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Borausbezahlung: Halbjährlich 
bier 3 v * er. Bienen 
für bier und gan; Bavern 2 fl. 
Bei Inferaten wird die dreiſpal · 


Rückblick auf das Jahr 1858. 


Das eben abgelaufene Jahr war ein fehr friedliches für 
Europa. Die Opfer, welche der orientalifche Krieg gekoſiet, 
Die Wunden, welde die Krijis von 1856,57 dem Handel und 
Den Gemwerben — hatte, waren noch fo empfindlich fühl 
bar in allen Schichten der bürgerlichen Gefellibaft, daB Re: 
gierungen wie Völfer fi mit einer gewiflen zwingenden Notb- 
mwendigfeit darauf bingewiefen jaben, den Frieden und feine 
KHünfte zu pflegen, um jenen Zweigen des Verkehrs und Er- 
werbs, wo die Geidräftsthätigfeit in bedenkliches Stoden ge 
rathen war, neues Leben zuzuführen, Mit ängſtlicher Sorgfalt 
wurde daher jeder Anlaß zu internationalen Streitigfeiten von 
Den Regierungen glei im Entſtehen durch gütliche Verſtändi— 
gung befeitigt, oder wenn denn doch einmal ein Ungewitter am 
politiichen ——— ſich zuſammenzuziehen drohte, jo waren 
dienſtfertige Freunde raſch zur Hand, die mit Vorſtellungen 
nicht nachließen, bis die Wolken ſich wieder verzogen hatten. 
Indeſſen zeigten dieſe fo rafch bei Seite gefhobenen Steine des 
Anitoßes doch andrerfeits auch, an wie ſchwachen Fäden der 
Frieden Europa’s hängt, und wie leicht unter anderen Umſtän— 
Den die glimmenden Funken zur heilen Flamme angefacht werden 
können. Jeder Monat bringt -nene, unerwartete Jwifchenfälle 
dieſer Art, neuen gefährlichen Zündftoff neben jenen großen 
angelöjten Fragen, welde wir als trauriges Erbtheil früherer 
Jahre übertommen haben. Zu-diefen ungelöften Fragen gehört 
auc jener Anäuel von Schwierigkeiten, den man in dem Namen 
Der orientalifchen Frage aufammenzufaffen pflegt; der orientaliſche 
Krieg, der Pariſer Friede und die Parifer Rachkonferenzen haben 
nicht vermocht, denielben nur einigermaßen zu entwirren; fie 
haben vielmehr die ganze Größe diefer Schwierigkeiten und den 
vollen Umfang der Kaͤmpfe erſt recht ermeflen faffen, die 
In Europa daraus nod erwacien werden. Dem kranken Mann 
at man einjtweilen ein ‘Baar Krüden untergeſchoben, an wel 

P hen er fi) notbdürftig weiterfchleppt ; genefen wird ex doch 
nie mehr, dad glaubt auch Niemand. Ueber kurz oder lang 
wird dann wieder einer von den Großmächten das Gelüſte 
kommen, fi feinen Nachlaß zu fihern, und wieder werden Die 
andern mit gewaffneter Hand den feden Griff zu verhindern 
tradıten. Indeß das Uebel, woran die hohe forte leidet, ift 
eine ſchleichende Krankheit, und kann ſich noch Jabrzebente hin- 
sieben; eine andere Gefahr, näher in Zeit und Raum, droht 
und von Weiten her, von Frankreich. Das Attentat vom 
14. Januar v. J. hat auf's Neue daran erinnert, daß die 
age Ordnung in granfreih mit einem Manne fteht 
und fällt, daß, wenn er fo oder fo vom Schauplaß abtritt, die 
jeßt mühſam zurüdgebaltenen Partei-Leidenſchaften in —— 
Schwall alle Dämme durchbrechen werden; und wer ſteht dafür, 
daß die Fluth ſich nicht über die Gränzen Frankreichs hinaus 
ergießen, daß fie nicht auch die Nachbarvölker in ihre wilden 
Mirbel fortreißen wird? Dod, wir wollen unfere Blicke nicht 
einmal fo-weit hinaus richten, wir wollen das Näberliegende 
betrachten, wollen das Fortbeitchen des Kaiſerthums in Frank: 
teih annehmen — und wir fünnen auch dann nicht verfennen, 
daß eine ftete Gefahr von dorther dem Krieden Europa’s droht. 
Das Eaiferliche Regierungs⸗Syſtem iſt aufgebaut auf der Grund» 
lage einer für das Bolt höchſt läftigen Beſchränkung der politis 
fhen Freiheit; Dafür muß dem Franzoſen ein Grfap geboten, 
fein beweglicher Geift muß von der Betrachtung deffen, was er 
entbebrt, abgelenkt, feine_Aufmerkiamfeit durch andere Gegen— 
finde gefeffelt werden. Dazu diente eine zeit lang der oriens 
tlifhe Krieg; Pod das war ein theures Cyperiment, da das 
isene Sand Telbft alle Mittel dazu liefern mußte ; Daun mußten 
—* fomatifhen Triumphe, auf den Konferenzen herhalten; 
e ir Mittel war bald abgenugt, zumal als den Erfolgen 
= Niederlagen ſich beigefe J die Pflege der materiellen 
; art i ie ſollt 
——— die ſchwunghafte Eutwidlung der Induſtrie ſollte 
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dem gleichen Zwede dienen; aber der Schwindel, im dem dieſe 

Jewegung ausartete, bereitete der Regierung Berlegenbeiten, 
die ihr kaum weniger gefährlich erſchienen, als die, welchen ſie 
entgehen wollte. Bald wird fie zu einem neuen Mittel greifen 
müen, und, wenn nicht alle Zeichen trügen, fo heißt es — 
Krieg, Krieg gegen Oeſterreich, Krieg in Italien! Seit Jahren 
find franzöſiſche Sendlinge in Nord - Jtalien geſchäftig, gegen 
Defterreih zu bepen und zu ſchüren; Sardinien, von Frankreich 
im Stillen ermuntert, fteht längft auf der Lauer, um über den 
verhaßten Nachbar herzufallen ; e8 wartet nur auf das Zeichen 
zum Losbrechen, das ihm von Paris aus gegeben werden fol, 
und Died Zeichen wird gegeben, ſobald Kaiſer Napoleon es 
nöthig findet, den unrubigen Geiſtern feines Landes auswärts 
Beſchaͤftigung zu ſchaffen. Nebenbei wird dann noch ein anderer 
Zwed erreicht; es wird Mache genommen an Oefterreich, Rache, 
die ihm längst geſchworen ift, weil es im orientafifhen Kriege: 
nicht unbedingt mit Franfreih ging. Kommt aber diefe Zeit, 
dann, fo hoffen wir, wird Deutfchland nicht vergeffen, daß 
Defterreich ihm angebört, und daß feines feiner Glieder geſchädigt 
werden kann ohne Gefahr für die anderen, . 

Leider waren verfhiedene Vorgänge im Schooße des deutſchen 
Bundestags während Des vergangenen Jahrs mehr geeignet, 
das Bertrauen im die Einigkeit Deutfchlands zu erjchüttern 
als zu befeftigen, wie z. B. die Streitigkeiten über die Befoldung 
mebrerer vormals fdleswig - hokiteiniihen Beamten, über Ans 
wendung und Auslegung der Geichäftsordnung, über Vermeh— 
rung der Raftatter Beſatzung. Alle dieſe Hntereien batten 
ihren legten, wabren Grund in der gegenfeitigen Ciferfüchtelei 
Preußens und Defterreichs, die ſich leider mur zu oft zum Scha— 
den der Geſammtheit geltend machte. Indeß dürfen wir wohl 
hoffen, Daß mit dem neuen Regiment in Preußen aud ein 
neuer, nicht blos den Worten nad bundesfreundlicher Geiit das 
Berhältniß der beiden deutfchen Großmächte beftimmen und 
bejfern wird; daß die Selbitändigfeit der einen Großmacht 
künftig nicht mehr in dem bloßen VBerneinen jeder Einheits— 
Beftrebung der andern gefucht wird, Daß vielmehr beide endlich 
einfehen, wie ihr Anfchen, ihr Einfluß und ihre Belichtbeit in 
Deutidyland am cheften und fiherften wählt, wenn fie einträchtig 
zufanmenwirken, die Wohlfahrt des großen gemeinfamen Vaters 
landes zu fördern, feine Ehre zu wahren, jein Necht zu vers 
theidigen. Die Wendung, welde letzthin die holſteiniſche Ans 
gelegenbeit genommen, bat deutlich gezeigt, was Deutfchland 
vermag, wenn es einig auftritt. Zwar handelt ſich's hier um 
verhältnißmäßig Kleines, wenn man die Größe Deutjchlands 

egen Dänemarks Umfang hält; auch it dieſe langwierige 
En durh Dänemarks jüngſte Zugeitändniffe durchaus noch 
nicht endaültig erledigt ; die — * iſt doch auch Großes 
erreicht worden, wenn man bedenkt, wie vieler Staaten Stimmen 
da in Einklang gebracht werden mußten, wie nicht blos Deutſch— 
lands und Holfteins Recht in’s Auge zu faffen, fondern auch 
zugleich die Einmifchungsaelüfte der außerdeutfdien Großmächte feft 
—— waren, wie endlich den Winkelzügen eines Gegners, 

er fortwährend neue Ausflüchte ſuchte, mit Konſequenz ent— 
gegengetreten, ſeine ſteten Verſuche, Ze erregen, ener⸗ 
gie ‚abgewehrt werden mußten. i pe Be 

undesverfammlung being fih nur auf, Ae laufenden Geſchäfte, 
auf die Infvektion der Buͤndes-Kontingente und Angelegenheiten 
von untergeordneter, Bedeutung, Bayernd Antrag wegen 
Regelung der deutfchen Ausmyaferung wurde, fo viel man 
wenigſtens hörte, noch nicht erledigt, ebenfowenig Preußens 
Antrag auf umfaſſende Verdrfentlihung der Bundestagd-Proto— 
folle, auf Aufhebung er Spielbanken, Die mit Beratbung 
eines allgemeinen Peutichen Handelsgeſetzbuches beauftragte 
Kommiffion trat, nachdem fie in Nürnberg die drei eriten 
Bücher des Gprburfs in zweiter Leſung feitgeitellt hatte, nach 
furzer Zeit an Hamburg wieder zufammen, und Belege ſich 
dort mit dem Seerecht. Diefe "Beratbungen ſind ned 
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nicht Veen; von Bayern wurde inzwiſchen am Bundesti 


vor Kurzem der Antrag _geftellt, die in Nürnberg beratbenen 
eriten drei Bücher des Entwurfs, die für ſich ſchon ein ſelb— 
Tändiges Ganze bilden, ſofort einzuführen und auf die Boll 
endung des Nechtes nicht zu warten. Daß der baveriihe An: 
trag einem vielfach empfundenen Bedürfniß entiprach, zeigte ſich 
bei der Abjtimmung über denfelben, indem nur Eine Stimme 
Bedenken dagegen vorbrachte; dies — jedoch, ſeine An— 
nahme zu verzögern: denn nach der Bundesverfaſſung mußte er 
nun einem Nusichuß überwieſen werden, der darüber jeht 
Bericht zu eritatten bat, — Die im Laufe des Sommers 
u Münden abgehaltene Eonferenz des füddeutfhen Münz— 
ereind führte zu einer zeitgemäßen MRevifion des ſüd— 
deutſchen Münzvertrags von 1838 im Anfchluß an den Wiener 
Miüngvertrag von 1857; das erfte Lebenszeichen des neuen 
Bertrags, die Herabfegung der Zwanziger und Zwölfer, machte 
fi) aber im Fleinen wie im großen Verkehr nicht gerade ange: 
nehm bemerkbar, und es bedurfte ſchon einer ausführlichen 
Darlegung der ‚fonftigen Bortbeile desjelben, um das Publi- 
kum Damit zu verföhnen. — Die Berathumgen, welche zwiſchen 
- Bevollmächtigten des Zollvereins und Oeſterreichs wegen wei- 
terer Annäherung der beiderfeitigen Zolleinrihtungen mehre 
Monate läng zu Wien gepflogen worden waren, wurden vor— 
läufig abgebrodhen, ohne zu einem Ergebniß geführt zu haben, 
Gleich früchtlos verlief in der — die Zollvereinskonferenz 
S Hannover, indem man ſich weder über die Aufhebung der 
urchgangszöle noch über die Aufbefferung der Beamten: 
Gehalte einigte. Auf's Neue wurden deßhalb wieder die alten 
ag faut über die mangelhafte Einrichtung des Zollvereins, 
die deſſen zeitgemäßen Fortichritt hemme und ihn in feiner Ent: 
widlung aufbalte, indem zu jedem Beſchluß Finftimmigkeit aller 
Mitglieder erforderlich iſt, und es fo in der Macht des Fleinften 
Staates liegt, alle anderen wider Willen zum Stillitand Pi 
nöthigen. Aber auch noch im anderer Richtung wurden Winfche 
nad Vervollkommnung des Zollvereind laut. Im vorigen Jahr 
hatten die Zollvereind-Regierungen befchloffen, daß die Rüben: 
uderftener von 6 auf 74 Sor. vol Zentuer erhöht werde. 
Bi diefem Beſchluß mußte aber, bevor er ausgeführt werden 
onnte, erft in den einzelnen Staaten die verfaſſungsmäßige 
—— der Landtage eingeholt werden. Dieſe Zuſtimmung 
wurde in der That allenthalben ertheilt, doch in manchen 
Staaten nit ohne heftige Kämpfe, und in Württemberg wie 
in Preußen war ed nahe daran, daß fie verfagt worden wäre, 
Diesmal ging's noch; wie aber, wenn? es einmal irgend einem 
Landtag einfiele, Nein zu fagen? Diefe Erwägung führte 
naturgemäß zu dem Gedanken, ob e8 nicht beffer fen, wenn die 
Landtage aller Zollvereinsftaaten Ausſchüſſe aus ihrer Mitte 
entienden, und Ddiefen die Befugniß übertragen würden, in 
emeinfamer Berathung Die auf Steuern ꝛc. bezüglichen Bor: 
agen der Zollvereinsregierungen zu prüfen, und dann im Namen 
der einzelnen Landtage je nach Befund Die Zuftimmung zu ertbeilen 
oder zu verſagen. Durch Dies Fürzere Verfahren wäre viel Zeit 
gewonnen, und felbft im Fall, dab die Zuftimmung verweigert 
würde, die endliche Verftindigung weit u ſchwierig, indem 
diefen vereinigten Ausſchüſſen leicht und bald eine andere Bor: 
lage, wenn Die Negierungen es für gut finden, gemad)t werden 
könnte, Es wäre fehr zu wünſchen, daß diefer Gedanfe bald 
verwirklicht würde, bevor fchlimme Erfahrungen dazu treiben ; 
vielleicht auch ließe ſich diefe Einrichtung, wenn fie ſich im Zoll: 
verein erprobt bat, mit der Zeit auf den Bundestag über: 
tragen, der zu feiner Ergänzung wenigftens für einzelne Zweige 
feiner Thätigfeit einer Volfsvertretung ebenfalls bedarf, wie 
dies auch der ſächſiſche Minifter von Beuft in feiner befannten 
Kammer-Rede zugegeben 'hat. 

Wenden wir und num zu den einzelnen Staaten des deutfchen 
Bundas, fo treten uns in der Jahresgeſchichte unferes engern 
Vaterlaides Bayern als politifch wichtige Momente die Streitig- 
feiten zWiigen der Regierung und dem Geſetzgebungs⸗Ausſchuß 
der 2. Kamme. über das Strafgefehbuch, die Aufhebung der 
Sitzungen des fetzgebungs- Ausihuffes, die Verlegung des 
Dr. Weis, die Auf yng des Landtags entgegen. Es laßt ſich 
nicht leugnen, Daß = diefe Vorgänge eine ungewöhnliche 
Aufregung im Bolf berdi-nepracht worden war,” weldhe leider 
im Intercife von Partei Feen noch geſchürt und ankgebeutet 
wurde. Nach einigen Monaten; ideffen hatte fi diefelbe doch 
wieder etwas gelegt. Die Neumah. zur Abgeordneten-Rammer 
wurden mit Ruhe, Befonnenbeit u “ Gefenntuiß ibrer Bedent- 
famfeit vorgenommen. Durch diefelbe <chrt die Mehr eit der 
aufgelöften Kammer verftärft in diefelbe Deich, Der N andtag 
ift bereit3 auf den 15, Januar einberufen, p nach der Zus 
fammenfegung der 2. Kammer, wie nad) bei was über die 
Abfihten der arena verfautet, dan mu ie Spung wohl 


feſthalten, daß fh ein gegenfeitiges Verftindniß mi. N; 
'affen. Im Uebrigen —* wir noch einige Maßen 
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Regierung zu erwähnen, die als entichiedener Kortichritt zum 
Beſſern zu bezeichnen find, nämlich die Verordnung über das 
Bifiren der Arbeitsbücher der Handwerksgefellen, wonach das 
Viſa fofert auf weitere Streden ertbeilt werden fann und eine 
Menge von Pladereien und Zeitverluft erfpart wird; die Ent— 
ſchliegung über die allgemeine Freigebung des Holzbandels, die 
Verordnung, welche im Intereife des Ackerbanes und nament- 
lich der Heinen Produzenten den Landwirtben das Branntwein- 
brennen auch aus erfauften Kartoffeln erlaubt. — Das baye— 
rifhe Bahnneh ward erweitert durch die Strede von Münden 
nach Freifing und durch dem Anichluß der bayeriſchen an die 
Tyroler Bahn bei Kufftein. — Am 19. Dezember wurde der 
Finanzminifter von Aichenbrenner durch den Tod dahingerafft, 
defien Berluft ſowohl wegen feiner Verdienfte um den Staat, 
wie wegen feines treiflihen Charakters als Privatmann alljeitig 
tief bedauert ward, « 

Der Landtag von Württemberg, welder von Mai 
bis Dftober verfammelt-war, beichäftigte ſich — mit 
Feſtſtellung des Budget und den Vorlagen zur Bervollitindi- 

ung des württembergiſchen Eiſenbahn-Netzes. Eine hitzige 
batte rief u. A. auch die Erhöhung der Rübenzuckerſteuer 
hervor, doch wurde ſie ſchließlich genehmigt. Weitere ſcharfe 
Grörterungen, welche über das Concordat und über die vom 
Mel verlangte Nachtrags - Entibädigung in Ausficht ftanden, 
wurden für diesmal vermieden durch die Vertagung, melde 
fofort nach Erledigung der dringendften Geſchäfte eintrat. Dex 
König ift zu einem mehrmonatlihen Aufenthalt nach Nizza abs 
*4 — Der Landtag des Königreichs Sahien entwickelte 
eine für das Land heilſame Thätigkeit; ein Streit mit dem 
Kriegsminifter über die Höhe des Militär-Budget wurde durch 
beiderfeitiged Nachgeben in Güte beigelegt. Die ſchon feit 
neun Jahren ichwebende, leidige Jag daelchfrage wurde von den 
Kammern endlih auch zum Albrhlun gebracht, wiewohl Viele 
die-Dauerbaftigkeit dieſes Abſchluſſes bezweifeln wollen. 
Sommer wurde das Land durch weitreichende Ueberſchwemmungen 
der. Eliter, Pleißa und Mulda ſchwer beimgefucht, welche in 
den betroffenen Gegenden großen Schaden anrichteten. Am 
28. Oktober verichied der Juſtizminiſter von Iſchiensky, der ſich 
um die neuere Geſetzgebung Sachſens große Berdienfte erworben 
hatte. Einen fchmerzlichen Verluſt erlitt auch die königliche 
Familie durch den unerwarteten Tod der Prinzeffin Margaretba, 
feit 4. Mai 1856 vermäblt mit dem Erzherzog Karl Ludwig 
von Defterreih. — In Hannover erhielten die Minifter von 
den feit den Oftroirungen der Jahre 1855 und 1856 ſeht ge 
fügigen Rammern- die Zuftimmung zu einem Staatsdienergeich 
und zu einer Städteordiiung, welche die nunmehr „königlichen 
Diener” forwie das Gemeinde-Weſen ganz dem adminiftrativen 
Ermeſſen der Regierung anbeim geben. Dennoch konnten felbft 
diefe jo nachgiebigen Kammern mandhmal nicht umbin, den gar 
zu weit gebenden reaftionüren Gelüften der Minifter entgegen 
& treten, was namentlich in dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz von 
eite der I. Kammer mit Konſequenz und Erfolg geſchah. Daß 
aber im Volk der Geift der Oppoſition weit ftärfer it als in 
den Kammern, hat fich bei mehreren Gelegenheiten, und naments 
lich bei den Ehrenbezengungen, welche verfchiedenen Mitgliedern 
der Linken in Hildesheim und anderen Orten zu Theil_ wurden, 
ſowie durch die Mißtrauens-Adreſſen, welche etliche Mitglieder 
der Rechten von ihren getäufchten Wählern zugeſchickt erbielten, 
deutlich gezeigt. — Baden fegte die Unterbandlungen mit Rom 
wegen eined Goncordats fort; in meuefter zeit hieß es, dasſelbe 
fen zum Abſchluß gediehen, bekannt sr en iſt aber bis jept 
noch nichts. — Gegen die neue mit Geremonien überladene 
Gottesdienit-Ordnnung, welche in den proteftantifhen Gemeinden 
des Bundes eingeführt werden follte, wurde von fo vielen Seiten 
und fo laut remonftrirt, daß der Großberzog fich veranlaßt ſah, 
zu verfügen, es folle nur die einfache Form des Gottesdienftes 
die allgemein gültige ſeyn, die erweiterte Form aber nur da, 
wo die Gemeinden es wünſchen, eingeführt werden. — Die 
Hauptergebniffe der am 4. Mai gef@foifenen Sipung des Land» 
tags waren Erhöhung der Beamtengebalte, ein nened Katafter- 
u Erledigung der Eifenbahnfragen; das Finanzgeſetz bezeugt 
den blühenden Zuftand des Landes. — Auch in Raſſau wurde 
im vergangenen Jahr die fo fange ſchwebende Eiſenbahnfra 
von Regierung und Ständen in endlich erzieltem Einverftändnig 
erledigt; die Mittel Dazu werden durch ein Anlchen aufgebracht. — 
Das Großberzogtbum Heffen feierte an Weihnachten 
die-filberne Hochzeit feines Herriberpaars. — In Kurheſſen 
ift die feit 1850 Samebende Verfaſſungsfrage noch immer nicht 
definitiv geordnet; zwar wurde dem Landtag bei feiner Exöff- 
nung am 13. Juli d. J. vom Kurfürften der Entſchluß kun 
gegeben, diefe Sache zu endlicher Entſcheidung der Bundesver- 
Famınfung vorzulegen, und fpäter in der That, wie man hört, 
der Bundesverfammlung durch den kurheſſiſchen Gefandten eine 


hierauf bezügliche Denkichrift nebft den Ergebnifien der bisheri⸗ 
en Berhandlungen zwiſchen Der Regierung und den Ständen 
beraeben ; ob oder was aber feitdem-im der Sadıe weiter ges 
febeben, darüber ift bis jeßt nichts bekannt geworden, Ju den 
thbüringifhen Staaten wurde in der Mitte des Auguſt eine 
erbebende eier beaangen; fie galt dem dreibundertjährigen 
Wirken der Imiverfität Jena, Mehrere taufend ehemalige 
Schüler diefer Univerſität fanden fih dort in den Tagen des 
15. bis 17. Auquft zufammen, um durch ihre Gegenwart bie 
Gefühle der Dankbarkeit zu betbätigen, mit der fie an der 
alma mater hängen, welche feit ihrem Beftand ein fefter Sn 
deutfcher Wiſſenſchaſt und freier Forſchung war. — Wichtig 
x den Verkehr der thüringiichen Staaten wie für den deutſchen 
febr überhaupt war die Vollendung der Werrababn im 
Spätberbft und der daram ſich anfchließenden Eifenbahn von 
Coburg nach Lichtenfels, wodurch eine bedeutend kürzere Ver 
Dindungslinie zwiſchen dem Norden und Eden Deutichlands 
bergeftellt ift. — In Schwarzburg-Rubdolitadt wurde 
im Wege fürftlicher Berordnung der frühere Behörben-Orga- 
nismus und die Vereinigung der Juſtiz mit der Adminiftration 
wiederbergeitellt. — Im Fürſtenthum Lippes Detmold ftießen 
die vom Kirchenregiment angeordneten Renerungen oder viel- 
mehr Neftaurationen auf entjchiedenen Widerftand bei den evan⸗ 
gelifchen Gemeinden, welde aud die Hoffnung noch nicht auf 
egeben haben, damit durchzudringen. — Das — ———— 
Lüxemburg wurde während des abgelaufenen Jahres wieder 
mit verfchiedenen Oktroirungen beglüdt, ein Zeichen, daß bie 
früheren Dftroirungen der Regierung diefer ſelbſt jept als 
mangelhaft erſcheinen, und daß der Widerftand, melden die 
Abgeordneten » Rammer damald derfelben entgegenfeite , micht 
unbegründet war. — Der Landtag des Großherzogthums Olden⸗ 
burg wurde mad) einer fehr langen Sigung am 8. Jumi K 
note. Sein Ruhm wird bleiben, daß er, gefumden volls- 
wirthſchaftlichen Anfichten huldigend, per in Deutichland der 
—— die Hand bot zur Auſhebung der geſetzlichen Bes 
ſchraͤnkungen des Zinsfußed (Wuchergefeße). Ebenjo verdankt 
ihm das Land den endlichen Abſchluß der Juſtiz-Organiſation. — 
Im Bremen hat fih die Bürgerfchaft in ihrer legten Berfamm- 
fung aub für die Abſchaffung der Wuchergeſetze erflärt, umd 
der Senat hat feinerfeits Diefem Beichluß vor Kurzem Die 
anftion ertheilt. — dem gemeinfamen Landtag ber 
beiden Medlenburg wurde ber ſeit einer Weihe von 
Jahren wiederholte Antrag auf Anfchlug an den Zollverem von 
einem Mitgliede auc diesmal wieder geitellt, mehr in der Ab- 
fiht, die Sache nicht einfchlafen zu Taten, als in der Hoffnung, 
jeßt etwas durchzuſetzen; denn der Urheber des Antrags, we 
her wohl einfab, wie wenig Ausfiht auf Annahme desjelben 
vorhanden fen, zog denfelben, noch bevor darüber,berathen war, 
f. — Die Eifenbabufrage wurde auf dem Landtag micht 
erledigt, da die Ritterſchaft ihre —— dazu an Beding⸗ 
ungen Puüpfte, auf welche weder die bürgerlichen und ſtädtiſchen 
Abgeordneten noch die Regierung eingeben zu können glaubten. 
Ramentlih wollten die bisher jollfreien Ritter von einer Ab- 
löfung der Landzölle und einer Reform der Handelsſteuern 
nichts wiſſen, die von den Städten befürwortet wurde, und bie 
nothwendig zugleich mit der projektirten Eifenbahn in's Leben 
treten müßte, wenn nicht feßtere den Handel in Medlenburg, 
namentlich in den Seeſtädten, vollends ruiniren, und denfelben 
dem YAnsland, ung dem benachbarten Stettin, im die gm: 
liefern follte. Der Landtag bat in diefer Sache wieder Ainmal 
vecht deutlich gezeigt, wie wenig er bei feiner jetzigen ſtändiſchen 
Sfiederung geeignet ift, feine Aufgabe zum Bortheil des Landes 
zu loͤſen. — Am 12. November verftarb zu Eisgrub, 62 Jahre 
alt, der jonveräne Fürft Aloys von Liehtenjtein; ihm folgte 
in der Regierumg des Fürftenthums fein Sohn Johann Frauz, 
— erde Kg 1840. Seh de 
, reußen bot bis zum d vergangenen Jahres 
einen traurigen Anblid dar: der König durch feine Krankheit 
noch immer gehindert, Die Regierung zu führen; der Prinz von 
Preußen, da er nod im Namen nnd Au feines Bruders, 
alſo nach deffen vermutblichen Abfichten die Regierungs:Gejchäfte 
zu leiten hatte, gebindert, nach eigenem Gutdünlen vorwärts 
Angie die Miniſter, des Widerfpruchs zwifchen ihren An- 
fihten und denen des Prinzen fid wohl bewußt, umd bemüht, 
ihre Aemter noch möglichit lange feitzuhalten, die Macht, welche 
fat ſchon ihren Händen entichwinden fühlten, im legten 
ubli noch thunficht zu benützen; der Landtag, dem Namen 
nad eine —— in der That aber, mit wenigen Aus- 
nahmen, mur ‚ein duch Manöver aller Art künſtlich — 
rachter Ausſchuß der Junkervartei, deſſen Streben vor Allem 
h ging, —— Beſteuerung zu Gunſten dieſer 
Yartei re ufchneiden ; das Land, hoffend auf Erlöfung, aber 
ud ſchweigen unter dem Druck, den dieſe Partei, den könig— 


lichen Namen mißbrauchend, fo lange ſchamlos ER hatte: 
dad war das Bild Preußens bis zum Dftober. Da entichloß 
fi der Prinz von Preußen, dem Proviforium ein Ende zu 
maden, das offenbar ohme des Landes größten Schaden nicht 
länger fortdanern konnte, und die Regentihaft zu übernehmen. 
Noch einmal fepte jetzt Die Junferpartei alle Hebel an, um das 
Ende ihrer Herrſchaft zu verzögern; mit allen Mitteln fuchte 
fle zu beftreiten, was Das ganze Land wußte, daß die Krankheit 
des Königs denfelben nod) pr längere Zeit hindern würde, ſich 
der Negierung zu widmen — umfonft, fein Menfch wollte ihr 
glauben, was fie felbit nicht glaubte. Und als nun der Land⸗ 
tag, vom Prinzen von Preußen berufen, zujammentrat, um 
nach Vorſchrift der Verfaffung zu prüfen, ob eine Regentichaft 
notwendig fey: da wagte Angefichts der harrenden Nation und 
gegenüber den laut ſprechenden Thatſachen aud nicht einer 
der Kreuzzeitungs- Männer, einen Zweifel oder MWiderfpruch zur 
äußern. Ohne Diskuffion wurde die Nothwendigkeit der Regente 
haft einftimmig anerfannt, umd damit war das Ende der 
Junferberefhaft befiegelt; frei umd freudig athmete das Land 
auf, eine beffere Zeit war endlich gefommen, Der Prinz-Regent 
entließ ſofort die bisherigen Miniiter (mit Ausnahme der no 
aus dem Jahre 1849 ftammenden Minifter der Juſtiz und des 
Handels) und umgab fid mit freifinwigen Männern, In einer 
trefflihen Anfprache an die Minifter gab er Diefen, und da 
fpäter diejelbe veröffentlicht wurde, aud dem Lande die Grund» 
—* fund, nach welchen er zu regieren gedenke, und der freudige 
iderhall, dem dieſe Worte im Bolk fanden, diente dazu, das 
allgemeine Bertranen noch zu verftärfen, das dem Brinz-Regenten 
eher. an entgegengelommen war. Died Vertrauen bes 
tbätigte ſich denn auch bei den Neuwahlen zur zweiten Kaumer, 
welche unverzüglich nad) Auflöfung der alten Kammer, deren 
verfaffungsmaßige Dauer obmehin abgelaufen war, angeordnet 
wurden. Die neue Kammer ift überwiegend minifteriell, nicht 
etwa ald feyen die Wähler darauf ausgegangen, bins folde 
Männer zu fciden, welche die politiihen Anſichten der Minifter 
in allen Stüden theilen; im Gegentbeil, es wurden Männer 
von allen Parteien gewählt, aber überall wurde zugleich der 
Wunſch ausgejproden, alle PBarteibeftrebungen bintanzufeßen 
und aufrihtig ohne Nüdhalt die Minifter in ihrer fchwierigen 
Aufgabe zu unterftügen. Die Junkerpartei allein, die grollend 
umd ſchimpfend bei Seite fteht, macht eine Ausnahme; doch ift 
fie zu Elein, und von dem Prinz Regenten, von feinen Rüthen, 
wie von dem ganzen Land durch achtjührige Erfahrung zu wohl 
gekannt, als daß ihre Verſuche, die Harmonie zwiſchen dem 
Regenten und dem Voll zu ftören, Ausſicht auf Erfolg haben 
könnten. Und fo wird denn Breußen, im Innern einig, wohl 
auch nach Außen bald wieder jene Achtung gebietende Stellung 
einnehmen, die ihm gebührt, welche es aber, großentheild im 
Beige des unbeilvollen Waltens jener Bartei, in fepter Zeit 
verloren hatte. — Zu erwähnen ift noch aus der Jahresgeſchichte 
reußens, daß fein Königshaus mit dem englifchen in nahe 
erbindung trat durch die Vermählung des Prinzen Friedrich 
Wilhelm, Sohns des Prinz-Regenten, mit der Vrinzeſſin 
Viktoria, älteften Tochter der Königin Viktoria. 
Die Regierung des Kaiſerthums Defterreicdh fepte auch 
in dem abgelaufenen Jahr ihre ernten Bemühungen fort, den 
Staatshaushalt der Monarchie einer endlihen, gruͤndlichen Ord- 
nung entgegem zu führen, durch ftrenge Spariamfeit das all« 
jährlih wiederkehrende Defizit möglichit zu mindern, und jo 
weit ſich dies trogdem nicht erreichen ließ, dasjelde durch außer- 
ordentlihe Hülfsmittel zu deden, endlih die Abtragumg der 
Schuld des Staates an die Nationalbank zu ermöglichen, und 
dadurch Diefelbe in den Stand zu ſetzen, daß fie am, Januar 1859 
ihre Baarzahlungen vollftändig wieder beginnen fann, was 
tbeilweije allerdings fchon mit Cine der neuen 
äheung am 1. Rovember 1858 geſchehen ift. Oeſterreich hat 
durch den Wiener Münzvertrag die Verpflichtung übernommen, 
daß mit Neujahr 1859 die feit 1848 unterbrodene Baarzah 
der Nationalbank wieder aufgenommen werden foll; ed ba 
bisher alle durch jenen Vertrag übernommenen Berbindlichkeiten 
— ohne irgend welches Opfer zu ſcheuen; cd hat 
elbſt das größte Intereſſe dabei, daß fein politiſcher wie finan 
zieller Eredit durch pimktliche Erfüllung des Verjprodienen gel 
wahrt und gefräftigt werde, und fo glauben wir denn, obwohr 
bisher ſchon von vielen Seiten Zweifel laut geworden find, 
doch hoffen zu dürfen, daß die fai erde Regierung Alles aufs 
bieten werde, ihrem Berfprechen bid zum1. Januar gerecht zu wer⸗ 
den. Um der Banf Geld zu ſchaffen, wurden ihr anſehnliche 
Staatsdomänen zum Berkauf überlaflen ; es ſcheint jedoch, jo 
viel man hört, dies Geſchäft nicht recht in 33 zu fommen, da 
die jegigen Zeitverhältniſſe, wo die großen Hapitalien fid gem 
audern ——— zuwenden und obendrein eine Grund⸗ 
fteuer-Erhöhung in Ausficht fteht, für einen vortheilhaften Ver— 


kauf fo großen Grundbefipes wenig geeignet find. Es mußte 
alfo darauf Bedacht genommen werden, auf andere Meife Die 
nöthigen Geldmittel zu befchaffen ; Die kaiſerliche Regierung ent- 
ſchloß fich, num auch das ganze Retz der füdlichen Staatsbabnen, 
wie es früher fchon mit einem Theil der nördlichen geſchehen 
war, an eine Privatgefellichaft zu verkaufen. Bon dem Kauf: 
ſchilling fell, fo hört man, eim Theil fofort in die Hafen der 
Nationalbank fließen ; der Reft aber zur Beftreitung der durch 
die ordentlichen Staats » Einmahmen nicht vollftändig qededten 
Ausgaben verwendet werden.*) Ob es dem —— end⸗ 
üich gelingen wird, das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und 
Ausgabe herzuftellen und fomit künftig nicht mehr au fo außer- 
ordentlichen Mitteln greifen zu müfen, das wird weſentlich 
von der ungeftörten Fortdauer des Friedens abhängen. Die 
eben beſprochene fchwierige und verwidelte Aufgabe des Finanz- 
minifterd erhielt im vergangenen Jahr einen unangenehmen, 
doch glücklicherweiſe nur vorübergehenden Zuwachs durch die 
im Wiener Münzvertrag verabredete Cinführung der neuen 
öfterreichifchen Wahrung am 1. November; daß es dabei nicht 
obne allerlei verdrießlihe Zwifchenfälle, namentlich im Eleinen 
Berkehr, ablief, das liegt in der Natur der Sache; dod im 
Großen und Ganzen ging der Eintritt der neuen Währung 
ohne erhebliche —— ſich; nur in den italieniſchen Pros 
vinzen gab ſich einige ® — — darũber kund, welche die 
Regierung durch nachträgliche Erleichterung des Umwechſelns 
der alten gegen neue Münzen zu beſchwichtigen ſuchte. Auch 
in den übrigen Zmweigen der Staatsverwaltung war die faifer- 
liche Regierung wicht müßıg : das Grundentlaſtungswerk wurde 
beharrlich fortgefegt und ift num auch in Siebenbürgen vollendet; 
das Notariat wurde auch in Galizien eingeführt, die Einfuhr— 
zölle wurden mit dem Eintritt der neuen Währung zum Theil 
wieder etwas herabgefeßt, die Finanzwache an der Zollvereind- 
änze wurde auf zweckmäßige Weife neu organifirt, Die Kriegö— 
Motte vermehrt, durch ein neues Heerergänzungs:Gefeh mander 
Mißſtand befeitigt und namentlich darauf Bedacht genommen, 
die Armee der Jugend den produktiven Beihäftigungen mög— 
lichſt wenig zu emtzichen, endlich der Zeitungöftempel, über den 
fo viele * laut geworden waren, in —* Zeit namhaft 
ermäßigt. Nichtsdeſtoweniger bleibt noch viel, ſehr viel zu thun, 
um gerechten Wünſchen des Volls zu entſprechen, anerkannte 
Mißſtände abzuſtellen, lauten oft wiederholten Beſchwerden ab- 
ubelfen, längſt Verſprochenes endlich zu erfüllen. Wir erinnern 
ifpielöweife nur an die Statuten (Berfaflungen) der einzelnen 
Kronländer, die, obwohl vor Jahren ſchon in Ausſicht geſtellt, 
doch bis zur Stumde noch nicht erfchienen find (mit Ausnahme 
derer des lombardifchsvenetianifchen Königreichs); am die bis 
jebt immer vergeblich gebliebenen Bitten der Proteftanten um 
rechtliche Stellung ihrer Kirche gegenüber dem Staat und der 
katholiſchen Kirche ; an die verheißene Gewerbe - Ordnung, an 
das verfprocdhene Gemeindegeſetz, endlich am die gedrüdte Lage 
der Prefie, welche kaum mehr als die Freiheit des Schweigens hat, 
wenn fie nit nad dem Sinn der Regierung und ihren Behörden 
ſchreiben will, Indeſſen verlangt die Billigfeit, hierbei auch 
nicht gu vergefien, daß die hier nötbige Abbülfe fehr erſchwert 
wird durch den Widerftand, welden die im entgegengefepten 
Intereffe betheiligten ‘Privaten, Körperſchaften und Stande 
jeder Neuerung entgegenſetzen, daß die öſterreichiſchen Staats- 
männer mit Arbeiten der —— und —— Art 
bereits zum Erdrücken überhäuft find, und man es ihnen nicht 
fo fehr verdenfen kann, wenn fie jeden Zuwachs zu dieſer Laft 
möglichft zu vermeiden, auf beffere Zeiten zu verſchieben trach⸗ 
ten, zumal da ibre Ihätigfeit nicht blos durch Die inneren 
Berhälmiffe des Staats in Anfprud genommen wird, ſondern 
fie ihre Aufmerkſamkeit ſtets auch nah Außen richten, ein 
wachſames Auge namentlih auf die weitlihe wie auf die öft- 
liche Graͤnze des Reichs haben müffen — auf die leßtere wegen 
der durch Rußlands und Frankreichs Sendlinge unaufhörlid 
genährten ung umter den Slaven der türfifhen Gränz— 
Provinzen, die leiht aud auf deren Stammesgenofien in Defter- 
reich ſich überpflangen könnte; auf die weſtliche Gränze aber 
wegen der durch Frankreich im Stillen ermuthigten Berarößerungs« 
Gelüfte Sardiniend und der zweifelhaften Stimmung der Lom: 
barden, die wohl im günftigten Fall die öfterreichifche Herrſchaft 
in Ruhe ertragen, nie aber in Wahrheit damit fi befreunden 
und jede Gelegenheit, fie abzufchütteln, begierig ergreifen werden. 
Wahrlich, diefe Lombardei ift fein beneidenswerthes Befigthum 
für Defterreihb, und der Aufwand, welchen es ihretbalben 


*) Dies war geſchrieben, bevor die neueſten Werfügungen über 
Abtragung der Schuld des Staates an bie Bank und über die Wie- 
deraufnahme der Baarzahlungen der Bank befannt gewerden waren, 
durch welche nunmehr dad oben ausgeſprochene Vertrauen in vollem 
Mafe gerechtfertigt if. 

r A 


ze _ 


machen muß, ift zum größten Theil mit Schuld an der fangen 
Dauer feiner finanziellen Berlegenbeit. — Dem Kaifer ging in 
diefem Jahr ein lang gehegter Wunſch in Erfüllung ; ihm ward 
am 22. Auguſt ein Thronerbe geboren, ein Ereigniß, das von 
dem Vater durd) Gründung eines allgemeinen Krankenhauſes 
in Wien, von vielen Gemeinden und Privaten des Neichs durch 
anjebnlide Stiftungen und Schenkungen zu wohlthätigen und 
Unterrichtd-Zweden gefeiert wurde. — Mit den übrigen Donaus- 
Ufer» Staaten wurde eine Uebereinfunft geichloffen zur Ausfüh- 
zung jenes ‘Paragraphen des Pariſer Friedens, welder die 
reibeit der Donau-Schifffahrt ausfprach; auf der Pariſer Nach— 
onferenz wurden aber mancherlei Anjtände dagegen erhoben, 
in Folge deren Defterreih ſich zu einer Revifion diefer Ueber— 
einfunft im Benehmen mit den andern Eontrabenten bereit er— 
Härte, über deren Erfolg zur Zeit noch nichts verlautet bat. 
An die Schweiz wurde, wie an verichiedene andere Nachbar—⸗ 
ftaaten Frankreichs, nad dem JanuarsAttentat von dem Pariſer 
Kabinet das Aufinnen geftellt, gegen die auf ihrem Gebiet 
febenden politiichen Flüchtlinge ftrenge eng im Intereffe 
der framgöfiichen Regierung zu ergreifen. er Bundesrat 
zögerte anfangs, dieſem Berlangen zu willfabren, entipra 
demfelben jedoch fpäter in fo weit, daß er anordnete, die in 
den weftliden Gränz - Kantonen lebenden Flüchtlinge, welche 
fih nicht genügend über ihr rubiges Berbalten und fefte 
Beichäftigung ausweilen könnten, follten ihren Aufenthalt 
mebr im Innern der Schweiz nehmen. Dieje Weifung wurde 
nun auc von allen Kantonen vollgogen, nur der Staatsrath 
von Genf widerſetzte ſich, bebauptend, der Bundesrath verleße 
dadurd die Kantonal- Souveränetät und mafle ſich ein Recht 
an, das ibm nicht zuftebe. Nachdem viel darüber bin und ber 
geſchrieben worden, nachdem auch die Bundes-Berfammlung ſich 
mit der Sache befaßt, Ddiefelbe aber wegen der Kürze Ihrer 
Sitzungszeit nicht erledigt hatte, nachdem Ichließlich der Bundes - 
rath fogar militärische Exekution in Ausficht geftellt hatte, be— 
quemte ſich endlich der Staatsrath von Genf, im Prinzip nach— 
ugeben, wogegen der Bundesrath nachträglich einige italienische 
füchtlinge von dem Internirungsbefehl ausnahm. Aber noch 
andere Unannebmlichkeiten hatte das Januar-Attentat in feinem 
Gefolge: das franzöſiſche Paßweſen wurde außerordentlich ver 
fhärft; der franzöfifche Gefandte in Bern zeigte dem Bundes- 
rath an, er könne fortan Wanderbücher und Reijepäffe nur 
dann vifiren, wenn die Inhaber ſich perfönlic auf der Gefandt- 
fhafts-Ranzlei ftellten; bei jeder Neife nach Frankreich müſſe 
der Paß auf's Neue vifirt werden, und ein folder könne übers 
baupt nur ausgejtellt werden, wenn die Berfonen, welde darum 
nachſuchen wollten, fid in Begleitung zweier Zeugen auf ber 
Geſandiſchafts⸗Kanzlei einfänden. Der — machte ſo⸗ 
fort dem Tuilerien⸗Cabinet Vorſtellungen, um die Zurücknahme 
dieſer Täftigen Anordnung zu bewirken, erlangte jedoch nur fo 
viel, daß Frankreich fich bereit erflärte, auch durch die franzöfl- 
fhen Gonfuln in der Schweiz Päffe in obenbezeichneter Art 
ausftellen und vifiren zu laffen; aber nur umter der Bedingung, 
daß noch einige weitere frangöftfche Eonfulate in verfibiedenen 
ſchweizeriſchen Gränzftädten errichtet würden. Dem Bundesrath 
war Dies —— jebr unangenehm, da er das Einniſten 
franzöfiicher Agenten auf fehweizerifhem Gebiet natürlich nicht 
gern fiebt; indeß um den fehr lebhaften Verkehr der Schweiz 
mit Franfreid nicht länger einer fo verdrießlihen Störung aus« 
infeben, ging er zulegt doch auf das Verlangen Frankreichs ein. 
ine andere zwifchen Frankreich und der Schweiz ftrittige Frage 
ift noch umerledigt, die nämlich über das Dappenthal, ein eines 
aber militärifch wichtiges Fleckchen Land an der waadtländiſch- 
franzöfifchen Gränge. Frankreich ſucht nämlih aus früheren 
erträgen einen rechtlichen Anſpruch auf dies Thal zu begrüns 
den umd fordert deſſen Abtretung , während die Schweiz, E 
deren Gebiet dasſelbe feither unbeftritten gehörte, das franzofif 
Begehren als ungerechtfertigt zurückweiſt. — Die kurze Sigung 
der ſchweizeriſchen Bundesverfammlung im vergangenen Sommer 
zeigte recht ar, welch’ ſchlimme Früchte Die egoiftiihen Streitig« 
eiten zwifchen Kantonen, Gefellfhaften und Einzelnen über 
Bau umd — Sum: Eifenbabnen , fo wie über Ber- 
waltung und Betrieb der beftehenden, und die Daran ſich knüpfen⸗ 
den Fleinfichen, oft bis in's Lächerliche gebenden Eiferfüchteleien 
getragen hatten, welch' heilloſes Parteiweſen daraus entiprungen 
war, und wie dies Parteiwefen felbft in den Schooß der Bundes- 
verfammlung bineingetragen. wurde und in politifchen Fragen, 
welche damit außer allem Zufammenbhang waren, den Ausichlag 
geben half. nr a 
Frankreichs Annalen wurden in dieſem Jahr wieder um 
eine jener graufigen Untbaten des politiſchen Fanatismus bes 
reichert, welche leider in der neueften Geſchichte diefes Landes 
mur zu häufig vorfommen: durch den Mordverſuch Orfini’& und 
feiner Genofjen gegen den Kaifer und die Kaiferin am 14. Januar, 
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erfonnen mit merfwürdiger Umficht, ausgeführt mit kaltem Blut, 
mit Verachtung der eigenen Gefahr, mit frevfer Nichtachtung 
der Gefahr, Die außer den auserjebenen Opfern noch vielen 
Anderen bereitet wurde. Wir wollen bier das Verbrecheriſche 
diefer That nicht weiter erörtern, nicht erinnern an die vielen 
Menſchenleben, die fie, obwohl ihr Ziel verfehlend, forderte, 
noch an die wohlverdiente Strafe, die ihre Urheber fanden — 
wir wollen nur kurz die ſchweren Folgen in's Auge faſſen, die 
fich. für ganz Frankreich daran fnüpften. Der Mordverſuch 
hatte einen liefen Eindruf auf den Kaiſer Napoleon IIL ge— 
macht, und unter dem Einfluß diefer Gemüthsbewegung traf 
er rafch eine Reihe von Maßregeln zur Sicherung feiner Per: 
fon, feiner Herrſchaft und des Beftandes feiner Dynaſtie, welche 
nur zu deutlich )jelaten, daß die ſonſt unerſchütterlich geglaubte 
Ruhe dieſes Mannes diesmal einen gen en Stoß erlitten 
hatte. Louis Napoleon rg auch bald, welche Blöße er ſich 
vor den Augen der nl en gegeben, indem er ſich durch * 
Ereigniß aus der Faſſung hatte bringen laſſen, und war ſofort 
bemübt, den fchlimmen Eindruck zu verwiſchen: der Moniteur 
mußte erklären, daß jene — ——— lange vor dem 
Attentat ſchon ve da even; allein es wollte fchon 
damals Niemand diefer Erklärung fauben fchenfen, und wenige 
Monate fpäter, als bald dies, bald jenes daran geändert, theil- 
weife jogar zurüdgenommen wurde, war ed volltommen klar, daß 
Diefelben nur die —* ereifte Frucht eines in der erſten Aufs 
wallung raſch gefabten Eutſchluſſes waren. Wir wollen bier 
die Reihe diefer Ausnahms - Moßregeln kurz verzeichnen: Die 
ohnehin ſchon ftrenge Aufficht auf die Zeitungen wurde noch mehr 
verfcbärft, ein legitimiſtiſches und ein demokratiſches Parifer Blatt 
fofort unterdrüdt, dem „Siecle“ der Berfauf auf der Straße ver- 
boten, audere Blätter durch Verwarnungen zum Schweigen gebracht ; 
act Tage darauf folgte das Dekret, weldes ganz Frankrei 
in fünf große Militärbezirfe eintheilte, damit bei etwa ger 
entitebenden inneren Unruhen große Truppen» Maffen t 
unter dem Befehl eines einzigen Anführers vereinigt ſeyn könn— 
ten; politifche Prozeffe wegen: mißliebiger Aeußerungen über 
den Kaifer, fein Regierungs- Syftem - das Attentat, wegen ges 
heimer Gejellihaften ıc. wurden in großer Anzabl vor den Ge— 
richten verhandelt; das Minifterium des Innern wurde dem 
General Eipinaffe übertragen, der fofort feine Bureau auf 
wöglichit hr Fuß einrichtete, und durd) die That zeigte, 
das ihm der Ruf rückſichtsloſer Energie nicht umfonft vorange- 
genaem war. Eine feiner erſten Berti ungen war, die fireng 

————— Hotels garnis, der Wirthshäuſer, der Frem- 
Den und der Bagabunden anzuordnen. Dann folgte eine Ans 
weifung, welche jeden Ortövorftand verpflichtete, über jeden 
Einwohner feiner Gemeinde, der nad) ‘Paris reifen will, vorher 
Bere ob er polizeilih überwacht werden müffe oder nicht. 

dlich wurde die Ausitellung von Reifepäffen nah dem Aus- 
and, fowie deren Ertheilung durch die franzöfiihen Gefandts 
—— an Ausländer zu Reiſen nah Fraukreich an höchſt 
ftige und erfhwerende Hormalitäten gefnupft. Zu Ausgaben 
Die geheime Botigei wurde vom gefepgebenden Körper ein 
außerordentlidier Beitrag von 1,200,000 Fred. bewilligt. Die 
Krone der Ausnahms - Maßregeln aber war das fogenannte 
Sicherheitsgeſetz, weldhes vom gefeßgebenden Körper nach kurzer 

Beratbung faſt unverändert nad dem — der Regierun 
angenemmen wurde, und das Jeden, welcher der Poligei mi 
Recht oder Unrecht verdächtig war, in deren Gewalt gab, um 
—— Belieben einen Aufenthalt in Frankreich anzuweiſen, 
ihn nach Algier zu tramdvortiren oder ded Landes zu ver- 
weifen. Die minifteriellen Blätter felbft geben an, daß in den 
erften vier Worhen mehrere hundert Perſonen kraft dieſes Ge— 
fees tranäportirt wurden, und daß mancher Unfhuldige davon 
betroffen wurde, beweift der Umſtand, daß auf Fürbitte anges 
febener Männer fpäter Manchen derjelben die Rückkehr wieder 
ubt worden ift. Espinaffe wurde zwar nad vier Monaten 
durch Delangle abgelöft, der freilich der Form nad etwas mil- 
der, feiner verfuhr, im Weſen aber von den Grundſätzen feines 
Borgängers, die jedoch — durch den Kaiſer vorgeſchrieben 
waren, wenig abwich. Es iſt nicht zu verwundern, daß die 
kaiſerliche Regierung, die um ihre Sicherheit fo ängſtlich beſorgt, 
fo reijbar war, fich auch äußerft empfindlich keigte gegen je oppo⸗ 
ftionele Regung, dab die Pariſer Nachwahlen, welche einige 
Dppofitions =» Gandidaten in die gehorſamen Reihen des gefeh- 
gebenden Körpers mengten, fie im höchſten Grad beunrubigten, 
daß jeder Widerfprud) eines Abgeordneten, mochte er auch nod) 
fo gemäßigt ſeyn, von den Regierungdfommifjären fofort mit 
km Bedeuten zurüdgewiejen wurde, ed ſey ftaatsgefährlich und 
Yurıcam nicht zu dulden, daß das Anſehen der Regierung durch 
efchwächt werde. Daneben wurde fein Mittel 
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eu die Öffentliche Meinung zu wirken und fie 
egierung günftig zu ftimmen; insbefondere 


wurde zibeimal im Laufe dieſes Jahres Durch Berichte des 
Minifterd Magne die Finanzlage des Landes im rofigiten Lichte 
dargeſtellt, wozu freilicd die Verhandlungen des gefeßgebenden 
Körpers über das große Defizit und über die ſchwebende Schuld 
einen eigentbümlichen Commentar lieferten. Auch Espinaffe’s 
befannter Erlaß über den Verkauf der Stiftungs - Güter und 
Anlegung des Erlöfes in Staatöpapieren war nicht dazu anges 
tban, das Verfrauen zu ſtärken; er ließ erratben, daß der 
Staatsſäckel wieder einmal viel Geld braude, und man nicht 
wiffe, woher e8 nehmen; und man vergeſſe ja nicht, daß Espi— 
uaſſe's Erlaß durch feinen Nachfolger nicht zurüdgenommen 
worden it; nur feine Ausführung wurde gemildert und auf 
einen längeren Zeitraum vertbeilt. Zur Sicherung der kaiſer— 
lien Regierung dienen aud die großartigen Neubauten in 
Paris, an melden rüftig fortgearbeitet wird ; denn durch fie 
fol Paris nicht blos — und ſchöner werden, ſie haben 
auch einen politifchsmilitärifchen Zweck, nämlich der Armee von 
Paris gegenüber einem etwaigen Aufftand eine fefte Stellung 
und eine — günjtige Operations-Räumlichkeit zu ſchaffen. 
Auf einen ſolchen Fall muß jede Regierung in Frankreich gefaßt 
ſeyn, wicht am wenigften die napoleonifche, und gerade Die augen- 
blickliche Lage mahnt ganz befonders daran : die Handelsfrifis, 
welche anfangs fait fpurlos an Frankreich vorüberzugeben ſchien, 
hat dort, wie ſich's jetzt zeigt, nicht minder tief eingefchnitten, 
als in andern Ländern ; gar el und Gewerbe ftoden nod) immer, 
obwohl ſchon mehr ald Kin Jahr vorübergegangen, und das ijt 
in einem Land, wie Frankreich, defien Bevoͤllerung fo fehr auf 
die Induſtrie angewiefen ift, eine bedenkliche Sache. — Derfelbe 
Charakter der Empfindlichkeit und Reizbarkeit, welcher während 
des —— Jahres die innere Politik der kaiſerlichen Res 
gierung auszeichnete, gab ſich auch im der äußeren fund; wir 
erinnern nur an Die ungeftümen Forderungen, Die fie nad dem 
Januar » Attentat an benachbarte Staaten richtete, politifche 
* Flüchtlinge auszuweiſen oder ftrenger zu beauffihtigen, ihre 
Strafgefege zu verfchärfen, die Preſſe ftrenger zu überwachen ; 
wir erinnern an die Diplomatifchen Reklamationen wegen dieſes 
oder jenes Artikeld in deutjchen Zeitungen, der _unangenchme 
Wahrheiten über das napoleoniſche Negierungs - Suftem gejagt 
hatte, an die Hädelei mit England wegen des Schiffs Regina- 
coeli, an den Streit mit Portugal wegen des Charles George. 
Das Bündniß mit Großbritannien wurde um fo forgfamer ge— 
pflegt, je mehr es fi bisweilen zu lodern ſchien: noch kann 
apoleon England nicht entbehren — feine Pläne, Inzwiſchen 
wird dem Bündnis mit Rußland allgemah die Bahn geebuet, 
dem innerlih verbaßten Defterreih aber werden immer neue 
Schwierigleiten in Italien wie an feiner Oftgränge bereitet, um 
es im feiner Kräftigung und der Ordnung: feines Staatshauss 
haltes zu hindern; im Drient endlich fucht Frankreich als Bes 
ihüger der katholiſchen Kirche und der unterdrüdten Nationalis 
täten Einfluß und Macht zu gewinnen; dadurch erklärt ſich 
fein oft rätbjelbaft fcheinendes Auftreten am Bosporus und in 
den Donaufürftenthümern , die Expedition gegen China. und 
Coch inchina. Hiemit fteht auch die Uebergabe des Minifterium 
für Algier und die Eolonien an den Prinzen Napoleon in Zus 
eigen Mag auch die Sorge, dem Thätigfeitötrieb des 
Bringen eine angemefjene Deihäftigung u geben, dazu mitges 
wirft haben, der Hauptzweck diefer dr war doch jedens 
falls der, alle Fäden diejes Zweiges der Regierung in der Haud 
eine® Mannes zu vereinigen, der in die Pläne des Kaifers voll» 
fommen eingeweiht und eingegangen ift, die ganze Kolonial- 
Politik einheitlich zu leiten, und fie mit den weitgreifenden, auf 
den Orient ‘gerichteten Projekten des Kaifers in Hetem Einklang 
zu halten. Dieje Projekte machen eine bedeutende Verſtärkung 
der Seemacht Frankreichs nöthig; biefür it denn auch in den 
legten Jahren ſehr viel —— die Zahl der Kriegsſchiffe 
wurde vermehrt, feine Ausgabe geſcheut, um fie mit den neueſten und 
beften Vorrichtungen auszurüften, und endlih im Augquft die 
großartigen Hafen⸗ und Feitungsbauten zu Eherbourg vollendet. 
Das Januar-Attentat übte, nachdem es fein Ziel in Frank— 
reich verfehlt hatte, einen unerwarteten Rüdihlag auf Oro #- 
britannien, das Minifterium Palmerfton fiel ihm als Opfer. 
Eines der Haupt-Elemente der neueren Palmerſton'ſchen Politik 
war die forglame Pflege des Bündniffes zwiſchen England und 
Frankreich ; Palmerſton ging aber in feiner Neigung fo weit, 
daß er darüber einen Augenblid vergaß, die Ehre des eigenen 
Landes entſchieden genug zu wahren; nur einen Augenblid, wie 
gejagt, vergaß er es, allein dieſer Augenblid wurde verhängniß- 
voll für ihn. Als Walewski nah dem Attentat vom 14. Januar 
die befannte Note an das Gabinet von St. James richtete, 
‚in welder er im fehr betimmten Ausdrüden mit Rückſicht auf 
das BVorgefallene außer ftrenger ftrafgerichtlicher Unterſuchuug 
eine Aenderung der engliichen Fremden» Gefepgebung und Des 
engliſchen Strafgefeged verlangte, unterließ ed der damalige 


Minitter des Aeußern, Lord Elarendoit, unter Zuftimmung feiner 
Gollegen , die unftattbafte Art dieſes Begehrens zurückzuweiſen. 
Kaum war dies ruchbar geworden, als Milner Gibfon im 
Unterhaus einen Tadel des vom Minifterium beobachteten Ber: 
fabrens beantragte, der denn auch im vollem Haus am 19. Febr. 
mit einer Mehrheit von 19 Stimmen ansgefproden wurde. 
Ein Jgnoriren dieſes Tadels war den Miniftern nicht möglich, 
ſelbſt wenn fie die Mehrheit von 19 Stimmen ald Ergebniß 
eine» füftiöfen Koalition hätten bezeichnen wollen ; denn auch 
Das ganze Land hatte, obendrein noch gereist Durch den drohen: 
den Fon der franzöfifchen Militär-Ndreffen, ſchon durch unver: 
fennbare Zeichen En gi fund gegeben. Deingemäß 
legten fie ihre Portefeuilles in die Hände der Königin nieder, 
Das Haupt der am zahfreichiten in der Majorität vom 19. Febr, 
vertretenen Partei, der Tories, war Lord Derby, und Diefer 
fomit nad) englifhem Brauch der natürliche Nachfolger des ab? 
getretenen BremiersMinifterd. Ihn beauftragte die Königin, 
ein neues Minifterinm zu bilden. Mehrfache Verſuche, Mits 
glieder anderer Fraktionen zum Gintritt in das neue Eabinet 
I bewegen, —* fehl; denn allgemein wurde es nur als ein 
lebergangs-Miniſterium von kurzer Dauer betrachtet, in wel— 
dem ein Staatsmann ſchwerlich viel wirken oder Ruhm ernten 
würde, So mußte ſich denn endlich Lord Derby entfliehen, 
mit einem blos aus Tories gebildeten Minifterium vor das 
Land zu treten. Es war eine Fate Aufgabe, die er und feine 
Eollegen übernahmen, mit einem Unterhaus zu regieren, in wel⸗ 
diem ihre eigene Partei weitaus in der Minderheit war, und 
wo die anderen Parteien jeden ihrer Schritte theils feindfelig, 
theils wenigitens mißtrauiſch beobachteten; fie haben dieſe Auf— 
abe bis jegt in einer Weiſe gelöſt, welder Niemand , wie 
immer er auch fonft über die politifchen Geundfäße dieſer Männer 
denfe, feine —— wird verſagen können. Vor Allem 
galt es, die auswärtige Volitik Palmerſtons unverändert fort: 
nführen, namentlih alfo das Bündniß mit Frankreich zu er: 
alten; denn nicht wegen eines falſchen Prinzivs, fondern nur 
wegen eines augenblicklichen, vereinzelten Fehlers war Balmerfton 
geftürzt, Dann aber galt es auch, die Ehre des Landes zu 
wahren ; dies geſchah dur eine geſchickt abgefaßte Antwort auf 
Walewski's Note, worin Lord Malmesbury denfelben in eben 
—— als höflicher Weiſe verſtändigte, daß die kaiſerliche 
ierung durch ihr anfängliches ungeſtümes Zufahren ſich ſelbſt 
geſchadet habe, und daß fie ſich nun wohl werde zufrieden geben 
müffen, noch weniger zu erlangen, als ihr außerdem zu Theil 
geworden wäre, So geſchah es auch: Bernard, als Mitwilfer 
und Gehülfe bei Tödtung der am 14. Jannar Gefallenen ange- 
klagt, wurde von den Londoner Gefdwodrenen wegen nicht ge 
nügenden Beweiſes freigefprocdhen ; Die weitere Anklage gegen- 
ihn, wegen Theilnahme an dem Komplott genen Kaifer Napoleon, 
mußte nunmehr, da fie auf den nämlichen Beweisitüden fußte, 
von der Regierung fallen gelaffen werden ; ebenfo lich die Re: 
ierung fpäter die Preßprogefie fallen, welche gegen einige Buch⸗ 
händter wegen verſchiedener Schriften über Das Attentat einge 
eitet worden waren, da zu ihrer Verurtbeilung bei der befannten 
Stimmung der Geſchwornen feine Ausficht war; auch die Ber- 
olqung Allſopp's, der in das Komplott mit vermidelt ſeyn 
ollte, wurde endlicd aufgegeben ; in der englifchen Fremden— 
efepgebung wurde nichts geändert und die noch von dem 
Feüberen inijterium beantragten Berfchärfungen und Er— 
änzungen des engliichen Strafgefepes über Komplotte gegen 
—— erfonen wurden fpäter in aller Stille zurückgezögen. 
o verlief zulept der große Lärm in Richts, und die —u 
ſche Regierung mußte, wenn auch widerwillig, doch ſelbſt zuge- 
ftehen, daß nichts Klügeres getban werden konnte, nachdem fie 
durch eigene Schuld den Stolz des britifchen Volkes gegen ftch 
ea — hatte. Auch nach anderen Seiten hin trat das 
ory⸗Cabinet entſchieden für Englands Anſehen in die Schranken: 
von Neapel erlangte es die früher verweigerte Herausgabe der 
auf dem Cagliari“ gefangenen engliſchen Maſchiniſten und 
noch eine Geld⸗Entſchädigung für dieſelben; von Sardinien die 
rausgabe — welcher auf den Verdacht bin, beim 
anuars-Attentat beteiligt au ſeyn, dort verhaftet worden war. 
ber nicht blos durch kräftiges Auftreten nad Außen fuchten 
die .nenen Minffter ihre Stellung zu fihern zur allgemeinen 
Ueberraſchung führten fie auch verſchiedene auf die inne— 
ven Berhältniffe des Reiches bezüglihe Maßregeln durch, 
welche längſt ſchon betrieben worden waren, deren Erledigung 
man aber gerade von ihnen am allerwenigiten erwartet hätte; 
fe thaten es, um ſich im Unterhaus Freunde zu gewinnen oder 
oc wenigitens den Gegnern jeden Vorwand zu Angriffen zu 
nehmen, So wurde durch Lord Derby's Einfluß im Oberhaus 
die Annahme der vom Unterhaus befchloffeneu Aufhebung der 
Eigenthums - Dualifitatioien ir Unterhausmitglieder durchge: 
fept; fo wurde emdlich die leidige, feit 25 Jahren herumge— 
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triebene Rrage über Zulaffung von Inden in's Barlament da- 
durch erledigt, daß endlich das Oberbaus fih zu dem Beſchluß 
verftand, es folle jedes der beiden Käufer für ſich befugt ſeyn, 
aus dem Eintritts Eid feiner Mitqlieder Die Worte: „bei dem 
wahren SHauben eines Chriiten”, die dem Eintritt der Juden 
im Weg ftanden, wegzulaſſen, wenn ein Jude diefen Eid zu 
feiften babe. Das Unterhaus machte auch fofort von dieſer 
Befugniß Gebrauch bei Lionel Rothſchild, der, von der City 
als Vertreter gewählt, feit Jahren vergebens auf @inlaß ge 
wartet hatte. Eine andere höchſt wichtige Maßregel, weldhe* 
ebenfall® im Lauf des Sommers zu Stande fam, war die 
llebertragumg der Regierung Oftindiens von der oftindifchen 
Compagnie auf Die Krone (fog. Indiabill). Die Sache war 
um fo fchwieriger, als neben dem öffentlichen Intereffe zugleich 
eine Menge von Privat-Intereffen mit zu berüdfichtigen waren. 
Indeffen der oftindifche Aufitand hatte klar genug gezeigt, daß 
bier eine eingreifende Reform nothwendig fev, und beide Häufer 
des Parlaments waren Aug genug, Diefer Notbwendigfeit Rech⸗ 
nung zu tragen. Die Regierung Indiens ift von jetzt an einem 
Minifler der Krone Direft umtergeben, weldem eine berathende 
Körperfchaft, aus Aktionären der oſtindiſchen Kompagnie und 
oftindifchen Beamten gebildet, zur Seite fteht, Eine Proklama— 
tion der Königin Bilteria bat Jüngft diefen Wechſel in der 
Regierumg Indiens zur Runde der Eingebornen gebradt, umd 
wenn das, was dieſe Proflamation verſpricht, ——— Be⸗ 
obachtung der Verträge, Achtung des Glaubens der Eingebornen, 
genaue Auffiht auf Verwendyng der öffentlichen Gelder ꝛc., 
wirllich gehalten wird, fo ift zu boffen, daß Ruhe und Ordnun 
in Indien fi dauerhaft befeftigen wird. — Gewarnt du 
den indifchen Aufruhr, bat die Negierung einen außerordent- 
lichen —— in der Perſon des Peeliten Gladſtone nach 
den joniſchen Inſeln gefandt, um die Klagen der Einwohner 
an und Stelle zu prüfen, und die Mittel, wie denfelben 
abzubelfen fen, zu erforſchen. 

Auch Belgien wurde aus Anlaß des Ianuar- Attentats 
von der franzöftihen Regierung mit der Anforderung behelligt, 
feine Strafgefepe über Verbredien gegen fremde Füriten zu ver- 
ſchärfen. Es wurde diefem Verlangen infofern entiprochen, als 
aus dem ohnehin zur Berathung der Kammern beftimmten 
Strafgeſetzbuch-Entwurf die einichlägigen Paragraphen zuerft vor⸗ 

enommen, umd unter Auftimmung der Bollövertretung als Ge» 
eh verfündigt wurden. Einige Preßprozeſſe wegen etlicher 
Zeitungs-Artikel, die das Attentat entſchuldigten, ie mit 
D erurtbeifung der Redakteure zu Gefängniß- und Geldftrafen. 
Später wurde die Aufmerkſamkeit des Landes in Anſpruch ges 
nommen durch die Beratbung der Abgeordneten» Kammer ü 
die Befeftigung von Antwerpen, Die Regierung beabfichtigte, 
hiedurch für den Fall eines feindlichen Ant em befaifi 
Heer einen fihhern Sammelplag und eine feite Schutzweht zu 
ſchaffen, hinter deffen Werken cs fi fo fange halten könnte, 
bis von befreundeten Mächten Hülfe käme. Sie ftieß aber mit 
diefem foftipieligen Plan anf bartnädigen Widerftand bei den 
Abgeordneten, und bei der Schlußabſtimmung am 4, ung 
wurde Derfelbe mit 55 gegen 39 Stimmen verworfen. — Die 
Regierung der Riederlande wandte im Berein mit dem 
Generalftaaten ihre Aufmerkſamkeit Fragen der inneren Ver: 
waltung zu, welche zwar die Beachtung des Auslandes wenig 
reisten, ir das eigene Land aber manden Vortheil brachten. 
Erwähnenswerth ift namentlich, daß die Generafftaaten das 
Prinzip der Zehentablöfung annahmen, 

ür Dänemark war natürlih die Hauptfrage, wie der 
Streit über die Verfaffung der Herzogthumer tftein und 
Lauenburg, fowie über deren und Schleswigs Stellung in der 
Gefammt- Monarchie zu —— ſey. Im der erſten Hälfte 
des Jahrs hielt die däniſche Re — war noch immer am 
ihrem alten Verfahren feſt, durch geſchicktes Ausweichen vor 
dem Andrängen des deutſchen Bundes die Sache bis auf eine 
günftigere Zeit hinauszuzögern; allmählig wurde fie aber doch 
ewahr, daß fie anf diefem Weg nicht mehr weiter geben könne, 
Im Juli ſchied Andrä, welcher In mit dem Gedanken Des Nadıs 
gebens durchaus nicht befreunden Fonnte, aus den Gabinet, umd 
nun wurde der erfte, wenn gleich noch nicht recht aufrichtige 
Schritt gethan, um den Forderungen des deutſchen Bundes ent- 
gegenzufommen: die Gefammtftaatsverfaffung und die darauf 
gegründeten Paragraphen der Provinzial-Ver u gen * 
die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg einſtweilen au 

gefeßt,. Der deutſche Bımd aber hatte pollitändige 
Aufhebung dieſer oftroirten Verfaffung und der damit zur 
fammenbängenden Bertimmungen gefordert, weil fonft, wenn 
peifen der Regierung und den Ständen der Herzogthümer 
eine Einigung zu Stande Fime, die anftößigen Normen forts 
dauern, reſp. von felbft wieder in Kraft treten würden, In 
diefem Sinn erftatteten auch die vereinigten Ausſchüſſe der 
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men hat. 


Dundes » Berfammlung ihren Bericht, die däniſche Regierung 
aber fand es gerathen, einen weiteren Bundesbeſchluß hierüber 
nicht abzuwarten, jondern fofort die Geſammtſtaats-Verfaſſung 
und was damit zufammenbing, für Holftein und Lauenburg ganı 
aufzuheben und fib zu Verhandlungen über Feititellung der 
Berfaffungs - Verpältife mit den Ständen der Herjogthumer 
, Bungee Diefe Verhandlungen, werden demmädit ihren 
fang nehmen, und von deren Ergebniß wird das weitere 
Borgeben des deutfchen Bundes abhängen. Sehr zu wünſchen 
wäre es, daß dieſe leidige Aingele enbeit endlich in Frieden ge- 
ordnet würde; wenn nicht alle Zeichen trügen, fo fühlt man 
auch in Dänemarf mehr und mehr im eigenen wohlverftandenen 
Jutereſſe das Bedürfniß der Verföhnung mit den deutichen 
— Eine ſolche iſt aber dauerhaft nur dann mög— 
ch, wenn man fi entſchließt, Das durch die Geſammtſtaats- 
affung eimgeführte ungleihe Maß der Berechtigung Däne- 
marks und der Bergogtääimer in der Gefjammtmonarhte fallen 
u lafien. Was zu Ddiefem Behuf gefchehen müßte, ift Mar. 
or Allem wären es zwei Hauptgebredien des Geſammtſtaates, 
welche gebeilt werden müßten, naͤmlich das Uebergewicht der 
ir das Königreich Dänemark beftimmten Vertreter: Zahl im 
eichsrath und dann die fonftige prinzipielle Hintanfegung der 
deutſchen Herzogtbümer hinter das Königreich in den wichtigſten 
politiſchen Rechten. In erſterer Hinjicht Tieße ſich abhelfen 
durch eine den Verhältniffen entiprechende gleihmäßige Vertre- 
tung der verihiedenen Landestheile im Gefammtitaat, indem 
nach dem Borfchlage der lauenburgiihen Stände die Vertretun 
des Gejammtvolfed in einem Boltshaufe nah Kopfzahl — 
ein Staatenhaus ergänzt würde, im welchem das Königreich 
Dünemarf, Schleswig, Dim und Lauenburg jedes als gleich 
feibftändiger Staatstheil durch eine gleiche Anzahl von Re- 
präfentanten vertreten wären. In Der andern Hinlicht handelt 
ed fich darum, die politiſchen Freiheiten des mu. Däne- 
mark, wie Preßfreibeit, Vereinsfreibeit, auf alle Theile des 
Gefammtitaats auszudehnen. Gewiß it an dem bisherigen 
rm oe jeder Vermittlung u, A, auch der Umftand Schuld, 
daß im dem deutſchen Herzogtbümern die Preſſe zum Schweigen 
verurtheilt it, während im Königreich Dänemark die Zeitungen 
ganz ungebunden reden, und natürlich nur immer und immer 
„voieder ihre einfeitige Anficht den Lefern zum Beſten geben. 
König von Schweden war auch in dem vergangenen 
Jahr durch jeine andauernde Krankheit genöthigt, fih von allen 
Geſchãften Ära zurückzuziehen; ftatt feiner führte der Kron— 
Prinz die Regierung, im welcher entiprechend den perſönlichen 
Neigungen des Regenten, eine Reaktion zu Gunften der hoben 
Ariftofratie mehr und mehr Play ariff; in dieſem Sinn ift 
auch der theilmeife Miniſterwechſel im vergangenen Frühjahr 
—— ** geriethen die von König Oskar angebahnten 
ermen mehr und mehr in's Stocken. Obwohl nun hiedurch 
der Kronprinz Die liberale Partei ſich entfrendete, To baben 
feine offene Abneigung gegen Rußland, feine patriotiſchen Aus: 
fprüche über Finulands Verluſt nnd die unverhüllte Begüniti- 
gung der namentlich bei der Jugend jept ſtark im Schwange 
efindlichen ſtandinaviſchen Ideen ihm doch auf der anderen 
Seite wieder Sympatbien im Volk erworben, die ibn für das 
Mißtrauen der alten Oppofition einigermaßen entſchädigen. Es 
wird nur daranf anlommen, ob diefe Sympatbien wicht ander- 
weitig erjchüttert werden, Die letzte Handelsfrifis hat dem 
Land Wunden geſchlagen, am welchen es noch lange kranken 
wird, und hat u. N. dasjelbe außer der Cifenbabnanleibe von 
20 Millionen Thalern noch mit einer weiteren Anleihe von 
12 Millionen beläftigt, durch welche dem Handelsitand unter die 
Arme gegriffen wurde, in gleiches war in Norwegen der Fall, 
deſſen Storthing den Hönig ermächtigte, zu Diefem Behufe ein 
Unlchen- von 3.800,00 Speziesthalern aufzunehmen. Das ge- 
meinfame Uebungslager der ſchwediſchen und norwegiſchen 
Truppen auf —— erfuhr wegen der Damit ver— 
bundenen Koſten eine bittere Kritil in einem Theil der nor 
iſchen Prefle. u 
Rußland schritt im vergangenen Jabr auf der Bahn geiſti— 
und materieller Entwidlung, welde ibm Kaiſer Alerander II. 
Fit feinem Regierungsantritt eröffnet hat, rüftiq vorwärts. Wir 
wollen bier naturlich nicht alle einzelnen Maßtegeln und Be: 
ſtrebungen aufzählen, welche auf dieſes Ziel gerichtet find; bei- 
fvieldweife erinnern wir an die zahlreichen Sabrit., Handels: 
und Schifffabrts-Gefellibaften, die in allen Theilen des Reichs 
fih gebildet haben, und deren Zahl fih noch mit jeder Woche 
vermehrt, an Die großartigen Eiſenbahnbauten nach allen Rich— 
tagen hin, am die verfibiedenen Reformen im Schulwefen, von 
denen int Lauf des Jahres berichtet wurde, endlih an das große 
Werf der allmäbligen Freigebung der leibeigenen Bauern, wel 
der Kaifer mit Eruſt und —* Willen in Angriff genom⸗ 
des Diefe Beränderung in der Lage der Bauern greift 


fo tief in alle geſellſchaftlichen Zuftände des Landes ein, daß fie 
mit äußerfter Umficht erwogen und die -Art ihrer Ausführung 
klar vorgezeichnet fein muß, che man daran denfen Fann, fie in’s 
Leben zu rufen, Darum bat der Kaifer den Adel der einzelnen 
Gouvernements aufgefordert, Gutachten und Vorſchläge —— 
einzureichen, um namentlich den Privat-Intereſſen der Gutsbe— 
figer, welche mit dem Intereſſe des Staats bier vielfach in 
iderfpruch stehen, thunlichſt Rechnung tragen zu fönnen, In 
den Adels-Verfammlungen aber gab ih fait durchweg ein ſol⸗ 
der Geiſt des Widerftands gegen das Borhaben des Kaijers 
fund, daß dieſer ich genöthigt ſah, denfelben die Grundzüge 
der Maßregeln, die jedenfalls ergriffen werden müßten, borzits 
zeichnen und fie anzuweilen, daß ihre Berathungen innerhalb 
der —— gegebenen Schranken ſich zu bewegen hätten, und 
nur die Frage, wie, nicht aber jene, o b der kaiſerliche Plan 
auszuführen jey, den Gegenftand derfelben bilden folle. ies 
war nötbig, wenn nicht der Kaiſer Gefahr laufen wollte, durch 
den pafjiverWiderftand der Gutsbefiger fein Vorhaben ganz 
vereitelt zu fehen. Zee it dieſer Widerftand noch lange 
nicht gebrochen, im Gegentheil find erſt neuerlich wieder bedent- 
liche Keicen desfelben zu Tage getreten, und am Ende wird 
der Kaifer doch noch befehlen Bin, was er vergebens vom 
freien Willen des Adels erwarten zu dürfen geglaubt hatte. — 
Ueber den inneren Fragen wurde die auswärtige Politik feines- 
wegs vergeffen: Rußland benußt die gig mai um allent- 
ui eh Stüßpunfte und Bundesgenofjen u erwerben für die 
eit, wo ed wieder in den Fall fommen könnte, mit Frieges- 
macht in den Gang der Ereignifie a Darum pilegt 
e8 die Freundſchaft mit Frankreich und Sardinien; darım 
unteritügt ed den Fürſten Danilo von Montenegro und näbrt 
heimlich die Gährumg unter den Ehriften in der Türkei; dazır 
dient ihm der Hafen von Billafranca, der, wenn gleich jeßt 
gun | nur für die Zwede einer Handel3-Gefellibaft erwor- 
ben, doc nöthigenfalls zu einer wichtigen Flotten-Station wer— 
den kann; darum bat es fein Landheer durch eine neue Organi— 
firung leiter beweglich gemacht, darum endlich feine Kriegslotte 
mit großen Koften im Lauf weniger Jahre mehr als verdreifacht. 
Das find Thatſachen, die Europa, die namentlich Deutſchlaud 
nicht unbeachtet Laffen darf. Uebrigens hat Kaifer Alegander 
ſich damit nicht begnügt; er hat durch einen vortheilhaften Ber- 
frag mit China die Grängen feines Reichs in Oftafien bedeu- 
tend erweitert, das Amur-Gebiet demfelben einverleibt, wel- 
es für Ruplands Handel und Machtitellung in jenen Gegen— 
den von unberecbenbarem Nugen werden kann, Außerdem wur⸗ 
den verfchiedene Stämme der Heinen Zartarei der ruſſiſchen 
Herrſchaft unterworfen und die Seeräuber des kaſpiſchen Meeres 
gezüchtigt: Der Krieg gegen die freien Bergvölker im Kaulaſus 
wurde mit wechjelndem Gkück, doch im Ganzen ohne wejent- 
lien Erfolg fortaejept. : 
Die Fartel geht ihrem Berfall unaufbaltfam ent- 
gegen. Was helfen da alle Reformen in den Gefegen, im 
Schulweſen, im Kinanzweien, wenn fein Boden vorhanden ift, 
auf dem fie gedeihen könnten; wenn die Bevölkerung des Reichs, 
durch Religions: und Stammes-Haß unverföhnlich entzweit, im 
wechſelſeitigen Mipirauen und ſtetem Hader ſich verzehrt; wenn 
fein Monat vergeht, wo nicht dieſer Haß bald da, bald dert 
in den ſchrecklichſten Ausbrüchen von Aufruhr, Mord und Gräueln 
jeder Art ſich fund gibt; wenn Alles, was die Regierung thut, 
um alte, eingemwurzelte Mißitände zu befeifigen, von den Einen 
als frevelhafter —— des durch Jahrhunderte geheiligten 
Befipes verdammt, von den Andern als ungenügende Abſchlags- 
zablung verächtlich zurückgewieſen wird! Und wie foll eine_ Res‘ 
ierung ihr Anfeben gegen ibre Untertbanen behaupten, wenn 
iefe in ihrer Unbotmäßigkeit vom Ausland heimlich beftärkt, 
duch) frem Sendlinge fortwährend aufgeftachelt und unterftüßt 
werden; wenn die Prorte durch Dad Ausland geradezu verhin— 
dert wird, ibre Gränzen gegen Die Plünderungs-Züge raub- 
luſtiger ag Tears mit Warfengewalt zu fügen — wir er 
innern an Montenegro und die Hülfe, welche Fürſt Danilo 
bei Franfreih und Rußland fand —; wenn endlich fogar die— 
jenigen, welde ſich als ihre beiten Freunde gebärden, feinen 
Augenblid anſtehen, die Autorität des Sultans mit Füßen zu 
treten, fobald es ihnen befiebt, und mit Umgehung des Landes: 
beren ſich ſelbſt eigenmächtig Genugthuung zu 2 wie 
dies die Engländer zu iR getban haben! — Den Donau 
fürftentbümern ift durch die Pariſer Nachkonferenz endlich nad) 
langen eg eine neue Verfaffung 5* gemacht wor⸗ 
ben, von deren Unhallbarkeit die diplomatischen Künftler ſelbſt 
am beften überzeugt find. Den thatfächlichen yo | dazu lies 
fern die gegemwärtigen troftlofen Zuftände Diefer Fürſtenthümer, 
die nahe an baare Anarchie gränzen. — Die Revolution in 
Serbien, durd welche Fürſt Alexander geſtürzt und der alte 
Miloſch am feine Stelle erhoben wurde, bat unmittelbar voi 


‘ 


dem Yahresfchluß einen neuen Beleg zu dem geliefert, was wir 
oben über den Verfall der Türkei J— 

Die innern Zuſtände des Königreichs Griechenland bie— 
ten im Vergleich zu früheren Jahren ein erfreuliches Bild dar: 
die Finanzen find jeßt beffer geordnet, und den Räuberbanden, 
, welde das Land ginfiher machten, it die Regierung nachdrück⸗ 

lich zu Leib gegangen. Gin Zwift mit der Türkei wegen der 
Rechte der Gonfuln wurde bald beigelegt. Die Thronfolge- 
age, welche bei Gelegenheit der Reife des Königs Otto nad 
eutfchland im vergangenen Sommer wohl auf's Neue zur 
Sprade gekommen fern mag, ift noch immer nicht erledigt. 

In Ftalien zieht uniere Blicke zunaͤchſt Sardinien auf 
fih, jener Staat, deifen gegenwärtige Regierung ſich berufen 
glaubt, die Defterreicher ganz und gar Aus der Halbinfel zu 
vertreiben, und fid an die Spike des Jungen Italien zu ftellen. 
Daß die fardinifbe Regierung im ihrer Feindſeligkeit gegen 
Oeſterreich durch Frankreich beitärft wird, iſt ein offenes Ge— 
heimniß; Graf Cavour hat fid in der Kammer mehr als ein- 
mal geradezu auf Franfreihs Beiltimmung berufen, und in 
Paris fah man ſich nicht —*— dagegen Verwahrung ein: 
ve Auch die Kammern und das ganze Fand mit geringen 

ep theilen dieſe fe ek Hoffnungen Frank⸗ 
reich, und um ſich den Beiſtand dieſes mächtigen Nachbarn für 
alle Fälle zu ſichern, waren Regierung und Parlament, ganz 
um Widerſpruch zu ihren ſonſtigen liberalen Grundſätzen, ſchne 
bereit, auf Verlangen Frankreichs nach Dem Januar-Attentat in dem 
Strafgeitg und Strafprogeß erhebliche Menderungen zu befchließen, 
und die Polizei war aefchäftig, Flüchtlinge auszuweiſen und zu 
interniren, obne hierüber in den Kammern einen Tadel zu er- 
— Natürlich hofft man nun in Piemont, Frankreich werde 
einer Zeit ſich auch dankbar zeigen, und ſeine Hülfe leihen zur 
Gründung eines unabhängigen Italien. Daß dieſe Rechnung 
alſch fen, könnten ſich die Sardinier leicht ſelbſt ſagen, wenn 
e nicht durch den Haß gegen Oeſterreich verblendet wären. 
apoleon wird zwar, wenn es ihm in feinen Plan paßt, an 
der Vertreibung der Defterreiher aus Italien mitarbeiten, er 
wird aber fo wenig, als es Lamartine und Bavaignac getban, 
je zugeben, daß Das Fonjtitutionelle —— Sardinien ſich 
zu einem Eonftitutionellen Königreich Italien erweitere. In— 
wiſchen ift Sardinien in der Hoffnung, fpäter als Großmacht 
lies zurüdzahlen zu können, mit einer neuen Anleihe won 
40 Millionen Franken belajtet worden. Wie um Frankreichs, 
fo bublt Sardinien auch um Nußlands Gunſt, darum lich es 
fih fo bereit finden, Hafen und Werfte von Billafranca an 
eine ruffiiche Schifffahrts-Geſellſchaft zu verkaufen, hinter wel- 
cher aber, wie Jedermann weiß, die ruſſiſche Negierung ſteht; 
wie unbequem ſolch ein Pfahl im eigenen Fleiſch zu anderen 
— werden kann, ſcheint man in Turin überichen zu haben. — 
ie Gerüchte, Daß der Fürft von Monaco fein halbſouveränes 
a de an Sardinien oder Rußland veräußern wolle, baben 
ch nicht beftätigt. — Aus dem Herzogtbum Modena hörte 
man im Laufe des Sommers, daß eine geheime politiſche Gefell: 
ſchaft entdedt und deren Mitglieder u fhweren Strafen. ver: 
urtheilt wurden, Auch in dem Herzogthum Parma fo wie in 
dem lombardiihsvenetiantidben Königreich gährt es 
und ſpuckt die dee eined einigen Italien gewaltig in den 
Köpfen, und wenn auch das, was die Turiner und Pariſer 
Blätter von diefer Stimmung berichten, vielfach übertrieben ſeyn 
mag, fo haben die Defterreicher denn doch alle Urſache, auf 
ihrer Hut zu jeyn. In Tosfana wurde die Ruhe dieſes Jahr 
durch nichts getrübt. Aus dem Kirchenſtaat wurde berichtet, 
daß mehrere volitiſche Flüchtlinge die Erlaubniß zur ftraffeeien 
Ruͤckkehr erhielten. Nom und Givitavechia haben noch immer 
franzöſiſche Beſatzung, und KHaifer Napoleon ſcheint nicht im 
entfernteiten geneigt, diefelbe zurüdzuzichen, obwohl befanntlich 
der bi. Vater über die ange Anweſenheit des fremden Militärs 
wenig. erfreut ift und fchen zu wiederholten Malen feine des— 
alljigen Wünſche Ddentlih und dringend geäußert hat. Auch 
-beim römiſchen Volt find die Franzoſen nicht fonderlich beficht, 
was die fortwährenden Schlägereien zur Genüge beweiien ; es 
kann das auch gar nicht Wunder nehmen, wenn man bedenkt, 
wie anmaßend Die franzöſiſche Soldatesfa in fremden Landen 
aufzutreten pflegt. Die aufallendfte Probe dieſer Anmaßung 
hat der in Rom fommandirende General Govon felbjt gegeben 
durch den feiner Zeit fo viel befprochenen Tagesbefehl Der 
Norden des Kirchenſtaats hat gieichfalks noch immer fremde, 
nämlidy öfterreichifche ——— — Es war im Laufe des Jahrs 
mehrmals das Gerücht verbreitet , eine Ausgleihung der zwi— 
—* Neapel und den Weſtmächten ſaͤwbinden Mißhellig⸗ 
eiten ſtehe nahe bevor; bis jetzt iſt Dies nicht qeiepen. Nach 
dem Januar-Attentat lich König Ferdinand den Kaiſer Napoleon 
war wegen feiner glücklichen Rettung beglückwünſchen; im 
lebrigen aber vermied er jede Annäherung, änderte auch nichts 


an feinem bisherigen Regierungs- Syftem , welches bekanntlich 
den Weftmächten den Anlaß oder vielmehr Vorwand zu ibrer 
völkerrechtlich ganz unftatthaften Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten des Königreichs gegeben hatte. Einigen volitis 
ſchen Flüchtlingen wurde die Rückkehr geftattet; eine umfaſſende 
Anneftie wird bei der bevorftehenden Vermäblung des Kron— 
prinzen mit der Prinzeffin Marie, Tochter des Bee mM: 
in Bayern, von Vielen erwartet, doch weiß man hierüber no 
ger nichts Sicheres. Dem lange fortgeiponnenen Zwift mit 

ardinien wegen des Dampfers „Cagliari“, welder zu ernfts 
haften Verwidlungen zu führen drohte, wurde zuletzt durch das 
entichiedene Einichreiten ‚Englands ein Ende gemacht, indem die 
Regierung von Neavel fi darauf hin bequemte, Schiff und 
Mannſchaft herauszugeben, Es ſcheint in der That, daß lep- 
tere an dem Aufſtands-Verſuch von Sapri gan ein a Sim 
weſen ift, und jedenfalld war es von newmolitanifher Seite 
nicht Recht, die Leute fait ein Jahr lang in Unterfuhungsbaft 
% halten, ohne daß ein Urteil gefällt wurde, während doch 
ie Beweismittel. alle leicht zur nd waren. Im Sommer 
wurden einige Provinzen, namentlich Bafilicata, von einem 
heftigen Erdbeben ſchwer heimgefucht. 

Spanien, das Land der wechſelnden Minifterien, batte 
deren im vergangenen Jahr, wieder drei verfdiedene aufzu— 
weifen. Im Januar, wenige Tage nad dem Zufammentritt 
der Gortes, trat das Kabinet Armero-Mon im Gefühl feiner 
Schwäche ab; ibm folgte das Minifterinm Jfturig, dem man 
in Madrid wegen des hoben Alters feiner Mitglieder den Bei— 
namen „Metbufalems-Kabinet” gab, mit dem Beifag jedoch, 
daß es fein Metbufalems-Alter erreihen werde. Es gehörte 
nicht viel dazu, dies zu prophezeien; das nene Miniiterium 
war zu unentſchieden, ald daß es auf langem Beſtand redmen - 
durfte. Auf der Meife, welde die Königin Iſabella während 
des Sommers durch verichiedene Provinzen ihres Reiches machte, 
wo fie allentbalben mit großer Theilnahme, überall aber auch 
mit dem bedeutiamen Zuruf: „es lebe die Fonftitutionelle 
Königin!” empfangen wurde, konnte fie ſich überzeugen, dab es 
bobe Zeit fen, die Leitung der Geſchäfte Männern von ent 
fchiedener Holitifher Farbe zu übertragen, und ferner daß die 
Ernennung eines reaftionären Minifterium leicht das Signal 
zum Ausbruch einer Bewegung werden fönnte, die vielleicht , 
weiter geben würde, ald die von 1854. So wurde denn Ge— 
neral O’Donell wieder anf den Poften gerufen, aus dem ibn 
vor faum zwei Jahren Naroaez verdrängt batte. O'Donell 
ſchrieb als erften Grundſatz an die Spige feines Programms 
Duldung umd Achtung aller politiſchen Parteien, wenn fie uur 
die Dimaftie und die beitebende ——— aufrichtig aner⸗ 
fennen. Won dieſem Grundſatz ausgebend, verſchmähte er, 
obwohl für feine Perſon der vicalvariftifchen Partei angehörend, 
es nicht, ſowohl den gemäßigten Progreſſiſten wie den Frei— 
finigen unter den Moderados (Honfervativen). die ge au 
gemeinfamem Handeln zu reichen. Die Gortes, welde noch 
nad) den vom Minifter Nocedal fünftlih zu Gunſten der reafs 
tionären Partei hergerichteten Wablliften gewählt worden waren, 
und deshalb nicht als ein getreues Abbild der Geſinnung des 
Volkes gelten konnten, wurden aufgelöft und Neuwahlen ans 
eordnet, bei denen jede ungebörige Einwirkung der Behörden 
Porgfälti vermieden, den Waͤhlern volle Freiheit ‚gelaffen wurde, 
Die Folge war, daß in der neuen AdgeordnetensKammer die 
verfhiedenen liberalen Fraktionen weitaus überwiegen ; diefelben 
find, in ihrer Mehrzahl, wie es bis jetzt fcheint, entſchloſſen, 
dem General O’Donell zu vertrauen und ihn in feinem Streben 
nach zeitgemäßen Reformen zu unterftügen, Einen guten Ein 
druck hatte jchon Die Aufhebung des Belagerungszuftandes_ ges 
macht, welcher noch in mehreren Gegenden des Landes beftans 
den hatte. Derfelbe wurde noch erhöht, als die Königin bei 
Gröfjnung_der Cortes am 2. Dezember in der Thronrede ein 
neues freifinniges Preßgefeg mit Entſcheidung durch Geſchworne 
und den Ausban der Gemeinde-Ordnung und Provinzial-Ber- 
fafungen in fiberalem Sinn verbieß, wie aud befondere Sorge 
Ri Hebung des Verkehrs, Vervollitindigung des Eifenbahn- 

eges, den Bau neuer Straßen ıt. Im Intereſſe des Landes 
wäre es zu wünfchen, daß dem General D’Donell eit umd Ruhe 
gelaffen würde, Diefe re. a erfüllen ; freilih aber 
darf man nach den felerigen — es kaum wagen, 
einer ſolchen Hoffnung ſich hinzugeben. 
ne welches die leiten Jahre mit Erfolg benützt 
hatte, um feine Finanzen zu ordnen, und deſſen Regierung, um 
bei den —— im — des Landes nicht geſtört zu wer⸗ 
den, ſorgfältig bemüht war, jedes Zerwürfniß mit andern Staa- 
tem zu vermeiden , wurde gegen Ende des Jahrs durd Die bes 
kannte Angelegenheit des „ Gharles George” in einen unange 
nehmen Gonfliet mit Frankreich werwidelt. )Lchteresy machte 
ſchließlich von dem Rechte des Stärferen Gebrauch und nöthigte 


durch Audrohung von @kewaltmahreneln Die vortugieſiſche Re— 
u t te Schiffs F die el 

ber die Frage); ob deffen Gapitän innerhalb Yortu- 

iefifhen Gebiets Sklavenhandel gerieben, entſchieden batten. 
Damit war die Sache abgetban; die Stimmung des portugieft- 
ſchen Bolfs aber, die den Baer wegen verfchiedener Bor- 


fälle ſchon zuvor nicht günftig war, iſt feitdem gegen die- 
a en noch x gereizt. — Im Frühjahr dermählte 


König Dom Petro mit Prinzen Stephanie 
En — "Ei —— —' Die Gerüchte ve dan 
A ichnng wit dem Prätenden 


ten Dom Mignef, welche mehr- 
auftauchten, haben ſich wicht betätigt. 3 
Iten wir num: noch eine furze Ründſchau über bie be- 
en außereuropäiſchen Länder, fo fallen unfere Blide, 
natürlich zunächt auf die Bereinigten Staatenvon Nord— 
amerifa. Dort ift das Streben nah Vergrößerung, nad 
Einverleibung benachbarter Länder, welches während der letzten 
Jahre durch innere Augelegenheiten, sie z. B. die Ranjüs- 
- , das Zreiben der Knownothings rind zuletzt die Handels: 
ib in den Hintergrund gefhoben worden wär, in lehter Zeit 
vieder mehr bernorgetveten ; und fo ftarf ift diefer Drang, daß 
ſelb ſt der Präfident Buchanan, welcher denſelben * Jurück 
zubämmen ſuchte, uud darüber ein gut Theil feiner Beliebtheit 
einbüßte', neuerlich füh genöthigt fand, demfelben einigermaßen 
nachzugeben und in feiner letzten Botfchaft an den —— 
die e von der Erwerbung Cuba's und dem Protefforat 
über Mexiko ernftlich zu erörtern. Eigenthümlich nehmen fi 
freilichh neben dieſer Sucht nah Vergrößerung die Trennungs⸗ 
Gelüfte ans, welde immer wieder laut meiden, wenn Die 
Juterefjen des Südens und des Nordens, der ſtlavenhaltenden⸗ 
und. der mit freier Arbeit produzirenden Staaten in Widerftreit 
aeratben ; daß. die Uriachen. dieſes Widerftreits durch Vergröße- 
tung des Gebietes, der . Union nicht‘ vermindert, ſondern im 
88 verehrt werden, leuchtet von ſelbſt ein. — Ein 
sonfliet mit England: wegen, unbefugtee Durchſuchung ameri— 
taniicher, des Sllavenhandels re ER wurde Dutch 
die von der Klugheit gebotene Nachgiebigkeit des britiſchen Re— 


gierung bald —55 fie mußte zu einer Zeit, wo alleAhre 
verfügbaren Kräfte in Oftindien und China vollauf beſchäftigt 
naren, wene Verwicklungen ‚fern halten. — Mit überſchwaͤng⸗ 


fihem Jubel, wie. er nur bei dem Yankees zu finden hr wide 
die, Pegang Ded atlantiſchen · Telegraphen ⸗ Taues allenthalben in 
der Union begrüßt; leider zeigte es ſich bald, daß die Freude 
voreilig geweſen war, das Tau verſagte ſchon nach wenigen 
Tagen ſeine Dienſte; die Beſchädigungen, die es erlitten haben 
muß, konnten bei der vorgerücktenn Jahreszeit und den damit 
rbundenen " Scywierigfeiten bisher nicht reparirt: werden. — 
Die neu entdedten Goldlager am Aenzer- And’ auf britiſchem 
Bebiet haben-eine Menge: Abenteurer: dahin gelocdt, umd fonar 
Ye reichen Minen : von. Kalifornien aelichtet. — In Merito 
»uthet der Bürgerkrieg zwiſchen der liberalen und'der klerikalen 
Bartei,ı ud das Land. befindet. ſich dadurch in einer traftloien 
| tage: Leben und Eigenthum find dort nirgends fidher, -weder 
m ‚deu ‚Städten nod: aufıdem: Land. England, Frankreich, 
Spanien haben, Gemugthuung: zu ; fordern | für vieles Unrecht, 
| das ihren Untertbanen auf mezikanifchem Gebiet zugefügt wide. 
Aber an wen, follen fie. ſich halten,’ wo Niemand weiß, wer 
ügentlich 2 wer verantwortlich zu machen iſt. Und ſich 
elbft mit Gewalt Genugthuung zu ſchaffen, iſt aud ein miß 
des Ding, da die Vereinigten Staaten, deren Gelüfte nach 
ı NRerifo Rein Geheimmiß find, jeden‘, Schritt, der - europätfchen 
Nichte eiferfüchtig bewacen und einen Anlaß zum Krieg be 
erig ergreifen würden. — Die Staaten von Gentra! 
Imerika.. bieten ein: trauriges Bild der Schwäche und des 
daderd;. obwohl ſie recht gut wiſſen, daß nordamerikaniſche 
benteurer mit friſchem Muth neue- Pläne gegen. fie in's Wert 
u ſetzen trachten, liegen fie ſich doch umausgefept in den Haa— 
eu erſchöpfen fich in gegenfeitigen Streitigfeiten -umd- maden 
dus Die: Gelegenheit zu freibenteriſchen Angriffen nur noch 
\ &tliofender. — Auch die ſüdamerikaniſchen Freiitaaten Bene: 
inela, Neugranada, Ecuador, — und Bolivia find 
' cd immer. weit Davon entfernt, haltbare politiſche Zuſtände 
eicht zu haben ; Revolutionen, Aufftände, Bürgerkrieg hindern 
‚ Int noch immer die Dauerhafte Befeftigung irgend einer Ord— 
ung, Befriedigender iſt die Lage von Ehiti- auch Monte: 
Ndeo und Die Plata» Staaten haben im vergangenen Jahr 
Je meitörte Muhe genoffen, fo daß der Handel dort wieder 
| lt Der Conflict Baraguay’s mit den Vereinigten 
| Enten non Nordamerika wegen derſchiedener angeblicher Rechts: 
| klepumgen, welche nordamerilaniſche Bürger dort zu erdulden 
* item, wird wielleicht in Güte beigelegt werden. Die neueſte 
N eidaft des SPräfldenten Buchanau an den Gongreß Täßt 
Kigfend dDiefer Hofung Raum. Brafilien führt fort auf 


‚ pläße, die Erfanbniß des Aufenthaltes daſelb 


dem Weg gedeihliher Entwicklung, den es unter der Negierum 
des Kaiſere Dom Petro eingeſchlagen batz Beſchränkung un 
—5— Abſchaffung der Sklaverei wird unverrüdt im; Auge 
ehalten. 


u Afien waren es vornehn Die 
Cl und Dftindier, me fe — 
auf ſich zogen. Der Aufſtand in Oftindien i 
lange nicht vollſtaͤndig unterdrückt, allein wi die 9 
ftchen, it deffen gaͤnzliches Miblingen und die neue 
mir der. englifhen Macht unſchwer —*6 
Campbell hatte ſchon im leßten Feldzug den Aufſtändiſch 
ſchwert *6 belgebracht, und dei in dieſen Herbſ er- 
öffuete nene Feldzug bat, unter deu günſtigſten * — 
onnen. Di See amation der 3 
und die auf ihren Befehl derkünde jejtie für, die 
minder ſchwer Betheiligten haben auf Die * 9 der Ein 
geboren günftig gewirkt; während fie früßer ü era mit 
oder weniger verhobfener Keindfeligkett den Engländern — 
em 








überftanden, geben fie jept allerorts Die Neigung zu 
bie Herrſchaft der Könige Viktoria, € Pit ‚ Kurzem 
die Regierung, Des Landes ummittelBar an Stelle der oftü 
ſcheu Kompagnie übernommen Bat, aufrichtig anzuerkennen. Dieier 
Stimmungswechſel kann auch feine Rückwirkung uf die Kr 
beflion nicht verfehlen; die Aufſtaͤndiſchen verlieren, ſeildem 
die Stmpathien ihrer Stammesgenofjen nicht mehr für fi 
haben, den Muth. Bereits wurde beridjtef, daB wiehrere ibter 
äuptfinge und viele angefebeue Grümdbefiper in Audh, dem 
auptberd des Aufruhrs, fh untertoorfen haben; es iſt zu 
warten, daß bald nod mehrere ihrem Beifpiel folgen und 
neral Campbell in Dem neuen Belbjug verhäfthipmäbig lei 
Arbeit haben wird. — Der Krleg Franfreichd und (nglami 
gegen China, welder vornehmlich wegen der Beläftigung ded 
europäifben Handeld und wegen der Chtiffenverfolgungen bei 
ommen worden war, wurde im vergangeheit Sommer Durch di 
ertrag von Tientſin beendigt, welder China den Fränzofen 
und Engländern erft in Wahrheit etſchloß, indem; ihiten freier, 
unbehinderter Handel in einer Reihe‘ der Nr en „ Hafens 
Ghuehfgen Reihe ferner fece SAMEN. ea 
im ganzen dhhrefifchen Reich, ferner freie S et guf dem, 
Yantfefiang, . dem Hauptftromg China’s, — 
Geſandten, Aufſtellung von Conſuln in den eröffneten Häfen, 
dem CEhriſtenthum endlich volle Dildung und unbehindette Aus, 
übüng geftattet wurde. Gleiche Vorthlile erlingten Rußland 
und die Vereinigten Staaten vorn Nordanterika Durch zwei zur 
nämlicher Zeit abgefchloffene Verträge. Aehnllche Conventionen 
wurden befanntfih von den beiden’ leßtgenannten auch mit 
Japan abgefhloffen, in neuefter Zeit, —— 1* a 
für Großbritannien durch ‘den außerbrdentichen Könmifär, 
Lord Efdim und’ für "Frankreich durch Baron Gros, doch 
it der Wortlaut ’ Dreier leßtern Verträge noch nidt "ber 
kannt geworden. — Der Kriegszug, welchen franzöſiſche und 
ſpaniſche Streitkräfte gemeinfam unter dem Oberbefebl des Ad- 
mirald Rigault gegen Cochinchina unternommen baben, jn- 
nächſt um Genugthuung für Die Mißhandlung und Ermordun 
von Mifftonären und Schuß. für die Chriſten in jenem Rei 
zu erlangen, wird auch in dieſem Theil von Hinter; Afien der 
europäischen Eultur Zutritt ſchaffen. — In Teil” iſt Ferul⸗ 
Chan, welcher aus eigener Anſchauung die abendländiihe Ge— 
fittung bat kennen und fchäßen lernen, ſeit Kürzem durch den 
Schah am die Spitze des Minifterium berufen, und jept eifrig 
beſchäftigt, Reformen in allen Zweigen der Verwaltung einzu— 
führen. Wie weit er damit kommt, {ft freilich noch jebt ungewiß; 
denn Durch feine Neuerungen macht er ſich zahlreiche Feinde 
el daß dieſe Alles aufbieten, um ihn zu Kinn, lãßt ih 
denfen. 

Menden wir und nah Afrika, jo finden wir in Aegypten 
die ſeit Jahren ſchwebende Frage des Suez-Kanals in Folge des 
ſich widerftreitenden Ginflußes Englands und Frankreſch's nor) 
immer umentjdicden ; der Vizekönig bat dem Herrn p. Leſſeps 
zwar die Konzeffion ertbeilt, eine Gejellichaft zu gründen, die 
den Bau des Kanals übernehmen fol; aber ob endlich die 
Pforte fich entjchließen wird, Enalands Widerſpruch zu über- 

ben umd auch ibrerfeits die Erlaubniß zur Vornahme der 
Irbeiten zu ertbeilen, das ftcht noch in weiten Feld. Raſcher 
ing es mit der Eiſenbahn von Kairo nad Suezz Diele ift jept 
Bis auf eine kleine Etrede fertig, uud wir werden wohl dem- 
nächſt hören, dab fie in ihrer ganzen Länge dem Betrieb über- 
geben ift. Am 14. Mai verlor Achmet Paſcha, ältefter Sohn 
des Vizekönigs, Das Leben, indem bei der Meberfabrt über einen 
Fluß die Barke, worin er ſaß, umfchlug, — Für Algericn it, 
ſeitdem diefes Pand den Miniiterium des Prinzen Napoleon unter 
ftellt worden, eine neue Aera augebrochen. Bereits, führte er eine 
neue Organifation ber Berwaltung dieſer Kolonie ein, Die untet ver 





fihtiger Schonung der befteheuden Zuftände doc zu dem Eupor- 
kommen neuer und befferer den Heim legt. Es wird durdı fie 
in der Regierung Algeriens, die bisher von einem General in 
“militärischer Weiſe geführt wurde, dem bürgerlichen Element 
ein breiterer Raum geſchaffen, zugleih aud von dem ſtarren 
Gentralifations-Prinzip etwas nachgelaſſen, den Präfeften mehr 
Selhſtſtändigkeit gegenüber dem Minifterium eingeräumt; durch 
die Einführung von Generalräthen erhält die Kolonie ein Organ, 
Durch welches fih die öffentlihe Meinung dafelbft wenigitens 
einigermaffen geltend machen fann; endlich ift die algierifche 
Ka von den drüdenditen Banden, in welden fie bisher lag, 
durd) eine Spezialverfũgun Deo Deingpn KRpe eK befreit worden, 
welcher überhaupt emtjehloffen ſcheint, in feinem Wirkungsfreis 
feinen freifinnigen Anſichten wenigftens foweit Raum zu geben, 
als es innerhalb des Rahmens des kaiſerlichen Regierungs: 
pftems überhaupt möglich ift. — Die räuberifhen Bewohner 
des Riff, eines felfigen Landftrichs an der marokkaniſchen 
üfte, haben in leßter Zeit wiederholt theils zu Land Angriffe 
re die feften Pläge der Spanier gemacht, theils ſpaniſche Han- 


delsſchiffe weagenommen, Auf Spaniens Andringen bat der. 
Kalt von Merotto en jünaft für ein ſolches, von den Riff: 
chiff Schadenserfag geleiftet, wozu er 


Fa gefappertes 1 
ch früher nie verftauden hatte; allein Spanien bat, wie ge 
fügt, aud noch wegen mannichfacher ähnliher Unbilden Ges 
nugthumg verlangt, und die Unterhandlungen haben bis 
et noch. nicht zum erwünfchten Ziel geführt. Ein ſpaniſches 
ſchwader ift deshalb wor Rurzem an die marokkaniſche Küſte 
entfandt worden, wm den Vorftellungen der fpanijchen Regie— 
rung Nachdruck zu verleihen. j 
Auftralien, und zumal die englifhen Kolonien in Neu: 
holland nd auf Tasmania find durd raſche und zahlreiche 
Schifffahrtsgelegenheiten mit Europa in regelmäßige Verbindung 
gefebt, und gewinnen von Jahr zu Jahr an Bedeutung , nicht 
los dadurch, daß fie einen Theil der europäiſchen Auswanderer 
—— fondern auch dadurch, daß fie bereits im Stande 
find, große Duantitäten von ge namentlich Wolle, 
dem europäifhen Markt zu liefern; außerdem gewähren die 
Goldminen im Süden noch immer einen äußert reihen Gr: 
trag. — Den Juſeln des ftillen Weltmeers widmet Frankreich 
in nenerer Zeit eine gefteigerte Aufmerkſamkeit. Schon bat es 
eine Kette von Stationen von den Marquefas-Infeln bis Neu- 
Raledonien gebildet, und klüglich benützt es jede fid) Darbietende 
Gelegenheit, um noch an anderen wichtigen Plähen feiten Fuß 
= fe en, und Bun Einfluß weiter auszubreiten. England 
obachtet Died Vorgehen Frankreichs mit jtilem Berdruß, ift 
aber durch das noch beftchende Bündniß gehindert, offen da— 
gegen m em aber died Bündniß ſich Löft, und das 
wird wohl nicht gar zu lange mehr dauern, dann wird ed Groß: 
britanniens eifrige Sorge feun, den unbequemen Rivalen wieder 
aus den großen Gewäſſern des Drient zu vertreiben. 





Deutſcher Bund, 


Bayern. Münden, 29. De. Se. Mai. der König 
haben genehmigt, daß der Zollverwalter Joſepb Freund 
unter Entbindung von dem Antzitte der ibm vwerliebenen Zoll: 
verwaltersftelle in Niederftaufen, feinem Anſuchen entipredend, 
im gleicher Cigenſchaft an das Nebenzollamt J. Kaufbeuren ver 
feßt wurde ; die kathol. Biarrei Tbann, dus. Simbab a/Ynn, 
dem Priefter Ar. Did, Eooperator in Uttigfofen, 2dgs. Vils 
bofen, übertragen und genebmigt, daß die fath. Piarrei Stein: 
wielen, Rdgs. Kronach, von dem Erzbiſchofe gu Bamberg’ dem 
Prieſter Joſ. Fillweber, Pfarrfurat in Theifenort, verlieben 
werde; die Pfarrei Juchenboſen, Ldgs. Aichach, dem Priefter 
Benedit Shmid, Plarrer in Affing, und das I. v. Eyb'ſche 
BDenefizium an der Spitalfirhe zum bi. Geift in Eichſtädt dem 
Priefter Dr. Konrad Joſ. Pfabler, Brofefior der Geſchichte 
und der Philologie an dem Lyceum dertjelbft, Übertragen und 
genehmigt, daß die Pfarrei Schlüffelfeld, Logs. Höcftädt, von 
Dem GErzbiichofe von Bamberg dem Priefter Andr. Endres, 
Dompifar in Bamberg, verliehen werde. N. M. 3.) 

Münden, 30. Dezbt. Ge. Daj. der König baben die 
Path. Pfarrei Wartenfels, Kandger. Stadtſteinach, dem Priefter 
©. Dotterweib, Benefijiumverweier in Hallftadt, Ldars, 
Bamberg I, übertragen, und genebmiut, daß Die Hfarrei Schnait- 
tach, Ldars. Lauf, von dem GErzbiichofe zu Bamberg dem Prier 
fter Franz Häpler, Kaplan in Neunfirhen am Brand, Ldars. 
Gräfenbera, verlieben werde, (N. M. 3.) 

Nürnberg, 29 Dez Dem Germaniihen Mufeum ift 
„in Rückſicht auf defien nationalen Zweck“ vom der k. ſaͤchſtſchen 


- 
- 


—— ce Unterflügung von 1000 Thlrn. gewährt 
worden. Der König von Samfen bat dom 4854 einen jähr- 
lien Beitrag von 200 Thlin. gewährt. (N. ‘, 





’ Franfreic. 

Paris, 29 Des Das amtlıde Blatt meldet, daß das 
Bureau des Senats folgendermaßen zuſammengeſetzt iſt: Zroplon 
als Präfident, und Peliſſier erjegt den verftorbenen Mesnark 
als Bizepräfidenten. (2.D.2.8.3.) 

Im Thale Montmorency und in leßterem Orte jelbft 
find Verbaftungen erfolgt, da Die Einwohner fid in Maſſe gegen 
die Einführung des Dftioi erhoben haben und es an lebbaften 
Auftritten nicht feblen lafien. , 


ei. 

Konſtantinopel. Die projeftirte Durchſtechung der 
Landenge von Suez ſcheint mewerdings die obnebin nur 
febr lojen freundidartlichen Beziehungen der Pforte au ihrem 
großen weſtlichen Alüirten Hören zu jolen. Da die Zeihnung 
der Altien ausgeſchtieben it umd mit allen Mitteln der Reklame 
betrieben wird, je ſcheint bie Piorte ſich in ihrem Gemiffen für 
tea balten, bei Diejem neuen fübnen Eyelulations- 
ipiel ihre Hände in Unihuld zu waſchen. Die „Pteſſe d Drient“ 
vom 15. Dezember kündigt ein Rundſchreiben an, welches Die 
Miorte an alle ihre auswärtigen Agenten erlaffen baben und 
morim Die ernſtlichſte Verwahrung gegen jede Berantwortlisfeit 
gegenüber den Aftienzeihnern ausgeiproben werden fell, da 
der Eultan die von dem Bizefönig von Arqupten eribeilte Kon- 
jefion jür den Suezkanal noch nicht fanftionirr babe, Diefer 
Vinbeilung fügt das „Journal de Gonftantinople” die Ver- 
Aperung bei, daß auch der Vizekönig von Aegypten jede Sa- 
zantie von fi abgelebne und daß die Aktienzeichnung außerhalb 
Rranfreids nur einen ſeht geringen Fortgang nehme. Dfd.B.) 

Joniſche Infeln. 

Ueber die Rundreile des Hrn. Gladftone fhreibt man der 
„Allg. 3." aus Trieſt, daß derfelbe am 7. Dry. auf dem Kriege- 
dampfer „Zerrible" auf Sta. Maura anlangte. Am andern 
Tage-machte ibm der geſetzgebende Körper der Inſel feine Aufs 
wartung, und überreichte ibm eine von ſämmtlichen Mitgliedern 
unterzeichnete Denkichrift, in der fie den Wunfh ausdrüdten, 
mit dem freien Griechenland vereinigt zu werden. Um 104 Uhr 
wurde dieſer Körper entlaſſen und der Gemeinderath worgelaflen, 
welchet Herin @ladftone ein ganz analoges Dokument unter- 


breileie. 
Afrika. 

Der „Albbar“ berichter aus Algerien ein Raftum, mel- 
ches klar daribut, welcher Abgrund noch zwiſchen arabiſchen und 
europälichen Sitten liegt, und wie unmöglich es ift, auf dieſe 
Leute den franzöfliben Kriminalfodeg anzuwenden. Gin Araber 
batte nämlich jeine Frau anf dem Gbebrud ertappt, und Diele ' 
war mit ibrem Liehbaber entfloben ; der Betrogene ertbeilt num! 
feinem Sohne den Befehl, feine Mutter umzubringen, mas Dier | 
fer auch ohne weiteres Bedenken ausführt, Bor dem Gerict | 
betrachteten die Angellagten ibre That als das einfochfle Ding ! 
von der Belt, und hatten feine Ahnung davon, ein Verbrechen | 
begangen zu haben. Die Zeugen erMärten ibrerfeits, daß fie | 
ebenfo gehandelt haben würden. ‚ 





N 

Handels- und Börfen-Berichte. | 

Berlin, 3. Dez. Roggen in flauer Haltung, beſonders 

für fpätere Termine, Iofo 48 Thlr. Müböl ohne Geſchaft, lofo | 

144 Ihir. Br. Spiritus billiger erlaffen, loko 183—4 Abir. bez. | 

Stettin, 28. Dez. Walzen foto 56— 64 bez. Roggen 45 | 

bis 46 da. Ruͤbol 144. Spiritus 204 bez. { 

Breslau, 28. Dez. Spiritus pro Eimer zu 60 Quart bei | 

80 pGt. Tralles 8 Ahle. @. Waizen, weißer 52—101 Egr., gel« | 

ber 50— 92 Sgr. Roggen 53-60 Sgr. Gerfte 32—54 Egr. | 

Safer 29—45 Ser. | 

Mogdeburg, 28. Dy. 
Tralles 25 Ihr. 

Hamburg, 27. Dez. Walzen lofo fehr Meines Konfums | 

Gefhäft, ab auswärts Brübjahr feſt. Darauf legte Preiie gehalten. | 

Del 284, pro Mai 283. Kaffee fe. Zink ohne Umfap. | 

| 


Kartoffelfpiritus, 14,400 yEt. 








Berantwortliher Hetafteur: Dr. 8. Pöhlmann. 
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Verlag der Stabel'ihen Buch⸗ u. Kunſtbandlung in Würzburg 
Drud von J. M. Rich ter in Würzburg. 
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FR. öfter. 1. SW. MR v. 3. 1834. 25.000,00) —J 35 404 100 | 3000 |Träm.-Zieb. 1. Sept] — — 
Derjegl. Naſſauiſche ſi. 25. Schulbſcheint 2,600,000 fl 22/140) 20 | 28500 /Präm.-Zieh. 1. Mai| — _ 
Reue Meufihareler Eijenbahnloeſe & 20 Fred. T —— 2u — — 1800 2000 35 11. Mat 1850. 
Stab! ‚Paris A0D Br..Eofe & 3%, vo. 1855. . 62,000,000 Fr = Te | 5 25 1. Mai PR 
Großb. Heſſiſcht fl. 25. Schulofgeine . 2,375,090 1,3) — = [ aetı) 100000 0. Abril * 
„Babiſche FL 35. A . 14.000.000 —3 24 —| |) Bi 15000 36 15. Mai Pr 
Siadt Oſtende 25 Br.-Woofe 1.000.000 1 ao 50 a 0 Pram-Hieh. 31. Min] — —— 
Bärk Paliy ab A, Looſe — 3,720,000 A. 15 =) — | 36) 10000 SO 14. Juli 1859. 
Birk Salm · Reifferſcheid 40 fl. Leeſt —B R. a rad Wäre 250 | 50000 60 5. Empitr. „ 
Örehb.: Babiide W. 35. Schulbfhrine . . . oben = We Pr... SO) 0_ J13. Sept. u 
R. 8. ölterr. neue pCt. R. 250. Vooie v. 3.1854 " u guck 45 1. Olibr. * 
8, K. diterr. Neue Looſe vom Jahr 1859 = it 0 | „7000| 300 150. Juni 5. 
Bürkl. Schaumbarg - Lippe 25 Thir. Schrine 1,500.000 #9 a) 21] 100 | 2100| 200000 120 11. Dftober „ 
Bär Slarp ad M. Bose... . . a 13) 30) 50 5 1500 /Präm. + Zieh. 1. ul — — 
RM oſtert, . 600. Schultigeine v. I. 1834 sie ui | — F * an —* 30. Oftbr. 1859. 
R,Rufuh-Polnijche I pEr. N. 500. Scheine 20400 Ba ee 22, UT 05 950 1. Usa u 
K. Sarbitifhe 36 Branfen Schuldicheine are E 3 0 | 3508 jeder Sein 700 fl. Dali " 
(BraR. Währiel 6. Krglevibiße fl. 10. Scheine ns . 23 | 15 | 100 | a0) 3000 “dl 1. Hagel u 
Glabt Weukzatet 10 ür. Yonie . . . . . 1.250.000 Br 17 — — 850 412000 10 11. Noetr. , 
Stadt Paris 100 Ir ·Looſe ü 59, v. J. 1852 39.000 U00 Kr. 171 24 275 35000 11 1. Auguſt = 
Brreins-fl. 10. Shuleigeine . . . . . li — 122] SOWo  jtoco Fi. Yutk " 
Unsbab-Wunzenbauien Eifenb.-Ant. TA. Looſt. 1.750.000 fl. 23 ==[\.:7 1200| 1auon 12 115. Mngfl 
Graph. Pabiite R. 35. Schulpfgrine . ee | 22, 30° 1100 Präm.⸗Jieb 15. Juni | — — 
KR. 8. öfter. Votterir-Antehen o. 3. 1839 — 53) 20! 50 | 1000 /Präm.- ich. 30. Juni] — 2 
Au Heſſiſcht 20 El. » > 2 rer £ 23 102 | 20 2040 Bram zieh, 1. Eept| — — 
Stadt Trieſt 100 R. Looſe a 49, p ci.. 2 400.000 u er 750 Prämie, 1. Yu — — 
Bürlit, Paul Eferbazyſche R. 40. Eculdſchrine ET R. 3 *2 420 HOLD 100 5, Juni 1850 
Ansbah-Bunzenbauien Lijendb.-Ant 7 fl. Yoofe Geben zu FErt — 62 115. Dejtr jr 
Großh. Badiſche R. 35. Schuldigeine . s — m ZUOD s 115. Des Ar 
KR. öſterr neue pt. 9.250. Leofe d. I}. 1854 * — . Nm 45* 1. Oft a 
KR. K elterr. Neue Yoofe vom Jahr 1355 ” 9 14 un 00 Pranı gie, 1. DR] — = 
MHeue Neufdiareler Grienbabnlocıe & 20 Ares. * >| 18 0 | sol) 200 1 120 | 2. Januar 1560, 
Kurf.-Defilche 40 Ebtr. Sipuipiiheine i ee 3 0 ori Prämagich. 1. Aug) — — 
Fũrat. Schaumburg-Yipprjee 25 Tolr. Scheine = 150 32000 50 2, Ianıar 1850. 
Daaiburger 100 Wart-Sanfe Schaltſcheine 0.60.00 38lın) 33 en I | „12000 Bi fi. Dftober 1859 
Bonn Dampfihifffahrt 160 fl. Leeſt, 4 pit TE oben *21 | n| » 1b * Fram.- Sieb. I. Sep] — 
Fürſt Salm ⸗Aeiferſcheſd «U y. Kosie £ 1 \ | N u ALLE 100 2, Januar ISCH. 
— Se. Balpftein-Warteınb. fl. 20. Si. 2 iz SE en 
Aür dans 30 BR. kooie . >» 2 2 22 — A *24 —53 3. Januar 
a fl. —— v. 3. 1840 = 5 109 3 Be IR ken i Er N * 
Br Sr, Genois 40 Yooie . —— ä — a ' \ bram aIith. Sert — — 
Mene Neufchateler Eiſendahnlooſe a 20 Fred, — — Fe 70040 65 1, Februar 1860. 
Stadt Paris 05 Ar-Rooie A 3a. 3 185% er 77) esr J 4— 100 | 25 1. Moxbr, 1559, 
rt Yadifche N.35. Schulvik, v. 9, 1545 “ | dar To | 5 a, om. = 
SR. R.-ölerr. Kotterie-Anlehen vo. I. 1839 3% | 0 Zoe Prämie Sep — - 
Stadt Lürtiher 90 res. Schuld ſch a2, por. 7 200.000 Hr | — — nn an 4J > ezenb 1:59 
Stab Oſtende 25 Ar.-Kooie —— — 7 ke” [35 Br 635 a 100 1. De}. J 
Bro. Badiſche ſi. 530. Schuldich. v. J. 180 — J He En * SD >, Ranugt 18600 
Damburger 100 Vart · Banto Schulbicheine IT ” ae Y Are 69 1 hebrnar IR. 
Bi R yai SHAyEL. wine INN Sole: Pelmirapg. 15,18% 1.00 2 51 201 100 | 2 0 Dr „ 3 3 Er Be 
Für. Pal a0 A. Looſe . —— nr ee hier * a Ur An. INOE — J 
Anhalt Deſſauer 3%, p6t. Pramienſcheine 2000 00 9 Fr |, ro | Gr Ki Mär 1560 
@roßb. Bariihe 1.35. Spuivig. v. 2. 1845 5 2 Pr A Sam su = — 
Deftert. 250 R. Looſe 14 yür von 1554 Zn fon Sun . 1 Au J 1660. 
KR, A. öoſterr. Mene Looſe v. J. 1608. » — = er re ee 185, 
Schmwed: Süler-dyy. 200 M .B. Lorje ' 10,000 .000 DIR I 15 2; N Nr * * 1560, 
Für Elary SON. Bacie - . » .2.. toben 19 z gr Pr. 2. Jan IH H- _ 
Rt. K-,Huliik-Polniih 4 r&t. f. 500 Sch. — ul | a 
fabt Neuenburg 10 ir.⸗Looſe une i . F “ar rer Fa N 
Stadt Paris 1) Ar.-Leefe & 5%, v. 3. 1552 u | _ 5 an a 
Mereits fl. 10. Schulticeine al _! _ 1050 a 100 
Fürft Salnı-Reifferihem 4h fl. Looſe . Ri Ri zu = Hs — 0 
D ne bach⸗ Bunzenbauien Ciſenb.⸗Anl. 7. Looſe J 5 39 0 14 ls 48 14.7 ‘ 
Broßb. Badbiſche 1.35... 0. . 2 51 20 zu | dan rer * — u 
R. Sarbiuifge 36 Branten Schulbiseine . “ 291 33 | au | 2a ie. m m * 
Küurfil. reihe. 20. Schuldſcheint 2.000.000 A 3| . J 31* anal er * J 
Aue: Seſtiſse 10 Tl. . . 0... ij. sten 231 mt 2 Tr Igr 1. Soli Is6r =; 
Stab! Berüjfeler 100 Br. Loeſe a Irlt. 1856 7,000,000 ör, 4 - i 3} ? ah an u * ebruar — 
Bürftt. Paul Üterhappise 1.46. Schulbſche fut ſ. eben 16 Int kun 2 5. a 
Binsbach- Bunzenbauien Eilenb. Aul. 7, Looſe * 130 Fra x is, Ser ö 
Bro -Yabilde R. 35. Sulbiceine J a ana OR Ehe 
Stapt Brüffeler 100 Ar. Loeſe & IpEt 1853 7,000,000 Fir, - a BY oa * 


Verzeichniß der bis 31. Dezember 1858 gezo genen Serien. 


CAuszug aud dem Serienbuch.) 


1) awhe deluu 100 Sur. Prämienfheine, 
a3, 9. 
56 103 117 127 144 152 161 167 182 308 357 381 30. 
2) Ansbah-Gunzenhanfen 7 fl. Eifeubahn:Loofe, 


49 57 139 151 214 232 253 358 380 408 572 
745 779 797 957 1005.12 1306 1329 1355 1356 1553 
1718 1750 1819 1820 1862 1894 1904 2068 2136 2189 2190 


2310 2350 2553 2560 2687 2858 2900 2910 2942 2956. 3085] 3689 


3147 3226 3240 3269 3458 3481 3633 3680 3713 3736, 3789 
3855 4000 4019 4118 4206 4267 4341 4372 4379 4503 4789 


3) Badiſche 35 fl. Looſe. 


1811 21 23 26 
5 56 59 60 61 
77 82 85 91 106 
141 155 167 176° 177 
241 256 259 276 
300 313 316 322 
353 368 373 8374 
397 403 404 405 
441 451 454 457 
487 494 507 
525 537 539 
577 578 
640 642 
u 701 
756 758 
796 797 
855 856 
911 916 
93 94 956 
t 992 998 9965 999 
1019 1025 1026 1029 1032 1033 
1047 1051 1055 1061 1068 1070 
1102 1103 1105 1109 1119 1124 
1147 1150 1157 1161 1162 1166 
1221 1234 1236 1255 1257 1262 
1286 1291 1293 1294 1308 1309 
1325 1327 1333 1336 1337 1839 
1345 1346 1347 1351 1353 1356 1361 1362 1372 1378 1881 
1385 1388 1393 139% 1395 1397 1402 1405 1406 1409 1419 
1432 1435 1451 1453 1454 1459 1474 1481 1482 1487 1488 
1492 1500 1519 1530 1532 1533 1540 1543 1545 1549 1552 
1555 1559 1560 1561 1563 1564 1567 1570 1576 1581 1582 
1587 1592 1595 1599 1600 1603 1609 1610 1615 1617 1620 
1625 1627 1638 1639 1640 1643 1646 1652 1657 1659 1860 
1661 1663 1665 1668 1671 1675 1677 1680 1683 1686 1087 
1694 1695 1704 1705 1708 1723 1725 1726 1728 1732 1743 
1745 1754 1755 1756 1759 1761 1766 1773 1774 1783 1785 
1786 1793 1794 1799 1800 1807 1812 1819 1820 1826 1828 
1832 1835 1836 1842 1843 1845 1849 1851 1960 1867 1868 
1871 1876 1878 1887 1889 1891 1893 1896 1898 1904 1906 
1911 1913 1915 1932 1933 1938 1945 1964 1967 1972 1977 
1978 1984 1986 1989 1991 1993 1996 1998 2002 2013 2018 
2020 2032 2033 2035 2042 2050 2054 2059 2099 2101 2111 
2127 2152 2158 2164 2166 2171 2177 2178 2184 2188 2104 
2206 2215 2218 2224 2232 2241 2248 2254 2258 2261 2270 
2273 2274 2285 2286 2298 2301 2302 2304 2307 2309 2312 
2345 2346 2351 2363 2373 2378 2380 2388 2399 2401 2407 
2411 2422 2424 2426 2435 2447 2449 2450 2451 2465 2407 
2470 2479 2486 2487 2490 2491 2494 2496 2499 2501 2503 
2505 2509 2515 2528 2529 2532 2537 2541 2554 2555 2557 
2566 2568 2571 2585 2586 2587 2593 2599 2602 2006 2607 
2613 26152620 2627 2635 2643 2644 2052 2056 2667 2682 
2689 2690 2692 2693 2701 2702 2707 2710 2716 2726 2728 
2731 2738 2739 2740 2743 2744 2749 2750 2752 2754 2756 
2761 2768 2769 2770 2772 2783 2798 2801 2810 2814 2815 
28319 2825 2826 2831 2834 28341 2844 2848 2557 2862 2873 
2875 2876 2378 2880 2883 2884 2885 2806 2408 2007 2909 
2920 2927 2936 2946 2947 2951 2952 2055 2463 2071 2979 
2980 2988 2094 3002 3003 3008 3009 3015 3016 3018 3021 
3023 3026 3030 3033 3035 3042 3049 3051 3053 3066 3067 
3072 3088 3091 3095 3097 3105 3106 3108 3112 3113 3114 
3126 3130 3131 3138 3143 3145. 3149 3156 3159 3166 3168 
3171 3173 3175 8178 3181 3182 3183 3184 3189 3196 3200 


287 


421 
45U 
514 
348 
583 
659 
714 
771 
810 
858 
919 
924 


1000 1005 1006 1008 1013 
1034 1036 1041 1043 1046 
1072 1081 1086 1098 1101 
1126 1129 1136 1137 1142 
1173 1176 1180 1183 1194 
1273 1276 1278 1280 1283 
1314 1315 1320 1322 1324 


3205 3207 3208 3210 3215 3231 3232 3234 3270 3276 3280 
3232 3287 3258 32580 3243 3207 3302 3311 3314 3316 8319 
3327 3331 3344 39345 8347 3349 3354 3355 3360 3362 3363 
3365 3307 3386 3337 3385 3350 .3401.3409 3412 3413 419 
3422 3427 3438 3439 8411 3444 49 3450 3454 3456 3457 
3459 3471 3473 3456 3487 3494 3496 3503 3506 3514 3515 
3516 36517 3518 3521 3543 3548.3549 3551 3554 3557 3559 
3563 3565 3568 3569 3573 3550 3583 3603 3610 3611 3612 
3629 3635 3640 3643 3648 3649 3669 3677 3692 3687 3688 
3690 3694 3695 3701 3703 3705 3707 3709 3722 3733 
3735 3745 3750 3755 3758 3764 3766 3773 3774 3775 3776 
3777 8778 3790 3784 3787 3791 3797 3801 3804 3805 3806 
3809 3811 3812 38318 3824 3526 3827 3845 3837 3838 3840 
3843 3844 3345 38416 3550 3851 3558 3859 3862 3868 3872 
3875 3833 3887 3859 3900 3903 3910 3913 3928 3935 3948 
3961 3966 3968 3970 3971 3978 3062 3985 3988 3989 3091 
3997 4007 4617 4026 4035 4036 4039 4043 4051 4052 4065 
4069 4081 4082 4085 4083 4091 4097 4102 4109 4117 4124 
4157 4161 4169 4197 4201 4207 4214 4215 4232 4234 4238 
4239 4244 4245 4250 4251 4253 4255 4259 4260 4266 4271 
4277 4279 4252 4255 420 4301 4302 4303 4304 4306 4313 
4318-4328 4329 4339 4349 4361 4366 4374 4380 4381 4395 
4397 4398 4409 4419 4424 4426 4429 431 4432 4433 4442 
4449 416} 4467 4463 4480 4458 4494 4500 4504 4510 4511 
4512 4517 4524 4530 4532 4538 4546 45416 4548 4549 4551 
4558 45623 4568 4583 4590 4617 4619 4624 4636 4628 4634 
4538 4642 4743 4644 4646 4648 4653 4655 4663 4673 4677 
4682 4685 4692 4700 4702 4707 4709 4712 4713 4714 4718 
4719 4720 4727 4735 4743 4748 4749 4755 4765 4766 4768 
4771 4785 4786 4737 4789 4790 4791 4796 4800 4818 4821 
4323 4829 4831 4839 4847 4849 4852 4853 4863 4864 4865 
4373 4878 4881 4834 4892 4900 4904 4905 4909 4912 4916 
4920 4921 4923 4924 4937 4938 4942 4944 4950 4953 4957 
4963 4967 4968 4972 4977 4979 4960 4981 4985 4987 4989 
4990 4997 5004 5015 5023 5023 5029 5038 5050 5053 5054 
5064 5075 5076 5081 5052 5083 5086 5092 5094 5096 5097 
5102 5105 5106 5108 5126 5130 5132 5148 5155 5161 5172 
5188 5189 5192 5197 5199 5224 5225 5231 5237 5242 5246 
5259 52688 5270 5277 5283 5287 5293 5206 5300 5307 5308 
5310 5319 5327 5349 5364 5371 5388 5391 5395 5409 5416 
5418 5423 5477 5429 5434 5436 5437 5438 5440 544 5445 
5451 5457 5161 5461 5166 5472 5473 54176 5483 5488 5489 
5490 5499 5515 5517 5521 5525 5528 5531 5534 5536 5638 
5544 5548 5552 5553 5578 5503 5596 5604 50607 5808 5609 
5615 5624 56031 5635 5643 5645 5646 5650 5657 5668 5667 
5670 5673 5675 5678 5680 5684 5693 5697 5700 5705 5721 
5724 5788 5746 5747 5750 5751 5756 5763 5768 5771 5778 
5780 5782 5787 58327 5829 5835 5837 58538 5839 5840 5841 
5852 5854 5858 5964 5865 5866 5879 591 5892 5804 5899 
5905 5917 5921 5929 5937 5939 5940 5941 5948 5053 5959 
5960 5965 5908 5973 5977 5978 5980 5993 6004 6008 6009 
6013 6015 6043 6044 6055 6056 6058 6063 6068 6069 6070 
6074 6076 6081 6090 6091 6097 6105 6113 6114 6116 6118 
6119 6135 6140 6142 6160 6165 6166 6173 6175 6176 6180 
6181 6182 6184 6185 8197 6302 6206 8213 6323 6226 6327 
6229 6230 6233 6234 6236 62337 6249 6250 6252 6255 6256 
6269 0274 6579 6281 6204 6301 6307 6308 6312 6314 63%0 
6328 08329 6333 6334 6336 6339 6358 6359 6371 6380 6382 
6385 6.386 6893 6395 6405 6408 6409 6411 6421 6422 6436 
6429 6434 6446 6450 6467 6472 6480 6482 6483 6492 6508 
6510 6514 0515 6516 6518 6528 6529 6532 6534 6837 6539 
6542 6550 6552 6561 6567 6569 6573 6578 6582 6583 6584 
6586 8594 6597 6599 6606 6609 6614 6615 6621 6624 6633 
6637 6640 6650 8650 6662 6665 6685 6689 0693 6697 6699 
6702 6705 8721 6732 6739 6740 67426747 6751 6769 6760 
6770 6774 8787 6792 6795 6798 6903 6806 6907 6808 8809 
6810 6817 6824 6836 6827 6829 6832 6835 6839 6845 6849 
6856 6864 6868 6869 6870 6571 6876 6878 6882 6884 6892 
6893 6894 6307 6898 6809 6900 6813 6914 6021 6927 6930 
6939 69.6955 6956 6964 8066 6967 6969 6972 6979 6980 
6983 6994 8996 7005 7007 7009 7010 7011 7023 7026 7028 
7029 7032 7056 7060 7063 7066 7070 7072 7073 7078 7081 
7083 7085 7091 7102 7104 7107 7108 7110 7113 7129 7135 
7139 7141 7143 7144 7150 7164 7170 71723 7174 7187 7198 
7202 7204 7209 7219 7224 7228 7231 7237 7238 7244 7247 
7243 7251 7261 7264 7267 7251 7282 7287 7291 7299 7302 
7303 7304 7307 7313 7314 7330 7333 7342 7343 7345 7346 
7349 7353 7355 7456 7363 7380 7381 7382 7364 7393 7394 


7402 7403 71407 1414 7418 71426 1438 

7448 7451 7454 7462 7464 7467 7468 1470 7476 7484 7488 
7493 7494 7496 7501 7606 7512 7521 7522 7523 7524 7525 
7538 7541 7551 7553 7558 7561 7562 7563 7564 7578 7581 
7582 7588 7595 7602 7605 7608 7623 7625 7627 7630 7631 
176338 7641 7642 7645 7647 7655 7658 7669 7674 7685 7686 
1691 7692 7710 7711 7715 7717 7722 7727 7730 7733 7737 
7756 7768 7769 7776 7780 7781 7801 7805 7807 7811 7812 
7320 7823 7838 7829 7830 7834 7835 7837 7842 7843 7851 


7875 7881 7883 7886 7803 7897 7898 
7206 7909 7913 7914 7918 7923 1929 7932 7833 7937 7938 
7947 7955 7968 7972 7973 1989 7998. 


4) Badiſche 50 A. Looſe. 


35 1710 BB 5 15172329 %0 4 %%38 
30 32 3 39 5 51 52 54 58 59 82 63 87 68 
69 7a 78 80 84 90 9 #7 100 105 116 117126 127 
136 137 1838 141 147 161 163 164 167 168 174 181 183 185 
186 195 198 199 200 201 302 %03 306 %07 212 215 218 220 
a1 222 227 233 241 243 245 2350 251 253 266 270 271 275 
776 279 281 282 285 288 289 290 296 297 208 299 300 306 
W7 311 316 319 320 322 326 327 329 333 337 342 345 353 
%4 357 359 365 366 370 371 374 377 378 380 381 385 359 
%5 399 402 407 408 412 416 423 424 427 428 429 431 432 
06 438 439 440 441 443 444 450 453 459 460 466 467 480 
2 483 487 489 490 493 508 508 509 512 515 5230 5% 527 
0 538 541 544 545 519 557 558 561 564 569 571572574 
55 579 581 582 585 586 590 591 592 5096 602 604 605 608 
so 612 613 614 615 617 6%9 631 633 637 639 641 644.645 
© 668 674 678 681 683 635 6883 696 698 702 705 736 728 
m 734 737 738 741 743 746 747 748 749 750 754 755 759 
Ni 762 764 765 767 772 776 777 730 783 7837 788 790 796 
8 802 805 807 812 814 819 8% 823 8234 828 830 831 842 
W845 847 843 867 866 867 870 879 881 845 893 898 849 
" 902 907 912 914 919 921 923 932.933 935 936 939 943 
% 959 970 977 980 081 084 0885 9P1 994 996. 
5) Hamburger 100 Mark:Banto Looſe. 

2 se 16 aA 2 48 38 62 MT 81 
ß® 94 118 116 118 124 127 132 146 151 158 
m 173 180 183 197 198 201 207 213 214 218 
W 235 40 248 31 256 202 263 2364 265 2366 
v9 280 286 233 296 310 312 314 25 47 351 
354 357 363 365 9366 367.369 371 372 3% 374 
m) 390 396 412 415 490 422 438 41 476 481 
4 485 485 489 493 501 507 508 512 518 538 
HM 542 543 553 555 559 565 568 575 578 581 
5 616 626 628 680 5 695 641 661 552 668 
m 60 700 700 710 712 713 717 722 727 740 
MM 743 748 759 764 765 774 778 785 7094 805 
#0 813 823 826 832 B36 837 858 860 873 875 
N 8905 897 898 BIS 911 917 919 923 930 933 
4 2945 949 90 974 984 988 1003 1018 1020 


936 
in 1937 1042 1048 1058 1065 1070 1076 1079 1085 1089 
ip 1097 1100 1107 1198 1119 1124 1130 1132 1186 1138 
I 4154 1161 1165 1168 1173 1174 1188 1189 1192 1212 
105 1244 1248 1256 1258 1259 1261 1266 1267 1271 1280 
ts 1390 1321 1335 1337 1340 1344 1356 1372 1374 1384 
{85 1198 1397 1398 1431 1438 1444 1447 1450 1461 1463 
Km iso 1482 1483 1486 1487 1506 1512 15% 1538 1545 
Klissg 1562 1568 1574 1576 1582 1587 1588 1589 1593 
fin ısıg 1627 1633 1635 1639 1639 1641 1648 1649 1651 

1659 1661 1663 1666 1673 1687 1688 1696 1704 1712 
As rg 1719 1730 1733 1734 1735 1746 1748 1759 1779 
fu 400g 1823 1827 1833 1834 1843 1853 1859 1860 1862 
ti 1993 1876 1894 1902 1903 1908 1912 1919 


6) Kurheſſiſche 40 Thlr. Looſe. 
in 26 29 4 30 43 68 
in 1 103 404 136 158 188 204 
3» 1 422 441 457 467 
0 3 555 5852 506 613 
63 4 693 69 702 707 
na 955 842 846 59 
5 97 939 951 953 9-9 
58 1072 1076 4102 1113 1116 
33 1192 1193 1216 
2 m} 1308 1309 1320 1335 1350 
"9,1439 2489 1493 1494 1526 
Mina 1599 1600 1601 1602 1610 
n * 1670 1673 1681 1692 1707 


z 


94 
236 
355 
508 
654 
752 
878 


77 
209 
343 
dat 
622 
719 
865 
994 
1149 
1254 
1359 
1539 
1612 
1803 


93 
210 
348° 
494 
646 
733 
873 
0998 1058 
1150 1166 
1268 1283 
1397 
1560 
1615 
1808 


1183 
1570 


1640 
1814 


1393 (Bei diefen Loofen geben wir, der Kürze halber, die nicht 


7438 7440 1441 744711840 1841 1844 1860 1865 1894 1907 1912 1921 1939 1956 


1963 1974 1989 1991 1992 2010 2034 2065 2078 2090 2091 
2113 2120 2122 1274 24179 2183 2185 2198 2220 2229 2243 
2247 2265 2271 2277 2285 2292 2294 2296 2297 2305 2333 
2340 2349 2357 2364 2380 2391 2401, 2403 2416 2425 2434 
2442 2444 2465 2467 2479 2495 2500 2521 2533 2559 2561 
2567 2576 2583 2592 2506 2649 2673 2690 2716 2722 2743 
2749 2769 2774 2779 2792 2322 23236 2841 3851 2854 2860 
2887 2941 2945 2052 2961 2969 3014 3014 3015 3018 3038 
3046 3056 3064 3066 3069 3072 3081 3082 3089 3092 3102 
3104 3109 3113 3119 3132 3134 3136 3139 3142 3144 3162 
3156 3162 3163 3178 3189 4197. 3207 3247 3244 3247 3261 
3270 3277 3285 3291 3294 3299 3309 3318 3320 5322 3335 
3347 3352 3357 3364 3369 3374 3377 3409 3410 3419 3427 


3439 3446 3447 3474 3475 3431 3486 3492 3493 3509 3511 - 


3524 3576 3584 3596 3603 3634 3645 3646 3648 3668 3683 
3706 3714 3724 3740 3743 3760 3768 3769 3793 3807 3818 
3334 3850 3860 3876 3888 3902 3928 3931 3940 3944 3946 
3959 3967 3976 3977 4007 4008 4019 4020 4025 4033 40658 
4068 4030 4096 4108 4110 4112 4125 4136 4137 4146 4150 
4167 4180 4194 4199 4203 4220 4252 4271 4277 4325 4344 
4371 4379 4389 4390 4393 4408 4419 4435 4440 4449 4475 
4509 4510 4512 4518 4525 4527 4558 4565 4568 46583 4584 
4500 4593 4622 4625 4626 4612 4634 4641 4659 4668 4672 
4673 4675 4676 4704 4715 4750 4758 4759 4790 4800 4807 
4810 4814 4853 4571 4909 4929 4960 4967 4068 4982 4987 
4953 4992 5008 5017 5020 5025 5028 5035 5043 5044 5046 
5047 5050 5059 5104 5118 5133 5151 5177 5182 5191 5209 
5225 5226 5245 5248 5257 5264 5268 5271 5272 5281 5294 
5298 5302 5306 6322 5326 5361 5363 5369 5373 5410 5433 
5446 5443 5449 5456 5467 5478 5491 5494 5495 5507 5508 
5544 5543 65549 5567 5533 5584 5591 5596 5599 5619 5626 
5631 5636 5637 5648 5653 5659 5701 5708 5726 5734 5742 
5750 5753 6755 5773 5787 5799 5814 5831 5841 5843 5849 
5850 65855 5877 5895 5918 5929 5941 59650 5959 5963 5966 
5967 5093 5994 5996 5997 6001 6002 6014 6017 6025. 6040 
6044 6050 6057 6061 6069 6078 6081 6097 6120 6121 6124 
6133 6150 6170 6171 6182 6226 6229 6252 6253 6267 6208 
6318 6325 6333 6342 6343 6354 6365 6332 6387 6390 6407 
6424 6430 6438 6452 6457 6458 6486 6437 6489 6490 6494 
6505 6512 6524 6543 6562 6570 6579 6609 6613 6635 6641 
6648 6658 6663 6667 6670. 


7) Lippe Schanmburger 25 Thlr. Looſe. 
Ai 6 t 1 9 a 
2 37 4 43 50 Bi 56 
71 72 73 75 7 50 8 
97 98 104 109 111 115 1% 
133 135 137 140 142 146 149 
161 163 164 173 178 179 183 
205 206 210 216 217 220 224 
27 235 256 259 260 261 
280 281 283 294 300 306 
321 324 329 339 342 346 
372 376 379 393 398 399 
ar 45 426 453 455 463 
475 479 400 504 507 
526 527 529 546 555 
565 569 559 596 
6 621 636 637 
643 660 673 677 
634 711 713 
734 


152 
762 730 
803 819 
544 864 
910 959 960 
979 1013 1014 
1021 1027 1029 1039 1040 1042 1043 1045 
1048 1050 1053 1062 1070 1071 1072 1075 1078 
1036 1092 1093 1097 1103 1105 1106 1113 1114 
1116 1124 1125 1129 1134 1136 1139 1140 1143 1144 
1151 1154 1156 1160 1162 1164 1172 1175 1181 1182 
1185 1189 1191 1196 1198, 


8) Mailand-Como-Rentenfheine, 
41 48 10 12 14 16 3» 97 37 40, 


9) Defterreihifche 500 fl. Looſe. 


22 
61 
93 
121 
151 
184 


263 


25 

63 

94 
122 
156 
197 
235 
271 
315 
355 
409 
467 


2 
27 


946 99 


1007 1010 1017 


1102 


gezo⸗ 


enen an, Da es deren nur noch wenige find.) 
2 16 27 31 39 4 49 51 52 59 
64 6 70 76 82 84 109 110 1130-456 1.477 


202 


449 
572 
‚652 
743 
834 

926 
1044 
1103 
1196 
1397 
1467 
1559 
1676 
1783 1803 


1290 
1455 
1542 
1629 
1759 
1842 
1933 
2005 
2109 
2212 
2272 
2375 
2474 


1469 1471 
1566 1571 1611 1612 
1682 1703 1707 1745 
1815 1830 1831 4833 
1845 1846 1850 1852 1858 1865 1873 1883 1925 1929 
1946 1949 1954 1963 1973 1977 1979 1980 1990 1993 
2018 2027 %037 2045 2064 2085 2097 2098 2099 2101 
2110 2131 2147 2153 2155 2174 2100 2193 2194 2201 
2203 2204 2211 2218 2228 2230 2238 2245 2246 2257 
2776 2282 2289 2292 2299 2301 2304 2310 2317 2324 
2381 2400 2406 2422 2430 2435 2437 2451 2468 2472 
2478 2481 2489 2492. 


10) Oeſterreichiſche 250 fl. Looſe vom Jahre 1839, 


28 516 93 3 4 383 29 32 
349 7 64 6 79 81 82 87 8 
95 101 103 104 107 110 115 120 121 128 
131 185 137 140 145.150 153 155 165 
186 191° 197 210 212 214 215 228 
244 248 249 251 259 2360 265 266 
290 292 295 301 306 308 316 
336 342 349 351 370 376 379 
308 402 408 412 420 421 425 
435 441 450 457 464 465 467 
475 477 500 502 503 507 508 
520 529 536 540 542 543 545 
560 564 578 580 593 599 600 
616 617 - ol 6 642 643 653 
668 669 673 674 675 679 687 
705 706 711 713 715 721 723 
741 742 744 745 751 752 757 
776 ° 778 789 791 793 794 796 
811 818 824 829 830 835 848 

877 887 


53 864 871 875 889 

917 918 222. 924 96 990 985 936 939 940 
92 949 955 957 951 2 96 966 972 975 
977 978 988 997 999 1000 1004 1006 1012 1013 1021 
1025 1034 1038 1042 1047 1057 1059 1061 1062 1064 1069 
1080 1082 1085 10% 1098 1102 1104 1108 1118 1123 11% 
1132 1135 1139 1141 1148 1149 1150 1158 1162 1165 1167 
1174 1184 1191 1194 1197 1198 1200 1207 1211 1212 1213 
1214 1218 1220 1226 1234 1240 1242 1249 1250 1263 1267 
1275 1278 1279 1283 1285 1289 1291 1295 1296 1297 1306 
1309 1311 1317 1318 1323 1330 1331 1333 1334 1385. 1338 
1342 1343 1345 1348 1352 1356 1361 1363 1364 1365 1366 
1368 1376 1379 1392 1404 1409 1415 1419 1424 1430 1431 
1432 1437 1441 1443 1445 1450 1458 1465 1474 1476 1479 
1482 1485 1495 1498 1501 1505 1508 1511 1512 1513 1518 
1522 1524 1527 1530 1535 1541 1545 1550 1551 1555 1556 
1557 1562 1564 1566 1571 1574 1577 1582 1583 1584 15% 
1592 1593 1594 1599 1601 1602 1608 1613 1616 1618 1625 
1630 1637 1638 1652 1668 1682 1684 1687 169% 1693 1700 
1708 1726 1739 1752 1773 1775 1780 1785 1787 1789 1790 
1791 1797 1804 1817 1818 1821 1822 1828 1834 1836 1837 
1839 1853 1856 1860 1867 1870,1880 1884 1896 1899 1907 
1913 1916 1925 1934 1240 1960 1961 1962 1973 1974 1975 
1976 1979 1981 1985 1989 1991 1993 2001 2002 2003 3004 
2026 2040 2049 2050 2056 2061 2062 2072 2074 2083 2085 
2087 2091 1095 2096 2097 2112 2113 2117 2119 2126 2135 
2140 2149 2155 2163 2174 2176 2184 2186 2198 2203 2204 
2206 2208 2211 2225 2233 2245 2247 2260 2269 2275 2276 
2282 2289 2292 2208 2300 2302 2305 2311 2318 2322 2325 
2330 2331 2340 2342 2343 2346 2348 2351 2353 2354 2358 
2364 2371 2374 2376 28383 2391 2398 2401 2410 2411 2417 
2418 2419 2421 2423 2430 2432 2447 2452 2460 2467 2470 
2473 2481 2488 2489 2493 24941 2496 2500 2502 2503 2507 
2508 2510 2512 2516 2518 2522 2524 2527 2529 2536 2537 
2538 2550 2551 2562 2566 2567 2585 2592 2602 2603 2610 


432 
473 
518 
559 
611 
661 
704 
740 
774 
807 
862 
915 


767 
300 
859 
870 907 
919 


950 


‘ 


512699 2705 
312739 2741 


2618 2620 2621 2630 2643 2645 2647 2652 2653 
2672 2684 2682 2684 2687 2688 2689 2690 2692 
2707 2708 2711 2715 2716 2721 2722 2728 2731 
2746 2751 2759 2765 2773 2775 2776 2778 2783 
2804 2807 2809 2812 2818 2819 2820 2825 2828 
2530 28331 2834 2843 28945 2850 2851 2853 2865 3871 2879 
2884 2800 2017 2025 2020 2933 2936 2940 2942 2044 2947 
2051 2052 2058 2061 2066 2981. 2991 2997 3000 3006 3009 
3010 3012 3017 2020 3021 3029 3032 3049 3054 3061 3067 
3073 3083 3086 3088 3095 3096 3107 8111 3116 3130 3131 
3133 3138 3142 3143 3159 3163 3166 3171 3184 3185 3189 
3191 3193 3195 3197 3199 3209 3212 3214 3223 3224 3229 
3232 3239 3243 3245 3254 3256 3257 3259 3261 3266 3268 
3277 3282 3287 3291 3296 3298 3300 3302 3306 3311 3314 
34 3338 3352 3353 3361 3363 3367 3368 3371 3374 3378 
3381 8333 3385 3388 3301 3392 3397 3400 3401 3402 3405 
410 3411 3419 3421 3422 3425 3426 3436 3438 3443 3446 
3449 3452 3453 3454 3456 3457 3459 3468 3470 3473 3477 
34190 3482 3496 3497 3508 3511 3514 3516 3520 3524 3530 
0 3541 3551 3553 3557 3559 3562 3566 3569 3574 3576 
3578 3581 3582 3585 3589 3591 3593 3595 3597 3609 3604 
3619 3620 3624 3627 3635 3639 3642 3652 3655 3663 3665 
3666 3668 3673 3675 3677 3689 3698 3699 3701 3702 3712 
3718 3727 3729 3730 3734 3735 3746 3757 3769 3772 3777 
3779 3781 3792 3795 3797 3808 3310 3823 3326 3829 3532 
3841 3346 3853 3857 3350 3861 3862 3864 3866 3870 38975 
3879 3880 3881 3586 3358 3548 3500 3892 3895 38096 3000 
3904 3907 3908 3913 3919 3920 3921 3925 3926 3932 3997 
3939 342 3944 3049 3965 3966 3908 3970 3980 3988 3990 - 
3995 3997 4001 4003 4006 4019 4025 4027 4041 4048 4050 
4054 4056 4058 406L 4068 4069 4072 4075 4076 4087 4100 
4101 4105 4111 4121 4123 4126 4135 4137 3138 3156 3162 
4170 4180 4181 4183 4185 4189 4191 4198 4201 4202 4214 
4220 4221 4224 4227 4231 4233 4236 4237 4238 4239 4240 
4241 4246 4247 4254 4255 4250 4257 4258 4261 4264 4270 
4275 4277 4280 4258 4303. 4304 4.306 4307 4312 4815 4317 
4323 4325 4328 4347 4357 4358 4361 4370 4385 4388 4391 
4395 4398 4404 4405 4114 4415 4417 4420 4424 4431 4436 


2614 2617 
2065 2667 


2789 2796 


‚438 4444 4445 4446 4456 4459 44650 4471 4478 4492 4493 
‚4505 4506 4509 4517 451 


4520 4522 4527 4532 4533 4598 
4546 4567 4568 4571 4574 4575 4580 4583 4587 4589 4590 
4502 45965 4602 4608 4609 4610 4611 4613 4623 4625 4628 
4533 4635 4648 4650 4653 3659 4664 4672 4675 4577 4878 
481 4684 4685 4680 4604 4696. 4716 4726 4727 4730 47839 
4741 4748 4750 4751 4762 4764 4792 4797 4798 48906 4809 

4817 4819 4890 4535 4848 4852 4857 4860 4864 4968 4870 

AHT3- ASS 4883 4581 4885 4580 4890 4891 4892 4899 4901 

402 4003 405 4012 414 4916 4913 4423 4925 4930 4983r- 
4033 4034 4035 4043 4045 4V5L1 4954 4159 4166 4973 4978 

4079 4982 4983 4985 4086 4992 4104 4000. 40907 4998 5004 

5006 5007 5010 5022 5028 5034 5038 5045 5046 5049 5055 » 
5057 5063 5064 5067 5069 5074 5076 5078 5079 5080 5082 

5087 5088 5094 5095 5102 5103 5108 5113 5116 5134 5136 ° 
5141 5146 5150 5159 5164 5168 5169 5173 5183 5192 5196 
5199 5201 5206 5212 5213 5218 5223 5227 5231 5234 5236 

5240 5245 5250 5255 5258 5260 526®# 5270 5271 5272 5280 

5286 5288 5280 5309 5311 5326 5333 5335 5356 5361 5362 

5371 5372. 5385 5392 5398 5409 5414 5415 5418 5426 5427 

5428 5430 5437 5441 5443 5445 5462 5463 5471 5473 5474 

5480 5483 5493 5495 5498 5499 5501 5505 5507 5509 5512 

5514 5515 5525 5527 5532 5542 5546 5547 5552 5557 5559 

5572 5576 5579 5580 5583 5584 5591 5592 5597 5610 5614 

5631 5635 5638 5641 5646 4657 5666 5667 5673 5679 5680 

5685 5695 5697 5717 5723 5734 5752 5761 5766 5768 5778 

5779 5781 5783 5796 5801 5803 5806 5807 5809 5840 5842 

5344 5851 5855 5866 5667 5868 5871 5873 5874 5877 5897 

5917 5025 5927 5928 5932 5934 5044 5946 5956 5960 5061 

5972 5975 5984 5985 5988 5989 5998 50999 


’ 


11) Oeſterreichiſche 250 fl. Looſe à 4 % v. I. 1854. 


20 40 152 155 185 213 222 246 324 356 48 
512 588 641 643 660 672 762 835 882 97 4 
933 977 1013 1073 1074 1135 1172 1195 1240 1252 1316 
1375 1416 1444 1447 1476 1488 1507 1625 1546 1608 1659 
1703 1763 1981 2040 2066 2211 2258 2283 2284 2326 2362 
2418 2476 2506 2543 23547 2573 2586 2682 2683 2715 23857 
2867 2891 2917 2939 3047 3056 3104 3135 3177 3248 3294 
3296 3329 3375 3330. 3439 3442 3447 3518 3627 3663 3687 
Fe 3778 3779 3800 3864 3901 3927 3933 3933 3964 3980 
3988. 


12) Oeſterreichiſche Eifenbahn 100 fl. Looſe vom Jahre 1858. 

39 74 137 239 261 592 698 714 743 837 925 
1118 1181 1236 1291 1470 1510 1536 1550 1584 1667 1937 
34 2063 2065 2339 2658 2954 3132 3342 3377 3401 3687 
“1 3786 3801 3814 3932 4094. 


13) Polniſche 500 fl. Looſe. 
se 10 16 18 19 20 4 


2 5 6 8 
»:» 30 31 3 4b 86 BU 40 41 43 
44 4 #849 62 3 a 55 56 57 59 
12a ie A7585 77 78 80 8 
3 4 5 788 89 92 9 98 100 101 
12 4104 105 408 110 113 117 118 121 122 13 
125 127 129 130 131 1938 141 142 144 145 149 
150 155 156: 168 159 160 1861 162 164 165 166 


169 171 175 176 178 182 187 1% 192 203 205 
z 210 215 216 218 219 22 224 225 226 227 
NB8 232 233 234 2335 240. 241 249 21 234 2355 
%7 258 259 260 261 269 266 269 271 2372 273 
m 276 277 278 280 282 284 286 287 289 291 
g2 295 29% 304 311 312 314 315 316 318 319 
wi 8323 324 326 327 '328 330 331 332 333 336 
37 339 344 346 348 349 351 383 354 355 956 
“ı 362 363 366 367 368 371 377 379 381 384 
*66 387 3839 390 391 392 393 397 308 399 400 
91 402 403 404 406 407 412 413 414 416 420 
2 423 424 426 428 433 497 498 439 440 445 
ü4 447 461 452 454 458 469 460 461 462. 463 
5 469 473 476 477479 480 48. Ä 
iR 493 495 406 497 498 500 501 503 507 508 
so 511 612 514 517 519150 526 529. 532 533 
4 536 537 536 540 543 b44 543 549.561 556 


in 559 563 566° 568 569° 570 571 ‘573 574 57512398 2403 


in 577 578.579. 580 .582.:584 085 587 5688 689 
iu 5093 595 599 601 603 66 BU 609 612 61 
7 618 622 624 626627 628 629 630 632 633 
3 638 689 641i 642 615. 641 616 617 618 6 
it 653 855 66 657 659 6 6 666 
3 674° 677 679° 680 681 687 688 689 690 698 
6 699. 700 :W2 704 707 AO Ti 713 715 720 
m 724 727. 735 737 739 49: 747 748 749 751 
4 755 756 760° 763 766 769 71 772 777 778 
u 784 786 786 790 792 795 797 802 804 805 
“6 807. 808 810 813 817 818 821 824 825 8% 
m 828 830 831 832 836 838 839 841 842 SH 
% 847 850. &bl: 803 854 806 857 859 861 863 
Hi 86 869. 87U 872 BA 876 886 887 889 ‚891 
in 894 895 897 "808 899 900 9u2 IE 907 908 
“0 912: 913 95 96 97 920 921 925 927 9% 
930 92 95 936 937 945 946 952.953 955 
Y6 959 961 962 963 964 970 971 974 975 976 
Ni 978: 985 986 089 891 996 998 1001 1004 1006 
166 1011 4012-1044 1015 1016 1020 4022 1024 1026 1027 
1% 1129 1030 1033 1036 1037 1039 1042 1044 1046 1048 
19 450 1051 4052 1053 4054 1056 1058 1060 1061 1065 
tik 1070 4072: 1073 1074 1075 1078 1083 1088 4090 1092 
15 {096 1097 1098 1099 1101 1103 1104 1105 1107 1109 
!to 4115 1116 1119 11211424 4125 1127 1128 1129 1130 
10 1133 4434 1138 1140 1141 1142 1144 1145 1148 1150 
ftöi 4453 1155 1157 1160 1162 1163 1164 1165 1166 1168 
tote 1474 1475 1177 1180 1181 1183 1187 1188 1190 
19 tag 1495 1196 1197 1200-1202 1203 1204 1205 1207 
it 1992 1214 1218 1219 1220 1221 1222 1226 1227 1229 
tt 199 1235 1236 1237 1243 1244 1246 1248 1249 1255 
168 {0 1261 1265 1267 1269 1271 1273 1274 1277 1278 
18 {051 1282 1283 1285 1286 1287 1289-1291 1294 1296 
130 4303 1306 4307 1308 1309 1310 1312 1313 1315 1316 
Ss 1319 1322 1325 1327 1329 1331 1332 1334 1338 1343 
(Mir 1348 4349 1353 1354 1357 1358 1359 1363 1366 
tn 4sıg 1374 1372 1374 1975 1377 1378 1379 1382 1384 
1 1387 1389 1390 1391 1393 1394 1396 1397 1400 1401 
ts 106 4410 1411 1415 1416-1418 1421 1425 1428 1429 
tt 1434 1436 1439 1445 1446 1450 1453 1455 1456 
u ts 1467 1468 1470 1472 1473 1474 1476 1480 1481 
Wo 1486 1491 1492 1493 1497 1500 1501 1502 1503 
bus 208 1507 1909 1511 1513 1516 1521 1525 1528 1531 
kam Ing9 4541 1545 1546 1547 1551 1556 1558 1560 
Yuan 1568 1569 1574 1575 1576 1578 1580 1583 
I 1095 1596 1598 1601 1602 1603 1605 1606 
a a7 1619 1620 1622 1624 1626 1627 1628 1629 
16T 1637 1640 16H 1644 1645 1647 1649 1050 
1 1 1658 ABO 1662 1604 1667 1672 1073 


T- 


1677 1678 1679 1682 1683 1685 1688 1690 1692 1697 1698 . 
1699 1700 1701 1704 1706 1708 1710 1711 1713 1717 1719 
1721 1723 1729 1732 1733 1734 1736 1738 1741 1742 1748 
1745 1748 1749 1750 1755 1756 1758 1760 1761 1762 1768 
1764 1767 1768 1771 1774 1777 1778 1779 1780 1782 1784 
1785 17% 1792 1795 1796 1798 1806 1808 1814 1815 1818 
1819 1821 1825 1827 1829 1830 1832 1833 1836 1839 1840 
1847 1848 1852 1853 1857 1858 1859 1862 1864 1865. 1866 
867 1869 1882 1883 1884 1885 1886 1893 1895 1896 1898 
300 1901 1902 1905 1908 1909 1910 1911 1912 1913 1917 
1924 1925 1932 1933 1934 1936 1937 1939 1940 1942 1948 
1944 1947 1948 1949 1950 1953 1954 1955 1956. 1958 1960 
1962 1965 1968 1970 1971 1972 1974 1981 1983 1984 1965 
1986 1987 1989 1991 1903 1994 1998 2000 2006, 2007 2008 
2011 2012 2014 2015 2016 2017 2019 2021. 2022. 2023, 2025 
2027 2028 2029 2033 2036 2037 2038 2039 2041. 2043. 2049: 
2050 2051 2052 2053 2655 2057 2059 2062 2064 2065 2066 
2068 2071 2673 2075 2077 2081 20832088 2089 2091 2084 
2097 2099 2100 2102 2105 2106 2107. 2109 2141 2114 2115 
2116 2117 2119 2120 2128 2129 2131-2133 2134 2136 2140 
2141 2142 2151 2153 2155 2160 2161 2165 2168 2169 2170 
2175 2176 2177 2178 2179 2180 2182 2183 2184 2185 2186 
2187 2189 2191 2193 2196 2197 2200 2203 2205 2206 2210 
2211 2213 2217 2219 2220 2223 2224 2225 2226 2232 2233 
2236 2238 2242 2244 2247 2250 2254 2257 2258 2259 2261 
2262 2263 2264 2265 2273 2274 2275 2278 2279 2280 2282 
2285 2287 220 2201 22095 2296 2297 2300 2302 2303, 2304 
2305 2807 2308 2311 2313 2315 2316 2318 2321 2322 2323 
2324 2325 2327 2328 2329 2330 2331 2332 2333 2334 2337 , 
2338 2340 2342 2344 2347 2348 28350 2353 2356 2357 2360 
2362 2363 2364 2366 2367 2368 2369 2370 2372 2373 2374 
2376 2377 2379 2383 2364 2386 28387 2388 2300 2301 2396 

2404 2405 2407 2408 2411 241 3 2414 2417 
2419 24%0 2422 2423 2424 2425 2426 2427 2428 2430 2432 
2433 2434 2435 2438 2439 2440 2441 2445 2454 2455 
2456 2457 2458 2450 2462 2463 2466 2470 2472 2476 
2477 2481 2484 2485 2486 2487 2488 2490 2491 2493 2496 
2408 2490 2501 2503 2506 2507 2511 2512 2514 2517 2518 
2521 2522 2523 2525 2529 2531 2598 2534. 25936 2538 2540 
2543 2544 2547 3549 2551 2553 2554 2555 2556 2560 2561 
2563 2564 2565 2567 2568 2571 2574 2576 2577 2578 2579 
2580 2581 2583 2585 2586 2589 2594 2504 2506 2508 2599 
2600 2601 2602 2603 2604 2607 2608 2610 2612 2615 2616 
2622 2623 2626 2628 2620 2630 2633 2635 2636 2637 2638 
2639 2643 2643 2644 2645 2646 2647 2649 2651 2652 2660 
2661 2663 2667 2668 2670 2673 2674 2676 2678 2679 2680 
2685 2686 2687 2688 2689 2692 2695 2696 2697 2699 2700 
2702 2704 2705 2707 2712 2713 2716 2719 2720 2723 2726 
2728 2731 2733 2734 2735 2738 2745 2747 2750 2752 2753 
2755 2756 2757 2758 2760 2761 2765 2766- 2768 2770 2771 
2774 2775 2779 2780 2781 2782 2784 2789 2790 2783 2795 
2798 2800 2802 2805 2307 2809 2813 2814 2815 2817 2818 
230 2823 2825 2828 2830 2831 2836 2841 2843 2847 2848 
2849 2851 2852 2853 2859 2861 2868 2867 2868 2869 2873 
2875 2877 2878 2882 2884 2886 2887 2889 2890 2893 2894 
2899 2901 2902 2905 2906 2910 2014 2920 2921 2925 2927 
2928 2030 2031 2932 2033 2934 2939 2941 2942 2946 2947 
2051 2953 2954 2955 2056 2059 2961 2965 2966 2968 2970 
2972 2073 2977 2978 2080 2081 2984 2988 29090 2901 2992 
2993 2093 2999 3000. 


14) Preußiſche 100 Thlr. Prämienjheine & 324 %- 
29 42 54 55 77 79 81 106 146 162 169 
180 182 198 211 218 245 263 267 279 286 303 
316 319. 327 306 390 391 392 411 420 443 469 
483 507 517 534 642 543 547 555 570 607 612 
632 702 716 722 764 766° 770 781 782 789 797 
815 855 859 863 800 908 915 924 936 93B 958 
963 971 1010 1039 1042 1045 1084 1099 1121 1131 1184 
1209 1218 1279 1284 1328 1366 1364 1403 1418 1420 1441 
1480 1487 1495 14%. 


15) Sardiniſche 36 Fr. Looſe. 

355 r91! 2 679% W 9 
35 37900 4 Ss 92 5 56 57 58 
60 61 63 TI 80 BU OD 
4 55 57 58 100 101 102 103 104 105 107 
4110 111 112 113 115 118 121 122 124 125 129 
130 133 136 138 139 140 141 142 143 146 147 
4143 149 150 155 156 157 159 160 161 162 163 
164 166 A167 169 172 173 174 176 183 184 187 
190 191 194 195 196 2300 201 202 203 207 209 


EREESS 


ags8 
' ae 
288 
BI be 

Be 7 5 
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FE: 
SEES 


[7 
[3 


&5 


ET 








69.083 & 
652 653 
667 669 
681 682 
702 703 
716 717 
733 735 
758 759 
715 716 
wi 798 
838 840 
33 8 
878 875 
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912 


673 674 675 6877 | 


Bichungstage der köuigl. bayer. Zahlen-Lotterie im Jahre 1859: 


Am 14. Januar 1605, Ziehung in Münden. 


20, „. 1226 
20. 565. 
8, Februar 1606, 
W' „ AMT. 
26. „ 566, 
8. Mär; 1607. 
11. „ 1228, 
2. „ 567. 
7. April 1608, 
19. „ 1229. 
BE u 568. 
310, Mai 1609. 
19, 1230. 
3 u 569. 
9. Juni 1610. 
18, „1281. 
28: ', 570. 


ı Regensburg. 
„ Nürnberg, 
„, Münden. 
„ Regenöburg. 
„, Nürnberg. 
;, Münden. 
„Regensburg. 
„ Nürnberg. 
„» München, , 
„ Regensburg. 
„ Nürnberg. 
„, Münden, 


„Regensburg. 


„Nürnberg. 
„München. 


‚Am 7. Juli 
tn 
„ 238. u 571. 
» 9 Auguft 1612. 
„18 „ 1233, 
„30. u 5772, 
„ 10. Stpibr. 1613. 
„ 20.  „: 1234 
ME WORD: -. 
„ 41. Dftober 1614, 
„ 20. „12335. 
„20. „ 574, 
„B. Novbr. 10615. 
„am. 12346. 
—— 573. 


10. Dezbr. 1616. 


„» Regensburg. n„ Wu 1237. 
s Nürnberg. „20., 576, 
al Inne 
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1611. Ziehung in München. 


„Megensburg. 
‚„ Nürnberg. 


nn Münden, 
„NRegensburg. 


„ Nürnberg. 


u Münden. - 


„Regensburg. 


„Nürnberg. 


Muͤnchen. 
„Regensburg. 
„Nürnberg. 
„München. 
„Regensburg. 
„ Nürnberg. 
y, München. 
„Regensburg. 
Nürnberg. 


k 





ürzburger Beitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Recht! 





Boraus :  Halbjäbrkich 
bier 3 fl. 48 fr, Blerteljäbrlich 
für bier und ganz Bayern 2 fl. 
Bet Inferaten wird die dreifpal- | 






Deutfcher Bund. . 


Bavern. Berzeichriß der zum bayeriiden 
Landtag gewählten Abgeordneten, fowieder@r- 
fagmänner®). 

Dberbayern. Münden. Abgeordnete: v. Eteindderf, 
I. tedtot. Bürgermeifter der Stadt Münden; Sedimuper, Bier: 
brauer zu Münden; Dr. Pöl, Prof. an der Ludwigs Mogimi- 
liand-Univerfität dajelbft; (Gray Hegnenberg · Dur, Sutsbefiger 
‘zu Hofbegnenberg. )— Erfapmänner : Br. Land*, Ober Appel- 
Itione: @erihteraiß zu Münden ; Faulſtich, bral. Magiftrats- 
rath und Kaufmann daf,; Pelfhofen, Frht. v, Staatsraih daf.; 
Badbanfer, rechtok. Magifratsrath Daj 

Brud. Abg.: Graf Hegnenberg⸗ Dur, Gutöbefiper zu 

ofbegnenberg; Graf Butter, Gufsbefiper zu Haimbaufen ; 
br. v. Pertal, Gutsbefiger zu Greifenberg ; Dietmaier, Dekan 
u Berglirden bei Dachau. — Erſahm.: Üieninger, Butöbe: 
Ihe in Gern; Dr. Lauf, Ober-Appelationd-Gerichtörath zu 
ünden ;“v, Ra ef, l. Landilchter zu Laundéberg. 

Schrobenbauſen. Mbg.: Krumbach, Bürgermeifter 
von Breifing ; Reicherzer, Defan von Zbierhaupten; Heidinger, 
Dekonom von Ingolftadız; Rieder, Hutmaber und Bürgermeis 
fler von Pfaffenhofen. — Erfapm.: Kapfhammer, Bürgermeis 
fer von Aichach; Freyberg, Frhr. v.,  Landricter zu Schro- 
benbaufen; d. Grundmer, k. Sandrichter zu Ingolftadt; Pad- 
mayr, Gaftwirtb zu Pfaffenbofen. 

Beilbeim. Abg.: Graf v. Rambaldi, f. Kegierungd- 
zath uud Butsbefiger zu Almannshaujen; Beermüller, Gutsbe ⸗ 
iger von Walleuburg bei Miesbach; Doppelbammer, Bierbrauer 
von wer: — Grfagm.: Gertner, Detin und Pfarrer in Päbl ; 
Gortmüller, Bierbrauer ju Murnau; Hilpoltfteiner, Gutobeſitzer 
zu Lichtenau. 

Zraumftein. Abg.: Patein, Dekonom zu fing; Tr. 
Berger, Butöbeflger zu Seehaus z Pachmayr, Poſtbalter zu 
Zrabertshbam; Schmidt, Dekan undz geiſtl. Rath zu Zraunftein. 
Erfagm.: Nißl, Dekan und geiftt. Rath zu Bag; Siegert, 
f. Recbtsanmalt zu Zraunftein; Wieninger, Gutsbeſiher zu Zei- 
fendorf; Eeneftrei, f. Bezirkogerichtsrath zu Zraunftein, 

Haag. Aba.: Mayr, Delonom von Baiding; Wodack, 
Beinwirtb von Altötting; Hefter, Bofthalter von Steinhöring; 
Rerger, Dfarrer von Mübldorf. — Ben. Raar, f. Land» 
richter von Waflerburg; Hirſchberaer, Defonom von Aft, Ledg. 
Landshut; Graf v. La-Rofee, Gutsbefiper von Jared; v. Auer, 


Gutebeſitzet von Aufbhanfen. 
Rir yern. Landshut Abg.: Haft, Bierbrauer 
und Realträtenbefiper zu Landshut; Hirlberger, Butöbefiger 
von Aft bei Landehut; Urban, Bierbrauer von Vilsbiburg. — 
Erjogm:: Riendl, Blerdrauer. von Dingolfing ; Niedermater, 
Pofthalter von Mainbutg; Seeloos, geil. Rath von Landshut, 

Mallersdorf. Abg.: Rabl, Delonom von Münds- 
böfen; v. Lottner, Gntöbeflger von Herrngierftorf; Raberbuber, 
BDierbrauer von Pfeffenhauſen — Erfagm.: Foiſtner, Müller 
don der Aumüble; Rebl, Gutobeſitzer von Pfeffenhauſen; Schmid, 
f. Landridier von Kelheim. 

Vaſſau. Abg.: Miller, Appellations- Gerichtöratb in 
Vaſſauz Rechenmacher, Dekan in Wegſcheid; Graf, Poftbalter 
in Frepfigg. — "Erfagm.: Hobenthaner, Kafetier in St, Nir 


cola bei Baffau; Weiß, Müller in Hals; Reid, Bauer in 
Ballheim, . 
Pfarrfichen. Abg.: Bilder, Dekan in Reith, Lda. 


Simbach; Schmalbofer, Bauer von Kirchheim, Ldg. Rorthalmün- 
fer; Ghriftoph, Landrichter zu Pfarrfirhen. — Erfatzu.: Haberl, 


2) Die Gewäßlten find nach Kreifen und Wablbezirfen geord» 
net; de Namen der mebrfah gewählten Abgeordneten find in den 
Bablbezirfen, wo fle die Watt nicht angenommen baben, in Klam⸗ 
wem eingefchloffen, und bie Namen der Grfagmänner, die vori an 
Äh Stelle tretem, mit * bezeichnet. 

4 





| 56. Jahrgang. 





fige Zeile in gewöhnlicher Meiner 








—— deren —— im 5* Sonntag ,‚ 
att mit6fr., im Anzeiger mit 3 Er. 
berechnet. Briefe und Gelder franfo, 2. Januar 1859. 






Weißgerber von Grießbachz Raumer, Bürgermeifter von Blarr- 
‚firdyen ; Kaltenbaujer, Bauer von Reichthai. . 

Rerbofen ba: Dellefaut, Kaufmann von Deg- 
‚gendorf; Böderer, Gaftwirtb von Bilsbofen; Rufwurm, Etadts 
plarrer von Landau. — Gılagm.: Dit, Kaufmann von Dfter 
bofen; Altbammer, k. Laudricdhter von Heaneräbrrg; d. Müll- 
dorfer, Gutsbefiger in Vilebofen. 

Biech tach. Abge: Voſchinger, Glashüttenbefiger von 
Unterfrauenau; Lohmann, Dekonoin nnd Leinwandbändier- von 
Biechtach; Artmaan, Dekan von ABmwiefel. — Erfagm.: Kräh, 
Vierbrauer von Bogen; Schmid, Bürgermeifter von Viechtach; 
Knolmaier, Bürgermeifter von. Kößting. 

Pfalz. Speyer. Abg.: Ortmann, k. Landkommiſſät zu 
Speyet ; Römmich, k. Landlommifjär zu Brankentbal ; Nidel, 
#. Laudrichter zu Speyer, — Erjagm.: Wendel, Bürgermeifter 
in Zaubertbeim; Boys, f. Bezirksrichter in Frankenthal ; Haib, 
f. Adjunft in Speyer. 

Kandau. Abg.: Wolf, Gutsbefiger von Wachenbeim; 

Rebenack, k. Kreiskaflier zu Ansbab; Mabla, Aumalt zu Lan» 
dan; Bubl, Gursbefiger zu Deidesheim. — Erſatzm.: Bopé, 
f. Beztrfösrichter zu Arankentbal; Gpter, Gerber zu Neuftadt a. 
d. 9.; Louis, Aumwalt in Landau; Umbfcheiden, qu. Staatspre- 
furator-Subftitut zu Dürkbeim. 
* Germersbeim MAba : Bring, f. Ronfiflorialdireftor zu 
Speyer ; Moltque, k. Bezirkögerichtspräfldent zu Kaiferslautern ; 
PMüler, k. Randrichter zu Kandel. *,— Erſahzm.: Medicus*, k. 
Landfommiffär zu Bergzabern; Heb, Kaufmann zu GBermers- 
beim; Negele, E Landlommıffär zu Germersheim. 

Zweibrüden Mbg.: Beer, k. Landkommiſſär zu Pir- 
maſenz; Damm, k. Bezirksgerichtspräſtdent zu Zweibrücken; 
Lang, Oberappellatiousgerichtsrath zu Münden. — Erſatzm.: 
Kärner, k. Uppellationsgerictödireftor zu Zweibtücken z Moos, 
f. Regierungsrath zu Speyer, Cullmann, k. Landrichter zu 
Pirmaſemz. 

Homburg. Aba.: Chelius, k. Landkommiſſaͤt zu Homs 
burg; Wüler, Gutsbeſiher zu Gerhardsbrunn. — Erſaßm.: 
Hilgard, f. Oberappellationsgeridisrarh zu Münden; Schleip, 
Bürgermeifter in Kuſel. 

Kirbbeimbolanden. Mbg.: Haad, Bürgermeifter und 
age zu Kaiferslantern; Boye, k. Bezirkorichter zu ram 
entbal; Brund, Gutsbefiger von Winterborn. — Grfagm : 
Karcher, Poſthaiter zu Kaiferslautern ; Tafel, Pfarrer von Zwei- 
brüden; Aufjchneider, Müller zu Otterberg. 

Dberpfalz und Regensburg. Regensburg. Abg.: 
Bietien, Fıbr. v., Gursbefiper zu Stamsbau; Neufer, Groß- 
bäudler zu Regensburg; Hamminger, Dekonom von Aufofen. 
— Grjagm.: Bed, Delonom von Zaimering; Dr. Zarbl, Dom- 
probft zu Regensburg ; Niedermaier, Bierbrauer zu Salern. 

Neumarkt. Aba.: Schrautb, Dr., Öutsbefiger von Baf- 
fenbach zu Münden ; Dr. v. Lafjaulg, Profeflor an der Lud» 
wigs-Magimilians: Univerfität in Münden. — Erfopm.: Benz, 
Handelsmann von Heide; Scarfer, f. Landrichter von Rieden» 
bur : 

— Abg.: Schlör, k. Advokat zu Weiden; Vierling, 
Apotheker und Bürgermeifter zu Weiden; Hiltner, k. Dberap- 
pellationögerichtsratb zu München. — Etſatzm.: Schmidt, Stadt: 
Defan zu Amberg; Wiedenhofer, Redtsrath zu Amberg ; Sturm, 
Bürgermeifter zu Nabburg. 

Kemmatb. Abg.: Wicdenbofer, f. Advokat von Neuftadt 
a. d Waldugb; Ihanner, Pfarrer von Erbendorf; (Böjl, Uni- 
verfitätsprofefjor in Münden.) — Erfapm.: Schufter*, @utöbe- 
fiper zu Hammergemund ; Künsberg, Frhr. v., Gutobeſiher auf 
Guttentbau ; Schubaraf, f. Landricter von Kemnatb. 

Eham. Abg.: Wup, Bierbrauer von Schöntbal ; Loibl, 
f. Unterfuhungsrichter von Roding. — Erjagm.: Kellner, k 





*) Müller hat vie Wahl nachträgli abgelehnt, an feine Stelle 
tritt daber der erfte Grfagmann. 


- 


Bofterpeditor zu Furth; Schaky, Frhr. v., Butöbefiper auf 
Thieritein. j 

Neunburg, v. WB. bg : Hautladen, k. Landrichter von 
Vohenſtraußz; Lenk, Nitter v., au Ebarlottenthal. — Grfapm.: 
Pfaeffinger, Hamdelsmann zu Neunburg v. W.; Rabl, Delonom 
und Bierbrauer von Brennberg, Logt. Falfenftein, 

Dberfranten. Bayreutb. Abg.: Räfferlein, k. Advolat 
zu Bayreuth; Banner, Magiftratsratb zu Baypreutb; Nüpel, 
Kaufmann von Himmeldfron; Gademann, Dekan von Berned. 
— Erfopm.: Gebhard, Pofhalter von Thurnauz Faber, EP Rand: 
gerihisaflefior von Kulmbach; Ordnung, f. Landgerichtsaſſeſſor 
in Pegnig; Kammerer, k. Revierförfter zu Gutenberg. 

Bamberg. Abg.: Lerdenield, Frhr. v., zu Bamberg; 
Engert, Domkapitular zu Bamberg; Steinhäufer, Delonom zu 
Halftadt; Panzer, Delonom zu Burgwindheim,. — Erſatzm.: 
Schönfelder, Bürgermeifter zu Rorbbeim; Grafer, Gemeinde- 
vorfteber zu Holieldz; Marſchallt, Fihr v., auf Zrobelädorf; 
Schneider, Dr, Rechisrath zu Bamberg. 

Lihtenfels. Abg.: Geiger, k. Landrichter zu Weismain; 
Grob, Bürgermeifter zu Scheßlig. — Erfapm.: Schier, Bürger- 
meifter zu Lichtenfels; Cigoni, Unteraufihläger zu Staffelftein. 

Kronad. MAbg.: Redwig, Oskar Arbr. v., zu Schmelz, 
Ldg. Kronach. — Erſatzm.: Hepdenreih, Landrichter zu Kronach. 

Herzogenaurad. Abg.: Endres, kgl. Landrichter von 
Höchſtädt — Erſatzm.: Schamberger, k. Landgerichtsaſſeſſot in 
Graͤfenberg. 

Hof. Abg.: Münch, Bürgermeiſter zu Hof; Arnheim, 
f. Advolat zu Bayreuth; Lang, Dekan zu Hof; Jahreis, Fabrti— 
fant zu Mündberg. — Erſatzm.: Leers, Gemeindenorfteber von 
Hopfengrün, Landgerichts Wunſiedel; Goller, Bürgermeifter von 
Schwarzenbach; Koppel, Kaufmann in Marktleuthen; Schroen, 
f. Landrichter von Münchberg. 

Mittelfranten. An ob ach. Ada: Mandel, Bürzer- 
meifter von Ansbah; Stadler, Gemeindevorſteher von Stein: 
bädlein, Wg. Leuterehanfen; Henfold, Bürgermeifter von Gun- 
zenbanfen. — Erfagm.: Andrian-Werburg, Frhr. v., Butsbe- 
fiper zu Wahrberg; Grailsheim, Frhr v., k. Landrichter zu 
Leutersbaufen; v. Hartlieb, k. Landrichter zu Schwabach. 
Dinkelébühl. Abg.: Keyl, k. Advoklat zu Rothenburg; 
Schobert, Bürgermeiſter zu Dinkelsbühl. — Erſatzme: Leyrer, 
Gewmeindevorſteher von Erlbach; Lehr, Gemeindevorſteher zu 
Reichenbach. . 

Erlangen. Abg.: Langquth, Bürgermeifter au Herd: 
bruck; Weinmann, Raufmann zu Erlangen ; Ley, Kaufmann zu 
—* — Erfage.: Ullberr, Hopfenbaͤndler zu Mitenfittenbad; 
= — Bürgermeifter von Lauf; Riedner, Mühlbeſitzer von 

dorf. ' 

Eichſtädt. Ada: Baader, geifl. Ratb zu Dellnftein; 
Nar, k. Regierungsratb zu Ansbab; Tröltſch, Fabrikant zu 
Beiffenburg ; (Weis, Dr., f. Appellations-@erichtsrarh zu Eich⸗ 
ſtädt.) — Erfogm.: v. Morett*, f. Landrichter zu Eilingen ; 

ierer, Gaſtwirth zu Greding; Dorner, Defonom ju Offenbau; 
us, kath. Pfarrer zu Spalt. 

Nürnberg. Längenfelder, aräfl. Pückler'ſcher Adminiftra: 
tor und mwürttemb. Hofratb zu Burgfarnbad ; Dr. Brater, Li: 
terat zu München; Erämer, WBerfführer au Doos. — Erſahzm.: 
Gngelbardt, Privatier von Nürnberg; Staubiper, Gaftwirth zu 
Muüncherlbach; Mörtel, Dekonom zu Mögeldorf. . 

Neuftadt a / A. Abe: Engelhardt, Bürgermeifter von 
Neuftadt a/H: ; Krämer, Dekonom von Uttenbofen. — Erfapm.: 
Sauernhammer, Oekonom von Leutersheim ; Lems, Bierbrauer 
von Scheinfeld. 


Unterfranken und Aſchaffenburg. Brücke nau. Abg.: 
Irhr. v. Gumppenberg, k. Regierungstath zu Würzburg; Bbil. 
En v. Thüngen, Butsbefiper zu Weiffenburg. — 4 

ndres, Dekan von Mellrichſtadt: Berl, f. Laudrichter zu Bis 
ſchofs heim. 

Sqhweinfurt. Abg.: Walz, Bierbrauer von Gelders- 
beim; Stauber, k. Advokat von Schweinfurt; Bauer, Bierbrauer 
von Heuftadt a/S. — Erfogm.: Berlenz, Bürgermeifter von 
Königehofen ; Schrepfer, Bofthalter zu Rünnerftadt; Borft, Fa— 
brifant zu Gieſing. 

Haßffurt Abg.: (Edel, k. Univerfitätsprofeffor zu Würz 
durg;) che. von Rotenhan, Gutebeſitzer auf Eirichöhof; Deufter, 
Kaufmann zu FKipiegen. — Grfapm: Schmidt*, Npothefer 
und Bürgermeifter von Gbern; Schmidt, Ziegler von Gerolz- 
bofen ; Frhr. v. Truchſeß, Gutsbeſttzer von Wephaufen- 

Gemünden. MAbg.: Neiſchert, Bürgermeifter von Ges 
münden ; Nidels, E. Landrichter yon Lohr; Frhr. v. Thüngen- 
Roßbach, k. Forfimeifter. — Erſatzm.: Pfaff, Eijenhändler zu 
—— Dr. Götz, Domkapitular zu Würzburg; Schöller, 

aufmann in Kiſſingen. 








Alchaffenburg Abge: Sambaber, k. Appellations- 
Gerichterath zu Aſchaffenburg z Müller, Forſtmeiſter von Damm; 
Schwab, Delonom und Wıdszieber von Bütgſtadt; Müller, 
Dekonom von Arohnboien. — Erfogm : Nẽethig, Delonom von 
Großoftbeim; Müller, Ziegeleibefiger von Mömmlingen ; Engels 
bardt, Bierbrauer von ÄAſchaffenburg ; Götz, Domtapitular von 
Würzburg. 

Würzburg Abg.: Edel, k. Univerfitäts-Profeffor in 
Würzburg; Ruland, Oberbibliotbefar zu Würzburg ; Jäniſch, 
Raufmann zu Marktbreit; Grimm, Bürgermeifter zu Heidinge- 
feld. — Erfpm.: Mal, Delonom von Gaufönigäbofen ; 
Greul, Dekonom von Arnftein ; Weigand, Kanfmann von Dch⸗ 
fenfurtz; Hopfenftätter, Rectörath von Würzburg. 

Schwaben und Neuburg. Augsburg. Abg.: Baur, 
f. Advofat zu Augdburg; Boos, Pfarrer in Ursberg; (Graf 
Hegnenberg- Dug, Butsbefiger zu Hofbegnenberg;) Weiter, Des 
fonom von Horgauergreuth. — Erfagm.: Heimer*, k. Advofat 
von Wertingen; Wiedenmann, Dekonom von Bapenbofen ; Bad, 
Pfarrer zu Zimmetshaufen; Heim, Rechtsrath zu Augsburg. 

Donaumörth, Mbg.: Förg, Bürgermeifter von Donau- 
wörth; Wuffchläger, Stadipfarrer zu Neuburg; Graf Arco» 
Stepperg, @utöbefiger zu Stepperg. — Eriapm.: Braun, fgl. 
Advofat ın Detfingen; Arilbinger, Apothefer in Nördlingen; 
Shid, Dekonom von Balgbeim. 

Immenftadt. Mbg.: Angerer, Dekonom von Ley, Ldg. 
Füßen; Stadler, Gemeindevoriteher von Geftrag, Edg. Weiler; 
(Dr, Bölt, k. Advokat zu Friedberg.) — Grfagm.: Hirnbein®, 
Käfefabrifant von Wilbams; Forfter, Weinbändler von Nonnen- 
born; Decrignis, f. Bezirkögerichtsdireftor von Kempten. 

Dillingen. MAbg.: Bogel, Dekan von Dillingen; Bag- 
ner, Bauer von Tattenhauſen; Rebay, ehemaliger Bürgermeilter 
von Günzburg. — Erjagm.: Solinger, Kaufmann in Höcftädt; 
Mod, prakt. Arzt in Burgau; Hieber, Pofthalter in Dillingen. 

Memmingen. Abg.: Dr. Böll, fol. Advolat in Fried» 
berg; (Dr. Weis, k. Appellationsgerichtsrath in Eichſtäͤdten — 
GErfopmänner: Hartmann?, Gemeindevorſtehet in Reiholdsried; 
Knoll, Dekan zu Steinbach. 

Kaufbeuern. Abg.: Dr. Barıb, fal. Advokat zu Kaufe 
beuern; Dr. Weis, Appellationsgerichtsrath in Eichſtädt; Rein⸗ 
bold, Bierbraner von Mindelheim. — Erfagm : DBölk, Pfarrer 
in Türkheim; Schmidt, Bierbrauer in Buchloe; Baper, Guts- 
befiger zu Günznach. 

Preußen. Berlin, 29. Dez. Dom König find die 
Nachrichten gut.. Nur daß fih zu dem Leiden des Gebirns 
auch Leberleiden gefügt baben follen. Das Kopfübel nimmt 
nicht zu, fondern friftet fi unter den milden Einflüſſen Jta- 
liene fanft bin. Es ift ihm oft viele Stunden lang im Ber» 
fehr nichts von Bedeutung anzumerken; dann aber tritt plöplich 
ein Derfagen des Bewußiſeyns und Gedächtnifies ein, weldes 
jede Moͤglichkeit eines Zufammenbangs der Unterhaltung ſtört. 
Man ift nun durch längere Gewohnheit dieſer Zuflände fo 
fiber geworden, daß man fie auf Die richtige Weile behandelt. 
Sobald fie vorüber find, dafjen fie feine Spuren weiter zurück, 
und der Kranfe kann alsdaun wiederum in feinen nächſten Um« 
gebungen verkehren. (Alg. Zta.) 

Berlin. Die „Neue Preuß. Ztg." berichtet: „Sicherm 
Dernehmen nah bat der Geheimrath Br. Stahl (Hengſtenbergs 
Gefinnungsgenofje) die nachgeſuchte Entlafjung aus dem evan« 
geliihen Oberfirchenrath erhalten.“ 

$ Defterreich. Bien, 30. Dez. (Privat » Korreip.) 
Daß in Paris die Mbficht befteht, oder eigentlich beſtauden bat, 
aus. Anlaß der Wirren an der untern Donau die Bicderberufr 
ung der Pariſer Konferenzen vorzufhlagen, it faum mebr zu 
bezweifeln, und es wird verſichert, Daß im Kaufe der leptem 
Tage aus diefer Urſache ein lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen 
Wien und Paris ftattgefunden hat. Gegenwärtig wird bier 
dieſe Abfiht als aufgegeben betrachtet; ob für immer, möchte 
freilich am bezweifeln ſeyn. — Die im Auftrage des Minifte- 
rium des Innern ausgearbeitete biftoriihe Darftellung der Ent« 
—— der ſtändiſchen Vertretung in Defterreih iſt bereits 
vollendet. 





nemarf. 

Schleswig. Unterm 23. d. M. iſt nachſtehende Belannt- 
machung vom fgl. Minifterium für das Herzogthum Schleswig, 
betreffend die Aufbebung verſchiedener Vereine und Geſellſchaf⸗ 
ten, a worden: „Dur allerhöchſte Refolution vom 14. d. 
bat Se. Maj. der König auf Borftelung des Minifterium die 
feiner Zeit unter den Namen die „Ichleswig-holktein-Tauenbur- 
giſche Geſellſchaft für vaterländiihe Bejcichte” und „die fchles« 
wig-holftein-lauenburgifche @efelfchaft für Sammlung und Er⸗ 


baltung vaterländijcher —— errichteten Geſellſchaften 
aufgeboben. . Judem das Winiflerium Vorſtehendes biemit zur 
erforberlihen Nabribt und Nachachtung bekannt mar, wird 
binsugefügt,, daß in Uebereiuffimmung mit dem icon in der 
Angrdnnig nom. 42. April IB55 ausgefprocenen a 
Bereine oder Geſellſchaften, melde die Beftimmung baden, Gin- 
wohner des Herzogtbums Holftein zu ‚einer gemeinjamen Wirk- 
famfeit für einen oder andern med zu vereinigen, “und melde 
nicht zu denen gehören, die Durch bie alerhöhfte Befanntmadh« 
ung vom 28. Januar 1852 verbürgt find, mit Bezug auf das 
Herzoathum Schleowig nicht als geftattet angefeben merden fün- 
nen, So wie demnach joldie ſchon gefiftete Vereine, mie na- 
mentlib der ſog. „Wartenbou-Berein der Hergogtbümer Schles: 
wig-Holdein und Lauenburg”, der ſog. „Verein zur Berbreitung 
naturwiffenfcbaftliher Kenntnifle” und der feiner Zeit für die 
Hertzogtbũmer Schledwig-Holftein. und Lauenburg errichtete ſog. 
„Kunftverein zu Kiel”, jowie andere ähnliche Bereine oder Ge- 
ſellſchaften hiedurch in Bezug auf das Herzontbum Schleswig 
aufgehoben worden, fo werden auch ſolche Vereine oder @ejell- 
ſchaften in Bezug auf das obengenannte Herzogthum in Zukunft 
nicht errichtet werden können," (Hamb. N.) 
Großbritannıen. 

2ondon. In Burton-upon Zrent wird gegenwärtig eine 
Bierbrauerei gebaut, welche vier Ader Landes bededen, und de» 
ren Hauptfagade über eine engliche Diertelmeile lang ſeyn wird, 
Sie fol nur das fogenannte Taſt India pale Ale drauen, von 
dem Die beftebenden Brauereien nicht mehr genug für den bei- 
milden Verbrauch, geſchweige denn für Die Bedürfnifje des Aus- 
landes erzeugen fönnen. Beweis dafür if, daß alle Brauer zu- 
fammen fürzlid nur 18,000 Oghoft diefes Bieres nad Indien 
liefern konnten, obwohl die oftindilhe Kompagnie für die Zrup- 
pen dafelbft doppelt fo viel vericiffen wollte, 

* Dem „Woniteur de la Flotte” zufolge wäre Die engli- 
ide Flotte nach den neueſten Nachrichten auf den verjdiedenen 
Stationen folgendermaßen vertheilt: 52 Fahrzeuge an den Küften 
Di: Indiens, Chinas und Auftraliens. — 27 im Mittelmeer. 
— 36 im Küften- Baht» Dienfte. — 19 an den Küften Weſt⸗ 
Indiens und Rord-Amerikas. — 18 an den Küften Weſt ⸗Afrikas; 
13 im ſtillen Meer; 9 in Brafilien; 8 am Rap der guten Hoff- 
nung; 9 bilden das Canal-Geſchwader; 11 im befondern Dienit; 
11 auf wifienicpaftlihen Sendungen; 18 zu Portsmouth und 
Plymouth; 9 zu Scheerned; 3 au Woolwich, 2 zu Pembrofe; 
4 zu Cork; 8 Dachts in Ausrüfung, wovon 7 ausgerüftet; 
20 ansgerüfete Nachts auf der Rückkehr nach beendigtem 
Dienfte. — Im Ganzen 274 Fahkzeuge im aftiven Dienft, 


Atalien. - 

* Der „Gazette du Midi” wird aus Neapel, 21. Dez, 
geihrieben: „Zroß der anfdeinenden Rube, die im ganzen 
Lande berricht, Scheint doch die neapolitaniſche Regierung, welche 
ſchon ſeit mebreren Jahren feine, neuen Zruppen mehr einberief, 
fib auch auf ernfte- Ereigniſſe vorbereiten zu wollen. Der 
König bat befohlen, in allen Waffenfabrifen die Umformung 
der gemöbnlichen Gewehre in gezogene zu beichleunigen, und 
eußer dem fehr bedeutenden Material der Zeughäuſer werden 
in der Gießerei vom Pietrafe eine] Menge Dörfer von ſehr 
Rartem Kaliber angefertigt. (Au außergemöbnliben Rüftungen 
it jeßt kein Anlaß gegeben; wahrſcheinlich folen dadurch Dann: 
ſchaft und Kriegsvorräthe nur in den vorjchriftsmäßigen Stand 
gefeßt werden.) 

* Man ſchreibt der „Opinione“ von der lombardiſchen 
Gränze, 24. Dez: Bapia it immer in großer Aufregung. 
Nachts durchziehen zablreihe Patrouillen die Stadt. Die Uni: 
verfität ift moch nicht förmlich geſchloſſen, aber Diefen Morgen 
murden- mitteilt Anſchlags alle Studenten aufgefordert, binnen 
24 Stunden nach der Heimath abaureifen. (7) 


Türkei. 

Belgrad, 238. Dei. Die an den ehemaligen Fürſten 
Miloſch Obrenomwitih zu entjendende Deputation befteht aus 
einem Biſchof, einem Senatsmitgliede, dem Archimandriten, dem 
Gerihtöpräfldenten, einem boͤhern Offizier, 18 Skuptſchinamit 
gliedern und einem Abgeordneten, den die Stadt Belgrad zum 
Lohne für ihr willfähriges Benehmen zu bezeihnen bat, wofür 
derfelben von Seite der Skupiſchina auch ein befonderes Aner- 
fennungsrefkeipt zu Theil geworden. Die oberfle Gewalt über 
die bewaffnete Macht befinder ſich gegenwärtig in den Händen 
Stepiha’s, der befanntlic als ein Hanptparteigänger des alten 
ig Miloſch gilt. Die Erlaubniß zur Rückkehr der politi- 

en Berbannten und Gmigrirten it der neuefte Aft der Ju- 
terimsregierung, Die fib bis jegt mit dem Senat und der Skup- 
fine im Einflange befindet, Geit die Familie = Fürften 
Argonder ihre jetzige Privatwohnung bezog, beobachtete Die 
Seölferung eine ernfte und achtungsvolle Haltung. 


— Beit wichtiger und bedenklicher ala die Vorfälle in Serbien, 
weil unmittelbar das Gebiet der allgemeinen Politif berübrend, 
ift Die fortwährend ſich ffeinernde Gährung.in den Donau» - 
fürftentbümern und der Konflikt, in welchen die dortigen 
proviforiihen Bebörden nit nur mit der Pforte, fondern mit 
den —— ſelber zu treten die Kühnhelt gehabt har 
ben, Die Wiltürberrihaft der Kaimakamien (Regentſchaft), na« 
mentlich jener der Moldau, bat bekanntlich die Pforte veran- - 
laßt, die Vertreter der Großmächte in Stonftantinopel um ihre 
Mitwirtung zur Abhilfe anzurufen. Die Gefandten vereinigten 
fib in einer Konferenz und vereinbarten in der Sißung vom 
18. Novbr. mit Einftimmigkeit ein Memorandum, das bei fehr 
gründlicer Eingehung in die Sache über das „ungerechtfertigte 
Verfahren” der Kaimafame der Moldau und Wallachei mit aus⸗ 
drücklichen Worten folgendes Urtheil ſprichht: „1) Daß das 
DVerfabren der KRaimafame die ofienfundige Neigung verräth, 
die ihnen dur die Fetmans vorgezeichneten Grenzen zu übere 
ſchreiten; 2) daß die Behörden in den Fürſtenthümern die Achte 
ung zeigen follten, die fle der fuzeränen Macht ſowohl wegen 
ihrer bejonderen Stellung zu den Fürftentbümern, wie auf ®rund 
ihrer Eigenigaft ald Organ aller Großmächte gufammengenoms« 
men, wenn fle die Beobachtung des Parifer Vertrags einjchärft, 


ſchuldig find; 3) daß die Abſetzung des Direltors und anderer 


Beamten des Miniflerium des Innern, Des einen Kaimafam 
durch feine zwei Roßlegen als ein Mißbrauch der Gewalt ber 
tradhtet werden müfle, ber obne Verzug abzuftehen ſey 2c,* 
Diejes Memorandum, das die Pforte dur Ihren außerordente 
lien Kommiffär den Kaimafamen zuftellen ließ, wurde von die⸗ 
fen mit Proteft zurückgewieſen, ja fogar mit der höhniſchen Bes 
merkung iluftrirt, daß die Kaimafame darin feinen Tadel, fon« 
dern vielmehr die Billigung ibres Berfahrens fänden. Man 
fann non unmöglich glauben, daß die proviforiichen Verwalter 
ber Fürftenihämer aus eigenem Antrieb und auf eigene Gefahr 
eine fo berausfordernde ee wagen würden. Es drängt 
fih die Vorausfeßung auf, daß an Ort und Stelle durch den 
Einfluß diefes oder jenes Konjuls (von Rußland? von Franke 
reich?) die Wirkung der Beſchlüſſe vereitelt wird, welche die 
Dertreter der Mächte in Konitantinopel einftimmig gefaßt haben. 
Da offenbart fih ein Zuftand, durch den alles öffentlihe Recht 
geradezu auf den Kopf geftelt wird. Dftd. P°) 
Rußland und Volen. - 
Petersburg, 22. Dez Am 13. Nov. bat das vom 
Kaifer niedergefeßte Romite für Aufhebung Der Leibe 
eigenshaft nah 9 Monaten unausgefeßter und ſchwieriger 
Arbeit feine Borjbläge unterzeichnet. ir theilen die Grund» 
jüge dieſes Berichts, welcher in 10 Kapitel zerfällt, nad) dem 
„Rord" mit. Kap. 1. Bom Uebergang der Bauern aus dem 
Zuftand der Leibeigenſchaft in den der zeitweiligen —— 
Die Bauern werden alle bürgerlichen kige genießen, die in 
Rußland den fteuerpflitigen Perfonen zufommen, d. h. fie find 
vollfommen befreit von allen Servituten der Reibeigenichaft wie 
von der Leibeigenſchaft felbft, und zwar ohne Losfaufung. Alle 
Borihläge bezüglich des Rosfaufs wurden auß folgenden Grüns 
den abgemiefen: 4) daß die Leibeigenſchaft in Rußland durch 
Boris Godunow eingeführt und mißbräuchlich durch die Ger 
wobnheit gebeiligt worden ift; 2) daß dur den Willen des 
Sonverains eingeführt, fie aud durch den Willen des Souverains 
wieder abgeihafft werden fann; 3) daß der Wille des Kaiſers 
fi in feinem Reffript unzweifelhaft fundgegeben bat, wiewohl 
daſelbſt das Wort „Kreibeit" — dohl aus politiihen Gründen — 
nicht ausgeſprochen ift; 4) daß eine Entihädigung für Die per- 
fönliche ‚Befreiung der Bauern, d. h. für die Zurüdgabe von 
Rechten, die ihnen Praft aller menſchlichen und götllihen Geſetze 
jufteben, eine page honteuse in der Geſchichte des Kalſerreichs 
gemefen wäre. Diefe „zeirweilige Berpflichtung” wird 12 Jahre 
dauern und ft als eine Wohlthat für Die Bauern ng 
indem in diefer Zeit des Bauer fih am feinen neuen Zuftand 
gewöhnen, freie Urbeit ſchätzen lernen und den Ackerbau liebges 
winnen wird. Kap. 2. Die Lage der zeitweilig verpflichteten 
Bauern. Die „zeitweilige Verpflihtung” war eine Bedingung,, 
die Durch das faiferl, Reſkript auferlegt war. Aber das Komite 
emwährt den Bauern die Möglichkeit, in einen andern Zuftand 
überzugeben, felbft während der vorgefchriebenen Friſt der 12 
Jahre. Jeder voljährige Bauer, dem fein Herr nicht das Mi« 
nimum des vom Romite feftgeleßtes Landes, nämlid 5 Desjä⸗ 
tinen, geben kann, fann ungebindert bingeben, wo er will. Er 
fann das Land verloffen, wenn er die —— dazu von 
der Gemeinde erbält., Die Gemeinde muß jedem Bauer, Der 
fein Brod anderswo als in feiner Gemeinde verdienen will, 
einen Paß ausftellen, gültig für ein Yabr, vorausgefegt, daß 
fein Landſtück nicht unbebaut bfeibt und Die der Krone fchuldis 
gen Steuern pünktlich bezablt werden, Ber Bauer bat immer 
das Recht, einen Arbeiter zu nehmen für die Bebanung feines 


Landftüds, fo Tange er abweiend if, Kup. 3. Territorialrechte 
der adelinen Butaberren. Rap. 4. Organifation der bäuerlichen 
Bebege. Die adeligen Gutsherren laffen die Gebege Der Bauern 
(d. b. der Grund, auf dem Haus und Garten fteben) im #efig 
der Gemeinden, indem fie ihnen einräumen: 1) das Recht erb» 
Tier und beftändiger Nußnießung gegen eine Iprozentige Rente 
des Werthkapitals; 2) das Recht, diefe Wertbibägung unmittels 
bar in's Werk zu ſetzen durch bejondere Kommiffienen, geleitet 
von den Mitgliedern des Gomite und gebildet je aus 2 adeligen 
Butöherren und 2 Bayern aus derNahbarfdaft; 3) das Recht, 
Die Rente abzulöſen durch Bezahlung dee Kapitals an den Quts- 
bern, worauf der Bauer definitiv Kinentbümer des Gehraes 
wird, Dieſes Kapitel gab Beranlaffung zu beitigen Kämpfen 
zwiſchen der liberalen und der reirograden Pattei im Gomite, 
Das failerl, Reyfript wollte aus dem Recht der Ablöfung eine 
Verpflibtung maden, und dies war euch die Forderung der fir 
berafen Partei; fie ſah ſich jedoch genöthigt, dieſen Punft dem 
Widerftand der.andern Partei vorläufig aufzuepfern, nm menig- 
ftend das Recht der beftändigen Nutzniehung für die Bauern zu 
retten. Kap. 5 Vertbeilung der Ländereien an die Bauern, 
Zen Bauern, die zu einem @utsbherru gehören, fol entweder 
in ibrer Geſammtheit oder einzeln — nach Dem Willen des Gute- 
berrn — das Recht der beftändigen’ and erblichen Nußgnichung 
in folgendem Verbältniß zuſtehen? 1) Die Süteberren, Deren 
Löndereibefig im Turchſchnitt 6 Desjätinen anf Die Seele über 
fteigt, geben 9 Desjätinen für jede Feuerſtelle, d. b. für jeden 
Bauer von 20 bis 55 Jahren; 2) Die Grundberren, die weni« 
ger ala 6 Desjätinen auf die Seele baben, müfen den Bauern 
zwei Drittheile ibrer Ländereien geben; 3) die Grundberren, 
deren Güter eine jo dichte Bevölferung enibalten, daß ſelbſt Bei 
der Ueberlafjung von zwei & rittelm des Länderbefige® nicht jede 
zen: wenigſteus 5 Desjätinen erbalten Fönnte, geben jwei 
rittel ihres Eigenthums, und Die durch Das Loos ven der 
Dertbeilung ausgeiclofienen Feueritellen baben das Recht zu 
geben, wobin fie wollen; 4) die Grundberren gewähren über 
dies den Bauern das Recht auf Das mothmwendige Holz gegen 
einen vorber feftgeftellten Preis. Kap. 6 Verpflichtuügen der 
Bauern. Als Gegenleiftung für das den Bouern-zu beftändiger 
Nupntegung überlafiene Land find fle zu einer jährlichen Frobne 
von 10 Arbeiteta en mit einem Pferd und 10 einfaden Arbeits: 
tagen für jede Desjätie verpflichtet (alſo für 9 Tesjelinen 90 
Arbeitstage mit Pferd und 90 einfache Arbeitstage); 2) der 
Preie der Mrbeitötage wird für jeden Diſtrikt feſtgeſeht werden. 
Der Preis eines Tages Frobnarbeit ift der dritte Zbeil des 
Preifes eines Tages freier Arbeit; Die Bauern haben das 
ect, vom fiebenten Jabre ihrer Befreiung an jedes Jahr ein 
‚Zehntel Ährer Frohne in Abtragung mit Kebensmitteln zu ner- 
wandeln; 4) dieſe Derpflihtungen der Bauern find ein- für 
alemal feftgeftelt. Kap. 7. Drganifation der Lage der Haus- 
Leibeigenen. Die Haus-Leibeigenen erhalten ebenfalls die bür- 
gerliben Rechte, aber fie jhulden ihren Dienſt gegen cine be- 
Rimmte Belobnung ibrem Butsberrn 10 Zabre lang. Während 
Diefer Zeit jedoch können fie ib, d. b. ıbre Dienitleiftungen, 
Iosfaufen,, jdie Männer mit 300 Rubeln, die Weiber mit 120 
Rubeln. Kap. 8, Organifation der Landgemeinde. Kap. 9. Rechte 
der adeligen Grundberren und ibr Verbältniß zur Gemeinde. 
Gr bat das Recht des Veto bei den Beſchlüſſen der Gemeinde. 
Diefes Recht wird jedod dadurch eingeichränft, dab, im Falle 
der Gutöherr fi feines Veto bedient, die Sache vor eine an- 
dere Inſtanz kommt, gebildet aus Abgeordneten der Qutsberren 
und der Bauern. Das 10, Kapitel endlib bandelt von dem 
Weg und den Mitteln, dieje Anordnungen in's Werk zu jepen. — 
Der „Nord“ betrachtet diefe Beſchlüſſe im Algemeinen als einen 
Sieg der Bertheidiger der Emanzipatien, d. b. der Freunde 
des Fortſchritts und der Mreibeit über ibre Gegner. Unter 
Denen, welche dieſes Mefultat berbeiführten und überbaupt durch 
ihre Thätigfeit und Uneigennüpigfeit in dieſer Frage deu Danf 
ihrer Mitbürger verdient haben, ift in erfler Linie ®raf Peter 
Paulowitſch Schumaloff zu nennen, Adelsmarfhall des Bouverne- 
ment St. Petersburg und Präfident des Gomite für Aufhebung 
der Leibeigenihaft. Das Haupt der entgegenftehenden retros 
graden Anfihten mar Platonoff. (Derſelbe, twelder will, daß 
Die ganze Sache einer Nationalvertretung unterbreitet werde, 
indem er hofft, in einer folden großen Verſammlung werde der 
Widerftand gegen den. Plan des Katſers ftärfer und darum 
weniger leicht zu überwinden feyn.) 
ee Donifche Injeln. 
"Die amtlibe Zeitung Korju veröffentlicht auszugsweiſe 
eine vom 8. Dez. datirte Depeſche des Kolonialminifters Sir 
Er. Bulwer Lotton an den Lord-DOberfommifjär Sir John Noung, 
in Betreff des von den 10 Vertretern Korſu's und von dem 
dortigen Municipium eingereichten Proteſtes. Der Minifter er- 
klärt, es liege weder in der Abfiht noch in der Macht der bri- 


_ — 


tiſchen Regierung, die Inſeln Korfu und Poro ale Kelonie dem 
brisifben Rei einzurerleiben, und chenjo wenig beabſichtige 
Diefelbe, fib am Die curepäiſchen Mädte gu wenden, um eine 
Aufbebung des Vertrags zu erwirfen, kraft deſſen Gnglond über 
die jonishen Anfeln die Edugbenicaft übe. Dir. Gladftiene 
babe feine Bolmadıt, eıne ſolche Aufbehung oder Abtretung Der 
joniſchen Infeln am irgend eine europäiſche Macht in Erwägung 
ju ziehen, 


Umerita. 


Bereinigte Staaten von Nordamerifa Be 
fanntlib werden in den Vereinigten Etaaten Die Erforderniffe 
der Eonder-Regierungen durch direfte Etenern, die der Bun- 
des.Negierumg dogenen faft aueſchließlich durch den Ertrag 
der Eingangsjölle beftritten. Bis vor Kurzem reichte dieſes 
Derfabren nit allein aus, fondern fübrte fegar zur Anſamm- 
lung eines Staateſchatzee in Wafbington, jo daß man megen 
Verwendung des Ueberſchuſſes in Berlegenbeit kam. Eeit eini- 
gen Jahren indefien bat eine Veraeudung von Gtaategeldern 
tür Die Zwecke der Eftorenbalter- Partei die finanzielle Lage 
des Präfidenten gar ungünftig verändert, fo daß jetzt, me in 
Folge der Handelafrife der Verbrauch und die Ginfubr auslän- 
diſcher Waaren geſunken if, eine Vermebrung der Ginnabme- 
quellen des Staaten nidt länger umgangen werden kann. Erſt 
ſprach man von bedeutenden Anleiben, neuerdings dagegen ſcheint 
die Erböhung der großentheils niedrig bemefienen Cingangszölle 
eine Thatfade werden zu fellen — eine Thatfache, deren Ber- 
wirklichung die engliſchen Fabrikanten nicht ohne Beſorgniß ent- 
gegenfeben. IM. Pr. 3.) 


Alien. 


Japan. Der amerifaniide Beneralfonful Tomnsend 
Harris bat feinerfeits eine Beſchreibung von Yeddo geliefert, 

die bei Weitem nicht fo glänzend, als die enaliihen Schilder- 

ungen lautet. Neddo ift nad ibm eine große Stadt, die aus 

lauter zwei Sſocwerke boben, ans Holz gebauten Häufern 

beſtebt. Die Straßen find meift weit und mit guten Kanälen 

verjeben, haben aber frin Pflafter. Die Zabl der Einwohner 

dürfte fib aut 14 bie 2 Millionen belaufen. Schönbeit und 

Vracht fjuht man vergebens Im Aeußern gleichen die Häufer 

denen von Simoda und Kagegara, und inmendig findet man mer 

der Möbel noch Verzierungen, Lepteres gilt felbft vom faller- 

lien Palafte, der aus unbemaltem Holz aufgeführt iR. Die 
von alten Schriftſtellern ermähnten goldenen Saͤulen und Dächer 

find verſchwunden oder haben nie exiftirt und Die Japanefen ver: 

fiderten, daß weder Gebäude noch ibre Lebensweile fi feit den 

legten 500 Jabren verändert baben. 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Geftorben in Ansbad: Staatsanwalt Friedrid Ritter. 

Hamburg, 277. Dez. „Pbilippine Weljer", bifte- 
riihes Schaunfpiel von D. v. Nedwig, kam in der Woche vor 
Weibnachten im Stadttheater zur erften biefigen Darfielung 
und fand eine gute Aufuubme. Das Stüf if viel arlünder 
als e8 „Amaranıh‘‘, „Sigelinde‘ u. f. w. Desielben BVerfafjers 
erwarten ließen und beſonders mwohlttuend wirft der tüchtig an- 
nelegte, bürgerlich folge Ebarafter des alten Welfer, dem Kaifer 
und überhaupt der vornehmen Heiratb jeiner Zochter gegenüber. 

* Aus Breft fchreibt man unterm 27. Dej.: „Seit eini« 
gen Lagen bört der Sturm nicht auf, an unferer Küfte zu 
müthen. Waſſermaſſen, fo gewaltig wie Waſſerhoſen ſtürzen 
fih jeden Augenblid, vom Winde emporgeboben, über unfere 
Stadt und machen and den abſchüſſigen Straßen wahre BWild- 
bäbe. Die Binde geben ſprungweiſe von Süd-Weſt zu Weſt 
und von Weit nach Nord: Weit und felbft nah Norden über, 
und mweben mit der äußerftien Gewalt. Ein enaliides Kriegs: 
Schiff fol bereits in der Nähe des Gap, de la Gheüne am Ein- 
gange der Bai von Denarneney geſcheilert ſeyn. Der Dam- 
pier „Souffleur“ ging ab, um ibm beiguftchen. 

Aus Moskau wird berichtet, daß die Gräfin Endogia 
Roſtoptſchin, ausgezeichnet als Schriftftelerin und Dichterin 
mit Zode abgegangen ſey. Ibre Gedichte zur Begeifterung des 
Boltes im lehten Kriege ind noth in gutem Andenken. (K.3) 





Berantwortlicer Mebafteur: Dr. 8. Pöhlmann, 








Verlag der Stabel'icen Bud u, Kunſthandlung in Würzburg: 
Drud von I. M. Richter in Würzburg. 
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Treu gegen Mönig und Baterland für Wahrheit und Hecht! 






: _ Palbjährlich 
bier 3 fl. 48 Fr. Diertejährlich 
für bier und gang Bavırı 2 fl 
Del Juſeraten wird die dreifpal- | 


Deutſcher Bund, 


Bayern. Rünkyen, 31. Dezbtr. Dem Landgerichte 
Donauwörth wurde ein Dritter —— und also ſolcher, 
dorbehaitlich des Ranges eines 4. Affefiors, der k. Laudg.⸗ Aſſeſſor 
MR. Bed von Wertingen berufen, an das Landgericht Wertin« 
gen der Mfjeflor Frhr. von Eaftell zu Schwabmünden , nad 
lepterem Nandgericht ‚der Afieffor Arch von Burgau und an 
das Landgericht Burgau der Affefjor Behr. u. -Gumppen- 
beng verfept. (9, Abd.) 

Münden, 1; Jan. Ge. Maj. der König haben den 
Tazbreamien des Ldgro. Aibling, Alois Lüttich, auf Anſuchen 
vum 2dge. Erding und. den Taydeannen des Kdans. Grding, 
beinrich Rafkmer, zum Bdgr. Aidling verjeptz; die kath. Pfarrei 
—— Edgre. Stadtamhof, dem Pritſter Job. Bapt 

unzmanın, Pfarrer in Hobenihann, Ldgro. Tinchenreuib, 
und. die Pfarrei Seyfriedoberg, Edgro. Immenſtadt, dem Prie- 
fer Engelbert AUoh, Pfarrer in Oberreute, ———— 
i u ) - 


£ (N. RM. 2. 
Münden, 31. Dez. Mit dem geftrigen Abend - Eilzug 
id Prinz Luitpold von Darmftadt zurüd dabier —— 
NR. Nacht.) 
Räünden, 1. Yan, Zur Beier der Vermählung Ihrer 
t. Hob. der künftigen Frau Kronpringefiin beider Eizihen, PBrin- 
vi Marie, wird am Sonntag den 9. Yan. im E Hoftheater 
eine Gala-Borftelung, am. 10. im Herjog · Map-Batais ein gro 
hes Feſt und am 14. Jan. in der R, Refidenz ein Feſtball fian- 









finden. j BR) 
Im Auftrage Ihrer Maj. der Ratjerin Glifaberp if ein 
Runfmaler aus Wien. bier eingetroffen, um für Die SKailerin 


bödfideren Schwefter Marie, die Braut des Kronpringen von 
Neapel, zu porträtiren. Mehrere hiefige bewährte Rünftier 
fand mit dem ehremvollen Auftrage beirant worden, die Por— 
Iäte der Eltern und Geſchwiſter der hoben Braut anzufertigen, 
die höchſtdie ſelbe nach. Neapel mitnehmen wird. Der Troufieau 
Ihrer f. Hob. wird nicht. öffeutlich ausgeſtellt, vielmehr ift man 
dereilß eifrig mit dem Eiupacken Desfelben beipäftigt.( Ft. Kour.) 
Baden. Karlsruhe, 30. Des. Heute farb der Xam- 
merberr und Generalmajor: Frhr. 3. v. Beuſt, einer der äfte- 
Ren und verdienteſten Offiziere des großh. Armerkorps , welcher 
auf den Schlachtfeldern ſich bewährte und noch bis 1832 in 
Dienften and, in welchem Jabreser ale Kommandeur der 1, 
Iufanteriebrinade peufionizt wurde, (B. 8) 
Aurbeffen. Kaflel, 30. Dei. Der Konftitutionalis- 
mus Haflenpfiugs zeigt fih u. a. aud darin, Daß er nach ſei⸗ 
nem Gutdünfen, und obne dem Bandesberen und die Kammern 
zu befragen, eigenmäctig ganz erbeblide Summen für Bauten 
zu Staatszwecken werandgaben ließ. Dieie nicht unerheblichen 
Veträge find zwar neuerdings mit landesherrliher Genchmig- 
ung in dad den Ständen demnächſt vorzuiegende Yudger auf- 
genommen worden, jedod mit dent ausdrüdlichen Borbebalt, 
daß, im Fall der Nichtgenehmigung dieier Bauten, der Staates 
faffe ein Regreß gegen den Ggminifterpräfidenten freifteben fole, 
Der Hr. Miniker müßte in dieſem leptern Fall nicht nur die 
Rothwendigkeit Diefer Bauten, fordern aud die Berpflidtung 
sur Vornahme bderjelben durch den Staat nachweiſen. Unter 
diejen eigenmächtigen Berausgabungen befindet fih ein Poften 
von 30,000 Zhphrn. für dem Neubau einer Klinif in Marburg; 
ſedann ein Betrag von 10,000 Zhlen., mit welchem die Reftau- 
tation des Fuldauer Doms und der Michaelskirche dafelbit ber 
Äritten worden if. Für die Meftaurarion der Eliſabe ihentirche 
1 Marburg hatten die Kammern einige 20,008 Thlr. bemilligt. 
Rın fleht hieraus, daß die meiſten Bauten vieleicht nothwendig 
Bea, ob aber zu allen aud der Staat vezpflichtet war, das 
feine Frage, weiche vielleicht naͤchſtens zum gerichtlihen Aus. 
hag fommen wird. F (Ag. 3.) 
Biesbaden, 31. Dez. Die biefige Spiel 
kat if heute. bis zum 1. April geiplofien worden. Die Schaar 





56. Jahrgang. 





tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 

ES hriftoder deren Raum im Haupt⸗ Montag, 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 kr, 

berechnet, Briefe und @elder franfe, 3. Januar 1859. 





der Spieler von Profefjion, von welchen viele Reifemittel von 
der * erhielten, hat ſich jogleich nach allem nr jer- 
reut. (Br. 3.) 


— — 


Schweiz. 

Unter donnerndem Krachen flürzte am 23. Dez. Morgens 
eine Felſeumaſſe vom Rigi in den Augerfee, wodurd unter den 
Bewohnern großer Schreden verbreitet wurde. 

Großbritaunien, 

London, 30. Dez. Gottfried Kinfel aibt zu Anfang des 
naͤchſten Jabres bier ein deutſches Wochenblatt heraus, das 
„Hermaan’ heißen wird, Sein Programm fagt u. 9.: Zweck 
dieſes Blattes iſt, unter den im Auslande lebenden Deuſchen 
den Antheil an der Nationalität und Freiheit des Vaſerlandes 
in wahren und den Deutſchen dabeim einen Sprechſaal zu er» 
öffnen in einem flammmwerwandten Lande, wo die Preffe nur 
durch dad von Geſchwornen —— Geſetz eingeſchraͤnkt if.” 


an 

Paris, 29. Dez, Bir glauben des Gerüchtes von der 
Dildung eines Lagers im füdlihen Arankreich bereits 
Erwähnung gethan zu haben. Wie uns verfldert wird, ift «8 
infofern begründet, als im Bardepartement alle Borbereitungen 
getroffen werden, um die Zufammenziehung eines Beobachtungs⸗ 
torp& jeden Augenblid in’s Werk ſehen zu fönnen. Sehr bes 
achtengwerth- ft der Eutjhluß der Megierung (er Scheint außer 
allem Zweifel zu feyn), das Kontingentjfür das Jahr 1859 vollftän- 
dig einzubernfen. Bekanntlich befteht das Kontingent aus 100,000 
Mann, und man pflegte bisher die neuen Kontingente uur theil» 
wetſe unter Die Fahnen zu rufen. Hieraus erklären fih denn 
auch kriegetiſchen Gerlichte, die in den millläriſchen Kreiſen 
umgehen. 

Die wichtigſte Nachricht der neuen dineſiſchen Voſt iſt 
wohl Die, daß der Opiumbandel nun im Reiche der Mitte 
Kia zugelaſſen ift gegen die Ginfuhigebübr von 30 Taels, 

er Beiſtand Frankreichs bat alfo England das Ziel erreichen 
beifen, welchem es ſeit 20 Jahren vergeblich zugeftrebt. Was 
Branfreih, Das feine Opium erzeugenden Kolonien bat, dabei ge= 
wonnen, miffen wir nicht; daß die Givilifation, der Fortſchritt 
u. f w., Mm deren Intereffe wir nad Ehina gun ſeyn jollen, 
durchaus nicht dabei gewinnen, wenn die 300 Millionen Ein« 
mobhner des Reiches der Mitte mit geſetzlich eingeführtem Opium 
vergiftet werden dürfen, ſcheint und bingegen außer Zweifel. Es 
ift dies Immerhin ein neuer Beitrag für die richtige Würdigung 
der bimmelftürmenden Preibeits- und Humanitätspbrafen, welche 
die jegige Diplomatie zumeilen auf ihre Fahne zu ſchreiben für- 
gut findet, Gin interreffantes Schaulpiel bierer eben jetzt ibr 
Derbalten in den ferbifhen Wirren. Die ganze offlglöfe 
Prefje, melde ibre Gingebungen, vielleiht auch die fertigen 
Artikel in dieſer Angelegenheit aus dem Minifterium des Aeu- 
Bern erhält, ertbeilt dem ferbifhen Regentenwechiel ihre unger 
theifte Zuſtimmung. Sie betrachtet es als das natürlichſte und 
legalfte Ding von der Welt, daß die Serben, wenn ihnen 
Alexander Karl Georgiewitſch nicht mehr zufagt, ihm den Thron 
fündigen. (Beil nämlih Fürſt Alegander zu den frangöfiihen 
Umtrieben gegen Defterreih nit Die Hand bot.) Aber wenn 
die bocgebildeten Franzoſen fib beikommen ließen, viel weniger 
als die gewiß nicht fehr eivilifieten Serben zu fordern, wenn 
auch fle in den eigenen Angelegenheiten ein Wort mitzufpreden 
verlangten, wie ganz anders würde da die Sprache der offlziö⸗ 
fen Preſſe uud die Haltung in den Zuilerien. (Stw. M.) 

Paris, 30. >. er Minifter des Innern, Hr. De: 
langle, bat am die Präfeften der Departements ein Sendſchrei— 
ben erlaffen, das ein eigenthümliches Verbot enthält, Die Ger 
nannten erhalten darin den Befehl, in Zukunft nicht mehr zu 
geftatten, daß die Journale die Progeffe, die vor den Affiien 
ihrer reſp. Departements verhandelt werden follen, vorher an 


fündigen. Bisher wurden jeden Monat zweimal die Liſten der 
Projefie veröffentlicht „ die in dem darauf folgenden 14 Tagen 
Der Minifter findet, „dab. dieje Liſten den 


verbandeltswurden, 
‚Zuftand des Landes An einem falſchen €i einen 
EREBTEER 


Fk ' 244% wi F a, 
#* Unter den fog. „Articles de Paris“, melde Den Babri- 
fanten der Hauptitadt circa 129 Millionen per Jabr eintragen, 
nehmen die Kinder-Epielwaaren einen Theil von. über 4 Mil, 
ein. Im Yabre des Heil 1868 murden für 1,400,000 Brch. 
Buppen uÄd- für 750,000 (res. Militär» Spielfahen fabrigirt, 
Ueberbaupt haben die friediſchen Spielſachen die Oberband. Die 
pneumatihen Piftolen find in volem Misfredit. Auch der Ber- 
fauf-von Trommeln bat obgenommen. 1848, lärmenden Ange 
denfens, wurden für 55,000 Fr., in dieſem Jahr für faum 
30,000 $r. folder Lärminftrumente verkauft. 
Italien. 
Der „Shwäb M.“ ſchreibt? „&s it noch immer zweifele 
baft, ob die Ermordung des Profefjors Briecto zu Pavia 
wirklich poitiſhen Bemweggründen zuzuſchreiben ſey, oder nur 
einer gemeinen Rache, wobei man Die Politit zum Borwande 
ebraucdht babe, Indeſſen wurden die politiſchen Oberbehörden 
n Pavia verändert und Die Univerjität wurde geſchloſſen; 
dies iſt war mie amtlich angekündigt, aber eine in Pavia 
unterm 23. d M. kundgemachte Verordnung befahl den Studi» 
renden, binnen 24 Stunden die Stadt zu verlafien, mas aud 
geſchah“ — (Bie die „Defteri. Korreip.” aus Mailand Durd) 
verläßlihe Quelle vernommen, ift die Univerfitit zu Pavra 
nur für die Dauer der Weihunchtöferien, wie auch jenft üblich, 
geihloffen worden; die nicht nad Pavia ſelbſt zuitändigen 
Studirenden lud. inzwiſchen angemiefen worden, ſich nah ibrer 
Heimarh zu verfügen, was wir, biermit zur Ergänzung und Gr 
(äuterung Der aefirigen Meldung aus Zrieft nachtragen) 
Biemontefiihen Blättern jufolge wurde vor einigen Zagen 
in Como ein Meucelmord. begangen, den man mit der De 
monftration gegen das Rauden in Berbindung bringt. Am 
23. d. ſey, gegen 6 Uhr Abend, in Pavin unter den Bogens 
aängen des dortigen Delegationsgebäudes eine Betarde zerplapt, 
die glüclier Weife Niemanden beſchädigte. Zu Folge diefer und 
früberer Nubeftörungen fey die Univerfirät bis auf Weiteres 
‚ gelchloffen. (Tr. 3.) 
Neapel, 21. Dez. Lord Stratford de Redeliffe If noch 
immer in Neapel, bat aber weder einem Milgliede des königl. 
Haufes, noch einem Mitgliede der Megierung einen Beſuch ab- 
geftatter, aus dem einfachen Grunde, weil er durchaus feine 
ofjizielle Miſſion bat. (dt. 3.) 
Neapel. Als der ruſſiſche Gefaudte in einer Audıenz 
dem König Ferdinand megen der von Rußland gewünſchten 
Koblenftation au Brindifi Borftelungen machte und auf 
Die intimen freundſchaftlichen Berbältniffe, die ın früheren Jab- 
ren zwiſchen dem ruſſiſchen und dem neapolitanıshen Hofe ber 
fanden, binwies, antwortete der Könıg ungefähr folgende Worte: 
„Meine Verehrung und Freuntidaft für den Kaıler Alegander 
ift nicht. minder aufrichtig, als fie für den Kaijer Nikolaus war; 
was jedoch die jetzige Volitik betrifft, fo ift Das etwas ganz 
Anderes. Eine Regierung, Die Piemont den Hof macht und 
Neapel Die Hand reiht, ıft Im ihren Tendenzen mir unklar, 
Beides läßt fi nicht vereinen; eine Schiffsftation zu Villaftanca 
und eine Schiffsftation in Brindifi find zwei im Prinzipe und 
in der Borausfegung ganz verſchiedene Dinge." — Das ruſſ. 
Urtheif äußert fich eben nicht glimpflid über die Politif des 
fizifianifhen Monarden, „der bereits mir zwei Örchmädten 
diplomatiſch gebroden, ed nun au mit Der dritten verdirbi”; 
— aber man hört es heraus, daß der kühne Trotz ibnen doc 
imponirt. (Di. P.) 


Türkei und Donaufürftentbümer. 


5 Wien, IL Dezember. (Privat: Korrefponden,.) Aus 
Buchareſt wird berictet, daß die Wählerliften am 17. Dez. 
geſchloſſen worden; die Zeit bis Ende des Monats war für et= 
waige Reflamatiönen beftimmt worden. Die Wäblerliften füllten 
fi jebr langſam, ſowohl in den Städten als auf dem Lande, 
was tbeil® den vielen bei der Meldung als Wablberechtigter 
zu beobachtenden Formalitäten, theils der eiſchwerten Rommuni- 
fation zugeichrieben wird. Die Zahl der Urmähler, die fidh bei 
den Wahlen zum Divan ad hoc auf mehr als taufend belief, 
bat jegt bei der Kürjtenwabl kaum Die Hälfte von vierthalbhun. 
dert erreicht. Fürſt B. Stirbey, der jebepfalls die meiften 
Ausſichten bat, we Hofpodar der Wallace! gemäblt zu werden, 
mar am.28. d. MR. no immer nicht in Buharek angefommen. 
Während feiner Anweſenheit in Wien war er ſchon bedeutend 
unmwobl, deffenungeachtet ſetzte er die Meife nach Temesvar fort, 
wo fi jedoch jein Zuftand fo verjcplimmerte, daß er das Bett 


zu fominen, begab er, ſich genen Den Math der Merz 


« 
hüten mußte. Vol Ungeduld, jo bald wie möglich nad Buche 
die Meile und am bis ua Arujoma, wor — 


| 


| 
| 


daß diefer unvorbergejebene-Zwihbentull Icine Ausficnten rüd- 


eb, und eruſtlich Frank Darmiederticgt: os At nit uamdglicb, © 


fidtlih der Ernennung zum Hoſpodar bedeutend vermindert 
da feine Gegner es aicht verfäumen werden, die Krankheit. des 
Bürften, in ihrem Intereſſe zu benupen. 

Zaffy, 3. Da. 


teien. Die Baplliften find geiwloffen, und ın den nädften Zas 
gen beginnt der zweite Alı Des Scaujpieis für die Moldau, 
in weldyem Die meiiten Mitjpielenden gleih den Figuren eines 
mechaniſchen Theaters die Bühne beireien und verlafjen, gelei- 
tet durch Die geſchickte Hand des unfihibaren Direltore. Die 
Wähler laſſen fidy durch Die unweſentlichſten Momente bewegen, 
ihre Stimme für die zu ernennenden Deputisten Perſönlichkeiten 
zu geben, deren Antecedentien mehr ald verdächtig find. 
Belgrad, 26. Dei Geſtern hatten wir einen bewegten 
Tag. Das Militär, in dejien Witte fib auch der Senat ge- 
flüchtet harte, mwiderjeßte fih den Beieblen der Stuptſchina 
(Bollsvertretung); das Volk errichtete Barriladen und. wollte 
das Militär entwafinen. Ein Detachement Jujanterie und ein 
Piket Kavallerie wollten deu Fürſten aus der Feſtung in ibre 
Mitte holen. Zwei Senatoren befanden fid bei dieſem Trupp, 
weldyer vom Bolt umringe und entwaflnet wurde. Heute er- 
wartet man bei 20,000 bewaffnete Bauern. Die Antlageafte 
gegen den Fürſt Alegander umfaßt 30 Bogen nebſt Belegen. — 
Heute find noch immer alle Berkanfsläden geſchloſſen, das Volt 
zieht bewafiner in deu Straßen berum, der größte Theil des» 
jelben fammelte ſich vor dem Sipungsjaal. der Skuptſchina. Um 
141 Ubr verlieh eine Deputation den Saal, trat unter das ver- 
jammelte Bolt und verlas die In der Skuptſchina redigirte Pror 
Hamatıon, mitielſt welder — da der Fürſt Alegander Karageoı“ 
giemitich Die Kegierung and das Volk im Stiche gelafien babe 
— bie fürtlide Gewalt bis zur Anlunfı des zum Bürften. er» 
mwäblten Miloſch DObrenomitih in die Hände einer aus drei von 
ihr gewäblten Perſonen und dem Preitamnik und Minifter des 
Heupern bejitebenden proviſotiſchen Megierung gelegt worden, 
weldye jür Alles verantwortlich gemacht worden jey. Die Pro« 
Hamatıion wurde mit Jubel aufgenommen. Die Deputarion 
begab fit von da im Die Kujerne, wo ſich das geſtern Dem Für⸗ 
ften Muojcy noch nicht huldigende Militär ohne Waffen in ein 
Diered aufftellte, die Vorleſung der Proflamation rudig anbörte 
und nad Beendigung den Ruf erſchallen ließ: „Es lebe Kürft 
Miloſch, die ſetbiſche Nation, die Stuptihina, die provijorifche 
Regierung.” Nachdem der Fürftin die Mittheilung gemacht wor- 
den war, daß fie in drei Stunden den fürftlichen Palaft zu räu- 
men babe, fürchtere fie für ihr Leben, wandte ſich an die bier 
tefidirenden Konfuln und den türfıjben Kommijjär und bat um 
deren Schup. Alle begaben ſich zu ibr, und einer dieſer Herren 
jegte ſich zu der Fürſtin In den Lagen, ein anderer auf den 
Bock; die übrigen drei und Kabuli Effendi mabmen Die. ver: 
wandten Frauen und den alten Bater der Fürftin in ihre Wa- 
gen, und jo führte man fie dur; das in vielen Taufenden vor 
dent Shloß verfammelte Boll. Die Fürſtin begab fid in ein 
ihr geböriged Hans, wo ihre Tochter, Die Frau des gemejenen 
Winters des Innern, Nikolajowitſch wohnt. Rob ik Fein Schuß 
gefallen, nod von feiner Ware Gebrauch gemacht. Der Fürſt 
ft nod in der Feflung. (a, 3.) 


en. 
Die Regierung von Perfien bat einen Lieferungsvertrag 
über 20.000 beigiihe Gewehre abgeſchloſſen. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Stuttgart, 31. Dezbr. Der durch feine Oper „Anna 
ton Kandefron“ fo ſchnell berühmt gewordene Komponift Abert 
wird unjerer Bühne und Stadt erhalten werden, denn er ver- 
mäblt fih, wie wir hören, am 11, Januar mit der Tochter 
unjered erften Hotelierö dahier, des Herru Marquardt. 


*) In der Molvau und in ver Wallachei follen nad} der neuen 
Verfaſſung jeht die Fürſten (Hotpodaren) gewählt werben, welche an 
die Stelle ver jeitherigen Regentſchaft (Raimafamie) treten, 





Berantwortliher Redakteur: Dr. 8. Böhlmann. 





Berlag der Stabel’ihen Buch u, Kunfbanplung in Würzburg, 
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Deutſchet Bund. 
“Bayern: Mürndren, 1. Jam. (Privat- Korreip.) 


jabrs-Anfwartungen in der bieher üblich geweſenen Reibenfolge 

® entgegenzumehmen gerubt. Nachdem ZI. MM. die Gluckwünſche 
der Familie, dann jene des großen Dienfled empfangen: batten, 
begaben fie ſich unter Voraus tritt Desfelben in den großen Zhron: 
faal, wo Mittags 42 Ubr die-Aufwartungen der Herren der 
drei Hofrangsflafjen, der Dffigierforps der Linie umd der Land- 
webr, Dann der im Direftord- und Kollegiai: Mitglieds: Range 
fiehenden Beamten der f. Hofftäbe u Intendanzen, des. Staats 
rathea, der fünf Staatöminifkerien und des Ariegdminifterium 
fatıfanden. Diejen Abend werden ZI. MM. das diplomotiſche 
Gorps und bie boffäbinen Damen empfangen und dann mit dem 
geſammten Hofe einem Hollonzgerte beimobnen. 

Münden, 1. Jan. Dr, Ar. Bed, der befannte Dichter 
und Prof. am f. Ludwigdgumnaflum Ddabier, melder ſeit bei- 
nabe 2 Yabren nis erfter Redakteur der „Neuen Münchener 
Zeitung zeichnete, iſt wit Neujatr von dieſer Etrllung aurüd- 
getreten uud wird fidh bloß auf die Redaktion des Abendblaties 
der „Neuen Münch. Itg.“ deſſen Ibätigfter Mitarbeiter auch 
forıon Hr. 3. Große bleiben wird, befchränfen. (Augdb. Pilz.) 

Se. Maj. der König bat auch der, der badiſchen Magi- 
miliondau gegenüber auf f, baveriſchem Gebiete ſich bildenden 
Drtsonlage am Mbreine, den Ramen Magimilionsan beigulegen 
erubt. 

. Münden. ‚Da über das Ergebniß der durch den Berein 
für die Iubiläumfeier unferer Stadt veranftalieten Subjfription 
zu Beiträgen für die Zubiläum-Feflicleiten bis jept noch feine 
Veröffentlichung flattgefunden hat, jo dürfte die nachſtebende, 
dem „Gedenfbuche” entnommene, mobl für viele geehrte Leſer 
von Anterefie jeyn: von den f. Prinzen 1900 fl.5 vom gefamm- 
ten Adel der Stadt 1259 fi 42 kr.; vom f. Kämmerer Arbrn. 
v. & &tbal 1000 fl.; von den f. Staatöminitern und fünımt- 
licheni Givitbeamten 577 fl. 27 fr.; vom f. Militär 318 fl. 30 fr. ; 
von den Givil- m. Militärpenftoniften 338 fl. 36 fr.; von Pri: 
vatiers 519 fl. 24 fr.; von Rrauen u. Bittwen 207 fl. 26 fr,; 
don Künftlerm u. Privatbeamten 376 fl. 10 fr. ; von. der. b. Hyp. 
und Wechſelbank 500 fl.; von den Beamten derfeiben 95 fi; 
von der £, Seneraldirettion der Berfebrsanftalten 500 fl. z von 
dem gefommten Handelögremium 3907 fl.; von den k. Advo- 
taten 149 fl. ; von den Äezten 146 fl dB fr; aus Gemeinder 
mitteln 2000 fl. , von den magiftratiihen Beamten 160 fl. 42 fr.; 
von der fol. Lau wehr 954 fl.; von ſämmtlichen Gewerbireiben 


den einihließlih der Apotheker 5801 fl. 37 fı.; Rachtrag vom 


| Berfhiedenen 108 fl. 22 fi. Summa 20,847 fl. 44 ke. 
33 MM. der König umd die Königin baben heute Die Neu- 


en — 


Das dritte Jabr der flebenten Finanzperiode (1857,58) 
argab bei dem Berfehre auf dem £. baperiihen Eiienbabnen fol» 
gende Erträgniffe: Für Beidrderung von 3,176,065 Perionen 
wurden vereinnabmt 2,943,922 fl. 56} fr.; für Beförderung von 
13,748,522 Zır. (unicht Zolgentner) 94 Pid. wurden vereims 
nabmt 4,519,613 fl. 214 fr.; Banane 2c. ergaben 296;029 fl. 
50 fr. Einnahme, Im Banzen 7,759,565 fl. 48 fr., genen daB 
Vorjabr mehr um 181,428 fl. 40 fr.) Die RegiesSendungen 
dieſes Jabres betrugen 1,662,309 Ztr..69 Pid. Gegen. das 
Vorjahr wurden mebr befördert 441,226 Perfonen, mebr Ei 
nabme biefür 249,219 fl. 7 kr.; für Güter-Einnabme weniger 
160,155 fl 55 fr.; für Bagage ıc. murden mebr vereinnabmit 
22,502 fl. 434 ii. Außer Diefen eigentlihen Babnerträgnifien 
find noch die Im Budaet:Boraniclage für Die fiebente Finanz⸗ 
periode angegebenen Gefaͤlle für Anftelungs- und Kanzleitogen 
von ber Poſt- und fremden Eijenbahnvermaltungen, aus Zeit 
pachten und Dienſtwohnungen, aus Beräußerungen und Rüder: 
fügen ꝛc. au rechnen, melde nad dem Voranſchlage eine Summe 
von 408,672 fl. abwerfen. Diefe Summe wird aber gewöhn- 
lid um 300,000 und mebr überfchritten; wir dürfen fie heuer 
wohl auf 750,000 fl. rechnen. Diefe zu obigen 7,759,565 fl. 
43 fr, gezäblt, erböbt die ganze Ginnabme auf 8,509,565 fl. 
48 fr. Veranſchlagen wir Die Ausgaben für dieſes Jabr zu 
4,200,000 fl. (mad) offizielen Nachweiſen wird ed mehr machen), 
jo bleibt reine Einnabme 4,309,565 fl. 48 fr» — Diele Summe 
reiht aber mit bin, die Zinfen zu deden. Wir haben jelbe 
voriged Jahr ganz richtig zu 4,294,783 fl. angeneben, nad) dem 
damaligen Stande der Eiſenbabaſchuld zu 83,846,500 fl, bei 
den Yntereflen die Arrofirungszinfen an den Staatsſchuldentilg · 
uugsſond mit 4 pt. und Die gefeplihe Kapitalsbeimzahlung 
mit 3 pCt. nebſt Berwaltungsfoften «im Ganzen 696,762 fl.) 
mitgerechnet. Nun war nad) dem Berichte des verehrten Hrn. 
Neichorathes Grafen v. Neigeröberg der Stand der Eifenbahn- 
ſchuld um 4,153,500 fl böber, als wir ihn vergangenen Jahres 
angeneben, und es erhöhten ſich fomit die Intereſſen von 4 Mil. 
294,783 fl., gu 4 pCt. gerechnet, auf 4,460,923 fl. — Zinfen 
und Auslagen, dieſe zu 4,200,000 fl. gerechnet, fordern von 
der Gilenbabn eine Ginnabme von 8,660,923 fl, zu welder 
Höbe heuer ſelbe noch nicht geftiegen if. — Die leider noch 
Ab im Güterverkehr wirklich zeigende Handelokriſis bat ber 
Einnahme der Eifenbahnen beuer um mebr als eine Million 
geihadet. Hoffen wir für das nädhfte Jahr bei den vermehrt» 


Bm — — — — — nn — —— — — —— — — — — — — — — eg nn — — — 


Das Gluten. 

Stuttgart, 2. Januar. Im „Schmwäbiihen Merkur" 
veröffentlicht Dr. Ammermüler über das Gluten folgende Roti- 
zen: „Seit einiger Zeit fommt unter dem lateinifhen Namen 
Oluten, zu deutſch Kleber, ein Nahrungsmittel in den Handel, 
das ebenio als ſolches wie in nationalöfenomiiber Hinfiht mehr 

Beachtung verdient, ald ihm gewöbnlich zu Theil wird. Jeder: 
mann weiß, Daß, wenn man Betraideförner während des Zer: 
beißens auoſchlozt, ſchließlich ein zaͤher Teig zwiſchen den Zäb: 
nen bleibt. Das Ausgeſchlozte it bauptjächlid Stärke, der 
zaͤhe Nüditand Kleber. Die Stärke entbält nun in 100 Tbeilen 
45 Kobleuftoff , 6 Waſſerſtoff und 49 Sauerftoff, aber feinen 
Stickſſtoff, fie kann daber als Nahrungsmittel nicht dazu dienen, 
die thätigen Körperorgane, wie Nerven, Muskeln u. ſ. w. au 
näbren, weil Die Subftanz all diefer Organe ſtickſtoffbaltig ift, 
und daher auch ſtickſtoffhaltige Stoffe als Nahrung erfordert. 
Die Stife als Nabrung genofjen dient vielmebr im thieriichen 

Körper nur zum Atbmungéoprozeß und zur (Märmeergeugung. 

Der Sleber dagegen, der ans Pilanzenleim, Fibrin und Mucin 

befteht und außerdem mob Eiweiß, Käſeſtoff, Fett, pbospbor- 

ſaute Salze ꝛc. im ſich ſchließt, enthält gegen 16 pEt. Stidftoff 
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und iſt daher ſehr nahrhaft. Thiere, welchen man nur Stärke 
als Nahrung reicht, verbungern bald bei dieſet Koſt, während 
von-der Parifer Akademie Die Probe gemacht worden ift, daß 
Hunde, welche ein Vierteljahr lang ausjclieglih mit Waizen- 
fleber gefüttert wurden, dabei gedieben find. Die Waigenftärfe 
fann man zu manden Dingen durch andere Gorten, wie 3. B. 
die woblfeile Kartoffeiftärke nicht eriegen, wenn fie auch nit 
mehr ald Puder vergeudet umd zerftreut wird, jo ift fie Doc,in > 
der Hausbaltung zu Backwerk und zum Stärken der Wäſche, 
in der Technik zu Appretur von Zeugen 2c. nicht zu entbehren. 
In Walzen find aber neben 50 bis 70 pCt. Stärfmehl nur: 
ungefäbr 12 pEt. Kleber enthalten, und leßterer, gerade der 
nabrbafte, werthvollere Theil geht bei der alten Bereitungsart 
der Waizenſtärke verloren. Der Waizen wird nämlich Dabei 
geihroten und mit Wafler und Sauerbrühe in eine jaure Gähr⸗ 
ung gebract, dadurch verwandelt fih fein Zuder- und Gummi- 
aebalt in Eſſig, der den Kleber theild aufloͤſt, theils in jeichte 
Flocken verwandelt, jo daß er beim Auswaſchen der Stärfe 
weggewajhen wird, Um dieſen Verluft zu vermeiden, bat E. 
Martin, Apotbefer in Dervins, (1534) eine neue Fabrifations« 
methode erfunden, Danach verarbeitet man jept den Walzen als 


dem Erlös der zu verlaufenden Güter werden diefe 100 Mill. 

r . 8.) Gulden Meiner Noten veingeiött: Um der Bank die Beräm 
Augsburg .1. Jan. Die bieſigen Lokalbläfter wer Dherunaden SG tantäg üter zu erleihtermscdie bieber al» " 
öffentlihen Fol gendes: „Im Anftrage des Stndimagniftrars bar Flerdinge anf grohe Schwierigkeiten aeitoßen war), if eben das 


ten Bahnfireden und Bahnverbindungen eine plagen Ein | 
( 
der Unterichrieben®'Sr. Mai. unſerem allergnädigften Könige | io miditige Vortbeile onbietende Rolonitstionsgefcg gleichzeitig 


nahme. \ 


Mazimilian II die Glückwünſche der Stadı Augeburg bei | ergangen, nad die Bank wird ſich beeilen, davon Gebrauch zu 
dem Jabresmwechiel ehrfurchtovoll dargebracht Allerböchſtdieſelben | maden. (dr. Piz.) 
ernbten fie buldvoQft zu empfangen und beauftragten den Un« 
erfchriebenen, der lieben Bürgerfhaft der Stadt Augsburg Aller- — 
höchſt Ihre wiederholte Anerfennung wegen des Alerbödfihiten 
während des diesjährigen Hebungslagers gewordenen Gmpfangs 
und Allerhochſtihte beflen und aufrichtigen Wünſche für das 
Wobl und Bedeihen der Stadt zu eröffnen. Der Unterfärie- 
bene beeilt fi, dieſen huldvollſten Auftrag biemit zu erfüllen, 
Augsburg, am 31. Dejbr. 1858. Borndran, I. Bürger. 
wmeifter '; .Ü :ı) ©... J 
eingen. Roburg, 31. Dez. Ein geitern veröf- 
fentlichtes Beleg behandelt die vom Landtage genehmigte Auf: 
mabme einer Anleibe von 60,000 fl. zum Baue eines Randkran: 
kenhauſes. Die Staatsfafje wird durch dieſes Befep zu einer 
folchen Anleibe, fowie zur Ausgabe von Aprogentigen, anf den 
Juhaber lautenden Schuldbriefen in dem gedachten Betrage er- 
mähtigt. Das Anlehen ift fündbar umd fol jpäteftens bis 
zum Ende des Jabres.1873 auf den Grunditenererträgen. wie- 
der vollftindig zurüctgegablt ſeyn. Es find Die Behörden, df- 
fentlichen Anftalten, milden Stiftungen, Gemeinden, Borfteber 
a: |. w. ermächtigt, ibr reſp das unter ihrer Verwaltung fie- 
bende Vermögen in folden Schuldbriefen anzulegen. (Ar. Vſtz) 
> Freie Städte. Frankfurt, 2. Yan. (Pr. Korr.) 
Nach den bente befannt gewordenen Notizen über die im De- 
jember ſtattgebabte Volkszählung beläuft fi die Einwohnerzahl 
unferer Stadt und der dazu gebörigen acht Drtfcaften auf 


Großbritannien. 

London, 28, Des Die biöber au Cork gepflogene Un- 
ierfuchung über die greße Besihwörung bat fo ziemlich die Iept- 
bin ausgeiprodyene Vermuthung beftätigtz; eime Art Garbonari- 
bund mit Eidesleillung, mmbeichränfter Disziplin unter fern» 
ftebenden Obern, Woffenanfbafjung und Egerziren, zum Zweck, 
wenn der rechte Augenblick und die verbeißene amerikanische und 
franzöfifbe Hülfe nefommen, um Irland von dem verbaßten 
Sachſenjoch au befreien und zur freien Mepublil ju erbeben. 
Ob aber die Zorpregierung ihren Zweck erreichen, ob fie den 
Beifall des Publilum ernten, ob fie zuletzt obfiegen, d. b. ob 
fie eine gerichtliche Verurtheilung erlangen wird, das ‚liegt im 
meiten Feld. Erſtens bandelt es fib von Irland, von iriſchen 
Angellagten und einer irifchen Jury. Zweitens find die infri- 
mintrten Handlungen — jelbit als wahr angenommen — ſo 
fbülerhafter Art: ein Rebellenheer von beute 7, morgen 15 bis 
20 Mann im höchſten Auſchlag, im nächtlicher Finſterniß über+ 
ſchlagen, einmal ein Meeting von eiwa 100 Perfomen, obne 
Blinten und Piſtolen, mit bölgernen Säbeln und Sperren ſich 
einübend, überfließend von Wbisfey, Nationalgelängen und Bri- 
manerreden, unter dem freien Himmel, auf einem romantiſchen 
Nütli, „ded Priefters Sprung" genannt, und der aroße Zhatber 
77,011 Seelen; bierunter befinden fib 30,084 Männer umd | Hand durd einen einzigen Zeugen erbärtet, der felbft befennt, 
Zünglinge, 31,257 Frauen und Jungirauen umd 15,670 Kinder | daß er fib in den Bund aufnebmen ließ und feine Brüder ſpä⸗ 
(7857 Knaben und 7813 Mädchen), Unter obiger Summe | terhin verrathen batte, ja, daß er fortfubr, die. Berjammlungen 
find jedoch die verſchiedenen Geſandtſchaften mit ihrem. Berjo- | zu beſuchen, in der Abſicht die Schuldigen. befier kennen au ler» 
male, fowie die aus circa 4500 beſtehende Bundesbefogung niat | nen und zu denunziren; Das find febr zweifelbaite Brämifjen, 
mit inbegriffen; ebenfo befinden. fib dermalen 1324 Perfonen | um in Cork oder Dublin den Schluß eines „Schuldig“ von 
theils auf Reifen, heile zum. Beſuche auswärts. Im Jahre | einer Verſammlung von iriſchen Geſchwornen zu fihern. Schlägt 
1855 betrug die Benölferung Franffurts 74,784, im Jahr 1852 | der Verſuch febl, fo wird er ſchwer auf das Stabiner des 
73,150 Köpfe. Grafen Derby zurückfallen. — Eine andere Schwierigkeit erhebt 

Defterreich. Das vorige Zabr endete mit einem erfren- | fib im Norden, in Donegal, in Folge des Mordanfulls gegen 
lichen Ereigniß für die Geldverbältnifje in Defterreih. Die | den Geiftlihen Nigon., Das Dubliner Wochenblatt „The Na- 
Finanzmaßregeln, wodurd die Nationalbank in den Stand ger | tion* bebanptet ol, unummunden, mit Namensdangaben, daß 
jept worden ik, vom 1. Jan. f. 3. an die Baarzablung vol- | die Regierung im Hefip einer geſchwornen Zengenausfage iſt, 
ſtaͤndig aufjunebmen und im Laufe des Jahres ſämmtliche anf | wonach der Thäter befamnt, mit nichten ein armer Baner aus 
Konventionsmünge lautende Notem gegen Noten der neuen öfter- | dem mit Egelution baıt belafteten Diſtrift Gweedore, jondern 
zeihifhen Währung umzutauſchen, find veröffentifht worden | ein ganı anderer, eine Perjon von Stand (wabriheinlid ein 
Bon den Kaufgeldern der füdliden Staatsbabn erhält Die Banf | Vermandter des geiftlihen Herrn) wäre Warum, fragt die 
410 Mill. Gulden fogleih und 10 Mill. am 4. Nov. gegen die | „Nation, bält der Kronanmalt mit der Unterfuhung zurüd ? 
Verpflichtung, ſolche erforderlichen Fals dem Staate in Banf: | Warum wird die @erechtigkeit und die Ehre armer Unſchuldiger 
moten wieder zu erlatten. Dagegen werden ibr in dem künf | au @unften eines Schüplings geopfert ? Die Sache macht Lärm 
Jahren 1860 bis 1864 jäbrlib 6 Mil. Gulden aus Denfelben | und böjes Blut umd muß näber ermittelt werden. (A. 3.) 
Fonds und anferdem 20 Mil. Gulden in Grundentlatungs- London, 30. Dez. Die Koften des indiſchen Auffands 
Obligationen der Staatögüter uneingefhränft überwiefen. Der | während des Vermaltungsjahres 1857 bis 1868 merden von 
" ganze Kompleg der auf 154 Milionen Gulden gewertbeten | imdifhen Negierumgsblättern in runder Summe auf 9, Mill. 
Staatsgüter, welcher der Bank ſchon feit einiger Zeit zur Ded- | Ufd. Sterl. angegeben. Aber der „Ariend of India“ und mit 
ung der Schuld des Staates an fie zur Verfügung geftellt war, | ibm gewiß aud Andere find der Ueberzeugung, daß die Summe 
haftet nunmehr ansichließlih für die 100 Mil. Gulden, welche‘ J viel zu niedrig angegeben ift. Aber angenommen auch, fie ſey 
in Noten von 1, 2 und 5 fl. kurfiren. Aus den Nupungen und ! genau berednet, fo muß man zu obigen 9, Millionen für das 
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Mehl, macht mit Waſſer einen ſteifen Teig daraus, den man mußte, bis die Gebr. Veron in Ligugé (1844) ein Mittel fan- 
auf ein feines Gieb bringt, danı Wafler dur eine Braufe | den, denfelben zu trodnen, und ibn jo für menſchliche Nehtung 
drauf fpringen läßt, und während defjen dur fortmwäbrendes | zu erhalten. Dieſes Mittel beftebt darin, daß der Kleber mit 
Kneten die Stärke herauswäſcht, mobei der Kleber auf dem | Waizenmebl durch eine mechaniſche Vorrichtung in länglidhe mit 
Sieb zurüdbleibt. Man erhält fo nit nur mehr Stärke, als | Mebl überiogene Körner zerriffen wird, die wegen Diejes Leber: 
durch das frühere Verfahren, Sondern zugleich andy umgefäbr | zuge von Mebl nit mehr aneinander baften, und fo in Laden 
% des angemendeten Waizenmebls als Kleber. Nun entftand Fauf Stärke liegend mittelft eines warmen Luftfiroms von nur 
aber die neue Schwierigkeit, man erbielt in den Fabrifen jegt | 35 Grad Reaumur rafch netrodnet werden fönnen. Die Gebr. 
mehr Kleber als in feuchten Zuftand raſch genug, ebe er in | Veron verarbeiten in 12 Stunden 1600 Pid. Waizenmebl, er- 
Fäulniß gerieth, mit qutem Nugen verwendet werden fonnte, | balten daraus nad Abſcheidung der Stärke 500 Pfund friſchen 
Das Trocknen aber woäte nicht recht gelingen, bauptiächlicy | Kleber, förnen diefen mit weiteren 1000 Pid. Waizenmebl und 
wegen der Eigenſchaft des zähen Klebers, beim Zrednen ſich | erbalten darans 1140 Pfd. getrodnetes Gluten, deſſen Kleber» 
zu jehr anzubängen,und Dadurch zu viel Arbeit zu verurfachen, | gebalt ih aus Folgendem ergibt: 100 Pfund friicher Kleber 
Zwar wurde eim Theil des gewonnenen Klebers mit Mebl zu | enthält 38 trodenen, dazu fommen 200 Bid. Maigenmebl, welche 
einem feinen nabrhaften Brod verbaden, ein anderer mit ge: | 12 p&t., alfo 24 Pid, trocdenen Kleber enthalten. Die gemild- 
Tochten Kartoffeln zu einem wohlſchmeckenden gewöbnlichen Brod, | ten 300 Pid. geben aetrodnet 228 Pfd. Gluten mit einem Ge- 
man verfertigt ferner durch Vermiſchen mit Waizenmebl Nudeln | balt von 62 Pid. oder 274 pCt. trockenen Klebers. Daraus 
und Macareni daraus, mvon Leptere ein ſehr hHeberreichs Mebi | int erfihtlih, daß das Gluten mehr als die doppelte Menge 
erfordern, weil fie fonft beim Kochen nicht erweichen, obne zu | nahrhafte Subftanz als der Waizen enthält. Dazu fommt ein 
zergeben und ibre Geftalt zu verlieren. Aber bei al’ dem blieb | weiterer Vortheil. - Bei der Fabrikation der Macaroni, aus 
immer noch Kleber übrig, der als Viehfutter verwendet werden ! Kleber wird die Mafje bei Siedhige geformt, dadurch wird Die 


laufende Jahr noch mindeftens eben fo viel ſchlagen, für Die 
Löhnung von etwa 70,000 neuangeworbenen Soldaten und Po- 
Tigiflen; ferner für 600 veue Anftellungen im Stabe, endlich die 
nothwendigen Auſchaffungen im den beinabe geleerten Zeugbän- 
jern.-. Schlägt man Diefe ‚neuen Ausgaben zufimmen auf 10, 
die Entihädiqungen auf 5 Mil. an, fo ergibe fih bis Ende 
dieſes Jabres eine neue Schuldenlaft von 25 Mill, d. b, au 
5 pt. gerechnet ein Zuwachs von 9,250,000 Pf. St. jährlich 
für Zinfen. Dazu fommen ungeläbt 3,500,000 Bf. St. jäbr: 
lich qur Erhaltung der 45 Gytrabataillone und 900,000 Pf. St, 
altes Defizit von-4867, und würden fomit-die jährlichen Laften 
aufammmen um 5,650,000 Pi. St. vermehrt ſeyn. ( Fr. Bit.) 

London; 3. Dez Der berühmte amerifanifhe Impre 
jario, Mr. Barnum hielt vorgeftern Abends in der Et. James’ 
Hall eine Vorlefung Aber „die Runft, Geld zu maden” Die 
weite: Halle war-fo-vol, als läge Piccadilly in Kalifornien oder 
am Frazerfluffe und märe von lauter: hihigen Boldgräbern be 
mohnt. " Natürlidy trug Barım fein Arcamım vor, fonderm ein 
Sammeljurium von-Gemeinplägen über den Werth des @eldes, 
und Alugbeilömaßregein, die nicht einmal dem Geſeßbuch wider: 
ipreben; dazwiſchen fam dann und wann eine alte, aber balb 

efiene ‚Anekdote, “gut angebradt und erzählt. Was ein fo 
zablreihes und fafhlenables Publilum angezogen hatte, war 
einfach die Mengier, den Mann zu feben, den die Amerikaner 
ihrem genialften Humbug nennen. Er ift ein Mann in mittleren 
Jahren: mit ſchlauen Augen, freundlihem Gefidtsansdruf und 
einem Anflug von mäfelndem Yankeeaccent — „jonften jab man 
Boſes nicht“. Originell wurde -Barnum am Schluß feines Dor- 
trags, als er den Humbug zu definiren und ehrlich zu machen 
ſuchte. „Alfa. der. berühmte Londoner Fabrifant die Worte: 
MBerſucht Warren's Stiefelmichfe, 30, Etrand“", auf die Pyra⸗ 
niden 'Aegyptens malen ließ, da mußte er, daß ganz Guropa 
von Zorngefchrei widerballen werde über den Bandalen, der ſolche 
Worte an ſolchem Orte anbringen konnte, und Daß der Muf 
feiner Wichſe ſich eben fo weit wie der feines Dandaliamus 
verbreiten werde. Der Erfolg rectiertigte die Erwartung, 
und Warren wurde reih. Das größte Gepuff, ichen Sie, 
wird. eine unächte Waare nicht auf die Dauer in Mode brin- 
gen; aber 'eim gediegener, guter Artikel ann micht ‚weil 
und. breit“ genug im den Blättern angezeigt werden. Geben 
Sie, ib babe lange Reit für einen der merkwürdigſten 
Humbugs im Reiche der Ehöpfung gegolten. (Großes @rläcter.) 
Ich age dies, obne einen Gran don egoiftifher Ginbildumg 
Mein Name: ift bis an die fernftem @rängen der zivilifirten Welt 
gedrungen:. 
als” hingeſtellt und mit Zwergen und Riejen, morgenländijchen 
Baläften und pflügenden lepbanten, wolbaarigen Rofien und: 
Meermeibern, mit jedem Naturipiel außer der Seeſchlange in 
Verbindung aebradt, und id gebe die Hoffnung nicht auf, auch 
no die Secſchlange am feben. (Gelächter) Aber dann müſſen 
Eie nicht vergeffen, daß ich nur deßhalb Glück machte, weil es 
bei mir ein Hauptpunft war, dem Publikum für fein Geld 
etwas Mechted und Gediegenes zu bieten.” (Schallendes Ge- 
lächter und ironiſche Cheers.) Zuletzt zeigte Der. Barnum an, 
daß jeder Anweſende an der Thür einen blauen Zettel befom- 
men werde, mofür er in wenig Tagen in der St. James’ Hall 
das berühmte „Meermeib“, mit dem fi Die Yankee's jo lange 
foppen ließen, gratis jeben könne. 

Die „Times“ bringt einen beißenden Leitartifel über den 
jungen Prinzen Alfred, oder vielmehr über diejenigen , welche 


Man bat mid als den „ErreHumbug“ des Welt: 


ihrer Anfiht nah den. jungen Midibipman verziehen. _ Sie 


‚fpöttelt über Die Art, wie mam die Fleine königliche Hoheit, ale 


fie am Bord des „Guryalus zu Malta angelommen, däfelbft 

mit Lönigliben Ehren empfangen und fetirt hate, Wenn der 

Prinz fib der feemänniihen Kaufbahn einmal gewidmet habe, 

fo müfje Die Sade auch ernfthaft betrieben werden, und es fey 
befier, dab er etwas Ordentliches lerue, als daß er fi durch 

Ehrenſalven feiern laſſe. Uebrigens ift der Artikel deffenunges 

achtet loyal gehalten, und fpriht fi über den jungen allgemein 

beliebten Prinzen mit großer Anerfennung ans. 


Italien. 

Auch In Modena wären in letzter Zeit Anſchläge zu leſen 
welche die Aufferderung enthielten, an gewiffen Tagen micht zu 
randen, „zum Seile Italiens“. Die Regierung lieh aber unter 
bie Befogungstruppen einige Zanfend Stüdf Gigärren verthels 
len, mit dem Befehle, gerade an dem bezeichneten Tage davon 
Gebtauch zu maden, 


j . Zürfei. 

‚(Milofh Obrenowitjd,) Der in Defterreih und 
Bien woblbefannte Fürſt Miloſch, welder in bobem Greifen- 
alter und nach einem faft zwanzigjährigen Ggil nod einmal auf 
den Bürftenftugl feines Baterlandes berufen wird, ift um das 
Jahr 1780 in dem Meinen Dorfe Dobrinja geboren. Sein 
Vater bich Teſcha und war' ein gänzlich beflglofer Ackerknecht. 
Gr farb frübzeitig und binterließ feine Familie in tieffter Ar- 
mutb; Miloſch und feine zwei jüngeren Brüder mußten ſich 
durch BViebbüten ihren Lebensunterhalt erwerben, 

Idre Mutter Wiſchnja war in erfter Ehe mit einem wohl- 
babenden Bauer Namens Obren verbeiratbet geweſen, welcher 
feinem Sohne Milan Obrenowitſch ein Meines Bermögen hinter: 
lafjen bante. Milan, zum Wanne berangereift, begann einen 
Diebbandel, und wurde Dur derfelben bald ein fehr reider 
Mann. Zu diefem Stiefbruder begab fi nun der junge Mir 
lof und diente ihm ald Knecht. Bald wurde er deſſen Lieb- 
1% Theilnehmer des Grejhäftes und felber ein wohlhabender 

ann. 

Als zu Anfang des Yabrbumderts das ferbiihe Bolt ſich 
gegen den Drud der fürfiſchen Herrfhaft erhob, war Milan 
Obtenowitſch einer der Grften, die fib an die Spipe des Dolr 
fes ſtellten, und Miloſch blieb, mie im Gefcäfte, jo aub im 
Kampfe, fein treuer Gefährte. Milan jelber mar fein ausger 
ee Krieger; defto tapferer aber ragte der junge Milojch 

zoor. Die Geſchichte gibt ihm für * ehemaͤlige Haltung 
das folgende glänzende Zeugnißz: „Er war in „jedem Gefechte 
der vordeufte; unter Hunderten Durch feine Größe hervorragend, 
eilernen Armes und unerfhütterlihen Mutbes, entſchied er mehr 
als ein Mal durch feine Tapferkeit Den Sieg." (Fortſ. folgt.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


= NRegeuaburg, 31. Des. Wie man vernabm , wird 
zur Beier der Bermäblung Ihrer k. Hoh. der Prinzeffin Marie 
Sopbie Amalie von Bayern (geb. den 4. Oft. 1841) mit dem 
Kronprinzen von Neapel der als Opernkomponiſt in Italien jebr 
berühmte Saverio Mercadente, Domkapellmeiſter in Novara, Die 
Hocyzeitstundate fomponiren. 

Geftorben in Marburg der Anatom Profeffor 2, Kid, 

London, 30. Dez. In Golden⸗-lane, einem der ärmern 
Staditheile Londons, find beute Morgens bei einer Feuers. 





Stärfe zu Kleifter umgewandelt, der, nachdem er getrodnet ift, 
ein längeres Hoden erfordert, um wieder zu erweichen, während 
das, bei niederer Temperatur getrodnete Gluten in ſtedendem 
Waſſer ſchon in 5 Minuten erweicht. Prof. Dr. Arefenius in 


Wiesbaden bat im Februar d. 3. das von E. Glock in Karls, 


rube fabrizirte Gluten chemiſch unterfucht, und dabei etmas me» 
niger, nämlich nur gegen 22 pCt. ſtickſtoffbaltige Nabrungsfloffe 
darin gefimden, immerbin aber viel mehr als im Waizen und 
im Roggen, wie fib aus folgender Zufammenftelung ergibt: 
Stickſtoffbaltige Stidftofffreie Aſchenbeſtand⸗ Waſſer. 


Subſtanz. Subſtanz. tbeile. 
Gluten 21 64,18 0,08 13,7 
Beijenmebl 15,73 70,18 0,70 134 
Baijenbrod Ins 50,1 0,30 37,75 
Reggenmebl 13,13 Tier 1,0ı 14,as 
Reggenbrod 15 AT, ” 0,85 42,90 
Demnach find 100 Pi. Gluten eben fo nahrhait als 


139 Baizenmehl, 
166 Roggenmebl, 
194 Waizenbrod 
250 Roggenbrod. 


Die Fabrikation des Guten gewährt ſonach im national 
dtonomiſchet Hinfitt den Nugen, daß ein Nabrnngsmittel, das 
kei der jrübern Methode der Fabrikation der Waizenftärke zer- 
Hört wurde nnd verloren ging, jetzt gewonnen wird; fie gemährt 
aber noch mehr den Wortbeil, dab für die Küche Dadurch eine 
neue Subſtanz gewonnen worden ift, melde ſich wegen‘ ihres 
Woblgeſchmacks, ibrer Nabrbaftigkeit und ihrer leichten rajchen 
Zubereitung namentlib zu Suppen voıtrefflib eignet. Das 
Gluten ift, mie aus obiger Darftellung ſich ergibt, feinesmwegs 
nen, obgleich die Kabrifation in Deutichland auffallend fpäter 
und langfamer Gingang fund, als in Franfreib und England; 
da jedoch das Publifum, gewarnt durch marklſchreieriſche An- 
preifungen von Dingen mit wenig Wertb, wie Revalenta arabi- 
eica, Arrow-root, Tapicka u. Dergl. das Guten mißtrauiſch 
aufnimmt und zu bänfigerer Anwendung desjelben ſich nicht 
recht berbeilaffen will, ſo bielt ich es auch jegt noch für nicht 
zu fpät, auf den Werth dieſes Nabrungshofes in weiteren 


Kreifen aufmerffam zu machen. (Schw. M.) 


verzebrte, 3 Menſchen, 


brunſt, die ein einzi Meines Haus 
Hg I und ein 9 Jahr 


eine Wittwe mit einem Säugling an der Aruf, 
alter Anabe ein Opfer der Klammen gemorden 
Gin Mann, der „die ſchönſten Jahre feines Lebens unter 
deu Burjäten zugebradt, ibre Sprade, Eitten, Religion und 
fogar ihre Medizin gelernt bat“, mad in einer Korreipondenz 
aus Daurien der „Nord. Biene” intereffante Mittbrilungen 
über die Iamailhe Arzneikunde Wir baben bier — 
ſchreibt er — feine Akademie, keine mediziniihen Schulen, fon 
dern nur Progis und Bücher. Die Arzneifnnde der Lama ift 
von Indien zu und berübergefommen zugleib mit ber Rebre 
des Buddab, und zwar in tibetaniider Sprache, in welche fie 
aus dem Sanifrit überfeßt worden if. Als Zeuge der um- 
glaublihen Mrfolge „der lamaiſchen Medizin veiſichert der Be- 
tichterftatter fodann, Daß der falte Brand und der Krebs dort 
nicht für unbeilbar gelten, fendern obme Operation und allein 
durch innerliche Mittel gebeilt werden. (Hamb. N.) 





Handels- und Börfen-Berichte. 


Frankfurter Börse (vom 27, bis 3t/ Dezember.) 


Samstag. Die Liquidation (30. Dex-) am Jahresschlues ist die 
bedeutendste von allen zwölfen, Jahre lange Sünden werden da ge- 
beichtet und erhalten -Absolvirung oder werden verurtbeilt. Diesmal 
war sie nıcht ganz günstig. Bei dem Spekulationsgeist der letzten 
Jubre bat die Sitte oder Umsitte, mit den Regnlirungen bis zum letz- 
ten Augenbliche zu warten, ullzusehr überhand genommen. Bei dem 

eringsten Ereignisse kann das zu ernsten Verwickelungen führen, 
ür National, Kredit- und Stnatsbahnaktien, die vorher willig zu ver- 
sorgen, messten verhältpissmässig hohe Reports bezahlt werden. 

You Staatspapieren konnten National dem allgemeinen Rück- 
gang nicht nur wicht widerstehen, sondern fielen auschnlich um %4 
plli gegen den vorauszehenden Tax und selbst tedeutende Kauf- 
ordres vermochten nicht sie emporzaheben. Auch die übrigen ver- 
zinslichen österreich. Obligatiomen niedriger. Man erwartet, dass Ka- 
zn im Januar, verstärkt du ch die fälligen Coupons, den 

is wieder herstellen ; dach könnte es zu Hiusiouen führen , wollte 
man sich auf ein bedeutendes Steigen der österreich, Staatspapiere 
Rechnung mach n. Süddeutsche Papiere empfinden schon die Kapi- 
talanlagen des 1 Januar, sie sind ine Ausnahme gefragt. Schwe- 
dinche bei starkem Umsatz auf 95%, gestiegen. Auch bringt uns der 
Jahresschluss eine mene Anleihe von einem Steate, der in dem grossen 
Schuldbueh bisher noch jungfräulich verzeichnet war — dem Gross- 
er ee Luxemburg. se Anleihe teträgt 3’, Million Fr. und 
wird derch 56 Annuitäten zu 5 ptt. getilgt. Die aus der Staainkanse 
zu zahlenden Kommission ist Seitens der Kontrahenten — die Luxem- 
burger Bauk, und die Bankhäuser der Hın. R. Erlanger und M. A, 
v. Rothschild & Söhnn — auf I p't reduzirt, Die Anleihe wird für 
Eisenbahnsubvention und Beluls Erleichterung der mit dem Eisen- 
babnbau ausserdem zusammenrhängenden Stoatsausgabrn bestimmt, 
Die Kontrahenten beabsichtigen auf dieser Basis eine Emission von 
4 oder 4", pCt. verziuslichen Obligationen in Abschnitten von 100 
und 500 Pr. zu veranstalten. Wenn das Efiekt unter dem Kurs der 
andern 3proc. erscheint, so wird es rasch vergriffen seyn, da die An- 


leihe, wie gesagt, die einzige Schuld dieses Staotes ist. You Lot- 
terieeffekten sind die neuen Österreich. von 1858 sturk gefallen Der 
trefliche Spielplan und alle Reize desselben werden durch die Masse 
der Loose aufgewogen. Auch scheint die Spekulation nicht iu den 
besten Händen zu seyn. 

Unter den Kreditaktien haben Österreichische um meisten eim- 
gebüsst, Gerüchteweise verlantet, die Anstalt sei bei einer bedeuten- 
den Fallite in Prag (Kammpgaraspinnerei von L. Forchbeimer u. 8.) 
zu Schaden gekommen. Das Fallen kam der Mehrzahl ungrlegen, 
denn allgemein glaubte man den Neujahrstag mit hohen Kursen 
feiern. zu könien und heute noch ist die Meinung aufrecht, dass ge- 
tade bei diesen Altien eine Besserung wnausbleiblich my Derm- 
städter sind aufgewacht, Die von uns brzeichneten | erüchte guter 
Dividende gewinnen au Kansistenz und die Direktion au Vertenuen. 
Wir bemerken in der Geschäftsführung derselben grössıze Selbstän- 
digkeit und Einigkeit, was den allgemeinenen Gesellschaftsinteresnen 
nur fördersum seyo kann, Norddeutsche bis 84 gesunken sind wieder 
etwas ang z 

on Eisenbfhnaktien verhaıren Bexbacher in Unthätigkeit; sie 
«ind eine der schönsten Kapitalanlagen, aber die Spekulation darin 
ist eingeschlafen. Der so eben ausgegebene Geschäftsbericht ist ein 
Muster klarer und austührlicher Darstellung und stcht in seiner Art 
unübrrtroffen da. Staatsbahnen sanken in der u gr his 291, 
hoben sich aber wieder bis 298"/.. Paris ist fest, da mit Neujahr der 
Coupon abgeht. Von “tückmengel war übrigens keine Spur, wohl 
aber das Gegentheil, Die Koffer in Paris, Lyon und Genf fangen 
allmälig an sich zu leeren. Für Hanauor Aktien ist der gesirige Tag 
insofern wichtig als die Verbindungsbahe durch die Stadt Frankfurt 
mit einer gelungenen Probefahrt eingeweiht wurde. 

Der Umsatz in Devisen wär ungewöhnlich lehhaft. Grosse 
Posten Pariser von erster Hand fanden leicht Verwendung. Die auf- 
käufe in kurzen Wiener werden täglich fortgeseizt und diesmal mit 
besserem Erfolge; denn wir sahen den langentcehrten Genuss 121. 
Geldstand schr gut wod wird die Bank trotz Reduktion des Diskonto 
auf 3°, plt. nur schwach in Anspruch genvmmen, Die augenblick- 
lichen Bedürfnisse der Bürse kommen dabri freilich nicht in Rechnung, 
sie bleiben exzeptionell, und was unser Berliner Korrespendent heute 
derüber von dort aus meldet, gilt auch bier. (Akt) 





Meueſte Nachrichten. 


Paris, 3. Jan. Aus Turin wiud gemeldet, dab Ber 
DOberbefeblebaber der parmeſaniſchen Truppen nad Verona ab* 
gegangen fey, um einer Beratbung anzumobnen, (B.D..NE) 

Konftantinopel, 1. Jan. Die moldauiſchen Wähler 
find ernannt, ale, wit Ausnabme von 4, find fonjervativ. 
Michael Stourdza bat viele Ausfichten, zum Seipodaren ber 
Moldan gemäblt zu werden. (2. D.D.N. 8) 





Perantwortliger Redakteur: Dr. K. Poblmann. 





Verlag der Erabel’ihen But» u. Kunfibonplung in Würzburg. 
Drud von I. M. Ribter in Mürjburg. 
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Deutſcher Bund, 

9 u. Münden, 3. Jan. (Privat Rorrelp.) 
ik Reide Hol-Gehlipfeiten wird aus Anlaß der Bermöblung 
ED t Briazelin Marie im Laufe der nächſten Bode 

DE newermählte Frau Kronpringeflin von Neapel 

ED. Conntag. das Dipiemariihe Corps und am Montag 

Hk je ‚Adel und die bödften Hof- uud Staotsbeamten em- 

— 


‚„Ründeny2.Yan. Vergangenen Montag befand ſich der 
Vorſtand unjerer Verkehrsanſtalten, Frhr. v. Brüd, mehrete 


Zege im der Schweiz, in Baden, Kanton Züri, und präfidirte 
ale. ‚einem dort sogenden Sciedegrrihte,. Das einen 
Etreit„zwildgen-der ſchweizeriſchen Rordoſtbahn ⸗ Geſellſchaft und 


dm Kanson, Zürih zu eytſcheiden batte. Frhr. v. Brück ſcheulte 
das hm zukommende Honorar von 500 Ar. dem Untertügungs- 
fonds ber ‚bei der Nordoſtbahn Angeſtellien. (Ag, Abi.) 

Münden, 2. Yan. Hr Domfapitular $. 3. Mayer 
there im-einem: Alter .'von 50: Jahren an den Folgen des 
Schleimſtebers geſtorben. 

Münden, 3 yahker. Se. Maj. der König haben die 
Stelle’ eints zweiten Kanzliften bei dem k. proteftant. O:berfon« 
Mlorium-Dem Etenerfotafter-unftionär Ludwig WBeilamann 
dabiez verließen. N. RM. 3.) 

Müugen, 2, Ian. cDOrdensverleihungen um 
Nenjübrstag.) Wir laſſen beute das kompleiſe Verzeichniß 
derjenigen Herren folgen, melde biete Auszeihnungek geitern 
Dormittan böcfteigenbändig von Er. Moj. dem König em⸗ 
fingen. Das Gomtbwrkreug des bayer. Kronprdens 
erhielsem : 9). Staatörarh uud Bererol-Etaatsanmalt am Obet · 
appelätionsgericht Dr. v. Killaniz; 2) Staatsratb und Prä- 
fident des oberfien Rechnungsbofes H. v. Beisler. Das 
Gomthpurfreugdee Sı Mibaelordens: I) Hofmar- 
ſchall Genetalmafor Behr. v. La Roche Idu Jarıy); 2) Ber 
neralkieuitenant Arbr. v. Magerl; 3) Reichtath Prof. Dr. 
», Bayer; 4) Rinifleriolsarh v. Saube rt. Dos Ritter 
freug des bayer Kronordens: 1) Reihsratb U. Bıbr. 
. $Gumppy eilera-Wöttwes; 2) Obert RBehmalr, 


Referent im Kkiegeminiferium ; 3) Minifterialrath Erbr. v. Lob- | 


iom ‚Bi; 4) DOberappellationdgeridter. @. Zimt; 5) Minifterial« 
tath N. Row; .6) Regierungsrath und Borftand der Straf: 
anftalt Kaisbeim Elosmannz 7) Minifteriairamb Dr. Ruf; 
8) Minifterialrath General-Selretär Arang &. Shönwerth. 
Das Ritterfreug dra St: Mihaelordens: 1) Mi. 
zifterfal afiefior Huge Fiht, d. Herman; 2) Dbeaft Ci. Inf» 
Reg.) Graf no Butler-Elonebougb; 3) Oberftlientenant 
und Referent im Rriegsminifterium G. Eella; d) Hauptmann 
Illing vom Benichab; 5) Hauptmann Fogt vom Genieſtab 
uud Brole or im ,Gadrienforpe; 6) Regierungeratb Osberger 
im Minift er ium ded Innern ; 7) Unterbibliorbefar @.Wiedmann; 
8) Konfernator der Geutral-Gemälde-Ballerie Jof Bündter; 
9) Univerf.-FJroteffor Dr. Spengel; 10) Gentralfaffier der 
f. Berfehrsanftalten 9. Roth; AN) Gentral-Eraatsfaflier 6. 
Bode; 12) Oberrebnungsratb WB. Gietl; 13) Steuerrath 
K.Auerz 14) Regimentsarzt (2. Inf.-MReg.) Dr. Bauri di; 
15) Haupt: Kriegstafja-Buchbalter Joſ. Glodner. (N. N.) 
Preußen. Berlin, 2 Jan. Am 12. d. wird der 
Brinz-Regent in Verſon den Landtag eröffnen. Die Eröffnungs- 
Beierfichleit findet wieder im weißen Caal des fol. Scloſſes 
fatt. Alle Anzeichen ſprechen für eine nur kurze Dauer der 
nähften: Seflion, falls nicht etwa aus dem Schoße der Landes. 
Vertretung, Auträge auftauben, welde ausgedehnte und ver: 
zifelte Debatten nach ſich ziehen. (dr 3.) 
‚KRarlsrube, 31. Dez Sicherem Berneb+ 
men nady find Die Unterbandfungen mit der Schweiz wegen ber 
Fortfäpuumg Der großberzoglihen Staatéeiſenbahn durch das 





56. Jahrgang. 


wenig. 


Mene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland jür Wahrheit und Necht! j 











tige Zeile in gemöbnlicher Feiner } 

ES hrift oder deren Maum im Haupt Mittwoch — 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr: C * 
berechnet; Briefe und Gelder franko. 3. Januar 1859. 





— — 


— —— 


Gebiet des Kamtons Schaffbauſen nunmehr zum Abſchluſſe ges 
Dieben. Geſtern Abend iſt der Dertrag im Minifterium der 
auswärtigen Angelegeubeiten unterzeichnet worden. (Karlsr. 9) 
roBb. Heffen. Darmftadr, 2. Jan. Durq meh« 
tere Öffenilide Blätter ging vor Kurzem die Rachrict, daß 
eine auf Veränderung unferer Kirdenverfaifung 
abzielenden Adreſſe unter einem Tbeil der proteftantiihen @eifl« 
fipfeit im aller Stille zirkulire Der „Weiterauer Bote“ tbeilt 
jept jene Adrefſe mit, Die Adreſſe fol, mit uugefähr 80 Un⸗ 
terfchriften verfehen, eingereidht worden feyn. 
Maffau. Wiersboden, 2. Yan. Der Präfldent des 
Binonzlollegiums, gebeime Rath Dolipradt, ıfl heute fein 
nem ſchwereu und langen Reiden erlegen. ‘ Das Land betrauert 
in dem Berftorbenen, welcher ii bei den zu Nürnberg ges 
genen Beratungen eines allgemeinen Hamdelögejeges thätig 
war, einen feiner tüchtigſten Beamten. (dr. 3.) 
uzemburg. 2Zuzemburg, 30. De. Ir Leſer 
wiſſen bereits, daß die Maſoritaͤt unſerer Etände jeit längerer 
Zeit der Regierung foftematifbe Dppoſitionen macht. r meir 
terem Drientirung Nachſtehendes. Das jehige Berhbältniß bes 
ſteht jeit 5 Jahren, wurde aber dur das entidyiedene Vordrin⸗ 
gen auf beiden Eeiten immer geipannter, beſondere jeit dee 
Abänderung der liberalen Konftitution von 4848, Dieſe wurde 
von der Regierung in Borſchlag gebracht, und um unfere Bew 
faflung mit Dem deutſchen Bundesredht in Einklang zu bringen: 
da die Kammer fich nicht eimmal auf. eine: Diskuffion der ein“ 
zelnen Artikel einlafjen wollte, wurde fie jaufgelöft und darauf 
die veränderte Berfaffung oftreuit. Die Negterung beif mw 
einine Zeit mit eigenmädrige Ordonnangen und verjdiedenartig 
fombinirten Wablgeſetzen. Bei dem allen bebielt aber in der 
neuen Ständeverfammiung die alte Oppofltion ftets die Majo- 
rität, und Die vor der Eröffnung der diesjährigen Ständefip- 
ung vorgenommenen Wahl der Wahlmänner ift jo ausgefals 
len, daß dierMegierung von einer abermaligen Auflöſung ber 
Landftäinde: Meinen bedeutenden Bortbeil möchte zu erwarten 
baben. Die Oppoſttion und die Regierung machten fi in des 
legten Sıgung die bitterften Bormürfe und weiter geſchah 
Gegen: Ende der Seflion 'folte das jährlide 
Budget volles werden. Ein Theil des Budget, Das for 
enannte permanente iſt der jährlichen Abſtimmung enthoben. 
achdem hieranf am Donnerstag vor Weihnabten bie Stände 
jämmtliche Anträge des Miniperium, gewiſſe Summen aus dem 
veränderlien Ausgaben: Budget in das unveränderlide binüber« 
wuiragen (alfo Mändig zu machen), verworfen batten, ſchritten 
fie zur Verbandlung über das jährlide Budgerz allein bier 
famen fie nicht Über Die allgemeine Disfufiion binaus. Die 
Redner der: Oppofition erflärten, man werde das Budget ver 
werfen, um jo die Megierung zu zwingen, den jeßigen unbalt 
baren Zuftänden ein Ende au maden. Die Regierung beftritt 
der Kamnier das Met, fo zu handeln, weil das den Bundes⸗ 
geſetzen zumider fep; darauf erwiderte aber der Abgeordnete v. 
Fornard: Wenn die Megierung ſich auf die Bundesgefehe ber 
rufen molle, fo hätte fie vorAlem bei der Berfafjungsinderung 
mit dem gutem Beifpiel vorangeben, felber ſich an die Bundes» 
geſetze halten umd nicht oftroyiren follen; übrigens babe die Mes 
nierung in dem ein für alle Mal feftebenden und dem Botum 
der Kammer wicht unterliegeuden Budget die Mittel, die Staats- 
verwaltung im Gange zu erhalten. Ob nun die Stände weichen 
müffen oder die Regierung, welche ſchon ähnlihe Stürme über- 
febt bat, abtreten wird, weiß man zur Stunde noch nicht. 
Deiterreich. Aus Wien, 30. Dez., ſchieibt man der 
„Kranff. Voſtz.“: Es ift immer thöricht, eine offenfundi e That⸗ 
ſache leugnen zu wollen, und es fanı deshalb ohne Weiteres 
zugegeben werden, daß in der allerneueften Zeit die Stimmung 
im Iombardifc:venetianiichen Königreich nicht die freundlichite ift, 
Mebrere Meine und große Megierungsmaßregeln haben grade 
in Lombardo» Benetien weniger befriedigen fönnen: die Regel« 
ung der Baluta hat dort, wo man von den Jakouvenienzen Der 


früheren Ordnung der Dinge nur 
eſſen verlegen müflen: das neue 


Vortbeil joa, vielſache Anter« 
{ rungsdgefep enthält ein« 


jelnestfeitdem freiliih Bereits gemilderte) Härten — und wad 
derq egeln mehr find. Aber man fall auf der andern 
Seite t übertreiben. An irgend. welche unmittelbare Gefahr 


aus jener Stimmung denft Niemand. Beſorgniſſe bet: die Re— 
gierung nicht ; fie wird mit Feftigkeit ihren Weg weiter geben 
und fid unter feinen Umftänden in eine Richtung drängen laflen, 
deren letzte Ziele ihre eigene Exiſtenz in Frage flellen. Die 
ebige Berftimmung ift, ‚weil fie auf meiftens eingebildeten Be- 
ſchwerden beruht, und weil fie als eine fünfllib gemachte er- 
ſcheint, die gegen den im Allgemeinen prafrif gefunden Blid 
der Bevölkerung nicht Stand, Hält, nothwendig - vorüber. 
gehend.” (7) 
Wien, 31. Dezbr. Deutiche Blätter fprechen davon, daß 
die auf. dem Wiener Provinzialtongil verſammelt geweſenen 
Prälaten eine Repräfentation nad Rom abgeorduet bälten, um 
dort gegen eine Reihe von biſchöflichen Beſchlüſſen Broteit ein- 
zulegen. Die Sache dürfte nicht ganz fo feyn.. Es iſt richtig, 
Daß zwei jener Prälaten genenmärtig fib in Rom befinden; 
ihre Miffion dürfte aber vorzugsmeile mit den im Gefolge der 
Klofterreiorm angeordneten Maßregeln zuſammenhängen, die 
weit vor der Beit des Provinzialfonzils datiren, obſchon es 
allerdings möglib if, dab auch auf dem Konzil Mafregeln an- 
eregt oder beihloffen worden find, melde die Prälaten mit 
zen und ihfer Stifter und Klöſter Rechten oder Jütereſſen für 
unverträglid erachten. Die Kioflerreform iſt bekanntlich noch 
nicht zum Abſchluß gebradt. Die mit ihrer Durchfübrung bes 
trauten Rommifjäre des -päpfliben Stubls find freilich ermäd- 
tigf geweien, einzelne flogrante Hebelftände und Mißbräucht jo- 
fort und obne Weiteres abzuftelen, im Uebrigen aber baben fie 
lediglich nah Rom zu berichten gebabt, dort wird die definitive 
Entſcheldung noch erwartet. Allg. 3.) 
$ Wien, 2. Januar. (Privat-Korreiponden,) Das nor 
Rurzem veröffentlichte Kolonifationsgejep für Ungarn bat im 
Allgemeinen einen guten-Eindrud gemacht, da Die einzelnen Be— 
fimmungen jedenfal® dazu angetban find, die Einwanderung in 
die Öftlihen Provinzen: des Kailerftaated zu fördern. Wenn 
man defjenungeachtet beforgt, daß das Geſetz nicht diejenige 
Wirkung baben- wird, melde im Jutereſſe unferer dftlihen Laͤn⸗ 
der zu. wünfden wäre, jo ift e#, weil der $. 2, der die Zuge» 
ftebung der den neuen Gemeinden vorbehaltenen Begünftigungen 
bwwen ubhängig macht, Daß Die Anfiedier demjelben Vollöſtamm 
und demfelben Religiomwsbelenntnif angebören müf- 
fen, die übrigen liberalen Befimmungen paralpfirt, Dazu fommt 
noch, daß die Giellung der proteftantiihen Kirche noch immer 
nicht durch ungweideutige Geſehe beſtimmt ift, was mit Rückſicht 
auf den Umftand, dag man bei einer maſſenhaften Einmander- 
una doch hauptfächlich auf die norddeutſchen Länder refleftiren 
muß, in welchen das proteftantiihe Glaubensbekenntniß das 
berriende if, ſeht ſchwer in's Gewicht jält. 
Die ungarische Akademie der Wiſſenſchaften hat dem 
Grafen Montalembert zum Ghrenmitgliede ** 
Mm. A. 
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Frankreich 
Barie, 1. Jan. Der „Moniteur“ zeigt als einen „neuen 
diplomatiihen Sieg" Frankreichs den Abſchiuß des Handelt 
und Freundſchaftä Vertrages mit Japan an; der 
felbe wurde am 9. Dit. 1858. zu Yeddo von Baren Eros und 
ſechs japaniſchen Bevollmächtigten unterzeichnet Die Eröffnung 
von Ehina und Zapan bezeichnet das amtlihe Organ als „eine 
Groberung,; die einer der größten Ruhmesanfprüdhe unſeres Zeit- 
alterö bie ben wird". In Japan war der (weltliche) Kalfer 
geftorben, und fein Tod wurde noch verheimlicht, als Baron 
Gros eintraf. Die Cholera war plößlich ausgebroden und 
richtete furdtbare Verbeerungen an. Unter folden Verbältmifien 
ſuchte man.die Geſandtſchaft, die im Voraus angefündigt wor 
den, möglichft ſchnell wieder los zu werden; Doch wurde fie mit 
Woblwollen aufgenommen und gelangte raſch zum Ziele. Japan 
ſelbſt ſchildert der „Monitenr” nach den ibm vorliegenden Ger 
ſandtſchaftaberichten als „ein wunderhertliches Land, deſſen treff- 
liche Natur noch viel zu wenig bekannt iſt und deſſen verftän« 
dige, betriebjame Bevölkerung einen beranewinnenden Eindruck 
macht". Nachdem Baron Gros am 6. September on Bord der 
Dampfkorvette „Laplace" Schanghai verlafien, traf er am 13, 
in Simoda ein, wo er von den zwei dortigen Gouperneuren 
aufs [hmeihelbaftefte empfangen wurde. Wie immer in folden 
Bälen, wollte man auch dießmal den Geſandten abhalten, Direft 
nach Yeddo zu gehen; Baren Gros ſchnitt aber alle Verband» 
lungen ab, indem er jeinen feften Entſchluß ausſprach, nur in 


f 
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der Hauptftadt zu unterbandein. Jetzt bot ibm der erfte Bou- 
verneur!pon Simoda nad erfolgter gegenfeitiger Beulttbüng 
jelbit die nötbigen Lootſen und Doimetier any um die’ Kabız 
no Dedde zu erleibtern? Am 19. Erpiember warf der „Rar 
place” vor Yeddo Aufer, am 20: famen-jeh6Wroßmwürdenträger 
an Bord, um die Franzoſen zu erſuchen, nad dem Hafen von 
Kanagama umgufebren, wo fie gut empfangen werden würden, 
Als Baron Gros dabei blieb, daß er and Band geben werde, 
bat man, er möge am anderen Morgen erft fein Schreiben an 
den Premierminister abjhidem Herr v. Eontadre, zmeiter-@er 
fandtichafrsfekretät, ging am näditen Morgen nah Meddo und 
erbielt bier die Mittbeilung, Daß für! die Geſandiſchaft eine 
Mohnung eingerichtet werde. Am 26. September wurde die⸗ 
felbe bezogen, und mun nahmen die Geſchenke und Zmedefien 
fein Ende; dazwiſchen wurde verbandelt, und am 9, Oft, ward 
der Dertrag in Yeddo, wo zum erften Male die franzöf. Rlaga e 
fib entfaltete, in mehreren Ggemplaren, nämlich in Iranzöfliher 
Spradye, in japanifhem Platt, in japaniiher Schrift- und Ge⸗ 
lebrtenſprache und in bolländiider Sprade, unterzeichnet, werauf 
die Geſandtſchaft mit beimijdien ng ie beijhenft wurde, 
wobei der neue Kaiſer fagen ließ, ibm mürben ſechs gezogene 
Karabiner das liebfte Gegengeſchenk feyn. Nachdem diefe Waffen 
abgeihidt worden, hatten die Franzoſen bald das Vergnügen, 
eine Anzahl Japaneſen, welche der franzöfiihe Fregartönfspitän 
in der Handhabung Diefer Waffe unterwieſen batte, in dem Bars 
ten eines Bonjenkloftere „mit erftaunlicher Geſchidlichkeit“ nad 
der Scheibe ſchießen zır feben. ad 

Paris, 1. Januar. Die abgelaufene Finenzwoche, aber⸗ 
mals durch das Feſt um einen Tag verfürzt, war noch ſchle ter 
als ihre Borgängerin. Sierlitt unter dem gewaltſamen Alp« 
druck der meuen Raiferlihen Börſenbank. Was die meue Bant 
eigentlich feym werde, weiß im Grunde noch Niemand. Zrog 
den angeblich authentiihen Nachtichten, welche ſich belgiſche 
und deutſche Blätter ſeit vier Wochen über Kapital, Beflimmung, 
Birfungstreis, Leitendes Perjomal u. f. m. des neunten Yaftituts 
melden laffen, glaube ich werfidern zu dürfen Daß nod gar 
nichts jetgeftellt if: Der Staalsraih bat fih nur gam im 
Allgemeinen — da die Regierung durchaus noch eine Kredite 
Auſtalt baben mil — im Prinzip für eine dem Disfontos 
Komptoir analoge Schöpfung ausgeſprochen; will man aber nur 
das, fo bleibt immer die alte Frage fteben: warum nicht lieber 
dem Diekonto Komptoir Die feit zwei Jahren vachgeſuchte Er- 
faubnig zur Berdoppelung feines Kepital® und Grmeiterung' 
feines Wirfungötreifes gemähren ? (8. 3). 

Paris, 2. Des. Ein in Der heute erfäienenen Nummer 
des „Bulletin des Lois“ enthaltenes Laiferlihes Dekret vom 
18. Degember verfügt, daß die Kirde von Et. Denis die Be- 
gräbnißftätte der Kaifer feyn fol; die Beiftlichkeit dieſer 
Kirche wird ein befonderes Kopitel unter der Benennung „Laie 
ſerliches Kapitel von Et. Denis” Bilden, deſſen Vorſteher der 
Grohalmoſenier des Kaifers Ion wird, (dr. J. 


talien. 

Aus Mailand, 27. Dez, wird der KRorrefpondenz Habas 
geſchtieben; „Am geftrigen Durch außerordentiide Borflelungen 
fih bemerkbar machenden Zage wurd der Corſo der Porta For- 
narina der Schauplatz einer wahren Schlacht. Gegen 6 Uhr 
Abends näberten einige Perfonen aus Diefem Stadiviettel ſich 
einem Soldaten, welder rauchte, und verlangten von ihm, daf 
er feine Gigarre aus dem Munde nehme. Auf feine ZBeiger- 
ung bin erhielt er eine tüchtige Dhrfeige. Sofort flürzte ſich 
der Raucher auf feine Angreifer und rief feine Kameraden zu 
Hülfe, die, den Säbel in der Hand, berbeieilten. Es fam nun 

u einem allgemeinen Handgemenge; da die Zahl der Bürger 
Näneller zunahm, ald die der Soldaten, fo wurden Ichtere cers 
nirt und verdanften ihre ug | nur der Ankunft einer neuen 
Motte, Soldaten, die mit gefälltem Bajonett erſchien. Das 
Straßenpflafter wurde aufgeriffen und es wurden Steine gegen 
die Truppen geworfen, die fi auf Befehl ihrer Bührer, um 
Blutvergießen zu vermeiden, in eine Kirche aurüdzogen. Unge» 
fäbr um Diefelbe Stunde kamen andere, glücklicherwelſe meniger 
bedenkliche Rubeſföruugen in anderen Stadivierteln Mailands 
vor, während man in Pavia den Verſuch machte, Die Kaferne 
der Polizei tag ei 

u er. 

(Milofh Obrenowitſch) (Fortiekung.) Der Kampf 
eudete im Jahre 1808 mit der Anerkennung der nalionalen 
Selbftändigfeit Serbiene. Der wilde Czerny Georg hatte fich 
dur feine ungeflüme Zapferfeit und durch- feine verfländige 
Energie zum Fürften feines Volkes, erhoben. Milan Obreno 
witfch erbielt für feine nationalen Berdienfte den Oberbefehl in 
den drei Bezirken Rudnif, Poſchega umd Uſchiße. Miloſch blieb 
ihm zur Seite und war der eigentliche Befehlähaber, da Milan 
lieber den gewohnten Handelögejhäften oblag. - Mia im Jahre 


1809 die Ruſſen in die Wallachei einbrachen, aing Milon in 
gebeimer Kommiſſion in das zuffifhe Hauptquartier, mo er, wie 
das Gerücht behauptete, an Gift ſtarb. 
von ‚feinem Stiefbruder .den Namen Obrenomitih an, und von 
da beginnt die ſelbſtändige Wirkſamkeit des im der ſerbiſchen 
Geſchichle ausgezeichneten Mannes. . 

Miloſch Obrenowitſch begann feine Rolle fofort mit einer 
Berſchwörung gegen Gjerny Georg. Er war der Nachfolger 
jeines »Halbbruders in den drei Bezirken geworden, aber bald 
wurde er von dem eiferfüchtigen Czerny Gerrg auf einen Bleir 
wen Zbeil des Bezirkes Rudnit beibränft. Andere Häuptlinge 
wurden in äbnlicher Weiſe zurücdgefept, und fle verſchworen fi, 
vorerft wenigftend die Rarbgeber des Fürſten zu befeitigen, Mir 
loſch trat dem Komplot bei. Selber des Schreiben® unfundig, 
ließ er den Verſchwornen einen Brief fehreiben, worin er ver 
ſprach, nöthigenfalls mit einigen Hundert Bewafineten zu Hülfe 
zu fommen, Der Brief murde aufgetangen. Gaerny Georg 
zog gegen Miloſch aus, umzingelte ihn und führte ihn gefangen 
nah Belgrad, wo. er fib vor dem oberiten @erichishof verant- 
worten ſollte. Man rietb dem ſchwer Kompromittirten, fi 
dur Berlengnung des Briefes zu reiten. Aber dazu war Die 
lofch zu ſtolz. Er bekannte, daß der Brief in feinem Auftrage 
geſchrieben ſey. „Ich flebe vor ‚meinen Feinden,“ rief ex den 
Richtern zu, „aber ich weiß, daß fie es micht wagen werben, 
Hand an mib zu legen, denn fie fürdten das ferbiihe Bolt, 
melches mich liebt.“ In der That fam er mıt einem Dermeis 
und mit dem abgenommenen Verſprechen davon, künftig dem 
Fürften treu fegn zu wollen. 

Mis im Jahre 1812 Czerny Georg den Bucarefter Ber- 
trag nicht annehmen mollte und in Kolge defien 1813 ein far 
fes Türkeuheer zur Unterwerfung Serbiens anrüdte, erfüllte 
Miloſch auf eigene Fauft feine patriorifhe Vflicht Während 
Giernn Georg au der Morama fümpfte, vertbeidigte Miloſch 
dos Daterland genen die Boeniaken, welche über die Drina 
eingefalen waren. Mit einer geringen Ecdaar vertheidigte er 
17 Zage lang den ganz ofienen Flecken Ramani, bis derſelbe 
ganz in GSrund geſchoſſen war; dann zog er ſich unbeflegt in 
das Lager von Schabap zurüd. Mittlerweile war aber Cjerny 
Georg bei Deligrad geichlagen worden und mit den angefeben- 
len Fübrern auf öfterreiiiches Gebiet geflohen, Man riıth 
dem Miloſch dringend, ein Gleiches "zu tbun; er aber ſprach 
die dbarafterifiiichen Worte: „Brüder, ib fann nicht mit leeren 
gen nad Dentihland geben und meine alte Mutter, mein 

eib und meine Kipder in die Eflaverei führen foflen. Ich 
wil in meinen Bezirf gehen, wo das Bolt noch bei einander ifl. 
In meinen Schlachten it viel Voll umgelommen, es ift aljo 
nicht mebr als billig, wenn auch ich mit meinem Boll umfomme.* 
Darauf rift er, nur von feinem Schreiber und einem einzigen 
Auer bealeitet, nach Brußniga in feine Bebaufung. Bergeb» 
lid waren aber alle feine geſährlichen Anftrengungen, um das 
Belt zu fermerem Miderftende anzueifern. Es herrſchte allge 
meine Entmuthigung; die bewaffneten Schaaren liefen auseins 
ander und die Führer eilten, fi den Zürfen zu unterwerfen. 
Da ſaßte Miloſch einen raſen Entihluß. Er ging nach Zar 
tomo, einem in der Näbe von Brußniga gelegenen Dorfe, wo 
Ali Aga mit einem türfüihen Korps im Lager ftand. Dort er 
Närte Miloſch feine Unterwerfung und legte die Woffen ab, 
Aber Ali Aga nabın den tapfern Gegner mit offenen Armen auf, 
gab ihm die Waffen wieder zurück und führte ibm mad) Belgrad 
zum Großvezier. Hier murde Milofb mit großen Ehren em* 
Diangen, reich beſcheukt und zum Kneſen über die Bezirke Rubdnit, 
Voſchega und Kraqujemag ernannt. j ‚ 

Gr bielt längere Zeit hindurch aufrichtige Fteundſchaft mit 
den Zürfen, half ihnen das Land berubigen und zog fogar an 
ihrer Seite ine Feld, um den Aufftand des Hadſchi Pordan zu 
unterdrüden, Aber der Paſcha von Belgrad übte eine grau«- 
ſame Schredendberrfchaft aus, und bald waren auch die treueften 
Serben ihres Lebens nicht mebr fiber. Miloſch war einmal 
beim Pafcha, als der Kopf eines feiner Freunde gebracht wurde, 
„Kennft du den Kopf, Anees?“ vief ibm ein Türke zu. „Bald 
fommt jetzt die Reibe an dich!“ Ruhig antwortete Miloſch: 
„But, gut! Der Kopf, den id trage, iſt längſt nicht mebr 
mein!" In diefem Augenblid faßte er den Entſchluß, fein Volk 
zu befreien. 

Nur mit Mühe entlam er aus der Feſtung Belgrad und 
eilte auf feinem tief in dem Waldgebirge von Rudnik liegenden 
Hof Zonutfha. Wort bereitete ex den Winter über mit topfern 
Tertrauten den Aufftand vor. Am Palmfonntage des Jahres 
1815 ging er nad Zafowo, wohin er eine Voltsverſammlung 
berufen hatte. Das Dolf verlangte, was Miloſch wünſchte, den 
Arien, und bat ihn, Ad an die Spipe zu flellen. Gr eilte nad) 
feinem Hofe zurüd und trat bald, kriegeriſch bewaffnet, die Na · 
fenalfahne tragend, unter dad Volt umd rief: „Hier bin ic, 


un nabm Miloſch 


und mun habt ihr dem Krieg I" Gofort murben Boten in alle 
Landestheile ausgefendet, und Än wenigen Tagen waren alle 
Bezirke im Aufftand. 

Hier bepfnnt mum die eigentliche Heldenlaufbabn des Für- 
fien, Die e8 rechtfertigt, dah der Name Miloſch Obrenomitfch 
von’ dem ferbifchen Volle mit Begeiſterung genannt wird. Der 
Raum geftattet ums micht, von den vielen blutigen Thaten dies 
ſes Krieges zu erzäblen, der ſich der tärkifiien Uebermacht ge- 
genüber zu einem wahren Berzmeiflungsfampfe neftaltete. die 
loſch 1 als Sieger aus demfeldben bervor. Durch Bermitt- 
lung Rußlands wurde 1816 Frieden geſchloſſen. Serbien erhielt 
feine innere Selbftändigfeit wieder, und Miloſch wurde von den 
Zürfen ale Hospodar anerkannt. Das Bolt aber wählte ihm 
zum erblichen Fürften, was jedoch erft im Jahre 1826 auf An- 
ee Rupkands durch einen großberrlihen Ferman anerfannt 
wurde, 

Miloſch regierte fein Land als unumfchränfter Autofrat. 
Er gab drakoniſche Belege umd unterdrüdte durch die grau« 
famften Strofen jede Widerfeglichkeit. Er batte unverfenns 
bar gute Abſichten, aber. bei dem gänzliben Mangel an Bildung : 
fonnten arge Bebigriffe nicht ausbleiben, und der despotiſche Eigen- 
finn war für befieren Rath unzugänglic. Dabei war der Fürft 
ftets zu auffallend dafür bejorgt, im ſchlimmſten Yale nicht 
mit „leeren Händen” nad Deutfhland zu fommen. Go wen« 
dete ſich nad und nad die Zuneigung des Volles von ihm ab 
und feineSerrichaft, obwohl äußerlich unumfchränft, wurde dur " 
—— Konſpirationen untergtaben. Im Jahre 1835 wagte 

iloſch es nicht mebr, einen Aufftand, der ibn ftürzen ſollte, 
zu beftrafen. Er begnadigte die Ucheber und ließ fie in ihren 
einflußreihen Aemtern. > er tbat noch mehr, er aab feinem 
Bolke eine Berfaffung. Dieſe mißfiel jedoh der ruffiihen Mer 
giernng und wurde von der Pforte verworfen. Inzwiſchen ar⸗ 
beiteten Die Gegner des Fürften mit rufflicher Hilfe ein orga- 
niſches Stotut- aus: welches im Jahre 1838 durch einen Hattie 
ſcheriff eingeführt wurde und die Regierung eigentlich in die 

ände des Senates legte Miloſch, der erft vor Kurzem im 

onftantinspel aroße F genoſſen hatte, ahnte nichts Arges, 
und ermannte ſogar einige feiner. heftigſten Grgner zu Mit 
gliedern des Senates. Die Folgen ließen nicht lange auf. fi 
warten. Der Senat verlangte von dem Fürſten Rechnungslege 
ung und — ibm geradezu als Gefangenen, Da danft« 
Mio im Mai 1839 ab, 

Seisdem lebte er größtentbeils in Defterreich und befonders ; 
gern in Wien, wo er durch feine impofante Geſtalt, durch jeine 
Nationaltracht und durch die mais Mngenirte Zheilnabme am 


) öffentlichen Beluftigungen eine populäre und durch feine Dufa- 


ten in vielen Kreifen eine beliebte Perfönlichfeit war. Geine 
poluiſchen Aniprüche hatte er micht aufgegeben und feier ur« 
ſprüuglichen Richtung getreu, boffte er.fie durch ruſſiſche Hilfe 
zu realifiren. Dies trat wäbrend des letzten Krieges fo aufe 
falend hervor, daß Miloſch ſich veranlaßt ſah, Defterreih zu 
verlaſſen und auf feine wallachiſchen Güter zu geben. 

Jetzt frägt es ſich, ob der bochhetagte Greiß, wenn er den 
Kürftenftuhl feines Landes wieder einnimmt, ſich mit Diefem 
Zriumphe begnügen und. den Reſt feines 1batenreihen Lebens 
friedlich verbringen wird, oder ob der alte Ehrgeiz jung geblies 
ben und die eitle Dienfiiertigkeit, fi für fremde Zwede als 
Werkzeug gebrauden zu lafjen, dur ernfte Erfahrungen nicht 
befeitigt worden ift. Es ift eim jeltenes Glück, dae den greiſen 
Fürften noch einmal auf die Weltbähne ruftz aber die Molle, 
Die er fpielt, wird fcharf beobachtet werden müflen. (Oſid .P.) 

Konftantinopel, 1. Jan. Nahftebendes ift nach der 
„Prefie d’Drient” eine Analvie der von der Pforte an Kabuli 
Paſcha, den fürfiiben Kommifjär in Belarad, abgeſchickten Jn« 
irnftionen: Die Stuptſchina habe nicht das Recht gehabt, den 
Fürften Alexander abjufegen, wenn dieſer abzudanten ſich weis 
gerte; Die Pforte ſchlage demnach einen KRaimalan (Megent), 
welcher der Präfident des Senats ſeyn würde, oder eine aus 
den aegenmwärtigen Miniftern aufammengefepte Raimalamie vor; 
der Senat folle fodann der Piorte die Wünſche Serbiend in 
Bezug auf die Abfegung des Fürften Alegander, ſowie in Bes 
zug auf die Ernennung eines Nachſolgers für denfelben fund- 

eben, mie dies auch im Jahr 1839 bei Dem Sturze des Fürſten 
iloſch geſchehen ſey. (Man ſieht, die Pforte will bloß pro 
forma ihr Ernennungsrecht wahren ) 


Umerifa. 


Nach dem „New Dort Herald“ beftcht die Kriegeflotte der 
Dereinigten Staaten aus 78 Schiffen mit 8225 Kanonen. Nur 
25 davon find Dampfer, und von diefen find 3 ohne Geſchütz. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
Die von Mauntua nad Mailand gebende Molkepoft 


if in der Nacht vom 25.auf dem 26. Dez. angefallen und um 
ungefähr 40,000 8, beraubı worden, (Zrieft. 3.) 





Handeld- und Börfen-Berichte. 


Lindau,3. Ian, Die Konvention, welche in tefterer Zeit 
zwiſchen der Generaldireltion der gl. bayeriihen Verkehrsanſtalten 
und derDireftion der ſchweizeriſchen Nordoſtbahn zu Romanshorn 
wegen gegenfeitigen direlten Güterbezuges obne Ber 
mittlung der Spediteure getroffen wurde, wird mit dem 1. März 
in Wirffamteit treten. Demzufolge treten zunaͤchſt für den Tranfit- 
Verkehr der auf der ſüdbayeriſchen und ber ſchweizeriſchen Nordoft« 
bahnlinie fi bewegenden Güter zwiſchen biefigem Plage und Ro- 
manshorn weſentliche Erleichterungen ein, und vorausſichtlich wer- 
den auf Grund weiter zu irefiender Vereinbarungen aud die glei« 
chen Ginrichtungen für den von biefiger Stadt nad Norihad und 
umgekehrt fi ricptenden Tranfit durch direfte unmittelbare Empfang 
nabme von Seiten der betreffenden kgl. bayer. VBerfehrsanftalt, und 
Seitens der Betrieböverwaltung der ſchweizeriſchen Norboftbahn, 
weldyer ſeches Dampfboote zur Verfügung Reben, für die Folge in’s 
Leben gerufen werden. (Nürnb, Korr.) 
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Keueite Rachrichten. 


+ Münden, 4. Januar. (Privat » Korreipondenz.) 
bre Moj. die Königin-Witime von Sachſen wird Samstag 
achts bier eintreffen, einen Zag bier vermeilen ımd fi dann 

nad Junobruck begeben, wo Ibre Majeftät längere Zeit bei 
dem Erjberzog:Staitbalter verweilen wird, — Wie man in qui 
unterrichteten Kreifen vernimmt, ift der Minifterpräfident v. d. 
Pfordten, nnd ebenjo der Geb. Rath Arbr v. Aretim, 
Dorftand des. Staatsarchivo, zu lebenslänglicen Mitgliedern 
der Kammer der Reichstäthe ernannt. — Am. Neujabrötage 
haben u. 9. noeh Orden erhalten: dad Großfomiburfreug des 
Kronordend: der f. Befandte in Rom, fFrbr. v. Vergoz das 
Komtburfreug Diefes Ordens: der 1. Präfident der Kammer 
der Reiherätbe, Frhr. v. Stauffenberg, der fal, Geſaudte in 
Peteröburg, Graf v. Montgelas, der Appellationegeribtäpräfi- 
dent in Breifing , Frhr. v. d. Beder, der MRegierungspräfident 
in MNegensburg, Frhr. v. Kündberg, der Negierungepräfident in 






Cours der Staatspapiere. 





Oestert. Kreditbank-Aktien a N.200) 2737,-76 G. 
Buyersche Bank a fl. 500 . . 


Ansbach, v. Guſſchneider, und der Biſchof von Eprher, Herr 
Weis. Das Komtburfreug Des Verdienſtordens vom b. Widael 
erbielten: der Biſchof von au, Hr. Heinrib, der k. Minifter- 
refident in Dresden, Frhr.’ v. Gitſen, der f. Miniflerrefident im 
Stuttgart, Hr. v. Neumeper, der Legationerath v. Wich in 
Wien, un der Kommandant der Feſte Roſenberg, Generalmajor 
Schlagel. 


Berlin, 3. Jan. Zu den ſtandesberrlichen Differenzen, 
die am Bundestag anhäugig find, it, wie der „Preuß. Fig.“ 
neichrieben wird, im leßterer Zeit aud eine folde in Kur- 
beffen getreten. Der Kürft Wolfgang Eruft zu Jienburg- 
Birftein bat ſich mämlih kürzlich in einer bereits gedrudtem 
und vertbeilten Eingabe an die Bundesverfammlung gewandt, 
in welcher er bebauptet, daß die Gefepgebung der Jubre 
1848 bis 1851 der Artıfel XVI. der Bundesafte, jo wie 
das kurheſſiſche Editt vom 29: Mai 1833 über die ftaudesherr- 
lien Berbättniffe verlegt, und daß namentlid die den Stan- 
desherren grundgeſetzlich juftebende Gerichtöbarteit, KHebeitd- 
und grundberrlichen Rechte beeinträchtigt. mären; er bat beider 
Bundesverfammiung demnach beantragt: 1) die betr. Geſetze 
für aufgehoben zu erflären und 2) der kurbeſſiſchen Staats- 
regierung anbeim zu geben, über eine anderweitige, den Grund- 
gelegen entipredhende Regulierung der ſtandeshertlichen Der- 
daͤltniſſe ſich mit ibm zu vereinbaren. {N- 3.) 


Apeboe, 3. Jan. Die beute zujammengetretene bolfteinis 
ſche Ständeverfammlung bar den Baron v. Eceel:Pleffen zum 
Präfidenten, Tb. Reinde zum Bizepräfidenten erwählt. (Tiefe 
Derfammluug bat befanntlicy über die nech den lehten Bundes- 
beſchluß von der Regierung zu madenden Verfaſſungevorlagen 
für das Herzogthum Holftein zu berathen.) (T.D.d.Alg.3.) 


Belgrad, 3. Jon. Fürſt Megander reist beute mit Fa⸗ 
milie nad Bien, Die Skupſchina erbielt ein Telegramm, wos 
nad, Miloſch die Antragsdeputation freundliäft erwarte, 

(2. D. d. 9. 3.) 


Vetersburg, 29 Des Das zmwölite Bülletin vom 
25. Dez. Über das Befinden der Kaiſerin⸗Muttur lautet: Das 
Rieber bei Ihrer Moj. bat anfgebört, c# bleibt nur nod der 
33 der, für den Augenblick, feine ernften Befürchtungen 
einflößt. 


— —— — — — u nn — — — — 
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Franffurt, 4. Januar, 


; Die niedrigere Parifer Notirung brachte eine 
wurden befonders bei Eröffnung der Börje zu niedrigen Courſen abgegeben. 


ie floue Stimmung hervor und öſterr. Greditaftien 
Dieſelben beſſerten fid jedoch im Laufe des Ges 


ſchaͤſts und ſchloſſen nach einigen Schwankungen ziemlich feſt. Einen anſehnlichen Rüdgang erfuhren öfters. Banfaktien. (Synd,) 
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Dexutſcher Bund, 
Bayern: Münden, 3. Dez. irmer- Befehl. 
Mit Ausnahme des ſchon geſtern im „Anzeiger Mitgeiheilten). 
2 Benfiomirt werden: Der darakterıfirte Oberft Ar. Eye 
now der Zeugha us Haupt · Dire ftion, die Kriegstommiflire Joſ. 
Frant won: der Zeugb.«Haupt-Dir. und Wild. Pfeiffer von der 
Gewebrfabril- Direktion. 

Berjegk werden: die. Oberftlieutenantse May. v. Herde 
gen, Referent im Kriegsminiiterium , von der Arsillerie-Berarbh- 
ungsfommifjion "zum 3. Art Reg. und Fihr. v. Ramotte 
vom 3. zum 4. Ehev.:Reg.; die Mojore Max. Graf v. Both⸗ 
mer vom Oen, Quartierweiſterſtab zum 1. Art. Reg. und H. 

vom 1. zum 3. reitenden Art.-Reg.; die Hauptleute Heinr. 
Deßloh vom 12. Inf.-Meg- ‚re 5. Yäg-Bat., Aug. Leptbäuier 
vom 8. ZnfırRea. zum 6, Jäg-Bat., 8. Schule vom 7, zum 
3. Inf-Rega., Ludw. Kölnberger vom 8. zum 14, Ynf.-Reg., 
—— Hedel vom 6. Inf⸗Reg. zum Gen Quartiermeiſterſtab, 

. @ebbard vom 7. zum 14 Zuf+Meg. und Auf Keck vom 
3. Jaͤg ⸗/ Bat. zum 3. Jnf.»Reg.; der Mittmeifter- Ludw. Graf 
©. Zattenbad vom 3. zum 6. Ehen.:MReg. ; die Oberlieutenants 
Ant, Nud hart vom 10. zum Inf.-Reib-Reg., Ant. Schmig vom 
15, zum 83. Inf.Reg, Buft. Faber vom Genie Reg. zum Genies 
Stab, Heinz. Hoffmann vom 3. Zig-Bat. zur 4. Sanitätefom- 
Pagnie ; die Unterlieutenants Zul, Löhr vom 8. zum 14. Ink 
Reg, Bernd. v. .Alwever vom 4. Inf-Meg. zur 1. Sanitäts- 
8 ie, Ludw. Schreiner vom Genie⸗Reg. zum Genieftab, 
Zul. Graf-v. geb vom: 7. zum 2, Ynf-Meg., Ludw. Ziegler 
vom 14. zum 5. Inf⸗Reg., Def, Ritter v. Zraitteur ‚von der 
Kommandantſchaft Kempten zur -Kommandanıfhaft Wülzburg, 
Joh. Breyer vom T. zum 11. Inf»Reg, Karl Arhr. v. Bechen- 
bad zu Laudenbach und #3. v. Spruner vom 6. zum 2 Gbev.- 
Reg., Briedr. Bıbr. v. By-Rbein vom 2. — 6. Jaͤg.⸗Bat., 
Wilh. Graf v. Taufflirchen vom 15. zum 8. Inf.-Meg , Ebd. 
Graf v. Abuen-Belafi vom 1. zum 2. Kür-Mea., Herm. Rapp 
vom 1. Eben. zum:2, Kür-Meg., Alfred v. Meyer vom 15. 
zum Inf.“Leib · Reg. und Mori; Bombard vom 15. zum 5. Zuf.- 
Reg.; der Junker Alpb. Febr. v. Rummel vom 1. zum 2. Kür. 
Reg. z die Kriegstommifjäre Job Nagelſchmidt vom 2. Armer- 
Divifionsfommando zur Zengb.-Haupt:Direftion ; der Regiments- 
arzt Dr. Friedr. Krauß vom 1. Ehep.- zum 6 Yuf.-Meg. ; -Die 
Regimentequartiermeifter Joſ. Harrer 'von der Kommandantidaft 
Germersheim und Pet. Röder von der Kommandantichaft Ran- 
dau zur Mil.Rechnungskammer, By. Schricker vom 3. Ehev.- 
Reg. zur Leibgarde der Hartidiere, Nik Großer vom Genies 
Reg. als funftionirender Lofallommiffär zur Kommandantidaft 
Germersheim, Chriſt. Altiſchuh vom 2. Kür-Meg. zur Militär: 
Rechnungsfammer, Job. Mep vom 2. Jäg.-Bat. zur Komman- 
dantihaft Paſſau und Matth. Striegl von der Mil -Rechnungs- 
Kammer zur Mil-Fondslommifiion ; der Reginientsauditor 3. 
Wirthmann vom Generalauditoriat als funftionirender nebeimer 
Selretär. zum Kriegsminifterium; der Div «Komm. Sehretär 
Heinr. Töpfer vom Genieforps: Kommando zur Mil -Fondastomm ; 
die Bataillonsquartiermeifter Ferd. Bedb vom 1. Kür -Meg. und 
Eriedr. Münch vom 3. Inf.Reg. zur MilRechnungskammer; 
die Unterärzte Dr. Pet. Müller von der Kommandantic. Angs- 
burg zum 10. Inf-Reg. und Dr. Tb. Riedel von der Kom- 
mandantichaft Landau zum 1, Art⸗Reg.; Die Unterquartiermeifter 
Joſ. Sigbart vom 14. zum 3. Inf.-Reg. und Andr. Brunner 
von der Kommandantſch. Bayreuth zum 5. Gbev.-Men.; die 
Unterveterinärärztg Ga. Raab vom 3. zum 5. Ghev.-Meg., P. 
Margaraff von Der Woblenhofsinfpeftion Steingaden zum 3. 
Ghben.:Reg. und Erwin Saam vom 5. Ghen.-Meg. zur Koblen- 
beisinfpeftion Steingaden; dann die Regimentsaftuare Pb. Big 
vom 3. ZägBat. zum 14. Inf-Reg. und Jak. Graf von der 
%ommandantfchaft Bamberg jum 2. Kür.Meg. 

Realtivirt wurden: der temporär penfionirte Haupt- 


nun Eudw, Kolb als Plahadjutant bei der Kommandantkhaft 
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‚56. Jahrgang. 















tige Zeile in gewöhnlicher Feiner 
© chriftoder deren Raum im Hatıpt- 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 Er. 
berechnet. Briefe und Gelder franfe, 


Donnerstag, 
6. Januar 1859. 








Augsburg und der temp. penf. Bataillensauditor Th. Strau- 
binger als GSelretär im Generalauditoriat. 

Grnannt wurde: zum Plapftabsoffier: der Major 
Briedr. Ritter v. Zentner vom 12, Inf.:MReg. bei der Kommans« 


doniſchaſt Augsburg ; 


ju Blagadjutanten: der Hauptmann EM v. Moor 
vom 12. Inf-Reg. bei der Nommandantic, Landau und Der 
Rittmeiſfer Mag. Frhr. v. Egloffſtein vom 6. Chep.NReg. bei 
der Kommandantichaft Germträbeim; 

sum Referenten im Kriegsminifterium: ber 
Rriegetommifjär RK Popp vom 4. Armeedivifionsfommando; 

‚Mi Unterärzten in proviforifcher Eigenjhaft: 
die Doftoren der Medizin K. Lufinger aus Bogen bei der Kom- 
mandantiaft Augsburg und K. Rühbacher aus Paſſau bei der 
Kommandantfchaft Landau; 

zuminterquartiermeifter in prov. Gigenfhaft: 
der Kumeralpraftifant Alois Linag aus Münden im 3. Inf.»-Reg.z 

zum Unterauditor: der Auditoriatspraftitant D. Wur- 
jer aus Lauingen beim 2. Armeedivifionsfommando. 

—  Befördert werden: - zum Generakmajor:. der 
Garafterifirte Generalmajor K. Brbr. v. Lindenfels von der 
Kammandantſchaft Baprenih bei der Kommandantſch. Nürnberg ; 

ju Oberſten: die Dberftlieutenants H. v. Schintling im 
topograpb. Bureau des Generalquartiermeiiterftabes, K. Fihr. 
v.Reiblin-Weldeng, Plapftabsoffizier, bei der Rommandentidaft 
Münden, Bapt. Steine vom 3. im 12. Jnj-Reg. und Joſeph 
Schmauß im Genieftab ; 

Au Oberftlieutenants: die Mojore M. Shäffner 
vom 41. Inf -Meg. im 3. Inf.:Meg., B. Deitb im 5. Jig.-Bat., 
©. Graf v. Urih-Piengenau vom 1. Kürafj.-Reg. im 3. Chev. 
Reg, 8. Malaije vom 1. Art.-Reg. bei der Artillerie-Beratb- 
ungs:Rommifjion und M. Schmauß im Genie-Reg.; 

zu Majoren: Die chatakt. Majore Bb. Lehel vom Ge⸗ 
nie · Stab im Generalquartiermeifter- Stab, W. Schtodt als or 
tal · Genie · Direktot in Germersheim im Gente-Stab, M. Schent 
vom Genie-NReg. als Rofal-Genie-Direftor in Reuulm im Genie 
Stab, K. Graf v. Stralenheim-Wafabourg vom 6. Jag. Bat. 
im 11. Zuf.-Reg., F. Hößlinger vom 3. Inf. Reg., der Rittmets 
fer W. Arber: v. Muljer vom 2. —R im 1. Küraſſ.⸗ 
Reg, M. Graf v. Tattenbab vom 4. Art.-Peg. bei der Zeug- 
baus-Hanpt-Direftion und M. Limbach vom Generalquartiers 
meifter-Stab im Genie-Reg.; 

ju Hauptleuten 1. Klaſſe: die Hauptleute 2. Klaffe 
2. Gropper im 13. YInf.:Reg., ©. Frht. dv. Haflelboldt- 

tockbeim im 1. Infı-Reg., I. Ritter v. Grundner im 6. Jäg.- 
Bat, F. Koblermann im 1. Jäg.-Bat., Ch. Faber im 13. Inf.- 
Reg, 8 Dichtel im 14. Inf:Meg, E. dv. Hellingratb vom 
12. Iuf.-MReg., KR. Frhr. v. Vaſſimon im 14. Jaf.Reg. und 
DB. Frhr. v. Nefelrode-Hugenpoet im 15. Inf-Reg., dann die 
Oberlientenants K. v. Cöfter im 1- Art. Reg, 8. Daffner von 
der Dupriers:Romp. im 1. Art.-Reg., 9. v. Orundherr im@enie- 
Stab, #. Frhr. Gemmingen v. Maͤßenbach vom Genie-Reg. im 
Genie-Stab, 3. Schönnamsgruber im Benie-Reg., R. Schunck, 
bisher Adjutant des Benie-Forps: Kommandanten Generallien- 
tenants Arhr. v, Schleitbeim, im Genie-Stab, J. Kern vom 
Genit-Stab im Genie-Reg. und? M. Müller im Genie» 


Stab; 

zu Rittmeiftern: die Oberlieutenante E. Betterlein 
im 5. Ghev.-Reg., E Zube vom 3. Ehen.-Reg. im 2. Ehen.» 
Mea., U. Reisner Aıbr. v. Lichtenftern, biöher Reg.-Adjutant, 
im 2. Küraſſ. Reg.; 

an Hauptleuten 2. Klafle: die Oberlichtenants %of. 
Graf v. Hirfberg vom 10. im 7, Ynf-Meg., Guſtav Mitter 
v. Zäuffendad vom Jnf-Leib:Reg im 3. Inf-Reg., Tb. Schie ⸗ 
der vom 15. im 12. Inf.-Reg., Marz Mehn, bisher Regiments» 
Adjutant, im 2. Inf.-Reg., Phil. Frhr. v. Hohenbaufen vom 
Anf.-Leib-Reg. im 3. Ziger-Bat., Aug. Gerfil im 6. Jaf.Reg., 
Aug. Abelein vom 13. im 8. Inf.Reg., C. Dichtel vom 15 


Inf.Reg. ım 4, Jäger-Bat. Bapt. Eudres, bisher Regiments 
Adjutınt, vom 15. im 7. Inf.-Men , fr. Pienfer von der 1. 
*u t; im 1. Inf.NReg., Joſ Frhre Kreß v. Arehen⸗ 
"ig 8. M . u * 
x * Akut ts: Die Unterlieutenants J. Müler 
als 2, Konjervator im topograpbilden Bureau des General: 
quartiermeifterfiabes, M. v. Hann ım 3. Ziger-Bat., &. Geiger 
vom 11. im 7. Inf.-Reg., May Schmitt tim 13. Inf. Reg. ©. 
Seid! im 8. Juf.-Reg., Fr. Ziegler vom 14. im 15. Jnf.-Reg., 
3, Wolf vom 13. im 10. Inf. Reg., Br. Gurk vom 14. im 15. 
Inf.-Reg., Fr. d. Flotow v. 6. Jüger-Bat. in der 2. Sanitäts- 
Gomp., 9. Kinfelin vom 11. im 10. Jnf.-Reg., 9. Babo im 
Fif.-Leib-Reg., I. Scheler im 2. Inf»Reg., I. Stengelmaier 
im 3. Inf.:Reg., M. Bill im 5. Inf.-Meg., Br. Blank vom 
5. im 6. Inf.-Reg, M. Steuer im 5, Yäüger:Dar, MN. Merkel 
om 1. Yäger-Bat, im 12. Inf.-Ren., ©: Pauſchmann vom: d. 
äger-Bat. im 10, Inj.-Reg-, ©. Safferling im 5. Ebeveaugl. 
Reg., Fr. Kiliani, Adjutant des Beneralmajors und Brigadiers 
‚Graf v. Spreti, vom 3. im 4. Gheveaugl.-Reg., Hugo ärbr. 
v. Sternbah im 2. Küraf.»Reg., Ernft Frhr. v. Hirſchherg vom 
4. im 2. Chev.-Reg, May Frhr, v. Egloffſtein im 4. Ebev.- 
Neg., Max Frhr. v Sagenbofen vom 6. im 3. Chev.-Reg,, 
Er. Frhr. Stromer v. Reichenbach im 3. Eben -Reg., D. Kiefer 
im 5. Ghev.-Reg., Balduin Ritter v. Stransfy vom 2, Ebev.- 
Nea. im 2. Küraj.-Ren., Fr. Bebr. v. Husten im 1.Küraj.-Reg., 
3. Dlivier im 4. Art.Deg., B. Bauer und Emil Frht. v Lepel, 
Regimentsadjutaut, im 3. reitenden Art-Reg., ©. Siebenlieft 
im 1. Art.:teg., Br, v. Hellingratb im 3. reitenden Art «Meg,, 
K. Srider von der Dupriere-Kompagnie bei der Zeugbaus- 
auptdireftion, D. Mauritii, M. Glaͤſer, M. Lautenſchlaͤger, 
br. Schlicht und A. Kaifer im Genleſtab, Br. Harſchet vom 
Genieſtab im Genie Reg., Joß Gleich im Benie-Reg., Eduard 
Dreier, Fr. Mabling und Math. Schels im Genieftab; 
zu Unterlieutenants: Die Junfer Eugen Porih im 
43. Inf⸗Reg., Hermann Graf v. Holnſtein aus Bayern im 1. 
Zuf.-Reg, Eugen Birkmann im 2. Jäger-Bat., Ft. v. Praun 
im 7. Juf.⸗Reg., 9. Fibr v. Poißl vom 12. im 15. Inf Reg. 
F. Kirchner im 5. Jag. Bat., P. Ledergerw im 4. Zäg.-Bat,, 
Br. v. Fabrice im 7. Jnf.-Reg, Ludw- Graf v. Deroy vom 2. 
Ghev.»Reg. im 11, Inf.-Meg., 8. Febr. v. Zu-Rbein im 1. Jäg.- 
Bat,, Fr. Hörmann v. Hörbad im Inf -Leib-Reg., Carl Diet 
im 1. Inf.⸗Rea, Wilh. Jamin im 3. Inf-Reg., Jols Hol im 
3. Zig.-Bat., Iof. Thoma vom 6. Zäg-Bat. und. Otte Sigl 
vom 12, im 15. Inf Meg, Friedt. Lehmann im 2. Auk-Reg., 
M. May vom 6, im 4. Inf. Neg., Joſ. v. Zannftein genannt 
leiſchmann im 5. Inf -Reg., Ed. Koh im 11. Inf.Reg. € 
ritſch vom 13; im Znf.-Reib-Reg., Zul. Strelin im 15. Inf. 
Neg., Zob. Horn im 8. Juf.Reg., Gerd. Kıbr. v. Waldenfels 
vom 15, im 13. Inf.-Reg., B HFıhr. Gemmingen v, Maßen» 
bach im 10. Ynf.:Reg., Ant. Leuk vom 10. im 3. Znf.-Regim., 
B. Schanz im 14. Inf.Reg. Zandı, Emil Frhr. v Hirſchberg 
im 8. Inf.Reg, ae per im 11. Inf-Rea., Kuno Arbr. 
v. Ruffin im 2. Yuf. Reg., Konr. Lochmüller im 5. Inf. Reg. 
Gr. Breyer im 3. Inf -Reg., 9. Hölil vom 3, Ehev,:Reg. im 


10. Inf.-Reg. Arthur Frhr. v. Zeege im Inf-Leib-Reg., Ebr.- 


Lauterbach im 14. Inf.»Reg., Fr. v. Gruntherr im 5. Zäger- 
Bat., E. Bluntfhli vom 1. im 2. Art.-Reg., C. Schwarz bei 
der Zeugbaus-Hanpidireltion, 8. Elgerähaufen vom 3. reitenden 
Art-Reg. A. Schunck und E. Bezold im Genieregiment; 
au Zunfern: die Unteroffigiere und Kadeten 8, Steinle 
vom 3, im 10. Zuf.-Reg, U. Mayer vom 5. im 6. Inf Reg., 
8. Schönbammer vom 14. im 11. Inf-Meg-, Aug. Gemming 
vom 14. im 5. Juf. Reg.» G. Geifendörfer vom 12. im 15. Anf. 
Reg, W. v. Imhof vom 11. im 14. Inf-Meg., Armand Mieg 
vom 15, im 7. Inf.NReg, 9. Steppes vom 6. im 8, Inf. Reg., 
B. Maier vom 2. im 9. Inf.Rege, Aug. Stödlein vom 11. 
im 12, Inf. Reg, 3. Schraudolpb vom Inf.Leib⸗Reg. im 3. 
Inf-Ren, E. Hel vom: 6; im 5, Jüg«-Bat, May Saalmüler 
vom 6. Zäg.:Bat. im JufrReib-Reg., A. Schmid vom 5. im 1. 
Chev.Neg. W. Frhr. v. Egloffſtein vom 6. im 2. Chev.⸗Reg., 
2: Behr. v. Rotberg im 1. ,Kür,-Meg., dieſet extra statum; 
sum Dberfriegsfommiffär 2. Alaffe: der Kriegs» 
fommiflär Berdinaud Lingg bei der Militär-Rechnungsfammer ; 
sum geheimen Regiftrator: der Miniftertalfefretär 
Br. Braun von der Militär: Fondsfommiffion im Kriegsminifterium; 
\ Friegsfommiffären: die Regimentsquartiermeifter 
Pb. Beutner von der Militär-Kondsfommilfion beim 1. Armee» 
Div.-Kommando, St. Schäffer von der Militär-Rechnungstammer 
beim 2 Armee-Div.-Kommando, Felix Weiß bei der Militär 
Rechnungslammer, Joſ. Stengel von der Reibgarde der Hart- 
ſchiere bei der Armee-Wontur-Depot.Rommifiion, Br. Rednagel 
im Kriegsminifterium und Zr. Lang von der Militär-Recbnungs- 
fammer ald Lofalfommifjär bei der Kommandantſchaft Landau ; 


zu Regimentsärzten 1. Klaffe: die Regimentsärzte 
2. Kldfie Dr M. Kranid im 1. Kür-Rıg und Dr. ©. ei 
im. 12. Inf. Reg. ; E 

su Negimentsärzten 2. Klafſe: die Bataillonsärzte 
Dr. Eruft Stadelmeyer vom 1. Art.-Reg. im Juf. Leib⸗NReg. 
und Dr. &. Wolf vom 10. Jnf:-Reg. im 1. Eben.-Reg; 

au Regimentöquartiermeiftern 1. Klaffe: Die 
Regimentsquartiermeifter 2. Klafle Nep. Beringer bei der Haupt- 
Kriegslaffe, Heinr. Dertel bei der Kommandantidaft Ingolftadt, 
Adam Schaller vom 5. im 3. Ehev.-Reg., Jof. Lendner und 2. 
Gſchwender bei der Kommandantfhaft Münden, Werd. Wright 
bei der Kommandantſchaſt Germeräbeim, Frieder. Fränfel beim 
Kadeten:Korps-Kommando, Je, Prößl bei der Hauptkrienstaffe, 
9. Gypen bei der Mıilitär-Kednungsfammer und Gg. Schmitt 
bei der Rommandantichaft Augsburg; 

su Begimentsquartiermeiitern 2. Klaffe: die 
Batarllonsquartiermeifter Joſ. Koh im 3. Yäger-Bat., iedr. 
Würftendörfer bei der Militär :Fondslommifiion, B. Millauer, 
bei der Aommandanıfdaft Augsburg, @g: Luttenbader im topos 
grapbiihen Bureau des Generalquartiermeifterftabes, Michael 
rafenberger im 6. Ghev.-Reg., Raip. Beppel im 8. Juf.Reg., 
Erb, Schmalz! im 2. Ehen .Keg, G. Koaiſer bei der Komman- 
dantichaft Landau, 2. Zrentint vom 5. Jig-Bat. bei der Militär- 
— ne und Leonhard Sirl beim Feſtungekommando 
in Ulm; 

u Regimentsouditoren 1. Klaffe: die Regiments 
auditore 2. Klaſſe 2. Bolgiano als Präfidialfefretär im General: 
Auditoriat, Fr. Dorſch ım 14. Jnf.-Reg. Zandı und Joſ Höß, 
Biskaladjunft, bei der, Rılitär- Kondstemmiffion ; 

au Regimentsauditoren 2. Klafie: die Bataillons: 
auditore Aug. Huber im 1 Cheb.Neg. und Gg. Fiſcher bei der 
Kommandaniſchaft Ingolſtadt; 

zu Bataillonsärzten: die Unterätzte Dr. Ad. Study 
im 8. Info Meg. und Dr. Max Lindenmaye im 14. Inf.-Reg.; 

zu Bataillonsquartiermeiftern: die Unterquartier- 
meifter Adam Garl im 6, Yäg-Bat., Baptiſt Sturm von der 
Gend-Kompagnie von Schwaben und Neuburg im- 5. Zäg.-Bat., 
Job. Up im 5, Inſ.Reg., Wilh Aſchauer im 2, Ini.-Regim, 
Ant. Gradi bei der ZeugbaussHaupidireltion, Moriz Werthe 
müler im 14. Inf.Reg., Br. Pabſt bei der Kommandanıfhaft 
des Javalidenhanſes, Ed. Grad! im Genie ⸗/Reg, Dite Du Bois 
bei der Garnijons Kompagnie Nymphenburg, Konrad Raps im 
2. Rür.-Reg., Job. Buchmann von. der Gend.-Rompagnie der 
Pfalz im 4. Jüger-Bataillen ; 

au Bataillonsauditoren: die Unterauditore Max 
Stöger bei der Kommandantſchaft Wülgburg und G. Frhr. v. 
Godin im 4, Jaͤger ⸗Bataillon; 

zum Unterapotbeler S. Klaſſe: der Unterapoibeler 2, 
Klaffe M. Grazioli bei der Kommandanıihaft Münden ; 

zu Kanzleifelretären nener Örnennung: Die Kanzleis 
fefretäre 2. Kl. Br. Fraut bei 2, Armee-Divifions- Kommando, 
8, Kroned beim Gendarmerie- Eorpe-Kommando und G. Kuußert 
beim Beltungs-Kommando in Ulm; 5 

zu Unterquartiermeiftern im proviſoriſcher Eigen 
ſchaft; die Regimentsaftuare K. Grau im 5. Yäger-Bat., Ant. 


Bichelle von der Kommandantſchaft Iugolftadt bei der Gendarm.» 


Eompagnie von Schwaber u. Neuburg, H. Keller vom 3. Armee 
Divifiond-Kommando bei der Kommändantſchaft Nürnberg, G. 
Leidig vom 12. Inf. Reg. im 1. ZJäger:Bot., 9. Schlimbab vom 
5. Gbev.-Neg. im 1. Küraj.-Reg., May Bapp im 3. Ghev.- 
Neg., Tb. Straßner vom 15. JInf»Reg. im Kriegeminikterium, 
MW. Mad vom 3, JufReg. bei der Kommandantidaft Bayreuth, 
©. Kraft bei der Kriegsſchule und A. Mahler bei der Haupt- 
Kıiegstafle ; 

u Regimentsö-Ranyzlei-Aftuaren in proviſo— 
her Eigenſchaft; Die Unteroffigiere Joſ. Weigert vom 3, reit. 
Artdteg. beim 4. Armes»Divifiond-Kommando und J. Borjaga 
vpm 1. Art.» Meg. bei der Kommandantihaft Münden; 

zu Negiments-Altuaren in proviſortſcher Cigenſchaft: 
die Unteroffigiere und Rechnungspaftitanten J. Gmeiner vom 
3. Ebev» Reg. beim 1. Armee-Divifions-Kommando, A. Holz. 
bauer vom 8. Inf.Reg. bei der Kommandantſchaſt Germers- 
beim, 6. Braun im 15. Yuf.-Reg.,: Chr. Keidel vom 1. Art.- 
Meg. bei der Zeughaus-Haupt-Direftion, 3. Horm vom 6. Juf.- 
Meg: beim 3. Armee-Divifions:Kommando, X. Heffelberger vom 
6, Jäger-Bat. im 14. Inf-Reg., 8. Möjer vom 6. Juf-Reg. 
im 3. Jäger-Bat., P. Lömmermann vom 4. Jäger-Bat. im Genie 
Reg. und J. Schachhofer vom 2, JZnf.-Reg. bei der Romman- 
dantjchaft Bamberg. 

GCharafterifirt werden: ald Majore: die penflonir- 
ten Hanptleute G. Könlein, E. Keim, J. Düppel, ©. Breiberr 
v. gen N &. v. Puſch und C. Gdurer, dann der 
penftonirte harakterifirte Rittmeifter Melchior Frhr. v. d. Tannz 


2 


— 


als Hauptmann: deröpeifloniete Oberlieut. Fr. Reulbady; | 


(ala: D berit iren te ma mn : die Unterlieutenants '& I) suite 
oz m Krempelbuber und X. Frbi. v. Schackyz ale.Unter- 
bieutena-mr: bet vormalige'Gader- 
:ba und .moun '..,r Militär Berordngebl ) 
u Münbek, 3; Jan. Am Meujabe erhielten daußer Den 
döns®cnanntem)‘ uoch folgende PBerjonen Orden #- Ans. 
yeihnungen won Er. Mof':. Dad Ritterkreuz des 
KRrönvrd einwder 1. Direfior' am Appellatiens ⸗Gericht 
Neubutg G. Wehner, der Direftor am Appell.»@er. der Ober- |; 
Dlalz.umd vom Negensburg Dr. 3b. Hopf, der Megierungd- ' 
äfident Schr. -v.) Lercheufeld in Augsburg, der Direktor | 
des proteſtantiſchen Konfitorium Meg RM: Krbr. u. Dobeneck in 
Bapreutp, der Dberpoftratb und Oberpoſtmeiſter G. v. Sundahl ; 
in Rürnberg, der Reg.-Direltor 3. B. Kottner- in Regensburg, | 
der Generalmajor und Kommandant 2. Frhr. v. Reiclin-Mel- | 
g in Ingolfladr; Das Ritterfreug 1. Klaſſe des Der.) 
dienftordens vom bl: Michael der Regationsrath Fr. Graf! 
Daadt in Paris, der Konſul Raniero Baluffi in Ancona, der. 
L &. Ungelrodt in St. ‚Louis, der Dbernpp.- GR, Br. 
izis dahler, der Direftor des Bezirkegerichts Nürnberg; 
- Brbe. v. Welſer, der. App.“O⸗R ©. A. Nürmberger in 
ra, der App.:G.-Rath Ph. 3. Serini in Zweibrüden, der 
Kreismedizinaltarb I. Heine In Spever, der Regierungsrarb 
€. Brenner in Regensburg, der Landrichter G. Wieſend im 
Burgbaufen, der Landtichter C. v. Aufin in Ansbach, der Land⸗ 
richtet G. Frbt. dv. Leoprechting in Bdagingen, der Stadtlom« 
miffär Fr. Franz in Fürih, der Gerichtsargt Fr. 2. Pündter 
in Ingolftadt, der Gerichtsarzt Dr. Th. Lauber in Donauwörth, 
der Gendarmeriec-Hauptmann Th. Arbr. v. Frays in Landshut, 
der Landwebroberit E. v. Stetten in Augsburg, der Landwehr⸗ 
major Th. Keppel in Kempten, der Domfapitular 3. Wurm in 
Münden, der Domfapitular D. EA in Bamberg, der Defan, 
tree und Kreisſcholarch K. Herrmann in Regensburg, der 
f. Dr. Ebr. v Stande in Erlangen, der Reltor und Prof. 
am Wilhelms: Gpmnafiumi I. B. Hutter dabier, der Bymnafiai- 
Prof. Dr. 3. Meyer in Nürnberg, der Oberpoftmeifter W. 
Seiler in Speyer, der Dbergolltatb und Vereinsbevollmächtigte 
M. v. Reichert in Königsberg, der Oberzollinſpeltor Ar. Kidin- 
er in Pfronten, der Rig.» und Kreisbauratb P. Gries zu 
reutb, der k. Hofbanquier J. v. Hirſch dahier, der Meg. 
und Kreisforftratb 3. Brbr. v. Hertling in Landohut, der Meg. 
Finenzrath &. Berbäujer au Augsburg, der Meutbeamie G. 
Loibl zu Miesbach, der Aorftmeifter fr. Rotb zu Weiden, der 
Forfimeifter E. Febr. v. Crailsheim zu Nürnberg Lorenzgi, der 
Oberſt W. Frhr. v. Lindenfels vom 1, Gbev.-Reg, der dar. 
Oberſt Ritter v. Rogifter vom 2. Art-Reg.; das Ritter: 
frenz 2. Kl. vom bi. Michael der Bezirksgerichtäfchreiber 
C. ®. Schmidt zu Zweibrüden, W. E. Schulz in Zweibrüden, 
der praft. Arzt Dr. M Garron du Bal in Augsburg, der 
praft. Arzt Dr. Fr. 3. Schuch in Negensburg, der Poftver- 
walter H. Bertbeau in Landau, der Sperialfaflier des Ober: 
yoltamts zu Augsburg C. Sache, der Reltor der Gemerbe- 
ſchule zu Raufbenren A, Buchner, der Kaufmann und Zabrif- 
befiger Roſe in Bayreuth, der Großhändler A. Hertel in 
Augsburg. N. M. 3.) 

Münden, 4 Yan, Die mehrfach verbreitete Nachricht, 
Se, Maj der König Mag babe für eine von Tycho Mommſen 
zu bejorgende kritiſche Ausgabe des ShafefpearerZegtes 8000 fl. 
bemilliat, wird in einer Münchener Korrejpondenz der „U. 3." 
als unbegründet erklärt. 

Memmingen, 2 Jar. Nah dem Yabresberichte des 
ſchwãb. Geihwornenvereins für 1858 bat ſich Das Ergebniß der 
Abrechnung jo günftig geftelt, daß der Jabresbeitrag pro 1859 
für die bisherigen Mitglieder auf 1 fl. 30 kr. berabgefegt und 
die Taggelder auf 4 fl. 45 kr. erhöht werden können. (Br. 8.) 


Vreußen. Berlin, 3. Jan. Den Beflpern von Leibr 
bibliotbefen war fürzlih won der Polizei Das Berbot zugegangen, 
den bei Önttentag erfhienenen Roman: „Sturm und Kompaß“, 
in ihre Bibliothefen aufzunehmen. Obgleich fih in demfelben 
eine ſehr lebendig geſchriebene Schilderung der revolutionären 
Bewegungen während des Yabres 1848 befindet und troß des 
tiefen Eingebens auf —*— Fragen hat das Werk doch eine 
fo Mar hervortretende ethiſche Grundlage, daß das Verbot des- 
Elben den Verleger nicht wenig überraſchte. Auf eine von ihm 
deshalb eingereichte Eingabe ift ibm der „Voß'ſchen Ara.” zu- 
* folge jept der Beſcheid geworden, daß jenes Verbot „Durch den 
Minifter des Innern aufgehoben worden iſt.“ 


Württemberg. Stuttgart, 31. Dejbr. Wie mir 
verfihert wird, find zur Beruhigung ber biefigen Einwohner- 
fdaft;gegen ein meitered Steigen der Holzpreife in dieſem Bin- 
in vom Heren Sinanzminifter verlehrende Maßregeln getroffen 
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wörden. Derſelbe Hat’ die Beifubr eines großen Quanfums 
Holy —⸗ man foricht won 20,000 Meß — in den hieſigen Holz- 
arte angeordnet umd wird auch ein Öffentliches Magazin f 
den Vertauf von Torf errichten laſſen. Es kann dies jehr zur 
Berubigling dienen; denn fo bob unfere Holzpreiſe auch find, 
fo wären fie von den Holzſpekulanten bei nur einigermaßen 
ftrengerer ‚Kälte noch bedeutend höher getrieben worden. (5%) 
aſſau. Biesbaden, 4. Jan, Bräfldent Vollpracht 


zu | iR mar noch nicht wieder geneien, aber die Mittdeilimg des 


„Branff. Journ.“ daß er geftorben ſey, iſt unbegtündet 
Freie Städte. Branffurt, 1. Yan. uf der näds 
fen Tagesordnung unferer geſetzgebenden Verſammlung ſteht 
anch ein Antrag auf Emanation eines Bergbaugeſetzes Mir 
iſt die Tragweite dieſer Vorlage nicht bekanut; indeſſen mag es 
dielleicht zu deſſen Erläuterung” dienen, daß vor Aurzem bier 
— wie fabelbaft es auch klingt — ein Schurfſchein zum Berg⸗ 
dau auf Gold nachgeſucht und ersheiltwird. Dieſe Goldgra⸗ 
berei erhaͤlt noch durch den Umſtand ein erhöhtes Intereſſe, daß 
das angebliche Goldbergwerk ſelbſt anf heſſen ⸗· homburgiſchem und 
Der Eingang zu demſelben auf Frankſurter Gebiet liegt, eine 
Stätte, melde der Dolfemund mit dem Namen „Die Boldaru- 
ben bei Ober-Urfel" bezeichnet. - Es wird mir ale ganz zuver⸗ 
läffig mitgetbeilt, daß dort früher auf Kupfer gegraben ſey und 
ſich jegt noch aus jenereit ein zum Theil verſchütteter Stollen 
dort befände. Möglich alio, daß fib für Homburg neben der 
Bank noch ein zweites Goldlager eröffnet. : (B. 3.) 
Defterreich. Bien, 3. Jan. Der Erzherzog Rarl 
Ludwig it von Rom wieder eingetroffen. 





Frankreich. 


Die Begünſtigung der At beite uden Klafſſen von Eel- 


ten der Bebörden wird wieder bemerfbarer. So iſt von Limoges 


aus eine Lufiahrt nah Paris angeordnet worden, wozu 
die Regierung geſtattet bat, daß die Eiſenbahnbillets zugleich 
als Paßkatten dienen; auf Vorzeigung diefes Billets werden 
ale Mufsen und febenewertben Anftalten den Luflfabrtern ge— 
Öffnet werden; im Bäudeville wird am 9,, im Theatre Lyrique 
om 12. Jan. zu Ehren der Gäſte eine Eytra-Borftelung ge— 
geben, wozu die 150. Arbeiter, die zu Diefer Luftfahrt zugezogen 
worden, freien Zutritt erbalten. 

Spanien. 

Madrid, 3. Yan. Die „Eorrefp. autogr." meldet, daß 
man ofitzielle Kenntnig davon bat, Daß eine volfläudine Ge 
nugtbuung für die GErpreffungen, deren Opfer Eyanier in 
Tampico geweien, gemäß den von dem General-Gouverneur 
von Euba geftellten Forderungen gemäbrt werden fol. — 
Der Stand des fpanifhen Staatsfhapes it ſehr befriedigend, 


Genua, 2. Ian. Großfürft Konftantin it mad Palermo 
abgereift. (T.D.d Echw.M.) 
Türkei. 


Belgrad, 1. Yan. Der Senat hat nun auch ein Ber 
glũckwũnſchungsſchreiben an Milofih (den neuen Fürſten) erlaffen. 
Er bat fernerseinen Gejegentwurf bezüglich fernerer Funktion 
der Skuptidhina angenommen. — Das Interimiſtikum fihert den 
den. feither fuspendirten Beamten ihre wirklichen Redte. — 
Den Angeber der vorjäbrigen Verſchwörung gegen das Leben 
des Fürften Alegander ift die ibm gewährte Penflon entzogen 
worden. — Die Skuptſching beſchäftigt ſich mir verfhiedenen 
Reformen zum Behufe der Hebung der Landeskultur und nimmt 
die ihr zuflichenden — — entgegen. ($r. 3) 


en. 

Dftindien. Die Amneftie beginnt langfam, aber ſicher, 
die Reiben der Aufftändifchen zu Fichten, und esift guter Grund 
zu der Annahme vorhanden, daß der Friede im ganzen Lande 
ohne viel weiteres Blutvergießen bergeftellt werden wird, Am 
4. Nov. brachte eine von Lord Gipde in Perſon befebligte 
Streitmaht, die in 60 Stunden 61 (engl.) Meilen marfdirt 
war, dem Bene Madho Singb und einem großen Heere Auf 
Mändifcher zu Dundeka Klara, beinahe Suttipur gegenüber, eine 
volftändige Niederlage bei. Der Feind ward aus dem Didict 
getrieben und dann meileuweit durch Artillerie und Kavallerie 
verfolgt. Er erlitt ungebeure Berlufte; viele Perfonen ertran⸗ 
fen im Ganges. Bene Madho entfloh den Fluß Umrao hinab 
und entfam nad der Straße von Gamnpur. Das Gefindel warf 
feine Waffen weg und entflob in die fleilen Schluchten, an 
welchen der Yountſy fo reich if. Am 28. Nov, war der eng« 
liſche Befehlshaber in Lucknow angelommen. 

* Nach einer Korreipondenz des „Debats“ aus Yeddo, 
12. Dft,, hat man die Bedeutung des Bertrages Harris (vel⸗ 
den die ruſſiſchen, engliſchen und zuiept die franzöfiihen Bevoll» 


mächtigten jo ziemlich fopirten) übertrieben. Japan if den 
Guropäten durchaus nicht ganz offen umd wird es nud in 4 
abren nit ſeya, wo die europäiſchen Mächte Mefidenten in 
ddo halten können. Doch it die Eiodecke gebrocden und 
Npätere Berträge fünnen die Sachlage verbeflern. Nach dem 
Handelövertrage werden alle Waaten zugelofien, mit Ausnahme 
des Opium, das ‚gänzlih ausgeſchloſſen ift und von welchem 
fein Schiff, bei bober Strafe, mehr als 2 Kilogr, (4 Pfund) 
an Bord haben darf. Pulver, Waffen und andere Kriegd- 
munition fönnen nur am die Negierung verfauft werden. Die 
— Reparatur von Schiffen erforderlichen Materialien zablen 
einen Zol, Baummwol- und Wolenftoffe, Kurzwaaren, Zöpfer- 
mwaaren u. dgl. zablen 5 pGt., Auzusartifel 20.pEt., Bein, 
Bronntwein ze. 35 y&t. Alle nicht befonders benannten Artißel 
zablen 20 pGt. Baron Gros verfudte es, eine Konzeflion be: 
züglich der franzöfiichen, oder wenigftens der Champagnermeine 
u erlangen, aber vergebens. Er glaubt, diefe Hartbörigkeit 
m Umftande zuſchreiben zu müflen, daß er faft mit leeren 
Händen fam, während die übrigen Bevollmächtigten, namentlid 
Roıd Elgin, fehr ſchöne Geſchenke brgbten. Die franzöflide 
Regierung glaubte es nicht mit ihrer Würde vereinbarlih, im 
Doraus etwas anzubieten, dafür muß man jetzt 5 Jahre lang 
warten, Man wollte die religidie Frage anregen, aber man 
—— fofort darauf, da es Mar war, daß nichts zu mas 
en jey. 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Fürth, 2. Ion. Geftern wurde unfer neu reftanrirtes 
Ebeater eröffnet, Die Zuſchauerräume desjelben find weſentlich 
vergrößert nnd das Innere iſt geſchmackvoll eingerichtet, Die 
Koften, welbe ſich auf 18,000 fl. belaufen, find dur Iproc. 
Aktien & 100 fl. gededt. Die Theaterdireltion, melde biöber 
einen Zuſchuß von 300 fl. hatte, wird nunmehr 500 fl. erhalten. 

(Ar. Kurr.) 
Dürfbeim, 3. Yan. Die neuen Beine find feit furger 
eit fehr gefucht und im Preiſe geſtiegen. Bei Mittelleuten in 
firfheim wird das Fuder zu 250-310 fl. verkauft. Die rei- 
hen Gutebefiper werden mehr erlöfen; man eilt nicht jo fehr 
mit dem Verkauf. Ueber die vorzüglihe Güte des nenen Weis 
nes it man micht mebr im Zmeifel; er flebt bier im Ganzen 
dem 1857er gleih und übertrifft ihm ſogar in vielen Lagen. 
Beide Jabrgänge baben dem an unferm Gebirge fo jebr geiun- 
fenen Wodlſtande wieder fräftig aufaebolfen. (Dr. 3.) 

Gs iſt nicht obme Intereffe, einen Blick auf die folofjalen 
Derbältniffe zu werfen, melde der Reishandel in Yolge 
der Theuerungsjabre 1854 bi® 1856 angenommen hat, Bel 








gien importirte in den Yabren 1836 bis 1838 etwa 3 Millio- 
nen Rilogromm jäbrlib, während der Gelammtrgport (Tranſi 
mit inbegriffen) 304,000 Kılogr. im Durchſchnitt betrug. Die 
bödfte Stufe "bis aum Jahre 1652 erreichte dieſer Handels- 
Zweig im Jabre 1847 mit 13,765,721 Allogr. @efommteinfubr 
(davon ans überſeeiſchen Rändern 4,146,119 Kilogramm) und 
5,359,109 Ailogr. Geinmmtausiubr. Dagegen betrug die Ein- 
fubr der vier Jabte 1854, 1855, 1856, 1857 begiebungemeile 
29,208,000 :Kil., 46,302,000 Kit, 55,471,000 ſtil 33,955,000 
Kil., wovon aus transatlantıiben Ländern Direft 24,172,192 
Kit, 41,105,800 Kil., 49,020,000 Kil., 26,420 600 Kil., mäb- 
rend die Gelammtausfubr 9,881,000 Kil-, 11,672,241 Ril, 
18,283,700 Kil., 19,148,138 Kil. betrug, 


— — — —— — — er 





Reueſte Nachrichten. 


Berlin, A. Jan. Die „Elberf. Z.“ batte ſich kñrzlich 
in einer Korreſpondenz „Dom Rhein" berichten laſſen, daß das 


Miniſterium beabfihtigte, Maßregelu wegen Beſchränkung der 
‚früben Heiratben in’s Leben ireten zu laffen. 


Jetzt gibt fie 
felbft eine Berichtiaung Diefer Angabe, Allerdings ſey die Aufr 
nahme ftatiftifcher Tabellen über die früb geſchloſſenen Eben, 
und zwar nah Ständen getrennt , von dem früberen Mini- 
ſterium angeordnet gemefen, Dieſe Anordnung ſey aber be» 
reit# feit längerer Zeit von dem Minifterium gurüdgenommen 
und dabet verfügt worden, Die den betreffenten Behörden zu- 
gegangenen Materialien vorläufig zu afferniren. {N.-3.) 
Wien, 2. Jan. Dem Vernebmen nad iR der Zriefter 
Lioydgefelihaft eine Grhöbung der Subvention auf jübrlid 
2,100,000 fl. jugeftanden worden. 9. 3.) 
London, 4. Jon. Der beute erſchienene „Morning-He · 
rold" verfichert, daß die Pforte die Erhebung des Fürſten Mis 
lofdh genehmigen werde. In einer der „Times“ zugegangenen 
telegtaphiſchen Depeſche aus Wien wird verfidert, daß Deſter⸗ 
reih Belgrad nur mit Ginmiligung der Großmächte beiegen 
merde. «Defterreich bat obnedies bisher nicht daran gedacht, 
fih in die ſerbiſchen Angelegenbeiten eingumilchen, wenn Dies 
jelben feinen bedroblichen Charafter annebmen.) — Aus Bom- 
bay wird ferner vom 9. v. M. gemeldet, daß in Burmab ein 
fleiner Aufitand ausgebrochen fey. (TD.d.N.-3.) 


EEE EEE — — 
Berantwortliber Redafteur: Dr. K. Vöhlmann, 
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Verlag der Stabel'ſchen Buch- u. Kunfibandlung in Würzburg. 
Drud von I. M. Richter in Würzburg. 
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In Folge abermals niedrigerer Pariſer Courſe erlitten Bonds und Aktien 


Am beträchtlicften davon berübrt waren Öfterr. Eredit-, Staatsbabhaltien und Rationalanleibe. 
Haltung der Börfe ziemlich feft und der Umjag nicht abe — sie 


* 


—— — 

Cours der Staatspaplere. Vesterr, Kreditbank-Aktien & 1.200) 273'/, G. N Wechsel 

7 Bayerische Dank ad. 0 . . - in süddeutscher Währu 
Oesterr. |5pUr. Met. (Co, 3.8.b,R.)! 00%, G. | Darst. Bank 1. u.2, Serie a #.250| 2338 P 2376. | —— ennd 2 

: SpCt. Lomb.  ditte 9 P, | Weimarische Bank & Thir. 100 | 10044 P. | Amstd. 0,.100k. 8 100 B. 9446. 

s 5pCt. Nationala, v. 186) 8074-81 G. Mitteldetitsche Kreditaktien . . 821, P. exD. || Augs>. ".1U0k.S.| 99/, G. 

. 5pÖ©t. Metall. Obligation,.| 79/, P. Taunus-Eisenbahn a il, 30 . , 351 6. Berlin ThSox.s |101%/, G. 

” W,gplt, . 724 P. 726, | Fraukfurt-Hanauer-Eisenbaln Bit, P, exD || Brem.50Th Lad 

„ ıptt, Be _ Spt. öst. F. St. Esb. 500 Fr. a28kr.) 284,86 6... k. S.| 95%, B. 

. 1) Se _ N 4pCt, Ludwigshafen-Bexbacher 15554 P, Ciln Thir.60k 8.1105 B. 
Preussen |3°/gpCt. Staatsschuldach.| — 4'/,pCt. Pfälz. Max, b, Rothschild| 48', P. Hamb. MB. 100 
Bayern 5pCt. Obl. 4. E. (C.h.R.)|102% P. Kurfürst. Friedr.-Wilbelm-Nordbahn| — k 8.| 584, B. 

. 4:/,plt. „ do, Jiur%gP. 34G, || Livorno-Florenz-Kis. , Lire 24 kr| 80%, P. exD, | Leipzig Th.60k 5105 b. 

ji iplt, „ do, | 99P. 98346, | 3pCt, Prior. Oblig. deröst, St.-E.-G.| 55 P. , Lond. Lst. 10.8.1117, G, 

pi IpCt, „Ab-R. do, | WP. \ 3pCt, Prior.-Oblig. d. franz Nordb.| — ! LyonFrs 200k.8.) — 

" pCt. „ do, 976. Süddeutsche Bankakt,, 30pCt. Einz,| 229 P, 228 G, } Mail. 1.8. L. 2504 
Württmb. |41,,pCt, Oblig.b.Rothsch. 104%, Gi, Internationale Bank in Luxemb. | — | , k. 8.1159, G. 

» Bit. „ 0, 954 P. '/, G, || Leipziger Kreditbank, 70pCt.Eina.| 7314 G. ParisFrs 200% S.| 93, ©, 
Baden 41,,pCt. Obligationen 103 6, N Spanische Handels- und Industrie | 470 P, 465 G. Triest #.100k.S.|118”,, B, 

" \3'/,ptt. Oblig. v, 1812 | 96P. 5A9,,G. do, Kredit-Aktien der Ges, Pereire| 555 P, ‚| Wien 4.100 5. W.|115"4—115G. 
Gr. Hess, 4/,pCt. Oblig. . . . 110155, 6, 5pCt, k, k. Elisabeth-Eisenhahn | 184 P., do. 248 Vo. — 

® pet, b. Rathsch. 100°, 6. Rhein-Nahe-B, BupCt. Einz, gpCt.Z | 581/,P, » do, in öst,W,1.8.|114%,, B. 

* Aaphet do. 91%/,P, . 4'/gpCt, bayerixehie Ostbahn b. R.| 100 P. 99%, G. | Disconte . 3'/, pin 6. 
Nassau 4pt. Oblig. b. Rothsch.) 99%, P, Providentia ( Feuerver«.} 10pCt. E.| 105 P. | 

” 3gplt. „ do, 911, P. — —————— 

Frankfurt 3peu. Obligationen, | 3 G, — — EB — he ns-Loose. 
, . Iptt, s 85 P, Oeatert. . 250 v. 1839, 131%/, Kurhess, Thir. 40 b. R.| 421, P. 
Spanien pi. ini Sch,P. a f.2.30| 42'/, P, P "„ 30 v. 1954 Gr. Hessen fl, 50 b. R.1200° G. 

” pe se 30%, P, mit 4pCt |11081/, 6. ri fl, 25 do, | 34, P, 
Holland |2’/,pÜCt. Integrale „ . — 6. "  „I00EshLIB8] — Nassau A.25 b.Rothsch. 34%, P, 
Schweiz |4’4pCt. Eidgen, Oblig. |10154 G. ı 3/aplt. Freuss. Pr. A 6.1171 P. Hamburg in Th. aı0skr | — 

Diverse Aktien. Mailand-Como Perg — —*2126* Su 5 38 P 
Frankfurter Bauk & fl. 500 . . | 120%,#, 146. | Badische ü. 50. . .„ 1876, Yarslası E10. 1er 
K. K. Oesterr, National - Bankak. 11146. ex P, | D „3. Sal, P. Ansb.-Gunzenh, 0. 7-L| 8 P. 73, 6, 
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Inferalen wird die dreiipal- 


Bir Eröffnung der holſteiniſchen Ständeverfammlung. 


S Ye 3: Yammar trat in Itzehoe die bolfteiniihe Stände- 
Berfammlung -zufammen , wel die Borfpläge prüfen foll, 
wedurch bie. KRopenhagener Regierung den Borderungen des 
Deutfchen Bundes zu entipredyen gedenkt. Der fal. Kommiſſät 
Kammerberr von Levepam eröffnete wie die „Preuß: Big.‘ 
meldet die Berfammlung mit einer Rede, in welcher er zumdı- 


derſt auf die hohe Bedeutung ihrer diesmaligen Tbätigkeit bin: , 


mies. -&8 handle fib um die Regelung der Berfafjungsver- 
bältniffe Holfteins ſowohl im Berbältniß der Grfammtmonardie, 
wie in n befonderen Angelegenbeiten auf Grundlage der 
mu vom 28, Januar 1852. Die Regierung werde 
zu einer Berffändigung, fo viel mie ütgend möglich, Die 
Hand bieten, und er ſey beauftragt, dies ausjujpredhen, in den 
‚peribiedenen won der Ständeverfammiung (früher) erflatteten 
Bedenten ſey die Anficht enthalten; und Diefelbe babe ſich auch 
im. Reicherarbe geltend gemacht, daß mebrere (früber erlaffene) 
Geſetge die Zuftimmung diefer Verſammlung bedurft bätten. 
-Diei:Rrgierung babe dies pwar mit für richtig exjeben und 
auch ;‘ namentlich in Bezug auf die  Gefammtftaatsverfafj- 
"ung, 


ſchluſſe vom 14. Februar 1858 der Regierung kundgegeben, 
Daß: Die. 59. 1-6 der holſteiniſchen Berfafjung, die Verorduung 
vom 23. :Zuli 1856 und die Gefammtitnatsverfoffung, ſo weit 
fie Holftein betreffe, als in mwerfaffungsmäßiger Weile erlaffen 


nicht. anerfarnt merden fönmen; mad jo habe die Regierung ge-- 


Dachte‘ Erlafle. aufgehoben: Jetzt müſſen nun die geeigneten 
Schritte vorgenommen werden, um eine quitiedenftellende Wir- 
deranjchliegung Holſteins an die übrigen Randestdeile herbeiqu- 
führen, und dazu fey diefe Berfammlung einberufen, Den 
Ständen werde zum Behuf einer Grundlage für Aufſtellung 
ibter Wünfche die Delammtitants-Berfaffung vom 2. Dit. 1855 
mebft dem dazu gehörigen Wahlgeſeze zur Kenntnißnabme mit: 
aeibeilt. Um aber dem Zwede diejer Wittbeilung zu entſprechen, 
müßten fie den bloß negativen Standpunft verlaffen und poji- 
tive Bünfde darlegen.*) Die Regierung, die allerdings auch 
auf Die anderen Landestbeile Rückſicht zu nebmen babe, werde 
ihuen möglihft entgegenfommen. Künftige Beränderungen im 
Bobigeiepe für den Reichörash. jolten von ihrer Zuflimmung 
abbängig jeun. Der ihnen vorgelegte Entwurf eines Berfafjungs: 
geſe hes für die ‚befonderen Angelegenbeiten Holſtelns babe fo 
viel wie, möglich - den: Wünfdyen: der Stände Berädfichtinung 
geichenkt: © Die: wichtigften Fragen ſeyen die finanzielle und Die 
wegen ber Kompetenz Gtwaigen Mbänderungen, melde Die 
Berfammiung beicyließen folte, werde die Regierung möglichſt 
entgegenfommen.. In Betreff der von der legten Verſammlung 

Mnträge verweile er auf. die Eröffnungen. Man möge 

ohlwoſlen und Bertrauen beweijen.“ 

Oierauf wurde: zur Wahl des Präfidenten geichritten, und 
Sihr. von Scheel-PBtefien mit allen gegen eine Stimme, 
(keine: eigene) als ſolcher erwählt. Nachdem derſelbe den -Prä- 
fidentenfiuht eingenommen, danfte er der Berfammlung für das 
ibm :bewiefeme Vertrauen, das er Doppelt hoch ihäge,, da die 
Bedeutung dieſer ‚Geiflom eine febr bobe fey. Die Stände 
fepen auf Grund des Patents dom 6. November berufen, durch 
mweldes die mehrerwähnten Verfaſſungsbeſtimmungen aufgehoben 
ſeyen. Da die & Regierung nunmehr ſelbſt dur Aufhebung 
der ten — — * —** is ur bei 
dem 'jenerDerfügungen wit verfaffungsgemäß vorgeſchrit · 
ten —— fep,. fo muſſe man jehzt daukbar Liebe Sr. Maj 
des Königs zu ‚feinen holſteiniſchen linterthanen anerkennen, in- 


— — — 

*) Das alte Manöver! Indem die Megierung ed der Stände 
vrjammmlung gufdgiebt, beffimmte Borfchläge zu machen, behält fie die 
Freißein, ſolche Borichläge immer wieder zu verwerfen, und fo ben 
nenwirtigen Zuftand ind Unbeftimmte hinaus zu verlängern, 








56. Jahrgang. 





dem meiußerten , Bedenken keine Bolge neben können. 
‚ABein die deutſche Bundesverfammiung babe in ibrem Be-, 
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dem dieſelbe ihn veranlaßt babe, ‚jene rechtd- und geiepwidrigen 
Bellimmungen wieder aufzubeben. - Man dürfe nunmehr auch 
das Bertrauen und die Hoffuung begen, daß die gleiche Liebe 
auch dem Unterthauen des Herzogibums Schleswig ſich zu- 
wenden werde, die ſich im gleicher Lage befinden: So könne 
man mit Troſt indiegutunft blicken, obne ſich Dadurch beircen gu laſſen, 
daß, und zwar erſt ın jüngfter Zeit, ein Erlaß erſchienen ſey, der alle 
Bewohner unferes Landes mit tieffter Eutrüſtung erfüllt babe. 
„Sie wiſſen Alle,“ fährt er. fort, „welchen Erlaß ich meine; es 
iſt der, weldyer unterm 24. 6. M. von dem Minifter ‚für. das 
Herzogibum Schleswig ausgegangen if. In diefem Grlaffe ift 
es geradezu als Prinzip ausgeiproden, daß die Bewohner des 
Herzogtbums Holſtein mit denen des Herzogtbums Schleswig 
fi zu gemeinjamer Wirkfamkeit, für melden Zmed es auch fen, 
nicht vereinigen dürfen; die Berobmer zweier benachbarter Län» 
der follen allo nicht mehr gemeinfam . Zuwede. der Zivilifation 
veriofgen, zur Rörderung von Kunft und Wiſſenſchaft fi ver⸗ 
binden und ihre materielle Woblfabrt vereint entwideln dürfen. 
Ein Streben, wie es ſich in dieſer Derordnung fund thut, würde 
den Anforderungen der Zivilifation. im jeder Weile widerfpie- 
hen; es ift aber aud den Abfichten Sr. Maj. und dem, was 
die Regierung felbit in ‚früberer und jclimmerer . Zeit außges 
ſprochen hat, durchaus entgegen. Laſſen Sie uns glauben; daß 
dies Prinzip nicht die Billigung.der Regierung im Ganzen und 
wie die Sr. Maj. finden föanez laſſen Sie uns glauden, daß 
die beiden Länder auch ferner zu gemeinfamien Zweden verbut- 
den ſeyn können.“ 

Die Verſammlung ſprach ihre Zufimmung zu dem Gefag- 
ten durch Grbebung aus. Die in fihhtliher Betroffenheit ge- 
fprodene Grmwiderung des Kommifjärs beftritt die Kompetenz 
der Berfammiung, über ſchleswig' ſche Berhältuifie ih zu äußeen. 
Die Berfammiung -nabın (odann die Wahl des Bigepräfidenten 
vor; gewählt wurde Raufmanı Reincke von Altona, M 
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Deutfcher Bund. 


® Veber die Brotofollie der Eommiflion zur Be 
ratbung eines allgemeinen deutſchen Handelt- 
aefepbuches, herausgegeben von Herrn Bezirlögerihtsrath 
I. Lug (Berlag der Stahel'ſchen Bud: und. Kunſthandlung 
in Bürzburg) ‚äußert ſich ein Attilel im Hamb. Kotteſp.“ wie 
folgt: ‚, Die Brototolle entinrehen durch ihre muferbafte Ab- 
fafjung, welche mit vielem Geſchick zwiſchen ermüdender Belt- 
ſchweifigleit und allzu ſparſamer Kürze die Mitte hält, einem 
viel umiangreiheren Bedürfniffe , als dem der Kritik allein. 
Sie bieten ein wabrjheinlih bald unentbebr>» 
lihes Handbuh für Jeden, der als Richter, 
Sahiübreroder Befhäfismann mit dem Handel 
rechte fib vertraut au machen bat, und geben ein 
lebendiges Bild des jeßigen Standes der Handelerechts · Wiſſen⸗ 
ſchaft. Der praltiſche Werth des Werles (3 Theile, vom denen 
die beiden erſten Die erfte, und der letzte die zweite Leſung der 
drei erften Bücher des preußlſchen Entwurfed umfaffen) wird 
beſonders durch die beiden beigefügten Bände erhöht, von denen 
der Beilagenband die beiden öſterreichiſchen, dem preußifchen, 
und die Gutwürfe and erfler und zweiter Leſuung enthält , der 
Regifterband außer einem fehr genauen Sachregiſter Verzeich⸗ 
nifie gibt, durch weiche der Leſer in den Stand geieht wird, 
das Schidjal jedes einzelnen Artikels des preußiſchen Entwurfes 
zu verfolgen und umgelebrt die Entitehungsge ſchichte jedes ein- 
jenen Artikels zweiter Lefung keunen zu lernen. * 

Bei den im Juli des vorigen Jahres ftattgefundenen lom- 
miſſariſchen Berathungen über den Bertcag wegen  gegenjei- 
tiger BDerpflihtung zur Webernabme Der Aus— 
zumeifenden d. d. Gotha, dem 15. Juli 1854, hatten ſich 


er Kommiffarien, mit Ausnahme des bannoveiſchen, 
ber eine unter den BVereinsftaaten dahin zu treffende Derab- 
redung neeinigrs> daß diefe Staaten auf das ihnen nach bieler 
Bertragsbeftimmang zuftebende Met auf Erftattung der Hälfte 
der gedachten Koflen für die Zeitdauer vom 1. Januar 1859 
bis zum 31. Dezbr. 1862 gegenfeitig verzichten wollen, und 
war mit der Maßgabe, daß unter diefe Vereinbarung jeder 
randport Falle, der in dem Zeitraume vom 1. Yan.’ 1859 bis 
31. Dez. 1862 beginnen wird.“ Nachdem nachträglich auch ned 
der hannover'ſche Rommifjär hierzu feine Zuftimmung ertbeilt 
bat, findet die vorſtehende Derabredung nunmehr von Neujahr 
ab in den betreffenden "Bälen Anwendung. 


i n.: Münden, 31. Dep. Ge. Maj. der König 
Haben den linterlientenant Dal. Sheidemandel vom Inf. 
Reib-Regiment auf tin Jahr und den Oberlieutenant &g. Ritter 
v. Rauſcher vom 2% Ghev.-Neg. auf zwei Jahre in den 
Rubeftand verfegt; den Hauptmann und Plag-Adjutanten Herd. 
v. Stodbammerm von der Kommandantihaft Augsburg bie 
gu anderweitiger Verwendung und den Oberlient. 8. Neu- 
mann vom 12. Inf.Neg., Diefen anf ein Jahr mit der Nor- 
malpenfion eines Lnterlieutenantd, dann den Rittmeifter Ad. 
ebr. v. Falkenhauſen vom 2. Ghen.-Reg. in den Ruhe 
and verfeßt; dem temp« penf. Unterlieut. Ludw. Ed uer vor 
behaftlid der Wiederverwendung im Ruheſtande belaſſen ; den 
Oberfriegslommiffär 2. M. Jal. Weiß vom 1. YrmesDiv.- 
Kommando und den Hauptmann umd Blap-Adjutanten Jof..Bel- 
letier von der Rommandanıihaft Germersheim in den Nabe 
fand .verfept ; den temp. penf. Unterliewt. Adv. Stegmayer 
bleibend im Hubeflande belaſſen und ibm die nachgetuchte Eut · 
— aus. dem Heerverbande mit Penſtonsfortbezug bewilligt; 
am 16. d. dem Mittmeilter B. Stiglig von ber. Aubrweiens- 
Gotadrow des 1. Art» Reg. auf ein Jahr, dem Oberlieutenant 
Joſ. Mayer vom 2. Inf.NReg. auf zwei Jahre und den Uns 
terlieutenant Ehr. Brand vom 5. Inſ.Reg. bis zu andermei« 
. iger Berwenbung in den Rubeſtand verfeßt; dem temporär pen» 
fionirten Oberlieutenant. Franı Mann bleibend im. Aubeftand 
belafienz; den’ Fabnenfadeten in der Artillerie und Genie -Schule 
Moz v. Hartlieb genuanat Balliporn zum Junker im 1. 
Art.-Meg. mit dem Kange vor dem Junfer Eugen Schaiplein 
ernannt; den Unterlieufenunt und Plapabjutanten ug. Palm 
von ber ſtemmandontſchaft Bamberg: und: den Unierlientenant 
Aug: Brdrjth vom 1. Infı-Deg. auf ein Jahr in den Rube- 
Rand verjepf ; dem temporär penf. Unterlieutenant Dog Rei- 
Genfperger auf ein weiteres Jahr im Ruheſtande belaſſen; 
bie Unterlientenants Job. Sb midıner vom 10. Jul. -Regim. 
und . Ritter v. Mann von der 1. Sanitätd-Rompagnie auf 
zwei Jabre in den Rubefland verfept; dem Oberlieutenant C. 
Rainpredter vom 10, Inf-Reg. in den Rubeftaud verfegt; 
den temporär penf. Unterlieutenant Yof. Wagner bleibend ım 
Aubeftande belafjen; dem Oberfllientenant Ant. Mayer vom 
2. Inf-Regim. und den Regimentsarzt Dr. &, Obermüller 
‚nom Yuf.-BeibsReyim., dieſen auf ein Jahr, im den Rubeftand 
u (Mil; -Berordn.»B1.) 
Mine, 5. Yan. Ge. Maj. der König haben dem 
Prof, an der f. Univerfifät München, Dr. Theod. Ludw. With. 
Bifchoff, dem Prof. am der k. Akademie der Künfte Mori 
.» Shwind, dem preußischen gebeimen Regierungdratbe Brot. 
Dr. Im. Bektker in Berlin und dem Kantor an der Thomas- 
‚schule in Reippig, Dr Mer. Hauptmawn, den f. Wagimi- 
liaus · Orden für Wiſſenſchaft ımd Kunft verlieben. (N. M. 3:) 
® Dresden, 2. Yan. Am geftrigem. Tage bat 
‚ber bisherige Finanzminiſter, Staatsminifter Behr, die Reitung 
des Yuftigdepartement, und. der frühere Minifter des Innern 
umd: bisherige Kreisdireftor in Zwidan, Frhr. v. Briefen, die 
des Finamdepartenient übernommen. Der König hat, um dem 
M Beht bei deſſen Ausſcheiden aus dem Finanzdepartement 
noch eimen beſonders ſprechenden Beweis feiner Jufriedenheit zu 
geben, denſelben am geftrigen Tag in den erblichen Adelsſtand 
des Röwigreiche erhoben, und ihn dabei durch ein ſehr qmäbdiges 
Handſchreiben geehrt, ‚ (alle. 3.) 
Sanmover, Hannover, 5. gm Die zweite Kam- 
mer hat heute Die früher verworfene borgee der Perſonal · 
feuer mit 42 gegen 36 Stimmen angeromme. (T.D.d FrJ.) 
Baden. Rarlsrnhe, 2. Yan. Eine Anzahl von@e- 
lebrten, jowobl von hier, als den beiden Landes-liniverfitäten, 
bat fi vereinigt, ımm wine Meibe wiſſenſchaftliher Vorträge für 
das größere Publitum ju halten. Dieſelben jollen ihrem Stoff 
mach zufammenbängend ein Ganzes bilden, und, eine Art Ros- 
mes, die Natur, das Erſchaffene und ihre Gefege, vom Sternen- 
himmel beginnend, entwidelm; fie werden aber wechſeln in der 


PBerfon der Dortragenden, und jedem Mann der Gegenkand 
feiner fpezielen Beichäftigung jufallen. Dazwiſchen werden 
einzelne abgefäloffene, nicht Dazu nebörige Vorträge nah Art 
der Münchener, gehalten, Prof. Eilenlobr, Gefchäftsführer der 
Naturforfherverfammlung, hat die Leitung der Sache übernom- 
men. Der @roßberzog interefjirt fi lebbaft dafür und bat das 
Proteftorat davon „mit großem Dergnügen‘ übernommen und in 
feinem Schreiben die denfwürdigen Worte ausgelproden : 
„Ich verfihere, daß meine ganze Theilnahme dem ſchönen Unter» 
nehmen ftets zugemender bleiben wird, und daß ich e@ ale einen 
der ſchönſten Vorzüge meiner Stellung betrachte, die Wiſſenſchaft 
beihüßen zu fönnen,“ (A. 3.) 
roßb. Heflen. Darmftadt, 5. Jan. Unfer Groß 
berzog bat den Generalmajor und Generalabjutanten, en 
zu eh zum — — befördert. 
emburg. Lugemburg, 1. Januar. Geftern 
die — re — Arbeiten fertig geworden, nachdem 2. 
Die Drei letztea Zage fehr lebhafte und lange Debatten’ ftatt- 
gefunden hatten. Der Abſchuß der Anleibe mit der biefigen 
internationalen Bank gab dem früheren Finangminifter Herm 
N. Dep Gelegenheit, die fomplette Uinaulänglichkeit feines Nadhe 
folgers Herrn Auguſtin darzuthun. Wirklich bat die Kammer 
einen Antrag angenommen, worin bedauert wird, daß die Ange 
legenbeit nicht mıt der nöthigen leberlegung (rdilexion) betrie- 
ben worden, And die Budgets find angenommen worden, doch 
fo, daß eine Menge Artifel verworfen worden find. Die Sef- 
fien ift geſtern Abends geſchloſſen worden. (Köln. 3.) 
Solftein. Dänemark hat uns feinen Reujahregruß ge 
ſchickt in dem Erlaſſe des Minifterium für Schleswig, welder 
dafelbft alle Bereine und Geſellſchaften aufbebt, weiche die Be- 
fimmung haben, Ginwohner des Herzogtbums Schleswig mit 
Einwohnern des Herzogthume Holflein zu gemeinfamer Birkam- 
feit zu vereinigen. Dies ift ein Acht däniſchet Gruß, fo binter- 
liſtig und höhnend, wie Alles, was von diefer Seite fommt! 
Deutihland wartet geduldig, was Beriöbnliches den Derband- 
lungen der bholfteiniihen Stände entfließen könnte, möchte oder 
dürfte; aber wie ſollte Dänemark warten, wenn es Belegenbeit 
fände, feinen Hab deutſchen Weſens zu erkennen zu geben?! 
Wenn auch Die jüngft befannt gegebene theilweiſe Auſhebung 
des Berbots der Scheidemümge*) in Holftein einen im Allgemei- 
nen günſtigen Eindruck bei der Bevölkerung dieſes Herzoatbums 
bervorzurufen geeignet ift, indem fie eine feit einigen Jahren 
erhobene willfürlive Schranfe dem Dertehr Holfteins 
und Hamburgs brjeitigt , fo ift fie doch weit entfernt, den un- 
günftigen Eindrud zu mildern, welder jener Erlaß nit bloß 
auf beiden Geiten der @ider, fomdern auch bis am die äußerfien 
Gränzen Deutichlands gemacht (81. 3) 
Aus Holftein, 2. Jan. Die jüngften Berorbnumgen 
des Minifterium für Schleswig über bie verfdiedenen Dereine 
geben dem Lande und unferer Ständeverfammlung einen flaren 
Ringerzeig darüber, daß man nicht gefonnen ift, bei den Ber- 
bandlungen in Betreff Schleswige es etwas einzuräumen. 
Wenn und überhaupt noch riwad überraſchen fonnte, fo bat 
eben diefe Mafregel Überrafäht, da man, may die politifdye Rb- 
fiht aud Mar vorliegen, dod nicht umbin fann, auch das DOb- 
jett mäber gu betrachten. Die Bekauntmachnug bezieht ſich 
auf die Anordnung vom 12, April. 1853, wo der Grundjag 
ausgeſprochen fey, daß Bereine oder @ejellichaften, welche die 
Beftimmang baben, Einwohner des Herzogthums Schleswig und 
des Herzogtbumd Holſtein zu einer gemeinfamen Wirkfamteit 
für einen oder den andern Jweck zu vereimigen; und welche nicht 
zu denen gehören, die durch die Bekanntmachung vom 28. Yan, 
1852 —— find, mit Bezug auf daB Herzogtbum Schleswig 
nicht als zuläflig angefeben werben fönnen. Zu demverbürg- 
ten gemeinfamen Einridtungen gebört die Univerfirät Miel, d 
alfo nach wie vor geſetzlich eine Umiverfität der Hergegtbümer Schles» 
wig und Holftein iR und unter Anderem die Auſgabe bat; Dieiftu- 
dirende Jugend DieferHerzentbümer auch fiber die Geſchichte der ⸗ 
felben zu unterrichten. Daß beide aber eine gemeinſame mnjer 
trennliche Geſchichte hinter ih haben, Tann Niemaud feugnen, wenn 
er auch in der Gegenwart eine cineſiſche Mauer zwiſchen ihnen 
aufrichten mölhte, Man follte deahalb glauben, daß Eirricht · 
ungen, welche jemer Aufabe der lintverfität dienen, oo ipso mit 
diefer zugleih den Herzogthümern garantirt wären. Wie 
ſchleswig · holſtein⸗ lauenburgiſche Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Geſchichte, die ebenſo benannte Geſellſchaft für Sammlung vater⸗ 
laͤnderifcher Alterthumer, der Kunſtverein zu Kiel And Einriht- 
ungen, deren Beziebungen zur Umiverfltät nicht geleugnet wer- 
den fönnen. Unter die hr Schleswig unterfagten Bereine wer- 





°) Seit 1858 war ed nämlich bei Strafe der Konflöfatlon in 
Holfkein verboten, fremde Scheivemünze zu Zahlungen zu gebraudgen; 
blos daͤniſche war erlaubt, . £ 


den ferner der Gartenbauwertin für die Hergogsbümer Schles- 
wig, Holftein und Lauenburg und der „Berein jur Berbreitung 
vaturwilfenschaftliher Keuntniſſe“ gerechnet. Ueber die politiſche 
Ungefäbrlichfeit beider läßt -fih faum reine Meinungsvericieden- 
beit annehmen, eben fo wenig, wie nelenanet werden fann, daß 
beide Herzontbümer zufanmen ein ungertrennliche® Feld der ber 


währten Thäfiafeit beider Dereine bilden. (H.N.) 
Aus Holftein, 3. Januar, Die Ihzehoer Stände 
Lerfommtung bildet eine fompafte Oppofltion gegen die dänir 


ſchen Mactbaber, und wenn man in derſelben überhaupt zwei 
verſchie dene Nuancen gelten lafjen will, jo wären dieſe durch 
das adelige und durch das bürgerliche Glement vertreten. An 
der Epige des erfleren ftebt mum feit drei Jahren der frübere 
Oberpr 
Präfident der Verſammlung), das bürgerlibe Element aber in 
feinem ganzen ehrenfeften und fernbaften Weſen, mie es dem 
Lande eigen iſt, wird feit eben fo langer Zeit ſhon durch dem 
rifbefiger und Kaufmann Theod. Reincke (Bijepräfident) in 
ltona aufs würdigfte repräfentirt. (N. C.) 
Defterreich. Bien, 2. Jan. Aus mehreren Gegen 
den unferer polnijchen Provinzen, indbefondere aus Krafau und 
Bemberg, bört man nicht viel Erſteuliches z es ſollen fib bier 
und da unter dem böberen Schichten der Bevölkerungen Stimm- 
ungen Fund gegeben haben, die Geitens der Behörden alle Auf- 
merfjamfeit auf fib gezogen haben. Yu Krakau ſelbſt wurden 
jablreihe Berbaftungen vorgenommen. So viel man hört, lie⸗ 
gen panflawiſtiſche Umtriebe allen dieſen Bennrubigen, deren 
Spuren unſchwer zu verfolgen find, zu Grunde; andererjeits 
wird verfichert, dah man ein Romplot zur Wiedererrihtung 
des Kreiftaates Krakau entdedt bübe, defien Fäden nad 
dem Auslande Saufen. Bon Warſchau aus ift diefen Sommer 
Aehnliches über die Abfiht Rußlands zur Wiederherftellung 
dieſes Staates gemeldet worden. Der in Galizien fommandi- 
ende General v. Beneder ift mit binreichenden Bollmachten 
verieben, um das, mas den Umfänden gemäß, feiner Zeit über 
das Land zu verbännen. Ale diefe Vorgänge jedoch ſind um 
fo betrübender, als fie in einem Moment befannt werden, wo 
der KRoifer erſt einigen, megen Hocverratbs und Aufruhrs zum 
Tode und zu ſchwerem mebrjäbrigem Kerker verwribeilten “galt: 
ühen Hipföpien die Strafen in kurze Haft gnädigft — 
delt hat 


(R. 9. 

Bien, 31. Dezbr. Einer amtlichen Kundmachung der 
„Wiener Ztg.“ zufolge iſt zwar feiner der eingelangten Kon- 
furapläne für Die Stadtermeiterung volllümmen entipre- 
&end und fo beſchaffen, daß er zur Ausführung ohne Weiteres 
empioblen werden könnte. 
verwaltung zunächſt dabin gerichtet war, tapglihe Materialien 
für die Kombination des Grundplaned zu geminnen, bat die 
Remmifjion nab.eindringlicher Prüfung die mit Mr. 55 (Friedt. 
Stade), Nr. 59 (Prof. 8. Förſter), und Mr. 66 (Sicsardöburg 
und Ban der Müll) einhellig als die drei beften unter den ſton- 
furtpfänen erkannt und ſich dahin geeinigt, daß die Drei ausge- 
föriebenen Preife, in den Beträgen von zmweitaufend, tauſend 
und fünfhundert Stüd f f. Müngdufaten, den Berfaffern der 
vorerwãhnten drei Pläne zu gleichen Tbeilen, ohne einem der 
felben einen Vorzug einzuräumen, zuerkannt werden mögen. 

(Preuß. 3.) 

5 Bien, 4. Januar. (Privat » Korreſpondenz.) Das 
ölterr. Obfervatienslorp® am ber ferbiihen Grenze be- 
ficht aus 2 AInfanterie-Megimenter und 2 Batterien, im Ganzen 
aus etwa Mann , und nicht, wie verſchiedene Zeitungen 
wiſſen wollten, aus 10,000 Mann. — Fürſt Alezgander fol 
Bißens ſeyn, feinen Wobnflg künftig in Defterreih und zwar 
in Ungarn zu nehmen. Tbaſſache ift es, daß er ſchon feit eini= 
* Zeit mit einem bekaunten reg Gavalier wegen An- 
aufs eines Güterlomplexes im ſüdlichen Ungarn in Unterhand« 
lung fiebt, — Bürft Milofch bat die Fürſtenwürde angenom- 
men, und wird Diefelbe feineswend zu Gunften feines Sohnes 
Michael niederlegen. — Die Angabe, dab die Dotation des 
Unterribrsminifterium eine bedeutende Verminderung 
erfahren habe, iſt unrichtig ; die Erſparniſſe, die bier eingeführt 
werden jollen, beziehen fi lediglich auf Diejenigen, welche dur 
die Minderung des Beamtenftatus in dem Minifterium felbft 
erzielt werden. Das Unterrichtömwelen felbft bleibt davon ganz 


unberührt. Cine Erjparang in dieſer Richtung war niemals 
beantragt. . 
Franfreich. 
Baris, 2. Ian. Die feltfame Scene bei dem geſtrigen 


Des 5 eich iſch G dien beicäftigt 
hr a lebhaft die Bhrkenficfe, (enden bar u — 


ent von Altona, Karl Kıbr. v. Scheel Pleſſen (der 


Da jedoch die Abſicht der Staate-, 


fo mancher diplomatiiben Stirn hervorgerufen. Daß der Laiſer 
dem gangen Zwiſchenfall forgfältig vorbereitet. und Die Wirkung 


tm Boraus berechnet bat, unterliegt Feinem Zweifel, Ban 
würde zwar an dem älteren Höfen Curopas nicht gerade Ge- 
legen wählen, um den @e- 


n, wie den eur ep ig 
fandten einer mißliebigen Macht frine dornige Stellung empfin« 
den zu lafien. Aber es liegt in dem Charakter einer neuen 
und zumal der napoleoniihen Dynaftie, fib an folbe herldim⸗ 
liche Eonrtoifte nicht zu binden, fondern fjelb bei Hofzeremonien 
zu betonen, daß bier alles wicht Durch ererbte Leberliefetungen, 
fondern ausfhließli durch Die Periönlichfeit des Herrſchers bes 
dingt wird, Die veriiedenen Schauftüde, die feit der Bew 
ade de des Orfiniſchen Briefes beliept wurden, um bie 

icke der 
irgend ein italienifches Drama vorbereitet werde, haben num 
eine Ergänzung erhalten. Wan erwartet jept mit doppelter 
Spannung bie Throntede des Königs von Sardinien, die in 
den nähen -Zagen bier eintreffen wird. Am 7. Behr, erfolgt 
Dann die Eröffnung des geſetzaebenden Körpers, die biäher ſteis 
durch eine effeftreiche faiferi Mede bezeichnet wurde. Vielleicht 
bleibt bis auf jene Gelegenheit auch die überrafhende Aufflärs 
ung Darüber vorbehalten, mehbalb der öfterr. Belandie jene 
bo&labrende und wenig zeremonidfe Behandlung erfahren bat, 
welche die diplomatiihen Gewohnheiten des erften Kaifertbums 
jurädtuft, in der Zeit, wo es. auf Dem @ipfel feiner Erfolgt 
und feiner Ueberhebung fand, (Die Veröffentlihung des Sach⸗ 
verbalts im ‚„Emfitutionnel” ift wenig danoch angetban, eine 
beſchwichtigende Wirkung au üben. Die Abſicht iſt vielmeht 
offenbar, den Eindrud der Menjabröfcene noch zu ftelgern, 
rg fie in halboffigieller Form der Tageogeſchlchte —— 
w 


d.) * 

"MBaris, 4. Yan. Die „Patrie“ reproduzirt heute die 
vom „Gonftitutionnel“ veröffentlihten Worte des Raifer® 
Sie bemerft dazu, daß man dieſe Worte, welche geftern ent 
ftelt in der Stadt verbreitet wurden, num beffer würdigen und 
erkennen wird, dab fie „bereits Befawmntes nur offtriell fonfta» 
tiren und das Gefühl der Nationalwärde fo qut {> mit den 
potit. Nüdfihten vereinbaren.“ — Die „Batrie” befennt, daß 
«6 wichtig ſey, Daß der Kaiſer es bei einer fo feierlihen @eler 
gembeit fonftatiren zu follen glaubte, daß die Beziehungen Frank 
reichs mit Deſterteich wit mehr fo qut find, mie früber; wer 
aber darin: das Borgefühl eines Bruchs lebt, der täufht Ach 
„Man-dart darin nichte jeben,” meint Die „Patrie,“ „als ein 
Bedauern (sie!), eingeflößt Durch Die gemäßigte (7) Politit Frank: 
reih® und einen von feiner Ehre gebotenen Vorbehalt. * 

” Wie man ſagt, beläuft fi das vom Gtantsrathe feftge- 
fillte Krieas-Budget für 1860 auf 354 Millionen, Jenes 
für 1859 beläuft fh auf nur 346 Mil. — Der Kaiſer Napo» 
leon wird dem Kalſer von Japan vräbtige Geſchenle, na- 
mentlih Waffen, Teppiche und dergleichen ſchicken. 

* Zwei Provinzialblätter, in Thlle und Befangon, 
bören anf zu erſcheinen megen der Schwierigkeiten, mit denen 
fie unter dem jeßigen Preßipfteme zu fämpien hatten. 

Die von Portugal für die Aufbringung des „Ebarles- 
Beorge“ zu beanfprucende Entfhädigungsfumme fol, wie das 
„Sidcle meldet, von der zu diefem Zweck ernannten franzöflien 
Kommifjion auf 336,000 Fr. feftgefeßt ſeyn. (9. B.-H.) 


&panien. 


* Der Streit zwifden Spanien und Meziko if bei« 
gelegt. Briefe aus Havanna vom 10. Dezember melden, daß 
der Gomverneur Sa Garza in Tampico den fpanifchen Kaufleuten 
die abgenommenen Summen wieder zurüdbezahlt bat. Die 
ſpaniſche Flagge wurde aufgezagen, und Die Ortöbebörden ließen 
fie mit 21 Fanoneunſchüſſen begrüßen. In Mexiko ſchickte ſich 
die Regierung Zuloaga's an, die feftgeiegten Entibädigungen 
zu bezahlen, und erbot ib, aud die Ramilien der Grmordeten 
von Euernavaca zu entfhädigen. Somit find alſo die ausmär- 
tigen Schwierigkeiten volftäudig beigeleat, (auch mit Marofto ?) 
und das Minifterium D’Donnel kann fib von nun am aus: 
ſchliehlich mit den inneren Reformen beicyäftigen. 


Vortugal. 


Liffabon, 23. Dez. Im der geftrigen Sigung der De- 
putirten richteten, die 99. Moufinho, Berrao und Romeiro eine 
AInterpellation an die Regierung in Betreff einer Angelegenbeit 
die lebhaft die Theilnahme der Hauptftadt erregte. Ya diefer 
Interpelation wurde der Megierung ein ſchwerer Vorwurf ges 
mat, daß fle fraft eimer Ordre vom 6. Dez. das Berbot auf- 
bob, das der Eivilgouverneur der Haupifladt über die Abfahrt 
eines Schiffes ausgeſprochen, weldes von San Miguel fam wit 
der Beftimmung nad Brafllien, und ſich in Liſſabon zur Erhofs 
ung aufgehalten hatte. Dieſes Schiff hatte junge Leute an 


ranzefen anf den Vorhang zu richten, hinter dem 


Bord, ſaͤmmtlich minderjährig und ohne Päfle, und es ſchien 

nad den Mitrheilungen des Kapitin fein Zweifel, daß diefe 

jungen Beute nach Brafllien geführt murden ‚um fib dort nad 

ihrer Anfunft in die traurige Lage weißer Eflaven  verfept zu 

feben. u (Sidcle ) 
Rn. 


Mailand, 30. Sn’ De Ersberjog-@eneralgounerneur 
bat: fleben politiſchen Flüchtlingen die ftrafloje Rüdfehr be 
willigt. . (Wien. 8.) 
Mailand, 30. Dez Ber Polizeiratb Rofji (welchem 
der meuliche Mordanfall eigentlich. gegoiten batte) iſt won Pavia 
nad) Meiland verfegt and bei der dortigen Polizei Direktion mıt 
den auf die Brefje bezüglichen Befchäften betraut worden. (£r.3.) 


Konftantiropel, Dem !oligeiminifier Mehemet Baia 
iſt es vor einigen Tagen gelungen, abermals einer Bande von 
Kaimes- (Bapiergeld-) Falſchern babbaft zu werden. 

Nachtichten aus Bagdad zufolge iſt es Omer Paſcha .ge- 
lungen, die rebelliſchen Araberſtaͤmme zu Paaren zu treiben; er 
beichäftigt ſich * mit der Urdarmachung wüſter Pfühen; «es 
ſcheint ſeine Abſicht zu ſeyn, Die Araber nmälig an feſte An- 
fäßtateit zu gewöhnen. (Köln. 3,) 

Außland und Polen. 

Petersburg, H. Des. Eine ruſſiſche Aftiengefellichaft, 
deren Reglement fon dem Kinangminifter zur Prüfung unter 
liegt und unter deren Gründern die berühmte Firma „Webrüder 
Brell's figurirt, hat zu Zweck der Berbreitung von Fabrik: und 
Agritulturmafchinen mittelit bequemer und mohlfeiler Lieferung 
derielben an die Orte, wo fie begehrt werden. Es ift zu dem 
Ende im Werke, eine ununterbredene Dampiihifiabrt zwiiden 

eteröburg und Antwerpen zu unterhalten und Gomptoir und 
ommifionärfchaiten in der Mefidenz und in amderm Städten 
Nußlands zu errichten. . 


merifa. 

Es liegt jeht ein Theil der auf Jentral»-Amerifa be 
züglidhen, dem Kongreß mitgetbeilten, jebr umfangreichen Horte 
ondenzftüdfe, Depeſchen ꝛc. gedruckt' ver. Die enropäliche 
reſſe wird ſich ſchwerlich entfliehen, fle vollftändig miedergu- 
ben, ja jelbit gerade amerikaniſche Blätter begnügen ſich mit 
Faszügen. Am Ganzen ſcheint die Ausmabl des mitgetbeilten 
Materiald aut eine möglihft Freundlihe Ausgleibung des 


nſch amerifanifen Begenfaßes zu zielen. N. Br. gye 





Richtpolitiſche Zeitung, 


Dem „KR. |. N.” wird aus Münden geſchrieben: 


m „Die 
Tine Hriftlide Sitte, am Weibnahtsabende der 


Lokal · 
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dimen zu gedenken, bat ſich von der. Hauptftadt auch bereils im 
die Städtichen und Märkte der Provinz verpflanzt. So wurden 
im Martre Holzkirten dur milde Beiträge der Bürgerfchaft 
unter Mitwirkung der Geiſtlickeit für die arme Kinderflaffe am 
beurigen Weihnachtsſeſte Kleidungeſtücke oler Art ze. — 
(B. Ldb) 

Dito v. Shorm (Bacherl'g Kaämpe) iſt von Duſſeldorf 
wieder nach München übergefiedelt. 

Speyer; 4. Jon. Am 18 v. M. ſtarb in Zweibrücken 
Ehriftian Dingler, ein Daun, der ſich große Verdienſte um 
die Induftrie der Pfalz und insbefondere der Stadt Zweibräden 
erworben bat. Bom einfahen Mecanıfer bat er fib durch 
Talent, Fleiß und Umfiht zu einem der bedeutendften Indus 
fitieien nnjerer Provinz emporgefchwungen und eine Maſchinen · 
fabrit gegründet, welche unter deu Anftalten Diefer Art im Zoll- 
verein nice den geringfien Pla einnimmt (Bf. 3.) 

Bien, 1. Jan. Auf der eben erſt im Betrieb gefegten 
Weſtbahn entgleifte aeftern die Maſchine und ſtürzte jommt dem 
Tender und einem Podwagen über eine Rampe hinab. Ein 
Bader war auf der Stelle todt, ein Kondulteur wurde verlegt; 
von den PBuflagieren ift Niemand beſchädigt. (Fr. Pf.) 

Havre wurde am Meujabrsabende gegen 11 lbr durch 
den Schredendruf „Feuer!“ im die ängftlichite Bewegung ge: 
fetzt Feuerroth glübte der Himmel, man glaubte, das ge: 
fammte Quartier des Quatre Gbemins Hände in lichten Flam- 
men. Die ganze Feuermaünſchaft Arömte dabin nnd fand glüd- 
liher Weile nur — die Wirkung eines Mordlichtes. 





j Handels: und. Börjen-Berichte, 


Sranffurt, 4. Ian. Wie man dernimmt, will die Bank 
für Süddeutihland das zuerk in Nordamerika aufgelommene, aber 
nach der folideren Megulirung des Bankweſens wieder abgefhaffte 
Infitut der Poftnoten, oder etwas jehr Achnliches einführen, näm- 
ti von der ihr Hatutenmäßig zufebenden Befugniß, gegen bei ihr 
hinterlegte Kapitalien Schuldiheine auf Namen oder auf den In- 
baber lautend auszugeben, Gebrauch maden. Die Obligationen 
werden über Beträge von 100 und 500fl. lauten und bei einmonat« 
licher Kündigungsfrit mit 2 pt. verzinft werden. (Br. Pilz.) 
mm VS — —e e ç —ñ— — U In. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Pöhlmann. 
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zanffurt, 6. Januar, - Ungünſtige Nachrichten und niedrige Notirungen auswärtiger Börfen wirften aufammen, um die 
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meiiten Effekten und zwar nicht nut Induſtriepapiere, fondern 

minder. betroffen wurden, Der Umiag war befonders in öfterr, 

bedeutend» „Mur, Franfi. Banks 
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Dir holſteiniſche Frage. . 

Bir baden letzthin einen kurzen Auezug aus dem Artikel 
der (minifteriellen) „VBreußiſthen Zeitung” über die Dorlagen 
der Kopenhagener ah an die holſteiniſche Ständever- 
ſammlung gebracht. Da dieſem Artikel ofjenbar mehr ala bloß 
eine Brivatanfiht zu Grunde lient, fo tbeilen wir bier nod 
jelgende bedeurfamcm Stellen aus Demfelben mit:“ „Die Vorlagen, 
jagt fie, betreffen cimmal die Geſammiſtaateverfafſung und for 
dann Das Berfaffungsgeieg für das Herzogtbum Hofüein. Die 
materielle Neuordnung der Deo erhätsaife des Ge 
jammtftaats bleibt die midtigfte Frage in dem ganzen 
Streite. Das Derfahren aber,‘ weldes nunmebr Die päniiche 
Regierumg beobadtet but, zeigt, daß Diefelbe die Politik, welche 
fie bieder, Dem Bundestage gegenüber beobachtet bat, num auch 
mit den Ständen weitertreiben will, um fi in keiner Weife die 
Hände zu binden und eine Regelung möglichſt ins Beıte bin 
auszuzichen. Wenn wir uns vergegenmärtigen,, daf die Bun- 
desverfammtlung bereits unter dem Al. Februar die Defanmmi- 
Staatsverfafjung des Jahres 1856 für formel und materiell 
rechtowidrig be jeichnet und non der dantſchen Reglerung ver- 
laugt bat, einen den Bundesgrundgeſetzea und Dem eriheilten 
Zufiderungen entiprecbenden, insbefondere die Selbftändigfeit 
der bejonderen Veriafjungen und Der Verwaltung der Herzog. 
ıhümer ſicheraden und deren gleichberechtigte Stellung wahren» 
den Zuftand Gerbeijnführen, melde Borderung feitdem die Fun: 
dedveriammfurig immer wiederholt bat: fo darafteriftrt fid das 
‚Berhalten der dänifhen Regierung von felbft, daß fle nunmehr 
als ganzes Material bezüglich der Regelung der Gejammt- 
Stsatöverbältniffe eben jene Berfoffuug von 1856 der boifteir 
niſchen Ständeverfjammmlung zur Aeußerung ihrer Wünfhe un: 
teıbreitet.”* SR, 

„Was die zweire Borlage, die Sonderverfallung für 
Holſtein, betrifft, fo iſt in derfelben im GBaugen und Großen 
einer die Gelbftändigfeit Holfteins niederdrüdenden Ordnung 
der Gefamortflaatdverfaffung, mie bisber, Thür und Thor ge: 
öffnen 5 in Bezug aber auf die Beftimmungen der Berfaffung, 
welche dazu dienen follen, die Rechte und Freiheilen Holſteins 
innerhalb des. Gebiets der Sonderangelegenbeiten feſtzuſtellen, 
jeigt eine Bergleihung der früher von dem holſteiniſchen Stin- 
den geforderten Au erungeb der Berfaffung mit dem gegen- 
märtig im Regierimgsentwuf vorgeidlagenen, daß dem betech 
tigten Derfangen des Landes In den mwichtigeren Punkten felten 
Rechnaug getragen worden und gegen eine jhwere Bedrückung 
des Landes durch die Verwaltung im däniiden Intereſſe in 
denjelben feine irgend genügenden Garantien geboten find. Es 
it begreiflich, wenn unter diefen Berbältniffen die Borlagen der 
Regierung am bie holfteinifhen Stände in Holftein eine wenig 
gänftige Stimmung hervorrufen werden.“ 





Deutfher Bund. 


Ba » Daß neuefte Regierungeblatt (Mr. 1 vom 
5. Jan.) enfbält eine  Berordnung, „den Vollzug des Handels- 
und Zelvertrags mit Defterreih vom 19, Febr. 1853, bier die 
bei dem vereinigten BrenyZollämtern begangenen Ueber- 
tretungen der Jollgefehze betreffend,” welche im Weientlichen bes 
fimmt, Daß bei den auf öfterreihifhem Boden erritteten baye⸗ 
then Zollämtern für den Diefen Aemtern zugewieſenen Amts- 
dejirt die Borfchriften der bayeriihen Zollgefeße und der baye- 
tiichen Zollordnung gerade jo zu beobachten find, als ob das 
baperiihe Zollamt auf baveriſchem Gebiete gelegen wäre, und 
tbenfo bei Den auf baveriihem Boden errichteten öfterreichifhen 
Zelämtern Die Botſchriften der öſterreichiſchen Ein-, Aus und 
Durhgangsabgabengefehe gerade jo, ale ob das öſterreichiſche 
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Zolamt anf öfterreihifchem Gebiete gelegen wäre Aur Unter 
juhung und Aburtbeilung in erfler Inftang der Zolftraffäle ift, 
wenn mit Denfelben weder ein Berbredien, noch cin Vergehen 
aufammentrifit, der Ginzelrichter desjenigen baveriſchen Berichts 
zuſtaͤndig, im deſſen Bezirf der mädhfte bayeriihe Grenzpunkt 
liegt, durch weldyen die Zoüflraße zu dem betteffenden auf öfter 
reid iſches Gebiet verlegten bayeriſchen Zolamte führt. Es er- 
ſtredt ſich jedoch dieſe Zuſfändigkeit nicht anf Diejenigen Staate- 
angebörigen auswärtiger Staaten, bezüglich welcher Die Unter- 
fubung und Aburtheilung von der zufändigen Behörde im 
Hinbiid auf $. 17 und 18 des Aolkartels mit Deiterreich 
(Regierungsblatt von 1853 ©. 1299) bei einem auswärtigen 
Gerichte in Antrag gebracht morden iſt. (N. M. 3.) 
vihtenfels, 3. Jan. Tie Erweiterung Des biefigen 
Babnhbofterrains ift mun beendet und gewährt durd den äußerft 
jwefmäßigen Umbau für den Betrieb auf bayeriicher Seite fo» 
wohl, wie für denjenigen der Werrababn, vorausgeſehzt, daß die 
Frequenz des letztern nicht zu bedeutend wird, vorläufig bin« 
längliden Raum, N. R. 

: Preußen. 68 zirkulirt gegenwärtig in Berlin folgende 
Gingabe an den Miniiter v. Beibmann — „Da die bil⸗ 
dende Kunſt ein Auedruck Des innern Lebens des Volfe ift und 
da das Eireben nad Runftgenuß wie der Drang nad) fünftleris 
ſchem Schaffen hinreihende Beweiſe für das DVorbandenfeyn 
eined Kunftbedürfnifjes find, fo gebört es zu den Aufgaben des 
Staatd, dieſem Bedürfniffe geredit zu merden und der Kunft 
diejenige Pflege angedeiben au laffen, die ibr in andern Staa - 
ten bereits zu Theil geworden if. Es erfdeint demnach den 
Unterzeichneten nothwendig, daB der Etaat die Mittel gemähre, 
Die zur Eutftebung mationaler monumentoler Kunſtſchöpfuugen 
und zur Anlegung einer Gallerie von Werfen vaterländiider 
Künfler erforderlich find. Daß für dieſen Zweck jährlich eine 
Summe von etwa 50,000 Thin. im das Budget aufgenommen 
werde, ift ein Wunfch, den fi die Unterzeichneten ausjzuſprechen 
erlauben.” (D. A. 3.) 

Sannover, Hannover, 4. Yan. Dem Abgeordneten 
v. Bennigien ift von Dknabrüd-folgende, mit 734 Unter« 
ſchtiften verfchene Adreffe augegangen: „Dem Abgeordneten der 
Stadt Göttingen zur allgemeinen Ständevetrſammlung, Herm 
Outsbefiper v. Bennigien, fühlen die unterzeichneten Bürger 
und Einwobner der Stadt Osnabrüdf ib gediungen, beim Jab- 
reoſchluß ibren innigften und mwärmften Dank ſchlicht und recht 
darzubiingen für den Muth und die Ausdauer, mit welcher 
derjelbe für das Wobl unferes Baterlandes unermüdlich zu wir⸗ 
fen geſtrebt. Ya, waderer Monn, Ihre Kenniniß der Verbält- 
niffe, Ihr männliher Muth, Ihre Ausdauer bei anfdheinend 
erfolglofen Verhandlungen, das ıft es bauptfählich, mas wir an 
Ihnen verehren, — verehrten in einer Zeit, wo fogenannte Welte 
Mugbeit größere Erfolge zu erringen iheint, ald mächtige Gba- 
raftere durch uneigennüßigen Bürgerfinn. Bir find volltindig 
überzeugt, daß ie, verebrier Herr, nicht nachlaſſen werden in 
Ihren bisherigen unabläfſigen Beftrebungen zum Wobl unjeres 
theuren Daterlandes, und ſchließen mit dem aufritigen und 
berzlihen Wunfche, dab es Ihnen vergönnt ſeyu möge, im nicht 
zu ferner Zeit fih am den Früchten zu erfreuen, bei deren Aus- 
faat Sie fo tbätig und unverdrofien gewefen." — Die amtliche 
„Hannov. Ztg.” kann fi gar nicht zufrieden geben, daß neben ' 
den Bauern jeßt auch die Bewerbireibenden anfangen, dem 
M:nifter v. Borries dergleichen indirefte Mißtrauenspoten zu er« 
theilen. Damit das Beifpiel nit in andern Städten wirke, 
verſucht man zu fhredfen: die Osnabrüder Landdroftei bat dem 
Bürgermeifter Stüve als ſtädtiſchen Poligeidireftor aufgeneben, 
gegen die Unterfehriftenfammler zu der Ndreffe eine Unterfuch 
ung einzuleiten. (Gine ſchöne Aufgabe für Stüve, den Winifter 
von 1848, und Korppbien der liberalen Partei.) — Dem Bür— 
germeifter Stüve zu Ebren wollen die Osnabrüder Grundbefiger 
eine milde Stiftung gründen. Bie die „N. Hann. Ztg.“ 'zu 
ihrem großen Aerger erfährt, find die gezeichneten Geldbeiträge 


erbeblih. Diefelben follen.dem ebemaligen Minifter an feinem 


Gebuueta ärz Sr Berfügung geftellt werden. 

j Sa * Rn 3 * u bo eröffneten 
IhwAlzeriib-badifmen Konferenzen wegen Rortührung 
der badifben Eiſenbabn durch Schaffhauſen folen bereits zur 


vollen Berftändigung über die Prinzipien gelangt feyn; über 
baupt macht fi neuerdings im Verkehr der füddentichen Slag- 
ten mit der Schweiz ein weit freundicaftlicherer Geiſt ala früber 
geltend. Möge dies immer mebr aefcheben ; denn die geſchaͤft 
lichen, verwandticaftlien und fenftigen Feziehungen der füd- 
lichen Theile von Baden, Württemberg und Bayern mit der 
Schweiz wurden von der genentbeiligen Haltung, außerordentlich 
binderlich berübrt, während galeichzeitig Die fchweizeriihen Hin- 
neigungen au Branfreih an Stärke gewannen. Det baben in 
Folge der —— die man ſeit dem Anfange des vorigen 
Jahres mit der franzöſ. Politik machte, die Schweizeriihen Sym⸗ 
patbien fib unverkennbar einer engern Wechielbeziebung mit den 
Deutichen Nachbarn zugemendet. Man follte alfo diefelben, ab» 
geieben von dem materiellen Bortbeilen, auch ſchon der yoliti- 
ſchen Gventualitäten halber eifrig pflegen. (D. 9. 3.) 

Maffau. Biesbaden, 5. Jan. Heute Morgen um 
4 Ubr erfolgte nun wirfli das Ableben des Hrn. Prüfidenten 
Vollpracht. e— (dr. J.) 

Holſtein. Der 25 Paragrapben enthaltende Entwurf zu 
einer neuen Berfafjung für die befonderen Angele- 
genbeiten des Herzogibums Holftein. iſt im Allgemeinen 
dem der vorigen außerordentlihen Ständererfammiung vorge 
legten gleich, nur find Die einleitenden allgemeinen Beſtimmun— 
gen, weldye Diefelbe damals fo ſebt vermißte, hinzugefügt und 
unterliegen der Beratbung mit. Die als beiondere aufgrfübrten 
Angelegenbeiten find im Allgemeinen diefelben, doch ift unter 
Andern „die Bermaltung der Domänen und Forſten“ binzune- 
fommen. Der Iepte Baragrapb enthält Die 
ohne Einwilligung der Stände feine Veränderungen in der Der- 
foffung Holfteins vorgenommen merden können In einer Schluß - 
bemerfung wird gefagt, daß der König, infofern er nicht Dur 
die Beflimmungen dieſes Entmurfes gebunden ſey, die nähere 
Regulirung der Stellung Holfteins in der däniſchen Monardie 
feiner freien Entideidung vorbehalte, . 

Defterreich. Wien, 2. Jan. Unter den biefigen Std» 
flamwen berrfcht, wie begreiflidh, feine geringe Bewegung. Es 
iſt eine befannte Thatſache, daß der Plan eines großen füdjlami- 
ſchen Reiches — gemifjermaßen die Reftauration des auf den 
Seldern von Roforo vor heinabe 600 Jabren gertrümmerten 
ſerbiſchen Zfarenftantes — bis in Me fleinften Details vielfach 
entworfen worden, als deſſen Kryftallifationefern das beutige 
Fürftentbum angenommen wurde. Daß diefer Gadverbalt, 
mehr als die Birtbichaft, weldye den Serben im Innern ibres 
Landes beliebt, auf die Haltung der zunächſt betbeiligten Mächte 
Einfluß üben muß, erbellt von ſelbſt. Es muß fi für die 
felben fomit zunächſt darum handeln, der jüngft ausgebrochenen 
Bewegung den allgemeineren, weitertragenden Gbarafter zu be— 
nebmen, und hierin vor Allem mögen Cie den Grund für die 
kluge Haltung fuchen, die Defterreih gegen die ſerbiſchen Dinge 
einnimmt und Die Iboffentlih aud die Pforte einnehmen wird, 
Man, weiß, in welcher Weiſe fib die „Serbianer”, das find die 
Serben jenfeitd der Save, an dem Kampfe betbeilint baben, 
Den die öſterr. Errben gegen die Magyaren vor 10 Jabren 
fochten. Näbmen Die Dinge in Eerbien gıößere Dimenfionen 
an, daum dürfte die danfbare Erinnerung bei gewiſſen Nadıbarn 
leicht mehr als lebbaft erwachen,; und wie wenig das in Defterreichs 
Intereſſe läge, draudt wohl nicht erſt madhgewiefen zu rg 

(8. 3.) 


Belgien. 

Brüffel, 4. Ian. Es darf gemeldet werden, daß die 
Frau Herzogin v. Brabant fib in einem Zuſtande befindet, der 
ute Hape für die Fortdauer und Blürbe der belgiſchen 
pnaftie ermedt. . (8.3) 
wranfreic. 

Paris, d. Ian. Das Vermwarnungsfpftem, das der Kaifer 
am Neufahretage von der Preffe auch auf die Diplomatie über- 
tragen bat, dieſes balblauie Zuraunen, das fo grell mit dem 
jufi-föniglihen Redeſchwalle fontraftirt, bat nicht blos Herrn 
». Hübner und den päpftliden Nuntius, fondern aud den por» 
tugiefiighen Gefandten, Hrn. v. Baiva, getroffen; aud ihm er 
flärte der Kaifer fein Bedauern über die Vergangenbeit, und 
diefer Diplomat fol auch feinerfeits die jüngften Borgänge be— 
tlagt baben: er bat guten Grund dazu, Der Schrecken der 
Briedfertigen an der Börfe bat übrigens die gefammte Preſſe 
in Bewegung gefeßt; wie immer in ſolchen Bälen folgt der Auf- 
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efiimmung, daß- 


miegelumg die Abwiegelung fe ſichet wie die Meeresſtile nad 
ſtürmiſcher Fahrt. Ser „Gonftitmlionnel“ bat in Mieiluna 
des Wortlänted Dee re —9— er den 
Reigen eröffnet, a wir dieſe Worte rhE verflchen, fo 
baben fle nur dem einen Sinw, Hldem fle die beftindigen Zer- 
mwürfniffe beflagen, doch des Kailerd Franz Joſeph Perfon als Ur: 
jache ausdrüdlih außer Deranlaffung erklären: find fie gegen 
den Minifter des Auawärtigen in Wien ſpeziell gerichtet, auf 
deſſen Sturz bekanutlich von franzöſiſcher Seite aus ſchon feit 
geraumer Zeit fo eifrig bingearbeiter wird, daß von Zeit zu 
Zeit regelmäßig Gerüchte ihm als zurückgetreten oder ald ent« 
loffen melden. Indeß würde die Dornenhede zwiſchen beiden 
Kabinetten durch den Rüdtritt Buol's feinesmegs befeiligt ſeyn. 
Der erfte Stein des Auſteßes war für Defterreih das Sihrei- 
ben an Edgar Ney, an das fib fo mander Schachzug bie zum 


-Orfinfultus u |. w. umd Perfigny’s Reife nach Stalien,, die fo 


oft ſchon angefündigt, widerrufen und wieder in's Gerede ge« 
bracht worden, anſchloß. Dazu fam die eigentbümlibe Stelluug 
zwiſchen Wien und Paris, fett Walewoli das Scifflein feiner 
orientalifchen Politit nah dem Morditerne orientirt. Auch die 
„Patrie“ bringt ein „Mitgetbeilt“, das vorzugsmeife gegen das 
Entjegen der Börjenipelulanten gerichtet if und lautet: „8 
find .beute am der Börfe Gerücte in Uglauf gefegt worden, 
die an Zerwürfniffe zwiiben Ftankreich und Defterreih glauben 
laſſen. Aehnliche und bereits ausgeheutete Gerüchte murden 
fbon für grundlos erflärt, und wir find zu dem Glauben be» 
volmidbtigt, Daß fein neuer Vorfall fle rechtfertigt“ Der 
drohende Zufag, den der Kaifer zu feinem Bedaaeın binzugefügt 
baben folte: „mals j'espere, qu’elles s’amdlioreront!“ ıR dem- 
nach offiziös in’® Reich der Apokryphen verwiefen. Nah dem 
diplomatiſchen Korps Fam der Senat an die Reihe, und auch 
bier Hat eine Neußerung zu allerlei Auslegungen Stoff gegeben. 
Der Raifer raunte dem Senate zu: „Id zähle auf Ihren Pu- 
triotiemus |" (8. 3.) 
Der „Times“ wird aus Barid geſchrieben: „Die wenigen 
Morte, die der Kaifer am Neujohrstag an Frhru v. Hübner, 
den öſterteichiſchen Geſandten, richtete, wurden mit mehr als 
gemöbnlihem Nahdrud in Ton und Geberde geſprochen, und 
erinnerten die Zubörer an die Scene zwiſchen dem erfien Konful 
und dem damaligen englifden Gejandten vor dem Bruch des 
Vertrags von Amiene. In böbern finanziellen Kreifen follen 
die Worte einen Eindruf gemacht beben, der ſich nicht über» 
treiben läßt. Zur Erklärung muß ih Folgendes binzufünen. 


"Seit jwel, drei Monaten wurde zwiſchen Defterreih und Äranf- 


reih wegen Italiens unterbandelt, Der Kaiſer drückte den 
Icbbaften Wunſch aus, Reformen mamentlib im Kirchenſtaat 
eingeführt zu feben.?) Die öſterreichiſae Regierung wurde 
dringend erſucht, ibren Einfluß Dafür beim Popft und beim 
König von Neapel aufzubieren, und der Kaiſer Napoleon, fo 
verfiert man mir, erflärte ſich bereit, die franzöftichen Truppen 
aus Rom zurüdzuziehen, unter der Bedingung, daß die Defler- 
reicher auch Die von ibnen beiepten Bunfte räumen. (?) In 
Bezug auf beide Punkte macht Defterreih die arößte Oppofltion, 
obaleih es eine unbeftreitbare Thatſache ıft, daß die Ztaliener 
mißvergnügter old jemala und geradezu aufftandsreif find. Was 
des Kaiſers wirkliche Beweggründe auch feyumögen, er fiebt 
die Bedenflidkeit der italieniiden Etimmung volfommen ein, 
und ahnt die möglichen Folgen, Deren er vielleicht gerne vor⸗ 
beugen möchte. Mitten darein kommt die ſerbiſche Verwicklung 
geidneit, und die Wabhrſcheinlichkeit, daB auch - dort eine öfter 
reibithe Dffupatton ftattfindet. (?) Gegen Diefe fcheint der 
Kaijer ſich entſchieden zu ſtemmen. Gr will von feiner Dfktupa- 
tion Serbiens außer einer gemeinfamen hören, unter der Auto» 
rijation der Mächte, Die Den Parifer Arieden unterzeichnet 
haben. Dies Alles bat fi vereinigt, um Den Haifer aus feiner 
gewobnten Zurüdbaltung beraustreten zu laſſen.“ So die 
Times", MNäber Unterrichtete wiſſen, daß namentlich die ita- 
lieniihen Beziebungen dur frangöfiihe Schuld weit ärger ver- 
widelt find, als bloß darch die angegebenen Berbältnifie von 
Rom und Neapel. Und die ferbiiche Differenz ift bloß eine Be: 
legenbeit, die andern Meinungsverfhiedenheiten zum 
Austrage zu bringen. 

Seit mehreren Jabren fommt in Frankre ich die dDeut- 
ſche Wiſſenſchaft und deutſche Bildung au vermebr— 
ter Anerfennung. In allen Zweigen der Naturwiſſenſchaft, in 
Pbilofopbie und Philologie, in den ſchönenKünſten feben wir auf 
die Produfte deutſchen Geiſtes Rüdfiht genommen. Im lepten 
Jahre it in der „Revue germanique” eine größere periodische 
Zeitung in's Leben getreten, welde den Zwed verfolgt, das 


*) Damit follen die Liberalen jept gefödert werben; , feit acht 
Jahren bat es dem Kaljer Napoleon mit biefen Meformen nicht fo 
ſehr preffirt. 


- 


fe Geifteötthen an⸗ die gebiſdete Belt Franfreitis zn wer 
N ande. N Ga (Schu. I)“ 
‚ +. MWabrib)' 
orbnetehfipgung vom 31. Dezember: „Ib kaun der- Kammer die 
Derfitberung ertbeilen, daß feit Dem ſechsmonatlichen Beftehen 
des Miniſte rium die Beziebumgen mir der Reglerung der: Ber- 
einigten Stüäten ſtets ſehr freundſchaftlich, ja berzlic waireny 
ih war daber überraſcht, in der Botichaft des Präfidenten der 
Bereinigten-Staoten zu fefen, daß unſere Beziehungen ſich in 
einem menig befriedigenden Zuftande befinden. Ja den wenigen 
Unterredungen, mweldye id mit dem würdigen Vertreter der anglo- 
amerifaniichen Nepubfif zu pflenen Anlaß batte, berrichte fteis 
feibe Herzlichfeit und ſolches Woblwollen, daß ich überzeugt 
ſeyn durfte, DaB Die Brziebungen beider Regierungen vollkommen 
freundſchaftlich frven und feiner Gefahr, geflört zu. werden, aus« 
geſetzt find... Diefes Bertranen hegt die Regierung der Königin 


noch iünmer.: In den Beziehungen mit den Vereinigten Staaten: 


wie min den anderen Ländern war fie ſtets beſtrebt, vorſichtig, 
gemäßigr, rüdbaltend, aleiczeirig aber auch ſtets würdig und 
feit zu ſeyn, es ſich für die Regierung eines großen Volles 
geziemt. Die Zeit der Erſchlaffung, welche Krieg und Uneiniz- 
feir in Spanien ſchufen, ift dabinz heute betrat unfer Baterland 
ſicher eine era der Entwidelung und wohrbafter Neftanratiom® 
Wenn Spanien’ nicht mächtig genug iſt, um zu Droben, fo ift 
es ſtark genug, um Die Autearitil feines Zerritorium und Die 
Würde feines unbeiboltenen Namens zu vertbeidigen. Ja wel. 
ben Berhältniffen die ſpaniſche Nation geratbe, gegen die Stimme 
der &bre wird fie nie faubjegn. und nie fih des Fleinften Theils 
ibres Gebiets entäußern; einen Dabin zielenden Antrag wird Die 
Regierung als eine Beleidigung der Gefinnungen Des ſpaniſchen 
Volkes anfehben. (But! But!) Das Mationalgefühl, welches 
man geſchwächt wähnte nnd welches in Folge unferer inneren 
Zerwürfniffe etwas abgenommen hatte; dieſes Gefübl, die Quelle 
jo »ieler hoher Thaten und der edeliien und beidenmütbigften 
Gedanfen, erwacht mit neuer Kraft; es wählt, es gewinnt fäg« 
lich au Stärke. Nie werden mir angreifen, nie zu berrfhen 
verſuchen; nie ader werden wir einen Eingriff dulden in die 
Hinterlafienihaft unferer Väter. Im Namen der Regierung 
der Königin muß ich erflären und erlläre ich, daß wenn. ein 
Zerwürfniß, eine Uneinigfeit zwiſchen zwei Regierungen entiteben- 
würde, Die ſpaniſche Regieruag, wenn fie ſich genöthiat jebe, 
eine .entibloffene Haltung anzunebmen, nur Dafür bejorgt ſeyn 
mürde: „die Rechte der Nation zu wahren.” Stetö werden wir 
ſtreben, die ſpaniſche Ehre unverlegt, rein, unbefledr au erhalten 
md nad einem befriedigenden Ausgange feinerlei Vortheil fudyen. 
Diefe Politik befolgten wir binſichtlich Mexiko'a; dieſelbe Richt · 
ung werden wir in allen auſtauchenden Fragen befolgen und wir 
find überzeugt, meine Herren, daß an Dem Tage, wo wir uns 
an die öffentliche Meinung wenden müßten, weil die National. 
ebre gefäbrdet iſt, daß dann jede Meinungsverftiedenheit ver- 
idhmunden ſeyn würde, Alle würden fi zuſammenſchaaren, um 
die Mationalehre und die Integrität der ſpaniſchen Monarchie 
u wahren, (Gut! Gut!) Diele Gefüble des Rechte, der 
DRäpiaung und der Würde find eine neue Stühe für die Re— 
aierung der Königin bei Leitung der Geſchicke des Landes und 
fie werden das Vertrauen verftärfen, welches ihre Hingebung 
für das Wobl und die Ehre des Baterlandes der Lobn unjerer 
Opfer und unfered Strebens eingeflößt baben.“ «Beifall.> 
Man verlieſt jodann A ange Antrag: „Wir bitten den 
Kongreß, die Erflärung abgeben zu wollen, daß er die von der 
Regierung Ihrer Majeftät gemadten Eıflirungen mit lebbafter 
Befriedigung vernabm und dab er diefen Gefühlen beiſtimmt; 
daß er völlia geneigt ift, ihr feine Unterſtützung au gemäbren, 
um die ſpaniſchen Staaten unverlegt zu erhalten. Am — 
Valaſte, 31. Dez. 1858. Uloa, Carriquiti, F. Millan y Cato, 
Zoacgnim Aguiree, Daniel Carballo, S. Olozaga, Antonio Opa- 
riet v Guijariy.“ Dieſer Antrag wurde einſtimmig genehmigt. 
Italien. e 
Mailand, 1. Yan, Die Vorleſungen der Univerfität 
Papia werden den 3, d, M. mieder eröffnet. 
* Man fchreibt der „Agence Havas“* aus Mailand vom 
1. Jan: „Das neue Jabhr hat bier in fo fonderbarer Weile 
begonnen, Daß alle Berichte, welche ind Auland dringen werden, 
nothwendig das Geprage der Uebertreibung tragen müſſen. Die 
Mailänder felbft Mind gaug verwundert, und heute morgen ſchei— 
nen das Volf und die Garnifon ib zu fragen, ob fie geträumt 
haben, Dritternacht war nod nicht gefommen, als zahlreiche Ban- 
dendie Stadt m allen Richtungen durchzogen und fangen, während 
: „@s febe Italien] es lebe Victor Emanuel! es leben 
der Rufi ne erihalte. Um zmei Ub Mitternacht 
Die Duei arben . zw r nad Ritterna 
nur der erfehr in den Straßen ein fo lebhafter, wie am hel⸗ 


Spanien 
) 1 Yan. ’ Bolgendes if nach der Gazeta“ 
def zer wer Erklärung des Minikerpröfidenten. in. der Abge⸗ 


fen: Tage, unde der Laͤrm iſt ſo arg geweſen, daß — lich 
war, fu jülufeh, Die Haufen, nd fie an den ee: 





'Jvorüberzogen, fingen am’zw' pfeifen, und die Soldaten machten 


‚geuneinfaitlihe Sale unit ibnen und riefen mit: „Es lebe 

talien ! fast vom Leder zu ziehen. Ich ſelbſt - babe eine. 
Gruppe von zwölf Offizieren in der Mitte drs Corſo Rrancesco, 
‚mit 20-Perfonen fraternifiren-gefehen. Sie warfen ihre Müpen. 
in die Luft und riefen? &s Ieben Die -Jratiener!" «Das if: 
nam offenbar falf'g‘ es find Deiitfche Regimenter, die im 
‚ Mailand liegen, und die machen. nidst gemeinichaftlidhe "Sache 
‚mir. den Italienern) Die Gendarmen zu: Pferde, melde je: 
‚äwei Vatrouille machten, ſowie aud die Polljeiwachen, traten 
rubig zur Seite, als geborchten fle einem Befehle. Dies -ift 
auch vorauszuſetzen. :Sonft ift feine Unorduung vorgefallen, mit 
Ausnahme des Geſchreies. Um fünf Uhr Morgens hatte ‚der 
Laärm kaum aufgehört, und gegen Tagesanbruch ging er ſchon 
jaufe Neue los, als die Muſik fih in Bewegung feßte, um den 
Bebörden ein Neujabroſtändchen zu. bringen ir baben die · 
‚felben Schreiereien gebört und eine Wiederholung der Nacht- 
ſzenen erlebt. Man fragt ſich mit Schreden. weldes die Folgen 
geweſen wären, falls die Barnifon fib anders benommen haben 


würde. 
Rudland und Volen. 

Bon der ruffijhen Grenze, 30. Day. Pan bat 
ih von vielen Seiten große Mühe gegeben, die Nachricht von 
dem fogenannten Platonofjjhen Memorandum, meldet die 
Wiedereinführung der alten ed 9 Reichsverfammlung ver- 
langt, als eine Erfindung, ais ein Märchen Darzuftellen. Nichte- 
deftoweniger ftebt das Faktum feſt. Das Memorandum wurde 
wirklich eingereicht, und zwar zugleih mit den gutachtlichen Bor« 
ilägen über die Bauernfrage, zu Deren Abgabe das Komite » 
berechtigt und verpflidiet war: Der Minifter des Innern, Hr. 
v. Zansfoi, bat Das Memorandum als „den Staatsinterefien 
zuwider“ zurückgewieſen. Damit ift aber die Sache felbit noch 
nicht abgerban. Der Gedunfe der Reichsverſammlung ift außer- 
ordentlich populär geworden, und wenn auch die Brefie nit 
darüber verhandeln darf, fo wird das verkühreriſche Thema defto 
eiftiget in der Privatfonverjation befproden, welche jept in Rußs 
fand einen vorberridend politiihen Charakter bat. — Auch die 
Nachricht, daß Großfürſt Konftantin in Folge eines Sons 
flifres im Adelsfomite anf Meilen gegangen, murde für unmwabr 
erklärt. Aber fie it gleichwobl tbarlächlich feft begründet. Leber 
das politiſche Glaubensbefenninib des Großfürften im Alge- 
meinen ein fiber qutreffendes Urtheil zu ſprechen, dürfte aller 
dings ſchwet feyn, in der Bauernfrage iſt er jedoch entichieden 
für die Emanzipation ; vielleicht weniger des Prinzips wegen, 
als blos deshalb, weil der Czar den Gedanken einmal aufge» 
ſprochen bat. Daß dem kaiſerlichen Wort gegenüber der Adel 
von feinen Rechten und Intereſſen zu fprechen wagt, empört den 
Grobfürften. Er will Die Angelegenbrit auf rein autokratiſchem 
Wege durchgeführt ſehen. In diefer Stimmung ließ er ſich dem 
Mdelstomite, fpeziell den einflußreihen Drloffs gegenüber zu 
Heußerungen binreißen, die vorderhand eine Beriöbnung une 
mözlih machen: So ſah fih Alegander IL, welcher die Sache 
friedlich erledigen will, zu dem Wünſch genötbigt, daß der Groß⸗ 
fücſt ſich einftweilen im mitteländiichen Meere befhiitinen und 
amüfiren möchte, Wie ſehr man fib übrigens in Rußland in 
Betreff der Bauern-Gmanzipation erft aus den gang barbariichen 
Urelementen berausarbeiten muß, mögen Sie aus folgender 
Mitibeilung entuebmen. In der Zeitſchrift: „Die landwirth: 
ſchaitliche Organifation” ift ein Auffag von einem Kürften Ticber- 
faßfi entbalten, der ih mit großer Wärme aegen die Beibe- 
baltung ‚des Rechtes der körperlichen Jüchtigung von Seiten des 
Mdels gegen die Bauern ausjpricht. Der edle Fürſt bofft, daß 
die Mebrzabl des Adels geneigt ſeyn werde, auf diefes barbas 
riſch patriarchaliiche Mecht zu verzichten, und daß anderntbeils 
die Regierung wohl nicht daran denken wird, dem Adel die Bei⸗ 
bebaltung dieſes Nechtes aufzundtbigen. Unter den vielen neuen 
Sournalen, welche Die jugendmutbige VPubliziſtik Rußlands ins 
Leben zaubert, verdienen Diejenigen eine bejondere Aufmerffam«- 


- keit, welche offen mit dem Plane auftreten, die Schriftfteller der 


verj@iedenen jlavischen Zungen zu eimem gemeinfamen Wirken 
zu vereinigen. Dadurch tritt dae Streben, nad dem Mufter 
der deutichen eine allgemeine ſlaviſche Literatur zu gründen, in 
ein jedenfalls intereffantes Stadium. Kreilib fleben große, 
mabrjcheinlih unüberwindlide Schmierigfeiten im Wege, aber 
das junge ruſſiſche Leben bat zuverfihtlihen Muth. (Oſtd. BP.) 

Petersburg, 29. Des Berichte vom Raufafus mel- 
den, daß im Zeitraum vom September bis in Die erite Hälfte 
des November Kämpfe und Gefechte auf dem rechten und linfen 
Flügel der kaukaſiſchen Kordonlinie, im Lande der Lesabier und 
am taspiſchen Meere, flattgefunden, fonft aber feine beionderen 
Erfolge erzielt worden feyen, als da es von beiden Seiten Todte 


und Derwundete gab, die Ruffen Aufe zerſtörten und Dieb weg⸗ 


trieben.| (Br: ©t»Q.) 
Joniſche Inſeln. 
Man meldet der Deſtert. Korn.” aus- Korfu vom 31. 
Dez.: „Dos amilihe Blatt der Regierung der vereinigten Ins 
ſeln veröffentlicht Gladſtone's Aniyrabe an den Erzbiſchof ‚von 
Zante, worin er eine verkehrte „Nationalitätenibeorie ſötmlich 
mißbiligt, neuerdings eine Dereiniaung der jonijchen Juteln mit 
Griechenland für eine baate Unmöglichkeit erklärte und beifügte, 
Lord Molmesbury babe vor einem Monat ein Rundſchreiben 
erlaffen, wodurch Großbritanniens Vertreter on den duropätichen 
Höfen angewieſen werden, dieſelben zu benabrictigen, daß Eng- 
laud die dur den Barifer Vertrag ibm deshalb auferlegten 
Pflihten unzmweidentig anertenne, und. weder Abfiht nod Wunſch 
babe, fi von denjelben loszuzäblen.“ 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Fürth, 5. Jan. Wie newiih mitgetbeilt, hat der hieſige 
Stadtmagiſtrat feinen Zuſchuß für dus Thenter allerdings von 
300 fl. aüf 500 fl. erhöht. -Diefe Summe erhält aber nıct Die 
Tbeaterdireftion, wie irrig berichtet wurde, jondern der Theater- 
Altien-Berein zur Dedung der ginſen für die Allien. Außer- 
dem bat noch die Direktion für das Theater einen Pacht von 
700 fl. (jäbrli) am eben diejen Aftienverein zu entricten, nebft- 
dem für Meinere Baureparaturen, Auſſtellung eines Kaftellans, 
Reinigung des Haufes 20. Sorge zu tragen. (Br. 8.) 





Handeld- und Börfen-Bericdhte, 
Branffurt, 5. Ian; Die luxemburgiſche Anleihe 





ſcloſſen. 


iſt zum Betrage von 3,900,000 Er. in dprog. Obligationen abge» 
Diefelbe wird binnen 46 Jahren durch balbjährige Ber- 
\loofungen al pari getilgt. Die Unlebensfontrabenten find bie ins 
termattortale Banf in Auzemburg und die Bankbäujer M. U. v. 
Mothſchild u. Söhne und Mapbarl Erlanger in Branffurt a. M, 
bei welchem and die verloosten und fälligen Goupons eingelöst 
werben. . (&r. Bi.) 
Amfterdam, 3. Ian. PBanla-Zinn wurde heute zu 275 fl. 
umgefeßt. — —8 





— — — — — — - 


Neueſie Nachrichten. 


PBaris, 7. Jan. Der „Moniteus“ enthält folgende 
Erklärung: „Seit mebreren Zagen wird die öffentlide Mein- 
ung durch beunrubigende Gerüchte aufgeregt, denen Die Regier« 
ung ein Ende machen zu müſſen glaubt, indem fie erklärt, daß 
nicht in Deu diplomatiſchen Beziebungen der eutopäiſchen Staa- 
ten zu dem Befürchtungen beredptigt, melde jene Gerüchte ber» 
vorzurufen ſuchen. (2. DP.N.R ) 

Belgrad, 31. Deibr. Geſtern erbielt Kabull Effendi 
eine telearıpbiide Depeſche aus SKonftantinopel, worin die 
Pforte erklärte: eine Abſetzung des Zürften jomobl, mie eine 
Meumabl nur auf legalem Wege, dem fie jeded in nichts bin— 
derlich ſehu werde, anzuerkennen, wenn ibr ein folder Berdiuß 
auf geſetzliche m Wege vorgelegt werde. Geſtern bat das bieſige 
Milrtär den Eid für den Fürſten Miloſch abgelegt. (9. 3.) 








BVerantwortliher Medalteur: Dr. 8. Pöblmann. 
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Verlag der Stabel'ſchen Buch- u. Kunſtbandlung in Würzburg 
Druck ron J. M. Richter in Würzburg. 








Bei Theodor Fifger in Eafjel it erfbienen und in der Slahel'ſchen Buch und Kunftbandlung in Würzburg au baben: 


Claus, Dr. C „Ueber den Bau und die Entwickelung parasitjscher Crustaceen. gr. 4. mit 2 Tafeln. 


Schimmelpfeng , 


1!, Tblr. 


Theod.,. Homimel Bedivieus oder Nachweisung der bei den vorzüglichsten 


älteren and neueren Civilisten vorkommenden Stellen des Corpus juris cirilis. 1-6 Liefg. Subseriptions- 


Preis & 46 Sgr. 


Schwarz, B. C., Die Wachs-@®elmalerei in Verbindung mit dr Enkaustik. 
Zlufrirt von B, Pfaff. Mit 6 Tafeln. gr. 4. 35 Sar. 


Soffmeifter, Ph., Deutſche Schwänhe. 


en, Schöppenjtedt, Waſungen, Kräbwinkel ꝛc. ꝛc. ıc. 


8. 25 Sgr. 
— > Edwarzen. 


Hergang, ME. 8. Th., Biarrer, Das Beligions-Gefpräh) zu Wegensburg im Jabre 1561 und das Wegensburger Bud, nebft 


anderen darauf begügliben Schriften jener Zeit. 


Nach Quellen bearbeitet, 


gr. 8. geb. 2°, Tbir. 


Strippelmann, Dr. 5. G.%., Die Sadoerfländigen i ichtli d ichtlichen V Mi 
F MProgis des oberften Berigie. . re u ha 
































Mailand-Como fl. 14 
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Bei Juſeraten wird die d 
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Die Vorlagen für die holſteiniſchen Stände, 


Die Vorlagen, welde der am 3. d. M. gröffneten Der: 
fanmlang der beifteinifchen Provinzgielftände von der Wegier- 
ung gemadt worden find, beftehen, jo weit die Verfaſſungéan- 
gelegenheit in Betracht kommt, nur in einem neuen Verfafl- 
äüngegeſeß für Das Herzogthum Holftein nebit Dazu 
ebörigen Motiven. Diefer Hauproorlage find voch 14 auf 
ichtömefen und Berwaltung des Landes bezügliche Beiepent- 
würfe beigegeben, welche die Thätigkeit der Verſammlung, wie 
ed der Wunſch der Regierung zu ſeyn ſcheint, auf, hinreichende 
Beife in Anſpruch webmen und die Kongentrirung alles Ans 
tereffe® auf Die Verfoffungsiedhe verhindern werden „Se. Maj. 
der-König baden fi, wie die Motive einleitend fagen, zur Ab» 
wendung der möglichen Nachtheile, weldre die längere Auftecht⸗ 
baltung der von der deutſchen Bundesverjomminng innerbalb 
ibrer unbeftritfenen Kompetenz angefochtenen Berfaffungdbeftim: 
mungen für das Herzogtbum offen hätte mit fich führen fön: 
new (Bundesegefution), bemogen gefunden die 88. 1-6 ber 
‚EC pezialverfaffung, die Bekanntmöchung vom 23. Juni 1856 
und dab Berfaffungdgeieg für den 'Gtfammtftaat, jo weit es 


Holſtein Kauenburg angeht, aufjubeben, wenngleidb MAler-, 


‚böcdhfldiefelben fi von der. Richtiafeit der Gründe, auf melde 
er dur Die vorgenannten Patente in Aneführung gebrachte 
Sundeobeſchluß arftüpt it, micht baben überzeugen können.“ 
Die Regierung bat num die $$. 1-6 nicht, mie fie maren, Der 
"Ständeverfammiung vorlegen wollen, fondern bat diefelben mit 
genauerer Rüdfficht auf die Bekanntmachung vom 28. Jan 1852 
und um die befonderen "Angelegenheiten Holfteins im einzelnen 
zu bezeichnen, nen redigirt. 

In dem $. 2 if „die Wermaltung der in dem Hrr- 
jogtbum Holftein vorhandenen Domänen und Jorſten, 
fo mie die Aufbringung der Mannjhait zum Land- und Ser- 
beer, den beiomdern Angelegenheiten beigefügt; dagegen fellen 
die Einfünfte der Domänen und Forſten nad mie vor den 
gemeinichaftliähen he verbleiben, und werden Daflır in den 
Motiven mehrere finangielle Zmedmäßigkeitsgründe, fo wie die 
Nichtiakeit des Prinzips aufgefütrt.*) Die SS. rund 6 be 
ſtimmen die Nerantworilicfeit des Minifters für Holftein und 
die Möglichkeit ihm, vorläufig bei Dem hHoliteinfichen Dberoppel: 
Iationdgeridyt im Anflageftand zu verfepen, bis die Grkffung 
eines wirklichen Gefetzes über Verfahren und Strafe erfolatiey. 
Nach $. 7 ift die Unabfegbarfeit der Richter gemährleiftet; in- 
deß Fol mad volendetem 65 Lebensjahr ein Richter auch auf 
dem Verwaltungswege feines Amtes entboben werden fönnen, 
und „aus anderen Gründen“ fol dies auch dann erlaubt jepn, 
wenn die Maforifät des Oberoppellationsgerichtee ſich dafür er- 
Märt bat. Der berüchtiate $. 7 der bisherigen Verfaſſung, nad 
weldyem den Richtern Die (früber ibmen zugeftandene) Befugniß 
entzogen ift, über Erlaſſe von Megierungs-, Bermaltunge- und 
Bolizeibebörden ein Urtbeil zu fpreden, und fomit die Admi- 
urftrativ- und Polizeigewalt feine geſetzliche Grenze bat, iſt 
fieben geblieben; nur der Zuſaß if auf die flarfen Grinnerun 
gem der vorigen Ständeverfammlung gemadt: daß etwaige Kom- 
petenztonfifte zwifchen Juftiz- und QAdminiitrativbehörden im 
gebeimen Staatsrath fo lange entſchieden werden follen, bis ein 


°) Die „Motive” enthalten indeß das fernere Zugeftändnif 
daß, falls die bolſteiniſchen Stände einen ſolchen Wunſch äußern 
follten, der König auf eine Beſtimmung eingebem wolle, nad, wel: 
derder Neberfchuß der Domäneneinfünfte ein» für allemal als 
unseränderlihe Averfirnalfumme feſtgeſtellt werde, fo daß dann die 
eirffichen @innahmen der Domänen und Forſten gegen Berichtigung 
Yes Averfums den be fonderen Intraden des Herzogtbums zu« 
guäßit werben. Dann dürfte Holftein ſchlecht daran ſeyn, wenn 
eemal der teberfchuß von den Domäneneinnahmen unter der 


perfonaffummme bliebe. 


— 


"In den Wotiven irgendwo erwäbnt. 


werden, 





Gefep über einen Kompetenzgerichtobof“) erlaſſen ſey. 
Alles, was in den Bereih der Grundrechte gehört, iſt wies 
derum übergangen. Preßireibeit, wofür Die lehte Berfamme 
lung ausdrüdlih ibr Wort eingelegt batte, Werfammlungs-, 
Religiomsfreibeir find weder in dem Gefepentmurf ſelbſt, noch 
. Den Standen iſt dae Recht 
eingeraͤumt, Berändernugen in Der Geſetzgebung henſichtlich der 
beſondern Angelegenheiten „allerunterthänigft zu beantragen.“ 
Die Zuſammenſetzung der Stände, das Erforderniß, ſich zur 
Ariftlien Religion zu befennen, um wählbat zu ſeyn, über 
baupt-Ades, was auf das Ständemejen Berug bat, ift im Mes 
fentliben unverändert geblieben. Am lebten Paragraph itt, die 
endliche Feſtſtellung des Berbältnifies der Hergnatbums zur Ger 
fammimonardie „Dur allerböchſte Entfchliegung“, d. b. auf dem 
Wege der Oktroirung, augefündigt. „BDurd die Aufnabme 
dieſes Paragrapben in den Berfofjungsentwurf,* beißt es in Dem 
Motiven, „baben die Stände aufgefordert feyn follen, ihre An- 
träge und Wünſche in Beireff der verfäffungsnäßigen 
Stellung Holfteins in der Befammtmenardie anf der durch die 
Bekonntmahung vom 28. Jan. 1852 gegebenen Grundlage nor 
jubringem” Zudem Zmed find ihnen fomobl das Ber- 
faflungsgefeg fir den @efammrftaat, wie das proviforifbe BWabl- 
geſetz, beide vom 2, Oft, zur Kenntnißnabme und zum „Aus- 
gangspanft für diesfälige Erörterungen“ vorgelegt. „Es darf 
nicht daran gejmeifelt werden,“ ſo verfihern Die Wrstive in ih⸗ 
rem Schlußſatz, daß den vom Standpunkt der Stände in vor- 
gedachtet Beziehung ausanprechenden Anträgen Wänſchen 
bereitwillig alſer berhaise influß auf Ordnung tnd Berfafl 
ungsverbältniffe (des Befammtitaats) wird eingeräumt werden, 
melcher mit den Rechten der Krone und den Rechten und In— 
tereffen der andern Untertbanen des Könige vereinbar erſcheint.“ 
Gin Modus, in weldem diefer Ginfluß erſcheinen ſoll, d. h. 
ein Weg, auf weldem dad, mas von Holftein in Bezug auf’ die 
Gefammtverfafjung gewünſcht wird, mit dem, was die übrigen 
Theile der Monardie wünſchen möchten, vermittelt werden fol, 
der eigentliche modus procedendi im Zuftandebringen einer neuen 
Gefammiftaatsverfaffung ift nit entfernt angedeutet, (9. 3.) 


Deutfcher Bund. 


Ausdem füdmweftlihen Deutſchland, Ende Der. 
Bleib dem Handeld= und Gemerbäbetriebe machten auch Die 
Eiſenbabnen iu Diefem Jabre im Gangen feine guien Geſchaͤfte, 
und jedenfalls wird deren Rente meiftentbeils magerer ausfallen, 
ale in der jüngften Bergangenbeit, Die erftere Partie ſteht 
mit der letzteren, wie man auch bier ficht, im engften Anfammen- 
bange. Das Geſchäfteleben iſt als dad Hanptmoment 
des Einkommens der Eiſenbahnen au betrachten und andere Ei- 
nobmequellen der leßteren, jo namentlich Beranügungsreifen, 
von denen man ſich früber fo viel verſprach, werden fi immer 
nur als ſehr fefundär ermeilen. Diefe für das Eifenbabnmeien 
ungünftigere Zeit wird matürlih auf neue betreffende Anlagen 
bemmend einwirken, iu anderer Hinfidht aber ihr Gutes haben. 
Berwaltungen und Direftionen werden durch fie angetrieben 
auf neue Berbefferungen unb Bervolllommmungen zu 
finnen, und daß darin noch viel zu thun übrig bleibt, ift aus- 
aemadt. Jene füblten bisber zu febr die privilenirte Stellung 
der Gifenbabnen, und von einer Bedienung des Publikum mit- 
telſt derjelben, wie fie feun müßte und wie man fie von irgend 
einem Zweige des Zransportwejend verlangen fann, war bei 
ihnen erft wenig die Rede. Man fertigte bisher von deren Seite 
jede Reflamation des Publikum, fo gerecht fie auch ſeyn mochte, 

*) Hier bat eine Beſtimmung der preußiſthen Verfaſſung zum 
Muſter gebient. 


fehr kutz ab, verſchanzte fi bei allen Entihädigungsanforders 
ungen binter zweidentig gefaßte Neglomentebeftimmungen. Dies 
Alles muß, auders „werden, und darf nicht Jo bleiben. Auch die 
Giienbahngelellicgaften müſſen inne werden, daßyfie nur ein 
Glied in der Kelie des allgemeinen Verfebrsfeben® find, nichts 
weiter, und daß Das Letzlere nicht berufen ift, fid von ibnen 
Gigenmächtigfeiten gefallen zu laffen. (8. 8.9.) 


Bayern. München, 6. Jan. Die feierlihe Trauung 
der Prinzefiin Maria mit dem Kroupringen von Near 
pel wird om Samstag, den 8. d, Abends 77 Ubr in der Al: 
lerheiligen⸗Hoftirche in folgender Weile volljogen. Um 7 Ubr 
verfammeln fib im Schiffe der Kirche die fümmtliben Herren 

nd Damen der drei Hofrangsflaffen, einichlüfig der Stabsof- 
Aalere, ferner Die bei Hof vorgeflelten Fräulein, das Offizier 
forps der Linie, ſowie Depntationen des Ofiizierforps der Land» 
webr und des biefigen Magiſtrats, daun die zum Hofzutritt Be» 
fäbigten; einſchlüſſig der Mitglieder des Magimiliond-Ordens für 
Kunft und Wiffenihaft. Das diplomatische Korps und die Arem- 
den von Rang, melde der Feier beimohuen wollen, haben ſich 
auf der KavaltereZribune der Kirche einzufluden. Um 74 Ubr 
verfügt fih Se. £ Hoh. der Prinz Zuitpold, mit der Procura 
ea durchlaudtigſten Bräutigams als böchſtbeſſen Stellvertreter 
etraut, in — — Dienftes, ſowie des außeror- 
entlihen Geſandten des Königs beider Eicilien, Grafen v. Lu⸗ 
alf, in die Kirche und werden, vom f. Oberzeremonienmeifter 
eınplangen, an den für Ge. f. Hob, beflimmten Tab aeführt 
werden. In gleicher Weife werden hierauf JJ . fl. HH. der 
rzeg und Die Aray Herzogin Mag mit Pringeffin Draria mit 
öhftibrem Dienite empfangen und in die Kirche eingeführt. 
obald dies erfolgt ift, werden ſich 33. MM. der König und 
die Königin unter Doraustritt Des großen Dieuftes ac. durch 
‚Die. ig Spalier aufgeftelte Reibgarde der Hartſchiere in die Kirche 
egeben — wolelbit jolort die heil. Handlung durch den hochw. 
rm. Grzbifhof von Münden volljogen wird, Es bat dies un- 
ter einem, im desfalfigen Programm des Näbern beftimmten 
Berempniel au geſche hen. Dom Gintritt JJ. MM, in die Kirche 
‚an werden anouenſchüſſe in kurzen Zwiſchenräumen abge: 
ct Rach beandetem Te Deum verlaffen die allerhöchſten 
und bödften Herrieaften- die Kirche und begeben fi mit dem 
roßem Gelplge in die Nppartements Gr. Maj. des Königs. 
er Sefandte des Königs beider Sizilien wird bierauf in den 
ronjgal eingeführt, um aus den Händen Er. f. Hoh. des 
Hg Suitpold den non von der durchlauchtigſten Braut für 
t. 4 . den Derzog von Gafabrien, Kronprinzen beider Si: 
cilien, am Wltare erhaltenen Ring zu empfangen und den aller- 
bönflen und böchften Herrſchaften feine Ehtfurchts und Hul- 
Bigungsbezeiqgungen darzubringen. Es ſchließt biemit Die Frier 
des Toges, und werden fih hierauf die allethöchſten und böd- 
fen errichaften um Souper in die Appartements J. Maj. 
der Königin begeben. (N. 9.) 
Minifterialrath Dr. v. Dogenberger, mwelder ſich be- 
fanntlih in Wien bei der Donaufommifjon befindet, ift vom 
Sultan mit dem Medichidje-Ordenausgezeichnet worden. 
Lichtenfels, 6, Jan. So eben, Mittag 124 Uhr, traf 
der erfte Güterzug mit 16 zum Theil beladenen Ragen von 
iengd) über Koburg auf der Merrababn bier ein und es ift 
mit die Sirede vorläufig für den Güter-Transport eröffuer, 
am 15, ober — am 20, d. die Eröffnung der Werra: 
ahn ihrer ganzen Länge nach famfinder Wie verlautet wer: 
‚den täglich vier Züne direkt wow bier nah Eiſenach und eben« 
viel von dort bierher- ahgefertigt werben, (Nürnb, Korr,) 
1, Waktingen im Ries, 6. Jan, Abermals bat die Armee 
inen würdigen verdienftvollen Veteranen, Den penfionixten Oberft- 
Ueuntenant Friedrih Walther verloren, welcher am 2.d. ın Dettin- 
Bam geſtorben ift, «a. Abd;.) 

Lindau, 5, Jan. Die Nealifirung der Bodenfergürtel- 
bahn in der Verbindungslinie der jüdbaperiihen Baba mit der 
ſchweizeriſchen von Rheineck nad Chur führenden Südoſtbahn 
hürfte bei der beſtebenden Nichtübereinſtimmnng der k. k. öͤſterr. 


und k. bayeriſchen Regitrung bezüglich des bayeriſcherſeits zu 


gewährenden Babnanſchluſſes für eine von Deſterreich zu er- 
ſtellende Bahnlinie, weiche von einem Punfte der füdbaverifden 
Babalinie in der Zhalebene der Aller und der Stillach über 
den Schrofenpaß nah Bogen zu führen würde, feine unbedeun- 
denden Schwierigkeiten finden, indem von öſterreichiſcher Seite 
nue unter Diefem Zugefländniffe Des Auſchluſſes die Betheilig- 
ung und beziehungsmeile die Konzefiton zur Ausführung der 
Bodenfeegürteibahn ertbeilt wird. (A. Abdz.) 
Hannover. Hannover, 4. Januar, Es beit, den 
Ständen werde mächftens eine Vorlage zugehen, durch welche 


das Wucherverbot in fo weit aufgehoben werden fol, ala es 

den kommerziellen Verleht in Schranken bannt. Bieleigs iſt im 

diefer Beziebung der Vorgang Bremens von —— 
Wrf,-3.) 

Baden. Karlsrube, 6. Jan. Heute früh wurde Der 
geb. Finanzratb a. D. Bernd. Baader todt im Bett gefunden. 

(Röln. Ztg ) 

Kurheſſen. Der Voranſchlag der Staatteinnabmen und 
Nusgaben auf die Etaleperiode 1858—1860 ſchließt mit einem 
Einnabmeüberihuß von 95,220 Thlin. ab,-da die-Einnabmen 
auf Grund der vorliegenden Spezialrechnungen auf 15,300,840 
Tblr., die-Ausgaben aber nur auf 15,205,620 Zblr. verans, 
ſchlagt werden fonnten. Beim Budget der vergangenen Etats- 
Periode 1855 - 1857 war dagegen noch ein ſehr anfebnlihes 
Deftzit zu deden. (Dresd. 3.) 

Aus Kurbefien, 5. Jan. Durd einen Gefepentmurf, 
welchet Diefer Tage zur ſtäudiſchen Borlage gelangt ift, wird Die 
bisher für Berjäbrumg der Zinfen von den auf den Ins 
baber fautenden Schuldverfhreibungen uoch beftandene IOjäbrıge 
Friſt Des römiſchen Rechts aufgeboben und nur eine 5jührige, 
und bei Schuldverfhreibungen, in welchen eine ‚kürzere Friſt 
feftgefegt iſt, auch nur Diefe ftatwirt. In den angehängten „Nos 
tigen“ wird die Bejoraniß, daß dieſes dem Kredit der betreffen- 
den Papiere ſchaden fännte, durch die Berufung auf andere 
Staaten widerlegt, wo für ſolche gleichfalla nur kurze Berjäbre- 
ungsiriften befteben, ohne Daß dadurch der Kredit derjelben im 
Mindeiten leide, und zugleich das Bedürfniß einer furgen Ber- 
jäbrungsfrift Damit beqsündet, „daß es für den Staat, die ein- 
zelnen Anftalten, Körperſchaften und Geſellſchaften, welche ver- 
zinelihe Papiere au porteur ausgegeben babeun, von großem 
Interefle ſey, zu einer beflimmten Zeit ihre Nehuungen ab» 
ibließen zu fönnen, ohne genöthigt zu ſeyn, megen einzelner 
Zinsbeträge, melde uwerboben geblieben, fortwährend auf die 
Bücher der Borjabre refurriren zu müſſen“. (Sr. Bit.) 

Deiterreich. "Folgendes if der Wortlaut des ſchon er- 
wähnten Artikels der offiziellen „Dehlerr. Korrelpondeny” über 
die Berftirlung der öferreihijhen Garnifonen in 
Italien: „Wenn aud dig —— Verſuche einer verbrer 
heriichen, unverbefferliden Partei, in einigen Theilen des lom- 
bardiſch · venetzauiſchen Königteichs Rubeftörungen dervorzjurufen, 
an dem rubigen und gefunden Sinne der Bevölkerung ſceiter 
ten, ſo liegt dod in Der Thatſache, DaB, diefe Partei in Der 
offenbaren Abfibt, allerlei Beſorgniſſe zu erwecken und wach zu 
balten, es wagt, derlei Berfuche zn machen, - eine ernite Mahn - 
ung, dem zubigen und friebliebenden Untertban einem ſolchen 
fortgefehten provozirenden Treiben gegenüber die ausreihenditen ’ 
Sarantien für die Erhaltung der Rube und Ordnung au geben. 
Don diefer väterlichen. Abſicht geleitet, baben Se, f. E. apoftol. 
Majeftit eine Verſtärkung der im lombardiſch - venetianiſchen 
Königreih befindlichen Truppen anzuordnen gerubt. Es wird 
diefe Berflärfung größteusbeild aus den, in der Haupt und 
Refidenzftadı Wien und deren nächſter Umgehung ſtationirten 
Truppen gezogen Bei der belannten Mäßigung und Briedens- 
liebe fjomwobl der Raiferlihen Regierung, als der übrigen Groß: 
mächte find deren wechieljeitige Beziehungen fo be:ubigend, daß 
in internationalen Verbältuiffen nicht der fernfte Grund zu dieſer 
Maßregel geſucht werden kann, daber wir nochmals hervorheben, 
daß Diejelbe lediglich deu Zweck bat, den friedliebenden Bewoh⸗ 
nern des lombardiſch-venelianiſchen Königreichs Die vollte Be- 
rubigung gegen jeden Verſuch von Rubeflörungen von. Seiten 
einer zu den größten Thorheiten und Verbrechen fähigen Partei 
ju gemäbren.“ 

Wien, 3, Ian. Dem Krakauer „Czas“ war neufih aus 
Lemberg berigptet worden, daß der von Sr. Majeltät zu Gun. 
ften der Ddajelbft wegen Hocdperratba DVerurtbeilten erkaflene 
Gnadeyaft den Hauptangeflagten Danilemic; nicht mehr a 
Leben getroffen, bat. Gin Lemberger Lofalblatt bezeichnet Diefe 
Angabe als unridtig. (2. Polls.) 


Franfreic. 

Paris, 5. Jan. Die „Independance beige" fehreibt, daß 
ale Nachrichten aus dem Innern Franfreihs „nad Pulver rie« 
den,” daß die Anfertigung ungebeurer Berpflegungsmittel fort« 
daure, und daß dem Bernehmen nach die Kavallerie:Regimenter 
vervollſtändigt werden. (?) 

Die „Augéb. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Unfere Korrefpondenzen 
aus Paris beitätinen die Auſicht über die inneren Zur 
fände und den Entwidlungsgang der aranzojen, 
welche wir immer darüber gebegt haben. Der Prof, in dem 
diejelben begriffen find, und dejjen drohender Gbarafter den Sieg 
der Gtaataftreihe vom 2. Dez. bedingte, iſt durch das -kaiferl. 


Regime verlanglamt, aber keineewegs aufgehoben. Wenn auch 
weniger im die Augen fpringend, ift Die Zerſetzung doch mit-un« 
re Stätigfeit weiter gefhritten, zumal- da bei den von 
dem Raoifer der Franzoſen Dagegen augemendeten Mitteln es mur 
galt, eine beſtimmte Form der Huflöfung, keineswegs dieſe ſelbſt 
zu verbindern. Dieſeſbe iſt erfolgt otme nahbarliche Einwirkung 
als ein reines Produkt des Weſens der Fr Hal, es ift du: 
ber die Frage, ob dieſelbe überbaupt mit Glück au befimpfen 
mat. Gegen die innere Krifid ift zunächſt Die Vernichtung auch 
der fepten Freibeit angewendet, und zur Abmerdung eines Theile 
der Bölgen diefes den Brangnien fo empfindlichen Berluftes, dann 
wieder die Herrſchaft mach anßen verjuht worden. Wa iſt das 
en ganz natürliches Verfahren, auf welches die Rachbarſtaaten 
id vorbereiten mußten ; die Frage blieb und bfeibt lediglich: 
wann die daraus bervorgebenden Konflifte fib bis zu einem ge- 
waltfamen Zulammenftoß ſteigern merden. Dbaleich Die gegen- 
wärtige Spannung zwiſchen Deiterreih und Frankreich feines- 
wege. der Art if, um einen Bruch der friedlichen Beziebungen 
beider Staaten befürchten zu laffen, fo ift e# doch micht über» 
flüffig,, bei dieſer Gelegenbeit daran zu erinnern, daß Oeſter · 
veih, daß Deutſchland ſtets daranf gefaßt ſeyn muß, um fo mebr, 
da das urſachliche Moment nicht in ihm, fondern im Nachbar 
und Gegner jelbft fiegt. Das einzige, mas bis zu einem ge 
wifien Grad diefen Bruch wenigſtens unwahrſcheinlicher maden 
kann, ift die Furcht, dieHerabdrüdung der Chance des Erfolges 
für Die Peiter Aranfreich®, dur einen Konfift mit dem Ant: 
land die drobende Gefahr zu beichwören. Wenn diefer Konflikt 
ſelbſt gefährlicher erſcheint als Das Uebel ſelbſt, das man mur 
dadurch abwenden will, wird man nicht zu dieſem Mittel greifen. 
Wenn man fib über die Ebance des Erfolges an der Seine 
täufht; fo if das einfach Folge der Anfiht, die man ſich über 
den Mangel an Ginigkrit bei den beiden deutſchen Großmächten 
gebildet bat. Daß die franzöflfhe Regierung, in Folge der 
während der orientaliſchen Frage gemachten Erfahrungen, an 
die Einigkeit der deutichen Großſtaaten ebenfo wentg glaubt als 
die Franzöfiiche Prefſe, darf uns nicht wunderm, und fie wird fo 
lange daran zweifeln, bis fie prafriih das Gegentheil erprobt. 
Die @elegenbeit zu dieſer Probe bietet ſich täglid im Norden 
wie im Süden, und die deutfchen werden fihb mande Unrube 
eriparen, wenn fie nie eine Belegenbeit vorlidergeben laflen, dem 
Ausland zu zeigen, doß fie nur Tbeile eines gemeinia 
me art rliden Ganzen, Blieder eines wahren Bundes: 
fta find, Die ale Zeit dem Ausland gegenüber alle für einen 
ſtehen. (Und wie in Preußen Die Sache jept fteben, ift zu er: 
warten, daß die Einigkeit vorfommenden Falls durh Die That 
erprobt wird.) Mir erinnern nicht megen Der gegenmärtige Rage 
der Äußeren Beziehungen Franfreibs Daran, Denn Die Suppe 
wird Dort nie fo beiß gegeſſen, wie fie aufgetragen wird, fon- 
dern mut meil nelegentlih dem Franzöfliben Mactbaber felbit 
die Gewalt leicht entichlüpfen fann und der Wille, Die Wahl 
nicht mehr frei iſt. Die Wirkung der aroßen Pete, der alän+ 
zenden ES chauftellungen, der ungebeuren Ueberreizungen der In» 
duftrie, der Spekulation, der Sucht nach Vergnügungen wie 
Gewinn, der unfruchtbaren Triumpbe und der Schrecken Drafo- 
nifher Gefetze ſcheint erfböpft, wie einft im failerlihen Rom; 
la France s’ennuie! Der Wechſel der offiziellen Sprache läßt 
fat glauben, daß in Diefer Beziehung die Täuſchung geihwunden 
Bekanntlich if die Haltuma der franzöflichen Preſſe gegenwärtig 
nicht maßgebend für die öffentliche Meinung, jondern nur dafür, 
mie man fie von oben wünſcht, und wenn in neueiter Zeit die- 
ſelbe oft einen ſeht berausfordernden Ton angefchlagen hat, fo 
wird das unfere Kefer nur daran erinnern, Daß Die Be— 
arbeitung der öfientlihen Meinung in einem dem europäiſchen 
Frieden madıtbeiligen Sinn ſchon von langer Zeit Datirt, Die 
Preßgefepgebung in Frankreich iſt nicht Der Art, um zu ver- 
mutben, die Dolemit der Blätter bätte nicht auf das lei« 
fefte Kommando ebenfo gefchwiegen wie in der Mortara » Age: 
legenbeit.“ 

In Baris hatte fi, wie die „N. Preuß. Zta.“ einem 
Privarbriefe entnimmt, am 4, Jan. das &erüct verbreiter, 
ein großes Banfierbrus babe eine Depeſche aus Wien befom- 
men, des Inbalts, dab am 3. Jan. ſchon mehrere deutſche Re: 
gierungen, umter andern Preußen und Bayern, dem Wiener 
Rabinet Berfiberungen der Sympatbie (in Bezug auf die Worte 
Ludwig Rapoleon’s) zugeſchickt hätten. i 

* Mehrere Blätter veröffentlichen einen längern Brief 
gamartine’s, worin er die Urſachen feiner Derlegenheiten und 
Me Unmöglichkeit, ibnen durch den einfaden Verkauf feiner 
Güter ein Ende zu maten, auseinanderjegt Es ſey durchaus 
jafip, fagt er, ibm Berſchwendung, verjeblte Unternehmungen 

und Epelulationen vorzumerfen. @r habe feinm andern Luzus 
ehabt, al® Daulichkeiten, die für fein Vermögen viel zu groß 
9 * feyen, die er aber nicht habe niederreißen fönnen, ohne 


den Werth und den Ertrag feiner Ländereien zu beeinträdtigen. 
Gr babe nie ein großes Vermögen beieffen uud feim Aanzes 
Mobiliar jep nicht jo viel wertb, wie das beſcheldeuſte Mobilar 
irgend eines Börfenmannes. Ginige mwürfen ibm auch feine 
allzugroße Gaſtfreundſchaft vor; Das ſey aber eine perſönliche 
und umvermeidlide Steuer, welche auf der Berübmtbeit laſte. 
An einem Jahre babe er oft 10,000 Briefe mit Gefuchen er: 
balten, und befonder® nad 1848 habe er es nicht vermeiden 
fönnen, feine Eriparniffe mit denen zu theifen, welche am feinen 
Gefahren und Anftrengungen Theil genommen bätten. Dann 
fenen mehrere ſchlechte Weinjabre aefommen, und er babe 500 
Ürbeiter ernähren müfjen; dazu bätten fib Die Zinſen der 
Schulden und neue Schulden angebäuft. Zuerſt babe er ger 
glaubt, durch feine literarischen Arbeiten Alles abtragen zu fün- 
nen; das jey auch Anfangs gun gegangen; das Publikum fey 
aber unbeftändig. Jet frage man, warum. er feine Ländereien 
nicht verfauft babe. Seit 10 Jabren aber jenen dieſelben zum 
Berkaufe ausgeboten, und obaleih ihr Werth mebr ale 2 Mill. 
Fro betrage und er fie gern unter dem Werthe losichlanen 
—* fo babe ſich doch bis jet noch kein einziger Käufer 
geſtellt. 

Man fand am Morgen des 2. d. in verſchledenen Stadt- 
tbeifen von Nantes geſchriebene aufrübrerifhe Plakate 
angefchlagen; fle wurden von der Polizei ſofort entfernt. (Fr.J.) 

Portugal. 

Lijfabon, 30. Dez Die Depntirtenfammer bat die 
Antwortadrefje auf die Throntede angenommen. Der Antrag, 
die Kammer möge ihr Bedauern darüber auedrücken, daß die 
Regierung in dem Gtreite mit Franfreich die Intervention Eing- 
lands nicht angerufen hat, iR mit 83 gegen 32 Stimmen vers 
worfen worden, 


Atalien. 
Rom, 31. Dez. Das offizielle Organ des paͤpſtlichen 
Boupernements In der Tagespreſſe bat befanntlih für motbwen- 
dig erachtet, alle die in jüngfter Zeit umgebenden Gerüchte von 


- Differenzen zwiſchen Franfreih und Rom als durtchaus unbe 


gründer darzuftellen, aber — wie es immer Der Fall ift, wenn 
man zu viel bemeifen milk — weit über das Ziel binansge- 
hoffen. Denn es ift, um nur Eines hervorzubeben, eine That- 
face, Daß der Bapft ih fange gemweigert hatte, die ihm von 
dem franzöflihen General de Goyon vorgelegten Pläne der 
Kortififationen von Givitavecdhia gut zu beißen, und Daß es bei 
diefer Belegenbeit zu Grörterungen gefommen war, welche dem 
Papfte Die Erfegung des Hrn. d. Govon dur einen andern 
General wünſcheuswerth eriheinen ließen. Das kaiterlide Gou⸗ 
vernement, dem ımam Diefen Wunſch nicht werbeblt batte, glaubte 
Umgang von demfelben nehmen au müflen. Bin ich qui unter 
zietet, fo Bat — beitänfig bemerft — der Kardinal Antomeli 
im Kaufe des Monats November den franzöſiſchen Geſandten, 
Herjog v. Grammont, davon in Kenntniß gejeßt, daß der Papſt 
die Foörtifikationspläne bewilligt babe. (R. Br. 3.) 
Die Rüftungen in Neapel beflätigen fd; ie follen 
mit den vor Kurzem erhaltenen Gntbülungen über die Zbätig- 
feit der franzöflihen Agenten in Italien im Zufammenhange 


fteben. 
Zürfei. 

Belgrad, 4. Jan. Das Militär bat eine Adreſſe an 
Miloſch und die Sfuptichina gerichtet. — Verſuche zu einer 
Gegenbewegung im Junern des Landes wurden vom Bolte uns 
terdräct und von der proviſoriſchen Regierung nachträglich fark 
gerügt. r (dr. 3.) 

Außlaud und Polen. 

Berersburg, 5. Jan. Durb einen kalſerlichen Ufas 
werden die in Rußland mohnenden oder Handel treibenden qroB- 
britanniiben Untertbamen in den Genuß aller Derje- 
nigen Vorrechte und Privilegien geieht, welche bereits den fran« 
zöflien, griechiſcen, belgiihen und niederläudiichen Untertbanen 
bewilligt find. (2.Dd.HN.) 


Aſien. 

Ein Schreiben aue in n meldet, daß der ehemalige 
Sadragam (Premierminifter) Mirza Aga Khan wegen der 
Febler, die er fid während feiner Verwaltung bat zu Schulden 
fommen laſſen, des Landes verwiefen ift und dach Frankreich zum 
fommen gedenft. 


— — — — — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 4. Jam. Unſer talentooller Tondichter Kıbr. 
v. Verfall, der Gründer des bier jeit einigen Jabren beitehen« 
den und im gedeibliher Fortentwickluug beqriffenen „Draisrlin. 
vereind,“ wird ſich in diejen Tagen nah Köln begeben, um be 


der dort bevorfiebenden Aufführung feines „Tornröscen” die 
Direltion zu übernebmen. 2. 3.) 
Don Gutzkow's „Zauberer in Rem” iſt jo eben der 
dritte Band erſchienen. Der Roman bat bereits fo zablteiche 
Leſer gelunden, daß die Verlagsbandlung, wie wir bören, ſich 
gleichzeitig zu einer ameiten Auflage der eriten beiden Bände 
entfliehen mußte, obmohl die erfte Auflage ſchon eine viel 
ftärfere war, als fonit bei deutſchen Romanen üblich ift. 





Handels: und Börien-Berichte. 


Jaffy, 5. Ian. In der geftert ſtattgehabten Beneralver- 
ſammlung der moldauijben Nationalbank waren 2600 
Stimmen vertreten. Mit Ginflimmigfeit murde das Fortbeſtehen 
der Bank beihloffen. Der Deffauer Kreditanftalt als Hauptaftionär 
wurden einige Konzeflionen gemacht. Es wurde demnähf ein Wer- 
waltungsratb gewählt, der aus vier biefigen und drei deutſchen Mit: 
gliedern beſteht. Derfelbe joll nun um die neuen Ronzeffionen nach- 
ſuchen und eine proviforifhe Diretion einfepen. (B. 8.3.) 

Amferdam,3. Ian. Panfa-Zinn wurde heute zu 75% fl. 
(nit 274, wie e6 geftern in mehreren Ezemplaren irrig bieß) um« 
geieht. (dr. Piz.) 

Berlin, 5. Ian. Moggen flau, April — Mai 47, bez, 
Iuni— Juli 48 bez. — Rüböl feh, Aprii— Mai 144] bez., Sept. 
—Dftbr. 144 Br. — Spiritus flau, lofo ohne daß 188 bez., 
Aprii— Mai 193 ©., Juni 204 bey. * 

Amferdam, 5. Ian. Getraide ſtill, Rappſaat per April 
78 bez., ver Dftbr. 72) nominell. Rübol per Mai dt fl., per 
Dftbr. 414 fl. Leindt. eff. 303 fl., per Mai 314 fl. 500 Biock 
Banla-Zinn mit 761 bez. 

Antwerpen, 5. Jan. Waizen matter, 108 fl. per 80 Kit. 
Roggen unverändert, 6% fl. yer TO Kil. Kaffee und Zuder feſt. 

2ondon, 5. Ian. Buder gefragt, Kaffee höher begabt. 
Reindt 30 Schill. 6 Bi., raff. Rübol 47 Shin. 6 Pf.. Scottijch 
—— ab Glasgow 54 Schill. 6 Pf. Getraide fill und unver- 

ndert, ' 





nase ae 








Neueſte Nachrichten. 


Kopenbagen, 5. Jan. „Dagbladet" und die „Ber- 
lingite Tidende“ bringen beute einen Bericht über die erſte Sip- 
ung der holſteiniſchen Ständenerfammiung. Die mannbafte Rede 
des Hın v. Scheel-Biefien aegen die jüngften Willfürmafire: 
geln des Minifters für Schleswig bar. nit geringe Genfation 













gemacht. Sie zeigt deutlich, daß die bolſteiniſchen Stände nicht 
geuillt find, Ab von däniiden Varteimännern die Grenzen an: 
weilen zu laflen, welche fie bei ibrer Beſprechuug und Erwäg - 
ung der Rechte und Antereflen ibred Landes einzubalten bas 
ben. „Dagbladet” jhıdudem Beribte aus Ypeboe einige Mes 
Duftiousbemerfungen voraus, in deuen u. 9. gelaat wird, daß 
Hr. v. Scheel⸗Pleſſen jofort Die Belegenbeit ** babe, Die 
Parole in dem ganzen deurtſch-däntſchen Staate auszuſprechen 
und feine Smerbaten ın Schletwig feſtzuſchlagen, wozu ibm Die 
jüngft eiſchienene Bekannimahbung des Minifters für Schleewig 
eine wilfommene Selegenbeit geboten babe. Mebr noch als 
die Scheel -Pleſſen'ſche Rede ſcheint indefjen die Haltung Des 
f. Rommifjars den Zorn „Daybladets" erregt zu baben. Es 
macht Hrn. v. Levepau zum Borwurf, daß er nur groß ſey iu 
Porofen von Berföhnlichkeit, Entgegenfommen 2c., daß ſeine Ab» 
meljung „der Uebergriffe” des Präfidenten „Iebr zabm“ fey, 
daß ec fich gebütet babe, auf die Sache ſelbſt näber einiugeben 
und daran eine „ernite Berwarnung gegen jchleswig-beifteiniiche 
Agitationen” zu nüpfen. (Br. 3.) 
Zurin, 3. Jan, Wie zu erwarten ſtaud, baben die ver- 
gangenen Weihnachts und Meujubrefeiertage in deu lombars 
dDiihen Städten und befonders in Malland Demonftra- 
tionen und tumultuarijdie Auitritte berbeigefübrt, ald da fiud 
Brutalitäten gegen rauchende Offiziere, Mößlıhe Entleerung des 
Goıfo, als in euem Dofwagen der Eriberzog Woyimilian mit 
feiner boben Gemablin fid dem Wagenzug auſchloß x. So be 
zabien die Mailänder ihren bobberzigen Fürſprecher am Kaijer- 
ibron. — In Toskana ift eine außerordentliche Ausbebung von 
3000 M. angeordnet worden. Ja der Lombardei wurden die Gar: 
niſonen der meiften Städte in die Feitungen und in die Hauptitadt 
jurüdgezogen, in weld lepterer, Mailand, eine Garniſon von 
17,000 bis 18,000 Wann verweilt. Der Herzog von Modena 
iſt nach Wien abgereit Der Kommandant der parmenfliben 
Truppen bat fib nad Verona begeben, mojelbit eine Art mili- 
täruiber Kongreß tagt. Aus al’ dieſem gebt berwor, daß man 
auf ale File fin noch mehr rüfen will, ald man icon ge 
rũſtet iſt. Gin gleiches geichiebt bier, wo man die Abficht bat, 
einen Theil der Nationalgarde mobil zu machen; zu welchem 
Zwede Diejelbe aber vorerſt reorganifirt werden, muß. Als 
mutbmaßlichen Befebläbaber Dderjelben nennt man Deu General 
Saribaldi. — In Nizza ift die jüngere Tochtet Orfini’s, Lida 
mit Namen, zu Grabe getragen worden, (Saw M) 





Berantwortliher Redakteur: Dr. K. Böblmann. 








Verlag der Stabel'iden Bud» u. Kunſthandlung in Würzburg, 
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ranffurt, 8. Januar. Miedrigere Notirungen aus Wien und Paris übten bente 
und —— bei Eröffnung des Geſchäfts wurden öfterr. Nationale u. Banfaktien, 


niedrigen Gourfen verfauft. Später gewann die 
genannten Gffeften von Bedeutung. 


Börje eine einigermaßen feitere Haltung 
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] wieder einen naihtbeiligen Einfluß aus 
öftere. Eredit- und Staatsbabnaftien zu febr 
Der Umjag war befonders in deri 
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Deutfcher Bimd. 


”. Badern, Münden, 8. Jan. (Privat Korreip.) 
J. 89. Die neuvermäblte Frau Rronpringefjin beider Stzthen 
wird auf der Reife nab Neapel am 13, d. in Angeburg 
übernadten, am 14. gebt dann die Reiſe bis Leipzig, am 15. 
bis Prog und am 16. -bis Wien. Die Ankunft der boben Frcu 
inZrieft wird am 19. eriolgen und einen oder zwei Tage jpäler 
die Einſchiffung nah Neapel ſtattfinden. — Se. Maj. der König 
baben den f. Kämmerer und Dberfilommandanten des 4. Inf.“ 
Regiments, Karl Grafen v. Butler-Glonebounb, zu Aler- 
bößlihrem Hofmarſchall zu ernennen gerubt. — Se. af. der 
König baden genebmigt, daß die Areiin Amalie v. Zänzl«- 
Trapberg, Erzleberin der jüngern Tochtet Sr. f. 9. des 
May, der Titel Holdame J. f. H. der Frau Herzogin 
Mag beigelegt: werde. 
“* Münden, 8. Jannar. (Privat » Korreipondenz.) 
Amt; Hofe bat dieien Abend die feierliche Trauung Des Aron- 
prinzen von Reopel mit der Prinyeflia Marie durch Drofuration, 
wobei Bring Luitpold Die Stelle des boben Bräntigamd vers 
trat; mis großem Ganze ſtaltgefunden. Uufere 8. allerhoͤchſten 
und böchſten Herrſchaften mit dem geſammten Hofſtaate, dem 
dipfomatiiwen Korps, den böchſten Hof. und Staatsbeamten ic. 
wobnten der Zrauuma bei, welche im der feſtlich neibmüdten 
und erlembreten Hoffapele durch den Hrn. Erzbiſchof von Mün- 
"ben volljogen wurde. -Nab der Felerlichkeii war bei Jdrer 
Maj. der tönigin Ramilienfeuper. Morgen Mittag empfängt 
Die menwermmählte Frau Kronpringefiin die Aufmartung Des 
diplomatiiben Korps, Rabmittags it große Zafel bei Prinz 
Luitpold und Abends große Feſtoorſtellung im f. Holtbeater. 
Preußen. Aus der Provinz Sachſen, 7. Januar, 
Hat fib aub Preußen bei dem Regentihaftsmeciel einer Am · 
neſtie für feine durch den Stimm der Revolution xerſchlagenen 
Söbne nicht zu erfreuen gebabt, jo deuten doch alle Maßregeln 
darauf bin, daß man am böcfter Stelle zum Vergeſſen und 
Vergeben bereit if. So iſt im Dielen Tagen der ehemalige 
Lebrer & Konrad zu Steinseiffen in Echlefien, welchem in Folge 
feiner politiihen Beitrebungen im Jabr 1850 die ftaatsbürger: 
lien Rechte aberfangt worden waren, obne fein Zurbun in 
den Bollgenuß derfäiben wieder eingefegt worden. Ebenſo 
ift dem ehemaligen Mitglied der 1848: Nationalverfammlung, 
Referendar Rudolpb Schramm, welcher wegen feiner Thätigkeit 
zur Durbführung des Steuerverweigerungsbeichlufies unter Ans 
ilage aeftellt, aber flüchtig geworden war, die Erlaubuiß zur 
Rückkebr ertbeilt worden. Gin leider Straferlaß fol in Be: 
zug auf den ehemaligen Gumnaflallebrer Schramm, gegenwät- 
tia im Amerika verweilend, andgelproden jeyn, und ferner will 
man miflen, daß für den Aſſeſſor Neinftein aus Naumburg, 
welcher wegen Theilnahme am Rumpiparlament in Stuttgart 
in contumaciam au febenelänglibem Zuchthaus verurtbeilt wurde, 
die fraifreie Müdfebr in feine Baterſtadt ebenfolls in Aueſicht 


ſtehe. Reinſtein lebt ala Alüctling in der Schwein. (dr. I.) 


Berlin, 6. Jan. Die Amtsentlafjung des Prof Heng- 
ftenberg if feine Holitte Tbatfahe mehr; auch in Königes 
berg ift das tbeologiihe Mitglied der wiſſenſchaftlichen Prüf: 

ungékommiſſion, Prof. Erbfam, entlaffen und durch jeinen 
Vorgänger im Amte, Brof. Sommer, wieder erfegt worden. 
’ (Augsb. Poſtz.) 

Württemberg: Stuttgart, 7. Ian. Nad bierher 
ans Münden gelangter ficherer Rachricht bat die baver. Megier- 
ung in dem’ mit Der hanhoverifher Staatsregierung und den 
Direftoren der Kurfürft Friedtich ⸗Wilhelm-Rordbahn, der Zbü- 
ringer und Werra » Gilenbabn wegen des Gütertransportes auf 
diefen abgejbfoffenen Bertrage die Berpflihtung übernommen, 
Ne pon Bremen und Hamiburg auf jenen Babnen ımd der bayer. 
Etatshahn von Lichtenfels bis Lindau beförderten, nad der 

or beftimmten Güter von Lindam ab unentgeltlich über 
> Bodenfee nach Rorſchach überfegen zu laflen, um auf Dieje 


56. Jahrgang. 
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tt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 Er. . 
bertäänet, Briefe und Gelber franto. 10. Januar 1859. 


Beife der Konkurceng der Main: Weler+ und übrigen, mad 
Briebribsbafen am Bodenfee im ziemlich gerader Linie von Kaſſel 
aus laufenden Eiſenbahnen zu begegnen. Fr. 4%) 

Holſtein. In der zweiten Sigung der Ständever 
fammiung ward für Die Prüfung der Verfaſſungévorlage 
ein Aueſchuß erwält, deſſen michttgere Mitglieder dieſelden find, 
die in das im der legten Seffion für ganz denfelben Zweck nie 
dergefeßte Komite gewählt waren. Es find: Graf Reventlow⸗ 
Jetobeck, Prof. Rarbjen, Paſtor Derdmann, Graf Baudiflins 
Borſtel, Juſtizrath Rötner, Gerichtsratb Wynecken, Kauſmann 
Reincke ans Altona und die beiden Landleute Roß und Mann- 
bardt. Bei allen Dieien neun handelt es fi ohne Ausnahme 
nicht um eine abweichende politiſche Gefinnung, fondern nur um 
einen arößeren oder geringeren Grad von Entfbiedenbeit im 
der Berbätignug derfelben. Ale werden wie Gin Mann ebenfo 
gegen die Vorlagen Der Negierung vom Jahre 1859 im Betreff 
der Verfaſſung Ftont machen, wie fie es gegen Diejenigen von 
1857 tbaten, 

* Freie Städte, Frankfurt, 9. Jan. (PrFKorr.) 
Das geſtrige abermalige Sinken der Börfenfurfe grenzte wieder 
nabe an Panique, und der Aufihwung von vorgeitern bielt 
nicht Stand. Es ſcheint, daß troß des berubigenden Zans der 
öfterreihiichen und der Bramarbajaden der pienionteflfhen Vreſſe 
bier einaebende Brivatberichte das Moment beftätigen, daß in Jtar 
lien allerdings eine unverfennbare Gährung berricht und mit einer 
Exploſton drobt. Weniger durchſichtig find Die Juftändeder Donan- 
länder, mo cd. an einer Prefle und zuverläfligen Korrefpondenten 
ieblt und die Mafjen von augenblilihen Stimmungen abhängen, ' 
die Niemand vorberzufagen weiß. Niemand gibt fih dem Wahn 
bin, daß Napoleon III. und Alexander IL; geradezu auf Krieg 
binarbeiten; allein die Bejorgniß ift doch nicht wegzuleugnen, 
daß in Oft oder Süd die erbigten Volkoſtämmè wider Willen 
der großen Regierungen den Schild erbeben fünnten, maß na- 
tirlich deren Einſchrteiten unabwendbar madıen würde Daß 
fih übrigens Die beiden Hauptmächte des deutſchen Bun— 
des um eine Einigung auf ihren politifchen Wegen bemüben, 
jbeint ungmeifelbaft, weniger welde Haltung die Mittelfixuten 
zu dieſen ragen einnebmen merden. Preußens Auftreten in 
der ſchleswig · holſteiniſchen Frage findet bier ungetbeilten Beifall. 
56 Defterreich. Bien, 6. Ian, (Privat » Korreip ) 
Es beitätigt ib, daß der türfifde Geſandie Kürft Kallimaki 
über die Haltung der Pforte zu den Greigniffen in Serbien 
eine beunrubigende Erflärung abgegeben bat; Gelegenheitlich 
einer am 4. Januar fhattgebabten Konferenz hat er nämli er- 
flärt, daß feine Regierung geneigt fey, Den Fürſten Miloſch 
anzuerkennen, jedoch nur unter der Bedingung, daß fie fib zu- 
vor die Ueberzeugung verichaffte, ob es wirflih der allgemeine 
Wunſch der ferbiiden Nation ſey, denſelben zu ihrem Ober 
baupt au erbalten, den Ausſpruch der Sfupticina fönne fie 
als ſolchen nicht anerfenmen, "und fie bebalte es fih vor, die 
geeigneten Maßnahmen anzuordnen, um den Wunſch der Nation 
fennen zu lernen. Man glanbt num, daß jedenfalld fo mit im 

ahre 1843 eine neue Fürftenmabl angeordnet werden wird. — 
te werden fib erinnern, dad Das amtlihe Organ der römir 
ſchen Negierung vor Kurzem die Gerüchte über die Epyiftenz 
von Mißbelligfeiten zwiſchen Nom und Paris miderlegt batz 
bier baben jedoch diefe Widerlegungen wenig Glauben gefun, 
den, und fcheint es in der Tbat gewiß zu feyn, daß Differen» 
zen zwilchen den beiden Regierungen befteben, deren Ausgleich 
ung bis jetzt noch nicht erfolgt ift, deren Exiſtenz aber jeden« 
falls namentlich mit Rüdficht auf die gegenmärtige kritiſche Lage 
in Stalien ſehr zu bedauern ift. 
ien, 6. Ian. Die nah Falten beorderten Der- 
Rärfkumgen beftcehen vorfänftg aus drei Infanterieregimentert, 
einem Kavalleriereaimente und den entiprechenden Batterien z 
die Transporte haben bereits begonnen. Bis 15. Yan, müflen 
die Truppen an ibren Beffimmurngsorten angelangt ſeyn. &8 
iſt Übrigens Sorge getragen, daß unverzüglich weitere Verſtaͤr 


kungen abgeben werden, . fobald 38 nothwendig erfcheinen 


würde, (Bergl. den folgenden Artikel) (8. 3) 

PN B, B. Januar, (Privat: Korzefponden;.) Deſter⸗ 
reich trifft in der Thal die, umfaſſendſten Borfebrungen, um die 
Nube in feinen ialieniiden Provinzen im Innern ſicher zu 
ftellen und den Gventuwalitäten,. die von außen ber droben, und 
melde uns die Zuriner Prefie, uneingedent der Zage von Wor- 
tara und Novara, tagtäglih prophezeit, die Spipe bieten zu 
fönnen. Es ift in Wahrheit eine ziemlich beträchtliche Zruppen« 
macht, die fldr theils anf dem Marſche nach Italien befindet, 
theils im Lanfe der nächſten Tage von bier abgeht. Bier Ins 
fanserie-Reg., 2 Zäger-Bataillone, zwei Kav.Reg. und 12 Bats- 
terien, welche aufammen eine Truppenmacht von fait 18,000 Mann 
bilden, find nach Italien beordert. Gin Yägerbataillon und 
zwei Infanterie-MRegimenter find bereits von bier abgegangen, 
das dritte folgt übermorgen, das vierte am Dinstag. Truppen 
aus Böhmen und Mähren werden den Abgang bier in Wien 
erfegen, und befinden fi von dieſen ebenfalls zwei Megimenter 
in Marſchbereitſchaft, um, falls es notbwendig ift, alliogleich 
nad Italien abgeben zu können. Man zweifelt bier nicht, daß 
dieſe impofante Zruppenentfaltung den entiprecdhenden Gindrud 
ausüben wird, und daß die Ztalianiffimi es ſich zweimal über- 
legen werden, die öffentlihe Rube durch ein Attentat zu flören, 
das unter den dermaligen Verhältniſſen jedenfols ein mehr als 
wabnfinniges Unternehmen wäre, da ihm die ſchnellſte und nach 
drücklichſte Ahadung auf dem Fuße folgen würde. 

Die Wiener „Preſſe“ bringt ein Feuilleton: „Offenes 
Sendſchreiben an E. M. M. Arndt in Bonn.“ Hier werden, 
nach der in Innobruck erfceineuden „Bolfd- und Schügen:Zta-*, 
aus der Schrift des öfterr. Gubernialraib6 Rapp: „Zorel im 
Jahre: 1809," vom Feldwmarſchall Fürften Wiede Dinge er: 
zäblt, wogegen Die von Arndt erwähnten noch unbeden- 
tend find. 


Großbritannien. 

London, 6. Jan. Aus Mandefter fommt die traurige 
Nachricht, daß in den nabe bei der Stadt gelegenen Kohlen - 
gruben von Dendlebury vorgeſtern 7 Bergleute verunglüdten. 
— England bant gegenwärtig auf jeinen Shiffsmweriten Il große 
Linienfchiffe, von denen einige beinabe bis zum Etapelluuf jer- 


tig find, (ör. 3) 
Frankreich. 

Paris, 7. Jan. Die Auswanderung aus Frankreich nad 

Algerien hat beträchtlich abgenommen. (dr. 3.) 
Stalien. 

Mailand, 3. Jan. Der „Independente* jchreibt man 
von bier, daß italienisch gefinnte Areunde fi jept mit den Wors 
ien „Viva Verdi“ begrüßen; namentlich ift dies in den Theatern 
der Fall, Die Erflürung diefer revolutionären Kinderei ıft fol- 
gende: „Viva % ittorio Emanuele, Ede Ed’Ktalia.“ (Pr. 3.) 

* Man jchreibt der „Agence Havas“ aus Mailand vom 
4. Januar: „Hier rauchen alle junge Leute aus Heinen irdenen 
Pfeifen, um feine Gigarren von der Regie zu nebmen (bekannt⸗ 
lid find die Cigarren in den Staatsfabrifen angeiertigt). Die 
Pieife iſt Die komiſche Seite des Vorſpiels. Man möchte uns 
auch gerne die ſpitzen Hüte aufdrängen ftatt unferer Gilinders, 
aber ed gelingt nicht. Was in Mailand voraeht, iſt blos eine 
ſchwache Gopie von dem, was fih in den Provinzen zuträgt; 
dort if Die Aufregung noch viel größer. In den Provinzen 
wird gar nicht geraucht, auch nicht zu Haufe, und da die Polizei 
Dort nicht fo ftreng ſeyn kann als in den großen Städten, jo 
fält jeden Tag eine neue Kundgebung vor.” 

Zu der Gıflärung der „Decherr. Gorreip.’’, daß die Ver: 
färfung der Garnıfonen in Lombarbo:Benezien leineowegs aus 
internationalen Gründen erfelgt ſey, geielt Ab nun aud Die 
Erklärung des „Moniteur“, Die jebr beruhigend lautet; troß« 
dem bleiben die gewünſchten Wirkungen aus. Anſtatt deſſen 
find neue Gerüchte zu regiftriren, die den Zuftand won Nord» 
und Mittel-Italien in äußerfter Spannung darſtelleu. Schon 
fol Deſterreich in der Lombardei Kriegövorbereitungen treffen 
und feine alten Bündnifje in Jtalien mit Modena und Parma 
erneuert haben. 

Um den neulich mitgetheilten Artikel der balbamtlichen 
„Defterreih. Korreip.” über die Berftärfung der öfter 
reibijben Truppen in Jtalien in feiner eigentlicen 
Bedeutung zu würdigen, ift es wobl nicht unnöthig, auf die 
verihiedenen Symptome zurückzuweiſen, welde dieſer Auslaſſung 
vorbAtgingen. Daß eine dumpfe Gäbrung im Norden Jtaliens 
berrie, fonnte felbft in dem öſterreichiſchen Beitungen ſchon 
längft nicht mebr verheimlicht werden; Die Urjaden mochten 
Anfangs theils lokaler, theils materieller Natur ſeyn, aber es 


— 


muß beute leider als gewiß angenommen werden, daß es ge— 
lungen iſt, eine politiibe. und mationate Bewegung von Neuem 
ind Leben zuwsrmjen. Die geuernementale Prefie in Teiln 
machte aus diejer Maitarion Fein Hebl, und die ofiigiiien Jon: 
male im Paris iefundirten auf das wirfjamfte. Die Epannung, 
die zwiſchen Wien und Zurim berrichte, ariff auch zwiſchen Wien 
und Paris Pig, und wenn aud der amtliche „Moniteur* feine 
halbamtlichen Kollegen in Die den Rüdfichten auf eine „verbün- 
dete Macht“ ſchuldige Schranken zurückwies, das Mißtrauen 
war ſchon zu tief geworden, als dag man in Wien ſich über 
Ftankreichs italieniſche Politik berubigt fühlen fönnte. Dazu 
fümmt, daß Aranfreibs und ‚Serdiens Freund und Defterreiche 
Gegner, dab Rußland BVilafranca erworben hat und nach Wio- 
naco die Hand ausftredt, daß Frankreich und Defterreih in 
den römiſchen Reformfragen eine gegneriſche Stellung einneb- 
men und in derfelben Weiſe auch in Neapel fib gegenüberfte- 
ben, wo König Ferdinand fo wenig von der Haltbarfeit Der 
Nube überzeugt ift, daß er für die Derbältniffe feines Reiches 
fehr umfaſſende Rüſtungen anbefoblen bat. (Pr. 3.) 

Der König von Neapel bar feinem Sohne Aranı, Dem 
Kronprinzgen beider Sizilien und Herzog von Galabrien, vom 
Tage jeiner Verheirathung mit der Vrinzeſſin Marie in Bayern 
eine jährliche Revenue von 160,000 neapotit. Ducati (1 neapol. 
Ducati — 4 Franck, alio circa 300,000 fl.) augeiprodben und 
eine Erböhung dieſer Summe bei fommenden Sprößlingen aus 
diefer Ehe verbeißen, So berichtet Die „Zndependance”. 

* Der „Preffe" wird aus Zurim, 5. Januar, geichrieben, 
Garibaldi ſey nur zu landmwirıbidaftliben JZwecken na Zus 
rin gelommen. Nachdem er im Guanobandel rei geworden, 
babe cr einen großen Theil der Magdaleneninfel in der Näbe 
von Sardinien gekauft, um Diefelbe urbar zu madyen, und babe 
den Grafen Gavour um eine Audiena aebeten, um eine auf 
jenen Betrieb bezüglitbe Konzeflion zu erlangen. Der Minifter 
babe auch fein Geſüch fotort bewilligt, und ibn bei der Gelegen— 
beit gefragt, ob er etwaigen Falls ein Kommando übernebmen 
werde. Der General babe geantwortet, er ſey immer bereit, 
das Schwert für den Dienft des Vaterlandes zu zieben. 

* Turin, T. Ran. Die amtlihe „az. piemont.* ver 
öffentlit eine Notiz über die Donaufdbififabrte:-Afte, 
Nach einem hiſtoriſchen Reſumé der Sache erflärt die Morig, 
daß die am 7. Nov. 1857 zu Wien unterzeichnete Scufifabries 
afte den Prinzipien der Kreibeit, Gerechtigkeit und allgemeinen 
Nützlichkeit, Die in’ den Grflärungen des Parifer Kongteſſes von 
1856 ausgelproden find, widerjpreden. Sie fpridt die Heff- 
nung aus, daß die Mächte die Rechte der Konferenz wahren 
und einem Deſterreich allein nügendem Vorrechte entgegentreten 
werben. 

In Pavia ift nachſtebende Aundmachung veröffentlicht 
worden: „Die gegenwärtigen akademiſchen Ferien bleiben in 
Folge böberer Eutſchließung bis anf Weiteres verlängert. Pavia, 
1. Januar. Vom Reftorat der Univerfität. Gasparini.“ (W.g.) 

Aſien. 

Ya Madrid ift die Nachricht eingelroffen, daß der Ober- 
beieblebaber der anamitiiden Armee den Dberbefeblebaber der 
verbündeten Arangofen und Spanier abermals aufgefordert bat, 
binnen zehn Tagen das Land zu räumen, widrinenfals er mit 
feinen jämmtlihen ®enofjen enthanptet oder ans Kreuz geſchla⸗— 
gen werden folle. 


— — — — — — — — 


Nichtpolitiiche Zeitung. 


Münden, 7. Ion. Die geftern bier zum eriten Male 
aufgeführte Oper „die Weiber von Weinsberg” von G. Schmidt ” 
ward mit großem Beifall aufgenommen und der Kompofiteur 
gerufen. (B. Ldbtn.) 


— · — — 








Handels⸗ und Börfen-Berichte. 


Mannheim, 6. Ian. Die geitern in Ludwigshafen fatt- 
gefundene Generalverjammlung der Aktionäre der Berbadher Babn 
törte aus dem Nechenjchaftsberichte gleich erfreuliche Ergebniſſe als 
in den legten Jahren. Die Dividende belief ih auf 7. »Gt. (35 fl. 
per Aktie). (Schw. M.) 





Perantwortiiher Nedafteur: Dr, K. Pöhlmann. 
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©ewerbsinterefen. 


Aus: Baverm wird der „Ftankf. Poſtz.“ geichrieben: 
„Die Gemwerbeirage, melde jeit einiger Zeit Überall die 
Gremüther in Bewegung jeht, beginnt jept audı bei uns, fo febr 
man Died von Seite der Belbeilipten zu verbindern fucht, Er» 
örterungen berporzurufen. Es baudelt fib eben um ein tief 
empfundenes  Bedürfniß, deſſen Aurüfweilung für die Dauer 
nit möglich. jeyn wird. Die alten. Zunfteinzihtungen und 
Mes, was mit. ihnen zujommenbängt, namentlich aber das Hand- 
merlößupichenmweien, haben durc die ungebeuern Fotlſchritte der 

aduftrie, des Handels und, Verkehrs, ſowie durch Die Berän- 
derungen, melde in. den gejelichaftlihen und ökonomischen Vers 
bältmiffen vorgegangen find, ibre Bedeutung ganz verloren. Eie 
gleichen einem alten Baum, der, innen bohl umd größtentheils 
abgefforben, nur durch einzelne, grüne gweige befundet, daß noch 
Sehen in,ibm;ift., Gr. fann in Diefer Weile noch lange fortne: 
getiren, aber einer Regeneration. ift er nid fähig. Daß Die 
Zünfte ‚jelöft eiwas Enticeidended ihun werden, um aus diefem 
Zutaud besansiufommen, int Durcbaus unmabriheinlih, Sie 
werden ibm nielmebr fo. lang als möglich zu balten ſuchen, als 
Schutzwehn gegen die. Drobende Konfurrenz, und e# klingt Des- 
bald \ebr main, wenn ‚mau da-und dort ibmen Die frage vor— 
fegt, ob fie Gemerbefreibeit wollen oder nicht, noch naiver aber, 
menn man fib von einigen-Seiten darüber wundert, Daß Die 
Berbeiligten nicht ſogleich zugegriffen haben.” 


„Es iſt gewiß bemerkenswerib, dab, während man auf Seite 
der Kenſumenten ker theure md unfolide Arbeiten Der Ge: 
werbe, 'fomie fiber Uniuveriäfftafeit: in der Einhaltung der Lic- 
ferumastermitie tãglich Die birterften Klagen bört, die @ewerbe 
ſelbſt fih fortwährend 'hber@rwerbsiofigkeit oder unzureicheuden 
BDerdienft befthweren.' Man Tann darin mir einen. Beweis mebr 
erblicken, daß in den gegenwärtigen Zuftänden Erwas faul ſeyn 
u ebwobl fidy auf Der andern Eeite aub die Thatfache nicht 
im Abrede ſtellen däßt, daß nerade im Gewerbeſtande Lugus und 
Genußfuht einen ‘fo. hoben Grad erreicht baben, daß in den 
meiten Fälew'die Unzufängfichkeit des Verdienftes darin ihre 
Ertlaͤrung ftadet Auch halten es viele jüngere Gewerbéleute, 
Befonderd ſolche, weſchen die Ausfihrt offen ftebt, ib dereinſt 
in ein mit gangbarer tundſchaft au ſehen, nicht mebt 
der Mübe werth, fid eine gründliche Geldäftsbildung zu er 
metben, und da die (übrigens wohlbegründete) Abſchaffung des 
Banderswanges fie der Mübe überbebt, das väterlihe Haus 
su verlaſſen, jo verfumpfen fie immer mehr. Dagegen wandern 
viele der beften Kräfte, weil ihnen in der Heimatb wegen Dlan- 
geld an Bermögen die Ausſicht auf jelbftändige Verſotgung ab; 
geſchnitten iſt, im die 5 wo fie wenigſtens höheren Lohn 
ju erwarten haben. bat ſich in dem öffentlihen Ausftell- 
engen der lepten Jahte gezeigt, daß die gefcidteften Arbeiter 
in London und BarisDentiche find, und daß viele Fabrikate, 
die wit won dort beziehen, von Deutſchen berſtammen.“ 


Sbne eime  gänzliche . Umgeftaltung des Gewerbemejens 
wird ed nie gelingen, aus dem gegenwärtigen verknöcherten Zu- 
fänden berauszulommen. Wie aber eine folde ins Werk zu 
legen, ohne das Beftebende zu ſeht zu beeinträchtigen, das if 
die Frage. Schon vor awanzig Jahren wurde bei und ein freilich 
veranglädier Berſuch gemacht, die Gewerbefreiheit einzuführen. 
Häne man damals das. Kind nicht mit dem Bade ausgeſchüttet, 
iendern mit Beſonnenheit und uuter möglichfter Schonung Der 
befiependen Inte reſſen ftufenweife den Gruudſaß der Gewerbes 
freiheit durchgeführt, jo würden wir jegt gejundere Zuftände 
haben.” j 


56. Jahrgang. 
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Deuiſcher Bund. 


Leipzig, 6. Ian. Zur Statiftif des deutſchen Bud 
bandels Linel. des Kunft- und Mufifgeibäftes) werden fol 
'geude Ziffern auf Grund der „Liſten Jämmtliber deutfhen. und 
mit Deuiſchland geſchäftlich verbundenen ausländifben Bud- 
bandlungen — von Adelpb Büchting (Rordbauſen,“ befannt 
gegeben, Die Lifte von 1859 enthält ım ganzen 2385 Firmen?) 
41 mehr old Die für 1868 (2344). Es tritt das Kaftum zu; 
Tage, daß in Dem verfloffenen Jabre in Wahrheit 132 neue 
‚Handlungen entftanden, 91 aber eingingen! (Der Sortiments‘ 
‚Bucbandel weiſt Daber bemer 1384 auf, gegen 1367 im Bör« 
jabte. Es Iraten 50 Sortimentsbandlungen in’s Beben, 33 
Iverjhmanden vom Schauplatz, eben kein erfreuliches Zeichen 
| Der Leipziger Aadbandel erbält elnen nambaiten Auwadd durch 
‚den Verlag der Handlung Veit u. Komp. in Berlin, — 
Verkauf bierber, fommt. Tas Magazin für‘ Die 5 d . 

on 
birfigen 


‚Auslandes wird Demnach auch bierber Üüberfiedeln mer’ 
‚größerer Bedeutung wird die Berbindun dee uch⸗ 
dandels mit Franfteich und Belgien, indem dit, Zabi ber bier, 
audlãndiſchen V vom, 

cag. Zt) 


»:. 


Lager und Kommiffionäre haltenden 


Jahr zu Jahr waͤchft. 


Bahern. (Gewersprivilegien) Ge Mai. der 
König baben unterm 26. Dez. v. 3. das dem Mark. Adler 
unterm 16. Dei. 1854 perliebene Privilegium auf eine eigen. 
dämlich Lonftruirte Heigeinrichtung für den Zeitraum von einem 
Jahr, vom 16. Dez. 1858 amfangend, verlängert. ' Bor dem 
f, Etnstsminifterinm des Handels und der öffentlidyen Arbeiten 
wurde die Einziehung des dem Fabrikbeſiher Jak. Hentfh von 
Kindberg unterm 13. Dez. 1855 verliebenen und unterm 31. Dez. 
1855 ausgefiriebenen zebnjährigen Gewerbsprivilegtüum auf 
eıne Maſchine zur Verfertigung von Refonauz-Fläviarur- und 
Dedelbolg, wegen nicht gelieierten Nachweiſes über Die Ans: 
führung diefer Erfindung in Bayern, verfügt, 

Der neue Biſchof von Augsburg (hr. Dinkel) bat einen 
Hirtenbrief erlaffen. Es if in demſelben ausgeführt, wie der 
lebendige Glaube die Quelle des Friedens für Die Einzelgen 
und das einzige fibere Aundament aller Ordnung und Rube im 
Staate ſey, und am Schluß beißt es: „Beliebtefte Divzefanen I 
Darın beftebt des Bayern Rubm, daß derjelbe eın treuer Sohn 
der Kirche, wie eiu in Zreue fefter Unterthan feines Randes- 
berren it. Der Glanz dieſes Rubmes leuchtet unbefledt durch 
alte Jabrbunderte der. vaterländishen Geſchichte. Mir haben 
euch daber lediglih am Gottes Statt zu mahnen, dab ihr die- 
fen glorreihen Schmud eures Bollsftammes unverſehrt be- 
wabret. Ghret und liebet den König, geborchet den Belegen, 
und leihet niemals das Ohr folden, welche entgegengeſetzte 
Seflunungen in euer Herz zu firenen bemübt find, So wird 
der Friede, den wir euch gewünſcht, ein volitändiger werden.“ 
Preußen. PBofen, 6. Jan. Eine intereffante Streit» 
ſache nimmt jept die Aufmerkſamkeit des Publifum in bobem 
Grade in Anfpruch. Sbren Leſern wird noch erinnerlic feyn, 
dab vor längerer Zeit ein Judenmädchen aus dem Städtchen 
Jarocin von einem tarholifhen Muſiklehter, der ihr die Ehe 
veripsoden, ſofern fe zur katholiſchen Kirche übertrete, entführt 
wurde, Das Mädchen wurde nah Poſen gebracht, hier von 
einem katboliſchen Beiftliden getauft und daun in ein Kloſter 
aeihidt, gleichzeitig aber von ihrem Ver- und Entführer ver 
fafien. Die Eltern des Mädchens verlangten darauf die Rüd- 
gabe ibrer Tochter, die anfangs verweigert, dann aber, nachdem 
der Beiftand der weltlihen Bebörde in Anipruch genommen 
war, bewilligt wurde. Im September vorigen Jahres zeigte 


daranf das Mädchen ihren Wiederaustcitt aus der katholiſchen 





2) 1831 zählte man in Deutfchland nur etwa 1011 Birmen. 


Kirche gerichtlich an. 


e 


t.ift Diefelbe-pon einem Knaben ent» 
bunden morden, als d aler enermähnte Mufiflchrer, 
der w N cu Ming She, art 
ſich Dt 4 darüber ein Gfteit en 
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Ortögeiftlie verlangt, Daß derſelbe katboliſch getauft und er 
zogen werde; die Mutter aber und deren Familie wollen das 
Kind im Yudentbum erzieben. Zunächſt bat fi die Ortspoligei 
in die Angelegenbeit. gemilcht und eine Entſcheidung Des Kreis: 
gerichts egtrabirt, Die zu Bunften Des katholiſchen Piarrers ausge: 
fallen if. Das Urtberl lauter dem Dernehmen nach nämlid jo: 
„Di die Mutter ihren MWiederaustritt aus der tatbolischen 
Kirche zwar in vorfchriftsmäßiner Weile erklärt bat, dadurd 
aber noch feineawegs wieder Jüdin gemorden ift, da ferner der 
Vater der katholiſchen Kirche angebört, jo if aud das Kind 
Fatbolifch zu taufen und zm erzieben.“ Die Mutter und deren 
Eltern baben gegen dieſes Uribeil Berufung eingelegt und es 
wird nun die höbere Entiheidung mit Spannung — 


0D. A. 3) 
Berlin, 7. Jan. Wie man ſich erzählt, ließ vor ganz 
futzer Zeit eine jebr hochſtebende Perfon einen bekannten jebr 
intimen Freund der „Kreuzzeitung“ und Bräfidenten nah Ber- 
Iln kommen und 5* au dieſem, als er vor ibr Mind: „Ich 
babe Sie nur nad er berufen, damit Sie fih bier umjeber 
mögen, ob es witllich fo ausſieht, als jey das Jahr 1848 im 
Sum. Unterridten Sie fib von Deu Auftänden uud fahren 
Sie danı in ibren Berichten fort.“ Diefe Anekdote erregt viel 
genugtbuende Beluftigung. i 
„,Wetli,n, 7. Jan. Der dieöfeitige Geſandte am franzöfl- 
täen Hofe, Braf v. Hopieldt, der.vorgeftern aus Paris bier 
angelommen it, fattete geftern Vormittag den Staatöminiftern, 
fomie mehreren Mitgliedern des Ddiplomatiihen Corps Beſuche 
ab, Nachmittags Belt Derjelbe eine Audienz bei dem Pringe 
Megenten. br bringt die jepige Anmweienbeit des Grafen in 
Berlin bier wtelfah mit dein gegenwärtigen Stand der europii- 
fügen olıtif,. insbefondere mit dem augenblicklichen Verhältuiß 
wilden Fronfieih und Defterreih in Berbindung. (9. B.-9.) 
Berlin, 8. Jan. Die miniiterielle „Preuß. 3.” bezeichnet 
im Hinblid auf die bevorftebende Eröffnung der Kammern die 
Inneren Berhältniffe des Landes als erfreulihe. In Bezich- 
ung ouf dag Budget fagt das miniferielle Organ: „Auf dem 
materiellen Gebiet finder in Preußen eine Entwidclung in ftarker 
jreflion fatt, von der äud der Stand der Siaatsfinangen 
Heugnig ablegt. Es wird daber won vornherein jede Beforgniß 
"Sande Ihminden fönnen, ald ob dem Lande eine Mebrbelaft- 
ung. dur ee Gteuern beveritände," Nachdem meiler der 
günftigen Stellung Preußens nah Außen gedacht if, wird an- 
gefündigt, daß Die Megierung größere Organifationegefege der 
Zukunft vorbehalte, und aud von der Landesvertretung erwarte, 
dag fie in ihrem Rechte der Zultiatide ſich möglich di beſchraͤn· 
fen wiſſen werde. Es heißt In Diefer Beziehung: „Die Londes- 
vertretung wird in dieſen Chefriedigenden) allgemeinen Ergeb- 
niffen_einen Grund mehr finden, das Minifterium, indem fie 
ibm mit Vertrauen entgegenfommt , nicht in der Bahn der Pos 
litik, Die es befreien bar, Die es aber zugleich bei der kurzen 


gel feines Beftebens in vieler Beziehung faum erſt mit einem- 


e bat in's Auge fallen Fönnen, au beirren. Gben in Be- 
rüffihtigung dieſes leptern Umftandes fommt dem Minifterium 
die Stimmung im Lande und gewiß aud in der Landesvertret- 
















ung entgegen, daß die Arbeiten des Landtages ſich auf 
des Notbwendigiten beſch en werten. Das Minifteri 
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bereitung iu wenigen Monaten unter dem Andrang oller Ger 
ſchäfte nicht in der erforderlichen eingebenden und umfaflenden 
Meife hätte frattfinden fönnen. Wenn daber im Ganzen und 
Großen insbejondere die Feſtſtellung größerer Organifationeger 
jege fpäterer Zeit vorbebalten jeym dürfte, fo mird immerbin 
dem AZujammenmwirfen der Regierung und der Bandesvertretung 
eine Reibe wichtiger Vorlagen zur Regelung verbleiben, melde 
die Richtung und die Abfihten der Rigierung deutlich dartbun, 
ſowie davon Zeugniß ablegen, daß das Minifterium die Hedürfr 
uiffe des Landes im meiteften Umfange in Betracht gezogen 
bat, Die Stellung der Landesvertretung aur Regierung wird 
ſich genügend bei den Verhandlungen über diefe Vorlagen er- 
geben. Wenn aber die Regierung die ibr zuftebende Initiative 
der Gefetzgebuug, melde die natatgemäßefte iſt, in Bezug auf 
die befondere Lage, in dar fie ſich befinder, für dieſe Seſſion 
nur in eingefchränfter Weiſe üben dürfte, jo ſtebt gewiß auch 
au erwarten, daß die Rundesvertretung im Bertrauen zu dem 
Miniterium von ihrem Recht der Juitiative nidt einen Ger 
brauch maden wird, der die Megierung mit einer Maſſe ver- 
jhiedenfter Aufgaben nnd Anforderungen überbäuft und, obne 
wirfliche Reſultate für das Land erzielen zu können, der Res 
gierung nur Edhwierigfeiten in den Weg Tea" RB) ” 
Greifsmalde, 5. Yan. Glaubmürdigem Bernebmer 
nach wird der Gebeimeratb Bejeler, der bekannte Holfteiner, 
au Oftern nab Berlin berufen werden. Im welche Stelung, 
darüber furfiren die verſchiedenſten Gerüchte. (N. Pr. 3.) 
Sacfen. Dresden, 4. Jan. Einen guten Gindrudf 
bat es, nad dem „Schwab. Merk.” gemacht; daß in dieſen 
Tagen zwei bisker wegen ihrer politiiben Vergangenheit über« 
aaugene ältere Redtslandidaten im Leipzig Die Advokatur er» 
langt haben. Man bofft, daß aud Die wegen ihrer Betheiliaung 
au den Mai Greiquiffen removirten Advofaten endlich rebabilis 
tirt werden. (Möchte doch auch endlich der mit Recht p viele 
Sympathien genichende Heubner begnadigt werden.) (Ag. 3.7 
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Franfreic. 

Paris, 7. Jan. Als Beweis, wie lebbaft die Theilnabmeı 
des frangöfliben Bublifum für Jtalien ift, fönuen die „L.ettres 
italiennes* von Herrn ». Ravarenne gelten, die zuerſt im „Weir 
fager de Paris" und dann in Dielen Tagen als Geparat-Abdrud 
in einem Bande erichienen, fofort vergriffen waren und jet 
von Neuem gedruckt werden. Gert v, Lavarenne, Enfeh des 
aus der erſten Mevolution hbefannten Mathon de Raparenme, 
befindet ſich aegemmärtig in Sardinien und hat im „Meffager 
de Vatise“ bereits eine meue Reihenfolge „Italieniiher Briejer 
zu ichreiben angefangen. Nah dem Briefen eines in Ysalien 
wobnenden Unvarteiiichen, die der biefige zweite Korreipondent 
der „Independance Belge* eingeieben, wird die Wüblerei im 
Norditalien am lebbafteſten unter dem Landvolfe betrieben, weil 
man bier am umngufriedenften mit Dem Rekrutengeſehze iſt, indem 
man darauf binmeit, daß feit 1850 der Kriegadienft die härtefte 
Staatslaft ſey, meil die italienifhen Rekrufen weit binaus- ge- 





Mefrolog bed Yabred 1858, 
(Aus dem „Shwäb, Merkur“) 


Bon den regierenden Herrfhen flarb im verfloffenen 
Jahre der kleinſte der deutſchen garten, auf Schloß Eisarub 
in Mähren der Fürſt Aloys von Liechtenflein, geb. 1796, denn 
der am 22. Januar zu Karldrube verftorbene Wroßherzog Lud: 
mig ‚von Baden hat die Regierung nicht geführt. Von Mit: 
gliedern regierender Kamilien find noch drei Frauen {u nennen: 
die am 18. Mai zu Richmond verſtorbene Herzogin Helene von 
Orleans, die am 1. Auguft zu Pormont verſchiedene Fürftin 
Gmma von Waldeck, geb. 1602, nnd die erſt 18jährige, am 
15.. Septbr. zu Monza verforbene Gemahlin des Stafihalters 
von Zprol, Erzherzogs Karl Ludwig, Margaretba von Sachſen. 


Den Uebergang zu den Staatömännern mag das der 
einftige zweite Haupt einer ephemeren Republif bilden, der 
Senator Boulay (de Sa Meurtbe), meldyer, 61 Jahre alt, am 
25. Nov. zu Paris ftarb. Groß if die Anzahl der im ver 
floſſenen Jahre verftorbenen Minifter. v. Beifjenberg, geb. 1773, 
£. Öfterr. Minifter 1848, farb am 1. Auguft im Breibnrg im 


Breisgau; v. Alvensleben, geb. 1794, von 1834—42 preuß. 
Finangminifter, zu Berlin am 2, Maiz Rotb v. Schredenftein, 
vom Juni 1848 bis Ende des Jahres Kriegdminifter, geb. zu 
Immendingen in Baden 1789, feit 1807 in fächſiſchen, feit 1814 
in preußifchen -Dienften, + 30. Mai ala fommandirender General 
in Münfter; Graf Apollinar: D’Argeut, geb. 1783, 1819 Pair, 
1830 —34 und 1836 Minifter, feit 1836 Banfgouverneur, Se» 
nator und Mitgl. des Iuft.', + zu Paris 15. Januar; Graf 
Rayneval, früher franzöftihet Borlhafter in Rom, + zu Paris 
14. Februar; Graf Portafis, Miniſter der Juſtiz und des Aus- 
märfigen unter Napoleon L., 81 3. alt, + 4. Anguft zu Parie; 
der ruffiiche Befandte v. Krüdener, 74%. alt, + 11. Kebruar 
zu Bern, und der Reformminifter Reſchid Paſcha, + 7. Januar 
zu Konftantinopel. Au 30. April ſtarb zu Belle der Geh. Rath 
und Vizepräfident des Oberappellationsgerihts Leiſt, früher 
Profeſſor in Göttingen, unter dem Königteich Weſtphalen Staats · 
rath in Münfter, 1837 in einer Weiſe thätig, welche im „Schw, 
Merk." vom 6. Mai näher bezeichnet ift. Bayern verlor am 
19. Dez. feinen Finangminifter Dr. v. Aſchenbrenner, Sachſen 
die beiden Noftiz: Ed, Gottlob v. Noftiz-Jänfendorf, + 8. Febr. 
zu Dresden, Minifter a. D., und den Rriegäminiiter aD. und 
Generallieutenant a. D. v. Noftig-Walmig, + 72 Jahr alt zu 


j a 
ſchafft würden, oft bis tief ia Ungarn bineinz die Konfkriptions ; 
n fliehen daber in Maffe (7) nach Sardinien und der 
bei, und da Die Ronfingente vollzäblig gemacht merden 
nalen, jo ‚werden nur zu bäufig Die fen verheiratheten Leute, 
die fi fider wähnten, berjugezogen umd ihren Familien ent« 
riffen;: deibalb, meint der Unparteiifche, werde die Bemeguug, 
die im. Jabre 1848 von. der Nritofratie der Geburt und des 
Geiftes ausging, Diesmal im Landvolke den meiſten Auhalt 
Anden. Auch Die- Öfteereichlichen Dffiziere in der Lombardei reden 
offen ‚davon, daß “der Zopf wieder brodle”; alle Augenblicke 
wird Rriegerarh and Offizier-Beiprehungu- jo in -Berona- und 
neuerdings in Manlua, aebalten,: und man bält ſich — wie 1848 
für beſtens vorbereitet, jede Bewegung wiederzufrblagen. (KR. 3.) 
S3EBaris, 7. Jan. Während der „Woniteur” die. befannte 
Note bringt, welche die kriegeriſchen Gerüchte widerlegen folk; 
entbält der „Siecle“, in einem Artikel „Chacun chez soi*, Die 
grellſten Ausiäle gegen Defterreih,. Diele Auställe trachten 
dabin, eine allgemeine Erbitterung gegen Deflerreih bervorzus 
zufen und das ganze Reich als eine eben fo midernatürlide, 
wie dem allgemeinen Wobl nachtheilige Schöpfung darzuffellen. 
Die Begründung beſteht wie immer aus Verdrehungen und GEr- 
findungen. . ©o 3. B. fol Defterfeih weſentlich ein zufammen« 
eroberter, ‚aljd durh Gewalt gebildeter Staat ſeyn und alljeirig 
die grölfte Eyrannei-üben. ,,., calg. 3.) 
ae un, th Stalien: 24 
nazurin,) 2% Yan. Ein fomifhhes Beifpiel, wie tief man 
ſich im eine Lirblingsidee bineinihmindeln konn, liefert: Die bie» 
fe Volkangen, Um die Notionafität, Die indipendenza zu er 
fangen; meinst Diefelbe, müfle man es mit der „libertä* und 
den konſtitutienellen Rechten nicht fo genam nehmen! Nach die 
fem Blatt iſt Ales ſchn in Ordnung: die Lombardei und Ber 
ur werden in 14 Tagen erobert jepn, den Großbetzog von 
Zostand ſchickt man auf Reifen, den Papft mad Yerufalem, dem 
König Ferdinand von Neapel hetzt man einen Banditen az: 
and anf den Hals f. wi Die „Dolksgeitung” fieht ihre 
Bartei'obettauf fhwimmen, und,“ wie dad fo zm geben pflegt, 
iſt einmal eine Partei am Ruder, fo wird gar leicht: die Freiheit 
mit dem Despotismins vertauſcht. (a. 8.) 


RT Zu 

Der Senat der Mrein. Ctsaten von Nordamerika beſchäf⸗ 
tigt fh dorzugsmeile mir dem Projelt einer Gifenbabn nad 
dem fillen Meere Da die Parteien jehzt darüber einig 
find, daß die Bundekjentralgewalt zur Ausführung dieſes Pro— 
jefts bebülflih ſeyn folle, jo handelt ih’6 nur noch um die De- 
taild der. Ausjührumg ; aber gerade da erbeben fih, wie ſchon 
vor einem Jahre angedeutet wurde, die meiften Schwierigfeiten. 
Saft jeder Zag bringt einen neuen Plan hervor. 
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wer asien. E_ — — — 
—Nichtpolitiſche Zeitung. 
— 
grade Im der jweiten Sitzung der vierten Hauptverfamm« 
fung der Verbindung für biftoriihe Kunſt in Münden wom 26. 
Sept. 1858 die Aueichreibung einer Konkurrenz für Kunftwerfe 
biſtoriſchen Inbalts beſchloſſen worden, fordert der Geſchaͤfts— 


führer Looff in Gotba alle Künftier Deutſchlands auf, ſich 
an derjelben unter folgenden Bedingungen zu betheiligen: 1) Es 


‚find enimeder fertige biftoriibe Kunfiwerfe oder Skizzen bis 
"zum 15. Sept. nad Braunschweig, dem Sitzungsort der fünften 


Hauptverſammlung der Verbindung für biſtorijche Kunſt, unter 
der Adreſſe des Geſchäfteführers des dortigen’ Kunftvereins, 
Hrn. Notar Hornig, einzuienden. Bor der Abfendung ift jedoch 
dem Umterzeihneten über den zur Konkurrenz einzulendenden 
Gegenftand Mittbeilnng au machen. 2) Die fertigen Kunftmerfe 


And mit Angabe des Preiſes zu verfeben, der jedod die Summe 


von 3000 Thin. nicht überjreiten darf. Aus den fügen, die 
nicht unter 18“ und 12% rheiniſch ſeyn dürfen, muß die Natur 
und. Form des Kunftwerfes Mar au erlennen ſeyn und. muß for- 
wohl die Größe, in der der Künftler das. Kunſtwerk auszuführen 
als au der Preis. für den er Dasfelbe au liefern gedenkt, an« 
gegeben werden. 4) Die fünfte Hauptverfommlung der Berbind« 
ung für bitorifhe Kunſt in Braunfbweig wird, anf den Grund 
diejer Konkurtenz, wenn ihren Anfprüchen geuũgende Ruuftwerfe 
oder Skizzen eingeben, Anfäufe oder Beſtelungen im Preife bis 
v 3000 Thlrn. machen. 5) Sollte die Hauptverſammlung der 
erbindung für. hiſtoriſche Kunft im Jahre 1359 feine Antäufe 
oder Beitellungen machen, fo wird die oben gensginte- Summe 
außer den für das Jahr 1860 Disponiblen Beldern zu ‚demielbem 
Iweck im‘ Jahre 1860 verwandt werden, : 6) Außerdem ift die 
Verbindung für biftoriiche Kunſt, falls feine Anfänfe' oder Bes’ 
ſtellungen beliebt werden follten, bereit, die beiden beſten einge— 
fandten Skizzen zu einem Preife von 250 und 150 Then. ans 
zufaufen‘, oder auch, falle die Künftier darauf. nicht eingeben 
folltem, die beiden beiten Skizgzen mit einer. Summen von 100 
und 50 Tblrn, zu bonoriren. 7) Der Borftand der Derbiüdung 
für bifteriiche Kunſt ift ermächtigt, den Künflern, weldhe die 
Konfnrrenz beſchickeu wollen, auf Berlangen bie Transportfoften 
zu vergüten. rl (Rı 3.) 
b rt a 





Handeld- und Börfen-Berichte, 

» 

Frankfurter Börse (vom 8, bis 8, Januar.) ° 
Samsfag.: Die Börsen mit ihrem empfindlichen Temperament 
warea in den letzten Tagen in eine Aufieguag gerathen,, als wenn 
der Feind schen von allen Seiten marschirte. Bereits am, Mittwoch 
berrschte eine Art von Panique,. Der Donnerstag, der die Moniteur- 
Note brachte, beruhigte vorübergehend: ion Wien aber wussten gestern 
Gott weiss was für allarmirende Gerüchte verbreitet seyn, denn es 
herzschte dort cım allgemeines saure qui peut und so beschliesst der 
heutige Tag die Woche mit den niedrigsten Kursen, Nächgtehende 
Tabelle zeigt die Differeuzen gegen den 31, Dezember vor. Jahres: 


31. Derember. 8. Jonuar, 

National Metalliques Alb, 731: 

Oesterr. Bankaktien 1183 ex Div, 1052; , 

11, pÜt. Spanier 30%, 30%, 

Österr, Kreditaktien 2801, 260%, 

Darmst, Kredituktien 240 232", 

Staatsbahnen 293 276 

Der Schluss der heutigen Börse wur wohl etwas Tester, allein 
wenn es auch zur Erholung wieder kommt, so wird es langsam en, 


Die Spekulation, welche im Dezember sammt und sonders auf den 
Januar rechnete, ist zu schwer mitgenommen, als dass sie sich so- 


“batd wieder in grössere Unternehmungen engagiren wird. Es wird 


daher mit den neuen Suchen, welche uns das neue Jahr bescheren 
sollte, ale da sind: spanische Nordbahn, portugiesische Bahnen, neue 
französische Bank u, dgl, gute Weile haben. Wir können uns also 
der Kritik derselben füglich überheben. Die Contremine hat sich 
grossartig gedeckt und kann mit ihrem Neujahrsgeschenke, das ihr 





Dresden 5 Dez, und am? 8. Oft. zu Dresden Dr. v, Zichindfy, 
Yuftizminifter ſeit 1849, 61 3. alt. Am 5. März farb au 
Karlörube. Staaterath v. Klüber, 659. alt, Minifter 1849-50; 
am 13. Februar zu Frankfurt der Burbefjiibe Bundestagsgejandte 
Pb. v. Dörnberg, erft 38 3. alt; am W. Januar im Haag 
Generaliertenant Wilmar, belgiſcher Befandter, 1836 bis 1840 
Kriegsminifter ; am 25. März zu Kopenbayen Graf Karl Moltke, 
Miniſter a. D.; in Bern Regierungsratb: Fneter. — Aus den 
italienifhen Staaten nennen wir den zu Zurin om 19. Yon. 
85 J. alt verftorbenen Marſchall Graf Latour (de la Torre), 
unter Karl Albert Minifter des Auswärtigen, dann Präfident 
des Staatsratbs, Stattbalier von Zurin und Eemotorz den 
Geſchichtſchreiber Carlo Troja, vom 7, April bis 15. Mai 1848 
Minifterpräfident des Königreichs beider Eizilien, + zu Neapel 
3. Juli; endlich dem Abenteurer (Baron v.) Ward aus Nork- 
fbire, der ous einem Stalltnecht und Kammerdiener des Herzogs 
ben Rucea Cipäter Parmo) zum Minifter aufftieg nnd Anfangs 
Oftober zu Bien ftarb. Der Ariegsminifter in der Koſſuth'ſchen 
Verwaltung von 1848—49, Ladislaus Mefjaros, ftarb am 16. 
Men, au Ebwood in England, 
Pa gebt nuntnebr zu boben Beamten, parlamen- 
tariigen Größen und politiihen Schriftftellern über und 


nennen in bunter Neibe: den Geh. Kabineterath G. E. 8. 
Hoppenftedt, geb. 1779 in Hannover, + ebenda 16, Rebr., 21 
Jabre lang Kurator von Göttingen (Allg. 9.“ 2. März)z den 
ebemaltgen Präfidenten des preuß. Landesfultusfoleali, Dr. v. 
Beedorfi, + 80 3. alt am 27. Febr. auf feinem Gute Grün« 
bot in Bommern; den Staatsrath Garlier, ehemaligen Polizei 
präfeften won Paris, + 31. März zu Paris; den Generalinipel- 
tor der öfter, Staatseifenbabr-" Minifterialratb Ritter v. 
Megreli, FI. Oft. zu Wien; den Ira. v. Audrian-Warburg, 
45 3. alt, + 25. Nov. zu Wien; den Vater“ Winter zu Hei, 
deiberg, + 7. Jan.; den „Wirabeau” der Lüneburger Heide*, 
Sbergeiichtsanwalt Ehriftiani, + 21. Jan. zu Gelle; den Frhrn. 
Hermann v. Rotenban, 1843 PBräfident der bayer zmeiten Kam - 
mer, + 11. Zuli auf Buchwald in Schlefien („R. 3." 26. Juli), 
und Kirdhaeßner, + 13. Sept. zu Würzburg Bir fügen bier 
fonleib die uns befannt gewordenen Mitglieder der deulſchen 
Nationalverfammlung an, melde im vorigen Jabre aus der 
Welt geſchieden find: außer den oben erwähnten Andrian, Kirche 
geßner und Rotenhan noch B. Weber. 
(Schluß folgt.) 





so unerwartet kam, wohl zufrieden sern. Prümien waren heute sehr 


gesucht und theuer. REN 7 J 

Von Staatspapieren kamen natürlich österreichische am ärgsten 
in's Gedränge uud. man bemerkte eine grössere Zurückhaltung der 
sonst um diese Zeit der Couponablösung zuhlıeichen Kapitalaulage iu 
denselben. Desto gesuchter waren altdentsche Fonds; von bayeri- 
schen, badischen und württembergischen absorbirt das Inland selbst 
bedeutende Beträge. Die Schulden dieser Stauten stehen ausser Ver- 
hältniss zu den Aulngebedürfnissen des inländischen Kapitals. Auch 
nach der ngauen 4 pÜt. nassauischen Auleihe dauert die Nachfrage fırt 
und wurden ansehnliche Posten in feste Hände placirt. Schweden 
sind bis 86 gestiegen, die neuen 4proc, Luxem!urger zu 94'/, emit- 
tirt, finden eine vortrefliche Aufnahme zunächst im Lande selbst, 
Je unruhizer es in den Sprkulationspapieren wird, desto lieber ziehen 
sich die Kapitalien in die Ruhe solcher Papiere zurück . 

n Vou Kreditaktien war aussergewöhnlich grosser Umsatz in 
österreichischen, sie sind das einzige Papier, in dem massenweise 
manövrirt wird. Unsere Kurse waren indess nur die Photographie 
“der Wiener, da wir jedem telegraphischeu Bericht von da nachfolgen. 
Von Bankaktien erlagen zumeist österreiehische dem Sturme, 
dagegen haben sich Frankfurter sehr fest auf 120 behauptet. Bayer. 
riren zwar auf dem Syndikatskursblatt iq alter Tradition, allein 
seit 8 Monaten ohne Kursnotiz. Die Dividende für das zweite Se- 
mester 1858 beträgt 21 A., 1 MM. mehr als im 2. Semester v, J. Die 
Gesammtdividende 37 fl. gegen 36 fl. im Vorjahr. Sehr 'lukrativ bat 
die Feuerversicherongabranche gearbeitet und ist deren Reservefonds 
nunmehr zur statutenwässigen Höhe gebracht, Die Frage einer Ver- 
mehrung des Notenumlaufs wird wahrscheinlich hei den zusammen- 
tretenden Kammern von Neuem zur Beschlossfüssung kommen und 
hoffentlich mit besserem Erfolge ols das- letzte Mal, wo sie an sehr 
äreia Widerspruch scheiterte. Deun 10 Mil. Papiergeld sind 
für eim-band, wie Bayern, wahrlich nieht der Rede werih, es hat 
ich bei.derıZwauzigernotb, heransgestellt, wie nützlich ein grüsserer 
estäind.von Zirkulatiogemifteln grwesen wäre. > 
Von Fisenbahn etlen haben die alten, der Speeulatlon entrückten 
Aktien, 'wie Beibacher, Tatmus u. a.. Inmitten der } anique ihren vorwö- 
eheutlichen Kurs behauptet, erstere notiren 147 ex D. Ueber die Oden- 
wälder Rahn liegt, wie wir hüren, der Staatsvertrag zwischen Baden und 
Bayern zur Ratißcation vor Wer diese Bahn, deren Kosten auf 16 Mill, 
Gulden veranschlagt EInd, hauen ent; "Ist noch micht enschleden, Es ha- 
ben sich um dieselbe zwei Konsortien beworben: das eine besteht aus der 
Darmstädter und Meininger Kreditank der, Berliner , Diecontogesellschaft 
und einigen mit diesen Instituten afflirtern Bankhäusern ;- das andere be- 
steht aus der ersten Finanzmacht Süddentschlands im Verein ‚mit badischen 
und württembergischen Bankhänsern, Dazwischen Mitft ala drittes Project, 
die Bahn auf Staniskosten änazuführen. und wird dasselbö besufiders von 
der Mancheimer Handelskitumer befürwottet, Möglich, dass sich’ din bei- 
den Konsortien Über gemeitshimes Vorkeheti vereinigen. Ih Stastsbahnen 
schreitet das Schicksal schnell. Ohne dass ihre Verhältnisse schlechter ge- 
worden, als sie es im Vorjahres waren, haben sie doch in 8 Tagen inehr 
sm Kuh eingebüsst, als sönst In einem halben Jahr. Einiger Handel fund 
Statt ig Bayerischen Ostbähhen. Die auf den 90. nnberawmte ausseror- 
dentlichs Geheralversammlung Auer Mhein-Nahebahn soll vertagt sein, da 
aus Berlin noch kelhie definitive Antwort erfulgt Ist. 

Der Wechselliandel hat in den letzten Zeiten eine grorse Aus- 
dehnung gewonnen. Mit Ausnahme von Bremen waren sämmtliche 
Devisen begehrt. Die Känfe in Wiener Wechseln konnten im Ange- 
sicht der allgemeinen Zustände dem Kurse nur wenig nützen. Lange 
Sıchten Pi Ni schwer anzubringen, dass der Preis für dax kurze 
Wien kan mehr massgebend ist. Noch immer ist Geld schr flüssig, 
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die hadische Amartisationskasse sall eine Million Depot anf Ende März 
gekündigt haben. Man will daraus schliessen, dass die badische Re- 
gierung vorerat auf eigene Kosten ihre Bahnen zu bauen Willens ist, 

Samstag Abend. In der Efektensociefät poralisirten sich die 
schlechtern und bessern Kurse aus Wien und Paris, Rente kam 71 
und Kredit 223,30, hier blieb letzterer 260. Nativnal 787%. Staats- 
balınen 278, i (Aktionär.) 

Mannheim, 1. Ian. Im Kleeſaamen reges Geihäft, be- 
fonders rotber und Luzerner fehr beachtet; merklich aber nehmen 
bie Vorräthe beider Sorten ab und weſentlich höhere Preife fön- 
nen nicht ausbleiben, je näher wir der Verbrauhszeit rüden. 
Beinfter 1858er Mothfleefamen 324 fl., fein mittel 31—30; fl., 
mittel 304 fl., alter im Verbältniß. Luzerner, neuer Bandfamen 
294 — 284 fl., alter frangöfliher 274 fl., weißer oder Steinklee feblt, 
Geparfette 85 fl., Gelbklee 104 fl., Minette faufle 7 fl. per 50 Kit, 
Sadung ertra ab bier. 
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Reueſte Nachrichten, 
Münden, 8. Jan. Se. Mai. der Rönig haben den 


ng Minifterrefidenten am kal. arieifden Hof, Beneraf- 


* aximilian v. Feder, zum Kommandanten der —* 
und Reſidenzſtadt München ernannt; dem Oberlieutenant Julius 
v. Weintz vom 4 Chev. Reg. die nackgeſuchte Entleſſung aus 
deu Heere mit Belaſſung des Charakters alo Oberlienienant 
& la suite bewilligt; den temporär penfionirten Unterlieutenant 

Stelzl bleibend im Rubeſtand belaflen; dem penj. Unter 
lieutenant 3. v Grauvogl.die nachgeſuchte Ertlafjung aus dem, 
Heerverbande, dem Menimentsaftuer G. Mayer vom 10. Zuf.s 
Meg. die nacdhaeiuchte Entlafjung aus dem Heete, Erſtetem mit 
BVenfionsforibeiug bewilligt, dem temporär penſ. Major franz 
Stiglitz bleibend im Rubeftande belaſſen; durch Winiftertaireffript 
vom 3. d. wurden ım Genieſtabe verfegt und eingetbeilt: ‚Die 
Hauptleute 9. v. Örungbeer von der 3. zur 4, Senie-Direltion 
für Die Lofal-@enie-Dir Germersbeim, Ar: Arbr. v. Gemmingen 
v.Maßenbac, beider 1. @eniedireftion, R. Scunck v der hi gur 2 
für die Lofol-Benie-Direftion Ingoldadt, Mor Müller bei der 
Lofal-Senie-Direftion Ingolftadt, die Oberlieutenants ©. Raber 
bei der 3. Genie Direktion, Dan. Mauritii von der 1. jur 3, 
und Mich. Lautenfhläger von Der 4. zur 2. BenieDirektion, 
eudlich Der Unterlieutenant Ludw, Schreſner hei, der 2. Genie 
Direktion. (Mil.-Berordu.-Bl.) - 
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Coms der Staatspapiere. (+ Oesterr. Kredubank- Aktien a 1.200) 2651-02 G. VWrchset 
un Fuz ee ih arte As, 1 Bayerische Bank a l. 00 3 üddeutsch Wwäl 
Öestern ; |5pCt. Met, (00,48.b,R.)) 414 P Darst Bank 1. u.2. Serie a 11.250) 231P.2300. | in süddeuischer Währung. 

- pt Lomb, dito | OU—EY/, fi, Weimarische Bruk a The. 100 1008/, P, Ansatc. d.100k 8.5 94746 

v bplt.- Nationn!a, wi 1nis| 7014, 796. ! Mitteldeutsche Kreditaktien . 8044 P. .exD, / Augst. ".1m0K,S | ya/, G. 

m ApOt Metsbi.Oblisation.) 77, P I, Taunus-Eisenbaln a N. 230 ı 352 P, | Berlio Ti.ouk,S 11037, 6. 

w Alaplt.. u 69 6. Feuuk tuti· Iauuuer· Eciin sı P, exD. | Brem.50Th Lsd,| 

. Akkus ). male ni) N Spk. öst. F. St. Esb, h00 Fr. a 28kr.| 232P. 2816. k, 8. UoR, B 

ö Boss wiasdssin/. sur | — pt. Ludwigshaten-Bexbacher (dam, P,exD | Ciln Thir.k Sa ur u. 
Preussen |3/,pCt, Stautsschuldsch.| ASP, 813 ıB. MgpCt. Prälz. Max. b. Rothschill! u89, P, Aumb. MB. 100 
Bayern PORTO EV by 108 @. 4 Kurfürst Friede. Wilhelm Nordbahn! kKSI8G 

Pur LA) 4 do. 1018 P, | kivorno Florenz-Eis., Lire 24 kr.) 803, P, exD Leipzig Th 606 S Id, G. 

P pl", do. '99P, 088/G, 3pCt. Prior, Oblig. deröst, St. E.-G.| 53%, P. Lond. Lst.10k S4117'4 @; 

F pCt. yrAab.-R. ıdu.n] 9834 P, | #pOt. Prior.-Oblisr. d. franz Nordb,| - | Lyoußrs 2U0K,8.| - 

Pr ,nCtn, dei 97 Ma. | Süddentsche Baurkakt., 30pÜCt. Einz, | 228 P, | Mail, i,S, L. 250| 
Württmb. j44/pQt. Oblig. b:Rothach, 104%, P, | Internationale Bauk in Luxemb, _ k 5.1158, G. 

* MNocikk, do, Hi, | Leipziger Kreditbank, 70pÜt.Einz.| . 731, 6. ParisPrs 200K 8.| 931, 0. 
Baden 41,,pCt. Oblirationen ma Pp, Spanische Handels- und Induafeir | 448 P, Triest 11,100k.8.| — 

“ 3*/, pCt. Oblig. '#, 1892 | V5P. 955,6. || do, Kredit-Aktien der Gen, Pereir- 305 P, | Wien 5.100 6.W. |11414B._"/4G. 
Gr. Hossjat/;pCt (Obligs ) .; „1102 P. | Spktoki k, Klisubetb-Eisenbalm | 1784 6 | „de. 2a6Wn) — ; 

" Apüh, #5. Rothsch. 10054. G. Ihem-Nabe-B, Buplit. Einz. Ip. I: SEP, 571ı,G, ! do, in öst. V.I.S. 114 B 
, „ 3aplit,n „ do, 91/7, 4,0. | #'/gpCt, bayerische Ostbahn b, R.| 00 P, | Dissonto 3/, 6. 
Nassau aplı, Obi b, Rathsch.| 00” P. Providentia fFeuervers,) 10pCt. E.| 105 P. | 

" Hape. do, 96. —— Ta rn — — — — — 
— ——— Ghnatiue. a. —— . _ Anichens- Loose. 

“ BphA.y 2) ı . 65. P. | Vestere. 4, 250 v. 14391127 v7, Kurhess. Thlr, 40 b, KR] a0, Po — 
‚Spanien, |3pCt.inl-Sch.P. A1.2.30| 41%. €. | ".- 230 v. 1854) Gr. Hessen A. 50 b. 1.112:'4, G. 

* .. m. * 30* 6. mit 404 1105" 67 fl. 25 da. | 35°, P 
"Holland 2 /;plt Integrale . . Gi ” „I100Esb. 11838 Nassau fl. 25 b.kotha: bj 341 GE 
‚Schweiz aptı. Bidien. Oblig: NG, \ 3 /gpüt, Fretuss —* 4 HT, P, Hambarr in Th. aıohkr | — 7 

Troy "ar Blur ey otlinch Sardinien Fr. 36 b. B 1, G 
ii. "Diverse Aktien — | Maitand-Come Mr | _ St. Lällich m. Ze Z| Sat P 
Frankfurter Bank 4.1.5600... «| 1193,, 6. Badische 1 5%, 876 VereinnLnose A 0 Bun: 
K. K, Oesterr, National - Bankak |1075— 785, exD, j r 8. . 513 p Anab.-Cunzenh, fl. TL!8P, 73,6. 
Brankfurt, 10. Januar. Mit der jüngiten Notirung verglichen, bieten öfterr. Staatsbabn- u. Bexbacher Aktien eine 
erhebliche Preißverbefferung dar. Doch war die Tendenz der Börfe überhaupt günftig und der Umſaß bedeutend;  Spanifche 
3pEt. und Darm. Banfaktien wurden biliger abgegeben. Eynd.) 
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Mazzini über Italien, 


Der ın London erſcheinende ‚‚PBenfiero” vom 1. Januar 
entbält Sylveſterbetrachtumgen aus der Feder Waz- 
zint’s, die in dem gegenwärtigen Augenblid in fo fern von 
Bedeutung find, ats fie zeigen, wie ſich Mazzini und feine An: 
bänger zu den. Umtrieben und Abſichten Der ſardiniſchen Regie- 
zung verbolten. Mazzini, das iſt längit befannt, ſpekulirt bei 
feinen Wühlereien ausjblichlib auf einene Rebmung, und 
Die ſardiniſche Herrichaft it ibm fo verhaßt, wie jede andere 
überhaupt aub. In feiner Spivefterbetrahtung nun äußert 
er fi u. N. wie folat: 

„Wird das Jahr, welches anbribt, während mir ſchreiben, 
dem Jabre gleichen, meldes dabinjhrider ? Wird es verlaufen 
unter thöribten und ſchuldbaften Allufionen, unveritiudigem 
Grejammer, impotenter, fonfufer Agitation, wie eine Sturmnadt, 
duichzuckt von Wetterleuchten, von fühnem Wagen und beiligen 
Märtyrertbum® Dder wird es die Staliener ſich erheben ſeben 
in zufammengefaßter Thatkraft männliden Gnticließens, mit 
einem Griff die Träume, die Leiden und die Schmad zerreißen, 
anf dem Gräbern unierer Märtyrer das Banner des Siegeé 
aufpflanzen und das Morgenrotb des Zuges feiern, da es ein 
italieviſches Belt geben wird? Niemand weiß «8 zu jagen. 
Nur das fönnen wir behaupten: Ztalien kann es, Ztalien folıe 
ed. Aber nimmer wird Italien fih zur Freiheit, zu Einem 
Bolfe erbebeu, mie wird Jtalien etwas amderes erreichen, als 
feine Leiden und feine Rnecbtidaft fteigern, wenn es ſich nidt 
erhebt im vollen Bewußlſeyn der Selbſtbeſtimmung, aus eiger 
nem Gntfchließen und nibt nah dem Butdünklen eines 
Fürften, im Namen der Bollseinhrit und nicht im Namen 
einer neuen Zbeilung, vertrauend der Sympatbie der Böller 
und der Macht feines Beiſpiels Es wird die Freiheit nicht 
gewinnen, wenn ed fie nicht verdient bat; und es verdient fie 
nicht, wenn es fie von fremder Hülfe erwartet, oder, jchlimmer 
noch, folder Hülfe feine Grundfäge, fein Gemifien, feine Würde 
und jeine furdibaren Erinnerungen, Rom und den 2, Dezem- 
ber, zum Opier bringt. Italien fann. Es bedarf darüber des 
Redens nit mebr. — Gs iſt Thatſache für einen jeden, der 
fih in Die politifhen Motbweridigkeiten des Heute vertieft und 
anfmerkjam dem. Zuſtand der verihiedenen Länder Europas un- 
terjucht, -daß eine. Bollserhebung in Jtalien unfehlbar die Er— 
bebung Ungarns, die Zertrümmerung Defterreihs und wegen 
der Berwandtidaft der Racen, Die jenes Reich und die euro» 
päiihe Türfei bewohnen, einen allgemeinen Brand im Driente 
nach ſich ziehen wird. Es if Thatſache, daß, Dank den großen 
Sieges: und Märtprerthaten der Unfrigen, Danf der umabläjfl- 
en Berfündigung, die befonders von uns ausgegangen ift, die 

entlihe Meinung Europas dafür geſtimmt if, eine italieniſche 
Boitserbebung als ein normales Ereignib zu betrachten, ald den 
BWilen der Zeit, als beftimmt zu triumpbiren. Die Geſchicke 
unjeres Baterlandes liegen heute im unferer Hand, und weil fie 
im unferer Hand liegen, wäre Zögern Schuld, tödtliche Schuld: 
Berjchulden gegen die Dielen, welche leiden, genen die Wenigen, 
die flerben, weil fie und das Signal gegeben, Verſchulden gegen 
uns, die wir den Muth bewiejen, und wenn wir immer jögern 
und verwünfden und uns nie erheben, am Gnde den Namen 
Feigling ernten würden. Wir fönnen alfo und wir müflen auf - 
feben. Diefer Sag, den wir unabläfjig wiederholt haben ſeit 
1843, das beißt, feitdem wir unfere Kraft fennen gelernt haben, 
it-heute in Aller Munde, Diejenigen, die hartnäckig ande- 
rer Meinung waren, fo febr, daß fie ibre Federn und ibre 
Seelen damit befledten, unfere Abſichten zu -verläumden,, die 
ihren Biderftaud fo weit trieben, unſere Unternehmungen 
jü denungiren, die, Die Gefchichte der Gegenwart ignorirend 
und Die Zharfachen von 1843 verläuguend, bebaupteten, daß 
" micht reif Ned, da, bevor man an Handeln denfen 


dis Boff tb sbme, das Volk zu erzieben, fie baben auf ein« 
53 ne Ende des Jahres ihre Sprade geändert. Ihre 
u 





56. Jahrgang. 
















tige Zeile in gewöhnlicher Heiner ⸗ 

Schrift *8 deren Ken im > - Mittwoch } 
blatt mit 6 fr,, im Anzeiger mit 3 kr. a 

berechnet. Briefe und Gelber franfo, 12. Januar 1859. 





Parole, die fie insgebeim und oͤffentlich ausgaben, iſt Krieg 

Krieg obne Verzug. Ibre Artikel, ob aut, ob ſchlecht geſchrieben 

And Manifefte. Auf jede unferer Schriften, die dem Volke ſagte 
Du kannſt, befhuldigten fie und der Unftugbeit, der tiefften Um 
mwiffenbeir, wie die Sache anzugreifen. Heute ſchildern fie die Aräite 
die id in Bemegung fegen werden, Das Kriegematerial, das vor- 
banden oder im Entfteben ift, rufen fie Ofterreih täglich zu: im 
Augenblif werden wir Dib angreifen! unbefümmert Darüber, daß 
Drfterreih von Zage au Zuge au den gemaltigften Borfihtsmaß- 
regeln greift, zu den zahlreichen Einterferungen, zu provogirten vor« 
zeitigen Zumulten, die Dem Henker Arbeitgeben. Sie würden Tag 
und Siunde des Angriffs anfündigen, wenn fie jeibft fie wäßten. 
Bir find aljo plöglih alle in der volfommenften Uebereinftim- 
mung über die Möglichfeit und Die Prlibt der Erbebung. 
Bober Diefer plöglibe Wechſel? Wober Dice titaniiche Ber- 
mezenbeit ? Haben fle endlich die Hand auf das Herz unferes 
Bolkes gelegt und aus feinem edelmütbigen Klopfen die neue 
Hoffnung, den neuen Glauben gewonnen? Wollte Golt, es 


‚wäre jo, mir fönnten vereinigt und das Vergangene vergeffend 


zum Kampfe geben! Aber nein; Urſache des plöplichen Wech ⸗ 
jels iſt micht eine tiefere Liebe, nicht ein richtigered Berftändniß 

für Die italienifhe Sache. „Der König wird zu Roffe fteigen“ 

it der Reftain ihrer Rorrefpondengen. — Warum mürde der 

König von Sardinien fih in den Sattel jhmingen? Barum 

bat er es nicht geflern netban? Warum bat er nit die Ge- 

legenheis benupt, die ihm Der Krimfrieg bot, als Defterreich, 

zwiſchen den friegfübrenden Mächten ſchwänkend und ſcheel anger 

ieben won allen, genötbiat war, den größeren Theil feiner Streit- 

fräfte an der entgraengeießten @renje verfammelt zu balten ? 

Zu einem folden Unternehmen fonnte die Jarvinifıke Dionardie, 
damals Feine andern Bundesgenoffen haben als die Bölter; 

beute, Dank der langwierigen und umfichtigen Taktik des @rafen 

Gavour, wird fie Regierungen zu Alliirten haben. Louis Na« 

poleon und den Gzaren. Und Rom? Und Polen? — Ihr fagt, 
Ibt werdet nicht blind bineingeben, ich fage, Ibt werdet blind 

bineingeben. Ibt gebet in einen Krieg, in dem Sardinien baus 

deit, Franfreic leiter. — Nein, auf diefem Wege fommt Ihr 

nicht zur Freibeit. Den armen Gequälten und Beibörten, die 

umbergebeu und fagen: Mag der Teufel fommen, wenn er uns 

nur die Deiterreiher vom Halle ſchafft, antworte ih: Brüder, 

br werdet den Zeufel baben und die Defterreier bebalten, 

Sıe werden ſich nad der erftien Schlacht, vielleicht während des 

Aufmarſches zur erſten Schlacht verftändigen, und Ihr werdet 

die Zeche zu begablen haben.“ 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Ründen, 10. Jan. Se. Maj. der König 
baben dem kaiſerl. ottomanifhen außerordentlihen Gefandten 
und bevolmädtigten Miniter am griechiſchen Hofe, Rbalil- 
Bey, das Großfreug des f. DBerdienftordens vom bi. Midael, 
und dem faijerl. otlomanlihen Regationsrath Gg. Conemenos 
das Nitterkreug 1. Klaſſe desielben Ordens verlieben; dem prafs 
tiiden und Kranfenbausarzte zu Baffau, Dr. Br. & Berm 
buber, in Anerkennung jeiner Berdienite den Zitel und Rang 
eines fönigl. Ratbes tag- und ftempelfrei verliehen; der won 
dem Domkapitel in Augsburg geſchebenen Ernennung des bi- 
ſchoͤflichen geiſtlichen Rutbes und Stadipfarrers zu Gt. Georg 
dortielbft, Prieiter Iof. Wanfmüller, auf die dur das 
Ableben des Kanonfins Kafimir König und durd das fofort 
fattfindende Vorrücken der übrigen jüngeren Kanonifer erledigte 
achte Kanonikatsftele in dem biſchöflichen Kapitel zu Augeburg 
die allerb. Genehmigung ertbeiltz dem f. DOberzeremonienmeifter 
und Reihsrarh Eduard Grafen v. Mric das Großfreug des 
Berdienftordens vom hl. Michael verliehen; und genehmigt, daß 


die katbol. Pfarrei Reundorf, Logso. Bamberg II., von dem 
Erzbiichofe zu Bamberg dem Lokalkaplan in Stoppenbad, Edge. 
Burgebrac, PBriefter Gg. Bauer, verlieben werde; den von 
den Prieftern Anton v. Lürzer, Pfarrer zu Inzell, Ldgs. 
Zraunftein, und Midael Hamberger, Helm'ſchen Beneftzia⸗ 
ten zu Wibling, eingeleiteten Pirundetaufh gemebmigt; zum 
Zwecke der Dermirklibung des von den beiden Prieitern Leonh. 
Rang, Pfarrer in Gitting, das. Erding, und Joſ. Schäfl, 
Benefiziat in Areyfing, eingeleiteten Pfründetaufches das Bene» 
fiium am Heiligen Bei - Spitale in Breyfing dem Pfarrer 8, 
Lang übertragen und genehmigt, dab die Pjarrei Eitting von 
dem Erzbiihof von Müncen-Freyfing dem Beneficiaten Joſeph 
Sch äfl verliehen werde. (R. M. 3) 

Der in Dettingen geftorbene penſ. f. bayer. Oberftlieute: 
nant bieß Wertber nicht Walther. 

Sacbfen. Dresden, T. Jan. Ein Geſetz verfügt zum 
Zwecke des Baues einer Staatserjenbahn von Thatandt nah 
Rreiberg die Ausgabe neuer 4proz. Staatsfhulden-Kaflenicheine 
im Betrag von 34 Mil. hir, (©. Bl.) 

Württemberg. Der „Wefer- Ztg." ſchteibt man aus 
Stuttgart vom 4. Jan: „Bekanntlich erſchien im vorigen 
Binter ein Pampblet unter dem Zitel: „Napoleon II, 
und feine Zeit“, das vom der Polizei beſonders deabılb mit 
Beſchlag belegt wurde, weil e8 auf eine durchaus feindjelige 
BWeife genen deutiche Fürſten auftrat und durchweg im Napoleo: 
niſchen Jatereſſe geichrieben war. Im Intereſſe Ludwig Napo— 
leon's ift nun lehier Tage bier wieder eine Broſchüte erſchieuen 
unter dem Titel: „Rrieg oder Frieden?" Sie ift wenigſtens 
gemäßigter und anftändiger qebalten als das erfte Pamphlet des 
legten Jabres. Ibt Jubalt ift folgender: Ludwig Napoleon 
fey der Mann der Notbwendigkeit für Fraukreich und feine Auf— 
gabe die, dasjelbe, namentlich Durch die Befriedigung der ge 
rechten Anfprüde der arbeitenden Klaffen und ibre Geiſtesum- 
wandlung, zu pacifiziren und damit Europa eine Garantie gegen 
revolutionäre Rubeförungen zu bieten. Judem die Broichüre 
dem franzöſiſchen Herrfcher dieſen Beruf querfennt, glaubt fie 
auch den Beweis dafür gebradt, daß derſelbe nicht beabfictige, 
den Frieden Europa’s durch Krieg zu fören. Deutſchland möge 
daher in eine freundlichere Stelung zu Louis Napoleon ein« 
treten, um fo mebr, als derfelbe nicht wie Rußland eiue Pro: 
teftor&rolle über Deutſchland anftrebe, und als Frankreich durch 
feine gegenwärtige maritime Stellung es Deutidland möglich 
made, ebenfalls zur See gegen das „übermütbiae” England auf- 

ammon, deſſen Mugb mir lange genug gefpielt!” 

Kurbefien. Die Nabriht des „Nürnb. Korr.“ vom 
4. Jan. aus Kurbefien, wonach die Regierung den Kammern 
neue Dorlagen in Betreff der Berfaffungsangelegenbeiten machen 
werde, welche eine Ausgleihung der obwaltenten Differenzen 


obne Juterccifion des Bundestages erwarten ließen, wird rom 
„Ftantf. Journal” als unbegründet erflärt. Wie wir Icon 
por mehreren Monaten berichtet, if eine nochmalige VBerband« 
fung in Betreff der Berfoffungsfrage nicht unwahtſcheinlich, je- 
doch nicht obne Beranlaffung Seitens des Bundestags, bezieh- 
ungsweife ohne deffen Gutheißung. 

Defterreich. Bien, 6. Jan. Dem Dernebmen nad 
beabfichtigen mehrere Handeldfammern im Intereſſe der @emerba- 
leute und des Arbeiterftandes ein Geſuch um Grmäßigung der 
Inferatenfteuer bei der Regierung eingureihen, da die bobe 
Anferatenfteuer von 30 Neufrenzerm für jedes Inſerat zumeiſt 
die niederen Vollsklafſen belafe. (8. 8 3. 6) 

Wien. Aus Rom find Depeſchen bier angelangt, deren 
Inbalt eBenfalls nicht ſeht beruhigend lauten fol. Die revolu- 
!ionären Agenten feinen auch Dort ſehr zahlreich vertreten zu 
ſeyn. 


Großbritannien. 

London, T. Jan. Kochanowély u. Conſorten, die unter 
der Anklage, ruſſiſche Fünf-Rubelſcheine gefälſcht zu haben, vor 
Gericht ſtauden, find von den Geſchwornen ſchuldig befunden 
worden. Vergebens war das Bemüben ihres Anwalte, dem 
Richter zu einer Strafmilderung zu bewegen, er verurtbeilte 
den Hauptichuldigen Kochanowoky — einen jungen NRuffen aus 
nuter Familie — zu 10, und feine beiden Helfersheifer, Bold» 
berg und GBoldrater — beide unmifjende Arbeiter — ud Jabren 
Zucdtbaus. Bei der Unterſuchung batte es ſich übrigens berauss 
aeftellt, daß die Falſomünzer Verbindungen in Rußland unter» 
bielten, um durch dieſe die falfchen Noten abzufegen. 

Italien. 

Die neueſten Nachrichten aus Matland lauten friedlicher z 
die in einigen Patiſer Blättern erſchienenen angeblichen Kor« 
tefpondengen, welche ſeht ausführlih von Rubeftörungen ſpra⸗ 
hen, die zu Mailand in der Neujabrénacht vorgefallen ſeyn 
folten, werden dadurch rein Lügen geſtraft. Ale diefe Angaben 
waren zum Theil im böchften Grade übertrieben‘, zum Theil 
ganı und gar aus der Quft aegriffen, denn es trugen fi bloß 
einige unbedeutende Rramalle zu, welche aber feineäwegs von 
politiſcher Firbung waren. Die Lirmbläfer in Paris verdres 
ben nicht bloß einzelne Vorfälle für ibre Amwede, ſondern fie 
lügen aud noch dazu. So tiſchen fie jept dem Publikum aler- 
fei Märchen auf, ala: ein Ultimatum Frankreiche an Deſterteich, 
bevorftebende Abreife des Öiterreichiichen Botſchafters von Paris, 
eine etwas bariche Antwort, welche Karer Franz Jeſeph dem 
franzöftichen Gejdäftsträger auf die Worte Napoleon’s UI. er 
theilt habe, eine Vermittlung des Königs Keopold, Zuſammen⸗ 
jiebung einer franzöfligen Armee an der Grenze Piemonts, 





Mefrolog des Jahres 1858. 
(Schluf.) 


Der berühmtefte der im verfloffenen Jabre verftorbenen 
Militärs if ohne Zweifel $-M. Graf Radetzky, geb. 2.Nov. 
1766 zu -Trebnig in Böhmen, + 5. Jan. zu Mailand. Auch 
fein Waffengefährte Ben. der Kavallerie Rıbr. v. Gorcjkomsti, 
geb. 1778 in Galizien, der tapfere Vertheidiner von Mantua 
1845, farb am 22. März zu Venedig. Am 11. Mai .ftarb zu 
Gotha, 71 J. alt, der preuß. General der Kavallerie, Adolpb 
v. Hirihfeld, 1849 Kommandirender im pfaͤlziſch-badiſchen Feld— 
aug. Zu Koblenz farb am 15, Juli, 81%. olt, der preußifce 
General der Infanterie a. D. v. Müffling. Zwei militärische 
Scriftfteller find zu nennen: neben dem ſächſtſchen Hauptmann 
a. D.Pönik (Pz), 7 27. Sept. zu Hoftemiß bei Pillnig, der 
zu Berlin am 21. Nov. verftorbene preuß. Generalmajor a. D. 
v. Höpfner, Am 22. Febr. farb au Kopenbagen, 80 J. alt, 
Oberit a. D. Sevffarth, bis zum 24. März 1848 Kommandant 
von Rendsburg, und am 24. Juni zu Stuttgart, 84 3. alt, der 
Karlsſchüler und Sohn des Infpeltors der Karloſchule, Generals 
major vd, Seeger, Der zu Brüffel am 7. Juli verftorbene Ger 
neral a, D. Rottiers, ein gelebrter Arhäclog, war 1771 in 
Antwerpen geboren und ftand feit 1789 abwechſelnd in öfter: 
reichifchen, bolländiſchen, engliſchen, helländiichen, ruſſiſchen und 
holländiſchen Dienften. Bon bekannten Admiralen ift nur der 
im SKıimfrieg vielgenannte Admiral Lvons zu nennen, früber 
Gelandter in Athen, + 24. Nov. zu Londen. 

Während wir von evangelücden Geiftlihen nur den 
am 12. Mai am Leipzig verftorbenen Domberrn Geb. Kirchen- 
rath Ritter Prof. Georg Benedikt Winer, geb.’ 1769, Heraus. 
geber des bibliſhen Realwörterbuchs, zu nennen haben, bat die 
katholiſche Kirche eine große Anzahl hervorragender Kirdenfür- 


fter verloren. Aus dem Rardinalfollegium ſchieden durch den 
Tod aus: Lewipfi, Metropolitin von Lemberg, + zu Uniom im 
Sloſchader Kreis Baligiens am 14. Jan ; Epinola am 22, Jan, 
Fieschi am 6. Febr, Gazzoli am 12, Savelli am 19. Februar, 
fämmtlich gu Rom; ferner der Erzbiſchof van Bamberg, Bontiag 
v. Urban, 86 3. alt, + 9. Jan. ; die Tproler: der geiſtl. Rath 
Beda Weber, 7 59 3 alt 28. Februar zu Frankfurta/R., und 
der Mitftreiter Hofers, Joachim Hafpinger, 823. alt, +12. Jam: 
in Saljburg; endlib der armeniſche E.abilbof ven Lemberg, 
Stefanowitſch, 107 3. alt, 8. Dry; 9a. v. Haller in Ebur, 
Don Aerzten find Die berübmteften: der am 15. Mär 
zu Berlin verftorbene Geh Rath Prof. Buſch; der am 10, 24 
iu Paris verſt. Dr. Ebomel; der Direktor der Jrrenanftalt zu 
Siegburg, Dr. May Jakebi, Sohn von Ar. Heinrich Jalobi, 
Schwiegerſohn von Matth. Claudius, 83 J. altz Dr. Kopp, 
Geh. Ob.:Med-Hatb, + zu Hanau 28. Nov , 81 3. alt; Dr 
Richard Brigbt; F 16. Dez. zu London, TO J. alt. Weniger 
als Arzt (er war Homörpath in Bofton), als wegen jeiner 
Schickſale in Deuticpland während der Periode der demagogi- 
ſchen Umtriebe iſt der Burfbenicafter Dr. W. Wefleiböft au 
nennen, geb. 1794 in Chemnig, 7 1. Sept, iu Bofton. Bus 
nächst bier ichließen fib an die Anatomen und Pbofiolo— 
gen G-M.-R. Prof. Dr. Iob. Müller, 7 28. April zu Berlin, 
57 3. alt; Prof. Schlemm, + 27. Mat au Berlin; Profeffor 
Huichke, 7 19. Juni zu Sena, und Prof. Ludmw. Kid, geb. 1813 
au Grlangen, + 31. Dez. zu Marburg; der Ornitbolog Tbiener 
mann, F 21. Juni bei Dreöden; die Botaniker: Jobn Korbes 
Novle, 7 2. Jannor zu Heatfield ⸗Lodge in Middleſſex; ©. Nees 
von Gienbed, Praͤſ. der f. 2-8. Alademie der Naturforiber, 
+ 16. März zu Breslau, 82% alt; Aimé Bonpland, F. 4. Mat 
in der Provinz Gorrientes in Südamerika; Robert Brown) geb; 
1773 zu Montrofe, 3 10. Juni zu London; der Mineralog 


Büdung einer Armee in Algerien, um fie auf das erſte Sigual 
nad Ztalien überzuführen, außerordentlihe Mübrigleit in uns 
fern Zeugbäufern 2. 2c.. Ih kalte es nicht für-nöthig, über 
diefe und ähnliche Klatfbereien etwas Weiteres zu bemerken, 
fondern ‚erkläre einfach, daß fie lauter Erdidtungen find. (So 
ſchreibt ein Parifer Korreipondent der „Fraukf. Poſtzta.“) 

Zurin, 5, Jan. Die Dinge drängen ſich in munders 
barer Haft. Zur obnehiu jo mächtigen Aufregung, zu der. angit: 
vollen Epaunung, mit mwelder die jardinijche Thronrede bei der 
dDemnäditigen Eröffnung der Kammern erwartet wird, fommt 
nun noch die telegrapbiihe Depeſche auf Paris, welde uns 
die Worte überbringt, die Kaiſer Napoleon am Neujabrsrag zum 
Botſchafter Deſterreich's gefagt bat. Hier wirkte das Dupend 
Borte wie ein Zauberſchlag. Diefe Bombe wird in Ztalien 
mächtig zünden. War Dies Zweck und Abſicht, fo war fie gut 
berechnet; Denn wenn fie in dem fälteren Piemont eine folde 
Wirkung bervorzubringen vermochte, wie wir fie mit leibhaften 
Augen jehen, melden Gffeft mag fie nicht in der durch und 
durch unterminirten Kombardei und bei den Hihfüpien des 
mittäglihen Stalten »bernorbringen! „Wenn die Ngitation in 
der Lombardei, in den. Herzogtbümern und in der Romagna,“ 
fagt ein biefiges Dlatt, „ſich verbielt: wie zehn, fo iſt fie durch 
dıe Worte des Kuiferd bis auf hundert angewachſen.“ Mit 
theilungen aus der Lombardei zufolge hat dort das Militär 
neuerdings Befebl erhalten, itreng Alles zu unterlajien, was 
ju prowoziren nur im Gtande wäre. Jun der Mebrjabl 
rauchen die Difigiere nichtz; andere, jogar Hochgeſtellte, 
nehmen lachend die Eigarre aus dem Mund, wenn ihnen ein 
Gamin fein facramentales: „Non si fuma!* zuruft. Wieder 
andere vermögen es aber nicht, fich Diefem bübiſchen Zeıroris- 
mus zu fügen, und dann iſt der kleine oder größere Kramall 
fig und fertig. Ein wülteres Treiben berrſcht in Pavia. Dort 
werden die Kleider der raucenden Individuen, feyen es Givil- 
oder Militärperjonen, mit Schweheljäure beipript. Außer der 
Rauchdemonftration bat num eine Ngitation von größerer Zrag- 
weite begonnen — bie der Gteuerverweigerung Gedrudte 
Billette zirkuliten in den lombacdiſchen Provinzen, worin jedem 
mit Feuer und Schwert gedrobt wird, melder der Regierung 
Lie Steuern zu aablen wage. Bon einem Durhfübrungsbeginn 
wird bis jegt michts gemeldet. «Hoffentlich find Died nur Ueber» 
treibungen der piemontefüihen Blätter und nit Thatſachen.) 

(Allg. tg.) 

Bezeichnend für die Stelung Englands in der gegenwärti— 
gen Situation ift der Umftand, daß die Verhandlungen zwiſchen 
dem Kabinet von St. James und. dem von Neapel migen 
MWiederanfnüpfung der diplomatiſchen Beziebungen fortdauern. 
Man glaubt, daß ein enaliideöfterreihifches Zuiammenmirken in 
Neapel beftimmt ſey, dem frangöfiichefardinifcheruffliden in Rom 
Das Gleichgewicht au halten. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 8. Jan. (Verhandlung gegen den Hofrath 
und ehemaligen Advokaten Georg v. Defjauer — megen 
fortgelegten Verbrechens des ausgezeichneten Belrugs 2. Gra- 
des.) Derjelbe it jept 62 Jahre alt und Bater von 9 Kindern. 
In feiner früheren audgebreiteten anwaltſchaftlicen Praxis ftand 
er auch mis dem nunmebr verftorbenen Hafnermeifter Joſeph 
Schmid in gefbäftlier Beziehung, beſorgie deffen Progefie und 
ward bei feinem Zode zum Zeftumentsegefutor eingeießt. Das 
Schmid’ide Anweſen und Bermögen erbte Schmid's frühere 
Hausbälterin, die nunmebrige Hafnermeifterin Mortı Engelbrecht 
von bier, Im Jahre 1851 mußte diefelbe an Hofrath Deſſauer 
die Summe von 715 fl. bezablen, da diefer mehrere Schrift- 
füde produzirte, jene Summe eutjiffernd und von Hafnermeis 
fter Schmid unterfhrieben. Mad. Engelbrecht fhöpfte Verdacht, 
daß dieſe Unterſchrift nicht von Joſ. Schmid berrühre, fondern 
gefaͤlſcht jey. Sie ſtellte periönlih feinen Antrag gegen Hof- 


rath v. Deſſauer, allein da die Sache mittlerweile doch zur 


Kenntniß des Gerichtes gelangt war, wurde Kriminalunterfuch- 
ung eingeleitet und im Haufe des Hofraths v. Defiauer zu 
Aſchaffenburg, mo derfelbe eine Kabrif befipt, Haueſuchung ge» 
bälten. Derſelde benabm fih gegenüber dem die Hausfuhung 
baltenden Kommifjär verdächtig, indem er Papiere, die ſich auf 
die Schmid’she Angelegerbeit bezogen, unter feinem Mode zu 
verbergen ſuchte. Die in Frage ſtebenden Schriftſtücke tragen 
die Unterſchrift des Hafnermeilters Joſ. Schmd und die des 
Rechtekonzipienten Neuner. Derſelbe befand ſich zur Reit, wo 
Die Urkunden ausgefertigt jeyn jollen, al® Konzipient bei Hrn. 
Hofrath v. Defjauer, in deſſen Kanzlei die Ordnung war, daß 
jede Berbandiung der Parteien aub von einem SKonzipienten 
des Advofoten unterzeichnet wurde, um die Jdentität det Bars 
teien zu fonftatiren. Die Hatnermeiftersfrau Mar. Engelbrecht 
gibt num eidlib an, daß fie die Unterjhrift des Joſ. Schmid 
nicht für ächt halte, und KonzipientNeuner erflärt, Doß es zwar 
möglich ſeyn fönne, daß die Unterſchrift von feiner Hand fey, 
daß er fi aber nicht erinnern fünne, ein auf Schmid bezüg« 
liches Schriftſtück unterſchtieben zu baben, und daß in der vor« 
liegenden Unterichrift nicht det Gbarafter feines Schriftjuges 
liege. Auf Die Frage des Hofratdes v. Deffaner, ob er je ets 
was Unebrenhaftes in feinem Benehmen gegen die Parteien be— 


‚ merft babe, was ibn zu dem Schluffe berechtige, daß der An« 


geklagte eine jo gemeine Handlung, wie die im Frage Itebende, 
babe begeben können, antwortete der Neuner’ mit Nein, und 
fämmtlide bierauf folgende Zeugen, melde früher Jahre lang 
in der Kanzlei des Hrn: Hejrakbs beſchäftigt waren, Darunter 
der jeßige Regierungsafießor Dr. YJungermann, SKonzipient 
Donle und die nunmehr bei der DOfibahn angeftellten HH. Kum« 
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Glocker, ebemal. Profeſſor in Breslau, + 15. Juli in Stutte 
gart; die wiſſenſchaftlichen Neifenden: Dr. Richard Arbr. v. 
Meimans, 26 3. alt, + 15. März zu Kairo; Prof. Rotb, 443. 
alt, + am 26. Juni zu Hasbeia bei Beirut; Ida Pfeiffer, geb. 
1790 zu Wien, + alda 28. Dft.; nnd die Altertbumsior- 
her und Philolognen: Röth, Prof, in Heideiberg, + 7. 
Zutiz Geb. Ratb Prof. Kreuzer, geb» 1771 zu Marburg, + 
16, Februar zu Heidelberg, und Pıof. Oſann aus Weimar, T 
64 3. alt zu Gießen am 30. November. Die Archiv» und 
Bibliotbefsmifjenidaft vertraten: Regierungsrath Joſ. 
Ghmel, + zu Wien 29. Novbr.; der Zürider Staatsarchibat 
Meier von Knonau, 54 3. alt, daſelbſt F 1. Nov.; der Geb. 
Ratb 9, Schleiermader ın Dormitadt, F zu Auerbach 13. Aug., 
72 3 alt, und Dr. Spieler, Biblioibefar zu Berlin, F 24. Mai 
dojelbft. Der Leptere, als Befiper der „pen. Itg.“, bildet 
den Mebergang zu den Publiziften: Guſtav Diepel aus 
Württemberg, 7 1. —— Norderney, und Heinrich Elsner, 
+ 30. Juni in Wangen, 543. alt. Es ſchlieht ſich ale Paͤdagog 
der Zurniehrer, Oberftudienafieffior Spieß an, + 9. Mai zu 
Darmftadt. England verlor zwei berühmte ſtaatéwiſſenſchaſt- 
lihe Schriftfteller, Thomas Zoofe, geb. 1774 in Petersburg, 
+ %6. Februar ın London, und Robert Owen, den Sozialiften, 
geb. 1771, F 17. Nov. in London; Deutihland zwei nambafte 
9 hbändler: Georg Wigand, 7 9. Febr. zu Leipzig, und 
. ; 29. Zuli zu Berlin, 57 5. alt. 
Rırl Reimer, -F - 
Inte rbaltungsliteratur verlor ihre fruchtbaren 
. Karl Ludwig Häberlin, geb. 1784 zu Grlangen, f 
" potsdam, unter verſchiedenen Nomen, meiſt ald Ber 
k Mr von 136 Bänden; die früber in Hamburg lebende 
fan, Berfafle Schoppe, geb. Weiſe, 67 J. alt, 7 25. Sept. zu 


rau Amal a Mew-Yort; Saphir, geb. 1795 in Ungarn, 
Ehe n Baden bei Bien.” 
5, © 


Die Geſchichtſchreibung verlor. den Prof Barıbold, 
geb. 1799 zu Berlin, + 12. Jan. au Greifswald; Prof. Kortüm, 
geb. 1789 in Medlenburg, 7 4. Juni in Heidelberg, und Barn- 
bagen v. Enie, geb. 1785 in Düfjeldorf, + 10, Dft. in Berlin. 

Aus bürgerlichen Kreifen beben wir feiner hervor Die 
Gründer gemeinnügiger Stiftungen: Stadtältefter Hollmann, 
+ 27. Mai in Berlin, und Merian-Burkpardt, F 22. Auguft in 
Bajel, 63 3. alt. 

Aus Künftlerkreiien nennen wir die Maler: Karl 
Roß, geb. 1816 in Holftein, + 5 Kebr. in Münden, auch bei 
der boiſteiniſchen Erbebung 1848 betbeiligtz K. J Sticler, geb. 
1781 in Mainz, +9 April in Münden; Natale Schiavoni, 
+ 16. April zu Venedig; M. Nugendas, geb. 1802 in Auge 
burg, 7 29. Mai zu MWeilbeim unter Ted; Ary Schefier, + 
15. Juni zu Paris; die Bildbauer Pompeo Marcheſi, + 6. Febr. 
zu Mailand, und 3. M. v. Wagner, geb. 1777 zu Würzburg, 
+ zu Rom 11. Aug.; den Erzgießer Burgſchmiet, 61 J. alt, 
+ au Nürnberg am 7. März; den Kupferſtecher (Müller von) 
Steinla, 68 3. alt, + 21. Sept. zu Dresden ; den Holzichneider 
Krepihmar, geb. 1806 zu Leipzia, + ebenda 7. Juli; die Ecan- 
ipielerin Rachel (Felix), geb. 1520 zu Münchwyl im Thurgau. 
+3. Jan. zu Gauner bei Cannes; den Sänger Lablache, geb, 
1794 ın Meapel, + dafelbit 23. Zan.; die Sängerin Katbinfa 
Heinefetter, + 20. Dezember in Freiburg im Breidgau; den 
Komponiften S. (Ritter v.) Neufomm, geboren 1778 zu 
Salzburg, 3. April in Paris; den legten Sobn Moyart’s, + 
30. Dft. zu Mailand, 80 3. alt, und Jobanna Kinfel, + au 
London 17. Nov.; endiib die Kunftichriftitellee Stastsratb Uli— 
bijcheffi + zu Niſchnej -Nowgorod 5. Febrez geb. Reg.Rath 
Kranz Kugler, F 18. März zu Berlin, 50 %. alt, und Prof. 
Dr. Theodor Panoifa, geb. 1801 in Breslau, + 20, Juni in 
Berlin, 


mer und Groß beftätigen, dab in der Kanzlei des Hrn. Hof- 
rathes die größte Ordnung berrfhte, und daß fie nie etwas 
Unrechtes bemerften. Der Angellagte ſelbſt fiellie die Anſchul- 
Digung enticieden im Abrede und verweiſt auf feine langjährige 
Progis, während der er die anfebnlichiten Prozeſſe geführt bat 
und ftets feinen ebrlidden Charakter behauptet babe. Die Der: 
nehmung der Sachverſtändigen über die Aechtbeit oder Unächt- 
beit der beanftandeten Unterichriften nahm geflern den ganjen 
Tag und den beutigen Vormittag in Anſpruch. Die Gutachten 
find aber fo dDivergirend, daß man eine beflimmte Mittbeilung 
darüber gar nicht geben kann. Die Einen fanden Anbaltspunfte 
für eine Fälſchung, die Andern nicht; wieder Andere glauben, 
ed jenen die Unterfchriften erft mit einer blafjen Tinte geſchrie— 
ben, und dann fey der ganze Namendzug mit einer in ſchwärzere 
Zinte getauchten Feder nachgezogen worden 2c, Ja einige Sad» 
verftändige gingen fo weit, Daß fie ächte Unterfchriiten des 
Schmid für unächt, unächte von der Frau Engelbrecht gefchrie- 
bene Unterfchrifien desjelben Schmid für Ädre von der Hand 
des Schmid geſchriebene erflärten. (Das Urtbeil wird erft in 
nächſter Mode verkündet. Die k. Staatsbebörde beantragte: 
den ꝛc. v. Deflaner wegen fortariegten Verbrechens des audge- 
eichneten Betrugs 2, Grades durch Urkundenfälfhung in eine 
echsjährige Feungsitrafe 3. Grades, fodann zum Verlufte des 
Adels und In ſämmtliche Koften zu verurtheilen, Die Berthei- 
digung beantragte greijpredhung.) 


— — — — — nn nn et ma or 
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Neneſte Nachrichten. 


Aus Holſtein, 9. Yan. Die bolfleiniide Ständeper⸗ 
fammlung bat jib am Areitag bis aum 20. ds. Monats ver- 
tagt. Die Zwifchenzeit werden die meiten Mitglieder in Kiel 
zubringen, wo aljährli um dieje Zeit unter dem Namen des 
Kieler Umſchlages ein jebr reger Geſchäfteverlebe, der fib be» 
fonders anf die @eld- und Grundbefigverbältnifle des Landes 
beziebt, Rattfinder; aber auch die gewählten Ausicüfle werden 
die Altägine Pauſe benußen, um die .ibnen übertragenen Gut- 
achten auszwarbeiten und zum Drude zu beiördern. (NR. ) 

Bien, T. Jan. Aus Krafau wird über weiter vorge- 
fallene Mubeitörungen nichts gemeldet; Die daſelbſt in Verhäft 
befindlihen Perfouen folen zu ferneren gerichtlichen Unterſuch⸗ 
ungen hieher transportirt werden. 

In einer aus London ihm zugegangenen telegropbifchen 
Depeſche bringe der „Mord” folgende Rachzicht: „Bewifle 
Mächte, die mit Bedauern die Bermidlungen und Berwirrungen 
feben, welche das Auftreten des Wiener Kabinets in der euro- 
paͤiſchen Politik, und namentlich in den dıpfomatifden Verband» 


Cours der Staatspapicere. 





worden waren. 
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lungen zur Vollziehung des Parifer Vertrages bervorruft, und 
melde der Anficht find, Daß die Führung der Geſchäfte durch 
den Grafen Buol zu Diefer beflanensmwertben Rage beitrage, 
haben direkte Edsritte febr erniter Art bei dem Sailer von 
Deſterreich getban, um von ibm die Gatfernung feines Miniiters 
der auswärtigen Angelegenbeiten aus dem Amte zu verlangen.“ 
Auch der Wiener Korreipondent der „Times“ meldet, daf man 
fi ruſſiſcherſeite Mübe gebe, den Graien Buol von feiner 
Stelle zu verdrängen, angeblich, um ein befleres Einvernehmen 
berbeizuführen.”" (Daß Aranfreih und Rußland darauf binar: 
beiten, den Grafen v. Buol, deſſen fee, fonfequente Haltung 
ihnen allerdings oft ſchon febr binderlich war, aus jeinem Poften 
au verdrängen, ift zweiffellos; daß es ibnen aber gelingen 
werde, dürfte ſich wohl ebenfo wenig bemarbeiten, als ähnliche 
Gerüchte, Die früber ſchon zu wiederholten Malen von dem 
„Nord“ und andern Blättern feines Gelichtere ausgeftreut 
Daß übrigens Defterreih nicht ſchuld if an 
den Berwirrungen, von denen der „Nord“ fpricht, weiß obnebin 


Jedermann zur Genüge,) 

Paris, 8. Jan. Die Diplomatie tbut ibr Möglichftes, 
um berubigeud zu wirken So erzäblt ein Gefandter, Graf 
Waleweki babe ibm heute Morgens die Verfiherung gegeben, 
die Rede Viltor Emanuel’8 bei Gelegenheit der auf den näd- 
ſten Montag feſtgeſetzten Eröffnung der fardiniihen Kammern 
werde febr friedſertig auefallen Das wäre allerdings nothmen- 
dig, um Die in jo bobem Grade aufaerenten Gemütber in etwa 
zu befchwichtigen. Mau erzäblt fib bier, daß die auferordent- 
lihen Miffionen nad Deutfchland durch jene der früheren von 
Laroncıdre Le Nourry (die etwas apofrupb if) keincewegs er- 
ſchöpft ſeyen, und man fügt binzu, daß General Niel ebenfalls 
mit ‚einer ſolchen beauftragt werden foll. 

Turin, 10. Jan. Heute wurden die Kammern er 
difner. Der König fündigt in feiner Thronrede innere 
Reformen an, Die Rede fließt mit den Worten: „Der Ho- 
rizont ift nicht heiter. Man muß die Zukunft mit Entſchloſſen⸗ 
beit erwarten, und dieſe Zufunjt wird für uns eine glückliche 
fepn, denn unſere Politik ift auf Gerechtigkeit, Liebe zum Bater- 
land und zur Freibeit aufgebaut. Zwar ift Piemont Hein, aber 
aroß in den Räthen (conseils) Europa's durch feine Prinzipien, 
melde die Verträge achten, mäbrend es nicht unempfindlich ift 
für den Schmerzeneſchrei Italiens. So harren wir entſchloſſen 
der Beſchlüſſe (deerets) der Vorſehung. (T.D.d 9.3.) 








Berantwortlider Redakteur: Dr. 8. Poblmann. 
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Deutſcher Bund. 


Euxemburge Laxremburg, 6. Jan. Die in unferer 
ledien Korrefpondeiig ausneiprodiene Befürditung bat fi ver 


mirflir ; ein Theil des jährliben Budget ift von der KKammer- | 


wajorität verworfen worden und war mit der beftimmt ausge 
fprodenen Abſicht, die Regierung zu einem Rückzug oder einer 
neuen Kammerauflöjung zu mötbigen. Bis jept bat letztere 
weder Das eine noch das andere getban und wird vorausſichtlich 
mit den bewilligten Summen noch einige Zeit bausbalten fön« 
nen, obne vor der Hand zu einer definitiven Mabnabme ſich 
verantaßt zu finden. (9. Bolt.) 

* Freie @tädte. Aranlfurt, 11. Jan. (ProKorr.) 
Bir hören fo eben aus ſicherer Quelle, daß der Main » Beier: 
und der Briedrih-Wilbelms-Mordbabn eine meue und gefährliche 
Konkurrenz dreht, melde den Verkehr zwiſchen der Hanfeädte 
mit Südreunfcbland und der Schweiz von der bisherigen Route 
durch Hefien, Baden und Würtiemberg gänzlich ablenten wird. 
Das Projekt einer. Ciſenbaha von Göttingen nad Gotha · Ciſfenach 
it nämlich jept gefihert, indem Preußen die frühere Bedingung 
einer Eifenbada - Geitenlinie von Langenſalza oder Gräfentonna 
nach Erfurt fallen lich wad.die Komgeflion zu obiger Eiſenbahn 
qugefisert hat. ‚Befanntlid) bat Bayern die Nordfcegäter durch 
die fürgere Berbindung: vermittelt der Werrababn an ſich ge- 
zogen umd läht jeht fonar die nach der Schweig beflimmien 
Güter ron Lindau über Den Bodenfee frei trandportisen, wo⸗ 
durch jedenfalls an Fracht und Zeit erfpart wird, was befannt: 
lich bei einem Spebitenr ſchwer in Die Wagſchale fällt. Rechnet 
man dazu, daß die Dollendung der Rheiniſchen Eiſenbahn die 
boländifhen Güter auf dem linfen Mbeinufer erhalten mird, 
fo ift für die badiſche, Main: Redar: und Main: Wejerbahn bier- 
aus jedenfalls eine beträchtliche Ginbuße zu erwarten, und jmar 
wicht ganz ohne Selbſtſchuld, da fi Die badiſche Bahn bebarr- 
lid weigerte, die niedrigen Frachtſäze des ſüddeutſchen Gifen- 
babnver bandes fonjequent durcdhauführen. 

O ch. Bien, 6. Jau. Seit eineı Bode find bier 
unbeimliche Gerüchte über revolutionäre Projekte in@rafau in 
Umlauf. Es feinen die Umtriebe, denen jedoch ein jebr befhränfter 
Umfang beigemefien werden muß, wie in den Jahren 1845 und 
1846 auf dem Landfigen einiger Edelleute in den Umgebungen 
Kratau's angezeitelt morden zu ſeyn. Gtatt eines Mordplanes 
gegen das Militär aber ſcheint Diedimal im Gegentbeil ein Ber 
fübrumgsplan im Werke geweſen zu feyn, der beionders die Re- 
gimenter pelninher und überhaupt flanifher Nationalität ine 
Auge faßte. Diele Verſuche batten feinen Erfolg. (9. 3.) 

Bien, T. Yaw. Nachdem erft kürzlich der „Moniteur" 

elbſt das Geftändniß abgelegt hat, daß fein Grund zu einem 
Zerwürfwiß zwiiden Pranfreih und Defterreih vorliege, fragt 
fih die erftaunte Welt, was den Kaiſer der Ftanzoſen zu einem 
Schritte, mie dem bei der Nenjabrs-Kour, veranlaßt haben 
fann. der den Kaifer von Deſterreich in der Perfon feines Bot: 
Ibafters verlegt und die Abſicht verrätb, einen Krieg zu impro- 
Difiten. Eine bemaffnete Einmiſchung Deſterreichs in die ſerbi⸗ 
ſchen Birren wurde als ein Casus belli für Frankreich bezeichnet. 
Dergeben® ; denn der biefigen Regierung ih es in feinem Au⸗ 
genblide eingefoſlen, einfeitig im Diefer Frage vorzugehen. Da 
6 mit dem Casus belli wegen Serbiens nichts ift, jo ſoll De- 
fterreih nun deshalb angegriffen werden, weil es die Hartnädig: 
feit, womit man fib in Rom und Neapel-dem Verlangen nad 
politiſchen und adminiftrativen Reformen widerlegt, nicht zu 
brechen vermocht bat. Am feinen italieniichen Staaten bat der 
Kaijer mit der Bergangenbeit reinen Tiſch gemacht und eine 
Amneftie gemäbrt, die nicht vollftändiger gedacht werden fann. 
Ga würde mich zu weit führen, die ganze lange Reibe nüßlicher 
Reformen nambaft au machen, die eingeführt morden ‚find und 
ihre Wirkung micht verfehlt haben. Nirgend in ganz Stalien 
— Sardinien gewiß nicht ausgenommen — hertſcht fo viel 
Bohiftand und materieller Fortſchritt, als im lombardiſch ⸗vene ⸗ 
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tianiſchen Königreice. Auch dem  neweften Klagen der Bevöl- 
ferung ift bereitwillig abgebolfen worden. Die öſterreichiſche 
Regierung, welde fi von der Zweckmäßigkeit ihrer Berwaltung 
überzeugt bält, beat den jebr natürlichen Wunſch, daß ihr Bei- 
jpiel in den andern italienıihen Staoten Nadabmung finden 
möge, und an freundicaftliden Ratbidlägen bat es in der 
That nicht gefeblt. Die trüben Erfahrungen, welche die päpft- 
lie Negieruug gemacht bar, find aber in noch zu friihem An+ 
Denfen, als daß fie ſich Denielben Gefahren auslegen möchte. 
Wads das ſtarke Driterreich gewähren fan, fcheint der mebrlofen 
Hand des Papftes unmöglich zu jeyn; er fürchtet, von der re- 
volutionären Strömung alsbald wieder ergriffen und fortaerif- 
ſen zu werden. Der König von Neapel, der felbt vor einer 
friegerijhden Demonfiration der Weſtmaͤchte um feinen Schritt 
zurücgewichen ift, zeigt Ab nod weniger geneigt, den faniten 
Borten Deſterreichs Gehör zu ſchenken. Bon einer gewaltfamen 
Einmiihung im Die innerm Angelegenbeiten unobbängiger Stag · 
ten bält fid aber Die Regierung des Kaiſers Aranı Joſeph 
grundfäglich fern... Wenn übrigens der König von Neapel fragt, 
was Defterreih durch eine milde Berwaltung über die Gemüther 
feiner italieniſchen Unterthanen. gewonnen babe, was ſoll man 
ibm antworten? Wenn er fragt; warum die europäilden Mächte 
von. ibm. eine liberale Regierung fordern, während Frankreich 
fein. Sicherbeitogeſetz, feinen Preß zwang, fein Gayenne und Lam- 
befia und äbnlihe ‘Dinge beibehält, was joll man ihm aniwor- 
en? Wenn er fragt, ob Italien von der Yrangofenberrihaft 
Erleichterung, Breibeit, Wohlftand mit Grund ermarten dürfe, 
was jol man ibm antworgen? Nichts Anderes, als dab das 
Berlangen des Kaiſers der Brangofen, fi in die Angelegenbeiten 
der Halbinfel einzumiſchen, aus Ehrgeiz und Eroberunge ſucht 
entipringt, und daß die kriegeriſche Politik des erſten Raiferreich® 
wieder aufgenommen werden fol Je weniger Deſterreich eine 
Veraulaſſung zum Kriege bietet, je aufrichfiger es vielmehr Die 
Erhaltung des Friedens wünſcht, um fo gewifler rechnet es anf 
den Beiſtand Deutſchlande, wenn es en > folte. 
(Rölu. Ztg.) 

$ Bien, 10, Januar. ——— Die 
aus Berlin gemeldete Nachricht von der nahe bevorſtebenden 
Verlobung des Prinzen Napoleon mit der Vrinzeſſin Clotilde, 
Tochter des Königs von Sardinien, hat bier großes Aufjeben 
gemacht. — Aus den Donaufürftentbümern lauten die 
Nachrichten Belorgniß erregend. Es bereitet ſich dort eine 
Krifis vor, derem Folgen vorläufig gar nicht abzufeben find, 
und Die möglicherweife ein fremdes Ginfchreiten veranlafjen 
fann. Bei den Wahlen zu den gelepgebenden Derfammiungen 
baben die Unioniften überall den Sieg davon getragen, und 
man darf fi demnach auf tumultuarische Berhandlungen gefaßt 
machen. Dan fiebt, die Früchte der Parifer Konferenz begin- 
nen zu reifen. Fürſt Stirbey, der ſich erſt feit Kurzem in 
Buchareſt befindei, kann fih von feiner Krankheit nicht reiht - 
erholen. Er fol an einer bedenllihen Aufregung der Nerven 
leiden. 


Dänemarf. 

In Bolge der Aeußerungen, welche der Präfident der bol- 
ſteiniſchen Ständeverſammlung, Freiherr v. Scheel-Pieffen, über 
dad von dem Minifter für Schleswig erlaffene Verbot einer 
Reibe von fhledwig-bolfteiniichen Vereinen gethau, beſprechen 
jebt auch die Kopenbagener Blätter jenes DBerbot. Wenn auch 
„Dagbladet* und „Flyvepoſten“ das Eine an dem Erlaß vom 
23. Dezember d. J. auszuießen haben, daß er nad ibrer Mein- 
ung zu unrecdter Zeit gelommen, jo billigen fie ibn doch fachlich 
vollfommen. Das Geräbrlihe der verbotenen Vereine findet 
„Dagbladet” in dem Namen derielben, weil durch ibn in den 
Bewohnern der Herzogtbümer das Bewußtſeyn der Znfammen- 
gebörigkeit- genährt werde, als ob dies auf einer gemeinfamen 


Geibihte von 5 Jahrbunderten berubende Bewußtſeyn durch 
eine Drdonnang eriödiet werden . Beide Blätter jprechen 


ERBEN 


daß dies nicht ſchon früber geſchehen, findet „Dagbladet" in 
nd Miderftreben der deutſchen Beamten im. bolſteiniſchen Mir 
nifterium, denen der Minifter nah dem Wunſche des Kopen- 
bagener Blattes „den Stubl vor Die Thür jegen“ fol. Um 
die Tragweite dieſer Drobung gegen, die Beamten. im Minifte- 
riung ‚für he e en zu fönnen, muß man ſich vergegen- 
Dekan, das bezüglib der Herzogthümer bier der Grundſaß 
ft, daß Beamte zu jeder Zeit, ohne daß «8 irgend eines Ber 
abrens bedarf, ja obne daß auch mur irgend welche Beſtimm⸗ 
ungen hinſichtlich eines ſolchen vorhanden wären, ihrer Aemter 
en ‚eip. aus dem Stantsdienfte — und zwar ohne Barte- 
‚geld; obme Venſion u. j- w. — entlafien, aljo mit einem Feder ⸗ 
duge brodlos gemacht werden können. Obwohl nun die Stände 
verfammlung' im vorigen Jahre ausdrüdlich dem Könige gegen 
rüber die Bitte ausgeiprodyen bat, daß den Beamten in dem 
‚neuen Berfaffungseniwurfe Schuß gegen eine willkürliche Ent- 
iehung von Amt und Ginfommen gemäbrt werden möge, bat 
Des „liberal»fonftitutionelle” dänifhe Minifterium dennoch diefe 
Bitte: hinſichtlich aller nicht ausſchließlich mit richterlihen Funk⸗ 
tionen betrauten Staatsbeamten durchaus unberädfidtigt ge 
loffen. (Und ſelbſt denen, die ausihließlih ein Richteramt 
befleiden, deren Zahl befanntlich in Holſtein, mo eine Trennung 
der an von der Adminiftration noch nicht ſtattgeſunden bat, 
eine febr geringe it, bietet der neue Berfaffungsentwurf nur 
‚einen durdaus nicht ausreichenden Schutz.) Mir Kecht iſt def- 
Halb aud) in dem unterm 23. Jannar 1656, Betrefis der Ber- 
maltung des Hrn. v. Scheele — der befanntlich auch gegen bie 
‚Mitglieder der Gerihtsböfe eine völige Willkürherrſchaft in 
Anwendung gebracht: wiffen wollte, und zur Durdführung fei- 
mer olles Mof überſchreitenden, rüdfihtslofen Berbote gegen 
»jebe - etwaige Berechnung und Zablung in Gourantgeld feinen 
Unterbeamten Antsentfegung : obme Gnade und Barmberzigkeit 
andröben ließ — erftatteten ſtäändiſchen Ausſchußberichte gefagt 
worden, daß eine weitere Feſtigung und Ausbildung dieſes 
Syfſtems das Laud mil der Vernichtung der Unabhängigkeit der 
Gerichte, mit der Durchfübrung einer ungeme ſſenen Volizei⸗ 
Willkũrbhertſchaft und mit einer Aemterbeſetzung bedrobe, die bei 
diefem ‚Spftem der Depravation nur zu bald als eine Preis. 
vertbeilung an die fchlauefte und gewiſſenloſeſte Gitelkeit er- 
‘scheinen würde,» (Br. 8.) 
Schweiz. 


Bern, 10. Jan. Die Sigung der Bundesverfammlung 
it beute eröffnet morden. (8. 3.) 

Der Bundesräth bringt der am 10, Januar zuſammen zu- 
tretenden Bundesverjammlung den Vorſchlag der Rüdzapl- 
ung der bei Anlaß des Neuenburger Konflikte aufgenommenen 
beiden Anlehen von 12 Millionen in der Weile, daß die 
Rüdzablung in 10 Jahren bis 15. Jan. 1867, und amar in 
fäbrliden 675,000 Fr. vom .Öprogentigen Unleben, in jäbrliden 
563,000 Fr. vom dyproz. ftattfinden fol. Bom polıtiichen 
Standpunkt fand der Bundesrath übrigens die auferordentlide 
Heimzablung nicht ganz qerecbtiertigt und es erſchien ibm bei 
einem Blick auf die politischen Gonftellationen „keineswegs über- 
Aüffig, wenn die Schweiz mit nur mit den Waffen, fondern 
auch mit Geldmitteln gerüftet daſtehe“, melde Betrachtung je- 
doch nicht. den Ausfchlag gab. Dan entichloh ib in dem ofiens 
bar nicht gang einigen Bundesrath zu dem Vergleich, ftatt des 
20jäbrigen einen IOjäbrigen Rüdzablungstermin vorzuiclagen. 
Die Bundesverfammlung wird auch zu enticheiden baben, ob fie 
von ihrem früheren Beſchluß, ferner feine Anlehen an Gilen- 
babugeſellſchafien mehr zu machen, zurückkommen wolle. Der 


er 
Bl 


Ameriloner ihr‘ zum 


Bundesrath will unter den notbwendig ericheimenden Borfichter | 


maßregeln an dem Syſtem der vorübergehenden Darleben an 
induftrielle Geſellſchaften feftgebalten wiſſen, welde Anficht in 
—— Bundesverſammlung auf lebhaften Widerſpruch ſtoßen 
ürfte, 

’ Belgien. 

Eine belgiſche literariſche Gelebrität, Jeon Joſeph Marie 
Lelong, iſt früh dem Mubm feines Baterlandes entriſſen wor: 
den. In Auftrag der belgiſchen Regierung botte Leiong zu 
fünftieriichen und wiſſenſchäftlichen Jwecken ganz Deuticland, 
Franfreih, Spanien bereift, dann den größten Theil Amerika’s, 
Afrifa's, China, Japan und zuletzt noch eine Meife nach Braſt— 
fen unternommen, von der beimfehrend, er durch Schiffbruch 
umfam. eine reihen Sammlungen und Handfchriften wurden 
gerettet. Belgien verlor in ibm einen feiner ausgezeichneiſten 
Dichter und einen wielfeitig gebildeten Gelehrten. (8.3) 


un © 


| 


London, 10. Jane Dierzkimes" ſpricht ſich 
einem Äbrer —49— cdiedenſte gegen die Na 
‚fen Blome des Kaifere Napoleon aus. 


— — u u 


Großbritannien. 










eu dritiſcan Mdmıralität Ar eine von 

auf angebotene Heut Erfindung vor — 
ein Boot, das unfibtbar unter Wafler ſich fortbewegen fann 
uud ed mit alen Kriegeflotten der Welt aufnebmen würde. 
Der Gıfinder erbietet fi, ein derartiges Boot von 8 Tonnen 
Gebalt für 12-45 Mann zu bauen; Dasfelbe bat Raum, -eine 
Menge Pulverfäde und fonfltae Erplofionsapparate aufzunebmen, 
lann ſich obue Zuftzufubr von außen mebre Stunden entweder 
ganz mabe unter dem Meereéſpiegel oder in einer Ziefe von 
über 100 Fuß mit einer Schnelligleit-von 3 Meilen per Stunde 
na allen beliebigen Richtungen bin bemegen, folalib in Das 
Eentium feindlider Blotten eindringen, Schiffe und Batterien 
in die Luft fprengen, feindlihe Fahrzeuge anbohren; fann ein 
Idweres Geſchũtz mit ſich in Die Ziefe -nebmen, um immitten 
einer feindlichen Flotte ploͤtzlich aufzutauchen, das Geibüp ab- 
iufewern und wieder unterzutauben; kann übrigens aub zu 
friedlihen Zweden, zur Berlenfiicherei, zum Heben verjunfener 
Schiffe und dergl. gebraucht werden. Uebrigend aber war Eng⸗ 
land das Ieptefand, dem Diefe Erfindung angeboten wurde. Die 
amerifanifche Admiralität hatte den Erfinder mit der Bemerlung 
abgewiejen, daß fie vorerſt Schiffe, Die auf, nicht umter dem 
Waſſer ihwimmen, braube, Darauf bin kam er nach Beantueid, 
das fein Auerbieren nicht einmal einer Antwort würdigte. - 
lich klopfte er bei der enaliiden Admirafität an, die ebem nicht 
im Rufe ftebt. bei jeder Erfindung roſch zuzugreifen ber der 

Mann wurdeböflid angebört, und es if niht unmöglich, daß man 

ibm die Mittel zufommen läßt, ein Model ſeines Wunderſchif- 

rs — Wenn es fertig if, wird man wohl Nüberes 

erfahren. 

Die engliſchen Blätter erklären fi größtentbeils, nach 
dem. Dorgang der „Zimes‘, für Die Nictintervention Englauds 
für den Ball des Ausbruchs eines Krieges In Italien. 

Frankreich. 

Paris, 9. Jan. Geſtern Abends gab der deutiche Hülfs - 
verein einen großen Bal im „Hotel du Louvre.“ Derjelbe fiel 
ſeht alänzend aus und war ſtark bejuht Die Aabl ber an: 
weſenden Perfonen betrug ungefäbr 1500, obgleich der Eintritts- 
vreid dieſes Mal böber war, ale das legte Jabr (nämlich 15 Ars. 
für Die Herren, 10 Fre. für Damen)... Unter den Anmelenden 
befand ſich das ganze Deutiche Diplomatifche Korps, worunter die 
Gefandten Bayerns, Würtiemberas und Badens. Der ſchweiger 
Geſandte, Dr. Kem, und der belgiſche Geſandte, Firmin Mogier, 
batten ſich ebeufalls eingefunden. Letztererer war von demHülisner- 
ein zu diefem Feſt geladen worden, da diefer ibm dadurch feine Er- 
fenntlichkeit ausipreden wollte für Die Bereitwilligfeit, mit der die 
belg. Regierung die armen Densicben unentgeltlich weiter befördert, 
die Der Verein mit feinen Mitteln über Belgien nad Deutſche 
land zurückſendet. Der däniide Gefandte mar auch au Dem 
Balle geladen worden, Er empfing die Deputation, die Der 
Verein zu ihm geſandt hatte, im Sclafrode und mit der Pieife 
im Munde, umd erflärte ibr barib, daß er genug mit feinen 
Zandsleuten zu tbun babe und fib um die Deutſchen nicht be⸗ 
fimmern fönne. Der dänifhe Geſandte ſoll beſonders deßbalb 
mwütbend geweſen ſeyn, weil man ibn alse den Bertreter des Her · 
egs von Holftein und nidt als den Geſandten des Königs von 
Dänemark zu diefem Feſte gebeten batte. {R. 3.) 

Paris, er Minifter des Yanern glaubt, daß die vor- 
berige Mittbeilung der Affiiienfälle, im Reihe und Glied 
aufgeftellt, den zarten woraliſchen Ruf der großen Nation be» 
einträdtige. Im letzter Zeit find namentlich in manden Theilen 
Branfreihe viele Berlepungen der öffentlichen Sittlikeit umd 
der Schambaftigkeit vorgefommen und haben Beranlafiung zu 
bittern Bemerkungen über die Kortichritte unter dem Kaifertbumt 
aeboten. Der „Gonrrier du Bas Rbein“ veröffentlicht jept den 
Text eines minifteriellen Rundſchreibens, deſſen Wirkung ſchon 
jeit einiger Zeit bemerkbar geworden war, Datjelbe lautet: 
„Die HH. Präfeften werden gebeten, die Yeitungen ihres De— 
partement anfaufordern, nicht mebr das Verzeihnig der Aſſiſen- 
fälle mitzutbeilen, da dieſe Ueberficht von Verbrechen (Notbyucbt 
Gımordungen) in folder Oruppirung geeignet ift, die moralijche 
Lage des Landes in einem falſchen Lichte zu zeigen.“ 

Paris. Die offiziöfen Parijer Blätter, „Pape“ und 
„Genftitutionnel”, bemüben fib, die Situation als weniger be— 
denklich zu ſchildern. Die „Prefie* aber, die befanntlic für 
das Digen des Prinzen Napoleon gilt, entbält einen jehr bef⸗ 
tigen Artikel genen Seſterreich, das fie als den prinzipiellen 
und unverſöhnlichen Feind Frankreichs bezeichnet; vor einem 
Prinzipientampf mit demfelben dürfe daher auch. Frankreich äu- 
Berften Falles nicht zurüdjchreden. i 


a a Franien. 

SE Madrid, 6. Yin, Mie es fhrelun, famen die verfößn-, 

u Schritte 68 gerade nom ji rechten Zeit, um einen 
rien mit ien gu vermeiden, In dem Augenblicke — fagt 

‚m 9 - mo'man von der Habonna die Nackricht em- 
ng, da Seneral a Garza Die verlangte Genugthuung be- 
Migte, Tolte jun Fampich unter Generol Moniano eine Brigade 
gei Mr ET fie —— arailtion Infanterie, 2 
—— 


au :.Stalien. . gi 
rw, 8. Yar.' brend des Kaiſer Lonis Napoleon 
Die bekannte Anrede an frbın. d. Hübner richtete, 
et Adnig Pittet — et Mn nämlichen Gelegen 
R- Fa Air ad FIR) * ©! — des — 
ocpe entgegennahm, Neden nleihen Inbalts. Er 
tet biel 0 Mader ng vd fephaft mit dem Gefandten 
a om ap Hofe Über’ die Wahribeiniinfeit 
t iM eudeh Krieger, wie wenn er ihn über) 
ten | Regierung in einem ſolchen Kalt ausfor⸗ 
te. Der engliihe Gefandte jedoch bedbadhtete wäb-, 
ganzen Zeit eine unerſchätierliche Zurfihäftund; und 
Mm bemerkte," daß er, als ihm der König von der Stemacht 
lands, ſprach, daranf zm beſtthen ſchien, fie ale die erfle 
ber Welt hervorzuheben. (Allg. tg) | 
ns Die Jardiniihe Zbronrede vom 10. Januar tändigt den! 
weten ziat an, fie thut wirklich als ob er ſchon ausgebrochen 
8 Sie yerreißt die Verträge, indem fie fib auf deren Ad. 
foq. beruft; fie prahlt mit.der Bedeutung, die das Meine Bier, 
in den Rathafälen Europas babe, als könnte fle die Alle, 
-Btanfreidhe nnd. Rußlands amfündigen , melde die Mitga- 
aufen —* reg find; fie füge die Vecantwortung 
auf die Beſchlüſſe der Vorſehung, und ftellt fo die einene Thot⸗ 
beit, und Beruteffenbeit ımter den Schutz des Allmächtigen ; fleı 
tiht vom Schmerzentjcrei Italiens, während fie durch die, 
Wiederlosiäffung der, Kriegsfurten über die unglücklichen Cbenen 
Jieliens taufendjäche Web auszugießen bereit if: (ang: Bta.): 
- Mntfhieden kriegeriſch Lautet ein Artikel der Zuriner 
‚„sopiniöne” , der in der allgemein berrſchenden Stimmung den: 
Bemeis trblit, daß der Krieg, wenn nicht nabe bevorſtehend, 
Döh na allgemeiner Ueberjeugung das einzige Mitlel Ich, 
einen danernden und für die Ent felung der materiellen In— 
tereſſen der Völker umerläßlihen Zuſtand der Rube und Sicher 
beit in der Welt wieder herzuſtellen. 
Wir theilen bier einen etwas ausführlichern Auszug aus | 
der Ihronrede des Königs von Sardinien mit, der durch 
olfj’a Telegraphiſches Bureau in Berlin veröffentliht murde. 
iederbolungen mag die Mictigfeit der Rede enticwldigen. 
Es beißt darin: „Die neue Reatslaturperfode, jeit einem Jahre | 
inaugurirt, bat die Hoffnungen des Landes und meine Erwart. | 
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wicht. getäufht. - Mittelit Ibrer erleuchteten und loyalen 


ungen. 
- Mitwirkung baben wir Sihwierigfeitem in der innern und äußern 


Politit überwuhden und jene freifinnigen ‘Prinzipien des Fort | 
fritts, worauf unſere freien Infitutionen  beruben, nech mebr 
befeftigt.” Die Throntede verbeißt nun Geiehverichläge, . Die 
Zuftispetwäaltung , die Gemeinde und Die VBrovinziatorduung 
betreffend, und Mobdiflfationen, das Geſthes über die National» 
garden, Modifitationen die geeignet find, die Zbätigfeit deriel: 
ben in allen Zeiten wirffamer zu maden. Die Thronrede ſpricht 
ferner über die flattgebabte fommerzielle Krifis, welche Die 
S:twatseinnabmen vermindert babe; es ſey mothmendig, die Er- | 
fordernifie des Staates mit den Grundfipen der Eparfamtelt | 
in Ginflang zw bringen. Der König ſchließt mit den Worten: | 
„Der Horizont des beginnenden neuen Yabres it nicht gang 

beiter‘; defienungeachtet werden Sie mit gemobnter Zbätigkeit 

Die Parlomentariihen Arbeiten aufnehmen, Geftärft dur bie | 


Grfohrungen der Bergangenbeit geben mir entichlofjen den Gven: | 


twalitäten der Zukunft entgegen. Diefe Zukunft wird eine glüd- | 
tiche feun,'denn unfere Politit berubt auf @erechtigfeit, Freiheit 
und Raterfandaliehe. Unfer Land, obwohl Hein in feinen Ören- 
zen, bat Achtung in dem Ratbe Europa’s gemonnen, weil es 
roß it durch die Ydeem, welche es reprätentirt, und durch die 
pnryatbien, melde es einflößt. Diefer Zuſtand iſt nicht frei 
von Gefahren.“ Während wir die Merträge achten, find mir 
diefe 
23— gegen den Echmerzensfcrei, der und aus fo vielen 
Theilen Ztaliens entgegentönt. Stark dur Eintraht — ſchloß 
der König mit fefter Stimme —, gefüßt auf unfer gutes Reit, 
Jıffen Sie uns flüg air entichlofjen den Rathſchluß der gött-, 
. chung erwarten,“ 
fipen Borfeb arkei. 
antimopel, '3. Yan. Gs if feine leichte Auf- 


ja Die gürfifchen Binangen zu ordnen. Aber man kann wicht 


| alt unterfagt. 





ſich beim BVizefönige darüber beichwert, 
‘ Konftituirung der Suerfanal-Kompagnie 
Morte Sprach der König mit bewegter Stimme) nicht | Bizefönigs 
| 


leugnen , daß in diefer Richtung Anerfennenswertbes geſchieht. 
Die 2 MM. Pi. St. melde von dem Anſehen —3 
pa er ern pr durchweg nũßliche Berwend⸗ 
ung. Die Röımes werden gewiſſenhaft zurückze 
Weisielturfe beffern ſſch EITHER 9, Ne 
Die neueften Mitibeilüngen aut Ronftöntinopel'nt 
deriprechen volftändig die vielnerbreitete Annäbe, dan die Dörte 
in-dber Jebbabs Angelegenbeit fabrläflig zu Werke gebe. Es 
ift nämlich nicht mur der bisberige Gonverneur von Jeddab, 
Namit Paſcha, feiner Stelle entfept und ſein Nachfolger bereits 
ernannt worden, ſondern es bat die Pforte auch einen neuen 
Kommilläe in der Berfon Said Paſchas dahin entiendet,; um die 
Abſicht des "Sultans, daß die Schuldigen beftwaft, Die. übrigen 
Einwöhner aber beruhigt werden, zur Ausführung zu bringen. 


‚Die Geſandten der bei dieſer Angelegenheit zunaͤchſt interefjirten 


@topmähte billigen Das Vorgeben der Pforte durchaus. 


bus Belgrad, MR i ' 
am —— Jan. A arageorgiemitich- verließ 


Tage mit det Fürkin Belgrad, um- fich auf dem 
Dampfer „Bätor* nach Semlin zu begeben, von wo er feine 
Reife nah Wien fortiehen wird (ad. 3.r 
N Belgrad,. 4 Jan. Eo Helle ih nunmehr berans, daß 
der Anhang: des Fürſten Aleyander in Serbien zahlreicher if, 
als man von gewiſſer Seite -vermutbet hatte. In einigen 
Nahien, beſonders in Kragujevacz, ariffen die Bauern au dem 
Waffen und würden ſich mit der dortigen Garniſon zum Marſch 
auf Belgrad vereinigt baben, wenn fie hiezu den Befehl des 
Fütſten erhalten hätten. ; 
Nußland und Volen. 

Petersburg, 5. Januat Die nun aud das bei uns 
bisher ziemiih ausgebildete Syitem der Beſtechlichkeit allmaͤhlig 
anfängt, in den Hintergrund gu treten, erfieht man aus folgen- 
dem Borgange: Nachdem der Dorftand der St. Petersburger 
Maͤdchenſchulen erfahren, daß feine öfteren mündliden Ber» 
fiderungen bezüglich der Nuplofinfeit und Ungefehzlichkeit ver 
fbiedenartiger Dardringungen Eeiten® folder, die Stellen bei 
den Schulen fuchen, oder ſeitens der Eitern und Pfleger ber 
Kinder, ſey es für den Vorftand der Schufen, fen es für bie 
bei denfelben fungirenden Damen, fruchtlos geblieben, nimmt 
er endlidy feine Zuflucht au der gedrudten Kundgebung feiner 
ergebenften Bitte, man wolle ſich bei feinem Anlaß und unter 
fäinerfet Form meder an den Vorſtand noch an die Lehrerinnen 
mit irgend welchen materiellen Zeichen ſogenanntet Danfbarkeit 
wenden. Ale ſolche Zeichen werden fofort demjenigen zurld- 
geftellt werden, der fie gebracht. Jegliches Sammeln unter den 
Kindern, um irgend einer der dirigirenden, inipigirenden und 
febrenden Perfonen ein Geſchenk zu machen, mird auf's ſtrengſte 
unter Androbung der Entfernung der Schuldigen aus der An« 
Zu Diejer umangenebmen Ankündigung it der 
Borftand der Schulen dur den Umſtand genötbigt, daß viele 
von denen, die eine Anftellumg bei den Schulen ſuchen, ihm 
veribiedenartige Gelenke und Dienftleiftungen anbieten. So 
haben 3. B. jünaft zwei Damen, deren Namen diesmal noch 
unveröffentlicht bleiben, es unternommen, Herrn Wpichneqradafii 
500 ©. R. jede auguftellen, mit der ergebenften Bitte, ibmen 
eine Stelle als Oberauffeberinnen auszüwirken. Der Vorſtand 
der Schulen zeigt biermit am, daß der einen dieſer Bitrftellerinnen 
das Beld ſchon zurückgegeben it, das Geld der anderen aber 
dem St. Petersburger Oberpolizeimeiſter zugeftellt worden ſey, 
um ed an die betreffende Perfon zurüdzuliefern. (Pr. 8.) 

Umerifa. 

NemMorker Berichte vom 30. Dezember ver „Arabia’ 
{bildern die Lane Auloaga’s in Mezifo als fortwährend ber 
droht. Einem Gerücht zufolge fol er England das Proteftorat 
über Mexiko angeboten haben. (?) 

Die neueften Rachrichten aus Mexiko über Nem-Pork 
vom 29, Der.) beftätigen die Beilegung der Differenzen jwie 
ben Spanien und Mexiko, weldes den betreffenden Spaniern 
die Geldjummen, die fie zu dem Amangsanfeben hatten beie 
feuern müflen, rüderfattet und außerdem bezüglich ihrer übri- 
gen Forderungen Genugtbuung leiftet. 

Megupten. 

Der engliſche Konful in Alegandria, Herr Green, bat 
daß Hr. v. Leſſeps bei 
fih old Mandatar des 
ansgebe. Said Paſcha bat ibm mörtlid, wie folgt, 
„Man bat in Europa mit Unrecht Hrn. v. Leſſeps 
ollein das Proſehzt des Durchſtichs der Suez ·Landenge zuge 
Ich bin der Begründer davon. Hr. v. Leſſeps at 

n Allem, was er geiban, nur nad meinen Weifungen gebandelt." 
Der Bizelönig fügte bingn, daß alle Völfer mit dem Unterneh» 
men fompotbifiren, fomie die meiften Großmächte ſich dafür in⸗ 
| tereflicen. Als Hr. Green bierauf einmandte, daß Gngland dem 
Kanal nicht günflig, erwiderte der Bizefönig: Ich bin ent 


geantwortet: 


ſchrieben. 


ſchloſſen, bei meinem Borbaben zu verbauen und Alles zu ibum, 
was in. meinen Kräften ftebt, um die Ausführung eines Projekis 
zu beſchleungen, defien Bermirklibung fo allgemein gewünſcht 
wird.” Als Hr. Green fragte, ob er dieſe Ronverjation feiner 
Regierung mittheilen Dürfe, antwortete Said Vaſcha bejabend. 
So erzählen frauzoͤſiſche Blätter den Vorgang. 





Richtpolitiſche Zeitung. 

* (2iterarifches.) Unter dem Kitel „Bayerifches 
Gemeindebudg“ if in ber E. H. Bed'ſchen Buchhandlung zu 
Nördlingen vor Kurzem eine Sammlung der Geſetze und Berord- 
mungen erfienen, welche in Bayern (diedfeite des Rheins) über 
Berfafung und Verwaltung der Orts. und Diftrifts-Gemeinden, 
über die Aufgabe und Befugniffe der Gemeindebehörden wie auch 
der Rirhenverwaltungen befleben. Den Anfang madt natürlich 
das revidirte Gemeinde ⸗· Edikt von 1834 nebſt den Inftruftionen von 
1818 über die Gefhäftsordbnung der Magiftrate und Kandgemeinde- 
Verwaltungen, fowie die Verordnung von 1848 über die Deffent- 
Hdkeit der Gemeindeberathungen. Hleran reiht fi die Gemeinde» 
wahlordnung vonli818 und das Gemeindeumlageugeich von 1819; 
e8 folgen dann die neuen Geſetze über die Diftriftsrätbe, über Ein- 
quartierungs= und Borfpannslaften, über Unterfügung bilfsbebürf- 
tiger und erfrankter Berfonen, Über Erfaß des bei Aufläufeh ent- 
RandenenSchadens, ferner das revidirte Anfälfigmahungsgeleg v.1834 
und dasKeimathögefe von 1825, ſowie die Berordnung von 1816 über 
das Urmenwefen. Meuere Geſehe und Verordnungen, burd welche 
die älteren Gefehe tbeilmeife abgeändert wurden, find an ben be» 
treffenden Stellen in Noten beigefügt. Außerdem enthält ein Ans 
hang eine Zufammenfellung der das Gemeindeweien angehenden 
Belimmungen aus folden Befepen und Berordnungen, die ihrem 
Hauptinhalt nad fih auf andere Gegenſtände beziehen, 3. B. begüg- 
Hd der Mitwirkung der Gemeindebebörden bei Bildung der Ge- 
ſchworenenliſten die betr. Artifel der Strafprogeß-Rovelle von 1848, 
bez. ihrer Mitwirkung bei Bwangsentäußerungen die einfhlägigen 
Artikel des Geſehes von 1837 über die Bwangsabtretung ı. Gin 
zweiter Anhang zählt die Schriften und Abhandlungen auf, welche 
bisher über das Gemeindeweien oder eingelme Theile deöfelben er: 
ſchienen find. Wie man hieraus fieht, iR das Werken für Gemeinde» 
Beamte ein braudbares Handbuch, indem fie Alles, was auf ihren 
Wirkungsfreis Bezug bat, kurz beifammen finden. 





— 


Reueſte Nachrichten. 


— Münden, 11. Januar. (Privat-Korreſpondenz.) 
Bei dem aus Anlaß der hoben Vermäblungéfeier dieſen Abend 


in der fol. Reſidenz ftattaefunden großen Hofballe waren um 
jere allesböcdften uud böhiten Hertſchaften anweſend. Se, Maj. 
Der König eröffnete den Ball mit S. f. Hob, der Kıau Aron- 
Prinzeſſin beider. Sizilien und Ihre Maj. die Königin mit Se. 
f. Hob, den Herzog May in Bayern, dann folgten die anderen 
Mitglieder der Fönigl. Bamilie, Tie boben Givils und Mill- 
tärbebörden-unjerer Stadt, das diplomatische Korps. x. halten 
ſich febr-zablseih eingefunden,, fo daß der Boll zu den alän- 
Be zählen dürfte, melde feit Jabren am fal. Hofe flatt- 
anden, 

Berlin, 11. Jan. Die minifterielle „Breuß. 3.” ſchreibt 
„Es ift in der Prefie wiederholt von einer diplomatiihen Mif- 
fion des franzöſiſchen Schiffekapitäns Laronmciere le Nourp 
nach Berlin die Rede gemeien. Wir bemerken, daß von einer 
folden Miſſion bier durchaus nichts befannt if.“ 

Baris, 10. Jan. Alle bedeutenderen (politiſch) Berur- 
tbeilten in Neapel, 6i an der De find begnadigt, 
müſſen aber ins Exil geben. Wuter Denjelben find Poerto 
und Settembriui. Andere Gnadenbezeugungen werden er- 
wartet. — Nac einer Meldung aus Liſſabon ift die Freie 
Einfuhr von Vetreide und anderen Lebensmitteln bie zum 


Mai verlängert. ¶T D.d.Echw. M.) 
Ja den Pyrenäen flößen die Bewegungen der Ehmugg- 
ler große Beſorgniſſe ein. zZ. Hav.) 


(€. 

Petersburg, 5. Ian. Im Anſchluß an unfere neuliche 
Mitteilung von der beabſichtigſen Anlage eines zweiten Ladoga- 
Ranals,-jomie von der Damit zulommenbängenden Ausbaggerung 
und Ausbreitung des Eair: und Sſäß-Kanales, erwäbuen mir 
noch, daß die Regierung auch die Abſicht baben fol, die Ableit- 
ung des Pergim⸗See's in den Ewir-Ranal zu bewirken. Dieſer See 
der Durch bedeutende Sümpfe geipeift wird, läuft eine ganze Strecke 
längs dem Swir⸗Fluß ber. Die Operation würde die Aus- 
trofnung einer Sumpfflähe von 15 D. Werften zur Folge ba- 
ben müffen, (Nat +3.) 

Nah Berichten aus Eorfu vom 3. Januar war Herr 
Gladjtone von feinem Beſuch bei König Dlto in Alben zurüd- 
gelehrt, und batte die Ainanzinfpeltion begonnen. Gin Antrag 
dieſes Staatemannes auf Modifizirung der Konftitulion der 
joniſchen Injeln ſoll nad London geididt worden ſeyn. Man 
jagt, Hr. Gladſtone beautrage, daß die obere Kammer von der 
Regierung ernannt werden, während die zweite Kammer aus 
der Bollswahl hervorgeben fol. (T. Hav.) 





Berantwortliher Hedafteur: Dr. K. Böhlmann. 


Berlag ver Stabel’iden- Bud u, Kunfibanplung in Würzburg. 
Druck von 3. M. Richter in Würiburg. 
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Cours der Staatspaplere. 
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Sranffurt, 12. Januarr Wenn auch die meiften Notirungen noch niedriaer als 
der Börfe weſentlich fefter und für Fonds und Aftien mehr Kaufluft vorhanden. 


Schwankungen blieb die beffere Tendenz vorherrihend, 


aeitern find, fo war doch die Haltung 
Der Umfag war bedeutend und nad mehreren 
i (Spnd,) 
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Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 12. Jan. Ge. Maj. der König 
haben die kath. Pfarrei Marft-Redwig, Log. Wunfledel, dem 
Priefter Job. Bapı. Froſchauer, Sooprrator-Egpofitus in 
Bad, Ldg. Wörtb; das Benchzium St. Syloeſter und St. Paul 
in Mindelheim, dem Priefter Ludm, Mapr, Kaplan in Stein: 
bad, Ldg. Grönenbach, und das Frühmeßbenefizium zu Berg 
m Gau, 2dg. Schrobenhauſen, dem von dem Wutsbefiper auf 
Aruba, Frben. v Pieiten für den gegenwärtigen Griediqungs- 
fol bemannten Briefter Peter Baul Lidl, Verweſer des ges 
nannten Benefizium, übertragen, und genehmigt, daß tie kath. 
Piarrei Obertruübach, Ldg. Portenftein, von dem Erzbiſchof zu 
Bamberg dem Briefter Gg. Bauer, Kaplan in Hobenmirds 
berg, des gen. 2dy., verlieben werde, die proteftautiihe Piarı- 
fielle zu Neunkitchen, Defanots Anebach, dem Biarrer zu He 
soldsberg, Del. Erlangen, Job Keerl; die proteflant. Pfatr- 
fele zu Sparned, Def. Mündberg, dem Pfarrer u Bachbaufen, 
Det. Byrbaum, Job. Maier, und die protelaut. Pfarrei 
Neuburg an der Donau, Def. Augsburg, dem Piarramtsfandi- 
daten Job. Walter aus Bayreuth verlieben. (N. M. 3.) 

Münden, 12. Jan, Der erfte Pröfldent der Kammer 
der Reichsraͤthe, Fihr. v. Stauffenberg, iſt beute bier einge: 
trofien. N. M. 3) 
Der „Bolfsbote,“ welcher ſchon ſeit hingerer Zeit mit ber 
„Plälger Ztg," im Febde liegt, zieht wieder einmal derb gegen 
Diefelbe zu Felde. Anlaß dazu gibt ibm, daß Die „Pf. Zta.” 
Die Aufnahme einer Ermwiderung bezüglich der. Wablen im Be» 
zit Germersbeim und Bergzabern verweigerte. „Diefe berich: 
tigende Etwiderung,“ jagt er, „wurde von Der „Pfälz. Big." 
nicht aufgenommen. Sie geitatter aljo die Beihimpfung und 
Verdächtigung und verſagt die Berichtigung und Beribeidigung. 
Bir fragen -nun: ift das die Wabrbeits- und Gerecitinfeiteliehe, 
mit der fie oft genug prabli? Glaubt Hr. Lukas Jüger, er 
und feine Geuoſſen hätten die Stellen der Abgeordneten in Erb: 
pacht ? Wir fragen aber aud: verdient eine ſoſche Zeitung die 
Öffentliche Unierfügung? IA fie würdig, daß in fie alle Be» 
fanntmacbungen von Gerichts-⸗ und Verwaltuggöbehörden einge- 
rüdt werden müflen? Die „Pfälz. Itg.“ iſt nicht Das Drgan 
der wahren Öffentliben Meinung der Pfalz, ſondern fie it nur 
die Kloake Des Abllatiches einer Klique der fogenannten Leya 
litätektiſcher umd der Kriicher des Mudertbums, Die zur Zeit 
der Gefahr ſtumme Hunde waren, nun aber da und danu am 
ärgſten ſchre en, wenn fie glauben, daß man es in Münden 
techt höre; fie ift die Ablage von Solchen, die nur in gewiſſen 
Bevorzugungen und dergleſchen Geſchäſte machen mollen; für 
diefe ıft fie eine Lebensverfierungsanftalt. Man nehme der 
„Piälz. Big.” die fogenannten Muß-Jujerate, und dieſes mile- 
table Papier wird in fürzefter Zeit zu erfcheinen aufbören, Es 
gibt mur ein Mittel, daß die Pfalz ein mürdiges Organ der 
Dreffe erhalte, nämlich, wenn bemerft wird, daß jene —59 
nit mebr in die „Pfälz. Zig.” eingerückt werden müſſen, jon- 
dern daß Diefelben wieder den Lokale, Wochen- oder Anzeige 
blättern zugewieſen werden, wie es au gleih nach dem Er— 
ſcheinen des Geſetzes vom 25. Mui 1846 bis zum September 
1551 der Fall mar. Dabin ſollten namentlich auch die Abge- 
ordneten in der Kammer binwirfen. Bon den Leuten der „Pfälz. 
Zta.“ ift nichts zu erwarten. Wer feine Loyalität immer und 
aefliffentlucht zur Schau trägt und nur hinter den Kanonen und 
—— zu ſchreien den Muth hat, auf den iſt nicht zu 
auen.* 


Preußen. Berlin, 10. Jan. Der franzöflihe See: 
fopitän de la Roncidre le Nourp bat feinen Auftrag an unfere 
Regierung gehabt und ift Daher obne Aufenthalt nach Peters- 
burg meiter gereiſt Was er in Peteröburg zu thun bat, if 
natürlich micht befannt; doch vermuthet man, daß feine Miſſion 
mit der ferbifchen Frage zujammenbänge. (D. a. 3.) 
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Berlin, 10. Jam, Die in der Beihäftswelt herrſchenden 
Beforgniffe vor neuen kriegeriſchen Verwiclungen, melde aus 
der italienljhen Frage entipringen möchten, werden von unjern 
polisifhen Kreifen im Allgemeinen keineswegs getbeilt. Dor 
Allem jehlen bis jetzt genügende Anbaltpunfte für die Wahr⸗ 
fbeinlifeit eines von manchen Seiten ſehr lebhaft befürdteten 
friegeriihen Zufammenftoßes gmilden enropäiihen Mächten. Die 
ia den italtenijben Beſtzungen Defterreichs neuerdings wieder 
bersihendd Bewegung Deütet an. fih um fo weniger fon auf 
die Herbeiführung eines allgemeinen Krieges bin, als jämmtliden 
Mächten dur ſehr gewichtige eigene Intereſſen die Auftechter⸗ 
baltung des Friedeus _ wird, Dazu kommt, dab fiheren 
Anzeigen nah ſowobl Preußen als England mit allem Eifer 
bemüht find, Die zwiſchen Deſterreich und Frankteich entitandenen 
Mißhelligkeiten zu bejeitigen und Das Berbältnig beider Mächte 
zu einamder verjöhnlicher zu geftalten. Selbſt nun angenommen, 
die Erbipung der Semütber im lombardiſch venetianiſchen Könige 
reich hätte einen revolutionären Ausbruch zur Folge, jo wäre 
bei der nachdrucksvollen Rriedenspolitit Deuticylands und Eng« 
lands damit noch keineswegs ein thäriges Cingreifen Frankteichs 
in Die italienischen Wirren gegeben. Grwahlien aber dem Barifer 
Kabinet aus der Hallung der Rachbarmächte Bedenken gegen eine 
ſolche Einmiſchuug, ſo llegt die Möglichkeit überhaupt nicht fern, 
daß die Italiener Angeſichts der fräftigen Maßnahmen der öfters 
reichiſchen —*— durch den Mangel on einem genſigenden 
Ruͤckdalt ſich beftimmen laffen, von neuen Aufftandsverjuchen Abe 
fand zu nehmen. Diefer leptere Fall gilt bier als der mahrfchein« 
livere. Sicht man dabei ober auch in Berradht, daß denfbarer 
Weile piemonteſiſche Kriegsgelüſte zu einer neuen Erhebung der 
italteniihen Bevölferung des Öfterreichiihen Kaiferftaates führen 
fönnten, fo würde- der olsdann fi entipinnende Kampf doc 
aller Borausfiht nad lediglich ein lokaler bfeiben. Eine Zheils 
nabme Aranfreihs an demfelben müßte obme Zweifel als die 
Loſung zu einem europäifben Krieg angefeben werden, uud daß 
man in Paris eine ſolche Eoentwalltät nicht Leichtfertia herauf 
u beidwören ‚geneigt if, Dafür ſprechen außer den Ynterefjen 
Krantreiche auch Die berubigenden Grflärungen, durch die man 
neuerdings den Eindruck einer provocirenden Aeußerung wieder 
u verwilden ſucht. Sehr wahr ift, was die „Drfter. 3." die 
jer Tage fagte: Ein unglücklicher Krieg von Seite Frank. 
reis Fünnte zu Bewequngen im Innern des Laudes fübren, 
von deren Tragweite und Mejultat man in einem Lande feinen 
Beariff hat, io eine alte Dynaftie wurzelt. Defterreih bat zu 
Ende des vorigen Zabrbunderts eine Armee nad der andern 
aufgeftellt, ohne erſchüttect au werden; in Fraukreich fann 
eine verlorne Schlacht ein verlorner Thron wer 
deu. Die Parteien find dort nicht todt; fle find jo Fräftig, 
dag es um ibfetwillen noch eines Sicherbeitsgeleges bedurfte. 
Jedes Mißgeſchick würde von ihnen ausgebeutet und ald Ma- 
Ihine benüpgt werden, um einem Wedbfel des Syſtems und ber 
Dynastie zu bewirken." 

Berlin, 10. Jan. Der größte Theil der Abgeordneten 
befinder Mich bereits bier; and werden heute Abend ſchon ver- 
fchiedene Berfammlungen ftattfinden, um die Parteibildung zu 
beginnen. Die ebemalige dußerfte und entiiedene Rechte 
(Junferpartei) beabſichtigt eine Vereinigung zu einer ſogenannten 
fonfervativen Partei, unter Leitung des Hrn. v. Arnim ⸗Hein⸗ 
richsdorf. Die ehemalige altpreußiiche Fraktion (deren 
Huuptführer, v. Berhmann » Hollweg, jetzt Kultusminifter, if), 
wird Namen und Stellung der eigentlihen Regierungepartei 
annehmen, zu welcher Bereinigung Die Herren Mathis, v. Ear- 
fowig, dv. Gruner und v. Bardeleben einladen. Für die ebe- 
malige Linfe haben Graf Schwerin und Hr. Kühne Einladung 
erlafien. Es wird das Centrum daraus berworgeben, daneben 
aber wohl auch, aus einer Anzahl nengewählter Abgeordneten, 
ſich eine entichiedenere Fonftitutionelle Spihe anſchließen. (3.5.R.) 

Berlin, 10. Jan. Geftern überreichte. eine Deputation 
von Buchdrudern und Schriftgießern biefiger Offiginen im Na- 


men ihrer Kollegen der Frau Fanny Lemald-Stabr in 
ihrer Mobnung eine ſchön gedrudte und mit Miniatur-Rands 
zeichnungen veriebene Danfadrefie für Die „Bitte um eine auoße 
MWeibnahtöbeiterung”, der eine «Lifte mit 555 Unterjchriften 
beigefhgt worden: war. Lie Deputation aus vier Mitgliedern 
der Reffing’iben (Voſſiſchen), Trowiß'ſchen, Decker'ſchen und einer 
anderen biefigen Offizin beſtehend, denen ſich noch der frühere 
Buchdrucker Froͤhlich angeſchloſſen batte, erzäblt u. A., dab ſich 
Weihnachten, Neujahr und am geftrinen Sonntage um Die Mits 
tagszjeit Leute vor dem Muſeum verfammelt” hatten, um zu 
feben ob dasfelbe noch nicht geöffnet fev. Bis jeptift dies noch 
nicht geſchehen. (Verſprochen ift es aber für die m. Beit.) 


3.) 

In den evangeliichen neiftliben Behörden geben fi 
bereitö einige Anzeichen eines gemäßigteren Sinnes fund. Der 
Obertirchentath bat in zmei Fällen, wo die ‚Konfiflorien Die 
PWiederverheiratbung geſchiedener Perfonen vermeigerten, weil 
die Scheidung nicht aus bibliſchen Gründen erfolgte, dieſelbe 
geftattet. In dem einen Falle, wo die Scheidung ausgeſprochen 
worden, weil der Mann die Familie verlaflen, ohne fib um 
deren Berforgung zu fümmern, bat der Oberkirchenrath ein rein 
bumaned Motiv für die Wiederverheitathung ausgeiproden, 
nämlich das, ein Mann, der fein Hausweſen nicht verforge, jey 
ärger als ein Heide. — Ein Zeichen veränderter Richtung ift 
es au, daf das Konfiltorium zu Stettin fih gegen die Hy ⸗ 
perorthodogie, die bisber den Ton in Pommern angab und ihren 
Mittelpuntt in dem Naugardter Intberiihen Verein hatte, mit 
einer Berfügung wendet, In der es u, 9. beißt: „Es leuchtet 
ein, daß Das — welchem es befoblen iſt die Ber- 
faffung und die Ordnungen der evangeliſchen Landeskirche auf- 
recht zu erhalten, es micht zugeben darf, wenn Geiſtliche dieſer 
Kirche in freien Vereinigungen und Konferenzen, uneingedenf 
der Verpflichtungen ihres Amtes, welches fie an die Landesfirdhe 
und deren Ynftitutionen bindet, es ſich geftatten wollten fich mit 
den Drdnungen derjelben in ihren Beratbungen und Beſclüſſen 
in Widerfpruch au ſehen, die won dem auftändigen Behörden 
ausgenangenen firdhenregimentlihen Erlaſſe zum Gegenſtande 
ihrer Kritit zu machen und ſich zu Beichlüffen und Erflärungen 
u vereinigen, durch welche der einfaden Befolgung Diefer Er- 
affe entgegen gewirkt und der Autorität der geordneten Ge» 
walten enigegengetreten wird. Wir haben zu unferm Bedauern 
bemerken müffen, daß von Geiftlichen unferer Provinz in Ber 
einen und Konferenzen nicht immer Diele bedenkliche Abirrung 
vormieden worden iſt.“ (Zta. f. Nod.) 

Die fordiniihe TEbronrede wird von der minifteri- 
ellen „Preuß. Ztg-' folgendermaßen fritifirt: „Im Ganzen ift 
die Thronrede, und nomentlich unter den obmwaltenden Verbält⸗ 
nifien, ſehr gemäßigt zu nennen. Die Worte, welche der König 
Biltor Emanuel jeiner Stellung in Italien widmet, lauten in 
der That nicht kriegeriſch, wenngleih weder Deſterreich, 
noch Neapel, noch Rom angenehm davon berührt ſeyn werden, 
daß der auf den Parlſer Konferenzen ſchon fiaurirende Schmer- 
zensfchrei des außerfardiniiben Italiens auch in dieſer Zbron- 
rede effefivoll fonftatirt wird, Die aeipannten Verhältniſſe zu 
Deſterreich werden Durch dieſe Audlafjung gewiß nicht ver 
bejfert,aberaub fhmwerlid verfhlimmertwer- 
den; fie waren eine immerhin mäßige Konzeifion an die öffent» 
fihe Meinung in Turin, die fid größerer Dinge verfeben zu 
dürfen glaubte. Unmangenebmer dürfte dagegen in Wien eine 
fcheinbar ziemlich unverfängliche Phraſe berühren, nämlich die, 
dab das Heine Sardinien, durch feine Politik und feine Sym: 
patbien groß, Achtung im Rathe Europas gemwounen babe, ein 
Erfolg, welcher der Bewegungspartei in Italien größere nali: 
onale Erfolge unter der Fabhne Sardiniens in Ausfict 
ftellen zu follen fheint. Im Uebrigen war es in Zurin be» 
kannt, daß Deſterreich feine italienifdben Sarnifonen verſtärke.“ 

Sannover. Hannover, 10. Jan. Offiziöſe Federn 
baben fib febr viel Mübe gaeneben, in der 1. Sammer eine 
Sinnesänderung in Betreff der von der Regierung’ gewünſchten 
YJufijorganifation, melde nad deren Unſicht die Unab— 
bängigfeit und Verläſſigkeit der Nechtöpflege aefäbrden würde, 
bervorzubringen. Nicht nur, daß Diefer Kammer ernftlich au Ge— 
mütbe geführt wurde, wie unziemlich es für fie ſey, mit der 
SO ppofition in der 2. Kammer Hand in Hand zu geben; es 
wurde fogar nicht verſchmäbt, auf die perfönlichen und Kamılien- 
intereflen der Kammermitglieder zu jpefuliren. Zropdem haben 
in der verflärften Konferenz aus Mitgliedern beider Kammern 
die der 1. Kammer an den Beſchlüſſen derſelben feftgebalten. 
Damit wäre die Sache entſchieden und die Vorlage verworfen, 
wenn die Reaierung dieſelbe nicht noch vor eine fogenannte 
„feierliche Konferenz“ aus je 12 Mitgliedern der beiden Kamı 
mern bringen will, eine Maßnabme, zu welcher nur in äußerft 
jeltenen Fällen und zuletzt im Jahre 1840 geſchritten worden. 


JGEs ift faum zu erwarten, daß die Regierung diefen äußerften 


erwünſchtes Rejultat zu erwarten hätte. ; (D 


— — — — — — — 


Schritt tbhun wird, zumal fie von demſelben — ein eg 
Daden. Die Anordnung, daß in der evangeliiden Yan- 
deafirche durch ein befonderes Gebet des GBefammtvater- 
landes gedacht werden fol, bat überafl einen äußerſt günſti- 
nen Eindruf gemacht Man erkennt darin Die ächt deutiche Ges 
finnung unferes Großherzogs, die er bei jeder Gelegenbeit zu 
betbätigen ftrebt. (Schw. M.) 
Freie Städte. Frankfurt, 6. Yan. Unſere Handels- 
fammer bat in Bezug auf die neuen öſterteichiſhiſchen Bulden«- 
ftüde fürzlic einen Schritt getban, den man nur billigen fann* 
Sie bat ſich au Die verwandien Organe der benadpbarten, zum 
füddentihen Müngverein gebörenden Staaten gemendet mit dem 
Erſuchen, bei ihren rejp. Regierungen dabin zu wirken, daß 
jene Münsfüde zu ibrem vollen Wertb von 4 fl. 10 fr. füd«- 
Deutfcher Währung bei den öffentlichen Kaſſen angenommen und 
überbaupt als gejepliches Zablungsmittel deflarirt werden. Bon 
noch einer andern Seite wird, wie man vernimmt, dabin ge- 
firebt, die Regierungen der ſüddeutſchen Münzfonvention au ber 
ffimmen, ftatt der neuen Bereinstbaler, den neuen öfterreichifchen 
aleibe 1. und 2-&uldenftüde prägen zu laflen, was jedoch me» 
niger Ausfiht anf Erfolg baben dürfte, als das Vorgedachte, 
Es würde dies nicht blos der jüngften betreffenden Konvention 
der füddentichen Staaten und den danab getroffenen Prägein- 
ribtungen zumiderlaufen, ſendern auch unfere Annäberung zu 
dem norddeutſchen Münzfuß wieder aufbeben und fein wirklicher 
Schritt zu dem im Nuge au bebaltenden Ziele ſeyn, daß unſer 
füddeutihes Münzweſen fib dem nördlichen Thaler» und dem 
öfterreich,. wenen Buldenfuße gleihmäßig anſchließe (H. B.-$.) 
Defterreich. Bien, 11. Januar. Die „Ofd. Poft” 
fähreibt über die Sardinifche Zbronrede: „Einige Phraſen, 
im allgemöbnlichftien Zeitungeftul oufgepußt, bemüben fib, das 
Geftändniß zu verlüßen, daß al’ die Anfreigungen, al’ die 
Kriegädemonftrationen, mit melden man in leßter Zeit den 
öffentlichen Geift in Italien gu egaltiren fuchte, eben nichts ale 
Dunf und Pbrafe waren, und daß Die Derbeigungspolitif des 
Brafen Cavour bente auf dem naͤmlichen Flecke flebt, wo fie 
vor zwei Jahren war. „Sardinien iſt zwar Mein au Macht, 
aber groß im Matbe.” Das ift Alles, was ein Jabr frevelbaf- 
ter Agitation, die obne die Mäßigung und Eelbfibeberrfchung 
Defterreichs Tauſende Menſchen bätte unglücklich machen können, 
zu bieten weiß. „Sardinien iſt groß im Ratbe Eurepa's“ ; es 
bilft Majoritäten bilden in Bezug auf Kaimakamien, Efupticts 
nen und cjernagoriibe Nabien; aufgepußt als Feiner Rieſe 
wird es auf allen diplomatiihen Märkten Europa’s von feinem 
mädhtigen Freunde berumgefübrt! IA das nicht groß und berr- 
ih? Iſt das nidt wertb, daß Der Woblſtand fib für die 
Größe Piements binopiere? Das iſt fo ziemlich Alles, mas 
der König von Sardinien feinem Bolfe zu bieten bat, im Uebri⸗ 
gen ift er nicht gefühllos genen den Schmerzensfchrei Ital iens. 
Aber ed ift auch Alles, was Viltor Emannel an dem fo leiden» 
Shaftlih erwarteten, berrliden Tage, mo Piemont endlich durch 
den Mund feines Königs fprecben wird — den Bölfern Italiens 
au bieten weiß, — Uebrigens „ift er nicht gefübllos gegen den 
Schrei des Schmerzes von Jtalien”, eine Phraſe höchſt rübren- 
der Matur, die bei einem Allſchluß mit neböriger Empbafe vor- 
getragen, auch einem mittelmäßigen Echanfpieler den Eucceß 
ſichert, von der vierten Gallerie berausgerufen zu werden.“ 





Großbritannıer. 

London, 10. Jan. Italien ſteht nor immer an der 
ES pipe der Tagesordnung. Die „Times“ fhreibt heute in einem 
von Itonie ftrogenden Artifel: „Wir baben bereits in einem 
allgemeinen Ueberblif über die politifben Beriebungen der " 
Großmächte gezeigt, worin die glücklichen Gelegenbeiten und die 
Derlofungen befteben, melde dem Kaifer der Franzoſen die 
Ausfiht auf einen Krieg als wünſchenswerth (acceptable) ers 
fcheinen laffen mögen. Da if der Groll Rußlandé wegen der 
Öfterreichiichen Undankbarfeit im Jahre 1855, Der Ehrgekx Pie 
monté, der angedrobte Aufftand in der Lombardei, die laue und 
unentfchtoffene Politik Preußens in den legten Jabren (die aber 
jegt mobl vorbei it), und die vermeintliche Abneigung Eng— 
lands, fib irgend einer Bewegung au widerjegen, welche angeb« 
ib, mag der Vorwand auch no fo Falfıb und hohl ſeyn, Den 
Zweck bat, die Unabhängigkeit und Einbeit Italiens zur Gelt- 
ung zu bringen. Das find vielleicht die wahren Beweggründe, 
welche den Kaiſer Napoleon veranlafien, auf einen Streit mit 
Deſterteich mit günftigem Auge zu bliden. Die vorgebrad 
ten Gründe find für Niemanden ein Gebeimniß. Bergebens 
dringt er auf eine Reform der yäpftlichen Regierung und droht, 


falls fein Rath nicht berücfichtigt werde, die Truppen qurüd: 


des Kalfers Napoleon, Ratürlich kann fie feine Aufrichtigkeit 
in Der Sache der Freiheit und der Vollsrechte nicht bezweifeln. 
Hat er doch ſo manche Ihkagende Bemeife Davon gegeben, 
nicht nur mit der Feder, fondern aud mit dem Schwerte, nicht 
nur in feinem Kabiuer, jondern au auf den Straßen und 
Pläßen von Parié. Tropdem bält der Vapſt es nicht für 
angemeffen,. dieſe Ratbichläge anzunehmen. Zrop alledem und 
ollevem'zweifelt,er vielleicht am Ende doch am ibrer Aufrichtig« 
tert?) Wielleicht. glaubt er, daß feine. in den Kerkern Roms 
gelongenen. Uaterthanen feine befondere Urſache haben, die Un- 
tertbanen feines faiferliben Grmabhners zu beneiden, die mitten 
in der Nacht aus ihren Betten gerifjen werden, obne bas Ge⸗ 
ringfte von ibren Anflägern oder der Auflage zu willen, und 
die man Dann fo geheim, mie eine abfolute Regierung fo etwas 
einzurichten weiß, nad Rambefja fit, um in dem dortigen 
peftilentialifhen Klima umzulommen, oder fib ein paar jim- 
merlihe Monate dabinzufhleppen und au warten, bis das Fie- 
ber, welches die faulen Gümpfe von Cayenne ‚nie verläßt, fie 
von ihrem: Glend beireit, Doch gleichviel, was der Grund ſeyn 
mag, der Papft will nichte von Reform wiſſen, felbit nicht auf 
das Bebeiß dieſes großen Meiormators feines Zeitalters. Dem 
Kaifer ſteht alfo-die Alternative offen, feine Truppen aus Rom 
zurückzuziehen. Allein bier beginnen die Berlegenbeiten Deſter⸗ 
rei gegenüber. Deſterteich al® italienische Macht bat das flärffte 
Jaterefje, revolutionäre Bewegungen im Kirchenſtaate zu unter» 
drüden. Zu diefem Zwecke bält c# die Legationen beiegt, und 
zu dem’ gleihen Zwecke würden ohne Zweifel; fobald die Fran- 
joien zu einem Tbore Roms ausmarfhirten, die Defterreicher 
durh el anderes einzieben. Bei fo bemandien Umitinden 
fhlägt der Koijer der Brangofen Defterreih vor, Daß es zu der: 
jelben Zeit, wo er feine Truppen aus Rom zurüdziebt, die fei- 
nigen aus den Legationen zurüdziebe und fo das Feld frei laſſe 
für einen Zweifampf zwiſchen der päpfllihen Regierung und der 
revolutionären Partei, die der Papft bereits früber einmal ent« 
tbront bat. Defterreih ift wicht geſonnen, dieſen Schritt zu 
ibun, und feine Beigerung bildet den Grund des 
Streites, welder in diefem Augenblide den Krieden Europa’s 
bedroht. Je mehr mir nun die Gründe diefes Zwiftes erwägen, 
defto mebr fält uns die Hoblbeit und Nichtigfeit Der 
Vormände auf, um derentwillen Frankreich anſcheinend das 
Schwert zieben wil. Wir brauden uns nicht weiter über die 
Blumpbeit des Kunſtgriffes zu verbreiten, der uns nad) 
der Grfabrung fo mander Jahre den Kaifer 2 Napoleon als 
den Feind jedes Mißbrauches, fo hartnäckig derſelbe auch ſeyn 
mag, und aladen Verfechter jeder, auch noch jo nöthigen, Reform 
darftelen möchte. Gr hatte die Wahl zwiſchen der abfoluten Ger 
walt und der gemäßigten Freiheit, zwiſchen Fortſchritt und Reak⸗ 
tion, zwiſchen Milde und Drud, Gr hat feine Wahl getroffen 
und muß die Kolgen binnehmen. Europa wird ſich nicht zwei 
Mal in demfelben Jahrhundert durch Die leeren Betbenerungen 
eined Despoten bintergeben lafien, der im Namen derMenicen- 
rechte und der Brüderfchait der Nationen erobert, verwüſtet 
und plündert, Wie der Baum fält, fo muß er liegen. Das 
franzöfliche Kaiferreih bat das legte Glied der Kette zertifien, 
welches dasielbe mit den Freunden der Mede:, Preß- und Ge: 
Danfenfreibeit in alen Therlen der Welt verband, Seine Ber 
theuerungen der Theilnabme für das Elend der Römer fünnen 
feinen Menſchen tänichen, und doch ift Diefe angeblibe Theil: 
nabme der ganze Grund und Boden, auf welchem der Hader 
mit Defterreih ruht. Ferner: faun es dem Haller der Aran- 
zojen Ernft feon, wenn er Defterreich auffordert, jeiie Truppen 
ans dem Kirkbenftaate zurüdzugieben und den Papſt und jein 
Volk ibre Sache ausfechten au laffen? Fraukreich fann ſich aus 
Italien zurüdzichen, Der Revolution ibren Lauf lafjen, und 


Ne Rufe Die paͤpftliche Regierung ift taub gegen Die Bitten 


=) Allerdings läßt es fi weder dem Papft noch dem König 
von Neapel fo fehr verargen, wenn fie Anſtand nehmen, die Revo— 
futionäre von 1848 in Breibeit zu ſetzen; denn fie fürdten nicht 
obne Grund, daß die franzöfiihe Volitik diefelben gern als Werk- 
zeuge gebrauchen möchte, um den Deflerreichern in Italien Unge— 
legenbeiten zw bereiten, ſelbſt auf die @efahr Hin, daß auch Die übri— 
gen italieniihen Staaten dem Aufruhr und Umſturz preisgegeben 
würden, Möglich, dag Milde gegen jene Hipköpfe vielleicht doch 
das Mügite wäre ; aber es darf Ginen nit Wunder nebmen, wenn 
diefer Natb mißtrauifh zurüdgewielen wird, da man weiß, daß er 
von Iemandem kommt, dem 4 doch im Grund um ganz Anderes zu 
thun it, Und zulept, wenn die ganze Halbinfel in Heuer und 
Flammen ſtünde, zulegt würbe es dem Kaifer Napoleon wohl gar 
bebagen, die Rolle des mäßigen Rubeſtifters zu fpielen und gnä- 
dal das Proteftorat über diefelbe anzunehmen, nad dem ihn ſchon 


fo lange gelüſtet. 


Siegel auf. 


* 


braucht erſt dann — wenn der günſtige Augenblick 
da iſt. Deſterteich aber wird nötbwendig ſoſort in den Strudel 
bineingezogen. Die Lombardei ſteht am Rande des Aufrubrs, 
und Biemonf fehnt ſich nach Krieg gleich einem angefoppelten 
Windipiele. Wie lange würde die römiiche Revolution ſich auf 
deu Kirchenſtaat beihränfen? Wie lange mürde «8 dauern, 
ebe fie im Eüden nad Neapel, im Norden nach der Rombardei 
um ſich griffe und einen ungebeuren Brand auf der anjen 
Halbinfel entzündete? ..... Auf Eine möchten wir aufmerk- 
fam maden. So lange der Friede aufrecht erhalten bleibt, 
Datf der Kaiſer Napoleon mit einem gewiſſen Rechte beane 
ſpruchen, Herr feiner eigenen Stellung und der Geſchicke Eu⸗ 
sopa’s zu ſeyn. Sowie er fi aber in einen Krieg fürzt, if 
diefe Stellung verihwunden. Die Macht und das lebergemicht 
wird ibm nicht gebören, fondern denen, melde mit unerichöpften 
— und unbefledtem Rufe die Zuſchauer des Kampfes 

nd. In ihren Händen werden die Geſchicke der riegführendem 
Mächte liegen, und von ihnen wird Frankteich ſchließlich Die 
Bedingungen annehmen müffen, melde aufzuerlegen fie für gut 
finden, JR der Kuifer der Franzoſen bereit, jene Stellung mit 
dieſer zu vertaufchen ?* 

Ans Dublın ſchreibt man von Sonnabends, daß die in 
Eallun und Kilfenny verbafteten Perfonen am felben Zagever« 
bört werden jollten, aber wieder heimlich. Dan fagt, daß am 
verjhiedenen Drten Leute, die mitternädtlihe Poliyeibefuche 
fürghteten, plötzlich verjhmunden und jept fon auf der Fahrt 
nah Amerika jeyen. Der „Kilkenny Moderator", ein der Mer 
giernng zugetbanes Blatt, verſichert, daß alle Verbafteten den 
unterften Ständen und den objcurften Kreifen angehören, daß 
der Phöniz-RAlub aroßentbeild ans albernen Jungen und Narren 
beftand ; und daß die Regierung weiſer handeln würde, wenn 
fie Die Leute ſummariſch von der Bolizei aburtheilen ließe, anftatt 
fid auf Stelzen zu ftelen und Staatsprogefe einzuleiten. Die 
Prholifche Geiſtlichkteit fäbrr fort, die Gläubigen zur Meidung 
aler geheimen Geſellſchaften zu ermabnen, 

ch 


sranfreich- 

Aus Paris, 10. Jan., wird der „Köln. 9." geſchrieben: 
„So eben wird bier Durch telegtaphiſche Meldung die Mede des 
Könige Bıltor Emanuel bekannt. Der politiſche, äußerft kurze 
Theil derjelben, wie man das in diplomatiſchen Kretien voraus 
wußte, if in derartig verblämten, und ummundenen Ausdrüden 
abgefaßt, daß er entweder nichts oder Ales fügt, gerade wie 
die berufene Note des „Moniteur”, deren Derjaffer vielleicht 
felbit in Diefem jo ungeduldig erwarteten Dokumente fein aner- 
fennendmwertbes Talent der verſchwiegenen Rede und des bered- 
ten Smeigens auf's neue geltend gemacht bat. Hoffunngen und 
Befürchtungen werden an Diejer Rede in gleicher Weiſe ih nähren 
können. In Sardinien, wo die außerordentlihen Kriegévorbereit⸗ 
ungen den Gommentar zu den Worten des füniglihen Redners 
liefern, werden eritere die Oberband bebalten ; die eurppälfchen 
Börjen werden, vielleicht mit Recht, mehr den lepteren ſich bins 
geben. Die Lage ift jebr eruſt. Die Berlobung des Bringen 
Napoleon mit der fardinishen Fürftentochter drüdt den Eym- 
paihien der kaiſerl. Dynaitie für das piemontefiibe Königsbaus 
und Das von lepterem in Jtalıen vertretene Syftem gleichſam das 
Gewiß, ed wäre unmeife, beute ſchon enticeiden 
zu wollen, ob Louis Napoleon feinem Belter den Engel des 
Friedens oder den Gott Des Krieges zum Brautführer beftim: 
men werde; aber die Ftage ift offenbar geftellt, und es würde 
eben fo unvorſichtig ſeyn, fie guten Dinthes zu verneinen, als 
fie obme Weiteres bejaben zu wollen. Zwei Mächte, fo wenig- 
ftens wird bier allgemein anerkannt, werden durch ihre Haltung 
bei Löfung Diejer Ftage vornehmlich den Ausichlag geben: Preu- 
ben und Hußland (da in einem gegebenen Falle die Neutralität 
Englands nıhr in das Feld derlinmöglicfeiten zu verweilen ift), 
und laſſen Sie mid eilends binznjegen, daß bis jegt das Auf- 
treten der beiden fontinentalen Höfe eber zu friedlichen Hoffnun- 
gen beredtigt. Die Miſſion des Hrn. de la Ronciöre, der viele 
mebr taten als offen anklopfen folte (von der man aber in 
Berlin ſelbſt nichts wiſſen mill), iſt als mißlungen au betrachten, 
indem Preußen zu feinem eigenen und zu Deutichlands Heile 
anerkennt, daß es feine Bundesgenofien nimmer jenfeit des 
Rbeines zu fucben bat, und Daß die Werfleinerung auch nur 
Eines Gliedes des grofen Deutihen Bundesförpers nicht ftatt: 
finden kann, obne daß eine ſchmerzliche Rüdwirfung auf das 
Ganze fomobl, wie einen jeden einzelnen Theil des Staaten: 
verbandes, fib füblbar machen muß. Hoffen mir, daß Hr. de 
fa Roncidre nicht glücklicher in Petersburg feun werde, als er 
in Berlin gemejen ıft, und daß der Kürft, welder jegt an der 
Spipe des Giarenreiches fteht, Die Eingebungen verleßter Gi« 
nenliebe den Auterefjen des Ärtedens und der europäiſchen Eicher« 
beit zu opfern veriteben werde. Und glüdliher Weile lafien 
ſchon die diplomatiihen Anftrengungen, welche man im entge- 


= 


gengeſetzten Sinne von bier aus eingeleitet bat, einen fo befiie: 
Digenden Ausgang old den wahrjbenjiheren vorauöſetzen.“ 

Paris, 11. Jan. Dem offiziellen Blatte zufolge baben 
Die indirelten Steuern für Das Jahr 1858 cine Diehreinnahme 
von 6,300,000 Fro. ergeben, 


Atatien. 


Zurin, 8 Jam Bier piemonteflihe Blätter: „Unione*, 
„Opinione*, „Wazetta del Popolo“ und „udipendente”, find 
in der Lombardei ald „des Bertrauend der Behörden unmür- 
Dig" verboten worden. (8. 3.) 

Bien, 10. Jan, Ueber den Verkauf von Monaco; 
melde Frage jet wieder auftaucht, fann ich Ihnen einige Der 
toils geben, die von Paris bierber gemelder worden find und 
aus einer fehr woblunierrihteren Duelle ſtammen, und Die fo 
giemiih mir meinen früberen Berichten übereinftimmen. Die 
Rhede von Monaco, eine der beiten des mittelländifhen Mee- 
zes, ift fo gut wie verkauft, wenngleih Rußland nicht geradezu 
als Käufer erſcheint. Das Fürſtenthum Monaco fol nämlich 
an Sardinien übergeben, das obnebin Die beiden mictigften 
Pläpe, Mentone und Roccabruna, bejeßt bält, jedob nur unter 
der Bedingung, dab des Hafen von Monaco an Rußland ab» 
geirelen wird, welches das Recht erhält, die ohnehin ziemlich 
bedeutenden Befeltigungen desſelben zu nerftärfen und beiept 
zu halten. Wan flebt bieraus, daß es Rußland baupfſächlich 
darum zu thun if, einen fast beiefligten Kriegehaſen ım mit 
telländifhen Weere zu erhalten. Der Fürſt von Mouoco bat 
bis vor Aurjem von einem derartigen Arrangement nichts wifien 
mwolen, und ſcheint auch jegt nur durch den fraugöfliben Gins 
fiuß beſtimmt worden zu ſeyn, feine Souverinetät aufzugeben, 
Barum übrigens Rußland Sardinien vorſchiebt und nicht jelbft 
als Käufer auftritt, iſt einleuchtend. Dos diesfällige Nrrange- 
ment muß jedenfals dem Unterzeichnern der Verträge von 1815 
zur Denebhmigung vorgelegt morden; non aber mürden weder 
Deſterteich noch England es zugeben, daß Monaco in dem Befig 
von Rubland kommt (8. 2. 3.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Neapel, 31. Dez. Auf der Zmweigbabn, die won Kan: 
cello nah Sarno führt, Rieb geftern Abend der letzte Zu zmwi« 
fhen Palma und Sarno auf eine Schafbeerde, die durch Die 
Bapriäffigfeit eines Babhnwachters quer über die Eiſenbahn ge 
trieben ward, Bei zweibundert Schafe wurden zerquetſcht und 


zermalmt, der ganze Zug fam aus dem Geleile, die Reifenden 
aber mit dem Schiecken und der Unbequemlichkeit Davon, den 


Weg bei fürchter lich ſchlechtem Better bis Earno zu —J— fort- 
heben zu müſſen. m. 3 





Handels: und Böffen-Berichte. 


Wien, 10. Jan. Das Berwechelungsgeſchäft der Banfgeht 
regelmäßig vor ih. Die politiiben Ereignife und die Stimmung 
der legten Tage haben darauf gar feinen Ginfluß geübt; der Be— 
* * Noten neuer Währung iſt mäßig, und noch geringer jemer 
nad Silber. 

Den Uftien der rufiih- franzoͤſiſchen Ciſtubahngeſellſchaft i ſt 
die Notirung in den amtlihen Kurdgeitel der £onboner Börfe 
zugeflanden morben. 


a a a en nn 


Reueſte Kachrichten. 


Berlin, 11, Jan. Die Kreuzeitung“ enthält aus der 
Feder ihres Mitarbeiters, der „Die Entwidlung feines Vater: 
landes durch zehn Jabre begleiter, erſt monatlih, dann viertel- 
jäbrlih” auf neun Spalten „ein Programm für 1859,” defien 
Summe in den Worten enthalten iſt: „Eine Eontre-Reaftion 
gegen Abſolutiemus und Polizerübermoß war nötbig; fie hätte 
von der Fonjerwativen Megierung felbit ausgehen ſollen; fie kann 
nur von denen gelöft werden, Die nit mit Preußens Dergan- 
genbeit brechen. Mur dieſe fönnen verhindern, daß die Gontrer 
Reaktion nicht bis 1848 zurückzebe.“ Welche Wichtigkeit Die 
Portei Diefem Artifel beilegt, gebt aus der Aufündigung bervor, 
daß Separatabdrüde davon in der Berlagshandlung von Hei- 
nide au haben find. 

Bien, 12. Jan. Aus Konftantinopel vom 10. Januar 
haben mir die Rachricht, daß der Kapu Kiaja an Diefem Tage 
das Geſuch der Skuptſchina um Miloſch' Beſtätigung der Piorte 
überreicht hat. Mioib iſt au Buchareſt reifefertig. — Die 
„Bien. 3." bebt beute die Präzifion der milititiihen Beweg«- 
ungen bervor. Am 10. bat die Epipe der erſten Brigade Mat- 
land betreten, am 8. ift fon ein neues Disponibles Corps in 
Wien eingerüdt; Died wurde obne erhebliche Finanzpoſten be— 
werliteligt. (2. D. d. 9. 3) 


m ensen 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. 8. Pöhlmann, 





mn. 0 














Berlag der Stabel'ſchen Bude u, Kunftbandlung in Würzburg. 
Trud von J. M. Ritter in Würzburg. 






 Oesterr. Kıeditbank-Aktien a f,200) 24-16 G. 
| Bayerische Dank „ M. Stu . - | 
Darst. Bank 1. w.2. Serie ı 240! 228-2296, 





Wechsel 
in süddeutscher Währung. 





Cours der Staatspapiere. 


















































| 
Vesterr, jdptr. wer, (Co.1n.8.b.R) P. | — — nn 

* 5pÜt. Lomb, ditte Hy ti | Weimarische Bank & Thlr 100 :! 93 PL | Amstd, 4, 100k. 8 [ud B 

7 Split, Aatiouuala . 1 75-7574 G. ' Mitteldeutsche Kreditaktien . . } Ko», exD, | Auge. lk.S 100 B. 

u pCt, Met ill, Obligation.| 76 P. 753, G. | Teunus-Eisenbatn a fl. 250 351 #, 349 6, „ Berlin Th.cok,S j104 6. 

" Alnptt. Bar 66 —653,5 ia, | Franklurt-Hanauer-Kisenbshn "IP, exD, | Brem. S0Th Lad. | 

p pi, 2.2. .. — u Sptt. önt. F. St. Esb, 500 Fra kr.) 25-2676, N k.S'0%, B 

* RE Sn ——— | Iptt. Ludwigahalen-Bexbacher 11151, P44',GexD Caln Th!r.60k 5.047, G. 
Preussen |3tpÜt. Stuutsschuklsch.! B4ty P. 4’spCt, Prälz, Max. b, Rothmehifd| Holy, P, Hamb. MB. 100 
Bayem per Obl. 4. E. (0.6.1102 », 101°/46, Kurfürst - Friede,. Wilhelm- Nordbahn| — j i kS/58G 

e #/,pCh „ de, 101944. Salz, Livoruo-Plerenx-Eis. , Lirr 24 kr.) TEI4P7BTExD. || Leipzig Th 60%. S1093/, G. 

F Apti, » de, | 990. uS346, spCt. Prior. Oblig. derönt. St. E -G.| 53°,, P. | Lond Lst.10&.8 |117%,4 B. 

„ dplt, „ Ab-R, de, | al ®, pCt, Prior-Oblie d. franz Nordh, „ Lvonfrs 200.8.) — 

u 3AypCt, do, 1 97 in Sinldeutsche Bankakt,, 3upCt. Eiie.| 227 P. ! Mail. i,$, L, 250! 

Württmb, \41,,pCt, Öbligr. b.Rothsch. 104%, ®.104°/,G, || Internationale Bank in Luxemb, 67%, 6. | ‚ k. 5.1115", B. 

„pl - do. 9 P. | Leipziger Kreditbank, 70pCt.Einz.| — is, ıı ParisFra 200 S.| 93%, B. 
Baden al pt. Obligationen 104 P. Spanische Handels- und industrie | 445 P. ex BD, „ Triest .1004 8. — 

W pCt. Oblig. v. 1842 | 951, P. du, Kredit-Aktien der türs, Pereir| 500 6, ‘ Wien 2.100 5.W.|111— 112 G. 
Gr, Hess. |41/,pÜt. Oblig. . . . Jens, P, Splt, k, k. Elisabeth Eisenbahn 171.6, do. 246 Wo. — 

u pCt. b. Rothsch. mh, 6, Ihein-Nahe-B, 83p Cr. Einz, pCt, | 581,-58 6, | de. inöst.W.LS. — 

Pr pl u de. I 93,P, 1,6, I’ypÜt. bayerische Ostbahn b, R| 984 P. ; Dis:onto . 3/, plı G, 
Nassun |4ptı, Oblig. b. Rothseh.; 99-1}, 15, Providentia £ Feuervers. } 1Wpüt, E.| 105 P. ! 

— —— de, ya ®, m 8 u — —— 

Frankfurt #/,pÜt, Obligationen. | 931, P. —— — _ Anlehens-&o e® _ 

” 3ptt, * 85 b. ' Venterr, I 230 v. 1739, — Korhess. Thlr, 40 b, R.| 412/, P. 
Spanien |3pCt. in! Sch.P. a f.2.30| 40°, P. | "rn 230 v. 1954 ir, Hessen fi. 50 b, R.jt26', P. 

z tlaplt, 2 oe oo 29°, G. mit ap 110384, P, -’ #. 25 de. | 351, P, 
Holland |2'/,;pÜt. Integrale . . | — &, „ . I00Esb.LI858 Nassau fl.25 b Hothsch,| sh r. 345, G 
Schweiz |#4spÜt. Eidgen. Oblie, a1, G 3/zplt. Freuxs Pr. A bil17 P. Humhurg in Tb, A1üskr |! — ö 
——ñ —ꝰ — = . Rathsch Sardinien Pr. 36 bh. B | 461, G 

Diverse Aktien. Nailand. Como Al. 14 = St. Lüttich m — 2. 339% p. 
Frankfurter Bauk af. 500 . 18’, 189%, 6, | Badische A Sir, 87 pP, Versins-Loose A 10. — 
K. K. Oeatert. National - Bankak 1050-676. exD, | 'n 45. 64Pp. Ansb,-Geunzenh, A. T-L|8 P, 73, 6, 


„Branffurt, 13, Januar. Die aeftern ſchon angefündigte nünftigere Tendenz machte ſich, unterfüßt durch entfprechende 
ausmärtige Neotirungen, mit Entidiedenheit geltend und fand in merklich höberna Bourfen aller öftere Fonds, Anlebensiooie und 
Baukaktien, ſowie der meiſten Juduſtriepapiere ihren Ausdruck. Bon Gifenbabnaftien nahmen beſonders Rhein -Nahebahn einen 
anſehnlichen Aufſchwung. Der Umſaß war auch heule wieder von großer Bedeutung. (Synd.) 
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Deutfcher Bund, 


Berlin, Il. Jan. Um au verbüten, daß die alademiſchen 
Grade dur zu bäufige Eribeilung an ibrem Wertbe verlieren, 
bat die biefige königl. Univerfität am fämmtliche Univerſitäten 
Preußens und. Deutihlands in jüngfter Zeit ein Rundſchreiben 
erlafjen, in weldem jämmtlibe Unverfitäten und Afademien ver» 
anfaßt werden, diejenige Strenge bei ihren Promotionen malten 
zu laſſen, welche dazu nötbig it, daß die alademiſchen Würden 
von ihrem Anſehen, das fie bis dahin genofjen baben, nichts 
perlieren. 

Stuttgart, 11. Jan. Die Stimmunz in Sübmwef- 
Deutſchlaud, wie fie ſich dem franzöſtſchen Kriegsdrohungen 
gegenũber kund gibt, if eine einmülhig patriotiſche. Einen 
franzöflichen Angriff auf Deſterreich würde man ſofort wie einen 
Ehlag gegen das Herz Deutſchlands ſelbſt fühlen, Sympaibien 
für Sardinien on wid für fihb mögen vorhanden ſeyn, aber 
verbreiteter ift die Anſicht, daß man mit einem höchſt wabı- 
ſcheinlich unglüdliben Ginigungsverfuh Italiens zu Lieb ein 
Stüd Gebiet einer deutihen Großmacht binwerfe, insbeiondere, 
wenn Franfreid es wegzerten wollte, Seit die Verkehremitlel 
uns in bänfigere Berübrung 'mit Jtalien gebrabt baden, ver- 
breitete fih auch eine richligere Anjdauung über die dortigen 
Verbältniffe. Die Reifenden find einig darüber, daß die Lom— 
bardei mindeitens fo gut verwaltet if, als Sardinien, und viel 
deſſet als die übrigen italienischen Staaten. Wenn man aud 
zugibt, daß Die öſterreichiſche Verwaltung feine nationale , fo 
wiegt auf der anderen Seite Die Erfahrung, daß die Maſſen in 
der Lombardei außerhalb der Städte aufrieden mit dem öfterr. 
Scepter find, ſowie die unabweisbare Thatſache, daß nicht nur 
das allgemeine Bildungeniveau, ſondern aud Die große rtbno- 
grapbifche Verſchiedenheit zwiſchen den italienifhen Stämmen 
mb des einbeitliben Aulturelements der Sprade noch auf 
lange die ſchwerſten Hemmnifje der Einigung in den Weg legen 
wird. Diefe Anfihten babe id von verichiedenen, ganj unbe- 
fangenen Beſuchern Italiens vertreten bören. Ein altes Ber- 
langen muß Angefihts der Kriegsmöglichkeit in Südmweitl-Deutib- 
land rege werden: das Verlangen befjerer Dedung der 
Sch warzwaldpäffe, beriebungsweife der Bau einer Gifen- 
bahn von Ulm dabin, dem obern Donautbal entlang. Die Be: 
fabr liegt fonft nahe, der erfte Anprall möchte über die wichtige 
Südmeftete Deutſchlands trotz Raftatt binmeggeben. (R. 3.) 


MPreußen. Die preußiſche Tbhronrede liegt und 
nun ibrem Wortlaute nad vor. Wir finden darin nichts We 
ſentliches, was nicht der telegrapbifdie Auszug der Franffurter 
Plätter bereits ermähnt bätte. Nar die Stelle, mo von dem 
allgemeinen Auftande des Landes die Mede if, bedarf zur Ver— 
volftändigung einer nachträgliben ausführliben Mitrbeilung. 
Der Prinz fagte: „Den allgemeinen Zuftand des Landes kann 
Ich mir Genugtbuung als einen befriedigenden bezeichnen. Das 
Ergebniß der leßten Ernte ift zwar in einigen Provinzen binter 
den Davon gebeaten Erwartungen zurüdgeblieben. Gleichwohl 
iR nirgends ein bedrohlicher Mangel an den notbmendigen Nabr: 
ungsmitteln ju beforgen, und die Preije der Kebensbedürfnifie 
ſtehen nicht im Mißverbältnig zum Arbeitsverdient, — Der 
Sinn für Hebung der Kandesfultur iſt im erfreulicher Weiſe 
rege geblieben und bat in umfaſſenden Meliorations-Unternebmun- 
nen ih berbätigt, welden der Schuß und die Unterftügung der 
Regierung gebübren. — Die Handelsfrifis, mit welder das 
verfloffene Zabr benann, bat durd die ungeahnte Ausdehnung 
md Dauer ibrer Wirkungen den Handel und Die Bewerbtbätig« 
It (dwer betroffen, augleih aber von der Züchtigfeit der Grund- 
Inen Zeugmiß gegeben, auf melden beide bei uns ruben. Die 
m vdes Berkehra haben angefangen, fib von den 
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Iprechen, unter fernerem Schutze des Friedens, ein fortichreiten- 
des Gedeihen. — Wegen weiterer Ausdehnung und Bervoll- 
fommuung des vaterländiichen Gifenbabnnepes werden Ahnen 
Vorlagen zur Beſchlußnahme zugeben. Kbenſo wird Ihnen die 
Uebereinfunft, melde in Folge der nahen Vollendung des Baues 
der Mbeinbrüde bei Köln mit den übrigen Mheinuferftanten ge 
ſcloſſen worden iſt, vorgelegt werden.“ Die erften beiden Abe 
füge der Zbrontede las der Prinz Regent (nad der „Preuß. 
3.) mit erbobener Stimme; auf den Worten „in den von Mir . 
unverrüdfbar gezogenen Gränzen“ lag ein unverfennbarer Nach⸗ 
druck. Bei den Schlußiägen: „Meine Herren! Als ih vor . 
wenigen Wonaten u. ſ. m.” erbob der Pring-Regent, nad einer 
kurzen Pauſe, die Stimme wieder und ſprach bis zum Schluß 
mit vollem Rachdruck und an zinigeu Stellen mit eindrudsvolen, 
beredten @eberden. Bei den Worten: „die Fahne Preußens 
hoch tragen” bielt der Prinz die rechte Hand wie um Schwut 
empor; bei der Stelle: „mer ihr folat, der folgt Mir“, den- 
tete der Regent mit entjobiedener Bewegung anf die Bruft. 

Berlin, 12 Jan. Au die Thronrede ſchloſſen ſich nad 
kurzen Zwijdenräumen die eriten Sipungen der beiden Säufer. 
Im Haufe der Abgeordneten fanden ſich die Mitglieder von 
4 Ubr ab ein. Die Verſammlung bot einen durchaus anderen 
Anblid, ale die legten Jahre ber. Bon. langjibrigen Mitalie 
dern jeblten mande, darunter zwei, deren Abwelenbeit Jeder 
bemerfen mußte — Gerlach und Wagener, Andere parlamems, 
tarifche Perſönlichkeiten, die in den leßten Yabren gefehlt bat- 
ten, waten mun wieder erichienen, unter Anderen Alfred 
v. Auerswald uud v. Binde. Lehterer wurde von vielen 
Seiten freundlicft begräßt. — Cine nech bedeutendere Berän- 
derung it in der Popfiognomie des Haufes im Broßen vor fi 
gegangen. Wie der Miniftertifh (an welchem beute ala Ver— 
treter der neuen Regierung die Herren Flottwell, v Berbmann« 
Hellweg, v. Bonin ueben dem Mitgliede des früheren Mintite 
sum, Den. d. d. Hepdt, erichienen), fo find aub die Bänfe 
des Pauſes zum guten Theile neu beiegt. Bor Allem aber ift 
in der Örtliden Bertbeilung der verſchiedenen Fraktionen ein 
vollſtaͤndiget Wechſel erfolgt. Die ebemalige Linfe hat ſich rechts 
geſehzt, und Die ebemalige Rechte fipt- nun auf der änßerften 
Linken, Im Einzeinen if die Gruppirung der Parteien fol 
gende: Auf den Bänfen der äferften Rechten, mo früber Hr. 
v. Berlad und feine Partei (Rremzzeitungsleute) ſaß, bat Die 
Braftion Mathis (alipreußiſche Partei) Plag genommen, man 
fiebt da Hrn. v. Ufedom, v. Saiviari u. 9. In der nädften 
Abtbeilung nad dem Zentrum bin, mo rüber Die eigentliche 
Rechte ihre Pläße hatte, figen die Abaeordbneten der früheren 
Linken v. Binde, Kühne; Graf Schwerin, Simion, Riedel, 
Wenpel, v. Sauden, v. Auerswald, v. Bederatb, Delins u. 9. 
Im rechten Zentrum, zunächſt am Miniftertiihe, bat Heinrich 
v. Arnim mit den Seinen Plag genommen. Im eigentliben 
er und auf den eriten Bänfen nad linfs binüber fipt die 
atboliſche Fraktion: die Abgeordneten Oſterratb, Rhoden, Reis 
weuſperger, Zumlob, v. Mallinckrodt u. A. An die Katboliken 
ſcließen ſich nach links Die Polen, und die äußerſte Linke end: 
lich nimmt die Fraftion Arnim-Heinrichsdorf (Areuszeitungspars 
tei} ein, vertreten durch den Abgeordneten dieſes Namené, die 
Grafen Püdler und Renard, die Abgeordneten v Mojenderg- 
Lipinski dv. Prittwig u. A. — Die Bänke der jegigen Rechten 
find am ſtärkſten befegt, die links noch ziemlich lücdenbaft. 

‚ (Preuß. Ztg.) 

Berlin, 12. Jan. Obgleich ſchon vorber befannt war, 
daß der bolfteiniiden Sache in der Tbronrede Erwähnung ges 
ſcheben werde, jo erregte doch die betreffende Stalle allgemeinftes 
Bewegung. Es if vorausinfehen, daß der Landtag, zunächſt 
in fetter Antwortadreife auf die Tbhronrede, Dann aber sub in 
ſelbſtändiger Weiſe, mit dieſer Frage ſich ebenfalls beihäftigen 
wird. (fir. Rofta.) 
Grofb. Seſſen. Darmftadı, 10. Januar, Prinz 
Alegander ift heute Nachmittag nah Mailand, abgereist, und 


war über Wien. Der Umitand, daß der Prinz in Mailand 
ebender öfterreibifcher General iſt, ericheint unter den jegigen 
Umftänden von befonderer Bedeutung, da er Der Bruder der 
Kaiferiv, alio Schwager des Kaiſers von Rußland if, und mit 
dem St. Petersburger Hof im freundlichſten a a 
- (fr. 35) 
Schleswig. Der „NR. Preuß. Zig.“ ſchreibt man aus 
Flenoburg vom 8. Januar: „Die Deputirten zur ſchleo- 
wigſchen Ständeverfammlung baben im Sinn, jeder für ſich 
da Gefammtpetitionen verboten find), den König um Auf— 
bebung der Gelümmtftaartsverfafjung auch für 
Schleswig, Aufhebung der nicht vorgelegten Baragrapben des 
ſchleswigſchen Verfaſſung, foferrige Ginberufung der ſchleowig⸗ 
fen Ständs und Vorlage derjelben Befekentwürfe zu bitten, 
melde der Behandlung der bolfteiniiden Ständererfjammlung lo 
ebeu überantwortet worden find. „Fädrelandet“, deſſen Flens- 
burger Korreipondenz wir Dieje bedeutfame Wittbeitung entmebs 
men, ift nicht einmal gewiß, ob Die betreffenden Petitionen nicht 
fchon abarfendet find.“ 
* Kreie Ztädte. Frankfurt, 13. Jan. (Pr. Korr.) 
— ——— wurden bei dem Schrecken unſerer Börje in den 
epten Tagen gar nicht mehr gemacht, fonderu Alles per comptant, 
und die Angebote zum Verkauf, namentlib von Privatlenten 
von bier und der UImgegend, waren fo ftark, daß jogar zu dem 
niedriaften Kurſen feine Käufer zu finden waren. Heute ift 
Liquidation für Medio, und mandes Vermögen wird darauf 
geben, Mancher die Börfe nicht mebr beſuchen fönnen, da die 
traurige Deroute zu raſch und umverhofft kam. Dean glaubt 
auch nicht, daß für Die nächſte Zeit das Geſchäft fib wieder be- 
deutend hefeben wird, Da der politische Horizont ſich nicht im 
mindeften auiflärt und Niemand weiß, woran er it. Der Um» 
ftand, daß Hr, v. Hübner vorgeftern es ablehnte, beim fai- 
ferlihen Balle in Paris zu ericbeinen angeblich wegen der Hof- 
trauer feines Kaiſerbauſes, wird ſchlimm gedeutet, und ed wird 
Des Bertrauen der Börje obne auffallend iriedlibe Kumdgeb: 
ungen in Wien und Paris nicht zurückkehren. Die Fabriken, 
Denen in den feßten Zagen Die meiſten Beitellungen abgeſagt 
wurden, werden nod länger Dadurch zu leiden baben, und es ıft 
deshalb die Stimmung gegen das fränzöſiſche Kaiſerthum eine 
entjcbieden unfreundliche geworden. i 
Defterreich. Die Wiener Zeitungen. fnüpfen an die 
telearapbiichen Auszüge der ſardiniſchen Tbronrede einige 
Bemerkungen, die im Weſentlichen darauf binauslaufen, daß dieje 
Thronrede nicht eigentlich kriegeriſch laute und wenigſtens in 
dem Pafjus, der von der Achtung vor den Bertränen fprede, 
eine direfte Berubigung bringe, Die allerdings mit den Koff- 
nungen, die andererjeitd wach erbalten würden, nicht recht zu 
vereinbaren few. Sardinien weicht, Das Scheint die allgemeine 
Meinung in Wien au ſeyn, augenblidlib von der fhiweren Ver- 
antwortlichteit zurüd, die «8 mit einem Bruch und einer aus 
demfelben folgenden neuen Schilderbebung auf ſich laden würde; 
aber es weicht nur aurüd, meint man, weil ibm gegenwärtig 
noch Frankreichs Auftimmung zum entichiedenen Borgeben feble, 
und meil Defterreich ſich mit einer Energie für olle Eventuali— 
täten rüftet und der fardiniichen Macht weit überlegene Kräfte 
ins Feld ftellt. Nach übereinftimmenden Kacrichten font qut 
unterrichteter Zeitungen wird es nämlich keineswegs nur das 
dritte Armeeforps feun, das als Verſtärkung nadı Italien gebt; 
man fpricht, anftatt der biäber erwähnten 20,000, von minde- 
ftens 50,000 Mann, nnd fügt binzu, daß alle Diöpofltionen 
getroffen feven, um entiprechenden Falls Die italienische Armee 
in fürzefter Zeit bis auf 200,000 Mann bringen zu fönnen. 
Preuß. Zta.) 
Der „Köln Itg.“ wird aus Wien vom 10. Januar ge: 
fhrieben: „Aus Mailand vernimmt man, dak die Anfrenung 
fi bedeutend gelegt und der Erzberzog Rerdinand Mag durdı 
eine Anzahl anonymer Briefe gebeten worden fen, ſich nicht aus 
Mailand entfernen, fondern unbeforgt fib der Loyalität der ihn 
verebrenden Bevölkerung anvertrauen au wollen. Es tauchen 
immer mebr Anzeichen auf, daß Die letzten Ainanzmaßregeln, 
die Vertheuerung der Cigarren und das Mefrutirungsgeieg won 
ausländiiben Sendlingen in perfider Weije mißbraudt wurden, 
um die Stimmung der Bevölferung aufjuregen und zu einem 
Ausbruch zu vermögen, mas ihnen bei dem leichtentzündlichen 
italieniſchen Nationaldarafter an manchen Orten auch leider ge: 
lungen it. Es ift zu boffen, daß binnen Kurzem Alles wieder 
in's gewohnte rubige Geleis zurücklreten werde, wenn fein äu- 
ne Auſtoß die ſchon verglimmende Gluth wieder anfchüren 
ollte. 
Wien, 11. Jan. Die Panique, welche auf der Parifer 
Börſe bericht, ſtebt heute auf einem Höbepunft, als würbete 
der Krietg Shen im Herzen von Europa. Mur nod wenige 
dranfs fehlen, und der Kurs der Mente hat jenen Stand er- 


reiht, der die fchlimmften Zeiten des orientalifhen Krieges 
Warakterifirte., Die Ucſache Liefer maßlofen Beingfigung Der 
Parifer Finangiers wird theild der Nachricht von der Veiſtär— 
fung der öſterreiciſchen Zruppen in Italien, tbeil® einen fuls 
minangen Leitautitel der „Times zugeſchrieben, der ganz ge— 
eignet ſey, Die quten Derbältniffe zwiſchen Frankteich uud Eng: 
land zu zerftören. Das wären allerdings noch feine Urfadyen, 
um fi mitten im Kriege zu glauben, Bon einem flürmifchen 
Reitartifel bis zu einem Bruch mit Aranfreid ift der Weg noch 
weit, und was den Mari der öfterreichifhen Truppen betrifft, 
fo weiß man in Paris nicht minder wie anderswo in der Welt, 
daß Deſterreich feine aggreſſive Macht it. Die 30,000 Dann 
(früber bieß es bloß 18,000 Maun) Berftärfung, welde mach 
der Lombardei gefendet wurden, follten cher ala cine Garantie 
des Friedens und nit als eine Gefäbrdung desjelben aufge» 
foßt werden, Es wird Abenteurern von der Sorte Garibaldi’s 
der nad einer Depefde des „Nord“ gegenwärtig in Genua 
fist und einen Streich vorbereitets nicht in den Smn fommen, 
Ichternin der Lombardei zu verfuchen; Piemont wird dadurch 
viöpli zu einem „Reſpelt vor den Zraftaten” geſtimmt, und 
unter der italieniihen Bevölkerung jelbit wird dem geſunden 
Sinn zur Oberband über die Epgaltatten werbolien. (ON. P.) 

$ Bien, 12. Januar (Privat: Korreipondenn.) Der 
Einmarſch der Brigade Ramming, melde aus dem Antanteries 
Negiment König der Belgier und einem AYänerbataillen beſteht, 
in Wailand it dajelbit nicht obne Wirfung geblieben. Man 
vernimmt, daß im den legten Zagen feine weitern Aubelörun« 
nen voraefommen find. Auch iſt es fidher, daß das Ublanen- 
Negiment Graf Givalart, fo wie zwei Infanterie» Negimenter 
bei ıbrer Ankunft in Laibach SHaltbefchl befommen baben. — 
Das in franzöſtſchen Blättern aitkulirende Gerücht, nad welchem 
der F-3.-M. Graf Giulay während feiner Anmweienbeit in Wien 
bei Se. Maj. dem Kailer die Bitte getban baben fol, es möne 
der Griberzog Ferdinand Maximilian von feinem Poſten ab be» 
rufen werden, iſt entichieden untichtia. Das awiiben dem 
Erzberzog General-Bouverneur und dem Grafen Gtulay, ober» 
ften Teuppenkommandanten in der Lombardei, beitebende Ber- 
bältmıg iſt überhaupt Das befte und läßt nichts zu wünſchen 
übrig, — Der engliide Geſandte Lord Loftus batte geſtern 
Mittag eine Konferenz in dem Miniterium des Aeußern und 
iſt beute von Er. WMoj. den Raifer in beionderer Audienz 
empiangen worden. Man glanbt-dielen Empfang mit den der- 
malen zwiſchen Deſterreich und Frankreich bevorftebenden Dif- 
ferengen in Verbindung bringen au müflen, und es wird in Der 
That verfibert, daß ib Lord Loftus- dem Grafen Buol gegen: 
über in einer für Deſterreich ſeht befriedigenden Weile über 
die Auffaifung der gegenwärtigen Rage von Seite feines Kabi« 
nets auegeſprochen babe, 

(Die Berbaftungen in Arafau.) Man fdhreibt der 
„Weſer⸗Itg.“: Offitlöſe Korreipondenten blamiren ſich wieder 
obne Notb. An 60 Perjonen ans Arakın befinden fi in Wien 
in Polizerigemabrfam, Leute aus allen Ständen, auch zwei Der 
chanten Darunter, — und Daber lefen wir in der „Mg. Bra: 
„ein halbes Dutzend“ Indididuen ſey gefänglich eingrjogen, die 
Sache babe gar nichts auf ſich. 


- 


ü Grofibritannien. 

London, 11. Jan. Die fardinifche Thronrede fennen 
wir bis jetzt erit im Ausange Die Wirkung, welche Dierelbe 
bier bervorgebracht bat, if eine entſchieden un günſtige. In 
ibrem Gitg-Hitifel fchreibt die „Times“: „Man feate fie als 
einen direften Verfuch aus, den gegenmärtigen eñtzündlichen 
Zuftand Jtaliens zu benußen und Den Gbrgeis des Yandes zu 
beirtedigen, gleidwiel, mas Guropa darmnter zu leiden baben 
möge. Dob bit man amdererfeitd auch nit außer Acht ge: 
laſſen, daß auf die im Staatéſchatze berrichende Leere angefpielt 
wird, und dadurd gewinnt der Glaube an Stärke, daf die fa» 
pitaliften von London und Paris noch in bobem Grade die 
Macht in Händen balten, den Arien zu verzögern. Die Redens- 
art, daß Piemont groß im Matbe Europa’s ſey, weil es das 
Prinzip der Freibeit repräfentire, erſchien unrerſtändlich, da 
feine Größe jet eingeftandenermaßen auf dem Beiftande Fraufs 
reihe und Rußlands berubt, die Sardinien vermuthlich nicht 
erlauben werden, Stalien mit Krieg zu überzieben, außer unter 
der Bedingung, daß die piemontefiihe Negierung ſchließlich aus 
einer Fonjtitutionellen in eine despotiiche verwandelt werde.“ 
Denfelben Gegenſtand beipricht die „Times“ in einem Leit- 
artifel. „Wenn Sardinien, jagt fie, den Entſchluß zeigt, deu 
öffentlichen Frieden zu breiten, jo kann derfelbe fi nur auf die 
mehr oder weniger begründete Ueberzeugung fügen, daß Frank⸗ 


’ 


reich bereit fey, es bei feinem Vorhaben zu fügen. Wenn 
Sardinien Deiterreih den Fehdebaudſchuh binmwürfe, fo wüıde 
das-ungeführ dasſelbe ſeyn, wie wenn ein Zwerg einen Rieſen 
zum Kampfe berausforderte. Eine jolche wabnſinnige Politik 
dürfen wir feiner Regirrung gutrauen, die bei gejunden Sinnen 
ft. So unvorſichtig, ja maßlos der König bie und da erichie- 
nen feyn mag, Doch liegen flarfe Beweife vor, daß er bei diefer 
Gelegenbeit nur fo viel geſagt bat, als ibm zu jagen erlaubt 
war. Es verlantet jogar, die Faſſung des Dokuments jev in 
Paris forgfältig redigirt worden, und das Aktenſtück ſey bedeu- 
tend modifizirt im Zone nab Zurin zurückgegangen. Wir dür: 
fen annebmen, daß die focben von dem Könige von Sardinien 
ebaltene Rede eine Rede it, melde fih der Gutheißung Des 
aiſers der Aranzofen erireut.“ 


Frankreich. 
Paris, 11. Jan. 


Der „Moniteur” hätte fib beute Die 


Notiz iparen fönnen, da die indireften Ginnabmen im Dezember 


1558 ſich um 5.6 Millionen genen Dezember 1857 vermebrt 
baben; Die Anzeige ift am Publifum wie an der Börle jpurlos 
nerübergegangen. Wer fümmert fib um die Miſere einiger 
Milionen, wenn Hunderte von Milionen auf dem Spiele fteben, 
wenn in Giner Börienftunde weiß Bolt wie viele Millionen 
verloren werden? Wir möchten nicht die Bilang der bentigen 
Börfe ſtellen, wo die Rente — was vielleicht ſeit 1848 nicht 
dageweſen — in Einer Stunde über 2 är. verloren, nadıdem 
fie jeit Neujaht über 3 Ar. verloren batte. (Köln 3.) 
Der „Köln. gtg.“ wird aus Paris vom 11, Jan, ge 
ſchriehen: „Die bevorftebende Verbindung des Prinzen Napoleon 
mit der Prinzeſſin von Savoven faun als eine Zbarjade be- 
trachtet werden, Dieſelbe ift fait 16 Jahre alt, groß von Ge— 
ftalt, bat Geift und Anmurbz; aber fie iſt wicht ſchön. Lie Trage 
weise Diefer Heiratb noch näber zu bezeichnen, ift webl über 
Rüfiig; der Eindind, deu fie auf der Börſe gemacht bat, iſt 
nicht zu verwundern Man faut fih mit Recht, daß der König 
in die Heirarb feiner Toter mir einem Mitalied der Napoleon: 
ben Tynaſtie nur dann eingewilligt baben mag, nachdem ibm 
eine entiprecbeude Gegenleiſſung zugeſichert worden if.“ 
Paris, 12. Jan. Der Wind in den ofjigiöfen Blättern 
bat ih etwas aedrebt. Das „Pays“ kanzelt Die „Preſſe“ we» 
em ibrer friegaluftigen Artikel tüchtig berunter. Es ſagt jencs 
Halt: „Der Krieg iſt mandmal eine MNotbwendigfeit, aber 
ſelbſt für Die gerechteſte Sache immer ein Unbeil, Den Krieg 
provoziren, beißt eine moraliſche Berantwortlidfeit auf ſich la» 
den, die ungebeuer wird, wenn man willkürlich Verträge bricht, 
wenn man Krieg führt, um des Krieges willen, aus Gbraeiz, 
Soſtem un. few. Dies num ift die Rolle, welche cin Pariier 
Ionınal, die „Preſſe“, Seit faft zwei Menvten unter uns ſpielt. 
Weder der diplomatiide Vorfall vom 4. Yan., noch die Grläus 
terumgen, welde er veranlaßte, und Die im „Roniteur“ ebenjo 
voltändig waren, wie in den Wiener Rournalen, fepten dem 
Ebun der „Preſſe“ Schranfen, eines Thuns, deſſen Tragweite 


fie bemeſſen fann, wenn file die Vörſenkurſe lief." — In ähn; 


licher Weihe jpricht die „Batrie.* 

(Gine Anspielung) In Paris beißt es, der Kai— 
fer babe dem zum Pröfidenten des Appelbofes in Amiens er- 
nannten Hrn. dv. Tboringh geſagt: „Ib beffe, daß es in 
Umien® nicht zugeben wird wie in Paris, wo man erlebte, daß 
dos Gouvernement zwei Stunden lang von dem Anpellbofe ans 
gegriffen wurde.” Kine gewiß febr verſtändliche Anipielung 
auf Die Sitzung des Appellboies in Sachen des Grafen Dion 
talembert, 

’ SAtsiien. 

Die jetzigen Zuſtände in der Lombardei ſchildert der 
Wiener Korreiponden der „Zimes“ als bedenklich allerdings, 
aber doch lange nicht jo bedrohlich, wie die franzöſiſchen Blätter 
jept ſyſtewatiſch zu tbum beflifien find. Gr bält eine revolurio- 
nöre Bewegung im Kircenftaat oder in den italieniihen Her— 
zogtbümern für viel wabricheinlicher, als im der Lombardei, 
wo fie offenbar raſch bewältigt werden würde. — Erlbft „Doily 
News,” welches immer fhr Jralien und gegen Defterreich ichreibt, 
zweifelt an der Mönlichkeit eines Aufitindes in Der Kombardei, 
es müßte denn ſeyn, Daß er durch franzöſiſche Verſprechungen 
und Heßereien ind Leben gerufen werde, (N. 3.) 

68 geben uns aus den lombardılden Provinzen fort- 
wäbrend Nachribten von neuen Bübereien, von neuen Schänd- 
lihfeiien zu. In Bavia, dem eigentlichen Sihe der Poliſſons, 
begnügen fi die Batrioten wicht Damit, vorübergebenden Raus 
ern das matienale Rauchverbot in -Erinnerung zu bringen, 
fondern fie ſchießen mittelt Sprigen ans Fenſtern und Keller» 
Öffnungen Strablen von Bitriol und Schmwefelfäure auf die 
Kieider derfelden, anderen nächtlichen Unfugs mit Petarden, 
Bombenflafhen u. dergl. nicht zu gedenken. Auch in Modena 
haben einige Unordnungen ftattgefunden, doch von geringerer 


Bedeutung. Die dortige Regierung bat mit Deſterreich "einen 
militärjchen Vertrog abgeſchloſſen, Dem zufolge das Heczogthum 
von den fatjerl. Truppen nach Gutdünken bejegt werden kann. 
Uad wieder ſpricht man-über den Verkauf der ſardiniſchen Staats: 
eiſenbabnen, und Diesmal an Rothſchild, für den Betrag von 
160 Mil. Franken. Graf Gavour läßt zwar in feinen Blättern 
"erflären, es fey bis jegt an der Sache nichts, nämlich ausge: 
macht; olein daß man im Unterhandlungen ftebt, defien dürfen 
Eie verſichert jeyn. : N. Br. 3.) 

Berüglich der Gerüchte, Daß der aus der römiſchen Revo- 
Intion ber befannte Führer Garibaldi nah Turin gefoms 
men. ſey und Dort mit einer bochgeſtellten Berjon eine Befprechs 
ung gebabt babe, bemerkt der Zuriner Korrefpondent der „Gazj. 
di Milano,“ daß nicht der berüchtigte Garibaldi, fondern ein 
Weiter Desjelben in ber piemontefliben Hauptitadt einen Pro- 
jeh wegen der Ermordung eines jeiner Verwandten betreibe, 

ER (Weſ. dia) 

Der Wortlaut der fardinifden Throurede Tiegt uns jept 
vor. Wir entnehmen demſelben jur Bervolftändigung noch jene 
Stelle, melde von dem Staatsbausbalt Sardiniens ban- 
deitz fie lautet: „Die Haudelsfrifis, melde unter Land wicht 
unberührt lieh und die Kalamttät, von welcher uniere Haupte 
induftsie wiederbolt betroffen wurde, verminderten die Ginfünfte 
des Staates. Sie verbinderten bisher die Verwirklichung der 
nebofiten volftindigen Ausaleibung zwiſchen den Stauatdeine 
nabımen und Ausgaben. Dies wird Sie nicht verhindern, bei 
Prüfung Des nächſten Budget die Bedürfniffe des Staats mit 
den Prinzipien ftreuger Spariamfeit ju vereinbaren.“ Der auf 
Die auewärtige Volitik bezügliche Theil der Nede wurde mit 
lautem wiederholtem Beifall von den Senatoren und Deputirten 
aufgenommen. — Der neulib erwäbnte Artifel der offiziellen 
„Biement. 3." über die Donauicifflabriäfrage fpielt deu Feder» 
frieg gegen Oeſterrtich auf ein Gebiet, wo man in Turin der 
Unterflügung Frankreichs und Rußlands gewiß jeun fann Am 
Uebrigen ıft bier bervorzuheben, daß Sardinien in der Donau- 
ſchifffabrtöfrage eine Stellung nenicht, die e8 ibm wegen gänz- 
litten Drangeld eigener Antereiien leicht machen würde, einen 
unparteiiiben Standpunft eingunebmen, wenn Europa das Ur— 
tbeil Sardiniens in Diefer Frage anrufen wollte, An der Lome * 
bardei joll die Aufregung im Zunehmen begriffen feun, doch 
widerlegt die „Wiener Zeitung“ in amtlicher Weiſe Die über» 
triebenen Gerüchte, Die Durch frangöfiiwe Blätter in die Deffent- 
lichfeit gebracht wurden. 

Zürfei. 

Eine Privammittbeilung aus Delarad vom 11. Yan. 
meldet: „nt Den meiften Theilen des Landes werden Tele» 
arapbiıhe Deveiten an den Fürſten Miloſch eutjendet, worin 
er gebeten wird, baldigft in Belgrad eingutreffen. Die Dleins, 
ungen über die Tbeilnabme der Mächte an der Löluag der fer« 
biſchen Differenz Mind verſchieden. Bon einigen Mächten, na- 
mentlich Rußland, wiıd, man weiß nicht, ob mit Grund oder 
Ungrund, vermuibet, daß es forortige Anerkennung des Füriten 
Ditofd wünſche. Es ſey inzwiſchen wabrſcheinlicher, Daß die 
Pforte, welde auf Einbaltung der üblichen legalen Formen be— 
ſtebt, ibrer Anſicht Geltung vericaffen werde, Auch Fürſt Mi— 
chael bat eine Adreſſe an die Skupiſching gerichtet, worin er 
Serbiens politiſche Reife preitt, Mb mit Stolz einen Bürger 
des Landes nennt und zu jedem Opfer für die Nation bereit 
eiklärt. (T. D. d. Oſtd. B.) 

Amerika. 

Nach Berichten aus Nicaragua, welche in New ; Nork 
eingetroffen find, fol unter den Einwohnern ein Umſturzplau 
im Gange ſeyn, der mit Hülfe der erwarteten amerifaniichen 
Freibeuter und Tbeilnebmer aus Honduras zur Ausführung 
gebracht werden jollte, 
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Nichtpolitiſche Zeitung. 


Aus New; Work berichtet ein Schreiben in der „Leipz. 
ta." über Das Tieiben der ſogenannten Epiritualiften: „Zu 
atford, im Etaate Connecticut, bat ein Arzt, Dr. Radman, 

eine Leiche ſecirt und Deren Gerippe bei fib anfaeftelt. Seit 
einiger Zeit iſt aber Ber „Seift" jenes Gerippes mit dem 
Standorte des letzteren nicht mebr zufrieden, ſondern bat kurz 
und aut feine eigenen Knochen genommen und Diejelben bierber 
noch New-Notk gebracht. Wie er das anfänut, it noch em 
tiefes Gebeimniß, aber ein anderer Arzt, Dr. Orten, erzäblt 
im „Epiritwol Telegraph“ den Vorgang ſehr ernftbaft und aus— 
führlib. Am 1. Oftober, als Orten mit Nadman im Gefpräd 
war, fiel plöplih em Gegenſtand mit Geräusch zur Erde nieder, 
und wenige Minuten fpäter wieder Etwas. Es waren menſch · 
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liche Anochen, und dieſer Knochentegen bielt Tängere Zeit an. 
Die beiden Doftoren nabmen darüber ein Brotofoll auf und 
ließen dasſelbe von jechs anmelenten Perſonen beglaubigen. Ais 
diefe ſich entfernt batten, fing der Knochenregen abermals an, und 
der Geiſt warf binnen einer halben Stunde vierzehn Auochen, 
„was ganz reipeftabel erſcheint, wenn man Die Entfernung amis 
ſchen Hartford und New-Porf in Anfchlag bringt.“ Am andern 
Tage zwiſchen 11 und 12 Ubr Mittags begann der Knochen— 
—* wieder und zwar lebbafter als vorber. Die Anochen 
fielen überall im Zimmer umber, auf Stüble, Tiſche, an den 
Boden und genen die Fenſter; Haden vom Fuße, Knieſcheiben, 
eine Rippe und einige Fußknochen fauften um die Obren Der 
erftaunten Doftoren, aber das Alles war nichts gegen dat, was 
noch fam, denn plötzlich flog ein ganzer Beutel mit nicht weniger 
als 61 Heinen Menſchenknochen berbei,; er mar von Mufjelin 
und 15 Zell fang. ine Stunde fpäter ſauſte Hrm. Orton ein 
48 Zoll langer Schenkelknochen entgegen und riß ibm einen 
Apfel ausder Hand, welden er chen zum Kunde führen wollte; 
gleich nachhet kam dann noch ein Knochen rom Unterſchenkel 
angeflogen; Damit bat dann der ‚Geiſt“, der überbaupt 18 
Stunden in Tbätigfeit war, feine Gaflrellen beſchloſſen. un | 
dergleiben Dinge, plumpe Taſchenſpielereien, oder mas font 
dabinter ſtecken mag, werden ernſthaft von Zaufenden beſprochen, 
nachdem der Spud beinabe ein Vierteljabt alt it! (fr. Konv,) 

Bezisksgerichte Bayrentb, H. Schumann, berufen und unter 

Vorrüdung des zweiten Natbes an dem Handelsgericte Re 

Gerichteratb & Koller in Megendburg zum zweiten Handeld: 

und Stantebibliorbef, Friedr. Würtbmann, wegen nachge— 

IM. M 3.) 
** Münden, 12, Jannar. 
Die Frau Kronprinzefiin beider Sizilien bat dieſen Nach- 
Könial, Familie hatte ſich aur Verabſchiedung im berzogl. Valaſt 


gensburg, K. Körner, auf die erſte Naibiftele, Den Herirfo- 
Berichtsratbe dafelbit ernannt; den dritten Auftos der fal. Hof: 
wiejener Dienftunfähigkeit für immer in den Rubeſtand verfeßt. 

(Privat: Korrefpondenz ) 
mittag die Meile nad Menpel angetreten. Unſere gelammte 
verfammelt. In tieffter Bewegung verlieh Die bobe Frau das 
wobin ibr die beiten Segensmwünfce unferer Ferölferung folgen. 
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Heueite Nachrichten. 


Münden, 13. Jan. Se Moj. der König baben zu 
der bei dem Appellationsgerichte der Oberpfalz und von Re 
gensburg erledigten Rafboſtelle den erften Etaatsonwalt am 


väterlihe Haus, um num ibrem wewen Baterlande zuzueilen — 





Die Reife gebt beute nur bie Augsburg, mebin die Frau Her- 
zogin Max mit zwei Prinzeflinen Die liebenswürdige Kürftin 
begleiteten, während Herzog Ludwig feiner boben Schwefter bie 
Trieſt folgt. Ben Wien aus wird aub Ihre Maj die Kaiſerin 
die Fiau Kronpringefiin bie Trieſt begleiten, —— Viele Mitalieder 
beider Rammern find bereits bier anmefend, 

Münden, 12. Yan. Die diedjübrigen Winternorfefun- 
gen im Laboratorium des Arbın. v. Liebig, an melden ſich, 
mie in früheren JYabren, bervorragende Größen der biefigen 
Schrifſteller- und Gelehttenwelt ketbeiligen werden, nebmen am 
Montag, den 24. D M., Abends {nict, wie biefige Blätter 
melden, Iden am fommenden Samstag), ihren Anlang. — Ge- 
genwärtig ift bier vielfodh von der Errichtung einer neuen, im 
großartigitem Maßſtabe andzufübrenden Altienbrauerei die Rede, 
deren Kabrikate hauptfächlich für den Erport verwendet werden 
follen, da Ichterer von bier aus bisher im Berbältnif au Der 
Produktion unferer Brauereien eim febr geringer war. (9. 3.) 

Münden, 13. Jan. Gine Cammiung milder Beiträge 
zum Anlauf von Holz für Die Armen, melde am Weihnachts» 
tag in den biefigen Kirchen ſtattfand, bat 1689 fl. eraebsn, und 
mit Einſchluß des Grtrags für Löfung der Gntbebungsfarten 
von den Neujabrömünihen bat fib für den genannten edlen 
gweck die Summe von 2961 A ergeben. — Der Export des 
Wüncener Biers vermebrt Aid mit jedem Jabt So wurden 
im Gratejabr 1857/58 nicht weniger ale 201,817 Maß braunes 
Sommerbier von bier ind Ausland verjandt, und mar zum 
großen Zbeil vom Löwenbräu, Herrn Brey, welcher allein 
145,548 Moß egportirte, — Die Eifenbobn von Lichtenfels 
nad Roburg wird nach neuefter Beſtimmung nicht am 15, fon- 
dein erft am 24. d. Mıs dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden, (ala. 3) 

Wien, 13 Jan Das Reichsgeſetzblatt bringt ein Dekret, 
demzufolge Die Auefubt von Schwefel, Blei, Galpeter nad 
Serbien und den Donaufücſtenthümern unterfagt if. 

(TE. D. d. Alla. Zig.) 

Belarad, 13, Jan. Die Skupiſchina bat den Senat 
aufgefordert, Die fchleunige Ankunft und Erblichkeitsgewährung 
des Fürſten Miloſch zu betreiben. Die Erblichkeit if angeb- 
lich Sertend der Pforte verweigert. SHierüber ift fo eben eine 
außerordentlihe Skuptſchinaſitzung reranftaltet, (T.D.d. A. 3.) 
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Nabebahn zu befieren Gourien Febr gefraat. 


Wien in allen Sichten bege 
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Tie Börfe eröffnete in etwas flauer Stimmung, 
e t Deſtetr. Nationale, 44 pCt, Metall., 
Aür öſterr. 100 fl. Prierititsioofe zeigte ſich wi 


el Begebr und wenig Verkäufer. 


Sardinien Fr. 
St. Linttich an, 21,40, 2.| 338%, 
Vererus-Lonse fl 
Ausb. -Gunzenb. 
die ober raſch in eine ſebt günflige umſchlug. 
Banfe und Greditaftien mwurdeu aufebnlih böber berabit. 
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\ Von Eiſenbabnaktien waren Bexbach. u. Rhein— 
eren i Dagegen feilten fib öfterr. Etaatseifenbabn und Darmft. Baufaftion nach einigen 
Schwankungen beilänfig aut den aeftrigen Geurs, 


Der Umfag war in den meiften Gffelten vo ‚deutung, l 
bit und bedeutend höher. s a 3 Terre SL 
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se Würzburger Zeitung, 


Eitu gegen "ROH" nid’ Wäteriand für Wahrheit who Nee! 
















a miliie - iso hehe Halbjäbriic tige ‚Zelle in. gewöhnlicher. Meiner . 
. AR 16 „Abier 3 8. 48 fr, Miertefjährlih 36 J Schrift oder deren Man im Saupt⸗ Sonntag, 
R- wo für Vier’ ine Ham Bauern 2 fl. * ahrgaug. blatt mit 6 fr), ini Anzeiger mit Ir 16 J 1859 
ndirusa stm nl Del Inferatem wird die dreifpal- bereuen Briefe und Gelder franto. Januar ? 


Vie Bernpifche, Chronrede'‘,,, 
Malin Preußen; wie auch Topft alenihalben in Deutſchland mit 
’ ug aufgenoemmen worden” Die tonfirnlionede „;AÖ- 
itängt‘ Bemörtt Darüber u.' 8. : ‚Die preußifde Zhron- 

enbättweniger ld andere Throureden. Wir meinen da 

DAB’ Me tinen weſentlichen Tberl fremder Thronreden wicht 
Ge prechung der auswärtigen Wingelegenbeiten, Die 


us in den Zerren ernſter Vetwickelungen nicht zu: ſehlen 


Die Throntede beſchränkt ſich datauf, zu fagen, was 
weiß, dad Preußen Anmittelbär. keine. Händel hat. Wir 
Yin’ Diefer Ausſfafſung kein Feſthalten an einen veralteten 
orie erfeanen/ aãulich daß der prenhiſche Bandrag ficdh um 
etige' Polint mit zu unmera habe: Es iſt über das 
Diesmal wobl deßhaſb nicht geſprochen, um ſedes Auf- 

Hu vercneiden! Wer es verſteht ſich von ſelbſt, daß Preu 
eint IR Fein Wort im den euröpaͤiſchen Angelegenbetten 


IRÖRH. Bin.“ Hähte 'jedody gewünfiht, daß, 


preuhiſche —83 eine Antwort‘ auf Die ſardiniſche Thron 
dentben Härte. Sie fährd fort e Die Regierungen and die 
Turopas mißbiltigen eſuen frenelhäften Arieg; der etwa 

et, kleben)‘ frangoöoſſchen Ares Die 
Vertreiben: Dieomel wüurde Deutſchland wicht 
“bleiben. Wenn Mönig Bier Emanuel es nicht laſſen 







1, jo’bat das wenig" zu fagen.: Preſshen führt ein ganı 
Scwert/ ald S et, und ein en, ſaat man, hali 


an 
das andere in der Scheide :" "Doc Ehalen find befjer; Yale 


Work und Preiken Deutſchland, ganz Europa wird 

Delterreidy nicht im Ei Ian, (ae es * Frantteich’ ange: 

‚griffen! werden follfei: "Wit glauben aber vorkänfig nidt an einem 

eichen murdiwiligen Krieg.” in U Bu BEE BEL 

Sogar die „‚Rreujfeitunig”” iM wit der Ebrontede üben: die 
Sie 


Maßen ſich die Worte des Priny-Regenten 
—3 ibren ac zurecht, und ſpricht ihre volle Ueber» 
einflimmuug mit nur mir’ dem‘ Pelngiplen, fondern auch mit 


den Details-der 'Mede aus. Ee Weider ihr kaum noch etwas 
— übrig, jagt fle, als der Wunſch, „da Gott @nade und 
aft verleiben ' wolle, dieſe BVerfaffungsarundiäge” zu. einer 
Wahrheit zu maden.’ Kerne aller prinzipietien Oppofltion, 
wi die Rreingeituing‘" in" alen won ihr: ale Heilfam erfännten 
Maßregeiu die Ne a gern und nach beſten Mräften unter- 
page. Bir Hoffen) fe Tommr nicht in’ die Verlegenbeit, dies 
e 4 ne8 Es PRRTTRaE LU 11 Te f 
er Bien erſcheluende '„DPd.' Bon” fchreibt unterm 
12. dar? ;,Borgeftein brachte und der Telegraph die Thron» 
rebe des Aonige bon. Sardinien, heute liegt ums der wefeut- 
Sicfte Theil der Auſprache vor, mit welcher der Prinz-Megent 
Das preußiſche Parlament eröffnete. Wem ſollte nicht der Un- 
terfchied in Die Augen fallen bezüglich des Geiſtes, der aus die- 
fen - beiden Reden betvorteitt? Preußen erfreut ſich ſicherlich 
wicht minder der Freibeit al® Piemont, und fe it um fo ber 
Deutender, Präftiger und ernfter, als fie mit, wie in Piemont, 
einem durch Berfiaflerung und tigenmwillige Deöpotie dur) lange 
Yabre unmündig geweienen Bolte plöplih mit allen ihren Aus- 
wider an den Halg geworfen wurde, Tonderh ‚das Neſultat 
einer tiejaelättigten ng der Nätion, Die Blüthe eines ge 
funden, fernigem Baumes, einer laugſamen, aber orgamiiden 
Entwidelung ha Breußen ift ein Staat, ber ſicherlich eber be 
ruien if, Im Namen allgemeiner deutſchet Interefien zu fpreben, 
#8 das zum Theil mit itälienifhhe Piemont. Preußen endlich 
iR ein Königteidy, deflen Stimme im europälihen Rathe ein 
großes, berechtigtes und natürliches Gewicht bat. Und mum 
dergleiche man die Art, wie der Prinz Regent von fib, von 
ine Bande, von Deutihland und von den andern Mächten 
Iinem mit Se mjenigen, mas die piemontefliche Thronrede zu 
pri, partei In Berlin das rubige Bewußtſeyn einer tief 
*23 Spinpatbie, die würdevole Wärme eines rechts⸗ 





"it feinem erſt Pürzlich gelotheren Schwerte Italie ne zu, 





‚getreuen -Regentem, doll ſchwnngvolle n Patriotiamus füt das 
‚eigene Rand, vol Achtung und Rechteſtan für die Würde und 
"das Recht Anderer. In Zurin eine Mmddienbafte Gentiihentä- 
Iität, ein Lolettes Augenzwinkern ‚) tin deflamatoriihe® Pathos, 
die Rüfernbeit mad fremdem Länderbefitz unter der Matte ol- 
nentein Ätalienifder Gefühle när Hälbverhüllendi Die preußlide 
‚Ebrontede ergreift und erhebt) eine‘ fittfihe Arafı webr uns 
Fonparkikh "daraus on. ‘Die fatdiniidhe- Rede kann Miemand 
'beitiedigen, nicht das eigene Rand, Dem fie nidta bietet, nicht 
Die bena&barten Fürſten, die ſie beleidigt; die ſchillernde Farbe, 
die nab allen Seiten binfcielt, erregt Das Mißtrauen Alk. 
Es gibt Leute, die der Erwartung wiren, die preußiide Thron. 
rede werde gleichfalls etwas „wor dein werfinfterten europäff 
‚Borijonf; von det Rate Europa’s-eüthalten.: Der PrinpRegent 
"bat Alles vermieden, was eine Demonſtration nad Außen bäfte 
'fepn Fönnen. Er forad von Preußen und nur von Preußen. 
‚Der Briede Curopa's wird mie durch demonſtrative Worte 
‚get: und wenn ein Ktieg uri® feine Prüfmgen fenden follte, 
ſo bedarf 6 der Thalen und nicht der Worte. Im Memetite 
‚der 'Wefahr, deffen And wir Überzengt; werden Preußen: und 
Defferreich neben einander ſtehen, wenn Auch bei der Ehtohrede 
Ai weißen Saale Müglicher Welle jeder Musdrud vermieden 
—7* teiner⸗ Demonfträfiven Interpretation: fähig geme- 
n wäre. i sand 15 1. Mn 
“rc Die „Btäntf Doftz.”, welde vorjugaweile: Defterreidis In- 
tereflen vertritt, ä fi folgendermaßen: ' „Uns: Ehronreden 
pflegt man fonft nice eben dirette Aufſchlüſſe zu rwartönd'Die 
prenpilye macht eine Ausnahme von Diefer Dorausjegungt fle 
bat einen neiftigen Renz fie ſpricht einen Gbarafter aus: 
liegt eine durchgeheude Ginbeit darin; cine wohltbwende Bar» 
monie der Kräfte; ein auf feſtem Gründe rubendes' Selbfl- 
bemußtfenn. In diefem Cindrucke geben alle Einzelheiten auf. 
Man fühlt betaus, bier ift eine Politik, auf die man bauch 
fand; wo dieſe Fahne getragen wird, da wird man Preußen 
finden; «8 wird Jedermantı in Eurdpa wiffen, woran er fidy ju 
balten bat. Dffenbeir, Kedlichten und AZunerkä 8* Abwehr 
jedes Unrechte, ruhiges Kraftbemußtiepn: — das Gange ift von 
ächt deutſchem Charalter. Rum halte man Die fardiniſche 
Throntede Daneben: — welcher Kontra! Dort klaſſiſche Ru 
und Alare Selbſibeſtimmung; bier fleberhafte Unruhe, Zerriffen- 
beit, Wollen und nicht Können, Hader mit dem Schickſſal, mäß- 
ſam gemilderter Haß und Groll, eine gleihfam unter Tenſur 
geſehte Leidenſchaft.“ — 
Die in Leipzig etſcheinende Deutſche Allg. Itg.“ ſchreibt: 
„Die preuhiſche Thronrede bat überall den beiten Tindruck ge- 
matt. Männlich, kräftig, wie fie if, gibt fle nodmals eide 
Gewähr (wenn es einer ı Hui abermaligen Gewähr an und 
für fi) überhaupt no bedurft: hätte) für Die firenge Durd- 
führung der Prinzipien, melde der Prinz-Megent gleih nach 
feinem -Regentichaftsantritt als leitend und maßgebend für feine 
Regierung bezeichnet hat. Gehoben wird die allgemeine Befrie- 
diaung mod durch den Maren, jeder Mißdentung unfähigen 
Paffus in Bezug auf die belfteiniihe Angelegenbeit. Das Be- 
fireben Preußens it feſt darauf gerichtet, Die Hetzogthümet In 
der ‚vollen Uebung‘ ihrer Rechte zu jehen , und diefe „volle 
Uebung, auf melde ein fo befonderer Nachdruck gelegt wird, 
darf uns fiberlich zum berubigenden Beweiſe dienen, daß fein 
Recht der Herzogtblimer, mag es nun groß oder Mein, in erfler 
Linie ſtehend oder untergeordnet fehn, ungewahrt bleiben wird,’ 


Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 13. Yan. Ge. Maj. der König 
haben den bisher in Disponiblität befindlihen früheren Mini: 
flerrefidenten zu Athen, Rimmerer Wolfg. Brhrn.v. Thbüngen, 


in gleicher Eigenihaft am kurfürſtlich befiihen Hofe ermannt; 
den ir rei Sm eiigmenn ” ro 
außfei telle- il. AN. M. 
» “ ern Yan Der erblice Reichsroth Erasmus 
Graf v. Derap wird, machdem er die Bolljährigkeit erlangt, beim 
hevorftebenden Pandtag zum erften” Mate jeinen ni? in der 
° Rammer der Reicherätbe einnehmen. {N 8.) 
Münden Der neuernannte Gtabtfommandant, Bene 
rolmajor v. Feder, ift von Nürnberg bier eingetroffen und wird 
fofort das Kommando übrruehmen. - (MR. 8.) 
® Der ;Boltsbote veröffentlihte vor mebreren Wochen 
einen Erlaß der Beneralzol-Adminifiration an Die ihm unter 
gebenen Beamten über ihr Verhalten bei den Laudtagswablen, 
den auch wir nah demfelben damals mitibeilten. Wie der 
„Schwäb. Merk.“ erfährt, n nun Ka a —— 
en Verlehung des Amtögebeinmifies eingeleitet worden, 
—* ag alleriı. Jan. Die heutige. Gröffnung 
des Landtags erfolgte im Weißen Saale des Schloſſes in ber 
vorher ſchon befannten Weile, worüber unjre Ahendblätter beute 
die zeremonielle Beichreibung und die Throntede bringen. Beide 
äuler waren zahlreich vertreten, iu bedeutender Theil der 
Abgeordneten zum arften Wale in dieſem gläuzgenden Raume, 
amd der jchmarge Arad darin vorherrſchend. Denn obmohl es 
nicht on Beamten aller Art fehlt, mangelt doch ber Ueberfluf 
on -Zandrätben, während die zablreihen Juriften feine Neigung 
für Die Uniform befigen. 3. f. Rod.) 
Daß die winineriele Partei ihre Pläge auf den äußerfien 
Reiten belegt hat, ſchien zwar im Anfang etwas ganz Ratür- 
lihe® und: Einfaches: zu jeyn. Uber je näher des Tag rüdıe, 
non dem au die bieher fo, geläufigen Bezeihnungen in dem ent- 
gegangeicpten Sinn umihlager, um fo mehr ward ma ſich ber 
—*8* ober lamſchen Mißverflinduifie bewußt, melde unaus- 
bieiblich die Helge jepy werden. Die „R, Br. 3.” ſpricht Dies 
in webr ärgerlidex. und gereigter Weiſe, die, „Nat. Fig,“ wit 
mebr Laune, aus, Leptera ſchreibt: „Um fi ſicher zu felen, 
wird. man fi bei der Seöffuung eines. Beipuich® über, parla- 
mentariſche Angelegenheiten. zuerit darüber: verfländigen müflen, 
pb man unter: den Rechten die Mechte, die Linke oder das Hen- 
Irum verftebe. Sagt daber einers „Links nenne ich liabe,* \o 
it er ein Mann: des; Heilommens oder ein Mann aus dem 
Volle; jagt. er aber: „Wrum ih rechte jagt for meine ich Reis 
line, jo if er ein Gelehrten, der, auf: ber Höbe feiner Zeit 
hebt... Zi nicht munderli, daß das in; der- allgemeinen 
Sandesiprace je genaumse Benkrum firb: anf Die aͤnhe rſie Rochte 
jepen- will, damis die Parlaments-Grammatit dus: die Defini- 
Kiom bereieat werden: ein, Minifkerium des Zentrum if ein 
ſolcheq, defien Anhängen die äußerte Rechte find?“ Die Sreu- 
iting aber macht ihrem Werger, dab fie, fünftig das Wörlchen 
inf in weineltmollerer Weile, auszuipzecken bat, als biöher, in 
den Worten Buft: „Wirkaben bis. heute feinen Denihen ge- 
fprodıen, ı Dez dies Manöver niet; zum mindeften komiſch gelun- 
‚Den hättez doch wollten wir. und nicht weiter Darüber auslaflen, 
Damit bie Herranı-amfı den newangelaufenen Baͤnken nicht ehma 
bädıtem Re bästen. un und unſern Breunden eineng großen Scha- 
‚bermad: nepielt; Weun fie weiter nichts können ?! — Das mögen 
fe genießen! * | 
Ben. 10. Jan. ‚Der Br ung-. einiger Polen if 
durchaus feine Wichtigkeit beijulegen. Das Greigniß bat keinen 
anderen Grund, 1nd6 daß man bei einigen, wenigen völlig. obicu- 
sen Individuen Eyamplare einer im Ihlehtem Palniih abge- 
faßten, ‚aus: Landen, ein aeſchickten aufrahreriſchen Proklamation 
efunden; bat, welche Diefelben der Behörde ausguliefern: unter 
fien batten. Der Juhalt den höchſt albernen Proklamation 
iR-übrigens nicht/ jomobl gegen die premilice, ala genen. bie 
xuſſiſche Regierung gerichtet, (Mlg: Zta-) 
Tbüringem; ® 016,10. Jan. ben 1** 
ardaung eribienen, meiche den Unterricht in weiblichen Arbeiten 
für alle Midganihulen zus Pflicht mabt; Dieler Untenrict 
‚hegiant. für die; Mädchen im zmeiten Schuljahre und, daugıt his 
m Entlafiung: Derieiben qus der: Schule.  Striden und Nähen 
muß arlebıt werdeng Dad ‚Kamm des Unterricht: aud auf, andere 
weiblide Dendarbaiten, 3. Bi Häleln, Bilerftriden, Stiden, ‚er 
ſtredt werden. Der; Unterricht. wird. von Lehrerinen in. möcent- 
lich wie Stunden ‚ertheiltz. maben dieſen fann eine Shaun 
anderer Frauen ftattfinden, und es foll eine ſolche möglihit ge 
fördert werden. Das zum Unterricht erforderliche Material 
baben die Kinder mitzubringen; den Armen find biegu aus Ge- 
meinde» oder Armenfaffen Unterftügungen zu gewähren. Aller 
fonfige Aufwand gebört zu den Ausgaben für den Schulunter- 
ad, un ift in derſelben Weiſe wie diefe zu — 
en. c 4 , 
Defterreih. Die Wiener Korrefpondenten in verſchie⸗ 
benen Zeitungen heben hervor, daß der eigentliche Grund der 


Spannung, die zwiſchen den Sabinetten von Bien und Paris 
berrihe,, mebr in.der Serbilchiiindls in der italienilduem, t 
iu fudien jeg Bı; „ed wird fogan bebanptet, daßz Den 
eiden Kadinetten über dielem Gegen itand Immer ein fdar- 
fer Noteumwechiel fortdauere (weil Frankteich fürchtet, Oeſterreich 
möchte am Ende doch noch feine Truppen in Serbien einrücken 
lofien). Was die römifben Heformfragen anbelangt, in denen 
Deſterreich angeblich den Bapft zum Widerftand gegen die libera- 
len Vorſchläge Franfreihs aufgemnntert baben follte, fo be- 
firentet die Deſterr Ara.“ im einer bündıgen -rllärung alle 
darauf bezünliden Angaben, indem fle zugleich wiſſen will, daß 
die Meformfragen in Kom jeit Jabren; ſchon ruhten. Leber bie 
jardinifhe Throntede wird: im jebr fer Weiſe geurtheilt, 
wenn man auch bei längerer Erwägung von dem in Wien an- 
fangs ausgeiprodenen Urtbeil, daß fie im Allgemeinen nicht 
provozirend laute, zurüdgelonmen zu ſeyn ſcheint Der „Wan—⸗ 
derer” ſpricht es geradezu aus, Daß die Thromrede die Kriegs⸗ 
gerüchte in Permanenz erlläre, und die Börfe gibt mit ſtart 
weichenden Kurfen ebenfo mie in Paris dem Gefüble allgemeiner 
Unfiherbeit ua ihrer Art einen fehr prägnanten Ausdrud, 
Dennoch fehlt es nicht an der Zuperfiht, daß Derflerreib auch 
die Änßerflen Tonſequenzen dieſer Berbältniffe fiegreib über- 
winden werde, und febr bezeichnend für die Situation bringt 
die „Wiener Zig.“ eimen Artikel über die Kriegetüchtigkeit und 
Krlegsbereitſchaft der kaiſerl. Armee. Pr. 3) 

Bien, 11. Jan, Ich tbeile Ihnen wit, was ih eben aus 
zuverlöfiiger Sauelle über die italieniſche Anaelegenbeit eriahre. 
Der Fürſt Porcia bar wirflihd dem Erzherzog Zerdigand Mar 
den Rüden gebrebt uud abücdtlid marfixt, dab er nid grüßen 
wolle, Auch die Geſchichte non den beiden Dffineten, die ſich 
zur MWebre ſetzten, weil man fie zwingen wollte, wicht zu raus 
den — ik wahr; fie mußten fi wor. der wachlenden Volfd- 
menge in die Bade flüchten. Die Ipätere Serne im Theater 
fan vorläufig nun als Grzäblug gelten, und zwar jo: ber 
(ürzberzog trat im, die Loge, alles zog die Hüte ab, aber man 
jepte ſie alehald wieder auf; was den Crzherzog bewog, mieber 
zu gehen, Ziemlich viele, Männer folaten ibm, baten, wieder 
umjufebren, man ſey ibm petſönlich dankbar, wolle ibm wohl. 
Der Erzherzog blieb jedoch auf feinen Eutſchlüſſen. So erzäblt 
man oß der, Erzberiog Mailand. ſelbſt verlafien: und ſich 
nah Beroma beaeben babe, it mit, wabr;, aber die Erabergogin 
Chbarlotze, die, ſchon weit-in, der Schmwangerichaft vorgewädt ıft, 
bat er, für den Fall: eines Ausbruchs weiteren LUntuben, nad 
Trieſt xeiſen lafien. Was, den PBoria betsifft, jo batie der 
Grzberzog dem, Bolipeidireltor Martinez: beiohlen, ihm -anzulün. 
digen, Daß er bimmen zwei Stunden Mailand zu verlaſſen babe. 
Porcia zeigte auf feine vielen Saden, bie. er erſt aufamımen- 
pacten mäfle, und Wartineg erlaubte ihm, bis zum andern Ror- 
nen zu. bleiben ‚Daran lieh-der Erzherzog dem Martinez: wif 
ien: weil or feinem Bejebk nit gehörcht babe er den Polizei 
direftor. Strobbady aus Ring: berbeondert; er, Martinez, babe ' 
ſich nad Trieſt zu verfügen, and der Trieſter Boligeidirelior 
merde nad: Ling kommen, (AB) 

In dan —— ſich folgende boachte n⸗ werhe 
Stellex „Die bieherige ion von Wien ik mit dem Stäbe 
das 3: Koapolommando bis, anf das Jnlantrrieregiment Erzhet⸗ 
zes Sigiomund, weiber erfk. Fürzlich - biesbergeronrn, mudı des 
15, Jägerbotaillen, mach Draliem abgeradı, Ihr: Erfah wurde 
und wird dur Abtbeilungen aus Prog, Krafau und 5 
maunfadt ardeiftet; upd "da aus: Aralau das 2, Korps mi 
eiuer Dieifion beftimme iſt, fo, kegh in. Dielen —* der 
weitere Bemeid, dab die aufgetauchten Nachrichten von. Huber 
ſtoͤrungen im jeuer Gegend fi auf. ein Maß auruckfuhren laſſe m 
melden im feinen: Crſcheinung nichts meniger ols beuatuhigend 
bezeichnet: werden fan.’ 

Aus Oberöftenueid. Seit einigen Jabren if im 
Deſterteich die opoſtoliſche Vifitotion (in Ungarn Kardinal Sch 
tewöäly, Grzhiſchof von Bram, In, Deutkb+Deiterreih Rardinaf 
Säwarenbera, Exibiihof von Prag). Damit: befhäitigt, Die 
Klöfern nad Moͤglichleit und Rorbwendigkeit in-befferu Stand 

‚Teen „ alle: die -Mängek und Mißhräuche, foweit folde vor⸗ 

dam find, deanen zu fermen, die geeigneten Mahragelu Dagegen 
zu ergreifen, dem. Ordensgeifte und der eatſprechenden Drdens- 
ihätigleit. wieder: einen, neuen Aufibwung zu geben. Es läßt 
ſich nicht leugnen, daß die febronianiihen  Grumdläpe- mande 
Drdenshänfer: nicht ganz, unberührt: lichen, daß der. Zeitgeifk. 
eiugekblihene Gewohnhelten und mitunter auch felbit die Art 
und Weiſe der Beſchäftigung nebſt andern zufäligen Urſachen 
bie und da am dar Orbenszuct genagt-und gerüsitelt haben. 
Gine Rüdtehe zu einem beſſern und reinern Zuftand wurde 
ſchon vielfab gemwünfdt und angefirebt‘ Aber- nicht ſelten ge» 
rietben alle diefe edlen Beftrebungen auf Hindernifle, die es 
aͤußerſt ſchwierig, wo nicht ganz unmöglich machten, eine frchr 


u 


bung. beräuftellen. und tieigemurzelte Norurs 
Fe "rdnde. arlancnen, Nomienutih mag 86 
Beh 97 enediftinerpräläturen , die in dolge 

Aelung ein degrinderes Recht auf ihren der⸗ 

2 Dim Anſpruch nehmen mögen, durch Bifltationd- 


und den ausgeſprochenen Wunſch des bi. Baters fotort 
u eſtalten z deun man will nicht gern fo ſchnell und plötzlich 

n, was man, fo lange beiefjen und worein man ſich völlig 
gelebt bat. Außerdein mag es überhaupt nahezu unmöglich jeyn, 
-aähßtte: VRorpornationen- ſaumt und fonders wit Unſchauungen 
u Diericatuagen und aud Eutbe hrungen vertraut ju maden, 
die bei ihaen bicheran Weniger gefannt und geübt wurden, Da- 
ber dat Die abeſtolijche Bifltariom einen andern Weg eingeſchla ⸗ 
ers a des Archlichen Drdensbaumes nad dem 

und em des heil. Vaters zu einer fttifteren Dis: 
sipfia zurädzubrin &s wurde das Rlofter Lambab aus 
erſehen, inne da: jeibfländig einige Reform einzuführen Dies 
Rlofter,omur vom einigen Bemediltinern bewohnt und ſeit lange 
eines Abiee enibebrend,, founte wur fo waniger Schwierigkeit 
biebenil als ‚dabei, Riemand in ſeinem wirfliben oder vermeint- 
lem: Mechte gefrautt wird; die bioberigen Bewohner des Alo · 
ſters mögen bleiben oder arben, fo behalten fie ihre Rechte, und 
uebenibnen kann ganz gut ein Convent befteben, der die beab- 
fidiligte: umd angeordaete milde Reform durchſührt. Da ferner 
dies .Riofler: mit‘ ausdrüdlicher opoflolifcyer Genehmigung feine 
Aufgabe übermimms und feine neue Lebeusphaje begimmt, fo i 
nn bier jenen Religiofen, Die in andern Klöftern nah Mer 
Eua 


Berlangen tragen; eine Stätte geöffnet, wohin fie mit 
‚und Met: id wenden fönnen; dadurch geſchieht den aͤllern 
Dralatucen auch nicht. wehe. Der apoflsliihe Stuhl bat ſelbſt 
Abt ‚defignirt, und damit gleich anfangs ſowohl das 
iche Beben he weregelten Bang gebe, als auch die 
Arbeiten der "Serlforge nicht in’s 
liheiBenetdiliner aus Bayern (Metten) zur: Aushilfe Dienem, 
um fpäterbin, wenn das Aloſter aus: dem öfterneiche Abteien ſich 
genngiamı. geftärkt Hab, wieder im ihr: m Sr —— 
43 n; sd 11 ‚41 k 7 ® : 
— Aue Torol, Id Yan: Heute kehrte nad balbjäb 
Abmelenbeiti unſer Grmbrrgog- Statthalter in Begleisung „der 
Rinigin«Bittwe non Sachſen zurüd, und würde vom der Bu 
alleuthalben auj® innigfie begrüßt worden ſeyn,  märe 


geraiben , werden ‚ep 


wide: 

Aıdnansgedrüdte Wille nieder Beamteroder fonftige Autoritäten, 
mod: hberbaupt. amdpramdere Beure auf.dem Gurfionsptägen (zu 
feinsten Mmpiang verſammelt zu ſehen, noch rechtzeitig genug 
befannt orden, um ihn gebührend zu beachten. Die jhmerz- 
liche Theunahme des ganzen Bandes an dem Verluſt, welcher 


Obeflimmater in einem eigenen: Grlob aus Wien vom 


Se. kaiß. Hoher durch "den imerwarteten Tod Der blühenden 
Erzberzogin getroffen, war eine ebenfo allgemeine, als num die 
Arende ben, die, Müdtehr. in. dab Band ud an die Epige der 


Dermaltung. .: 131 (Alp. 3.) 
Inmuin + „ff 
yaarııdz # rw zeitannien. 
Sondo a Fan... Das „Morning Ehroniele” und die 
„Daily Remo“ Aritifiren die. prembifche Toronrede als. byper- 
monaudijg ©“ * 


Frankreich. 

Paris, 12. er Die Divlomgtie ficht heute etwas ge⸗ 
troteren Wuibes: derimähkten Zukunft entgegen, und zwar aus 
jwei Gründen: Erſtens follen die Marſchälle die Eiflärung 
abgegeben haben, (2) die frangöfifge Armee ſey augendblicklich 
nicht im einem Zuflande, um einen enropdlihen Krieg mir Bor 
theil zu nnternehmen, und amdererfeits beginnt man, eine jo: 
fortige,&ampague eben deshalb für ‚unmdglib zu halten, 
weil alle Belt darauf gefaßt iſt und —— ſich dazu vor: 
bereitet. Das klingt beim erſten Hinblick patador; aber iſt es 
in der That denkbar, daß der Kaifer, inſofern er wirklich beab- 
ſichtigen folte, den Degen zu ziehen, „lobald die erſten Reihen 
ſchwirten,“ Die Staaten: Eusopa’s drei Monate lang vorber da- 
von in Kenntniß jepen, ihnen durch die offizielle Eromprie zus 
rufen folte: „Nehmt euch in AM, im Srübjahre, gebt .es los, 
und wenn ihr nicht: feſt zufammenhaltet und eure Daßregein 
im Boraus grefft, fo wird die Sache ſchlimm für end ausfallen |“ 
—? 1 ten | wir —— 36 —— = —— 
Ariege funft, ſondern dem geſfu uſchenverſtande geradezu 
entgegenbandelt?”) Und bat nicht fchon Die Weife, in welchet 


*) Allerdings t. Im der That dürften die provozirenden Mens 
ferangen an Mewjahr, (abgefehen von dem Bmed, Defterreih neue 


n) wohl Fuhl x » 
hen Beinung un vs —— — ver 





Deſte rreich den faiferliben Neujabrswunfd an Hra. v. Hühner 
beantwortet, aufs Marfte gezeigt, wohin eine Bolitif,_ welde 
wittlich auf Den Krieg abzielte, vothwendig führen müßte: d._b. 
ur Bewaffnung umd Koalition dee gefammten Guropa gegen 
en Kaiſer · Feuerhraud P (8. 3.) 
Einen Rebenden Artikel der franzöflihen Mlättet bilden die 
Na um hbes Zi Zermebzung ber Marine Auf 
ben Berften der Seine werden jept, wie die „Gazette du Midi” 
aus Zoulon berichtet, wieder act Kanonenbooie nad einem 
neuen Epftem gebaut. Te 1 8 (8. 3.) 
Einen bedeutjamen, warnerden Artifel veröffentlichte für 
lich das „Debaid,” das Blatt der gebildeten Bourgeölfle b 
- et in dem es fich entfihieden für den Fr 
en dusſptach 
MDas „Bays“ enthält folgende balbamtliche Notiz: , Ein 
auswärtiges Btatı bat in einer feiner lezten Marker von 
auße rordentlichen Borbereituhgen geſprochen, melde im Rrieabe 
miniſte rinna Wngefihts beborſtehender Goentualttäten gemacht 
werden follen. Eine einfache Darflellung der Thatfachen wikd 
gerken, un die Ungenauigkelt diefer Einzelbeiten Baryırtöän. 
Beldartilleriefpitem, weſches man dem Kaifer verdankt, — 
in ganz Europa geſchätzt und bekannt. Gleich nad dem Orien 
friene, wo das neue Gejchütz definiti erprobt wurde nnd Die 
beften Dienfte leiſtete, hat man fi mit der Umſormung tinferer 
Beldartillerie beihäftigt, und dieſe mit großer Zhätigkeit be⸗ 
gennehe Atbeit wird dem ſtriegsbudget entiptehend und ga 
unabhängig von jedem befonderen Umftande jeht fortäefegt. 
Bas wır don der Feldartillerie jagen, gilt audi Yon den Hands 
feuerwaffen, deren Hauptforribritte män Fraukreich verda 
welches in dieſer Waffengattung nur Arbeiten von ganz reg 
mäßıgem Gharafter ausführt, Die ſeit lange eg waren. 
Bir wollen den Beweis in diefer Sache nicht weiter führen nnd 
dem Journal, weldem wir antworten, nicht auf das Gebiet 
der befonderen Thatſachen folgen, weldye es meldet und die man 
leicht einzeln widerlegen Sönute; aber wir qlauben zu wifien, 
daß durchaus nichts geibicht, was yon aubergemöhnlichen dr 
haͤltniſſen besrührte; nichts, was nicht ausſchliehlich die 
beffezung und die reglementsmäßige Erhaltung unferes M 
rials zum Zweck hatz nichts, was mit, im Kriegäbudget 1 
dem Friedensfuße vörausgejeben wäre, wie Jedermann durch ‚Dem 
Augenkpein ſich Überzeugen * 


Die Bewegung in der Lom bardei hat einen enffchieden 
antirepublilaniihen Eparalter. Bon Dazgini wollen die nord- 
italieniſchen Parrioten durchaus nichts mebr miffen; ibm wird 
die Niederlage 4 Jahre 1848 vorzugdweife: zuge ſchrieben. Das 
Feldgeſchrei der-Rombarden iſt eben: FEs lebe Vittor Emanuel,;* 
Den Sardenfönig an der Epige, wünichen ſie ein gerinintes 
Italien. Sardınıen folgt jeinen Heoffnungsträumen, ſeinem Ehr ⸗ 
gein, ſeiner Rochjucht. Waso Drfterreich ärgern fan, tbut Sar⸗ 
dinien. So hat es in @ranellam, Pavia gegenüber, cin Werkes 
depot errichtet, um öfterreih. Konjkribirten die Flucht in. Die 
Reiben der ſardiniſchen Armee zu erleihtern Wir 
wifjen übrigens wohl, Daß feit Jahrhunderten die Verwichung 
der deutſchen und italienischen Verbältniſſe uns ſchwer geſchadet 
batz aber nody größer ift die Gefahr, wenn Frankreich fätt 
Deiterzeic ın Jtalien die Oberberrfcpait führt. Den Ita- 
lienern-aber baben ihre beften Batrioten, Politiket, Geſchicht ⸗ 
ſchreiber einſtimmig gezeigt, daß mit fremder Hilfe frei 
werden, nurein Wechſel der Sremdbertihaft .if. 
Branfreidhat in Deutihland jeit 10 Jahren unglaublich im 
der öffentlichen Meinung verloren; Leine Partei würde 
feine angebotene Hilte fi gefallen laſſen; wir verlangen das: 
felbe von der Alugbeit des italienifdhen Volls . 
Zurin, 12. Jan, Die Kammer der Abgeordneten bat 
Ratozzi zu ihrem Präfidenten, und Depretis und Tecchio zu 
Bizrpräfidenten gewählt. Ale drei gebören der liberalen Par« 
i (du Pl) 
Turin, 12. Jan, In Saffari zirkufirt eine Petition um 
Abſchaffung des Dienfted der Nationalgarde. — Die "Steuer 
fafie zu Biella ift um 29,000 Ars. beftoblen wurden; der Zbäter 
noch. unbefannt, In den Provinzen nimmt der Forftfrenel in 
bedauerlichem Umfang au. (Fr. Pitı) 
In Venedig war das Thester, wo „Norma" geueben 
werden jollte, zwei Zage geicloffen, um. eine bei dem GEbore 
„Buerra! Guerral“ beabfihtiate Demonftration zu verhindern, 
Ja Modena fam es im Theater zu: unrubigen Auftritten, 
Die Regierung ſcickte einen Theil der Zruppen nad Reggio. 
Die Offiziere erhielten Befehl, Frauen und Kinder wegzuſchicken. 


tei am. 


aud ganz Deutſchland und England war vernehmlich genug, und 
dürfte die etwa vorhandene Kriegsluft bedeutend) abgekühlt haben; 


europälfden Regierungen zu erforfhen. Die einmüthige Antwort . 


Sir Der von * —54 Bi — in die) 
Riffgebitge, um die Tpaniiben Geſangenen aus. den Händen der 
Mauren au befreien.. Der Kaifer wil jeden. Zweifel an, feiner 
Lehaliſat nenen — 
je" u I Hin A Ü 


En Richtpoliifche Zeuge 
d Der „Danziger Bta.”, gebt aus Neufahrwaffer folgender 
Ag über eiy- Ibredlices Uuglüd zu, das, ſich am 9. Jan, 

ort zugetragen: „Der „Bording Marianne”, Scifjer —8 
EN nämlich. zur Shede uob dem, Schiffe 6. F. D. Heyn, B 

töffenreuter, um einen Theil der Ladung Salz sinzunebmen, 
‚und retournirte ‚beladen egen 9 Uhr, turd Das Tampfboot 
„Hella“ ‚buafirt... Es webte’febr ſtark, und mußte der Bording 
wabrjcheintich ſeht, (ed geworden oder zu vol ‚geladen ſeyn; 
denn unterwegs börte der Kapitän vom Dampfboot einen furdt: 
baren Schrei, und, als. er dasfelbe anbalten und znrüdgeben 
Saffen- laſſen wollte, war der Bording ſchon gefunfen- 
Bugfirtau war. sum Springen ſtraff, fo daß es gekappert mwer- 
den mnÄte.. Leider fanden 15. Menſchen, ale ‚Zamilienpäter, 
ibren Eod in den Wellen.” 

Der beigifche Gej ichticpreiber, Rilter Scharevpes, 1808in 
Löwen geboren, als Direltor der Altertbümer und der 
bitoriihen Waffenfommlung in Brüffel geftorhen . Belgien 
verdankt ibm veiſchiedene anerkannt tüchtige bitorifche umd archäo⸗ 
— Weile. (R. 3.) 








eudel⸗ ‚und Börfen-Beriht, 


. Wie man vernimmt, hat die mitteldeutfhe Kreditbank das ihr 
—— Anſinnen, ſich bei der projektirten Bebra-Fulda⸗Hanauer 
iſenbahn mit einem Kapital zu betheiligen, entſchieden zurücge - 
wieſen. (Beim. Itg.) 
Amferdam, 11. Ian. Die heute abgeheftenen Tabafs- 
Auktionen batten folgenden Berlauf: 
1. Auktion: 826 Päde Java Malang gez. PA. verkauft zu 
4 bis 251 €,, durchſchn 19 C. ca.; 163 do., PA. und TW. zu- 
geteilt zu M bis 35 G.; 3 Faf Birgtıria verfauft zu 191 €. 
2. Auftion: 737 Bile Java PT. verfauft zu 10 bis 254 €, 
durdichn. 174 €. J 
3. Auftion: 800 Päde Portorifo, verf. zu 24 bis 361 €, 
durchſchn 38 E.; 90 K. Euba, zurüdgeſtellt zu’35 bie 43, ©. 
4. Auttion: 930 Päde Java BN. wert. zu 14} bie 90 6, 
durchſchn zu 40 6. 
5. Auttion: 15 Päde Manila (Befayas) 4 Päde ver. zu 
7 und 11 zurüdgefelt zu 74 bie 75 ©. ; dd Pade Java, 18 





‚per: Faß. — wie 


Das. 


derfauft zu 18.816211 G., 26 N ka 1137 6; 9 Pite 


bis 16 


a zurüdgafe 1b 
" 30 hi orhland, verfäuft zu in alle z 
h) 


6. Auttion; 
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Neuefte Nachrichten. 2 N 


Kaffel, 10.*Yan. Belanntlih wurden durch Minikerial- 
beſchluß vom 3. Jan. 1862 16 Mitglieder des Bürgerausfäuf- 
ſes wegen Des von ihnen erlaſſenen Proteftes gegen die Ber- 
faffungswidrigfeit der Beyirfsmabl von der ——— 
als Bertreter der Gemeinde auf 9 Jahre aus geſchloſſen 
dem Ausicheiden des Hrn. Hafienpflug aus dem — 
rem onſtrirte der Oberbürgermeifter Hartwig gegen dieſe — 


Dafürhalten nach in der Gemeindeordnung nit begründete 


Ausicließung, jedoch ohne Erfolg. Cine vor einigen: Dio- 


'maten wiederholte Remonſttation bat einem befferen: Erfolg ge 


babt, indem, der „Bra. fr Mordd.* zufolge, durch Beſchiuß 
des infürftlichen Minifterium jene Rigiider nunmebe redodi · 
llirt wurden 

Bern, 14. Jan. Der Notio nolrath bat beute, nach wer⸗ 
mer Distuffion zwiſchen Fazy und Furrer, dem Rekurg der Gen- 
fer Regierung gegen den Bundesrarb. wegen Ausweiſung italie- 


nifher Flüchtlinge aus Genf mit 85 Summen abgewieſen. 


(€. ©. d. 9. 3) 
'2on don, 14. Jan. Auf dem geſtrigen Reiormmeeting in 
Sbeffield ſprach Roebuck gegem den Kaiſer Napoleon und da- 
'rafterifirte die italienischen Pläne desfelben ei Keen Aus: 
drüden als gefäbrlic. A.30 
Padua, 12, Jau. Gin anläßlich der —— des 
Prof, Zambra ausgebrochenet Studentenkrawall ift ſofort umter- 
drückt worden. Die Vorlefungen find fiir, Die Stadtbevöl ⸗ 
lerun biie® gaͤnzlich rubig: (€. D. d. A. 3. 3u 
&. Petersburg, 7. Jan, Wie man bei uns gegeu- 
wärtig beftrebt ift, den Forderungen der Zeit Genüge zu tbum, 
eraibt ſich unter andern au aus einem fo eben aefaßten Be: 
fhluß des. Adelstomite inDrel, welches fib nunmebr —— 
für die Deffentlihfeit feiner Verhandlungen entſchieden 
Jeder Adelige des Bonvernement bat obme Weiteres Datei, 
atıdere — müſſen erſt die Erlaubnth des — er · 
bitten, erbalten dieſelbe iundeß leicht. Auch in Ebarfom gibt 
fi dasſelbe Streben fund; die Deffentlichteit in das gouner- 
nementale Gerichteverfahren einguführen. (Pr. 89 





Berantwortlier Redafteur: Dr. 8. Pöhlmann, 





Verlag der Sftahelſchen Buch⸗ u. Kunſthandlung im —— 
Druck von J. M. Richter in Würzburg. 
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Cours der Staatspapiere. 
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Sranffert, 15. Ian. Die Bö { It di 
a ae hühgften —* tſe war in feſter Haltung, die Courſe belläuftg wie geſtern, 


das Geſchaͤft jedoch minder 
(Svnd.) 
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Ertra-Seilage zur. 16 der Nenen Würzburger Beitung. 1859. 








7 3 F in⸗ und {ändi Slaats | 
4 2] Bichungs-Anzeiger aim tntensinsteies 1000 
— Sodit N. 35Looſe. Vorſteheude Gewinne werden planmäßig 


62 Bichung des Lotterie⸗ Aulehens vom Jahre 1845. 
—— — *3 En. 2000 Stuck Looſe 
gu * ' der am 30. November 1858 gezogenen 20 Serien: 
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am 1. April 1859 
bei der Großherzoglid Badischen Eiſeubahn-Schuldentilgungs⸗ 
Kaffe gegen Südgabe der Looſe baar bezahlt, 


Mer die Zablım ber zu empfangen wünſcht, kann fol 
erhalten Be Kun: Disconte * — * 


Einem halben Kreuzer vom Gulden. 


Die bis jept verfallenen und noch nicht bezahlten Loofe 
aus — Ziehungen find in Nr. 1 des Ziehungs-Anzeigers 
derzeidhnet, 





Lifte der bei der 16. Ziehung berausgefommenen und zur Helms 
zablung auf ben 1. Juli 1859 gefüudigten 


Badiſchen Eijenbahu: Obligationen zu 8'4 Prorens 
des Anlehens vom Jahre 1842. 


Lit. A. 60 Stüde à fl. 1000. 


233 42 89 98 217 232 340 492 542 558 591 
909 971 1191 1270 4292 1326 1398 1404 1481 1547 1808 
2239 2369 2593 2654 2832 2833 2853 2950 2998 3008 3023 
31 3270 3295 3347 3444 3457 3619 3654 3709 8764 
4138 "4276 4280 4322 4323 4349 4457 4539 4611 4613 
4919 4929 4952 4989 5056 


Lit. B. 141 Stüde & fl. 500. 


168 18 205 200 248. 298 
533 592 601 6866 6 817 
1287 1600 1717° 1843 1857 1 
2223 2288 2307 2370 2406 
2836 2978 23033 3175 3306 
3830 3920 4000 4205 
4738 4788 4807 5039 
5276 5386 5691 
6344 6436 6733 
7163 7183 7287 
7711 7851 7896 7945 
8291. 8469 8781 8992 
8277 9299 9412 9604 

9745 9884 9932 9962 10027 10082 10092 10262 10288 
10313 10567 10570 10585 10606 10710 10832 10863 10892 
11062 11065 11778 11781 11905 11934 


Lit. C. 218 Stüde a fl. 100, 


405 
1304 
1875 
3293 
3796 
4515 
5964 
7061 
7635 7660 
8314 8325 
8498 8628 8683 
9253 9704 9707 9766 
9943 9959 10126 10165 10170 10180 10181 10250 
10316 10337 10476 10508 10539 10556 10681 10741 11138 
11186 11224 11241 11248 11294 11295 11400 11501 11717 
11835 11942 11976 12095 12241 12253 12429 12440 12452 
12471 12571 12590 12650 12842 18010 13065 18079 13107 
13237 13278 13297 13391 13513 13799 13805 13926 14057 
14072 14093 14542 14615 14644 14863 14930 15026 15052 
15202 15376 15385 15401 15409 15447 15519 15873 15884 
15974 16005 16090 16129 .16241 16250 16300 16569 16737 
16739 16745 17002 17010 17124 17242 17389 17397 17405 
17560 17612 17677 17938 17946 18107 18329 18372 18475 
18477 18510 18548 18549 18551 18627 18678 18691 18740 
18796 18822 


,.150 
531 


7015 
17363 7418 7613 


1 8 

982 
1734 
2755 
3608 
4183 
4993 
6472 
7317 
8039 


468 
1248 
1855 
2870 
3769 


ehende Nu 
PR rin. wachen 


werth und zwar fü 


7: welche bei der heute, Mean 


en find, werden mit ihrem Nominal- 


60 Stüde & 1000 fl... . 60,000 fl. 
141 Stüde à 500N.... 70,500 fl. 
218 Stüde & 100 fl.... 21,800 fl. 

jufammen ... 152,300 fl. 


en u auf 1. Juli 1859 den Beſihern andurd 


e ‚zeblung geſchieht bei der Großherzogl. Badiſchen 
— huldentilgungs-Kaffe, bei den Kreiskaſſen zu Frei— 
ri Be Mannheim, be den Bankhäufern M. N. von Roth: 
4 und Söhne und Johann Goll und Söhne in Frauffurt 
a, M. gegen Rüdgabe der betreffenden ‘Bartial-Dbligationen 
mit den dazu gehörigen Coupons und Zins-Talonz wer die 
aan früher zn ——— wũnſcht, fann fie vom 1. Jan. 
— 2 an, mit den laufenden Zinſen bis zum Zahlungstage 
en. 
Rah dem 1. Juli 1859 werden daraus feine weiteren 
Zinfen vergütet. 
es werden Die Beflger folgender Obligationen, melde 
n ° 


frühern Verlooſnugen 


herausgekommen find, aufgefordert, die bezüglichen Beträge zu 
erheben, 


Lit. A. & fl. 1000. 
3289 3903 4948 
Lit. B. & fl. 500. 


2890 3757 4436 
6883 7526 7653 


33. 1162 2506 


4692 
8438 


4953 5607 


ı.899 1192 2541 
9383 10955 


6010 6039 6872 
. 11147 11638 11964 


Lit. C. à fl. 100. 


4 1116 1135 1397. 1591 192 2136 2666 3670 
4503 4806 4928 5264 6056 6110 6290 7821 8204 
8284 8476 8577 8613 8789 10411 10838 11410 11802 
11803 11805 11907 11933 12088 12387 12503 13050 13314 
13486 13520 13576 13669 14223 14413 14720 15246 15364 
15860 15994 16117 16193 16681 16741 17282 17286 


Nachſte hende Papiere vom 31, „progentigen —2*8 
von. 1842 find den Beſißern abhanden gefommen und wi 
Dasinugtiperes belegt. 


a. Obligationen a 500 fl. Nr. 582. 


b. Coupons à 17fl.30fr. Nr. 1343 1344 1476 1856 1980 
auf1. Juli 1844 verfallen. — Nr. 4254 4255 4256 
4257 auf 1. Januar 1846 verfallen. 


ag fl. 4ß Fr Mr. 209 anf 1. Januar 1854 ag — 
Nr. 2734 auf 1. Juli 1844 verfallen. — 8340 
auf 1. Jannar 1854 verfallen, — Nr.-10371 10426 
10427 auf 1. Januar 1846 verfallen. 


Ai. 4 Nr. 1989 auf 1. Januar 1855 verfallen; _ 
Nr. 2827 vom 1. Juli 1851 bis 1. Januar 1858. — 
Nr. 3863 vom 1. Januar und refp. 1. Juli 1851 
bis 1. Januar 1858. — Nr. 4453 auf1. Juli 1844 
verfallen. — Nr. 6772 vom 1. Juli 1858 bis 
bis 1. Januar 1866 verfallen, — Nr. ee auf 
1. Juli 1853, 1. Januar und 1. Juli 1854, 1. Ja- 

r nuar und.1. Juli 1857. und 1, Januar 1858 ver: 

J falen. — Nr. 13607 13608 13609 13610 auf 

r 1. Januar 1846 verfallen. — Nr. 15136 vom 1.Juli 

un 1853 bis 1. Januar 1858. — Nr. 16565 vom 1. Ja⸗ 
nuar 1853 bis 1. Januar 1858. — Rr. 18723 auf 
1. Januar 1846 verfallen. 


Zu ugfeich find ſämmtliche Großh. Verrechnungen fowie die 
Gefchäftöfreunde der Großh. Bad. Schuldentilgungs-Kaſſe an- 
eriefen, ohne vorherige Anfrage bei derfelben, feine über drei 
Lab — Coupons von 8 prozentigen Eifenbabnobligationen 
einzulöſen 


üſſeler 100 38, 
Brüffeler 1 elle FT ri Dezember 1 


66468 & 25000, 13627 57018 68477 & 10000, 60460 ä 
4000, 15942 31939 40666 & 1000, 5171 8647 9564 15347 





"4189 ’4729 4760 4800 5158 5781 6136 6272 


* 


5349 17579 44433 43048 5 p21 —* 58785 de 
nnd 6487 7301 12311 
2209 & 400, 18764 19257 —X 3106 3500 36000 1; 


| 32569.63523 5503 4.200. 


1051 1213 1332-1553 2427 3470 3483 3947 4176 
6670 
7054 7128 7363 7592 7719 7742 9205 9315 10316 
10588 11332 11359 12228 13064 14303 14566 14601 14772 
15302 15904 16399 16769 17361 17410 17528 17618 17656 . 
17953 18212 19089 19312 19593 19773 19865 19974 20237 
20493 21040 22533 23020 23149 23659 23710 23927 24798 
25172 25327 25559 26066 26130 26303 27458 27899 27993 
28033 28247 28291 29493 30095 30225 30508 306842 31300 
31851 31971 32144 32570 33022 33132 33147 33226 33264 
34043 34139 34418 34647 35004 35145 35539 35850 35853 
35857 35968 36296 36568 37161 38098 38241 39533 39859 
40691 40810 40859 41000 41062 41267 41752 42535 43803 
441% 44478 45531 45596 46677 46743 47413 47582 47622 
48045 48990 49541 49586 50121 50413 50513 50694 51994 
52025 52138 52382 52454 52667 53104 53431 53658 53857 
53886 54370 54482 55024 55039 55445 56593 56604 56812 
57344 57368 58177 58417 58551 59873 59922 80397 60739 
60824 60630 61176 61827 62026 62409 62507 62689 63371 
63698 63775 63951 63979 64639 64804 64904 64957 65062 
65183 65667 65774 668925 67137 67326 67487 67899 68151 
68218 00530 69735 & 100 Ar. 


Reftanten: 


Bon 1854: 3628 34537 50072 57365 58164 64471. — 
Bon 1855: _ 2311 17429 41521 43207 50153 59314 63139 
65585. — Bon 1856: 2907 7616 12749 15441 16627 28977 
45068 50382 50387 52565 52847 62802 65079. — Bon 1857: 
2434 2560 3551 7104 8196 11755 12666 21312 2579 26936 
33109 33809 34125 40515 41015 42727 44049 45929 46236 
47754 48138 52106 60661 01308 63489 65037 67821 69656. 
— Bon 1858: 826 2825 4731 7703 8666 10182 10432 
11605 14396 17260 17760 20157 21303 21965 30482 30766 
31721 32528 35854 36294 39005 42771 43075 44479 45465 
46145 47850 48157 49935 52117 53453 54093 55125 55228 
55597 56792 57291 57750 58546 62743 64117 64218 64273 
64492 64882 65241 67775 67832 68176 69052. 





Fürftlich Hohenlohe · De menge 5 pCt. auethe vn 


Bei der am 30. Dezember 1858 ftattgebabten zehnten Ver ⸗ 
foofung find folgende 40 Partial-Obligationen, nämlich 
Lit. A. 2. 106 119 128 142 161 191 207 214 227 282 

297 12 Stüf à 1000 fl. 
Lit. B. * 338 355 370 372 397 472 482 518 533 575 587 
‚. 615 616 13 Stüd à 500 fl. 
Lit. C. Nr. 651 661 666 713 718 728 741 745 755 773.778 

787 812 831 849 15 Stüd a 100 fl. 
zur Rüchzahlung — nach Eingang auf den 1. Juli 1859 gezogen 
** von welchem Tage an deren Verzinfung aufhört. 


Reftanten: 
Die Obligatioen Lit. A. Nr. 30 à 1000 fl. if noch nicht 


Ss Einlöfung gelangt und läuft feit dem 1. Juli 1858 ander 
ins, 








Lübel, 3. Jannar. Auslofung ang ber Lühetijden Einett-Naleife 


Lit. A. Re, 430, 888, 10097 '. .. ... ä 1000' Rth. 


Lit. B. Rt. 100, 292, 723, 751, 1794, 1992, au 1220 


200 Rth. 
Lit. D. Rt. 21, 81, 460, 502, ' 939, 1270, — En 
& 100 Rth 


Lit. C. Nr. 180, 281, 413, 551, 682, 871, 1508, 12, 900 








Hochfürftlich Löwenſtein -Wertheim-Noſenbergiſches Aulchen. 


In den am 20. Dezember ſtattgehabten Verlooſungen ſind 
nachverzeichnete Partial⸗Obligationen zur, Rüchzahlung verlooſt 
worden, naͤmlich von dem Anlehen von JF 350,000 a 3 pCt. 

vom Jahre 1836: 


a aa ze 200 ve 1a Mn 
Lit, A. Rt. 215 . ! . . & fl, 1000 


BR... ... A 


per 

Lit. fl. 500 | 1. Oktober 
Lit.. €, Rr. 4 160 1897 . . . fl 100 1859 

Bon dem Anlehen von fl 450,000 & 3',, p@&t. v. 3. 1836: 
Lit. A. Rr. 2 — * u per 
Lit. B. Rt. 18 118 220 | 15. April 
Lit. 6. Rr. 38 06 Arno 21a 20 a © 00 1859 
Lit, AR. 108 186. a N-1000 ' Bi 
Lit, €, Rr. 43 106 144 168 233 15. Oltober 

236. 278.484 487 497... dl. 100. $ 


Es werden. demnach die Sinfen auf) dieſelben nur er zu 
den reſp. Adlage-Terminen vergüle t. 





r. i M 
Bien, 3. Jannar — — der Mailaud· Coms · 


— J ” .».* - * . 
. 


* * 


ei 
"149, 279, 
Rr. 156, 770, 1322, 1446, 1652, 1781, 1802, 1080, 218, 


2153, 2248, 2280, 
Rr, 120, 504, 636, 742, 811, 1086, 1248, * 1400, 1335, 
Fu zeadhe 2074, * 2497, 2525, 2833 Ina ' or 


. . ” 


2555 
SREER 
a 


Dr 
. 


— 


— 


— übrigen: in Serie 32. entpattenen Rummern gewinnen 


wo 3. Januar. 8te Auslofung der Malland-Monza Eiſen⸗ 
boahn⸗Obligationen. 
Seue Lit..C. 





q iorität3» Obligat, 
Bat er en ag getan 


Rt. 486, 709, 102%, 1051, 1009, 1127, 1183, 1838 
linden leeren. h10 U 





Chaut E ber 
5; —— green 


Ser.” 106 06 070 Zac Sin 2008 
1918.19%% .. . « 





| vom 4%, Obligationen’ der 
nt tn Norwegen. 


1. Serie. 1852 (24. Ziehung) : 


Shriftiania 


—2* 


2, 


Lit, E. Rr. 53 .. nn 8 8 he & 200 Sps. 
Lit. F, Rr, 46 .» # . ” — ä 100 " - 
Lit, G. Nr. 23 . . 0 » * ä 75 „ 
EHRE... ae Mn 
j 4. Serie. 1855 (12. Ziehung) : > 
Lit. A. Ar, 119 . . 8 8 He r* & 1000 Sps. 
Lit, B. Rt. 8. . . 0 3. » 4 500 „ 
Lit, C, Nt. 3... . 4 400 u 
Lit. F. Rr. 28. » . “+ &. 100 ” 
Lit. G, Rr. 30 . .s I ze | up 
Lit, H. Ar. 16 . ” * — . * a 50 ” 
5. Serie. 1856 (8. Ziehung): - 
Lit, A, Nr. 28, 59 * I * . * [2 ä 1000 “ 
Lit. B. Rr. 10. . EEE 100 5 
Lit, F. Nr. 45, 112 er ur vr er‘ ...8&.10 „ 
6. Serie. 1857 (4. Ziehung): 
Lit. A, Rr.30. - 2 2 2 2 22 20%. 4 1000 Sps. 
Lit. B. Rt, 57. . Pau Er Po 40h [u 
IDEE —4 BO 
Lit. E. Rr. 13 D . . . . 2 . & 200 ” 
Ei a 10 „ 





nnar 3 


I. Serie. Lit. A. 40 67 100 326 & 1000, B. 512 607 
762 1035 à 500, C. 1496 1510 1511 1639 a a 400, D. 
2382 2533 2773 2820 2821 2867 3041 & 200, E. 3162 3168 
3230 3710 3720 3765 à 100 Rth. Beo. 


II. Serie. Lit. A. 11 53 361 & 1000, B. 529 556 660 
& 500, C. 1219 (2192?) 1295 1329 1561_& 400, D. 1657 
1877 2137 2233 & 200, 'E. 2431 2696 2738 & 100 Rtb. Beo: 


4°, Norwegifhe Staatsanleihe 
nwegi x aatsan et 1948, ri a aofung am 





Bien, 3. Januar, 3. Eerien: und uehmienzicheng ber öfter« 
reichiſchen Eifenbahn 100 A.=Lofe vom Jahre 1858. 
Serien: 


Nr. 90 664 877 1249 1328 1622 1752 1981 2050 2171 
2241 2610. 2851 3012 3181 3265 3837 3856. 


Brämien: ’ 
Ser. 2050 Rt. 95. . » & 250000 fl: 
Ser. 00 RL. BB... 22 nenn. A 40000 fl. 
Ser. 2241 N. 30 . 22208 420000 Fi 
Ser. 1249 Nr. 51, Ser. 3265 Nr. 80. & 5000 
Ser. 3265 Nr. 58, Ser. 2171 Nt. 54 . . . & 3000 
Ser. 2241 Nr. 13, Ser. 3856 Nr. 4 . a 1500 fl. 
Ser. 664 Wr. 54, Ser, 877. Nr. 50, Ser. 1752 Nr. 79, 


Ser. 2610 Kr. 23, Ser. 2851 Nr. 73, Ser, ey Nr. 
& 1000 fl. 

Ser. W Nr. 5, 10, Ser. 664 Rr. 16, 18, 40, 42, Ser, 877 
Nr. 4, 23, Ser.31328 Nr. 81, 99, Ser. 1622 Nr. * 
52, 78, Ser. 1752 Nr. 38, 44, 93, Ser. 1981 Nr, 25, 
Eer. 2050 Nr. 73, Ser, 2610:Rr. 2, Ser. 2851 Rr. 27, 
49, Ser: 3012 Nr. * 87, Ser, 3131 Rr. 14, Ei 95, 





RU en 100 Ser. 8205 Rr. 7, 8 ‚ 83, 06, Ser, 3856 Rt 36, 831. 
Lit, B. 3510, 214,209 . N u BE 22 ä 500 " 92, 100.. * .. * .00.* * 400 fl. 
Li. CB... nd Om, Auf alle übrigen in den gezogenen Serien — und 
u. D. . 83 bier nicht beſonders — artial-Lofe fällt ein Gewiun 
Lit. E. Rr. 76; 101 ... a 200 ” von 120 fl. oͤſterreich ährung 
In. P. Rt. 8,29,30° 2.222128 10, 
2. Serie. 1853 (20. Ziehung): , 

ienziehung ‚ber erreihiiden 
Lit, A. * TR WERE a 1000 Sys. | Wien, 3. Jamar, a öſt ſchen 
u ——— er. 215, 386, 1091, 1306, 1583, 2712, 2859, 2968, 
Lk, E. Kr. 35 ” Pe er Tr & 200 77 3088, 3305, 3759, 23885, 3925, 3891. 
Lit. F. Rr. 112 ...* . a 10 ” 





Sınafınak un a1. "ur FE uoa vnacd — Bınafıngz un Bumouvärlume oum » ton mabl.ıadnıa am af m 


Terdiv die >yubs Dre 'uulg Izuubıen vkvröertenaoretarum 
gen auf — 20,500 ann flelt, was meiner urjprünglichen 


" guivimen eine vipyenve Deveniung YÜdE a are” 
aiſchen Regierung Maͤßlgung an. 





12 


‘ . 13. Ausl von Obligationen d 
— 


Nr. 95 242 735° 776 904 1121 1169 
1448 1772 1%7 1997 2098 2116 2325 2712 
3202 3661 3923 4109 4408 4413 4678 
5046 5286 5293 5770 5797 6124 6163 
6840 6843 6897 6952. 7018 7118 7434 
8154 8301 8305 8536 8643 8730 9416 9509 
9707 10040 10340 10955 11273 11411 11442 11550 11873 
12065 12426 12635 12881 13104 13128 13420 13507 14223 
 14605:24607 14751 15327 15572 15586 16034 16172 16427 


16606 17114 17680 18094 18742 18921 19033 19088 19529 


19647 20054 20421 20472 20519 20553 20566 20677 20780 
20836 20881 21006 21009 21188 21249 21262 21268 22588 
22893, 23283 23403 23664 23987 23998 24009 24275 24366 
24385 24639 24691 25153 25208 25519 25554 25556 25688 
25829 25917 26216 26237 26352 26408 26940 26989 27124 
27276 27686 27753 27848 28060 28378 28573.28660 28948 
29106 29673 29948 30064 30092 30420 30480 30711 30724 
30925 31116 31264 31354 31567 31992 32000 32390 ‚32432 
82538:82542 33093 33221.33281 33977 34316 ... & 100. 8, 


Nr. 21690 A 21690B 22209 A 22209B 22268 A 22268B 
nr 222379B 22287 A 22287B 34815A 34815 B ._ ’. 
50 


..o. . * . * * * . ” . . ” - * 


Reſtanten; 


Vetzeichniß über die bereits früher verlooſten, bisher aber zur 
Rüdzahlung nod) nicht präfentirten Obligationen diefes Anlchens, 


Verlooſt ** bereits au 8. Januar 1853 Nr. 522 
ie u 29649 à 100 Pfd. Sterling. 34885B a 50 Pr. 
erling 


1. Zuli 1859 Nr, 341 1849 4920 5638 7559 


zii 8 32317 23642 26298 32185 33704 à 100 Pr. St, 


Am 2. Januar 1854 Nr.-9000 12847 14646 15145 
25723 30524 & 100 Pfd. St. 347044 a 50 Pr. St. 


Am 1. Imli 1854 Ne. 945 1569 7427 9890 14444 16192 
19604 19654 25404 27050 28516 32613 & 100 ’Eid. St. 
348824 22294B 34664B & 50 Pf. St, 


Am 2. Januar 1855 Nr. 1149 4983 5174 5973 5993 
13667 21473 23400 23955 28385 33953 4 100 Pfd. St. 
344444 34449B & 50 SRfd. Et. 


Am 2. — 1855. Mr. 1300 5191 5516 5889 850+ 
15400 15533 1 ——ã 27035 29289 100 Pid. St. 
21907B & 50 de 


Am 2. Januar 1856 Nr. 1571 4364 8514 12856 
14634 16246 21300 21482 26208 28726 29305 30540 & 100 
Pr. St. 34586A 34501B a 50 Pr. St 


- Ami, Fuli 1856 Nr. 4728 10494 16827 19404 21239 
21279 28903 28978 31211 32428 32411 32833 & 100 Bfb. St. 
Z2B91A 225004 345894 A 50 Bid. St. 


Am 2. Januar 1857 Nr. 717 964 5888 10034 11243 
16781 17683 23974_31255 31862 31243 4 100 Pi. St. 
217314 & 50 bie. St. 


Am 1. Juli 1857 Nr, 4827 6483 9895 10017 10424 
10655 13043 15312 18179 21463 21477 22738 27809 28966 
29301 30427 31721 32395 & 100 Bd. St. 346104 21635B 
34636A 34894B & 50 Pid. S 


Am 2. Januar 1858. Nr. 391 691 4116 5382 5603 
0085 63120945 7588 8517 8708 8755 9004 9765 942 
10291 10380 10941 11005 12122 12221 12895 13383 13396 
14158 15805 16222 16614 18220 18854 19837 19870 20258 
20366 22574 22645 23981 25445 26170 26756 26841 28155 
28703 28714 30853 31120 31737 32418 32791 33792 a .100 

ne St. 21940 A 34431 A 21597 B 21624 B 34569B d 50 


Die Coupons, — fpäter als 6 Monate nad) der Ver— 
ren der Obligationen verfallen, werden auch vor erfolgter 
Rückzahlung des Capitals eingelöft, feiner Zeit aber von dem 
Ki) ir urn ⏑ —— 


-o|-—. War üöû— ⸗ 








Wien, 3. — 5. — ae riorifũts·Obligationen 


Nr. 71 141 Bay = 326 347 413 582 * 1012 1013 1026 


& 1000 fl. 
M.MIMTIBE . 22222220. 5oof 
TE dis Bee & 100 fl. 








Bürttemberg- Staatoſchnldſcheiue anf Inhaber (au porteur), 


T. Verzelchniß der in Folge der bisherigen Verlooſungen ge— 
kündigten, aber noch nicht zur Einlöſung vorgelegten und auch 


nicht bei der Kaffe auf Namen inferibirten Inhaber — 
—— bei welchen die Hauptforderung 


—— Tage ber g am gerechnet, 


1) Zu 31, pCt. verzindlice, 
Bon der Verlooſung vom 27. Au 


au porteur-) 
iſcht, wenn 
gie Schein nicht binmen fünf Jahren, je vom Kir 
borgel 


ft 1855, mit dem, per 


fündigten Rüdzablungstage 27. Nowember 1855 und feit dieſem 
Tage außer gt — à 500 fl. Nr. 853 10619. 


Lit. D. & 100°fl. Nr 


Von der Verloofung vom Kir Ianıar 1856, mit dem ver- 
kündigen Rüdzahlwıgstage 30, April 1856 umd ſeit Diefem 


Tage außer Berzinfung: Lit. D. & 100 fl. Nr. 7229. 


—— folgt.) 








Juhalt der Nr. 1 des Zichumgs + Yuzeigers. 


Anhalt: Deffaner 100 Thlr. Prämieniheine, 
aller gezogenen Serien . 


Ansbach⸗ Gunzenhauſener — u. De. 
Badiſche fl. 35-Loofe . . ... de. 
Badif ide fl. 50:Ro0fe . . u 
Bayriſche rain che 


Hamburger 100 Mark Bauko Eoofe Bereihniß alt 
esogenen Serien . . ——* 

Kurheſſiſche 40 ThlLooſe dto. . 

Lippe-Schaumburger 25 — * 

Mailand⸗Como⸗Rentenſche 

Oeſtert. u fl.»Roofe. —* aller ar — 


Oeſterr. 250 fl.- Roofe v. 3J 1839. Veneichaiũ aller ge 


zogenen Serien . } i 
Deiterr. fl. 250 Looſe v. .$. Bw... DM... 
Deſterr. — 100 Boofe, „ „ dto... 
Polniſche 500 fl. Looſe . die, , . 

ußifche 100 The. —— . dto... 
ardiniſche 36 Franes Loofe . . . . DM. . 
Verloofungs-FKalender für 1889 . . Pan Er 
Zuhalt ber Nro. 2 be# — 


Badiſche Eiſenbahn-Obligationen da 824 pCt. 16. Ziehung 
Badiſche fl. 83.Looſe. 52. 
Bruͤſſeler 100 Francs Loofe. —E vom 31 der 


1858 nebit. Reſta 

Hoßeniohe-Sehringen’ — Anliihe.10. Verloofung. 

Lũbeckiſche Staatsanleihe v. I. 1850. TIEREN vom 
3. Jan: 1859 

Löwen ein, Wertheim Kofenbergifccs Anichen. "Aus: 
oſungen vom 29, 

Malland⸗Como⸗Reutenſcheine. * ale 3. Jan, 


MailandMon; a Etjenbafmobligationen. 8. Tüotschung 
vom 3. Januar . 

NET: —— Cifendahn, Prioritäts- Obtigafionen, 

Ausloofung vom’ 3. Jan. P R 


en * 20 Francs Looſe 1. Zieh ung 


Norwe iſche Hypotheken⸗ Sau Chgatenen a4 pGt. 
Ausfoofung °. 

Norwen. Stantsant: a4 pict. v 33 1848. "Austoofung. 

Deftert, Eifenbabn 100 fl.-oofe. 3 „Jlehung . 

Oeſtert. fl. 250 Looſe a 4 pCt. v. 3.1854. 9. Ziehung 

Defterr. ältere Stautsihuld. aluslocfung 


Oeſterr. eig A Anleihe: v. J. 1852; 1. Ausfoofung 


und Reitanten _. 

Defterr. Wien Glo; — er ẽölſenbahn Pioritũis Öblige 
tionen. 5; Ks oofung ° .- 

WRirttembergiiche —— "(a0 "porwur). 


m mrshanten,, 


WESTEN in I Hi 
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BT he gegen Konig und Biterlanb für Meihrheht tb deecht! 





un Jul 

Borausbezahlung : .. Halbjäbrlich 
bier 3 *2* fr, Wiertelläbrlic 
für bier und ganz Bavern 2 fl, 
Bei Iuferaten wird vie dreifpal- 








19, 
Deuiſcher Bund, 
Bayern. München, B. Yan. Ge. Maj,. der König 
haben heſchloſſen, daß der zeitli quieseirte Negterangsfelrerär 
of... Ullmann zu | Regensburg umnmenr für immer im dem 
Rubeftande zu belaſſen ſey, und genehmigt, daß zur ſelbſtaͤndi⸗ 
gen Berwaltung:dee Eygpeditious- und Tagamts bei der Grund» 
duchs· umd SHppotbefenamis- Kommifjion Des Bezirkeo gerichs 
Vüntben 1/3. ein eigener Expeditious - und Zagbeamte mit dem 
Runge Ver Gzbeditiond- ‚und Zagbeamten an Den übrigen Be- 
jtrfagerichtem aufgeflellt und dag dieſe Stelle dem dermaligen 
Verweſer des Tagamis det Grund- und: Hypothekenbuchs · Rom: 

miffion, Mid. Drummer, berfiehen werde, (RW. 3.) 
Münden, 14 Yan, Bei der im jüngften Zugen flat 
gebabten: dritten Ginzablumg aut die Akten der Dfibahngejel- 
Ihaft: per 5. p&t. ift abermals eine fehr große Anzahl vol eins 
bezahlt worden, und zwar in noch größerer Wange, als dire 
fon: bei‘ der zweiten Einzablung der Fall war. Die Geſell⸗ 
f®aitsfaffe iſt hiedurch mır fo bedeutenden Baarmitteln verſehen, 
daß im Laufe diefes Zabres, jedenfalls nicht vor Ende deoſelben, 
eine weitere Einzablung nicht Namfinden ‚dürfte. Der Bau der 
Oſtbahnen wird» übrigens "fortwährend an’ den verſchiedenſten 
Drten jo umfangreich ‚befrieben, als es die Jabreszeit geflatter, 
Auf der ſeit einigen Monaten eröffneten Eiſenbahuſtrecke von 
bier bis Landohut iſt ‘der Verkehr fortwährend im Junehmen, 
und bat fih, wie man vermimmt, der Etttag bereits jo günflıg 
deſtattet, daß dieſe Strede ſchon jetzt eine Rente von 44 pEı. 
abwirfte — ein jedenfalls ſeht günftiges Ergebniß, - (R. Mig.) 
Preußen. Berliny'ts. Jan. Nah der „N Preuß. 
Itg." werden die Miniſtet einen Entwurf über die Noth-Hivilehe 
mist vorlegen, fonderm beadfihrigen die Einführung der fakul- 

fatıven BZivilehe zu beantragen. 

| SHurbeffen: Rafjel, 14. Jan. Durch die in Dielen. 
\ Tagen erfolgte Vorlage eines Weiegeriiwurfs, der das im Ger 
diei des Zolvereins ‚geltende Zollgewicht als allgemeines Lan⸗ 
desaewicht für Den KAurftant einzufühten bezweckt, bat die Re» 
gierung mid allein eiuem bereils vom vorigen Landtag eırbo: 
benen Defiderium entſprowen, fondern auch einem längſt 
gefühlten - dringenden Bidürfnig des allgemeinen Verkehrs in 
danfenswerther Weiſe Aöbälfe verſchafft. Die weſentlichſten 
Beftiinmangen des dem Entwurf zu @runde gelegten neuen 
Gewihrsinftems find etwa folgende: Es bafirt dasjelbe auf 
der Einheit des Zollpfundes, zu 500 Grammes angenommen; 
108 Pfund mahen einen Zeutner aus. Hinſichtlich der Unter 
abebeilumg des Pfundes iM das preußilche Soſtem adoptirt, wo⸗ 
nah 1 Pd. = 30 Loth, 1:8 = 10 Quentchen, 1 Quenkb. 
— 10 Gents, 1 Gent = 10 Kom if, noch kleinere Bruchtheile 
aber durch Drcimaltheilung -der Teßtgenannten Gewichtsbezeich- 
nung dargeſtellt werden. Als Ausnahmen bleiben vorläufig be- 
fichen das bolländiſche Juwelen ⸗Karalgewicht und das Mürn- 
berger Apothefergewidht. Auch if für den G@roßbandel, für 
technische. und wıllenihaftliche Zwede, ſowie für das Wiegen der 
Münzmetolle die Theilung des Pfundes in Zehntheile, mit 
weiterer dreimaler Abftufung,: als zutäffig vorbebalten. Der 
Gebraub anderer als der —8 und nicht geaichter 
Gewichte zieht Köndfidkation Irmd Geldftrafen nah fih. CAr.I ) 
$ Oeſierreich. Bien, 14. Ian, (Privat « Korreip ) 
Ueber die Stärfe der nah Ktaliem bepiderten Truppen find 
von bier aus arge Ueberkreibungen im die Welt gefender wor - 
den. So bat man dieſelbe auf 50,000 Mann angegeben, mäb: 
end das 3. Nrmeefotps, weldhes nad Ilalien abgegargen if, 
nur 30,000: Manu zäblt, da es ſich auf demfriedensfuße,beftn- 
det, Bon diefem bleibt eine Brigade, beftehend-aus dem Ubla- 
nRegiment „Oraf Givalart“ und dem Hufaren-Regiment 
„Bürft Meuß”, ıbeils im Zrieft, theils in Kaidac, und ein In 
| funterie- Me, iment, „Erzberzog Etephan,” ebenfalls in Trieſt, 
wodund na die Be er nah Jtalten beorderten Berftärfuns 
Pr uf etwa 20, Mann Relt, was meiner urfprünglicen 


ürzburger 3 


56. Jahrgang. 


eitung. 














tige Beile: in: gewöhnlicher ‚Meiner 
Schriſt oder deren Raum im Haupt: 
blatt mie 6 Fr., im Anzeiger mit 3 Ir. 
berechnet. Briefe und Gelder franfo. 


Montag 
17. Januar 1859, 








Meldung entſpricht Die von einem Hamburger Blatte ge 
madıte — ; daß die — en 
angeordnet worden ſey, und daß N beteitd act Brenz Bas 
tällone auf dem Marſch mad Jtalien befinden, ift eine Grfind- 
ung. Nur im äußerften Horbfalle würde man zu einer folden 
Mafregel ſchreiten. Bon Zrier iR das Infanterie-Megiment 
mÜrzberzog Rainer“ und von Jnnobrud ein Baitaillen Kaijer» 
Jager nad Jtalten abgegangen. — Die zweite Brigade des 
3. Armeelorps ift am 13. d. im Trieſt eingejbifft worden. 

$ Bien, 13. Januar (Privat: Rorreipondenz,) Die 
amtlıhe Rundmahung über die neue öflerreihifbe Ay- 
leıbe wırd in der Mächten Zeit erſcheinen. Hofrarb v. Bren- 
tano bat aud London bieher gemeldet, Daß der Abſchluß no 
m der laufenden Woche erfolgen werde, Die ſcheinbar offizid« 
fen Bedern, melde noch vor Kurzem meine Mitiheilungen über 
ein neues Anlchrn iu WAbrede flehten, werden ſich jetzt w bi 
jur Rube begeben. Die Verhandlungen jelbt baben, mie. 3 
aus ſicherer Queſle erfahre, bereits um die Witte des Monats 
November begonnen. — An der Börfe iſt man rüdfihtlic die- 
jer neueſten Finanzoperatton nicht übel geftimmi. 

Bien, 12. Jun. Wenn je ein Vorgeben der Regierung 
von der einmütbigen, entſchloſſenen Begeifterung eines ganzen 
Volkes getragen wir, jo ift Das der Fall mit der milde 
riſchen ln in Jtalten, welche mit einer Raſchheit, von 
ber die neuere Geſchlote faum ein Beifpiel kennt, beſchloſſen und aus- 
geführtwurde: am7.Jan. Mittags waren Die Eruppender Wiener 
Saruron noch im regelmäßigen Garnifonsdienit beibäftigt, am 
Abend desfeiden Zages nahm ein Zug der Südbabn fie auf 
und zwei Zage ſpäter rüdten fie in Mailand ein. Defterreich 
it jet in Jralien- anf Alles gefaßt, aber eben deßbalb bar es 
nichts zu fürdten. (Schw. M.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 13. Yan. Die von „Kädrelandet” an« 
gefündigte Vetition ſchleswigſcher Ständemitglieder um Auf 
bebung der Sefammtflaatsoerfafjung für Schleswig und Einbes 
rufung der ſchleowigſchen Ständenerlommiung ift bereits vor 8 
Tagen an den König gen worden. Pr.3.) 

toßbritannıen. 

‚2ondon, 12. Yan. Die „Times“ enthält heute einen 
Artikel gegen die Stader Zölle und meint, es ſey „bobe 
Zeit, daß die Großmachte, welde den Wiener Vertrag unter: 
zeichnet haben, der Verlegung von deſſen Beilimmungen ein 
Ende machen und dem Könige von Hannover, fo wie dem Groß⸗ 
berzog von Medienburg dazn Beweis liefern, dab mindeſtens in 
Bezug auf die Breibeit des Handels die öffentliche Meinung in 
Europa zwiſchen den Jahren 1815 und 1859 feine Rüchſchritte 
gemacht bat.” Sie bringen zugleich folgende wichtige Radricht: 
„Wit haben vorher gezeigt, dab der Stader Zoll dem Völfer- 
recht zum Zrog auferlegt murde, und mir freuen ums baber, 
daß, da der legte Kongreß der Uferftaaten auseinander gegangen, 
obue im diejer Frage Abhülfe au ſchaffen, die britiiche Megier- 
ung Hannover den Bertrag gefündigt hat, durch den mir je 
Zahlung dieſes Zolles verpflichtet waren, und daß diefem Schritte 
eine beſtimutte Weigerung, den Zoll jortzubegablen, folgen wird." 

London, 13. Jan. Ber „Morning: Herald", ein minifter 
tieles Organ, fagt: Die Amneſtie, welche der König von Neapel 
ertheilt babe, bereite die Wiederaufnahme der diplomatifchen Ber 
ziebungen zwiſchen England und Neapel vor, welche ein etwa 
ausbrebender Kampf in Ober ⸗Italien bejonders wünſchenewerth, 
wenn nicht durchaus nothwendig machen würde; England werde 
nicht eitle Hoffnungen unterftügen; es könne nur äls ſchädlich 
für feine Intereffen alle Fa Sun fen betrachten, welche 
Aranfreih und Deſterreich ergreifen würden. Der „Morning- 
Herald" if der Meinung, daß die Tbronrede des Königs von 
Sardinien eine drobende Bedeutung habe und rath der fardi« 
niſchen Regierung Mäßigung an.’ 


Franfreich. 
Paris, 13. Jan. Es bat wenlautet, daß der geſammte 
Miniſterrath, mit Ausnahme eines einzigen Mitgliedes, das, 


wie yes, jdyeind feiner Br x zu gern Das Holzeitd: Bouquet 
auf Einer Kanouenkugel fbiten möchte, ſich eben ſo mie Die 
"mit großer Energie ge men den Krieg erklärt babe. 


Die Friedens- Artikel des Pays, melde dem allzu Eriegeriihen 
Pathos der „Prefie” einen Dämpfer aufzuſetzen verſuchen, ſtam · 
men aus dieſer Quelle, während das * Digan Girar. 
din's, wie alle. Welt weiß, ſeine Juſpirationen aus dem 

Royal (mo Prinz Napoleon wohnt) empfängt. (Köln. Zta.) 

Parts, 13, Jan. Man verſpricht fi einigen Erfolg von 
dea Schritten;idie beiin, Kaifer geſchehen And,.um ibn von den 
friegeriiben. Ideen abzubringen, welche man ibm zuſchreibt. 
Richt allein mehrere Minifter und andere bobe Perfonen wirken 
in diefem Sinne, fondern aud, eine Deputotion, der großen 
Bändirier®, die ſich geftern zum Kaiſer begab, um ibm friedliche 
Vorſtellungen zu machen. Seit dem 1, Jan. if Lonis Napoleon, 
wie es feine @emohnheit iſt, wieder ſchweigſam geworden. Gr 
fagte: daber nichts, mas jeine gebeimeu Gedanken verratben 
fonnte. Die Deputation verlich dennoch einiger Maßen getröftet 
das kaiferlihe Schloß, und’ die Borſe wär etwas beſſeret Laune. 
Obaleich das minifteriele „Pays“ den Berichten der Indepen- 
dance Belge über die Rüfungen ein Dementi gibt, jo werden 
diefelben doch mit dem größten Gifer betrieben, und beute mel: 
det ſogat das Präfectur- Blatt von Toulon, daß die Mede von 
der Bildang eines Lagers im Bar: Departementjey, (Köln. tg.) 
"4 Bari, 15. Jan. Mat lieft in der Batrie: An der 
geftrigen Börfe entſtand eine neue Panique, Die Werthe, melde 
taj in die Höhe firebten, wichen plöglih unter dem Ginfluße 
don Nachrichten obne Urfprung und wabrideinlih obne Grund, 
Diefe ftarfen Echmwanfungen, melde jo Mörend auf den Kredit 
einwirken; machen es ung zur Pflicht, nodimals anf unjere ener: 
giſche Anfprade an das Bublifum aurüdiufommen. Wenn es 
wahr ift, dag in der allgemeinen Politik Komplitationen und 
Stwierigfeiten befteben, fo meiß man, daß man von allen Sei- 
ten beſtrebt ift, ibnen auboriufommen, und daß die Großmãchte 
fnabefondere geneigt find, fie auf friedlihem Wege zu löfen. 
Diefe Gemißheit muß genügen, um Die ernften Antcrefien au 
Berubigen, die nicht länger von Nyiotage-Mandvern ausgebeutet 
merden dürfen. 

* Maria, 15. Yan. Die „Preſſe“, Drgan des Prinzen 
Napoleon, kann die Ginmürbigfeit der deutſchen 
Blätter genen Frankreſch und Sardinten nicht .begreiten oder 

anbt nicht daran ; fle fchreibt im ibrer politiſchen Ueberſicht: 
„Diefe mebr fünftlide dis wirkliche Uebereinfimmung {it in 
unferen Augen ein Beweis für die Anftrengungen Deſſerreichs 
zu feinem Nupen die Völker jemfeits des Rbeins zu beeinfluffen. 
Diefe Macht gebört nur zu ein Drittel dem deutſchen Bunde 
an, und ihre Juterefjen in der ifalieniſchen Frage baben nichts 
Deutſchee, nicht einmal den Auſchein. Die deutſchen Völler 
brauben einen Anehang nad dem Adriariien Meere; He baben 
ibn in dem blübenten Hafen Trieft; darüber hinaus gibt es fein 
deutſches Jitereffemebt " (Man ficht, e& will Den Franzoſen 
mar nicht debhagen, daß die Deutidien einmal emig find, und in 
Grmangelung eines befferen Zroftes ſtellen fie ſich vor, die 
Einigfeit ſey erfünftelt! ) u 

> Der heulich ſchon kurz erwähnte beſchwichtigende Artikel 
des balkamtliden „Konftitunenel” beginnt mit den Worten; 
„Seit einigen Tagen zeigt fib in Parıs, in arte in 
Europa eine außerordentliche Aufregung. Die, &emütber find 
beiorat, Die Intereſſen beunrubigt, und jelbit getroffen wie am 
Norabende des Ktieged, Yu Der That wird aud Der Arien 
von allen Blättern verfündel, von denen Des Kontinents, wie 
von den enyliihen. Wan fagt den Tag an, man bezeiduet den 
C hauplog, man vertbeilt Die Helen, man kuüpit und löſt 
Alionien Da jedes newe Greigniß in demjelten Styne kom: 
meutirt wird, fo. ſcheinen Die Befürchtungen mit jedem Zage zur 
zunebmen, Wober fommt uyn dieie Arıle, welche ein wirkliches 
Uebel erzeuat, und, welche weit mebr in der Gunbildung, mie in 
den. Tbarfaden liegt? Penn welches find die ZTbarladen ? 
Nebmen wir die neueften, auf wride ſich alle Beioraniffe grün« 
den, Es find Deren drei: Die. Nirede des Katſers am den 
Öfterreibüdten Deiaudten, die Rede des Königs ron Sar— 
Dinien und Die Heirard. des Peinzen Nupelıon. Eeben wir 
ernftlib auf Den Grund dieſer drei Tbatfaden, und ob 
fie wirftib geeignet find, Befürdtungen einzuflößen.“ 
Der Nıtilel berübt fib fodann, nachzuweiſen, daß Diele drei 
Thatlachen Leinerlei Grund zu Belirdtungen neben; die Rede 
des Kaiſers diücke nur das Bedauern aus, daß Frankreich ſich 
mit Deſterreich überverihietene Fragen, wie 4. B, die der Donau: 
Schiffiahrt, eıned alenjoliigen Etuſchreitens in Eerbien 26. noch 
niat habe verfländigen Fönnen ; die Rede ded Königs von Eur. 






dinien babe nicht gemäßigter ſeyn können, fie ſpreche nur von 
den Befüblen Sardinitusnaeien das übrige Itälien; 
Heiratb des Prinzen Napoleon endlich mit. einer färbin 
Drinzeſſtu ändere ebeufals nihts an der bisherigen Sa 
denn die Sympathie Aranfreih’s für_das Königreidy 
Nen jeylängit befanntz; „fie If, heist es am Schluß des Artikels, 
2. febe alt und wieder verjüngt durch eine friihe Waffen- 
br derſchaft. Der Kaifer fann ſich Glück wünſchen, einen Prin- 
zen feimes Geſchlechts mit dem erlaudten Haufe Savoyen ver- 
bunden gu feben;-und- daß gu der- 
Nationen noch die Verbindung der Ramilien fommt. Aber wenn 
mon Greignifje vorausfegt, wobei. die Lage Piemonts der fran- 
öfiiben Regierung für die eigene Sicherbeit des Kaiferreiche 
flichten auferlegen würde, jo würde der Kaifer in allen Hälen 
diefe Pflichten erfülen, welde die nationale PVolitik gebietet, 
und welche die Berbindung der Familien nicht noch gebieteriicher 
madıen würde.“ (Der Schluß ift eben nicht ſonderlich berubigend, 
wenn man ermänt, wie leicht Sardinien durch eigene Heißblütig- 
feit in eine folde Lage fi verlegen kann.) der 
Die „N. Pr. 3." ſchreibt: „Ju Toulon if die. Aufbäuf- 
ung großer Vorräthe von Lebensmitteln angeordnet, morden, 
und es ift fiber, daß eine gemifie Angabl von Schiffen. jeden 
Augenblit Truppen einſchiffen und in See geben kann. . Es 
mwimmelt in Zoulon von Zıuppen, und der Kriegs: umb. der 
Marineminifter baben befoblen, daß die See und Kandoffiziete 
fortfohren follen, Die. Beldauloge zu erbalten, die man bier. „in- 
demnitd de rassemblement“ nennt. Nah einem früberen Erloſſe 
a die Auszahlung Diefer Feldzulage vom 1. Januar au auf ⸗ 
ren.” x ' A 
Die „Sentinelle Zonlonnaife vom 10. Jan. meldet, ‘ daß 
alle Dampier, die zum Zrandporte Dienen fünmen, bereit qe- 
balten werden, mit dem Aufaße, es ſcheiue ib um Truppen- 
transporte nad) Algerien und umAbbolung dort ſtebender Zrup- 
pen au-bandeln, Keptere find befanntlich kriegegeübter und 
abgehärteter als die in Frankteich ftebenden. * 


Italien. 

(Die italieniſchen Pläne und ibre Quellen 
Einem Briefe in der „Continental Review“ d. d. Paris, 
10. Januar, für deſſen Glaubwürdigfeit mir jedod leinerlei 
Bürgibaft übernebmen möchten, entmebmen wir Folgendes: 
„Unter der Umgebung des Kaifers zweifelt Niemand, daß dieier 
von jenem Zage, als ibm Drfin’s Zeitament übergeben wurde, 
angefangen babe, fib mit Piemont nnd den Häuptern der libe- 
ralen Partei in Ztalien einzulaffen, (Erft heitdem?) Don jenem 
Tage an überfom den Kaiſer nämlich Die Ueberzeugung, daß er 
früber oder fpäter den Dolchen der Verſchwörer zum Opfer 
fallen werde, molern er nit freimillig als Befreier Italiens 
anfträte. Dies ift das Gebeimniß feiner. Beriebungen: zu ger 
wiſſen ital. Agitatoren und ſemer Anfmunterung Piemonts, das 
die Aufregung fördert. Es if befannt, daß, außerhalb der 
diplomatiſchen Spbäre und unabhängig von den Miniſterien, 
in. Jtalien ein permanenter Eiufluhß zur Gelmmug + gebracht 
murde und Daß gar Vielee binter Walemsfi’s Rüden geſchab, 
was ibm erft migetheilt murde ; als das Verbeimlichen nicht 
mebr möglich mar, Der einige Bertraute des Karfers iſt der 
Prinz Napoleon, und er if «8, Der bei der Vorbereituug dieler 
Ereiquiffe die Hauptrolle qrivielt bat. Bon Alüdrlingen jeder 
iit-umgeben, und mit den migranten in Derbindung, war er 
ſtete der Wıtielemann zwiſchen dem Kaiſer und den irmlıenichen 
Agitatoren. om Palaid Noyal ging die Aufmunterung und 
das Koınngewort aus; und dort wurden die Plaue für Ilalien 
ausgeonbeitet. 





ei. 
Konttantinopel, 8 Jan. Der Municipafratb bat den 
Korausaeiepen gemäß ein ſcharfes Verbot gegen die überband 
nebmenden Glüdsipiele erlaffen. (dr. 3) 


PRIEBEBESEESBSSIEE 
Nichtpolitiſche Zeitung. 


Nah den „Mittbeilungen aus Juflus PMertbes’ geograpbis 
her Anfalı” it aus Zanzıbar an der Oſtlüſte Afrikas ein 
Brief vom 9, Mai vor. J8. eingetroffen, demzuſolge die Relien« 
den Burton und Specke den großen Eee im Innern glöcklich 
erreicht haben und mıt der Erforihung feiner Ufer beſckäftigt 
feun ſollen. Im Laufe des Eeptember bofiten beide nad Zau— 
zıbar zurüdjufchren. Mäbere Nachrichten über dies wichtige 
geographiſche Ereigniß feblen now. 


Berantwortliher Nedafteur: Dr. 8. Pöblmann, 





Berlag der Stabelliden Pud- u. Kunfibanplang in Würzburg, |. 
Drud von I. M. Richter in Würzburg. 
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—3— 2n ehren und frank 121004 BF 
1 Beben! Diesgmiichen Deſterreich und Krankreich feit längener 
Zeit ſcon beſtehe ude Spannung‘ äußert: fh: Die Hamb. Baͤrhen ⸗ 
balle” in «einer: ihrer neueſten Nummern, mie folgt: „Den Mr 
Märsigägrumd: für“ die piſchen Deiterreih, und R ran trei 
beltbenden: Mipb eliknmke hbe m: hmahtı ein ».araßen. Theil hey 
Brefjen mit: Unrecht bald tn der moldau · waſlachiſche s bald im 
der zömihchen; bald in; der Donauibiffiabstsirege: Ea iſt aller 
diage Thatſache/ Daß in, neuerer Zeit dald Diele, chald jome Kinzat- 
frage«bden ‚am. meißten, in DierMugemiipengenden Erenmwunih Der 
en Mächte ‚gebildet ;balp aber Die 
Duelle sibren Diffesengen kieit jedenfollo zuefers «Den zwilden 
beideiifidy geltend mochende Antagonismus zeigt sainen: durch; 
areife uden nfag, melden olle in den iehlen Jabten von 
der europaiſchen Diplomatie in Bebondlung- gememueuen An: 


en ‚umfoßt amd; jeinen-mabrem: Unprung dar dem Aus- 
dee’ drientaliicdhen Ariegea beißt: Fraufueih hatle wicht 
E, Dem öfterseichi kbem KHanierftaat für feine mentunla Dalinng 
Die ubeften \uon. dem menigem Früchten ‚deu, weithin Giage 
wofbmimen zw fafien, Dasaben die Wiener Politf 248 
— gerade diejenigen Wodr- .umd Giefupuabirseihür 
im! Ing mob und feſhielt, aut ‚Deren. Beberiidung: ader 
wönigfiens iFreinebung) der Blick der Barilen Staotswaͤnner arı 
ritetswar;, for fopate ed nicht wobl angbleiben,ndah die Kronae 
umgfiiden  zivaliitenden: Intereſſen einen. beimlıyan Aamplı arr 
zeugtejlder im’ feiner“ mit «der wunteriellen Bedeutung Dar Slrzin 
objelterwacienden Anregung: des. Seibftgehübts Dep; ihre 
geizes eine immer‘ weitere, Ausdehnung gewann, :umdı Bun& „die 
Kombinationen des politifdsen Sehadiipiels mat Der Zeit übrrafl 
bingetrage wurde, wo zur Aulwlrauag irined gegneriighen, Yan 
ibeild: oder zur Mudwegung ı einen ‚Schante ubeitı geboun 
ſchien. Dies führte. zurirergenmärtinen :Bage den Dinge, ale 
deren bezeichuende ‚Drertmale: Krankreihe Verhalten im der, gu⸗ 
mänifcben Frage und Deflerreiibe Eimniſchung in die. Daupen: 
tbalıNogelegenbeit nicht zum“ menigftem he rvor laeten 1, Moment 
Hit aber werden Dadurch and die jepigen italieniihen Verbält- 
niſſe im idrimahres Licht gehellt: Die obſchwebenden Berwidel: 
ungen: find- Dimnady wegen ihrer Mannmtgialtinfeit: immer de · 
deutend genug‘ umd oO wird nicht geringe Mühe fofleur ala 
ihnen 'yum ‚Grunde liegenden Streitiragen aui den: Wera sine 
Berföhnliben Ausaleichung gu bringen, ı ‚Aber sein seuzopäiler 
Krieg ſtebt defbalb doch mod mit in Ausſicht. Wir baben 
ſchon ımwitderholt. der eifrigen Verminlungélbätiglen gedacht, 
welche Preußen und Cagland im Interafie. der Wahrung des 
Friedens entialteten.. Gin gewirbtines Anzeichen mpm Dex fried⸗ 
lien Haltung Mußlands liegt jedentolls ım dem Umſtand, daß 
Defterseih einen großen Zbeil feiner galligiſchen Truppen gegen 
Süden Dirigirt,-alfo fein Bedenfen srögt, feine Nordaränge zu 
entblößen: Endlich aber bleibt: immer im Auge zu bebalten, 
Daß Frankreich noch feinen tbatfaͤchlichen Schritt geiban bat, 
—— irgend auf die Abficht einen Störung des Briedeug 
eutete. . ? 


— — 


' 


Deutfcher Bund. 


Der „Ag. 3tg-” ‚wird aus Münden gelchrieben: „Wenn 
Railer Rapoleon mit ‚feinem- jonderbagen Reujabregruß an den 
Vertreter Oeſterreichs unter Anderem aub Deutialand auf 
den Zahn füblen wollte, jo wird en fi jept nicht mehr verbeh⸗ 
len fönnen, daß er Dielen etwas. geſunder und viel jpigiger und 
härter gefunden, als er vermuthen. wollte. Konnte man. fi im 
Paris wirtlich Dex Zäuihung bingeben, in Deutibland. Auflaug 

äuden weil Deiterreih durch sginige unzeitgemäße Maßregeln 
Be. 7. Sympatbien gebrabt? Dper konnte man an der 


—X glauben, dab Deutſchland ruhig. zuſehen würde, 
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wem ch dem frangäfliden Herrſcher einfiele, den Deutichen Rain 
fertaot. sim den lambardiſchan Ebenen: anıuiallen y Und uber 
Diefe Emmung ‚in Brwihland, fragt mon. fih- bier, folte man 
in Paris nicht @rwißbeit haben? Man will Das nicht glauben, 
und darum hat man darafterißiichenmeike hier Men Bier 
fen, von Anfang an nicht auderd; gedacht, als. daß die Worte 
der fromzäflichen Journole die Geldwaͤrtig Der Welt, und van 
allen die Doũtetrcichs, im Alarm ſetzen iofktey und anf aine Bor · 
fenipekubariom nbarfeben: waren, melde einigen diplomatischen 
Winanzieıd ap Hof. onfehnlihen Gewinn briugen 
mußten. ı@ine Bariler Korreſpondenz der „Köle. Bia.“, melde 
von den gemacten Bewinnftep an. betzeffender . Stelle pricht, 
befräftigt nun; dieſe Vermufthung, deren Ggiften; an und für 
ſich ſchon den trefſendſten Bemeis ligfert, was man bier zu Rand 
von; dem Regime in Reanfrrich denkt, und mas. man nachgerade 
von den Marten und Meden, die von dast- ber tömen, zu balten 
aeneigt iſt, Was an holen Dermutbungen und Aufichten von 
der Sache jeyu mag, wollen mir wit unterfuhen; jedenigle 
findesiman #8. dert won. Beit zu Zeit. für nögbiq, kaͤrm zu wachen. 
Bon) int in Europa ſon lange: auiaebört, Die Franzoſen als 
»Bälker befreieg * -anzuiehen "Diele Worg ım Munde der „aro« 
Ben Ntien* it laͤnaſt aur wmaebeuern Ironie geworden, und 
Damned: wagt man hapyit immer noch auf die Leichtalänbinfeit 
brigbtätigerimmd mektiid unzeiter Notionalititen zu Ipefuliren | 
Wan iplite: 4 vick alanben, daß der. mämlice eilerne Arm, der 
beiifeinzun Ahtenem- Bolt jede Seihftändige Regung niederbält, 
für ıedinde von Frembden afteibei" und. „Aelorım“ zu ver 
langen, anternimmi. Ea iſt ein Mompliment für die „grande 
vation*, um: dag fig niemmis bemeidet merden wird, wenn man 
ihre Aräfte, die für fe jelbft gebunden find, zut „Befreiung“ 
anderen tiehimnten ihr ſtebender Völker im Auſpruch nimmt 
Und ı ebenfomenig wish der <inanaöfiibe. Baralenftnat an ‚deu 
Quellen de Pa iemols um leine je, tböriht und Ieihiflunig 
gemäblte Mols: banridet werden, wer ,es ſich Cinflüſſen bingibk, 
die ibn wiegt auigehren müflen. und menn er, um: das „Bater« 
lands zu.befneien,* Die Bajonnete dea Despetiomus und Abſo⸗ 
Insieuus au Hülie wit: Man spirit auf hie zaverantwortlichſte 
teihgiertinie Weiſe mit. dem Feuerbraud, den mem gern in bed 
Roechbars Haus ‚werfen mörte, und will might meaken, daß .c# 
fon im sigenen Haufe ‚alimmt.”, 





Bayern, Müngen, 13. Jan. Zu den Kundgebungen, 
durch welche der Großberzog von Heſſen die feier feiner filbers 
nen Hochzeit geſchmückt bat, gehört gewiß neben Auderm, daß 
berielbe ‚bei diejem Ta dem Chberlonflterioiratb Dr. Bödh, 
welcher. in feiner. frübern Eigenſchaft als Defan die Trauung 
des. grobperzoglihen Paares now prpteflantiiber Seite zu voll · 
iehen gehabt, „aur bleibenden Erinnerung und unter dem Aus: 

sud.befondern Woblwollens“ das Ritterkreuz des Ludwigordens 
zultellen ließ, — Die „N. Münd. Ztg." meint: „Im Bol 
eines von Eardinien: herausgeforderten Krieges würde Defter 
reich wicht hieß ganz Deutihlaud, quch Braufreih und Rußland 
auf feiner Geite haben.” () (a. 3.) 

Die oberfräufifhe Handels; und Gemwerbelammer 
wiblte Hru. Morig Steinhäufer aus Hof zum Borfigenden, Hrn. 
N. 8. Keim aus Bapreuıb zu deſſen Stellvertreter und Hrm, 
Joj. Schenk aus Bamberg zum Schriftführer. «Bamb, 3.) 

Bon der Kreis-Gemerbe. und Handelsfammer von Mit, 
telfranten wurde als 1. Vorſteher Marktsvorficher 3. Chr, 
Merd, ale 2. Borfipender, Stellyerireier, Konditer E. Winter 
u Nürnberg, und -als Ecriftführer Kaufmann Kon. Meper in 
Fürth gemäblt, (dr 8.) 

Preußen. Ueber die preugiihe Tbronrede äußert 
fib_die Demofratijde „Zeitung für Norddeutihland" folgender. 
maßen: Die gegenwärtige Regierung Preußens ift feine geittreiche, 
die beute mit Begeifterung eleftrifirt, morgen bedenklich die Köpfe 
ſchütteln läßt, und übermorgen den höchſten Unmuth erregt: 


fie it einfach vertändig, von der man bald weiß, mas man | ibm gebührende Stelle 


beute am ibr hat und morgen undealle Tage baben wird. Die 


fogt, was man ermartete. < weſentlichen Inhalte nad if 
fie Aonnte faum etmas anderes fein als eine Wicderholung 
der Anſprache des Regenten an das Stanteminifterium. Penn 
in der Thronrede es als eine Hauptanfgabe der Regentſchaft 
bezeichnet und befonder® betont wird, dem König die Rechte 
feiner Krone ungeſchwächt zu erbalten:. fo kann darin um jo 
weniger. Die Andeutung des Mißtrauens, als könne die Landes- 
verttetung auf eine Schwähung derfelben ausgeben, gefundeir 
werden, als in den Worten vielmebr der Ausdrudf einer Pflicht 
Hegt, mwelder der Menent fib genen den König verbunden ers 
achtet. Und wenn dann nochmals das „Königthum von Gottes 
Gnoden“ hernorgeboben wird, jo geſchieht es neben Dem „Reit 
Bäften an Geſetz und Verfaſſung“ und dien mm Zürebtmeiiung 
Der Partei, weſche nie müde'mwitd, das: Königrhum ale in Ger 
fäbr befindiich darzuftellen, und welche die Berfafjung mit mehr 
gelten laſſen wid,’ als jedes andere Belch. j 

— Berlin, 14. Jan. Die: Blöperigen Braftionsbildungen 
im Haufe der Abgeordneten nabmen natürlid ihren Ausgaug® 
dinft von denen der Tepten Seſſion. Die verſchiedenen Fraf- 
flonen der früheren Rechten find, wie ſchon gemeldet, zu einer 
ſuſammengeſchmolzen, welche nah Hrn. v. Arnimpeinrihe 
Dorf: benannt- wird und bi8 jept etwa 35 Mitglieder. gäblt: 
Die Fraktion Mathis (alipreuhiſche) ift anf 20 bie 30 
Mitglieder gewachſen. Die Fraftion Reihenjwerger it 
tbolifiche) bat wobl ungehihr die frühere Mitgliederzahl: (40 
Bir 50). Die poiniſche ration zähle ſiebenzehn 
Mitglieder.: Bei weitem am ſtaͤrkſten beſucht if die‘ Hraftiom 
Schwerin (linfe), welche an 120 Mitglieder‘ gabit, ungefähr 
fo viel als die übrigen zulammen genommen. Etwa 100: Abge · 
ordnete haben fib bis jept feiner Fraktion angeſchloſſen (NZ) 
Y+ Berlin, 15. Yan. Gtaf Schwerin richteie nach feiner 
Babl jum Präfidenten folgende Anfprache audas Haus: ‚Meine 
Herren! Ib bin Ihnen zw aufrihtigem und herzlichem Danke 
verpflichtet für Ddiefen großen Beweis Ihres Woblwollens und 
Dertrauend, und id) nehme in Diefem Gefühl dis Amt, welches 
Sie mir angeftagen baben, an. "Wenn 8 mir, Meine Herren, 
ala ich früher anf diefem Plage fand, aelüngen iſt, micht allzu: 
weit Binter dem Anfprücen zurädzubleiben, die mir Recht an 
den BPräfldenten eines preufiiden Abgeordnetendauſes gemacht 
Werden Dürfen, fo dauke ich das vorzligli der großen Nahfict, 
mit der ich von der damaligen Ameilen Kammer beurtheilt und 
behandelt mwörden Bin, dem-großen Vertrauen, welches mir von 
allen Seiten entgegengebracht wurde, und Sie werden dahet 
bie Bitte an Sie mwobl gerechtiertigt finden, daß Ste mir ebens 
jals Ibre nachſichtige Beurtbeilung zu Theil werden Taffen und 
mir Ihr Vertrauen entgegenbtingen. Ich werde: einerjeit® be⸗ 
mũbt fein, meine Schuldigfeit nad beſten Kräften zu ihun / dem 
ns Bort Raum yu verfhaifen innethalb der’ von 
er Geſchäſts ⸗ Otdnung gezogenen Grenzen, Die in meine Hand 
gelegten Entfheidungen mit Unparteilicdhfeit zu treffen, 
die Geichäfte nah Möglichkeit zu fördern, und, wo mir Gelegen 
beit dazu fib darbietet, das Haus nach außen würdig zu ver: 
treten. Meine Herren! Wenn wir uns nit nur ale unterein- 
ander, fondern auch mit denen, die uns entſandt haben, Tins 
wiſſen in der Treue gegen die erhäbenen Träger des Königs 
thums, in der Liebe um Baterlande; wir aud das Bemüßtfein 
in uns ſtets Tebendig erhalten des gemeinfamen Bodens 
der Berfaffung, anfdem mir fteben, und von bie 
aus uns befireben, Recht und Bejep überall je länger je mehr 
in allen Spbären unferes Staatelehens Raum zu veiſchaffen 
und zur Geltung zu bringen ; der Machiftellung Preußens Ads 
tung zu fihern dem Auslande gegenüber ; wenn wir Dazu thum, 
daß das geiftige umd fittliche Leben der Nation, welches mut 
aus dem tiefen Grunde wahrer Gotteofurcht frei In eigener 
Zriebfraft herauswachſen kann, in diefem Wachötbum nicht ge 
bemmt, Sondern gefördert werde: — dann, mieine Herren, dürfen 
wir gewiß fein, mit der großen Dergangenbeit unferes Yandes, 
mit den alten preußiihen Traditionen nicht zu brechen, fondern, 
Infoweit e8 an uns ift, dazn beizutragen, daß die Gegenwart 
ein neues gleihartiges Glied derfelben hinzufhge. Donn, meine 
Herren, werden au Die Gegenfäge, die fi innerhalb jener 
Grenzen in Diefem Haufe geltend maden, ja der heiße Kampf 
der Meinungen felbft nur dazu mitwirken, daß Die genenfeitige 
Achtung der Parteien, die Adıtung aller Einzelnen gegeneinander 
immer mehr wachſe und zunehme ;-dann wird Das Abgeordneten: 
baus den wahrbaften Beruf der Volfövertretung erfüllen, die 
Regierung des Landes mit freier Selbftändig» 
Feit zu unterfüßen in dem Beftreben, Preußen 
nahinnen far zumaden und ihm dadnrd die 


Throntede hat deshalb au en Gffeft machen ftönnen; aber Iomeineı Herren wenn, auch nur an einem, geringen Ehel"meiner- 
= er Srantunng San worden, dab fie ge» | feile, au won dieſem Plage aus wirken zu fönnen, ke 
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gu jidern im beutiden 
VateOpande und in Eukopm (Lebhaftes Bravo Da 


Wunſch, das Streben md die Hoffnung, die ich babe dir mi, 
und jo ...n Sie dem noch einmal meinen auirichiigen 
berzlihen Dank für die Babl. (Allgemeines Bravo!) (Br. Piz.) 

nover. Hannover, il. Januar. Die politiſche 
Unabbängigkeit der Städte verfudht man bei uns durch PBotizeie 


Thetnonen zu dreswen, Die Richter werden urch dire Drganis 
I jation in Furcht uod Schrecken gehalten; jetzt wünſcht die Re 


Aterung aud auf den Advolatenfiand,wervon jeber warme 
Vertreter Der oͤffentlichen Intereſſen and feinen Reiben bat ber» 
vorgeben eben, Einfluß üvengn fönnen- u bietet mamant» 
lid die Scheidung der Rectöbeiitände in Anmälte und Adv 
faten Anlaß. re ſiud allein *53 vor den Oberge- 
richten zu prozeſſiren. Anmälte und Advofaten treten beide vor 
Amtsgerichten auf: Die Zahl der erftern iſt geſchloſſen, die 
Zulafiung der Advofutar on Obergerichtäorten war. hidlang mn- 
befähränft. Bor Amtogerichten kann Jeder) jeine Sache ſelbſt 
führen, vor Obergerichten muß er fi eines Auwaltes bedienen! 
Bisher erfolgte die Grnennung der Anwälte vom Juftigminifter 
in der Regel mad der Anciennität. Nur mit Cinſtimmung Dei 
Anmwaltstammer fonnte vom Diefem Vrinzipe abgewichen werden. 
Nah dem neuen. Entwurfe iſt das Belieden des -Znftıyminifters 
am die Stelle der Anciennität, „Anbörung* der Anwaltöfammer 
om dit Stelle der Zuſtinmung derfelben getreten: Die Ne 
gierung gab- als Grund. den beabfichtigten Aenderung die Notbr 
wendigfeit au, zu Anwälten: mar. beinuders fäbhige Jurifbem gu 
creiren, um das rechtoſuchende Publiktum im feiner Wabl midht 
zu beipränten. Sie führt aus, deim Auſſteigen nach ‚dem Attet 
möchten bisweilen mut) wenige: Anwälte ib ‚finden, welchen ‚Luft 
und‘ Talent jum vertreten wor Obergetichten innewohute. Dies 
ſem Argumente hielt Die Linke entgegen, foniequent müfje mau 
demnach die Sheidumg yiwiicden.; Anwälten und Adookaten gan 
jallen laffen, daſe Maßregel werde einen FYaxticritt emsbalten 
Hud auf Allen Beiten Unterftügung finden. ? Dabei aber. Dede 
man min die Nachtbeile der Aenderuug und das eigentliche tor 
tie aufı Beim: Moamcement der Richter, bie es, ıbabe man ſich 
nicht enffchliehen möyen, von der Belörderuna had Anciennität 
abzugeben, und doch jer die Umabhäuginfeit des Adrokateuſtam ⸗ 
des gerade fo zu Imügen, wie Die des Richters, Eifrige Proztß - 
gegner des Fiefue, des Domaniums hochgeſtellter Berfonenmöiten 
ibre energiſche Redyrsfübrumg Fünferg leicht mit periönlichen Rauch» 
theilen zu büßen 'haben. Gegen die Beförderung der Unfäbigfeit 
fühere das eigene Autereffe der Srandesugenoffen, welche ſich in der 
Anwallokamer geltend mache, am wirtſamſten. Dem Unwürdißen 
werde Das Publikum bald jein Intereſſe einziehen. Daraus er- 
bee, daß man nit den angegehenem Geſictepuntt im Auge 
gebabt babe, jondern es gelte ; der Megierungsmadt aud bier 
freien Spielraunt zu verfwaffen. Aber da diobe die @efabe; 
daß der Mdvolatenftand damit von der achtbaren Stellung mies 
der berabfteige, melde er ſeit 1348 gewonnen, 'und dap Will 
fähriafeit und. Ebarafterlofigteit für die furchtloſe Unparteilichkeit 
und Wabrheitdliche eintreten. — Die Mebrbeit der 2. Kammer 
nabın den Regierungéevotſchlag an Mac dieſen Andeutungen 
"wird mar die Tragweite der weiteren Hanpibellimmungen des 
Entwurfs feihtöerimeffen Ber bis jept die zweite juriſtifche 
Prüfumg beftanden batte, fonnte fih nac feiner Wahl an eimem 
Obergetichtsstte als Advofat ſetzen Künftig Toll ‚der Miniſter 
den Ort beffimmen. Das beſtebende Recht gab mit Erſtebung 
der zweiten Prüfung die Befuanıß zur Betreibung der Advoka- 
turz in der neuen Borlage iſt Die nicht den Worten, aber der 
Sache nah mufgeboben, indem der Minifter über die Ftage des 
Win und Wo der Zulaſſung emtibeider. Nicht alleın der An» 
fang der Befugniß, ſondern auch die Fortdauer diejer Beſugniß 
iſt fünftig- von Minifterwillfür abhängig, indem der Advolat 
nad) der Vorlage obne Menebmigung des Miniſteriums den an- 
aewiefenen Wobnfig nur bei Verluſt der Advofatur fol ändern 
fönnen. Zur Gharakteriftif dieſer Vorſchläge mag noch Die 
Aeußerung des Hrn, v. Botries dienen: der Beruf des Advo— 
faten fei, dem Rechte zu helfen, nicht Politik zu treiben. (Schw. M.) 
Defterreich. Bien, 14. Januar. Die Berfuhe der 
franzöfifcyen und italienischen Blätter, Sardinien durd die Rüft- 
ungen Defterreihs im der Lombardei als bedroht darzuftellen, 
find herzlich abaeichmadft oder, genauer zu reden, völlig ver— 
logen. Die „Biener 3.” bemerft darüber: „Die Rüftungen 
find durchaus nichts Neues, und dody wagen es die Zuriner 
Blätter jet, mo ibnen die Kunde von unseren Zruppenjend« 
ungen in das lombardifch-vetianifche Königreich augefommen ift, 
Piemont fo darzuftellen, als ob diefe Maßtegel der öfterreicdi- 
ſchen — Piemont in gang webrloſem Zuſtande getroffen 
habe. Während es nur des gefunden Menſchenverſtandes be⸗ 


5 au. zıfennen, daß die Verſtärkungen, die von Wien aus. 
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ſammlung an den König eine‘ Darftellumg gerichtet haben, : im 
welcher der eigentliche Echluantrag jo lautet: „Daß Se. Maj. 
der König unter Aufhebung der. Verordnung vom 2. Okt. 1855, 
foweit fie das Her ſogtbum Schleswig. beirifit, den ſchleswigſchen 
Prowinzialfänden vor definitiver Requliiung der gemeinfamen 
Verdältniffe Gelegenheit geben möge, fib über diefe Berbält- 
niffe auszujprechen.“ - Pr. 3.) 
Frankreich. 


Weniger als jemals geben die: franzöſiſchen Zeitungen, — 
den 52 ausgeuommen,,— tin Bild der —— und 
der, Stimulungen : jogat die bäaren, dlauten Thanfachen bleiben 
uneswäbnt ‚Wie «8 ſcheint, will die Megieruug ſelbſt Die theo · 
zeiljhe Oppaoftion, monspolifien und geftatter es nur den ım- 
angeitellien Hoidrmagoyen (Gfrardin, Gueronnidre, Limaprac, 
Beren,. Belmontet ü. f. m.) von Freibeit zu reden. Da batte 
kürzfie, die „„Prefie” ein Feuilleton von Eugen Pelletan über 
eines, aewiſſen Boſſelet Bud von der wahren Freibeit. Pelletan 
in fiber nicht geläibrlih; wer. fh in das Geſttüppe dieſes 
Srmlletond: verigrt bat, muß Das gemeift babem. Miciädefto 
weniger bekam die Redaktion der Preſſe“ flugs die vertrauliche 
Muıbeilung, fie, babe Pelletan zu befeitigeu, oder ſich auf Ber 
folgungen gefaßt zu micden, Eo iſt nicht das erfte Mal, daß 
Pelktan „und, andere Schriftſteller jo gemoßregelt werden. Nach 
dem FEN 1858 gab es eine gange Lifte von geächteren Joır- 
noliden; Velle tan ſteht hun einmal auf der Lifte. * 

J 5* Portugal. En 
ziffabon, 9. Jon. Die Yoirsfaminer bat bei ibrem 
Botum der Antmortsadıcfle auf die Thronrede, das Derbalten 
der .portugiefliden Regierung in der Charles Georges-Angelegen- 
beit gebilligt. Gine Gutfbädigungsiorderung von 340,000 Ar. 
it in eben Ddiefer, Angelegenbeit von dem jranz. Geſandten ge: 
ftellt mpıden. 7 (dr 3.) 


J Italien. 

Zurin, TH. Ian. Seit Yabıbunderten kennt die Ge 
ſchichte fein Beißpiel, das ein Bolt, vom böcſten bis zum nie 
drigftem;  fih’ 'größeren und hiberlieren IUufionen, Wider 
fprüchen, Uebertreibungen und Iufoniequenzen bingegeben, als es 
aegenmärfig die keltiſch 1omaniſche Miſclingsrace am Güdrande 
der Alpen-rhut., Diefe balben und Biertelsitaliener find Jta- 
fianiffimi geworden, feitdem ſich Piemont zu einer Arı Pbüoten- 
land für Träumer, Faulenzet, Vagabunden u. f. w. aus aller 
Herren Lindern umgeftaitet, und mit Dielen demoralijitten Eu- 
perlativen Bildet man ſich ein, fen es möglich, Die unitd und 
independenza Staliens zu erfämpien! Als kürzlich eine ver- 
nünftige Stimme die Kriegökoſten jur Sprade bringen wollte, 
bieß es: das ſey Nebenſache. 3 

Unter der Unterſchrift „die Deutſchen in Italien" bringt 
ein pie montefiſches DBlatı, die „Unione,“ einen angeblich 
diſtoriſchen Mıtikel, in weldem fie den Nachweis zu führen be» 
mübt if, daß wohl. Zürfen in Grieenland, mie aber Deuriche 
in Jralien eimbeimifch werden: fönnten. Stalieniice Zivilifation 
und deutfhe Robbeit, die beute noch, fo wie zur Zeit Julius 
Gärar’s, beſteht, ſtehen einander allzu ſchroff gegenüber, Heute 
wie damals ift Pierbefkeii und ranziger Sped Lieblingsgericht 
der Deutſchen, und, Die Defterreicher 4. B. mürzen ibre Suppen 
mit Unſchlittkerzen.“ — (Bisher galt! Ztalien im Allgemeinen 
für ein naiv unmiffendes und geiftig wenig gebildeies Land, im 

| Vergleich zu Deuiſchland weniaftend; durch derartige Pröbchen 
\ wird es feinen Ruf nit einbüßen.) (dr. Di) 
onaufürjtentbümer. 

Aus den Domanfürftenthbümern lauten Die neueſten 

Nechnchten faft beforaniberregend, und, wie werfihert wird, bis 
weitet fi! Dort eine Kriſis vor, die immer Veranloſſung zu einer 
_ fmden Intervention bieten Tönnte. Die Abfepung der Beam: 
tea daneıt trotßz des Memorandums der Geſandtenkenferenz in 












‚Malteniiben Bıobingen des Kaiſerreichs gelandet wurden, 
dienen: joßenz; ınojenen Ebeilen der Monarchie einem 
e' der Dinge ein Ente zu maden, den imebefondere pie- 
Me Aufteigungen berbeigeführt haben; während #8: nur, 
en Menfhenrerflondrs: bedarf, nm fih zu überzeugen, 
Bige: Entfaliung unſerer Milisäifräfte im lombardild- 
den⸗ tian ren Asnigreiche bleß ein Deittel iſt, das Defterreich 
ner gerechten Eeltfivertbeibigumg ergreift, entbrödeh ſich 
uriner Plätter' nicht, dieſet Maßregel rien ageteſfiven 
kter beizulege n, der, Vicmont völhige, auch feinerjeite zu 


———— Dãnemark. 
Es beſtatigt ich, „mie ſchou erwähnt, Daß die ‚Mitglieder 
ber: deutichen- Araftion der ſchles wigſchen -Gtändener 


der alten Meife fort; die Kalmakame. 
den Tritgliedern" ber a — Pe a 


Ausland und Volen. * 

St. Petersburg, den 6. Jan. Das lombardiſch⸗dene⸗ 
tianiſche Bolt theilt ſich mit den Serben in dıe Epmpatbieen 
einiger biefiger Kreiſe. Gbenfo, wiemanı die Menolution-in 
Ser dien biligt, trägt man auch Eympälbicen für einen etwaigen 
Aufſtaund im lombardifc-venerianiihen ‚Königreib unverbolen jur 
Schau, natürlih, weil Derfelbe Defterreich Derlegenbeiten berei⸗ 
ten würde. Man will fogor vom einer Aufreguhg der Gemütber 
in Ungarn wiffen, und trägt fib bier mit dem Werlichte, +8 folle 
an der jüdweftliden Gränze,des Reichs ein, Obierpationdforp® 
aufgetellt werden, zu meiden Zwecke Vorbereilungen im Gange 
wären. So viel ift fiber, daß der Ufas, welchet die:noch um 
ein paar Yabr verlängerte Siffirung der Komtripfion in: Ruß 
land verfünden follte, vorläuftg ad acta geleat Wurde und bef⸗ 
ferer Konſtellationen hartt. Udamd. Börſenh) 


Amerifa. ie ! 
DO NRew:Mork, 28. Degbr. (Privat. » Rorrefpondenz.) 
Die: Produfien- und Waaren-Ausiubr der Union im, leßten Kite 
faljabre, endend am 30. Juni 1858; betrug an Baummalle für 
131,386,661 Dollar, für Bredftoffe und Brovtfionen: 52,439,089 
Doll, für Zäabaf 17,009,767 Dol,, für Trodufte_ der See 
3,550,295 Dol., für Produkte des Waldes 13,475,674 Toll, 
für Fabritate 2c. 33,459,550 Doll, aufammen 251,381,033 Doll. 
gegen 278,906,719 Deu. im: Yabre 1857; — Am &. Jan. 18658 
betrug die Zahl der Banken in den Vereinigten Staaten 1284 
nebſt 138 Zweigbanken. — In Zrentom-ereignete ſich vor 
einigen Tagen der fonderbare Fall, daßz ein Babwjug- und ein 
Schooner in Kolliſion kamen. Der Zug fuühr dicht ame Ufer hin, 
als der Wind den Schooner gegen Dasielbe frieb und fein Bu 
ſpriel gegen: die Lolomotive ftieh., Sie ſtür zte nebſt einem Brad) 
wagen imden Kaual, wobei drei Eiſendabnoffizianten lebensge⸗ 
faͤhrlich verlegt wurden — Wie wir aus‘ einem Wecfelblatt 
erfeben, bat eine Banfier-Rirma in Indiana Schuldſweint 
zur Hübe von 25,000_.Dol, ausgegeben, ‚gefißert durch 10,000 
Shweine.und 130) Stück Rindoreb, welche in den. Stilen der 
betreffendeu Firma deponirt findo- Laäͤudlich, ſutlichl ' 
rg: Alien. — 
Don der ftanjöſiſch. ſpaniſchen Egpedition in Coch inchina 
‚bat man mun erfabzen, daß ſte fhwer am Krankbeit, beſonders 
an Dyſenterie leidetz die Fabl der täglich beesdiuten Franzoſen 
wird fib im Durchſchnitt auf Drei belaufen. Daß die den Aua- 
mejen in die Hände gefolenen Franzeſen und Epanter untet 
den graufamften Martern ermordet werden, beftärigt fih. 
(N,, Pr. 3) 
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Nichtpolitiſche Zeitung. 
Stuttgart zählt gegenwärtig 21,655 Seelen. (Schw M.) 
— Manfibeim, 12. Jan. Der Vorſtand der Deutſchen 
Tonballe“ Dabier macht folgendes befannt : „Der bisherige, nun 
aber feit vorigem Herbſt in den Ruheſtand verfepte kurheſſiſche 
Denerol:Kufit Direktor und Hoffapellmeifter, Hr.Dr.@.Spebr 
in Kaffel, bat von jetzt an; „wegen au melt vorgerückten Alters“ 
die Annahme feiner Ermäblung ale Preisrichter der Tonhalle 
abgelehnt. Wir fordern daber Diejenigen Herren Tombichter, 
melde und im vorigen Jabre Nonette, Opern oder Streichquar⸗ 
tette als Preisbemerbungen zugefendet und Hra. Dr. Spobr 
zum Preisridrer erwählt baben, anf, eine andere Wabl zu frefs 
ten und Diefelbe uns in freien Briefen, ohne fib au nennen, 
jedob unter Anfübrung des auf ihrem Werke ſich befindlichen 
Spruches im Laufe Des nächften Monats anzuzeigen: 
andernfalls wir ännebmen, daß fie diefe Wahl uns überlaffen * 





Handels: und Börfen:Berichte. 
Frankfurter Börse (vam 10, bis 15. Januar..) 


Samstag. Die Dürsen halıen uns in dirser Wache das Bei- 
spiel einer vollständigen Anaschie und Demoralisafion gegeben und 
es ist schwer zu sagen, ob Wien oder Paris den Preis davon zetra- 
gen; uch uuser Frankfurt schien ganz den. Kopf verloren zu haben 
und seines guten Rufes ıuhiger, jeidenschaltsioser Auffassung der 
Verhältnisse verlustig gegangen zu seyn Es war ein Ausreissen von 
allen Seiten ohne Rund und Band und wir mussten von auswäıts die 
Stütze.nehmen, die wir bei uns sellst ganz eingebüsst hatten. In 
welchen enormen Diflerenzrn sich die Kurse im’den ersten 14 Tagen 
dieses Jahres bewegten, zeigt unchstchende Tabelle; 


s 


wa Ne 1.’ 
N 4. Jan, 8; Jan, 22. Jan.ı 15. Jar, 
Nätional '; ) FI ee 7 TE 7 17 
Oestr, Nationalbank 113% 3 I 1083 
r. itbank, 28014 260 73 250 
ler Kredit * 240 232" 2m’ 230 
Stantsbahnen · 208 276 247 265 
Destri\kimseit- 14 11044 107 200. 2108 
nen ech, 116 112'/, 101 1118, j 
2, Dr ee Busserordentlichen Faltens ist jedoch nicht 


rec‘ allein ie Frankfurt, zur suchen, seonderm auch in dem übrigen 
üddentach om. , ‚Die, ulirung der Valuta hatte, und mit Recht, 
seistärktes Zutrauch. in. die österr. Fonda eingelöst. Urosse Sum- 
cn waren in den Besilz von Privaten übergegangen, noıh grössere 
r Jamtar ih Spekullafior wennnimen worden. Bür sie konnte uIvo 
Ge pölitivche Deberkischwng nicht, nugelegener kommen, und man ist 
keeinaheiive' sucht zwrglauben, dass der Puriser Coup daraat berechnet 
1: die elle, Bahabilitieung, Oesterzeichs ihuswiisch zu wachen. 
‚Li og der Coup wohl fehl, dem F ublikum der Ka 
4 abe Ar empfindliche Wonden' —— Verbaufs 
ordrey kamen in abe und & tout prix an Börse und da die 
Co.tremine sich grossentheils —X gedeckt halte, so waren .. 
iedrige Kurse pöthig, um neue Känfer heranzuzieh«n Seit Don- 
— ich ar hernhigendere Stimmung ringerogen, die kopl- 
Yöhen Veikäufer "Haben theilwenike ihre Kifekten. mir Verlust zurü ks 
orimment atif der andern Seite lat sich eine neue Lontremine ge 
> Au tanzen ‚alas ink die ‚Bürse „gesunder, geworden, nuchdem 
die schwar Spekulation, wie wann Su „abgetlbun® wurden . Ein 
schnellen Slcigen gr hien wir indess nicht in Aussicht stellen, der 
hreck 1 V. a hllen «liedern und’Alleu ist die Uehern- vguinz 
rdei, düns eben wir eidtnes Material von Hapin werthen Hurt 
mod dieiKxistenn oder yielniehr, Sicherheit, vieler Wertise höchst Irü- 
getjschen Natur ish > In) BET). n r f j 
” Mebahdis‘ Geschäft im Einzelnen ist wenig zw berichten. Die 
Zahlen des, Kamsrettele sprethen ‚am berediemeu, : Dass unter den 
Seranden. — * am schlimmsten wenkagen, ist nelb#t- 


standen... Nuch 0 jchricht wäre mit dem Londoner Haus 
oihschild eine Anleihe yo 7 Mill L. ine Zur Russland hat um 
tiephitz fir Bheichön Zweck Tund zii worüber Betrag Maindat 


ee "> Binde "Onihbn Ian) hesen YW üste bilden die:sürddeutschen, pre v⸗⸗ 


\schwedischen Oylsgstionen Der Sur gt, über sie hmweg 
and die „ar leaden Zinsen des „Drajalıren wenden sich ilmen zu, 
mut, —* nad En . Au dın Aldatz der neuen 4 pt 
Nassauer hat sich’ tie nchP günstik erwiesei Louseffekten hielten 


hr Ausnahme dr! öirreichischen, ‚die indeha heirte'am amseh: 
lichsten vorwähs gingen, Test /und eberi gesueht * 


Von Kreditaktien geriethan österreichische bei kolossalem Um- 
satz im ‚das: meiste Giedränge.. Die Bısitzer ‚haben mit zwei Faktoren 
u kämpfen, ie A ie dreht’&ich um die Papiere, welche die Anstalt 
esitzt. Fallen diese, so ft jelle deppelt Duher'die brusken 
Schwinkanpen. ' Danmitäiter wurd cbrufdts unsand ges büttelt 
Nach etwa’ 212 blieben sie in der Nühe von 228 wit grosser Feitig- 
keit.: Andere Keedit- nnd * tie sind wir weniger aflizirt, 
aber e# ist nur scheinbar. Wären Verkäufer aufgetreten, so hätten 
wir währscheintich andere Preise geächen. ' 
“Von Eisenbahnaktien sind nur Staats'ahnen vom Sturme arg 


mitgenommen wurden, wie man sie früher in Paris überzuhlte, »o 
fällt man jetzt in das andere Extrem, Bexbächer hielten sich seh 


* rt P} 3 O TE BE ” ; 
fest und waren anı Tage der Panigne sorar Miher bezahlt "Da 
wurden Weissenburger in Folge von Zwangsverkänten bis 95 

(Bei solchem Kurs ist augenscheinlich und ubselut zu verdienng. Bayern 
Dabsbeen hehanpien das Pan. , Bhein-Nahebahn am Mittwoch. ‚bis 
53%, gewichen, huhen sich anf Känfe von unterriehteter Seite wieder 
auf 89. Sichern Vernehmen nich ist die preussische Regierung 
geneigt, für den Kapitals-Melıhedarf die Zinsgorantie zur übernehmen, 
wodurch dessen Beschaflung durch Emission vor ' Obligationen 'er- 
leichtert würde, und sollen schon in den nächsten Tazen dem: L.and- 
tage betselende Vorlagen in diesem Sione gemacht werden, Es wird 
versicheit, dass die Vebernahme der Zinszarantie (ür die Prior Anleihe 
das Minimum dessen ist, was man Seitens des Staatea für die Bahn 
rt hun gedenkt. Dass die jerzt auseegebenen definitiven Aktie‘ 
Dividendenscheinen versehen sind, die mit dem „Jahr 1859 aufıngen, 
hat manchen Aktienbesitzer hinsichtlich der pro 1859 erwarteten Zin- 
sen beunruhigt. Wir können jedoch aus guter Quelle versichern, dass 
bis Beendigung des Baues und Eröffnung der Bahn in ihrer wanzen 
Läage die eingezablten Aktien nach wie vor mit 4 pCt. verzinst 
weıden. 

' Der Gekkstand ausserordentlich günstig uhd Diskonte ziis pCt. 
willge zu fassen. — Der Wechselhandel hat in soiner Lebhaftigkeit 
nicht:wschgelussen. Besonders stark. war der Unmsate in Pariser und 
Wiener. Die Jetztere Devise ist leider wieder in die Kategorie, di 
Spiels gekowmeh. Das kann aber nicht lange dauern. Schoh hente 
113 nach 111'/,, wird sie den Weg zum Park ündeh, wenn le Bei 
sorgnisse (Zweifel werden: jetzt immer bleiben) verwischt sind.) me) 


—E — 
—4080 Billa 
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* Sranffurt, 17. Jau. (Privar-Sorreipondenz.) pe 
Morgens 13 Ubr fand die feieiliche Eröffnung — 
bindungsbabn far. Der feſtlich geſamöckte Zug fübrte 
die Pirglieder des Eemots, Des gefepaebenden Körpere und det 
ländigen Bürgerrepräſentotien unter dem Schelle der Muſik ded 
Branfjurter Pinienbataılons aus dem im Meftende der Stadt 
elegenen Dain-Weferbabnbof nad Dem im Dftende befiudſſchen 
Babubol der Ftankfurt-Aſchaffendutger Bahn und nah einen 
kurzen Aufenthalte wieder zurüd, wernuf in der „Weitenbbiane® 
en foleunes Frübſtück eingenommen wurde. Die Bahn wird 
übermorgen Dem Güterverkehr übergeben werden. — 
Matland, M. Jan. Seit einigen Tagen werben bier 
enrpiihe Maßregeln zur Verbltung ferneret Unruben getroffen. 
So z. B. werden olle Pıecettati und befdäftigungsfoifn Andırk 
Due ſtieng überwacht oder eingezogen; far täglich kommen ent 
Truppenförper an, fo daß das Kaſtell und die dichaen Kaſernen 

bereito überfüllt find. : (Zriet. 3.) 


> > # ‚ — 
rtlicher Redakteur: Dr. K. Pobtnann. * 
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Veilag der Stabel'ſchen Put» u. Kunſtbandlung in Wärzbufg 
Drud ron I. M. Richter in Würzburg. 
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(/Coners ‚der Staatspapiere, | ragt nr 8.200, 255 Weeisel 
PEN EEE Er ae In 4 _ 24 * e 2 , fi . . 3 r "| 4 
Oehehr. Ip A, | Danunt Bank 2. Serie a A350) 99-290 c  } la süddeutscher Währung, . 
4 pür Lumb ditto ww b, | Weimatische Banık a Tihir 100 ur p 1 Awsid.a.10068 6 
Spk» National, win) 7 - I G . Mitteldeutsche Kreditaktien „| 70%, P. \exD. 1 Aug: „IWK.S 100 B, 
1% Ant, Metall Obligation,) 77140. Ya, I: Taunus-Eiseubaber & U. 280 352 v7, Bl, Berlin Th.ö0k.S 10475 6. 

| I A ehe a Kr, aP. "al. Frunkfurt-ilanauer- Eisenbahn si P. exD, | Brem. 50Tb Lad, 

Fee 1. Air a split. nt F. St. Exb, H00 Era 2&kr | 273-746. k. 8.1953, B 

Fusk RR Po, iind | 4pCe Ludwigahsten-Bexbacher 146',—!/,G.exD, | Ciln Thir.60k.S.11047, @: 
Preussen | l/gp@r. Staaresuhmliseh | Bir, Pı I a'gp6r: Präie; Max, b. Rothschild wi, P. N Hamb. MB. 100) 

Bayern; |8pCt., Obl, 4.8, (Ch n. 402 vs Kurfürst .Eriedr, Wilhelns- Nordbahn ui, ; kS.|681/,. G. 

" #/,plt., „ dos |lvı3/g G, | Livorn» Floregz-Ers. ,„ lbire 24 ke) HlPgPYaGexD. | Leipzig Th 60k > 1033/, 6. 
dr Map. de, 081,6, | Sptt Prior. Ublig. deröst, St-E.-G.| 54" ‚ Lond Lst.10K.8 11171, B. 1% @. 
ı. ° 70p6t. Ab) do. I UB, Pi GT SpOr’ Prior-Oblig d. iranz Nordb, | LyonFrs 200K.8.| — 

" Bt/gpO©t. % do, | 6, P, | Süctlentsche Bunkakt,, 36pCt. Erz.) 2261/, P. Mail, i. S. 250) 

Wiüstinb; S41,4pTt. ObhigibRothsch.| 101%/, 6. internationale Bank in Luxemb. | — 6. N IR: k. 3.111694 0. 
z ir A'/peu ı» do. 955,4 P. 34,6. | Leipziger Kreditbauk, TOpUt.Einz | 69%, G. „‚ParisErs 200k S,|, 33%, B. 1, G, 
Baden , ,}44/,pCt. Obligationen 103%, P. 4 G, | Spanische Handels- und indastrir | 45 P, ex B. N Triest A.INOR,S.| — 

» 3/,pCt. Obtig. v. 1812 |'95 ©. | do. Kredn-Aktien der üües, Perein | 40 4. | Wien 8.100 6.W. 11414 G 
Gr. Hess.|4'/,pCt. Oblig. . . . Jı013, 6. 5pCt, k. k. Elisubeth Eisenbahn | 180Y,—B1 G, | do, ?ahWa. — 
nn A ” b..Rothsch | 10034 6, Rhein-Nahe-B, BuCt. Einz. aplt.Z | — \ de, in öst.W.1S,111.3%/, :G. 
or 3iaplt, „ do, 913/4P. 1,46. 4'/gpCt. bayerische Ostbahn b, R | 00%, G, | Disconw , . | 3, pls 6, 
Nassau > pe rt b, Rathsch.| 49'/, P. Pruvidentia ( Feuervers.) pCt. E.) 105 #% | 

> 3U pCt.) do, 91:7. P. u — —— - —— Gr TI —— 
Frankfurt et Obligationen . 930% P. 93 6. h — I Am ehe ” — * — u —— 

r 3ptt, ee 5 G. | Desterr. 1: 250 v 1-39 126 G. Kurliess. Vhlr. 40 b. R.| 42 — 4, G. 
Spanien !3pCt. ini. Sch, P, a 1.2 80) 42 P. af, @. !| " _ r BO v. 1654 Gr. Hessen N. 50 bi R.126,, #8. 

* Mapktnn “u 30'/,.6. | mit Apr 10784, P. u, G. » fl. 25. de, | 3otjg, P, 
Holland 2’/,pOt. Integrale . | 26. | » 100ESb.LAIRW8] Nassau 1,25 b Kotlisch.| 4. 4/,G, 


Schweiz Maple Eideen. Oblig. 101%/, 6. 31apCı. 

»iverse Aktien. 
Franktorter Dank a A500 1193, G; 
K. K, Ocsterr, National - Bankak |1091- 88G, exD. | 
' \ Arber tt, 17, Jan. 
um atsbahn-Aftien merklich höher bezahlt. Auch Branffurter 
Sichten höher 2* 





Badische ü 


50. 


35. 


Frewss Pr. A b.|1171/,0.116746. 
N x Rothsch 
Mailand-Como fl. 14 


Hamburg io Th. A 105&kr 

Sardinien Fr. 36 b. B: | 461, G 
St. Lüttich ad, 910, Z.| 433, P, 
Vereins-Loose d WW. 
Ansin-Guuzeuh. 0. 7-L[8 P. 78,6, 


87 P. 
5154, P.t4G 


Bei reger Kaufluft für die meiſten Fonds und Aftien wurden befonders-öfterr, Natiomalr, Kredit- 


Banfaltien waren ſehr begehrt. Wechſel auf Wien in allen 
2: (So): 


Neue Würzburger 3 


eitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrbeit und Recht! 





Borandbezahlung : albjäbrlich 
bier 3 ® u R Birellähriig 
für bier und ganz Bayern 2 fl. 
Dei Inferaten wird die breijpal- 











Die bayeriſche Multurgefehgebung von 1852 und 
ihre Wirkfamkeit in Unterfranken, 


In der Sigung des landwirbicaftliden Kreislomite von 
Unterfranfen am 24. Nov. v. J. wurde aus Anlaß eines Mi— 
nifteriof-Auftrags und auf Grund eines vom f. Regierungs Aſ⸗ 
feffor Braunmart erflatteten Heferats wurde die Frage über Die 
Aulänglichkeit der dermalen im Bunfte der Drainage beitehen- 
den Rultwrgeleßaebung, jowie der Art und Weile einer erma 
veranlaßten legislatortichen oder verordnungdmäßigen Abhülfe 
einläßlich erörtert. Zunächſt wurde anerkannt, daß die derma⸗ 
lige Kulturgefepgebung nicht ausreiche, um auf die Hörderung 
der Drainage (umterisdiiden Entwäſſerung mitielft Thomröhren) 
erbeblich einzumirfen; zugleich wurde aus den vorliegeuben Aeim- 
terberichten Die Ebatiade fonftatirt, Daß feit der Geltung Der 
neueren Aulturgeleßgebung vom 28. Diai 1862 im Kreiſe Die 
einfhlägigen gefeplihen Beitimmungen in Beziebung auf Drais 
nage in feinem einzigen Fade zur Anwendung kamen, überhaupt 
biöber nur werig und meiſtens mur auf Mleineren Örundflägen 
drainirt wurde. Zwar wurde der Stand der Landwirthſchaft 
im Reife überhaupt und der bäufige Mangel an Neigung zur 
rationellen Bodenverbefierung Seitens Der unterfränfiiden Kand- 
mwirtbe-ald mitwirkende Urſache dieſer umerfreulichen Eiſcheinung 
jugegeben, Dagegen immerhin auch die beftehende Aulturgefep- 
gebung ala Hinderniß einer ausgedebuteren Anmendung ber 
andermärts fo erprobten Drainirangs:Unternebimungen bezeichnet. 
Rah Anficht des Areickomits find nämlich die beitebenden kul— 
turgeleglidren Beftimmungen einerfeits zu jchwerfällig und kom: 
pligirt, namentlib im Punkte des Berfübrens, durch deſſen lange 
foftipielige Dauer. ſelbſt rationelle Landwirtbe ſich von Boden» 
verbefierungs: Projeften abſchrecken laſſeu, andererjeitd tragen 
dieſe Kulturvorſchtüten zu menig Kulturjmang in fi, bieten 
vielmebr dem im der Regel nur aus Indolenz oder Gigenfinn 
Widerftrehenden zu flarfen Rückbalt und zu viel Schonung jet- 
nes formalen Gigentbumsrectes, wodurch gleihfals viele Bo- 
denfultur-Projefte nicht zur Ausführung gelangen können, 

Es wurde deshalb vorgefdlagen, die im Art. 89 des Waj- 
ferbenügungsgelepes vom 28. Mai 1552 zu Gunſten des ber 
Kultur» Unternebmung widerfirchbenden Brundeigenthümer® auf- 


geſtellten Borbebalte theilweiſe zu befeitigen, theilmeife wenigſteus 


ju mildern, und insébeſondere proponirt, den Worbebalt 
sub Ziff. 3 des Art. 89 gänillich zu freien, ferner in Abän: 
derung der Ziff. dieſes Artikels dem Unternebmer in allen 
Rillen die mindeft foitivielige Kulturausiührugg zu geftatten, 
dagegen bezüglich der Auläffigfeit des Beitritted der Adjazenten 
iu einer neuen oder bereits beftebenden fünftliben Kultur er- 
Hängende | Beftimmungen im inne der Befördernng eines fol- 
Gen Anichiuffes in das Belek aufzunehmen. 

In gleiber Weiſe wurde das Geſetz über die Bemäjler- 
unge und Entmwäfjerungs-Unternebmungen zum Zwecke der Bo⸗ 
dentultur vom 28. Mai 1852, auf Grund defjen Kultur⸗Unter— 
nebmungen, welche einen überwiegenden landwirthſchaftlichen 
Nugen gewähren und fib auf eine bedeutende Brundflihe er- 
freden,.aucdp gegen den Willen der. widerfirebenden Minderheit 
unter Anwendung. beftimmter Zwangérechte genoffenichaftlich 
durchgeführt werden fönnen, dagegen Unternehmungen von ger 
tingerem landwirthſchaftlichen Nupen oder auf minder großen 
Komplegen dieſes Schutz und Förderungmittels entbehren, in 
diefem feinem Grundgedanken als unausreihend und namentlich 
für Die unterfränfifben. Verhältniſſe minder anwendbar bezeid- 
net, Es wurde in Diefer Hinfibt. bervorgehoben, daß im Mes 
gierungabezirfe die meiften Wiesfomplege verbältnigmißig von 
Meinerem Umfange und desbalb anf diefelben ungeachtet des 
entihiedenen Bedürfnifjes ihrer Verbefierung die Rechtswohl · 
!haten des Geſetzes nicht anmendbar feven, daß aber das öffent. 
lie Jutereſſe, meldes zum zmwangsweilen Gingriff berechtigt, 

nit blos bei dem größeren Grundfomplege, fondern 





56. Jahrgang. 












tige Zeile in gewöbnlicher Feiner . 
Earik - deren Be im Haupi · Mittwoch 
latt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franto, 19. Januar 1859. 





aud bei der Summe der fleineren Komplexe gegeben erſcheine, 
ſonach aud bei den lepteren die Anwendung des Kulturzwanges 
fih rechtfertigen kafle. 8 
Eo wurde deshalb vom Kreisfomite im Sinne diefer An- 
Ihauungen die Aenderung der beſtehenden Vorſchriften bequt- 
achtet umd zugleich der Wunſch ausgripreden, daß die vorge 
ſchlagenen Aenderungen umd Berbefjerungen der beiden erwäbhn- 
ten Rulturgefege nicht auf die Drainage befhräntt, fondern auch 
auf die offene Ent- und Bemällerung erftredt werden mögen, 
da bezüglich biefer Art der Aulturverbeflerungen ein noch ent 
fhiedeneres und ausgedebnteres Bedürfnik nad geſetzlichem 
Schutz und Förderung beflehbe. (Gem, Wochenſchr.) 


— 


Deutſcher Bund. 


Ein Grwinn ik aus dem kaum verhalten Kriegslärm 
für Deutihlaud doch bervorgegangen; es ift Das men 
nefräftigte Bemußtichn, daß mir Brüder eines Stammes 
find, nad ein Angriff auf Deiterreih zugleich ein Angriff 
auf Das geſammte Deutſchland wäre. In Wien, Prag und 
Münden baben in den Theatern patriotiſche Stellen ſtürmiſchen 
Anklang gefunden und durch alle deutichen Bauen wird laut 
widerhallen,,. mad eben aus Kranken (im „N. C.“) erichallt : 
„Defterreib geſchwächt und — Deutihiand geſchwächt! Kein 
———— ohne Deſterreich und fein Deſterreich ohne Dentjch- 
and!" 


Bavern. Münden, 16. Im. Se. Maj. der König 
baben genebmigt, daß der DObergeometer Sebaftian Hiemer 
unter dem Ausdrude der allerhöchſten Zufriedenbeit mit feinen 
vieljäbrigen treuen und guten Dienſten ın den erbeienen Rube⸗ 
ftand trete; daß der Prieiter Joſ. Dullinger anf die fathol. 
Pfarrei Würding, das. Rorhalmünfter refignire, nnd Diefe 
von dem Biſchofe von Pafjau dem Priefter Warhäus Bauer, 
Benefiziar in Adidorf, Landgs. Lundau, verliehen werde. 

N. MR. 3.) 

**” Münden, 17. Januar. (Privat- Korrefpondenz.) 
Der Bıinz von Bales ift diefen Nachmittag mit dem Poſtzug 
der Gifenbabn im firengiten Inkognito bier eingetroffen und 
wird nad einftündigem Aufenthalt mit dem Abendaug der Eifen- 
bapn die Reife über Roſeubeim nach Junsbrud fortjegen. 

Kolgendes ift nad dem „Münchener Boten“ Der genenwär 
tige Stand der Manne- und Frauen-Klöfer und äbw- 
lider Juſtitute in Bayern: 

I. Mannsllöfter: 1) Auqufiner in 2 Klöftern 19 
Batres, 3 Kleriker-NRovigen, 15 Kuienbrüder; 2) Benedikti 
ner in 5 Klöftern und 4 Prioraten 96 Patres, 16 Kleriter- 
Novizen, 35 Kaienbrüder (in Nordamerika zu St. Bincenz ein 
Kloiter unter P. Bonijag Wimmer mit 19 Patres, 18 Kleriker- 
und 20 Novizen-Raienbrüder); Barmberzige Brüder in 1 
Konvent umd 1 Briorat 4 Patres, 38 Luienbrüder; 4) Sram: 
zisfaner in 16 Konventen und 11 Hofpitien 149 Patres, 4 
Kierifer:Novigen, 161 Laienbrüder, 2 Laten-Novizen (von dieſen 
1 in Rom, 2 in Jernjalem, 1 Pater und I Krater im Amerila); 
5) Minoriten in 2 Klöftern und 1 Hoipitium 20 Patres, 
1 Kleriker Novize, 15 Laienbrüder; 6) Kapuziner in 13 
Kköftern und 5 Hofpitien 103 Patres, 3 Klerifer-Novizen, 96 
Laienbrüder (von diefen 4 auf Miſſion in Amerika und fen) ; 
T) Rarmeliten in 3 Alöitern (2 unbefjhubte, 4 beihubtes) 
und in 1 Priorat und 1 Exvoſttur 31 Patres, 4 Kleriter-Rovie 
gen, 22 Laienbrüder, 1 Raren-Novize; 8) Nedemptoriften 
in 2 Kollegien und 2 Wallfabrien 47 Patres, 2 Kleriker-Nooi- 
zen, 13 Raienbrüder, 6 Laien:Novigen; Eremiten-VBerbrüs 
derung in der Didiele Regensburg mit 4 Präfes (Pfarrer), 
1 Altvater mit 42 Afjiftenten, 12 Gremiten und 15 Laienbrüder 





und 2 Laien-Novizen. Im Ganzen 469 Patres, 35 Klerifer-” 


Movizen, 410 Raienbrüder, 11 Laien:Novizen : 

U, Srauenflöfter: 1) Benediktinerinnen in? 
Klöftern 32 Frauen, 5 Ebornovfzinnen, 17 Laieuſchweſteru, 4 
Kandidatinnen (in St Mary Tomu in Nordamerifa find 7 
Frauen und 4 Schweftern aus St. Walburg in Eicſtädt); 
2) Brigitterinwen in 1 Klofter 18 Frauen, 4 Chornopizin- 
nen, 7 Zaienfchmeftern ; 3) Giftergienferinen iu 2 Klöftern 
31 Frauen, 3 Ebornopizinnen, 22 Raienfhmeftern, 5 Randidas 
tinnen; 4) Klarifferinnen in 1 Klofter und 4 Riliale 21 
Frauen, 4 Ehornovizinnen, 12 Laienſchweſtern; 5) Domini- 
fanerinnen in 4 Rlöftern und 4 Filialen frauen, 13 Chor⸗ 
novizinnen, 39 Laienſchweſtern, 8 Kandidatinnen (4 Frauen und 
1 Schweiter find aus Regensburg in Williamsburg in Amerika); 
6), Elifabetbinerinnen in 2 Klöftern 19 Frauen, 5 Chor: 
novizinnen, 3 Kandidatinnen; 7) Branzisfanerinnen in 
10 Klöftern und 7 Biliafen 166 Branen, 21 Gbornovizinnen, 
33 Laienſchweſtern, 2 Raien-Novizinnen, 2 Kandidatinnen; 8) 
Srauenv. g. Hirten in 1 Klofter 36 Frauen, 21 Laien. 
ſchweſtern; HKarmeliterinnen im 1 Klofter 13 Frauen, 1 
Ghornovige, 3 Laienſchweſtern; 10) Salejianerinnen in 
3 Klöfern 83 Frauen, 8 Ebornovizinnen, 27 Raienjchmeitern, 
3 Kandidatinnen; 11) Servitinnen in 1 Klofter 31 Frauen, 
40 Laienſchweſtern; 12) Urfulinerinnen in 3 Klöftern 62 
Frauen, 9 Cbornovizinnen, 31 Laienſchweſtern, 5 Laien-Novizin 
nen, Im Ganzen 610 Frauen, 73 Ebornovizinnen, 222 Laien- 
ſchweſtern, 7 Laien:Movizinnen, 25 Kandidatinnen. 

IL. Sonftige äbnlide Inftiture: I) Barm- 
berzige Schweftern in 54 Häufern 319 Schwehtern, 50 
Novizinnen, 35 Kandidatinnen; 2) Arme Shuljhmweftern 
in 4 Klofter und 84.Häufern in Bayern und in 35 ausmärtigen 
(in Scleſien, Weſtphalen, Bader und Amerifa 511 Schweſteru, 
158 Kandidatinnen; 3) Engliſche Fräulein im 109 Häufern 
und 16 Filialen 567 Mitglieder; 4) Ein Verein der Sten 
DOrdensihweftern des b. Franziekus 15 Schweftern, 1 Noviziu; 
5) Tertianerinnen des b. Franziskus zu Pirmafens mit 8 

ilialen 188 Novizinnen,; 6) Redemptoriftinnen In 6 Bi- 
ialen ift die Zabl micht angegeben. Am Ganzen 845 Echme- 
ftern, 239 Novizinnen, 193 Kandidatinnen. 

Preußen. Berlin, 15. Jan. Die Mäßigung, 
womit die jeßine rechte Eeite des Haujed der Abgeordneten, 
die Fraktion Schwerin Wenpel Binde, welche über drei Adhtel 
der Mitglieder des Hauſes in ſich vereinigt, ſich dieſes Ueber. 
gewichtes bedient, fteht in arellem Kontrafte mit dem Berfabren 
der früheren Rechten. Während die Iegtere die Leitung aller 
Geſchaͤfte des Hanfes, felbit onf Die Gefahr bin, die Unfäbig— 
feit auf den Präfidentenftubl zu feßen, an fib riß und ibren 
Parteigenofjen Alles und Jedes vindicirte, fo daß zum Belſpiel 
in einer Kommiflion, welde eine Zage der Gerichtsvollzieber 
in der Rbeinprovinz berietb, ftatt eines Mbeinländers ein Graf 
aus Pommern faß, mäbrend nur da, wo nad einem trivialen 
Sprüchworte Die Ochſen am Berge ftauden, etwa Männern von 
erprobter finanzieller Notabilität, mie Kübne, und v. Patow, 
eine Stelle in der Budget: Kommiſſion, oder Wenpel in der Juftiz- 
Kommiffion angeboten wurde, dürfte die Sorge der liberalen 

aftion, allen Parteiem gerecht gu werden, fat zu gtoß er 
Keinen. 8 verſtand fib ganz von feibft, daß der Graf von 
Schwerin den Präfidentenftubl, auf dem er fo lange mit größtem 
Geſchicke unparteiifch gemaltet, wieder einnehmen mußte, und 
Daß in Betreff des Präfidiums, auf die fomohl quantitativ als 
qualitativ Meine Unzabl der heutigen Linken (Kreugzeitungs« 
partei) feinerlei Nüdffibt genommen werden fonnte, Bei der 
Befepung des Schriftführer Amtes, wobei eo neben der nötbigen 
Gewandtbeit bauptfählih auf eine ehrlihe Beurkundung des 
Berhandelten und auf eine gewiſſenbafte Gonftatirung der 
Majoritäten ankommt, verzichtete, zur Befeitigung’ jedes. Miß— 
trauens, die liberale Fraktion von vorn berein auf ibr Lieber 
gewicht und vindicirte nicht nur den ihr nabeſtehenden Arafti- 
onen Matbis und Reichensperger, jondern auch. der numeriich 
fleinen Rechten (38) eine gleiche Aabl von Echriftführern. So 
find für die Fraftion Schwerin» „Wenpel," » Binde als Schrift ⸗ 
führer Die Abg. Dr. Editein und Delius, für die Fraktion 
Reichensperger die Abg. Scheffer Boichborſt) und de Syo, für 
die Fraktion Matbis die Abg. Gamradt (Stallupönen) und 
Bald, und für die ehemalige Mechte die Abgeordneten Benin 
(Stolp) und Wendt vorgeichlagen und werden obne allen Zweis 
fel gewählt werden. Wenn, mie wir vielfach vernehmen, von der 
Heinen, ebemals mächtigen Partei tagtäglich das Echredbild des 
Jahres 1848 heraufbeichworen wird, um im böchſten Kreifen 
von Der eingeichlagenen Babn des Wortichrittes, welcher zur 
Gerechtigkeit zurückführt, abzumabnen, fo werden Beifpiele rüd- 
ſichtsvoller Mäßianng , wie die vorangefübrten, genügen, um 
ſolche Geſpenſter in weſenloſe Nichtigkeit verſchwinden zu laſſen 


und das böchſte Vertrauen zu den Männern zu befeſtigen, in 
deren Hände die Mebrzabi des Volles die Wahrung feiner 
wichtinften und heiligen Intereſſen gelegt bat. (8. 3.) 

Berlin, 16. Januar, Die Partei der Kreuzzeitung if 
fortwährend bemüht, bei einer im Sreije Teltow (Regierungs: 
bezirt Potsdam vorzunehmenden Neumaht den Juſtiztath War 
gener durdjubringen. 

Die „Elberf. 3. fehreibt: „Man erinnert ib, Daß der 
Nittergutsbefißer v. Rohow, welder den General-Polizei- 
Direktor dv. Hindeldey im Duell erſchoſſen, auf Den Antrag der 
verwittweten Ftau v. Hinckeldey von dem König begnadigt mor« 
den war, naddem er 15 Jabr von der ibm querfannten fünf« 
jäbrigen Feltungaftrafe verbüßt hatte, Die Begnadigung war 
mit der Maßgabe ertbeilt, daß Hr. v. Rochow die Refidenzen 
Berlin und Porsdam zu meiden babe. Leptere Ginichränfung 
ift gang neuerlid durch den Pring-Regenten aufgeboben und 
Hr v. Rochow fogar eingeladen morden, feinen Plag im Herren 
baufe mieder einzuehmen. 

Defterreich. Die ötterreihiiben Oifigiere, melde ſich 
auf Urlaub außerbalb Landes befinden, haben Befebl erhalten, 
fpätetens bis zum 7. Februar zw ihren reſp. Korps zurüds 
zukebren. 

Bien, 15. Ian. Im Bereiche des Armeeoberfommando 
it fo eben eine neue Erſparniß verfügt worden: Die Armee» 
Waffeninſpektion ſammt den Korpeinipektionen ift aufgcboben 
und deren Geſchaͤfte geben an die Brigadiers und Regiments 
fommandeure üßer. (ft. Bi.) 

$ Wien, 16. Jan. (Privatsfforr.) Die Börje hat fih 
von ihrem Schreden einigermaßen wieder erbolt. Ju Kreiſen, 
welche mit den biefiaen Börienverbältuiffen nit gang vertrant 
find, ſchreibt mam biefe Erbolung bauptfählich dem Umſtande 
zu, daß von Paris aus neuerdings auf diplomatiichen Wen ber 
rubigende Verſicherungen bierortd gemadt worden jepen. 
Dies iſt jedoch nicht Die einentlihe Utrſache, da man bier den 
friedliben Berfiberungen aus Paris feinen rechten Glauben 
mebr ſchenktz der wahre Grund beftebt vielmebe darin, daß 
an der geitrigen Börſe ſowobl aus Amfterdam ale aus Brüfjel 
bedeutende Kaufsaufträge ſowohl in Staatspapieren al® auch 
in Indufbrieeffeften und zwar vornebmli in Kredit, Nordbabn- 
und Zombarden effeftuirt wurden. Wan weiß, wie vorfichtig 
Diefe beide Pläge find und legt daher jederzeit Kaufsanträgen 
von Dort eine berubigende Bedeutung bei. Die Devifen balten 
fih no immer fteif, da die Bank mit der Hinausgabe des 
Silbers etwas diffiziler geworden und die Beträge nicht wie 
bisber in Beuteln ausfolgt, fondern den Parteien zugäblt. Dies 
wird aber vorübergeben, insbefondere da, wie ichvernebme, das 
neue Anleben ausiclichlid zur völligen Abzabluug der Schuld 
des Staates an die Bank beftimwet ſeyn ſoll Leptere it Dauk 
dem om 26. Dez. 1858 wilden dem Finanzmintſterium und 
der Banfdireftion getroffenen Uebereinfommen von 132,342,364 fl., 
auf weile fie ib Ende 1847 belief, auf 50 Mil. E.:WM. oder 
524 Mil. öfterr, Währung redugirt worden, dos neue Anlchen 
beläuft fib ganz anf denfelben Betrag, ein Beweis, Daß die 
Rinangverwaltung mit dieſer Finanzoperation gar feinen andern 
Zweck verbindet, ald die Schuld an die Bank vollitindig abzu— 
tragen. 


Großbritannien. 

London, 15. Jan. General Sir de Lacy Evans beab- 
ſichtigt, gleich nah Eröffnung des Parlaments die Aufmerkſam— 
feit des Unterhauſes anf das im britifchen Heere berridhende 
Syſtem der Käuflichkeit der Offizierftellen au lenken. (8. 3.) 

Die Arbeiter in den Koblengruben zu Wigan haben yeit 
ein Baar Zagen ibre Arbeit eingeftellt. Da aber eine Anzahl 
von ihnen ſich geneigt zeigte, ibre Beichäftinung wieder aufzu«- 
nebmen, und von den Anderen daran verhindert wurde, fo re» 
quirirte der Gemeinderatb Militär aus Manchefter, welches 
denn auch rechtzeitig eintraf, um Rubeflörungen zu verbindern, 


(Köln. Zig.) 
. Frankreich. 

‚Paris, 15. Januar. Das „Journal du Eredit public“ 
bricht beute zum erften Male Das obligate Schweigen der fran« 
zöftichen Blätter über den Sue zkanal: „Geblendet“, fagt 
e8, „Durch Die ritterliche Seite der Unternehmung, fortgeriffen 
dur& eine febr natürlide Sympathie für den Mann, der eine 
große und fruchtbare Idee verwirklicht, endlich auch ein wenig 
getäufcht Durch die unflugen Behauptungen der fig engagirten 
Gharletane der Affaire haben alle Blätter, auch wir — was wir 
in Demuth eingefieben — laut proflamirt, die Subifriptien auf 
die Suezkanalaktien erfreue fich einer jo außerordentlidyen Bunft, 
doß jeder Unterzeichner nur einen kleinen Theil der verlangten 


Altien erhalten werde. Jodermann fagte es, man ließ, ed fagen, 
fprengte es jpftematiih aus und als es zur Vertbeilung fam, 
jeigte-e8 fi, daß kaum das verlangte Kapital gezeichnet wor- 
den war. Es war für die Subjfribenten eine arge Verrechnung, 
als ihnen alles bewilligt wurde, was fie erbeten batten; denn 
in Folge obiger Anpreilungen hatte jeder, der 50 Stüd zu 
baben wünfdte, 200 jubifribirt, um des Zuſchlags der 50 
fiber zu ſeyn. Heute bietet man die Altien mit 25 Br. Der 
luft aus und niemand will fie nebmen. Ihre Entwerfhung lich 
nicht auf ſich warten. Auf die gländenden Berjpredungen des 
. Profpeftus folgt ein Zag, wo das zugeſicherte Intereſſe nicht bes 
jablt und die garantirte Dividende in’s unendliche verſchoben 
wird, Große nfeegung unter den Betroffenen! Woher und 
marum das Unglüf? Die armen Leute laufen herum, um Er 
kundigungen einzuziehen, Sie würden Flagen, wenn man ihnen nur 
fagen würde, warum fle ruiniet find. Aber jedermann von der 
verdochenen Geſellſchaft ftellt, fih ebenfalls todt, und der un- 
glückliche Aftionär bat nicht einmal den Troſt, die Geſchichte 
feines Unglüds zu erfahren, A. 3. 
Dem „Nord wird aus Paris gefchrieben, Prinz Rapo— 
leon babe vor einigen Tagen den General Klapka, den Ber 
tbeidiger von Komorn, empfangen; diefer &eneral babe nur 
einige Tage. in Paris zugebracht, werde jedech alsbald dahin 
qurüdfebren. 
Die „Sentinelle toulonnaife” meldet, daß die Militär 

bäckereien von Tonlon erweitert werden, ſo daß fie 25,000 
Brodrationen per Tag mebr, als die @arnifon bedarf, zu liefern 
bermögen. 
hy Portugal. 

Yus Liffabon wird gemeldet, daß die portugieſiſche Ne- 
aierumg die Summe von 340,000 Fre., welche von Seiten 
Rranfreib® als Entſchädigung wegen der Beſchlagnahme des 
„Gharfed-Weorges“ reflamirt worden, nah Empfang der Dies- 
fähigen Zuſchrift des franzöflichen Gefandten ſofort dieſem bat 
zuftellen laſſen. (dr. 3.) 

- italien. 


Penn man den turiner Korrefpondenten des „Bays” Blau- 
ben ihenfen darf, jo bat dis fardiniide Regierung beſchloſſen, 
die Reſerde unter Die Waffen zu rufen. 64 WBataillone find 
dem genannten Korreipondenten zufolge bereit8 marjchfertin und 
werden fi der Öfterr." Gränze mäbern. (Lügen find mwohlieil!) 

Zürfei. 

Belgrad, 11. Janvar. Fürſt Michael Obrenowitſch in 
Wien bat an die Skuptſchina eine Adrefje erlaſſen, Die telegra- 
pbiſch bieber gemeldet murde; fie fam geftern bier an und 
lautet im Deuticher Ueberfegung: „Oruß an die National 
Sfuptibina und an Die ſerbiſche Megierung. Mit beionderer 
Freude drücke ich biermit der National-Skuptidina meine Er: 
fenntlichfeit ans, Die ich geaen dieNation fühle, welche mit dem 
Iurüffebren Des. Fürften Miloſch in Serbien feine Verdienſte 
für das Vaterland zu Herzen nabm. Ich gratulire dem Wolle, 
der Efuptihina und der Meglerung, Da fie mit ihrem einftim- 
migen, ernfibaften und würdigen Benehmen die politifche Reife 
Serbiens vor Europa gerechtfertigt baben, und gern befenne 
ih, daß ich mich bochſchätze, im folcher Nation eriter Bürger zu 
merden, umd daß ich für das Woebl und die glückliche Zukunft 
unjerer Nation zu jeder Zeit alle meine Kräfte zu opfern bereit 
bin, Wien, den 28, Dezember (alten Style) 1855. Michael 
Obrenowitſch. 

Donaufürftentbümer. 

In einem gegen die „Preſſe d'Orient“ gerichteten Artikel 
eıflärt das „Journ. de Gonftantinople“ neuerdings, daß, bevor 
die Arbeiten für den Suezfanal beginnen können, ein Ber- 
Rind mit den Großmäcten und «in Ferman. der boben 
Piorte nöthig ſey z nun aber ſey die Frage von den Mächten, 
die dabei direkt oder indirekt betbeiligt ſeyn fönnten, noch nicht 
einmal angeregt worden. — Im ZJabre 1860 fol in Konftan- 
tinopel eine allgemeine Nusftellumg ftattfinden. Das von 
der englüichen Geſandtichaft begünftigte Projekt ſoll allen andern 
Bejandiichaften vorgelegt werden ; auch bat ſich bereits eine Ge⸗ 
ſellſchaft gemeldet, meldye den Ausftelungepalaft auf idre Koften 
erbauen will. 

Auſland und Volen. 

Bon der rufjiiden Grenze, 11. Jan. Die ruf. 
Regierung bat in jüngften Zeit in der auswärtigen Politik eine 
auffalende Zurückhaltung bewieſen, jedoch gewiß nur äußerlich, 
Je redſeliger man im Weſten iſt, deßo ſchweigſamer war man im 
Diten, im Stillen aber ift bier die Thätigfeit gewiß nicht ge: 
tinger, vielleicht jogar größer geweſen ala dort. Die Evmpa- 
tbien und Antipatbien der ruffiihen Politik fünnen im Born: 
hinein nicht zweifelbait ſeyn, auffallend ift es aber doch, daß 
die umter a ſtehende rufjiichejPrefje diefelben fo unverbolen 
ausipricht, Nicht wur der Invalide“, fondern auch die „„Petersb, 


3. freut ih des neuen Umfhmungs der Dinge in Serbien 
und zwar mit Bemerkungen, welde eine jehr geringe Achtung 
vor dem Parifer Zraftat bemeifen, welchen doch Rußland mits 
unterzeichnet hat. Die „‚Peteröb. 3." behauptet, Die Borfebung 
felber babe durd die Alpen eine nothwendig trennende Scheider 
wand zwiſchen Deutidhland und Italien geftellt. Dieſes The— 
orem dürfte in der Anwendung auf Rußland feibft zu fehr une 
angenehmen Koniequenzgen führen, und zwar ſchon in Betreff des 
jebigen Befipfandes des über drei Weltibeile ausgedehnten 
Reiches, noch weit mebr aber in Bezug auf die unmiderfteblich 
reigenden Ränder, welche die rufflihen Geograpben im Geiſte 
bereitS zur Karte von Rußland zeichnen. — Daß Rußland wie 
alle andern Staaten dem Effeltivſtand feiner Armee eben jept 
wieder eine nrößere Aufmerkſamkeit aumendet, ift durch Die all« 
gemeine politide Situation fo natürlich erklärt, daß es vor» 
eilig wäre, beforglibe Vorausfegungen daran zu fnüpten. Daß. 
die Aufſtellung eines ſchlagfertigen Obſervationskorps an der 
füdwetliben Grenze beabfichtigt werde, und die noch für einige 
Jahre beftimmte Siftirung der Konffription bereits aufgeboben 
ſey, find vor der Hand noch unverbürgte Gerüchte. — In der 
Bauernfrage ıftein wichtiger praftiiher Schritt vorwärts 
geſchehen. Die Reichsbauern dürfen fi nach Erfüllung der 
notbmendigen polizeiliben Vorſchriſten obne weitrs als Ayanages 
bauern einſchreiben laffen und auf den Apanagegütern anfiedeln, 
Für die Apanagebauern ift aber bekanntlich Die Leibeigenſchaft 
bereits aufgehoben. Jedoch iſt auch bier Die finanzielle Frage 
noch nicht entichieden und diejelbe ftellt eben der Bauernirage 
die größten Schwierigkeiten entgegen. Der gejammte Hausbalt 
der ganzen kaiſerlichen Familie it auf die Einkünfte der Apanages 
gütee fundirt und von dem eigentlihen Stuatsbudget. gänzlich 
netrennt. Nun follen nah dem Willen des Kailers die Bauern 
frei ſeyn, aber die Mevenuen des kaiſerlichen Hauſes Lönnen 
notürli auch nicht geichmälert werden, um fo weniger, da aus 
denfelben die bervorragendften Kunft-e und wiflenichaftlichen 
AInftitute erbalten werden. Dieier Zwieipalt bat auch dem 
Apanagen-Dinifter Muramieff III. ſchon viele Sorgen gemadıt, 
er finnt wie fo virle Köpfe nad dem Mittel, die Bauernfrage mit 
den Finanzen der Butsbefiger in Harmonie zu bringen. Alle 
Adelöfomite des Reiches fleben ratblos vor derſelben Aufaabe, 
Ale find im Prinzive für die Hreibeit der Bauern, aber ba 
diefe, wenn fie Die Freibeit lebendig genießen folen, auch Grund» 
beſitz brauchen, jo iſt Die Frage zu löjen, auf melde Weile fie 
denfelben von den bisherigen Eigentbümern erwerben jollem. 
Auf Privatwegen find der Nenierung bereits die mannigfarbiten 
‚Biäne vorgelegt worden; feiner bat bisger dem Zweck entipro« 
den. Man wendet fih nun an die allgemeine Intelligenz und 
bat der Prefie erlaubt, Die finanzielle Seite der Bauernfrage zu 
beſprechen. Gbarafteriftiih für die Zutände in Rußland dürften 
folgende Fälle ſeyn: Neben der Schreib: und Lejeluft berricht 
eben fo große Redeluſt in Rußland. Früher waren öffentliche 
Reden von Privatperfonen geradezu unerbört, jept wird fein 
balbwegs folennes Diner gebalten, ohne durch einige Tiſchreden 
gewürzt zn feyn. Natürlich laffen ſich ſolche Redeübungen ſchwet 
oder gar nicht überwachen , und fo bringen fie denn aud eine 
Fülle von Gedanfen und Citaten in Umlauf, Die in der Preſſe 
nicht geduldet werden würden. Dennoch will die Regierung 
dur) fein Verbot entgegen treten, jondern beobachtet ein ganz 
eigenthümliches Verfahren, das ım vorigen Monat in Mosfau 
befonders auffallend zu Tage fam. Die ehemaligen Zöglinge 
der dortigen Rechtsſchule, ſämmtlich im Stpatsdieufte ſtehend, 
wollten das Stiftungsfeftibrer alma mater durch ein Banfet in 
einem öffentlichen Kofale feiern. Glängende Reden waren vors 
bereitet und ed war vorauszufeben, daß auch begeifterte Jmpro= 
vilationen nicht ausbleiben würden. Da begab fid Denn der 
Oberprlizeidireftor General Graf Schumaloff IL, perlönlih zu 
den Keftordnern und erfuchte fie freundlichit, Feine Reden zu 
balten, Natürlich wurde Folge geleiftet und der Wirt des 
Lokales beklagt bittr, Daß der Mangel an Reden den Abjaß des 
Gbampagner jebr beeinträchtigt babe. (on. PB.) 
Der Statthalter Polens, Fürſt Gortſchakoff, it nach Mos- 
fau gereiit, mobin fib aus St. Petersburg faft gleichzeitig auch 
Generallieutenant Murawieff begeben bat, Es fol in Moskau 
endlich über die der Unterſchleife während des Krimkriegs ber 
gihtigten Offiziere und? Beamten das kriegégerichtliche Urtbeil 
geiproden werden. An der Spige der Angeklagten ftebt leider 
ein Deuticber, der ebemalige Generalproviantmeifter in der 
Kıim, Generalmajor Sattler. — Papit Pius IX. bat für das 
Königreih Polen abermals zwei Euffraganbifdöfe ernannt, 
nämlich die Prilaten Dedert und Plater. (U. 3.) 
Amerika. 5. 
New York, 1. Jan. Hr. Douglas bat in Waſhbington 
eine Nede zu Gunften einer Vereiniaung Euba’s mit dem 
nordamerifanijhen Staatenbunde gehalten. — Zwei Gijen- 


bahnunfälle haben der eine 20, der andere 30 Menfhen- 
leben gefoftet, 
Alien. 


Offizielle Depeſchen aus Bombay vom 6. Dez melden, 
daß Jemael Khan, einer der Häuptlinge von Audb, ſich ergeben 
bat, und daß Ferode Schah beſtegt worden. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Aus Tunis vom 11. d. wird mitgetbeilt, daß bei einem 
zweitägigen Sturme, welcher in den dortigen Gewällern ge 
mwürbet, elf Briggs und Boeletten zu Grunde gegangen find, 
worunter fünf frangöfliche ; ihre Mannſchaften wurden ge 
rettet. 





Handels: und Borjen-Berichte. 


Speyer, 16. Jan. Im Tabaks bandel herrſcht gegen- 
wärtig eine Geichäftslofigfeit. wie feit vielen Jahren nicht mehr. 
So vortrefflich das diesjährige Produkt geweien ift, fo ficht es doch 
im Preiſe fat um die Hälfte niedriger, als das geringerer Jahr- 
gänge, Sehr fehöne Blätter werden um 9 bis 11 fl. der Bentner 
verfauft. Die Rückwirkung auf die bkonomiſchen Verbältniffe un« 
ferer Gaubauern if eine febr nadhtbeilige. Die Güter fallen im 
Werthe und Manche, melde, durd die früheren hoben Tabalspreife 
verlodt, theure Neder erfteigert, bleiben jept mit den Zablunge- 
terminen im Rüdftand, Die jepige Stodung hat jedoch die Bolge, 
daß der übermäßige Tabalsbau beſchränklt und auf fein natürliches 
Maß zurüdgeführt wird, Auch die Brundbedingung einer gefun- 
den Landwirthſchaft, der Biebftand, welder in den legten Jahren 
unverhältnigmäßig abgenommen hatte, wirb fih aledann wieder 
heben. (Pf. 3.) 








— — — 


Reueſte Rachrichten. 


(PoſtdienſtesNachrichten) Verſetzt wurden: die 
Aſſiſtenten Jo. Waniſch von Münden nach Nürnberg, Ehr. 
Pattberg von-Nürnberg nach Münden und Ludw. Simon 
von Rechnungs und Revifionsburean nah Bamberg. 

' (Berordnungsbl.) 

WBindebup, im Herzogibum Schleewig , 12. Jan. Die 
Däniihwobhlder Diftriftd: Deputation hat unter dem 4. dE. M. 
folgende Bekanntmachung an die Befiper der adeligen Güter des 
genannten Diftrikis erlaſſen: „Mit Beziebung auf frübere Ber 
fügungen des f. Minifteriums für Das Herzogthum Schleswig, 


wodurd es unterfagt wurde, den in Altona im Verlage der 
Grpedition des „Altonaer Merkurs“ erſchienenen „Allerböchtt 
priviligieten gemeinnügigen Almanach“ in das Herzogthum 
Schleswig einzuführen und zu verhandeln, ift es nunmebr auch 
ferner von dem Minifterium unterfagt; dem genannten Almangch 
auf das Jahr 1859, fo wie and, bis mit Rüdfibr hierauf von 
dem Minifterium anders beflimmmt werden möchte, etwaige 
fünftige Jahrgänge Desfelben in das genannte Herzogtbum ein- 
zuführen und zu verhandeln, und merden die adeligen Güter 
daher erfucht, den Debit diefes Almanachs zu — 
(Preuß. - 

Wien, 17. Jan. Die Kronprinzeſſin von Neapel ver- 
weilt bier. Am 21, d. M.wird fie von Zrieft obreifen. 

i (T. D.2. 9.3) 

Paris, 18. Jan. Der „Gonftitutionnel® meldet in einem 
Artitel mit der Unterfchrift des Herrn N. Renee: Defterreich 
bat jeine dem Kommandanten von Semlin gegebenen Befehle 
(nötbigenfalld die türfiiche Belapung in Belgrad gegen einen 
Angriff der Serbier zu naterſtützen) zurüdgenommen unter dem 
Berfügen, es babe nie in Serbien einichreiten wollen, obne das 
vorgängige Einverftändnig mit dem übrigen Mächten. Diefe 
Entſchließung befeftigt das Vertrauen auf die Aufrechtbaltung 
des Friedens. (T. D.d.N €) 

urin, 14. San. Die „Bazzetta Piemt.” enthält eine 
Mote des ſardiniſchen Minifteriums des Neußern, morin dieſes 
anzeigt, daß Die neapolitanifche Regierung ıbre Konfuln ange» 
wieien, feinen Kremden das mötbige Vila zur Reife nah dem 
Königreich Neapel zu ertbeilen, wenn dieſe nicht vorher das 
Dija der ſiziliſchen Geſandtſchaft erbalten baben. 

Zurin, 15. Jan, Prinz Napoleon landete wor 12 Uhr 
Mittags zu Billafranca; er begab fib nah Nizza, um feinem 
Obeim, dem König von Württemberg, einen Bein abznftatten. 
Um 5 Ubr’reifte er nach Genua weiter, (T. Hav.) 

Zurin, 16. Jan. Pab bier eingetroffenen NRachrichlen 
aus Neapel wurde den Amneftirten die Bedingung geitellt, nach 
Cüdamerifa auszuwandern. Moerio bat dagegen proteflitt, da 
die Reife gewiffen Tod zur Folge baben würde. — An Turin 
bieß ed: der Erzbergog-Stattbalter wäre von Mailand abgereift. 
Die Herzogin von Parma bat fih nad Venedig beueben. — 
Der Ankunft des Prinzen Napoleon wird no bente entgegen- 
geſeſehen. I.D.d.N.3) 

Belgrad, 17. Yan. In Berückſichtignng der Skupfch ; 
tina ernannte Fürſt Miloſch das proviſoriſche Regierungemitalied 
Stevſcha zum Giellvertreter, Miloſch reist übermorgen von 
Buchareſt ab (I. D. d. A. 4) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Boblmannu. 
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Verlag ver Stabel'ſchen Buch⸗ u. Kunſtbandlung in Würzburg. 
Druck von I. M. Rich ter in Würzburg. 
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Cours der Staatspapiere. 
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Franffurt, 18, Jan. 
Öfterr. Greditaftien. 
höher bazahlt, 


Begebrt waren Branffurter Bankaftien. 


Die Börfe war au beute in alinfliger Stimmung und das Gefhäft recht belebt, beſonders in 
Auch Bexbacher Eifenbahn- und mitteldeutſche Ereditaftien „wurden 
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Vorausbezahluug: 
bier 3 i 48 


Halbjähriid 
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Bei Juſeraten wird Die dreijpal- 


2 Der Piktnalienhandel, 


Die „Augsb. Voſtz.“ bringt über diefen Begenfland einen 
Auffag, den wir bier mitibeilen, da wir im Allgemeinen dem- 
jeibemubeipflidten, wenngleich wir über Gingelnes nit ganz Die 
ſelde Auſicht baben. 

Unterm 17. Sept v. J. wurde eine Verordnung erlaffen, 
welche den Viltualienhandel in Bayern auf feſten Grundlagen 
zu regeln, Die in dem einzelnen Bezirken, beftebenden Bericie- 
denheiten aufzjubeben und ſtatt ibrer eine Gleichheit für das 
ganze Land berbeizuführen bezwedt. Mit diejer Bleihbeit iſt 
zugleich auch dem Pringipe der Handelsfreiheit größere Red- 
nung getragen. Der Berfauf von Lebensmitteln durch Selbf- 
erzenger , jomie der Ginfauf zum Selbfibedarfe oder zum Be- 
triebe,eine® Gewerbes ift obnehin frei und Stellvertreiung da⸗ 
bei ‚guläfiig. Zum Bitrualtenbandel, d. i. zum Antauf von 
Lebensmitteln und fomit aud der Kartoffeln bei deu Selb: 
erieugern um Zwecke des Wiederverfaufs auf öffentlichen Märt- 
ten, an gemerböberetigte Händler oder an Koniumenten anf 
BeſteUung, find Ale berechtigt, melde eine polizeiliche Legitj 
matien im Form eines Vorweiebuches biezu erlangt baben. 
Auch ausländiihen Händlern ſteht die Beiugniß zum Ginkaufe 
von Bikrwalien zum Zwede der Ausiubr zu, wenn fie im eige- 
nen Lande zum Bılımalienbandel berechtigt find und dieſe Ber 
rechtigung durch eine Urkunde ihrer Heimarbsbebörde nachweiſen. 
Gs Diefe Berorduung ein Schritt mweiser auf der Bahn, 
melde ſchon durch die Verordnung vom 30. Ang. 1857, den 
Derfebr mit Getraide betreffend, befbritten warde ;. die @etraider 
bandelöfreibeit iſt jept auch eine Bilmalienhandelsfreibeit. ge- 
worden; beide Berordnungen zuben auf demjelben Brinzipe und 
die Geltendmachung desielben für den Getraidebandel war eim 
laut ausgeiprodener Wunſch der Landesvertretung, Durch dieſe 
Verordnung if 1) das Vorrecht aufgeboben, welches biöher die 
Städter den Landleuten gegenüber darin genofien, daß fie bie 
ju einer gemiffen Stunde alein auf dem Markte einkaufen 
fonnten.”) 2) Die Biltwalienverkäufer find nit mebr bloß an 
die Markitage gebunden, fle fönnen jeden Tag ihrer PBrodulte 
anf dem Markt bringen; 3) die Beſchränkuna, daß fremde 
Händler vor einer gewiſſen Stunde ihre Abjapprodufte nicht 
anf dem Markt bringen fönnen, ift weggefallen; es ift 4) Brem- 
den und Ginbeimiben unbedingt der Kauf geſtaltet Diele 
Freibeiten werden dem Abjag erweitern umd dadurd auch billi- 
gere Preife zur Folge haben, Aber die Natur der Sache ge- 
bietet doch auch wieder vorfebrende Maßregeln. Solche bat 
auch die Verordnung über die Areibeit des Wetraidebandeld in 
fi aufgenommen ı$ 10. $. 11). Niemand wird eine tudelnd- 
wertbe Beichränfung der Freibeit darin finden, wenn dieſe Ber 
ordnung Differenzgeibäfte, Scheinfäufe, Angabe falſchet Preiſe 
verbietet.**) Und fo erſcheint denn auch für den Biftualien- 
bandel das Berbot des Auffaufs gerechtfettigt. Der Auffauf 
macht einen Biltwalienmarkt unmöglich: dieſer it doch zunädit 
nur für das fonjumirende Publifum beftimmt, es miderfirebt 
feiner Beſtimmung, wenn er durch eigennügige Spefulation 
ansgebentet wird; es könnte dann nicht felten der Fall eintre- 
ten, daß die Konfumenten in die Lage kämen, gar feine Dil 
tualien einkaufen zu können. Im Ziff. 41 der angeführten Ber- 
ordnung vom 17. Sept.v.3. iſt nun zwar beftimmt: „in Anfebung 
des unterfagten Auffaufes vor den Thoren und in den naͤchſten Um ⸗ 
gebungem der Städte bleibb es bei deu biäherigen Borihriften.“ 
Aber Diefe Betimmung if nicht ausreibend. Auftäufe find 

nit bloß vor den Thyten und in der nächſten Umgebung der 





*) Wenig ſteus liegt das im Geiſte der Verordnung, obgleih 
#4 nicht ausdrüdiidh ausgeſprochen if, 
”) Das hier zu —— * zu — —— 
u erkehrs, mög eſchtaͤnkung des fingirten 
22 ser Schwindel, Wucher im eigentlihen Sinne) ſcheint 


np —— Fund zu ſeyn. (Ann. d. ®, 2. 2. Vn) 
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Städte, jondern auf dem Markte und innerhalb der Etadt ſelbſt 
möglich. Die Berorduung über den Getraidebandel vom 30. Aug. 
formulirte das Berbot genauer im $. 11, wo es beißt: „wer 
Getraide, welches für den Markt beitinimt if, auf dem Wege 
dabin wegkauft oder verkauft u. ſ. w. wird befiraft.”" Dieſes 
Bedeufen aber kaun ‚gehoben werden, wenn man in den Worten 
„vor den Tboren und in den näditen Umgebungen der Städte* 
nur Ggemplifijirungen des generellen Berbots des Auflaufes 
findet, und dieſes Verbot „nad den biberigen Vorſchtiſten“ in 
die Marktordaungen Der einzelnen Städte aufnimmt. Unter 
dieſes Berhot müßte natärlib and der Fall fubjumirt werden, 
wenn ein Biltwalienbändlegr auf dem Markte Waaren auf- 
kauft, uns alsbald Diefelben wieder zu verkaufen, denn dies 
würde ſofort eine DVertbeusrung der Lebensmittel zur Folge 
Haben und.den Zweck eines Biktualienmarftes rein illuſoriſch 
macheu. Um die angegebene Folge der Vertbeuerung abzumen- 
den, bat die Verordnung über den Getraidebandel ($. 6) aus- 
laͤndiſchen Händlern verboten, mit im Inlande erfauftem Ges 
traide weiteren Berkauf und Zwiſcheuhandel im Königreich vor- 
zunehmen. Es verdient dieſe Thatſache volle Beachtung. Die 
Spekalation kann einen Gegenſtand des täglichen Lebensbedarfs 
an jedem Diarktrage auffanfen, dem Publikum es unmöglich 
machen, feine Bedürinifje zu befriedigen oder die Preiſe auf 
eine für die arbeitenden Klaſſen unerſchwingliche Höbe binaufs, 
ſcawindeln. Es liegt bier ein Notbfall vor, an ibm muß das 
Prinzip der ſchrantenloſen Konkurrenz eine Schranfe finden. 


’ 
J 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Münden, tB. Jan. Se. ki der König 
baden die proteftantiihe Pfarrftele zu Duchrotb, Dekanaıs 
DObermoihel, dem bisherigen Piarrer zu &t. Alban, in dem 
genannten Defanate, Ludwig Poilipp Gerlach, verliehen. 
IR. Münd. Big) 
(Bewerbsprivilegien) Ge. Maj der König baben 
unterm 31. Dez. v. 3. dem H. Honegger in Rüti bei Zürich 
ein Gewerböprivileginm auf Einführung feiner Erfindung, be- 
ftebend in Anwendung einer Spannzange ftatt der Spannftäbe 
bei Webeftüblen für den Zeitraum von einem Yabr, vom 31. Dez. 
v. 3 anfangend, ferner unterm 7. Yan. I. 3. dem gr. Sie 
mens von Berlin ein Bemerböprivilegium auf Ginführung 
feiner Gıfludung, beftebend in einem eigentbümlih Fonitruirten 
Bas: und Schwefelofen mit regenerativer Vormärmung des 
Bafes und der Laft für den Zeitraum von zwei Jahren, vom 
7. Jan. 1. 3. anfangend, dann unterm 11. Jan. I. dem ge⸗ 
prüften Lehramts Kandidaten H Speri von Unterasbad, zur 
zit in Nürnberg domiligirend,, ein Gewerböprivilegium auf 
usführung feiner Erfindung, beftebend in einer eigenthümlich 
fonftruirten Bleittiit-Schärfe-Mafchine für Den Zeitraum von 
einem Jahre, vom 11. Jan. I. 3. anfangend, verlichen. — Ge. 
Maj. der König baben unterm 7. Jan. I. 3. das dem Inſaſſen 
und Uhrmacergebülfen Ebr. Reıtbmann von Münden un- 
term 8. Jan. 1849 verliebene Privileginm auf Anfertigung von 
Ubren ac. für den Zeitraum von einem Jahre, vom 8. Jan. 
1859 anfangend, zu verlängern gerubt. 


* Preußen. Bonn. Arndt bat am die Redaktion der 
Tyrolet Schüpenzeitung” auf ein von ihr am ihn -gerichtetes, 
von und aud ſchon ermähntes Sendihreiben eine Antwort ge- 
richtet, die jept in die Deffentlichfeit gedrungen if, Deren wört⸗ 
fie Mittheilung wir jedob im Hinblid auf das baveriſche 
—— unterlaſſen müſſen. Er beſteht gegenüber Dem 
Urtbeil des Bezirfögertäte Zweibrücken darauf, daß jeine Be- 
richte über dem Feldmarfhall Wrede wahr ſeyen, und auf den 
Zeugnifien würdiger Männer beruhen. 4 


Berlin, 14. Jam Der „Köln. Zig.“ wird Bolgendes 
elörieben: „Wie wir bören wurde in der geftrigen Sitzung 
[2 r es. der, jedoch wißlungene. Verſuch gemacht den 

Kanzler des Könfgreihe Prenßen, den Obrrlandesgeridispräfl- 
denten des eftprenslfhen Tribunal®, Dr. v.. Zander, zu einem 
der act. ES hrififührer des Hersenbanjes zu ermählen (wozu 
in der Megel die jüngfen Mitglieder genommen . zu 
werden pflegen). Diefer unmürdige Spaß ging von 
der befannten Junker» Partei aus und jolte eine Strafe 
für den Kanzler von ra dafür ſeyn, Daß er "Dem 
Tribunalsranh Prof. Dr. Simjon in Königsberg feine Stimme 
um Mitglied des Haufes der Abgeordneten gegeben bat. Der 
räfldent des Hanfes, Prinz Hobenlobe, brad in würdiger und 
gerechter Weiſe dem verjuchten Spaße die Spipe ab, daß er 
nur Die eigentlihd gemäblten acht Schriftführer proflamirte, 
ohne der Stimmen zu ermäbnen, welche dem Herrn v Zander 
zugefaßen waren. Die Unmürdigleit der Demonftration ertegte 
gerechtes Mißfallen, undızu beflagen ift, dab fih auch Männer 
dabei beiheiligt haben, welder ibr hoher und eınfler Beruf 
Davon bätte fern halten ſollen.“ (Schw. RM.) 

Württemberg. Stuttgart, 16 Jan. Der dienft: 
thuende Adjutant Se. Maj. des Königs Dperfllieutenant v. 
Beulwitz, ift geftern nad Nizza abgereit Gr ift Ueberbringer 
der neueiten Berichte des Minifterrathes an Se. Maj. den Kö» 
nig. Die neueften Akteuftüde in der Standesberrenan- 
gelenbeit liegen bereits in Nizza zur Entieidung. Sie be 

sieben fib auf den vom Fürften v. Walerftein angeregten Streit 
über die Vorlagen. der Hegierung an die 2. Kammer, Zroß 
der großen im Lande gegen diefe Dorlage gemachten Agitation 
genügten diefe dem Herrn Fürften noch immer nicht. Gr fand 
darin Die Stipulationen der Uebereinfunft zwildeu Regierung 
und Standesberren nicht genügfam ausgedrüdt und wollte über: 
baupt, daß Die Uebereinfunit ſelbſt der 2. Kammer vorgelegt 
und von ibr zum Geſetz erhoben werde, und ald die Regierung 
bierauf nicht einging, klagte er auf's Neue beim Bund, daber 
die. Eiftirung der Sache. Nah Bertagung der Kammern fans 
den. neue Derbandiungen zwiſchen Standesherren und Regier- 
ung Statt, führten aber wie man bört zu feiner vollen ini» 
gung. Die bieranf vom Minifterialrath gelaßten Beſchlüſſe 
liegen nun Sr. Maj. zur Genehmigung vor umd es jceint 
biernab, dab die Sade wohl ihre endliche rledigung 
beim Bunde finden wird, aber eine gütlide Uebereinfunft zwi 
ſchen Regierung, Standesberren und2. Kammer nicht zu Stande 
kommt, da durdp die Art wie Fürft Wallenftein gegen die Re 
ierung auftrat, Die ohnedies in Diefer Sache nicht übergroße 

iMfährigfeit der Abgeordneten vollends auf ein Minimum 
berabgedrüdt worden ift. Webrigens gebt aus demganzen G.ng 
der Sache mwenigftens fo viel hervor, Daß der feiner Zeit von 
dem Abgeordneten Pieifer in der 2. Kammer aueégeſptochene 
Verdacht, ald ob „Regierung und Standesherren unter einer 
Dede Ipielten‘, total aus der Luft gegriffen war. (Heilbr.Tgbl.) 

Baden. Ueberlingen, 35. Jan. Diefer Zage bat 
fih der politiihe Flüchtling Dr. 3. B. Auöpfle von bier, 
welcher zu neun Monaten Zuhtbausftrafe wegen revolutionärer 

Umtriebe im Jahre 1848 verurtheilt wurde und ſich bisher in 
Zürich aufbielt, bei dem großberzogl. — rg er 
AKarlör, Ztg. 

Kurheſſen. Kafiel, 15. Jau. Die Betbeiligung an 
dem neu gegründeten Arbeiterbildungsverein ift eine über Er: 
warten ftarfe. Der Verein zählt ſchon über 500 Mitglieder 
und bat durch zum Theil recht änſehnliche freiwillige Beiträge 
an Büheın bereits den Grund zu einer Bibliothef gelegt. Am 
18. d. M. wird der Verein eröffnet werden. {N :3) 

Deiterreich. Giner größeren Zufammenftelung in der 
Weſerzeitung“ entnehmen wir folgende Ziffern, melde Derzeit 
mebr als ein blos troden ſtatiſtiſches Anterefje baten. Das 
öfterreichifiche Heer zerfällt in vier Armeen, deren Kommande's 

in Bien, Berona, Dfen und Lemberg ftationirt find; das formirt 
12 Armeeloıps (1, in Prag, 2. in Krakau, 3. in Wien, 4, in 
Lemberg, 5. in Mailand, 6. in Gratz [ftand vor dem orientali: 
Iden Krieg in Trevifo), 7 in Verona, 8. in Bologna, 9. in 
Bılun, 10. und 11. in Beftb, 12. in Hermannftadt), ein Kaval— 
ferie-Armeeforps cin PBeith) und zwei Korps im Banat, iu der 
ſerbiſchen Woiwodſchaft, fomie in Kroatien, Slavonien u. Dal- 
matien. Jedes Armeekorps befteht in der Regel aus 5 Briga- 
den, und die Brigade aus fünf Bataillonen mit eimas Kavallerie 
und Artillerie. Die Infanterie iſt in 62 Linieninfanterieregimenter, 
14 National- und Oräng Iufanterieregimenter, 1 Tproler Jäger 
Regiment (Kaiſerjäger) und 25 Peldjägerbataillene formirt. 
Jedes Kinienregiment kann 6 Bataillone (4 Feld», 1 Grenadiers 
und 1 Depotbataillon) bilden; die National und Gränz-Regi. 
menter find bedeutend schwächer (fie baben nur 16 Kompagnien) 5 


— — — 
— — 


verſtärken, wenn nicht die allgemeine politiſche Situation 
(dr. 


Defterreih an Infanterie etwa 450,000 Mann aufftellen können. 
— AnMeiterei bat Oeſterreſch HRüraffier- und 8 
Regimenter zu 6 Schwadrenen, umd 12 36 
nen-Megintenter zu 8 Schadronen, worin über 30000 
eutbaften find. — Die Artillerie bildet 12 Regimenteg, 
Regiment bat 14 Batterien. Die 168 Batterien zählen 1344 
Geſchühe, fu denen noh 20 Rafetenbatterien fommen. Die 
öfterreihifche Armee mag im Banzen etwa 550,000 Wann be» 
tragen, von denen bei gegenwärtigen Berbältniffen etwa 400,000 
Mann gegen äußere Feinde verwendbar zu machen feyn werden. 
Als vor zebu Jahren am 12. März Karl Albert den Waffen- 
ſtillſtand kündigte, hatte MRadepfy den gegen 100,000 Mann 
zäblenden Piemontejen im -offenen Felde nur 60 Bataillene und 
40 Schwadronen mit 186 Geſchützen, d. i. im Ganzen nur etwa 
50,000 Mann, gegemüberjuftellen. Kübn überfchritt er mit Diefem 
Heer am 20. März Mitlags, wo der Waffenſtillſtand ablief, 
den Zeifin, und erfocht, fich ſiegesgewiß auf Die rechte Flanfe 
des Gegners werfend, am 21. und 23. die ewig grünenden 
Korbeeren von Mortara und Novara. Auch jept würde Defter- 
reich mit einer äbnlichen Eruppenzabl obne Scheu den Kampf 
gegen fardinifchen Uebermurh und Treubruch aufnehmen fönnen, 
und Daber nicht mötbig haben, feine Truppen in O:beritalien zu 
zu 


folder Vorſicht rietbe. BD.) 
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Schweiz. 

Bern, 16. Jan. Auf Die Anzeige des MNarionalrarbes, 
daß fein Beſchluß mit dem des Ständerarbes im Refurs des 
Standes Ben; gegen den Bundesramb nicht übereintimme, wurde 
(entgegen einem Antrage auf Rückweſſung an die Kommifjion) 
beſchloſſen, fofort einzutreten, und fodann dem nationalräthlichen 
Beſchluß mit aroßer Mebrbeit beigepflichtet. Demnach ift die 
Regierung vom Benf mir ihrer Beichwerde definitiv abgewieſen. 


» Bund.) 
Bern, 18. Jan. Der Ständeraib beſchloß, das Kriens: 
anleben von 12 Milionen ſchon in 4 Jabren zurückzuzabien 
ad feine Anleiben an Eiſenbahngeſellſchaften zu geftatten. Der 
ationalratd genehmigte alle Telegrapbenvertrige (mit 
Bayern, Württemberg, Baden). (T Dd.Shw.M.) 
Sropbritannten. . 
. Kondon, 14 Jan. Hr. Adolphus Adermann, der Prin« 
sipal. der bekannten, ütſprüng!ich deutſchen, Buchbandlung am 
Strand, welcher feir einigen Monaten vom Geſchaäͤft zurüdgerre- 
ten war, bat fi mit Blaufäure getödter. Unglückliche Vermö+ 
gensverbältnifie, bei fehr zablreiber Kamilie, ſollen dem trau⸗ 
tigen Schritt veraulaßt baben. Er war in jeinem 50. des 


bensjahr. 
Franfreih. 

Paris, 17. Jam. Nah Mittbeilungen aus Turin. gab 
der König Biftor Emannel am Tage nad dir Ankunft. des 
Prinzen Napoleon ein großes Diner zu Ehren feines fünfsigen 
Schwiegerſohne. Der Prinz Napoleon ipeift beute bei dem 
Grafen Gavour. Seine Verlobung mit der Prinzeifin Clotilde 
wird wabriceiniid am nächſten Mittwoch oder Donnerstag 
ftattfinden. Bei dieſem Anlafie wird ein aroßer Ball in dem 
Stadibaufe von Imrin gegeben. Der Prinz; wird am 23, oder 
24. in Paris zurüd fepn. 

Paris, 18. Januar. Der balbamtlibe „Eonftitulionnel® 
entbält folgende von Amedde Mende, dem Hauptredafteur, ums 
terzeichmefe, bereits fürg erwähnte Mittbeilung: „ine Depeſche 
aus Konftantinopel zeiat an, daß Die Pforte die Wahl Miloſch's 
genehmigt. Gine Neuigfeit von nod größerer Wichtigkeit kommt 
noch aus Wien. Das Wiener Kabinet bat die Bemerkungen 
der Mächte in Betreff der Beleble an dem öſterreichiſchen Kom» 
mandenten zu Semlin in Betracht gezogen. Wenn mir qut 
wmterrichter find, erkenmt das Wiener Kabinet die Wichtigkeit 
nnd Bedeutung des Art. 29 des Parijer Ariedens*) vollftändig 
an und weit jeden Gedanken einer Antervention ab, welche 
nicht vorber mit den Mächten vereinbart wurde. Deſterreich 
bätte, ala es der Pforte feine eventuelle Mitwirkung angeboten, 
dies fo verflanden, ibm Die Sorge zu überlaffen, mit den Mid. 
ten iber den Vertrag au unterhbandeln, melder jeder bewaff- 
neten Anterventiow vorbergeben müßte. Eo ſcheint nichtsdeitor 
weniger, daß die Mächte das Prinzip ihrer Proteftation aufrecht 


*) Derjelbe befimmt, daß fein bewaffnetes Ginfchreiten je in 
Serbien flattfinden dürfe ohne vorberige Uebereinflimmung der 
Mächte, welche den Pariſer Frieden unterzeichnet baben. Nun 
gehört aber die Feſt ung von Belgrad zur Türkei, nicht zu Ger | 
bien, und nur auf diefe bezogen fi, fo viel man weiß, die Inftrufs 


das Tyroler Jägerregiment hat 7 Bataillone. Jm Ganzen wird tionen des Kommandanten von Semlin, 


erbaften baben und dah der Art. 29 eine mene- Befeflinung er. 
balten bat, Die prompie Lölung diefer Schwierinfeit wird das 
Bertrauen- auf-das Beſtehen des Friedens .befeftigen und die 
Aube in die Gemütber wieder zurädjühren. +3.D..D.4.2.) 

Nab einer Parifer Korreipondeng .der „Times“ ſoll in 
dem. lebten Habinersratb; einer der- Miniſter, der ein entſchiede⸗ 
wer: Geaner der ftiegeriichen Bewegung it) erflärt haben, es 
würden ,'nmenn detfelbe Zuſtand der Dinge fortdauere , binnen 
einem Monat über: 1000. Fallimente im Paris ſtaufinden. 

u. ® Italien: 

rar Te Januat. Das „Memorial diplomatique” 
des Herru Gucdevak» Glariguy will aus zuverlößiger Quelle 
willen; daß die offizielle Berichte der frangöfiichen Ronlılar« 
Agenten in Ben edig und Mailand fonftatiren, daß trog 
aller: Aufreizungen won Außen’ die Tombardiice 'Benölfer- 
ung ſich Hill und ruhig verhält. Dieſes Journal warnt 
vor den: Lebertreibungen und den lügenbaften Berichten der 
piemontefiichen Journale und Agenten, die auch in den Parifer 
Jeurnalen und Korrefpondenzen Eingang fanden. „Dun denft, 
wird dem „Memorial diplomatique" aus Mailand geicrieben, 
mon denfr nicht daran, Mailand oder .eine andere Stadt in 
Belagerungo zuſtand zu fepen, jo: lange. die Ordnung nit ernfts 
lich geftört wurde, Ich faun Sie verfibern, daß in Mailand 
mit Antnabme der GigarrenDemonftration, die auch abnimmt, 
Niemand fib irgend eines aufrühreriſchen oder provocırenden 
Vergebens schuldig machte, und daß die angeblide Agitation 
fih bier anf Gerüchte beihränft, melde von Unbefannten in» 
mitten einer rubigen Bevölferung ausgeſtreut werden, Die wie 
armwöhrlich ibren Beichäftiqungen und ibren Bergnüqungen nad: 
arht. Die Magazine find bie 11 Ubr, die Kaffeebänfer find die 
ganze Nacht offen. Zu jeder Stunde trifft man Leute anf den 
Straßen. MBotizgei und Patronillen maden nur den gemöhnlidien 
Dienft. Niemand ift beuhrubintz Niemand wird. gefragt, mo- 
ber er fönmt, wohin er gebt. Man amüfirt fi und Die Tbea- 
ter find voll‘... Die Münzangelegenbeit gebt in den Pro- 
vinzen (durch die zwedmähige Drdonnanz vom 11. Dez.) defiri« 
tiver Regelung entaegen und die Ungufriedenbeit, melde in 
dieler Degiebung noch vor einem Monat beitand, ift vollſtändig 
veriämunden: Ebenſo ift ed mit dem MRefentirungsgefege. Die 
Anshebung bat in der Rombardei und im Benetianiichen benon- 
nen und geht obne Schwierigkeit, obne irgend cine Demonfira- 
tion Seitens der Bevölkerung vor ſich.“ — Aus Mailand vom 
13. Jan. wird demjelben Blast geſchtieben: „Der gerade Sinn 
der lombardiihen Bevölkerung fiegte ſchließlich über die In- 
triquen und Macinationen der piemontel. gebeimen Agenten. 
Die „Bigarren" » Demonftration verfhmindet und man fängt an, 
wie früber, im den Straßen zu rauen. Der Erzberzog, der 
ſich nah gewiſſen Pariſer Korrefpondenzen nicht mebr zu zeigen 
wagt, wobute geſtern Abend im gedrängt vollen Zbeuter de la 
Scala der „Semiramide* an. Uebrigens waren Die Zheuter 
ne befuchter ala in dieſem Jahre.” 

Neapel, 11. Jan. Die amtlihe Zeitung vom geſtrigen 
Tage veröffentlicht anßer der Begnadiqung von Gl wegen poli- 
tiſcher Vergeben Berurrbeilten noch ein f. Defret, welches aus 
Anlaß der Bermäblung des Kronprinzen mit der Prinzeffin 
Maria Sopbia Amalia von Bayern die. Strafe einer Anzabl 
von Verbrechern mildert. Die Strafgeit ‘der zur Gefängnißſtraſe 
in Eiſen Berurtbeilten: wird: um 4, die Der zur Ginjchließung 
oder Relegation Berurtbeilten um 3 Jahre verfürt. Den zu 
forreftionellen Gefängnißftrafen, zur Juternirung oder Berbann« 
ung ®erurtbeilten werden :2 Jahre nachgelaſſen. Kerner werden 
die Lorrefrionelen Geldbußen erlaffen. Die Drozefie wegen 
geringer GBefepesübertretungen werden niedergeichlagen. “Auf 
Diebe und Fälrher findersder & Gnadenaft feine Aumendung. 

(Köln. Bra) 

* Zurin, Bir entnehmen einer Brivat-Horrefpondenz des 
„Bavs" folgende cauf die politiſchen Verbältniſſe bezügliche) 
Stelle aus Der Ermwiederung der Abgeordneten-⸗Kammer auf Die 
Nede des Königs (d. b. wohl aus dem Mdrejien-Entwurf). Der 
Gefeg-Entwurf, womit die National Garde auf neuen Grund: 
lagen eingerichtet werden fol, damit fie beſſer mit Ihrer tapfern 
Armee bei Bertbeidigum des Staatsgebierd mitwirken könne, 
ft hir uns em neues Unterpfand der Weisbeit E. M. Diefe 
bobe Weisheit wird fiherlih nöthiger als je in den ernften und 
ihmierigen Zeiten ſeyn, welde in dieſem Augenblide ſich viel- 
leicht verſchlimmern und auf: welche &. Maj. uns vorbereiten 
wollte, indem Sie uns ermahnte, vom Baterlande Gutes zu 
bofjien und gute Borbedeutnngen für die Zukunft zu begen, — 
Heute, Eire, wird Ihre einfußreiche und allen civilifirten Na— 

onen theure Stimme, fih grogmütbig der Schmerzen Italiens 
erbarmend, ficberlic die Erinnerung an feierlide Verſprechen 
wieder erweden, welche bis dabin obme Folge blieben; gleich · 
zeig aber wird fie blinde Ungeduld befänftigen, und bei den 





Boͤllern ben Glauben wieder befeſtigen, in die unwiderſtehliche 


Gewalt der Giviliforion uud in die Macht der öffemlichen Mein 


ung. Wenn dieſe tröftlichen Gedanken, wenn Diefe Berufung 
an Die Öffentliche Vernunft, Gefahren oder Drohungen auf Ihr 
aebeiliates Haupt ziehen jollten, jo wird die Nation, melde in 
Ibnen ibren fehr loyalen Fürſten verebrt, welche Sie als den 
mächtigen Fürſprechet der Kreibeit im Narbe Europa’s erkennt, 
weiche febt, wie ‚aller Zora der Faltionen fich legt, vor dem 
großen Beifpiele Ihrer Treue, welche weiß, daß in Ihnen und: 
durh Sie endlih das feit fo vielen Jahrhunderten verlorene 
Gebeimniß der italieniichen Ginigfeit aefunden wurde, ſo wird: 
die Nation fih wie Ein Mann um Sie ſchaaren und zeinem; 
daß fie neuerdings die alte Kunſt lerne, den Gehoriam des 
Seldaten mit der Freibeit des Bürgers zu vereinbaren.“ 

Ueber die Rubeftörungen in Papua wird der „Prefje* 
aus Padua vom 13. Yan. geſchrieben: „Die aus verfchiedenen 
Städten der Lombardei, insbefondere aus Mailand und Pavia 
bier angelangten Nachrichten baben auch unter unferer Studen⸗ 
tenſchaft einige Aufregung bervorgerufen, und felbe : zm eineg 
Heinen Demonftration ermuthigt. Einen mwilllommenen Anlaß 
biezu bot ibnen das vor ein paar Tagen in Treviſo erfolgte 
Ableben des Profeſſors der Poyfil an der biefigen Univerſttät, 
Herrn Zambara, der mad feinem Wunſche in. Padua beerdigt 
werden wollte. Die Studenten, melde darum mußten, verjam« 
melten fih am Bahnhof, um die Ankunft der Leiche ft erwarten, 
bemäctigten fi beim Gintreffen derfelben des Sarges, und 
trugen ibn in feierlibem Zune durch die Stadt in die Kirche 
St. Andrea. Borübergebende jeden Standes wurden durch Aur 
rufe angegangen, den Hut zu zieben, was auch ohne Diele Gr 
mabnung, wie es bier Sitte ift, von jedwedem beobachtet worden 
wäre. Nach Beilegung des Leichnams im der Kirche faßte Die 
Mehrzahl der Studenten den Entſchluß, Tags darauf ein feies- 
liches Leichenbegängniß zu veranftalten. Die Polizei aber ge 
braudte die Borfihtsmaßregel, des Nachts die Leiche auf dem 
Friedhof in der Stile beerdigen zu laſſen. Als die Studenten 
auf diefe Weiſe ihr Borbaben vereitelt ſahen, begaben fie ib auf 
den Friedhof, aruben die Leiche wieder aus, Öffneten den Sarg, 
füßten den Zodten, legten ibm -Sträuße auf die Bruft, bielten 
verichiedene Neden und beerdigten ibn fodann wieder. Hierauf 
zogen fie in geſchloſſenen Reiben durch die Stadt ‚wieder in die 
Univerfität, wo wäbrend des Marſches einige Kebbaftere bei eis 
nem Bilderbhändler fi beifallen ließen, ein paar Bilder abju- 
reißen und mitzunebmen. Auf der Univerfitäit wurden fodann 
noch zwei furge Anreden gehalten, worauf fih Ale unter den 
Rufen: „Viva Italia, viva la patrial* entfernten. Im Ganzen 
mar man über die Ebre, die die Studenten dem verftorbenen 
Profeſſor erwieſen, ſebt erftaunt, denn Hr. Zambara war zu Leb⸗ 
zeiten nnter den Studenten nicht beliebt und für nichts weniger 
als "liberal nefinnt amzufeben. Die Bebörden ſcheinen die Sade 
ganz ernft zu nebmen (Die vorläufige Einftellung der DBorlefs 
ungen wird von der „Defterr. Gorr." gemeldet.) Zur Aufrechts 
haltung der Hube und Ordnung und zum Schuße der Bevöller⸗ 
ung durchzieben ſeitdem zablreihe Meititärpatronillen die Stadt. 
Gine große Barade der aanzen Garniton fand beute (am 13) 
Morgens auf dem Prato della Balle unter dem Kommando des 
Generals Brehm ftatt, um den etwaigen wenigen Unrubeftiftern 
die Stärke zu zeigen, mit der man alle Verſuche, den Frieden 
der Stadt zu ſtören, niederqubalten im Stande iſt. Der Korre- 
fpondent verſfichert, daß „Die eigentliche Bevölkerung der Stadt" 
vollfommen ruhig war.” ' 

Zürfei. 

Der „Peib:Dfener Fra.“ ſchreibt man aus Konftantir 
nopel vom 8. Jan.: „Seit adt Tagen befinden fih in der 
Bucht von Bujufdere zwei ruſſiſche Linienſchiffe, melde in Aus 
führung des Parifer Traftats das ſchwarze Meer verlafien müfe 
fen. Diefelben gebören der nunmehr volltändig aufgelöften 
vontifchen Flottendivifion an und follen dem Bernehmen nad 
zut Verſtärkung des in Villafeanca zufammenzugiebenden Ge 
ſchwaders dienen, einer andern Berfion nad zur baltiſchen Flotte 
zu Roßen haben. Während biemit Rußland auf der einen Seite 
jeinen im Bariier Frieden eingegangenen Berpflichtungen mit 
einer gewiſſen Ditentation nachkommt, ift es andererjeit® be+ 
dat, fich ſchon jept eine Flotte zu ſchaffen, die ihm eines Za- 
ges von größerem praftiihen Augen jeyn dürfte als die Kriegd- 
icbiffe, Die es früber im ſchwarzen Meer unterhielt, Diefe Blotte 
beitebt vorläufig aus 45 Dampfern, welde der ruffiihen Ge: 
ſellſchaft gehören, jedoch durchgebends von Offizieren der ebe: 
maligen flotte des ſchwarzen IKeeres fommandırt werden und 
im gegebenen Falle jeden Augenblick in Kriegajchiffe unngewans 
delt werden können. Dies find die Betrachtungen, welde die 
Anweſenheit der ruſſiſchen Schiffe, fomobl in den Kreijen Der 
Regierung, als jeuen der Diplomatie hervorgerufen haben." 





Aus Konſtantinopel erkifef man, dab Rußland und 
ranfreich die ſofortige Anerfenwung det Fürſten Miloſch als 
ürften von Serbien durchgeſetzt bäben. Ufer Wabrſcheinlichkeit 

noch werden fie es auch dabin bringen, daß die Piorte die Erb- 
lichkeit der Dynaſtie Obrenowitſch ausiprit. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 11. Jan. Laut einer Bekanutmachung 
des Boldepartements dürfen amsländishe Zeitungen und Jour« 
nale nicht mehr unter Kreuztouvert nah Rußland geididt 
werden, Solche Zuſendungen werden obne Weiteres jurüdge- 
ſchidt werden, er ausländifhe Blätter beziehen will, muß 
feine Beftellungen bei den Poflämtern und Portfomptoire in 
Peteröburg, Mosfau, Wilno, Riga, Mitau und Odefja mochen. 

(Hamb. Nacht) 


Amerika. 
— MRew-Mort, 1. Yan. Ein Telegramm aus Neu Orleans 
berichtet: Man ergäblt, daß Wonate lang von bier aus eine 


nz geſehzlich und ftifl betriebene Auswanderung nad Cuba 
attaefunden bat, und daß die Nuswanderer von den Mevolu- 
tionären auf der Inſel eingeladen waren. Ein grbeimer Re- 
Aierungdagent befindet fi bier, bat aber bis jetzu noch nie 
Uegales entdeden fönnen. — Der „Zlinois” war in Rew-NYork 
angelangt init der kaliforniſchen Poſt vom 6 d. Kalifornien 
war von einem ziemlich ſtarken Erdſtoß beimgelucht worden. — 
Die Fregatie „Dandalia” war inSan Francisco von den Aidibi« 
Inſein angelangt, wo fie die Eingebormen gezüchtigt hatte. Als 
die „Bandalia” in Orolan lag, fam die Nachticht au, daß die 
Kannibalen von Somart auf der Inſel Ways ein Meines Fabr⸗ 
jeua überfallen und die Bemannung desfelben gekocht und ger 
en hatten. Als darauf eine amerikanische Expedition von 
Mann unter Rieutenant Ealdwill gegen ſte abaing, verichang- 
ten ſich Die Mörder in einem Ort, der auf der Spitze rines 
1600 Auf über der Meereofläche qelegenen Berges biegt. Rach 
mehrſtündigem Mari und dur eine Flankenbewegung murde 
der Drt erftürmt und faft ganz zerftört, An Amerifanern wur 
den 6 Mann verwundet, der eine Dderfelben fchmer. Die auf« 
gefreffenen Perfonen maren Louis Bromer, ein in Amerıfa nar 
furalifirter Preuße, und Henry Gomer aus New-Pork geweſen. 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 16. Jan. Es if eine alte Gedichte, doch 
bleibt fie emig neu. Zum dritten Male befchäftigte fi in’ ge- 
ſtriger Sigung der oberfte Gerichtshof mit der Unterfuhungs- 
fadje gegen rg Luckner aus Landehut wegen beirüne- 
riſchen Banle rottes. Derielbe fol nämlid, um Dem Gemein 
ſchuldner Eduard Sahenbader einen Bortbeil au verichaffen, 
jum Schaden der Maſſe eine zu bobe Forderung liquidirt baben, 
welche jedoch noch vor der Maſſavertheilung auf den richtigen 
Betrag redugzirt wurde. Hierin fand das E. Appellationsgericht 
von Schwaben und Neuburg nur einen nächſten Derjub zum 
Berbrechen des beirügeriichen Banferottes, weil die Mafje wicht 
wirllich beſchaͤdigt, fondern Die Verkürzung blos beabfihtigt worden 
fey. Bergen diefes Erkenntniß erariff Die Staatsbebörde Nichtig 


feitöbefhwerde und der 2. Staatsanwalt am oberiten Gerichtobofe 
führte aus, daß ein wirfliher Schaden ſchon in der faljchen Liquida⸗ 
tion für die Maſſe liege. Diefer von dem oberften @erichtähof Schon 
wiederhoft aufgefiellten Anfibt trat der f, Advokat Dr. Dölk mit 
der ganzen Wucht von Gründen entgen, die der Wortlaut des 
Strafgefepbudhs und die Anmerkungen an die Hond geben. Gr 
jeigte, daß aus dem ganzen Zufammenbange fib ergebe, wie 
nur der wirkliche Eintritt eines Schadens die Vollendung 
begründe, daß aber eine wirkliche Beihädigung der Maſſe 
erft durch effeftive Herausnahme von Wertbögegenfländen, nicht 
durch bloße Anmeldung einer falfchen Korderung entiiche. Eine 
Gefahr der Verkürzung fey keine mirflice Verkürzung. Kon- 
fequent müßte man eine aus 24 fl. befiebende Maſſe durch 
ſalſche Liquidation um taufend Gulden verfürzen fönnen. BWelr 
Ges Gewicht der Geſetzgeber auf den wirklichen Schaden lege, 
igte der Bertbejdiger aus der Entftehungegeicichte de Str «+ 

B. von 1813, indem die Protofolle des geheimen Rathes 
dies zur Evidenz darlegen. Der Entwurf des Str-@.B. for 
derte nämlich den Gintritt eines wirklichen Schadens nicht, wäh 
rend die Mitglieder der Kemmiſſton, Geheimeratb Zentner an 
der Spitze, darauf beftanden, daß der Eintritt eines wirklichen 
Schadens erfordert werde. Das Urtheil wird nächſten Areitag 


aerkündet, (2, Abd.) 


Handeld- und Börfen-Berichte. 


Leipzig, 13. Ian. Unſere Reujabremeffe gebt mit 
biefer Woche zu Ende. Sie bat in mebreren Brauchen eine febr 
erfreuliche und zugleich ſolide Wiederbelebung des Weidhäfts dofu- 
mentirt. Daß für Umerifa wieder größerer Bedarf ih fund: gibt, 
bat der Markt woblthätig empfunden. Leichte Rubbäute umb 
fhwere Ochſenbäute find in letzter Beit ziemlid geräumt worden. 
Es waren hauptſächlich äfterreihiihe. Käufer, welche für dieſe Ar—⸗ 
tikel den Markt belebter machten. Man bezablte für aut ſonnen- 
trodene leichte Kuhbaͤute 30 bie 32 Thlr., für ſchwere Ochſenhaute 
28 bis 30 Ahlr. Kalbfelle waren wenig am Platze und gingen 
ſchnell und zu ſteigenden Preiſen von der Hand. Für 3- bie 3}- 
pfündige Waare wurden 15 bis 16 Ngr. bezahlt, für Primamaare 
fogar 17 Nor. per Bfd., und es fanden diesmal bie lehten Hefte 
der alten Lager von ruffiihen Kalbfelen an biefigem Plage Nebe 
mer. Damit find bier in dieſem Artikel die legten Trümmer der 
großen Krifis und der ihr vorhergegangenen Spekulation verfhwuns 
den. Bemerfenswertb it, da wir von Häuten und Bellen reden, 
der größe Abfall im Export, welchen die Vetereburger Berichte für 
das Jahr 1858 melden. Während desielben betrug nümlich im 
Petersburg der Export nur ca. 42,000 Häute (gegen 418,000 im 
Jahre 1857) und 135,200 gegerbte Kalbfelle (jegen 688.000 im 
Jahre 1857). Der Vorrath an Häuten war auch in unieren beute 
hen Serpläßen zu Ende Dezember 1858 nidst groß und in Damı- 
burg in erfier Hand 50,000 Stüd und 800 Ballen diverfe ofin« 
diſche, afrikaniſche 2c. (gegen 143,000 Stüd und 550 Ballen zu 
Ende 1657). In Bremen waren am Yabresihiuß 20,000 Stüd 
vorräthig (gegen 65,650 zu Ende 1857) Noch baben wir bes 
wichtigen Urtikels Haſenfelle zu erwähnen, der ſehr im die. Höbe ge» 
trieben worden if: Man fiebt einen Grund dazu mit in der jehr 
verbreiteten Meinung, Daß in Deutibland diejes Jahr der Ertrag 
an Safenfellen einen Ausfall zeigen werde, weil Krankheit und das 
früher zur Mäujevertilgung ausgeitremte Gift. die Hafen vermin- 
dert babe. Das ift num abzuwarten; vorläufla bat jene Meinung 
den Anfangs mit 120 Thlr. bezahlten Preis, für prima ſäch ſiſche 
Belle auf 145 Ibir. per Ballen gebracht. (Br. PR;.) 

Paris, 17. Ian. Bürdie nächſte Liquidation der Geſchäfte 
in Wertbpapieren find ſebt ftarfe Wbliefernngen von effeftiven 
Stüden, namentlid von Mobiliarfreditaltien, angelündigt — 

(D. 9. 3.) 


— ın 





— — — — — — — — —“ 


Reueſte Nachrichten. 


Münden, 18. Jan. Der König von Reopel iſt in Lecee 
an einem ıheumatifden Keiden erfranlt. Die Abreije der Frau 
Kronprinzefjin beider Eizilien von Wien iit Daber bie auf das 
Eintreffen weiterer Nachricht aus Lecce verſchoben ¶ T. D.d N 3.) 

Zurin, 14. Ian. Was die militäriſchen Borbereitungen 
bei und bettifit, jo kann ib Cie nur warnen, wicht allen den 
Sagen zu glauben, melde won den biefigen Aeitungen in Um⸗ 
lauf geſetzt werden. Man meldete, daß vier Kontingente der 
Landwehr unger die Waffen geruſen worden even, und daß 
Defterreich, auf die Verträge von 1815 ſich beruiend, die Be» 
fegung der Reftung Alefiandria von Sardinien verlangt babe, 
Diefe Nachricten emtbehren jeden Ginndes. Die birfige Re» 
aierung hat zwei in Savoyen garntfonirende Regimenter lom« 
men laffen, welche fib gegen Novara aufftellen werden, um mit 
dem dort ſchon in Garaifon liegenden Regiment und dem Bas 
toillon von Valence das erfte Obfervationsforps auf der Gränze 
gegen den Zeflin zu bilden Zu gleicher Zeit erbielten Marſch⸗ 
befehl die auf der Juſel Sardinien und in Nizza ſtehenden Re» 
gimenter, um fi nad Genua zu begeben, die mit den iu Diefer 
Stadt befindliben Regimentern und den Detahements des genue- 
fiihen Liitorals ein Armeekorps bilden werden, welches fib mit: 
telft der Eiſenbahn in einem Zage nad Alefjandria oder Novara 
oder über die Apenninen nach Placenzia werfen liege. Man 
bat mittelſt der Gifenbahbn 2 Batterien nad Aleflaudria, und 
eine beute Morgen nad Gafale zur Verſtaͤrkung geicidt. Ebenſo 
bat man alle in Urlaub befindlichen Offiziere zurüdgerufen und 
Befehl gegeben, feinen fernern Urlaub einem unter den Waffen 
befindliben Soldaten zu geftatten. Wenn uns dieſe mili- 
tärlichen Begebenheiten in das Jahr 1849 zurüdverfegen, fo 
geſchieht Died nodb mehr im Bezug auf die politifben innern 
Bemequngen. — Man verfibert mir forben, daß die franzöfliche 
Megierung bei unſerm Dinifterium Beſchwerde geführt babe 
über fein aggreſſives Betragen gegen Defterreih (7). (A. 3.) 
en ee — — — —— — — — — — — — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Boblmann. 
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Brrlag ver Stabe'ſchen Buch u. Kunfſhandlung in Würzburg. 
Drud von J. M, Ritter in Würzburg. 
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Vorausbezahlnug: ibjahrlich 
bier 3 —X h. Bent läbre 
für bier und gan; Bayern 2 fl. 
Bel Juſeraten wird bie dreiſpal · 





> Der preufifhe Landias. 


Die Berliner „Rational-Zeitumg‘ ſchildert Die gegenwär- 
tige Etimmung des Herrenbanfes (1. Kammer) ın folgen 
der Beife: „Bir fließen, fagt fie, aus verſchiedenen Zeichen, 
die und zu Gefiht und zu Obren gefommen find, daß ein be- 
trädhtliher Theil der Mitglieder des Herrenhaufes bei ſchlechtet 
Same it. Getban bat iburn Niemand etwas, aber «6 wer 
ftimmt fie, daß ein „liberales““ Miniſterium am Ruder figt uud 
fie ind ganz in dem Humor, aus „Gram und böjem Blur‘ 
eimad anzurichten, wenn fi nur eine Welegenbeit fände. Es 
iR ein leibbaftiger Frauenverdruß, der ihr Herz eingenommen 
bat: die Mutter ſchmollt aus ibnen, jene ſtolze Edeiftau, Die 
öfter dem Herrn Bater die Bermabnung bielt, er Denke zu kam 
von der Würde feines Stammes. und vergejle balb, was «in 
odelig Gemünb feinem Stande jeder Zeit ſchuldig iſt. So reig- 
bor, fo eiferfüchtig find unfere ’Bairs, daß ber bloße Gedaufe 
ihr Blut im Wallung bringt, ed könne Einer widt zu ibnen ge 
bören, ja ibr Geguer ſeyn und doch einen Miuiſter vorſtellen 
and regieren wollen.” Die „Nat. Fig." bält fodann dem Het · 
tenhaus vor. daß es fib durch fein Schmollen ſelbit ſchade, da 
ed dod bisher obmebin noch gar nichts getban, fi Adıtung und 
Liebe im Land zu erwerben. „Wenn die Gelebtten, fagt fie, 
fordern, daß der Adel zwiſchen der Krone und dem ſtürmiſchen 
Andrange des Volkes wie ein fchügender Wal ſteben jolle, jo 
fommt und immer der zweite Bereinigte Landtag vom April 
1848 in den Sinn, auf melden die Herrem uad die Drei: 
Etindefurie alle nur irgend begehrten Erweiterungen der Bolls- 
Rechte obne den geringften Verſuch eines Widerſtandes gut 
bieken. Und nun der zweite Beruf des Adels, mie er in den 
Büchern ſteht! Gegen etwaige Bedrüdung der Staatogewalt 
fol der Adel Die Landesrechte veribeidigen und die Bollsirei- 
beit ibügen,, daß fie nicht verfümmert werde. Wie iſt dieſer 
jweiten Obliegenbeit in den legten zehn SJabren entſprochen 
merden? Wir berufen ume auf Die Antwort, welche Hr. ». 
Derlach letztbin im der. „Krenggeitung” auf obige Brage eribeilt 
bat. Dort war auf das unnmwundenfte eılläri, daß die Breu- 
dalpartei mit Hülfe des Minifteriums Weſtphalen in Summa 
aichts zu Stande gebradbt babe außer der Ginführung einer 
dm Grundfag nad fo vollftändigen und der Anwendung nad 
jo ihranfenloien Polizeiregierung im. gefommten Staaleweſen, 
wie ſolche im der ganzen früberen Geſchichte Preußens unerhört 
war." Sodann ſey, fährt das genannte Blatt fort, das Her⸗ 
ınbaus gar nicht eiumal eine wahre Bertretung ded großen 
Örundbefies, die es doch nach der Theorie ſeyn jolte. „Denn 
mit nichten, fant es, fommt der Stand als jolber im Herren- 
Haufe zur Erſcheinung: es figen in demſelben feine Vertreter 
jener Familien, welche gegenwärtig in unjerm Staate den grö« 
beren Güterbeſitz in Händen haben; fondern e# find mit Nus+ 
ſcluß febr vieler begüterter Ramilien wilfürlide Ausmahlen 
aus den übrigen getroffen, es find fünftlihe Kategorien gemacht, 
die an vergangene Zeiten anknüpfen, hatt daß der jetzige Stand 
der großen Gutöbefiger, wie er leibt und lebt, in das Haus 
anfgenommen ſeyn folte; kurz das Haus ficht nit recht aus 
wie lebendig, fondern bat etwas Mumienhaftes“ 

Die „Kölniſche Zeitung’ bemerft über das Herrenhaus: 
„Das hobe Haus ſcheint ſich für den Augenblick noch nicht dar 
ein finden I föunen, daß binfort mit dem „alten und befeflig- 
ten Grundbefig‘ au die anderen Stände an den Ebren und 
Voribeilen des Staates gleichberechtigt Theil nehmen mollen. 
Die Mehrzahl der Standesherren ift auch diesmal noch dem 
Landtage fern geblieben, und die erfbienenen „Heinen Herren‘ 
ſcheinen unfere Wünfhe für eine verſöhnliche Stelung zur Re- 
wierung umd zum Hanfe der Abgeordneten für jet noch nicht 
erfüllen zu wollen. Allein fein Menſch ſcheidet germ von einer 
Herricaft, die er lange bejaß, mie ungerecht und wie eventuell 
welährlich dieſelbe auch bereits gemorden ſeyn mag; er findet 
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tige Zeile in gemöbnlicher Meiner . 
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ſich meiftens erft dann würdig in das verhaßte „Muß“, wenn 
er auf Die Hoffnung, dasfelbe noch zu befeitigen, endlich ver— 
zichtel dat. Wir lafiem deßhalb das groflende Herrenbaus für 
jept außer Epiel und getröften uns der Hofinung, daß es dem 
Danfe der Abgeordmeten an dem erforderlichen Gelbfiver« 
trauen umd der potbwendigen Feſtigkeit nicht feblen werde. 
Denn nachdem die Regierung die ehrliche Achtung der Berfaffs 
ung und des Geſetzes zu ihrem Programm gemacht, erblickt in 
Bolge defien das Land im Abgeordnetenhaus eine aus jeiner 
heicn Wahl hervorgegangene Vertretung, deren Stimme es 
wieder als Die jeinige anerkennen kann. Mur eine ſolche Bers 
er | vermag ed andy, die Regierung über die wahren Be- 
bürfaıfje des Hundes und Die Erfolge der beflebenden Gejege 
und der Berwaltung anfzulären. Berichte der Behörden feben 
die Dinge ſtets nur von einem beionderen Gtandpunfte aus am 
und eine Vertretung, melde die Gefinnungen und, Gefühle des 
Kondes nicht getten niederfpiegelt, Deren Spiegel durch ein« 
ſeuige Wapleinflüffe künſtlich verkhliften if, fann böchſtens da= 
zu dienen, die Regierung in eine faliche Sicherheit einzumiegen, 
and welder dieſelde dann in etwa kommenden Tagen ernferer 
Prüfung leicht zu fpät aufgeſchreckt werden könnte. Die Res 
gierung hat ſich aljo nicht minder, als das Land, zu dem Zus 
jammentzitte des neuen Bandtags mit feinem ‚neuen Haufe der 
Abgeordneten zu beglüdwänfden, und die gegenwärtige Regier«- 
ung darf das um fo mehr, da die Wahlen jo ungweidentig eim 
Dertranensvotum für fie ergeben haben und da der erfie Alt 
des Hauſes der Abgeordneten, feine Bureaumahlen, fen jo 
8* eine Unterftüßung ihrer Berföhnungstendengen dar 


Deutſcher Bunv. 


Badern. Münden, 19. Jan. Ge. Maj. der König 
daben das Flotiaun'ſche Benefizium in Waſſerburg. dem Priefter 
@g. Hero, Benefiziar zu St. Leonhard im Buchat übertragen 
und arnebmigt, daß Demielben von dem Erzbiſchof von München⸗ 
Freyſing das Spitalbenefgium in Waſſerburg verliehen werde; 
unter Dem für Die erfte proteftantifche Pfarrſtelle bei St. Jalob 
in Nürnberg präfentirten drei Beiftliben dem III. Pfarrer im 
Mündpberg, Joh. Kumel, die landesfürfttiche Beſtaͤtigung er- 
theilt. N. M. 3) 

Münden, 18, Jan. Der vormalige Dekan und an 
rer Joh. Ev. Lug von Oberroth ift wieder mit einer Druds 
jchrift vor die Deffentlihleit getreten, welche den Titel führt: 
„Rothwehr wider ungleiche WBaffen.- Eine Bertheidigungsichrift 
gegen eine Generale, des biſchöflichen DOrdinariats Augsburg 
über Gottes Werk in unjerer Zeit von Job. Ev. Ga. Luß, 
ehemaligen Pfarrer und Defan in Dberroib. Ulm, Berlag von 
H. Müller. 1858." Da num dieſe Schrift durch Beleidigung 
der Amtsehre des bilhöfliden Drdinariats Augsburg gegen 
Artikel 20 des Preßgeſetzes verſtoͤßt, hat das k. Bezirksgericht 
Augsburg auf Vernichtung derjelben erkannt. (a. Pilz.) 

Münden, 18, Jan. Die Handels und Gewerbelam⸗ 
mer von Oberbayern bat geitern einen vom biefigen Gewerbe» 
tath eingebradten Antrag angenommen, melder bei den mun 
eingeführten Münzverhältniffen die Nothwendigleit darlegt, daß 
zur Erleichterung des Detatlverfehrs als Unterabtheilung zwi- 
ſchen Halbaulden und den Scheidemüngen eine neue Münze, 
} Guldenſtücke, aeichaffen werde, Die Handels: und Gewerbe: 
ammer unterzog den Antrag einer längern Disfufjion, mobei 
wiederholt das Bedauern geäußert wurde, daß man die Zwölfer 
und Zwanziger aus dem Verkebre gezogen bat, und der Wunſch 
laut ward, daß die Halbguldenftüde vermehrt werden wollen, 
(Augeb. Poftztg-) 


* 


Augsburg. Die Handeld- und Gemerbefammer von 
Schwaben bat u. N. folgende Anträge empfehlungswerth ge- 
funden: 1%-Zarifs-Ermäßigung der Gilmagen; 2) Verbindung 
mit dem Peiſenberg mittelft einer Eiſenbahn; 3) Bau ciner 
Gifenbahn zwiſchen Bremen und Bremerhafen, veip. Derwendung 
bei der bannöverijchen Regierung dafür; 4) Eifenbabufradtzabl- 
ung in monetlier Abrechnung; 5) Einführung des Zollgewichts; 
6) Zelegrapbengebühren, Erridtung mebrerer Linien desfelben; 
7) die. Annahme des öfterreichiichen 45 fl. Fußes. 

Preußen. Berlin, 18. Januar. Yu feinem Vortrag 
über den Staatshausbalt für 1859 bemerkte der Finanzminifter 
v. Patow in der gefirigen Sizung des Abgeordneten» Hanfes: 
Die Mebreinnabme ſey nicht bervorgerufen durch Erböbung 
der Steuern, Sondern berbeigeführt durch Zunnahme der Be. 
völferung und des Woblitandes Die Mebreinnahme babe fid 
berausgeftellt bei der Poſtverwaltung, den direlten und indirels 
ten Steuern, der Gifenbabuvermaltung ꝛc. Der Minifter bob 
hervor, daß zur Berbefferung der Befoldungen der Beamten 
1,830,000 Thlr. außerordentlich verwendet. würden, und daß für 
die Marinevermaltung 1,353,000 Thlr. ausgeſetzt jeyen. Eeb⸗ 
baftes Bravo.) Aum Schluß bemerkte der Winter, daß er ſich 
nedrungen fühle, es auch auszuſprechen, Daß nicht Die negen» 
wärtige, ſondern die frühere Berwaltung diefe nünftigen Refuls 
tate erzielt babe, und daß die gegenmärtige Verwaltung nur in 
der glücklichen Lage fen, mit denjelben vor das Haus treten zu 
fönnen. (du Pi) - 

Hannover. Hannover, 18. Jan. In der erften 
Kammer haben fib ebenfalls Stimmen für Befeiriguag der öj- 
fentlihen Hinrichtungen vernehmen laffen. Der Juſtizminiſter 
bält indeffen einen geieplihen Aueſchluß der vollen Deffentlid- 
keit für ungwedniäßig, finder es dagegen paflend, daß man Zeit 
und Ort der Hinrichtung möglichſt aebeim halte, um den gro» 
Ben Andrang des Publikums au Ddiefen Schaufpielen zu ver 
meiden. Wolle man. aber durdaus eine Beichränfung Der 
Deffentlihkeit , fo möge man auch die Mittel bewilligen, damit 
die ‚geeigneten Zofalitäten bergeftellt merdenrfönnten. (Ar. Bits.) 

Baden. Karlsrube, 16. Jam. Es ſtellt fi immer 
deutlicher heraus, Daß Der Oberfirchenranb ih. der Agendenjache 
die evangeliihe Stimmung. des Landes -verfanut.und Dem Groß ⸗ 
berzog nicht richtig dargeſtellt hat: die Berichte ftammten blos 
von den Geiſtlichen, die Kirchengemeinderätbe waren nicht mehr 
von den Gemeinden gemäblt ; jo it befannt, daß man am mei» 
ften erfährt, was man gern hört. Fakliſch iſt, daß auf eine 
Entſchließung aus dem Staatsminiiterium im Augenblid nicht 
weiter gegangen wird, und die EinführungssBerordnung noch 
nicht in das Megierungsblatt aufgenommen wurde. (A. 3.) 

$ Defterreich. Bien, 18. Jan. (Privat « Korreip.) 
Es fol ſich beftätigen, daß der Herzog von Modena einge 
willigt bat; für den Fall einer Bewegung die Garnijonen im 
Herzogthume durch öſterreichiſche Errppen verſtärken zu laffen. 
Die von der Parifer „Preſſe“ gemachte Angabe, daß in einem 
ſolchen Kalle die modenefliben Zruppen noch Yuner-Deiterreich 
gezogen werden würden, iſt durchaus unzichtig, ebenfo ift falich, 
dag mit Parma und Zosfana äbnliche Berabredungen ge— 
troffen worden ſeyn jollen. Man fürchtet bier übrigens, daß in 
den Herzogtbümern eine Bewegung audbredhen werde, und Daß 
diefe dann von Frankreich und Sardinien benüßt werden wird, 
um daraus eine internationale Frage zu machen, die emtweder 
mit dem Schwert oder, was vieleicht wahrſcheinlicher iſt, durch 
einen Kongreß gelöst werden wird, In Mailand fürdtet 
man nichts mebt. Dank den von den. Sıcherbeitäbehörden er- 
griffenen Maßregeln und der bedeutend. verftärkten Garniſon ift 
die Rube gefihert. — Die von der’ Zuriner „Dpinione” ge- 
machte Angabe, daß Feldzeugmeiſter v. Heß: in Mailand ange: 
fommen ſey, und das Dberfommando an Stelle des Grafen 
Gyulai übernehmen werde, ift durchaus falſch. Baron Hei bat 
Bien nicht verlaffen, und Graf Gyulai wird das Dberfommando 
nicht abgeben Gr ift auch ganz der Mann dazu, um das in 
ibm gejeßte Vertrauen zu rechtfertigen, und Die Ruhe in der 
Lombardei fiber au ftellen. — Die Grnennung des Grafen 
Mennsdorf zum Befandten Defterreivs in Rußland jod von 
dem Kailer bereits unterfchriebensworden feyn. 


Großbritannien. | 

2ondon, IT. Jan. Der neue, von Ferry erfundene Ka- 
rabiner, defien ſchon vor längerer Zeit Erwähnung geicheben, 
bat fib bei den Verſuchen, die fürzlih mit demfelben angefelt 
worden find, fo vollfommen bewährt, daß das Kriegeminifterium 
Befebl ertheilt hat, mehrere Kavallerie-Hegimenter fofort damit 
zu bewoffnen. Gr bat den Vorzug, daß er vom Reiter wäh» 
send des fhärfften Galopps ohne die geringfte Gefahr geladen 


werden fann. Es wurden aus einem folben Karabiner 1800 
Schüſſe abgefeuert, ohne Daß er ein einziges Mal veriagte oder 
gepußt zu werden brauchte. Der Lauf :t nur 30 Zoll lang, 
und doch fol man mit dieſem Fenergewehr anf 1060 Yırds 
nad der Scheibe idießen fönnen. (dr. Bir.) 
„Bas foll während eines Kriegesdas Schid- 
fal der Eijenbahnen Senn?" fo fragt die „Times“ im 
ihrem Börfenartikel, und fährt qleib nad) getbaner Frage fol- 
aendermaßen fort: „Die meilten Börfennottrungen beweiſen, 
daß dies eine der wichtigſten Fragen unferer Zeit it. Schon 
find von Enyland Millionen in foutinentalen Babnen angelegt 


worden, und fortwährend Ffonımen vom Auslande+neue Auimun- 


terungen zu weiteren Beiträgen. Und doch follte man aus den 
Zuftänden der Attienkurſe ſeit dem 1. Jan. auf den Gedanken 
geleitet werden, daß wir unfer Geld angelegt baben, obne ge» 
nau jagen zu können, welcher Bebandlung fi im Bl eines 
europaͤiſchen Krieges Babnen im Vergleibe mit anderfm Pri— 
vateigentbum zu verfeben baben werden. Während franzöfiice, 
fardiniſche und öÖfterreichifihe Gtaatspapiere um 5p&Gt. felen, 
baben ſich Öfterreihliche, lombardiſche und piemonteſiſche Baba» 
aktien um 15—35p&t. gedrückt. Bei den lombardifch-venetia« 
nifchen war die Differenz faltiſch noch größer und danach läßt 
fib der Brad der Befürdtungen am beiten bemeſſen. Die 20 
Pid-Aftien, von denen 6 Pfd. eingezahlt find, Randen furg nor 
Nenjabe mf deinabe 9 Pid. und waren feitdem ſchon fat auf 
5 geiallen, was eine Entwertbung von nabe an 50 pCt. ausd« 
macht. Dabei betragen jeft die Nettoprofite gegen 12 pr. und 
würden, vorliegenden verläßlidhen Angaben iufolge, unter regele 
mäßigen Verhältniffen no böher fteiaen. Trotzdem wurden fie 
durch den erften Krienslärm um Die Hälfte entwertbet. Sollen 
wir daraus den Shin ziehen, daß jede Gilenbabn in: einem 
von Krieg beimgeiuchten Land unfeblbar ein gu Grunde gerich« 
tetes Unternehmen jev, und follen -wir erwarten, daß fie Jahre 
fang entweder ganz gefchloflen oder vermüftet werden mäfle ? 
Büren Beforgniffe diefer Art gearündet, dann würden fie anf 
faͤrn entliche fontineutalen Bahnen fait obne irgend eine Ausnahme 
Anwendung haben, Denn. dasjenige Gebiet, auf dem Krieg 
ausbricht, leider von deſſen fortgeſetzten Verwüſtungen am aller 
wenigiien. Sind Eilenbabnzerflörungen an der Tagesordnung 
unter allen Umftänden, dann find fie in dem einen Staat eben 
fo ſehr, wie im anderen gefährdet, und die Welt würde im ei» 
nen Zuftbnd nie dageweſener Barbarei verfinfen. Das Publi- 
fam hätte ſich mwabribeinlic auf die Humanität der in Europa 
erwa friegfübrende Maͤchte verlaffen; aber aus den Greiqnifien 
der. legten Woche tönt uns Die Warnung entgegen, Daß feiner 
feſtlaͤndiſchen Babn zu trauen if, bevor nicht eine verlaßliche re 
Uebereinfunft über die ibnen drebenden Eventualitäten au Stande 
gebracht ſeyn wird. Die dabei auf dem Spiele ftebenden In- 
terefien find fo neu und groß, greifen jo mächtig in die Ent- 
widelmmg aller europäljchen ‚Staaten cin, daß fie fünlich auf 
dem Barifer Kongreſſe bätten zur Sprache kommen jolen. So 
wie Die Sachen beute leben, kann ſich das engliſche Publikum 
nur Glück wünſchen, Daß es ſich bei der rufjiiben Eiſenbahn⸗ 
anleihe nicht betheiligte.“ (Br. 8.) 
Frankreich. 

*DBaris, 18 Ian. Die miniſteriellen Pariſer Blätter 
forgen dafür, daß Europa nicht ganz zur Ruhe komme. Kaum 
baben fie den lezten Kriegſchtecken durch Friedenoverſicherungen 
etwas beſchwichtigt, jo ſtimmen fie ſchon wieder cinen andern 
Eon an. Die „Patrie“ warnt Davor, daß man fich au früb 
friedlichen Hoffnungen bingebe; um die-ferbiihen Angelegenbei« 
ten, die jept glücklich beigelegt fewen, bandle es fi weit wer 
niger, ald um anderefjebr widhtige und noch Ichme- 
beude Fragen; was in Stalien vorgebe, verdiene die ganze 
Anfmerkjamfeit Europas und müſſe die Blide der öffentlichen 
Meinung und Die. Sorge der Megierung dortbin leufen; es 
feyen zwar Gventwalitäten, die. nichts Drobendes hätten, aber 
ernſt ſey die Sache doch; 

Die offigiöien Barijer Blätter ſchwingen jetzt Tag für 
Tag den Feuereimer, um den aus dem Kriegsgezündel an der 
Börfe und in der öffentlihen Meinung erwachſenen Brand zu 
löjchen. „Gonititutionnel”, „Batrie" und die direft im Minifter 
rium redigiete balbmonatlihe „Revue Gontemporaine” baben im 
den legten Tagen eine Reihe von Artikeln gebracht, Die fümmt«- 
lich offiziöfen Uriprungs find. Aber nicht wegen, fondern troß 
dieſer Artikel beruhigt ſich die öffentlihe Meinung; denn wenn 
auch unverkennbar der augenblickliche Zweck dieſer Kundaebun- 
gen auf Beruhigung gerichtet, ift, fo iſt Doch die Sprache eine 
boͤchſt zweidentige, das Liebäugeln mit Jtalien ein unansgejeg- 
tes, das Bellen gegen Defterreih ein unaufbörliches. Die Bel- 
grader Frage, die Donauiciffabrtsafte, Die ſerbiſchen Berbält« 
niſſe werden jept fort und fort aus der Mumpellammer gebolt, 
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um Deſterreich als Feind des, europäiichen Rechts anzuſchwätzen, 
nachdem man einfteht, daß das Pulsfühlen an der italieniichen 
Brage innerbalb wie außerhalb Franfreihs das größte Flasko 
gemacht, einen faft einſtimmigen Unwillen erregt bat, «Die 
„Revue Gontemporaine” fügt einen meuen Klagepunkt hinzu, der 
in Deurfchland Defterrib pur nühen fann; fie bemerft: 
„Man flebt Defterreih als Mitglied des deutſchen Bundes mit 
Däncmarf unterbandeln, um Selbftändigfrits. Garantien zu 
Gunften Der deutſchen Herzogtbümer zn befommen; die Genug- 
thuung, Die es im Antereffe. der Nationalitäten im Norden ver 
langt, verweigert es im Süden, Fraukteich bat fih den groß: 
märbigen Anſichten des Kongtefjes beigefelt, damit Die benach⸗ 
barten und befreundeten Völker der ſchönen Cintragt fi er- 
freuen, Die es ſelbſt beglüdt (der Schönen Eintracht und Wleicy- 
beit der allgemeinen Unireiheit!). Dan weiß, wie intim die 
Fürften von Ftankreich und Rußland miteinanter verbunden find. 
Preußen felbit bat, troß der öſterteich. Künſte, in den Konferen, 
zen ſtets mit Frankteich geftimmt” u. ſ. wm. ine frechete Ent- 
ſtellung Der Tharfachen, als in diefen Zeilen liegt, läßt fih faum 
denfen. Die „Revue“ iqnorirt, daß die nordiſchen Herzogthü⸗ 
mer durchaltverbrieftes Recht zu Deutfhland gehören, während 
die Abreigung der Lombardei der fchnödeite Bruch des euro» 
pillben Staalsrehts wäre; fle ignoret, daß in Schleswig: 
Holftein Dänemark einen deutiden Stamm auf alle Weiſe miß- 
bandelt, ibm ſozuſagen feine deutſche Zunge auszureigen jucht, 
während die Lombardei feit Maria Thereſig eine ſorgſame Pflege 
der itatienifchen Sprade und Kultur Seitens der öfterr, Ber- 
mwaltung erfahren bat; und endlih wird auf Deutſchland der 
Hohn gebäuft, daß ja Preußen auf den Konferenzen felbit gegen 
Deſterreich geitimmt, während Jedermann weiß, Daß ſeit Dem 
Regierunasantritt des Pring-Regenten eine völlıze Veränderung 
anh in der auswärtigen Politik Preaßens ftartgefunden bat, 
Dffiziöje  Mandbemerfungen von der bezeichneten Art werden 
Deterreih und Deutfhland nur nühen, wegen Des Friedens 
ader weder in Deutjblaud, noch in Frankteich jebr berubigend 
wirfen. Mit Redt iſt in der legten Zeit auf Die merfwürdige 
Rorreipondenz des Prinzen Eugen verwiefen worden, wo zu finden 
it, daß Kaiſer Napoleon I. obne Unterlaß ihm wiederholt, daß 
die offiziellen Bulletins und öffentlihen Mitteilungen mur ge: 
macpt jeyen, um „die Ginfältigen und Einfaltspinjel zu täuſchen.“ 
Das ganze Gebahren der offizidjen Preffe in den lepten ſechs 
Wochen und auch die ſpeziellen Berubigungs-Artıfei der legten 
Tage erinnern an diefe altnapofeonifde Auffaſſung. Die öffent 
lite Meinung in Paris und auswärts ift aber, wie bemerft, 
nidt wegen, ſondern troß der ofjiziöfen Spiegelfechtereien ru- 
biger geworden. Die derbe Antwort, weldye die Börfe gegeben, 
der Laute entſaleſſene Wunfdb von gang Europa, den Frieden 
erbalten zu feben, baben den Sihreden etwas geſtillt Wie 
wenig man im Fraukteich ſelbſt nach Krieg lüſtern if, zeigt die 
freimütbige Neußerung des „Bulletin de Paris“ (einesder wenigen 
Barlier Blätter, die fi) noch nicht zu Trompeten der kaiſerlichen 
Regierung bergegeben haben), welches bemerkt. „Wenn Die 
Voriebung die Wünſche von 35 Milionen Franjofen unter 36 
Milionen-erbört, wird fie uns nicht den crecklichſten Zufällen 
tines im bödften Grade unpopulären Krieges ausiepen. Franf- 
teich will feinen ſolchen Krieg, es ſträubt fih mit Leib und 
Seele dagegen, weil er eben nicht notbmwendig if. Als Napo— 
kon I. das Schwert fallen ließ, binterlieh er Fraukreich Meiner, 
als er e8 übernommen batte. Die ngıen Generationen wollen 
zicht mehr mit heroiſchen Jlufionen gefoppt werden. Der Kai- 
fer möge fie befragen umd auf ihre Stimme bören!* Die Der 
bats jabren fort, Die Stimmen der deutichen Preſſe gegen den 
Rrieg und für Deiterreib forgfältig. zu reniitriren, was fiher- 
lich nicht geſchehen würde, wenn das Publıfum feinen Gefallen 
daran fände, (Schw. Di.) 


italien. - 


Mailond,. 15. Jan. Das neue Nationalgarde-Gelch, 
das chen in Turin im der Abgeordnetenfammer disfutirt wird, 
meil es Seitens der Regierung als dringlich beiüirmortet wurde, 
wi die Mationalgarde-MRanukhait bis- einjcbließlih des 34. Le» 
bensjabres im mobile Rolsnnen eingetbeilt wiflen, die außerhalb 
des Landes nicht, wohl aber in. den Provinzen felbft ſollen ver- 
mwender werden können. Daß auch biebei kriegeriſche Eventua: 
Itäten in das Asge gefaßt wurden, fcheint außer allem Aweifel. 
— Die Ankunft der Verflärfungen, der Umfand, daß Graf 
Giulay bier fein Hauptquartier auffchlug und mit leſtem Bes 
wußtjepn auftritt, hat nicht verfehlt, tiefen Eindruck zu maden. 

(Mat. Fta.) 

Zurin, 14. Jan. Nattazzi macht in feiner Antritisrede 

ald Rummerpräfident auf den Ernft der Lage aufmerfiam und 


empfahl dem Bolkävertretern Derjöhnlichfeit und Eintracht. Graf | Holland; 12, Dr, Paul 


Carout Iegte Gefepentwürfe in Betreff einer Reform der Ger 
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meinde- und Provinſialverwaltung und einer Modifikation des 
Nationalgarde -Geſetzes vor. Lepteres mird ſchon heute berathen. 
J (T. D. d. Oſid. Poſt.) 
Türkei. 
— Konſtantinopel, 9. Jan. Die BWabl. des neuen 
Sheif ül Jelam (Oberbaupt der türkiſchen Geiflidfeit) findet 
allgemeinen Beifall ; derfelde fol für. den Gedanken einer Der 
füngung und zeitgemäßen Neugeftaltung der hiefigen Zuftäude 
lebhaft eingenommen feyn. (dt. Vſtz.) 
- Rußland und Woien. 
 Beter #burg, 11. Jan Die deutſche „St. Petersburger 
Zeitung“ emihält wieder einen jener anti-Däntfchen Artikel, welche 
Die Sache der Holfteiner faft jo glühend vertreten, als mären 
fie pro domo geſchrieden. N. Pr m 
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Nichtpolitifche Zeitung. 


Münden, 18. Jan, Das Urtbeil, welches geftern von 
4 bie 8 Ubr Abends dur den Vorfigenden Bezirksgerichtsrath 
v. Schallern in der Unterfuhung gegen den fal. Hofratb v. 
Deffauer vor einem höchſt zahlreichen Auditorium vrriefen wurde, 
it Deshalb ein bemerkenswerthes Altenſtück, meil es offenbar 
von der Intention befeelt iſt, nicht bloß dem Angefchuldigten, 
fondern auch dem größeren Publikum, das der Sadhe mit une 
gewöbulicher Aufmerkſamkeit gefolgt war, die Rechtfertigung des 
Ausiprudes faßlih zu machen. Berührt' wird in Demielben der 
Ungewöhnlibe Borgang, daß v. Deffaner eine Einladung zu 
der Öffentlihen Verhandlung in einem der gelejeniten Tages 
blätter, den „Neueſten Nacrichten‘ hatte ergeben faffen, Man 
babe von Seite des Berichtes erwartet, daß der Angeſchuldigte 
fih entweder mit Bertbeidigungäntaterial in der Weile werde 
gerüſtet haben, um gennglen al’ das zu widerlegen, worin 
fih Ve Anklage genen ibn fundirte, oder daß er vielleicht einer 
feinem Wefen und Gharafter ganz wideriprechenden Anklage ge» 
genüber ein ſtolzes und ernftes Schweigen bei der öffentlichen 
Berbandlung beobachten werde. Keines von beiden few geicheben, 
und der Angeklagte habe keinen ihm günſtigen Eindruck durch 
jeine — — hervorgerufen, die mit Inkriminationen 
gegen Die Hauptzeugin begonnen und gleichwobl fein Licht über 
Die verdächtigen Rorgänge verbreitet, ja fib fogar unnötbiger 
Weiſe mit der Lültung des Schleiers biufichtlich folder Ereigniſſe 
befaßt babe, begüglid deren dem ebemaligen Anwalte beffer Schwei« 
gen geziemt hätte. Einer Aeußernug des v. Defjauer, daß in feiner 
Kanzlei nicht anders verfahren worden fen, als ın all’ den übrigen®er 
fhäftsftuben derAdvokaten, eutgegnet Daslirtberl mut der lusführung 
des Satzes: duo si faciunt idem non estidem, welcher an einer Reibe 
von Beiipielen veranidhaulict wird, Ebenſo wird. der Geſammt⸗ 
anmaltjtaft Münden das Zeugnid des erkennenden Gerichts 
nicht vorenthalten, daß fie in Pliſchtireue und Ehrenbaftigfeit 
ihrem Beruf obliege, gu welcher Neußerung der Appel des An- 
geſchuldigten Veranlafjung bot. Mit außerordentlich umftänd» 
licher Genauigkeilt wird Die ganze Geſchichte der Borunterfud- 
ung und der Verbandlung berictet, wobei jedod nur jene Bes 
meismomente ausführlich gewürgigt wurden, die eine richterliche 
Ueberzeugung für die Fälſchung von Dokumenten jur dolge 
bazten und wobei es demjenigen, welchem nicht aleiches Material 
wie dem Serichtsbofe vorliegt und der der jchwierigen Verband» 
lung nicht Schritt für Schritt gefolgt it, ſelbſtverſtändlich une 
möglich erfcheint, der Bemeisprüfung mit vollem Berftändniffe 
nachzugeben. Die Ueberzengung des Gerichtes wird für eine 
Neibe von Urkinden dahin Fouftatirt, daß zum Schaden des 
Hafnermeiters Joſeph Schmid und defien Sbin Maria Eugel- 
brecht über 700 fl, mitteld vorgenommener Fälſchungen wider- 
rechtlich von dem Angeichuldigten erlangt wurden. Muthmaßlich 
wird Derjelbe von dem WMecttsmiltel der Berufung Gebraud 
maden, (Frönf, 8.) 
Münden, 18. Ian. Die mebhrerwäbnten Borlefungen 
im Hörfaale des Hrn. v. Liebig werden am 24.d. beginnen und 
it das Programm derjelben zufammengeftellt, wie folgt: Januar, 
24: Oberlieutenant Hörmann: das Heerweien des deutjchen 
Heiden im 19. Jabtbundert; 29. v. Bölderndorf: über das 
| ABC; 31. und d. Februar Prof. Earriere: Die Idee“ des Zeus 
und ibre Geflaltung dur Pbidias; 7. Prof. v. Liebig: über 
ı das Verhalten der Aderfrume au den Pflangen; 12. Brof. 
[> Bodenftedi: über John Billv; 14. Riebl: Sebaſtian Müne 
ſter, eine Aulturftudie; 19. Windiceid: der Beruf des Ju- 
riten; 21. Bettenfofer: das Grundiwailer von Münden und 
Umgebung ; 26. und 28. Prof. Blumtihli: über die indiſchen 
Kaiten; Wärz 5. und 7. Prof. Löher: die Wittelsbacher in 
Heyfe: über italienische, BVolföpoefie , 
14. Prof. Knapp: (Natur) Wiſſenſchaft und Praxis; 19, Prof. 





Seidel: über Kometen; 24. Prof. v Eybel: Kaiferin Katba: 
zine II. von Rußland. 

Leipzig. Die Berlagshandlung der „Gartenlaube“ bat 
ein neues derlodiſches Unternehmen gegründet, welches Ausſicht 
auf Erfolg bat, nämlich eine „Deutidhe Zurn-Zeitung“ 
Die erfte uns vorliegende Nummer ift mit mannigfaltigen Bei- 
trägen und einer mit döchſter Elegany ausgeführten Abbildung 
des jepigen Turnplapes am der Haſenhalde bei m ig 
ehen. 9. 
" Rom, 10. Jan. Die Kälte ift bier fehr empfindlich; 
wir haben feit drei Tagen jeden Morgen Eis ni eg 

alg. Big. 





Handeld- und Börfen-Berichte. 


H Magdeburg, 15. Jan. Die Beforgnif von Priegerifhen 
Greigniffen aum bevorftehenden Brübjabr wirkte läbmend auf das 
Geſchaͤft in Robzudern und veranlafßte die Käufer, noch vorfihtiger 
als feither zu operiren. Den vollen Bedarf für die laufende Gam« 
Pagne hat noch feiner ber feitherigen Käufer gededt, einzelne, und 
zwar namentlich die ſüddeutſchen Fabriken find bis jept fogar weni« 
ger verforgt als in früheren Jahren zu gleicher Zeit und darf man 
daher auf eine baldige Wiederbelebung des Beihäfts hoffen. Die 
Differenz, welche zwifchen rohen und raffinirten Zudern beſteht, if 
für die Raffinadeure günftig und würde lehtere gewiß zu größeren 
Käufen veranlaffen, wenn fie cin unbedingtes Vertrauen in die Er- 

altung des Friedens hätten. — Brodzuder verkehrten dieſe 

ode fehr lebhaft und in umfaffender Weile. Der bier fofort 
befannt gewardene Brand der großen Zuderfabrit in Wagbäufel 
animirte die biefigen Käufer, welche ſich aus diefem Greigniffe ein 
nicht unbedeutend erweitertes Abfapfeld für Brodzuder nach dem 
Süden verfprehen, fehr große Voſten an fid zu bringen und flei» 
erten ſich in Bolge beffen die Preife um 3—4} Thlr. pr. Zentner. 
ei anhaltender Nachfrage aus Baden und Württemberg dürfte 
die Steigerung rafche Bortfhritte machen. 





Reueſte Rachrichten. 
Telegraphiſche Depeſche. 
München, den 20. Januar, 6 Uhr Abends. 
Graf N wurde mit 140 von 
142 Stimmen zum eriten, Appellations - Rath 
Dr. Weis mit 89 Stimmen zum zweiten Prä— 
fiventen der Abgeorbnetenfammer gewählt. Der 


Gegen : Kandidat Abvolat Dr. Baur erhielt 48 
Stimmen, 


Berlin, 19. Jan. Ber dieöfeitige Geſandte am kaiſerl. 
frangöfiichen Hofe, Graf v. Hapfeld, der bald nad feiner 
Ankunft bierjelbit an der Lungenentzündung erfranfte, ift heute 
früb um 5 Ubr verftorben. (Br. 3.) 

Frankfurt, 17. Jan. Die Leipz. Ztg” fchreibt: Oraf 
Salignac : Aenelon, der bei dem deutſchen Bunde beglaubigte 
Oeſandte Franfreiche, wurde, wie man in unterrichteten Kreiſen 
als unzweifelbait anzunehmen Grund bat, nah Paris berufen, 
um mündliche Erläuterungen über deu wahren Stand der Stim- 
mungen der deutſchen Regierungen und der deutſchen Nation zu 
geben. Graf Salignac- Fenelon befißt, im Zolge langjähriger 
Erfahrung und Anweſenhelt in Deutſchland, große und richtige 
Kenntnig der deutſchen Zuftände, wie mohl nur wenige der der. 
maligen franzöfljhen Staatsmänner. Man glaubt annehmen 
zu fönnen, daß die jeßige, fo gang veränderte, der Erbaltung 
des Friedens geneigte Auffaffung der Dinge, wie fie num 
fo plößlich in der Eeineftade ib fund gibt, zu nicht ge- 
ringem Theile durch die Darlegungen veranlagt worden ſeyn 
mag, weldye dort in jüngfter Zeit über die Bewegung der Ge- 
müther in Deutidland gemadt worden, 

Bern, 17. Jan. Der Nationalrath verwarf beute Die 
vom Bundesratb anf das Drängen vieler. Sachverſtändigen 
empfohlene fiebende Eintheilung Des eidaenöfliiben Generals 
Stabes. Die jhweigerifhe Armee wäre in fünf Tiviſtonen mit 
denjelben ſpeziell gugewiefenen Militirbezirfen eingetbeilt wor⸗ 
den, ähnlich wie die Marfchallate in Franfreib. (Schw. M.) 

Parié, 19. Jan. Ja Folge von Artifeln der geftrigen 
„Drefie* und der „Batrie,“ melde die öffentliche Meinung vor 
allau großem Bertrauen warnen, murde Abends im Privarge- 
ſchaͤft die Nente in matter Haltung au 69,25 gebandeltl. — 
Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der König von Nea— 
pel 89 (neulich dick es 69) politiiche Beanadigungen bewilligt 
babe. Die neapolitaniihe Regierung bat von diefem Gnuden- 
afte das Iranzgöflihe Bouvernement in Kenntniß geſeht. — Nach 
bier eingegangenen Privatuadhrihten aus Neapel vom 15. d. 
umfaßt das Gbift bezüglich der eventuellen Erklärung des Be- 
fagerungsjuftandes das ganze Königreih. Kriensgerichte follen 
da fofort zujammentreten, wo politiihe Aubeflörungen flatt- 
finden. (T.D.d Pr. 3.) 


Berantwortlider Retafteur: Dr, 8. Pöhlmann, 





Verlag ver Stabel’ihen Bud» u. Runfibandlung in Würzburg. 
Drud von J. M. Riter in Würzburg. 
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Cours der Staatspapiere. 
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Diverse Aktien. 
Frankfurter Bank a A, 500 12014 6. 
K. K. Oesterr. National - Bankak 1074-716, exD. 


N 
TER m m — — 


| 





Oesterr, Kreditbank-Aktien a 1.200] 252—3'/, G, 


Bayerische Dank a A. 500 


Darnst. Bank 1, w.2, Serie a fl. 230! 229 G, 





Wee 


in süddeutscher Währung. 





Weimarische Bank & Thle. 100 96 P. Amstd. 8, 1001k.3.1100 G, 
Mitteldeutsche Kreditaktien . . | 80’, P. exD, || Auge”. %.100k.8.1100 B. 
Taunus-Eisenbahn A ll. 250 352 G, Berlin Th.60k.S |104°, G. 
Frankfurt-tHunauer-Eisenbahn . 82P.B1G. exD. | Brem. 50Th Lsd. 

5pCt. öst. F. St. Esb. 500 Fr. a2Rkr.| 2770-63", 6. _ k. S.| 957, B 
4pCt, Ludwigshafen-Bexbacher | 113'Y4 P. exD. Calu Thlr.60k 8.1104°,, @. 
4',,pCt. Pfälz, Max. b. Rothschild! 97#,,P. 976, Hamb. MB. 100 . 
Kurtlirst. Friedr.. Withelm-Nordbahn| — Se 
Livorno-Florenz-Eis. , Lite 24 kr.) RO/,PEOGexD. | Leipzig Th 60k.S| 1%, G. 
3pCt. Prior. Oblig.deröst. St.-E-G. 54 P. 53"/, G, | Lond. Lat.10k.S. 117%, 6. 
3pCt, Prior.-Oblig d. franz Nardb, — | LvonFrs 200k.8.| — 
Süddeutsche Bankakt,, 30pCt. Einz.| 227 P. 2266. Mail, i. 5. L. 2% 
Internationale Bank in Luxemb. — G. e k. S. 115"/8 6. 
Leipziger Kreditbank, 70pCt.Einz.| 69/, 6. | ParisFra 200k 8. 931, 6. 
Spanische Handels- und Industrie , 445 P. ex B, | Triest A,100k,S.| — 

do. Kredit-Aktien der Ges. Pereite 520 P, 510 6. Wien 0.100 5.W.|11314 B 
5pCt k. k. Elisabeth Eisenbahn | 181'/, P, do, 2a6Wn.| _ 
Rhein-Nalre-B, 80,Ct. Einz. pt. | — do. im öst.W.1.S.'113 6. 
4’/gpCt. bayerische Ostbahn b. R | 99%, G. | Diseonte . . | 3%, pCt. G. 
Providentia (Feuervers. ) 10pCt. E.| 105 #P. l 








—E Anbehens- Loose 
Oesterz, il. 250 v. 1“39 127 P. 1261, G. 


r " 230 v. 1854 


mit 4pCt |107%/,P. 106%/,G 





Kurhess, Thir, 40 b, H.! 421, P. 





Gr. Hessen fl. 50 b. R.|136Y, G. 


fl. 25 da. 


3514 P. 


— 
v»  . I00Esb.Li838l113 P. Nassau fl, 25 b.Rothsch.| 34°, G. 
3'/gplt. Freusa Pr. A b.|117 G, Hamburg in Th. a105kr | — 
Rothsch Sardinien Fr. 36 b. B. | 35°, G 
Maitand-Como A, 14 161, P, St, Lättich m. 21,0, 2.| 3#4, P, 
Badische U Ww, 87», Vereins-Loose A WW. — 
Ri 38. 515% P, Ansb.-Gunzenh. 0. 7-L186, 


‚Branffurt, 20, Jan. Die Börfe eröffnete in flauer Stimmung für öſterr National, Credit / und Gtaatsbabnaftien, 
befeſtigte fi aber in ihren Derfauf und das Geſchaäͤft war beionders in National von Bedeutung. Die Gonrfe, etwas höher am 
Schluſſe ald bei der Eröffnung, blieben gleichwohl und merkli hinter den geftrigen Notirungen zurüd. Nur Berbader.Eifen 


bahualtien begehrt und höher. 


(Synd.) 


(az u 





Halbjäbrlic 
Bierteljäbrlich 
für Bier und ganz Bavern 2 fl. 
Bei Inferaten wird die dreijpal- 


Vorandbeza Kap : 
bier 3M. 48 fr 








Fr die verehrl. Hiefizen Abonnenten 
unjerer Zeitung haben wir num die Ginrichtung ge— 
troffen, daß diejelben das 


lau: ' * 
Hauptblatt ſchon früh um 8, Uhr 
täglich "gegen eine Trägergebühr von monatlich 

— jugetragen 
erhalten koͤnnen, wodurch ihnen die im Laufe des bor- 
hergehenden Nachmittags eingetroffenen Nachrichten, jo- 
wie der Frankfurter Börjenfurds um ſechs Stunden 
früher befannt werden, — 

Diejenigen verehrlichen Abonnenten, welche hiervon 
Gebrauch machen wollen, belichen uns hiervon Nachricht 
zu geben, | 


Die Erpebition 





Deurfcher Bund. 


. Münden, 19. Jan. Ueber das Befinden, 


des Pringen und der Frau Prinzefiin Adalbert find aus Madrid 
bie erfrenlibften Nachrichten bier eingetroffen; II tl. HH. ge— 


denken bis zum: Monat Mai in Spanien zu verweilen. — Zu 


der in den mächften Tagen flattfindenden feitliben Eröffnung 
der Gifenbahn von Lichtenfels bis Koburg wird fib, dem Ber- 
uhmen nad, Der Generaldirektor der f. Verkebrsanftalten, Ärbr. 
dv, Brüd, nach Lichteniels, begeben. R. M.J. 
In der 2, Sitzung der oberfränkiſchen Kreie- Ge: 
werbe· und Handelöfammer wurde der Antrag der Tuſcheerer⸗ 
meifter zu Bamberg, daß die Verordnung, wonach das Defa- 
firem der Tücher ald freie Erwerbéart erklärt wurde, wieder 
aufgehoben werde, old dem jegigen Verbältuiffen nicht angemej- 
fen, abgelehnt. Im der 3. Sißung wurde der Antrag deö Han- 
dels und Gewerberatbs zu Kronach, fowie der fi daran 
Mnäpfende Antrag des Handels und Gewerberatbs zu Bam: 
berg, die d. Megierung neuerdings zu bitten, fi Dafür zu ver 
wenden, Daß: der Bau einer Eiſenbahn von Hodttadt über 
Kronach bis Stedheim recht bald in Angriff genommen werde, 
einftimmig angenommen, In derjelben Sitzung murden auch 
die Anträge des Handelsratbs zu Bambera, Brügung von 15- 
und 30 fr.-Stüden, ſowie Annabme reſp. Einführung der neuen 
öfterreichiichen Gulden als gefeplihes Zahlungsmittel, dann die 
Erriptung einer Zolegpofitur im Bahnbofe zu Bamberg betr., 
tiaſtimmig angenommen 
Preußen. Berlin, 17. Januar. Die zlemlich reid)- 
lid) erfolgten Ordensverleihungen zum diesjährigen Ordensfefte 
baben befonders darum einen vecht befriedigenden Eindruck ge- 
macht, weil alle politifchen Parteifärbungen Dabei bedacht, oder 
»ielmehr die Derleibungen obne Rüdfiht auf Parteiftellung er- 
folgt find. Es ift befanant, daß die Ordensvorſchläge zum bei 
meitem größeften, Theil von den Spipen der Provinzial» oder 
Gentralbebörden ausgehen. Da nun in den letzten Jahren ge= 
zade an dieſen Stellen. die entichiedenften Parteimänner der 
berrichenden Richtumg ftanden, fo it mandem eine wobloerdiente 


Ausjeihuung vorenthalten geblieben, weil die Engberzigfeit po- 


litiider @egner nicht zulieh, daß jein Name auf die Vorichlags- 
lifte kam. Dieje Engberzigfeit fcheint unter der neuen Verwält— 
ung jehr gewicben zu ſeyn. Denn neben der nachträglichen An« 
erfennung: biöber- zurückgeſetzter Berdienfte hat es an Auszeich- 
nungen für Die Anbänger der früberen Verwaltung nicht ge- 
ſebli. Seibſt an böchſter Stelle jol man bei der Feier des 
Didensfeſtes die ammejenden früheren Minifter, Präfidenten ꝛc. 








56. Jahrgang. 


der „Neuen Würzb. Ztg.“ 


Wene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 








tige Seile in gemöhnlicher Peiner 

& $riftober deren Raum im Qaubtr Samstag, 

latt mit 6 fr, im Unzeiger mit 3 Er.}e 

berechnet. Briefe und Gelder franko. 22. Januar 1859. 


febr anaͤdig empfangen haben. Dies iſt ein Beleg mehr dafür, 
daß die auf Verjöhnung des pelitiihen Parteiunwelens gerich⸗ 
teten Beſtrebungen des neuen Minifterium im Sinn des Regen- 
ten liegen. : Schade nur, dab im Ganzen diefem Streben von 
der Meiner gewordenen font „mächtigen“ PBarter febr wenig gt+ 
danfr wird. Im Gegentheil ſcheint daraus der Geiſt des Weber- 
muthe Nahrung zu zieben, und die giftigen Angriffe lagern ih 
in der Kreuzzeitung“ wieder in derfeiben Weile ab, wie in den 
Zabren: 4849 und 1850. (9. 8.) 
Berlin, 18. Jan. Die fernere Parftelung der im Kroll 
ſchen Lolal aufgeführten „Lebenden Bilder“ ift geftern polizei 
lich verboten worden. j (2. 8.3.) 
Berlin, 19. Jan. Die Adrehfommiffion des Hauies der 
Abgeordneten har fi beute Lonftituirt, Borfigender diefer Kom 
miffion ift nad der Deihäftsordnung der Präfident des Han- 
ſes; zu jenem Stellvertreter if der Abg:w. Binde gemäblt. 
Berichterftaiter iſt Simfon (Linke). Morgen bält die Kommiſſion 
Sıpungz der Minifterpräfident wird dazu eingeladen werden. 
Ein Adreßentwunf, wie es beißt vom Abg. Simſon berrährend, 
wird wahtſcheinlich ſchon morgen vorgelegt, Bon hervorragender 
Wichtigkeit verſpricht die Aroge zu werden, ob (mie v. Binde 
u, Genoflen wollen) in Erwiderung auf den Paflus der Thron- 
rede von den „dentiden Hergogtbümern” in der Adrefie Schles- 
wig namentlih ermäbnt werden jell, oder nicht. Leßleres fol 
der Auſicht der Aroftionen Mathis und Reichenſperger ent 
ſprechen. Die Fraktion ArnimeHeinrihsderf (jegige Linfe) iſt, 
wie man fagt, überhaupt gegen ben Erlaß einer Adreſſe (Fr. P.) 
Der zu Berlin am 19 Yan. verftorbene preußiide &e- 
fandte am Hofe von Paris, Graf Maximilian Hapfeld, 
zweiten Sohn des 1827 zu Wien verftorbenen Fürſten Franz 
Ludwig v. Hapfeld auf Trachenberg und der. Gräfin Sopbie 
Friederife d. d. Schulenburg, Tochter des befannten preuhiſchen 
Winifters v. d. Schulenburg:Kebnert, war am 7. Juni 1813 
aeboren. Er betrat frübaeitig die Diplomatifhe Laufbahn und 
murde am 1. Januar 1853 bei dem gegenwärtigen Kaiſer ale 
preußischer außerordentliher Geſandter und bevollmädtinter 
Minifer acereditirt, nachdem er ſchon längere Zeit bei der dor- 
tigen königl. Legation fungirt batte. Am 20, Juni 1844 vers 
mäblt mit der Gräfin Rachel Eliſabeth Pauline v. Gaftellane, 
des Grafen Geprit Biltor Glifabetb Boniface v. Waäftellane, 
Marſchalls von. Franfreih und Oberfeldberr von Lyon, Tochter, 
binterläßt Graf Hapfeld aus dieſer Ebe ſeche Kinder, von denen 
das jüngfte erft vier Zabre alt if. (N. Preuß. Big.) 
Sacfen. Dresden, 17. Jan. Die Bermiblung un« 
feres Bringen Georg mit der Prinzeſſin Donna Maria Anna 
von Portugal wird nicht in Dresden, fondern in Liſſabon ſtatt⸗ 
finden. Der Bring tritt feine Reiſe dorthin im März Icon an, 
wird ſich jedoch von bier zuvörderſt nach Italien zu einem Ber 
fucy am großberzogl toskaniſchen Hofe und von da nad Rom 
begeben. Nach einem kurzen Aufentbalte in der ewigen Stadt 
wird ſich derjelbe von einem Hafen Jtaliens aus nach Liſſabon 
einibiffen, mwofelbft die Vermäblung in den erften Tagen nad) 
dem Ofterfeft vollzogen werden fol. Die boben Neunermäßlten 
werden jodann etwa noch acht Tage Aufenthalt iu Gintra neb- 
men, und fi, auf der Reile nad Dresden, zu einem kurzen 
Befuh am k. großbritannifchen Hofe nah London ger N 
(Ada. Big. 
Solftein. Ipeboe, 15. Jan. In diefen Tagen find 
im Kiel zwifden den angeiebenften Häuptern der deutſchgeſtun⸗ 
ten Mebrzabl der ſchleöwigſchen Provinzialftände- VBerfammlung 
und den herdvorragenſten Männern des bolſteiniſchen Landtags 
Beratbungen aepflogen worden, wie man glaubt, zur Verein» 
barung rüdfibrlidh des eriprießlihften Vorgehens in der ger 


meinſchaftlichen Rerfaflungsirage. AR. 3.) 
Defterreich Wien, 17. Yan. Hier mie in den Pro» 
vinzen liegt die Geſchäftatbätigkeit fortmäbrend darnieder. Die 


böbmiſchen Fabriken arbeiten nur für den alernorbwendigiten 
Bedarf, die Hochöfen und Puddlings feiern. Die Rübenzuder- 





mit fieht fih von der Steuer, bemältigt, die Brennereien | Aeußerungen Deutſchlande und Englands die Abneigung ge 
l 


agen über denfelben. Druck. Hier in Wien ift es vornehmlich 
die jogenamnte Wiener Vorftadt-Induftrie, welche über Beidüis- 
toftgtelt zu Magen bat. Shaml, Seldenzeug* und Bandfabrifen 
haben ihren Betrieb fo weit ald nur immer möglich eingefträutt, 
und. den arößten Theil ihrer Arbeiter entlaſſen. Biele Habrifen 
fteben ganz ftill, andere, welche früber 150-200 Stüble be: 
fchäftiaten, arbeiten jegt mit 15—20 Stühlen. Die Sbawla— 
fabrifen ſteben faſt alle il, einige haben die bieberige Fabri- 
fation aufgegeben und weben ftatt Sbawls Barchent. Es berriät 
mit einem Worte eine vollftändige Stagnation, was um jo mehr 
zu bedauern if, da dadurch die Arbeiter zu beterogenen Be- 
jhäftiaungen bingedrängt werden. (Shaw. M.) 
Wenn in der Tbat nur allein die ferbiihe Angelenenbeit 

und die Streitfrage, ob Defterreih ohne Verlegung des Parifer 
‚Vertrages auf Aufforderung des Kommandanten von Belgrad 
Truppen nach diefer türfiihen Feſtung führen dürfe, den Kons 
like wiſchen der franzöſiſchen und öſterreichiſchen Potitif bervor- 
aerufen und bis zu einer beunrubigenden Höbe geiteigert hätte, 
dam würden allerdings jept alle Beſorgniſſe der Eitnation 
gehoben jeun; indefien geben ſich die Wiener Zeitungen feines- 
wegs dem Gefühle wiederbergeitellter Sicherbeit bin; es ſcheint 
ihnen vielmebr, als ob die Gefahr eines Bruches nur 
binausgefhoben wäre, anftatt befeitigt au ſeyn. Aber 
wenn fie jelbft in ibrer Meinung, dab die ferbiibe Frage mur 
vorgeſchoben worden, um den vorbereiteten Konflift in Itallen 
au masfiren, ih irren und die Ueberzeugung won einer mirk- 
lichen Friedenstiehe der franzöſtſchen Pelitif gewinnen folten, 
es ift diesmal doch aus der gegenfeitigen Berbitterung ein 
Stachel qurüdgeblieben, der den Gedanken an eine freundliche 
Derftändiaung ſchwer auffommen läßt. Im Lebrigen if auch 


feinesmwegs ein Stillftand in den militärifden- 


Bewegungen eingetreten. (Pr. 3) 
—In Brünn und Olmüp beichäftigt man fib mit den 
Dorarbeiten zur demnähft eintretenden taufendjährigen Yubel- 
feier der Einführung des Ghriftentbums in Mäbren durch Die 
Brüder Eyrilus und Metbodine, die noch heute bei den Sla- 
ven die danfbarfte Verehrung genießen. . (B. Bi.) 


% 


’ 


SHE ı G@raßbritannten. 

London, N. Jan. Die. bente eingelaufenen Berichte aus 
Poris und Zurin lauten febr beruhigend. Bon dort ſchreiben 
Kaufleute, berichtet der Horreipondent der „Times“, daß ſich in 
allen Therlen Rranfreihs em wahrer Schauder vor der Mög 
lichkeit eines Krieges fund gegeben babe. Die Präfelten feyen, 
wie gewöhntich, um die Stimnuna ibrer Departements befragt 
worden, und dieje Herren, die jonft gern der Pariſer Regierung 
nach dem Herzen reden, ſeyen einſtimmig in ibrem Beſcheide ge- 
weſen, daß im’ ihcen Vermaltungsbesirfen der bloße Bedanfe 
eines Krieges die allgemeinfte Mißſtimmung berworgerufen babe. 
Hinjugefügt wird, daß in Folge der unzweideutigen Meinungs: 
N ” * 







einen nalieniſchen Kriea bei Dam franzöfifchen Miniſtern 
berporgetreten. jev, uud daß ſelbſt Geueral er 8 
zen Napoleon nach Zmrim begleitet bat und dem e 
Habinet nebenbei mir frategiichen Ratbſchlägen dienen 
vor feiner Abreife nichts weniger als begeiftert für den fog. 
freinngäfrieg ausgeſprochen babe. Bliebe jomit, außer dem fran» 
aöfiichen Heer, das wie immer gern Beihäftiaung baben möchte, 
die Kriegeluſt anf das Allerbeiligfte der Zuilerien und auf 


Itallen beſchraͤntt. 
Frankreich. 


Baris, 18. Jan. Die vom „Monitent“ veröffentlichten 
Poßerleichterungen befteben: in der Aufbebung der Beſtimmung, 
wonach Meifende, melde nach Frankreich neben, für jede Meile 
ein Bifa baben müflen. Kerner dürfen fünftia außer den Brä: 
feften -ouc Die Unterpräfelten in den Hafen: und Grenztädten 
Pifie für das Ausland ausitellen, . Anf einer Menge Tunfte 
der Kandaretiien Frankreichs, welche mit den Madbbarorten in 
einigem Grenzverkehr fteben, wird von dem beiderfeitinen Grenz- 
bewobnern fein Paß verlangt, Dasielbe gilt om Kanal von 
Galais für die beiderjeitinen Küftenbemobner. (Alla Atq ) 

- Baris, Die „Preffe* vertbeidigt die agareflive Politif, 
für welche fie ibre Leer au gewinnen trochtet, durch Anfübrung 
einer Stelle aus Aug. Tbierry's Geſchichte des Tiere: Etat, 
melde für die ſranzöſtſche Eitelkeit und Selbſtüberſchätzung zu 
barafteriitiich it, um wicht ebenfalls von uns mörtfich zitirt zu 
merden. Dieje beißt: „Mas Die äßere Molitit des aroßen 
Minifters (Richeliens betrifft, fo bat dieſer Theil feiner Thätig- 
feit, Der nicht weniger bemundernamürdig als der andere, at« 
ßerdem noch das jeltene Verdienſt durch den Lauf der Zeit und 
der Revolutionen Exrepa’s nichts verloren zu baben, und noch 
beute, nad zwei Jabrbunderten, chen fo zeitgemäß, eben fo 
national zu ſeyn, als am erften Tag. Gs ift dielelbe Politik, 
melde feit dem Sturz des Haiferreihs und der Wiedererflebung 
des fonftitutionellen Frankreich nicht anfgebört bat, fo au. far 
aen, einen Tbeil des Bemwiifens unferer Bandes zu bilden. 
Die Aufrechterbaltung der nmehbängigen Nationafitäten, Die Be» 
freiung der unterdrüdten, die Achtung vor den natürlichen Ver- 
bindungen, melde die Gemeinſchaft der Sprache und der Nace 
bildet, Friede und Freundicaft für dir Schwachen, Krieg genen 
die Unterdrücker der allgemeinen Rreibeit und Rivifitation, alle 
die Pflichten, melde unser Demofratifcdher Riberalfemns une auf« 
erlegt, waren in dem Plan der Haltung nach auflen einbeariffen, 
wurden dem König von einem Staatemann Difrirt, deſſen IAdeal 
der Abfolulifmns war.” Sollte man es für möglich balten, 
daß die „Prefie* Die obigen Brinzipien wicht blos Für Diefeniaen 
erflärt, denen fle bei ibrer Agitation folat, fondern auch glau— 
ben machen will, daß e# die ſeven, melde wirklich von jeher das 
politifcdhe Gewiſſen der Franzoſen gebildet hätten?" «(U 3.) 

* Die Elſenbahngeſellſchaft „Pio-Ratina” bat befanntlich 
für den Papſt einen prächtinen Gilenbabnmagen banen laſſen, 
bierfür der allarmeinen belgiſchen Eitenbahn » Material; Geſell⸗ 
ſchaft, wo die Wagen gebnut wurden, bereits 50,000 Fr. Vor- 





Das Seftenwefen in der Schweiz. 


Wenn ih im Allgemeinen das Bolk der Schweiz wenig 
empfänglich für Seftirerei zeigt, jo begegnen wir doc in einzel 
"nen Kantonen feiner geringen Zabl zum Zbeil ganz eigentbünt- 

licher, auf Meinere Kreiſe beihränfter, sum Theil unter den 'be- 
fanntertu Namen auftretender Sekten. So fdeint namentlich 
Zürich ein Punkt zu ſeyn, der von den Geftirern jeder Art he 
fonders gern heimgeſucht wird, und. bei einigen derſelben iſt 
dies nicht ganz obne äußern Ectat und Zuſammenſtoß mit der 
font dem Seltenweien gegenüber durchaus toleranten Landee« 
fire vorgegangen. Namentlib baben mehrfach die Mormonen 
Anlaß zu poligeilibem Einſchreiten gegebeu, und die Metbodiften 
in’ einem großen Ort am Zürichſee eine Kebde verurſacht, Die 
ond einen lebhaften Federkampf für und mider zur Folge bafte. 
Meben den Benannten und einer kleinen Fahl niebr filler From— 
mer im ande trägt der Boden Zürichs Die verichiedenivaltigen 
Neutäufer, zu denen auch die Darbyſten aebören, eine fleine 
Genoſſenſchaft, tbeils aus den höheren Ständen, theils aue der 
dienenden Klaſſe. Zu dieſen zäblt als bedeutendſtes Mitalied 
eine befannte Perfönlichfeit, Baron Sulzer in Wintertbur. Ihr 
Haupt, der Irländer Darby, lebt meiſt in Vevay. Wenig ver- 
breitet find bier die Arpingianer, Die fi nur zuweilen durch 
einen meltrettenden Wabnruf vernehmen laffen, Yon dem Haupt- 
fie Bafel aus ſcheinen ſie neuerdings in Bern ziemlib Boden 
gefaßt zu haben, wo fie jept au eine Kapelle aegenüber dem 
Kirchhof von Montbijen gebaut baben, ein beſcheidenes Gebet: 


teren Alaſſe der Geſellſchaft an. Die Neu- oder Miedertäufer 
beiteben aus einem friedlichen Mefte der alten Anabaptiften, aus 
einer jüngeren, fanatifcheren und zablreiheren Sefte, die ſich 
der Nationalfircbe feindlih gegenüberſtellt, und einer dritten, 
mit den Baptıften im näherer Verbindung Achbenden Partei. 
Alle wermeiden übrigens dem Staate gegenüber ſorgfältig jeden 


'Mnftoh, und auch die Sittenpotigei bat felten oder nie mit ihren 


zu tbun. Weber zwei neuere Richtungen des Sektenweſens auf 
dem Webiete Zürichs erfäbtt man Näberes ans dem Aeridite 
des Kircbenratbes über das Ergebniß der vorjährigen Kirden- 
pifltstion: Es find die Ebriſchönabrüder in Ufer und Hinmeil, 
und die Metbodiften in Zürich, Horgen und Wintertbur, dur 
zwei amerifanijbe Sendlinge vertreten. 

Den der Erſcheinnng und Verbreitung dieſer beiden refi- 
aidfen Richtungen font der Kirchenralh, der dem Erftenmehen 
nur durch geiftige Mittel qeftewert niffen will: „Dieſelbe er. 
fläre fi aus Gründen, die aum Theil in voribergebenden Zeit- 
Verbältniffen Tiegen, zum Theil durch die Kirdse ſelbſt, obme 
äußere Anordnung oder Gewalt, in der Belebung ihrer eigenen 
Glieder und im Auffuben und Sehen deſſen, mas irren und 
finfen will, befeitigt werden follen, und e& liege im Ganzen 
nichts vor, was Veranlaſſung geben fünnte, in Hinſicht auf bie 
Seften von dem bisher beobachten Evftem dor Tuldung aba 
geben Es wird dabei bemerft, daß inebefondere das Folk, 
fo errenbar und empfänglic für alles Menue, das ibm geboten 
werde, doch zupleich au nüchtern und im guten Sinne verfän- 
dig fen, als daß ſchwärmeriſche Eeftirerei in ibhm meite) und 


hans. Die Irvingianer Berns gehören -größtentpeil® der un: I bleibende Wurzeln faſſen könnte. Ueber die Merpodiften 3. B 
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gewmacht. Dieſe, welche für Malereien 1 lr Sil⸗ 
eiten; 20,000 fr. bezablt hatte, enge ; 
ordern zu haben. und verbinder 


agen. Die Geſellſchaft PBio-Ratina „legte gegen 


di ibmabmen Berufung-ein , wurde aber zur Hinterlegung 
von Fr. angehalten, bevor fie,in den Beig der Wagen 
gelangen kann. 


a," Der „Phare de la Loire” berichtet, die Regerkommiſſion 
babe beſchloſſen, der frangöfiiben Regierung zu — die afri⸗ 
taniſche Auswanderung auf der ganzen Weſtküſte Aftika's beiju- 
bebalten, Die Anmwerbung von Nigern oder Cirgebornen Dagegen 
auf den Dſtküſte ſowie auf Madagaskar zu verbieten. Die im 
diſche oder ineflie Winwanderung in die Frangöi. Kolonien 
fol in aroßem Maßftabe betrieben «werden; jo bat das arifer 
Haus Malavois ſchon die Konzeflion für die Beförderung von 
10,000. Gbineien nach den. Zufeln Martinique und. Guadeloupe 
etbalte.. 

BER. N BR) EL Seen 2) 


j Atalien. 
144 ah 57 Her ; 

Üeber den Verkauf der jardiniihen Staats- 
bahnen erklärt fib der Wiener Korreipondent der „Banl- u. 
—— zu folgenden Angaben berechtigt. Der Ver— 
auf ſey feſt beſchloſſen, und die zu dieſem Zwecke mit dem 
Haufe Rotbjchild eingeleitelen Derbandiungen haben ein ent— 
ſprechendes Reſultat gebabt, ſofern das Gebot von 180 Mill. 
Franfen von dem Kabinet angenommen worden jey. Da aber 
die Hppothet des Hambroſchen Anlebend bereits -mit 100 Mil. 
die Bahnen belaftet, jo würden nur 80 Mill. aus dem Erlös 
an die Staatskaſſe fliegen. Die Regierung übernebme biernad) 
die Barantie eined Neinertragesd von d4pGt, Der Minifterraib 
fol „erit nach ffürmiſchen Debatten” Die Giniwiligung in das 
Offert geneben baben, über. welches die fammern Die endgültige 
Entiheidung werden zu treffen baben. 


“nr Rußland und Polen. 


Pen CP 

MWetersbu rg, 6. Jan, Es wird von einer neuen ruf- 
füben Staats-Anleibe geſptochen. Man will wiſſen, dab 
mit, dem Haufe Motbibild desbalb Unterbandlungen ‚gepflo- 
gen worden wären, Die ſich indeſſen plöplih wieder jerſclagen 
bitten. 4; AN. Pr. Zta.) 

vo Bereräburg, 11. Jan. Die Zol-Einnabmen des Jab- 
red 1857 weijen eine Zumabme‘ von 6,000,000 R. S. genen 
das vorhergebende Jobt nach. Jedenfalls, find die Ergebnife 
der feßten reg 3 fo nambaft, daß fie genen. Die 
Zoltarifsermäßigung von 1846 in bei Weitem gürftigerem Lichte 
eribeinen. Letziere bat exſt im Jahte 1849 ein die Ergebniſſe 
der Jabte 1842— 45 überſteigendes Reſultat zu Wege gebracht, 
wäbrend.dex Einfluß des Zoltarijs von 1857 Diefelben unmıt« 
tlbar zur Folge batte, + (B. 9.) 


Amerifa. 


OD Hen:Hort, 1. Januar. (Privat. » Korreipondenz.) 
Aus Albany mird, telegrapbirt, daß eine große Menge ge 


’ 


die Abjendung der, 


-Paffagebilet$ verübt wurde. 


fälſchter Awanzig-Tolar-Noten der Etate Bank of Troy in letz— 
ter Zeit in meitlichen Etädten in Umtauf gebracht wurden. Die 
Nabahmung ift jo täuſchend, daß viele diefer Noten von. Banken 
angenommen und die Beamten durch ihre eigenen Unterſchriften 
netäufcht wurden, Die State Banf bat ein Firkular erlaffen, 
wodurd ſie ale ihre Zwanzig-Dolar-Noteg zur Einlöſung ein- 
fordert, um fie zu vernichten. — Als Beifpiel des anbaltenden 
Geldüberfiuffes auf unferm Markt dient folgender Fall. 
Mit legterer Poſt erhielt einer unferer deutſchen Banfiers einen 
großen Wechſel per drei Monate Sicht auf ein bieflaes Ein« 
fubrbaus, welches Nceept verweigerte, aber fofortige Zablung 
abzüglich eines Disfonto von 7 pt. per a. anbot. Der Wech- 
fel wurde proteftirt. ine Abfchrift dieſes Proteftes follte als 
Kuriofttät für fpätere und Kontraft gegen frühere Zeiten im 
Archiv unferer Handelskammer deponitt werden. — Yu der 
vorgeſtrigen Sißzung der Eiuwanderunge-Kommiſſäre fam ein 
aroßartiger Betrug zur Sptache, welcher an den Paſſagieren 
eines Liverpooler Auswanderericifjes mittelft falſcher Inland⸗ 
Die Sade wurde dem britijchen 
Konful übermiefen. In der abaelaufenen Mode famen 101 
Auswanderer bier an, was die Gelammtzabl der im Laufe des 
Jabres 1858 Eingewanderten auf 77,460 ſteigerle. — Die 
fürzlich ausgebrochenen Feueröbrünſte in drei Baumwoſlfabriken 
in Maſſachuſetse, von denen eine den Verluſt von Menſchenleben 
veranfaßte, waren eine Folge der fo oft von allen Seiten ſcharf 
gerügten Defrandation beim Baumwolpaden, indem die Etabl- 
mefjer der Reinigungsmafhinen dur Reibung der zum Zwecke 
der Erzielung eines böbern Gewichts mit der Baummofle ver: 
mifhten Steine und Kies die legtere in Brand ftedten, 


Alien. 


Den neueſten Nachrichten aus Coch inchina zufolge beab— 
ſichtigten die verbündeten frauzöſtſchen und ſpaniſchen Streit- 
träfte ihren Marib in das Innere um die Mitte des Monats 
Januar anzutreten. Die ——— — dauern fort. Folgen⸗ 
der Vorfall beweiſt, wie weit Der barbatiide Hub des Kaiſers 
Tu Duc gebt, Nah der Hinrichtung des Vifgr, Melchior mur« 
den Die Urberreſte des ebrwürdigen Prälaten, der die graufame- 
ten Qualen mit bewunnerungswürdigem Muth ertragen batte, 
in eine Grube geworfen und mit Erde bededt. Der Mandarin 
welcher bei der Hinrichtung gegenwärtig war, eribeilte. Befehl 
die auf dem Plage befindliben 5 Glepbanten über die Leiche 
binzuführen, um fie, als Zeichen der Verachtung, mit Füßen 
treten zu laffen. Die Thiere aber, von ihrem Yuflinft geleitet, 
meiqerten ſich, diejes zu vollfübren. Vergebene verjuchte man 
fie Dazu zu zwingen; zwei derſelben gerieben in ſolche Muth, 
daß man auf Ausführung des ertheilten Beiebls verzichten mußte. 
Als der Kaifer dies erfuhr, verurtbeilte er Die 5 Glepbanten 
zum Tode und beihloß, daß ibre Hinrichtung -außerbulb der 
Ihore der Stadt flattbaben ſolle. Dieſer Beſebl wurde unter 
Auigeboi enormer Streitfräfte ausgeführt; die Elepbanten aber 
vertbeitigten fich jo gewaltig, daß man fie mit Kanonen nieder: 
ſchießen mußte. so. ä 





äußert ſich ein Pfarrer dabin: „Schwerlich dürften fie für die 
Dauer in unferem Volle feiten Fuß feſſen, es Tiegt im Dieler 
Ridtung viel Uebertriebenes, Schmärmerikbes und pedans 
tih Stladiſches, als daß fie unſerm Vollscharakter zuſagen 
könnte, wenn-e® einmal gilt, ſich bleibend unter das eich der 
Sekte zu ftellen,’” Vielleicht dürfte fich indeſſen dieſe Anſicht 
in Bezug auf die Merhotiten nidt ganı bewähren; und der 
Bericht ſeldſt erwäbnt an einer andern Stelle, Daß in der Be 
völferung der Städte und der Fabrikgegenden, ‚allerdings zu 
der ſich ftärkenden Regung und Bethätigung chriſtlicher Elemente, 
jmeierfei binzugefommen, theils eine geſteigerte Genußſucht, 
ibeile unter der arbeitenden ärmeren Alafie, nachdem die frü- 
beren Verbeißungen eines verweltlichten Sozialismus ale Täu— 
ſhungen erfahren find, die Abfebr davon zu einem in reliniöjer 
Richtung ‚mehr, oder minder ſchwärmeriſch erregten Wefen, das 
den Zug im fi birgt, von der firdlichen Genoſſenſchaft ſich ab- 
zuſondern. Bier ift es auch, mo ſich ein mmerfättlich ſcheinen— 
des gemeinfames Erbauungkbedürfnig,, und eine lebbafte Ge— 
füblsaufrequng finden 5 Die in der Landeskirche feine Befriedi- 
gung erhalten zu fönnen glauben, ja fich, namentlich das erftere, 
mannigfach Durch Lofal berausgebildete Verbältniſſe verlegt ſiebt, 
die das Gemeinſame der Erbatiuug durch auch äußerlich auege— 
vräate Mafia: und Standesunterſchiede zu beeinträchtigen Icheir 
nen, Die Merhodiften in Zürich baben ein geräumiges Haus, 
einen bisherigen Gaſthof, angefauft, das ibren gottesdienflichen 
Verfammlungen, eimer Buhdruderel und Buchhandlung zꝛc. 
dienen tell. Don den Chriſchenabrüdern lieft man zumeilen ins 
direkt in dem Zageblatte der Stadt Zürich in einer Verkaufs. 


Anzeige von „Jernfalemswein zum Beften der Ebriihonaan- 
fait bei Vafel. Aub Die Anzeigen von” Orangen aus Pa- 
läftina und ſonſtiger befannter Boläftina-Artifel‘" ſcheint bierber 
zu gebören. — Der Vorſchlag, daß die neuen Prediger ſolcher 
Seften ſich bei den Oberbebörden über ihre wiſſenſchaftliche md 
moralifhe Peräbiqung ausgumelien babem 2., wird als unaud« 
fübıbar erffärt. Mur gegen die Mormonen vermag der Kir— 
cbenratbsberiht Die Toleranz nicht zu empfehlen; fie werden der 
Polizei anbeimgeſtellt. Uebrigens lieft man Über fie, daß „Diele 
auf unfirtliche Lebensrichtung gebaute Sefte, die vor etliden 
Jahren im (Büricher) Dolfe mit ftarfem Andrang Beute geſucht, 
wit der Nudmeiiung der fremden Aübrer ibre Anbänger faft 
ganz verloren babe.” Mob finden ſich jedod deren beionders 
in Neumüniter (unmittelbar an Zürich grenzende Gemeinde), 
das von allerlei Arten der Seftirer gegenwärtig vorzugsweiſe 
zum Wohnfig erforem fcheint. In einem Dorfe am Albis wer» 
den etwa ein Dußend Mormonen von Zeit au Zeit durch einen 
Prediger aus dem Thurgau verfammelt Sie geben unter An« 
deren hauptfächlich auch darauf aus, durch Gebete Krankbeiten 
zu beilen und fie befißen ein gqemeibtes Tel, dem fie ähnliche 
Mirkung zuſchreiben. In der Stadt Zürich ſelbſt batten die 
Mormonen vor einigen Jahren noch Verſammlungen von meb- 
reren Hunderten gebalten, bis, mie vorausjuieben mar, Die 
Stantsbebörde namentlich das „patriarchaliſche Eheſpſtem““ ern- 
fer zu nehmen und gegen wielfaden Unfug eingufchreiten fi 
enötbigt jab, worauf fie bis auf jene wohl vorſichtigeren Neite 
reduzirt zu fgon fcheinen. Chr. 319) 





Nichlpolitiſche Zeitung. 

London, 15. Jan. In Belbnalgreen, im ärmften Bier: 
tel des öftlichen London, ift einmal wieder eine arme Frau Hun- 
gero geſtorben, möttlih und ohne Uebertreibung verbungert. 
Das bat der nnterfuchende Arat und Die Jutvy des Coroner aus: 
drücklich beftätigt. Und das ift nur eim einzelner, zufällig be 
fannt gewordener Fall unter Hunderten im dieſem enblofen 
Chaos von unbegrengtem Reichthum und a au 

i ( 0. * tg. 





Neueſte Nachrichten, 


Bien, 19. Jan. Die „Defterr. Zta." ſchildert die Ei- 
tuation in Zombardo-Benellen unter Anderem folgendermäßen: 
„Die angebliche gäbrende Aufregung überftieg bi6 vor wenig 
Tagen in Nichts Das Teider lundesüblihe Maß, und es dürfte 
ſchwer baften, befonders aus den venetianiſchen Provinzen, präs 
alte Tharfahen zum Beweiſe des Gegentbeiles beizubringen, 
Mit Beginn des neuen Jabres freilich iſt ein Umſchwung zum 
Schlimmeren eingetreten ; mit dem fleinenden Gefühle der Un- 
bebaglichfeit ſteigerte fi die Lebbaftiafeit der Phantaflen, die 
Zruppenverftärfungen, die drobende Geftaltung der europäiſchen 
Verbältniffe, Das aufreizende Gift der fardinifhen Zhronrede, 
die Burcht vor dem Kriege mit dem Gefolge zablloier Leiden, 
die Sebendige Erinnerung an das von Ähnlıhen Symptomen 
begleitete Jahr 1847, endlich Die übertreibenden Gerüchte, die 
die Hiße derartiger Gemütbéſtimmung in abentenerlibfter Form 
au Taufenden ausbeutet — iſt es ein Wunder, wenn unter dem 
Ginfluffe folder Naentien die Stimmung der Aufregung zur 
Bente fiel? Wer ift folt genug, um unter Diefem Sturme im 
Fluge mwechielnder Gerüchte, unter- dem Drucke der allgemeinen 
Angſt vor unbeflimmbaren Ereigniffen, die Rube und das Gleic* 
‚ gewicht‘ des Urtbeiles. zu bemabren ? Nicht das Kontagium re» 
"polutionären Thaten- und Hoffnungedranges bat die Gemütber 
erfaßt, fondern ibre Ruhe vergiftet, umnebelt und betäubt das 
dur Worte und Blide mittbeilbore, in den Xüften lirgende 
‚Gift des Schreckene, der Angft und der Kleinmürbigfeit. Aber 
auch Diefer Rarerpamus, der in der Reichtaläubigfeit und mer: 
‚völen Reisbarkeit feinen Sig bat, bat feine Höbe erreicht; man 
beginnt, ſich der eigenen Schwäche zu ſchämen, und erflärt ſich 
die Angſt der jüngften Tage ald eine Folge der polikiſchen 


Schmüle.” 
Wien. Nah einer Korreipondenz der „Köln. Zta” fell 


die kaiſerſiche Regierung beabfichtigen, zu den in jüngfter Zeit 
mit dem Haufe Rothſchild voliogenen bedeutenden Geſchäften 
(Derfauf der füdlichen Staatababnen, Kontrabirung einer An- 
leihe, über deren Kurs freilih noch immer nichts Beftimmtes 
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befannt if) noch ein neues binzuzuſügen, nämlich die Berpacht- 
ung des Tabafmonopols. Ueber die Zeitdauer, wie Aber die 
näbern Bedingungen Des Pachtvertragen, fehlen noch Die’ mei- 
tern Details. (Br. 3 
Aus TZurim fchreibt der Korreſpondent der „Daily Mems" 
vom 13. Zan,: „Die erften Helratbevorfhläne aus den Zui- 
lerien waren bier jhon im Lanfe Des vorigen Jahres eingetrof- 
fen, aber im Ganzen nicht febr günſtig aufgenommen worden. 
Erſt jept find alle Schwierigkeiten durd den Ernft der Page 
befeitigt, und Die einzige Bedingung, die der König ſtellte, mar 
die, daß Braut und Bräutigam erfi perfönlih einander kennen 
fernen jolten. Natürlich ſpricht man jet davon, daß jenem 
irgend ein Königreich erobert werden folle, und über Diefen Bunft 
find folgend? Gerüchte im Umlauf: „Pranfreih, Rußland und 
Sardinten folen eine fpezielle Lina, oder wenn der Ausdruck 
befier klingt: eine Allianz unter einander abgeſchloſſen baben. 
Dieier zufolge betheilige ſich Rußland nicht thatſächlich am Kıieg, 
es müßten denn gewiſſe unvorbergefebene Greigniffe eintreten 
Mber andererſeits gatantirt es Preußen den unverkümmerten 
Beſt and feiner Rbeinproptovinzen. Sollten dieſe angegriffen 
werden, dann erneuert Rußland die alte furchtbare Goalition 
mit DOefterreih, Preußen und England. Buf dieſe Garantie bin 
wird Preußen, wie man bier glaubt, neutral bleiben, und wär: 
den die Mächte dem Kampf zwiſchen Frankreich und Sardinien 
gegen Defterreich rubig zufeben. Mon glaubt bier ferner, daß 
Defterreih den fürzeren zieben wird, und dann follen die itafie- 
nifhen Staaten folgendermaßen. neu eingetbeiltwerden: Piemont 
tritt Saveyen an ranfreih ab und bekömmt dafür Die Herzog- 
tbümer und die Lombardei bis zur Etſch. Zosfana fell mit Ber 
Romagna, den Niedernngen und Venedig zufammen ein König-— 
reich von über 5 Mil. Einwohner bilden, das dem Prinzen 
Napoleon übergeben wird, unter- der auédrücklichen Bedingung 
jedo&, daß er feine franzöflibe Befapung dabin mirkringe. Mit 
Neapel ſoll je nah den Umftänden verfabren werden. Mom 
würde man dem Papfte lafien.” (Wir brauden wobl fanm bei— 
jufügen, daß diefe Angaben faft durchaus in Das Bereich der 
Phantafiegebilde gebören dürften.) 
Konftantinopel, 15. Ian. Börfenpanigue wegen 
Kriegegerücte. „Journal de Gonftantinople” beihmictigt. 
(€. D.d. N. 3, 
Korfu, 17. Jan, Sir J. Moung bat das jonifdre Par- 
fament für den 25. Jan, berufen. Gladſtone wird als prodiio- 
riſchet Kommifjär es eröffnen. Von 40 Depntirten 'mutbmaplih 
27 bios für Reformen, obne Union, (D D.0.9.3.) 


Verantwortlicher Medafteur: Dr. 8. Pöhtmanm, 








Verlag der Stabel'ihen Buch- u. Kunflbandlung In Würzburg. 
Drud von I. M. Richter in Würzburg. 
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Ss Branffurt, 21. Jauusr. 
örje eingetretenen fteinenden Bewegung beiläufig mie geftern, 
Käufer zu höheren Gourfen. er : 


Deſterx. Nationalanleibe, öfterr. Bank und Ereditaftien ſchloſſen nad einer im Ankung der 
Für Frankfurter Bank: und öſterr Staatsbahnaftien eisen, Mt 
epne. 


Neue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Medt! 


Deranbbtzahlung : Halbjährlid 
bier 3 fl. fr. Bierteljäbrlich 
für bier und ganz Bayern 2 fl. 
Bei Iuferaten wird die dreilpal- 








I 23. 





56. Jahrgang. 





tige Zeile in gewöbnlicher Meiner - 
—— deren Kaum im Haupt: Sonntag, 
att mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
Bachuet. Brieje und Gelber franfo. 23. Januar 1859. 








Hannoper, 19. Jan. Eudlih darf man die Suftijors | 


* Die Gericdhtoverfafungsfrage in Hannover, — als erledigt beſrachten. Wenigſtens bat ſich 


Die Gerichtöveriaffungsfrage, welche ſeit Monaten Regierr 
ung; Sand und Kammern des Königreihd Hannover auf's leb⸗ 
baſteſte befchältiat und zu den bipiaften Debatten geführt bat, 
iR endlich im Ddiefen Tagen von der Ständeverfammlung im 
Einvernehmen mit dem Minifterium erledigt worden. Belaunt 
li war es die erſte Kammer gemefen, welche den minifterielen 
Borjplägen vor der legten Bertagung einen ebenſo bartnädi- 
gen als entſchiedenen Widerftand entgegengeſetzt hatte; auch 
eige;gemeinfame Konferenz der Ausſchſſe beider Kımmern hatte 
au Grgebniffe geführt; das Minifterium mußte zu dem 
kepfen Mittel greifen, das die hannover’ide Berfafjung bietet, 
je einer verflärften gemeinfomen Konferenz der beiderfeitigen 
Rammer-Ausibüfle. Auf diefem Wege nun gelang es endlich, 
eine Beritändigung zu erzielen, über Deren almäblıge Anbabn- 
ung, jchlieslihe Geſtaltung und Bedeutung die folgenden, nad 
dem Datum geordneten Berichte den nötbigen Aufſchluß geben 


Hannover, 15. Jan. Nab langen Berbandlungen ift 
ed endlich in der geftrigen Abendfigung der verftärften Kon- 
ferenz aus beiden Kammern über die Juftigvorlagen gelungen, 
fi über einen gemeinihaftlihen Autrag an die Kammern zu 
einigen. Die Mitglieder der erften Kammer haben eine Erböb- 
ung der: Rompetenz der Amidgeridbte um 50 Thalet 
und die Aufbebung des Kriminialjenats des böd- 
ken Zribunals zugeftanden. Au die Stelle des lehferen 
ſoll ein aus nur 5. Mitgliedern beſtehender Straf. und Hülfs- 
Eivil-Senat treten, defien Befehung onsichließlih dem Könige 
überlaffen it. Die — ** iſt jo geringfügig, daß 
wir darüber fein Wort weiter verlieren wollen. Dagegen ıfl 
8 fchwer erklärlich, wie die «Mitglieder der erſten Kaumer und 
von denen der zweiten der Minifter von Borries fi zu der 
Iepteren Konzeſſion haben verfteben fönnen. Belauntlich bildete 
8 bei Den vor einigen Jabren ftatigefundenen Streitigfeiten der 
Provinzialtände mit der Regierung mit einen @egenfland der 
Beichwerden der leßteren, daß man die ibnen zuſtebeuden Prä- 
fentationsrechte zu den böberen Gerichten ohne ihre Zuftimmung 
befeitigen wollte, und als dennoch die Aufbebung menigftens 
der Präfentationdftelen zu den ehemaligen Juſtizkanzleien eim- 
trat, erfolgten darüber Protefte und Beichwerden am Bundes. 
tage. Mac dem obigen Borjchlage ſoll nun ohne Genehmigung 
der Provinzialftände deren Präfentationsrecbt zu dem Kriminal- 
Senat aufgeboben werden und bei dem Zribunale zum erften 
Male ein fändiger Semat eingerichtet werden, bei welchem 
feine Präfentationsftellen mehr beſtehen. Damit ſcheint das 
Urteil über die übrigen Präfentationdftellen ebenfalls geipro- 
ben zu ſeyn. Belanntli werden jetzt von den 24 Mätben des 
Dberappellationsgerichts nur 8 vom Könige ernannt, 16 dage- 
gen von den verſchiedenen Provinzialtänden präfentirt. (Bat. 
den folgenden Artifel, wonach das Präfentationsrebt ſchliehlich 
doch noch einigermaßen gewahrt wurde.) N. Pr. Zta.) 

Hannover, 16. Jan. Die Mitglieder der erſten Kam+ 
mer haben fi in der verftärkten Konferenz der Ausſchüſſe bei- 
der Kammern lediglich dazu verftanden — fo weit es fib um 
die fogenannten drei großen Fragen handelt — dem Amtögerich- 
ten, die jept bis zu 100 Zhlrn. kompetent find, die erfte Ent- 
Ibeidung über 50 Thlr. mehr anguvertrauen. Diele „große 
Frage’ ſchrumpft dadurch zu efmer febr kleinen zuſammen ; denn 
der eigentliche Zweck der Kompetenzerweiterung ging dahin, fo 
diel Streitfahen von dem Obergeridhten abzuwenden, daß deren 
Zahl zu verringern möglih geweſen wäre. Davon faun bei 
einer jo geringen Ausdehnung der Zuſtändigkeit, wie fle der 
Ronferenzbeihiuß zulafien will, nicht Die Rede feyn, vollends 
wiht, da mit der Ablehnung der Ariminal» Deputationen der 
Grfap: für die Obergerichte als erflinftangliche Strafgerichte ver: 
fagt iR. (R. 3.) 


eute Die erfie Kammer mit allem gegen 12 Stimmen zu Gun- 
hen der Konferenzvorſchläge erklärt, Die freilih der Regierung 
nur geringe Zugeitändniffe machen. . Kaum if ein Anderes er- 
reiht worden, als Die Erweiterung der amtsgerichtiihen Kemper» 
tenz auf 150 Zbir., denn die Aufhebung des Kriminalienates 
it keine Aonzeſſion, da am feine Stelle ein Strafienat treten 
wird. Um nicht die Befuguniſſe der Provinziallandſchaften zu 
fräufen und jo Die erfte Kammer ſchlecht zu fimmen, hat noch 
diejen Morgen die Konferenz ihre Befhlüfe im dem Punfte 
ändern mäflen, daß nicht, wie vorgefchlagen war, darin der um- 
mittelbaren Ernennung von ſechs Rätben des Strafiemats dur 
ben König gedacht wird. (Ein Auskunftsmittel, das in Wahr- 
beit gar niots müßt, fondern Alles unentſchieden läßt, wie der 
folgende ‚Bericht zeigt. Und damit faun man fi aufrieden 
geben!) Uebrigens veranlaßte beute ſchon der Gedanke, die 
landidaitligen Rechte könnten gefräuft werden, zahlreiche Mit- 
older des Hanfes zu feierlihen Verwahrungen tr Pilz.) 
Hannover, 20. Jan. Auch die zweite Kammer hat 
beute die Vorſchlaͤge der Juſtiztouferenz zur Ausgleihung über 
Die abweichenden Beſchlüſſe beider Kammern in der Gerichtäver ⸗ 
fafjungsfrage genehmigt. Damit wäre denn dieſer Gregenftand, 
der Monate lang die größte Aufregung hervorgerufen bat,- für 
das naͤchſte Zabr definitiv von der Tagesordnung entfernt. Die 
Linfe erklärte ſich gegen die Annahme der Konferenzvorfcläge, 
die fle übrigens als unerheblich bezeichnete. Zwiſchen dem Mir 
mifter und Hrn. Benniafen entipann fib eine Diskufjion über 
das Recht der Provinzialiandicaft zur ‘Bräfentation für dem 
neuen Straffenat. Rad den Heußerungen des Minifters u 
fließen, wird die Regierung der Provinziallandicaft dasfelbe 
nicht einräumen, obwobl man , umteinen Anftoß bei den Mit- 
gliedern der erften Kammer zu erregen, die ausdrückliche Er 
wäbnung im Konferenzvorichlag, daß der König die Nätbe zum 
Straffenat ermenne, geftern Morgen noch geftriden bat. Im 
Lande übrigens, meinte Hr. ». Bennigien, werde man ſich jept 
fagen: weder die erite noch die zweite Kammer vertrete ihre 
Wähler. Das untrügbare und ſebt bo anzuſchlagende Ergeb- 
niß der Juſtizverhandlung aber fey: daß das Minitterium, wel- 
ches doch ganz und gar aus der ritterſchaftlichen Partei bervor- 
gegangen ift, felbft den Anfang gemadt babe, die land» und 
ritterfhaftlichen Vorrechte Der Idee des jouveränen Staates zu 
opfern. (dr. Pi;) 


® 


Deutfcher Bund. 


Aranffurt, 19. Jan. Die Tayirungs-Rommifiion des 
deutſch · oſterreichiſchen Poſtvereins bat ibre Arbeiten beendigt. 
Die Kommiffion, die anfäuglib aus 20 Mitgliedern beftand, 
wurde fpäter bis auf 44 vermehrt und ift 14 Jahr beilammen 
gemweien. Bas die von ihr ermittelten Progentfäge betrifft, 
welche den einzelnen Poftverwaltungen an der Gefammteinnahme 
aus dem deutfchen Fabrpoſtverleht zufommen, fo ergibt fi} zwar 
das definitive Refultat erft mit der Hauptzufammenftelung, doch 
ftebt das Ergebniß im Ganzen ſchon dahin feſt, dab Preußen 
den größten Antbeil mit über 30 pEt., Taxie den nächftgrößten 
beziebt, ungefähr balb jo viel, als der preußiſche Antheil be- 
trägt; bierauf folgen Sadfen, Defterreih, Boyern. (9. 3.) 


Bayern. Aus Münden, 20. Jan, wird der „Augéb. 
Abendztg.“ geichrieben: „Das Refultat der Präfidentenwahl 
bat alle Diejenigen nicht überrafcht, Die den Abgeordnetenfreifen 
näber fteben, mo man dieſte Ergebniß ſchon geitern Nacht, und 


" vollends im Kaufe des heutigen Tages mit Beftimmtheit voraus 





Die jept vollendete Thatſache machte bei ihrem 


anfündigte, bei, 
en⸗Publik inen gewöhnlichen Effekt 


Bekanntwerden im gı 


und die ſich Daranfnüpfenden Deutungen udd Folgerungen Mub ) 
fo männiafo, um Ebel abe gie abenfeuerfih oder um- 
wahrfceinlich, dab’ ich fie nicht reprodnziten wid, Der geftern 


erwähnte Verfuh, ein Gentrum zu Stande zu bringen; ift voll: 
ſtaͤndig geſcheitert; der Frafiion des Augsburger Hofs' ſchloſſen 
fih bei der Abftimmung die bisher neutralen und die meiften. 
neuen Kammermitglieder an,” 

Münden, 20.Zan. Auf heute Nachmittag 3 Uhr war 
die Wahl der Präfidenten augeſetzt. Bon dem Eruft der Lage, 
von der Wichtigkeit dieſer Wabl überzeugt, ging jedes Mitglied 
der Kammer mit einer gemiffen Spannung in den Sigungsjaal. 
Nachdem ſechs Mitglieder durch das Loos zur Wablkommiſſion 
beftimmt waren, begann der Akt zur Wahl des erften Präfiden- 
ten. 142 Abgeordnete (von 144) waren anweſend, und von 
diefen erhielt fogleih im 1. Skrutinium Graf v. Hegnenberg⸗ 
Duz 140 Stimmen. Gine Stimme war auf Baron v. Pfetten, 
und eine auf Dr. Beis;gefullen. Sofort begann das 1. Sfrutinium 
zur Wahl des zweiten Präfidenten unter tiefter. Stille, und 
das ſchließliche Refultat war,. daß von 140 Stimmen Dr. Weiß 
89 Stimmen erhielt. Advokat Dr, Baur hat 48, Frhr. v. Pfet- 
sen 3 Stimmen erbalten. Weis war von der aufgelöften Kam- 
mer nur mit 77 Stimmen zu dieſer Stelle berufen worden. 

(Augsb. Pofl;) 

Münden, 21. Jan Ge. Maj. der König haben den 
Epeditor am Appellationdgerichte von Mittelfranken, 2. inf 
wegen körperlicher und geifliger Leiden in Den nachgeſuchten 
Ruheſtand, vorläufig auf zwei Jahre, verfegt; an deffen Stelle 
den Megiftratar dieſes Gerichtshofes, Job. Braun, ouf deffen 
Stelle den Regiftrator am Bezirfögerichte Regensburg, Ar. Kap, 
Holy, auf defien Stelle den Kanzliften des Wppellationsge- 
richte von Mittelfranken, Jal. Flach, und auf deſſen Stelle 
den Bezirkögeriditsichreiber Joſ. Aßen in Memmingen befördert, 
‚auf defien Stelle den. Bezirksgerichtöichreiber Wolfg. Weiß in 
Lamdahut auf deſſen Anſuchen verfept, und diefe Echreiberftelle 
dem geprüften Nebtöpraktifanten Ar. Zav. Spipiberger 
aus Megensburg verlichen; den Aſſeſſor des Mppelationdgerichts 
von Oberbayern, Phil. Ferd. Bogt, auf fein Auſuchen, wegen 
Krankheit, für die Dauer eines, Jahres in den Rubeftänd ver- 
ſetztz dieſe Stelle dem Rath des Bezirksgerichts Weiden, W. He 
eold, feinem Gefuche sentiprebend, übertragen ; zum Rabe des 
Bezirkögerihhts Weiden den Aſſeſſor des Bezirfägerihts Deg: 
gendorf, Herm. Hibl, und zum Bezirkögerichts-Ajjefior in Deg- 
gendorf den Sekretär des Berirfögerichts Paſſau, KarlHoifer, 
befördert, endlich zum Sefretär des Bezirksgeridbis Paſſau den 
Acceſſiſten des Bezirfsgerihts Weilheim, Ant. Dietl, ernannt, 

{N. Muͤnch. Itg.) 


Preuflen. Der Rultusminitter v. Bethmanu-Hollweg bat 
das Präfidium det deutichen evangeliſchen Kirchentags niederge 
fegt und diefen Schritt Durch Die Unverträglichkeit des Prafidium 
mit feiner gegenwärtigen Stellung begründet, 

Berlin, .20. Jan. Die Adrehfommifjion des Abgeord: 
netenhauſes hielt heute um 10 Uhr Sikung. Als Vertreter des 
Staatsminifterium erfdienen die Herren vo. Auerswald und 
v. Schleinig. Den Vorfig führte Graf Schwerin. Zuerſt wurde 
Die Frage berarhen, ob überhaupt eine Adreffe au erlaflen ſey. 
Verneint wurde Diefe Frage nur von den Mitgliedern der 
zen Arnin »Heinrihsdorf (Junkerpartei). Dann verlas 

eferent Simfon einen Adreßentwurf, der bereild in Borbe- 
rathungen zwiſchen den hbedeutenditen Führern der drei Araf- 
tionen Wenpel- Binte, Mathis und Reichenſperger feitgeftellt 
war. Diejer Entwurf fand allieitine Zuſtimmung. So viel 
verlautet, erhob ſich nur an einer Stelle eire Disfuffion: Zu 
dem auf den däniihen Streit bezüglichen Paſſus wurden mehrere 
Anendementd vorgeſchlagen; am weiteften ging Das Des Abg. 
v. Dinde, der das, Wort Schleswig, auedrücklich (neben Hol- 
fein) gebraudt wiffen wollte. Nah einigen Verbandlungen 
und nahdem der Minifter des Auswärtigen v. Schleinitz über 
den gegenmwartigen Stand der deutſch-däniſchen Frage, fpeziel 
der darüber am BYundestage fhmwebenden Brratbungen Auskunft 
gegeben hatte, übermog die Auſicht, daß es angemefjener jey, 
bon einer jpezielen Betonung der ſchleowigſchen Bade in der 
Adreſſe abzufteben. Wan einigte ſich dabin, ‚hatt des (der Thron» 
rede entlehnten) Ausbrucks im Entwurfe „deutſche Herzogthü— 
wer" nur zu ſagen „Herzogthümer“, worunter denn neben Hol» 
ftein und Lauenburg aud Schleswig zu verftehen feyn fol. 

⸗ MNat.-3) 


' Württemberg. Stuttgart, 2%. Ian. Die fran 
zoͤflſchen Paßmaßregeln haben mun ein glüdliches Ende erreicht. 
Unfer Minifter des Innern macht nätnlih im „Staats-Anzeiger“ 
bekannt, daß das Bijum eines Pafles wieder wie früher. auf 


i ein.Yabr nültig ift, während in Der letzten Zeit diefes Viſum 


bei jeder Reiſe nach Fraukteich erneuert werden mußteg 

Großb. HSeſſen. Darmitadt, gun ehem 
der Gebeimeratb v. Grolman bingefeied Wr war. Der 
jüngfte Bruder des im Jahr 1829 veriiorbenen Staareniiniflers 
v. Grolman und erreichte Das Alter von 74 Jabren. Die erfte 
Kammer verliert in ibm ein vom Megenten auf Lebenszeit er- 
nanntes Mitglied. Gebeimerath v. Grolman bat fib in.allen 
Berbältnifien, als öffentlicher Anwalt, ald Borftand eines Unter- 
gerichts, in welder Stelung er dur Fräfttge Verfolgung bes 
rüchtigter Riuberbanden wejentlib zur Heritellung der öffent- 
liben Rechtéeſicherheit mitwirkte, als Krimimalrichter rc. ein uns» 
beftrittened Verdtenſt um die Mechtöpflege in unferem Großber- 
zogtbum erworben, (Kr. Pfr.) 

Defterreich. Bien, 19. Jan. Die „Od. voſt“ 
ſchteibt: „Aus Parts verbreitetete fi in den jüngften Tagen 
in der europäiſchen Preſſe Die Nachricht, es ſey pwiſchen Defter- 
reih und Preußen das Projekt eines Schup- und Trugbünd- 
nifjes vereinbart worden. Diefe Nachricht war falſch. Obne den 
Gruft der Lage zu verfennen, hatten die Kabinete von Wien 
and Berlin doch genug ſtatke Nerven und hinreichende politifche 
Borausficht, um ſich nicht, wie die blos von Mittag bis Abend 
fpefulirende Börjenmelt, einer das beionnene Urtbeil aufheben- 
den Angft binzugeben. Zeugniß für Die rubine Auffafjung und 
Beberrihumg des Momentes gab von Seite Preußens die taft« 
und würdevole Thronrede des Prinj-Regenten und von Seite 
Delterreiche die rajche, umfidtige und kraftvolle Befolgung der 
goldenen Regel: „Hilf Dir ſelbſt!“ Man durfte der Wirkun 
Diejes Auftretens vertrauen, und diefe wobltbätige Wirkung i 
auch nicht ausgeblieben. Dabei darf nicht überfehen werden, 
wie mächtig das öffentliche lirtbeil wirkte, welches die Preſſe 
ausſprach. Unter dieſen Umfländen wäre ein befonderes Kriegs» 
bündnig zwiſchen Denerreih und Preußen in der Zbat ein ver» 
frübter, ja ein unpolitiſch übereilter Aft, und wir können auch 
aus auter Zuelle verfihern, daß ein ſolches Bünduiß weder prä- 
liminirt, noch abgeſchloſſen worden fit.“ 


Großbritannien. 

Nach einer telegrapbliden Depeſche aus Belfaſt (Irland) 
find die 15 politih Angeflagten vor das Schmurgericht ge 
wiefen, aber gegen Bürgſchaft anf freien Fuß geſtellt worden, 

Die „Times“ bringt. einen Brief ibres :Zuriner Korre- 
fpondenten, der kürzlig Mailand befucht und fit überzeugt 
bat, daß die ſardiniſchen und franzdfiihen Zeitungebericte 
über die legten Mailinder Vorgänge anf arger Uebertreibung 
berubten, . 

Aus Irland meldet der Zelegrapb, daß gegen die nad 
Dublin berniene Berfammlung von Gutsbefipern, Barlamenis 
mitzliedern zc. einflußreide Stimmen ſich geltend zu machen 
anfangen. Unter ibuen befindet Ab auch Bernal Oshorne, 
früber Unterftaatsfefretär der Admiralinit, der emtjdhieben in 
Abrede teilt, Daß die Rab der Bandmännervereine inimewefler 
Zeit gewachſen, und daß Das Geſeß ihnen gegenüber nicht wirf 


fam genug fe. 
Sranfreic. 

Paris, 19. Jan. Die Pringefiin Clotilde erbält zwar 
ala Mitaift nur ein Kapitai von 500,000 Ars., aber der Prim 
Napoleon bat mit jeimer Dotation auf die Zivilliſte, feimem 
Minifter-, Generäls- und Benatoren-Webalte, wie mit der Dar 
mäne, Die, wie es heißt, Der geſetzgebende Körper ibm bei. feiner 
Vermaͤblung votiren joll, mindeftends eine Million jährlichen Ein- 
fommens. (R.:3- 
Paris, 20. Jan. Der beutige „Eonftitationnel* entbält 
einen Artikel über Die jerbifdse Anaelegenbeit; ın melden Defter- 
reis, Benehmen geradelt unv geäußert wird, Die Mächte (welche 9) 
baͤtten Proteft’eingelegt, weil Oeſterreich den Befehl zur Ans 
tervention in Eerbien nicht zurückgenommen. babe; (Und neur 
lich meldete er ſelbſt das Gegeutheil z übrigens batte Defterreich, 
mie ſchon oft gejagt, an ein Ginjchreiten in Serbien bei ber 
gegenwärtigen Sadlage gar nit gedacht.) (T.D.d. D. A.3) 

Spanien 

+ Madrid, 19% Yan. Rab dem neuen Preßgeiehent» 
wurf wird lediglich gefordert, daß Die verantwortliden Heraud 
geber von Journalen die bürgerlichen und poluiſchen Rechte 
geniegen. — Die jpanifh -amerilanifhe Ansftelung foll 1862 
zu Madrid Hattfinden. 


Italien. 
Neapel, 15. Jan, Das k. Dekret, welches zu der vorr 
eiligen Nachricht franaöfliher Blätter über angebliche Berbäng- 
ung des Belagerumgsauftandes Anlaf gegeben hat, lautet in 
der Hauptſache wie folgt: „Ferdinand II. von Gottes Gnaden 


König beider Sizilien’, Nachdem wir umjere fonveräne Milde 
auf den gröhern Tbeil derer, welche wegen Handlungen gegen 
bie. Sicherheit des Staates bei den Ereignifien der Jahre 1848 | 
und 1849. verurtheilt wurden, ausgedehnt haben nnd da mir 
fürıdie zukünftige Mube des Königreihs als erfte Grundlage 
des- Öffentlichen Wobls Sorge tragen müflen, fo haben wir 
verfüge wie folgt: Art. i Seter, welcher bei Verübung eines 
Attentates gegen die Eicherbeit des Staats auf friiher That 
ertappt wird, joll vor cin Kriegsgericht geſtelt werden, Art. 2. 
Die Einberufung der Kriegsgerichte liegt nicht: nur den in 
Art: 348 Des Mititärftrafgeiebbuhs genannten Behörden ob, 
fondern auch den böbern Offizieren, welde die Kolonnen ober 
die: Truppenabtheilungen befehligen, Die zu dem Zweck entjandt 
find Störungen der öffentlihen Ruhe zu unterdrüden. Art.3. 
Wenn das improvifirte Kriegsgericht fib in der Zuge befindet, 
ein Strofurtbeil gegen einen Ungeflagten auszuſprechen,“ jo bat 
es ibn außerdem in die Gerichtskoſten zu verurtbeilen, fowie in 
die Zivilentſchädigung für die von dem Staat erlittenen Ber- 
Inte,» Außerdem müſſen noch die Entihädigungen mit einbegriffen 
werden, welche - Privatlenten in Folge von Rubeftörungen und 
neräbten Berbredien zufommen, fomwie die Belohnungen, welche 
denen zu ertbeilen find, Die ſich dadurch eim Berdienft er- 
worben :baben, daß fie perlönlich zur Unterdrückung des Aiten- 
tate beitrugen. Art. 4 Dit Ausnabme der im Wirt. 1 des 
gegenwärtigen Defreis vorgeiehenen Fälle gebören alle rihter- 
liben Prozeduren, die fib auf Verbrechen gegen den Gtaat 
beziehen, zut Kompetenz der großen fpezielen Gerichtöhöfe.“ 


Die fol. Regierung von Neapel bat gußer den bereits 
befaunten noch viele andere Begnadiqungen eintreten laffen, die 
unter Andern auch politifh Kompromittitten leichteren Grades 
zu Theil wurden. 


Sardinien. Eine Weiſung des Finanzwiniſterium an 
ſäͤmmtliche Steucrämter im ganzen Königreich befiehlt Die rück 
Rindigen Steuern ohne Verzug einzutreiben. . (A. 3.) 


Turin, NM. Jan. Geflerm Abend wurde im fünigl. Hof⸗ 
theater ein großes Baller und Dper zu Ehren des Prinzen 
Nopotern gegeben. Das Beifallrufen und die Evviva il re, 
evriva Italia, evviva il re d'Italia wollte fein @nde nehmen. 
Wenn ‘die Sache Italiens durch Schreien gaefördert werden 
fönnte, fo Bätte fie geftern gewiß einen ungeheuern Fortſchritt 
gemacht: "Der Könia-daufte zu miederbolten Malen- mit von 
Freude ſtrahl endem · Seſicht dem Publikum. (9. 3.) 

Turin, 0: Januar. Die Antworts-Ndreffe dee Se 
nates fordert zu Zivil Reformen und zu Sparjamfeit im 
Staatsbausbalte auf. Sie fpielt Darauf an, wie der König, 
vielleicht nabe Gefahren abnend, den politifden Horizont getrübt 
erblicke und, obgleich die Verträge achtend, um die Geſthicke 
Italiens beforgt fen, jedoch in ermutbigendem Zone davon 
ioreche, daß er von Der göttliben Fütſehung Abbülfe unver- 
Diener Schmerzen hoffe. In der Armee würden zablreiche Be- 
förderungem vorzunehmen jeyn, da gegenwärtig verſchie dene 
Stellen vakant ſeyen z doch mühten * dieſetben für's Erfte aus 
Sparſamkeitsrũckſichten unterbleiben. Schließlich wird die Hoff- 
nung ausgefprochen, der König von Neapel werde von der Des 
portation der Amneflirten nad Amertfa abſtehen und ein ein- 
ſaches Exil zulaflen. ee (Rt. 3.) 


Turin. Aus der Anſprache, die Ratazziſin der Sitz— 

ung der 2. Kammer vom 13 Dez. als neugewäblter Präſident 
bielt, heben wir zur Charakteriſtik der Situation folgende Stellen 
bervor; „Die Zeit ift ernft umd wird große Opfer von uns er- 
beiiben.... Die Erfahrung der Vergangenheit hat und ſchmerz ; 
lie Lehren gegeben ; laſſen Sie uns bie alten Verwirrungen 
nicht erneuern und nicht nochmals Anlaß geben, daß ım# die 
Geſchichte Für unfäbig erfläre, weil wir uneinig geweſen. Das 
geſammte Ytaliew , Das feine Blicke auf dieſes Parlament ge- 
richtet, und unendliches Vertrauen auf uns gejeßt bat, lüßt und 
nicht mar feine Schmerzensrufe hören, fondern gibt uns auch 
einen Rath: es räth uns, einträchtig und beſonnen zu ſeyn.“ 
63 wird num hervorgehoben, daß au der König vor Kurzem 
erſt in einem feierlihen Moment Eintracht und Beſonnenheit 
anempfohlem: babe, worauf es weiter beißt: „Wir werden und 
‚von diefem Wege nicht abwendig machen laſſen und je wirffam 
yur Dollbringung des großen Werkes beitragen Fönnen, dem die 

Sorge unſeres großberzigen Souveräns zugewendet if.“ Man 

febt, der Präfident der Kammer hört nur den „Schmerzensruf“ 

Staliens, er weiß nichts von der „Achtung der Verträge”. — 

Richt obne Bermunderung bat man bemerft, daß Das nen er- 

wählte Bureau der 2. Kammer mit jebr ſchwacher Majorität 

aus der Wahlurne hervorgegangen if. Ratazzi ift mit ber * 

ringfügigen Mebrbeit von 6 Stimmen zum Hraͤſtdenten, De 

prehiiund Tecchto find gar nur mit 4 und 1 Stimme Mehrheit 





zu Bizepröfidenten ermäbft worden; ein Refultat, Das die Kam⸗ 
mermajorität der Megierung ſehr unangenehm it batı 
Wien, 3.3; 
Die militärifben Vorkehrungen und dıe befannten op, 
in der Deputirtenfammer haben in Die piemonteliihe Be- 
völferung wieder eine bedauerlihe Aufregung, gebracht, welche 
durch die Ariendartifel, von denen die Jönrmate fäglich ſtrotzen, 
noch mebr gefteigert wird, Es ſcheint, als oh man in Turin 
wirflich Die Ueberzeugung begt, dab. man am Borabende eines 
neuen Krieges mit Oeſterreich ſehe, und meder die fallenden 
Gourfe, noch das Bedenken, dab in der Kammer bereits wieder 
die egtreme Partei zu ausfhließliher Macht gelangt if, ſind im 
Stande, eine Grnücterung, aus Diefer ‚gereigten Stimmang au 
bewirken. Aus Padua wird gemeldet, daß die militäriichen 
Dorfihtömaßregelu wieder außer Kraft getreten find, und daß 
die Wiedereröffnung der Univerfität demnächſt bevorftche. 


£ (Breuß. 3) 
Rußland und Polen. 
Der _befannte politiihe Flüchtling Iwan Golowin bat 
eine Brojchüre über die Leibeigenihaft in Rußland (Ber 
lag von Hübner in Leipzig) veröffentlicht, wm, wie er in der 
Vorrede jagt, die Schwierigkeiten, welcher ſich ihrer Aufbebung 
entgegenftellen, zu beleuchten und ihnen zu begegnen. Erſteres 
Ihut fie einigermaßen durch die qrelen Schlaglihter, Die fie auf 
die bioherigen Zuflände und Die fih freugenden Intereſſen fallen 
läßt, in Iegterer Hinfiht aber läßt fie uns am Ende fo ratbloß, 
wie zuvor; auch fheint Bolowin, wenn man nad den Kreuz- 
und Queriprüngen feiner Schreibmeife ſchließen darf, der Mann 
nicht zu ſeyn, der den Faden der Ariadne aus dieſem Rabprinth 
finden fünnte, Gr ergebt fi) in vereinzelten, theilmeile wohl 
geiftreiden Bemerkungen und paradogen Behauptungen, kommt 
aber nicht zu einem Far geordneten Ganzen. j 
Umerifa. 

Nah Nachtichten aus Amerila wird eine Berfammlung der 
fünf Präfidenten der zentralamerifaniichen Staaten in Quates 
mala zur Bildung einer zentralamerikaniſchen Koniöderation 
jufammentreten, — In Jamaika bat ein Erdbeben flattgefnuden. 
— In San Domingo if ‚eine Revolution ausgebroden und 
General Giffard zum Präfidenten proflamirt. (Bel. 3.) 


ifa. 
Aus Algier iſt die ketegrapbliche Depeſche eingelzoffen, 

daß General Desvaug die Infurgenten in dem Aures: Gebirge 

volftändig befiegt und zur Unterwerfung genötbigt babe. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Müncheu, 21. Jan, Dem Vernebmen nach wird: dem⸗ 
nächſt Das Schaufpiel „Die Ynglinger“ von Julius Große, dem 
Hunfikritifer der „Neuen Münch. 31.”, auf.dem kal. Hof ⸗ und 
Nationaltbeater dabier einftudirt. Bekanntlich hatte diejes Stüd 
bei dem Preisausichreiben mitfonfarrirt und fand bei’der Prür 
fungsfommifjion einen ſeht großen Beifall; Diejelbe bat Dem 
Verfaſſer die Aenderung weniger Stellen angeraiben, was uun« 
mehr geſchehen ſeyn dürfte. (8. 2db.) 

In Berlin it Bettina dv. Arnim geſtorben. (9. 3.) 

Fulda, 18 Jan. Bankier und Gutébeſttzer Simon Lion 
dabier, angeflagt des Meineids, Diebſtahls und Betrugs, ber . 
finder fi feit etwa 3 Moden in Haft, (är. 3)? 

Kürzlich fam ein Mann, welcher über den Krimmler · Tauern 
nach Abrn im Puſterthale ging, auf eine ſchreckliche Weile 
um’s Leben. Ein Bebltritt brachte jeinen Ruß zwiſchen zwei 
Steine, wobei derielbe brad. Der Unglückliche konnte fih aus 
diefer ſchrecklichen Lage nicht befreien, war allein anf dem Gkt- 
birge und mußte ſo elend zu Grunde geben Die zerfhundenen 
Hände der Leiche zeigten, mit welchen Auftrengungen er ſich 
aus der fürchterlichen Lage befreien wollte, bis der Zod ibn 
erlöfte. 

Die Unglücksfälle auf nordamerifanijden Eiſenbahnen und 
Dampfihiffen haben endlich in erfreulicher Welfe abgenommen, 
Bon lepteren gilt dies vorerft mod in geringerem Grade, denn 
noch immer gingen auf den weſtlichen Füſſen allein im verfloje 
jenen Jahre AT Dampfer zu Grunde (darunter 19 durch Feuer 
und $ durch Keflel-Erploflonen), mobei 259 Menfchenleben und 
1,924,000 Pd. St. Eigenthumswertb geopfert wurden. Auf 
den Gifenbabnen gab ed im Verhältniſſe zu früheren Jahren 
viel weniger Unglücksfällez ım ganzen Bereihe der Vereinigten 
Staaten 82, durch die 119 Perſonen getödtet und 417 ſchwer 
befhädigt wurden. Allerdings eine große Zahl, aber doch um 
beinobe 40 p&t. weniger, als im Jabte 1847. Debut man bie 
Bergleichung auf frühere Jahre aus, fo zeigt fi ein mod güne 
fligeres Reſultat. Betrefis der Dampfboote ift zu ‚bemerken 


deß die Zahl der Ungfüdsfäle im Bergfeih mit dem Jahre 
1857 um 11, die Zahl der Berunglüdten um 44 pEt. abge: 
nommen bat, (8. 3.) 

— — — — — — ——— — 


* Handels⸗ und Börjen-Berichte. 


Nürnberg, 16. Ian. - Der Berealienbandel auf dem Platze 
if ſchleppend, troß billiger Preiſe. Die hohen Notirungen der 
legten Jahre, begünfligt dur die raſchen fördernden Verkehrs 
wege nad den Gegenden, wo ein Grnteausfall Zufuhr erbeifchte, 
haben nicht allein die Bedürfniffe in die Höhe geichraubt, fondern 
aud der Arbeitslohn des ländlichen Gefindes ift in Folge der flar« 
Ten Auswanderung folder Arbeitsfräfte um ein Dritttheil geftiegen: 
Daher denn die gegenwärtigen Berealienreife für die Meineren Oe— 
tonomen fehr empfindiih find; an ein Höhergeben ift nicht zu den- 
fen, da allentbalben viel alted Getraide aufgefpeichert fich findet. 
Einzelne Grundbefiger, die Waizen nicht um 28 fl. vor zwei Jahr 
ren abgeben wollten, bringen folchen jegt nicht um die Hälfte an. 
Walzen foftet je nach Beinheit der Waare 1214} fl.; Korn (nicht 


ausgewachſenes) I0—11} fl.; Gerſte 10 fl. 36 fr. bis 14 fi. 
geben mehr und mehr zurüd. (Br. 3. 

Magdeburg, 20. Ian. Kartoffelfpiritus, 14,400 pt. 
iR, wie es heißt, nun fommiffionsweile den Gebrüdern Rothſchild 
gegen 2 p&t. Provifionsgebühr überlaffen worden. (8. 3.) 
liche verhältnigmäßig noch am leichteften zu haben, Padang Kaffee 
fl. verkauft. Geſchälter Meis etwas angenehmer. Gemürze fill, 
Pfeffer 264 c8., Piment 24 fl, Neiten 24—25 co. KRrapp etwas 
BPreifen gefragt. Betimaaren fill, Cocosol 23—24 fl. 

Reueſte Nachrichten. 
päpftlide Nuntius an unferm f, Hofe, Kürft Gbigi, von bier 
) 


(fhönfte Waare aus Franken ift theurer ala Korn); Safer 7 fl. 15 
Tralles, 24} Thlr. 

Rotterdam, 15. Ian. Kaffee fortwährend feſt, gut ord. 
fteigend, ord, Domingo auf 31 8. gehalten. Robzuder animirt, 
höher gehalten, Wurzeln 1659-18 fl. Barbhölzer unverändert. 

Münden, 20. Januar. Dem Dernebmen nad wird der 
abberufen und als Ynternuntius an dem franzöflichen Hofe be 

IR. 8. 

London, 2. Jan. Hier iſt die Nachricht verbreitet, 





fr. bis Tf. 42 Mr. Das Hopfengefhäft gebt flau; die Preife 
Wien, 18. Ian. Das neue öſterreichſche Anleben 
Java wird 35 c#. notirt, gelbe Sorten fehr rar, grüne und grüns 
Preife —— raff. Buder 500,000 K. auf März zu 391 — 404 
Pottafche feſt. Zinn matter, 784 fl, gefordert. Blei zu böheren 
glaubigt werden. NR 


ee zes nn 
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daß der König von Neapel in Folge rheumatiſchen Leidens ſich 
in einem durchaus hoffnungsloſen Zuſtande befinden folle. 
(€. D. d. Preuß. Zta.) « 
An Malta it ein neuer Garnilonsbefebl eiſchienen, „Daß 
alle. Berfonen ins Gemehr treten müflen, wenn der Erzbiſchef 
verübergebt, daß alle Schildwachen das Gewehr präfentiren 
müffen, wenn die Monftrang vorübergetragen wird.“ Darüber 
fühlen fi, wie es heißt, mebrere Offiziere in ihrem Gewiſſen 
efränft, Kapitän Sheffield, der fib offen weigerte, dieſem 
Befehle Folge zu leiften, befindet ſich vorläufig in Arreſt umd 
wird wabrſcheinlich vor ein Kriegegericht geftellt werden. Gine 
derartige Verfügung egiftirte übrigens ſchon früber, und gab, 
namentlih wenn Preöbpterianer unter fchottiichen Regimentern 
in Malta lagen, zu wiederholten Beſchwerden Anlah. Schon 
vor mehreren Zabren war General Aitchiſon, der jetzige Noms 
mandant von Dover Gaftle und derzumal Mrtilleriebet in 
Malta, feines Poftens entboben worden, meil er ſich auf's Be 
flimmtefte gemweigert hatte, Die Monſtranz zu falutiren 
(N. Preuß. Ita) 
Ueber Die Vorfälle in Krakau berichtet der „Shlef. 3." 
ein Augenzeuge. Wir entnehmen Folgendes: „Zu nicht geringem 
Erftaunen der Bemobner ſtrakau's verbreitete fib ellie Taae 
vor dem Weihnachtéfeſt durch die Etadt Tas Gerücht, daß eine 
Berſchwörung gegen die beftebende gefeplihe Ordnung enidedt 
worden ſey, und in der That murden in der Nacht vom 27. 
auf den 23. Dez v. 38. ziemlich zablreiche Verbaftungen vor- 
genommen. Die Berbafteten gnebörten faft durchgebends der 
unterften Klaffe der Bevölferung an und genoſſen der Mebı- 
zahl nad) eines icht eben vortbeilbaiten Rufes. Als Hauptbetbei- 
ligte bei dieſet vermeintliben Verſchwörung wurden ein ebemas 
liaer f..E. Sendarmerienffigier mit Namen Wlad uud ein Geiſt⸗ 
liber, Majfueinsfi, zur Haft gebracht. Der erftere, Defien 
äußere Erſcheinung fbon beim erften Blid Jedem auffiel, er 
iheilte Fechtunterriht, wodurch aud mehrere feiner Schüler in 
Verhaft kamen, Die aber fpäter wieder in Freibeit gefegt mur- 
den. Der Geiſtliche Mafkucinsli batte im Yabre 1846 und 
auch fpäter eine eigentbümliche Role feinen Randöleuten genen 
über geipielt. Diele und ibre Genofien batten nun, mie erzäblt 
wird, an den Kaiſer Alegander eine Detition wegen Einverleibs- 
ung Krakau's in das Rönigreih Polen gerichter, welches Alten 
ſtück aber von Seiten der rufjiihen Reaterung nah Wien ger 
ſchickt worden ſeyn und fomit zu den Berbaftungen Anlaß ae 
geben baben fol. Gleichzeitig mit Vornahme der Berbaftungen 
traf Die Megierung außerordentliche Borfidtsmaßregeln.” 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Pöhlmann, 





Verlag der Stabel’ihen Bud» u. Kunfibantlung in Würzburg. 
Drud von I. M. Rich ter in Würzburg. 
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gs 4/,plt. „ do, 1018, G. | Livorno-Florenz-Eis. , Lire 24 kr. 80 P. exD.  Leipzig’Th 60k.8 103%/, G. 
s pl, » do. | 986, ! 3pCı. Prior, Oblig. deröst. St.-E.-G.| 53"/, G. | Lond. Lst.10&.8. 117%, 6. 
" 4pCt, „ Ab-R. do, | WE/P. 886, | pCt, Prier.-Oblig. d. franz Nordb,) - | LvonFrs 200k.8.| — 
7 3'aplt. » do, | 97 w. Süddeutsche Bankakt,, 30ptCt. Einz,| 227 P, 2266. | Mail. i.S. L. 250 
Wörttmb, |41/3pCt. Oblig.b.Rothach. 1041, G. | Internationale Bank in Luxemb, — 6. 1 3 k. S. 116 6. 
„  Btaplt r do, 955/, P, 3/4 G. | Leipziger Kreditbank, 70pCt,Einz.| 69#/, G. „ ParisFrs 200k 8. 9314 6. 
Baden 41/,pCt. Obligationen 103", 6, | Spanische Handels- und Industrie | 455 . ex B, | Triest f.100k.8.| — 
“ 3’/,pCt. Oblig. v. 1842 | 95%, P. %/, @, | do, Kredit-Aktien der Ges. Pereire| 515 P, ; Wien 8.100 8.W.|112%, 6. 
Gr. Hess.|41/,pCt. Oblig. . . 7 10135 G., | 5pCt, k. k. Elisabeth-Eisenbahn | 180%/, P. ! do. 2a6Wn.| — 
— dpöi. „ b. Rothaeh. 10085 G. Rhein-Nahe-B, 80pCt. Einz. aplt,2 | — ı do, in öst.W.1.5.1112%/, B. 
„  Baplı . do, 9i8/4P. 1,46. 4'/zpCt. bayerische Ostbahn b, R.| 09%, G. | Disconto . .„ | 3 plt. G. 
Nassuu — — b, Rathach. nn Prividentia ( Feuervers,) 10pCt. E.| 105 P, | 
Frankfurt — —. art Fi '______ Anlehbens-Loose 
= 3ptt, r 86 G, | Oesterr. 4, 250 v. 183911261, P, Kurhess. Thlr, 40 b, R.| 42!/, P. 
Spanien [äpft. inl. Sch, P, 4 fl.2.30| 407, P, 28060 v. 1854 Gr. Hessen A. 50 b. R.|126'/, G. 
» pe = on 30 6. mit 4pCt 1063, P, ri fl. 25 do. | 3514 P, 
Holland 2 /aptt. Integrale . . | — G. ı „ _„100Esh.Lienelıtit/, P. Nassau fl,25 b.Rothsch.| 34%/, P. 1, G. 
Schweiz |4’aplt, Eidgen. Oblig. |10134 G | 34/gplt. Freuss en A > 17 ©. —— ii aA105skt — > 
othsch, mien Fr. 36 b. B. | 45 
Diverse Aktien. ) Mailand-Como fl. 14 | 181, P. St. Lüttich m. 24/408 Z.| 33%, P. 
rankfurter Bauk a il. 500 . 120%4P. :4 G. || Badische 8. 50. . . | 87. Vereins-Loose 8 0. | — 
K. K. Oesterr, National - Bankak.|1063—59G. exD, | ⸗ 6G. 543, P. Ansh..Gunzenh. 0. 74. 86. 


Frankfurt, 22. Jan. In Folge niedrigerer Notirungen an auswärtigen Börſen erfubren ſaͤmmtliche Spetulationspopiere 


und Altien einen fühlbaren Rüdfgang. Zu den zurüdgegangenen 
fih mehr Feftigfeit. _ 


Gourfen fand betraͤchtlicher Umſatz ftatt und am Schluſſe zeigte 
(Spad.) 


Erten-Beitäge zu ur 23 der ueuen Würzburger Zeitung. 1859. 
3.) Biehungs-Anzeiger 





Berlins Porsdam : Magdeburger Eifenbahn » Prioritäts - Obli⸗ 
Mi I gationen. 


Ausloofung. vom 29. Dezember 1858. 


I. Alte Berlin» Potsdamer: Prioritäts- Aktien. 


Nr, 32 61 185 193 214 225 251 255 257 313 339 360 
403 432 457 468 492 498 559 583 503 621 647 
7 696 699 747 764 788 795 811 821 881 891 903 
978 980, 1023 73 86 90 166 168 175 213 247 
358 377 456 519 523 536 550 638 655 772 798 
825 883 945 96), a 


A. Brioritäts-Obligationen Lit, B. 


.397 412 521.555 558 576 605 637 646 673 
7 779 852 854 867 873 891 .MO 947 956 971 
9 285 243 311 378 431 459 512 517 552 
674 680 691 732 757 768 789 811 
986, 9100 102 145 228 252 264 
516 520 545 648 707 740 753 
909 967, 10022 72 90 140 173 220 
288 359354 360 400 402 586 589 590. 
III Privritäts-Obligatienen Lit. C. 


Wr, 46 127 256 268 596 616 628 713 837, 1128 150 
416 524 609 616 657 765-926, 2154 272 520 537 558 

4 902, 3140 236 362 381 619 746 860 911, 4062 71 72 

205 396 471 536 602 710 800 981 996, 5061 616 829 834 
898, 6038 177 265 451 464 619 689, 7100 490 573 677 
706 916, 8032 94 247 499 599 721 732 778 788 836 897 
%5, 9214 331 386 413 492 551 559 627 692 858, 10009 
x 182 200 607, 11308 553 556 588 752 896, 12393 446 
4m 714 869 875, 13016 61 141 280 357 458 458 578 806 
1 847 802 912 942 984, 14016 144 159 206 219 250 295 
49 637 661 695 712 806 822 827 923; 15065 294 447 536 
Kt 996, 16122 301 310 622 655 832 904, 17096 137 229 
212.380 477 661 826, 18004 117 161 298 637 672 790, 
19077 81 583 584 624 648 649 702 873 875, 20025 31 64 ı 
w 73 74 116 379 388 389 451 589 661 662 663 664, 21005 
"813 851 965969, 22175 271 236 345 446 615 861, 23005 . 
15 564 654 655, 24032 202 418 431 897, 25247 248 305 
3% 312 425 662 697 772 936 950, 26410 503 760 835 905 | 
“7 995, 2707273 114 338 491 561 772 773 774 792 849, 
2074280 458 657 660 759 923 924, 29091 167 302 355 
2 708 759, 3009 218 279. 282 325 445 496 559 695 
114, 31034 133 227 229 234 297. 


BERE 


IV. Priorität3-Obfigationen Lit. D, 


Nr. 305 331 482 556, 1086 364 971, 2117 937, 3006 
19 51 76 77 90 137 237 457 792, 4058 244 391 520 617 
656 752, 5016 17 469 506 643, 6201 381 495 505 507 539 
3, T100 332 430 476 486 674 966, 8021 36 57 234331 
363 436, 9022 114 331 355 459 516, 10047 53 264 318, 
356 877 935, 11013 50 52 206 255 458 815 821 837, 12153 
151 295 355 459 519 941 957, 13110 140 148 378 453 598 
545, 14100 543 920, 15155 562 586 .795 823 88 923 MO 
6, 16256 363 393 514 975 981, 17276 335, 18006 124 
24 380 553 741 760 845, 19175 202 309 341 376 505 670. 
‚8 845 848, 20139 615 959, 21507, 22332 300 389 539 
515 911 919 928 992, 23156 220-640 843 962, 24124 129 
20 261 557 817, 25035 88 612 766 875 952, 26055 116 
17 235 327 449, 27044 111 143 536.823 952, 28149 158 
316 553 694 814, 29029 408 701. Ip. 


V. Berlin-PBotsdam-Magdeburger Obligationen. 


Nr. 17103 104 122 152 244 245 263 282 442, 20289, 
21530, 22793, 23765 772 2... Ee 


:| 208297 212183 219377 225235 230681 4 110 


nn — 


von in nnd ausländiſchen Staats-Papieren, ı 
Obligationen, Lotterie» Anleihen u. f. W, ! 1859. - 





Gothenburger Güter-Hypotheten-Bereins-Piandbriefe a 4 pCt, 
II. Serie. 3. Ziebung vom 3. Jan. 1859. 


Lit. A. Nr. 65 77 248 & 3000 Mt. Beo. 


u . 


Lit. B. Nr. 276 450 521 657 7 2000 mm 
Lit. C. Nr. 385 396 968 994 1050 . . A100 „ u 
Lit..D. Nr. 150 637 788892. . - » ä 500 ff 7 


— — — — — — — — — 


Preuhiſche Scchandlungs-Societäts-Prämienfheine. 
Reftanten: 


1) Aus der 23., am 15. Oftober 1855 ımd an den fol- 
genden Tagen ftattgefundenen ——— ſind feige, am 
3 Januar 1856 zahlbar geweſenen Praͤmien noch nidt er— 
oben: 


Nr. 168003 à 600 Rth. — Nr. 38085 d 150 Rth. — Nr. 
3442 127524 155660 & 10 Rtb. — Nr. 2632 38770 116178 
204955 226683 A 110 Rtb. — Nr. 3439 19403 19485 25629 
38051: 38073 56020 72780 79804 97276 104799 107933 
115141 115191 127577 136204 136261 171578 178843 206700 
212209 236945 A 100 Rtb. — Nr. 168 1738 1766 2631 
21452 21775 38071. 38072:51026 51045 60899 72417 72799 
86141 95170 108431 108489 107728 107903 111935 115146 
116151 117275 125161 125164 127581 127593 129442 129444 
141380 147378 153226 153276 153292 155658 176204 188217 
200130 211279 222273 223359 226675 226678 226680 250069 
251679 2516095 & 96 Rtb. 


! 
Ferner 2) aus der 24., am 15. Oftober 1856 ftattaefuns 
denen Berfoofung folgende, am 15. Januar 1857 zahlbar ge- 
wejene Prämien a 110 Rtb.: 


Nr. 2715 
8064 8065 
31576 32305 
63009 64083 
67342 67343 
73432 78537 
87430 87440. 


8047 
30804 
63008 
67341 
73429 
84750 
92215 
96350 


7860 
30144 
63007 
67340 
71985 
84749 
92214 
96316 

117573 117574 

133757 133775 

140364 140391 

156203 156204 

165665 165668 


7856 
11715 
63008 
67339 
71984 


7855 


8069 
58977 
67194 
71892 
84747 
89692 


2752 
8068 
34249 
67188 
71038 
78585 54748 
89128 80694 
92217 92210 93814 9815 93899 
98723 08751 98767 101816 117572 
117575 117576 118661 122311 129069 
133794 138683 138685 140318 140329 
142345 149808 152511 153984 153985 
164271 164904 164956 165644 165664 
165697 167449 167451 167452 167454 167455 167793 
167797 168205 169681 173616 173617 173622 173710 
173777 174682 187121 187536 188767 188910 188911 
188912 188913 188914 188915 188934 188939 188947 
192565 203134 203169 205121 205163 207977 236450 
236594 237322 238144 243639 243641 243661 244946 
250170. 
Dann 3) aus der 25., am 15. Oftober 1857 und an den 
folgenden Tagen ftattgefundenen Berloofung folgende, am 15. 
Januar 1858 zahlbar geweienen Prämien: 


Nr. 24906 134670 158460 a 141 Rth. — Nr. 37471 
87339 97047 103046 196404 196415 196416 & 130 Rth. — 
Nr. 10004 148417 73820 87755 97046 104092 131515 158467 
158480 196417 196478 201968 227883 227884 247557 & 
120 Rt. — Nr. 13%0 12416 14846 21850 38219 41666 
42091 44642 41943 47724 56447 82877 82894 87340 97070 
103028 103047 131503 134615 134644 158464 158470 158484 
162911 170357 176474 179165 179200 186907 196402 196405 
196406 196407 196411 196420 196422 196425 ar — 
Rth. — Nr. 
5142 10542 10998 14844 16189 21820 23046 23049 24907 
24908 29037 38290 41621 44625 44631 47723 56446 56486 
80629 82889 82893 87341 87342 87717 92479 97028 97029 
97048 97049 97050 103001 112367 112400 115496 120390 


a 25 Rtb. | 129291 129570 129571 131516 131517 131520 134616 134617 


184680 180767 140793 147490 158459 158463 1288 158469 
158471 158479 158481 158482 158483 162942 164508 170520 
179331 179333 179558 186980 188815 196401 196403 196408 
196409 196410 196412 196413 196414 196418 196419 196421 
196423 196424 200001 201970 208232 208252 209990 209991 
209992. 209993 215130 227574 227885 229395 230659 230664 
230677 236325 236331 247589 247596 250689 & 100 Rth. 


Die Inhaber der bezeichneten Prämienfcheine werden daber 
unter Berweifung auf den weiteren Inhalt des $ 6 der gedadıten 
Bekanntmachung vom 30. Juli 1832 daran drinnert, daß die 
im Laufe von 4 Jahren, vom Tage ihrer Zahlbarfeit an ge: 
rechnet, nicht abachobenen Prämien vermwirkt find, und der 
—— Beſtimmung gemäß zu milden Zwecken verwendet 
werden. 





Rheiniſche Eiſenbahn. 


Amortifation der privilegirten Obligationen. 


Bei,der am 29. Dezember v. J. vorichriftsmäßig erfolgten 


Ausloofung der für das Jahr 1859 zu amortiſtrenden privilegirs 


ten Obligationen der Rheiniſchen Eiſenbahn find Die nachitchen- 


den Nummern gezogen worden: 


sub Nris. 


1423 
2419 
3800 
4954 
5780 
6746 
7942 
8960 


A, 77 Sthe 4 pCt. Obligationen a 350 Rth. 


320 564 6% 776 1061 1084 1163 
1530 1571 1760 1784 2002 2132 2275 
2625 2626 3184 3311 3354 
4104 4296 4424 4534 4602 
5135 5217 5494 5564 5682 
5959 5993 0236 6329 6483 
7339 7364 7557 7582 7868 
8231 8301 8585 8610 8806 
9579 9765 


Stüd 31, p&t. Obligationen à 200 Rth. sub Nris, 


6 9 6 137 150 243 258 328 398 

418 497 548 707 848 1037 1396 1610 
2077 2141 2282 2516 2656 2662 2670 2717 
2899 3017 3047 31% 3215 3439 3588 3757 
4015 4117 4192 4937 5114 5135 5170 5319 
5405 5442 5991 6043 6098 6191 


Die Inhaber diefer ——— werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelben vom 1. Juli 1859 ab, mit welchem Tage die 
Fr le aufhört, bis zum 31. des folgenden Monats unter 
Beifügung der nad dem 1. Juli 1859 fällig werdenden Zins: 
Coupons an die Hauptkaffe der Direktion der Rheiniſchen Ge: 
fenfäert in Cöln, oder an die nachſtehenden Vanfhäufer: den 
1. Schaffhauſen ſchen Bankverein, Herren S. Oppenheim jun. 
& Gomp., I. H. Stein und I. D. Herftatt bier, S. Bleich— 
röder in Berlin, N. gr art in Franffurt a. M. und 
Theodor Zurhele & Comp. in Aachen einzufiefern und Dagegen 
den Neunwertb der Obligationen in Empfang zu nehmen. — 
Bom 1. September 1859 ab erfolgt die Einlöfung nur noch 
bei der Hauptlaffe. — Der Betrag Der ausgereichten, nach dem 
1. Julie. verfalenden Zins Coupons, welde nicht mit den 
Obligationen eingeliefert werden möchten, wird zum Zweck der 
Einlofung diefer Coupons von dem Gapitälbetrage der Obligas 
tionen gekürzt. ’ 


Neftanten: 


Es wird zugfeich befannt gemacht, daß von den früher zur 
Einlöſung gezogenen Obligationen die nachſtehend verzelähneien 
Nummern bis jetzt nicht zur Einlöſung präfentirt find; 

I. 4 pCt. Obligationen. Ausgelooft wırden pro 1. Juli 
1852 Nr. 6450 8642; pro 1. Juli 1853 Nr, 9648; pro 1. Aufi 
1855 Rr. 9641; pro 1. Juli 1856 Nr. 6457; pro 1. Juli 1857 


Nr. 4207 6741 8558 9638; pro 1. Juli 1858 Nr. 6199 6294 


6488 6999 8076 8427. 


U. 81/4, pG&t. Obligationen. Ausgelooſt wurden vro 1. Zufi 


1856 Rr. 4405; pro 1. Juli 1857 Nr. 1366 3238 4152 4753 
an * 1. Juli 1858 Nr. 672 4236 4249 4472 4479 


4 Lit C, Nr. 41 59 93 154 180 679 765 


BGBupothelen⸗ Kaffe der Schwediſchen Bergwerls-Beſitzer. 
85. Ziehung (am 3. Jan.) der 4 pCt. Anleihe von 1935, 1. Serit 


Lit, A. Nr. 12 31... ... ü 3000. Mif. Beo, 

Lit. B. Rr. 4 106 122 209 366 533. WO um) 
Lit. C. Nr. 216 234 262 378 598 614 80 à 1000 „- „ 
Lit, D. Nr. 77 466 559 624 692 772813 & 500 5, m 





Hupoihelen= Verein der Schwediſchen Probinz Derebro, 
16. Ziehung (am 3, Jan. 1859) der 4 pGt. Anleihe. 

Lit. A Nr. 751 837 857 926 998 955 
1000 1088 1096 1143 . . . . 


Lit. B. Nr, 153 169 212 526 528: 665 
999 1130 1177 1298 —F 


à 2000 Dirk. Beo. 
a 1000 77 " 


1342 1463 1611 1722 1913 . 

Lit. D. Nr. 470 577.614 673 1091 1212 
1267 1396 1406 1581 1601 1725 
1840 1843 2204 2241 2441 2442 
2614 2683 2777 2963 En 


a 500 um 


ä 200 ” ” 


Wiürttembergifhe Staatsſchuldſcheine a 3',, 4 und 4", pEt. 
Ansloofung vom 30. Dezember 1858, unberzinsbar vom 
30, März 1859 an, 


I. Auf den Namen des Gläubigers ansgeftellte Staaisſchuldſcheint 
und auf den Namen eingeſchriebene Inhabetſcheine. 


1) Zu 34 pPCt. verzinsliche. 


Lit. A. Nr. 605 625 665, 2103 113 123 133 143 153 
163 173 183.199, 3418 908 918 958 978, #101 111 181 839 
859 869, 5953, 6334 344 364 384 530 560 645 655 675 701 
721 741 805 825 855, 71408 418 428 438 448 864, 8622 632 
652 662 672 692 810 820 830 850 860 870 880 890 900, 
10429 475.. ie ee EN 

Lit. B. Nr. 1309 319 329 349 359 369 379 389 399 705 
715 725 745 755 765 775 785 795, 2502 522 542 552 572 
582 604 614 624 634 644 654 664 674 684 694 709 719 
739 749 759 769 779 799, 3341, 5696, 6138 148 158 410 
420 423 430 433 470 473 480 490 493 500 708 778, 71328 
338 398, 8341 523, 10824 834 844 854 884, 11349, 12110 
140 150 10 170... 2. 20. 0. . 4500 fl. 

Lit. C. Rt. 100 119 159 179 199, 1963 
934 939 9799 . - 2: 2 00 


Lit. D. Nr. 1464 484 494, 3405 425 435 675, 4042, 
5205 235, 6221 261 39%, 7234 284 787 819. . & 100 fl 


2) Zu 4 pCt. verzinsliche, 





973 983, 2929 
8 300fl 


Lit. G. Rr. 185 528 742. . x... a 1000 fl. 

Lit. H. Wr. 85 383 612 . ir rs a 500 Fl. 

Lit. I. Re. 156 300°: :» 2 2 = 2.2.8 B0Od fl. 
j 3) Zu 414 pCt. verzinsliche. 

Lit. L. Wr. 207.257 267 707 717 757 767 777 787 797 


937, 1005 35 75, 2314 319 324 334 344 354 379 384 394 
804 814 844 864 914 924 954 974, 3148 158 168 188 198 
318 328 338 358 368 388 308 777 008 MS 958, 4352 362 
372 382 634 634 664 684, 5633 643 673 683 693, 6002 32 
52 62, 7081 91 105 115 125 135 145 155 165 175 195 322 
332 352 372 902 952 972 992, 8226 236 246 256266 286 
296, 10204 224 234 244 264 284 868. 888 898, 11614 654 
664 684, 13802 832 862 872 914 024 954 984 994 a 1090f. 


Lit. M. Rt. 7 37 47 67 227 237 239 247 259 269 277 
279 289 404 454 464, 1005 25 35 55, 4405 425 435 445 
455 475 738 758 768, 5121 131 161 181 191 507 537 547 
567 577, 6300 328 348 378 616 626 636666, 7629 669, 
8713 733 753 763 783 793 851 871, 9730 740 770 780 790 
800, 10012 42 103 123 133 153 163 173 193 503 507 533 
543 563 567, 11137 147 157 177, 12245 275, 13123 133 
137 147 187 197 203 243 505 565 575, 14401 411 431 481, 
15422 492 708 718 758 778 998, 16320 330 340 350 370 
400, 17308 338 368 3878 398 : » » = 2. . 8500 fl. 


Lit. N. Rr. 103 928 938 948 968 988 908, 2418 428 
468 498 583 977.987 997, 3014 24 44 54 74 84,:4806 816 


826 896 846 856 ,- 3624: 674 684 604, 6226 246 256 266 
256 } — ——— ————4. 

Lit. ©. Nr. 116 146 161 196, 1110 120 130 180 200 
623 663 683, 2251 291 305 327 355 367 375 377 395 397 
605 625 685 736 776 796, 3535, 4105 185, 6916 956, 7210 
20 230 240 270 290, 8268 604 614 624 654 674 694, 9803 
823 863 902 922 942, 11103 123 173 822 882, 12501 511 
514, 13118 178198... .: 2 22 2 220.8 100 N. 


* * ” * 


X 
U. Auf den Inhaber (au porteur) lautende Staatsſchuldſcheine. 
Bon 30. März 1864 an *— dieſe Obligationen nicht mehr 
eingeloöſt. 


1) Zu 344 PCt. verzinsliche. 


Lit. A, Wr, 615 695 645 655 675 685 693, 3408 428 
438 448 459 468 478 488 498 508 518 628 538 548558 
568 578 588 508 928 938 048 968 988 998, 4121 131 141 
151 161 171 191 809 819 829 849 879 889 809, 50083 913 
923 933 943 963 973 983 9983, 6202 212 222 2932 242 252 
262 272 232.202 304 314 324 354 374 894 510 5%0 540 
550 570 580 590.600 005 615 625 635 665 685 695 711 
AM 751 761 771 781 791 815 835 845 865 875 885 895, 
1458 468 478 488 498 804 814 824 834 844 854 874 884 
894, 8602 612 642 682 840, 10409 419 439 air er 


. Rr. 1339 735, 2512 532 562 592 729 789, 3301 
31 351 361 371 381 391, 5606 616 626 636 646 
676 686, 6108 118 128 168 178 188 198 403 413 
450 453 460 463 483 718 728 738 748 758 768 
71308 318 348 358 368 378 388, 8301 311 321 331 
71 381 391 508 513 533 543 553 562 573 583 
814 864 874 894, 11309 319 329 339 359 369 
399, 12120 130 180 190 200 308 318 328 338 348 
2378323838. - 2 2 2 2 2 0. mt 
Nr. 129 139 149 169 189, 1903 913 923 933 
3,2904 009 914 919 924 944 949 954 959 964 

9889 94.» 2» 2 22er 00 fe. 


g 


* 


SE 2322—8 
—3583683858 
nr 


Nr. 1404 414 424 434 444 454 474, 3415 445 

5 485 495 605 615 625 635 645 655 666 685 
12 22 32 52 62 72 82 92 206 216 226 236 246 
276 286 296 602 612 622 632 642 652 662 672 
5215 225 245 255 265 275 285 295, 6201 211 231 
2 


g5F sg 


71 281 291 308 310 318 320 328 330 338 340 
358 360 368 370 378 380 388 890 400, 71204 214 
254 264 274 294 707 717 727 737 747 757 767 
809 829 839 849 859 869 879 889 890 & 100 fl. 


2) Zu 4 pEt. verzinslice. 


US 


J 


m. 


—ı 
= 
—] 


Lit. G. Nr. 1290 236 268 425 571. & 1000 fl. 
Lit. H. Nr. 289 524 552 572 6%. a 500 fl. 
Lit. I. Rt. 206 2 2 > Een a 300 fl. 
Lit. K. Nr. 25 31 52 234 355 385 438 . a 100 fl. 


3) Zu 41, pCt. verzinsfiche, 


Lit. L. Nr. 217 227 237 247 277 287. 297 727 737 747 
%7 917 927 947 957 967 977 987 997, 1015 25 45 55 65 
% 95, 2304 
SH 854 874 884 804 904 944 964 084 994, 3108 118.128 
138 178 308 348 378 707 717 727 737 747 767 767 787 
797 918 928 938 968 978 988, 4302 312 322 342 392 614 
624 644-674 694, 5603 613 623 653 663, 6012 22 42 72 
82, 7001 11 21 31 41 51 61 71 185 302 312 342 362 392 
92 922 932 942 962 982, 8206 216 276, 10214 254 274 
24 808-818 838 848 858 878, 11604 624-634 644 674 694, 
13312 822 842 852 882 892 904 934 944 964 974 à 1000 fl. 


Lit. M. ®r. 17 27 57.77 87 97 207 209 217 219 229 
49 257 267 287.297 209 414 424 434 444 474 484 494, 
015 45 65 75 85 95, 4415 465 485 495 708 718 728 748 
78 788 798, 5101 111 141 151 171 517 527 557 587 597 
6308 318 319 329 338 339 340 358 359 368 369 379 388 
339 398 399 606 646 656 676 686 696, 7609 619 639 649 
59 679.689 699, 8703 723 743 773 801 811 821 831 841 


81 881 891, 9710 720 750 760, 10002 22 32 52 62 72 82. 


"2 113 148 183 513 51T 523 527 537 547 553 557 573 577 
563 587 593 597, 14107 117 127 167 187 197, 12205 215 
225 235 255 265 285 295, 13103 107 113 117 127 143 153 
157 163 167 173 177 183 193 213 223 233 253 263 273 
253 293 515 525 535 545 555 585 505, 14421 441 451461 


309 329 339 349 359 364 369 374 389 399 824 | 


471 491, 15402 412 432 442 452 462 472 482 728 738 748 


768 788 798, 16310 360 380 390, 17318 328 348 358 3 
705 715 725 735 745 755 765 775 785 795. . 2500 


Lit. N. Rr. 118 123 133 143 153 163 173: 183 193 908 
918 958 978, 2408-438 448 459-478 488 503 513 523 533 
543 553 563 573 593 907 917 927 937 947 957 967, 3004 
34 64 94, 4866 8376 886 896. 907 917 927 937 947 957 967 
977 887 997, 5604 614 634 644 654 664, 6206 216 236 276 
> a TR" © 

Lit. O. Nr. 101 106 111 121 126 131 136 141 151 156 
166 171 176 181 186 191, 1140 150 160 170 190 208 213 
223.233 243 253 263 273 283 293 603 613 638 648 658 
673 698, 2201 211 221 231 241 61 271 281 307 315 317 
835 337 345 347 357 365 985 397 615 635 645 655 665 
675 695 706 716 726 746 756 766 786, 3505 515 525 545 
555 565 575 585 595, 4115 125 135 145 155 165 175 195, 
6306 926 936 946 966 976 986 996, 7250 200 280 300, 
8208 218 228 238 248 258 278 288 208 634 644 664 684, 
9513 833 843 853 873 883 893 912 9932 952 962 072 982 
992, 11113 133 143 153 163 183 193 802 812 832 842 852 
862 872 892, 12521 531 551 561 571 581 501, 19108 128 
138 148 158 168 188, 17405 415 425 435 445 455 465 475 
485 495 604 614 624 634 64 654 664 674 684 694 a 100 fl, 





Württemberg. Staatsſchuldſcheine anf Inhaber (au porteur). 


T. Berzeichniß der im Folge der- bisherigen Berloofungen ger 

fündigten, aber noch nicht zur —— — und aüch 

nicht bei der Kaffe auf Namen inferibirten Inhaber — (au porteur-) 

Obligationen, bei welden die Hauptforderung erliiht, wenn 

der gelündigte Schein nicht binnen fünf Jahren, je vom dem 

verlündigten Tage der — an gerechnet, vorgelegt 
wird. 


1) Zu 3',, pCt. verzinsliche. 
(Fortfegung.) 

Seit 23. Auguft 18586 außer Verzinfung: Lit. D. à 100 fl. 
Nr. 5421 6788 7183, 

Seit 4. Juni 1858 außer Verzinſung: Lit. A. à 1000 fl. 
Nr. 4304 4354 4361 5167 6650 6700 6971 11222 11272. 
Lit. B. & 500 fl. Nr. 301 3285 5066 5290 5419 5506 5566 
5586 12101 12291. Lit. C. à 300 fl. Ne, 25 1519 2962. 
Lit. D. & 100. Nr. 178 445 2340 2380 2400 2675 2685 
3943 3963 3973 3993 4410 4160 4500 4967 5220 5569 7656. 


2) Zu 4 pCt. verzinsliche, 

Seit 4. Juni 1858 außer Verzinfung: Lit. H. & 500 fl. 

Nr. 35. 
3) Zu 4’, pPCt. verzinslicdhe, 

Seit 12. März 1855 außer Verzinſung: Lit. O. & 100 fl. 
Nr. 1174 604. . 

Auf Lit O. Nr. 6041 wurde nach der Verloofung Zahl 
ungsfperre gerichtlich verfügt. 

Seit 27. November 1858 außer PVerzinfung: Lit, L. & 
1000 fl. Nr. 9555. Lit. O. à 100 fl. Nr. 2863 3121, 

Seit 30. April 1856 außer Verzinſung: Lit. O. & 100 fl. 
Nr. 263 1822 6258. . 

Seit 23. Auguſt 1856 außer Berzinfung: Lit. O. à 100 fl. 
Nr. 2354. — 

Seit 4. Juni 1858 außer Verzinſung? Lit. L. a 1000 fl. 
Nr. 2099 6547 11702 11762. Lit. M. à 500 fl. Nr. 5704 
9589 11346 12162 12800 13045 13295 14188 16854. Lit. N. 
& 300 fl. Nr. 6177. Lit, O. à 100 fl Pr. 301 1209 2494 
5519 6499 11523 13830. 


II. PVerzeidmiß der nicht gefündigten Inhaber-Obfigatienen, 

welche mit gerihtlicher Zahlungsiperre belegt find, 

D Zu 3/4 pCt. verzinsfide. Lit. B. & 500 fl. Nr. 220 
7656. Lit. D. & 100 fl. Nr. 3965 5368. 

2) Zu 41% pGt, verzinslicde, Lit. M & 500 fl. Nr. 58 
7827 12597. Lit. O. & 100 fl. Nr. 2631 10588. 


III. Verzeichnis der durch gerichtliches Erkenntniß für Eraftlos 
erflärten Inhaber-Obligationen. 
1) Zu 3% pCt. verzinsfiche, Lit. A. à 1000 fl. Nr. 6784 
6785, Lit. B & 500 fl. Wr. 419. Lit. D. & 100. fl. Nr..3176 
3177 3178 3179 3180 6815 7091. 


* 


16 
2) Zu 4% pCt. verzinslich. Lit. M. a 500 fl. Nr. 15780. 
Lit, N. ü 300 fl. Rr. 2371. | 


IV. Verzeichniß der mit gerihtlicher Zahlungsiperre belegten 
5 Zinsabihnitte (Coupons). 2% a 


© Lit. A. à 17 fl. 30 fr. Nr. 6784 6785 verfallend auf den 
4. Juni und auf den 1. Dezember, vom 1 Juni 1856 ‚bis 
1. Dezember 1860 einſchließlich. — Nr. 7242 verfallend auf 
den 1. Februar 1859 und auf den 1. Februar 1860. 


Lit. B. à 8ofl. 45 fr. Nr. 220 419 verfallend auf den 
15. Januar und auf den 15. Juli, vom 15. Januar 1856 bis 
15. Juli 1860 einſchließlich — Nr. 7656 verfallend auf den 
1. Juni und auf den 1. Dezember, vom 1. Juni 1856 bis 
4. Dezember 1860 einfchliehlich, 

Lit, D. a1fl.45 fi. Nr. 3176 3177 3178 3179 3180 
verfallend auf den 15. März und anf den 15. September, vom 
15. März 1856 bis 15. September 1860 einſchließlich — 
Nr. 3818 verfallend auf den 15. Oftober und auf den 15. April, 
vom 15, Oftober 1857 bis dahin 1860 einfchliehlid. — Nr. 3965 
verfallend auf den 15. April und auf den 15. Oftober, vom 
15. Avril 1856 bis 15. Oftober 1860 einſchließlich. — Nr. 5368 
verfallend auf den 15. Auguſt und auf den 15. Februar, vom 
15. Auguft 1857 bis dahin 1860 einſchlielich. 

Lit, L. & 22 fl. 30 fr. Nr. 9974 10002 10465 10727 
verfallend auf den 1. Juni 1857. — Nr. 13132 13135 vers 
fallend auf den 1. Auguſt 1857. 


Lit. M. & 11 fl. 15 fr. Ne. 369 verfallend auf den 1. Sep⸗ 


tember 1857. — Nr. 5366 verfallend auf den 1. September 


und auf den 1. März, vom 1. März 1856 bis dahin 1859 
und vom 1. März 1861 bis dahin 1862 einjelichlich. — Nr. 5906 
7827 verfallend auf den 1. März und auf den 1. September, 
vom 1. März 1856 bis dahin 1862 einſchließlich. — Nr. 12975 
verfallend auf den 1. Dezember und auf den 1. Juni, vom 
1. Juni 1856 bis dabin 1864 einſchließlich. — Nr. 15657 ver 
iallend auf den 1. Auguft 1856. — Nr. 17593 verfallend auf 
en 1. Auquft und auf den 1. Kebruar, vom 1, ‚Rebruar 1856 
bis dabin 1867 einſchließlich. — Nr. 18961 verfallend auf den 
1. Oktober und auf den 1. April, vom 1. April 1856 bis dahin 
1870 einſchließlich. i 
Lit. N. à 6 fl. 45 fr. Nr. 2371 verfallend auf den 1. März 
und auf den 1. September, vom 1, März 1856 bis dahin 1862 
einſchließlich. 
Lit. O. A 2 fl. 15 fr. Nr. 2035 verfallend auf den 1. März 
und auf den 1. September, vom 1. März 1856 bis dahin 1862 
einſchließlich — Nr. 2631 verfallend auf den 1. September 


‚ md auf den 1. März, vom 1. September 1858 bis 1. März 1862 


einſchließlich. — Nr. 6041 verfallend auf den 1. März und auf 
den 1. September, vom 1. März 1856 bis dahin 1862 ein- 
chließlich. — Nr. 10588 verfallend auf den 1. Juni und auf 

n 1. Dezember, vom 1. Juni 1856 bis dahin 1864 ein- 


ſchließlich. 


Endlich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder Zius— 
abſchnitt, welcher nicht binnen Drei Jahren, von dem Verfall- 
tage an gerechnet, zur Einlöſung gebracht wird, außer Kraft tritt, 





Württemb, Gefäll: und Zehent: Obligationen auf Juhaber 
" (au porteur). 


A. Berzeichniß der nadı Erlaffung des Geſetzes vom 22. April 1855 

zur Heimzahlung gefündigten, aber noch nicht zur Einlöſung 

vorgelegten und auch nicht auf den Namen inferibirten Inhaber 

(au porteur) Obligationen, bei welchen die Hauptforderung er» 

föjcht, wenn der gekündigte Schein nicht binnen „Fünf Jahren“, 

je von dem ‚verfündigten Nüdzablungstermin an geredinek, vor: 
aelegt wird, 


1. Bon der Verloofung vom 25. April 1857 mit dem 
verfündigten Nüdzablungstermin 25. Juli 1857 und feit dieſem 
Tage außer Verzinfung : £ 

— — Lit, A. I. Serie Nr. 135 & 1000|. 
— Lit. J. II, Ser. Nr. 166 246 a 200 fl. — Lit. L. II, Ser. 
Nr. 228 314 à 100 fl. 


2 Von der Verloofung vom 26. März 1858 mit dem 
verfündigten Nüdzablıumgstermin 26. Juni 1858 und feit dieſem 
Tage außer Verzinfung: — 


— 


Zehent⸗Obligationen. Lit. A. I, Ser. Nr. 191 192 195 
98 201 202 204 210 211 214 & 000 fl. — Lit, G. II. Ser. 
Nr. 30 à 300 fl. — Lie L. 1. Eer. Nr, 32 à 100 fl. 


3) Von der Verloofung vom &. Jumi 1858 mit dem ver- 
fündigten Rüdzablungstermm 6. September 1858 und feit Dies 
fem Tage außer Verzinfung : 

Gefäll- Obligationen. Lit. A. II. Ser. Nr. 107 108 109 
110 111 140 141 143 144 147 148 149 150 151 153 154 
157 158 159 173 174 178 179 180 194 425 à 1000 fl. — 
Lit. C. II. Ser. Nr. 2 22 29 39 48 51 59 72 77 78 79 81 
82 117 199 200 252 262 à 500 fl. — Lit. E. I. Ser. Wr. 
12 42 52 104 107 à 400 fl. — Lit. G. II. Ser, Nr. 3 78 
37 47 48 53 63 87 139 a 300 fl. — Lit. J. II. Ser. Rr. 10 
50 60 61 70 83 93 243 244 & 200 fl. — Lit. L. II, Ser. 
Nr. 126 10 13 16 21 31 37 40 47 61 63 66 70 73 80 
86 91 100 201 202 222 232 242 261 262 201 306 441 455 
475 & 100 fl. 


B. ®erzeihniß der nicht gefündigten ei ER re 
welche mit gerichtlicher Zahlungsiperre belegt ſind: 


Zchent:Obligationen, Lit. L. IV. Ser. Rr. 87 à 100,fl. 


C. Verzeihniß der mit gerichtlicher Zahlungsfverre befegten 
Zinsabidmitte (Coupons). 

Bon Zehent-Obligationen, Lit, L. IV. Ser. Rr. 37 àa fl. 

verfallend drſimals auf den 1. Januar 1859 und letztmals 1874. 


Zugleich werden die Gläubiger der Ablöſungskaſſen darauf 
aufmerfiam gemacht, dab nach dem Geſetz vom 22. April 1855 
(vergl. Art. 19.de8 Oejeges vom 16. Scotember 1852) jeder 
Zinsabihnitt ( Coupon), welder nict binnen „drei Jahren‘, 
von dem Verfalltag am gerechnet, zur Einlöſung gebracht wird, 
außer Kraft tritt, 








Fofenfhe 4 pCt. Piandbriefe, 


Berloofung am 3. Jan. e. Zahlbar am 1. Juli e. 


Ueber 1000 Rthlr. Bielawy 6. Babin 5. Bedziesiun 4. 
Bartoszewice 3. Chwalkowo 2. Ghobienice 63. Chlastaıy 4. 
Ghludewe 1. Daleszon 3. Grodzisk 15. Golenia vel Golina 14. 
Gostwezun 2. Glinno 2. Galowo 170. Boston IE. 10. Gem- 
bice 8. Gluchowo 9. Grozyna 2, Gorzno 16. Golaszyn (Bährs- 
dorf 20. Glembofie 4. Jwuo 14. Karna 86. Kretkowo 20. 
Komorze 8 14. Konarzewo 1, Koſieczyno (Kuſchten 16. ſtresko 
(Rranı) 12. Konajad 4. Kleszezewo 2. Leg 2. Mieszkowo 43 
Miniszewo 14. Miloslaw 14. Mierzewo 12. Rieswiaſtowice 4. 
Offowo 1. Vopowo 20. Pſary 17. Przyſtanki 1. Pſarskie 8. 
Hrzeclaw 6. Parvz 1. Pomarzanowice 5. Poniec (Punitz) 14. 
Rotoffowo 14. Rucdocinet 4. Rasztowo 14. Sztzury 4. Stanis- 
awowo 4. Stolesun 6. Swiattowo 20. Siernifi 28. Sklarka 6. 
Sotofnifi male (flein) 24. Szkudly 2, Tuhorze 8. Wronki 
(Wronfe) 66. Welna 16. Zorawia 9. Zimnawoda 8. 


(Fortſetzung folat.) 








— — = — | 
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Neue Würzburger Beitung. 


Treu gegen König und Baterfand für Wahrheit und Recht! 




















Boran H Abjährli fe i dbntli Mei 

b } ler —— aönelanng 56. Jahrgang. Ka Baum im Hau Montag, 

Bei Iuferaica "nl die Preifpal. ner, Briefe un ber Franls. 24. Januar 1859. 
Deutſcher Bund, Ruf: Es lebe der König!“ Auf diefe Rede erfchallte ein drei» 


Bapvern. Münden, 22%. Jan. Ge. Maj. der König 
haben die erfte proteftuntiiche Pfarrftele bei St. Gumbertus in 
Ansbak dem Seminar Inſpeltot in Kaiferslauiern, Job. Horn, 
verlieben und die Funktion eines Dekanes für den Bezirk des 
proteftantifchen Delanats Ansbah dem dermaligen Kapiteld- 
Senior in Anebach, Fried. Schuizlein, übertragen. 

(N. Münd. Ztg.) 

Münden, 21. Januar. Ge. Maj. der König baten den 
Haupimann Friedr. Weiß vom Generalquartiermeilterftab zum 
Adjutanten des Generollieutenanis v. d. Mark ernannt; den 
Oberſt Karl- Brof v. Butler: Clonebougb des 1. Jnj 
Reg zu Allerböchſtihrem Flügeladjutanten ernannt; dem Ge— 
nerallientenant Bring Quitpold von Bayern die Erlaubniß 
jur Aunobme und zum Tragen des Großkreuzes des neapoli- 
toniiten Ordens Des heil, Ferdinand und des Verdienſtes er= 
tbriltz dem penf. Unterlieutenant %. Wagner die nadgeindte 
Entlafjung aus dem Heerverbande mit Penfionsfortbezug be- 
willigt; den Verwalter Adolph Linbrunn von der Foblen: 
bofs-Inipeltion Benediftbeuern auf zwei Jahre in dem Rube: 
fand verfeßt; den temporär penflonirten Regimentsatzt Dr. 
Carl Golch auf ein weiteres Jahr im Rubeftande belafjen. 

(V.V. Bl.) 

Münden, 21. Jan. Anſprache des erſten Präſidenten 
Grafen d. Hegnenberga-Duzr nad der Wabl des Dirello— 
rium für den neunzebnten Landtag an die im Sigungsjaal ver 
fommelten Mitalieder der Kammer der Abgeordneten: „Deine 
Herren! Sie haben mir dur die Berufung an bie Gtelle 
desuerften Pröfidenten ein Bertrauen bewieſen, für das ich Yb- 
uen nichts zu bieten babe, ald meinen tiefgefühlten Dank und 
das Verſprechen, die Pflichten meines Amtes mit ftrenger Ger 
nifienbaftigfeit und Loyalität zu erjüllen. Unterſtüßen Sie 
meine Geſchäftsſührung durch Ihre freundliche Nachſicht; mur 
dadurch kann es mir gelingen, fo weit meine Kräfte reichen, 
Yr Vertrauen zu redtiertignen., So verſchiedenartig auch die 
Anfihien und Meinungen ſeyn mögen, die ſich in dieſem Hauſe 
degegnen und freuzen, der einem aroßen gemeinfamen Aufgabe 
ind wir und alle gleich bemußt, alle gleich bereit, ihr unjere 
Kräfte zu widmen. Leber das Ziel, das wir zu erfireben ba- 
ben, fann Hliemand von und im Zweifel feyn, der Eid, den wir 
ald Abgeordnete leiften, ſpricht ed aus in den einfachen Worten : 
des ganzem Landes allgemeines Wohl und Beſte. Aber nicht 
Dos Die Aufgabe nennt urs unjer Eid, er zeigt uns auch die 
Mittel, durch melde wir fie zu löſen boffen können, fie beißen: 
Treue dem König, Geborfam dem Gele und Aufrechterbaltung 
dr Staatsverfafjung. Treue dem König! Jene ächte, wahre 
Treue, Die ſteté fich ſelbſt vergißt und nur des Königs Wobl, 
Aubm und Ehre im Auge bat, if das Erbeut aller Stämme 
unferes großen deutſchen Vaterlandes z auch mir werdeif fie nie 
derfängnen. Gehorſam dem Geſetz! em würde dir Erfüllung 
dieſes Gebots mehr ziemen, als Denen, die berufen find, an 
der Shaffung der GBelehe Theil gu nehmen; nie wird eine 
baverifhe Kammer dem elek ungehorfam werden; fie fann in 
Widerſpruch gerathen mit dem Syſtem eines Minſſterium, nie- 
mals mit dem Gebote der Treue gegen den König, niemals 
mit dem Geſetz. Aufrechterbaltung der Staatsverfaffung | Xaf- 
fen Sie uns mit ehrfurchlsvollſter Scheu die Grenge meiden, 
jenfeits welcher die unveräußerlichen Rechte der Rrone liegen, 
liffen Sie uns aber aub mit männlibem Muthe Zoll für Zol 
vertreten und wahren die mwohlerworbenen Rechte des Volles; 
auf die ſem Weg allein entipreden wir dem geleifteten Eid. Es 
it ein tiejbegründeter parlamentariiher Brauch, daß, mährend 
des Rönigs gebeiligter Name von uniern Diskuffionen unberührt 
bleiben muß, wir feiner nedenfen, am Beginn mie am Schluß 
unierer Derfammlung. Es jagt ein gutes Wort aus Volles 
Munde: Was vom Herzen kommt, gebt zum Herzen. Nun 
denn, meing Herren, flimmen fie aus vollem Herzen ein in den 


maliger begeifterter Hochtuf an dem König. (4.3. 

Wüncen, 22. Jan. Dem Berlauten nad iſt Domlas 
* Gratz in Augsburg zum Domprobſt in Eichſtädt ernannt 

1; N. J 

Münden, 22. Jan. Der größte Theil der Mitglieder 
der II. Kammer mar geftern Abend wieder zu einer Beſprech 
ung im Augsburger Hof verfammelt, um ſich über die Wahlen 
ber Ausibüfle zu verftändigen, (Die wereit gemeldeten Wab- 
len geben Zeuguiß von dieſer Berftändigung.) (2. 2.) 

„Bei der Wahl des 2. Auoſchuſſes der Abgeordnetenfammer 
(lür Sinanggegeuftände) waren 129 Abgeordnete anmelend. Die 
Babl wurde mit einer Abflimmung beendigt; es fielen auf 
Bıbın. v. Lerhenfeld, Dekan Vogel und Großbändier Neuffer 
je 128 Stisimen, Gutöbefiger Arbr. v. Pielten und Advokat 
Dr. Salör je 126 ©&t, Kreiokaſſier Rehenack 125, Langguth, 
Bermüler und Graf Butler je 106 Stimmen. 

Hof, 22. Jan. Das fal. Bezirksgeriht Hof bat in der 
Unterjuhung gegen den quittirten f. bayer. Oberlieutenant M. 
Thumſer von Hof wegen Preßvergebens folgendes Grfenntniß 
erlafjen: I) Das Strafverfabren werde eingeftellt, 2) die Drude 
ſchrift: „Weahlrede von Thumſer“ ſel in Erwägung, daß hiedurch 
die Art. 20, 26, 31 und 33 des Preßftrafgefeßes vom 17, 
Wärz 1860 periept find, zu unterdrüden, infomeit diefelbe noch 
nicht in Privarbefip übergegangen if. (Br. 8. 

Die frübere fa» 


Preußen. Berlin, 11. Januar. 
tbolifhe Fraktion nennt ſich jept mad einem von derfelben 
gefaßten einftimmigen Beſchluhß „Kraftion des Gentrum“. Die 
Abgeordneten Graf Schwerin und Kübne gaben durch Gin- 
ladung ibrer politischen Freunde au einer Verfammlung den 
Anlaß, daß letztere in der Tageapreſſe ale „Braftion Schwerin“ 
bezeihnet wurde. Graf Schwerin ift jegt aus diejer Fraktion 
ausgej&ieden, weil derjelbe es mit feiner Stellung als Präfident 
* Hauſes nicht für vereinbar hielt, Mitglied einer Fraktion 
zu ſeyn 
Thüringen. Aus Thüringen, 19. Januar. Geſtern 
ging eine Deputation aus den Städten Langenfalja, Müblvau- 
fen, BDingelftedt und Heiligenſtadt nad Berlin, um mittelft 
perjönliher Vorſtellung an böchſter Stelle die Konzeſſionirung 
der Gotha Götlinger Bahn (zur Berbindung der bannoverijhen 
Babn mit der Thüringer und Werrabahn auf direfteftem und 
fürzetem Wege) zu ermirten. . 

* Kreie Städte, ‚Srankfurt, 22. Jan. (Brsforr.) 
Das „Branfi. Jour.“, weldes in dem badiihen Agenden- 
ftreit mit Eifer der genen die Einführung der neuen Gottes- 
dienftordnung ſich erbebenden Stimmen Ausdınd gibt, da die 
badiſche Breife aus gebieteriihen Rüdfibten allen ſolchen Arti- 
feln ibre Spalten neriblieht, ift geitern wegen eines Arlikels in 
der Beilage d. d. Weribeim mit Beſchlag belegt worden. Der 
betreffende Artikel war eigentlich nur ein „Eingefandt“ und gab 
der örtliben Stimmung Ausdrud. Man ift begierig, ob Die 
Staatsanwaltihaft oder die Gerichte ein weiteres Berfabren 
deshalb einleiten. — Bei unjerer Börfe haben in den lebten 
Tagen Die durch Private aus der Pfalz erfolgten flarken An- 
fäufe von Altien der Pfälziſchen Eiienbabn einiges 
Auffeh⸗n erregt. Es verlautet nun, daß fi dies anf die Nady 
richt gründet, Daß die badische Regierung entfhlofien jey, eine 
feite Brüde über den Rhein bei Rannbeim zu erbauen, wodurch 
natürlich auch die Ausführung der Odenwälder Eifenbabn mebr 
in die MNäbe gerüdt würde. (Ebenfo fol die Eilenbabn von 
Speyer oder Germeroheim nah Bruchſal konzeſſionirt werden. 
Defterreich. Aus der alten Bergſtadt Ruttenbera 
in Böhmen berichtet man, daß vor Kurzem daſelbſt ein neues 
und mächtiges Silbererzlager aufgefunden worden M. (R. 3.) 

Bor einigen Wochen’ war es der Gendarmerie von Butyim 
in Ungarn gelungen, eine 24 Köpfe farfe Räuberbande einzu. 
fangen, nur ibr Hauptmann mar entfommen. Bor wenigen 
Tagen nun erſchien ein walladiiher Bauer im Amtözimmer des 





Staatsanwalts zu Butyin und ermwiberte auf defien Frage, was 
er wolle — er ſey der Spre Juon aus Kisindia. Der Staats: 
anwalt war durch die ſe Eröffumna nicht auf das freudigfte über 
raſcht, da es gerade Mittags war, und er ſich allein im Amtes 
lofale befand, Spre Juon aber fein Anderer, als der Häuptling 
der eingeiangenen Räuberbande war, Doch diejer erflärte, daß, 
da feine Benofjen ale in Derbaft jeyen, er ih nun auch dem 
Geſet unterwerfen wolle und fomit dem Hrn. „Oberfistal* ſich 
zu übergeben wünſche. Diefem Wunſche wurde natürlich ent- 
ſprochen und Spre Juon fofort in fihern Gewahrſam gebracht. 
5 Köln. Itg.) 


— — 


Großbritannien. 


London, 20. Jan. Nah dem „Glasgow Herald” beab- 
fihtigt Die Regierung, nächſtens eine Anzahl Beamten nad 
Japan zufenden, unter ihnen mebrere junge Zeute, die japaniſch 
lernen und fi zu Dollmetſchern ausbilden follen. (Fr. Pit.) 


Franfreihb. 

Während die öffentlihen halboffiziellen Kundgebungen 
von Paris aus jeit einigen Zagen ziemlich friedlih lauten, 
klingt in den Privataachtichten die abſichtlich geſchürte 
Unrube ned immer-nad. Gin Pariſer Schreiben meldet unter 
Anderem, daß ſchon vor Weihnachten einige junge franzöfiiche 
Diflziere, die, um Beſchaͤftigung zu erhalten, nad Algier ver- 
ſetzt ſeyn wollten, mit der Bemerkung abſchlägig beicdieden 
wurden, fie würden vielleiht bald in Europa genug zu ıbum 
befommen. -Der allgemeine Widerwille gegen die Filedenoſtör- 
ung Europas, wie er ſich emergiich ausgeiproden, wird indeſſen 
. in Paris wohl einiges Nachdenken hervorgerufen haben. 

(Schwaͤb. M.) 

* Die „PBatrie” reitet: wieder auf ihrem GStedenpferde, 
nämlich daß fein Grund zur SKriegäfurct vorliege, weil alle 
Mächte auf dem Barifer Kongrefje anerfannt haben, daß wid“ 
tige Fragen vor der gewaltſamen Entſcheidung erit vor ein 
Schiedsgericht gebracht: werden müſſen. Dies Prinzip -fönne 
and auf die itabienische Frage. angewandt werden, und ſount 
ſey zu boffen, daß der Ausgang aler Verwicklungen nicht der 
Krieg ſeyn werde, 

“Das „Pays“ findet ‚es; ungerfchämt, daß man in Deutſch⸗ 
fand nach „übermäßigen Konzeflionen" Dänemarks jept aud 
noch eim Wort für Schleswig einlegen- wolle. 

* Wie man verfihert, begibt ſich Karoncidre fe Nourv, 
—— aus. Petersburg zuruückgekehrt, mit einer Sendung nad 

urin, “” 

* Im Hafen von Hapre ereignete ih vorigen Donnersd- 
tag eine Scene, wie fie.nur von Amerikanern veranlaßt werden 
fann. Das amerikanische Paketboot „Zohannieberg”, Kapitän 
Stifgbens, lag um 1 Uhreim Börbafen vor Anfer und wartete 
auf einen Schlepppampfer, der es hinausbringen jollte. In 
dieſem Augenblick entftand Streit zwiſchen einigen angetrunfenen 
Matrofen, welche⸗ſogar an den Steuermann, der fie zur Ruhe 
bringen wollte, Hand anlegten. Nun mifhte fih der Kapıran 
jelbft in die Sache, erhlelt aber Dabei von einem der Matroſen 
einen Schlag nad dem Kopf mit. einer eifernen Stange, der 
alüctichermerie durch feinen Hut abgewehrt wurde. Der Kapıtän 
ergriff einen Bootehaken und ſtreckte den rebelliſchen Watrojen 
au Boden. Bis jegt war das Schiff allein Schauplatz des 
Kampfes geweien, und ein Arzt war gerufen worden, um den Ber- 
wundelen Hülfe zu leiften. Sept eribeilte der Hafenlieutenant 
dem» Piloten an Bord des amerikanischen Schiffes den Bejebl, 
das Tau, momir es am Ufer befeftigt war, nachzulaſſen, um 
einem Dampfer Maum zu geben. Wan erzäblt nun, Der Ras 
pitän babe die Ausführung dieſes Bejebls verhindert, den Hafen- 
offigier grob beleidigt und mebrere Holjfüde gegen ihn ge» 
ſchleudert, die ibn giücklicerweiſe wicht trafen; wie der Wnteris 
faner ſelbſt aneſagte, waren dieſe Holzftüde und Schimpfworte 
indeffen nicht für den Hafenoffijier, ſondern für einen Agenten 
beftimmt, der ibm betrunfene Dratrofen zugeididt habe. Wie 
dem auch ſeyn möge, Die fehr zablreiche auf den Quais verfam« 
melte Menge begann unter großem Geſchrei einen Hagel von 
Steinen und Koblen gegen das Schiff zu jebleudern, welches 
Feuer von der Mannfdaft mit Flaſchen, Gifen- und Holz 
ſtücken  erwidert marde, - Der Scleppdampfer erhielt den 
Befehl, das amerifaniide Schiff nicht aus dem Hafen 
zu bringen, mesbalb der Kapitän Die Segel aufziehen 
ließ, md mittelft der Fluth und des Windes aus dem 
Hafen fuhr, mäbrend der Wurfkanpf zwiſchen der Mannicaft und 
ber Menge auf den Quais fat obme Unterbrechung fortdauerte, 
bis dasSchiff gang aus den Hafen war. Der Arjt ging mıt bis auf 
die Rhede hinaus ; um dem Mattofen, weldem Der Kapitän 





den Arm jerſchlagen hatte, au, verbinden, fo wie auch ei 
andere Matrojen, die vom ı tien getroffen waren 
Zurin, 18. Jan. Die »eputirtenfäinmer bat das © 
ein befferes Spflem zur Verkheidigung Geuua's von der 
feite her betreffend, genebmigt. — Mehrere penfionirte Offiziere 
haben fi zum MWiedereintritt in dem aktiven Kriegsdienft ge 
meldet, (Fr. Poſtz.) 
Zurin, 20. Jan. Prinz Napoleon bielt heute im Schloß: 
bof eine Revue über erwa 1000 Veteranen der großen Armee 
ab. Das Defile fand unter dem Rufe Hatt: „Es lebe der 
König! Es lebe der Kaifer! Es lebe die Allianz! Es lebe 
Italien!“ ¶T. Havas.) 
Zurin, 21. Januar. Der Großfürſt Konftantin bat ſich 
nad Neapel begeben. — General Niel wird fih mit feinen 
zwei Adjutanten morgen nady Alefjandria begeben, um die dor: 
tigen Beftungsmerfe in Augenfcein zu nehmen, (Ar. 3) 

‘ Das Gerücht von’ dem Abflug eines Offenfi® und 
Defenfiv-Bündniffes zwiſchen Fraukreich und Sar— 
dinien gebt dahin, daß der König Viltot Emanuel dieſen 
Abſchluß zur Bedingung feiner Einwilligung in die Heiratb des 
Prinzen Napoleon mit feiner Tochter gemadt babe, daß die 
franz. Regierung bei der Abreife des Bringen noch feinen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, weßhalb aud der „Moniteur“ über die Heirath 
aeichwiegen, Daß aber der Pring Napoleon nad feiner Ankunft 
in Zurin von dem Kaifer ermächtigt worden jev, das Bündniß 
abzufhließen, daß der Alianz-Bertrag demgemäß am 18. d, in 
Zurin unterzeichnet worden jev. (Hamb. 8.) 

Florenz, 18. Jan. 33 MM. HH. Per Grofberjog und 
die Großberzogin, der Erbpring und Die Erbprinzefiin, der Erz⸗ 
berzog Karl und die Eriberzogin Louife find nach Rom gereift, 
von mo fie ſich nach Neapel zu den Bermäbhlungsteftlichleitem 
begeben mollen. J (Fr. Pia.) 

Türkei. 


* Ronftantinopel, 19. Jan. Die „Preſſe d'Drient“ 
fagt, der Sultan habe die Wabl des Fürften Miloſch beftärigt, 
aber obne das Erbrecht. Ein fürliſcher Oberft it nad Buchareit 
abgereift, um dem Fürſten die Javeſtitut zu überbringen, undı 
ibn nach Belgrad zu geleiten. 


’ 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Kaffel, 21. Jan, In der vergangenen Naht verſchied 
bier im 78. Lebensjahre Staatsratb Dr. Chr. v. Rommel, 
Direftor des Haud: und Staats-Arhivs und ter Landebiblio- 
tbef (früher PBrofeffor der Geſchichte in Marburg) in weiten 
Kreijen befannt durch feine im Jahr 1320 begonnene und in 
dem im vorigen Jabt erſchienenen zebnten Band bis auf Die 
Zeit des Landgrafen Karl fortgefübrte „Geſchichte von Hefien.* 

(dr. 3) 

Die aus Peitb aemeldet wird, bat ber dort in Unter 
ſuchung befindliche berüchtigte Räuber Roſza Sandor ſich Gift 
au verichaffen gewußt und ben Verſuch, ich zu tödten, gemacht, 
der jedoch nicht gelang, fondern nur feine Eikraukung nad 
ſich 309. (8. 3.) 


.—— 








Handels- und Börfen-Berichte, 


Amfterdam, 19. Jan. Auf der geſtrigen Spezerei-Huftion 
wurde 485/, und 700/, Kiiten Valenciarofinen zu 64 bis 67. fl. 
verkauft und zurüdgeflellt; 250 neue Malagafeigen zu 114 fl. ver- 
fauft; A Baß Korintben zu 73 bis 88 fl. verfauft; 4 Faß rothe 
Rofinen zu 47 fl. verkauft; 130 B. geſchälter Java-Neis zu 8 bie 
18 fl. verfauft. . (dr. Bit.) 

Umfterdam, 20. Ian, Geſtern wurden 25 Kiften Süf- 
bolziaft in Stangen zu 32 bis 374 fl. per SON. Vfund in Auftion, 
10 ditto in Mafle zu 20 fl. per SON. Br; 10 Packe Suüßbolz zu 


18. per 50 M. Pf. verkauft. (Br. Pi; ) 
Notterdam, 19. Januar. Palmdl-Auktion. 
Berfauft. Zurückgeſtellt. 
Kav. Preis Kar. BPreis. 
Prima .7 1.23 — — 
„miehr oder minder m. Waffer 1 fl. 213 — A 
Prima X 3 1.23 9 1.23 
Sekunda 6 A.2ı 20 fu21 


6000 Pfund wurden noch nad der Auktion umgeſeht. (Br. P.) 
— Û Ze ee er — — — — — 
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Boranäbezahlung : . Halbjährlich 
bier 3 48 fr. Biertelfäbrlich 
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* Die italieniſche Frage. 

Ein Artikel der amtlichen „Wiener Itg.“ „aber die foge: 
genannte itatienifche Frage” ſtellt zunãchſt die. Frage, mas ber 
eigentliche Keru der italieniſchen Frage” ſey, und beantmortet 
fie dabin, daß mit Hülfe derjelben dezweckt werde, „Dem derma- 
liaen Zerritorrialbeftand der italienischen Halbinfel umzuſtürzen 
und am feine Stelle einen anderen zu ſehen, der entweder nicht 
Mar vorichwebt, oder den man aus beureifliben Gründen vor: 
derhand Der Welt micht offen vor die Augen binzuftellen wagt.“ 
Die „Bien. Zig.“ erklärt den Lärm, der in frangöflichen und 
piemontefiihen Thronreden und Heitungs » Arsiteln genen 
Drfterreih erboben wird, aus den Umftande, weil Deſter⸗ 
weihs Macht Die: Stüge des gegenwärtigen Zerritorialbelandes 
in Italien it. Die Macht Deflerreihs in Italien brechen, 
Diehe den durch die Wiener Schlußafte von 1815 geidaffenen 
Ränderbeftand umflärgens Dann heißt «6 weiter: „Rraft. dies 
fer Akte, wid noch viel ältern Rechts, bebericht der. Kaifer von 
Deherreih das wordörtliche Italien gewiß ebeu ſo woblberechtigt, 
aid Der König von Sardinien Das ‚Deriratbum Sapoyen und 
das Gebiet der ehemaligen Republik Gena, der. König vom Preur 
ben feine Mdeinprovingen und frinen Tbeil der Lauſitz, — anı 
dere Deutiche Füriten. Die Rheinufer, der Kailer von Rußland 
daB Rönigreib Bolten, Englaud Die jonifden Inſeln u. f. m 
Sollte aber- das Loiungswort der Jralolianiflimi „liberare PIta- 
lia dalio sttanierö* Gelauug in Curopa finden, follte ſich irgend 
eine europäifhe Macht, berechtigt dünfen dürfen, 'Deflerreihs 
Hertſchaft in Stalten mit beimlichen ober offenen Waffen zu 
kürzen, fo wäre Dies eine Anfeindung des internationnden Rechts ⸗ 
betandes nicht mir auf der italienijchen Qulbinfel, jondern in 
ganz Europa, und wir mwifjen nicht, welde Grundlage man dann 
dem Böllerredte in Europa noch geben könnte.” 

Nachdenr der Berfafler Des Artikels im der „Bien. Jia" 
fonfatirt, daß wir über Ddiefe Zeiten binaus find, mo Europa 
fein Bölferredht blos von der Billfüreines Eimi 
ilmeniempfängt," beißt es in dem Artikel weiter: 

„In dem gegenwärtigen Beitande der europäliben Staaten 
kann diefem oder jenem manches: nicht: genehm, mandes jogar 
zubequem. feym.; allein" diefer Beftaud iſt ein Rechtobeſtand, and 
mer am ibim rũtelt, betbeifigt fi an dem finftern Werke jener 
Partei, Die ſich wide ſcheut, den Umſturz alles Beftebenden auf 
ddre Jabue zu Schreiben. Wir wifjen übrigens, daß, wieder ein⸗ 
ielne Menſch, fo auch die Staaten ibre Gebreden haben; mir 
fonneni feinen, der in allen feinen Tbeilen ſich jo wobl befindet, 
da aus. Diefer oder jener Gegend desfelben, vom dieſem oder 
jmem Ebeile der Bevölkerung nicht Beſchwerden und Klagen 
Bitinter laut werden, Un dDiefem allgemeinen Looſe bat auch 
Drtterreih feinen Theil; obne Heberhebung können wir jedoch 
dierialls fangen, dag es im Diefem allgemeinen Klageliede nicht im 
Bordergrumd ftebt. Bas namentlich das lombardifch-venetianiidhe 
Königreich. betrifft, jo tragen Die Klagen, die man von dort bört, 
den aleichen Ebarafter, wie man ibn überall anderwärts findet. 
Yu Allem, iu Mechten, Laſten und Pflichten, it das lombardiſch⸗ 
venefianifche Rönigreich den amderen Kronländern der Öfterreic, 
Monardyie gleichgeſtellt, und es kann von feinem Theile derfel+ 
ben geſagt werden, daß auf ibm das Auge des Monarchen nicht 
mit der gleichen väterlihen Milde ruht, Die Hand der Megier- 
ung minder raſch, wohlmolend und freundlih eingreife. Wenn 
deunody au® Italien mehr Klagen als font wo laut werden, 
fo inhe man den. Grund bievon micht darin, daß dazu dert 
mebr Stoff vorbanden ſey, fondern in dem Umſtande, daß man 
von befaunter Seite ber und zu befanntem Zwecke dieſe Klagen 
mebr aufareift, fie Übertreibt, dazu anhetzt und nötbigenfals 
fie erfindet und im Die Welt hinauslünt. — Auf dem völlkerrecht⸗ 
lien. Rektöboden Guropa’s gibt es alfo feine ſog italieniiche 
Rrage, mur die evolution träumt eine ſolche. Deſterreichs 
Raijer. will feinem italieniſchen Rürften weder einen Zoll Lan« 
dee noch irgend eim Souveränetätsrecht entziehen; er will nur 


56. Jahrgang. 












tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
S hriftoder deren Raum im Haupt: 
blatt mit G fr., Im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Welder jraute. 
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Zu ar 


fein eigenes Lad und Mecht wahren und behaupten, deshalb 
aber feinen fremden Einfluß, feine freimde Aufreizung Im Bande, 
feine Berkegung feines guten und angeflominfen Rechts dulden. 
Eine ſolche Verlegung zurüdzumeiten, baben Deſſetreicht Kaifer 
und Völker Muth und Kraft, ohne zurüdzubeben.* 

Der Derfafler des Artitels ſpticht bierauf Die Ueberreugung 
ame, „der Rrienslärm werde fi fo rafdy'verlieren, ale er ges 
fommmen if”: Cr fen jedoch nicht ohne Folgen geblieben, denn 
er rüttelte die öffentliye Meinung in-Earopa empor, und gab 
derfelben Selegenbeit, „ſich laut und doch für den Frieden und 
zugleich für das Recht auszuſprechen, das die Grundlage des 
wegenmiärtigen Beſtandes der Staaten, die Werſte Gewähr für 
die großen Güter der allgemeinen Ordnung md’ des allgemeis 
hen Friedens’ if“. Zum Sirup wird endlich gefagt: „Für 
Deutſd land Insbefondere iM dieſer Kriegelätm ein wichtiges 
Sfül Tageogeſcichte deun ihm verbaftn wir eo, daß Die dir 
ſentliche Menung daſelbſt ſAch in einen rt kundgab, Die be» 
weiſt, wie man auf deutjchem Boden⸗ im Hinblick auf eine nicht 
kange Bergangenbeit, we; Deutfdland ſchon einmal aus der 
Karte der europätrhen Staaten vetſchwunden wor, es allgemein 
füblt, daß, weni je am: dem Rechte, das ſo auf Deſterrelchs wie 
Deutiblond® Grenzen weihaffen ji gerüttelt werden wolltees 
Deurjalande Kraft und Mäcır Heibieden ſey, im Vereine mit 
Dejterriih zum Schup und Skirm diefes Nedits in die Schran⸗ 
fen zu teteu :- 2 


MM ayzimi begt in dem zu London ericheinenden „Penflero‘ 
feine Auſichten über :das' Berbältnid Biemonts' zur Itullenifchen 
Froge in folgender: Weiſe Dars „Der piemonteflihen Monarchie 
biegt die Sache Itallens am Herzen; aber ihr Vertrauen rubt 
auf. fremde Allianzen. Auf diefe har man alſo bet jedem Schritt 
Rüdfit zu nebmen. ‘Piemont iſt gefeffelt durch Verträge, Die 
zu jerreißen es nicht den. Willen -- und auch midht Dem Muth 
bat. „Wenn Zr aufſteht und art ſeyd — fante der König 
Viktor Emanuel — ſo werdet’ Ihr damit Die Berträge zerrifien 
babem und werdet mic dazu auf @urer Seite finden Wenn 
Ibr unterliegt, fo merde ich @ucy beklagen, aber mich in bie 
Thatſachen fcbidem und nicht für Gute Beſtes mieine Krone auf 
das Spiel ſezen.“ Die Ehromsede konnte nicht anders ſeyn 
Aber was iu der. Auſprache eines italieniſchen Könige am Dor- 
abende ‚großer Greignifie fteben fonnte und fteben fellte, was 
die Partei, Die feit einem Halten Drewichewalter für ein Rational- 
banner:tämpft und flirbt, ein Recht hatte zu erwarten von ei» 
nem Monarben, der Krieg prophezeit und die Diktatur pr 
— mar ein. Pfand dafür, was ert hun werde, im Malle die 
Propbezeiung fi erfülle, ein Wort:darüber, wie die piemontef, 
Monaschie das Programm der Zulunft verftebt, eine Andeutung 
cm. Freunde und Feinde, daß, wenn die Berbättniffe Biemont 
einmal gezwungen, das Schwert zu jieben, dasſelbe nicht wieder 
im die Scheide neben werde, ebe nicht ein einiges Ytalien ber 
aeſtellt. Der König hat nichte von dem gethan. Sein Kabinet 
erwartet, dab: die. Nation, menm' die Stmide geſchlagen, mit ver⸗ 
bundenen Augen! fämpfen werde. Der Krieg für die Dergrößer- 
ung des königl. Haujes von Sardien ift wicht unjer Krieg. Bir 
wollen den Krieg genen Defterreih, aber nicht für Die @ebiets- 
Interefjen.einer Kamilie,fondern für eimeiniges Stalien. Wir wollen 
ben Krieg ‚gegen Defterreich, aber wir wolleu nicht an der Selte 
eines. andern Ausländers fimpfen, der auf den Leichen unferer 
Beften eine militärifche Ulnrpation gegründet. bat zum Beiten 
der römiſchen Tyrannen. Wir mollen den Krieg negen Defter- 
reich, aber wir wollen nicht unterwegs verrafben werden; und 
in einem Kriege, deſſen Verlauf fo augenicheinlich mit den An- 
ſchlägen des Mannes verknüpft ift, der die Verförperung des 
Desporismus ift, der Aranfreich durch Eroberungen wieder zu 
verjöbnen trachtet, Der das Wort des erften Napoleon wieder 
bolt bat: das Mittelmeer muß ein franzöfliber Sce werden — 
in einem foldhen Kriege ift der Berrath früher oder jpifer un— 
ausbleiblich." 


Deuticher Bund. 


Bavern. - Münkben „20 Yan. . Seo Mai. der König 
baben den Oberlieutenan: uf; Kader vom Genichtab zum 
2; Adjütanten des Generallieufenams v. Ecleinbein ernannt, 

e j (Berordinugäbl.) 

Münden, 22. Jan. Auf allerböchften Befebl bat unfer 
k. Hof wegen Ablebens der Frau Erjberzogin Anna von Defter: 
reich, Tante des Kaifers, beute eine Idtägige Hoftrauer angelegt. 

X li 3 J— Se —8 
zreußen, Berlin, 21. Jan. In der heutigen Sitzung 
BAR Abgeszdneten kamen zwar nur Wablpräf- 
ungen am Verbandfunug, deunady war dieſelbe interefjant, 
wegen des an's Zagesliht gezogenen Berbaltens gewiſſer Land» 
rärhe aus der v. Weſtpbalen'ſchen Schule bei den Bahlen. 
Drolig ging. es im Wahlkreis Koubus bex, wo der frübere 
initerpräfident v. Mauteuffel 39 iſt Mus Wahllandidaten 
nden ſich dert, gegenüber, Dr. v. Manteuffel und der Flnanz; 
misifter, ». Patow. Der dortige Landrath v. Wexr deck ge 
brauchte feinen. Einfluß. nun. im ‚der. drolligſten Weiſe im anti« 
minifteriellen: Sinn; undı erließ eine Prolamation, in :welder vor 
der „ſog minifteriellen; Bande" gewarnt und aller Diejenigem, 
welde a Pr IC atwicklung Preußens wollten, aufaelor 
dert wurden, nicht, kür, Hru, v. Patom,fondern für Hrn, v. Man · 
teuffel zu ** m. ſaw. Die mit der Wablprüfung betraute 
Abibeilung des Haufed-Ipricht Die: Erwartung aus, daß die Rer 
gierung «im | irreiben. ihrer Beamten: nicht mehr: ‚dulden, 
viekmebhz die, Wahlfommiflarien. als amtliche: Destreten: Der. Re 
ierung: jernerbim betrachten werds — Der Mimüfer, das 
en en; Als er ins Amt; geiretensjem, und die Wahlen 
außgehbwiehen. habe, ı Ir: Die, Zeit bidzu Dem- Statsfinden Der 
Bahlen eine, gar. zu kurge, auch ſeyen ähm die: Perjönligkeiten 
neh, zu wenig bekannt geweſan, Uebrigens ſey Dexunonliegende 
der Behorde bekannt ‚geworden ‚. „und: es befinde ſich der ⸗ 
Ihe bexeits in entſp 1, Behandlung: — Der Zuſall hatte 
6, gewollt ,.. baßı der era + Minifierpräfident: v. Manteuffel 
heute ala, Abgeordneten für Koithubiiu Das Hausieingetzeien 
war ;. beim Beginn) Den ,porfiebenden Erörterung zog fidh: der 
felbe  indefjen „jofont ‚wieder guräd: — Am Drofligiten iſt es in ⸗ 
defien wobl im 6. Marienwerder Wahlbezirk beraegangen. ı Dort 
war der Landrath v. Marſchall Wahltommifjarius; gegen alles 
slommen batta,erıim„deuBeyion dea Landratho v.  Shrötter 
einen Stellpentreten ‚erwannt..u - Beis der erſten Wahl wurde 
nun dr Marſchall plaͤlich Lrant, und ſor leitetendenn Herz 
v4: Schrötter, Die Wahly.in; ber ser ſelbſt Kandidat war: Herr 
» Schröter. erhielt demmı au wirflicdidie: „MRajoritätt. : Ale 
num die erſte Wahl vorbei warn, da war (ſie he dal) Hr.n; Date 
fall: ploͤtzlich wieder ;aelunducHörtisgiirtl), Gb find nun 
mebrexe, Proiefte gegen, die. Bktinkeit: der Wabl des Herrw 
v · Schrötter: eingelaufen Drei Wahlmanner hatten: fur / ihn ger 
Kimmt , die gar nicht bevechtigt waren, Lbrwäbler, geſchweige 
denn Wablmaͤnner zu ſehn zanderen berechtigten Wablmännern 
war die, Stimme wie der eufgagen ımweadeni;.,: eine Ungehörlgleli 
und Ungeleplichleit bäuiter ſich aui die andere. Das Hand ers 

Härt: Die: Wahl des Landraths m. Scheötter für ungültig: 


„ler Ay G Yıındl It EL 
» Berkin., Der non: besubeiseffendem Kommifjion: des: Ab+ 
aeorbnetenrHanfes einſtimmig vur geſchlagene Gntwurfi.der: Ant« 
wort Adsefie auf Die Ehromrede; lautet: . „Allerdurdlauditigiter 
Prinz |. Allergnaͤdigſter Hepens und Herr! Das Haus der Ab- 
2 von Ew. . Hob. um erſtenmal neu. verfammelt, 
eginnt jeine Tbätigfeit damit, den auädigen Gruß, mit: dem 
Gm,.t.Hob; .gerubtibaben, die, Veufreter Des Landes willloumen 
. Iurbeißen, in, Ehrfurcht und Hingebung -mit Dem Ausdrud feines 
unterthänigen: Dantes. zuienwiedern. Mit Em. ko Hob:. jenden 
wir innige Gebete zu dem» Allmaͤchtigen, dab er unſern allergndr 
dlaſten König und, Heren von“ dem schweren. Leiden. möge: ge» 
neſen loflen, das mod: auf St. Maj. laftet | und welches der 
König, geüpt durch Dies aufopfernde Liebe der Königin; ſeiner 
erhobenen Gemahlin, in hober Grgebung und Meduld;,. feinem 
Bolt, zu chriſtlichem Vorbild, bis auf die ‚Stunde: getragen: bat, 
Gm. Ef. Hob, fordern uns, in. voller Anertennung der. hobem 
Bedeutung unſeres Beruies,, auf, Allerhöchſt Ihre Regierung 
auf dem; Wege zu:unterlügen, welden Gm. f. Hob:.in Hin 
blick auf Preußens: Aufgabe, feine glorreite Geſchichte und die 
vaterläudiihen Traditionen beiretem: haben. Solcher Aufforderung 
leiften wir — im gewiffenbafter Ausübung: des. edein uns von 
unfern Wählern aufgetragenew Dienftes : für König umd Bater- 
land — millige Folge. Unſer Volk weiß und fühlt; dak ihm 
auf der von Em, f. Hob. betretenen Bahn unbeirrter Keftbaltung an 
Geſetz — und mur auf diefer — bei fortifchreitendem Ausbau 
der verfafjungsmäßigen Iuftitutionen — alle die ſtaatlichen Bü- 
ter zu Theil werden, deren geiftig und ſittlich vorgefchrittenen 


Boͤller nicht entrathben können. Es weiß aber auch, daß ibm 
diefe Wüter, nach der Nalur und Keibichtliden Art BIETR 
Landes, nur daun nachbaltig frommen „wenn der fql vs 
freien umd freudiger: Mebergeugung mir dem Bedürfnißz Der Ma: 
tion zufauimenteifit. In dem ungeibmäditen Recht der Ntone 


erfenut das preuß.. Volk eine theure Burgſchaft feines eigenen 


Gedeibend und feiner eigenen Geltung unter den Bölfern der 
Etde. Dies ungeſchwächhte Recht it, wie Em. f. Hob., auch 
ibm unantofibar beilig Mit Genugthuung bat das Haus der 
Abgeordneten durdy Dem Mund Em. 1. Heh: die Oewißheit · ge⸗ 
mwonuen, daß der allgemeine Zufland des Landes — im Ader- 
bau--imd Kultur, im Handel uud Gewerbe, auf dem Gebiet der 
Rechtöpflege und der Finanzverwaltung: — old ein heiriedigen- 
der bezeichnet werden darf. Im Hinblid auf die bewährte Kraft 
des fieabemußten preußifhen Heeres und des ganzen fampfges 
übten Bolfes, Das niemals ein Opfer ſcheuen wird, wenn es 
gilt — feiner Herriher Sicherheit und Ebre des gangen Bater- 
landes zu firmen, vertrauen wir, daß Diefer Zuftand in fetiger 
Entwidelung, unten dem Schuß des Friedens fortſchreiten wird, 
Die Wohlfahrt und Machtſtellung des Landes heben, «heißt au» 
gleich die Antriebe’ der Sittlipfeit und ded Gemeinfions , den 
Grund aller. bürgerlichen Tugend ſchafſen und mehren Wit 
werden der Erörterung der uns in Diefem: Betracht: im Ausſicht 
geftellten. Vorlagen unſere ganze Sorgfalt. zu widmen. une 
drofjen jeyn. Mit Ew: f. Hob. erfreuen wir uns an der Fort 
dauer :freundfbaftlicher Beziebungen zum Auslande und zu Dem 
anderen Großmächten indbefondere. Wir begen die Zaverſicht 
daß ed den im Berein: mitıden übrigen Deutihen Negternugen 
fortgefeßtem Bemübungen der Regierung Em: f: Hob. gelingen 
wird, Die unter däniſchem Seepter fiehenden Herjontbümer im 
die: volle Hebung! ibrer Durch Geſehe, Bundesbeſchlüſſe und 
Bereinbarungen begründeten, ihnen: nur'zw lange vorenibaltenen 
Mechte wieder einzujegen. Mitigerehtem Stolg; ‚Allergnädigfter 
Pring und Herr, bliden wir zu dev Fahne: auf, die Ew. Hohl 
bein dem. Antritt: Mllerböhtt Fbres: Regiments: unter“ freudiger 
Zuſtimmung unferes' Doltes entiaitet: haben. Ihre Jaſchrift bei 
zeichnet unfere theue iſten Befigtbümer, . Ihr: folgend if Preußen 
— Ammälten einer 'böreit® gebildeten Staatenwell — groß > 
werden: ihr folgend: wird ed, wenn Gott ſernet hilft uud Ge 
gen) gibt, groß. bleiben: bis an das Ende der Tage. Die mit 
iu siefften: Edrfurcht verbarren, Aller gnaͤdigſter Meaentr und 
Hertl Em. kal. Hobeit allerunterthänigſt treu. gehorfamfe, Das 
Haus der: Abgeordneten." Ali. 
Bonn, 18 Yan: _ Die vielbefprodene Angebegenbeit: Des 
biefigem' Brivatdogenten Dr. Brodbans ift infofern im ein neues 
Stadium getreten, als derjelbe ſich mit einer Eingabe an beide 
Häufer Des zu Berlin verfammelten Landtage —— bat, 
worin namentlich auch auf Abänderung der Fakultätoſtätuten 
angetragen wird, in deren Folge Hrn; Dr Brockhaus Die) venid 
legendi entzogen: wurde. (WM): 1 
Grob. Heffen. Darmftadt,'20: Jan.. Abgejeben 
von dem Hirtenbrief; den das verfännlihe Trinklied der Maiuzer 
Liedertafel zur Foige hatte, ſcheint Die Ungelegendeit nun auch 
noch gerichtlich verfolgt zu werden. Nach der „Peeußi  Brg.* 
hat dad biſchofliche Ordinariat eine Eingabe an das Minifterinm 
gerichtet, um den Vorſtand der Mainzer: Liedertafel in Anklage 
ftand zu verfegen und gegen amwei:böbere Beamte einen Tadel 
zu provogiren. Gegen den Vorſtand der Liedertofel fol die 
Anwendung des ir. 186 unferes Strafgelehbudhres (Korteltions⸗ 
bausftrafe : bie zu einem Jahr wegen Verlegung‘ der Amis» 
und Dienftebre) beantragt werden. Der verlangte Tadel gegen 
die böberen Beamten Rüpt fib auf deren Anuweſenheit beii dem 
Gäcilienfefte und aufidas von. ihnen beobachtete Schweigens» 7 
Ag. Fig.) 
Defterreich, Bren, 20, Jamar. Die enticeidende 
Nntwörtuote des Wiener Kabinets in Berug auf Die Streitfrage 
bezüglich Belgtads | ıft vergangenen Sonntag in Paris anges 
langt. Das „Fowrnal des Debats“ gibt eine Analyfe des Ju—⸗ 
halte den dftere, Depeſche: Defterreich erkläre darin vor Allem, 
daß: Die Unterttelung, als beabſichtige es im Serbien zu inter 
veniren, eine falibe jev; es fünne ibm eine ſolche Abfiht wm 
fo weniger in den Sinn fommen, als die Piorte und, die Ber 
völferung Serbiens fi gegenfeitig verftändigt haben; Deſter ⸗ 
reich habe aber auch aur Zeit, wo der Aufitand noch in. voller 
Thätigkeit war, nicht im mindeften beabfichtigt, im Gegeniag zu 
den: Beftimmungen des Parifer Zraftats in Serbien unmittelbar 
zu interveniren; wenn es feine Hilfe zur Bertbeidigung der 
Feſtung Belgrad der Pforte ‚angeboten bat, jo geſchah Dies im 
der vollen Vorausſetzung, daß die Pforte feineswegs eine Jnter- 
vention in Serbien ſelbſt beabfichtigt, oder für den Kal, daß 
fie einen folhen Entſchluß faflen wollte, ibn fiber nidt aus 
führen werde, obne ſich früher mit Den Mächten, daüber zu 
verftändigen. Dieſe Analyſe gibt, wie wir vermuthen, nur jo 


viel von der Depeſche, als. das franz: Gouvernement veröffent- 
lihen au lofien ſür Jweckmäßig eramtet: Es hat in dem öfter: 
Atftenſtũcke fiberlih an einer Irglihen Mahnung nicht gefehlt, 
die fi anf das zweifache Medt, welden der $ 29 des Pariier 
Vertrags. garamtirt, begleht, Indeſſen da gerade in dieſem Buufte 
die Ansicht des franz Kabinets. von der öfterr. divergirte, fo 
bat man wohrſcheinlich ven diefer Partie der Depeſche feine 
“ weitere Notiz “in Die Deffentlickeit gebracht. Doch iſt das jegt 
Nebending. Die Hauptiade if, daß die üftere. Depeſche alle 
meileren Etreitigtetten abgeſchnitten bat, umd zwar ohne daß 
Deſterreich auch nur im Alergeringften feiner Würde nahe Ire- 
ten ließ. «Wie man weiß, bebauptete der-„Nord" , Deſterreich 
müfle den Befehl an feinen Truppenfommandanten revoziren !) 
Das „Journals des Debats” und felbit der „Gonflitutionell* 
geſtehen zu, daß die öfterreihiiche Depeſche die Bergen der 
Diotuſſ ion unmäglidy mache Oſid 

Bew; 224 Janmar (Privat⸗NKorreſpondenz) Die 
Sithation der Bank iſt gwarieine To fräftige, daß fie wobl einen 
Sturm, auszuhalten im Stande if; allein, obgleich die Banique 
der letzten Woche die Bank nicht ſonderlich beirrt, fo. liegt «86 
doch Man amnZagne; ‚daß ıfle im Hinblick auf die nad: immer: ums 
gewiſſe politiſche Jutunft daranf bedamr ſeyn muß, ihren Gil 
dervorrath nicht zu verſplittern. Wenn fie nun vorzugeweiſe 
daranf bedacht iñ, das Vertrauen der heimiſchen Banknotenbe ⸗ 
ſther zu fräftigen; fo-bandelt fie gung folgerichtig, weil es ſicher⸗ 
lich auf Die großer Moffe der Bevöllerung eimen ſchlechten Eins 
drud machen. märde, wenn‘ fleornbig aufehen würde, wie das 
Süber mafienbaft. ins Ausland: geführt wird. Bon: diefem 
freitidy: engbergigen Gefihtäpunfte aus betrachtet, muß. man 
e allerdings billigen, daß die Barf die Arbitragenss und ibre 
Spekulationen‘ au binderm fucht, wenn auch dadurch das 
Uebel: nichtrbeieitigt witd. Die Arbitroge bat diesmal, wie es 
ſcheiat, idre Nechnung micht gefunden, umd bat Ad, um nicht 
wochi größere Berbufter.gu erleiden,. Durch Deviſenkäufe gebedt, 
dies bat, anfiden ‚Mrd: derſelben febr ſtark eingewirkt, und find 
dieſelben auch in die Höhe ınegangen, allein, da) das Ausland 
in den legten Tagen viel Öfterreichifche Papiere gekauft bat und 
weitere Käufer in Ausſicht ſtehen, ſo baben- fih die auswärtigen 
Eechſellucſe wieder gu unferen Gunften geitaltet. 


+ 


; Frankreich. 
Darts, 20. Jan. Wir haben ſchon neulich darauf auf 
merffaim gemacht, daß der von oben inipirirten Preſſe in Paris 
ſſonich das Loſungswort gegeben worden, Defterreih in einer 
andern Richtung ala in Ztalien anzufalen, da darauf die deut 


iden Staaten zu kräftig geantwortet hätten, um eine fernere 
Heherei im Diefer Richtung für rärblich zu balten. Diefe Takrik 


it denn auch befolgt worden, und mir feben die frangöflicen 


Blätter ſaͤmmtlich bereit, die geftern für Italiens Böltermohl 
beredineten, Artilek für die Serben, Bulgaren, Balladen, oder 
fonft ingend einp.beiiebige, Nationalität, melde Gelegenbeit zu 
Hindeln bietet, zu richten. Der ‚Conſtitutionnel“ ift in dieſer 
Brjiebung ein beſonders eiitiger Parteiginger. Er, der noch 
vor wenigenuZogen die öffentlihe Meinung über die politiiche 
Eitwation sm Allgemeinen und das Verhältniß Frankteichs zu 
Deiterreih. im Befonderen volllommen berubigen au können 
glaubte, bat jeht feine Anfichren wieder völig geändert und 
titt mit eigem gebarniſchten Artikel gegen Defterreich auf, deſſen 
Gıllärungen tu Betreff einer beabſichtigt geweſenen Jutervention 
in Serbien fo umbefriedigend beiunden worden jenen, daß Rranf- 
itich, Rußland, England und felbit Preußen fi gemüfligt qe- 
funden hätten, ibre gegen jene Intervention erhobenen Protefte 
aufreht zu erhalten. (Die Angabe, daß aub England und 
Preußen Proteft erhoben bälten gegen jenes obnebin nie beab— 
ſichtigte Einfchreiten iR fiber falib; aber was fümmert das 
den „Gonftitutionnel" ? Filſch drauf zu gelogen, denft er, sem- 
per aliquid haeret.) 
Italien. 


Neapel, 15. Ian, Poerico bebarrt auf feiner Weiner 
ung, Ab nach Amerika depotiren zu laſſen. Sein Sachwalter 
bot fi an den Juſtizminiſter Pionati gemandt, und Ddiejer hat 
erflärt, er wole dem Beanadigten einen Nufihub der Meife 
bemilligen, doch ſey die Deportation eine unmiderruflibe Be- 
dingung. Die in WProcida befindlichen. Sträflinge haben ibre 
Annahme der Begnadigung widerrufen, Sie wollen die Ratb- 
ihläge Poerco's abmarten, der ſich eines nngebeuren Anjehens 
bei ihnen erfreut. Bon den übrigen Gefangenen baben die zu 
Iebenslänglihem Gefämgniß (ergastolo) verurtbeilten die Be 
guadigung angenommen, die.onderen jedoch erflärt, fie zögen es 
vorie ihrer Haft zu verbleiben. 


Bon der rufſtſcen Grenze, 11. Danyar. Die vor 
einigen Monaten aller Belt fo neläufigen Angaben von einem 
innigen @inverftändniß, ja von einer bereits abarfblöffenen ge 
beimen Allianz a Rußland und Rranfreich find jegt ſelbſt 
in den franz. Blättern verdummt und fonnten weder dürch dem 
Berſuch des Großfürſten Konſtantin in Paris, noch durch das 
ganze Villafranea-Speltakelſtück wieder aufgefriſcht werden. Die 
ruſſiſche Preffe bat ſich mit ernſter Entſchiedenheit der die 
frang. Marmpolitif ausgeiproden und die Parlſer Blätter kla— 
gen über die rätbſelhaſie Zurückhallung des — Kar 

de BP: 


binels. ®B:) 


| Hußland und Polen. 





Nichtpolitiſche Zeitung. a nme 
® Ueber das vor ſturzem erfchienene Werk unferes Lande 
mannes, des Hra, rehisfundigen. MRagiitratsraths Dr. Noß- 
bay: „Bier Bücher Geſchichte der Familie“ (als zweiter Theil 
feines Werts „Bom Geiſte der Geſchichte der Menſchheit) bringt 
die „Bren. Zeitung“ eine ſeht günftige Beurtbeilung, welcher 
wir folgende Stellen entnebmen: „Der Derfaffer gibt uns darin 
eine vollſtändige Ueberſicht der geſchichtlichen Entwidelung. des 
Bamilienlebens in, allen feinen Rechrezuftänden und Ginwirkuns 
gen auf die allgemeinen | Zuftände. Er faßt die Familie 
u ihrer geſchichtlichen Biederung ale Mar, Weib, Mind, ®e 
finde, Sklave, Aremdling auf, ſchildert die. Redtsverhältnifie 
diefer Bamilienglieder zu einander in den verſchiedenen Epoden 
der Weltktultue und: zeigt uns die franfen. Stellen a 
mitienzuftandes und die Heilmittel: Wie Einleitung der „ 
ſchichte der Zamilie* enthält den weltgeibichttichen Entwidelungss 
gang der Ede, eines ÄAnmilienverbältniffes, das im feiner file 
lien und sechtlihen Bedeutung Die Aufmerkſamkeit der Belchr 
geber, aller zivilifirten Staaten auf fid jiebt. Im. Kortgange 
feiner Geſchichte derſFamilie“ weiſt der Berfaffer: überall beſon⸗ 
ders. auf den ſittlichen und ſoztalen Zuftamd der Eder bin; und 
führt uns fomohl in Bezug auf fie, als auf alle übrigen Famf⸗ 
lienverhältniffe zu einer eben fo richtigen als für Die Bud 
fruchtbaren; Anibaunng, ſowobl and philoſophiſch- biftoriichem 
als ſoſtalpolitiſchem Belhispunfte. Der- Berfafler zeigt: id 
Äberell- at® freier Bhitolopb‘, er binder "fi werner’ am''eime 
Squlanſicht, 'nody an irgend ein Togma mid läßt ſich überall, 
mo er Kritik übt oder die Bergangenbeit auf die Gtgenmwart 
anwendet, von zweifellos fefttchenden Thatfahen tragen. Im 
4. Bud jaßt er, die gewonnenen Rejultate zufammen,. enthüllt 
bie Zerfabsenbeit und Haltlofigteit "des beidniſchen ‘Prinzips, 
feinen Untergang in Famıtie; Staat und: Kultur; und weißt. die 
biſtoriſche und firtlihe Berechtigung des Chriftentbums' nad). 
Er fließt mit den fozial-politiihen Pofulaten, welche nnfere 
Zufunft zunächft in der Familie zu erfüllen bat. Mit dieſer 
etbode bat der Verfaſſer der Wiſſenſchaft und dem Leben 
gleihmäßig gedient. Vei feiner fireng: ſyſte maliſchen Behandlung 
des Gegenftandes im Anſchluß an die Geſchichte heben mir in 
dem Werfe Roßbach's eime Leitung der Wiſſenſchaft der Begen- 
wart, welche dinſichtlich theoretiſchen und praftiihen Werthé 
voſle Auertennung verdient. Auch die Tendenz und die Austühr- 
ung Roßbach's ift praktilch: denn was wäre praftijcher auf dem 
Gebiete der Sozialpolitit und Nationalölonomie, als die wahre 
Wiſſenſchaft, welche damit beginnt, die Erſcheinungen nicht ifolixt 
für ſich aufzufaflen, fondern vielmehr, mitten im Menſchen- und 
Boifsleben, -ald Theile desjelben, innerhalb der Berbältnifle 
und der Zeit, worin fie fi entwickelt haben? Diefer Auffaff- 
ung buldigt Roßbach überall, und zwar mit eben fo viel Scharfe 
finn als Gedanfentiefe, mit eben jo viel Geiſt als Gemüth. 
Bir zäblen die „Weichichte der Familie" von Roßbach zu den 
wiffeniaitlih und praftiih werihvollſten Leiftungen im Gebiete 
der Soztalpolitt und Mationalöfonomie und würden es als 
einen Verluſt für Wiſſenſchaft und Progis erabten, wenn ber 
Hr. Berjaffer auf der betretenen Baba nicht fortfchritte und ums 
—* auch eine Geſchichte der Geſellſchaft und des Staates 
lieferte, 

Koblenz, 20. Jan. Der Direktor der Ritterafademi 
zu Bedburg, Dr. Eeul, ift mit Tod abgegangen. In ihm 
verliert die Rheinproving einen febr- tüchtigen und verdienten 
Schulmann. «Adg. 3) 

Wien, %. Ian. Heute früh nach 6 Uhr flog eine Puls 
verftampfe an der Südbahn zwiſchen Felizdorf und Soltenau 
in die Luft, Die mit dem von Wiener Neuftadt um 5 Ubr 
45 Minuten abgebenden Zug Pr. 17 fahrenden Paſſagiere 
hatten wäbrend der Fahrt jwiſchen den beiden Sitatiogen ‚Die 
Erplofion mit angeſeben: ein Blitz, ein-Krach, und die ganze 
Gegend war in einen furdibaren Rauch gehült. (FR) 


ie 


Haudels⸗ und Borfen⸗Berichte. 


Frankfurter Börse (vom 17. bis 22, Jauuar..) 

mstar. Au der Börse hatte die politische Windstille dieser 
Woche die drückende Luft nicht zu entfernen vermöcht und wenn 
äuch eine rubigere Haltung vorherischte, so wur dach das Geschäft 
beschtänkt in Umfang und Bedeutung Niemand kaun sich des all- 
gemeinen’ Missbehagens erwehren; die beufige Börse zumal zeigte 
sich sehr. empfindlich für die letzten Nachrichten aus Itslien und alle 
Kurse erlitten einen entsprechenden Rückgang, zumal da Paris, auf 
dessen dadernden Aufschwung man gehoflt hatte, plötzlich wieder den 
Kopf hängen lässt. Im den Zeitungen. geht der Lärm fort. Die 
„Presse* führt jeden Abend ihre Kriegstäuze auf und den audern 
Morgen kommen „Patrie“ und „A onstitutionnel‘‘,. um dem Publikum 
zu versichern, -nicht #0- ernsl pemeint sey, Auch Brochuren 
unter, doppelsinnigem Titel: „Ist es Krieg, ist es Frieden ?'* erschei- 
nen aus hohen Kreisen und tragen dazu bei, die Ungewissheit zu 
vermehren. So wird es bald die höchste Zeit, ein „Entweder“ „Oder 
zu sprechen, dena sonst richtet die Furcht vor dem ersten Kanonen- 
schuss_mehr Umlıeil an, als der Kaudüenschuss selbst, y 


Von Staalspapieren gaben österreichische zu den stärksten Um- 
sitzen Anlass, Für National kamen tögtich Aufträge von Krivaten, 
welche die kontauten Stücke atsorbirten, während auf Lieferung sich 
mehr Abgeber zeigten, da National bisher, verschont, auch in dus 
Bereich der, Cöntrewine fielen, Englische Metalliques tilliger offerirt, 
theils in Tausch gegen National, tlieils io Voraussicht einer neuen in 
Engländ sbzuischlesaänden Anleihe, worüber iwdess bis zur Stunde 
nueh sichere Datew fehlen, Von den deutschen Fonds haben sichndie 
gebuben, uud mit Recht, da sie gegen die 
übrigen ganz ge zurück waren, "Auch Brauuschwei- 

? haben '/, pli. gewounen. Surdinische Fouds ausgeboten, dage- 
fer beigische fest, Spanier etwas gewichen. Von Lousen haben Ver. 
e österr. von 1854 geilrückt, auch die neuen Loose von 1858 
finden keine Naclifrage, dagegen sindsüddeutsche Loose durchgehends 
fest und insbesondere, die wirklieh..usverdient vernachlässigten kur- 
hessiseben. gesuchier.. „A . 
Van den Kreditaktien ‚stiegen.österr, bis 259) um wieder auf 
207 zurückzufallen, . Es ist zwar zu den uiedrigen Kursen vieles it 
feste Hände übergegangen, aber der Wiener Piutz bleibt Verkäufer. 
Sollte ein neues Aulehen sbgescMossen werden, s0 hat die Kredit 
Anstalt zweifelsohne ‘gute Chuncen für eine Betheiligung dabei, wo 
gewiss. ein erklecklicher Gewinn heraosspringt, Alle diese Rück: 
sichten finden aber im jeizigen Angenblick keine Beachtung. Von 
ndern Kreditakfien sind Darmstädter bei ziemlich unıtangreichem 
esech zurücckgegangen, da Be.fu grosses Mutrrinl ung zusendete, 
Spanische (Pereine) auf. Pariser Urdies  wiel--höher, Die übrigen 
Kreditaktien kaum ‚genannt. Yom Baskuktien ist die ‚Tendenz für 
österr, nicht gung und Wien, dasıza hobem Kurse wiel aufnahm, 
üsst, au unseım, Platz, wieder verkaufen. Dugegen ‚sind ‚Frankfurter 
Bis 1201, gefragt. a 
Unter den Eisenbahnen Imben die pfälzischen in Folge Auf- 
ige aus der Pfalz sieh um 1—2 pCt. gehöben. Beide Bahnen sollen 
fin: diesem 'Möhht wieder sehr gute Einiuhmen erzielen. Stu kes 
‚Spiel war diese Woche in 'Staatsbahnen, : Vön 265 wor 8 Tagen stie- 
ze sie am Montag bis 274, um heute wieder 266 zw schliessen. Die 
‚Wocheneinnshmen werden jetzt slwählig besser, alleın wer Iragt 
danach, wo politische Leidenschaften jede Leberlegung zu Schanden 
machen, Nahebahn büben in der Hoffnung auf einen „ünstigen Be- 
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scheid von Berlin ihre Kursbesserung hehaupfet, 
baha ging diese Woche in ziemlichen Posten um, 
Der Geldstund über alle Massen günstig und Diskonten unter 
Bankfuss, so duss eine Reduktien desselben nicht lange auf sich warten 
lassen dürfte, Mailand, Paris und London gestiegen und erstere 
Devise ohne Abgeber. Die Läufe für Wien haben anfırehört und der 
Kurs ist seit Anfaug der Woche un 1 pCt. gefallen. Auch sollen die 
Sılberbezüge, welche sehr gut tentuen wärden, durch besondere 
Manipulationen sehr erschwert, ja nahezu unmöglich seyn, Der Aus- 
weis der österr. Nationalbank ist ind*ss güustig und lässt sich nicht 
leugnen, duss die Regierung Ausseroroentlichrs thut, um die Stellun 
der Bank zu komsolidiren, (Aktionär,) 


Auch österr, West- | 


— — — — — —— mm 


Neueſte Rachrichten. 


Limtenfels, 22. Jan. Heute fand die feierlihe Cröff 
mung der faͤchſtſchen Gifendahn (Werrabahn) ftatt. Vormittags 
40 Uhr brachte ein Extrazug den Chef der bayerifchen Vertehrs- 
anfalten, Fihrn. v. Brück, mit einigen Oberpofträrhen, darin 
bie Borflände des Dberpoftamts Bamberg und des Dberjollä 
amts von dort bieber, um den um 10% Ubr kommenden fäcfls 
ſchen Zug, iu dem fi die Direftoren der Werrabahn, Thürine 
ger Bahn, hannover'ſchen und befiifchen Bahnen befanden,- feier« 
licht zu empfangen, Genantite Herren fubren um 12 Ubr nad) 
eingenommenem Frübftüdf von rer nad Bamberg zu dem Feſt ⸗ 
dimer, zu dem noch Die Spihen der biefigen uud Bamberger 
Behörden geladen waren. Um 6 Uhr Abends langten Die wers 
ſchir denen Diretoren von Bamberg wieder bier an, wm jofent 
mit dem bereitftehenden ſächſiſchen Zuge ſich wieder nad Koburg 
zurück zu begeben. (#8) 

Bien, 21. Der Raifer bar dem im Strafhaufe zu Bar 
dua befindlichen Antonio. Bilentini Den Heft der ihm zuerfamms 
tew in Ab jähr. ſawerer Kerkerhait beflebende Strafe erlaffen, 
— Der ‚Peſther Liyod“ theilt eine neue Adreſſe der Efupts 
ſchina an Ali Paſcha mit. Zie ſerbiſche Nationälverfammiung 
verlangt die Erblichkeit der Familie Obtenowitſch garantirte 

B BY 

Zurin, 10. Jan. Die auszugeweiſe ſchon mitgetheilte 
Antwort des Senatd auf die Thronrede trägt den Stempel ums 
Berordentliher Zurüdhaltung und beginnt mit der Phrafe: „Im 
Leben der DVöller treten zuweilen fo feierlibe Augenblide ein, 
daß fie zwingen, Die Derlangen zu zügeln und die Eintracht mit 
der Energie des Willens zu verbinden,” Außerdem wird noch 
der „umerjbütterliben Uchtung, welde der König vor den, Ber- 
trägen bat”, gedacht. (Dpinione.) ., 


— en m — 
Perantwortliher Redakteur: Dr. 8. Poblmann. 4 x 
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Die Furſtenwahlen in den Donaufürftenthümern, 


Die „Oſtd. Pot” (in Wien erfcheinend) ſchreibt in ibrer 
neuchen Rummer: „Ueberbliden wir Die Ereiguiffe der legten 
jebn Monate; ift es nicht, als ob man in Paris ein Kartenipiel 
m Händen bielte, um eine Partie nad der andern mit Europa 
ju ſpielen mit dem WBrivilegium, jelber den Trumpf zu beftim- 
men? Zuerſt war der Drfini-Brief Trumpf, dann war es Die 
Unionsfrage in den Donaufürftentbümern, dann Danilo von 
Montenegro, dann Cherbourg, dann -wieder Jtalien, dann wie: 
der Belgrad.) Jede dieſer Barteiem zerſtreute Frankreich, 
pieffupirte Europa eine Zeit lang. Run aber, wo alle dieſe 
Zrümpfe aus. nnd abgelpielt find umd eine Paufe eingetreten 
iR, fragt die Welt ängſtiich: Bas kommt num für eine Partie 
an die Reibe? Was wird demnähft Trumpf jeyn? Wit glaus 
ben, abgefeben von dem immerfort cadirten Epiel mit Ztalien, 
bereit6 den Punkt zu feben, der zunähft an die Reibe fümmı 
und eine Role zu Ipielen berufen feyn wird — es if die Für- 
enwahl im der Moldau und Wallachei. Der in der Moldau 
fürzlid gewählte Miegander Couſa ıft ein noch junger Wann, 
der feine etwas Hürmiihen Erudien in Paris im Edulden- 
gelängaiffe zw Clichy beendigt botte. Judeſſen, da fein Bater 
ihn von dort loogetöſt, fo ift das fein Makel für die Holpo- 
darenwürde. Auch daß Herr Goufa ein enragirter Union if, 
wollen wir wicht gegen ihn anführen — wenn er in den Grän- 
jen bleibt, welche der Parifer Bertrag bezüglich der Organtfation 
der Fürſtenthümer feſtgeſtellt. Die Anisnedarrei aber beiradtet 
diefe Organifation als proviſoriſch, die fle-bei der nädlten Ge- 
legenheit über den Haufen werfen will. Darum fab fie in der 
Bürftenwabl eine Pauptſchwierigkeit darin, Daß der einmal ge 
miblte Hofpodar fpäter kaum der Partei in die Hände arbeiten 
wird, melde ihn zu Bunften einer Verfhmelgung beider Für» 
ſteathümer und Wabl eines fremden Prinzen von dem Hoſpo 
derenſtuhl vertreiben wid. Die beiden Katmalame, melde die 
Bablen in der Moldau diktatoriſch influenziren, haben daber 
ihr Augenmerf auf einen Wann geworfen, der Dur feinerlei 
Intecedentien Anfprudh auf eine Kandidatur batte und der fi 
daber im Voraus verpflichtete, fobald als die Union zu Stande 
gebracht wird, bereitwillig auf feine Würde zw verzichten. Das 
“das Geheimniß dieſer Wahl, die Jedermann überraſcht bat 
Died Allee würde jedoch fein er Are eines Konfliktes 1eyn, 
wenn nicht die Pforte die Legalitaͤt dieſer Wabl beſtiute. Das 
türhfche Kabinet hat zablloje Aftenftüfe und Reklamationen tu 
der Hand, welche die Gemwalttbaten und Fälſchungen darlegen, 
die bei der Wabl und Aufzeichnung der beredtigten Wäblmän- 


*) Man müßte übrigens blind ſeyn, wenn man alauben wollte, 
Ralfer Rapoteon bezwede durch dieſe wechſelnden Agitationen weiter 
zihte, als Europa und mamentlih Deiterreih ſtets in Athem und 
Unrube zu halten. Er will am Ende auch einen reellen, greifbaren 
Vortheil von diefem politiſchen Intriguenfpiel haben, und der beitebt 
in einem Land für feinen Better, den Bringen Napoleon. Die 
Moldar und Die Walladei vereinigt wären fein übles and für 
diefen Bringen; darum begänfigte Branfreih fo entidieden die 
Union diefer Bürftentbümer, darum ſtützt und bält «4 noch gegen- 
wärtig die Bartei der Unioniften dafeibft; denn der Plan it gar 
nibt für immer aufgegeben, wenngleich die Union auf dem Variſer 
Kongreß noch nicht durchgeſetzt werden fonnte. Denſelben Zweck 
verfolgt Kaiſer Napoleon offenbar mit feinen diplomatiſchen Schach- 
jägen in Oberitaffen: Die Tombardet und Venedig follen den Deſter- 
teihern entriffen werden, aber ſicher niht, um fie dem Haus Sa- 
vopen zu Üüberliefern; das fombardo-venetianifche Königreich wäre 
dem Prinzen Rapoteon am Ende fogar noch lieber, als das projel- 
tirte rumänifche Königrieb an der untern Donau. Die Freibeit 
Italiens und dergleihen PBhrafen find vorderband gut genug, um 
denen, die es glauben mögen, Sand in die Augen zu fireuen. 
Viren die Franzoſen einmal in Oberitalien, dann würde 8 bald 
effenbat werden, wen zu Liebe fie gefommen. 


ner Geiten® der beiden Kaimakame begangen, die ihren dritten 
Kollegen und mit ihm Die ganze fonjervative Partei binand- 
aedrängt baben. Die Pforte bat diefe Beihwerden und Aften 
einer in Ronftantinopel zufammenberuferen Konferenz vorgelegt 
und im Ginverftändnifje mit diefer die gemeflenften Beſehle at- 
nen die Gewaliſtreiche in der Moldau erkaffen. Aber die beiden 
Koimafame haben den Piortenfommifjär verhöhnt und ibn ſogar 
aufgefordert, fib aus Jaſſy zu entfernen. Die Pforte bat ſich 
noch Parid gementet, um das Einverftindnig mit den Mächten 
behufs einer egefutiven Geltendmachung ihrer Rechte zu erlangen. 
Aber von Varis kam feine Antwort, während der franzöfiche 
Konful in Jaſſo im infimſten Einflange 'mit den Raimafamen 
Rand. Nun, wo die Wabl geſchehen, bat der &ultan die Alter: 
native, entweder ſeine Eugeränitätsrehte in den Fürſtenthümern 
volftändia verböbnt zu jeben, oder in Paris einen neuen Ron. 
areh zufammen fommen zu laffen. Peßteres ift es offenbar, 
mas man in Paris beabfibtigt. - Der „Wonitenr” begrüßt die 
Wohl des Herrn Goufa mit dem freundlichſten Worten und fegt 
dadurch an den Tag, daß er ibm feine Proteftion jumendet, 
Die Pforte ſteht alfo am Borabend eines. menen großen Kon- 
Ritres, zumal die Sachen in Buchareſt möglichſt dieſelde Ridt- 
ung nehmen,“ - 


Deutfi der Bund, 


Bapern. Münden, 24 Jan. Ge. Maj. der Kön 

baben die Etuennung des Kanonifus zu Eihflät Dr. Frid. 
Schöttil auf die.dard Das Ableben des. Kanonifus Fr. Kap. 
Medi und durch das Borrüden der übrigen jüngeren Kanoniket er» 
ledigte achte Ranonifatsftelle in dem biſchöflichen Kapitel zu Re- 
gensburggenebmigt, die prot; Biarıftele zu Saufenbeim, Dekan. 
Dürfheim, dem. Biarramtslandidaten Job, Phil. Rettig von 
Branfentbal verlieben ; auf das im Forſtamt Rofenbeim erledigte 
Rorfrepier Audorf den Aftuar am Zorſtamte Reichenhall, Ludw. 
Sſchenk befördert; den Galzjamtsihreiber Ant. Ar. Mayer 
in Nürnberg auf Anſuchen für immer im den Rubeftand verfept 
und defien Stelle unbefegt gelaſſen ; den Revierförfter zu Schön« 
bera, Mid. Hotter aus Anfuhen in Den Ruheſtand treten 
lafien, und an defien Stelle den Revierförfier Ftanz Herr- 
mann von Finfteran, im Korftamte Bolfftein, verſetzt; auf das 
Forfrevier Fiuſterau den Aktuar beim Forſtamte Paſſau, Ge. 
Jungermann, ernannt; den als Hülisarbeiter des Staatd« 
anmalıs am Bezirfsgerichte, Memmingen verwendeten Bezirföger.» 
Acc. H.Haderals Staatsauwalts · Subſtituten am Bezirkögerichte 
Kempten anfgeftellt ; die katholiſche Piarrei Anried, Lda. Zus- 
marsbanfen, dem Prieſter Fr. Kay. Müller, Pfarter in Un- 
tereihen, 2da. Illertiſſen, die kath. Pfarsei Heldmannsberg, 
£dg. Herebruck, Dem derzeitigen Verweſer derielben, Briefter 
Mart, Raus, übertragen und genebmigt, daß die f. Pfarrei 
Neufenrotb, Log. Aronach, von dem Erzbiſchof au Bamberg dem 


Priefter Joh. Alt, Pfarrer zu Tſchitrn, Ldg. Nordhalben, ver- 
lieben werde. - (N. M. 3.) 
Münden, 21. Jan. In der Unterfuhumgsfahe gegen 


Rarl Hofmann von Nördlingen wurde vom oberften Berichte: 
bof eine neue Kontroverfe des Geſetzes über gewerbemäßige 
Gntejerträmmerung entichieden. Derſelbe halte nämlib im 
Jahre 1852 nad Erſcheinen des Geſetzes über ——— 
Gutezertrümmerungen fo viele Komplexe in gewinnſüchtiger Ab- 
ſicht gertrümmert, daß damals Icon Arafrehilide Einichreitung 
bätte erfolgen können. Es wurde aber nicht eingefchritten, bis 
im Jahre 1857 eine neue Gutszertrümmerung von Karl Hof: 
mann begangen wurde. Das k. Berirfsgeriht Donaumörtb er- 
Fannte auf Kreilprebung, weil Die früberen Zertrümmerungen 
verjährt jenen, die Zertrümmerung des Jahres 1857 daher al» 
lein ſtehe. Der Appellhof ven Schwaben und Neuburg und’ in 


Uebereinftimmung mit demfelben der oberfte Gerichtshof nabmen 
aber die Verjährung nicht an, weil die jubjektive Gefaͤbrlichkeit 
des Zertrümmerers das Entſcheidende jey und die früheren Zer- 
trümmerumgen bios Tbatſachen zut Bemeſſung diefer Geſaͤhrlich⸗ 
teit buden er ift ſohin auch Diefe Streitirage nach der ſtren- 
ger arte! entſchieden. (A. A.) 
ünchen, 23. Jan. Eine große Anzabl Mitglieder der 
Kammer der Reichsräthe hatte beute die Ehre, an der f. Tafel 
zu fpeifen, zu welcher geftern mehrere Abgeoıdnete der 2, Kım- 
mer geladen waren. (A. %) 
Münden, 23. Jan. Geſtern Abend verfammelte ſich 
der ‚ganze 8. Hof bei der im großen Dbdeonfaale abgebaltenen 
maßfirten Afademie, wobei auf einem eigens errichteten Heinen 
Theater eine Pantomime zur Aufführung fom, woran bejonders 
die zablreich anweſende liebe Jugend fi ergößte. Der Kron- 
‚pring und Prinz Dito, dann die Kinder des Prinzen Luitpold 
bemeifie man fiets au der Seite ihres Großvaters, des Königs 
Ludwig, der an ihrer Breude ſich gleichſam verjüngle. Wie 
man bört, wird fein zweiter Hofball iu diejer Saiton, mobl aber 
.jolen vier Kamımerbälle ſtattfinden. ! “a a) 
Münden. Der „Bollsbote” berictigt feine neuliche An- 
abe, daß in der auf Einladung des Abg. Nar im „Engliihen 
afebaus” vor der Präfidentenwahl abgehaltenen Berfommlung 
ein Programm umterfhrieben worden fey. Es feyen blos die 
Namen der Anwejenden aufgeſchrieben worden, mobl um ſich 
Der Zabl zu werfihern, und dies ſey dann von mebreren nicht 


dort geweſe nen Abgeordneten —— jo aufgefaßt worden, 


als babe man. dori ein Programm unterzeichnet. 
un Münden. Die Neue bayeriſche Hagelverſicherungégeſell- 
ſchaft, melde im Jahr 1856 durch den Zulammentritt mebrerer 
patriotiſchet Männer, namentlıh adeliger Grundbeflper in's Le 
‚ben gerufen wurde, bielt am 29. v. M. ihre zweite Beneral- 
‚Derfammlung. Ju, derfelben wurde vor Allem der Rechenſchafts · 
‚Bericht pro 1858 erftaitet, welcher über den Beſtaud und die 
Wirffamfeit diejer 635 voterlãndiſchen Anſtalt ein erfreulichts 
Ergebniß liefert. Da der Rechenſchaftebericht obnedies in meb- 
reren Blättern veröffentlicht wurde, kann füglih bierauf Bezug 
genommen werden, Die Gefelibaft bat nicht bloß die über- 
nonmenen Berpflichtungen pünktlich und gemifienbaft erfält und 
biedurd den Ruf ibrer Solidität noch feiter begründet, fondern 
aub den Aktionären neben den vier Prozent Zinfen nod eine 
Superdividende von 1 Al. per Mftie ausbezahlt. Ueberdieh wurde 
die Summe von 2665 fl (um 2214 fl. mehr gegen das Bor- 
jahr) in dem Refervefoud gelegt und dee leßtere biemit auf den 
trag von 3116. erhaͤht. Sind dieſe Refultare auch an und 
für fi nicht großartig, fo aebem fie doch den erfreuliben Be- 
‘weis, daß Die @efenfchaft volllommen lebensfählg und im Stande 
it, mit den auswärtigen Berfiderungsonftalten in Bopern au 
Tonkurriren. Dieſes Ergebniß wird darum nicht blos Die nicht 
unbedeutende Zubl der Mitglieder und Aftionäre, fondern jeden 
MBaterlandsfreund durchaus befriedigen, und ibm anlegt die Wabl 
-zwifhen Der einbeimifchen und fremden Nfiefuranggelegenbeit 
‚nit ſchwer werden laffen, In der Beneralverfammiung wurde 
ſchließlich von einer Seite berporgeboben, daß «8 wünſchens ⸗ 
werth fen, Das Publikum auf den Unterfhied zwiſchen der Neuen 
"dayerifchen Hagelverfiherungd-@efeljaft und Dem’ alten zur 
Beit noch beftebenden bayeriihen Hagelverfihberungs=-Berelne auf- 
merffam zu machen, nachdem mehrfache Fälle ergeben haben, 
daß Diefe beiden Unternehmungen bäufig jür identisch aebalten 
‚oder wenigftens miteinander verwechſelt werden. MB: 
. WMreußen, Berlin, 18. Jan. .Der dem Landtan vorge- 
legte Gefegentwurf über die Erböbhwng der Krondotation 
und die demfelben beigefligte Denffarift des Rinanzminifters 
"liegen gedrudt vor. Das Weſentlichſte darin it Folgendes: 
Bis 1820 wurde der Unterhalt der f, Aamilie, des königlichen 
und der prinzliden Hofftnaten ohne Beſchränkung anf eine be- 
'fimmte Eumme and den Einfünften der Domänen und Korften 
"beftritten; feit Erfaß des Geſetzes über das Staatoſchulden- 
weien vom 17 Januar 1820 iſt dafür eine jäbrlide Mente von 
2,573,098 Thlr. 20 Sar. auf Ddiefelben Einfünfte angemiefen, 
Aber ſchon in den letzten Regierungsjabren des verftorbenen 
Königs reichte die Mente für ‚die Beftreitung der Apanagen, 
Auoſteuern, Wittwengelder, Zufcüffe zu den E. Schaufpicleu ar. 
‚micht mebr aus: Das Defizit wurde mehrere Zabre hindurch 
and den Ginfünften der Aamilienfideifommißgüter der Krone 
und aus den Zinſen des vom verftorbenen König binterlaffenen 
‚Kronihapes nededt In den lepten Yabren hat fonar der Ka- 
pitalbeftand des Kronſchatzes angegriffen werden müſſen, fo daß 
almäblig eine wölige Abforbirung Desfelben eintreten würde. 
Es wird deßhalb beantragt, eine Erböbung aus ber Staatskaſſe 
um jäbrii® eine halbe Million eintreten zu lafjen. 
Schon dur Kabinetsordres vom 21. Juli und 29. Dezember 
A866 hatte der König eine betreffende Vorlage befohlen; wegen 
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der Krankbeit Sr. Moj. it die Ausführung unterblieben. Eine 
Kabinetsordre vom 5 Mai u Ir vom Bringen von Freußen 
noch in Steflvertrelung des Königs erlafien, bat „ Dem 


Antrage des Staoläminifieriums" die iubringung deb jepigen 
Gelegentwurfs beioblen. Die Erböburg fell vom 1. Januar 
1659 eintreten. Da die bisberige Domänenente „nicht Die 
Natur einer von der Bewilligung des Landtags abbängigen 
Zivilliſte“ bat (Art. 95 der Verfaffungsurkunde,) jo wäre qrund« 
ſätzlich wünſchenswerth geweien, aud die jetzige Erböbung auf 
die Domänen- und Forſten zu radiziren ; die rechtliche Zulaͤſſig⸗ 
feit dieler Radizirung aber Fonn begmeifelt werden, jo lange 
nit Die auf den Domänen und Koriten noch laftenden 'Ber- 
prlibtungen befeitigt find; es wird defhalb im $ 1 der bean- 
tragte Zuibuß auf „andere Stautseinfünfte” einſtweilen ange- 
wiefen, zugleich aber in $ 2 der jpäteren Geſetzgebung vorbe- 
balten, die Radizirung einzuführen oder dem „ſteigenden Be— 
dürfnig der Krone” gegenhber „die gefammte Rente des Kron- 
fideifommiffes zu den vorausfidtlic fleigenden Ginfünften aus 
den Domänen und Forften in cin beftimmtes Verhältaiß“ zu 
bringen. (de B. 
Württemberg. Stuttgart, 22. Jan. Der „Ber 
obachtet“ if vorgeitern mit Beſchlag belegt worden. Deranlaff- 
ung dazu mar der Abdrud des Artileld der „Berliner Bolfs- 
Zeitung” über Frankteichs italieniſche Beglückungswünſche. 
Köln. Zta.) 
Defterreich. Prag, 20. Januar. Der Gardinak rg 
biibof Fürſt Schwarzenberg bat einen Hirtenbrief erlaffen, worin 
er die Abhaltung eines Provingialconceils für Die Bra- 
ger GErzdiözefe im heurigen Jahre -anfündigt. 


, Großbritannien. 
Die „Times” dringt energiſch auf verftärfte Nüflungen 
Englands zu”See. a 
Frankreich. 


Paris, 21. Jan. Bei dem geſtrigen Wochenempfang des 
diplomatiſchen Corps in den Nabmittagetunden batte der eng- 
liſche Geſandte Lord Cowley eine febr lange Unterredung mit 
dem Grafen Walemeli. Soviel darüber in diplomatiſchen Krei- 
fen verlautet, ſollte der britiſche Botſchafter den frangöfiihen 
Minifter des Neußern über den Fall eines durch Piemont pro- 
vocirten Kriegs in Jtalien gehörig erforſchen, um zu ermitteln, 
welche Haltung der Hof. der Tuilerien zu beobachten meint. 
Berners jollte er dem Grafen Walemefi unummunden cerftiren, 
daß England, um für jeden Fall bereit zu fepn, ſewohl iu Land 
als zur See die ausgedebnteiten Rüſtungen ‚unternimmt, welche 
dabin zielen, die —— Kanals la Manche zu verdoppeln, 
und jene des Mittelmeerd um das Dreifade zu vermehren. 
Gleichzeitig wird. der Üsffeftioftand der Raudarmee, mit Cinſchluß 
der Milizen, auf mwenintens 200,000 Manu gebradt werden. 
Der Oberbefchlöbaber in Judien, Sir Colin Gampbell, iſt be» 
reits eingeladen worden, ım näditen Monot Mai in England 
fi einzufinden,, um das Oberkommaudo der Landarmce zu 
übernehmen. (A. 3.) 

Bun ris, 22. Yomnar. Auf allen Kanzleien, wo Jouınas 
liſten Zeitungsforrefpondenten fid zw erkundigen pflegen, merden 
Rriedensberbeuerungen ala Edvlagmörter ausgetheilt. Sie finden 
aeringen Glauben mebr, weil Das Doppelfpiel zu augenſcheinlich 
if. Graf Walewsfi bot am 14. d. ein Umlaufichreiben ver- 
ſcickt, worin er einen Blit auf Europa und insbefondere Aranf- 
reich wirft, und aus der allgemeinen Lage eine Gewähr für Die 
Gıbaltung des Friedens ziebt, Trotz der wiederholten Zricdens- 
verfiderungen in jewem Schreiben kann e9 nicht berubigen, - Da 
die ltalieniſche Frage. darin velftändig umgangen wird. (A 3.) 

Paris, 22. Yan, Die Parifer Journale veröffentlichen 
einen Brick der Frau Gavaiqnac, ‚gebornen Odier, mariu dies 
felbe ankündigt, daß fie ihre Ausiteuer Den GMäubigern ihres 
Vatere, der Banferott gemacht bat, überläßt- Gavaigmac,hatie 
Diefe Idee ſchon vor ſeinem Tode, und feine Frau führt fie. auß, 
weil fie Diefes, feinem Andenten, ſich felbt und ihrem Sobne 
fhuldia few: 

Paris, 22. Jannar, Diejenigen in der, Umgebung des 
Kaifere, welche jür den Frieden find, ſagt man mir, zeigen. ſich 
niedergeſchlagen und verſtimmt, während Diejenigen, welde für 
den Krieg find, die Köpfe body tragen und ſich triumpbirend 
zeigen. Dieje Erſcheinung kann ‚nicdt. unterlaffen,, bis in die 
weiteſten Kreife zu wirfen, und bringt die Unruhe bervor, Die 
fi feit einigen Tagen. wieder geltend madhr, obne daß man fi 
im Publifum über den Urſprung derſelben Rechenſchaft zu geben 
vermag. Biele Leute bemerklen es, wenn den bulbamtlichen 
Organen von oben berab Schweigen auferlegt wird, und zieben 
aus fol einem Umſtaude ihre Schlüſſe. Sie vergeſſen, daß 


ein Pirtnos. manchmal gedämpfte Töne, mandmol fogar Paufen 
braucht, und daß denſelben bald wieder die ſtürmiſcheſten Forti 
um jo mirfjamerfolgen. Die Meinungen der Parteien in Frank- 
reich find der italieniſchen Froge gegenüber, "mie fie fib beute 
darftellt, demoralifirt, haltloe, unſiher. Die Republikaner ger 
mäßigter Art fünnen mwobl nicht anders, als fib für die Unab⸗ 
bingiafeit Italiens entflammt zeigen; doch möchten fie nicht, 
dag ibr Zodfeind Louis Napoleon das ausführe, was fle jelbft 
ansiujübren das Gelüſte, aber nicht den Muth oder die Macht 
batten. Daß Louis Napoleon das nicht föunen werde, mas fle 
felbft zu unternehmen nicht gewagt, fſällt keinem Brangoien jo 
leicht ein; denn nad) feiner Meinung gibt es nichts, das einem 
franzöſiſchen Heere unmöglib wäre, und wenn einer bier und 
da auf den Gedanken verfällt, daß Louis Napolons Soldaten 
auf Die eine oder Die andere Weiſe geſchlagen werden fönnten, 
fo it ibm derfelbe jo jchmerzlich, daß-ibn and die Ausfibt auf 
Ludwig Napoleons Sturz nit mit Demielben verföhuen Tann. 
Was fol er wünſchen, wofür fih audipredhen? Der demo» 
fratifhe „Eidcle, der fo eifrig für Die unterdrüdten Natio— 
nalitäten in die Schranken zu treten Die Bemobnbeit angenom- 
men, ift ptöplich nachdenklich und-zurüdbaltend gemorden; er 
taucht mit einem Male, da es gerade Zeit wäre, Die vorhandene 
Glut zur Flamme anzublafen, jo matt in die Sache binein, daß 
man an dem republifanifhen Organ nichts mehr vom feinem 
font zut Schau geflelten Unabbängigkeſtsfanatismus erfennt. 
Aum Theil ift die Unflarbeit der Krane, im der fich defto -mebr 
Riderfprüce finden, je welter fie vorrüdt, am diefer Abkühlung 
fhuld; zum Theil aber folen gewiſſe Zuſchtiften von’ den bür⸗ 
gerlichen Abonnenten an Die Redaktion dieſes Blatta Ddiefe Um: 
mandelung berbeigefübrt haben. Im jenen Zuſchriften foll auf 
den Krieg Frankreichs in Italien al® auf ein widerfinniges, 
abentenerliches Unternehmen bingemirfen , die’ Freibeit, melde 
durch Loui o Napoleon erfämmft werden würde, eine Chimäre ge- 
beißen und noch die Bemerkung ausgeſprochen ſeyn, daß feine 
Nation die Verpflichlung babe, Für. die Umabbängifeit von 26 
Mibionen Menſchen But und Blut zu opfern, wenn Diele, 
ſich woblbefindend, das Joch tragen. Die plößzlich eim- 
gelrelene Laubeit des „Sidele“ ift jedenfalls fehr begeichnend. 
In Faubourg Saint + Germain, dem Sig der Legitmiſten, 
iſt man mit Leib und Gerle gegen den Krieg. Hunächſt ift man 
dort Defterreich jo zugeiban, daß man ibm feinen „Abfall: von 
Rußland“, wie es Die Herren nennen, verzieben hat, und Diele 
fürdten vor Allem Louis Napoleon's Triumph, Deutfchlands 
Unentibloffenbeit, Englands Nentralität. Wüßten fie, daß die 
Frangofen gefcblagen würden, möchten jle den Strieg eber beibei- 
wünihon als abzumenden fuchen; denn Dann. wäre, wie fie mei» 
nen, Louis Napoleon's Herrſchaft au Ende uud für ihren Hein- 
tich V, mehr Hoffnung norbanden, * Die Orleaniften wollen 
den Frieden, weil fie ıbrer Natur und ibrem Ebarakter gemäß, 
den Frieden lieben, weil fie den Frieden für ibre Geſchäfte und 
Unternehmungen brauden, weil ibuen die Freiheit und die Un» 
abbingigfeit Louis Napoleon’s „nicht mehr am Herzen liegen, 
als nörbig iſe, um es mil einem gewiſſen Scheine von Begeifter 
ung aueſprechen an kdunen; fie find dem Kriege entgegen, weil 
ihnen alles MWBoffengeräufb in der Nähe unbequem und unan— 
genehm ift, weil fie ebenſo ſehr den Sieg der napoleoniſchen 
Soidaten als die Verwirrung durch eine Coalition oder gar 
eine Invaſion, weil fie mit Einem Wort eine tiefgebende euro— 
paͤiſche Erfhürterung fürchten. (D. 9. 3.) 


Italien. 


Aus Neapel find feine Beſtätigungen über Das neulich 
verbreitete Bericht wegen Bergiftungsverfuhs am König ange- 
langt; dieſes Gerücht wird jegt dahin modifigirt, Daß der König 
on der figen Idee laborire, vergiftet worden zu jeyn. In dieſer 
vorgefaßten Meinung fol der Grund der gemeldeten Erkrank- 
ung liegen. (79) 

Wir baben bereitd gemeldet, daß eine von London in 
Neapel angefommene wiffrirte Depeiche den König won Neupel 
day beftimmt ‚babe, flrenge Vorfebrungen gegen etwaige Un: 
ruben zu treffen. Folgendes fell zu dieſer Maßregel die Ber- 
anlafjung gegeben haben: „Nach dem- Attentat Orſiai's if in 
London eine befondere Polizei oraanifirt worden. Dieſe zur 
Hälite- frangöfifcbe, zur anderen 2... engliſche Polizei iſt in 
der neueren Zeit zur Kenntuig von Kewplotten gelaugt, welche 
om Tage der Dermählung des Rronpringen in Neapel aus— 
btechen jolten. Die Hanptitadt folte der Schauploß eines Auf- 
ftandes werden, und eine in der Mäbe bemerfftelligte Landung 
follte den Aufftand weiter durch das Rand fortpflangen. Die 
tugliſche und franzöflihe Regierung erkannten es in ihrem eige- 
nen Intereffe, Diefen Planen vorgubengen. Der König murde 
daher davon in Kenntniß gelegt. In einem Hauie in der Näbe 

wurden Orfinijde Haudgranaten entdeckt.“ (Wie 


* ag wahr iſt, müſſen wir vorerft dahin geftelt ſeyn 
offen 1 

Zurin, %0. San. An der Ovation, melde diefen Vor: 
mittag von Veteranen Napoleons I. dem Prinzen Napoleon ge 
bracht wurde, nabmen etma 800 Perfonen Zbeil. Der Prinz 
begab fib in Begleitung des Generals Bisconti (von der Nar 
tionalgarde) und des Artillerie Generals Sobrero auf den Plag 
und bielt Revue über die Veteranen. Er richtete an diefelben 
eine furge Anrede; er pried die Tapferkeit der Biemontelen und 
drũckte feine ganze Befriedigung darüber aus, ſich von ihnen {n 
einem mit Frankreich für jede Evertwalitit verbündeten Rande 
umgeben zn ſehen Die Beteranen begrüßten den Bringen mit 
dem Rute: „Es lebe der König! &8 lebe der Kaiſer!“ 

Amerita. . 

* Die „Vreſſe“ bat von Hayti genatere Angaben über. 
den dortigen Aufftund gegen Soulonque erbalten. — Geffrard, 
der Urheber der Bewegung, batte fib am 20. Der. beimlich 
von Port-au-Brince entfernt und fam am 22, nad Gonaive, 
mo er fofort die Republik ausrief und ein Komite aus Schwar- 
zen und Mulatten organifirte, umter denen fib ein Senator und 
andere bobe Verſonen befinden? Geffrird wollte fih mit dem 
Ebrentitel eines Wiederberftellers der Republik begnügen, aber 
die in der Kirche verfammelte Bolfsmenge mit den Truppen 
tief ibn zum Präfidenten der Republif aus, welchen Zitel er 
aud vorläufig annahm ; der in Bonaives fommandirende Bene 
ral Bartbelemy erflärte ſich hofort für Die Republif, Der revos 
futionire Ausſchuß proffamirte die Abfeguna Sonlouque's und 
fellte die liberale Verfaſſung von 1845 mieder ber. Ueberall- 
bin wurden Proffamationen verfandt, und man gab fofort Be⸗— 
febl zur Zerflörung der baytianiihen Baſtille, des Morts Ra- 
bonque bei Fort Dauphin- Am 24. Dez. reilte Beffrard von 
Gonaives nah Gap Hapti ab, in welcher wichtigen Stadt ex 
ohne Ameifel aut aufgenommen wurde In -Bortbau Prince 
wartet man ab umd wünſcht fehnlihft den Sturz des Tprannen. 
Sonfongne fühlt, daß es leer wird um ibm berum, und Die 
Höflinge ſuchen fih unter irgend einem Dormande am entferuen. 
Er ſchent fib, die Hauptitadt zu verlaffen, ans Aurcht, daß er 
nit wieder binein kann. Mur wenige Truppen fteben ibm ge 
aenmärtig zur Berfünumg, und er ermartet Regimenter aus dem 
Süden ; wabrſcheinlich if, daß ein Theil feiner Armee abfallen 
wird, Im einer der Proflamationen des revolutionären And 
fchuffes, überschrieben: Freibelt, Bleichbeit. — Republik Hayn, 
merden alle verbannten Haptianer wieder qurüdberufen. Die 
Proflamation iſt gereichnet : Lamotte der ältere, Rugros, Jamor, 
—— J. D. Mendoza, F. Geffrard, € Magnb, Saint 
ude. J 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Aus der Vorderpfalz, 18. Jan. Ju unſerm Wein⸗ 
bandel tritt ſeit Kurſem ein Leben und eine Bewegung au 
Tage, wie dies feit lange nicht mehr der Kal geweſen ıft. Der 
MWeinverfauf beziebt fib jedod vorqugsmeile auf die neuen 5Br 
Weine. Die Preije der Weine find zwar ſchön, allein für die 
Paare gewiß nicht zu bod. Die Preife baben ſich im Allge 
meinen ziemlih unverändert erbalten. Am oberen Hardigebirge 
dürften 90-100 fl., am weiteren Hardtgebirge 150—200 fi., 
nnd am untern Hardtgebirge 250-300 fl. als die Mittel- oder 
Durbihnittspreiie eines Auders zw 1000 Liter zu betrachten 
ſtyn. (Rh. Hdls6z.) 

Die 597 Weinkreſzenzdes Rbeingaues ſah nad 
den bis jetzt bekannt gewordenen amtlichen Etbebungen (Winzel 
400, Geiſenheim 392, Jobannisberg Wa Stück ꝛc. Wein) für 
die 20 Weinorfe der Aemter Rüdesbeim und Eltville — des 
Mbeingaus im eigentlihen Sinne — durchſchnittlich 300 Stüd 
ver Gemeinde, alſo zuſammen 6000 Stüf betragen. Diefe 
6000 Stüf Wein, zu 450 fl. ver Stück veranfchlagt, repräfen- 
tiren ein Rapital von 2,700,000 fl Hierzu ift noch der Ertrag 
der mebr oder minder bedentendeu Weinämter Hochheim, Wies- 
baden, St. Goarsbaufen, Araubab und Naflau zur rechnen. 

Tborn, 1%. Yan. Das Tagesgeſpräch beſchäftigt ſich 
jebr lebbaft mit dem Freudenfeld'ſchen Wechſelfälſchungé— 
Prozeß, weiber Montag über acht Zage zur. Verhandlung 
fommt, Es wird ein Monfter-Progeß. Das Berlefen der An« 
flage wird, dem „Rubliziften” zufolge, einen Tag in Anipruch 
nehmen, die Verhandlung ſelbſt 14 Tage. 86 Zeugen find & 
laden, die dem ganzen Prozeß über bier verbleiben müfjen. Da 
circa 500 falſche Wechfel vorliegen und außer dem Hauptanger 
flagten noch vier Perſonen wegen Theilnabme an der Wedſel - 
fälſchung auf der Bank der Angeflagten fipen, fo dürfe Die Zahl 
—— die Geſchwornen zu richtenden Fragen ſich auf 1200 be⸗ 
laufen. 


Ueber ein furdtbares Unglück berichtet die „Brünnner 3. 
aus Mährifh-DOftramv. 19. Jan.: „Tie Gasczploſionen 
in den. Koblengruben der biefigen Umgebung mebren I in er. 
‚shredender Weife. Eine geitern in den Solm'ſchen Kobhlenwerleu 
nächſt Radwaniß erfolgte &gplofion war von einer jdauderbaiten 
„Kataftrophe begleitet, Bald, nachdem die Bergleute jrüb mor- 
„gen® eingefobren waren, nabm man im obern Theile des Schachts 
‚an dem eigenthümlichen Geruche der von unten ausjtömenden 
„Wale wahr, daß eine Entzündung ſtattgeſunden haben müſſe. 
‚Um fid diesfalls nähere Ueberzeugung zu verſchaffen, wurden 
ſogltich mebrere Häuer, ein Oberfleiger und der bei der fürft: 
lien Bergvermaltung ‚angeftelie Aſſiſtent durch einen zweiten 
von dem erſtern Schachte etwa WU Klafter entfernten, aber 
mit dDiefem communicirenden Schachte an Ort und Stehe ent 
ſendet. Als diefelben eingefabren waren, vertheilten fie ih der 
‚geftalt, daß fie in Diſtänzen von einigen Klojtern einander 
Es folten, um im Kalle eintrerender Atbmungbbeidwerden 
fid wechſelſeitig beizuſte ben. Sie butten faum eine Stuede von 
‚etwa 60 Klaftern zurüdgelegt, ala der rüdwärts gebende Cber- 
ſteiger den Aflıftenten erinnerte, es fen die böchſte Zeu, umzu- 
kehren, indem er ſich bereits unmobl zu fühlen anfange, worauf 
‚alsbald Alle umtehiten und jo ſchnell als fie fonnten dem Schachte 
‚gueilten. Da der Aſſiſtent, ein junger frältıger Daun, am 
weiteften vorgedrungen war, fo befand er ib im Küdwrge am 
weiteften zurüd, und fein Unmebljeyn nabm derart ju, Daß er 
die Bordern um Hülfe antieſ. Ziele aber, jelbit in Gefahr, zu 
‚erfliden, erklärten, nicht mebr umfchren zu lönnen, und. der 
Mflitent-fonf bald befinnungslos zujammen, blieb aber glüdli- 
‚sbermeile in —— Stenung balb auftrecht; Der Dbeiſteiget 
‚flel nahe am Schachte beräubt nieder und wurde todt heraus» 
‚gebolt, Auch einige der Häuer waren lodt, Die übrigen bemußt- 
los und dem Zode nahe. An dem Tode des Aſiiſtenlen jmei- 
felte mau um jo weniger, ala derjelbe am weileſten zutück war, 
und fo wurde er erſt mach vier Stunden geſucht, gelunden und 
beraufgebolt und durch die angeſtrengteſten Wiederbelebungs: 
verfuche zum Leben  zurüdgebradt. Das Entſehen über Den 
unglüdlicen Ausgang des Rettungéverſuchs bariie ſelbſt den 
Beberzieften entmutbigt und Niemaud mollte ſich in die Grube 
wagen, wo die Entzündung der Sale eingetreten war. Endlich 
irat ein Beramann vor, uud erllärte fi zum dieſer lebenöge- 
fäbrliden Fabrt bereit. Naje und Mund wurden ibm mir ın 
Eſſig aetränksem Flachs verbunden, und er jubr an. Nach 
‚fünfiebnmoligem Ginfabren brachte ‚er 10 mitunter fur&tbar vers 
drannte Reichen berauf, Die von den ſchlagenden Wetlern ge- 
tödtet worden find. Bis zur fünften Abendflunde wurden 15 
Zodte und 10 Scheintodte herausgefördert. Unglüdlidermweile 
war au der Maſchinenwärter infolge des betüubenden Aus 
firömeus triefpirabier Gaſe im obern Theile des Schactes 
ohnmächtig geworden, und die Förderungomaſchine blieb bie zu 


feiner Erbolung ſtillſteben. Die Leihen der Berbrannten und 
Eıftidten, Die verzerrten Geſtalten Der Echyeintodten liegen tiugs— 
umber, es ift eine Ecene des Grauens und Entichene. ie 
Grolofien infolge der Entzündung der Safe mar jo gemaltig, 
daß die in der Grube zur Förderung der Koblen gelegten und 
mit ftorfen Nägeln befeftigten Schieuen berausgerifien wurden.“ 


m — — — — — 


Neueſte Rachrichten. 


** Münden, 24. Januar. (Privat⸗ Korrefpondenz ) 
Die Kammer der Riichéräthe bat außer Den bereits mis mit: 
netbeilten noch gemäblt: in den Kegitimatione-Ausihuß: dem 
Hrn. Reichsrafb Fürſt v. Dettingen, Graf v. Baſſeubeim, Frhr. 
v. Ponifau, Graf 9. und Graf K. v. Erinsbeim und v. Bayer; 
in den Entſchuldigungs -Ausſchuß: den Reiherarb Fürſt v Det» 
fingen, Zürſt v. Hebenlohe, Graf Arco-Walley, Erhr. v. Aretin 
und Fürft Tb. v. Thurn und Zorie 

" Frankfurt, 25. Ion. «Privat-Rorreipondeng.) Eine 
eigentbümlide Eiſcheinung dieſes Hintere ıf das Wegbleiben 
vornebmer und reiher Fremden, melde Diesmal Die größeren 











— 


‚und kleineren Reſidenzen zum Winteraufenthalte gewählt baben. 


Unſere Gafbäufer erſten Ranges wachen daher ſchlechte Ge- 
ſchäſte — Im Laufe dieſes Eommers fol auf der Zaunus- 
und Moin-Wefer- Bahn ein zweites Echienengelei® gelegt wer: 
den. — Unjere alte Judengaſſe, in welder die Geburtsbäufer 
Törne's und Rorbfbild’s Reben, jol verihwinden, und baben 
zwei Banfiers bereits beim Senate ein Konzeſſtonsgeſuch eins 
gereicht, die Häufer der Audengaffe au erwerben und dafelbit 
eine jchöge Etraße anzulegen, die längft ſaon ein Bedürfnig ik. 
Bien, 22. Jan. Die Stimmung iſt bier fortwibrend 
eine fjebr ersrgte, in dem militäriiden Kreilen, wie ım Bublis 
füum. Die Haltung der frangöfliben Blätter mebr al® die Sarı 
diniens hat eine Erbitterung bervorgenfen, welche der Regier- 
ung einen maͤchtigen Rüdhalt gibt. Br. 39 
Bien, 24. Jan. Dre, ‚Cofter. 3. font: Der Kaifer Bat, 
mie alljäbrlib üblich, beute die Banfdeputation empfangen, Rau 
ſpricht von berubigenden Aeußerungen besielben bezüglich Der 
politischen Lage. (m. 3.) 
Neapel, 13. Jan, Die Befjerung des Königs fort- 
ſchreitend. T.D.dA.3.) 





Berantwortlicher Redakteur: Dr. K. Böhlmann. 
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Verlag der Stabel’ihen Buch⸗ u. Kunſthandlung in Würzburg. 
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Branffurt, 25. Januor. 


Nationaf-, als öſtert. und Darmit. Banfe, öfterr. Gredit- und Etnatsbabnaftien murden zu weichenden Coutſen abgegeben: 
übrigen Ronds blieben von der flauen Stimmung unberührt, ſüddeutſche Fonds behäupteten ſich fehr feft. 


Niedrigere Wiener Notirungen übten einen nactbeiligen Einfluß aus, und fomob! öftsereidh, 


Die 
(Eynd.) 
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in warum 
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Kür bier und ganz Banerit 2. 
Bel Zuſeraten wird die dreiipaki ds 1n 









wgplm nad Tr 
BSie Augen auf! — 

Bir haben geſtern gemeldet, doß im Stuttgart Die! Num 
mer 17 des dortigen „Beobadyters“ mit Beſchlag belegt wurde 
wegen’ einiger ſcharfen Worte über dem Kaiſer Napoleon Hi 
Nadtraͤglich erfahren‘ wir, :-doß der Artikel aus ber ®erliner 
„Bolfözeitung“ abgedrudt war, daß er in derfelben urieränglic 
neh Biel. härter gelautet, und. doch in. Preußen wirgendd bean« 
fandet worden war. In Württemberg aber, findet. man, ihn!) 
ee Nun; find, mır keineswegs gemeint, der mwürklembergi- 
hen Regietung zum Borwurf zu machen, was mobl nur ein 
untergeordmeter Beamter aus falſch veritandenem BDienfteifer 
gethan haben mag.-" Traurig abet bleibt es ih umferh Augen 
immer; daß fũberhaupt fo etwas vorkommen konnte, daß es noch. 
Leute gibh) werde meifelbaft ſawanken und fehl aretfrn, wo es 
’gilt, einmütbig Deunblands Ehre, Deutſchlauds Recht gegen 


fremde Aitinchung' zu währen Wir wollken doch jeben, wein! | 


irgend‘ ein’ deuſcher Staanfolbe Antwläne geneu Frankreich im 
Stil fühlen würde ‚wie Diejr® jegt genemmWDifter reich, und Die inamı.| 
Blättern Würden dagegen min aller 'Wewalt fosgiehen "umd das 
Kinds beiin! wehren Ramen nennen — hbir wollten ſeben, ob «4 


‚eintin Framgöflkhen Bollgeieanten oder Staatsanwalt einfiele, 


deebeib ein fraugöflicren Wlaseı wit Beichlag- zu belegen. Was 
Hat ana die Beusiche Vreſſe jetz audeea,/ als ihre Pflicht, die 
"Bir eine‘ jedem Vaierloandefreund eo  wenmrfle: gegen bie 
iditews verbebfte da mapoleoniihen. @roberungsgelüite in bie. Schran- 
ten tritt fü Deſtrrreichs Necht uud Befigehum ta Oberitalien ?, 
Man wergefje Body dag,alıe Sprichwort wicht: ante mir, mor- 
gen dirl, Wie KaiferiMopoleon jetzt Die Getegenbeit zu einem 
Etreit min Deſſerreich vom Zaun reißen möchte); veben fo gut 
lönnte es ihm foäter einfallen, mit irgend einem andern deut- 
ſchen Büren Händel anzuſangen umd ibm auctz zugumutben, 
dies ımder jerneß "Stänft ind abzutreten, Damit die Prinzen des 
Haufes! Boauvarte nd und ı mad mit eigenen Kürtenibümern 
ausgeftatred würden, Die Sache if, gar nicht jo. unmöglich“ 
ſolche @dlüfle-tiegem im. napoleoatſchen Blut 3·O eutſchland bat 









36. Jahrgang, 





rger Beitung. 


REEL gegen Kontg und Baterfand für’ Wahrbeit und Mehr! 












tige Zelle in aewölnliher Meiner 

— deren * im Haupt: Domerstag, 
blatt mit 6 fr., Im Anzeiger mit 3 tr, 2 

berechnet⸗ Briefe und Gelder franko⸗ 27. Januar 1859. 
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«8 zu feinem Schaden vom Onkel ſchon einmal erfahreu müſſen, 
und fünnte, denken wir, an Diefer Lehre genug haben. Und 
jept- befhweren ſich die franzöſiſchen Befandten an dem deutichen 
Höfen über Die „unebrerbierige" Sprade der deutſchen Preſſe 
gegen ihren Kailer! Das iſt denn doch zu arg. Während ‚man 
die Hand ausftredt, um dem Katier. von Defterzeich ein Stüd 
Land zu entreißen, das er nur mit dem beiten Recht fein nenut, 
und defien en durch feierliche Verträge gemäbrleiftet. ift, 
nimmt man die Miene der gekränften Unihuld an, wenn andere 
Leute ſe frei find, zu fagen, wie man das auf gut Deutſch 
‚beißt! : Oder ift es etwa nicht wahr, was Die deutihe Preſſe 
von den Plänen des Kaifers Napoleon fagt! Warum ſchweigt 
daum der „Monitenr”, der fonft immer mit Berichtigungen fo 
ſchnell bei der-Hand if? Warum wird im Gegentheil ungus⸗ 
geſetzt mıt Sardinien geliebäugelt, deflen Wbfihten auf Defter- 
teichtſch⸗Italien aller: Welt befannt find ? 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Ründen, 25. Yan. inem: mit vieler Be- 
ſtiaintheit auftretenden Gerüchte zufolge ſollen gerinneten Ortes 
‚einige annehmbare Dfferte beuttalih des Ankanfes des Staats: 
autes Bluremburg gewahrt worden ſeyn, und man glaubt, daß 
die f. Stantbregierung den Berluuf bei Sr. Wajeftat befürwors 
ſen werde, da Das bieiür au erlegende Kapital mehr Finſen 
eintragem dürfte, als bisber nach Abzug Der Berwaltungs--uad 
Baufoften 7e. an der Pachtſumme verblieb. (B. Lobta) 
.* Münden. Bei der Wabl. des fünften Aueſchuſſes der 
Abarordacten-Rammer waren 124 Abgeordnete anmefend, 8 
erbielten Delan Rechenmacher 114, Magiitrorsratb Waguer 111, 
Adminiftrator v. Rängenfelder 108, Leibbausbefiper Kaft 104, 
Bürgermeiiter Arumbach von Freifing 102, Bürgermeifter Grim 
92, Ademeindenorfieber Stadler 86, Bürgermeifter Maudel 77, 
Bürgermeifter Weiman 73 Stimmen. 





| ‚Die -Junggermanen.  , 
Es wurde ichon wer einiger Zeit in dieſen Blibtern der 
‚junggermanifdyen Geirlihaft“ erxwaͤbn, welche im .vorigen Herbit 
zu Mainz ibre erſte (Bor) Derfommiung hielt und auf dieſer 
die vorläufig bis zur erſten Hauptvetſammlung gültigen Befell-, 
chafte Sazungen feſtſtellte. Der Bericht, welcher damals vom 
Hrn. Fr, J. Krüger aus Hamburg über den Stand und das 
Ziel der. Gefellfchaft erftatset murde, liegt uns jetzt in dem erften, 
Heft der Bierteljabraichrift „Teut“ gedrudt vor, und wir ent- 
nehnien Demfeiben: Folzendes. Als Die beiden, Hauptjwede: ibres 
Birtene bezeichnet Die Gefellſchaft Die Kötderung des nationalen 
Eianes eimerfeins und die Förderung det: Deutjchen Luteratür 
andererjeitd,. Beide Punkte find ſich gegenſeitig zugltich Mittel 
und Iweck. Der vaterkändifhe Geiſt bedarf zu; feiner Stärkung 
vorzüglich der; Literatur, und derrtegteren ift zu ihrem Gedeiben 
ein reges ‚mationale® "Selbigefübl unumgänglib nothwendig. 
Die Geſellſchaft it aber ferne davon, fich zu eimer jog. literari-' 
Iben Glique zu geſtalten, mie davon, auf ihre nationalen Be- 
firebu ngen. Das: derzeitige: polituche: Parteigetriebe einwirlen zu 
laſſen, letzteres insbefondere nicht. aus Polizeifurcht, ſondern 
aus Gruudfatz. „Es gibt, ſo aäuhßert ſich der Berichtibierüber wörtlich, 
gegenwärtig kaum irgend eine Bartei im. Deutſchland, melde 
nicht an ihren Sondermeinungen mehr binge, als an ibrer Na- 
tion und die desbalb o bne jede Sympathie und Antipatbie im 
Einzelnen blos Das Große und Ganze im Auge bebielte. Die 
eine Bartei läßt ich wirimebr einfeitig von Süddeutichland beein- 
ufen, und wüblt darum gegen Preußen, die andere einſeitig 
reuſiſche bape Deflerreih mit dem katholiſchen Süden über: 
aupt und jucht Diefen Haß der ganzen Nation einzuflößen, 


. Befleren geändert. 


wieder andere Parteien haben fib ſchon fähig gezeigt, Deutſch 

land oder einzelne Theile desſelben einer jeden fremden Mach 

zu überliefern, melde einige Borliebe für ibre Grundfähe beu 

elte*). Wohin Diefes Unweſen führen müßte, wenn das uns 
nachwachiende jüngere Geſchlecht nicht vor dieſen Geifte der 
Gleichzültigkeit gegen Das deutfche Voll und Baterland, ver⸗ 
bunden mit jenem religiöfen und Stammeshaß, bewahrt würde, 
käßt ein Blick auf unfere eigene Geibichte uns erratben. Was 
mar es anders, was zu Anfang Diefes Jahrhunderts uns auf 
Zahrzebute bin im Die Hände eines fremden Feindes geliefert, 
als jener negegenfeitige Haß und Argwobn zwiſchen den Groß: 
mächten Nord» und Süddeutihlande? Wenn Defterreih da: 
‘mals geicblagen murde, jreute Ach Preußen, und ald ed Preu- 
Ben’nady der Schlacht bei Jena noch ſchlimmer erging, da war 
ed: für Deiterreih eine „Benunbuung,“ daß fein Rıvale Nichts 
mebr vor ihm voraus hatte, und die Folge war fo die Schande 
und das Unglück beider Mächte. Eine äbnliche Wirkſamkeit nun 
fann man fi von den Bemübungen jener Parteien verfprechen, 
wenn Deutichland wieder in einen äbnliben Krieg verwickelt 
würde, und Die Gefahr iſt jetzt um fo arößer, als Deutſchland 
im ‚Often einen eben jo gefäbrliben Feind bat, als im. Weiten, 
welche es leicht zwiſchen zwei Finger bringen fünnten. Wir 
Yunsgermanen haben ed als unjere Aufgabe zu betrachten, einen 
jeden Deutihen als unfern Bruder anguerfennen, der ſich jelbit 
als Deuticher füble und ſchätzt, aleichviel ob derſelbe ın Deiter- 
reich, Preußen, Weſtdeutſchland, Amerika oder irgend einem an- 
dern Lund und Weltiheil lebt. Mur injolern bilden wir in 


* *) Darin hat ſich in neueſter Zeit denn doch gar mn. zum 
D. Red. 


Preußen. Magdeburg, 21. Jan. Die Angelegen- 
beit der Te > Äreien de ift in ein neues Eta- 


di [4 iſtet des n auf „Die n 
RE 
* "Stäaisan ft_tfa 

aufgeiseten, dur Beideid vom 10. 


gend bei Dem Gerichte 
d. DM. verfünfe,. daß er 

nicht in der Rage fey, dur Erlaß an die Magdeburger Der- 
waltungsbehörden die Beihwerde zu erfedigen, daß indeh das 
Erforderlibe veranlaht worden, um die tbunlidfte Beſchleunig · 
ung der richterlichen Eulſcheldung berbetzufirhren.“ —Kürzlich int 
Diefe nun’ auch in erſter Inſtanz, und zwar unter Zurüdweifung 
der- Aaatsanwaltichaitlichen lage erfolgt. [E 1 aE: 2 EEE 
"Berlin, 24. Januar Das Haus der Ühgeordneteu be 
Töäftigte ib bente mit der Adrefdebatte. Meferent Sim- 
fon gab eine ausführliche Erläuterung, „mit im Sinne einer 
Bürtei, ſondern, mie er hoffe; im Sinne Des ganzen Hauſes“ 
Die Wunden ſollten nicht aufgerifieu , Sondern geheilt werben ; 
in Diefem: Sinne verſtehe er Die Loſung dee preußiichen Velto 
„Borwärtst".‘CBravo.). Der Hauptpunft, um mweihrn es Ad 
bandle, ‚liege in der Stelle von: „Gm. f. Hob. fordern nnd“ 2-. 
an bis zu den Morten: „ab ibm unantaſtbar heilig", uud 
bieranf lente er Die Aufmerkjamfeit des hohen Haufes. Redner 
‚gebt, zur näberen Begründung der beieefienden teile, auf bie 
Seſchichte der Hobenzollern über, die dad bemundernämertbe 
Nunſtwert der meneren Geſchichte geibaffen,. dad wir mit Stolz 
‚unfer‘ Preußen“ nennen: 'Stünmiides Bravo.) Gin 'köwigl. 
and ſey Preußen und sein örgliches Boll das prewbiide Boif, 
denn die Freiheit des Bolles and die: Intereſſen ‚Der Auone, fie 
fielen fets gujommen. In jrübexer Geit babe eflendings Per 
Abſolutismus arberrichtz 1aber dieſer Abſolutismus ſey darch⸗ 
webt von großen Thaten und von eteiheil. Die Bedürfniſſe 
des Volks und die Intereſſen der Krone, fie ſeyen nun einmal 
ungertrennli bei uns. Das unvergleichliche Herrſchergeſchlecht 
der Hohenzollern babe dies auch immer erfannt, namentlich auch 
Friedrich Wilbelm IIT.,. —5 Anprutend. Wäre das, mas 
damals verfproden wurde, fpäter in feinem ganzen Umfange 
Aauch webiiten: worden, fo wären wir jener‘ „fräurigen 
Seit nom 1848 Aberboben geweſen. Im Hribfie des Jahres 
A848. habe Friedrich Wilhelm IV. durch sine hochhergige That, 
dieſem Zuflande die nörbine Abbülfe gegebeu, und jehzt bamdie; 
es ſich darum, unſer Staatoweſen endlich unter Dach und Fach 
ade bringen, Ueber die Zutentionen des Königs könnten alſo 
keine Bwellet obwahten, nnd was. er durch das ber ihn gefom-, 
mend'tchnrige Derbänaniß ſelbſt auszuführen: verhindert: wurde, 
"das. Habe'jept det Pring-Megent aleih bei dem. Autritt feiner 
’ Regierung oe Aueführung ebrocht. Dober hätten denn au 
‚ die, Worte des PrinyRegenten' das Lamd fofort beruhigt); Der 
Ben ſey alfe andy worgezeichnet, den man geben mäfle: „Beyal" : 


wermten ſich wiele, wie ober Mönnten Diejenigen loyal ſeyn, die | 
fortwährend rüttelten an der vom Prinz-Menenten beibworenen 


Verfaſſung ? ( Bravo.) Fürft und Dolf, Me ftänden feſt zufani- 


ang Ddaß ſie milder Adreſſe nicht a 


or und brachte de etfreuliche Munhbeilug: ‚© 


men, in der größten Harmonie, und die Verfaſſung habe für 
beide a ars DL — im 
nlebens· (Brave) Der Rednat empfiebla id 
Bert 
rund feine „pol de ‚woltem fi der Mi 
ide *8 in Die Harmouft, von welcher der Borredner ge 
iproden, Minen Mißton bringen. Auch er fege das volfte Ber» 
trauen auf den Prinz Megenten, und er bege die Hoffnung, daß 
alle beftebenden Rechte nunmehr würden geachtet werden. 
Steicbewserftärte der Abgeordnete v;, Arnim Heinricde dor 
für ſich und feine Fremde (Yunkerpartei), unter Der Derwabr- 
den Austübrungen des 
Referenten. beiftimmtem, Gbesmeiterd Disfuffion wurde darauf 
die Adrefje verliefen und einſtimmig angenommen —tDen-Bort- 
laut derjelben baben mir neulich ſchon mitgerheilt.) Eine Depn- 
tation aus 30 Mitgliedern, Dach, Ross gewählt, joll Die 
Adrefie dem Brinj-Megenten überreiden. * Die Verloolung fand 
fofost:flatt; das Roos arof ‚bieneimimber mehr Witulieder 
der Fratlion Arnim, mas unter: diefen einige Umuhe erwente, 
ſo daß der Präfident Ach lächelnd: map dieies Seite wandte-mit 
der Bemerfung, er lönne doch hür den Zufall nichts @ 
SBärttemberg Eb lingen, am Nedar, Ende Januar, 
Ein newtfter Erlaß des Minifters 9 Linden erklärt die Iſtaeliten 
des ihnen ſeit 1848 eingeraͤumten Rechts; au — en 
t 
N 
de 









des Sriftungsrardes Theil zu nehmen, füt verlüftig und 
ihnen wur mod Sitz und Efimme int Gemeinderathe m. 


Thüringen. Weimar, 33. Jan. Heute murde der 
Lendtagdes Groß berzogihums Weimat Namene das Groß het · 
zogs darch den Emwsminißer v. Wopdarf enöfinet, Die mem 
Siaatorath Stichliua verlejene Propoſinenafc cit bob beſonders 
Die gũnſtige finanziehe Verbeſſerung des Giaatähaushaltes ber- 
«ine Minder- 
ang der Direften Steuern eintreten | könne, wie Jolches die Dor- 
lage des tn. an Dem Landtag wäher machmeihe,sriohmehl An⸗ 
sprüche des igroßbesgogkichen Hauſes andı Rundeamittein + amı[ber 
friedigen feyen und eine Erhöhnunug der Staetadie nes beſoldung 
sehatretem muſaſſe Die nebennde m Ctat an des Landtag kommen- 
‚den Proboſitionen ſchen die omqgl Mmisder nmfan geeich,ı bez ändich 
mehreret Finangfragen jedach ven ſo menber Bedeutung, WE 
das Staataminiſteriam erwarte, es werde and der ı die amalige 
Landtag, Deich beinen Vorgünger dir Staatergierung mit dem 
Wohlwollen and Vertrauen bierbd entaegenlommsen, | nufımeldhes 
Derjelbe, durch heine Bemübmagen mu: Mererireulicht Alnanziage 
insbelondese Auſpruch habe · In den Landtageroiaud wurden 
‚bierauf jum erſten Bräfidentem der in den Jahren 1840 64 
ſchon ‚Diele; Gtelle bekleiden de Bezirlodireltor von Schwendtet 
aus Ciſen ach sptwäblt. Uls Bicepräfidentret wurden die um re 
ten Landtage im Vorſtand meweituen Abgeurdaeten Breiägt- 
richtsrath Hilden und Jeſtizrath· Maul gemäblt: Ber : zweite 





nationaler Beziehung eine. gefammtdewtfähe Partei,’ bie | 
ale ſolche außerhalb der: auf beſtimmte Megterimgsforuien bin: 
zielenden Faktivnen ſteht. Sollte es un® bdereinft gelingen, drefe 
amjere vorzugsweile varerländisdhe Anfchanung zum Gemeingut 
des jüngeren Deutſchlands zu machen, dann mag der Parteien- 
tampf von Neuem beginnen. : Die Hauptfaodre wird fib im Au- 
sgenblid der ‚Gefabr doch immer’ wieder ‚geltend machen.“ 
Die Geſellſchaft eutſchloß ih im vorigen Habt, nachdem 
ſie ſich jetzt iuſoweit gefeftiat bat, daß alle ihre ‚Mitglieder (da- 
‚mals etwa 30). über die Ziele ihres Wirkens Ab voͤllig Har, 
find, künftig alle ſolche jungen Männer, Die non deren water- 
bindifhen Bedeutung duschdrungen find, in ihren Verband. auf- 
thmen: „Sowie Diefelbe, ſagt jewer Bericht, gegenwärtig aus) 
m dreißig jungen Männern beſteht, wird Diefelbe im Laufe 
Der aaãchſten Jahre hoffentlich an Hunderten und mehr anwachſen, 
im endlich, weun unſer Zwed der Wiederbelebung des natioma-| 
den Einpeits. und Selbftgefäbls‘erzeiät if, in der Geſammheit 
der Nation aufzugeben. ; Ebenfo: darf unfere Wirkſamkeit fitb 


nicht blos auf Deutſoland beſchränkeu, ſondern auf alle Deut: |- u 


ſchen, auch außerhalb unteres Vaterlandes; Sowie zur Zeit der 
natisnalen Entartung, in welder wir noch mit «ineim. Fuße 
Deeinftehen, bie letztere in ührer betrübendften@eftalt ſich unter den! 
Deutſchen im Auslande Fund gab, fo wird auch eime mit Kraft 
und Ausdauer planmäßig durdasfübrte Agitation jur Hebung 
‚des vaserländifchen Bewußtſeyns am Deutſchland ſelbſt eine Rück⸗ 
witlung auf Die Deutſcheu fu der Fremde nicht verfehlen. Die 
zahlteichen Deutſchen in Nordamerika, in den nichtdeutſchen Bän- 
dern Defterreichs, in Paris, London und Brüfjel werden biebei 
uamentlich von der Gejelibaft ins Auge gefaßt. In Paris 
3. B. follen gegen 180,000 Deutfche leben. „Es liegt in der 


Vicepraͤſident Des; vorigen Randtage,: Redusammalt ı Fties dus 
Natur der Colt, BA die Emtartung. bier ftärker if, 
ald am irgend einem andern Orte, da die Heine-Börne’idhe Richt« 
mög bier am Dite' ihrer erſfen Wirkſamteit am meiften Anhang 
‚finden mußte. Hier iſt der Hauptſitz ſener dlsrigem® auch hei 
uns ziemlich häufigen: Sorte von Dienfiven; weiche ;fich Über 
ihre tigne Nation, „die Deutichen" „ trhaben büufeh und: ven 
Diejem ihrem exhabenen Standpunkt amd mit der möglichſten 
Oe riagichaͤhigkeit über fie abarthe ilen. Mühzend die ſeiben im 
dem einen Nugenblid über den Mangel: an deutſchemRaticnal- 
geſühl bei ihren Landleuten ſchimpfen, pflegen ' fiesılin -näcften 
Augenblick den Fremden gegenüder ſelbſ ihre Nationalität zu 
verläugnen und jede Müge ditſes ihres Benebmens mit dem 
Nuſe Deufſchthume el⸗ zu beantworten. Halb betrũbend, halb 
tomifch iſt es, wie dirle Karrikaturen Börne’® es nicht uͤber ſich 
gewinnen ftönnen, die Einbdildung, Deutſchland Fey das Land 
der Anechtſchaft, Franfreich das der Freibert, aufzugeben, wenn 
fie auch bei derartigen Heußerumgen: auf dab ängſtlichſte ſich nach 
Mouchards umzubiifem pflegen. Diefe Phrafenbeiben find nit 
fuziren, bei sitirem Ueberfſturß am. Geiſtesmangel find fie aber 
leine gefährlichen Megner und es iſt erfreulich, dafi aud in Bar 
vis bie. jüngeru Rente won eimem: weit beflern Geiſte, heigelt 
werden. Dies gut sebenfo aber and von London, das 
wohl nicht weniger Deutfche beherbergt, alo Paris: 
Die Geſellſchaft macht es daber ihren Mitgliedern zur Pflicht, 
beim Beſuch foldyer fremden Grefftädte nach Kräften dabimnzu 
wirfen, Daß dort Amweigvereine gegründet merdem, ‚die ſich durch 
regelmäßigen Bericht wit dem Hauptorgan der Gejellichaft im 
Berfebr ſetzen. 

den Hüdfemitteln, welche der Gefellſchaft zu Gebote 
ſtehen, gehören zunächſt deren Verſammlungen, die an und für 


Beimar, Bührer der Linken exbielt ‚non .. 30 ———— jnur 


14 Stimmen. u (D.4 3.) 
Defterreich. Bit 99%. Jan. Wenn es auch jeint 

sole Rictigfeit damit bat, ‚DaB das Hobinet von Gt. James 

die pwiſchen Deſterreich und Frankteich eniflandenen Differenzen 


mit ſeht beforgten Bliden verjolgt, und um den Ausbruch eines 
offenen Konflıftes vorzubeugen , ‚feine Vermittlung ſowohl in 
Paris, als and in Wıen in jebr afliver Welſe geltend zu mar 
den beftrebt ift, jo muß doch audererfeitd bemerkt werden, ir 
allen diesfäligen Schritten des Bundumev Kabinets nichts jerne 
lag, als etwa der Gedante oder die Abſicht, darauf binzumirken) 
dop Die obichwebenden: Differenzen zwiſchen Defterreih um 
Franfreih Durch ein diplomatiſches Schiedogericht, möge es nun 
Konferenz oder Kongregi getauft menden, ibre Ausgleſchung fin 
den folen. Es ift fiber, dag England, ebenjo wie Defterrei 
und Preußen, gegen die⸗ faft in Drante ausuriende Sucht Fran? 
reiche, unter feiner eigenen Achide fort mad fort Konferenzen 
und Kongrefie-gar arsangiren, und infolge defien fib_mit de 
Nimbus der Diplomatifden Suprematie in Europa ſelbſt zu ver 
Hära; endlich einmal rien Front zu machen eutfchlofien 
in. Aber mach abgeſehen Damen, hat das Yondoner KRabınef 
offen wand freſmdthig am. Driem, wo es des trefflichen Eindruckes 
feinen! bezliglichen Erkärangen ſicher feyn ‚tonmte, eröffuen laffen 
Doh 26 den: framgöflidıen Juiernentionsgelhften in Itolien wit 
eller Kraſt entgegra zuwir ten Ind entgegenzutreten gewilſt 'fey. 
Ya mob ehr, es hat bereits fafttiſche Beweiſe geliefert, daß es 
tom nk: den ewädnten Erklärungen voler rnit ſed. Bon’ 
London“aus find mie bereits won einigen Zugen nad Waärifer) 
‚Serkäten’ ge metder wor deu) Warnungen vor. ehmem beafiäitigten 
reöslutisnären Eohp nady Reäpel  gemangen‘, Deren erfte Folge 
Die allfegkeich im dem Rönigreich Weder Sizilien angeordneten, 
greßen Rüftungen waren; derem Betanlaffang man fi noch vor, 
Ronatiri nicht zu ertlaͤren vermochte, Die weiteren Folgen 
dieſet wohhmeinenden Politik vom Seiten Engtande tiegen aleib- 
fans am Tage indem Die Wirkieraufnatime der 'Diptomtatifchen 
Beilebiiugen zwiihen London und Neapel, deren Keimlegung th 
nen era vor Donna · aude acate, nahe genug Daran if, 
»Thit adeompl Quiapenden. Dirſe Thatfachen genägen, um &un« 
Beet ar Arheigenn esentoren itatienmichem stage gu cha rat · 
ler BE all | ! j (9 B5 

Abgeordne te ſämmtlicher Spiunereiender Monarchie 
werde AR eat, mi dem Kaifer eine Petttlon zu 
übegreilben, ihm. Aenügenden Echbp für die inländiiae Weberei. 
Eie bitten, wie die „Zriefter Big.” Schreibt, nicht Jo Jeht um 
einen böhern Schutzzoll gegen Die Ausländer-Garne, als viel-: 
mehr um Schuß für die inländilchen Weber; denn dieſe gingen‘ 
y3 Bolge des Einſtrömens der ausländiihen Manufalte zu 

runde, i 


Schweij. 
Der DEr Sränderath nenchmigte den Bers 


trag mit Baden; . betreffend ‚die Rlettaaubabn, mit.27 
‚gegen 3 Stimmen, weld” Tehtere. Anilug im Nüdfäutsfine 
erlangten. — Der Nationalratb beihliißt die Neuenbur- 
gerKAriegsanleiben zurhfiuberablen, fobald Gelder flhifte. 
2 (Te. Dep. d, Scämäb. Merk, 
Grofbritafnien. N 
London, 22. Jan. „Daily News“ nteint, daß ein Na— 
Heniihe® Königreich unter dem Eraderzog Marimilten, gebildet 
aus dem Bftliben Theile der jepigen italieniidhen B Münden 
Deflerreiche, und dae fetne rigene nationale Armee hätte, eine 
Löfung der Mafleniichen Brage wäre, welche, fombbl der gemä- 
bigten Partei im Sralien, wie, dein Haufe. Habsburg 'annehmbar 
erjeinen würde. Au Pönne man nicht in-Abrede ftelleh, daß 
die öfterreihtiche Regierung in lebter Zeit einen Beift —2 
ſöbnlichkeit und Mißigun babe bliden Laffen, der eimaigen Un- 
terbandiungen gämftigen Erfolg zu verheigeh ſcheine. (2?) 
(Köln, ‚Zta-) 


j Franfreich.. * 
Vaxr io, 2. Jan. Der Kailer der Franzojen gebört im 
vedwegs zu —— Selbſtbetrſchern, welche Die Öffentliche 
Meinung gering jbögen. Im Gegentheil hat er bei mehreren 
Gelegenbeiten gezeigt, Daß er großes Gewicht auf fie, legt, uhd 
Daß er die, matürliden Organe derſelben fürchtet und, Haft. 
Rdunte er ſich Matt eines Parlaments mit freier Aeußerung und 
unabbängiger Stellung eine gebeime, ſtille Berfammlung bifven, 
aus welcher ihm die Stimmung des Landes © ‚mon 
könnte darauf zäblen, daß er dieſes Juſtrument für eine foftbare 
Errungenſchaft halten und in allen jchmierigen Fällen zu Rathe 
sieben ‚würde, In ſcwierigen Ailen, bei. großen Unternehm ⸗ 
ungen febit eben dir Alleinherrſchait die morsliibedinterftügung 
und die Aufflärung über die Wuͤnſche der m. durch ‚gie 
angemeflene —— am meiſten, Loms Naboleon fühlt 
in dieſem Augentfrd, wo er mitAudhbrieng großer Plane um« 
aebt, den Abgang einer fo großen zweifachen Unterſtühung. Den 
Berichten der Präfelten, melde merk die höhere Geſellſchaft im 
Auge baben und die tiefern;»füe Die fetzige Regierung * 
ſten Schichten der Geſellſchaft außet Abt inſſen, kann nicht die 
Bedeutung getreuer Aſſirgelung Der öffernichen Meinung beie 
gelegt werden, darüber if mm \böberr Drts'bolllommen im 
Klaren. Der Kaiſer geiff, wie ib böre, ya'eimem andern un« 
gemöhnlihen Mittel, um ſich über die Stimmung der Nation 
dem Krienevorhaben gegenüber Aufklärung zu verſchaffen, und er 
theilte dem General der Sendarmen, Debaru, ben Auftrag, Durd die 
Mannſchaft unter defien Dberbefehl, die im gangen Lande werbreitet 
ift und mit den —— der Bevölkerung in unmittelbarerBes 
rübrung fteben, die vorberrjchende Stimmung ermitteln und Die ſchla⸗ 
genditen Aeußerungen über die Zagesfrage fanımeln zu laufen, 
die eingebolten Auskünfte aber ibm felbit —— Der Ger 
neral ging mit Eifer und ‚Gile au Ausführung des erbaltenen 
Beieble, und in bierarhifcder Abſtufung ergingen Die nötbigen 
Weriungen an die Subalternen. In klaum acht Tagen legte der 


d } 


1 li ur 
id günflig auf / das deusihe Voll einwirken fönnen, indem der, 


deſelbſt ausneſprochene Geiſt und Wille der Gefelichafl, wenn 
diefe mar ihr Biel unwandelbar verfolgt, ibren Ginfluß auf die 
jüngeren Geifler nicht verfehlen wird. Als Ort der erfien 
dauptderfammiung wurde Nürnberg, der 1. Junl als 
Gröffnungstag befimmt. Eine zweite Stüpe der Geſellſchaft 
if die Preffe, zunächft die unmittelbar ibr zu Gebote flebende, 
zobin als Hauptorgan die neubegrũndete Bierteljabriärift „Teut” 
gehört. Endlich wird aber auch darauf gerechnet, daß jedes 
Mitglied perſönlich, darch Bort, Schrift und That mac Kräften 
anf jeineinähere und fernere Umgebung im Sinn der Geſellſchaft 
tinzuwitken· ſuche. 

Aus den auf der Müinger Verſammlung vorläufig ſeſtgeſtell - 
ten Sapangen beben wir zur Grgänzgeng des Boranflebenden 
neh feigende Punte aus: „Die Einführung eines neuen Mit- 
gliedes pefieht durch eivfache Anmeldung an die Mitglieder 
der Geſellſchaft von Seiten der Redaktion des Hauptorgaus 
(„Zent”), — Eine Abflimmung über die Aufnabme oder Ab- 
erifung ig 4 Angemeidetem tritt mur dann ein, menn von ir⸗ 
gend einer Seite ber ein mil Gründen unterflüßter Einwand 
gegen denfefben erbobew wird, Alsdann entſcheidet die Giim- 
menmehrbeif. Die Geſellſchaft bebäft ſich vor, in gleicher Weile 
auch fon aufarhommene Mitglieder erforderlichen alles mie- 
der auszuſchließen. — Die Oberieitung der Geſellſchaft iſt mit 
der Hedaftion Ded.Hanptorgans verbunden. — Gin jeder Jung- 
germane bat es als feine Pflibt zu betrachten, die Gelbftaht- 
ung eines Bolfes Durch ſein perhönkiches Beilpiel, wie durch 
Bort amd Schrift in Deutſchland, wie im Auslande zu fördern. 
Die Gefellichaft erklärt «8 Für Pflicht, nationale Einrichtungen 
zut Fönderung des des deuiſchen Geiftes und Aufhellung un 


ferer Geſchlichte (mie z. B. das Germaniſche Mufenm in Nürks 
berg), nach Kräften zu unterflüßen. Ale Junggermanen find 
gleibermaßen verpflichtet, einer jeden Richtung, melde auf Un« 
tergrabung des deutſchen Selbitgefübls bimarbeitet, mit aller 
Maͤcht entgegenzutreten. Mitglieder der Geſellſchaft, welche an 
einem wichtigen Orte leben, find gebalten, regelmäßig einen 
Korrefpondenzberiht über das dortige geiflige und nationale 
Reben einzufenden. Ein jeder Junggermane ift verpflichtet, auf 
das Organ der Grfelichaft zu abenniren und überbaupt deſſen 
Verbreitung nad Kräften zu befördern. Die Junggermaniſche 
Geſellſchaft betrachtet als ibre Aufgabe die Fortbildung und 
Reinigung der Mutterfprade und Herftellung einer befieren 
Renriareibung.” 


Das erfte Heft des „Teut*, der vierteljährlich erſcheinen foll 
und defjen Preis auf3 Tbir. preuß. our. eftgefept ift, enthältanßer 
dem vorerwähnten Bericht noch verfibiedene Auffüße des Heraus: 
nebers Pr. I. Kruger über Reinigung und Hortbildung der 
deutfhen Sprace, über die Zufünft der deutſchen Dersfunf, 
über Julius Fröbel und das Dentihtbum in Amerika, Kritifen 
über derſchiedene neuere ſchriftſtelleriſche Erzeugniſſe; ferner Ge⸗ 
dichte von den Junggermanen H. Bauerreiß, M. Beilhack, H. 
Dippel, G. Freudenberg, E Gröpke, W. Grothe, Ch. Höppel, 
Fr. I. Kruger, 3. Meverz dann eine biſtoriſche Skijze „Nürn- 
bergd Blütdezeit” won Lonife Dtto, eine andere derateiden, die 
Schlacht bei Zanenberg, von MW. Groibe, endlich Rorrefpondenz 
berichte aus Hamburg, Wien, Münden und NewNYork. 


G Aral Delaru dem Kalfer einen. umſtändlichen Bericht vor, 
aus weldem berdorgebr,, deß faſt alle, Departements genen Die 
bewafinete Einmifbiinn Branfeeibs in die ttolieniihen Angeler 
genbeiten Hd _ausipreden. Was wird die Kolge dieſer Erfahr⸗ 
una jeun? Der Koller fol Ach, als er den Bericht des Bene 
rals Delaru las, beſtürzt geseiat und „ ausgerufen „baben 
ach weiß nicht, wae +6 will, ‚fomiöge es deun wollen, 
was ich. .will,” (D. N. 3.) 


Atalien 
Aus Turin wird geihrichen.: Es ſey nihr  unbemerft 
neblieben, daß Auf einer Soirde dansante des Grafen Eapaır 
- Der enaliiche Gafandte erft dann erichlenen jey, nachdem‘ der 


Prinz Napoleon fib entfernt batte. (8.3) 


Handels: und Börjen-Berichte. 


Rindau, 23. Ian. (Marktbericht) Die Stagnation im 
Getraidegeſchaͤfte bält fomobl auf dem biefigen Markte als auf den 
ſchweizeriſchen Getraidemärften an, und fäßt die Paffivität des 
Kornbandels zur Genüge erkennen, daß es mit den politiſch⸗kriege⸗ 
riſchen —— nicht Beſtand babe; wenigſtens machte ſich in 
den lehtern Wochen durchaus feine geſteigerte Rachfrage und fein 

rößerer Ankauf von Zerealien auf den ſüddeutſchen und ſchweizeri- 
L den Verkehreplägen bemerkbar, als in den Bormonaten. (A, Abdz) 


m. 


Reiefts Nachrichte. 


Münden, 23. Januar. 
Frbrn. v. vg erbielten wir folgendes auf die Präfidenten-! 
"wahl bezügfige edicht: ur 

—— Bum 20. Januar 1859. 
Wit haben lang erwogen 8 
"+, In ernſtem Mannesrath; . Ri 21 

si Bevor wir ſie vollzogen, u ‚Li 








ii? Die feierliche That. 

“;' Das; war fein trogig Handels, 

F «n.\in Und feiner that ed gern — f j 
tan Nichts dann die Treue wandeln | 
m 5 Dem König, unferm, Heern. 

sis Sle wollten und verwehren 


: Das Recht der freien Wahl; e, 
Ss brachten's neu zu Gbren , 
"Mn neunzig Mann zumal. 


Bon unferm Recht den Kern — 
Doch unfer Recht und Leben 
‚ Dem König, unferm Herrn. 


Tundgegeben. 


Wir durften nicht vergeben | | 





O daß er Fönnte ſchauen 

In unſer Herzen Grund, 
Er würd’ une gern vertrauen 
‘ Als feiner Treuen Bund. — 
Das Recht bat und getrieben, 
5 Doh aller Trog war fern — 

Boll Ehrfurdt Alle lieben 
Den König, ihren Herrn. 


Und follt aufs Neue gaͤhren 
Des Aufrubrs wilde Fluth, 
Dann wollen wir bewäßren, 
Was uns im Herzen rubt, 
Dann. wahrlich ſoll er ſlammen, 
Der Äreue heller Stern — 
Mir ſteh'n am, Thron zuſammen 
Und ſchühen unſern Heron. 


' Dar Frhr. dv — 


Münden, 24. Ian. Der Reichſsrath Graf v. Meigerd- 
berg bat au feinem als Kommiſſaͤr den Kammer der Reibsrätbe 
bei der Stoatefhuldentilgungsfommiffion im Dft. v. J. vorge · 
leaten Rechenſchaſtsbericht einen NRachtrag eingereikt, Der ‚Die 
drei letzten Monate umfaßt. Der boibbejabse Hr. Reicherath 
bat die Kammer in einem befomdern Schreiben erſucht, ibn we- 
gen feines vorgerüdten Alters nicht :mebr in dew- 1. Ausibuß 


r 


zw mäblen, welchem Anſuchen die. Rammermitglieder unter dem 
; EAusdrnde ihres Bedaueras entfuroden: haben. 


Dow dem Abgeordneten Docar 


Bu =) 
Ueber das mebrermäbnte : Entlaffungsariub- der Dinuter 

erfährt man aus Münden, daß ein ſolches Geſuch nicht ei 

gentlich geſtellt, jondern eine Denfibrift eingereicht: worden dep, 


‚in welcher Die Sablage und deren Konfequengen entwidelt wur« 


den und Die ‚Entlafiung „mabrgelegt” mar, menu. fie an Mini · 


ſter) nicht mebr das Vertrauen Des Menarchen befipen jo 


Die Autmort babe die Hortdauer dee allerhoͤchſten *5 
Die Berichte über die. ‚Stimmung der Benölfenung in dem 


‚lombardo-nenetianifchen Königreiche lamten im. Ganzen· jebr ibe- 
zubinemd, und es trittyimmer,mebr zu Zage, wie ſeht die üher 


Turin and Paris verbreiteten Minbeilungen im Parteifiome mer 


färbt worden: waren. (Br. 3.) 
Belgrad, 25. Jan, Berfonafmeniet; —38* Meter 
zieht fich im ein Klofer zyrüd. 2.33 


Verantwortlicher Netafteur: Dr. K. Poblmann. 








Verlag der Stabeliden Bud» u, Kunflbandlung in Würzburg. 
Drud von J. M. Richter in Würzburg. 
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Branffurt, 26. Januar, 


und Darmitädter Banfaftien durch qebäufte Verkäufe empfindlich beruntergebracht. 
viele Käufer und die Stimmung murde dadurch einigermaßen befeftigt. 
geftrigen Notirungen zurüd. Der Umjag war überaus bedeutend. 


Die Pörfe war ſebt bemeat Bei —** wurden National, öſterr. Credit«, — 


Zu den gewibenen Coutſen zeigten ſich jedoch 
Immerhin blieben die Gourfe no meit binter den 
(ES ynd.) 
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nes 8 ⁊ Salhbjãtze 


Bei Zujeraten wird ‚die dreiſpal 





EGin — 


Bon Meere verlautel wiederholt, daß es nicht ho · 
wohl auf eue Bekämpfung Oeſterzeichs mit den Waffen: als 
vielmehr «auf einen Zinanzerieg abgeſehen ſepz ;ja legt ‚man. bes 
Rimmten Perjönlichkeiten Worte in dem Wumd, medurd dieſe 


Bebanptung ‚bekzäftigt werden fol, Deiterreic, jeit, 10 Jabren |: ı 
immer maͤchtiget geworden, ſey gerade jehzt dahin gr ul 


Geldverbãltuiſſe zu orden, ‚und das Dleichgewicht in keinem 
Eratöhansbalt ‚herzuitellen ; alio, mülle nam Deſtepacich an die 
ſet empfindlichen Stelle angreifen, und ibm neue Berlegenheiten 
bereiten, um au verhindern, Daß «8 ſich allzu Traftooll aufrichte. 
Kür Diefen Zweck nun fol ein befländiger Wechſel zwiſchen 
.. und Berubigung als befonders geeignet befunden mwor- 
en jepn. 

VWenn ‚Diele Angaben: ‚begründet ſind, wofüt Manches zu 
Joreden ſcheint, jo. bäme ein holches Manörer jebenialis Die 
hola, dau ganz euren. memdibiat wäten, Die Uebel gu 
ibeilen, Die-man nur: Deſterta ich audachte; deun Die Erfabhtung 
lebtt gevügend, daß keine Börfe deu Schwankungen, wide lieben 
bonnte, Die in Paris angentgi-wprden find,. umd, weder pundel 
"no Gewerbe fi Diefen « unbeimdiden Kumflüfien. u un zie heu 
vermögen, Ob aber nicht Faankre ich jekbiit, am ‚bäsiejien „Da 
dur betroffen wird, das üt-eine e, zu deren Beantwort- 
ung die Statijtif Das Material zu ſammela bereits angefangen 
bat. Die Parifer Börie beredurt ihre ſeil Dem Aalann d. 3. 


N 





erlittenen Verluſte auf eine Milljarde, uud die Bastiner „Bank 


und Handeld- Beitung" entlebnt ‚dem „conouu‘ eine Dam 
fielung der Staatsjchulden und 
wie ein Maiftoſt auf den ‚blübenden Zinaugbendt Des kin 
* Mague, füllt. Wir entnehmen derſelden folgende Mur | 
gaben : | 
Napoleon L. binlerließ eine Staatsſchuld von, 1,266,652,700 | 
Kranken mit einer Berzinfung von 63,307,830.8r., Die unier Der | 
Reftauration auf 4,526,724,325.8r mit 199,407,300 Ar. an Zu: 
ſen auwuchs, ſo daß Die Ymsgaben jähr lich im Quuchſchnitt Das 
Staatseinfommen um 1974 Mill. Fe. überſtiegen. Die Jullbert⸗ 
aft brachte bis Ende 1843 die Jährliche Jinſenlaſt auf 244 287, 000 
Rranfen, wor aus ſich ergibt, Daß die Ausgabe in jedem ‚der IB 
Negierungs jabre durchſchuittlich um 86 Mil. Fr. größer mar, ale 
bie Ginuabme. . | 

Am 1. an. 1861 betrug die Smatsihuld.5,346,637,360 Br.,' 
und das Kaifertbum ‚bat fie Jahr mm abe geiteigert, jo daß die 
am 1. Jam, 1868 bereits die Höhe von 8,422,09,777 Br. en 
wicht hatte. Das zweite Kaiſerthum bat mithin alle vorange: 
wangeneu Regierungen im Sculdenmaden weit: übertroffen. Auf 
feine Rechnung kamen. 3,076,459,400 Frauken oder jäbr.iıb 
439,394,200#r. ; die jährlichen Jinſen wuchſen auf 310,850,0008r., 
und das Jabr 1858 hat die Schuld abermals ‚um etwa 400 Mill. 
Branfen -erböbt. Das Gleichgewicht im Staatsbauebalt ift alſo 
nur durch Bermebrung der Staatsſchuld erzielt worden, und 
Ftantteich hat demnach keine Urſache, auf’ die Finanzlage Deiter- 
teichs bochmũthig berabzufehen. — 

ZA Frankreich reicher, ſo hat es auch eine Doppelt jo 
bo he Staatsſchuld als Deſterreich, mad während letzlere d noch 
Diele latente Kräfte befigt, welde der Entfaltung warten, bat 
die Anipannung in Branfreih bereits deu böhflen Grad er- 
reiht. In Dem „Finanzkriege“ dürfte jomit allem Unſchein nah 
der Berluft anf franzöflider Seite größer als auf öfterreidi- 
Ihrer ſeyn. (Br. PR.) 


— — — 


Deutſcher Bund. 


Aranffurt, 21, Yan. Die bier feit Mitte 1857 tagende 
Zogirungefommiflion des deutich-öfterreichifchen Poſfvereins wird 
nun ım mächten Monate, nachdem fie ihre Aufgabe gelöf, gänz- 


} ‚Sreupetem Rönke un Batelland für Babrbeit und Redi! s j 


5. ‚Jahrgang. 





Finanzen Fraufreichs , welche 


ng. 


—— 


Freitag, 
28. Januar 1859. 


blatt mit 6 br., im Ungeiger mind dr, 
berechnet. Briefe und Gelber iranko 
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tige Zeile in gewbbulichet Meinen] "> 
Ehuiftorer deren Maui im Haubt ⸗ 





















lich aufgelöft werden Zweck dieſer Kommiſſion war befannt- 
lich zu ermitteln „welchen Antbeil Die einzelnen Poituerwalt- 
ungen ;ansdem: neuen geweinſamen Fahrpoſtparto ‚au beanipan- 
den baden. Der Koftenaufmand, melden die aus 40 und einigen 
Beamten beſtebende Kommiſſien werurfaht bat, mind auf 
74,000 fl. veranjchlagt. (R. 8.) 


 Bapern Münden, 25. Yan. Graf Fudoli, dar 
#4. neopolitaniide Meſaudte an unierm E. Haie, begibt ib mor⸗ 
gen mit dem ‚Eilgua nad Varis und von da über Markille 
mei Neapel. utunserricteie derſicheru, daß Graf Rudolf 
«ine bejondere Miſſion an Den-itanzöfiisen und engliſchen Hef 
det wegen: ‚Wiederaufnüpfung der diploma iſchen Beziebungen 
gmilden :Henpel und den Weſtmuͤchten. Wenn man weiß, wie 
milllommen die Nachricht von demm-neweiten Ouadanalte des Kü⸗ 
nigs von Reapek ‚weniniiens. in London anfsennmmen wurde, 
wird ‚man au erme ſſen können, mie mwabriceislih Die Mıflion 
des Mrafen Kudelf int. Von Paris begibs ‚er fib — nad den 
dermal igen Jußrnltionen — über Murleille nad Reapel, um 
—— Monate zu verweilen und dann bierber -zuräduw 
4 ) 


ten. (U. Dia 
Leslbin entiied der Seuat Des oberſten Gerichteboſes 
über Ronpeieugefonfulie, Daß die Adminiſtratio Bebörden ame 
Gutiheidung kompetent jeyen, wenn ein Streit Darüber entſtebe, 
ab_ ein Semeindewitgkied als ſolches Ansbeil an den Gemeinde 
arümden habe, quch wenn der Auſpruch auf den ‚Zitel-des Her— 
LJommens geſtüht wird. (M. 8.) 

Se. Mai, der RAönig baben die von Jak. Wild. Gottir. 
Rthen. ©. Reh in Nürnberg für unbemitielte Fräulein und 
Wiltwen aus dem vormalinen Batrigiate dieſer Stadt mit einem 
Bonde von 404,241 fl. begründese Präbendenftiitung alerböhft 
‚beflätiat: und beioblen, daß zum ebrenden Andenken au den ‚im 
reihen Maße mildthaͤtigen Stifter das allerböchfte Boblgefallen 
durch Das Menierungesblant kundgegeben werde. 

Wüuben, 25. Ian. Frhr. v. Brüd, welcher der Eröff⸗ 
mung der Lichtenfeld-Roburger Bahnlinie am vorigen Samsltag 
beimohnte, if ‚bieder zurückgekehrt. Bei dem Heftdiner in Bam 
‚berg wurde dem Berdienft des Hrn. Ingenieuns Kuriv, Stodar 
um die raſche und folide Baufiibrung eine bejondere Anerfenn« 
sung.au Zbeil, indem nad den Toaſten auf Se. Maj. den König 
‚von: Bayeın und Se. f. Hob. den Herzog ‚non Koburg dem- 
‚helben von der Feſtverſammlung ein dennerudes Hoch ausge» 
bracht murdr. 


Müncen, 26. Jan. Der Großberzog und die Frau 
Großberzogin von Heflen werden in den legten Zagen d. Wie. 
zum Beſuche bier eintteffen. (N 3.) 


Aus Münden, 25. Jan., wird der „Ftankf. Poſtztg.“ 
meihrieben: „Die veribiedenen Ausicüffe der zweiten Kammer 
baben Hd fonftituirt. Bon den 45 Wıtgliedern der Ausſchüſſe 
waren 34 Mitglieder der auigelöften Kammer, von welder über- 
banpt 75 ‚wiedergewählt find, und 11 der Gewäblten gebören 
den 68 nengewäblten Abgeordneten an. Bemcrlensmerib er 
ſcheint fermer, daß die erwähnten 34 in Diefelben Ausicüfle 
wieder gewäblt find, in melden fie ſchon während des Landtags 
von 1855 fjaßen. Damals waren aber zur Bildung der Aus- 
fchüfle Durbaebends drei Skrutinien nothwendig, mwäbrend die- 
ſes Mal ſchoön ein Skrulinium binreihte. Die @ewäblten er 
bielten faft Durdgebends über 100 Stimmen, während den 
Kandidaten der Gegenpartei immer nur 20 bis 30 Stimmen 
zufielen. Die Kammer bat übrigens einen fo außergewöbnliden 
Reibihum an befäbigten Perföulichkeiten, daß mande tüchtige 
Kraft, namentlib unter den Neugewäblten, vorerft nicht ver- 
wendet werden fonnte, uud man den Vorſchlag gemacht bat, 
den Ausſchuß für die Gegenſtände der innern Berwaltung in 
drei Ausibüffe (für Kulıus und Unterricht, Für Landwirtbichaft 
und Induftrie und für Polizeiverwaltung) zu theilen, ein Bor- 


flag, defien Ausführung viel zur Beſchleunigung der Borbe- 
rathungen durch die Ausſchüſſe beitragen würde.” 

In wart ae eo. i reg 
aud einen Antrag wegen ( ‚ teip. Romzeflienirung ein 
Eifenbahn dur De Alertbel ok Um über Memmingen * 
Kempten einſtimmig angenommen und der Bericht über Die mög- 
lie Weiterführung bie Innsbruck wurde mit großer Aufmerf- 
famfeit angehört. h ‘ 

Der Ausihuß der Caſino · Geſellſchaft zu Edenkoben er- 
Märt die Rachticht des „Kranfi. Journ,“ dab die „Pfäl. Br. 
für das dortige Gaflno zu Ende des vorigen Jahres abbeftelt 
worden fep, für wahr, als falſch dapıgen den beigefügten Grund; 
denn es ſey keine Demonftration beabfibtigt worden. Nur 
finanzielle Rädfihten und der beiondere Umſtand, daß bie 
„Piälz. Big,” von der größern Mehrheit der Mitglieder in 
eigenem Abonnement gebalten wird, ſeyen dabei in Betracht 

efommen. Mebrigens jey im einer nenerliden @eneralverjaumm- 
die Anſchaffung der „Pfälz. Itg.“ au für das laufende 
Jabr einftimmig beſchloſſen worden. 

Preußen. Berlin, 24. Ian. An der Börfe berriät 
im Augenblid eine ſehr gedrückte Etimmung. Wan fieht den 
ufancemäßigen Abmwidelungen der Beldgeihäfte am Ultimo nicht 
obne lebhafte Beiorgnig entgegen, da die Coursſchwankungen 
aller Staatepapiere feit dem Beginn diefes Jahres infolge der 
politiiden Wirren fo enorm waren, daß große Falliſſemenis fait 
wnausbleibli erſcheinen. Namentlich fürdyret man ſolche von 
Bien und Paris, wohin die Beziehungen unferd Platzes febr 
eng find. Unter diefen Umftänden it natürlich die Stimmung 
gegen das franzöfiſche Gouvernement eine ſeht gereigte, da man 
den: Ratier Napoleon als den inteleftuellen lirheber der. fort 
währenden Aufrequngen und Eribütterungen betrachtet. Seine 
Deviſe: „tempire c'est la paix*," erſcheint den Börfemännern 
als ein übermundener Standpunkt, und mit derfieberhaften Angſt, 
vielleicht aber auch mit der inftinfrmäßigen Vorausſicht, Die dem 
Gelde eigen ift, ſehen fie uns bereits in den Strudel napoleoni- 
ſcher Eroberungsfriege zurüdgeworfen. In jedem Bade ift die- 
fer Buftand ein tief befagenswertber, und man fan es ber 
nzimes“ nicht verdenken, wenn fie mitder ibr eigenen Derbbeit 
den Parifer Staatsmännern die Frage vorlegt, ob fle wirklich 
glaubten, daß man im Übrigen Europa Berfland und Gedädt- 
niß verloren hätte. (D. 9. 3.) 

Berlin, 24. Jau. Man erzählt in der Stadt als ver 
bürgt die folgende Aneksode, die zugleich beweiſt, wie populär 
bier jegt Alles ift, mas in irgend eine Beziehung zu dem erw 
warteteten hocherfreulichen Familien-Ereigniffe im Haufe Gr. 
R. Hob. d 8 Prinz-Regenten gebracht wird. Der Prinz-Regent 
babe den Kommandeur der Barde-Artillerie zu fi entbieten 
laſſen, um demfelben in Betreff der Kanonenſchüſſe, durch welche 
die Entbindang der Arau Prinzefiin Friedrich Wilhelm der 
Stadt notifizint werden fol, die erforderliche Jnftruftion zu er- 
tbeilen, bei welcher @elegenbeit Se. f. Hoh. denn auch auf die 
Herfömmlihe Berichiedenbeit der Zabl bei der Geburt eines 
Prinzen oder einer Prinzeflin bingewiefen. Hierauf geruhte der 
Prinz, den Offizier zu entlaflen; da derſelde jedoch mod 30. 
nerte, jo fragte der Prinz, ob noch eimas zu erinnern fey. „Io, 
Königliche Hobeit,* ermwiderte der Befragte, „id wollte unter 
thänigft um PVerbaltungsbefeble gebeten haben, falls ‘ein Prinz 
und eine Pringeffin geboren werden follten.” Lächelud antwor- 
tete der Pring-Regent: „Dann nad unferem Wablſpruche Suum 
euique,“ UWebrigens iſt die Ungeduld auf die allgemein und 
febnlih ermartete Geburt eines dereinftigen Thronerben eine 
außerordentliche, und faſt tänlih läuft jegt das Gerücht durch 
die Stadt, das frobe Greigniß ſey eingetreten. 

Nah den „Statuten der polniiden Braftion bes 
Landtages”, it das Prinzip der Fraktion: Solidarität bei deu 
parlamentariihen Berbandlungen. 

Berlin. Berüglic der Freigebung polizeilih in Beſchlag 
nenommener Druckſchriften bat der Minifter des Innern unterm 
5. umd 13 v. M, verfügt: „Bon einigen Poligeibebörden ift 
in einzelnen früberen dem $.29 des Prefgeiepes vom 12, April 
1851, beziebentlih dem Zirfularerlaß meines Amtsvorgängers 
vom 12. April 1854 eine ausdehnende Auslegung dabin gegeben 
worden, als ob, wenn der Staatsanwalt die Freigabe einer po- 
lizeilich in Beſchlag genommenen Drudicriit angeordnet bat, 
nicht allein der biergegen vow der Polizeibehörde an den Ober- 
ſtaalsanwalt etwa eingelegten Beichwerde, fondern aud dem 
gegen die fonforme Verfügung des Dberftaatsanmalts an den 
Chef der Juſtiz etwa ergriffenen Rekurſe aufſchiebende Wirkung 
in Bezug auf Die Rückgabe der faifirten Drudicrift beizulegen 
ſey. Ich babe mid mit dem Juſtizminiſter darüber ins Binvers 
nebmen anefcht, daß dieſe Auslegung, was die Suspenfivwirkung 
der bei Dem Chef der Juſtiz in folden Fällen zu führenden 
Beſchwerde betzifit, der Abfiht des Geſetzes nicht entipricht, und 








daber fallen zu laffen if, Selbfinerfiändfih bleibt daher Die 
uläffiäfeit einer ſolchen She yukimnanı zu bringenden 
serde, welche übrigens nur imiebrerbeblichen Faͤll en und im» 
enurdurh Dermittlung des Minifter# des Innern zu erheben iſt 
= obne den Suepenſide felt ebenfo unberübrt, wie die in dem 
irfularerlaß vom 12. April 1854 wegen des Suspenfloeffefts 
der Beſchwerden an den Dberflaatsanwalt und wegen des Ber- 
fahrens Hei Aubringung folder Beſchwerden eribeilten Beif- 


Seffen. Die ſchon ermähnte, von BI Geift- 
fichen-unfenes Landes unterzeichnete Pelition an den Großherzog, 
melde die Herftellung Fontefjioneler Sonderung,, eines vom 
Staat unabhängigen Kirhenregiments, Wiedereinführung der 
alten Agenden, Ratehismen, Geſangbücher und liturgiſchen Ee- 
remonien, Kirchenzucht u. ſ. mw. bejwedt, bat allentbalben Die 
größte Aufmerkfamkeit erregt, Wie. es beißt, wurden 140 @eift- 
iche zur Unterzeichnung eingeladen, von denen jedoch 60 der 
Aufforderung wicht: enfſprachen Die Streng-Butberifhen fanden 
in der Petition eine „unlautere, den Beftand der Iutberifchen 
Konfeffion geſaͤhrdende Verbindung mit der Union"; Unions- 
freunde dagegen umgelebrt eine eritrebte Sonderung der Kon 
feſſionen, welche dıe Union gefährdet. 18 der Aufgeforderten 
fendeten das Eireular obne Unterzeichnung und GEıflärung, 16 
gar nicht zurück. Der Großberzog it, jo viel man weiß, gar 
nicht geneigt, anf die Bitten der Bi einzugehen. (Br. 3.) 


„ungen " 


Schweiz. 

Bern, 24. Jan. Die gegenwärtige Bundesverfammlung 
ebört nicht zu dem neräufbvollen. Mubig gebt fle ihren Ge— 
Währsgang. Die Tribüne erhält wenig pifante Lederbiffen. Reine 
Eifenbabnbändel, wo ee etwas bipig zugeht. Keine polinſchen, 
feine religiöfen Streitigkeiten, Me vorfommeuden ragen ber 
treffen einzig umd allein Die Verwaltung. Dit Freude bemerft 
man, daß das Ciſenbahnfieber bereits ziemlich ſich gelegt bat. 
Die Animofität der früheren Kar en ift verſchwunden. (#.P.) 


Daris, 24 Yan. Die beiden Noten im heutigen „Mo- 
niteur* baben bier natäriih Aufſehen gemacht. In der erften, 
in welcher die Heirath des Prinzen Napoleon mit der Prinzefitn 
Elotilde angefündigt wird, werden zum erften Male die intimen 
Beziehungen , die zwiſchen dem Kalter und dem Könige von 
Sardinien beleben, umd Die Interefien, die beide Länder qer 
meinſchaftlich haben follen, fonftatiti, und in der zweiten wird 
um erften Male von der überlieferten Politik 
Frankreiche“ geſprochen, gegen die der Kaifer nie handeln 
werde. Dieſe Erklärungen des „Moniteur“ find von hoher 
Wichtigkeit. Die Folgen, die der Ausbruch des Krieges baben 
wird, liegen anf der Hand. Der Krieg werde in Ztalien be» 

innen, id am Rheine fpäter fortipinnen und, da man bier, 
et glaubt, dab Deutſchland diefelben Fehler machen wird, wie 
früber, fo bofft man, daß dasfelbe die Kriegokoſten bezablen wird. 
Die „überlieferte* Politit Franktelche, die befanntlih nichts 
Anders ift, ala die Eroberung der fogenannten „natürlichen 
u. Frankreſchs“, reißt unfere balbamtlihen Blätter und 
auch das unabhängige, demofrarifhe „Sidcle" zu wahrer Be- 
geifterung bin. „Man kann beute jagen, ruft die „Patrie“ 
aus, „daß nichts an der überlieferten Politit Frankreichs ae- 
ändert werden wird." Zugleich fuhr das balbamtlihe Blatt 
zu bemweifen, daß Defterreih und Preußen nicht Hand in Hand 
geben werden, d. b. daß Fragakreich micht Gefahr läuft, beide 
jugleid vor fi zu haben. ı!! (R. 3, 

* Baris, 25. Jan. Die Leihhenfeier des Herzogs von 
Placenza fand geftern mit großer Pracht in der Magdalenen- 
firhe-Ratt. ‚Um 11 Ube verfammelten fi die Zruppenabtheil: 
ungen von der Garde und der Parifer Armee, Infanterie, Ka- 
vallerie und Artillerie, unter dem Befeble des Divifionagenerals 
Ferey anf dem Maadalenenplake und den Boulevarde. Um 
12 Uhr fehte fi der Zug in Bewegung; der Reihenwagen war 
an den vier Eden mit dreifarbigen ahnen geziert; die Zipfel 
des Reichentuches trugen der Marquis d’Hautpoul, Die Generale 
Schramm und Lamoefline, und der frübere Minifter Billauft. 
Der Kaifer: batte fih durch den General Roquet vertreten 
laffen, und die Prinzen Jerome uud Napoleon hatten ibre 
Offiziere geſchickt; ia dem Auge bemerkte man die Minifter, 
den Staatsratböpräfidenten, Senatoren, Generäle, Admirale 
nnd eine Menge anderer bober Perſonen. 

* Mir geben nad Dapereand’s „Dictionnaire des Gontem- 
poraind" folgende furge Biograpbie vom Herzog von Piacenza 
(Anna Earl Lebrun). Er wurde im Jebhre I775,,(23,,Der.) 
geboren und ift der Sohn des Erzkanzlers des Kaljerreiche, 


dem er, ala Herzog und Paies im Jahre 1825 nachfolgte. Nach 
dem 18: Brumaire in Kriegsdienſte getteten, avancirte er raſch. 
Gr murbe als Adjutant von Defang zum Obriften des 3. Hus 
Bey var ernannt (bei Marengo) und nad der Schlacht 
bei Eylauı zum Brigadegeneral, 

ss m Beldiuges gegen Rußland zum Divifionsgeneral und 


Yan Jahre ‘1814 trat er der Meflauration 


m 
der Boutbonen bei, da er aber während der 100 Zage tin 
Kommando und die Deputirtenftelle für das Seine und Marnie- 
Departement angenommen hatte, wurde er nad der Schlabt 
bei Waterloo: in Rubeftand Lebrum, deſſen Name auf 
dem Zrinmphbogen der Barriere de lEtule zu lefen if, war 
ſeiher nicht mehr im aftiven Dieuſte Dem 27. Janvar 1862 
ift er zum. Senator ernannt worden. Er tıng ſeit 1863 das 
Großfteuz der@brenlegion und iſt jeit dem 26. März 1853 Groß- 
fanzler dieſes Ordens geweſen 
* Ude Berubigungsartitel, welche die Parifer offiziöien 
Blätter bis jegr gebracht Haben, binten auf einem Yuß; man 
fiebt, daß die höhere Inipiration ſich diesmal weniger klar als 
font wohl vernehmen läßt, und daß die Blätter fett nicht recht 
willen, wober der Wind fommt. So beamligt fi auch beute 
der „Gonftitutionnel” damit, dem Publikum den guten Rath 
zyu ertheilen, den fo maflenbaft auftretenden Gerichten nicht 
olzu leicht Glauben zu fchenfen. . 

* Im Hafen von Fdcamp werden jept intereflante Epreng- 
verſuche mittelſt Glekrrizisät gemacht. 
unterſeeiſchen Felſen wegzuräumen, der ſelbſt bei Ebbe nicht von 
Waſſer frei wird, und außerdem jo ſtark iſt, dab ibm mit den 
gemöhnlichen Wertzeagen nicht beigufommen if, Um ibn nach 
und nad wegzuräumen, werden Flaſchen, die mit 50 Kilogr. 
Pulver gefülln und in Adrben mobl verpadt find, auf dem 
Felfen verjenft, und fobald die Fluſh den höchſten Stand em 
reiht bat, wird dad Pulver mirtelft eines eleftrifhen Funkens 
entzindet. Indem mun die über dem Felſen ſtehende Wafler- 
mafle der Gprpiofion einen Marten Widerſtaud emtgenenfteht, 
werden vom dem Felſen aroße Stüde abgefprengt; fo wird man 
ibn almäblig aanz entfernen. 

In der Nähe von St. Etienne if ein febr reihbaltiges 
Steintohlenlager entdedt worden. (Ar. Pi.) 


I. 

Liffabon, 19. Ian. Die von Aranfreih wegen ber 
Gharles-Beorgeö-Angelegenbeit verlangte Summe zum Betrage 
von etwa 14,000 Pid. St. englifhen @eldes if ohne weitere 
Grörterungen ausgezahlt worden. 


alien. 

Aus Neapel vom 18.Yan. wird der „Zimes“ geichrieben : 
„Boerio und feine Leidensgefährten in Wontefardio famen am 
15. Jan. in Bozuoli am und murden an demjelben Zage on 
Bord des Dampfers „Stromboli gebracht, welcher, nachdem man 
ſtiae Kanonen befeitigt: bat, ald Wefängwiß bergerichtet worden 
ft Die Gefangenen find: Poerio, Palermo, Eaftromediuno, 
Pics, Braica, Mollica, Daco und noch ein anderer. Nisco bat 
die Erlaubniß erhalten, nach München zurüdgutehren, wo fein 
Schwiegervater lebt, während Piromii auf Grund eime® ärzte 
lien Gutachtens, mweldyes erklärte, er fey nicht im Stande, die 
Reiie fortzufegen , in Nifida zurüdgelaffen worden war. Am 
15. und 16. —* ſagten den Gefangenen viele ihrer Freunde 
ein letztes Retvemobl., Daco, der vor Kurzem ſeine Frau ver 
ler, batte eine Zufammenfunft mit feinen 15 und 13 Jahre 
olten Töchtern, Die er feit 7 Jahren nicht mehr gefeben batte. 
Den großen Schmerz der Trennung fann man fid leicht denken. 
Am 46, Januar wurden ferner eine Anzahl Sefangener aus 
Rifide, zum arößten Ebel Priefter, an Bord des Etromboli ges 
draht Gin andere Abtheilung ward am 17. Jan. aus Bentu- 
tone und wieder eine andere Abtheilung heute aus St. Stefüno 
geholt. Bon San-Stefano jegelt der Stromboli mit 86 Ge: 
fangenen in Begleitung des „Gitore Bieramosca" nad) |Ea- 
dir, von wo aus die Gefangenen am Bord ſpaniſcher Kauffahrer 
die Reife nach New. Mork antreten werden. Dort angefemmen, 
erhält jeder von ibnen 50 Dufaten.“ 

* In Neapel gebt das Gerücht, es ſolle an der römi- 
ihen Grenze ein Laget gebilder werden ; diefe Maßregel bängt 
indefien von Umftänden ab; jedenfals haben mehrere Regimen— 
ter Befehl erbalten, fid marfchiertig zu machen. — Die Kami- 
lie des Großherzogs von Toskana ift in Neapel angelommen, 
Der König und die Königin von Preußen waren erwartet. 

Turin, %. Jan, Wiewohl die Ausfihten für die Kriegs— 
Iufiigen immer matter und ſchwächer werden, fo verſteht es ſich 
doch von felbft, daß man fih nur mit MWiderfireben berubıgt 
und begierig immer wieder nad ſolchen Gerüchten greift, melde 
die unter der Aſche alimmenden Funken — wenn auch nur auf 
einen Augenblid — wieder auftauen laſſen. So iſt bier das 
toße Geruͤcht verbreitet, der Großfürft Conſtantin habe die Ab- 


Yan Jahre 1812 wurde er bei 


66 gilt nämlih, einen, 


ſicht, der piemonteſiſchen Regierung 1500 Pferde für die Armee 
zu ſchenlen. (a. 993° 
Die „Unione” veröffentlicht eine Zuſchrift der Studirenden 

der Univerfinät Pifa an die Studenten in Piemont, in weldher” 
fle die Hoffnung ausſprechen, die Zeit ſey nicht ferne, im welcher 
— die dreifarbige nämli, ganz Italien vereinigen 

ıde, 


UAfien. 

Ja Manila bat man Nachrichten von der franzäflich - fpani- 
den Ggpedition in Cochi uchina, die bis zum 18, November 
reiben, Der frangöflihe Admiral hatte Berl gegeben, 800 
Mann auf zwei Monate zu verproviantiren, um fie, wie man 
vermutbete, zu Anfang d. M. auf dem fpanifchen Kriegsdampf- 
Ihiffe „Ecanaa” und 5 Kanonenbooten einzufhiffen und einen 
Angriff auf das Fort Savgon im Königreih Tambodſcha zu 
unternehmen. Das Zort liegt etwa 100 Requas von dem Lager 
des Erveditionsforps entfernt und man hofft, daß die Unter 
nebmung negen dasſelbe die Aufmerfinmkeit des Feindes abzieben 
und den Aliirten einen Angriff anf Hue geftatten werde Die 
Einfahrt in dem Fluß Hue if refognoszirt und ein an der Münde 
ung desjelben gelegenes Fort zerftört worden. Es fand fich eine 
Tiefe von 9 Fuß im Fabrwaſſer, hinreichend für Die Bafjage der 
Kanonenboote. Im Fluſſe jol eine Hodhindineflihe Eatadre, aus 
4 ſtatk armirten Kauffabrteiſchiffen und einem Dampfisiffe be» 
ftehend, liegen. Ale mit Lebensmitteln für das Gpgpeditionforps 
befrachteten Kauffahrer waren ongelangt, ſowie aud der Reſt 
des ſpaniſchen Ggpeditionsforps und eine große Menge von 
Munition und Borrärhen. Der Gefundbeitsjuftand der fpani- 
fhen Truppen wird als vortreffli geicildert. 

Ralfutta, 22. Dez. Feroze Stab, Sohn des ru 
von Delbi, it am 17. von General Napier bei Ramonda in 
Gmalior geſchlagen worden und wahrſcheinlich gefallen, (K. 3.) 





Nichtpolitifche Zeitung. 


Aus Oberfraufen, 23. Yan. Das in den lepten 
Tagen eingetretene Schmelzen des Schnee's gefattet und, eim 
Urtbeil über den Stand der Saaten zu fällen. Troß des fo 
frübgeitig eingetretenen Winters feben fie im Allgemeinen vors 
trefflih aus. Namentlich gilt dies vom Roggen, dee fo dicht 
und fräftig febt, wie fonft in den beften Jahren. Nur da und 
dort erblidt man einzelne Streifen, die ganz abgeftanden find. 
Es rührt dies von den Derbeerungen des Saatwurms ber, in 
melden wir im vorigen Herbit leider einen neuen gefährlichen 
Feind unjerer Kornfrüchte kennen gelernt haben. Es ift dies 
die Larve eines Meinen flienenartigen Infelts, welche in großer 
Menge im Herzen der Pflanze lebt und deren Saft ausſaugt. 
— Der im Dftober gefärte Waigen bat ebenfalls einen ſchönen 
Stand, und man fiebt es deutlich, daß fein Wahsthum unter 
dem Schnee Foriſchritte gemacht bat. Gelbft der nah der 
erften Kälte im November und Dezember gqefiete zeigt ſchon 
die Spigen. Wir batten in dieſem YJabre während des erften 
Schneed den abfonderlihen Anblick, daß, während auf der 
Straße der Schlitten ging, in den benachbarten. Feldern Waizen 
geiäet wurde. Troßzdem, daß der Boden einen Zoll did ge- 
froren war, griffen doch Die Pflüge gut ein und die Arbeit ging 
leidlich gemug vom flatten. Die fo gefüete Frucht gebt jeht ſeht 
ſchön auf. Bei al’ dem blieb aber doch fehr viel Walzen un- 
aeläet und bereits jept it Harfe Nachftage nah Sommerwaijen- 
forten. Aablreih find die Klagen, die man allenihalben über 
Auttermangel bört. Zu dem fait gänzlichen Mıißratben des Heus 
und Klees fam noch binzu, Daß aroße Maffen Wurzelwerk durch 
den früb und unerwartet eingetretenen Minter jerflört wurden. 
Wie bedeutend diefe Verluſte waren, mag man daraus erſehen, 
daß fie in einem einzigen Diftrift von vier Stunden Lmfreis 
auf 40—60,000 fl. veranfchlagt wurden Was man fpäter noch 
einbrachte, erwies ſich meiſt als unbrauchbar, und wo unvorfichtig 
damit gefüttert wurde, ift ſelbſt das Vieh aefallen. In unfern 
nördliben gebirgigen Diftriften, wo die Weberei, —— 
velei und Weißnäben die Hauptbeſchäftigung der Bevölkerung 
bilder, und mo e8, wie überall ın foldhen Gegenden, nibt an 
Norbitänden fehlt, iſt jetzt nach überſtandener Krifis wieder rege 
Zbätigkeit und Erwerb eingetreten Für Die dortigen Fabrifen 
find zabireibe Aufträge nicht allein aus Amerika, fondern auch 
aus Dftindien eingetroffen, fo daß Die einbeimiſchen Beftelungen 
bäufig nicht befriedigt werden fünnen. Es verdient gewiß alle 
Anerkennung, daß unfere Anduftrie mit den Engländern auf 
deren eigenen Märkten metteitern kann. 

Leipzig. Soeben erſchien bier bei Breitfopf 
eine nene Operndichtung von Richard Wagner, der 
Oper „Triſtan und Iſolde.“ ö (P 


(dr. B.) 
und Härtel 
Text einer 
. 8. 3.) 


Die Pierbewerrlänte im Baden :Baden werden 
dieſes Jabt dem 7., 10. und 13. September flatıfinden. Da 
dm vorigen Yabre auch om einen Sonntage eim Pferderennen 
Hart Hatte, die Beifttichfeit aber dage gen ſich Beſchwerte, jo if 
in diefem Jahre wien dem Sonntage Umgang genommen er 


Benedig, 21. Jan. Geftern Vormittag um 9 Ubr wm 
— — ohne Schaden abgelaufenes, 


den wir durch ein, 


Eedbeben axfchreckt. Die erma eine Minute dauerude Bewegung 


we. fo atiig: Arb I Di Deren AB —— | qufügen, daß die Errichtung eines jeibiändigen) Marineminifter 
T zıwm beichlofien if, und deſſen Bublifarion in ber naͤchſten Zeit 


* (Miterarifches.) Picford's voltswirtäfgaftliäe Mo⸗ 


bewegten. (ag. 39° 


—— 


natoſchtift hat Im vergangenen Monat ihren erſten Jahrgang ger 


Hiöffen, und wenn wir nah den Kundgebungen in ber deutichen 


effe Thließen dürfen, in weiten Kreiſen Anflang gefunden, Das 
anuärbeft 1859 eröffnet den zweiten Jahrgang mit verſchledenen 
bhandlunges, melde geeignet I, die Iheilnahme des Publifum 
für diefe Beitfrift au erhalten und zu erhöhen, fo einer über wirth« 
afttihe Gefellſhaften von A. Lammers, über die Bereinfahung 
es Dereinggolltarifs, Über die Zünfte im Jugendalter, Über bie 
Verfammlung der Bewerbevereine in Branffutt aM. am 7. Noy. 
% 3, über Selbſtverwaltung und Bureaufratie in England, und in 
Deutfäland, über Praͤſenz und Dienftzeit der Soldaten, Korreipon- 
Penzen ans Berlin, Hannover, Bayern, endlich Turze Beſprechungen 
der neneſten vollswirthfaftliigen Schriften. 


lu 
Handels⸗ und Vöoͤrſen Berichte. 


Amſterdam, 21. Ian. Ueber die bereits erwähnten Woll- 
auftionen „u- am 22. Februar und zu Motterbam am 
24. Bebruar geben uns die folgenden Notizen zu: Ueber die Qua- 
litaͤten if noch wenig befannt, und müſſen wir uns Details darüber 
bis zur Ausgabe der Mufter, die den 7. Februar ſtattbaben foll, 
morbebatten ;'fedonh Tönnen wir vorläufig jagen, Daß Pie KRapmolle 
Den legten Sendungen gleich Tommt, diefeiben jedech in mancher 
Dinfiht Abeitrifft. Die Odeſſa iſt von den bekannten Marten A, 
@M und PMK und fol meiſt feinere Qualitäten AAA, AA und 
14 enthalten, während die anftraltiche ebenfalls von den Abladern 
früherer: Sendungen/herrübrend diefen gleidifommen wird, jedoch 
weniger scoured enthalten fol. Weber den vermuthlichen Abtanf 
läßt ſich noch nichts mit einiger Sicherheit Heftimmen ; bei dem Lauf, 
den die Wollpreiie während des Winters genommen, und dem bril- 
Manten Gang der Induftrie, glauben wir aber fon jegt mit ziem- 
licher Sicherheit auf eine Erböbung von 10-20 pPEi. auf die im 


Odttober bezahlten Breife rechnen zu müſſen. Die Kontitionen 


find wie zuiegt für Kap unn Auftralifhe 1pCt Gutgewicht, 4 vEt. 
Zara und 1 p&t. für Kontant, oder ohne diefes Ziel 3 Monat, 








Cours der Staatspapiere. 
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während. Diejenigen für Obeffa moch nähert beAkmmt werden fallen 
Dir Käufer yabit feine Courtage. ° 57 





Reueſte Nachrichten 1— 1 wen! 


Berlin, 3. Jau. In Aecbereinſtimmung mit meinen 
Zonen bereits umter dem 22 ». SM. gegebenen auslährliberen 
Wiubeilungen, betreffend die Scinpberarbungen hbes dierArom 
aaniſation unſeres Marinemeiend; beeile ich mid, beute hinaus 


bevorſteht. Zum Chef dleſes geuen-Miniſterium iſt der Ihnen 
ſchon früher genannte Denerallieuteuant v. — —* 
auge. —M 
Bien, 24. Yan. Die Direltoren der Nationalbant baben 
‚geltern ‚in der gewohnten Weiſe dem Kaiſer den Dauf der At: 
tionäre für den Schuh ausardrüdt, weicher Dem. Inſtitnte auch 
im verfloffenen Jabre ju Theil geworden: ift. Det Aaifeniermiderte 
die Rede des Gouvergeurs mit anerkennenden Worten für Das 
verdienfllibe Wirken der Baudireltion während; des letzten 


| Jubres, und (der Mreſſe“ zubolae) mir der Berfiberung, daß 


auch in ıder gegenwärtigen 'friie, aus Barisieingeiroffenen: Rad» 
richten zufolge , bereilß eine beruhigende Wendung der Dinge einge» 
treten ſey, welche seinen glücklichen Verlauf derſelben hoffen 
laffe. Echliehlib deüdte Er. Mojeftät Die Erwartung end, 
dab die Direftion auch in Julunit: Die Regierung in ihrem 
‚Streben, umterftüßen ‚ umd- jedee der Dir«kteren durch ſeinen 
Vatriotismuso cds gutes Beispiel für feinen Geſthaͤftokreis Die 
wen werde. Mach audern Blätteru „nerubte Se. Mojeftät fjebr 
‚berubigende Aeußerungen über Die politiſche Situatien zu 
2 i P 


machen. 

Zürich, 24 Jan. Auf Das neue Auleben der Nordoſt-⸗ 
‚bahn von 3 Mil. Ar. if weit über das Doppelte im Laufe 
weniger Tage gearichner worden. Dasielbe.ift anigenommenigur 
‚ihließlicben Bolendung der Rorboftbabn: inch’ ihren Tbeiben" 
(Strede Bıuag-Waldeodur). Daraus ernibt ſich, daß fie Die 
inte Zürich ug u 5. f. fich feimerzeit mar «bat reſerviren laſſen, 
damit fie wererft nicht gebaut werde. Indeß regt ſich's neuer- 
dings im Luzern und Zeffin wirder ſtark für das WVrojeft einer 
Botıbard: Bahn, (Stm. M.) 


— 


Beriähtigung. In dem Gedicht des Frorn. v. Medwip 
(ſ. das geftrigr Blatt) lefe man-am Schluß der 2. Strophe. „Doc 
unfer Gut und Leben dem König, unferm Herrn“ flatt: „Doch 
unfer Recht und Beben 20.“ 





Berantwortlider Aevalteur: Dr. K. Pbhlmann. 








Berlag der Stabel’iben Butt w. Runfibandlung in Würzburg. 
Drud von 3. M. Nikbrer in Würzburg. 
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Branffurt, 27. Jan. In Rolge der höberen Parifer Notirung erfuhren alle Spefulstionspapiere eine) merflide Steigerung. 
Es zeigte ſich im Verlaufe der Börfe viel Kaufluft, doch ſchloſſen die Courſe etwas matter, Der Umfag war bedeutend. (Synd) 
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bier 3. fr. Biertehjäbrlicd 
für bier und ganz Bapern 2 fl. 

Dei Inferaten wird die dreiipal- 
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Folgen der europäifgen Spannung, 


Die Unſicherheit des Kontinents fängt bereits am, ihre 
Birkuug zu äußern: — ſelbſt folide Geſchäfte von längerer 
Dauer und fonft ſichere Kredite von größerem Betrage werden 
ausgeihlagen. Der Grund liegt febr mabe ; denn es bört jede 
funimänwifche Berechnung auf, und jede Borfiht wird vereitelt, 
wenn über Naht eine Laune der Politik Die Werke des Frie - 
dens zerflört. Deshalb tichtet fib Die Aufmerkſamkeit wieder 
noch Amerifa, und eine faufmännıde Autorität in London 
ſprach fib darüber gang richtig in der Art aus, daß fie die 
legte große Krifis viel günſtiget beurtbeilte, und troß derſelben 
Amerila weit über den europäiiben Kontinent ftellte. 

Amerika, jagt diefe Autorisät, bat im jener Weltkriſis nicht 
mehr, jondern weniger. gefündigt als Gnropa ; denn Europa 
bat, gegen allen Laufmänniichen Betrieb, deu ametkaniſchen 
Markt ohne fefte. Aundidaft und Abmebmer auf eine wirklich 
unfinnige Welfe überführt, und mit Met die Zeche davon be- 
jablıl Mein diefe Zuitände, und darin liegt die Hauptſache, 
mweren beredenbar, konnten alſo vermieden werden, 
und der Geſchäftemann batte nur kaufmänniſche Geſchäfte vor 
fi. Anders flieht es aber jegt auf dem Kontinent, mo man 
von oben an den Völkern rürtelt, weil dieſe au faumielig im 
Umkürzen find. ...:. Urd dies ift für den Geſchäfte mann 
nicht einmal das Schlimmite, fondern #8 if die Unabfeb- 
barfeit, Die vor jedem Geſchäfte zurückſchreckt Unſere Han- 
delsfriien ud alle afut, aber das fontimentale Hebel it chroniſch, 
und unbermiich wie ein Geſpenſt, das mitternädtlich die Ruhe 
des Haußfriedens ſtört! Diefe Geifter geben jedenfalls in 
Anerifa nicht um, und mo man’s bios mit Menſchen und 
ihrem jegt wieder genejenden Rleiib und Blut zu thun bat, 
beftcht für den Kaufmann eine geichäftlibe Brundlage Wie 
man in England übet den Kontinent denft, fo wird bald auch 
der Kontinent über ſich felbit denfen, und die natürlihe Frage 
die ſeya, dag fib das Geſchäft und das Kapital mieder aul’s 
neue nad Anuerifa wenden wird, (Br. Poſtz) 


\ 


— — — 


Deutſcher Bund. 


Fraukfurt, 27. Jan. (Privat-Rorreipoudenz.) Heute 
Mittag fand die erſte Sißzung der Bundestagsverfammlung in 
deſem Jahre Matt, die jedoch nur von einer balbftündigen 
Dauer war. In Abmeienbeit des Präfldioigefandeen und des 
dituhiſchen Bundestogsgefandten fübrte beute der Bertreter 
Biperns, Arber. v. Shremf, den Vorſth. Wann die beiden 
tiitgemannten Geſandten auf ibrem biefigen Poften wieder ein» 
Itcfien werden, ift noch unbeſtimmt. 


Bavern. Münden, 27. Yan. Ge. Maj. der König 
baben die farb. Piarrei Lengenfeld, Lda. Parsberg, dem Prie- 
fer Leonb. Graf, Piarrer in Breitenbrunn, Ldg. Hemau, das 
Rrüpmeßbeneftzium in Prittriching, Ldg. Randsberg, dem Prie- 
fer Joſ Adalb. Schallbammer, Benefigiot in Lnterber- 
gen, übertragen und genebmigt, daß das Babl'ſche Benefizium 
im Sranfenbaufe zu Landebut von dem Erzbiſchof von Münden» 
Rıenfing dem Prieiter Seb. Zenger, Piarrer zu Irſchenberg, 
%g. Miesbach, verlieben werde. N. M. 3.) 

Münden, 26.Jar. Infolge eines von unfcrer Staates 
Tegierung mit der Verwaltung der Werrababn abgeichlofjenen 
Lahivertrags ift der Betrieb der neueröffneten Eiſenbahn von 
Lichtenfelo nah Koburg der genannten Verwaltung übergeben 
und wird von dieſet beiorgt. (A. a.) 

Aus Münden, 2%. Jan., ſchreibt man der „Augsb. 
Pohztg.: „In einem der näachſten Zage follen fümmtlihe Mit- 
glieder der Abgeordnetenfammer fih in die Wefidenz begeben, 


56. Jahrgang. 


ürzburger Zeitung. 


ihn gegen König und Vaterland für Wahrheit und Meiht! 


Samstag, 
29, Januar 1859, 


fige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
Schriſt oder deren Naum im Haupt» 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franfo, 
















um den fol. Majeftäten die Aufwartung zu machen. — Das 
Gedicht von Dear v. Redwig if aud Sr. Maj. dem KHöni 

vorgelegt und günftig aufgenommen worden. — Der — 
Dr. v. Heintz bat wegen großen Geſchäftsandranges — er i 

betanutlich 2. Praͤſident des oberfien Gerichtodofes — um Ur⸗ 
laub für die Dauer diefes Landtages nachgeſucht. Dies ſoll 
auch die Urſache ſeyn, warum Hr. v. Heing in feinen Ausſchuß 
gewäblt worden ıfl.” 

Dei der gegenwärtigen in Münden ftatifindenden Kon- 
furöprüfung für die Adipiranten zum Bergwerk, Hütten» und 
Salinendienfte beteiligen fi zwanzig Kandidaten; acht mehr, 
als bei der leßten Prüfung. 

Nah einer Bemerkung der „Allg. Ztg.“ läge es in der 
Abfidt Sr. Maj. des Könige Way, das Hermanns. Denkmal 
im Zeutoburger Walde vollenden zu laſſen. 

Nürnberg, den 23. Januar, Der Antrag des Han- 
deld- und Gewerberaths von Erlangen, die Errichtung einer 
Zweiababn von Stodbeim bis Hochſtadt (Dberfran- 
fen) zum billigen Bezug von Eteinfoblen betr., gab der Ham- 
dels und Gemerbefammer von Mittelfranken zu jebr gründlichen 
GErörterungen über die Brennmaterialfrage Veranlaffang, indem 
doranf bingemirfen wurde, Daß bei der immer zunehmenden 


‚Ausdehnung induftrieller Geibälte die Dampflraft als Lebens- 


elewient Des beutigen Gemerböbelriebs augeſehen werden müfle, 
fo daß der Bezug billiger Brennwmaterialien ſehr hoch in Auſchlag 
su fommen babe. Hauptaugenmerk möge es daher feyn, dem 
Bewerben moblfeilere Steinfoblen zu verſchaffen, wa® nur durch 
die Dazwiſchenkunit der Staaten, d. h. tbeild durch größere 
Ausdebnung der Eiſenbabnen, vorzüglich in die fteinfohlenreichen 
Gegenden, theils dur eine Herabfegung der beftebenden Tas 
rife für große und regelmäßige Bezüge erzielt werden könne. 
Don dieſem Geſichtepunkte aus wurde beiclofien, daß nicht 
allein in dem Hauptbericht der im MDetitum ausgeſprochene 
Wunſch der f. Kreisregierung unterbreitet, fondern noch die 
weitere Bitte damit vereinigt werde, daß. unter der Weiterführ- 
ung der Prag-Aurtber Babn zum Anſchluſſe an die Oftbahn 
ale gebübrende Nüdficht jugewendet werden möge, wie es über: 
baupt gang befonders dankbar anerfannt werden würde, wenn 
es der f. Regierung gefiele, die Mittel und Wege in Erwägung 
zu zieben, um durch meue Gifenbabnverbindungen wohlfeilere 
Steinfohlen , vorzüglih dem gemwerbereicheren Bezirken, zu 
ſchaffen. (N. K.) 
Nürnberg, 26. Jan. Der Erzberzog Karl Ludwig, 
Statthalter von Tyrol, bat dem Germaniiden Mufeum, einem 
„für die Entwicklung der Kunft und Wiſſenſchaft fo nüplichen 
Inftitute,” die Summe voo 200 fl. als LUnterflüßungsbeitrag 
zufenden laſſen. NR) - 
Preußen. Berlin, 26. Jan. Das Herrenhaus trat 
beute zu eıner Sigung zufammen, um geibäftlide Angelegen- 
beiten zu erledigen. Unter den eingetretenen Miniftern befand 
fih auch der Minifterpräfident Fürſt zu Hobenzollern⸗Sigma- 
zingen, welcher, obgleich Mitglied des Hauſes, bisber im Her- 
renbauſe noch nicht erſchienen war. Der Präfident, Prinz 
Adolph zu Hobenlobes-Ingelfingen: „Ih erfuhe Sie, meine 
Herren, fib von Ihten Pläpen zu erheben, um Ge. f, Hoheit 
ald men eingetretenes Mitglied dieſes Hauſes au begrüßen.‘ 
(Gefhiebt.) „Daß ein Mitglied unferes Königshaufes ih an 
den Berathungen, welde das Haus zum Wohle des Staates 
vornimmt, betbeiliat, Das laſſen Sie und als ein ſchönes, in 
die Augen fallendes Ereigniß betrachten. An den Beratbungen 
zum Wohle des Landes vereinigen fid jo das Königebaus und diefe 
Berfommlung.“ Der Kürfl au Hobengollern-Gigma- 
ringeu: Ich ſchähtze mich glücklich, diefem Haufe anzugebören, 
zunächſt als im Dienfte der Krone, und fodann als durch Die 
Geburt duzu berectigt. Was deu legten Punft betrifft, jo er⸗ 
fauben Sie mir, Folgendes anauführen: Als ich durch die po- 
litiihen Stürme des Jahres 1848 gezwungen wurde, Schuß bei 
Preußen zu juchen, habe ich denjelben in meinem zweiten Vater⸗ 


ande aefunden. Ich babe, meine Herren, ein volles preußi- 
ſches Herz mitgebracht. und den Schritt, den ich damals getban, 
noch nicht einen - einzigen Augenblid bereut.» Für die Worte, 
die der Präfident geſprochen, fage ich meinen verbindlichiten 


Dank. (Bravo!) Es werden bierauf eine Reihe von geſchäft⸗ 


lichen Angelegenheiten erledigt, die ein weiteres Jutereſſe nicht 
darbieten. (8. 3.) 

Berlin, 26. Yan. Die Haltung derMehrbeit des Haus 
fe8 der Abgeordneten bei der Annahme der Adreffe erfährt 
nachträglich doch manche ſchatfe Bemerkungen von Rechts, wie 
von Linfs ber. Die „Kreugzeitung” äußert fi) heute darüber 
in: demjelben Sinne, wie die „Revue, während „‚Nationalzeit- 
ung“ und „Volksz.“ ſeht den Ronftitutionalismns Der fogenann- 
ten „Eigentlichen“ angreifen, deren alter Chef und Parteiführer, 
Simfon , bekanntlich Berfaffer und Bertheidiger der Adreſſe 
war. Die „Kreuzz.“ bebt hervor, daß die Adreffe, wihrend fie 
aft überall nur eine Wiederholung der Thronrede geweſen 
ey, doch das Wort „ſönigthum von Gottes Gnaden“ micht in 
fih aufgenommen babe. Auf der andern Geite jprechen mebr- 
fache Zeichen dafür, daß die Demokratie entſchloſſen iſt, feine 
Gelegenheit vorübergeben zu lofien, wo fie ihren Gegenſaßz ge- 

en die „ſchillernden““ Konftitutionellen -- ein Wort, welches 

eute die — auf Simſon anwendet — zeigen können. 
Die alt⸗konſervatide (altpreußiſche) Partei wird in Folge deſſen 
einen noch ſchwierigeren Stand haben, als bisher, da auch fie 
betanntlich feineswegs geſonnen iſt, mit der Mittelpartei gemein⸗ 
ame Sache zu machen. Fr. ®.) 

Magdeburg, 26. Januar. Der ſeit einigen Jahren in 
Nuheſtaud verſetzte Prediger an unſerer bi. Geiſttitche, Sinte⸗ 
nis, iſt in der Nacht vor dem lehten Sonntag geſtorben. Sin- 
‘tenis war befanntli ein emtichiedener Mationalift -und ge- 
rieth zu‘ Anfang des vorigen Jahrzehnts in ſcharfen Konflift 
mit dem damaligen Beneralfwperintendenten und evangel. Biſchof 
Dr. Dräfede, wodurch zunächft die „proteftantifchen Freunde‘ 
in's Leben gerufen wurden, welche fi fpäter zu freien @emein- 
den fonftituirten. (8-B.) 

In Elberfeld bat am 24. Yan. eine ſehr zablreih be- 
fuchte Derfammlung von Kanfleuten und Gewerbtreibenden flatt- 
gefunden, im welcher eine Petition an den Landtag beichloffen 
und fofort mit mehreren hundert Unterſchriften verfeben wurde, 
in welder derfelbe gebeten wird, durch geſetzliche Beftimmung 
die poligeilihen Anordnungen über die äußere Heiligbaltung der 
Sonn und Feiertage auf das vom Geſetzgeber urſprünglich be» 
obfihtigte Maß zurüdführen zu wollen, Ein Theil der Ber- 
fammlung, der fib von dem zur Zeit gültigen polizeilichen An- 
ordnungen für befriedigt erflärte, will eine Gegenpetition ent: 
werfen. . 

* Freie Städte. Frankfurt, 27. Jan. (Pr. Korr.) 
In den letzten Zagen find viele Ruppeipferde von Medienburg 
bier durchgekommen, die nad Frankreich gingen. — „Das Zefta- 
ment des Kurfürften“ wurde vorgeftern auf unferer Bühne 
wiederholt und feffelte in Berückſichtigung der Beitumjtände 
Diesmal das Publifum mehr als fonft. ie befannte Stelle: 
nPreußen das Schwert, Defterreih der Schild Deutihlands“, 
wurde lebhaft applaudirt, obgleich unfer Publitum font die 
Löbliche Eigenſchaft bat, daß es ſich im Theater nur unterhalten, 
feine Politik treiben mil. 

MDefterreih. Zur Belgradfragne bringt die „Dit. 
B.“ folgenden anfheinend balbamtlihen Artikel: „Die Lefer 
werden wiſſen, daß Die während der legten ſerbiſchen Unruben 
in's Auge gefaßte eventuelle Bedrohung der türfifchen Feſtung 
Belgrad (von der Stadt Belgrad! wohl zu unterſcheiden) durd 
die damalige Volksbewegung, fo wie die von Deſterreich der 
Pforte für dieſe Eventualität angebotene augenblidlihe Hilfe 
eine Meinungsverfhiedenbeit zwiſchen den Höfen hervorgerufen 
bat. Die öfterreihiiche Regierung hatte felbftverftanden niemals 
die Abſicht einfeitig und ohne vorherige Uebereinſtimmung mit 
den übrigen boben Gontrahenteh des Parifer Vertrages vom 
30. März 1856 in Serbien zu interneniren. Es handelte ſich 
Iediglih darum, im Notbfalle der türfifhen Feftung einen vor 
übergebenden Succurs zu leiben, wenn die Pforte denfelben be: 
gebre und die Gefahr fo dringen” geweſen wäre, daß eine vor- 
berige Verfländigung mit ſaͤmmtlichen Unterzeichneten des Pas 
riſer Zraftates in der gegebenen Zeit als durchaus unausführ- 
bar ſich herausgeſtellt hätte. Dem Vernehmen nady haben den- 
noch, der bezeichneten eventuellen Abficht gegenüber, die Höfe 
von Paris und London gegen dieſes Vorhaben proteftirt; das 
preußifhe Kabinet bat im gleiben Sinne Vorbehalt gemacht 
und der ruftiſche Geſandte mündlich erflärt, beauftrogt zu feyn, 
fi den Meußerungen der anderen Mächte anzujhließen. Aus 
dieſem Anlafie hat nun, wie wir ferner vernehmen, das öfter 
reichiſche Kabinet wiederholt alle Verbindüichkelten anerkannt, 
melde für ed aus dem Vertrage herrühren, dabei aber zugleich 


die Erwartung ausgeiprodben, daß den entiprehenden Berbind- 
lichteitta alljeitig mut „alelber Wewifienbattigfeit nachgelonuiiien 
werde. Nun.verbürge.aber Der Zraftat von 1856 aleibmäßia 
die Mechte der drei Donanlürftenibümer und die Yutegrität umd 
Oberberrliäfeit der Türfel, Es jhliehe zwar der Arı. 29 fede 
verreingelfe Intervention der fontrabirenden Mächte in Serbien 
aus, fihere"aber auch ausdrüdlih der boben Piorte das Gar- 
niſonsrecht in der Feſtung Belgrad zu. Hienach liege den Räd- 
ten die Verpflichtung ob, ſolche genen jeden Angriff fiber zu 
ftellen. Da nunmehr die beforgte Gefahr für die Keftung voll 
kommen befeitigt it, auch Die bobe Pforte ſelbſt Das eventuelle 
Anerbieten Deſterreiche dankend abgelehnt bat, fo faun Die ftrei- 
tig gewejene Frage als erledigt betrachtet werden " 


Schweij. 

Aus der Weſtſchweiz, 22. Jan. Yept hat fih zwar 
die Priegeriiche Stimmung etwas gelegt, .und man will bereits 
ſich der froben Hoffnung bingeben, daß fein Krieg mehr zu be» 
fürchten jey; allein es jcheint doch, als ob das Pariier Kabinet 
noch nicht ganz auf den Krieg in Jtalien verzichtet und nur 
einftweilen der öffentlichen Meinung Rechnung getragen babe — 
und vielleicht daranf ziblt, daß die Stimmung ſich bis zum 
Brübjabr für feine Plane günftiger zeigt. Namentlih werben 
alle Mittel verfubt, um in der Schweiz Propaganda zu machen, 
und die kaiferl. Sympathien für diefelbe müfjen dabei wieder 
eine Rolle ſpielen; man bat in Paris nicht im entfernteften 
vermuthet, daß die Schweiz dem Welibeglückungsplan fo wenig 
aemeigt jeyn würde. Niemals war jedob das Mißtrauen gegen 
Frantteich arößer, niemals die Stimmung mehr gegen jede in- 
ariffs-Politit der großen Nation gerichtet. In Gent wimmelt 
8 von franzöfliben Agenten, die in einigen Gafes ſich berum- 
treiben, der erleihterte Verkehr durch die Eilenbabn nad Lyon 
führt uns täglih Sendlinge zu, welche unter dem Gewand von 
Geſchaͤſtoleuten fürden Krieg Profelyten zu machen ſuchen. Dan 
fürchtete fo ſehr einen demnächſtigen Bejub der „rothen Holen“, 
daß alle irgend frompromittirten Krangofen ſich reiſefertig biel- 
ten, oder aud bereits Genf verlaffen baben, um durch Deutich- 
land nach Belgien fi zu begeben. Was nun Savoyen be- 
trifft und Die dort berrichende Stimmung, fo ift nicht zu ver- 
fennen, daß dieſe durchaus den Strebungen des Zuriner Kar 
binets nicht günſtig ift, fo ſehr auch die offizielle Zuriner Preſſe 
fi) bemüht, den Enthufiasmus zu werten. Savoyen balte an 
der Bewegung von 48483 und 1849 uur wenig Tbeil genommen, 
es batte nur die Opfer tragen beifen, welche eine Sache ver- 
langte, die in feiner Beziehung die jeinige war; die Alpen und 
die Verfchiedenheit der Sprache trennen Piemont und Savoyen, 
und die finanziellen Bortbeile, die das gehätfchelte Piemont noch 
beute vor ibm voraus hat, bat die Scheidemand zwiſchen beiden 
noch vergrößert. Geit Fine Zeit bat, fh zwar mandes 
gebefjert, doch aber wird Savoyen, das eigentlide Stammland 
des regierenden #ürften, von piemontefiihen Beamten zum 
größten Theil verwaltet, und hat es zu jebr vielen — BDer- 
prechungen gebracht, welche es zwar zu Hoffnungen berechtigen, 
ern Erfüllung jedoh der Krieg und die dadurch vorausfichts 
liche Erihöpfung der Finanzen erfchwert, Dazu die lepten Aus- 
bebunden bis zum 17. Zabre binab und die Einrichtung, dag 
jeder einzelne Conſtriptionepflichtige aut genen eine an die Re— 
nierung zu zablende Summe von 3000 — 3500 Aıfs. fih vom 
Militärdienft freimachen kann. (9. 3.) 

Belgien. 

Brüffel, 24. Jan. Die zweite Kammer beihäftigt ſich 
feit einigen Tagen mit der wichtigen Frage es Shulwelens, 
und insbefondere des Schulzwanges. Die Belgier wiſſen näm«- 
lich bei ihrer großen Lebhr- und Lernfreibeit noch immer nicht 
recht, wie fie es angreifen joßen, um den Schulbeiuh zu für« 
dern und Die ——— Unwiſſenheit bei der Maſſe der Be— 
völferung zu befeitigen. Viele der tüchtigſten Köpfe baben ſich 
längft für Einführung der Schulpflichtigfeit entidieden; mande 
ſchwanken nur in Betreff der AZmangsmittel gegen wideripenftige 
Eltern und Bormünder, Daneben wird vom Klerus der Ein: 
fluß der. öffentliben Freiſchulen gefürdtet. Es ift bemerkend« 
wertb, wie fehr die Anordnung von Geldftrafen oder gar Ge- 
fängniß gegen pflichtvergeffene Eltern geſcheut wird, mährend 
man doch in weit asringiägiaeren Dingen die Staatogewalt 
einſchreiten läßt, um Die Bedingungen des öffentlichen Wohles 
au wahren, Neuerdings bat ——* Altmeyer, Lehter an der 
freien Univerfität zu Brüſſel, den Gegenſtand behandelt, ſich 
aber nur für mittelbare Anlockung und Nöthigung zum Schul— 
beſuch ausgeiproden. Rogier will erft einen jolden Weg ver- 
fuchen. Es fol dur die Kabrifherren, durch die Bamilien- 
räthe m. ſ. w. gewirkt werden; den Militärpflichtigen, welche 
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jwar 446,804 [ | Diefer rg bat. ſich 
trop des Schulgelepes von 1842 wenig verbejjett. Um 1848 
waren über Kinder unterrichtslos; 1854 betrug bie: 


Anzahl der beichulten Kinder und Zöglinge nur 491,526! In 
Maldegem fanden 1858 vier Brautpaare nebft 15 noch leben» 
den Eltern vor der Behörde; als unterzeichnet werben folte, 
fonnten von Diefen 21 Perjonen 20 ihre Namen nicht ſchreiben. 


(Preuß. Ztg.) 
Großbritannien. 

London, 25. Januar, 
Zuriner Korreipondeut vom 20. Januar: „Ich glaube, ih fann 
Ahnen zuverfihtlic die Abjendung zweier Diplomatifhen 
Moten von Ihrer (der englifhen) Megierung anzeigen. Die 
eine ging nach Deſterreich, die andere nad Piemont. In diejer 
Note wird gefagt, Daß England als aufrihtiger Aliirter Sar— 
diniens fi verpflichtet glaubt, es von dem gefährlichen Pfade, 
den ed betreten zu wollen ſcheine, abzulenken. Die Note erin- 
wert Piemont munter Anderem, daß feine wahre und edle Auf: 
gabe in Italien die ſey, die anderen italienischen Regierungen 
durd die Kraft feines Beilpiels ju befjern und zu erbeben. 
Lord Malmesburp’s zweite Note ik au den Grafen Buol ge 
richtet und exmabnt die Faiferliche Regierung Driugend, dem ern« 
flen Webeltänden Ztaliens abzubelien und fo die Urſachen und 
BDormände des drobenden Krieges aufzuheben, (Vorwände, das 
it das redte Wort; daß die Uebelſtände, die da und dort vor» 
banden find, abgeitellt werden, it Sarbiniens geringfte Eorge; 
es möchte mur Bortbeil daraus für ſich ziehen.) Ich dente, ich 
kann behaupten, daß die Note auf feine Einzelnheiten eingebt, 
außer eima im Bezug auf die päpflliche Regierung, von der viel 
Böles geiprochen wird; und der Garl erjucht Deſterteich, es 
möge aufrichtig mit Frankreich ſich einigen und die Annahme 
aller Borihläge erwirken, welde das von der jardinijhen Ge— 
ſandtſchaft wädrend des Pariſer Kongreffes dem Kaijer Napo— 
Icon vorgelegte Memorandum enthielt. 

Prinz Alfred, der junge königliche Midihipmen, it am 2.d. 
an Bord der Fregatte „Eurpalns” zu Tunis angelommen. Erſt 
am 5. Janwar flieg er and Lund und wurde von den Behörden, 
ſewie von dem Bey aufs Zuoorfommendfte und Freund ſchaft · 
lite empfangen. Der Bey komte nicht genug von ſeinet auf 
rihtigen Vorliebe für England fagen und machte dem Prinzen 
einen Diamant, das Abzeichen der Herrfcherfamilig von Zunis, 
meldes nur von dem Prinjen vom Geblüt getragen wird, zum 
Geſchenke. Prinz Alfred fegelte am 15. nah Malta ab. 


anfreiib. 

Paris, 22. Jan. Man bat wohl nicht die Degembri- 
henbande vergefien, welche 1850 und 1851 der Parıfer Be» 
Bilferung mit Stöden imponirte. Gine ähnliche Erſcheinung 
taucht wieder auf. Es gibt in Paris eine kompakte Maſſe nicht 
leicht qualifigirbarer Menfhen, beftehend aus gdemofraten, 
Eprevolutionären, Expolizei Agenten, welche ſchon alle Parteien 
beſchmußt haben. Außerhalb der Armee bildet diefe Bande 
einig und allein die Kriegspartei. Der Prinz Napoleon bat 
ale Urjache, ſich darüber zu beklagen, daß dieje Bande ihn für 
Ihren Führer ausgibt und fi geberdet, als wäre fie jein po⸗ 
Ütüder Hofftaat. Die neuen Dezembriften des Palais royal 
duichlauſen Paris mit ihren Kriegsgerüchten und ihrer Band» 
farte von Italien. Sie find ungeduldig, den Prinzen Rapoleon, 
melden fie mit einer nad der Poligeipräfeftur riechenden Hami- 
liorität jurzweg Plon-Plon nennen, als König von Oberitalien 
auszurufen. Die Defterreiher wollen fie in einem Feldzuge von 
längſtens acht Zagen binmegjegen. Mit Woluft ſchildern fle 
den Reichthum der Lombarden, das Hofleben, das der Prinz in 
Mailand einführen wird, das Kalifornien von Anftelungen und 
Behalten, welche ihnen ein bonapartiftiibes Königreih am Po 
beripriht. Den Schmwiegergater vergefien fie Darüber nicht ganz. 
Jept wollen fie Viktor Emanuel Parma, Lucca, Modena und 
die Romagna gegen Abtretung von Savoyen an Frankreich geben. 
Den Bapft beichränfen fie auf Rom und die Eampagne mit 
einer Raienregierung, wenn Rom nit vollends zu einer Frei. 
Hadt wie Fraͤntfurt gemacht und der Papft anf feine kirchlichen 
Bunftionen beihränft wird. "Freilid vernimmt man im den 
winiferielen Kreifen eine ganz andere Sprade. Dffigiell wer: 


bejouders ſollen die Pa 
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Den „Daily News* ſchreibt ihr 
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fibert mon dort, die italienische Frane werde auf diplomatiſchem 
Weg gelö, werden, (Defterreih wird ih dafür bedanken; man 
laſſe nur Jedem, was er jeht von Rechtswegen bat, fo.i gar 
nichts pexwickelt und gar nichts zu Löjen.) Minifterielle Agen- 
ten geben nod weiter. Das Gerücht, Sardinien ſuche ein Dar- 
leben, von. 200 Mil, Fro., weldes von Frankreſch gacantirt 
wird, flimme wit der ‚Lüge vollfommen, überein. Unter ſolchen 
Umftänden geſtalten fi die Berhältniffe des Handels und der 
nduftrie der Art, daß hierüber faum etmas ‚gu melden ift. Die 
örfe findet Die gegenwärtigen Kurſe übertrieben bob. Sie 
bält den Mentenkurs von 60 Mraufen für das erfte Nivea, 
auf das man almäblig binunterfommen muß.“ (Bund,) 

" Baris, 26. Jan. Auf dem geftrigen Zuilerienballe 
fol die Stimmung unter der diplomatiſchen Welt bei Weiten 
heiterer ‚und weniger düſter ald auf dem vorbergebenden Feſte 
geweſen jeyn. Mau bemerkte namentlich, daß der Baron 
ner, öſterteichiſcher Geſandter, lange und vertrauliche Unterbalt- 
—* mit dem Grafen Walewolh und dem Grafen Perſignh 

atte, 

* Branzöflihe Blätter hatten neulich berichtet, in Barle- 
Duc fey der legte Mamelude von der Kaifergarde, Namens 
Avad, geftorben; ein noch in Paris lebender Mameluck, Ba- 
aqua, proteftirt Dagegen in einem ſeht wobl fiplifirten Briefe, 
morin er erzäblt, Daß er alle Feldzüge des Kaiferreihs von 
Aufterlig bis 1812 mitgemacht habe, und aus Rußland, zwar 
obne die fünf Zehen am linken Fuße und an Krüden, aber doch 
lebend und quter Dinge, zurüdgefebrt fey. 

Nach dem Wochenbericht der „Prefje” war der Pariſer 
Handel in voriger Woche febr ftil. Die Ungemißheit in der 
Politit und das Fallen der Staatspapiere haben einen nachtdeie 
ligen Einfluß auf die Geichäfte ausgeübt, indem die Beftelluns 
gen in den Fabrifen verfboben und die Ankäufe in den Maga 
inen eingeftellt wurden. Die auswärtigen Kommiſſionäre machen 
ihre Beftellungen gewöbnlich gegen deu 15. Januar, jegt werden 
fie aber mwobl beffere Zeiten abwarten. Aus Lyon wird eben» 
falld gemeldet, daß die Geſchäfte bedentend nachgelaſſen haben 
und die Seide im Preife fällt; die Nachrichten aus Rouen und 
Mühlbauſen find noch gut. (4. 3.) 

Der „Gontinental Review” wird aus Paris, 16. Ju, 
geſchtieben: „Der Prinz Napoleon rechnet nicht nur auf die 
Mitwirfung der italieniſchen Patrioten, fondern auch auf dem 
Beiftaud Ungarns, und bat die Hauptführer des ungariichen 
Aufitandes vom ZJabr 1848 nah Paris beſchieden. General 
Klapka bat feinen Wohnort Senf verlaffen und ift am 10. Jam. 
in Varis eingetoffen. Er prätentirte ſich fofort im Palais-Noyal 
und hatte dafelbit eine lange Unterredung mit dem Prinzen. 
Gr ift feitdem wieder abgereidt, wird jedoch binnen Kurzem zu- 
rückkehren, um je nad der Wendung der Dinge das Lojungs- 
wort entgegenjunehmen.“ ‘ 


Atalien. 

*gwiſchen der franzöflihen und der päpftlichen Regierung 
fol ein fehr reger Rotenwechſel ftattfinden, der ſich angeblidy 
auf die Oflupation des Kirchenſtaates durch die Franzoſen bes 
ziehen foll. 

* Wir lefen in einer italienishen Correſpondenz: „Die 
allgemeine Lage von Europa und insbefondere von Jtalien er» 
fült den König Ferdinand mit Bejorgnig. Gr ſcheint fi daher 
vorzubereiten, um für alle Fäle gerüftet zu feyn. Abgeſeben 
von der nenlihen Ausbebung von 18,000 Maun wurde eine 
weitere Aushebung von 10,000 Mann angeordnet. Man Ipricht 
aud von einem ftehenden Lager. Ueber die Reife des Königs 
erfahren wir: Der König bat über die Apenninen in offener 
Kaleſche jahren wollen, obgleich ein fo Dichter Schnee gefallen 
war, daß die Pferde troß der ibnen vorgeſpannten Ochſen nicht 
weiter konnten. Der Hönig bat ſich einen Schnupien geholt, 
und auf den Math feines Arztes Befehl gegeben, daß ihn ein 
Dampfer ın Lecce erwarte." 


ei. 

Belgrad, 24. Jan. Ueber die neueften Beſchlüſſe der 
Stuptihina bringt der „Wanderer“ folgende ausführlichere De- 
peſche: „Die Skuptſchina beſchließt, Nicolits, Schivanovite, 
Knefevits, Zach, ſämmtlich geborene Deſterreicher, des Landes 
au verweilen; fie negirt die geſetzliche Verpflichtung ferbiider 
Fürften, ihre Betätigung in Konftantinopel perfönlih au bolen; 
fnüpft die Reife dahin an die Bewilligung der Sfuptihina und 
erflärt Micyael bei etwaiger Erledigung des Thrones als fofor« 


tigen Fürſten.“ 
Nußland und Polen. 
Petersburg, 20. Jan. Ginen Beweis, wie das Syftem 
der Deffentlichkeit jept immer mehr Anerkennung bei und fin« 
det, liefert der Umitand, daß eine bier viel gelejene Zeitſchrift, 
der * Duewnik“ (Der ruſſiſche Tagesbote) gegenwärtig 
auch eine kriminaliſtiſche Chronik bringen darf, welche früher 


nicht gefattet war. Au die bafboffizielle deutjche „St. Vetereb. 
An melde unter den Aufpicien der faiferliben Akademie der 
iſſenſchaften rvedinirt wird, bringt neuerlich verichiedentliche 
Anzeigen, Die der Verbreder-Statiftif angebören, und die ehe» 
dem nicht Den Meg in Die DOrffentlichfeit gefunden haben würden. 
— Aus Tiflis wird mitgetbeilt, daß ein Bauer im Diftrift Or- 
dubad, Gouvernement Griwan ,. einen koſtbaren Bund getban 
bat, beftebend aus 500 filbernen Medaillen aus der Zeit der 
Dibelaitiden, 1361 bis 1380 nach chriftlicher Zeitrechnung. Die 
Sammlung bat einen boben Werth und ift theilmeife dem Mu- 
fenm der kaukaſtiſchen Seftion der ruſſiſchen geographiſchen Ge- 
ſellſchaft, tbeilweiſe dem Medailen-Kabinet der Eremitige em- 
derleibt worden. r (Br. 3.) 


Afien. 

Die der „Times“ aus Jedda, 2 Jan,, geſchrieben wird, 
Belaufen ſich die Cutſchädiguſgsanſprüche britifber Unterthanen 
wegen der mäbrend der Blutfcenen erlittenen Berlufte auf un- 
gefähr 80,000 Pfd, Sterl. 


Handels: und Börjen-Berichte. 


Magdeburg, 22. Januar. Für Rohzucker behaupteten fi 
bie vormwöchentlichen Preiſe. Die Umfäge belaufen fih auf 20 bis 
25,000 Ztr. zu den Notirungen von 12 Ihlr. für weiße fharfe Ima 
Produkte, 11] a 11} Ihr. für balbweiße und blonde, 115% a 11 
Thlt. für bellgelbe, 103 a 10 Ablr. für gelbe und dunkle, und 11a 
84 Ahle. für centrifügte 2a und 3a Produfte nah Qualität. Gut 
Iharfe, gebaltreiche Waare bleibt fortwährend beliebt, weiche geriuge 
Produkte find aber vernachläſſigt und ſchwer verfäuflih. Während 
erſte anfängt, feltener zu werden, mebren fi die Angebote ven 
legten; da die naffe warme Witterung einen ſehr ungünftigen @in« 
Muß auf die in den Miethen fiehenden Nüben ausübt. Brotzuder 
waren Anfangs diefer Woche lebhaft gefragt und fleigerten fi die 
Pre.fe um 4 ag Ihlr. 

Mannheim, 22. Ian. Die herannahende Saatzeit bat viel 
Aufmerkjamkeit auf Kieefaat gelenkt und nicht allein die Konfumen« 
ten, fondern aud die Spekulation fuchen ſich gegenfeitig Die wenigen 
vorkommenden Pölten rotber und weißer Saat zu rafch fleigenden 
Preifen aus den Händen zu reifen. Rückwirkend auf die anderen 
Sorten it au bereits Luzerne um $—} fl. und Esparfette um 
4 fl. gefliegen und wird namentlich für Zepter eine weitere Gteiger- 
ung mit Zuverficht erwartet. 1&58r Rotbfaat foftet heute 32— 33 fl. 
18577 30-31 fl. Luzerne”29— 31 A, weiße Saat 50 fl. Gepar- 
fette 9— 9; fl. Gelbtlee 12 fl, Incarnat= 25 fi. 








Reueſte Radyrichten. 
Bien, 25. Jan. Infolge der piemontefilhen Truppen- 


Cours der Staatspapiere., il 
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Auffellungen an der lombardiſchen Grenze und der Berftärfuns 
en des franzöſtſchen Dffupationdforps in Rom baben, einer 
orrefpondenz der „Hamb. Börfenballe* zufolge, wieder einige 

Brigaden der k. k. Armee Befehl erbalten, nad dem lombar— 

difh-venetianifhen Königreih abzurüden. 

Bien, 2. Ian, In Betreff ddr Haltung der altmas 
gyatiſchen Partei bei der gegenwärtigen fritiihen Situation 
macht der Korrefpondent der „D. Reihe-Zta.“ darauf aufmerf- 
fom, daß das Hauptorgan Ddiefer Partei, dad „Peftbi Naplo,* 
in mehreren lebendigen Artifeln gegen ranfreibs PBolitit po— 
lemifirte und das gute Recht Deſterreichs vertbeidigte. „Mögen 
Defterreids Feinde es wiſſen,“ ruft es aus, „daß, fobald es 
fi um die Ebte und Integrität der Monardie handelt, die 
Spaltungen der Parteien und die Eiferfüchtelelen der verſchie⸗ 
denen Stämme aufhören und Diefe fi vereinigt nah Außen 
wenden; mögen, fie erfahren, daß jene Sympatbien, auf die 
man vieleicht voreiligerweife gerechnet bat, bei uns menigiten® 
nicht vorhanden find?’ — Und wie das „Peſthi Raplo'', fo 
auch alle anderen Blätter der ungariſchen Prefie; alle verur— 
theilen die franzöflichen Anmaßungen mit patriotiigem Gefühl 
und jener befannten magvarifdhen Witterlichkeit, Die einft ibr 
„Moriamur pro rege!* der fhönen Maria Therefla entgegentief. 

(Breuß. Zta.) 

London, 27, Januar. Herr Gladftone bat deu Poften 
als Lord Oberkommiſſär der joniiben Anjeln übernommen, 
jedoch nur auf furze Zeit, indem er fon in der zweiten Woche 
des Monats Februar einem definitiven Nachfolger Plag machen, 
nah England zurückkehten und den Parlaments-Debatten bei« 
wohnen wird, (T. D. d. 8. 3. 

Paris, 27. Jan. Eine Ordre des Prinzen Nopoleom, 
Kolonialminifters, unterfagt die Anmerbung von Arbeiten an 
deu Oflürten Afrikas und Madagascar, (Auf der Weftfüfte 
Dagegen bleibt nah dem Borfdlage der vom Kaiſer Napoleon 
niedergefegten Rommifjion die Aumerbung von Negern für Die 
frangöftichen Kolonien erlaubt.) .D.d. Pr. J.) 

Eine Poſt aus Konftantinopel vom 19. Jan. bringt 
folgende Nachticht: „Bor der Wahl des Hospodaren der Mol: 
dau hatte die Pforte den Geſandten der fremden Mächte ange- 
zeiat, Daß fie fih Das Recht des Veto vorbehalte. Durch die 
große Mehrbeit, melde Couza erhalten batte, war Dies Projeft 
geſcheitert. Die Zivilliſte hatte eine neue Anleibe von 30 Mid. 
Piafter zum Satze von 40 pt. fontrabirt, Aus Perfien wird 
über einen neuen Sieg des Schab berichtet, welcher die Unter- 
werfung der Zurfomanen berbeifübrte. (TDd.R3) 


Berantwortliher Redakteur: Dr. K. Poblmann. 
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Gegenſeitigleit gegrümdete Uebereinfunit geſroffen fen. Da jedoch 
der. Antragsaufı vorgekommene Thatbeſtände gegrüudet ift, Jo 
erſchien es wünſchenewerth, daß dieſen Mißverbältniſſen Mech: 
nung getragen werde, weßbalb die Kammer den Antrag zum 
VBeſchluß erbob. WMuurub. K.) 
in Preußen. Berlia, 26. Janugr. Die korffitationelle 
Fraktiyn Binde mit ihren Bilialen auf beiden Flügeln, der Frat · 
tion Matbis und Den Genirumd- (farbolifchen) Fraktion, feierten 
auch 'dieomal (vorgeſtern) Den Geburtänag Friedrich Des Örphen 
Disc ein gemeinfames Feſt mahl. Jmıfrhberen Jabrenierjhienen 
die Miniſter nit dabei, weil fie micht eingeladen wurden, Died- 
‚mat tamen fie nicht, weil der Juſtiz- und Hnndelsminifter (Cdie 
betanutlich· auch Dem Mtuiſte riuut Damteufielönngebört: hatten, ) 
Seine Einladung ‘erbieitem: Eigenlbũlich· alleding® , ı Daß die 
‚ehemalige Oppojftion, melde jrßt winilerielen Stab und Süße 
memdben ‚iR, chen fo ebne Miviſter ibr Feſt feiect, wie früber. 
eintlebrigen ging es ſeht 1qemünblich“ zus mie Audichluß aller 
‚fpitzieng Potnik.; Wraf Smwerin brachte sein Hoc : für ben 
Rh undı Den Negenten aus, der Die Bahnen Der: Berfaflung, 
u welche ſich ar Ball ireudigaſchaare, immer ı hoch halten 
: wögeis Peer Secer ath 'ipnadı für „Meiedrime des Großen Mr- 
dachtnitß, der Slaubens und -Gewifltusizeiheit - uns’ gegeben, 
worauf denn’ zablneiche andere Toaſte folaten— Hu Wagener, 
der Beine «Rammerneden„uebr, halte® Mann, da er mit mebn in 
die Kaımer gewaͤhlt ift, befurigsrBerkin! jet . in, anderer: Ma- 
‚mier: ; Sein Ubinkgeniger ı Mitarbriten am Nrenzeitungs-Staats- 
ligiton, ein Dr, Mone aus Heidelberg, rlärt. ibn öffentlich fr 
geiſteskrant and verlangt in.der ‚„‚Mat.r 3. „ daß er eim ‚ärgtli- 
ches Gutadcen beibrinar, zumeilen ungutechnungsfäbig: zu fepn. 
Dad: Stautslezifon gebt ſchlecht. Mone wirft Wagener: vor, 
olein® gelebrien Kenninifie zu befipen; Wagenet hat⸗ Mone be» 
ſchuldſat, dab dieſer das Lerilen au Brodbaus. verratben wolle ; 
Brodbays verlangt Satis jactien. Die ganze idimpige Wälhe 
der Kueuggeitungs-Stastslegilon-Medaftion wird dem Bublifum 
vorgelean — (FEN): 
Berlim, 26. Jam Bür den -fogenaumten arbeimen Fonds, 
«für den in den frübern, Staatsbansbaltsetare :80,000 Thir. aus- 
geworfen waren, find in demjür das Jahr 18659 nur. 35,000 Thlr. 
‚im Anſchlag gebracht. Dafüt aber, enthält das. .neue Budget 
‚einen: neuen Bolten; von 31,000 Zbixn, für Burangelegenbeiten, 
für Die. früher der gebeime Fonds fornen mußte: Eo find ſomit 
-jüir die Zwede des geheimen Fonds. mus 14,000 Thlr, weniger 
angefept, eine Summe, welde den gefündigten Eubventionen 
„entiprick, welche früher an regierungäfrenndlirhe Zeitungen ge- 
zahlt wurden. (“D. 9. 8.) 
uBßselin, 27. Jau. Zu,Zafel des Brinz-Regenten waren 
neitern außer den jüritlid-bobengolernihen und berxoglich bol- 
ſte iniſchen Herrichalten die Bräfidenten und Bigepräfldenten »der 
beiden Häufer des Landtages, ſowie auch Die Abg. v. Dinde 
und Prof. Simſon und andere nanbaiteı Mäuner, eingeladen 
morden. Leber die überaus freundlichen Worte des Pringe- 
nenfen an mebrere der Abgeordneten find dieſelben borerfreut. 
Derſelbe wiederholte die Aeußerungen. feiner wollen Zufriedenbeit 
‚über, Die Haltung; des Abgrordnetenbanfes in Bezug auf die 
"Mdrefie, deren einſtimmige Annahme ohne alle Verhandlungen 
ihm eine, wahre innige Freude bereitet babe, (D, A. 3) 
Berlin .n27:. Jan. Inder’ heutinen Gikung des Hau« 
ſes der ‚Abgeordneten beuichtete der. Präfident Graf Schwerin 
bält, einen‘. Korteivomdenaantikel aus Münden, in welchem über den Empfang der Deputation, melde mit der Ueberreich⸗ 
auf das beſtimmteſte verſichert wird, daß die Nachricht, »das, ung der; Adreſſe beauftragt war, bei dem Brinz-Regenten. 
Vwmiſterium babe fein Entlaſſungegeſuch eingereicht, unbegründet |.Se. EL. Hob. erſchien in Begleitung des Fürſten d. Hobenzollern- 
ſey zauch ſtehe feine: Miniterkeifta bevor. (EDd.N- 3): | |-Sigmarngen und. des Miniſters der auswärtigen Angelenenbei« 
Der Handels- und ‚Gewerbe Kammer von rittelfran- | ten, Athrn. mi Schleinig. Auf die von dem Grafen ‚Schwerin 
ten dag RA. auch ein Antrag des Borfigenden ‚des'@emerbe- | verleiene Adreſſe ermideute der Brina-Megent Bolgendes ; ‚Mit 
zatbes:-Dinfeisbübl, die Abweiſung bayeriſchet Baugewerbs- | befonderer Freude und aufrichtigem Danfe nehme Ich dieſe 
meifteenin Württemberg. | beis Ausführung . non Staatsgebäuden | Adrefie,entargen. : Nicht nur Inbalt verpflichtet mich biexzu, 
betreffend, vor, Man glaubte zwat annehmen zu fönnen, daß | fondern au die, Einftimmigkeit , mit weldyer aeftern das Hans 
ywiihen dem bayeriſchen und mwürttembergiihen Staate eime auf ' der Abgeorduetenidiefelbe:angenommen bat; Es ift das zweite 
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Berlin. Dieiwon dem Pröftdenten der holſtoiniſchen 
Stämdewerfammlungtangemeldere Petition des Hrn, Kart Baar 
meter in Rendeburg, wonach von dem dänischen Gelammt- 
flaarsminifter des Kriegs die Errichtung: eines Bejeftimunge: | 
‚werfes in“der Mitte der Stadt Hendsburg verfügt werden ven 
ebene Schleswig Helfen), bat’ bien’die Autmerfjamkeit' 
in dehem Grade auf ſich gezogen, Daß dieſe Angelemenpeit | 
von uſta udiger · Seite: alsbaid zur Kenntnißz des Bundestages 
uvedracht: werden wid, Düfte als zweifft los zu betrachten ſeyn 
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Baer MR ach en 26. ans»; Während‘ allenthalben 
Rigegnüchtesgchennundırind Menge Geſchaͤfte unter den Beit- 
berbätsmiffeni deidem Imied bier im München: wenig bievon: be mert · 
»dür.s Die roßrfin öffentlichen Banten"merden! dem’ ganzem Binter 
bindur haftıununseibrocenifottgelegt. 1 Dies Mierguöherungnber 
Facade der Badabofrs· ſchreitet caſch vorwärts, !. und bis zum 
‚Sominee wird diefelbe vollſtãadig beendigt· feym Dann gemährt 
dee Bähabofrkinen, wi Nidi großartigen Aubltich In der Nayı- 
Äste regen ſich viele Hundertiirünigenpände au Den! 
Vortigen Eraalls+ und Privatbanten‘umd: bei ‚dem Bau der: neuen 
»Harbiüdhe und ı dei’ Sfärförneltion: nd Tauſende vonArbeitenn 
Förtmähreubii beſchaftit· Der! Waſſerſtand Des Iſar iftıaußer- 
ordentlich Kering, jo doß bie Aulnditungsarbeiten dadurch jehr 
raſch vorwarto ſchreiten fönnen.: Im naͤchſten Brübjabe: werden! 
in derRogimilionefroße wie der tine Anzahl neuer Vrivatbauten, 
jewie anch das bayeriiche Nationaimujenni im Angriff nehommen 
werden. ıBeptered: erhält eine Front von 500: Fuß. Dans Dar 
ginilianeum, welches am jenfeitigen Jſarufer Die ımiliand» 
diaße abihließt, erbebt ſich bereite in gewaltigen Maſſen, und 
noch find feine Flũge lbauten nicht, in-ngriff igenommen., Sind 
uf diejeseinmal wollendet „ifo wird Diefes Gebäude. an, Groß) 
utgteit mun nom wenige erreicht, von noch wenigeren übet · 
tiefen werden.s Der Verkehr fleigt von Jahr zu Jabr ;« einen! 
Beweih'dafür liefern Die biefigen Baftböfe, melde im Sommer) 
Km Andrange der Fremden nicht zu genügen vermögen, Auch 
im Handel macht fi ein. großer Aufſchwung bemerflic und er) 
Bünden ivor;zmanzig,ija' vor gehn Jahren geſehen bat,. wird 
td heute faum wieder erkennen. Dielen Aufſcwung aller Ber- 
biltnıffe baben mir ‚fediglih den Eifenbabnen zu verdanken; 
Kan min der: Eröffnung jeder neuen Babnftrede ‚erweitert ſich 
der biefige Berfehr, der eine ungeabnte Höbe etreiben wird, 
wenn Junobruck mit Bopen,Regendburg mit Böhmen und Wien, 
verbunden. ſeyn werden. (Be Bit | 

Auf die Borloge dea Gelegentwuris über die Einrede des’ 
nihtgegabfren! Geldes und Heiraths qutes war ein Antrag ı des 
dorvotigen Laudtages gerichtet, dem fomit jept eniiprocen witb., 

a (4. Abd4.) 

Ee heißt, daß in der erſten Eigung der zweiten Aammer 














Bıhlreflamatiom zur: Berhandiung kommen ſoll, es if die ein- 

ige Neflama tion, weiche gegen Die Diesmaligen Wablen einge 

we it, welche jedoch als unbegründet zurüdgewiefen: werden 
rite. Rn; ( 


Das am 27. Januar erichienene „Dresdener Journal“* ent: 


Mat feit Cinſetzung der Negentfhaft, daß eine folde Einftim- 
migfeit Mir entgegentsitt:> An je Ginftimmigkeit des allge- 


mei and der Monarkie, mit welderser Die nom Adi 

eingefe Bi ſchaft ‚anerfaunte, ſchließt ib ide geflriger 

würdig au; ale, jo auch it, wird Died in den Annalen 
de präfentatiofpftems feltene Greignig weithin Dusch das 


Baterland und durch Europa miederhallen und feinen Eindrud 
nicht verfehlen, weil e8 die Einmüthigkeit der Regierung und 
der Dertreter des Landes darftelt. Mit Freude finde Ich in 
Abrer Adreſſe die Anfibten und Gefühle wieder, welche Ich vom 
Throne berab zum Lande gefprochen babe, Halten mir feſt an 
diefen Grundiägen, dann wird in Erfüllung geben, daß das 
Baterland mie in der Vergangenbeit jo in Der Gegenwart umd 
in aller yutimfe Praftia und mächtig daftebt.”" Se. k. Hoh. ließ 
ſich darauf die einzelnen Mitglieder der Deputation vorftelen ; 
als die Borftellung : an den Refereuiten der Kommiffion, Abg. 
Simſon, fam, richtete Se. f. Hob. am diefen einige Worte, die 
Graf "Schwerin mitzutbeilen ebenfalls autorifirt iſt. Die ber 
sreffende allerhochſte Aeußerung lautete blernach: „Ihnen per- 
fönlib bin ich verpflichtet, Meinen Danf auszuiprechen für den 
von Ihnen verfaßten Inhalt der Adrefie und ſür die Art und 
Weile, mit der Sie derfelben neftern im Haufe Der ng Ein. 
gang und Annahme zu verfdaffen gewußt haben; die Weflnn- 
wagen, die Sie ausgeſprochen, find die echt preußiſchen, diejeni- 
nigen ‚ ‘die dem Baterlande. frommen Gmpfangen. Sie baber 
biemit Meiwen aufrichtigen Dank.“ Darauf wandte fi: Se. 
Hoh. wieder zu der Deputation und ſprach folgende - Worte: 
„Und nun, m. H., geben Sie pflichtgetreu an Jbre Arbeiten, 
gedenfen Sie ſteis dabei, daß Ich nur an. der Stelle Ibres 
Könige Rebe, umd wenn er Mir and auftrug, nur nad Mei- 
ner gemiflenhaftem eigenen Ueberzeugung zu handeln, ſo Dürfen 
wie doch nie vergeflen, daß er wicht aufgehört bat, unftr Küöwig 
nnd Herr zw fepn, daß er jeden Augenblid in fein. hobes Amı 
aurüdtehren kann. Daber muß unfere Aufgabe ſeyn, daß dann 
fein Ausſpruch lautet: Mein: Bruder hat Recht gehandelt. Da- 
«ber wiederhole Ich Meinen anderweitig getbanen Yusiprud: 
‚Wir wollen nur die beffernde Hand an des Mönige Werke It- 
gen und weiter nichts.” Graf Schwerin ſchloh feine Mittheil- 
ung mit einem Hoch auf Se. Moj. den König, im welches bie 
Verſammlung dreimal einflimmte, (Gr. P.) 
BSerlin, A. Jam, Die Nachricht von der Entbindung 
der: Prinzeflin Friedrich. Wilhelm wurde beute Nachmittag 3Uhr 
35 Minuten an die Königin Biltoria nah Windſor · Caſtle telegra- 
phirt uud fchen um 4-Ubre 10 Min. murde als Antwort bie: 
rauf der Glüdwunſch der britiſchen Majeftät und ibres Ge» 
mabls dem Prinzen Ftiedrich Wilhelm bier in feinem Palale 
überreiht. — Hier verbreitete fich Die Nachricht von Der glud 
lichen Entbinduug wie ein Lauffeuer durch die Stadt; noch ehe 
bie. Kanonen donnerten, ſtrömten auſehnliche Menſchenmaſſen 
nach dem prinzlichen Palais und füllten nah und nad die gamge 
Gegend von den Linden bis zu dem Schloffe. Der Donner der 
Kanonen, der um vier Uhr die Geburt eines Pringen verfün- 
Digte, wurde von der immer mehr und mehr angewachfenen 
Bolksmaſſe vom unendlichem Jubel begrüßt. Der Jubel fteigerte 
fich, als der Prinz Friedrich Wilbelm ſich auf dem. Balkon 
jeigte, und: wiederholte fi als der Prinz Regent fpäter ‚das 
Palais verlieh: Die allgemeine Freude fand mit’bem berein- 
brechenden Abend einen Ausdınd in einer Ilumination, die in 
Anbetra dt der kurzen Zeit, welche für die Vorbereitungen übrig 
blieb, aläuzend war. iM 3.) 
Solfteiti' Genen die’ @innerleibung Rendsburgs 
in Schleswig it bei der holfteiniichen Ständenerfammiung eine 
Petition des Hrn. Baurmeifter in-Rendsbirra eingelaufen, der 
wir Folgendes entnebmen: „Bon - der in ' der: Altitadt 
an dem dieſe von der Neuſtadt (Meumerf) trennenden. Gider- 
arme belegenen Baftion „Holften“ fol ein Wal mit Brafmehr 
für Artillerie und Infanterie anfaefübrt: werben. Brumfimebr 
md Schießſcharten diefes von der Lntereider bis am bie Dber- 
eider (gerade im der Binie, wo die, däniſchen Mitgkieder der 
n@renzregulirunge.Kommifiion die Grenze ziebem wollten. zwiſchen 
Holftein und Schleswig) Binlaufenden Walls find genen Men- 
werk und die von Süden kommende Eiſenbahn gerichtet... — 
Die Thatſache der Gin verleibung der jenfeit der Eider  belege: 
nen Dörfer des Amts Mendaburg und des Derrain des ebema- 
digen Kronwerls in Schleswig, zu welchem Herzogthum die Alt- 
ſtadt Rendeburg bereitd in zollamtliher und poſtaliſcher Hin- 
ſicht gerechnet wird, erregt in Derbindung mit der des zu ent- 
richtenden Grenzwalls die Befürdtung, daß letzterer Maßregel 
die Losreißung der Altftadt von Neumerf, und ſomit won . 
fein, als vollendete Thatſache auf dem Fuße folgen werde, . 
es Unheil von der Stadt abzuwenden, liegt weder in der Macht 
der Bürger, noch der ftädtiihen Behörden. .. Die peinlide 
Lage der Bewohuer Mendsburgs läßt zur Abwehr des Unbeils 
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allein noch den Bey an die hobe Ständeverſammlung mit der 
ehrerbietigen Bitte :„die Stadt Möndenurg in beregtempinfldt 
vertreten und gegen die vorerwaͤbnten Maßregeln des Jeſammt · 
faatli n Krleqsminifterd fügen zu woßen.” Em 
Pi die 


srreicb. Bien, 27. Yon. Na einer 

troffenen Depeſche aus Belgrad vom beütigen Zage 
Stuptichin® betreffendes Gejeh in einer derfelben aufagenden 
Weiſe feftgeftellt worden; in Folge diefes Geſehzes iſt Die Preß- 
freiheit in Gerbien verbürgt worden; Der Zürft Mlloſch ver- 
lãßt beute Negotin: . Pr.) 


' 
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Schweiz. 
Bern, 19. Jan. Prof. Karl Bogt, früber Mitglied der 
deutſchen Reichsverſammlung, jept Abgeordneter des Kantons 
Genf im ſchweizeriſchen Ständeratb, verftößt mit feiner ganzen, 
namentlich feiner religöjen Anſchauungsweiſe fat immer, wenn 
en. das Wort ergreift, gegen die Art, wie man bier gewöhnt iſt, 
das Leben und feine Berhältaiffe am betrachten. So auch geſtern 
als es fih um die Anerkennung der Verfaſſung von Appenzell 
A Rb. handelte. Ja dem $. 1 derſelben beißt es nämlich: 
wDie Bandsgemeinde beftebt aus allen Landeleuten und den mer 
nigitens feit einem vollen Jabr im Kanton gefeplich miederge- 
tafjenen Schweijerbürgern, Die; den Religionsunterricht erhalten 
und das 18 Lebensjahr zurücgelegt haben.“ Vogt findet, daß 
ſich über die fon. neue Verfaffung des Kantons Appenzell A. Rh. 
ein eigentbümliber Duft des Mittelalters breitet, welcher der- 
felben das Anſehen einer neu reftaurirten Ruine gebe. Genf 
betrachte jeden ſchweizeriſchen Bürger gemiffermagen von vorn- 
berein. auch ald Genier Bürger, daber feine fo leicht zu erjüllen- 
den Bedingungen für die Crwerbung des dortigen Bürgerschts. 
Anders aber bandie der Kanten Appenzell, indem er dieſe Be- 
Dingung ſo ſchwer als möglich ſtelle. Aber auch in zefigiöfer 
Beziehung ſchleiche ein Geift der AIntolerang durdr feine neue 
Verfaſſung. Könnte es J Be nicht möglich jepn; daß ein Appen- 
zeller einmal gar feinen Religionsunterricht genoffen, 3. B. wenn 
ein Bater einmal feinen Sohn das 18 Jahr, das Yabr der 
Derfandöreife, erreichen und ibm dann erft Die Wabl ließe, zu 
welcher Religion er ſich befennen wolle? Vogl erflärt fi da- 
ber entſchieden gegen den in $. 1 enthaltenen Pafias, der fi 
auf den Religionsunterricht bezieht Gegen Vogt's Vorwurf, 
die neue Berfaffung ſey immolerant, erhebt ib Roth, der Ber- 
treter Appenzells, der, weil im Appenzell A. Rb. das Geſetz 
dur die Eitten ergänzt werden müſſe, in der Feſtſtellung der 
religiöfen Bezeichnungen and einen Anhaltepunkt jür das fürt- 
liche Defübl finder. Daß fein Borredner für dieſe religiöfen 
De jeichnungen feine große Sympathie empfinde, glaube er aller 
dings; ſey er ja Doc Mitglied des deutſchen Parlamenté ge- 
weſen, das. einen Antrag, die Hülfe Gottes anzurufen, mit Ge- 
lädter begrüßt babe, ZTrop Vogt's Einwendungen wurde der 
en allen gegen Vogl's Stimme die Kerr et- 
(Pr 9) 
In der „Appenzeller Ztg.” lebt ein „nicht grob ſebn jollen- 
der” Brief an den Ständeratb Boat in Genf, worin Die Appen- 
selber ſich dafür bedanken, über die Einrichtungen der wahren 
Demofratie von Hra. Bogt belehrt zu werdrn, 
Großbritannien. 
London, 26, Yan. Sir Charles. Napier bat — 
nah dem „Morning Advertiier” — folgendes Sihreiben an Lord 
Derby gerichtet: „Mylord! Iſt es bei der gegenwärtigen um- 
rubigen Lage Europa’s in der Ordnung, iſt es umaeläbriich, 
daß Frankreich bei feiner Armee von 500,000 Mann die Herr- 
ſchaft über den Kanal in der Hand bat? Zwiſchen :Breft oder 
Gherbourg liegen 13 oder 14 Linienichiffe (die Hälfte in Cher⸗ 
bourg) tbeild bemannt, theild zum Bemannen fertig, uud Franf- 
reich bat zur Bemannung einer Flotte Mittel, die mir mit be» 
figen, und es kaun die Matrofen der Zouloner Fiotie per Eiſen ⸗ 
babn nady Gherbourg befördern; aber wir können unfere See⸗ 
leute nicht per Bahn aus dem Mittelmeere nah Porthemouth 
fbaffen. Unter diefen’ Umftänden empfeble ich Ew. Rordicaft 
dringend, die Bemannungstommiffion zur Erftartung ibres Be- 
richte aufzufordern, fomie die Benennung unferer erſten Reierve 
und die Bildung der zweiten anzuempfeblen. Montalembert jagt 
nnd, daß wir feine Breunde in Europa. haben, und was für 
Gombinationen der Frübling Bringen mag, das wiſſen wir nicht, 
und wir dürfen nicht — * daß Rußland eine ſtete bemannte 
große Flotte im der Oſtſee bat, und dies iſt nicht weit von un⸗ 
ferer Offüfte. Bergefien Sie nicht, daß Napoleon I. eine Re⸗ 
fervearmee in Dijon bildete und über die Alyen war, ehe 
Deſterreich etwas merkte. Napoleon IL. fan über den Kanal 
Se Ro wir wifien, was wir thun ſollen. Ihr ic. Charles 
apier.“ 
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Londong id, Ian Seſteru, bat eine Deputation der 
„AutisSflaverei-Weicliihajt“ dem Koloniniminiter, ir E. 8. 
Sptlon, „ihre Aufworlung gemast-uad ibm eine Dentſchrift gegen 
die im. Iparlament von. Jamaikı durchgegangene die 
na überreict,  G3-jey eine Einiubr, nit eine 
mamndberung De binefiichen Ürbeltern), was in 
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ia Be danon abgeleben, fcy fie 


und morafifden 25 der Inſeln derderblich. 
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n materiellen 


Hon-flimmte dieſen Anfidten ‚nit, bei, ber, Di 
a Alt in reihe. dten ‚u Pt verſprach aber, Die 


** u 

er rer * m. „Die 
Hegierung wird. von MB t bedeutende Geldmittel 
dern und obne Yeeifel eiba ten zum Anfauf von — 


jeilten London und der Seeküſte, angeblich zu Ggerzierpläpen, 
a der That aber dazu ‚beflimmt, im Stiben dartırt und adge- 


fedt und, im Falle der Moıh durch Feldbefeſtigungen in ei 
| i F Iyungen in ein 


nom werichangten Lagern verwandelt ju werden.” 
5* Frankreich. 

Baris, 26. Yan, Gs if feltiam, daß man böhern Orts 
gegen Die Meuigfeitserfinder und Berbreiter falſcher Nachrichten, 
aders wenn dieſe kriegeriſcher Natur fiud, fo jeher aufge» 

xacht in. Man. macht dieſe ſozuſagen verantwortlich für Die 
nor dem Kriege, die in allen Kreiſen herrſcht und auf 

) Derfehr eine jüblbar Aörende — bervorbringt. 
Ja den amtlichen Belt wünſcht man nimlih, daß man den 
ieg aut forglo® erwarte, als handle e4 ſich um einen Kome- 


ion ft am eine ferne —— die ebenſo ſpur⸗ 
ioa vadiadet, als fle auſgeiaucht IR. 
rie, 26. Januar. Die Rüftungen Branfreihs dauern 


Mit, ud man iſt, mie der „Zudepentance Belge* mitgetheilt 
ad bereib io mit, daß, in Algerien Die 33 marſchfertig 
nd uad nur den Befehl erwarten, zur Verſtärkung der römt: 
ide. Garnilom. fi einzuſchiffen; ferner eine Truppen:Kon: 
— 55 den Alpen und Zoulon jeht mit der größten 
bligfeit, und Raſchheit bewirk werden fann. Beurlaubungen 
ai u immte it, werden nicht mebr bewilligt. Das Kriegs» 
ph ar Läßt, Bierde, anfauien, und es bat fogar Auftrag 
55 1200 Raulithiere, die in drei Monaten lieferbar find, 
am ufau * un (Köln. 3. 
Paris, 26. Jan. Unter den zahlreihen Blugiwrif- 
tem, mit denen uns die Kriegs- Hud Hriedenefrage feir 14 Za- 
gen deimgeſucht, befand ſich eine, bei Dente unter dem Titel: 
„Aurons-nons la guerre ?* —6653 welche die Frage ver— 
seine, d. b. im Sinne des Fifedens gebalten mar, Die Bro— 
büre, über Deren inneru nichts zu fagen ift, bat in 
wenigen Tagen zwei ſtarke Auflagen abgelegt; darauf bin iſt 
die dritte Auflage beute Morgen, ala fie ebeu ausgegeben mer- 
den follte, Lomfisgien worden. Am Juhalt der Srojbüre kann 
die Straffäligkeit- richt liegen, da man ſouſt Die erfie Auflage 
(ton zurüdgehalten bätte; das Unlichjamme der Schrift kann 
alfe nur in der Friedensdemonftrarion tegen, melde das Bu- 
bifum durch den’ reißenden Ankauf der Brojhüre macht. Das 
Aein gibt die ſer Beſchlagnahme eine gemifle eng 
. (dm. M.) 
- Baris, 27. Yan. : Der „Blotienmoniteur“ veröffentlicht 
tisen Brief des Prinzen Navoleon an den Gouverneur der 
Reunionsinfel, worin dieſem gemeldet wird, daß Die Anwerbung 
von Gingebornen auf der ganzen Oſtküſte Afrika’, fowie 
uf Madagascar und deu Komoren von nun an verboten 
d. Man fags, dieier Beſchluß fey vom Prinzen troß der ent- 
segenfiehenden Meinung der Kommiſſionomitglieder gefaßt wor- 
den, welche Die Megeranmerbung beibehalten wollten Der 
Prin) Napoleon mwird-die Anmwerbung von 10,000 Kulı's (chine⸗ 
ide Arbeiter )- für Die Injein Guadeloupe und Martinique an- 
nen: (Bergal. die Rubrik Großbritannien.) 

Dof Die „berübigenden* Moniteur : Noten mir abſichtlichet 
Undeftiimmibeit ‚und, Zweideutigkeir gefchrieben find, ift niemand 
entgangen. Auf diefem Wege febrt die gefchmundene Zuverſicht 
anf Die Fortdauer des Friedens nit zurüd. Dazu fommen 
die Nachrichten aus Piemont, die Feftungsinipeltionen des Ge— 
nerals Niel, die Gerüchte vom Berfauf der Gifenbabnen, von 
der neuen ‚Ankeibe (nach dem Zuriner Korrejpondenten Der 
»az.: di Deneria": wird die Regierung, falls ibr die Contrahir 
ung einer Anleibe im Ausiande af t gelingen folte, ein 
Zwangdanfcehen im eigenen Lande auflegen), endlich die 
von allen Seiten beſtätigten militäriſchen Rüftungen aller Att— 
ales iſt bexeit, mus die Parole 2. nicht ausgegeben. (A, 3) 


Turin, 21. Yan. Der „Indipendente“ veröffentlicht ein 
ibm-von Dem Berfafier, Peter Nap. Bonaparte, jelbft zugeichid- 
tes Rriegslied gegen Deſterreich, welches gegenwärtig „in ganz 


——— 


egten die Bortfühter der Deputation. ' 
Ric Die ——— dem 


Kot ſicaꝰ „gelungen werde. Es txãgt den Zitel: „La voce dei 
Corsi® und daX Datum u 10. Dejeiiber 1868, Die imit 
lepten. Zeilen der,nierten Strophe falten: Ai Tedeschi vibrate 

nel peito — Ferro, piompe e letifero gel. (Rn. 3.) 
Turin, 24 Yan,. Die Berbandiungeh wegen nella 
der ſardiniſchen Staats-@ifenhahnen merben, nad verihiedenen 

Seiten bebarılih fortgefeht Eon 
Umerita. | 


“Folgendes if nah dem „Aletten,Monitewt” der "genaue 
Beſtaud des amerifaniihen Gefhwaders, welches mit der & te 
diion gegen Baraguay beaufträgt it: 2 Bregalten, 2 * 
vetten, 2 Briggs, 10 Heine Dampfer, 3 Zransporrfähiffe, im 
Ganzen 20 Fabrzeuge mit 3267 Mann. 

‚Die legte Ummälzung in der Hauptfladt Mexico, welche 
den Sturz Zulogga's jum Refultat harte, fand am 23. Dei. 
Statt. Generaf Ccheagarah, ein Anhänger des @enerols Mobiles, 
rüdte im Verein mit den Sonftitutimmellen bon Jalapa und 
Gordova gegen die Haupiftadt vor, Zuloiga verſuchte verge- 
bens, ein Abtommen mit Ecdeägaray ju Stande zu bringen, 
wurde fpäter gefangen genommen und im Puebla zum Tode 
verurteilt, iadeß durch eine im der Hauptftadt aus gebrochene 
Revolte gerettet. General Robles hatte alle polltiſchen Gefan- 
e. In Freiheit gefeßt, und, man glaubte, dag Juarez atı 
ie Spipe der Regierung werde geflelt werden, Vera · 
Cruz ‚berrfchte unter allen Parteien großer Jubel über die 
neue Wendung der Dinge. Bon der Grmäblung ramon’s 
vom Präfdenten von Mexico if in Diefem Berichte nicht Die 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Am 10. d. M. verunglädten beim Eifenbabnbau zwiſchen 
Zraumftein und TZeifendorf durch einen Erdruiſch vier 
Arbeiter, von’denen zwei auf der Stelle todt blieben, Did zwei 
andern hingegen fchmer verlegt wurden.’ MR.) 

Berlin, 25. Jam ber den Erfolg des am Sonntag 
rim erften Dial im 1. Dpernhause aufgeführten „Lobdenarin“ 
breibt die „Pr Brg"t „Der erite Alt erbielt Die Zubdrer- 
mofje in lebhafter Spannung; -K zweiter begannen erreg» 
ten Bogen merklich zu -finten; - im dritten fonnte Lobengrins 
Sachwan über die ftille Fläche der berubigten Beifalswafler ſchon 
lo friedlich dabinzieben, wie ein Gpreeibwan am Umterbaum 
über den flachen Rüden — guten Spee, oder wie der 
mis viel Geſchtei und wenig Wolle ausgeſtopfte Singſchwan 
der Zukuftsmuſtt bald auf den flachen Händen feiner Klatſcher 
uud Yärmmader fa, ‚Wiegen wird, die Beifallsfürme fien und 
ernten." 

Berlin. (Hund dem Grbiet der Mode) Der Win 
ter tritt in dieſem Jahre jo Dilettantenhaft, ſo „leicht obenbin“ 
auf, daß auch die Mode gramungen If, ſich ihm außergewöhn · 
—* allom „Damen promenizen in den Mit 
tagsitunden im Januar (1) obne Mäntel, nur im Sbawl, eine 
gewiß lange nicht vorgefommene Erſcheinung. Wie der Schnee 
auefteht, zeigten uns auf dem Balletballe bei Kroll nur die 
weißen, leichten ächt arabifhen Burnus, Die als Sorties de bal 
eine große Beliebtheit zu gewinnen feinen, namentlid für 
MWaskenbälle, da ihre fremdartine Form die fonft üblihen Der 
netianermäntel ſehr glücklich erjegt, der weite Faltenwurf ih 
zu voller, teicher Drapirung bequem bergibt, Was wir. vor 
Kurzem als —— Tommend andenteten, iſt wirklich 
erichienen, Die Porte-jupe Watteau, Die Ballet Schäfer-Robe, 
wie fie auf Watteau's zierlichen Bildern und entgegentritt, bat 
Gnade vor den Augen unſerer jüngern Damenmelt gefunden. 
Es if cine Robe von weißem Züll mit zwei Roöden, von denen 
der obere, durch Schleifen von weißem Zafftband mit Boldränd- 
hen bogenjörmig in die Höbe genouimen, ib wie eine Iuftige 
Bolte um die Hüften bauſcht Da der untere Rod ebenfalls 
noch jwei gebaufchte Volants bat, fo erſcheint matürlich Die 
Werte der ganzen Robe in febr ausgedebntem Maßftabe, Die 
Schultern Des Leibchens find mit gleiben Bandſcleifen ver- 
ziert und ein großes Mojenbouget am Bufen vermehrt Die 
Aebnlichkeit, gehoben durch den Rojenkrang im Haar, mit jenen 
Bildern Watteau’s. Gine Dame der böbern Geſellſchaft — 
Franzöſin — erſchien in einer der letzten Soirden in einem 
Zühkleid mit ſechs Röden, die ale vermittelt dicket Sträuße, 
und Gehänge von Parmefanveilden A la Pompadour aufge- 
fbürzt waren, während das Reiben, ganz mit Guirlanden bes 
dedt, vorn einem diden Beildenftrauß trug, Die Goiffüre von 
denjelben Blumen, mit über den Naden herabfallenden ange 
iniommengefept war. Wir dürfen nicht unerwähnt laflen, daß 
auf den Haarfchmuck außerordentlihe Sorgfalt verwandt wird 


und die Friſture wieder init Rieienftrittn ibrer 'äheren Be- 
Deitung, die ſie in den leßten Jabrjebnten verloren zu baben 
ſchlenen, zueifen. Wan begnügt ſich nit mehr mir dem eim- 
jet Mirangement_ der are: bas raſch in einer bolben 
Eine abgemant war, Die Tunftreide Hand des „Ami de la 
töte®, bewaffnet, mit Kamm’ und Brennzange, braudt jet viel 
längere Zeit zum Lodenaufban, der in einer Greßartigkeit umd 
Grbabenbeit taſch den Zoupes des vorigen Jobrbunderté ent- 
gegeuwihr und ſich — wir frügen und vicht — nad dem fei- 
nen Zierftaub des Nuders zu, febnen ſcheint. Daß bei folder 
Hadıfülle, Die. fi bob und breit immer weiter” außdednen 7 
wollen fbeint, wenig Raum für den Hut übrig bleibt, läßt fib 
denfen, , Bon einer größeren, den Kopf deckenden Form ift noch 
nicht die. Nede.. Der Hut beſchräntt ſich noch immer anf Die 
winzige Borm, „die nur die Haarfüle des Hinterbanptes, und 
Dies au nur unvolftändig, ‚verbirgt. Kir die Minterfaifon 
beſteht der. Stoff and geriypfen ‘oder faljerlihem Eammet, ver 
miſcht mit glattem Sammet, oder auch aan; aus Diefem letze 
teren, geziert mit Epigen, Federn, ja fogar mit — Meinen 
Bögelden. { . (Br. 3.) 
> Gotba.. Die Angelegenheit rer Meyer'ſchen Berg- uud 
Hüttenwerfsunternebmungen ift dieſet Tage in eine neue Phaſe 
eingetreten. Nachdem im Herbft 1857 eine gütliche "Ueberein- 
funit unter. den verſchiedenen Glaͤubigern am der bhartnädigen 
Dppofllion einer geringen Minorität geſcheitert mar und Darauf 
das ,Gericht ‚fi der Sadye bemächtigt, auch die Bewirtbſchaftung 
des weitläufigen Meverſchen Naclaffes in die Hand genommen 
batte, gewiß zur großen Berubigung der Jatereſſenten und na- 
enannien Reubäufer Wftionäre, ſtellt ſich jetzt 
ala eine ſeht unmilllommene Neujabrgabe beraus, daß auf An- 
trag und Appellatien jener unzuiriedenen Minorität ein Erkennt 
niß letzter Juſfan das ganze zeitherige Verfahren des Berichts 
ammirit eines, Hormjeblers bakber), die jämmulichen Ahnen 
Denen Brogeburen,, wie Grlafjung von Gdiftalien zc., aufs neue 
anprdnet,umd, nachdem mon dem Ende mabe ‚zu. ſeyn glaubte, 
noch einmal von vorne amlangen. läßt. Wäre Die Angelegen: 
‚beit. materiell» in einem Foruſchriit begriffen, fo ließe dieje 
nötbaedrungene, mindefeus auf ein Jahr am veranidlagente 


Berzögerumg noch verjehmerjen„.aber leider iſt der guſtaud der 
Werke ‚der. Häglihfte geworden. (Gotb. 3.) 








PEREREELBENN ENGE GEBEN — 
Reueſte Rachrichten 

Münden, 28. Jan Zu elter der letzten Sitzungen des 
Generalkomite des landwſitbſchaftlichen Vereins wurde Dem An- 
trag der Seltion, Die laudwirtbſchaftliche Vexſuchsanſtalt beiBamberg 
bei 5* Stelle zu einer —— ———— von 
150 empiehlen, die Zuflimmung erıbeilt mM. 8.) 

IRagdeb a Pan u eine Eulſcheidung des 
f. Uppellationsgeridts vom 15, d. M,,. jähreibt Die „Magdeb, 
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Se ſcheint die Soche der freien a f ft 
Mene Bohn gemonnen jun Baben, Auch im atıek aha Batte 
ſich ihr Worfteber berämerend an Pas Minifterium‘ De’ de- 
hern gewendet. Interdeffen hatt’ aber Die sende ft 
Auflage erhoben, daß es die frübere freie, ER fef- 
Vene mibin verbotene Gemeinde fer, welche ſich NAter jenem 
Namen veriammie. Der Minifter fonnre daber in feinem Be- 
fbeide vom 10. Jan. nidt® thun, ate den Beſchwetdefübrer 
auf die gerichtliche Enticheidung verweilen, welche zu beiden: 
nigen er das Erforderliche veranfagt babe. Am 30. Der.v.%. 
batte das Stadigericht dir Unflage zurũckgewiefen. Darüber 
führte die Staats - Anmalfidair Befhwerde beim Nypellation®- 
gerichte‘, und Diefes bat nun, mie unfer dem 22, ya 
dem Borfteber awtlich mirgefhiefft wird,"die Beſchweide eb — 
jurüdgemiefen. Ba, : 
ien, 26. Jannar.” EsNegen nun verläßfibe Berichte 
dor, aus dencu mit großer Beftimmtbeit erbellt, daß der Streich, 
den maun am 14. d. in Ilalien auefübren und nad defien Ber- 
eitlung om 22. d. IR veuerginge zum Auebruch bringen weite, 
mißlungen ift. Die in Paris meilenden italieniſchen Flüchtlinge 
der verfiedenen Partien, melde vor Kırrjem voll Auver- 
fit anf das Gelingen ibrer Plane geweſen, follen jept % 
nleibem Maße niedergeichlagen fern. Muf “einen Krieg ft 
no fortwährend ale tEre Anftrengungen geridtet; in Kr 
Sinne wird auch vom ibnen die Heiroth dee Behjen A, —*3 
mit der Prinzeſſin Clotilde auegebeutet deren währe 
Konfequenzen ſich etſt ın einiger Zeit fühlbat machen ſollen, in- 
dem für den Moment der Rafler, und zwor bauptfächtich wigen 
en 


der in einigen Tagen au eröffnetiden Eefften dee gefegät 
Körpers, auf feine angeblichen Friegerifthen Autenttenen perite- 
tet haben fol. Indetz dürfte allem Anfheine vach die’ don allen 


europäiiden Großmächten bei der Ariene-Erentudtfläf Iingenet- 


mene Haltuda wohl das Meifte Dazu beigeträgen —** derlei 
in 
fr bir’ 


Gelüfte für längere. Zeit’ zur vertanen. ) 
Brüffel, 26. Yan. Die Deputirtenfamu ern 
die durch die Bıtrjchrift der Ginmohner den Er Joſſe 8 
hervorgerufene Debatte über den Schufjmang breudigr Der 
Minıfter des Innern. Herrn de Brouckere, rug därauf ah, Die 
Bitiſchtift im Bureau „dee Renſeignementä“ zu Deponiren, mas 
eine böfliche Form des „Uebergeben® zur Tagedordn ft. 
Die Kammer iſt dicſem Antıog mit 79 Stimmen genen‘ 5 bei- 
getreten. Der Antrag auf Schulzwang iſt daber von dt Kam- 
mer faſt einftimmia abgelehnt. A 
Neapel, 28 Ian. Der König it aeftern,| vollkem 
miederhergeitellt, von Lecce abgereiſt, und wird beute der Affi- 


. 
4 


zielen Zeitung zufolge in Barı arfommen. (E:D.0.0 8.) 
Berantwortliger Redalteur: Dr. 8. Vöblmänn. 
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‚Brankfuwrt, 29, Jan, Oeſterr. N 
Geſchaͤft und keine weſentliche Veränderung. 
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Bau : Mündeng 29. Yan. Se. Maf. der König 
haben; | * Aloig,n ang von Rebtheim: den 
erbeienen und wohlverdienten beitmitiven Nubeſtand unter Au 
erlt anung —* brigen , mit ſteates Treue und Ausheich ⸗ 
nung geleilieien Kae genipri ‘ auf das Rentamt. Kelheim 
anf Aufuchen dem ‚Renibeamten. Gg. Oberneder von Dictach 
verjegt; am defjen Stelle: den Rehnungslommifiär. der Regier: 
ung zon Niederbayern, ‚Ignaz, Strobl befördentz deſſen 
Stelle. dem Bi merzehnungsreviior Tb. Brofhed ner 
lieben; auf Das ini Sehen ber&berg ‚ erledigte Merfirenier 
Gnglbarting, den Hortumtpaltyar im Hegierungs-Borfibuıean von 
Dötsbapern, Moz Dietric ermomut, | (R. R: 83 

“Münden, 2, Jan. APriv.-Rorr.) Den 27. Januar 
d. Jomusden im; 4, Aulammentuitte der Reihsramsfammer die 
Vorſtände und Selretaire der Ausihüfle gewählt und awar: im 1; 
Ausfhufie:. Vorſtand v. Mauter, Seltetair v. Bayer. Mu 
demjelden Tage wählte der 1. Ausſchuß zu Reſerenten: ‚über 
den Beſeheutwurf, „die Einrede des nicht bejabllen Heiraths- 
gutes bett.“, Hrn. v. Bayer; bezüglich des Geſetzentwurfes, 
„das Ungehorſame Verfahren Inden zur Zuſtändigkeit der Ber 

a Berbrehend- und Bergebensfälle betr.“ 

X, B,- "ie A 5 

ar" uden, 29. Jannar, ———— 
cd. aAfferntiche Sibung der Kammer der Abgeord⸗ 
—* Die Sißung wurde um 91 Uhr durch den 1, Präaft⸗ 
denteir Orafen ©. senberg eröffner und der Kammer u, 9. 
folgende Gintänfe befannt gegeben; Gin al Reſtript, die Er- 
nenaung don f, Rommiflären aid den verſchiedenen Minifterien 
bert.*) ; ein Schreiben des Vermwaltungsrathes des biefigen Runft- 
vereind, durch welches die Abgeordneten zum Beſuche des Der 
tig eingtladen werden. Hierauf folgte die Mittbeilung, dab 
die Regitimarion Der ſämmtlich erſchienenen 144 Abgeordneten 
torläufig feinen Anfland gefunden babe und daß über einige 
thobene Reflamationen der Kammer fpäter Vortrag wird er 
Rattet werden. — Abg. Erbe. v. Roteuban, welder bei der 
Sımmereröffnung nicht ammefend war, wurde hierauf vom Prä: 
Ädenten beeidigt. Dieſem folgt die Vorlage der drei geftern 
emähnten Gefegentwärfe durch dem f. Staatsminifter der Juſtij. 
Die Vorlage der beiden Geſetzentwürfe über Berjübrungstriften 
und über Gewähr bei PViehläufen if nah dem Wunſche des 
Landtages von 1856 erfolgt. Sclieblich beſchloß die Kammer 
sch obne Debatte, daß ihre Verbandlungen mie bisber dur 
amtlihe Protofole und ſtenographiſche Berichte durch den Drud 
zröffentliche werdem follen und ertbeilt dem Direftorium Boll- 
macht zum Vollzuge dieſes Beſchluſſes. Hiemit ſchloß die nur 
fehr Marge Eipung.— Die Anregung der Adreßfrage wird nad 
einem geſtern Abends im „Augsburger Hofe* gefoßten Beſchluſſe 
unterbleiben ; Profeffor Edel, Graf Hegnenberg 2c. ſprachen fi 
in dieſem Sinne aut. 

Breußen. Berlin, 29. Jan. Prof, Niedner, früber 
in Leipgia, Mt als Profefjor der Zbeolonie (Kirchengeſchichte) 
an die bieflge Univerfität berufen und wird mit Anfang des 
nähen Semefters feine Vorlefungen beginnen. 

Kurbeffen. Die projeftirte Gotha-Göttinger Babn hat 
bereits ein anderes Projekt hervorgerufen, das in' ſo fern ein» 
gröhere Ausficht auf Verwirklichung baben bürfte, als es die 
Verbindung zmwifchen der hannover'ſchen und der Werrabahn auf noch 


*) Kür das Miniſterlum des Neußern: Miniſterlalralh Weber; 
fär die Juſtiz: Die Miniferlafrätbe v. Neumayr und Vogel; für 
dıs Miniftertum des Innern: die Minifterialräthe v. Dillis und 
Shubert; für das Minifterium des Kultus und der Schulangele= 
genbeiten: Miniſterialtath Bepold; für das Finanzminiſterium: v. 
Banner und Vfrepihner; für das Minifterium des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten: v. Brüd, Bfeuffer und Wolfanger; und 
für das Krlegsminiſterium: Generaldirektor v. Wolf, 


> ı tldıniy nd Sig Mu? 
». zl 3 bisr] ' 
ren gegen Rönkg und übaberfand für Bahrbeit, un Bchkh, ns ualz a he 


Bierteizäbrii 
Bauen 2 4. | 00. Zah 





2,431 8 Kur f + lıs 


tige Belle in gewohnllicher Meiner 
Schriſt boer deren Raum im Haupt- 
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fürgerem Wege wermilteli,. und mötbigenfalls das preußiſche 
Bebiet umgebend, einer Konzeilionisung von: Seite Preußens, 
das befannklid mit: einer ſalden ſchwieria it, nicht bedarf. Es 
iſt die ſea die Führung einer Bohn von Eifenach ‚ab über Eſjch⸗ 
wege und Wißenhauſen nad: Hannöveriſch-Münden, faſt ganz 
die ‚alte Voſturaße entlang. Mam zweifelt jedoch, ob die weis 
wmariſche Regierung für ihr Gebiet Die Konzefſion werde eribeilen 
Können, da newille. Vertragsverpflickungen ‚gegen Borba ent» 
gegrufiehen ſollen. 1 5 (dr Bi) 
‚. „MDefterreich. Wien, 297: Ian. Es beftätigt ſich, daß 
England, Frankeeich mad Rußland neuerdings. an Das Wiener 
Kabinen eine Note gerichtet babem, in welber mit Berugnabme 
auf von der Parifer Ronfexeng gegen den Wiener Donaniciff- 
fohrtöwertrag erhobenen Anftände eiue Beſchleunigung dieſer 
Ungelegenheit ia's Auge gefaßt werden will. Preußen iſt von 
Deu: drei genannten: Mächten per Theilnahme an diefem Schritt 
eingeladen worden, hat jedoch abgelehnt, weil es Die deu oberen 
Rauf der Donau betveffende Regelung als Das anfiebt, mas fie 
iR, naͤmlich alo dinendeutiche Angelegenbeit. Die eben erwähnte 
Note wird denn auch au dem :gegenmärtigen Staud der Dinge 
um.fo weniger etwad Ändern, aid auch Bayern und Württem- 
berg: ein. Wort imitzusedenibaben umd ibre Auffaſſung smit der 
von Deſtert eich und Preußen geuau übereinftimmt. Ar. Pilz.) 
Der @rgherjog)  Generalgeuperneur. Ferdinand Mar bat 
abermals‘ fünf; italteniipen -Blüdnlingen finolofe Nücdtebr md 
—* Biederzidaffung! zur öfterngichijchen Staatobũrgerſchaft be 
willigt. 5 Die? » 
8Wien, 29. Janunt KBrivats Koıreipondenn I Die 
vor Kurzem gemachten Andaben über den bereits erfola- 
tem. Adſchluß der öiterreihiitbem Anleibe waren verfrübt. 
Der Abſchluß iſt noch nicht: erfolgt, ja.man hört fogar, daß «6 
wieder zweilelhaft gemerden jey, ob er überbaupt jehl erfolgen 
werde, Vieſe Iegtere Meinung fann ich nit beiten; ib glaube 
behaupten zu fönnen, daß Herr », Brentano nidt unverrichte⸗ 
ter Sache vonkondon aurüdkebren wird, miemobl ich augebe, Daß 
man fidy ziemlich "harte Bedingungen wird gefallen laflen müſſen. 
die Urjabe der Berzögerung des Abſcluſſes liegt bauptiächlich 
darin, daß zu gleicher Zeit auch Piemont. ımd Rußland wegen 
einer Anieibe unterhandeln. Erſteres bedarf 4 Mill., lebteres 
10 Mill Bid. Sterling. Defterreib mil 6 Millionen Pfund 
Sterling (72 Millionen Gulden rbeinifb) aufnehmen. Die 
Mittbeilung der „Preußiichen Zeitung“ daß die Summe der 
von Deſterreich aufzunehmenden Anleibe 10 Millionen Piund 
Sterling betragen fol, ift unrichtig, ebenjo, das die Hälfte 
derjelben erft in einem Jahre liquidirt werden joll. 


Echweiz. 

Bern, 23. Jan, Beide Rätbe haben die Ratififation des 
Karlsruber Bertrand vom Dezember über Zortfübrung Der 
Bahn durch Schaffhauſen ausgeſprochen. (Karlor. 3.) ° 

Grogbritannien. ; 

London, 27. Jan. Nach einem geſtern in der City an 
gelommenen Telegramm iſt die durch Beſchädigung Des Taues 
unterbrocdru grmweiene telegtaphiſche Verbindung zwiſcheu Gaq- 
kiari ı und der Wenllüfte von Sizilien «in.der Näbe der Anfel 
Maritime) wieder vollfommen bergeftelt. Dies iſt die Hälfte 
der ganzem Strede von Cagliari nah Malta. ‚Die Jugenieure 
bofien beute von Malta aus. telegrapbiren zu: fünnen. ( Fr. I.) 
.3 Rondpn, 28. Jan. In aim der Äreudigen. Nachricht 
von ‚der glüdliben Entbindung der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilbeim gaben fi geern in Windfor und in Den Theatern 
der Haupitadt Die berzliften Symparbieen zu erfennen. Alle 
beutigen Morgenblätter bealückwünſchen das für Preußen und 
England freudige Greianiß auf das berzlichſte. (Br) 

London, 29. Jan. Hemp. Storfs, ebemaliger Rommans 
dant von Stutari,.ıft zum definitiven Nachfolger Gladſtoue's 


‘ 


auf den joniſchen Inſeln ernannt, — Die „Times“ empfiehlt 
Defterreih, daß es ee ana in Fetreff der 
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Paris, 28. Jan, Die Börfe wurde beute ernfllih beuu · 
rubigt von einem bedeutenden Banferofte, der geftern "In Lon · 
don bekannt geworden, und den man bereits als einen Rüd- 
ſchlag der Rriegägerrültung betrachten ſoll. As Borjpiel deſſen, 
was dem Handel im Falle eines ernftlichen Krieges erwartete, 
fol der Banferott bedeutend genug ſeyn. Da noch immerMier 
mand weiß, ob wir am Dorabend des Anfanged oder am Ans 
fange des Endes der verwidelten Rage fteben, welche der fair 
ferlibe Neujabrsgruß uns geſchaffen, fo kann aud die Börfe 
nod immer nicht rechten Muth fafien. Die Kurfe find 'beute 
ja allgemein zurüdgegangen. « (8. 3.) 

Die in Paris erſchienene (mit Beſchlag belegte) Blug- 
ſchrift: „Werden wir Krieg: haben?* beſchwört offen alle Wi 


fter, Senatoren, Deputirte, .‚Stantsräthe und Präfelten; Alle, 


welche des Landes Wünſche und Bedürfnifje von Amtöwegen 
erforfden und kennen ſollen, fi einen rehten Mannes 
mutb zu nehmen und die volle ganze Wahrheit zu den Fühen 
des Thrones mit den Worten niederzulegen: „Gire, eine Nach ⸗ 
obmung des erften Kaitertfums if eine unglücktiche Chimäre, 
eine Verlodung der Hölle; denn ganz Frankreich konſpirirt mut 
ganz Europa für den Frieden.“ 


alien. 

Benedig, 8. Yan. Nah hiefigen: Blättern ſteht die 
Biedereröffnung der Univerfität Badua nabe bevor; auswär 
tige Studenten, die dort ihre Studien fortjegen wollen, ‚haben 
fi) desfolls im — Wege angumelden. 

Zurtn, 28: Ian. Die der: Bringefiin glotilde zugewie ⸗ 
fene Dotation beläuft ſich auf eine Rente von 450,000 Fre. Die 
Brinzefiin erhält eine Mitgift von 500,000 rs; von dem Kd- 
nige Biltor Gmanuel aus defjen Privatlaflete» ı; dr. 3.) 

Aus Zurin, 24. Jan,, wird der „Jadependaute Beige! 
geſchrieben: „Saͤmmtliche zur Diepofttion, geftellten ſardiniſcheu 
Difigiere haben der. Regierung: ihren Degen ‚angeboten. «Das: 
felbe gilt von allen iu Piemont befindlichen aus gewandetten ilar 
lieniſchen Dffigieren. Der Kriegsmirifter; hat in Diejer Hinſicht 
noch feinen Beſchluß gefaßt. 

Nizza,22. Ian. Man hat: im der Berne: kaum einen 
Begriff, in welde Aufregung‘ uns die legten acht Tage verſetz ⸗ 
ten, und vornehmlid waren es ‚die jo: jchleunig angeordneten 
Truppenmaͤrſche, weiche alle Welt an einen mabe beverftehenden 
Kampf glauben: hiehen. Hinfihttich der wahrhaft überftürgten 
Einſchiffung der biegen Bacnifon nach Genua machte geſtern 
das „Avenir de Nice” die richtige Bemerkung, daß man von 
der Regierung. eine wubigere, taftvolere Maßnahme erwarten 
fonnte, denn — fügt das genannte Blatt binzu — „die plöß 
lien und raſch aufeinanderfolgenden telegraphiſchen De peſchen, 
welche binnen zwölf Stunden den Abmarjh der Gatuiſon am 
ordneten, lichen uns faft vermutben, daß die Defterreicher ſchon 
den Teſſin überichritten hätten und im direkten Anmarſche auf 
Zurin wären, Das Publifum wurde aber nur unnüßerweile 
beunrubigt und einer bloßen Demonftration zu Xıebe in 
fieberhafte Aufregung verjegt." — Inzwiſchen dauern aber die 
Zruppenbewegungen mit minderem Geräuſche fort. Ju Ponte» 
derimo, Balenza, Racconis, Moncalieri und Ebiavafjo wird das 
10.,1., 2,5 und 7. Berfaglieri-Bataillon zuiammengezogen 
und die Zufanterie-Brigade Gafale, welde in Chambery und 
Annecy in Garnifen ftand, hat nah Balenza Marſchbefehl er- 
halten. Ebenso find die Truppen, welde auf der Inſel Ear- 
dinien im verfiedenen zerftreuten Garmſonen Jagen, nad ®enua 
eingeichifit worden und dürften zur Stunde ſchon bei Novi oder 
Aleſſandria Reben, In erflerer Stadı haben die verſchiedenen 
geiftliben Orden die Weifung erhalten, ihre betreffenden Klöfter 
zu verlaflen, da dieſe zur Aufnahme von Truppen hergerichtet 
werden follen. Man ſpricht, da man in dem verfhanzten La 
ger vor Gafale 25—30,000 Dann als Objervationsforps - fons 
jentriren will, und auch die Arbeiter an den Beſeſtigungen von 
Aleflandria ind im Laufe der Icpten Tage um 2000 Mann 
vermehrt morden. Endlich ſind aud Drei Infanterie: Regimenter 
mit einer Abtbeilung Kavallerie und Artilerie nach Baflıqnano, 
Zortona und Torre Barifole beordert worden. — Obgleich der 
Kriegslärm während der legten Tage bedeutend ſchwächer ge 
worden ift, fo wird doch durch Zeitungsartifel, Broduren und 
Flugblatter aller Art in der fanatifheften Weife fortagitirt und 
jede Mahnung zur Bernunft und fälteın Anſchauungéweiſe der 
Dinge wird geradezu als „Daterlandsverrath” bezeichnet. Unter 
der Maſſe diefer Pampblete und Flugblätter fommen mandmal 
echt komische Dinge zum Vorſchein. So wurde vor ein Paar 
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und Sonhete für immer vorüber ſey. Um Gotteöwillen,* 
ruft das genannte Blatt aus, „maden wir uns nur nicht 
a m * Dun (Oſtd. Poft.) 

us Florenz wird gefhrieben, daß die Regierung dem 
Jeſuilen · Patet —*2* * ſroß des ibm er⸗ 
eilzen Berbotes, in einer Kirche der Stadt zu Predigen, von 
Neuen ausgewieren bat. — 


Belgrad, 23. Jan. Schon in der Skuptſchinaſtgzung vom 
23. Dez. wurde von einem Abgeordneten eine Brojkriptionslifte 
auf dem Tiſch des Haufes gelegt, und Die Ausweilung aller je- 
ner Perfonen aus dem Bür IT gefordert, melde die Ab⸗ 
ſetzung des Fürſten Michael und dit Wabl des m ehAlegander 
beantragt und ausgeführt haben. Viefer' Antrag wurde am 
24. d. M. von der mit der Börpräfung beauftragten Römmiffion 
als wicht ſpruchreif erffärt, und bie zur Ankunft ‘des Fürſten 
Miloſch vertagt. Der Fürſt Michsel Hat aber gegen Diele Wer 
fagung Ginfprache gemacht, und erflärt, er werde nür dann mach 
Serbien zurüdfehten, wenn ibm die Nachfolge auf den En 
ſtubl gasantirt werde. Ohne die Aukunft des Fürſten Miloſch 
abzuwarten, dat geſtern die Stuptſchina lezterem die verlangte 
Nachfolge zugeſichert, der Pforte das Recht, ſich in dieſe Die 
Erblichteit in der Familie Obrenowitſch betreffende‘ Angelegen- 
beit zu milden, geradezu abgeſprochen, und die Ausinrifung der 
Bamitien Rifolitſch, Shwänomitib, Aneſewiiſch und Zac defres 
int, die andern der hationafen Partei oder der Öfterreidiichen 
Nationalität angehörigem Serben aber mdireft aufgefordert, das 
Fürftenthum freimilig zu verlaffen. Dieſer Aufforderung find 
ſchon einige Familien nachgekommen. 39 


Richtpolitiſche Zeitung. 


In Folge der dag deſte 
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Luftipiel fam auf dem Münchener Hoftbeater, außer Sihlelh’s 
„Drei Kandidaten“, ein Lujlipiel „Beldkaplarr un rt an 
zur Aufführung, Als Derfaffer nennt ſich ion! griedrich Albrecht 
in Ulm, deutſch⸗katholiſcher Prediget und Redakteur der „Ulmer 
Schnellpoſt“. 5* 
Kaffel, W. Jan. Geſtern iſt der auch in weiteren Kreiſen 
—* Banquier, Commertientalh George Pfeiffer, mit Tod 
abgegangen. RE 
x Aus dem Rheingau, 28. Yan. Nicht obne Grund 
ift es von Seiten der BWeinbändler bisher vielfach beflagt mar» 
den, daß man nit auch die Schloß-Jobanniäberger Beine aus 
den beiten Jahren. ald namentlih die Weine. aus dem Jahren « 
1822, 1831, 1834, 1842 und 1846 einer öffentliben Verſtei⸗ 
gerung auszuſetzen, fondern dieſe nur Aafhenmeile durch rinige 
Agenten au verkaufen pflegt. Es dürfte darum Die HH. Wein» 
händler nicht unangenehm überraihen, zu erfabren, Daß, wie 
e8 den Auſchetn bat, der Flaſchenverkauf der Schloß-Johannie- 
berger Kabinetsweine durch Agenten für die Jufunft auibören 
mird, da, wie verbürgt werden fann, Dem Untrage des Scloß⸗ 
Sohonnisberger Kelleramtes, die 1857er Schloß: Johannisberger 
Kobinetömeine einer Öffentliben Verfleinerung ausichen zu dür- 
fen, die Genehmigung Des fürſtlichen Eigenthümers ettbeilt 
worden ift, i (Fr. Pit) 





Handels und Börlen-Berichte. 


Hamburg, 28. Jan. Die Verwaltung der norddeutſchen 
Bank zeigt heute ihren geſtern gefaßten Beſchlüß an, daf die Dies- 
jährige Dividende (mit Ginfhluß der Zinfen) 6 pCt. betrage. 
Diefer Beihluß bat einige Ueberrafhung verurfaht, da nah den 
bisher veröffentlichten Gejhäftsergebniffen nur eine Dieidende,non 
44 pCt. in Ausfiht zu ſtehen ſchien. (Br. Voſtz) 

Amferdam, 27. Ian. In den geftern abgebaltenet oe: 
jereiauftionen wurden 60 Faß neue ſchwarze Rofinen zu 8 bie O fl. 
zurüd geftellt; 54 Faß —— 7 bis 75 Al. verfauft; 29 Jaß 
Ditto zu 10 bis 10% fl. verkauft; 61 Bäßchen Korintben zu 10 bis 
10% fl. verkauft; von 369 Ballen Meis, 10 B, geſchaͤltet Japareis zu 
10% fl. verkauft; 44 Ballen mittel ditto zu TAA. verkauft, und 315 
Ballen Savareis zu 4} bis 5} M. verkauft; zwei Fäßchen Mustat- 
nuß zu 55 bis 56 Gents verkauft; Java-Zimmi zu Gl bie 62 Gent. 
— — — — — — — — — — — — —— —⸗ 


VBerantwortlicher Redakteur: Dr. K. Poblmann.— 





Berlag der Staheel'ſchen Bud u. Kunſthandlung in Würzburg. 
Drud von J. M. Ripter in Würzburg. 
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Nene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit umd Mecht! 
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Bei Yufersten wird die dreiipal- berechnet. Briefe und Gelder franko. ** ⸗ 








Deutſcher Bund. 


Fraukfurt, 29: Yan. An der Bundestagsfipung vom 
27. d. Überreiditem: mehrere Gelandien: Anzeigen der Bereit 
wiligfeit, den von: der Haudelsgeſetzgebaugslommiſſion zu Nürn» 
berg bezüglich einiger Beſtiumungen der allgemeinen Webiel- 
sıdaung gemachten Vorſchlaͤgen beizutreten, jowie Bemerlungen 
zu dieſen Borichlägen, uud. Anzeigen über Ginbeyablung von 
Beiträgen zur Unſerſtützung der Geſellſchaft für Deutſchlaude 
ältere Geſchichtokunde. — Im Berfolge von Vorträgen bes 
Autſchuſſes in Militärangelegenbeiten beichloß die Berfammlung 
die Erbebung einer: Matritularumlage zu der ZYabhresdotation 
der Bundesfeftwngen Um und. Rafatt, ſodann die Gewährung 
von Mitteln zum Uaterbalte der Schwimmanſtalt der Gatniſon 
von Franfiurt und die Anmweilung von Ausgaben ſür Schieß⸗ 
verſudde mit Betungdgefbäpen, mie von Koſten der Dienſtes- 
zeije eined Mitgliedes; der. Feſtuugsabtheiluug. 





Bavern Münden. Bei den Borlagen der ſchon er ⸗ 
wäbnten Beicpeniwürfe in der Kammer der Meihsräthe bat. ber 
l. Staatsminifter der Zußig der Kammer auch Mitibeilung ge» 
macht über, den Stand der Arbeiten: der zut Heritellung eines 
Kinilgeieghudes iin das Königreib im ato⸗ 
miniſterium der Juſtiz beſtehe nden Miniſt.⸗ommiſſion zdieſer 
nad find. dieſelben ſchon weit. vorgerückt, 


Landtag nicht beſtimmen. (B Bl. 
“> Mündgen, 28. Ion. (Priv.-Korr) Der 2. Ausihuß 

der Reideratböfomnier wählte zum Dorktonde den Fürſten Th. 

». Thurn und. Taxie, zum Selretär den Graien v. Montgelas; 


der 3, Ausichuß um Vorſtand den Gafen zu Bappenbrim, zum | 


Seltetaͤt den Präfidenten v. Harleß; der 4; Ausſchuß zum Vor- 
haud: Den irzbiibeh Ecerr, zum Seltetär den Grafen 9. 
„» Geinsbeim ; der 5. Ausihuß zum Sekretaͤr Hru, v. Bayer. 
s* Münden, 30. Januar. (Privar- Korrelpondenz.) 

Im Einfauf der Kammer der Abgeordneten vom 18. bie 
Januar 1859 ‚finden wir u. A. eine Vorſtellung der Gemeinde 


ditglie der Ju Schrammersried, Memmelberg, Steinfranteuried | 
und Diebersried, köninl: Edge. Weiden Berfürzung ibrer Holz | 
‚| ang 


md Steenbezüge,. dann eine Bitte der Schulgemeinden New 
firhen- and Sbermühlbach, Ldas. Mitterfeld, um Auibebung der 
Beſtimmungen über Verlängerung der Schulpflicht z «ine Bitte 
dr Schulgeme inden Degenbach und. Peraftorf desieiben Be 
tefiaz eime Vorſtellung der Gemeinden Haidach, Irſchenbach, 
Prünftieblpurg- und Landsberg, den Bein der Werktage: 
idule beie.; emdlih Die lets wiederlehrende Beſchwerde des 
Benefiziaten Zof. Holzleitner inReichertsbaufen, ewige Verle zung 


der Verfafiung. 
eußen. Berlin, 28. Yan. Für die theologiſche 
Bafultät der Berliner Universität ift in den legten Zagen 
ein wichtiger Erwerb dur Berufung des Prof. Niedner ge 
macht werden. Derfelbe privatifirte feit neun Jahren in Witten- 
berq, nachdem er in Leipzig feinen Abibied genommen, Für 
Kirchengeſchichte erbält die Univerflrät damit dem beften Erſah 
für Reander. Aud werden die Studenten wohl damit zufrieden 
kpn, an Hengftenbergs Stelle nun Niedner in die Ezaminationd- 
fommifjion treten au jeben. (ine wichtige Erwerbung bat auch 
die mediziniſche Fakultaͤt gemact an dem Profeflor Fretichs, 
der von Bresiau aus hierher berufen worden. (3. f. Ndd.) 
Der „Köln. Ztg." wird aus Berlin, 27. Jan., mitger 
theiltz „Der „Mord“ (ruſſiſches Parteiblatt) läßt ſich von bier 
aus ſchreiben, Daß Defterreih unabläfjig an den deutlichen 
Höien, als Karlsrube, Stuttgart, Kaffel 2c., gegen die genen- 
wärtige preußiiche Regierung intriquire und das vom ders 
ſelben befolgte Syſtem als eine Gefahr für die andern deutſchen 
Regierungen darſtelle. Er fügt binzu, daß man bier ſeht wohl 
davon unterrichtet ſey. Wir können dieſer Nachricht und haupt- 


— — 


doc iahn d der 
Heitpunft ibrer Beendigung und die erfolgende Vorlage au den 








ſaͤchlich ihrem legten Theil unbedingz emtgegentreten. Meder 
weiß man bier etwas von derartigen öfterreihiihen Jntriquen, 
noch) findet man die Nachricht davon im geringiten glaubhaft. 
Preußen faun nachgerade den fremden Dienfteifer jehr gut emts 
bebren, der fid jo warm feiner Intereſſen und feiner Chre am 
nimmt. Schade nur, daß unter der Durchfichtigen Hülle gang 
andere Befizehungen durdidhimmern.“ 

Städte. Hamburg, 27. Jam. Die Ungewißbeit 
in.den öffeutlihen Zuftänden Guropa’s mat. fi in ihren böfen 
Rachwitkungen bei und immer mehr geltend. Hier wo bıe 
ganze arbeitende Alafje ausoſchließlich vom Gedeihen des Handels 
abbängt und auch der Arbeitönerdienft ein im. Durbicnitt ſeht 
nuler genannt werden fann, bericht gerade jetzt eine kaum im 
ber Zeit der Handelékriſis übertoffene Arbeitslofigkeit vor ; Ber.’ 
anlajjung dazu mag freilihd mit in den Nachwehen chen diejer 
Krifis liegen. (dr. Bis) 

Defterreich. Bien, 28. Jan. Bon alen Seiten la 
fen befriedigende Nachrichten. ein. Das Geipenft der ſardiniſch- 
franzöfiihen Schatz und Zrug-Allıang löſt fib allmäblig in 
Nichts auf und find im Bezug darauf an das hiefige Kabinet 
die berubigendften Berichte gelangt Graf Balemsfi foll- in 
einen Geſpraͤche mit dem. Diedfeitigen Geſandten in Paris die 
finftiern Beſorguiſſe zerſtreut und. mitgetbeilt baben, Kalfer Ra 
poleon habe. an Victor: Cmmauuel rin eigenbändiges Schreiben 
gerichtet, worin er ibm gleih England das Einlenfem ‚dringend 
empfabl. Tbatſache ift, daß Die Sprache der beurigen Zuriner 
Blätter ſeht viel weniger geharniſcht auftritt und die Abfiht 
der dortigen Regierung, fo viel ald möglich die im Rande berrs 
ſchende Aufregung zu-Dämpfen, deutlib verräth. Die Haupt« 
sadesift jept, darüber if alle Welt einig, daß im Öfterreiiichen 
Ztalien jeder Schilderhebung vorgebeugt wird. Die Aufgabe 
Defterreihe beftebt Darin, jedem Bormurf der Härte gegen 
feine: italieniſchen Untertbonen juvorzufommen, jede Billkürli d- 
keit, die gerechtfertigte Klagen beroorrufen könnte, zu vermei- 
Den, zugleich aber auch jedem Auobtuche der erregten Leidens 
ſchaften vorzubeugen. ie Aufgabe it feine leichte, ift aber 
bis jet von Griberiog Mog, der die Gelüſte des militärifhen 
Derwaltungs-Elementes zu zügeln verflcht, mit Geſchick und Er» 
folg gelöſt; Reflawationen des lauernden Auslandes vermeiden 
und gerechten Klagen der lombardiſch-venetianiſchen Benölfer- 

kinen Vorwand geben, das ift Die gegenwärtig von Defter- 
reich im Ztalien befolgte Politit*)., Auf dieſe Weile bofjt man 
den ſchwietigen Zeitraum, der vor uns Liegt, glücklich zu übers 
fteben . Dann hol dos Werk der Reform, welches jo lange 
vertagt blieb, im ganzen Reiche in Angriff genommen werdem. 
Man gelangte dur die jetzige Krife und den ſich ungweidentig 
fuudgebenden patriotiihen Geil der Bevölkerungen Deflerreich® 
ioy Allgemeinen allmälig zur Ginfiht, daß dem gerechten Bün- 
ſchen und Bedürfniffen des Kandes Rechnung getragen werden 
müfle. Man batte zu empfinden Gelegenbeit, wie nachtheilig 
der Mangel einer einbeitliben politiſchen und adminiftrativen 
Drganifation in Fritiihen Momenten wirft, und es wäre zu 
wänjden, das der Kaijer ſelbſt aus getreuen Berichten feiner 
Umgebung die Ueberzeugung ſchöpft, daß Die Kräfte feines reor- 
aanifirten Reiches doppelt jo groß ſeyn würden, wenn an Die 
Stelle des Proviforium und Schlendriaus die Geſetzlickeit und 
der legale Boden geſetzt werden. Die Publikation des Gemeinde» 
und Gemwerbegefeßes wird immer dringender gefordert, und das 
Land verlangt laut nach einer Mitwirkung bei Beratbung und 
Beſchlußnahme über feine materiellen Intereſſen. Man hatte 


*) Daß in der Lombardei noch Manches zu beſſern if, das 
verbebit ſich die öfterreichifhe Megierung au gar nicht ; aber Kair 
fer Napoleon, der zu Haufe jede freie Regung mit eiferner Fauſt 
niederhält, hat gewiß am allerwenigften ein Recht, Oeſterreich Bor« 
würfe zu maden, wenn es den Italienern nicht alle jene Freiheit 
einräumt, die ſik wohl wünfhen mögen — ob fie fie, auch verdienen 
und zu gebrauchen willen, das wäre erſt noch die Frage. 


⸗ 


Gelegenbeit, dieſe Stimmung vor wenigen Tagen in einer Ber: 
fammlung der Geſellſchaftäder niedersöfterreibichen Landwirihe 
wobrgunebmen. Mäumer, wie Oraf Golloredo uud Ritier v. 
wall, derem fünjeruarive Definnung und patriotifche ar 
für dem Thron gewih über jeden Zweifel erbaben iſt, benu 

die Aumeienbeit der Dinifter Bad uud Brud in derBeklomm- 
fung, um dem unabmeislihen Bedürfniffe der Bevölkerung, an 
den Berathungen und Beſchlußnabmen bezüglich der Finanz: Ans 
gelegenbeiten Des Landes einen direften Antheil zu nehmen, be» 
redte Worte zu leiben. Die Repräjentanten der Induftrie, ſagte 
einer der anmwefenden Herren, halten es für ihre Pflicht, die 
Regierung daran zu erinnern, daß die ſteuerzahlende Klaſſe der 
Staatsbürger nit blos Pflichten, jondern aub Rechte babe. 
Die Zeit ſey vorüber, wo als Gebeimniß des Kabinets des Fi. 
nanzminifters über die Jutereſſen der Gefammtbeit willkürlich 
entichieden wird. Die Steuerpflichtigen wollen: wiflen, weshalb 
ihnen neue Laften aufgebürdet werden u. dal. m. Dieſe und 
ähnliche Neußerungen fielen und famen natürlich nicht über den 
engen Kreis hinaus, wo fie gehört wurden. Der Vorfall bat 
feine Wichtigkeit, denn er verräth die allgemeine Stimmung. 
Der Geift derBevölferungen Deſterreichs ift ein vortrefflicher und fie 
find, wenn es fib um das Anſehen des Kailers ımd die Ehre 
bes Landes bandelt, gewiß der äußerften Aufopferung fäbig ; 
aber andererjeitd mag auch micht vergefien werden, daß ed in 
dem großen Land eine emporftrebende, wohlhabende, intelligente 
Mitteltlaſſe gibt, deren Rechte bis jegt nicht genügend herüd- 
fihtigt wurden nnd zwar zum Schaden der Regierung. Es mag 
auch wohl bedacht werden, daß die Forderungen des öſterreich 


"Bürgerthums nad politiiger Geltung in dem Maße an Bere: 


tigung gewinnen, als die Megierung durch äußere Berbältnifie 
gedrängt wird, an den Patriotismus, die Hingebung und bie 
Steuerfraft ibrer Unterthanen zu appellitien. 

— 5 Bien, den 29. Januar. (Privat = Korrefpondenz.) 
Der enaliihe Generalfonful für Serbien, Herr v. Fontblanc, 
it geftern von Belgrad bier angelonmen und hatte heute zine 
Konferenz mit dem engliiden Gejandten Lord Loftus: Man 
will wiffen, daß die Vorgänge in Serbien von Seite des eng- 
liſchen Kabinets nicht günftig beurtbeilt werden, namentlich follen 
bie * Beihlüffe der Skupfſchtina mannigfache Bedenken er⸗ 
regt haben. 


Großbritannien. 
König Otto von Griechenland hat der Königin Vittoria 
den. Erlöjerorden verliehen. 


Franfreid. 
Paris, 28. Jan. Giner der franzöfiihen Miffionäre. in 
Japau bat dem. Marinemufeum eine Landlarte zum Gehen? 
gemacht, welche der amtlihe Geograph des Kallers von Japan 


Dai on, beihäinat, Dasielberjoll wor dem 
aufgeſtelt BB Dat die ausländiihen Kaufleute au Nanga- 


angefertigt bat. — Ein biefiger Bildhauer iſt mit Anfertigung 
eines Spandbildes dDessumläugib Berftorbenen Kaijere von Zapon, 
ıiengebände 


fafi errichten 
Tode die Erla 
theilt. 

Die Marſchallin St. Arnaud ift zur Oberſthofmeiſterin 
des Hauſes Der Prinzefjin Elotilde ernannt worden. 
: Italien. 

Mailand, 2W, Jan. Den Studirenden der Rechte iſt 
bis auf weitere Verfügung das Privatſtudium für alle vier Jahre 
bewilligt worden — eine Erlaubniß, welche namentlich den vier 
fen Vermoͤglichen erwünfdt kommt, welche unter den q 
tigen Berbältnifien ihre Söhne. ungern, fobald die Univerfität 
Padua wieder eröffnet wird, dabin jeuden würden, da fie beſor— 
gen, daß fie daſelbſt fortan den Berfuhungen der Emifläre aus— 
gefegt wären, welche ums Piemont fender, (alg. 3.) 

Zurin, 26. Jammar. Der Deputirte Anfaldi hatte der 
Kammer einen Geſe zvorſchlag wegen Ammeſtirung der zablreidyen 
im Auslande befindlichen Refrutirumgsflüchtlinge vorgelegt, unter 
der Bedingung, daß Ddiefelben entweder. ihrer Stellungepflidyt 
nahlommen oder Die geſetzliche Berreiungsrage erlegen. Die 
Zabl folder Ausreißer ſoll anjehnli ſeyn und mehrere Tanfend 
Individuen betragen. Das Mimifterinm bat fi jedoch gegen 
dieſen Antrag erflärt. (de: 3) 

Nutland und 

Don der ruffifhen Brenze, 22. Jan Es ſcheint 
die Zeit gefommen zu ſeyn, wo Alegander Il. einfieht, Daß feine 
wiederholten eindringlidy quten Worte an Die höheren Bermal- 
tungdorgane in den im alten Spiteme verfnöcdertem Herjen der 
Betroffenen feinen auten Ort finden, daß die neue Sache auch 
neue Perſonen braucht, wenn fie gedeiben fol. Die Bouver- 
heure der entlegeneren Provinzen haben im grellen Widerſpruch 
mit dem erflärten Intentionen des Kaiſers die alte Amtirung 
fortgefept, weſche den ebenſo alten Klageruf des ruſſiſchen Bol- 
fes rechtfertiagt: „Der Himmel iſt boch und der Eyar iſt weit.* 
Alepander II. ſcheint num im dieſer Beziehung ernſtlich aufräumen 
zu wollen. Dur fatjerlihes Dekret vom 13. d. find nicht me» 
niger als fleben Gouverneure in Rubeftand verkegt, und durch 
Männer erjegt worden, von denen es befannt it, Daß fie den 
neuen Ideen huldigen. Diele Maßregel macht marärlich großes 
Aufiehen, erregt freudige Hoffnungen und gehörigen Orts auch 
beilfamen Schrecken. em eutipredhend bat auch der General» 
Bouvermur von Moslau, Graf Zaromali, die Berfammlung 
für die fogenanmten Adrlöwablen mit einer Rede eröffner, in 
welcher er den zur Wabl gewiſſer Beamten Berechtigten, drin⸗ 
gend an’s Herz feat, den Willen des Kuljerd und den Beithe- 
dürfniffen gemäß mur Männer von erprobtem Gbarafter und 
unbeſtechlicher Pflichttreue zu wählen. ‚Bei Diefer Gelegenheit _ 


allen at Mipon batıe.micht lange vor feinem 
ubnig zur Errichtung dieſes Börfengebäudes cr» 





Hari Poerio. 
(Aus dem „Schwäb. Merkur.) 


'@8 gibt alte und neue Aute Bücher, die jeder Gebildete 
bem Namen nach kennt, aber jeher Wenige geleſen baben. &o 
gebt es ſelbſt mit manden unferer Zeitgenoſſen; man ehrt ibm, 
man hat Zheilnabme für ihn, allein man weiß dußerft wenig 
von ibm. Zu der Zahl dieier gehört unftreilig Karl Poetio. 
Für den Nenpolitaner bat Karl Boerio nicht bios durch feine 
Perſönlichkeit, durch feine politiibe Bergangenheit- Bedeutung, 
fondern hauptſächlich als Glied einer jener unbenafamen Ju 
ziftenfamilien, welche fi beinabe unbegreiflicher Belle in Neapel 
immer: noch finden, nachdem Dielelben don in dem-Bluthade 
von 1799 erfäuft fchienen. Daß au die Poerio damals den 
Gehängniffen ibr Kontingent ftellten, it kaum erwähnenewerth. 
Bekanntlich erflärte Defterreih die Durch eine Militärrevolution 
1820 in Neapel aufgeworfene Berfaffung für einen Bruch des 
Vertrags vom April 1815, in welchem der König Ferdinand I. 
ſich genen Defterreich verpflichtet hatte, Neapel feine Verfaſſung 
gu geben, wenn er von Defterreih in dieſem Rande wieder ein« 
nejept würde. So fein fib damals die neapolitanifhen, von 
ihren Offizieren zur Flucht angeftifteten Truppen benahmen, fo 
entihieden trat bei midt Wenigen der Bürnermutb bervor- 
Hunderte traten kaltblütig auf das Schaffot, denn das, fagt 
General Gollera, if der tranrige Muth des Neapolitaners, 
Während das öfterreichifche Heer, 23. März 1821, in der Hanpte 
ſtadt einrückte, blieben einige Dußende Mitglieder der zweiten 
Kammer nad Unterzeichnung einer ‘Proteftation in ihrem Sip- 
ungsfaal verfammelt. Ihr Führer war Karl Peerio z er wurde 
ins Gefängnif geworfen und dann nad Defterreich transportirt, 
Er war unter König Hieronymus Murat Generalprofurator des 


Koffationshofes und einer der angeſehenſten Zuriften Neapels 
geweien. Dies war der Vater unjeres Karl Poerio. — Sein 
Obeim Rafael fämpfte in den Reiben der Piemontefen, fein 
Neffe Heinrich wurde 1843 im Umabbängigfeitäfrien verwundet. 
Der Bruder unferes Karl Poerio, Alegander, galt für einen 
der beften Dichter und Sprachkenner Säditaliens; er fol alle 
Sprachen Europa's gekannt haben, und wohl einer der Wenir 
aen in Neapel, verfiund er das Sanitrit. Er ſchleß Ab im 
Frübjabe 1848 ald Freiwilliger den Truppen an, melde König 
Ferdinand IT. unter dem greifen MWilbelm Pepe gegen tie De» 
fterzeicher ſchicken mußte; als dieſelben in Folge Des von Fer 
dinand II. über die Radifalen am 15. Mai in Meapel errum 
genen Siegs zurückgerufen wurden, ſchloß ſich Alexander den 
Vertheidigern Venedigs an, welches auch nach der erſten Be— 
fiegung der Viemonteſen feinen Widerſtand fortſetzte Ju den 
‚Rriegdereigniffen, welche Die Jtaliener mit Vorliebe beſchtieben, 
gebört der Ausfall vom 26. Oft, 1848 gegen das verſchauzte 
und von 2000 Defterreihern tapfer vertbeidigte Meftre. Ale 
ander Poerio unter den erften Stürmenden wurde am rechten 
nße verwundet, binfte dennoch vorwärts, bis eine Kartätſche 
denfelben Fuß traf; er fiel mit dem Ruf Ztaltal Mit diefem 
und mit feiner Mutter Namen auf den Lippen veiſchied er 
einige Tage Darauf. Aber es waren acht Gejhüße, und, wenn 
auch nur vorübergehend, Meftre genommen. Dieſer Alegander 
und fein Bruder Karl hatten, noch balbe Knaben, 1821 die 
Waffen getragen. Karl wurde ſchon damals verhaftet; er hielt 
ih nah feiner Freilaffung in Florenz mebrere Jäbre auf. 
Seins Betbeiligung an fonftitutionellen Verſchwörungen zogen 
ihm wiederholt, namentlich and 1847, nad feiner Rüdfehr ins 
Daterland, Verhaftungen iu. 
Schon im Februar 1848 wurde Karl Poerio, der auf Ju⸗ 


mußte: man deider —— daß Dad Moskauer Komite 


für die Bauernemanzipation feine" Bhärigfeit eingeſtellt, ohne 
faumfelige Verfahren 
Fedanern, als DadLund 


Bericht fertig gebracht zu 

if zwar erflärli, aber um ſo wiehr 
gerade in diefer frage weit mehr auf. ohlawals anf Peterdburg 
blift. Je länger der Kaiſer dem abſichtlichen Zögern und Jau- 
dern des Komites nachaibt, defto gäher wird der Widerftand, 
deſto vermorrener das Öffentliche Urtheil Über die große Rebens- 
frage und deſto ungelümmer Die Ungeduld der Bauern. (ine 
weniger ernfte, ja ſogat komiſche Dypoſtlion erheben die Brannt- 
weinpaͤchter gegen die Entbaltfamfeitävereine, welche ſich aus- 
zubreiten ſcheinen, vom Kaifer offenbar gern gefeben und von 
dem beffern Theil des Aleru® begüuſtigt werden. Die Brannt- 


meinpächter, meiche bei der jünaften Entſtehung ihres Geſchaͤftes 
fi) befammtlicy. mit ungebeuern Summen überboten haben und: 


dennoch reich werden wollen, erheben nun ein 'beitiges Klage 
geichrei. 
fönnen, Daß fie fämmtlih zu Grund "geben müſſen, wenn es 
den Geiſtlichen erlaubt bleibt , das Bolt gegen Das kaiferliche 
Fluidum aufzuhetzen. Sie verlangen geradezu, und zwar in 
öffentliben Kundgebungen durd die Vreſſe, daß die Megierüing 


die gefegmwidrigen Mäßigfeitövereine verbieten fol, melde nicht 


nur viele getreue Unterthanen des Kaiſers um Hab und Gut 
bringen, jondern auch füt den Staateihag verderblid find. Mit 
diefer Oppofltion werden fie natürlich nichts ausrichten. Aber 
fie geben auch praftijcher zu Werke, indem fie den Mäßigfeits- 
opofteln Brauntweiriapoftel entgegenftelen. Der „Ruff. Tgsb.* 
erzäblt, Daß ſich überall Agenten der Branntmeinpäcter unter 
den Bauern berumtreiben, unter trügeriſchen Borfpiegelnungen die 
Mäfigteitösfrage mit der &manzipätron in Zufammenhang bringen, 
dadurd die Bauern auftegen nnd fie allen Gelübden zum Zroß 
wieder zum Genuß des geliebten Wodkl verführen. 


Aſien. 

* Nach einem Privarbrief aus Shangbatvem 8. De. 
haben die chineſtſchen Bebörden die Nahricht erhalten, daß das 
englifche Seſchwader, weches Lord Eigin anf feiner Erforſchuug 
des Nanthe-Kiang begleitet, von den Forts in Nanfing, die von 
den Webelem beſehzt find, beſchoſſen wurde. Die engllſchen 
Schiffe haben das Feuer ermidert und-Die Forts zerflärt; dann 
fepten fe ihre Fabrt den Fluß binanf weiter fort, 

* Dos „Pays“ bat Nachrichten ans Tur an (Cochinchiua) 
vom 5 Dez. : Die ftarfen Regen der Monate Dftober und No- 
vember hatien am 1. Dezember faft ganz aufgehört. Das Werter 
mar milde-amgenehm, befonders auf den Höben. Der Admiral 
batte Die Ambulanzen und Hofpiräler mit der größten Gorg- 
jalt am den gefündelten Stellen des Landes berrichten laflen, 
und die Zabl der Kranken nahm- jeden Zag ab. „Er batte den 
Pan einer Stadt an dem Bai von Zuran feitgelent, melde zu 
‚einer großen Zukunft“ berufen il. Außerdem batte er große 
Gemüfegärtem angelegt, welche jpäter für die Truppen jebr 


Sie -verfihern, daß fie den koben Pacht nicht zahlen: 





wertbuoll ſeyn werden. Neben diefen Arbeiten werden befländig 
Uebungen angeftellt, und das nötbige Material für die bevor 
ſtebenden Operationen in Stand geſetzt. — Der Admiral bat 
aus China mehrere lade Fahrzeuge shampars genannt, 
fommen laffen, und mad dieſem jehbr gutem Mufier fol- 
ien nod andere mehrere von den Schiffs-Fimmerleuten 
nebaut werden. Mittelft Diefer Fahrzeuge will‘ man den 

uefluß binauffahren. Die VBerfolgungen gegen Die 

briften hatten befonders im Norden von MAunam mit unerbör- 
ter Graufamfeit won neuem begonnen; der Kaifer hatte in alle 
Provinzen umerbittliche Befehle geſchickt, und mebrere allaumilde 
Mondarinen ins Gefängniß werfen laffen. Einer von ibnen, der Wie 
derſtand leiftete, murde in feinem eigenen Haufe mit Lans 
zjenflichen ermordet. Auf die Nachricht vom Diefen neuen Ber 
folgungen ſchikte der Admiral Ranonenboote und Kähne an die 
Küfte, welche aud mehrere Miffionäre retteten und länge des 
Ufers frenzen follen, um der Wntb der Annamifen nod) andere 
Opfer zu entreißen. 


Nichtpolitiiche Zeitung. 


‚ Ja Breslam hatte das Stadigericht jüngft über die 
Frage zu entidheiden, ob ein „Amt“ in Geitalt eines weibli- 
ben Stellvertreter beleidigt werden fönne Ein Ge 
felle war angellagt der Widerjeglichfeit gegen einen Beamten 
bei Vornahme einer Amtshandlung, der Beamte beftand cher 
zunächſt in der Frau eines Promenadenwächters, die mit ihres 
Mannes Uebermurf angethan dejjen Poſten verfab und erft 
durch ihren Rothruf den Ehemann zur Verhaftung des Gefellen 
berbeigitirt hatte. Der Beamtenftand der Frau Promenade» 
wächterin fonnte begreiflich durch den bloßen Befig der Amts- 
fleidung nicht als Tonitatirt erachtet werden, der wirkliche Beamte 
aber entbehrie, dem Beleidiger gegenüber, feine Auszeidnung, 
und fo erfolgte natürlich eine Freiipredung. ** 

Der befannte Reifende, Dr. Tſchudi, iſt nach längerem, 
naturbiforifben und etbnograpbiidien Forſchungen gemidmeten 
Aufenthalte in Elidamerifa, in Bien angefommen. 








Handeld- und Börfen-Berichte. 


Frankfurter Börse (vom 21. bis 29. ‚lanuar..) 

Samstag. Die Politik, welche in gegenwärtiger Zeit dir Börse 
vorzugsweise beherrscht, hat in der abgelaufenen Woche keine That- 
sachen geliefert 

Unsere Börse eröffuete am Montag unter dem Einflusse der 
Kongress-Geschichte und der besseren Pariser Kurse in amimirter 
Stimmung, welche aber schon am folgenden Tage durch enorme 
Verkäufe eines hiesigen Hauses sehr deyrimirt wurde, Man suchte 
diese Verkäufe, namentlich von National und 5 pCt, Metafliques, mit 
Berichten aus Italien in Verbindung zu bringen, aber wie wir glas- 
ben, mit Unrecht. Den Angeboten konnte indessen die schwache 


— — — — — — — — — —— ——— — — — — 


tt iR, Direftor der neapolitaniſchen Polizei, nachdem König 
Ferdinand IT. in Folge der Aiegreihen Revolution auf Sizilien, 
®. Januar, troß des Proteſtes der drei nordiſchen Mächte, eine 
der Zuliverfaffung nachgebildete Konftitution verſprochen hatte, 
Bisher war Neapel buuptfächlich durch Die Polizei vegiert wor: 
den; den großentbeild aus Murats Zeit ſtammenden guten Ge- 
Ibüchern feblte ibre praftiihe Anwendung. Nach wenigen 
Boten wurde Poerio das Unterrichteminifterium übertragen, 
welhes er aber bald wieder miederlegte , da fi Der König ge- 
gen die Berbeiligung an dem mationolen Unabbängigkeitsfriege 
ellärte. Es lag allerdings für Neapel fein rechtlichet Borwand 
iu einem Kriege gegen Defterreih vor; noch in den legten Mo- 
saten von 1847 hatte Ferdinand II, bei Metternich alle Berett: 
miligteit gefunden, ihm ein Öfterreihifches Korps zur Nieder- 
baltung der Liberalen zu ſchicken Nur die Weigerung der Kurie 
den Durchmarſch au aeftätten, und eime engliſche Flotte in der 
Mria haften die Ausführung verhindert: Als „Mißverftändnifle* 
jwiiden dem Könige und den Abgeordneten den ertremen PBar- 
fein Veranlafjung gaben, am Morgen des 15. Mai den Straßen: 
fampf zu entzünden, war Poerio unter denjenigen Abgeordneten, 
melde von der noch nicht fonflituirten Kammer an den König 
—— wurden, um dem Blutvergiehen Cinhalt zu thun. Dies 
ennte wohl kaum gemäbrt werden. Im Galabrien brachen nun 
Aufſtände aus; Poerio vertbeidigte in der Kammer die Sizili⸗ 
aner, welche denfelben zu Hülfe gekommen und nad dem Gieg 
der Königlihen Truppen: von neapelitanishen Kriegeiciften, 
melde die engliſche Flagge aufgezogen hatten, gefangen worden 
maren. Namentlich aber brachte Poerio die Graufamfeiten vor 
die Kammer, momit der Krieg im Galabrien geführt wurde. 
Poerio Magte mit vernichtender Beredtfamfeit feinen früheren 
Mitverfpworenen, jept Minifter Bozeli wegen diefer Alte an, 


— — — — — — — — — — 


und die Kammer ſprach ihren Tadel darüber aus. Noch ſchlim⸗ 
mere Folgen mußte es für Poerio haben, daß er die Militär» 
partei, auf welche fib der König jetzt ganz flüßte, befonders 
den General Nunziante, wegen ihrer Braufamfeıten vor Europa 
gebrandmarft hatte. Nachdem die Kammer am 13. März 1849 
zum legten Male aufgelöft worden war, wurde Boerio verhaftet 
und in jene klaſſiſchen Kerfer Reapels geſetzt. Ec wurde, (wie 
Manche behaupten, dieemal mit Unrecht,) der Belheiligung an 
einer Verſchwörung angeflagt; Barberifi erflärte, der König 
babe öfters, wohl im Arübjabr 1848, zu ibm acfagt, Karl Por 
erio fey der befte, der tugendhaftcite, der ergebenſte jeiner Unter» 
tbanen, Mit ſechs genen zwei Stimmen wurde er im Degember 
1860 zu 24 Jahre Kettenftrafe verurtbeilt und im Februar 1851 
auf die Baleeren von Nifida abgeführt. Gladitone fam nad 
Neapel in der Ueberzeugting, daß die Regierung ungerecht an« 
geſchwaͤrzt werde; es it aber befannt, melde Schilderung von 
der Bebandlung der politiiben Geiangenen er gab. Indeß 
fonnte die Regierung fib rübmen, daß fie 1850 ihrer 5875, 
1851 weitere 1010, 1852 wieder 5007 Verdächtige der Unter 
ſuchung „vorläufig” entbeben, das beißt unter befondere polizeie 
liche Aufficht geſtellt batte. Das Loos der politiiben Belange 
nen befierte ſich jedoch unläugbar. An Nahrung litten fie nicht 
Noth: Jeder trug eine Kette bei Tag und Nacht; die Räume 
waren gefund, aber überall fanden in den Zimmern Scild- 
wachen. Dem aefangenen Poerio war Die Freibeit außer Lan- 
des längft angeboten, wenn er feine Neue über fein Verbrechen 
bezeuge, wozu ‘er ſich aber nie verftand, Der gegenmärtige 
Plan, die politiicben Gefangenen nadı Amerika au Deportiren, 
it, befonders auch aus finanziellen Gründen, in Neapel ſchon 
wiederholt gefaßt worden, obgleich die Gejege feine Berbannung 
fennen. 


Konstitution der Börse nicht widerstehen und da im Allgemeinen die 
‚Besitzer bei solchen Ereignissen immer ängstlich werden, so musste 
dadurch viel flottantes Material auf den Markt kommen und einen 
Druck suf denselben ausüben. Die durch die geschilderten Einflüsse 
erzeugte Baisse hielt nach einer am Donnerstage eingetretenen Re- 
priese . bis heut® an, in den letzten Tagen jedoch mehr in Folge von 
Platzverbältnissen. Bei dem herrschenden Misstrauen haben die klei- 
‚nen, wenn auch noch so guten Spekulanten Mühe, ihre Papiere in 
.Prolongation anzubringen und sind daher ebenfalls zum Verkaufen 
gezwungen, Da aber die Contremine noch immer nicht #0 zusum- 
mengeschmolzen ist, wie maa glaubte, und die Contremineors mit 
ihren Deckungen gewöhnlich bis zum letzten Moment zu warten 
pflegen, so dürfte die Ultimo-Liquidation dadurch bedeutend erleichtert 
‚wer 

Auf die einzelnen Effekten übergehend, haben wir zunächst 
„einen Rückgang der österr. zu konstatiren, in denen sich gegenwärtig 
‚die ganze Spekulation konzentrirt. Von lomhardischen Häusern soll 
‘viel contreminirt worden seyn. National verloren nahezu 10 Pro- 
zent, englische Metalliques und Lombarden bedeutend niedriger, 
»da die projektirte neue englisch-österr. Anleihe Lombarden-Form eı- 
halten soll: was aber bis jetzt von der Anleihe gesagt wird, gehört 
vorerst noch in das Reich der frommen Wünsche. Oesterr, Bank- 
aktien bleiben matt und die Meinung dafür hat sich auf die Aufstell- 
ung des Budget der Bank, welches pro 1859 den Aktionären ungün- 
stige Resultate in Aussicht stellt, nicht gehoben. 


Süddeutsche Fonds, 4° pCt. schwedische und preussische 
stehen Test wie Felsen in der Brandung, ja-man bemerkt darin viele 
Geldanlagen, die sich sonst nach hübern Ziusen umgesehen haben 
würden. Nassau'sche finden viele Käufer, ebenso württembergische 
41/, plt., welche zu 104'/4 gefragt bleiben, nur badische sind etwas 
flasu, wahrscheinlich in Aussisht einer neuen Anleihe, Spanische 
Fonds in Folge stattgehabter Verkäufe niedriger, ebenso belgische, 
welche freilich am Montag über bebühr hoch (100 %,) motit waren. 
‚Sardinische ohne Käufer; man spricht von einem Subskriptionsanlehen 
von 200 Mill., da sich kein Bankier zur festen Uebernahme habe ver- 
stehen wollen. Wie wir hören, werden in nächster Woche die Pro- 
"emorien der neuen Luxemburger Staatsanleihe ausgegeben, — Oesterr. 
"1858er Loose finden zu den jetzt billigen Kursen vermehrten Absatz 
‚und dürfte bei diesen Effekten eine Reprise am ersten zu gewärligen 
seyn. Die übrigen Anlehensloose ebeufalls meist niedriger, nur Ans 
bacher sind auf 8 fl, gegangen. 


Oesterr, Kreditaktien ‚erfuhren viele Schwankungen und variir- 
ten von 248 bis 237, um heute zu 242 zu schliessen, Iu Darmstädter 
Kreditaktien war ansehnlicher Umsatz zu verschiedenen Kursen zwi- 
«schen: 228 und.219, schliesslich blieben sie 223. Man haut jetzt zu 
der Verwaltung der Anstalt mehr Veitrauen und die unte:nommenen 
Geschäfte zeigen von ‚Besonnenheit und Kraft; das grosse Publikum 
bleibt aber der Spekulation fern und so hat auch die Erklärung einer 
Superdivdende für die Darmstädter Zettelbank kaum einen flüchtigen 
‘Eindruck gemacht. Fraukfurter Bankaktien sind in gutem Händen 
-und was sich davon am Märkte zeigt, wird über 120 leicht: plaeirt. 
Alle andern Banken und Kreditaustalten sind wiedie Meden von ihren 
»Anbetern verlassen und tödten die eigenen Kinder — durch Rückkauf, 
"Friede ibrer Asche! 


Eisenbahnaktien babın in dieser Woche zu einer Besprechung 
wenig Veranlassung gegeben. Stantsbahnen wurden von 267- 259 
"gehandelt, um 263 zu schliessen. Das Spiel wird von Paris aus 


dirigirt und auch in Berlin haben umfangreiche Umsätze stattgefunden. 
Die sückgängige Tendenz ist übrigens schen zeit langer Zeit in dieser 
Aktie vorheriselend die auch ohne politischen Stoss yelallen wären, 
nur nicht so rasch und #0 tief, wie es jetzt geschehen. Texbncher ver- 
hatten sich fest und bayer, Ostbahn sind im starkem Verkehr za ste- 
reotypen Kursen. Die Vollzahlungen mehren sich so, dass in diesem 
Jahre koum melır eine Einzahlung wird ausgeschrieben werden. 

Der Umsatz in Wechseln wer sehr lebhaft. Thaler-Devisen 
fest und von Hamburger wurden sehr bedeutende Posten zu höberen 
Kursen verschlossen, ars konnte sich aber wicht auf dem vorwöchent- 
lichen Kurs behaupten und Loudou war sehr angeboten, Geld ist 
äusserst flüssig und würde der Bunkzinsfuss wohl schon herabgesetzt 
seyn, wenn nicht die politischen Verhältnisse einigermassen davon 
zurückbielten. Von grossen Häusern wurde diese Woche viel Diskouto 

zu 2%/; plt. genommen, 3/, pCt. unter dem Bunksatz. : 

Verwessen wäre es, wollte man eine Meinung äussern oder 
einen Ruth geben, was für die nächste Zukunft zu thum, Der Schluss- 
stein der politischen Verwirrung liegt in den Hinden der Diplomaten 
und in dem vorsteckten Gedauken des Kaisers. Wer vermag den 
Schleier der Zukunft aufzuheben oder auch nur zu lülten! Akt.) 


———. 





Neueite Rachrichten. 


Münden, 30. Jan. Ginige Blätter bringen, angeblid 
von einem Soldaten, eine verfifizizte Crwiderung auf das Ger 
dit des Fıbra. v. Medwig, die norausfigtlih der Einſchreit- 
ung des Elnatsanmwaltichait nicht entgeben wird, da fie band» 
greiflide Schmähungen der Kammermebrbeit (4. B. fie buben 
lang vorher erwogen „in ihlauer Demagogen Rath“ ; „des Auf- 
tuhre amaranıh'ne Ölutb*) enthält und das Breßgefeh belanni- 
lich ſowohl die Kammern im Ganzen mie Die eingeluen Abge- 
geordneten bezüglich ihrer öffeutlichen BWirfjamkelt unter den 
gleihen Edup gen ebrenrübrige Angriffe ſtelt, wie fönigl. 
Behörden und Beamte. 

Rah dem ofiziellen Etat, wie er am 1. Jau. feftgeitellt 
worden war, zäblte Die franzöſiſche Handeldmariıne 
14,900 Segelſchiffe. Im Dceen befinden fid 11,090, und blos 
3500 im Mittelmeere. Dampjer zäblte die Handelsmarine 330, 
Davon maren 182 auf dem Dcean und 148 ım Millelmeere. 

Denedig, 27. Jan. Na bieſigen Blättern fey Die 
Wiedereröffnung der Uriverfität Padua nächſtens bevonftchend ; 
auswärtige Etudenten, welche dort ihre Studien fortſehen mol- 
len, haben ſich — beißt es — Ddiedialls im gerigueien Weg 
anzumelden. (Vergleiche die Rubril Jtalien.) (DD. Korteſp.) 





Berantwortliher Rebafteur: Dr. 8. Böhlmenn. 
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Miedrigere Barifer und "Wiener Courſe brochten feit der jüngften Notiz einen Bea VOR Nüfgang 
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Savern. Münden, 30. Jan. Wie man mir mit- 
theilt, beruht die Bahlreliamation, melde Gaſtwirth Maper und 
Handefeiiimn Squidt bezüglih der Abneoidurtenwähl in Do- 
wamehrth 7* auf dem Umftarde,. daß Die Wahlzettel bei- 
der wc männer wegen angeblicher verfpäteter Abgabe nicht 
mehr tigt wurden, während Die Abgabe, mie bebauptet 
with, wol tumerbalb des vom Wahlausihufie feſtgefetzien Ter- 
nineserfofgte. Sollte Ab Diefe Behauptung old eg extori« 
fen-und die erhobene Mellamatlon als begründet erfkärt wer⸗ 


Deutfcher Bund. | 


den, fo .mürde. dies nicht ohne Einfluß auf die Wohl des Hrn. 

Ag. Bräfen. bleiben , well derſelbe, mie ed beißt, bei 

Ri bl zur e Stimmie ber die abfolute Mojorit ae 
' 6 —D 


Runen, 30 Im. Dem Vernehmen nad vitd der 
Im Gebiete Des Strafteits angerotdentiih rhälige Abg. Dr. Bält 
Roveßen für einige Reote, insbefondere Widerfepung und Be: 


trug id, im Antrag bringen. Don klagt, und nicht mit 
Uureöt,. über fragmentarifipe Geſezgebung und Über die umge 
beure-Atızabl zerſtreutet Brfeße, Verordnungen und Enticlieh- | 


ungen, allein eine fragwenlatiſche gute GBefeßgebung iſt uns | 
Denn Doch Tieber, did ein ungereimt hartes oder der Whikane | 
und Biltür deu Schuldnete Preis gebendes Geſetz, das ſich 
inmilften eines geſchloſſenen Koder ‚Ändet. Auch bält ja eine| 
Novelle nit am der Kodifſtation auf, die fo Dringend gewünſcht 
wird. Hönimt e® zur leßteren, jo mag gerade der ragmenta- | 
ij verarbeitete Stoff Angebiudert in das Ganze, deijen Theil 
er bildet, ‚binhbergenommen und an paſſender Stelle — 
a (9. 9) 


u. . P 
Münden, 30 Yan, Wie Heute von glaubmwindiger 


‚Seite verfühert wird, ging die Meife des neapolftaniſchen Ger 
Jandten Brafen v. Ludotf, igteie Direkt nach Bene. u % 
‚der projefticte Aufenthalt in Paris — angeklid aus Ay 
von Aufirägen feines Hofes an Das Rafinet der Tuilerien — 
unterblieb. (9. A.) 
In einer Unterjuthuug wegen Walzauffchlags · Defraudaüon 
det dae Bezirtegericht Mun chenl /J. fih dahin ausgeſproven, 
dab auch Das ſogenannte Fatbmalze den Beftimmungen des Auf: 
fhlagemandats unterliege, weil es auedrüdiich heißt, daß .a {2 
Mal; dem Aufflag unterfiege aud die Beftimmung des "Malzep 
feinem Unerſchied mathe. (3. bb.) 
Münden, 31. Zan. Ge. Maj. Der König haben den 
Rechauugegehülfen bei der Megierung zn Bayreuth, F. d. 
Karl Eugen Werner, zum Rebmungs:Kommiffär daſelbſt ber 
fördert; die kath. Pfarrei Megenftauf Dem Kooperator-Erpofitus 
in Niedermopiug, 2dg. Straubing, Priefter Wolfe. Hanfer; 
die ath. Pfartei Hobenfurk, Lda. Schongau, dem Priefter Job- 
Braunmüller, Blasrer in Stepper, Rdg. Böngingen ; das 
Manual und Shulbenefizkum in” Wolhmurshofen, Ldg. Zus- 
morehaufen, dem Priefter Gg. Müller, Schulbenefliium Ber: 
mejer in Ellgau, Ldg. Donaumörtb, und das Frühmeßbenefizium 
zu Unterftall, Ldg. Neuburg a./D., dem Verweſer desjelben, 
Brieſter Joſeph Sch mid, übertragen; Die II. proteſtantiſche 
Plarıftele zu Spever dem Pfarrer zu Freckenfeld, Dekan, Ber 
neröbeim, Phil. Ebeod. Eulmann. die proteftant. Pfarrſtelle 
zu Rlanthal, Dekan, Beragabern, Dem Pfarrer in Bödingen, 
Dekan. Neuſtadt a,/H., Camill Fried. Karl With. v.Lieders- 
tron, verlieben. (NR. M. 3) 
* Bir balten das traurige „Söldatenlied,” das als Ent» 
geanung auf dad Redwiß'ſche Gedicht in Münden ‚ziekulirt, 
wegen jeiner Unbedentendbeit gar nicht beachten zu follen ge: 





Die Gewerbſchulen im 25. 
bayerfichen 88 en Vabve 


(Aus der,„Neuen; Münchener Beitung:®) 


Als im Jabre 1833 -durh den Willen Er. Maj. des Kö- | 
nis Ludwig eine Reihe von Schulen für Die tethnifde „und | 
landwitthſchafllige Bildung in das Leben gerufen wurde, da 
wochte bei Wandem ernfter Zweifel über ihre Lebens und 
Entwidlungsfäbigfeit fib erheben. Bon vielen Seiten mit un⸗ 
ünftigem Auge beobachtet, hatten dieſe Echulen für die erfle; 
Seit Ihres Beftebens einen hmierigen ‚Standpunkt. Ebenſo 
war es ihhen schwer, ib im Publikum Eingang ‚und Anerkenus) 
ung zu verichaffen, da. man großenibeild ihren gweck und Die 
durch fie zu löfende Aufgabe nicht verftand oder nicht 'verftehen 
weilte. Ale dieſe Hinderniffe find bis jegt noch nicht beſeitigt; 
jedoch ſteht fo viel fer, daß unfere bayerischen Gewerbſchulen 
während ihres 25jäbrigen Beftebens ſich als lebenäfräftig und; 
entwiclungsfäbig bewieien und bei der Mehrzahl der Bevölfer-| 


— ——— 


ung Die eutſprechende Anetkenuung geſunden haben. Für das 
ſpricht der Unſtand, daß nur ſehr wenige Sthulen aus der * 
prünglichen Zabl ausſchieden,“) daß ſämmtliche noch beſtehen den 


Nach dem V. Hefte der amtlichen Statiſtit zählte Bayern! 
im Jabre 1834435 Am Ganzen 278 Antalten, darunter 10 combi- 
nirte Pandwirthfihaits- und Gewerbigulen und 48 unvoltändige 
Gewerbſchulen. Die Zahl der Lehrer betrug damals 205 , die der 
Schäfer 1460. A. d R. d. „N. M. 3.“ 


ſich in ihrem Untertichtsplan und ihrer Wirkſamkelt bedeutend 
erweitert haben. Für das Letztere ſpricht die von Jahr zu Jabr - 
gefleigerte ‚Frequenz derfelben. Es baben diefe Schulen noch 
feine Geſchichte, denn fie find Kinder der Neuzeit. Sie haben 
eben deßhalb noch keine feſte Beftaltung, weil auch die Sphäre 
das Lebeus, deren Bedürfnig fie entiprechen folen, noch in fte- 
ter Entwidlung begriffen it. Was fle aber jeit ibrer @ränd- 
ung ‚geleiftet haben, das dürfte gerade nicht au gering anzuſchla- 
gen ſeyn. Wir beſchtäuken uns auf eine überfichtlibe Darftellung 
des abgewichenen Schuljahres 1857,58, mie fie ſich aus den 
veröffentlichten Jahresberichte ergiebt. 


Die Zahl der Landwirtbichait- und Gewerbiäulen Bayerns 
beträgt gegenwärtid 26 Hievon kommen auf Oberbayern 2 
(Münden, Freifing); Niederbayern 3 (Paſſau, Landshut, Strau- 
bing»; Pfalz. 4 (Kaiferslautern, - Speyer, Landau, Zweibrüden) 5 
Dberpfalg 2 (Megemsburg, Amberg); Oberfranten 4 (Bayreuth, 
Bamberg, «Hof, Wunftedel; Mittelfranken 4 (Mürnberg, Fürth, 
Ansbach, Erlangen) ; Unterfranfen 3 (Würzburg, Aſchaffenburg, 


Schweinfurt) ; Schwaben 4 (Augsburg, Kempten, Kaufbeuern, 
Nördlingen). 


Don diefen find die Schulen zu Münden, Paſſau, Katfers- 
lautern, Regensburg, Bayreuth, Nürnberg, Würzburg, Augs- 
burg -Rreisanftalten, Die übrigen führen die Benennung, „Zauds 
wirsbfbaft- und Gewerbſchulen“, mit Ausnahme von Fürth und 
Bamberg, eritered mit der Benennung „Sewerb- uud Handeld- 
ſchule“, legtere mit der Bezeihnung „Landwirthiepaits, Gewerb: 
und Handelsfhule.” 


- 


laubt. Da es nun aber doch von vorſchiedenen Blättern einer 
eiprehung gewürdigt wurde, wollen" wir uniern Leſern doch 


auch ale n davon die erſte Strophe mittheilen, die 
[auf vr. ‚2 u: r 


vi; aben lang vorber erwogen 
€ 6 er lauter — * Rath, a * 
Bevor Sie endlich haben vollzogen 
„Ungern® die „feierlihe" That. 
Das war ein ftolges, troß'ged Handeln 
Der mehr als zweimal Bterzig ! 
Michts dann diefer Herren Treue wandeln 

Als das nächte „Acht und vierzig!“ ac. 2. 
Der „Bollsbote” kanzelt den Verfaſſer verbientermaßen tüdhtig 
ab, da er den 89 Abgeordneten, die für Weis Himmten, geradezu 
ins Geſicht fagt, daß fie im nächften „Actundvierzig" dem Kö 
nig. die Treue brechen märden. Dem Soldaten, meint er, wenn 
er wirfli ein folder ift, würde es ziemen, fib an den Spruch 
Au erinnern: „Säniter bleib bei deinem Leit!" Ge würde 
dadurch fib die Schmad für feine elende Parodie, und feinen 
ebrenmwertben Standesgenofien Berlegenheiten er: 
fpart baben. 

Sachfen. Aus der Gegend von Pegau, 20. Januar. 

Eine freudige Aufregung berriht gegenwärtig bier. Sie gilt 
der Erbauung einer Eifenbabu von dem Babnbofe Kieripfb aus 


x 


i6 Pegan, und demnächſt einer Fortfeguung derſelben in der 


ifung auf Zeig bis dabin, wo fie mit der BWeißenfeld-Zeiper 
Cifenbabn zufammentrifft. Das Projekt ift ſchon im vorigen 
Zabıe entworfen und der biesfeıtigen Landesregierung zur Ge⸗— 
vehmigung vorgelegt worden, in dieſen Zugen aber eben Die 
Ieptere ‚unter der. Bedingung erfolgt, daß Das erforderliche Ban: 
fopital, deſſen Höbe übrigens erft noch näher feftzuftellen if, 
Durch Aktien aufgebracht, nachgewieſen wird. ine weitere Une 
terflügung des Projefts don Eeiten der betreffenden Staaten 
iſt dem Vernehmen nach nicht in Ausſicht geftelt, mit alleini- 
ner Ausnahme eined Beitrags von 60,000 Thlrn., melden bie 
Fönigl. fühl. Regierung ald veranſchlagten Koftenbetrag einer 
Chauſſee von Pegau nah Kieritzſch, gewähren will, natürlid erft 
dann, wenn das Zuftondefommen der Bahn völlig Krane if. 
( 


. Thüringen. Beimar, 29. Yan. Eine der — 
Vorlagen für den jetzigen Landtag dürfte unftreitia die vom 
Großherzog geforderte Erhöhung der Zivilliſte ſeyn. Als im 
Sabre 1843 von dem verftorbenen Großherzog genehmigt wurde, 
daß das Kammervermögen mit dem Randidaftsvermögen ver» 
einigt werde, wurde mit dem Landtage die an das großberzogl. 
Haus zu gewährende Zivilitte auf 250,000 Thaler vereinbart. 
Da nuu aber unter der damaligen ſtürmiſchen Zeit der @rund. 
werth etwas geſunken, und überhaupt auch Die Finanzverbältniſſe 
Des Staats ſehr geipannte waren, jo verzichtete der verftorbene 
Großberjog zu Gunſten der Staatsfafje auf 30,000 Thaler 
jährlich, jedob unter der Bedingung, auf den Bezug diefer 
Summe beim Gintritt günftigerer Verhältuiſſe zurüdjufommen. 
Ebenſo hat der jept regierende Großherzog bei anderweiter Ber- 


abſchiedung über das Domänenvermögen im Jahre 1854 ih 
und feinen Nacfolgern bis. vorbebalten, die 


die ſer Meute bis-aui dem Belzıg won 280,000 Thalern Ju bie 
Aufanft gan; oder tbeilwelle in Anſprub gun n 
Die Bidangen des Staus q v deui Butande „ber r 

eit der Verabſchiedung von IB4S ſich befiern. Pepferes if 


nunmebr gefcheben, und geſtüht bierauf bat das Staatsminifte- 
rium dem Großherzog eine Propofition an dem Landtag vorge: 
ſchlagen, dabin gebend: e8 möge von der nähiten Rinangperiode 
an der unveränderlihe Jahreebetrag von 250,000 Thtrm: beibe · 
balten, Daneben aber beitimmmt werden, daß von denjenigen Rein- 
einfünften des Kammervermögens, welche über Den gedachten 
Betrag vereinnahmt werden, die eine Hälfte für Landeszwecke 
der Staatskaſſe verbleibe, die andere Hälfte der vorgedachten 
Domänenrente zugeſchlagen werde, Dieler Zuſchlag würde nad 
obigen einleitenden Bemerkungen vorausfihtlih im der nächſten 
Finanzperiode jährlih 28,063 Thlr. betragen. Diefer Antrag 
ift durch höchſtes Defret dem Landtage zur verfaffungsmäßigen 
Präfes und Beratbung übergeben worden. (8.4.3) 
affau, Biebrrb, 30. Januar. Die Herzogin von 
Naſſau iſt ſoeben, 14 Uhr Mittags, vom einem Prinzen glü 
(Br. 


cklich 
entbunden worden. 3-) 


— 





Dänemarf. 

Shleswig. Wie in der „Flensburger Zeitung‘ mit« 
gefbeilt wird, bat bei einem Pete der Scifferzunft in Sonder- 
burg ein auf Dänemark ausgebrachter Toaſt „nit überall An« 
Mang gefunden.“ Das Blatt führt dies als Beleg für die von 
ihm geäußerte Beforgniß an, daß aud der mittlere und nörd— 
lide Theil des Herjogtbums Schleswig von dem Oppofitiond: 
geilt gegen Dinemark ergriffen werden möchte. (DNA 3.) 

i anfreic. RE 

Baris, 29. Jan. Hente ift der Heiratböfontraft zwiſchen 
dem Prinzen Napoleon und der Prinzefifin Glotilde in Zurin 
unterzeichnet. (dr. ®) 

Paris, 29 Jan, Mehrere afrikaniſche Generale baden 
in Bolge der neuen Gintheilung in Zivil- und Militärgebiet in 
Algerien ihre Entlafjung angeboten. , 

*Varis, 30, Januar, Herr Jean Lemoine beginnt im 
„Journal des Debats” feine vierzebntägige Revue in folgender 
geiftreiher Weiſe: „Im vorigen Jahre wurde eine alademiſche 
Kommifjion ernannt mit dem Auftrage, Die muflfalifbe Stimm- 
ung Frankreichs feftzuftellen. Diefe Kommiflion, jagt man, hat 
ihre Arbeit beendet, und wir werden bald wiffen, wenn auch 
nicht, auf welchem Bein wir tanzen follen, fo doch aus welchem 
Ton mir pfeifen follen. Es wird binzugefünt, man werde den 
Ton berabitimmen, mas feine Meine Grleibterung für die 
Tenoriften jeyn wird, Die nicas mehr herausbringen können, 
und mas auch den Blechinftrumenten, melde unfern Freund 
Delecluze zur Berzweiflung dringen, einen beilfamen Dämpfer 
auffegen wird, In ollen Bällen verfpriht man uns bald ein 
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Dem Namen zufolge ſollten ſämmtliche Anſtalten einen be= 
fonderen Unterricht für die Landwirtbſchaft haben. Wir finden 
Diefen aber nur in 4 Schulen, nämlih Nürnberg mit 71 Stü- 
lern, Würzburg mit 38 Schülern, Zreiſing mir 25 Schülern, 
Paflou mir 2 Schülern. Bei den übrigen Anftalten wird ein 
jpezieller Unterricht in der Landmwirtbfiaft nicht ertbeilt, fondern 
nur eine Enchklopädie der Landwiribſchaft vorgetragen. In 
mebreren Schulen fehlt jeder landwiribſchaftliche Unterricht un- 
ter den Lebrgegenftänden. Das ift der Fall in Augsburg, Kanf- 
beuern, Zweibrücden, Wunfledel, Erlanger, Minden, Fürıb, 

Mehrere Anftalten befipen PVorbereitungsfurfe, und zwar 
Bamberg mit 82? Schülern, Würzburg mit 67, Kaiferslautern 
mit 65, Megensburg mit 54, Wunfiedel mit 32, Bweibrüden 
mit 26, Freiſing mit 17 und Nürnberg mit 13 Schülern. 

Für den Handel beftchen beiondere Abtheilungen an fols 
genden Anftolten: Kürtb mit 132 Schülern, Augsburg mit 430, 
Bamberg mit 94, Würzburg mit 73, Nailerelautern mit 52, 
VPaſſau mit 24, Freifing mir 18, Hof mit 15, Kempten mit 14 


Schülern. An mehreren Schulen befindet fib unter Den Lehr⸗ 
negenffänden entweder Handelsfumde, wie in Aſchaffenburg, 


Schweinfurt, Landau, oder faufmänniiches Rechnen, mie in Er- 
langen, — was jedoch dem Unterricht einer Handels Abtheilung 
nicht gleichgeſtelt werden fanın. 

Einen beſonderen Uıfterrichtsimeig bilden an mebreren An» 
ftalten Die mechaniſchen Werkftätten, deren Beſuch und Thätig- 
keit jedoch nicht gleichmäßig geregelt if. An den meiften Schu— 
len befuchen die Schüler an den freien Nachmittagen die Werk- 
flätte, an anderen dehnt fid) der Unterricht auf dem ganzen Tag 


and. Mechaniſche Werkſtätten finden fih zu Ansbah mit 23 
Schülern ; Aſchaffenburg mir 11 Schülern; Erlangen mil 12 
Schülern; SKailerslautern.mit 20. Schülern; Landau mit 16 
Schülern; Epeier mit 5 ordentlichen und 18 außerordentlichen 
Schülernz Würzburg mit 13 ordentlihen und 6 außerordent- 
lichen Schülern, 

Den Hauptflo® einer jeden Anftalt bildet die gewerbliche 
Abtberlung, welche bei allen Schulen drei Kurſe umfaßt mit 
Ausnahme der zu Zmweibrüden, die nur zwei Kurſe zäblt. Mit 
fämmtlichen Anftalten find Eonntagsihulen für Handmerfslchr- 
linge und Gefelen verbunden. Ju Münden allein ift die Sonn- 
tagoſchule von der Gewerbſchule getrennt; Dasjelbe ift in Würz- 
burg der Ball, wo die Sonntageöſchule unter der Leitung des 
dortigen polytechniſchen Vereins Acht, gleihwie in Fürlb und 
Bamberg eimAbendunterridt für Handelslebrlinge eingeführt ift. 

Die Gejammt Frequenz der WeGewerbeſchulen (abgefeben 
von den Sonntags: und Abendidulen im Eduljahre 1857,58 
war folgende: 

Es hatten mehr als 300 Schüler 3 Gewerbſchulen (Mün: 
den, Augsburg, Würzburg), 4 zäblten zwiſchen 200-300 
Schüler (Bamberg, Nürnberg, Kaiferslautern, Fürth), 9 zwiſchen 
100-200 (Regensburg, Breifing, Hof, Nördlingen, Ajchaffen- 
burg, Wunftedel, Landau, Anobach, Paflau), 10 aber weniger 
als 100 Shülerr. Sämmtlide Gewerbſchulen zählen 3858, 
fämmtlihe Sonntagsſchulen aber 8071 Schüler. 

An fümmtlihen Schulen wirkten im verfloffenen Jahre 282 
Lebrfräftez diefelben vertheilen ſich in folgender Weile: 48 aus» 
Ihließlih jür Meligienslehre, 25 nur für neuere Sptachen, 9 


lleined ment, das der gungen Nation -geiehlich das A an- 
oll.- Dieje Maßregel founte nur in Äranfreih Hatifinden. 
—7 — Bolt,, das, Üh aus Gigenliche den, Ruf ge» 
, Jaunifh und-ungeduldig gegen dieDrdnung zu ſchn, 
tunde Das Disziplinirbarfte und am meiften über einen 
Raum geborene Bolf der Erde, Die Ginheit iſt fein Ideal, 
und alle, Regierungen, Konardie, Nepublif, Kailerreich, baben 
fie mit einer. gleichen Vuth der Logik gejuht. Nur. in Aranl- 
id lonnte ein, Tenor, der mehr oder weniger bob jang, ‚als 
in ewiger. Feind der Ordnung, der Religion, der Ramilie uud 
des. Vigenthums angejeben werden. Wir werden nicht eher zu- 
Neden feyn, als bis wir und von der Regierung leiden, war 
iben und fcheeren laffen, und wir verjmeifeln nicht, den Zag zu 
jeben, wo alle Franzoſen im Zafte fingen, flimmen und denken 
den. In einem fo wohl organifirten, reglementirten und 
ideten gelellichaftlihen Zuſtande muß man biömeilen das 
Bedürfniß verfpüren, Arme und Beine zu reden und ein C ans 
voler Bruft zu verfuhen, Ber hat nicht das unmiderftehlide 
Belüfte.gebabt, mitten in einer Predigt zu niefen, oder in einer 
Ullen Derfamimlung fih auf den Kopf zu flellen? Da dicſe 
Frage nicht wor den Kongreß gebracht morden ift, fo wiſſen 
mir nicht, ob fie @egenftand eines europäiihen Zufammenipiels 
jeyn wird, und ob die Stimmung Frankreichs über feine Gren- 
jen binausgeben wird., In allen Fällen Fennen wir ein Volk, 
das fie nicht annehmen wird, und wir möchten wohl wiſſen, wie! 
man e8 anfangen würde, Die Engländer zu bindern, falſch zu 
fingen. Diefer Plan einer einzigen Stimmung erinnert uns an 
den andern fämmtlichen Uhren von Parid und der Departe: 
- ments mittelft‘ einer Gentraluhr zu reguliren, Die große Ord⸗ 
nungöidee bat nur einen Uebelſtand, nämlich Die regulirende' 
Uhr könnte ſelbſt in Unordnung gerathen; und wenn Auguft 
getrunfen batte, jo war Polen betrunken. Solchen Dingen jeßt 
man ſich aus, wenn man nur einen Regulator bat. Gebt er 
falſch, ſo gebt alle Welt falib. Ge gab immer, Schmeichler, 
die nah Belichen Bauchgrimmen hatten. Der große König 
Ludwig XIV; Monte, daß er feine Zähne mehr hätte. „Sir, 
wer bat denn Zähne?" fante ein Kammerdiener. Niemals bat 
ein König. die Geſchichte Frankreichs fo gut Derfonifigirt, ale 
Ludwig XIV., da er fante: „Der Etaat, das bin ib!” In 
Frankreich ift der Staat immer Jemand, nie Jedermann. Die- 
ſes Iderl der Einheit ft ſeit Ludwig IV. von allen Regierun- 
gen verfolgt worden. Wenn mir alfo von diefen befländigen 
Fortſchtiten Der Givilifation, welche un® ju einer Hirncongeflion 
dringen fönnen, betroffen, wir möchten fagen, beunrubigt werden, 
io fhreiben wir ihren Uriprung feiner Megierung im Befondern 
u Dieſe Gabe und dieſes Bedürfniß der Affimilirung, die 
der frangöflfpe Geiſt befipt, können voch auf einem andern Ge— 
biete vorgefunden werden.” Hier fommt Hr. Lemoine auf die 
frangöfifhe Sptache zu reden, mit deren Herrfdaft es nad fei- 
ner Meinung gemaltiq auf die Meine gebt. 
Aus Paris, 27. Jan, wird der „NR. Pr. 3.” gefchrieben: 
‚Das Parifer Givilgericht mird morgen einen Proſeß in An: 
griff nehmen, deffen @rgenftand eine Beldforderung ift, zu der 


ſich awei’Londoner Banfiers dem Kaifer gegenüber. berechtigt 
alauben, der, wie fie behaupten, während feines Aufenthalts im 
England als Privatmanı Berbindlichfeiten gegen fie übernom- 
men hatte, die noch wicht erfült find.” 

‚ Marfeille, 29. Jannar, Das Geſchwader, weldes den 
Prinzen, Napoleon und die Prinzeifin Klotilde nach Frankreich 
führen jol,-wird am 4. Febr. zu Marfeille anfangen. (Fr. J.) 


Italien. 

Zurin, 28, Jan. Der Stadtrath von Turin, welcher aus 
40 Mitgliedern beitebt, bat heute der Prinzelfin Klotilde ein 
reiches Kunſtwerl aus Silber zum Geſchenke überbrabt. Gr 
verfügte fib auch zu dem Prinzen Napoleon und drüdte ihm 
patrioriihe Befinnungen aus, auf welche der Bring in ſeht huld«» 
voler Weife antwortete, indem er binzufügte, daß alle feine 
Bemühungen dahin gerichtet jeyn würden, die Tochter des Könige, 
die Erbin der Tugenden einer erlauchten und beroifdhen —— ie, 
nlüdlih zu machen. Der Prinz erſuchte — den Bürger⸗ 
meiſter, feinen Mitbürgern die aufrichtigen Wünſche kundzugeben, 
melde er für das Gluͤck und die Zukunft des Landes hege. 


„Turin, 27. Jan. 68 ſcheint gewiß, daß im dieſem Augeh- 
blide in der Lombardei nicht mehr denn 80,000 Maun. find. 
Dan wundert fih bier, daß Defterreih feiner Gewohnbeit ent- 
engen den Verkehr zwiſchen beiden Ländern ganz offen läßt. 
an batin Mailand ungelübr 400(7) Derbaftungen vorgenommen, 
und auch in der Provinz find deren zablreiche erfolgt. Es find 
aber feine befannte Perfönlichfeiten, meift Handmerfer. ($r.3.) 
Die franzöfliche Schiffedivifton, welche den Bringen Napoleon 

und die Prinzeffin Alotilde abbolt, langte am 27. d. au Genua 
an. Das Erjheinen der franzöſiſchen Flagge in den Gewäſſern 
von Genua wurde (mie man mwenigftens aus Baris fchreibt) 
von der Bevölferung mit Kundgebungen der Sympathie Deal 

(dt 


Zu Neapel follen mehrere junge Genie» und Marine» 
Difigiere verhaftet worden feyn. Auch fey das — 52 
dei Bigante geſchloſſen worden. General de Agoſtini, Sekretär 
des Krieges, ſey in Ungnade gefallen. Mebrere Paläſte, fowie 
dae Quartier der Schweiger in S. Biufeppe de’ Nudi ſeyen 
unterminirt worden (wabriceinlich wieder Erdichtungen!) (Fr. J.) 

Rom, 24 Zau. Bünf Galeerenfträflinge zu Pogliono, 
Die wegen des befannten Fluchtverſuchs zum Tode veruriheilt 
waren, find zu Iebenslängliher, 49 andere, gegen melde aus 
gleidher Beranlafjung lebensLingliche Strafe erkannt war, find 
zu 24jübriger Saleerenarbeit beunadigt worden. (dr. 3.) 

Florenz, 2. Jan. Wibrend früher die Eicherbeit tos⸗ 
kaniſcher Straßen der ruchlofen Wirtbſchaft im Römiſchen gegen- 
übergejtelt wurde, fcheint bier das Verbrechen durch Kübnbeit 
und Frechheit mit einem Sclage das Nachbarland übertreffen 
zu wollen. Gtma eine Stunde von Florenz entfernt, auf ber 
Straße von Bologna, bei Trespiemo, dem florentinifhen Kirch- 
boi, iſt die Dillgence, welche von Bologna fam und eine große 
Zabl Paſſaglere und beträchtlihe Summen Geldes mit ſich 
führte, von Straßenräubern ausgeplündert worden, Die nähern 
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bles für Schönſchreiben, 41 für dem graphiſchen und praftiichen 
Unterricht in der Mathematif, Naturwiſſenſchaft und den Mealien, 
12 für die Ausbülfe und Unterftügung der ordentlihen Lehrer 
dur Afiftenten. Die Lehrer der wiſſenſchaftlichen Fächer bat- 
ten mebrfoch auch den Unterricht in den übrigen Fächern mit- 
jubeiorgen und gebören in beträctlicher Zabl nicht. den Gewerb⸗ 
ſchulen ausſchließlich, fondern ihrem Hauptberufe nad anderen 
—— an. Dasjelbe gilt faſt durchgehens von allen übrigen 
tern. 

Bon den Borftänden der Gewerbſchulen gehören 13 Rel- 
teren ihrer Anftalt felbft anz die übrigen 13 Rektoren find ge- 
nemmeu tbeild aus dem Rebrergremimm der polptechniſchen 
Säulen, Lyceen und Gpmnnfien, theils aus der Zahl der 
Staata · und Grmeindebeanten. . 

Die Unterrihts-@egenftände find im Allgemeinen die gleichen 
an allen Anſtalten, uur dir Vertheilung auf die einzelnen Kurſe 
und die Ausdehnung derfelben deigt eine außerordentliche Ber 
ſchiedenheit. Auch darin, ob ein Unterrihtögegenftand obligat 
oder fafultatio ſey, ſtimmen nicht alle Anftalten üherein, 

Diefes ift der Stand der bayerifhen Gewerbſchulen nad) 
dem Schluſſe des vorigen Schuljahres, dem 25. feit ihrer Be- 
gründung. Wenn wir uns zu diefem Heberblide einige Bemerk— 
ungen erlauben, jo find wir der feften Ueberzeugung, daß die- 
jeiben Die Zuftimmung der Angebörigen diefer Anftalten haben, 
chne jedod damit mehr als unjere fubjefive Anſicht auedrücken 
au wollen. Bor Allem dürkte der Wunſch mad einer feften Be» 
grenzung des Unterrictöftoffes aus dem Herzen aller Lehre ge- 

prochen ſeyn. Das Gertet, auf welchem fi die Disziplin 


unferer Gewerbfäufen au bemegen baben, ift fo groß und die 
Richtungen innerbalb desfelben find fo vielſeitig, daß bei der 
Unfiberbeit der Lehrgrenze der Vorwurf des „Zu viel“ und des 
„Zu wenig* von demfXebrer nur ſchwer vermieden werden fann. 
Fa für jeden Unterrichtszmein die Grenze feſtgeſetzt, jo weiß 
jeder Lehrer ſich darnach zu richten und braudt fib mit zu 
fürdten vor. weifelnden Anſprüchen an feine Lchribätigfeit. Mit 
dieſem Wunſche bängt innig aufammen der Wunſch nad einer 
allgemeinen Regelung des Unterrichts in den Handeldabtbeilun« 
gen, wie er bereits jeinen Ausdrud gefunden bat in dem Pro— 
gramme der Gewerbe und Handelsjhule zu Fürth. Nah un« 
jerem Dofürhalten ift ein gleihmäßiges Verfahren bier um fo 
naturgemäßer und darum motbmendiger, als das Gebiet des 
Handels überaß dieſelben Prinzipien zur Grundlage bat. Wenn 
mande Gewerbſchulen die Landwirtfchaft aus ihrem Lebrplane 
entweder ganz entfernt oder auf Das geringe Maß eines bios 
encpelopädiiben Unterrichts beſchtäukt haben, fo it Damit nur 
die Berechtigung des Verlangens nad gelonderten landwirthe 
ſchaftlihen Lehranſtalten ausgefproden. Es if dieſem Verlan- 
gen durch Errichtung mebrerer Kreisanſtalten für Landwirthſchaft 
bereit entiproden, denen wobl bald weitere folgen dürften. 
Mit der im Ausfiht ſtebenden Neorganifation der techniſchen 
Säulen wird dieſer Punkt ohnehin bald zur Entſcheidung kom— 
men. Es it Diele Reorgantfation fo vieljeitig berathen worden, 
und zwar von Münnern des Kade, daß man mit freudiger 
Hoffnung deren Nealifirung entgegenjeben fann. 





Umftärde Taffen leider ſthließen, daß die Räuber durch Verratb 
in genaue Kenntniß von dem Inbalt des Wagens geſetzt waren. 
Das geraubte Gut kaun ſich auf 2000 Scudi belaufen. (9. 3.) 


Kürfei. 


Kontantinopet, 21. Yan. Die mene Unleihe von 
400 Mi. Biaftern iſt jeht whrtlid abgeſchloſſen ; die Ottoman- 
bank wird 35 Mit., Baltazi eBenfo 35 Mil., Kamoudo 15 
Milltoren, und einige amdere Häufer die übrigen 15 Millionen 
Yerneben. "Der Betrag wird im Papier eingezahlt werden, bei 
Anem Stand des 'englifien Bid. Sterling von ungefähr 143 
Miafter und If rückzahlbar in einem Jahre, in Gold, Das eng- 
Yifpe Did. St. zu 120 angenotitmen. Außerdem werden Bpkı. 

infen um 2 „En. Kommiffionsgebübren gezablt werden. Die 

erteruma wird fomit ungefähr 690,000 Pid. St. bekommen, 
Wird hiefür in einem Jahre 830,000 Pd. St. geben und über: 
Dies 10 HEr. Zinfen zahlen. Mit dem Verſprechen, bis zum 
Maärz d. Je, das zalte Papiergeld einzuzieben, iſt dieſe Anleibe 
in Dergletden Bapier gemacht, nicht qut in Einklang au bringen. 
Zum Ordnen der Finanzen wird das fo erbaltene Geld nicht 
verwendet werden, nut nicht um die rücktaͤndigen Gehalte der 
Beamten und Soſdaten (in Konſtantinopel 24 Monat, in Ru⸗ 
mellen 9, in Anatolien 12 MRomaf) zu berichtigen; mir haben. 
fomit gegrlndete — auf ganz brillante Feſtlichteiten, 
wabrſcheinſich Hochzeltafeier, uugefaͤht um die Feit des Ramazan, 
d. b. in % Monaten, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

> ken, "30. Yan. Wine größere Ehre läßt Ma für 
Die Kunſthaupfſtadt Münthen nicht wobl derifen, ale daß von 
idr aus die namentlich im dieſem Fade bis jept als Mufter für 
Die ganze Erde dageſtandene Roma, die früher ‘eine Fundgrube 
von Kunftibägen für die übrigen Länder Curopa's gewtſen, 
nun mit'einem folden bereichert wird. Es wurde ſthon früher 
"in diefen Blättern das ſchöne Gehen? beſprochen, welches Rönig 
"Roy dem heitigen Bater in eimem für den Aufgang zu den von 
Sr. Heiligkeit bewohnten Räumen des Vatikans beftinniten 
Zreppenfenftergemälde zu machen beflöflen batte. Dieſes 
wahrhaft föniglide nnd won der erbebenden religiöien Pierät 
unſeres Monarchen zeugende Geſthenk, beitebend in den von 
dem Meiſter der Wandgemälde im Speyerer Dom, Brofefier 
Schraudolph, fomponirten und von der f. Slasmalerei:Anitalt 
Dabier unter Leitung Des bochverdienten Inſpeltors Ainmüller 
vollendeten Glasgemalden, welche die Apoftel Peter und Paulus 
Darftellen, waren jünafter Tage in der Glasmalerei-Anftalt aus- 

eftelt, murden von dent. Wajeftäten wie von einem zahlreichen 

ublifum mit gereihtefter Anerkennung ibrer boben Kunftoell» 
‘endung, die fle'nur nnter der Hand fo autgezeichneter Meiſter 
“erhalten kounte, befichtigt und gehen nun an ihren Beßimm— 
ungsott ab Dur fie wird Mündens Kunftruhm felbft in der 
‘ewigen Stadt neben den größten Meiſterwerken aller Zeiten 


"glänzend vertreten ſeyn, als ein Jeuaniß von -ber-Kraft und. 


dem Schönbeitsgefühle des deutſchen Genius! (9. Abdz.) 
Baldmündken, 29. Yan. Unfere feit fait Menicen- 
ei vom Bramdunglüf verfhont gebliebene Grenzſtadt 
Waldmünchen traf ‘geftern Das Unglück von “einem fredliden 
Brand beimgefucht au werden. — 'Als gerade die meiften Ein- 
wohner im erften Schlafe waren, wurden fie durch Feuerlärm 
'Macts den 28. d6. gegen halb ‘11 Ubr gemwedt: und noch ehe 
fi die Leute aus ihrem Schlafe zu winden vermochten, arifi 
das verheerende Element raſch um ſich, fo dab in nicht vollen 
mei Stunden 23 Wohnhäufer mit ibren Stallungen, Schupfen 
und andern Nebengnebäuden ein Raub der Flammen wurden. — 
Nächſt dem DOftentbor in einem Bäderbaufe brath das Feuer 
“aus, und durch den Wind murde die Flamme im die Stadt 
binanfgetrieben, fo daß demnach das untere linfe Etadtviertel 
volftindig vom Feuer verheert wnrde. — Die Bewohner hatten 
zu tbun, ibr und ibrer Angehörigen Leben zu retten, fo ſchnell 
grift das Feuer um fih, an ihrer Habe konnte nur Weniges 
gerettet werden. DObfein Menfchenleben dabei verunglüdte, iſt noch 
nicht beftimmt ermittelt worden, bis gegenwärtig find zwei Ber- 
fonen vermißt, Brülend und beulend durchlief das loßgelaffene 
Vieb Die nah Regensburg führende Landftrage und zerftrente 
ſich ſcheu in Die links und rechts gelegenen Felder, jammernd 
und fchreiend durchliefen die Mütter balb nackt mit ibren Kin 
dern auf den Armen die Gaſſen der Etadt, während Männer, 
Greife und die übrige erwachlene Einwohnerſchaft beiderlei Ge— 
ſchlechts ſoreiend und bülferufend, oft nur mit einem Hemd be: 
dedt, fi aus den Flammen riffen,, und durchnäßt und zitternd 
vor Froſt mit ernten Bliden die Beute der Flammen befaben, 
die noch fie vor kurzer Zeit ihr Eigenthum mennen Lonnten. 


‚äußere, auf 12. 20 feftgefept. 


Reider war ein fo dichter Mebel erkän, daß ſelbſt die Be- 
wohner der nachſtgelegenen Ortiäpaften nichts vom Feuer ſahen, 
und nur Durky einige Töne Der Thurmgloden geweiht, kamen 
die Bewohner des nahe gelegenen Dorfes Hocha zu R 
‘während von der ganzen Umgegend Ninmand berbrfeilre, da fe 
von Diefem Brandunglüf nichts wußten. — Zwar ift zur Zeit 
dem verheerenden Element durch die Thätigkert der Einmobner 
ad der am Zage berbeigeeiften Hülfe von außen in der Wei⸗ 
terverbreiting Einhalt getban, jedoch gegenwärtig if noch Alles 
mir Röfthen beſchaͤftigt, mob bremmen die Brandftätten, immer 
lodern neue Feuer auf, und ich ſchreibe dies umter dem Nammer 
und Wehklagen der Berunglüdtten, die keinen Troſt haben, da 
der Schmerz zu men iſt, umd die ohnehin nicht fehr bemittelten 
Bemobner dabier durch dieſen Brand noch mehr im ihren Pers 
bälıniffen geträbt finn. — Die Pfarrlirhe und das alte Schul. 
baus bilden nun die @renze, bis wohin das verheerende Element 
frine Beute verfolgte, und mit nit geringer Anftrengung mar 
man im Stande, dieſe beiden Webäude, bereits auth jdbon vom 
Kae ergriffen, zu retten und dem weitern Umſichgreifen ſonach 
inhalt ‘zu ihun. Megensob. ar 
Der Notar Armand in Rom wurde zu einführiger '@e- 
‚fängntfftrefe werurtbeilt, weil ‘er bei einem Streit inen Steuer⸗ 
einmehmer in's Geſicht gebifen und dieſes auf Pie ri lichfte 
Weiſe entſtellt "hatte. .39 


n — 
Handels⸗ und Börſen⸗Berichte. 


Madrid, 29, Ian. Heute fand der namentliche Zuſchlä 
für!Me Einlöfung der Scheine der yaffiven Schuld fatt. (Die Hey 
gebote waren von der —— für die Schuld erſter Klaſſe auf 
18W, zweiter Klaſſe, innere, auf 12, 15, und zweiter Klaſſe, 
Es wurden folgende Angebote an- 
erfter Rlaffe 18 bis 18. 24, Zweiter Klaſſe innere 


zweiter Klaffe äußere 9..85 bis ©: 9. us 


genommen, Schuld 
41, 74 bis rn 





Er 


Neueſte Rachrichten. Ba 


Münden, 31. Jan. Bei der ſchon ermäbnten Wahl 
retlamation, welche der f. Staatsanwalt Graf v. Tauftirchen iu 
Eithſtaͤtt erboben bat, handelt es ſich dem Dernebmen nach um 
Cutſcheidung der Frage, ob Staatebeamte, bezichnugkwelſe 
Staatsanwaͤlle, die ſich noch im Proviſorium der Anſtellung 'be- 
finden, als Waͤhlmänner wählbar find. (R. €) 

Aus der Didgefe Freiburg, 29. Jan. Jeßt ſcheiut 
es, wie von fonft gut unterridhteter Seite verfiert wird, daß 
das Auftandefommen des badiſchen Konfordats mit ‚dem a 
lihen Stubl in nicht mehr ferner Zukunft ftebe. Dem Ber- 
nebmen nach bat fich die badiſche Geſandſchait in Rom mit der 
Curie über Die einzelnen Punkte geeinigt. (Schw. M.) 

Wien, 29. Jan. Wie man der „Röln. 3." icreibt, bat 
‚der bereitö längere Zeit hier weilende öfterr. Buudes-Bräfidial- 
‚gefandte, Graf Rechberg, dem Bernebmen nab Anftruftionien 
erhalten, die auf Provocırung eines Bundesbeihlufies über die 
Haltung Deutſchlands bei zumshmender Verwicklung der Situn- 
tion hinwirken follen. ! 

Kopenhagen, W. Yan. Nah Mittheilungen ſpaniſcher 
Blätter, melde bier obme weitere Bemerkung abgedruft werden, 
alfo wabrſcheinlich nit ganz ungegründet find, haben Die Ber- 
einigten Staaten ihr ſchon früber auf Die Dänfiſchen Antillen 
getbanes Bebot verdoppelt. Der Vorſchub, melden ®ie nord» 
amerifanifhen Pläne auf Euba dur den Befip von St. Tbo- 
mas, St. Jean und St. Croix etbielten, wäre allerdings nicht 
zu verfennen. Indeſſen fcheint ſich Dänemark in feinem Gegen - 
ſatz zu Dentfhland die franzöfifihenglifbe Gunſt oflyuforgfältig 
bewahren zu wollen, um Die Ausdehnungspläne ——— 
fördern gu mögen. {NR Pr. 3.) 

Turin, 24. Yan. Berfloffene Nacht wurde ein Priefter 
des Miffionsbaufes S. Bincenz de Paula, der fih in Begleit- 
ung eines Domefifen zu einem Kranken begab, von einem 
Haufen junger Leute überfallen und durch einen Dolchſtoß ver- 
wundet. 
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Bel. Zuſeraten wird die dreifpal- 





Dliche gegen Weſten. 


Unter dieſer Aufichrift: dringt die NR. -Münd, + einen 
längern Artitel, deſſen Gingang alfo lautet: „Troß mander 
berubigemden ‚Radirichten ,. »1roß des momentanen Steigens ber 
Fonds in. Wien, können doch ſchnell Eteigniſſe eintreten, welche 
die Sriedenshofinungen vernichten : und mm io. nadibeiliger ein- 
wirlen werden, je weniger man anf einen ſolchen Ausgang der 
Rrifisıvorbereitet:war.“ - Der Artilel beſpricht dann die Bid- 
tigfeit des Mbeim nnd Des: Schwarzmalds als: Deribeidiguugdr 
linien gegen Frankreich, wobei von der Borausiekung ausge- 
gungen wird, daß Die Schweiz ibre Neutralität erhalte. Wenn 
aber dies nicht der Kal wäre ? Der Aıtilel führt folgender- 
maßen fort: „Aranfreih bat bei einem ausbrechenden Kriege 
alles Jntereffe,. die Schweiz mit. Truppen zu durchziehen, und 
auch die Mittel dies: vollführen zu können. Die franzöfliche 
Eifonbahn, welche. die Weſtarenze der Schweiz umgiebt, beräbrt 
die Fettungen Belfort, Bejangon und Lyon, verlängert fib nörd- 
ih bis Straßburg, füdkih die Marſeille, und. Acht mit dem 
Janern; Frankteichs, ſowie mit Grenoble, Bent, Bontarlier und 
Bafel durch Gſenbahnen im Zujammenbang. Mater dem Bor 
wande der Ablöfung ‚oder Berflärlung der Garniſonen foun eine 
nicht unbedeutende Truppenmacht auf dieſer Bafls vereinigt, 
und fönnen Dur Ueberraſchung franzöfiide Gorps nad Baſel 
Yoerden (7. Stunden von. Bontarlier) und Genf gebradıt wer- 
den.“ Angenommen num, die Schweiz könne oder wele den an- 
dringenden Frauzoſen feinen nadıbaltigen Widerfland entgegen- 
ſeten, jo würden die Srangojen raſch Waldehut, Ecafibauien 
nud Konſtanz beſetzen fönnen. Hiedurd iſt es möglich, den er- 
Ren Zbeil des, Feſdzuges v. 1800 nen: in Scene zu jepen, und 
weldes aud Der Erfolg jeyn möge, fo hätten die Franzoſen die 
tiſte und zweite. Dersheidigungslinie der Deutſchen biedurd) 
umgangen. 

„Es können ‘aber, beißt es im dem Artikel weiter, mod 
andere Deutichland und ſpeziell Bayern mebr Nachtheil brin- 
gende Kenjunkturen eintreten. Der Fall ift wohl denkbar, daß 
be Schweiz durch Ueberraſchung, Drohung und Uebereinkunft 
den fsanzöflichen Truppen die mngeflörte ‚Benüpung: der Eiſen- 
dahnen zum Angriffe anf Deutſchland geftattet, Augenommen 
nun Frankreich verzichte auf Die Benägung der Eiſenbahn von 
Ball nah Olten. fo iſt rin ‚Sihienenmen von, Lyon bis. Yoer- 
don vorbandenz Die Benügung det Dampiibiffiabet von biex 
nad Biel ift für den Eruppenttansport wicht geeignet, weil 
nt genug Schiffe disponibel; die Strede von Moerdon nad 
Lern (12 Stunden) müßte daber im Marche zurüdgelegt wer: 
den, dann aber findet fi wieder Eifenbabn bis Roribab und 
Reinegg vor. Eine ſtarke franzdide Borbut, welcher die Haupt» 
fps in furzem Abftänden folgten, fönnte daher in "etwa 48 
Stunden von Lyon aus Rheinegg erreiden, und zwar in einer 
Zeit, in welcher die deutſchen Truppen noch feine entiprehenden 
Gegenmaßregeln getroffen baben. Wenn nun die Franzofen fi 
der Schiffe anf dem Bodenfee bemädhtigen, fo it es möglic. 
ideils zu Land, theile zur See feflen Fuß an der Argen zu 
feſſen, die Defllds zu beiegen und ihrer Hauptmacht das Bor: 
rüden zu erleichtern. Das ganze Borland zwiſchen Bafel umd 
Rrmpten ift dann verloren, uud flatt am Oberrhein beginnt der 
Kampf der Deutiden am der Iller — an Bayern Gränze. 
Das Borftebende dürfte nun dargethan haben: 1) daß, wie in 
!inigen Nachrichten aus der Weſtſchweiz in der „Allg. Zeitung“ 
füngft erſt bervorgeboben wurde, die Schweiz die linke Blanfe 
Deutſchlands Det, und diefes das größte Interefie bat, eine 
Yuvafiön der Schweiz von Seite der Franzoſen zu bindern, den 
Shmweljern materiellen Beiftand zu leiften; 2) daß durdy die 
meniq unterbrochege@ifenbahnnerbindung von Lyon bis Rorſchach 
und Rbeinegg Die Ufer des Bodenſee's eine ftrategiiche Bedeut: 
ung erhalten, melde fie in dem Maße früber nicht hatten; 
3) daß der ſchon früber in der „Alg. Zeitung” gemadte Bor- 
jhlag , die Dampfſchiffe anf dem Bodenjee zu militäriſchen 
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gwecken zu benügen, und Die Häfen der Seeftädte zu ſchü 
volle Beachtung verdienen dürfte, 4) vor Allem Pre 744 
Bachlamfeit und Bereitihaft der zunädft beibeiligten Bundes 
Raaten gerechtfeitigt erfdpeinen möchte.“ Zr 


J 


Deutſcher Bund. 


Bayern, Nach einem Bericht. des „Fraulf. Journ.“ 
wäre dem Pfarrer Löhe in Neuendettelsau (Mittelfranken) 
vom Dberfoafitortum bedeuter worden, die von ibm dort eigen 
mäßig eingeführte Gotlesdienftordnung, aufjugeben oder von 
feiner Piarrei abzutreten, Löbe jol nun erflärt haben, ex 
molle jeine Pfaarei abgeben, wenn man idm geflaite,. ungefört 
jein Wirken in der von ihm gegründeten Liafoniffenanftalt bei 
Neuendeiteldau, mit der ein Peufionat und ein Kronfenbeilin« 
Ritur verbunden ift, fortzufegen. Werde ihm dies nit bewil- 
Iıgt, jo beabfihtige er, mit feinen Aubängern aus der prote- 


ſtantiſchen Kircha auszutreten. 
Wünmen, 1, Bebr; Se. Maj. der König baben die 


‚tath. Piarrei Aimratshofen, Üdg. Grönenbab, dem Priefter Aut. 


Pılz, Piarrer in Wiggensbah, Log. Kempten ; die fath. Pfar- 
reiörnipitein, Lda.Donaumdrth, dem Prieſter Ant. Endroes, 
Piarrer zu Gbenzied, Ldg. Rain, und dem vou dem Fürften 
von Tourn und Taxis amf die kath Pfarrei Ziertbeim, 2dg. 
Lauingen, pröjentirten Priefter Jo. Herzog, Aurat in Ehin- 
gen, Lg. Dettingen, unter Genehmigung dieſer Prüjentation 
auch die Pfarrei Dattenhaufen, Ldg. Lauingen, übertragen ; dem 
zum techniſchen Baurarbe bei dem Magifttate der Stadt Bam— 
berg gemwäblten geprüften Baupraftifanten @g. Lang von Freb⸗— 
fing landesperriih beftätigt. (N. M. 3) 
Seine Mojeftät der König haben die Dienflestaufdhe 
geſuche der Rittmeifter Auguſt Ek vom 3. und Emil Fuchs 
vom 2, Eheo.: Regiment, dann der Lmterlieutenanis franz 
Hertlein vom 6. und Karl Kıbr. v. Fechenbach zu Lau— 
denbaq vom 2. Ehev.-Reg. genehmigt. (Derordnungebi.) 

.* Münden, 1. #ebuar. (Privat Korrefpondenz.) 
Diefen Vormittag murde von dem f. Oberbofmeiiter Grafen 
v. Sandizel die feierliche Inſtallation und Berpflidiung des 
neuernaunten f. Hofmatſchalls Grafen v. Butler volljogen. 
— Dem geftern Abends bier eingetroffenen großberzegl. Beh 
fifbendürftenpaar zu Ehren war heute Nachmittag große 
Tafel bei König Ludwig. 

‚ Der dem Landtag vorgelegte Entwurf eines Geſetzes, „die 
Ginrededes nicht gezablten Geldes oder Hei- 
ratbgutes betreffend,“ lauter: v 

„Artikel 1. Schuldſcheine, Quittungen und andere ein 
GEmpfangsbefeuntnig entbaltende' Urkunden verlieren durch die 
ihnen entgegengeftellte Bebauptung, daß des Ausfteller das als 
empfangen Beiceinigte nicht erhalten babe, nichts an ibrer Bes 
mweröfraft, vorbehaltlich der im Art. 4 bezüglich der bupotbelas 
lich verfiherten Darlehensiorderungen enthaltenen befondern 


Beſtimmung.“ 

„Artikel 2. Gegen den Inhalt der im Art. 1 bezeichneten 
Urkunden ift ein Begenbeweis zuläfſig. Derielbe fann jedoch 
weder durch Eideszuſchiebung geführt, noch durch einen molb«- 
mwendigen Eid ergänzt werden, es fey denn, daß die Urkunde zur 
Liquidirung einer Forderung im Konkurſe der Gläubiger ge 
braucht wird.” 

„Artikel 3, Wegen Nihtempfang desjenigen, was in einer 
der im Art. I begeichneten Urkunden als empfangen befcheinigt 
worden iſt, fanı auch auf Zurückgabe diefer Urkunden oder auf 
Grflärung ibrer Unmirfjamkeit gellagt werden. In diefem Halle 
trifft den Kläger der Beweis des Nichtempfangs, wobei bezüg- 
lib der Zutäffigfeit der Eideszuſchiebung und der Beweiser- 
aänzung durch notbwendigen Eid die im Art, 2 enthaltenen Ber 
fimmungen Anwendung finden.” \ 


„Artikel 4, IR für ein Darleben Hypothel errihtet und 
wird Die Zablung der Darlehungeſumme an den Schuldner im 
Abrede geitellt , jo kann der Nachweis diejer Zablung, wen 
vom Tage der Eintragung der Hppothel am gereihmer dreißig 
Tage wo nicht verftrichen find, oder der Schuldner innerhalb 
Diefer-Dreißia Tage eine Proieitation wegen Nichtempfünges oder 
nicht volfändigen Empfangs der Darlehensfjumme im Hppo- 
thefenbuche bat vormerken lafien, weder dutch das Hppotbefen: 
protofoll, noch durch deu Hppothelenbeief, mod dur Den Ein— 
trag im Hypothekenbuche geliefert werden. Vielmeht bat in 
foihem Sale der Forderungsberedtigte, — mag er der ur 
jprungliche Gläubiger. oder eim ‚dritter Jubaber der Forderung 
jeyn, — jenen Nachweis dur andere Beweismittel herzuftellen * 
- Zt Die im Abſatz 1 erwähnte dreißigtägige Brit obne Vor⸗ 
merkung einer Proteitation verſtrichen, jo Nud auch bezüglich 
det im Abjag 1 erwähnten Urfanden lediglich Die Beftimmungen 
der Art. 1—3 maßgebend. Die Borihriften des gegenwärtigen 
Artikels kommen nicht zur Anwendung, wenn das Hppotbelen: 
protofoll oder der Hupothefenbrief die Cigenſchaft einer egefuto- 
riſchen Urkunde nah Maßgabe des hierüber beftehenden Geſetzes 
vom 1. Juli 1856 an fi trägt.” j 

„Art. 5. Das gegenwärtige Gefep tritt mit dem Zage 
feiner Bekanntmachung durch das Bejepblatt in den Landestheilen 
Diesfelts des Rbeins in Wirffamkert. Bon dem genannten Zage 
an find ale gefegliden Borfchriften aufgehoben, welche dermalen 
in Diefen Landeotheilen über die durch den Ablauf einer be 
fimmten Zeit bedingte Beweisfraft der Schuld- und Empfangs- 
befenntnifie und die hierauf bezügliche Cinwendung des nicht 
gezahlten Geldes, dann des nicht eingebrachten Hriramhögutes 
oder andern Vermögens einer Ehefrau gelten oder In anderer 
Beziehung dem Ynbalte des gegenwärtigen Geſetzes entgegen- 
fteben. Namentlich treten mit dem befanten Tage außer Kraft 
die Beftimmungen: 1) der Gerihtsordnung cap. XX. $. 6 
Kiffer 5 und 6, 2) des Hypothekengeſetzes vom 1. Juni 18922, 
$. 47, 3) des baverlihen Landrechtes Theil I. cap. 6 $. 24 
gif. 3 u. ff. und Theil IV. cap. 11, 4) des preußijden Land⸗ 
rechts Theit J. Titl 11 $$. 738 u. 739, dann Zit. 16 $$. 106 
und 107, und Zheil 11. Zit. 1 $. 260. Auf Urkunden, — 
welche ſchon vor dem erwähnten Tage andgeftellt worden find, 
findet das gegenmärtige Gejep feine Anwendung.” 

Thüringen. Koburg, 29. Jannar. Um den biefigen 
Einwohnern gegen die überhandnehmende GEntfittlihung ber 
Dienftboten einigen Schuß au gewähren, hat der biefige Wayl- 
flrat auf Grund der Dienftborenordnung die Befanutmahung 
erlaffen, daß Ausfhmweifung im Trunk, Spiel ıc. Wegbleiben 
vom Haus über Nacht Seitens der Dienftboten die Herifcajt 
zur fofortigen Entlafjung derfelben beredtige. Außerdem ſollen 
aber die Eutlafungsartefte fireng der Wabrbeit gemäß ausge: 

eftelt werden, Cein frommer Wunſch!) und es foil eine Dienft- 
Bereicaft, die der Rabrbeit zumider ein günftiges Atteſt ertheilt 
bat, der Dienſtherrſchaft, melde dadurd) zur Annahme des Dienf- 
boten verfeitet wird, vorfommenden Falls zur Schadlorhultung 
‘verbunden ſeyn. (Reipg. 3.) 

Defterreich. Wien. Brieflibe Mittheilungen aus den 
Garnifonen, melde die Truppen des 3. Corps in der Lombardei 
bezogen baben, jcildern die Zuftände als befriedigend. Aller: 
‚dings wurden bald nadı dem Ginrhdfen unferer Soldaten die 
Gigarren-Demonftrationen verſucht; fie hatten aber ein Hägliches 
Eude gefunden. So ereignete ee fi zu Gremona, Daß einige 
Stunde nach dem Einzuge des Iufanterie-Regiments Goeßherzog 
von Helen einem Mann auf öffentlicher Straße von einem jener 
»Italianiffimi* Die brennende Cigatre mit obligater Begleitung 
von Schimpfmorten aus dem Munde geriffen wurde; unfer 
Soldat hatte aber dieſe Zudringlichfeit ſeht übel vermerft und 
lebıte den Störfried durch eine gut applizirte handgreifliche Er- 
mahnung Raiſon und Lebensart jo glücklich, daß der bramarbas 
firende Freiheitsheld tanmelnd zur Erde fiel 

Die „Hölniibe Fra.“ ſchreibt: Unter den gegenwärtigen 
Derbältnifien muß Alles, was zur Beleuchtung des Verbältniſſes 
zwiſchen Defterreih und Sardinien beitragen kann, willkommen 
feyn. Es iſt daber eine Depeſche beachtenewerth, melde Graf 
Gavour im vorigen November nah Wien geſchickt bar, und in 
welcher ec verlangt, daß Defterreich jene Benünftigungen und 
Solerleichterungen,, melde es Durch den im Herbit 1857 mit 
Modena abgeſchloſſenen Zollvertrag diefem Herzogtbum gemäbrt 
bat, auch auf Sardinien ausdebue, Graf Cavour begrümder jein 
Berlangen durch Art. 15 des im Jahre 1851 zwiſchen Sardi- 
nien und Deſterreich abgeſchloſſenen Haudels- und Scifffahrts - 
vertrages, worin feitgeiegt worden, daß alle Ermäßigungen, Rechte» 
ertbeilungen oder fonftigen Begünftigungen, melde fünftigbin von 
der faij. Regierung anderen Staaten eriheilt würden, alsbald und 


unentgeltlich auch auf Sardinien ausgedehnt werden follen. 


Sardinien pt jeinerjeits eine ähnliche Verpflichtung gegen Defter- 


reich übernommen. Dur einen Separatartifel, der dieſem Ber- 
trage Beigefügt iſt wird erflärt, daß die Vortbeile und Be- 
gänftigungen, welche anderen Stoatensin Folge einer vollſtän⸗ 
digen Zoltinigumg Jugefanden würden, wicht als Verſtoß gegen 
das oben Ausgeivrodene Begenjeitinkeitöpringip anguichen ſeyen. 
Nun führe-gwar der mit Modena im Herbft 1857 abgefhlofjene 
Bollvertrag den Namen einer rolftändigen Zoleinigung, ent» 
holte aber in Wahrheit eine folde nidt (mas Graf Cavour 
meitläufig zu begründen fuhrt), weshalb die fardin. Negierung 
fib befugt eradte, von der Öflerr. Regierung alle Erleiägterun- 
gen und Vergünſtigungen, welche Dur den Bertrag dem Her— 
jogtbume Modena zugeiproden find, alsbald und unentgeltlich 
ju verlangen und zu erbalten. Welche Antwort das Wiener 
Kabinet hierauf ertbeilt bat, ift noch nicht befannt. 


Schweij. 

Aus Bern wird vom 29, Januar gemeldet, die Bundes: 
Verſammlung ſey geichlofien worden. Der Bräfident des Na: 
tionalratbd äußerte in feiner Rede, die Schweiz müſſe ıbre 
Unabbängigfeit wahren , wie ein einziges und bewaffnetes Volk, 
ohne die Nachbarſtaaten zu verlehen. 

emarf. 

Aus Schleswig, 22. Ian. Dbwobl man glauben follte, 
daß die gegenwärtige Zeit doch manche Anzeichen entbielte, welche 
die Dünen vor zu ertremen Maßregeln in Schleswig warnen 
müßten, fo jcheint doch das Beifpiel des dänlihen Minifters 
Bolfhagen, mit troßinem Hobne gegen das Deutide fein Dani- 
firungs-Syftem in jeder Richtung in Ausführung zu briugen, 
von Seiten unferer Dänen überbaupt die unbedingiefte Nadh- 
eiferung zu guden. Beiſpielsweiſe jey erzählt, daß einem Lebrer 
mit Abjegung qedrobt wurde, wenn er es aud nur in feiner 
Bamilie wagen würde, Deutf zu ipreden. Sie ſehen, es if 
bier ein ſchwetes Vergeben, Deutſch zu reden. Die Brutaiität 
kennt feine Schranken mehr. Gin Knabe wird mit einer Be- 
ftellung von feinem Bater zu einem däniſchen Paitor geſchickt, 
und mie er fie auf Deutſch ausrichtet, applicirt ibm der Baftor 
eine Obrleige: „Ina Sal läre dia, at tale Danjt!* (Ib will 
es dir beibringen, Dänifch au ſpprechenl) Man weiß nicht, ob 
man fib mebr über die Ftechheit oder über die Dummheit der 
daͤniſchen Propagandiften wundern fol. Was fie ausrichten, 
möge Ihnen folgende Geſchichte beweiſen, die fi vor mehreren 
Jahren zutrug. Gin däniicher Schnimeifter wender fib an den 
oberfifigenden Knaben in feiner Schule: „Wie beißt dein Bater: 
land? — „Schleswig”, lautet die Antwort, die aber mit 
Schlägen in die Hand gelohnt wird. Der Ehulmeifter wendet 
fib an den zweiten: „Wie beißt dein Baterland ? — „Schles - 
wig“, lautet die Antwort zum zweiten Dale, und auch diefer- 
mind in die Hand geſchlagen. Ergimmt det fi der Däne 
an den dritten: „Wie heißt Dein Vaterland ?* und als er auf 
die num zum dritten Male ibm gegebene Nachricht „Schleswig“ 
exboßt auch deſſen Hand ergriffen und geſchlagen, reicht ibm Der 
Knabe mit den Worten: „Und doch Schleswig!“ ſofort die 
andere Hand bin. (RPr:3,) 

Großbritannten. 


London, 24. Yan. Vorgeſtern wurde in dem reichſten 
Quiderfreifen Birminnbam’s eine Heirath volljogen, weiche mir 
die Veranlaſſung zu einigen furgen Worten über die. in Diejer 
re&btaläubigen Genoſſenſchaft einentbümliche Furge und fchmud- 
lofe Geremonie gibt. Um balb 41 Ubr verfammelten fi Braut 
und Bräutigam und zehn ‘Baore ihrer nächſten Berwandten und 





rende im „Meetingboufe der Benoflenihait und Areunde” — | 


e haben feine „Kirche“ und find feine „Sefte“, ſondern be- 
trachten ſich als eine Vereinigung innerhalb der Staatsfirche, 


von der jie nicht duch Belenntuiß, fonderu nur durch Kebens- - 


regeln und gotteödienftlie Gchräude unterfcbieden find. Die 
Männer find alle jn Schwarz, ibre Röde ohne Kragen und 
tbeilmeife mit Hafen und Defen anftatt Andpfen und Kvepflöcheru 
verjeben; ibre Hüte baben breite Krempen und die Nelteren 


tragen Gamaſchen und eine Art eng anliegende Beinlleider, die. 
fid zufammen fait wie Schube und Strümpfe ausnebmen. Die | 


Franen find in weißer oder perlgtauer Seide, eine Art Helao- 
länder Hüte, ganz ohn? Schmud oder bunte Bänder, und find 


Miderfacherinen der Erinsline jbon vor Derjelben qeweien. Die ı 


Hüte werden auf dem Kopf bebalten, da in England jelbit die 
Braut im „Brouthut“, anftatt, wie bei uns, im Brauifrang, ge- | 
traut wird. Ale Anweſenden fißen in dem Betgemach des Ber. | 
fammiungsbaufes 15 Minuten in fchweigender Andacht. Danadı 
treten vier Mitglieder der Geſellſchaft nad einander und aus \ 
freiem Antrieb auf eine Gitrade und beten laut. Wieder folgen ' 
5 Minuten allgemeiner Etile. Danach erbeben ſich aleidzeitig \ 
Braut mad Bräntigam, faſſen ſich bei der reiten Hand und Der \ 
Mann jpriht: „Breunde, ih Heury Peaſe, nehne dieſe meine \ 
5 


er - | 


Freundin Mary ‚Lloud-junior zu meinem Weite und verſpreche, 
ibr mit Gottes Beiſtand ein Ireuer und liebender Gewmabl zu 
fepn, bis dag es dem Kuren gefalle, im Tode uns zu ſcheiden 
„Breundin“. Mary.Kiopd junior wiederholt das Brlühde darauf 
in, leiſerem Tone und. die Neupermäblten — denn fie find «4 
im Sinne der Genoſſenſchaft — nehmen ibre Pläge wieder ein. 
Wieder ſchweigt Alles 5 Minuten. Dann betrat der Bruder 
ded-Bröutigams die Eftrade, betete und ſprach zum Bruder und 
des: Bruders Weib, . Ibm iolgten die Vorſtebet der Geſellſchaft, 
die; ein Wrotofoll über das Geſchehene verlajen. und von ben 
Anweſenden unterzeichnen dießen, worauf Die Beier geſchloſſen 
war. Zur bürgerlichen: Gültigkeit bedarf fie allerdings der Givil« 
ehe vor dem Regiſtrer General oder „Givilfunds-Katalogifirer“; 
wie ib den Beamten-wobl-verdeutichen fann. — Bon den Ges 
(dwornen in Do»er find fürzlid zwei blutjunge Dienftmädchen 
zu 2 Monaten Awaugsarbeit werurtheilt worden, weil fie ihre 
Herrichaft beſtoblen baben, folten. Die Beweile waren fehr 
dürftig, : fo dürſtig, „dab eine billia denfende Hausfrau wohl 
ſchwerlich geklagt haben würde, Sie halten zwei alte Bücher in 
ibre-Schlaiftube genommen und daſelbſt unverſchloſſen nieder- 
gelegt — um fie zu leſen, wie fie ousfogenf— um flrgu entwenden, 
mie ihre Heriſchaft meinte, ein altes Taſchentuch war bei der 
einen gefunden morden — fle wollte es aus Bequemlichfeit, aus 
Babrläffigkeit eingeftedt haben, nachdem fie das Kind damit ab- 
gewiſcht. Der Bejommimerib des angeblih Geſtohlenen betrug 
41 Silbergrofcben. Nchtsdeſtoweniger bewäbrte fib auch diesmal 
die bekannte Geneigtheit engliſcher Juris, Derlegungen gegen 
das Tigenthum eher zu ſtrenge als zu milde anzuſehen. Ya 
die Rinder .— man kann ein 18. und ein Ibjübriges Maͤdchen 
laum auders nennen — wurden. durch ſcharfe Fragen von der 
Geſchwor nenbant jelber. dahin gebracht, ſich ſculdig zu befeunen. 
Doch jeigte fi joforı Der altengliicdhe Gemeinſinn. Zweitauſend 
Haue vãter aller Klafien ven Dover und Umgegend bielten als- 
bald ein Meeting ab, debattitten den Vorgang, mogen die Gründe 
und; fepten ſchließlich eine: Petition an Ihre Maj. die Königin 
anf, in der umGafjation des Urtheils und folortine Freigebung 
der Maͤdchen gebeten wird. Die Entſcheidung ift noch nicht er: 
foigt, ober Die Bitte ım Intereffe des Reis und Gemeinfinnd 
wird mit Beifall durch die Zeitungen getragen. (N. Br. 3) 


Schwerlich glaubte Ludwig Philipp, dab der Grof von 
Paris einmal die Erbſchaft des franzöfiihen Bügerfönigs in ei- 
nem enalifben: Teſtamente = Berihtöbof antreten merde, Bor 
einigen Tagen fand dies im Londoner Gourt:of-Probate ftatt. 
Dis Teſtament der Herzogin Helene war erſt nad Frankreich 
griendet worden, um die Anerkennung der dortigen Inſtanzen 
zu erbalten, und lag nun zu demſelben Zwecke den Bebörden 
des Grils vor. Ginige Berbandiung wurde durch den Umſtand 
verrhacht, Daß der Graf: von Baris das 21. Jahr nod- nicht 
eıreiht bat, im England. demnach als fein jelbfländiger Erbe zu 
betrachten it. Da aber in ſolchen Fällen den beimathlichen Ge- 
Iepen. der Erben Rechnung getzagen zu werden pflegt, und das 
Tcfament, obmobl am 1. Jan. 1855 im England vollirgen, 
dernoch im Sinne der franzöſiſchen Mecdtönormen verfaßt, auch 
der Heczon vom Nemonre darin Dem Grafen von Paris als 
Beiltand verordnet war, ſo murde dem Geſuche des Peteuten 
wilishrt. Kür den Hetzog von Chartres wurde die Gräfin 
von Neuflly mit Verwaltung der mütterlichen Erbſchaft betraut. 


Frankreich. 


Parie, W. Jar. Die in Nespel getuoffenen firengen 
Mofregein finden bier feinen Beifall, und man bört die Ver 
Aderung daß fie die Hoffnung anf eine Ausgleidung mit Aranf- 
teih wieder. zerſtört haben. (Natürlich; denn die franz Potitif 
mil iept feine Ausgleihung; ibe if jept jeder Borwand zu 
Misbeligkeiten in Ztalien ermünldt.) 


Baris, 30. Ian, Die Frage über Krieg oder Frieden 
mid im der franzöfiihen Prrefje jebt mit mebr Hreibeit be— 
ſptochen, als ihr früber über Gegenfänte ven ähnlicher Natur 
verfatter war. Moander Leler wird ſich noch erinnern, Daß 
merland Die „Afjemblde nationdle“ verwarnt und zulcpt auf 
mehrere Monate binaus fuspendirt wurde, weil fie fib lebbaft 
gegen einen Bruch mit Rußland eıflärt hatte. Jept läßt die 
Regierung Die Zogesblätter in dieſer Beziebung ungebindert 
Partei nebmen, ſey ed, daß fie felbit noch nicht unwiderruflich 
entibieden ift und die öffentliche Meinung fondiren will, jey es, 
daß fie Durch die freie Behandlung Diefer Arage das Publikum 
auf eine Veränderung in der Lage der Dinge vorbereiten mil. 
Man bofit noch immer auf Erhaltung des Friedens, aber Die 
Rüftungen in Zoulon, der Bejebl an die Alottenabtheilung in 
Gberbourg, fi nad dem Mittelmeer zu begeben, eine in diefer 
Jahreszeit ſonſt ungewöhnliche Maßrenel, die Truppenmärfce 
im- Süden, die Anhänfung von Streitkräften in der ehemaligen 


Danphine (Departement Iſere), der Piemont zunächft gelenenen 
Grenzprovinz, beunrubigen Die @emüiher und geben zu bedenf- 
lien Vermutbungen Veranlaſſung. Das „Univers“, welches 
die politiiben Fragen vom Etandpunft des römiſchen Hofes und 
der fatholifhen Hierardie aus bebandelt, und eben Deabalb eine 
bedeutende Partei vertritt, ſprach ſich neuerdings mit qroßer 
Entiwiedenbeit für den Frieden aus, Es erflärte, daß Frank. 
zei) bei einem Kriege, wenn es nicht wieder ganz Europa gegen 
fib vereinigt feben wolle, nichts zu gewinnen und vieles auf 
das Spiel zu jepen babe, und daß eine Schwächung Deſterteichs 
nur Rußland wünſchenswerth jepm könne, (Br 2.) 

Baris, 30. Jan. Nah der franz. Preffe zu urtbeilen, 
trübt ſich Der politiihe Himmel immer mebr. Die Herausfor- 
derung gegen Deflerreih wird immer deutlicher, bie Auffacel- 
ung der Maſſen immer fuftematiiher. Dam glaubt in Paris es 
im Boll eines Kampfes gegen einen deutſchen Bundeaftaat ledig 
lih mit Dem @liede des Bundes zu. thun zu haben, welches man 
angreift; daß die deutſchen Staaten alle für Einen einftehen 
merden, fält Niemangen ein zu vermutben, 

Paris, 31. Jan. Das demolrariibe „Siecle“ bringt 
beute wieder drei Spalten bembafliiher, Deflamationen gegen 
Defterreih, für Jtalien und von Aranfreihs hoher Miſſion. 
Der langen Rede kurzer Sinn ift: die Defterreiher müffen aus 
. hinaus und die Branzofen die Rolle der Befreier über: 
nehmen. s 

Dem „Phare de la Mande wird aus Cherbourg ge 
fhhrieben, do man dort an dem Holimerfe zum Bau einer 
gevanzerten Fregatte von großen Dimenfionen arbeite; Ddiejelbe 
fol vorn und binten einen eilernen Sporn tragen, auch das 
Linienſchiff „Jemappes* raflrt und im eine mit Gifenplatten be» 
fleidete Dampffregatte verwandelt werden, um als jhwimmenbe 
Feſtung zur Bertbeidigung der Rbede zu dienen. In Eherbourg 
berricht überbaupt eine große Thätigfeit zur Inſtandſetzung der 
Referveicifie und im Bau neuer Fabrzeuge, 


Vortuyal. 


Die vortugiefifchen Kammern baben mit Stimmen- 
einbelligfeit eine Dotation von 90 Contos Reis für die Anfantin 
Maria Anna und 30 Coatos Meis für die Dermählungskoften 
bewilligt. (1 Couto Reis iſt nicht ganz 3000 fl.) 


italien. 


Turin, 28. Jan. Morgen werden die öffentlichen Feier- 
ficpfeiten, melde durch die Anmelenbeit des Prinzen Napoleon 
bervorgerufen waren, mit einer brillanten Beleuchtung der ſchön⸗ 
ften Valaͤſte und Plätze der Stadt geſchloſſen. (9.3.) 

Zurin, 28. Jan. „Zempo" wil wiſſen, das Minifte- 
rium werde in nächter Woche von der Kammer die Ermädhtig- 
ung zu einer Anleibe von 50 Milionen Franken verlangen 

(Frankf. Poftjta.) 

Die Vorlefung an der Univerfität Padua werden zufolge 
amtlier Bekanntmachung naͤchſtens wieder eröffnet. Die Stus 
Direnden, welche angehalten wurden, Padua zu verlaffen und 
ibre Studien dort fortfegen wollen, müffen binnen 8 bi8 18 
Zogen bei den betreffenden Delegationen oder Bezirfshaupt- 
mannfhaften um Erlaubniß einkommen. 


Türfei. 


Gine Reliquie von hohem Wertbe für die Mobamedaner 
it von Omer Vaſcha in Bagdad aufaefunden und nad Kons 
ftantinopel geſandt worden. Es ift die Setſchade (Teppich), 
auf welder der Kalif Omar jein Geber zu verrichten pflegte, 
und melde bie ſetzt im Privarbejig einer Familie in Baadad 
fib befand. Au ıbrem Empfang wurde eigens eim Dampfer 
nad Samſun entfender, welcher dieſelbe auch glücklich nad Kon 
ftantirfopel brachte, wo fie jegt den übrigen Reliquien beige 
fügt ift, die, als vom Propheten ftammend, forgfältig aufbe- 
wahrt werden, 

Umerifa. 

Einem deutſchamerikaniſchen Hlatte entnehmen mir folgende 
Motiz: „In der „Alexandria Gazeite“ finder fih folgende Ans 
zeige: „Neger zu vermiethen“. Fünf Branen und Mädchen und 
jmei Burſche. Unter den BWeibshildern find Köchinnen und Stu 
benmädchen. Man wende ſich perſönlich, an den Unterzeichneten 
am Montag und Dinstan den 27. und 28. Dez. zu Mourt Vernon, 
no man auc Die Neger in Augenſchein nehmen und unterfuchen fann. 
Mount Bernon, 21. Der. J. A. Wafbington ” Diefer Wafbington ift 
der Großneffe ded Mannes, der ala Stöter dieſer Republik betrachtet 
zu werden pfleat, und Mount Vernon ift derfelbe Landfig Georg 
Waſbingtons, den befagter Großneffe ſeht für 200,000 Doll. 
das Aät- oder Zebnjade des wirfliben Wertbes) an die „Nas 
tion" verkaufen wil. Borläufig dient es, wie man fiebt, als 
Sklavenpferch. Am 14. Dezember waren es 59 Jahre, daß 


Georg Rafbingten farb, und laut feinem Teftamente die Sa 
ven, die ibm gebört hatten, frei wurden !“ 


Aſien. 


Teheran, 20. Der. Nachrichten der „Trieſter Ztg.“ 
widerlegen die von Konftantinopel aus verbreitete Meldung, 
daß Ferulh Khan zum Premierminifier ernannt worden. &s 
werde zwar vom Schah febr häufig empfangen und zu Rarbe 
gezogen, neböre jedoch bis jet dem Minifterium nicht an, Der 
Er-Sadrazam Mirza Aga Kban bat bereits mambafte Summen 
zurüdgeftelt. Sein Bruder, Vezir-⸗Rizam von Zäbrie, und Dei: 
fen Sohn find ebenfalls in Teheran verhaltet,. Pr. Ztg.) 


nn —— — — — — — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Die Berliner Theaterzettel werden jetzt fo gedruckt, daß 
der bieher freigelaſſene Naum des Randes und der Müdfeite 
mit Tagröneuigfeiten, telegrapbiichen Depeſchen und fanfmänni« 
ſchen Anzeigen, zurxeftüre in den gwiſchenalten, ausgefüllt wird, 


Dresiau, 30. Jan. Heute früb furg nad 6 Uhr wurde 
der mefllite und füdlıhe Theil der Stadt durch einen Anal 
wie bei einer Bulveregplofion eiſchredt. Das Ereigniß betraf 
eine Lofomotiv-Kefjel-Eygpiofion auf dem Freiburger Gifenbabn- 
bofe. Die Egplofen war jo bedeutend, daß von der Gemalt 
der egplodirten Maſchine eine maflive Seitenwand des Gebäudes 
niedergelegt, das Dach durchlöchert und Die There beſchädigt 
find. Die Urfade dieſes Ereigniſſes iſt mob nicht ermittelt, 
aber die ftrengfte Unteriudumg angeordnet, Menſchen find das 
bei auch nicht vwerunglüdt, die beiden im Dienſt geflandenen 
Heizer betäubt nady Ibrer Wohnung gebracht. (N.-3.) 


Aus Alegandrien ſchreibt man unterm 15. Januar: 
„Geftern wurde ein Wallfiſch, der leblos vom Meere bei Aa mi 
(Berberei) ans Land gelübrt worden war, Dur einen eigens 
abgefendeten ägpptiihen Dampfer bieber gebradıt und im Bafjin 
des Arfenals ausgeftelt. Die riefigen Dimenflonen zogen das 
ſchauluſtige Publifum in großec Menge heran. Der Aörper 
des Thiers ift 50 Fuß lang und 10 Fuß breit; im Vorderleib 
ift er 4 Fuß bob und der Rachen mißt 5 Fuß in der Breite.” 





* (Literarifches.) — das Land und Bolf der 
alten riechen, bearbeitet für Breunde dee klaſſiſchen Altertbums, 
inebefondere für die deutihe Jugend von Dr. W. Wägner. (Ber- 
lag von O. Spamer in Reipzig.) Bon diefem vorzüglihen Wert, 
beffen erften Band mir vor mehreren Monaten in diefen Blättern 


beſprochen, iſt jept auch der zweite (lehte) Band erfhienen, in dem« 


felben Geiſt, mit derſelben forgfältigen Benügung aller zu Bebot 


J ſtehenden Hülfsmtitel, und in gleich anſchaulicher, anziebender Dar- 


ſtellung gefhrieben , wie der erſte. Diefer Band behandelt im drei 
Abſchnitten die Zeit des Verfalls von dem peloponnefilden Krieg 
on, die Zeit der wechlefnden Vorberrfchaft jeingelner Staaten, end- 
lich die der macedonifhen Herrſchaft und fließt mit einer Skizze 
der Nachfolger Nieranders des Großen, ihrer Kämpfe, der auf den 
Trümmern feines Neiches gegründeten Staaten, endlih der Bünd- 
niffe der Metolier und der ahälihen Städte, momit die Geſchichte 
Griedyenlands an dem Zeitpunkt angelangt iR, wo Rom es feiner 
Weltherrſchaft einverleibte. Jedem Abſchnitt if eine Sähllderung 
des Standes der Wiffenfhaft, Kunſt und Bildung überhaupt, fomwie 
ber Sitten und Gebräuche in dem betreffenden Zeitraum beigegeben. 
Der Teztift verdeutlicht und geziert durch viele in benfelben eif- 
gedrudte Holzſchnitte und dur fünf Tondrudbilter, welche Den 
Feſtzug bei den Panatbenden,, den heiligen Hain von Afte bei 
Diympia, die Schlaht am Krimifos und den Alexanderzug von 
Thorwaldſen darfellen. Außerdem ift dem Wert nod eine forgfäl- 
tig ausgeführte Karte des alten Griechenland mit Ginſchluß Wace- 
boniens, der griechiſchen Imfeln, der Kolonien in Ihracien : und 
Kleinafien beigegeben. 





Handels: und Börfen: Berichte. 


Halle, 26. Ian. Die in biefiger Umgegend beiegenen 30 
Mübenzuderfabriten haben im Laufe des vorigen Jahres etwa 4 Ri. 
Bentner Rüben verarbeitet, und werden dafür, in Berädfibtigung 
des Steuerzuſchlages von 14 Sr. für den Zentner feit September 
v. 3., 900,000 Ablt. Steuer entrichtet baben. Rechnet man Davon 
den Mübenverbraud dreier im September neu erflandener Fabriken 
mit ungefähr 200,000 Intr. ab, fo ergibt. fi gegen 1857 ein Mebr- 
verbraud von J Mit. Bntr. oder dürchſchnittiich auf die Babrif 
25,000 Btnr. , oder mit andern Worten : Die Steigerung bes: Be- 
triebes um 20 pGt. bat mit der Steuererböbung gleichen Schritt 
gebalten. Die Kreditverbältmiffe der Fabriken find; wenn auch aun- 
geſpannt, doch durchweg jolid. (Magdeb. Korr.) 

Wien, 20. Ian. Die Berſuche eines außergerichtlichen Ar« 
rangements in der Konkursſache der Birma Borhbeimer zu Brag 
find an dem Widerfpruch namentlich einiger ſtark betbeiligten Wiener 
Häufer geiheitert. Auch follen die Ausfihten für die Gläubiger 
weit ſchlechter feyn, als man anfängli geglaubt hatte. 





Berantwortlider Medafteur: Dr. K. Pöhlmann. 





Verlag der Stabel’ihen Buch- u. Kunftbantlung in Würzburg 
Drud von I. M. Ribter in Würzburg. 
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jo mebr würde es dieſes ‚ganze Spiel den Gegnern vereitelm, 
wenn es ihnen den Borwand benäbme, unter der Maske libera- 
ler Reformen jeine Stellung im ſtirchenſtaat au befimpfen, 
Dies würde dadurch geſcheben, dah es bei der päpflıden Mes 
‚sierung anf die-wernümftiger Weile ausführbaren. Reformen 
beingen «würde; Die letzteren werden zmar fein Leidten jenn 
‚aber 6 tonute Brankreic, wenn es diefem Gtaäte, der fei 

‚verhälsnigmäßig reifere Nation: defvorifber zufammenbäft al® 
Deſterrelch, ‚mis feiner@ußt- der pofitiigen Weltverbefferung ernft 
ib, ehrlich einladen, zu ſagen, was «6. für Freiheiten im Gin 
zelnen für den Kitchenſtagi und Neayel:in petto bat; die Betr 
degenheit möchte groß werden, und wenn der Prozeß offen- vor 
Europa gefühıt ‚würde, ſo möchten fib inferefjante Parattelen 
3 B. zwiſchen Rambeffi:nad-der Deportation der neapolitane 
gen Bequadigten ergeben. Deiterrei fol, wie neulich die 
„Köln. Btg.* anfcheinend aus offizidier Quelle 'mitfbeilte,, vor 
einiger Zeit, als es unter Erpberzog May ein mildes Spftem 
im der »Kombardei verſuchte, Die andern ifalieniichen vi na 


Bur Tagesfragr. 


Dem kriegerifchen Keitungslärm iſt jetzt in: Frautteich der! 
Lirmider Rüfumgen gefolgt. Die vor acht Zagen gegebene 
Nachricht von großen Pierdeanfänfen bat ſich ſeitdem beftätigt, 
und Dentjchland felbſt macht Frankreich beritten, wie Die von 
den. Grenzämtera berichteten Vferdeausfuhten  beweifen*); alle 
irgend..verwendbaren Kriegsiciffe in dem franzöfichen Häfen 
werden ſchlacht · - oder transporifertig gemacht. Zu Marſeille 
witd Charpie und fonftiaer Lazarerbbedarf aufgehaͤuft, eo ſtud 
Bielerung@verträge abgeſchloffe · in dem Alpendepariements ft! 
die Einlagerung größer Truppenkorpo mit (ifer vorbereitet, 
Die Thatſa hen ſprechen fomit daut Dafür, dab man jid zu einem 
Brübfabrefeldzug fertig macht. Der überfcharifinnige Börjentrof, 
mi deni'jegt die Londoner Börfe ſich Ihmeichelt , daß wämlich 
diefe Rüftumgen: mr den" gweck zu ſchrecken hätsen, ‚Hält leider 
wicht Erkebz Dean wer: geihredt werden follte, fann mur Defter-' 
reich ſeyn zund eine ſolche Macht findet: Drittel und Bene, ſich 
überdeu Schein oder die Wirklichteit von Räftangen Gewißbheit zu 
verſchaffen, und wird ſich nicht dom Dumft unterlegter Zeungs: 
‚gerüchte ſchrecken lafſeng überdies lud dic Rüſtungen, ſo weit 
die Zuverläffigkeit der Nachtichten bierüber beurtbeilt — 
kann, Thatſachen und wohlgemerkt: Fehr tbeure Thatſachen; Es 
biege daher Gelbiitäufiyung, den tiefen Emfl’der jepigen Lage | 
ſich wit:yu ıbefennem: Hud'mährend ıman- den Saͤbel jileilt, 
wet man ſich auch die diplonratiſchen 'Bormände zum Grube 
denebruch zurecht. gwei sehr ſchlüpfrige Stellen Aud ed, 
auf Denen man Deſterreich gu foren ſich vorbehalten "hat ; dies 
find Die Donanfürftenipimer und Deſterreichs miritärifhe Stel. 
ung im Kirdyenflaat In der Moldau und Wallachei geben jo 
eben "Dinge vor ſich, welche dem Parifer Ariedenovertrage und 
den diplomatinben Berabredungen in’s Geſicht Ichlagen. Man 
wihlt, - begüinfliat vom Einfluß der franzöffpen und tuſſiſchen 
Agenten au Jaſſy, Buchäreſt und Konftantinopel, Hoſpodare, ‚Die 
fid verpflichten -mäffen, fhäter zu Bunften. der’ Bereinigung bei · 
dr Kürflentbümer abzudanfen. Dieſe Mawinatiönen, melde 
dem Geiſt des Parifer Vertrages ihnurfirafs eutgegen find, 
und welche Drfterreih am feiner füdöftlihen Grenze fortwährend 
beunrubigen, beglinfligt Frankteich, das in der Belgrader Ftage 
ans dem bloßen Gedanken einer Verlegung vom Artikel 20 
des Barifer Friedens fon einen - Kriendiall machen wollte. 
Defterreich bat das größte Intereffe, bier fein Jutereſſe zu 
wahren, aber wird es Died vermögen, nachdem es in feiner Po- 
ftif an der untern Donau durch Preußens frühere Haltung in 
niglihe Poftion gefeht und nachdem die englifche Politit in 
Aonftantinopel aus Lord Medeliffe’s Marker Hand genommen iR? 
In Italien greift man Defterreich wegen feiner militärischen 
Voftiom im Kirhenftaat an. Seine Belegung ſtützt ſich auf 
die wölferrechtliben Verträge und auf die moßgebende Zuftiumm- 
ung des römischen Hofes, während die Stellung Frankteichs im 
Rirhenftaate auf dem tinfreimiligen Aufeben der päpftliden 
Regierung berubt Nun verlangt man, Defterreich folle räumen, 
wenn Franfreih and räume Diefe Annutbung iR ein Hohn; 
denn abgefeben, daß Defterreih hiebei anf feinen im Völkertecht 
begründeten Befapungsanipruc verzichtete und. Franfreih blos 
auf einen Thatbeſtand der Gewalt, ift ed eine fonderbare Bor- 
derung, Defterreih folle das Nachbarbaus anzünden laſſen, um 
von daber ſich ſelbſt in Brand fteden zu laffen. Die Legationen, 
melhe es bejegt Hält, find vielleicht der entzündlichfte Theil 
Italiens, voll gefährlicher @äbrungsftoffe und ein Tummelplap 
des Banditenwefend! Bon bier aus würde die italienisde Be- 
mequng die öſterreichiſche Stellung in der Flanke bedroben. 
Deſterreich wird Daher bier nicht mit Sopbismen fib binaus 
mandvriren laffen, und Wenige werden e8 ibm verargen, Um 


aufgejordert baben, ein Gleiches zu fun. Wiederholt 
biejes, jo mwird' den Gegnern ein weiterer gleißnerifiher Vorwan 
zum Bruch Des: europätfen Rechts entzogen merden, dann mitd 
ben delltaten Rewtsapoſteln fu der BelgraderBetungsftage mit 
übrig bleiben, zu ſagen was die Bariier ;Preffer: geſagt Hal, 
die Berrräge ſehen nicht ewig. Soweit’ ed mit der Würde dere 
trögkih und fo weht es nicht Die Prefegebung ivichtiger 8 
Women im fich Ichließt, muß Deſterreich Machgeben; ’ Diejes 
pitat, Im Rechtsgeſubl Europas angelegt, mird feine Zinfen 
fragen. Allem Anſcheim nad if die öfterr. Politit im diefem 
Puntre fih Mar, Das Nachgeben in der Belarader Frage, die 
Baflivitär degenüber den Rechis- und Juterefjenvericgungen in 
den Donaufürftentbümern beweilen e6._ Auch in der Fonaur 
Difffabrtofrage bat es ſich zu Konzeflionen berbeigelafjen. Sicher 
lid wird «8 bier den Auiprüchen Frankreichs nicht nachgeben, 
welches die innere Donau wie das offene Meer behandeln und 
den Uferftaaten mobl ſelbſt die Polizei auf eigenem Gebiete 
j&ntälern mödhte; Deſterreich follte wohl, wie e# der ftangöſiſche 
Kapitän wollte, der vor einigen Jahren bie zur Save ein yaat 
Dutzend Mat auffubr, es id zur Thre reihnen, den beicheidenen 
Cöbnen der großen Nation Kohlen, Koptien und Sciffstübrer 
präfentiren zu Dürfen! Es if bier nit der Pla, die Rechte— 
frage in Betreff der- Donauiwifffabrt au erörtern; aber daß 
Franfreich, das feine Häfen, feine Blüfe und Kanäle durch die 
ſchwerſten Differentialabgaben für Die fremden Flaggen unjus 
gänglich zu machen fucht, wenig natürliben Beruf bat, als An 
malt der Schifjfahrtsfreibeit ib au geberden, ift Mar; Deſter⸗ 
reit® Flußpolitit, die in den Ichten 10 Jahren die obere Elbe 
und den Po befreit bat, fann fib neben Frankreich wohl blicken 
laſſen. Nachgeben in der Donanirage (ſo mweit es ſich mit der 
Würde Defterreichö verträgt) ſcheint gleichwohl unter dem jegigen 
Umftänden politiih: Ale Vorwände für die Priedensitörung 
foßen den Urhebern der lepteren entwunden werden; die Nach— 
giebigfeit in unweſentlichen Punkten wird ihre Früchte tragen. 
Während jo das diplomatiihe Schachſpiel von Defterreich 
mit Geſchick gefübrt werden fann, wird Doch nicht hiedurch die 
Entſcheidung, ob Krieg oder Frieden, bedingt ſeyn. Die Halt- 
ung von England, Preußen und Rußland wird Diefe Frage ent« 
ſcheiden. Am 3, Kebruar tritt das englifhe Parlament zufams 
men, Die Stimmung in England ift gegen den Krieg; die 
Sprache der „Times“ beweill es. Die Frage ift nur: Neutras 
lität oder aftives Auftrelen gegen Frankreich, wenn es die Ber« 
träge von 1815 umwirft. Die Entſcheidung wird fo ſchnell 
faum follen, da die Kriegsfrage mit einer Minifterfrage ver« 
quickt ſeyn wird. Gut ift es indeflen, daß die Seerüftungen 
im größten Maßftab vor fih geben; fie fönnen nur genen 
Frankreich gemünzt ſeyn. Wenn Defterreich dauernd die italie«- 
*) Die Zollvereinsflaaten geben, wie es beift, damit um, viſche Stellung bebaupten will, braucht es England; denn dur 
die Pferde» Ausfuhr zu verbieten. Wenn man nur nicht zu fpät | feine ungebeuer vermehrten Zlottenmittel fann Frankreich der 
tommt ! Minciolinie eine furdtbareOperationsbafis im adriatifhren Meere 
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teirt wieder jümmerlih zu Tage! Die meifte Autmerfjamkeit | ſam zumachen, die ſowohl jür die Throne wie die Bolfsfnteröffen 
in dem naͤchſten Wochen müſſen jomit die engliihen Baslamenss: |, aus einem gemwaltiamen Bruch der Verträge entſpriugen können. 
ver&andiumgen erregen; bier muß einmal eine der breimoc nicht | Gin italieniider Krieg müßte ein europälicher werden, und wenn 
"aktiven Broßmaßtregierungen Rede ſtehen. Rubland wird wahr- | einmal ein europäiſchet Krieg entbraunt iſt, wer bätte dann Die 
jbelntih mindeftens bis zu Ausbruch des Krieges wie jeinen | Bermejjenbeit, ju jagen, daß Gngland nicht in den Kampf bin- 
Abfichten auribalten. Der Gedanke liegt nahe, dab es viel: | eingerifien werden wird?" Mag das Kabinet Derby ım Amte 
leicht noch länger zaudern wird, um feine Srende daran zu baben, | bleiben oder nicht, feine Nachfolger, wer fie auch jepn mögen, 
wenn alle feine Krimgegner fi in Die Haare fommen dur | werden feine franzöſtſche Politit mahen dürfen, jondern eben 
die · Schuld desfenigen Kleinftaates, welchen es 1865 in feimer | englifhe Politiker ſeyn wollen und müflen. In England herrſcht 
Kriegserklärung jo derb abgefertigt bat. Das Spiel würde der | alüdliherweife feine Politit des Zufals, der Laune und Bill» 
ruſſiſchen Diplomatie Ehre machen, der Gewinn wäre groß, die | für, überhaupt feine perfönlide Belitif, fondern nur die der 
Race wohlfeil, die Entjheidung ſcheint demjenigen gehören zu | wohlverflandenen Ratiomalintereffen.” 
müffen, welcher zulegt den Kampiplag betritt. Unter biejen ei 
Umftänden Rebt, Ich ganz nn ri ———— 
auf Preußen. ie Entſcheidung kann -niht lange ausbleiben. Bund. 
8 gilt Haudlungen, wenn es Frieden bleiben fol. (Scha äb. Merl.) Deutſcher 
Bayern. Münden, 2. Febr. Ge. Maſ. der König 
baben die kath. Pfarrei Eglina, Ldg, Landsberg, dem Beiefter 
Georg Rufier, Pfarrer ju Prem, Ldg. Schongau, übertragen, 
dem temporär quiescirten Oymuaflalprofefjor Joſeph Wallner 
in Landohut wegen körperlier Gebrechen in dem erbetenen Ruhe- 
ftand für immer je (NM. 3.) 

Ge. Maj. der König haben den Dberlieutenant Henorius 
Kajer vom 1. Ynf.-Reg. bis zu anderweitiger Verwendung im 
den NRubeſtand veriegt; die Unterlieutenanss Ant. Strigl vom 
Benie-Stab zum Genie-Reg., und Nep Eger vom Genie-Reg. 
um Genie-Stab verfept. Leptererer wurde bei der 1. Genie⸗ 

ireftion eingetheilt. (R.B.-Bi.) 

GEinzgiebung von Gewersprilegen) Bon dem 
f. Staatsminifterium des Handels ımd der öffentliden Arbeiten 
wurde die Ginziebung des dem Ingenieur Evan Leigh von 
Maucheſter unterm 7. Januar 1858 verliebenen und unterm 
5. Februar 1858 ausgeſchriebenen zweijährigen Gewerböprivile- 
giums auf Derbefferungen an Maſchinen oder Apparaten, weiche 
bei der Zubereitung und dem Spinnen: vom Baummolle oder 
anderen Faſerſtoffen dienen ; Dann die Eingiehung des dem Di- 
reftor. der mechaniiden Epimnerei und Weberei zu Kempten 
Wilhelm d’Hengelier unterm 41. Jam. 1856 verliebenen, und 
26. Yan. 1856 ausgeihriebeuen ſechtjaͤhrigen Gewerbéprivile⸗ 
gium® auf Berbefierungen an den Zrofielmafhinen zum Spinnen 
und Zwirnen der Faſerſtoffe wegen nit gelieferten Nachmeifes 
Uber die Ausführung diefer Erfindungen in Bayern verfügt. 

Der Ldeh. 3.” zufolge wird bei der nähen Shwunge- 
richtaſizung für Oberbayern wieder ein Preßprozeß zut Ber- 
bandiung fommen und zwar gegen dem Redalteur des Dolls- 
boten, Hen. Zander. 

Bu 8. Rommifiären beim Landtage wurden mod ernannt: 
für das, Stantsminifterium des Handeld und der öffentlichen 
Arbeiten der Minifterialsaıb vo. Pieufer und Minifteriafafjeflor 
Dr. Dievolder, und für das Staatsminitterium des Innern für 
Kirchen- und Schulangelegenbeiten der Minifteralrath v. Bezold. 

Die Reklamation gegen die Wahl des Bürgermeifters Hen- 
folt von Gungenbaufen gebt befanntlid von dem dortigen Ma- 
aiſtrateralh Hrn, J. Dreßler aus. Wie der Abdztg, mitge- 
tbeift- wird, beichwert ſich Lepierer über eine von Hın. Henfolt 
bei der Urwahl gemachte Aeußerung, wonad Leßterer eıllärte, 
nicht, zur Abgeordnetenwabl nach Ansbach geben zu wollen, wenn 
fein Gegner wieder als Wahlmann gewählt würde, Man be» 
trachtet es als felbftverftändlih, daß einer derartigen Reflama- 
tion nicht Folge gegeben werden kann, 

Der dem Landtag vorgelegte Entwurf eines Geſetzes, „das 
Ungeborfamsverfabren in den zur AZuftändigkeit 
der Bezirksgerichte gebörigen Berbreden& und 
Dergebengfällen betr“, lautet: 

„Art 1. Dem Beihuldigten, welcher im Ungehorfams- 
verfahren nach Art. 345 oder 356 des Strafprojeßgeleßes vom 
10. Nov. 1848 wegen eines zur Auftändigfeit der Bezirfäge- 
richte gehörigen Verbrechens oder Bergebens verurtbeilt worden 
if, ftebt gegen Diefes- Urtheil fowohl das Rechtömittel des Ein- 
ſpruchs als das der Berujung zu.* 

Dur die Ergreifung des einen Necbtsmittels wird die Gr- 
areifung Des andern ausgeſchloſſen. Insbefondere ann ter 
Derurtheilte, welcher den Einſpruch erhoben bat, die Berufung 
gegen das im Ungeborfamsverfahren ergangene Urtheil nicht mehr 
ergreifen, wenn in der folge fein Ginfpruh als unzuläflig 
verworfen wird. (Art. 5, Ab. 2.) 

„Art. 2. Die Frift zur Anmeldung der Berufung ift die 
für die Berufung im gewöhnlichen Berfabren vorgefhriebene. 
Sie wird von demjelben Zeitpunfte an berechnet, wie die Frift 
zur Anmeldung des Einſpruchs.“ 

„Art. 3. Der Einſpruch gegen das im Ungehorfamsverfah- 
ven ergangene Urtheil ift nur dann zuläflig, wenn der Berur: 


Zu eimem Mrtitel über die franzöflihen Wühlereien jagt 
Die „Köln. Zeitung": „Ganz Ztalien ift in Paris nur ein 
Borwand, fo qut wie das Anerbieten des öfleır. Komman⸗ 
Dauten von Semlin, der türkiſchen Befagung von Belgrad Hälfe 
u fhiden, oder die Donaufcifffabrtsirage. Der Schwerpunkt 
ieat wo anders: er liegt im franzöfligen Ehrgeiz und in der 
fardinifhen Groberungsluft. Sardinien, von dem man ſchon vor 
hundert Jahren faate: feine geogtaphiſche Lage geſtatte ihm 
— eine ehiliche Volint zu haben, dieſer Staat zweiten oder 
ritten Ranges Ärbt in der Spannung, bie jetzt zwiſchen Ruß- 
land und Frankreich einerfeits und Oeſterreich andererjeite berricht, 
eine Gelegenbeit, feine vor zehn Jahren vereitelten Groberunge: 

Igne mit befjerem Glück wieder aufzunehmen, und finder einen 
Rüdpalt an Frankreich, deſſen ebrgeiziger Herrſchet feine Gründe 
en muß, ouswärtige Händel zu ſuchen. BZunähft haben 
reußen und England die Pflicht, den drohenden Kurg zu be- 
bwören. Sie müflen ein offenes exuſtes Wort mu Franlreich 
zeden, Sie müfen erklären, daß fie verpflichtet find, Die Ber- 
träge von 1815 zu firmen umd diefe Pliht nicht verabjäumen 
werden. Gie müflen erflären, daß ein Einmatſch Iranzöflicher 
Truppen in Ztalien jeden Staat d' einer Kriegserllaͤrung be 
xechtige. In demfelben Augenblid, wo eine roibe Hoie jenleits 
der Alpen erblidt wird, muß Preußen, muß ganz Deuiſchland 
auffteben in gewaltiger Kriegerüßung, und der gegenwärtige 
baber Der Zuilerien muß wifien, Daß ganz utſchlaud, 
nig und kriegagerüſtet wie niemals vorhet, jeden Augenblick 
Krieg erklären und mit furchtbater Uebermacht in Frankreich 
einzüden kanu. 

Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſchreibt: „Die engliſche Allianz mit 
einem napoleoniſchen Fraufreidh war und it nur dadurch moͤglich, 
daß Napoleon III. in der auswärtigen Politik nicht in Die Zuß: 
Rapfen feines, großen, welttürmenden Obeims trat und treten 
will. Gigentlih vopulär ift diefe Allianz in England nie ge 
weſen; fie würde aber in dem Mugenblide abjolut unmöglich, 
mo Branfreih über die Schranken der dad Gleichgewicht der 
Mächte normirenden Verträge binausicreiten wollte. Alles, 
maß einzelne englifhe Blätter über die Neutralität Englands 
Im Falle eines itatierischen Krieges zwiſchen Oeſterreich und Krank: 
zeih geſchrieben haben und ſchreiben, ift blos journaliſtiſches 
Ranöver, um den Uebergang von der Aliauz zu eventuellen 
Sf ai zu vermitteln. Kein Engländer, Lord Palmer 

on, Napoleons Freund, ſelbſt nicht ausgenommen, wird zu- 
geben, daß Frankreich ſich die Role des Proteftors über Jtalien 
anmaße. Wenn das Drgan des genannten Ggminikters und 
Minifterfandidaten fheinbar den Parifer und Zusiner Blättern 
beifttmmt, fo ift dies, wir wiederholen es, Lediglich,ein Parteis 
Mmandver, und zwar ein unglüdlices, denn nie wird Palmerfton 
ans Staatsruder zurüdfommen, fo. lange auch nur der Verdacht 
anf ihm rubt, er könnte England zu dem Schidiale veruntheiten, 
für den Ehrgeiz Franfreibs Gut und Blut, Ehre und Rubm 
au opfern. Das Kabinet Derby wirft für den Frieden und ber 
zeitet. fi für den Krieg vor, und e& fann nad der fonfequen- 
ten traditionellen Politit Englands fein Zweifel darüber ſeyn, 
gegen wen ed feine Waffen wenden würde, wenn es zum Krieg 
time. Es if ein ungefhicdtes Manöver, wenn die „Morning 
Voſt“ glauben machen will, Lord Malmesbury babe der öfter. 
Regierung bereits den altiven Beiftand Englands gegen Franf- 
zeih und Sardinien zugeſagt. Das ift zur Stunde nit der 
Gall, da ein casus belli noch gar nicht aufgeftelt ward und man 
rechtlich nicht vorausſetzen fann', ein Staat werde dem andern 
plöglid, ins Land jfalen. Der minifterielle „Morning Herald" 
widerlegt daher mit Recht die Angabe der „Morning Pot” mit 
Ibarfen Worten und fpricht dabei die Politit nicht bloß des 
inet® Derby, fondern Englands aus, indem er fagt: „Es ift 


entgegenftellen; der Fehler, daß es feine deutſche Flotte gibt, Englands Pflicht, alle feine Aliirten auf die Gefahren aufmerf- 





tbeilte mahzuweifen vermag, daB es ibm unmöglich gemefen fey, 
re eg eil vorausgegangenen Berbandlung zu er: 

en," A 

„Art. 4. Das Gericht hat den Einfpruh zunaͤchſt in ger 
beimer Sitzung zu pahlen.” 

Erachtet ed — nad allenfalls vorber noch weiter Ei pfle- 
genden Erhebungen — in Webereinftimmung mit dem Yintrage 
der Staatsanwaltſchaft den im Art; 3 des gegenwärtigen Ge- 
feed und. gegebenen Falles auch den ım Art. 348, Abi, 2 des 
Etrafprozeßgefepes vom. 10. Non. 1848 geforderten Nachweis 
für bilänglic geliefert, jo bat «8 fofort die wiederholte Ber- 
bandiung und Aburtheilung der: Sache (Art. 362 des Iepibe- 
jeihneten Geſehes) zu verfügen.” 

„Außerdem;ift über die-Zuläffigfeit des Einſpruchs in df- 
fentliber Sihzung Verhandlung zu pflegen, au weldher der Be- 
Ihuldigte und die etwa non ihm zur Herſtellung der obigen 
Vachweiſe vorgefchlagenen Zeugen — letziere nad Maßgabe der 
im Art. 429, Bbf,2 des Strafprozehgriehes vem 10, Row; 1848 
enthaltenen Borfhrift — zu laden find," 

„Der Staatsanmwaltihyaft bleibt vorbehalten, auch ibrerfeits 
die Ladung von Zeugen zu vweranlafien, deren Bernehmung für 
—— der Zulaͤſſigkeit des Cinſpruche zweckdienlich 
er 1 

‚Akt. 5. Binder das Gericht auf Grund der öffentlichen 
Berbandlung, daß die im Art. 4, Abſ. 2 erwähnten Nachweiſe 
genügend ‚bergeftellt fenen, jo bat es den Cinſpruch für zuläffig 
zu erfennen und die wiederholte Verhandlung und Aburtbeilung 
der Sache (Art. 352 des Sirafprogefigeiches vom 10, Nov. 
1843) — amjuordnen, wogegen ein Rechtömittel won keiner 
Seıte Blap greift.“ 

olinigenengeleßten Balles it auf Berwerfung des Einiprus 
ae und Berurtheilung des Beichuldigten in Die Koften ju er: 
enmen. 

Beam diefes Grkenninig Mebt dem lepteren die Berufung 
u. 3 Tinſpruch gegen dasſelbe findet unser feiner Voraus - 
ſebung Rat.“ 

„Het: 6. Die vorſtehenden Beſſimmungen gelten auchfür das 
Ungeboriamsperfahren in der Berufung einſtanz, wobei dasjenige, 
was ia deu Aut. 1 amd 2, Dann im Art, 5, Abi. 2 von dem 
Rechtewitiel der Berufung gelagt iſt, auf dad Rechtömittel der 
Nichrinkeitsbefhwerde Anwendung findet“ 

AT. Das ge * Geſetz tritt mit dem Tage 
einer Berlüindung Bud das Geſeßzblau in den Landesiheilen 
diebleild: des Mbems hinſichtlich Der zus Auftändigfeit der Be- 
jiılögerichte gehörigen Berbrecgens- und VBergehentfaͤlle in Wirk: 
hamfeit, im welchen am Dem beiagten Lage ein Urtheil im Unge⸗ 
herjamsverfabren noch nicht ergangen iſt.“ 

Durch dieſen Geſetzentwurf fol ein Mißbrauch befeitigt 
wıden, zu welchem Die jept über das Einſpruchérecht geltenden 
wieplihen Beſtimmungen Aulaß geben. Gegenwärtig nämlich 
Res in das Belieben des Beichnldigten geſtellt, das gegen ihn 
anf den Grund volftändiger Sachverbandlung ergangene Kon- 
tomazialırtpeif, Falls idi deren Anhalt nicht behagt, obme Wei: 
its dutch eine einfache Einipruchserflärung wieder umzuſtoßen. 
8 bedarf dazu mit des Nachweiſes, ja nicht einmal der Be: 
darptung, daß der Beſchuldigte verhindert geweien fen, bei der 
erften Berbandlung zu erideinen, fondetw die bloße Erflärung, 
dh er nochmalige Berbandlung verlange, ift genügend, das 
Geriht zur fofortigen Anberaumnmg derfelben zu noͤthigen. Benn 
hi-diefer zweitentDerbandlung der Befhuldigte neuerdings aus- 
Beibt, und in Folge defien das Bericht dem früheren Strafaus- 
otache inhärirt, fo findet zwar ein abermaliger Einſpruch bie- 
gegen wicht ſtatt, wobl aber fteht es dem Berurtbeilien frei, 
zen et nunmehr die Berufung ergreift, in der zweiten Inftanı 
38 frühere Spiel vollftändig zu wiederholen, d. b. auf Die 
erte Borladung nicht zu erſcheinen, das in contumaciam gegen 
ihn gefällte Urtbeil ohne ale Angabe eines Berbinderungsarun- 
des durch einfachen Ginipruch zu befeitigen und das Bericht zu 
einer nochmaligen Urtheilsfällung zu nöthigen, gegen deren @r- 
gebniß er dann erft noch, mern es ihm beliebt, das Mechtsmit- 
tel der Nichtigkeitsbefchwerde geltend zu machen verfuchen ann. 
Dadurh kann das Anfeben und die Würde richterlicher Urtheile 
'a dem Augen des Publitum fehr berabgefeßt werden, wie es 
dena ſchon öfter vorfam, daß der Angeſchuldete unter den Zu« 
birerm verweilte, und auf ſolche Weile in feiner perſönlichen 
Gegenwart des Kontumazialverfabren vor fih geben ließ, um 
nachträglich Durch Erhebung des Cinſpruchs eine mene, mit Ar« 
kit und Koften, fowie mit Beläftigung der Zeugen und Sach- 
derftändigen verbundene Berbandiung bervorzurufen. 

Preußen. In mehreren Städten der weſtlichen Provin- 
jen, . B. Minden, ift die flaatliche Polizeiverwaltung aufge 
boben uud die Handhabung der Ortspolizei der Gemeinde zur 
tüdgegeben worden. 


Erz 


Nah einer ſtatiſtiſchen Juſammenſtellung des Breslauer 
Gewerbeblattes iſt die Bierbrauerei in Preußen fortwährend in 
Abnahme begrifien Bon verſchiedenen Seiten werden jept An- 
firemgungen gemacht, diefelbe wieder zu heben, weil man wohl 
einfiebt, daß mur durch ein gutes und billiges Bier dem teigend 
überbandnehmenden Shnapstrinken- geftenert werden kann. 

—— Stuttgart, 31. Jan. Das „Stuft⸗ 
narter Neue Tagbl.“ berichtet: „Bon Frankfurt erwartet man 
tagtägtid den Befehl, ih zur Mobilmachung vorgubereiten. Uns 
fer Kriegsminifterium bat Anordaungen in Beziehung auf die 
Bertianng von Mimition im Arfenal zu Ludwigäburg getroffen.“ _ 

Ööppiugen, 31. Yan. Der berüchtigte Schäfer Fraſch 
bon Hemigen, früber Befiger der Herrichaft Roth, moderner 
Cagliostro, Wunderarzt und Börfenfpieler, bat feine Meiſtet⸗ 
Arafe in Gotteszel m. a. D, überftanden und if jept wieder 
auf freiem Buße. Fraſch weiß ſich wieder in Mefpelt zu ſehen, 
und fol in det Nähe von Nürtingen ein Wirtbehaus mit @i- 
tern um 25,000 fl. angefäuft haben. Das Bertrauen zu feiner 
Heilmetbode ift im Dolfe nicht erſchüttert, und feine unfrelmil- 
lige Muße foll ihm noch tiefere Blide in die Geifter: and Un⸗ 
terweit geöffnet haben. Bald wird er wieder in glaͤnzender 
KRarofje mit zwei herrlichen Rappen führen; ob feine Kunft 
diesmal beffern und dauernden Erfolg hat, muß die Bufanft 
lehren. (Heilbr. Tabl) 

effen. Raffel, 29. Jan. Der Abgeordnete Mel- 
ſchauer aus Rinteln hat in der Zweiten Kammer einen Autt 
auf Wiederherftelung eines eigenen Obergerichtd für die @raf- 
ſchaft Rinteln geftelt. (3. 9.) 

Deftetreich. Brag, 29. Jan. Die Bardubig-Reichen- 
berger Bahn ift nun gänzlich vollendet. Heute iſt der erfte Probe- 
zug in Meihenberg glüdlih angelangt. Die ganze Bahn wurde 
in verbältnigmäßig kurzer Zeit Dergeftelt. Im Dftober des 
Jabres 1856 wurden Die erften Arbeiten unternommen. Der 
Weg von Berlin nah Wien wird, fsbald durch Sachſen die 
enitiprechende Berbindung bergeftellt ift, durch die num zu Ende 
geführte Bahn um d Stunden abgekürzt. 


j Frankreich 

Paris, 31. Jan. Der Militärartikel des „Conſtitutionell“ 
bat die Baiſſe der Kurfe und der Stimmung um fo nachdrück⸗ 
licher konſolidirt, als man erfübe er fey unmittelbar ans den 
Zuilerien gefommen, fo daß felbit die Minifter ihm erft im 
„Gonftitutionnel“ laſen. Nicht bloß die Fabriken ruhen, auf 
Robftoffe werben nicht mehr eingekauft, Bearbeitet, und zwar 
arößtentbeile Tag und Naht, wird fo ziemlih mur no für 
Armeelieferungen aller Art. (U. 3 

Der demokratiſche „Sidcle” predigt den für dergleichen Ge» 
fhwäg fo leicht empfänglicden ‚framzöfifiben Maffen mit offenen 
Worten, dab der Tag für Wirderberftellung der „natürlichen 
Grenzen" Frankreichs gefommen ift. 

"Maris, 1. Febr. Der Kaifer fubr heute nah Pin- 
—— um den Ezperimenten mit gezogenen Kanonen Anju- 
wohnen. 

> Die nah Paris gefommenen Mitglieder des geſehgeben⸗ 
den Körpers wollen ibren Widermwillen gegen den Krieg, fo er- 
zäblt fih das Gerücht, dadurch an den Zag legen, daß fie kei» 
nen Militär zum Präfidenten in dem Bureauz ernennen, Man 
erzählt fi ferner, der Kaifer höre nicht auf, Die berubigendften 
Aeußerumgen zu tbun. 

Die „Wiener Zta.” Ichreibt aus Paris: Auch die palrio- 
tiiche Haltung und Sprache der gefammten deutſchen Bevöl- 
ferung von Paris ift geeignet, die Ftanzoſen von ihren Kriegs: 
beforgniffen abzubringen. Mit einer bemundenswürdigen Eın- 
flimmigfeit verfihern die biefigen Deutichen, die von Franzoſen 
um ibre Meinung befragt werden, daß die ganze deutſche Nation 
bereit ift, wie ein Wann zu marſchiren. Befragt um die Quellen, 
mwober fie dies wiſſen, lautet die Antwort gemöbnlih: „Wir find 
nicht in die Geheimniffe der deutſchen Regierungen eingemeibtz 
aber wir fühlen und denken, wie jeder Deutiche denft und 
fühlt,“ Diefe Eintracht und falte Zuverſicht imponiren nicht 
wenig unferen volitiihen Kannegießern. 

An einer Gorreipondenz der „Brefie” ans Manila fin 
den wir eine neue Beftätigung der wiederholt geäußerten An- 
fiht, nämlich daß die wegen Krankheit aus Zuro zurückgekehr⸗ 
ten Offiziere fänımtlich der Anficht ſeyen, man fönne fid) mohl 
nach einander jämmtliher feften Pläge von Cochinchina, Tong- 
fing und Kambodſcha bemächtigen, aber von einer permanenten 
Beiegung des Landes durch Europäer könne gar feine Rede 
feyn, nicht der Gingeborenen, fondern des Alima’s wegen, wel» 
> —* Monate lang im Jahre höchſt ungeſund für Euro- 
pier fey. 


italien. 

Yus Rom, vom 23. Jan, wird der. IndependanceBelge” 
aeicbrieben : „Das. Zaged-Greiqniß ift die vom den Studenten 
der Univerfitäten Padua und Pavia an die römiſchen Studenten 
nerichtete Adrefie. Zablreiche Exemplare derjelben waren in den 
Gorridoren und in der Borballe angebeftel. Das Schriftſtück 
iſt ein Auftuf zur. Gintracht Angefichtd der zu erwartenden gro- 
Ben Borgänge, an melde fi alle jungen Italiener betbeiligen 
möfien, und fchließt mıt Lebehochs auf Jtalten und den Köuig 
Biltor Emanuel. Die Mauer-Anfhläge wurden raſch abgerifien 
trogdem cireulirten Ggemplare in der Stadt. 

Zurin, W. Ian. Die Deputirtenfammer hat geftern, 
wie. bereitd gemeldet, einftimmig, mit Ananahme eines einzigen 
‚Abgeordneten, den Geſetzvorſchlag in Bezug auf die Ausflener 
der: Prinzefiin Glotilde. angenommen. Wenn nun auch dies ein 
‚Beweis der Achtung uud der Anbänglichfeit Der Kammer gegen 
die königliche Bamilie it, fo if es doch noch fein endgültiges 
Heigen einer volftändigen. und unbedingten. Billigung der Vo⸗ 
‚Link. unſers Minifteriums. Geftern ſelbſt wäbrend jener 
Eitung beflagten fh mebrere dem Minifterium gänzlib erge- 
bene: Mitglieder über die ungünftige Wendung melde die &r- 
seignifje nehmen. . Der Minifterpräfident gibt ſich natürlid ale 
mögliche Mühe feine Erelung zu bebaupten‘, und um feine 
Breunde zu berubigen, faate er gneftern: „Nach Bolziebung der 
Heirath werde man eine Nachricht vetnehmen, welcde in Pie- 
mont nroße Freude erregen werde.“*) Als man geitern Abende 
dieſe gnebeimnigvollen Worte in einem Salon wiederholte, in 
welchem mebrere in der Politik bedeutende Herren pugegen ma: 
ren, ftagte einet. derfelben, der dur feinen ſarkaſtiſchen Witß 
-belannt ift: „est ce queMr.de Cavour va donner sa demission!* 
—- Heute Nachmittag wird die Prinzefiin Clotilde zum Iepten- 
‚mal die Damen der hoben Ariftrofratie empfangen, melde ibr ı 
die Glüdwünfbe aum bevorftebenden wichtigen Ereigniß dar- 
bringen werden. Der Aönig wird dabei nicht augegen ſeyn, da 
er mit dem Adel, meil dieſer fib bei dem Ball des Grafen 
Eavour nicht eingefunden, im höditen Grade unzufrieden ift.**) 

ö " (ala. 3.) 





Reueite Rachrichten. 


** Münden, 2. Febuar. (Privat- Korreipondenz.) 
‚Eo,beflimmt au im einer Mündener Korrefpondeng in der 
beutigen Nummer der „Alg. Big." bebauptet wird, Hr.» Pfi- 
Rermeifter — der Sekretär Er. Maj. des Königs — fen 





*) Sollte er die Ankunft Koſſuth's damit gemeint haben ? 

**) Ginem Gerüdt zufolge ſoll Graf Cavour's Beredtfamfeit 
allein die Prinzeffin Giotilde zur Annahme des Heiratheantrags 
überredet haben, 
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vorgeftern mach Frankfurt abgereiſt, und zwar, wie umlaufende 
Gerüdte wifjen wollen, mit einem Auftrag Er. Maj. HH Königs 
an den Bundestagtgelandten Arhrn, v. Schrenk wegen Weber: 
nobme des Portefeuilles des Aeußern ze. — fo lann id - Ihnen 
dennoch aus befter Quelle verfihern, daß-Hr. v. Pfittermeifter 
unfere Stadt feinen Augenblick werlaffen bat und bisber auch 
noch jeden Zay Vortrag bei Gr. Maj. dem König hatte. 
ondon, 3. Febr. Mehrere fehr ahtungswertbe deutſche 
Häufer auf biefigem’Plage find in Verbindung mit holländiſchen 
und engliſchen Birmen eben mit.der Bildung einer Gompaanie 
zur Ausbeutung der ſchönſten Landſtriche von Geuador befäftigt. 
Diefe „Ernador Land Company“ gibt 25,000 Aftien au 7X aus, 
überdies fpeziel noch andere 5662 Altien zu demfelben Betrag für je 


‚eine der vom Staate@cuador ur Liquidirung feiner Shuld emit- 


titten Landanweiſungen im Betrage von nominel 100 Bd. Diefe 
von der Negierung angewieſenen grohen Bunditreden an folonifiren 
und ihre ungebeuren Schaͤtze an — —————— nnd Winerä- 
lien ju verwertben, ift der Zweck dieſer neuen Geſellſchaft. Der 
Diftrift von Vailon, der einen herrlichen Hafen befipt, weiche 
Goldminen in ſich ſchlleßt und der herrlichſſe Boden für Zabal, 
Kaffee, Baummolle se. ift, wird der erfte Puntr feyn, Den 
neue Gefellſchaft ausjubenten beſchloſſen bat. Gelingt es einen 
Strom tüdtiger Ginmanderer unter praftiiher Leitung mad 
dieſen herrlichen Gegenden zu Ienfen, dan wird Ecuador bald 
als Koloniſationeland jene bobe Etufe erreihen, die ihm von 
Humboldt und allen, die das Land fennen, länaft propbezeibt 
worden iſt. Das Unternebmen erreqt bier nicht wenig ’Inter- 
effe, und wird von „Times“ „Herald,” „Daily News” und 
andern Icurnalen der Anfmerkfamfeit und Threilnabure des Pu- 
blitum empfohlen {8.3.3 
Paris, 3. Jan Der Artikel des „Eonftitutioinel" über 
den Gffefriobeftand der Armee, weldber von allen Blättern ab- 
gedrudt wurde, bat anf die Börfe einen übeln Eindruf ger 
macht; daneben eircnlirten noch allerlei beunrubigemde Gerüchte, 
ale J. B, die Regierung kaufe fämuntlide Pferde der Pferde- 
züchter aufund Preußen werde 125,000 Mann von dirfandwehr 
einberufen. — Das „Paye“ ſowobl wie die „Batrie”' erklären 
im offtziöſet Weile das Gerücht von einer Berftärfung- der öfterr. 
Truppen im Kirchenftanat für gänzlich aus der Luft geariffen. 
(D. al. 3.) 
Aus Turin wird von gefteen Abends gemeldet, daß in 
Benedig zablteihe Berbaftungen vorgenommen morden find, 
Unter den davon Betroffenen befinder Ab auch der -Advofat 
Lonbardini, der Medalteur Fambri und einige bereits ammeftirte 
Perfonen. Zu Padua bat der Prozeß gegen Die bei Den Mube- 
ſtörungen betheiligten Studenten begonnen, (£.D.d.8R.3.) 
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Branffurt, 3. Rebruar, Die Börfe hatte ein freundlicheres Ausfehen und befonders für öſterr National- und Eredit: 


aftien wurden höhere Gourfe bezahlt. 
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berechnet. Briefe und @eider franfo. 3. Februar 1859. 








1.8 yukıı m ) , 
* BurZagesfragr. 

Die demokratiſche Berliner Mational Zeitung* iſt der An- 
fldt, daß: Deutihland nicht rubig zuſehen bürfe, wenn Deſter ⸗ 
reich von Franfreih in Oberitatien angegriffen. oder ‚bedroht 
werde z im framõ ſiſches Heer imider Lombardei könne leicht im 
die deutschen :Aromländer Deiterveichs: wordringen, und dann 
ſthen die weiteren Molgen unabfebbarz „denn“, ſagt fie, „das 
Ziel iſt in dichtes Dunfel gehülltz nicht einfach Staat und Staat 
treten fi gegenüber, um über ſchlechterdings widerſtreitende 
Bandesinterefien das Schwert entſthe iden zu laſſen, ſondern Die 
periönlidyen Intereſſen Eines Mannes füllen ſchwer in das Ge: 
wiät,-undimwer daun wiſſen, wann. derfelbe glauben wird, Daß 
ihnen genügt ſey ®" Deutſchland haberalio Grund gemug, einen 
folgen frieq vermieden: zu toinfchen und darum von vernberein 
für Deſterreich Battei zw mebmen. Doch glaubt das Berliner 
Blatt, diefe Parteinabime ſolle mit einer Bedingung verknüpft 
werden, mit der: Bedingung, daß Deſterreich Hand anlege und 
daten Willen zeige, Die Urſachen und Vorwände des Kriegs zu 
bejeitigen; daß es feinen Einfluß auf die Meineren Staaten 
Jraliend nicht dazu anwende, diefelben mehr und mebr von. fid 
obbängig zu machen, und. allen ‚geheimen Dergrößerungsgelüften 
entioges daß es "Dei den ſchwächeren italieniſchen Regierungen 
ernnlid auf ‚geitgemäße Verbeſſerungen dringe, kurz Die Zu 
ſtaͤnde Itelſens zu heilen und zu defeftigen trachte. Nur dann 
fönne Deutſchland mit Defterreichs italieniſcher Politik einver⸗ 
ſtanden ey und fle ünterffützen. — Was das Berliner-Blatt 
fügt, man Alles recht gut und ſchön ſeyn z nur iſt es jetzt nicht 
an der Zeit, Wenn der Feind vor den Tboren ſteht, iſt's nicht 
Zeit, fange zu ratbſchlagen und zu marfıen. Dos Jann man 
Ihm, wenn er zurüdgejant iſt; außerdem lauft man Gefahr, 
hi man während des Beralhens das Land verliert, über das 
fo forgfältig_beraibihlagt wurde... Und mas den um ſich arei- 
ſeaden Einfluß Deſterreichs in Italien betrifft, fo iſt's damit 
tine eigene Sache: Man konn leicht jagen, Oeſterreich thue 
nicht Recht, wenn es die kleinen nalieniſchen Staaten in einer 
gewiſſen Abbängiglkeit von ſich hält. : Aber die Kleinen werden 
eben iamer von den Großen mehr oder minder abhängig ſeyn, 
md wenn Deſterrelch feinen Einfluß in Italien aufgeben würde, 
pp wäre Das’ nur ein Verzicht zu Gunften Btanfreihe. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 3. Febr. Se. Mai, der König 
baben die Farb. Pfarrei Kalfenbera, da. Zirichenreurb, dem 
Briefter Joh. Müller, Benefiziat in Erbendorf, und die fatb, 
Borrei Lallieg, da. Hengersberg, dem Priefter Jon Stam 
berger, Piarrer in Thyrnau, Landa. Paſſau, übertragen und 
genehmigt, daß das Gries'ſche Benefizium in Schrplig von dem 
Grjbifpof zu Bamberg dem Verweſer dedfelben, Priefter Ad. 
Gries, verliehen werde. (N. M. 3.) 

* Der aba. Käfterlein bat als Berichterftatter über 
den vom Magiftratsratb Dtehler zu Gunzenhauſen erbobenen 
Einipru gegen die Wahl des Bürgermeiters Henfolt zum Ab: 
nrordueten fein Gutachten dabin ausgeſprochen, daß Diefe Be» 
itwerde vollfommen ungenründet und desbalb zu verwerfen fey. 

Preußen. Magdeburg, 31. Jan, Auch geftern ift 
wieder einer Der Beruribeilten von 1848 der Freibelt aurüdge: 
eben; es war Der Dachdecker Mauler, dem der Reit feiner 
nd bis zum Juni dauernden Strafzeit auf dem Gnadenmwege 
trlaflen ift. (M. 3.) 

Baden. KRarlarube, 31. Jan. Man vernimmt bier 
mit großer Befriedigung, daß die großberzonlide Megierung 
dem Anerbieten der Studt Karlsrahe, eine Kiienbabn an den 
Rhein nad Knielingen bauen zu wollen, die Genehmigung er 
thetlt. hat. 2.3) 


Karlörube, 1. Febt Die „B. 2. 8." ſchreibt: Die 
Rementelommiflion der Artillerie und jene der Kavallerie haben 
fi vereinigt, und nach flarfen Pferdeanfäufen im Unterlande 
ſich geftern nach dem Seekreiſe begeben zum Bebufe der Ans 
ſchaffung von Zbierem ſchweren Schlags. Denn unjere Gegend 
vermochte: dergleichen in gewünſchter Angabl nidye zum flellemz 
ja ſelbſt in dem wegen jeiner Pterdegubt berühmten Altenheim 
(D. 9. Offenburg fanden fi deren feine, wohl aber zabk 
reihe Tbiere von ſchoͤnen, eleganten formen vor. (Es dürfte 
ein Pferdemangel für die eigene Webrkraft nicht Wunder urh⸗ 
men, wenn man Frankreich geſtattet, ſich vorher durch deutſche 
Dierde webrbar zu machen.) z i 

Thüringen. Roburg, 1. Rebr. Nachdem für unfer 
Herzogtbum das alte geheime Kriminalverfabren aufgt bobe n und 
on deſſen Stelle Öffentliches mit Schwurgericht geſetzlich einge: 
führt worden, werden noch in diefem Monat .die erften Shwur« 
nerihtsfigungen bier gebalten werden. (Be: Yu) 

Defterreich. Die beurige Zabafernie in Umnganit 
wird von einem Kotreſpondenten des „B. P.H.“ auf 1,700,000 
Bentuer angegeben, ein Quantum, da® zweimal fo groß if, wie 
der ganzjäbrige Bedarf des Plerare. AM BI 





Schweiz. Fr : 


Bern, 31. Jan. Die Mubänger Fazy's fpielen gegen» 
pärtig ein ſeht gelährlihes Spiel, welben die Eidgenoſſenſchaft 
nicht lange ‚mehr zuſehen wird. Es füngt im Genf eine At 
E hhredensregierung an, ihr Weien zu treiben. Wegen eine# 
in durchaus anftändiger Sprade gefcriebenen, freilih ſeht 
ſchatfen, aber jebr wahren Artikels ift nun auf heute Mittag 
eine Volksverſammlung zufammenberufen’morden, angeblich nur, 
um gegen diefe Meußerung der „Feinde des Bateriandes“ zu 
proteftiren; alein man weiß, daß diefe Sorte von Leuten nie 
etwas Gutes im Schilde führt. (Schw. M.) 

Bern, 31. Jan. Endlich ift ein Schritt getban worden, 
das an vielen Orten recht traurige Schidjal der Fabrik-Kinder 
zu verbeffern. Während der legten Bundesverfammiung bat _ 
nämlich in der Bundesſtadt unter dem Vorfip des Hrn. Trriche 
fer aus Zürich eine Konferenz von Regierungs - Abgeordneten 
einiger öflihen Fabrik Kantone flattgefunden, um fi über ge 
wiſſe gemeinfame Grundbeftimmungen zu verftändigen. ıPr.3.) 


Frankreich 

Paris, I. Febr. Wie id vernehme, iſt der Marſchali 
Randon nad Paris berufen worden, Da der Gelundbeitsjn« 
fand des Marſchalls Boequet fib täglich verihlimmert, fo glaubt 
man, daß Jeuem der often des Leptern übertragen werden 

wird, . Ar Pi.) 
Straßburg, I. Bebr. Der feit einiger Zeit fchon ans 
aefündigte Beſuch des Marſchalls Eanrobert, welcher den Ober« 
befebl der in den Dft-Depariementen garnionirenden Truppen 
führt, erfolgte ‚geftern Abend, und beute inipizirte derfelbe Die 
biefigen Regimenter. Wie wir bören, begibt fih der berühmte 
Feldberr aub nach Hagenau und fpäter nah den Departe- 
menten des Dberrbeins und des Doubs zu gleiben Zwecken 

(Branff, Yourn.) 


italien. 

Briefe aus Zurim melden, daß die Bevölkerung der * 
ſtadt Piemonts den Prinzen Napoleon keineswegse fo enthufiaſtiſch 
aufgenommen bat, wie von den franzöſiſchen Blättern berichtet 
worden iftz der Prinz bat vielmehr eine fühle und zurüdhaltende 
Aufnahme — - 68 iſt dem Grafen eben jo wenig geluns 
nen, eine Begeifterung für die Heirath zwiſchen dem Prinzen 
Napoleon und der Bringefiin Klotilde, wie für einen Krieg gegen 
Deiterreich bervorzurufen. Es zeigt fib in Piemont, Das Die 
Laft der Steuern kaum zu ertragen vermag, eine unverfennbare 
Sehnſucht nad Frieden. 


Turin Bu der Truppenihau, welde der König Victor 
Emanuel in Gegenwart, des Prinzen Napoleon und des Bene 


rals Niel I, Jam in Genna abbielt, waren gebſt det Gar ⸗ 
niſon die Ma der piemonteſtſchen Grenze beſtiumten Truppen, 
im Sanzen wa 10,000 Mann ausgeruͤckt. Der Köuig bat 


dem General Niel das Großkreuz des St. Mauritius und 
Lazarıd-Drdens verlieben. 

Mailand, 30. Zan. Auch die Borlefungen in Pavia 
dürften in einiger Zeit wieder eröffnet werden. — In Folge 
eines öffentlichen Anſchlages wird der Bevölkerung befannt ae 
geben, daß au in dieſem Karneval die üblichen MWastenbäle 
* das Werfen der Coriandoli in den letzten Tagen ftattfinden 
dürfen 


‚Türkei und Donaufürftentbümer. 
$ Wien, 1. #ebruar. «Privat s Korrefpondenz.) Die 
Zũrſtenwabl in Jafſſy ift nicht ohne Rüdwirkung auf die Wa- 
lacpei' geblieben ; und allgemein gibt fib in Bulureft die Am 
fit fund, daß man nicht einen Mann zum Fürſten wäblen darf, 
defien Prinzipien von denen Aleko Conſas wefentlich divergiren. 
Denn die nähften Jabre der Megierung beider Fürſten ſollen 
der Geſetzgebung gewidmet jeyn; es fol eine, beiden Fürſten- 
tbümern gemeinfhaftlihe Geſetzgebung erftrebt werden; wenn 
man fih nun erinnert, daß die Folſchaner Kommiffion (für die 
gemeinfamen Angelegenbeiten beider Fürſtenthümer) der’ politi« 
ſchen Tendenz entipreden wird, welche in den Fürftenwahlen 
ſich maniſfeſtirt, daß das Zuſammenwirken Diefer Bebörde und 
der beiden Hospodare nothwendig ift zur Mevifion der Geiche 
umd zur Umgeſtaltung und Gonfolidirung der einer gemeinjcaft- 
lichen Wirkſamkeit unterliegenden Berbältnifje in beiden Fürften- 
sbümern, jo wird man begreifen, welche unüberfleiabare Hinder- 
wife diefen Arbeiten fib entgegentbürmen, wie rejultatios Die 
anze;neue Organifation bleiben muß, jo bald eine grundjägliche 
inung&verfdiedenbeit zwiſchen der moldauiſchen und malladi: 
ſchen Regierung obwalte. Man glaubt daber auch, dab wahr 
ſcheinlich der Oberft Zanfo Aloresfo zum Fürften der Wallacei 
gewählt werden wird, der ſich zu denjelben Prinzipien befennt, 
welche Aleko Gonzı verficht. 
Montenegro. . f 
Die Nachtichten aus Montenegro melden (mie man es feit 
Jahren gewohnt ift) von Räubereien, Weberfällen u. dgl. So 


u. die Gjernagorzen wieder einen am der Gränze bei Varzi 


der Herzegowina aufgeftelten türfifhen Wachtpoſten, der aus 
etwa 150 Baſchi-Bozuks befand, überfallen. Die unvermuthet 
Angegriffenen zogen ſich vor der Ueberzabl zurück, poftirten ſich 
in mebrere Häufer und führten den Bertbeidigungsfampf durch 
24 Stunden fort. Die Angreifer zündeten eines jener Hänfer, 
in dem ſich 15 Baſchi-⸗Bozuks befanden, an. Die Unglüdliden 


aingen fjämmtlih in dem Alammen au Grunde, Aus Anlaß 
—* berfalles if, ein hel ” in —*— a 
zu wieder an,die montenegriniſche Graͤnze gezogen (BD. 

7 Hupland und Wolen. 8 

Beterssurg, 26. Yan Mob dem „Nard" beftäliae fi 
Die Grrihfung einer Breßflelie, die aus drei Mitgliedern 
befteben fol’, unter denen Herr Muchanow, Adjunft des Mi- 
nifterö der Innern, genannt wird. Weber den Beichäftöfreis 
diejes Bureau ift noch nichts Mäberes befannt. Wabrſcheinlich 
fol dasfelte den Anſtchten der Regterimg tn der Vreffe Gettung 
verihaffen. Dasjelbe Blatt ermäbnt des Gerüchts, Daß eine 
Summe von 300,000 R. zur Unterftügung talentvoller und mit 
den Anſichten der Regierung übereinftinimender Schrifiteller an- 
gemiefen jey. — Am 16. Januar bat Hier eine Sizung des 
Hauptifomites für Die Bauernfrage unter dem Dorfig des 
Kaifers ſelbſt ſtattgefunden. Die Cutſcheidungen folen wichtige 
geweſen ſeyn; ein neuer Anftoß wäre zu wünſchen, da die An— 
gelt genheit in der Ichten Zeit nur fehr kangiam fortiritt. — 
Ein Laijerliber Ukas verleiht dem. Amurgebies eine Orga 
nijation, wie fie deſſen örtlibe Bedürfniffe und die Entwicklung 
des Handels und der Induſtrie im demfelben fordern. Im 
Uebereinftimmung mit der Borktelüng des Generalgouverneurs 
von Dflfibirien umd dem Beſchluß des ſibiriſchen Komite bat 
der Kaifer befohlen: 1) Das Land im zwei Provinzen zu tbei- 
len, von denen die erfte die bisberige Bezeichnung als Küfen- 
proving von Dffibirien behält, die andere Amurproping genannt 
merden joll; 2) dem Beftande der Hüftenproving wird vom Der 
Provinz Jakutot der Kreis Doors einverleibt. 3) Die Amur- 
Provinz beftebt aus allen Landichaften auf dem linfen Uier des 
Amur · Stromes vom Zufammenfluß der Schilla mit dem Arquni, 
oder von den Grenzen der Provinzen Sabajfal und Jakutot 
längs des Amur bis zum Ausflug des Ufiuri und zur neuen 
Grenze der Küften- Provinz. Hauptſtadt ‚der Iepteren iſt Bla— 
boweſchtſchensl. — Die Poftverbindung mit dem Amurlande ift 
bereits organifirt, tbeild durch Koſaken, theils durch die ange 
fiedeiten Bauern bewerlſtelligt. (R-3.) 

Amerifa. 

Nah den neueſten Meldungen rüfer Baraguay, um den 
Dereintgten Staaten Widerſtand zu leiten. Cine brafilieniiche 
Blotte war in dem Barana erwartet; fie joll das nordamerifüs 
niſche Geſchwader beobachten. (dr. J.) 

Pbiladelpbia, 18. Jan, Die Verſammlung der Revo» 
Iutionäre aller Nationen, melde in ‚legier Woche in New -York 
Rattgefunden, war großartig. Dr, Füfter aus Wien präfidirte 
und redete die Derfammlung in 6 Spraden an. (Schw. M.) 

Hapti. Laut Nachrichten aus Bort au Brince batte 
die Regierung des zum Präfldenten der Republik proflamirien 


— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 


Innere Kulturverhältniſſe Italiens. 
(Ans dem „Schwaͤb. Merf.“) 


Das italieniſche Volk hat zu mannigſach unter allerlei Drud 
efeufzt und ſeufzt darunter zum Theil noch jeht, als daß nicht 
eine mwiederbolten Aufitand&verjuce immer wieder Sympatbien 

bei den nordijchen Völkern finden follten. Man mird die menjd- 
liche Berechtigung dieſer Gefühle anerkennen dürfen. Man wird 
aber auch die Piliht baden, vom Standpunft der deutjchen In— 
tereffen vor dem Berfinken in eine Gejühlapolitif zu warnen, 
welche ſchließlich Doch nicht dem italienischen Wolfe, fondern nur 
Franfreih oder Rußland auf Koften Deutilands nüßen würde; 
Nun ift aber Nichts fo Sehr im Stande, einer brionnenen und 
gerechten Politit gegenüber von Synpatbien, welche des red» 
ten Zieles verfehlen, ıbr Recht au Tbeil werden zu laflen, als 
die Keuntniß der innern Kulturjuftände derjenigen Bölfer, um 
deren politifches Können und Wollen es ſich bandelt; denn die 
innen Kulturarundlagen find es immer, welche am Ende das 
8008 der polıtifchen Beftaltungeplane enticheiden ; die Menſchen, 
welche die Geſchicke der Völker zu ſchaffen vermeinen, find ver« 
gängli, der vorhandene Kulturitoff aber iſt das Dauernde und 
daber Entſcheidende. Angefichts der italienischen Wirren, welde 
von Paris angezettelt und jegt vielleicht nur aufgefhoben, nicht 
aufgeboben find, mag es daber für deutſche Lejer von befondes 
rem Intereſſe feon, die Kultur der für Deutſchlands Geſchichte 
jo verbängnißvollen appenniniſchen Halbinfel und insbejondere 
auch die viel geſchmäbten VBermaltungszuftände des lombardiſch- 
venetianifchen Königreichs Etwas näber ins Auge zu faffen, Wir 
benüßen biefür unter andern Quellen baupfſächlich einen würt 
tembergiihen Kenner italieniſcher Volls- und Länderverhältnifie, 
Br. Kölle, weldher 17 Zabre in Italien ſich aufgehalten, und 
welcher bis zum Jahre 1847, als er fein noch heute leſens⸗ 
wertbes Buch, „Italiens Zukunft“ beransgegeben, unabläfiig 
aus den beiten Quellen gefammelt bat, Er ift und ein um 


verdaͤchtiger Zeuge, da- er: feine Liebe zu den reichbegabten ita- 
lieniſchen Stämmen nirgends verleugnet, fie ausdrüdlich befennt, 
Um fo gewichliger if fein Urtheil, welches das Volk der italie- 
wiſchen Halbinjel noch einer langen Borbereitung zur Meife für 
Einheit und Freiheit bedürftig erklärt, 

Wir führen zunähft aus den erſten Kapiteln. von K.’S 
Bud an, mas er fiber den „Ginfluß der Geftalt des Landes" 
und die „Vereinzelung“ desfelben jagt: „Bermöge feiner lange 
geſtreckten Geftaltung war zwar Jtalten in den Zeiten, in denen 
der Handel ſich noch in Lleimeren Rreiien bewegte, eine Art Iſth 
mus von Panama ; feit aber die Schiffſabrt eine fo unerhörte 
Ausdehnung gewonnen hat, ift nicht mur Diefer Vorthtll ver⸗ 
ſchwunden, fondern es fihd au früber unbennpte und verichlofe 
jene’ Häfen in die Mitbewerbung getreten... Ztalien bildet: nur 
eine Ihöne Vorftadt, aber immerhin nur eine Borftadt : der 
nroßen europäiihen Stadt, Rathhaus und Markt find anderäwo. 
Rom gibt bierin das Bild der europäliden Kultur wieder; auch 
fein Leben ift nordwärts gerüdt, Seit nun der politühe Pol 
gewechſelt bat, ift das Schickſal Jtaliens ſtets auf Schlachtfel⸗ 
dern und in Kabineitem entidieden. worden, Die weit .eıftfernt 
von feinen Grenzen waren, und hat ſich feine Stellang ‚weniger 
durch Aurüdgeben verfchlimmert, als durch Vorwärtsgehen at» 
derer Völker, mit einem Worte Handel, Literaturz Lebensweife 
wurden täglich mehr  germaniich, progrefliv, während fie tm 
Italien romaniſch, ftationär bliebrn. Das Leben bat fib in 
Italien ſeit Langem feſt abgeſchloſſen gefaltet, umd leidet um jo 
empfindlier von dem neuen Luxus, als die alten Hülfsmittel 
faum mebr binreiben, dem alten aufrecht zu balten, von dem 
die Trennung böchſt jchmerzlih, aber am Ende dob eben io 
notbwendig werden wird, als fieres bereits im nördlichen , ja 
felbft im mittleren Franfreih gemorden iſt. 

Die alte Abgeichlofienheit verzweigt fih im Innern in uns 
endliche Bericiedenbeiten, wie denn Lebensmweile, Pboflognomie, 
Herkunft, Ebarafter und Gefinnung von Thal zu Thal, von 


ard beſchloſſen, dem, Kaifer Spulomgue inter „der, Anflage 
nnifchen „und eigemwü * Rehlezung ver, ‚dem bohen 
abe! des, Reiches zu ſtelen — Dekrete ıden 

Geffard, dem probiloriiben Präfidenten, erlofien, Gr feht 
die-Ronfitution von 1846 wieder. in. Kraft, beruit eine Legislar 
tur, erflärt ale politiibe Gefhannene.frei, erböbt die Rationen 
der Soldaten und befiebli.die Abtragung der ſelen Berfe non 
Gonaines. - Ein Defrer, überfchrieben: „Die Republik Hayti; 
im —— der Nation” eillärt den „Räuber Soulouque“ für 
abgefeht. 









Nichtpolitiſche Zeitung, 


Nürnberg, 1. Febr.” Ein geftern auf magiftratifhe Der: 
anftaltung wiederbolt vorgenommener Verſuch mit der Bucher’ 
ſchen Feuerlöſchdoſe if als mißlungen zu betrachten. In dem 
Keller eines zum Abbruche beffimmten Hauſes wurde Holz auf- 
geſchictet und in Brand giebt: Man verihloß dann Die Deff- 
unngen und applicirte die Dofe in verjchiedenen Quantitäten, 
Die zwar eine augenblickliche Niederihlagung des Feuers veran- 
laßten, ohne jedoch Das Wiederauffladern der Flamme verbin- 
dern zu fönnen. (An andern Orten hatte man bejjern Erfolg. 
Zunerlöffig Scheint das Mittel jedenfalls nicht zu feyn ) Chr.K.) 

&6 wurde neulich ermäbnt, daß die Mündener Bräuer im 
verflffienen Zabr über 00,000 Maß Bier egportirt haben, 
daranter ein einziger Brauer 145,000 Maß; die Henninger'ſche 
Brauerei in Erlangen betreibt aber die Ausfuhr noch meit 
großartiger, indem Diefelbe iu einem Bierteljabr über 600,000 
Map veriendet bat. (Bamb. Zgbf.) 

Düfieldorf, 238. Jan. Geit langer Zeit wird in den 
bedeutendften Srädten Deuticylands, vorzüglich aber in fat allen 
Städten der Rbeinlande ein bösartiger Schwindel mit fonenann- 
ten Bildern Düffeldorfer Schule getrieben. Meiſt find es fabrif- 
mäßig mebr oder minder geſchickt angefertigte Gopien, Die mit 
oder ohne gefälihte Monogramme in unglaublicher Anzahl als 
Drainale ugter allerlei Kunftgriffen und Knıffen zum größten 
Nachtheil der betreffenden Künftler an den Mann gebracht wer. 
den. Giner der thätigften jdiefer Induftrierliter, 3. Hallen aus 
Düffeldori, fund geftern- vor dem hieſigen Auctpolizeigericht. 
Et wat beijhuldigt und überführt, in betrügeriſcher Nbfiht Eo- 
pien von Fildern als Originale vrrfauft au baden — ein Ber 
gehen, das im $ 242 des Etrafgeiephuchs vorgejeben ift. Das 
Gericht .verurtbeilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Mona- 
ten, einer Geldbuße von ICO ZThirn, und unterſagte ibm auf 
3 Jahre die Ausübung der bürgerlichen Ebhrenrehtew@lberf.3.) 


Schoufibeim Im. Badifhen,. 1, Fehr, Geftern früb 5 Uhr 
fand dabier und ig der Umgezend eine Erderſchütterung ſtatt; 
gegen balb 6 Uhr folgte derſelben eine zweile, welch’ leßtert etwas 
—96 geweſen ſeyn foll, als die ne (8. 3.) 

Zrieit, 26. Januar. (Shifiebruhsjcenen. Aus 
Gatania {ft ein Bericht bier angelangt, der mit berjgerteißeuden 
Karben die Kätaftropben vom 10, Jan, ſchldert, die an Diefem 
Zage in dem dortigen Hafen vor den Augen Des Grzäblerd 
flattfanden. Schon am 8. Abends erbob Ab ein Efideoftwind, 
Der den 9. in einen beftinen Sturm audartete und den 10. eine 
Dur erreihie, wie man fi jeit Meufbengedenfen feiner ihn. 
lichen zu erinnern weiß, Das erfle Opfer diefes Orkans war 
am 9. Abends der englifbe Schooner „Sappho“, der anf den 
vulfanischen Klippen in der Näbe des Hafens zerfchellte und 
vom Meere verihlungen murde ; doch wurde die Mannſchaft noch 
alüdlich gerettet. Am 10. wuchs Die Wuth des Sturmes. Win 
griehiihes Schiff „Epbtia”, weldes an der Mündung des Ha- 
fen® anferte, gerietb- in die änferfte Gefabr. Der Lloyd» Agent 
und der Hafenfapitän verfuchten vergebens, mit unglaubliden 
Anfttenqungen, das Schiff aus Dderfelben au befreien, da es 
durd feine Situation aud jene Fahrzeuge gefährdete, melde 
allenfalls fib in den Hafen flüchten fonnten. Bald langten auch 
beinabe gleichzeitig die cataneflihe Briga „Ianazio* und die 
neapolitaniſche Bring „Giulia“ an dem Cingang des Hafens 
an, und da fie wegen der fatalen Rage der „Epbtia” fein regel» 
mäßiges Manöver ausführen konnten, fo ſahen fie fi genötbigt, 
längs ihres Hintertheild zu fegeln, und in derNäbe der Meeres: 
brandungen zu anfern, was ibr Scheitern auf den Klippen ver 
urfachte. Piöglih job man die Brigg Antonio erfbeinen, und 
von den braugenden Wellen netrieben, den Berfub machen, in 
den Hafen einzulaufen — Sturm und Wellen trieben eö gegen 
die „Epbtia" — ungeachtet, aller verzweifelten Anftrengungen 
verwidelten ſich die Waften der beiden Schiffe, ale Hülfsmittel 
ermiejen fi frudtlos, und beide Schiffe wurden vom Dıfan 
gegen die Lava Bitcari, in der Nähe des Forts Palermo , ge 
f&leudert, wo fie zerſchellten. Die gange Maunnſchaft der Briga 
„Antonio” wurde jwar gerettet, aber von der griechiſchen Brigg 
„GEpbtia” kam feiner mit dem Leben davon. Während die Ge— 
mütber aller Augenzeugen dieſes furchtbaren Schauſpiels aufs 
tieffte erichültert waren, erfchienen vier neue Schiffe auf einem 
Punkte, die fib ebenfalls in den Hafen zu retten verfuchten, 
und Die Feder ſtreubt fi, die ſchrecliche Kataftropbe, Die nun 
erfolgte, zu beidhreiben. Die cataneſiſche „Polacca Maria Te 
reja“ jcheiterte auf derjelben Klippe, wo die Brig „Antonio“ zu 
Grunde gegangen war; hierauf zerſchellte der neapolitaniſche 
Scooner „Mari della Caba“ an den Klippen; die engliſche 
Brigg „Jane Price” und ein anderes engliſches Schiff, die be» 
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Jeßbecken zu Flußbeden weit verſchiedener find, als das Ausland 
ahut. Wie nahe liegen nicht Genua, Bologna und Forli mit drei ganj 
unter ſich verichiedenen, von der Bücherſprache himmelweit ſich 
tatfernenden Dialekten dem ſprachgerechten Floreng? Kleider 
tat, Feſte, Heilige, Statuten, Alles. wurde örtlich, und ein 
giftvoller italieniſcher Staatsmann pflegte zu fagen: „Nirgends 
in der Welt find ſchönere Brunnen, und wirgends weniger jchiff- 
bare Gemäfjer ala in Jtalten, fo iſt umfer öffentlicher GSeift!" 
Niät genug, daß menige Flüſſe einen binlänalisen Yauf haben, 
um, bejonders in der guten Jabreszeit, Schiffe zu tragen, nicht 
genug, daß der Appennin. die ſomale Zunge der ganzen Länge 
sach durchſchneidet, und nur wenig bequeme Webergänge für 
Bogen bietet, umd feinen für einen Kanal; er tbeılt wieder 
durch verfchiedene Veräftungen das Land in Meine Flußgebiete. 
Bis in andern Ländern, ſelbſt in den italieniſchen Vortbälern 
der Alpen einem jchnellen Austausch der verſchiedenen Hervor: 
bringungen, einen allgemein verbreiteten Wohlſtand erjeuat — 
der jhroffe Uebergang von Gebirge zur Ebene it im mittleren 
und untereren Italien Durh den Mangel an fabrbaren Straßen 
gehemmt. Die Inſeln find in demſelden Kalle wie Das feſte 
Land. Sie geben daber das Bild des mittelalterlihen Jtalien 
mit Gaftfrenndihaft und Blutrache, Verbindung des Nderbaues 
mit Weidewirtbicaft und Jagd, befonders aber die alte feite 
Geſchloſſenheit des italieniichen Lebens am reiniten wieder. Wie 
wenig it Eorfica in TO Jahren franzöſiſchet Herrſchaft und bei 
gänzliher Befreiung des Bodens vorgeſchriiten. Wie erfolglos 
waren die Beflrebungen des Zuriner Hofs, Sardinien zu euro- 
väifiren? Die Infulaner hoffen und verfolgen fib unter ein» 
ander, gegen den Fremden — und jeder ift ein folder für ſie — 
balten fie zufammen. Um aus dem italienishen Volke Alles 
machen zu fönnen, zu was es durd feine berrlihen Gaben berufen 
iheint,, müßte man eigentlich Sizilien von feiner jeigen Steile 
wegnehmen ‚und zwiſchen Livorno, Gorfica und Sardinien pflans 
zen fönnen. 


Die Kortdauer der uranfänglichen Bereinzelung bemeift ihre 
innere Krajt. con die alten Römer müſſen äbnlide Zuftände 
aeiunden haben, weil fie fo leicht Herren des Yandes wurden. 
Daß auch nachher fo leicht eine Stadt Herrin Der andern, ein 
Nottenfübrer Tyrann der ihn Dingenden Etadt, ein Haufen 
normänniicher Abenteurerer Eroberer von Neapel und Sizilien, 
ein Bamquier Herr des freien Florenz und dadurch Toskana's 
wurde — das Alles beweiſt für das Vorberrſchen der lofalen 
Intereffen, des lofalen Geiftes zu jeder Zeit. Nirgends wur- 
den auch arofe Männer in ibrer Waterjtadt ſo boch verebrt, 
nirgends die Stadtgeſchichte jo eifrig fudirt, der Rubm der 
Heimatb fo ſehr wahrgenommen ald in Stalien. Es wäre ein 
zig glüdlich, wenn es eine gleich Marke Kebe des gemeinschaft 
lien Baterlandes auf dieſe Zirtlichfeit gegen die Heimath 
feßen könnte. . . . Die Bereingelung wird nidt nur dur Das 
Leben in den Südländern, wo man ale Bedürfniffe in Der 
Häbe findet, wo Bewegung weniger Bedürfniß if und mebr Er 
müdung bringt, als im Morden, fie wird auch durch Das Aus 
fammenwirfen des Abfolutismus und der kirchlichen Auftände 
befördert. Beide bilden den Dertlickeitögeit im Gegenſahz 
gegen den Bolksaeift, das Prinziv des Stebenbleibens ala Schup: 
mebr gegen jede Neuerung und Die gang auf der Bergangenbeit 
rubende Meinung vom eigenen boben Wertb aus. Dieſe darbt 
lieber, als fie arbeitet, veradhtet die Genüſſe des Auslandes, 
weil fie nur durch Thätigkeit und Gntfagen erworben werden, 
und wirft den Bettlermantel ſtolz auf die finfe Schulter Sie 
findet das Lächerliche der nordiichen Wölfer mit dem füdliden 
febbaften Geiſt leicht heraus, und tröſtet fih mit dem Gefübl 
angeftammter Würde, belleren Verſtandes, feinerer Eitten und 
wärmerer Sonne, wenn es doch aumeilen ſcheinen will, ald ob 
Kraft, Licht und Macht von Süden nach Norden gewandert 
ſeyen. 

(Fortſetzung folgt.) 


reits Im Hafen vor Anfer lagen, verloren Nachte ihre Anker 
und litten ebenfola an den Klippen Eifibrub;, es war cin 
berzgerreißendes, jurtbtbares Schaufpiel. GIF Fabrzeuge gingen 
in dieſem Sturm im Hafen zu ®runde ; es war eine ſchreckliche 
Permüflung. Noch war bei Abgang des Briefe alles in der 
grauenbafteften Vermirrung. Man fuhte zu retten, was noch 
ju retten war. Das Holzwerk der Schiffe war fo zerfplittert, 
daß es nur noch als Brennbolz zu gebrauchen if! 

Im Theater des Pıre-Gatelan zu Paris brad am 29. Jan,, 
Morgens 4 Uhr, Feuer aus, das vier Stunden wüthete. Alles, 
mas im Haufe war, wurde ein Raub der Flammen, (8. 3.) 

Frau Riftori fpielt in Neapel vor leeren Bänfen; das 
Rubtifum finder Die Darftelung alter und in lepter Zeit über 
mäßig oft jur Aufführung gelangter Zragödien langmeilig, Die 
Eintrittöpreife übermäßig bob, die Umgebung der Künftlerin 
unansfteblid. 





Handels und Börfen-Beridte. 


Nürnberg, 2. Februar. Der Handeld- und Fabrikrath bat 
diefer Tage eine Einladung an den Gefammt-Handel- und Babrif- 
Rand dabier zur gegenfeitigen Annahme der öfterr. Gulden- und 
Bweiguldenfüde zu dem Kurs von 1 fl. 10 fr. und 2 fl. 20 fr. in 
Umlauf gefegt. Ein Verzeichniß ſämmtlicher Vetbeiligten wird an- 
gefertigt und denielben zugeſtellt werden. (Mürnb. K.) 

London, 4. Behr. In Bolge von Käufen für Rechnung 
angefebener Häufer der Eity wurden in dem neuen öfter. Unleben 
Geſchaͤfte mit 4 a & pCt. Prämie gemadht. (Br. 2. 


— — 





Neueſte Nachrichten. 


⸗München, 3. Febuar. (Privar- Korrefpondenz.) 
Bei dem Diefen Abend 5 Ubr in der k. Refidenz ftartgebabten 
Empfang der Mitglieter der Kammer der Atgeortneten wa. 
ren ale zur Zeit bier anmefenden Kammermitglieder, ungefähr 
120, zugegen. Dirielben fuhren in einer langen Reibe War 
gen vom Etändebanfe aus in die f. Reſidenz, mo die Nufmart- 
ung im f. Throngimmer ftaitfand. Se Maj. der Kömg ließ 
ſich die Abgeordneten durch den erften Präfidenten, Grofv. Hra: 
nenberp, und Ihre Maj. die Hönigim Durch den zweiten Prift- 
dentent, Dr. Weis, vorftellen. Beide fol. Majeftiten richteten 
an jeden einzelnen Abgeordneten einige freundlide Worte. — 
Der 2. Ausſchuß der Kammer wird morgen den Vortrag des 
Abg. v. Pletten über den Bericht des Kommiffärs der Kammer 
bei--der Staatsihulden+ TZilaunad-Anfalı, Abg. 
Graf v. Hegnenberg, beratben, und der 4. Ausiduß ſich zur 
Berathung mehrerer Anträge der Abgeordneteu verfammeln 


London, 3. Februar. (Tbronrede der Königin 
von Großbritannien) In der Tbronrede, mil der heute 
die Königin Das Parlament eröffner hat, lautet die Stelle über 
die auswärtige Volitik wörtlich, wie folgt: Icherbalte von allen 
fremden Mäͤchten Berfiherungen ihrer freundlichen Geſinnungen. 
Diefe Gefinnungen zu pflegen und zu flärfen, die Treue der 
Öffentlihen Verträge umverlegt zu erhalten, und fo weit mein 
Einfluß zu reihen vermag, zur Erbaltung des aUggemeinen Frie- 
dens beizutragen, das find die Zwecke meiner unantgeiegten Sorge. 
Ich babe mit den Eouveränen, melde den Pariler Arieden 
1856 mitunterzeichnet haben, eine die Organifirung der Donau- 
fürftenthümer beireffeude Uebereinfunft abgeſchloſſen. Die rnmä- 
niſchen Provinzen find jegt beſchäftigt gemäß den Beftimmungen 
Derjelben ihre newe Regierungsiorm feitjuftelen. Ein von mir ' 
mit dem Faifer von Rußland abgeichlofiener Handetsvertrag, Der 
Ihnen vorgelegt werden ſoll, ift ein befriedigendes Anzeichen für 
die volfommene MWiederberftelung jener freundliden Beziebuns 
gen, die bis zur legten unglüdlichen Unterbrechung zum gegen«- 
feitigen Bortbeil unferer reip. Reihe lange beftanden haben. 
3b babe große Befriedigung, Ibnen anzuzeigen, dab der Kai 
jer der Rrangofen ein Epftem der Negerausaudwanderung am 
der Eftfüfte Afrikas abgeſchafft bar, welches trop aller Wach- 
famfeit den EHavenhandel ermuthigte, in Betreff deifen meine 
Regierung nie aufgebört bat, dem Kaifer die ernfteften, mwenn- 
aleſch freundlichen Dorftelungen zu maden. Dieſer weile Schritt 
Sr, Roj. läßtaud boffen, daß diegegeumärtig in Barisfhmwebenden 
Berbandlungen zur volftindigen Abjcbaffung jenes Syſtems führen 
werden. An Berreff Mezito’s jagte Die Königin, die Engländer 
bätten Dort troß aller Vorflelungen fo ſehr zum leiden, Daß Der 
Beieblahaber des britiſchen Geſwadere daſelbſt endlich dem 
Befehl erhalten babe, Entſchädigung au ſerdern und gu erzwin— 
gen. Die Königin erwähnt fodann die mit Ebina und Japan 
abgeſchloſſenen Berträge, Spricht Die Hoffnung einer baldigen 
Pazifikation Indiens aus, und gedenkt Der glüdliden inneren 
Zuftände Enzlande. Sie küudigt dann eine Erböbung des 
Budgets für die Reorganifirung Der Flotte und Geirvorlagen 
über eine Parlomentsreiorm und verjdiedene andere Gegen» 
ftände an. T.D.d Fr Pi.) 

Einer in England angefommenen weſtindiſchen Voſt aufolge _ 
erwartet man, Daß Die revolutionäre Bewegung in Ebili den 
Sturz der Regierung zur Kolge haben werde. (8 3.) 

Korfu, 29. Ian. Das Parlament bat eine Kommiſſion 
niedergefegt wegen Durchführung der Union (mit Griechenland.) 
Bladftone erflärt in der Botichaft dies als verfaſſungswidrig; 
bödftens eine Bittſchrift fen zuläffig. (T.D.d.A.3) 


Berantwortlicher Redakteur: Dr. K. Poblmann. 
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ungen aus Mien gegenüber nnd fo bebaupteten fi Fonds und Altien febr fe auf den geflrigen Gourfen. Ju öfterr, National- 


und Greditaftien, welche leptere jogar höher bezahlt wurden, war 


der Umjog fehr bedeutend. (Spnd,) 
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Deutfcher Bund, 


Gerũchtweiſe fchreibt man der „D. 9. 3.” aus Berlin: 
An der legten Bundestagefigung wurde, wie es beißt, Namens 
einer ſüddeutſchen Regierung die vertraute Anfroge geſtellt, ob 
ed nicht unter den obmwaltenden Umfländen raibbar wäre, von 
Eriten des Bundestags ein Verbot der Ausfuhr von Pferden, 
die in letzter Zeit ziemlich ſtark nad Bronfreih zu betrichen 
würde, fowie von Ealpeter und fonftigen Kriegfübrungsrequi- 
fiten zu erlaffen. Die Anordnung eines ſolchen Berbois wurde 
aber darum ziemlich allgemein beanftander und zurückgewieſen, 
weil feine diplomatiſche Mitibeilung irgendmwelder Art eine foldye 
Mofregel recbtfertige, ja weil dieſelbe ebendeßhalb geradezu von 
Rronfreih als Beleidigung, wenn nicht gar als unberniene 
Herausforderung gedeutet werden fünne, (Das märe die Höl- 
fihfeit denn Doch zu weit getrieben. Bir glauben ed übrigens 
auch nidt, und bemerken wiederbolt, daß dieſe Mittbeilung auch 
in Berlin nur ald Gerücht umlanft.) 

Bon der Elbe, 1. Febr wird der „A, 3.” geichrieben : 
Die in einem großen Theile deuticher Blätter enthaltene Nac- 
richt, Daß im der legten Zeit franz. Händler anjebnlide Gin 
fäute von Remontepierden in Mecklenburg, Holftein und in den 
Lindern an der Elbe und Weſermündung gemadt bätten, kön: 
nen wir mit Enticiedenbeit wiederſptechen. Alljährlich um dieſe 
Zeit, bis Ende Ende Kebruare, finden auf dem „Schulterblatt“ 
bei Hambutg und in mebreren boliteinifben, bannoverifhen und 
medienburgiiden Orten ſebt anfebebnlihe Pierdemärfte ftatt, 
auf denen die im letzten Herbſt eingeftallten jungen Pferde, dann 
an die fremden Händler aus Frankreich, Italien, der Schweiz 
und Eüddeutfchland verkauft werden. Dieß ift denn auch jept 
mieder gefcheben, und es fauften z. B. auf Dem letzten Ham- 
burger Warfı Pierdebändler aus Franfıeih 280 Pferde, daher 
denn vielerbt im jüngfter Zeit anfebnlibere Pierdetrandporte 
de deutich-frangöflfbe Grenze überichritten haben mögen. Es 
Äud dies aber faſt lediglih nur ıheure Ruzuapferde zum Preis 
von 60, 80 bis 100 Lonied’or per Stüd, und mebr zum Dienft 
rider Leute ala für Gavallerie- oder Artillerieregimenter be» 
fimmt, Franzöſiſche Remonten find in Norddentichland biöber 
20h gar nicht gefanit worden, und dürften dort auch fchmerlich 
in nur einigermaßen bedeutender Zahl zu erhalten feyn. 


Bayern. Münden, 4. Febr. Ce. Maj. der König 
baben den Taxbeamten des Ldgs. Regen, A. Beter, auf An- 
fuben zu dem Landgericht Rotihalmünſter verfegt, und die Tar- 
beamtenftelle am Landgericht Regen dem Verweſer des Tazamtes 
des das. Grieobach, Job. Herile, verlieben; auf das im 
dorſtamt Amberg erledigte Korftrevier Kaftl den Aktuar am 
derdamt Bruck, A. Freund, ernannt; den Mevierförfter au 
Pullenreutb, im Koritımte Kemnatb, Joſ. Steger, wegen 
Gebrechlichkeit im temporäre Diniescenz treten faffen, und an 
defien Stelle den Korftamts-Aftuar Uribd Schultes zu Malte 
münden ernannt; auf das Rentamt Kuiferslautern auf Anfucen 
deu Rentbeamten Joh. Dümmler von Grünſtadt, und auf 
das Mentamt Grünftadt, auf Anſuchen, den Rentbeamten Pbil. 
Soffert von Landſtubl verfetzt; zum Mentbeamten von Randitubl 
den Rentamtsafjitenten Theodor Nöhl ernannt; auf das 
Rentamt Vilsbiburg den Mentbeamten Tb. Eifenbofer von 
Gbam auf Anfuchen verfegt, und zum Rentbeanten in Cbam 
den Rechnungsfommiffär der Regierung von Schwaben, Ariedr. 
Gärtb, befördert; an deſſen Stelle den Ratbsaccefliften bei 
der Regierung der Oberpfalz, Karl Welle, ermannız endlich 
zum Rebnungsfommifjär der Regierung der Oberpfalz 2c., 8. 
d. F., den Rarhsacceffiften daſelbſt, Friedt. Fleiſchmann, 
ernannt, MM. 3) 

Münden, 3. Febr. Nach einer ans Paris bier einge» 
trofftenen Nachricht if der frang Senator und DOberbofmeifter 
Max. Graf Taſcher de la Pagerie (früher befanntlih bier an- 


äbrli 
für bier und san; Bayern 2 * 56. Jahrgang. 
Bei Juſtcraten mir 





tige Zeile im gewöbnlicher Meiner 
Schrijt odet deren Raum im Haupt» 


Somutag, 
6. Februar 1859. 


blatt mit 6 r., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franto. 








fällig» in den Herzogeftand erhoben worden, und gebt diefe 
Bürde zumähft auf feinen Sohn, deu Grafen Karl Taſcher, 
Oberſttaͤmmerer der Kaiferin, über. — Vor einigen Tagen wurde 
Hrn. Oberlieutenant Hörmann die ebrenvolle Auszeichnung zu 
Theil, feinen im Liebig’iden Laboratorium gehaltenen Bortrag 
über die Kriegsfunft ım Mittelalter in einem Abendeirfel Sr. 
Maj. des Königs wiederbolen zu dürfen. a3) 

Zu der von der „Allg. 3 gebtachten Wittheilung Im 
Betreff Ichoitt's Büfte ıR dies Blatt jept au der Grflärung 
ermächtigt, Daß Diefe Nachricht gang ungegründet fey, indem Kö- 
nig Ludwig ein Bruftbild von Zihbolle nicht beitelt hat. 

Augsburg, 3. Fedt. Gutem Bernebmen nah bleibt 
unfer zum Zompropft von Gihftätt allerb. deſtgnirt dewefene 
bodyw. Herr Senerolvifar Dr. Grag nunmehr der Augsburger 
Diözeſe wieder erbalten. 

‚Münden, 4. Bebr. (Priv.- Kor) Der Abg. Dr. 
VBÖlf von Friedberg bat einen Antrag auf Abänderung der 
Rrofgefeplihen Betimmungen über Betrug an die Kammer 
der Abgeordneten gebracht, der folgende Artikel enthält: 

„Art. 1. Der na Art. 263 und 264 Thl. I. des Strafe 
geſezbuches ausgezeichnete Betrug 1. Grades fol nur als ge- 
meines Verbrechen oder Vergehen beftraft und die dort aufge 
führten Auszeichnungen jollen nur als eridwerende Umftände 
betrachtet werden. Der einfache Betrug ift, je nachdem er ent 
weder ohne oder mit erfchmerenden Umftänden, Vergehen oder 
Verbrechen if, nah Maßgabe der Aıt. I, III u. IV der Ber- 
ordnung vom 25. März 1816 fiber Die Beftrafung des Dieb- 
ſtabls zu bebandeln und zu beftrafen Hienach richtet ſich auch 
Die Strafe bei denjenigen befrügeriihen Handlungen, binſichtlich 
welder in den Nır. 267, 271, 273, 276 und 277 Zbt. I des 
Straſgeſetzbuchs auf-die Strafgefepe wider gemeine oder aus- 
gezeichnete Betrüger 1. Grades bingemieien ift.“ 

„Art. 2 Der gefeplih ausgezeichnete Betrug 2. Grades 
(Art. 265 u. 266 Thl. J des Strafgejepbudes) wird obne Rüd- 
fit, ob eine Beſchaͤdigung erfolgt ift oder nicht, mit Arbeitähaus 
beftraft, jedod nicht unter zwei Jahren, menn der jugefünte 
Schaden mehr als 25 fl. beträgt. Bei Fälſchungen von Privat» 
urfunden (Art. 266) dürfen die Berichte, wenn der beabfichtigte 
oder mirflidy zugefügte Schaden nicht mehr als 10 fl, beträgt, 
die Strafe wegen beionders erbebliher Milderungsgrüände auf 
Belängnß, nicht unter Drei Monaten berabfeßen ” 

„Art. 3. Die Vorfchriften der Art. XI und XII der Ber: 
ordnung über die Beftrafung des Tiebſtahls vom Jahre 1816 
finden auch bei dem einfachen Betrug und bei den bisber aus- 
gezeichneten Betrügereten 1. Grades (Art, 2598—264, 387 Thl. J 
des ©t.-@.-B,, Art. 1 des gegenwärtigen Geſetzes desgleichen 
der At. 12 der genannten Verordnung bei der Fälſchung und 
und Unterdrüfung von PRrivaturfunden (Art. 266 u. 267 Thl. I 
des StG.B.) aleihmäßige Anwendung.“ 

Diejer Antrag bezweckt vorzugsweiſe und im Allgemeinen 
analoge Anwendung der ftrafredhtliben Beftimmungen über dem 
Diebftabl beim Betruge, welde im Strafgeſetzbuch v. 1813 be- 
gründet war, Durch die fog. Diebftabls» Novelle v. 1816 aber 
amweifelbaft geworden, und Durch Die Praxis feit einer Reibe von 
Jahren gang ausgnefchloffen war. Hiedurch entſtehen Härten 
und Rechtsungleicbeiten, die der Antrag bejeitigt wiſſen wi, 
Nachdem die Kammer der Abgeordneten vom Jahre 1855/56 
einen äbnlihen Antrag des Dr. Bölf zum Beihluß erboben 
bat, und das Auftundefommen einer neuen allgemeinen Straf- 
grfeßaebung wieder in weitere Kerne gerüdt zu ſeyn fcheint, der 
Gegenſtand aber dem mit Prüfang feiner Zuläfiigfeit beauftragten 
Kammern -Ausſchuß von Jo bober Wichtigkeit etſchien, Daß jer 
nad allen Seiten einer gründlichen Beleuchtung und Prüfung 
unterftelt werde, fo wurde derielbe von ibm fomohl für zuläfltg 
als zur näberen Würdigung geeiqnet erachtet.‘ 

in weiterer Antrag des Adg. Dr. Böll iſt auf Abänder- 
ung der ſtrafrechtlichen Beitimmungen über Widerjegung 
gegen die Obrigkeit gerichtet und enthält folgende Artikel; 


„Art. 1. Wer fih der einfahen Widerfegung (Art. 315 
Ebl. I des St.-G-B) am Wachen, Gendarmen, obrigkeitlichen 
Dienenn oder. obrigfeitlib abgeordneten Militärperonen mittekit 
Gewalt’ an ihrer Perſon ſcuidig mache, it zu befftafen:si. wer 
aen Berbrediens der Widerfegung mir Arbeilsbaus bis ju vier 
Jahten, wenn die Gewalt in verabiedeter Berbindung Mebrerer 
oder mittelft mächtlihen Aufpafjens oder mit Waffen ausgeübt 
worden it; 2) wegen Vergehens der MWiderfegung mit Geläng- 
niß nichtunter ſechs Monaten, wenn zwar Gewalt au der Perſon 
jedoch obne die vorbemerften erſchwerenden Umftinde verübt 
worden iſt. Die Beſtimmung des Art. 317 Thl. I des St.-G.-B. 
wird ſomit aufgeboben,” 

„grt, 2. Wer ſich am den im vorhergebenden Artikel ge: 
nannten‘ Perfonen der Widerfegung (Art. 315 Thl. I dep St— 
©.B) 1) darch Drobungen (Art 411 Abi. 1 Thi. I dee ©t.- 
©.-B.) oder 2) durch Schimpfworte oder berabmürdigende Hand: 
lungen (Art. Ali Abi 2) Ichuldig macht, ſoll im Bule Ziff, 1 
mit Gefängnig bis zu 6 Monaten und im Falle Ziff. 2 mit 
Gefängniß bis zu 6 Wochen beftraft werden.“ MER 

Diefer Antrag geht vorzugsmeife dabin, daß die Biderjep- 
ungen gegen obrigfeitlihe Diener nicht, wie dad der Art. 317 
Tl. I des St.-©.:B. vorſchreibt, ebenfo hart beitraft werden, 
018 die Widerfepungen gegen obrigfeitlihe Perſonen, umd be» 
zweckt daber die Aufpebung jenes Artikels. Auch dieſer Antrag 
erfchien dem mit der Prüfung feiner Auläfiigfeit beauftragteu 
Kammer-Ausihuß formel und materiell zuläſſig und wurde 
von ibm zur näbern Würdigung für geeignet befunden; um fo 
mebe als über diefen Begenftaud ebenfalls bereits in dem be 
antragten Sinne ein Kammeibeſchluß unter dem 18. Jan. 1866 
gefaßt worden if. i 

Die Gröffnung der Drainir- und Biefenbau-Schule des 
Reg -Bezirts Oberfranten für das Jahr 1859 finder am 
15, Februar ſtalt. (dr. 8.) 


Kurbeffen. Das kurfürſtliche Haus ift von einer neuen 
unebenbürtinen Ehe bedroht. Giner der jüngern Söhne des 
Kurfürften fol nämlich eine jo zärtlihe Netaung zu der Tod. 
ter eimes böbern Beamten, Arl. v. H., begen,doß er um ibre Hand 
anhalten wid. Man zmeifelt aber an der Genebmiqung des 
Kurfürften Masd. 3.) 


Schweij. 


Bern, 2 Febr. Die radikale Volksverſammlung in Senf 
ift Icpten Montag obne Störung der Ruhe vorübergegangen. 
Gegenüber den bejonders im „Journal de Gendve“ enthaltenen 
Angriffen anf 3. Fazy wegen der von ibm geduldeten Epielbölle 
in feinem Palaft, war eine Proflamation an allen Straßenecken 
angefhlagen worden, die mit den fennzeichnenden Worten ſchloß: 
„Mögen alle Bürger, denen die Grundjüge Der Kevolution von 
1846 amHerzen liegen, ſich Montags vereinigen, um gegen die 
Frechbeit der Reaktion Proteit einzulegen." Eine Perition an 
den Staatérath, wortn eine fofortige außerordentlihe AZufım- 
menberufung des großen Raths verlangt wird, „damit dieſer 
durch fein feierliche® Votum den Verleumdungen der Reaktion 
ein Ziel feße,“ wurde einftimmig angenommen. Zum Schluß 
wurde dem abmefenden Fazv, „dem großen Bürger von Genf," 
der des „Volles Freibeif begründet babe und fie mit farfem 
Arm aufrecht erhalte,” ein doppeltes Hurrab gebradt. 

(Grantf. Voſtzta.) 


Großbritannien. 


London, 3. Fehr ir buben bereits die H ellen 
der Thronzede, mitgerheilt mit weher' die Köngig das Parka- 
ment eröffnere. In Nachſtebeudem laſſen wir ns einige «Der 


wichfigerem anderen Stellen folgen: „Win von mir mit ‚Dem 
Kaller von Japan abgeihlofjener Berirag Hffwel der Handels» 
tbätiufeit eine meue Ruufbabn in einem bevölferten und febr 
zieilifirten Lande, welches bis jegt den Fremden riferfüchtiger 
Weiſe verſoloſſen war. — Meine Herren vom Haufe der Ge- 
meinen, ich habe angeordnet, daß Ihnen das Budget für das 
nächte Jahr vorgeleat. werde. Es murde mit geböriger Rüd- 
fit auf Sparfamfeit und die Bedürfniffe des Dieuftes feftgeftellt. 
Die allgemeine Ginfübrung der Dampjfraft in den Seekrieg wird 
eine, zeitweilige Vermehrung der Ausgaben behuſs Reorganijar 
tion der euglifhen Marine erioderlib machen, aber ich bin 
überzeugt, daß fie ſich beeilen werden, alle Kredite zu bemilligen, 
melde fie zu einer Angelegenbeit von fo beber Wichtigkeit, mie 
Erhaltung der Seemacht Englands, für nöthig erachten werden. 
Ihre Aufınerkfamfeit wird auf Die Geſehze gelenkt werden, welche 
die Bertretung des Volkes im Parlamente regeln, 
und ich zweifle nit, daß Sie diefom wichtigen Gegenitaude Die 
subige und unparteiiiche Aufmerfiamfeit widınen werden, welche 
die Größe der beim Aysgange der Debatte beibeiligten Jnterefien 
verdient." — Der Eingang der Rede lauter: „Lords und Gentle 
men! Judem ich zur gemöbnlihen Zeit mein Parlament au 
fammenveruje, bin ib alüdlid, jagen zu fönnen, Daß in Der 
inneren age des Bandes nichts irgend melde Beſorgniß 
einflößt, daß aber Vieles Befriedigung und Anerfennung ber- 
vorruien fann. Der Bauperismus und Die Verbrechen baben 
im vorigen Jabre bedeutend abgenommen und überall berricht 
ein Geiſt allgemeiner Zufriedenheit. Der Segen, welden der 
Almäbtige der Zupferfeit unjerer Truppen in Indien und 
dem Zalente ihrer Offiziere verlieben bat, geitattete mir, Dieje- 
jenigen, welche nod gegen mein Anfeben die Waffen erbeben, 
egemplarifch zu züctigen, überall wo fie meiner Armee ju mir 
derſteben wagten; umd ich boffe, Ibnen bald die vollitändige 
Berubigung jenes aroßen Reichs melden, und meine Aufmerf: 
famfrır der Berbefferung feiner Lage und der Tilgung aller 
Spuren des unfeligen Kampfes zumenden zu fönnen." 
Aranfreic. 

Paris, 2%, Febr. Briefe, welche aus London bier ange⸗ 
tangt find, enthalten die Nachricht, daß ſich der Aubang Lord 
Balmerfton’s täglich vermindert, und daß aller Wabrſcheinlich- 
feir nach der Streib, Den er gegen das Minijterium Derby zu 
führen beabfihtigt, indem er ed wegen jeiner Parteinabme fur 
Oeſterreich angreift, auf ibn felbit zurüdfalen und feinen poli« 
tiſchen Einfluß vernichten werde, (Br. Bilr.) 

Der „Moöniteur“ entbält einen Bericht über die beillofen 
Mildverfälihungen, worin den Behörden an einem dem 
Induftriel Alfacien entlebuten Beiſpiele gezeigt wird, um wie viel 
Held des Publifum auf dieſe Weife, wern feine jtrenge Con— 
trole geübt wird, betrogen werden kann. An Müblbaufen iſt 
durch zahlreiche zudtpolizeilibe Verurtheilungen erwieſen wor— 
den, daß die Mil, welche die dortige 50,000 Seclen ſtarke 
Berölferung täglib aus dDerlimgegend bezieht und welche durch— 
ſchnitilich 25.4 bis 30,000 Litres beträgt, um ein Diertel mit 
Waſſer verdünt it. Nimmt man nur 25,000 Litres, zu 20 
Gent. der Litre, an, fo zahlt Müblbaufen täglich 5000 Fre. und 
jährlich 1,825,000 Ars. für Mil; da dieſelbe jedoch durch— 
ſchnittlich um ein Viertel verdünnt it, jo wird Die Bevölkerung 
jedes Jahr um 456,250 re. betrogen. 


— — — — — — — — — —— — a — —— — — — — — — 


Innere Kulturverhältniſſe Italiens. 
(Bortfegung.) 


Das Zerrbild diefer Vereinzelung bieten Sardinien, Gorfica 
und Sizilien. Da trifft man mit jedem Schritte auf die Fort— 
dauer des italienifhen Mittelalters, auf Blutrade und arabiſche 
Baftfreundfchaft, auf eine gang eigene Mifhung von den Kor- 
men der böchſten Zivilifation und der Mobheit eines Kupferfar⸗ 
benen, auf den Haß gegen alle Feftland-Jtaliener, oder alle 
Nicht-Infulaner überhaupt, welche fi anfiedeln, ibr Glüd 
maden wollen, Der Inſulaner will arm, bedürinißlos feyn 
und bleiben, aber er wıll feinen Herrn über ſich erfennen, mel 
her nicht von feinem @eblüt, von feiner Wabhl it, feinen Bür- 
ger neben fi, welcher nit die Ehre bat, feines Stammes zu 
jeyn. Er faft die Freiheit noch gang im Sinne der alten Brie- 
hen und Nömer auf, deren Eitte, Sprache und Geſtalt er auch 
noch treuer wiedergibt, als die Feſtländer. .. Italien ftiftete 
im Mittelalter Raftoreien, eigentliche Kolonien aber nicht. Wan— 
dern kann der Ytallener, auswandern will er nidt. Wenn er 
fih auswärts niederläßt, fo darf er entweder nicht mehr ins 


Vaterland zurüdfebren, oder der Gedanke, einft in feiner Hei— 
marh mit dem Eiſparten eine glänzende Figur zu machen, liegt 
dennoch ſtets im Hintergrund feiner Erle, Gr nennt feinen 
Geburtsort fein Land (paese), Somit kaun die ganz unglaub« 
liche Verfbiedenheit der Sitten, Gebräuche und Trachten, der 
Etammarten in fo vielen Benölferungen, Die unendliche Ab⸗ 
ſchattung der Dialekte nit befremden, Auch in Deuifchland 
war die Verſchiedenheit von Provinz zu Provinz, von Ort zu 
Dit, von Stand zu Etand einft weit bedeutender und auffal- 
lender, als fie jegt ift, Tie romaniſchen Völker find fteben ge— 
blieben, wir vorgeſchritten. Je ſchneller wir Diefes ihun, deflo 
aufjellender wird das verfdiedene Ergebniß beider Prinzipien 
ſich berausftellen.* 

Wie wert die Bereinzelumg gebt, bemeift die noch be- 
ftebende Schärfe deffen, was Kölle die „Epuren vorrömiſcher 
Auftände” nennt: „Man mwähne ja nicht," fagt er, „daß es 
Rom je gelungen fev, Die ganze Halbinfel dergeftalt zu romas 
nifiren, Daß die uralten provinzielen Gigentbümlidfeiten ver: 
Ihwunden oder weientlih verändert worden wären. Es bemeiit, 
wie ftorf, wie naturgemäß dieſe Unterfdiede waren, daß felbft 


*Nach der Barifer „Preſſe“ find Diejenigen deutichen 
Zeitungen, melde dem Zujammenbalten aller deutſchen Bundes 
fasten im der fchmebenden Kriegsfrage das Wort redem; ent: 
weder öſterreichiſche Blätter oder dem öfterreihiihen Einfluß 
unterworfen. Ihr, zufolge bat Deutſchlaud, jo lange ihm Trieft 
verbleibt und tie Deutihen Provinzen Deſterreichs nidt ange 
griffen werden, gar fein Jaterefie, Iepterem,in der, italienifchen 
Brage Beiſtand zw leiten, Preußen Lönue vor allen Dingen 
ald sein Ddeuifcher Nebenbuhler des Kaiſerſtaates nicht die Ver- 
tbeidigung- des letztern übernehmen, welcher feiner deuiſchen Po—⸗ 
Iiti£ beitändig entgegenarbeite. , Die Zeiign des erſten franzdii» 
ſchen Kailerreih® könnten nicht ‚miederfehren 1? ), und Deutjih- 
land würde durchaus nicht am Rheine bedroht werden (7), babe 
ih aijo auch nicht. um. das. zu fümmern, was am Po vorgebe. 
Dennod gibt die „Preſſe“ zu, dab Frankreich große Rürücıt 
jelbit - auf ‚Die „unbegtündeten“ Befürchtungen : Deutſchlands 
nehmen und Nidıs vernahläfligen muß, um es zu berudigen 
und ibm, Die Bürgſchaft zu geben, daß ſich fein Eroberung 
gedanfe in ſeine „großbeszigen" Abſichten auf Jtalien mengt. 
Ale wunſcheuswerthen Garantien wären aber in Diefer Bezieh⸗ 
ung jojort geleiftet, wenn Eugland mit Aranfreih gemeinfam 
das Werk der „italieniihen Beireiung” volljühren wollte. Mit 
dem Beiſtand Englands. und der Neutralität Deutſchlands jey 
die Regelung der italienischen Freibeit nur eine. uutergeordnete 
Stwirrigfeit. Don Englands Politik, von feinem Zujammen: 
gehen mit Äranfreid, bänge es ab, den allgemeinen Krieg zu 
vermeiden, ibn auf die Lombardei zu bejcpränfen, Deutichland 
ju beruhigen, Fraukreich zu zügeln, Italien zu beitreten. Divide 
et imperal Grit will man mit Deſterreich fertig werden; Dann 
geht's über Die Andern ber.) 

Atalien. 

Der Turiner Korrejpondent Der „Zndependauce”, der zuerft 
den Abſchluß eines Schug- und Trupbündnijfcs zwiſchen 
Branfreih und Sardinien gemelder batıe, hält allen Be» 
tichigungen und Dementi's gegenüber feine Angaben auirecht. 
Rur fügt er hinzu, Daß diefer Vertrag ein gebeimer und auf 
gewiſſe Faͤlle bereddneter fen. Als Bring Napoleon in Zurin 
angelommen, babe er dem König Villor Emanuel einen eigen- 
bändigen Brief des Kaijerd Napoleon übergeben, den Diefer am 
andern Zuge dem Grafen Cavour mittheilte. Nun ſey am 
15. Jenuar nater Vorfiß des Königs eim gebeimer Miniiter- 
raid zufammengetrcten und endlid am 19. Januar, am Tage 
ver der eriten Zuſammenkunft des Bringen Napoleon mit der 
Pringejjin Klotiide, von dem Grafen Cavout einerjeits und dem 
dezu vom Kaiſer Nopoleon bevollmägtigten General Niel an: 
dererfeitd der (Hebeim:Bertrag unterzeichnet werden. Durch 
einen eigentbümlichen Zufall, fübıt Diefer Korrefpondent fort, traf 
an Demfelben Tage und in derfelben Etunde, als Prinz Napo- 
Iren in Turin ankam, auf Die mebrfach erwähnte eugliſche Note 
dia, welche in ſebt mißbiligenden Ausdrücden über die kriegeriſche 
Saltung Piemonts jpricht uud das Werfabren bezeichnet, das 
Großbritannien im Falle Der Feindſchaft (Bremonts) genen 
Srfterreih bedauern würde, einfdylagen zu müſſen.“ Graf Gas 
wur hätte auf Diefe Mote eine entſchiedene Antwort eriheilt, in 
drrfelben jeden Gedanken einer von Sardinien ausgehenden 
Provofation zurückgewicſen, fih noch einmal auf die im Parifer 
Kongreß vertbeidigten Prinzipien berufen und ſchließlich binzu- 
üefügt, daß der König und feine Mimfter „niemals Die nationale 
Sıte Italiens im Stich lafien würden.” 

Oleichwie in Padua ift durch eine Kundurachung der lom- 
birdiigen Staarbalterei vom 28. Januar in Bapia Die Uni 


verfität mieder geöffnet worden, Auch nicht in Pavia zuſtändi⸗ 
a Studenten wird der Beſuch der Kollegien geftattet, wenn 
e cin tadelloſes Benehmen beobachten. " 
merifa. 

F New.Mork, 15. Januar. (Privat. - Korrefpondenz.) 
Die Wiedereinffihrang begiebungsmeife Erbaltung des afrifant« 
ſchen Sklavenbandels bildet fortwährend ein Hauptthema in der 
fhdlichen Preffe. Gin Theil derfelben ſucht es mit aller Macht 
in den Vordergrund der politiiben Diskuffion zu drängen und 
eine allgemeine Bewequng zur Grreihung jenes Zweckes zu or 
aanfiren. — Die Totalſchuld der Föderalregierung betrug am 
31. Dezember 1858 54,910,778 Doll, — Nah dem ſoeben 
veröffentlichten Budget der Föderalregierung find Die Ausgaben 
für das Jabt 1859 auf 74,065,807 Dollars, für 1860 auf 


80,914,577 Dollars veranidlagt. — Am 1. Yannır 1859 betrug 


die Zorollänge ſämmtlicher Gifenbabnen der Vereinigten Staaten 
44,417 enaliihe Meilen und ibre Baukoiten 1,958,484,958 D. 
— Die Zabl der Fallimente in den Vereinigten Staaten betrug 
im Jabe 1857 4932 mit einem Bafjioum von 291,750,000 Dol., 
im — 1858 dagegen kamen nur 4225 Falliſſemente mit einem 
Poflivum von 95,749,662 Doll, vor. — Im Augufte farb am 
6. d. M. der berühmte Anatom N. Newton, . 


Nichtpolitifche Zeitung. 

_. Münden, 2. Febr. Vom Bezirksgericht Münden 1/F 
ift der ehemalige Poſtoffizial May Zaufflirhen wegen derſchie⸗ 
dener Betrügereiem gu einer Sjährigen Feitungäftrafe 3. Grades 
und fein Bediente, der Schneidergejelle Georg Edert, welchet 
die Betrügereien mitverübte , in eine jechsjährige Arbeitshaus- 
ſtrafe verurtbeilt worden. Zaufflirden if Icon früher wegen 
eined gemeinen Verbrechens des Adels verluftig erflärt worden, 
Am nächſten {Montag den 8. d. Mts, beginnt an demfelben 
Bericht eine jebr intereffane Verhandlung ebenfalls wegen Bes 
trugs und Unterfhlaaung. Als Angeflaater ericheint da der 
ehemalige Buchhalter Sieber, der bei dem Mechaniker Mannbardt 
im Dienite ftand und zur Zeit des Krimkriegs angeblih anf Bes 
ftellung der engliſchen Reaterung die Anfertigung von 10,000 Ge⸗ 
mehren veranlaßte. In der That follten bereits 2000 Crüd 
nach England abgeben, als die betbeiligten Kapitaliſten die ge» 
naue Adreffe und Kaution verlangten. Diefe fonnte Sieber 
nicht leiften, und nun ftellte fih fib beraus, daß Sieber die 
Gewehre an eine falſche Adreſſe abliefern laffen und dann ver 
faufen wollte, Mebrere biefige mwoblbabende Bürger, welche bes 
deutende Summen zur Anfertigung der Maſchinen und der 
Bewebre ſelbſt vorgeſchoſſen und fr Andere Büärgſchaft geleiſtet 
baben, find um den größten Tbeil ihres Vermögens gekommen, 
da die fertigen wie Die umvollendeten Gewebte auf dem Wege 
des Zwangeverkaufs verwertbet werden mußten. Diefer Sieber 
war ſchon in der Schmeiz zur Zwangsarbeit verurtbeilt und in 
Folge deſſen zum Steinſchlagen auf den Landſtraßen verwendet 
worden. Da er aber wußte, dab die Schweizer ausländılde 
Gefangene uur bebalten, jo lange dieſe arbeiten können, bat er 
fib in einem unbewachten Augenbli die linfe Hand abgebauen. 
Wirklich wurde er alsbald entlaffen, fam nah Bayern und fand 
da in Privardieniten ein Unterfommen, bis ibn der Nım der 
Serechtigfeit wiederholt erreichte, — Borgeftern bat fi im der 
Schrammergaſſe ein im auten Verbältniſſen lebender Mann mäh- 
rend des Gehens den Hals abgeſchnitten. A Bit ) 

Zürich, 2. Febr. Hier macht ein Vorfall nngewöbnliches 
Aufjeben, der eine cause celöbre zu werden ſcheint und auch 








die Alles zerftörende, Alles in ibrem Sinne wicder aufbauende 
Beile des alten Rom nicht vermochte, jene zu vernichten. Mit 
dem Falle der Hauptftadt traten matürlih die provinziellen Gi- 
gentbümlichfeiten wieder bervor, jo bald fie nicht mehr nieder- 
gebalten wurden. Die Mebrzabl der. italiihen Dialekte bat 
verrömiihe Wurzeln, und ift theilweiſe älter als das Latein. 
Brändftbere Epracftudien werden dieſen Satz ned mehr ans 
ht hellen. Diefelbe Verſchiedenbeit bietet Das ganze Leben 
der Völkerfchaften. Der Etruéeker bat tod unglaublich viel von 
feinen Vorvätern, und feiner Gorga ermwäbnen ſaon die alts 
tämiihen Schriftſtellet. Seine wiederauflebende Kunſt batte 
logar eine ſprecheude Aehnlichkeit mit der längſt verſchollenen 
der alten Etruektet. Geſichtebüudung, Bauart, Betreibung Des 
Aderbaues, Bollstrachten find ned jegt troß der vielen Kriege 
und Verheerungen fo verfhieden von Bau zu Gau, daß man 
Äh dieſe Verſchiedenheit nur dadurch erklären fann, daß man 
In die Zeiten zurüdgreift, welde der Herrſchaft Noms voran« 
gingen. Eo bilder Das Gebirge der Niviera di Genova, der 
Monte Ealviano am Thal des Liri, der Appennin aber in fei- 
her ganzen Länge eine jehr keuntliche Scheidelinie, Ueberhaupt 


ſchtint fib die Mafje des Bolfs weit weniger verändert zu ba- 
ben, ald man gemöbnlih glaubt, und im untern Italien am 
allermenigften, Sollte der Heft des alten Rom in einem Herr- 
ſcher wieder erfteben, welchem ganz Italien zu acborcen bätte, 
er müßte gerade fo verführen, mie die alten Römer es thaten, 
Man würde ibm ſeufzend und unmilig folgen, aber man würde 
ibn folgen, fo lange er fiegbaft wäre; man würde ibm gebor- 
hen, fo lange er Geborjam eramingen fönnte, man würde ſich 
unter feinen Fabnen tapfer ſchlagen, aber jo bald der Drud 
aufbören würde, könnte man gewiß ſeyn, Die uranfängliden pros 
vinziellen Elemente wieder an der alten Etelle zu erbliden. Der 
Romagnole wird als cisalpiniiher Gollier ftets die Worte jer- 
quetiden und ſich tapfer ſchlagen, der Großariebe klangvoll 
Iprecben, zu Allem taugen und nichts ausrichten, der Gampaner 
die Puteinellmosfe liefern, die Sabinerin braum und grobknöchig 
ſeyn, Rom flets von fremdem Gelde leben und der Ligurer den 
Ruhm eines beherzten Seemannes haben.” 

(Fortjegung folgt.) 


für weitere reife Intereffe baben dürfe Am 31. Januar 
wurden zwei angejebene Kantonsbürger, der Profurator und 
Kantonsrat Dr. Bertidinger und deſſen Bruder, von der 
Ctaatsanwaltfhaft verhaftet, Die Gründe zu diefer Maßregel 
wurden ſchon ſeit mehreren Tagen lebhaft im Züricher Bublifum 
beiprocdyen, und if auch nur ein Theil deſſen, was erzählt wiıd, 
zichtin, fo bildet es ein Beilptel von Bermorfenbeit, wie e# 
ähnlich Züri bis jept nicht aufzumelien batte. Der zweit: 
genannte B. ift vor mehreren Jahren mit einer reihen und 
Ibönen Frau aus Belgien zurüdgefebrt und lebte, dem neuge- 
mwonnenen Vermögen entſprechend, als Mentier in Zürih, und 
zwar, wie Fernerftehende glauben fonnten, in zufriedener und 
glüdliber The. Seit dieſer Heirarh waren Durb das Wohl: 
mollen der jungen, für ſich felbft jehr eingezogen lebenden Frau 
auch die Dermandten ded Mannes, Eitern und Geſchwiſter, aus 
einer ſeht beſcheſdenen im eine äußerſt behagliche Rage verfept 
worden. Bor reinigen Bogen erfuhr das Publifum aus dem 
Amtsblatt, daß die Eheleute B. einen Bütergemeinfchaftsvertrag 
unter fib in alen Formen Mechtens abgeſchloſſen hätten. Von 
da an bildeten ſich die bedenklichſten Gerüchte, Die auf einen 
längft vorbedadyten Schritt vorbereiten zu follen ſchienen; man 
fprah von Ghebruh der Frau, Bergiftungsverfude derſelben 
gegen den Mann; und auf einmal wurde das Publikum mirk: 
lidy Durch die Nachricht Aberrafcht, daß Profurator B, Namens 
feines Bruders beim Gerichte eine Ebeſcheidungsklage ange: | 
bracht babe. Den Ehebrud hatte ein Schreiber beider Brüder 
friftlicy bezeugt. Die Frau felbft war vor Gericht von einem 
Profarator ©. vertreten, der aber zu der größten Verwun— 
derung die Anſchuldigung Des Klägers in allen Punkten 
zugefland. Der Anwalt hatte, wie es ſich dann zeigte, 
feine Rollmadt, und e8 murde daber Das weitere Berfabren 
filtirt und eine Friſt zur Beibringung einer ſchriftlichen, gebörig 
beglaubiaten VBolmadt angelegt. Bas Gericht bielt aud ein 
perfönliches Anbören der Frau für geboten; aber dieſe war, 
nach Augabe des Ebemannes nad ibre Heimath Antwerpen ge- 
reift. Einige Tage nach jener Procedur machte der obengenannte 
Schreiber Die Anzeige, daß er von den Brüdern B, verführt, 
ein falſches Zeugniß gegen die Frau abgegeben babe, und eben- 
fo fol Lonftatizt worden feyn, daß B. feine Frau unter dem 
Dorwande, fie nad Antwerpen zu begleiten, nah Mannheim 
gelodt und daſelbſt die Hülflofe aufs Schiff geſtohen und ver- 
lafien babe. Dieß in Kürze die beftimmt und gleihmäßig auf- 
treiende Erzüblung eines Vorganges, welcher Der noch weiter 
binzugefügten Gingelnbeiten nicht bedarf, um den allgemeinen 
Schrei der Entrüftung gerechtfertigt zu finden, welder ‚im Zü— 
richer Bublifum laut wurde. Als Motiv der Geſchichte wird 
man mur eine zünelofe Habiuht annehmen fönnen, Die, 


mit ſchwärzeſtem Undank verbunden, zu den gemeinften Mitteln 
greifen ließ. In Zürich ift Die öffentliche Meinung nad einigen 
trüben AJufigerfabrungen der legten Zeit um fo erbitteiter. 
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Neuefte Nachrichten. 


Berlin, 4. Febr, Frhr. v. Kampp iſt zum Geſandten in 
der Schweiz ernannt (mit welcher alfo die feit dem Neuenbur- 
ger Streite abgebrodenen diplomatiſchen Beziebungen wieder 
aufgenommen werden). (TDDN.R ) 

Paris, A Febt Die hochwichtige benapartifliibe Bro- 
ſchüre von La Gueronnidre: „Der Kaifer Napoleon III. nnd 
Jtalien“, ift heute Morgens ausgegebeben werden und erregt 
gtohes Auffeben, Es wird darin nachzuweiſen geſucht, Daß der 
Status quo in Jtalien unbaltbar fe, und als mögliche Löjung 
der beftebenden Schwierigkelten eine italieniidhe Goniöderation 
unter Dem Vorſitze des Pabſtes bezeichnet. (T.D.d. a.3) 

Zurın, 4. Febr. Das Minifterium verlangte heute von 
der Kammer die Genehmigung zu einer Anleihe von 50 M. 
Fre. Als Motive werden angegeben die durch Die Öfterr. An- 
leihe und Die Konzentration Öfterr. Truppen an den Grenzen, 
am Po und am Zeflin gebotenen Kriensrüftungen. Das Mi- 
nifterium hofft von dem Patriotiemus der Kammer, daß fle die 
nötbigen Wiittel zur Vertbeidiaung Des Landes und zum Schutz 
der Ehre, Freiheit und Unabhängigkeit der Nation bewilligen 
werde (ED,.N.K.) 

St. Petersburg, 27. Jan. Unfer „Rournal de St. 
Peteröbourg” gefällt fi in Betreff der Kriegsfrage fib in einem 
Zone zu ergeben, der bei der Mebrzabl unferer pelitiiden Dr: 
gabe feinen Nachall findet. Es eröffnete geftern feine politiſche 
Ueberſicht mu den Borten: „Wan jdeint in Paris jept voll- 
foınmen überzeugt zu ſeyn, daß Frankreich nicht fofort zur Kriegs- 
erklärung gegen Defterreih vprgeben wird, und freut fib jdon, 
mit dem bloßen Schrecken davon gefommen zu ſeyn. Man war 
zu raſch, ald man die Regimenter bereits die Alpen überſchreiten 
fab. Es dürfte nun oud nicht Wunder nebmen, wenn irgend 
ein Parıfer Journal im Lanfe des Winters mit gewohnter 
Schärfe und Logit zu bemeilen unternäbme, daß Defterreich 
und Ftankteich die beften Freunde feyen und bleiben müßten. — 
Ueber die furdtbare Kataftropbe, die Durch die Erplofion in der 
faiterl. Bulverfobrit zu Ochta, in der Nübe von Petersburg 
Rattfand, liegt jegt ım „Artillerie Journal" der offizielle Bericht 
vor. Wir erfabren daraus, Daß die Quantität des dabei in Die 
Luft geflogenen Pulvers nicht weniger als 1165 Pud (ca, 46,600 
Pid.) betragen hat, außerdem find ca. 290 Bud in die Newa 
geworfen worden. Der BVerluft an Menſchenleben betrug 45 
und von den JO zum Theil ſchwer Vermunderen find 5 nad 
träglid int Kriegsbeipital verſtorben. Bis jegt bat die Ent: 
ſtehungeurſache des Unglüds nicht feftgeftelt werden können. 

Pr. 3) 


Berantwortliber Redalteur: Dr. 8. Pohlmann, 








Verlag der Stabel’ihen Bud» u. Kunftbandlung in Würzburg 
Druck von 3. M. Richter in Würzburg. 





— 


230120 


Wechsel 









































Cours der Staatspapiere, u Oesterr, Kreditbank-Aktien à A.200] G 
j h I —— Baverische Bank a MH. 500 . . * in süddeutscher Wäh 
Vesterr, Jöptt. Alter, (Co. ĩ. S. h. R B4 P. Darust. Bauk 1. u.2, Serie a 11.250! 216 P. — scher \ = ihrung. 
w 5pCe. Lomb, dito 83 P. Weimarische Bank a Thle 100 y5%, P. | Amstd.u.t00k S | 49%, 5, 
— 5pCt. Natiensta, v. 1854| 72'/,- 6. Mitteldeutsche Kreditaktien . 79t,,P. ex D, | Aug», #,100k.S. 00 B, 
Pr spCt, Metall. Obligation.| 70-—ti, P, Taunus-Eisenbaln 4 AR 250 36 ı. , Berlin Th.60K.S |105%/, B. 
Pr pt. ‚621, Gi. Frankfurt-Hanauer-Bisenbahn 78%, P. ex D, | Brem.50Th Lad. 
5 apet. | — 5pVt. öst F, St. Exb. 500 Fr. a 2* kr. |248- 218%, G, | k. S.| 95%, B. 
ri BBOÜh a 9 2. 0 = ApCt. Ludwigshafen-Bexbacher 14514 P ex D. Cöln Thir, GOk S. 105 B. 
Preussen |tl/,plt, Staarsschuldsch., B5 P, N 4’gpCt. Prälz. Max, b. Rothschild] 95", P. | Hamb. MB. 100 
Bayern spCh, Obl, 4. E. (Ch.R. 1022, P, | Kurfürst -Friedr.- Wilhelm-Nordbahn! + kS'#H2,B 
pi 4'/,plt, „ do. |1vı3a P. Livorun-Florenz-Eis. , Lire 24 kr.| 77 P. exD, | Leipzie'th 606 S|103B 193%, G. 
. iplt, „ do. | Wi, GG, | Spt. Prior. Oblig. derüst, St.-E.-G.| 52/, P. | Tond Lat.106.8.11,7%, B. 
r 4plt. „ Ab-R. do. | 9634 P, ’ ApOr, Prior.-Oblig d. Iranz Nordb. - \ Lyanfıis 200K.8.| — 
" 31/gpCt. „ do, | 971, @. ‚ Süddeutsche Bankäkt,, 3upCt. Einz.| 222 6. ; Mail, 1,5. 1.250) 
Würtmb, |41/3pCt. Oblig. b.Rotlisch. |1015,,P, 1,6. Internationale Bank in Luxemb. 26. k 5.1157, 6. 
e 3'plt, „ do, % F 95’, G. | Leipziger Kreditbank, 90plt.Einz,| — | ParisFıs 200k 8. 931,B. 1,6, 
Baden 41,,pCt. Obligatione nosf, pP, Spanische Handels- und Industrie | 430 P. ex’B, || Triest .tok s. — 
” 3'pCt. Oblie. v. 1842 | Ye Pr. do. Kredit-Aktien der Ges. Pereirm| 495 P | Wien 5.100 6,W, 11134 G, 
Gr. Hess !/;pCt. Oblie. . . . Ibn, P, 5pCt. k. k, Elisabeth. Eisenbahn 161, F, do. 246 Wo. — 
" iptt. "r b. Rothsch. |, G. KheinNahe-B, Wu Thl.aıtıd aptlr.Z | 50%, P. " do, in öst.W.LS. — 
* iaplt, " da, 91, P. 93346. Ygptt, bayerische Ostbahn b, R | 9%, G. I Disconto , , Ä 3, pCt U, 
Nassau 4ptr. Oblig. b, Ruthsch.| 09 P, Providentia « Feuervers, } 10pCt, E | 15 P, I 
ri 3 gplt. „ de, 91:4 P. a Iche DT —— Zu — 
Frankfurt 3ptt. Obligationen . 93',G a —— n € ii. nm 8 ie 2,0 os —— — 
pen ri BG, | Vesterr. 1 250 v in39| 121° /4P. kurhess, Thlr. gu b. R.| Ale, P, 
Spanien pCt. inl. Sch. P, a fl.2 30) 40 P, N " » 30 v. 1554] Gr. Hessen fl, 50b R —F G, 
r TE 9 .Pp. mit dpCe |t008/, P, » A. 25 do. | 3154, ©. 
Holland /2'/,pCt. Integrale . . | — 6. J —— Nassau f,25 b Kothsch.| — 
Schweiz |#YapCt. Eideen, Oblie. 101®% G | 3tgplt. Freuss — . 116 6. Hamburg in Th. aıuskr | — 
| othsch Sardinien Fr. 36 b B 56 
— _Piverse Aktien. —  ) Mailand.Como A, 14 16 P, St. Lüttich m. 21,0, 2 Fr G, 
Frankfurter Bank a fl. 500 . 117’, P, | Badische 4 50, srı..P, Vereins-Looseer DW. — 
K. K. Oesterr, National - Bantak m2-66G.exD. | r „3. ) 51%/; P,3,G, Ansb-Genzenh. Ü. 7-1 | BI,P.86, 


Frankfurt, 5. Kebruar, 


Die abermals niedrigen Parifer Ceurſe verurſachten einen ſebt beträchtlichen Rüdgena aller 


ES prfulatienepapiere und Aftien. Am meilten davon berührt waren öterreihifche Fonds, Gredit- und Etnatsbahnaftien ‚. ih 


Denen bedeutender Umfag ftattfand. 


Eynd.) 
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Ertra-Beilage zu uUr 37 der Neuen Würzburger Beitung. 1859. 
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Ts” Beitellungen auf den 
Ziehungs⸗Anzeiger 


nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter ent: 
gegen. Preis des ganzen, aus circa 24—30 Bogen 
betehenden Jahrganges fl. 3.30 Er. over Thlr. 2. 

Annoncen in demfelben werben mit 7 fi, = 
2 Ser. per Betitzeile oder deren Raum berechnet. 


Augebu Gewerbehalle. 
Gezogene Loosnummern der giehung vom 26. Januar 1859. 
» 8 41 92 8 9% 113 172 183 304 209 
0 21. 327 339 355 367 404 480 507 509 520 
30 577 579 589 922 653 691 724 752 763 771 
35 839 855 862 863 873 886 903 919 928 959 
"1 ‚966 969 992 1022 1037 1059 1069 1089 1102 1132 
1158 1172 1175 1183 1188 1215 1229 1246 1279 1314 1377 
1380 1398 1407 1445 1480 1512 1515 1546 1575 1579 1601 
1614 1617 1625 1627 1682 1684 1698 1726 1732 1752 1765 
1771 1791:1828 1835 1841 1861 1864 1866 1890 1891 1896 
1906 1995 1996 2048 2091 2167 2175 2218 2221 2225 2239 
2263 2266 2270 2285 2317 2334 2336 2359. 2404 2427 2460 
2506 2510 23517 2521 2550 2555 2557 2592 2606 2618 2689 
2696 2734 2742 2753 2793 2810 2826 2842 2854 2858 2898 
2912 2932 2037 2953 2980 2903 2099 
Es wird gebeten, die Gewinnſte bald abholen zu laſſen. 


Badiſche 50 fl.-Xoofe, 
36. Serienziehung vom 1. Februar 1859. 
Nr. 50 64 98 112 148 154 166 224 314 321 334 336 
40 398: 499 529 649 684 719 745 785 794 809 827 838 
2 906 922 927 und 964. 


ee ú —— — — — ——— — 
Berlin: Potsdam: Magdeburger Prioritätsactien und Obliga⸗ 
ionen, Reftanten. 

I. Bon den alten Berlin: Potsdamer Prioritäts - Nctien. 

Bon 1858: 67 469; von 1857: 98 467; von 1856: 480 
1284; von 1855: 716 988 1295. 

1. Bon den 4 p&t. Obligationen Lit. B, 

Bon 1858: 7491 7884 7905 7933 8010 8254 8278 8298 
317 8624 8630 8769 8852 9136 9230 9247 9502 9589 9657 
22 9847 9994 10077; von 1857: 9498; von 1856: 8300; 
ton 1855: 8802; von 1854: 9154. 

IT. Bon den 41/, p&t. Obligationen Lit, C, 

Bon 1858: 18555 25111 26109 26110; von 1857: 542 
5769 6955 11589 15234; von 1856: 3165; von 1855: 4858; 
tn 1854: 26382 28266; von 1853: 14336 20928. 

IV. Bon den 41 pCt. Obligationen Lit. D. 


Bon 1858: 3708 5282 5534 5535 5763 5864 6136 7152 
7187 7188 7738 8420 8441 9505 9851 10217 10602 10816 
11161 11553 12190 14945 15316 15523 16185 16816 16846 
17284 18291 18417 18552 18574 19584 21724 21858 21872 
21896 22249 22518 22976 23452 23693 24266 24344 24666 
25414 25475 25487 25847 25017 26081 26350 27588 27870 
27877 27878 28045 28170 28631 28725 29802 29831 29832; 
von 1857: 12456; von 1855: 13555. 

V. Bon den für Stamm -Actien der Magdeburg Halberftädter 
Eifenbahn + Gefellihaft ausgegebenen 4 p&t, Obligationen. 

‚Von 1858: 23736; von 1857: 20252; von 1855: 20283; 

von 1854: 86425 Rtbir. . 


Döbelner Stadt-Obligationen von 1842. 


Berloofung am 8. Januar c. Zahldar am 4. Juli e, 


‚Rt. 9 & 200, 114 & 100, 199 227 & 66°/,, 299 326 & 
3", Rthlr. 









von in⸗ und ausländiſchen Staats⸗Papieren 
Obligationen, —— — ſ. ⁊ 1860. 


Donau⸗Kettenbrücken-Geſellſchafts-Actieu. 
Verlooſung am 9. Januar e. Zahlbar am 1. April ce. 


Nr. 6 22 81 122 108 288 338 355 359 370 387 410 
435 468 501 519 526 609 734 839 843 847 861 981 99. 


(Nach andern Liften 22 64 81.) 








Franffuster Börfenhaus«Hulchen. 
Verlooſung am 7. Januar c. Zahlbar am 2. Mai e. 


Nr. 88 375 369 683 780 341 1275 1299 1348 1381 
& 100 fl. 


- Reiturten: 
Nr. 972 von 1857. 





Kur» und Neumärfifde Biandbriefe: 
Kündigung am 15. Januar e. Einzuliefern bis 1., März e, 
Durd Baarzahlung des Neunwerthes -eingus — 
löjende Bfandbriefe, 


Wandern, Provinz Neumark, 6306 à 1000, 6307-9 & 
200, 6310 à 300, 6311 & 100; Jahnsfelde, Provinz Neumark, 
30842 & 200; Seldiow, Provinz Mittelmark, 36640 41 43 dA 

“ Kreis 


500, 36651 d 300, 36660 4 200 Neumar, 
38406 & 50; Hackenow, Provinz Mittemark, 7&ä 1000, 
40289— 91 & 500; Nellwiß, Movinz fermarf, 48150 & 100; 


Hedwigshof 2c., Provinz Ifermark, 48285 & 200; 
V., VI Antbh,, Provinz Mittelmart, 49880 d 400: Wandern, 
Provinz Neumark, 50570—75 & 800, 50576—87 ü 400, 
50589— 91 & 200; Deifow, Anth. 1 u. 2, Provinz Mittelmarf, 
51298 & 700, Staffelde, Prov. Mittelmart, 51520 & 600; 
Zernidow, Prov. Neumarf, 52224 à 600; Simonsderf, Pro- 
vinz Neumarf, 52425 & 200; Jagow, Provinz Ufermarf, 
Fe 6 700, Sydow, Provinz Mittelmart, 52658 4 300 
Rthlt. Eour, 


Durch Umtaufh- eingulöfende Pfandbriefe. 

Scmoellen, Provinz Neumark, 6592 à 1000; Ruhnow, 
Provinz Neumark, 7604 & 50; Peſſin, Anth, 1. Provinz Mittels 
marf, 38615 18 19 à 1000, 38621 & 300 Rthlr. Gold. 

Schmoellen, Provinz Neumark, 6612 A 50, 9627 & 500, 


10113 & 1000; Damerow, Provinz Ukermark, 37424 ü 1000; 
Pritten ꝛc., Provinz Neumark, 50458 à 200 Rthfr, Cour. 


Peſſin IV,, 





Medlenburg: Schwerinsce Anleihe von 1843, 
Berloofung am 14. Januar e. Zahlbar am 1. Auguft ec. 


Nr. 111 » “ * [3 * ” EZ * “ 

a Fre 45006 Nrt. 

Lit, A. Nr. 163 330 477 484 568 6932 659 867 871 899. 

Lit. B, Nr. 2 33 79 374 375 407 528 531 735 824 951 
1073 1102. 

Lit. C. Ne, 181 351 360 503 580 602 629 878 983 964 
1043 1045 1108. 





Medlenburg » Shwerin’fche Relnitions-Kaſſenſcheine. 
Verloofung am 15. Jan, e. Zahlbar Johannis e. 


Lit A. 127 342 663 815 825 834 874 932 1006 1045 
1046 1059 1245 1477 1549 1556 1575 1605 1798 2095 2145 
2210 2216 2228 2251 2274 2276 2304 2316 2326 2364 2365 
2421 2860 2875 3118 3203 3244 3602 3648 3750 3772 3803 
3851. — Lit. B. 97 102 117 147 224 430 684 891 907 919 
928 970 1258 1298 1330 1421 1454. — Lit. C. 23 26 111 
182 320 413 614 616 648 772 995. — Lit. D. 353 362 461 
465. — Lit. E. 135 222 443 601. — Lit. F. 6 50 145 266 
281 352 443 455 705 715 826. — Lit. G. 274 451. — 
Lit, H. 655. 


a 
Mertenburg- Schwerin fe Geheime Commiſſions⸗ au porteur- 


Schuldſcheine. 
Gekündigt am 11. Januar e. auf Johannis e. 


Lit, A. 47, Lit. B. 4 7 14 16 à 1000, 121 129 & 500 
Rthlr. Gold, — Lit. C, 49 41000, 67 72 & 500 Rth. Courant. 








Medlenburgiſche ritterſchaftliche Sreditvereins = Pfanbbriefe, 
Verloofung am 17. Jan. e Zahlbar Johamni ce. 
Reue Zweidrittel- und Courant-Pfandbriefe. 

Nr. 52 1500 1536 1638 2616 3187 3201 3562 3691 
3810 4189 4999 5073 5413 6511 6704 7405 7945 8493 8509 
8579 9205 9919 10119 10543 11007 11054 11097 11634 
11690 11741 11936 11988 12074 12238 -(?). 

⸗ Gold-Pfandbriefe. 
Nr. 812 1150 2052 4381 4689 4728 5615 6480 8751 9716, 


Reftanten: 
Bon 1854: 140, von 1856: 4182, von 1857: 5362, von 
1858: 10886 11719. 








Memeler Kreis: Obligationen, 
Berlopfung am 5. Januar e. Zahlbar am 1. Juli c. 


Lit. A. Rr. 49 à 200 Rthlt. — Lit, B. Nr. 15 38 & 
100 Rthlr. — Lit. C. Nr. 46 51 116 223 232 263 290 379 
384 404 449-455 & 50 Rthir. 


Debenburg:Neuftadter Eiſenbahn⸗ Obligationen, 
5. Berloofung 1. Februar 1859. 
Serie E. 


Defterreichifche 500 Fl. Roofe vom Jahr 1834. 
Ziehung vom 1. Februar 1859, 


Serie: 2 6 27 31 39 44 49 51 52 61 70 82 130 1 
197 207 258 285 309 327 334 340 359 380 385 399 
437 445 459 509 550 572 612 630 663 688 693 694 
703 743 7146 754 767 768 771 785 796 834 850 866 897 
926 935 967 990 995 1005 1046 1060 1086 1087 1099 
1103 1111 1142 1177 1180 1196 1199 1241 1290 1318 1369 
1408 1416 1451 1454 1462 1465 1474 1520 1532 1542 1612 
1613 1614 1641 1663 1676 1745 1747 1759 1769 1803 1831 
1834 1842 1858 1865 1929 1933 1949 1954 1963 1977 1980 
1998 2037 2045 2064 2098 2099 2101 2155 2190 2201 2202 
2203 2211 2228 2230 2238 2246 2272 2276 2299 2304 2324 
2381 2400 2406 2430 2435 2468 2474 2481 2489 2537. 
NB. 1641 fol wohl 1611 und 2537 wohl 2437 beißen, 
da 1614 ſchon früher gezogen wurde und 1537 nie eriftirte, 
Die Prämienzichung findet am 1. Mai ftatt, 
— —— PRRSEFEREEE 
Voſenſche 4 pCt. Pfandbriefe. 
Verlooſung am 3. Jan. e. Zahlbar am 1. Juli e. 
(Fortfeßung.) 


Ueber 500 Rthlr. Belecin 18. Budziscewo 17. Cmachowo 

7 10. Ehrzaftowo 8. Chekanowo 50. Ezeluschn 18. Dion vel 
Dionie 62. Dimonowo 18. Drialyn 46. Dobrojewo 34. 
Drzazgowo 64. Dufina 9. Donaborow 6. Godzientowy 36, 
Grodzisto 22, Golenia vel Golina 30, Gronowo 50. Gronowko 
22 68. Gogolewo 33. Gola 70. Koffowo 16. Kakolewo 22 25. 
Kwilcz 26 27 33, Karna (Karne) 24. Roszuty 19, Kesivce 12, 
Karsti 6. Lewfowo 22 98. Ludomy 46. Enbofina 10. Lwowek 
(Reuftadt) 54. Lubonia 14. Mikalojewice 28. Meöryczyn 24. 
Mielecin 17. Miloslawice 20. Nowemiaſto (Neuftadt) 27. 
Niegolewo 17. Ninino 9. Dbiezierze 20. Dfiet 20. Ovatow 44. 
Orchowo 24. Piotrfowice 6, * odzice 68 76. Piglowice 6. 
aa (Bleiben) 57 67 93. Racadowo 16. Rudnicje 11. 
ecz 6. Staw 7. Swierezyna 21. Skryetusiewo 4. Sielowo 
16. Szamotuly (Samter) 48. Stawosjewo 14. Starogrod 14. 
Zrzebowo 10. Tuczemp 62. Wronfi (Wronfe) 156. Wapno 10. 
Wroniawy 22. Wieszkowo vel Wieltowo 11. Zbyszewice 29. 
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olfowo 14. Zimnawoda 30 36. Zbasiyn (Bentichen) 58 62, 
ydowo Ar. Wrefchen 17. Zydowo Ar. Poſen 10. Zydowo 
r. Gnueſen 22. 


Ueber 250 Ribfr, 


Belencin 26. Bieganowo 17. Ezerniejewo 
81. Chraplewo N. u. > : 


B. 11. Cielce vel Czylez 22. Golenia 


vel Golina 58 Orudgielec 18. Anyszon 18. Kotowo 
Modlisgewto 24. Miloslaw 74. Mielecin 40. —2 
(Neuftadt) 64. Oſſawaſien gorna (Ober-Röhrsdorf) 16. 
Brangodsice 180. Przedborowo 34. Pijanowice 18. zus 
22. Roznowo 34. Ruchocinek 12. Skrzetuszewo 6. Siekowo 20. 
Sadowie 12, Szymanowo 26. Starogrod 20. Tuchorze 38. 
Wrotlowo 30. raczyn 8. Wiatromp 30. Zlotnifi 20. 
Zajaczkowo 26. Zegocin 28, 

Ueber 100 Rthlr. Belecin 40. Brody 57. Bogwidze 15. 
Ehocicza 51. Ehellowo u, Karmin 32. Cmachowo 24. erlin 
15. Diewiergemo 30.38. Dabrowfa (Gr. Dammer) 34. 
Diiecmiarfi 22. Dion vel Dionie 98. Gogolewo 70. Grabonog 
24. Gola 96. Gronowo 82 88. Golebin 65. Gryzyna 18 20. 
Gluchowo 48. Gonice 16 18. Grabodzewo koscielne 32. 
Golaszyn (Bährsdorf) 62. Golenia vel Golina 78. Jarocin 
114. Jabkowo 30. Janowiec 42. Komorze 74. Kobylepole 42. 
Kwilcz 64 66 68. Kazmierz 80. Kurowo 18 20. Koryta 26. 
Kuklinowo 76. Konino 52. Koſieczyno (Kuſchten) 52 56. 
Lewice (Lewis) 60. Lomnica 90. Lubas; 62. Lwowel (Neur 
ftadbt) 134 136. Linie 28. Lewkowo 104 108. Murzynowo 
borowe 20. Mareinfowo gorne 39. Miloslam 88, Wielescyn 
74. Wilolajewice 80. Modlisjewo 34. Malczewo 63. Michalcza 
16. Mieszkowo 66 76, Mnidy (Münden) 4749. Niemierzewo 
28. Nella 55 58 60. Nojewo 34. Nieczajna 19. Riemczyno 40. 
Nieswiaftowice 25. Obiecanowo 18. Opatow 88. Przytocznica 
22 26. Popowo 40 42. Parzenczewo 52. Popowo Ignacewo 
12 16. Pamiatlowo 74. Potulice 44. Przygodzice 292, Pleszew 
— 172 178 180 188 206. Racadowo 36. Robalowo 16. 

oſtworowo 23 25. Redlowo 24. Ryczywol 12. Roznowo 43. 
Rojow 31. Skrzypuo I. u. II. u. Wola duchowna 22. Sotofnifi 
wielfi (groß) 27. Swierczyna 47 50. Sielowo 34. Siernili 90. 
Strjelce-wiellie (grob) 32. Skoraszewice 28. Strzegowo 22, 
Sadowie 16. Szymankowo 44. Tworkowo 18. Tuczemp 80 86, 
Umultowo 12. Wiry 48, Wrotlowo 44. Wylow 14. Wola 
Kiazeca 30 32. Wieczyn 28. Wronfi 302. Wilfowo 17. 
Wroniawy 42. Welna 78. Wapno 24. Wiofianowo 36. Zelice 
30. ZYytowiedo 65. s 

Ueber 50 Rthlr. Belecin 60. Ezefanow 62. Ecrelwica 44. 
Ehlapowo 93. Debowaleka I. (Geierädorf I.) 42. Golaszun 
(Bührsdorf) 86. Gogolewo 92. Gorzuchowo 38. Gowarze wo 48. 
Golenia vel Golina 106. Grab 42, Kajewo 46. Kopanica 46. 
Komorze 104. Kresko (Kranz) 102. Lewice (Lewitz) 70. Lew⸗ 
kowo 56 70. Lwowel (Neuftadt) 204. Mieleszun 80. Miloslaw 
126. Miclecin 146. Mnichy (Münden) 8193 97. Niemierzewo 
40, Nowemiafto (Neuftadt) 126. Ostrowieczno 28. Orchowo 74, 
Pawlowo 22. Privgodzice 302, Strzegowo 38. Smolice 104. 
Siekowo 48. Sobokla 110. Szamotuly (Samter) 110. Wil 
fowo 27. Wronfi 472. Wiltowya 18 19. Wola Ziazeca 45 50. 
Wileza 16. Wierzenica 74 80. Wypdzierzewice 48. Wrjeönia 
258. Zudowo 23 25 27. Zabikowo 15. Zimnawoda 98, 

Ueber 25 Rthlr. Arcuszewo 71. Bieganowo 48. Boguszyn 
44. Cʒekanow 65 67. Gjerniejewo 210. Ehubzice 34. Dryaz- 
— 2. Debowaleka I. (Geverddorf I.) 54. Dlugie (Ranbe) 

2. Gronowo 148. Gludowo 98. Golenia wel Golina 122128. 
Grodziöto 74 106. Goſtkowo 48. Graboszewo foscielne 56. 
Gonice 40. Gowarcewo 62 70. Jwno 106. Jankowo 24 28. 
Kazmierz 114 120. Kotowo 82. Kwilez 97. Kadzewo 56. 
Kryyzanowe 32. Kopanica 80. Kowalskie vel Komalstawies 
46. Korzlkwy 32. Kobylepole 92, Kruchowo 92. Lewlowo 81 
82 144. Lwowek (Neuftadt) 264. Lewice (Lewig) 86. Lomnica 
128. Lubowko 16, Malcjewo 73. Michalcza 30. Mszyczyn 96, 
Mielecin 190. Miloslawice 82 84. Nieswiastowice 52. Niec- 
zajna 35. Nojewo 58 79. Niegolewo 72. Niepart 116. Olszyna 
100. Pruchnowo 104 106. Poniec CBunig) 82. Pijanomwice 48, 
—* 70. Powodowo 68. Prangodzice 320. Rabzkowo 122. 
offosjyce II, 46. Noftworowo 37. Robakowo 36 40. Slawos- “ 

ewo 54 60. Sobotta 142. Sadowie 38. Siernifi 148. 

rebrnegorli 58. Sulenein 79. Sobiesiernie 40. Sepno wiclkie 
(grob) 25. Siekowo 70. Sedziwojewo 42. Szymankowo 74. 

klarta 74. —— 84 96. Turoſtowo 84 46. Turowo 66. 
Wronfi (Wronfe) 702 714. Wegry II. 24. Wolanki 26. 
Wysoka 24 30. Wapno 60. Wegierdfie 32. Wydzierzewice 59. 
Zudowo Kr. Poſen 46. Zudowo Kr. Wreſchen 30. Zytowiecko 
124. Z3baszyn (Bentſchen) 146. 





Potſchappler Altieuvereinganleihe. 


Anleihe vom 2. Januar 1849. Berloofung am 31. Dez. 1858, 
Zahlbar am 1. Juli ec. 


Schuldſcheine. Lit. A, Nr. 7 14 26.46 53 60 82.86.93 
102 105 113 119 120 124 129 151 154 155 157 175 180 


281 282 286 315 321 322 326 
Rthlr. — Lit, B. Nr. 8 15 35 
108 120 127 130 138 161 168 


F Reſtanten; 
Lie A. Nr. 385 191 311. — Lit. B. Nr. 63 117 175. 





Sachſen-Coburg'ſche Staatsſchuldſcheine. 
Verlooſung am 12. Jannar e. Zahlbar am 30. Juni e. 


Lit. A. 206 à 1000 fl. 

Lit, B. 121 284 à 500 fl. 

Lit, C. 322 333 386 709 1735.1736 2022 & 200 fl. 

Lit. D. 86 843 904 1152 1529 2169 2430 2523 3555 
3997 4345 4514 4534 4828 ’& 100 fl. 

Lit. E. 62 455 1324 1534 1992 & 50 fl. 


. Reftanten: 
‚Lit. C. 609 1539. 
Lit. D. 611 831 900 2797 3238 4491, 
Lit. E. 323 716 962 1452. 


* 








Eqwarzburg⸗·Sondershauſenſche 4 pCt. Partial⸗Obligationen. 
Verlooſung am 2. Januar ec, Zahlbar am 1. Juli e. 


Von 1852. Lit. A. 13 à 1000, 30 36 46 67 à 500, 
N 95 96 99 A 200, 122 126 127 136 154 167 174 180 
195 200 & 100 Rıthfr. 


Bon 1853. Lit. B. 8 à 1000, 26 36 42 65 & 500, 102 
125 140 141 149 à 200, 185 187 189 206 221 225 242 243 
245 247 & 100 Rthlr. 

Reſtanten; — 
Lit. A, 32 39 57 75 à 500, 106 149 181 184 & 100 


Lit. B. 30.31 & 500, 111 122 131.147 & 200, 152 173 179 
192 204 215 217 223 235 à 100 Rthlr. 





Gräflih St. Genois Aulehen. 
Verloofung am 20. Januar ce. Zahlbar am 1. Auguft ec. . 


42634 à 30000 fl. 

49969 & 3000 fl. 

69643 & 1000 fl. 

62373 68272 4 500 fl. 

26295 38707 42040 64304 & 250 fl. 

8433 20590 38238 38604 66846 & 200 fl. 

3762 6391 7586 17110 27782 23761 32573 48904 52897 
53107 55417 60048 67269 77279 78926 79471 & 120 fl. 

441 1151 1477 2514 2868 4741 7372 7560 8040 8154 
A089 10535 10800 11711 12567 13270 14579 15251 15883 
1079 16363 17210 17243 17522 17552 17755 17829 18121 
1045 19750 19928 20359 21603 22260 22618 22702 22780 
22803 22918 23301 23468 23622 23642 24962 25300 25907 
26337 26558 26627 28672 28804 29094 30330 30441 30869 
31018 31255 31441 32088 32709 33195 33713 33742 33915 
4520 35048 35902 36885 37006 37143 37200 38641 39333 
2006 39636 39952 40155 40566 40771 41050 41214 41352 
41404 42148 42634 44649 46001 46353 46599 46874 47300 
476% 47953 48564 50612 50736 50953 51002 51212 51297 
51417 51787 52996 53070 53266 53387 53487 54026 54307 
5427 54460 54600 55713 56421 57830 58169 58404 58519 
58567 58738 58772 59055 59345 59402 59676 59687 59943 
61012 61726 61730 62087 62155 62662 62719 62926 62962 
03233 63531. 64335 64466 65172 65307 65411 66123 66569 
66718 67650 67669 67883 68100 68856 68969 69127 69223 
09588 70187 70699 70807 71039 71627 71865 72311 72844 
73034 74304 74572 74729 76031 76477 77102 79542 à 6öfl. 
———————— ———— — — 


Graf Waldſtein-Wartenberg'ſche Lotterie-Auleihe. 
B. Ausloofung am 15. Januar e. Zahlbar am 16. Juli c. 


BEE ae eh ä 10000 fl, 
Re. Asss4 100 
Nr, 813350.... 2 1000 |. 
Rr. 1104 23833038 2 2 0 0: .h 5of 
* 30698 35879 46702 56376 88674 . . 100 fl. 
t. 


3178 9204 10614 22930 59545 59752 64136 81714 
83546 89893. - - ... Kr a 60 fl. 


Nr. 897 9781 10247 10364 14757 29446 47909 50934 
58424 61982 71972 81163 86974 90662 92300 94093 95035 
101651 102037 10298. . » » 2 22.2. 40 fl. 

Nr. 1095 1135 1572 2290 5240 5661 6094 7345 7545 
7624 7930 8865 9729 10505 10962 11475 11556 11678 12319 
12834 13263 13384 13490 13887 13986 14186 15986 16206 
16377 19853 20388 21000 21062 22083 22219 22334 22699 
22803 25101 25117 25260 26272 27232 273836 28008 28511 
28512 20039 29773 29856 30349 30702 31688 32296 32636 
34382 34668 34880 35190 36521 37206 37528 38636 39058 
39380 40273 40339 40513 40652 40757 40862 41213 42981 
43185 44366 44891 44980 45201 45242 47262 47603 47884 
48141 48589 48598 49353 49541 49913 51050 52287 53522 
53544 54193 54766 55518 55820 56228 56417 56951 57090 
57234 57951 58100 60118 60202 60718 62294 65494 67317 
69384 69976 71088 71623 71875 72384 72840 73502 75509 
75732 76171 76589 78188 78745 79431 81535 82802 83179 
84494 84873 84885 86238 86789 87836 89103 89401 89705 
90413 91448 91641 91647 92716 93575 94365 94860 95369 
95473 95806 96599 96740 96742 97572 97717 98274 98686 
99929 100519 102065 102367 103097 103202 . . 5 30 fl. 





Berzeichniß fümmtliher bis zum 1. Januar 1859 verlaoften 
Bayerifchen Staats Obligationen. 


Inftruftive Bemerkungen über die Verloofungen der 
bayerifhen Staatsſchuld. 


Die Verloofung der verſchiedenen Gattungen der bayeriſchen 
Staatsfhuld findet in zweifacher Weife ftatt: 


I. durb einfahbe Ziehung von Endnummern (von 
1 bi8 100 incl.) oder: 


II. durdy Ziehung von Serien und Endnummern. 


ad 1. 


Die erſte Verloofungsart kömmt nah den hierüber er- 
faffenen Beitimmungen bei nachſtehenden Schuldgattungen zur 
Anwendung; z 
1) bei den zu 8’, pEL. verzinslichen oder auf 4 pEt. arrofir 

ten Mobilifirungs- Obligationen mit Coupons der ältern 
— Staatöfchuld und zwar ingeionderten aaa dr für die 
au porteur und für die auf Namen lautenden Obligationen, 


2) bei dem Militär-Anlehen von 1855 & 41/,$ au porteur. 


Die Verloofung erfolgt durch die Ziehung einer beftimm- 

ten Anzahl von arabifch gefchriebenen End- Nummern, welche 
von 1 bis 100 (oder 00) in das Ziehungsrad gelegt werden, ' 
und es find mach dem Ergebniſſe diefer Biehms alfe Obli- 
ationen der betreffenden Schuldgattungen zur Heimzahlung 
Dektmunt, deren rothgeſchriebene Kommiffions - Gatajter- 
Nummer (bei dem Militär-Anlehen, deren Obligationen nur 
Eine Nummer haben, diefe leßtere) auf die gezogene End— 
Nummer ausgeht. 


Werden hienach z. B. die Endnummern 06 45 100 ge= 
zogen, fo erſcheinen die Obligationen, welche die Kommiſſions— 
ataiter-Nummern : 
6 106 206 306 12006 14506 u. f. w. 
45 145 245 u. ſ. w. - 
100 200 300 400 500°600 700 800 900 1000 2000 2100 
u. ſ. w. tragen, als heimzahlbar. 


Bei den Coupons der vorbezeichneten Schufdgattungen 
ift ſonach lediglich deren Enduummer mit dem Berzeichniffe 
der gezogenen Nummern zu vergleichen, um zu erfeben, ob Die 
betre * Obligation bereits in die Verlooſung gefallen ſei 
oder nicht. 


Die vorſtehende Verlooſungsart bat auch bei dem J. II. u. 
II. Subſkriptions-Anlehen von 1848 und 1850 ſtattgefunden, 
diefe 3 Anlehen wurden jedoch bereits in den Jahren 1852, 
1855 und 1857 vollftändig gefündet und find aud) voll 
ftändig außer Berzinjung gefeht, daher für diefe Schuld— 
gattungen ein Verzeichniß der früher gezogenen Nummern nicht 
mehr ale erforderlich erſcheint. 


ad IL 


Die zweite Art der Verlooſung beftebt darin, daß die 
Gefammtzahl der emittirten Obligationen der betreffenden Schuld— 
gattung im einzelnen Abtbeilungen (Serien) zu je 1000 Kon 
miffions:Gatafter-Nummern zur Berloofung gebracht und für 





* 


be bei der Ziehung herausfommende Abtheilung oder Serie 
ie Endnummer befonders gezogen wird. 


Jede Serie umfaßt biebei 1000 Nummern, folglich die 
Serie I. die Nummern 1 bis 1000, Serie II. die Nummern 
1001 bis 2000, Serie II. die Nummern 2001 bis 3000 u. f. f. 


Bei diefer Berloofungsart find alle jene Obligationen zur 
Peimgahlung beftimmt, deren rotbgeichriebene Konmiffions:Ca- 
tajter-Runmern der gezogenen Abtheilung oder Serie ange 
hören und die bei N Serie herausgefommene Endnummer 
tragen. 

Wird z. B. die Serie IV, umd in derfelben die Endnummer 
95 gezogen, fo erſcheinen, da die Serie IV. die Nummern 3001 
bis 4000 inel. umfaßt, die Kommiffions » Gataiter-Nummern 
Do ae 3295 u. |. w. bis 3995 als zur Heimzahlung 

immt. . 


Vorfichende Verlooſungsart kommt zur Anwendung : 

D bei dem neuen Anfchen von 1852 zu 4" Prozent, 

2) bei den Eifenbahn-Anlchens- Obligationen zu 5, 
4'/, und 4 Prozent, 

3) bei den GrundrentenzNblöfungs-Obligafionen. 


Bei Berüůͤchſichtigung vorftebender Bemerkungen Täßt ſich 
fobin in den andeferligten Nummern Berzeidmiffen ſchnell und 
ohne Schwierigkeit erſehen, ob eine Obligation der vorbezeich⸗ 
neten Schuld-Gattungen bereits zum Zuge gekommen fei? 


‚Da nämlich jede der Verloofung ju Grundlage dienende 
Serie oder Abtbeilung, wie oben erwähnt, 1000 Gatafter-Num- 
mern umfaßt, fo ift vor Allem darauf Rüdficht zu nehmen, 
welder Abtheilung oder weldem Taufend die bezüglice 
Obligation oder deren Coupon angehört, diefes Taufend in dem 
betreffenden Berzeihniffe (Rubrik 1) aufzufuchen und jodann 
in der beigefügten Duerlinie nachzuſehen, ob die Endziffer der 
ee ftehenden Obligation als gezogen aufgeführt ſei oder 
ni f 


Werden alio z. B. 
Rentamte die Coupons 
a) der Eifenbahn » Anfchens Obligationen au porteur ju 4% 

mit den rothgeſchriebenen Kommiffiens - Eatafter- Num 
mem 755 2816 8571; ferner 

b) die Coupons der Grundrenten-Obligationen mit den roth— 

geihriebenen Serien oder Haupt Catafter - Rımmmern 

3934 10805 65161 ı. ſ. w. zur Zahlung präfentirt, fo find: 

ad a. Die Abtheilungen der Kommiſſions- Nummern: 1—1000 
2001— 3000 8001—9000 

ad b. die Abtheilungen der Haupt-Gatafter-Nummern : 3001— 

4000 10001 —11000 65001 — 66000 aufzuſuchen und die 

beigefügten EndeNummern nachzuſehen, und es er- 

ibt ſich hieraus, daß die Eifenbahnn-Anfchens-Obligationen 

t. 755 und 8571 (in der 4, Berloofung), ferner die 

Örundeenten-Obligationen Nr. 3984 und 65161 (in der 

11. Berloofung) bereits zum Zuge famen, fohin außer 

Verzinfung getreten find, 


Da bei —— der Zins Coupons das hauptſächlichſte 
Augenmerk darin beſteht, re unterfebeiden, zu welder Schuld: 
gattung der betreffende Coupon gehört, jo wird nachſtehend 
eine Weberfiht der bei den biöherigen im allgemeinen Verkehr 
befindlihen Schuldgattungen bejtehenden Zins- Termine bei- 
gefügt, woraus unter Berückſichtigung des Zinsbetrages ohne 

chwierigkeit erſehen werden kann, von welder Obligations- 
gattung ein Zind:Eonpon berrührt. 


bei einer k. Kreis-Kaffe oder einem 


Verzeihniß der Zins-Termine der bayerijhen 
Staats-DObligationen. 


1. Januar: Eiſenbahn-Anlehen à 4 pEt, und 41, pGt. 
1. Bebruar: 3 Apr. Mobil.Obligationen, 2proz. Nominal- 


Obligationen, Elſenbahn Anlehen von 1856 A 4". p&t. l 


(mit halbjährigen Coupons), Grundrenten-Ablöf.-Obliga- 
tionen A 4 PC., Neues allgemeines Anlehen à 4 pöt. 
(mit balbjährigen Coupons). 

1. April: Grundrenten-Ablöfungs-Obligationen à 4 pCt, 

1. Mai: 3"/,pro;. Mobil, - Obligationen, Eiſenbahn-Anlehon 
a 4 pCEt. und 4'/, pCt. . 

— — — 








bie 16. Fehr. 


Si. 


ö— —— —— — —ñ ——— — — 


1. Juni: Militär-Anlehen à 4, pCt. und Grumdrenten- Ab: 
löfungs-Obligationen a 4 pCt. 

1. Juli: Neues Anleben von 1855 a 5 pCt. 

1. Auguft: 3/yproz. Mobil.-Obligationen, Eifenbahn-Anfehen 
a 5 p6t, Gifenbabn-Anfehen von 1856 d 4'/, p&t. (mit 
halbjährigen Goupons), Gifenbahn: Anlchen & 4 pCt. 
Neues Anlehen von 1852 a pCt., Neues allgemeines 
Anlehen a 4'/, p@&t, (mit balbjährigen Coupons). 

1. September: Grundrenten-Ablöfungs- Obligationen & 4 Ept, 

1. Rovember: 3%, proz. Mobil.-Obligationen. . 

(Fortfegung folgt in nächſter Nummer mit Angabe fümmtlicher 

Bereits verlooften Obligationen.) 





Monatsfalender. 
1) Ausloofungen, 


15. Behr. Prämienziebung der Darmftäpter 25 fl.«Woofe. 


2) Einzahlungen. 


10 161. Baummollieinivin.. Augsburg. 

10 yEr, Waldeck ſae Rupferbau Befellichaft. 

1 hir. Werdauer Steinfoblenaftieno, 

10 pCt Mineraibad Neuen-Abr. 

1 blr. Zwidau- Oberreinsvorfer GSteinfohlenbauver. 
I. Gompler. 

9 Iblt. 21 Sgr. Brauerei z. Feldſchlößchen bei Dredben, 

25 pot. Bergiſcher Gruben und Hüttenverein, 

10 pEt. Bergbau Geſellſchaft „Mark.“ 

10 pCt. Mechan. Weberei in Günzburg a. D. 

10 pCi. Dredtener Bapierfubrif. 


bis 3. Febr. 
bis A. Fehr. 
bis 5. Febr. 
bid 6. Febr. 
bid 9. Bebr. 


bis 12. Febr. 
bis 15. Febr. 
bis 15, Febr. 
bis 15, Febr. 







— — — — 


Juhalt der Nr. 4 des Ziehnugs-Anzeigers. 
Augsburger Gewerbehalle, 


Gezogene Loosnummern 


der Ziehung vom 26. Janıtar 1859  . l. 17 
Badiſche 50 fl.-Yoofe, 36. Serienziehung vom 1. Febt. „ 17 
Bayeriſche Staatsobligationen. Verzeichniß ſämmtlicher 
| bis zum 1. Januar 1859 gezogenen Obligationen „ 19 
Berlin: Potsdam Magdeburger Prioritätsaftien und Ob— 

ligationen, Reltanten . - 2» 2 2 220209 17 
Döbelner Stadt-Obligationen von 1842. Verlooſumg 
| am 3. Januar ER . | 
DonausFettenbrüden-Befellfhafts-Altien. Verloofung 

am U Januareee..— 417 
Frankfurter Börfenbaus:nfchen. Verlooſung am 7. 

Januar e. nebſt Neftanten . 2 2 2 220m 17 
Kur umd Neumärkifche Pfandbriefe, Kündigung am 

BE N 44444127 
Mecklenburg · Schwerin’fche Anteibe v. 1843. Verlooſung 

am 14. Jannar c. —— ara ae a re 
Medlenburg- Schwerin’fche Reluitions » Raffenfheine. 

Berloofung am 15. Januar .» .» 2 2220 18” 
Mecklenburg⸗Schwerin'ſche Geheime Gommiffiond- au 

rteur-Schnldcheine. Gefündigt am 11. Jan. e. „ 18 
Medlenburaiiche ritterſchaftliche Kreditvereins - Rand: 

briefe. Verlooſung am 17. Yan. e. nebſt Reftanten „ 18 
Memeler Kreis: Obligationen. Berloofung am 5. Jan.e. „ 18 
Monatskalender für Aktionäre und Kondsbefiker . „ 20 
Dedenburg-Neuftadter Eifenbabn-Obligationen. 5. Ver: 

foofung vom 1. Februar 1859 . . . 2.2.0 18 
Oeſterreichiſche 500 fl.sLoofe vom Jahr 1834. Serien: 

Ziehung vom 1. Februar 1859. . 2 22.20 18 
Poſen ſche 4 pGt. Pfandbriefe. Berloofung am 3. Jan. ©, 

N RE SERIE 18 
Potſchappler Altienvereins-Anfeihe vom Yahr 1849. 

Berloofung am 31. Dei. 1858 nebſt Reftanten „ 18 


Sachſen-Coburg'ſche Staatsſchuldſcheine. Verloofung 

am 12. Jannar c. nebſt Reftanten . . 4190 
Schwarzburg-Sondershaufen’sce 4 pCt. Bartial-Oblis 
ationen. Verloofung am 2. Jan. e. nebit Reitanten „ 19 


enois Anlchen, Berloofung ‘am 20. Jan. c. „ 19 
Waldſtein⸗Wartenberg'ſche Lotterie-Anleihe. 28. Aus: 
loofung am 15. Januar ec. 2. 2... — ; 


Verantw. Redakteur: Dr. 8. BPöhlmann. — Berlagder Sta hel'ſchen Buch: u. Kunſthandlung in Würzburg. — Drud von J. M. Richter, 


Neue Würzburger Beitung, 


Treu gegen König und Baierland für Wahrbeit und Mecht! 


Vorandbezahlung = Halbjäbrlich tige Zeile im gemöbnlicher kleiner 
AG 3% bier 3 fl. 48 fr. Wierteljäbrlic 56 Jahr a die Yen Raum im Haupt- Montag, 
e für bier und ganz Bavern 2 fi. . gang. piazt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 7 F b 1859 
Bei Juferaten wird bie dreipal- berechnet. Briefe und Gelder iranfo.|* * ebruar . 








* Napoleon III. und Jtalien, 


Die unter dieſem Zitel in Paris eben erſchienene Schrift, 
melde im Auftrag des Kaiſers Napoleon vom Senutor La Gue⸗ 
sonniere verfaßt jeyn fol, it jo wichtig, daß ein umfafleuder 
Auswug aus derjeiden, melden wir bier folgen laſſen, unjern 
fern gewiß erwünſcht jeya wird. Die Schiift iſt ſeht geſchickt 
abgejaßt, umd will die napoleoniiche Politik, während Diejelbe 
die Berträge von 1815 und den durch Diefelben begründeien 
Rechtobeſtand umguftürgen ſtrebt, in ein ſolches Licht ficken, 
als bezwecke fie nur, die Ordnung und den Frieden in Cutopa 
zu fern. Daß dieſer Widerſptuch aber auch dur die geiwid- 
tete Sopbiftit mit verdedt zu werden vermag, begteift ſich 
leicht, und unfere Lejer werden Dies im Berlauf Des jolgenden 
Auszags leicht jelbit herausfinden. 

Die Scrrift beginnt mit einem überfhwänglichen Lob Jia- 
liens ; damıt follen die Jtaliener fire gemacht werden. „Italien, 
beigt ed da m. A., vertiut auf der Korte und ım Der Weiduchte 
noch etwas Größeres, als Die Nationalität, es vertrill Die Zibi 
Itation. Auf dierem ausermäblten Boden find die unſterblichen 
Grundiäße und die rubmvollen Beiſpiele entitanden, welche 
Menſchen und Höller gebildet baben. Zralien it für die ande 
ren Nationen mehr als eine Schweſter, ed ut eine Maller 
Italtens Genius, feine Macht, ſeine Inſtitutionen, feine Erober- 
ungen, jeine Meifterwerfe, und jpäter fein Unglud, jene Binnen, 
feine Unruhen; Alles endlich, im der alten, wie in ber neuen 
Zeit, feine Ronfuln, Zribumen, feine Geſchichtſreiber, feine Rair. 
fer, feine Martyter und feine Päpfte haben beigeisngen, ihm 
fo zu fügen einen Jeugungscarafter zu geben (caraciere géus - 
rateur). In der Wolitik, ım Kriege, in der Zivil- und Ötuai- 
geiepgebung, in den Künften, in der Beredtſamteit, in Der Poeſſe, 
mie ia. der Meligion, war es das gemeinihaftlide Vaterland 
aler zivilifirten Staaten. Wan kann aljo fagen, daß ſein Kun 
fuh auf Die Welt nie aufgebört bat.” Einen ermüchternden 
Kommentar zu dieſem jhmungvollen poetiſchen Erguß gidt Die 
Schilderung der Kulturverbältnifje Des beutigen Ilalien, Die in 
den legten Mummern dieſes Blattes begonnen wurde, 

Es wird fodann ein Unterſchied aufgeitelt zwiſchen den zer 
volutionären und den nationalen Beftrebungen in Italien; eıftere 
jryen unverträglid mit der europäiſchen Ordnung, den Gejepen 
der Civiliſation, dem Intereſſe der Religion und der politiigen 
Unabhängigkeit des Papfttbums; leptere aber feyen begründet 
in der Geſchichte Jtaliend, berechtigt, und von ihrer Gıjüllung 
dinge Die Danerbaftigfeit und Sicherheit der italienishen Re- 
gierungen ab „Dies nationale Streben, fährt die Schrift fort, 
entipricht den 'gemeinjamen Hoffnungen der Völker und der fer 
pierungen Italiens ; es bedrobt die Throne nicht, ſondern ers 
böbt fie; es ſtellt dem Papſtthume eine wichtige und ruhmoolle 
Role in Ausficht. Ferner finder ed in Europa fidere Eympa- 
Idieen, denn es berubt auf den Prinzipien der Gerechtigkeit, 
melde von nun am die der Politik aller (P) Regierungen find; 
ed. findet die moralijhe Stüge der engliicy-franzöfifchen Allianz 
die zwiichen zwei großen Staaten geſchloſſen wurde eben-zu dem 
Zwecke, den Berwidlungen in Europa vorzubeugen, die Zwieipalte 
iwiihen den Völkern auszugleihen und überall die Sade des 
Voͤllerrechts und der Choiliſation aufrecht zu erbalten.“ 

Hieran anfnüpfend führe die Schrift aus, daß feit den lep- 
ten 14 Yabren England die nationalen Beftrebungen Jtaliens 
ſteis unterftüßt babe, manchmal fogar „mit eimem Gifer, der 
über das Biel binausging“, nachdem Louis Phillpo durd feine 
Hauspolitit in die Lage gelommen war, ſich Dem Willen Defter- 
reib® in Bezug auf Jtalien fügen zu müflen, und fo das Ber- 
trauen Jtalien® Fingebüßt hatte. Die Schrift citrt bier eine 
Depeſche, welche Lord PBalmerfton am 29. Oktober 1848 an den 
enaliihen Geſandten in Wien, Lord Ponfonby, richtete, in wel 
ver er erflärt; „es ſey Beine Ausfidht für Deſterreich, auf nüp- 
liche und dauernde Weiſe das obere Jialien zw behalten, defien 





fämmtlige Einwohner von einem unbefiegbaren Hafje gegen die 
oͤſtetreichiſche Armee tief Durchdrungen ſehen.“ Er fügt binzu: 
„Daß es von Seiten der öſterreichiſchen Regierung gewiß meiler 
und der mirklihen, dieſem Heide eigenthümlichen Wacht, 
nüßliher wäre, die Bevölkerung von feiner Heriſchaft zu 
befreien, da fie Diefe immer als ein Joch betrachten werde.“ 
Weiter beißt es nun in La Bueronniere’s Schrift wörrlib aljo: 
„Englaud bat jeine Handiungsmeije mit feinen Worten in Ueber» 
einſtiumung gebrabt. Seine ſo mädrige Diplomatie hatte 
Stalien in feinen Anſprüchen geſtüht, wie fie es in feinem Aufs 
ſchwunge ermutbigt bat, Es baite vielleicht eine glücklice Stunde 
geiblagen für Die ttalienniche Nationalität. Es war dies jene 
u flüchtige Stunde, da die Piemontefen, Sieger an der Eiſch, 
&b faft der ganzen Lombardei bemächtigt hatten, da Defterreich, 
erjhredt won der allgemeinen Erbebung, Die «6 zum Weichen 
zwang, beunzuhigt von den Schlappen, Da es nid bis au's 
Eude dieſes ſchreckliche Spiel mit der Verzweiflung und dem 
Heldenmuth eines Volles fpielen wollte, da es von der andern 
Seite eine Revolution in Deutichland fürdtete, das Opfer der 
Schlußalte des Wiener Kongrefies anbor ald Preis des Sieges 
und old Konzefiion an die Miederberitelung des Friedens, 
DOefterreih ſchlug für die Lombardei die Unabhängigkeit vor und 
eine befondere Regierung für Benedig , unter dem einzigen Borbe: 
balt der Suveränetät. Dieſe Vorſchläge bradıte man ſofort nach 
London; in Franfreıch wußte man nur von ibnen. In Xondon 
glaubte man damals, daß Italien befjere Bedingungen erhalten 
fönue, und das englijche Kabinet machte feinen Gebrauch von ſeiner 
aroßen und fegitimen Aurorät, um die Entmutbigung zu 
verhindern, mit melcher von Mailand aus Ddiefe Eröffnungen 
aufgenommen wurden. Die Entmutbigung Defterreibs bat nicht 
lange gedauert. Im Monat Diaı 1849 wollte «8 auf den eben 
angedenteten Grundlagen verhandeln. Ende Juli mar Piemont 
idon erjböpft in diefem ungleichen Kampfe, wo nichts unerichöpf« 
lich war, als fein Muth. Es rtefdamals die Intervention Frankreichs 
an; die Megierung des Generals Cavaignac antwortete, indem 
fie eine Bermittlung anbot, an welder England Theil haben follte. 
England und Franfreih, ganz einig in Diefem Wedanfen, nab: 
men ald Aufgangepunft der neuen Unterhandlungen die @rund« 
lagen, welde von Mailand aus verworfen worden; aber Des 
fterreid, nun ſiegreich, erklärte kurz, daß es mit gefinnt ſey, 
anzunehmen , mas es früher anzubieten gezwungen geweſen. 
Die engliſch-franzöſtſche Vermittlung fam nicht zu Stande; die 
Stimme der Kanone, mit die der Diplomatie ließ fih ver 
nebmen. &3 war die Kanone von Novıra, Karl Albert, une 
geduldig Über den Berzug, gereizt durch die Hinderniſſe, ver 
trauend in jeine Sadıe, batte in Ddiefer rubmvollen Kühnbeit 
Ale gewagt. Ilalien erlag weninitens auf edle Weile, und 
der ritterliche Souverän, der feine Befreiung geträumt hatte, zog 
fi befiegt und nicht gedemütbigt zurüd, indem er feine Sache und 
jeine Krone dem Sobne lieh, welcher über jenes Schlachtfeld auf 
den Thron ſtieg, nachdem er 16 Kugeln in jeinen Mantel erhalten. 
Seit jener Epoche‘ lebte die italienische Nationalität nur im Patrio- 
tiemus und in der Polilik Biemonts, welches durch die moralische 
Stüpe der englifdsfrangöfliben Allianz aufrebt erhalten wurde, 
Die Fahne von Novara wurde wieder in der Krim aufgerichter. 
AZulegt, beim Vatiſer Kongreffe, faßen die Bepollmädtigten des 
Königs von Sardinien an der Seite der Bevollmächtigten der 
eriten Mächte Europa's. Diefe Stellung danft «8 obne Zweifel 
mer ſich ſelbſt; aber es dankt fie auch der moraliihen und di— 
reiten Stüge der englifh-Frangöfliben Allianz; es dankt fie vor 
Allem — Niemand in den diplomatiiden Megionen mwird Dies 
leugnen — der bebarrlicen und- ausgeiprotenen Beflrebung 
Englands, feine Wichtigkeit zu heben und zu fihern. Die eng* 
liſche Politik hat fih aljo mit Rüäckſicht auf Italten feit 1847 
nit verändert, fie bar uns (Fraukteſch) ſogar überflügelt, 
Während die Diplomatie des Königs Konis Pbilipp die öiterr. 
Tendenz umterflügte, ermutbigte die Diplomatie der Königin 
Diköria die italienifhes Der Einfinb Englands iſt während‘ die- 


-fer 11 Jahre nicht Einen Tag in den Angelegenheiten der Halb- 
infel obue Betbheiligung, geblieben. 
— (Bortfegung folgt.) 


’ 


. 


Deutfcher Bund. 


”- Bapern. Münden, 5. Febr. (Privat- Korrefp.) 
(2: Öffentlide Situng der Kammer der Abgeord— 
neten.) Der Abg. Medicus aus der Pfalz, welcher bei der 
Kammereröffnung nicht zugegen war, wurde vom 1, Bräfidenten 
beeidigt. Letzterer verlieft dann ein Schreiben des k. Staats- 
nıtnifterium der Rinangen, durch mweldes der Vorftand der Be- 
neralbergmwerf- und Salinen:Ndminiftration, Staatsrath v. Herr: 
mann, und die Miniiterialrärbe Arbr vo. Lohcomip und Mantel 
zu weiteren. f. Kommifjären für den Landtag ernannt worden. 

Aba. Frhr. v. Lerbenfeld verlieft folgende Anfrage: 
„Die politiichen Berwicklungen haben in lepter Zeit eine Ge— 
ftalt angenommen, weldye Die Hoffnung auf ihre friedliche Löi- 
ung täglich mebr verichwinden läßt. Somie die deutſche Nation 
bieber vergeblib auf die Hoffnung vertröftet war, es werde der 
Diplomatie gelingen, das qute Recht des treueften deutſchen 
Stammes an der Eider endlich zur Geltung au bringen, fo mag 
auch fern, daß der Moment noch nicht gekommen it, in welchem 
die deutſchen Megierungen und der Bundestag ed für angemei- 
fen erachten, -in Erfüllung der allgemeinen Grwartungen das 
erichute Wort auéezuſprechen, welches jeden Zweifel. darüber be» 
fertiat, daß, wie Deutihlands geſammte Stämme, ſo auch ale 
deutichen Regierungen feft entichlojien jeven, dem gemeinjamen 
Feinde die gemeinfame Kraft entgenenzuftellen. Wenn gegen- 
über den. ungewöhnlichen Anftrengungen auf geanerifer Seite 
vorläufig auch nocd feine anderen Anftalten aur Abwehr wahr: 
zunehmen find, ala jene, melde das zunächſt bedrohte Defter- 
reich raſch und fraitroll trıfft, jo wollen wir deshalb nidıt aweir 
feln, Daß jede deutſche Regierung, eingedeuf jener ſchmachvollen 
Reit, welcher eine undentfche Voluik deutihe Gbie und des 
Baterlandes Kraft und Woblſtaud opferte, bereit und gerüſtet 
it, der Befabr iu begeanen, gleichviel ob. fie Deutichland aus 
Südenoder Beten bedroht. Diefer Aufgabe: kann aber ion 
im gegenwärtigen Augenblicke entiproden werben, wenn man 
den gegneriſchen Rüftungen jeden Vorſchub entzieht. Seit Kur 
sem beziebt Fronfreih und Sardinien eine große Maſſe von 
Pferden aus Deuticland, zunächſt aub aus mund durch 
Bavern; dieſer Umſtand rechiiertiat Die Anfrage: „IR ein 
DBerbotder Ausfubr von Pferden über die Grenzen 
bereitö erlafien, oder melde Mofnabmen fann das f. Staats. 
minifterium im diefer Beziebuug für die nächte Zufunft in Aus: 
fiht Bellen ?* 

Auf die Frage, ob die Anfrage unterftügt werde, erbob fi 

die ganze Kammer. Derf. Minifterpräfident Aıbr. v.d.Pfordten 
erflärte bieranf, daß er dieſe Anfrage in einer der nächſten 
Sitzungen beantworten merde. 
—  Mba. Käfferlein erflattet hierauf Vortrag über die 
Wahlbeſchwerde des Magiflratsranhs Dreßler von Bungenbaus 
fen. Dem vom Berichterftatter geftellten Antrag — die Beſchwerde 
als unbegründet au verwerfen — wurde obne Weiteres fojort 
beigeftimmt. Sclieflib wurden .auf- Vortrag des V. Ausihuj- 
jes die ſchon ermäbnten beiden Anträge des Aba. Dr. Völt 
dem betreffenden Ausichuffe zur Vorberatbung zugemirfen.' 

Freie Städte, Hamburg, 3. Febr. Geſtern früh 
ift der Gefcicts-Brofefior des biefigen Gpumnafium, G. &. 
Wurm, in Reinbeck verftorben im 57. Lebensjahre. Wurm Fam 
1825 aus dem Württembergiiben nad Hamburg, ward 1835 
zum Mrofeffor des akademiſchen Gomnafium ernannt und mard 
1348 Mitalied des Frankfurter Parlaments. Gr ift durch viele 
bitoriibe Schriften, namentlib über Hamburgs Geſchichte, wie 
volitiiche. Brofcbüren über Tagesbegebenbeiten befannt gemorden. 

$ Defterreich. Wien, 4, Februar. (Brivat:Rorreip.) 
Gö.beitätiat fi, daß der neapolitaniidhe Miniſter der aus- 
wärtigen Angelegenbeiten ollen fremden Diplomaren, in Neapel 
ein aleidlautendes Schreiben bat. anftellen laſſen, welches Die 
legten Guadenafte des Königs Ferdinand ‘zur Kenntnif bringt. 
Außerdem beftebt aber aub no ein zweites diplomatiſches Aften- 
ffüd der neapolitaniſchen Regierung, weldrs von -meit größerer 
Wiatigfeit iſt. Es iſt Dies eine Denfichrijt, in welcher die ‚der 
malige ‚Lage der italienischen Halbinfel in eingebender Weije,be- 
iproden wird. Diefelbe iſt ‚jedoch nur einigen : befreundrien 
Regierungen und zwar einigen italieniicben :und: dann den Ka-; 
hinsten. von Wien und Petersburg. mitgetbeilt worden. Ueber 
ibren, Jubalt bört man werfchiedene, Angaben, ficher- iſt jedoch 
jo viel, daß er den Beweis liefert, daß ‚die neapolitam, Regier« 
ung, die ‚dermalige Lage als eine ſeht gefährliche, betrachtet und 


bedeutenden Rüſtungen, weldernun ion jeit längerer 

Neapel Hanndem und mit groben Eiiersfrrigeiept werden, 
wob! der befte Beweis biefür, -- Weſtern wollte man bier r 
einer nemeinfamen Note wiſſen, welbe Kugland und Preu— 
Ben an Frankreich yerichter baben, und ın der fie die Notb» 
mendigfeit des Friedens zu bemeilen ſuchen. Es ſcheint jedoch, 
daß dieſe Note nicht beſtebt ˖ — 


an die Erhaltung des Ariedens nicht mebr 343* 
44 
find 


Großbritannien. 

Die engliſche Tbromrede begnügte fi nicht demit, 
Sympathien für Defterreib und für die von ibm repräfentirte 
Sade des europäifhen Rechts auszuſprechen, fie gibt auch den 
Entſchluß fund, Dielen Epmpatbien erforderliben Fals tbatfäch— 
lien Nabdrud zu geben; denn fie mit zur Aufredibaltung 
der Bertröge und’ des Friedens beitragen; „joweit ıbr 
Einfluß reihen mag”. Es ift Das augenſcheinlich eine 
jwar verblümte, aber keineswegs verſteckte oder irgend mifver- 
ſtaudliche Hindeutung auf nob andere ala diplomatische Mittel 
des „Einfluſſes“. Die Stelle ‚über das Marinebudget gibt biezu 
noch einen materiellen Nachdiuf. Mit einem Worte, die Stelle 
der engliſchen Ebronvede, die fib auf das gegenwärtige eurcpäl- 
ide Zerwürfniß beziebt, iſt nichts als eine im die Formen Dir 
plomatiiher -Gourtorfie gefleidete Barapbraie des ferninen und 
mannbaften Ansipruds‘ des Premierminiiters Lord Derby: 
„Schlagt den. Erſten zufammen, Der den eurepäiiben Frieden 
Hört". Das iſt eine verſtändliche Sprache — eine Spräche, 
über deren Sinn und Tragweite man ſich auch in Turin nd 
an der Seine feiner Täuſchung bingeben wird. Yon Lord Bal: 
merfton und dem Bunde Derer, weiche mit der den Gnalin: 
dern eingeimpiten Romantik die italieniihen Auftände be: 
trachten, iſt jept vielleicht ein Sturmlauf gegen das Miniſterium 
au erwarten; Lord Palmerſten ſelbſt if es natürlich mar um 
das Portefeuille zu thun. Es it aber wohl zu beachten, def 
Lord Balmerfton ſeit feinem legten uurübmlichen Kalle wegen 
der frangöflihen Sympathien an Bopularitär flork cingebüßt hat, 
und daß den romantiiben Schwärmen für das ıdealıfirte Itolien 
der wohl ungleich ſtärkere nationole Haß gegen Ftankreich gegen- 
über ſteht, daß es gewiß in England jept nichts Pepuläreres 
geben würde, als mir der franzöfſchen Flotte anzubinden. Das 
Kabinet Derby nebt unter ſolchen Umſtänden mit einigen Chanten 
der getbeilten oder wenigſtens tbeilbaren oppontionellen Majos 
rität entgegen, Die Sade iſt ſomit für Aranfreich vorläufig 
nicht günftig, wenn auch Verſchiedenes aus derielben ned wer— 
den fann. Und darauf wartes jegt Kailer Napoleon. Ger 
lingt es feinem Areund Lord Balmerfton, wieder an’a Muder ım 
fommen, jo wird Napoleon den jept nur verfdioberen Anariff 
gegen Defterreich ſoſort beginuen, ın welbem er von Koıd Pal- 
merfton zum mindeiten nicht aebindert au werden denft, So 
viel aber erbellt ſchon aus den Aeußerungen im Warlament, 
daß Deſterreich äußerit vorfihtig in der centralitatieniichen Bor 
Int Ah wird benehmen müſſen, um die in Fonlainebleau abge» 
farteten Angriffe Valmerſtons ſchachmatt zu fegen. Ju dieſem 
Betrachte it aber. Lord Derbv's Mittheilung, „Defterreich wolle 
nicht im den inneritalieniſchen ingelegenbeiten interveniren*, 
boͤchſt erirenlih und für die Erhaltung des Ariedens bedentfainer 
als Die Erklärung von Fraukreichs Baflivirät bei einem „Am 
griffekrieg Piemonts”; denn in lepterer Beriebung kommt es 
auf. die Auslegung au und in der Ausiegungsfunit bat man im 
Paris im legten Monat Wunder geiban. 

Kranfreich. 

Paris, A. Jan. Die minifteriele „Batrie” meint, die 
Ibronrede. der Königin -Bıltoria entipreche gang den Erwärtun— 
gen, die man bier von ihr nebeat; fie fen voll Mößinung und 
Zurükhallung und. dräde fi, nad dem Brauche ber parlamen« 
—5* Regierungen, nur über die vollendeten Thatſachen 
offen aus. ui A ’ 








— — — — —  n 


Handels⸗ und Borien-Berichte, 


Sranfiurt, d. Februar, Der) beute erſchienene Bericht dee 
Bentralfomite omerilaniicher Gondsbefger it bejonders rei an 
Mithellungen für die biefigen, Inereſſenten. Er beitätigt dag 
Beſtreben Des Komile möglich fihere Nachrichten über den aftuels 
ien Deftand der Objelte, win. dadurch deu Berbeiligten ‚Die wichtigfie, 
Pramije,für das einzuihlagende Verfabren zu gewähren. (Be..3) 


— — — — 


Berantwortiiher Medakttır: 6 Arm. 
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* Yapoleon III. und Stalien, 


(Bortfegung.) 


Auf Diefe Beile ſucht La @ueronniere den engliihen Staats 
minnern beizubringen, daß fie von Der: PBolitil, welche Lord 
Paimeron in Bezug anf Italien befolgte, nidhtiabgeben dürften, 
ohne fi Dem DBormiurf der Inkonſequenz und des Wankelmuthes 
ausjujchen. „Die Beitung Der englifhen Volitik, ſagt er, iſt 
jwar ſeit jener Zeit in andere Hände übergegangen, aber der 
engliüche Weit iſt derſelbez England. ift eime liberale Ratiom, 
und feine hohe Ariftofrarie hat Ach in allen Kriſen unjerer ſo⸗ 
yalın Bandfungen nur dadurch erhalten, daß fierfih nur immer 
an die Gpige der. Civilifation und, des; Fortichrittes ſtellte. Ge 
gibt ie Großbritannien feinen Staatsmann, keinen Miniſter, ken 
Parlament, das in alien eine andere Sache unterftügen fünnte, 
ald diejenige, Deren ausgeiprodene Grüße die Regierung der 
Königin feit 11 ZJabren geweſen. Dieſe Sache entſpricht allem, 
mod England achtet, allem, was es in der Welt zu verbreiten 
die Sendung bat; es fan ſich ihr nicht entziehen, obne feine 
Geſchichte und feine Natur zu verleugnen." Dabei ift nur ver- 
geſſen, Daß man bei veränderten Umitänden auch feine Hand- 
lungen anders einzurichten pflegt, wovon Napoleon II. ſelbſt 
das beite Beiipiel if. 

Hierauf. menden fib La @ueronntre an Deurihland, 
Velde Nation ſey bei der Achtung der Nationalitäten mebr 
interefftit, als Deutſchland? Es fen mir Recht auf die feinige 
etferfüchtia. Seit 1815 ſtrebe es mebr und mehr feine Einig- 
feıt beriuitelen, und man jebe, mit welchem Eifer es von Däne: 
marf Schlee wig · Holſtein zurüdverlangt. Darum dürfe «8 den 
Jalienern micht beftreiten, was es jelbit für fib verlange; es 
wire das, meint er, eine Inkonſequenz, gegen melde fib der 
aclunde Menſchenverſtand fowie der Patriostismus (7) Deutſch⸗ 
larde aufleben müßte. Schade nur, daß der Vergleich gar fo 
elecht gemäblt if. Aür Holflein verlangt Deutſchiand tie Er 
deliung eine®& Jabrbunderte alten Rebtebeitande, Die Adtung 
wohlbegründeter, beſchworenet Rreibeiten und Rede; in Ztalien 
dagegen ſoll jeßt Die beftehendd Drdnung umgeftoßen werden; 
Öelfteim beſchwert fib über Unterdrüfung der deutſchen Natio— 
nalitär, der Deutiden Sprache, über feine finanzielle Ausbentung 
ju Gunften des däniſchen Stnannädeld; in der Lombardei dar 
argen iſt italieniſche Sprade und Nationalität von Deſterreich 
fett geachtet worden, und pefunliren Bortbeil hat es wahrbaf- 
fig von feinen italienifchen Landen nod wenig gezogen. Nach— 
dem Ra Gueronniere Deutſchland durch Dieje jchledt begründete 
Berufung auf jein Rechtegeſühl Über fein wahres Anterefie zu 
Kufben verfucht bot, wendet er fi noch beſonders an Preußen 
and ſtellt im aiemlib plumper Weile deſſen Giferiuhr gegen 
Defterreih ald Grund auf, warum es Defterreih zur Erbaltung 
keines Befipes in Jtalien nicht unterftügen dürfe. - „Preußen, 
laut er, welches das Haupt des germaniſchen Körpers zu mer« 
den jucht, bat ein ungebeures Intereſſe, Defterreih in Schrau⸗ 
fen ju balten. Indem es fein Bundesgenofje würde, würde es 
fh zum Mitfchuldigen feiner eigenen Erniedrigung mucen, und 
t8 würde jo das Werk des großen Ariediih verleugnen.“ Ya 
die itatienifcbe Frage, im nationalen Einn gelöst, würde, meint 
trauh, eine neue Erüße für Die deutſche Nationalität ſeyn, 
eine Bürgſchaft der Sicherheit und des Gleichgewichts für alle 
deutſchen Staaten. Wirklich ſeht naiv! Das projeftirte Bleich- 
Krk der Schwäche, wobei ſich Frankreich am beften ſtehen 
ürfte. 

Nachdem den Engländern und den Deutſchen auf dieſe Art 
bewielen ift, daß fie feinen Grund bätten, den Plänen Louis 
Napoleons in Bezug auf Ytalien Widerftand zu leiten, werden 
nun Diefe Plane felbft erläutert, und jmar fo ichön, fo verlo- 
Fend, daß man flb nur nod wundern fann, wie Jemand die 
Uneigennögigfeit, momit Frankreich zum Beſten anderer Völker 
fg aufopfert, nicht anerkennen und lobpreifen mag. Doch man 





56. Iahrgang. 













tige Zeile in gewöbnlſcher Meiner 


ER * deren — im Haupt⸗ Dinstag y 
att mit 6 fr., im Angelger mit 3 tr, 8. Februar 1859 





berechnet. Briefe und Gelder franto. 








böre den Derfaffer ſelbſt. Er ſtellt die Frage: „Mas. will Frank⸗ 
reich? Bill es, wie unter der Republit umdb unter dem erftem 
Kaijerreiche, Europa neu einrichten , um ſich Ibm aufjudringen, 
die Grenzen verändern, die Matiowalitäten won ibrem Plage 
verrüden, die Könige adſetzen, Dunaftieen gründen? Dder will 
es einfach die beftebende europälide Drdnung konſolidiren, bei 
feftigen, indem es feine Macht anmender, die Schwierigkeiten zu 
löfen, Die fie bedrohen und fie gehibeden ?" La @ueronnitre 
bejaht natürlich friſchweg das Lepierez Die Zeit der Eroberunden, 
ber Angrifjöftiege ſey vorüber, dachdem die Grundjäge der Res 
volntion von 1799 jept geſtchert ſeyen Uns wer es noch nie 
wußte, der kaun es jetzt eriahren: „Wis Kalter Napoleon I. ſich 
zum Könige Jtaliens Frönen und zum Protektor Des: deutſchen 
Bundes ernennen lieh, wellte er das franz. Gebiet cher. bew 
Idügen als vergrößern, da es imnerbalb feiner matürlidien Gren · 
zen groß genug iſt, mm fie micht zw überichreiten. Was Jalien 
nöbejondere betrifft, jo bat. der Kailer die Brände feiner Herr“ 
ſchaft über dieſes Lund. in feinen denfwürdigem Unterhaltungtu 
auf St. Helena aus einander gejeßt: „„WBus die Italiener bed 
trifft, jagte er, jo war die Verſchmelzung Ion febr vorgerhdtty! 
fie drauchte aut älter .zu werden, umd jeder Tag brachte bei 
ihnen die Einbeit des Grundſatzes und Der Gefeßgebung, die 
des Dentens und des Füblens, dieſen ſichern nud unfebibarem 
Aut wenſchlicher Verihmelzung, zur Reifer Die Vereinigung, 
PBiemont’s, Parma's, Tootana's und Nom’s mir Arankreib war: 
im meinen Gedanfen nur vorübergehend und.harte feinen audern 
Zwoeck, als die nationale Erziebung der Ytaliener zw 
überwachen, ju verbürgen umd zu befördern.*“ Mio ‚blos er- 
sieben wollte Kaijer Napoleon I, die von ibm untetjodten Böl« 
ter, und fpäter, wenn dies Werk vollendet märe, fie mieder frei 
geben ; Dabei wäre nur Die frage, wie lange die Erziehungs- 
zeit hätte dauern follen, und ob es dem großen (Eroberer 
je gefallen hätte, freiwillig wieder brraugeben, was er einmal 
genommen batte. Daß er feine Auftalten dazu madte, fo lange 
er die Macht in Händen hatte, daß willen wir; doch bat fa 
Bucronniere eine gute Grflärung dafür zur Hand. „Der Kai- 
ier, jagt er, macht Deutſchland und Jralien bloß franzöſiſch, um 
fie vorqubereiten , eines Tages deutſch oder italienifh zu feyn. 
Das Wißgeih:d (la mauveise fortune) überrajhte ihn, ebe die⸗ 
fer Zweck des europäcſchen Gleichgewichts fi erfüllen konnte.“ 
Wahriıh eine Lolofjale Unverfhämibeit, das zu behaupten! 

Gegenwärtig aber, fährt die franzöſiſche Staatsichrift fort, 
jey Die Rage ganz anders; die Mevolution von 1789 habe ibr 
Wert vollbracht in Belegen, In Sitten zc. und ihr Einfluß 
babe ſich auch außerbalb Frankreichs geltend gemacht; es ſey 
fomit nicht zu befürdten, Daß Die Kriege jener Zeit fih er— 
neuern würden. Und wenn Frankreich wider feinen Millen doch 
gezwungen wäre, Arieq zu tübren, jo würde nicht Europas Un- 
ahbängigkeit auf dem Epiele ftehen — nein, jondern „der Krien, 
fagt die Schrift, der glüdlichermeife nicht wabrſcheinlich if, hätte, 
den Tag, wo er notbwendig würde, feinen andern Zweck, als 
Revolutionen vorzubeugen Durch berechtigte Benugtbuungen, die 
man den Bedürinifien der Völker zu Theil werden läßt und durch 
den Schuß und die Bürgſchaft der anerfannten Grundjäße und 
ter autbentiihen Rechte ihrer Nationalıtät.* 

Weiter fährt La Gueroniere alſo fort: „Es gibt in Franf- 
reih und Europa ſeht ehrliche Männer, die fih fragen, ob es 
in Wirklichkeit eine italienische Arage gebe. Es if wahr, daß 
diefe Frage in den jüngfte mZeiten weder durd den Bürgerfrie 
nob durch den auswärtigen Krieg geftelt worden. Aber mu 
man darum fließen, Daß le nicht beftebe ? So ift nicht unfere 
Meinung. Die italieniihe Frage berubt auf der Uurube, bie 
fie Europa verurfacht, auf der unbebaglihen Stimmung, die fie 
daſelbſt unterhält, und auf der falihen Lage, in der fih mehr 
oder weniger alle Regierungen“ der Halbinfel befinden unter 
dem Einfluß von gemeinſchaftlichen und veridiedenen Urſachen.“ 
La Gueronniere zeraliedert nun dieſe Urſachen, und beginnt bei 
de Kirchenſtaat. Vor Allem weiſt er dem Vorwurf zurück 


‚als wolle er dem Bapit die vorbandenen Mißſtände zur Schuld 


anrechnen, die vielmehr insden Ciilbltingen ihren Grund bät- 
ten, wie derſelbe ſie von feinen Voriabrernsüberlommen babe, 
und Deren Diikbräuhe er gewiß: länant abaeilellt<baben würde, 
ment ed möglich, zeweſen wäre, Mad) diejer Captatio benevo- 
lentige.mwerden drei Schwierigkeiten bervorgeboben, Melde den 
Kirbenfiaat nefäbıden. Die erite beftebe in dem Hegierungs- 


‚ Ioftem des Kirchenſtaats, das nichts Anderes ſey, als die auf 


weltlibe Dinge angewandıe katholiſche Autorität. „Das fano» 
niſche Rest, ſaat Ya Bueronntere, Das unbeugfam, wie das 
Dogma, und inmitten der Bewegung der. Jabrhunderte unbe 
wegilch ift, unterſcheidet ſich weſeutlich vom bürgerlichen (Idxal), 
weſches verinderlih, wie die Bedürfnife und die Intereffen 
der Geſellſchaft, iſt Es mochte für die. erſten Zeiten der criſt · 
fihen Eivilijation, als Karl der Große in jeine Kapitulation 
Die Borſchriſten und ‚Lehren der Theofratl: aufnahm , paſſend 
fepn; aber das kandniſche Recht if für den Schutz und Die Ent- 
widlung der modernen Geſellſchaft nicht ausreichend. Einen 
mweientlihen Geſichte punlt darf man jedoch nicht aus dem Auge 
verlieren, wenn es fib um Die päpfllie Regierung bandelt. 
Wir ſprechen von der Notbwendialeit, ibre doppelte Eigenſchaſt 
zu achten und die Herrſchaft der Kirche mit der Hertſchaft über 
das römifche Volk, ‚die im einer und derfelben Hand ruben, in 
Ginklang zu bringen, ohne beides mit einander zu vermengen. 
Das ift die Aufgabe, eine ‚Aufgabe, die, wie mir gem zugeben, 
eine ſehr ſchwierige ift, aber von deren Loͤſung vielleicht das 
[ der ;geitliben Gewalt des Papfttbumes abhängt. Gs läht 
ch nicht. leugnen , Daß aus dieſer Bereinigung wirkliche von 
einzelnen Berfönlichleiten .unabbängige, in der Natur der Sade 
liegende Uebelände entipringen. Dieſe Uelſtände erweden im 
der römischen Bevoͤllerung einen Geiſt, der fi leicht ungerecht 
und trideripänfiig maben fönnte, und der nur durd Die An- 
weienbeit unferer Soldaten im Zaum gebalten wird. Mir wer- 
den unfererfeits für Das, was wir beihüßen, verantwortlich, und 
fogar unfere Ollupation würde, wenn fie unter, fjolden Verbält⸗ 
niffen fortdauerte, ſich abnutzen und dem Namen, wie dem Ein- 
fluß Frankreichs Abbruch ihun. Dom politischen Geflhtöpunfte 
aus betrachtet it daber der ausſchliehlich Merifale Charaltet der 
Regierung des Kirhbenftaats etwas Widerſinuiges, eine fortmäb- 
rende Duelle den Unzufriedenbeit und folglid ein Grund ıder 
Schwäche für dem Papft felbit, ſowie eine ſtätige Drobung mit 
der Revolution.” 

„Die zweite Berlegenbeit für den Papft, führt La Gueron- 
niere fort, beſteht in der nationalen Arage. Die im Kirchen— 
ſtaate hertſcheude gereizte Stimmung bat ibren Grund weniger 
in dem Mangel on geieplihen Bürgſchaften und in der Ber 
waltung durch deu Klerus, als in dem vothwendig zwiſchen der 
NAuigabe des Kirenoberbauptes und des Papſtes als italientſchen 
Fürſten beftebenden Widerftreit Der Grund der Revolution 
vou 1843 war vor Allen das Hervorbrechen der matiomalen Idee. 
Dom Batifan aus ging galelczeitia Die Grmutbiaung und bie 
Behinderung der italieniiden Nationalität aus. Der Papſt ale 
Herricher ſtellte fi auf die Seite der Umabhäugigfeit; als Kir 
benoberbaupt verdammte er den Krieg und meigerte ſich, mit 
Defterreich zu breiten. Zwiſchen eine Doppelte Pflicht geſtellt, 
fab er ſich gendtbigt, die eine der anderen zu opferuz er opierte 
notbmwendig die politifhe der geiftlichen Pflicht. Zamit verur- 
tbeilen wir mit Pius IX., Sondern das Soſtem, nicht den 
Menſchen, ſondern Die Rage, weil die Lage dem Menſchen nur 
die. harte Wabl zwiſchen dem Eutſdluſſe ließ, den Fürſten dem 
Ponziteg, oder deu Pontifeg dem Fürſten zu opfern.“ 

Gine dDrirte Verlegenbeit endlich, und zwar nicht die ge» 
ringfte, erwächſt mach der franzöſiſchen Staatsidrift für den 
Papſt aue der volfommenen Unmöglichkeit, worm er ſich befins 
det, unten den jetzigen Verbältwiflen cine ilalieniſche Atmee zu 
bilden. Alle zu dieſem Zwecke gemachten Verſuche find geſchei— 
tert Um irgend welche Streitfräfte zu bilden, fab er ſich qe- 
nötbigt, Abenteureraus ollen Ländern zu werben, Soldaten ohne 
Mannszucht, ohne militärischen Geiſt, welche die päpſtliche Res 
gierung mebr gefährden, als ſchüßen. Noch if dus Räuber 
weien in den Marken oraanifirt, und e# ıft jo weit gefommen, 
daß die Bewohner der Romagna die öſterreichiſche Herrſchaft 
dulden, die ihnen wenigſtens Sicherbeit bictet. (Es iſt viel, 
daß Dies wenigſtens von franzöſiſchet Seite zugeſtanden wird) 
Kurz, was Rom betrifft, liegen drei bedeutende Schwierigkeiten 
vor, melde drei dringenden Bedürfniſſen entipredben, nämlich: 
1) Die Berlöbnung des kirchlicen Regiments mit einem leaa- 
len und regelmäßigen polttiſchen Regiment im Kirchenſtaate. 
2) Die Unabbängigfeit des Papſtes von den Fragen der Natios 
nalität, des Krieges, der Bewaffnung Der inneren und äußeren 
Dertbeidigung. 3) Die Bildung eines Heeres von Staatsan- 
aebörigen und die Grfeßung unferer Dffupation durch den 
Su einer genügenden und tüchtigen italienischen Streitmatgt, 


Stubl gu ſchwächen, ein Mittel finden, die q 


* 


Es find dies drei Forderungen, denen wegen der Gefahr eines - 
ſiche ren und vieleichs nah Murtitzes im Interefie Yakiemr 
der Religiom, und aller barbokfden Staaten gumügt merdimmüß,” 

Die franzoͤſtſode Staatoſchrift wendet ib bieramf ın Sar- 
din ieun, deſſen Regierung, um ihre no gang neue. Macht zu 
fenigen, und feine Sicherheit iun Innern, wie nad Auden zu 
begründen, zweien Interejlen, dem nationalen und dem religiö- 
fen genügen müfle; im lepterer Hinſicht wird die Hoffnung aus- 
ſprochen, die ſardiniſche Regierung werde, um fib nicht Durch 
fortdauernde Ferwüeiniffe mit der Geitlidtett und dem beit. 
wirtige Sach⸗ 
lage‘ gu ändern umd eine Meriöbnung * dem _Rierus 
berbeiguführen; im erfterer. Hinfibe wird geradezu geſagt: 
„Die italieniſche Idee iſt feit 1847 der Hebel und ber Kem. 
punkt aller Handlungen der piemortefiiben Poliil; fie ift die 
Leidenjchait des Königs Biltor Cmanuel, jo wie die Fahne des 
KRabinetes, in-meldem- Graf Gavokr den Borflp Führt. Viefe 
dee bat alles hervorgebracht, was ihr unter den gegenwärtigen 
Umftänden bervorgubringen gegeben war, vom Befldtspunfte der 
milirärifchen Thatſachen, der Rüftungen, des Vertheidigungs- 
Spftems, der politiichen Kundgebungen gegen Oeſterreich aus 
betrachtet Sie fonnte im Diefer Beziehung nicht weiter geben, 
ohne den Krieg betvorzurufen. ‚Piemont kann indeſſen ohne 
aroße Gefahren nicht auf dem Bunfte bleiben, wo es fih be» 
finder; es kaun nicht umfonft au die Spitze einer italleniſchen 
Bewegung ſich aeftelt haben, um fpärer zurüczuweichen nadı- 
dem es viel Lärm gemacht bat. Es muß unbedingt Mittel 
finden, die Hoffnungen; Die es ertegt, zu erfüllen. Soll «6 nicht 
allen Einfluß in talien verlieren und jelbft von Leidenſchaften 
überflügelt werden, die feine. Boltstbümlihhfeit nenemmärtig im 
Zügel bält. Wenn fait defien der Status quo in Piemont forte 
dauert, fo führt er unbedingt den Krieg mer ih.” Das, denfem 
wir, ift deutlich geſprochen. 

(Bortjegumg folat.) 


Deutfcher Bund. 


Bayern Münden, 5. Febr. Der Einlauf der zwei 
ten Kammer hat bereits 49 Nummern erreiht; Darunter bes 
finden ſich eine Meflamation des quittisten Oberlieutenants 
Zbumjfer, „die Abgeordnetenwuabl in Hof bei. und zwei 
Beſchwerden des ebengenannten, Berjafjungeverlekung beir., 
ferner ein Antrag des Abg Arco-Öteppera und 18 Genojien, 
den Vollzug des Forftgeiches, inobeſondere Die Abgabe von Wald- 
ftreu betr. (WM. B.) 

Münden, 5. Febr. Nah dem amtliden Genetalbericht 
über die im Königreiche wäbrend des Etatejahres 1857/58 ftaits ” 
aclundenen Baceinationen und Revarcmationen iſt erfihtlich, dab 
in den act Kreilen 106,709 öffentliche Impfungen mit Erfolg 
und 435 obne Erfelg vorgenomuen wurden. WPrivatimpiungen 
wurden 3096 mit und 22 obne Erfolg vorgenommen, 366 In- 
dividuen entzogen fi aus Ungeborjamfeit der Eltern der Jupf- 
ung; 2957 Kınder wurden wegen Krankbeit für dieſes Jabı von 
der Impfung befreit ; bei 362 war die Jupiung ſchon Dreimal 
erfolglos, jowie 125 wegen überſtaudenet natürliden Blattern 
nit geimpft wurden. Revaccinationen bei Erwachſeuen wurden 
11,551 mit Erfolg und 6928 obne Erfolg vorgenommen, wäb— 
tend bei 3992 Individuen der Erfolg unbefannt blieb. .(A. A.) 

Preußen. Berlin, 3. Febr, Heute iſt die ueue Ber 
ſuchordaung für Die fol. Mufjeen veröffentlidt worden. Da- 
nad ift vom nächſten Sonnabend (5. Febr) ab aud das neue 
Muſeum unentgeltlich geöffnet. Zugleich tritt die Einrichtung 
ind Leben, nad welchet die Muſeen von nun an aud Sonntags 
von 12 bis 2 Ubr zugänglih fepn werden, eine Anordnung, 
welcher ſchon im Voraus die allgemeinfte Anerfeunung au Theil 
geworden ift. NRZ) 

Graf Bourtale® (devfelbe, weldyer während Des orien- 
taliichen Krieges ſich jo entjchirden gegen die jämmerliche Neus 
tralitätspolitit des Minifterium Manteuffel ausfpradh) iſt zum 
Geſandten in Paris, Hr. » Ufedom sim Bundestage- 
gefandten Can Stelle des Hın. v. Bismarf, welder Der 
Junferpartei angebört), Erbr. v. Weriber zum Gefandten in 
Bien, Hr. v. Bısmard zum Geſandten in Petersburg, Prinz 
Löwenſtein zum Geſandten in Münden, Hr, v. Sapigny zum 
Selandten in Dresden, Fraf Flemming zum Befandten in Karla - 
rube, Hr. v. Sydow zum Geſandten in Kaflel, Arbr. v. Richt- 
bofen zum Minifter Refidenten in Hamburg, Aıbr. Jul. v. Ga: 
nig zum Minitter-Mefideuten in Darmitadt, Graf Redern, jum 
Geſaudten in Brüffel, Graf v. d. Golg zum Gefandten in 
Ronitantinopel, Hr. v. Kamp zum Gelandten in Bern, Frbr, 
v. Werthern zum Miniiter-Nefidenten in Atben, Frbr v. Rojens 
berg zum Gejdäftsträger in Liſſaben ernannt worden. (N. ) 


Baden, lieber den Etand der Agendeu-Angeler 


genbeit-Täßt ſich mun berichten, daß alle Meineren und grö⸗ 
feren Städte des Landes tjethft die Mefidenzftodr), geſtüzt auf 
dis Droößh. Editt, fib dabin durch ibre Kirdennemeinderäthe 
erflärt baben, Die alte Gotresdienftordnung unverändert blei 
bend beibehalten zu wollen, bis auf verfafjungsmäßigem Wege 
(durch eine @eneralipnode) eine Abänderung vorgenommen wird. 
Daß in der Hoflirche in Karlsruhe Die neue Anende eingeführt 
in, it unbegründen Was die Landgemeinden angeht, jo haben 
fid war ‚viele ebenfafld gegen Die Einführung des neuen Kirchen- 
buches ausaeiprochen, bei weitem Die meiften hatten das aber 
garnicht nötbig, da Die Geiſtlichen ganzer Diözeſen ſich darüber 
geeinigt .batten, vorerft Die mene Agende nicht einzuführen, fon 
dern zugumwarten, und ald fie den offentlihen Verlauf der Sache 
eıfannt „ von der Ginfübrung Umgang nabmen, zumal fib in 
ihren Gemeinden fein Verlangen nad der neuen Ageude fund» 
gab, (She. M.) 


* 


Großbritannien. 

* Dos „Pavs“ gibt (nad einem Privatichreiben aus Lon— 
den) folgende Details über die Drganifation des engliſchen 
Heeres im Yabre 1859, Die britiihen Etreitfräfte find auf 
222,250 Mann geftelt, mooon 92,740 in Indien dienen. Das 
Tfülerforps Der leptern it 3470 M. Hart, Dod wird ver 
Übert, daß wegen der geringen Zabl. freiwiliger Engagements 
die vom Parlament bemilligte Stärfe der Urmee nicht erreicht 
murde, — Wenn die brilifhe- Armee dem von. der Megier- 
ang aufgeſtellten Programme entiprihe, do würde fie flärker 
jeya ala früber, mit Ausichluß der Zeit des orientaliſchen Krie- 
ges. 1853 war der Gfiefiiohand der englijchen Armee 110,700 
M.; 1854 88,950 M.; 1855 89,000 M. und 1856 101,000 M. 
Seitdem ſchwankte Die Stärke zwiſchen Zablen, die nur jurgeit 
der großen Kimpfe in Indien überftiegen wurde. Die engliſche 
Reiterei iſt ſeht Mark im Dergleib mit der Infanterie; fie ber 
trägt etma ein Sechetel. Die Artillerie ift 24,000 M. ſtark. 

Aranfreic. 

Boris, 3. Febr. Im Kriegdminifterium int ein Kontraft 
megen Ankaufes von Pjerden jept defintiin abgeſchloſſen worden. 
- Sardinien bat bei frangöfifsen Fabrikanten eine binreicdende Zabl 
von Büdfen beftellt, um einige nenzubildende Jäger-Vataillone 
- Damit zu bemwafinen. (N.-3.) 

Aus Baris, A. Zebr., fchreibt man der „Alu. Zig.:* 
„Die Broſchüre La Gueronniere’s errrente bis beute Mittag an 
der Börje Beftürzung, von da bis zum Börſenſchluß Grflaunen, 
dann Heiterkeit und gegen Abend allgemeines Gelächter, Dar 

"zit fann man den Leuten nicht einmal einen Tag lang bange 
machen. Sie laſſen fib am Morgen erſchrecken und Abends 
laten Sie darüber. Der Berfafler will bemeifen, Napoleon 1. 
dde Deutſchland und Italien einft franzöſiſch gemagt, blos um 
fie fähig zu machen, eines Tages deufſch und italienisch zu jennel). 
Dos Mißgeſchick überraſchte ihn, bevor cr dieſes Ziel im In- 
imfie des europãiſchen Gleichgewichtes erreichen konnte (das 
fl man glauben ; wirklich eine ftarfe Zumuibung !r. Den Bapft 
mü der Berfaffer aller Megierungsmittel und aller weltlichen 
Necht entfleiden, um ihn an die Spike einer italieniichen Bum- 
Weföderation zu ſtellen. Wit großer Borfiht und AZurüds 
Klrung ſpricht er ſich über Sardinien aus, in Betreff deſſen er 
nor zweierlei feſtſtellt: daß es nicht ſtark genug iſt, um die 
ttierne Krone am tragen, daß e8 aber ruinirt if, wenn Die 
Irdume Gavonı’s ib nicht verwirklichen, daß es zu meir ae 
sungen if, um umkehren zu fönnen. Möge der Hr. Bertaffer 
ht überfeben, Daß auch in Betreff Fraukreichs ganz Paris 
unser dem Eindruck diejer Beſorgniß febt." 

Der „Schwäb. Merk.“ fhreibi:» „Wer La Guerronidte's 
Stellung zum Kater fennt, kann den Eclußiolgerungen der 
don ibm veröffentlichten Flugſchrift eine große Bedeutung nicht 
abipreben. Sie ift das erſte befimmte und offiziöje Manifeft 
der Vorwände, unter melden der Krieg in Jialien beginnen 
würde Er will eine „itolienifche Ronföderation, vorläufla un: 
ter dem Vorſitz des Papftes” — um den Katholizismus zu Fü- 
dern (als ob man nicht mehr müßte, mie Napoleon I. den Papſt 
behandelt bat, und wie unbequem jegt auch ſchon für Pins IX. 
dr aufgedrungene jranzöfiihe Schütz if)! — es if fo qnädia, 
Deſterreich in Deutſchland nidt anzutaiten, woraus indireft 
folgt, dog man Die italieniſchen Provinzen Deſterreichs amputi— 
ten will.“ 

Ein Herr, der aus Baris nah Berlin zurückgekehrt iſt, 
erzüblt dem „Publ“ auioige, daß man ich Dort nirgends frei 
bewegen fönne, obne von gebeimen Voligiften umgeben zu feyn 
Jede Geſellſchaft von 50 Perjonen müffe bei der Polizeibebörde 
angemeldet werden, Die Dann eines ihrer Mitglieder dabin ab- 


ſchickt. So habe vor Rurzem eine- borhaeftellte Dame eine ſolche 
Geiellichaft gegeben und bei der Anmeldung gebeten, fie. ans 
nabmöwrife mit diefer Maßregel am verkbonen. Um ibr freund« 
licht zu willfahren, babe man ſich das Dergeihnih der Ginges 
ladenen erbeten und darauf die Aufierung ertbeilt, daß eine 
beiondere Delegation: nicht nötbig ſey, da unter deu Geladenen 
fib fünf zunerläflige Individuen befünden. 
. Italien: 

Mailand, 29, Ian. Heute erfahre ich aus zuverläfligen 
Duelle die Nachticht, (daß Graf Andreas Eitadella, Oberftbofe 
meifter bei der Erzberzogin Gharlotte, plöpli einen „längeren 
Urlaub” angetreten, den er im Schooß feiner Familie in Fadua 
jubringen wird, mit, anderen Worten, daß er feiner hoben Stelle 
entboben worden if. Im die ganze Tragweite diefer vieleu uns 
erwartet nefommenen Maßregel zu ermeflen, muß man willen, 
daß Graf Eitadela, ein erflärter Anhänger der lombardiſchen 
viberalen, ſich flets zum -eifrigen Bertreter dieſer Partei beim 
Erjberzon machte, deffen uneingeichränftes Vertrauen er geneß, 
und fo eine Bevorzugung der Liberalen am Mailänder Hof. be 
wirkte, die mande verfeblte Maßregel nach fib zog, und die 
eifrigen Anbinger des Kaiferbaufes, deren es troß alledem auch 
bier gibt, vielfach verftimmte, Die neueſten Vorgänge mögen 
jedod dem Ürzbergog die Augen geöffnet baben, und 
daram die Entlaffung des Grafen verfügt worden jepn. 
Auch der biöberige Oberbojmeilter des Griberzogs ſelbſt, Graf 
Fir, iſt entlaffen und an feine Stelle der @eneraimajor, Oraf 
Aegander Mensdorff-Poniliy, ein Mann von fehr gemäßtgten 
aber fehlen Grundfägen, berufen worden. AU das find An- 
zeichen, Daß das biäherine Schwanfende und Unfichere in Der 
Haltung der- Regierung genen -die Jtaliener einem, wenn auch 
neh immer vorfitigen, doch entichlofleneren Auftreten Platz 
gemacht bat, umd die Zeit der allaugrogen Nachgiebigkeit, die 
von den Jtalienern nur gar an leicht als Schwäche gedeutet 
wird, jedenfalls vorüber it." Dielelbe Korreſpondenz der „Br. 
3." der wir Dies entnehmen, beftätigt , daß bie Lombardei fidy 
verhäftnigmißig großer Rube erfrent. 

Nußland und Polen. 

DBonderruffilben Grenze, 30. Jan. „Eine Mil 
liarde. im Nebel” heißt eine neue Publikahon des in praktiſchen 
Unternehmungen eben fo wie in ausfübrbaren Projekten frudt- 
baren Hrn v. Kokoreff. Es handelt fib bei dem Plane um 
nichts Geringeres, ala dab der Staat Die ganze Entſchädigung 
der Butöbefiper für ſämmtliche Leibeigene auf ſich nebmen fell. 
Hr. Kotoreff jhäpt nun den MWertb aller qutsberrlihen Leib» 
eigenen anf runde 1000 Widionen Rubel an. BDiefe Summe 
fol die Regierung in jährlichen Raten von 60 Millionen an die 
Gutéberren abtragen, dieſe jährliche Belaftung des Staatoſchatzes 
aber durch die böbere Befleuenerung der freigemordenen, bisher 
autsberrliben Bauern bereinbringen. Es iſt dies eben ein Pro⸗ 
jeft neben ‚fo vielen andern, welche ſchon jegt ein Chaos bil« 
den, aus welchem eine gemöbnlice Geiſteskraft feinen Ausweg 
zu finden weit. Mie wird es erſt werden, wenn die Berichte 
und Vorſchläge aler Avelsfomite ans den fünfita Bowuernements 
eingelaufen find ? fd. P) 


m — —— — — mn —— — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Wien, 4. Febr. Das geſtern im Buratbeater zum erften 
Mate anfgefübrte Trauerfpiel „Montrofe, der ſchwarze Marks 
acaf,“ von, wie es beißt, Hrn. Dr. Laube, ging mit unbeicit- 
tenem Erfolge über Die Bretter, (8. 4) 

“Marıd, Auber fomponirt jegt einenene komiſche Over 
(die 84.1). Seribe liefert den Text. Sie fell nächſten Herbft 
jur Anffübrung fommen. i 

Rom, 27. Ian. Eine Scene in einer Loge des Theaters 
Torre di Nona bilder feit vorgeitern das Tagesgeſpräch. Der 
reichite Mann Roms, Fürſt Torlonia, der Eigentbümer des 
Theaters, hätte id in einer Prachtloge mit feiner befanntlih ſchwach · 
finnigen Gemablin eingeſunden, Die Oper „Rucretia Borgia" anzu— 
bören. Eben war anf der Bübne ein rübrendes Duett angeftimmt, 
als die Kürftin Torlonia von ibrem Sitze aufiprang, ibren Mann 
beim Kopfe nabm und mwurbentbrannt ein über das andere Mal 
beobrfeigte. Dann fann ſich voritellen, meldes Jutermezio da» 
durch im Publikum entitand. Das ganze Theater löste ſich in 
ein endios ſchallendes Gelächter auf, (Br. 3.) 

* (Literarifches.) Bon der „Zeitfchriit des Eeniral- 
Vereins in Preußen für das Wohl der arbeitenden Klaſſen“ 
it vor Kurzem das zweite Heft ausgegeben worden. Dasjeibe 
enthält eine Reibe febr beachtenswertber Aufſätze, fo über Herbergen 
und Urbeiterbildungs» Vereine von Auguft Lammere in Hannover; 
über die zwedmaßige Einrihtung und Benüpung von Berfiberunge« 
Anſtalten, befonders in Bezug auf die arbeitenden Klaſſen, von 


Dr. 8. Madell, über Ausfellungen von Haudhaltungs⸗Gegenſtaͤnden 
und deren Nußen, von Dr. 8. Helm in Wien, über die Beftreb- 
ungen zur Verbeſſerung der Wohnungs-Berhältniffe der arbeiten- 
den Klaffen, namentliih in England, von W. Emmid; über die 
Berbefferung der Wohnungen ber arbeitenden Klaffen im England 
von Ducpetiaug in’ Brüffel ; über die Vorthelle der preuß Renten- 
Berfiherungs-Anfalt; endlich Mittheilungen aus den Alten und 
Protofollen des Gentralvereins. Ginen Auszug ans dem erfien der 
bier genannten Aufläge werden wir, fobald es der Raum geflattet, 
unfern Leſern mitthetlen. 





Handels: und Börfen-Berichte. 


Frankfurter Börse (vom 31, Jandär his,5. Februar,) 

Samstag. Die Liquidation des Monat Januar, so enorme Dif- 
ferenzen sie auch ergab, ging vortreflich. ‚Ein neuer Deka: duss 
unser Platz sich niemals in den Strom der Spekulation wirft. Reports 
wurden wenig gemacht. Die Liebhaber zugen es vor, ihre Positjon 
aufzugeben und auch die Contremine hat die billiern Kurse zur 
Ausgleichung benutzt, So sind beide Theile num auwartend, und das 
ist jedenfalls sehr gerathen, : 

Auf das Fallen der National bis 72 wirkte besonders die neue 
Anleihe und. dus Sinken derselben in Amsterdam. Englische Metal- 
liques gingen bis 82 zmück. Süddeutsche Fouds und preussische, 
sowie 4/sproz. schwedische Obligationen bleiben gesuchter wie vor- 
ber,. Die nenen.4proz. Luxemburger, deren Prospekt jetzt erschienen 
ist, fanden sogleich raschen Absatz, was bei der aussriordentliehen 
Sicherheit dieser kleinen Anleihe mehr als gerechtlertigt ist. Spanische 
Fonds sind etwas gewichen, sardinische, wie aller Oiten, rein unvei- 
käuflich. Wenn der italienische Patriolismus kein Geld gibt, so wird 
Hr. Cusoor mit seinen 50 Millionen überall um verdchlossene Tlrüren 

en, 

Abgesehen von österr. Sachen, ist die Einwirkung der politi- 
schen Trübsale auf die andern Papiere noch wenig bemerklich; mit 
Ausnahme der Staatsbahneu, die von Paris aus arg milgenommen 
wurden, halten sich die übrigen Eiseubahnaktien verhältnisswässig 
fest, Bexbacher, von welchen diese Woche ein -starker Posten zum 
Verkauf: kam, notiven Ipt t. miedriger. woru indess Kaufördres schnell 
zur Hand waren, Ebenso fanden bayer. Ostbahnen zu etwas billige- 
rem Kurs willige Aufnahme,  . 

Unter den Kreditaktien hat der Sturm die österr. am, ärgsten 
hin und her gewurten, #uch Darmstädter sanken ‚heute bis 214, ob- 
schon man von einer Superdividende von wenigstens 11, plt. wissen 
will. Die Geschäftsühbersicht der Leipziger Kıeditanstalt zeigt in den 
Aktiven lauter realisirbare Werthe bis auf den Fosten „Unternehm- 
7834 wit 6,000,000. Die Börse scheint den Wergh derselben auf 
45 pl. zu faxiren, da der darauf entüllende Verlust 3,300,000 Thlr, 
von dem Bankkapital abgezogen, den Kurs anf 67 ergibt. 

Der Stand der Frankfurter Bank am 31. Januar ergibt nur um- 
wesentliche Abweichungen gegen ultimo Dezember. 

Der Unisatz in Wechseln war nicht von Belang. Wien ging 
auf 114 zurück, Der Geldstand ist furtwährend gut, doch schien 

iskouto unter Banksatz mehr ausgeboten. 

Nachschrift. Changement de decoration. Nachdem gestern 
Alles in Faris das Ende der Dinge sehen wollte, meldet der Telegraph 
von der heutigen Börse wieder schönes Wetter. Rente um 1 Fr. höher, 


Cours der Staatspaplere. 
Dedtetr. Tsptr. : ap OT 








Oesterr, Kreditbank-Aktien a fl.200 
Bayerische Bank a fl. 500 . . 


Darauf hin stiegen in der Effektensoeietät Kredit bis 235 und National 
bis 73%/,. So frivoles Spiel mit dem Vermögen ganzer Völkerfamilien 
muss dem letzten Rest von Achtung lür das in Fraukreich heirschemde 
Regime zerstören, (Aktiosär.) 





Reueſte Nachrichten. 


Stuttgart, 4. Febr. Borgeftern ift der Beobachter aber- 
mals mir Beſchlag belegt worden, wegen eines Artifele aus Der 
‚„‚BDoltez.* gegen Louis Napoleon, gegen welchen perjönlide An« 
ariffe Darin enthalten feyen, Dafür wurde fein in vorlegter 
Woche aus äbnliben Gründen in Beſchlag genommener Arrifel 
von dem, @erichtöbofe freigegeben. Diele Beichlagnabmen, fo 
wie die Abbeftelung des Etüdes: „Das Teftament des großen 
Kurfürften”, wobei eine olerdings eclatante Manifeftation Sei · 
tens des Adels wie Eeitens des bürgerliden PBublitums Statt 
gefunden haben würde, maden um jo unangebmeres Aufieben, 
ald.fie nach der befannten Stimmung in böberen Kreiſen nur 
don einer ganz Meinen Partei ausgeben können, melde den jegt 
fo gerechtfertigten Ausdrud der mationalen Stimmung Der 
Rückſſicht auf das ruffiih-franzöfiide Wehlwollen opfert. Diefe 
ift um fo beflagendmertber, als dad Volfegefübl dadurch fwer 
verlegt wird, und zwar oub bei jebr Fonfervativen Mänhern. 
Die rufliifranzöfiibe Region der biefigen Geſellſchaft ſucht, 
wie überall, der Haltung Frankreichs die mildefte Auslegung zu 
neben und dadurch in einflußreihen Kreifen die fo gegründete 
Wachſamkeit zu berüden und die mißtrauiſche Stimmung einzu: 
Iulen Mit Berträuen blidt man auf unſern König, der noch 
im Nigza weilt. J (din. 33 

Zrieft, 3. pr Da ein autbentifher Bericht von der 
maroffanifden Küfe das Gerücht von der Plünderung öfterreir 
chiſcher Handelsidiffe und Befangenbaltung öſterreichiſcher See⸗ 
leute durch dortige Piraten als grundios berauegeſtellt bat, fo 
murde die Korverte „Erzberzog Friedrich“ zurüberufen. (D..) 

London, 3 gern. azaini bat vor wenigen. Tagen 
England verlaffen. ie werden bereits erfahren baden, Daß 
feine Agenten in Italien der fardinifc:imperialikiiben Propaganda 
entgegen find. Die Admiralität hat Befehle zu neuen naffien- 
den Rüftungen erloffen. (8. 3.) 

Buchäreſt, 3. Behr. Hente bat die Gröffnung der De- 
puttrienverſammlung fottaefunden. Das Ergebniß der durch 
fie vorgenommenen Zürftenwahl baben wir geilern bereits mite 
gerbeilt, (W. 3.8) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Poblmann. 
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Kranffurt, 7T. Februar. 


Die feftere Haltung der Barifer Börſe verfehlte ihren Eindruck nicht und fämmtlihe Konde 


und Aktien wurden in Poſten weit über der jüngſten Notis verhandelt, Die Börfe war mehreren Schwankungen untermorfen 5 


die fleigende Zendenz blieb jedoch am Schluſſe überwiegend, 


x (Spnd.) 






re: :  Halbjäßetic 
ieram fr.) Bierteifäbriich 
für bier und gang Bavern 2 fl. 

Bei Iuferaten wird Die dreijpal- 





* YWapoleon IH. und Stalien, 


(Bortfegung.) 

„Rau der Statas quo, der in Mom. und in Zurin ſo 
fäwer aufr echt· zu erhalten Aft, ih Mailand ‚ Neapel, Blorenz, 
Parma und'Lucca Daner haben?" Dieſe Brage verneint na 
turlich Die franzöffe: Staatoſchrift durchaus; fie muftert ne 


’ 


Linder der Melde nach, und finder, Daß in Kombardo»Benetie 
tiop der perſönlichea Beliebtheit des Erzherzogs Mey und iko 
keiner Mäßiaung die oſterreichiſche Herrſchaft dort doch verbaßt 
fen, daß es dort nur einen beſchwichtigten, oft beſtegten, aber 
niemals entmutbigten Aufſtand gebe; daß die neapolitaniſche 
Regierung vereinzelt daflebe in Europa dur ihren Bruch mit 
den Witurächten ; in Italien dur ihren Bruch mit Piemont; 
daß zu Neapel im Wahrbeit :Defterreih hetrſche, indem ein ge 
beimen Urritel des i. J. 1816 zwilden beiden Staaten abae- 
kblofienen Vertrags beſtimme, „daß der König beider Sizilien 
feinertei Aenderungen zubaffen werde, die entweder mit den mo: 
natchiſchen Juftitutionen oder mit den von Gr. failerl. tönigl. 
Majeſtaͤt fir das Innere feiner italiewifchen Provinzen ange 
nommenen Grundfägen unvereinbarli wären”; daß ge 
Leopold non Zoskima - die Bolstbfiunlihfeit,. die ibn vor 140 
unigab, eingebüßt babe, und zwiſchen ibm. und ſeinem Bolt: je 
Öhterteihifde Bojonene feben, Daß uur Die Herzogin von B 
-Di6- jegt beffer' als. Die vorgehannten Gtaaten, dem Einfluß 
DOrfierreihe widerkanden habe, aber, wie ale Fürſten Mittel- 
Jeliens, durch Verträge und die Polttit gebunden, fi dem 
Jeche Deſterreichs doch nicht entzgieben könne, jo fang Italien 
nicht wieder auflebe z Daß eudlich der Herzog von Wodena nichts 
ſey, ls rin öfterreibiicher Statthalter. Die legte Arußerung 
verrätb am Deutlichften den eigentlihen Grund des Unmuths 
des Ralfers Rapolton IIT. über den gegenwärtigen Juitand in 
Jrofien: Defterreiye Einfluß iM ibm dort zu mädtig; der foll 
gebroden werden; alles Audere iſt nur Vorwand. Schliehlich 
foßt La Gueronniere feine Schilderung des politiſchen Zuftands 
von Italien noch in folgenden Worten zuſammen: „Biefes ift 
der gegenwärtige Zuftand der Halbinſel: in Rom Antagonismus 
jeilden der firchlichen Regierung und den Interefien der bür- 
gerlihen Gefellſchaft; Zlolirung des Färften troß der Achtung, 
melde den Pontifeg umgibt; umabjehbare Dauer der franzäflfben 
Belegung; im Turin Aufregung des Nationälgeiftes, welde einen 
Rrieg herbeiführen Mann, und Bruch mit Rom, der ein Schidma 
erzeugen kann; in Mailand allgemeine Auflebnung der heflegten, 
aber fies lebeuden Nationalität gegen die Gouveränetät Defter: 
teichs; im’ Neapel, in Parma, in Florenz, in Modena, überall, 
mo Defterreich durch ſeine Verträge, feine Rathſchläge, welche 
Pefeblen gleihlommen, und durch feine Garnifonen regiert, Em. 
pörung Des italienischen Gefühle, Die im Revolution ausarten 
han, mit Ginem Worte: ein Zralten, wo die größten geidhicht- 
Iihen Erinnerungen durch die größten Unglüde ausgelöſcht und 
berabgemfirdigat find, wo die weſentlichſten Jutereſſen ‚der Ge 
felibeit, die Religion, Die Ordnung, die Unabhängigfeit der 
Völker, Die Autorität der Kürften gefährdet oder verloren flud 
and von mo als ein Borwurf und als eine immermäbrende Ger 
fabr für Europa und feine Geſittung Leidenoklagen ſich erbeben, 
gegen welche die Menfchlichkeit und die Politik nicht gleichgültig 
Neiben föunen.- Das ift das Bild, das umferen Blicken von 
jenfeits der Alpen entgegentritt. Zudem wir es- bier in feiner 
ihmerzliben Wubrbeit wiedergeben, Magen wir Niemanden an 
(mirflih?) mir mollen bloß, daß die öffentlibe Meinung mit 
voler Keuntaiß der Sachlage enticheide, nicht, ob eine ſolche 
Eitustion gerecht, fondern ob fie möglich iſt.“ 

Hierauf gebt La Gueronniere zu den Berbefferungen in der 
Regierung des Kirchenſtaals über, welche fchon auf dem Parifer 
Rongreß angeregt worden waren und morüber ſich fpäter Aranf- 
teid und Defterreih zu veritändiaen fuhhten. Im Sommer des 
Jahıs 1857 foßte die franzöflihe Regierung Die Vorſchläge, 
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melde in dieſet Hinſicht ihrer Meinung nah dem Papft zu 
machen wären, in folgenden Bunften zuſammen: „Säfularifirs 
ung der abminiitrativen Gewalt durch die Bildung eines Staat 
rathea, der aus Laien zujammengefegt und beauftragt wäre, die 
Orjepe zu prüfen und zu Disfutirenz; Vertretung aler Inter» 
eſſen des Landes durch eine direfi von den PVrovinzalrätben ge 
wählte Confulta, oder Die wenigftens nad einer von den ge» 
nanaien Häthen vorgefhlagenen Kandidatenlifte durch den Papft 
gewählt würde und Die berufen ſeyn folte, über alle Geſehe zu 
beruiben und das Budget zu votiren; wirkſame Konirole der 
Lokalausgaben durch Proviuzialrätbe, die ihre Vollmachten von 
den Wunicipalräthen erhalten jollten, fo wie diefe wieder von 
Wablmäunern gemäplt werden müßten, im Ginflange mit dem 
Edit vom 24. Nov. 1850; gerichtliche Reform durch die Ber: 
fündung eines Givilgefepbubs nad dem Mufter des Code Ra- 
polcon oder des lombarde- venetiauiſchen oder des neapolitani« 
Inen Gejepbudes; regelmäßige Erbebung der öffentlihen Cin⸗ 
fünfte Dur Drganifirung der Steuereintreibung,, wie diefe in 
Branfreich beitebt; endlich Berjöbnung aller Rlaffen und aller 
Meinungen durch aufgellärte und väterlihe Anwendung ber 
Milde gegen ale jene, welche dem oberften Pontifez ſich ebr» 
furchtövoll unterwerfen wollen.“ 
.  BDiefes, fügt La Gueronniere, waren die Grundlagen des 
im Monaie Juni 1857 von Parıs nah Wien gefondten Pro— 
jeltee. Die öflerreih, Regierung änderte fie wefentlich ab und 
legte ibrerfeits ein Gegenprojelt ver, aus dem alle von Frank⸗ 
reich vorgeſchlagenen Leberwadhungsbürgichalten beinahe ver- 
Ihwunden waren. (Wie es lautete, verjchweigt er wohlweislich.) 
Unter dieſen Verhältniſſen dachte Franfreih mit Recht, es jey 
befier, aichts zu ihun, als ſich mit Defterreich zu vereinigen, 
um einen Hieb in Die Luft zu führen und Die Erwartung . der 
Völker dur Sheinreformen zu täufcben, während ihre weient- 
liaften Interefien ernſte Berbefieruugen erbeilhen. Indem 
Deiterreih jeine Mitwirkung ernten Reformen verweigerte, nach⸗ 
dem es dieſelben im Prinzip, wir find davon überzeugt, auf- 
richtig angenommen, geborchte es einem politiichen Gefühle, das 
wir micht tadeln fönnen, das mir aber fonftatiren müfjen. Da 
eö Seine Reformen in jeinen italienifhen Provinzen vornehmen 
faun, jo Darf ed auch In anderen Theilen von Italien feine auf- 
fommen laſſen. Bon Defterreih die Anwendung eines milderen 
und liberaleren Regime für die Lombardei verlangen, bieße ihm 
einen Selbftmord vorfchlagen. Es it Mar, daß Defterreih feine 
Hertſchaft in Oberitalien nur dur die Gewalt behaupten kann: 
eine jede Freibeit, die es Diefem eroberten Lande geben würde, 
wäre eine Waffe, deren fich letztetes zu feiner Befreiung bes 
dienen würde, Aber das if no nicht Alles, wie Hr. v. Met- 
ternich im Jahre 1815 jo wohl begriffen bat, ſowie die römi⸗ 
fen Staaten, Neapel und Toskana zu befleren Berwaltungs- 
verbhältnifien gelangen, fo wird die erfte Wirkung diefer Ber- 
änderung notbwendig die feyn, zwiſchen diefen Staaten und der 
Lombardei ein Band berzuftellen, defien Drud Defterrei fojort 
fühlen müßte. So wäre Defterreih im Italien uiht blos durch Re» 
formen bedrobt, Die e# in feinen Provinzen vornäbme, fondern 
auch durch diejenigen, welche in diefen unabbängigen Staaten 
zu Stande fommen würden. Es ift verurtbeilt, jeder Neuerung 
einem unbeugfamen Widerftand entgegenzujegen: die Unbemeg- 
lichkeit feiner Macht. Esift daber unmöglich, jeine Mitwirfung zu 
erlangen ; und doc wird ohne Deiterreich nichts geicheben, we⸗ 
der in Rom noch in Neapel, noch in den Herzogtbümern, nir« 
gends, wo man jeine Macht fürchtet oder feinem Auſtoße folgt.“ 
Und nun fragt Sa Bueronniere weiter: „Was bleibt Jta- 
fiem übrig zwiſchen der Unmöglichkeit einer Reform und den 
drobenden Gefahren dee Status quo? Wie foll es aus dieſem 
Dilemma fib berausziehen? Gima durd eine Revolution ?“ 
Dies, meint er, wäre ein ebenſo gefäbrliches als erfolgloſes 
Mittel. Die beigblütigen Revolutionäre meinen freilich, ee ſey 
leibt, Italien zum Aufftand au bringen und Dann Die Delter 
reicher über die Alpen zu jagen. Aber Das fey eine arge Taͤuſch- 


ung; vielmebr könne man annehmen, daß, wenn auch gan 


talten, von dem Meerbuſen Bon Zarent bis zu den Alpen, 
Zweifel ver · 
\ ‚Shiappen erleiden Fönnte, ſchlieblich ober doch mit! 


eben hätte, Die Ölterreichlide Armee ohne 


ter e die Halbinfel aufs Neue unterwerfen würde: 

Mevolutionen, fagt er, bringen allerdings Männer voll 
Begeifterung bervor, aber fie ſchaffen nicht in einem Zage friegs- 
gewohnte Soldaten, eine folide militärifhe Organifation und das 
unermeßlihe Material, welches nothwendig iſt, um mit einem 
Staate erften Ranges, wie Defterreib, zu fämpfen. alien 
aber fönnte für fi allein nur dann feine Unabhängigkeit ver 
Aheidigen, wenn es im Stande wäre, 200,000 Mann wohl: dis, 
ziplinirter Truppen ind Feld zu fielen, wovon 20,000 Mann 
Ravallerie, 500 Stüd Feldgeihüge und 200 Stüd Belagerungs- 
eihüge, wozu ungefäbr 50,000 Zupferde notbmendig mären, 
ws diefer einfachen Zufammenftellumg erfieht man, daß eine 
Harfe und energiſche Regierung wenigftens zebhn Jahre bedürfte, 
um eine ſolche Kriegsmacht aufzuftelen. Man muß -anperdem 
anerkennen, daß die Natur viel zur Vertheidigung der Öfterr. 
Hertſchaft in Italien gethan bat, und daß Alles, mas die Natur 
etban bat, durch Menſchenhand befeftigt und verftärft worden 
ft... Oberitaolien ift eime aroße Ebene, die nördlich won den 
Alpen, jüdlih von den Apenninen, öſtlich wud werlid von dem 
Meer begrängt wird. Diefe Ebene wird von großen, tiefen 


Flüfſen mit fumpfigen Ufern, wie der Teffin, der Bo, die Adda, 


Der Mincio, die Erf, die Brenta, Die Piane, Die Livenga, der 
Taglamento, durchſchnitten. Alle dieſe Flüſſe bieten sreffliche 
Vertheidigungolinien für Defterreih dar, das außerdem die 
ig rg durd beinahe unetnnehmbare künſtliche 


erfe gedeckt bat. Mebmen wir fogar an, durch das Zuſam⸗ 


menmwirfen außerordentlicher Berbältniffe fey eine itaftenifche 
Armee fiegreich his zur Etſch vorgedrungen, und der Aufftand 
habe das ganze platte Land ergriffen. Nehmen wir ferner an, 
mas ſehr unmahrfcdeinlich if, daß die feften Plöge, wie Pavia, 
Piacenza, Ferrara, Brescia, Breſera, PBizzigbetone, Peochiera, 
Mantua, Mailand, Laveno, La Rocca d'Anſo, Peguago, Venedig, 
Dſopo, Palma Nuova, im die Hände des Siegers gefallen feyen. 
Nunl'die Partie’ wäre für Deflerreih noch nicht verloren; denn 


wenn Italien fein Schlachrfeld if, fo And Tyrol und die farnie ' 


ſchen Alpen feine eigentlichen Waffenpläpe, von denen Verona 
mit fehren umermeßlichen Feitimgswerfen und feinem für 50,000 
Mann eingeridyteten verfchanzten Lager das Bormerf if. Bor- 
ausgefeßt alfo, Deſterreich waͤre bis hart am die Alpen zuräüd- 
—— fo kann es ohne Gefahr die ganze ital, Armee ſich eines 
augenblicklichen Triumpbes erfreuen laſſen. Es würde dann ver ⸗ 
mittels feiner Eiſenbabnen, die von Berona nad Trieſt und von 
Bien nach Indbrud neben, leicht neue Heere fammeln- und -auf 
den neu angelegten Straßen‘, die von ten Alpen. ausfanfen, 
entweder über Boffano, oder Vicenza, oder Berona , über den 

drafee, den Yfeo- oder den Comoſee unverſebens dem Beinde 

die Flanke und in dem Rüden fallen, alle feine Berbindungen 


abichneiden und ihm in einem Nu bis- über den Po qurirdmerfen, ' 


Indem es das fiegreiche Manöver des Marihals Radehly vom 
Fahre 1848 wiederbolte. Es ergibt ſich daraus für Jeden, der 
etwas vom Ariege verſteht, die unbeitreitbare Wahrbeit , daß 
die italieniſche Nationalität niemals das Werk einer Revolution 
feyn und nte mals ohne fremde Hülfe erlangtwer- 
den wird." 

Das Lepte ift des Budels Kern: niemals ohne fremde 
ülfet Alles, was vorher geſagt wurde über Deſterreichs 
fe Stellung, und mas zum Tbeil doch auch übertrieben ift 

(man denfe nur an die Kriege, die Fraukreich nad der Revalu- 
tion von 1789 mit ſehr geringen Mitteln. gegen Defterreich, 
Breugen ꝛc. führte) — alles das foll blos Dazu dienen, die 
tofiener mit dem @edanfen vertraut zu machen, daß die Hülfe von 
—— Heer ihnen unentbehrlich ſey, um ihre „Unabhängig- 
eit“ zu erlangen, d. b. um. Die Deſterreicher zu vertreiben. 
Aber dab die gropmüthigen Helfer, naddem fie das „Befreiungs- 
merk" vollendet, enthaltfam nab Feanfreih zurückkehren wür⸗ 
den, das wird ihnen in Deutfhland wohl fein Menſch glauben. 
„Wenn nım, jo fragt 2a Bueronniere, der status quo ge 
jährlich, wenn dieſteformen wie die Revolution unmöglich find, 
Durch welche Combinationen folen alsdann die Bölfer und. bie 
Regierungen der Halbinyel den Konfequenzen der anormalen und 
drohenden Situation entgeben, Die auf jedem von ihnen fafter ?" 
Aus Italien ein einziges Königreih zu machen, ſcheiat ihm un- 
möglich wegen der vielfachen, tiefen Unterſchiede, Die zwiſchen 
den Bewohnern der verfchiedenen @egenden Ztaliens hertſchen, 
deren jede ihre befondere Eigenthümlichfeit habe. Doc gemahre 
man neben diefer offenbaren Berfchiedenheit eine Hebereinftimms 
ung in Sprade, Sitten, Interefien, die zu allen Zeiten durch 
eine föderative Tendenz ſich fund gibt, aber nie bis zur Verſchmel;⸗ 
ung fih erfiedt. „Mann kann fagen, fügt er bei, daß die ab- 


folute Einheit unter dem Ecepter Roms nur etwas Zufällige 
war. > Die Nömen warn gindibigt, um Die Halbi ub: 
bernfden und zuekiinbeit zu machen, ganze Bölferichaften June: 


Pflanzen. Sie bramdbten zu Diefer Eroberung nicht weniger Beit, a1 
| aurUnterjohung des @rdfteifes, md mie fie dem Erdfieife Gewa 


angetham-hatten,, jo mußten fie auch talien Gewalt anthun. 
Man muß alfo nicht die abfolute Einbeit, fondern di 
föderative Einigung in Stalien verfolgen. Diefe Ide 
der Einigung ſtellt fib als der Ausdrud eines aDen italienifche 
Staaten gemeinfamen Bedürfniffes var, Ne iM für alle ein 
Ueberlieferung und eine Zölung.” In velcher Art dieſe födera 


"ttve Einigung zu Stande gu bringen! wäre, das wird in dei 


legten Abſchniften der 'franzd ' Staatsfhrift ausgefü 
Oferüber morgen das Riten flichen | Staatsfgrift ausgeführt 
(Stluß folgt.) 





Deutfcher Bund. 


Die „Preuß: ta.” bat jüngk dargelegt, über. weldh« 
Streitkräfte der deutſche Bund zu gebieten :bat. : Die: 
fer allein bat 645,978 Mann dem Reind entgegenguftellen. 
Diele Zahl Hat: indeh nichte mit der Stärke der; Eruppen zu 
ſchaffen, die jeder ‚Staat feinem: andern Bedürfuiffen angemeflen 
Andet.: Darüber; gibt uns ein Rorrefpondent der „Allg. Bta-“ 
Austunft, weicher die Gefammihärfe, wohl etwas zu boch ge- 
griffen, auf 1,132,000 Mann ſchaͤßt. TERRY 


Münden, 7. Sehr. Ce Maj. der König 


Bayern. 
ıbaben den bisherigen Borfkmeifter zu Tegerafee, im Galiuen« 


Borfübezirke, Gg. Riene der, zam Megierungs: und Forſtrath 
bei der Megierumg der Pfalz ernannt; beffiimmt, daß aus ad- 
miniftrativen Rüdfichten der Zolvermalter Joſ. Reg ju Shär- 
Diog a / Th. im gleicher Cigenſchaft an Das Nebenzollamt I. Weg⸗ 
ſcheid und der Mebenzollamts-Kontueienr Mich. Ehbalbanfer 
su Schärding a/Zb. unter Belafiung feines Zitels und-Rangs 


au ein Hauptzollamt zur ‚weiterem Verwendung verießt, fermer 


daß der bieberige Follverwalter Heinz. Krämer au Wegibeid 
in gleiche Gigenfhait an das; Nebenzolamt I. Schätding a Tb. 
berufen werde; die kathol. Stadipfarsei zu St. Martin in Bam- 
berg dem Priefter Andr.. Reding, Biaurer in Kulmbab, über- 
tragen und genehmigt, daß die Biarrei:Muprechtsberg, Ldgs. 
Bisbiburg, von dem Eribiſchof von Dünden-Breifing dem Prie: 
fter &. Rapp, Kanonilats · Previſot in Tutmoning, "verliehen 
werde. 2? MN. M 3.) 

Münden, 6. Bebr. Die Eude des wählen Monats 
flattindende 100jabrige Jubiläumsfeier der al. Akademie Der 
Biffenfhaften dabier wind im mebrlacher Weile; namentlich 
aber durch zwei Feſtſizungen ‚der Alademie, 2* 

GR. M. 4) 

Münden, 4. Febr. Eine beute Vormitlag auf — 
Straße vollogene Verhaftung eines ſeit mehreren Tagen 
bier. ih qufbaltenden ſpaniſchen Geiſtlichen macht nit, geringes 
Aufieben. Gr wurde auf Die Polizei gebracht, Seine Berbaft- 
ung iſt auf Mequifitiion einer auswärtigen Volizei wegen Bah- 
unregelmäßigfeit 6. enfolgt; er ſcheint auf Koſten feiner: geift- 
digen Rollegep, die er -allemtbalben befucht, umberzureijen. (Diefe 
Verhaftung etzeugte das falſche Gerücht, Mazgin jey in Mün- 
then fefigenommen worden.) 

4 erreich. Bien, 6, Februar. (Privat:Rorreip.) 
Die in Janebrud flationirteu Eruppen haben nun auch Marich- 
betebl erhalten mud bereits iſt ein Bataillon Kaiferjäger nach 
Italien abmaribirt. — In Trieft werden ebenfals Zruppen 
jufammengezogen, um erforderlihen Falls forleih nad Ztalien 
marſchiren zu können. — Auf dem Kriegsiuß befinden fid 
noch fein einziges Armeelorps; folte eine derartige Maßregel 
notbhwendig ſeyn, jo würde zuvörderſt die zweite Armee, melde 
ihr Hauptquartier in Mailand hat, auf dem Ariegsiuß geiept 
werden. Die von mehreren Blättern gemachte Angabe, daß man 
beſchloſſen baben fol, die eıfte Armee, deren Hauptquartier in 
Bien fi befindet, auf dem Kriegeiuß zu fegen, it demnach 
ganz unrichtig. — Das Infanterie-Regiment Freiherr dv. Kellner 
geht nädhfter Zage von bier nach Trieſt ab. 





Schweden und Mortvegen. 

_ Bür Duldung der Katholifen und Einführung von „Be: 
wiffensfreiheit” find-unläng?t zahlreich unterzeichnete Petitionen 
an den Kronprinz: Regenten von belgiſchen und nordamerifaniſchen 
Proteitanten bier eingetroffen. (N. Br.) 
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Aus ben bie Behandlungen des Parlaments tragen wir 
noch Balmerkon’s Rebe im Unterhaus nad, da fie erfennen 
läßt, welde Rolle diefer ehrgeizige Staatsmann, der ſo gern 
wieder ans Ruder fommen möchte und dazu alle Mittel aufbieter, 
tpielen würde, wenn inglands Geſchick jeht feinen Händen anver⸗ 
naut wäre. Er fanie nad Er andern Bemerkungen; „Nach 

Ale, ‚mas man hört, ıft die Wahriceinlichkeit eines ‚großen 
europäifchen Krieges vorhanden, der mit einem Kampfe Srantı 
veihs und Sardiniens gegen Deſterreich beginnen würde, um 
das letztere, wie ich glaube, aus Jtalien zu verdrängen. Run 
aibt es Diele, die da denken, und auch ich denke, daß «es für 
alien mad Deſterreich wimfchenäwerth wäre, wenn lepteres 
feine Brovingen im Süden der Alpen bejäße: Ich glaube nit, 
daß dieſe Befigiungem zu feiner Stärke. beitragen, Aber Defter« 
reich bafige:einmal jewe Provinzen, und zwar infolge des Ver ⸗ 
trage von 9815, der die Befipurlunde, fo vieler andern Ge⸗ 
biete in Europa iſt. Aus werfchiedenen Gründen und Müdficy 
ven, die ich nur würdigen laſſen, wenn man fich im die Lage 
jener Zeit zurückverſetzen Tann, baben die Großmächte Dielen 
Dertrag fanftiomirt, und ich gebe zu bedenfen, Daß feine Macht 
gerechter Weiſe jenen Vertrag verlegen und ohne Grund oder 
Urfadde Deſterreich jene Bande zu ientreißen ſuchen könnte: Da- 
bei muß ich aber bemerken, daß Defterreich, obgleich es in Bes 
zug auf die Lombardei und Benedig auf dem feiten Boden ſei ⸗ 
ned Rechtes ſteht, dieſen Rechteboden verläßt, ſobald es Die 
Groäzen rüberfchreiter, welche der Dertrag ibm ‚gejogen hat, und 
daß die Befegung anderer Theile Jtaliens durch ‚feine Vertrags⸗ 
beftimmung gerechtfertigt iſt. Ich will boffen, daß, menn :c# 
and nigt zum Kriege kommt — und ich bege die Auperfict, 
daß es nicht dazu fommen wind — die verichiedenen Maͤchte 
Vorlehrungen treffen werden, um dem iausnabmöweilen Juſtand, 

der jeht im Folge der zweiſachen miluäriſchen Beiepung ded 
 Rirenftaotes exiſtirt, ein Ende zu machen. Didier Zuftand bat 
zu lange gedauert, und obgleich et ohne Zweifel feine: Verlaßz ⸗ 
ung eines Vertrags if, fo iſt er auch durch keinen Verttag ſant ⸗ 
tionirt. Man ſagt zu feiner Rechtfertigung, Daß nad dem Ab⸗ 
ug der Cflupationdtruppen eine Revolution im Römifdhen und 

apolitaniſchen ausbrech en würde. Aber dafür, dente ich, gibt 
es ein beſſeres Heilmittel, (als: fremde Oftupationstruppen. 
Wollten Die italienifhhen Regierungen nur den Math befolgen, 
den ibmen Die fünf Großmächte fon im Jahr 1832 gegeben 
baben, wollten fle die fyramnifchen Mißbräuche abichaffen, die 
das Dolt erbittern, — dann wird. feine Revolution auebrechen, 
— dann fönnte dıe fremde Beſehung aufhören, ohne daß bie 
innere Rube des Landes in Befabr käme. Aber wenn jene Re: 
gierungen dem tyranniſchen Syſtem fein Ende maden wollen, 
müſſen fie die Folgen tragen. Deshalb bin ich gleich allen Ber- 
nünftigen gegen jenen Krieg, von dem weit und breit geſprochen 
wird, und boffe ich, daß die Weisheit der Fürſten, ſowie der 
geſunde Sinn der Dölfer, den Frieden erbalten wied.“ (Diefe 
Rede ih eine Art Mbllarfch der ——— Throntede? viel 
Worte, um die Friedeneliebe zu betbeuernz aber überall Hin- 
terihüiren, um den Kriegsfall zu entichwidigen, zu rechtfertigen.) 
Der Schatzkanzler Disraeli äußerte ſich hierauf im Beaua 
ouf Ztalien faft im denfelben Worten, wie Lord Derby im Ober- 
hauſe. Die Lage ſey kritiſch, aber an der Auftechterbaltung 
des Friedens ſey noch nicht zu verzwelfeln. Die Regierung 
babe ihre Alliirten, Defterreih und Frankreich inftändig ge 
beten, eiutraͤchtig zur Berbefferung der Rage Mittelitaliens qu« 
ſammenzuwirken, und fie:babe fi nicht darauf beichräntt, fon 
dern ihre Meinungen aub den Kabineten won Zurin, Berlin 
und Et. Petersburg and Herz gelegt. Aber nicht dadurch, daß 
man Italien zum Schauplag biutiger Kiimpfe macht, nicht durch 
Bertragsbrud werde das Heil der Völker gefördert wer- 
den. In demfelben Sinne jey Sardinien zur Geduld ermahnt 
worden, eine Tugend, Die größer und mwohltbätiger ſey, als er- 
jwungene Energie und Unnatürlihe Anfpannung. Der Redner 
geſtand, er würde das Haus irre führen, wenn er fagen wollte, 
daß diefe Vorftellungen den gewünſchten Zwed bereits vollfom: 
men erreicht hätten, allein er hoffe immer noch das befte. 


eb. 
. ,‚Baris, 5. Febr. Die bonapartiftiihde Denkſchrift über 
die italienifche Prage nimmt das Interefie des Publitums aus- 
ſchließlich in Beſchlag. Die erften 20,000 Exemplare derfelben 
waren bei dem Verleger Dentu ſchon gab wenigen Stunden 
deratiffen, und bis beute 35,000. Der Grnft der Weltlage, 
wie fie durch Die Thätigkeit der franzöſiſchen Regierung feit dem 


. 





auari eworben, ‚trat in feiner ganzen fi #oollen 
ete er el. heat. Tl un Fehr r 
„Independance" von bier geiäärieben ‚ tann. ein 4 r⸗ 
ung, welche ſolche Worte in Die Welt ſtreut, ohne ei an 
Anteben umd Würde auf halbem —— und doch fann 
‚man ſich aud nur ſchwer mit dem Gedanken befteuuden j da 
Braufreic topfüber in die Blutlache eines europälfgen ei 
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bineingeürgt werden folle, um Sardinien aus der Sackaſſe 
in Die es fi unter Gavouı's kecer Führung verrannt, berals- 
bolen, Aufgelallen it aud, daß die Deukichrift dipiomaliſthe 
orgänge, die wiederholt in Abrede geftellt worden, * audert, 
wie die Verhandlungen über die weltliche Stellung de En €8, 
die zwilden Frankteich und Deflerreih geführt wurden und 
aänzlib ſcheiterten er Gindrud in der politiichen und finan- 
zielen Welt war m jo betäubender,, weil die Hoffnung, es 
werde ja Itallen ſchließlich doch rubig bleiben und die Krifis 
dadurch feinen aluten Charafter erhalten, den faum uno ‚in 
Rechnung gezogen werden fann; Denn diefe forderungen werden, 
jo fürdiet man, durd die fardiniichen Blätter auf derHalbinfel 
verbreitet, gun Brandern wirken und der Bewegung einen 
Sammelpunft und einen Zujammenbalt, der ihr fonft jedenfalls 
aefehlt hätte, verleihen. (R. 8) 
Paris, 5. Bebr. Die lepten 48 Stunden haben in die 
Loge eudlich einige Klarheit gebracdt durch Die Raqueronnierefähe 
Schrift einer: und Dusch die englischen Barlamentsreden anderer» 
feits, Die Laquerronniereihe Schrift Läßt Feinen Zweifel mebr 
darüber , daB die hiefige Regierung deu Krieg durhaus will, 
und daß es fid für fie nicht blos um Die Erzwingung liberaler 
Reformen in Ztalien, fondern um die Wertreibung Deſterreichs 
aus Jtalien handle. *) Da Deflerreih dieſes Zugeſtändniß ge» 
wiß nur nad völiger Befiegung machen fönnte, jo faun Der 
Konflikt zwiſchen Frankreih und Defterreib offenbar nur Durch 
den Krieg gelöft werden Inwieweit die neue Schrift aljo die 
Anfihten des Koifers vertritt (und fle unter deffen unmittel« 
barer Beeinfluffung ausgearbeitet) , fönnte man den Krieg von 


-Diefem Augenblide an nicht nur ald gewiß, fondern auch als 


ſeht mabe und ‚gewaltig betrachten. Zum Gut if jedoch Die 
Scrift, mie -offizös fie auch fey, immerbin noch fein offizielles 
Dofument; fie i ein Fübler“, wie: mar fie bier bei außer» 
ordentlichen Belegenbeiten losläßt, um der öffentlihen Mein» 
ung und der Diplomatie den Puls gu fühlen. Wir werden in 
febr wenigen Tagen wiffen, mie die europätſche Diplomatie den 
behdebandibub aufuimmt, melden Die biefige Regierung den 
Berträgen von 1815 ins Geſicht fchleudert; rab dem biefigen 
Eiudruck zu urtbeilen, kann der Eindrud Diefes Auftretens Ya 
Anslande nur ein. ſehr ungünfiger feun. Im biefigen Buhgfurk 
bat die Schrift fat fo viel Staunen als Schreden hervorgerufen. 
Dan front fi wielfab, ob die Brofhüreniäreiber den Kopf 
verloren haben, um in diefer Weile ganz Europa vor den Kopf 
zu flogen. Ei (She. M.) 
Varia, 5. Bebr. Im Minitterrarh fol eine fehr heftige 
Disfuffion ffattgefunden , jämmtliche Mintiter follen ihre Ent- 
lafjung verlangt haben. Daraus ſcheint bervorzugehen, daß die 
Tendenzen des Kuifers auf einen heftigen Widerſtand ftoben. 
(Ag. 3.) 
Parts, A. Febr. Die halbamtlihen Pariſer Blätter be» 
ſprechen die engliibe Tbronrede in einer Weife, die hin- 
laͤnglich beweift, daß man bier böhft unangenehm dadurch bee 
rührt wurde. Das „Paps* meint, England babe fi natürlich 
nicht neutral erflären föunen, weil bis jept noch fein Krieg 
ausgebroden und derſelbe nicht einmal unvermeidlich fen. „Man 
babe recht,“ meint e4, „Die Achtung vor den Verträgen immer 
ju empfeblen, denn man fünne Dadurch Niemand unzufrieden 
machen.“ Ibm zufolge find deabalb die betreffenden Erflärun- 
gen in der engliſchen Tbronrede febr natürlich. Was e8 aber 
weniger erflärlih findet, ift der Umftand, daß England feine 
Marine veritärfen will. Es verbirgt feinen Werger unter Spott 
und meint, daß ed England freiftebe, feine flotte zu vermeb: 
ren, daß ed jedoch verfidern fünne, daß die famofe Kanalflotte 
In Frankreich feinen fo thörichten Schreden einflößen würde, 
als Gherbourg jenfeits des Kanald. Die „Butrie* und der 
„Gonftitntionnel” ſprechen fi in äbnlider Weile aus. (DA.2.) 
Der „Röln. Ztg.* wird aus Paris geihrieben: „Die 
Rüſtungen dauern im großartigften Maßſtabe fort, und dieſes 
fomob! zur Sce als zu Lande. In Toulon wird Tag und Nat 
in den Marınearfenalen gearbeitet. Meue Arbeiter find von 
Marfeile nad dort gefandt worden. Man legt fih bejonders 
*) Railer Napoleon’s Thronrede ändert daran gar nichte z fie 
bewegt ſich in allgemeinen Phraſen, die ih nah Belieben deuten 
laſſen; fie „bofft“ auf Erhaltung des Friedens; wenn aber dod der 
Krieg kommt, fo wird fih fhon eine Ausrede finden, warum biefe 
Hoffnung leider nicht in Erfüllung gehen fonnte. 





auf die Reparatur der Tranzporiſchiffe. Die Regierung ſoll bit 
Abficht baben, die Flotte fo furchtbar ju maden, mie ed nur 


‚ Immer möglid ift.” 
* Die Herifale „Univers“ legt der Brodure: T’Empereur 


Napoleon III, et !Italie, feinen befondern Werth bei, „Die 
vor 6 Monaten veröffentlichte Brodüre: „Napoleon III. et 
P’Angleterre*, jagt Hr. E. Veuillet, machte während eimiger 
Zage gleihfole großes Aufieben. Was aber bejwedte fie? 
Niıhrd. Man fiellie der britifhen Regierung Fragen, faſt 
‚Bedingungen, welcye diefe nicht im geringiten beachtete und da: 
bel blich es.“ 
talien. 


J 

Der „Schw. M.“ ſchreibt: Bon guter Hand geht und die 
Nachricht zu, dab England und Preußen vereint Mittel 
und Wege des Friedens fuchen, melde ebenſo wenig der Chre 
Defterreihs ald Napoleons nabe träten. Dieſer ſoll erllärt 
haben, er könne und werde nicht Dieffeits des Mübifon bleiben, 
‘8 ſey denn, daß etwas für Jtalien geſchebe. Daher Jollen 
England und Preußen, welches ſeit dem Parifer Friedenston- 
greß fi des Königs von Neapel vielfältig annahm, bei Diefem 
und bei der Kurie dringende Schritte zur Anbabnung vom Rev 
formen gethan baben. Bayern har dort Beruf und gewiß auch 
guten Biden Obige Nachricht ſtimmt gamz mit den betiefien 
den Etellen der engliichen Thronrede überein, namentlih mit 
den Worten derfelben: „Die Geltung der Verträge aufrecht zu 
erbalten und, fo weit mein Einfluß ſich erfireden fonn, zur Er⸗ 
haltung des allgemeinen Friedens beizutragen, das iſt das Ziel 
Meiner beftändigen Sorge.“ Zugleich bringen die Blätter Die 
Rachricht, Defterreicdh babe erflärt, fi nicht bemmend indie 
Berhältniffe der eigentlihen italientſchen Halbinjel einmiſchen 
zu wollen. Wir Deutſchen könnten Defterreih mit ganzem 
Herzen zum Aufgeben feiner äußeren Metternichſchen Politik in 

talien @lüd — feine Beziebungen zu dem nun doch 

berall mehr oder weniger konſtitutionellen Teutſchland könnten 
dadurch nur innigere werden. 

Rom. Der unglüdlihe Polizei-Infpeltor in Forli, der, 
wie jüngft gemeldet, von einem Meucdelmörder einen Doichſtich 
erbalten hatte, ift der tödtlidhen Berlegung bereits erlegen; der 
Dapft hat den Hinterbliebenen des Grmordeten eine Benfion 
bemilligr. (dr. 3.) ; 

Zurin, d. Behr. Das „Eco delle Alpi“ glaubt an bie 
von der „Independance Belge* gebracte Nachricht, daß der bier 
fige Oeſandte Latour d'Auvergne durch den General Riel erfept 
werden wird. (€. D. d. Oſtd. P.) 

Türkei und Donaufürftentbümer. 

. Mus Zafiy vom 7. Jan. berichtet man der „Bien. 
Zig.: „Die Polizei ıft gegemmärtig vollanf beſchäftigt, die in 
der Moldau befindlichen und und unlängft angefommenen Por 
len zu verbaften, melde einer revolutionären Liga angebören 
follen, deren Ziel noch nicht befannt ift, aber zu Den verſchie ⸗ 














— — — —ñ — — — — —ñ— —ñ— — — 


denſten Deutungen Veranlaſſung aibt. Tie Anjzabl derſelben 
fol hier nabe an 30 betragen; in Folſchani Galacz und Pot- 
tuſchani folen mehrere A worden ſeyn, bei denen man 
auf ihre Abſicht Ve aufgefunden haben mil.“ 


m a. 

Aus Dalpyaralfo, (Ebili) 15. Dez, wird geſchrieben: 
In Folge aufrühriſcher Aufrufe in Cpvoffltionsblättern und 
abgebaltener Berfammlungen, die von der Regierung verboten 
waren, find 147 Perfonen in Santiago verhaftet und die Bro- 
vinzen von Santiago, Balparaifo und Anconcagia in Belager- 
ungszuftand erflärt worden. Durch dieſe Fräftinen Maßregeln 
iſt dem unſichern politiſchen Zuftande des Landes eim Ende ge: 
macht. (R 3.) 


Reueſie Rachrichten. 


Bien, 5. Febr. Der Korreſpondent der „Hamb, Boͤrſ.⸗ 
Halle” bezeichnet als Veraulaſſung des im dieſen Tagen in 
Defterreich erlafjenen Pferde Ausfuhrverbots Die Thatſache, daß 
in den leßten Wochen faſt im allen Kromländern der Monarkie 
zablxeihe piemonteflihe Agenten umberjogen, Die überall Die 
betraͤchtlichſten Pferde · Ankäufe mochten und Somtrafte über 
fernere Lieſerungen abſchloſſen. Die Maßregel iſt daher auch, 
troß ihrer Ausdehnung auf das geſammte Ausland, im der That 
nur gegen Sardinien berechnet, wie eine demnächſt von der öfter: 
teichiſchen Regierung an die benachbarten deulſchen Bundesre: 
—— zu erlaſſende Note noch näher darzulegen beſtimmt 
eyn fol. 

Bien, b. Febr. Ju weiſer Vorſicht bat die Bank bereits 
Vorſorge getroffen, um, was unter den gegenwärtigen Umftäin- 
den ihr nicht zum Vorwurf gemacht werden fann, die tägliche 
Ummedleiung von Noten öſtertr. Währung gegen Silber auf 
das Minimum zu reduziren, In neueſter Zeit iſt jedoch die 
Baul noh um einen Schritt weiter gegangen und läßt nicht 
mebr au porteur,. fondern ne gegen Vormerkung Silber. ausd- 
sablen. Man muß. fih nämlich in der Zeit von 42—2 Uhr Nach⸗ 
mittags unter Yingabe des Mamend uud des Silberbedarfs bei 
den Verwechslungekaſſen vormerken laſſen und erhält den ver- 
langten Bedarf erſt Zages darauf, in den Stunden von 9—1 
Ubr ausgezahlt. Im Publitum befürchtet man, die Bank gebe 
wieder mit der Abſicht um, die Baarzablungen zu —— 

) 


(8. 
Zurin, 2. Febr. Wan erzäblt, die frangöflihen Schiffe, 
welche den Prinzen Napoleon und jene Gemahlin von Henna 
abholten, bätten Munition dortbin ‚gebracht. MPr3) 


Berantwortlier Redakteur: Dr. 8. Böhlmann, 
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Verlag der Stabel'ſchen Bud. u, Kunſthandlung in Würzburg 
Drud von J. M. Ribter in Würzburg. 
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Branffurt, 8. Kebruar, 


Dos Geſchäft wurde beute vorwiegend durb die Muffaffung der fransöflihen Thronrede be— 


ſtimmt. Defterr Nationale, öfterr. Credit- und Etantsbabnaftien wurden bei Gıöffnung billiger abgegeben, ſtellten ſich durch 


bedeutende Käufe im Lauf der Börfe etwas böber. Der Umjap war äuferft anfehulic. 


(Eynd.) 


Neue Würzburger Beitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrbeit und Recht! 









BVorandbezahfung : Halbjäbrlic 
bier 3 v * 8. Biertelläbriig 
für bier und gang Bavern 2 fi. 
Bei Imferaten wird Die dreijpal- 








* Mapoleon III. und Italien, 


(Säluf.) 


Die föderative Einigung der italienifhen Staaten if alſo 
das Biel, anf welches, nach Ya Gueronniere’s Anſicht, die ra- 
tionalen Beflrebungen in Ztalien fi richten müßten. Aus ber 
Geſchichte ſucht er darzuthun, daß diefer Gedanke nicht neu fey, 
daß vielmehr die Verſuche, einen italieniſchen Staatenbund ber+ 
zuſtellen, fib nah dem römiſchen KRaijerrei oft wiederholt haben. 
Nach dem Scheitern der Aufflände von 1821 und 1831 ſey in 
Italien Die junge und männlide Schule entſtauden, welche dort 
fit 15 Jahren Die ganze nationale Bewegung vertritt und lenlt. 
„Diele Schule, jagt er, wollte von Verihmwörungen und gehei- 
men Berbindungen nichte wiſſen. Sie verlangte laut nad der 
Gintrapt zwifchen den Büren und Bölfern und nad dem Bünd- 
niffe zwiſchen der Religion und der Freibeit. Durd ihre Schrif- 
ten, durch den wirklichen Einfluß ihrer Führer brachte fie eine 
wahre Ummälzung in Italien bervor. Ste iſt ed, die Pius IX. 
und Karl Albert hervorgebracht bat, melde wor der Revolution 
von 1848 einen Augenblid gu @unften derjelben Sache vereinigt 
waren. Der Grundgedanfe Diejer politiihen Schule, welder 
auch G@ioberti und Balbo angehörten, bat jeinen Urjprung in 
der Geſchichte Italiens und in den Beftrebungen aller Bevölter: 
ungen, aus denen es beficht, die fi ald Ergebniß der Arbeit 
von Jahrhunderten darfiellen: es it der Stuatenbund.* Dieſer 
Gedanfe iſt zu gleiher Zeit der hiſtoriſche und der politiſche 
Ausdrud der italtenifhen Bewegung. Heut zu Zage bat er ın 
den am meiften praftiihen Geiſtern der Halbinjel Wurzel ge 
foßt. Das alie, was man im Jabre 1847 wollte, war bie 
Eintradyt der Fürſten und Völker, ein unter einem Oberhaupte 
Rebender Bund. Wer aber follte diefes Oberhaupt ſeyn ? 
Der, welcher die algemeinfte und mächtigſte Idee in jeiner 
Berfon vertritt, auf dem Boden der Halbinfel der Begeiſterung 
uud Berebrung ein gemeinfames Ziel gegeben, Italien feine 
Künfte, Sitten und geſelliges eben verliehen, aus Rom den 
Mittelpunft der Welt gemacht bat und ibm eine zweite Emig- 
keit fihert! Die Staatsmänner, welde Diefe große Bewegung 
leiteten, zauderten nicht und erloren den Papft als Haupt des 
italieniichen Bundes.” 

Diefer Gedanfe, führt La Bueronniere fort, bat ſich ſchon 
fundgegeben in dem am 3. Novbr. 1847 unter Einwirkung des 
Papftes abgeichloffenen italieniihen Zollverband, dann in Form 
eines Ariegebündniffee, als der König von Neapel und Der 
Großberzog ſich bereit erllärten, ibre Zruppen mit denen des 
Königs Karl Albert zu vereinigen, ſchließlich in einem jpäter 
(1849) unter den Augen des. bi. Vaters eniworjenen Plan ei- 
nes italienifchen Staatenbundes Auch der Papſt und der König 
von Neapel hatten ſchou vorher Ddiefen Gedanken erfaßt (Pro— 
flamation des Königs Ferdinand vom 7. April 1848). Diefer 
Plan , dem Branfreih Damals keine Aufmerfjamfeit ſchenken 
fonnte, weil es durd innere Zwiftigfeiten zu ſeht in Anſpruch 
genommen war, der aber von England unterflügt wurde, ging 
in der italienischen Revolution zu Grunde. „Die revolutionäre 
Partei, ſagt er, melde in Rom eine Schein » Nepublit ſchuf, 
wollte nichts von einem Ablommen willen, deſſen Eraebniß ae: 
weien wäre, zu qleicher Zeit die moraliihe Macht des Vapſt ⸗ 
thums zu vergrößern, den Fürſten die Vollögunſt zu gewinnen 
und das monarhifhe Eyſtem durch Berföhnung desielben mit 
dem Nationalinterefie zu Fräftigen.” 

Und nun fommt 2a Gueronniere auf die Gründe zu ſprechen, 
aus welchen Franfreih einen ſolchen Bund der italienischen 
Staaten wünfden müfle. „Die, franzöfifide Polttil, ſagt er, 
bat Ueberlieferungen,, die fle mie aufgeben Darf, weil fie dem 
bleibenden Intereſſen ihres Cinfluſſes entſprechen. ine diefer 
lieberlieferungen befteht darin, daß die Alpen, die für Aranf- 
reich ein Bollwerk find, Reine gegen feine Wacht gewappnete 
Feftung werden dürfen.“ Gr ſchildert nun, mie ſchon König 
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Heinrib IV. dem Streben Defterreibs nach der Oberherrſchaft 
in Jtalien entgegentrat, mie er in Gemeinſchaft mit Papft 
Glemens VIII. den Herzog von Savoyen dem Haus Defterreih 
entfeemdeie und was ibm zugleich feinen Bundesgenofien und den 
„Dertbeidiger der italienischen Nationalität” machte. „Durch diefes 
Bündniß figerte er Fraukteich die Freiheit der Alpen und im 
Kriegsjale ein berrlihes Schlachtfeid für den Dfjenfiv- und 
Defen ſivlampf. Sein plöpliher Tod ließ diefen Plan in dem 
Augenblide ſcheitern, wo er zur Ausführung fommen und der 
frauzöſiſchen Wonardie eine Macht und einen Glanz verleiben 
follte, die fie feit langer Zeit micht mebr hatte, Nach dem Plan 
Heintich's IV. follte das mailändifhe Gebiet dem Herzog von 
Sapöpen verliehen werden, der den Zitel eines Königs der 
Lombardei angenommen hätte; Sizilien wäre Den Benetianern 
übergeben worden, und das Königreich Neapel wäre an den 
Dapit gefallen. Einige wichtige Pläpe bätte Zosfana erhaften; 
ein föheratives Band jollte die Eziſtenz dieſer verjchiedenen 
Staaten vereinigen und janftionirem, damit, nach dem Ausdruck 
Suly’s, alle dieſe Staaten und Fürſten, welde durch _gemein- 
jamen Juterefien an einander gebunden find, dadurch an Be- 
deutung gewinnen, obne daß am ihrem Befipftande und ihren 
überlieferten Geſetzen etwas geändert wird, So leben krotz dem 
Zeitunterſchie de diefelben Gedanken fort, wenn fie dauernden 
Jaterefien, ſowie einer zugleich wationalen und europäiichen Po: 
litit entiprechen.“ 

Sollte es nun, meint La Gueronniere, nicht möglich feyn, 
Dielen Gedanken Heinrich's IV., der im Jahr 1847 in dem 
Höderationsplan mwiederfebrte, 1848 aber aus allgemeinen, jeßt 
nicht mehr vorhandenen Urſachen feblichlug, gegenwärtig zu ver 
wirklichen? Keinen einzigen italieniſchen Staat gebe es, welder 
nicht die Nothmwendigfeit fühle, die Grundlagen feines 
politiihen Daſeyns zu ändern, „IR diefe Notbwendigkeit, "jagt 
er, einmal anerfanst, muß man ihr dann aus dem Wege geben, 
fie vertagen? Iſt es nicht meiler, ihr kühn in das Geſicht zu 
feben und ihr mit jenem Bertrauen entgegen zu treten, welches 
das Gefübl einer zu erfülenden großen Pfliht verleibt? Zi 
ed nun möglich? ZA es gegenwärtig bei der Lage, in welcher 
ſich Jtalien befindet, möglich, daſelbſt einen Staatenbund berzur 
fielen, wie in Deutſchland, und fo eine Malienifhe Macht zu 
gründen, die in Stalien ein nationales Leben erwedt und dem 
— Militär-Dffupationen und unheilvolle Revolutionen er« 
fpart 7" 

„Der beifelte Bunft, meint er, it Rom in Anbetracht 
des gemiſchten Charalters der dortigen Obrigkeit, in welder fich 
geiftliche und weltliche Mecht vereinen. Was wird die Wirfung 
eines italienischen Bundes dem Papite gegenüber feyn? Unferes 
Erachtens läßt fi dieſe Wirkung im folgenden kurzen Worten 
zufammenfaffen: Ein italienischer Bund wird die moraliſche Macht 
und das moraliihe Anfeben des Papſtihums erböben und das 
zu enge Band lodern, weldes den Fürften mit dem ‚Hoben- 
priefter verbindet und Die ganze Tbätigkeit eines Volles in der 
unbeugſamen Ausübung der geiſtlichen Gewalt einſchnürt, auf 
die Gefahr hin, daß ed einmal plagt. Gegenwärtig, mie vor 
eilf Jahren, kann man ſich nichts Anderes denken, ald eine ita: 
lieniſche Liga, deren Mittelpunft Rom und Deren Haupt der 
Papit wäre. Der Borrang Roms vor den anderen Gtäbien 
der Halbinfel bat feine Sanftion durch die Zeit, durch den 
Ruhm, ſowie durch die Bewunderung und Pierät aller Völker 
erhalten. Der Vorrang des Papſtes entipringt aus feinem 
Zitel als Pontifegz; er vertritt Die ewige Herrſcherwürde Gottes, 
und Diefer erbabene Ebarafter erlaubt aud den größten Königen, 
fi vor ihm zu beugen. Er ift fein Gebieter, ſondern ein Dater | 
Indem er diefen Zuwachs an moraliihem Einfluß erhält, und 
indem er fi mit einem derartigen PBroteftorat über ganz Ita— 
lien, welches ibm die Verehrung aller Bölfer zuerfennt, bekleidet 
fiebt, kann der Bapft, obne Dadurch herabzufteigen, jeime welt- 
lide Macht vermindern und feine politiide Ber- 
antworlickleiterleihtern. (Ein ſchöner euphemiſtiſcher 


Ausdruck für die Art von Medistifirung, welche die napoleoniiche 
Politik in Wahrheit beabſichtigt. Er fann, ohne fi) etwas zu 
vergeben, eine ihm untergeordnete ernfte Kontrole, eine welt» 
liche Verwaltung, eine bürgerliche Geſetzgebung und eine regels 
mäßige und unabhängige Magiftratur organifiren. Ades, was 
er an Borrechten verliert, gewinnt er-an Bedeutung. Statt 
ein unbewegliches Bolt zu regieren, ftredt er feine Hand über 
ganz Italien aus, um es zu fegnen und zu lenken; er ift das 
unperantwortlihe und verehrte Haupt eines Bundes von 26 Mil. 
Cbriſten, die, obwohl verſchiedenen Staaten angebörend, doch 
fämmtlib nah dem Mittelpunfte binfireben, in mweldem Die 
Tätigkeit und Größe Italiens ihren Kern findet. So viel über 
den Bapft. Aber auch die Role deranderen Staaten läßt nichts für 
ihren Ehrgeiz oder ibre Würde zu wünſchen übrig. Sardinien 
bätte dabei den Vortheil, daß es feine inneren und auswärtigen 
Berlegenbeiten los würde; ed würde in dem Bunde die wichtige 
Stellung einnebmen, Die es in Italien und Europa genicht. 
Sein erprobtes Heer würde an der Spitze des Bundesbeeres 
fteben; jeine Staatsmänner, feine Zateligenzen, feine politiſchen 
Kämpfe würden ihm einen Einfluß auf die öffentliche Meinung 
verleihen, der weit über die Gränzen des eigenen Landes bin» 
ausreichte und fih anf der gänzen Halbinfel füblbar machte. 
Der König von Neapel endlich, der Großherzog von Zosfana zc., 
die jept dazu verurtbeilt find, unter öſterreichiſchem Schupe zu 
regieren, würden ibre Unabhängigkeit wieder geminnen und 
könnten wieder italienifche Fürſten werden, ohne Revolutionen 
zu fürchten.“ h 
Einen förmlihen Entwurf der Bundesverfaflung aufzu- 
fielen, hält La Gueronniere nicht für paffend; doch meint er, 
der im Zabre 1848 entworfene, welchem der Papft, der König 
von Neapel, der König von Piemont und der Großherzog von 
Tostona beigetreten waren, böte mebr als Gin eriprießliches 
Element, „Er rubte gleich dem deutſchen Bunde auf dem leicht 
ins Werk zu feßenden und ſelbſt mit verſchiedenen Regierungs- 
formen verträglichen Prinzip: Solidarität der ſämmtlichen Bun⸗ 
Desftanten bei der BVertbeidigung im Innern und nad) außen; 
Unobbängigkeit eines jeden von ihnen ın Ausübung feiner bes 
fonderen ——— Das Bündniß der italieniſchen Staa— 
ten, hofft er, würde den Frieden iu Italien berſtellen (aber Die 
Mittel, auf die fommt es cben an, und darüber ſchweigt er; 
denn das bloße Bündniß allein kann doch nicht Wunder rbun), 
und Europa von der Befabr befreien, womit es die fortwäbrende 
Gährung in Italien bedroht. „Doch, fant er, es gibt ein 
außerbalb Staliens, außerbalb des europälfchen Intereſſes lies 
gendes Hinderniß, mämlich die Lage Deiterreihs in der Lom— 
bardei. Es ift folgerichtig von der öfterreibifhen Politik, wenn 
fie fi jenem Plane widerjeßt, wie fie fih den Reformen wider 
fept bat und wie fie fib Alem mwiderjegen wird, Was ift nun 
zu tbun? Sol man fib dem von Wien ausgebenden Reto 
beugen? Soll man weiter geben? Kann eine Berufung an 
die Gewalt, oder eine Berufung am Die öffentlihe Meinung 
über Diefen Widerftand triumpbiren und eine im allgemeinen 
Intereſſe gebotere Röfung berbeiführen? Es if das Die letzte 
Ftage, welche wir zu löien haben, Die Verträge, welche Die 
Regierungen binden, find Die internationalen Gejege der Völker 
und fönnten nur dann unabänderlih feyn, wenn Die Welt uns 
bemeglib wäre. Wenn die Verträge, melde die Sicherheit 
Europa’s ſchũtzen follen, dasjelbe gefährden, fo entiprehen fie 
nicht mehr den Mothmendigfeiten oder den Bedürfniffen, mo« 
durch fie veranfaßt worden find, Die politiiche Weisheit läßt 
es dann ald rathſam ericeinen, etwas Anderes an ihre Stelle 
zu fegen. Eine Macht, welche fi binter Verträge verſchanzte, 
um Reformen, Die Durch Die allgemeine Stimmme gefordert 
werden, Widerftand entgegen zu feßen, würde obne Zweifel das 
geichriebene Recht für fich, das moraliihe Net jedoch und bie 
allgemeine Ueberzeugung gegen fih baben. Wenn es nun er 
wieſen ift, daß die Rage der italienifhen Staaten nicht nur eine 


Quelle des Leidens für Italien, fondern aud eine Urſache der 


Beforgniß, des Mißbebagens, vielleicht gar der Revolution für 
Europa ift, fo wird man den Buchſtaben der Verträge vergebens 
anrufen; er fünnte ja doch nicht gegen die Notbwendigfeit der 
Politit und gegen das Antereffe der europätichen Ordnung auf- 
fommen. Bas ift alio zu tbun? Sol man an die Gemalt 
appelliten? Möge die Fürfebung dieſes äußerſte Zufluchtsmittel 
von und abmenden! Wir müflen an die öffentlibe Meinung 
appelliren. Um fie in Stand zu feßen, dieſen Spruch zu fällen, 
haben wir diefe Schrift verfaßt. Wir hegen feine Keindfelig- 
feit gegen Oefterreih. Italien it der einzige (?) Grund Der 
Schwierigkeit, der ſich zwiſchen Deſterreich und Frankreich erbe- 
ben fönnte. Bir achten feine Stellung in Deutichland, das von 
uns nichts am Rbeine zu fürdten bat. (?) Die Löfung der 
italieniſchen Frage hätte den Erfolg, jeden (?) Anlaß des Zwi— 


ſtes zwiſchen Frankreich und Defterreih zu befeitigen. Das befte 


Mittel, den Frieden zu fihern, beftebt darin, dag man den Ber- 
widlungen, welde den Arien berbeifübren könnten, jum Voraus 
vorbeugt- Es droben Gelabren in Italien; wir machen auf 
diefelben aufmerkſam; es find dort Bürgſchaften für weſentliche 
Interefjen zu leiften, und wir verlangen dieſe Bürgſchaften. Es 
nibt Rachen, die in der Welt nicht unterliegen fönnen ; Die Sache 
Italiens gebört zu ibmen, weil fie weder ſelbſtſüchtig, noch ex⸗ 
cluſio iſt; es ift die Sache der Nationalität eines lebenden 
Volkes, die Sadıe des europäiichen Gleichgewichts und vielleicht 
die Sache der von Frankreich ſtete vertheidigten Unabbängtafeit 
des Papſtthums. Bott würde ohne Zweifel einen ſchönen Theil 
meltliden Rubmes denen beicheideu, welche dieſen Kampf aus— 
föhten. Die Rubmfucht verlodt uns nicht; wir haben des 
Rubmes genug in der Geſchichte der Vergangenheit wie in den 
Greinigfien unferer Zage, fo daß wir desjelben wobl entratben 
fönnen. Wir begen daber den ſehnlichen Wunſch, daß die Di- 
plomatie am Vorabende eines Kampfes das thun möge, mas 
fie am Tage nach einem Siege thun würde. Möge Europa 
ſich energiich für dieſe Sache der Gerechtigkeit und des Friedens 
vereinigen! Es muß mit und jeun, weil wir ſtets mit ibm jeyn 
werden, menn es gilt, feine Ehre, jein Gleichgewicht und feine 
Sicherheit zu vertbeidigen * 

Der Schluß ift fo gefaßt, daß er leicht zur Begeifterung 
für Frankteichs Plane binreißen fönnte, wenn nur nicht im 
Verlauf der voransgegangenen Ausführungen der Pierdefuß gar 
zu oft und gar zu dentlich berausgeichant bätte. Man appellirt 
an die Öffentlihe Meinung; aber wenn dadurch Deiterreich fich 
nicht bewegen läßt, feine italienischen Provinzen einem europäi« 
chen Kongreß zur Verfügung zu ſtellen — daun wird man eben 
doch zum Schwert areifen, zu dem äußerſten Zufludhtsmittel, 
mie es die Alugicrift nennt; denn vetrieben muß Deſterreich 
aus Stalien werden, jo oder fo, das ftebt in der napoleoniſchen 
Politit fehl. Und mie ſchön ift der Rath an Defterreih, doch 
ja in @üte feine italienifchen Provinzen berzugeben; denn dann 
fey jeder Anlaß zu meiterem Zwiſt befeitigt. Nur Stade, daf, 
wenn dos Manöver einmal glückt, Frankteich Luft befommen 
fönnte, e8 zu wiederholen. Und mie pfiffig ift der Rath an das 
übrige Deutfchland, rubig zugufeben, derweil Defterreih geplün- 
dert wird; denn Deutichland babe am Rbein von Frankreich 
nichts zu fürchten — ja freilih nichte, bis es mit Deflerreich 
fertig feyn wird, Recht bequem wäre es freilich für Frankreich, 
wenn e& fein gemächlich einen Gegner nad dem andern vorneh⸗ 
men und die Groberungsarbeit hübſch auf mebrere Jahre ver: 
tbeilen fönnte, — Und mie fiebt’6 denn am Ende mit dem 
vorgeſchlagenen italieniihen Staatenhund aus, wenn man die 
Sache bei Licht betrachtet? Mit Recht wies die „NKölniiche 
Zeitung” Diefer Tage darauf bin, daß Pranfreih mit einem 


mirffih einigen Italien menig gedient wäre, Frankreich, 
das feine Stärke in feiner geichloffenen Ginbeit fiebt, 


wünſcht, Daß feine Nahbarn"getbeilt bleiben. Ein Bundesitaat 
mit Inderer Berfafjung, wie der deutſche, ift ja das Muſter eis 
nes friedliden Rachbare. Und auf einen foldben Bundesitant 
it es denn auch für Ztalien abaefeben. Ueber die Art und 
Weiſe eines folhen Bundesftaates it im der Flugſchrift nichts 
meiter feftgeiegt, als daß der Präfident desfelben niemand An« 
deres feyn folle ald — der Papſt! Das ift großmütbig. Wir 
fürchten freilich, Daß Diefe neue Krone zur Dornenfrone werden 
fönnte, Die Flugfchrift, die überhaupt reih an ſchönen Redens— 
arten if, meiot zwar, die Herrichait des Papftes über Jſalien 
würde nicht Die eines Herrn, fondern die'eines Voters ſeyn. Aber 
er möchte viele ungeborfame Kinder haben. Und wenn er-die 
Ungeborfamen nit im Jaum balten fönnte, wozu ibm der 
franzöflibe Plan klüglich Fein einziges Mittel in Die Hand gibt: 
dann würde gewiß Aranfreich ibm feinen bülfreihen Arm rei« 
hen oder vielmehr aufdringen, und unter dem Zitel der Exeku— 
tion Jtalien bald von den Alpen bis zur Meerenge von Reggio 
mit feinen Truppen bededen 


Deutfcher Bund. 


Aus Baden fhreibt man dem „Schwäb. Merl.”: „Die 
Brofbüre des Hrn. La Guerronnidre zeigt, wie großes Unrebt 
Deutſchland, und Preußen voran, begeben würde, wenn es in 
bebarrlihem Schweigen die Kriegsbedrobungen aufnimmt. Sie 
ſucht ohne Nüdfiht auf den einmüthigen Zon ber deulſchen 
Prefie den Köder der Neutralität für Deutichland genichbar 
zu machen. Deutichland fann und darf hierauf die Antwort 
nicht fchuldig bleiben. Wenn England jeht die Treue der Ber- 
träge von 1815 verbürgt, wenn das Parlament bereits im Be— 
ariff if, durch Verſtärkung der Flotte zut That zu jchreiten, 
jo können doch wahrlih die deutihen Bıuderftämme, für die 


ganz andere Intereſſen auf dem Spiele fteben, nicht länger 
fumme Zuſchauer bleiben. Wird man in Berlin nicht Sprechen 
mollen, wo man von jeher mit Nahbdrud bervorbob, daß Breu- 
fen an der Epige Deuiſchlands ſtehe? Nichtsé könnte der Acht- 
ung Preußens in ganz Süddentihland einen Ärgeren Stoß ver» 
icpen, als die Beobachtung einer Neutralität ıbei einem Kriege 
imifben Defterreih und Kranfreih.* (Das wollen und fönnen 
wir von Preußen nicht glauben. Gin Baar offene Worte aber 
würden jedem Zweifel raſch ein Ende machen.) 


Bayern. Münden, 7. Febr. Wie ſchon ermähnt, 
bat das preußische Kabinet dem von unjerer Staatsregierung 
ausgegangenen Antrag auf Erlaß eines Verbots der Pierdeaus- 
fubr beigeftimmt, und nun dürfte wobl auch die Beiftimmung 
der übrigen Regieruugen des Zollvereins zu erwarten ſeyn. Zur 
Beſchleunigung der Sade wurden Die Verhandlungen zwiſcen 
bier und Berlin per Telegraph geführt, Die Lerdhenfeld’ide 
Jarerpellatiom ſcheint meienttih auf die Beſchleunigung Diejer 
Angelegenbeit eingemwirft zu baben. (a. N. 

Münden, 7. Febr. Nah den neueflen amtlihen Er-! 
bebungen waren im Jaht 1857 in Bayern 20,173 Tagweile 
mit Tab of bepflangi, von melden ungefähr 152,974 Zentner 
geteodnete Blätter geerntet wurden, wornach alfo das Zagmwerf 
7 tar. Ertrag gibt. — Mit Wein find in Bayern 64,894 
Togwerf bebaut, welche bei einer Mittelernte 864,350 Gimer 
Bein liefern. In der Pialz befinden ſich 30,230 Zagweıfe 
Beinderge mit 585,595 Eimern Eıtrag, in Unterfranfen 31,395 
Tagweit mit 250,668 Eimern Grtrag, wornach alfo die Ernte 
in der Pfalz als andgiebiger ib berausflell. — Heute fand 
bier die feierliche Eröffnung des zum Andenfen des Münchener 
Jubilium geftifteten Armenveriorgungdbaujes am 
Rreng durch eine beilige Mefje und die Urbergabe der Hausver- 
maltung an die barmberzigen Schweſtern ftatt. Die für dieſe 
Stütung bisher eingelaufenen Gaben beitragen 16,511 fl. Sfr. 
2 Pia. (A. 3) 
Dom f Staatsminiterium der Yuftiz, des Handeld umd 
der öffentliben Arbeiten gelangten an die Kammer der Reichs- 
räthe Mittheilungen über die Zol- und Handelöverbältnifie, 
worüber die Berichterftattung Hin. v. Niethanmmer übergeben 
murde. (M. B.) 

⸗»Müünchen, 8. Febuar. (Privat-⸗Korreſpondenz) 
Das beutige Bulletin über das Befinden der Brau Vrinzeſſin 
Zuitpold lautet: „Die im Befinden Zbrer E. Hobeit einge 
tretene Befferung macht Fortſchtitte“ — Das 5. Jnfanterie- 
Regiment, in Augsburg, wird am 21. d. das 60jäbrige Jubi- 
läum feines erlauchten Dberft-Inbabers, des Prinzen Karl 
f. Hoh., feiern, und awar durch mehrfache Feſtlichkeiten, zu wel · 
den die ulerböcite f. Genehmigung bereits eriolgt ift. Wahr: 
iteinlih wird der erlaudıte Oberfigubaber ſelbſt den Feſtivi- 
titen beimobhnen, zu melden das Regiment alle Offiziere der 
Armee, die einmal in feinen Reiben gedient haben, einla- 
den wird, 

Württemberg. Stuttgart, 6. Febr. Der „St. 
43.” mwiderfpricht heute dem bier allgemein beglaubigt gemwele- 
sen Gerüchte, Die franz. Regierung babe über Die Haltung uns 
ferer Preffe Beſchwerde geführt. Ich babe davon in der „St. 
3.*, geitügt auf gute Bewäbrfchaft, Notiz genommen, muß mid 
aber noch beute überzeugt halten, Daß, wenn auch nicht in ſtreuger 
Beſchwerde Fotm, dennoch vom franz. Sejandren beim ausmwär- 
iigen Minitter vom Hügel wegen der Preſſe angeklopft worden 
ft, Daß überbaupt feine Kommumikationen diesfals Statt ger 
funden baben, kaun ich nad der Quelle, aus welder Die Mit⸗ 
tdeilung gefloſſen, noch jetzt nicht annehmen. Uebrigens ſpreche 
ich, wie wiederbolt in dieſen Blättern die Ueberzeugung aus, 
deß die Regierung in toto und als ſolche gegen die franzöflicen 
Armuthungen den erforderlichen Zaft beweilen würde, und die Mit. 
teilung des „St. Ang.” bat wohl weſentlich ibre Pointe auch 
nah diefer Seite. Es gibt aber Einflüfle, welche binter der 
Regierung ſich geltend au machen Inden, und zwar oft fo, daß 
dieie nichts vermag. Wir erinnern nur an die Borentbaltung 
des Theaterftührs: „Das Teftament des großen Kurfürſten“, 
Seitens der Hoftbeater-Intendany, welches nicht wiedergeneben 
werden zu follen jheint, obgleich die Heiferfeit der Scauipie- 
lerin, die am letzten Mittwoch die Aufführung verhindert haben 
fol, jeitdem gewiß geboben worden if. Auf die Sade an fih 
legen wir wenig Wertb, da die Gefinnungen durch Entziebung 
der Selegenbeit zu Öffentlicher Neuerung nicht unterdrüdt, fon» 
dern nur erbittert werden, und da ja Diefelben in einem ſtarken 
Grade vorbanden ſeyn müffen, wenn der ruffıld-franzöflie Ein- 
fluß ibre Manifetation zu hindern ſucht. (8. 3.) 

Naffau. Wiesbaden. Den Antrag, beim Bundes- 
tag ein Pferdeausfuhr-Verbot zu beantragen, begrün« 


dete —* Rau folgendermaßen: „Durch die in neueſter Zeit 
von verſchiedenen Seiten auftäuchende Kriegégefabr, welche mit 
jedem Tage dringlichet erſcheint, wird Deutſchland mebr ala je 
zur Wachſamkeit gemabnt gegen jeden Keind, welcher das Buns 
desgebiet bedrobt, oder aud nur einen Theil Desjelben in fei« 
ner Integrität verlegt. Die deutiche Nation bat leider zu oft 
die Erfahrung machen müflen, daß zum Nactbeile des Einzel: 
nen, wie des Ganzen bei dem Angriffe auf einen der deutfchen 
Bolkoſtaͤmme nicht jümmtlibe Deutſche ſich vereinigten gegen 
den gemeinfamen Feind. Wenn aber die Preſſe jegt der Aus- 
drud der Volköſtimmung ift, wie ed alerdings in der vorlies 
genden Arage mit Befriedigung anerfannt werden muß, fo hat 
dad deutjche Volk in Diefer Beziehung fib eines großen Kort« 
fhrittes zu erfreuen; denn wie auch fonft die Auſichten über 
religiöje, politifde und volfswirtbichaftliche Angelegenheiten aus 
einandergeben mögen, in. Einem ftimmen alle überein, daß jede 
Macht, melde ein Glied des deutſchen Bundes bedroht, als 
Feind der ganzen Kation betrachtet wird. Don ermähnter Stimm 
ung des Volles war jedoh in dem gegenwärtigen Momente 
von Seiten der Megierungen und der Ständeverfammlungen 
feine öffentlihe Rundgebung erfolgt. Was die Ständeverfamm- 
lungen betrifft, fo würde allerdings die Kundgebung der Kam« 
mern in Den größern deutſchen Staaten einen bedeufenderen 
Ginfluß üben. Diefe Erwägung darf uns aber nit abhalten, 
Das zu tbun, was wir für pflibtmäßiga nud beilſam erachten. 
Auch der fleinite deutſche Staat fann bei der Bundesverfamm- 
fung den Antrag ftellen, daß der Feind verbindert werde, auf 
deuſſchem Boden Material zu feinen ſtriegsrüſtungen zu gewin— 
nen. Geitdem ich in der legten Ausihußftgung auf dieſe Der- 
bältnifje Beaug nahm, babe ich aus öffentiihen Blättern die 
erfreulihe Nachricht vernommen, doß Bayern mit feinem Pei- 
jpiele vorangegangen it. Den verebrlihen Mitgliedern ift es 
befannt, daß die diesfällige Anterpellation des Abg. Arhen, 
v. Lerchenfeid in der zweiten Kammer au Münden die Zu— 
Rimmung der ganzen Derjammlung erbielt. Ich zmeifle nicht 
im mindeften, daß auch Sie, meine Herren, dem von mir in 
derfelben Sache geftellten Antrage Ibre einbellige Zuftimmung 
ertbeilen werden,“ Sofort erflärte der berzogliche Regierungs— 
fommiffär, Regierungsratb Schepp: Die berzoglihe Regierung 
laſſe jomobl dem Antrag, als den Motiven volle Anerlenn: 
ung zu Tbeil werden und werde das Geeignete zu verfügen 
nicht verfäumen. Nachdem noch der Abacorduete Braun den 
Antrag untertüßt batte, brachte der Vorligende der Derfamms- 
fung, Brinz Nikolaus, denjelben zur Atftimmung, in welcher er 
einflimmig angenommen wurde. Die Stimmung der 
ganzen Berfammlung war eine freudig gebobene. (Fr. Bit.) 

* Freie Ztädte. Aranffurt, 8. Rebr. (Pr.sforr.) 
Schon feit langer Zeit fand feine fo große Aufregung im bie» 
firen Börjenpublifum ftatt, ald geftern und beute, indem man 
mit der aefpannteften Erwartung der enticheidenden Worte aus 
Paris barrte, In der geftrigen Gffeftenfocietät war das Did: 
tefte Gedränge, aber vergebens wartete man auf eine anlangende 
Depeche, und in Folge niedrigerer Parifer und Wiener Notis 
rungen trat eine allgemeine empfindliche‘ Baiffe ein. Man hatte 
vergebens aebarrt, die Tbronrede fam nicht, da die Telegrapben 
an diefem Nachmittag ausichliehlib für Etaatsdepeihen in Ans 
fprud genommen waren. Heute Morgen brachte das „Br. I.” 
und die „Poſtz.“ einen furzen Auszug aus der Zhronrede; 
derielbe mar aber fo dürftig und aus dem Zufammenbang ges 
riffen, Daß die Börſe daraufbin in eine noch ſchlechtere Stimme 
ung verfiel. Erſt fpäter, im Verlaufe der Börfe, fam ein etwas 
ausführliherer Auszug Durch die hiefigen Blätter zur Beröffent- 
lihung und trug nicht wenig Dazu bei, die Stimmung wieder 
zu berubigen, da dieſer neuer Auszug eine bedeutend mildere 
Auffaffung der Thronrede bervorrief. Der Widerſpruch zwiſchen 
beiden Depeſchen veranlaßte denn auch die „Ar. Hdlsz.“ durch 
den Telearapben ſofort die wörtlihe Mittbeilung der Thron- 
rede zu verlangen, und da diefelbe noch während der Yörfen- 
zeit anlanate, ſo bat fie nicht wenig dazu beigetragen, eine gün- 
fligere Stimmung bervorzurufen, Dieſe 867 Borte enthaltende 
Deveſche wurde fofort von der „Handelsz.“ in einem Extrablatt 
befannt gemacht. i 

Defterreich. Bie der „Köln. Ztg.” aus Wien vom 
3. Februar geichrieben wird, ſpricht man dort von einem Zir- 
fular des Haufes Rotbſchild, welches die gegenwärtige Si— 
tuation vom friedliben Standpunkte anffaffe und in den Krelien 
der dortigen Kapitaliſten mebr Eindruf mahe, als die berubi« 
gendfle Note des franzöflichen oder ſardiniſchen Kabinets. 





Franfreic. 
* Die Ernennung des Prinzen Napoleon zum Groß- 
Admiral fol beſchloſſen ſeyn. Wie man jagt, fol das Marine: 


minifterium mit dem Minifterium der Kolonien verfchmolgen und 
dem Prinzen. Minifter vier Unterftaatsjefretäre (für Algier, Die 
Kolonien, für das Perfonal und Material der Marine) beige» 


geben werden. 
Italien. 

Turin. Bor wenigen Tagen ift ein Erlaß des Kriegd- 
minifters ergangen, welcher die auf Urlaub befindlicen Offi- 
äiere unverzüglich einberuft, die Ertheilung meuer Urlaube, 
wenn ſich dieſelben auf mehr als einige Zage eritreden, unter: 
fagt, und febft den auf unbeftimmte Zeit beurlaubten Mill: 
tärs Päffe nach dem Ausland zu eribeilen verbieter. (A. 3.) 

Die Geſellſchaft, weldhe der ſardiniſchen Regierung die 
Eiſenbahn von Zurin nad Genua abfaufen wollte, bat fi mit 
dem Kabinet von Turin nicht verftändigen fönnen und ſich da- 
ber aufgelöft. 

Einem dem Athenäum mitgetbeilten Briefe aus Neapel 
zufolge,trant' die dortige Regierung der Wachſamkeit ihrer Bücher⸗ 
cenforen nicht mehr fo unbedingt wie bisher, und bat Die Polizei 
ermächtigt, nad Ermeſſen alle ihr mißliebigen Bücher in den 
Läden mit Beichlag zu belegen, felbft jene, die das Zolamt und 
Die Genfur obne Anftand paffirt ‚haben, Bon Appelatien ſey 
feine Rede weiter, und den armen Buchhändlern bleibe nichts 
anderes zu thun übrig, als einen möglichit Meinen Borratb von 
Büchern, namentlib von fremden, zu halten. 

ei und Donaufürftentbümer. 

Baris, 7. Kebr. Eine im „Monitenr“ veröffentlichte De» 
peſche om Grof Walewsli zeigt die Grmäblung Goufa’s zum 
Hojpodaren der Wallachei an, zugleich bemerkend, daß die dur 
das organifche Reglement und die Convention vom 19. Auguft 
vorgefäriebenen „Formen“ beobactet worden find. Der Ge iſt 
detſelben aber iſt durch dieſe Wabl, welche thatfächlich die Union 
der Fürſtenthümer herſtellt, verlegt; dech das fümmert Frank⸗ 
reich wenig. Die Bevölkerung“ (von Buchareſt) bat die Nad- 
sicht mit „Freude“ vernommen. Die Stadt ift illuminirt. 

j (T. D. d. 9. 3.) 

Varis, 6. Febr. Selbſt die „Debats”, eines der weniger 
mnabhängigen Blätter, find der Anfiht, daß die Wahl in der 
Wallache gegen die Beftimmung der Konvention vom 19. Aug. 
ſey, denn in Diefer beiße es ausdrüdlich in Art. 3: die öffent. 
lihe Gewalt folle in jedem Fürſtenthum einem Holpoda- 
sen anvertraut werden, Jedes der beiden Fürftentbümer ſoll 
einen befonderen Fürften wählen, der Gewählte ſoll Eingebore- 
ner des Rürftentbums ſeyn, das ihm gemäblt, er fol eine bes 
flinmmte Reihe von Jahren hindurch im öffentlichen Dienfte des 
Landes geſtanden haben x. Die „Debars" ziehen daraus den 
Schluß, daß die Wahl nichtig ſey. 


— — 





Reueſte Nachrichten. 
Münden, & Febr. Im „Augsburger Hofe” iſt geftern 


"Cours der Staatspapiere. 
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ein Antrag zur Sprache gefommen, defien Einbringung in die 
Kammer von einem Mitgliede der Majerität beabfihtigt war: 
die Etaatöregierung follte an ibre Aufagen, auf Die Gemähr 
einer Dolfövertretung beim deutſchen Bunde binzumirfen, ger 
mahnt werden. Die Kammer bat Diefe Mahnung ann legten 
Male bei Eröffnung des Landtages von 1855 in ihrer Adreffe 
an den König ausgefproden. Wenn demungeachtet Ginzelne 
den Antrag desbalb hbefämpften, ‚weil er die Erinnerung an 
eine revolutionäre Zeit ermede, fo fonnte dieſe Argumentation 
wenig Anflang finden. Aber von einem andern Etandpunfte 
aus murde der Antrag um jo allgemeiner mißbiligt: in 
dem Augenblide, mo die kräftigſte Ginigung der dentichen 
Stämme und Fürften gegenüber dem äußeren Feinde norb tbur, 
darf fein Begehren ausgeſprochen werden, deflen Erfüllung uns 
denfbar ift, ohne Die lebbafteften inneren Kämpfe. Wenn es 
irgend ein Mittel gäbe, die baperifhe Gtaatdregierung aur 
Stunde für die Jdee der Bundesreform zu begeiflern, jo müßte 
ein befonnener Patriot auf den Gebrauch Ddiefes Mittels im 
jeßigen Augeublid verzichten. Das war die Betrachtung, Die 
dem erwähnten Antrage gegenüber den Ausſchlag gab. (R. $.) 
Wien, 8. Febr. Die balbamtlibe „Defterr. Gorrefp.* 
erflärt in einem motivirten Artikel Napoleons Zhronrede als 
Friedensbürgfchaft, Felt diplomatiſche Löſung der Diffe- 
rengen megen der militärifhen Oflupation Mittelitaliens in Aus: 
chi, und bofjt auf Einſtellung der außerordentlihen Rüftungen 
tanfreiche, (T. D. d. A. 53) 

Paris, 7. Febr. Die friedlichen Gerüchte der beiden 
legten Tage find plöglic verfhmunden. Die TIhronrede, melde 
um 13 Uhr in der Pörfe bekannt wurde, die bobe Sprache 
derfelben, die Mißachtung, die man darin für Die Interefien der 
Börſe und andere ähnliche Dinge ausdrüdte, die offizielle Kon- 
ftatirung der ſchlechten Beziebungen zwiſchen Defterreib und 
Frankreich, die etwas böhnitbe Sprache Betrefis Englands, die 
Bevorzugung Rußlandse und Piemonte — alles diefes vers 
ſcheuchte die“ Begeifterung unferer Bourfier®, und dieſes Mal 
ſchneller, al® fie gefommen war. Die Iprozentige Rente, die 
um 12 Uhr 69.25 gemacht batte, fiel raſch auf 68.10 und wird 
mobl bald wieder auf66 50 fieben, was, mie die „Preffe” geſtern 
erflärte, ein kriegeriſchet Koursift. Die Eröfinung des geſetzgeben— 
den Körpers, bei welcher Gelegenheit Der Kaifer bekanntlich feine 
Rede bielt, fand in dem Ständefaale im neuen Louvte mit gro» 
Ber Keierlichkeit. ftatt. Die Senatoren, Deputirteu und die üb» 
rigen Anweſenden Perfonen ließen laut die Lüfte von ihren 
Hochs ertönen. In Paris felbft machte die Rede gerade feinen 
üngünſtigen Gindrud, Der Kaifer verftand es, Die verſchiedenen 
Reidenfhoften und Ehmäcen der Frangofen anzuregen. (#.2.) 


Berantwortliher Redakteur: Dr. K. Pöhlmann, 


Berlag ver Stabrl’ihen Pad» u. Kunſthandlung in Würzburg 
Drud von J. M. Richter in Würzburg. 
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Urtheite dir deuiſchen Preſſe über die ſranzöſiſche 


CThronrede. 


Die „Plätrer gig.“ kennzeichnet die Thronrede des Raifers 
Nıpoleon mit folgenden treffenden Worten: „Ste if, das täßt 
fid nicht leugnen, ein Mufter dı8 Style, aber and ein Mufter 
diplonrarifider Dieldentigkeit. Sie wurde und mird im Allge⸗ 
meinen friedlich gedeuter, kann aber auch nicht gegen den fai- 


ferlidyen Sprecher "jeugen, wenn er den Krieg beginnen will. 
Denn drei Purge Worte bätten alle Bedenken Curopa's beſeitigt: 
Diele Worte bat aber der! 
Rsiier nicht geſprochen. Alles andere it Pbrafe. Der Ton ber. 


„Bhtung der Verträge”. 


Mode ift zuver ſichtlich und ftofg, fait übermürhig. Die Beding- 
ung guter era mit Frankreich, ift die Uebereinftiimmung 
mit feiner Volitit und darin eben liegt das Berbreden Defter: 
reihe, daß es feine Intereſſen den franzöflihen nicht unter 
ordnen will.“ 3 


Die Frankf. Poftztg.“, melde bejonders Oefterreihs' Ja⸗ 


tereffe vertritt, ſagt; „Die Throntede hefft, daß der Friede 
nicht qeftört merden ſoll. Außer Sardinien, das für fi allein 
zu Jchwach Dazu ift, barıman bieder in feinem europäiiden Staat 
Miene gemaddt, Den europäifdren Frieden zu ſtören, als eben in 
Kranfreih; Diefe Frage batalfo Frautreich gänzlich Inder eigenen 
Hand, und ju diefer Situation paht ed mit, wenn die Ebron- 
rede eine bloße Hoffnung ausdrüdt. Die Hauptfrage if, wie 
weit Franfrei mit den fardin. Wühlereien- und Vergrößerungs- 
pläinen aufammengeben will; auf dieſe Brage biegt feine Ant- 
mort vor. Im Garzen vermögen wir in dieſet Throutede feine 
Beruhigung für die Zufunit zu entdeden. Nar jo viel ſcheint 
aus der Anffaffung berverzugeben, Daß ein Kriegsfall nicht jept 
unmittelbar vorliegt; zu etwas Weitezem berechtigt Der 
Yuhalt der Zhrontede nicht. Wenn Ftankreich die Lage Jraliens 
im Sinne von Piemont „anormal” findet, ſo ſiad europäiſche 
Verträge im Frage geftellt, und fo damge wird das Schwert: des 
Damofles über dem Prieden Europa's hängen.“ 

Die „Kölrifbe Zeitung” deuter die Ehronrede zu Gu uſten 
des Brieden®, „ „Wir erinnern uns, fagt fit, daß Napoleon ZI: 
einen Rüdzug zu machen hat, und man einen Rädzug, um deu 
Feind nicht übernifithig zu machen, unter einer Ränomade zu ber 
nerfftelligen pflegt. 8 flößt uns das Neben vom der Macht 
Aranfreithe; der Mationafehre, Unerſchüutterlichteit u |. w. Leimen 
Shreden-ein. Die-Haupiftelle..ber Rede ſcheiut uns zu ſeyn; 
„Der Friede fo boffe ih, fol durchaus nicht eftört werden.“ 
Dem der Man, weicher diefe Hoffnung ausſpricht, hat‘ es auch 
in der Hand, ſie zu erfüllen Es handelt fid ja kurz und gut 
darum, ob der Katfer dem Könige von Sardinien trlanben will, 
mit Verlegung der Verträge in öfterreichiiches Gebiet einzubre« 
den und, gerade berandgeiegt auf’ Raub amszugeben. Ohne 
diefe Erlaubniß, ja, mit der@emißhelt, von Fraukreich bei eiment 
Groberungsfriege im Stiche gelaflen —— waͤte⸗ ein. folder 
Friedensbrub eine Handling des Wahnfinns: Der Kaiſer ıf 
ein beredter Dann; aber'es gibt etwas, Das uoch beredter if, 
alt der größte Medner: die Thatfaen. "Und dieje Thatjachen 
jprechen * gegen die Politik, welche der Raifer in jüngſter 
Zeit befolgt bat. IM feine Rede wirklich der Ausdrud feiner 
Üchergeugung; fo befindet er fi) in der merkwürdigſten Selbft- 
tiufchung. „Was if von jeber meine Politik geweſen ?" fragt 
er, und antwortet ſich felbft: „Europa zu berubigen — — ⸗ 
Nein, Europa zu brunruhigen, das iſt wenigſtens ſeit Jahr und 
Tag feine Politit geweſen Woher fammte jeit'dem 14. Jan. 
1858, ja, man muß fagen, feit dem Parifer Brieden jede Rach⸗ 
richt, welche das öffentliche Bertranen erjchlirterte und Die Preije 
der Staatspapiere berunter drüdte? Ans Paris und immer 
wieder aus Paris. Deintrei@, 1 t der Kaiſer, iſt überall für 
Die gerehte Sache. Wo find Völferrecht, Verträge, alle Gebote 
des Thrifteathums, alle göttlichen und menſchlichen Geſetze frecher 
und ſchamlofer mit Büßen getreten worden, als in den Thaͤlern 
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Freitag, 
11. Februar 1859, 


am Fhbe der ſchwarzen Berge? Wo gibt es in Europa eine 
ungerechte Sache, wernn-micht in Montenegro? Und mer bat 
ſich zum Vertheidiger Der ungerechten Sache aufgeworfen? Fraut ⸗ 
reich. · Und Das iſt feine verelnzelte Thatſache, ſondern nur das 
Bruchſtuͤck eines ganzen Soſtenis. Wo es in der Zürfei em- 
vörte Untertbanen, umbotmäßige Bafalen gibt, da find Rußland 
und Frankteich deren gewiſſe, ſtets bereite Proteftoren. ine 
Bemerfang über die franzöſtſche Thromrede müſſen wir uns noch 
etlauben Der Kaiſer ſpticht mehr und. mehr von ſich ſelbſt: 
„Der Staat, das bin ich!“ ſcheint ſich immer mehr in ſeinem 
Bewußtſevn feſtzuſezen. Sein Selbſtgefühl, wit bloß als uns 
umſchraͤnkter Herr, ſoudern auch als Schiedeorichter Curopa's, 
ſcheint eine ſchwindelnde Höbe erreicht zu baben. Wenn ſich 
uns auch die unmittelbare Kriegsgejabt vermindert zu baben 


‚scheint, fo liegt doch, fürdtem wir; in der immer untegelmäßiger 


werdenden Stellung :des frangdi. Herrſchers eine bleibende 
Gefahr für den Brieden Europa’s.“ ; 


Die Berliner „National-Zeitung“ findet, daß die Thronrede 
des Kaiſers Napolton nur dem erfchredten, um die Störung des 
Friedens bejorgten Bürgerftand durch ſchöne Worte berubigen 
wollte, abet feine kräftigen Bürgfchaften für Die Erhaltung des Frie⸗ 
dens bietet. „Unter den ernflon Umſtänden, fagt fie, welche nach 
unferm Dafürbalten durch die Thronrede nicht abgeleugnet were 
den, bätte die franzẽſiſche Nation fordern Dürfen, daß der Kdi« 
fer fie über feine Pläne und über feine Beziehungen zum Aus- 
lande „beffimmter unterrichtete. Es iſt feine Entihuldigung, daß 
die Ihronrede den Krieg nicht förmlich in Ausfiht teilt; bei 
der bereits geſchaffenen Lage bätte dennoch beftimmter, ſachge ⸗ 
mäßer angegeben werden müffen, wie biefe Sachen eigentlich 
fieben, weldye das Bolf Fraukteichs mit angeblich ‚zwar unbe 
gründeten, aber doc vorbandeuen fo großen Beforgnifien er⸗ 
füllen, Die Ibronzede verfhweigt aber Alles, verlangt unbe» 
dingtes Vertrauen und behält alles der ſouveränen perjönlichen 
Entfjhliegung ver. Ebenjo jehlt es aud an jeder Andeutung, 
wie die faiferf. Regierung zu den qusmärtigen Mächten gerade 
in Rüdficht der Angelegenheit flebt, die jept alle Gemüther ber 
wegt; es iſt von ibren berfömmliden Beziebungen zu den‘ 
Großmächten die Rede, aber von den gegenmärtigen, von 
welden man gerade. eiwas erfahren möchte, mit feinem Worte. 
&o werden deun die Großmächte Die Lage, wie fle it, annehmen 
müfjen, uud da deren Brunddarafter eine abfihtlide Berftedt- 
beit ift, was fann da dringender geboten feyn, als die höchſte 
Wachſamkeit · und Borfthr?* —— 


Die in Wien erſcheinende „Oſtd. P.“ bält die Rede für 
beſchwihtigend, friedlid. Wenn die Königin von England, 
fagt fie, jünaftens fih auf die, Aeußerung beſchraͤnkte, daß fie 
ibren Einfluß zur Erbaltung des Friedens anmwende, jo gebt 
Napoleon III einen Schritt weiter, er ſpricht die Zuverſicht 
aus, daß der’ Friede mit medrt werde. Da nun eine Frie · 
densftörung nur vom Frankreich und ſeinem ſardiniſchen Schüp- 
ling ausgeben könnte, jo it Died eine Antwort auf die engliſche 
Throntede, die beweiſt, daß det Einfluß: der Königin Biltoria 
die entfpredhendem Früchte. getragen bat. Man muß zur rich⸗ 
tige Beurtbeilumg der franz. Thronrede den Accent in's Auge 
faffen, den ſie auf die engliihe Allianz legt, bie Wichtigkeit, 
mit weicher fie die Erhaltung derjelben in dem Bordergrund 
ftellt. Hier liegt der Schlüffel zum Bertändniß der Situation 
umd zu dem Gedankengange der franzöfliden Throntede . Daß 
für die mähfte Zukunft der Krieg unmöglich iſt, dafür ſcheint 
uns die Rede ein, faft möchten mir fügen materieles, Pfand 
abzugeben. Die Verantwortlicfeit, melde fe in ihten Zuſicher · 
ungen den befigenden Klaſſen Frankreiche gegenüber übernimmt, 
ift zu groß, als daß fle ein bloßer Shall jeyn fönnte, der nur 
(Moͤchte das wahr jeon!) 


Deuticher Bund. 


on allerlei Zwelfel_bei m. erregt, Daß 
IN m bei der gegenmiztigen Sa — ort 1* 
bören in übe Bere. welde Preußen degen Brantrei 
berausforbernded Derfahren einzunehmen gedenft; die preußiſche 
Regierung bat geſchwiegen, Die preuß. BVollevertretung bat ges 
ſchwiegen, und einige vereinzelte Auslofjungen in Berliner 
Blättern, biemit zufammengebalten, fonnten auf den Gedanfen 
"Teiten, Bolt und Regierung in Preußen feyen am Ende geneigt, 
in Diefer Sache wieder eine fpezifiib preußiſche Politif zu be 
folgen und das gemeinfame deutſche Intereſſe bei Seite zu 
feßen. Bir baden das nicht geglaubt, mir glauben es auch 
jept nit, köanen aber aud nicht werbeblen, Daß es unferer 
Meinung nad jept an der Zeit wäre, wenn von Berlin ber ein 
—— Wert geſprochen würde, daß jeden Verdacht mit einem 

al niederfchlagen könnte. Als der Prinz Regent den Landtag 
eröffnete, Fonnte es angemefien icheinen, den franzöſiſchen Gas- 
eonnaden ein verächtliches Stillſoweigen entgegenzufegen ; jeit: 
Dem aber find Dinge geſcheben, die ein längeres Schweigen der 
Regierung und der DVollsvertretung Preußens nicht aulafien, 
ohne daß fie fih der Gefahr ausirgen, iht Verhalten könne als 
aus unmpatriotiichen, eigenlühtigen Bewegaründen entipringend 
: gedeutet werden, Bir, wie gelagt, vermutben dergleichen nicht, 
im @egentbeil läßt Berfchiedenes, mas in jüngker Zeit in den 
Beitungen verlantete, fließen, daß Preußen feiner Berpflibt- 
ungen ald deutihe Großmacht volllommen eiugedent jey. 
Bozu nun dies Schweigen ? Ju England, Zranfıeih, Sardi: 
nien beeilen fib die Regierungen, Die öffenslibe Meinung in 
Diefer Sache für fib zu gewinnen, weil fie wiffen, wie jebr 
ihre Stärke dadurch vermehrt wird; fol in Deutihland allein 
der alte Zopf der Gebeimnigfrämerei immer noch jede nationale 
Bewegung, jedes freudige Zufammengeben der Regierungen und 
Bölker bemmend umftriden? 


“"- Wadern. Münden, 9. Bez (Privat · Korrefp.) 
Heute Abend findet an unferm f. Hofe Rammerball au Ebren 
Des Großherjogs und der Frau Großberzjogin von Heſſen ftatt, 
melde mit unfern 2. Majeftäten und den döchſten Herrfdaften 
Dabei eiſcheinen werden. — Das heutige Bulletin über das 
Beflnden der Frau Prinzefjin Luitpold lauter: „Nach einer flei- 
ven Berfchlimmerung in dem Abenditunden des geſtrigen Tages 
u 2 beute ein allgemeiner Schweiß mit Erleidterung ein- 
erteilt.” 

A Wie der „Mündener Landbote* berichtet, erwartet man 
In nächfter Zeit die Berufung von zwei auswärtigen Selebrten 
an die Mündyener Univerfität. Die Stelle eines Sanifrit- 
Profefiors jey dem Dr. Benfen ans Göttingen zugedacht und 
“als Direftor der Gebäranftalt würde Dr. Heder aus Marburg 
ernannt. Letzterem ſey ein eigener Operateur beigegeben, an 
Gehalt dem bisherigen Direktor diefer Anftalt leid. Ebenſo 
ftebe die Ernennung des Prof. honor., Dr. Riehl, ald ordent« 
licher Profeffor der Staatewiſſenſchaft im Ausſicht 

Die Studienlehrer an der Lateinſchule in Nördlingen haben 
an die Kammer der Reihsrätbe eind Vorſtellung gerichtet, „die 
‚ Berbefferung der Dienftverhäftniffe der Studieniehrer an den 


ijolirten Rateinfhulen betreffend." Zum Referenten über dieſe 
von Den. Reihsrath v. Harlep Tamgeeignete Borfteluug wurde 
Hr. Reihöratb Graf. zu Pappenbeim gewaͤblt — Zum Weie- 
zenten über Die Beſchwerden des Laudrichters Premauer, wegen 
Derlegung des Art, 1, Ben vom 4. Juni 1848, „Die 
Aufbehung der ſtandes- und qufäberrfiden Gerichtsbarkeit be— 
treffend,“ bat der vierte Ausfhuß Hrn. Reihsrarh v. Bayer 
gewählt. (B. Ldbtn.) 

* Der dem Landtag vorgelegte Bejepentwurf über Ber: 
führung der Klagen lautet: Bi 

„Art. 1. Die Klagen auf Zahlung fällig gemordener Be- 
träge an Renten, Unterbaltsbeiträgen, Mietb: und Bactgeldern, 
Zinfen, Aunuitäten und andern jährlid oder in fürzern regel» 
mäßig mwiederfehrenden Arieften zablbaren Gefälen verjähren 
in fünf Jahren von der jedesmalıgen Berfallgeit an gerechnet, 
vorbehaltlich der über die Verjährung der Staatögefälle und die 
Erlöfhurg der Forderungen an die Staatokaſſen beſtehen deu 
befonderen geſetzlichen Beflimmungen.“ 

„Art. 2 Lie Klagen der Anwälte auf Bezablung der Ge- 
bübren und Auslagen, welde fie wegen Bührung eines Prozeſſes, 
oder einer andern Rechtsaugelegenbeit zu fordern haben, ver- 
jäbren in zwei Jahren von dem Zeitpunlte an gerechnet, da 
diefe Redhtsangelegenheit ibre Erledigung gefunden hat oder die 
Vollmacht des Anmwaltes erlojden if." 

„Dbne Rückſicht darauf, ob diefer Zeitpunft eingetreten iſt, 
oder nicht, verjäbren die genannten Klagen jedenfalls in fünf 
Zabıen von Entflebung der Forderung an gerechnet.“ 

„Mit Ablauf der im Abiag 1 beitimmten Frift erliſcht auch 
die Derantwortlickeit der Anwälte für Die Urkunden oder 
Alteuftücde, welche ibnen zum Behufe der —7— eines Pro- 
zeſſes oder einer anderen Rechtsangelegenheit anvertraut wor: 
den find.” 

„Art. 3. Klagen der Gerichtsboten in der Pfalz; auf Be: 
zablung der Bebübren und Auslagen, melde fie wegen Bol. 
iehung von Aufträgen oder Jnfinuation von Alten. zu fordern 

en, verjähren im zwei Jahren vom Zeitpunfte der geſchehenen 
Bollziebung oder Yuflnwation an gerechnet.” 

„Mit Ablauf diefer Friſt erliſcht auch Die Derantwortlicd- 
feit der Geribtöboten für. die Urfunden oder Altenftüde, welche 
ihnen zum Bebufe einer ſolchen Bolziehung oder Jnfiruatiou 
anvertraut worden find,“ 

„Art. 4. Im zwei Jahre verjähren die lagen: 1) der 
Aerzte, Bundärzte, Hebammen und Npotbeler megen Forder⸗ 
ungen für ärztliche Hilfe, Beſucht, Runitverribtungen und ge: 
lieferte Arzueien; 2) der Vorſtehet von Erjiebungsanftalten, 
der Lehrer und Meifter von wiſſeuſchaftlichen Fächern, Künften 
und Bewerben wegen Bezahlung des Kot, Unterrichts: und 
Lebrgelds ; 3) der Kauf- und Handeloleute wegen Bezublung 
der Waaren, melde fie an Rictlanfleute abgegeben haben; 4) 
ber ‚Rünftler, Gemwerbtreibenden und Handwerler wegen Be— 
zablung ibrer Lieferungen, Arbeiten, Dienite oder Berrichtungen ; 
5) der Wirtbe wegen Bezahlung der von ihnen gegebenen Koit, 
Getränke, Wohnung, fomie anderer für die Gaͤſte gemachten Aus- 
lagen; 6) der Frachtfuhrleute, Lohnkutſcher und Boten megen 
Bezablung des Fracht: und Fuhrgeldes Botenlobns und der 
bei Gelegenbeit ibrer Berrihtungen beitritienen Auslagen; 7) 
der Gehilſen, Geſellen, Dienftboten und Arbeiter, melde fich 


— — —— — — — — — — — — — — — — — — 


Innere Kulturverhältniſſe Italiens. 
(Bortiegung.) 


Wie Koͤlle, fo urtbeilt auch der VBerfuffer der „Eihuograpbie 
des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates“ und der „Neugeftaltung des 
öfterreihiihen Kaiſerſtaates,“ w Ejörnig, welder lange Zeit 
in Ztalien mit dem Studium der ethnographiſchen Verbältnifie 
ſich beihäftigt hat. Er bemerft: „Wenn ſchon die geographiſche 
Lage Italiens einer Bereinigung der einzelnen Theile desjelben 
zu einem Gefammtftaate eutgegenſteht, fo wird dieſelbe noch 
mebr durch die eines fongentrirenden Schwerpunktes ermans 
geinde urfprüngliche Racenvericiedenbeit der Bewohner unaus- 
fübrbar. Dergebens mweift man aum Bemweile des Gegenlbeils 
auf Roms Hertſchaft binz denn Rom war bereits dur meit- 
reicheude auswärtige Groberungen mächtig geworden, ebe fi 
feine Hertſchaft, wozu es fiegreicher Beendigung der biutinften 
Kriege. bedurfte, in ganz Jtalten befeftigen konnte, und die Keime 
ber Auflöjung des MWeltreiches lagen im Denfelben ſcon lange 
zuvor wirkſamen etbnographiicen Verhältuiſſen. In der That, 
die, verfciedenen Macen entitammenden, frübeflen Bewohner 
Siziliens und Großgriechenlands im Süden, die autochthönen 
Etruster und die Torrhener in Mittelitalien, die Kelten -und 
die paphlagoniſchen Heneter im Norden wurden urfprünglih nur 


durch das äußere Band der Behertſchung durch Nom .verhunden, 
bis nad) der eine noch buntere Miſchung der Racen berbeifüb- 
enden Böllerwanderung die beginuende Kultur in der almälig 
gemeinfam werdenden italieniſchen Schriftſprache ein Bindungs- 
mittel begründete, obne jedoch Die tief liegende Verſchiedenbeit 
der einzelnen berjelben ſich bebienenden Volfsflämme aufzuheben. 
Wenn die beutigen Jtaliener (neben dem unter jenem Himmels: 
ſtriche berrlih fi ‚entfaltenden Kunffinne) ibre Sprabe als 
das Palladium. ihrer Kultur betrachten, fo geſchiebt Dies mit 
gertechtem Stolze, denu moch niemals bat fid eine moderne 
Sprache fo ſchnell ansgebildet und zu ſolcher Formenſchönheit 
raſcher erworgeſchwungen, als eben die italieniſche. Diele Se- 
meinfamfelt der Schriftſprache hindert aber nicht, daß Die von 
der Moſſe des Bolfes  geiprobenen Mundarten mebr, als Bei 
einem andern weniger gemilchten Volke der Full, von einander 
fompbi als von der Schriftſprache abweichen, und namentlich Das 
wäbrjcheinlich feit der Nömerzeit unverinderte pbonetiiche Gfe- 
ment, der Klang der Sprade, Die charafteriftiiche, ſelbſt von 
den böchſten Spipen der Geſellſchaft nicht verleugnete Ginen- 
tbümlichfeit der einzelnen- Wundarten bildet, Aber nit allein 
an dem gefprodenen Worte, auch an Sitten und Semwohuheiten, 
an Aörpergeſtalt und Gefichtsausdrud läßt fih, wenn man die 
leichte Hülle alättender fädtiicher Hioikifation abjiebt, noch heute 
der kräftige Sohn des leicht beweglichen Keitenftammes hit dem 


abrmeife oder auf kürzere Zeitfriften verdingen, wegen ibres 
ienft. oder Arbeifdlohnes und anderer aus dem Bıenfiver- 
bältnifje bervorgebenden Anfprüce.” 

„Art, "Die im Art. 2 Abk. 1 und 2, Art. 3, Abſ. 1 
und Art. 4 enthaltenen Beſtimmungen finden feine Anwendung, 
menn vor Ablauf der dort bezeichneten Verjübrungsfriften von 
dem Zablungspflichtigen eine ſchriftliche Anerkennung oder ein 
Spuldiceln über die Forderung ausgeſtellt worden ift.* 

„Art 6. Der Bolendung der Berjührung bei - Aorderun: 
gen aus einzelnen Dienftverrichtungen, Lieferungen, Arbeiten 
und fonftinen Reiftungen (Art. 2, Abſ. 1 und 2, Art. 3, 
Abſ. 1 und Art. 4) flebt der Umftand nit entgegen, daß tim 
Laufe der Derjäbrungsfrift die nämlihen Verrichtungen, Liefer 
—2* Arbeiten oder Leiſtungen wiederholt oder fortgeiegt wor · 
- Urt: T. Das gegeuwärtige Beleg tritt mit dem Tage 
keiner Berfündung durch das Befepblatt, begiebungsmeiie durch 
das Amtablattider Pfalz, im ganzen Umfange des Königreichs 
in Birfamteis,” 

„Mit dDiefem Zeitpuntte erliiht die Geltung aller biöber 
in den verſchie denen Bebietötbeilen beitandenen gegentbeiligen 
Bekimmungen.” . 

„Art. 8. Zum Bezug auf Forderungen und Rechte, welche 
zur Zeit der Bekanntmachung des gegenwärtigen Geſetzes ſchon 
befteben aber mod nicht klagbat find, gelten lediglich Die in Dies 
jem GBefepe angeordneten Berjährumgsiriften.“ 

„Art. 9, Bezug anf Forderungen und Mechte, welde 
um Zeit der Befanntmadhung des gegenwärtigen Geſchzes bereits 
Hagbar find, kommen, wenn für Diefelben nah den früber gel: 
tenden Geſehzen -fürgere Berjäbrungsfriften, als nach dem gegen- 
wärtigen Gefehe befliimmt waren, Die bieherigef Vorſchriften zur 
Anwendung. Waren dagegen die bisber geltenden Berjibrungs- 
ftiten länger als die im gegenwärtigen Belege vorgeichriebenen, 
fo tritt zwar das Leptere hinſichtlich der Berjübrungszeit in An- 
wendung, die Berjäbrung felbft aber nimmt erft vom Zage der 
Berfündung dieles Geſehes an ibren Anfang. Nur wenn Die 
Berjäbrung bei der Beltung der bisherigen Geſetze mit Rüd- 
Acht auf Die bereits verfloſſene Zeit fhon vollendet ıft oder ſich 
hrüber endiaen würde, als mad Ablauf der von Berkündung 
des gegeumärtigen Geſetzes an berechneten Derjäbrungeperiode 
ln bat es bei den bisherigen Vorſchriften ſein Der- 

en. 

Diefer Geſetzentwurf verfürjt die bisber geſetzlich beitan- 
dene meiſt ſeht lange Derjährungsirit (nad gemeinem Recht 
50 Jabre) um ein Bedeutendes, was bei den gegenwärtigen 
Berbältniffen -wirklibdringend geboten if. 

Preußen. Die Regierung gu Breslau bar in Sade 
des deutichfatbolifhen Predigere Elßner, dem der Konfirma- 
tions-Interricht veıboten war, verfügt: daß Ibm geflatter ſey, 
Konfirmations-Unterricht folden Perſonen au ertbeilen, die Das 
14, Jabr bereitd inrhdgelegt und ibren Aussritt aus der Lan- 
deslicche erklärt haben. j e 

Sachfen. Dresden, 8. Febt. Die Nachricht, daß 
in Folge eine® Beichluſſes des Yuftigminifters zur Advokatur 
ed diejenigen zugelaffen werden jolen, melde wegen ihrer 
Beiheifigung an den Maiereiquiffen von 1849 bis jept davon 
ansgeichloffen biieben,. iſt nad dem „Dresd. Journal“ unge 


aründet; es ſey überhaupt menerdingd nur Gin Mai-Inkulpat, 
und zwar mit allerbödhfter Zuſtimmung, immatrifaliet worden. 
Surbeffen. In dem den Ständen vorgelegten Budget 
it befanntlih der Militäretat mit Gebaltszulagen reichlich bes 
dat. Man bat die Abfiht, wei nene Militärſtellen zu errich- 
ten: Die Kommandanturen der Feflungen Spangenberg und des 
Kaſtelle in Kaffel follen nämlih nicht mehr mit penfionirten, 
fondern mit aktiven Militärs befept werden und für‘ jede wird 
ein Gehalt von 1200 Thlen. beanipruchr. (dr. Bi.) 





Schweiz. ° 

Bern, 5. Februar. Piemont läßt in der Schweiz viele 
Pferde anffaufen und zablt febr gut. Ein biefiger Bürger allein 
bat die Lieferung won 500 Stüd übernommen. Mob eben 
die ſchweizeriſchen Regierungen diefer Beeinträchtigung der böhe⸗ 
ven Lamdeointereffien rubin au. Die Berner Bauern können 
freiti ihre emtbebrlichen Rofje jegt aut verfaufen, aber wem 
es zum Kriege käme und. das Land Mangel an Pferden hätte, 
fo würde gerade diefer Stand mit Fuhrdienſten für die Armee 
am meiften geplagt. (Schw. M.) 


Belgien. 
, Brüsfel, 5 Bebr. Im Brügge wird ein Geminar ge- 
gründet, um fatboliihe Priefter für England zu bilden. 
Aranfreicb. 

Paris, 8. Febr. Der beutine „Moniteur“ enthält eime 
Proflamarion des Generals Mac-Mabon , Oberbefeblababers 
der Armee Algeriens, welche meldet, ein Befehl des Prinzen 
Napoleon rufe die unter dem Befehl des Generals Renault 
ftebende aktive Divifion unverzüglich nad Frankreich zurüd. Die 
Vroklamation flieht mit dem Worten: „Marſchitt, Soldaten ! 
fepd ohne Furcht, disciplinirt, unerſchüttterlich.“ 

Paris, 6. Februar. Don der berüdtigten Broſchüre 
V’Empereur Napoleon III, et l'Italie bat jept jedes Pariſer Blatt 
gelagt, was es daran beiomders zu loben findet. Das war 
immer mehr oder weniger interefjant, denn indireft fonnte man 
daraus ſchließen, was von den verfaiedenen Journalen nicht 
ebiligt wurde. Wir erwarteten mun in dem Blättern auch zu 
finden, welchen Eindrud die Broihüre in Paris und in den 
aroßen Städten; in Lyon, Marieille, Bordeaug, Rouen, Rantes 
Lille ıc. gemacht. Die „Sageſſe politique* bat aber wahrſchein⸗ 
lid verboten, daß die Barifer Blätter davon Zeugniß geben; 
Diejelben find heute noch ſtummer als gemöbnlih über Arank- 
reich. Keine Spibe verrätb, in dem ſämmtlichen Barifer Blättern 
die wir bezieben, daß Frankreich eine Meinung bat, daß -üher- 
baupt ein Frankreich eziftirt, von dem etwas zu melden if. In 
diefem Augenblid darf Die Preſſe fein Wort, feinen Laut über 
die „Öffentlihe Meinung“ in Pranfreih bringen, an welche die 
Zuilerien doch fo gerne appellirem, Gin Hofpublizift erläßt ein 
Kriegsmanifeit, ein Monifeft,. worin er die Grundveſten der 
Staaten und der Geſellſchaft, die „Heiligkeit der Verträge" ber 
droht, fie nur von der Staaten Belieben abbängig erflärt, und 
fumm mie die aftatiſchen SHaven ſchweigen die 37 Millionen 
mit ibren 10 Millionen Wählern. Und dabei will man uns an 
der Geine Über das öffentliche Recht belehren, fib zum Bor- 
fämpfer der Freiheit und des Rechts derBölfer machen. Welche 
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weibem, orientaliſchem Gefühlsleben ſich bingebenden Südländer 
Sinliens, der milde, zungenfertige, feinen griechiſchen Urſprung 
ieh in dem phonetiſchen Ausdrude der Sprache kundgebende 
Heneter mit Dem raub adiptrirenden gemüthlichen Tosfaner und 
dem als Typus männliber Schönheit geltnden Römer gar 
nıht verwechieln. Die Geſchichte eines ZJabrtaufends bietet die 
Belege zu biefer, der Vereinigung ſich entziebenden, der Jlolir- 
ung äuitrebenden Tendenz. Die Kämpfe Der Longobarden und 
Ktanten auf italiihem Boden, jene der einbeimiſchen Kürften, 
Republifen und Städte unter einander waren Die Ergebniſſe 
dieier Volkezuſtände, und felbit der große, das ſpaͤtere Mittels 
alter erfüllende Kımpf der Welfen und Gbibellinen war, min- 
deitens in Ztalien, nur der Ausdrud diefes indivibnalifirenden 
Gegenfagea, welcher ſich zwiſchen einem und dem anderen Stamme, 
imiiden Stadt und Landſchaft Derjelben Provinz, ebenjo wie 
iniichen Adel urd Plebejern, zwiſchen einer und der andern 
Adelsfamilie derſelben Stadt geltend machte. Führten Diele 
Gegenſätze einerſeits zu Gewalt, Bedrüfung, und Tyrannei, und 
bildeten fie andererſeits das bier üppig wuchernde Weſen der 
Gebeimbündlerei und. Verſchwörung aus, ſo läßt ſich doch bin« 
wieder nicht in Abrede fielen, daß dleſet Tendenz der Andivi: 
dualifirung, eben weil fle tief im Weſen des Bolfscharafters 
begründen war, : Die beurlihften Gribeinungen und Leitungen, 
wodurch Italien fih in uuſt und Wiffenfhaft, im Sinats- umd 


Kriegsleben an die Spitze der zivilifirten Völker Europas er- 
bob, au dauken find.” 

Ein gleiartiger nationaler Grundftoff, wie er für die Gin. 
beitsihöpfung mörbig wäre, feblt fomit bis jegt. Db er fib 
bilden wird, dies mag dabin geftellt bleiben. Die miderfpens- 
ftige ifolirende geograpbifhe Natur wird eime nationale Durch⸗ 
bildung wohl nody mebr bemmen, als das jeit Yabrtaufenden 
auf der Halbinfel zufammengemwürfelte Völkergemengfel der, Pes 
la&ger, Ebyrrbener, Kelten, Großarieben. Gallier, Teutonen, 
Gotben, Bandalen, Lombarden, Araber u. f. m.; denn dieſes 
Gemenge fünnte fib wohl zu einer meuen Nationalität ver- 
ihmelgen. — Verwaltungsreformen find gewiß das Einzige, mas 
Europa dem unglücklichen Land vorläufig au bringen vermag. 
Aber das Wie ift wiederum nicht einfach, läßt fidh nicht geſchwind 
am Diplomatentiip aus dem Nermel fchütteln. Mit Recht bat 
in den letzten Tagen ein liberales deutſches Blatt bemerft: 
Melde praftiihe Reformen redts und linfs vom Appenin etwa 
in Anarıff genommen werden fönnten, das ift eben das Nätbfel 
der ualientſchen Frage, au welchem die Auflöſung feblt, Selbft 
in dem ferne der Bevölkerung tranen bochliegende Eitelkeit, 
politifbe Phantasmagorien und verbiendete Leidenicaftlichkeit, 
wie bei allen romanlichen Bölfern, den Steg über die nüchterne 


Swöpferkraft davon. 
. . (Bortjepung folgt.) 


— wir möchten faſt ſagen Eindlibe — Täuſchung! ber die 
eine furdibare Wahrbeit liegt darin, daß wirflih der Melt 
frieden von dem Belleben des franzöfiichen Staats oberhauptes 
abbängt. Der Wille des Kaiſers Louis Napoleon wird zum 
abjolufen Gefetz für Frankreich. (9. 3.) 


talien. 

Mailand, 5: Febr, Die BWiederbolung der Dper 
„Norma” im Ecalatbeater it verboten worden (wegen feindie- 
liger Demonftrationen des Publitum gegen Defterreih, die 
dabei vorgefommen waren). (T.D.d.Oſtd. P.) 

Zurin, 8. Febr. Die Kommiſſion der 2. Rammer bat 
fi in ibrem Bericht, die Amleibe betreffend, einftimmig zu 
deren Gunften ausgeſprochen. Derſelbe wird übermorgen in 
der. Kammer zur Disfuflion fommen. — Die „Opinione* mel- 
det, dab Defterreihb mit Modena wegen Aufbebung gegen- 
-feitiger Zolbegünftigungen in Unterbandlung getreten fen, um 
Pieiomt jeden Grund zur Forderung einer @leihitellung zu 
benehmen. (E.DI.N-B.) 


a a a a — 
Handels⸗ und Börfen-Berichte. 


* Branffurt, 10. Bebr. (Priv.Korr.) Nah der beute 
erfhtönetien amtlichen Bekanntmachung beginnt unfere nächſte Ofter- 
meffe am 43. Aprif und endigt am 3. Mai. Die Ledermeſſe nimmt 
dagegen erſt am 30. April ihren Anfang. — Bei andaugrndem 

"Mangel an Vorrätben, befonders in Kalbfellen, Bleiben die Preife 
immer fteigend, und da durch das Wiederaufleben des amerifanifcheh 
GSefchaäftes Die Nachfrage und der Bedarf rege bleibt, ſo febt zu 
"Fürdten, daf wir bis um Brübjabr wieber die alten, fo boben Preife 
haben werben. - Im Häuten bat das Geidäft durch Die ſtarken Au⸗ 
taufe für Oeſterreich einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Die- 
fer Artitet ifl der einzige, welcher feit der Krife ſich midht wieder recht 
erholen Torte. Dur den Futtermangel im leßten Jahre wurde 
nnverhältnißmäßig viel großes Vieb abgefhlahtet und dadurch 
‚Häuften - ſich beionders in Süddeutſchland die Borräthe in 
fehr 'nambafler Zahl. Es Mebt indeß jept zu erwarten, daß 
auch dieſe Waarengattung ſich von nun an in gleichen Schritt mil 
den Übrigen ſehen wird: — Bei Biegenfelle finden wir ein fortge- 
fehte®, fo zu fagen, wildes Treiben. Man bezablt fortwährend ſehr 
hohe Preife, ohne daß ſich bie jept ſowohl unſere Fabrikanten, ale auch 
auswärtige dazu emtichlöffen baͤtten, dieſem Treiben durch nambafte 
Antaufe Vorſchub zu feiften oder das Verfahren der Handelsleute 
“zu rechffertigen. Die Gefahr für einen Abſchlag iſt freilich nicht 
'porbanden, da die Vorrätbe fämmtlicd in fee Hände übergegangen 
“And; doch ift nicht zu leugnen, daß eine zu frübe Hige unferer Auf» 
"Fäufer das Geſchäft im dieſem Artikel und für diefe Saifon zu nichte 
"gemacht. — Im Leder bleibt ſchweres deutſches Soblleder fortwäb- 
rend fehr geſucht, und werden dafür febr babe Preiſe bezahlt. In 
Kalbleder fängt der Export nad Amerika feit einiger Beit an, wie- 
"der Die alte Bedeutung zu gewinnen — und was die Übrigen Arten 





Cours der Staatspapiere. 
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betrifft, fo if zwar die Nachfrage nit fehr Hart, ledoch die Preiſe 
unverändert. 

Amferdam, 4. Februar. Kleeſaat feſt; gute jährige rotbe 
rheiniſche bedana 37 A. ver 50 Kil. Rappſaat und Nüböl in feſter 
Stimmung. Die keimenden politiihen Verwidelungen, Befürdt« 
ungen vor Krieg und bie dadurch entfichende Möglichkeit einer neuen 
Hemmung des internationalen Verkebré, riefen die Erinnerung ber 
Iepten Kriegsjahre mit ihren Ginflüffen auf den Werth diefer Artifel 
wieder wach und veranlaßten einige Plagipefulanten zu Rürken Ein- 
fäufen. 


— — z 


Neueſte Rachrichten. 


Münden, 9. Febr. In Betreff der bereits erwähnten 
Wahlreflamation aus Donauwörth wurde auf Beränlaffumg 
des referirenden 2 Selretärs der Kammer ber ‚Abgeordneten 
Zeugen» Bernebmungen in Donauwörth angeörduet, bie zu 
deren Borlage die Berihterflattung über die Reklamatſon aus- 
geleßt werden mußte. Dagegen wird der Vortrag des IE. Hm. 
Gefretärs über die Reklamation des f. Etaatdamwälked‘, Gra- 
fen v. Tauflirchen in Eihftärt in den naͤchſten Tagen zu erwar- 
ten feyn. Die nächfte Sigung der Kammer der Abarorbneten 
wird wabrſcheinlich erft am Samstag ſtattfinden. (N.K.) 

Aus Holftein, 6. Febr. Der „National-Fıa.t. wind 
geſchtieben, e# ſey vor erwa 14 Tagen in Kopenhagen eine (für 


| Schleswig günftige) Depeide des faiferlib rufliien Rabiners 


eingegangen, in welcher die Aufmerkfomfeit der daͤniſchen Regier⸗ 
ung auf die ſehr bedenflihe Richtung geleuft werde, die man 
in Bezug auf das Herzontbum Schleswig verfolge, "nn 
Der „Köln. Zig.“ wird aus Wien geſchtieben: Die Wout 
bat zweien unferer erſten Häuſer, von denen es bewieſen it, daß 
fie kntreminirt und Valufa ⸗Spekulationen getrieben baden, den 
Kredit gefündigt. — Nicht obne große Verminderung bat man 
bier vernemmen, daß Die Medaffionen bedeutet worden -find,' mur 
7 Finanzartikel aufzunebmen, welche zuvor der Begutachtung 
es Finangminifterium unterbreitet und von dieſem gebilligt wor⸗ 
den find. Sie müffen demnach alle Auffäge, melde Mnangielle 
Fragen behandeln, zuvor dem Finanzminifteriums worfegen.“ (7) 
Rom, 1. Febr In den -meapolitanifcen Greupprevinzen 
neben die Behörden den für nähftes Jabr Gonftriptionsfäbigen 
feine Reiſeſcheine mehr nah dem Sirchenftaate, wenn fchon Der 
Termin der Looſung erft im Februar 1860 fommt. König Fet · 
dinand bereitet fib auf Kriens-Eventualitäten nad allen Seiten 
bin vor. Die Soldaten der Schmeiger-Regimenter, deren Dienft- 
zeit im Diefem Jahre zum Ende gebt, murden ſchon jept um ein 
neues Gngagement unter fehr günftigen Bedingungen ange- 
gangen. 3 


Berantwortlider Redafleur: Dr. 8. Pöhlmann. * 


Verlag der Stabel’ihen Buch m. Kunſthandlung in Würjber, 
Trud von J. M. Richter in Würzburg. ‚ni 
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Weehsel.; 
in süddeutscher Währung, 
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Frankfurt, 10. Februar. 
hätten. Ber meifte Umfog fand in öfterr. National-, Eredit- u. 
nicht von Bedeutung. — 


Die Börfe war etwas flauer, ohne daß die Courſe eine. weſentliche Beränderung erlitten 


Staatsbahnaltien ftatt; 


doch war das Geſchaͤft im Allgemeinen 
Eynd.) 


Vene Würzburger Zeitung. 


Sreu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Recht! 


Halbjährlich | 


Vorausbezahlung : 
Mierteljährhdy 


bier 3 fl. 48 fr. 
für bier und gang Bayern 2 fl. 
Bei Inferaten wird die dreiipal- 


48. 





* Bum bayerifden Staatsfhuldenwefen. 


Graf_Heanenberg-Duz ſchließt ſeinen Bericht ald Schulden- 
Zilgungd: Aommiffär der Adgeordnreten-Kammer Über jeine Ge- 
jwältsführumng in den Jahren 1955/56 bis 1857/58 mit folgens 
den Bemerkungen: Zedem, der Die biſtoriſche Entwicklung unferes 
Eduldentilgungswefens mit prüfendem Blicke verfolgt, muß die 
Wabruehmung mwoblihuend eutgegentreten,, wie der konfequente 
und fihere Gang, mit welchem allmäblig feit dem Jabre 1819 
Et und Ordnung in das frübere Schüldenweſen gebradt, — 
wie der Staatsfredit durch pünfilihe Erfüllung der eingegan« 
genen Verbindlidleiten geboben, — wie durch allmäblide Be— 
kelligung der fchmwebenden Schuld Srätigfeit in den Operationen 
erzielt, und anf ſolche Weiſe eine, wenu auch langſame, doch 
beinahe ununterbrochene Abminderung der Staateſchuld in Mitte 
einer ZFeitperiode ermöglicht murde, Die den Kredit des baveri 
ſchen Staates in ganz ungewöhnliber Weile in Auſpruch nabm, 
und für feinen Umfang, mie für feine Solididät glei günſtiges 
Zeugniß ablegte. 

WBeun man bedenft, daß inr Brrlaufe der lehten 40 Jahre 
in Folge der Gifenbabnbauter und Des Grundentlaftungswer- 
fs — mei Erſcheinungen, melde olerdings mebr die Natur 
eines Mentenfaufes an fib tragen — die gefammte Gtaatd- 


auid von 102,961,173 fl. 
auf 316,742,694 fl. 
fobin wur 213,731,521 fl. 


3,338,327 fl. 

13,186,460 fl. 

geſtiegen iftz — wenn man berüdfihrigt, daß dieſe enoıme 
Steigerung Des ginebedarſes feine Ueberlaft ing der Steuer- 
pflihtigen, jowie feine Beeinträbtinung irgend eines Zweiqned 
des Staatshausbaltes veranlaßt Bat; — menn man ferner er- 
wigt, daß die weitaus überwiegenden Summen der zealıfirten 
Kredite im eigenen Bande aufgebracht worden find; und wenn 
min endlih bedenft, daß vorausfichtliib Die Beldaufnabmen für 
Gienbabnbauten ibrem Abſchluſſe, die Orundrentenihuld jeden» 
ls mit Schluß der VII Binangperiode ihrem Gulminations+ 
yunft entgegengeben, fonach von diefem Zeitpunfte an die DBer- 
ninderung der Staatsihuld und ihrer Berzinfung erſt recht 
rittjam und fühlbar wird, fo wird man zugeben müfler , daß 
der Stand des Schuldenweiens in Bayern den Staatsgläubigern 
jede une mögliche Siherbeit und Berubigung gewäbre. 

Und dennoch muß augeltanden werden, daß die bavetiſchen 
Staatapapiere im Ausdlande verbältnigmäßig wenig geſucht find, 
md im Gourfe neben gleihverzinslicben ffeften anderer deut: 
Iden (Staaten immer, umd zwar nicht unbedeutend .niederer 
üehen. Diefe , weder in den Kreditverbältuifen des eigenen, 
so im jenen der amderen deutſchen Staaten begründete (r- 
Ibeinung bat mobl feinen andern wefentlihen Grund, als die 
Art und Weile unferer bisherigen formellen Behandlung der 
Anlebensaufnabme und ihrer Heimzablungs Weile. 

Ganz obgeiehen von der alten Schuld mit ibren verſchie- 
denen Zinsftipulationen, fomie von der für fit beftebenden 
Grundrentenfhuld, zerfällt die neue Schuld noch jegt, nad 
Seſeitigung der drei Subjfriptiondaniehen, in drei griouderie 
Schaldkategorien, nämlib das Anleben von 1852, Das neue 
gemeine Anleben von 1857 und das Militäranleben.von 1855 
@it beionderen Schuldobtinationen für jede Kategorie. Ebeuſo 
deſtehen für die Gifenbabnihuld vorläufig zwei ſolche Kategorien 
mit eigenen Dbligarionen, nämlich: für die früberen Eiſenbahn— 
aniehen von 1852,55 uud für Das meue von 4856 mit halb: | 
jihrigen Goupons, 

Erwägt man biebei noch die DVerjchiedenbeit der Biaud- | 
shjefte, der Zins und Zilqungszeiten, die in verfiedenen | 
Iwtichenräumen folgenden Zilaungen mittels Verlooiung , fo | 
begreift es fib, daß ein Gläubiger des baveriihen Staats mit | 
den Ginrihtungen unſeres Schuldenmeiens jebr vertraut feyn | 
muß, wm nice dem mit einem Ueberſehen verlooster DOblie ' 


— 


= der jährliche Zinabedarf von 
on 


56. Jahrgang. 


m — 


J 
* 


Samstag, 
12. Februar 1859. 


tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt» 
blatt mit 6 fr., im Bngeiger mit 3 Ir. 
berechnet. Briefe und Gelder jranko. 





oder verfallener Zinfen verbundenen. Folgen ausgeſetzt 
zu ſeyn. 

Uber nicht bloß diefe Verſchiedenbeit der Schuldkategorie, 
fondern überhaupt die fortwährende Bemequng, melde eine 
Zilgungsoperation mit ſich bringt, Die au umbetimmten Zeiten, 
mit unbeftimmien Größen flattfinder, widerfpricht den Bedürfs 
niffen und Neigungen derjenigen Glänbiger,  welden. e#. mehr 
um fiere Anlegung ibrer- Rapitalien, als um Spefulationes 
gemisn zu thun if. Miele ins oder ausläudiſchen Gläubiger 


‚werden daher von den bäufigen Verlsofungs : Ausichreibuingen 


nichts weniger als angelodt, ihre Kapitalien im bayerıfden Bar 
pieren anzulegen. — 
Daß diefen Mißſtaänden am Ende nur durch eine Conſoli- 
Dirung der baperiihen Schuld gründlich abzubelien wäre ift 
ebenfo-gewig, ale daß eine folde zur Zeit nicht durchfübrbar 
ſeyn wird. Dagegen if eine welentliche Erleichterung immerbim 
denfbar,; wenn es gelingt, mindeftens die Hauptſchuldaruppen 
zu. fonfolidiren, für jede derfelben einbeitlihe Obligationsformem 
zu ſchaffen. und Die Zilgung mit 3 pGt. der ganzen Schnidgruppe 
ſtatt der eimelnen Unlebensfategorien zu bewerfitelligen. Dirje 
Dperoation läßt ſich allerdings vorläufig bei der Ciſenbahnſchuid 
in fo lange nicht realifiren, als nicht die Anlehene aufnahmen 
für Diefen Jweck geſchloſſen ſeyn werden; . dagegen if fle bei 
der neuen Schuld durchführbar, und bereits dur Umwandlung‘ 
des dritten Enbjkriptionsanichens in ein ollgemeines Anichen 
angebabnt, - - 

Wie bereits früher bemerkt, wird es, wenn anders feine 
erheblichen Störungen dazwiſchen treten, wahribeinlih nod im 
Raufe der VL. Binangperiode möglich werden, mindeflens das 
Arleben von 1852 vollſtändig in das neue allgemeine Anlehen 
umjumandeln. 

Hiedurch wäre, mit Ausnahme des Militäraniehens, der 
erwähnte Zweck wenigftens für Eine größere Schuldgrupppe 
erreicht. 

(Schluß folat. ) 


Deutſcher Bund, 


Aus Bien vom 8. Februar wird der „Leipziger Zeitung“ 
geihrieben: „Man Ipricht bier von einer offiziellen Mitrbeilung 
aus Berlin, welche über die Auffaffung der ſchleewig'ſchen 
Froge Seitens des preußiſchen Kabinets ausführliche Erklär- 
ungen entbalten fol, Gutem Vernehmen nad jol daraus ber» 
vorgeben, daß die mehrfeitig gemachte Annahme, daß der gegen» 
mwärtige Zeitpunft einer Ausdehnung der deutſchen Geſtrebungen 
auf Schleswig wit günftig ericheine, von der preußiihen Rex 
gierung nicht getbeilt werde. Im Gegentbeil fol letztere Den 
Ral, daß die vom deuten Bunde angefochtenen Zuſtände 
Schieswigs ein Einſchreiten des Bundes erbeiihen fönnten, mit 
derjelben Befimmibeit ind Auge faflen, wie dies bei der Bun— 
Dedegefution von 4843 und 1849 geſchehen if." (Doch wobl 
nut mittelbar; denn Schleswig gebört nicht zum deuffchen Bund, ) 





*Bapern. Der dem Landtag vorgelegte Geſeßzentwurf 


"über. „die Gewährleiſtung bei Biebveräußerungen“ 


lautet: 
„Art 1. Wer ein lebendiges Tbier von einer der nad- 
ftebend bezeichneten Gattungen verfauft oder fjonft gegen Ent- 


| aelt veräußert, bat, vorbehaltlich der im Art. 11 enthaltenen 


Beitimmungen nur für die nadhbenanuten Mängel und nur wih- 
rend der bei einem jeden Derjelben bemerften Britt Gewähr zu 
leiten: 1) Bei Pferden, Ejeln undMaultbieren: 
für ſchwarzen Staar, Schönblindbeit, für Koppen acht Tage 
lang ; für Rop, für Wurm (Hautwurm), für Dampf, Dimpfig« 
keit, Aſthma (gleichviel ob leßteres in Krankheiten der Reſpira— 


tionsorgane innerhalb oder außerhalb der Brufiböhle oder des 
Herzens feinen Grund. 'hat) vierzehn Zuge lang; für Koller 
ein amd zwanzig Tage lang; für falende Sucht Gellſucht (pi 
Lepfie) apızuud zwanzig Tage langz für Mondblindbeit (perio⸗ 
difche Anpenentzundung) vierzig Tage lang. 2) Beim Rind 
vieb: für Zraglad- und Scheidenorfäll, fofern er nit unmit- 
telbar nad) einer Geburt vorfömmt, für Lungenſucht (phthisis 
tuberculosa, pituitosa, alcerosa) vierzehn Tage lung; für fal⸗ 
ende Sucht, für Perljucht acht und zwanzig Zange lang. 3) Bei 
Schafen: für Milbenräude, für Käule (Anbrub), für bösar- 
tige Klauenſeuche vierzehn Tage lang. 4) Bei Schweinen: 
für Finnen acht und zwanzig Zage lang. — Die fjämmtlichen 
vorftebend bezeidneten Priften werden vom Zage ber lieber» 
gabe am berechnet, und bierbei diejer Tag ſelbſt nicht mit ge» 
ählt." 
* „Art. 2. Die Gewaͤhrleiſtung gebt nur auf Maͤngel, die 
zur Zeit des Vertragsabſchluſſes bereits vorbanden waren. Wenn 
die im Art. 1 bezeichneten Mängel innerhalb der daſelbſt be» 
fimmten Friften fib offenbaren, wird bis zum Beweile des Ge⸗ 
gentheild angenommen’ daß das Thier ſchon zur Zeit des Der: 
tragsabichlufies damit bebaftet geweſen fey.” BR 

„art, 3. Die Gemährleiftung fällt weg: 1) bei obrigfeit» 
fi angeordneten DVerfteigerunggn, 2) wenn der Beräußerer 
nachweint, daß dem Erwerber im Zeitpunfte des Bertragsab- 
ſchiuſſes der Mangel des Zbieres bekannt war, 3) menu Das 
fehlerhafte Thier in einer Geſammtheit verſchie denartiget Sachen, 
3. B. einem Gutsinventar oder einer ganzen Vermögensmaſſe 
obne Ausicheidung eines befondern Preiſes veräußert wurde.“ 

„Art. 4: eine Gewädrleitungspflibt begründet, fo 
kann nur auf Aufbebung des Bertrages, nit auf Minderung 
des Grwerbungepreifed Klage geftelt werden, es ey denn, dab 
fih der Fehler an einem zum Zweck des Schlachtens exworbe: 
nen und jofort auch wirklich geſchlachteten Thiere vorfindet. In 
dieſem Falle fann der Erwerber nur den Grjap des Schadens 
und Gewinnentganges verlangen, welcher ihm megen der durch 
den Febler berbeigeführten Unverkäuflikeit oder Minderwertbgil- 
tigfeit des Fleiſches zugeht.“ 

„Wirt: 5. - Die Aufhebung des Vertrages verflichtet den 
Beräußerer: 1) zur Rüdgabe defien, mas er für das Thier 
empfangen batz 2) zur Erflättung aller in Folge des Bertrags 
und der Krankbeit des Thieres von dem Erwerber beftrittenen 
nothwendigen Auslagen, indbefondere für Vertragdtagen, für 
tbierärgtlibe Behandlung, dann für Befihtigung und Wegichaff- 
ung des Zbieres; 3) zum Erfag der vom Etwerber beftrittenen 

üfterunger und Berpfleaungsfoften, Außerdem iſt der Der 
ußerer, wenn ibm der Fehler des Thieres zur Zeit. des Der» 
tragsabjchlufies befannt war, den Erwerber zum Erſatz alles 
Schadens · und Gewinnentgangs verpfiidter, mwelder demſelben 
in Folge der Feblerhaftigkeit des Thieres zugegangen if.” 

„Art. 6. Dagegen bat der Erwerber dem Beräußerer die 
Zurücknahme des (lebenden oder todten) Thieres zu geftatten 


und fih die ams dem Thiere gezogenen Nußungen an den im 
Art, 2 Bier 3 bezeichneten Etſaßpoſten in Aufrednung bringen 
u laſſen.“ 

‚ „Art. 7. Sind die Thiere als Paare, Geipanne oder Züge 
veräußert worden, fo fann, mag biefür ein Gefammtpreis 
oder für jedes einzelne Tbier ein bejonderer Preis bedungen 
worden ſeyn, wegen Feblerbaftigkeit eines einzigen Stüdes Die 
Aufbebung des Vertrags bezünlib Des ganzen Paares, Ge— 
ſpannes oder Zuges, nicht aber bezüglich des einzelnen Stüdes 
verlangt werden.” 

„Art. 8. Befluden Ih in einer um einen Gefammtipreis ver- 
äußerten Heerde feblerbafte Thiete, jo fann die Aufhebung Des 
Vertrages nur bezüglich Diefer, nicht aber begöglib der ganzen 
Heerde verlangt werden Der in Art, 5, Ziffer 1 bezeichnete 
Rüderftattungsbetrag wird in einem foldyen Falle nad dem Ber- 
bältniß berechnt, in welchem der Werth des fehlerhaften Thieres, 
wenn es von dem Fehler frei wäre, zu dem Werthe der fämmt- 
lichen Thiere der Heerde ſteht. Laͤßt ſich dieſes Verhältniß 
nicht ermitteln, fo wird der Geſammtpreis gleichmäßig auf Die 
Kopfzabl der Heerde vertheilt und hiernach der Rüderftattunge- 
beitrag berechnet.” 

„Art. 9, Ein Aniprub auf Gemäbrleiftung findet nur 
ftatt, wenn der Berechtigte innerbalb der im Art. 1 bejeichneten 
Frift die Befihtiqung des fehlerhaften oder gefallenen Thieres 
nad Vorſchrift des näcitiolgenden Artifels veranlaßt und inners 
balb der nämlichen Friit, oder, wenn Diefe inzwiſchen fo weit 
abgelanfen ſeyn follte, Daß die Klage innerhalb derſelben nicht 
mebr geitellt werden fann, im Laufe der nächſten vierzehn Tage 
nad dem Tage der Beſichtigung die Klage ſtellt.“ 

„Art. 10, Die im Art. 9 erwäbnte Befihtigung bat durch 
einen Sachverftändigen unter Zuziehung von zwei Zeugen zu 
geibeben.‘ Dem Beriußerer muß, wenn er am nämlihen Orte 
fib befindet, von der Bornabme und Zeit der Beſichtigung rebt- 
zeitig Nachricht gegeben werden. Ueber das Etgebniß Der Be- 
Achtigung bat der Sachverſtändige ein von ibm und den beiden 
Zeugen zu unterzeichnendes Zeugniß ausiuftellen, welches der 
Klage im Driginale oder in Abſchrift beiqulegen if.“ 

„Art. 11. Sind bezüglich der Zeit, Art oder Wirkung der 
Gewaͤhrleiſtung oder bezüglich der Gemäbrfreibeit des Veräße- 
retse zwifchen den Berbeiligten im einem giltigen Wertrage be» 
fondere Beftimmungen getroffen worden, fo fommen die Bor» 
ſchriften Des gegenwärtigen Geſeßzes nur fo weit zur Anwend- 
ang, ald jene Vertragébeſtimmungen nicht etwas Anderes feit- 
ſetzen. Die Dertragsverbindung, Daß der Leräußerer von der 
Dewäbrleiftung frei ſeyn fol, it unmwirfiam, wenn derſelbe das 
Dorbandeniein Des Mangels gekannt bat. Ein allgemeines Der- 
ſprechen, wegen aller Febler zu baften, wird nur auf die im 
Art, 1 genannten Kebler bezogen. Die im Schlußabſatze des 
Hrr 1, dann im Art. 2 und im Art. 9 enthaltenen Borfchriften 
finden au auf vertragsmäßige Bewibrleiitungsiriften Anwend- 
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Innere Kulturverhältniſſe Italiens. 
(Fortſthung.) 


Träger der politiſchen Bewegung in Italien find vor Allem 
der Adel und die von ibm beftimmten Städte. Die poli- 
tijche Mole, welche dieſe Elemente Spielen, wird vom Deutichen 
ſchwer begriffen, menn er nicht die Stellung des Adels und der 
Städte zum italieniſchen Volksleben überhaupt Fennt; denn am 
dentichen Adel und om deutſchen Städteleben darf entweder gar 
nit oder nur in beſchränkter Weile der Maßſtab für die ita- 
lieniſche Notabilität und die italieniihen Städte abgenommen 
werden, Wie fehr verſchieden die gleihbenannten Kulturelemente 
in Deutſchland und in Itallen find, machen Rölle’s bier be⸗ 
fonders gelungene Gharafterifiifen deutlih. Ueber die Städte 
und den von den Städten untrennbaren Adel bemerkt er: „Die 
Staliener machen ich ein ſchlechtes Kompliment, wenn fle von 
den Barbari del Norte reden. Bei der Anfiedelung der Deut- 
f&ben wurden Die bereits febr berabgelommenen Städte nicht 
zerftört, aber. wenn der Adel in Deutfhland einzeln ſich im 
fteinerne Häufer auf Berge fegte, jo aruppirt er ſich früber in 
den italieniſchen Städten, vielleiht ſchon in dem Zeitraume, in 
welchem das herrſchende Bolt mit dem beberridhten in Gines 
durb Sprache und Religion verſchmolz. Ohne diefe beiden 
Bindungsmittel wären die alten Einwohner rein im Berbält- 
niffe der türfiiben Rajah's geblieben. Durch dieſes Portbe- 
fteben der Städte und die Anziebungdftaft, welde Diefe auf 
den Adel ausübten, wurde im Stalien ein ganz anderes Der- 
hältniß der ſtädtiſchen Bevölkerung zur ländlichen gebildet, ala 
in Deutſchland, der Zahl ſowohl ald dem Befige nad, Die 


(adeligen) Staͤdter befigen beinabe alle Felder, und der Bauer 
arbeitet in der Regel als Zeitpächter für*die Hälfte des Roher⸗ 
trage. Wer das Land befigt, bearbeitet es nit, wer es bear» 
beiter, befigt es nicht, und Die Städte entbalten neben den 
ſtaͤdtiſgen Gewerben zugleih Aggregate von Adelsburgen, wofür 
e8 genügen mag, Ascoli, Civita Gaftellana, S. Geminiano und 
felbit Rom als Beiipiel. anguführen. Während in Deutſchland 
die in den Städten erworbenen Kapitale eine ſichtliche Tendenz 
nad dem Lande (durch Landhäufer oder Gütererwerb) baben, fo 
firömen fie Dagegen im Italien unaufbörlib den Städten zu, 
und den qrößern am meilten. Bon jeinen Renten leben und 
müßig geben ift das Ideal des Rebensiwedes der meilten. Wan 
finder eine große Anzabl febr altadeliger, aber gänzlich verarme 
ter Familien in jeder Stadt. Sie verbrüten ihr Leben in grols 
lendem Müßiggange, und werden au jeder Umwälzung 
redbt jebr, au jeder neuen Zufammenfegung aber 
jhwerlidb febr brauchbar ſeyn. Nah und nad zog 
fih der Qugus des verarmenden Udels in immer engere Gren- 
zen, obne die alten Anjprüche aufzugeben, oder zu induſtrieller 
Zhätigfeit geſtachelt zu werden. Rechtoſtreite und Heine eifer- 
ſüchtige Reibungen außer dem Haufe, in diefem aber verfallens 
der alter Luzus neben ſchlecht verborgener Dürftigfeit, zuweilen 
ſchnelles Wiedererbeben durch einen Maun von Zalent, einen 
geittlihen Verwandten, eine reihe Heiratb, eben jo ſchneller 
Verfall durch Untbätigfeit und Leichtſinn, fo Ireffen wir den 
italienischen Adel. überall, wo ihm nicht politiiches oder Handels. 
interefle trua.- Er ift mit dem böbern Bürgerftande in aefell- 
ſchaftlicher Stellung und in Verwandtſchaften ungleich mebr vers 
wachen als in Deutichland, und man kann ibm die -übermütbige 
Anmaßung ‚des alten franzöfiichen und Heeradeld nit vor- 
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ung. foferne nicht im Verlrage ausdrüdiich etwas andere ber 
ftimmt ift ° 

„Art. 12. Wenn megen der Gewährleiſtung für ein ver- 
äußerte8 Tbier ein Redteſtreit entitebt, fann jede Partei, fobald 
die Beſichtigung des Thieres nicht mehr nothwendig if, Die 
Verfteigerung deöfelben und die Hinterlegung dee Griöfes ver 
langen.” 

* „Art. 13.- Das gegenwärtige Beleg tritt im ganzen lim- 
fang des Königreiches mit dem Zuge feiner Belannımadung 
durch Das Geſeßblatt, beziebungdwerfe durch das Amtoblatt der 
Pfalz, in Anfebung aller nad dem genannten Tage abgefilof- 
fenen Biehveräußerungsverträge in Anwendung. Dit dem nim« 
liden Tage erliſcht Die Wirkſamkeit oler entgegenftehenden Ge: 
jege und Berordnungen.“ 

Die Norbwendigfeit dieſes Geſehentwurfs iſt begründet 
durch Die Berfciedenartigfeit und Zeripiurerung der in den ein: 
seinen @ebietstheilen des Königreichs Bapern üder dieſen Begen- 
fand geltenden Partikular⸗-⸗Rechte, deren Zahl ſich auf 7TU—HU 
beläuft, was im tägliben Berfehr zu ſeht empfindligen Wıib- 
Händen führt. Was den Inhalt des Entwurfes anbelangt, jo 
wurden, wie Die Motive jagen, bei deſſen Feſtſtellung 
„mei Punkte vorzugeweiſe in’d Auge gefaßt, moͤglichſte Ans 
näberung am Die neuefte Geſezgebung der Nabbarländer und 
mögliäft fcharfe Beichränfung des Entwurfes auf feinen jpeziel- 
len Gegenftand, ſohin Ausſchluß aller Befimmungen über Rechto- 
verhältniffe, welche nicht blos bei den im ntwurie behandelten 
Biehveräußerungen, fondern aud bei andern Veräußerungen in 
Betraht fommen. Das bier aufgeftelte Verzeichniß derjenigen 
Mängel, für Die-alleim vonnunan eine Gemährleiftungepfidt 
des Beräußerers Praft des Geſetzes beftehen joll, jomıe die Feſt 
fiellung der den einzelnen Mängeln Lorrefpondirenden G@emähr- 
leiungsfriſten beruht auf dem reiflih berambenen Gutachten von 
vollommen fompetenten Sadverftändigen, und dürfte dem Dder- 
maligen Standpunfie dee Diebarzne:funde und der auf Diejem 
Gebiete gelammelten Erfabrungen entſprechen.“ 

Münden, 9. Februar. Der Abgeordaete Dr, Völk bat 
beute zwei neue Anträge in den Ginlauf der 2. Kammer ge- 
bradt. Der eine bezweckt Abänderung bes TZagneiepes ın 
der Richtung, daß die Entfheidung über Die Frage, ob eine 
Taxe mit Recht erboben fey, oder nicht, den Adminiftrativbehör- 
dem entzogen und den Gerichten überwieſen werde. Der zweite 
Antrag geht auf gänzliche Aufbebung des Geſetzes vom 28. Mai 
1852, Die gewerbsmäßige Güterzertrümmerung betreff, 
Uebrigens flebt es jehr in Frage, ob Die Anträge Des Herrn 
Dr. Bölf von dem 1. Ausihuß zur Annahme merden empfohlen 
werden, da, mie man bört, Die Mehrheit dieſes Ausſchuſſes an 
der Anſchauung feſthält, daß jede fragmentariiche Geſetzgebung 
zu vermeiden und an der Verbeißung ganzer Geſetzbücher jeftyus 
balten ſey; eine Anſchauung, melde aud der Ausſchuß -Referent 
ter Hammer der Reihsrätbe, Hr. v. Maurer, über den von der 
Regierung eingebradten Entwurf, das Ungeborfamsverfahren 


betreffend, tbeilen und die Ablehnung dieſes Einzelgeſches bean- 
tragen fell. (Unſeret Auficht nach fellte man das Gute nicht 
jurüdmeifen, weil man das Beflere nicht fofort befommen fann.) 
(Nügpb. R.) 
München, 9. Febr. Mit Genehmigung des vorgelegten 
Kommando werden Die Unteroffiziere des f. Landwehr-Regiments 
dabier am 21. d. in der „Tonballe“ einen großen Boll veran- 
falten. (N. M 3) 
Münden, 10. Febr. Ge. Moj. der König baben zum 
Sekretär bei der Generaldireftion der f. Berfebrs-Anftalten den 
Offizialen Wilh. Götzl im Münden befördert, den Dffigiaten 
Ludw. Wimmer in Augsburg auf fein Auſuchen zum Obere 
poft- und Babnamte Münden verfegt, zu Offiglalen 4. Mlaffe 
bei dem Dberpoft- und Bahnamte Nürnberg den Affiftenten 
Fetd Schöller in Münden, bei dem Poft- und Babnamte 
Hof die Affitenten Ant. Bayerföhler und R. Bodack in 
Münden, bei dem Dberpoft- und Babnamte Augsburg den 
funftionirenden Material-Bermalter bei dem dortigen Sentral« 


Magazin, Bild. Matbes ernannt. (N. M. 3.) 
Großbritannien. 
London, 7 PBebr. Bon den beutigen Morgenblättern 


erfährt Ya Gneronniere'8 „Napoleon ITE. und Italien“ 
in der „Times“ feine ſchmeichelhafte Beurtbeilung. Niemand 
— fagt fie — der an Die fürnige Art gemöbnt ift, mit welder 
mın im einem freien Lande die Tagesereigniffe beipridt, kann 
die Fluaſchrift Iefen, ohne ſich au freuen, daß er nicht in dem 
Lande lebt, das fie bervorbrachte. Beſſer Mb tänlic endloſes 
Geſchwätz, befier fib Nbodomontaden und Perſönlichkeiten und 
al’ das grellſte Licht der rüdfihts« und erbarmungslofeften 
Deffentlichfeit gefallen au laffen al& die Kinfterniß, welche durch 
fold einen Pbospborblig erleuchtet werden kann. Wenn dies 
die Belebrung ift, wie muß die Unwiſſenheit ausſehen! Wenn 
dies Die Erflärung ift, welcher Art muß die vorbergegangene 
Unflarbeit geweſen ſeyn! Das Pamphlet bebandelt Ereiqnifle 
biftorisch, Die es lächerlich if anders denn praktiſch und als 
Gegenſtände von mmmittelbarer Dringlichkeit zu bebandeln. 
Was fol man von einem Manifeſt denfen, welches inmitten 
eines allgemeinen Schreckens nichte als die Mangvollen Allge⸗ 
meinbeiten einer profefforlihen Worlefung ausfram? Die 
Schwäche des kafferlichen Pampblers beftebt darin — daß es 
fi gar nicht auf Die gegenwärtige age zu beziehen. braucht, 
es bätte eben fo gut zw jeder früheren Beit der kaſſerlichen 
Regierungsperiode geichrieben merden fönnen. 
Defterreib im Italien getban, feit Napoleon III. ihm vor drei 
oder vier Jahren ewige Freundſchaft ſchwor umd den böchſten 
Ritterorden annabım, den rang Yofepb zu verleiben bat? Jtas 
(ten hatte Genie vor 1859, und war die Mutter der Gefttung 
vor dem Mordoerfuh Orſtni's ? Welche Wahrbeiten dies Pam- 
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werfen. Gr hatte, wie der Bürgerſtand, beinabe überall zu 
denen, und Da, wo er bexrjchte, mußte er durch feine Formen 
die Laſt feiner Hertſchaft vergeffen machen, durch Handelegewinn 
oder Heiratben mit Bürgerlichen fi oben erbalten. 

„Der piemonteflfde Adel if meilt arm, dem Staats. und 
Kriegsdienfte zugemendet, während Der genuefiihe von alten 
Zeiten her weit mehr dem Handel und den Spelulationen er— 
geben, von großer Unabhängigkeit der Gefinnung und größten« 
theild sehr reich ift. Der lombardiſche Adel lebt in unüberwinds 
liter Oppofition wider die öſterreichiſche Regierung in qrollen- 
der Zurüdgegogenbeit dem Landbau, der venerianiiche im leidender 
Unterwürfigkeit und meift in Armutb. Zostana's Adel bar noch 
eimas erhalten vom Beifte der Florentiner im Mittelalter, aber 
aud ibm bat die Geſetzgebung Leopolds und die franzöfiice 
Vermaltung die alte Kraft gebrocen, und befonders jeine Macht 
durch Theilung der Erbe geſchwäͤcht. Der Adel in den päpſt— 
liden Regatiowen und den Maren ift ſeht zablteih, und diente 
borzüglid) gerne und gut in den Heeren des Königreichs Itallen. 
Gr wird immer der Geiftlichfeit entgegentreten, ſobald die Um— 
Hände diejes erlauben. In Rom felbft ift der alte, der durch 
den Repotismus geſchaffene und der aus Handeldgewinn er 
wachſene in Gine Körperihaft zufammengewacien, melde in 
Formen und Anfihten ziemlich gleihiörmig if. Ale baben febr 
liberale Anfichten binfihtlib der Borurtbeile der Geburt und 
müfien fie haben, alle find böfliben, würdigen und gegen bie 
Priefter änßerlih ſeht ergebenen Benebmens, Aber aud alle 
ertragen die poliliſche Nichtigkeit, Die weltliche Wirfiamfeit und 
Ragt der geiftliben Gewalten mit verbifienem Ingrimm umd 
begem Anfprüche, äͤhnlich denen Des mediatifirten boben Adels 
in Deutſchland oder denen der alten Rufen in Mostau. 


So _ 


ſeht Erziehung durch Priefter und Verwandtichaft mit Prieftern 
(befonders mit Prälaten und Kardinälen), den Adel Roms in 
Nbbängigfeit von der beitebenden Regierung erhalten, fo grupe 
pirt ſich doc, wenn die Umſtände es erfordern oder geftalten, 
die Mebrzabl Der römifhen Großen ſchnell um den tafentvolliten 
und friftigften unter ibnen. Der Adel des Königreihs Neapel 
iſt durch das Edikt Joſeph Bonaparte's fo verarmt, fo alles 
Ginflufjes auf feine ebemaligen Hinterfaffen beraubt, daß nur 
wenige Geſchlechter noch aus der Mafle emportaucen, und die 
joblreihen Titel mebr eine Laſt geworden ald ein Vorzug ger 
biteben find. Es ift in Thun und Weiſe Diefes Adels etwas 
Altipanifches, er bat durch Antbeil am Stantedienfte größere 
politijche Bildung als der römische, aber weniger Unabbängig- 
feit der Rage wie des Ebarafters, als Diefer, doch gebört er 
größtentbeild der liberalen Cppofition, und zwar deßhalb an, 
weil-der HoF feine alten Anſprüche weder befriedigen will, noch 
befriedigen fann. Der Adel endlich in Sizilien und Sardinien 
it von alen am wenigiten von der Zeit zerrieben, aber auch 
om menigften gezwungen worden, fih aufammen zu nehmen. Er 
it im Befige ausgedebnter, ſchlecht vermalteter, von endlofen 
Recbtöftreiten umgarnter Güter, der Megierumg entgegengefeßt, 
weil dieſe das franzöſtſche Nivellirungsivftem wider ibn benüßen 
will, bejonders aber in Geift und Anſprüchen auf die Aufel im 
Gegenſahze gegen das Feſtland befhränft, in Anſichten und 2er 
bensweile dem altipaniiden Adel zu verafelben, mit meldem 
auch die meilten Geſchlechter der Injeln durch Bande des Bluts 


verbunden find.“ 
(GGortſetzung folgt.) 


Was bat denm 


pblet auch fagen mag, Far bleibt, daß fie auf dic kriegeriſche 
Haltung das franzöfliben Herrſchers feinen Ginfluß gebabt ba- 
ben könneg. Es find Vorwände, nit Bemwegaründe Der 
Kaifer mäßhe niet, die Welt durch eine Affeftation bifloriicher 
oder poetiſcher Begeifterung täujchen zu fünnen. ‘Die Träume 
eines Agitators, in der Sprache des Afademiferd ausgedrüdt, 
baben nichts Analoges mit den faiferliben Raıbiclüffen, wie 
wir fie kennen. Wlein, da das Pampblet ausfübrlich bei der 
frübern Politit Englands Alb aufbält, fo ſchadet es wohl 
nicht, zu wiederholen, daß dieſe Volitik Ab gar nicht verän- 
dert bat. England gab Beceiſe, daß es Italien zuiriedenge- 
fteBt zu ſehen wünſcht, und wenn es nit mit Waffengewolt 
zu dieſem Zweck eingeſchritten if, fo bat es andererfeits 
nicht dur den Umſtniz von vellsibümliben Berfammiungen 
und freien Staatkeinrichtungen zu ‚einer fchlechten Regierungs— 
meile aufgemuntet. Gs mag den Ameden des franzöflicden 
Imperialismus dienen für den Augeunblick die Sache der unter- 
drüdten Nationen zu der feinigen au moden, und über die 
Maͤßigung eines freien Landes, welches auf Achtung der Ber: 
träge dıingt, zu ſpotten; aber man folte fi erinnern, daß jeit 
einer Meibe von Jahre die Zuilerien die rechte Bildungsſchule 
für militäriibe Menarchen gemweien find, die mit unrubigen 
Böllern auf jummariide Weile fertin merden möchten, wäbrend 
England durd das Beiipiel freier Regierungsmeile gegen Die 
Ausihweifungen der Herrſcher zu proteſtiren forifubr. Möge 
Der Kaiſer Napoleon feine Rüftungen einftelen, Europa fried- 
fertige Derfiherungen neben, und den Mutbwillen feines neuen 
Unverwandien zügeln, und er wird zur Abftellung der wirklichen 
Beihwerden Ztaliens einen willigen Bundesgenofjen on England 
finden, (N-3.) 


— ——— —— — — — nm 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Trieſt, 3. Febr. Heute wurde bier in der Hoilapelle der 
Gräfin v. Molina (Witiwe des Don Carlos) zuerft die Zaufe 
eines biefigen ifraeliriihen zum Katholieismus übertretenden 
Mädchens und danı ihre. Bermählung mit dem neapolitaniihen 
Bizefonjul Baron 5... vollzogen, bei welder jeierlihen Hand- 
lung die hohe Frau Pathin war, (2. 3. 

Züri, D. Febr, So eben bringt die „Eidg 3." Die 
„autbentiiche Mittbeilung”, daß die inbattirten Gebrüder Bert- 
jebinger auf freien Fuß gelegt feyen. Die Frau des ältern kam 
nämlich vorgeftern von einer Reife nad Paris bier on, und 
erllärte gefterm in einer ſeht detailirten Ginvernabme, daß alle 
von ihr vorhandenen Scheine, Erflärungen 20, ächt und wabren 
Inhaltes ſeyen, und fie in die Scheidung millige, Da es nicht an- 
ders ſeyn fünne. Sie ſey weder zur Übreife nob zum Fern. 
bleiben von Zürich geimungen worden, Daber eıflärte fie aus— 
drüctlich, im keiner Rictung gegen die Bertſchiuger Klage zu 
führen, Armer Pitaval, du bift um eine —— Skandal · 


und Kriminalgeſchichte armer. Degegen erregt in St. Imer 
Kautons Bern die Ilncht eines Ubrenhändlers Meyratb mit 
einem betrünerifch‘ geſchwindelten Betrag von 400,000 Ar. ae 
rechte Entrüfung. (9.3.) 





Handels: und Börien-Berichte. 


Notterdam. Der Auſchlag für die nähe, am 30. März 
Rattfindende Kaffee » Auftion der niederländifgen Maatſchappy be= 
trägt 433,924 Bällen. 


— | — — — 





Reueſte Rachrichten. 


Münden, 9. Febr. Se Ma. der König haben durch 
allerböhfte Entibliefung vom. 8. d. allergmädigt genehmigt, 
daß bei den Injanterie-Regimenterm gezogene Gewebte der -- 
von dem Major Phil. Kıbr. v. Bodemils, Tireltor der Geweht · 
fabrif zu Amberg, angegebenen — neuenKonitruftion nach jenen 
drei Modellen eingeführt werden, welche auf Grund umfafjen: 
der Berfuche von den biefür berufenen Aommiflionen ale voll» 


fommen entipredend erlannt worden find, (für Füſiliere, 
Schützen und die beſten Schützen aller. Kompagnien.) 
; (Berordnungsbl.) 


Se. Maj. der König baben den Unterlieutenant Kaıl Prößl 
vom 15. Juf.Reg. aus dienftliden und Disgipliniren Rückſichten 
ons dem militärischen Dienſt- und Standeeverbältniffe ent: 

(Berordngebl,) 
9. Frhr. Generallientenant o d. Mark ift 
vor einigen Zagen nad Würzburg abgereiet, um fib, wie man 
fagt, von dort in einer milltäriſchen Miſſion nah Aranfiurt und 
Wien zu begeben.®) 

Paris, 9 Febtuar. Heute erſchien Girardin’s neuefte 
Broſchüre. Derfelbe teist datin als Ftanzoſe auf; er verbirgt 
es nicht länger, daß die natütlichen Grängen Kranfreihs wieder 
bergeftelt werden müflen. Es ıft nicht unmöglich, daß das 
neuchte Machwerk Diefes Eofaut terrible böditen Orts unbe» 
quem erſcheint und deßbalb mit Beiblag belegt werden wird. 

(Röln. 3.) 

Korfu, 5. Febr. Dem Parlament iſt ein Patent der 
Königin Viktoria vordelefen, wotin die PBarlamentsbinte wegen 
der Union mit dem Könıgreih Griechenland zurückgewieſen wird. 

(2. T. d. 2. 3.) 





*) Wie wir hören, bat ihn eine telegrapbiihe Depeſche nach 
Münden zurüdgerufen. (Anm. d. Red. d. Allg. Ztg-) 





Verantwortlicher Metaftenr: Dr. 8. Pöhlmann, 
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jedod im Ganzen ſehr feſt. Spaniſche beider Gattungen wurden beffer bezahlt. 


" (Synd;) 





Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen. König und Batetland: für Wahrbeit und‘ Recht! 








äbrlich | 





Halbj 





Boraufbezählung : 
bier 3 —X 


Bei. Inferaten wird. die dreifpal- 


er een mpg 2 0 
. 


* Bum bagerifhen Staatoſchaldenweſen. 
(Swlus.) 
Ankn ũpfend an die vorftebenden Bemerkungen glaubt der 


Beridpterflattier einen eng Damit verbundenen Gegenſtand em 


Örtern zuchoflen, nämlich die Konfequeugen .unferer' Geſetzge bung 
über Berjührung verlooster und umerbobener Staats obligationen 
und Ainten aus Staatéſchuldkapitalien. ’ 

Nah dem Geſetz über das Staatsſchuldenweſen vom 11. 
Enyt. 1825, :5- 13, werjäbren. werlooste Staatsobligationen 
nach Ablauf von 3 Jahren vom Tage der Zablbarfeit an gerech · 
net, joferme mit der Gläubiger innerhalb der erwähnten oo 

die Jablung begehrt bar. Die gleibe Verjährumgszeit br 
nad dem angeführten Bejege für die häligen Zinfen ans Staats- 
fhrldfopitalıen. ‚ 

Benn man die jährlihen Redinumgsabidlüffe der einzelnen 
Shäldgattungen durchgeht, jo begranıt man beimabe in jeder 
derielben einen nambäften Ziffer von wmerbobenen Zinfen und 
Rapitaiien, wovon regelinäßig ein größerer oder Heinerer Theil 
der Berjührung sumterliegt. Die Urſachen diefer Erſcheinung 
find bereits vorbergebend erörtert. Die Reftiturionsgefuche wier 
derbolen ih Jaht für Jabr, umd die Zins und Kapitatverlufte 
find feinedwegs unerbeblid. 1X 

Man ſollte allerdings glauben, es ſey kaum denfbar, daß 
der Gläubiger innerhaib der ıbım gewährten Friſt von 3 Fahren 
ed veriäume, den Zind-feined Kapitals oder. gar bad: merlonste 
Ropital zu erheben. Gleichwobl finder dies ziemlich oit flat, 
und es it bei dem Umſtande, Daß die Zabl der verſchiedenen 
jur Produktion an den Kafjen fommenden Goupons- Arten 22 
befräat, ſogar verzeiblid, wenn jelbft Kafjabenmte bie und da 
in die unangenehme Lage geratben, verjübrte Coupons auszu« 
bejablen,, Die fie dann aus eigenen Mitteln erje müflen. 

Allerdings ift fomobl im Anjebüng der KRapitalien, als der 
Iinfen die Meftitution in geieglich beftiimmten Fällen vorbehalten, 
eleın in den dei weitem meiften vom Gejege nit eximirten 
killen macht fib das Gebot der Billigkeit in fo dringender 
Beije geltend, daß man verſucht ift, Dem Gelege Gewalt anzu- 
tan, um nicht in eine Härte zu verfallen, Die doppelt ſchwer 
hit, weil nur zu häufig die Ablehnung eines ſolchen : Reftitu- 
tiensgeſuche Glaͤubiger trifft, melde vermöge ihrer Lebensvder ⸗ 
bältniffe leicht zu entſchuldigen find, wenn ihnen Die desfallſigen 
geſezlichen Beftimmungen unbelannt geblieben, oder die öffent 
lien Ausichreibungen entgangen find. Dft handelt es ſich jo- 
gar um das Meine, mühſam erfparte Kavital eines Dienftboten 
oder eines Handwerlsmannes, oft leidet Darunter eine Stiftung, 
deren Adminıftration in einer wenig gewandten Hand liegt. 
Man wird fid ſchwer zu einem Zadel entſchließen, menn 
in ſolchen Fällen den geleglihen Beftimmungen oft künftlich 

eine Seite abgewonnen wird, melde mit dem Geiſte derfelben 
im Widerſpruche ſtehtz aber eben dadurch wird das Belek 
feibft tbeilweife illuſoriſch, und die Vollzieber desjelben baben 
nur Die Wahl, entweder gefegmitrig oder materiell ungerecht zu 
berfabren, 

Ohne Zweifel war der nächſte Zweck jener geiegliben Be- 
Himmung fein anderer, als Die Sorge für die Klarheit und 
Dursfictigfeit im Rednungsweien der Anftalt. 

. Dbne eine geſetzliche Berjäbrungsfrift ſcheint es unmöalic, 
die Ziffer der Kaſſabeſtände mit der Ziffer der eigentlichen Red- 
zung je in Einklang zu bringen. 

Gin Beilpiel mag dies erläutern: Das erite umd zweite 
Subjtriptionsanlehen find vollſtaͤndig getilgt, und daher aus 
den Rechnungen verjchwunden, Bon beiden Anleben beileben 


ned unerbobene Kapitalien, welche im Ziffer der Kufjabeitände | 


enthalten bleiben, bis fie entweder noch redtzeitig erboben, oder 
als verjährt abgeſchrieben werden. 

Obne die Ddreijibrige Berjäbrungszeit müßte diefer Ziffer 
verausfihrlich eine noch unbefannte Reibe von Jabren hindurch 
in den Rechnungen der Kafjabeände fortgeführt werden. 





3 BVierteljähriich | - 
für bieriund gang Babern 2 fi. 56, Jahrgang. 





dem Staat am wenigften, 








tige Zeile in gewöbnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr 
berechnet, Briefe und Gelder franfo, 


Somtag, 
13. Februar 1859, 











Anders geftalter fi allerdings die Frage, ob es der Ge- 


‚| rechfigkeit entſpreche, dem baveriſchen Staatsgläubiger nur aus 


ben angegebenen formellen Gründen firenger zu bebandeln, als 
den andern Privarglänbiger, deſſen Forderung unter gleicher 
rausfehung erſt nach 30 Jahren verjäben Gewihß ziemt es 
ſich durch dem Schaden Anderer zu 

bereiddern. . . 


Wollte man eine Abbilfe: gegen das Drüdende einer. drei» 
jährigen Berjäbrung durch beliebige Erweiterung dieſer Friſt 
verſuchen, ſo dürfte: damit wenig gemonmen’feymz> Die: Ausſchrei⸗ 
buugen der württembirgifben Tilgungsanſtalt enthalten trotz 


des fünffäbrinen: Termines dennoch eine Reihe unerhobener Ber 
Iräge. Wenn" dagegen Dit am Schluß eines Jahres bei den 
Kaſſen DenStanrsihuldentilgungas;Auftaht unerb gebliebenen 


Beträge fammt und: fonders ı Hei einer Kreditanftalt, 3. B. der 
bayeifhen Hvpothefen · u. Wesielbant, auf Grund gefepliher 
Beftinfmungen unter entſpreche nden Gautelen alo Depofituim ver- 
ins Hinterlegt,:und ‚gegen: Abrechnung nah Bebazi; zurück 
ge nommen 'werden können; ſo wird dei doppelte Zweck er⸗ 
reicht, einerſeits die Mechnungs mancpulation der Staatsfchwldens 
Algungs · Auſtalt weſtutlich au erleichtern, deren Klarbeit zu 
fördern, md; gleichzeilig die Gtäubiger: vor Verluſten ju wahren. 


—e , 
er ur BR Day R Per re r 
.. Deutfcher Bund. 

* In einem Artikel, „die Stellung Preußens" überichrie 
ben, jagt die (demofratiiche). Berliner „National-Zeitung“, das 
von einigen Blättern verbreitete. Gerücht, es babe die preußiiche 
Regierung Die beſtimmte Erklärung ‚abgegeben, Daß fie einem 
Angriff Fraulteichs auf die Gränzen der Öfterreihiihen Mor 
narchie ald Kriegsfall betrachten müßte,“ erjcheine ihr gang; ine 
glaubwürdig: Auch uns bat dasfelbe gleich von Anjany - dr 
atundlos geibienen, und darum thaten wir defien früber ‚gar 
nicht: Erwäbunng; Denn es liegt jebr nabe, anzunehmen, Daß 
Preußen erft noch ein beftimmteres Vorgeben Frankreichs gegen 
Dchterreih abwarten würde, bevor es Anlaß zu einer folden 
Erklärung näbme, (Dadurch ift. nicht ausgeſchioſſen, daß Preu- 
Ben in anderer Korm, aber doch enticieden fi jet ſchon gegen 
Franfreih geäußert habe, mas allem Anſchein nad ſchon geſcheben 
iR.) Die „Nat.3." meint aber weiter, wenn Breußen jetzt ſchon 
von einem casus belli zu Frankreich reden würde, jo würde e# 
fih nur zum Blißableiter für- die Kriegsgewitter maden, die 
fi über Orfterreibe Haupt zufammenziehen, denn Ftankreich 
mürde fib dann mit Deiterreich verftändigen, und feinen Aerger 
an Breußem auslaſſen. Bir wollen über dieſe Anficht weiter 
fein Wort verlieren ; fie beftebt einmal im Norden, und es wire 
ungeihidt, wenn man fi Das -verbehlen wollte, Weiter jagt 
fie: „Ebe Preußen Krieg erklären kann, muß der Krieg zwiſchen 
den verfeindeten Mächten ausgebrochen jeyn, Denn es iſt wider 
flanig, daß, ein Unbetheiligter ichneller aufabren fole, als Die 
Berbeiligten; der färkite Zügel, mit dem Fraukreich vom Kriege 
zurücgebalten werden fann, it ader, wenn es im Ungewiſſen 
bleibt, wie Preußen ſich eintretenden Falls verhalten würde, 
(Wir Dichten, noch flärfer wäre der Zügel, wenn Frankreich ber 
ſtimmt wüßte, daß Preußen jofort losjchlageu würde.) Bann 
wire es Sitte gemeien, ‚dab im Feldzuge der Feind den Feind 
unterrichter, ob, wann und wo er ihn angreifen werde? Nun 
woblan, wenm ‘Preußen Den möglichen Fall in das Auge fallen 
fol, Franfreih auf dem Kelde gegenüber zutreten, jo wird man 
doch nicht empfeblen wollen, daß es dieſem Gegner im voraus 
den Platz und die Stunde des Angriffs zu erkennen gebe. Das 
bieße nichts Anderes als Aranfreih zu einem Einblick in die 
Lage verhelfen, welche es Äh durch Das Beginnen des Krieges 
ibaffen würde, das bieße ihm Anleitung zur richtigen — 2 
geben und ihm zeigen, wie es ſeine Unternebmung am zweck⸗ 
mäßıgiten und ſicherſten anzulegen babe. Das bieße mit einem 


Worte, dem bearawöhnten Nahbar den Krieg erleihtern, nicht 
ibn davon obbalten. Preußen vermag jeht zweierlei und wird 
auch beideq; bereit ſeyn, zu volbringen ; es wird Fraulreich mer 
fen laſſeu, daß es ſeine Pläne mit im getingſten billige und 
nimmermebr unterflühen werde, und es wird ſein ganzes Ge— 
wicht zur Aufrechthaltung des Briedend einiegen. Was jpäter 
zu thun obliegen wird, läßt ſich beute Inoch nicht“ unterfuhen 
und ſagen“ Das Alles ift recht fein ausgedacht; wir meinen 
aber, fo feines Geſpinnſt taugt micht für die groben Püffe, 
welche vielleicht bald audgetbeilt werden; ehtlich, Derb, gerad 
beraus, Das wäre, denfen wir, beſſer, ala alle feinen Schwent- 
ungen und Wendungen, welche die „National- Zeitung“ ampreift. 
Denn am Ende wird, um die Sache recht fein anzufaſſen, ſo 
lange herumgetrödelt und gejögert, bis es zu ſpät ff. 


Bayern. Münden, 11. Bebr. Ge. Mai. der König 
haben den Benefiziums, Berwefer in Halltadt, Ldg. Bamberg J., 
Prieſter Simon Dotterweich, defien Bitte willfjabrend, von 
dem Antritte der ihm zugedachten Pfarrei Wartenfeld, Bandger. 
Stadffteinadb, entboben und diefe dem Prieſter Job. Wörter, 
Kaplan in Bapreutb, die fatbol. Pfarrei Lautereden, Landlomm. 
Kufel, dem Pricfter Mid. Schieffer, Pfarrer in Martins- 
höhe, Landkomm Homburg, übertragen. —— 

Münden, 10. Febr. Bezüglich der bereits erwähnten 
6Ojährigen Ernennung des Prinzen Karl von Bayern zum Re» 
gimentö-Inbaber ‚des 3. Infanterier-Regiments in Augsburg 
murde von dem Renimente folgendes Programm  verjendet: 

1. Der 27. Bebruar ift ein Feſttag des Regiments, $. 2. 

rüb 10 Uhr GBottesdienft in der bi. Krenzlirhe, wozu Die 
vorgefepte Generalität, ſowie ale im Regimente Sr, f. Hob. 
geſtandenen Offiziere der Armee, des Benfionsitondes und jene, 
welche aueh Dienft getreten find, eingeladen werden. $. 3. 
Feſteſſen Des Offtzie rlorvs des Regiments unter erbetener Theil» 
nabme der zum Gptteöbienfte geladenen Herren im Gaſthofe zu 
Den „drei: Mobren“. $. 4. Wenage-Zulage für ſaͤmmtliche 
Mannſchaft des Meniments nom -erften Unteroffizier abwärts. 
. 5. Reunion der Unteroffigiere des Regiments mit jenen noch 
n Augsburg lebenden Unteroffigierds: und Soldaten: Beteranen, 
welche in Kriegszeiten im Regimente dienten. &. 6. Den 
28. Zebruar Ueberreihung einer Huldigungs:Adrefie an Se. 
f. Hob. durch eine Deputation des Regiments. F. 7. Das 
8. Bataillon zu Germersheim und die detahirte Kompagnie zu 
KRaisheim ordnen Gottesdienft, Feſteſſen undUnteroffiziers- Ren 
nion nab den örtlihen Berbältniffen an. NM. 3.) 

Münden, 7. Febr. Dr. Morig Wagner war dur De- 

williqung von 8000 fi. aus der f. Kabinersfafle in den Stand 
- gefeßt, feine wiſſenſchaftlichen Reifen in Zentral» und Südame- 
zifa auszuführen; es find ibm jet weitere 2000° fl. zur Wer- 
fügung geftellt, um feine Meilen auf den ſüdlichen Theil von 
Brofitien und auf die Länder im Süden dieſes Landes audzu- 


debnen, mit der befondern Aufgabe, über die Möglichkeit und 


Raͤthlickeit einer duutichen SKolonilation in Diefen Ländern, wo⸗ 
für 6 bekanntlich gewichtige Grimmen 2 baben, 
auverläfiige und deraillirte Erbebungen anzufellm. Sodann 


find von Er. Maj. für Herfiellung eines Apparais zur Grmitt- 
lung der Reipiration und Peripiration 4000 fl. bemiliat. Eine, 
wie auf der Hand liegt, wichtige Frage iſt nämlih die Frage 
vom Werthe der verſchiedenen Nahrungsmittel für Die Ernäbr- 
ung. Um fle zw löfen, ift au wiſſen nöthig, wie viel der Kör- 
ver durch Refpiratiom und Perfpiration durdy Haut und ungen 
wieder abgibt. Dies zu beobachten, wurden jden öftere Ber- 
ſuche angeftellt, jedoch mit ungwedmäßigen Apparaten, deren 
größter Fehler meift darin befand, da Menſchen und Thiere 
fi darin in mwidernatürlihen Zuftänden befanden, weil der 
menjcblibe Organismus außerordentlih empfindlih if gegen 
alle Einflüffe, Die er nicht Rändig gemobnt it. GE fam nun 
darauf an, von Menfchen und Thieren genau die Duantität der 
Reipiration und Perfpiration zu ecmitteln in matürliben und 
nemöhnlihen Hufänden, jedoch unter Abwebslung der Ernäbr- 
ung, Bekleidung, Beidyäftigung, der Atmofpbäre u. |. m. 
dem Ende it von Prof. Pettenlofer ein neuer Apparat kon— 
ftruirt, der von den bedeutenditen Autorititen geprüft und durch⸗ 
aus zweckmäßig befunden wurde. a. 39 

* freie Städte. Rranffurt, 11. Bebr. (Br.storr.) 
Bon unfern Anbängern ded Zunftzwange wird nit felten 
ale ein vermeintlich ſchlimmes Beiipiel der Folgen eines- freien 
Gewerbetriebs auf Berlin, namentlib auf defien Armenguftände 
bingewiejen und auch iu unferer gejekaebenden Verſammlung, 
wo unlängit aeäußert wurde: „Wir baben bier Gottlob feine 
Armenzuftände, wie in Berlin*, fam dies vor. Wir unfererjeits 
finden Die Hinweifung und den Bergleih mit unferm Ort in 
feiner Hinfiht gerechtfertigt. Nod beim Anfange diejes Yabr- 
bunderts war Berlin in Bezug auf Handel und Gewerbe ſeht 
umbedentend und erft jeitdem ift foldes in Beidem, wie im jeir 
ner Population und feinem Reichtbum ungemein gewachſen. 
Unfer. Ort hält damit feinen’ Vergleich aus, Franffart ging in 
Bezug auf Handel umd Gewerbe eber rüd- ala vorwärts, ge» 
nießt aber den Bortbeil, daß es ungemein günftig gelegen und 
eine alte Handelsftadt ift, wo. Reichthümer jeit Jabrbunderten 
aufgeibeichert: ind, die ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht forte 
erben. und vermehren, wodurch zugleich für Abwehr der Ar- 
muth mebr als gewöhnlich geſchehen fonnte. Berhältaizmäßig 
gibt es hier Arme aenug, doch treten ſolche nicht fo bervor, als 
an manden andern Orten, weil bier durch eine Menge milder 
Stiftungen und Bobitbärigkeitsanftalten dafür gejorgt it, daß 
jeder Ginbeimifdhe, der defien. bedarf; ja jeder folder, der nicht 
arbeiten, fondern faulleuzen will, fein gegen den Humger ſchühzen · 
ded Unterlommen findet. Dazu fommt, daß in Franffurt die 
Aniprüde an den einzelnen Einwohner von Staatewegen weit 
geringer find als. in Berlin, wo ſchon die in Frankfurt micht ge» 
fannte. Militärpflichtigleit einen jehr Aörenden Einfluß auf den 
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Innere Rulturverbältniffe Italiens. 
(Fortfegung.) 


„Nachdem die Berfhiedenheiten angeführt worden find, 
welche die Hauptmaſſe des ttalieniſchen Adel bezeichnen, fo fol 
nun das beiratet werden, was ibm allgemein eigen ift, um 
Dig Rolle zu erzathen, welche ibm bei einer many Stalien durch 
laufenden Bewegung vorbehalten ift. Seine Formen find im 
Allgemeinen febr angenehm und nichts weniger als anmaßend 
gegen den Bürgerftand. Seine Erziebung baben die Priefter 
einabe durchgängig beforgt, meift im Baterbaufe, zumeilen in 
adeligen, von Zeiniten oder Prieftern geleiteten Kollegien. Diele 
oder die Väter Bieler haben unter Napoleons Fabnen mit Eb- 
ren gedient, Nur wenige fuchen öfterreihiihe Kriegsdienſte 
Die geiftlihe Laufbahn wird nur von wenigen und von den 
audgezeichnetften Köpfen nicht mehr eingeichlagen, Dagegen wird 
Reifen und Erlernen fremder Sprachen allgemeiner. Die Nach⸗ 
gebornen find durch die Geſetzgebung in watürlide Oppofition 
genen den erftgebornen Bruder geſtellt. Wenn aub die che 
maligen Bizefönige zu Mailand, Neapel, Cagliari und Palermo, 
wenn die Päpite zu Rom und die Batrizier zu Venedig den 
alten Baronalgeift gebrochen hatten und nachber der Wind des 
framnzöflihen Syſtems über das Feld webte, jo find dennoch der 
Anklänge an mittelalterlibe Etrrbungen noch viele durch ganz 
Italien, und dieſes enthält wohl nad Ungarn unter allen Kon» 
tinentalftaaten noch den meiften Stoff zu einer füchtigen zufam« 
mengefoßten Ariftofratie. Es find überhaupt in Atalien die 
Ariftofratien immer vorzüglich beliebt neweien und haben nad 
langem, rubmvollem Dafepn ein werthes Andenken in den Herzen 
der ehemaligen Unterthanen binterlaffen.“ 
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Æs ſcheint, daß bei dem lebhaften Geiſte des Volles dus 
Gegengewicht des Interefies für das Cigenhum urthwendig 
fey; und wirklich bat die überwiegende Mebrzabl der Jtaliener 
arıtlofratifhe Neigungen neben demofratifhen 
Gefinnungsäußerungen. Es waren die liberalen Kam« 
merberren Napoleons, melde Prina mit Regenfchirmen tobt: 
ſolugen, e8 waren die Bardeoffiziere aus den eriten Käufern, 
melde den Prinzen von Garianan bemogen, ſich An bie Spitze 
der Revolution von 1821 zu Zurin zum fielen Die Mebriabl 
der alten Emigration aebört dem Adel an, und wo in dieſem 
die Sefinnung nit für Einheit und Freibeit it, wird man fie 
wenigftens felten dem Regierungen aufrichtig aünftig und zu 
Aufopferungen für Diefe bereit finden. Weberall gebärdei er 
fib im Staatd-, Hof und Rriegädienfie, als ob er ein faures 
Opfer durch den Dienſt brächte. Er ift in Ztalien nicht gebaßt, 
wie er es in Franfreid war, denn er war in Blut, Gefiunung 
und Beſchäftigung mit dem Patrigiat und böberen Bürgerftande 
und durch Die Gemeinſchaft der Unterordnung unter den Vrie— 
ſerſtand mit den Maffen verbimden, Er bat zwar ſchwerlich 
die Kräfte bereit, eine allgemeine Bewegung im erften Augen- 
blide zu leiten und zu bemältigen, 'aber im Berloufe der Um: 
ftände wird er gewiß; entweder an die Spitze fommen oder eine 
bedeutende Mittelgemalt zwiſchen dem Herrſcher und den Maſſen 
bilden. Die Leichtigkeit der Exiſtenz ın den füdliden Landen 
erhält auch bei dem Aermſten, mic viel, mebr nod hei dem ar- 
men Adel einen Geift der Selbftändigfeit und Unabbängigfeit, 
melden man im Norden auf aleiher Stufe der Geſellſchaft 
ſchmerzlich vermißt, und es ift dennoch bei aller Berbindung mit 
ungemäßen Schwägern, bei aller Erniedrigung ein altes genpf: 
ſenſchaftliches Gefühl in dem italienifhen Adel geblieben. Es 


Erwerb änßert. - Dos Ganze läuft darauf hinaus, daß nicht fo- 
mobl der freie Bemerbbeirieh, ale vielmehr andere Umflände De 
Scruld tragen, wenn in Berlin mehr Armurh fihrbar ift ale 
bier. 


Frankreich. 


* In einem längern Artikel des demokratiſchen „Sidele über 
die Derträge vom 4815, der natürlich auf Die gänzlıdhe Umform ⸗ 
ung derjelhen binauslaufı, Auden wir folgende Stelle; „Der 
Krieg iR ein Fall, auf den man ſich vorbereiten muß. Wenn 
es der Diplomatie gelingt, einecbrenvolle Transaltion zu Stande 
zu bringen, deſto befler; wenn aber die Bemühungen der Kar 
binete an: der Hartnädigkeis (1) Defterreichs fcheitern , fo haben 
mir und do im Boraus mit einem zwar beflagenswertben, 
aber für Die Ruhe Europa’s mothwendigen (l) Zuſtand Der 
Dinge vertramt gemadt. Auf dieſen Standpunkt möchten wir 
bejonders der Bourgeofie erheben, deren Patriotismus, Einficht 
und Ergebenbeit in der letzten Zeit, wie uns fcheint, zw febr ver- 
fonnt wurde. Man bar dieje arbeitiomen und mohlbabenden 
Klaſſen zu fehr mit der Pbalang der Spekulanten von Brofefiion 
jiammengemorfen, welche Phalang höchſtene 4—500 Perfonen 
zählt. Daß der Spefulant Alem feindlich ift, was feine Epe- 
fılasion Mören kann, daß er weder auf Die Forderungen Der 
NRationalebre noch auf die heiligen AInterefien des Rechtee und 
der Gerechtigkeit Rückſiot nimmt, das mag feyn, fo lange die 
Spetnlation Dauert; aber ift die Fieberſtunde einmal vorüber, 
fo tritt er im Die allgemeine Kategorie zurüd, und die patrio- 
fiide Wer fann im ibm ſchlagen. Die Bourgeofle ſcheut den 
Kira, und fie bar Net. Der Arbeiter im der Fabrik oder auf 
dem Felde ſcheut ibm nicht weniger. Aber Bürger nnd Arbeiter 
wifien in Gramfreich beffer als anderöwo den Krieg zu ertragen, 
wenn fie überzeugt find, daß der Krieg feiner Urjache und ſei— 
nem Zwe nach gerecht iR.” (Man flebt darand, daß die Mafle 
des frau. Bolle noch tütig bearbeitet werden muß, bie ibm 
der Krieg mumdgerecht iſt Empödrend aber ift es, Diele Phra: 
fen von Recht und Gerechtigkeit im Wunde Jener hören zu 
mäflen, welche einen Krieg anbeißen, wie kaum je einer ungered- 
ter und leiptfertiger begonnen murde.) 


Italien. 

"Rom, Das „®iorn. di Roma“ vom 4. meldet, daß 
Pittwoh Abend Sr. Heiligfeit den Prinzen Albert von Preu- 
fen, mit größtem Mobimolen in Privatantieng empfing: Dasielbe 
Jeurnal meiden die Ankunft des Prinzen von Wales (älteſten 
Sodue der- Königin Biltorid) aus Ancona unter dem Namen 
Boron v. Renfren; er flieg mit feinem Gefolge im Hotel au 
ku „brittidhen Infeln“ auf Piazza dei Popolo ab. Migr. 
Mojordomus und Migr. Gomeriere des beil. Baters bemilfomm- 
ten den Bringen Namens berjelben. 
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Benua,?. Febr, Die Unzufriedenheit. mit der jüngſten 
nopoleonifhen Berbindung tritt: in unfern böbern Kreifen immer 
fichtbarer berwor, und bier und da. ift es fogar zu offenen De» 
monftrationen gefommen. Mebrere der bödften Arifiofratie ans 
aebörige Aamilien baben fib nämlich plöplib von Zurın nad 
ihren Landfigen im Innern Piemonts zuräcgerogen, um nicht 
bei Hof erſcheinen und den Bermäblungsfeierlichfeiten beimahnen 
zu müflen. Auch bier in Genua bat diefe diplomatiſche Heirath 
wenig Spmpatbien gefunden. 

Zürfei und Donaufürfientbüner. 

GBien, den 8. Februar. (Privat : Korrefponden,) Die 
Profiamation, welde der neuernannte Aürft der Moldau, 
Goujo, bei feiner Tbronbefteigung erlaffen baty foil einen fedr 
guten Eindrnd gemacht baben, insbeiondere, da fie Die von meb- 
reren Seiten anlicipirte Annahme, es würde der neue Hospodar 
und feine Partei von voraberein auf Provocirung der Union 
ber Hürftentbümer unter einem erblichen Fürſten aus geben, widerlegt. 
Im Gegentheil veripricht er und bat es geſchworen, treu an ber. den 
Fürſtenthümeru gegebenen Konftitution zu balten und in @k- 
meinjbaft mit dem zu mäblenden Kürften der Wallachei das 
gemeinfjame Werk der Geſetzgebung auszuführen. Ob die Pforte 
die in der Moldau volljogene Wabl beftätigen wird, iſt noch 
immer nicht befannt- Aus Bucareft und Jaſſy wird freilich 
gemelder, daß man bereits ‚gewiß ſey, die Pforte werde die In⸗ 
veflitur des Fürften, Der durchaus legal gemäblt iſt, ertbeilen, 
offiziell ift jedod bis jegt mod immer nichts gemeldet worden. 
Mittlerweile it ober Oberſt Couſa auch zum Kürften der Bal- 
ladei gemäblt worden, welcher Umfland auf die weiteren Ent- 
(gtäffe der Pforte nicht ohne beftimmenden Einfluß: bleiben 

rite. ; 

Belgrad, 3. Febr. In der 37. Sitzung der Skuptſchina 
wies Der Deputirte Kutſchmanowitſch auf die verderblide Nolle 
bin, die der Landesſenat feit 1839 geſpielt. Indem er feine 
Glieder als die eigentlichen Mädelsführer der der HamilieDbre- 
nowitſch feindliben Partei ſchliderte, beentragte er deren: Ent» 
jeßung und Entloffjung, da nur der dem ſerbiſhen Staat. Die, 
nen fönne, welder das Vertrauen der Nation genieht. Als 
Haupiverrätber der Nation bezeichnet der: Antragfteler den 
Wojwoden Wutſchitſch, die Familie Nenadomwitih und die Ser 
natoren 9, Jankowitſch, R. Gawrilowitſch ze: In Folge deſſen 
wurde die Abfegung der Eematämitglieder und der Minifter 
beſchloſſen, und Stewiſcha mit der Ansführung dieſes Beſchluſſes 
beauftragt. . (Ala- 3.) 

Belgrad, 5. Febr. Wulſchitſch if im feinem Hanfe von 
außen Durch Gensdarmen und Bürger bewadtz es dürfte ibm 
nicht gelingen, aus feiner Wohnung zu kommen. Er joll in das 
obere Stockwerl feines Hauſes mehrere Eimer Zrinfwoffer 
babe ſchaffen laffen, mas auf eine Vertheidigung ſchließen läßt. 
Geftern mar ungebener viel Volk wor feinem Haufe verfammelt, 
er erfchien. am Balfon und frug Die Menge, warum fie fein 
Haus umzingele, da er doc feinen Menſchen getödtet; die 
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darf alſo nicht befremden, wenn ihm eine bedeutende Rolle in 
der Zukunft vorbebalten if.“ 


„Diefe bedeutfame Stellung des Adels rubt aber auf 
einem fjebr be denklichen geſellſchaftlichen Fundament, auf der 
baten Pachtpflichtigkeit des Kandpofes, auf dem für 
nordiihe Völker unerträgliben Halbpahtmefen. Man darf 
die Kehrfeite der fozielen Bedeutung des weſentlich ſtädtiſchen 
Adels nicht anßer Act loffen, wenn man die jetzige Bäbigfeit 
Yaliens zu einer freien ſtaatlichen Neugeburt richtig ſchähzen 
will. „Kein Element des italienifhen Lebens, bemerft Kölle, 
fl im Auslande jo wenig gekannt, ja fo febr vwerfannt, ale das 
Landvolht. Man legt gewöhnlich an deſſen Beurtbeilung den 
Maßſtab anderer Länder und bedenkt dabei mit, daß bei Wei- 
tem die größere Mebrzabl nichts if ale Zeitpädter. gegen 
Geldrente, mebr aber noch gegen die Hälfte de4 Ertrags, wo 
gegen der Eigenthümer des Bodens dieAbgaben zu tragen und 
die Gebäude zu unterhalten bat. Wenn man dieſes Derbält- 
ni5 genau ins Auge faffen will, fo wird man begreifen, warum 
Alles, was großes Betriebsköpital oder bejondere perfönlide 
Auffiht eined rationellen Landwirths erfordert, marum jede 
dutchgteifende Kultnrveränderung in Jtalien ſehr ſchwet einge» 
führt und durchgeführt werden ann, warum mitten in dem 
Ihönften Segen Gottte# und bei größtem Fleiß und treffliben 
Traditionen in Der Kultur das Landvolf arm und elend ſcheint, 
wiewohl e8 dem Neifenden elender erſcheint, ala es wirklich ift, 
ja man wird dem leiße, der Ausdauer und dem guten Mutbe 
die Anerfennung und das Mitgefühl nicht verjagen fönnen.*) 


* 


* Baſtiat ſchreibt in feinen considerations sur le metayage 
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„Auch da, wo der Landmann zugleich Grundbeſitzer iſt, 
faun er, vermöge feiner nationalen Eigenthümlichkeit ſelten der 
Verfuhung miderfichen, Vorſchüſſe von einem der zahlreichen 
Spekulanten anzunebmen, mie z. B. in der Lombardei auf bie 
Seidenernte und um Marfola auf den Ertrag der Weinberge. 
Da kann es ſich num nicht fehlen, daß er bei der Abrechnung 
gemöbnlih nob als Ehuldner gebucht bleibt und mit allem 

leiße nie etwas Erbebliches vor fib bringt. Wenn bei allen 

eußerungen leiblidher, wie geiftiger Thätigkeit dennoch in man⸗ 
ben Gegenden das Geld fo jelten ift, daß man darauf warten 
muß, doß das Hubn fein Gi legt, damit diefes genen Salı um⸗ 
getauft wird, um die Polenta würzen zu fönnen, wenn man 
zum Bäder Laufen muB, um einen Thaler gewechſelt zu 
zu befommen, fo ift dennoch der Landmann nit elend, obgleich 
er jebr arm in, fein Tagdieb, weil er oft im Schatten mit un« 
endlicher Bebaglichfeit ausrubt, und oft reinlicher als unfer Land⸗ 
mann, obgleich er mandmaleinen Kometenichmeif von Knoblaud- 
aeruch hinter fich berziebt und er nur halb gefleidet einbergebt. 
Der proletariibe Zufand der Landleute fann ſich wegen der 
mangelbaften Edulbildung, des Reichtfinns , mit welchem Eben 
geſchloſſen werden, und der allgemeinen Weiſe der Armen, fi 
Durch reichlibe Denüffe für Entbebrungen au entidhädigen, auch 
da nicht ım furger Zeit zu mitttelmäßigem Wohlſtande erheben, 
wo, wie im Königreihe Neapel, in Zosfana, und dem ebema- 
ligen Königreide Italien, durch revolutionäre oder reformato» 
riihe Megierungsmaßregeln ein Stand freier Grundeigentbümer 
geichaffen morden if." (Fortſ. folgt.) 


dem Halbpachtſyſteme au einen Einfluß auf die Zurüdhaltung der 
Bevölferungszunahme zu. 





"Mutwort der Menge aber lautete: „Ginen Menſchen baft du 
nicht getödtet, fomdern 4000 find die Anochen body auf dem Rade 
gebleichtz die Zahl aber derjenigen,’ die die Finſterniß fraß, be- 
läuft fi auf das N und du tbareit ed!" 
and und Polen. 

Die Bette er rger Zeitung" beſpricht in einem Ar- 
viel, der die Ueberfchrift trägt: „Seun oder Nichtſeyn,“ Die 
Bage’des Bapftes im febr Iharfer Weiſe, und aibt ibr „Be: 
dauern fund, daß derfelbe feit zehn Jahten, den Ginflüfterungen 
Deftereige: ‚folgend, das liberale Prinzip aufgegeben habe. 

Aegypten. 
J Alexrandrien, 2. Febr. Der Neffe des Kaiſers Theo. 
Dor von Abyſſinien it bier angefommen ; er begibt ſich mit Ge— 
ſchenken für den Kaifer —— nach Franfreic. 


ſien 

DOftindien Kaltutta, 8. Jan. Der Oberbefehle 
„daber, Lord Elvde (Gampbel)- it am 26. Dez. bei-der Ber- 
folgung des Feindes vom Pferde geftürit und hat fi die Schul - 
ter verentt. — Nena Sabib if fühmärts nah Coimbarnte\ 

’gefloben. 

Die Franzofen in Cochinchina leiden forlwährerd 2 
Rranfbeiten. — Biſchof Retord iſt Hungers geftorten. 

Das Kriegfübren jdeim in-Eodiuhina jhwieriger a 
feyn, als ese in Ebina der Fall war. Die Cochiuchineſen baden 
‚eine Armee von 100,000 Mann, die yiemli aut eingeübt ift, 
und die: fih nicht ſchlecht ſchlaͤgt Um Dre Erfolges ſicher zu 
ſeyn, hat der Admirol Rigault de Genouilly eine größere An; 
zahl platter Boote und Soldaten verlangt. Die Regierung wird 
ihm Alles, was er zum @elingen feiner Unternehmung für nötbig 
bält, ohne Verzug juſchicken. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


- Bon der Eiſeubahn Weißenfelea-Geéta if die Strecke 
Beipenfels- Zeig bereits im Bau vollendet und am 9, 
teen dem Öffentlichen Verkehr übergeben worden; die Züge 

ud derart angeordnet; daß ſie fie fih an Die * re 
Bahn genan anfihiiehen. 

In Ehambery wurde eine ganze Ramilie nn we de 
muß vou Sardellen, Die in einer Zinfhücie eingemadt maren, 
vergiftet. Drei der Bergifteten konnten noch durch ärztliche 
Hülfe gerettet werden, eine Perſon aber erlag-dem Gifte. ¶ F. 3. 

Während wir und der mildeften Witterung erfreuen, ift in 
Morbamerita wine Kälte, wie -fle dort feit 1820 nicht vorgefom- 
men if. Am 27. Jan. erbob ih in Montreal nad einem 
gewaltigen Megen in der Nacht plöplid ein beitiger Wind 
aus Mordiweit und das Thermometer janf in Den nächften Drei 
Tagen bis 33 Grad unter And. 

Bon:Setif (Algier) wird, jedoeh ohne Angabe des Da- 
tum, geſchrieben, daß es Dort und in Der Umgegend num ſchon 
feit 17 Zagen "unumterbrocden ſchneie und die Bebörden, um 
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die Hänfer vor Einſturz ju Thhpen, durch Trommelſchlag die 
Reinigung der Däder angeotdnet bäben. (8. 3) 





Handels: und Börfen-Berichte. 


» Motterdbam, 9. Febr. (Privat-Korrefp.) Die Direl- 
tion der Maatihappy gibt die Berfiherung, daß fie nad der Früb- 
jahre: Auftion zu Rotterdam am 30. März d. 3. (433,224 "Ballen 


dJava- und Badang- Kaffee) vor der Herb Muifiion, die in Amfker- 


dam athalten werden foll, Peine anderen Java- und "Badang- Kaffee 
an den Markt bringen wird. Die Aultions-Mufter 'werden am 
1. März ausgegeben. Die ‚Brübjahre> Auftionen früherer Sabre 
beftanden aus: 

1858. 1857. - 1856. 1865. 
495,809 Ballen. 443,623 Ballen. 393,056 Ballen. 324,886 Ballen. 
Das Plapgeihäft in feit unferem Letzten ſehr unbedeutend geblie- 
ben. Gut: ordinäre IavasBettel fänden a 34 Eis. Käufer für lau⸗ 
fenden Bedarf. 4200 Ballen ord. — Vamanockan' ſind heute 

a 331 Eis. abgethan. 
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Reueſte Rachrichten. 


Nachtichten aus Münden zufolge wäre jetzt Aussicht, daß 
die projeltirte Ciſenbahn von Hochſtadt über Kronach nach Stod- 
beim (in Oderfrauken) zur Austäbsung komme 

Stuttgart, 10. Aebr, - Schon wieder it einer ‘unjerer 
böberen Stastsbramien ſchnellen Todes geftorben , ınämli der 
Prüfident des Shertribmmals, Harptecht. Dem Berflorbenen 
werden die ebreubaiteften Gefinnungen und ;geündliges Wiſſen 
nadgerübmt. . Er erreichte das 57, Lebensjahr, Neben jeiner 
boben Stelung als Präfident des „oberen Gerichtahofes war 
er zugleih eines der thätigſten Mitglieder Der Aammer der 
Stuandesberren. A. 3.) 

Die franzöflie Barnifen in Rom wird wide Dur neue 
Regimenter veritärkt, aber die dort befindligen Regimenter auf 
Rriegsiuß gebradt. 1400 Dann werden zu dieſem Zwecke in 
Givitavecbia erwartet. (R. Br. 30) 

Betersburg, 1. Febr. Die bebufs — der 
ruſſiſchen Anleibe bier anweſenden Vertretet der ausländiichen 
Banfterbäufer Barıng und Hope unierbaudeln nur wegen Ueber: 
nahme Ddesjenigen Theiles der Auleiheſumme, die im Zulande 
durch Subjkription nicht zu beſchaffeu wäre. 

Belarad, Il. Febr. Es if eine Broflamatıon des Für- 
ten Miloſch erichienen, worin er ſich ats BE ** 
und ein neues Miniſtetium ernennt, (E:D.d.9.3,) 


— — — — 








Verantwortlicher Medakteur: Dr. 8. Böblmann. 
Verlag der Stabel’iden Bud» u. Kun Abandlung in Mür; burg 
Drud von 3. M. Richter In Be en a _ 


Wechsel 
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Würumb, Wapcı "Öblig. b.Rothsch, 10155 F. \ Internationale Bank in Luxenh. — 6. ) k. 5.116 6. 

R 3!/gpCt. do. 947, P, | Leipziger Kreditbank, YopCt.Eina | 671/40; | ParisFrs 200k SE „PB, G. 
Baden dl,pCt. "obligatiönen 103, r, 1 Spanische Handels und iuwdustrie | 410 P, ex B, | Triest A.100K.S 

.„.: eenpCrWOblig. v. 1842| 95%, P' \ do, Kredit-Aktien der dies, Perein | 500 P, 4966. 1 Wien 8.100 8.W. 111% 
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. ee „ bu Rathsch,|1u08,, P. | Rhein Nahe-B. 20. Thlat05 plz | 5634 P, do, in üst, W.LS. 1118, B, 

A Sp do, YitP, 9946. | 4'apCt. bayerische Ostbahn b, R| 995/, P,4 G. | Disconto . . Een Er 
Nassau dr N. Obi b.R- „tisch. u P, \ Pravidentia ( Feuervers. } pen EB. tb P. | 

. ‚pt. „ de, 1} h “ = J——— ——— 
Frankfurt pCt Obligationen , san 6 G, REITER a 2 Le hen s.- 2 un oo o s — KALI IO 
ir Iptr, 76. Vestere. H. 250 v 1=39, 119 (Gi. Kurhess. Thir. 40 b. R.| 42'/, P. 
Spanien 3pCı inl. Seh, p. a.2 so| 11 G. Pr „ 230 v 1854) Gr. Hessen fi. 50 b, R.|125', F 

‚pCt. * 9 6 G mit pl toll, P, fl. 25 do. 351,0, 
Holland 3, pet Integräle are N #»  _. OUERb 118808 v 1033/ Nassau fl. 25 b.Kothsch,| — 
Schweiz — Eideen. Oblie. DAL: 5, N Zt agpl. Freuss Pr. A b 116 G Hamburg in Th. aımdkr | — 
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. K: Oesterr, National - Bankak [i038P, 1034 6. pr .„3. say p Ansb..Gunzenh. fl. 7-L 1P. 836. 


Frankfurt, 12. Febr. In Folge der 
altien etwas Billiger abgegeben. a 


Doch war der Umſaß ſeht gering. 


niedrigeren Pariſer und Wiener Notirungen wurden öfterr, —* Credit⸗ 


(Synd.) 


® 2 


Ertra-Seilage zu Ar. AA der Neuen Würzburger Beitung. 1859, 


5 | ® in: und ausländiſchen Staats⸗Papi 
#.5.| Biejungs-Anzeiger Bad am inte Stein, | 1959 
BE BE ih Hey Matti, € 3. 30 fr. oder 2 Thlr. für dem 


na bei allen andlungen und P. baver. Poſtämtern, bei auswärtigen Poftämtern mit geringem Porto-Zufchlag. Briefe und Gelder france. 
— * — — Die geſpaltene Petitgeile oder deren Raum 7 fr. oder 2 Sar. 








— — 














ö— ——— — —— 


II. 
Neues Anlchen von 1852 zu 44 Prozent. 


Berzeichuif fämmtlicher bis zum 1. Iammar 1859 verlooften 
Bayeriſchen Staats-Obligationen. 
















Gezogene End >» Nummern der Abtheilung der Commiſſions— 

(Bortfegung.) Gatafter - Nummern: i 
1—1000. 04° 06' 07° 08° 09° 10% 114 191 13° 14? 15* 
L 16° 18° 20! 22% 26° 32° 34% 36° 37' 42% 431 47’ 49° 50% 


51? 55' 57° 581 591 81% 62° gg« 64 65° 68* 70' 711 72% 
73° 74° 75° 781 778 78° 79* 80* 82% 86* 87° 89° 94! 95} 
96 97%. 1001— 2000. 05! 06° 07* 09° 10° 11* 121 14° 15* 
‚16! 17° 18* 19% 29% 211 22! 23: 28° 29" 324 385° 36? 371 
38° 39' 40° 41? 42° 43% 491 55° 55? 56* 58° 601 61° 821 
63° 64° 65' 66° 67° 68° 69° 71? 81° gg? 86* 88° 89° 90 
92” 93* 94' g8*, 2001 - 3000. 01? 02° 03' 05* 094 197 131 
14? 17! 19% 26° 97' 28° 30° 31? 32° 360 37° 38+ 39° 411 
42° 451 46" 47° 48° 49° 50° 51° 52° 55059 60? .63' 64%. 
65° 06’ 67? 68% 69° 70% TI: 72% 73» 74° 774 80' 834 gar 
‚88' 89° 90' 97° 98° gt. 3001-4000. 03: 04° 09° 10* 18: 
19! 20° 221 23° 211 28° 29° 30° 341 35° 3610 377. 38° 39% 
41’ 42° 44' 46: 474 48% 49* 52° 53° 54° 553 58 00" 61? 
62° 64" 65° 66° 87% 71? 75' 76° 77* 80° 82' 834 844 got 
91? 92° 98° g4' g5* 96° gg" 008. 7001 — 8000. 01% 04: 05° 
07° 10* 137 14? 18° 19° 20° 21? 24' 257 28° 337 944 35* 
39° 40° 41° 43° 45' 49° 51° 52° 59° 54° 60° 62° 63? 64° 
‚69° 70° 71? 793 73° 744 75% 76° 77° 78° 80: 81' 82° gg" 
87° 88° 89° 90° 914 94 97° 98" gg" .00* 


Demerkungen. 


1. BVorftchende Nummern beziehen ſich auf die Obligationen 
au porteur und auf Ramen; alle Obligationen, deren roth⸗ 
geſchriebene Eommiffions-Eatafter:- Nummer auf eine der oben 
verzeichneten Zublen endet, find daher zur — be⸗ 
fimmt, und außer Berzinfung geiet, mit nahme der in 
der 4, Verloofung gezogenen, deren Berzinfung am 28, 
Februar 1859 aufhört, 

2. Datum der bisher ftattgehabten Berloofungen: 

1) den 3. Juli 1857, Zins-Ende den 30. September 1857. 
2) den 8. März 1858, Zins-Eude den 31. Mai 1858. 

3) den 22. Juni 1858, Zins Ende den 30. Septbr. 1858. 
4) den 23. Novbr, 1858, Zins-Ende den 28. Febr, 1859. 

3. Die oben rechts befindlichen Meinern Zahlen —— den 
Ziffer der —— in welcher Die betreffende Endnummer 
gezogen wurde, z. B. 04° = in der II. Verloofung gezogen. 


Betlaoſuug der ae 7 0 ae ber Privaten zu 


Bergeichniß der bis 1857/58 einſchlüßig gezogenen Endnummern. 


A. Obligationen auf den Inhaber (au porteur). 
Rothgefhriebene Endnummer: 01° 08! 26% 43% 454 52° 
55° 57° 63% 67° 72° 741 781 820 84% g0* 91° 95° 96° 98%, 


B. Obligationen auf Ramen. 


Rothgefhriebene Eudnummer: 01? 06° 101 28* 31° 33* 
48 51% 53% 54° 63" 66° 78? 85° 917 99°. 


Bemerkungen. 


1. Alle BL pegenti en oder in ‚Folge Arroficung auf 4 yet. 
erhöhten Obligationen der vorbezeichneten Schuldgattungen, 
deren rothgeſchriebene Commiffiond- Eatafter« Rummet 
auf eine der gezogenen Zahlen endet, find, als jur Heim⸗ 
zahlung bejtimmt, außer Verzinfung geicht. : 

2. Die „oben rebts“ beigefegten Beinern Zahlen bezeichnen 
den Ziffer der Verloofung, in welder die betreffende Enb- 
Nummer gezogen wurde, ;. B. 01° = in der V., erlopfung 
gejogen. 

3. Datum der bisher ftattgefundenen Berlonfungen: 

8) Für au porteus Obligationen : 

1) den 16. Auguft 1842, Zins-Ende den 31. Oftober 1842. 

2) den 26. ober 1842, Zins-Ende den 31. Janııar 1843. 

3) den 15. Juni 1850, Jins-Ende den 31. Au uft 1850, 

4 den 8. Februar 1851, Zins-Ende den 30, pril 1851. 

5) den 14. Februar 1852, Zins Ende den 30, April 1852. 

6) den 28. Januar 1853, Zins-Eude den 30, April 1853, 

?) den 11. uguft 1856, Zins:Ende den 31. Oftober 1856, 

H den 15. April 1857, Zins-Ende den 31.' Auguit 1857. 

9 den 15. April 1858, Fins-Ende den 31. Auguft 1858. 

b) Für Nominal-Obligationen : J 

1) den 15. Juni 1850, Zins-Ende den 31. Au uft 1850. 

I den 8, Februar 1851), Zins-Ende den 30. April 1851. 

3) den 14. Februar 1852, Zins-Ende den 30. April 1832, 

d den 28. Januar 1853, Jins-Ende den 30. April 1858. 

5) deu 11. Auguft 1856, Zins-Ende den 31. Oftober 1856, 

Ö) den 15. April 1857, —— den 31. Auguſt 1857. 

') den 15. April 1858, Yins-Ende den 31. Auguft 1858. 





Berloofung der Eiſenbahn⸗Aulehen zu 5, 44 und 4 Prozent 
| au porleur und auf Nanıen, 
Verzeichniß der bei den Berloofungen bis 1857/58 einfchlüßtg 
gezogenen Endnummern, 


Demerfungen. 1) Alle Obligationen der betreffenden —— 


*X Gattungen, deren rothgeſchriebene Eommiffions- 


Militär-Anlchen von 1856 zu 4} Prozent. 
Au porteur Obligationen. 


I. Verfoofung den 30. September 1856, ER den 
3. Dezember 1856. Gezogene Endnunmer : 60. 


‚U. Berloofung den 8. März 1858. Zins-Ende den 31. 
Mai 1858. Gezogene Endnummer; 12. 


Bemerkung. Alle —— des Militär-Anlehens zu 1000 fl. 
500 fl, und 100 fl. Lit. A. B. und C,, deren (idhwarz- 
eihriebene) Gatafter-Nummer auf eine der vorbezeichneten 
ahlen 12 und 60 endet, find.zur Heimzahlumg beftimmt 

und außer Verzinſung getreten, 


mer auf eine im ihrer Abtheilung gezogene Zahl endet, 
u a Verzinfung gefegt und zur Feind ung bes 
innit. 

2) Die in den 3 erften Verlooſungen der Aproz. und den 2 
erſten Berloofungen der 5proz. Eifenbahn-Anfehen ges 
zogenen Endnummern find, foweit deren Kapitalien bereits 
bollftändig erhoben wurden, in den nachſtehenden Ber: 
zeichnirfen außer Anfag geblieben, 


3) Die Berloofung an der 4 proz. Eiſenbahnſchuld erftredt 


ſich nur auf die Eiſenbahn-Anlehen bis 1955 mit ganze " 


jährigen Coupons. 
4) Die oben redhts enthaltenen Meinen Zahlen bezeichnen den 
iffer der BVerloofung, in welder die betreffende End» 
ummer gezogen wurde, 3. B. 3 — dritte Berloofung ꝛc. 


2 
94 derrbißher firfmachadten Pr siachunuen, 
ML as II a h : 
L) Eifenbabn-Anleben & 5 OH. au porteur ımd auf Namen, 
1. Den 28. Januar 1853, Zins-Ende den 30; April — 1658. 


>: Ay {ft 4 1855,..;72 [7 TE 31. Oftober 1855. 
3.0geM! al Gasaı. = zmahiic ruhhl 
4, 4 Mai 185%,» „ 31. Yuti N 1887. 
5... 14 Juli 1857, ” „ 831. Oltober 1857. 
6. . 27. Mai 1858, u „ ‚31. Auguft 1858. 


2) Gifenbabn-Anlchen zu 4%, pGt. au porteur und auf Namen. 


1. Den 11. Auguft 1856, Zind-Ende den 31. Dftober 1856. 
2. 5. Mai 1857, 7 „ 3. Juli 1857. 
8 „ 38. Mai 1858 „ 31. Auguft 1858. 


3) Eiſenbahn⸗Anlehen zu 4 pCt. au porteur und auf Namen. 


"„ 


1. Den 26. Juli 1851, ZinssEnde den 30. Septbr. 1851. 
3: » 3. Januar 1853, " » 3%. April, 1853. 
u .28. Auguſt 1855, r „ 31. Oftober 1855. 
4. ' „ .11. Auguſt 1856, pr „ 31. Oftober, 1856. | 

5 Mai 1857, * „. 31. Juli 1857. 
6. „ 3. Mut 1858, n „ 31. Auguft 1858, | 


L Sitenbahn-Anlchen zu 5 pl. au porteur. 


Gejbgene Endnummern der Abtbeilung der Eommijfions-Katafter-Nummern. | 


Abtheilung 4 — 1000. Endnummet: 19° 29° 39* 40° 46° 57€ 


96° 99 ı 
06? 12° 14% 22° 29° 33° 34° 35% 36% 49° 56° 
67: 685 72° 79% 82* 83° 85° 97°. 
01% 08° 09* 10° 19% 21* 24° 28” 30°. 318. 37* 
41° 46° 60° 61% 68° 67° 69° 78? Br 
09° 10% 22° 23° 26° 34° 44? 45° 46° 49° 
50% 524 55° B4* 77° 89° 91° 94° 006, 
O1F 030 29> 27° 29° 350 42° 47° 499° 534 ont 
59° 80° 62° 89° 70° 755 7er ze. 
03° 05° 096 16° 25* 33° 39° 40° 46° 50%. 54° 
5° 58: 80° 63° u5% 74° 934 950 99%, 
6001— 7000 048 18° 19° 25% 324 35% 37% 384 40° 41? 428 
53° 58° 65° 73°.74° 85° 88° 90° 95*. 
7001— 8000 02% 08° 09% 22° 23° 35' 39‘ 40° 43* 51° 58° 
10.0.0. 2 Be 69 71? 79° 85% 87% 90% 94° 96°. 
8001-9000: 62 08°. 17% 24% 25* 26* 29% 34° 36% 89° 49° 
war 0 576 61* 639 71% 779 79% 88? 90° 95°. 
900110000 


1001— 2000 
2001 3000 
3001 4000 
4001— 5000 
3001 6000 


07° 08° 09% 21* 25° 27° 29% 32° 43° 45* 49° 
52° 61° 69° 74* 76% 86° 87° 91°, 
Ir Lifendahn-Anfehen zu 5 pl. auf Namen. 
Gezogene Endnummtern ber Abtheilung der Gommifftons-Gatafter- Nummern: 
11000 04°.056 21°°32° 36° 37° 38° 489° 49% 50° 53° 
Auer, 34 66* 7 72* 73° 756 77° 96°. 
1001—2000 095 163 335 34° 42° 575 70° 73% 75* 76° 77? 
78% 80* 81° 88% 90% 92° 945 96° 99°. 
= IL Eiſenbahn-RNulehen zu 4", pEl. au porteur. 
Gezogene Endnummern der Abtheilung der Gommilfions-Batafter-Munmern : ' 
1— 1000 15? 61*. 18001—19000 44'. 
1001— 2000 37? 57° 79!. 19001— 20000 24° 31°. 
2001 — 3000 28! 29° 67°, 20001—21000 70° 75° 83', 
3001— 4000 02° 79°, 21001 — 22000 
8 5000.91", - 22001— 23000 21? 58". 
01— 6000 11° 40% 76°. 23001 —24000 871 91°, 
6001-——- 7000 01* 50* 78°. 24001 — 25000 23? 63°, 
7001— 8000 46° 67%, 25001-268000 36°. 77°, ° 
8001— 9000 25° 291 69. 26001— 27000 79° 97°. 
9001— 10000 74!. 


27001— 28000 19? 29!. 
10001—11000 24' 96°, 28001 — 20000 37°. 
11001-112000 08° 90". 29001—830000 13! 63°. 
12001 - 13000 35” 63°, 30001— 31000 31? 59". 
13001—14000 11°. 72°, 31001— 32000 54?. 
14001— 15000 32? 39°. 32001— 33000 88, 
15004— 16000 07!. 83001 — 34000 14* 26° 95°. 
16001—17000 50° 70! 79%, 34001 - 35000 63° 88?, 
17001—18000 31! 90° 93°, 35001—36000 39*. 

IV. Fifenban-Kulchen zu 4°, pöl. auf Namen. 
Gezogene Endnummern der Abtbeilung der Gommiffiens-Gatafter-Nummern : 


1—1000 06' 20? 46°. 1001—2000 31 72°. 2001-3000 20'. 


V. Lifenbafn-Unlchen zu 4 pEt. anf Namen. 

Gezogene Endnummern der Abtbeilung der Gommiltten®Gatafter-Nummern : 
1-1000 11? 62*. 1001—2000 03° 91* 97°. 2001 — 
3000 67° 80%, 3001-4000 04° 71°. 


ER AL α 





DO 55 VA jcHifenbahm Antchen 34 4 p£tı zu porteur. „zn, 
Gezogene Endnummern det Abthellung der oumſfiena Gataſer Rinmmerkt 
1—1000 37* 55*. 01- 9000 71* 74 79%, 
101-2 58°. — BOOL—10U00 50% 80%. 
2001 — 3000 10, 10001—11000 22? 66° 80%, 
300124000 :68% 909° 98°.) I 1100112000 80°, 
4001 5000. 18% 1200113000. 08° 17°, 
5001— 6000 08° 34* 49° 62", _ 13001-114000 54°. 
6001 — 7000 23* 65°, 14001 — 15000 .39*, 
7001 —8000 33°” 49° 84* 91°. 


Berloofung der, Örundrenten-Ablöfungs:Obligationen, 115% 


Verzeichniß der bei den Verloofungen bis 1858 einfhlüßig ge- 


zogenen End-Rummern. 


Bemerkungen. 1. Alle Orumdrenten-Obligationen, deren roth— 
geichriebene Hauptfatafter- Nummer auf eine in der bes 
trefrenden Abtheilung gezogene Zahl endet, find zur Heim— 
zahlung beftimmt, und (mit Ausnahme der in der 16. 
Sereofung ge ara) außer Verzinfung geſetzt. * 

ie in den eriten 10 Verlooſungen gezogenen Endnummern 
find, infoweit deren Kapitalien bereits vollſtändig erhoben 
Per in dem nachfolgenden Verzeichniſſe außer Auſatz 
eblieben. 

ie oben rexbts aufgeführten Meinen Zahlen bezeichnen 
die Zifier der Verlppfung, in welder die betreffende End— 
Nummer gezogen wurde, z. B. 14 — vierjehnte Ver— 
foofung u. |. w. r 


Datum der bisher ftattgefundenen Verloofungen. 


) 
' 4, Den 25. Januar 1851, Zins:;Ende den 30. April . 1851. 
12. „ 7. Januar 1852, — „ 30. Aprit 1852. 
N 8. {7} 28. Juni 1852, " 7 30. Septbr. 1852. 
4. ‚3. Januar 1853, nn „ 3. Mär 1853. 
I 3. ° u.. 20 Juni 1853, Pr 30. Septbr. 1853. 
16. „.. 3. Janıar 1854, " „ 3. Märd 1854. 
7. u» %. Juni 1854, w „ 30. Septbr. 1854. 
|8. „8. Jannar 1855, r „ 31. Märi 1855. 
9. „ 26. Jumt 1855, = „ 30. Septbr. 1855. 

10. „ ; 3. Januar 1856, * 31. Mär 1356. 

‚11. „ 26. Imi 1856, r‚ n„ 30. Septbr. 1856. 
12. „ 4 Rovdr. 1856, * „ 31. Januar 1857. 
2. 1Min 17 nn 3 Yum 1887. 
14. .„ 27. Ofteber 1857, " „ 31. Janıar 1858. 
15. „ 30. Märg 1858, * „ 30. Juni 1858. 
R 237. Oftober 1858, * - „ 3. Iuntar 1859. 


Gezogene Endnunmern der Abtheilung der Commiſſions⸗ 
Cataſter⸗ Nummern 

Abtheilung T— 1000. Endnummer: 40”, 1001 - 2000 
1773 5412 5716 5911 6018, 200 1 -3000 32'' 427° 664 791° 
9412. 3001 —4000 11'334": 7174 947%. 4001 —5000 1013. 
3411 gg. 5001-6000 02. 22° 2913 4112 69.70 
7511 8412. 934 6001-7000 22'° A714 7001-8000 
2613 4513 5816 6213 7913, 8001—9000 85%. 900 — 
10000 O1! 12? 721° 7812 87" 00", 10001 — 11080 
‚4412, 11001 — 12000 55'' 72", 12001 — 13000 46'* 
5913 6136 734 13001 -— 14000 05'°82'%, 14001 — 15000 
3712 3916 4012 667789". 15001— 16000 13’? 3815 7912, 
16001 — 17000 74° 80°. 17001 — 18000 08" 12"? 79%, 
18001— 19000 081° 2814 63'6, 19001 — 20000 43'° 56** 
5713 6512 9415 0013 20001 —21000 74", 21001 — 
22000 20" 39° 60%, 22001 —23000 10'? 16’? 59°, 
23001 — 24000 79°%, 24001 — 25000 79"! 99'*, 25001 — 
26000 1413 3015 561% 9411. 26001 —27000 17° 361° 
41'6 5413 7014 7318 8316 981°. 2700125000 16’? 347° 
82:2 28001— 29000 22'° 34? 37°, . 29001 -- 30000 
0313 4314 6774 30001 — 31000 (nor nicht gezogen). 
3100132000 24% 3613 63’ 82%. 32001 — 33000 
2915 5774 8516 33001 — 34000 (no nit gezogen). 
34001 — 35000 35'° 52'° 86". 35001 — 36000 92°, 
36001 — 37000 027 1124 131 297° 769 811 
91'? 92:5 37001 — 35000 031% 241° 67? 88'* 72%, 
38001 — 39000 0414 83° 92°, 39001 — 40000 
801°, 40001 — 41000 1342 das are 18te 27% 


4100 1--42000 04%. 42001 — 43000 (noch nit gezogen). 
43001 -44000 04*2 094 26°. 41001-—-45000 41'! 
720  45007--46000 52'° 74°, 4600147000 06'3 
402 41'2 73% 4700148000 01 26% 3015 5618 6514 
7212. 48001 —49000 157° 45° 9214 974. 49001 — 50000 
34042177212, 50001 —51000 48" 50” 7514 51001 
52000 6814 7019 7614 931€ 52001 — 53000 021% 1414 
4272. 53001 —51000 07'%, 54001 — 55000 01'* 291? 
94:3 5500156000 34" 451% 5312 99132. 56001 — 
7000 2624 327% 56:3 7116 9570 9514 001%, 57001— 
58000 051* 32:2 58001 — 59000-.3013..3314 7816, 
59001 — 60000 OT!* H11% 727% gyaa, | 
(Schluß folgt in nächſter Nummer.) ' 





Badiſche Geſellſchaft für Zuderfabrilation. 

_,. In der am 31. Januar vorgenommenen Ziehung wurden 

folgende Partial-Obligatirmen zur Tilgumg beſtimmt: 

Lit. A & 1000 fl. Rr. 6 110 131 164 169 200 213 218 323 
467 505 549 556 656 662 669 686 720 774 797 803 930 
952 1083 1160 1182 1200 1270 1375 1521 1523, 1586, 

Lit, B & 500 fl. Nr. 46 55 65 85 125 220 267 394 447 472 
574 576 632 708 725 761. 

Lit C & 100 fl. Nr. 10 52 162 172 272.308 350 977 415 
416 419 458 462 488 519 539 560 590 591 608. 

‚ Die Heimzahlung derjelben mit dem Zins:Ratum und 6 
Prämie erfolgt am 1. März d. 38, bei der Geſellſchaftskaſſe 
in Karlsruhe, dann bei Den Bern M. A. von Rothſchild 
und Söhne in Frankfurt a, M. und Sal. Oppenheim jun. 
und Comp. in Eöln. 


freiherr Georg don Orczyſche 47. pCt. Anleihe. 
18. und 19. Berloofung vom 29. Januar 1859. 


Mi. 144 320 386 408 621 875 1093 1293 1613 1648 1656 
1740 1898 1957 2021 2131 2149 2158 2243 2348 2361 
2365 2476 2493 2504 2532 2708 2773 2839 2846 2873 

2970; weiche am 1. Mat-1859, - nn 

Nr. 263291. 300 798 856. 869 905 917 1068 1075 1178 
1222 1244 1271 1313 1318 1465 1553 1663 1710 1901 
2019 2126 2129 2164 2179 2209 2352 2819 2883 2986 

: 2089 2993, fm Ganzen 65 Obligationen & fl. 500 EM., 
weldhe am 1. November 1859 bei den Herren J. ©. 
Stamep nnd Comp. in Wien zurüdbezahlt werden. 


— — — — — — — — — 
Fürſt Clary fl. 40 Lotterie⸗Looſt. 
10. Prämienziehung vom 1. Februar 1859. 


Nr. 34281 a 12008 fl. 
Nr. 2249 7565 15014 18772 18958 21453 21773 24173 
> Den 25741 26694 32463 34501 36554 38237 39619 
Nr. 1503 1933 5150 . 5918. 8107 10243 11461 12627 
13770 14301 16148 16936 17263 26325 30029 31853 34452 
3692 34754. 38874 39445 40570 à 60 fl. 





Gräfl. Earl Schönboru-Buchheim'ſches pCt. Anlchen 
von 1,465,000 fl. E.M. (vom 1. Januar 1845). 


Berloofung vom 29. Jannar 1859: Nr. 297 498 515 573 
965 1043 1110 1129 1204 1333 1458 1622 1641 1730 
1749 1897 1921 2224 2301 2686 2737, rüdjahlbar am 
1. April 1859. — Nr. 56 117 152 203 582 589 673 
844 977 1004 °1023 1173 1199 1884 1974 2044 2106 
2117 2528 2559 2700 2833, rüdzjahlbar am 1. Oftober 
1859 ſämmtlich a fl. 500 EM. 

Die BVerzinfung deifelben hört vom Nüdzahlungstermin 
an auf. 








Güter-Hypothelen-Berein in Wermland, 
2. Ziehung (am 1. Febr. 1859) der 4 pCt. Anleihe, 2. Serie. 


Lit. A, Nr. 333435 51°... . . 4 3000 Mit. Deo, 
Lit. B. Nr. 119 311 343 425 470 812 . 22000 „ „ 


38 


Lit. C. Nr. 88300 324 701 720 750 . & 100HMrf. Beo. 


Lit. D.: Wr. 269 285 573 5909... a 500 ,„ u 
Lit. E. Rr. 424 428 480 556 697 852 
874 9835 1361 1409 ... .. 200. „ ; 





Herzogl. Naſſauiſche Prämien-Scheine, 
21. Ziehung von 1.0.2. Februar. Zahlbar am 1. Mai 1859. 


Nr. 6169 gewinnt 20000 fl. 
t. 41169 „ 4000 f. 

Nr. 13508 „ 2000 fl. 

Nr. 656 „m 1000 fl. 

Nr. 44937 umd 102476 jede 400 fl. 

Nr. 81760 und 99549 jede 200 fl. 

Nr. 65650 und 70206 jede 100 fl. 

Nr. 1824 6034 9173 21949 28412 31664 32256 38520 
45511 48341 49967 50733 59467 62596 63474 72172 73700 
78962 & 55 fl, 

Nr, 3938 8518 8871 9428 13802 14952 17509 17560 
20350 22137 22855 26094 26703 29027 32472 34126 35949 
36180 39208 41501 43760 45827 49581 51080 53770 54525 
55362 55701 55835 56194 56671 56912 57140.58329 60536 
61877 62003 66049 66715 67711 70884 73641 78722 78947 


' 78994 80264 80884 80973 81407 83388 85049 85628 86980 


87285 87720. 88493 80011 89258 89647 91292 92686 93276 
94574 95114 95456 96586 98890 101017 101187 & 45 fl. 
MM. m 2 so 161 196 415 520 538 
544 570 2. 697 735 809 822 
9709799 1284 1424 1470 1516 1569 - 
1616. 1663 1710 1847 2042 2081 2159 
2542 2575 2851 2881 2919 3075 319 
3246 3324 3329 3367 3449 3561 3574 
3780 38326 3915 3916 4230 4377 4411 
4551 4616 4737 4889 4940 4952 4988 
5453 5653 5713 5765 5775 5879 5898 
6001: 6024 6124 6717 6239 6286 60388 
6701 6735 6758 6759 6895 6913 6991 
7105 7386 7391 7574 7769 7836 7942 
8229 8255 8275 8283 8340 8550 8716 
8310 8819 8954 #995 9008 9015 9025 
9319 9381 9415 9418 M25 4443 9552: 
9640 9688 97 97ER DBIS 10091 10108 10174 
10213 10220 10419 10667 10732 10875 10952 11066 “104 
122 125 181 249 308 339 360 569 768 780 806- 858 919° 
923937 968 12185 253 324 420 472 479 500 669 701 745 
775 801 877 891907 008-949 900 992 903 13019030 042 
110 291 404 414 512 566 614 642 740 747 773 810 887 
932 951 997 14041 143: 145 213 232 244 328 391 365 385 
528 654 655 744 771 966 15208 282 337 504 558 605 643 
676 730 757 #07 964 982 16082 142 166 213 296 304 338 
365 387 506 538 579 639 792 869 952 961 17012 141 145 
245 250 307 368 413 498 684 722 736 765 812 898 999 
1R004 018 065 083 101 125 140 165 166 185 243 262 276 
309 341 396 533 554 653 856 #85 904 973 19010 025 042- 
111 165 190 197 226 267 286 373 389 434 442 465 521 
629 659 683 769 862 989 20107 180 184 340 343 360 364 
379 922 982 21054 089 236 256 351 535 593 612 693 716, 
719 757 767 817 820:824 937 9938 22050 131 266 278: 335 
409 421 583 767 877 28041 216 243 572 817 8593 917 
24096 123 388 493 527 771 778 835 913 959 975 25074 
136 315 328 384 385 389 392 416 455 476 6410 666 783° 
806 815 858 893 94626136 169 251 308 337 343 395 437 
600 649 911 27144 186 222 301 363 3 423 615 705 716 
772 830 981 28016 206 231 356 427 469 613 662 705 730 
734 796 836. 925 903 24458 404 572 575 7% 793 840 
30081 203 225 257 208 310 510 517 525 698 821 849 882 
896 31242 283 318 320 362 379 423 598 770 793 827 880 
933 974 32011 060 065 103 388 916 980 33005 190 248 
437 511 520 649 651 689 736 744 870 942 34038 121 153 
238 380 402 536 602 625 643 811 893 35059 286 296 568 
593 608 630 706 727 761 783 849 886 920 36034 063 300 
563 636 734 784 789 839 869 872 908 37016 229 243 334 
372 373 559 579 592 643 758 3R002 006 015 087 090 128 
213 233 405 432 477 671 756 834 865 871 875 834 956 
30224 249 406 420 485 502 635 714 720 793 #27 981 999 
40008 020 045 049 064 126 180 316 867 422 532 558 629 
652 674 699 780 805 820 41092 129 210 283 338 474 603 
636 42044 192 322 457 772 789 795 807 939 43056 087 
186 277 453 603 752 815 830 44113 147 159 283.337 432 
455 575 581 712 958 980 45116 159 394 399 467 548 560 


"9472 
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642 731 792 864 908 944 983 46108 222 334 344 421 478 
514 703 782 766 812 878 47005 152 197 265 598 719 768 
998 48023 050 093 099 153 218 326 593 674 710 813 850 
914 968 49153 179 200 311 318 468 548 550 601 702 
805 894 50004 127 159 263 276 306 366 426 446 543 627 
632 696 648 711 909 988 51085 084 116 158 182 344 580 
610 731 791 847 52075 154 232 282 200 437 444 446 491 
532 686 722 836 847 889 950 003 53068 139 149 215 297 
294 307 310 504 500 616 832 961 964 891 54127 211 326 
335 337 344 348 353 449 586 659 679 718 740 896 911 
916 961 966 55098 114 159 215 290 297 474 488 577 586 
595 597 662 808 865 901 915 923 939 943 56010 061 301 
620 #35 639 801 952 57032 086 193 234 352 587 677 694 
767 788 790 803 823 58008 015 137 146 265 325 599 925 
59200 256 392 444 507 547 659 741 907 998 60202 293 
603 608 752 772 824 834 9083 61155 222 286 296 336 365 
397 510 613 755 846. 901 62130 161 183 296 403 412 425 
438 503 574 589 925 68037 313 332 443 494 521 586 726 
776 908 64145 156 191 533 622 635 698 773 842 888 922 
960 988 65143 255 274 318 327 362 374 445 629 834 781 
768 816 860 901.66190 208 224 295 309 368 438 451 560 
611 712 713 902 67113 127 159 302 329 664 708 766 823 
906 68084 161 228 240 337 357 469 486 505 728 779 780 
947 62060 071 202 233 259 286 352 380 430 608 707 729 
737 780 787 969 973 10054 135 148 191 407 470 479 594 
755 823 878 888 922 71000 083 086 338 355 361 445 519 
568 641 690 711 844 905 72033 078 117 147 214 287 323 
452 483 491 751 789 839 923 971 974 713308 544 592 
665 718 749 74030 043 093 172 178 455 485 547 564 61 
716 753 799 863 869 806 916 715062 145 338 342 369 573 
629 657 673 794 853 985 716125 183 306 347 388 399 499 
662 693 794 809 821 981 771138 139 160 204 432 490 504 
630 677 807 718057 118 273 418 434 498 539 569 620 678 
752 761 917 956 70065 146 206 354 539 608 630 631 648 
769 778 950 80031 069 134 145 176 188 336 501 515 530 
537 542 644 695 795 939 970 990 81005 071 148 257 274 
321 506 559 713 774 902 956 82217 434 481 545 833 850 
885 928 978 83166 169 171 257 286 289.406 420 452 461 
531 560 577 637 645 660 672 735 747 860 954 964 84017 
018 147 173 254 395 427 649 704 752 800 914 950 964 
995 85016 122 287 291 292 462 492 597 608 643 665 674 
807 896 981 86179 236 252 416 443 477 484 606 756 832 
983 87083 117 155 193 329 300 438 488 658 787 916 
88107 131 142 168 172 330 392 756 772 782 809 834 895 
80026 071 135 186 311 523 529 539 643 655 890 898 901 
920 964 992 90008 011 122 147 246 437 492 604 662 674 
732 807 91122 126 139 244 283 348 399 410 474 588 704 
744 903 964 92087 133 192 302 357 559 653 729 838 960 
93036 058 060 108 219 225 263 267 446 461 548 692 772 
775 787 864 953 1M000 106 209 469 577 597 609 794 845 
885 892 921 977 95273 365 481 484 514 515 627 644 791 
857 929 96082 099 161 164 208 317 461 514 517 519 644 
769 788 848 Wi074 332 437 447 465 523 569 607 710 731 
753 868 963 98026 100 135 140 193 209 221 239 255 401 
510 563 597 654 715 772 799 859 99027 054 114 135 264 
300 493 538 548 549 563 568 581 736 756 762 100068 072 
148 360 424 453 504 537 615 722 804 817 832 913 946 
101018 081 104 264 416 493 547 554 583 666 676 824 837 
102216 250 352 469 484 568 709 745 824 849 851 93 
103115 278 337 393 525 624 074 724 7146 816 854 895 997 
a Bf (Reftanten folgen in nächſter Nummer.) 





Sachſen⸗Gothaiſche laudſchaftliche Anleihe. 

21. reſp. 16. Schuldſchein-Verlooſung vom 28. Januar, 
1) Aus der erften Anleihe wurden 120 Obligationen, und zwar : 
Aus Serie A. Nr. 39 48 71 und 134. 

Aus Serie B, Nr. 203 217 372 394 427 431 und 446. 
Aus Serie C. Ar. 464 507 522 527 564 647 650 680 


714 752 791 802 898 925 1024 1038 1072 1117 1175 
- 1348 1379 1456 1535 1586 1595 1613 1642 und 


695. 

Aus Serie D.Rr. 1734 1774 1823 1881 1901 1911 1975 
2021 2042 2077 2082 2131 2132 2161 2165 2287 2379 
2404 2447 2484 2495 2508 2525 2591 2598 2620 2665 
2759 2762 2851 2912 2926 2045 2064 20967 2081 3084 
3099 3103 3240 3271 3273 3279 3408 3435 3478 3538 





3544 3622 3780 3817 3843 3867 3908 3987 3942 4080 


4157 und 4165. 


Aus Serie E. Nr. 4204 4225 4227 4861 4459 4601 4645 
4054 4724 4759 4784 4832 4902 4997 4944 4883 51093 


5120 5153 5258 und 5375 verlooft, 


2) Aus der zweiten Anleihe 48 Obligationen, und zwar: 


Aus Serie A. Ar. 9 50 66 92 und 127. 


Aus Scrie B. Nr. 175 19% 198 228 294 298 308.311 
318 343 355 388 420 427 434 460 464 517 594 643 
644 693 701 773 877 920 972 1004 1027 1039 u. 1080, 

Aus Serie CO, Nr. 1167 1229 1274 1298 1350 1357 1363 


1383 1435 1450 1503 und 1541. 


Zahlbar am 1. Juli dieſes Jahres, von welchem Tage au 


diefelben nicht weiter verzinst werden, 
Für verlofhen werden erflärt: 


Die Schuldbriefe aus der zweiten laudfhaftlihen Anfeibe. 
Aus Serie B. Wr. 353. Aus Serie C. Re. 1527 1537 und 
1549, da folde durch Ausloofung vom 5. Januar 1855 mit 
Mm —— beſtimmt, — bis zum Ablaufe des vierten 


abres nad) dieſer Aus 


worden find, 


oofung zur Zahlung nicht präfentirt 


Ebenfo nachſtehende die am 1. Januar 1859 verfallenen 
erg von der eriten landfcaftlihern Anleibe Lit. C. 
. 1700. Lit. D. ®r. 2163 n. 3136. Lit. E. Nr. 4696 4833 
und 4537, von der dritten lanbidaftlihen Anleihe Lie. C. 
Nr. 910 1075 1231 1624 1895 1896 2632 2633 2634 2808 


2810 und. 2837. 
Reftanten: 


Ben den in den Jahren 1856 1857 und 1858 ausgelooßten 


landſchaftlichen Obligationen der erften Anleibe it aus Serie 


C. die Wr. 488, aus Serie D. Wr. 3543, aus Serie E. 4448, 
ſämmtlich im Jahre 1857 ausacloost, und von den in denfelben 
Jahren zur Ausloofung gebraten Schuldbriefen der zweiten 
landſchaftlichen Anleibe aus Serie B. Nr. 659 und 694 (im 
Jahr 1856 ausgeloost), bis jeßt nicht zur Rüdzahlung prä- 
fentirt worden, weshalb die Inhaber diefer Obligationen bier: 
dur veraulaßt werden, Diefelben vor Ablauf der gefeplih bes 
ftimmten Berjährungsfrift bei der berzogl. ſächſ. Staatslaffe 


in Gotha zur Heimzahlung zu überıeichen. 





Wien, 1, Februar. Ausloofung der älteren Staatsſchuld. 


Serie 823 


enthält Banco-Obligationen ä 5$: Nr. 74008 bis incl. 74194, 
Nr. 74195 mit 1/, der Kapitalfumme, dann Rr. 74196 bis incl. 
74889 im gefammten Kapitaldbetrage von 997889 fl. 20% Fr. 
und im Zinfenbetrage nah dem herabgefepten Fuße von 


24947 fl, 13’ fr 


Yuhalt der Nr. 5 des Zichumgs-Anzeigers, 


Bayeriſche Staatsebligationen. Verzeichniß fämmtlicher 
‚bis zum 1. Januar 1859 gezogenen Obligationen 
Badiſche Geſellſchaft für Zuckerfabrikation. Ziehung 
vom 31. Januar 1859. » . » » 0... 
Glary’fche (fürftl.) fl. 40 Lotterie-Roofe. PrämiensZiche 
ung vom 1. Kebruar 1859. . . 0 
Raffauite —— 21. Ziehung vom 1. 
u. 2. Februar. Zahlbar am 1. Mai 168830 .. 
Defterr. ältere Staatsſchuld. Auslooſung v. 1. Februar 
Orcʒy'ſche (Freiherr Georg vo.) 414 pCt. Anleihe. 18. 
und 19, Berloofung vom 29. Januar 1859 . . 
Sachſen-Gothaiſche landichaftliche Anleihe. 21. refp. 
16. SchuldfheinsBerloofung vom 28. Januar . 
Schönborn: Buchheim’fhes (Gräfl. Carl) 4 pCt. Anleben 
v.1,465,000 fl. EM. vom 1. Januar1845. Ber: 
loofung vom 29. Januar 1859 . . . . +» 
Schweden: Güter-Hupotbeken- Verein in Werniland. 
2. Ziehung (am 1. Febr.) der 4pCt. Anleiye. 2.Serie 


Berichtiaung. In Nr. 4 des Ziehungs-Anzeigers, ©. 18, 


fol. 


Zu 


* 


” 


EB 58 


88 


„ 


| 


lied am 


Schlufie des Artikels Dehtere. fl. 500 Looſe in der verlegten Zeile 
1641 \tatt 1614 und 2537 ſtati 1537; auch beftätigt ſich unſer Bellen, 
dak nicht Mummer 2537 iondern 2437 gezogen wurde, dagegen 


bie Ziehung der Nummer 1641 richtig. 





Berantw. Redakteur: Dr. 8. BPöhlmann. — Berlag ber Sta hel'ſchen Buch: u. Kunfthandlung in Würzburg. — Drud von J. M. Richter. 


Vene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König ımb Baterfand für Wahrheit und Medht! 














BVorandbezahlung : Halbjähriic 
bier 3 a Biertelläbrlig 
für bier und ganz Bavern 2 fi. 

Bei Inferaten wird bie dreijpal- 








Deutfcher Bund, 


”- Wadern, Münden, 12. Febr. (Privat-Rorrefp.) 
(3. dffentlide Sigung der Kammer der Abgeord— 
neten.) Anweſend am Miniſtertiſch Minifterpräfident Frhr. 
v. d. Pfordten und Staatsratb Fiſcher. Der 2. Praͤſident. Dr. 
Beis, welcher heute den Borfig führt, beeidigt den bei der 
Rımmereröffnung nicht ammelenden "Abg. Rabl. 

Der al. Minifterpräfident beantwortet dann bie 
Lerhhenfeld’ihe Imterpellation in Folgender Weile: „Weine 
Herren I Die vom Abg. Frbrn. v. Lerchenfeld gebrachte Inter 
pellation, das Pferdeausfuhrverbet aus Bayern betr., erlaube 
ih mir heute au beantworten. Gin Berbot der Pierdeausiubr 
fann nur vom Zollverein erlaffen werden. Die Zweckmäßigkeit 
einer ſolchen Maßregel iſt ſchon früher im Schoße des Zollver: 
eins in Erwägung gerogen worden, dr Zeit ift jedoch deshalb 
noch fein Beichluß gefaßt. Amtliche Erbebungen baben ergeben, 
daß die Ausfuhr der Pierde aus Norddeutſchland überhaupt bis 
jet eine unbedeutende ift, uud daß fie in Süddeutſchland nicht 
den gewöhnlichen Verkehr im tieiften Frieden überfteigt. Die 
Eıflörungen der europäifchen Greßmächte, melde die Erbaltung 
des Friedens wollen, und die hierüber von denfelben gemachten 
Dorftellungen baben auf die Kriegegefahr, Die ganz Deutſch— 
land vereint finden würde, für jeßt im den Hinter: 
grund gedrängt. 

Abe. v. Lerchenfeld: Nur eine Meine faltiſche Be— 
merfung. Meine Herren! Ich fann aus den allerzuverläfjigiten 
Quellen verfibern , daß im gegenwärtigen Augenblid ein ſeht 
bedeutender Auflauf von Pferden in Südbayern durch Pierde: 
bändfer RRatıfindet, melde ihre Pferde über Ariedribabafen und 
Um ausführen, und Lindau abfihtlih vermeiden. Ad bedaure 
eng ſehr, daß das Minifterium bievon noch feine Kennt- 
nis bat, 

Sodann eıflattete Dr. Barth, als Referent des 1. Aus- 
ſchuſſes, Bortrag über den Antrag des Abg. Dr. Veit, „Ab- 
änderung Der ſtrafrechtlichen Beftimmungen über die Wider- 
fegung 'aegen die Obrigkeit betr.” Der Ausihuß von der 
Anficht ausgebend, daß es zur Zeit nicht ratbjam ſey, mit frag- 
uentariichem Geſetzen vorzugehen, beſchloß mit 7 gegen 2 Stim- 
men, daß dem Antrage des Dr, DBölk nicht beizuftimmen fey. 
—— Antrag wird am Montag in der Kammer zur Berathung 
ommen. 

Fihr. v. Pfetten, als Meferent des 2. Ansicufled, er- 
fottete hierauf Vortrag über den Bericht des Schulden- 
tilgungs-KRommiffärs Aba. Grafen v. Hegnenberg. Der 
Ausihng beantragt, dem Hrn. Kommiſſär ſowie deſſen Etellver- 
treter Abg. Sedimayer den Dank der Kummer ausjuipreden. 
Nıhdem die Kammer beichloffen hatte, bierüber frgleib ın Be: 
ratbung zu treten, fügte der Referent feinen qedrudten Vortrag 
einige Bemerkungen bei, namentlid daß er die Realifirung des 
Aniebens zum Bau der Bahn nad Koburg ſowie den Vertrag mit 
der Werrabahn bezüglich des Betriebes der Babnſtrecke von 
Lichtenfels bis Koburg den Beflimmungen der bezünl Geſehze 
entiprecbend erachte, ferner daß er beiftimme, daß die Kommiflıon 
die Tilaung des Anlebens von 1856, Die bereits 1857/58 be⸗ 
ginnen folte, ausgefept habe. *) 8 erjcpeine aber auch mün- 





*) Aus den vom Grafen Hegnenberg gegebenen Erörterungen 
gebt hervor, daß der Inhalt des Geſeßesä vom 19. März) 1856, 
Art, 3, welcher den Beginn der Heimzahlung zu 4 pCt. des nad 
biefem Gelege aufjunebmenden Antebense von 12,200,000 fl. auf 
das Jabr 1857/58 fehfept, und die Faſſung der hienach formulirten 
Dbligateonen des neuen Eifenbabnanlebens von 1850 nit in Ein⸗ 
Mang fteben mit den Beſtimmungen des Binanzgefedes für die VII. 
Binangperiode $. 5. Ziff. 4. e, wo bezüglich eines Theils des obi- 
gen Rredites von 12,200,000 fl., nämlich bezüglich des zum Bau 
der Mofenbeim»Kuffteiner Ciſenbahn beſtimmten Betrags von 
10,630,000 fi. nur für die Berzinfung, nicht au für bie 


56. Jahrgang. 





tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
Schriftoder deren Raum im Haupte 
blatt mit 6 fr., Im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet, Briefe und @elder franto. 


———— — 


Montag, 
Februar 1859. 


REIT — 








en 












4. 
ſchenowertb, daß diefe Tilgung in den weiteren drei Jahren der 
loufenden Finanzperiode ausgeſetzt bleibe und erft mit Beginn 
der VI. Binangperiode begonnen werde, in welder Beziehung 
er einen Antrag vorbereiten werde, 

Abg. Erbr. v. Lerchenfeld verbreitete ſich dann über den 
geregelten und günftigen Stand der Staateihuld entgegen der 
früberen Zeit; über die bedeutende Abminderung, melde fie er- 
labren babe, trog mod fortwährend neue Ginmeifungen aus 
älterer Zeit ſtaufinden, aus einer Zeit, wo bayeriſches Blut 
gegen Deutſche kimpite (Schlacht bei Hobenlinden), eine Zeit, 
wo der Beamte feinen Gebalt mehr, die Etantsgläubiger troß 
heiliger VBerfiherungen feine Zahlung erhalten fonnten, während 
dem franzöſiſden Machthaber, der das Boll plünderte, Alles 
bezublt werden mußte. Wenn das jept anders, eine Ordnung 
und Regelmäßigkeit im Staatsbausbalte eingetreten fen, fo 
verdanfe man Dies dem Frieden und insbeiondere dem Segen 
unjered Berfafjungslebens, Habe aud die Verfaſſung noch nicht 
ale Wünſche in Erfülung gebracht, fo babe fie doch Vieles 
verbindert, was fonft eingetreten wäre. Man bHde nur auf an- 
dere Staaten, die feine Verfaſſung haben, oder deren Berfaffs 
ungen todte Buchſtaben blieben, wie dort feit 20 Jobren ge- 
wirihſchaftet und die Stewerpflihtigen belaftet worden ſeven. 

Der f. Miniſterlalrath v. Wanner fonftetirt die Aner- 
fennung, ‚welche der Kommiffär der Kammer, ſowie der Refes 
sent in jeinen Bericht der Ihätinfsit der Staatsjchulden-Tilqungs- 
Kommiffion gezolt, ſowie daß in der dreijährigen Periode oflen 
geſetzlichen Beftimmungen und VBerpflihtungen in vollſter Weiſe 
Genüge neiheben fen Bezüglich der angezeigten Unterlaſſung 
der Zilgung des Anlchens if der k. Kommiſſär der Anſicht, daß 
deßbald fein befonderes Geſetz voraulegen jew, ſondern es zweck- 
mäßiger erjcheine, menu die Kammer den Antrag beichliehe, 
e8 möchte die betreffende Abänderung des Beiepes von 1856 
im Landtagsabfchied mit Geſetzeskraft ausgeiprochen werden. — 
Bon der Kammer wurde bierauf dem Antrag des Aueſchuſſes 
eiuftimmig beigeilimmt. 
. Münden, 12. Febt. Se Moj. der König baben den 
proftifen Arzt zu Nördlingen Dr. Alex. Schneider zum Ge 
richtsarzt des Landgerichts Wallerftein ernannt. (N.M.3.) 

Münden, 10. Febr. Nah einem wohl ſehr zweckmähig 
zu nennenden Uebereinfommen werden unter den Mitgliedern 
der Kammer der Abgeordneten, melde den „Augsburger Hof“ 
zu beſuchen pflegen, alle Anträge, melde in Die Kammer gebracht 
werden follen, oder jene Wünſche und Anliegen, melde zu jol« 
ben Anträgen Veranlaſſung geben könnten, weil fie Die geiiti« 
nen oder materiellen Interefien des Volkes berübren, noch vor 
ibrer Einbringung in die Kammer oder felbit vor ihrer Formu- 
lırung au Anträgen einer allgemeinen und je mad der Zbeil« 
nahme und Auffaffung, welcher fie bezeanen, auch eingebenden 
und eridöpfenden Betradrung und Disfufjion untermorieg. Es 
werden durch dieſes Verfahren einerjeits fo mande Anträge, 
deren Berathung in der Aammer entweder ibrem Juballe oder 
ihrer Form nab nicht zuläſſig oder wünſchenkéwerth erfheint, 
zurüdgebalten, ebe fie die Thätigkeit und Zeit der Kammern 
unnüg in Anipruc nebmen; andererjeits ift Geiegenbeit gege⸗ 
ben, bei den Anträgen und Wünfcen, welche ſich ſowobl als 
zuläffig wie als zweckmäßig ermeilen, mit reifliher Ueberlegung 


Tilgung Vorforge durd die Ermächtigung getroffen if, Erfteren 
mitteld Grböbung des Baufapitals zu beihaffen. Berubt nun ber 
Umftand, daß an lepterer Stelle des Finanzgeſetzes unterlaffen 
wurde, den Worten: „zur Berzinfung” die Worte: „und Tilgung“ 
beijufegen, zunaͤchſt auf einem, allerdings bei Beratbung der Re— 
daktion in Ausihuß und Kammer durd Niemand verbefjerten Ueber« 
feben, fo iR doch nun einmal faktiſch ein Wideripruh zwiſchen dem 
Geſehe vom 19. März 1555 und dem Finanzgeſehze vorbanden, der 
am beiten dadurch gelöft wird, daß das Unterbieiben jeder Tilgung 
an dem fogenannten Eifenbabnanlehen von 1856 für die laufende 
Binanzperiode gefeplich fanktionirt wird. 


alle einſchlaͤgigen Momente in Erw; zu ziehen und fowohl 
die Materie als die Form In der Mt au bereiien, daß die fol» 
chergeſtalt vorberatbenen Anträge and eher eineulärioig, böffen 
laſſen können Es it Dabei no Der Umſtand von Nichtinkeit, 
daß bei ſolchen, mehr den Gbarafrer wertraulier Beiprewung 
tragenden Beratbungen, jo mandes Körnchen Wabrheit und 
Wiſſen zu Tage treten fann, Das font aus Scheu vor dem um- 
gewobnten Auftreten in der öffentlichen Sigung vergraben bliebe 
und daß aud für den, der ſolche Eden vermöge jeiner Kennt- 
niffe und Begabung nicht au tragen braucht, Die Gelegenheit ge» 
geben iit, die Befungenbeit, welche doch in der Regel mut erit 
maligen öffentlihen Reden verbunden iſt, abzuftreifen und auch 
feinen Kollegen bekannt zu werden. In den jüngſten Zagen 
bat num bei diefen Belprebungen ein Segenftand fehr lebbaſte 
Theilnabme erregt, der für die Landmirthe vom größten Ans 
terefje iſt. Es wurden nämlih von mebr ald einer Seite Die 
Klanen geltend gemacht, welche der Bollzug des Forſtgeſetzes 
einerfeits und andererjeitd das Verfahren der Korfibebörden ge— 
genüber den Bedürfniffen der Randwirtbichaft bezüglich der Aus- 
übung beftehender Holz» und Streu-Recdte und bezüglich der 
Gemährung von Waldfireu da, mo auch obne das Befteben 
„ folder Rechte das Ichreiende Bedürfniß die Unterftügung durch 
Diefelbe wünichensmertb ericheinen läßt, veranlaßt baben und 
noch veranlaffen. Wenn nun bei der bierüber entitandenen 
reichhaltigen und umfaffenden Beiprebung auch nid! verfonnt 
wurde, daß maßloſe Aniprühe von Seite der Laudwirthſchaft 
niemal® au befürmorten jeyen, indem dieſelben jetenfalle zum 
Nuine der Waldungen und jonah, wenn auch eiſt in längerer 
Zeit, zu einem in mehr als einer Beziebung verderbliben und 
durch Zabrbunderte nicht mieder aut zu macenden National 
Unglüf führen würden; fo ftellte ſich andrerfeits dabei doch 
auch die Anficht Feft, dab bei dem Bolliuge des Forſtgeſetzee, 
z. B. bezüglich der Aufforftungs-Pflict, det Begriffs von Schutz- 
maldungen, der Rüdfibtinabme auf Gewerbe und Landmirib- 
fbaft, der Abgabe von Gutachten von Eejten Sachverftändiger 
u. ſ. w. der Abſicht und dem Geiſte Diefes Geſetzes, wie jolder 
bei defjen Abfaſſung gemalter bat, vielfach Zwang angetban und 
eine irrige, dem Antereffen des Privat: MWaldbefipers und Land» 
wirtbes vielfach verleßende Auslegung gegeben worden it. Es 
wurde als eine micht abzuweiſende wichtige Aufgabe der Kammer 
erfannt, einen Weg ausfindig zu maden, auf dem beſſer, als 
durch die einzelnen bisher im Diefer Beziehung bei jeder Kammer: 
feiflon eingebrachten Anträge diefen Uebelſtänden entgenenzutreten 
ſey, und es gelingt Dies boffentlidy den vereinten Veſttebungen. 
(Regensb. T.) 
Preußen. Berlin, 11. Febr. Der Herzog von Hotba 
und der Herzog von Naſſau find beute Morgen bier eingetrof- 
fen und werden mehrere Tage am f. Hofe zum Beſuche ver: 
weilen. 
$ Deiterreih. Wien, 11, Februar. (Privat:Nlorrelp ) 
Wie man aus Belgrad berichtet, gibt ſich Dort in neueſter 
Zeit eine ſebr eifrige Agıtation fund, welche feinen andern Zweck 
bat, als die obnchin Ion jebr weit vorgeſchruttene Bolfsver: 
fammlung zu veranlafjen, die völige Unabbiängigfeit Serbiens 
auszufprecen. Es bat ganz den Anfchein, daß es dazu fommen 
werde. — Ueber die Etelung Preußens zu dem öſterreich.⸗ 
piemonteſiſchen Jerwürfniffe find in der legteren Zeit verfchiedene 
Angaben verbreitet worden, die jedoch zum arößten Theile jeder 
Ibarjähliben Begründung ensbehren. Gewiß ift fo viel, daß 
Preußen dem öiterr. Kabinete feine quten Dienfte angelragen 
bat, um innerbalb des diplomatiſchen Werkebrs an der Aus. 
nleihung der den europäiſchen Arieden bedrobenden Zerwüriniffe 
mitzumirfen. Bon der Uebernabme einer bindenden Berpflict- 
ung noch irgend einer Richtung ann daher noch feine Rede 
ſeyn. Was übrigens die Auffaffung der italienischen Frage von 
Seite Preußens betrifft, fo iſt au bemerken, daß Leßtercd ſchon 
bei einer früberen Gelegenheit Beranlafjung genommen bat, die 
Durchfübrung umfafiender Reformen in den italieniichen 
Staaten, namentlid aber in Rom dringend zu befürworten. 


Kranfreic. 

Parie, 10, Febr. Die Lane der Dinge ift heute Die: 
fefbe, wie ſchon feit einiger Beit. Es find Unterbandlungen im 
Gange, um eier Ariedensftörung anvorzufommen, während die 
milttärifen Vorbereitungen für den Kal fortdauern, daß eine 
Verftändigung nicht erreicht würde. Da die diplomatifchen Be- 
mübungen, um zu einer Ausgleibung fiber die ſchwebenden 
Streitiragen zu gelangen, bis jept nod ein Gebeimmß der fa- 
binete find, die Rüfungen aber fortiefeßt am werden feinen, 
fo ift es natürlich, dak das Publikum mebr von Rriegebefürdht« 
ungen als Friedenshoffnungen in Bewegung gefegt wird, ob» 


gleich daraus noch keineswegs folgt, daß erſtere meh 
ſcheinlichfeit ale Ichrererbäften. (E93 


Dario, di Kerh Die heute *1 ET 
de Sirardin’s (fe Führt Den Ziel: „La’güerte”) . je 8 
Aufichen erregt. Min werfidhert wor, fie ſey der Phartafietdes 
ebemaligen Ebei-Hedafteuıs des „Pays“ allein entiprungen, 
aber man darf doch nicht Überleben, daß derfelbe jet eine ofi- 
ziele Stellung bat und er außerdem zu den intimen Freunden 
des Bringen Napoleon gebört, Die Ideen, die der Schrift des 
Herrn ©irardin zu Grunde liegen, entiprechen übrigens Mb» 
fibten, die fonft in offiziellen Kreifen gang und gebe waren. 
Bas Herr v. Girardin verlangt, iſt Rolgendes: Eine Allianz 
mit Rußland, um frankreich feine fogenannten natürlichen Gräns 
jen wieder zu verichaffen, indem man der erfteren Macht dafür 
die Kreibeit der Meere dadurch rerichaffte, dab man Englands 
Oberhertſchaft über Ddiefelben vermichtete. Franfreib — meint 
er — dürfe fein Pulver nicht unnüß verlieren, indem es Dad: 
felbe auf Defterreich abfenere; es müſſe ſich detſelben bedienen, 
um ed gegen England und Preußen zu. gebrauchen, deun Franf- 
reich könne feinen Krieg führen, der die Verträge von 1815 
aufrecht und Waterloo ungerächt laſſe. Ich will nicht weiter 
unterfuchen, in wie weit Herr v. Girardin mad böberen Gin: 
gebungen Tpricht, fondern mich auf die Bemerfung beſchränken, 
daß ein Krieg zur Miederberiielung der Grenzen des eirſten 
Kaiferreibe, den Sirardin vorfchlägt, in Franfreich größeren An— 
fang finden dürfte, als die Idee der Broſchüre: „Napoldon IM, 
et V’Italie, die den Krieg gegen Defterreich in Ausficht ſtellt, 
um Stalien feine reibeit zu geben. Da die Ichtere Idee 
feinen befonderen Anklang gefunden bat, fo ift es nicht unmög- 
lid, daß man damit beainnen wird, womit man eigentlih anf 
bören wollte. — Die Rüftungen dauern Übriaens immer im“ 
großartigften Maßftabe fort, Die Garde wird durch Truppen, 
die man in den übrigen Megimentern auäfucht, verſtärkt, und 
letztete erbalten durch die Lente, die bieher auf Urlaub waren, 
tagtäglich neuen Zuwachs. (8. 3) 


Italien. 


Um die Welt über das neue ſatdiniſche Anleben zu 
berubigen, von welchem fie Mark vermutber, daß es in Pulver 
verknallt werden foll, bat der furdintiche Minifter des Auswir- 
tigen, Graf Gavour, am 4 Februar on Me fardin. Gefaudt- 
ſchaften ein Rundfcreiben erlaflen, im welchem er verliert, 
daß die Rüflungen, zu denen dies Anleben verwendet werden 
fol, blos den Zweck baben, Sardinien gegen einen Augriff 
Orflerreihs zu fügen Alſo immer wieder das perfide 
Kunſtſtück, Deſterreich als anarelienden Theil darzuſtellen. Alſo 
Sardinien will nicht angreifen. Deſterteich iſt frob, nicht ange: 
griffen zu werden. Und fo "it der Menſchenverſtand ratblöe, 
wober der Krieg Fommen kann. Wir zweifeln nun allerdings, 
daß Cavour in feinem Rundicreiben die Herzeneſprache Eardi: 
niend geführt babe. Die Sprache wird ihm durch die Umſtände 
aufgezwungen ſeyn. Wir freuen uns aber über die Umſtände, 
auf Die das Rundſchreiben Gavour’s fließen läßt, welche, mir 
e8 ſcheint, den kriegeriſchen Getüften des fardinifhen Miniftere 
nidt entſprechen. 

Zurin, 8. Rebr. Die Regierung bat mit einem Hnnd« 
lungsbaufe-in Odeſſa einen Vertrag über Lieferung von 20,000 
Heftoliter Getraide abgeſchloſſen. (dr. Vſtz) 


Amerika. 


Nem-Mork, 18 Jan. Zu Union Springs in Mabama 
und zu Troy im Staate Mifjouri wurden zwei Neger, melde 
in folge jabrelanger fortgefegter Dißbandinnaen ibre Derren 
erſchlagen batten, vom „Volke“, von dem „erleuchten Volke“, 
mie es unjere demofratifben Prüfidenten im ibren Botſchaften 
zu nennen pflegen, auf Sckeilerbaufen verbrannt! Das „Bolt“ 
von Union Eprings ſcheint noch einen legten ſchwachen Reit von 
Wenſchlichkeit bewahrt zu baben; wenigſtens richtete es den 
Scheiterbaufen fo ein, daß der unglückliche Delinquent firon 
(1) 24 Minute, nachdem das Feuer angexündet worden, todt 
war Ueber alle Maßen grauenbait dagegen war Der Anitritt 
au Zroy in Miffouri. Dort fettete man den Neger an einen 
Baum, legte (nad Indianer-Art) in einiger Entiernung von 
ibm_einen Kranz von ziemlich niedria aufgeſchichtetem Holz, und 
zündete Dies an, Somit ward dem Unalüflichen nidıt die Mobt- 
that des Erftidens zu Theit, fondern er murde geraden fehen- 
dig gebraten, wäbrend feine Peiniger, mie Wilde beniend und 
janzend, Ib an feiner gräßlien Todesqual meideten. (8.2.) 
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46. 





Deutſcher Bund. 


Bavern. Im Einlauf der Kammer der Abgeordueten 
befinden Aid:unier Anderm: eine Beſchwerde der Vrofeſſors - 
tohter Johanna Rödi in Augsburg, wegen ungeiepluber 
Berboftung; eine Bitte des Schreiberperſonals der Landge richte 
von Dberbayeın,..die fire Auftellung und Bejoldung von 
Stantömwegen* beir.; eine Borftelung und Bitte des Subirl» 
torat® und der Gtudieniebrer in Memmingen, bie Gleich⸗ 
fielung. mit den -@tudienichrern an den mit Gumnafien per- 
bundenen Yoteinjchulen" betr; desgleichen aus Roibemnburg 
ein Antrag des Abg.:Ley und 16 Genofjen, „die Aufſuchung 
von Roblenlagern in Bayern“ beir.; wine Beihwsrbe des nor- 
maligen Finangminiferialfunttionäss Ludwig Sabenbadır von 
Donauwörth „wegen verweigerte Wiederaufnabme des 
Etrafverfabrens in der gegen ibm wegen Berbredens bed. ber 
trügerifhen Bankerots gerichteten Unterjudung“ ; ſernet Vor⸗ 
Relungem von ‚verfdiedenen Gemeinden, „den Bollyug dee Bell 
geichee vom 28. Därz-4652, begiebungsmeile Abgabe opn Wold · 
fireu aus den Stautswaltwugen* beit. (a Abdy.) 

Neuftadtw/p,: 12. Febr. Im der Strafprocedur wegen 
nerichiedener, auf die Mıkitärtonjtriptien. bezigliber 
Vrellereien bat das Appellationsgeriht auf Berufung des 
Gtaatsonmalts zwei Angeltagte zu 1 Jabt Grfängniß veruubeilt. 
Dem einen Augeſchuldigien von bier, zu 1 Jabr @ejängaif und 
im eine Geldfirafe vom 25fl., und dem anderen aus dem ‘Dorir 
Musbach zu 1 Jahr und 4 Monat Gejänguiß und in eime 
Geldfirafe von 100 fl. tr: 3.) 

Preußen. Berlin. Die „National:Zeitung“ berid- 
tet mit dem Ausdrud gerechten Tadels, dab das Künigäberger 
Ronfitorinm jüngk vier evangeliſchtu Pfarzern einen Verweis 
eriheilt babe, weil ‘Diefelben einen ‚Ratholifen zum Mitglied des 
Abqeordnefenbaufes wählten. In. der Zbat muß es bößlid 
auffallen, wie in einem rein voliuſchen Att die lonfeſſionelle 
Frage dineingejogen werden mag, und mit Recht fordert Die 
„Nat -Ztg.” das Minifterium auf, daß «4, um alles Aergermß 
im Doraus abyuihneiden, feine Auffofjung und feine Autorität 
der des Konfiftorium gegenüberftelle. „Die Königsbergen@rund: 
füge,” fagr fie, „haben wiemals eine Stätte in Preußen. gehabt, 
es ift aber Dennob nicht überfläfiig, fie aus di ucklich zu verwer- 
fen." Und weiter fügt fie beis „Man fann um: annehmen, 


56. Jahrgang. 








tige Zeile im gewöhnlicher Meiner 
E dhriftoder deren Raum im Haupt: 
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Gegner einen Streich zu verfepen, ihre geiftlichen Berufepflichten 
voländig aus dem:Augen verloren baben Es gibt fein Ber 
fep, na weldem Die Konfitorien berechtigt wären, den @eifl- 
lien wegen Ausübung des Wahlrechts Bermweile zu ertbeilen. 
Ge konn om menigfien ein Befep geben, daß es tadelnewürdig 
fey, wenn. ein Geiſtlicher einen. Abgrorbneten wäblt, der die be» 
Rebende Regierung unterfügt. Hätte der Abg. Forkenbed den 
MWäblern fid) ale Kandidat der fatboliiben Fraktion vorgeftellt, 
fo würden. jene evangeliſchen Biarrer ibm wahrſcheinlich ihre 
Stimmen nicht gegeben baben;' cd war aber im Wahllreiſe ber 
fannt, daß derfelbe den Bern) eınedßandesvertreters für. feinen 
fräliven, fondern für einen ftaatshbürgerliden anfiebt, und 
tregdem. eitlärt ihn das Konſiſtorium für einem ungerinneien 
Bertranensmann der Wähler. wegen feiner Religiom!’ 
Sachfen: Seit der am 27. Jaruar erfolgten Entlſſung 
des Lieutenants v Blümes befinden ib im Waldbeimer 
Audibaufe noch 22 Maiverortbeilte, darunter Otto Henubner, 
Kirbad, Martin, Deltere umd Mödel auf Lebenszeit eingeliefert. 


RE | a. 
Sannover. Hannover, 10 Febt. Im den eriien 
Kammer. richtete heute der Butäbeflper vo, Alten» Hemmingen 
die: Anfrage an die f. Regierung: ob und welche Maßregel 
die f. Regierung genommen babe, daß die BPierdeansfubr 
aud Dem Königräid nad dem deutſchen Bundesſtaaten gebindert 
werde. Minifter v. Bar antwortete, daß er in deu nächſten 


"Tagen Auskunft ertbeilen werde, fo weit die Lage der Derbält- 


niſſe es gefatte: ' (dr Bi.) 

Surbeffen: : Die. Regierung bat ſich bereit ‚erflärt, Die 
während der Bundesegefution erlaflenen ſog. „provitoriiben Ge⸗ 
ſetze*, die bie jet obme ſtändiſche Genebmigung aufrecht erhal 
ten wurden, den Kammern zur Prüfung und Gutheißung vor 
zuiegen. Nur fait Des Geſetzes über Abänderung- Der Drga- 
nifation der Rechtopflege wird fie einen neuen. Entwurf de 
reichen. bezünlid der andern aber die Abünderungsvorichläge 
der Kammern erwarten. 

Solfieim, Kiel, 8. Febr. Um: die Geflunungen des 
Landes ‘zu manifeitiren, :werdem in dem nächſten Tagen der 
Ständeverfammiumg Zaufende von Petltionen- übergeben wer⸗ 
Den, die ſämmtlich im Weſentlichen übereinftimmend lauten, und 
an deren Schluß geſagt wird: „Bon Ddiefen im lebendiaften 
Bewußtfeyn unferes ganzen. Volls wurzeinden Anſichten befeelt, 


dh die Mitglieder des Konfiftorium, im Eifer, einem-polwiicen | bält der Unterzeichnete es ſür ſeine «Pflicht, einer ‚heben Berr 





‘Zjanere Rulturverbättniffe Italiens. 
(Bortfegung.) 


„Wenn iin England und im andern Läudern, mo entwidel» 
ter Runftfleiß atoße überſchiehende Kapitale aufbäuft, der Stand 
der Meinen Grundbefiper täglich meht verfbwinder und von 
den reidyen Städtern ausgedauft mird, fo ift in ZJtalien das um» 
freie Berbältniß meiſt fteben geblieben und durch Eilten, Ger 
fepaebung und Vorherrſchen abſolutiſtiſcher Anfihten der Re 
Herungen beibebalsen worden, @® mangelt daber der Halbinſel 
ein jebr wichtiges Glement der Ordnung und des Boricrirs, 
ja der pbyflichen Kräftigung der Maffen. Wie alt diefes Uebel 
fev, wie jebr es ſchon im den Tagen der Gäjare auf das Land 
gedrüdt babe, wie die Einwanderung der beutichen Stämme ı08 
noch verſtaͤrkt und eiſt eigentlich organifirt babe, weiſt die Ge: 
ſchichte auf jedem Blatte nad, Latifundia perdidere Italiam !* 
Ueber die ſe agrariſchen Zuſtände baben Volköowirthe vom Fach 
idt Berdammungsurtbeil längft ausgeſprochen, fo Arthur Young 
und Macculob. Wenn Andere wie Sismondi und J.Cr Mill 
der-Metapage, wie man das Halbpachtſyſtem nennt , einige Ans 
erfemmung zellen, fo if dies, namentlich bei Mill, doch nur hebr 
tefotio gemeint.. Gegenũber der Zaglöbnerei bat das Soſtem 
allerdings winen gewiſſen Vorzug, Dbrigens nidt einmal durd- 
aus, and in, Italien mit feiner matürliden Fruchtbarkeit mag 


vielleicht weniger drücend ſeyn, was amf dem Laxgeren Boden 
nordifder Staaten unerttäglib wäre: Mit dem deutichen Klein» 
bauernfland, mwelderijür die Mafie in gelunder Weile Grundei- 
genthum, Unternehmung und Arbeit in denſelben Berionen verr 
einigt, Bann fid der itafieniibe Halbpäcterſtand an Bedeutung 
für ein gelundes nationales Leben nicht vom ferne meflen, Dem 
Adel und den Städtern: it dieſer Haibpächterftand mit Leib und 
Seele verſchrieben. Bon der Abſchaffung dieſer Zuftände Sei- 
tens des Adels, welcher die Einbeit und Freibeit jo feidenichaft- 
lich verkangt, it weder jept Die Mede, noch kann nad) den ge 
gebenen Zuftänden bievon bald die Mede jeun; dean man fann 
den betreffenden Ständen nit zumutben, daß fie ſelbſt den Bal- 
fen abfägen, auf welchem fie fipen. Die Luſt biegu bat au 
J. B. der neapolitaniihe und lostauiſche Adel keineswegs be— 
wiefen, als Yoj. Bonaparte und Leopold die Bereinigung und 
——— des Eigenthumse anſtrebten und zum Theil Durd- 
führten.” . 2 

Um fo wahrſchelnlicher iſt es, Daß das Refultat, einer die 
frembdberribaft wirklich bezwingenden italieniihen Bewegung 
fein demofratifbes; fondern ein ariſtokratiſches ſeyn würde. Die 
Faktoren der Bewegung find, darüber ift kein Zweifel, a ri o- 
fratifche, demofratijbe find-mohl nur in den Großſtädten 
vorhanden. Die Frage, ob aus der eventuellen Hercſchaft der 
Ariftotratie und aus ihrer Jahrtaufende alten Neigung zur Par» 


fommlung es ans Herz zu legen, dab fie im Angefldte Gottes 
und der ganzen Belt, ohne jede Meunſchenfurcht ein offenes, 
freies und unumwundenes Zeugnſh ablege won. der wahren Me · 
finnung des bolſteiniſchen Volles, und daß fie demgemäß bei 
der jegt vorzunehmenden ſtaaterechtlichen Neuordnung nad) beiten 
Kräftenmitwirke zur Wiederherſtehung und dauernden Befeftig: 
ung der in den Landeorechten begründeten und durch Könige: 
wort verbürgten ewigen-Bereimtaung Holfteins mit Schleswig.” 
Geweinſchaftliche Vetitlonen find in den Herzjogtbümern be» 
anntlid verboten, jo baß jeder einzelne eine Pelition inet: 
Sen map.) wi 

» - Defterreich. Die „Defterreid. Zta.” ſchreibt über den 
ollvertrag mit Modena: „Die Einwendungen des piemonteſt 
Sen Premier find beinahe wörtlich dieſelben, welche Seitens 
des Zollvereins ftattfanden. Auch er beflreitet dem Zollverband 
mit Modena den Gharafier einer Zolleinigung, meil der Zarif 
nit im beiden Staaten derfelbe jey und eime Zwilchenzolllinie 
Ratıfinde. Gr macht dober auf diefeiben Begünfiigungen wie 
Modena ohne Entgelt Aniprud.. Da ſich die Zollverbindung 
mit Modena im Stadium der Auflöjung befindet, fo if Dieler 
Anforderung die Spige abgebrohen. Seſterreich ſeinerſeits hat 
allerdingd guten Grund, den Berband mit Modena für eine 
vollftändige Zolleinigung zu balten, da das Weſen dieſer Einig- 
ung zumeift Darin beftebtz baf Die geeinigten Staaten nach außen 
" pin eine Gewmeinfamkeit bilden, und eine Waare mit demjelben 
Dotument und mit Bezahlung nur Einer Bebühr das geeinie 
„ @ebiet in der Ei, Aus+ oder Durchfuhr pafjiren lünne. Ber» 
ſchie denheit der Zariffäge an den veridiedenen Grenzen, Ueber 
gangsgebühren, ja, jogar Einfubrperbote von einem Staat zum 
andern finden auch im deutſchen Zollverein ſtatt.“ 





Bräffel, 10. Febt. Wir erfahren, Daß unfere Regler 
ung dem Kommandanten der Zitadelle von Tournei Beſehl er- 
theilt habe, eine Milion Patronen verfertigen au laffen. 

J Antwerpen baben mit Einem Male alle Zigarıen- 
abrifanten alle ihre Lehrlinge, meiſt Kinder von 12 bis 15 
abren, verabidiedet, fo daß ſich wenigftens 7 bie LUD Kinder 

ohne Arbeit befinden. . (Köln. 3.) 


tannien. 

London, 11. Bebr. Lord Stanley bringt am Montag 
eine Bill ein, durch welche die Regierung ermächtigt wird, in 
England ein Anleben für den Dienft der indifhen Regier 
ung zu machen. IH: R.) 

Fran kreich. 

Varié, 11. Febr. Der von dem „Moniteur” eben ver · 
Öffentlichte: neue Monatöbericht der Bank von Frankreich ergibt 
eine Dermiuderung des Baarvorratho um 1 Mill. Fr., der lau- 
fenden Rechnung des Stautsihapes um 6 Mil. Ar. der Bor- 
foüfle auf: WBertbpapier ze. ıc. um 16,500,000 Fr. der umlau: 
fenden Noten um 29 Miu., umd eine Bermebrang des Borte- 
feuilebeftandes um 23,500,000 Ir., ſowie der laufenden Rec 
nungen um 49 Mill. Fr. iR. 8.) 

Paris, 14. Bebr. Der Krfegeminiſter läßt gegenwärtig 
Berſuche mit. Schießbaumwolle machen, deren Braucbrfeit durch 
eine neue Zuibat gewonnen haben foll. 


Baris, 12, Febt. Das Budaet für 1860, welches im 


der nachſten öffentliben Sthang des geiepgebenden Yür 


vorgelegt werbem wird, ſtellt folgende Haupireſultate auf: 
nabmen: 1,500,654,379 Are. 5; Ausgaben: 1,795,367,481 Ars: ; 


Ueberſchuß: 5,286,898 Ars, Die Boranfchläge: der Ausgaben 


betragen um 2IMiN. Are. mehr, ala für 1859; davon fommen 
2,.89,500 $18 auf das Kriegsminifterium und 861.640 rs. 
auf das Warineminıfterium. 

Der „Jadep. Belge* werden von Baris nah Briefen 
aus Jeddod fiber die „a ewöhntihe Gewandtheit nnd bets 
fpiellofe Energie” des Hrn. Sabatier Dinge berichtet, die uns 
unglaublidy deinen würden, wenn es überbampt noch Unglaub⸗ 
lipleiten im dieſer JeddabAingelegenbeit gäbe. Herr Sabatier 
bar laut diefen Briefen, ats der engliihe und der rürtifheBes 
volmädtigte Anftand nahmen, bei der Unterfuhung ibre An 
fit zu Protofol zu geben, Diefelben „dazu gebracht". Als es 
fid dann um Bolftredung des Urtheils handelte, verweigerte 
Namit Paſcha geradezu feine Mitwirkung ; doc Herr Gäbatier 
„Deobte beiden Bevollmächtigten: dann würde er zu JZwange» 
mäßregeln ſchreiten“. Im enticheidenden Augenblide „fand Der 
franzöflihe: Benollmädytigte allein”; doch num erklärte er, „daß, 
wenn binnen 48 Stunden ibm keine Genugtbuung geworden 
ſey, et allein handeln und die Stadt bombardiren werde". Hier» 
gegen beftige Proteftation der beiden andern Bevollmächtigten; 
aber fie wurden gezwungen, nachzugeben. Am 12. Jan. Mor» 
aens wurden der —* Mbdalab Maleſſib, ein Millionäͤr, 
und der Sheilh der Hadramauds, Seid⸗el ⸗Amudi (welche das 
Blutbad tm vorigen Sommer angeſtellt haben ſollen), Anges 
ſtichte eines ſtatken Detachement engliſcher und frauzöſiſcher Mas 
troſen vor dem Kiosk der Mauth gelöpft. Der Kamalam Su— 
dami nebft zehn anderm Notabeln, darunter der Radi und 
der Befeblöhaber der Truppen, wurden A lebenslänglicer 
Gefaͤngnißhaft im einer türkifchen Feſtung abgeführt.” .ı?) Es 
bleibt jept uoch die Frage wegen der Geldeutſchädigung zu er» 
ledigen. Schließlich wird - gemelder, daß die Aanatifer mit 
Schrecken erfüllt und die Engländer ſehr unzufrieden, doch Die 
Km zufrieden find, daß fie endlich Genugthuung erlangt 

en. 


La Bueromniere, der Berfaffer der Brofhüre „Napoleon III. 
und Ytalien”, bar für dieſe Arbeit von dem Verleger Didor 
10,000 Br. Honorar erhalten. Di. die Schrift im Buchbandel 
nur einen Franten foftet, jo fann man daraus fliehen, weldy 
2. große Anzahl von Ggemplaren der Berleger abzuſehen 
rechnet. 

Die „N. Pr. 8.“ bemerft: „Rührend, wenn es. mohr iſt, 
was die „KR. 3.” melder, daß die franz. Minifter Tbränen in 
den Augen gehabt beim Vorleſen der „friedfertigen" Zhronrede 
ini Miniſterrathe. Die Augen gingen ihnen über. Nod befier, 
wenn fie andern Leuten aufgegangen |“ 

Zn Orleans bat am Saustag der Banquier Bordier 
allirt. 


Italien. 

Turin, 8. Febr. Man darf nicht vergeſſen, daß es in 
Sardinten auch viele Leute gibt, welche dem Kriegodrang der 
Regierung nichts weniger als bold find. Die Herifale „Armo- 
wia" fragt: ob das Minifterium die 50 Millionen Anleibe nicht 
begebrt haben würde, wenn Defterreich feine Truppen im lont« 





teiung wahrſcheinlicher eine mewe Fremdherrſchaft oder eine na 
sionale Volfsberriaft jpäter hervorgeben mürte, ann fih Je ⸗ 
dermanıı ſelbſt beantworten, der Die frübere Geſchichte der ita- 
lleniſchen Ariftofratien und die jegigen Bildungs und Bermö- 
gensverbältnifie der Maflen fi verzufielen vermag. . Man 
wird wenigftens zugeben möflen, Daß ein außerordentlichet @lüde- 
zug dazu gehören wird, wenn das Ferment des Fonflitutionellen 
“ piemonteflihen Königibums es vermögen fol, die nationale 
Einbeit und die bürgerliche Freiheit (im Sinne der nordiſchen 
Bölter „auf aleiber breiter Grundlage”) nicht blos dem wider» 
ſtrebenden Glemente der remdberifchaft, fondern den noch viel 
widerborftigeren Faltoren der ariſtokratiſchen, ethnographiſchen 
und geographiſchen Dereinzelungstendenzen abzuringen I” 

„Das Großbandels-und Indufrieleben Jialiene 
ft im Allgemeinen nicht ſehr entwidelt, und ſoweit es vorhanden 
if, meift in den Händen von Ausländern. Hievon madıt aller» 
Dings, was den Handel betrifft, Genua eine große Ausnabme; 
und jwar iſt diefer Handeleplag, wie das feſtlaͤndiſche Sardinien 
überhaupt , in kommerzieller Beziehung neuerdings bedeutend 
fortgefchritten. Den italieniſchen See- und Landhandel im AU 
gemeinen harakterifirt Köle mit folgenden Bemerkungen: „Die 
Genuefer haben die gebörige Miſchung von Ebaralterflärfe und 
Biegfamfeit, von Muth und Berfiht, von nationalem und ött- 
lichem AZufammenhalten und Weltbürgerthum, welche zum Han- 


dei im Großen erfordert werden. Ihre Fiſcher, Mürfibelfer, 
befonders aber ihre Rapıtaliften findet man in allen Häfen von 
@ibraltar bis Odeſſa, die Schiffſprache der Binnenmeere, lingua 
franca, hat fi) vorzüglich aus. der genueſtſchen gebildet. Zu Sit⸗ 
ten, Sprade und Ausjehen zeichnen fib Die Benuefen — oft 
nicht zum  Vortheil größerer Liebensmürdiglet — ‚vor. allen . 
übrigen Ztalienern aus. Sie bilden nod Die einzige engge ⸗ 
ſchloſſene und gleichförmige Maſſe von nationalen Kaufleuten, 
welde man in Stalien findet, Denn Livorne, außerdem 
Daß es eine neue Stadt if, Bat feine binlänglibe an das Meer 
ewiefene Bendlferung in feiner Näbe, und ift nicht durch ſteile 
rge im Müden vom übrigen Welſchland und-jeiner Genuß 
ſucht gewiſſermaſſen abgeihnitten. Genueſer, englifche und ſchwei⸗ 
zer Kapitalien tragen feinen Handel. Givitavechia iſt eben» 
false durch die ſchlechte Aust am feinen Hüften und mebr no 
durch die ſtets wechſelnde, aber nie auf richtige Grundfäiße zu: 
rüdgeführte Handelsgeiepgebung des Kirchenſtaates geläbmt, 
Aremde Kaufleute, fremde Kapitalien, fremde Schiffe, fremde 
Güter zu Einfuhr, und Raturprodufte, Puzzuolana und Lume 
ven zur Ausfuhr reihen faum bin, drei engen jchmußgigen Stra» 
Ben und einem Hafen, in welchem man nur den neapolitaniiden 
Dialekt hört, Leben zu geben. Und doch ift dieſe Stadt der 
einzige nennendwertbe Hafen am Mittelmeer für den Theil des 
Rirchenflaats, welcher am weſtlichen Abhang des Appennins liegt, 


bardifch-venetianifchen Königreich nit verftärft hätte, und ant⸗ 
mortet: mit. Ja, weil die Regierung das Geld nit braude, um 


um die 
jwar' erklärt, aber nur den Börfen der Steuerpflichtige. 
; (Tief. 319.) 

Zurin, 9. Achr. Die. „Biemont. 3.” von geftern ent 
hält: Die Ernennungen von über 200 Lnteroffijieren und Fou- 
rieren ju Pieutenante! 

Turin, 11. Zebt. Die Rede des Kaiſers Napoleon hat 
in ganz alien großes Aufſehen ersregt. Briefe ans Mailand, 
Denedig, Bloren, und Bologna ſtimmen darin_überein, daß die 
Borte des Kaijers als ein Pfand eimer befjern Zukunſt für Die 
italiemifebe Halbinfel betrachtet werden, Die piemontefiihe Brefie, 
die gemäßigte jomohl ald die liberale, finder die Rede voll Er: 
bebung. Die „Dpione” — babe ſeit lange feine 
—* gehört, die. ſeiner Größe und ſeinet Macht jo ug 

tem. (£.9. 

Der Barifer Korr-fpondent des Journal „de Gendver mel 
det, der Bericht des Benerals Niel ſpreche fi über die „reellen” 
Machtverbaͤltutſſe Piemonts dahin aus, daß die Feſtungswerle 
von Alefjandria zwar noch recht gut, doch zu ſehr mach altem 
Syiem, der Plap demnach keineswegs uneinnenmbar jey. Bon 
der Armee könne man erma 30,000 Wann als ausgezeichnete 
Zruppen annedmen ; 20,000 aber bedürften noch einerrweit voll» 
fommeneren Schule, als fie bisher durchgemacht. 

Nach der „Eidg. 3.” bar Mazzini ın Italien eine. Pro- 
Mamation Derbreitet, in er den „wahren Vatrioten enpfiehlt, die 
Pieiontefem und die Aranzofen ganz wie die Deſterreicher zu ber 
bandeim, umd Durch dem Auf: „Es lebe die Republik“ zu ant- 
worten: ' 


Zürfei. 

Belgrad, 11. Febr. Wutſchitſch wird wegen ibm unter 
felter Beruntreuung von Gtaatögeldern und als angeblider 
Landesverräther mach einem Beſchlüſſe der Skuptſchina vor Be 
richt geftellt. (dr 3.) 


Aegupten. 

= Alegandrien, 20, Januar, (Pivat-Rorrefpondenz.) 
Bean wir in den europäiſchen Blättern Wıttheilungen begeguen, 
welche die Hofinung einer baldigen Ausiührung des projel- 
tirten Sueztanals mit voler Zunerfiht ausipreden und 
auf die Bejeitigung aller dem Unternehmen enigegenfebenden 
Hinderniffe rechnen, fo ftebt hiermit Die Ueberzeugung aller mit 
den Berbältnifien an Drt und Stelle vertrauten Perſonen nicht 
im Einklang, . Die Einzahlungen baben fib Ende vorigen Mos 
nat auf wenige 100,000 Ars. belaufen, welche die Freuunde des 
Ronzeflionärs, Hrn. de Leſſepo' aufgebracht buben. Der Bize- 
fönig felbft, die ägvrptiſchen Beamten und die bei Weitem größte 
Mebrzabi der biefigen lmserzeichner haben nicht gezadlt, und 
Protefte gegen. das mit dem urfprünglicen Programm und den 
Statuten mit übereinftimmende Vorgehen des Hrn. v. Reie 
iep6 find von bier noch Paris abgegangen. Der Bizelönig hat 
mwiederbolt ertlaͤrt, Daß das Unternehmen der Genehmigung ber 
Piorte bedürfe;;jo: ange dieſe nicht eriheilt ift, feblt Demjelben 
daber jede Brundlage. Die Piorte bat das Projekt noch nicht 
genehmigt, und es if zunächſt auch feine Ausiict, daß fie es 
han werde. Der Bizefönig wird dem Unternehmer aber nicht 


der Pforte wicht erjolgt fl. 
den Staat zu vertbeidigen, fondern um ihre Mißgriffe zu beidönigen, 
rige Staatewirthſchaft zu bemänteln. Der Krieg fen 


geftatten, mit den Arbeiten zu beginnen, fo lange, bie Exlanbnif 


> Das „Pays“ bat Privatnabricten aus Eohindind 
18. Dejbr. Admiral GBenouilly hatte Zuran mod nicht ver 
laffen, er lich durch Kanonenboote die Küften aufnehmen und 
beabfihtigte abzugeben, fobald Diefe hydrographiſche Aufgabe 
ausgeführt jeyn wird. Die Zimmerleute des Geihwaders bat« 
ten unterdefiem-flade Boote, nad Art der binel. Sihampond, 
zum Sanden der Truppen ud für Die feihteu Flüſſe fomie zmel 
Ihwimmende Batterien gebaut. Die neue Stadt ZTuran., die 
an Kamieſch in der Krim erinnert, fängt an fi zu bevöllerr; 
fie zäblt bereits ein fehr bübiche® Kaffeedaus, das ein Kauf: 
mann von Monila gründete, und ein großes „Magasin des 
nouveautds“, Demnähft wird das Beniekorps den Bau einer 
Kirche, der fünftigen Kathedrale, beginnen. Ginftweilen wird 
die Meſſe iglie in der previf. Lagerkapelle geleſen. — Diefelbe 
Vor bringt Nachrichten aus Japan von 10. Nov. Der neue 
Kaifer Foer Tſigo erlich ein Editt, Betr die Ausführung der 
jüngft mit den fremden Mächten abgeicloffenen Verträge. Es 
iſt in ziemlich liberalem Sinne ahgefaßt, erwähnt, daß die Ausr 
übung der katholiſchen Religion -in den Häfen von Gimoba, 
Hatodadi, Nangafati, Defina erlaubt if, erflärt aber , daß die 
Opium-Einfubr im ganzen Reihe fireng verboten bleibt. Diele 
legtere Verfügung iſt um 10 gewichtiger, als die Engländer beim 
neuen Kaifer durchzuſehen bofiten, mas fie von Dai Nipow 
nicht rar fonnten. 
indiem, Kallutta, v. Yan. Es if die allgemeine 
Gntwoffuung ganz Dberindiens angeordnet worden. — Lord 
Eipde eılärt, Daß der Dienft in Judien ein Heer von 85,000 
Wann erfordert. — Gin Korps von 10,000 Aufftändiihen iſt 
auf dem Marie nah Barum. — Tantia-⸗Topi und Beroge 
Khall befinden ih in der Nähe von Zippore. 


Nichtpolitifche Zeitung. | 

x Düffeldorf, A. Febr. (PrioK.) Die Beſtrebungen 
der Koblenfonfumenten, Seitens der - Gewerlſchaften jeine Er 
mäßigung der Koblempreie zu erzielen, find micht erfolglos ge» 
blieben, indem viele Zehen den Preis um ca. 3 Pfennige per 
Scheffel ermäßigt, doch ſcheint Dies den Konſumenten refp. Händ⸗ 
lern nicht genügend zu ſeyn, da fie ſich immer noch mweigern, 
größere Lieferungsverträge für das lanfende Jahr abjuſchließen. 
Die Hüttenmerfe befinden fit überwiegend in ber tramvigen 
Rage, mir welcher fie während des 2 Jahres 1858 zu 
fimpien hatten ; Die derzeitigen Breife des Robeilend werfen feinen 
Gewinn ab und Ddeden kaum Die Broduftionstoften. Diefem 
Uebelftande geiellt ſich eine verbälmißnäßig geringe Nacirage 
nach inländifchen Eifen zu, fo daß faft auf allen Howöfen bes 
deutende Borrätbe ib angebäuft baden. Günftiger find Die 





Berbältniffe der Walzwerke, denn wenn fle au über niedrige 


Breife ihrer Produlte tagen, jo find fie doch noch mit Auf 
trägen verjeben, welche ibnen für längere Zeit einen ungeltärten 
Betrieb ſichern. Die Mafchinenfabritlen find qut beidäftige 
und bört man bei Diefem Juduſttie zweige nur theilweiſe Magen 
über gedrüdte Breije. Gebt lebhaft wird die Krupp'ſche Buß- 
Rabliabrik betrieben und find die Borräthe von fertigen WBaa- 





Cine Büfe debnt ſich zwiſchen ihr und der naben Hauptftadt. 
Neapei bat-bei einer Dicht bevölkerten und tbeilweile geiunden 
Küfte ſchon mehr Beben. Doch find es mei wieder Fremde, 
welde die ficherfien, bedeutendſten und fohdeften Gehbälte mar 
den. Derfeibe Fall id mir Palermo und Meffina Die 
Injeln And in Hetvorbringung, Bedarf und Hantelsihätigfeit 
ach immer unter dem Feflland,” 

„Die öſtliche Küfte Italiens hatte in den Eandbinfen Bes 
nedig® dieſelbe Deranlafjung zur Handelstbätigfeit, wie Ge 
nua im jeinen Kalkgebitgen. Nur bildete ea fi eigentbümlicher, 
abgefchlofiener , byzantinifher ous, ald Genua. Sein Handel 
londeinwärts iR durch die Zeitumfinde an Zrieft, der große 
morgentändifhe Haudel an England gefallen. Zrieftgebört jeir 
ner Berölferung, feinem Ebarafter nad ner theilmeile Italien 
an. Doch vermittelt fein Handel aud viele Artifel italienijchen 
Verbrauchs oder Ausfuhrhandels. Ancona, anf langer bafen- 
lofer Küfte Die einzige, einigermaßen fihere Rhede, krankt au 
denfelben Uebeln, welche Civitaveechia beflant, Auch fein Han- 
dei it Juden und Ausländern anbeimgefalen, und befcäftigt 
mebr corfiotiiche und Ragufarı Schiffe, als einbeimifhe. Die 
neapolitaniichen Häfen des ehemaligen Großgriechenland, ſonſt 
fo berühmt Dur ausgebreiteren Handel und kecke Sıifflabıt, 
Brindif, Gallipoli, Lecce 2c., werden regelmäßig zur Ausfuhr 
der Raturprodufte und Ginfuhr von Kolonial- und einigen Da- 


— — 


nwaftnrwaaren beſucht, abet dadurch nicht zu jener Thätigkeit, 
jenem Aufſuchen neuer Artikel, jenem befländigen Vorſchreiten 
neipornt, welche fonft überall zu finden find, wo «6 nach Theer 
riet. Wenn der Seebandel die vorige Größe, Bedeutung 
und Nationalität verloren hat, jo bat es der Landbandel nod 
mebr, Nicht als ob nit die Südfrüchte und Salgwaaren noch 
jet überall von Ztalienern jelbft im Norden verkauft würden, 
aber die Hauptautifel der ehemaligen Ausfuhr zu Lande, Lie 
Seide umd Wollenwaaren, das Glas, Geſchmeide 1. werben 
jept vom Auslande eingeführt, das robe Produkt dagegen ab» 
gebolt. Es find meift Schweiger Häufer, melde diefen Handel 
treiben.“ 

„Die Willlürlichkeit. der Megierungen bat dem Hande! des 
Jtalieners dieſelden Formen aufgeprägi], welche man im Rorden 
als Eigenthümlichkeit der Juden bezeichnet. Weberfordern, Wan- 
gel an Ebrgefühl, Umgehen der Geſetze, ſchnelles Auftauchen und 
Zurückſtuken bezeichnen ibn. Die italieniſchen Juden find meiſt 
achtungswertbere Handelelente als ihre chriſtlichen Mitbewerber. 
Conderbarermeije find fie allgemeiner unter befjeren Bedingun- 
gen geduldet, ale proteftantiidhe Chriſten. Dob baben au 
Diefe zahlreige Häufer in Italien, und ihr Einfluß auf Leben, 
Anfihten und praktiſche Duldung ift ſehr bedeutend und aufs 


fallend.“ 
(Bortfegung folgt.) 


sen ſehr unbedeutend. In der Tuchfabrlkation zeigt dh ein 
zeged Leben und glaubt man, daß dieſe Wendung zum Beffern 
yon Dauerjepn wird. Dielen Ahfldtenensiprecpend, bat im Deibr. 
im Wollbandel viel Bewegung geberrfähf und find von den Wollhänd- 
lern nambofte Poften Wolle 'angefauft und dann weiter verfandt 
worden. Die Baummollen-Webereien, Spinnereien und Drade 
reien find zwar fo ziemlich befchäftigt, doc trifft man bier mie 
Der die lagen fiber gedrüdte Preife ihrer Fabrikate. In äbn- 
lichen Berbältniffen befinden ſich unſere Kammgarnipinnereien 
und unfere. türfifchrorb Färbereien. Die Tabafs- und chemiichen 
Kabrifen And im beften Betriebe, und in dem Duisburger Zuder- 
Roffinerien herrſcht viel Reben. 


L 


8 n a ve Handels · und Börfen-Berichte, 


a1 a 2 I Eu Sn 3 
‚us, „Frankfurter Börse (vom 7. bis 12. Februur.) 
114 .„ Die französische Thmnrede wurde Anfangs hier im Gegensatz 
ua der Pariser Börse nicht ungünstig aufgefasst und das Leschäft 
ess sich ganz leidlich an, zumal am Dinstag, wo alle Kurse anschn- 
keh höher gingen. Seit Mittwoch aber machte sich eine trübere An- 
—— eltend, besonders zeigten sich Kapitalisten ängstlich und 
darum ———— während Käufe our mit grösster Reserve ge- 
schaben und ‚die Spekulatiog ganz müssig blieb. Alle Welt ist zu- 

srtend und die Euttäuschung, welcher die Pariser Hause vor 8 

agen änhe.mfiel, als sie die friedlichen Tendenzen der Thranrede 
äntizipirte, ist eine allgemeine geworden; man verlangt jetzt zur Be- 
rubigung etwas mehr als einen räthselhalten Orakelspruch & In Delphi. 
Da uster' diesen Umpänden dur wenige Eögagements laufen, so wird 
die Medio-Liquidation.am kommenden Dinstag voraussichtlich leicht 
von Statten gehen, . 

Von Staatspapieren bewegten sich National innerhalb 74'/5 und 

- 99’, um heute 735% Fu schliessen, Privaten kaufen nur zarhalt, die 
Spekulation ist schen und #0 fehlt’ die Kraft, ähnlich geht es allen 
anderen österr, Effekten; namentlich aber den Spree. Lombarden. Was 
die neue österr,..en lische Anleihe betrifft, so hat das Frankfurter 
Maus zwar zu den Bedingungen des Londoner hier abgegeben, allen 
da es nicht ermächtigt ten, Origivalsızips auszuländigen, sondern 
erst später die wirklich erschienenen Obligativnen, so zugen sich die 
Käufer wieder zurück wäd der hiesige Markt bleibt also abermals ver- 
sehlossen.. Alle süddentschen Fonds behalten damernde  Fratigkeit, 
Fortwährende Anlagen in schwedischen 4!/,proz. brachten deren Kurs 
auf.96 bei Mangel an Stücken. Die 4’;gproz, Luxemburger erfreuen 
sich einer sehr guten Aufuahne, und wir werden sie wohl bald einige 
Prozente‘ hölier notiren, was bei der grossen Sicherheit (ein panres 
Land wit ner zwei Millionen Schulden) nicht ungerechtfertigt ; ist, 
Spnnische Fonds höher und mehrfach gefragt; für sardinische nur 
Verkaufsordres am Markt, die schwer. oder gar nicht zu realisinen, 5proz. 
werden gera ‚wit 2—3 pt. Verlust gegen österr. getauscht, 

Von den Kreditaktien waren die österr. bereits bin 240 gestie- 
en, um heufe auf 235 zurückzuweichen. Darmsihdter verfluuten 
eichfalls geren Ende der Woche, Hier ist kein Inipuls mehr für 
eses Efekt und der Eifer in Berlin hat kurzen Alhem, Von andern 

Kreditakien schweigt die Geschichte. Frankfurter Bank hält sich 
fest 118.cxD. Weimarische Bauk wird hier seit geraumer Zeit wenig 
gehandelt. Bei starken Abschreibungen erwartet man 5 pCt, Dividende. 








Cours der Staatspaplere. 


























Oestert. Kreditbank-Aktien & 11.200) 235134 G. | 
Bayerische Bank a fl. 500 


Unter Eisenbahnaktien haben sich Bexbacher Yon'ihrrm Rück- 


' gange wieder etwas erholt. Weissenburger fordern, Angesichts der 


bessern Einnahmen und der bis Ende d. J. der Vollendung enigegens 


\ sehenden linkg-theinischen Eisenbahn, zum dermaligen Kurs win -95 


zu einer spekulativen Anlage mehr pe auf, Die badische Re- 
gierung hat den Bau einer Bahn von Karlsruhe nsch dem Rhein ıre- 
nehmigt, wodurch das Zustandekommen der bereits seit längerer Zeit 
projektirten Zweigbahn von Winden run direkten Anschluss gefördert 
wird, Hessische l.udwigsbahn bleibt zefiapt, die Dividende wird 
mindestens 5pÜt. beiragen und ist die Differenz wegen des Baues der 
Bahn bei Bingen im Sinne der Rbeinlinie nunmehr entschieden, Rhei- 
nische, Nahe- und Ludwizsbahn erhalten einen gemeinschaftlichen 
Bahnhof. Während von bayerischen Ostbahnen Interimsscheine in 
grossen Posten zum Verkauf kamen und den Kurs drückten,, halten 
sich die vollen Stücke fest und in der Nähe von Pari,. Stassbalmen, 
obgleich sie neuerdings bessere Einnahmen erzielen, blieben matt and 
haben die Elasticität, die ihnen sonst eigen war, gänzlich verloren. 
Ihe Agio beträgt nur noch 10 pCt, Voriges Jahr standen Lombarden 
100 Fr. unter Staatsbahnen, heute hat sich die Differenz auf 25 Fr, 
ermässigt. Für Hanauer rücken die-Aussichten zu der natürlichen 
Verlängerung bis Fulda immer näher, Kurhessen scheint mit der Auß 
hebung der Rhösbahn sich definitiv für diese Linie entscheiden zu 
wollen. Von italienischen Bahnen sind Livorno-Florenz ausgeboten, 
77 ohne Nehmer, Lucca Pistoja werden unter der Hand von dem bei 
dieser Bahn betheilieten Bankhaus aufgekanft. 

Wechsel auf London waren etwas mehr geraucht, Ham 
bleibt gefragt, während die Thaler-Derisen wieder rückgän i 
Wien bewegte sich kaum in den Kursen von 111'/. Der ——— 
ist gut, wenn auch nicht mehr so ausserordentlich gut wie früher. 
Diskon'o ist nur selten unter dem Banksatze anzubringen, (Akt.) 


Bien, 10. Bebr. Baron Rothſchild, welchen feit Monaten 
nit mehr den Sigungen des Verwaltungsrathes der Areditanfkalt 
beimobnte, it nun definitiv gurüdgetreten. (B. &+-B:)): 

Lomdon, 12. Bebr. Der Dampfer „Gity of Baibingtoen” 
iſt eingetroffen und bringt Nadridten aus New-Dorf vom 29, ». 
Mid. Walzen und Mebl waren anfgefhlagen, das Geſchaͤft in 
Kaffee animirt und Buder feft, . 








Reueſte Rachrichten. 


Aus Weſtpbalen, 10. Febr. Much bier kommen noch 
immer Pfereeanfäufe von Seiten franzöſiſcher Händler vor, wenn 
auch wobl nicht fo häufig, wie vieleicht in anderen Thrilen der 
Monarchie. Der Gegenſtand iſt aber wichtig genug, um’ dad 
Interefie der Regierung in hobem Grade in Anfpruch zu neh · 
men. Die Franzoſen zablen enorme Preife und werden in we- 
nigen Wochen die beten Pierde fo viel wie möglich aufgefauft 
babeu, {R. Pr. 37° 





Berantwortlier Medafteur: Dr. K. Pohlmann. 





Verlag der Stabel’ihen Buch u. Kunfibanplung in Würzburg 
Drud von I. M, Ribter in Würzburg. . 
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Franffurt, 14. Febr. Durch Harfe Verkäufe ſtellten ſich ſowohl öſtert. National-, ala Eredit- und Staatsbabnaktien 


etwa® niedriger, 


Ehddenstibe Fonds und Franffurter Bankaktjen bebaupteten fich jebr fe 
Eourfen nicht in größeren Quantitäten zu haben. Auch für 41 pEt. Schwedifche zeigte ſich 


ft; letztere waren: ſelbſt gu böberen 
Bea zu höheren Gourfen. (Synd.) 


Wene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Bocaudtrzaklung : Halbjäbrtic 
bier 3fl. rt. Bierteljäbriic 
für bier und ganz Bauern 2 fl. 
Bei Juſeraten wird die dreiipal- 


rer > 













pR- — as — 


Die Firiegsfrage. 
(Aus der „Branffurter Poſtzeitung“.) 


Ges liegt eine neue Parifer Flugſchtift vor und; fie ift be 
titelt: „Der Krieg", und but Hrn. Emil v. Girardin, Den 
Vertrauten Des Palais Royal, der aber auch in den Zutlerien 
empfangen wird, zum Verfaſſer. Dieſe Schrift gebt tiefer und 
bat mebr geiſtigen Kern, als die des Hru. La Öueronniere; 
and ift ibre erite Hälfte Direkt, gegen leptere gerichtet, der ſie 
fdonungsios, aus inneren und äußeren Gründen, bie gäuzliche 
Ungereimibeit ıbrer „italienijhen Löſung“ nadweist, Der 
italienische Bund ift gerade das, was feine von allen ‘Parteien 
mil; er würde bei den geſuchten Tbeiluebmern, Die man doch 
nicht wobl entbebren fann, auf Die gleichen Hindernifie ftoßen, 
wie bei den Widerfabern Gine Kriegsirage bleibt gleichwohl 
übrig, wenn auch micht recht abaufeben iſt, warum, wenn micpt 
Frankreich durchaus eine folche vom Zaun breden will; allein 
der Weg über Italien würde enticpieden eın Ummeg j.yaz um 
aufrichtin zu Werke zu geben, muß man einen derartigen Vor- 
wand Fallen laſſen 

Auch die Zuftände des Kirchenſtaates würden nur ein Vor 
wand ſeyn, und zwar eim gänzlich unbalibarer. Bekanntlich 
baben diejenigen, melde Die enropätiden Verträge noch bie auf 
einen gemiflen Grad achten mollten, fib auf das Nusfunfts- 
mittel verlegt, Deſterreich desbalb anzugreifen, weil «6 außer- 
bald feiner eigenen Befigungen einen Druck auf Italien aus- 
übe; au einige vereingelte deutſche Doftrinäre, in eine Neben- 
frage binabftürzend, Die nur aus Graben neben dem Haupt: 
wege berlief, baben die Schwäche gebabt, in die frauzöſiſche 
Sülinge zu geben. Hr. v. Girardin ſchlägt alle dieſe Vorwände 
fiegreih aus dem Felte. Wenn Defterreib in früberen Zeiten 
Verträge zum Amwede eines politiſchen Zuſammeugebend mit 
Nespel, mit Tosfana, mit Modena batte, jo haben dieſelben wer 
der den König von Neapel gebindert, 1847 auf Die ualienijde 
Bewegung einzugeben, nodı den Herzog von Wodens 1848, der 
eingefeßten Megenticbaft den Auitrag einer Berjafjung_ nad far: 
diniſcem Mufter zu binterlaffen; im Uebrigen Ihat Deiterreidy 
Inmals fedialich nichts Anderes, ald was jept Frankreich thut, 
indem es ein Schuß⸗ und Zrupbündnig mi Sardinien ab» 
ibließt. Was aber namentlih den Kirdenftaat betrifft, jo weist 
Ör. v. Birardin nad, daß die dortigen Zuflände geradezu Das 
Bert Frankreiche find. Wir laflen den Berfafjer mis jeinen 
eigenen Morten reden; a 

„Nice Deſterreich iſt es, das ſeit 18.9 dem Papſt die 
Hände bindet ; es iſt Die Kurt, der Geiſt der Reallion. Hat 
nicht Seit Demielben Zeitpunkt derſelde Weit auch in Aranfreich 
und Deutſchland aewebt? Wird man deshalb jugen, daß Dciter- 
reih einen politiihen Drud auf Paris und Berlin ausübe? 
Wird man es einem öſterreichiſcheu Antrieb zuſchteiben, daß 
wir 1849 uns eilig daran machten, Rom zu bombardiren ; Die 
ömiihe Mationalverfammlung dur die Säbel frangöflicer 
Dragoner auseinander zu jagen; die päpſtliche Gewalt wieder 
eiuiufegen 5; die Priefter wieder in ale Verwaltungszweige ein« 
iuführen I” 2c. ꝛc. Was jegt in Rom befteht, it es nicht unjer 
Ver? Zu mas batten wir nörbig, und einzumiichen ? &e- 
nügte es uns nicht, Deferreich an einer Einmiſchung zu bin» 
dern, das übrigens damals ſehr beſchäftigt war?.... War 
nicht Märlich vorauszujeben, daß die Belagerung und Einnahme 
von Rom uns unausbleiblih im dieſe Sadgafje bineinbringen 
würde, aus welder wir uns jeßt nicht mehr berauszubelien 
wifen?” .... 5 

Man fiebt, auch die „römifhe Frage” iſt kein paflender 
Borwand für einen Krieg; jo wenig, als der plöplibe Einfall, 
Italien mit der Stiftung eines Bandes zu beibenten (in 
Krieg für ſolche Dinge wäre für Franfreib ſchon desbalb nicht 
braubbar, weil es dabei al nod ohne Eigennuß verfabren 
fol; ohnehin würde die Welt an dieſe Uneigennügigteit nicht 
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56. Jahrgang. 










tige Zeile in gemöbnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 Er. 
berechnet. Brieie und Gelder franko. 
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16. Februar 1859. 
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einmal aleuben wollen. Aber mas fängt man unter jolden 
Umfänden mit Sardinien an? Iſt es nicht zu weit vorgegan- 
aen, um noch mit Anjtand zurüd zu können? Hr. v. Girardin 
ſelbſt ſtellt ib die Frage, ob noch eine andere Wabl für Sar- 
dinien vorbanden fey, als entweder eiu Krieg genen Defterreich 
oder der Rüdtritt des Grafen Gavour und die Abdanfung des 
Königs Bıltor Emanuel, allein er bejabt fie. Sardinien ift jo 
groß geworden, jet es in der Krim mitbelfen durfte, daß Ddie- 
fer Akt ſchon allein binreict, eine Regierungszeit unſterblich zu 
machen; alfo empfängt Graf Cavour, allerdings nebenbei mit 
gobiprühen überdedt, den eben fo einfahen als falıblütigen 
Rath, ſich binfüro immer gleich weit von der Entmutbigung und 
ber Uggeduld entfernt zu halten, zunächſt aber vor allen Dingen 
die ſardiniſche Armee zu vermindern und auf⸗Erſparniſſe zu 
denfen, damit das Land mit einer noch weiteren Erböbung des 
jegt ſchon allauihweren Drudes der Schulden: and Steuerlaft 
veridhont bleibe. - 

Don dein Schmerzensruf Italiens ift bienach nicht meiter 
Die Mede; ein Kriegdruf für jardiniice Vergrößerung findet 
kein Echo in Aranfreid. Wenn man aber durchaus einen Krieg 
baben will, ſey ed, um der inneren Politik eine ZLiverfion zu 
macden, d. b. um Die Aranzofen für ibre itumme Rolle dabeim 
dur eine lürmende nad außen au tröiten, fev es, um eine neue 
Dynaftie durch Baffenrubm zu befefligen, nun woblan, fo fol 
es ein Krieg ſeyn, der ſich aud der. Wübe verlohnt, der feine 
Koftenwdeder einbrinff;" mir einem Worte, ein Krieg, der 
Nahe für Waterloo nimmt und Frankreich feine 
natürliben Gränzen zurückgibt. Mit diefem Sape ift 
das Wort des Rätbiels ausgeiproden, Hr. v. Girardin ſchmückt 
das Ziel im ſeht febbaften Karben aus; er tübrt eine Reihe 
von Ausiprüchen Napoleons I. auf St. Helena an, welde feine 
Volitik als eine lediglib dem Wohl der Dölfer gemidmete dar» 
fielen; von Napoleon III, dem er feine eigenen Gedanken aus» 
legt, zitirt er unter Anderm eine Neußerung von 184, er werde 
nicht anf franzöflichen Boden zurüdfebren, jo lange der Löme 
von Waterloo an der Gränze aufrecht ftebe; auch ſoll der Krieg 
Aranfreihe um das linfe Rheinufer für ale Zukunft die legte 
Erſchũtterung ſeyu, welche Das alte Europa erleiden muß, und 
aleich nachber, was jonft nicht thunlich wäre, wird ein goldenes 
Zeitalter anbrechen, wie es der Gefangene auf St. Helenatund 
der Eingeſperrte in Ham angefündigt baben. 

Wir wollen abwarten, welchen Eiundruck die Schrift gerade 
im gegenwärtigen Augenblid in Frankteſch machen wird. Für 
Guropa bedarf die Frage feiner Erörterung; es genügt, zu fone 
flatiren, daß fie geftelt, daß das Wort des Rätbſels ausgeipro- 
ben iſt; einer ſolchen Färbung der Sriensgerücte gegenüber 
treten alle Meinungsverfchiedenbeiten iu den Hintergrund zurück. 
Wenn wir uns nicht täuſchen, lag übrigens auch der Schrift des 
Hın. La Gyperonniere ein ähnlicher @edaufe au rund, nur daß 
er dort im Hinterbalte blieb; auch der Ummeg durch Italien 
folr ein Weg zum Rheine ſeyn. Zu dieſem Zwecke mußte man 
vor allen Dingen Deſterreich ifolirenz; märe Died gelungen und 
das ifolirte Deiterreih bätte am Po eine Niederlage erlitten, jo 
batte man um fo freiere Hand für dem Rhein; vieleicht würde 
man aladenn Defterreih gegen Preußen zu benußen geſucht 
baben, wie man jegt eine ruſſiſche Empfindlichfeit gegen Defter- 
reich ausbeutet, In dieſem Sinne baben wir von Anfang au 
den Sap vorangeitellt, da am Po der Rhein vertheidigt werde. 
Die beiden Schriften von La Gueronniere und von Girardin 
zeigen, daß unter der Kriegspartei am kaiſerl. Hof zu Paris 
eine Meinungsberſchie deubeit berricht über den Ort wo, und den 
Borwaud, unter welchem der Krieg zu beginnen wäre; daß fie 
aber ganz einig find im dem beißen Wunſch, den Krieg je eber, 
je lieber zu beginnen, und eben fo einig in der Abſicht, das linke 
Rheinufer für Franfreih gu erobern; die einen wollen nur ge: 
radenmwegs auf Dies Ziel losfteuern, Die andern auf dem Umweg 
über Italien. 


Deuticher Bund. 


—Auch in Manubeim und Wiesbaden gab die Auf- 
führung des „Zeftaments des großen Kurfüriten* Anlaß zu 
patrionichen Kundgebungen 


Bavern. Münden, 14 Febr. Se. Maj. der König 
baben dem Polizei Afınar Karl Klödner gu Augsburg in 
Anerfeunung feined langjährigen verdienflliden Wirkens Das 
goldene brenzeihen des Verdienftordens der bayer. Krone und 
dem Gemeinderorftcher Joſ. Straßer in Wiggensbach, Landg. 
Kempten, in Anerkennung feines lamgjäbrigen verdieniklichen 
Wirkens das filberne Ehrenzeihen des Verdienſtordens ber 
baperiihen Krone verlieben. (N. M. 3) 

* Deri. Ausſchuß der Abgeordneten-Kanımer bat ſich be» 
kanntlich gegen den Antrag des Dr. Bölf, daß ein die Rrem: 
gen Beflimmungen des Strafgefegbubs von 1813 milderndes 
Spezralgeieg über die Widerfegung gegen die DObrig- 
feit erlaffen werden möge, erflärt. Der Auéſchuß ift zwar 
auch der Anficht, daß die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs 
von 1813 über diefen Gegenſtand zu hart ſeyen, indem es die 
Widertepung gegen obrigkeitlibe Diener (Bendarmen, Polizei. 
Diener m. dal.) gerade fo abndet, wie die gegen die Dprigfeit 
felbft; aber der Ausſchuß glaubt, es ſey jegt überhaupt nicht 
an der Zeit, Brucitüde einer neuen Strafgefeßaebung in An- 
trag an bringen, indem man dadurch ſtillſchweigend auf das bal- 
Dige Zuſtandekommen eines volftändigen neuen Strafgeſeßbuchs 
“perzichten würde, Abg. Bartb fagt in feinem Bericht bierüber 
mörtlih Bolgendes: „Der Zuſtand, in welchem wir uns be 
finden, ift ein tranfitoriidher, Die Staatsregierung iſt bei Ge: 
legenbeit der Berathung des Strafgelegbudes mit dem Geſeh 

ebungs:Ausichufle der Kammer der Abgeordneten in einen Kon⸗ 
dit gefommen, als defien Mittelpunkt man vergeblich) das Spitem 
„der mildernden Umſtände vorzuſchteben geſucht bat, während der 
eigentliche Keru der Sache fib um die Materien drebt, welche 
mit der Polizei zujammenbängen, und der ganıe Streit fid 
ſchlüßlich auf die Frage zurüdrühren läßt, ob Rechtoſtaat 
oder Polizeiftaat? Die Kammer bat das Verhalten. ihres 
Ausſchuſſes durch einen befannten Alt gebilligt und als die 
Staatöregierung bievon Beranlofjung nahm, den Landtag auf- 
zulöfen, it das Land durch feine Neumablen zu dem Geſetz- 
nebungs-Ansfchuße und Der vorigen Kammer gneflanden. Es 
aibt konſtitutionell · monarchiſche Staaten, in welchen es als felbft- 
verſtändlich gilt, daß in einem derartigen Falle ein Wechſel in 
der Verwaltung einzutreten babe. Ian einem ſolchen Staate 
würde der Konflikt joiort mit der Antwort des Landes auf Die 
an dasjelbe geitellte Rrage gehoben geweſen ſeyn. Bei uns find 
andere Berbältnifie. Es kann der Zmieipalt zwiſchen Minifte- 
rium und Bolfävertretung fib daber noch länger fortipinnen. 
Gleichwohl ıft er zur ernfter Art und das Wohl ders Landes 
bei feiner Verlängerung zu ſehr gefährdet, als daß nicht in 
Bälde das Bedürfniß der Abbülfe von felbft fih geltend machen 
ſollte. So lange der Zwiefpalt beftebt, it ein Zurückommen 
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auf das Geſetzgebungswerk, welches im März v. J. unterbrochen 
wurde, weder zu erwarten, noch zu wünſchen. Jeder Verſfuch 
dazu würde nur zu neuen Kämpfen, zu neuer Kraftvergeudung 
führen. Der gegenwärtige Zuftand fann aber und wird nicht 
jo lange wäbren, daß es geboten wäre, um jeinetwillen und für 
feine Dauer nody zur fragmentarifhen Dejepgcbung zu greifen. 
Man kann fi für diefe Frift mit dem Bewußtſeyn beruhigen, 
daß der Pflicht des Richters, das ob auch firenge Geſetz zu 
vollzieben, das Recht des Monarchen, zu bennadigen, zur Seite 
ſteht. — Man kann und muß oft durch Novellen einem Belep- 
buche nachhelfen, weldes im Ganzen noch auf längere Dauer 
Anſpruch zu maden hat, aber diejes Bertabren faun fih nicht 
mebr empfeblen, wenn die Befeitigung eines Geſetzbuches nicht 
allein bereits beichloiien, Der Cutwurf des neuen, welches an 
feine Stelle treten fell, nicht allein ſchon vorgelent, jondern 
auch in der Beratbung desjelben mit der Landesvertretung fo 
weit vorgelibritten ift, wie Died gegenwärtig bei und mit Dem 
Strafgeſetzbuche geſchehen. Es gebt nit an, Strafgefege auf 
ein Baar Jahre zu geben, wenn man nicht das Rechtsbewußt- 
feya des Volkes verwirren will. Wollte man jet das Gtraf- 
geſebbuch von 1813 in der Materie. von der Widerfegung nad 
den Anträgen des Hru. Dr. Bölf abändern, fo würden die Stra- 
fen dadurch doch nicht auf das (noch niedere) Maß aurüdgefübrt, 
welches fie vorausfichtlid in dem erbofften neuen Stiafgeſetzbuche 
finden werden, e8 müßte daber das heute geſchaffene Recht viel- 
leicht ſchon auf dem nächſten Landtage wieder bejeitigt werden, 
und das ift vom Uebel. Noch mebr! Es wäre nicht einmal zu 
empfeblen, daß die Kammer in einem Kalle, wie der gegenwär- 
tige, von dem Recht der Initiative Gebrauch made. Man müßte 
fit) daher, wie auf dem Landtage 1855/55, darauf befihränfen, 
zu bitten, daß auf dem nächſten Landtage den Kammern ein 
Geſetz im Sinne des Herrn Antragftelerd vorgelegt werde, 
wer aber das in Vorſchlag bringen möchte, der müßte Das 
traurige Bewußtſeyn im Herzen baben, daß der gegenwärtige 
Zuftand aud nad der langen Arift von drei Jahren nob auf 
dem Lande laften werde. Solcher Zroftlofigfeir fib binaugeben, 
wäre Unrecht und ein Mangel an dem Vertrauen, meldes den 
Bayer niemals zu verlaffen pfleat Dieſelbe Divergeng der 
Grundfäge, welche bislang Die Vollendung des neuen Strafge- 
ſetzbuches binderte, würde endli im ihrer Wirfung weit genug 
reıchen, um felbit das Zuftandefommen einer BVereininung Der 
Gefepgebungsfaftoren aud nur über dem vorliegenden Antrag 
des Hrn. Dr, Bölf au verbindern. Auch bier iſt es die vor» 
hertſchende polizeilihe Richtung der Negierung, welche fib gel— 
tend machen würde. Man ift wenigſtens berechtigt, dieſes an« 
zunehmen, nad dem was der Herr Staatéminiſter der Juſtiz 
aaf dem Landtage 18561456 über diefelbe Arage bereits geäußert 
bat: „„Die Staatsregierung will eine milderude Reviſton, aber 
fie will nicht unterſchieden wiſſen zmiften obrigfeitlibem Diener 
und ebrigkettlicher Perſou. Der obrigfeitlibe Diener muß mit 
der obtigkeitlicen Perion ale Eins betrachtet werden. Es ban- 
delt ſich von der Volitrefung des Gefehzes, dafür it der obrig— 
fettlihe Beamte, dafür ift der -unterite obrigfeitlibe Diener aufs 
geftelt. Auflehnung gegen dieſe Vollſtreſtreckung iſt die Wider- 





Zinnere Kulturverhältniſſe Italiens, 
(Bortiegung.) 


Wir fügen bier ans einem größeren Artifel der „Allg. 
874 über Italiens Kulturverhältniſſe zur Ergänzung Folgen— 

es ein: 

„Wer die Zuſtände Italiens nicht bloß aue Romanen und 
Neifebandbücbern beurtheilt, der wird dort bald alle Kennzeichen 
einer lingft in ihrer Eutwidlung Reben gebliebenen Eivilifation, 
eines überlebten, in vollſtäudigem Rückgang befindlichen Volks, 
eines ũbervölkerten Landes finden, Die Bäberen Kloffen ohne 
alle Thatkraft, obne Aufopierungsläbigkeit, vol Genußfuct, 
träg, weichlich, ftete mit Weiber- und ZTbeateriutriguen, mit 
Kaffeebaus-Klatich und Kaffeehaus -Politik befebäftigt, jede ernfte 
Beſchäftigung, jede Anftrengung meidend, vol Hodımutb auf 
ibre Bildung und fonftigen Borzüge, Dabei Adel und böbere 
Geiftlichfeit unverbältnikmäßig rei, und namentlih im beinahe 
ausichließliben Befig alles Grundeigenthums, melder ibnen 
durch Aideifommiß u. ſ. m. gefibert iſt. Die unteren Klaffen 
zwingt febr vielfach die bittere Notb, im welchet fie fchmachten, 
mit Außerfier Anftrengung zu arbeiten um nar das eben zu 
friten; allein nur wenige gelangen durch äußerfte Zhärigkeit 
und Sparjamfeit, die nicht jelten in die äußerſte Kargheit ans- 
arte, zu einem befcheidenen Woblſtand. Leichtfinn — nament- 
lich auch in Schließung von Eben in febr frühen Jahren und 
bei gänzlihem Mangel an gefiberten Subfiitenzmitteln, Spiel- 
wuth — das berüchtigte Lotto ſtammt aus Jtalien, und befteht 


dort in einer Ausdehnung, wovon man in Deuticland faum 
eine Borftellung bat — die ungünftigen Beiigverbältnifie, Die 
den Armen von Grundbefig ganz ausjcließen, ibm feine Ge- 
tegenbeit bieten, feine Erſparniſſe fiber und nützlich anzulegen, 
Uawiffenbeit, Rechts unſicherheit u. f. w. balten Die große Mebr- 
zahl in jener traurigen Lage feit, in der fie geboren wurde,“ 

„Ale Bildung in Italien ift eine rein formale.*) Der 
vöbere Unterricht ift faft ausichliehlich im den Händen der Ye- 
fuiten. Dem berühmten Ausiprub „sint ut sunt, aut non sint* 
fton feit je folgend, ſind fie im Grunde ftets bei der ſcholaftiſchen 
Bildung des Mittelalters fteben geblieben; die ipätern Kort« 
ſchritte auf allen Gebieten des Willens find fpurlos an ibnen 
vorübergegangen. Beraltete lateiniſche Grammatik — Griechiſch 
baben fie nte getrieben — und die Logit und Metaphyſik des Ariſto— 
teles find alles, was fie kennen und daber auch lebren fönnen. 
Daß der Geift bei folder Kot nit befriedigt werden fann, 
fiegt auf der Hand, und fo feben wir denn aus ibren Schulen 
nur formell qebildete Menſchen, leere Sophiſten einerfeits, und 
anderieits ſoiche bervorgeben, welche alles was ihmen dort ge» 
lehrt murde, alles was ibre Lehrer jemals zu beweilen oder zu 
recbtjertigen fuchten, mit grimmigem Hoß verfolgen.“ 

„Bo der höhere Unterricht ſolche Ergebniſſe liefert, da 
kann es nicht beiremden, wenn der niedere ſehr wenig leiftet. 
Daß das Volk durchgängig weder leſen noch fahreiben kann, ift 


*) Nur Naturmiffenfhaft if in Ober» und Mittelitalien nid 
fo ganz vernachlaͤſſigt. * 


fegung ; das Berbreben der Widerfegung wird an dem einem 
wie an dem andern auf gleiche Were begangen und muß mit 
gleiher Strafe bedroht werden" Don der Konfequena des f. 
Staatsminifteriums ift es nicht zu erwarten, Daß es beute über 
diefe Frage anders urtheilen werde als vor drei Yabren * 

Aus diefen Gründen aab der Ausfhuß fein Gutachten da- 
bin ab, die Kammer wolle befchließen: es fey dem Nutrage des 
gem Abgeordneten Dr. Böll, „Abänderung der ſtraftechtlichen 

eſtimmungen Über Widerjegung gegen die Obrigfeit betr.“ 


nicht 

Preu . Berlin, 11. Febr. Die Polijeivermaltung 
wird nächſtens aud den Städten Elberfeld, Barmen und Elbing 
— 7 werden, wie denn die jeßine Regierung aufrich tigſt 
eftrebt if, der ſtaͤdtiſchen Freiheit überoll den möglichſten Bor- 
janb zu leiften. (D. N. 3) 

In Subl if von der ruffiihen Regierung meuerdings bei 
einer Wafjenfabrif eine Beftelung vom mehreren Zaufend Minié— 
gewe hren nad) einer ganz neuen, auf 1200 Schritte Tragweite feige- 
Relten Konſtruktion gemacht worden; es hängt dies aber nicht 
eima mit drobenden Kriegsereigniſſen aufammen, fondern ift nur 
einer der vielen Schritte zur Bervollommaung der ruſſiſchen 
Handfeuerwaffen. 

Württemberg. Stuttgart, 11. Febr. Die Babn 
von Heilbronn bis Hall ift bereits vermeflen und ausgeftedt; 
ſobald Das Bütererwerbungsgeichäft beendigt ift, follen die Erd. 
arbeiten begonnen merben. (de 3) 

Baden. Karlörube, 12. Febr. Es war mir kürzlich 
Gtlegenbeit gegeben, mid von der polniſchen Stimmung unierer 
Bevdiferung im Oberlande und in der Pfalz au überzeugen, id 
tonn im getreueſter Wabrbeit berichten, daß überall eine ädht- 
deutihe Geſtunung vorhanden if, und daß felbft das Landvoll 
in feiner nüchternen Anſchauung lieber jegt in Gemeinſchaft mit 
dem ftarten Defterreih und England einen Krieg gegen Branf- 
rei fübren will, als einer etwaigen Bewältinung Defterreichs 
zujwieben. Eine ſolche Stimmung it doppelt hoch anzuſchlagen, 
da die Beziehungen Baden# zu Aranfreih unendlich vielfältig 
find und die Intereffen im Handel und Wandel mit Franfreidy 
kein deutſches and fo febrberühren, ala unfer Großherzogthum, 
da überdies Die Kriegslaft von Baden am bärteften empfinnden 
werden dürfte. Wenn aud der franzöflibe Geſandte dahier 
über diefe wadere Haltung, der fich unjere Mefidenz durdans 
anschließt, micht ſeht erbaut feyn fann, fo vermag ich doch nicht 
ein Gerücht zu alauben, welches Diefen Befandten gegemüber 
hochgeſtell jen Perfönlichkeiten feinen Unmuth ausipreden läßt 

(Schw. M.) 

Freiburg, 10. Febr. Advofat Rindenjchweder, früber 
befannt als Mitglied der badiſchen zweiten Kammer und 1849 
bei der Revolution beibeiligt, Marb nad neueften Racrichten 
old Klüchtling in Amerika, (a. 3) 


Defterreich. Bien, 1. Febr. Die „R.3.” meldete 
neulich, dern Wiener Blättern ſey bedeutet worden, daß fie bin- 
fort jede Erörterung finanzieller Aragen dem Finanzminiſterium 
jur vorgängigen Einficht, beziebungemweile Genehmigung, vorju- 


zußiosmen. 
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legen bitten. So viel ich weiß, iſt ihnen gelegentlich bemeierft 
worden, daß 18 ſich vieleicht empichlen würde, vor der Erör- 
terung folder Kragen Die thatſächlichen Unterlagen feitzuftellen, 
und obne Zweifel werde das Kinanzminifterium fid bereit fin- 
den laſſen, auf darauf bezüglide Anfrage die nöthigen thatjäd- 
lien Aufklärungen zu geben. (dr. B.) 
Wien, 12 Febr. Abermals if einer Anzahl politifcher 
Flüchtlinge aus Ungarn, Siebenbürgen und Galizien auf ıbr 
Anjuchen die firaffreie Nüdfehr in den öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ftaat bewilligt worden. (B. 31.) 


Schweij. 


Rugano, 7. Febr. Am Sonnabend ift der Rath Bat- 
taqlini von einem Dolchſtoße getroffen wreden; die Wunde ift 
indefien mur leicht. Die Thäter find erariffen und ihre Aus 
fagen werden darthun, ob der That kin politiiches Motiv unter» 
legt werden muß oder nicht. 

@ugano, 9. Febr. An der Nacht vom 6. auf den 7. d. 
ift zu Mazzano im Kanton Teſſin ein zweites politiihes Attentat 
vorgefalen. An Folge deſſen bat der ſtantonalrath eine Pro» 
famation erlaffen, worin den Bewohnern Ruhe bei dem Wahl 
geichäft empfohlen wird. 


Stanfreich. 


Aus Lyon, 8. Kebr, fchreibt man der „D. A. 3.“: „Es 
it eine Thatſache, daß Franfreih ganz im flilen bedeutende 
Streitkräfte in den füdöltliben Departements fammelt, und daß 
außerdem alle Borbereitungen getroffen werden, um ein bedeus 
tendes Truppenkorps während eines Feldzugs zu verforgen. So 
4. B bädt die biefige Manutention militaire ſchon feit einem 
Monat ununterbroden Biscuit de campagne, in Zaie find acht 
Dampfmaidinen befhäftiat, Heu in Bündel gu paden, im Ar 
jenal berricht die größte Thätigfeit zur Herftelung aller mög« 
liben Zerhörungswerfjeuge, fo dab Zag und Naht daran ger 
arbeitet wird. Ale dieſe Borbereitungen geſchehen ganz im 
ftilen, und zur Wbfendung der fi bäufenden Kriegsvorräthe 
wird die Racht benupt,, fo daß es Mar ift, dab es fih nicht 
darum handelt, durch Sceinvorbereitungen eine fremde Madi 
in Reipeft zu balten, fondern im Gegentbeil fih ganz im ges 
beimen auf einen großen Schlag vorzubereiten, deſſen Erfolg 
um fo fidherer ſeyn wird, je unerwarteter er fommt. Die 
Armee ift natürlich wie immer für den Krieg; Die ganze Um« 
aebung des Hofes beftebt bauptſächlich aus Militärs, jo daß 
natürlich von Diefer Seite feine friedlichen Ginflüffe kommen; 
zudem ift, wenn es Friede bleibt, alles Avancement im Militärs 
ftande für lange Zeit unmöglich ; die Cadres find überfült, und 
es muß Luft gemacht werden vom Gorperal bis zum General. 
Alles dies zufammengenommen läßt auf einen bevoritehenden 
Krieg fließen, wozu Fraukreich, d. 5. Napoleon ſchon einen 
Borwand finden wird, der dann auch die öffentlihe Meinung 
auf feine Seite bringt.” 
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befannt. Nicht nur das Volk, auch die gebildeteren Klaſſen 
leben in der klaͤglichſten Unwiſſenheit, auch in religtöier Bezieh 
ung — die Religion ıft ibnen leeres Formweſen obne allen in- 
nern Gehalt, ohne Grbebung des Gemütheé, ohne fittlichen 
Em — wie der beklagenswerthe Zuſtand der Sittlichkeit, wel 
ter in den döhern Klafien faum falehter gedacht werden fann, 
jur Genüge bemeift.” 

„Europa flaunt über die Menge biutiger Verbrechen, wozu 
tsierifche Mobbeit, teufliihe Bosbeit die Bewohner jenes Irdir 
ſchen Baradiefes binreißen. Daß das Eigenthum unſicherer if, 
als ſonſtwo, daß Ränkeſucht, Meineid und Beſtechlichkeit die 
Gerichte nirgend mebr zur Qual des Rechtſuchenden machen, 
als in Italien, ift eben fo weltfundig, faum minder, in meld’ 
geringer Geltung ebelibe Treue dort ſtebt; aber noch weit 
Ibeußlichere Lafter, wofür die deutſche Sprache Gottlob Feine 
Bezeichnung bat, find dort, befonders in den böbern Ständen, 
ja ſchon wnter der Jugend, mamentlih in den Penflonaten, 
in einem Maße verbreitet, welches Schauder erregt, zumal 
wenn man beadtet, wie wenig Anſtößiges dort daran gefun- 
den wird,” 

„So zeigt denn das Doll in Italien Zuflände der raue 
rigften Art: einen indolenten Adel obne alle Befäbigung für die 
Leitung der Öffentlichen Angelegenheiten, einen reiben, boben, 
neben einem oft beitelarınen, niedern Klerus, in der Regel ohne 
Artlihen Ernſt, obne innige Weberzengung, mie alle übrigen 
„nebilderen” Klaſſen von bioß formaler Bildung, voll ſophi · 
ſtiſcher Spipfindigkeit, im Uebrigen kläglich unwiflend, einen 


verarmten, immer mehr in das Städteproletariat übergebenden 
Bürgerftand, eine Landbevölferung, die faum äcmer und unmil- 
fender ſeyn fönnte, einen zabllojen Böbel in den Städten, der 
an Unfittlichfeit, Unmwiffenbeit und Yaulbeit feines Gleichen in 
Europa nit bat.” 

„Wird man num vielleicht dieſe Zuſtände der Fremdherr⸗ 
ſchaft zuſchreiben wollen? Allein das Alles iſt nicht erſt jo ges 
worden, ift dort, wo gerade die Italiener ganz fih ſelbſt regie- 
ren, 4 B. imfircenftaat, am allerärgften, und war in Venedig 
zur Zeit der Republik nicht befier. Es iſt eine vielleicht harte, 
aber wahre Bebanptung, daß die Fehler des Jtalieners gerade 
das nationalite an ibm find. Niemand der die Augen nicht ab- 
fihtlib verſchließen mil, wird in Abrede fielen können, daß es 
gerade ‚in der von Fremden regierten Lombardei am beiten ftebt; 
daß dort Bildung, Woblſtand, Verwaltung, Rechtspflege unend- 
lich beſſer find, als in den rein italieniih verwalteten Staaten. 
Jeder der Italien wenn auch nur oberflächlich keunt, weiß welche 
Mafle von Ünwiſſenheit, Liederlichkeit, Beſtechlichkeit, ſich unter 
dem italienischen Beamtenitande findet. Und der Zudrang aum 
Staatsdienft ift nicht einmal bedeutend, außer unter den aller» 
verfommenditen Individuen, die nule auf dieſe Weij noch 
ibr Fortfommen zu finden boffen fönnen — alle andern fuchen 
ihn fanm. Italien ift, wie in der fenftigen Bildung, ſo auch 
in der ftaatliben, im Mittelalter Neben geblieben. Es ift mie 
über feine Städte-Republiten mit ihren grimmen, wie endenden 
Parteifihden hinansgefommen.” 

(Bortfeßung folgt.) 


Italien. 

Turin, 10. Febr. In den letzten Tagen iſt es zn Un 
ruben in Monoco gekemmen. Tie Bagnoarbeiter ſchaarten ſich 
zuſammen und wollten die Etadı überıumpeln ; aber die Natie- 
nalgarde trat unter die Waffen und fperrte die Etaditbore. 
Die Rube wurde erſt wieder bergefielt, naddem 50 der Zu- 
mnituanten verhaftet worden maren; fie werden vor ein Kriegd- 
gericht geftellt. 

Die „Dpinione” täßt ih aus Mailand vom 8. Februar 
ſchreiben: „Rambri und Lombardini, welde zu Benedig verhaftet 
wurden, find, der Aufreiiung zur Pejertion angefculdigt, vor 
ein Kriegögericht verwiefen worden.“ 
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Richtpolitiſche Zeitung. 

Am 4. Febr. fand in Karlörube eine Verſammlung von 
Direktoren und Agenten der bei dem Wagbäueler Brand be- 
tbeiligien Feuerverſicherungegeſellſchaften ſtatt. Die jetzt feſtge- 
ſtellte Entſchädigungsſumme, melde von den Aſſekuranzen zu 
zablen ift, berrägt über 500,000 fl 
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Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 12. Febr. Geſtern Nachmittag bat die hieſige Po- 
lizei auf Befehl des Ober-Direftore, Cherftlieutenant Kauff— 
mann, der feinerieit® wieder vom Miniftertum in Kopenhagen 
Dazu beordert worden if? — bei mehreren angefebenen Wän: 
nern der Etadt wegen der befannten Petition in der Berfafl- 
ungsfahe Hausfuhungen vorgenommen. Gleichzeitig bat ber 
biefige Boligeimeifter heute im „Korreipondenzblatt” folgende 
Bekaͤnntmachung erlaffen: „Da es zur Kunde des Poltzetamté 
gelangt ift, dab eine an die holſteiniſche Provinzial-Strändever- 
fommlung geridtete lithograpbirte Adreſſe ın biefiger Etadt zur 
Unterzeibnung verbreitet wird, jo unterläßt das Polizeiamt 
nicht, den nacftebenden Paragtaphen der Verordnung vom 
11. Auni 1854, betreffend Me Verfaſſung des Herzogibums 
Holftein, jo lautend: „$. 7. Jeder Untertban in unſerem Her 
Jogthum Holftein bat das Recht, fib unter Beobachtung der 
betreffenden geſetzlichen Beflimmungen mit Bitten und Be— 
ſchwerden, Diejelben mögen allgemein öffentliche oder Privatan- 
elegenheiten betrefien, an Uns, an Untere Minifterten, an die 

erfammlung der Provinzialftiände oder an feine Obrigkeit zu 
wenden. Zur gemeinfamen mündlichen oder ſchriftlichen Bor- 
bringung eines öffentliche Angelegenbeiten betreffenden Anlie- 
gens «Petition, Adrefie), Dürfen nur die verfaſſungémä— 





Bigen Bertreter einer geſehlich anerfonnten Korporation und 
auch nur dann fi vereinigen, wenn der Gegenftand des 
Anliegens nicht 


eine allgemeine Landes e Angelegenbeit ift, 
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fondern lediglich des befondere Antereffe der von den Pitt 
flelern vertretenen Korporation betrifft. Mbgefeben von 
diefem feßteren Falle if jede Bereinigung zu dem, gedachten 
Zwecke, ſowie die Unterziebung einer geſchriebenen, gedrudten 
oder Iitbograpbirten Eingabe, melde eine öffentliche Angelegen 
beit betrifft, Arafbar" — dierdurch in Erinnerung zu bringen, 
Königl. Polizeramt zu Kiel, den 11. Februar 1859, v. Bus. 
mann.“ — Dieje Befauntmohung und die vergenommenen Hant- 
ſuchungen erregen in allen Kreilen große Entrüftung, denn es 
unterliegt nad dem einitimmigen Urtheile nambafter Juriſten 
nicht dem geringiten Zweifel, daß das polizeiliche Verbot ein 
durchaus ungeſetzlices und daß Die Berufung auf $. 7 der 
Verfoffung in dieſem Rale gänzlich unftattbaft if. Der er 
wäbnte Artikel der Verfoſſung bat offenbar nur die Abficht, 
Kolleftiv- Petitionen zu verbieten, Dagegen ift nirgends gelagt, 
daß es unzuläflın ſey, gleidhlautende Weiitionen, jede von einem 
Ginzeinen unterzeichnet, der Gtändeverfammlung einzureichen. 
And bat die Regierung ſelbſt biäber ſteto ein Verfahren befolgt, 
das mit den nunmebr von ihr ergriffenen Maßregeln in Diref: 
tem Widertpruche ftebt. (Pr. 3) 

Kondon, 15. Febr. Lard Stanley brachte in der geftti- 
gen Sigung des Unterbaufes eine Bill ein, betr die Aufnahme 
eines Anlchens von 8 Mill Pid Er. für die indiſche Regier- 
ung; zugleich erflärte er, Daß die Megierung feine weitere An- 
leibe verlangen werde. T. Da d. M. €) 

Man ſchreibt dem „Uniders“ aus Kanton». 27. Dei: 
„Der Biſchof von Huwan fügt noch immer im Gelängniß, und 
eine zablreiche Partei verlangt feinen Tod, Einige Mandarinen 
im ſüdlichen Theile von Su⸗-Tſchuen ſcheinen fib eben fo menig 
um den Vertrag von Tien-Tfin kümmern zu wollen. Die Be- 
tichle über Die Mißbandlungen der Ghriften find ſchaudervoll. 
In einer Stadt waren Kreuze vor alle Thüren gelegt, um die 
Ghriften zu zwingen, Diejelben mit Füßen zu treten, fie fo zu 
erkennen und Daun zu mardern Ein ſchlauer chineſiſcher Gec 
lehrter, welcher fih, wie alle Andern, geweigert batte, Das Areuz 
mit Füßen zu treten, klagte feinerjeits den Mandarin au, er 
babe den Buchſtaben, welcher 10 bedeute, mit Züßen treten 
laſſen. Dieje Unebrerbietigfeit des Mandarin® ſchien Die Ge 
lehrten genen ibm aufgureigen, denn man fennt die Ebrfurcht 
der Chineſen vor ibren Schriftzeichen. Vermittels jener Lift Des 
Gelehrten wurde die Verfolgung der Gbriften vorläuſig abge» 
wandte. Man flieht aber Doc, daß es mit dem Vertrage nichts 
if, — nicht eine ſtaͤudige Geſandtſchaft in Peling hergerichtet 
wird.” 





Verantwortlicher Medafteur: Dr. 8. Poblmann. 
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Deutſcher Bund. 

In Leipzig (bei Wolfgang Gerbard) iſt ſoeben eine Bro 
jhüre unter dem Zitel erſchienen: „Sire, Rassurez-nous. Re- 
ponse & l’empereur Napoldon III“, eine Antwort auf die Throu ⸗ 
dede Des franzöſiſchen Karfers, eine. ſcharfe und mitunter. jebr 
jeipige Antwort, die überall; bezweifelt, daß es, wie der Kailer 
fage, ibm wirklich datum zu⸗tbun ſey, Europa zu berubigen, 
Sie widerleat Puntt Für Punkt die kaiſerlichen Säthe und kommt 
zu dem Schluſſe, daß die neue Theorie der internationalen Ge— 
redtigkeit, weiche der Ktaiſer aufftelle, nicht dazu angetban ſeh, 
Europa zu berubigen, und daß kluge und fürſichtige -öller wohl 
das Recht hätten, ihren Regiererm zuzurufen: „Caveant.con- 
sules.* 


Bayern. München, 14. Febr Wie ſchon erwähnt, 
jhloh Ab Ada. Prof. Edel in feiner beutigen Rede dem 
Ausibußgantachten über Völls Anırag an Er jagte, er halle 
jwar den Antrag an und jür fi begründet und ‚maßvoll; aber 
man mühe auch Die gegenwärtige Gonftelation unferer eich: 
gebungd : Politik in's Auge foflen, jo lange die Anſichten ſich 
nicht geliärt haben, werde meder auf dem Gebiete der-allge- 
meinen no der fragmentarıkchen Gejchaebung etwas Gedeih⸗ 
liches zu erwarten jepm.. Redner fommt auf den ſchon 1622 
vorgelegten Eutwurf zur Wbänderung des Straigefehrs vi 1813 
jurüd, dem im Laufe Der det 5 weitere Entwürſe folgten, und 
er verbreitet fib nun über Dem ganzen Hergang Des Geſetz⸗ 
oebungsmerfs ron 1850 an bis zum jepigen Augenblid, Die 
Gründe, melde das Scheitern veranloßten, ſeyen zweierlei: 
erftens Die Uneunhſchiedenheit der oberften Grundlage, auf die 
das ganze Gefepgebungsmerf gebaut werden fol. Redner be» 
rührt bier Die Wandlungen, welche die Anſichten der Regierung 
feit dem Erloß des Grundlagengeiepes erfahren baben, auf 
wel letzteres die Borlage don 1866 nicht mehr gebaut war; 
namentlich gilt dies vom Polizeigefeg, das fib auf zu bobe 
Stufen der Recisverlegung ausdebnte; es famen in dieſem 
Geſetzeutwunf Arrefiftrafen bis zu 3 Monaten vor, die dus 
Stärfung eiſchwert werden fonnten; Geldſtrafen bis zu 300 fl. 
feld mit Arreft verbunden, Polizeiaufſicht bis zu 2 Jahren, 
Aufenthalt im polizeiliden Eorreftionshänfern zu einem Jahre, 
der bis zu 2 Jahren verlängert werden fonte. Die Aufgabe 
times Polizeigeſetzes ſeb, eine Grenzlinie zwiſchen dem im Staat 
Gilaubten und nicht Erlaubten zu ziehen; dieſer Aufgabe ent- 
pad der Entwurf wicht, feine Tendenz ging vielmebr dahin, 
die Befeblomacht der Bebörden da aufrecht zu erhalten, wo we« 
der in einem Gefege noch in einer Berordnung irgend etwas 
verfügt war. Was bäfte man auf Grund eines jolden Geſetzes 
nit alles verfügen fünnen? Es bätte eine ſolche Maſſe von 
Verboten erlafjen werden können, daß dadurch das ganze bür- 
gerlihe Reben umflridt worden wäre. Er hoffe nicht, da ein 
folder Mißbrauch Abſicht geweſen wäre, aber Zbür und Zbor 
wäre dewſelben aeöfinet Dan wollte die Kompetenz der Polizei: 
bebörde im biäberigen Maße aufrecht halten, was fogar deut- 
ih ausaeiprocen war. Durch das Herüberzieben gewifler De» 
lite auch ſowererer Art in das Poligeigebiet fen der Boden 
unfiber gemorden, Den jmeiten Grund, daß die Arbeiten des 
Geſetzgebungsausſchuſſes ſehr erfchwert waren, bildet das Herein- 
iichen politifher Motive in das Bereih des Strofrehts, wo 
fe verbälmigmäßig nur eine untergeordnete Bedeutung einneb- 
men. Die Aufgabe des Strafrecbts beſtehe darin, die Gerech⸗ 
tigkeit in den menſchlichen Berbältuiffen zu bandbaben Wollte 
man in den Fällen, wo eine gefingere Willensſchuld ftattfindet, 
Milderung eintreten laflen, fo ergibt fih der Zweifel, ob da» 
durch das Anfeben des Michters geſchwächt, oder das Recht der 
Gnade beeinträchtigt würde. Lepterem Ginmurfe fünne er am 
weniaften beinflichten 5 er könne fi nicht Recht und Gnade ala 
gegemüberftebend denken. Die Aufgabe der Gnade beftehe nicht 


ı darin, verbejierungsdürftigen Gefegen beändig ——— 


- 


er muß der Richter feine Schuldigkeit ıhun, die Guude tritt 
ſpaͤter ein, wenn ein gerechtes Urtheil vorliegt: ı Dex. Ausſchuß 
babe an: dem Gejepgebungsmerke. 4 Jahre gearbeitet: und Die 
Kraft. mehr ala eines ganzen Lebensjahres ſey in dieſet Zeit 
aujgebraudt worden; wman-bedenfe die Schwierigkeiten: cımer 
ſolchen Aufgabe, Die Unmöglicfeit, über gemifie Kardinalpumfte 
zut xechten Zeit beftimmte Erklärungen won der Staatsregierung) 
zu erlangen, Nah einer Pauſe von 7 Monaten fand der Auss 
IQuß bei, jeinem Wiedereintreten eime veränderte Situation; am 
8, Maͤrz wurden ibm 8 Kardinalpunkte vorgelegt, über die er 
ia ausiprechen fellte und wodurch jede weitere Diskuffion ent 
züdt mar. Darunter befanden ſich nit lauter Bunte, die eine 
Prinzipienfrage, enibielten. Redner verbreitert ſich über dieſe 
Punkte und kommt dann auf die darüber mit dem  Minifterium 
gepflogene Korreipondenz. Wenn man eine Soche recht gründ: 
lich verderben will, dann dürfe man nur anfangen, in gereigten 
Stimmung: ichriftlihe Rezefie zu wechſeln. Die Wunde, die die 
kpipige Feder eingejchnitten, läßt ſich nit jo leicht verwiſchen, 
wie dad geiprocheme Wort. Der Regierutgéentwurf ſey ein Wert) 
das erſt mad der Bollendung aus der ‚Hand feines Meifters ges 
geben: wurde uud enthalte mande Borgüne; dem Ausiauß aber 
babe man nicht Zeit gelaflen, fein Weit ju vollenden. - Redner 
fommt auf. Die mulderuden Umftände ; e8 jey wirklich Die innerſte 
Abſicht des Ausihufies geweſen, dieſes Syſtem Preis zu geben 
und nur in einzelnen Fällen babe man ſchwerere und leichtere 
Berhaͤltaiſſe berüdfihtigen wollen. Dr. Edel widerlegt mim 
bie in der minifteriellen. Prefie dem Ausihuß gemachten Bor« 
würfe und deren Auslafjungen, welche die Spannung vergrößer- 
ten. So groß aber auch leßtere jev, eritiede fie ſich nicht über 
jene Stufe. binaus, innerbalb welcher ſich die minifterielle Ver⸗ 
antmortlichkeit bewegt, nicht in jene Sphäre, in welder in un- 
verlegbarer Hobeit die Majeſtät wohnt. Bas bayeriſche Bolk 
glaube weder, daß ein König nur berride, aber gar nicht re- 
giere, noch dag ein König Alles regieren will. enn irgend 
ein Drud empfunden würde, fo beftebt der Troſt darin, daß 
dies der Regent nicht wollte und nicht wiſſe, daß Alles befier 
ftünde, wenn nur der Regent gut beralhen geweſen wäre. Die 
Situation ſey fo, die Hemmung aller gefunden Entwidlung fo 
aroß, Daß er nicht am eine lauge Dauer glaube und meine, auf 
beiden Seiten müfle das Beftreben befteben, aus diefer Gitua- 
tion berausjulommen Sell die Gefepfrage nochmals 40 Jahre 
vertagt werden ? Sollen wir dabin fommen, wenn fi ein 
europaͤiſcher Krieg entzündet, daß die dringendſte Roth ſich nel 
tend mat? Sollen wir ein fremdes Geſetz recipiren, jollen 
wir von Andern entlehnen müſſen, die wir jo lange Beit den 
Grfepwerken aller Staaten als Muſter dienten? Das Bolf 
febnt fi aus dieſem Zuſtande heraus, fühlt den Drud der 
gegenwärtigen Umftände, wünſcht, daß ſich die nächte Gelegen- 
beit zur Eintracht ergebe, und daß uns nicht gerade in einem 
Zeitpunkt die Völker in einer Spannung erbliden, wo die Ein« 
tracht Außerft nöthlg Er fey nicht gewohnt, gegen Perfonen zu 
reiten, fonderm gegen Prinzipien; er wiſſe, daß wir nicht in Enge 
land leben, fondern in Bayern; er wiſſe, von welder Seite die 
maßgebenden Grundfäge der Staatsverwaltug ausgeben. Der Tag 
könne nicht mebr fo fern feyn, mo man auch won anderer Seite 
erlenne, daß die höchſte Eintracht zwiichen Fürſt und Volk die befte 
Politik if, und daß die Krone feine befjere Stütze finden fann, 
als die freie Hingebung und Ueberzeugung eines biederen, bins 
gebenden und feines nationalen Fortſchritts bemußten Vollo. 
— Hr. Staatsminifter Dr. v. Ringelmann erhielt nun das 
Wort. Der Ausihuß, ſagt er, nahm, indem er dem Antrag 
des Dr. Völk feine Zuftimmung verfagte, Gelegeubeit, auch 
jenen Konflift zu berübten, der die allgemeine Geſehzgebung 
binderte, Dem Ausſchuß baben fib die vorhergehenden Redner 
in einer ſchatfen Beleuchtung angeſchloſſen ; er ſey nicht Willens, 
denfelben Boden in der Weile zu betreten, daß er auf alle ein« 
jelne Punkte antworte; aus zwei Gründen nicht; erſt en s ſey 


Das, wod die Minifter gethan, vor Aller Augen gefcheben, in 
den Prototollen des Geſehzgebungs-Ausſchufſes niedergelegt uud 
um Üeberfluß bätten Die Zeitungen Auszüge im Detail gebracht: 
eder babe ſich demnach feine Dieinung bilden fönnen. Was 
die Miniter geiban, glauben fie an der Hand des Welches, 
des ußtfenns und des quten Rechts geiban zu haben. 
Zweitens ſey gegenwärtig eine neue Kammer vorhanden und 
man jey berufen, eine Reibe von Fragen in Eintracht zu beant- 
worten, die Staatsregierung babe mebrere Geſetzeutwürſe vor- 
gelegt, noch andere Fragen werden auftauden; es ift nicht qut, 
wenn wir gleich im Aufange mit einer ſolchen Stimmung in die 
Verhandlung treten, Die unmöglich geeignet feyn kann, den 
Zweck in würdiger Weife zu erreichen.” Redner beleuchtet nun 
den Standpunft der Staatsregierung in Abfiht auf „mildernde 
Umftände*, widerfpribt manden von den Vorrednern gemadten 
Infinnationen und erörtert ebenfalls den Hergaug und Berlauf 
des Gefepgebungswerks. Die Regierung nahm an, daß durch 
Das Spftem der milderden Umftände die verſchiedenen Bewalten, 
zechtiprecbende und beguadigende, mit einander verwechjelt wlr: 
den; fie. erklärte, fie würde jogar Anſtand nebmen, dieſes Sy ⸗ 
fiem zu adoptiren, wenn es fi nur von rechtsgelebrten Michtern 
bandie; ‚fie könne es um fo weniger thun, wenn es fib um 
Geſchworne bandiez denn rechtögelehrte Richter müßten doch 
wenigſtens die Gründe angeben, warum fie mit Der Strafe 'bers 
abgeben, bei Schwurgerichten ſey nicht einmal dies der Fall. 
&o weit glaubt die Regierung nicht geben zu lönnen, mament« 
lich wenn man die Schwere der Strafe ins Auge faſſe. Das 
menſchliche Herz ſey zur Milde geneigt, wir haben fogar prin- 
zipielle Gegner der. Zodeöftrafe. Nebme man jept die mildern: 
dem Umſtände an, fo läge es in allen Fällen in der Hand ber 
Schwurgerichte, der Zodesftrafe anszumeichen, für Die doch aller» 
dings mit geringer Stimmenmebrbeit zu Gunſten der Regierung 
entſchieden worden fey.. Der Herr YJuftigminifter bemerft nad 
einer weiteren Entwidlung der Geſchichte der Gejepgebungsfrane: 
er ſey überzeunt, daß der Geſetzgebungeausſchuß in Bezug auf 
die milderden Umftäude nicht nachgegeben hätte; er babe zwar 
imallgemeinen Theile das Prinzip fallen laffen, fib aber vor 
behalten, es im fpegiellen mieder vorzubringen; die ganze Dis- 
fuffion fonnte fi bei jedem einzelnen Verbrechen reprodugiren. 
In Bezug auf den Gegenftand der Tagesordnung äußert Der 
Meduer: Die Regierung babe ſich bereits. vor 2 Jahren gegen 
folde Juitiativanträge erflärt; Damals war der erfte Grund, 
weil die allgemeine Strafgefeggebung vorlag; abgebroden 
Lönne Die Frage der allgemeinen Geſetzgebung 
niht werden; erfeyermädtigt, darüber zu erflü 
zen, Daß die Berbandlungen über das allgemeine 


einer einzelnen Beſtimmung begiunen, 


Straf: und das Polizgeigefegbuh wieder aufge- 
nenommen werden, wenn Die nöthigen Borberei» 
ungen dagu getroffen fepyen, namentiid ein Giie- 
fübrungsgejep über Das Berfabren, defien ABb- 
mwejenbeit man inderlepten Zeit fbon vermiß 
bat. Dan werde bei Ddiefer Revifion die Vorſchläge beider 
Kammern ins Nuge faſſen. Wan fol nicht mit der Reviſton 
wenn die Hoffnung auf 
eine allgemeine Reviſton geboten ift. — Hr. Staatsminifter des 
Innern Graf v. Reigersberg: Es wurde von mehreren 
Seiten gejagt, daß die Aufhebung des Befepgebungs-Ausihufies 
nicht wegen ber Materie des Strafgefephucdes erfolat ſey, ſon⸗ 
dern weil Die Regierung das Auftandelommen des Polizeigejeg- 
buches nicht gewollt babe. Er müfle dieſe Unterſtellung als ge» 
radezu unwahr und als verlegend für Die Regierung zurüdweifen. 
Die Staatsregierung bat das Polizeigeſetz vorgelegt, weil file es 
für nolbmwendig bielt; hätte fie ihre Anficht geändert, jo würde 
fie den Muth gebabt haben, es zurückzuziehen. So aber hielt 
fie die Notbmendigfeit no immer aufrecht, wie am Beginn fo 
am Schluß. Hr. Prof. Edel babe über die Ausdehnung der 
Polizeigewalt fib ausaeiproden. Er miderfprebe der Bes 
bauptung, daß im Polizeiftrofgejepbuce die Auedehnung Der 
Bolizeigewalt eine große Role fpiele. Wer die Verhandlungen 
des Ausſchuſſes gelefen, wilje, daß die Megierung zugeſtanden, 
daß alle Mechtsverlegungen von der Polizei an die Gerichte 
übergeben, und ihr nur Die Regtegefährdungen zur Verbeſcheid⸗ 
ung verbleiben ſollen. Angeſichts diefes fünne von Ausdehnung 
der Polizeigewalt feine Mede jeyn, denn über die Hälfte defien, 
wosibrbis jeßt zuitand, wärean die Berichte übergegangen. 
Man habe behauptet, daß zu bobe Strafen, wie zu große Straf» 
Maxima im Entwurfe aufgenommen worden feyen; allein inden 
ner u Füllen beftebe aur Zeit gar fein Mazimum, und es 
fönne alio von einer Erböbung derjelben in dem Entwurfe nicht 
die Rede ſeyn. Was die körperliche Züchtigung betreffe, die 
man auch bei den Wablen vielfab benüpt babe, jo babe fie der 
Entwurf allerdings für einzelne Fälle aufgeftelt, wie dieß auch 
in der Gefepgebung anderer deutfcher Staaten der fall, und wie 
feit 1850, mit Zuftimmung der Kammern, in Württemberg und 
Sachſen ze. erft eingeführt wurde Wie fönne man nun Ifo 
Entjepliches darin finden , wenn die bayeriihe Regierung das- 
felbe beantragte! Uebrigens jey gar nidt ausge 
proben gemwejen, was die Regierung idließ »- 
lich getban baben würde, da vorerft nur das Referat 
über den allgemeinen Zbeil des Volizeiftrafgefephbudes vorlag 
und die Ausichüfie beider Kammern. noch keine Beſchlüſſe ae» 
faßt hatten, (Augob. Abdz. u. N. M. 3.) 





Innere Kulturverbältniffe Italiens. 
(Bortiegung.) 


„Roc mögen auf die allgemeinen politiiden Dem 
bältniffe Italiene, fomie auf dem Zuftand der Bermwalt, 
ung des lombardifhrvenetianiihen .. Königreichs 
einige wenige Blide geworfen werben: ' Italiens ftaatlihe Ein- 
tbeilufig ift befannt. Den langgeftredten Schaft der Halbinfel 
umfafjen die mitzelitalienifhen Staaten Toskana und der Air 
chenſtaat, ferner Nenpel, welchem die jüdmeftlich anliegende drei: 
gezadte Inſel Sizilien angehört. Oberitalien, das Land .zwi« 
ſchen dem jüdliben Halbfreis der Alpen, dein liguriſchen und 
venetianffhen Meere. und der Nordgrenge Toblana's und: des 
Kirchenſtaates, wird im Weiten won Sardinien, im Often von 
dem lombardiſch · venetianiſchen Königreich einge nommen, welchem 
die Herzogthümer Parnia und Modena füdlich anliegen. Zum 
Königreich Sardinien gebör, Die gleichnamige Juſel des mittel« 
ländiſchen Meeres. Das Gefanimtgebiet aller genannteh Staa. 
ten einfchließlib der Inſeln beträgt 5900 Duadratmeiten, die 
Geſammtbevölkerung beträgt mehr als 24 Millionen, Hiervon 
entfallen 831 Que⸗M. auf das lombardiſch venetianiſche König- 
reich mit der ſehr Dichten Bevölkerung von etwa 5 Mil. Eins 
wohner (mehr Ginwohner als Bayern, das jaft 1400 Quadrat» 
metlen bat). Sardinien befißt einen Geſammtflächengebalt von 
1373 Qu. MR. mit 4,900,000 Ginw:, wovon 4,300,000 auf die 
937 Qu.M. des oberitalienifhen Feſtlandbeſitzes und mur 
600,000 Einw. auf die 436 Du. M. große wenig fultivirte 
Infel Sardinien ſich beziffern. Parma zäblt auf 113 Qun.-M. 
500,000,. Modena auf 110 Qu-M. nabesu 400,000 Ginw., 
Toskana auf 402 Qu.M. 1,820,000 Einw., der Kirchenſtaat 
auf 800 Zu.-M. 2,800,000 Einw.,. endlih das Königreih Nea- 
pel auf 2040 Qu.M. 8,700,000 Einw.“ 

„Man erfieht aus dieſen Zablen, dab Sardinien nad 
der Bevoͤlkerungs zahl erſt der drittgrößte der italieniſchen Staa- 
ten iſt, daß es von Neapel nad Gebietsumfang und Volkezahl 


foft um das Doppelte übertroffen wird. Seine Streitfräfte find 
nach dem Budget von 1853 auf 48,000 Wann Reguläre und 
auf JO Kriegsfabrzeuge mit 900 Kanonen angeneben. Neuere 
Budgets find uns nicht zur Hand. Die Flotte jedenfalls ıft feit 
1 beträchtlich verftärft. Auf dem Kriegefuß fol die Land- 
armee auf 150,000 Mann gebracht werden fönnen, was bei 
16jähriger Daner der Dienftpflicht erflärlich erfcheint ; das Heer 
wird durch Konffriptien gebildet. Meben dem Militärwejen 
fommen für-Kriegsfäle bauptfächlich die Finanzen eines Staates 
in Betrabt. Sardiniens Finanzen müſſen ald ziemlich zerrüt⸗ 
tete bezeichnet werden, Eeit zehn Jahren leider die piemente» 
fiide Finanzwirthſchaft an Defizite, melde ſelbſt in Friedens⸗ 
jabren ſehr groß geweſen find, Von 1848 bis Ende 1854 find 
Mil. Are. Echulder gemacht worden, wozu die Ariegsan« 
feben und die noch immer fortdauerden kolofjalen Deftzits der 
legten Zabre kommen; für 1869 ift ein foldes von 50 Mill. 
Frs. angefündigt worden. Man wird jchwerlich feblgeben, wenn 
man die jegige fardiniide Schuld, die ſchwebenden Schulden 
eingerechnet, auf 900 Mill. Ars, wabricheinlicer auf eine Mil» 
liarde fhäßt. Im Zabr 1840 hatte fie 87 Mill. Ars. betragen 
Man fiebt, die ttalieniiche Befreierrolle ift eine tbenre und fann 
nicht lange mebr fortgeiübrt werden; denn beftändige Defizite, 
welche die Hälfte bis ein Drittel der ordentlichen Staatseinnab« 
men betragen, bält fein Staat fange aus, namentlid wenn Die 
Stenerfraft bereits fo angelpannt tft, wie jeßt in Sardinien. 
Zur Bezeichnung diefer Heberanftrengung der Steuerfraft genügt 
die Bemerfung, dab die Einnahmen von 69 Mill. Ars. im Jabr 
1831 auf etwa 140 Mil. Fro. für das Jahr 1859 budgeimäßig 
aefteigert worden. find. Defterreih, welches feine Staatsihuld 
jeit 1848 um etwa 2400 Mill. Frö. vermehren mußte und feine 
Steuerquellen nicht jo ftärk angeitrengt bat, ftebt bei 38 Mill. 
Untertbanen offenbar noch auf befieren finanziellen Füßen, ob- 
wohl fie allerdings auch nicht fehr ſtark find für einen Krieg.” 


(Rortjegung folgt.) 


Vrenten. ‚Berlin, 15. Behr. Die minifteriele 
«Breuß. Bra. entbäle heute einen bemertenswertben, offenbar 
auf. böhere Beranlafjung geſchtiebenen Artikel über Die Kriegs- 
befomgmäilfe, welche Guropa feit Neujahr. erfülten. „Sie 
wurden, beißt es datin, „bervorgerufen durch die Spannung 
in deu Diplomatiichen. Beziehungen zwiſchen dem Wiener Kabinet 


und dem der Tullerien. Zu den Differenzen, die zwiihen Beis | 


den bei den ‚Regelung der ‚erientaliihen Zuftinde ſich bereits 
beransgeftellt hatten, geiellte fib der ſchon feit einiger Zeit be» 
febende, aber mit dem Jahresewechſel plöplıh in den Border 
grund tretende Gegenſaß der Interefien Ftankreichs und Deiter: 
reichs in Italien.” Sodann wird aus der engliiden und 
tranzöflichen Thronrede, jowie aus den Adreßdebatien des eng» 
lügen Varlaments der Schluß gezogen, daß der Friede nicht 
werde ‚neftört werden. Dazu fomme no die ſchon audgelpro- 
dene Bereitwilligleit Deſterreichs mit Branfceich wegen Aulbös 
tens der militäriiben Beſetzung Mittelitaliens in Unterhandiu 
wu treten. „Es if,“ beißtes wörtlich in dem Artikel, , „aemı 
feine leichte Aufgabe, die Mittel zur Befeitigung der militärie 
den Oftupation Mittelitaliens aufzufinden und ins Werk zu 
ſehen. Aber es, ift eine keineswegs unlösbare Aufgabe, Diele 
Dllupation iſt zwar nicht im Widerſpruch mit den Berträgen ; 
jedoch if fie nicht durch die Deriräge geboten, Die Frage ib- 
rer Beheitigung ‚liegt gewiſſermahen außerbald derfeiben.- Und 
unfreitig fonn die endloſe Verlängerung der jegigen Situation 
Mittelitaliens für feine Macht, auch nicht für Defterreih wün- 
fhenswertb ſeyn. Kine Mequlirung der dortigen Zuftände, 
welche die Regierungen Diefes Theils der Haibinjel in den Stand 
ieht, ehne fremde Beibülfe die öffentlibe Ordnung in ihren 
Territorien zu behaupten, entipridht dem mohlverftandenen In» 
terefie aller Betbeiligten. Wenn von allen Seiten mit Auf- 
richtigkeit auf dieſes Ziel »bingearbeitet wird, fo ameileln wir 
nit an feiner Erreichung. Gewiß — Dafür erbliden wir eine 
Büraihaft in der Thronrede des Kailers Napoleon — mird 
dad Entgegentommen Defterreihs in Paris in einem entipre- 
Henden Sinne gemürdigt werden. Andererfeis werden ohne 
Zweiſel die Regierungen Preußens und Englands iu den Des 
mwühungen bebarren, die ſie bereits nad beiden Seiten bin für 
die Beilegung vorhandener Mißſtimmungen und die Löfung der 
objhmwebenden Differenzen aufgeboten haben, indem fie es ſich 
Dabei zur Aufgabe ſtellen auf die Hebung gerechter Beſchwer⸗ 
den innerhalb der Schranken der Verträge binzumwirfen. Auch 
darf man ſich mit Hinblid auf die gerechte und friedliche Ge» 
finnung, von welcher ber erbabene Monarch, der die Geicide 
Reblands leitet, ſchon fo viele und glänzende Beweiſe geliefert 
bat, mohl der Hofinung bingeben, dab das Kabiner von Peterd+ 
burg den Schritten Preußens und Englands feine Unterftügung 
niht vorenfbalten werde." j 

Sofftein. Kiel, 13 Fehr, So eben erhalte ich au- 
thentiiche Abſchrift eines unter den argenmwärtigen Verbältuiffen 
ſeht bedeutfamen Aftenftücde, nämlich eines Grfennifjes des hol- 
deiniſchen Obergerichts in Glücſtadt vom Jabre 1857, in wel- 
dem —— erttärt wird, daß es geſehlich volkommen zu. 
läſſig ſey, gleichlautende Vetltionen bei der Staͤudeverſammlung 
einzureichen und ſich zw dieſem Zwecke zu vereinbaren. (Vr.4) 

Freie, Städte. Frankfurt, den 15. Rebruar. Bir 
braten Pürzlich, bemerkt heute Die biefige „Handelsztg.”, die 
Nabricht, daß im jüngfter Zeit von den Broihüren „Napolton 
etl’Angleterre“, „Napoleon et les Mayengais“ und „Napoldon 
et PItalie“, Exemplare mit Adrefien an geachtete Mainzer Bür- 
ger von hoher Stelle zu Paris aus portofrei geſendet murden. 
— Dos „Mainzer Youtn.* ſagt, ibm fen von der Sache nichts 
befannt. Der franz. Rbeinfsiffabrtsfommifjär zu Mainz, Hr. 
Gorpp, fagt, die Sade ſey nicht wahr... TZrog dem Nichtwiſſen 
der Einem; und dem Abläugnen der Anderen balten wir die 
Bahrbeitunferer Mittheilung aufrecht *), zweifeln jedoch nicht, 
daß Herz Gorpv- nicht Alles weiß, was in Paris geſchieht 
Benn die ganze Sache obne weitere Folgen bleibt, jo ift dieß 
natürlich, Staatsmänner ıfaffen Manches gern im Dunkeln, weil 
fie den offenen Ausbruch der Gefinnung und Abſicht verbindern 
möchten, die ihnen ohnehin im Etillen ſchon gut genug 
befannt ift. Es iſt oft gute Politik, mit febenden Augen blind 
zu fcheinen. Allein vom der andern Seite wäre auch zu bedenfen: 
Art läßt nicht vom Art? und Die Mbeinlande mag man gern 
fein eigen nennen, wenn man fie einmal beſeſſen bat. 

$ Defterreich. Wien, 14. Februar. (Privatsforreip.) 
Ueber die Rüftungen Rußlands it noch immer feine defini- 
tive Aufflärung ergangen. Es feblt zwar nicht an offizöfem 
Widerſpruch, Der diefe Hüftungen als Erfindungen bezeichnet; 





*) Wir baden urifere Mittheilung von einem geachteten Marne, 
der felb einer diefer Brodüren unter feiner Adreſſe frankirt zuge- 
ſendet empfing. . Anm. db. „Br. 9") 


“ Derjelbe 
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ed ſcheingen aber die Nachrichten denn doch nit ohne allen 
Grund zu ſeyn. — 


i Frankreich 
Der im Frankfurt ae. erſcheinende „Aktionär“ ſchreibt: 
„Das franzöfie Goupernement, deſſen Breßpoliger im der That 


‚das Außerordentlichite leiſtet, hat unter die Zahl der geächteten 


Journale, welche Die Ehre und Unabhängigkeit fremder Natio- 
nalititen anders verfteben, als Die Organe des Palais Royal 
und der Zuilerien, neuerdings auch den „Aktionär“ eingeſchloſſen. 
iR feit Anfang des Jahres. mehrere Male mil Beſchlag 
belegt worden, und wir jürdten, daß felbft diefe Zeilen unlerm 
sablreihen Abonnenten in Zramfrei wieder vorenthalten blei« 
ben. Kein Tag vergeht, wo nicht „la Breffe” und Konſortlen 


ſich in den roheſten Infulten und perfideften Jnfinnationen gegen 


Deflerreih und Deutihlaud ergeben, obne daß ihrer Ausgabe, 
unjeres Wiſſens, in Wien, Berlin oder irgend fonft wo eim 
Hinderniß in den Weg gelent wird, und doc if das Publikum, 


welches franzöfiihe Zeitungen ieſen fann, in Deutſchland ein 


größeres, ald das Publikum in Frankreich für deutihe Blätter, 
Da nun franzöflfde Blätter anerkanutermaßen nur das jagen 
dürfen, mas an bödfter Siele genebm ift, fo erklärt ſich bie 
Bedeutung, welche ibre agarefliven und provozirenden Artifel im 
lepter Zeit bervorgebracht baden, Die, Antwort: darauf foll in 
Paris aber wicht gehört werden. Die Freiheit, die man ſich 
zugeſteht, um zu beleidigen, wird der Abwehr unterjagt. Es 
feble nicht nur Der Rechtoſinn, es feblt auch der Mutb, eine 


mandirt wird. Wenn indeß die kaiſerliche Regierung glaubt, 
durch ihre Berbote und Willfürafte die deutſche Deeiie einzu · 
ſchũchtein, jo wird fie bald des Feblſchlags ihrer Verſolgungen 
aewahr werden. Auf unjerm Gebiet und in Bertretung Des 
foliden Kapitals, defien Vertrauen auf muthwillige Weiſe in ſei⸗ 
nen Örundjeften erſchüttert if, werden wir nicht aufbören, gegen 
eine Bolitit anzugeben, die — nachdem fie Jabre kung dem 
ſchlechteſten Leidenchſaften der Börſe ſchmeichelte, jo vielfach und 
bis in die höchſten Kreife mit ihr Hand in Hand ging und au 


den Ausjchreitungen der Agiotage und Des Schwindels mweient- 


lihe Schuld. trug, — jept mit einem Sprung in die Moral 
binüberfällt, fih mit dem Gewand antiker Sittenreinheit und 
Uneigennüpigfeit drapirt und mit beudleriiher Verachtung bere 
abblikt auf „nieder, Regionen” und „gemeine Jatereſſen“, denen 
fie ſelbſt noch vor wenigen Wachen angebörte.. Wenn eine-Re- 
vifton der Karte Curopa's nötbig it, fo möge fie reinern Häu« 
den und edleren Örundjägen überlafien bleiben; denn fonft lau- 
tet es wie Blasphemie, dafür „Wort, Gewiſſen und Nachwelt“ 
anzurufen |* 


— —— — — — 





Reueſte Nachrichten. 


** Münden, 15. Febuar. (Privar- Korrelpondenz.) 
(5. #ifentfibe Sipung der Kammer der Abgeord— 
neten. (Schluß des Berihts.) j 

Aba. Föcherer, der ib dem Antrage Dölfs anſchließt, 
verwahrt ſich als Niederbayer gegen die Cinführung der Prügel⸗ 
firofe, ſowie gegen die Bebauptung, Daß das niederbayeriſche 
Volt obne Prügelftrafe nicht zu beberrichen fen. j 

Ada. Erbr.v. Rotenban bebt bervor, dab ſich im Lande 
ion fange Zeit feine fo. große Theilnabme gezeigt babe, als 
bezünlids der zwilchen den Minifterien und den Kammern vor 
bandenen Differenzpunfte, in welchet Beziebung nur eine Stimme 
berribe, daß man dem Miniterium nit beiftimmen könne z 
der Redner glaubt, daß das Miniflerium unter den — 
Verbältnifien auf fein bisberiges Spſtem zum Wobl des 
Landes verzichten follte. Gr glaube aub, Daß im der ge— 
firigen Meußerung des Juftizminiftere ‚in Betteff der Wieder» 
vorlage der Straigefepgebuug die Hindeutung anf einen ſolchen 
Soſtemwechſel enthalten ſey. In der Hoffnung auf das baldige 
Auftandefommen eines Strafgeſetzbuches ſtimmt Redner für (7) 
den Antrag Bölls. , 

Im Laufe der meiteren Debatte erklärten ſich Die Abag. 
Hilduer, Bader nud Sambaber für den Antrag Dölfs, die 
Abga. Diribberger, Pöpl nnd Hefelein fin den Antrag des 


Ausihuffes, worauf die ſehr umfafienden Schlußvorträge des 


Antragftellers und des Neferenten erfolgten. . 

Ayı Schlufle der ermüdenden zweitägigen Debatte bielt der 
f.. Minifterpräfident Arbr. v. d. Piordten einen umfaſſenden 
Bortrag, in welchem er das Berfahren der Regierung in ein⸗ 


andere Meinung zu vernehmen, als Die von Oben berab kom⸗ 


gebender Weite veriheidigte, und befonders bervorhob, daß das 
Spftem der mildernden Umftände der haupthächlichſte Different 
punft geweſen ſey, an weldem, trog der entgenenftebenden Be: 
bauptung, das Geſetzgebungewerk geiweitert. Der gecbrie Red⸗ 
ner aͤußert in diefer —— Folgendes: Das Minifterium 
fey dem Syſtem der mildernden Umftände hauptfächlich deshalb 
entgegengetreten, 1) weil dasſelhe die Perfon des Richters und 
Gefehgebers, die ftets von einander getrennt ſeyn follen, in 
einer Berfon vereine ; 2) weil es mittelbar Die Sträfe des To- 
des ausfireidhe und 3) weil es das Begnadigungsredhiderfirone 
fhmälere. Ob dirje Gründe ſtichhaltig find oder nit, darüber 
erlöube er fich jet feine entidheidende Behauptung, aber daß 
man bdiefelben als gewiflenbafter Dann begen Fonne, werde 
Niemand widerſprechen fönnen. Wenn die ftattgchabte Ber 
bouptung richtig ift, wenn der Aueſchuß wirflih auf Dies Gv- 
ſtem fein’ entſcheidendes Gewicht gelegt hat, fo könne er fi 
nur Darüber freuen, denn es beflünde auf Seite der Regierung 
fein anderes Hindernig als dies Syftem, das werde ſich ent- 
ſcheiden, wenn der Strafgefegentwurf mieder zur Worlage 
gelange., Es würde Dies. feine drei Jahre dauern, mie 
bebauptet worden fe: Denn der mähfte Landtag müfle 
fpäteftens Ende des naͤchſten Jahres oder in den erften Tagen 
1861 einberufen werden, und das wäre der fpätefle Termin für 
die Entſcheidung, gleichviel durch wen. — In den erſten Der- 
Bandfungen babe- der Geſetzgebungsquöſchuß das Epflem der 
wiildernden Umſtände gar nicht aufgeftellt, der ganze Streit bier 
über ſey erſt fpäter entftanden. Eine fehr gelehrte Stimme 
Babe einen Blick auf die Arbeiten an bayer. Geſetzbüchern ge- 
morfen, melde alsoſchätzbates Material in den Archiven des 
Minifterium niedergelent fepen. Er, der Redner, ſey dieſer 
Etimme ſebr dankbar, fie widerlege einen Vorwurf, der mittel: 
bar der jegigen Verwaltung gemadt wurde. Wenn es eines 
Bemweifes bedürfe, daß das Scheitern des Geſetzgebungewerkes 
in dieſem Augenblide nicht lediglibd Schuld der gegenmärtigen 
Berwaltung fen, fo habe diefe Stimme diejen bereitö geliefert. Eenn 
wenn ſchon öfter das Geſetzgebungéwerk geicheitert fey, fo müß: 
fen Gründe dafiir befteben, Die nicht in den Perionen läpen.... 
Man babe geſagt, wie fchwierig es ſey, daß 7 verſchiedene Re- 
ferenten in einem Ausichuffe ein einheitlihee Wert zu Stand 
brächten ; allein er frage, ob es denn nothwendig erſcheine, ti- 
nem Entwurfe, melden die Etaateregierung nach reiflicher Ueber» 
fenung vorgelegt babe, immer micder einen ganz neuen Ent- 
murf entgegenquftellen,, er bejorge jebr, daß auf dieſe Weile 
allerdings fein großes Geſehbuch zu Stande fomme. Nur über 
das GStrafgefepbub bälten — Berbandlungen flattge: 
funden und nur bierüber fönne ein Urtheil gefällt werden, an 
welchen Prinzipien die-Bereinigung gefceitert fen, er könne nur 
wiederholen, daß die Bereinigung an dem Syſtem der mildern. 
den Umftände gefceitert fey. Ueber das Polizeiſtrafgeſezbuch 
hätten noch feine eingebenden Berhandlungen flattgeiunden, und 


Kane deßbalbauch nicht behauptet werden, ob eine Werefillau 
nicht hätte ſtattfinden können. Die beiden Entwürfe würd 
wieder injdrbeitgenommen, aründlich reviditt, mit Berütichtiauiige 
der. Ausichußverbandlungen und dann wieder vorgelegt werden, 
mie bereit# geitern erflärt worden ſehi Er wolle das Vertrauen 
nit verlieren, Paß Die Arbeit Dennoch zu Standefömmen werde, 
aleihwiel durch melde Organe Die Regierung tbeile den 
Wunsch des Zufandelommen® des Geſeßzgebungowerkes fo lebe 
haft wie die Kammer. Bei der Geſetzgebung bäften3 Foftoren 
jufammenzumirfen, und jeder derſelben babe nicht blos das Recht, 
ſondern die Pflicht feine Ueberzeunung au vertreten. ' Die Re— 
gierung, als der eine Faktor, ſey im der nachtbeiligen Rage,’ daß 
fie Durch wenige Männer verfretem werde, denen zwet Rörper- 
ſchaften, netrogen und unterflügt durch die Preſſe, und andere 
Drgane des öffentlichen Lebens genenüberfteben. Das könne die 
Aufgabe und Erilluna der Megierung,nur erfchweren, aber fie nicht 
Der Pflicht entbinden, trogdem ihre Ueberzeugung zu verthridigen. 
Ein anderer Bunft, welcher in die Diekuſſion bereingezoaen worden 
ſty, betreffe gemiffe Rantsrechtlicdhe Prinzipien, Die bei Belegenbeit 
der vor und nahdem Schluſſe des Geſetzgebungeausſchuſſes eingetre- 
tenen Thatſachen in einem öffentliden Organe erörtert wurden. 
Hier fey nicht der Ort, tbeoretifche Grörterungen zu führen, 
fondern Die Geſchäfte Des Landes, fomweit fie in den Wirfangs- 
frei® der Kammer gehören, praftiih zu bebandeln. Dennoch 
möge ibm die Bemerkung erlaubt feun, daB von Der Regierung 
weder mittel-.noc unmittelbar Auflhten ausgeſprochen wurden, 
die nit im Ginflange fleben mit den Pflichten eines beeidigten 
Minitters. Es ſey jowobl in dem Refetate als aub von eini® 
gen Rednern ſebt beitimmr und offen Die frage etnes Perfonen- 
wechſels in der Dermaltung aufgemorien worden. Hierüber 
ft in eine Disfuffion eingulaffen, könne nicht: feine Aufgabe 
ſeyn, allein er erlaube fib nur eine furge Bemerfung. „Es ift 
die Stellung der Minifter in Bavern nicht ein Recht, moranf 
fie verzichten fünnen, fondern fie ift eim amtlicher Beruf und 
eine Pflicht, won welcher fie zu entbinden nur ein Wille die 
Berechtigung bat. Go lange Diefer Wille die: Minifter diefer 
Pflicht nicht entbinder, mwerden fie in gemiffenbafter Erfüllung 
derjelben andharren, eingedenf des Eides, den fie geleiftet haben 
und an defien Spiße ftebt: „Zreue dem König." Dieſes Be— 
wußtſeyn fräftigt und aud den Angriffen gegenüber, an Denen 
es nicht gefeblt hat.” 

Nah einigen erläuternden Bemerfungen des fal. Staates 
mintfterd der Juſtiz wurde zur Abflimmung gefchritien, welcht 
zu dem bereits mitgetheilten Refnltate führte, 
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Niedrigere Nokirungen aus Paris und Wien verfepten die Börfe in eine flaue Etimmung, und 
u. Staatsbabnaltien erliten einen empfindlihen Rückgang. Die übrigen Fonds murden in geringerem 
In den gangbaren Znduftriepapieren war der Umfop jehr bedeutend, 
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* Preußens Stellung zur Cagesfragr. 
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„Bi, baben im.leister geu 'mebrmal® darauf bingewiefen, 
N uicht blos Die Regissung; ſondern au die öffentliche Mein⸗ 
ug ia Prenben, und zwar obme; Unteri@ied der Parteien, der 
Inhht duldigt, Preußen müſſe Defterreih zur Behauptung 
feiner itakiemiien Provinzen. zwar unterftügen , es müſſe aber 
daran Die. Bebinguugsknäpien, daß Deſterreich zu politiichen 
Reformen in Italien cenſtlich mud aufrichtig die Hand. biete, 
und. jeiwen Einfluß: ah ı Die ihm befreundeten Hegierungen der 
Halbinfel nicht Dazu bemüße, dieſelben im Niederbalten freierer 
Requngen und im Berjagen notbmendiger Reformen zu beflär- 
len. Ep brachte die (demokratiſche) Berliner „Rational⸗gig.“ 
vüngt wirden seinem: Axtilel, wortiun ſie Die berechtigte Steüung 
Deleureubs im Derikombardeimnd im Venctianiſchen anerkannte, 
aber. fe wiederbolte: auch. daßı Deiterzerhe Ginflug - auf alle 
Siasten ıder inakieniichemipalbinjel‘ das gefammmte politiidhe Leben 
in dieen  Etaatem ſon weutibebarkbe „. Daß. er Durch feine im 
merwäbiende Anwelenbris)dem Choralter dieſes Lebens weit 
& beflimme.nWenn«Drftetreih geneigt ſey, in Beziehung wuf 
alien + eine simubefienm” Sinne des Woris erhaltende Rolitil 
einzubalien , „welche din. Erhaltung nicht in udung. von 
Kilitingemwst,, fondern in dem Grundjag jebe, die Zuflände 
eines Vells und Staates noch Kräften lebensfähig zu machen, 
fo werde #8 ie diehem Werke die kraͤftigſte Unterftügung Eng- 
bands uud: Preußens für fi baben, und Dann werde Seutfch⸗ 
land eatichloſſe n ſeine Soche mit der Sache Deſterteicho gegen 

jeden Feind zuſammenfügen. — 
Auch die „Kreuggeitung“;: welche doch immer zunächſt nur 
Dreußens Bedütfniſſe, Preußens Vortbeil, Preußens Ausfichten 
in's. Auge fahr ‚gibt; wenn es iht auch ſchwer fällt, zu, daß 
Preußen Deſſerte ich unterſtützen mürſſe, wenn der Kampf in 
Valien entbrennenfolte. „Mir dürfen, fagte fie, für; feſtſtehend 
annehmen, daß: einssrheile Orfterreih Die Hülfe Preußens nicht 
etbehren Lam, mad Daß anderntbeild deren Leiftung für das 
bepte,, Fraufreich gegenüber, zwar eine unabmeisbare, aber eine 
jümen Jaftemde:ı Pflicht jeyn wird.“ Uud an einer andern Stelle 


äußert fie Ah: „Wie es beißt, bemübt fi Frankreich ſehr dare 
um, daß Preußen erklaͤren möge, e& werde ſich bei einem etwai⸗ 
gen ‚öfterreichiich » Franzöfti · piemonteflichen Krieg neutral ver⸗ 
balten, Es ift ja natürlich micht Daram zu denfen;— Die, Rich 
tigkeis jenes Geruchta ‚vorausgefepti— daß Preußen ſich zu. ſolch 
einer trautigen Ertlaͤrung verſtehen werde; aber wir wollten 
doch mit zwei Worten der Sache erwähnen Je ener giſche r 
Breuhen ſolch eine Forderung abweiſt, je mehr man in Paris 
den Cindruck bat, daß das Berliner Kabinet einttetendenfalls 
gewillt iſt, mit Catſchiedenheit die preußiſchen und deutfchen 
Zuterefien gegen frauzoöͤſiſche Angriffe zu ‚vertreten, deſto cher 
wird. des Friede Guropas zu erhalten ſeyn.“ Noch deutlicher 
ſpricht fie ſich in einer ibrer neueften Nummern folgendermaßen aus: 
„Stehen wir Dean wieder Frankreich in derjelbew: Weiſe gegen« 
über, mie vor 60 Jahren ? Müffen, mir wieder förtwährend 
auf Pofen fichen, rüften, .wafinen und Bundesnenofien ſuchen ? 
Der batıder kluge Kaiſer dem alten Curopa nurnauf.den Zahn 
fühlen ‚und. gewiſſe wichtige, weun auch nur untergeordnete. und 
partifulare Iwece mit jeinerDrodung' erreihewiwollen? — Dieft 
Bragen find ſchwer zu. beantworten, und des ZDerthum iſt dabei 
keit und gefährlich. Darum: Abeſſer bewahrt als betlagt; Si 
vis pacem para m, »..b.ıaufi Demi: halte dich "fertig 
Und. mache, Dann. fommt; der: Dieb nicht.“ Es iſt eine erfreuliche 
Erſcheinung, daß die eitungen, daß die: Landtage) im Deutſch⸗ 
land, Daß viele Stimmen in dem Lande unſeres alten Bundes⸗ 
genoſſen, in England, ‚Die eigentliche Lage der immer 
richtiget umd lebendiger auffaſſen. Man dringt: aufu@ Ming ke it 
geaenũber dem gemeinſamen Feinde, auf Rüſtungen u. . m 
Deſterreich, Das zunächſt bedrohl ift „ı ſchickt ſchonſeine Armecu 
nach den gefäbtdeten Gränzen: "Man darfı ſich aber auch bei 
der gemeinfamen Gefahr in Beurtheilung der augenblick⸗ 
lichen Lage der Dirge dus Mebenjaben nidht irre 
machen lajien. Nicht dadurd, daß allerdings von beiden 
Seiten gefeblt worden, daß ZJtalien nicht fo regiert wird, wie 
«8 webl zu wünjdhen wäre, und daß, Piemont aub allerhand 
Grund zur Klage bat: — dieſe Betrachtungen find gewiß nüß- 
lich, le fünnen auch praftiih werden; aber in’Beyug auf unſere 
Haltung geaen Fraukreich follen fie nichts -änderm.l Eben id 
wenig dadurch, daß ed dem. Kalfer Napoleon nicht Ernft mit 





Innere Kulfürverbältniffe Italiens. 
1. ABortiegung und Schluß.) 


 „Bassiombardiih-venetianiiche Königreich ıft in 
feinem jegigen Beſtande eine Schöpfung der Berträge vom 1814 
und 1845. Dieſe Berträge übergaben nach Abwerfung der 
irang. Herrſchaft zu dem altem Hefipe von Mailand und Mantua 
das Gebiet Der vormaligen Republif Benedig an Defterreich. 
Man kaun nicht jagen, daß ‚Die öſterreichiſche Herricbaft in Jıa- 
lien jemals ‚populär. geweſen. Allein jeibit ſolche Italiener, 
melde dies, längnen, ‚lönnen nicht nmbin, zuzugeben, Daß fie dem 
Lande eine treffliche Verwaltung gebradıt bat. .Den Inhalt 
der reformatoriſchen Xhätigkeit der öfterreibiichen Verwaltung 
faft Ggörmig; ı Meugeftaltung: ©. 14 f.) zufammen, indem er 
bemerkt: „Die italienſchen Linder gebören au den legten Er— 
merbungen der Dynastie und dem jpäteften Zuwachſe des Staa- 
tes. Als im Beginne des vorigen Zabrbunderts die Kombardei 
an Defterreich fiel, balte das Land, mit Ausnabme der Muni— 
cipaſſtalute der Städte jan gar feine politiibe Form. Das 
germaniiche Element Der Gothen und Longobarden war läugſt 
von dem einheimiſchen kompakten keltiſchzromaniſchen Volkoſtamme 
aufgeſangt worden. Ebenſo war das von den Longobarden 
mitaebrachte Lehensrecht nie zur vollen Geltung gelangt, umd 
batter dem munizipalen Regimente der Städte, welche mit dem 
Befipe-der Landichaft au die politiſche Macht, eine jeitlang 
fogar die fouveräne Gewalt, am ſich gezogen batten, meiden 


‚pmöflen. 


Die fpariihe Derwaltung hatte’ nur) Grinnerungen, 
aber feine Inftitutionen zurüdgelaflen: Hier gaaleıes demnach, 
newe Ginrihtungen zu gründen und das zwar fruchtbare, doch 
verwabrloste Land zu neuem geiftigen und matericlhen Auf ſchwun 
au bringen. Dieß bewirfte die Katferin Maria Therefia im ve 
bältnißmäßig kurzer Zeit umd mit) ebenfo glängendem als dauern 
bem Erfolge. In der That wird jene Epoche beute noch im 
Lande als: das goldene Zeitalter der Lombardei bezeichnet, und 
die anerkannt trefilichen Einricbtumgen jenes Landes gründen fi 
im Wejentlichiten auf die Anorduungen der Koiferin Maria 
Tbereſia. Der intelligenten Kräfte des Landes ſich bedienend, 
förderte fie Kunft und Wiſſenſchaft und erbob Diefe mit der 
einbeimiichen Literatur zw bober Blütbe, erweiterte und dotirte 
die Lundesumiverfität, gründete den Katafter, die Mufteranftalt 
diefer von dort aus Über gang Europa ſich verbreitenden Inſti- 
tution, führte eıme Bemeindeorganijation ein, welche noch beute 
den Stolz des Landes bilder und ſich durch alle Wechſelfälle 
der Zeit bewährt bat, reqelte die innere Dermaltung und ſchuf 
allentbalben Woblſtand durch die verbeflerte Kandesfultur. Die 
in diefer und der. nachfolgenden Epoche Kaiſer Joſephs gebil- 
deten Männer wirkten nod lange nadber, als die öſterreichiſche 
Regierung dem Andrange feindlicher Gewalt bare werden müſ— 
jeh, fegensreich. für das Land, welches jedod mäbrend der fran+ 
zöſtſchen Herrſchaft feine -Munizipalftaturen und" den weſentlich— 
ften Theil ſeiner Gemeindeorganiſation, ſowie andere ans 
früberer Zeit ber beſtebenden Einrichtungen verlor und nad 
franzöſiſcher Weiſe (präfeftenmäßig) adminiftrirt wurde,“ 







dem Kriege ſey, daß er durch fein bung für feinen Better 
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Diplomatifchhe Verhandlungen können den Frieden erbalten, 
aber aud die Zeit zu Rüftungen und zu-neten Borwänden zum 
Kriege verfhaffen. Mitten im der jetzigen Krifis wird Der 
Ob erſt Eufa zum Hofvobar beider Donanfürftenthüiner aemwäßtt, 
was für Deſterreich ſebt empfindlic i uud, gegen den ginn, 
bar: Marlien, Yrappei t verMößt! — Auch dürfen: die Mage 
über die und (Preußen) eben nicht freundliche öſtetreichiſche 
Potitif die Einigkeit mit Hören. Diele Politf war feit 1848 
und beſonders während der orientaliihen Derwidelungen -und 
sit entgegen. Aber es if feit 1794 vonsbeiden Settemiges 
febit: werden, ::Die Dhugut;, die Gobenzl, die Lebrbach; Die 
Spielsaun machten es nicht beſſer, "ulsi Die heutigen Etaate» 
männer, ı Dennoch hat die Geſchichte die preußiſchePolitik der 
neunziger. Jahrt gemogen und; zu leicht befunden, und Nıemdnd 
ninimt Entichußdigungeniam, Diefich auf Nebenſachen Rügen, wenn 
die HSauptfache überfeben wird. Hieraus Folgt uber -keinee- 
wend, daß Prenfem fi von Deſterreich fol in das Schlepptau 
nehmen taflen, Jedenfalls aber wolled wir. treulih das Unjrige 
dazır beiträgen ; daß Neid; Giferfuht uad Ginennuß fern von 
und- bleiben ; wir.wollen, wenn Defterreid angegriffen wird, 
ihm treulich beiſte hen und Die Freunde, aber) nicht die Feinde 
zählen.“ n Img) u J * “u N 

Dieſe Sprache it höchſt erfreulich d ſie beweiſt, daß, ‚wenn 
auch die ‚Bitterfeiten vergangener Jahre noch nicht vergeſſen 
find, doch dine beſſere Einſicht dutchgedrungen iſt, die: Einſicht, 
daß vor Allem Einigbeit: gegen den gemeinſamen Feind moth 
&hue,. da: alle Sare itfragen zurädtreten'müflen, fo laug es gilt, 
dieſen abyumwebwew; daß ber Hader und Die: Eiferſüchtelei ber 
deuten Grohw chte in früherer Zeit nur: dem Ausland geuutzi 
babe, Etfullt dieſer Me iſt — — — zu 
einander). daan iſt auch gu boffen, daß die Bor gem; we lche 
Preußen dem Wiener Kabinet wegen feiner italieniſchen Pofirit 
gu machen bat; andy freunblib an en und berüdichtigt 
werden: Drfterreid mag im; Italien Manches gefehlt haben; es 
wirb per Daß dor? Manches geändert werden muß, aber 
uud nit aufıdas Kommando von; Paris und: niht fo, daß den 

anzofen ein. Außnlıapunft gegeben: wird; ſich vin die innen 

gelögenbeitem der italie niſchen Staaten: einzumifchen, die fie 
nichts angeben. Denn Letzteres it der wahre Awed dev napo⸗ 
leoniſchen ‘Politik. 


1* 


Deutſcher Bund. 


SDie Narnberger Handelsgeiehpaebungs- on- 
feremz bat. die, definitive Hefftellung, den Art. 286 und 388 des 
Entwurfs eines allgemeinen dentſchen Handelsgeſetzbuches, der 


Durch Die wenrgianifchen Brovinzen vergrößerten Lande, an den 
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„Im gleicher Weile können Konnoffemente der Seeidiffer und 


feit * Monaten durch den Buhbandel veröffentlicht 





Ladeſcheine der Frachtführer durch Indoſſament übertragen mer« 


den, wenn fie an Ordre lauten." — Der frübere Art. 285 bat 
as nune hriger Art 736,48 aut Durch dae Ido ſa re t 


n ltes 
aus zweiter Leſumg). — Met21388 der zweiten Leſung: „Die 
Uebergabe des Ladeſcheines ftebt der Uebergabe des Gute 
— iſt geſtrichen. — Im Art. 390 der zweiten Leſung if in der 
legten Zeile nach Ladeſchein einzuſchalten: „wen er gu Drdre 
lauter.” » PET] Da Wo j gi m Bi Th 

Die demofratifhe „Atg- F. Nordd.“ (in Hannover) jagt im 
Berug auf das „vorläufige Neutralitätspringip“ der Berliner 
„Nieronalgr: Die „Nartondte”“ hat in’ Bezug: anf. die Meuier- 
una, mie und ſcheint, völlig NRecht aber Die preuß Pteſſe bat 
nicht nõöthig zu dirlomäteln, ſondern fle ſoll in einem ſolchen 
Fall, wie der vorliegende, vor allem die Geſinnung des Voſts 
ausiprechen ;: und Die ift denn: doch wohl in Preußen dieſelbe 
wie in gang Deutibland :- „EinRapoleonikher Angriff. anf Deiter- 
reich iſt eine Rriegserflärung an Dearfihland.”.. Das in bie 
Bee fen; und ſollie fie auch aller Orten jagen wo- fie unab- 

ig i . It 


:* Baperm Die „NR. Mi 3” embäln seinen’ ſeht ſchar 
fem. Artifel gegen dag derunglückten Verſuch“ des Fardinifen 
Minifberpräfldentem Heinen Anlaß aum Stoeid mit Defterreich 
aus: dem Hollpertrag, mit Modena abgirleiten.. Wir haben ſchon 
berichtet, daß: Deſt erreich mitedo ctile den· Werktag mıt! Modena 
gefündiat bat, damit den Grafen Cavour auch der Stein 
eines. : Borwandes zw Seinem Beſchwerden gegen —— 
genommen iſt. Graf Carour wird ſich aunneht nach eine 
anderen Vorwand zum. Streit umſehen müſſen, "dend ges 
fanden muß: doch einer werden damit man mit Oeſterreich am- 
binden faun, 

“-* Unter den Abgeordneten die gegen den Vollychen Rrtrag 
foradyen, war aub Küfferbein ſ(durch ein Drudberieben bieh 
es geftern Hefelein), Für: Nat's Antrag erhoben ſich mır 18 
bis 20 Abgeordnete. 

Der Il. Sekretär der Kammer der äbg., Hr. Küfterlein 
bat über eine Mellamation des f. Staatsanwaltes @rafen von 
DTauflitchen im Betreff der Abgcordnetenwahl in. Eichſtädt einen 
umfawgreiben Dortrag verfaßt. Mellamant war mämlich n 
Gichſtͤdt zum Wahlmanu, gewählt, vom Wahlausihuß aber 
nicht anemfannt worden, meil er das Definiriomm mod“ wicht 
erreicht, daber auch als aufäfjig im gefetzlichen Sinne nicht ie 
trachtet werden fönne. Dieſe Auffaſſung des Geſetzes aber wird 
von Hrn, Referenten Käfferlein als falſch etkantet, da je doch Die 








„Die wiederle hrende oſterreichiſche Regierung konnte in dem | ändern fanden, noch guch nad Wiederberflelung der Ordnung 


bei dem umfaffenden Neubau der gefeklichen und adininiftratıven 


früheren Beſtaud anfnüpfend, die bewährten alten Einzihtuugen, ! Grundlagen des übrigen Staates dort die beſtehenden Einricht- 


mie; die Gemeindeordnung, zeitgemäß: verbeſſert, wieder berftel- 
fen und: aus der letzten Periode die unſtreitig vervollfommnete 
und. zentralifirte Verwaltung in einer der biſtoriſchen AYufam- 
menfegung: der einzelnen Provinzen mehr entiprecbenden Ein: 
“beilung beibebalten, Außerdem: murde, auf biftorifhem Boden 
murzelnd, nad dem Borbilde früherer dem Lande eigenibüm- 
Lichen Eintichtungen, im den- beiden Bentralfongregatiomen der 
Lombardei und Venedig's, ſowie in den eimgelnen Provinzial- 
fongregationen, eine Randesrepräfentation geſchaffen, melde die 
tüchtigſten Kräfte des Grundbefiges und der Anduftrie zur Ber- 
fügung der Verwaltung ftellte, und vorzüglich dazu beitrug, die 
Iegtere in fielem Ginflange mit den Bedürfniffen des Landes zu 
erhalten. Im Befige einer trefflich organifirten und gut gelei⸗ 
teten Bermaltung, melde allen übrigen Läudern Deſterteichs 
zum Mufter dienen konnte, im Genufje eines mebr oujblüben- 
den, durch intelligente Benüpung des reichen Eegens der Natur 
bervorgernfenen Woblftandes, machte diefes Land während der 
langen Friedensepoche bewundennswertbe Kortichritte und ward 
ald einer der glücklichſten Landſtriche Guropa’s betrachtet Schwe— 
res Sriensleiden und innerer Aufrubr braten dieſem Lande 
tiefe, noch nidt vernarbte Wunden bei; won der gut geordneten 
Berwaltung aber mag es ein Zeugniß geben, daß weder die 
proviforiihen durch die Mevolution an die Spipe gelangten Re. 
gierungsgewalten irgend Wejentlihes an dem Organısmus zu 


ungen eine wabhrnehmbare Umwandlung zu erleiden brauchten.“ 

„Diefe amerfennende Erwähnung aus der Feder eines De- 
fterreichers fann ola Gelbitlob verdächtigt werden. Aber auch 
unftreitig unbefangene Beursbeiler betätigen ſie im Weſentlichen. 
Wir führen furz an, was Aödlle im jelben Sinne jogar von 
den vormärzlichen Zußänden urbeilt: „Der Jtoliener erfennt, 
daf die Lombardei befjer wermultet, reicher und blübender if, 
als je unter dem Königreich Ztalien, er muß zugeben, daß Schu- 
len, Hoipitale, Landitraßen, kurz Die game Verwaltung ſich 
umter den „Tedescht“ (Deutichen) uneudlidr gebeſſett babe, daß die 
Konjfription nicht nur nicht drüdend*), fondern auch Das erleich- 
terte Ginfteberivftem eine wahre Wobitbar für die ärmere Ktlaffe 
werde, aber bei allem dem fann es Defterreih nur Menigen 
zu Danfe machen; die Zenfur, der Korporalsſtock, das Erſchwe⸗ 
ren der Reifen ind Ausland, ja die bedächtliche Gewifjenbaitig- 
feit der Regierung überwiegen in den Herzen fo vieler Lom« 
barden alle die bedeutenden Vortheile der Regierung, und ſelbſt 


*) Bezüglich der Militärpfliht war Italien vor 1848 wirklich 
gebätfchelt; während deutſche und flavifche Provinzen 25 Mann 
auf 1000 Seelen zu fellen hatten und die Geftellten 14 Jabre die 
nen mußten, hatte Italien nur 10 Mann mit nur Sjäbriger Dienit- 
zeit zu liefern. Jetzt befteht im ganzen Defterreich gleiches Ausmaß, 
gleiche Bjährige Dienftzeit. | 
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m a 
Prinzen —* mr der Pringeffin Donne Maria Ama von 
er Woche nach Dſteru ſtaufinden der 
wird auſf der Neiſeraach VLiſſabon von bier juerſt· zu 


Dresden, 18H Febr. Die Mrrmäblung des 


— * 
u ern mit Perwandien ? macdy Jraklew beaeben dind in 
einem ſatie niſchen Hofen zu Stchifft Wehen on der Rükreife 
wird derfelbe min ſeiner Gemedlia dem crigl. Hof in Louden 
einen Befuch abflatten, Paris aber. weder wuf. * * noch 
un. ‚der. iſe berkbren. %* 

m} Bien, it Bebruan. —— * 
—** bafdie)' feiden febr —— ber! Dermaligen Lage, 
manderähl ip - flagen die! W bie mite Fear Aue- 
en auf auf Die. — die Tür; 

kei? augiwirſen Find da ſeit einenn Monat die. Waffenaus- 
uhr dadin vecboten iſt Dizn- koummt mach ‚' Daß fle weiften- | 
von 105000. bis! ‘30,000 fi. 
unter Dem gegenwärtigen 

item verbunden „ja im mans 
den Rülem q 


Be rn bet: eo herein bien heither du⸗ Sertoms | 
wen, def Yemanb;'Bet'dih Zrüg, Bas Weit und die Verbind- 
urgen Dazu: Halte, Öle Verwaltimgerat eines Geid« oder Ciſen- 
babnimftinate »Peim: bejpeidieneßs, miänter auch — exempla sunt 
odioge +4 aihbekheideges: Eihfomuren mühelos zu geminnen, in 
dieſer Caencwaſt ee ern er Ara ihm irgend 


ob das sine deihen auf das Ri „de anderen 
jn bauen ange . — das nar nie ein zund, nicht für 
alle beide, thaͤtig zu ſeyn. Das öffentliche Anftandegefühl erhob 
na don x *3 joft bh eu eine ſoſthe Häufung; 
von Remtern, über ed war nicht machtig genug, dem Unmejen! 
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‚böbere Hand tzee 
— welche noch übrigens bisweilen ' ſtiebe eine Neigung für den‘ Frieden bemerlbat zu a Da⸗ 


wicht, blob· zwei cder ——— Are Tharigteit 
mandien; ſich für tim Unternchnen zu enifibeidan ; 
wit: haben Grand, daß; im Aurzem ſammtliche Berk 
waltungsrätbe ſich im: diefem Sinne zu entſcheiden ſireugſtent 
—— 2 nr * öffrutliche Moral ; von den 
exbfien betreffenden —— 3 abygeſehe 
ko reg rg J Feen 
1915 804 an" o 179 
i£ rm *1 IR HET RN led g 
r Bi 134 yıt um 513 sn ad 8 
Gaw ritanmeen: ALT Mh 
Hand, Ad. Bebr.: In Den: geftrigen Unterhausftgum 
fagte Diemseli, die Borleaung den Mrformbill: auf deu 28.04 
Batmerftond und; feine. Anhänger erden dieſe Vorlage ohne 
Zweifel Ma ehe) Angeiff auf: das — benühen 
nu’ , D.di Buh Rp 
Ser — J——— Engliſhman · bört, Fi Bord Eiyde: nad 
England beimfebrt, um „feinen Titel und jein Vermögen ziner 
jdsöwen Dame’ zu Füßen zu legen”. Mas Beipieb feines Maffen⸗ 
bruder, ‚des Harzogs von Malafoffp meint: der rn 
—* m: wohl u diefeun „menen Feldzug neramnthfig tz —R 
Fran ufreich: } taslnı mn Bi == 
‚Barib; 1%, Gebr. Man teigt ſich bier“ mit, dem ı ber 
rüchte „ı daß Oraf Walewali aus dem. Minifterium ausſcheiden 
werde... Wahrſcheinlich qründet ſich dadfelk auf ein Zermürfuiß 
awiichen: Dem; Minifter. der : äußeren Angelegenbeiten md dem 
Prinzen Napoleon. Man erzäblt fib von einem beftigen BB ornt# 
mechjel zwiſchen dem Bringem NRapaleon und Dem: Grafen 
Walewali: im einer. Miniſtenratheſitzung, inı weiber .der Minifter 
der äußeren: Angebegenbeiten: mit großem Nachdruck und unter 
dem Beifall feiner Kollegen einer Friedenspolitik Das Wort :ı® 
dete,. amd Daran vom dem Minifter der Kolonien barjch ‚anges 
lafien worde. Die Wißbelligkeit ſoll übrigens: ausgeglichemiegn. 
Die Berichte: den Beäfelten, ſo wie überhaupt alle Stanmen im 
Rande lauten ı —— entſchieden Ju @unftem des ipeiel 
dene — Das Reiegäminifteriam: betreibt den Perd Arie 
im Algerien und: im: @ebier van. Zunik:.. ku B.) 
em „Nord! wird. ans Baris geſchtieben; „Das is 
liche Miniſterium ift würbend über die Shlappen, die feine 
Politik auf den jonijc-en- Zuſeln -belommen-- bat, und-.ner- 
langt jegt die Entiernung des franzöſiſchen Koniuls auf Corfu, 
dem es die Widerivenftigkeit des joniihen Parlaments zhfhreibt; 
aber Graf Walewoki wird diefem Anflunen ſchwerlich nachkom · 
men, zumal er im Stande ift, das Berfahren des ſonſuls zu 
vechtfertigem.® 
Bir fönmen - leider für die in den deutſchen Hauptitädten 
auftüuchenden Hoffmingen auf eine friediihe Löſung der obſchwe · 
benden Verwic ſuugen Peine Belege aus Paris fiuden & gehen 





u ie ! 


Umso 


'uhs tur@egentbeil ſowohl von deutſcher wie franzöflicher Seite, 


und zwar von DMännerw anf deren Urtheil ein Aroßes Gewicht 
* legen ſeyn dürfte, NRachrichten zu, Die bedrohlicher Mingen als 

wenn glei zugeſtanden wird, daß in. den böchſten Regionen 
ein jriedliher Hauch berrichend geworden fey, daß man be» 





—** Männer außern ſich woßl: die Meäleruug ift gerecht 
md gut, wir fönnen fie aber nun, einmal nicht leiden . 

Drfterreih Aufgabe, bemerft Kölle am einer andern Siehe, 
bei Erwerbung des lombardiſch · venetianiſchen Rönigreihe war 
mohrlih Peine leichte! Aus der Haupiftadt des Königreichs 
Jialien wunde eine Provinzialſtadi. Gefepgebung, Bermalts 
ungsreformen; Münzfuß, Jollſyſteme mußten den erbländiiden 
möglihft amgenäbert werden‘ Man behandelte Die-übrrnomme- 
nen Offiziere mit der atößten Echonung, ja mit Vorliebe. Hier 
braubt man nur Die Nomen Mozzudelli, Nobili, Birogo, Vac— 
tano zu nennen, Die Uebeltände des Papiergeldes trafen das 
öfterreichifche Italien nicht, Die neue Münze bat fo feines Loth 
als die vorige, wird aber nie Lira austriaca, fondern Swanziche 
im gemeinen Leben genannt, ald etwas von Defterreich Aufge⸗ 
drumgenes. Die Munizipalverfaffung wurde freier, als fle unter 
Napoleon war. Gtraßen®), Echulen, Woblthätigfeitsanftalten 
erfreuten fich bedeutender Werbefierungen. Die Marine bebielt 
ibr itafienifbes Kommando. Die Städte verſchönerten fib und 
murden reinlich, Eifenbahmen eniftanden ſchnell. Die fo beden- 
tenden Waflerbauten**) machten nicht nur aut, was. die napos 
leonifche Bermwaltung vernachlaͤſſigt hatte, fie verbefierten auch 


*) Kein Kronland hat von Defterreich mehr und beffere Stra- 
gen exbalten, als die Lombarkei, 
“*) Bon den 20 Millionen Gulden, welche Defterreih 1850 
bis 1865 auf Waflerfraßen verwendete, famen 9 Millionen dem 
EEE TRNEN Königreich zu gut. 





an vielen Stellen den Zuftand der Anwohner gegenüber dem 
beften feit Menſcheugedenlen.“ 

„Ran kann dem Alem entgegenhalten, daß eine Nation 
nit allein von einer quten Dermaltung lebe, Wir mißgönnen 
in der That Jtalien die Sammlung zum freien Nationalftaat 
nit. Aber die Lölung diefer Aufgabe gebört, wenn man die 
oben in einigen Grundzügen dargeſtellten inneren Zuftände der 
Halbinfel erwägt, wahrſcheinlich nidt der Gegenwart an. Ju 
feinem Falle wird Frankreichs jeßige Intervention mehr ale 
einen Wechſel der Fremdberrſchaft bringen. Deutihland wird 
daher feine Spmpatbien für Jtalien praktiſch jetzt nur durd) 
Beſtimmung Deſterreichs zur Reformpolitit in Mittelitalien be 
thaͤtigen, aber nicht dulden können, daß Deſterreich daſelbſt von 
er das Sjepter entwunden werde.“ Die Löfung der 

ationalitätsfrage bleibt einer wobl noch ziemlich fernen Zufunft 
vorbebalten, in welder wabtſcheinlich auch für Deutſchland an- 
dere politiſche Befichtepumfte fich bervorgebilder haben werden, 
die vieleicht eine Verjöbnung der deutſchen Intereſſen mit den 
italieniſchen Nationalbeftrebungen geftatten. Wenn es unter den 
jeßigen Borausiegungen von der Befühlapolitif für auswärtige 
Mationalitäten fi ins Schlepptau nebmen ließe, würde es nur 
die erften Ringe au der Kette ſchmieden helfen, mit weldher mach 
der italienifcben Nationalität aud das deutſche Dolläthum- am 
Frankreich gefefjelt werden wollte.“ 


en werde die kriegeriſche Erregung der Maflen  unaudgrfrit 
mit großem Gier: beiriebeni,) ann die wiſſte matiſche Agliatien 
dest ESidele undader offtzioſen Blaͤtter, ſowie der betekffinden 
Dlugoriſten fangen an fih geltend zu maden. : ODhne irgend 
eur Spux beilnahme für Die Nalieuer gegen Die nicht 
pP die größte Oleichaultigleit berridie, ſondetn auf melde die 
affen mit ziner newifien Verachtung berabfehen ; fangen dieſe 
an, fib an den Gedanten zn gewöhnen, daß das Kaiſerreich 
einen Krieg beabfichtige. Bei der großen Majorität des franz. 
Volks finde eine ſolche Tendenz, wenn fie nur mit Geſchick zur 
Shan getragen werde, ſtets Aullang, umd die kriegeriſchen Plane 
der Zuilerien bätten mebr Auklang geiunden, als man in Deutidy: 
lond zu gläuben geneigt ſeyn möchte. Die friegeriihen Bor« 
beteitungen gingen. während deſſen unansgefegti.ihren Gang, 
und würden mit einem Eifer und in einer Ausdehnung betrieben, 
welche auf große Anftrengungen in diefer Beziehungen fließen 
n. ver: ) ' 


unraafy nit Anterita. end 
MNemw-MDort,:25. Jan. In Betreff Cuba's kann ich die 
befiimmte Veittbeilung machen, dag Angefichis des won Semator 
Elidell im Senate geſtellten Antrags, dem Präfidenten 30 Mil. 
Dollars zum Anlauf Euba’s zur Verfügung zu flellen, die Ber» 
treter änglandsı und Frankreichs dem Stagloſekretaͤr Caß er- 
Bärt baben, daß ihre Regierungen einen foldien Kauf'nicht ge» 
fatten würden. (Es iſt auch ein beiſpielloſer Vorgang, daß 
el er aller Gemalt ‚etwas „Laufen“ wid, was gar nid 
ei i 3) 2* 

BVom Salzſee wird von einer ſolchen Kälte berichtet, 
wie fle in den lehten 30 Jahren nicht dageweſen ſeyn fol: Er 
frieren von Menſchen in dem tiefligenden Schnee auf den Ena- 
Gen gehört zu den. täglichen Vorkommniſſen. 
min der Stadi Mexito erſcheinenden Blättern zufolge 
hatten die Geſandten Englands: und Aranfreihs-der Megierumng 
angezeigt, Daß, wenn: nicht binnen 6 Tagen Die Auszablung von 
RU. Dolars zur. Befriedigung der: Aufprüde frauzöſijcher 
und engliftber Untertbanen erfolge, die Flotten der beiden Län- 
der Don Bera Eruz und Tampico Befip ergreifen würden.‘ 
Doch fhenfte:man diefer Angabe. nur wenig Glauben. >. 
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Stuttgart, 13. Fehr. Wenn es in national: öfonemi- 
Acer Beziebung erſreulich ſt, dab uniere Staassellenbabn im 
depien Monqt Japyar gegen Denfelben Monet. des Vorjahes 
einen Mebrerirag won: 50,000 flii geluefent bat, ſo iſt es in, 
‚nationakpokitiicher Beziebung bexeihnend, Daß vorgefterm, - bei 
‚der Aufführung von Bejing!s „Drinna non Barnbeim* im lönigl. | 
Soſtheater, die: Worte des Wachtmeiſters Weruer: „Brei ber 




















wedife Ih woebl daß ein Fetdzug wider Ben) Tinten‘) wild 

do tuſtig ſevn fan, ala nedtmı die Aranzeiei” > "wei 
wit jubelndem Beifall Taufgenommen wurden. 
arte, 16. Bebr. reſſe hat, pin 


* ı dep Arnikels „der Pin von N — 
Betracht, dab Diefe Wotemif ger) ut San u 4 
* 







on 2 
nett, en 

in den Gemüthern zu verhteſten D. v. “3... 

Paris, 17.-Kebr. Der „Moniteur“. meldet, daß die Ko, 
fereng demnähft ih zu Barid verfammeln werde, -um das ixgeb 
der Wahlen in der Moldau und Wallacei zu prüfen. — Heiz 
N. Nende fagt im „Bonflitutionnel‘, die Doppelmapl des ber- 
fien Goufa biete nichts dem Wortlaut der Convention vom 19, 
Auguſt Wideripredendes und ſey ‚mit derſelben veolllommen 
übereinftimmend, we&balb er (Mende) nicht zweifle, Die Kon- 


fereng werde ihre Zufiimmung zu der Wahl ertbeilen. — Na 
Berichten aus London vom Geftiigen ift der Aufftand in 24 
vollſtaͤndig unterdrüdt, (T. D. d. R. C.) 
Korfu, 7. ‚Bebr. * Die, Ermwiderung der Königin ‚won 
Englaud am das joniihe Parlament wurde nom: Lorblommuifjär 
am 5. d. im feierliber Sigung verleien ; Er leitete fie, wie 
holgt ein: „dr. Präſident und meine< Herzen! dh enbielt 
unter dem 2; Febrsdie Enwiderung der Schupfouseränin: auf 
das, Geſuch des joniſchen Parlaments, fowie den Befehl, :.ihm 
diefe Antwort unverzüglich und in feierlichſter ZBeije zur Reunt» 
niß zu bringen, daniu das joniſche Varlament, und ‚Volk in der 
Rage fepen, ihre ——— voͤllig und, far zu begartifen.“ 
Die Erxwideruug der Königin laute: „Wictorin. Regine, Ihre 
Majeftät nahm die Bitte ın buldvolle , Beuudfichtigung, : welche 


in, der. Berition des Parlaments und des -jomiihen) Boiles ge- 


| Rede if, eine Betition, welche fi auf die, Interefien‘ densins 


fein ſelbſt, auf jene der benabbarten Staaten: umdı aufı inhalt: 
ung des olgemeinen Friedens ſtüthzt. In GHinklidsanf sale 
Diele Rüdfichten vermag Ihre Majeſtäaͤtz welcher nmach dem Bai 
rifer Bertrag Das, audſchließliche Proteltoras, übten. denicjonifdgen 
Staat zuſteht, und welche ald das einzige Organ Dieled Gtan- 
tes im Rathe Curopas daſteht — mit daraui einzugeben, 
die. übernommenen dBerpflibtungen aufzugeben, aoch eine des— 
falfige Mittheilung an irgend eine andere Macht zu erlauben. 
Ihre Majeſtaͤt würdet aicotder affentlichen Meinung neue Tetten 
anzulegen, aber: ſit wird mit aller Macht darüber: wachen, Daß 
die heilige Pllicht des Weboujams gegen'Die Grieperriült werbe, 
Ihre Maj. irof iheerjeits die Mafnabmıen, melde nibr: am. am+ 
aemefjenfen ſcheinen für: das Gluck Des: jomiihen‘ Balls, und fie 
zähle amf die erltuchtete Mitwirkung dro PBarismenis.”.) ı»i4:7 
— — —— — — — — 
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* Preußens Stellung zur Tageofrage. 
3 II. 


Shärfer auf den Kern der frage gebt ein Berliner Kor: 
selpondent. der „Hamburger Börjenballe* ein; er ſagt zund 
berans, weicher Art die Bedenken Preußens jeyen, und warum 
man in Breußen, obwobl ſchlieülich nejonnen, Deſterreich zu bei- 
fen, doch gat jo vorſichtig dabei zu Werke gebt. „Zunddf, 
jagt ec, bleibt. bei aller bundesjreumdlihen Befinuung und Hülfd- 
bereitipaft ‚gm erwägen, daß Defterreih durch feine ſtalieniſche 
Politik feibht einen großen Zbeil der ibm jegt erwadienden 
Sümwierigfeiten beraufbeſchworen bat. Sodann iſt in Betracht 
zwileben, daß Preußen, weun die Zeit fommen folte, ſicherlich 
für die Wahrung des Vertransreditse und für die Aufrechtbalt- 
ung des öſterreichiſchen Hefipftandes in Jtalien, aber nicht Für 
die Unterſtũzung der aufSondergwede getichteten öfterreichiichen 
Ginfinßbertrebungen auf der apenniniigen Halbinjel kämpfen 
würde. Dazu kommt, dab für. jept: die Dinge überbaupt noch 


nicht ‚die Wabtſcheinlichkeit eines kriegeriſchen Zuſammenſtoßes 


dersrivalifirenden @egenfüge nabe legen. So lange uber Aus- 
fit auf Erbalmıng des Friedens bleibt, wäre es unflug vou 
Seiten Preußens, für eine fremde Sache Ad berausjordernd in 
Konflitr zu Mürgen und durch Antigipirumg «einer Parteinabme, 
die ibm erft Durch Die Umſtände aufgedrängt werden kann, die 
günftige Bermittlerftelung zu opfern, welde feinen. Friedens: 
bemübungen gerade die been Auhaltpunfte gewährt." Noch 
deutlicher ſpricht ſich der nämlihe Gedanle in einem andern 
Shreiben desjelben Korreipondenten aus, wo es u. U. beißt: 
„Bas bier haupt äblib in Betracht fommt, ift der Umftand, 
daß Defterveich jeinerfeit® durch Uebergriffe und Ginflußbefireb- 
ungen zum micht geringen Theil die jegigen Berwidelungen mit 
berbeigeführt bat und daß Preußen fih wobl wicht veranlagt 
ieben fann, für alle Aäle mit der auch von ihm nicht felten 
beflagten Wiener Bolitit eine undedingre Solidarität zu über- 
zehmen. Vorerſt muß Deiterreih Raum gemwäbrt werden, feine 
Berſöhnlichkeit durch das Verlaſſen bedenfliber Babnen zu be» 
Ihätigem. Zeigt fi dabei, daß es feinen Widerſachern nicht 
um eine aufrichtige Verftändigung, fondern nur um Schürung 
det Streites zu thun ift, umd begennen billige Bergleichövor- 
Ihläge ungerecbten Zumutbungen, dann wird es Heit ſeyn, mit 
aler Energie für dem bedrobten Theil einzutreten. Jmmer aber 
fon auch Damm ein Kriegsbündnig zwiſchen zwei ebenbürtigen 
Staaten nur Sache einer freien Vereinbarung feun, bei welcher 
den beiderfeitigen Intereffen die gleiche Berückſichtigung zu Theil 
wird, In der Zwiſchenzeit wird Preußen fih allem Auſchein 
nad nicht binden und insbefondere feine Neutralitätsverpflicht- 
ungen eingeben, melde es bindern fünnen, einem bedrohten 
Rreunde im gemeinfam deutſchen Intereffe rechtzeitig Beiſtand 
ja leiften.” 


Deutfcher Bund, 


Banern. München, 16. Zebr. Se. Maj. der König 
baben die proteftantiihe Pfarrſtelle zu Großniedesbeim, Dekan. 
Rranfentbal, Dem Biarrer zu Schiersfeld, Dekan. Obermoidel, 
Karl Gulmann, verlieben; die katholiſche Pfatrei Waulfeıts- 
boien, Ldg. Krumbad, dem Priefler Ar. Meitinger, WBiar- 
ter in Auchjesbeim, Log. Donaumörtd, übertragen. (M.M.3) 

Münden, 16. Febr. Aus den Beiprehungen der Ab» 
geordneten, melde fib im „Augsburger Hof” au verjammeln 
pflegen, ift folgender Antrag bervorgegangen und an die Kam-— 
mer gebracht worden: „Die Unterzeihhneten finden ſich aedrum- 
gen, veribiedenen Klagen, Wünſchen umd Anträgen, welche über 
die Anwendung einzelner Bellimmungen des Forſtgeſetzes 
in einigen Gegenden des Vaterlandes beſtehen, Ausdruf zu 


geben und in Aubetracht: 1) daß den Bebürfniffen der Lande 
wiribſchaft an Waldfireu bei Bewirtbicaftung der Staatswald⸗ 
ungen in einigen Gegenden entweder gar nicht oder in einer 
Belle Rechnung getragen wird, melde dem zeitliden Stand 
der Laudwirthſchaft und den Anforderungen einer geregelten 
Ferſtwirtbſchaft gleihmäßige Berückſichtigung angpedeiben läßt; 
in Anbetracht ferner 2) daß den Rechten des Privar-Kiaentbums 
durd Ansdebnung des Begriffes von Körperihaftswaldungen 
auf Waldungen, Die fih im Befige und Eigentbume mehrerer 
Privaten befinden, jomie dur Ausdehnung des Begriffes von 
Schupmaldungen auf Waldungen, deren Beftand für den —* 
gegen Naturereigniffe gar feinen oder einen nur febr zweifelhaf⸗ 
ten Einfluß bot, ein allzu beichränfender Eintrag geihiebt ; in 
Anbetradt endlich 3) daß die Beftimmungen des Forftgeſetzes 
auf Grundfläben angewendet werden mollen, welche ihrer Bes 
ſchaffenbeit und ihrem Zwecke nach nicht als Wald betrachtet 
werden fönnen, indem ihre Hauptnutzung nicht im Bezug oder 
in der Kultur von Holy, fondern in der Benüßung für andere 
dtonomiſche Iwecke beftebt, — um Eine bobe Kammer den ge- 
boriamften Antrag am bringen: „Hohe Kammer wolle beſchlie⸗ 
ben: Es fen an das f, Minifterium das Anſuchen zu, Rellenz 
1) den Bedürfnifien der Landmwirtbichaft an Waldſtreu bei dex 
Bewirthſchaftung der Stantsmaldungen die im Art. 5 des Forft« 
geſetzes augefiberte Berückſtchtigung möglichſt angedeiben zu lafe 
fen, 2) den Begriff der Körperſchafts - und Schußwaldungen 
auf die im Art 18 und Art. 35, Ubi. 2 des Forſtgeſehzes ber 
jeibneten Waldungen befhränfen zu laſſen, 3) Die Beſtimmun— 
aeı des. Forſtgeſetzes nit auf Grundflächen anwenden zu faffen, 
die ihrer Beicboffenbeit und ibrem Zwecke nah nicht als Wald 
oder als Waldflächen angeieben werden können. München, den 
11. Febr. 1669.“* MR. 
Die. diesjährige Verſammlang des großen Ausſchuſſes Der 
baveriichen Hrpotbelen- und Wechſelbauk ift auf den 14. März 
anberaumt, (M. 8.) 
Neuftadta. d H, 15. Febr. Obnlängit fam in dem, 
in unferer Rachbarſchaft gelegenen Orte St. Lampredt-Greven- 
banfen, worin fi ſeht viele und darunter jebr bedeutende Tuch 
fabrifen befinden, eine Arbeitseinftelung vor. Die fümmtlidyen 
Kabrıfarbeitere verlangten unter gleichzeitiger Arbeitseinitellung, 
und zwar nad vorgängiger Derabredung und Verbindung, einen 
entiprecdenden Lohn für beſtimmte Extra⸗Arbeiten, welche vom 
ihnen bisber urentgeltlih verrichtet worden find. Dicies kam 
zur Kenntniß der Bebörde, von mwelder auch fofort, auf Grund 
des Art. 415 des Sıraigelegbubes, eine LUnterfuhung einge- 
leitet 'worden iſt. Inzwiſchen iſt der Streit in der Art beige» 
leat worden, Daß die Fabrifperrn ihren Arbeitern die Extra— 
Arbeiten auch extra bezahlen, was nit mehr ale bilia if, 
f (Br. Journ.) 
Preußen. Berlin, 16. Febr. Wie man der „Hamb. 
B. H.“ von bier telegrapbiih meldet, hat Preußen feine Zu- 
flimmung au der von der Türkei vorgeichlagenen Konferenz er- 
fHärt. Gine neuere preußiiche Eirfularnote an die deutichen Re— 
aierungen, welde die Situation behandelt, foßt diefelbe im fried- 
liben Sinne auf. Mat.3) 
Württemberg. Stuttgart, 14. Febr. Wie jüngft 
die offiziöfe „Karlsruber Zeitung“, fo bat ſich au der birfige 
„Staatt-Anzeiger” veranlaßt geieben, das Gerücht, als bätte 
der frangöfiihe Geſandte bei unferer Regierung in Betreff der 
Haltung der Preſſe Beſchwerde erhoben, zu Dementiren. Wie ' 
ih num aus guter Quelle erfübre, iſt es allerdings richtig, daß 
der frangöfifibe Gejandte nicht bei unferer Regierung Beichwerde 
erboben bat, dagegen ſoll er ſich bei einer untergeordneten, die 
Prefie zunschit überwahenden Behörde über die den Kriegs— 
tendenzeu Ludwig Napoleons wenig günſtige Anfbauungsweife 
unferer Zeitungen beflagt baben. Daber die letzten Beſchlag- 
nabmen des „Beobachters“, die wegen Artifel erfolat find, melde 
in andern deutiben Staaten unangefohten im Publifum bie 
Runde machten, Andererjeitd verlautet, daß unfer König-in 


q der demtihen Prefie 
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$Nefterreich. Wien 
Graf v. Reiberg it gefern 


Der Bundespräfidialgeiandte, 


wieder auf feinen Poften nad Frauffurt abgegangen, nachdem } 


er noch Tags zuvor von Er. Maj. dem Katjer in befonderer 
Audienz empfangen worden war. an bört indeflen nichte da- 
von, Daß eribefondere „auf Die ſchwebeude Lane Bezug babende 
—— eihalten babe — Wie fi höre, beſteht über 
en Wirkungskrels, melder der in Paris demnächſt wieder zu- 
— Aretenden Konferenz zugewieſen werden fol, ned eine 
Meinungéverſchiedenheit. Deſterreich und die Piorte wollen 
wänfih denſelben lediglich auf Die Löſung der Frage weien 
Ber Hospodaren-Babl in der Moldau und Walachet beſchrankt 
wiffen, und balten daber aud den Zuſammentritt Der zwei: 
ten Bevollmächtigten des Warıfer Kongrefies für genügend, 
wogegen Aranfreih den Zuſammentritt der erſten Bevolmän- 
tigten , alfo förmlich einen Kongreß fordert‘, welcher Umftaud 
wobl mir Recht ald ein Beweis amnejeben. werden muß, Daß 
man frangöfifcberieits auch noch andere Fragen zur Verhandlung 
Privigen will. Mußland foll in dieſer Beziebung die Anfhauung 
Fronkreichs tbeilen. 


m — 


Großbritannien. 
Not if Die als ſo furchtbar geſchüderte Armfttong-Ranone 
ein Geheimniß ihres Erfinders, und ſchon bört man von neuen 
Zerſtörungswäffen, die von Kapitän J. Norton berrübren und 
mit denen im Beilepn vieler Iagewieur-Offigiere in Ebatbam 
‚außerordentlich befriedigende Experimente gemadıt worden find. 
Zuerft wurde feine „Liquid-Are riße sheil* verſchiedenen Proben 
unterworfen. Es ift dies ein Geſchoß, das drei- bis viermal 
fo groß als eine gewöhnliche Spipfugel, aber bobigegofien if. 
n ihre Höblung paßt eine Glasfapfel, welde das flüfſige 
Feuer“, von dem fie den Namen bat, einſchließzt. Die chemiſche 
Miſchung derfelben ift für jept noch Geheimuß des Gıfinders, 
ihr Hauptbeitandtbeil ift, fo viel befannt, Bbospbor, in Bilul- 
phat von Koble aufgelöft. Kommt dieſe Diihung mit brenu- 
baren Stoffen in Berührung, fo werben diefelben raſch entzüns 
Det, und Damit Diefe Berührung ftattfinde, ıft eben nichts weiter 
erforderlich, als Daß die Kugel an einen feften Körper anprale, 
worauf fie ſelbſt und mit ihr Die eingeichleffene Glastapiel in 
Trümmer gebt. ‚Das Wetter war gerade zu Ggperimenten 
dieſer Art überaus ungünftig. Säcke, die mau wie Segel auf 
Stangen aufgebängt bafte, maren vom flarfen Regen bald 
durbtränft, aber das binderte den Erfinder nit, feine Probe 
abzulegen. Er ſchoß feine Kugel aus einer ſchweren Wallflinte 
auf die naſſen Säde, und fiebe da, fie begannen fofort zu glim: 
men und wenige Sefunden fpäter fanden fie lichterloh in Flam— 
men, Kapitän Norton erbieter ib, mir ähnlich konſtruitten, 
aber arößeren Kugeln jedes Linienſchiff in Brand zu jteden, 
und wer die Experimente mir anfab, zweifelt nicht, daß er es 
im Stande jey. Die nähften Verſuche machte er mit einer neu 
erfundenen Suchſenkugel, die von ibm Spinſter (Jungfer) ge- 
tauft worden ift, und mit der er auf eine Entfernung von 1000 
Ein (5400 Fuß» des Lager und die Munitionsfammer des 
indes in Brand ſtecken kann. Die Kugel gleicht wieder einer 
gewöhnlichen Spitzkugel, mie fie aus der Enfield-Büdje geſchoſſen 
wird, bat aber an ibrer Bafts eine chemiſche Subitang, welde 
fd beim Abfenern entzündet und lange genug entzündet bleibt, 
un ihren Branderzweck zu erfülen. In der That entzündete 
"Kopitän Norton mit dieſer Kugel einen gang durdnäßten, mit 
ſchlechtem Schießpulver und Sägeſpänen gefülten Sad. Und 
nachdem fomir au Diele Erfintung Mb unter den ungünftigften 
Berbältniffen bemäbrt hatte, produzirte er moch eine neue Art 
von Handaramaten (er nennt fie frietional igniters), von denen 
er fi arobe Wirkung verſpricht. 
Frankreich 
Baris, 14. Febr. Die Konferenz der Groſtmäͤchte wird, 
wie man beute vernimmt, bereits in der Ichten Woche dieſes 


17 legten Sampıag.gegeben -bat, war. jebr glänzend. Die 
oiletien der Domen waren pradtool; mande der letzteren 
itugen für mebrere Millionen Kranken Diamanten. 

Bari, 15. Febr. Man liest im „Journal des Debats“: 
„Beneral Rabitte leitet in Bincennes febr intereflante Verſuche 


mir auperordenttth Teicgten Kanonen von der Oroße eines Vier ⸗ 
pfünders, mir deuen man Breſche hießen fa dei vorigen 
Woche wohnte der Kaijer diefen Verſuchen bei. wurde bis 


balb 6 Uhr gefeneri, ohne daß es aelungen wäre, Breiche zu 
ſchießen, und der Kaifer fubr nad Paris zurück Er warm. 
dejjen noch feine 1000 Schritte von Vincennes entfernt, ale 
die Maner, auf die geſchoſſen murde, einftürgte. Sachkennet 

behaupten, diefe Berſuche würden eine Revolution im Artillerie: 
fpitem berbeifübren.” Rah dem „Jourual du Havre” find Dies 
die gezogenen Kanonen, von denen Ihon mebrfah die Rede ge- 
weſen iſt. Nach demielben Blatte beftanden die Verſuche in 
Vincennes darin, daß man auerft mit einer gemöbnlichen Kanone 
Breſche ſchoß, wozu 2000 Schüſſe erforderlih waren, undadann 
mit jener gezogenen Kanone; im letzten Falle genügten 749 
Schuͤſſe. 5 

Die Divifion Renault, welche bekaunntlich aus dem auf 
der Krim und in Kabyllen erprobten Kerntruppen beſteht, iſt, 
wie mau der „Indep beige” ſchreibt, mit alem ſtriegebedarf 
tn Algier eingeſchifft worden, jo daß fie jofert in's Keldsırüdfen 
kann. Als die Offiziere an Bord gingen, riefen ‚he denifkame- 
raden zum Abſchiede zu: „Ani Wiederfeben in Mailaud Auch 
bat General Mac Mabon dem Bernebmen nad. die Weiſung, 
die Godres einer zweiten Divifion für mögliche Fälle zu formiren. 
Auch in den Diittelmeerbäien geben die Küftungen ibren Gang, 
nur wird nicht viel Darüber geſprochen. 

Atalien. 

Neapel, 7. Febr. Die Nachricht vom Aniftellen eines 
Truppenforps au der römiſchen Grenze it ganz grundlos. 

Die meapolitaniie Regierung bat eine Vertbeidigung Der 
Politik erſcheinen lafien, melde fie in den ſchwebenden Fragen 
mit Franfreih und England beobachtet bat. Dieſe Broſchüre, 
betitelt: „Intorno al richiamo delle legazioni francese ed ing- 
lese da Napoli*, enthält interefjante Notizen in. Begiebung auf 
die Reſtauration der Bourberen im Jabr 1815 und auf Die 
politiiden Werke des jept regierenden Königs Ferdinand IT. 
Ibr Zmed if, zu bewerfen, daß England und Frankteich Rein 
Hedi haben, von ibm die Verleibung einer Amuellie au wer» 
langen, indem fie zeigt, dab der König von Neapel mehr Am— 
neftien verliehen bar, als Franfreih und England zufammen 
genommen, i 

Ein Schreiben aus Turin in der „Batrie“ enthält fol- 
nende merkwürdige Mitibeilung, die wobl bald näher erläutert 
werden wird: „Die Herzogin von Barma,” beiht ed da- 
rin, „bat den Drohungen des Generals Guplay nachgegeben. 
Sıe war mit Defterreich im Streit, ala Das feiner Majorität 
nach aus Deſterreichern beitebende Kriegdgericht, mit der Be: 
frofung der Weuterer von 1356 betraut, bis zur Entdeckung 
der Urheber der Ermordung des Herjogd Karl III., ibres Ge- 
mabls, geben wollte. Sie hatte fib in Wien beflagt und daun 
einellnterredung mit dem Kaifer gebabt, wodurch fle aber nicht 
befriedigt worden war. Geit jener Zeit hielt fie es mit Pıemont, 
bat aber jept ibre Ideen gänzlich geändert, und Piazenza iſt 
ganz mir Öfterreihifen Zruppen angefüllt * 

Die „Allg Zig.“ fchreibt: „Wir müflen einige Korreipon- 
denznachrichten berichtigen, Die in Diefem Augenblide die Runde 
durch die Blätter machen. Da beißt es, daß Viktor Emanuel 
fi) mit der Großfürftin von Nußland, der verwittweten Herjo- 
gain von Leuchtenberg, vermäblen werde. Wir haben ſchon be- 
meikt, Daß Died ein Irrthum ſeyn müſſe. Außerdem, Daß Die 
Prinzefjin ſchon 40 Jahre alt und der König von Sardinien 
anderthalb Zabre jünger iſt, dürfte jedermann, der fib um Diefe 
Dinge befümmert, befannt ſeyn, Daß die lichenswürdige Prın: 
zeſſin bald nach dem Tod ihres Gemabls fih mit einem Brafen 
Streganoff zur Imfen Hand vermäblt bat. Daß ein gleiches 
Verbältnig in Betreff Viktor Emanuels beftehe, möchten wir nicht 


Monate bier in Paris zufammentreien, Der Ort Ddiefer Aus | bebanpten, indeß ift es fein Gebeimniß, Daß der König, feit 
fammenfunft, wie ihre Zufammeniegung aus den ftändigen Ge- dem vielbeflagten Ableben der öfterreich. Eraberzogin Adelbeid, 


fandten deutet vorerft nur auf den biöberinen Geſchaäftokreis, 
Die Regelung der tärfiihen Wirren bin. Was die italienifche 
Brage anbelangt, jo ericheint es, troß gegentbeiliger Gerüchte, 
fehr zweifelbaft, daß fie der biefigen Konferenz augemiefen werde. 


| 


Die noch beute im Gedächtniß der Turner lebt, fib mit einer 
bübſchen Zambourmajorstouiter, Namens Roſine, verbunden, und 
bereit# von ihr drei Kinder bat, zu den fünf, Die aus der erften 
Ebe ſtammen, von denen die Prinzefjin Clotilde die Ältefte ift. 


Au erwähnt der „Moniteur*, welcher Den Zulammentritt der | Reitere war der Abgott der Tnriner, Denn fie vereinigte alle 
Konferenz anfündigt, von dem Hereinzieben der italienischen | Eigenfcaften, bie ein Mädchen liebenswürdig und reigend- machen. 


Frage nichto. Defterreich will natürlich nichts davon willen, 


Die kalt abmeſſenden Blide, mit denen der fardinishe Adel Den 


Dräutigamm begleitete „: Dürjen oh nicht Bun daruebmeni Di 
Bringeffin ergab ſich indeß in ihr Boos; Me brachte Damit; da 
b vier lindhicher Liebes Die Drei ‚agdarıı Kindern 
wnnlichen Geſchlechta nur das jüunke iſt die Beingeflim Pia 
Den: König ſelhſt iſt bis zut Vermegenbeit tapfer md. ritterkich 
mit einem Buflug:pen;, aftaliſchem Weſen / das ſich in allem 
auch in ſeiner lehten br eaua ppaicht. 2.5 0: mine 


autearR ; lan idea >’; Nıt ) In’ 
nn Brlgnad unhd Behr. Die, Slupfhtine wurde beut 
Dur Den füriten „ Miloſch perfönlih aeibloiien: Kin Homit 


‚von 34 Mirgliedeen dleibt, um Die begonnenen, Arbeiten ſortzu 


ſehe n. us 3 N 2] nyt.cgtna nr, IR Prsı9 
Ausland und: Polen. 3 
| ers nn. b- ‚Bebr.. Mm io eben veröffentlidter) 
Uns; b gm. daß an ‚ben Städten. Tapriens, Feodoila , Bere:! 
top: und® Sympberepol, wo fib viele Karaiten (befamntlich- eine, 
jüdifare Sekte) aufhalten, „Die Bürgermeiiter; die, immen für Dreil 
‚Jahre gemäbls werden, eigmal aus der chriſtlichen und das. 
andere; Mal aus der faraitiiben Berölferung nemäblt werden! 
joleu, « Ss kann: der einmal Gewäblle bei Stimmeneinhellig: 
keit auch fün-ein zweites Erieunium «auf feinem Poften bleiben. 


3) 3 * Br. 3 ) 
* Amerika. 

ag den neueſten Nchrichten ſieht es in Mexiko immer 
‚ehr wild, audi, Der Geueral Miramon mil Die Piäfidentichaft 
niht „annehmen ‚und ſich auch wicht Robled' Megierung fügen. 
Et ‚ih vielmeht gemillt ;, Zuloaga’s- Prändensfbaft beraufteller, 
und maricint zu Dielom Jwrd mit: 60,000 Mann, wie. das Gel 
ruf fagt, aegen die Haupiſtadt. 

Der dberũhmte Geſauchts fortiber Brescott ift am 28. 
Zu ‚in einem Alter won dreiundſechzig Jabren plößlich ge- 

ihenn —W 

— * Rio» der Janeire vom 8: Jan. wird berichtet: 
„Dei Abgang der Pol; von Babte, wülbele dort eine große‘ 
Beneräbsunf. Diejelbe war durch Zufall eutflanden uud halte 
bereits die Börfe und andere äfientlibe Gebäude ergriffen. 
Infolge der Enge der Strafen und der mangelbaften Lid: 
anfalten fürdtete man, Daß der Schade eiu ſeht bedeutender 
fepn werde, Nach einer Mittbeilung des „Morning Chronicle“ 
ibäpte man den Benerihaden ſchon bei Abgang der Voſt auf 
40,000 Pr. Et.) — Die Paraguavaner batten den Fluß 
fo Hark verbarrifadirt, daß man nicht glaubte, die Amerikaner 
merden einen Angriff mir Ausficht auf Erfolg unternehmen 
Pounen, Einem Gerüchte zuiolge folen die Baraguayaner den 
Beiſtand engliſcher Offiziere haben. 


Aſien. 

Oft ludi en. Nach dem neueſten indiſchen Tagebuch des 
Hr. William Ruſſel in den „Times“ erfährt man, daß die Ver 
legung, Die fi Lord Gipde dur feinen meulichen Fall vom 
Dierde zugezogen bat, unbedeutend mar und Daß der greife 
Dberfeldberz wieder ganz wohlanf if. (#8. 3) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


‚Münden, 14, Gebr. Der quierc. Oberappellationsge- 
ihteratb Job. Nep. v. Kaspar ift im Alter von 83 Jabren 
beute geftorben, N. M. 3.) 
, Wüuden, 16. Febr. Dr. Schlagintweit, welder befannte 
lich unter engliidem Schupe Bengalen und das Himalays-Ge · 
birge bereifte, mehrere Höben jener Bergfetten beſtieg und bis 
an die hinefliche Grenze gelangte, wird morgen in Liebig’s 
Hörjaal einen Vortrag über die etbhnographiſchen Berbälmmifie 
in Indien balten. (M.B.) 
Ründen, 16. Febr. (Projeb Eiceber) Gg. Sie 
ber, 53 Jahr alt, lediger Techniker von bier, trat im Zabr 1819 
als Kadert in Die biefine Artilleriefchule und diente bis zum Jabr 
1833 im 1. Artilerie-Regimente als Kanonier, Korporal und 
Beuerwerfer, In diefem Jahre entwich er, um nicht für meb: 
tere Uuterfchlagungen von Menage-Geldern und Löbnungen bes 
Rraft zu werden, in Die Schweiz. Nun trieb er ſich im mebre: 
ten Stantonen im der Schweiz unter verfhiedenen Namen, bald 
als DOberlieutenant und Oberfeuerwerkömeiſtet Karl v. Reichen» 
Iprunner, der den ruſſiſchen Feldzug mitgemacht batte, bald un- 
ter dem Namen Wilhelm Lang, Profefior der Mathematik und 
Phbyſik, herum, bis er, der Faͤlſchung mehrerer Wechſel ange: 
float, zu Solothurn im Jahre 1837 als Oberföriter Graf Emil 
Arihur v. Zaitenba verhaftet wurde. Im erften Verböre gab 
Sieber an, er fen des Grafen Thomas v. Tattenbab von der 
Gräfin Agnes, gebornen Gräfin v. Aıfo leibliher Sohn, Reiche: 
rath und E. bayeriſcher Oberförfter, babe jedoch, weil er in Ber- 
lin zur reformirten Kirche übergetreten ſey, den von einem 
all maͤchtigen Jeſuiten P. Amand, den er den bayerijchen Groß- 


* 


inguifiter ‚nennt, < angezeitelten Intriguen weichen müſſen, und 
irre nun, ausıder bayeriſchen Adelsmatritel, ja ſogat om Dem 
Rirenregiiter„ausgetrichen, von Spionen umgeben, im fremden 


‚Lande, von Schrififtelersien und geitweilgen Baben feiner Zante, 


der verwittmeren Ghurfürftin von Bayern. lebend, Den Roman 
u volenden, tichtele er am 29. Oft. 1837 einen Brief an den 
nig von Bädern, worin er ihn ald: „Mein Fönigliber Better" " 
anredet, fib als einen Sterbenden betrachtet, fein bürgerliches 
Weib und feine fünf unmündigen Kinder der f. Buade empfiehlt 
und mit folbungsvoger, Beredtfamfeit dem Könige, ollerlei er- 
ſprießlide Rarbibläge au Regierungsreformen ertbeift. ine 
‚am felben Tage von ibm ausgefertigte umd bezüglich der Aecht⸗ 
beit-feiner Unterfhriit vom Regnierungspräfidenten zu Solstburn 
vidimirte Urkunde gibt ung Aufſchlüh, daß der DieudorBraf 
Inbaber mehrer bober Orden war, und beflimmt.die für feine 
fünf namentlib angejübrten Kiuder von, jeinem Better, dem 
Grafen v Arko, ausiujegende Apanage., Im 2 Verböre wir 
derrief Sieber alle diefe Angabenıumdmannte-feinen wahren 
Namen, fand fib jedod im 3. veranloft, der Wahrheit, mie 
er ſich auadrüdte, ibr volles Recht zu geben und die Daten 
jeiner erften Bernebmung als maßgebend binzuſtellen. Nah 
geihloffener Unterſuchung witıde er wegen verſchledener 
Wechſelfälſchungen 20, Ju jähriger Stettemitrafe.; errurtbeilt, 
Als das Urtheil am ibm volljogen und er aur öffentlichen Ar- 
beit abgeführt werben follte, benügtr cr einen Angenbli Hinter dem 
Mürfen des Aufſebers, ergriff ein, aufällin. danebenliegendes 
ſcharfes Handbeil, legte die linke Hand auf das Tiſchende und 
bieb. ſich Diefelbe mit der rechten ab, bis der Wärter fi um- 
fab, war die grauſe That geicheben. Er tbat dies, meil, er 
mußte, daß Die Schweiger ausländische Verurtbeile, melde nit 
arbeiten Fönnen, nicht im ibren Strafanitalten bebalten. , Auf 
Requifition des baver, Militärgerih® wurde Ga. Siebert aus. 
geliefert und erfand die vom Kriegsgericht ausgeſprochene Strafe 
von einem Jabte Arbeitsbaus. Hierauf trieb er ſich wieder in 
mebreren Städten Deutichlands herum, überall Schulden binter- 
lafiend, fam 1843 mieder in Die Schweiß, wurde jedach aber: 
mals ausgeliefert. Er ſuchte ſodann bei einer Gifenbabnbaus 
Kommiflion untergufommen, fand in Nürnberg ein Unterfommen 
wurde aber bald wieder entlafien, Während dieſer Zeit will er 
eine Erfindung im Geſchützweſen gemact und diefelbe an Die» 
ruſſiſche Regierung um 4000 fl. verfauft baben. Er lebte bie» 
rauf ein halbes Jahr in Meaendburg, ging von da, mieder 
Schulden binterlaffend nab Wien und febrte bieranf nad Nürn» 
berg urüd, wo er abermals verbaftet und ibm feine Baarſchaft 
von 2000 fl. abgenommen wurde; er ſagte, Dieß ſey der Reſt 
der von der ruflliben Regierung erbalteneun Summe. Dieß 
bebanptet er auch jekt noch und mill ferner glauben maden, er 
babe noch mehrere Erfindungen, unter anderen auch eine über 
die Sicheritellung des Telegrapben, nach Rußland verfauft und 
biefür 2000 fl. befommen. Weberbaupt bat er fidy viel mit an 
geblichen Erfindungen abgegeben und fich mit denſelben in wiflen- 
chaftlicen Kreifen zu infinuiren geſucht; fo beiäftigte er fid 
unter Anderem mir der Erfindung des perpetuum mobile und 
der Quadratur des Zirfels! Im Jahre 1847 fam er wicder 
bieber und fand eine Stelle als Hauslehrer beim Mechanikus 
Mannhardt, deſſen Söhnen er Unterricht in der Matbematif ers 
tbeilte, und als ſich in diefem Jabre die Gewebrkommiſſion da- 
bier bildete, gelang es ihm, bei derfelben Bucbalter und fpi« 
ter Direktor zu werden. - (Fortf. f.) 
Gehtorben in Bamberg, 14. Febr. der unlängit quies— 
zirte Bezirfsgerichtsrath Ar. Mabr. (N. 8.) 
BomHaardtgebirne, 13. Febr Die Piälser Beine 
werden jeit einigen Jabren in Nordgmerifa fehr geſucht und 
tbeuer bezablt, daber auch der Transport dortbin von Jahr zu 
Jabr zunimmt, Diefem Umftand ıft aud uroßentbeils der jept 
am Gebirge fo rege Verkehr im Weinhandel zuzuſchreiben. 
(B,älı. äta.) 
Dürkfbeim, 14. Febr. Auch in den Kellern unſerer 
arößern MWeinprodugenten werden jegt Weinkäufe abgeſchloſſen. 
Der Gutsbefiper Fudwig Fitz verkaufte Diefer Tage feinen ſelbſt⸗ 
gezogenen 1853er Wein (51 Ruder), das Fuder au 500 fl. 
PBrälz. Bta-) 
Großes Aufſehen in der guten Stadt Wolverbampion! 
Der Marquis of Stafferd, deſſen Landfig in der Nibe liegt, 
fuhr vor eingen Tagen mit Lord Srosvenor und zwei anderen 
Gäſten ouf einer Heinen zierlichen Lofomotive, die er felbit kut- 
firte, durch die Strafen der Etadt, ımd fomit ſcheint die 
Gmancipation von dem Pferdegeſchlecht eine vollendete. Dap 
er bei Diefer Gelegenbeit an eine Mauer anfubr, ſcheint fein, 
nicht der Maſchine Fehler geweſen zu ſeyn. Dieſe reprälentirt 
zwei Mierdefräfte, läuft über Pflafter und Landſtraße mit einer 
Geihwindigkeit von 4 Meilen per Stunde, und bat vorn auf 
dem Bod, von wo aus fie gelenkt wird, Plag für 4 Perfonen. 


Den Shörnftein haben fie im Rüden, und der Hauptübelftand 
ſoll bis jepe nur noch in dem arößen Lärm bifteben, Den Diele 
neue Equipage bei ihrer Fortbewegung verurſacht. 

Gin Hutmacher von Aig taufte einen neuen Hut feiner 
Erfindung, „Chapeau' Cavour“ 





Handels und Börjen-Berichte. 


Antwerpen, Id. Behr. Waizen 10} fl., Roggen 64 fl. 
Buder fe. Kaffee geihäftslos, s 

London, 14. Februar, Schottifh Roheiſen 51 fh. 6 d. ab 
Glatgow. Zuder Mill. Kaffee fe. Leindt 29 fh. 9 d. raff. Rübsl 
46 [6.6 d. Getraide fehr lau, Watizen niedriger. 

London, 15. Bebr. Wie die „Times“ meldet, erreihen bie 
Beichnungen auf die öfter. Anleihe nicht 14 Mill. Po. St. 





Reueſte Rachrichten. 


Der „Independance Belge“ wird ans Münden vom 
15. Sebr. telegraphifh gemeldet: „Das Wiener Kabinet bat 
in dieſem Augenblicke einen Schritt vom bober Bedeutung ne 
tban. Graf Buol hat au Die Staaten zweiten Ranges, von 
Bayern ab ein Rundichreiben gerichtet, worin er mit freudiger 
Genugthuung auf die Aundgebungen, die in Deutſchland jeit 
Aufang dieſes Jahres berworgetretem, binmeift nnd bemerft, ob» 
mwobl"der Angenblid, um die Frage vor den deutſchen Bund zu 
"dringen, noch nicht gelommen, fo dürfte es doc wünichenswertb 
fepn, ſchon jegt Bemißbeıt darüber zu erlangen, wie Die deut» 
ſchen Regierungen gefinnf feven, falls ein Krieg mit Sardinien 
allein oder mit Aranfreib und Eardinien zuſammen ausbrechen 
ſollte. Diefes Rundichreiben, das geheim bleiben Jo, iſt ſeht 
umfangreich und trägt das Datum des 5. Febr. 1859 und Die 
Unterfchrift des Grafen Buol. Da es an Preußen nicht gerich ⸗ 
ter ift, fo wurde es dDemfelben erft einige Tage nad) dem Tage, 
von dem es Datirt ift, offiziell mitgerbeilt.” 

Elbing, 16. Febr. Der „N. Gib. Ang” meldet, daß 
ein Schreiben des Hrn. Minifters des Innern vom 41. Kebr., 
welches an den Kaufmann Jakob Rieſen gerichtet if, denfelben 
in Kenntniß febt, daß in Kolge andermweitiger Ermäqung die fal. 
Regierung zu Danzig veranlaßt ſey, ibm die Konzeſſion, melde ibm 
wegen feiner liberalen Ridtung unter dem vorigen Minifterium 
entgogen worden war, zum Betriebe des Buchdruderei@emwerbes 
nunmehr obne nodhmalige Prüfung au eribeilen. 

Wien, 15. Febr. Rüdfiatlid der Werbandlungen über 
die Mißverwaltung in Italien beftätigt es fib, daß Diefelben 
feinen befriedigenden Verlauf nehmen. Bon Eriten Frankreichs 


wird auf Die Erledigung der Reformfrage ein eben fo großes 
Das öfterreid. 


Gewicht gelegt, wie auf die Dccupationsfrage. 





Cours der Staatspapiere. 








} 


Oestert. Kreditbank-Aktien a 1.200 
Bayerische Bank a fl. WW . . 


Aabinet hat ich jedoch bis jepe wur bereit erflärt) Aber die Oe · 
ehparionsirage im Unterbandiang au treten, und“ iſt im die fra» 


——— fundgegebenen Wünſche rückſichtlich der im 


aate einzufübrenden Meformen nicht eingegangen. Min‘ 
bier die Einführung von Meformen im Roͤm ſchen für Bringehd 
notbwendig und bat dieſen Wunſch auch bereits zu wiederböolten 
Malen in Rom fund. gegeben, beftimmte Vorſchläge bat’man 
jedoch nicht sufgeftellt und wird le auch nicht aufftellen ; Rranfreid 
hingegen hat ſolche Borſchlaͤge gemacht und wid, daß fie von Defter- 
reich unterflügt werden. Diefelben follen, wie man vernimmt, auf 
jenen Grundfägen baflter‘, die in dem befannten Brief des Prä- 
fidenten an Edgar Ney entbaiten waren, Ueber die Haltimg 
Preußens erfährt man, daß es die Erledigung der Offupations- 
frage für dringend notbwendig halte; rüdfibrlihder im Kirchen» 
ſtaate einzuführenden Reformen bat es ſich bis jegt noch mict 
andaelprocden, {R. 2. 
Denedig, 11. Behr. Wie wir aus guter Quelle ver. 
nehmen, werden die Po-Mündungen auf's ſchleunigſte in Ber 
theidigungeftand gefept. Wir erwähnten fen neulich, daß Nb- 
tbeilungen und Fabrzeuge der Ragunenflotfile dort ftaftonirt 
wurden. Bielen Glauben findet das Gerücht, daß vor menigen 
Tagen ein leichtee franzöſiſches Kriegeſchiff Die Gewäſſer vor 
Venedig refognoseirt babe. 9 (a 3.) 
Turin, 13. Behr. Die „Armonia” will wiffen, daß die 
Berbebureauz au Freiwillige are andern Zbeilen Itallens zu 
engagiren befimmt find, während der „Ebronigeur* von Frei- 
burg in der Schweiz verſichert, daß in mebreren Ranlonen Die 
Biidunp og. piemonteflider Freikorps beabfichtigt und vorbe- 
reitet wird. k {(D_€.y' 
Atben, 10. Febr. Der Lorb-Kommiljir Gladſtone rati: 
füirte die von London eingelaufene abſchlägige Erwiderung. Es 
berricht eine dumpfe Etille. Eine ſtarke Mojorität der Kammer 
ſcheint ſich zu weigern, über die Reformen zu Diefntiren. Wenn 
die Kammern aufgelöst werden, fe wird eine Menmabl'datfelbe 
Ürgebniß liefern. 4 "AK Han.) 
Petersburg, 6. Febr. Die Zenfar iſt in meneiter Seit 
unverfennbar firenger geworden er „Militär Sammler“ 
(Wojennti Sbornik) 4. B. if fo ernflhaft verwarnt worden, 
dag feine bisherigen Medafteure zurüdgetreten find und das 
Frrterſcheinen des Blattes überhaupt einige Zeit in Frage Rand. 
Dept foll es von einem General fortgeführt werden, Die Mb- 
fegung des Zenſors Krufe bat ihrerieits auch auf den „Rufi. 
Gonrier" (Russkii Wjestnick) einen fo deprimirenden Eindruck 
gemacht, daß Diefes Blatt — allerdings ein vollſtändig libera- 
lıfirendes — feine ganze frühere Friſche und Zuverſicht verloren 
zu baben ſcheint. AM. Br. 3) 


Berantwortlider Redakteur: Dr. K. Böhlmann. 
— 8 
Verlag der Sfabell'ſchen Buch- u. Kunſtbandlung 'n Würzburg 
Trud von 3. M. Richter in Würzburg. 3 
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Rranffurt, 1R, Februar. 


Ungünftige Berichte und ftarfe Verfäufe in öfterr. National- und Greditaftien braten einen 


empfindlichen Rüdgang, ſowohl dieſer als der meiſten übrigen Fonds urd Aktien hervor. Der Umjag war jehr bedeutend. CSynd.) 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Net! 





ß :  Salbjäbrlih 
bier 3 fl, T. Bierteljährlic 
für bier und ganz Bayern 2 fl. 
Bei Iuferaten wird die dreiipal- 





3 51. 








56. Jahrgang. 





tie Zeile in gewöhnlicher Meiner 
© hrift oder Deren Raum im Haupt Sonntag, 


blatt mit6 fr., im Angei t3 fr. 
— — 7 Februar 1859. 








Dur Tageofrage. 


Wir baben in den vorangegdngenen Nummern gezeigt, 
welcher Art Die Bedenken find, melde Preußen gegen Deſtet - 
reihe italieniſche Politil beat, und weshalb es dasfelbe nicht 
unbedingt unterftügen wid, Abber man darf dabei nicht ver- 
arfien, daß nach allen biöber befannt gewordenen Aeußerungen 
Preußen doch immmerbin entſcloſſen if, Deſterreich die Hand zu 
bieten, wenn gleich es feine Bedinnungen Aellt, die beionders 
auf zeitgemäße Reformen in Ztalien geben. Dagegen tönt 
aus Hambura, dem fosmepolitiihen Hamburg, das aud im der 
chleewig · holſt eintſchen Sache uneuttdreden zwiiden Deutjeland 
und Taͤnemark hin- und beridwanft, eine Auffaſſung der jepi- 
gen Sachlage berüber, die, jeden nationalen Geiſtes baar, ſich 
in das Gewand eines unbefangenen Urtheils Eleiden will, aber 
dabei ſebt kurzſichtig verfäbrte Die „Hamburger Nachtichten“ 
brabten jünaft folgenden Artifel: 

„Defterreibiide Blätter berufen fib mit großer Genug ; 
!buung auf Die lebendigen Sympathien, die namentlid die jüd- 
deutſche Prefie den franzöfiieen Stiiensdrobumgen gegenüber für 
die Sache Deſterre ichs befundet. Bill aber dieſes der Hülfe 
Deutihlands zur Abmebı fremden Angrifis ſich verſichern, fo ift 
es wohl auch jeine Pfliht auf die Stimme Deutislauds zu 
bören, wein es fib darum-bandelt, aus feiner jepigen Zuge 
berausjufommen und die Borwände zu ferneren Anfechtungen, 
wie foidhe jet vorliegen, zu befeitigen. Und im diefer Richtung 
Dürfen wir imso, wenn wir den oftenfiblen Vorwand Der Kriegs- 
drobungen am der Seine in'e Auge faſſen, nicht werbeblen, daß 
ein Krieg zur Aufrechtbaltung der erbärmlichen und troſtleſen 
Auflände des Kircenfaats für Defterreih und darum für Das 
übrige Dewtichland jebr wenig ebrenvol wäre ' DObne franyö- 
fiben Anmafpungen und -Borwänden zu Angriffen auf Die lin- 
obbängigfeit- fremder Eraaten im Entfernteften das Wort reden 
zu wollen; muß doch zugegeben werden, Daß Deſterreich nicht 
ohne Schuld an den beilidien Zuſtänden des Kircheuſtaats iſt, 
ja, daß die Vetautwortlichken für Diefelden ganz und gar auf 
das Gewiſſen Deſterreiche fält. Wenn man auch jagen mag, 
das Regierumgsinftem Fraukreichs ſey micht ‚der Art, um viel 
von ſchleoten Auftände anderer Staaten: reden zu fönnen, fo 


trifft ein Dergleich zwiſchen der kaiſerl Regierung in Frankreich. 


und der päpftlichen Regierung im Kirchenſtaate doch nicht zu. 
Ir das Faiferl. Regiment aub despotiſch, fo if die Verwaltung 
dech mufterbaft, wie in !den anderen erften givilifirten Staaten 
Europas und dem Auffchwung vom Handel, Induftrie, der Ens- 
witelung von Künften und Wiſſenſchaften (9) micht binderlid. 
Bei der päpftlien find die Verhältniſſe gang andere und dieſe 
Hetrſchaft daber obne fremde Bajonette gar nicht halıbar. Iſt 
diefe Hertſchaft aber wegen der befländigen Mevolutionsgefabr, 
die in ibe liegt, und der fortmäbrendem Bäbrung, die fie unter 
bält, eine große Beunrubiqung für die Nachbarſtaaten und na- 
mentlib für Frankreich, fo fann dem —— die Berechtigung 
nit abgeſprochen werden, ſolchen Zuſtaͤnden ein Ende machen 
ja wollen, um jo mebral® es durch die Benenwart feiner Truppen 
in Rom ſich wider Wilen als den Schüßer derfelben anfeben 
leſſen muß. Wendet Defterreich die Unabbängigfeit und Souveräne- 
tät des Popftes ein, jo ift diefer Grund darum nicht baltbar, 
meil dieſe (obnedies nur trügeriiche Souverainetät, da fie nur 
anf dem Schu fremder Hülfstruppen beruht) direft in gar 
feinee Gefabr ſchwebt. Frankreich verlangt Rejormen vom Papft 
oder c8 will feine Truppen urüdzieben, die aber aladann Defter- 
reich auch zurückzieben und den Papft ſelbſt mir feinem Lande 
fertig werden laſſen joll. Das tit fein unbilliges Verlangen und 
wenn ſich desbalb Deſterreich mutbrillia einem Krieg ausiegt, 
jo verihmwinder die Verpflichtung Deutiblands, miferable Zu- 
fände des Kirchenſtaats aufrecht zu erbalten, weil es Decfter: 
rei fo gefällt.“ 

Wir baben diefen Artikel mitgetbeilt, weil er eine Anſicht 
außfpricht, Die doch auch in Deutſchland vorhanden ift, und Die 


nit überfeben werden darf. Wir haben, mie unfere Refer 
wiflen, von Aufang an eine andere Anſicht vertreten. Die bei« 
den Anfibten, die in Deutſchland über die italieniihe Frage 
befteben, lafien fi furz fo zuiammenfaflen. Von der einen Seite 
räumt man Deſterreichs mannigfaches Verſchulden gegen Deutſch⸗ 
lond und Italien ein, verlangt aber, jetzt Über dasſeibe binweg- 
aufleben, um mit vereinter Kraft einen gemeinjamen Feind zu be- 
fämpien. Bon der andern Seite fordert man, daß Oeſterreich 
aunähk den Forderungen der Gerechtigkeit umd Billigteit in Ita— 
lien Denüge leiite, und dann könne man ſehen, mas meiter ? 
Mit Recht bemerkt bierüber die-.3. f. N.” : „Beide Anflditen 
baben ibre @ründe, und ihre Beiſchiedenbeit ergibt Ad aus 
den verſchiedenen Standpunften, melde man zu der vorliegen- 
den Arage kinnımmt. Bon dem einen Standpunfte aus erblidt 
man den Kaifer Napoleon als den Mann, der Die Politik feines 
Dbeime, des Erobeters fortſetzt, der alfo nur die Gelegenheit 
hust, unter einem Bormande, welder England nnd Preußen zur 
Neutralität beftimmen Tann, im Ztalıen fehlen Fuß zu faffen, von 
dort ans Deſtetreichs Machtilellung weiter zu erfhüttern und, 
wenn ihm das gelungen, mit leichter Mübe Deutichland zu ber 
wältigen. Bor deu ondern Standpunfte ftebt Rapoleon ala der 
Mann, welder dem Italienern polititiſche Befriedigung und Ruhe 
ſchaffen will, damit er im eigenen Rande vor rewolufionären 
Ausbrüchen um fo fiberer jey. Wenn, meint man, Deſterreich 
zu ſolchem, ja auch algemein etwünſchten Ziele die Hand biete, 
fo werde daß Kaiſerthum der Friede ſeyn. Don Dieiem Tehten 
Stindpuntte aus fiebt man offenbar binmeg über die ununte- 
brocheuen Anzettelungen von. Streitiafeiten , die von dem Pa- 
rifer Kabinet mit der größten Gefliſſentlichkeit unterbaften wur⸗ 
Den, und über ‚die ungeheuren MRüftungen, in denen Napoleon 
fiberlid nicht umſonſt die Kräfte Kanfreich® erihöpft. Deshalb 
ericheinr' uns der Standpunft auch nicht ala ein foldyer, welcher 
aus unbefangener Betrachtung der Dinge fly ergäbe, fondern 
als ein fünhlib und abſichtlich gemachter, in Aranfreich ſelbſt 
gemacht umd ın Deutſchland eingefbmugaelt, um une fo lange 
in WRube zu wiegen, bis der Kaiſer Napoleon Alles vor 
bereitet bat, uns unfanft aus Diefer Mube zu weden. 
Daß- aber Berliner Blätter und Korrefpondengen noch meinen, 
im deutſchen Sinne au ſchreiben, wenn fie vor Allem von Defter- 
reih fordern, den Wünſchen des Kaifers in Betreff Jtaliens zu 
geuũgen: das ift uns noch immer unflar geblieben. Eine ſolche 
Nacyiebigfeit von Seiten Defterreibs mürde für die deutſchen 
Mittel und Kleinftaaten die Direftefte Aufforderung enthalten, 
in Frankreich die Sonne zu erbliden, deren geringfte Zrabanten 
zu ſeyn, ibnen ſchon zur Ehre, zum Schuß und zur Sicherheit 
gereihte. Der frangöfliben Anmakung aber würde mit Defters 
reihe Demütbigung unter das frangöfiite Gebot nur eine 
Nabrung geboten, die feinen Appetir auf ein Mehr reiste. Ein 
Kabinet wie Das jegige frangöfliche wird nicht durch Nachgiebig - 
keit befriedigt, fondern muß dur Entjchtedenheit des Wider- 
ſtandes zur Ruhe verwiefen werden.” 

Zur weiteren Beleuchtung Diefer Arage entnebmen wir eis 
ner Berliner Korreipondeng der „Hamb. Börſenhe“ noch fol- 
gende Stelle: „Ale Beforgniffe werfen und gründen fib bar- 
anf, daß Napoleon die Räummma des Kirchenftaates nur deß 
balb verlangt, um Die italienifchen Dinge überhaupt in Frage 
zu stellen und fih in dem allgemeinen Umſturz als Retter der 
Halbinfel aufauwerien; fie aründen fih darauf, daß man an- 
nimmst, er brauche den Krieg und feineArmee verlange ibn und 
zwar fo beftia, Daß er mir einem beſcheidenen Reſultat, wie es 
etwa Konferenzen liefern würden, fib gar richt auf den Rüd. 
zum begeben fünne, obne feine Stellung zu gefährden. Gebr 
unterrichtete Berionen melden aus Paris, daß Der Krieg un— 
vermeidlich, ein Rückzug für den weit avancirten Kaifer unmögn- 
lib und die gegenwärtige Vauſe nur dazu beftimmt fey, um die 
Nüfungen zu vollendeu, Die Laubelt der Bolfsftimmung Durch 
Gewoͤbnung an den Bedanfen des Krieges abzubärten und eime 
vortheilbafte Konjunktur für eine große Anleihe zu ſchaffen, 


ohne meldhe Frankreich feinen Feldzug beginnen fann. Es braucht 
Geld ebenjo wie Sardinien, und der Drud, der auf der Pari- 
fer Börfe laftet, wird auf der biefigen nur Durd eine nahe be- 
porflebende Bermebrung der frang. Staatſchuld erflärt,) Mas 
Prenen anlangt, jo handelt es Schritt für Schrittt im enaften 
Einvernehmen mit England, das wid jagem: im Jutereſſe des 
Friedens auf der Baſis der Verträge und mit Vermeidung aller 
derjenigen Provscationen, welche den Kaiſer ſchließlich zum 
Kriege zwingen müſſen. Sollte Deſterreich wirklich angegriffen 
und folten die Verträge irgendwo verlegt werden, fo wird 
Preußen ebenfo im Felde eben wie Deflerreid 
wud für diefelbe Sade; bevor aber ein Angriff oder eine 
Verlegung ſtattgefunden bat, bütet fi unfer®ouvernement, fi 
fo anzuftellen, als ob die Beindjeligkeiten bereits ausgebroden 
wären.” 


Deutfcher Bud. 


Ueber die ſchon erwähnte öſterreich. Circularde— 
peſche vom d. Pen., jchreibt man der „St. 3.“: ODeſterreich 
macht darin zuerſt auf die bedenflihe Lage des Augenblide auf- 
merffam und drüdt feine Befriedigung über die in Deutſchland 
Fund gegebenen Gefinnungen aus, welde bemiefen bätten, daß 
ein newer Rbeinbund nicht au befürdten fey. Die Gefahren, 
Die das gemeinfame Deutſchland bedroben, werben in der De- 
peſche wiederholentlih mit Nachdruck bervorgeboben. Deſterreich 
beißt es weiterhin, erachte den Moment noch vicht gefommen, 
Die Angelegenheit an den Bund zu bringen. Aber mit dem 
Ausdruct ded Vertrauens, daß ibm, würde es angegriffen, Die 
Unterfügung der deutihen Regierungen nicht entgehen werde, 
wird der Wunſch verfnüpft, dab fi die Megierungen über bie 
Lage, mit Bezug auf beſtimmte ventwalitäten, ausſprechen 
möchten. Diele Eventualitäten werden im einzelnen bezeichnet 
und ſowohl die Möglichkeit eines Krieges mit Sardinien als 
mit Frankreich, als endlih mit Franfreih und Sardinien ins 
Auge gefaß. 


— 


* Bapern Au dem Bericht über die 5. Sizung der Ab» 
eordnetensffammer baben wir nachzutragen, daß Frbr v, Roten: 
an fi für den Ausichuß-Antrag erklärte, was nad dem 

Gang feiner Rede faum anders zu ermarien war. 

* Münden. Ein Antrag des Abg. Dr. Bölf geht ba- 
bin, die hohe Kammer wolle beichlichen, „es fey an Ge. Maj 
den König der alleruntertbänigfte Antrag au bringen, den dam- 
mern des Laudtags einen Geſetzesvorſchlag allerguädigft vor- 
—* zu laſſen, dahin gebend, daß das Belek vom W. Mai 
1852, „die aewerbömäßigen®utsgertümmerungen 
betr.", aufzubeben ſey.“ — Auf Antrag feines Referenten, des 
Aba. Alois Stadler, bat der 5. Ausihuß der Abgeorbarten: 
Kammer Diefen Antrag für zuläſſig erahter und beſchloſſen: 
„Hobe Kammer wolle denfelben dem betreffenden Ausſchuß über- 
weiſen, um fo mehr als die Klagen über die Härten und In— 
fonfequengen bei dem Bollzuge dieſes Geſetzes ſehr häufig mer- 
den, und fogar begründet erſcheinen.“ 

Münden, 18. Febr. Die Vorbereitungen zu der am 
28. März ftattfindenden 100jährigen Jubelfeier der bayeriſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften find vollendet, Der bocwerebrte 
Senior, Hr. Geheimrath v. Thierſch, obwohl dieſen Winter bin- 
durch etwas leıdend, bat Diefelben geleitet und feiert. zugleich 
mit dem afademiihen Zubiläum auch fein eigenes 650jähriges 
Staatsdienitjubiläum. CR. 2.) 

Der Bataillonstambour im Landmwebr:Regiment München, 
Job. Forfter, hat in Anerkennung feiner während 58 Jabren 
im f. Heere und in der Landwehr treu und eifrig geleliteten 
Dienfte das filberne Ehrenzeichen Des Berdienftordens der bayer. 
Krone erhalten. (MR. B. 

Preußen. Die Königin Bictoria beabfihtigt, wie 
man aus Berlin meldet, zu Oſtern ibrer Tochter einen Be- 
ſuch abzuſtatten. Zu der am 9. März flattfindenden Zaufe des 
neugeborenen Pringen wird die Mebrzabl der fürftlihen Pathen, 

der König und die Königin, der Kaiſer von Rußland und die 
Königin von Englond nicht ſelbſt mad Berlin kommen. Weber 
die Anmwejenbeit des Kaifers von Defterreich ſcheint noch 
feine fefte Beſtimmung getroffen zu fepn. 

Berlin, 17. Febr. Im der beutigeu Sigung des Abge- 
ordnetenbaufes ergriff Juſtizminiſter Simons das Wort zu 
folgender Erklärung: „Zn Gemeinſchaft mit dem Herrn Minifter 
der geiftlichen Angelegenheiten bin ſch beauftragt, dem hoben 
Haufe den Entwurf eines Befehes, das Eherecht betreffend, 
zu überteihen. Der Geſetzentwurf zerfält in zwei Titel, deren 





einer von der Ebeihliehung, der andere von der Ebeſcheidunn 
handele In dem erfienÄht verfudt werden, die Schwierigfeiteg 
zu befeitigen,sdie ſich durch Die Erauungsweigerungen geidlede- 
wen Perionen argenüber, fomie dieſenigen Stwlerlgkeiten, welche 
ſich Konit in. dieier Beriebung berausgeſtellt haben. Sebann 
wendet fi der erſte Zitel zur Beleitiqung des Ebebinder- 
niffes, meldes bisber die Ungleichheit des Standes bervor- 
gerufen bat. Nah den Aeftimmungen des Landrechts ift eine 
imifchen einer Monnsperfon von Adel und einer dem niederen 


Büirgers und Bmernftande ongebörigen Aroweneperfon gefchlof: 


fene Ehe ungültig. Die Aufbebuna Diefer Beſtimmung bat Ah 
feit fangen Zeiten als ein Bedürfniß berausgeftelt. Der ameite 
Titel nimmt die (dom früber verfucdhte Ordnung des Gheiceid- 
ungsredhts wieder auf: die Megieruma ift davon ausgegangen, 
alle Punfte aus dem Entwurf au entfernen, bei melden mad 
den früheren Berbandiungen auf ein @inverftändnik des Land- 
tags nicht zu rechnen if. Das Geſetz if auf das Gebiet des 
Bedürfniffes und der Angemeflenbeit zurückgeführt, umd Die 
Regierung bofft, die Angelegenbeit mitZuftimmung des Landtages 
zu einem gedeihlichen Abfchluffe zu bringen.“ — Rultusminifter 
v. Bertbmann-Hollweg: „Ih ergreife das Wort, weil es 
ſich bier um ein Derbältniß bandelt, wo Staat und Kirche ſich 
berühren. Es aebört jur Aufgabe des mir dur allerböchites 
Vertrauen übertragenen Amtes, die Rechte und Interefien des 
Staates den verschiedenen Religionsarfelichaften gegenüber wabr- 
zunebmen, doch obne diefen Bejellichaften nabe zu Ireten. (Bravo! 
rechts.) Die Meform des bürgerliden Scheidungsrechts wurde 
bisher verfebft, weil in dieſem Punkte Staat und Kirche qleidh- 
fam im Gemenge lagen, und bie Aufdrängung des Lebensgeſe tzes 
des einen für das andere Gebiet konnte nichts anderen als 
Wideriprub, Konflift und Kampf bervorrufen. Es bandelt ſich 
in diefem Falle um die Löſung eines foldhen Konfliftes. Die 
eine der beiden großen Meligtonsnelellfibaften, in denen das 
Leben der Nation fi bewegt, die katboliſche Kirche, getragen 
durch eine mebr als taufendjährige rechtliche Organilatien, vers 
folgte ihren Weg, und der Staat verfolgte ebenfo den ſeinigen 
nad dem Geſetz, To dab in Beziehung auf das bier in frage 
fommende Verbältniß der Widerſpruch kaum gefühlt. worden ift. 
Dennoch, ſcheint mir, bat aub die fatboliihe Kirche bei der 
vollen Freiheit, die fle genießt, ein wehentliches Intereſſe, durch 
das Eingehen auf Diefen Vorſchlag Ab vor möglichen Eingriffen 
ju Ihüpen. Nimmermebr würde das Recht, was fie in Bezug 
auf die gemiſchte Ebe in Anſpruch nimmt, angermweifelt werden, 
bätte die bürgerliche Geſetzaebung bereits den Weg eingeichla- 
‚gen, den die am Mbeine geltende längft betreten bat, Die evan- 
neliiche Kirche lebt feit fat 300 Jahren in GEinbeit mit dem 
preufifchen Staate in Bezug auf Gbr- und Scheidungsrechtz es 
gab nur ein Ebe- und Scheidungsredt, und Died war ſtaatlich 
und Mechlich angleib. Die Berichte marem gemiſcht, und bie 
Praxis bat ſich im ihnen gebildet. Schließlich ift dieſe Gemein: 
haft in eime faft völlige Unterdrüdfung der Kirche ausgeartet. 
Was Wunder, daß in Ddiefem Auftande Emangipationsrerfude 
Eingelmer ſich zeiaten. Der hochfelige König Friedrich Wilbelm III. 
übte bereits Nachficht genen das Gewiſſen einzelner Geifllihen ; 
aber dabei blieb es nicht, weil man ſich in dem Kortichritt ber 
fand, und in Diefem fi der Widerftand genen die Staatöge» 
fepaebung orgamifirte. Dadurch wurde bie hiaber neduldete 
Anarchie zu einem offenen Kouflift beider Bemeinichaften um: 
geftultet Diefem unglüflihen Juſtande muß abaebolfen wer: 
den. Es fragt ſich nur auf weldem Were. Die einen ſchlugeun 
vor, den Geiſtiſchen zu beieblen, fih den Staatsgeſetzen zu beu- 
gen. Diefen Weg au befolgen, fann die Staatsregierung ſich 
nicht eutſchließen; fie würde dadurch den Mrt. 15 unferer 
Berfaffungsurkunde entgenentreten. Als zweiter Weg wurde 
vorgeichlagen, den AZuftand fortdanern zu laſſen, es dem Be- 
lieben der Beiftlichen anbeimzugeben, fib mit ibrem Gemifjen 
obqufinden. Allein auch dieſer Weg empfieblt ſich nit; es if 
dies ein Auftand der Anarchie. Der dritte Wen, der empfoblen 
worden ift, war Der abaumarten, bis es aelungen ſeyn würde, 
durch gegenfeitige Annäberung des Staates und der Kirche die 
Einigung wieder berbeinuführen. Nach den Anfichten des Ober: 
firhenratbs würde ein Aujammentreffen des Staate® und der 
Kirche ein rein zufälliges ſeyn. Es bleibt alfo Fein anderer 
Ausweg, als eine Unterfcheidung von Staat und Kirche 
das beißt die Einführung der bürgerliben Ehe. Dielelbe 
ift in dem vorliegenden Geſetzentwurf, freilih im Berbindung 
mit der Meform des Scheidungsredhts, empfohlen. Es if aber 
noch dem Bedürfniß der Diffidenten Rechnung zu tragen. 
Diejen war ſchon feit dem Jahre 1847 nur unter der Deding: 
ung ibres formellen Austritts aus der Landeskirche die bürger- 
lihe Trauung geftattet. Viele haben Bedenken getragen, diefen 
Austritt zu erflären. Für die Zukunft iſt aber Die einfache 
Beife vorgefchlagen, daß die bürgerliche Che auch ohne Aus- 


tritt auß der Landeslirhe denjenigen geſtatlet wird, die fi in 
ihrem Gewiflen dabur ‚befümert fühlen. Es bandent fid nur 
noch um die, Art der bürgerlihen Ebe. Cie Regierung glaubt 
meder ben Wea ber nespoleonijhen Gefegaebung, noch den der 
oblinatorifch- bürgerlichen Ebeſchließzung, nob endlid den der 
fogenannten Rotb-Ebe betreten zu Dürfen; in lepterer Bezieb- 
ung, weil im Fall der Trauungänermeigerung der Konflift gwie 
iden Staat. und. Kirche in jedem einzelnen Falle von neuem 
fonftatirt wird (Ruf rechts: Sehr rihtigl), und meil Diefem 
Berhältnig ein Makel aufgedrüdt würde, den der Staat nicht 
gelten laſſen kaun. Yu Bezug auf die Diffidenten ſchien ed an- 
gemefjener, es dem, Ginzelnen frei zu überläflen, ob. er bie 
Trauung nachſuchen wole oder nicht. Die Regierung bat fi 
alfo für. die fafultative bürgeilide Ebe entſchloſſen und if da— 
in dem freien England gefolgt... Die Regierung bat geglaubt, 
bei der Einführung. einer ganz neuen Jnftitution Ibre Gedanken 
vol.und Mar ausſprechen zu müffen, und bat deshalb im $. 1 
des Geſetzes ausdrücklich Die prieſterliche —— als Form 
einer bũrqerlich⸗gultigen Ebe anerfannt und bat dadurch den 
Werth ausſprechen wollen, der auf Diele Form auch üoch ferner 
aelegt wird. Sie bat aber dann im $. 2 die bnrgerlihe be: 
ihliefung ald gleichberechtigt bingeftelt und ed dem Gewiſſen 
des Einzelnen überloffen, Die priefterlide Zranung ebenfalls 
nachzuſuchen. Die Staatöregierung glaubt in Diefer Weiſe Dem 
Konflikt vorzubeugen. Endlich it nob Darauf aufmerfiam zu 
machen, im welcher Form die Grflärung. vor dem Richter erjol- 
gen fol, nicht in Form cines Kontraftes, fondern in Form 
eined Belübdes der Treue — Auf den Borichlag des ‘Bräfidenten 
beſchloß das Haus, eine befoudere Kommifjion von 21 Mitglie- 
bern zur Brüjung-des Bejegentwurfea zu wäblen. (N+3) 
ürttemberg. Stuttgart, 14. Bebr. Die Blätter 
jeigen eine eben bier eribienene Broſchüre „Deutihland und 
Italien“ an, Die dem Scheible'ſchen Berlage, demjelben, in wel: 
dem wor. einigen Jahren ähnliche franzoͤſiſche Aufulseier aus- 
gebrätet worden find, angebört. Ibr Zwei ift ein äbnlicer, 
wie derjenige der. Flugſchrift „Mapoleon III, und Stolien“. 
Defterreih wird als Feind der eutopäiſchen Ordnung dargeftellt 
und man ſucht eg dem Haſſe ‚preisjugeben, wogegen Deutid- 
land die Friedeneliebe Napoleons und fein fonfervatives Berdienft 
füß in den Mund geftrihen werden. Der Piertejuß wird aber 
glei im Wingaung offenbar, wo Napoleon als dem Grmäblten 
gegenüber» den legitimen Monarden ein „gewiſſer Rechtstitel 
jur Begründung ‚einer. neuen, Ordnung” ingeiöniehen * 
t RR 3. 


Eine Korreſpondenz des „Bürtt. Staatsanz.“ von Friedrichs 
bafen weißt nad), daß dort gegen die Borjahre 1857 und 1858 
der Durchſchnitt der Pierdausfubr in den 14 Monaten dieſes 
Jahres nur um 4 Pferde überftiegen worden ey. 

Solftein. Ipeboe, 14. Febtuar. Advolat Lehmann 
aus Kiel richtete beuse, in Deranlaffung des eigenmächtigen Ein- 
Ihreitens des Kieler Poligeiamtes gegen die Vervielfältigung 
md Unterzeichnung der jchlesmig-boffteinifchen Adreffe, die Bor- 
frage an Hrn. v. Levetzau: 1) ob das, wegen der Berleßung 
des Petitionsrechtes, mit der bolfteiniihen Verfaſſung vom 11. 
Jent 1854 in Widerſpruch flehende Verfahren des Kieler Polizei. 
meitere, mas er micht hoffe, von der Lönigl. Regierung gebilligt 
werde, und 2) ob die Regierung vielleicht die erforberlicen 
Ehritte gegen den Kieler Polizetmeifter einzuleiten beabfichtige, 
zorauf Hr. v. Levetzau erwiderte, daß er die Lehmaun'ſche Be- 
lömerde zur Kunde des fönigl. Minifterium gr 

Köln. 3 


Großbritannien. 

London, 16, Febr. Die verbältnigmäßig geringen @eld- 
forderungen der Megiernng für Indien und die Flotte baben 
olgemein, namentlich in finanziellen Areifen, eine angenebme 
Ueberraibung bervorgerufen. i . 8.) 

Die Konvention zwiihen England und Defterreich betreffs 
der telegraphiſchen Berbindung zwiſchen Raguſa und Ale 
zandria ift endlich zum Abſchlüſſe gelangt. Deſterreich ver- 
pflichtet ſich, zwiſchen Raguſa, Korfu, Zante, Kandia und Ale 
zandria Kabel von je drei Leitungsdrähten zu legen. Die 
Roten find auf 500,000 Pfd. veranfchlagt, und England garan- 
firt auf 25 Zabre für befagte Summe 3 pEt. Interefien. Die 
britifche Reglerung wollte das öfterreihiihe Kabinet dazu über 
reden, ihre Auslagen für Depeſchen als Theil diefer Garantie 
fiquriren zu laſſen, doch wurde Diefer Vorſchlag nicht angenom- 
men. Den nächſten Vorſchlag, daß e# der britiſchen Regierung 
geſtattet ſeyn folle, in den Zelegrapben-Nemtern von Haguia, 
Bien und Bodenbad ihre eigenen Beamten zu balten, 
taiſerl. Kabinet noch entibiedener zurüd, meil es keinem Aus« 
länder einen Poften in jenen Telegrapben-Bureauz einräumen 


fönne; dagegen einigte man fi dahin, ‚Raqufa als. „neutralen 
Boden“ zu betrabten, In Ragufa wird fomit Gugland fein 
eigened Bureau haben, und engliſche Beamte werden. dafelbft 
die von und nach Indien eintreffenden Depeſchen weiter beför⸗ 
dern. Nachdem Diefe Schwierigkeit erlediat war, verlangte die 
britifche Regierung einen eigenen, referwirten Drabf für ibre 
indiſchen Depefhen. Dazu erklärte ſich Deſterreich bereit, wor 
fern die engliſche Regierung dafür einftehen wolle, daß im Jahre 
mindeftens 1000 Depeiden von und nad Indien dieſe Linie 
pafjiren werben, und als Lord Malmesbury eine derartine Ber- 
pflibtung nicht übernebmen wollte, beforgte man eine Zeit lang, 
daß die Verbandlungen fih gänzlih zeiſchlagen dürften. Die 
unbefriedigende Politik des Kaifers Napoleon lich jedoch eine 
telegrapbiiche Verbindung zmiichen Raguſa uud Alegandria jo 
wünidendwertb erjdeinen, daß man zum Entſchluſſe gelangte, 
die Ungelegenbeit ohne weitere Umſchweife zum Abſchluß zu 
bringen. Die öfterreibiihe Regierung läßt ibre Bedingung von 
den 1000 Depeſchen fallen. So meldet die „Times“, Ber 
nleihe dagegen die Neueſten Nachrichten. 
Frankreich. 

*Zufolge Beſchluſſes des Kriegsminiſters wird der Aftios 
ſtand der Batailone der Armee von Paris auf 750 Mann 
oder 4500 Mann pro Linien-Anfanterie-Regiment erhöht, die 
Depots-Bataillone nicht inbegriffen. 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 17. Bebr. (Prozeß Sieber) (fort 
fepung.) Am 1. April 1851 trat nah längeren. Borbeiprech- 
ungen umier dem Namen Gemebrlommiffion eine Gefellſchaft 
zuſammen, beftehbend aus dem: Mechanikus Mannhardt, Bellen. 
bauer Sedimair, Schloſſermeiſter Förg und Drechslermeiſter 
Haͤckl und noch Mehreren, im Ganzen 44 Verſonen, um die von 
der ?. Zeughaus Hauptdireklion gemachten Beſtellungen auf Ge 
wehte und Säbel auszuführen. Durch die Cuwſeblung des 
Mechanikus Mannbardt wurde Georg Sieber als techniſchet Lei⸗ 
ter dieſes Geſchäftes mit 600 fl. @ebalt angeſtellt; er hatte die 
Arbeiten zu veribeilen, die gelieferten Gewehrftüde entgegemju- 
nebmen, Die Arbeiten zu begabten und Die Torreſpondenz und 
Zonrnale zu führen. Der Angefhuldigte behauptet aum, Daß 
die von ihm geführten Rechnungen richtig feyen und ſucht dieſes 
durch eine ſeht fomplizirte Rechnungsmanipulation, durch Durch⸗ 
einandervermengung von Altiv· und Paſſivreſten, durch Grup- 
pirung der großen Zablenverbälmiffe und Uebergehung: ber 
Details ac. planfibel gu machen. Aber die föniglide Gtaate- 
bebörde verfolgt ihn Ziffer für Ziffer, Me bat mit großem 
Zeitanfwande Diefe ungebenre Maſſe von Rechnungen ganz 
genam Durchgefeben und mit einander verglichen, und Die 
Ucherzengung von der betrügeriſchen Buchſübrung des An- 
geſchuidigten ſtellt fi) immer mehr beraus, es iR unter An- 
derem Ear gemacht, daß er ſtatt 57 Monats-Gechalte 75 vers 
rechnete. Der Angeklagte ſcheint dies eudlich ſelbſt zu fühlen, 
und daber feine troßige Erflärung, daß er gar nichtä mehr zu 
feiner Bertheidigung vorbringen wolle: Außer den durch falie 
Buchführung erlangten Bortbeilen it Sieber weiter beſchuldigt, 
durch die falſche Vorgabe, ala babe er feinen von der Gewehrt ⸗ 
tommiffion zu fordernden Wonatsgebalt nicht vellftändig erbal- 
ten, fid von dem Geſellſchaftskaſſier 900 fl. verſcafft zu baben. 
Im Zabre 1855 batte ſich Die Gewebrkommiſſion in eine neue 
Gewebrfabrifsgefelfhbaft konftituirt, welche vermittelft der dem 
Joh. Mannbardt ertheilten Konzeflion von den obengenannten 
Betheiligten, Sedlmaier und Hädel ausgeübt wurde, und wel+ 
ber G. Sieber als Direktor vorftand, in welcher Stellung der 
Letztete im Monat Mai oder Juni ib wenigitend Die Summe 
von 4430 fl. zugecian⸗t baben fol, die von der Regierung Der 
Gewebrkommiffion zur theilweilen Dedung bei der @emwebrliefer- 
ung für die baper. Armee für zugegangenen Schaden bemilligt 
waren. Ms Direftor der Gewebtfabrik erlaubte ih Gg. Sie- 
ber in der Zeit vom 1. April bis 18. Aug. 1855 in den Ar 
beitsliften der Werfftätte in der Mülerftraße einen wöchentlichen 
Lohn von 12 fl. für fih au Defretiren, indem er die Zahlungen 
von Arbeitslöhnen um fe vielerböbte; die Summe diefer Boden- 
löhne beläuft fi) auf 228 fl. Der Feilenbauer Andr. Sedlmaier 
büßte am 19, Febr. 1856 die Summe von 700 fl. ein, welche 
Sieber von ibm unter einer falſchen Borfpiegetung als Dar 
leben erbielt und eine weitere Summe von 2550 fl. dadurch, 
daß Sieber einen Wechſel des Sedimaier vom 12. April 1854, 
zabldar am 12. Oft. 1854, über 8000 fi. an den Privatier 
Göttner um 7480 fl verkaufte, von diefen Papieren im Nenn» 


wies das | wertbe von 5500 fl. bei der Hppotbefen- u. Wechſelbank um3960 fl. 


verpfändete und nur 3909 fi. an die Kommiffion ablieferte ꝛtc. ꝛc. 
Alles in Allem beläuft ſich die dem Angeklagten zur Laft jallende 


Betrugsfumme auf 31,200 fl. — Heute ereignete ih nod ein 
 unerwärteter Zwiſchenfall. Als Sieber nämlich beute Morgens 
von der Frohnfeſte in das Sitzungélokal beraufgefübrt werden 
follte, weigerte ficb derfelbe entſchieden, vor Bericht iu erſcheinen, 
‚Indem er Krankheit vorſchützte. Als dies vom Frobnfefldiener 
dem Borfigenden gemeldet wurde, wurde fofort der k. Gerichts- 
arzt im die Krobfefte abgeordnet, um Sieber zu unterſuchen. 
Derfelbe erflärte, daß Eicher nicht frank ſey, und mobi in der 
Sitzung erfhheinen fünne. Nun wurde vom Borfigenden fchrifte 
fiber Befebl für den Frobnfefidiener ausgeftellt, den Gieber 
nötbigenfals mit Gewalt in die Öffentlihe Sißung zu bringen 
und wurde derfelbe ermächtigt, zu Diefem Behuſe fo viele Gen. 
darmen ald nörhig zu requiriren., Auf Borzeigen diefes Be 
febles und wobl auch auf Zureden feines Vertbeidigers, der fich 
inzwiſchen zu Sieber im die Frobnfeſte begeben botte, bequemte 
er fih in der Sigung zu erfcheinen, obne daß Gewaltanwendung 
erjorderlich gemejen wäre. Als fodann die Sißung (114 Uhr) 
wieder fortgefegt wurde, erflärte Sieber auf die Frage des Der 
figenden, warum er fich geweigert babe zu erſcheinen, er fen fo 
unmwobl, daß er nicht im Stande fey, der Eıkung ferner beie 
zuwohnen und er bitte desbalb, ibn zu entlaffen, und obne ihn 
in der Sache weiter au verfahren, er balte fein Intereſſe durch Die 
* Anmefenbeit feines Vertheidigers binlänglib gewahrt. Der an. 
weiende PGerichtdargt, aufgefordert, nochmals fein Gutachten 
über Sieber's Sefundbeitszuftand abzugeben, äußerte fich dahin, 
dog Sieber ſowobl Pärperlid als geiftig vollommen gejund jey, 
nur befinde er fi in einem gewiſſen Grade von Aufregung, in 
dem fib übrigens mohl jeder Angeklagte befinden werde, welcher 
febe, daß feine Sache ſchief gebe. Darauf repligirte Sieber, 
daß er wobl ſelbſt am beften wiffen müjje, wie esibmiey. Bon 
«dem Hrn, -Borfigenden wurde ibm aber eröfinet, daß feinem 
Anſuchen, aus der Eigung wegbleiben zu Dürien, in Berüd« 
fichtigung des gerichteärztliben Gutachtens nidt ſtatigegeben 
werden fönne, indem nach den geſetzlichen Befimmungen (welde 
von dem Hrn. Vorfigenden verlelen wurden) dem Ungeflagten 
ſolches nur wegen Kranfbeit geftattet jey. Wenn er ſich übrignend 
wieder folde ungerectiertigte Verzögerungen der Verbandlung 
zu. Schulden fommen laffen follte, werde mit Etrafe gegen ibn 
eingeichritten werden. Die Berhandlung nabm. damı ibren 
Fotgang. Goriſ. folat.) 
; Berlin, 12. Febr. DVorgefterm ift die Gattin des irü— 
bern Diesfeitigen Belandten in Münden, wirklichen gebeimen 
Renationsrarbs v. Hüfter, in einer tieibeflagenswertben Weiſe 
mit Tod abnenangen. Die Dame befand ſich mit ihrem Garten 
und ihren Zöctern in einer glänzenden Goirde mit Tanz 
beim Prinz » Regenten. Unmitielber nad der Gröfjuung 
des Tanzes veripürte fie ein Uumoblienn , begab ſich, um 
die gerade ennagirten Töchter nicht zu ſtören, in Die Meben- 
-gemäder, und flürgte todt zur Grde. Sie war vom Eblag 
getroffen. Derartige plötzliche Schlaganfälle find bier leider in 


Cours der Staatspaplere. · | 








Oesterr. Kreditbank-Aktien a N.200 —— 
Bayerische Bank a fl. 


"diefem Winter ziemtih Häufig vorgefommen. Die Aerzte finden 
‚Die Urſache in Der jepigen unnatärlih milden, oft fhmülen 
Witterung. Andere Aranfbeitsformen, namentlich Die vor Weib: 
nachten ziemlich ſtark groflirenden Poden find dagegen aan 
verſchwunden. (ala. 3.) 

Aus Beft-Shottlamd wird ein großes Unglüd be 
richtet: Der ungefähr zwei Meilen lange Grinan-Ganal in der 
Gratihait Argyle, mweldher die Halbinſel Cantyre durdicnitt, 
den Lob (Eee) Fyne und den Giyde Fritb mit dem Meer ner» 
band, 15 Schleußen und 6 Zugbrüden hatte, und für den 
Handelaverfehr jener Gegend von großer Widhtigkeit war, ift 
durch das Berften eines Reſervoits zerſtört. Es war ein Krach, 
der meilenweit in der Runde gebört wurde, und das Rinnfaal 
des Kanals ift unter viel tanfend Tonnen bereingelürgter Kelien 
verſchüttet Die wilde Natur ift dort wieder in voller Herrjcaft, 
und der Schaden om zerftöttem Gigenthum ift unberecbenbar. 
Doc ging, wiemohl das Unglüf (am 2. Febr.) Ab Rachte act 
Ubr ereianete, ſaſt wunderbarer Weiſe fein Menſchenleben dabei 
au Grunde. 
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Neueſte Nachrichten. 


Fronkfurt, 16. Behr. Der preuhiſche Regierungérath 
giſelmann, weicher ſeit der Zeit der Gründung des preußlſchen 
Zentralpreßbuttau in Berlin bier eine Preßbureanfiliale leitete, 
ıft von bier abberufen. Es verlantet nichts von einem Nad- 
folger, den er erbalten würde. Hr. Zitelmaan zählte nicht zu 
dem Verſenal der Geſandiſchaft. Alla. 3.) 

London, 17. Bebr. Im der focben Rattgebabten“ Eiyung 
des Unterbaufes erflärte Disraclı auf eine desfallſige Inter 
pellation Crawſorde, daß die Präliminarien mit Defterreih in 
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Betreff der indiſchen Telegrapbenlinie zwar geordnet, eine Kon- 


vention aber noch nicht abgeſchleſſen few; England werde eine 
Garantle nur bedingungeweiſe zugeſteben. (T.D d. Pr.g.) 
Paris, 17. Febt. Drei franzöſiſoe Gefandle in Deurſch ⸗ 
fand, die von Kaſſel, Münden und Stuttgart, find nad Paris 
bejehieden worden, um ebenfalls Auskunft über die Stimmung 
in Deutſchland zu geben, Ber Fürſt Latour D’Yımergne, fran- 
zöflicher Geſandier in Zurin, if bereits geftern in Paris ange- 
fommen. Gr murde beute vom Kaifer empfangen und begibt 
fih nächſte Woche nah Zurin zurüd. (Köln. 3.3 
Dem „Nord“ wird gefchrieben: „Eine Depeſche des Mar« 
quis Zurgor meldet als beſtimmt die Anmefenbeit Mazzinvs 
im Kanton Teſſin.“ 
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Dr. 8. Pöhlman n, 
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Verlag der Stabel’ihen Bub» m. Kunſthandlung in Würzburg 
Drud von I. M. Richter in Würzburg. 
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Frankfurt, 
der öſterr. Fonds, Eredit- u. Staatebahnaktien. 
bedeutend. 


19, Febr. Fortgeſetzte Verkäufe, durch die matte Haltung der Wiener Börſe veranlaßt, drüdten die Gourfe 
Das Geſchäft war zu den gemichenen Gourfen in den genannten Effekten tebir 
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Erxtra-Seilage zu Ur 51 der Neuen Würzburger Beitung. 1859. 


4 .6.| BICHUNGS-ÄNZLIGET Sanerinen, tnerierAutehen u. 1.w. | 1889, 


Der — ———— erſcheint nah Bedürinig in circa A— 980 Boxen jährlich. — Ubonuementspreis: fl. 3. 30 fr. oder 2 Tbir. für den 
Zabraang bei allen Buchhandlungen und k. baver. Beltämtern, bei auswärtigen Vollämtern mit geringem Porto-Zuſchlag. Briefe und Gelder france, 
Juſerationogebübr: Die geivaltene Peritzeile, oder deren Raum 7 fr. oder 2 5 


















Verzeichniß fämmtlicher bis zum 1. Jauuar 1859 verlooften | Hr m 2 Mummm m. © ne ek 
Baperifchen Staats-Obligationen. en de Dee 





5 Boat 10m 31 rer 26612 34549 34 
Berloofung der Grundreuten-Ablöfungs-Obligationen, 4750 33 19200 27054 34550 34 
— (Schluß) — 8101 14760 4 19379 27234 34609 34 
a J 8157 14767 34 19421 27534 34 34757 34 
Gezogene Endnummern der Abtheilung der Commiffions- 8210 14775 34 19432 27860 34774 34 
Gatafter-Nummern: 8788 15000 34 19467 27927 34199 33 

Abtseilung 60001 — 61000. Endnummer: 25’, 61001 8806 15004 34 19483 28042 35074 


62000 24”°. 62001 —63000 12" 1912 2912 3310. 63001 | duo 


— 64000 18'% 69" Tas 86". 64001— 65000 141% 40" | 9579 
734. 6500166000 32'4 384 a5" 61’! 67" 66001 | 9611 
—67000 (nod nit gezogeh). 67001 — 680U0 69"? 70° | 946 
9212 68001 69000 02'% 181° 24'5 734 94%, 69001 — ee 
70000 16'? 21’% 2914 31% 729, 70001 - 71000 24° | Zo181 
9572 3914 5514 00% 71001 — 72000 2013 4814 551° 661: | 40952 
95%. 72001 — 73000 461% 64:5 701, 73001 — 74000 | 10277 
8312 8915 93%. 74001— 75000 66". 75001 - 76000 | 10282 
ogır 39% 9572 76001 — 77000 055 21'3 5313 0013 1 
77001— 78000 47'? 711° 86° 97'3 93". 78001— 79000 | 10503 
574. 79001 —80000 051% 551% 565 97'2. 80001 — 81000 | 10657 
4316 45% 501° 801% 8100182000 3913 495 5arı 691° } 10659 
834 8200183000 2517 3314 7510 8514 951%. 83001 | 10772 15719 31 21525 
_84000 16:3 331% 4276. 8400185000 084 0971 2216 | 10909 34 15735 32 21505 

E 10852 15740 34 21630 
44)? 46'6 741% ga, 85001 — 86000 158 831%, 86001 — 10865 23 158344 34 21808 


15047 32 19608 
15103 34 19651 
15127 34 19688 
15138 34 19897 
15179 # 20336 
15370 32 20509 
1530 33 20673 
15431 33 20975 
15438 34 20986 
15440 33 21137 
15462 34 21155 
15553 34 21174 
15556 34 21181 
15552 34 21207 
15703 33 21208 
15706 33 21412 


36043 
36112 
36291 
36605 
36705 
' 36775 
36805 
36809 
36874 
36973 
36976 


— 


& 
FESTERFRESEESESERSTRRRSHEERESEREE > 
& 
EERFERERSRESSESRERSESE 


BELFEFEEBSFFFEFEFREFBERESEREBESEE 
& 
& 





b 


2487 34 4606 3 642 31 7564 32 | 14266 33 18711 33 250608 34 33684 38 40534 34 
a 34 Ara A 6737 33 7062 34 | 14260 31 18723 33 25812 34 3025 32 40559 33 
7690 34 | 14295 40 18807 32 25971 34 34173 34 40815 3 
7743 33 | 14303 33 18851 33 26398 32 3437734, 4085432 


” 


269 33 4775.31 6885 
2735 34 4776 3A 699 


88 


7000 03'? 301!, 87001 — 88000 12’? 3015 h712 83738614, | 10883 40 15966 33 21858 50687 36993 33 
88001 — 89000 46'? 85'°. 89001 — 90000 27": 3513 781%, — > 10019 4 21861 34 30715 37199 33 
ı2 _9 139912 _j1194 Ma 1 | 914: 31151 37250 32 
a 3 ul ——— ge 11530 2000 16363 33 21081 34 31175, 37322 32 
000 42'* 50'*.. 93001 — 94000 00'°. .DA0DI — 11640 32 16545 29 21083 33 31189 34 37374 34 
(neh nicht aegogen). - 95001 — 96000 22% 7711 DL’ | 41911 34 16611 32 22171 33 31324 31 37455 40 
96001 — 97000 1750 40 0700498000 11*" a1! 61*% | 11960 33 16661 34 22194 34 222 34 37511 = 
on 13 — 103g 5412 112002 33 16032 34 22256 34 31469 34 37561 
BERN a: 99000 16 a .. 12043 34 17055 33 22208 30 31618 34 37901 40 
100000 37°. 109001 — 101000 13'3 581482". 101001 — | 15143 31 AT0DI 31 22401 34 31617 33 37924 34 
102000 17° 25'4-28'° 65'%. 102001 103000 19"° 519 | 9266 34 17131 33 22687 34 31673 31 38019 33 
813 103001 — 104000 16'° 40 50%. 104001 — | 12414 34 17143 34 22805 34 31654 32 38175 34 
105000 02'* 2215 3213 3315 5214 76°, 105001 — 106000 13438 32 17210 32 22824 27 31656 50 35973 * 
318 4915 ER 15 7 — 108000 | 12591 34 12703 22597 : 31688 38519 : 
um u — —— N en — —8 12772 34 17312 34 23042 33 31842 34 38560 33 
N ER „| 12030 33 17348 34 23132 34 31694 32 38571 34 
— 111000 (no nicht gezogen) 111001— 112000 94°. | 13080 34 17600 32 23142 33 32394 34 38796 34 
112001 — 213000 12! 39:16 8215, 13083 33 17739 29 23531 34 32465 32 38807 31 
13153 34 17756 94 23672 40 32502 31 38900 33 
13170 29 17810 31 24094 34 32687 34 39008 32 
Herzogl. Naſſauiſche Prämien-Scheine. 13267 34 17826 34 24221 34 32749 34 39032 34 
R 13268 34 17928 32 2424 4 32778 33 39050 34 
Neftauten, 13298 34 17941 34 24272 34 33001 32 30104 82 
Seren Betrag Yeyaime Bares Memareı Das Mena Bene Tu Bene | 13329 34 17945 % 24317 34 33046 ” — 
750 32 2608 33 4821 34 6071 32 | 13573 32 17960 : 24336 33 33047 295 
Mn Er ea ee 33 >30 33 6977 34] 13643 50 17071 34 24377 34 33057 34 39333 34 
49 28 9 ma 0 >26 31 6908 34 | 13688 32 17990 34’ 24438 34 33078 34 39659 32 
5 34 1130 3 3336 34 548 34 7060 34 | 13705 34 18103 34 2440 33 33204 34 39743 34 
14 34 147 3 3330 33 5419 34 .7067 34 | 130922 33 18172 34 24545 3 33307 32 39754 33 
185 50 1755 40 3748 31 5478 34 7080 34 | 13941 34 18209 40 25133 34 33411 34 39818 34 
0 34 1889 34 3921 34 5994 33 7090 34 | 13955 34 18207 33 25212 34 33502 33 30677 3 
256 33 1937 34 3980 33 6201 34 7006 34 | 13965 34 18300 34 25247 40 33567 34 39022 33 
a em a A a de 7147 34 | 14160 34 16502 32 25265 34 33577 33 30028 34 
u 33 205 MM A186 3 6209 34 7247 34 | 14162 34 18562 33 25183 32 33656 34 40005 34 
YA 27 2100 33 A624 34 620 32 7324 40 | 14262 31 18706 34 25590 33 33734 34 40963 34 
34 
40 
34 
34 


Rumme, A. Rummer. 2. Pummer, A. Rumme. AM. Auınıner. 2 
41108 32 44900 34 48298 34 51133 34 54024: 34 
41171 34 44905 32 48394 31 51211 33 54071 34 
411% 34 44940 34 48488 32 51249 32 54189 34 
41417 31 45035 34 48004 34 51286 33 54224 34 
41424 34 45113 34 48959 34 51322 OD 544083 34 
41530 34 45572 394 49047 34 51460 40 54601 31 
4169 32 45691 34 49059 34 51409 34 54782 34 
42010 33 45744 34 49204 34 51564 34 54968 33 
42082 32 45757 32 49218 33 51683 34 55384 33 
42185 34 45785 33- 49272 34 51749 34 55385 40 
42288 34 45920 32 40364 34 51903 33 55493 34 
42370 34 46025 34 49701 40 51973 33 55495 35 
42576 33 46103 33 49733 33 - 52090 33 55771 32 
42626 34 46104 33 49736 34 5204 40 55843 34 
42648 32 46202 34 49065 34 52177 34 56062 31 
42651 32 46244 33 4071 34 52150 33 56087 40 
42654 30 46300 34 49063 33 52208 34 56129 Bl 
42799 34 46487 33 50022 50 52225 34 56236 IH 
43230 50 46528 32 50074 34 52360 34 5645 du 
43623 33 46540 34 50077 34 52436 32 56397 Si 
43632 40 46701 32 50254 34 52470 29 56573 33 
430115 0 46725 40 50303 32 52642 33 56627 34 
43946 31 46768 34 50305 40 53105 34 56686 34 
43977 29 46981 30 50756 32 53180 32 56754 34 
43991 40 47085 33 50847 30 53332 35 56757 40 
44020 34 47207 34 50906 34 53352 33 56806 34 
44253 34 47466 34 50912 33 53363 40 56845 33 
44333 34 47471 33 50917 33 543376 34 57093 33 
44379 34 47564 34 50938 34 53408 34 57212 33 
44736 33 47591 40 50980 34 53424 34 57260 50 
44786 34 47760 33 51037 34 53692 33 57323 34 
44863 33 48044 34 51060 34 546 32 57586 34 


Schluß folgt.) 





4%. Anleihe des Güterhupothefen- Vereins zu Wertd. 
. U. Serie, 13. Berloofung am 1. Februar c. Zahlbar am 1. Mai e. 
Lit. A. Nr. 123 160 368 a 3000 Mit. 

Lit. B. Rt. 517 654 862 1137 1163 1491 & 2000 Mif, 
Lit. C. Nr. 1604 1914 2065 2211 2294 2395 2445 à 1000 Mr, 
Lit. D. Nr. 2696 2761 2840 2880 2968 3021 3067 3142 

a 500 Mrk. 
Reitantch, 
Bon der 12. Amortifation pr. 1. November 1858. 


Lit. A. Nr. 312 & 3000, B. Wr, 1096 1423 à 2000, C. Nr- 
1708 1979 2155 & 1000 Mrk. 





Gräfl. Stephan-Karolyi’fche 45 Anleihe von 491000 fl. 
. 18. und 19. Verloofung am 31. Januar ce. 

Nr. 32 3439 40 97 114 130 163 183 189 192 193 200 253 

254 311 318 375 388 426 436 479. Zablbar am 1, Auguſt 6. 


Nr. 18 46 87 125 212 219 256 260 263 267 324 328 341 
382 394 410 428 431 4835 463 473 488 490. Zahlbar am 
1. Februar 18650. 





Graudenzer und Straßburger Kreis-Obligationen. 
Berloofung am 18, Januar ec. Zahlbar am 1. Juli ce. 
1. Emiffion. 


43 53 & 100 Rthlr. 
67 a 50 Rihlr. 
1 16 17 36 72 82 101 131 132 141 155 184 à 25 Rthlr. 





Königsberger Börfenhalle-Obligationen. 
Verloofung am 19. Januar e. Zahlbar ap 1. Februar e. 


43 69 99 116 20 42 94 219 43 319 47 67 408 54 505 
63 65 651 733 823 54 56 61 68-914 31 1021 118 44 46 
65 69 254 73 86 328 56 62 63 419 62 64 70 75 82. 





Neuenburger Fred. 20 Looſe. 
Erfte Ziehung am 3, Jannar 1859. 
Hauptteeffer; Nr. 38275 Fred. 50000, 


Nr. 4678,88, 0000, : Bu 

Nr. 5985 41674 72157 und 72198 jede Ares. 1008. 

Nr. 1981 38208 41696 48784 72190 und 95894 a 500. 

Nr. 7274 20453 29477 38263 41683 41697 81010 81039 
95853 95896 95897 und 99646 4 Fred 200. 

Nr. 5962 7271 29484 20488 38281 383294 38296 38297 
38299 48800 72195 92737 95858 95860 99609 und 99649 
a res. 100. 

Auf alle übrigen bier nicht angeführten Nummern, welche in 
den Serien Nr. 40 120 146 590 766 834 976 1444 1621 
1855 1918 und 1993 enthalten find, entfällt der geringfte Ge— 
winnſt von Fres. 25. 

Die Auszahlung der Gemwinnfte findet am 1. Mai in 
Sranffurt a. M., Stuttgart, Bern, Bajel ımd in la 
Chaux-de-Fonds jtatt. 





Mailand-Eomo-Eifenbahn-Rentenfcheine. 


In der zu Wien am 3. Januar 1. Is. ftattgebabten 12. 
Berloofung wurden naditebende 50 Nummern mit den Dabei 
Bere Hauptgewinnen, welde in der Serie 32 entbalten 
find, herausgezogen. 

Nr. 

Nr. 

Ar. 

Ar. 

Rr. 


2730 fl. 20900, 
269% fl. 5000. 
651 fl. 2000. 
1724 2668 fl. 800. 
1292 3130 fl. 500. 
Nr. 46 1649 2420 2531 & fl. 300. 
Nr. 149 279 283 628 2226 2257 & fl. 200. 
Nr. 156 770 1322 1446 1652 1781 1892 1980 2143 
2224 2248 2808 & fl. 100. 


Nr. 120 504 636 742 811 1086 1248 1268 1460 1535 
—J— ga 2074 2125 2126 2497 2525 2833 3843 3073 3519 


Alle übrigen bier nicht angeführten 3550 Nummern Der 
oben bemerften Serie gewinnen jede 14 fi. 

Die Auszahlung diefer verlooften Rentenſcheine erfolat vom 
1. Februdr 1859 an bei der £, k. Univerfald: Staats: und 
Banco⸗Schuldenkaſſe. 


— — — — — — — —— ——— — — ———— — 
Pariſer Credit⸗Foneier. 
Anleihe von 200 Mill. 24. Ziehung am 22. December 1858, 


95303 & 100000 Fred, 
146316 & 50000  „ 
64667 & 40000 „ 
62274 à 30000 
49293 & 20000 
189830 4 10000  „ 
393 55357 83661 85031 94520 111546 193067 191896 
a 5000 Frech. 
Die nächſte Zhung findet am 22. März ec. ftatt. 


Pofener 4 pCt. Pfandbriefe (Reftanten). 


‚A. Ueber 1000 Rtblr, Czeslawice 39. Dabrowla 17. 
Dzialyn 22, Dupin 38, Dion vel Dionie 6. Gola 56. Gor- 
zoczki 15. Komard 16 18. Lipnica 9. Lewice (Lewitz) 10. Lu— 

ads 17. Miaſskowo 3, Marszewo 19. Marcinkowo aörne 20, 
—— 23. Sobota 2. Tuchorze 13. Wieszkowo vel Wiel- 
owo 6, 


B. Ueber 500 Rthlr. Broniszewice 29. Gzefanow 55, 
Dabrömnfa (Groß-Dammer) 20. Dobrojemo 36. Debowaleka I. 
(Geyersdorf I.) 22. Grudzielee 15. Gnuszyno 11. Jarocin 52 
60, Jabkowo 12. Korzkwy 6. Lesniewo 8. Yubowice male (Klein) 
6. Lewkowo 26. Lubin 13. Lwowek (Neuftadt) 89. Mikolaje— 
wice 27. Oporowo 18. Ottorowo 32, Rzegnowo 4. Sofelniki 
male (Hein) 3. Wilcza 53. Zakrzewo 14, 


C. Ueber 250 Rthlr. Czerniejewo 84. Cmachowo 19, 
Driecmiarfi 13. Dupin 58, Guröwfo 5. Galowo 182. Grud— 
zielee 26. Konary 42. Kazmierz 47. Karna 91. Lomnica (Roms | 
nis) 71. Mifolajewice 48. Orchowo 31. Paruſewo 17. Bonice 
(Punig) 34. Raszkowo 52, Slawoszewo 71, Skrzypno I. u. H. 





. * 
und Mola duchowna 14. Tarnowo 36. Wola Xiazeca 23. Zy⸗ 
dowo 36. 


D. Ueber 100 Rthlr. Bronowo 17. Bolechowo 43. Bie— 
ganowo 29. Belencin 55. Chlapowo 50. Cʒekanow 60. Cho— 
üza 54. Cielcze vel Czylcz 32. Gperlino 13. Chalawy 18. 
Gerefwica 31. Chraplewo 65. Drosjew 33. Dalesjvno 46. 
Don 112. Debowalela I. (Geversdorf 1.) 30. Debomalefa IL. 
(Geyersdorf II.) 19. Debowalefa III. (Gieversderf IIL.) 21. 
tab 27. Gronowko 74. Golebin 69. Goscieszun 42, Gorjewo 
16a Galowo 75. Jecewo 90. Kakolewo 35 47 51 58. Kret- 
fowe 112. Komorze 80. Kazmierz 68 70, Kama 48. Konar- 
wo 50 60. Krebko (Kranz) 94. Kotowo 58. Kwilcz 55. 
Rıjemo 31. Lewice (2ewiß) 51 61, Lewlowo 111 114. dubo: 
wice male «Elein) 14. Mieleszyn 24 25 28 34. Modliszewfo 
54. Modliszewo 39. Miloslawice 45. Mielecin 70. Micaleza 
10 11. Niegolewo 49. Niepart 70 74. Nojewo 40. Napachanie 
27. Niedwiastowice 22. Niemezyno 48 54. Orchowo 44, Opas 
tow 92 96 111. Ottorowo 59. Offowiee 21. Otuez 49. Puco- 
lewo 6. Pleszew (Pleſchen) 198. zen 91. Pawlowice 78 
88. Potulice 42. Przygodzice 290. Pudliszfi 79. Pozarowo 41. 
Poniet Pımig) 49. Bopowo 45. Rybno 23. Nasitomo 93. 
Rybowo 18. Rojow 29 36. Rogowo 18. Smelice 84. Skape 
14. 18. Stawosjewo 26. Eieroszewice 31. Sielowp 35. Sje⸗ 
lejtwo 111. Siedmiorogowo 63. Stebrnegörfi 26 39. So— 
biesiernie 15. Starkowiec 35. Szymankowo 51. Szczepankowo 
31. Zuhorze 79. Tuczemp 74. Tarnowo 16. Tricinnica 60. 
Wiergonfa 60. Wierzchaczewo 22 24. Wroblewo 28. Wilecza 
4. Welna 64 70. Wrzesnia (Wreſchen) 130. Wroniawy 28 
32, Woganowo 34. Wapno 37. Babe Her 37. Wileza 39 
9. Zimnawoda 62. Zorawia 49. Zernili 12. 


E. Ueber 50 Rthlr. Arkuszewo 36 43. Drabueme 75. 
Broniszewice 54 78. Budziszewo 51. Chraplewo 87. Chludowo 
59. Dobrojewo 178. Galowo 202 204. Gonice 24 27. Gos— 
cietsun 56 60. Gostyn II. 68. Gogolewo 90. Goſtyczyn 17 35. 
Gerne 43. Gomarzewo 56. Gola 113. Gronowo 125. Gu— 
towo 25. Iwno 69. Kemblowo 29. Kakolewo 62. Kajewo 50 
51. Kolaczlowo 26. Romorze 100. Konarsfie 41. Kotowo 69. 
Lewlowo 0. Ludomy 104. Lubowice male (Mein) 23. Mier: 
ewo 47, Miloslam 165 163 124. Marcinfowo göme 48. 
ieleein 132. Mnichy (München) 89. Niemiergemo 37. Niego: 
lewo 63. Oftrowite 24. Olszyna 74 80. Pozarowo 44. Poniec 
(Punitz) 60 63 69. Paruſewo 33. Pſarskie 95. Robafow 32 
33. Rusfo 79. Roffosivce 11.40. Raszkowo 100. Raczkowo 33. 
Eohotfa 108. Szkudly 18. Szyplowo 34. Strzegowo 40. So— 
tofnifi male (klein) 11. Szymankowo 83. Sucdorzewo 35. Stole- 
ion 33. Tuchorze 85. Turoftowo 25. Tomasiewo 13. Tuczemp 
9. Turowo 48. Witkowo 94, Wronfe 482. Wieckowice 66. 
Wabno 51 53. Welna 99. Z3byszewice 50 60. Zelice 50. 


F. Ueber 25 Rthlr. Brudzewo 86. Bogwidze 40. Be— 
lencin 71. Bruczfow 37. Chraplewo 111. Chludowo 100. Gier- 
In 37. Cielimovo 26. Gjerniejewo 218. Chobienice 101. Gjes 
finiw 64. Donaborow 31. Daleszuno 84 9. Dzlewierzewo 
14. Dobrojemo 254. Dabrowka 119. Grabfowo 103. Grodzisko 
% 78 90 110. Gosciesiun 75. Goſtkowo 42. Goſtyn II. 88. 
Gelaseyn (Bährsdorf) 98. Goſtyczyn 40. Grabowo 86. Gonice 
548. Gluchowo 71 80. Gronowo 152 161 166, Glinno 18. 
Gowarzewo 64 71. Iwno 84 94 100 102 108. Jarocin 184. 
Ynfowo 32. Januszewo 36. Kempa 23. Kazmierz 116 118. 
Karma 76, Kwilcz 95 96 99. Huflinowo 108 112. Karczewo 
%. Kamieniee 42. Kakolewo 79 80 97 107. Kotowo 74 80. 
Komerze 118. Kretkowo 120. Knyszyn 46. Lwawek (Neuſtadt) 
288 257. Lewice (Lewiß) 97. Loſiniec 33. Lubasz 126140. Lew— 

fomo 73 78 79 80. alezewo 77. Milvslawice 7187 79. 
Nsiweann 70 86. Mielecin 180 188. Miloslaw 190. Mieleszyn 
57. Mareinfowo gorne 69. Nieczajna 33. Niegolewo 76. Otusz 
985, Obiecanowo 28. Dttorowo 88. Oſtrowo 35 37. Ols⸗ 


zewo B. 33. WBogorzela 93. Pijanowice 53 58. Przygodzice 
312 324. Parczewo 49. Pakoslaw 204. Popowo Ar. Birn- 


baum 32. Popowo Kr. Koften 68, Robakow 41 43. Ryzeywol 
22 26. Rakow 52. Rogaszyce 83. Roſtworowo 32. Rybno 56. 
Rieguowo 29. Rudniczysko A. u. B. 43. Redkowo 57. Strze⸗ 
gowo 67. Slupia wielkie (groß) 54 57. Skape 30 35. Smie— 
lowo 35. Splawie 75. Staborowice 33. Siernifi 149. Sulen- 
ein 84. Strzelce wieltie (groß) 69. Smolice 122. Starogrod 
52 54. Siedinioregewo 105 108, Strykowo 50. Sapowice 26 
27. Siefowo 66. Szyplowo 38. Strzyzewlo ſmykowe 24. Szy— 
mankowo 80. Irzeinnica 92. Trzuskotowo 60. Trzebowo 40. 
Tarnewo 47. Wegietskie 30. Wrzesnia (Wrefhen) 269. Wyd⸗ 
siergewice 58, Wiry 93. Wolanfi 24. Wierzuce 20. Willowia 


0. Wilkowo 40. Wronfe 688. Welna 113. Wegry II. vel 


Wegierszezyzna 32. Zlotniki 15. Zimnawoda 108 128. Zydowo 
— — 84 88. Zemifi 54. Z3baszyn (Bentichen) 





Schleſiſche Pfandbriefe. 
Verlooſung am 15. Januar e. Zahlbar Johannis e. 


Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöfende 
PBfandbriefe. 


A. Altlandſchaftliche. 


Zu 4 pCEt. Adelsdorf Obr. 44 47. Blankenſee u. Zug. 51- 
Brzeczinke, Kr. Toft 120. Daubig Obr. Mil, Ndr. u. Neu 
bammer 63. Ditterödorf 103. Friedland 334. Gabel 100. 
Babel Alt Obr. 73. Ganers 149. Gerlachsheim Obr. 72. 
Gorzig I. 183. Hartlicb 49. Kunzendorf 207.-Einden I. Anth. 
42. Lindewiefe 104. Lorzendorf Kr. Oblau 45. Märzdorf Obr. 
Ndr. 313 318. Moder 58. Petershaide Vorw. (Nr. 94.) 62. 
Roſenthal ꝛc. 115 134 145. Schaderwitz 85. Schweinig IH. 
Anth, 66. Schwirklan Nor. 78. Tſchileſen ꝛc. 48 76. Wiensfo: 
wig 81 95. Zilmsdorf ıc. 10 47 51. 


Zu.3t, pt. ie 60. Alzenau 41. Arnoldsdorf 
45 52 66 103. Arnsdorf Obr. 64. Auras 76. Auften ıc. 25. 
Banfau I. u. II. Anth. 67 250. Baumgarten Or, ıc. Kr. Oblau 
120. Beersdorf 181. Beld 56 58 65 72 76 78. VBellmannsdorf 
Dor. 77. Beneſchau 233 256. Bernjtadt 19 44. Bertelsdorf 
Kr. Hirſchberg 25. Bertelsdorf Kr. Löwenberg 14. Bielau Langen- 
Dbr, Mil. Nor. 6 33 55 56 74 94 98 99 102. Bitſchin 251. 
Bittfow 35 37 46. Blumenthal 2. Boberftein 57. Bodzanowig 
107 278. Bödei 42 43. Bögendorf Obr. 18. Bored Or. ıc. 167. 
Borin Obr, 44. Branig 271. Bremenbain 8. Brienige ıc. 4, 
Brodendorf Obr. 107. Bruditein 5. Bruftawe. ꝛc. 45. Brzec- 
— Kr. Toſt 41. Pr ven. 57. Budowinde x. 6. Butſchlau 
hr. 8. Carmine 3 4. Chrofczinna 18. Cörnitz 26. Compradt- 
ig 84. Gofel Obr. 22. Goitau 53. Grainsdorf 4. Crawarn 
oln, 27 179, Grevyjau u. Zug. 17. Grofdnig ec. 160. Cujau 
179. Gunnersdorf 72. Gunzendorf Obr. 1. Gjerwentziß 34. 
Dambritih Ohr. Mil, Ndr. 8 152. Dammer Obr. 26. Dams- 
dorf Obr. 1. Antb. 13. Damsdorf Obr. II. Anth. 39. Dünd- 
wig 25. Dembiobammer 34. Deutiden Kl. 7. Dieban 22 88 
97 98. Diegdorf 35 39 71. Tobergaft 40. Dobersdorf Hr. 
Oppeln 45. Dobifdau 81. Dobran 185. Eckersdorf 53. *— 
bei Laband 45. Ellguth Poln. 20. Falkenberg 203 290. Fellens 
dorf 28. Friedewalde 25. Friedland 54. Gabersdorf 105. 
Gäblitz 29. Galbitz 16 25 48 51 59 60 61. Gieraltowig Kr. 
Coſel 2 70. Gersdorf Ndr. 5 119. Girbigsdorf Ndr. 21 22 
28 47 52. Gläjendorf 25. Gläſersdorf Obr. 140. Gläfersdorf 
Mil. Nor. 125. rg 214. Gnichwitz 50. Göllendorf 15 27 
30 42. Göllſchau 57. Soglau 158. Gogolau 10 11 18 26 27 
31 34 35 36 37. Oolaffowig 51. Gorkau 29. Gorzip Or. 115. 
Goſchũtz 159 177. Grabowka 173. Gräferei 57. Greiffenftein 
44 286. Greſchine 36. Grüben 158. Grunau Sr. Nimptfc 23. 
Guhlau 20 21. Gurfau Kr, Hermmitadt 7. Gutſchdorf Obr. 
Mil. Ndr. 21. Gutwohne 113. Haltauf 67. Haſſitz 46. Haus: 
dorf 21. Heinrichauer ehem. ©t.-©. 530 531. Heinzendorf 168, 
llwigsdorf Kangen- 124. Hengwiß 1. — Lang⸗ Hr. 
reiſtadt 58. Hermsdorf bei Weidenau 46. KHerwigsdorf umd 
Neudorf85 149. Herzogswaldau Ndr.48. Herzogswaldau Obr. 58, 
Hochlirch 2c. 25. Hünern 13, Hummel 5887. Jakobodorf Kr. Pit 
ſchen 21. Jakobsdorf xc, Kr. Winzig 6 25 2041 42 46 49 50. Jänos 
wig Gr. 92. Jänowitz SU. 88, Jäſchlendorf 37. Jaſtrzemb Obr, 
Dil. 130. Jenkwitz Gr. 61 72. Juppendorf 10. Kahlau 17. 
Salinowig 41. Kavſerswaldau Obr. 32. Kehle Berg- 1. Kiefers 
ftädtel 152 315 354 376. Mleinwalde 12. Klitſchdorf 113 114, 
Knurow 26. Kohelau 22. Kochanowitz 114. Köben 319, Koppitz 
x. 123. Koptziowitz 34 66 139 164 183 218. Kortnitz 3, 
Koſemitz 6 20. Hottwig Obr. 29. Kotzenau Gr, 248. Kraſchen 
48. Kreidelwis 25. Krichen 28. Kuchelna 221 277. Kühſchmalz 
Nor. 30. Kummernid 35. Kunitz Ndr. 74. Munzendorf 75. 
Kuſchdorf ıc. 50 53. Kutſchlau 32 46 56 58 79 89 95 106. 
Lagiewnick Gr, 38. Lamodorf ıc. (auch Yambsdorf) 153. Lang- 
beinersdorf Obr. Vorwerk 5. Laſſoth Nödr. 73. Lauterbach Obr. 
Ndr. Kr. Bolkenh.Landeshut 75. Yeipe Obr. Mil, ꝛc. 107. 
Lerchenborn 8. Leichezin ıc. 45 47 56. 65. Leichen NDr. 23. 
Leffendorf 43. Leutben ꝛc. 157 203. Liebenthal Hoben 95, 
Lobendau Obr., das rothe Verwerf, 44, Lobriffer Güter 373. 
Logiſchen Obr. 5. Lorenzberg 45. Lublinik 281 282 285 286 
29 208 299 300 305 320 323 324 325 333 343 344 345 
348 349 367 368 377 388 390 396 399 400,406 419 434 
437 441 457 458 464 473 475 476 486 495 502 504. Lub- 


Ian 17. Malen 61. Mablendorf Or. 169.. Maliau Obr, 44. 
Malmip 47 202. Mapfich 26. Med,ibobr 50 114. Mertſchütz 
401. Metttau 13 22 23. Militfch 11. Mislawis 24. Molina 
146. Mofurau 12 13 23 27 41. Müblwig Obr. Mil. 98. 
Musfau-687 1232 1396 1428 1721-1955 2059 2271. Naum- 
burg aB. 17. Neubof u. Zug 84. Neufich Poln. 67. Norod 
43 101, Ochelbermsdorf Mil. Ndr. 70. Oderſch 22 80. Ome— 
hau 19, Oftriden 69. Dttendorf 7. Pannwitz 6. Paſterwitz 
1 2. Bawonfau 71. Peilau Mil., der Gladishof, 14. Peilau 
Ndr. dad Schlöſſel, 149. Peilau Chr. 9. —— Kr. Bres⸗ 
Tau 22. Peterwitz Kr. Jauer 145. Peterwig Ar. Strehlen 22. 
Peterwig Gr. Kr. Neumarkt 27. Petſchkendorf 54. Pilsnig 
71. Pirſchen und Zug 8 76. Plusfau 2c. 52. Pogrzebin 109. 
Polgjener Güter 181. Preiswig 13. Primfenau 304 369 514. 
um 28. Brittag 27. Pızubor 60, Raaben 37. Raadau 2. 
Rackau 169. Radtſchütz 29. Nädlig N. 67. Ratibor 146. 
Rayſchen (oder Raſchen) 92. Reichenau Obr. Ndr. 61. Neutbau 
81. Rogau Hr. Falkenberg 77. Rokittnitz 38 43. Roſchkowitz 
II. Anth. 29. Noidowik 223, Roſchwiß 16 17. Roſen Gr. 
KU. 106. Nofenberg Alt 39 122. Roſenthal ıc. 75. Rosmachau 
4. Rotbiürben 96. Rudelsdorf Obr. Ndr, 82, Rudnick 71. 
Rzeczitz Kr. Gofel 4 5 12 13 15 54 55 57 59 61—64. Sac⸗ 
ran 32. Sadewitz 59. Schabitzen Obr. Ndr. (Alle) u. zwar 
4 15 32 54 84 100 101 102. Schammerwitz 139. Schieroth 
57, Schimmelwitz LW, 14. nn OM. 165. Schlanz 
Obr. Ndr. 24. Schlauſe-Olbersdorf 42. Schleibitz 8. Echmollen 
Obr. 6 17 19. Schnellendorf SI. 3 12. Schönberg ꝛc. 154. 
Schönfeld Kr. Schweidnitz 21.. Schönfeld Ndr, Kr. Bunzlau 
55. Schönwaldau 64 143. Schoffezig 2. 28. Schoosdorf, 176. 
Schosnitz 15. Scügendorf Ndr. 19. Schützendorf Bisth.:?. 36. 
Schweinitz 148. Schwirklan Ndr. 33. Schwuſen ꝛc. 2. Sebnig 
Obr. 51. Eeifersdorf SJ. 27. Eeiffersdorf ꝛc. Ar. Liegnitz 53. 
Seiffersdorf NG. 154. Senditz 17. Eibiidau 1. Siegersdorf 
Obr. Ndr. 64. Silberfopf 123. Sillmenau 28. Slawitz 29 54. 
Sonnenberg x. 63. Stanowig Obr. 28. Starrwitz Gap. Anth. 
29. Steinbach 24. Steinberg 40. Steine Mil. Antb, Ndr._121. 
Stephanshayn 44 182, Stiebendorf 4 118. Stolz ꝛc. 14. Etrien 
(auch Striem) 71. Stronn 38. Stroppen u. Gomradsmaldau 
10 17 84 106. Sulan 164 373, Tadelwig 45. Tamhauſen 48, 
Thamm ꝛc. 49 91. Thomaswaldan Obr. Kr.Bunzlau 49 74. 
Thomnitz fiche Tomnitz. Tillewig 223 300 568 635 666. Tom: 
nig (and Thomnig) +16. Triebelmig 60. Iſchauſchwitz 15. 
Tſcherbeney 120. Tſcheſchendorf Obr. 48. Tſchirne Kl. 68. 
Turawa 42 138. jet 149. Ullersdorf c. 139 167 191. Uſchütz 
106. Bolfmannsderf 38. Volpersdorf 56. Wabnitz Ndr. 23. 
Warmbrunn 9, Wartbau 8. Wederau 53 131. Weidenbof 111. 
Meigelsdorf Obr. Nor. Gr. Al. 99. Weiniq 4. Wettſchütz 33. 
Wieſchowa 38. Wieſe 268. Wilcza Obr, 102. Wilfa ıc. 11 27. 
Wirrwitz (auch Wirbig) 113. Woiske I. Anth, 19. Woitsdorf 
Nr. 6. Mronin 73. Würgshalbendorf 3. Wulſchdorf 57. Mps- 
foda 123. Zabrze 181. Zeipern 3. Zirfwiß 5. Hobten 187. 
Zulzendorf 53. Zülzhof 92 108. 


B. Neue Schlefiiche Prandbriefe. 


Zu 4 pCt. Serie J. 135 374 655 7538. II. 129 243 
639. III. 169 740. IV, 175 395 1044 1055 1119 1212 
1401 1409 1472 1778 1850 2517. V. 437 510 860 866. 
VI. 562 585 634 718. VII. 156 231. VI. 311 636 858 
965. j 


Zu 31, p&t. Serie III. 23, IV. 15 141, V. 16, V1.10 


t. 
43, VIII. 30 51. 


Durch Umtauſch einzuföfende Pfandbriefe. 
Altlandſchaftliche. 


Zu 31, pt. Lublinitz 274—280 283 284 287- 205 207 
301-304 306-319 321 322 326- 332 334 - 342 346 347 
350-366 369— 376 378- 387.359 391 395 397 398 401- 
405 407-418 420—433 435 496 438 439 440 442 - 456 
450-463 45 472 474 477-485 487-404 416-501 503 
505 - 517. Pilchowitz 8239902363727 
74 79 80 81 85 Sb 85 92 94 95 96 97 124 126 137 143 
151 163 175 176 180 181 182 189 102 194 190 2041 222 
224 225 227 228 2209 230 231 232 233 234 2835 236 24 
245-277 296 298 301 315. 





Schwed. Hypothefen-Berein der Provinz Oſtgothland. 
25. Ausloofung (am 1. Febr.) der 4 pCt. Anleihe. 


Lit. A. Nr. 46 120 238 327 430 482 668 922 
& 3000 Mrk. Beo. 


' Lit. B. Nr. 70 113 184 273 517 615 988 1025 1048 
1092 1200 1242 1296 1301 1594 1858 1914 à 2090 Mr. Bro 


Lit. C. Nr. 278 590 677 735 874 1231 1246 1360 1381 
1536 1806 1870 1918 1930 & 1000 Mrk. Beo. 


Lit. D. Nr. 148 190 373 665 683 747 756 865 878 
97 980 1393 1502 1663 1758 1938 1949 à 500 Mrf. Beo. 





Monatsfalender. 


1) Ausloofungen. 
28. Febr. Serienzichung der badifchen fl. 35 Looſe. 

1. März Prämienziehung der Stadt Oftende 25 Ar. Looſe. 
15. „ Brümienziehumg der Kürft Palfy fl. 40. Looſe. 
15. „ Brämienz. der Fürft Salm-Reifferfch. fl, 40 Loofe, 

2) Dividenden. 
Norddeutſche Bank zahlt pro 1858 30 M, Beo. (6 pEt,) 


3) Einzahlungen. 


Bis 20. Febr. 10 pCt. Bergbau-Geſ. Rhenania, 
„ 28. „ 10 „ NRubrorter Bergwerks-Geſellſchaft. 


„BB „ 20 „ BerlimAnbalter E. B. (neue Akt. Lit. C,) 
„23 „ 10 „ Gbemniger Spinnerei. 

„ 1. März 15 „ NHönigsberger Dampfer-Gompagnie, 
„1 „ 10 „ Rbeinifhe E.B. III. Em. 

„ 1 „» 10 „ Lichtenſteiner Bergbau-Geſellſchaft. 

„ 1 „» 10 Heſſiſche Ludwigobahn. 

„1 u» 10 „ BDarmitidter Maſchinenfabrik. 

r 5 „ 10 „ Beraban-Gefellichaft Colonia. 

„1 u» 10 „ Nrenberger ©, f. Bergbau u. Hittenbetr. 
„ 1 „» 10 „ SKoburger Bierbranerei-Gefellichaft. 
„1 „» 10 „ Berabau-Gef, Wilhelmine Viktoria, 

„ 3. „10 „ Braumkoblen-Berein zum Fortſchritt. 

„ 5 nr 10 „ Eädf. Bergbau: und Eiſenh.Geſellſchaft. 
„BB 535 Lößniker Schieferbau⸗Verein. 

„ 10. 10,„Bergbau-⸗Geſellſchaft Pluto. 

„ 12. „ 10 „ Leivp;. Papierfabrik zu Noſſen. 

„ 15. 25 „ Bergiſcher Gruben: und ‚Hütten-Werein. 
„125. 10 „ Wecchaniſche Weberei in Günzburg a. D. 
„ 15. „ 10 ,„ Spinnerei uw. Web, Offenburg. 

„» 16. — 5 Bergbau-Geſellſchaft Zollern, 

„316. „ 15 Erlbach-Leipziger Kohlenbau-Verein. 





Juhalt der Nr. 6 des Zichnugs-Anzeigers, 
Baperifche Staatsobliantionen. — 5——— der bis jun 


1. Januar 1859 grsegenen Oblinationen (Schluß) fol. 25 
Graudenzer und Straßburger Hreis-Obligationen. Ver: 

foofung am 18. Samtar ce... 2 2 2 2 2 2 20m 3 
Karolsi (Stepban-, Graf) 4 pCt, NAnleibe von 

491000 fl. 18. u. 19. Verlooſung am 31. Janıtare, ,„ 26 


Königsberger Vörfenballe » Obligationen. Verlooſung 


‚am 218. Jam oc .„_. - 2 2 200.0. 0 8 
Mailand⸗Como Eiſenbahn-Rentenſcheine. Gewinnzich: 

ung vom 3. Jannar 1859. 2 2 2 2 20m 26 
Naſſauiſche (Herzogl.) Prämien-Sceine, Neftanten „ 25 
Neuenburger Fres. 20 Looſe. 1. Zichung am 3. Nan.1859 „ 26 
Pariſer Credit Foncier. Anfeibe von 200 Mill. 24. 

Zliehung am 22. Dezember 1858 2 
Voſener 4 pCEt. Pfandbriefe, Neftanten . „ . 2. m 26 
Schleſiſche Prandbriefe, Verfoofung am 15. Jannarc. „ 27 
Ehweden: 4 pGt. Anleibe_des Güter Huvothelen- 

Vereins zu Wexiö. I. Serie. 13. Verloofung am 

1. Rebruar eo. nebſt Neftanten . 2 2 4 26 
Schwediſcher Hyvothefen-Berein der Provinz Oſtgoth— 

fand. 25. Ausloofung der 4 pPCt. Anleihe am 

1 MODE ee era er er a 
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Bei Iuferaten wird die dreijpal- | 





Deutfcher Bd, 


Bauern. Broudbon’ds „Gerechtigkeit in der Revolu- 
tion und der Kirche“, —* von Pau, iſt vom Beziıke- 

t Münden 13. unterdrüdt worden. 

“ * Fi A 19, Febuar. CPrivar- Korrefpendenz.) 
(6. difentlie Sipung der Kammer der Abgeord- 
neten.) Am Miniftertifde die Herren Staatöminifter Graf 
», Reigeröberg und v. gwehl Abg. Neuffer als Biefereut 
des 2. Ansichufies erflattet Anzeige, daß der Vortrag über bie 
minifterielen Mitibeilungen bezüglich der Zoll- und Hau— 
delsperhältmiiie vollendei jey, — Abg. Käfferleiu, 
2, Erkretär der Kammer, erftattet Bortrag über Die Beſchwerde 
dee t. Staatsanwalts@rafen v. Tauflirchen, „Die Abgeordneten. 
wahl in Eihftäds betr,“ ‚Wie bereits mitgetheilt, eıtlärt Be 
zipterflatter, Daß die Belbmerde als ſolche begründet ſey, weil 
nad) feiner Anfiht auch den proviforiid angeltelten Staatobe⸗ 
amien das Recht, zum Wablmann gewählt werden zu fönnen, 
zuftebe, da fie nah Tit. IV. $. 3 der Verf.Urk. Staatöbürger 
jeven, daß aber der Beſchwerde, meil fie feine Aenderung Der 
Wahl tewirten würde, feine weitere Folge zu geben jey. Abg. 
Rätferleim if mämlich der Anſicht, daß „anfällig im König 
reib* und damit Stuarsbürger In dem Einme des Tit. IV. 
$3 der Berf.»Urk; Jener ſey, der in ein öffenıl. Amt, wenn 
and nar eıft prowiforiih einteitt, und daß die Aujäfjigfeit iu 
einee Gemeinde, die nach dem Beleg v. 1834 allerdings eiſt 
dur) definitive Anftelung erworben werde, bier gar nicht in 
Frage komme, Jeder Staatsbürger ohne Unlerſchied könne nad 
dem Babigefep v. 1848 Wablmann feyn, Ju der Debatte, 
die fih bierüber entwidelte, vertbeidigte Abg. Worett, ala Wut 
nlied des Wablausſchuſſes in Cichſtädt, defien Verfahren, Das 
Grfordernig der Mnfäfligfeit jey aus dem Geſehze über Die Ans 
läffigkeit- au erörtern; e6 gebe mur einerlet Anfäflıgleit und die 
gegentbeilige Anfiht des Referenten werde in feinem der vor- 
bandenen Werke über das Staatsrecht getbeilt Redner beruft 
fh auch auf die Minifterisi-Eutihliehuug vom 19. Nov. 1848, 
die für feine Anficht ſpreche und welche die Unterſchrift Des da · 
weligen Minifters des Innern, jetzigen Mbg. Erben. v. Kerpen 
feld trage. bg. Arhr.v, Lerhemfeld: Gr babe dieſe Gnt- 
ihließung erfaflen und nehme feinen Anftand, peccavi zu jagen, 
Ber Kenntniß babe von dem Drange der Geſchaͤfte im Dliober 
und Noobr. 1848, der merde es erflärlich finden, daß in dieſem 
Geihäftsdrange einmal auch eine nnrichlige Cntſcheidang eut · 
ihlüpfen koume, deren Tragweite man wicht ſogleich überſehen 
fonnte. Die Abag. Vöil, v. Steinsdorf, Hirſchberget, Medicus 
und Schlor fließen ſich der Anficht des Hrn. Berichterſtatters 
an, welde dann vom f. Staarsminifter des Innern bekämpft 
murde, da mac Anfiht der Staatsregierung den blos propilord 
angeftelten Beamten das Recht, als Wablmann gewaͤhlt zu 
werden, nicht zufiebe, da fie die Anfälligkeit nicht nad den Be- 
fimmungen des @ejehes über die Anfäfligfeit befäßen. — Bei 
der Abflimmung wurde der Antrag des Referenten mit großer 
Mebrbeit angenommen. 

Abg. Mandi als Sekretät des d. Ausihufles erftattet 
dann Bortrag Über die weiter geprüften Anträge der Abgeord- 
neien, Es find Diefe Anträge, außer dem geflern wmitge: 
theilten Antrag von Bölk über die Büterzertrümmerung und 
jenem über den Bollyug des Forfigefeges noch folgende: Drei 
Anträge der Studienlebrer an den Lateinfhulen: zu Memmin- 
gen, zu Nördlingen, und zu Dinfelsbübl, dahin, „Daß von den 
lfolirten Sateinidulen des Röuigreic® diejenigen, deren Beitchen 
durb ein wirkliches Ueterrihts-Bedürfnig, wit bloß durch 
Iotale Intereffen bedingt iR, ausneibieden und die Studien: 
lehrer an denielben in ihren Dienfeöverbältnifien mit den Stu- 
dienlebrern an den mit Gymnaſten verbundenen Lateinſchulen 
völig afeihgeftellt werden" ; ferner ein Antrag des Abg. Ley 
und 16 Genoſſen: „es fey die f. Staatsregierung zu erfuchen: 
1. Im jedem der 3 Jahre 1858/59, 1859,60 und 1860,61 eine 
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Summe bis zum Belaufe von 100,000 fl. aus den Grübriguns 
gen ber VII. Sinanzperiode zur Auffuhung von Kohlenlogern 
im Bayern zu verwenden, und 2. bei dem Budget der vn. 
Binanzperiode geeignete Kürforge zur Fortfegung diefer Race 
grabungen zu treffen.“ Saͤmmtliche Anträge wurden als zus 
läffig erklärt (namenılih aud jener bezüglib der Werbältniffe 
der Studienlebrer'an den Lateinſchulſen, obgleih das Ir 
nifterinm bier, wie vor einigen Tagen in der 1. Kammer, dem 
Landtag die Kompetenz beftritt) und dem betreffenden Ausſchüffen 
zur Berichterſtattung zu gewleſen. Kür die eilfAnträge, melde den 
Volzug des Borftgeleges und beziebungsmeile eine reichlihere 
Abgabe von Streu aus den Waldungen betreffen, beantragt 
Adg. BWiedenbofsr, einen befonderen Ausſchuß ju wäblen; «8 
wird Diefer Antrag in der naͤchſten Sißung zur Entfheidung 
fommen, 

Als zulaͤſſig wurde ferner’ erflärt ein Antrag der Stadt—⸗ 
gemeinde Ocbjenfust, angeeignet von dem Abg. Grimm auf 
Ergänzung bes Gemeindeumlagengefeges in Bezug auf 
das aufgchobene Bamiltenschupgeld, in der Art, doß die Kapitals 
renten⸗ und Ginfommenfteuer der auf ſonſt nahbaltigem Ermerbe 
Aafähigen bei Regulirung der Gemeindeumlogen in Konkurrenz 
zu zieben ſey; ein Antrag des Abg. Dr. Bölt, daß über die 
Zrage, ob die Finangbebörden eine Lage mach den betreffenden Ber 
fimmungen zu erheben berechtigt jenen, endgültig Die Berichte zu 
entſcheiden haben; ein Antrag der HH. Rab! und Hammin- 
ger auf Revifion der befiebenden Bamvortcriften; ein Antrag 
ber Abga. Böderer und Rabl anf Ergänzung des Geſetzes, 
Schutz gegen Ueberſchwemmung betreffend, in dem ausgeiproden 
werden folle, daß die Verpflichteten nach Herftelung der Damms 
bauten auf einen verbälnigmäßigen Zuſchuß aus dem Etat für 
Kultur Anſpruch baben, 

Amberg, 17. Febt. Die nad allerb. Entſchließung für 
die Armee bejtimmten d. Podemiieihen Gewehre follen in 
beichleunigter Weile angefertigt werden, und es bat desbalb die 
Gewehrfabri-Biretion dabier den Auftrag erhalten, den Bes 
trieb der Fabrit auf's höchſte zu ftelen. Zuerſt follen die 
Shüpenfompagnien der Infunterieregimenter, dann die 1. und 
2, Butailone nah Armeediviftonen,, Brigaden und Nummern 
der Megimenter mit Diefer Waffe verfeben werden. Die in den 
Zeughäujern aufbewahrten fog. glattläufigen Schützengewehte 
jolen gezogen werden. 

Preußen. Berlin, 18. Febr. Preußen und England 
Bringen, mie der „Giberfelder Ztg." von unterrichteter Seite 
geſchrieben wird, in Wien auf italienische Reformen. Wie der- 
jelbe Korrefpondent berichtet, bat der Kaiſer der Franzoſen 
mebreren Großmächten friedliche Berfierungen angeben Taflen. 
„Es kann nur von Unbekanntſchaſt mit der wirklichen Lage der 
Dinge zeugen, wenn an hervorragende Mitglieder des Atgeord- 
neten-Hanjes Juſchriften von verſchiedenen Seiten ergangen find, 
welche dieſelben veranlafien follen, die ſog. Kriegs: und Ariedens: 
frage im Abgeordnetenhauſe zur Eprade zu bringen.“ (Die 
mwirflide Rage der Dinge macht ſolche Maniteftationen, die ibren 
Zwed einigermaßen ſchon durch die Veröffentlihung erreicht 
baben, keineswegs fo gang überflüffig ) Vom Stande der Dinge 
find dieje Wıtglieder in vertraulicer Weite in Kenntniß geiept 
und halten «8, mie wir hören, nicht für angemelfen, irgend eine 
Jnterpellation an das Staatsminifterium in Bezug auf Diele 
Frage zu richten oder eine Erklärung des Abgeordnetenhaufes 
in Anregung zu bringen, weil man die Ueberzeugung gemonnen 
bat, daß die von dem Ddiesfeitigen Kabinet im innigen Verein 
mit dem engliſchen bisber befolgte Politik die den Berbält 
uiſſen entſprechende ıft. Schließlich haben wir noch zu bemerfen, 
dag auch von Mitgliedern ſüddeutſcher Kammern Schreiben bie- 
finer Landtagsmitgliedern zugefandt worden find, in denen um 
eine Aeußerung der preuß. Randespertretung gebeten wird.(#.3.) 

Württemberg. Die geftern ermähnte Eingabe von 
14 Nbgeorbneten der 2. Kammer an den ſtändiſchen Ausſchuß 
lautet, wie folgt: „Allgemein im deulſchen Boll ift Die Ent 


rüftung über die von Napoleon III. ausgebende Bedrohung des 
allgemeinen Friedens. Die geſa Ddeutſche Preffe bat dieſer 


Stimmung Ausdrug verlebe ieo fpri m 

und Art J be 1 Wobei ar Re 
erfennbar in de Baden ngen Bradkre iemond, 
Deflerteih® und 4 nde. In nr bat geftalte ſich auch 
die Weltlage täglih gefahrdrobender ; Aranfreibs und Sar- 


diniens Rüftungen gelten zunächſt Defterreih. Jeder. Schlag 
aber gegen den Raiferftaat trifft dad übrige Deutſchland mit. 


Dieb erfennt, dies empfindet das ganze deutſche Bolt. Denm 


wer weiß es micht aus der Geſchſchte, daß, menu Deiterreih 


ajdergimotten würde, die Reihe alsbald an die übrigen’ deu⸗ 


ſchen Staaten fäme ? Zunaͤchſt wäre Süddeutjchland dem An- 
ariff der framgöfliben Heere ausgelegt, und bald wohl müßte 
das übrige Deutſchland den Kriegsidauplag bilden, und auf 
lange bin würde,der Wohlſtand des Boltes, der eben in der 
erfreulichften Gntwidlung begriffen, ift, vernichtet werden. Sol- 
chem unermießliben ‚Unheil vorzubeugen, baben die deutſchen 
Negierungen die Pflibt. Sie haben aber auch die Möglicpkeit 
dazu ın der Hand, mweun fie fi, eingedenk der Mahnungen der 
Geſchichte, zum Schirm der Rechte und der Wohlfahrt der deut- 
ſchen Nation eng an das jept doch mädfige und ungeſchwächte 
Deſterreich anichließen, ‚wenn fie unummunden erflären, Daß 
fie. gegen jeden Staot, der es wage, den öſterreichiſcheu 
Railerftaat in irgend einem Theil feines Gebiets anju 
greifen, die Waffen erheben, wenn fie ohne Verzug alle 
um. Schuß Denticblands erforderlihen Maßregeln ergreis 
en: indbejondere dürfte es jegt ſchon geboten jeyn, die Bunr 
desjeftungen, die Schwarzwald - Päfle und deu Ober: Rhein 
in Bertheidigungs » Zuftand zu ſetzen, Pierde - Ausfuhrperbote 
zu. erloffen.-w. ſ. w. Nur durch ſolches einmütbiges Handeln 
laͤßt fh die Erhaltung des Friedens hoffen... Wenn au bie 
jet eine offene,. rüdtbaltloje, die deutſchen Interefien entichieden 
wahrende Sprache ala Antwort auf. die vom Bolferbobene Stimme 
von Seiten des deutſchen Bundes noch vicht vernommen worden 
ift, jo zweifeln wir Doch im geringften nicht au der vollen Ueber- 
tinftitimung Der Regierungen mit dem Volk, und. boffen auf 
Die, jebmtihft gewünſchte ‚Diesialfige einmärbige Kundgebung. 
Hot bod die Königin ven Eugland, welches unmittelbar weniger 
af Ps üfſchland bedroht ift; in ihrer Thronrede entiwieden er- 
fiätt she werde zum Gegenſtand ihrer befländigem Sorge mas 
ben, den,Glauben au die öffentliben Verträge zu erbalten, 
und, jo mweit ihr Einfluß reiche, aur Erhaltung des allgemeinen 
ERICDEND baltragım, Das deutſche Volt, in noch ſchmerhlicher 
innerung an das unſägliche Elend, welches eine zerfplitterte 
Politik über dasjelbe bereingeführt, und erwägend die ungeheuern 
Opfer, welche «8 für Erhalfung tüchtiger Webrkraitı bis beute 
gebracht hat, blickt jept hoffend und vertrauend zu feinen Für. 
flen, daß rechtzeitige energiſche Vorlehr für jeine Sicherheit und 
Abwehr der Gefahr -aetroffen werde, Wir glauben, daß der 
bobe Händiihe Ausſchuüß Diefe brennende Krage feinen Beratb- 
ungen ſchon unterftellt baben wird, allein mir werden mit un« 
ferer Annabme nicht irren: dag Höchſtdemſelben erwünſcht ſeyn 
werde, wenn auch Abgeordnete von der Stimmung des Bolks 
Zeugniß geben. Zugleich füblen wir uns auch ald Abgeordnete 
berufen nichts zu verfiumen, was Pflicht, Ehre und Gewiſſen 
von deutſchen Männern in öffentlicher Stellung in dem gegen: 
wärtigen Berhältniffen fordern. Wir bitten daber den bodan 
jebnliden Ausſchuß: bei der füniglihen Staatsregierung dahin 
wirken zu wollen, daß dieſelbe im. der gedachten Richtung Die 
geeigneten Schritte bei dem deutſchen Bunde tbun, Berebrungs- 
vol ꝛc. Stadtſchultheis Schuſter. - Oberjuftigprofurator Wieſt. 
Hager, Dekan Maier, Wolf, Fiſchötter, Gtiefinger, Ott, Keu— 
vier, Völker, Nidel, Metz, Plauk, Schlegel. Der ſtändiſche 
Ausihuß bat ſoſort beſchloſſen: die Eingabe der Regierung zur 
Kenatnißnahme vorzulegen,“ (A. 3.) 
& Defterreich, Wien, 18, Bebruae (Privatsorreip.) 
Aus Berlin wird berichtet, daß Branfreich Durd jeinen Ge— 
fandten neuerdings die Kıflärung babe abgeben kaffen, daß es ſich 
jedes Angrifis gegen ODeſterreich enthalten und nur dann Eardis 
nien unterftügen mwole, wenn dieſes von Defterreich angegriffen 
werden würde. Dies erklärt binlürglih den Umftand, daß die 
Öfterreich. -Gircularnote vom 5.,d: allen deutſchen Regierungen 
mit alleiniger Ausnahme der preußiſchen .mitgetbeilt wurde, wels 
ber Septerer davon nur vertraulicde Kenntuiß gegeben worden 
it; denn es ift einleuctend, daß Preußen feine Erklärung rüd- 
ſichtlich eines Angrifies Rronfreihs anf die öſterreichiſche Grenze 
abgeben kann, nabdem kurz vorber von Paris aus amtlich jede 
derartige Abſicht in Abrede geſtellt worden: iſt. — Ueber bie 
Neiormen, welde Frankreich. im Kiebenuftwarte zur Durde 
führung empfleblt, vernimmt man im. Allgemeinen, daß ſte vor- 
— eine beſſere Verwallung und em beſſeres Juſtizweſen 
betreffen. , Sehr, eingehend folem auch die Militär ⸗Angelegen⸗ 







beiten behandelt ſeyn, und «8 


rd die Einführung 
meinen Gonffription: mit bei 


&te der Etellvertre 


jclagen.- 2 Aus Belgrad wird hemiht er 
f dent Bi do I . 


wiß nicht geträumt, fonft bätte er ſicher die Flucht ergri 
er glaubte aber im GBegentbeile auf den Dank des neuen Rür- 
ften rechnen zu dürfen, und war daber auch nicht Üüberrafcht, 
als Fürft Miloſch ibm au fich beiheiden ließ und ihm jener eis 
nen eigenen Wagen Ihidte... Während der Rabrt erfolgte aber 
ganz nach orientalijchen. Gebrauch die Verhaft "Statt in 
dem fürftlichen Kouak führte man ihn In das Sa - Die 
politiiche Lautbabn des MWirffchitieh , der bereits hogbejahrt ift, 


dürfte damit ihr Ende erreicht haben. — 


Ein Wiener Korreipondent der „Hamb. Börlenballe” be- 
richtigt die, Mittheilung der „Independance Belge,“ derzufolge 
das öſterreichiſche Kabinet die engliſche Negierung daven in 
Kenntnig'neiet babe, daß es die Nottimendigfäit for Re- 
formen im Stirchenftaate, melde die Belegung dard Fremde 
Zruppen überflüffig machen würden, anerfenne und Daß die öngs 
liſche Negierung ſich beeilt babe, dieſe Mittbeilimg nır Kennt- 
ni des Zuilertenfabinets zu bringen, dabin: daß D efterrei®® 
ſich in gang gleichlautenden Eröffnungen an die Tabintre 
von London, Paris und Berlin neuerdings bereit’ erö 
Hört babe, bei der päpftlichen Regierung ihrer Einflüß für Mo⸗ 
dıfifationen in der Verwaltung wiederholt, wie es bereite’ früher 
geſcheben, geltend- gu machen umd'Die vollſtändige Räummg der 
Legationen zu bewerkſtelligen, ſobald die Berbittnifle im Rir- 
cenſtaat die Anweſenhelt fremder Trippen fiberbänpt' entbehr⸗ 


lich machen. Dieſe Erklaͤrung haͤtte zware in Berlin und Bow 
don, feinesmegs aber in Paris befrledigt ttohl = J 
um" + ut Kom 

bee LEER — kylmn 

“4 ud dallug 

Frankreich mau 


Paris, 18. Kebr. Mährend die „Prefier' anf Bars 
Hühner’s Geſuch verwarnt wurde, bat der „Charivari? Die Erd 
laıbniß-erbalten, ein@'Reibe von Katrifaturen auf- Deflefrkich 
air veröffentlichen; dagegen ft das Abfinaen desiBelmonteffien 
Liedes: „La patrie en danger“ , das Ebel fomponitt hat, in 


dem öffentlihen Konzerten unterfont worden, IR. 39 
‚Donanfürftentbümer. wi 7° 
Buſchareſt, 14. Febr. So eben ift eine reltaropbifhe 


Wittbeilung von dem Abgeordneten Rofetti, welcher mit Klore#to, 
Krezuleeko, Nu u m. M. an Koufa, den: Helpodaren der 
Moldan, geſendet murde, um ibm feine Erwählung aud In der 
Wallachei bekannt au machen, bier veröffentlicht worden,‘ Ronfa 
fol bei diefem Anlaſſe die Erklärung abgegeben, dak er, 
menn die Mächte dem Wunſche der Nation entſprechen und ein 
dacifh-rumäniibes Reich unter einem ausmärtiren 
Pringen- errichten wollen, bereit ſev, augenblicklich Iurhefzntreren. 
(Die -Unioniften-Portei in den Donanfürftentbümern, Die fo frei 
it, ſich für die „Nation“ anszugeben, bat, wie man fiebt, große 
Gile; den nach kangen Unterbandlungen der Großmächte Ju 
Stande: gefommeren Pariſer Dertrag, welcher ausdrücklich die 
Bereinigung der Fürſtenthümer zu einem Mei verbietet, gu 
nichte zu machen. Die Unioniſten werden dabei natürlib - von 
Branfreih und Rußland unterftützt, denen es eben fo wenig 
ernft ift mit jenem Vertrag. Der Trite Schritt zum Bruch des- 
jelben war die Ermäblung Konfa's zum Holpodaren Belder 
Fürſtenthümer. Hr. Mende, der faiierfiche Leihjournalit in dem 
Pariſer „Gonftitutionell“ , unternabm es erft vorgeſtern, Der 
Melt zu bemeilen, daß dieſe Wahl von den Brokmädhten -Aer 
mebmigt werden müfe; denn außerdem mürden fie, bei 
der in den Donanfärftentbümern berrichenden Aufreaung ges 
nötbigt ſeyn, in eine militäriiche Beſetzung derſelben zu willinen, 
militäriihe Dffuparionen ſeyen aber feine alüdliben Pe 
mittel, fie au Ende zu bringen, verurſache bäufia Derfenenbeiten- 
Zum Bemweife führt er an, daß Die Befepung von Rom und. 
Ancona gegenwärtig dazu beitrage, die Verwickelungen in Ita— 
lien voch zu vergrößern. Es aebört wahrlich eine arge Frech— 
beit dazu, folde Dinge in Die Welt hinauszuſchreiben; erſt wird‘ 
durch Frankteiche Hepereien der Vertrag faftiib gebrochen, und 
dann. rätb Frankreich, die übrigen Mächte folen ſich den Ner- 
tragsbruch gefollen laſſen, weil es font ‚Unannebmtlicteiten 
geben könne! Wozn find dann noch Verträge? Uebrigens ift 
die ganze Heßerei in den Donanfürftentbümern, wie die in Ita- 
lien, nur ein Glied jener Kette von Berlegenbeiten, ‚womit‘ 
Defterreich umftridt werden fol.) i 


__ Beranimortliger Dr. R. Pöhlmann. 
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0 7 iv. ’ 
Das reiben an der unteren Donau. 


(Aus der „Kö, Beitung“.) 


Waͤbhrend in. Serbiem, dem Nafjiiben Lande der Schweines 
zucht, eine Wirthicbait“berrict, die man, wenn ed der Auſtaud 
auließe,; wohl eine Schwelnerei nennen Fönnte, ſucht man tu Der 
Moſdau und Wollache büner denr Stupistina:- Schwindel nicht 
zurücgubleiben. Bei den. Rumänen haben die „Patioli“ Die 
unbefteittene Oberhand. gewonnen. Mau fennt den Stand. der 
Dinge in den, bewen Eonaufürtenibimern... Durd die Conven« 
tion-vom 10, Auguft d, Jo. moreu mad endlojen Streitigkeiten 
Die enropäifben Mächte übereingelommen, daß in jeder Provinz 
— dena wenigfens de jure find Woldau und Ballade turfiide 
Provingen,, und ‚um ibnen dieſen Gharalter zu mabren, ward 
befauntlih 1853—56 eim großer Krieg gelübrt — ia jeder Pro« 
ping ein Hoiwodar erwäblt werden jollte, der miudeſtend 35 Jabıe 
alt if, 3000 Dukaten von liegenden Gründen bezieht und 10 Jahre 
im Staatsdienfte.;gemeien ift- Inder Moldau wurde — nad 
Bablen, gegen, deren Ungeieglichfeit ſaͤmmtliche Geſandie im 
Konftantinepel_semonfteirten, ohne ihren Hemo, firationen Rach- 
dınd, au geben — Hert Couſa zum Hojpodaren eıwäblt, der 
weder 35 Jahre alı it, meh 3900 Dufaten Kınnabme aus 
Grundbefig bezieht, noch emdlih 10 Jahre im Staatodienſte ges 
fanden bar. Die Pforte wollte Einſpruch erbeveu, aber. da 
Franfteich wud Rußland drobten, wollle fie fib in das Luner- 
meidlıche fügen und den Oberſten Couſa ale Hoſpodaten der 
Moldau beflätigen, als plöglih der vänlihe Couſa auc zum 
Holpodaren der Walladei eıwäblt wurde: Das ſtreitet nun 
offenbar gegen die Meinung der Gonvention vom 19. Auguſt, 
die beide Fürſtenthümer getrennt läßt, aber durch eine wißige 
Bortverdrehung glaubt man in Paris bemeijen zw fönnen, daß 
eine ſolche Uniou auf eigene Zauft ſich nicht aufepien Lafle, Die 
Belt bat ib noch nicht vom Erftaunen erbolt, fo übertaſcht 
und von Jaſſy eine neue Botſchaft: Die Verſammlungen ım 
Jeſſy und Buchareſt jolen beide auswandern und ihren Sıp in 
deiſdani, auf der Gränze zwiſchen Moldau und der Wallachei, 
nehmen. Nach der Convenfion ſollte dort nur eine Kommiſſion 
fipen, balb von jedem Hoſpodaren, balb von jeder Verſammlung 
ermäbltz;aber die Convention vom 19. August it in Rumänien 
ein laͤngſt überwundener Standpunft. 

Wir in Europa ſtehen vermundert und fragen und: 

Was all der tollen Meiterei 
Für Anfang, Mitte, Ende fey! j 

übe ‚der nächte Kongreß zur Regelung ber Berbältnifie 
der Donaufürftentbümer in Paris zufammentzitt (ein Kongreß, 
der, wenn die Birtbihaft jo foridauert, gar nidt mehr aud« 
einanderzugeben brauchte, fondern fortwährend volauf zu tbun 
bätte, um die immer wew, entftebenden Schwierigfeiten zu löſen), 
wollen wir und nur ine, wie uns ſcheint, wichtige 8* er · 
lauben. Seit dem Mittelalter haben ſich die Länder Cutopa'é 
aus ihrer ebemaligen Zeriplitterung fortjchreitend zu größeren 
Staaten fonfelidirt. Die einzelnen kleinen Staaten und Stit- 
den- haben ihre. Selbftändigfeit vor dem großen europälſchen 
Vntwicke lungsgeletze nicht behaupten fönnen. Wenn nun plöp- 
li jeder Fleine Volkoſtamm, der Schuß und Unterfommen in 
einem großen Reiche gelunden, Aniprad anf „Seibitändigfeit” 
macht, fo wird dadurch die Geſchichte der legten Jahrhunderte 
auf den Kopf geftellt,; und ea find nicht bios die Türkei, ſondern 
au Deſterreich und die meilten anderen Stuaten Curopa'e ge- 
radegu mit Auflönmg bedroht. Wir. möchten uns daber Die 
Frage erlauben: „Selen die, Angelegeubeiten an der Donau 
nach den vermeintlichen nterefien der fo ungemein uribeild- 
fübigen Serben, Kroaten, Rumänen, Bosniafen, . Morlachen, 
Gjernagorzen u. | w., — oder follen fie mad den Intereſſen 
Europa’g geordnet werden ?* 


— — nn 











ge el 


Deutſcher Bund. — 


Bayern. Aus der 6. Sitzung der Abgeordneten⸗ Kamme 
tragen wir noch die Rede des Etuatsminifters v. Reigeté- 
bern nad, womit derielbe dem Aby. Käfferlein in der Tauf— 
firen’jben Wabibeihwerde emigegentrat. Der Hr... Miniſter 
fagte: Die Berfoffung verlange, damit Jemand Stuassbärger 
(aud aljo zum Bablmanı mabljäbig) ſey, im eiſten Edift meben 
der gefeplihen Boljährigkeit die Anfifjigkeit im Königreich durch 
Beip von Gründen:und Renten oder durch den Ginttitt in ein 
Öffentlihrs Amt. Mac feiner Deutung und der bisherigen 
Deutung des f. Stuatöminiterium wollte der Geießaeber ‚nur 
im Allgemeinen die Anjäffigkeit verlangen und die Mittel bes 
zeichnen, madurc fie erworben werden folte ;. eine — 
des Begriiies der Anſäſſigkeit hätte der Geſezgeber nicht 
im Sinne gebabt, ſonderu diefe wollte er den pezialgeſe hzen 
überlaſſea. Würde mon aunebmen, daß die Berfofiung, den 
Begriff Auiäfligfeit babe feſttellen wollen, fo bätte fie fa faum 
jo kurz gefaßt, und faum die Yeumundsverbältnifie ganz ver« 
geſſen. Hätte, die Verfaſſangourkunde dem Begriff feſtgellellt, 
jo .‚bätten wir in Bayern nice nur zwei Anſäſſigkeiten, die ‚im 
Königrrih und die in der Demeinde, von denen Die eine kin 
Unding ley, fonderm «8 fünnte, auch Der Fall .eintreten, daß fin 
Judididuum, das cin Meincd Grundlüdhen- befipe, das überdies 
mebr andern als ibm geböre,. die böditen Rechte eines Staals- 
bürgers ausübe, gleichzeitig aber wegen mangelnden Nabrungs- 
Randes und vielleicht auch ſchlechten Leumunds nicht in der flein- 
Reu Gemeinde das Recht der Anfüffigmahung und Berebelihung 
erlaugen fönue. Wenn die Verfaffung proviloriihe Saatsdiener 
aud ale Staatsbürger betrachte, jo habe fie etwas vergefien, 
naͤmlich, wie es fich bei Eutlaſſung Diefer Staatsdiener verbalte, 
mit welchet alle ibre Rechte aufbörten Da Staat, Kirche und 
Gemeinde jederzeit das Recht zuftünde, proviforüce Diener. zu 
entlaffen, jo bitten dieſe aub Die, Macht, Staassdiener, gu 
machen und abauiegen ; ex brauche fein Wort zu verlieren, daß 
Died nicht im Geiſte der Verfaſſuug jey. Die Regierung babe 
diefe Anfihr jeit dem Jabre 1813 feflgebalten,. und davon ‚in 
des Gutihliefung vom 19. Nov. 1818, Die eine der wichtigſten 
fen; welde beim Dolzug des Wahlgefiges erlaffen wurde, einen 
neuen Beleg gegeben.“) Nah dieſer Entſchlleßung beißt .e8 
ausdrüdlih, Laß mur bei dDefiniLiver Anftellung das Wahl- 
recht erlangt werde... Für die Negierung wäre ed ja nur wüns 
ſcheuswerth, wenn auch proviſoriſche Staatsdiener ala Babl« 
männer gemähit würden, da mm von ihnen, Die die Regierung 
in jedem Augenblid entlaſſen könne, gewiß fey, daß fie der. Re- 
gierung feine Oppoſition leiſten würden. Alein die Regierung 
‚glaube, daß die Beitimmung der Berfaffungsurfunde bierüber 
jo Har jew, daß fie darauf verzichten müſſe, auf dieſem Wege 
eine Anzabl Wablmänner zu befommen. 

Preußen. Goblen;, 19 Febr. Gin ſchönes Beifpiel 
von Ädter Baterlandsliebe kieferten am 16. d. Nachmittags vier 
Landleute aus der Gegend von Mayen. Dieſelben handelten 
in einem biefigen Bırtbabaufe mit einem fremden Pierdebändier 
um den Berkauf ibrer Pierde, ala ein Goblenzer Bürger binzus 
trat. und den Pferdebändler als ein Zudividunm aus der Gegend 
von Aranfiurt a/M. bezeichnete, , das im franzöfliben Solde 
ion viele Pferde angekauft. babe. Die Landieute brachen jofort 
die Unterhandlungen ab, erklärten, für. die, Frauzoſen feine 
Pierde zu baben, und drückten ſich dabei fo energificy aus, daß 
der beftürgte Bierdehändler gerasben fand, ſchleunigſt das Weite 


zu ſuchen. Cobl. 3.) 
Berlin, 19. Febr. Der dem Landtag vorgelegte Gnt- 
wurf eined „Geſetzes, das Gberebt betreffend*, if — 
tel, 


ausgegeben; das Weſentliche daraus it Beolgendes: 


*) Nbg. Lerchenfeld, der damals Minifter war, erflärte, daß 
diefe Entihliefung in ber Eile erlaffen worden fey, und er fie für 
irrig halte. 


handelt vom den Ehejhliehungen. $. 1 beftimmt, daß 


ur bürgerlicen ei u er Gbe ode mie 
rderlich —* wi mt, m 15 

t t iqfeit Audb- 11a hriüle werden 

. De 3 gverfagt worden iſt, oder 


die Brautleute erfiären, diefelbe „mit in Anſpruch mebmen zu 
" tönnen * Die übrigen $$. bis 10 handeln von der ßorm der 
Ebeſchliehung; $. 11 hebt das nod nach dem Landrecht beftebende 
Hinderniß wegen Ungleichbeit des Standes, 8. 12 die im Land» 
rechte gejtattete Ausnabme von der Regel, nad der Mauns - 
verfonen unter 18 Jahren wicht beirathen fönuen, auf. Im 
Zitel IL, welcher von Ebefbeirdbungen handelt, werden 
als Sheidungsgründe aufgeböten: 4) Gegenſeitige Einmilig- 
ung. 2) Heftiger und tiefeingemurzelter Widermille. 3) Blos 
verdaͤchtiget Umgang gegen richtertichen Befebl. 4) Mangeln« 
der Nachweis des unbejcholtenen Wandels einer rau, die fid 
von Ihrem Manne entfernt hatte. 5) Berfagung der ehelichen 
Plist. 6) Unvermögen und förperlibe Gebrechen, melde erfi 
—2 der Ehe entftanden find. 7) Unverträglichkeit und 
Zantſacht. Zitel III. enthält Schlußbeſtimmungen nnd führt 
die Zivilehe auch in den Provinzen ein, in deuen gemeinfas 
mes Rehr’ gilt. — In den Motiven wird im Weſentlichen ans« 
effhibrt, was der Kultusminifter bereit® bei Ueberreihung des 
Sefepentmurfe Im Haufe der Abgeordneten geſagt bat, Die 
Bivitehe wird als eine fafuftative, nicht als Motbebe aufgefaßt, 
Da fie auch für ſolche Perſonen zulaͤſſig feyn Toll, „die (mie «6 
wörtlich beit) aus Gründen, melde auf dem @ebiete ihres 
eigenen Gewiſſens liegen, und bie ſich deßbalb einer Kognition 
"pur Andere entzieben, entweder die Organe der Kirde um 
Gewährung der Trauung nicht in Anfprud nehmen kömien oder 
"der von der Kirde in Anfprah genommenen Trauung nicht 
eilhaftta werden.” — Umbedingt zur Ebeiheidung 
führen jollen auch ferner: 1) Gbehrud; 2) bösmillige Verlaſſ- 
ung: 3) Lebensnadftelung; 4) Erarettung eine® ſchimpflichen 
Gewerbes; 5) Veränderung der Meligion; 6) Maferet und 
"Bahnfiun. — Relativ zu Eheſcheidung führen follen: 1) 
Lebens⸗ und geſundheitsgefaͤhrliche Thätlichfeiten; 2) grobe und 
widerrehtlihe Kränfungen der Ehre oder perjönlichen he j 
3) muthwillige upd wiederhofte Beihimpfung und Thätlichkei- 
ten; 4) grobe Verbreden; 5 wiſſentlich falſche Anfchuldigun« 
en; 67 Wefabr fürkeben, Ehre, Amt odet Gewerbe; 7) Trun- 
Fenböit, Verſchwendung ob unordentlihe Wirtbſchaft; 8) Ver: 
Jagung des Unterhafte. Zi diefen acht Fällen foll Ebeſcheidung 
nar dann zuläſſig feun, wenn das Ebegericht annimmt, daß durch 
derartige Handiımgen die Ehe nicht minder als dur Ehebruch 
und böslihe Verlaffung gerrüfet morden. u”. 

* Am 19. Februar fom im Abgeordnetenhaus die Bitt- 
ſchrift des bekannten Dr. Bedbans zur Beratbung, welcher 
4 über die Entziehung der venia docendi dur die Juriften- 
fakultät zu Bohn beſchwert. Die Unterrichts. Kommiſſſon mill 

efe Betitiom (um Abſchaffung der betreffenden Beftimmung der 
Bonner Univerfitätd-Statuten) dem Kultusminifterinm aut Bes 
'rhfihtigumg überweifen. bg. u: Roenme: Es fey allgemein 
aufgefallen, daß einem jungen Manne wie Beihaus, der 4 Jahre 
rüber summia cum Taude promovirt habe, ohne alle Gründe 
te venia docendi entzogeit worden. In Bonn ſey Die-öffent- 
fihe Meinung durchaus für Dr. Beckbaus. Derfelbe babe kei— 
nen frummen Müden, fondern ſey- eine biedere weſtphaͤliſche 
Natur; die wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit des Mannes babe man 
nicht anjweifeln fünnen. Das formelle Recht fen amar auf 
Seite der Bonner Fakultät; denn die Statuten der Lniverfltät 
Bonn ftellen es in das Belieben, ob die Fakultät dem Privat 
dozenten nach den vier erſten Jahren die Erfaubniß ertheilen 
wolle, feine Borlefungen fortzuſetzen; aber die Rechte der Bar 
tultäten und Korporationen dürften der Freibeit der Wiſſenſchaft 
nicht entgegenſtehen. Demgemäß ſey die Abänderung der Sta- 
tuten der Bonner Fakultät notbwendig. Abg. Dr. Schubert: 
E erfordere das Gefühl für das Recht eine Menderung der 
Statuten‘; denn es Ted ſchon am und für ib auffällig, daB in 
Meengen vier Univerfititen egiftttten‘, Bei deuen derarfige' Be— 
ſchränkungen nicht vorhanden ſeyen. Ya, aud bei den andein 
deniſchen Univerfitäten finde man dieſelbe nicht: Min * 
Das edle Recht der deutſchen Umiverfitäten erhalten und ein 
gleiches Recht für alle herftelfen. — 
—— eg Einige Worte Aber die anomale Lage, in 
der ſich die juriſtiſche Fakultät zu Breslau und Bonn durch 
Beſtimmungen, wie die erwähnten, befinden. Hat ein junger 
Mann ſich ala Privatdozent habiliffrt nnd feinen Erfolg, fo liegt 
ür die Fafultät die Verſuchung "nahe, zur Woblthätertn des 
„jungen Mannes zu werden, indem fie denfelben fanft von der 
hglädfihen Laufbahn entfernt (Gelächter). Oder nehmen wir 
den entgegengefehten Fall an. Der Privatdozent hat einen 
außerordentlihen Zulauf. Dann kommt die Fakultät in eine 


‘die dadurch bedingt 


delifate Rage. 7 oder 8 bewährte, berühmte, vom Staate an. 
eft Lehrer haben ſich zu prüfen: Wie kommt «6, 
jene n die Jugend mebr anzieht, w 
des, daß fie den Grund in der falſchen 
Doienteh finden und es der Ehre der Wiſſe t 
nothwendig balten, die Jugend vor ſolchen falſchen Mchtungen 
zu bewahren. Der dritte Fall iſt der, daß er ſich in dem Zur 
ftand der rechter Mitte und Mittelmäßigfeit befindet, die bei 
Keinem Auftoß erregt. Dann ift er aber in dem fchmebenden 
Zuftande wie ein Dozent der Bonnerötultät, der ale 4 Jabte 
rege Beihluß der Hafultäf prövoziren muß, ob er ſich 
noch im Stadium der rechten Mittelmäßigkeit befinde (Bravo. 
Gelächter). Nun denfen Sie ſich, m. H,, den Fall, wenn Die Aerıte 
eine Korparation bildeten und allfährlich die 7 oder 8 älteften 
Herren zu entſcheiden hätten, ob ibre jüngeren Kollegen ſich noch 
auf wiſſenſchaftlichen Boden befinden! (Gelächter Bravo.) Ya, 
meine Herren, fie befänden id dann in einer fo delifaten Rage, 
in Die man mie eine Korporation bringen follte. Iſt aber ein: 
mol ein ſolcher Mißgriff wie durch Gmanation der Statuten 
der Bonner Fakultät geſcheben, fo ſollte die Fakultät von der 
betreffenden Klaufel doch nur in ‚dem Falle Anwendung 
machen, in welchem auch ein lebenelänglich ungefellser Dozent 
entlaffen werden müßte (Sebr aut!) Dos —* jenen Heirtn 
ſchon das Ebraefübl fagen. Ich zmeifle nicht, daß jedes 
Mitglied der Bonner Juriſtenfakultät einzeln vom lebbafteften 
Ehraetübl und Gerechtigkeitsſtun geleitet wird; aber «8 ift eine 
alte Erfahrung, daß die Gefühle der Einzelnen in den Hinter 
arund treten, mo die Korporation als ſolche zufammensrite. : Es 
ift eine eben fo alte Eriabrung, daß alle Korporationen ſich beftteben, 
ſich möglichſt abzuihliehen Desbalb erfordert es die @bre' der 
Bonner Bafultäl, daß man die Belegenbeit wegnaͤhme, der Aus: 
übung ibres Rechte grbäffige Motive untergufieben. Deshalb 
müfen die Statnten auf legalem Wege seformirt werden Diefer 
Weg ift nicht fo leicht. Die Univerfitäten haben Autonomie. Iſt 
ein Statut einmal Beftätigt, fo kann es nicht auders als Dur Zu, 
ſtimmung der Korporation ſelbſt aufgeboben werden. Deshalb 
bedürfen mir einer andern Macht, um den Zujtand zu verbeflern. 
Das it die öffentliche Meinung (lebbäftee Bravo) Legen Sie 








Ihre gewichtige Autorität in die Wagſchale, damit der auf: Mli« 


nem Gebiete gu tolerirende Zunftzwang vor allem von der Wiſſen - 
ſchaft fern bleibe Clebbaftes Bravo). Sie bandeln demnach in 
Ihrem eigenen Intereffe, indem ‘Sie durch möglichſt einftim- 
uige Annahme des Kommifjionsantrages Zeugniß ablegen für 
die gegenfeitigen Sumpatbien zwiſchen den deutſchen Univerfi- 
täten ımd dentſchen Landesvertretungen, die: immer beftanden 
baben und hoffentlich) immer befteben werden (Tebbaftes Brape). 
er Kultusminifter von Vetbmann-Holfwer: 
Mit Recht finder das Inftitut der PBrivat-Drzenten in weiten 
Kreifen die Tebbaftefte Theilnahme. Es iſtt etwas | unferen 
dentfchen Univerfitäten eigentbümliches, ein weſentliches Süd 
unferer akademiſchen Freibeit umd ein Mittel zum Fortfcritt 
der Wiſſenſchaft. Die Freibeit bedarf indeſſen der -Drdrung 
und Regel und fle ift geregelt zunächſt dutch Die Prüfma und 
zelimg, melde aemiß nice zurälie, 
fondern durch das hobe Vertrauen, das die Nation im: die 
Lebranftalten geießt bat, in deren * Haͤnde gelegt worden 
it. Die Unmwerfititen ſind ein Gemeingut der deutſchen 
Nation; wenn ein junger Mann auf der einen feinen Weg 
findet, fo finder er ibn auf der andern. Es entficht aber noch 
eine andere Schwierigkeit, wenn e8 Ad um” die weitete Ent« 
Iwieflung eines jungen Mannes bandelt.: Es kann eine Täuſchung 
ftatthefunden haben, da es nicht fo leicht fit, Die Höbe der 
neiftigen Begabung au benrtheilenz Die auf ihm geſehte Hoff- 
nung fann fich micht erfüllen. - Kür diefen Fall muß auch Bor- 
forge getroffen merden. Aber ich bin fehr nenelqt, anf eine 
Neform in Diefer Beriebung einaugeben. Ich will nur ech 
erflären: Die Enrfcheidung iſt nit zur Zeit meiner Vetwaltung 
gefällt worden, ich bin aber darauf zurüdgefommen, und 'eine 
forgfältige Prüſung bat mid zu der ebergeugung defübrtj' daß 
die Fakultät zu Bonn In dem Wale formell gefegmäßtg ge: 
handelt bat. h2 1 Zu 2} 
Neterent Dr. Edhein; Die perfönlichen Verbältniſſe 
des Dozenten, wie die etwaigen‘ Motive Der Donner Fakulfät 
feyen von der Kommifjion gar nicht berülffichtigt - worden ;' Die 
Petition ſey rein Prinzipieler Natury der Metent’ verlange gar 
nichts für ſich ſelbſt. Das Wort, das Nönig Guſtav Adolph 
einft beim Beſuch der Univerfttät Upfala geſprochen: „In dieſen 
Mauern fann man’ nicht frei genug ſeyn“ müſſe auch von 
den deutſchen -Univerfltäten gelten. „Born dem Kapitale afa- 
demiſcher Freiheit; das wir ald Jünglinge genoffen, jebren 
wir noch als Männer; das Kapital edler Männlic- 
feit und Gelbfländigkeit, das mir befigen, verdanken 
wir jener alademiſchen Freiheit. Wenn wir den Studenten die 


* Breibeis ewäbren: and gewähren müflen,.je lauge ed 
‚abe — nicht im gemäbnlihen Sinne, Denn ſonſt wären 
‚wir Alle Bbiliter + muß au bie, Eebrireibeit aufrecht erhal · 
oben Um den non dem Kultusminifter fundgegebenen 
nNachdrud gu verleiben, bitte: ib Sir, ıneine-Heriem,) 
‚den Antrag der Kommiſſion eiuftimmig anzunehmen." — Der 
Sommiffionsantrug wird fat einſtimmig angenommen. | | 
Sannover. Hannover, 17. Febr. Die 1. Kammer 
‚nerbaubeite.beute die Auiensirage: der Antrag v. Altemd auf 
daldiaſte Grwirfung eines Bierdrausfuhrverbois für gang Deutic-' 
land daud auf. der Tagesordaung. Der Preponent glaube an 
den Krieg, wicht weil der „Iramzöflibe Caͤſar“, wie er fih aus: 
tnädte, ibm wände, fondern meil der Gäfarısmus: nicht länger 
ehne ibn. amsfommen fünne Er glaubte auch, Daß, wenn ‚nicht 
unähh, doch als letztes Ziel der Krieg dem; ganzen Deusid- 
d, nicht blos einem. feiner Glieder gelte; denn Die Mbeia- 
gene ſuche Frankreich immer und überoll, mo. es aud kriege, 
eb amı Be, oder in der Krim; die Riheingrenze ſey Der zweite 
Buhkabe feines Alphabets. Deutſchlauds Haltung ſei deshalb, 
von der er heblichſten Wichtigkeit, und in Deulſchland gelte 
Hannerer wicht gar jo wenig; in der Angelegenbeit,der deutſchen 
Öerjoatbünzer, babe es noch unlaͤngſt nicht. obne erjolgreiches 
Greicht feine Stimme geführt. Es if dem Proponenten voller, 
‚Graf, daß Deutſchland feinem präfumtinen Feinde fein Kriegs- 
msterlal'zuführe, Daneben will et aber ach durch einen beffent- 
Ya einflimmigen Belbtuß Zengniß von den Sompathiten dieſes 
Bandes Abgelegt ſehen. Damit ift aud Graf Kielmanns- 
enge, der Sinomzgminifter, völlig einverflanden; gegen »ie 
Kor dee A J bat er indeſſen ethebliche Bedenken: er, 
"Fordete don "Der Regieruug ein vungeſäumts Handeln, ohne Die, 
"Menge von Müdfihten zu bedenten, die Hannover und den 
rin Seiten bin zu brobachten habe, Er begebe ſich 
af rin, Gebiet, das in Diejem Haufe zu überſeben unmöglich 
fen tr berechnt Fehne eigne Tragweite nicht. Gr entbafte aber 
an den Ausdrud des Mißtrauens, als thue die Regierung 
nicht nach dren Pflicht, und da müfle doch gefragt werden, ob — 
gang über die heutigen: Miniften weggeſeben — Der wahrbait 
'matiönale-Sinm des Königs nicht seine Büraldait- jey,“ an, ‚der 
volles Mitten -firh «brechen müſſe. Man möne ſich doch 
Hannoßerd in den Franen vonder: deutitben. Flotte uud ven 
den Srrjegibümezn erinnern,, Gruft, Jeht ernſt iſt die Lage 
Denfät ds ha Br Ant des Minifters gewiß, aber, fo 
vieler maß, dech gerade in diefem Augentlit nit der Art, 
um ats üherans dringend erſcheinen zu taffen, was der beutige 
Antrag‘ verlangt Der Minifter wünſcht desbalb, dab der 
Antrag zurückgenommen würde; fönne fi aber der Broponent 
dazu wicht entichließem, dann werigfiend eine Faſſung, welche 
auch den Miniftern die Zufimmang- möglich mache; denn * 
Jerſplitterung, die dem Auslande zu willkommer Mißdeutun 
34 eben fönnte, würde der Miniſtet tief beklagen. Dieſem 
Birke fate der Freibert v. Grote u 
im BVerträtien zu der jortdanernden energiihen Wahrung das 
Antiegen Detfhlande durch die Regierung zur ernftlihen Er: 
wigung zu verftellen, ob ein Verbot der Bierdeausiubr zu 
beantragen, ſey. Damit war der Minifter einverftanden, Bei 
der Abffimmung erboben fid die Miniftet und alle Mitglieder, 
mit Ausnabme des Herrn v. Alten, für den Grote’ichen Antrag. 
Der Oberirppellationsgerichtöratb v. Anvpbaufen ſprach nom 
den Wunſch ans, daß die Regierung wobl überlegen möge, ob 
# tathſam Jen, den Ständen jegt und bevor die Krijis nicht 
viig gelöft fey, mod die Bewiligung von Taufenden, ja von 
Milionen für Eiſenbahn- und andere Anlagen anzufinnen. 
Diefe Bewilligungen Nänden in Ausfict, und gewiß ſey doch 
der polniſche Horizont ummölft genug) Daß man bedenfen 
müſſe, vielleicht habe das Land fein Geld zu anderen Zwecken 
bald: viel -nösbiger. - , E 1 (Br. 3.) 
Defterreich. Aus Bien, 17. Febr, fhreibt man der 
nAdg. 3.” „Uebet die Stellung DOrfterreihs zur: Offupations- 
und Reiormfrage des Kirchenſtaats erfäbre ich heute: daß die 
öftere Regierung bei_dem römischen Stuhl die Sendung des 
Kardinals BruneltrnachParis erwirkt bat; deſſen Aufgabe darin 
beſteht, Dies frangöfliche Regierung zu veranlaſſen, Die Reformen, 
De fle im ſtirchenſtaat "eingeführt: zu ſehen wünſcht, klat umd 
beftimmt formuliten. Bezüglih der Unterftügung der Re: 
fermvorſchläge iſt die, öfterreihiihe Megterung ' bereit, dem 
tömifhen: Stubl adminiflrafige Reformen freundihaftlid 
anzuratben, aber nieibre Unterftügung zur awangsmeijen 
Durchführung ſolchen Reformen zu Hin Zu. Berug auf die 
Tffupationdirage ift fe bereit, ihre Truppen ous Bologna und 
Ancona in demjelden Augenblick zuruckzuziehen, in melden bie 
framöfiigen Eruppen Rom und Givitaoeedhiaverlafien. Dagegen 
will ſie auf ihr verttagsmäßiges: Beſetzungéerecht in. Ferrara, 
Conaqchio und Piacenza unter feinen Umftänden verzichten.“ 


‚ung ihre Bedauern über den Borfoll aı 


fe und beantragte verbeffeend? 5 


' Ausnahme 7 mügere Tage zu berieliten. 


‚Bern, 48. Febr Ani er Pr des Bundedraths 
über eine Graͤnzverletzung im Dappentbaf'dur range ſche 
Truppen der Garniſon von Roufſes hat Die — Regler- 

fol aus geſprochen ‚und die ‚nö- 
thigen Befehle erlaffen, daB Ad Solches nicht miederhole. 
(Zept findet man «8. 1m Paris angemefjen, mit der Schmeig auf 
gutem Fuß zu leben.) . 

Großbritannien. 

London, 16. Febr. Drei Juden figen im Unterbaufe. 
Iu Greenwich iſt Alderman Solomons, in Hpibe. Baron Meyer 
Rothbſchild ins Unterhaus or worden. {NR Pr. 3:) 

talien. 

Zurin, 15. Behr. Im Namen der 35 Minderbeitsange- 
ordneten veröffentlihen Die Herren Golaro della Margarita, 
Eofta di Beauregord, Gamburgano, Gays, Erotti und Depixp 
eine Eıflärung, worin fie fi gegen den Vorwurf, ausländiſchen 
Zweden zu dienen, feierlibft verwahren und erflären, die Nation 
wrffe,, eine Partei beabfihtige das Anlehen zm aggrefiven 
Zwecken zu verwenden; deshalb bätten fie dagegen geftimt 
und dem Kadinete die Mittel vermeigert, die Zukunft des Lan⸗ 
des bloszuſtellen. — Bielen Diitgliedern der zweiten Kammer, 
die gegen die Dotirung des Anlchens zu ſprechen beabfidtigten, 
wurde Dur das Drängen der Geguer zum Schlutßz der De: 
batte Die Moͤglichleit, ibre Anſtchten entwideln zu fönnen, ent⸗ 
zogen. Mehrere derjelben veröffentliben nun die Reden, Die 
fie in der Kammer zu halten gedadten, in den Blättern, jo Graf 
Coſta della Torre, der u. A. ſagt, m. . » die. Throuzede und 
die Berbältniffe des Staateſchates fepen und won einem aber 
moligen Defizut in Kenntniß, und man dürfte, ohne ſich im ger 
ringften einer Lebertreibung ſchuldig zu madren;  auverfichtlich 
bebaupten, daß die Hälfte der verlangten 50 Millionen ur 
Dedung dieſes Defigiis wird verwendet‘ merden müflen. Zur 
Vertheidigung des Waterlandes würden deinach nur 25 Millio- 
nen übrig bleiben Wlauben Sie, daß dieſe zur Vertheldigung 
gegen eine öͤſterreichiſche Invafton binreiden werden? Gewiß 
nit. Barum verlangt alſo der- Hert -Minifter nicht mehr? 
Beil- er überzeugt IM, daß dieſe Invaſton wicht flattfih- 
den- wird, imi.T 
Amerika 
= Merito Haben meie Angriffe auf ſpauiſche Untertha- 
nen Rattgefiinden. Mordiirenner wären in «ine Plantage bei 
Cuernavatea eingedrungen und harten diefelbe neptänders nnd in 
Brand geſteckt; die dort befindiichen Spanier waren dem Tode 
nur durch ſchleunige Flucht "entronnen: (Das wird hide auf · 
bören, fo lange det teiloje Bürgerfeieg in Megiko fortdauert; 


da it an Ordnuug, anSkheihen des Lebens und Eigenthums 
— 


nicht zu denken. 


"Dresden, 13. Febr. Vor Kurzein wurde der Biefige 
Staatsanwalt und dejien Frau fo lange mit Drobbriefen- ver» 
folgt, bis ex endlich gegen Die verbächtige Perjon, einen eifrigen 
Bejucher der Beridisfaaltribünen,, einfchreiten lief. Wirklich) 
fand man bei Diefem Das Konzept feines lepten Briefes in dem 
er dem „Bluthund“ mir Erſchießen gedroht, und Pulver. vor. 
Eein Vater war furz zuvor wegen Betrugs zu 2 Jahren Ar 
beitöhaus veruriheilt worden. ‚ (Stw. M.) 


[ 





Handels: und Börfen-Berichte, 


Frankfurter Börse (vom 14. bis 19. Februar.) 

ı Samstag. Nachden. die Kredit-Aktien vom Dinstng an in wei- 
chiender Neadenz verkelhr.hatten, schlossen sie gestern unter dem Ein- 
flusse von Cavour's Rede im Senat 226 und heute 2191, als .ab- 
schreokendes Beispiel des Unheils, welches durch das  Zusammenwir- 
ken .des'politischen und finanziellen Ungemachs angerichtet werden 
kann. bs hat sich hier am Platz. einige Lust gezeigt, zu diesen 
schlechten reisen zu kaufen, vallein die beträchtlichen Ordres nach 
Wien konnten den rollenden Stein nicht aufhalten. Uebrigens stehen 
Krediraktien’ nicht allein- wir haben für alle österr. Fonds fast ohne 
National konnten sich,trate 
der guten Meinung dafür in Awsterdäm nicht behaupten und sind bis 
7254 gewichen, 

Die österr. Kreditaktien ‚haben auch die Darmstädter mit hin- * 
ahgezegen, welche heute 213 blieben. auch Luxemburger "sind be- 
trächtlich gewichen. Oesterr. Stautsbahnen haben sich noch Jeidlich 
sehalten und sind seit 8 Tagen nar von 258 auf 24914, gefallen, für 
dieses Effekt sind indessen die französischen Märkte tonangebeud, 
besouders Lyou, wo der Besitz dayon-sehr-stark,ist. Rhein-Nahebahn 
gänzlich neschäftslos, indem die Spekulafion jetzt andere Gegenstände 
für ıbre Öperationen hat als diese Aktien, die sich schwerlich aus 
ihrer Emietlrigung‘ bedeutend erheben werden, bevor die Betriebs- 
resultate ein Motiv zur Hausse des Kurses liefera,: während anderseits 


der jetzige niedere Stand auch/siehlizlur Spekulation & la baisse ein: 
Iadem —* Die —— Pen 22 Mat u rege 
! nm'der zum walls gen; Ausbau, der Balın  woch 
5 : As — Priovitäts Anleihe) 
x or tadtstegierung will elye Zinsgärautie 
"ön Hit, per. kinze nleihe Aut ‚deren Pilgnng erst 
ach 5) Jahren" mit dt, pet. führlich begifinen soll) Vorder Härid 
deollen; mer 444 MilkThir, zur Emission Kommen. Bexhacher, Taunus 
und Hanauer sind zurückgegangen, olne dass dem Weichen ihrer 
Kurse irgend spezielle Motive, oder ungünstige Ergebnisse ziı Grunde 
liegen. Die Börse ist eben müde und matt und der Handel ist (mit 
"A mie in'den'Spielpapieren) so Jahn, "dans es nur kleiner Ver- 
Müafsordies bedarf; um die Kurse um Prorente zu dıücken. Niemand 
kauft jetzt etwas, was en nicht dringend bedarf,’ und zu solchen Br- 
dürfnissen gehören eben nur süddentsche Fonds, 414 plt- Schweizer, 
u’, pl. schwedische und die belgischen Papiere, Preussische Fonds. 
waren in Aussicht auf eine bevorstehende Anleihe etwas mehr ange- 
‘baten, doch konnte selbst diese Erentualilät sie nur vorübergehend 
alfiziren. ' - 
! Der Wechselliandel war sehr helanfreich. Crosse Posten Pa- 
wiser werden von eidem ersten Bankhause fortwährend, abgegehen, 
and bringt man diese Operation mit dem Erscheinen der neurn lomı- 
+bardischen Aktien in Verbindung. Hamburg in allen Sichten sind 
“ebenfalls von einer Bank äufzekauft — man glaubt in Auftrug einer 
hordischen Regierung. Wien erhält sich nur darch die Arbitrage, 
ändere Bedürfnisse dafür liegen nicht vor. Dass die Baurzahlungen 
‚der österr, ‚Nationalbank für uns so wi. wie eingestellt sind, zeigt 
der Kurs von itl. Thaler-Devisen bleiben auszeboten. Der Celd- 
stand ist sehr gut. Achnliches berichtet man von andern Plätzen, 
„Käme etwüs Gutes, ex lände einen empfänglichen Biden, 
; ve Nachschrift, Grosse Verkäufe, anscheinend für Wiener 
Rechnung, haben an heutiger Börse die Kurse geworfen, welche im 
“abendlichen Privatverkehr, nach Eintreffen er, rein Rentenkurse 
“aus Paris, noch mehr Terraiu verloren, Kredit 218%/,. ı Akt.) 


us 





Reueſte Rachrichten. 


„Berlin, 10. Fehr. Der Gedankengang des preußiſchen 
‚Birfular vom 12. Febr. wird von Perfonen, die dasjelbe gele- 
fen, dahin angegeben, daß Preußen auf die Befürdtungen für 
‚die Rube Europa’s binwerft, melde die Vorgänge au der Dos 
nau, fowie die italienithe Schwierigkeit entfliehen ließen. &s 
fey aber zu boffen, daß der Friede eıbalten werde, da die Be- 
forgniß nicht in den Sachen, tondern in den Etimmungen liege. 
Preußen und England jenen zu vermitteln bemüht, und man 
dürfe erwarten, daß fib Rubland. dieſen Bemühungen aniclie- 
Ben werde. Damit dies auf Seiten Preußens mit Erfolg ge: 
ibeben fönne, müſſe fib Preußen freie Hand bebalten, mas 
indefien die Diesfeitine Regierung niemals ‚verhindern werde, 
ibre Pflichten als deuſſche Bundesmacht getreulich zu erfüllen. 
(Ganz der naͤmliche Anhalt, wie bei dem neulien Zeitartifei 
der minifterielen „Preuß. Zig.“) (8. 3.) 


Cours der Staatspapiere. 
[bp%x. Met, (Ce.i.8 P. 
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>. Branffurt, 10 Februar, ei 
"zufolge iff dort im Der Mitte des vorigen Monats kin Ehreiben 
des Grbpringen von Schleswig⸗Holſtein Auguſtenburg an "den 
"König eifigetroffen, von weißem bis jet Seilene des Prinifteriuma 
ur einzelnen bevorzugten Geſaudten eine Minheltung neimalkt 
worden if. Das Schrelben bezieht ſich auf die von Per 
däniihen- Regiernug bei dem bolſſeiniſchen Grändem beantragte 
Anerkennung der Erbfolge des Londoner Protofolis; sumd bittet 
den König, Diefen Antrag zurüdgnzieben. Der Prinz erflätt 
in diefem Schreiben zugleich, daß, falla diefe Bitte vergeblich 
fein fote, er gegen jede Beeinträchtigung feines Erbfolgerechtes 
in den Serzogsbümern Ccleswig-Holftein, fo wie in" der 
däniihen Menarie überbaupt, proteſtire. Bekanntlich febtt 
dem Londoner Vertrage vom 8. Mai 1852 no Die Zuftimmurg der 
jur Erbfolge berechtigten Agnaten. Man konnte damals von 
däniſcher Geite nicht mehr erreihen, ale doß der Herzog won 
Angnftenburg erflärte, gegen die neue Tbronfolge-Drdnung nict 
aktiv auftreten zu mollen, — tine Grflärung, melde “ihrer 
Natur nach periönlib war und nicht einmal einen Verzicht emt- 
bielt. Weder der Erbpring, ned irgend ein anderer Erbfolge⸗ 
Perechliater bat ſich in irgend einer Weife gebunden. Mam darf 
daher geipannt darauf ſeyn, mas die daͤniſche Regierung gegen 
über diefem Proteſte beſchließen wird. {8.393 


London, 18. Febr, In der der Gity ih das Gerücht 
von einer berorftebenden frangöfliden Anleibe etwas fliller ge- 
worden, aber nichts weniger als geftorben. So tief if das 
Vertrauen in Die franzöflice Regierung gefunfen, daß man ſelbſt 
die der Preffe ertbeilte Warnung als ein bloßed Manöver an- 
fiebt, um Die Finanzwelt geichmeidiger zu machen. Doch ver- 
ſchlagen foldye Mittel nicht mebr Ganz abgejeben von der Mög- 
lichteit einer franzöſiſchen Anleihe, Die man keinedfalld vor Ab- 
lauf mebrerer Wochen erwartet, ift die Börſe beute wieder 
matter, und haben fi Gonjols obne greilbaren Grund um "/®, 
Yıs gedrüdt. r {R. 3.) 


Paris, 19. Febr. Der Popft bat ein Konfifterialjchrei- 
ben erlaffen, morin er alle Gründe widerlegt, welche in Der 
Brofbüre von La Buerenniere gegen jeine weltlibe Gewalt 
geltend gemacht werden. Bier arbeiten Die Biſchöfe bei ber 
Raiferin im Sinne des Friedens: 1 (BR. 3.7 

Genua. 16. Febr. Man ſpricht von Griidtung. mehrerer 
neuer Reginenter. Dei, 8.) 
Erg» 

Berantwortlier Redakteur: Dr, X. Pöhlmenn, 
Berlag der Stabel’ihen Bud. u. Runfibanplung in Würzburg 
Drud von J. M. Nich ter in Würzburg. ‘ 
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Sranffurt, A. Febt. Unnünftine Gerichte umd niedrigere Notirungen von auswärts wirkten ſehr nachtbeilig auf Die 
Börfe. Der Rüdgang auf die weiten Fonds und Aftien ift überaus beträchtlich, am beträchtlichſten auf Öfterr. National, öiterr. 
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Deutfcher Bund. 


Bapern. Der Rede des Hrn. Apvellationdgerictsraibe 
Sambaber bei der Berathung des Wölt’ihen Anırags auf 
Nilderung der Strafbeftimmungen gegen Widerſehung eut- 
nehmen wir nad der „Aſchaff. ia.” folgende Stellen: „I 
erfläre offen, daß ib die Anſicht des erſten Auoſchuſſes tm 
Algemeinen durchaus ıbeile; daß id eben jo jehr, wie Der 
erfle Auoſchuß der Anſicht bin, daß der Geiepaebungsausihuß 
in jeinem Rechte bandelte, ich erkläre ofjen, daß ich überzeugt 
bin, daß Die vorige Kammer in ibrer Beofidentenwapl ın vollem 
Rebte war; umd daß ich die Auflötung des vorigen Landtages 
für eine. ungerecbifertigte halte. Meine Grundjäpe in meinem 
ganzen Leben waren Die, daß ich immer meiner Ueberzeugung 
getolat bin amd fo ſeht ich daher ouh Die Aufiht des eiſten 
Ausiaufles ehre, jo lann ib do meinem Gewiſſen und meiner 
Ueberzeugung nad nicht umbin, in gegenwärtigem Bulle der 
Anfiht des Ausſchuſſes entgegen zu Ireien und jür Den Antrag 
des Herrn Dr. Bölt zu ſprechen. Ich glaube nämlid, Daß 
ales dasjenige, worauf fi die Anfigt des erſten Ausſchuſſes 
zu Rügen fuht, auf feiner feften Bafid, daß es auf KRou- 
fequengen,, auf Folgerungen ruht, die, wenn man fie näher 
"betrachtet, nicht feftfteben. Man hat anerkannt, wie wünſches- 
wertb, mie nötbig eine Abänderung in der Geſehzgebung über 
Biderfepung ſey; man will aber dieſe Geſetzaebung in Diefem 
Augenblide nicht, und. zwar deghalb, weil man bebauptet, unjer 
gefepliber Zußond ſey gegenwärtig mur ein -tranfltoriier, ein 
vorübergebemder, wir würden bald ein neues Strafgeſetzbuch 
befommen; dann fen dem ganzen Uebel abgebolien und im 
gegenwärtigen Augenblide jey mıt Fragmenten nicht zu belien. 
Meine Herren, id glaube diefer Sotz ift ein unrichtiger. Weine 
Urbergengung ift wenigftend die, Daß mir nicht jobald ein neues 
Strafgeſetzduch ins Leben „treten jeben werden. Es it und 
mar die Borlage eines Strafgeſezbuches nicht jo ſeht im Die 
Berne gericht, aber gefagt worden, es jey noch einer gründ: 
liden Revifion zu unterſtellen und Dann mis einem Gin- 
führungsaejege vorzulegen. Meine Herren! Eine gründliche 
Revifiom eriordert Zeit; wann dieſe Mevifion vollendet ſeyn 
wird, ift unbeflimmt, umd wenn mun wirklich eim ſolches @eiep- 
but vorgelegt wird, welde viele Ebancen muß ed noch durd- 
Jauien, bis es ins Leben tritt? Wenn es auch wirklich jeimer 
Zeit im Ausſchuſſe und in den Kammern angenommen wird, 
fo verläuft wieder eine große Zabl von Monaten, bis es ein- 
geführt, und ins Leben eintreien wird. Mag die Verwaltung 
in ihrem gegenwärtigen Auftande bleiben oder nicht, ſo ändert 
dieh hieran nichts; bieibr dieſelbe Verwaltung, fo merden auch 
diefelben Prinzipien bleiben, dann wird das Geſehbuch vorge» 
legt mit Prinzipien, weldhe wohl feine Kammer annebmen wırd. 
Verändert fib aber die Wermaltung, dann muß das ganze 
Geſetzbuch unter anderen Grundlagen umgearbeitet werden, um 
td nach anderen Prinzipien new zu geflalten und biezu wird 
meines Erachtens aroße Zeit gefordert. Man bat ferner geſagt, 
t6 liege darin, daß wir jept fragmentariihe Geſetze begutachten, 
der QAusipruch einer imdireften Berubinung mıt dem gegen- 
märtigen Zuftande. Aber Dieb finde ib nicht. Wäre dieß der 
Kal, dann würde ib mıt aller Kraft gegen den Gefrhesvor- 
Ihlag des Herrn Abgeordneten Dr, Völt flimmen; denn id 
geitebe zu, Daß unfere Strafgefeßgebung gegenwärtig in einer 
beflagenswertben Lage it; fie if meiner Anſchauung nad in 
einem gänzlich Franfhalten Zuflande, deffen Heilung nicht ver⸗ 
dögert werden darf. Ich bin überzeugt, daß, wenn der Urheber 
derfelben, vom Feuerbach, auferfiehen und die jegige Auslegung 
unjerer Strafgeiehe vor fib. jeben würde, er fein Geſetz nit 
mebr erfennen würde. Das Wunderbare bei der Sude if 
nur Diefes, Daß au einer Reit, wo Männer in der Progis mit: 
wirkten, welche Zbeilbaber der Geſetzgebung waren, man ganz 
anders geursbeilt bat, ale jetzt. Ich halte die Ebre, viele 
Jahre unter dem verlieben Präfidenten von Schmidtlein zu 
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dienen. Bräfident von Schmidtlein war Mitarbeiter an den 
Geſetzen in den Jabten 1817. u. f. w.,.er war Derjenige, 
welder mit. Herrn von Gönner viele Strafgelepnovelen aus- 
arbeitete und ich verfihere Sie, — nebmen Sie die Alten uns 
fered Appellationsgerichtes, melden ich jeit 25 Jabren angeböre, 
zur Hand, und lefen Sie die Entfcpeidungen im früherer Zeit, 
wo uoch v. Schmidtlein Pröfldent war, Sie werden in vielen 
Bälen die jehige Eutiheidungsweile des Kaflationshoies als 
eine ganz andere finden Sie werden dort Sachen polizeir 
lic abgehandelt finden, woraus jezt Berbredben gemacht 
werden. Unſere Strafgeießaebung ift im ibrer Schärfe auf die 
Spitze artrieben ; es wird aus Kleinigkeiten ein Verbrechen ge 
macht. Warum man jept nah 40 Jabıen das Geſetz befier 
interpretiren joQ, als Diejenigen, Die ibeilweiſe Mitarbeiter wa« 
ren, iA mir unbegreiflih. Ich balte unſern Stenfaciepgebunge- 
zuſtand für einen ſehr kranfbaſten und wünſche, daß jobald ale 
möglid derfelbe geändert werde, Weil aber dieſer Zuſtand ein 
franthafter if, und ich nicht alaube, daß demfelben ım Wangen 
in Bälde abaeboifen wird, eben darum alaube id, meine Herren, 
ſollen wir möglichſt im @inzeimen belien.” 

In derieiben Sigung ſprach fih Ada. Föckererr in ſchlich ⸗ 
ter Rede als cin Abgeordneter aus dem Bürger- und Bauern» 
Rande dabin aus, daß er auf Grund feiner Wahrnehmungen 
im öffentliben Reben geneigt fen, dem Geiep-Antrag des Dr. 
Bölt beizuftimmen. Die @erihtedienersgebülien, noch mehr die 
Volizeifoldaten in Märkten und Meinen Städten würden häufig 
aus ſolchen Perionen genommen, Deren frühere Leben nicht 
aeeignet je, ibnen Die nöthige Achtung zu verſchaffen, was 
Redner näber susführt und dann bemerkt, er gebe die Hoffnung 
nicht auf, das das Minifterium einem ſolchen Geſetz werde zus 
flimmen, wenn auch ein boher Staatsbeamter, der gerade hierin 
vom arößten Einfluß ſey, geſagt baben folle, eine Abänderung 
des jepinen Geſetzes (betreffe Wideriegung) ſey „Revolution.“ 
Niemand werde glauben, daß die Kammern im ihrer jegigen Zu- 
fammenfegung — weder im Ganzen, noch auch einzelne Wit 
glieder — etwas in Vorſchlag bringen würde, was cine Revos 
Iution in Bayern berbeifübren ſollte oder könnte. 

* In der 6. öffentliden Sigung der Abgeordnetenfommer, 
wo u M. beratben murde, ob die Bitte der Studienlebrer an 
den £ateinichulen zu Diemmingen, Nördlingen und Dinfelsbübl : 
„Die Etudienlebrer an den ifolirten Lateinſchuleu möchten den 
an mit Oymnafien verbundenen Lateinſchulen angeftellten Studien» 
lebrern völlig nleihgeftelt werden", zuzulaſſen ſey, beftritt der 
Minifteriallommiflär v. Branca die Kompetenz der Kammer 
zur Berarbung dieſes Antrags unter Hinweiſung auf Art. 8 des 
Ausiheidungsaeieges. — Ada. Mandl fuhrt diefer Anſicht 
nenenüber die Kompetenz der Kammer aufrecht zu erbalten. — 
Dr. Ruland wundert fib, wie die Kompetenz nur angezweifelt 
werden kann; er babe felbft im Jahre 1850 über einen Antrag 
von Aunftionäiren und Kunzleiperfonal um Aufbefjerung ihrer 
Berhaͤlmiſſe Bortrag erflattet, umd die Regierung fey damals 
diefem Antrage freundlihft entgenengefommen. Es bandie fi 
bier um eine Unterftügung dur den Staat; wenn die Kammer 
den Wunſch bat, aus den Staatsgeldern eine Bewilligung zu 
maden, fo fönne ihr nichts im Wege fteben. Er würde es fehr 
beflagen, wenn man plöplıh um 20 Meilen binter den Stand» 
punft von 1850 zurüdgınge. — Staatsminifter v. Zwebl er 
midert: wenn es fib um das Geld handelte, dann könne Die 
Kammer allerdings entſcheiden; im vorliegenden Falle aber 
bandie es fh um Einrihtung der Schulgn. — Die Kammer ent- 
ſchied ſich iließlih Für die Auläffigfeit diefer Petition, die 
an den betreffenden Ausſchuß verwiefen ward, 

“Münden, 21. Febr. (Priv.-Korr.) Der Großberzog 
von Heifen, welcher fib beute nad) Darmftadt zurüdbegab, 
bat dem Kriegeminifter, Generalmajor v. Many, das Broß- 
frenz des Berdienftordens Philipps des Grogmürbigen verliehen. 
Die Frau Großderzogin von Heſſen wird mod. einige Wochen 
bier verweilen. 


Münden, %. Febr. Unfere lönigliben Majeſtäten ba- 
ben geftern mit den faPrinzen dem Fugendbolle in der k. Ne 
fidengnbeigewobnt: „Gegen AD jugendliche Waare, welche mit 


ibrem Eltern zu dem Weit eingeladen waren, mabmen an dem- 


Zanze Zbeil. MR) 

Breußen. Berlin, 17. Febr. ine bier erjbienene 
Brojbüre: „Napoleon III. und Preußen“, ſpricht fib genen Die 
franzöfliben Plane aus und rätb zu einem Bunde der Neutrar 
Ien, an deren Spitze Prenfen und England fliehen follen, um 
zwiſchen den Areitenden Parteien zu vermitteln. 

Mürttemberg. Stuttgart, 20. Febr. Als Bei- 
trag zur Röfung der jonderbaren Kontroverfe, ob Branfreich 
bei uns Pferde auflaufe oder nit, kann ich mittbeilen, 
daß in den legten Tagen fhon zum zweiten Male in Kornweſt - 
beim und der Gegend eine Anzabl Pferde von franzöflicben 
Händlern, und zwar je 30 anf einmal, zufammengefauft worden 
find; fowie daß für.das Stück bis 36 Louisd'or gegeben murde. 
(In Württemberg beträgt der höchſte Remontepreis 30 Lonis: 
dor.) Angefibis folder Thatſachen iſt es gewiß am Plage, 
immer und immer wieder zu erinnern, daß ein Pierdeausfubr- 
verbot dringend geboten if, (Show M.) 

Kurbeffen. Die AÄueſchüſſe beider Kammern werden in 
Berüdfihtigung der dringenden Nothwendigkeit die Aufbeflerung 
der Gehalte der Amtsaſſeſſoren umd einiger geringerer Staats- 
Diener den Kammern zur Annahme empfehlen, dagegen bie 
übrigen von der Regierung beantragten Aufbeflerungen, welche 
hauptſaͤchlich dem böheren Beamten zu Ebeil werden follen, vor 
der Hand wegen geringerer Dringlichkeit ablehmn. (Br. Biz.) 

Baden. Rarlsrube, 18. Pebruar. Der franzöſiſche 
Gelandie Marquis de S. befand fi wor mebreren Tagen in 
bober Oeſellſchaft und ſprach Da in ſehr oufgeregtem Ton über 
das Gebabren der füddensikhen Preffe Frhr. v. B. (der ein 
bedeutendes Hofamt befleider), welder ebenfalls unter den Ges 
betenen fi beiand, glaubte dem Repräfentanten des Kalfers 
* feine Adtung dadurch beweiſen zu müſſen, daß er ihn auf mög- 
lichſt beſcheidene Weile einlud, im Berückfichtigung des Drtes 
fih etwas zu mäßigen. Hierauf fielte der Aramzole am den 
april die Arage: ob denn Die Wufrenung, melde jept in 

eutfchland herrfähe, auch auf längere Zeit fortbefteben werde? 
moranf Reisterer erwiderte, er glaube, Yal Wenn dem jo ifl, 
werjeßte der Marquis mit Heftigkeit, jo werden Sie Krieg be: 
fommen. „Den baden wir ſchon früber gehabt,“ verlegt Frhr. 
v. 8., und ich boffe, daß wir Dabei einig ſeyn und uns mieder 
fo benebmen werden, mie in den Jabten 1813 und 4814." 
Marquis de ©. verlich Die Geſellſchaäft, und es ging das Ge- 
rücht, daß er nah Paris gereift fepy, um ſich bei dem Kaiſer 
die Erlaubniß zu einem Duell zu erbitten. Dem ift - —* ſo 

(Allg. 3.) 

Maunbeim, 18. Febr. Die Berladungen von Gerſte 
and Hafer nach dem Unterrbein haben feit voriger Woche febr 
erbeblibe Dimenflonen angenommen. Wenn auch Giriges da- 
von nach Schiedam und Umgegend für bolländiihe Brennereien 
Beffimmt it, fo geht doch bei weitem Der größte Theil nach 
prenßifchen Pläpen, und zwar vomehmtihDüffeldorf und Wedel. 
Man glanbt darin gerade feinen Beweis des Borbandenjeyne 
friedficher Ausſichten erbliden zu dürfen, iſt vielmehr cher zu 
gegentbeifigen Schlüſſen geneigt, da jene Sendungen mehr der 
Derproviantirung preußiider Feſtungen gleihen, (ler. 3.) 

Solftein. Kiel, 18. Febr. Die mit fo vielem Eclat 
begonnenen polizeilichen Recherchen gegen die politiſche Adreſſe 
feinen eben fo ploͤtzlich wieder fiftirt zu ſeyn, da man biß heute 
durchaus nichts von meiteren Vernehmungen extäbrt. Uebrigend 
gebt, wie es nah dem Entſcheide des Glüͤckſtädter Obergerichts 
nicht anders jeyn kann, das Unterzeihnen und Abfenden von 
Petitionen ungeflört fort, Bis geftern waren in Ihtboe circa 
1300 Petitionen eingegangen (DH. N.) 

6 Defterreich. Bien, 2%. Februar. (PBrivat-Korreip.) 
Eine Berliner Korrefpondenz der „Köln. Ztg.” bebanptet, daß 
Direfte Unterbandfungen über Mittel-Jtalien zwiſchen Wien und 
Paris noch nicht angefnäpft even. Es mögen allerdings‘ feine 
detailirten Vorſchlaͤge ergangen feyn; daß aber rüdfihtlic der 
DOffupationsfrage bereit® Derbandlungen zwiſchen Fraukreich und 
Defterreich, und zwar unter Vermittlung Preußens und Eng 
lands, ftattgefunden babem, ift eben fo gewiß, als es fiber ift, 
daß fie fürs Erfte fein nünftiges Reſultat ergeben haben. Die 
von mehreren Seiten gemachte Angabe, daß Defterreih die Les 
gationen räumen wolle, muß demnach als durdans falih be— 
äeichnet werden. 

Wien, 13. Febr. Ueber die Stimmung in dem lombar- 
diſch venetianiſchen Königreiche lauten die neueſten Berichte nicht 
ungünftig. Es liegt auf der Hand, daß diefelbe nit plößlich 
umfchlagen und fi zu Gunften Defterreihs erklären merde, 
und man täufcht fi darüber nit, daß fie nah wie vor ent» 


ſchieden antiöfterreihiihb if; «6 Lemmen aber die Mörenden De 
monfräkionen, melde, Anfange Januar an der Tagckordgung 
waren ind in Infulten genen Zigarrenzauder,.in Beſchimpfung 
der Palferliben Farbenac. beftanden, micht mehr vor, auch f@eint 
ih die Anfiht immer mehr Babn zu brechen, daß man durch 
einen Krieg, der von Aranfreih und Sardinien gegen Defter- 
reich geführt würde, nichts zu erwarten babe. Gebr düfter lau- 
ten die Beribte ans den Regationen und den Herzogibümern; 
man fürdtet da allerdings einen Putſch, insbefondere da es er 
wieſen if, daß das Freikotpe Garibaldi'e zum größten Theil 
aus Leuten beitebt, welche über die modeneſiſche Gränze nad 
Piemont aefommen find. Dasjelbe :jol bereitd aus gegen 
2000 Dann beitehen und fortwährend neue Zuzüge erbalten, 
Iſt diefe Werbung nidt an und für ſich ſchoön ein Friedens⸗ 
bruch? (8. 3.) 

Trieſt, 16 Febr. Es berrſoht fo ziemlich die Meinung, 
daß unjere Flotte, ım Fall es wirklich zu einem Krieg mit einer 
Großmacht fäme, im irgendeinen ſichern Zuflubisort gebracht 
werden würde, etwa Pola oder Venedig. Dies ih ein großer 
Irrtbum Im Fall eined Kriens mit Sardinien, allein if 
unlere Plotte in vollfommenem Stand, ihr auf der offenen 
Ere die Spitze zu bieten, und ich kaun Sie verfihern, daß um 
fere Marin-Offtziere und Matroien wicht weniger vor Begierde 
brennen, fi mir dieſem Feind zu meflen, wie uniere Land» 
Armee. Im Fall eines Arieges mit einer Großmacht wäre nun 
freilich nicot zu ermartem, daß umfere junge Flotte fib ſchon mit 
einer gewaltigen Armada mefien jolle, aber es bieße den hoben 
Sinn des Erzherzog⸗Vize-Admirals, und dem Geiſt, den er in 
der Marine gefördert bat, jebr verfensen, wenn man glauben 
ſollte, daß fle fib in einem ſolchen Kampfe pafliv verhalten 
würde. Unſere Schiffe würden, wie aus einigen Borbereitungen 
berworgebt, die Aufgabe erbaften, zur Bertheidigung unferer 
Küften mitzuwirken, und laſſen ſich zu Diefem Zweck ſeht zwetk ⸗ 
mäßig verwenden. Sollte aber eine audere Scemacht ſich mit 
Drfterreih verbinden, je würden unfere Schiffe mit dem ibrigen 
gemeinſchaftlich operirem. (A. 3) 


Großbritannien. 

London, 18, Februar. Die Kronjuriften haben die von 
Hannover vorgeſchlagenen Brundlagen zur Regelung der Stader- 
zol-Amgebegenheit für nicht ammehmbar erflärt. Die Unterbands 
lungen werden fortgeieht. Hamb. N.) 

Unterbaus-Sipung vom 18. Februar. Lord Stanley 
ftellt den Antrag, daß das Haus fib als Komite konſtituire, 
war über die indifhe Anleihe au beratben, Nachdem der 
Antrog angenommen worden ift, entmwirit Sir 6. Wood, der 
frübere Präflident des indiſchen Kontrol- Amtes, ein Düfteres Bild 
von der Finanzlage Indiens. Die Ausgaben, ſagt er, feyen 
neuerdings, mit der Einnahme verglichen, nunperbältuigmäßig 
gefliegen; mie Die Sachen einmal ftänden, ſey eber eine Ber- 
minderung, al& ein Mebrerirag der Grundſteuer zw erwarten. 
Die Schulden Judiens veranihlage er böher, als Lord Stanley; 
vährend jener fie auf 74,543,000 2. fchäße, glaube er, daß fie 
ſich auf ‚000,000 v. beliefen Noch ein traurigeres Bild ent- 
wirt Sir E. Perry, melder die indiſche Schuld auf 
110,676,955 2 und die Netto-Einnabme auf 23.000,000 2. 
veranſchlagt Er bält es für jmedmäßtg, bei Belegung der 
Beamtenftellen mebr Gingeborne, als bieber, anzuſtellen. Nah 
einen furzeu. Ermwiderung Lord Stanley’s wird eine Refolution 
genehmigt, die ald Grundlage für die demnächſt einzubringende 
Anleibe Bil dienen fol. 

* Der „Gonftitutionnel“ beredinet noch den Jabrbüchern 
des auswärtigen Handels, wie viel England in der letzten 
Handelöfrife an Amerika verloren bat Im Augenblid der 
Krife waren die Engländer Gläubiger der Bereininten Staaten 
für die Summe von 2200 Mil. Ars., welde auf Die aroßen 
Aderbau-Unternebmungen, die Eifenbahn- und die Berfiberungs- 
gedaıın vertbeiltwaren. Außerdem war die engl. Ausiubr nad 

ordamerilafo übertrieben worden, daß die Schuldfot derung fi auf 
600: Mil. belief. Somit alſo wıren die Kapitaliften und Kanf- 
feute Großbritanniens mit der ungebenten Summe von ‚2800 
Mil. Fro. in-den nordamerikaniſchen Verkeht verwidelt. Hier- 
von find höchſtens 1300 Mil. gerettet worden, und auch dieſe 
werden erft nach und nach. wieder einlaufen. 


ra A ; 

Baris, 19% Febr. Einem vom Minifterium des Innern 
gefaßten Beſchluß zufolge foll fein neues Zellengefängniß 
mebr gebaut werden. — Die Kon ferenz, von der es bich, 
daß fle noch in diefem Monat eröffnet werden jolle, wird e 
Anfangs März ihre Sigungen beginnen. 

Paris, 19. Febr, Die fi kundgebeude nationale Be- 
wegung in Deutſchland erſcheint den Frangofen voch immer un- 


alaublidh, „Die deutſchen Fammern, welche Die gemeinjom drob- 


ende Gefabr erfannt und ſich in Dieiem Einn ausuehvrocen bar |- 


beu, müflen durchaus „Ichlecht unterrichtet” ſeyn. Nur ein Irr: 
ıbum kan der framgöfiihen Prefle ibe Verbalten erklären. Es 
it übrigens gewiß, daß ‚die franzöflihe Regierung ſich die außer: 
erdentlichſte Wübe gibt,. alen deutſchen Megierumgen „dieſen 
Jretbum” zu nebmen und fie davon zm überzeugen, daß man 
die deutſchen Jutereſſen dutchaus nicht bedrobe, auch frin Ng- 
areflionerfabren in Jtalien einzubokten beabiihtige. Zu gleicher 
Zeit wiederholt die ‚Bariier Regierungeprefie abes ausdrüdlic, 
daß die im Lagueronniere's Broihüre omdeinandergejeptemBlane 
allerdinge der Politik des Katſers entiprechen. _ 

Baris, 20. Febr. Der „Nord“ iſt mit Beſchlag belegt 
worden, weil ser, ſezuſagen ein Negierungsgebeimniß preiögegeben 
und das Kundicreiben des Mimſters des Innern an die Brä- 
ieftem veröffentüicht baste,. in welchem Dielen aufgetragen worden, 


die Öffentliche Meinung durch Die Provinzialpreſſe auf den Kıleg, 


vorzubereiten, Nun ſprechen die eugliſchen Blätter von einem! 
jmeitem Rundichreiben des Minifiers des Innern an die Bräs 
ſeltan, in dem Diefen zur Pflicht gemacht wird, Die Provinzial 
vieſſe als oberſten Gruudjah verfünden zu laflen, dab Alles, 
was von Dem Kaiſer kommi, ob Krieg. oder Frieden, dem Lande 
zum Heil gereiche, und darum vom dem letzierern wit ‚Freuden 
augenommen werden: mũſſe. Die engliſchen Blätter, welche von 
dielemAlrenflüd, ſprechen, werben ebenfalls won der Polizei 
juradgebsalten, ; 

Burch die: Flucht des Chef und dem Bankeroit des Hau- 
je Bannier Roge: ift eine Reihe Fallimenten erfolgt, die der Stadt 
"Drteans uud deut Deyarteurent Loitet ‚einen Veiluſt von 
12 Mil. är. sugelügt haben. 


talien. 

Mailamd, 44 Zebr, Zürſt Porcia, der megen feines 
unböflihen Benehmens. gegen Die Cizberzogin Chatlotte vor 
einigen Boden aus Mailand verwieſen wurde, iſt von jeiner 
Reiſe unlängft zurädgefehrin — Graf Gyulai it vorgeſtern 
nach dem Haupiquantier non bier. abgereiöt, das neuerdings von 
Mailand mu Verona, feinen gewöbnlichen Standort, verlegt 
worden- if. Bleichfals vargeftern traf Die Grabergogin Chat⸗ 
lotte, die Gemabkin des Erpberzons Mor, von Trieſt ın Vene. 
dig eim uad ‚wird binnen Kurzem nad Mailand zurüdtehren. 

Neapel: Die Tochter des Grafen v. Yquila (ı Stieibrit- 
— er Königs) ift geftorben. Der König iſt noch fortwährend 
unpaͤß lich. 

Turin, 16. Febt. Ein Parhſer Haus Eremieug u. Comp. 
ſoll die Hälite des piemontefliden Anlchens zu 80 übernehmen, 
Unter den Truppen in Zosfana find aufwiegleriſche Schriften 
verbereitet worden. Der Deriud iſt indefjen an der Treue der 
Soldaten geideitert und «8 find, mehrere Verbreilet verbaitet. 

(Ar. Pils) 
Der Ainanzminifter bat einen Geſetz ; 
rorſchlag vder ur ‚bar, die efubr von 
Ratter und Haber nah der Lombardei zu verbieten (ein Vor 
gang, den Dentihland beberzigen möne.) 

Der „Indwendente“ verfiert, Daß mebrere Baukier der 
fardinifhen Regierung Anerbieten megen Lebernabme der Anr 
leide vom 50 Mill. gemackt hätten in drr Abiibt, eine öffent- 
lide Subifription zu eröffnen. Die „Opinione” ibrerfeitd äußert 
nad einigen Seitenbieben über Dos Miplingen der öſterreichi- 
ihen Anleibe in London: „Einige Perfonen verfihern, die Res 
gierung babe ein Bankhaus in Paris angemiejen, eine öffentliche 
Eubitription zu eröffnen. Sicyer ift, DaB eine derartige Miſſion 
nicht ertbeitt wurde und, wie wir glauben, nicht ertheilt werden 
wird. Banfbänfer haben der Meyierung Anerbieten gemacht. 
Wenn das betreffende Haus es für ongemeflen eractet, jobann 
eine Eubifription zu eröffnen, jo mag es jo thun; Die Megier- 
ung aber wird keinen Zbeil Daran nebmen.“ 

Turin, 44 Februar Im der Eenafafigung vom 12, 
murde mach kurzer Debatte der Geſetzenlwurf Uber die Be: 
fefigunga Benuäs vom der Serfeite einſtimmig ange 
nommen. Aus dem vorgelegten Kommijfionsberichte erfiebt man 
iebr genau, worin die zu Spezzia, ſowie, amd in Genua ausiu- 
führenden Werke beiteben. Am erfteren Dite werden für jeßt 
die Werke auf Diejenigen reduzirt, welde für die Bildung einer 
Seeftation dort als nothwendig anerfamnt wurden und den Be» 
trag vom 2 Millionen Pranfen erbeliben. Die Arbeiten in 
Genua befteben zuförderft in Der Wiederberftellung Der unteren 
Batterie Der Lanterme mit Formirung der Kafemaiten uud 
anderer Werke zur Verſtärtung der Batterie; dann in der Gr- 
ribrung einer anderen Batterie in einer böberen Stellung mit 
gleichzeitiger Bildung eimes anliegenden Wafienplapes. 

Genua, 16. Febr. Der von Spenia lommende Damır 
pier „Roma” ‚But, etwa 100 Flühilinge aus dem Hrrgogihlimern 
Parma und Modena hierher gebracht. 


Zurin, 17. Febt. 


Alſien. 

Canton, 29. Dei. Der Aufſtand der. Seeanmohner hei 
Ninape it vom deu faiferl. Behörden mit unerbörter Grau - 
famfeit erftidt worden. Nachdem mit Hülle der kantoneſiſchen 
Legion 7—8B000 Häufer verbrannt und noch mebr Leute ermor« 
det waren, ſuchten Die Mandariuen der Anſtifter des Nufftandes 
babbaft zu werden. Auf den Kopf des Antübrers Se⸗Tſcheſen 
wurde ein Preis onn 2000 Unzen Silber gelegt, und bald war 
er auch mit 6 Unteranführern in der Gewalt der Mandarinen. 
Diefe ließen ibm die Augen ausreißen, die Füße und die Hände 
chpauen, die Muskeln won Armen und Beinen und von der 
Bruſt ablöfen, dem Band auiſchlitzen und dann den Kopf üb- 
fhneiden. Die übrigen Anführer wurden ebenfalls umter furcht⸗ 
baren Martern bingerichtet, 

"Der „Brefje" wird aus Ganton, 29. Dez, geſchrieben: 
„Das Pelinger Kabinet regelt offenbar feinen Gang in den 
Gomtoner Angelegenbeitem ganz nad den engliihen Bebollmaͤch⸗ 
tigten ; jo fange Lord Elgin abweſend ift, beruft fi Baron 
Gros vergebens anf die Verträge; Nichts wird geändert, feine 
der im Zien Zfin unterzeichneten Slaufeln wird ausgeführt, umd 
die Mandarinen fcheinen die Erlaubniß des britiſchen Geſandten 
abzuwarten, um eimas zu thun. Somit ift Peh Kwei mod im« 
mer Gouverneur der Provinz Canton, und Der amgeblich wegen 
Nihtausführung der Verträge abgeſetzte Kommiffär Bang-Thug- 
Han wohnt ganz friedlich in Wei-Tichen. (Diefe Sprache des 
franzöfliben Blattes if auch bedeutſam für die Stimmung in 


Ztankreich gegen England.) 


— — — — — — — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Homburg, 16. Febr. Die Eiſenbabn von Fiankfurt 
wach Homburg wird nad den heutigen Berbandlungen durch 
eine englifhe Altionärgefelfhaft in aller Kürze aur Ausführung 
kommen. (Mütelrb. 3.) 

Wien, 18. Februar. Der fo eben vor dem Peflb-ofener 
Landesgerichte im Berbandlung ſchwebende Projr gegen den 
berüchtigten Räuber Rosya Sander wirft febr intereflante 
Stlaglichter auf den maghariſchen National-Eharafter. Abge- 
eben von der außerordentlichen Unerſchrockenbeit, mit mwelder 
Rosza feibft feine Unternehmungen ausführte, verdient es be- 
ſonders bervorgeboben ju werden, daß im ganzen ciongrader 
Komitate, auf weldies Nosza feine geſetzwidrige Thätigkeit be» 
ſchränkte, fid unter den dortigen geldarmen Bauern nit einer 
aefunden bat, der Luft gezeigt bätte, den ſchon im Jahre 1853 
auf Rooza's Einbringung auogeſetzten Breis von 10,009 BI. 
au verdienen. Im Gegentbeit bat fib Alles temübt, ibn vor 
dens rächenden Arme des Geſetzes ſicher zu flellen, bis ein von 
dem Räuber ſelbſt muthwillig provozirter Streit mit feinem 

i ibn der ftrafenden Gerechtigkeit überlieferte. 

D New-Morl, W. Januar. (Brivat. » Korseipondenz.) 
Ein ſoreckliches Unalüf ereignete ſich gefteın Morgen Der 
dichte Nebel auf dem Fluſſe erihwerte den Fahrbooten ihre Fahr: 
ten ungemein. Die „Sylvan Grove* verließ Harlem um 6 Ubr 
früb, und als fie nabe der 61. Straße war, entdedte der Lootſe 
ein Meines, mit Pafjagieren beladenes Boot ganz in, der Näbe. 
Die Maſchine fofort zurücftelend, gab er das Warnungszeiden, 
doch ohne Erfolg, fo daß beide Fabrzeuge zufammenrannten und 
die zehn Perſonen des Meinen Bootes ind Wafler ſtürzten, von 
denen act ertranfen. Nur zwei fonnte der Dampfer aufſiſchen. 
— Ein anderer Zuſammenſtoß fand geftern Nachmittag flat. 
Das Tauboot „Sarah Frown” ſtieß mit dem Jerſey Eity Zabrr 
boot „Gregdrp“ zufammen und riß Demfelben Die vorderen Res 
gelingen und 14 Fuß von der Damenkojüte weg. — Durch das 
aeftern Abend bier angekommene Liverpooler Paderibip „Man · 
dattan“ erfahten mir den Untergang der bdritiſchen Barfe „Hranfe 
fin“ auf der Fahrt von Peniacola nah Queenſtown. Das 
Schiff wurde von furdibaren Etürmen mehrere Boden bins 
und bergeworfen, befam ein Led, wurde auf Die Seite gewot ⸗ 
fen und zum Wrad, ale weides es bis zum 19. Jan. auf dem 
Meere berumttieb. Die Mannichaft Aland furchibare Leiden 
aus; Frau und Kinder des Kapitins wurden ſammt der Kajüte 
über Bord geibwemmtz Kälte und Hunger rieben die auf dem 
Stern des Schiffes aufammmengedrängte Mannicaft far auf. 
In den beiden legten Zagen war fie obme alle Nabrung, und 
fie fab einem fhredlihen Tode in die Augen, als der „MRan« 
battan“ ihr zu Hülfe fam und fie an Bord nabm. ie erbelt 
fi jegt auf Staten Jolaud von dem erlittenen Ungemach, deir 
jen Beſchreibung ein Herz von Stein erweichen fünnte, — Aus 
Below Fals wird eine tragiihhe Geſchichte gemeldet. Gin jun 
ger Mann, Namens Harriton Sanders, ging in Epringfield mit 
der Frau feines Bruders durd. Das Paar wurde von dem 


betrogenen Ehemann in einem Gaſthauſe in Below Falls ents 
dedt und fab feinen Ausweg mebr, als fib durb Strychnin 
aus der Welt zu ſchaffen. Harriion war nad 20 Minuten eine 
Leiche ; die Frau bofft man zu retten. 





Neueite Rachrichten. 


Münden, 21. Febr. Tem Vernehmen nah haben Se. 
Maj. der König dem Wunſche des bier neugebildeten biefigen 
Gartenbauvereins eutſprechend, das Protefiorat desielben ange- 
nommen, (NR. N.) 

Giberfeid, 19. Febr. Die mitgetbeilte Adreffe an den 
Abgeordneten unferes Wablkreiſes, Herrn Friedrich dv. Gpnern, 
murde von 148 Wahlmännern unterjchrieben. Die Adrefie ging 
vorgeftern (17.) an Hrn. v. Epnern ab, und beute ſchon lief 
defien Antwort ein. 6 beißt in derfelben: „Berlin, 18. Febr. 
Indem ich mich ganz zu diefen Gefinnungen (der Adreffe) und 
Anfihten befenne und nicht anftebe, zu erflären, wie fehr ich Die 
Entrüftung und die Antipatbien theile, melde der Kriegslärm 
an der Seine bei uns, im ganzen prenf. Vaterland und in alleır 
Bauen Deutſchlands bervorgerufen bat, muß id doch das Be- 
denken tragen, dieſen Gefühlen in der von Ihnen gemünfcten 
Weiſe jept (don Auedruck zu geben Das Verbalten unferer 
Regierung diefer ernften europäilhen Frage gegenüber erſcheint 
als ein ſolches, daß die preuß. Bolfsvertretung feine Veranlafir 
ung bat, fie auf andere Bahnen zu lenken; es darf fogar, nad 
allem, was darüber befannt if, vorausgefeßt werden, daß die 
Haltung und der moralijhe Einfluß Breußens 
bereits Briedensgedanfen bei den zunächſt Beibeilig- 
ten Eingang verjchafft Ein und das drobende Gewitter nicht 
zum Ausbrud kommen laffen. Zudem ift ein Hauptzweck ber 
Adrefie aub ſchon durch deren Beröffentlibung Seitens der 
ig rim der Preffe erreicht, und darf ih dober wohl auf 

bre Zuflimmung rechnen, wenn id) derfeiben einſtweilen feine 
weitere Folge gebe.” 

Paris, 20. Febr. Heute empfing der Prinz Napoleon 
eine Deputation der in Paris anfälfigen Ztaliener Die 
felbe hielt eine Aniprade an den Prinzen, die demfelben vorber 
mitgetbeilt worden war, and worin fie ibn au feiner Heirath 
mit der Prinzeffin Elotilde von Eavoyen beglücknünſchte. Bu- 
aleih wurde darin, wenn and auf etwas Diskrete Weife, von 
den RKonfequenzen der Allianz zwiſchen Aranfreib und Italien 
aeiproden und von den Hoffnungen, die fi daran fnüpfen. Der 
Prinz follte Diefe Deputation fon am letzien Donnerstag empfen: 
nen. Er murde daran verhindert und lieh den fünf Mitgliedern 
derfelben fügen, daß fie am mädften Eonntage (aljo heute) wieder: 


Cours der Staatspapiere. ! 
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fommen follten, aber in fo großer Anzahl, als fie wollten. Die 
Italiener fanden Ab in Folge defien in Maſſe ein. Die Brin- 
zeflin Clotilde mwobnte dieſer Feterlichkeit bei und empfing von 
der Deputation einen ungebeuren Blumenftrauß. — Die franzdı 
ſiſche Negierung läßt nit allein in Deuniäland, fondern auch 
in der Normandie großartige Pferdeantäufe maden. Leß · 
tere pafjiren tagtäglich Paris. (R.8) 
Zurin, 18. Bebruar. Wie febr bier die vom Aranfreid 
angeregten Hoffnungen ſchwankend geworden find, mögen Gie 
aus folgendem Schreiben erfeben, das König PViftor Emanuel 
an den Kaifer Napoleon gerichtet hat und weiches bier in Hof · 
kreiſen zirkulirt. Dasfelbe wird mir von einer bochgeſteüten 
Verſon mitgetbeilt: „Sire ! Weun aus Gründen der inneren 
Politik, deren Beurtheilung mir nicht —— die Megierung 
Eurer Majeſtaͤt die Sache Italiens aufgeben follte, fo märe 
diefer Abfall Frankreichs taufendmal unbeilvoller für Sardinien, 
als der Derluf der Schlocht von Novara. Angeſichte einer 
ſolchen Eventwalität, die ıch ale unmöglich onfehen wid, bliebe 
mir nichts übrig, ale dem Beifpiele meines ‚Vaters, Des Königs 
Karl Albert, zu folgen und eine Krone niederzulegen, die ib 
fortan nicht mehr mit Ehre für mid und mit Sicherheit für 
mein Bolt tragen könnte, Gejwungen, Dem Throne meiner 
Väter zu entfagen, würde das, was ich mir ſelbſt, dem Mubme 
meines Geſchlechts und dem Yutereffe meines Baterlondes ſchul 
dig bin, mir die Berpflittung anferlegen, der Welt die Ur. 
ſachen mituibeilen, welde mid in Die Lage verjeßt bätten,. ein 
fo ſchmerzlides Opfer zu bringen u. f. m. (Ob diefer Brief 
ädt fen, möchten wır ſebt begmeifeln.) (Köln. 3.) 
Rom, 15. Februat Ym der Audiem des Primen von 
Wales ift von dem Adjutanten Oberfien Bruce, einem Bruder 
Lord GElain’s, in einer Weile argen Die Enkette verftohen mor- 
den, welche viel befprodyen wird, da fie auch böchſten Orts einen 
ungünftigen Gindrud machte. Der Prinz wurde nämlich als 
Couverän vom Papfle empfangen, in welchem Balle es im Ba- 
tifan Brauch ıft, daß der Befuher von den Begleitern mit Gr. 
Heiligfeit allein geloflen wird, mäbrend fie im Borzimmer bis 
zum Schluſſe der Audieng warten. Doch der Dberfi blieb un: 
zertrennlich an der Seite de@ Prinzen. Noch mebr, er wartete 
nicht einmal ab, dab Se, Heiligkeit dos Geſpräch abbrach, fon- 
dern übernahm Dies jelber, Er bat fi indefien gelegentlich 
darüber damit entſchuldigt, er babe Diete und feine andere In- 
Arnftion aus London erhalten. (R. 3.) 
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bezogen werben. Auch die königl. Boft-Erpebitionen nehmen Abonnements auf den. Monat. März 


entgegen. 





Deuticher Bund, 


Bayern. Münden, 21. Febr. Der Referent über 
n Geſetzentwurf bezünli der Berjäbrungsfriften, Abg. Dr. 
beim, ıft dem Entwurfe in der Hauptfacbe beigetreten. 
(Nürnb, Korreip.) 
Münden, 21. Febr. Bon dem Aba. Nenffer als 
Referenten des 2. Ausibufles find beute zehn Referate ver⸗ 
tbeilt- worden. Sie betreffen 1) den zwiſchen Den Staaten: des 
Zeolvereins und der freien Hanfaftadt Bremen wegen Belörder 
ung der gegemfeitigen Berkebröverbältniffe abgeſchloſſenen Ber» 
trag vom 26. Yan. 1866 ; 2) die Verordnung über Beilrafung 
der Fälſchung von Kreditpapıeren aus. den Zollvereinsftanten ; 
3) den Vollzug des Handels. und Zollvertrags mit Defterreich 
vom 19. Fehr. 1863, die bei dem vereinigten Grenzzollämtern 
begangenen Uebertretungen der Zollgeſetze beireffend; 4) die 
Beftenerung des Rübenjuders und die Verzollung des auslän- 
diſchen Zuders und Syrupso, dann die biefür getroffenen Straf 
beftimmungen ; 5) den zwiſchen dem Zolverein und Perfien ab» 
geſchloſſenen Handelsvertrag ; 6) die Ermäßigung der Rhein 
Ibiffabrtsubgaben, in specie die Berfegung der toben Baummolle 
aus der ganzen in Die Z-@ebübrenkiofie des Rheinzolltarifes; 
7) das unterm 7. Yan. 1857 publizierte Verbot der Vierdeaus— 
fubr aus dem Holvereinslande, meihe® jedoeh amı 16. Febr. 
wieder außer Wirkſamkeit trat; (der Referent bemerkt bier: 
„möge: ein derlei Verbot, jo oft es durch die Berbältnifie ge— 
boten. ericheint, aur auch immer rechtzeitig erlaflen werden“); 
8) die Ausdehnung des Handels: und Eifjfrbrtövertrages 
jwifden den Staaten des Zollvereine und dem Königreich bei» 
der Sizilien vom 27. Jan. 1847; 9) den zwiſchen den Joll ver⸗ 
einsftaaten und der Republit Mexiko abgeſchloſſenen Handels 
ud Schifffahrtevertrag z 10) die Suspenfion des Eingangszolles 
für Gerade, Hülfenfrüchte, Mebl und andere Müblenfabrifate, 
dann die Betordnung über Abänderung Des BDereindzolltarifes 
von 1. Jan. 1854. In lepterer Beziebung bemerkt Referent jebr 
treffend: „Wie aus den Bekanntmachungen zu entnebmen if, 
fo find die gemachten Abänderungen und Ergänzungen ziemlich 
unwelentlich-und veranlaffen keine näbern Grläuterungen. Aber 
gerade diefer Umitand, Daß in dem legten Jahren in der Aus- 
bildung unſeres Zolfpitems fo qut wie gar feine Fortſchritte 
gemacht morden, daß mir bei einem Zuſtand der Stagnation an- 
gelangt find, daß jelbft die gerechteſten Verlangen, 4. B. Das 
Aufgeden der Ausgleichungsabgabe, melde auf unlere Weine 
beim Ueberaunge mach Preußen und. den nördlichen Jollvereind« 
faaren erhoben wird, micht zur Eıfülung gelangen können, iſt 
ein’ trauriger Beweis, welch' wenig quter Wille zur Berftändig: 
ung vorhanden int, ſobald die Anterefjen des einen oder Des 
andern Staates ım mindeften berührt werden. ZA nun fein 
Mittel zu finden, ın diefer Beriebung eine Abänderung berbei- 
jufübren, dann mödte der Zollverein überbanpt nicht die Blüthen 
treiben, deren er fäbia if; uufere Jaduftrte, nuſer Handel wer» 
den kranken, und Deutibland wird von dem allgemeinen Zum- 
meiplaß der Möller, dem Deere, die Bortbeile nicht erringen, 
” denen es vermöge jeiner Lage und der perſönlichen Eigen: 
halten feiner Stämme vorzüglich berufen iſt. Möge dirje Ein- 
fiht doch hei allen berbetligten Renierungen Anklang finden, und 
vor Allem unfere Staatsregierung fie vertreten |! Die Anträge 
des 2. Aueſchuſſee« neben dabin, allen obenaufgezäblten Ber- 
trägen, Befanntmacbungen und Berorduungen Die nacträglide 
Zuſtimmung zu ertheilen. (a. PR;.) 


. "Münden, 21, Bebr. (Priv.-Korr,). In der beutigen 
Eipung des 5. Ausihufjes der Adgeordneien-Rammer wurde 
über nahflebende Gegenitände Beihluß gefaßt: 1) Die Biege 
wirthe zu Nürnberg führen in einem von dem Aba. Grämer 
von Doos angeeigneten Antrage aus, Daß fie bei der Manns 
nabrung von zwei Piennigen per Maß, welde das Bierrequlatio 
von 1814 für die Bierwirtbe unüberjchreitbar feſtſetze, unmöglich 
mehr beſtehen fönnten, um fo weuiger, al® befanntli die Ans 
ſpruche des Bublikum wegen Gomforts zc. in den Wirthicafts- 
lofalitäten fid von Jahr zu Jahr ſteigern und auch die Preiie 
für Holz, Licht, Bedienung 2c, jeit 1811 bedeutend in die Höbe 
negangen jeyen Iht Yntrag gebt dahin, Die Kammer wolle 
beſchliehen, es jey Die Staatsregierung zu bitten, der Kammer 
nod auf diefemkandtag eine Vorlage, — die gänzlibe Freige be 
ung des Biertarifs, eventuell die zeitgemäße Revifion des 
Regulativd vom’ Jabre 1811 betreffend zu machen.” 2) Ein 
Antrag des Abg. Brbrn. v. Bfetten an die Kammer gebt 
dahin: Diefelbe möge beilichen, an Se. Mojeität die Bitte zu 
fielen, ım Landtagsabidiede mit Dejegesfraft ausguipreden: 
„Es fole die Tilgung des Alprog. Eilenbabnanfebens von 1856 
erft mit dem Beginne der VIII. Zinanzperiode ind Leben treten 
und Die gegentheilige Beſtimmung im Art. 3 des Geſetzes vom 
19. Mai 1856 (die Eiienbabnbaudotation in der VIL Sinne 
periode beir.) außer Wirkjamkeit gejept werden.” ‚Die Gründe 
biefür find bereits neulich mitgetbeilt worden. Beide Anträge 
wurden für zuläſſig befunden. 

Aus der 5. Gigung der Abgeordneten-Kammer fragen wir 
noch ‚die Hede des Aba. Frbrn. v. Rotenban mad. „Sie 
wifien, fügte er, daß der Zwieſpalt zwiſchen der Staatsregierung 
und dem Geiepgebungsausfchuß, in Folge deſſen der letztere 
aufgelöst wurde, nicht eigentlich einzelne Materien uud Gejch- 
gebungefragen betraf, iondern daß fie ib auf Prinzipien 
bezog, welche dem Strafgeſetzbuche und Polizeſſtrafgeſezbuche 
zu Grunde gelegt wurden und ohne deren Einigung das Zur 
Handelfommen der Geſetzbücher nicht möglich war. Diefem Brin- 
zipienftreit it bald Darauf die Aeußerung eines andern Prin- 
zips*) von Seite unjeres Staatsminifterium gefolgt, das fid 
auf die Entwicklung unferes fouftitutionellen Xebens bezieht, 
und beide Prinzipien haben im ganzen Lande das, allergrößte 
Auffeben erregt. Ih muß wiederholen, was bereits geftern ge— 
fagt worden iſt: „Seit einer langen Reihe von Jabren bat 
wohl feine Frage unferer inneren Bolitif im ganzen Lunde jo 
viel Theilmabme gejunden, als die, welche ich hier berührt babe. 
Ju dem Zbeil des Landes, wo ich lebe, und in den Schichten 
der Bevölkerung, mit denen ich feither zu verlehren.@elegeubeit 
batte, war, id muß es offen befennen, über die Prinzipienfrage 
nur eine Stimme: „Man fünne dem Syſtem des k. Staatsmi- 
wifterium nit beipflichten“, und, meine Herren — es fällt mir 
ſchwer dies zu jagen — ich tbeile Diefelbe Anſicht. Wer mid 
fennt, mem meine politiſchen Gefinnungen, denen ich flets treu 
geblieben, befannt find, wird es obne weitere Auseinanderjeg- 
ung fühlen, wenn ic fage: „ed fält mir jhmer“. Ich geböre 
wicht zu denen, welche jemals ih einer ſyſtematiſchen Oppofition 
gegen die Regierung angeicloffen hätten; id geböre nicht zu 
denen, welche dem Soſtem buldigen, daß der Schwerpunft der 
Regierung in der Kammermajorität liegen müffe, daß nur mit 
derfelben ein Minifterium geben und fichen müſſez aber wenn 

*) Here v. Rotenban jcheint bier die vielbeiprodenen Artikel 
der „Neuen Münd. Ztg.“ beirefis der Minifternerantwortlihfeit 
im Sinne gehabt zu haben. 


es fih um Prinzipien handelt, die wahre Lebendiragen find, um 
Prinzipien, ohe deren volle Löiung Meder in der Seiepgebung 
vorgefchritten werden fann „obue- deren“ volle Löſung unjer 
tn tele Reben Ah nicht ſo au entwiceln vermag, wie 
€8 id zum Helle des Laudes entwideln muß, wenn es fih 
num Veinzipien handelt, wo der Staatsregierung nicht bios Die 
Majorität der Kammer entzegenfteht, fondern die überwiegende 
Mebrbeit aler Dentenden unjeres Dolls, und Died in ener 
it, wie Die jegige, wo — man mag und mit Briedendanfihten 
emmen, wie man will — ein trübes Gemitter ſich beraulziebt, 
dem wir nur mit dem größten Ernſt entgegentreten können, wo 
Einbeit ‚vor Alem notbwendig iſt; — wenn ed fih um folde 
Prinzipien bandelt, glaube ih, wird das Minifterium einen 
Spftemmehfel vornehmen müſſen. Die Minifter der Krone ba- 
ben ja die erbabene Unfgabe, vor Alem des ganzen Landes 
Wohl zu fördern, und wenn fie fehen, dab fie bei einem folden 
Bideritreit den Meinungen, bei einer folchen entgegenftebenden 
Mebrbeit des Volts auf dem eingeiblagenen Weg nid fönnen, 
jo werden fr, davon bin ich üͤberzeugt, ihre elgene Ueberzeugung 
m Opfer bringen und einen Syftemwechiel eintreten lafjen. 
Daran zu zmweilela, wäre ein Mangel an dem Vertrauen, Das 
wir nah Oben haben follen und ein ſolchet DBertrauendmangel 
darf in feiner Bruft eines Bayern entftehen. Uebrigens ſcheint 
mir aud eine geftrige Aeußerung vom Miniftestiide auf einen 
ſolchen Spftemmwechfel hinzudenten. Der Hr. Juftizminifter hat 
geftern gefagt, er ſey ermächtigt zu erflären, Daß die Staats 
regieenng gefonnen ſey, die Gefegaebungsjrage wieder aufzu- 
nebmen, fobald eine gründliche Revifion der Geſetzbücher ftatt- 
gefunden babe und Diefelben mit einem Giuführungsgefepe ver- 
feben jeyen. Wenn aber die Geſetzbücher einer erniten Revifion 
unterworfen and mit einem Ginführungsgefege den Kammern 
vorgelegt werden folen, fo muß doc noihmendigerweije das 
Brinziv, das nunmehr zum Grunde gelegt werden jol, ein an 
deres feyn als das bisherige: denn jonft wäre leidt vorauszu ⸗ 
feben, daß derfelbe Erfolg zu Tage träte wie früber, und mir 
önnen doc) nicht annehmen, daß die Staatöregierung etwas 
Uinternehme, bei dem fie ſchon gleich beim Beginn eine Erjolgs 
Tofigfeit worausfieht.* 

Münden, 22. Febt. Se. Maj. der König haben Die 
bei dem Landgerichte Weiden erledigte ZTagbeamtenftele dem 
Behülfen bei dem Taxamte des Landgerichts Megensburg, Ba. 
Stöhr, übertragen; Die Kontroleursitelle bei dem Nebenzoll- 
ee I me. im Hauptzollamtöbezirfe nn * 

uptzollamts · Aſſiſtenten Joh Bapt. Redegelt zu Waldſaſſe 
verlieben, 3 (N. M. $ 

Münden, 21. Febr. Die in Ausfiht geftellte Eruenn- 
ung des Fürften v. Lömwenftein zum Bejandten Preußens am 
biefigen E. Hofe bat zu Grörterungen Beranlafjung gegeben : 
Fürft Lömenftein it mämlih noch bayeriſder Unteriban , und 
es ift die Frage entftanden, ob es demnach zuläflig ſey, daß er 
als Vertreter eines auswärtigen Fürften am biefigen Hofe ſungite. 

Münken, 21. Febr. Vor den Schautenftern der Kunft- 
handlung von Mey und Widmeyer an unſerm Refidenzplage 
drängen fib beute fortwährend Dichte Haufen. Was wir jeit 
mebreren Wochen in den Journalen gleſchſam ale Wig und nur 
mit Jronie beſprochen laſen, das zeigt ſich uns bier in wiıklider, 
leibbaftiger Geftalt: die Karte von I’ Europe en 1860. Die 
Einen fhütteln hoͤhniſch, die Andern bedentliih die Köpfe; aber 
Ale fleben, und ſchauen, und fhütteln. Umd das Objelt dieſes 
Schuͤttelns iſt es auch ſchon werth, daß man’s genau betrachte 
und darüber fib Gedanken made; es ift nicht etwa eine leicht. 
fertig bingemorfene Skizze, augenf&einlich für den Moment ge- 
macht, vom Moment wieder verzehrt, es ift eine ganz genau 
und fublim in Kupfer geſtochene, fauber ind Detail ausgeführte, 
ihrem Ansführer (zu unterſcheiden von ihrem ſchwänkevollen Au- 
tor !) alle Ehre machende Arbeit, ſchön gravirt, ſchön felorirt 
und — vielleicht auch ganz gut intendirt. Wenn es wahr if, 
daß der Erfolg über die Abfiht entſcheidet, fo können wir's 
wohl noch erwarten, welche qute oder üble Meinung den Europa- 
Propheten zu feiner vermwegenen Kundgebung beftimmt bat; 
einftweilen aber machen wir unfere Gloſſen zu der Mühe, die 
er fi gegeben, fein Orakel fo zierlid und einleuchtend der Welt 
fund zu geben. aa) 

Die Parifer Akademie der moralifhen und politiſchen Wil 
ſenſchaft bat neuerdings eine erledigte Stelle einem deutſchen 
Rechtegelehrten übertragen. Am 12, Bebr. murde von der Ala- 
demie Prof. Bluntfehli in Münden einftimmig aus dem Bors 
ſchlag zum forrejpondirenden Mitglied in die Seftion für Ge- 
feßnebung gewählt. a. 3-) 

eußen. Berlin, 21. Febr. Die Brojhüre „La 
politique frangaise devant l’Europe par un Allemand*, als de: 
ten Verfaffer ſich ein junger biefiger Kaufmann James Hirid- 
feld, der Sohn eines Bankierd angegeben bat, fängt an, ein 


bejouderes Aufſehen zu erregen. Nicht deßhalb, weil fie ſich di⸗ 
Aufgabe einer Verberrlichung Der gegenwärtigen fraiigäflfdben 
Kaiierpolisit geitelt bar Lhoide Berirtungen-t und. jeidpt- 
finniger Art wird ed gu allen Zeiten geben), ſondern aus einem 
Grunde von gan; anderer Zragweite. Herz Hirſchſeld if -gar 
nicht der Berfafler, sondern ein Dr. Bamberg, der in Baris 
lebt und als ein eifriger Bertreter napoleoniiber Ideen gilt. 
Dieſem indnfteielen Agenten jol e8 gelungen ſeyn, Hra. Hirfd- 
feld für die ihm verfdaffte Autorehre und die ibm in Ausſicht 
geſtellten Anerkennungen des fallerliden Dankgeſühls noch ne- 
benbei ein tüctiges Honorar abiuuchmen. Hr. James Hirſch⸗ 
feld bat aber nit bloß, mie man zu fagen pfiegt, auf Dielen 
Zopf angebiffen, ſondern, gerübrt und ergriffen dur ein ihm 
wirklich gewordenes kaiſerliches Daukſchreiben, bat er fih auch 
dazu verftanden, das bier erſcheinende Wißblatt „Rladderadatich“ 
zu einer frangojemefreundlihen Haltung veranlaflen zu wollen. 
Ueber die deßbalb z:ifchen ibm und dem Verleger, Hmm. Hof- 
Mann, geführte Verhaudlung find fefir pifante Motigen im ms 
lauf, aus denen, wir nur bervorbeben, daß Hr. Hirſchfeld feiner: 
feits den freien Debit des „Kladderadatih in. Ftankteich und 
ein fofortiged Abonnement auf 300 Egemplare in Ausſicht ftellte, 
welches Dang ergeſchenk jedoh von Hrn. Hofmann mit der Be 
merfung abgelehnt worden feyn fell, daß ıbm diefe 300 Eyem- 
plare für Frankreich leicht 6000 Eremplate in Deutſchland koſten 
fönnten. Die nicht zu unterſchätzende Bedeutung dieſes Borfalle 
lient aber darin, dag min bier einen Beweis bat, melde Wege 
eingeihlagen werden, um für franzöfiſche Ideen in 
Deutibland jelbit Propaganda au mahen und nebeii- 
bei den Scheia ſchon vorbandener franzöfiiber Sympatbien zu 
erregen. Süddeutfhhe Blätter berichten vou ähnlichen Berfuchen, 
namentlich war in den lezten Tagen mebriab von einer in Stutt: 
art erſchlenenen deutichen Broſchüte die Rede, welche im äbm- 
icher Weile der napoleoniihen Bealüdungstbeorie das Wort 
redet. Daß die franzöſiſche Preſſe dazu den Kommentar liefern 
und Folgerungen zieben wird, wie fie ibr angemefien erſcheinen, 
auterliegt feinem Zweifel. Mögen darum Die deutiden Patrio— 
ten auf der Hut ſeyn! (D. U 3.) 
Württemberg. Bom mwürtt. Nedar, 19 Kebr. 
Die durch die Stadtdirektion Stuttgart verfügte Beichlagnabme 
der Nummer 27 des „Beobadters* ift durch den Gerichtshof in 
Ehlingen beftätigt worden, weil in dem Artilel „Dcfterreich und 
Branfreih” Louis Napoleon als revolutionärer Häuptling be- 
Jeichnet war. - (dr. 3.) 
Stattgart, 21. Februar, Die zweite, neulich erwähnte 
Eingabe an den ftändifhen Ausihuß, von 39 Abgeordneten ums 
terzeichnet, ift Diefer Tage eingereicht worden. Weitere Beitritis- 
erflärungen zu Diefer, wie zu der eriten, von 15 Abgeordneten 
unterzeigneten Gingabe werden "vorausfibtlib noch eintreffen, 
Auch bören wir ans auter Quelle, Daß von Seiten der Abge: 
ordneten der Ritterfhaft eine Eingabe im gleihem Sinne im 
Gange ift. Die Eingabe der 39 Abgeordneten lautet: „Hober 
ſtändiſcher Ausſchuß! Bang Deutidland if von einem Gefüble 
dutchdrungen, von dem der Entrüftung über dos Attentat auf 
den Frieden Europa’s, welches fi vor den Augen aller Welt 
vorbereitet, Niemand ift jo kurzfichtig, um den ungebeuren Rüft- 
ungen Fraukteichs gegenüber ſich einer Täuſchung über bie 
drobenden Kriensgefahren hinzugeben. Zwar neben frauzöſtſche 
Berfiberungen der Sorgfalt für den europäiichen Krieden neben- 
ber; nicht allein find aber diefe gemiſcht mit eben fo bedroh- 
lien Aeußerungen, die Thatſache der fortgefepten Rüftungen 
ift auch mrit jenen Friedensworten gang unvereinbar. Dabei iſt 
Niemand jo verkehrt, um zu mwäbnen, daß dieſe kriegeriſchen 
Vorbereitungen der reibeit oder der Unabhängigkeit fremder 
Völker gewidmet feyen. Die Vernichtung fremder Nationalitäten, 
die Andjaugung der mit Krieg überzogenen und unterworfenen 
Länder, die Gründuan von Bajallenftaaten, die Unterjochung 
fremder Länder unter Angehörige der erobernden Dynastie, die 
Erringung einer Weltherrſchaft und die Ausbreitung eines uns 
erträglicben, von Einem Willen ausgehenden Desporismus — 
dies waren Die Zwecke, melde der Gründer und das Vorbild 
der Napoleon’schen Dpnaftie unabläffign, unter Strömen Bints 
und mit dem Ruin eines ganzen Welttbeils verfolgte, und melde 
nad namenlofem Glend ganz Europa zu gemeinſchaftlichen Feld: 
zügen gegen denjelben nötbigten, bis die Welt für immer von 
ihm befreit war. Heute über Diefen, morgen über jenen Staat 
Europa's und bejonders Deutichlands herzufallen; dem deutſchen 
Bolke mit Kontributionen und Mequifitionen, mit Belegung jei- 
ner Feſtungen und Länder, mit endlofer, aufreibender Quartierd- 
laft, mit Verbeerung feiner Wobnfige und Felder, Vernichtung 
ſeinee Handels und Gewerbes das Mark aus den Knochen zu ziehen, 
den Ieften Heller auszupreſſen; Deutiche nenen Deutliche für die 
Zwecke ded Croberers ind Feld zu führen; ein Städ von Deutſch⸗ 
land nad dem andern abzureißen und dem beabfihtigten Welt- 


zeidje einzunerleiben. + dies war. das unabläflige - Thun: und 
Treiben jenes Napoleon I., deſſen Berberrlihung in Paris. Ta« 
gesotduung der berrichenden Gewalt if. Die felbfterlebte biu« 
tige: Beichihte, die Berwühlung Deutihlands in den verbeerend« 
ſten Kriegen müßten- ſpurlos an uns vorübergegangen feyn, zu 
den ewig. Blinden müßten wir gebören, wenn wir nicht ſaͤhen, 
daß und das Spiel jemer. Zeit wieder drobt. Der mädtigite 
Staat dee deutihen Bundes ift Defterreih. Seine höchſten 
‚Sutenefirm; ſeine dringendften Zwede erheiſchen den Frieden. 
Benn irgend ein Broßflaat Europa's, fo ift daher Defterreich 
auf eine nicht .augreifende Politik angemiefen. Die öfterreichiiche 
Renierung bat, dieſe Aufgobe auch vollfommen begriffen. Daß 
Deiterreich Jeit Wiedererrihtung des franzöſiſchen Kaiferthums 
diefemm gegenüber aanz inoffenfiv verfuhr, dies ift ebenfo unbe: 
ſtteitbat, als der-beleidigende und provozirende Tom, melder 
von Paris aus gegen Defterreih angefchlagen wird, Die Ab⸗ 
fihten darthut, welche demſelben zu Grunde liegen. Man ſfucht 
ia Paris unter den nichtigſten Dorwänden eine Urſache an 
Deſterreich; dies ift Jedem, auch dem Einfahften, Mar. Zu: 
gleiſch fucht man Preußen von Deſterreich zu ifoliren; man ſücht 
Deutſchland bei ermem Angriff auf Defterreich zum unthätigen 
Zuſchauer zu machen; man ſucht den deutichen Regierungen ein« 
zureden, als bandie es fi nicht von deutſchen, fondern nur 
von italieniſchen Jutereſſen, während doch offenbar die nteref- 
fen: der; übrigem- deutſchen Staaten durdy die Haltung Frankreichs 
gen Deflerreich nicht minder bedroht find. — Wir kennen in 
drland die @elüfte, welche die franzöfljhe Eroberungsſucht 
binfisrlich Der Mbeinlande beit, aus bitteiſter Erfabrung nur 
alzuwohl. "Wir fennen auch nur an gut das Soſtem: Defter- 
reih don Preußen und von dem übrigen Deutihland getrennt 
zu überfallen,’ und dann, wenn Defterreich geſchwaͤcht, ermattet 
und den deutſchen Bruderftiämmen gram bei Seite ſteht, Über 
Deutſchland fidy- zu ergleßen, Preußen niederzuſchlagen, Die 
ſchönſten Provinzen Deutichlands abjureißen. Biltere, blutige 
Grinnerungem baben Deutichland über Die Nothwendigkeit be- 
kehrt, der Wiederholung eines ſolchen Spiela bei Zeiten emt- 
aegemguttetem — Abgeſehen blevon aber bedroht tin Krieg Frant- 
reis gegen Deſterreich das deuffche Bundergebiet. Deun er 
bedroht die deutſchen Aipenländer,, Die deutſche Seeküſte und 
das drutſche Bundesgebiet am adriatifhen Meere. — Wie ftebt 
aber Deutſchlaud den franzöfliben MRüftungen gegenüber da? 
Bähtend Dffterreich mit einer Mafchbeit und Tharfraft, welche 
allgemeine Anenkennung gefunden bat, den franzöfiihen Provo: 
fationem durch Auiftellung eines Heeres an feiner Grenze und 
durch großartige Rüftungen jeder Art antwortete‘, rübıt fi im 
übrigen Deutſchland fein Finger, feben wir beim deutſchen Bund 
feine Ebärigkeit, ja Täßt man Tag für Tag, Woche für Woche 
deutſche Pferde dem franzöfliben Heere zuführen. Wird aber 
damit der Friede erhalten. werden? Gind dies die Mafregeln, 
mit denen man diplomatischen Borftelungen Nachdruck gibt? 
Und wenn, mie wir fürdten, die deutſchen Kabinette mit ſolchen 
Vorftelungen. in Paris nur bingebalten merden, bis die franyd- 
fihen Rüffungen vollendet find: wo fliehen dann die deutſchen 
Herre bereit, wo ift ihr Material, wo find ihre Borrätbe, um 
den Krieg rechtzeitig und mit Nachdruf zu führen, um dem 
Feinde zuporaufommen, den Kriegsfhauplag von Deutihland 
abzuwenden, den Krieg dabin zu werfen, wohin er gebört, tim 
de Heimath des Ariedensflörera? — Gewiß ift fein Deuticer 
von Ginficht und Baterlandsliebe, der dieſe neueſte Erfahrung 
über Die fchmeren Rachtheile und Gelabren des Mangels an 
einer eimbeitlichen nationalen Organifation Deutfchlands, an ei- 
der Gefammtvertretung des deutſchen Volles nicht mit tiefftem 
Sdmerg empfände, und es wird Die deutſche Nation weder deu 
Rangr welcher ihr unter den erften europälſchen Wroßmächten 
gebührt ; nach Außen einnehmen, noch Freibeit und Glück im 
Innern gefichert willen, ebe jenes berechtigte Nationalverlangen 
feine Erfüllung findet. Au erwacht Sabet um fo lebbafter Das 
Bewußtſeyn, mie’vielfah und ſchwer unter den Maßregeln des 
deutfhen Bundes und dentfcher Regierungen die einzelnen Volle- 
fänme Deutſchlands in ihren Rechten und in ihren Freiheiten 
gelitten haben, und die äußere Gefabr folte eine dringende 
Mahnung ſeyn, deit Beſchwerden ihrer Völker, den mohlbegrün- 
deten Anfprüchen der Nation endlich gerecht zu merden. Aber 
unfere begründetften Anfprüde, die bitteriten Empfindungen, 
die ih uns aufdringen möchten, Dürfen uns in einem Augeit- 
biif, in welchem das Ausland unfer gemeinfames Baterland 
bedroht, von der vollften Griülung derjenigen Pflichten nicht 
abbalten,, ‘die uns für Wahrung der Unahbängigfeit Deurids 
lands auferlegt find. ’ Hier muß die ganze Nation ohne allen 
Unterſchied politifcher Parteien znfammenfteben, das Haudrecht 
zu wahren und den fremden Angreifer zurüdgumelien. — Wir 
wiffen Daher) daß mir aus dem Herzen von Millionen ſprechen, 
wenn wir unter Den votliegenden Umſtänden unfere Stimme er 


beben und das Derlangen ausſprechen; daß die deutſchen Re- 

gierungen den franzöſiſchen Rüftungen gegenüber unverweilt die 
fräftigften Maßregeln. zum Schuße Deuticlands ergreifen. Wir 
bitten den fändiihen Ausſchuß, unſer Geſuch der f. Staats: 
vegierung vorlegen und Dasjelbe befteus unterftügen zu ‚wollen. 
Im Februar 1859. Verebrungsvoll zc. (Unter) 3, J Breu- 
ning.. Gavallo, Georg Debier. Karl Deffner. Guflav Du- 
vernoy. ©. Eberhardt. Eble. G. Egelhaaf. Gienwein. Ber 
Geßler. Grieftinger. Heim. Hölder. Idler Karl et. 
KAnupfer. Lemmle. K. Meg. Muier (Defan) Moriz Mobl. Fr. 
©. Müller, Mülerfhön. Nagel. Rickel. Offterdinger. Rudolf 
Ptobſt. 3, ©. Raufer. Rödinger. Sammet. Dr. DO. Sarwey. 
S. Schott. Serefrid. Sigel. Steinbuh. Heiner. Dölter. Walter. 
N. Wolff Friede, Ziegler.” (Schw. WM.) 


. Belgien. 

* Bor einiger Zeit bat befanntlidh eine frangöfiihe Geiell- 
ſchaft, die von der kaiſerl. franzöftiden Regierung unterflüßt 
wird, eine Anzahl belgiſcher Blätter an fi gebracht, um Diele 
im Sinne der franzöfiiden Regierung leiten zu laſſen und ſo 
auf die beigifhe Regterung einzumirfen, Niemand im Publikum 
fannte jedoh damals die Mitglieder der Geſellſchaft, meldye 
Gigentbümerin diefer verfchiedenen Blätter geworden war. Man 
ſah nur den Strobmann derfelben, welcher qeichidt genug war, 
das Unternehmen dem Publifum als eine Kombination darzu⸗ 
ftelen, die beftimmt fen, in Belgien ein großes Zentrum der 
Deffentlichkeir für induftrielle und fommerzielle Beftrebungen zu 
bilden. Dabei berubigte man fi für den Augenblid. ber 
allmälig bemerfte man, mie die Schärfe, mit welcher diefe Bfät- 
ter ehemals die franzgöfliche Negierung beurtbeilt hatten, einem 
Wohlwollen Plag machte, das an warme Spmparbie arenzfe, 
und mehr und mebr darauf binfteuerten, offen imperialiſtiſch zu 
werden. Da fing dos Publikum an, Mar au feben, und Die 
Abonnentenrädtritte nahmen jo überhand, Daß in Diefem Augen- 
blick drei von diefen Blättern auf ihren letzten Füßen geben. 
Glüdlichermeile it es eine Chimäre, an die Möglichkeit zu qlaue 
ben, daß ein Werk des Profelptismus zu Gunften des Auslan- 
des in Belgien gelingen könnte. 

Frankreich. 

Don dem Marſchall Vaillant erzählt man ſich folgende 
Anekdote. in Freund meinte zu ibm: „Aber, ift es nicht be= 
fremdend, daß Franfreich in dem Zuftande, worin es ſich jebt 
befindet, von einer Freibeit ipricht, die es im Italien bringen 
mill, wäbrend es bei fi derfelben beraubt it?" — „Was wol · 
fen Sie, Beſter?“ entaegnete der Marſchall, „wir beftätigen 
das Sprühwort: Die Schufter tragen gewöhnlich das ſchlechteſte 


Schuhwerl.“ 
Italien. 

Turin, 18 Febr. In geſtriger Sihung wurde im Se- 
nat das Anlebensgejeg mit 59 gegen 7 Stimmen geneb- 
migt. Der einzige Redner, Der Im gegneriſchem Sinne fprad, 
war der Marcheſe Brignole-Gale von Benua, welcher die 
fefte Ueberzeugung ausſprach, daß Defterreih feinen Krieg 
wünfde und Piemont nimmermebhr angreifen werde, wenn man 
anders mit dem Provofationaipftem einhalten wolle. Graf a- 
vour wiederholt, daß die Gegenwart dreier Armeelorps um« 
möglich deswegen erforderlich fey, Rube und Ordnung aufrecht 
zu erhalten. Was die Verträge anbelange, fo ſey es ‚Defter- 
reich, welches fie Durch die Ausdehnung feiner ftrategiihen Bo- 
fitionen und durch Beſetzung der Etädte auf [der rechten Por 
feite verlche, Wenn man entgeqne, Defterreih babe dieſe 
Befegungen mur auf den Wunſch der Gouveräne der betreffens 
den Staaten vorgenommen, fo zögere er nicht, zu erflären, daß 
Diefe Sonveräne nit das Recht hätten, Ab ihrer Unabhängig» 
feit zu Gunften Defterreihs zu entäußern, da dadurh das 
Gleichgewicht verlegt werde, weldes die Verträge aufrecht er 
balten wollen. „Rube wird in Italien nicht ſeyn,“ fo fchließt 
der Premier, „es ſeyen Denn ‚die aründlichiten Neformen vors 
genommen. Wie man diefes anftellen will, weiß ih nicht, Wenn 
wir und daher auf den Krieg vorb,reiten, fo haben wir die 
Beruhigung, nichts von unjern Pflibien verfäumt zu baben; 
mag die Diplomatie immerbin uns ıbren Beiftand leiſten.“ Die 
fen letzten Satz des Grafen dürfte immerhin Deutihland für 
ſich beberzigen. — Die offene Darftelung der Politik der Re— 
gierung von Seite des Grafen Cavour vor dem Senat gibt 
feinem Votum als einer förmlihen Zuſtimmung der Kammer zu 
jener Politit eine ganz befondere Bedeutung.  (Edw. M.) 

Sonifche Inieln. 

Die Rede Hrn. Gladftone’s, worin er die vorzunehmenden 
Reformen anzeigt, ward im Parlament mit däfterem Stillichweir 
gen angebört. Wabhrſcheinlich wird eine jehr große Mebrbeit 
ale Reformen von fi weiſen und erflären, daß, fo lange das 


engſiſche Proteftorat beſtebe, das joniſche Volk won dorther nar 
feine Zugeſtündniſſe annehme. Leider wird ſich Hr. Gladftone 
in der fraurigen Page befinden, das Parlament wieder aufzu« 
föfen, Wird aber das nächſte ein anders gefinntes ſeyn ? Ge— 
wiß nit. Das joniihe Volt wird fortfahren, gegen das eng« 
liſche Proteftorat zu protefticen und die Bereinigung mit Grie- 
chenland verlangen. (A. 3) 





Richtpolitiſche Zeitung. 


München. Die ſchon ſeit Jahren gemachte Bemerkung, 
daß die Luſt, ſich zu maskiren, bei dem biefigen Bublifum, fo« 
wie bei dem deutſchen Volke überhaupt almälig im Abnehmen 
begriffen ift, macht ſich aucd während des gegenwärtigen Karne- 
vald geltend, worüber die Maskenverleiher wohl das befte Zeug- 

miß geben können. Abgeſehen davon, daß man wie ebedem, 
eigentliche Waskenzüge weder auf der Giraße noh in den Kaf- 
feebäufern mebr finder, find felbft auf Privanbällen Ebarafter- 
matten ‚eine ziemlich jeltene Erſcheinung. 

Bresla 18. Februar. Bor den Echranfen des hie- 
figen Schmwurgerichtö ftand heute der Graf Auguſt Hermann 
». Schlippenbach, Ritterqutöbefiger auf Ober Mibanno, ange- 
tlagt, feine Bsıtin durch die Trohung des Mordes, um fich 
einen rechtswidrigen Voribeil zu verſchaffen, gezwungen zu 
boben, ein Wechſelaccept über 14,340 Zhlr. ausjuftellen. Der 
Angeklagte war am 34. Dezember 1855, der Auflage zufolge, 
in das Zimmer feiner geirennt von ibm lebenden Frau einge 
treten und boste ihre Unterfhrift durch ein anf ibre Brut ge- 
baltenes Piſtol und durch die Drohung, fie im Weigerungs— 
falle zu eiſchießen, erjwungen. Die Bemeisaufnabme ver- 
mochte den Geſchwornen nicht Die Ueberzeugung von der Schuld 
a geben, fo dab diefelben den Grafen für nice ſchuldig er- 

lärten und derjelbe fofort feiner Haft entloffen wurde. (N.-3 ) 





Handels- und Börfen-Berichte, 


Berlin, 21. Bebr. Walzen Ioco 8-77 Ahr, Roggen 
Ioco obne Geſchäft. 47 Tbir. Br., Termine in Folge der erften Ka« 
nallifte billiger erlaffen. Spiritus loco „’, Thlt. billiger, 193 Ihr. 
bez, Termin im feiter Hallung, einzelnes beffer bezahlt. Rübbl 
bei vielem Angebot matter, loco 154 Xhir. bez. 





Reueſte Rachrichten. 
Bom Main, 12. Febr. VPrivatmittheilungen aus Frant- 








reich, Die aus febr auf orientinten Handelskreiſen berrühren, 
flimmen darin überein, daß die von der franzdfiiten Reglerung 
angeordneten Rüftungen in ſehr auegedehntem Maßftabe fortge- 
fegt werden. Sie fügen bei, daß die Diedfäligen Vorlehrungen 
bis jept baupıfählib dem Marinedeportemenr" gelten. In dies 
fem waren freilich Die meiften Lüden autzufüllen und weient- 
lie Aufbefferungen überhaupt worbniendig. Immerhin wird +8 
ala eine beachtenswerthe Erſcheinung bezeichnet, Daß die framd- 
ſtſche Regierung jept gerade auf Ausrüfung ihrer Matine eine 
fo hervorragende Aufmerffamkeit verwendet. (NE.) 
London, 21. Februar. In der ſoeben beemdigten Si: 
ung des Unterhauſes verfiherte der Unterftaats-Sefreräe Der 
Kolonien Sir E Bulmer, daß die Krone die joniſche Verfaſſung 
eiſt nad genügender Diokuſſion im Parlamente genehmigen 
werde, Graf Grey verſchob nad Diefer eg | die darauf 
bezüglide Motion. (2. D. d Ede. M.) 
Zurin. Die „@agetta Biemontefe” vom 17. Febr. meldet 
den plögliden Tod des Antonio Toſſi von Brescia, der 1848 
und 1849 in Moiland Mitglied der proviforiihen Regierung 
der Lombardei und der lembardiſchen Eonfulta in Zurin * 
A. 3.) 
St. Petersburg, 17. Febr. Die. „St, Petereburger 
Zeitung" befpricht im ihrer heutigen „politifchen Lieberficht” aufs 
eue Die befannte Tbronrede des Katſers Napoleon und redet 
ibrerjeits der friedlichen Beurtbeilung das Wort, warnt aber 
doch ihre Leſer vor allju großer Zuperfiche, indem fie berworbebt, 
daß im gegenwärtigen Augenblid der Schwerpunft der 
Konflikte von Ztalien in die zumäniſchenFürſtenthümer 
ſich verſchoben habe, wo die Doppelwabl Gonia’s (mit der das 
Blatt übrigens nicht mebr fo eifrig, wie noch vor wenigen Ta - 
gen, zu ſympathiſtren ſcheint) dem europäliden Kabinetten eine 
neue Verlegenheit bereite. — Was dem bereitö gemeldeten gro- 
ben Brand des biefigen deutſchen Zirfuß-Theaters beirifit, jo 
können wir nachträglich noch berichten: daß +6 den Bemübungen 
unjerer befanntli ſeht gut organiſtiten Löſchanſtalten nur ge 
lungen if, den Flügel zur Rechten der Scene, mo die Gallerie 
der Bacade, die Atelierd, Die Kaſſe und das Buffet ib befan- 
den, zu retten, während im Uebrigen das ſchöne Gebäude total 
ausgebrannt iſt. Xeider koſtete das Feuer, welches Morgens 
44 Uhr ausbrad, einem bejonrirenden Pompier Das Leben, 
während «8 gelang, einen zweiten Pompier aus der eners- 
brunft bervorzugieben, Der im Augenblide indeß ſchwer an feinen 
Bunden darniederliegt. (Br. 3.) 
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Berantwortlicher Redakteur: Dr. K. Pöhlmann, 
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Branffurt, 23. Februar. Die geftern 


ſchon angedeutere günftige Tendenz machte ſich heute mit Entſchiedenheit neltend. 


Defierr. National-, öfterr. Bank: und Greditaftieu, öſterr. Staatsbahn- und Darmſt. Banfaktien erfubren eine fehr bedeutende 


Preisverbefierung. Die Kaufluſt war allgemein. 


Auch Wechſel anf Wien wurden in allen Sichten beffer bezahit. (Synditat.) 


Vene Würzburger Zeitung. 


- Treu gegen König und Baterlan für Wahrheit und Recht! 


Voraudbezahlung :_ Halbjährlic 
bier 3 fl. 48 h. Biertelläbrlid 
für bier und aanı Bauern 2 fl. 
“1 Bei Iuferaten wird die dreifpal« 


M 56. 











| Deutfcher Bund, 


Die in Darmftads erſcheinende „Allgemeine Militär 
Zeitung” bringt in ibrer neueften Nummer den Stand des 
deutſchen Bundesbeeres im Frieden nad den jüngften Beftimms 
ungen. Demnad zäblı dDasielbe am Jufanterie 458,215. Wann, 
Ravalleıie 79,030 M., Artillerie 54,172 M., Pioniere und 
Genietruppen 11,943 M., böbere Stäbe 1291 Mann, alfo im 
Ganzen 604,651 Mann Rechnet ma nyu diefer Zabl der flreit- 
baren Mannfjhait die Nichtlombattanten (Sanitätstruppen, Be: 
amten 20.) 41,327 Maun, fo ergibt der Zotalbeftand des deut 
den Bundesbeeres 645,978 Mann, Derſelbe vertbeilt ib, wie 
folgt: 6 beträgt Die ſtreitbare Mannſchaft des #., 2. und 3. 
Armeelorps (Defterreih) im- Ganzen 198,344 Mann; das 4., 
5. umd 6. Armeelorps (Preußen). beträgt 176,047 Maunz 7. 
Armeelorps (Bapern): Infanterie 37,128 Wann, Kavallerie 
7143 Mann, Artiverie 5973 Mann, Pioniere und Genietrup- 
ven 860 Wann, im Ganzen 56,174 Wann; B. Armeekorps 
(Württemberg, Baden, Großberzogthum Heſſen) im Ganzen 
51,085 Waun ; 9, Armeckorps (Sadien, Rurbefien) 53,895 M. ; 
10. Armerlorpe (Hannover und norddeutſche Staaten) 50,855 M. 
Die Referve- Infanterie beträgt 16,891 Mann. 


Bayern. Münden, 23. Febr. Se. Maoj. der König 
baben die katholiibe Piarrei Ramertingen, Bdg. Buchloe, dem 
Priefer Job, Egetameyr, Benefiziat in Landsberg, die farb. 
Pfarrei Straußdorf, Lda. Gbereberg, dem Briefter Jal.Stöd: 
lin, Pfarrer zu Kirchheim, Lda. Erding, Übertragen; die zweite 
notehontifde Pfarrftele "zu Kalferslautern dem Pfarrer zu 
Annweiler, Delanats- Bergzabern, Karl Aian, verlieben. 

£ (R. Ründ. Ztg- 

Münden, 22. Febr. In der 5. Eipung der Abgeord- 
neien-Rammer äußerte Abg. Hirjbberger u. 9. Folgendes: 
„Das Boll will die Revifion des Straigejegbudbe, wie Ihnen 
bereits vielfach gelangt worden ift, ed will vor Allem aber auch 
ein Boltzeiftrafgefegbudb. Warum verlangt es denn be 
ſenders leßtere8? Das Polizeiftrafgefegbub mangelte ſchon der 
Strafgeleggebung des Jahres 1813, Deren dritten Theil es bil» 
den follte.. Die Berlafjungsurfunde vom Jabr 1818 garamtiıt 
jedem Einwohner „Siherbeit feiner Perſon, feines Gigen» 
thams und feiner Rechte“; fie beftimmt weiter: „Niemand darf 
verfolgt oder verhaftet werden, außer in den im Geſetze 
allein vorgrjebenen Fällen und in der. geſetzlichen Form 
Aber, meine Herren, wo iR die Eicherbeit der Perſon und des 
Gigentbums auf dem großen Dee des Polizeigebietes geſetz ; 
lic geregelt? Wo find die Berbaftungen oder Berfolgungen, 
welche im Gebiete der Polizei Natıfinden, gefeplic geregelt? 
wo findet Da eine Anwendung von Geſetzen, von nur geſetz⸗ 
lien Beftimmungen flott? Hier if unleugbar in der Ge- 
fepaebung eine aroße Lüde, melde am meilten der rubige 
Staatsbürger empfindet Wo ſich der Landmann, der Gewerb- 
treibende und der Kabrifant nur immer bewegt, er befinde ſich 
im Gebiete der Polizeigewali. Iſt ſchon die Frage über das 
Mein und Dein, wo es fib nur um wenige Guldeu bandelt, 
in ftreitigen Fällen an die Entſcheidung eines unabbängigen 
Nichters gefeglich verwiejen, fo kann es unmöglich als eine un» 
bilige Forderung eiſcheinen, wenn man aud für Die Enticeid- 
ungen im Polizei- ‚und insbefondere Polizeiſtrafſachen geſetzliche 
Garantie und die Verwirklichung defien, was das Grundlagen« 
geſetz in dieſer Richtung zuſichert, verlangt. Oder, meine Herren, 
iſt das, was Die Polizei und mamenslihb die Strafpoltzei zu 
enticherden bat, bäufig nicht and eine Entiheidung über Mein 
und Dein, mıd bandels es ſich bierbei nicht aar oft ſelbſt um 
die Gpifteng und Das Leben ganzer Kamilien? Handelt es ſich 
niht.bänfig um das ganze Bermögen eines Manars, über wel 
ches allein: Der Polizeibeamte abſpticht, der Unterfuhungsricter 
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und Ribter (und in gewiffer Beziebung auch Geſetzgeber) Ih 
einer Berfon iM? Ich will bier nur erinnern an Die Ronzef- 
ſtondentziehung, an die theilweiſen und gänzlichen Sperrungen 
von Gewerben, id will nur erinnern an Die vielen Konfisfa« 
tionen, die von Volizeiwegen verfügt merden. Sol bierlidet 
nit eine Gewaͤhrleiſtung der Sicherheit für Perton und Eigen» 
ıbum durd ein Befep gegeben werden? fol al’ dies abbäms 
en von dem. Wege der Berordnungen, von der zufälligen Ans 
chauung des einen oder andern oberften oder untern Beamten, 
des vielleicht erft vor Kurzem die Stufen y: Beamtenlebens 
betreten bat, der mur zu gern gemeint iſt, die Anfbauungen von 
Dben zu tbeilen, die beute fo, morgen anders And? Bir haben 


dieſen Wechſel der Anihauungen ſchon zu oft eriebt; mo aber 


geſetzliche Wege den Richter bannen, fann ein folder Wechſel 
nice ftattfinden. Darum wird zugegeben werden müflen, daß 
das Derlangen des Volls, eine fo tief ins Bolfsleben eingreis 
fende Bemwalt, wie die des Bolizeigebiers, durch Bejege ges 
regelt zu ſehen, ein volfommen gerechtfertigtes «Verlangen ' if. 
Durch die f, Proflamation vom 6. März 1848 wurde die ſchleu⸗ 
nige Abfafjung eines Polizeigeſezbuchs augefichert. Unſere Send⸗ 
ung bieher geſchab Iheilmeife eben zu dem Zwei, daß wir fäs 
die Verwirklichung der jo dringend nörbigen Reviflon des Strafe 
geſe zbuches und das Erfheinen des Polizeigeiepbuches einfteben, 
und zwar im Beifte der Berfafjung, der verfafjumgsmäßigen 
Mechte und Freiheiten des Bolls, zu deren Wahrung wir ver⸗ 
pflichter find,” 

"Münden, 3. Bebr. In der 7. Sigung der Abge⸗ 
orbneten-Rommer wurden die Anträge Erämers bezüglich Kreis 
gebung oder Revifion des Biertarifs und Pfeitens bezũglich 
der Zilgumg des dy4proz. Anlebend von 1856 von der Kammer 
den betreffenden Aueſchüſſen zum Bericht zugewieſen. 

* Breußen. Cine Kabinetsordre des Prinz + Regenten 
weit den evangeliiden Oberkircheurath an, ſich Öffentlih über 
die Grundjäge auszuſprechen, nad welchen er, bis die einge» 
leitete Verbeſſerung des Eberechto ım Wege der Geſetzgebung 
erreicht fey, in dieſer Sache zu verfahren gedente, damit Jeder« 
mann wiffe, wie er daran ſey. Diefe Grundiäge feyen, wie der 
Prinz: Regent aus einer Eingabe des Oberfirdenratbs eriehen 
babe, die der Mäßigung und Befonnenbeit und ſeyen vollſtändig 
von ihm gebiligt. Um ungleihförmige Entſcheidungen während 
dieſes Proviforium fern zu halten, And ferner die Konfiftorien 
angemiefen worden, fünftig, wenn ihnen vom den Geiſtlichen, 
bei welchen ein geichiedener Ehegatte Behufs feiner andermeiti- 
nen Berbeirambung Aufgebot oder Zrauung nachſucht, bierüber 
die vorgeidriebene Anzeige gemacht ift, und ‚fie nicht die Geneh⸗ 
miqung ertbeilen zu dürfen glauben, fib der Entſcheidung zw 
entbalten und lediglich gutachtlichen Bericht an den evangeliſchen 
DOberfirchenratb zu erftatten, welcher dann zu entfcheiden haben 
fol, Sollte 2. ein Geiſtlicher in den Fällen, wo die Kir- 
henbebörde die Trauung für zuläffig erflärt, dies mit feiner 
Uebergeugung nicht vereinbaren können, fo fol zwar aud jept 
fein Zwang gegen denjelben angewendet werden; der Dberlirs 
&benrarb aber ift ermächtigt, in folden Fällen für Aufgebot und 
Trauung einen andern @eiftliden zu fudftituiren, 

Düfieldorf, 16. Febr. Geftern Abends gegen 8 Uhr 
murde Generalmarſch geblafen und das Mılitär fiellte ſich auf 
den verfciedenen Kafernenböfen auf, Die Beranlafjung mar 
ein Streit, der am Burgplap enthanden war und fib auf mehr 
rere Straßen fortfeßte, fo daß der Generalmarſch das einzige 
Mittel war, die ftreitenden Parteien — Militär und Bürger 
— zu trennen. Leider befindet fih das Militär ſchon feit drei 


Tagen in einer feindjeligen Stimmung gegen die Bürger, und 


es find ſchon am 13. und 14. Kebr. manderlei Exzeſſe au ber 
lagen geweſen. Düffeldorfee Blättern zufolge berricht ımter 
einem Tbeile der Barnifon die durch nichts gerechtfertigte Mein« 
mg, als ſey ein neulich ertrunfener Füſilier bei eimem Streit 
zwiſchen Soldaten und Ziviliften von letzteren ins Waſſet ger 
worjen worden, während es doch al® ermiefen angenommen 


werden darf, daß er feinen Zod durd einen Unglüdsfall ge» 
funden bat, 


unferer Um eilt 

Umfreiie, beträhllide Baberänfäufe offenbar für franzöflide 
Nechnung ftatt. Zaufende von Zeutnern find ſchon durch Ver ⸗ 
mittlung von Bruchſoler und Mannheimer Spediteuren nad 
Eranfreih gewandert, Zaufende merden noch nachfolgen. Un. 
geſichts diefer Rüftungen fragen mir: if es immer nod micht 
an der Zeit, daß Deutſchland Ausfuhrverbote anordne? (9.3.) 


Holſtein. Einer Mittbeilung der „Zndependance beige“ 
zufolge hätte Die ng Tl vr hei rg der dolſteiniſchen Stände 
am 18. d. M. ihre Arbeiten beendet. Der Kommiſſionsbericht 
beantragt, wie dem belgischen Blatt geichrieben wird, nicht, wie 
in der Seflion von 1857, eine Berwerfung der Regierungsvor- 
flogen in Bauſch und Bogen, fondern ftelt befimmte, anf die 
Wiederberfiellung der politiſchen Selbſtändigkeit Holſteine und 
einer Verbindung mit Schleswig, wie fle bid zum Jahre 1848 

ftanden, gerichtete Anträge. 


8 Defterreich. Bien, 22. Februar. (Privat-Horreip.) 
Es if alerdings richtig, daß Deflerreib nur unter der Beding- 
ung in die Konferenz wegen der Donaufürſteuthümer eingetreten 
it, daß die iralienifhe Frage auf derfelben nicht berübrt werde, 
Dan weiß jedoch, Jaß nicht nur Frankreich die Berbamdlung der 
italienischen Frage auf der Konferenz eifrigft wünſcht, ſondern 
daß fib in neuefter Zeit au England einem foldem Ausfunfts- 
mittel binneigt. Da nun Rußland und Sardinien ebenfals zu 
Gunften der Abſichten Franfreihs auftreten » jo hält man es 
wicht für unwahrſcheinlich, daß Ab die Konferenz, wenn auch 
wicht in förmlich amtlicher Art, fo doch im Sinne eines aus- 
ſchließlich die beibeilinten Mächte angehenden Meinungdaustau: 
jches mit der itafienifben Frage beſchäftigen wird. — Die mebr- 
feitig gemachten Angaben über die Vermittlerrole des Herzogs 
von Sachſen-Koburg-Gotha finden bier feinen Glauben. 
Der Herzog wird allerdings bier erwartet, und zwar zwiſchen 
dem 20. und dem 28. d., aus welchem Anlaß bereits feit län» 
gerer Zeit mehrere biefige fünftlerifbe Dereine Vorbereitungen 
getroffen baben, um den fürftiihen Mäcen durch Aufführung 
einiger feiner Kompofltionen zu überraſchen. Ginen politifden 
med bat aber fein Beſuch niht. — Aus Neapel find febr 
eunrubigende Nachrichten über das Befinden des Königs bier 
eingetroffen, Wie es ſcheint, find die Yierzte ſelbſt noch nicht 
im Klaren über die Krankheit, an welcher der König leidet, 
darin aber ſtimmen alle überein, daß fein Zuftand jebr bedent» 
lich ift und die ernfteften Beſorgniſſe redytfertigt — Fürſt Bibesfo 
iſt bier eingetroffen und begibt fid nab Paris, Die Nadrich- 
ten, welde ans Buchareſt und Jafſy bier eintreffen, liefern 
immer deutlibere Bemweile, daß Die ganze Wablangelegenbeit 
nichts weiter als eine durch Aranfreih in Die Scene geiepte 

Komödie, war, um die Union durdauichen. 
Am 18. Kebr. farb in Graß der f. f. Feldzeugmeiſter, 


Ulm, 227 Bebe Zuoden Mlborten 
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Brom Arber. Dablen». Orleburg, 
italienffiden Feldzügem oft genannt wurde, 
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deſſen Rame in ‚ben 
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Schweiz. 

Aus Genf vom 15. Februar ſchreibt man der „Befer- 
Zeitung“: „Wir erhalten joeben ein Meines, nur zehn Seiten 
ftarfes Schriftben, weldes (ein Separatabdrud des „Winter- 
tburer Randboten” von C. Morell) unter dem Titel: „Die 
Neutralität der Schweiz" darauf hiuweilt, daß diefe beim Aus: 
bruc des Krieges fib waffnen, und geftügt anf die Verträge 
von 1815, allſogleich die favopiihen Provinzen Chablais und 
Faueciguy beſetzen müfle. Obgleich dieſe Bedanfen nit neu 
And (fie wurden ſchon vor mehreren Monaten von der „Berner 
Zeitung gebradt, und auch wir glauben darauf aufmerfjam ger 
macht zu baben), fo ift doch diefe Meine Publikation ein Hübler 
der öffentlichen Meinung, welcher auf die in der Offhwrig laut 
werdende Stimmung binweift.* 

Gropbritannten. 

London, 21. Febr. Meine Vermuthung, dab fih das 
Minifterium mit der Gladſtone'ſchen Miſſion und ibren Folgen 
Ihlimmen Dienft erwieſen, findet in der Art und Weile, wie 
Ad Lord Derby über Die Sachlage geäußert, ihre volle Beftätig- 
ung. Auf der einen Seite werdem die joniſchen Depntirten von 
dem Reformplane, der ibnen feine Aufgebung des Protektorats 
und fein Aufgeben in das heilige ie bringt, nidts willen 
wollen; aber mas ihnen das Mintftertum bietet, findet dagegen 
aucd bei dem englifhen Bublitum* feine Gnade als ummotivir- 
tes, fopflofes Rachgeben gegen maßloſe Anforderungen. Zwiſchen 
diefer Scilla und Tharybdis fudt das Miniſterium jcht ver: 
zweifelnd einen Weg. Das vorläufige und, wie ich augebe, ganı 
legitime Mittel it. den Mund zu balten. Allein dies bilft nur 
auf kurze Zeit, und jo bat denn der Premier feiner Erklärung, 
daß er nichts erflären werde, Doch Die Bemerkung angehängt, 
daß obne Zuftimmung des Parlaments von England den jonir 
hen Reformen feine Folge gegeben werden folle. Dies ift, 
mie man fieht, Dasielbe Syſteni, nach dem die indiſche Reform 
behandelt wurde. Das Minifterium macht oder läßt durch Blad- 
ftone einen wunderbaren Plan ausarbeiten, aber wenn das Un— 
terhaus ihm mit wid, wird er gan gehorfamk bei Seite ge- 
legt. Nur if die Sache bier etwas durch Die Eriſtenz de# jo» 
nifhen Barlaments verwidelt, Diefem fagt man: Annebmen 
oder Ablehnen! was vernünftiger Weile vorausieht, daß das 
von ibm Angenommene auch eimgeführt wird; aber nach der 
Lord Derby abgepregten Erflärung werden die armen Jonier 
die Geptellten ſeyn. Nehmen fie nicht an, fo bleibt e# beim 
Alten; nehmen fie an, fo wird das Unterhaus nicht wollen, und 
es wird auch beim Alten bielben. , {R. 3.) 


j Franfreich, 
Paris, 22. Behr. Die franzöſiſchen Broſchürenfabrikan⸗ 
ten find jept vollauf beſchäͤftigt. ine einzige Verlagebandinng 


me — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Maren. 


Lepten Montag um 1 Ubr fand im fal. Marſtalle zu Ber- 
Lin die zweite Vorftelung des Amerifaners Rarey in der Kunft 
"der Bändigımg wilder Pierde ſtatt. Zrop des europäiſchen 
Nufes, der dieſem transatlantifhen Gaftor vorangegangen war, 
und Der Anerkennung, die er auch bierorts ſchon in einer nur 
von dem geſchloſſenen Kreife bober und böchſter Herrſchaften 
befuchten, und dann in einer öffentliben Borftelung erzielt 
batte, waren doch auch mande Stimmen zweifelhafter Zuſtimm · 
ung im Publikum über feine Leiftungen laut geworden, fo daß 
man dem Schhauplaß feiner Kunft nicht mit blinder Zuverſicht 
zu deren Erfolgen nahen fonnte Wir berichten nun von die 
fen Refultaten, deren Zeuge wir waren, und von der Aner= 
fennung eines Dabei gegenwärtigen Publikum, welches zumeiſt 
aus Solchen beftand, bei denen vermöge ihres Lebendberufed 
nicht allein wohl ein befonderes Anterefje für Die bier vorge- 
führte Sache, ſondern auch die zu deren Beurtbeilung erforder: 
lichen Kenntniffe vorauszufegen find. Gin mit Geilen umjogener 
und mit Stroh bededter Raum in der Mitte der Reitbahn war 
zu den Borftellungen beftimmt. Die dazu nötbigen Erflärungen 
und Mitibeilungen wurden, da Mr. Rarey der deutſchen Sprache 
nicht mädtig iſt, von einem Dolmeticher gemacht. Etwas 
feltfjam mar der Gingang Ddiefer Rede, morin verfidert 
murde, daß Rarey ſich nicht, wie Einige vermutben, ſympathe⸗ 
tiſcher oder gar zauberiiher Mitttel bediene. Das Prinzip des 
Amerifaners ift Sanftmutb, Geduld, Erwedung des Vertrauens 
des Thieres und vor Allem das demfelben beizubringende Ge⸗ 


fühl der Ohnmacht gegenüber dem Willen des Menjhen. Das 


Prinzip it alerdingd an ib nicht neuz aber wenn man es 
fonft zur Geltung zu bringen pflegte, fo tete doch immer die 
Peitſche Babinter, als ultima ratio des Bändigers und als Ge— 
genſtand der Furcht für das Thier. Mr. Ratey führt indeß 
weder Peitſche noch Sporen. Seine Abſicht iſt mur, dem Pferde 
zu zeigen, daß er es zu Boden werfen kann und dadurch Meiſter 
über dasſelbe iſt. Die dazu nötbigen Verrichtungen wurden 
an zwei Pferden nad einander gezeigt. Das erite Derfelben 
mar nicht eben von beitigem Temperament, da es ſich zunächſt 
nur um die Mittbeilung der Meibode und der dazu mötbigen 
Erklärung bandelte. Es genügt daber ein Bericht über die an 
dem zweiten Pferde in Anwendung nebrachten Mittel der Bän- 
Digung. Es war ein zornfunfelnder Rappe, der von zwei Stall- 
fmechten hereingeführt werden mußte, ein ſtarkknochiges Pierd 
von gedrungenem Bau, welches den Stall feines Befißers, eines 
biefigen Spediteurs, nicht eben zu einer Stätte des Friedens 
aedeihen laffen mochte, wovon fomobl der Maulkorb, den es 
trug. ala auch feine erhobene Gangart auf den Hinterfüßen 
Zeugnib ablegte. Der trogige Hengit ſchnaubte und mieberte, 
leßteres um fo heftiger, ald ibm aus der Ferne vom f. Mar- 
ftalle ber eine ermunternde, vielleicht fein Herz in ſchnellere Be» 
wegung feßende Antwort entgegentönte Wr. Rarey führte es 
einige Mai im ſehr Meinen Kreifen fchmell umber, dann ergriff 
er den linken Vorderfuß des Pferdes, ſchlang einen Riemen um 
das Feſſelgelenk desjelben und ſchnallte das vordere Ende des 
Riemens an dem oberen Theil des Fußes, fo daß der Huf faft 
den Bauch berührte. Dem nun auf Drei Beinen ſtehenden 
Pferde legte er im gleicher Weife eine Schlinge um das Feflel- 
gelenf des rechten Borderfußes und warteie nun auf einen Aus» 


(die des Hrn. Dentu) Hat-jegt an einem und demfelben Lage 
(geftern) fünf politiſche Flügſchtiften in Die Welt geſchleudert; 
ihre Zitel find: „Oeſterreich und die italienifhen Provinzen", 
„die Zukunft Europas“, „der Glaube der Beriräge”, „Mahin 
und alien”, „Defterreih und der rumäniiche Fürft“. Korre 
fpondenten auswärtiger Blätter melden das Ürſcheinen der 
Brofhüre „der Glaube der Verträge” im Voraus, mit tem 
Beifügen, daß fie aus derielben Quelle ffamme, aus welcher 
die Blugihriit „Napoleon III. und Italien“ herrühre. Die 
„Batrie* erflärt nun, zu förmliher Widerlegung Diefer Bebaupt- 
ung ermächtigt zu feyn. 


Baris, 20. Februar. Bir ermähnfen neulih, daß der 
„Gbarirari” hoben Orts die Erlaubniß erhalten bat, fib an 
Defterrei zu reiben. Gr bat feinen Feldzug mit einem Bilde 
et worin Jtalien in Geſtalt eines verlumpten Lazzeroue 
auf Der Erde liege, und auf ihm rittlings ein öſterreſchiſcher 
Soldat mit gewalugem Schnurr- und Knebelbart fit, darunter 
fiebt geichrieben: „La situation de l’ltalie*, Der „Siecle* ift jo 
entzückt über Diefes Produft, das und zu verratben fcbeint, daß 
Frautreich unter dem gegenmärtigen Regime ſelbſt den Wiß 
verliert, daB et bei der Erwähnung und Beſchreibung diefer 
earicature signißeative die Bemerfung macht: „Man bat die 
Loge Italiens nie beſſer refumirt“, ir wollen darüber nicht 
freiten, und finden jedenfalls das Bild zu vielfeitigem Gebrauch 
geeignet, denn mit der Unterfhrift: „die Lage Pranfreihs* 
. es fiher mit noch mehr Glüͤck abermals aufgelegt wer- 

n fönnen. 


Die Provinzialpreffe Frankreichs bat fich im der italienifchen 
Angelegenheit ganz und gar von der Barifer Preſſe emanzipirt. 
Die Blätter mebrerer der wichtigſten Städte, namentlich) yon’s, 
Ipreben ſich auf das entfcdiedenfte gegen Piemont und die Po- 


fitit Gavonrs aus, 
Italien. 


Einem Parifer Rorrefvondenten des „Nord“ zufolge dauern 
die Rüfungen in Sardinien mit dem größten Naddrud 
fort, und im den piemontefiiden Werbebureaug werden nicht 
bioß Landesfinder und Jtaliener aus andern Staaten, fondern 
Ausländer aler Staaten angenommen. 

Aus Alorenz wird dem „Bund“ gemeldet, daß in mwie- 
derbolter Beratbung Der tosfaniihen Minifter über die Haltung 
des Landes im Kriegsfalle die volftändige Neutralität den Sieg 
davon getragen hat. 


YUmerifa. 


Prridte aus Mexico beſtätigen die Nadıricht, daß die 


Kommandanten der engliſchen und franzöſiſchen Flotte die ſofor— 
hge Bezahlung von 3 Mil. Tollare, Entſckädigung für die 
vielfab vergemaltigten framzöflien und engliſcen Untersbaiten, 
unter Androbung einer Blofade ſämmtlicher Häfen Des megika- 
niihen Meerbufene, gefordert baben, 


| " Nichtpofitifche Zeitung. 

Münden, 23. Gebe (Prozeß Sieber.) Geſtern 
Abends iſt dieſer Progeh endlich foweitzu Ende geführt worden 
dag fih die kgl. Staglsauwaltſchaft unter Aufrehthaltung —* 
Vermeifungs-Erkeuntuifjes in der Lage ſah, gegen Ga. Sieber 
die höhfte, in der Kompetenz des Bezirkögerichts liegende Strafe, 
achtjaͤhriges Arbeitsbaus zu beantragen. Das Urtheil des Ger 
richtsbofes wird über acht Zage verfündet werden. (B. 2.) 

In der Regentihaft Trıpolis hatte man im Januar fo 
beftige Megengüffe, wie feit Menfchengedenten nicht; es regnete 
vierzehn Toge faft ohne Unterbrechung, und fein Haus blieb 
unbeihädigt; auch fielen Hagelförner von der Dide einer Ruß. 
In der Stadt Zripolis find etwa dreißig Häufer eingeftürzt, 
viele andere haben ſich gefenft und drohen. dem Ginfurz; am 
meiſten hat das Judenviertef gelitten. In der Vorftadt Men- 
ſchie, wo an 2000 Pifebauten fteben, find faum ro 50 in bes 
mohnbarem Zufteude; auch find hier 42 Menſchen unter den 
eingeſtürzten Häufern getödtet, wiele andere verwundet und nur 
mit WMübe gereitet worden. Auch im Junern des Landes, im 
Gharion und Dſchebel namentlich, find viele Dörfer wegge⸗ 
hwenmt, und auch von der Stadt Djazur, die eine Zagereile 
weſtlich von Zripolis an der Küfte liegt, wurde ein Drittel der 
Häufer mit Gärten und Dlivenbainen durch einen Gießbach 
fortgeriffen. In Zajura bildete fih eim Ger, der das ganze 
Dorf zwei DMetre bo unter Wafler fepte, (Br, 3.) 





Handels- und Börfen-Berichte. 


Bremen, 21. Febr, Im der heutigen Generalnerfammlung 
der Altionäre der Bremer Bank waren 71 Wftionäre erfchienen; 
welche 181 Stimmen vertraten. Der Rechnungsabſchluß fellte 
eine Dividende von 4,4 pCt. heraus, 





Reueſte Rachrichten. 


München, 23. Febt. Ju der 7. Sitzung der Abgeord» 
neten äußerte fib Uba. Frhr. v. Lerdfenfeld nochmals über. 
die Notbwendinteit eines Pierdeausfubrverbots in folgenden 
Berten: „Benn er beute das Wort ergreife, jo werde man 
ed: wohl erflärlich finden, daß er nicht jo ſeht von Dem bereits 
wieder längft aufgebobenen Pferdeausfubrverbot zu fprechen beab⸗ 
fibtige, ala daß er ſich erlaube, darauf zurückzukommen, was er 
ſchon bei feiner früberen SInterpellation zur Sprade gebracht 
babe. Man erinnere ſich no der Antwort, melde den Abges 
oröneten vom Miniitertifbe geworden, daß nämlich die Pferdes 
ausjubr eine die Friedensverbältniffe überfteigende nicht fey, Die 
Behörden wüßten von nichts Weiterem. Bei Belegenbeit des 
Neuendburger Konflifts, der wabrbaftig nicht datnach angethan 
geweien ſey, ganz Guropa in Feuer zu verjegen, babe man 
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genblick, wo es denſelben, um vorzuſchreiten, erbeben würde. 
Dieſer Augenblick wurde benutzt, indem der mit ſeinem andern 
Ggde durch den Gurt Des Pferdes gezogene Riemen durch eine 
Iefte Anziehung den Kal des Pferdes auf die Knie bewirkte, 
Aledann murde der Riemen gleichfalls befefigt. Der Ball er 
folgte ſehr ſanft, von der Glaftizität des Pferdes unterflüßt, 
Das Tier verfucte vergeblich, fich wieder au erbeben, und ver: 
for allmälig bei diejen Verfuhen feine Kräfte, Endlich blieb 
es am Hoden liegen, mit Schweiß bededt, eine dampfende Wolfe 
aus allen Poren verbreitend. Der Bändiger unterließ nie, es 
mäbrend aller Stadien diefer Lektion zu ſtreicheln und zu lich» 
foien; fanft legte er nun den Kopf, der fih immer wieder er- 
beben wollte, zurüd, entlleidete das fonft jo gefäbrlibe Gebiß 
feiner laͤſtigen Einfafjung und legte die Hand zwiſchen die Zähne 
des Pferdes. Gin gleiches Vertrauen erzeigte er den Hufen der 
Hinterfühe. Das Mappernde Geräuſch, welches er durch Au- 
ſammenſchlagen derjelben bewirkte, mochte, wenn nicht den Um 
willen, fo doch die Neugier dieſes Tbieres bei Diefer ungewohn- 
ten Manipulation bervorrufen; der Bändiger geftattete indeß 
das Erheben des Kopfes nicht, und legte ibn fo lange mit fanf- 
ter Berührung aurüd, bis das Tbier den Willen des Menſchen 
verftand, ruhig liegen blieb und fogar den Kopf feines Bezwin- 
gers ungefäbrdet zwilchen diefen Waffen, deren Gebrauch ihm 
frei and, hindurch pafliren ließ. Dies war Die letzte Probe 
der Ergebembeit des Widerivenfligen. Die Niemen der Dorder- 
füße wurden gelöft, das hier erbob fib und, duldete nun, 
xubig daſtehend, alle die Bewegungen feiner @lieder, die vorher 
in liegender Stellung mit ibm vorgenommen waren, wobei Die 
Nachbarſchaft des menjhlihen Kopfes mit dem derben Hinter 


buf des Pferdes wieder den Beſchluß machte. Mit gleicher 
Nube lich es ſich befleigen und Jenfen.‘) Das Befleigen er» 
folgte mach einer bejonderen, von der jonft üblichen ſebt abwei⸗ 
enden Wetbode, Um nämlich dem Pferde die Berübrung der 
durd den Bügel geſteckten Fußſpiße, ferner das unangenebme 
Gefühl zu eriparen, welches es durch Die Wirkung der Luft 
auf nur einer Erite des Körpers baben würde, ftellte Mr. Rarey 
fih neben die Hinterband des Pferdes, fledte den Fuß, der ſich 
nun in paralleler Richtung mit dem Stand des Thieres befand, 
Durch den Bügel und legte Die redite Hand auf Die ibm gegens 
überliegende rechte Seite, und zwar auf den vordern Theil des 
Sattel, der übrigens obne Gurt aufgelegt war, um au zeigen, 
daß bei dieſer Meihode des Auffteigens eine gleibmäßige Ver— 
tbeilung der Laſt fofort erfolge. Die almälige Gewöhnung des 
Tbieres an den Ton der Trommel, die ibm auf den Rücken 
gelegt und fo erſt leife, dann immer ftärfer gerübrt wurde, 
ebenfo an die Erſcheinung eines entfalteten, auf dem Rüden 
und Hals des Thieres bin und ber bewegten Regenfbirms, 
erfolgten in gleicher Sicherbeit. — Die Anweſenden unterließen 
nicht, Die einzelnen Momente aler Ddiefer Vorgänge mit den 
Neußerungen ibred Beifalls zu begleiten, den ir am Schluß 
dieſer Reftion in gnefteigerter Weife fundgaben, Mr. Rarey bes 
merfte übrigens ſelbſt, daß bei febr mwiderfpenftigen Pferden 
diefe Bändigungsmittel wiederholt anzumenden feyen. CPr. 3.) 


*) Der Sattel wurde dem Pferde gezeigt und eine genauere 
Bekanntſchaft mit demfelben durch Befchnüffeln eingeleitet. 


zwefmäßig aifunden, ein Pierdeausfuhrnerbor zu erlafen. Red: 
ner babe nichts Dagegen einzuwenden, allein wenn man damals 
ein ſolches Berbor erlaffen habe, fo begreife er «ed, anfrictig 
geftanden, nicht, wie man die Noıhmwendigfeit einer jolden Maß. 
Tegel jept auch mur im Allerentfernteften bezweifle, Dan berufe 
ſich darauf, daß eine — — nichts thun Fönne; 
dieſe Aeußerung ſey in Hannover gefallen, le ſey auch bier ge 
fallen und werde auch in jeder Kammer folen; alein wenn 
die fämmrlihen Regierungen fi zufammentbhun wollten, fo würde 
es fi zeigen, daß es bios davon abhängig ſey, nad der Lage 
der Dinge einen Beſchluß zu fafien. Darüber beftebe fein Zweifel, 
Daß der Friede jet an einem Hoden bänge, nnd wollle mau 
warten, bis alle braubbaren Pferde ausgeführt und- nur Die 
elenden Mähren zurüdgeblieben wären, Die ja Reuten zu ſchlecht 
Mind, darn wünſche er ſich Glück zur Mobilifirung unferer Armee. 
Nachdem man fi) darauf berufen habe, daß aus den Berichten 
der Behörden bervorgebe, es ſey nichts Auffallendes wahrzn- 
nebmen , fo müſſe er fi die Beinerkung erlauben, die Landge- 
richte ſeyen über eine ſolche Erfheinung febr wenig zu berichten 
im Stande. Die Leute, melde ſolche Pferde kaufen, trie 
ben Diefelben weder dur die Kanzlei noch vor den Kanz- 
feien der Langerichte vorbei. Die Pierdeausfuhr fey auf's 
Bequemfle: zu ‚bemerffieligen, da man die Zollſtätten ſehr 
Jeicht übergeben fünne; daß aber in dieſer Beziehung eine be 
Deutende Bewegung floitbabe, darüber finde man fo viele 
Anhaltspunfte in allen Öffentliben Blättern, daß er wabrlich 
nicht begreife, wie man allem Dem gegenüber Die Augen ver- 
fließen könne. Redner verlieft bieranf verſchiedene, ihm aus 
verfhiedenen Gegenden zugegangene Briefe, welde ven häu- 
figen Pferdeanfäufen für franzöflide Rechnung berichten, und 
Mmüpft daran noch folgende Bemerkung: Jeder babe feinen 
Beruf und mühe Das tbun, mas dieſer geblete. Er glaube 
auch, es fen nicht Aufgabe der Kammer, zu diplomatifiren, ſon⸗ 
dern Die öffentliche Meinung auszuſprechen und ihr einen Aus— 
drud zu verleiben. Wie er die Sache anfehe, ſey der Krieg 
faum vermeidlich, und nur dann fönne er vermieden werden, 
wenn ganz Deutſchland ganz energiih und entſchieden eılläre, 
welche Partei es beim Friedensbruche ergreifen werde, und fi 
dahin ausfpreche, daß der Feind aud nicht Die. entferntefte Aus- 
At haben könne, auf einen günfligen Erfolg zu bofien. Wann 
Diefer Krieg und wo er ausbreden werde, fey ungemwiß; über 
den Ausgang aber babe er menigftens gar feinen Zweifel: Was 
aud fommen möge, die Öffentlibe Meinung Deutſchlando werde 
ſich in der That als die fechfte Großmacht zeigen, die ein ſehr 
gewichtiget Wort zu ſprechen haben werde, die dieſes Wort 
aber auch wirflib aueſprechen werde, Er verheble es ſich nicht, 
daß gar mande Wechſelfälle fommen fünnten, daß aub wir die 
Lat dieſes Krieges würden fühlen müflen und das ſey fogar 
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nicht unwahrſcheinlich; aDein je länger diefer Krieg dauere und 
je blutiger er ſeyn würde, defto fiherer und größer würde fein 
Erfolg jepn. Deutſchland mürde daraus eben jo ſtark nach außen, 
als einig nad innen berpworgeben. Die öffentlibe Meinung Deutſch⸗ 
lands: würde dafür Sorge tragen, daß Niemand aus der Bahn 
ausweiche; Diedmal werde von einem Rheinbundgelüſte feine 
Rede ſeyn fönnen. Der Krieg möge blutig werden, und mahr- 
fbeinlih würde ibn‘ Deutfbland ollein führen, aber dann 
auch allein den Frieden maden, und nicht eher ruben, 
bis ber Beind vollig gedemütbigt und in die Unmöglichkeit 
verſetzt ſey, den Frieden von Europa ferner zu flören und zu 
gefährden, und bis es einer Macht nicht mehr möglich fey, die 
ganze Welt zu einem bewafineten Frieden zu zwingen, der alle 
Länder im flrzefter Zeit mehr erſchöpft, al& der bintigfte Krieg. 
Man werde nit ferner dulden, Daß der Friede von Curopa 
von derfaune eined Mannes abhängig fey, den man jeht etwas 
richtiger beurtbeilen werde, als zu jener Zeit, wo die Reaktion 
in allen Eden und Enden no auf ein Paar Brofamen hoffte, 
die von der reihbefegten Zafel ded Staateſtreichs aub auf fie 
abfalen follten” (Algemeines Bravo.) Nürnd. 8.) 


‚. ‚Paris, 22. Sebr. In Betreff der Tonaufürftenibümer 
it jegt unter Den Tiplomaten eine Bermittiungspartei im 
Werden ; diefelbe will Aufrechterbaltung der Konvention, doch 
iblichlid zur Beſchwichtigung der Unioniften die Erbebung eines 
auswärtigen Prinzen ouf den „rumäniichen Thron”, Auf Diefe 
Weile bofit man Goufa los zu werden und den Widerſtreit 
zwilden Rußland und Frankreich einer- und Defterreib ande» 
rerfeits gütlich beizulegen — Alles natürlid wieder auf Unfoften 
der Pforte, (Deſterreich wäre damit auch wenig ardient.) 
(Köln. 8.) 
Varis, 22. Febr, Man unterhält fib fortwährend von 
den kriegeriſchen Prablereien, mit denen Prinz Napoleon die 
Rede des Hrn. Sterbini beantwortet bat. Es if intereffant, 
zu erfahren, Daß legterer als römiſcher Triumpir im Jahre 1849 
ein eng mu gewejen, und genen Die franzöfliche „Hülfs- 
Armee“ zum Kampfe gerufen und gekämpft bat. An demfelben 
Abende, wo er die Blühtlinge-Deputotion empfangen, begab fi 
Prinz NRopoleon in die italieniihe Oper, mo „Norma” anfge- 
fübrt wurde. Man hoffte auf eine Manifeftation bei dem be» 
rübmten „Guerra! Guerral“ aber der Berfuc der Glaque miß- 
glüdte anf klaͤgliche Arr. (Köln. 3) 
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Branffurt, 24. Februar. Berubigenden Nachrichten und höhere Notirungen aus Wien und Paris gaben der Börje ein 


ſeht freundliches Ausfeben und Konds 
am belebteften in öfterr. National:, 
Die fleigende Tendenz blieb jedoch 
baupten, 


und Aftien nahmen einen ;ferneren mitunter bedeutenden Aufſchwung. Das Geſchäft war 
öflerr. Gredit- und Staatsbahnaftien. Im Laufe der Börfe traten einige Schwanfungen ein. 
vorberrfchend. Nur öfterr, Banfaktien fonnten ſich nicht ganz auf der geſtrigen Höhe; be» 
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u Imieraten wird ‚die dreiival« 





Monat-Abonineinent. mai den Monat März in der 


die königl. Poft⸗Expeditionen nehmen 


beygogen werben. 


ie Verbindlichkeit der Verirãge. 

"ga Barisrit uunler det Aufſchrift Ia ſoi des traitẽs“ ‚eine | 
arut Ilugſchi ft erfchienen, welche alo Fortſetzung und Ergaͤng · 
wu der Schrift Lagusrrommisten Mopoleon Ikl. und ialien⸗ 
Ditradpten «werden. maßtz deun ſie iſt eben fonmie: Dieje, im Sium 
urd Auftrag des ſaiſer NMapoleon geſchriebenꝰ), mund, führt, weit · 
läufig aus was erſie re aur angedeutet batte daßz naͤmlich Die 
Verträge won 16818evidirt⸗· merden müßten: Hoören wit uam, | 


wis dası eben fell: neu av sh — 
ee itatienifehe Brage „beuhalten. 


+ 





. Bor. Abem: muß natäriid die i 
Diele, jagt: der’ Berfaffet, beſchränke ſich durchaus ‚micdt auf: Die 
Buftände in Mittel«Jraliemz Das: jep mn Gime Brite; * 
frageufen aAber die Fremdberiſchati, und in Zolge deſſen Die 
Kuchtwng der!Riegierungen von Mom, Toocaus, Neapel u Im. 


und: das ‘Bolkes;\ die Aufregung : im eg ng a * i 


Mladerdien,; die Leiden, Die umerträglidee Rage den 
Staaten: Aus dem Haffe des‘ Wolkes ı gegen dicke ı Dersinaht 
folgenndret Dinge: Deſter reich kant weder ;bie Mreibeis in ' 
feinen Ländern. einführen, noch .im dem: übrigen Italien bukden. 
2) Zur Aufrechterhaltung feimer Heuihaft ‚maß Orfterseich. zahle | 
veihe Heere halten, BrfiungenYbauen,; überel Rrategihe Pol- | 
tionen befeßen; die übrigen Regierungen find ebenfalls. dazu 
gezwungen, fo daß ganz Ytalien ein Hrerlager if, von Steuern 
erdrüdt wird und verarmi. 3) Die Bremdberrfhaft nad der 
bieraus folgende Antagoniemus der italieniihen Staaten ud 
Urſache, daß den Bedürfniffen ‚Des modernen Fortſchrittes, dem’ 
Berfehre-Berbindungen, Zol-Heformen u, f. w., nit Genüge 
tfeiffen werden Lann, wad n Leichtes ſeyn würde, ıwehn Die 
ältenifchen Länder zu einem Bundedſtaate jünser dem Borfik 
des Papſtes ve rbunden srürden  >Wiefe Drei’ Uedeiſt ade hätten 
die ehgfifpen) Staatsmänner auch wohl erkanmt, aberifie hätten 
nur die eine, boffentlih vorübergehende Schwachbeit, das Uebel 
verbergen zu wollen. Das fönne aber eine mächtige Regierung 
bene aicht mehr ſo beherrſche man Die Situation it.“ Ber! 
tefwerden Die engllicen Emarsmönner gelödert durch Dem Det- 
batt, Daß fie eigentlich ganz das Naͤmliche wollen, wie Zrant · 
teſch· (DB ſie e glauben 9) > 2*42 
Eodann wird aller Welt verfibert, dab Napoleon. MI. 
feine Erobderumgsgedanfen bege. Pier bdeſpricht der Berfafler 
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die napoleomiihe. veinit.Roapoleon R habe ſeine Brüder | m 


u Könige machen wollen ; das“ ſey feine perſönlich⸗ Bolt, | 
fin durch den Sieg erworbene Met, feine Bersheidigung, 
feine Motbmendigkeit geweſen. && ſey zu bellagen, daß bie 
Koalition ihm dajn getrieben habez nod mehr zu betlagen ſey, 
dh er Diefe Pofitit übertrieben habe; das babe den Sturz des 
Raiferreides und feiner: Familie herbeigeführt: Napole on HH. 
Begreife ſeht wohl, daß mit einer ſolchen Politik feine Dynaftıe 


“Diele Flugſchrift erregte) als He erſchien, auf der Barifer 
Börfe große Beforgnif. Bekanntlich bat die „Watrie“ /erflärt, ſie 
fey nicht'aus derfelben Weber, bie die Brodüre- „Napoleon UI. und 
Italien“; aber die Ideen? die in diefer Broſchüre entwidelt wrrden, 
Reben keineswegs im Widerfpruche mil den: Ideen, die in den Tu 
lerien vorbertfhhend find. - Es tritt im derfelben deutlich der Ge- 

«dante hervor, daß Branfreih-im Verein mit: Rußland die Geſchide 
der Welt lenken wilh, und’ es wird darin angedeutet, daß Rußland 
im Begriff hebt, Frankreich in diefem Vorhaben Zu unterftüßen. 
Die Adleugriung der „Batrie" Tann fih jeboh auch nur auf 2a 
Guerroniere bezieben , der es biefes Mal in der That nicht war, 
welcher tiner höheren Idee bie Borm gab. 


56. Jahrgang. 










| im Franteeich nicht Wur jel faſſen würde. Die ‚Sendung 


| Mafgade Napoleons TIL, die: Bei 
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der 
Bonaparte fey, ju mäßigen,-um dadurch die Erfüllung höberen 
"Strebeus anzubabnen. Dieſe Miſſion zu erfüllen, das: fey Die 
iquiig, dae Glück, der Ruhm 
feiner Famitie. Der Friede ſey das Bedürſniz Der Vollerz 
demnach ſey das Kaiſerreich der Friede, aber der lebe udigt 
Ftiede, der Friede, welcher vorwärts ſchreitet, auf Deſſen Krone 
geſchrieben Mehr: Maßigung, Bormwärtöfizeben.“ | m * 
Hferauf gebt Die Fiugſchrift daran, amseinanderguiehen,: mar 
Mman’unter der Berbindlichkelt der Berttäge. ak mem 
Meben babez das few 'michts Anderes, alaı der Geift, die Ab⸗ 
ſicht der beuträge; die müßten mnverlegt erhalten werben. 
„Die ftamoſiſche evolution ,: fagt-fie,:hatte:die Brüdentichkeit 
der. Bölter -proflamirt; die Mächte, welche die Wiener De 
unterjeichneten; formulirten diefelbe unter der Sanftion der beil. 
den Jabreu 1813, 1804, 1815 hatte fih ein Ge 
erblinderem bemächtiat 5’ bie Mothwendigleit, nicht den 
Eradittonen ſondern den Prinzipien und; der Pflicht, ihnen hr | 
möge zu tun, zu Folgen. Dieſer Gedante iſt ihre Do 
Ihre’ Seele wird qrößer, erbabener, Die verbündeten Herrſcher 
ſprechen unaufbörlich, nicht vom ibren perfönliden Mechtew; | kom 
dern‘ vom liniverfum, von der Welt, vonder einzigen Nation, 
von der rinzigen Voiterfamilie Sie proffamiten die Uäverlep- 
lichteit der Nationen, ‚Die Umverleplichkeit ihres Gigentbums. 
Danach regeln fle fib; dadur reizen fie bie Bölfer auf, -umb 
fuchen auf der anderen Seite ſich Frankreich, freundlich au ſtim · 
men , Indem - fie ihm feine Unverleglichkeit: ſichern. Auf dem 
Bipfel des Eriumphs“, hürıdas Heil: der Welt“ forgend, ſtellen 
‚Real „alleiniges« zw Kraft’ befiebendes. Prinzip“ die Brübder- 
Mkeit auf, und: machen ans. feiner Derwirtlihung eine Pflicht 
Für Die Dölter und für die Megierwägen. Das if die Berbind- 
Itäpfeit, der Glaube (la-foi),: woraus Die: Vertraͤge von A815 
perborgegangen find, Gmgland habe: Jtalien 1848 :unterflüßtz;*) 
'aber der Mationalitäts-@ebdante ſey noch nicht reif geweſen zrdie 
Nevolutlonen miſchten fich hinein, und die verſchiedenen Herrſcher 
verliehen feine Sache. Das Wort des: Lebens ſey gemadien ; 
der Natisualitätsgebante trete jept reim won allem Anbängiel 
bervor, und man erfenne jet die Nationalitäten nach Der 
Sprache Diefer Gedante der Mariomalität in der Sprache habe 
fin ganz Italiens bemächtigt, und vor ihm beugten fi alle (7) 


arteien. j 
' MBranfreibs Ehre ſey dabei beibeiligt, daß Ddiefer Gedanke 
der ‚Rartonalität in -Zrälien ſich verwirkliche. Die ‚befondere 
Miſſion Frankreichs ſey, Die: Sache. der Bölfer zu der jeinigen 
zu machen. Seine Regierung werde dies nit wie 1815 Au- 
deren überlaflen. Bolle England ſich dabei betbeiligen und 
das Prinzip der Brüderlichfeit mit der Heiligen Allianz Fraut⸗ 
reis, Gnnlands und Gardimiens: und boffentlih auch Rußlauds 
und: Preußens verwirkiiben, ‚fo ‚bange das nur von ihm ab. 
Wenn es ſich neutral verhalte, ſo übetlaſſe es: Frankeeich allein 
dieſe Miffon, das dieſelbe überall, wo es noͤthig ſey, durch · 
führen werde. Wenn Gnaland ſich Deſterreich auſchließe, fo 
bandie ed gegen ſein Gewiſſen nnd gegen die 1815 eingegauge⸗ 
uch Berträge, 3 
MWeiter wird die Frage. aufgeworfen, ob Frankreich: zum 
Schwert greifen werde, und die Antwort lautet wörtlich: „Es 
könnte e8 5 aber das Prinzip, welches allein zu Kraft beſtehen 


*) Immer das alte Manöver, den Engländern votzureden ; fie 
müßten aus Konfequenz feßt gerade fo handeln, miewor 11 Jahren; 
während doch inzwiſchen die Dinge fi ſehr geändert haben. 


fol, wird es ihm nur im äußerten Falle geflatten. Man wiſſe 
es denn: das Schwert im let Augenblid. Borber muß 
Fraufteich durch Die Jdeen, durch das Da Scan 
mü | 4J when; wenn” mr Bein 
i vemotälifiet da Ränden, und 

Derbiemdung doch noch fortdauere, jo werde das Schwert ge 
ogen werden Aber es werde dann nicht der Krieg ſeyn, fon 
En ein Stoß und der Fall eines Luftgebildes, Die Lombardei 
minire Deſterreich, Neapel werde von un und Branfreid 
unterminirt ; ſo werde Aranfreic; mod einige Zeit gegen Defler- 
reich ahikimpfen, und dann zuleht das: Schwert ziehen, Der 
Derfofler der Beojhäre gebt Todann zu der bejonderen Etell- 
ung der einzelnen Dädte über. Defterzeib werden gute 
Rathicläge ertbeilt, und es wird anf die Gefahren aufmerf- 
am gemadt, welche ihm Die bunte ZJulammenjegung jener 

aaten ‚bereite, wenn en nicht dem Streben und; den Wür ſchen 
der einzelnen Völker medr —— — gewahre Was Ruß—⸗ 
Tand betrifft, TO beißt e6: ‚Rußland iſt von der Familie der 
Siaven, auserwählte Race; jung mit  mnjtxen Ideen genährt, 
faft eben fo gut unfere Sprache redend, wie wir. Die plöglice 
Freundſchaft zwiſchen Rußland und Frankreich fey leicht eiklaͤr⸗ 
Tas Ueberentinnnung der Prinzipten, @teisiheir des giete und; 
ohne. 28 im Angeficht der Welt erflänt zu haben, Unerwerfung 
unter Das Bee der: heiligen Aliang der Bölfer und der Re: 
glemmagen, um: dam götsliden Jortſchtitt der Nationen zu leiten 
und zu Horde — Rußland ba be wodinihn geipzedem, 


schier batd werde enfih für Branfreihs Bruud- 


däpeertiätem h 

Dann wird den: deutihen. Staaten und insbeſondere 
dem preuß iſchen Staat der alte Röder. norgebalten, ihr 
Duterefie ſey von dem. Defterreichd | gang getreunt und werde 
von Arankreich gat nicht bedroht; da beißt +6: u. 9, :. „Preußen 
jey die Hoffnung Deutſchlands; in Berlin liege das Gentzum 
bes deutichen ‚@eifigsi: Preußen Rebe aber noch nicht un ber 


Spige Deutſchlands, und. wenn lepteres. jept Italin zu haſſen 
ſeine ſogar die PferderAusjuhr mad Jialien verbieten wolle, : 


fo ſey Died, weil Defterreih am der, Spipe ſtehe, auf. das 
politiſche Deutichland drüde, und es zu Widerſprũchen mit dem 
währen Deutſchlaud hinreißze. Das wahre Deutſchland liebe 


Jalien, und-für Preußen jey es eine herzliche Mole, die Wahr- 
beit jur Geltung ju bringen; es ſey zugleich feine. Pflicht umd | 


in Jatereſſe ben ſey Died: dem deutſchen  Baterlande 
ref er ————— feine Miflion fehlen. Fraulteich, 


welches unter’ den Völkern. die Produlte deutſchen Geiſtes po ⸗ 


Dulariftit habe, könne von Deutſchland und Preußen Sympathie 
erwartem; der Mbein fey eine Graͤnze; Gr 
bald ein Anachtonismus feyu, ſobald Brüderlichleit unter dem 
Rationen berriche, nun Sprachen bezeichneten bie Drängen. 







änjen mürden aber. 


Meber Btafien. wird ein Mlagelied, angefimmt, worin «6 


heißt, Die. itafienifben Fürſten jenen bloße Negerſtlaven Defter- 


reiche,‘ Mänentlich wird das Leßtere Dom. Könige von Neapel |» 


agt, der nur deßhalb einige Würde bebalte, weil er eine 


meer von Schmeigern babe, und jomit Deſterreiche bewaffnete 
ntervention babe zurädweilen-Töunen. Gr:folle nur feine Frei⸗ 


ungkeit von 1831 wiederfinden; dann fehe Frankreich binter 


ihm, und er babe: von Deſterteich nichts zu fürchten 


Der | 


Bapft wird mit glatten Worten über Framfreichs : gefährlichen | 


Schuß beruhigt} er könne ruh 
2 nme gang rubig 


feyn, Ftankreich wolle: 


bloß feine äreipeit ſiche ra, die gegenwaͤrtig durch Deſterre ich 


—— je 
Der Berfaffer ſchließt feinen Ueberblick mit Fraukreich 


and Sardinien, dir, wie ex ſich emphatiſch genug ausdrüdt, 


—— ja wahre Martyrer ſeyen. 
heil: feit 1846 die Freibeit Dabeim and die Befreiung des ita- 
lieniſchen Bäterlandes. 
ber die verhaͤltnißmaͤßig Marke Mruee und, mm bieje zu umter- 
balten, Steuern,‘ Anteiben; Leiden, Man fagt, Sardinien ſtrebt 
den Befip drei lombardifä-venetianiihen Rönigreſchs an, Gor- 
dinien fordert diefen Beſitz. Die Lombardei und Benedig haben 
hir aller Freundlichkeit: und mit aller Befeplichkeit (7) im Jahr 
1848 votiri und fait mitläinftimimigbeit erklärt, fie wollten unter 
dem Scepter vom Karl Albert leben! Die Lombardei und, Bes 
aedig gebören ſomit nicht Deſterreich/ ſondern Sardinien; Bilter 
Emanuel iſt ahr Gonveräin von Rechte wegen: (1). Fraͤulreich, 
das: mit· Sardinien: durch das Blut vereinigt iſt, welch leteres 
auf dem Schlachtfelde vergoſſen ward, darf nicht zugeben, däß das 
Martyrthum Sardiniens jertdauere; 15 1 

Und Frankreich, har es nicht auch ein Marthrihum zu er⸗ 
tragen? Gine Armee. von 500,006 Mann, eine. Flotte jo groß 
als die jeder Macht, ein Budget, das im Berbältnig dazu ſieht, 
und alles das, weil Frankreich das bemaffuete Europa gegen 
Ab bat! Europa if bemaffnei, weil die Negierumgen und: Die 
Rationalitäten nicht im Einfange find; bewaflnet, weit die Re: 


Daber der. Kampf mit Deſterreich, da⸗ 


„Sardinien, fagt ex, 









gierung, Die am meiften mit deu Nationalitäten im Cinflange 
iſt, keid einzige verfhbonfz.behwäffttet, weil der Gib —*9 


nicht gehalte n wird und man fd nur san aftäben F 
Auer. „Die Armeen rauben dem Kor ih ni d 
Bei dkapiral; man muß olfe früßer oder. fpäler jur(ähre Fi 
fommen. Die Berminderung der Armeen führt die der Steuern 


beibei, dieſe den Wohlſtand, die Rube, die Selbftändigkeit, die 
Breiheit und 'das Zufammenmirkten der Dölker, Frankreich darf 
nit und will nicht läuger der Martorer einer bereits anorma- 
Im Sitmation ſeyn. Es bat jeine Bedanten auegeſproche es 
wird. an die Öffentliche Meinung appeliren umd Die öffentliche 
Meinung wird ihm den Sig ſichern. Die Arbeit, die Jaduſtrie 
ber Hamdel, Die Spekulation brauchen ben Krieg nicht au fürch- 
ten. Die Politik der Wiſſenſchaft und der Bernunft führt dun 
Krieg nur, wenn die öffentlihe Meinung den Sieg auf unfehl- 
bare Weile vorbereitet bat. . Mau mußrden i 


lieniiben Fürkten 
‚. bewdidie Negerffiauen Deſterteich — je täflen, Be 


Sinnes ju werden — dern Papft die Zelt, 
audenten, das tr der gongen Weit zugrcufen — ‚England Die 
Zeit, ſich an die wahre Verbindlichkeit der Verträge don 1815 
zu erinnern — Preußen die Zeit, feine Miffton, die Einheit 
— Fler denen Barertandes wieder ontgumebmen 

upland die der .ıboben, € brungen zu 
werden, Ein. 4 A Pa en —* 
Deſterteich die Bein, ſeine ali maͤhliche Iſol irung zu enfennen, 
Iſt dieſe Zeit: vorüber, dann der Krieg, wenn er ia ik, 
aber alddann wird er furz ſeyn amd wenig foften:- fir Dem 
Bngenblid Bertranen, ſelbſt Sorglofigkeit, Zuiammengeben mit 
ben. Jbeen ,. mit dem @lauben Am; Dein: Triunuph dieſer nenem 
Politit,- Ya, Sorzlofigleit, das, glauben wir, wäre dem. ran 
zoſtſaen Zınperator’ freiich zrwüuſcht. Doch Deutichland. wird 
fich hüten, ſeinen Worten zu trauen. Worte, die zu jolcher 
Verdrehung aller weltbetaanfen Thatſachen greiſen müſfſen, um 
war einigermaßen auf Gehör hoffen zu föͤnuen Kuropa waͤre ke 
waffuet gegen Wramtreip! Wer iſt denn bie jet gemafinet,afs 
Deſterreich in feinen bedrohten italieniſchen Landen? Und: wer 
dat es daza gezwungen, wer auders, als Fraukeich und Sar- 
dinien? Und de ertühni man ſich noch, Framkreich als Märtgrer 
hinzuſte llen ? "Ber hat ihm denn das Geringſte zu Keidh gee 
Iban? Da Hann im Zukunſt Jeder, dem nicht Alles nach ſeinem 
Sinn gebt, fich einen Martprer heihen. Und. das beißt nam bie 
Derträge halten, wen mac deren Buchſtaben umfößt, nur won 
Ihrem Geiſt etmas mwiffe will, : und für Diefew Geit das aus- 
u u. Einem gerade betiebt? Bo ift da: noch Treue und 

auben —VV — —— 


über das Wort nad 


{ 54 61 2. 
Deutſcher Bund. * 
Darlor uh e 23:-Webn, Aus quier Quelle, wish. ver 
ſichert, daß die Raſt auter Beſatßungefrage in kürzefler 
‚Zeit gelönt und Die Bundesdeiapung durch eine preußgiſche Gar · 
niſon verftärkt werde. (Schw. M.) 


Bayern. Münden 24. Febt. Er. Maſ. der König 
baben gemebmigt,: Daß die kath. Pfarzei Kleinberghofen, Log. 
Aichach, von Dein Erzbiſchof von Muͤnchen ⸗Freiſtng dem Prieſter 
Benno Ballner, Pfarrer in Taufluchen, Ldg Erding, ver · 
liehenswerdeil ii m se (KR Münch, Itg. 

Mreuſten. Gbbeujeld, 22 Behr: Die „Ülberielder 
Zeitung“ veröffentlicht drei patriotiſche Gedichte anf, einmal, im 
‚weldien Der deutſchen Enträſtung; gegen. Die frauzöñſchen An- 
maßungen Worte geliehen und jogar, ſchon die Lojung: 1; 
und, Lothringen! ausgetheilt wird. So weit find wir noch wicht. 
So lange Frankreich die. Verträge nicht verleßtz; denkt, Deutſch- 
land nicht Daran, Die dem deutschen. Reiche abgeraubten, Lande 
vom Fraufreich zurür zu fordern. : Aber wenn Frankreichs ehr - 
geiziget Herrſcher einem | fravelbaften Krieg beginnt, um, Die 
Verträge zu repidiren, fo werden auch wir Deutfchlands natür- 
liche Grenzen wieder, herzuftellen ſuchen, die ganı anderamo lie- 
gen, als am Rhein. 

Dannover. ;Daunover, 2% Gebr. Geſtern kam 
ein Ertrazug bier dur, der mit Silberbarren, 7. Millionen fl. 
au Werth, beladen war. Das Silber, ohne Zweifel der Er- 
trag der oͤſterreichiſchen Anleihe in. London, fm von - England 
und hatte feine Beſtimmung nah Wien. (NR. H. 3): 

Defterreich. Bien, 24. Reber. Der Kaifer bat be 
bufs der Milderung jener Folgen, ‚die aus der Beſchraͤnkung 
der- Studien an der Univerfität Pavia berworgeben, bewilligt, 
daß jenen Studirenden,, denen die private Fortſetzung ihrer 
juridiſchen Studien auf regelmäßigem Weg erlaubt wurde, 'be- 


nruͤgtich der: Mititärbefer hung: — —— baͤtte nicht he Gefdrei —*—— Der 

fee erden fell, Sin Rn ‚@Peefle.). | Beibuibigte ih ein 63jähriner: Dann. mim ſhaeeweihe «Haaren, 
* iau de walls 1 lgts an ı-ı* # au Thabsbeim in Mbeinbefien gebürtig. Die. Amsfict,-ıkeins 
u; mn TFT nen » » 4 Opfer zu beerbem, folk da6 Motiv feiner That geweſen +4 
— — a9 „ML Ian Dre E nu Baden a Basındär 3. Im sd 1 (Bälle 21 

ALTES WERE LI LI GE TER TT 3 rn) Ban Shirt, 2 Bebr. In der Mnmmer won 30« 

. Rab: Brielemsaud Genus And: dor: 47, Der Geielicait 1 vergangenen Jahres äußerte Dr.. Mengel in. feinem Literatur 
Bumlinmetnengebörten -Dampibocte mom der; fuanzöflichen Regirm | bimste,, Johannes. Müller und, Heinrich Aichelle fcyen im 
ung worden uni > merdewidert:hür fleobereitsgehalten | Geide Napeleyus I: und. des baperiihen —— 
BIT sei malen werden ‚große Meisnertätbe anf» | grfanden; ex birb-fie.deibalb „irike Seelen und käufiiche Speir 

























Melt anna Fo Aizgmei ae. uym, 2: 97 elleder, der Bemalt“; Die dat Heintich Ichotteis erhoben 

1 En: TREE . biegegen durch Den Sobm „Alhbolfe,-Blarter, -Mlage, bie 

» Budanel 217. Bebe -Memmı unterliegt: +6 modı einem | heute wor dem f. Ariminalamt öffentlich verhandelt wurde. Der 

Bucdiel,; dal die Jurcht non: Todeſchlag Braudiitsung und: Em | Menireten. der Erben Zihoffe'4 war aumeiend mit nem 
vörung den en fonfervariuen Theil Der Mar | Ieun Hölder und der Beklagte, Dr, Menzel, mit Dberi 

tionalorrjammlung zu der Wahl e deſt inunte. Im Philatet, | Brofuzator Seeger. Redislonjulent. Hölder führte auf, ‚wie 


dem Bucasefier Champ de ia „.Randen am lepten Samf- | Die: Angrifie des, Dr. Menzel jeit 30 en fortgeieit würden, 
109 AD. d jene die zur Zabk vom OR Mann angemamienen | wie te allerdings. cin Berebrer Napole ons gemein, allein 
Baurmbamien,. die am Breiag, Abende mis den ihnen. zut Ab | 1n+Beizact deſſen Berdienfte um fein Daterland, die Scha 
mehr enigegengefondien, aber jeihft verbalteien Dorobanzen ‚ker | wie ex aber zualeid; num. einen Blit für deſſen ipra 

mer Art ‚Bund-Denadurmerie) : im die Siadi gedrungen waren. | Maßsegelu nebabt,; is dem Koiter jeibik ſey en. gar nie im 
Sie; warteten, mit allem ‚möglichen: Bafien» nusgenüftet,, aus auf | Berührung gefommen.: Das Berbältniß- zu Montgelas jey pe 
ug we d06, die Niederlage der Nadilaten werfündend, von | win engered, allein aud kein sabeimsmersbes; geweſen, und er 
der wie aus ‚gegeben werde n fellte, um die Berfammiung | babe mar von der fgl. Familie eine goldene Dofje und- einen 
wugkiam: aus. einander zu fpnemgen, » Auf einen energikben | Baillantringremplangen, Dr. Memzei hebt in feiner, Bertheir 
Miderand des Militirs mäze micht zu rechnen. geweſen n 





| Digummibervor, er babe feine Race on dem Todten 
ı Muevosigem Sonntag bat, wie and »Bucharen nemeldet | wollen, ſein Kampf. gelte dem Scrififleller, und des Rerbemict, 
wid. route jeinen-feierliben Eimun gebalten, und dann | Dr. Menzel ſucht zw geigen, wie Heinzich Ziholte,in dem Seh 
den Divan der Waladıl mies jeüber jenem der Mokdaw:, den | zen: 1807, 4809 und 1813 dur Zlagſchriſten bemüht geweſen, 
Eid geleiſtet/ “rn mp . Brd) der Napeole on ſchen Gewaltherrſchaft Eingang zu verichaffen, wie 
a nz en er des „Liberale Napoleon'ihe Syſtem geprielen, wie. er die 
a a uhr. Beitung 5 ee Reihe aan ie — 
mi na dr } ) i A ar . tte nur jein ur peleon, I. * 
* a FAR 2* in . 4 bieft —X Be gewor hu pebe —* ns —* a 

rin 4 2 zu 4 'kK »autire 1 utator eger € «re 
mie.jhon e nt, heute Morgens während We —6 de in in- Zibolte's Schriften se: — derſelbe dem 






ürpt mad bad. viele Renſchen unser, ihren Trümmern ‚be | Zaifer, Rapaleon alß den Beirsier Deutichlanda preile, heiße ex 
1, Schon, beim ‚Beginw Der alltaͤglich um 6 Uhr in der- ibn, amd ‚wieder einen ‚Räuber, und . aelddärftenden Plünderer 
Rattfiudenden, Mefe war von der ca. 50°, $ ra tönne ein: Sehrififteler einen jolben Mann bis in den Himme 
mermert auf Die ee berabgebrödelt, Ip | sesbeben, ſo laſſe ſich das mr aus. der auri.sacra fames ‚artld- 
„einer Dex A t. jab, deu Altar, an wel- | zen. . Den juridiiche. Beweis. iür Zichalfe’s Säuid jei alerı 
hem,er Reſſe lat, ju verla nd mit den beil, Geſaͤßen an | gibt; zw erbringem; aber die Wehgeidicte, das Welſfgericht 
einen Nebenaltar zu 9 „@lelı —F verlich 35 Die | fenng eingiandese Beweistheocie. - Im Erlennini des g 
Rire, als auf einmal Das ganze Gewölbe des Mütelſchiffs mimnlamts wurde ansaeiproden, daß Dr. Wenzel allerdings 
und das Tinte Seſtenſchiff mir furditbarem Gerdfe yufammen- | Den PBrimatsbarakier- Zichoffe’s im: jeiner. Zotafität . ängegriffen, 
Rürzte, ' Panifder‘ Schreclen ergriff alle Amsefenden, und die | dag. Dr. Mengel. aber in gutem @lauben gebandelt ‚und ein 
Berwirrumg war ſelbſtoerſtändlich eine furchtbare. Die Geif- | ann son .cbrenkaitem und, unbefholtenem Gharalter jey; der 
liten tonnten fi ſaͤmmtlich in, die Safriftei reiten, während || Beklagte wurde wagen übrenfränfung und: verleumderijhen Be 
das Volk dur ale, There. und Thüren zu euommen Juchte.:| ztadunc die üeeſſe merüht, zu einem. eitungsarreft von 
Gleichwohl wurden bis jet (Nachmittags 24 Uhr) bereits 11 | 8 Zagem, zu 25 fl. Geldbuße und zu Zragung jämmtliher Kos 
Berionen. 10. Brauensp uund Manun sedi —— ——— 
gan *83 aus dem Schutte hetvorgegtaben. ‚Die vorne: aDuſſeſche Blätter melden aus Lean! am aſomſchen 
emmenen; ———u6 find. zum Zbeil, wie man fagt, araßs | Meere einen (ſchon kurz erwähnten) Unglücksfall, der ſchwerlich 
lich. Die Graujenbäftigkeit des Anblids, fowie den Jammer | feinesgteichen finden dürfte. Durch die milde Temperatur und 
Derjenigen, welche Augebörige vermißien, Ihnen zu ſchildern, ) den reinen,, woifenlofen Himmel verlodt, begaben fib argen 
it meine Meder zu jchwach. Die Banfälineit der Kirche, | 3000 Denfben von Zaganıog aus in Begleitung von Fildern 
welche, beiläuflg gejant, ſchon zwiſchen 3400 Jahre ſteht, ſoll, .auf.das Eis: Es galt dem Fiſchfang, der von —9* dort eine 
wie ich 'höre, ſchon feit ca. 14 zo. Gegenftund —— Lichlings-Befhältigung von Jung und Alt, Arm und Reich 
Befürhtungen gemefen ſeyn. So fol erfi an vorigem Sonntag | gewefen ift. Die Luft blieb jo ſchön und beil, daß ſich der 
der anrermeier Kerner das Anfinnen geſtellt haben, Die | große Haufe immer weiter und weiter vorwagte, im ber 
Rirhe zu fchlichen, während ıder Ausiprud eines andern Zeh, | Hoffnung auf reihe Beute. Da erbob Ab plößzlich ein lauer 
miters Dagegen lautete. Ein anderer Bericht fügt: Dreigehn | Wind von Dften ber,. der immer ungeflümer murde, große 
Menicgenleben baben mir durch dieſen ſchreckliden Ungtüdsfal | Cäuten loſen Schnees aufwirhelte und zufeßt das Eis am 
zu beflagen,, Drei Bürgerdmädcden, zwei Arauen, drei Ainder, | Rande des Landes löſte, fo daß binnen Kurzem die weiten is 
jmei Mägde, dann. ein, Boter, Muiter uud Tochter als Braut) | jeider zitterten und bebten, bier und da zerbarften, bis endlich 
und noch über 20 Mad- mebr,,oder minder beicädigt. Die | die usnlüdlihe Menge verlaſſen und von jeglicher Rettung ab- 
Unglücklichen wurden gang verftümmelt : aufgefunden, nur eine | gelchnilen auf offenem branbenden Meere trieb. Ehe 2 Stunden 
Magd ift bie bente noch im Schutte begraben. Vitle vom dem | vergangen. fonnte man vom Band aus fein Beiden des Lebens 
Geretteten erbielten unter der Thüre noch Beinbrüce und Zet- | von der Merresfläbe ber vernehmen. Am folgenden Tage trieb 
quetſchungen, indem der Andrang zu groß und Ale Über ein- | eine Gisihole an die Kite, worauf fünf der Unglüdlichen, 
ander zur Ehüre binausflürzten, ſelten mit Kleidern mod an- | drei todt und zwei erflarıtwaren Letztere beiden, ein Mädchen 
gelhan.) —— Ba (4. 3.) und ein -bejabrter Mann, wurden in's Leben zurüdgerufen; das 
Binwmweiler ‘(Mbeinpfaly), 20. Febr. Gefwen wurde | Mädden ſtarb nah wenig Stunden, der @reis ift davongelom⸗ 
unter flarfem * des Pablitum ein Individuum gefaugen men, doch von dem erlittenen Schreden des Gebrauch feiner 
biex eingeführt, : das, Im benachbarten Dorfe Dreijen: einen den | Zunge beraubt. Er verfaßte eine ſchriftliche Mittbeilung über 
arenzeniofer BVerworfenheit - geugemddn Mordverſuch gemacht: | die Greiqnifie der fchredliden Nacht. Die Anzahl derer, die 
batte... "Bei Dermandten eingelehrt u — aufgenommen, | im Meere iht Grab fanden, beläuft ſich auf 3000 Menſchen. 
fand er, unter dem Borwatde, ſogleich abreiien zu müfjen, am 
Morgen des 18, Februar im aller Frühe auf und flel, mit ei⸗ 
nem Dolche und zwei Abends entwendeten Tiſchmeſſern bewaff- 
net, über feine Hauslente ber, wen deuen ber Mann ned no 
im Beute: lag. Diefer jamohl wie feine Frau erhielten mabreve 
Wunden iu Held und Wangen, nn wären verloren gemeien, 








Neueſte Rachrichten. 


“> Münden, 23. Febr. (Priv,-Korr.) (Schlußbeticht 
über die 2, Gigung der Kammer der Reigerätbe) Graf». 


won itylänßerte , nochdem er dem Haupfimbaft: feines 
Vortrages über den Rechenſchaftobericht des Hrn. Meihöratbes 
Grafen dm. Neigeräberg, aldıRommiflär hei der ?. Staatsſchul⸗ 
deniTilgungsonftält über den Stand der Staatoſchuld bis Schluß 
1857/68 refopitulirt batte, und die früheren Drangfaie, in welche 
Behern durch Tangjährige Ariege geratben, eilildeit hatte, 
Bolgenders: Moge Gou in ſeinen unetgründbaren Rathſchlüſſen 
vor Wiederkehr folder Zeiten uns bewahren! Möge die Re— 
gierung eitig folde Vorkehrungen treffen, daß dieſes Kand 
nicht wieder der Kriegsfbanplag mit dem Geſolge großer Ku 
fatnifäten‘ werde! "Möge die Negierung das Rand in Jolche Der- 
füfjung fegen, daß nicht ‘der emitrdfe Ruf zwjpät von alen 
Seiten erihölle! Wenden wir ims mim 'von dem traurigen 
Bilde der Bergangenbeit ab und -Fehren wir’ qut enwart 
zur.“ Machdem ter Hr. Reichsratb Graf AreoBalley deu Bor: 
Irag über den Nechtuſchaftobe richt des Hin. Grafen m. Reiger® 
Berg, die Staateſchuld bett. geſchloſſen hatte, fuhr erfort, wie folgt: 
„Seht fönnen wir mit freudiger Anerkennung ausipreden, Pie 
Segnungen eines mehr als Adjährigen Friedens haben fidy Aber 
unfer geliebies Vaterland andgebreitet, Die Werke des Kriedens 
baden in allen vaterländiſchen Gauen ſtatt der früheren: Er- 
arg unde Berarmung Boblhabenbrit-verbreites, Dant dem 
Fönigki Geſchente der Berfaffungd: Urkunde, Dant dem bis auf 
Die lepgie# Zeiten fat ununterbrochenen einmütbigen - Handeln 
der Shalsregierung Ind der’ Kammern, haben fib Landwirth- 

7" Adifde, "Handel, anf eime außerordentliche: Weiſe ge 
hoben der Boden ift entkaftet, der Bodenwerth gefleigert, die 
Bäbriftbärigkeit im regſten Auffhwunge, dem Handel ein Mailt 
von 30 onen Drenfchen geöffnet, der Berfebr durch Wilen« 
babnen in dem verfchiedenen' Miditungen und einen Das Meid 
durchſcheidenden Kanal erleiägtert, die Wehrkroft des Bandes 
durch neuerbaute Feſſungen vermehrt, dabei die Schöpfung aroß- 
artiger Kunſt und Bauwerke, ‚der Staatskrebit fefter' Begründer 
"HE jemals, die Steuerfraft des Landes erböbt, ohne Die mäßige 
Beftruerung zu vermehren, Die Ernaterofen überführt z als 
vorbeißt den Aörtkhritt des materiellen Webſſtandee, vnd daben 
NH auch die Schulden den Namen nad um 200 Milliönen ge 
ehrt, fo find dieſelben nicht als wirklidte Kaften des Landes 
‘ji betraibten, indem'einerfeits dadurch neue Gtänteränteminer- | 
worden umd andererfeits nuptragende Stoatsanftälten begründet 
Kurden. Der 
gar ein böchſt befriedigender zu kennen, 


Und: doch muß’ 


wir nicht in eimer: ſeht ernſten Zeit voller Gelahren ,- Farin 
nicht die allernächſte Aufunft die Thore des: Janus : Tempels 

en; und in welcher Berfaffung werden uns in ünferm Bater- 
Tand die möglicher Weite ſchneli bereinbregenden Erelgnifje treffen ? 


Hohe Kammer! Hier fönnen mit wir ſtolzer Juverſicht Die erhebende 






Bayennehe Ban 













Auftand des Landes iſt daher in materieller Hin | 


Borerlandefreund beforgt die Frage fielen: Wird Diefer ; 
Biühende Yuftand noch von longer Dauer ſeyn, oder deben 





unk-Aktien af, 
Darst. Bauk 1. — — 


Ehatfode' beftätigen, dab das deut ſchr Matldmalgefühl 
auf dos Erfreulichſte, auf das Kräftigte erwacht viftz Daß'Bag 
Bemußtieyn für deutſches Recht, deuiſche Ebre und Einheit bei 
Hob und Nieder, bei Jung und Mit, ein allgemeines if; daß 
in Nord und Eüd, in Weit und Ip. ein jeder deutſcher Bru- 
derftamm ftolz if, zu der großem deuiſchen Nation zu gehören; 
daß jeder Brudergeiſt Der großen Idtee demſcher bt ger 
wichen ift, daß die Zeilen vorüber und unmöglichhgeworden find, 
wo deutiheStämme deutsche Brüder befümpften, daß jeder Denke, 
dem die bintigenkehren der Geſchichte nicht abhauden gefommehifind, 
überzeugt ift, daß, wo immer ein Angriff auf einen Bundesaarz din 
Angriff auf das Gefammtvaterlande beſte her Zeuge deſſen die bei- 
nahe) Einfihmigfeit' der. deutſchen Pieffe, die Paniofifih An- 
ttäge verſchledener deutſcher Kammern, "wie auch bie ewiß 
von der hohem Kammer mit Re Befriedigung vernom mene 
wminiſterie lle —— daß Die Ariegegefahr Dewntihlande 
Regierungen einig Finden werde Auch wir, die 
bohe Kammer der Reihsrätbe, Die'Meptäferitantin eines großen 
Theils der biſtoriſchen Geſchlechter und eines Theile ned großen 
Oruudbeſizes dieſes Landes, wir fönnen'und wolbles ia ünſeret 
vaterlãndiſchen Begeiferung nicht zurücblefben und ihr dadurch 
einen Auedruck verleſhen, “Daß: wir Der hoben Staete 
aufs wärmfte ans Herz legen, wie 8 Noth thue, in'die ee 30 
der ernfteſten Treigniſſe mit Sollfer Entfhtevend ert 
vorzugeben und allen Eintlup dapim anfywbirrem 
dag die Einigkeit deuntfher'Renterun gend 
deutschen Boltes, Die in jeder vateriändiſchen ’Brüft fi 
tund gibt, and eine BWabhrbeit: werde "Bur and Blur And 
wir bereit für Boyerne, für des’ ganzen deutlichen Baterlanded 
Ehre und Machiſtellung freudigen Herzens zu optenkimın 0% 
Der eiſte Herr Präfident Fıhr. Shenl». Stauffem 
berg: „Die politiiden Gefühle, melde Hr. Reichsrath Graf 
v. Mrco-Ballep ſoeben ansgeiprodieh, ‚werden gewiß ron dem 
ganıen Haufe getbeilt. Wir wollen hoffen, daß ein einiges 
Deutfhland jedem Angriffe fräftig und‘ rechtzeitig entnegentre- 
ten werde. enn aber um das angeftammte hobe  Herricher: 
Haus für Bayerns Ehre neue Dpfer rörhig 6 ofen, fo 
werden wir dieſelben mit Arendembringen und mit Gut 
und’ Blut die Treue nnd Anhänglichfeit der Krone und dem 
Lande aufs Neue beibätigen. 30 lade die Hohen Herren rim, 
im Uebereinftimmung biermit und jur Dofumentiröng diefer @e- 
füble ſich von ihren Sitzen zw erheben.” (8 erheben ſich Die 
faͤmmtlichen Anwefenden der hohen Kammer.) a 


Berantwortliher, Redakteur: Dr. 8. Böhlmann.. rt 





Verlag ver Stabelihen Put» u, Runflbanplung in Würzburg 
Drud von I. M. Richter in Würzburg. 





197— 19614 6. 





) Wechset 


200 
. in sttiddeutscher W Ir. 


wn. 500 








Vexterr, |5pli, Met, (Ko. 1.3.b,R,)| — 198 -201 G, — — 
zu spCt. Lomb, ditto B0.P. ‚| Weimarische Bänk & Thlr, 100 92%, P. Antd. H,.100k.S | 948/, B. 5 

z 5pCt. Nationala, v. 1854] 68%, —1/, G. °" Mitteldeutsche Kreditskien . 75%,—1/,G.eD | Augsr. ",1006,8.| 99%, 6, — 

, spCt. Metall. Obiigation.) 65 %, Taunus.Eisenbahn & 1.250  . 1355 P. \ Berlin Th.60k.5 1108°,, B. I 

— pt 46 6 Fronkfurt Hanauer-Eisenbahn °; TmP, ex D | Brem. 501'h Led, 

. Ipker.: “ik a a = 5pCt; öst. F. St. Esh. 500 Fr. 28 Er.| 244-4314 G. . k. S.| 961, B. 

1, Cl. lege age dl 47 4plt. Ludwigsiiafen-Bexbacher 13y4'14—t,, G,;j CAlu Thlz,60k S.1104%,, B. 
Preussen |/gpCt, Staptsechuldsch.| 84 P, A'ypCt. Pfälz. Max. b. ‚Rothachild| 93 P, Hamb. MB. 100 x 
Bayern 5p. Obl. E. (C.b.R.ylıoz pP Kurfürst :Friedr.: Wilhelm-Nordbahn! — i k 5.88%, B.- 

SER, pt... de arg Be Livorne Florenz-Eis. , Lire 24 kr.| 76 P., Leipzig Th 606.811049,,B. %, G, 

j A ———— Ipkri Prior, Obligideröst. St.-E.-G.| 51%, "G. kond. Lst:10 k.8.|117'/. B. 5°) 
ni tu wrAbeR; do, } 99%, P, ‚Apft. Polar ObUg: d. franz Nordb.| - L ons 2006.35.) — 

wii, —— do. | 95%, P, Süddeutsche Bankakt,, 36pGt. Eiuz.} 223 P. 221’/,G sl, 1,5. 4.250 
Württmb. 4tapCt, Oblig b.Rothsch.|1031,, P, Internationale Bank in Luxemb. — Gi, ; k. 8./1161, B. 

A a'gpCt. do, 95° P, Leipziger‘ Kreditbank, 90pCt.Einz.| 64 G. ' PariaFrs 200k S.| 93%, B. * 
"Baden _'|4%;,pCt. Obligationen ah P, Spanisch# Handels- und industrie | 430 P. ex D Triest A.100&.8.| — 

4pCt. Oblig: vw. 1 953/, P. %4 Gr || do. Kredit-Aktien der Göa,  Peieim| 480P. 4706. Wien 8.100 &,W .j101'/, B. 

Gr.’ Hess. /4'/,plt.Oblig, 2 . . WIN, P. S5pCt. k, k. Klisabetb- Eisenbahn | 463 P. do. 2a6Wa.| — 
” pCt. „” b. Rothsch.|1U0, P, ‚ RheinNahe-B, 20u.Phl.ar05 ipCı.Z | 53 P. 52 G. | do, in öst,W.1,5.1107- 1068, G, 
jr Ziaplt, „ do. 94, G " A'/gpCt. bayerische Ostbahn b. R| 98", P. | Disconto . ', 3'/, pl. 6. 
Nassau — b, — — r, Providentia (Feuetvers.) 10pCt. E.| 105 #., 

a 3 pCt „de. NP, + = = — — — 
"Frankfurt Sıhpla, ‚Obligationen. up, iso.  Amlchens-Loose. 

a .ıj3pUn u R — Vesterr, H; ZU vw; u Kurhess, Ehlr, ‚40: b.| R.]40 P, 
Spanien |3pCt inl Sch.P.a 1.2.30] 38%, G. 2.20 vB) x. Hessen A. 50 b, R.j12u%, G. 

Ah Pe 5 FT mit pCt 98 P, z n.%5 do. | 33 P. 
Holland |2°/,pCt. Integrale . . | — &. 4 7 A00Esb.EIS5BHM0B "7, P, Nassau #25 bikotkisch;] 3214 P} 32 G, 
Schweiz |4’4pCt. Eidgen, Oblig. 10H, P. '18%/gplit. Freuss Du 6.113’ P. Habiburg DH. #05 Kr | — ZEIT 

aa — ) othsch. Sardinien Fr. 136» B. | 44’, G. » 
"iverse Aktien. — ——— ) Mailand-Como fl. 14 | -— 3 Luck a, Ma. 306. 
Frankturter Bunk af. 500 118 P, eıD. Badische 0 50. „ « 5614 P, Vereins-Loose T 16 . = 
K. K. Oesterr. National - Bankak | 935 G. | r „35..0.'153% P. Ansb.-Guuzenh. A. 7-L|8 P. 


Branffurt, 25. Februar. Die Börfe war in ungünftiger Stimmung, und öſterr, National, : Gredit«, Staatsbahn- und 


Dormft. Banfoktien erfuhren einen bedeutenden Müdgarg. Zu 


den niedrigen Courſen Yeinten fid jedoch viele Käufer und ber 


Umfog war von Belang. Ginzelne Gattungen fühdenticher Fonds. wurden heute von: der flaueren Tendenz berührt; .(Synd;) 





Bier 3. 48 tr. \ Wierteljäbrtich | 
fürbter/und gang Bavern 2 fl, 


MERTERE HAI Vornusbezahtung : Hatbjährfich | 
BeitInfernten wird ‚die dreiipal- 





mn mu, 
113919 


3 »Deutfeher Bund: | 
‚Aus-Mittel-Deusihland, 2likehr. "Bär die Ber 
utheilng ; det negenwärtigen Weltlage dücite eine Thatſache 
niht obmeInterefiericpn, welche wir: verblirgen zu. fönnen glau- 
ben, „wiemobl fie: bias jept.unhers Wiſſens im öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern nicht berührt worden if, die Thatſache nömlid. dah ſchon 
bald. vor, ‚einem Zahre in Berlin. in moßgebenden < Areiien die 
Ueberzeugung verbreitet war, 8: werde über lun eder lang 
jwücen: Frautreich and Defterreih, zumähft in Italien, zum 
Rampl fommen, ‚dab, man ſich dort ichon damals -mitder Frage 
beinältigte, mas Preußen in dieſem Halle zu. ihun babe, \ja-daß 
iden.damald von: Paris. aus in Berkimmuter den Hard jendir 
wurde; ..mwelde. Stellung Preußen: bei einem :Konflilt zwiſcheu 
Beonteeidb: und Deſterreſch mobl einnehmen würde... und um 
melden Peris ein prengrihes Bündeiß für Frantreid zu erion- 
gen wars, Dice Thaiſache iſt den Buiedenshefinungen “aller 
dingd.nicht günſtig; denm in. Kampf, den die Eingeweibicn 
ſchon fo lange vorberaeieben, frin Urheber ſo pou Weitem nom 
bereitet. hat, wird kaum für das Merk vorübergehenden limftände 
und Stummwungen gehalten werden können. (San. DR.) 
Ulm, W Bebr. Wir baben Gelegenheit gebabti, in Dem 
Bote die: Bollsftimmung im badijhen »Dberlande, in Ober 
und. Mitieljmaben. au erioriaen. Die Einbelligleit des Mein- 
ungen unter Hoch und Meder, unter Cioll mad Miltär, if 
wohl nie in felbem Grad vorbanden geweien. Man will, daß 
der Bund Handle, dah er fih in die Verfaſſung jege, zu au- 
genblicklicem Handeln bereit zu feyn. Wir wiffen nicht, ob in 
Diefer Bezie hung inegebeim von den Regierungen, bezichungs« 
weile vom Bunde, das Erforderliche ſchon veranlaßt wird, Wenn 
«8 geſchieht, fo finden wir begrerflic, Daß es jo wenig ale mög. 
fi geraͤuſch voll geichebr; deun demjenigen, der Die Kriſts ber- 
aufbefhwroren bat, fell feine Handbabe geböten werden, Das 
Morren des franzöfiiden Dolls durch Fergsigung angebliher 
Offenfiodrobimgen won änßen im nationale Bereiztbeit ju ver⸗ 
Ihrem; Ddiefen Dienft darf man der franzöfiiden Krtegeyartei 
»iht erweifen: Alleln der, nühterne Bolfoflnu kann Ab doch 
richt verbeblen, daß Rüftungen, die auf die norhwendigften Te 
kenflon ebreteln ſich beichränfen, für einem die größte Kriege’ 
vorbeteitiimg treffenden mädrigen Nadıbar kripen gerechten @ru 
jur Beſchwerde geben fönnen, Unter feinen Umftänden darf die 
Delifoteffe fo weit getrieben werden, daß man. in völliger Webr- 
Iofigfeit’aueharıt, bis ce etmh dem Feind gefält, dem wudrigen 
Schiag zur führen. Da man nun bis jept feine greifbaten Au- 
baltapunfte für Vorbereitungen der Bundesmwilitärbebörde jur Ab- 
wehr wahrnimmt, fo if der Unmuth Seide beareiflih, welder 
gegen’ Die'legrere mid tbeitweife auch gegen die Megierungen 
— wird. Ich will vicht ſagen, daß er begründet ſey; 
äber daß er vorbanden vorhanden nit nur anter den Late 
in Per Krlögäiifien daft, jonderm feibft unter fachtundigen Mi: 
[tära; iſt eine Thatſache, Die unleugbat if. Die Stummung 
des Bolts Heitet ſich vornehmlich am die Pferdeausfußr. Milir 
ira äußern fich jebr ängſtlich über die Lage von Maflatt und 
Um. „Sie finden die feige Befogung vo: Mal! laugeblich 
mr 5000 Mann?) dich zu Mein. Weit mehr aber beggruühigt 
die umgeriigende Husftärtäug vom Mund» und Spithtbrtatb. 
Das Volk will feine Herausjorderung , aber es will nicht webt⸗ 
os, eo wiu fũt Deufalands Sache bemaffnerfagn’z' fehi Dpfer 
iſt ihm biefün zu ſchwer HT, 
ih? Fo ı ıH ' 
Bayern;’ Münden, 3." Behr: Se. Maf. der Hönig 
baben auf die Eiſenmeiſteroſtele am Bezirfsgerichte Regeneburg 
den Grienmeifter am Bezirksnericte NReunburg im WB, Math. 
Sönherter, auf jein Antucden-derjeßt, ‚und die Stelle Dem 
Potkonduftenr Wolſa. Rettinger.in München, feinem) An» 
ſuchen emtiprechend, verlieben; genebwigt, daß die Mevifions= 
beamtenftelle bei dem Hauptzollamte Bironten aufgeboben, und 
— 


——— König: and Vettflaurs für Wahrheit und; Med!” 


56. Jahrgang. 
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tige Zeile, in gewöhnlicher leiner A 

© hriftoder deren Raum im Haupt⸗ somtag, 

blatt mir6 fr., im Anzeiger mir 3 ii Ip 8 
berechnet. Brieſe und Gelder franko. 27. Februar 1859. 





———— 


der Hevifionsbeomte Mart."Mü Alex: dafeihfl:.an die Haupi 


gollamt. Roſenheim verſe tzt werde zu dem Karl Miorim ann aus 
Glädhadı,: Ga. Rumiodr ans Rumdbet, Adall..H Irid feld 
aus Didenburg und Heine. Brubn ans. Rendsburg das Finde 
genat verliehen; die kath. Bfarrei Ealfiug, Kda. Weilbeim) dem 
Prieften Andr. Baibt, Walfubrtaprieter in Wies Bda-Schon- 
gan, Übertragen, 2 (NR. Münch. Zt" * 
Dem‘ Orfepentwurf, bie Einrede des nit beyabiten 
Geldes oder Heiratheagutes betreffend, Hifl, wie ſchon er— 
wähnt, in der 2: Sigung’ der Reichsratho ⸗Kammer ohne Debatte 
von. allen auweſeuden Mitgliedern zugeſtimmt wotden. Ar Art. 4 
wurde bei den Worten „if für ein Darleben Hopothet verrichten, ® 
DasBort „neues“ eingejdalter, fo doßrs alfo beißt; „ift für ein 
neued Darleben” ze: Im lepten Mitikeı wurde 'die ausdräd- 
Ude. Allegation:der geheplichen Befkimtiungen, welche mit Diefem 
Gefepe auige boben worden, geitrichen. Diea! Mid die einzigen 
—— melde dieſe Kammer: on der Regierungsverlage 
tes: » , r . M Er BEA Pa 
Münden, . 25. Behr; Aus ıdem' Vortrag des 2. Sette⸗ 
hird Küfferteim über Die Reklamation des Gaftwirtbse Joſeph 
Dieyer und. des Handelfutannd Iof) Schmid zu Wernding, die 
dortige Uwabl und bejicbumgsweife Die 'Mbgeordnetenmanbl ti 
Donauwörth beir., weiche. neftirn vertheilt‘ worden iſt, eutnehs 


men wir Racftehendtst Bei der Urwahl zu Wending : wurden 


in 3 Skrutinien d Bablındnner gewählt, Im 1. Shrutiwice 
4) Eſſinfabtikant Bude ; im 2.: 2) Kaufmann Zaver Schund 
und 3) Dekan und Etadtplarrer Schneider; im &: 4). den 
Landrihter Drppiib. Gegen die Nechtagültigkeit diefer Wehl 
erboben 1) der WBanmirtb. Jof. Meyer und 2) der Handelsmann 
Yol. Schmid zu Wemding, welche Beide Mitglieder. des Wahl: 
ausſchuſſeo waten, rine Reklamarion, geftügt auf die Bebaupts 
ung, Daß: — wenn die Urwahl zu Wemding legal vorgenommen 
worden wäre, auch die Abgeordnetenwahl zu Donaumdrth theil« 
weife ein anderes: Nelultat ergeben haben würde, Tie Be— 
Ichmerdepunfte: befchränfen fib im Weſentlichen auf 2, mämlid: 
4) auf. Die Bebauptung, daß 3 Perlonen zur Urmahl zugelaſſen 
worden! ſeven, obne jemals den Staatabürgeteid geleifter zu 
baben wand. 2) !auf die Bebauptung, daß das 1. Wahlffrutinium 
vor Eintritt des feftgefegen Präfiufiotermins (ftatt um 11 Uhr 
ion um halb 14: he) ‚neichloffen worden ſey, ungeaditet der 


Wabllkommiſſaͤr, &. Landriter Deppifb, gewußt) babe, daß uoch 


eine Anzahl ’Lirwähler! mit: der Abaabe ihrer Stimmzettel im 
NRückſtand ſey. Das M. Staateminiſterium des Innern murde 
vom Peäftdio des Haufe erfucht, Die erforderlichen Erbebungen 
mit Umgehung des f. Landgetichts Wemding pflegen und Die 
darüber anfäunchmenden Verhandlungen der Kammer: mirtbeilen 
au loffen. > Diefemi Etfuchen wurde ſtattgegeben, und durch den 
biegu ernannten Spezialfommifjär F; Landgerichtsuffeffer Kurz 
von Donaumwörib, am 41. 1. M. eine Bernebmung von 13 Zeus 


gen vorgenommen. - Auf Grund diefer Erhebungen, welde die! 


Bebaupkuig der Reflamanten beftättgen, 'bequtachtete ‚Referent 
Räfferleim, die Reklamation für begründen zu erflären. So um— 
geieplich aude das bei der Urmwahl in: Wemding flattaefundene, 
jelbft von Zeugen migbilügte Verfahren des Wahlkommiſſärs if, 
foihat 28 doch nur im: dem Fall eine praftifbe Bedeutung, wenn 
und!inbeiweib en: auf Die ſpaͤter zu Donaumdrth: ftattgefundene 
Abgedıdnrtenwäahhnielbib ihfluirte. Und dies iſt wirklich der Kal? 
Nach demn Prototell vom 1d. Dejemberimurden.in einem Wabl⸗ 
gang vom AM Botänten und bei einer abfoluten Majorität von 
3 Stinmim die HH. Pürgermeiiter Förg mit 114, Braf Al— 
von ArcorStepperg mit 98 Stimmen gemäblt, ſo daß alfo auf 
die. Berfon des leptergn gerade fo viel Stimmen fielen, als zur 
Gewinnung der abjoluten Majorität erforderlih marı Bon dew 
Babiminnern Wemdings baben aber drei, deren Wablzeitel die 
fortlaufenden Nummern 165; 169 .und 178 trauen, wirklich ſich 
an. der Wobl des Hrue Grafen v. Arco-Stepperg beibeiligt, 
und da diefe 3 Stimmen jelbit nicht ala berechtigt gelten füns' 
nen, ſo redugirt ſich die Zahl der für denfelben gültig abges 


aebenen Stimmen auf bloß 95 und finft demnach unter das 
Niveau der abjoluten Majorität b. Wie bei Wemding die 


» 

W foßmänner. Es wird daber an die bobe Kammer 
der Antrag gebrat: „zu beſchließen, doß die" Urwabl zu Wem: 
ding und die Abgeordnetenwahl zu Donanwörth und zwar bie 
legtere infomeit als fle den Herrn Grafen v. Arco-Gtepperg 
und vie Erfagteure unberrifft, zu anuliren, und die t. Sraats- 
regierung zu erſuchen fen, eine Neuwahl baldigſt anzuordnen.“ 
(Die Kammer bat, wie ſchon mitgerheilt wurde, dies beicloffen.) 

(B. 2dbtn.) 

Die Zahl der Befhwerden, melde bei umferm gegen⸗ 
wärtigen Bandtag eingelaufen find, ift bereits jo groß, daß Der 
Beſchwerdeausſchuß beinabe foviel Arbeit bat, al® der Finany- 
ausichuß. Bonidem quittirten Oberlieutenant. Tbumfer. von Hoi 
find neuerdings drei Beichwerden wegen Berlegung verfaffunge- 
mäßiger Rechte eingelaufen, Die natärlidh regelmäßig ‘bei Seite 
gelegt werden. 

Württemberg. Stuttgart, 24. Fehr. Dem fän- 
diſchen Ausſchuſſe if folgende (dritte) Adreſſe übergeben mwor- 
den: Hoher ſtäudiſcher Ansihuß! ‚Seitdem die verbängnißnolle 
Meujabrörede des Kaiferd der Franzoſen Europa aufgeſchreckt 
hat, ik die Ruhe in Die Gemüther aicht wiedergelebrt, und man 
faun nur zweifeln, 'ob die Sorge um die Ergnumgen des Frie- 
dens oder die Entrüftung über dem Frevel eines Friedensbrudes 
größer fen, Zwribeutigen Friedeneverſicherungen eben beleidi- 
gende, herausiordeunde, Recht und. Beflp ven höhnende Aundgebr 
ungen der franzöflihen Brefie, fteben Die großartigften. Kriegs» 
züßungen zu 2and und jun Eee, ficht ein Gebahren der fardi» 
niſchen Regierung gegenüber; das Die @efehe des gewähnlichſten 
Anftondes im internationalen Berfehr verleht. Darum kann 
kein Denfender mehr auf die Dauer des Friedens bauen,. mag 
er die Kriegsgefahr ableiten aus vorbe dachten Groberungeplanen 
MRapoleons III. oder aus .dem Drude der ibn beberrihenden 
Berbältniffe. Kommt der Arien zum Ausbruche, damn. fannier 
mar Deutichland gelten. Zunächſt zwar ſoll er „lofatifirt,* ſoll 
Darauf bejchränft werden, von Deflerreih das ſchöne Meichsland 
abaureißen, für defien Eroberung und. Erhaltung beim Weide 
unfere Däter,, welche die Bedingungen deutſcher Macht befier 
Ponnten. ale: wir, Jahrbunderte lang ihre beften Kräfte einjep« 
ten, weil fie es für. die. damalige Machtſtellung Deutſchlando 
nicht entbebren fonnten, ein. Rand, das Deutſchland nie. wird 
entbebren fönnen, mil es nicht feine gegenwärtige und fünftige 
Mahtkelung, die Hefiere Hälfte feines BWeltverkebrs: und das 
wit die Bedingungen feiner Entwidlung.der Gnade Aranfreiche 
preisgeben. Wäre jene Spolation Deſterreichs ‚erreicht, dann 
würde die „masürlihe” oder nach neuer framöſiſchet Termino⸗ 
logie die „mationate* (Grenze Franfreihe am Rhein: wieder ber- 
geftelt und Deutſchlands zweite Berbindung mit.dem Merre in 
franzöfliche Hände. gebracht. Wird Deutſchlaud, das dutden, 
Meutichlaud, welcher, wenn ed einig ift, über. 1,200,000 Ba: 
jonnete verfügt 7; Ein einſtimmiges Mein! ift die begeifterre 

ntwort aller Stämme. und aller Parteien, und wenn. je die 
Deutſchen das Gefühl. der: Uebereinftimmung haben founten, fo 
iſt es heute im Angefichte: des nemeften Attentats auf die Sicher⸗ 
beit, die Freiheit und den Frieden hres Vaerlandes Auch 
die, deutſchen Regierungen, dürfen wir hoffen, find durchdinngen 
von gleicher Gefinunng: Üntiprechen aber dir Handlungen jol« 
Ser Gefinnung. Der Artikel 11: der deutſchen Bundesafte fau« 
tet3 „Ale Mitglieder des Bundes: verſprechen, fomobl gang 
Deutihlond, als jeden einzelnen Bundesftaat- gegen jeden Ans 

riff in Schuß zu nehmen, und garantirem fib gegemfeitig ibre 
—— * unter dem Bunde begriffenen Befigungen.“ Der 
Artifel 47 der Wiener Schlußalte lautet: „Im den Fällen; wo 
ein Bundesfaatiin feinem aufer dem Bunde belegenen Befik- 
umgen bedroht oder angenriffen wird, tritt für dem Bund die 
Derpflichtung zu gemeinichaftlihen Vertheidigungs Maßregeln 
oder zu; Theilnabme und; Hülfsleiftung . nur imfofera ein, als 
derfelhe mac vorgängiger Beratbung durch Stimmenmebrbeit im 
der engern Derfommlung Oefahr für das Bımdesgebier erkennt. 
Im leßtern Falle. finden: die Vorichriften der vorbergebenden 
Hrtifek (für einen Bundesfrieg) ibre gleibmäßige Anwendung.” 
Hiernach verpflichtet: jede: dem Bundesgebiete drohende Gefahr 
ganz Deutſchland zu deren Abwehr. Kann irgend Jemand ger 
meint ſeyn, zu bebaupten, ein Angriff auf die. italteniichen mit 
dem deutſchen Bundesgebiete im ihrer ganzen Ausdehnung um 
mittelbar. aufammenhängenden Provinzen Defterreihs und die 
dafaus folgende Beeinträchtigung feiner Kraft, oder aub nur 
die Vorbereitung einer ſolchen durch eine Macht wie Fraukreich, 
ſchliehe nicht eine Gefahr, eine dringende Gefahr für das deut“ 
ſche Bundeagebiet in ih? Und do ift bis heute nis ge— 
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mandant, Kein Generalftab ernannt, ift das Material nit er- 
aänzt, ift der Pierdeftand nicht remontirt, ift nicht einmal die 
Ausfuhr. von Pferden verboten, find die Feſtungen für den Krieg 
nicht verproviantirt, — noch rubt Alles gemütblid, wie im @e- 
fühle des tiefften Briedensl Wir zweifeln nit an der Friegeri: 
ſchen Drganifation dee deutichen Sundesheeres und an deſſen 
vollſtändiger Ausftattung für den Krieg; aber wenn das einbeit- 
liche, kriegeriſche, eroberungstufige Aranfreih ungebeure Rüft- 


ungen nöthig findet, um dem Kampie mit Deutflandgewadhfen 


au fepn, jo wird au dieſes fib rübren müflen, um jenem im 
Falle eines Krieges jo mächtig, wie ed feine Gicerbeit fordert, 
—— ſtehen Wir vermögen die liefer liegenden Gründe 
nicht -zu mürdigem, ‚Die maßgebend find für die paflive Haltung 
der deutichen Regierungen, nur Eines glauben wir laut aud« 
ſprecher zu follen, daß es ums verderblid ſcheinen würde, ans 
Rückſicht auf Die etwaige Mipftimmung des Gegners den Ruf 
Deurfchlands nah Bewaffnung unbeachtet au laffen und dieſes 
unbewebrt den Gefahren einer feindlien Ueberraſchung audzu- 
ſehen. Bir; die Unterzeichneten, ala Abgeordnete der 
Ritseribaftbernfen, die AInterefien unferes Baterlam- 
des zu vertreten, 'bhelten uns verpflichtet, in diefem einften Aur 
genblick unſere Befinnungen biemit kundzugeben ımd- den drin 
genden Wunich ausjuiprechen: daß der deutſche Bund und Die 
einzelnen Reaierungen; mamentlidh- in den zunächſt bedroßten 
ſüdweſtdeutſchen Ländern, unvermeilt Die fräftigften Maßregeln 
zum. Schuße Deutſchlandso ergreifen.” Wir bitten den ſtändi— 
fer Ausſchuß, umfer Geſuch der f; Staatsregierung vorlegen ind 
dasfelbe deſtens unterftügen au wollen. Berebrungsvoll- ıc. 
Stuttgart, 14. Febr. 18659. Ebriſtoph, Graf Degenfeld ⸗Schom · 
berg. Frih, Ithr. v. Berlichingen⸗Roſſach. Corl, Frbr. v. Böll: 
warth FIrhr. Karl v. Barnbüler. Sigmund, Graf v. Adel» 
mann. Frhr. Hofer v Lobenftein. Karl, Fihr. v. Berlichingen - 
Jeaxtbauſen, Frhr. Hans v. Om. Arber. Edmund v. Om. Arber. 
Morig dv: Gemmingen. Brbr. Adolph v. Gültlingen. Worig 
Schad von Mittelbiberay. Frbr. Wilhelm u. Mönig.“ 


anmober: Hannover, 24. Febr. In der beutigenSigung, 
der 2, Kainıner begründete Schapratb O hermeyerden (ſchon mit- 
gethrilten und einſtimmig angenommenen) Berbefjerungsantrog 
zum jängſten Beihluß der erſten Kammer dur die Hinweilung 
auj die nabe Gefahr, die gewiß eine Kundgebung der Sympa- 
thien Deuticlands, verlange. — v. Beunnigjen berief ſich auf 
die. Art. 46 und AT der Wiener Schlußafte, melde dem Bunde 
das Recht gäben, zu kriegeriſchen Maßregeln zu greiien, jelbit 
wenn jehzt wur Die italienischen Provinzen Delterreibs von 
Frauttteich bedtobt oder amgegriffen würden. Er wänſchte, 
Deutſchland möge eine durch Cinmüthigkeit impoſante Haltung 
einnehmen, weil dies allein vielltickt den Imperator vom Kriege 
zuruckhalte. Wie könne der Kalſer, deſſen Herrſchaft mit cifer« 
ner Zuchtruthe auf Frankreich laſte, einem fremden Volke, die 
Freiheit. bringen; davon zu fhmeigen, daß Die Italienet von 
feiner Hand nicht einmal die Freiheit wollen. Die inneren Zu» 
ſtäude Hrankreihs feyen aewiß_geeiquet, dem Kaiſer bedemflich 
zu maden, In dem Mitteltaffen gäbre ein dumpfer Widermille 
gegen dad Karerıbum ıc. Kine geſunde deutſche Politit werde 
dabin neben, ein Dauerndes Bündnig zwiſchen Deutſchland, 
Defterrei,, Vreuhen und England berauitelen. Dann merde nicht 
mebr ein einzelner Mann die Welt in Flammen fepen Lönnen. 
Wie die Prefie, würden boffentlich auch die deutſchen Eiände- 
veriammlungen ſich einmüryig genen dag Gebubren. Fränkreichs 
erklären. — Raid ſprach Die Hoffnung aus, der beutige Be- 
ſchuß werde in Preußen lauten Wiederbal finden. -—Stodbanufen 
fiebt die „Befreiung“ Ztafiend durch den Haifer blos ald Aus— 
bängei&ild an, binter weldem Bang andere Beitrebungen lauern, 
und, pält im Uebtigen den Krieg für unyerweidlich, nicht Frank- 
reichẽ oder KA fondern einzig. im Jnterefje der 
kaiſer lichen naßie., j (Be) 

Braunſchweig Mit Zuitiimmung des Ausſchuſſes der 
Landesnerfammlung wurde von berzoglichet Regierung verodnet, 
daß die Betimmungen des Geſetzee, die Ausbebung von 
Pferden zum Kriegsdienfte betreffend, vom 3. Mär 1855 
fotort,in Kraft treten und bie zum Schluſſe des Jahres 1861 
mwirfjam- bleiben 

Deiterreich. Bien, 21. Febr. Es iſt nicht unbefannt, 
daß an der Stelle, von welchet im mongarchiſchen Staate Die 
lepte Cutſcheidung fommen muß, die Defterreih vonfränk: 
reich zugedadite Demüthigung febr tief empfunden und: die 
kräftige Zurückweiſung derfeiben gewünſcht wird. > Allein den⸗ 


mod: wird man dem Inapöfeonifäjen: Worbernigen fa weit" nad-| 
geben „. de ı# die Ghreidr Großmacht nur irgend zulägt. ' | 
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(Branfreich) ‚negangenav. | 


Mirss’ichen Hut gebracht und von dem Eigentbümern des „Eon- 


Rüntiennel“, „Bays“, „Dourmal ded-Ehemins de ſer“ und des 
Aud der ſchon jo oit verkaufte 

wieder andere Hände über und 
Gofile, dem neubelehrten Bonapartiften, 


„Üusriaete”, angetauft worden, 
„Gourtier ‚de. Baria“., gebt in 
erhält in.Hyppalite 
einen neuen Hauptrebafteur: 


Zu-Paris in, Braf.Helig Golonna BWalemsti,, Mit 
er der poluühen Emigrotion (nicht zu verwechſeln wir dem 


inifterd, im Alter von 77 Jabıen geſtorben. 


gegenwärtig das-Bud.get, 
bit. werden. Die, Militärausgaben werden auf, 340 
veranſchlagt Marſchall Vaillant wurde -über die Zi 


€ 
ionen 
e 


erflärte, Laß Die Armee im nähften Jabre über 600,000 Mann 


zählen würde, ohne Daß dabei die Etwa außerötdentlidg “einzu- 


berufmden Koutingente gerechnet find; er erflärte im feinem 
Ludger, daß Man. bis jept in Dem Gfieftivbeftend die Zurüd: 
gefellten und Abmelenden und Die Soldatenfinder mit aufgezäbtt 
babe, was etwa 14,000 Mann ergab, die auf dem Papıer, aber 
nit in den Gadres flanden. Der Miniſter hat daber nur den 
wirfliden, unter dem Fabnen ‚befladlichen Gffeftivbeftand gerech- 
vet und der Aufruf der Klaffe, von 1860 wird im Innern Zranf- 
relche 326,000 Mann und nahezu 68,000 Pferde "betragen. 
Für Mpgerien’mird er 65,006 Rath und etwas über 15,000 
Pferde umfafen. Min wird, dhne die Hälfequellen zu reinen, 
melße für die Rawälerik in Aıgerich” fd) Darbieten, etwa fedh# 
Milionen duf die Remonte und’den Ankauf von Pferden ver 
menden eine Summe, gleich der in den Budgete von 1858 bie 
1859 verauisgabren, Dan iſt in Ddiefem Augenblick febr damit 
deſchaͤtigt, die Mavallerie wieder auf einen guten Stand un 
bringen. Die Pierdeläufe,— zumal-in der Normandie, wo die 
beiten Zugpferde fib befinden, ‚werden mit großer Lebbaftigfert 
fortgefegt. Es if kürzlich eine große Anzahl von Pferden an- 
gelangt, welche alle nach erfolgter Befichtigung in die Kavallerie 
depors dirigie tewurden. Ber Miniſter har erflärt, er wünide, 
daß in Zukunft der Effeftiobeſtand aller Megimenter ſtreug auf 
1900. Mann .erbilten..werde, - — (Ptreuß. 4.) 

Der Sieche grwidert dem „Univers“, welchet die Karti⸗ 
hturen über Deherr ig im „Gbarivari” „aldern und unanftäu- 
dig" fand, daB alle lkonranbien und. Zeichnungen voreıft daß 
Difa der Behörde baben müſſen, allo —. 

Baris,. 23, Februar. Die Artilerie der kaiſerl. Garde 
fol gezogene Kanonen: nach dem neuchten Mufter erbalten. 

F Ä Br (Br. Dot.) 

Das ı „Diresd. Jouinal“ widerſpricht der Nachricht, daß 
Graf Walewsoki feine Tutlaſſung angeboten babe und mil miffen, 
Graf: Waleweli, der fertdauernd für Die Grhaltung Des Arie 
dend mwirfe,' werde auf ſeſnem Polen verbleiben. «Pr. 3.) 

* Die „Pattie veröffentlicht eimen Artrkcl, überichrieben: 
„Bie muß Die italienıfhe Arage-im Dipfomatiiten Sinnt 
geſtellt werben 7“ Die isalienifhe Frage, ſo iſt etwa der Ge: 
danfengand des gemauntem Blatter, hat eine politiſche und eine 
diplomatifhe. Seite » Die etſtere ſtellt Die wirkliche Rage der 
Dinge, die Ebatfahen, mie fie ib nach und nad entwidelt 
baben, dDarz Die diptewatiſche Seite dagegen if der -Ausdrud 
des gefriebenen Rechts, der Derträge von 1815, Die 
Politik kann Die Thatſachen unteriucen und bat das Recht, nicht 
den gewaltfamen Drddfder Berträge betdorjurnfen, aber eine 
friedlibe Reviſton vorzuſchlagen m. |. w. (Dit das eine fried- 


lihe Reviſton, ment Fran rei mit den; Waffen droht, falls Die 


Geſchmack ausfiel?) * 


Revifion nich! nad, 
— OR ; Italien. 


Aus Mailand vom 2i.. Februac wird der „Rölniihen 


Zeitung” nehchrieben: „Wie bier nad einem Gerüchte verlautet, 
ſoll Die Reſidenz des Eriberjogs Genetalgeuverneurs Ferdinand 
Max von hier nad Derona und der Sitz der Megierung gleid- 
als dehin verkedt werden, 

Turin, 21. Mehr Während in den Land- und Gerarfe: 
nalen die Rüflinigen ununterhrocen- fortgefeßt merden, beginnen 
an den Gränzen bereits die Meibereien mit der benachbarten 


ten jünaſt die Piemonteien a 


49. Febr, Im Laufe diefer Woche And allein von | 
der Ehauplapgafie im Bern fiber 100 Pferde ins Auelaud 


Varie, 23. Febr. Den geſezgebenden Körper beſchäſtigt er 


Der Berichterflatier fol a er- | 


r des 
Gfiefivbeitandes interpelirt, welchen er für 1860 verlange. Er 


en Gränze bei Sarjäta pflüm)- 
auf. Anrathen —— 4— Uehet- 
boben Zannenbiinnen dreifarbige Fahnen auf, Die 


Eodateafk. An der modeneff 


Kinfer auf 


den Ausreifern als Signal und Wegweiſer dienen -follten. ' In 


einer darauf folgenden Racht wurden diefelben von moden ſiſchen 


Sehnzern umgebauen, und die Flaggen im Erhfeir jerfeht. 
Med andern Morgens fdieten fi N Piemontelen —200 


der modeneſiſchen Dragoner an, neue Flaggen aufzuſtecken, bei 
welchet @elegenbeit ein allzu weit gegamgener Be von den 
Dragonern abgefaht und nad Garrara abgeführt wurde. in 


‚Banib, 22; Gebr." Die „Prefler iR nun aud unter den. Befreinngeverfub von Seite. der Gmigrirten wurde. vereitelt, 


und die Unrubeflifter über die Bränge zurüdgejagt, aber erft 

nahdem von beiden Seiten Schüfle newedfelt worden waren. 
. (Allg. 3.) 

Die Fi Zeitung” veroͤffentlicht ein Schreiben bes — 

neſifchen Miniſters, Grafen, Forni, an den Grafen Tavour EGe 

heſteht zwiſchen den Regierungen von Sardinien und Modena 


— Bebr. 4847 berrührender Vertrag wegen gegenlel 


ges verlangte feiner Zeit der modeneflide Miniſter, Graf Forni, 
ieferung von fünf Montenefern, die jener 
Meubelmorde ſchuldig ind, in ur deren bekanntlich über die 
Gemeinde Eatrara zum befferen Schutze des Lebens friedlicher 
Bürger der Belagerungezuſtand verhängt wurde. Die Sache 
bat. ih lange bingejogen, da Piemont verfbiedene ‚Ausflücte 
machte. Das Sareihen vom 27, Jan. fagt m. 9.: „In der 
Zt, wenn aud für Dieudelmörder die fardinifhe Regierung 
die Ausführung des auadrüdlih Zugefagten van der Unterjudr 
ung der Abſichlen und Motive des Berbrebens abhängig machen 
mil, und wenn es genügen follte, Die Politif vorzufbügen, um 
dem Meucelmord jede Eigenſchaft des gemeinen Verbrechens 
zu nehmen, und ihn ald eine außnabmemeilen Schuhes mwürdige 
hat darzufleßen, {6 werden Em. Exzellenz einfeben, daß dann 
Die modeneſiſche Regierung feine flabile Grundlage mehr haben 
würde, um proftifh.zu erfennen, worin denn eigentlibibre Berr 
träge mit Sardinien bezüglih der Auslieferung befländen, d 

fie bei jedem Borfommnig weniger Gebör finden könnte, als 
die eigenen verbreherifhen Unterthanen . ,” Bon einet An 
wort des. Grafen Eavpur iſt nichts befannt geworden, * 
Zu Zlorenz bat Randlli eine Broſchüre: „Del riordlua- 
mento d'Italia“, veröffentlicht und Mamiani gewidmet: ſie iſt 
gegen Defterreih und gegen die weltliche Herrſchaft Des Papfied 


gerichtet... a — 
Donaufürſtenthũmer. 

Wien, den 24. Aebınar. (Privat:orrefpondeng ) Aus 
Buwareft wiid derichtet, Daß dort die Begeifterung für Branfr 
reich auf das höchfte-nefliegen. ift, Die Liberolen begen die feſte 
Veberziugung, Daß Napoleon ibre Wünſche und Hoffnungen 
verwirfliden werde. Die Ultraliberafen vergnügen fib mit den 
rofigten Hoffnungen. Heute ergäbten fie, Frantreich und Ruß» 
land würden den Rumänen uud Moldauern je,40 malkitändig 
ansgerüftete Kanonen ſammt Bedienungsmannichaft zur Berfüg- 
ang Rellen. Morgen mollen fie als zuverläffig willen, daß der 
Raifer Napoleon im gefeßgebenden Körper. zu ibren Gunſten 
eine Iniminante Rede gebalten babe. Die Bermirflibung der 
Union, Die nänzlibe Losirennung von der Zürfei, mit einem 
Worte die Gründung eines jelbftändigen daciſch-rumäniſchen 
Reiches balten fie für eine auegemachte Sache, und fie betradh« 
ten Jeden als Landesverräther, der in Diefer Hinſicht einigen 
Zweifel äußert. 

* Der „Gonftitutionnel” fhreibt: „Die von. enalifdhen 
Blättern nad einer Zrieiter Depeſche gegebene Nachricht, der 
Fir Couja babe in Buchareſt die Bereinigung der Rürftens 
ſhümer Defretier, iſt Falich 5 daeſelbe gilt von der in deutſchen 
Blättern entboltenen Nabridt,. die moldauiſche National-Ber- 
ſammlung babe die Verſchmelzung beider Berfammlungen in 
Kofibanı verlangt. Die moldauiihe Berfommlung bat nur den 
Wunſch ibrer Berlegung nad Folſchani ausgedrüdt, um die Ar« 
beiten zu erleichtern.” Wir werden mobi bald hören, ob ber 
„Konjtiturionnel* Recht bat. = 
— ꝰ 7 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Pie’ Errichtuag einer projeftirten Altienbrauerei in Mün« 
hem ift ganz aufgegeben, da das Unternebmen megen geringer 
Ausſicht auf Erfolg feine Theilnabme gefunden bat. 

Partie, 23. Febt. Die „Debars” bringen abermals die 
Geſchichte eines furchtbaren Verbrechens; die Vergiftung eines 
SOjäbrigen Greiſes zu Laval dutch feinen eigenen Sob, dem 
er zu lange lebte, ımd einen Prozeß wegen Schwindelei gegen 
die „Bompaanie frangaife de Meonctifation univerfelle.” Aktien · 
fapital 10 Milionen — von denfelben Gründern geflifter, Die 


iger Auslieferung EA der te Im Sinne dieſes Bertra« 


bereits das Komptoir du lihre Echange“ mit einem Allienka⸗ 


pital von 2 Millionen errichtet und. Daun ‚zum Bauketott ge⸗ 
m ‚Der eine Grüuder hatte ſich bei,der „Gom-| 
„nagnie. frangalfe de Monctifation univerſelle“, blos 4. Wilion als! 


bradt ‚batite 
fein Benefiz norbebalten. In Teutſchland fiud. die Jünger der 
Bezäglichen. mapoleonifchen Mezepte zur Erböbung des Natiomal- 
„wohlltandes doch biliger geweſen. Sie bedungen ſich aewabnlich 
‚nur für eine entiprechende Summe. Aftien al pari zur Dispe- 


‚Alion aus, veu-melden fie dann, ‚ohne fie —— 
a (9.3: | 


— — ze 


’ 


Das Agio eingejegen.  .. 





Neueſte Nachrichten 


Aus der Rede des Abg. Dr. Nölf in der 8. Sißung der | 


Kammer der Mbaeordneten über die Utwahl in Wemting 
tragen wir mod Folgendes nad: „Es gebe zwar aus den mit- 
erbeiften Daten nicht hervor, daß,vou Eeite des Hrn. Wahl. 


ommifjärs mach einer beftimmten Alatung, nad einer beftimm- | 


ten politiihen Järbung hin influirt werden wollte, es könne 


des WBablfommiffärs gemeien fey, Wablmänner jog. tepierunge: 
freundfiber Gatiung zu Toge zu fördern, obmohl. ein Yafjus in 
re Zengenantfage mwenigftend veridiedene Bedenken barüber 
zulafie, 
ſchlleßlich nur fo viel jagen, daß bei Digfer Wahl der f. Land» 
sichter Deppiſch geiban bat, was er, wollte, nud auf die De 
merfungen der Ausfhußmitglieder nicht achtete, ja jogar von 
den Ausfhußmitgliedern verlangte, Daß fie ihre Etimme dem 
Ctadtpfarrer Schneider jur Grieihung Der abjoluten Etim- 
menmehrheit geben mödten.” Medner bemeift meiter, man könne 
immerhin fagen, e8 ſey Demnad eine gewiffe Bemübung vor- 


banden gemeien, das Wahlrejultat.nady eier deſtimmten Härb- 


ung zu erzielen. Dasfelbe ſey erflärtich, wenn ein Beamter in 
ſolchet Weile vorzugehen ſich veranlagt, finden würde; man 
Könnte am Eude hierin nur die Frucht von Bemübungen er- 
kennen, die von viel weiter oben herab, won Stehen berabge: 
fommen jeyen, von melden voraudjufegen gemefen wäre, Daß 
dort vor Allem mit Rückſicht und Unbefcmgenbeit zu Werke ge 
Rangen worden feyn würde. Xelder aber ſey dem nicht fo gqe- 
weſen, und es werde, naddem bei der Wabl zu Wemding auf 
faßende Berbältniffe zu Tage getreten feyen, mobl bie Frage 


geftatter jepn, ob Ddiefelben nicht rinen innen Grflärungsgrund - 


baben ? — momit aber nicht geſagt werden wolle, daß ein fol« 
Ges Borgeben irgend im inne der Etdaltregierung gewejen 
fen; denn Dieje müfje darauf ſehen, daß nicht fo große Unge- 
nn begangen würden, Reduer fönne nicht umbin, der 
oben Kammer von einem Dokumente Kenntniß zu geben, ın 





Cours der Staatspaplere. 







ten ſey. 


—28 nicht evident nachgewieſen, werden, daß es die Abſicht 


Es ſage nämlich ein vernommeher Zeuge: „Ich kann 


4 Oesterr. Kreditbank-Aktien & f.200] 20310714 ©. 
Bayerische ‚Bank a A. 200 -. 


defien Beflp er gelaugt ſey; Mine aberndagır Die. Bemerkung, 
daß er niet wife; ob fragliches: Eofument echt ſey oder mid.” 
(Er verliest ſodann das geftern ſchon ermähnte Minifteriolauss 
ſchteiben.) (N. €.) 
v Bien, 235. Reber (Priv-Rorr.) Die beutige „Deſt. 
Korr.“ melder: „Auf kaiſerl. Befebl find die Beurlaubten einger 
in Italien garnifonirenden Regimenter, deren Grgänzungsbezirfe 
entfernter diegen, zur almäbligen Cinrückung bei ihren Korps 
“inguberufen.” , Bie „Norreip.” bezeichwet dieſe Maßregel ale 
rein defenfiver Natur, namentlich gegenüber den fardinifchen 
Rüftungen, um jo mebr, ale auf. die Hoffnung eines Erfolges 
ımebrjeitiger ernftlicher Ariedensvermittiungen- nicht zu verjic- 


— London, 25. Febr. (PrivsKorr.) Auf die Anfrage 
Patmerftöns, "ob die Regierumg einige Auskunft Über Die’ fried- 
liche Röfung der ihmwebeuden Differenzen gebem Pünnte, anfwor« 
tete Minifter Pieraeli im Unterhaus, es grreide ihm zur Ber 
friedigung , anzeigen zu fönnen, die Stegierung babe die Mit⸗ 
tbeilung erhalten, Daß die öſterrelchſſchen und franzd- 
fifben Truppen die römilden Staaten binnen 
Kurzem räumen würden und zwar mit der Auftımmung 
des Papſtes, Unter dieſen Umſtänden ſey Cowley mit einer 
verſoͤhnlichen Miffion nah Wien’ gegangen Schließlich ſpticht 
Dierarti die Hoffnung and, das Hans werde nicht erwarten, 
daß er mebr ſage, Ruſſel drückt feine volle Zufriedenheit mit 
dlefer Mittbeilung aus, 

Rom, 2. Febr. Der Kardinal Antoneli bat im Auf 
trage jeined Eouveräns ein Zirfulaschreiben erlaffen, in wel: 
em er ſtch genen ale von cußen kommenden Reorganifations- 
plane ausfpridbt. Ju dem Zirkulare wird, mie man bört, Der 
Beweis zu führen deſucht, dep die päpflide Regierung jederzeit 
bereit war, ameddienlibe Meformen einzuführen, zu weldem 
Ende die im Laufe Der Ichten Jahte ins Leben getrefenen ein« 
zeln aufgeführt werden, Zum Scluſſe beruft ſich der Kardinal 
ouf die Deukſchrift, melde der damalige Geſandte Frankteichs 
in Rom, Graf Rayneval, vor zwei Jabren an den framöſiſchen 
Minitter des Aeußern über die römiſchen Zufände gerichtet bat, 
und iu welder das Etreben der zömiihen Megieruug,, entipre- 
ende Derbefierungen einzuführen, vellkemmen .aherfannt fey. 

" (Köln. 3tg.) 

Korfu, 23. Behr, Die Jonier haben die vorgeſchlagenen 

Reformen verworfen. (£. D. 2.9. 3.) 





'  Berantwortlicer Redakteur? Dr. 8. Pöhlmann. 
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Sigung des engliſchen Parlaments wurden ‚von, der Börfe 


günſtig aufgenommen und öfterr. National-, Eredit-. und Staatsbaun Altten- eröffurten zu mambait. böberen Gourjen. . Dod-war 
der Eindeuf nicht nadhaltig umd gegen Das Ende der Börſe trat wieder eine Reaftion ein. Der Umjag in Den 5888 Gifet- 


ten war nicht unbedeutend. 
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38 Anzeiger aſchein wach VBedurſaiß in circa A—I80 Bogen jahrlich — Wbonuementöpreid; L. 3, Re: oder 2 Tbie. für * 
aang bei allen Buchhandlungen und f. baver. Poſtämtern, bei —— Poſtämtern mil geringem — — —— rieſe und Befder jfranco. 
RR Inferationsgebühr:, Die geipaltene Petitzeile oder deren Raum 7 tr, oder 2 Sur. 
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112073 322 327 341 426 585 688 818- 13050 301660 857 
114035 061.195 405 622 068 788 814 988 115064: 216-768. 
829 936 116094 312.539 561 578 687 719 117040 168.237 
309 432 474 922 960 118080.354 396 424 595 668 752 772 
813 119103 132 187 569.970 420002 073 181 426 947 958 
967 121108 114 141 158 169 663 930 994 122122: 177'219 
381 660 667 867 962 123226 319 358 399 581 694 710 748 
766 797 124058 328 341 350 429 484 567 609 614 125262 
267 510 610 981 126107 251 342 492.500 127153 225 .278 


Anleihe der Stadt Paris vom Jahr 1855. 
8. Austoofung vom 1. Februar 1859. 




















Fr, 34430 A 100000 Free. — 
Nr. 3132 18759 101639 144324 à 10000 Fres. 


Re. -18736- 37932 -51048--51186-58795 75881 86957 
22674 98531 129660 & 1000 Fres. 


Nr. 154202 498 474 320 537 655 673 750 885 905 


128010 341 373 777 783 122000 648 660 891. 130048 261 
Lu De Tea Bus Mon 158 DS1 201 397 440 542 | 304.246 443 471.481. 670.682 787 936 886-991 131239 258 
6165 424 480 829 818 954 7082 295 443 655 687 801 8432 | 194197 217 308,300 588 MUT 008 720 9a Sc7 IBkıae Ias 
558 687 780 9506 987 10058 066 378 583 591 687 3 Oo Tann an ae 135008 115 320 338 
%711198' 356 403 406.669 735 901: 927 12044 255 313 [ 130361 470 662 729 130081 123 335 415 409 088 994 
2 629 791 885 15245 453 611.641 833897 914.084 16033 | 140199 241 384 008 616 650 838.877 996 141107 mon I 
114 B14 881 888 000 22353 308 430 631 668 800.877 2a20 | 320, 35 Ks San 7 HR a en 808 918 
973 903 998 25256. 420 641 954 26143 188 323 587 Gil | 149092 004 274 447 548 634 600 810 060 & BON Fre. 
442 710 990 29063 124 139 198 232 307 566 590 655 747 ' 


Elberfelder Stadt ⸗Obligationen. 
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a Fi nn ee ee He Berloofung am 1. Februar er Zahlbar am 1. Juli e. 

274 462 529 568 572 931 953 306234 532 736 833 37260 I. Emiffion. Lit. A. 65 66 67 68 413 414 415 416 

209 524 765 770 910 932 3R039 171 218° 383 569 800 688 | 305 506 507 508 557 558 559 560 817 818 819 820.921 

707 798 977 978 30036: 201 285 328 351 541 551 40050 | 922 923-924 ä 25 Nthlr. Lit. B. 34 51 78 82 91 120 128 

204 355 411 520 614 643 703 809 41036 055 181 267 270 | 153 160 164 166 208 242 248 273 303 359 395 48. 494 

335 388 610 689 731 861 905 42497 731 855 557 581 700 704 724 76% 920 952 964 1008 1031 1070 

249 461 677 44045 133 540 997 45252 286 450 683 686 | 1091 1122 1169 1227 1228 1297 1310 1506 1547 1585 1671 

853 896 932 46105 176 526 624 750 804 471007 136 279 | 1722 (1732) 1751 & 200 Rtble. 

54 959 43018 144 186 207 210 284 288 399 509 623 681 II. Emiffiow. 7.56 232 & 200 Rthlr. 

750 781 42083 300 329 536 745 841 915 977 50073 178 

a ARE I 1 Ha 
56 774 810 903 5: 78 3 

2 205 891 969 54135 362 430 444 5372 668 740 35050 Großherzoglich Heſſiſche Prämien-Scheine: | 

057 303 473.506 568 577 586 642 857 877 56079 373 388 | 24, Berlopfung am 15. Februar e. Zahlbar am 15. Mai i 

150 505 701.783 898 57061 854 108 718° 88130 160 43L | 7 runs am 18. Bei 30 — 

492 34169 837 989 #41 215 270 383 430 460 499 530 Nr. 27905 5 15000. 

5838 774 846 61108 133 368 383 389 781 788 62009 019 Rr. 77078 fl. 4000. 

08 173 198 209 321 497 922 63547 638 702 875 64383 Nr. 90910 I 2000. 

%0 913 65082 119 311 485 631 66086 126) 271 415 791 Nr. 12773 A. 1000. N 

987 67015 044 136 217 251 318.350 366 840 614 436 Nr. 19971 25896 & fl. 400. 

532 563 594.659 893 60386 706 962 TN534 835 844 875 Rr. 6015 49913 à fl. 200. 

11015 025 064 066 190 497 501 615 921. 72081- 250: 265 Mr. 77185 80995 & fl. 100, 

419 492 541. 704 766 873 963 73020 046 668 :833 920 932 


Nr. 3029 4873 5616 6618 706-9137 16114: 23681 
26323 32184 35282 47598 54740 55659 63661 -64273 65431 
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nn ‘381 461 578 882 70500 


863 11143 200.256 269 696 718139 336 440 694 706 878 | 49305.70878 83022 & fl. Bis a Ä 
Per en a —* — un = Rr. 259 871 2411 5918 6228 7600 9135 10142-131397 


13291 14083 16008 16220: 19786 21078 22573 27603 29037 
30723 31029 31047 32997: 33408 30195 41571 42459 42714 
42972 43765 44217 45491 46034 46956 47813 52509 53123 
33365 34355 55070 55509 60251 60813 61236 61378 62508 
63392 64638 65373 06071 67351 69909 70617 7100475359 
7550776028 76876 77740 78256 78839 79966 84233 84850 
85986 86910 87014 87033 88303_89203 9579 a Ik 45. 
Nr. 76 178 256 295 371 378 413 437 477 543 505 613.686 
839 911 958 965 1099 146 344 418 483 484 567, 670,783 
925 957 968 2010 019 072 164 173 180 330 375 39 —— 
467 387 022 617 684 799 885 890 907-9225 218 430 4 
702 719 738 800 869 95 4078 244 264 205 306 416 2 
713 796 862885 504 052 124 150 229.342 426 335 
678 753 807 852 901 972 905 8049 149° 169 198 200 320 
>06 513 583 5095 619.030 747 769 863 242 7608198 3341 
379 396 481 490 553 572 666 746 814 991 8007 073 111 


8208 
7 750 83227 337 415 557 575 
335 338 674 7400 744981 85571 
892 957 81323 364 615 635 734 
904 98018 132-253 281 387 495 
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93299 319 354 652 696 853 855 905. 981 978 M019 061 
842 962 96067 573 731 808 97074 143 180 
334 447 98225 488 531 567 581 583 763 869 99107 124 
177 206 228 301 463 527 537.563 5790 743 101089 232 
353 516,584 : 656 897 101 368 385 423 534.639 815 
868 112040 276 356 385 469 656 792 103120 157 815 681 
748 104038‘170 327 341 584 863 923 105380 602 1061 


34 
340 
306 442-925 -109045 707 819998 110172192 337407 413 
643 677. 718 895 1040 057 102 307 379 610 071 784 895 
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en 


183 307 345 350 
625748 866 882 
° 431 487 509 550 
10032 152 162 202 
784 891. 1014-0 


410 447 467 498 567 609 

5 18 2283083355 420. 
58 825 837 348 953 
492 607 697 775 780 
332 342 408 462 574 628 
677 T11 726 742 20 122 127 129 131 143 178 
194 232 279.320 322 330° 1 07 645 73% 743 749 786 
788 894 986 18145 257 435 457 487. 531541548 
578 682 739 769 839 960 964 998 14275 333 398.566 .005 
841 914 963 974 982 985 15109 212 218 261 281 422 607 
685 713 878 897 981 16143 246 263 321 376 439.493 575 
722 736 742 773 948 993 998 17026 057 063 265 201 372 
374 381 627 657 696 774 867 977 18144 324 384 540 560 
625 635 720 739 843 858 19019 091 108 112 130 219 356 
439 487 634 671 771 820 884 917 938 20005 095 211 280 
288 301 572 609 676 826 21030 057 104 108 117 160 300 
331 339 419 707 963 22007 228 235 259 335 371 424 477 
526 539 648 938 23069 259 478 534 539 544 562 084 717 
803 814 914 983 995 997 24003 129 166 184 340 344 369 
379 665 757 776 786 863 876° 893 25131: 171 286 352 496 
498 624 648 662 688 798 842 896 967 970 26119 124 126 
293 321 349 549 657 747 779 803 840 884 946 067. 988 
27011 101 167 322 361 379 396 438 447 505 517 547 630 
723 727.742 776 837 920 28018 074 135 161 219 228 310 
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386 437 454 498 660 752.795 870 805 959: 965 973 29049 


145 154 155 162 225 289 362 462 475 486 487 524 674 

147 771 785 791 861 929 944 30280 368 448 494 69 760 
777 797 887 893 915 31069 165 263 + 320 402 550 597 
661 776 790 870 919 998: 32042 059 072 092 099 419 656 
680 703 716 725 770 857 899 955 33005 177 198 241 281 
319 407 509 657 966 34012 339 441 456 849 854 35044 
298 392 464 472 540 585 642 692 885 947 972 987 36225 
239 282 292 425 468 579 626 671 714.719 827 832 Bit 
961 37141 193 213 226: 289 530 586 610 742 743 873 WS 
924 985 38163 368 489 '502 5 530 697 749 769 836 BU0 
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Hohenzollern + Figmantngen (de Staatd-Anleiben von 
1846 und 1849. 
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Bei Juſeraten wird die dreiſpal 


N Deutjcher Bund, 

Sranffurt, 26. Febr. In der Bundestagsfigung vom 
24.d. M. erfolgten Anzeigen in Bezug auf Auſchaffung von 
Proviantoorrätden für eine Bundesfeftung und Deren Auffriſch⸗ 
ung durch Die Garnifonstruppen, wie über die Bereiiftelung 
der Rleingewehrmunitten iu Bundesieflungen für Koutingente 
der Refeive +» Infantericdivifion getroffenen Ginleitungen. Die 
Verſammluüg beſchloß die zur Gıbauung eines bombenfidern 


azaretys jun Der Bundeefeſtung Landau erforderlihen Mitlel 
durch Matrifularumlage beizuſceffen. 


Bayern. Münden, 26. Febr. Se. Maj. der Rönig 
baden den Rechnungsfommifjär der Megierungs: Finanzfummer 
von Schwaben, Fr. Bärth, feinem Anfuden eutſprechend, von 
dem Antritte Der Stelle eined Rentbeamten zu Cham eniboben 
and anf jeiner ſeltherigen Etele belafien; zum Rentbeamleu in 
Cham den Rechnungskommiſſät der vorgenannten Megierungs- 
Finanztammet, Thadd. Dilger, beiördert. (N... 3.) 

Müncpen, 26. Febr. Poſt Dieuſtes-NRachrichten) 
Ernannt wurden zu Aſſiſtenten der Acceflit Br. Greß in Kai: 
jerslautern und der geprüfte Redtöprafulant Ga. dr. Wiede- 
mann in Haufbeuern, (Berordugöbl.) 

In der 8. Sipung der Abgeorducten- Kammer verlas De. 
DIE, anfnüpfend an die Wenndinger Urwabl, bekauntlich em 
Ausihreiben des Staatsminiſters von Neigeröberg an die Mes 
giecungs Präjldenten über. das Berbalten der Beamien 
bei den Wablen. Im Gingang dieſes Ruoſchreibens wird er 
Örtert, wie es ein Mecht, jo auch die Pflicht der Staatobeamlen 
fei, vom Wahlrecht im Einne-der Verſaſſung umfaſſenden Ges 
btauch zu machen, aber aud darauf binzumiren, daß monaichiſch⸗ 
gefinnte Leute gewählt werden. Im weiteren Verkauf dann 
beißt e8: fern müſſen bleiben feldbe Leute, die von Ghrjuht 
und Parteileidenſchaft getrieben werden, ‚die lediglich durch 
farred Berneinen frubtlole Debatten berworsmijen, die Arafı der 
Regierung ſchwächen und. Die Autorität der Krone untergraben 
molen. Um Schluß des Dokumentes wird dann bemeilt, Daß 
Jimmtlihe Staarsminifler mit diefen eutwickelten Grundjüßen 
einverftanden find und daß dieſes Schreiben den Präſideuten 
mit dem, Auftzoge mitgetheilt morden, die umntergebenen Der 
maltımgsbemmten dabon In ‚Kenztniß zu ſeztu. Redner. wieder« 
beit, daß er nicht weiß, ob dad Dokument ächt oder unächt iſt; wenn 
es aber acht iſt, jo gebe er folgende ragen zum Bedenken: 1. Ob 
dis Gefommtminifterium oder ein Mitglied des Minifteriums bes 
techtigt ſey, den Beamten in folder Weiſe Inftruftionen zu er 
teilen; den Beamten eine beflimmte Richtung vorzuſchteiben; 
2. ob «8 aut jev, daß man dadurd die Beamten in eine Gtell- 
ung bringe, welche Die notbwendige Achtung des Beamtenitandes 
total untergrabe, und 3. mit weſchem Recht man fort und fort 
fih hinter Die Krone verſchanze und immer und immer bebaupte, 
dh, wenn gegen das Syftem eines Minifterium , gefämpit 
wird, gegen die Krone gekämpft werde? Medner bemerkt unter 
Anderem: „Es ift allerdings Pflicht der Staatsbeamien, wie 
ler Staatsbürger, von dem Wahlrechte Gebrauch zu maden, 
aber nur im Sinne des Gejeper. der Verfoffung, nad eigener 
innerer freier Mebergeugung, aber nicht nad einer vorgeicdhriebe- 
nen, fommandirten Ridtung! ES ift ein amtliches Schreiben, 
das den Beamten aufirägt,. in einer beflimmten Richtung ,„ Die 
aber nicht geſeßlich ift, auf die Wablen einzumirfen. Nun muß 
aber nad dem Gefrg jede gefcpwidrige Beeinträchtigung der 
Wablen mit Dienftedentlaffung beftraft werden: „icp frage Sie, 
meine Herren, ob Derjenige, der an die Beamten folde Schrei- 
bem erläßt, nicht umter den kritiſchen Artikel Des Geſetzes zu 
ſetzen il?" Denn es ift von den Beamten verlangt, daß fie 
nah einer gewiſſen Richtung bin agitiren folen..... Co 
dipfomanıich Flug auch das. Schreiben lauter, jo fann doch 
—e— es liest, es ganz genau verſtehen. Deutſch Über» 
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ſetzt bat es feinen andern Sinn, als den: wir, die wir Die gegen» 
wärtige Verwaltung Bayerns bilden, halten uns alein für ges 
eignet, des Landes Wohl und Befte zu vertzetenz wir allein find 
bejübigt, in jo fruchtbringender Weife dem Land worgufteben uud 
alle Diejenigen, „welche durch ftarres Berneinen fruchtlofe Debatıen 
bervorzujen wollen“, d. h. opponiren wöllen, find unfere einde... 
Es if trautig, daß man in neuerer, nicht neuefter Zeit um 
jere Beamten in eine Stellung gebracht bat, welche ſich mit der 
Stellung deutſchen Beamtenibums nie und nimmer vertragt, 
&s it Dies nicht ein Brofamen, fondern ein Broden vom Tiſch 
bes 2. Dejember, da man die Beamten nicht mebr ald Staate- 
beamte, jondern ald wilfürlid braudbare Organe der Staats: 
regierung betrachtet; aber #8 liegt nicht im Gbarafter. des 
deutſchen Beamtenthume, Daß der Meunſch alle feine Rechte 
in der Perſon des Beamten aufgeben fol, fo daß nichts übrig 
bleibt ais der Stantsbediente ... Durch dieſes Ausihreiben 
bat man dem Bramtenanjeben ſehr geibadet: überall: war ‚bei 
den Wablen eine Ausbiparbie gegen die. Beamten; überall hörte 
man; „nur feine Beamten! Reduer jagt; er babe, hundert 
Mal gehört: warum ſollen wir Diefen Herren zum Abgeordneten 
nablenz er iſt ſeht brav, ſeht tüctig und volfommen zum Ab« 
neordueten geeignet 5 aber entweder gebt er jeiner eigenen Lieber 
jeugung nad und dann it es möglich, daß er einmal ‚mit: det 
Auſicht des eglerung iu Wideriprud gerätb, er bütte- daun 
mindejtend, jeine Karriere verdorben, — und wenn er diefe nidst 
verderben mil, jo iſt et unjer Maum nicht ,.. Es iſt ein 
alter Spruch : auf das, was immer nadgibt, kann man fi nicht 
Rügen, ‚66 fann die Zeit fommen, ment Redner, wo man tm 
überzeugungstüchtigen Beamten eine feſtete Stüße bätte, als 
an joldyen, die nad jedem Kommando geben. Es muß dabın 
fommen, daß der Beamte fein Hecht ald Staatsbürger undeein⸗ 
trächtigt, ohne jeden Ciafluß üben kann, wie jeder Nıchtbeamte. ... 
Man jollte meinen, daß wenigſtens die Wiſſenſchaft frei fen; 
daß fie böher ſtehe, ald die Staatebeamten yelbit, melde nad 
einem Ausſpruch eines baverijchen Stuatsmannes, wie das @ras 
jeyen, das heute grünt und morgen verdorrt, Allein man bat 
einen Manı vom Lehrituble entjernt, weıl er vom wiſſenſchaft- 
liden Standpunkt aus, aber im ganz richtiger Weile gegen ein 
genifies Syitem fih ausiprad. Wan bat diefem Mann, ber 
lets eine Stüge der Meylerung und der Arone Ireu ergeben 
war, in offigiöjen Artifeln vorgeworfen, er trage gefübrliche Leh⸗ 
ven vor und, müjje desbalb vom Lebrftubl entfernt werden! 
Wo find dieje geiäprliden ſtaatsrechtligen Lehren ? Die offie 
ziöje Preſſe hat ſich gebütet, dieſer gefäbrliden Lehren auch nur 
eine zu nennen, weil fie eben feine nenuen fonnte Das wirft 
nicht blos bei.und — man liebt es in Bayern, die einenen 
Kräfte durch auswärtige zu veritärfen — jondern aud im Aus« 
land und ſchon bat, eine, volfswirtbichaftliche Gelebrität, Die man 
gewinnen wollte, geradezu erklärt: „in ein Land, wo man mit 
Univerfitätsprofefioren jo umgebt, wie in Bayern, geb’ ich nicht!“ 
Someit fommt es, wenn ein Mann an der Spibe der Verwal« 
ung flebt, der nichts Selbftändiges neben fib dulden will ... 
Nah dem Einu des Wahlfchreibens muß in Bayern eine ſeht 
anjehnlicye, zahlreiche, einig. wirkende, gefährlide Partei ſeyn, 
-- allein darunter iR une die Majorität der aufgelöften Kam— 
mer zu verſtehen, meiſt Wänner, die ftets ſich als ächte Patrioten, 
als ireueſte Anhänger der Arone bemäbrt haben. Jener Majorität 
bat man vorgeworfen, daß fie ſich Durdy die bekaunte Bräfidenten« 
wahl auf einen Standpunft geftellt babe, der mit den Grundſätzen 
der Monarchie nit mebr vereinbar ſey, man hat in jener Präfldens 
teuwabl einen Angriff auf die Krone finden zu können geglaubt. 
Man hat es aber auch bereut, was man geihan, weil man zum 
zweiten Mal über die Konjequenzen mit wieder jo binmeg+ 
fommen konnte, Hat man bei der zweiten Wahl desfelben Man- 
nes auch gefunden, daß wir uns außerbalb des Bodens der Ver⸗ 
fafjung geftelt haben? Nein... Es war aljo die Majoritit der 
Kammer, vor welcher die Beamten gewarnt wurden: aber, fragt 
Redner, mit welchem Schein des Rechte hat man jenen Männern 


den Vorwurf machen fönnen, daß fie von Ehrſucht und Partei» 
leidenſchaft getrieben werden, daß Rie lediglich durch flarres Wer 
neinen fruchiloſe Debatten beruorrufen wollen daß ſie die Aralt 
der Megierung ſowächen, die Autorität der Krone unergraben 
wollen, mäbrend es lauter Männer. find, die in Dder Zeit der 
Gefahr und der Prüfung immer zur Regierung geflauden ha- 
ben?!! Zuletzt, meine Herren, iſt ein weiterer Punft und der 
Hauptpunft des Girkulard zu berühren, dem ih Gingangs angt- 
führt babe. Es ift der fortwährend wiederfehrende Sag: wer 
Dppofition mat, mer mit den Grundjägen des ſehigen 
Bermaltungsfoftems nicht einperftanden ift, bat ed nicht mu deu 
Winiftern, jondern mit der Krone zu thun, dieſer Sog, meine 
Herren, If ſchon balboffiziell oder offiziell ausgeſprochen worden 
in den befannten Artikeln, und der kehrt wieder in dieſem Gir- 
fular und im Grunde genommen iſt es derjelbe Saß, der von 
Seite des Hrn. Minikerpräfidenten letzthln in diefem Saole gel- 
send gemacht worden iſt. Jc glaube, wir Dürfen nicht zugeben, 
doß eine derartige Theorie ſich breit made oder Unerfennung 
finde. Ich gebe zu, wir find gewiß weit entfernt von dem 
engliſchen Barlamentariemus, er liegt, das kann zugegeben wer» 
den, nicht im Weſen des deutſchen Konftitwtionaltemus; oder, 
m. 9., ich will mic richtiger ausdrüden, es liegt nicht im We: 
fen des Konfitutionalismns eines Meinen unfelbitändigen Staa- 
868, jene Stelung einzunehmen, melde das engliſche Parlament 
einsimmt Niemand wird daran deufen, daß der Staat Bayern 
fähig ſey, eine derartige Verfaſſung zu fragen. ber e& liegt 
auch nicht im Sinne des deutſchen Konftitutionaliemus, daß, wenn 
ingend Meinungedifferenzen in der Art und Weiſe der Bermalt: 
ung im Lande befteben, daß, wenn Bellövertretung und Re- 
gierung über die Richtung nicht einverkanden find, melde zum 
Heile des Landes eingeſchlagen werden fol, daß ſodann auf dies 
tem weiten. Gebiete der Berwaltung, wie es genannt worden ift, 
die Derantwortlichkeit der Deinifter aufböre, daß dieſelben fich 
binter dem Schilde der Krone verfteten und in den Kalten des 
Königömantels fi) verbergen. Es ift gewiß ein Grundiug auch 
unferer Honkitution, daß nicht bloß dafür, daß nadt das Wer 
feg verlegt weide, eine Vrrantwortlichkeit der Miniſter beftebe, 
fie beftebt auch dafür, dag nichts dem Zdotte dea Bandes Nacı- 
theiliges geſchehe, und jolte einmal einem Minifter vorTommen, 
2256 feine Anweſenheit in der Verwaltung dem Woble des Ban. 
des nachtheilig jey, jo wird ihn fein Eid „Treue Dem Könige“ 
nicht davor. fügen fünnen, daß er feine Entlaffung verlangt, 
welche ibm nicht verweigert werden fünnte. Wie num das ir 
fular befagt: wenn eine Differenz zwiſchen der Kammer und der 
Megierung entftanden it, fo ift das ein Konflift, bei welchem 
es ſich nicht um die Miniſter, ſondern bei welchem es ſich um 
wichtige Kronrechte handelt. Es if nicht vet, ‚meine Herren, 
iu derartiger Weiſe die Krone bloßzuftellen, jeßt, wenn ed wabi 
wäre, dab von unferem Kampfe die Krone berührt würde. Ich 
alaube aber im Sinne eines Jeden zu ſprechen, daß nicht im 
Gntfernteften daran gedacht wird, Wenn wir wünſchen, daß 
eine gedeihliche Fortentwicklung in unſerm Staatsleben ſtatt 
finde, und nicht ein Nüdmwärtsgeben, eine Ronfequenz, welche 
zum Berderben zu führen bat; wenn mir wũnſchten, daß vor- 
waͤrts gegangen würde, daß die Keime ſich entwideln, melde 
nelegt worden flud, fo haben wir nicht im eutfernteften im 
Sinne, ein Recht der Krone amutaften. Ws it nur 
ein vorgefhobener Vorwand, wenn ein Kampf gegen die Krone 
bebauptet wird. Ich habe nun das was einmal nit verſchwiegen 
werden fann, nicht verſchwiegen werden fol, wenn man frei und 
offen mit einander zu mr ae im Sinn hat, gang treulich und 
redlich ausgeſprochen, ich habe es ausgeſprochen nicht aus irgend 
lei feindlichen Gefinnung gegen eine oder die andere Perſön · 
ichfeit“. 





Großbritannien. 

London, 25. Februar. Zur heutigen Sitzung des Unter 
banfes batten fic die Mitglieder befonders zahlreich eingefunden, 
und auch die Zribumen, auf denen man namentli mebrere Ge 
fandie bemerkte, waren dicht bejept, Lord Balmerfton richtete 
an das Minifterium die von ibm angekündigte Frage über den 
Stand der Dinge auf dem europäifcyen Feſtlande. Es ift nicht 
aweifelbaft, fagt er, daß die militäriicen Vorbereitungen auf 
eine beträchtlide und beuurubigende Beife auf dem ganzen feft: 
lande fortdauern, ad es ift unter ſolchen Berhaͤltniſſen erklär⸗ 
li, daß die lebbafteſte Angft befteht, und es ift unerläßtic, 
daß die wahre Sachlage aus einandergeſetzt werde. Was Die 
Grotzmaͤchte von Guropa betrifit, fo befenne id, daß ib feine 
binlänglich ernſthafte Rrage zwiſchen ihnen erblide, um eine 
Berufung an die Waffen zu rebtfertigen, Ib kann nicht vor⸗ 
aus ſagen, daß Frankteich die beſteheuden Verträge verlegen 
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wolle, Iſt eo wahrſcheinlich, daß Deſterreich diefe Bertr 
reden wolle oder könne, "weide feine Rechtotitel auf f 
jeiner fotbarten Befigungen find? Ip tanu wicht vorampi 
daß Preußen und Kupland feindliche Abfidten begen und 
glaube, daß der wahre Streitpunft blos in den Erferifihtefeien 
Branfreige und Deſterreichs, daß die Aurdt vor Gefahren, 
welche den Frieden bedroben, blos darin 67) ibren Grund babe, 
daß Mittelitalien von fremden Zruppen befegt ifl. Diefe Be: 
jegung bat zu lange gedauert. Deiterreich glaubte feine. Txups 
pen nicht zurüdzieben gu Dürfen, aus Aurdt vor feinen 
Nacbaren. Dieſe Furdıt iſt ungegründer and ih glaube 
daß wenn Alle europäljden Mächte mit ihrem Ratde aufträten, 
die Feindſeligkeiten vermieden werden fönnten. Es ift für den enropäi 
ſchen Brieden nothwendig, daßdie fremden Truppen Mittel-Ztatien 
räumen, und fie müßten es in der ee tbun, daß die 
Regierung des Kircheuſtaates adminifrative Reformen einführen 
werde. Jh glaube dag ın England alle Welt den Frieden wünfce.“ 
(Großer Beifall.) Der Schapkanzler, Herr Disraeli, em 
widert: Die Regierung glaube, in Folge nenerdiugd eingetroffe» 
ner Mittheilungen, die baldige Räumung des Kirhenftaats von 
den franzöſtſchen und öfterreihiihen Truppen, und jwar mit 
völigem Ginveruehmen des Popftes erwarten zu dürfen Ter 
Heduer zollt Kord Balmerftons parteilofem Aujtreten jeine An« 
erfennung und fährt fort: Lord Gomlen, der das aanze Ver · 
trauen der Regierung der Königin befipt, bat ſich mu einer 
Vertrauendjendung nad Wien begeben. Das Haus wird von 
mir nicht erwarten, daß ic anf genaue Ginzelnbeiten über die 
Natur der Sendung und der Beijungen von Lord Gomlen mich eins 
kafje. Es gemüge zu fügen, daß es eine neriähnende Sendung if.“ 
Die Regierung boffe von ihren Bemühungen und von dem Be- 
ſtreben aller Wächte, an den Verträgen von 1815 feſtzuhalten, 
das Beſte für dem Fottheſtand des MWeltfriedent, Weitere Ins 
terpellan onen und Disfuffionen fiber Dielen Gegeuftand würden 
gegenmärtig nicht angemejjen ſeyn. (GGroßer Beifall.) Lord 
John Ruffell ſpricht feine Bufriedenheit mit diefen Erklärun⸗ 


gen aus, 
anfreich. j 
* In einem „Lord Towley in Wien’ überfchriebenen Ar 
titel bemüht fich die „Patrie“ die Sendung desfeiben als einen 
Sieg der Polink der Zuilerien und eine Rüdkehr Englands iu 
der Erkenntuh darzuſtellen, d $ (wie bie Brogüre „Napoleon III, 
et Vltalie* jagt) England und Branfreih im der italienifdben 
Angelegenbeit notbwendigermeife Hand in Hand geben müflen. 
Benn Lord Cowley's Sentung gelinät — fagt die „Patrie“ — 
fo bat die englifch franzöflide Aliianj Europa und Dem auten 
Rechte abermals einen großen Dieuft erwieen.”) Gelingt fie 
nicht, fo gibt die Ausfitht des Selirgens, melde fie bot, deut 
Widerftande Defterreihe einen um fo ernftliheren Gharafter 
und das Wiener Kabinet mürde fi felbit der Jlolirung aus: 
jegen, in welche es Das Kabinet der Euilerien zu bringen hoffte. 
Wenn alſo die Sendung Lord Cowley's nicht einen für Die ganze 
Welt ebrenvollen und nügliyen Frieden berbeiführt, fo bindet 
Ne jedenfalls England diplomatif an alle ſpaͤter erwachfenden 
Eventualitätcrt?). 






Italien. 

Am 18. d. Mis. wurde im Modeneſiſchen ein Indlviduum 
verhaftet, das aufrührerifche, an Die berzogliden Truppen ge- 
richtete Druckſchriften mit fi führte, in Denen Biltor Gmanuel 
ale König von Ztalien proflamtt wird, (8. 3) 


u: 


Handels: und Börjen-Berichte. 


Berlin, 22, Gebr. Roggen weichend, April Mai 442 bez., 
Te bez. Rüböl behauptet, April-Mai 14; bez, Sept. 
DN. 131 G. 

Breslau, 19. Febr. Der Markt für raffinirte Zuder bot 
auch diefe Woche feine nennensmwertbe Aenderung dar, Vreiſe be— 
baupteten fi bei flillem Gefhäft, Naffinade 19,— 184, Melis 
185 —167, Barin weiß 155 —14}, gelb 134—11, braun 10—9 Ahlr. 
nad den verſchiedenen Qualitäten. 


*) Demnach fönnte man hoffen, daß Cowley's Sendung, wenn 
fie nidpt ganz fruchtlos bleibt, dem Kailer Napoleon einen ehren— 
vollen Rüdjug aus der Stellung, in die er fi verrannt hat, noch 
bahnen fönnte. Dem Feind muß man goldene Brücken bauen. 


Berantwortliger Medakteur:. Dr. K. Böhlmann. 
En e — 


Verlag der Stabel'ſchen Buch- u, Kunſthandlung in Würzburg 
Druckvon J. M, Richter in Würzburg. 


Neue Würzburger Zeitung, 


Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Bedht! ; 


Busen 1bjäbriich 
bier 3 fl. w; * 


fr. Bierteljäbriidh 
für bier und gang Bayern 2 fl. 
Bei Juferaten wird bie dreiipal- 
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tige Zelle in gemöbnlidher Meiner , 
Erler beren Raum im Haupt Dinstag, 
att mit ., Im mit 8 fr. 
bereipnet. Srieie und @eiberfrants.f 1° März 1899. 
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Die Stimmung in Denfchtand und in Frankreich. 


Bir. ſehen das iranzöfiihe Boll beute in einer ähnlichen 
moralischen Lage wie fur; vor dem Bulle des erften Kaiſerteichs 
Als der, Soldutenkaifer feinen ‚legten Krieg fühıte, ward ibm im 
keiner Nation weder. eine lebendige Stüge zu Theil, mod trat 
ibai Aufiebnung entgegen: fo jrbr hatten Die Franzoſen fib an 
fummen :Geborfam gewöhnt, daß ſelbſt die eiſernen Mriegemwürs 
fel, in ihr Land bineinrolend, fie zu feiner Gemüthsbewegung 
erwehten Dem Dröpotidmus: war damals wie heute fein Ge⸗ 
joäit über den Borfag hinaus gelungen; Die Nation hatte 10 
gründlib aufgehört fi um ibre Angelegenbeiten zu kümmern, 
Dub ſie dem Zodedfampi ibreri legten Herre gleidgültig zuſah 
und dadıtes. ob er oben bleibt, oder rüdiings herunterſtürzt, 
dad iſt feine: Sache Es war nicht blos die uriprünglide That- 
kraft der »-Mewointiom längſt verraudt, bie Franzoien mußten 
auch gar nit mehr, was fie.al® Nation wollten und jollsen ; 
ed gab’ ıcop aller Gentralifation im Weußerlien feine Cinhe ir 
und sehe Richtung in den Geiler. Die Nation zu diefem 
Gemeingefübl beranzubilden, wäre fomit Die Hauptaufgabe der 
Rehanrationdgceit geweſen, denn, ohne Frage if eine .entichiedene 
Uebereinſtimmung im Füblen und Urlbeilen über Die ‚nationalen 
Ziele. und Iwecke die Urbedingung, von der die Erbaltung eines 
jeden Boltes und Staates abhängt. Allein daß die Nation 
auch bie auf Den. bemtigen‘ Tag ſehr geringe Fortſchritte in die. 
fer Erziehung zur Einbeit des palitiiben Bewußtſeyas gemacht 
bat, dies Legt jetzt ia unmideriprechlicher Weile vor Augen. 
Felloſe Pa rteitaͤmpfe haben fie ‚bin und ber und zuletzt zum 
meitens Moale dem Despotiomus in die eiſernen Arme geilen» 
dert, in weldyen fe jeptabermals mit gelaͤhmten @liedern und mit 
jerrütteten:' Sipnen ſteckt. Sie kennt ihre unglüdliche Lage, 
aber weiß ſich Aus derjelben nicht zu reiten und bat auch jept 
feinen anderem Troß und Gedanlem, als daß ohne ihre bewußte 
Cinwirfung eine von außen lommende Wendung der Dinge ihr 
helfen mud ſie mob einmal auffordern werde, fich zu ſammeln 
und ſich zuchefiern. Immer mehr find ans ihrem Staatämelen 
die ntoralifden Kräfte geibwunden. Wie der Schlachten -Kaiſer 
in feinem degten Ringkampf ſchwankte, ob er feine Hanpıftadt 
deden oder das Schwert mit dem ulten Gtolje zum Anarıff 
jüden follte, wm nie Vertheidiger zu werden, fondern Groberer 
ju bleiben auf dem Schlachtfelde: jo würde aud der Erbe jei- 
ud Namens. bei jedem Kriege von Ameiieln beflürmt. werden, 
ob ed dringender ſey abzumehren oder anzuflürmen, den Thron 
in.jhirmen oder Durch die. Berträne am brechen. Wie große 
finnlicher Kräfte Aranfreih vielleicht auch in Bewegung Iepen 
tan, es feblt ‚der in fi fee Geift, der ordnet und lenkt und 
ohne den die Waffen niemals fienbaft ſeyn können. -. 

Bergleichen wir mit der Zerriſſeubeit, der Matblöflgleit der 
bios äußerlich einigen und bios fiheinbar feit geleiteten frauzö 
füben Nation unjere vaterländiſchen Zuftände, ‚fo lönnen wir 
obne Heberbebung fügen, daß wir glüdliber und beſſer daran 
find, als unſer Nachbarvolk. Den Formen nady erſcheinen die 
geſammtdeutſchen Staatsjufände in loderem: Berbande, wenn 
man fie neben jener grengenloien Gentralifation betrachtet; viele 
Aöpie und ein vielfadyer Wie berrichen bei und, 'während bei 
unjern Nachbarn ein ‚einziger. Wille über das Thun und Bes 
ginmen , das Gut und Blut eines der zablreichiten Nationen 
verfügt, 
‚ aller Mannigfaltigken der Wũuſche und Ziele willen wir als Nation 
dennoch ängleich. befler, wo binaus wir wollen und ſolen, fo: 
wohl in der Einrichtung der inneren Zuſtände, als auch hin 


Aber 1roß unſerer heimiſchen Reibungen und trotz 


ſichtlich der Stellung, die wir unter den übrigen Völkern anju⸗ 
ſtreben baden. Eben in jenem Zeitpunkt, als das erſte franzds 
fie Kaiferreih fiel und die franzoöſtſche Nation beräubt umd 
enttraͤftet eine balbe Leiche war, ward umnfere Mationaleinbeit 
auf neuen Grundlagen beraeftelt und unſer Einheitogeſühl 
feierte feine Wiedergeburt, Wir haben uns ſeitdem auf unferm 
neuen Wege immer beſſer zurechigefunden und Die Ziele And, 
wenn auch unter Hinderniffen und Berirrungen immer richtiger 
ertaunt worden. Die bei weitem überwiegende Mebrbeit unferer 
Bolfsgenoffen ift nicht meht darüber im Zweifel, Daß, mas bie 
Stactöform angeht, wir freie Berlaflungen mit allgemeiner 
Vollsvertrenung baben müffen, und daß, was unfere Geſammi- 


‚ verfafjung berrifft, dieſelbe zu erflarfen und fib zu verdichten 


babe. Deutſchland iſt ſeit einem Menſchenalter erſolgreich vor⸗ 
wärts gegangen in dieſer doppelten Hinſicht, die Notionalrtnheit 
wäh immer Lräitiger aus der gefunden Wurzel der Einbeir im 
Bemußtieyu ;. dieſe Urt der Cinbeit aber ift — wenigftens für 
unfere-Feit und jür unlere Berbältnifje — der ‚natürliche Anfang. 


“zu jener, die fih äußerlich darſtellen und betbätigen ſoll Helfeũ 


den Franzoſen Die giücklichere Geſtaltuug ihrer Grenzen, die 
Einheit in der Meglerung dennoch nicht Dazu, mit verftändigem« 
Geiſt und im deutlich erfannter Richtung nationale Aufgaben 
dDabeim und auswärts zu Iöjen, fo ſehen wir daran, was Der 
Mangel an moralifcher Einheit bei einer Nation zu bedeuten 
bat, und dürfen uns Darüber freuen, daß mir immer mehr im 
den Befiy diefer Einbeit gelangen. Tie Betrohung der Sicher- 
beit Deutihlands, die jegt von Frankteich ausgegangen if, bat 
vom eriten Augenblif an ganz Deuſchlaud einmürhig gemacht 
oder vielmehr gefunden. Dasjelbe Gemeingefül bat fa überall 
ausgelproden, die Bolfövertretungen des aröbten Mittelftaats 
im judlichen und des größten im nördlichen Deutſchlaud haben ihm 
Worte geliehen, die Organe Ülsinerer Staaten hier und dort 
find nicht zurüdgeblieben. 

Die Berliner „National-Zeitung”, welcher wir Borftehendes 
entnommen baben, fügt nob bei: „Was unfern eigercn Staat 
angeht, fo baben zwar deutſche Patrioten finden wollen, daß in 
diejer Stunde, da die Flamme der Kriegägefahr am den deut- 
ihen Grenzen emporſchlägt, zu viel von preußifchen Jnterefjen, 
preußischen Ueberlieferungen bei und geiprodeu werde, während 
e8 ſchicklicher wäre, von deutſchen zu fpredhen; aber dieſer Zar 
del rechtet nut mit Worten, nicht mit Dingen, indem es feine, 
Aufgabe, keine Ehre, feine Ueberlieferung Preußens gibt, die 
etwas anderes wäre, als ein Gedanke und eine Leitung im 
Dienfte Deurfchlande ; es gibt ſchlehterdings feine erdentbaten 
preußiſchen Zwecke, die nicht in ihrem ganzen Inbalt und Um—- 
fang deutiche wären, und es iſt mur eine Dem beftehenden deut- 
ſchen Staatsyufländen entfprediende Art des Anedrude, wenn 
wir bei einem nterefle Deutſchlands fragen, wie Preußen da- 
für einzufteben babe.” 


Deutfcher Bund, 


Bayern. Lindan, 25. Febr. In den Gtreßm des 
benachbarten voraribergiichen Städichens Bregenz geht ed zur 
Zeit äußerſt lebbaft ber; die nenpolitaniihen Werbe-Agenten, 


"welche im vorarlbergifchen Stationen ihr Depot baben, führen 


eine aroge Anzabl von jungen Leuten, bauptfählih aus ber 
Schweiz, für neapolitaniihe Kriegsdienfte berzu, und da das 


‚Handgeld reichlicher als früber geſpendet wird, fo findet ih die 
junge Maunſchaft auch im größerer Zahl bereit, 


MR. 8.) 


Münden, 22. Bebr. Cine intereffante < ziwilrechtlide 
Entfbeidung, weiche forben in den Blättern für Nechisanwend» 
ung. serdfientlicht; wird, verdient in weiteren Kreilen befanntızi 
werden, da fie eine Frage betrifft, Die mander zablende Ehuld» 
ner bisher ih vorgulegen nicht für nesbwendia biell., Genen 
einem zur Zablung einer Geldſchuld verurtheilten Beklaglen war 
die Egekution eingeleitet, und der @erichtödiener erbielt den ge- 
möbnlichen Auspfändungsbefehl, defien Vollzug er einem Ge- 
bülfen übertrug. Der Bellagte übergab, um der Auspfändung 
u entgeben, den Betrag, auf welden er ausgepfändet werden 
olte, dieſem Gerichtödienergehülten, der aber dad Geld für 
fich behielt und dumit flüchtig ging Der oberfte Gerichtähof 
ſprach nun in bdiefer Sache aut, daß die Ausbändigung des 
Schuldbetrags an den mit Der Auspfändung betrauten @erichte- 
Diener nicht die —— der Zahlung babe. Wenn auch der 
Schuldner, beißt es in den Motiven, zur Abwendung der Pfaͤnd⸗ 
ung veranlaßt ſeyn fonnte, die baare Schuldjumme an den Land» 
gerichfödiener zu erlegem, fo mußte er doch, um von der Schuld 
liberitt zu werden, eutweder das @eld unmittelbar anden Glän- 
biger, oder wenigſtens zu Gerichtehanden erlegen, weil der Ge⸗ 
richtodiener nur zur Nuspfändung, nicht aber zum Geldempfange 
mandirt-gemwefen fey; die @efahr der Zablung an den Gerichte. 
biener hafte vorbehaltlich des Regteſſes auf dem Beklagten, 
welcher deshalb no einmal zahlen müfle. Dieſe juriſtiſch un 
gerilcibalt wohlbegründete Entſcheidung widerfpridht dinfichtlich 
er Regreßfrage unſerm Rechtobewußtſeyn inſofern, als gemil« 
fermaßen die Staatsgewalt durch ihre Organe dem gen 
induzirt hat, in fein Verderben zu geben. n der Satz wahr 
wäre, daß der Gerichtsdienersgebülſe denſelben und zwar ganz 
denielben Schuß anzufpreden bat, wie der Staatsbeomte, dann 
folte auch der. Stantseinwohner gegen diefes ‚untere Vollzugs- 
organ wenigſtens inſofern geſchüßt ſeyn, daß der Staat die Schä ⸗ 
den trägt, die aus Beranlaffung der Uebung der öffentlichen 
Gewalt entftanden find, mit andern Worten: Er follte gegen 
den Gerichtedieneregehülfen eben fo gut geihügtfeyn, wie gegen 
den Staatödiener. ($r. ®.) 

Münden, 26. Febr. Der 1. Ausihuß der Kammer 
der Abgeordneten hat zur Beralhuug des Geſehentwurfe „Ber 
wäbrleitung bei Biebmängeln betr.,” wovon Hr. Dberap · Rath 
Dr. Lauf Meferent if, noch folgende weitere Abgeorduete ala 
Sachverſtaͤndige zugezogen: die HH. Butsbefiper Schroutb, M. 
Krämer, Urban, Ad. Müler und Hirnbein, ſaäͤmmtlich Delono⸗ 
men, Außerdem wurde auch eine veterinärärgtliche Notabilirät 
berbeigegogen, um über zweifelbafte Fragen Betreffs einzelner 
Mängel Aufſchluß zu geben. ma) 

Preufien. Berlin, 26. Bebr. In der heutigen Sip- 
ung des Haufes der Abgeordneten legte der Biuanzminifter fol- 
gende vier Gefehentwürfe vor: 1) zur anderweitigen Regulirung 
der Grundfteuer ; 2) zur Einführung einer allgemeinen Gebäu- 
defteuer; 3) zur Deranlagung und Erbebung der Brundfteuer 
von bisher beireiten und bevoraugten Grundftüden; A) in Be 
treff der für Aufhebung der Grundftenerbefreiung, refp. Bevor- 
zugung zu gewährenden Entfhädigung. Die Ausgleihung fol 

adurch herbeigeführt werden, daß die Grundfteuer der weftlichen 
Provinzen um 10 pGt. ermäßigt, Die der öftlihen Dagegen um 
20 p&t. erhöht werden wird. Die Entibädigung für Grund. 
flüde, deren Befreiung auf befonderem Mecistitel beruht, ift 
auf den Mfachen, für die übrigm biäber befreit gemefenen 
Grundftlüfe auf den 184fachen Betrag feſtgeſtellt. Die beab: 
fißtigte G@ebändefteuer wird der taatöfafje muthmaßlich 
570, Zblr., die Aufhebung der Befreiungen 720,000 Tblr. 
aͤhrlich einbringen: Die fegrere Summe wird 20 Jahre hin- 
urd zur Amortifation verwandt werden. (T D.2.8.3.) 


Sannover. Hannover, 25. Febr. Die bier erſchel⸗ 
nende (demofratifche) „Zeitung für Norddeutſchland“ ſchreibt: 
„Die zweite Kammer bat gefieen den’ Beichluß der Erſten über 
ein beim Bundestag zu beantragendes Pferdeausfuhrverbot in 
die Sphäre jeiner wahren Richtung und Bedeutung erhoben, 
inden fie, von Diefer bejonderen Maßregel gang abjehend, die 
Regierung zu erfuchen beichloffen bat, daß fie beim deuiſchen 
Bunde auf einmüthige, rum und raſche Schrilte zur Abwehr 
drobender Kriegegefaht binmirfe, gleichviel ob Die zu erwarten. 
den Angriffe Deutichland ſogleich und unmittelbar, oder vorerft 
nur den deutſchen Bundeöftaat Defterreih bedrohen, Unſere 
zweite Kammer bat dur ihre Einflimmigfeit bei ſolchem Be- 
ſchluß bewielen, daß file, wie v. Bennigfen zu Anfang einer vor 
trefilihen Rede herporbob, ſich über die nähften inneren Partei: 
Lümpfe zu erheben weiß, wenn das Baterland in Gefahr ifl. 
Das Schweigen des Miniſters des Innern bei einer fo ernften 
Angelegenbeit wird manden Leſern auffallen, die gewohnt find, 
feinen Namen in jeder halbwegs wichtigen Berbandlung hervor 
treten zu ſehen; aber wir erfuchen fie, diefes Schweigen zu ehren, 


denn nicht obme eine gewiſſe Selbſtverleugnung von e des 
Minifters war ein Beſchluß zu Stande zu bringen, Der Beh 
Aus druck unbedingten Vertrauens: zu der Megieru & ein 
patriotiſches Derlangen der Erände erfrpte. Habnaner And 
im Bayern ſtehen ſich Regierung und Oppoftsion angenblidlich 
wobl am ſchroſſſten entgegen. Es ift daher von der günftigften 
und ſchönſten Vorbedeuiung, daß gerade Die bayeriide und Die 
bannoverfähe Bolfsvertretung zuerſt einmürbig zu verfichen ae» 
2 heben: ein ir Angriff auf Defterreih müfle 
pen Kriegderllärung an Frankreich unverzüglid ma 
en.’ 

. Benniglens Rede laſſen wir bier folgende Stelle 
folgen: „Es handle fih um eine gemeinfame vaterländiihe An- 
gelegenbeit, weit erhaben über die Barteilämpfe, melde uns hier 
nun feit Jahren zerrifjen bitten, Wie wichtig diefe auch im 
Lande erfcheinen mödten, fie verihwänden bei Gefahren“ des 
aroßen Bererlandes. Sole Gefahren feyem aber auch geeiguer, 
die Geifter aufzufriſchen, die ſich an den oft trivialen und Mein» 
lien Uingelegenbeiten eines Mitteltaates müde gearbeitet bät- 
ten, und Die wichtige politifche Probe anzuflellen, ob der Ginn 
nit Rumpf geworden fey für das Große und Allgemeine. Für 
das fehlende deurfche Parlament fönne dann fogar tn den Stände: 
verfammlungen der Einzelſtaaten eim gewiffer Grjag geboten 
werden. Jialiens Einheit und Freiheit jey für Frankreichs 
Arie geplaͤne ein bloßer Borwand. Erſt fomme Defterreihh an 
die Reihe, dann zuverläflig Deutſchland. Schon ehe daber dew 
Krieg ausbreche, müſſe Deutſchland einmüthig au Defterreich 
ſtehen, und den Krieg dadurch noch abzuwenden ſuchen. Frank⸗ 
reich, zentralifirter als je, von einem Theil Italiens unterftügt; 
fönne Defterreih im wechſelnden Kriegsglüd. leicht eime erſte 
Niederlage beibringen, derem nächte Folge die unmittelbäre Be— 
Drohung von Bundesgebiet, deren weitere Folge eine ſolche Ver⸗ 
mebrung der frangöfiiben Macht wäre, daß fie ihre‘ eigentlichen 
Pläne am Rhein zu verwirklihen"in den Stand fime Einer 
berzlichen Unterftügung Deſterteichs tele fi allerdings manches 
entgegen: das Yuterefje an einet Nation, die ein fremdes Joch 
abzulchütteln verlange; das Anterefie an den Meforuen im Kir« 
chenſtaat und fonft in: Italien. Allein ſolche politiſche Meigun- 
gen und Gefühlstichtungen dürften nicht entiheiden, wo dem 
eigenen Baterlande die größten Gefabren drob- 
ten. Hoffentlich fomme amd einmal der Zag, wo Defterreich, 
mern etwa die Geſchicke der Zürkei ih erfüllten, feine italteni- 
ſchen Befigungen aufgeben könne, obne am feiner Machtſtellung 
einzubüßen, die aud für Deutſchlanda nationale Fiele unente 
bebrlih jey. Spreche bas deutſche Volk ſich jept einmürbig für. 
Deſterteich aus, fo ſey die Kriegsgelahr vielleicht noch abjumen« 
den. Der Raifer von Frankteich werde ſich vielleiht noch bes 
finnen, wenn er nicht hoffen dürfe, über Deflerreich einen’ wohl» 
feifen. Zriumpb davonzutragen. Sein eigenes Dolf werde dann! 
vieleicht Mittel genug ‚finden, ungeachtet: der eifernen Zucht. 
utbe, welche auf ibm laſte, ibm willen zu laſſen, daß es nicht 
für den Krieg geftimmt fey. Er möge einen Theil des Heeres 
binter fi haben, wenn er Krieg. beginne, die Dffigiere mit 
Ausnabme der Marjbälle und Generale, die ſchon jatt feyen, 
einen Theil des Bauernflaudes, ſowie des fatbolifchen Klerus, 
der noch zwiſchen Frankreich und Defterreih ſchwanke — aber 
egen fih babe er den dumpfen Widerwillen der Mittels 
laffen, und den fanatiihen Haß der Arbeiter, melde pbantası 
ſtiſche Traͤume nun feit zehn ZJabren in ganz befenderen 
Zukunftshoffnungen wiegten. Im Hinblick auf dieſe inneren 
Feinde werde der Kaiſer ſich hüten, eine militäriſche Niederlage 
mutbwillig berauszufordern. So werde denn der Krieg viel» 
leicht noch vermieden, das größte Unglüd, was Europa treffen 
tönnte. Aus Italiens Rage gebe er keineswegs hervor. Es 
fen ſchon die bitterfte Satyre auf fi jelbft, wenn ein Napoleon 
für Völlerfreibeit zu fämpien behaupte. Es jey aber auch nicht 
möglich, daß Italien mitten im Kriegdgetöfe, im Sturmſchritt 
einig werde, da Regierungen und Parteien noch durch den bef: 
ttaften Hader von einander :gejchieden jeyen. Bürgerkrieg, frans 
zoͤſiſche ſtatt öſterreichiſcher Hertſchaft würde für Jtalien im Beften 
Halle die Folge ſeyn. Die anerkennenswerthe Haltunng der Prefiz 
werde auf dieRegierungen einzumirken nicht verfeblen. Wenn man 
inBapern, Württemberg, Hannover, überall in den Ständeverfamms 
lungen ſich fo ausfprece, fo werde Das auch auf den preußiichen 
Landtag zuleßt überwirfen. Es werde auf den Kaifer Napoleon 
mwirfen wie auf die übrigen Mächte. Napoleon hoffe wohl, daß 
England neutral bleiben werde,. durch den Krimfrieg gedemü- 
tbigt, und in Indien befchäftigt wie e8 fey. Er hoffe das Ge— 
gentheii. Gr boffe aub, daß man fi bier. einmütbig zeige. 
Dann werde das gute Beilpiel der Prefie ſowohl ala das bier 
gegebene nicht verloren geben, fondern in die Wagſchale fallen, 
wenn aud nur ald ein vorläufig geringer Etſatz für. das der» 
einftige Rationalparlament. 


| 


cs Bürtliniberginärdenert, 95. Wehr Dem von 
30 Abgeordneten geftellten Beluche, daß die Dentichen Regier · 
ungen dem franzöfifden Müftimgen gegenüber die kräftigften 
Maßregeln zum Schuhe Denticlands ergreifen, babem ſich wei · 
ter angeſchloſſen Ott, Reyſcher, Dentler; dem von den HH. 
—— ©, und Schuſter husgegangenen: Lupberger und von 
„13 yaulıy und ll 
Baden, Kıarlarube, 24 Febr. Seit längerer Zeit be- 
merkt man hbier öftere, nicht unbedeutende Pferdetransporte auf 
der Eijenbahn, So ſah Ibr Berichterftatter geftern wieder vier 
Bogen, mit den fhönfen Pferden amgefüllt, ntsdem Unter 
länder Aug: anfommen: Auf Die Frage, wohin mohl diefe Pferde 
geführt würden; erhielten wir von dem Führer die Antwort: 
ya Die Schweiz; aber. dort bleiben fie nicht; fie find ſchon 
bezahlt und fommen gleich nach Branfreich.‘ Bir bemerken, 
dab der Wegüber: Kehl der nähere wäre; aber ber Hübrer 
meinte: „Man will kein’ Auffehen machen und ziebt deßhalb 
den Weg nach der Schweiz vor." (2. &dsj.) 
Rarlarube,24. Febr. ‘Die Beieftigungewerke bei Kehl 
folen mit dem (Eintritt des Früäbjährs begonnen und fo raid 
als möglich gefördert werden. Ybre Koften find zu 300,000 fl. 
veranschlagt. ( .« M.) 
Mannbeim, 26: Behr. Aus dem badiſchen Oberlande 
fsmmt uns die Nachricht zu, daß die großb. Memontirungss 
RER viel Pferde antaufe umd gute Breite 


anlege. (MRaunb. 3.) 
ei Biedbaden, 28. Febr) Unfere geſammte 
Infanterie wird, gleichwie das Jägerbatailon und die Schügen« 


wie, mit gezogenen Gewehren bewaffnet werden. Die 
Steitfäbigkeit der Trappen muß Dadurch. bedeutend gewinnen. 
Die Ausführäng der Maßtegel wird mit möglicher Eile bes 


trieben. . 

Defterreich:. Bien, 25. Bebr. Der bereitd erwähnte 
Artitel der „Defterr. Korreip,' lautet vollſtändig: „Der Kaifer 
bat dem Befebbertheilt, daß die Beurlaubten einiger jener Re» 
gimenten, welche bei Der öſterre ichiſchen Armee in Jtalten ſtehen 
und, dereu Ergänzungsbezirfe ſich in entfernteren Theilen ‚ber 
Monarchie befinden, : zus almähligen Einrüdung bei ihren Korps 
einzuberufen ſeyen. So ſeht ‘Die Regierung zu der Hoffnung 
ſich berechtigt glaubt, daß auf Erfolg fo vieler ernſtlichet von 
verfiedenen: Seiten auf Erhaltung des Friedens gerichtetet Des 
möbnngen nicht: verzichtet werden dürfe und fo jehr ſie ibrer ⸗ 
jeitsicbereit iſt, Alles zu thun, mas von ihr rechtmaͤhiger Weiſe 
für Die. Erreichung dieſes Zieles erwartet werden fann, jo ernft 
rudt andrerieit® auf ihr die Pflicht, ale Maßregeln zu treffen, 
welde als Forderung, einer- unter den obmaltenden Umftänden 
natürlichen Vorſicht fih ergeben und biebei namentlich die Mög- 
lichteit eines etwaigen Verſuches eines Friedendbrudes im Auge 
zu behalten. Bei der grohen Entfernung. der Grgängungebezirfe 
erfordert Die Ginberufang der Beurlambien ,; wenn fie aud nur 
für-einen Theil der Asmee- angeordnet wird, -immer einige Zeit. 
In diefem Umftande, ſowie iu den fortihreisenden Kriegsrüfts 
ungen des Nachdarftantes Sardinien und in dem von demjelben 
in nicht ferner Vergangenheit gegebenen Beifpiele eines feind» 
lien Einfalles obne Kriegserklärung liegt Die genuglome Be- 
gründung Diefer Mafregel, Wir haben Die Ueberzeugung, daß 
jewie die im Anfange dieſes Jahres "angeordnete Vermehrung 
der öſterreich. Armee im lombardifd-venetianiichen Königreiche 
überall, wo man aufrichtig die Grbaltung des Friedens wünſcht, 
eine zuhige und unbelangene Beurtbeilung erfuhr, ebenfo auch 
diefe Einberufung der Beurlaubten für eine Anzabl der in Jta- 
lien ftehenden Regimenter in ihrem wahren Charakter aufgefaßt 
und ihr feine Deutung unterlegt werde, melde die Friedenslie be 
der Regierung in Zweifel zieben oder die Natur und Tragweite 
dieſer Mapregel enftellen würde.’ 

HWien, den 26. Bebruar, (Privat:Korrefpondenz ) Die 
Friedensausfichten haben fich feit dem Bekanntwerden der außer- 
ordentlichen Seadam des Bord Eomley durchaus nicht qeboben, 
und man ermärtet bier auch nichts von diefer Dermittlung. Die 
Annahme Übrigene, daß der Lord beauftragt ſey, einen Dermilt- 
lungsvorſchlag, der auch die Zufiimmung Preußens erhalten 
babe, vorzulegen, wird bier in neuefter Zeit widerſprochen; es 
beißt vielmehr, daß fein Auftrag darin beftebe, dem diesfeitigen 
Kebinet zu melden, daß die von ihm dusgegangenen Vorſchlaͤge 
keine Ausſicht bätten, von Frankreich angenommen zu merbden, 
und es zugleich aufaufordern, verſöhnlichere Eutſchlüſſe fund zu 
geben’). — Rüfichtlich der Bejepungsfrage flimmt Preußen mit 
England vollfommen überein. Sie halten Die miittärifhe Be» 


*) Ein Londoner Korrefpondent der „Allg. Btg.“ fhreibt: 
„Kord Cowley fey auf Einladung des Kaiſere x45* mit an⸗ 
nehmbaren Ausgieichungevorſchlägen desſelben nach Wien abgereiſt 
und hlernach die Erhaltung des Friedens zu hoffen.“ 





fegung Deittefitatlens "ats nicht im Widerſpruch mif'dih Ber 
trägen fiebend, aber auch nicht durch dieſelben geboten. ine 
Regelung der dortigen Zuftände, welche Die Regierungen Mit- 
telitaliens in den Stand feße, ohae fremde Beibülfe die dffent- 
libe Ordnung in ihren Gebieten zu halten. fie, als 
dem mweblverflandenen Interefje aller Berbeiligten entſprechend, 
für Dringend norbmendia. — Die durch .die geſtrige „Defterr. 
Korreſp.“ angekündigte Einberufung der beurlaubten Mann» 
ſchaften einiger in Italien flationirten MRegimenter beſiebt ſich 
auf alle polnifben und ungariſchen Regimenter der 2. Armee, 
dann auf das deutſche Infanterie-Regiment Frhr. v. Heß, das 
gegenwärtig in Piazenza garnifonirt. — In der Boccha Di Eat» 
taro werden ſtarke Befeitigungen errichtet, da man bier eine 
Landung nicht als unwahrſcheinlich betrachtet; an den Feftunge- 
werfen bei Venedig wird mit großem Gier gearbeitet, Kan 
Iprit davon, daß F. M.⸗L. v. Benedet demädft nad Ilallen 
abgeben werde, da er zum Generalftabshef der 2. Armee er 
nannt werden fol. Gr if einer unſerer fähigen Offigiere und 
bat diefe Stelle ſchon einmal während der Iepten Jahre der 
Bermaltung des Grafen Radepfi befleidet. Bei der Armee if 
er ſehr beliebt. . 


Großbritannien. j 
London, 24, Febr. Die „Times“ ſchreibt Über Lord 
Cowley's Sendung : „Es faun wohl keinem Zweifel unterliegen, 
worin die. Miſſion beftcht, mit der Lord Cowley am Wiener 
Hofe betraut iſt. Er wird wohl dorthin’ gelandt, um den Kai- 
fer feierlid davon in Kenntnig zu feßen, daß wir alle in unferer 
Macht ſtehenden Mittel eriöpft haben, um den Sailer der 
Branzojen zu vermögen, daß er den wilden Angriffs. und Er«- 
oberungdplanen in Norditalien entjage, über denen er fo lange 
brüten bat, bi® er nicht mehr im Stande zu ſeyn fcheint, ihre 
—— 3 verfbieben. Obne Zweifel fol Lord Cowley 
verſuchen, Defterteih die Noibwendigfeit vorzuftellen, die Rein- 
ung Guropa’s zu verföhnen, und es zu einem Berfabren iu bes 
Rimmen, das Franfreib, wenn. es ſich einen Angriff erlaubt; 
ohne irgend eine Entfchnldigung täßt. Wir können nicht qlaus 
ben, vs er angemiefen ift, dem Kaifer von Defterreih irgend 
einen Rath zu ertbeilen, der umverträglich mit deffen Ehre if, 
Aber der Kaijer von Defterreich follte auch nicht vergeflen, daß 
diejenigen , welche am meiften gemeigt find, die aggreſſive Halt« 
ung Ftankreichs zu tadeln, doch nicht in Abrede Rellen können, 
daß das Benehmen Defterreihs nicht der Art gemefen ift, wie 
Europa es von einer Macht zu erwarten eın Recht hatte, Die 
fo viel dur die Beftlimmungen des Wiener Bertrags gewonnen 
batte. Der Kaifer der Franzoſen bat, wenn er Defterreich das 
lombardiſch · venetianiſche Königreich abverlangt, nirgendwo Sym⸗ 
pathie zu erwatten. Verlangt er bingegen die Raͤumung der 
pãpſtlichen Legationen, jo ſtellt er eine Forderung, die im Alle 
gemeinen Auſpruch auf die Sympathien Europas bat. Je ‚ber 
denklichet ſich die Rage der Dinge geftaltet, deſto nötbiger wird 
es für Defterreich, daß es fih feine Stellung recht Har macht 
und, indem es das Unbaltbare aufgibt, fich in dem Uebrigen 
defto feiter ſetzt. Wie groß auch immer die dadurch beroorges 
zufene Gefahr einer Anfurreftion ſeyn mag — und wir unter 
jSägen fle keineswegs — fo ift es doc jedenfalls befier, fi 
einer etwa in Zufunft drohenden, als einer fofortigen und brin« 
genden Gefahr at” 


merifa. 

Eine englifhe Fregatte hat den mexikaniſchen Kriegedampfer 
„Iturbide“ wegen Beläfigung fremder Schiffe bei Mazatlan 
pefapert. (Den legten Berichten aus Mexiko zufolge war übri« 
gend der „Iturbide“ gar nicht mehr In mezifaniihen Händen, 
fondern von einem Amerifaner mit Hülfe anderer Fremden ges 
waltjam in Beflß genommen worden. (B.H.) 


en. 

Dftindien Kalfutta, 22. Yan. Die Regierung 
bat auf Zantia Topi’s Kopf einen Preis von 10,000 Rupien 
geſetzt. Nena Sabib fol neuerdings bedingungsweiſe feine Er- 
gebung angeboten haben. 

Hongfong, 15. Jan. Der Sohn des Königs von Cams 
bodſcha ift katholifch geworden, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Paris, 23. Febr. Die amerikaniſche Geſellſchaft, deren 
Mitglieder, als Neger koftumirt, Tänze, Gefänge ıc. aufführen, 
und in London fo großes Auffeben erregte, gab geſtern ihre 
erfte Vorftelung in dem befannten Parifer — —— 
„Les Tonceris de Paris". Der Zudrang der Sqauluſtigen 


war außerordentlih. Die Neger aͤrnteten reihen Beifall, und 
Diele bedauerten idr Schidſal, da ein Epaßvogel das Gerücht 
verbreitet hatte, es ſeyen Die ehemaligen Minifter des Kaifers 
Eoulouque. 





Handels ⸗ und Börjen-Berichte. 


Frankfurter Börse (vom 21, bis 26, Februur.) 

Samstag. Wir baben leider von der heutigen Börse nichts Gün- 

wo. zu berichten. Das starke Fallen der österr. Papiere hat sich 

scht auf diese allein beschränkt, auch andere Stautspapiere haben 
mehr oder minder gelitten und sind ihre Kurse zum Theil nur nomi- 
sell. Oesterr. Kreditaktien sind wo möglich noch mehr zurückgegan- 
gen als die Fonds. Der Grund hiervon liegt in der grossen Ent- 
muhigusg der Wiener Börse. Die Kreditanstalt hat nur wenige 
Stantspapfere in ihrem Portefenitle, meistens aber Eisenbahn-Aktien, 
auf deren Kurse ein etwaiger Krieg weniger Einfluss haben kaun. 
Des Pullen der Kreditaktien seit 1. Januar von 274 auf 197) ist wohl 
wehr eine Fölge der allgemeinen Muthlosigkeit und davon, dasa sie 
sich io zu schwachen Händen befinden, als jeiner wirklichen Werth- 
verminderung. Darmstädter bei lebhaftem Geschäft bis 196 gewichen, 
haben sich wieder bis 202 erholt, andere Kreditsktien gänzlich ge- 
schäftslos. 

Die französische 4'/,prozentige Rente steht 98, die 41/,pror 
zentige Metalliques bedingen nur 56. Wird aber dieses Verhältniss bei 
einem —— Kriege dasselbe bleiben? Wir müssen es bezwei- 
feln! Indessen wollen wir mit dieser Beleuchtung der Sachlage und 
der Gegenüberstellung der Kurse der französischen und österr, Staats 
papiere nicht zur Spekulation swimiren: die Zeitverhältnisse sind dazu 
sicht einladend, -Aber- wir glauben ein Wort spreehen zu müssen, 
um die Besitzer der österr. Fonds zu beruhigen, und sie abrubalten, 
mit- Verlust des dritten Theils ihres Kopitals ihre Eflekten wegeu« 

ben, cin Verlust, der noch viel grösser würde, wenn viele grosse 
tzer ihre Papiere auf einmal an den Markt brächten. Nuch int 
die Aussicht auf Erhaltung des Weltfriedens nicht ganz gegchwunden 
und wir wollen hoffen, dass Oesterreich auf den Rath seines alten 
Verbündelen England nachgeben werde, so weit es sich mit seiner 
Ehre verträgt, und dass es dadurch sich die Unterstützung von ganz 
Deutschland sichern werde, | 
⸗ Von Eisenbahnen folgen Staatsbahnen dem von Paris ausgehen- 
den Impuls und haben sich verhälnissmässig recht gnt behauptet. In 
Bexbacher war der Verkehr zu redutirten Kursen sehr snimırt ; sie 
verüsten zwischen 142 und 437%/,,: um.130'/, zu schliessen, ° Ba ist 
viel. Materi»l won Berlin:hergekommen und von unserer Börge aufge- 
uommen worden, Yollgezahlte hayer. Ostbahnen, bis 98 gewichen, 
wurden für Bayeim gekäuft, Andere Eisenbahnsktien ohne Unisatz 
angeboten. ' 

Wechsel sämmtlich zu niedrigeren Kursen oferirt. Wien 3 pCt. 

en; nur Augsburg gefragt, Der Geldstand int weniger günstig 
als. bisber und Diskouta unter Bauksatz nicht mehr zu platirem, 

j (Aktionär,) 








Reueſte Nachrichten. 
Aus Bien, 26. Bebr., wird dem „Nord“ telegraphirt: 


''Ceurs der BStaatspapiere. 

















Oesterr. Kreditbank-Aktien a A.200| 199-197 G. 
Bayrtische Bank a — 805 P. 


.Geſtern Morgens find: zwei Divifiouen von. Wien auf der 
Sübdbahn nad Jralien abgegangen,” 

Paris, 26. Februar. Der Papſt bat an Frankreich und 
Deſterreich bereits das offigiele Eriuchen geftellt, ibie Truppen 
aus dem Kirchenftaate zurüdzujieben. Während äbmiide 
Wünſche des Kardinals Antonelı früher hier wiederbolt taube 
Obren fanden, war diesmal dem amtlichen Erſuchen die Erfüll⸗ 
ung gemiffermaßen ſchon vorangeeilt, indem der Kriegemunifter 
am 23. bereiss den Miitärbebdrden im Marfeille Beifung em 
Ibeiite, Die Abiendung der Zruppen-Absbeilungen, melde Die 
Barailone des Dltupationsforps in Rom auf den Kriegsfuß 
bringen jollten, einzuftelen. Ginige Detadhements waren jedody 
von Marſeille ſchon nach Civitavecchia eingeſchifft worden. Da- 
gegen iſt die Bildung der Lyoner oder, wie man jeßzt ziemlich 
unummwunden fagt, der Alpen- Armee in vollem Gange und, wie 
dem „Rord‘ von bier geichrieben wied, hat Marichal Baranuayı 
d'Hilliers die Aufgabe erbalten, die Organifation des Ggpedis 
tionsforps zu vollenden; doc ſoll nicht diefer. General, fondern 
Ganrobert zur Oberbefehlöbaberftele für. Die italienifhe Armee 
anderjeben ſeyn. Admiral Parfeväl-Deshenes würde in diefem 
Bale den Oberbeſehl über die frangöflihe Flotte im Mittels 
meere übernehmen, (8. 3.) 

Aus Parıs fhreibt man der „Köln. 3: „Der Kaıfer 
jol dem bayeriihen Gefandten Vormürfe über die Haltung feis 
ner Regierung gemacht baben; Diele würde wiel möhr zur Er⸗ 
boltung des Friedens beitragen, wenn fie auf Defterreich ihrem 
Einfluß geltend machte, ftatt ſich feindfelig gegen Frankteich zu 
benehmen.“ Wer, 

Aus Neapel wird vom 2di Febr. gemeldet, daß ber 
König Ferdinand, defien Fleber zuſtand noch nicht aufgehört 'babe; 
naͤchſtens und zwar zu Waſſer, nabMeapel zurädlehren mwerdei 
Die Polizei bat eine ſeht Mrenge Berordnung gegen Manifefta« 
tionen in den: Theatern erlaſſen. In den Provinzen hatte man 
zwei unbedeutende Erdſtöße veripürt. 

Aus Sardinien, 19. Febr. Wie mir von juverlaͤſſiger 
Seite mitgerbeilt wird, hat dad Kriegsminifterinm in Zurin vor 
wenigen Tagen die Erribtung von zwei neuen Werbe Depots 
in Enneo und Koflano anbeſohlen, welche zwei Berfagiteri-Bas 
laillone auf die Beine zu bringen bätten.: Garibaldi’ihe Emif⸗ 
färe durchſtreifen den Kanton Zeffin und‘ die franzöfliche Schweiz, 
um die Dort zeiſtreuten itafienifben Flüchelinge zu ſammela und 
fie auf Koften der piemonteſtſchen Regierung nad Genua zu 
ſchicken, mo @aribaldi demnähft aus Gaglıari eintreffen ſoll. 
Oſtd. Poſt.) 
— — — — — —— — 
Berantwortlicher Redakteur: Dr. K. Pohlmann. 


Verlag der Sfabel'ſchen Buch⸗ v. Runſthandlung in Würzburg 
Drud von I. M. Midter in Würzburg. 





u N Wechset 


in süddeutscher Währung, 
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‚si ‚Beanlfurt, 28, Rebr, Saͤmmtlicht Spefulationspapiere und öſtert. Fonds zeigen 
gang, wonon Zſiert, Nationalanleihe am meiſten betroffen find. 
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M 6. 


Deutfdrer Bund. 


Bom Rbeine, 26. Febt Es berricht bei uns bis zur 
hranzöfiiben Grenze der bee Geiſt und echtdeutſche Grfinnung 
in alm Aıaflen. Diele, welche in dem Jrrglauben Iebien, ald 
düdten Die Franzoſen nicht mebr an Die rmerbung der Mbein- 
grenge, wurden durch Die Brofhüre des Hetin v. @irardin: 
„La guerre“, ſeht mangenehm überraſcht. (8.3) 


_ 


Bayern Münden, 27. Febr. Das 3. Infanterie 
Regiment, welches das 60jährige Jubiläum der Ernennung des 
Prinzen Karl zu feinem Oberftinhaber beute in feiner Gar 
niion Augdburg feiert, wird morgem eine Deputation bierber 
fenden, weite ©®r. f. Hob. eine prachtvoll ausgeſtauete Hul- 
diqungs:Adreffe zu überreihen bat. — Die Ludwigs-Walz- 
müble dabier, melde feıt mebr ala 10 Jahren ibren Allio 
nären nicht einen Kreuzer Dividente zahlen fonmte, wird nun 
für 1868 den Konpon der Gtammaltie mit 10 fl. einlöjen, 
d. b. eine Dividende von 2 p&t vertbeilen. Die Aftien, die 
in legterer Zeit faum an den Mann zu bringen waren, ſollen 
jest auf 30-37 fichen, {N.. 8.) 

Der „Münkener Bote” entbält über den Verkeht auf 
dem Pudwigd-Donou-Main-Kamai folgenden Bericht: Der am 
Anfange Novembers v. I. plöplib eingetietene Winter ſtörte 
den Verkehr auf dem Ludwigs-i onau-Kain-KRanal der Art, daß 
die Schiffe auf ihrer Fahrt zu Berg und zu Zbal, vom Eiſe 
aebemmt, halten und an der Stelle, wo fie Das Eis umſchaalte, 
bieiben mußten. In Zöging bei Dierfurt mußten 10, in Neu- 
marft 8 Schiffe überwintern, die fi erft jetzt von der Cioſcholle 
losmachen konnten, Hatte jbon der trodene Sommer: die Kabıt 
gemaltig gebemmt, fo fürzte der früb einnetreiene Winter die 
Zeit der Jahrt noch bedeutend ab. Demungeachtet vermehrte 
fh die Zabl der Schiffe und der Transport der Güter, deren 


Ftacht über 3,000,000 Ztur. beträgt und die Ginnabmen über | 


200,000 fl. erböbt (1856/57 196,644 fl.) Im Jahre 1455,56 


murden an Stamm-, Werf- und Nupbel; gegen 14,000 Kalter! 


und an Brenmbolz gegen 17,000: Klafter, im Ganzen 32,000 
Klafter abaefübrt. weiche fib im Jahte 1857/68 auf 38,000 
Kiafter erhöbt haben dürfte Wohl beſchweren fith die Bewob- 
ner in der Umgegend des Kanals über die furdibare Theuer⸗ 
ung des Holzes, da die Klafter weiches Holz auf 14 fl. und 
mehr zu fteben kommt. Dieſer Tbeuerung fommt Dagegen Die 
Auffindung Der Zorflager, die in Nr. 39 diefer Blätter ermähnt 
find, zu Hülfe, die, als eim bedemtendes Surrogat ded Holzes, 
dasielbe einigermaßen entbehrlich machen. — Am 1. März findet 
beuer die Eröfinung des Kanals flat, um vier Wochen früber, 
als im vergangenen Jahre. Möge die Witterung demfelben 
wünftiger feun, al® im. verflofienen Jabte. 
ünden, 277. Rebr. Wie verlauter, iſt an verſchiedenen 
Zentraiftiellen, nameutſich Dinifterien, den Beamten bie Beobacht ⸗ 
ung des Amtogeheimniſſes auf das ſtrengſte eingeſchärft worden. 
(Augsb. Pit; ) 
Brankentbal, (Rbeinpfalg) 24. Febr. Weftern babe 
ib von einem Herrn. der von Straäßburg kam, gehört, daß dort 
eine bedemtende Truppenmacht fongentrirt ſey, Die täglib ver: 
mehrt werde. Die Grbitierung gegen Napoleon bat bei uns 
einen boben Grad erreicht. (Augsb. Mabt.) 
VPBreufßen, Berlin, 27, Bebr. Das Abgeordneten- 
Haus kam geſtern zur Berarhung Des Berichts der Pelitions⸗ 
fommifjton über die Vetition des Brajen Reicheubach und Gr» 
noffen, betrefiend die Wiedereinführung der gebeimen Abs 
fimmmna bei den Wablen, Nachdem DMinifter Flottwell ge- 
äußert: „Die Menterung wird in. der näditen Scflion ein, wie 
id. beffe, alle Mißbräuche ausicließendes Wablgejeg dem Haufe 
vorlegen. Ich muß Sie bitten, für den Uebergang zur Tagee: 
erdnung zu ſtimmen, da jeßt feine @elegenbeit für Berathung einer 
ſo tief-eingreifenden Frage iſt“, und nachdem noch mehrere Redner 





6. Jahrgang. 









tige Zeile im gewöhnlicher Meiner 
S chriftoder deren Raum im Haupt⸗ 
blatt mit 6 fr., im Angeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und @elder franto. 


Mittwoch, 
2. März 1859. 








fib ihr umd gegen ausgeſprochen hatten, wurde die vom Abg 
Rönne beantragte Tagesordnung mit großer Mehrheit angenom 
men, (Dagegen flimmten nur die Mitglieder der jeßigen Lin« 
ten [ehemaligen Rechten], Die Polen und Abg. v. Binde.) 
(D. 4. 3.) 
Berlin, 25 Februar. Am 8. März c. wird der Er 
gegen den Abgeordneten zur ehemaligen Nationaloerfammiung, 
Afefiar Shramm, der nad Preußen zurüdichrie und Reſtitu⸗ 
tiom in dem früber gegen ibm geführten Prozefie nachfuchte, 
bierfeibft wor der Kriminaigerichtsdeputation zur abermaligen 
Berbandlung gelungen. (R. 30) 
Koblenz, 23. Bebr. Der Bau elner fichenden Rhein- 
brüde bierfelbie iſt nunmehr definitiv emtichieden. Den Bau 
führt die rheigiſche Eiſenbahngeſellſchaft aus. (Köln. 3.) 
Kurbefien. Kallel, 26, Febr, Man bat fi’ viel- 
leicht fon darüber gewundert, daß von feinem der verfchicdenen 
gegenwärng bier wieder verfammelten landſtändiſchen Aus - 
ſchüſſe, nah dem Borgange in andern deutiben Staaten, an 
die furfürflihe Regierung ein Antrag gerichtet worden ift, weis 
ver Zengniß von einer nicht winder patriotiidhen Gefinnung den 
franzöfliben Drobungen gegenüber an den Zaq lege. (ine 
ſolche Jnıtiative ſtebt gber nad) der neuen Berfafjung den ein» 
zelnen Ausſcüſſen micht zu, und auch die permanente, aus Mit 
liedern beider Kammern, gebildete „ſtändiſche Kommiflion® iR 
wicht im Der Lage, einem ſoichen Schritt zu thun, indem diefelbe 
nur darüber zu wachen bat, Daß feine „deutihe" Beitimmurnig 
der Verfafjungsurkunde „abfidtlich" verlegt wird. Wären in" 
defien unfere Kammern vollzäblig verfammelt, fo würde gewiß 
die allgemeine Stimmung in Denielben zu einem Ausdrude ges 
langer, wie er dem deutſchen Sinne des befltichen Bolfes zur 
‚größten Ebre gereicht. (Br. Pi.) 
Baden. Da die Ständelummern in unferm Lande ges 
genmwärtig nicht verfammmelt und und auch fein landitändiider 
Ausidak nah dem Wufter von Württemberg (fondern nur eiw 
gelegentlich zur Prüfung der Staatskaſſen Rechnungen einguber 
zufender Ausihuß» beſteht, jo fann es nicht befremden, daß aus 


"der Mitte der beiden landſtändiſchen Korporationen in der jetzi⸗ 


gen Atiſts mod fein bedeutfames Geflunungszeihen zur Deffent» 
fichleit aefommen iſt. Gleichwobl kann bier Die Vecſtcherung 
niedergelegt werden, daß Die Richtung, melde die öffentliche 
Meinung ın Baden genonimen bat, ganz genau mit jener. in 
Württemberg und Bapern forreipondirt, und daß man ſich mus 
nach einer ſchicklicen Gelegenheit fehnt, bei der man feine An" 
ſicht frei und offen mirtheilen kann. (Ste. M.) 
Freie Städte. Branfiurt, 28. Behr, Mebrere 
Offiziere und Unteroffigiere der biefigen (gegenwärtig außer Tbä» 
tigkeit geſezten) Etadiwebr baben an ihre ehemaligen Kamera- 
den einen Aufruf erlaffen zu einer Beiprechung auf Dienstag, 
den 1. März, Abends 8 ihr, im Saale zur „Harmonie,“ mm 
eine an hohen Senat zu richtende Adreffe au berathen, worin 
fie fich demſelben zum Stadtwehrdienſt zur Berfügung zw ſtellen 
beabfihtigen, im Fall Angefihts der friegeriihen Zeitumſtände 
eim Abzug der biefigen Bundesgarnifon nothwendig werden 
follte, (Br. Bi.) 
Defterreich. Aus Bien, 26. Febr., ichreibt man der 
„D A. 3°: „Was Lord Eomiey bier zu erwarten bat, kauu 
ib Ibnen vielleicht in wenigen Worten miltbeilen. Defterreich 
wird Ancona und Bologna, die beiden einzigen offupirten Bunfte 
im Kirchenflaat unverzüglich räumen, jobald von Seiten Franf- 
reichs bezüglid Roms und Clvilavecchia's dasſelbe geſchiebt. 
Für Reformen in der römiſchen Regierung will Oeſterreich feinen 
Einfluß conciliatoriiher Weiſe bei dem päpitlichen Gouvernement 
geltend machen. Bon einem Aufgeben des Befapungsrehts in 
den Feftungen, im Ferrara, Commacchio und Piacenza, ſowie 
des Interventionsrechls in Modena, Parma und Zoscäna fann 
und wird ebenfo wenig je die Mede ſeyn fönnen, jo wenig das 
Wiener Kabinet zur Unton der Denaufürftenrbümer feine Gim 
willigung geben wird, Daß man ſich bei uns, um das foeben 


entwidelte Programm feſtzuhalten, bis au deu Zübnen wappuet, 
werden Sie aus der neueren offljielen Kundgebung über die 
Ginberufung der Beurlanbten der italieniſchen Armee erſehen 
ben.” 

” Wien, 19. Febr. Mebrere auswärtige Journale braten 
die Nachricht, es ſey den biefigen Zeitungen verboten worden, 
Finanzartifel zu veröffentlichen, die fie nicht vorber dem Prä- 
fidium des Kinangminifterium vorgelegt bätten. So weit uns 
befannt, ſchreibt uns die „Defterr. 3.*, ift Daran fein wahres 
Wort, und es dies eine Entftelung des Vorganges, daß die 
Redakteure der biefiger Blätter zu Sr. Durdlaudt dem Statt- 
balter beiieden wurden, wo man ihnen mittheilte, daß, um 
fie vor Veröffentlibung uurichtiger Thatfachen auf finanziellem 
Gebiete zu bewahren, die Finanzverwaltung es ibnen freiftele, 
fi über Falta bei dem Präftdialfefrerär des Finangminifterium 
Auskunft zu holen; ihr Raiſonnement folle deshalb in feiner 
Weiſe behindert werden. 


Schweiz. 

Der Bundesratb bat mad lingeren Berbandlungen dem 
Vertrag für Ummandlung der Infanteriegewebre genehmigt. 
Die Operation ift nım von den HH. Burnand und Prelar über: 
nommen, die fi zu dem Zwed mit einem. großen franzöftichen 
BWaffenfubrifanten, Hrn. Monceau, afjociirt haben. Die Um- 
wandlung fol mit 66,000 Flinten vorgenommen werden, und 
binnen einem Jahr volendet ſeyn. 

Großbritannien. 

London, 24. Febr Hr. Armſtrong, der Grfinder der 
mebrerwäbnten neuen Kanone, wurde bei dem Lever der Könis 
ain, am 23. d,, in den Nitterftand erhoben, und beißt nun Eir 
Willlam Armftrong. Amei große Anftalten zur Herftelung Dies 
ſes Geſchützes werden errichtet, Die eine zu Woolwid, die an- 
dere zu Newcaſtle, und 200 Stüde follen in aller Schnelligkeit 
fertia gemacht werden, Armftrong’s mörderiſches Geſchütz fell 
auf 6 bis 7 engliiche Meilen die gräulichiten Verwüftungen an» 
ſtellen und alle andern an unwiderſtehlicher Macht übertreffen. 
&o lautet der Bericht der Unterfuhungstommifjion. Ade Kron: 
ſtadt, Cherbourg und Gibraltar, ruft die „Times“, eure Jeit 
iſt vorüber; «8 bleibt nicht# mehr übrig, als Feſtungen, Arfe- 
male (und... Seehäfen ?) in Zukunft in das Innere des Feſt 
Iandes, binter Berge und Hügel, zu verbergen! Gibt es wirt 
lich nichts, was diefem „Fortſchritt“ von Sir W. Armftrong zur 
Seite geftellt werden kann? Da füngt alsbald der Zweifel 
und die Beforanig an. Gleichzeitig mit Dem triumpbirenden 
Bericht Über die Armſtrong'ſche Kauone verbreitete ficb Die Nadh- 
richt, daß das feit zwei Jahren im Dincennes geprüfte Geibüß 
feine böchſte Bolllommenbeit endlich erreibt, und ale Proben 
ſtegreich beitanden babe; vom der Inſel Wigbt aus, fagt Die 
zimes”, fol man damit Portsmouth in den Boden ſchießen 
fönnen!... Das iſt nob ein bischen weiter als Armſttong's 
Gruß, und Ade dann Dover, Portsmontb, Plymouth und Die 
übrigen!.. Wenn der Frieden nicht erhalten wird, jo hat es 
wenigſtens an Abſchreckungen vor deki Krieg nicht gefeblt Na» 
türlich giebt Frankteich in Ddiefem Augenblick Tag und Nadit 
eine Maſſe diefer entſetzlichen Tod und Bernichtungsiclenderer, 
mit denen man Portsmouth, von der Inſel Wiabt ans, in Schutt 
und Aſche legen fann! Das ärgerlichſte bei der Sache ift, daß 
das Geheimnig der Kanone von Vincennes bis jeßt unverbroden 
gewahrt bleibt, während Armſtrong's Entdeckung aum öffentlichen 
Gemeingut geworden. Die „Times“ tröſtet fib mit Dem Aus- 
nf: „Ein Gebeimniß follte die Kanone von. Vincennes feyn..1! 
Gibt es fein Gold und feine Spionen mebr ?"» «A. 3. 

Die „Moming Peſt“, das Palmerſton'ſche Digan, erflärt 

den Roribeftand des Eyfemd, durch welches Defterreih den 
Verträgen von 1815 zuwider feine Herrſchaft auf Zentral» und 
Cüditalien erftredt bat, für unmöglib und bält es im Inter 
eſſe des Friedens für unerläßlid, daß man dem italienischen Volt 
die Garantien der Reform und der Unabbängiafeit gewähre, 
ohne welce die Ruhe Italiens und der Friede Europa’s nicht 
denkbar find. . 
Mr. Barıy, ein Waffenichmied + Sergeant in Chatam, 
bat eine neue, von hinten zu ladende Kanoue verfertigt; mit 
der in der Brompton-Kaferne Verſuche angeſtellt wurden. Die 
Kanone ift ganz und gar 16, vom Schwanzſtück bis aur 
Mündung 14 Zoll lang. Ihr Gewicht ohne Kaften beirägt 
11 Piundz fie iſt aus Mefiing und der Mebanismus ſchön ge- 
arbeitet. Sie feuert 10 Patronen per Minute, fo ſchnell eben, 
als awei Mann fie bedienen fünnen. 

In Gordiff (England) fprang am 22. d. ein Dampfer, 
der eben feine Probefahrt machen ſollte, am Dodeingang in die 
Zuft, und verurfachte vielfaches Unglück. Schuld war der Ma- 
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ſchiniſt, der, um das Kommando des Kapitäns beſſer bören zu 
können, das Sicherbeitsventil geſchloſſen batte. Gleich Darauf 
iprang der Keſſel mit furdtbarer Gewalt. Der Kapitän mit 
fünf von der Mannſchaft find verloren; einer von den Gigen- 
tbümern des Dampfers, Hr. Elliott, der fih au Bord befand, 
büßte ein Auge ein, und ward fenft ſchwer verlegt, während 
unter den Hunderten von Meugierigen, die am Koi aeftanden 
batten, giüdlicherweile nur fieben mehr oder meniger bedeutende 
Verlegungen dapontrugen. 
. Sranfreic. 

* Paris, 26. Kebr. Die „Patrie” ſagt, daß fie zwar 
durchaus nicht beabjichtige, der von Disraeli ım Parlament ab» 
gehaltenen Erflärung über die Räumung der päpftlihen Staa— 
ten ihre Wichtigkeit abzuſprechen, nod weniger die Hoffnungen 
ſchwächen zu wollen, die fi Daran zu fnüpien ſcheinen. „Aber, 
führt das effiziöſe Blatt fort, wir müflen bemerken, daß im der 
italienischen Frage die Niummng der italteniichen Staaten nur 
eine der Bedingungen zu einer Röfuag, weit aus aber micht 
die Lölung ſelbſt iſt. Wenn die Schmwierigfeitem, welde die 
Diplomatie au befeitigen jucht, verſchwinden, jo wird Die Rium+ 
ung norbwendigerweile erfolgen, fie wäre Die Folge tes zu tref- 
fenden Arrangement. Go weit jcheint man jept ſchon einig. 
Die anderen jrüber aufgezäblten Schwierigkeiten aber beiteben 
fort und nod it nicht zu fogen, welches das Relultat jeyn 
wird... Bir wünfben der Sendung aufrichtigen Grfolg, denn 
die gemeldete Räumung der päpflliben Staaten ift in unferen 
Augen nur ein Schritt zur Löjung, der wahriceinlich. unftucht⸗ 
bar bieiben würde, wenn die anderen Jatereſſen nicht in be» 
friedigender Weile geregelt werden.“ 

Paris, 26. Febr. Der „Monltenr" enthält ein Dekret, 
dur welches die Rünffranfenftädr n@oid von 14Mil- 
limetres Durchmeſſer außer Kurs geſetzt werden. Bis zum 
31. Juli werden fie bei den öffentlichen Kaffen für voll ange 
nommen, und von da an bei der Münge nad dem Gewicht bes 
zablt. — Ueber die Kriegsrüllungen in #Franfreih meldet der 
„Nord“: „Das Zeughaus zu Meg it mit Mbiendung einer 
Anzabi wener Batterien nah Lyen und Marjeille beibältigt, 
Die Garniſon in Meg fertigt in Diefem Augenblid gegen ſechs 
Millionen Patronen für die Infanterie an. 10,000 Pierde 
follen in den öftliben Provinzen amgefauft werden. Die Kom 
mifiton für den Anfaut von Pferden ift gegenwärtig im Elſaß 
sbätig und wird demnächſt im Mofeldepartement erwartet. Die 
mit dem Aufaufe beauftragten Offiziere dürfen Pierde bis zum 
Alter von zebn Yabren erſtehen. An Zonlon jol ein neues 
Marinchofpital gebaut werden.” 

Baris, 27. Febr. Die Note des „Moniteur” über Die 
Eröffnung des Kardinals Antonelli wegen Riumung der päpit« 
lichen Staaten von franzöſiſchen und öfterreichifchen Eruppen ift in 
allen Kreiſen mit großer Befriedigung aufgenommen worden. 
Wir baden Diefe Note bereits der Hauptſache nach mitgeibeilt. 
Gs ift aus ihr nur noch nachzutragen, dag Kardinal Antoneli 
die Gröffnung, die er in dieſem Berreff an die Geſandten De» 
ſterreichs und Frankreichs richtete, mit der Erklärung begleitete, 
daß der Papſt von Dankbarkeit erfüllt fen für den Beiltend, 
welchen ihm bis auf dieſen Zag der Kaifer der Franzofen und 
der Kaiſer von Deiterreih, ertbeilt bätten. — Die Londoner 
Mbend. Journale vom 26. d. find ausgeblieben. Gin. äuperft 
beitiger Sturm würbete. Das PBadferboot ſoll geftrander- und 
eine Mettungaharfe zu Grunde gegangen jeyn; eö beißt, drei 
Perjonen wären ums Leben gefdmmen. 

* Allmälig werden and in der frangöflichen Prefie Stim- 
men gegen die Kriegspoluif laut, Die „Gazette de Frauce“ 
ſchieibt: „Man jpielt mit der evolution ein gefährliches Spiel 
in der italienijchen Brage. Wir wiffen wobl, daß Die, welche 
die Öffenrlihe Meinung gegen Rom und Defterreih aufbepen, 
zu jeder Zeit die. Gewalt, deren Beiftand fie juten, wieder im 
Zaume balten zu können wäbnenz; Das it aber eine Illuſton, 
die man nur. unter gänzlicher VBerfennung der Lehren der Ges 
ſchichte bebalten fann. Die Furcht vor der Revolution jol nun 
aber durchaus nicht Die Völker zur Unbeweglichkeit verdammen. 
Die Revolution ift nur fo lange eine Gefabr, als die Herrider 
in ibr einen Bundesgenofien ſuchen und fich dieſes Elementes der 
Zerflörung zur Erreichung ebraeiziger Pläne bedienen wolle n, 
wie Piemont. Es. gibt allerdings eine römische Frage und eine 
öfterreihiiche — weil man ja ragen alle ſolche Angelegenheiten 
nennt, welche auf eine Löjung warten. Aber politiide Kragen 
können auf zweierlei Weiſe gelöst werden, revolutionär und fon- 
fervariv. Wil man Die römiſche Frage in der Weiſe löfen, mie 
die Brojbüre „Napoleon III. und Italien“ vorſchlägt, ſo ift 
das der Triumph der Revolution. Die römiihe Frage muß im 
gemeinſamen Einverftänduiß von allen katboliſchen Mäcten ge- 
regelt werden. Die öfterreihifche Frage wäre ebenfalls Leicht 
zu löfen, und es wäre fehr einfach) gewejen, den Uebergriffen 


- 


Deftereeih® Einbalt zu thun, wenn man nicht felbft revefutio- 
wäre Fragen aufgemüblt hätte. Piemont bat durch feinen Appell 
an die Revolusion Alles verdorben ; übrigens ſcheint man dies 
auch jet begriffen zu baben, wie aus der Rede Gavour’s vor 
dem Senate hervorgeht.“ 

Italien. 

Mailand, 24. Febr. Bor dem Sealatheater fand geftern 
ein Pöbelegceh durch Zifchen und Pfeifen ſtatt, wodurdy mehrere 
Masten infultirt werden jolten; die Wache ftellte die Ordnung 
wieder ber, die Ruheſtörer wurden verbaftet. (Fr. 8) 

Zu Mailand fand am 22. Februar die Beerdigung des 
aus dem Jaht 1843 bekannten Gonte Emilio Dandolo ftatt. 
Mehr als 3000 PBerfonen veriammelten fih zum Leichenzuge, 
em fi auch gegen 80 Equipagen auſchloſſen. Der mit ſcwar⸗ 
yem Sımmet- bededie Sarg wurde von Adeligen, die Quaften 
des Satgtuches don Bürgerliden getragen. Kaum halte der 
Sarg die Kirche von St. Babile verlaflen, jo fielen zwei große 
Tricoforfränge auf denjelben, mas laute Neußerungen des Bei: 
falls bervorrief. Auf dem Kriedbof mar eine Kompagnie Milir 
tär aufgeftel:, dob fanı es zu feinen weitern Exzeſſen. (Tr. 3.) 

Yus Mittelifalien lauten die neueiten Nachrichten 
niht befriedigend. Bezeichnend übrigens ift es für die dort 
berridende Stimmung, daß troß der fortmwäbrenden Hehzerelen 
noch immer nicht die Mube geftört worden iſt. Ga muß Dies 
jedenfalls als ein Beweis angeſehen werden, daß die Maſſen des 
Volls dem Krieg nit wünfden. (a. 3.) 

Turin, 23. Febr. Die frangöjische Regierung bat Ger 
nueifgen Häufern Aufträge zum Ankauf bedeutender Reitquan 
tititen gegeben. Der Finanzminifter Lanza hat den Orden ber 
franzöfiihen GEbrenlegion befommen. ‚Der „Eorriere mercun- 
tile" bringt einen Artifel, Die „Freiwilligen“ betitelt, worin ge- 
meldet wird, dab zablreihe Schaaren aus den angrenzenden 
Provinzen herbeiſtrömen, um fih den piemontefiihen Haben 
anzuichlichen, daß jedoch hiebei durchaus fein Zwang obwalte. 

(Deiterr. Korrejp.) 

Bologna, 18, Febr. Das biefine Gericht bat in dieſen 
Tagen ein Urtheil gegen 39 Individuen gefällt, Die größtentbeis 
der Bande Lazarini's angebörend, in der Momagna Raub und 
Mord verübten Meun wurden zum Zode, dec Reſt zu den 
Galceren verurtbeilt. (de. Pit) 


Zürfei. 

Bera, 16. Febr. Die militärischen Maßregeln werden 
bier mit jedem Tage bedeutiamer, und zieben immer mebr Die 
Aufmerfjamfeit auf fih. Es fjollen zwei Feldlager bei Softa 
und? Schumla, beide in der gleichen Stärfe von ungefähr 
10,000 Mann, gebildet werden; Die hiezu beflimmten Truppen 
babem bereits Marſchbefebl befommen, und nur einige notbmen- 
dige Borbereitungen fomie aud Die Jabredzeit, balten fie in 
ibren &ernijonen noch zurück. Das Lager bei Sofia wird vom 
Gardecorps, das bei Shumla vom 1. Armeckorps begogen wer— 
den. Bei weitem der größere Theil der defignirten Abtbeilungen 
gebört zur Sharnifen von Konftantinepel, nur wenige Bataillone 
jolen aus dem rumelifchen Garnifonen mit binzugegogen werden. 
Um jedoch die Hauptftadt nit zu ſebr zu eutblößen, ift eine 
neue Einziehung von Laudwehrbataillonen angeerbnei worden, 
es ift bereits Der Befehl ertheilt, zu den unter Waffen fteben- 
den erften Bataillonen der Landmwehrrenimenter nun auch Die 
jweiten einzuberufen. In Kurzem werden jemit die erflen 
Corps, jedes durch 12 Landmebrbataillone, mit ungefähr 10,000 
Mann verftärft feon. Der Befehl zur Gntlafjung der ausge- 
dienten Rente bei der Kinie ift zurüdgenonimen worden 

Hußland und Volen. 

Nach den neutſten Berichten aus Betersburg tft da— 
jelbt ein Gefandter des Khan von Bekhata eingetroffen, der 
von dem Kaifer, der Kaiſerin und dem Grofifürften Tbronfolger 
empfangen wurde. Der Zweck der Geſandiſchaft ift Bejeisigung 
der einer Entwicklung der fommerziellen Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Bokbara entgegenftebenden Hinderniffe. (9. N.) 

Der „Preuß. Ztg.“ wird aus Petersburg, 18. Bebr., 
geſchrieben: „Bei der auf Grund einer firengern Handhabung 
der Genfur jeßt von der Mehrzahl unferer Blätter beobachteten 
Scweigſamkeit und Zurüdbaltung in Bezug auf die Politit 
anderer Mächte, die wir ſelbſt im „Invaliden“, in der „Nord. 
Biene" und in der „Wjebomofti" antrefien, fält es um jo mebr 
auf, in einem den Juterefien der Volkowirihſchaft gemidmeten 
Organe des Publiziftien Wernazfij unummunden die Meinung 
ausgeſprochen zu finden, dab der Krieg näber und mahrjdein- 
liher fey, als man glaube. 

Waͤrſchau, 19 Febr, In Betreff der Bawernfrage 
ift eine wichtige Entſcheidung für das Königreich Polen getroffen 
worden, Einem fo eben veröffentlichten Ukas zufolge bat in 
allen Källen, wo Aderland von oder über 3 Morgen an Bauern 
verpadhter ift, mach Ablauf der jegigen Verträge die Erbpacht 


einzutreten. Die Pacht kann theilweile in. genau beftimmten 
Natnralleiftungen gezabit und, wenn der Butöberr nit binnen 
30 Zangen Einſpruch leiſtet, von den Bauern an andere Leute 
ihres Standes ganz oder Iheilmerfe Cleßteres nur im alle fie 
urfpränglib 15 Morgen umfaßt) abgetreten werden. Alle 20 
Jabre unterlieqt die Pachtſumme der Aenderung ; wird fie zwei 
Jahre lang nicht gezahlt, fo bat der Pächter das Grundftüf zu 
räumen. Letzteres mie jedes Land, das einmal in Erbpacht ges 
fanden, muß jedod binnen zwei meiteren Jabren mieder an 
Bauern verpachtet werden. Hat ein Grundeigentblimer feinen 
ganzen Befip ausgepachtet, je bedarf es der Zuflimmung dreier 
Biertbeile feiner Bauern, um einen Theil feines Landes wieder 
in eigene Bewirtbichaftung au nehmen. (Pr, 3.) 


ien. 
Nachrichten aus den indiſchen Gewäſſern melden, daß der 
weite König von Siam, d. 5. der jüngere von den beiden 
Hersiherbrüdern, geitorben ift. j 


Afrika. 
Beribte aus Zanger tbeilen mit, daß der britiihe Lonſul 
einen Ariedensvertrag zwiſchen Spanien und Marelfo zu Stande 
gebradr bat, i 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 27. Februar. Don Hof wird uns mitnetbeilt, 
daß diefer Zuge ein Zuroler auf dem Wege von da nad Naila 
feiner Boarſchaft im Betrage von ZOO beraubt und ermordet 
wurde, Die Tbäter wurden aber fofort auf folgende mrrfwür- 
Dige Art entdedt: Ein Knabe, im Walde mir Streurechen bes 
foäfligt, wurde von einem Forſtmann attrapirt und über- feine 
unerlaubte Handlung vermarnt, moranf Zener die Bemerkung 
machte: „Mich will man gleich ftrafen, aber gerade haben drei 
Kerl einen umgebracht, da fagt man nichte.“ Ueber Diele Aeußer- 
ung weiter befragt, wies der Junge auf den Ort, wo die Leiche 
lag und äußerte, Daß er einen der Mörder, einen Wirth, er 
kannt babe und die anderen beiden, wenn er fie wieder jebe, 
auch fonleih erkennen würde, Der Forſtmann, vermutbend, 
daß die Ruchloſen in einem der nächſt gelegenen Wirthöbänier 
fich's mit dem Raube wohl ſeyn laſſen werden, lich den Jungen 
nicht mebr von der Seite und in einem naben Dorle fand man 
wirflih die Drei Mörder, die fofort der Behörde übergeben 
wurden. 4. Abd4.) 

Münden, 27. Febr. Der fogenannte Juriftenbal im 
f. Odeon erfreute ib am Samstag einer großen Theilnabme, 
die Zabl der gelöften Karten zu 3 fl. und 1 fl. 30 fr. mÄd im 
Banzen anf 1600. angegeben (M. 8.) 

Ballau, 24. Februar. Heute it das erite öſterreichiſche 
Dampfboor mir zwei Schleppern Dabier angefommen. Die Lad- 
ung beitebt aus Schaſwolle und Kaufmannsgätern, und gebt 
morgen weiter nach Regensburg. Waſſ. 3) 


* (Literarifches.) „Geſchichte ded Handels und 
Weltverkehrs.“ Ueberfichtlich dargeſtelll zum Gebrauche für junge 
Kaufleute 1c. von I. Engelmann, Redakteur der „Rheiniſchen 
Handelszeitung“. Mit Breuden begrüßen wir eine literariſche Er» 
ſcheinung, welde ibrem Zwede nicht nur genügt, fondern mehr lei» 
et, als jie verfproden bat, indem auch ein jchon gereifter Kauf- 
mann befriedigende Aufichlüffe darin finden wird. Als vorzüglid 
lobenswerth beben wir hervor: 1) Die Vollſtaͤndigkeit. Die erihd- 
piende Darſtellung erftredt fib nicht nur auf die wichtigſten und 
ſelbſt minder wichtigen Greigniffe vom frübeften Anfange bis in die 
jüngfle Gegenwart, fondern fie fucht vorzüglich nach innern Grüns 
den, weiche den Berftand zum Nachdenken reizen und das Geſchichts- 
Audium nicht zu einer bloßen Gedächtnißſache berabwürdigen, bie 
Nothwendigkeit Diefer Greiguiffe, die Zwedmaͤßigkeit mander ge— 
troffenen Einrichtung vor Augen zu legen. 2) Die fahgemäfe An« 
ordnung des Stoffes, welde uns im Ganzen wie im Ginzelnen ent« 
gegentritt, Der VBerfaffer wich von der gewöhnlichen Gintbeilung 
in alte, mittlere und neue Geſchichte ab und nahm die in den Hans 
dei tiefſt eingreifenden Greigniffe als Eintheilungepunkte. Diefe 
Ereigniffe find der Untergang des weſtrömiſchen Reiches AT6 n, Ghr., 
die Auffindung des Seeweges nad Oftindien 1498, fowie die Un« 
abbängigfeitsertlärung der nordamerifanifdhen Kolonien 1776. In 
jeden einzeinen dieſer Geſchichtsabſchnitte führt den Leſer eine Ein« 
leitung, welche einen Ueberblid über den ganzen Abſchnitt gewährt. 
Die einzelnen Länder, welche in dem betreffenden Abjchnitten behan« 
beit werden, folgen in möglichſt hronologiſcher Ordnung, wiewoßl 
ſich diefelbe ſelbaͤverſtändlich nicht immer Areng einhalten ließ. Die 
wichtigften Hülfemittel des Welthandels, welche weder in den ein« 
zelnen Ländern, nod in den betreffenden Einleitungen eine genü- 
gende Würdigung finden fonnten, erfheinen uns in felbfländiger 
Abhandlung, um den bei diefen Einrichtungen nöthigen Zufammen- 
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Bang der Entftebung und Fortbildung dieſer Anſtalten nicht zu Rd 
ren. 3) Die Darfielung des Buches, melde ſich nicht nur durch 
ihre gedrängte Kürze, fondern durd eine mwahrbaft anziebende 
Sprache empfiehlt. Nebſtdem find die fo ermüdenden Noten unter 
dem Terte weggelaffen. 


— —— — — — — — — — — 


Handeld- und Börſen-Berichte. 


Königsberg, 23. Bebr. Im Hanfgeihäft iſt es jept recht 
lebhaft und find mit unbedeutende Partien für’s In» und Ausland 
in letzter Woche gekauft worden. Vreiſe ftellen fi für fämmtlicde 
Sorten um 5 bis 10 pCt. gegen früber höber, die feinen Qualitaͤ— 
ten find namentlich fehr begebrt, nichts defto weniger werden aber 
auch die gröberen gekauft. Die Nachrichten aus dem Innern Rufe 
fands beftätigen es immer mehr, daß mir in dieſem Jahre eine 
äußerft Meine Abfunft und feine fchöne Qualität erhalten werben, 


— ⸗ 





Neueſte Rachrichten. 


Münden, 28. Februar. Die Verbandlungen wegen Er— 
laffung eines Verbots der Pferdeausfuhr jollen neuerdings wie» 
der aufgenommen worden ſeyn. In der That eiſcheint auch ein 
foldjes Berbot mit jedem Tage dringender notbmendig, denn 
von allen Seiten mebren fi Die Angaben, Daß bedeutende Pferde- 
ontäufe für frangöfiihe Rechnung fattfinden Dazu fümmt 
noch, daß mit Beginn Der Zoften in vericiedenen Gegenden 
VPferdemärkte Rattfinden, fo namentlib am Aſchermittwoch der 
erfte Diesjübrine Pierdemarft dabier, auf welchem noch jedes 
Jaht von auswärtigen Pierdehändlern febr viele Thiere gefauft 
wurden, N. 8.) 

Branffurt, 27. Febr. Es egiflirt eine Zirkulardepeiche 
Walewoti's wom 21. d. M. an die franzöfiid-diplomatiicden 
Bertreter in Deutichland, Die jebr friedlich lauten und von der 
Doransfepung ausgeben fol, duß die Differenzen mit Defler 
reich aui Ddiplomatiihem Wege ausgegliden merden mürden. 
Haben wir recht verftanden, fo verzichtet Napoleon unter ge 
wiſſen Bedingungen (die wir aber nicht fennen) darauf, daß Die 
italienische Ungelegenbeit vor Die Parijer Konferenz kommen 
fol ; defto fiberer rednet er aber auf eine Bereinigung der 
Donanfürftenthümerfrage in der Konferenz. (Schw. M.) 

Paris, 27. Febr. Der Kalſer bat geftern im Minifter- 
rathe die Erſuchen des päpflliden Nuncius und Die ibm zuge- 
ſagte eventuelle Räumung des Kircbenftaates mit folgenden 
Worten angelündigt: „Ste wiffen, meine Herren, welde Kür: 
-forge ich ſtets dem beiligen Vater gewidmet und mit welchem 
Gifer ib ſtets feine Würde zu wahren geſucht babe, Jetzt glaubt 
er auf die Unterflüpung meiner Regierung verzichten zu können. 


Vesterr. Kreditbank-Aktien a f,.2 


Ich babe beſchloſſen, ibn feinem Schickſale zu überlaſſen, dem 
er Durch Die Werftodtbeit (9c) feiner Regierung, die ibn meine 
uneigennüßigen Rathſchläge nicht befolgen läßt, überliefert wird ” 
Der Korrefpondent der „Andep. Belge,” der dieſe Werte mit 
ıbeilt, ſetzt hinzu, „die Raͤumung Des Kirchenſtaates merde 
aus Diefem Grunde als eine neue Verwicklung betrachtet, 
da alle diejenigen, welche die rämifhen Zuſtände fennen, dar« 
über eintg feyen, daß, wenn Die Fronzoien in Givita:Bechia 
eingejcifit worden, fofort die Revolution in Rom losbrechen 
und 18,000 Dann Schlüfjelfoldaten derſelben feinen Damm 
entgegen zu jeßen im Gtande ſeyn werden.” in anderer bie- 
figer Korrefpondent der .„ndependance* ſchreibt: „Als man 
in Rom Kunde von der Thronrede des Kaiſero und von der 
befannten Flugſchrift erhielt, mar man fedr erfhüttrt. Der 
Minıfterratb und die Geheimen Räthe des Papſtes bielten meb* 
tere Sigungen, und ed ward mad reiflicdher Ueberlegung bes 
ſchloſſen, die Thronrede micht im offigielen Blatte mitzutheilen; 
gleichzeitig ward emtihieden, daß ein Artikel des „Monitenr“ 
und die Abberufung der franzöſiſchen Truppen aus Rom und 
dem Kirchenſtaate verlangt werden ſollte, indem man erfläre, 
der beilige Dater babe in Diefem Augenblide ein Zruppen- 
forps von 15,000 Wann, melches genüge, um allen Um 
ruben, Die in feinen Staaten etwa ausbrechen fünnten, zu 
begegnen. Dieſes Verlangen kam der franzöfiiben Regierung 
unter den jeßigen Verbältniffen zu erwünict, als daß fie nicht 
jefort darauf bätte eingehen follen, und fo muß man jeden 
Angenbliid auf Erlaß des Abberufnngs-Befebles gefaßt ſeyn.“ 
Der „Independance Belge* wird von bier ferner aefdhrieben: 
„Aus guter Duelle glaube ich Ihnen mirbeilen zu fönnen, daß 
die Worte, womit in der „Patrie” der Artifel von Limaprac 
ſchließt und die an eine Meußerung Mirabeau’s erinnern, ans 
bohem Munde gefommen find und daß der genannte Publizift 
Vollmacht erbielt, Diefeiben als Schlußſatz feines Artikels zu beo 
nugen: „Die Nationalität oder Die Revolution, das if das 
große Dilemma, Unfere Wahl ift getrofien.” 

Im Biderjprude mit andern Berichten wird dem „Nord“ 
aus Neapel, 24. Hebr, telegraphbirt, Die Krankheit des Kö: 
nige Bertinand nehme eine bedenflibe Wendung, und man 
tede von einer Edmwädnng der Geliteäfräfte. 

Ans Bera Grug wird vom 8, Febr. gemeldet, General 
Miramon babe die Präſidentſchaft übernommen und die letzte 
Zwangsanleihe annulirt ; Die Befehlsbaber der engliſchen und 
franzöfligen Blotten hatten ihre Forderungen durchgeſtht. (K.3.) 





Beraniwortliher Medalteur: Dr. 8. Pöhlmann. 








Verlag der Stabel'ſchen Pu» u. Kunſthandlung in Würzburg 
Drud von J. M. Richter in Würjburg. 


Cours der Staatspapiere. 













Branffurt, 1. Mär. 





Bayerische Bank a Hl. 500 . . 


iAnlehens- Loose. 


196-193", G. 
815 P, 


l Wechsel 
| in süddeutscher Währung. 


| Anıstd.n.100k S | 9937, M. 


i, ex D. | Augan. ",100k.S.| 908, 6, 


ı Berlin Th.60k.5 |1047,, 
Brem. 50T Lad. 
k. S.| 95%, 
Cilo Thlr,60k 5.1048, 
Humb. MB. 100 
k 8. HB 
Leipzig Tlı 60k.51043,, 
Lend, Lat. 10 k.8.|1179/g 
LvonFra 200k.8, 
Mail, ĩ. S. 1,250 
k. 8.1116%/, 6, 
ParisFrs 200 S.| 94", B. 
| Triest 1.100k.5.| — - 
! Wien 4.100 8.W.|106 G, 
! do. 2a6Wa, 
' de, in öst.W.1.S.!106 B. 
i Diseonto . 3'/, pCt. 6, 


1,0. 
% [ G ° 


Fer en Fe 


Kurhess. Thlr, 40 b. K.| 39’4 P. 
«Gr. Hessen fi. 50 b, R |122'14 6. 
Pr fl, 25 de. ae⸗ P. 
Nassau fl. 20 b.Kothsch.| 32’, P. 
Hamburg in Th. a Wwökr 
Sardinien Fr, 36 b B 
St. Lüttich m. 21,50, Z.| 33%/; 
Vereins-Lonse A 10 


w. — 
Ansh.-Gunzenh,. 9. 7-L | 8'/, P. 


Die Börfe, ungefäbr zu den geftrigen Gonrfen eröffnet, nabm in ihrem Verlaufe einigen Auf- 


Ihmwung, ſchloß aber, mutbmaßlib in Folge niedrigerer Motirungen, wieder matter. Insbeſondere äfterr. National‘,. Banks, 
Eredit- und Staatsbahnaftten wurden niedriger abgegeben. 
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(Synd.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland Tür Mabrbeit und Net! 


Vorandbezahlung : Halbſährlich 
für bier und ganz Bavern 
Bei Auferaten wird die dreijpal- | 
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* Bur Tagesfrage. 


Mit dem Abzug der Defterreiher und der Ftanzoſen aus 
dem Kircbenftaat iſt, Das darf man nicht vergeflen, Die jept ein: 
mal aufgerfibrte italienifhe Ftage noch lange nit gelön. Die 
„Batrie”, balbamtlies Blatt der franzöſiſgen Regierung, bat 
es mit Dürren Worten gefagt, Daß dies nur ein kletner Bellrag 
zur Löjung diefer Frage ſeyn würde. Franfreih und Sardinien 
verlangen von Defterreih noch viel mebr. Die „Opinione” (zu 
Turin) ipricht es aus, daß „die italienıje Frage, einer Löſung 
nabe iR, Daß Die beiouderen Angelegenheiten einiger Staaten 
der Halbinjel verſawinden, vonder großen el nzigen frage, 
welde den Namen einer italienifhen verdient: jener der 
fremden Herrihaft“ Sie fügt bei, daß aud Die Höfe 
von London und Berlin die Suche jo anſehen, und in dielem 
Sion am Wiener Hole Borftelungen gemacht haben, eine Be— 
bauptung, für die das Zuriner Blatt einſtehen mag. Benier- 
fenswertb it moch folgende Neußerung desſelben: „Deutſchland, 
die Bundesarmee und alle nur möglichen und erdenklichen Unter- 
hüpungen Oefterreihs egiftiren nun auf dem Papier, In der 
Mirklidleit Mebt Defterreib alein! Man fieht daraus, Im 
welden Licht man in Sardinien die Sache beiradct. Gin 


anderes Zuriner Blatt, der „Indipendente”, fügt: „Wir find. 


überzeugt, Daß Lord Gomien nichts ausrichtet. Dieje Sendung 
wird nur die Konferenzen verzögern, Die Sade In die Laͤnge 
sieben, was dem Wiener Kabine nar erwünjdt ſeyn kann.” 


Die „Defterr. Big.” ſchreibt „zur Situation”: „Dan wagt 
nicht mehr die Traftate zu negiren, man wagt nicht mehr den 
Beipfhaud anzugreifen; mun will jept eine Revifion uuferer 
Bipatoerträge. Defterreid aber hat wie jeder andere unab: 
dingige Staot das Recht, offenioe uud denfenfioe Ulliauzen zu 
ibligen. Was Sardinien dur das Völkerrecht geſtatlet ut, 
fann Defterreich nicht verfagt ſeyn. AU derlei gorderungen darf, 
wird man uns nicht bieten. Wird man uns jedod bieten, mus 
bilıg und tbunlib, was mit unjerem Mechie, was mil dem 
Redte Anderer, was mit majerer Ehre verträglich ft, fo zwei 
fein wir feinen Augenblid, Die oͤſterreichiſche Regierung werde 
milig und freudig ihre Hand zum Frieden reihen.“ Ueber 
denielben Punkt bemerkt die „Prefle*: „Man verlangt alſo 
bereits mebr als die Räumung der Legationen, man macht den 
Frieden davon abbäugig, daß die Separatverträge aufgehoben 
meiden, in welchen der öfterr. Einfluß in Jtalien wurzelt. Und 
zöbalb wird es verlongts Doch nur um den fsanzöfligen 
Gnfluß an die Stele des öſterreichtſden zu jepen und Kefler- 
veih in Jtalien der moralilden Bürgidarten feiner dortigen 
Stelung zu berauben? Und wenn auch dieſes Zugeſtändniß 
gemacht würde, wer bürgt dafür, dab Granfreih in feinen Yor- 
derungen nicht moch weiter gebt, ſo, weil eben, bis es von Zur 
getändaıß zu Zugſtändniß erreicht hat, mas Graf Cavout unter 
itallenijcder Unabbängigfeit verfebl.“ 


An der Augeb. „Allg. Ztg.“ läßt fit eine Stimme aus 
Wien über Gowley’s Sendung folgendermaßen vernehmen: 
„gord Gomley’s Million nad Wien ift bier von denfenden Po- 
fitfern mit Kopffitütteln vernommen worden Wan begt ein 
unbeftimmtes Mißttauen. Man fürchtet, die Sendung beirefie 
mehr den Drient als Ziolien. Man glaubt, es werden Defter: 
reich Zugeſtäändurſſe in Bezug auf tie Donaufürftensbümer ab» 
verlangt werden, wenn «8 in Italien Rube baden will. Man 
beiorgt, es werde ibm angeſonnen, fib durch Aufopferung feiner 
bisherigen Bolirif im Drient, namentlich durch Die Gewäbrung 
der Union der Fürftenthümer, von einem Krieg am Tıeino und 
am Po loezutufen, losjufaufen bis auf weiteres, Denn die 
italienifche Frage fan nicht durd die orientaltiche todtgeſchlagen 
werden, Defterreich würde den Vreis zablen, ohne das Kaujs 
aut zu erhalten. Mean fürdtet alſo bier einen faulen $rie 
den. Alein Das wäre weniger als ein fauler Friede, es wäre 


bier 3fl. 48 Mr. eine 56. Jahrgang. 
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nur ein fauler Waffenſtillſtand. Zäufbe ib doch ja niemand 
über die Plaue im ben berrſchenden Kreifen zu Paris. Nur 
von einem energiiben, compacten Widerftand auf dem ganzen 
Gebiet der Streitfragen iR das Heil zu erwarten. Es wäre 
eine verderblihe Volinil, den Napolconiſchen Traditionen auf) 
nur in Einem Punkte weientlihe AZugeftändniffe zu machen, 
Solde würden in den Zuilerien nur als Abjchlagszablungen 
bingenommen, und mit Recht als Schwäche gedeutet merden 
fie wären nur eine Ginladung , mit um jo größerem Naddru 
früber oder jpäter auf der rückbaltloſen Durblübrung des gan« 
gen anti-völlerredhtlichen Programms zu befteben, das man am 
der Seine jeterlib als die Panacée des Jahrhunderts eing 
weiht bat,” ; 

In einem andern Licht fahrt man zu Berlin Gomley’s Send» 
ung auf, mie folgende Korreipondeng der Leipziger „Allg. 3.* 
aus Berlin, 27. Hebrwar, zeigt: „Wir bören, daß von frangöj, 
Site die beffimmte Eıflärung abgegeben worden ift, daß man 
an eine Aenderung der’ Verträge von 1815 in Bezug auf dem 
Zerritoriolbeftond und Ddemyemäß aub am einen Angriff auf 
Defterrei in diefem Sinne in Ztalien oder andermwärts nidt 
denke; was man wolle, bezwecke vielmebr nur die Aufrectbalte 
ung Diefer Verträge im ZJiulien von allen Seiten und im An— 
ſchiuß daran notbwendige Reformen in den einzelnen von Defter» 
reich vertrogsmäßig unabbängigen Staaten Jtaliens, Iſt dem 
aber fo, jo it au das, was Guropa und Deutihland om mei 
ften bejorgt machte, bejeitigt, und wir glauben nicht, daß man 
peranlaßt ſeyu fönne, ſich für dasjenige, was nun noch bleibt, 
in einen Arieq zu ſtürzen. Was uun ned bleibt, if in ber 
Haupifadhe die von Franfreich verlangte Reviſion der befann- 
ten jwiſchen Defterreih und den einzelnen italienifhen Staaten 
im Lanfe der Zeit abgeſchloſſenen Verträge. Seyen wir in diefer 
Beriehung gerecht und umbefangen. Wenn wir einerfeits nicht 
anfteben wollen und Dürfen, einen Angriff auf das von deu Ber- 
trägen won 1815 flipulirte Territorialverbältnig unbedingt als 
einen casus belli für Deutſchland und Europa Au bezeichnen, fo 
Kran man andererjeitd darum wahrlich dod nicht in der Lage 
fepn, jene Scparatverträge zwiſchen Defterreib und den veip; 
italtenıfben Staaten als notbwendig angnerfennen oder dieſelhen 
auch mur lets zn billigen. Nach den Beiträgen von 1815 jellen 
die italieniihen Staaten unabhängige Staaten feun: fie find 
aber durch jene Verträge gewiſſermaßen öſterreichiſche Satrapien 
geworden. Die Zuſtände aber, melde ih, jey ed mum wegen 
oder troß dieſes Verhältniſſes in den betreffenden italienijden 
Staaten entwideit baben, find der faulften Art und von befläns 
diyer Gefabr für Europa. Es if das ein Gap, der ſchon vor 
zehn Zabren und früher feine unbeftrittene Gültigkeit aebabt 
bat, und die von Frankreich jetzt zunächſt für den Kirchenftaat 
geforderten Reformen And darum au eben nur eine jolde Fot⸗ 
derung, über deren Nothwendigkeit an umd für fib bei der 
europäiicden Diplomatie ſchon längit fein Zweifel mebr beftan- 
den. Der dritte Bunft der frangöfliben äriedenspropofitionen 
bexieht ſich auf die gleichzeitige Räumung des Kirchenftaats 
Seitens Frankteichs und Deilerreihse. Yon welentlider Be 
deutung tt aber noch die Form, unter welchet, auf die vorge» 
ſchlagenen Bedingungen bin, die Ausgleihung erfolgen fol, 
Die Korm, dag Seſterreich Frankteich gegenüber nachgäbe, fol 
vermieden, und Deiterreih degbalb eingeladen werden, feine Zus 
ſtimmung dazu zu geben, daß Die vorliegenden Differenzen auf 
einer von fämmtlihen Großmächten beſchickten Konferenz qeords 
net werden follen. Ob auh Sardinien an Ddiefer Kouferenz 
tbeilnebmen jol, willen wir nicht. Auf dieſe Weile würde 
Deiterreich aiſo nicht Frankreich, fondern der Stimme Guropa’s 
dachgeben, wenn diefe Stimme gegen Defterreih entſchiede; und 
unter diefer Form würde es dann allerdings möglich feun, Der 
Gmpfndlihfeit Defterreichs die möglihit jhonende Rechnung 
ju tragen.“ 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Münden, 1. März. Se. Maf. der Aönig 
haben dem Schullebrer 3. Bapt. Klein in Habnbadh in Nüd- 
ficht auf feine während eines Zeitraums von 50 Jahren treu und 
eifrig geleifteten Dienfte Die Ebrenmünzge des f. baper. Ludwigs: 
Ordens verlieben; die an dem Bezirkögeribte Landau erledigte 
Stelle des Staatsprofuratordfubflituten dem Advofaten Kajetan 
Kaft zu Landau, feinem Anſuchen entipredend, verlieben, dann 
Den Acceſſiſten des Appellationsnerihts von Oberbayern, Mid. 
GSeidImayer, zum Bezirfsunterfubungsridrer in dem be- 
jondern Kriminalbezirfe Ingolſtadt ernannt. (N. M. 3.) 

Münden, 28, Febr. Herr Thumfer in Hof hat fib an 
Die Kammer der Abgeordneten mit der Borftelung und Bitte 
gewandt: „Die Ur und Abgeordnetenwabl des Bezirts Hof 
wegen Beihränfung der Wahlfreibeit und Deffentlitfeit zu kaf- 
- und neue, von bureaufrariihen Einflüſſen freie Wahlen zu 

antragen.* Diefes Geſuch wird durch Aufführung von zehn 
ki furiofen Beſchwerdepunkten zu motiviren geſucht. Herr 
bg. Oirſchberger, welcher als Berichterflatter dieſe Be 
regen einer nähern Würdigung unterzog, beantragt: 
ie bobe Kammer wolle das Geſuch des Thumſer als geſezlich 
unbegründet erklären und demſelben eine weitere Bolge nicht 
geben. (N. M. 3.) 

* Münden. Der Finanz - Ausihuß der Abgeordneten 
Sammer bat bei der Prüfung der dem Eentralfond zur Luft 
fallenden Staatsausgaben der Jahre 1853 54 u. 1854/55 ferner 
noch beanftandet die Verwendung von 13,300 fl. 34 fr. für Zu- 
Iogen an die Genddarmeriemaunfhaft aus dem Gredit 
vom 15. Januar 1854, ſowie die Verwendung von je 3000 fl. 
für Die Jahre 1853/54 und 1854,55 zum Bücheranfaufsfonds 
der Hof- u Staatsbibliothel; weiter beantragt derfelbe, 
Die Ausgabe von 400,000fl, auf die Steunerfatafteranftalt 
im Jabr 1864/55 nicht, jondern nur den Betrag von 300,000 fl. 
Biefür — und die Verrechnung deö Rees v, 100,000 fl. 
auf den Beftand der VI Rinanzperiode zu beantragen ; die Re- 
ig ge pe für Betriebseinrihtung und für Zuſchuß zu 

re BPorzellanmanufaftur in Numpbenburg im Jahre 
1853/54 zu 11,300 fl. und im Jabre 1854/55 zu 19,700 fl. 
nit anquerkennen, und den Rüderjaß dieſer Summen aus den 
Bonds dieſer Anftalt zu beantragen; der Aufwand anf die Re: 

ierungspreife in den genannten Jahren wird vom Aus- 

uß, wie ſchon erwähnt, aub als übermäßig befunden; er be» 
antragt daber, an Ge. Mojeflät die ehrfurchtövolle Bitte, Die 
Ausgaben für diefen Zwed auf das frühere Maß zurüdiuführen, 
fowie ferner an Ge. Majeftät die ehrfurchtsvolle Bitte zu ſtellen, 
allergnaͤdigſt anordnen zu wollen, daß die Anfäpe des Budget 
ſtrenge eingehalten werden, und nur in Bälen unabmeisbaren 
Bedürfniffes Ueberfchreitungen derſelben und Ausgaben auf Den 
Reiherefervefonds iu geftatten. 

Preußen. Berlin, 28, Febr Im der heutigen Sip- 
ung des Haufes Der Abgeordneten wurde zunächſt mit der Ber 
rathung von Petionen fortgefabren. Wir heben nur das Wich⸗ 


tigere hervor. ine Petition beantragte die Aufbebung der 
Wucergeſetze. Die Peritiond -Kommiflion empfiehlt dem 
Haufe, Die betreffende Petition der Staatsregierung zut Gerhd- 
fibtigung zu übermeifen, weldber Antrag angenommen mird. 
Aus Anlaß der ſchon früher erwähnten Petitionen der Difii- 
denten erflärt der Minıfter Des Innern: Die Aufhebung des 
Vereinsgeſetzes in feiner Anwendung auf die Berfammlungen 
der Diffidenten köune zwar nicht zugegeben werden; aber Die 
Provinzialbebörden feyen angewielen worden, das verfaflungs- 
mäßige freie religidie Recht der Diffidenten in feiner Weile 
zu ihmälern, und insbefondere ſey es aud der Polizei—⸗ 
bebörde verboten worden, die gottesdienftlichen Verſammlungen 
der Diſſidenten fernerbin noch auizulölen. Ueberbaupt ſey es 
die Ueberzeugung der Regierung, daß die religiöſen Gefühle 
der Diffidenten nicht verlegt werden dütften. (Bravol) Der 
Zuftizminifter: Die Petenten begebren die Einführung der Zivil» 
ebe. Diefem PBeritum ſey durch das Borgeben der Regierung 
inzwiſchen bereits entſprochen. Sie verlangten ferner die Ab- 
ſchaffung des Eidea, reip. dafür die Einführung der Verſicherung 
durd Fa und Nein mit der Beftimmung, daß für willentlich 
falſche Berfiberung die Strafe des Meineides eintreie. Was 
diefen Wunſch betreffe, jo müfje es einer fünftigen Prüfung 
überlaffen bleiben, ob demſelben entiprodhen werden fünne oder 
nicht. Für jegt fen die Sache zu einer Eutſcheidung jedenfalls 
noch nit reif. Der Rultusminifter: Eine Unterdrüdung oder 
Verfolgung der Diffidenten entipredhe nicht der Würde des 
Staats, nicht der Würde Preußens. (Bravol) Halte man eine 
folde Verfolgung im Antereffe des Ebriftentbums für nötbig, 
jo tele man der großen chriftliben Gemeinschaft dadurd ein 
Armutbézeugniß aus. (Bravo!) Die freieite Entwidelung jolle 
den Diffidenten geitattet werden; an ihnen werde ed nun ſeyn, 
den Beweis zu führen für die Kraft und Bahrbeit, Die in ihrer 
Sache liege. Lieferten fie diefen Beweis, dann werde «8 für 
den Staat auch an der Zeit ſeyn zu einer durchgreifenden Ge- 
fegaebung auf dem betreffenden Gebiete, vieleicht auch zur Er- 
tbeilung von Korporationsrechten an Die einzelnen Gemeinden. 
(Bravo!) Die Petenten beantragten ferner dos Recht, ibren 
Kindern den Religionsunterribt und die Konfirmation durch 
ihre Beauftragten ertheilen zu laſſen. Dem folle ferner nichts 
im Wege fteben. (Bravo!) Sie beantragten ferner die Erlaub⸗ 
niß, ibre Kinder aus dem Religiondanterridt der Staateſchulen 
fortzubebalten. Auch dem folle eutſprochen werden ; ein Zwang, 
daß die Diffidenten ihre Kinder in die öffentlihe Schule ſchicken 
müflen, fen unter feinen Umfländen au billigen. (Bravo!) 
Selbſtverſtaͤndlich fey es indeflen, daß der Staat, wie Über Die 
Säulen überhaupt, fo aud über die Schulen der Diflidenten 
das Auffibtsrecht auszuüben baben werde. Abg. Reicheniperger 
(fathol. Fraktion) beantragt, daß die Diffidenten in den Genuß der 
in den Art. 12--16 der Berfofl. gemäbrleifteten echte arfept werden 
mödten, infomweit die betreffenden Gemeinden ſich vorber als 
wirffide Religionsgefellihaften auswieſen. Reihen: 
iverger weift nah, wie die Diffidenten an einen perſönlichen 
Sort glaubten, folglich auch feine wirflihe Religionsgeſellſchaf 
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Die holſteiniſche Ständeverfammlung. 


Itzehoe — nad der Vollkszaͤhlung vom Jahre 1855 eine 
Stadt mit 6691 Einwohnern — hat nur einen einzigen größern 
und regelmäßigen Plaß, der allerdings noch febr en mininture 

int, da er nur ungefähr die Größe des ——— 
ſogenannten Hundemarktes auf der Egidien-Nenftadt erreicht, 
und auch außerdem noch die Achnlichkeit mit diefem hat, daß 
er —— durchaus feine architeltoniſchen Schönheiten bieter. 
— An diefem Plage und neben dem Rathhaufe der Stadt flieht 
das Ständehaus, in dem augenblicklich die Vertreter des Her- 
wg deren Thun und Lafien Europa mit Spannung ver- 
olgt, ihre Sigungen halten. 

Das maflive und einftödige Gebäude bat fünf Feniter in 
der Front, und Nichte, wodurd es die Aufmerfjamfeit auf ſich 
—— könnte, aber bei dem Eintritt in ſelbiges gewinnt man 

arch das geräumige, belle Treppenhaus einen woblthuenden 
Eindrud. Der eine Treppe hoc gelegeme, mit würdiger Ein- 
fachheit deforirte Sipungsfaat bildet ein Oblongum, in welchem 
die Sitze der Abgeordneten in einer doppelten Hufeifenform 
parallel gereibt fteben. Quer und vor den ausdlaufenden Enden 
Diefer Doppelreiben von ſchwarz gepolſterten Stüblen, vor denen 
mit grünem Tuche überzogene Schreibpulte fteben, befindet fi 
ein mit der unvermeidlichen grünen Dede behangener Tiſch, 
und an diefem Die Pläpe für ſechs der michtigften Perfonen 
der Berfommlung. Sie find der Präfident, dem zur Kinfen 
die beiden Cefretäre, zur Rechten zunähft der föniglice 
Kommiffär, dann der Departements» Chef Springer und 


der Komptoitchef v. Rubmobr .- genommen baben. Ber 
diefen Piägen, an einem runden Tiſche, fipen die Etenograpben, 
die zum erften Rale einer holſteiniſchen Ständeverfammlung bei- 
geordnet find. 

Die Tribume, an dem einen Schmalende des Saales erft 
nachträglich — nachdem nämlih die Berfammlungen öffentliche 
geworden — erbaut, faßt mobl andertbalbhundert Menſchen. 
Hier haben auch die Berichterftatter der Zeitungen ihre Eiße, 
und zwar fehr mangelhafte, da nicht einmal Ale die Brüftung 
der Gallerie als Schreibpult benußen fönnen, fondern theilweiſe 
ihre Anie zu Hülfe nehmen müflen. 

Die Verfammlung, wenn vollftändig, beftebt aus 51 Ab» 
geordneten, die ibrem Stande nad in folgender Weije näher 
zu bezeichnen find: 5 Plarrer, 14 größere Gutöbefiper, 14 klei⸗ 
nere Hofbefißer, 8 Jutiſten, 1 Gaftwirth, 1 Rabrifant, 1 Kauf: 
mann; 2 Pläße find noch leer und von 5 Abgeordneten jehien 
mir nöbere Daten. 

Die englifhe Sitte, daß der jedesmalige Redner feine 
Worte nicht an Die Berfammlung, fondern flet nur an den 
Pröfidenten, und zwar vom Plage aus, richtet, ift aud bier 
üblich. Meines Wiffens ift dieſe Weife in Deutichland außer 
bier nur noch in den bannoverihen Kammern eingelührt, wo 
es and niemals „Meine Herren !” fondern ſtets „Herr Päfl- 
dent!” beißt. — Jedem Süddeutichen auffällig wird die unger- 
flörbare Ruhe und Bedächtigfeit ſeyn, die felten einen Redner, 
auch nicht im beitiaften Medefampfe, verlaffen wird. 

Die Berfammlung zäblt trefflibe Redner in ihrer Mitte, 
und wird von ihrem Präfidenten Scheel-Pleffen mit ausgezeich⸗ 


ten feven, da es ja ausgemacht ey, daß man mur daum wirklich 
Religion babe, wenn man an einen perjönliden Gott glaube. 
Abg. Simfon: Dem VBorredner müfle er entgegnen, dab der 
Staat nicht zu enticheiden babe umd nicht entſcheiden könne, 
mas eine Religionogeſellſchaft ſey und was nicht, Das hohe 
Haus dürfe in fein Religionstribunal verwandelt werden und 
der Streit zwiſchen, Offenbarumngeglauben und Rarionalisınus 
aeböre nicht bierber, Wollte man den Antrag des Hın. Rei- 
denfperger annehmen, jo fomme Das, was mau jet durch Die 
:büre befeitige, durch das Fenſter wieder herein. bg. dv. 
Blandenburg (früher äußerſte Rechte, jetzt äußerfle Linke) flieht 
in dem, was man jegt erfirebe, den Beginn einer Auflöjung 
ded Stunts. (Gelächter) Abg. Simfon: Bor einem gewiſſen 
Zribunal würden aud die Heroen unjerer Literatur, Gölhe und 
Schillet, ſchwerlich als qui religiös befunden werden Abg. 
Dr. Jonas: Wenn man beftimmen wolle, mas fteligion jey und 
was nicht, fo werde damit jede religiöje Freiheit getödtet. Die 
Diſſidenten babe man immer und emig ald Jrreligiöje und Gott- 
loſe bejeichnet, wie deun auch Diejenigen, welde zuerſt Chriſto 
geiolgt feven, Bot:lofe und Gottesleugner genannt worden wid» 
ten, Der Antrag der Kommiſſion: „daß das Haus die Petis 
tionen dem Staateminiſterium zur Berüdfichtigung und in der 
Grwartung übermeife, daß baldigft eine geiegliche Regelung der 
Berbäliniffe der Diffidentengemeinden im Geiſt der Art. 12—16 
der Berfafjung berbeigefübrt werde“, wird bieranf mit großer 
Mojorität angenommen. Die Minifter haben mit jür die Leber» 
weiſung geſtimmt; Die katholiſche Fraftion und die äußerfte Linke 
(ebemalige Rechte) dagegen, (D. a. 3.) 

Koblenz, 27. Febr. Die bier durchziehenden Pierde- 
Transporte find jept in jo fern einer Kontıole unterworfen, als 
ſolche polizeilich morirt und Die Begleiter derſelben über die Dite, 
mober die Pierde fommen und wohin Diejelben gebracht werden, 
egaminirt werden. (Köln 3.) 

6 Deflterreich. Bien, 28. Februar. (Privat-Korrelp.) 
Bon »veriiedenen Seiten wird dem Herzog von Sadjen-Roburg 
immer wieder Die Mole eines Vermittlers zugemielen, obwohl 
dieſe Angaben jeder Begründung enibebren. Gegenwärtig dürf- 
ten diejelben mewerdings ihren Weg durch die Zageöprefje neb- 
men, da der Herzog nach London gereift if, nit aber, um 
eine Vermittlung anzunehmen, fondern um einem Familientathe 
beizumohnen, zu welchem die Glieder des Haufes Koburg eimar- 
tel werden, — Morgen findet aus Anlaß der Fürſtenwahl ın 
den Donaufürfentbümern eine Konierenz in Dem Minis 
flerium des Aeußern ſtatt, welcher die Vertreter Preußens, 
Ruplands und der Pforte nebft dem Grafen Buol und dem 
Lord Cowley beimobnen werden. Die beiden Leßteren hatten 
beute Mittag eine längere Beſprechung. Die Hoffnungen auf 
einen günftinen Erfolg von Cowley's Sendung find übrigens 
in den biefigen Diplomatifhen Kreifen fortwährend fehr gering. 
— Aus Konftantinepel find febr wichtige Nachrichten bier 
eingetroffen. Um die Mitte dieſes Monats fund nämlib ein 
ouferordentliher Miniiterratb flatt, wobei über nichts Gerin- 
geres debattirt murde, als über den Antrag, Die gefammte tür- 


fiide Armee zu mobilifiren, Omer Pajha aus Bagdad abzube- 
rufen und ibm das Dberfommando zu übergeben. Sclichlich 
einigte man fih dabin, die zweiten Batailone des Redif-Regis 
ments einzuberufen und als Garnifon nad Konftantinopel und 
Exutari zu ziehen. Das bisher dert in Garnifon geweſene 
1. Armeelorps fol, durch 42 Bataillone der Oarde verſtaͤrkt, 
in Sofla und Schumla unter Jomael Paſcha und Omer Paſcha 
fonzentrirt werden. Bon der rumelifden Armee wird nur ein 
Tbeil der Kavallerie den Korps in Sofia und Schumla auge: 
theilt werden. Die in Konftantinopel lebende Barde:Artilerie 
bat ebenfalls Marichbefebl an Die Donau erbalten, wo Die 
Plorte, nachdem ihre Maßnahmen durchgeſührt ſeyn werden, 
eine Zruppenmacht von 40,000 Mann disponibel haben wird. 
Man fiebt bieraus, daß die Pforte die dermalige Lage als eine 
febr ernſte betrachtet und durchaus nichts verfäumt, um für alle 
Fälle gerüftet zu feyn., Gebr begierig iR man darauf, was 
Rußland zu dieſen friegeriichen Vorbereitungen fagen wird, 

Aus Wien, 26. Febr., fbreibt man der „Hamb. Bör- 
jenb.*: „England tritt jegt vielleicht zum legten Male als Ber 
mittler zwiſchen Defterreih und Frankreich auf und wird, wenn 
feine Bemühungen refultatlos bleiben follten, gegen jenen der 
differirenden Theile Aront-maden, bei welchem es evident ge- 
worden ſeyn wird, daß er die jetzigen Zuftinde nurdesfrrie 
ges wegen beraufbeihmoren bat.” 


Grofbritannien. 


London, 26. Febr. Ueber die joniſchen Händel ſchreibt 
beute der „Examiner“: „Das joniſche Barlament bat die fürch⸗ 
terlihe Dummbeit begangen, die Verfaffung zu verwerfen,, die 
ibm anzubieten Herr Gladftone Die noch größere Dummheit 
batte. Herr Gladſtone kommt nad Haufe zurüd, nachdem er 
nichts als Unfug angerichtet bat; aber zum Glüd bätte er noch 
arößeren Unfug anrichten Föngen und wir dürfen beinabe fagen, 
daß Die Mißgriffe feiner Sendung durch das Scheitern feiner 
Dlane in glängender Weiſe wieder qut gemacht worden find, 
Damit fönnen wir zufrieden ſeyn.“ 

London, 28, Febr. Der Minifter des Innern und der 
Handelsminifter baben der „Zimes” zufolge deshalb ibre Ent- 
laffung eingereicht, weil fie die Befimmurgen der von der Rer 
gierung eingebrachten Reformbill für zu liberal halten. 


Sranfreic. 

* Baris, 27. Febr. General Deffalines, welcher den 
Kaifer Soulouque zu Knigſton (Jamaika) verließ, traf in Baris 
ein, um für Se. baitiihe Majeſtät bier oder wahrſcheinlicher 
zu Pordeaug in der Nähe der Pyrenien, eine paffende Bohn- 
ung berzurichten. 

In den Gemeinden, melde Paris einverleibt werben 
follen, entwidelt fib eine ſeht lebhafte Oppofltion gegen dieſe 
Moßregel; auch find in dieſet Angelegenbeit bereits zwei Flug · 
ſchriften erjienen, die eine ungemein beitige Sprache führen. 


—— — — — — — — — — — — —— — —— — — — 


attet Geſchäftokenniniß geleitet. Der erſte Eindruck, den der 
Vorſitzende beim Sprechen macht, iſt fein günſtiger, denn er 
föht däufig am, wiederholt dann einzelne Worte und näſelt 
ſegar etwas. Im längerem Redefluß aber verliert ſich das Alles 
gänzli, und mit feltener Klarheit und” Präzifion eniwidelt er 
dann feine Anficten. i 

Die ganze Derfammlung ift eigentlich oppoftionel, da — 
feildem der frühere Abgeordnete für Kiel, Advokat Bargum, 
feinen Sig in derfelben verloren — der einzige und zwar febr 
bedeutende Medner und Kämpfer für die Interefien der Regier- 
m fehlt; wenn wir zwei Heine Hüfner weiter nit in Betracht 
jieben, 
. Der k. Kommiffarius, Amtmann v. Levehzau, hat — ba er 
die Vierzig noch nicht erreiht — eine glänzende Karriere ge 
wacht. Wer ibn, obne ihn weiter zu fennen, flebt, vermutbet 
in ihm nicht eine Perfönlichkeit von fo gemictiger Stellung; 
da er im feinem ganzen Weſen und Aeußern — lange, dunfle, 
Iodige Haare, ſchwarzer, moblgepflegter Schnurrbart, dem felbft 
in der. Berfammlung mit Kamm und Bürft“ viel Aufmerfjam. 
keit gemidmet wird — einen theatraliſchen Eindruf macht und 
biel eher einen Yünger Zhaliens als einen Staotsdiener ver- 
mutben läßt. — Gr ipricht aut, aber obne Kraft dabinter feßen 
ju fönnen z augenſcheinlich ift feine Bruft nicht die ſtärkſte. — 
Der Ctatsrath und Departementschef Springer ſcheint mir die 
geringftie Dofis von dem an der Verfammlung gerübmten nor« 
diihen Phlegma zw beſihen. Wird er dur einen Medner en- 
nupirt, werden die Prinzipien, deren Vertreter er ift, angegrif: 
fen, reicht man ihm bitter [hmedende Pillen dar — — lanter 


— 


Faͤlle, die in dieſer Berſammlung unmöglich zu dem ſeltenen ge- 
bören fünnen, fo weiß der Herr fib nicht Die Mondyalance zu 
bewabren, weiche befauntere Kollegen, als geübte Pilenihluder, 
felten zu verlaffen pflegt. Die arakteriftiihen Fiſteliöne ver- 
—— dann ganz denflich das „Hat geſeſſen!“ des Menſur- 
odend, 


Die beiden Herren zur Linken des Präfidenten find tüdh- 
tige Rämpen für die Deutihe Sache, und ibr beichwerlides 
Sefretäramt muß ihnen no die Zeit lafjen, das zu beweifen 
und bra» mit einzureden, wenn’s gilt! — Der eine Gefretär, 
Juſtizrath Röttger, fand kürzlich jogar noch Die Zeit, in einem 
Konzerte, das eine blinde Sängerin aus Berlin zu Ihehoe ver- 
anflaltete, als kunftfreundliches Orceitermitglied mitzuwirken. 
Er ift ein zuvorkommender, liebenswürdiger Geſellſchafter. 


Die Vertretung der Geiftliben beftebt aus mehr oder min- 
der begabten Rednern. Der Probft Balemann, die Paſtore 
Broefer und Beersmann betheiligen fib bauptjählib an den 
Debatten. Mehr Toleranz den Andersgläubigen gegenüber wäre 
diefen Herren febr zu wünſchen. Das zeigte fib befonder# bei 
den Eingaben der Katholifen. — Die Vertreter der Ritter 
ſchaft und der größern Grundbefiger gehören der überwiegenden 
Mebrzahl nad zur hoben Ariftofratie des Bandes. Da iſt z. B. 
Graf Habn: Neubaus, der im vorigen Jahre durch feinen Leber- 
tritt zur katholiſchen Kirche viel von ſich reden machte. — Graf 
Reventiow-Jersbe redet viel und ausgezeichnet. — Do die 
Hauptfraft der Berfommlung wird fi ect entwideln, wenn's 
an die Berfafjungdvorlage geht. (3: f. Rod.) 


- 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


* Ira Ald ridge gaflirt gegenmärtig in Augsburg. 

Bıeslau, 23. Febr, Heute traien von London Der eng- 
lijche Zelegropbendirrfior Edgar George und die Ingenieure 
Richard Bıunibon, Dfive Holingwortb, Benjamin Games, Al+ 
{red Sheat, Henry Groder, Edward Hermes und Rudolf Ctüd 
ein. Morgen früb reilen fie nad Zrieft ob, von mo fie fich 
mit einem Schiff des öſterreichtſchen Lloyd nach Niegandıra eins 
fbiffen, um von dert Die riefenbafte Zelegrapbenteitung duich 
Aegrpien, das rothe Meer, einen Theil von Indien und Ebina 
zu beginnen. Gine Anzahl Ingenieure und viele Yadarbeiter 
find bereits direft von England aus nach Alegandıla abgegan» 
gen, während Die genannten Ingenieure ned dienſtliche Ge 
ſWäſte in Berlin zu erledigen botten, Die fie dort mebrere Moden 
aufbielten. Iu Berlin ift die Ezpedition von Alegander v. Hum- 
boldt ſeht freundlich empfangen worden, (Brest. 3.) 


wa dm. am 





Neueſte Nachrichten. 


Ulm, 28. Febr. Geſtern ald bei gedrängt vollem Haufe 
Gutzfow's „Zopf und Ehmert zur Aufführung lam, benüßte 
das Publitum ein Wort des preußrihen Königs über die min. 
ſchenswerihe Ginigfeit der deutichen Fürſten, namentlich des 
preußiſchen und öfterreibijhen, zu einer Demenftration. Es 
ſcholl im den Zufgauerräumen ein langanhallender Beifall. 

(Ulm, Edn.) 

Aus Wien, 28. Kebr, wird telegrapbirt: „Wie man ans 
Mailand meldet, Hatten in Felge des Leichenbegäugniſfes dee 
Grafen Dandolo zablreide Berboftungen und Haueſuchungen 
flottgefunden. Mebrere Perfonen war es gelungen, zu entkom · 
men; die Verbafteten wurden in's Schloß gebracht und emer 
Mititärfommifjion überwieſen.“ K. 3) 

Trief, 23. Bebr. An der qriehiihen Grenze follen bes 
reits 3 Batailene fürkiſcher Truppen aufgeftelt frun. Die 
„Hoffnung“ fagt: „Unfere Megierung vermeidet Der Pforte 
irgend einen Grund zu Beſchwerden zu geben, kann jedoch Die 
Moßregeln der lehzte in nicht mit gleicgültigen Augen angeben, 
melde entweder Mangel eines oufrichtigen Wunſchee nad Er- 
boltung der freundlichen Beziehungen oder Mißtrauen gegen 
Griechenland andeuten. (Zr. 3) 

London, 28. Febr. Dem „Hul Vacket“ zufolge ıft die 
pr von Pierden nad dem Feſtlande im Zunebmen bes 
tiffen. 

R Paris, 28. Febr Die Hundert:@arden, die den Railer 
überoN bin begleiten, haben jegt Befebl erhalten, ſich vollſtaͤndig 
für den Ausmarfch in Bereitſchaft zu ſetzen, was darauf fclie- 








hen läßt, daß Ad der Kaiſer zur Atmee begeben wird, falls der 
Krieg ausbricht. (8. 3.) 
Maris, 28. Fehr. Dos pipftlice Verlangen nad Räum- 
ung des Kircenftaater, deſſen det „Moniteut“ Grwäbnung ger 
tban, ift Das Dritte, meldes den Zuilerien zugegangen, doch 
ward Das letzte allerdings in böchft dringendem Zene geſtellt. 
Ta das amtlibe Organ aber nur von dem Wunſche des Bapftes 
redet, über die Erfülung dagegen ſchweigt und Die ganze Fafl- 
ung dieſer Anzeige etwas Jreniides bat. fo glaubt man bier 
ofgemein, daß au bieemal der Papft mur einen frommen 
Wunſch kundgegeben babe. Wie man in maßgebenden Kreilen 
die Sache auffaßt, deutet folgende Stele einer biefinen Korre- 
ſpondenz des „Nord“ an: „Ge bandelt fid darum, zu erfobten, 
ob wir Rom jo viele Jabre bejegt hielten, um einen fo wenig 
beiriedigenden Zuftand bier wie in gang Italien zu binterloflen. 
Eo wäre gewiß das erfte Mal, dab ftanzöſiſche Truppen feine 
andere Grinnerung al® die felten angenehme an die Offupation 
binterlaffen hätten. Ueberall, wo unfere Soldaten fich zeiaten, 
haben fie Eroberungen gemadt, territeriale oder moraliſche. 
Napolton III. bal wirderbeit feierlih gegen erſtere proteflirt, 
aber bei jeder Gelegenbeit letere gefördert. Verlaſſen Sie ſich 
alfo darauf, unfere Truppen werden Rom verloflen, aber nad 
ibrem Abzuge wird eim ganz anderer Aufland, als der, dem fie 
bei ihrer Aufunft in Italien fanden, eintreten.“ Mit anderen 
| Worten, die Franzofen werden erft abzieben, wenn Alles nad 
ibrem Willen gebt Lord Eomien fol aus Diefem Grunde auch 
namentiich darauf dringen, daß Deſterreich „eine radifale Im- 
geftaltung feiner Rolitit gegen die italieniihen Staaten im A« 
gemeinen (em general) zuſage“ mnd fib verpflichte, mit Frank- 
reih und England die netbmendigfen Reformen für Stalien 
u vereinbaren. Uebrigens find von pöpfllider Eeite bereits 
Schritte geſcheben, um den Status quo wieder berguftellen, näms» 
[ib eine Armee von 20,060 Echmeizjern aus den kalhboliſchen 
Kontenen zu bilden. Ob die Werbungen fo leicht zu bewirken 
ſeyn merden, ſteht freilich au bezweifeln. {R. 3) 
Zurin, 1. März. Die „Bazerta Piemontefe* enthält ein 
Dekret über Beräußerung von anderthalb Wilionen Spros. Mente 
zu 79, Deffentliche Subffripiionen liegen vom 3 bis 8. März 
anf, mit dem Vorbeholt eine halbe Milion Rente bingugufügen, 
wenn mebr fubifrikirt wird, (T. D d. A. 3) 
Petersburg, 24. Behr Gin Spekulant bat der Re— 
oierung eine Eiſenbahn nad Andien obne etwelche Garantie» 
Forderung angeboten und in reihen Kaufmannafreiien das leb⸗ 
baftefte Intereſſe erregt. (MR. Pr. 3) 
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Branffurt, 2. Mär Auch beute mar die Börfe nicht in aünftiger Stimmung, Vielfache Berkäufe von National» 
Obligationen fonnten nur zu weichenden Gourfen vollzogen werden. Der Ruͤckgang auf diefe wie anf öftere. Gredilaftien iſt Jeht 
bedeutend, Aber auch die meiften übrigen Bonds und Alten wurden billiger abgegeben. (Synd.) 
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Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterlanı jür Mahrbeit und Recht! 
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Boransbezahlung : 


Halbjährtich | 
bier 31. 48 Mr 


Bei Zuferaten wird Die dreiipal- | 


Die in Bien erfiheinende „Ofd. Voſt“ icreibt: „Seit 
Gomiey's Ankunft dabier bat fib das Gebeimnib der Löſung 
der emindfen Frage, ob Arieg, ob Frieden, im Die lichfien Ge- 
mäder ber Diplomatie zurüdgezogen und mit verhaltenem Arbem 
lauj@t die Welt anf das lehte Wort, das aus dieſen -Berath: 
ungen bervorgedt. So viel jbeint and gewiß, die Eutſcheidung 
der Groge muß im den nähften Tagen erfolgen und wir boffen, 
daß fie eine wirfliche Löjung, eine wirkliche Erldjung aus diejem 
unerträglich ‚gemordenem Amitterzuftonde, aus dieſer ſit berbaſten 
Halbheit, in welcher die Welt ſich befindet, ſeyn wird. Befler, 
der ebrlihe und belle Kampf begiont gleich und ummiltelber, 
ale dag wir noch Wochen oder Donate lang jenen dämoniſchen 
unlerirdifhen Krieg genen uns führen doffen, der unlere finan- 
jiellen Kräfte nuplo® aufjebrt und jede Unternehmung und 
voltswirtbichaftliche Thötigkeit Mefer sniederbält, ald es zur Zeit 
eines wirfiiten Krieges der Fl wäre, Und doch ſcheint Dıe® 
der Plan zu ſeyn, den man in Parıs verjolgt. Man ſucht uns 
vor dem mirfliden Eintritt des Krieges zu ermatten und une 
ju zwingen, einen Theil unferer Kraft an die bloße Krieg 
bereitihaft guverjhmwenden. In der That ſcheint in 
Paris irgend eine Urſache eivgttreten zu ſcyn, den Krieg auf 
eine Zeillang zu wertagen. Die Urſache it nicht ſchwer zu-ew 
rathen. Die. öffentlihe Meinung von ganz Guropa ift gegen 
die ftivole und freveibafte Hiuifaat, die man in Boris über Dir 
Belt aueſtreuen will. Die Wirkungen dieſes Berdammungs- 
urtheild fühle man in Paris fjchr mohl und bietet daber webl 
ale möglichen Mittel nnd Mittelden anf, um ſie einigermaßen 
zu beihmwören. Nachdem man an allen Tbüren gelloprt, wm. in 
den enropäifden Frieden plahfibler Weile einbrewen zu Lönnen, 
sahdem man die Denaufürftentbümer, Mentenegto, nachdem 
mon fogar verſucht bat, die Belgradangelegenbeit zu einer Kriege- 
eitlärung benüßen zu können, ‚bat man ſich eudlich direft auf 
Yalica geworſen und auch bier mad der eigentliden Thüre 
derumgetappt. Grft ginn es überbampt gegen den Beiipftand 
Drfterreih® auf der Holbinfel; ale man mit diefen Prätenfionen 
Fiasko machte und in England die Aufrechtdaltung der Zraktate 
als Axiom von allen Parteien anertonnt murde, warf man ſich 
auf das Laguerroniere'ſche Projeft eines Staatenbundes mit dem 
Pıpft an der Sitze. Das einftimmige Fiaſto, dad. au dieſer 
Dorwaud: machte, brachte eudlich den jepigen Borwond auf das 
Zepet: Deſterreich babe darb -Speztalnerträge ein Ueber 
gewicht im Ztalien und; müfje Daber gezwungen merden, diejelben 
aufzugeben. Dobei fpielt namentlich ein Bertrag mit Neapel 
som 1815 die Hauptrolle, da er ganz beionders geeignet iſt, 
die liberalen Meinungen in Europa zu ‘pröoffupireu, weil in 
demielben eine Beitimmung vorfommen foll, Die den König von 
Reopel verpflichtet, Dem Lande feine Inſtitutionen zu geben, 
welche weiter geben als die im lombardiſch venetiauiſchen König: 
reich. Des PVarthos, welches gegen Diefen Vertrag angemendet 
wird, ift rein verſchwendet. Der Bertrag ſtammt noch aus den 
reiten, wo Die Reftaurationsideen im vollen Schwunge waren. 
Bratuic iſt er nie zur Ausiübrung aefommen. »&eder Unpar⸗ 
ieliſche wird im Gegentbeil anerkennen müſſen, Daß das. Regime 
im lombardifc.venetianiiden Rönigreich.mefentlih anderer Natur 
ift, als das in Neapel, und daß die Weitmächte, die, durch ameı 
Jobre eine wergebtiche diplematijche Blokade gegen den König 
Aerdinand- ausübten ,; frob- gemeien wären, wenn et ibmen mur 
dasjenige zugeſtanden hätte, was in. Lombardo Benetien die qe- 
möbnlidie Drdnung ift. Aber ale Deklamatſonen Der, Bariier 
Blätter werden und nicht zu. dem ’@lanben bewegen, daß die 
die zum Gprieß getriebene Kriegämutb, in die man Piemont 
nebept bat, Daß die furdibaren SKriendrüftungen,, „die  Diejed 
Land ausjaugen, daß die koloſſalen Kriegsvorbeceitungen, die in 
Fraufteich ſeit drei Momaten -damerm; und fi fortwährend. ſtei 
Pig nur da find, um einen Vertrag rüfgängia zu madon, der 
A⸗hre 1815 awiiben Defterreih und Neapel geſchloſſen 
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wurde und am welchen ſeit 30 Jahren Niemand mehr gedacht 
bat; um einen. Vertrag mit Zosfana und Modena zu aunulliren, 
der gegen Niemand eine agarefiine Tendenz je hatte, als höch⸗ 
Mens gegen die Banden Mazzinila ? Alſo Darum bat.man die 
algeriiben Truppen berüber gerufen? Darum bat man Heer 
und Flotte auf einen furchtbaren Ariegéfuß geſtelltz darum 
Munition und Lebensmittel aufgebäuft; darum Neujahrswunſch 
und Throntede; darum dieſes Kriegageichei, dieſe Sündfluth 
von Brojbüren, die von allem Audern ſprechen, als von dem 
wos. man im der eilften Stunde als Forderungspunlie aufftellt $ 
Mebmen wir an, Deſterteich wäre bereit, den vermittelnden 
Möchten die Sprzialverträge zum Dpfer zu bringen. Jit es 
wirfli ‚damit zu Ende? Wird dann das. Kaiſerreich definitiv 
der Briede ſeyn ? Wird Fraukreich entwafinen ? Wird es Sar - 
dinien zwingen, fi ‚wieder auf ben Äriedensfuß zu fepen ? 
Erſt on dem Tage, wo mir hören werden, Daß man in dem 
Zuilerien auf der Bafls ſolcher negenleitiger Augeftändniffe zu 
unterbandeln gelonnen ift, werden mir uniere Hoffnungen auf 
einen wirklichen Friedenezuſtand wieder ‚pflangen; die :fünft- 
iren Manöver der legten Zuge könnnen Niemand mebr irte 
fübren, : Die öffentlihe Meinung ift in ganz Guropa fattfam 
anfgeflärt.” 

Die „Revue Guroprenue”, ein balbawtliches Parifer Platt, 
fragt, welches die Situation nab dem vom Papft geflelten 
Verlangen der Riumung des Kirchenſtaates geworden ſey. Die 
fes Berlangen, fagt fie, löſe die Frage nicht. Die Räumung 
ſey fein Ende, fie ſey vielleiht nur der Unfang von neuen 
Shwierigkeiten. Die Rube der italienischen Halbinſel ſey eine 
weientlibe Bedingung für die Sicherheit von ganz (Europa. 
„Das Mittel, ſagt die „Revue“, welches Diefelbe ſicherte, war 
ein außerordentliches, aber es ſicherte fie?) Dept muß die 
Räumung eine ernſte jeyn, es Darf feine Art Abichied ſeyn, 
welcher beim geringften Anſchein von Unrube wieder. aufbört. 
Die Befepung zu. zweien flellte eine Art von Gleichgewicht des 
Einfluſſes ber und zentralifirte einen au ausihließliben Drud. 
Europa bat ein Recht, aegen eine einfeitige Protektion Bürgr 
ſchaften zu verlangen, Es fragt ſich, ob denn diefe Beſchränk⸗ 
ung nicht ſchon vertragdmäßig beitebe und ob fie nicht überall 
übertreten worden it? Ms der Kongreb von Wien Staaten 
zweiten Manges auf der Halbinſel befteben Ileh, wollte er eine 
Schranke zmiichen gwei aroßen Mächten errichten, um die Rüd- 
keht alter Kämpfe zu verbinden **) Wenn befonderee Ber: 
träge Diefe moralischen Schranken aufgeboben haben, mas wird 
Daun aus den Bürgſchaften? Man nebme an, daß Sardinien 
dieſer Politik beitrete, ſtatt fie au befümpfen, jo bäften wir 
DOrfterreidh vor unferer Thüre.?**) Das bat das Völkerrecht 
nicht gewollt. Defterreih würde vergebens geltend maden, 
daß es bloß auf Verlangen. der kleineren Staaten . einfchreite. 
Diefe haben nicht das Met, Deſterreichs Hülfe zu verlangen 
und Deſterreich darf fie nicht leiften.“+) Das iſt doch deutlich 
genug für Jeden, ‚der es verſtehen will! Es beißt nichts An- 
deres, als daß Defterreihs Einfluß in Italien befeitigt werben 
ſoll, weil Aranfreid ſich dadurch in mander Hinſicht beiäftigt 
fühlt, Italiens Lage, Die Klagen darüber, Die, angeblichen Ber- 
befferungsplane Napoleons find nur Borwand, 

— —— — 

*).Man ſieht, jeht, wo es Ernſt werden ſoll, geben die, Fran⸗ 
zoſen doc nicht jo gern aus Mom hinaus, als fie vor Kurzem der 
Welt glauben machen wollten. Aber freilih, damals dachten fie 
nicht, daß der Papſt fie beim Wort nehmen, und daß Deſterrelch 
feine Truppen wirklich abberufen werde. 

»*) Die „Revue“ legt da dem. Wiener Vertrag eine Abſicht 
unter, von welcher nichts darin ſteht⸗ 

***) Das iſt des Pudels Kern. 

+) Diefe Behauptung dürfte ſchwer aus dem Voͤlkerrecht gu 
begründen feyn. Jedenfalle würde fie nicht vorgebracht werden, 
wenn Frankreichs Hülfe angerufen würde. 


* 


Deutſcher Bund. 


Bayern. oMüunhenn?. Mär. Se Maj. der König 
baben die fatb. Miarrei Mintzoding, Ldg. Megensburg, dem 
Priefter Midoel Urban, Biarrer in Kalmünz, Edg. Burg 
iengenield, und Die f. Piarrei Baumfirden, Ldg. Münden 1/J., 
dem Priefter Jat. Gruber, Jnipekior des Grjiehungd-Juni- 
tuts der englifhen Fräulein zu Berg am Laim, übertragen; 
enehmigt, Daß das rd Benefizium zu Beilngries, 
Bi. al. Namens, won dem Biſchof von Cichtädt dem Prieſter 
- Mnt. Heldmann, freirefignirten Piatter in Beilngties, ver⸗ 
lichen werde. t . [R. M. 3.) 
Als Referenten für Die Gefepentwürfe über das Unyehor- 
ſamsverfahten, Über Die Einrede des nicht bezahlten Beides und, 
über die Butsgerträmmerung wurden im 4. Auoſchuß Der Ab» 
ordnetenfammer die Abg. Dr. Edel, Appelliath Miller umd 
Aratb Sambaber aufgefteltz; Referent über das Gehuch der 
Bierwirthe in Nürnberg iR Bürgermeifter Förg- 
» Münden, 1. März - Der zum k. preuhiſchen Geſandten 
am biefigen Hofe ermannte Für v. Lömwenfteim ih bereits 
bier eingetroffen —— —— — im reden! er ©r. 
Mai. dem König jein laubigun eiben fiberreichen. 
” — (Augsb. Abditg. 
Mäünchen, 28. Febr. Unter den neueſten bei der 2. Ram 
fer eingereichten Befchwerden befindet fi aud die des Prof. 
Schlemmer wegen Verlegung verfaffungsmäßiger Rechte. Die 
Shlemmerie Geſchichte machte vor eiwa zwei Jahren großes 
Aufiehen. Prof. Schlemmer follte als ein Wahnftnniger ın Das 
Srrenbaus gebracht werdem, was jedoch durch Dazwiſchenkuuft 
einer befreumdeten Perſon verhindert ward, Seitdem blieb Die 
Sache anf ſich beruben. (D. 9. 3.) 
Yuasburg, 27. Kebr. Aus Deranlafjung des 6djäprigen 
Fu ı erhält heute die: Mamnſchaft des £. 3. Inf, Regumeuis 
ing Karl eine Zulage, umd zwar jeder Mann 15 fr. durdh 
das Megiment und 30 fr. durch den Magiſttat der Stadt Augs · 
burg. (M. Zgblı) 
Württemberg. Stuttgart, 1. März. Am Gonntag 
ift der in Nizza abgelöste Adjurant des Königs, DOberftlieutenant 
v. Beulwig, Ber eingetroffen, und har die Nachtricht mitgebracht, 
dab Se. Maj zur Mitte dieſes Monats nad Stuttgart zurück- 
Sehren werde. Der Aufenthalt im Auslande if Demnad um 
ein Nambaftes abgekürzt, und die nad Rom projeftirt gemejene 
Reife nänzlih aufgegeben worden. Daß man Diejes frühere 
Zuriffommen des Monarchen nicht gu Gunſten der Hoffuung 
auf Erhaltung des Ariedens dentet, bedarf wohl laum einer 
Berfiherung. (dr. P.) 
Biberad, 1. März. Bon einer Anzahl angefebener 
Einwohner unierer Stadt if eine Adreſſe an dem ſtändiſchen 
Ausihuß im Sinne der bekannten ſtändiſchen Adrefien in lm» 
lauf gelegt. Sie jagt am Schluſſe: „Bom Tag zu Zag haben 
wir gebofft , eine offene Erklärung der Regierungen zu verneb- 
wer, und Anordnungen getroffen zu jehen, welche und Berubig- 
wug zu geben vermödten. Da wir auch jept, bei der immer 
näber tretenden Gefahr, jedes thatträftige Auftreten zu entbeb- 
ren haben, jo halten wir es für eine nicht laͤnger zu verfchiebende 
PRibt, uns an das von einer Meibe unferer Abgeordneten ge 
Kelte Verlangen mit dem dringenden Wunſche anzufchliehen, 
daß die deutſchen Regierungen ohne Säumen ſich zum Schutze 
gegen Frankreich vereinigen und gemeinfam die kräftigſten Maß: 
> gegen Die vom ihm drohende Friedensflörung ergreifen 
mögen.‘ r. B.) 
Baden. Karlsruhe, 38, Febr. Seit einiger Zeit 
iſt in umferer Zeugbausmerf, Anftalt bier eine Augelpreſſe 
in Birffamteit, die mittelt Dampf, bei voller Thätigkeit 
ber M fchme, etwa 20,000 fogenannte Spigtugeln täglich peeht. 
(Bad. Ldeztg.) 
Grob. Heſſen. Borms, 25. Febr. Rachdem mun 
bie Zeibnungen und Boranicläge zur Reftauration unferes 
Domes vollendet find, follen nach erfolgter Genehmigung der- 
felben von Seiten der Oberbaudireftion, die Mrbeiten auf dem 
Submiffionswege vergeben werden. Der Koſtenanfchlag zu den 
vorerft dringend nötbigen Arbeiten beläuft fi auf etwa 45,000. 
Gufßen, an weldier Summe leider nord viel fehlt. (Fr. PB.) 
Gin Mitglied des Borftandes der Deteramenvereine, Herr 
Marloff, jordert die großb.hefiichen Veteranen, melde die Feld» 
süge von 1792—1815 mitgemacht haben mid die St.Helema- 
Medaille auf ibr Bewerben erbalten hatten, anf, Diefelbe jept 
wieder dem franzöfiihen Befandten zmrüdzugeben, denn das 
Kalferthum ſey micht mehr der Rriede. Sie wollten der Welt 
ein Beifpiel,geben, daß ihnen nichts Höher Rebe, als das deutiche 
Baterland. 
Thüringen. Jena, 27. Febr. Nach Ueberfendung des 
neueften Bandes der „Berbandlungen der kaiſ. Reopoldino-Earo- 


liniſchen Akademie der Naturforfder in Jena“ hat der König 
von Säwien einen außerorbentlihen Beitrag von 300 — 
dem Fonds derſelben auszablen laſſen. —VX 
Meiningen Gıme nach Hıldburgbanjen 5 - 
teren; von Gerichhtöbireftoren joll mit einer Dephtatien des dor⸗ 
tigen Appellationsgerichts über eine Hypothelenordnung und ein 
Bioriprogeßgefeg beralhen; dieſelben ſollen daun no dem gegen- 
wärtigen Zandtage zur verfafjungsmäßigen Zuftimmung unter- 
breitet werden. Nah Dem, was man über die Haupipunfte 
Diefer beiden Dringenden Bejepe hört, entſprechen Die Negier- 
unaseniwürfe im Wejentlihen ganz den Anforderungen, welche 
das Rechtebedürfniß an ein abgelürzte® Gerichtsverfahren und 
der Reallredit an eine qute Gppotbefehordnung macht. (Ar. B.) 
Solftein. Ipeboe, 28. Febr. Im der heutigen Gig 
ung ging es wegen der in deutichen Blättern gejchebenen Ber- 
Öffentlihung des Berfofjungsausihußberidnts lebhaft ber. Reinke 
Rellte die Anfrage, wie e8 möglich ſey, DaB dieſes Aftenftüd, 
bevor es mod gedradt ſey, jhon veröffentlicht werden könne, 
und bat, indem er den Ausihuß ey Iudisfretion verwahrte, 
um Auskunft. Der Präfident wıl Rachforſchungen 78 
177 ” 
Freie Städte. Arantfurt, 2. März. Einige Offiziere 
der gegeumwärtig außer — befindlichen Stadweht harten 
auf geftern Abend in dem Saale der „Harmonie eine Der. 
fammlung der DOber- und Unteroffiziere derjeiben berufen , und 
eine Adreſſe on den hoben Senat erlafjew, durch; welche für den 
Fall des Abmarſches der hiefigen Beiagungsiruppen die jrüberen 
Stedtmehrmänner ihre perjönliben Dienite anbieten, u. zwat 
ohae Beachtung ibres jeitherigen Ranges oder Grades. (ArB.) 
Defterreich. Baron Heh fol, wie man aus Wien 
melder, zum Marſchall befördert werden und eintretenden 
Balls zum Beiehlöhaber der Öfterreihiihen Armee in Ztalien 
beftimmt feyn. 


Franfreich. 

Paris, 28. Febr. Der Kaiſer führt fort, die Berichte 
des General der Gensdarmerie, Delarue, über die Etimmung 
bes Landes enigegenzunebmen. Wie ich höre, lautet der letzte 
Vierzebntagsberiht des Generals dahin, daß der Widermille 
gegen den Krieg im der legten Reit ehet au: ald abgenommen 
bat. Nicht Zeitungen und nicht B.roſchüten können dem Wider- 
ſtreben Ftankteichs gegen das unfidere eijeene Würfelipiel bei- 
fommen (D. a. 3.) 

Der Kaifer hat den im Jabre 1849 verurtbeilten Wolle. 
tepräfentanten und Oberfien der Artillerie der Nationalgarde, 
Gutuard, beguadigt, 

* Yan vermuiber, daß Kaiſer Napoleon, welcher fib in 
neuefter Zeit jo ſeht jür Das Matiomalitits-Prinzip begeiftert 
bar, zum Beweis feiner Uneigenwügigfeit mit Dem guten Bei- 
ſpiel vorangeben und Die Inſel Koriifa dem freien einigen 
Italien zus Verfügung ftellen werde, deren Einwohner befannts 
lich Beine Branzojen, jondern nah Abſtammung und Sprade 
Staliener find. 

Aus Paris, 26. Febr, jhreibt man der „Aranfi Bof- 
zeitung“: „In der Handelswelt weiß mau, daß die franzöfliche 
Regierung ſchon feit jünf Monaten Kontralte über ſehr bedeu: 
tende Pferdeauftäufe abgeichloffen hatte ; dieſelben find auch im 
der Art bewerkitelligt worden, daß alles ungeitige Auffeben im 
Deutjhland vermieden blieb, und das ganze Geſchäft iſt zur 
völligen Zufriedenheit der biefigen Auftraggeber ausgefallen. 
Die Bedeutung des Umitandes, daß die ertheilten Aufträge 
bis auf fünf Monate, alſo weit binter die Neujahrsmorte zus 
rũckrelchen, ũberlaſſe ich der beliebigen Auslegung eines Jeden.“ 

Paris, 1. Mär. Dan jagt, daß drei Divifionen der 
Oſtarmee bereit ſepen, nad Lyon und Toulon abzugeben. 

Paris, & März. Die „Patrier macht beute mohlfeile 
Pipe über Die „feine erfünftelte Agitation“ (petite agitation 
factice), Die im einigen deutihen Staaten zu @unften Defter- 
reichs getrieben werde, über Die Rundgehungen in den deutſchen 
Theatern und über die Ausrüftung der 400 Mann ſtarken naj- 
ſauiſchen Eruppen, von der man in Journalen lefe. Dagegen 
bat die „Patrie“ Die jbönften Lobesworte „für das Huge Ber 
nebmen und die Zurüdbaltung Preußens“, welches die Politik 
Deſtetreichs in Italien und indbefondere deſſen Berträge mit 
den kleinen Staaten durchaus nicht billige; die Anſichten Preu- 
Gens würden von England getheilt. Die „PBatrie” dürfte wohl 
bald einen anderen Ton auftimmen. (dr. 3.) 

* Der franzöftiche Handelsftand verfolgt mit den größten 
Sorgen alle Phaſen der politiſchen Frage. Seit ſechs Wochen 
find alle Geſchäfte eingeftellt, und ſomit if ſeit voriger Woche 
feine Aenderung eingetreten, Die Fabriken liefern nad und 


nach ihre Beſtellungen, ohne neue zu erbalten, und in ben 
Desall » Magazinen. wird jo gut wie gar mit wertauft. 
Die Waarenlaner find indeffen durchaus micht überfüllt, und 
fohald rubige Zeiten eintreten, wird der Aufſchwung der Ge— 
ſchaͤfte leicht und raſch von Gtatten geben. Wan batte eine 
Zeit lang anf Amerika nebofft, aber Berichte von dort meiden, 
dab in dem Monaten November und Dezember fo bedeutende 
Antäufe von omerifanifben Kaufleuten gemadbt wurden, daß fie 
idte Beſtellungen norläufiy. eintellen müflen; ‚nur Geidenttofie 
en — In dem Hafenſſtaͤdten gehen die Geſchaͤfte ebenfalls 
wur ſehr flau. 

Die aus, Muſikern beſtehende Kommiſſſon, welche damit 
beauftragt war, auf Mittel zu ſinnen, um ın allem mufitaliichen 
Jaſtitaten Fraukreichs eine gleihmäßige Stimmung berzuftellen, 
bat dent Staatsminifter unterm 1. Februar ihren Bericht einge: 
hndt Mit —— der darin ausgeſprochenen Anſich⸗ 
len hat Der Miniſter die Ginführung einer „Normal-Sıimm: 
gabel” werfügt, bei melden für das Rimmangebende A 870 
Sheingungen auf die Gefunde fommen. Das muflergültige 
Eremplar- dieſes Juſtruments findet feinen Plap im faijerlichen 
Komjervatorium der Wufll und Dellamation, Jede vom Staate 
auorifirte muſilaliſche Anſtalt muß mit einer joiden Stimmgabel 
verjehen jepn. Die Anwendung des „diapuson normal* tritt in 
Paris mit Dem 1. Juli. und in -den Depariements mis dem 
1. Degember in Kroit, 

Paris. Um den Modemagazinen etwas zu Hülfe zu 
fommen, find von mehreren Loftümirien Bıivarbällen, jo bei 
Grof Walewoli, Die ſchwarzen Domino’s, Die man überall vor- 
rätbig finder, ausgeſchloſſen. Ber nicht ale Chataliermaole 
etſcheint, muß fib eines farbigen Domino bedienen. 

Baris, 27. Febr. Die Brangofen ſcheinen einzujeben, 
daß die Berfuche, Mihtrauen und Zmwietracht zu jüen, an dem 
endlich erwadsten Deutjhen Nationalgefühl geideitert it. Defter- 
teich wird idhon jet erfannt baden, melde Stüge es im deutſchen 
Geifte Ander, weiche unerichöpflide Quelle von Krait, es wurd 
alles Miftrauen gegen dieſen Geiſt ablegen, Die Demonjira- 
tionen der deutſchen Kammern haben durch die vorhergegangenen 
Reden eine Deutlichkeit erlangt, die feine Entftelung zuläßt. 
Der „Nord* bemerft ausdrücklich, Daß die v. Lecchenſeld'ſchen 
Reden in dieſer Beziehung felbit bei den Zuilexien durchgeſchla— 
gen haben. Se. faiferl. Moajeftät baben am Dinstag Abend auf 
einer Soirde zum Baron v. Wendiland, dem bayeriſchen Ge» 
fandten, zu äußern nermbt, Daß dieſe Demouitsationen nicht das 
ju beitragen, Die Geiſter zu berubigen und die Divergenzen 
auszugleichen. Uebrigens werben Die Rüftungen der ſtanzöſiſchen 
Armee mit gleicher Energie fortaefeht, und man begiuns, ent- 
weder fie weniger verſteckt zu beiteiben, oder fie werden nad 
einem weit größern Maßſtab angeftellt. Die Meldungen dar- 
über mehren ib. So werden in Marjeille allein 16 Batterien 
Nopoleoniihe 42: Plünder Granatlansnen errichtet, wus allein 
Beldartiferieausräitung für mindeftens 32,000 Wann iſt. 


talien. j 

Turin, 25. Sehr. Die Rüftungen in Piemont find nit 
unterbrochen worden. Unter allen Schwierigkeiten, welche uujer 
Kriegsminiſte rium zu überwinden Hat, ſteht ohue Zweifel Die 
Aufnahme der lombardiſchen Gmigrirten in die ſardinſche Armee 
obenan, Sie verfieben wohl, daß bei Diefer Eintelhung der 
wilitäriiche Zwed gar nicht exiſtiri, ſondern nur ein politiicher 
dabei im Schilde geführt wird: die Sucht, politiide Demons 
frationen zu veramftalten, Aber Diefe jungen heißblütigen Jta- 
lianifjimi, nachdem ihre obnebim ſchon aufgereiste Einbildung 
dur die deklamatoriſchen Artikel: der „Dpinione“ und der ans 
dern liberalen Zeitungen, die man ungeachtet des in der Kom: 
bardei beitebenden Berbois dennoch. in großen Maſſen taglich 
binäbderfhmuggelt, aufarftachelt worden war, hatten die Zau—⸗ 
faronnaden dieſer Blätter für baate Münze genommen, und 
kamen daher in Menge fiber Die Grenge nad Zurin, mo fie 
befften, als Helden und Märtprer der liberalen ıtalienijchen 
Seche mit offenen Armen aufgenommen und Die Gegenſtände 
volitiiher WRanifehationen und Bankette ju werden. Allein Die 
tkaurige Wahrheit ift, daß. das Turiner Publikum über der Gr- 
ſcheinung diejer großen Auzahl Frateli wirllich in Bewegung 
geratheu if, im einem ganz ändern Sinne jedod, als man fih 
batte träumen laffen. Die, erſte Aeußerung des Publifum war 
etuſte Bejorgniß vor Untahen, melde Diefe Nichterhuer bald 


ertegen würden. Die Megierung 
Sreimilliaen fin Ihn ta —2 
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zu verfeßen. 
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Zunin; In der „Urmonia” vom 23. Fehruarılefen wir 


Folgendes: „Aus Reggio (Modena) kam uns heute ein Buief 


zu, bder_offenbar im Poſtburean erbrochen worden war... .. 
Da wir zu den Tagen von 1849 jurfigefehrt And, ſo wundern 
wir uns aud nicht mebr, Daß man jegt gerade fo wie injenen un» 
glüdjeligen Tagen regiert, und das Briefgeheimniß nit mebr 
refpeltirk. - Dies mag mit allein umiern . Korreipondenten, 
fondern auch umjern Mitbürgern zur Beachtung dienen.“ 
Genua, 25. Behr: Es find dringende Befehle einge» 
troffen, ſofort den Hafen von Speyia in Bertheidigungszuftand 
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Bei d, 24 Beh — ſch aͤ M 
Beltgrad, t. Der Sfupihtinapräßdent, Major 
Milde, it aum endlich auch von ber gerechten Memefle 3 
worben ; am, geſtrigen Tag erhielt er einem auf eine Abmelenbeit - 
von einem Jabr lamenden Ba won dem Fürſten Miloſch zuar- 
lendet, und heute iſt er bereits nah Semtin abgegangen. Gi 
heben, der Alte iſt mach wie ‚vor. fur; entfhloflen, und zäumt 
ohne langes Zederlejen Hark anf. Miſcha zog ohne * Be- 
bauern-ad ; alle Welt weiß bier, Daß jein enormer Reihthum 
eine verbängnißvolle Holle bei den legten Wirren Ipielte, und 
daß er fih nad Fürſt Aleganders Abdankang rübmte: er habe 
ſich diefeibe 15,000 Dufaten koſten laffen, um feinen Schwieger- 
ſohn Raja Damjanowitſch zu rächen. 
Montenegro. 

Aus Gerinje erfährt man, dag Die Bemablin des Für 
Ken Danılo vom Montenegro (und zwar aus Schreden. über 
eıne Rürmische Skuptſchina, bei welder ſich die Eapitani Steuer 
nachlaͤſſe und jogar- Geſchenke vom Fürſten erjwangen) eine 
Zeblgeburt gemacht bat, und die Hoffnungen der Dynaftie Petro⸗ 
witſch Rje goſch auf eine Bortjegung im gerader Linie daher 3 
den Augenblid vertagt find. (R. 8. 

Hupland und Polen. j 

Bon Dderpolnijhen Grenze, 27. Febr. Im Könige 
zeih Polen kam das Bauern-Gmanzipationsgejeg noch zu rechter 
Zeit, deuu es hatte fi bereits die Kunde verbreitet, die Edel · 
leute bärten dieſes Geſetz hintertiieben, ſo daß Die Bauern, 
dur Aujwiegler gereizt, jhen nahe daran waren, Gewaltſam · 
feiten zu begeben. Leider wird Die Trunkſucht der nicderen 
Volloklaſſen von den großen Grundbefipern, die ale Braunt- 
weinbrennereien und Schanflofale unterbalten, in jeder Weile 
begünftigt, jo daß fie fogar die Mißigfeits-Beftrebungen als 
politiſch verdächtig bezeichnen und in der immer mehr zuneh- 
menden Verbreitung des bayeriicben Bieres ein Mittel erbliden, 
Polen zu germamfiren! — Die politische Aufregung, die ſich 
jept überall in Polen und Rußland kundgibt, bat die Etudi- 
senden in Kiew veranlaßt, einen politischen panſlawiſtiſchen Der- 
ein zu bilden. Doch jo hat es die Regierung mit ibrer Nachſicht 
nicht gemeint; Die Häupter des Vereins find verhaftet und eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. Die jegige Richtung der ruſſiſchen 
Poliil Ander in Poren überall Den tebhafteften Anklang, denn 
troß aller Zäufhungen, Die das Volk für feine Hingebung und 
Aujopferung von den ftanzöſiſchen Machthabern erfabreu bat, 
bleibt der Pole nach wie vor ein blinder Berehrer ales fran- 
söflfden Weſens und if fies bereit, für defien Intereſſen die 
Waffen zu ergreifen. Gegenwärtig werden im Königreich die 
Militärmagazine gefüllt, was Die Kriegsluftigen mit neuen Hoff- 
nungen bejeelt. (dr. PR5) 

Umerifa. 


Den neueften Nacrichten ans New-Yort vom 16. Febr. 
uiolge ift Oregon als jouveräner Staat in die Union aufge 
nommen worden, R 

Baibington, 16. Febr. Am’13, d. M, ward der Prü- 
fivent Budanan durch eine Bollsdemonitration veranlaßt, von 
einem Feufter des weißen Haufes aus eine Anfprade über die 
Aufuapıme von Dregon als jouveränen Staar in die Union zu 
baten. Die Gebietsausdehnung, bemerkte ev, müſſe die Zur 
kunftspolitit des Landes feyn; mur Feiglinge, fagte er, fürdte- 
ten fie und feyen ibre Gegner. In einem amderm Theile der 
Stadt Bafbington ward der BVizepräfident Bredenridge 
bei der Ambition gefaßt und gefragt, was er eigentlih über 
Cuba denfe. Gr antwortete, die Amerikaner [dwaßten zu viel 
und Ihäten zu wenig. Die Engländer machten es umgefebrt. 
Denn 18 ıhmen um etwas zu ihun fey, fo bandelten fie zuerft 
und ſprächen binterber. Wenn Cuba im britifhen Kanal läge, 
jo würde e& in — —e— ñ De Bang * 
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und trifft Anflalten, fih nech Eurepa zurüd zu bereben. 4 


'neral Noſe erfept ibn im Aommundo. (dr. 3 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 1. März Das nächſte oberbayeriſche Schwui · 
gericht, das den 21. d. M. beginnt, wird ſich mir einer gıoß- 
artigen Berhandlung zu befcpäftigen baben, melde Drei Bogen 
in ünſpruch nehmen fol. Es if dies eine Verhandlung gegen 
eine aus 25 Köpfen beflebende Räuber» und Diebobaude, 
welche ſchon feit längerer Zeitsihr Unmefen im mehreren obeı- 
baperiihen Landgerihtöbrzirten getrieben bat. (8..3.) 
Münden, 1. Mär. 


ihre gelungenen theatraliſchen Vorftelungen zu Jufermann, 


Ungefihts des Feindes vor Gebaftopel, vielbefaupiem HYuanen 


auf ihrer Reife dur Deutſchland diefen Monat Dabier eintref- 
fen, um glei wiein Peſth, Berlin, Dresden, Fraukfurt 2c. Bor 
ſtellungen zu. geben. 18. 2db.) 
Vom Daardtgebirge, 28. Febr. Geit vierzehn Ta- 
gen ift im inhandel am Haardigebirge eine Flaudel ringe 
treten, die gegen den frübern regern Verkehr ſehr abſticht. 
In Folge diefer Stockung find auch die Preife nicht unbeben: 
tend geiunfen. Meue Weine, die noch vor drei Moden mu 
300 fl. bezabit wurden, werben jegt zu 27U fl. angeboten, ohne 
Käufer zu finden, Es iſt augenſcheiulich, Daß au bier wieder 
die unerquidlihen Rriegdausfihten mu im Spiele find, wie 
denn überhaupt mict zu leugnen ifl, daß dieſe ſchwantenden 
und betlogenewertheu Zuftände auf Handel und Induſtrie von 
Tag zu Tag mehr ihre nachtheiligen Wirkungen äußern. 
Biälz. Big.) 
Berlin. Der „Staatsanzeiger” gibt in Tabellen die @r- 
gebniffe in Bezug auf die im Jahre 1868 anf Den im Betriebe 


befindligen preußiichen Eıfenbahnen vorgefonimenen Zödsungen, 


and Veriegungen von Perionen. Es zeigt ib, daß zwar die 
Zahl der tödıliden Werlepungen im Jahre 1858 gegen Das 
Vorjahr (von-88 anf 91) zugenommen, die Geſammtſumme aller 
Berlegungen im dem vergangenen. Jahre gegen das Vorjahr 
Dagegen bedeutend (won 257 auf 211) abgenommen bat. 





Meueite Nachrichten. 


Berlin, 2. März Heute beſchloß das Staatsminifterium, 
auf wiederholte Anträge mebrerer Zollvereinsftaaten, beim Zoll⸗ 
verein auf Verbot der Bherde- Ausfuhr auf allen Grän— 
zen des Vereinegebietes ausnabmelos anzntragen. (2. D.d..2.) 

blingen, 2. März. Der biefige @emerbeverein bat 
folgende Adreſſe an Er. Maj drn Könıg gerichtet und Diejelbe 
vor mehreren Togen an Se. Majeſtät nad Nirza abgeſenden: 
„Wurer f. Majeftät wagen mir «6, in Nacftebendem unſere 
Gefinnungen, Wünſche und Bitten in Berriff des befanntlic 
ſchwer bedrohten Friedens darzulegen, und boffen zuverfichriic 
auf geneigtes Gebör für Diefe Etimme aus der Mitte einer in- 
duftriellen Bevölkerung. Wir erbiiden die Gefabt für den Arie- 
den nicht nur in Den oft gebörten Pbraien von MWiederberftell- 
ung der Mbeingränge und von der Mevifion der Verträge, fon- 
dern noch mehr in den tbarlädlicften Kriegsrüftungen franf- 
reihe. Wir fühlen es, daß jene Befürchtungen auch im weites 
ren Kreiſen getbeilt werden an der bereits geminderten Ges 
mwerbeihätigkeit, und fönnen Daraus fchließen, um mie viel mehr 
dieſelbe North leiden würde, wenn fi erſt jene Befürchtungen 
verwirffiben. Wir haben überdies nicht nur folche Verluſte zu 
ewärtigen, welche ein Krieg für ganz Europa überbaupt mit 
fa bringen würde, fondern wir Schwaben feben unjerer geo- 
graphiſchen Rage halber dem noch arößeren Nachtbeil entgegen, 
daß unfer Land. ein Gtüd des Kriegeſchauplatzes werde, wie ja 
von jeber auf Dentfhlands Poden die enropätichen Kriege aus. 
gefochten wurden. Wir haben fein großes Vertrauen auf Die 
ugeficherte Lokaliſtrung des Krieges, lernen aber aus der Be: 
chichte, daß jeder Angriff auf Einen der deutſchen Stämme 
ouch die andern bedrobt und in den Kampf nerogen bat. Mir 
theilen demnach den Wunſch der Völker Europa's um Erbaltung 
des Friedens, ja um Wiederberftelung der Friedenézuverſichi, 
und erflären ums bereit, für dieſen bumanen Jred' die nörbigen 
Opfer zu bringen, wohl wiffend, daß fie unverbältnifmößig Hei- 
ner find, als: Die Laften, welche uns ein Arien anferlenen müde, 
Es if uns wohPibefannt, Daß die Mofregeln, von meiden wir 
noch einzin die Erbaltung des Atiedend hoffen fönnen, ein. iden 
friegeriiches Ansehen bätten, wir verbergen uns nicht, daß die 


neueften Bandes der „Verhandlungen der faif.Beopolbinn.Kuren 


LP - — 
are: | feine Aenderung eingetreten, 


Partei in Branfreih ein „Halt” zujurufen, dies mur durch ein 


gewaffnetes Deutſchland geliehen kann, Bir fürdten Beine 
megs, Durch den Glanz unferer Waffen den Nachbar zu reizen; 


'| wäre er aber fo verblendet, Den Angriff dennoch zu wagen, nun 


fo möge er uns zu würdigem Gmpiange gerüftet finden. Einem 
folpen Heiligen Krieg würden wir noch weitere Opfer zu brin 
gen wifien, mit Freudigkeit und in der Hoffnung, daß «8 ak 
lingt, unfere Fluten unbefledt von fremden Troberern zu erbal- 
ten, und Daß zum dritten Wal, und bindender als fonft, der 
Frieden in Feindeslaud Diktirt ‚werde. Linfere vertrauene volle 
Bitte gebt dabin, daß Eure fal. Mojeftät die geeigneiften Maß 
‚regel zur Wiederberftelung eines dauerhaften Friedensauftan- 


. IE d der dent ä ifen, und 
BE mn — — des oder zum Schuß der deutſchen Sränze ergreifen, und daß 


Höcftdiefelben Ihren Einfluß auf die übrigen deutfchen Regier- 
ungen zu Demfelben Zwecke geltend machen werden. Güte es 
fi bei der zulezt erwähnten Beranlaffung zeigen, daß gerade zur 
Bertbeidigung gegen einen äußern Beind Die Bundesverfaflung 
noch Bieles zu wünſchen übrig laffe, jo würden wir die gegen- 
mwärtige Bedrobung Des Ariedens als fegensrei erkennen, wenn 
es Eurer Aönigl. Mafeftät gelänge, aud Die übrigen deutſchen 
Regierungen von dieſen Mängeln zu überzengen und zu ſchleu⸗ 
nigfter Abdbeftelung derjelben zu bewegen. In der zuverfldt- 
liben Heffnung der Gewährung ‚unlerer geboriamfen Bitte vers 
barren wir in tieffler Ebrſurcht Eurer 8. Mojeftät aßerunter- 
thaͤnigſtet Gewerbeverein zu Eßlingen.“ 
ten, 28. Bebrwar. Der belgiſche Staataminihter Herr 
Mercier it in befonderer Miflion bier eingetroffen. (W Bi.) 
London, 28, Febr. Oberbaus:-Sipung Der Earl 
v. Elarendon riitet am den Gtantsjefretär des Auséwärti⸗ 
en eine vorher von ibm (Clatendon) angefündigte Frage in 
Beug auf gewiſſe Widerfprüde, die in minifterielen Erfläruns 
gen, wo es fib um Aragen der auswärtigen Politif handelte, 
vorgefemmen jeyen. So babe der Ehapfanzler fib am Freitag 
in folgender Meife geäußert: „Es gereicht mir zu Befriedigung, 
den edien Lord davon in-Kenutmiß ſehen an fönnen, daß mir 
Mittbeilungen erhalten haben, die uns Grund zu der Hoffnung 
verleiben, es werde der Kirbenftaat binnen furzer Krift von 
Branfreih und Deherreld geräumt werden, und zwar mit Zu, 
fiimmung der päpfilihen Reuierung.“ Der watürlite Schiuß, 
fäbrt Lord Clarendon fort, in der Ebol der einzig möalide dar» 
aus zu ziebende Schluß ſey der, daß Frankteich und Defterreich 
geſonnen jenen, Das päpſtlich⸗ Gebiet zu räumen, mnd daß Die 
päpftliche Reaierung :damıs einnerflanden ſey, BDoß died ber 
bervorgebracdste Eindruck geweien jey, erbelle aus der Rede Lord 
John Rufiel’s. Kurz nachber aber ſey von minifterieller Seite 
ım DOberbaufe folgende Aeußerung qeıban worden: „Ad kann 
unverboblen erklären, daß Ihre Majeſtät Renierung Mittbeit- 
ungen erbalten bat, die ihr Grund geben, zu glauben, die. Heere 
Frarkteiche und Deſterreichs würden im nicht ferner Zeit auf 
Begebr der paͤpſtlichen Regierung aus dem Kirchenftaate zurück · 
griogen werden.“ Mälmesburp finder in den im Ober- und 
Unterhaufe geibanen Aeußerungen feinen Wideriprub oder das 
Tbatfächlihe berübremden Unteribied. Wir (d. b. der Edap- 
Panzler und Malmesbury), bemerft er, wollten ganı dasfelbe 
fogen, und zu der erwähnten Seit beichränfte fib unfer 
Wıffen auf Die Thatſache, daß Die paäpftliche Megierung aue 
freiem Antriebe und, fo viel ic glaube, wicht auf Anlaß eines 
Winkes eines der beiden Mächte, die Räumung ibred Be- 
bietes ſowobl von ‚Seiten Defterreibs wie Rranfreibs be; 
nebrt hatte. Ich fagte, ich glaube, daß binnen furzer Arift Die 
Räumung dieſes Gebietes erfolgen werde, und ed gebörte feine 
befondere Leichtaläubigkeit von meiner Seite dazu, weil ib mir 
nit denfen fan, daß Aranfreih und Defterreih auch nur einen 
Augenblick zaudern werden, wenn der Beberricher der päpfllicden 
Staaten fie erfuct, ib aus feinem Gebiete zu entiernen, dieſem 
Gelube Folge an leiten, da fie dann fein Recht mebr baben, 
dafelbft länger zu verweilen. Desbalb hatten jomob! mein ſehr 
ebrenmertber Freuud als ib Das Recht, zu erflären, daß Die 
Räumung des vwäpftlichen Gebietes nädftens ftattfinden werde, 
Wir hätten aber nody auferdem, ichon ede die Mittbeilung ein- 
traf, daß der Vapſt die Räumung feines Gebietes wünfche, eine 
allgemein aebaltene Erklärung von Defterreich empfangen, daß, 
wenn der Popft Die Räumung wünfde, es bereit en, fib Die- 
fem Begehren zu fügen, Wir battem ferner von Frankreich eine 
eben fo allgemein gebaltene Erklärung empfangen, des Inbalte 
nämlich, daß es gleichfald wünſche, Ab aus Ztalien zurüdzu. 
sieben. (Köln...) 
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Berantwortliher Medalteur: Dr. 8. Poblmann. 
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Neue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Mecht! 








* Annehmen oder Ablchnen? 


So viel man weiß, bat Lord Cowley den Auftrag, die 
öfterreihiiche Regierung zu bewegen, nit allein ihre Truppen 
aus den römiſchen Legationen berausjuzichen, jondern aud auf 
die Berträge zu verzichten, welche ibr ein theilweiſes Befogungs- 
zeht in einigen unabhängigen Staaten Jraliens, wie Parma, 
Modena und Zosfana, gurantiren; ferner fol fie aufgefordert 
werden, fid mit energiiden Borfelungen an die ihr befreun- 
beten italienischen Megierungen den-Befirebungen der übrigen 
tutopãiſchen Mäcte anzuicließen, jwetmäßige Reformen in der 
Verwaltung daſelbſt anzubabnen. Es iſt ſehr zu bezweifeln, 
ob, wenn Deſterreich auf alle dieſe Zumuthungen bereumiligi 
einginge, Der Friede dann dauernd gefibert wäre. Mit Recht 
fogt die Reipgiger „Allg. Zta.“ in diefer Hinſicht: „KRailer Na- 
poleon wisd den Frieden fletd wieder flören, fobalb er ſich 
aus irgend weſchem Grund vornimmt, dieſe oder jede Nationa- 
luãat mit feinem Schuß zu beglüden, und man ibm nicht alleı- 
ſeus jeinen Willen ıbut. Deßbalb, jagt er ganz unummwunden, 
lebt er mur Preußen in freundſchaftlicem Verkehr, weık die bie: 
berige prengiide Politik der franzöſiſchen in jeder großen Frage 
beitimmte, deßbalb bar fib Die Berbindung mit Kußland zu 
einer intimen Herzlichkeit umgeftaltet, weil Rußland fib gern 
die 'ranzöflibe erg m feinen Planen gegen die Zurker 
gefolen läßt; aber die oͤſterreichiſche Ratiomalitätspolitit bat ein 
eruftes Zerwürfniß, zwiſchen beiden Höfen bervorgernien. Die 
Verträge, welche Deflerreih das Belogungsredt in einigen 
Staaten Jtaliend garantiren, mögen unbequem für dieſe wıe 
für ihre Nabbarn ſeyn, fie folen ſogar nachtheilig für Die 
freiere Entwidelung diefer und auderer Staaten feyn; aber fie 
find nun einmal zwiſchen freien, unabbängigen Gtaaten 
abgeiblofjen worden und keine auswärtige Macht bat das Recht, 
Dielen Staaten vor zuſchreiben, Diefe Verträge nicht einzugeben, 
fie jept aufzulöſen. Mir demjelben Rechte, mit weldem Frank: 
reich jegt die Auflöfung des Beſaßzungorechts Deſtetreichs in 
Yalien verlangt, fanı es ſpäter auch von Preußen 3. B. ver- 
langen, die Halbſchied Sachſens wieder herauszugeben, die ibm 
dur die Wiener —— zugeſprochen wurde, weil dadurch 
der fähflihen Nationalität Gewalt angethan werde; mit dem- 
jelben Rechte fann «8 von England die Herausgabe der Kanal- 
injeln Jerſey und Gueraſey verlangen. Das Prinzip der "ger 
genwärtigen Staatkordnung Europa’s ift es aljo, welches von 
Frankreich augefochten wird, umd das Prinzip muß im einer 
unantaftbaren Geltung erhalten werden, weun Europa fid einer 
dauernden Rube erfreuen ſoll. 

Don einem gut unterrichteten Korreipondenten wird der 
„Hamb. Börjenballe” aus Wıen gefchrieben: „Die Eıkiärun. 
gen, welche das Wiener Kabinet bereits vor mehreren Wochen 
an verſchiedene Höie gelangen ließ und welde die Beneigibeit 
Deſterreichs, Die römiſchen Regationen au räumen (wenn nim« 
lid auch Franfreib feine Zruppen aus Rom zurüdzieht), und 
in Rom Reformen befürworten zu wollen, umſaſſen, werden 
fberlid dem beionderen Bertrauensmann des Kabinets vou 
St. James, ſelbſt, wenn es darauf anfommen folte, in der 
Ferm einer bindenden Zuſage, wiederholt werden. Dagegen 
über it Die Ausfiht äußert geringe, daß man bier von einer 
Aufbebung der mit Modena, Zosfana und Parma beitebeuden 
Verträge etwas werde willen wollen. Modena und Toskana 
werden von Nebenlinien der Öfterreihijchen Kaiferdynaftie regiert 
und fallen rechts⸗ und vertragsmäßig nach dem Erlöſchen Der 
betreffenden babsburgiſchen Srecundos und Zertio-Benituren an 
die Primo-Benitur zurüd. Wer wollte es daher Deſterreich 
berargen, wenn es fib darum befümmert, daß fein Erdtheil 
nicht im unberufene Hände gerathe. Abgeſehen jedoch won Dielen 
wichtigen dymaftiichen uud poluiſchen Intereſſen, etſcheint es micht 
übel angelegt. Daß Aranfıeih ich Fkühnt, das ibm au Kraft 
und Mast ebenbürtige Railerreih kontroliten zu wollen, mit 


melden, Staaten ed demjelden frei ſtehen ſolle, Staatsverträge 
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abzuſchließen. Eine jolde Anmahung ſich gefallen zu 
lajjen, fann und darf Deſterreich wicht dulden, 
und felbft wenn alle Großmächte Europa’s durch ibre eventuelle 
Neutralität von dem Wiener Kabinet des Friedens wegen, ein 
ſolches Opfer erzwingen wollen.” 

„Und dennoch, jagt Die in Wien erfheinende Oſtd Por”, 
dennoch würden wir, um der Erbaltung des Weltfriedens willen, 
wenn aud mit widerfirebendem Gefühle, ratben, daß Deſterreich 
das Opfer bringe, wir würden Dies obne Verlegung des Na» 
tionalftolzes ıbun fönnen, weil ja bumane Mäßigung immer 


‚das Zeichen eines edleren Kraftbewußtſeyns if, ala brutaler 


Uebermutb. Wir würden das Friedensopfer aurathen, weun 
mir wüßten, daß es nicht vergebens gebracht ſeyn würde; 
menn wir Bürgibaft dafür bätten, daß dann der Friede wirke 
lich und dauernd gefihert ſey. Mögen die Mächte, melde die 
Bermittlung übernommen, auch die Bürgſchaft leiten. Mögen 
Regarantiren, daß nicht, wenn die heute ald Vorwand gebrauchte 
Brage bejeitigt ift, ſhon morgen wieder eine andere aufgewüblt, 
eine neue abſichtliche Brovefation in die Welt gefchleudert, eine 
Herausforderung zum Kampfe vom Zaun gebroden werde.” 

Köunen aber Preußen und England dieſe Bürgihaft leiften? 
Sicher nicht! Alſo — ! 


Deutſcher Bund. 


Bayern Münden, 2. März. In der 9. Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten ergrifj, wie ſchon erwähnt, Schr. 
v. Letcheufeld das Wort für den befannten Thumſer, 
der wirflib unglüdlihd it und Mitleid verdient. Ein Sobn 
nang armer Eltern erlernte Thumſer das Weberhandmerf, 
wurde Webergefele und trat iu Folge der Konjkription in Mili» 
tärdienſte. Durch feine ausgezeichnete Aufführung und die viel» 
feitige wiſſenſchaftliche Bildung, melde er ib anzueiguen wußte, 
— namentlib in der Matbematif leitete Zhumjer Ausgezeich- 
netes — gelang ed ibm, ſich vom gemeinen Soldaten zum Obers 
lieutenant empotzuſchwingen. JmAllgemeinen exzzentriſch, machte 
er der Armee nur Ehre, Dieſer Wann fam im Jahre 1848 
nah Schleswig-Holitein, bat feine Pflicht dort treu und ebren- 
vol erfült, und als die bayerifhen Truppen aus Schleswig- 
Holftein zurüdfebren mußten, blieb er. Redner will Niemanden 
anflayen, aber mit welbem Gefühl damald der Soldat, mit 
welchem Befübl damals ganz Deutſchland auf das preisgegebene, 
verlaffene, edelſte Wolf bingeblidt bat, wiffen wir Ale. Thum⸗ 
fer blieb, bis man Shleswig-Holftein gebunden feinen bitterften 
Feinden überantwortet batte, Nah Bayern zurüdgefehrt und 
aller Mittel beraubt, friftete er jein Leben wieder durch den 
Derdienft als Webergeſelle. Iſt es ein Wunder dann, wenn 
er in folder Lage als gebildeter Menſch, über das Unglüd ſei⸗ 
nes Baterlandes machdenfend, geiſteekrauk wurde? Später trat 
er ſchriftſtelleriſch auf, verfaßte eine Menge von Entwürfen und 
ſchickie fle dem Redner ein, um fie vor die Kammer zu bringen, 
was Diefer matirlich unterließ. Diefer Wann fey nun vielfach 
verfolgt worden, jo mußte natürlich feine unglückliche Geiſtes 
richtung moch trauriger werden, und fo ſehen wir jept das Re- 
fultat Devon, Redner müffe es zur allgemeinen Anerkennung 
bringen, daß ein Mann derart wahrhaftig fein Gegenftand für 
Berfolgungen, am allerwenigften für Berfolgungen wegen der 
Grzeugniffe feiner kranken Pbantafie ſeyn könge. (9. +1.) 

* Abg. Bogel hat dem Finanzausſchuß Bericht erflattet über 
die Rechnungen der Benerallotto-Adminiftration für 
die Jahre 1853/54 und 1354.55. Er beantragt, die Rechnun- 
gen als richtig anzuerkennen, weldhen Antrag der Außihuß ein: 
ftimmig,beitrat. Seinem Bericht fügte er folgende Bemerkung bei: 
Da, nabdem Belege vom 1. Juli 1856, weldem von der Kammer 
der Reicharäihe und der Abgeordneten einhelig beigeftimmt worden 


it, das Zahlenlotto aufzuhören und _aljo in dem Budget der 
8. Finangperiode nicht amedr zu erſcheinen hat, fo erachtet man 
die feit dem Jabre 3819 im beiden Kammerm imanfhörlid emö- 
uenden Klagen über die Schlölihleit der Lottoanſtalt im fitk- 
lider und marerieller Bezicbung nids wieder anftimmen zw 
follen und von allen weitern Anträgen Umgang nehmen zum föu- 
nen. Zwar beißt es wobl in der allegirten Geſetzſtelle noch 
u.fals nicht früber ein Erfag dafür ermittelt werden ſollte,““ 
naͤmlich vor dem 1. Dft. 1861. Dadurch ift der Wunſch nad 
dem frübern Aufbören des Lotto angedeutet. Allein die dermas 
ligen Derbäliniffe machen «8 im feiner Beziehung rathſam, noch 
während der T. Finenzperiode, melde ſchon über die Hälfte ab- 
elaufen if, einen Erjaß für die Einnahmen aus dem. Zuhlen- 
Fette jegt zu ermitteln." j 

Münden, 2. März. Se. Mojeftät der König baben 
dem Landrichter Eder zur Feier feine® Fümfzipjäbrigen Dienftjw- 
biläum den Titel und Mamg eines k. Rathes tag: und fhempel- 
frei verliehen ſammt dem Ehrenkreuje des Ludwigs ⸗Didens 

(RN Münch Ztg .) 

* Preußen. Die Depeſche, welche die preußiſche Regier- 
ung am 12. Februar an ihre verſchiedenen Geſandten richtete, 
ſpricht die Anfiht aus, daß alle bioher aufgetauchten Sowietig · 
Zeiten bezüglich Italiens, Serbiens, der Donaufürftenthümer ıc. 
fich recht aut auf diplomatiſchem Wege heben laffen würden, 
und daß die wahren Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage 
und die Gefabren eines Konfliftes „nicht ſowohl im der linlös- 
barkeit der einzelnen zur Eutſcheidung vorliegenden Fragen, 

"als vielmehr in den Stimmungen zu ſuchen find, die ım Ver- 
faufe der leßten Jabre ib zwiſchen einzelnen Kabineten, vor 
ollem zwifhen dem Wiener mad dem Parifer Hof, erzeugt umd 
aamentlih im Laufe der legten Boden fi zu einer bedentlichen 
Höhe gefteigert baben.“ Yu Paris wie in Bien babe daher 
die preuß. Regierung im Sinne des Friedens uud der Mäßıg- 
ung die eindrivglicften Borftelungen gemacht, zugleich aber, 
um mil Ausſicht auf Erfolg vermitteln zu föunen, fich die Brei- 
beit ihrer Stellung mad beiden Seiten bin gewahrt. „Ws 
Bundesftaat, heißt es in der Depeſche, werden wir ums niemald 
der Grfülung der Pflichten entzieben, welche die Bundesgeſeze 
uns ouferlegen; aber darüber binanszugeben und weitreichende 
Berpflibtungen zu übernebmen, darüber vermögen wır für und 
weder in der augenblidlihen polifiſchen Sıtuation einen bin- 
reichenden Grund zu erfennen, mod würde fi nad unjerer 
Anfiht ein folder Schritt der Löjung der Aufgabe förderlid 
erweiſen, die wir zur Zeit als europäiſche Racht une geftelt 
haben. Die Wendung, melde ib in der politiſchen Lage nad 

‚ dem jüngften Anzeichen vorzubereiten fdeint, ift Dazu angetban, 
ans in dem Keftbalten an der Stellung zu beftärfen, melde 
mir bisber eingenommen baden. Darf man, wie ed den An 
ſchein gewinnt, der Eröffnung von Unterhandlungen eutgegen- 
fehen, welche die italienischen Berbältnifje berübren, fo werden 
wir in der forgfältig bemahrten Freiheit umferer Etelung das 
wirfjamfte Mittel finden, unfern Ratbiblägen Gehör und unfern 
Borten Nachdrud zu verfchaffen. Zugleich märden wir uns in der 
willfommenen Lage befinden, wie bisher, jo auch alodann wieder 
in der allfeitigen Freiheit der Stellung und in den eifrigen 
Bemühungen zur Aufrehterbaltung des —* und jur Aus- 
— der beſtehenden Mißverhältuiffe mit dem engliſchen 

abinet amt gleichem Boden zuſammenzutteffen, und in dieſer 
Gemeinſchaft, ſowie in dem von uns erſtrebten Jufammenwirfen 
mit Rußland eine verftärfte Bürgschaft für die Erzielung des 
gewünihten Erfolgs zu beſihzen.“ 

Hannover. Hannover, 1, März Nach der Ge 
fhäfteurdunng mußte der befannte Beſchluß der zweiten Kam- 
mer über die Kriegsgefabren am die erſte Kammer zurüd: 
eben. Dort fand er, wie ſchon erwähnt, die bereitwiligfte 

ufnabme. Namentlich bielt ibn v. Röfing für wilfommen, 
weil die franzöſtſche Preffe geweint babe, Die erfle Kammer 
babe den Antrag des Hrir. v. Alten eigentlich durch die Tages» 
ordnung bejeitigt; bier ſey nun die beite Gelegenheit gegeben, 
dieſem franzöfiihen Wahn entgegengutreten. Hr. v. Alten felbft 
aab dem Beichluffe des andern Haufes vor feinem urfprünglichen 
Antrag noch dem Vorzug und freute ſich, zu wiſſen ımd aus der 
Einftiurmigfeit der zweiten Kammer zu enmehmen, daß die Ber 
denfen, womit zu Anfang der Finanzminifter ihm Bier entgegen- 
getreten, am böchſter Stelle mißbilligat worden 
feyen. Damit, boffte er, würde dos augenblidlich erſchültente 
Bertrauen auf den freien Blick der Regierung auch micder ber- 
geftellt ſeyn (R. 8.) 

Württemberg. Stuttgart, 1. März. Gegenüber 
den Kriegöbefürchtungen des „Schw. Merk.“ erfärt der „Würt. 
Staatsanz." in elnem längeren Artifel: „Vorerſt können wir 
nicht der Anſicht feyn, daß ein Krieg unvermeidlich fen; Im 


Gegentheile hat ſich die Diplomatie der ſchwebenden Fragen 


bereits in einem Grade bemädtigt, der eine friedliche Löfung 
Derjelbem um jo mebr erwarten läßt, als felbit die b 


Alaſſen Buanfreıdhs keineswegs für eine Eriegeriihen@nt 


eilımmt ind." : mg 

? Skuftgart, B. Febr. Ans dem Filathal a8 
Kätigt, daß ſich allenthalben Auffäufer zeigen, die wiſſentlich 
und unwiſſentlich im Solde Frankreich ſtehen nnd dur die hoben 
Preife, die ſſe bejonders für Pferde und Hafer bieten, ſchon 
Manchen verlodt baben‘, an fie au verkaufen. Dann mird 
on Die traurige Franzoſenzeit erinnert: „Aragt einmal Die 
alten Männer eurer Gemeinde, was franzäfiide Erprefiung 
beigr! Sie können es euch fagen; fle fönnen eu aud jagen, 
mie viele Söbne braver Väter eiuft auf den Schlactfeldern 
verbluten mußten, bis Die Erbfeinde Deutfhlands wieder zum 
Lande hingusgejagt waren.“ Unter Erinnerung an einen be- 
fannten Borgang am Nirderrbein wird Dann aufgefordert: „Gebt 
kein Pferd und Leinen Hafer ber. Das Bauterland wird alles 
defiem bedürfen, und vielleiht bald bedürfen, und es bezahlz 
eben fo gut.” (Schw. M.) 

Hurbeffen. Rarburg, 28. Febr. Seit einigen Togen 
find Bier beflugenäwertbe Reibungen jmwilben unſern Bürgerm 
und Studenten vorgefommen, die vorgefleın Abends zu eıbeb- 
fihen Thätlichkeiten zwiſchen Ichtern und der Polizei führten. 
Die Studentenforp® bielten bereits eine Verſammlung ab, um 
eine Beſchwerdeſchrift zu befprehen, morim fie um Berfehung 
eines Poligeibeamten bitten, (Hamb, N.) 

nm, Wie verlautet, ind die Berbandiumgen der ba- 
diſchen Geſandiſchaft, welche wegen Regelung der fatbolif-fird- 
ſichen Angelegenheiten nad Rom geſendet worden, zum Abſchluß 
gefonmen, und hat ſich die badiſche Staatsregierung mit Dem 
römijden Etuble durch Abſchließung eines Konferdars verein» 
bart. Durd das Konfordat treten auch Diejenigen, melde im 
Folge des Kampfes zwifchen dem Sucerdotinm und Imperium 
erfommunizirt worden find, wieder unter den von den Betreffen- 
den bereits eingegangenen Bedingungen in die Geweinſchaft der 
ſitche em. e (Schw. M.) 

Grob. Heffen. Darmfadt, 2. März. Geftern 
murde Göthe's „Göß von Berlidiagen mir der eifernen Hand* 
im unferem Hoftheater megeben, Das Haus war jebr gefüllt; 
wußte man ja doch, daß einige Stellen vorfommen, welche deut- 
der Purriotismns auf die jepigen Aeimverbältniffe deuten 
mnßte. Und alfo mar ea! Und als Goͤß ſagte: „Wir mollen 
uns mit unfern Brüdern wir Gherubim mit flammenden Schwer- 
tern vor Die Grängen des Reichs gegen die Wölfe die Türken, 
gegen Die Züchle Die Franzoſen lagern, und zugleich unſere then» 
ren Kaifers fehr ausgeiegte Länder nnd Die Mube des Reiche 
beihüßgen*, — da erjhallte ſtürmiſcher Beifall im ganzen Haufe, 
der foum enden wollte, und der zur Genüge bewies, daß auch 
das biefige Bublifum afer Klaffen die ibm drohenden Gefabren 
fennt, und ftet die deutſchen Befinnungen bemabren und be 
wäbren wird, (Ar. Piz.) 

SHolftein. Der mit der BerfaflungeAngelegen- 
beit betraute Ausfhuß der Ständeverfammiung I: feinen 
Bericht nunmehr vollendet nnd deantragt zuvörderft, Die Stände 
möchten in dem am den König zu erftattenden Bedenken es aus. 
Ipteben, mie fie es vor allen Dingen für notbmwendig bielten: 
„daß zur definitiven Ordnung des Derbältniffes des Herzog- 
thume Holftein zur Gelommtmonardie fein Gefeh rückſichtlich 
der gemeinſchaftliſchen Angelegenbeiten 'des däniſchen Geſammt- 
Raates wit Wirfjamkeit für das Hergogtbum Holftein ohne vor- 
adngige Zuftimmung der bolfteinifhen Ständeverfammiung er: 
laffen werden dürfe, und folglidd der Ständeverfammlung die 
deshalb erforderlie Befugniß beigelegt werde.” Perner bean- 
tragt er, ed jey an den König-Herzog die Bitte zu ribten: 
allerhöhftderfelbe wolle geruben, das vorläufige Wahlgeſetz für 
das Herzogthum Hofflein vom 2. Oft. 1865 (ohne Zugiehung 
der Stinde erloffen, und nicht ausdrücklich unter den anfgeßo- 
benen Geſetzen genannt) aufzgubeben, Endli beantragt er Drit- 
ten#, daß die Ständeverfammlumg ihre Zufimmung zur @rlafj- 
ung Des Berfaſſungegefetzes vom 2, Dft. 1855 und Des 
ee vom gleichen Datum für Das Herzogſhum Holftein 
verfage, 

Ipeboe, 1. März. Wegen des aus der Druderei 
enfmandten umd inmebreren Zeitungen abgedrudten erften Theile 
des Verfafſungs-Aueſchuß ⸗Berichts iſt eine Unterſuchung einge 
leitet worden. Einer der ſich hier aufhaltenden fremden Your- 
naliften befindet fi in Hausarteſt unter Bewachung eines Poli: 
jetoffizianten. 

Defterreich” Bien, 2. März (Brivat-Korrefp.) 
In diplomatlſchen Kreifen erzählt man fih, daß Lord Gomicy 
außer den Donaufärftentbümer- und der auf die Geparatver- 
träge in Jtalien Bezug babenden Fragen aub die in Mittels 
Italien durdzuführenden Reformen zur Sprade gebracht 


babe. Ein Beſchluß iſt bier übrigens moch wicht gefaßt worden; 
das geſtern verbreitete @erücht, dab die Borichläge Dre Lord 
Gomiey bereits abgelehut worden: fenen, war verfrüht. Indeſſen 
find tie Hoffnungen auf einen glüdlichen Ausgang dieier Send» 

nicht gefliegen, insbeiondere da man weiß, Daß in dem 
böchften Kreiſen ſich die Stimmung in ſehe emmihiedener Weile 
gegen die eingebrachten Dermittlungsvorfchläge ausſpricht. Der 
Ruifen perfönlich fühle ib durch bie Art, mie dieſe Streitfrage 
zur Sproche gebracht worden if, tief werdegt, und em liegt auf 
der Hand, daß dadurc das Dermittlungemef wur eridmert 
werden fann. Um 28. Febr. und gefttın fanden im Gegenwart 
des Ralfers Beratbungen ſtatt, welcher außer den beiden ini» 
hen des Aenßern und des Innern auch der Feldwarſchall Für 
Bindiihgräg, Frhr. v. Heh und Graf Grünne beimohnten, und 
deren Genenftand Die vom Lord Cowley vorgelegten Bermitts 
hungevorfjaläge woren. In die Anerkennung der Doppelmabi 
Kufja’s wird man unter feiner Bedingung einwiligen, rückficht ⸗ 
lid der Frage über bie Revifion der Separatverträge find die 
Stimmen getbeitt, dieſelbe dürfte jedoch ebenfalld fchwerlich im 
Sinne des engliihen Bermittiungsvorihlags entſchieden werden, 
da, mie ich ſchon erwähnt habe, der Kaifer perſönlich die An- 
nabme dieſes Borjchlages als unvereinbar mit der Würde bes 
Ratjerftaates betrachtet — Die Rüflungen nebmea daber auch 
ihren ungeflörten Forigaug, ja fie baben fogar in den. letzten 
Zogen eine größere Ausdehnung genommen. 


Schweiz. 

Auf dem Wiener Kongreß wurde der Cidgenoſſeuſchaft eine 
abſolate Neutralität zugeſtanden und die Uuperlepbarkeit ihres 
Gebietes anerfannt. Es bat deßzbalb das Gerücht, die frangö- 
fiibe Aegierung babe mit der Bermaltung der @ifenbabn Viltor- 
Gmannet einen, wie es beißt, allerdings nur einfmeilinen md 
bedingungsmerien Bertrag abgeſchloſſen, vermöge deſſen im Fall 
eines Kueges franzöſtſche Truppen bis an den Fuß des Mont 
Genis gebradt werden follten, in der Schweig Beſorgniß vor 
der: Zuhunft erregt Die Bahr Biftor-Gmannel eıfiredt ſich 
nämlich von der Brüde von Eulog, die fiber Die Rhoue führt, 
bie zu dem Badeort Aig und qebt über ein Gebiet, das von 
dem öffenttihen Recht Eusepa’a owsdrüdlih für neutnal erklärt 
wurde. Im Fall eines Krieges ift es allen fremden Heeren 
unterfagt, Dieje Gegend zu befegen oder au durchgieben, Mur 
der Eitgenofienichaft bleibt dag Met norbebalten, dafelbit Trup⸗ 
pen aufzuftellen, aber einzig nm Die Mentalität dieſes @ebietes 
iu ſcühen, Das zu Savoven gebört und nur wegen feiner Ber- 
theidigung mit der Ehmeig in Verbindung gebracht worden iſt. 
Das oben erwähnte Gerücht Soll daber den Yundeeratb zu einer 
Mittbeilung an den fardinifchen Grfandten in Kern und zu der 
Gıllärung in Paris veranſaßt baben, daß die Schweiz dem 
Transport frangöfiiher Truppen auf der Gifenkabn Viltor— 
Gmanuel entſchieden entgegen ſey Ob und wie weit dieſe Nach- 
richt wahr ift, muß für den Augenblid unenficieden gelaſſen 
merden. Eo viel ift gewiß, daß fie in der Schweiz für möglich 
gebalten wird und der öffentlihen Meinung Beranlaflung ge- 
gehen bar, fib für Beobadıtung der Neutralikit und die Unver⸗ 
Ipbarfeit Des eidgenöſſiſchen Gebiets auezuſprechen. Es beißt, 
der Bundesrath babe die Kantone aufgefordert, ibre Kontin⸗ 
gente zu ergänzen umd militäriiche Vorſichtemaßtegeln au treffen. 


(Preuß. 3) 
Grofbritannten. 
London, 1. März. In der geftrigen DOberbaudfigung 
fragte Lord Brougbam, ob er Recht babe, menn er an- 


nehme und Hoffe, daß die Müftungen, die auf der andern Seite, 


des Fanale ftattfinden, au obne die nenlihen Wißverfländ- 
niffe ftattgefunden baben würden. Er babe aus bober und 
war micht franzöfiicher Quelle erfähren, daß der Zuftand der 
Mogozine in Arantreic aroße Veränderungen und Derbefler- 
ungen nothwendig gemacht babe, gang abgeieben von bem, 
mas fich feit dem 4. Janmar begeben. Sein edler Freund und 
die Regierung feyen offenbar der Anſicht, daß von dieſen Rüft- 
ungen Nichts zu beforgen fey, da fie ich im dieſem Augenblid 
auf die Disfuflion von Barlamentereformfragen einlaffen, wo- 
durch das Befteben des Minifterium gefährder werden könnte. 
Lord Malmesburn: Ich "Mann die Neugiede meines edlen 
und rechtsgelehrten Freundes in Bezug auf den Zufland der 
Magazine oder Zeuabäufer in Frankreich nicht befriedigen. (Hört 
und Lachen.) Id kann nur fagen, was die franzöflibe Meyier- 
ung mir über ihre vom Gerücht erwähnten Kriegdrüftungen er: 
Närt hat. Sie fagt, daß jene Vorbereitungen getroffen worden 
ſeven, mm den gemöbnlihen Anforderungen des militäriſchen 
Dieuftes zw genügen, und daß fie keinen ſpeziellen Zwedt haben. 
(Sit Hön!) 


Beanfereich. 

° Paris, 2. März. Gs find im dieſem Augerblick mehr 
ale 0 Brodüren über die italien. Kroge unterder Preffe. Eine 
derjelben wird — ſagt man, in italienifcher, franöſiſcher, eng- 
licher und deutſcher Sprache geſchrieben ſehn. Wenn die feinen 
Eindrud madt, dann... ,. 

” 66 wird verfichert, daß die Konferenzen keinesfalls 
vor Ende März zjulammentreren werben. Wenn man bedenft, 
daß Lord Cowley von Wien aus nah London gehen muß, um 
über den Erfolg ober Richterſolg feiner Miſſion Aufihluß zu 
ertheilen, fo if diefe Mnnabme wabrſcheinlich. 

* Die „Datrie* finder es febr fpahbaft, daß and: das 
Herzogtbum Meiningen mit feinen 1150 Mann Kontingent, dem 
oͤſterreichidiſchen Kabinet münftia ey. ¶Es könnte bald die Zeit 
fommen, mo ihr bie Späfl? vergeben.) Anh bofit fie, daß, 
wenn der Antrog der bannoverifhen Kammer — mas fie bes 
zweifelt — wirklich offiziell vor den Bundestag gelangen jolte, 
diefer ibn. verwerfen wird. (Wolken jehen !) 

Daris, 2 Mär Dem Aaiſer ift das Mufter eimed new 
erfundenen Kanonenboote® gezeigt worden, weldes nur eine 
nezonene Kanone von großem Kaliber trägt. Diefe Art vom 
Booten fol nur einen fehr geringen Ziefaang haben. 

(#ranff. Boltz.) 

Paris, 3 Mär Nab dem „Eonftitutionmel“ meldet 
eine Botſchaft, die Ironzdfifbe Armee habe, Befehl er— 
balten, unveraüglid nah Civitaveechia (von Rom aus) ſich 
jurüdzugieben, im weldem Hafen fie auf Tranfporrmittef 
warten fol, welche fie nab Kranfreich aurüdtübren werden. 
(Siebe dagegen den Anzeiger.) (2. D. d. Shan. M.) 

Lyon, 28. Febr. Die Kriegsfrage bilderbier den Haupt - 
gegenitand der Unterhaltung, und die Regierung bat das Poli“ 
hifiren freigegeben, um den Reuten Gelegenbeit zu loffen, fi 
die Köpfe zu erbißen und Die Idee eines Krieges populär zum 
machen, Der Mittelftand will aber nichts davon hören und 
bält am Frieden im Interefje des Handels und GBemerbfleißes 
feſt. Bei den biefigen Rüſtungen legt man den meiſten Werth 
auf die verfuchten afrifaniihen Truppen, die in Algerien durch 
Regimenter erfegt werden, welche noch fein Pulver geroden bas 
ben und dort erſt die Schule durchmachen ſollen. G& merden 
eima 0,000 Männ binnen 14 Tagen berüber gebracht werden, 
und diefes martialiſche Corps fol die Svitze Der nah Italien 
beftimmten Armee bilden, Nächft ihnen find es leichte Truppen: 
Jäger und Zirailleurs, von denen man wichtige Dienfte er» 
wartet. (8. 8.) 


Spanien. 

Aus Madrid wird unter dem 1. März gemeldet, daß 
ie fpanifbe Regierung im Fal eines Krieges wöllig nentrai 
bleiben werde, ($r. Pit.) 

G6 wird aus Madrid vom 25 Febr. berichten: „Die 
Bortes haben einen außerordentlichen Kredit von 2 Mill. Realen 
jur Reorganifirung der Landmacht und zu verihiedenen Etaats- 
bauten mit großer Stimmenmebrbeit bewilligt, obgleih Die 
Oppoſttion Alles aufbor, nm die Bewilligung zu verhindern. 
Ueber die anderen Punkte des Budgets ift auch beftig debat- 
firt worden, namentlich über die Zivilifte und die Apanage für 
die Königin Chriſtine; allein das Minifterium hat in allen Punk- 
ten geſiegt.“ — 

Italien. 

*Man lieſt in der Privat Kerrefpondeng des „Courriet 
des Alpes” aus Turin: „Das politiihe Thermometer ficht 
anf „Veränderlib.“ Hr. Gavour, defien Ungeduld faum zu 
zähmen ift, läßt diefen Morgen (23. Febr.) Dur die „Bazetta 
del popolo" (melde aus Diefem Anlaß auf rofenfarbigem Papier 
erfheint) allen Jtalienern der „Jardiniiden Staaten und anderer 
Provinzen” empfehlen, Ab nod einige Monate zu gedulden(!). 
„Die Männer — ſagt diejes Blatt — welchen es gelang, Die 
italienifhe Frage auf ibren dermaligen Standpunft zu bringen, 
find jo mit ihrer Ehre umd ihrem Rufe fompromittirt, daß fie 
nicht mebr zurũckweichen fönnen : ein Mißlingen in der italieni- 
fen Frage wäre das Signal ihres völligen Falles.“ Folgen- 
des ift, wie verſichert wird, Die Urſache dieſes „Halt“ in der 
italieniſchen Sache Eonntag Abend hatte Hr. Hudſon eine 
lange Unterredung mit Hın. Gavour, in welcher der enaliiche 
Gefandte dem Minifter die wahren Anfihten feiner Regierung 
darlegte. England würde bei den italieniichen Regierungen ver- 
mitteln und im Einverftändnig mit Frankreich, mit feinem gan- 
zen Einfluß in den Papft und Defterreih dringen, um Aender- 
ungen des Regierungs -Syſtems zu erlangen, welde die Wünſche 
der Dölfer befriedigen würden ; nie aber würde England fid au 
einem Krieg betbeiligen, deſſen Zwei Vernichtung der Verträge 
und des europäiiden Gleibgewihts wäre. Sir Hudſon fol beir 
gefügt baden, daß in letzterem Falle England eine „zumers 
iende Neutralität“ beobachten werde, d. h. bis zu dem Tage, 


wo dieſer Krieg irgend einem wibt im Die Frage verwidelten 
Staat bedrohen würde. 


— — ñ — —ñ —ñ — — — — — — — 


Handels⸗ und Börſen-Berichte. 


Welmar, W. Febr. Der heute in unſerer Näbe zu Butt« 
ſtedt, abgebaltene Bferdemarft war von Berfäufern und Käufern 
änferft hart befucht. Der Verkauf der Pferde begann eigentlich 
fhon vor der Eröffnung des Marktes in den Ställen. Die Breife 
der Pferde erreichten eine enorme Köbe; was irgend von letztern 
brauchbar war, wurde aufgefauft; doch nahmen nur wenige Pferde 
den Weg nad Weiten, fondern gingen nah Sachſen und Oefferreich, 
wo fie zum Militärbienk verwendet werden follen. (8r. 3.) 

* Sranffurt, 4. März. (Privat- Korrefp.) Bergebens 
ſucht der Berichterſtatter nah Barben, weldye den jegigen Zuſtand 
ber Börfe zu ſchildern vermögen, Gine folde Troft- und Muib- 
loſigkeit berrfchte faum im Jahre 1848. Damals war die Papier» 
menge am Marfte gar richt mit Der jeßigen zu vergleichen und nur 
ein ganz enger Kreis von Kapitalifien war von den Berluften be» 
troffen. Ieht Hat fich Die Zahl der Vapiere ins Unendlice ver- 
mebrt, und die Betheiligung des großen und Meinen Publitums 
bat fih in demfelben Maße ausgedehnt. Wahrbaft Mitleid erregen 
dabei die Berfiherungen öfterreihifcher Blätter, in Frankreich ſeyen 
die Zufände noch troftlofer. Im Begentbeil, die franzöſiſche Finanz- 
welt zeigt eine fo bewundernswertbe Haltung während der neueften 
Phaſen der Krifis, daß man faft auf die Bermuthung gebracht wird, 
eine Löfung, die außer der menſchlichen Berechnung liegt, werde mit 
Zuver ſicht in jenem Lande erwartet. Intereffant if ein Rücblick 
vom 3. März 1859 auf den 3. März 1866. Damals flanden 
Öfterreiiiche Kredit 486, geftern 178, Gtaatsbabn 470, geitern 
233, Rational 87, heute 62. Bei der Anfangs diefer Woche flatt- 
gebabten Ultimoabrehnung blieben zwei bedeutende Spekulanten 
an der Börfe auf, der Kine mit 70,000 fl., der Andere mit einem 
noch viel größeren Betrage. 


Neuefte Nachrichten. 


>» Münden, 3. März (Priv.-Korr.) Die Rammer 
der Abgeordneten bat dieſen Abend in nit öffentlider Sipung 
beichloflen, den 2. Ausihuß auf Die doppelte Zabl der Mit- 
glieder zu verftärfen und die desfalfige Wahl morgen vor- 
junebmen. 

Stuttgart, 3. März. An die Ortsvoritände ift eine 
böbere Weifung ergangen, wonach eine allgemeine Aufzeichnung 
der im Lande befindliten für den Kriegedienft tüdstigen * 
unverzũglich vorzunehmen iſt. Schw. J 

Aus Baden, 1. Mär. Gin Erlaß aus dem großb. 
Kriegaminifterium ordnet an, daß die Hauptleute, Oberlieute⸗ 
nants und Adjutanten der Regimenter fi mit der Manipula- 
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tion des Telegrapben befannt zu machen baben. An den ar» 
Beren Garniſonoſtaͤdten werden zu dieſem Zwecke eigene Lokale 
hergerichtet und Uebungsapparate aufgeflelt, während in den 
Heineren Garnifonsorten die Ginübungen auf den betreffenden 
Gtiaatötelegrapben-Bureaug porgenommen werden, Die Aus- 
führung diefer Anorbuung bat. auf das ſchleunigſte zu geſcheben. 


(Br. 3 

Altona, 2. März. Die rätbfelbafte ——— des 
Berichts des Verfaſſungsausſchuſſes erbält fi fortwährend im 
Bordergrunde des Tageégeſpräche. Wie wir gleich Anfangs 
richtig vermutber, ift Diefe Veröffentlichung nicht die Folge 
einer Indiefretion eines der Mitzlieder des Ausichufles ge- 
weſen, jondern von Jemandem auegegangen, der, außerhalb 
der Verſammlung ſtebend, fi auf widerrenilihe Weile in den 
Befig eines Abdruds (oder vielmehr zweier Abdrüde, denn 
des „Kranffurter Journal“ und Die „Deutibe Reibezeitung“ 
baben denſelben zu gleider Zeit begonnen) geſeßt bat. 
Dem „Alt. Merkur“ wird darüber aus Ihehoe von geiteın bes 
richtet: Gin Lebrling in der Pfingſten'ſchen Bucdruderei (im 
welder die „Ständezeitung” und die „Apebser Nachrichten” ge» 
druckt werden) bat eingeftanden, daß es ihm gelungen if, heim⸗ 
lich einige Bogen vom Berichte des Verfaffungsausichufles abzu- 
zieben, und Daß er diefelben einer nambaft gemachten Berfon 
für eine im Boraus verfprodene Belohnung von 10 Thir. über: 
liefert babe. R.3) 

Bien, 2. März. Eo ſcheint fib zu beſtätigen, daß Lord 
Cowley am Sonntag abreiſen wird. Die Sendung des engli— 
deu Diplomaten wird wobl vorausfihtlid, mas die italienifdhen 
Angelegenheiten betrifft, für jegt obne eutſcheidendes Ergebniß 
bleiben. Die Berbandlungen über die Donaufürftenrbümer 
daneen fort. Die Haltung der Börfe if febr flau, (T.D.d.8.Z.) 

Bien. Iſidor Heller, ehemaliger Sekretaͤr des Minifters 
Brud, befannt außerdem durch mehrere publigiſtiſche Arbeiten, 
bat die Konzeflion zur Herausgabe eines nenen großen politi« 
ſchen Fournols erhalten, 

Dem „Nord“ wird aus Paris geihrieben: „Frankreich 
bereiter ib auf ale Fälle vor. Ge it von Bildung einer Avant ⸗ 
aarde aus Zuaven und algeriſchen Zirailleurs die Rede. Die 
Zuavenregimenter werden verftärft und auf 5000 Mann ges 
bracbt. Ale Vorrichtungen find fertig, um im April mit 120,000 
Maun, Die 8 Infanteriediviflonen enthalten, in’s Feld zu rüden. 
Sämmtlihe aus Afrifa fommende Truppen bringen ibr Yeldge- 
särh mit, Seit Monaten wird in den Hafenpläßen an der ge» 
nügenden Anzabl von bewafneten Kanonenbooten zum Landen 
der Zruppen gearbeitet.“ 





Berantwortliher Redakteur: Dr. K. Pöhblmann. 





Berlag ver Stabel’ihen Bud u, Kunfibandlung in Würzburg 
Drud von 3. M. Rihbter in Würzburg. 
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* Die Stimmung in Preußen. 


Wir baben ſchon mehrmals Darauf Bingewiejen, wie Belf und 
Regierung in Preußen die Etellung dieſes Staates zu Der zwi- 
fben Delterreib und Aranfreih ſchwebenden Streitirage auf- 
faſſen. Dieje Auffaſſung ftimmt nicht volfommen überein mit 
der Anſicht, melde allgemein im übrigen Deuticblaud, Norden 
wie Süden, berrſcht. 88 wäre thöticht ih Darüber täufchen, 
fib faliben Ermwortungen bingeben zu wollen. Am Gegentbeil 
halten wir es für auf, immer wieder daran zu erinnern, Daß 
eine ſolche Meinunasperihiedenheit böntebt, und Daß, wenn man 
von Preußen ein. Zufammengeben mir Cefterreih verlangt, man 
auch der preufifchen Auffaflung der Sachlage Redinung iragen 
muß. Zu einer. der neueften Nummern Der (demofratifchen) 
Berliner „Rational-Beitumg“ finden fib bierüber einine Aeußer- 
ungen, die wir unfen Lejeru nicht voreuthalien molen. Sie 
font:: „Es ift immer unfere Weinung gemeien, daß es für 
Preußen viel fchwieriner fev, feine richtige Stellung in dem 
Streite zwiſchen Aranfreih und Deiterreiy zu finden, als man 
in den übrigen deutfchen. Bundesstaaten öfter glaubt. Die Boli- 
tifer ın diefen Eraaten baben im Grundfoße Recht, wenn fie 
dafür balten, daß im Zuſamm nfteben Preußens und Deſterreiché 
die befte Bürgſchaft für die Eicberbeit des deuten Yundeage: 
bietes au fucben ſey; und injofern fie dann weiter von Ihren 
eigenen Regierungen den enaften Anſchluß on die beiden größ: 
ten Beuofien des Bundes fordern, legen fie für die beufine 
Stärke des, deutfben Nationalgefübls, ja der politiſchen Bild— 
ung. in Deutſchland ein Zeuamıg ab, deſſen Abſtich von früheren 
langen und traurigen Erfahrungen überaus erfreulich if. Aber 
eben dieſelben verfallen in einen schweren Rrebnungsjebler, wenn 
fie Preußen oder Tefterreib nur als deutſche Bundesglieder in 
Betrabt ziehen und wie zum Zroß gegen Die wirklichen Wer- 
bältnifje micbts danach fragen, Daß Dieje beiden Stooten zugleich 
jeder eine beſtimmte Etellung unter den europällchen  Groß- 
mädten einnebmen und au bewahren verpflidter find. Das 
Wohl des Gefommtvaterlandes fann in der That nur dann ge 
mabrt werden, wenn Preußen und Defterreib beiderfeits mit 
jelbftändigem Geiſte fib verbinden und mit gegenleitiger Ancr- 
fennung fib zu verfländigen futen. Preußen bar allerdings 
nur deutſche Zwecke und ſchlechterdinge feine andern. ber 
Drftefterreihb bat eme febr bedeutende außerdeutſche Stellung 
inne, und da es durch fie in allem feinen Zbun und Denken 
gebunden ift, fo it unwiderſprechlich, daß Defterreib nicht für 
ſich alein die Haltung Deutſchlands beitimmen fönnte, obne 
diefes in vielen Fällen Zwecken dieuftbar zu machen, Die nicht 
feine natürlichen wären. Wenn das Wiener Kabinet Händel 
mit dem Auslande bat, vollends wenn es Kıteg anfängt, fo ift 
die Zeit für Dasielbe gelommen, eine Dereinbarung mit Preu- 
ben und Dem Reit Des deutſchen Bundes zu verſuchen; es 
würde und Allen äußerft fledt befommen, wenn wir mit Ber- 
sicht auf jedes eigene Urtheil und zum Vorſatz machen wollten, 
einem aus Wien fommenden Rufe alle Mal blindlings zu 
folgen. SKoalitionen der fremden aroßen Mächte gegen Deutic. 
land wären die unmitfelbare Folge.“ 

Was bier nur im Algemeienn angedeutet ift, bezeichnet ein 
anderes preußeſches Blatt, die „Röln. 3.", genauer mit Bezug 
auf den gegenwärtigen Fall. „Wir glauben“, fagt fie, „daß 
Deſterreich, wenn feine italienischen Befipungen angegriffen wer- 
den, auf Deutfchlands treue Unterftügung rechnen fann. Die 
Entrüſtung fiber die frangöflihen Anmaßungen und freden Er: 
oberungsgelüfte ift fo groß, im gang Deutichland berricht eine 
fo gebobene vaterländiihe Stimmung, daß die Deutſchen ſich 
nicht damit begnügen würden, ibre Bundespflibten zu erfüllen 
und, febald ein fremder Soldat den deutlichen Boden beträte, 
fih wie Ein Dann zu erbeben, jondern über ibre firenge Bun. 
despflibt binaus Deiterreich völkerrechtliche Hürfe leiten wür— 
den, wenn deſſen Gebiet in Aralien ihm geraubt werden jollte. 
Dom diejem Falle ſpricht Graf Buol aud wohl nur, wenn er 
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tige Zeile in gewöhnlicher Meiner — 
Schrift oder deren Naum im Haupt ⸗ Sonufag, 
blatt mit 6 £r., im Anzeiger mit 3 Er. 
berechnet. Briefe und Gelder franko. 


6. März 1859. - 
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(in feiner Depeſche vom 5. Febr.) ſtatt von Beſitzungen Defters 
reis (fiebe unten) von vertragsmäßıgen Rechten redet. Gr 
meint Damit obne Zweifel die Verträge von 1815 und das lom⸗ 
bardıfch-wenetianıfche Rönigreih. Die dürfen allerdings nicht 
angeraftet werden. Nun hat man aber den vnertragsmäßigen 
Medien neuerdings in Wien eine größere Ausdebmung zu geben 
verfußt, indem man and die öfterreih. „Privatverträge", wie 
die Wiener Blätter zu fagen vflegen, unter Dentiche, reip. euro⸗ 
pälide Garantie ftelleh möchte. Ein gang veraebliher Vecſuch. 
Jene „Brivatverträge”, durch melde die italieniihen Staaten 
unter den „Schuß“ Deſterreichs gebracht worden, find möglicher 
Weile nidt genen die europälichen Verträge, aber fie fteben 
fiberlid außerbalb derfelben. Rene „Privatverträge" ‘haben 
mit dem Öffentlichen Mechte Europa’s nichts zu thun Defter- 
reich haben fie, mie in Wien erflärt wird, feinen Nupen ger 
bradt. Deutſchland find die öſterreichiſchen Brivatverträge, die 
Säulen des Metternich'ſchen Syſtemo, dass Ztalien blos für 
einen geograpbiiden Begriff erklärte, aleibaültia oder, auftichtig 
geſtanden, jelbit auſtößig, ja, jogar verbaßt. Für die Anechtung 
Ilaliens kann die Deutiche Begeifterung unmöglich emporflammen. 
Möge man ih in Wien Doc feinen Täuſchungen bingeben und 
den treuen Mabnungen, ver allen Dingen jeden Vorwand 
zum Kriege au bejeitigen, im Antereffe feiner eigenen des 
Friedens fo bedürftigen Völker fein Obr nicht veriätießen.” 

. In einem andern Aıfifel der „National-Zeitung* wird der 
Verdacht zurückgewieſen, als iprfulire man in Preußen etwa 
Darauf, durch Deiterreihs Schmähung zu gewinnen. Das Ber 
liner Blatt jaat a N: „Wenn irgend Jemand, fo find wir 
und Darüber Mar, Daß es durchaus nice im preußlichen In— 
tereife liegen fann, Deiterreih am irgend einem Punkte ges 
ſchwacht au ſeben, denn bei der gegenmärtinen Lage der Dinge 
ſchließt die Schwächung Deiterreihs eine Schwähung Preußens 
in id. Der Gedanfe daß Aranfreih bei Deiterreich begänne, 
um bei Preußen aufjubören, ift nad den Erfahrungen am An» 
fange dieſes Jabrbunderts zu nabe liegend. ... Es ift leicht 
möglid, daß Louis Napoleon auf eine unzeitine Bergrößerungs- 
ſucht Preußens rechnet, um, geſtützt auf dieſes Moment, Dentich- 
land innerlich zu trennen und Dann Defterreih gegenüber leich- 
tercd Epiel zu’ baben. Aber wir find überzeugt, Daß Die preu- 
hiſche Regierung Das timeo Danaos et dona ferentes ebenjo gut 
fenat, ala andere Leute. Halten Preußen und Defterreich zur 
fammen, jo wird den ſchlimmſten Eventualitäten vorgebeugt jenn, 
denn in Franfreib fürdtet man nichts mebr als ein einiges 
Deutihland Und es ift ein gewaltiger Bortbeil Frankreich 
genenüber, daß ſich Die gegenwärtige Stimmung jin Deutichland 
vein deutſch and nicht auf irgend eine partikulariſtiſche Weiſe 
äußert. Diefer allgemein deutite Charakter der Volkoſtimmung 
wird und maß Aranfreib imponiren. Iſt Deutihland in der 
legten Stunde ermig, jo haben alle Drobungen und alle Per- 
ſuche, die man in und von Paris aus machen fönnte, feine 
Bedeutung, denn ein Krieg ift in frankreich jelbit fo unpopulär, 
wie er es mur fonft irgendwo ſeyn fann. Warten mir alio die 
Schritte Franfreihs ab. Dies ift beffer, als alles voreilige 
Handeln. Mag der Anſtoß durch Gavour oder von Paris aus 
gegeben werden, jedenfalls iſt es beffer, dieſen Anftoß abjumar» 
ten. Grit dann wird man in Bezug auf die ganze Tragweite 
der franzöſiſch-ſardiniſchen Intentionen im Klaren feyn.- Und 
das ift unbedingt notbwendig. Kennt man aud das Mapoleo- 
niihe „Parlez paix, agissez guerre", fo genügt das jedob noch 
nicht, um darauf bin ganz beilimmte Rechnungen anftellen zu 
wollen. Nur fo viel iſt Mar, daß man um feinen Preis Frank- 
reich geſtatten darf, die durch Die Verträge von 1815 gelegten, 
politiiben Grundlagen zu zerſtören. Sollte Fraukteich fo weit 
geben, Hand am Ddiejelben zu legen, fo wird es vorausfidrlid 
ganz Deutſchland, wie einen Wann, gegen fib baben. So 
lange von Frankteich feine beftimmten Schritte getban merden, 
den eurepäiſchen Arieden zu ſtören, fo lange entbebrt Preußen 
al’ und jeder Beranlafjung, ihm gegenüber feindlid aufzutreten, 


mie es ebenfo wenig im Intereſſe Preußens liegen kann, Defter: 
reich in feiner Stellung zu den mittelitalieniſchen Staaten zu 
beftärten. Bor allen Dingen mögen aber die deutſchen Regier- 
ungen dabin ftreben, Daß die Frage über den Öfterreichiihen 
Seſitßz in Ztalien nicht zum Degenflande der Berathungen cines 
Kongteſſes gemacht werden fünne. Gelänge es dem franzöfijchen 
Kabinete, zu Diefem Zwecke einen Kongreß zu Stande zu brin» 
gen, fo mären von da ab de facto alle Verträge in Frage ge 
ftelt, fo begänse dann mit einem Worte ein ewiges Broviforium, 
in dem ein casus belli fib in jedem Nugenblide finden ließe, 
wenn es gerade nötbig wäre, fib in Parie in die Pofltur des 
Jupiter tonans zu frßen. Deßbalb aljo nodmals die Mahnung 
zur Einigkeit, deun Ginigfeit macht ſtark und mir bedürfen der 
Stärfel" 


Deutjcher Bund, 


* Die „Köln. 3.” veröffentlicht das mebrerwähnte Schrei: 
ben der öfterreich. Regierung an ihre Gelandien bei den deut: 
jchen Höfen vom 5. Bebr. d. Js. Sie delagt darin zuvörderſt 
das feit Neujahr verbreitete Gefühl ver Unfiwerbeit, findet aber 
zugleih in der Ginmütbigfeit und Entjepiedenheit, womit fich 
Die Öffentlihe Meinung Deutfhlands für thatkräftiges Zufam- 
menwirfen ausgelprocden bat, einen erfreulichen Lıichtpunkt in 
dem trüben Bilde der Gegenwart. Die Ueberzeugung von gang 
Deutſchland ſey gegen die Widerkebt der Zeuen des Rheinbunds 
fondern vielmehr dafür, daß, wenn Durd einen Bruch des 
Bölterrechts eine deutſche Macht, jey es auch zunächft in ibrem 
außerdeurichen Gebiet bedroht werde, alle deutſchen Bundesgenofien 
gemeinihaftlide Sache mit ibr maden müßten, uw durch Die 
moralifde Kraft einer jo mächtigen Vereiniguug den Frieden 
aufrecht zu erhalten und, falla dieſes nicht gelänge, gemeinjam 
den angetafteten Befig eines Mitglieds des Bundes und die Hei: 
digkeit der Berträge zu jchüßen, und dadurch die Ehre, Würde, 
Sicherheit und Macht des vereinten Deutſchland zu mahren. 
Nicht wenige deutſche Regierungen bätten dem Wiener Kabinet 
den Wunſch ausgedrüdt, die frage anzuregen, wie ein ſolches 
gemeinfames Auftreten für den Fall eines Angrijfs auf Defler- 
reich fiber geftellt werden könne, und inwiefern es an der Zeit 
ſeyn möge, einen Beſchluß des deutſchen Bundes hierüber vor- 
zubereiten. Die Anficht der öfterr. Regierung ift nun folgende: 
wenn auch eine unmittelbare Kriegsgeſahr vielleiht ned 
nicht zu beforgen jey, fo beſtehe doch auch feine Bürgichaft 
dofür, daß nicht in irgend einem Augenblide und unter irgend 
einem Borwande der Ausburd eines Krieges im Jtalien von 
neuem und ernfilicher den Frieden Europa's bedroben merde, 
Deſterreichs Regierung werde zwar Alles thun, um weiteren 
DVerwidlungen vorzubeugen, „aber, jo beißt e8 in dem Schrei⸗ 
ben , „wir fönnen uns niet verhehlen, daß, fo lange die Voli— 
tie Sardiniend ibren gegenwärtigen völlerrechtswidrigen Eharaf- 
ter beibehalten und ibre Rechnuug auf Revoluion und Krieg 
ſtellen darf, der Krieg fi als Die mögliche Folge unſeres feften 
Enjhluffes darftelt, Deſterreichs vertragsmäßige Rechte in tar 
lien gegen jeden Angriff zu vertbeidigen. Ueber Diefe Berbält- 
niffe muß es in unfern Augen allerdings von hohem Werth feyn,in 
Europa Die Uebergeugung zweifellos begründet zu wiſſen, daß das 
engverbündete Deutſchland einen ſolchen Augriff nicht dulden werde.“ 
Dod glaubt die öfterreichifche Regierung aus Rückſicht auf Die 
Birkung nad Außen, wie auf die iunern Verhältniffe des Sun— 
des, daß der Augenblick für beftimmte Beiblüffe des deutſchen 
Bundes noch nicht da ſey, daß jept eine ausdrüdlihe Feftitel. 
ung der Kriegsgemeinſchaft Deutſchlands mit Defterreih nicht 
die bindenden Formen der Bundeswerfafjung anzunehmen bätte, 
fo lange der Eintritt der Eventualität, für melde Diefe Gemein» 
ſchaft durch die Bundesverſaſſung angezeigt ift*), nicht befimmt 
vorliegt. Als entjhieden wünihenswertb eriheint cd Dagegen 
dem Wiener Kabinet ſchon jeßt, daß die Regierungen Dentic- 
lands die Ueberzeugung , von welcher fie Angeſichts der unver 
fennbaren Gefahren der Zukunft befeelt. find, als Glieder eines 
großen Ganzen unter einander austaufchen und fi durch ein 
feftes Ginverftändnig darauf vorbereiten, im geeigneten Zeit 
punfte, ſey es gegenüber Sardinien, jey ed Äegenüber Frank 
zei, oder diefen beiden Regierungen zugleich, übereinftiimmend 
eine den Umftänden angemefiene Sprache zu führen. 


" Bayern. Münden, 4. Mär. (Privat-Korrefp.) 
Se. Maj. der König werden am Eonntag den neuernannten 
f. preuß iſchen Gejandten, Fürften v. Löwenftein, empfangen, um 
deifen Beglaubigungsjcpreiben entgegen zu nehmen. 








*) Wenn nämlich Gefahr für das Bundesgebiet drohen würde. 


Dem Bernebmen nad bat Prinz Karl feine Einwiligung 
zur Herſtellung einer Gifenbahn von Holzlirgen nach Begern- 
jee gegeben. (B. 8db ) 

Münden, 3. März. Ce. Maj, der König baden den 
Sbarafterifirten Oberſt Maxim. Adam von der Komman\ant- 
ſchaft Kempten vorbebaltiib weiterer Verfügung mit fünf Sechs— 
tbeilen der Normalpenfion in den Rubeſtand verfept; Die 
Dienftestaufbgefuhe der DOberlieutenants Karl Göß vom 5. 
und Ftanz Planf vom 6. Inf-Rege, dann Grnft Ritter 
v. Mann vom 1. und Dito v. Stetten vomb. Ghen.-Reg. 
genebmigt; Dem penflonirten Oberlicntenant Karl v. Rilier 
die nachgefuchte Entlaſſung aus dem Heerverbande mit Pen- 
fionsjortbejug bewilligt, desgleihen dem yenf. Unterlieut. Milb. 
Merkel; die Unterquartiermeifter Simon Böd vom 6 Jnf.- 
Reg. zur Gemwebrfabril-Direftion und Math. Wifmutb von 
der Semwehrfabril-Direftion zum 6. Inf.-Reg. verießt; dem jeit 
7. Juni 1857 in den Lıften abgefchriebenen Regiments-Aftuar 
Ebr. Rupp vom 2. Armee-Divifiond-Kommando in Folge Er- 
kenntwiſſes des General:Auditoriot® von der Charge entfept; 
dem Erbfürſten Maxim. v. Thurn und Taxie den Gharafter 
ala Major à la suite verliehen, mit der Erlaubnißſ, Die Uni« 
form des 2. Ehev.-Reg. tragen’ zu dürfen; den temporär pen. 
Reg: Deterinärärzt Ant. Diem bleibend im Rubeftande belafien. 

"(Berordnungsbl.) 

(Gewerböprivilegien, Berleibungen) Se 
Maj. der König haben unterm 20. Febr. I. 3. den Fabrifanten 
Siry Lizars u Comp. von keipjig ein Gemwerbsprivilegium 
auf eine verbefferte Konftruftion der @aszäbler für deu Zeit⸗ 
raum von drei Jahren, vom 20 Februar 1859 anfangend, und 
dem Fabrikanten Gebhard Ublborn von Grebenbroich eim 
Gemerböprivilegium auf ‘eine Mafbine zum Schleifen ftumpf 
gewordener Kragen für den Zeitraum von zwei Jahren, vom 
20. Febr. I. 3. anfangend, endlich unterm 23. Febr. I. 3. dem 
Mechaniker Peter Rarb und Job. Dietibe von Münden 
ein Gewerböprivilegium anf Ausführung ibrer Gıfindung , bes 
ſtebend in einer weſentlich verbefferten Konftruftion der Mäb- 
mofbinen für den Zeitraum von einem Jahre, vom 28. Febr. 
1859 anfangend, zu verleihen gerubt. (Einziehung von Gewerbe. 
privilegien.) Bon dem f. Staatsminiterium des Handeld und 
der Öffentliden Arbeiten wurde die Einziehung des dem Frangoie 
und Eloi Schmig von Paris unterm 12. Yebr. 1858 verliche» 
nen umd unterm 6. März 1858 ansgefhriebenen Gewerbapris 
vilegium auf eine Mafhıne zum Preffen und Verdichten des 
Toried; Dann Die Ginziehung des dem Kaufmann I. © F. 
Vrillwitz vom Berlin unterm 14. Febr. 1858 verliebenen 
und unterm 6, März 1858 ausgefchriebenen vierjäbrigen Ge: 
merbeprivileginm auf Anfertinung von Gegenftänden aus Leder 
und obne Nabt, und die Einziehung des dem Rudolph Bods» 
mer von London unterm 14 Febr. 1858 verliebenen and uns 
term 6. März 1858 ausgeichriebenen zweijährigen Bewerbspri- 
vilegium auf Berbefjerungen au den Sicyerheits - Bentilen der 
Dampfmafbinen wegen nicht gelieferten Rachweiſes über die 
Ausführung diefer Erfindung in Bayern verfügt. 

Nürnberg, 4 Mär. Geflern ging das Butlig’jche 
Schauſpiel „das Zeftament des großen Gburfürften”, das ſchon 
früher mit großem Beifal bier gegeben worden war, bei über: 
fültem Haufe wieder über unfere Bühne. le Stellen, welche 
auf die gegenwärtige politiſche Lage Deutichlands eine Begiebung 
sulafien, wurden auch bier mit jubelndem Applaus aufgenommen. 

(Nürnb. Korrefp,) 

Kurheſſen. Kafjel, 4, Mir. Das Minifterium bat 
das Erſuchen um Ausgleihung der Durch die Bundes-Epgekution 
dem Lande aufgebürdeten, von den einzelnen Landestbeilen aber 
nicht im gleichem Verhältniß getragenen Koften und Schäden 
abſchlaͤglich beſchieden. (dr. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 2. März. Das „Genfer Journal” berichtete, der 
Bundesrath babe eine Note an Walewsti, betreffend die Neu« 
tralität der beiden ſavobiſchen Provinzen Ehablais und Fauciqny 
gegen durchziehende Zruppen, erlaffen. Es if dies aänzlidy 
unwahr. (2. D. d. Schw. M.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 24. Febr. Man bemerkt, daß eine leb⸗ 
bafte Verbindung zwifchen unferm Kabinet und dem Etodhol: 
mer ftattfindet. Man will wiſſen, daß die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Staaten fi um den Abſchluh eines ZTraftates 
dreben, in Folge defien fie ſich verpflichten, die Neutralität 
zu bewahren, wenn ein Krieg in Europa ausbrict, (Bien.3.) 

Großbritannien. 

London, 2, März m Kaufe des geflrigen Zages find 

230 Belagerungsgeichüge, die nah Indien beitimmt find, inſpi⸗ 


a 


sirt worden. Es find tbeils Vierundzwanzig- und theila Adıt- 

undichziapfünder. Eie merden noch im Laufe dieſes Monats 

nach dem Date ihrer Beſtimmung abgeben. — Pie Direlte te 

legrapbiihe Verbindung zwiſchen London und Emden in Hanno 

ver find im Gange. ‚ (är. Pi.) 
Franfreich. 


Paris, 2. März. Nicht zum erſten Male if der Antrag 
von Seiten der päpftlichen Regierung, ihre Staaten zu röumen, 


gehelt worden; ſchon ım Anfang des vorigen Monats hatte der. 


Kardinal Autoneli den Geiandten Deſterreiche und Frankreichs 
dadjelbe erklärt, was er am 22, wiederholte, aber von Seiten 
des Kabinets der Zuilerien eine abſchlägige Antwort erbalten. 
Nichts bemeift übrigene mehr, daß dieſes Rabinet auf die Stand: 
baftiafeit oder Hartuädigkeit des Papftes nit gefaßt war, ale 
der Umftand, daß es vor Kurzem eıft Die Einichiffung von 350 
Monn Truppen nach Civitavecchia angeordnet hatte. Die „Patrie“ 
mwünichte geftern in einem offenbar infpirirten bitterfüßen Artikel 
der Volitik Franfreihs Süd dazu, doß die Beiepung Roms 
aufbören werde. Schw. M.) 

Bon Paris aus werden förtwährend die größten Auftreng- 
ungen gemacht, um Deutſchlands Neutralität zu em 
langen. Die „Patrie* enthält beute unter dem Titel: „Le 
respect de la nationalit€ allemande*“, einen Artıfel, worin fie 
zu bemeifen fucht, daß man in Paris jegt nidt Daran Denfe, 
die deutſchen Nationen anzugreifen. Zugleih veripricht fie 
Deutihland,. daß man feine Nationalität achten werde, und 
tadelt die frangöfliben Schrififteler, welche Die Rbeingrengen ver- 
fangen. (Es iſt noch nicht Zeit dazul) Kürzlih wurde des: 
bofb eine Broſchüre von Paul Dambly, welde den Titel „En 
Avant“ führt, in Beſchlag genommen. Dies Werfen entbält 
einen vom 4. Dft. 1840 aus Maing Datirten Brief BDiltor 
Hugo’d an Beranger, worin gefagt wird, daß das linfe Rhein: 
uier an Frankreich zurüdfallen werde. „Die faiferl. Regierung 
wird Angefibis der Lebbaftigfeit des Nationalgefühls in Deutſch⸗ 
land, das ſchon mit jo großem Nahdrud wider die Kriegsan- 
fchläge gegen Deſterreich in Italien fi erhebt, haben verbin- 
dern moller, daß die NAufmallung des deutihen Patriorismus 
durch jene Flugſchrift neue Nahrung empfange. 

Paris, 2. Pärz Hr. Migeon jheint vom Schidfal dazu 
beftimmt zu ſeyn, in feiner Perfon der Welt ein abſchreckendes 
Beiipiel des ollgemeinen Stimmrechts in Pranfreih zu geben. 
Während feines Prozefied in Colmar fprad fein Bertbeidiger, 
Jules Favre, Die vernichtenden Worte: „Diefe Affaire ift gleich 
jom ein Scherben eines gerbrodhenen Epiegels, worin ſich Branf- 
reich insgebeim betrachten und feben kann, mie man das allgemeine 
Stimmrecht bis zur Präciſton eines Beletonmandvers verbungen 
mil® Als Mineon bald darauf mieder ald Kandidat auftrat, 
beeilte fih Die Regierung, die Worte des Advolaten zu reiht: 
fertigen. General Eſpinaſſe, Miniſſer des YJunerw, jandte an 
einen Freund in Elſaß ein offenes Schreiben gegen Migeon; der 
Marfchall Ganrobert Sprach bei einer Trmppentnfpeftien zu Bele 
fort gegen Den in Ungnade gefallenen Kandidaten; der Gous: 
pröfeft legte ihn mittel eines Girfulars in Act und Bann. 
Nihrsdeftomeniger wurde Migeon mit einer jebr ftarfen Mojo» 
tität gemählt. Die Keldbüter, die Gendarmen, die Waires, 
alle öffentlichen und geheimen Polizeiogenten batten jedes Wort 
und jeden Schritt des Kandidaten und feiner Freunde belauſcht 
und notirt. Aus diefen Berichten lieh fib mit der geringfte 
Anhaltepunft oder Vorwand zu einer Anklage wegen Wablum- 
triebe entnehmen. Weder an die Megierung noch an den geieh- 
nebendem Körper gelangte von einem Mäbler oder von mehreren 
ein Proteft oder eine Beichwerde. Zropdem wurde der geleß- 
gehende Körper, der fo eben über die Protefte und Bemeisführ- 
ungen einer impofanten Anzabl von Wäblern in andern Bejir- 
ten mit Geringſchähung binweggegangen war, aufgefordert, Die 
Wahl Migeon für ungültig zu erflären. Das More zu einer 
folden Erflärung murde dem Doflier der Polizei entnommen. 
Migeon hatte dem Kaifer Aufſchlüſſe über die Unfittlichfeit ge- 
wiffer Perfonen gegeben, welche ibn ‚wegen jeines Widerftandes 
in dem denuncirten Fall mit ihrem Haß verfolgen. Cine Ab- 
fhrift feines Schreibens an den Sailer werde einen Monat nad 
feiner Ermäblung bei einem Pfarrer von der Polizei wegge- 
nommen, ein anderer Pfarrer lieferte freimillig eine zmeite Ub- 
ſcheiſt aus und der Unterpräfeft behauptete zu wiſſen, daß noch 
drei Pfarrer Abſchriften beiten. Auf dieſen Thatbeftand bin 
erfannte der gefeßgebende Körper: Migeon babe durch Ber: 
theilung eines biffamirenden Schreibens fib 2000 Stimmen be» 
trügeriich zugewandt, und fi Dadurch unmwürdig gemacht, unter 
feinen bisherigen Kameraden zu ſitzen. Olivier, der republifa- 
nische Abgeordnete von Paris, feſſelte die Aufmerkſamkeit des 
geieggebendes Körpers, indem er, die anaefohtene Wabl ver- 
ibeidigend, ihm mit ſcharfer Jromie zum Gefühl feiner Pilidt, 
feinen, Würde und Unabhängigkeit aufzurufen ſuchte. Die Abs 


Rimmung wird noch bäufia, und wohl jedesmal gegen Olivier, 
entiheiden; Doc bat es Diefer junge Redner ſchon zu einer ge— 
wiſſen Bedeutung gebracht. Er fpielt eine hervorragende Role. 
Bei aller Schärfe nnd ebtlichen Gradbeit feiner Beredtfamteit 
verläßt ibm niemals der gebildete Taft und Die gefällige 
Mäßigung. 

Paris,3 März Nach Cberbourg if der Befehl abge⸗ 
gangen, die kaiſerl Jacht „Aigle bis zum 16. April fegelfertig 
zu machen. . (dr. VPoſtz.) 

Italien. 


Neben der franzöfliben Beſahung in Rom und Civita— 
vechia jpielen die öfterreibiihen Truppen, melde feitber nur 
nob zwei Provingiolhauptitädte im Norden des Kirdienftaats 
befept bielten, bloß eine Mebenrolle. Die Beſetzung der zum 
Kirchenſtaat gebörigen Kaftele von Ferrara und Gomadio iſt 
auf die Verträge von 1815 gegründet unb Äebört nicht bierber, 
da fie nur einen militäriichen Zweck, Die Vertbeidigung des Po, 
bat. Ya der Stadt Ferrara befindet ſich feine öſterreichiſche 
Garnijon. (Br. Pi.) 

Amerifa. 


Rio Janeiro, 7. Febr. Der Präfident von Paraguah, 
Lopez, bat die Vermittlung Brafiliens in der Zwiftigfeit 
den Bereinigten Staaten angenommen. Aus Dontevideo find 
die Jefuiten vertrieben. (£. D. d. 9. R) 


Alien. 

* Das „Pays“ bat Nachrichten aus Manila v. 8. Febr. 
Admiral Rigault hatte Zuram mit der von ibm gebildeten 
Abtheilung leichter Fahrzeuge verlafien. Man mußte nicht, wos 
bin er ging, Dod dachte man allgemein nah Gambodida. Die 
Expedition befteht aus 900 Mann und if auf zwei Monate 
verproriantirt. 


——— — — — — — 


Richtpolitiſche Zeitung. 


Berlin, 3. März. Der Kattograph Dr. Kiepert, der 
Mitglied der Aademie und nah Münden berufen worden iſt, 
wird Hier bleiben and an der Univerfität eine Profeſſur erbal- 
ten. Die Mitalieder der Alademie baben ohnebin Das Recht, 
an der Univerfitit Borlefungen zu balten. Geb. Rath Dr. 
S bönlein mit Familie wird vom 28. d. M. feinen Aufent ⸗ 
balt in Bamberg nebmen. (fr. Pi. 

Fulda, 3. Mär. In der beufigen Gigung des Krimi- 
nalgerichts iſt das Urtbeil im der Anklageſache gegen den Kaufe 
mann Simon Lion dabier wegen Meineids, Diebitable, Stel 
lionat® und Perleitung zum falichen Zeugniffe veröffentlicht 
worden. Dasfelbe lautete bezüglich der Auflage wegen eines 
in einem Zivilprozeß wiſſentlich fälſchlich abgelegten Scieds- 
eides, jodann wegen Diebftahls beziebungsmeiie Eigenmacht zum 
Nachtbeile feines Gutsverfäuiers freiiprehend, wegen mangeln« 
den-Beweifes der tbatbeitandlihen Merkmale jener Verbrechen; 
Dagegen wurde der Wngeflagte wegen verjuchter Berleitung 
zweier in jener Anklageſache in der Borunterfuhung vernom- 
mener Zeugen zu falſchem Zeugniffe -in eine Imonatlidie Ger 
fängnißitrafe verurtheilt. Die Ungufriedenbeit des Publikum 
fiber Diefen Ausgang beſchwichtigte einigermaßen der Umſtand, 
daß der Staatsprofuratof fofort die Berufung anzeigte, Aber 
au von Seite des Angeflagten wurde Appellation — 

(Frankf. Poſtz.) 

Gera, 2. Maͤrz. Ja der Racht vom 27. bis 28. Febr. 
wurde das reufiiche Staͤdichen Taunag von einer Feuerebrunſt, 
die gegen 20 Häufer in Ace legte, heimgeſuchi. Die von 
dem Unglück Betroffenen folen nur wenig von ihrem Eigentbum 
gerettet baben. Bor Jabresfrit wurde Tanna von einem glei: 
ben Unglüd betroffen. Das Städtchen zäblt gegen 1700 Gin- 
wohner, und es berridt wenig Wobthabenbeit dajelbit. 

Wien, 2. März. Rozſa Sandor hat Berufung gegen 
fein Urtheil eingelegt. (B.Bl.) 

Aus Bombay ift die Nachricht eingelaufen, daß Franz 
Morelly, der Dritte im einfligen Nleeblatte: Strauß, Lanner 
und Morely, vor vielen Zabren gleihfals ein Liebling der 
Wiener, fpäter der lebensluftigen Peitber, im 49. Jahre am 
17. Zanuar d. %. dort geftorben if. Er war Kapelmeifter 
bei dem Lord Gouverneur Elphinſtone. 


Es 


Handels: und Börfen-Berichte. 


London, 1. März. Die dänifche Regierung bat angezeigt, 
daß fie am 1. September diefes Jahres den Neft (697,200 %,) ihrer 
im Jahre 1849 hier abgefhloffenen Anleihe von 800,000 8. ein- 
löfen will. ($r. 3.) 


*Maͤtler⸗Taxe der Java⸗Kaffee⸗ Auktion der N. GH. M. in 
Moiterdam am 30. März 1850, — 404,870 Ballen Java und 
28,310 Ballen Wadang. 


N. 1 50 —5l ete. Nr. 13 344-35 ets 
„2 8—4M „ „i4 36 —36) „ 
u. 3 38--39 , 16 36-37 . 
AN -—B 5 16 364-397 „ 
Et, 11 %—36| , 
6 M— , „18 34, — 
Ba. ar 242 is Pr. er 
8 36; : 20 34 J 
„ 9 5536 21 334 B 
10 34; 9 33-33. 
7) 11 39 —40 " "” 23 313— 32 " 
ee, „24 32 —32| „ 
Das Beihäft während des Monats Februar war auf Verforg« 


ung des täglichen Bedarfs beſchränkt. Der Meine Zettelvorratb 
ruht zum größten Theil in fehr feſten Händen. Die Angebote ver- 
tingern mebrund mebr und die tägliche Bedarfefrage war genügend, 
den Preis von gut ord Java & ct6. zu erböben. Bür Mr. 20 und 
24 Iepter Auktion if der heutige Wertb 35 ete. Geringe Nr. 20 
und 25 find 34; ete. zu begeben. — Nach guten Mr. 15 legte Auf 
tion ift viel Brage a 354 ct®., aber e# fommt am Markt nidte 
mehr vor. 


Arneſſe Aadırid ten, 


Münden. Die Abgeordneten, welde im geſtrigen „An« 
jeiger‘ aus der Zubl der zur Berflärfung des Fiunguzaué— 
Ih uifes Nadgemäblten fehlten, find die Herien v. Thüngen, 
Tr. Lauf und ö. Perfall, 

Berlin, 3. März. In Berüchſichtigung der möglichen 
Eventwalitäten, welche dke naͤchſte Zeit bringen fann, wird der 
Fal der Mobilmachung unferes Heeres ernſtlich ins Auge ge 
foßt, Der „Elberf, Ata.“ wird ala „zuverläſſig“ geſchrieben, 
daß zunädit das 7. und 8, 4. umd 5. Armeckorpe auf Den 
Krieasiuß aeftellt würden, und daß letztere beide eventnell be» 
flimmt ſeyen, ald Reſerve on den Rbein gefondt zu werden. 

Köln. Fra.) 

Aus Berlin wird der „Köln. 3% geibrichen: „Zwüſhen 
Preußen und Defterreich wird noch immer Die Arage erörtern, 
daß Deſterreich die italienische Angelegenheit an den Bund brin- 
gen will und Preußen auf vorgängige direfte Umterbandlung 
dringt, mie es Diefelben in feiner Erelung unftreitig auch er- 
warten darf. Man fpridt von einem neueren vertraulichen 
Girfulorichreiben Preußens an feine Geſandten bei den Deut 
ſchen Höien. Im Uebrigen lauten die Nachrichten über Die all: 
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gemeine Loge, aub aus Mien, etwas friedlicher. Während noch 
bie in Die legten Tage in Wien, beionderg mit Rückſicht auf Die 
gegenmärtige günftige Stellung, welche Teſterteich in firategle 
fer Berichung einnimmt, die Kriegsausficht vorguherricten ſchien 
bat fi Dies jet, wie es fchrins, etwas geändert.“ 
Ludwigsburg, 3. März Die Zabl der Arbeiter im 
f. Arfenal ift in den legten Tagen durch etwa 60 Handwerker, 
Schneider, Eattler 2c verwiebrt worden, welde von andern 
Regimentern bierher berufen wurden (8.T.) 
Wien, 4 Mir on Rom ift nur auf telegraphiſchem 
Mege der Wunſch zu einer beiderjeitigen noch im dieſem Jabre 
zu bewirfenden Räumung bierber gelangt. Die iu Auéſicht ges 
ſtellte Norififätion wird noch erwartet. T. D. d. R.-$.) 
Die amtliche „Breuß. Zeitung’ ſchreibt: „Wäbrend das 
amtliche Orgaa der franzöſiſchen Regierung Die Nachricht des 
„Coenftitutionnel“ über Die jofortige Räumung Rems von Sei- 
ten Frankreichs für verfrübt erklärt, meidet das amtliche Organ 
der Öfterreiiichen Megierung, daß Die Öfterreihiiben Cffupa- 
tienetruppen nach Eutreffen Des betreffenden Antrages in Wien 
den Kirchenſtaat fofort verlaffen würden. In Betreff der Of. 
fupationsfrage alſo, Die Den einen Tbeil der italienifchen Ber: 
wicktlung bildet, ſcheint Oeſterreich aufrichtig geneigt, Die Schwie⸗ 
rigfeiten, Die der Löſung entgeuenfteben, zu beieitigen. Mas 
indeffeu den andern Theil, Die Aufbehung der Zpesialverträge 
mit Den italieniſchen Herzogtbümern, anbetrifft, jo dürfte, wenn 
man ten Kittbeilungen der Wiener, Preſſe“ Glauben beilegen will, 
eine neue Wendung eingetreten ſeyn, weile Die Erwartung, Daß 
Deflerreib auch nach dieſer Seite bin Konzeffionen machen werde, 
ſchwetlich befeftizen könnte, Die „VPreſſe““ meint, daß ce ge— 
lungen wäre, Die duich Lord Cowley vertretene engliſche Auf: 
faffung einigermaßen dadurch zu erichüttern, daß wandurd eine 
Vorlage Des autbentiihen Mortlants Der wenig uud tbeilmeiie 
gar rider bekanuten Separatreririne Deſterreichs mit den iter 
lieniſchen Staaten den Bemeis geliefert babe, wie nichtig Die 
Anflagen feyen, welde auf Grundlage‘ Diefer Separatverträge 
ven Kranfreih gegen Defterreib erhoben würden. Auf Grund 
der Durch Diefe Dofumente gewonnenen Ginfitt feven die ſchwt- 
berden Berbandlungen auf einen Rubepunft angelangt, Denn 
Lord Ermiey babe Die ibm gemachten Eröffnungen für wichtig 
genug gebalten, um feinem Kabinet davon Mitrheilung u ma- 
den und |deffen weitere Weifungen abzumarten. Wir müſſen 
die Wichtigkeit dieſer Eröffnungen der „Preſſe“, die befanntlich 
feine offizisjen Beziebungen unterbäft, Dabingeftelt ‚feyn laſſen.“ 


‚ Berantwortliher Medafteur: Dr. 8. Böhlmannm. 
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Frankfurt, 5. März. Die Börfe eröffnete in ſeht aünſtiger Stimmung mit bedentend böberen Courfen, die ſich im 
Verlaufe derfelben, durch ſtarken Andrang von Käufern noch anfebnlid feigerten. 
das Steigen erſttegte ſich nicht allein auf öſterr, Fonde und Den beltebſgen Spekulationepapieren, ſondern and anf die meiſten 
Eiſenbabnaktien. Auch füddeutſche Fonds, namentiich Württemberger, und Badiſcke fl. 35 Loofe waren begebtt und boͤber zeigten 
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Deutſcher Bund. 

Die von dem „Dresdner Jeumal“ gebrachle Nachricht, 
DOefterteib. babe. nad Art. 47 der Wiener Schlubafte beim 
ar, Kriensbereitfchait beantragt, wird von der Fraulf. 
Veſtz, für durchaus grundios erklärt. 


— 





Sabern Münden, 565. Maͤrz. 10. offentliche Sigung 
der Kominer Der Üdgeoidücten. Zur Beratbung gelangten Die 
Nabmelluugen bezüglih der Staatsjhuld und des Standes 
der Staatsfhnfden-Zilgungd:Anftalt in den Jab- 
ren 1853/55, Der Neferent, Abg. Bıbr. v. Pfellen, welder 
die Nachweifungen einer eiugebeuden Prüfung unterzog, beau— 
Iragt deren Anerfeunung. Nach eröffneter Debatte bierüber 
gab dır Hr. Referent einige Erläuterungen, morauf ber Abg. 
Th. Bagner einın Anıray .einbradıte, dahig gebend: Die hohe 
Kammer wolle befihließen, es jey am Die Ef. Staatsregierung Die 
Birte zu Mellen, Daß zur Erleichterung der Befiger von bayert- 
ihen Staatsobligalionen Die Rreistafen, DO beruuffhlagsimtet 
und Reutämter beauftragt werden, ſich mit der Audiöſung und 
Umfereibung der Obligationen zu befüffen. Ju der Debatte, 
die bierüder ſtattfaud, fagte der f. Dinüterialratb d. Wanner 
dem Antrage, wenn ihm die Kammer beiftimdie, bie Berüdfid: 
tigung der ———— zu. Es wurde dann den Anträgen 
des Aueſchuſſes bom allen Auweſenden — 120 Abgeordutte — 
beigeſtiamt und hierauf auch der Antiag des Abg. Wagner an 
genomuen. J ne 

Mus der Debätte Über dieſen Antrag heben wir Folgendes 
aus: Aba. Waguer bod zur Motivirung ſeiues Antrags ber- 
vor, daß die Befiper.von baderiſchen Stautsobligafionen, welde 
dur WBerloofungen zur Heimzablung beftimme werden, wenn fie 
ſich nicht an einem Orte befinden, wo eine Spezialkufle der 
Etsatsfhulden-Tilgungs-Anftalt. jep, bezüglich der Ausiöfuug 
oder Umſchreibuug dieſet Obligationen in Verlegenheit gerteiheu, 
weil die Einſendung derſelben an eine Spezialkaſſe nidt zum 
Ziele führe. Sie erhiellen Die Obligationen zurüdgeſendet, weil 
dieſen Kaffen eine Koriefpondenz mit Privaten nice, geitattet jey. 
Die betreffeuden DObligationsbefiper müßten Desbolb entweder 
eine Reiſe an den Dr, wo ſich die Speziallaſſen befänden, un— 
iernebmen, oder Dritten ben eh eitbeilen, oder ſich an 
Banfierd wenden, mas jedenjals Koſten verurjade. Ju Preu— 
ben jey es dagegen wilht nur geftaiter, ſondern jogar angeoıd- 
net, daß mon fi) in vorliegenden Fällen gu die nähe k. Kaffe 
ju wenden babe. Er, Redner, wünſche deshalb, dah das Gleiche 
aud bei uns eingeführt werde „ und er boffe, dab aud Die 
Staatsregierung Diefem Untrage beiſtimmen werde, denn was 
Biengen.feinen Glaͤubigernagewaͤhte, würde au Bayern beu- 
jelben nicht porenibalten-molen. ar 

Der Referent, Arbr. v. Bietten, tbrilte gang die Anfict 
des Borrednerd und unterſtühte Defien Antrag. «Die Berloof- 
ungen der: Staatsjbuld. bätten allerdings erfreulichet Weiſe au- 
genommen, allein doch nit in Dem Maße, Daß, wenn auf die 
vorliegenden: Anträge eingegangen würde, Den Rentämtern bie: 
durch eine zu ıgroße Geſchaͤſtolaſt erwachſen würde; er glaube 


deshalb. auc, dab die Regierung dem. Antrage nit eriigegen- | 


treten würde, J y3 my. 
Schr: Lendneufeld äußert: Wen die Uubebolienbeit 


unferes Redinungsweriend keunen gelerut babe, der werde über ' 


das jetzt üblie Verfahren bei dr Ginlöjung der. Obligationen 
nicht erftaunen. Gr fünne dem Antrage Wagners nur beiſtim ⸗ 
men. . Auf Die einzelnen: Rentimter murde biedurch Leine br- 


deutende Gefcältsvermebrung fommer, und die meiiten derſel⸗ 


56, Jahrgang. 


„Anlebens von 1856 beireffend,“ 





tige Belle in ı gewöhnlicher Meiner 
© hriftodenderen Naum im Haupt 
blatt mit tr. Am Anzeigen mit Att. 
berechnet, Briefe und Gelder ftanfo, 
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könne. Man müßte ſtaunen, daß das bei uns nicht auch ſo ſeb. 
Bas Einfahbeit,, Klarheit und Leichtigkeit der Bewegung im 
Recnungeweſen betreffe, lönnten Die franzöſiſchen Verwaltungen 
als, Muſter dienen. ’ 

Der £. Minifterlalratb, v. Wanner: Der vom Abg.Wag- 
ner eingebrachte ‚Antrag ſey nicht neu, er ſey aber ın jo.be 
fımmter Faſſung did ‚jeßt. nicht vorgelegen,. Was derjelbe 
wünise, erſcheine ganz natürlich, ‚allein ‚für die Kofjen der Staats« 
Ibuldentilgungd-Anflait liege audr die Noibwendigfeit vor... daß 
fie die Obligationen vor der Heimzablung erſt einer, Prüfung 
unterwerfen, und das fönne aber ‚nur bei den Kaſſen jeibit ger 
ſcheben. Es ſchließze Dies indefjen nit ans, daß, da die Ber- 
loojungen zableicher erfolgten, dem Wunſch des Publikum auch 
in, dem in Rede itebenden Punkt entſprochen würde, und daß 
das perſönliche Erſcheinen am Orte der Spezialkafje nicht meht 
nothwendig erjdeine — nur müßte dafür George gettagen wer« 
den, Daß Dielen Kaſſen nicht ein Nachtbeil zugınge. Redner 
glaube Desbalb, daß, wenn die Kammer den Antrag beiftımme, 
der Berüdjihriqung desielben nichts entgegen fteben würde, 

. Weiterer Gegenftand der Berathung war bierauf der ſchon 
jrüber des Näbetn erwähnte Antrag des Mög. Frhin. von 
Pfelten, „den Aufſchub der Tilguug des Eijenbabu- 
Diefem Antrage wurde fo» 
fort ohne Debatte beigetreten. Eo kamen hierauf noch die Nach: 
weifungen über die Rechnungen der Generallotto-Admir 
niftratıon pro 1853,55 zur Erledigung, indem die Kammer 
den bereiss: erwähnten, Antrag ‚des Ausichuffes, Diefen Nach- 
werlungen die Auerkeunung zu eriheilen, ohne Debatte beir 
jlimmte. Hiemit ſchloß die Eıgung und wurde die nächſte auf 
fommenden Dittmodp anberaumt. 

Saunover. ‚Haunoer, 3. März. Der vorgeftrigen 
Beratgung erker]Kammer über die Kriegafräge folgte ſchon 
geitern die Berlejung des ftändijchen, Schreibens in dieſet Au— 
gelegenbeit an Die — 5— Das Schreiben lautet: „Die 
offenfundigen und großartigen Kriegerüſtuugen eines mächtigen 
Nadcbatſtaates, deſſen Gebiets⸗ oder Machiſtelluug fein äußerer 


Feind zu beeinrächtigen begebtt, baben durch ihren herauafor- 


dernden Cbataltet die Wachſamkeit der geſammten deutichen 
Nation ‚erregen müſſen; denn Niemand verbehlt ſich die nobe 
Gefaht für. deutſches Bundesgebiet, wenn auch Der — für jeht 
nur Deſterreich bedrobende — Krieg, wie es den Anjcein % 
zunächſt auf außer dem Yunde belegenen Zerritorio ausbreden 
und gejübrt werden folte, Die Grinnerung unſäglicher Leiden 
und Gefabren, dem zwiegeipaltenen Deutſchiand mäbrend eines 
Decenniums dieſes Sapıbunderts von Feindes Hand auferlegt, 
it aber nod zu ſriſch und unvergefjen, um nicht unter folden 
Umſtänden in allen Gauen Des Waterlandes den Einen Ruf 
eben jo laut wie allgemein erbeben zu bören: daß ein in Gin: 
tracht einiges und Dadurch ſtatkes Deutſchland vorbereitet und 
entſchloſſen fi zeige, wie jeden unmittelbaren Angrıff auf feine 
Grängen, jo au eine nur anittelbare Gefährdung feines Ges 
biets mit voler Energie und Hingebung zurückzuwetſen. Bei 
jo allgemein und ungmeideutig redender Stimme der öffentlichen 
Virinung baben aud die, Vertreter des bannover’ichen Landes 
ihre üngetheilte Webereinitimmung damit zu befunden, um fo 
mebr ſich verpflichtet gebaltenz je zablreichere Beripiele die äl- 


‚|.tere. mie die neuere Geſchichte nahweilt, dab Hannovers bod- 


berjige Fürſten und feine vaterlandsliebenden Bewohner gewobüt 
find, in erſter Reihe mit einjüſtehen, wo es gilt, deutſches Land, 
deutſches Recht oder deutſche Bundesgenoſſen gegen ungerechten 
Angriff zu vertheidigen. Dieſer erniten Rage der politiſchen 
Berbältuiffe gegenüber und zugleih im feiten Vertrauen, daß 
nichts der Grbaltung des jegenbringenden Friedens förderlicer 


ben würden im Laufe eines Jahres nicht ein, oder doch nicht 
mebr als eine -oder ‚Obligationen zur Einlöjung befommen. | 
Redner weißt außer auf das Verfahren ‘in Preußen, aud auf! 
jenes in Sronkreic, in welchem man troß der,enormen Höhe der | 
Staatöjgulden ‚an jenem Dite Die ‚Renten umſchreiben laſſen 





erfcheine, als etwaigen fremden Drohungen entgegen den ent* 
Ichlofjenen Muth der Abmwebr wu berbäfigen, — baben daber 
beide Kammern den einbelligen Beichluß geiagt: die Föniglice 
Megierung zu erſuchen, bei Dem deutſchen Bunde auf Beidlüffe 
binwirten zu wollen, welche durch. Einmüsbiafeit, und kraͤftigen 


Vollzug geeignet find, die auch für Deutſchland etwa drohende 
Gefahr abzuwenden, nötbigenfalls aber einen Angriff auf Defter- 
reich allein oder au auf andere deurfche Staaten mit vereimer 
denticher Bundesmacht zurüdzumweifen.” Dies Schreiben iſt be 
reitö der Regierung überfandt. (Nat...) 
Defterreich. Lord Eomwiley wird, wie man der Ham- 
a Börfenhalle aus Bien fhreibt, noch bis zum 6, d. M. 
in Bien verweilen und. das Eintreffen von Inftruftionen aus 
Ronden darüber erwarten, ob er fib, nachdem er von dem lm- 
- fange der von Defterreih zu erwartenden Konzeffionen genau 
unterrichtet worden, zunächſt mad Kondom oder Direlt nach 
Porid begeben fol. — Graf Buot fol, mie es in Paris 
heißt, die von Lord Cowley vorgelegten Grundlagen für 
annehmbar erflärt, zugleid aber die Annahme am bie Bes 
Dingung einer von den europäifhen Großmächten zu über- 
nehmenden, auch auf Piemont zu erftredenden Garantie 
für die Ruhe der Meinen italienischen Staaten geknüpft haben. — 
Dad Journal des Debats befürmortet die Uebernahme einer 
ſolchen europaͤiſchen Garantie jehr lebhaft. — Falls es zum 
Kriege kommen fol, wirrde Defterreidh, nebft der italienischen 
Armee auch noch die drei zur Deulfchen Bundesarmee gebörigen 
öfterreihifchen Corps, ein größeres etwa 20,000 Mann zäh: 
Iendes Sbſerdationskorpo in Voratlberg und endlich ein be 
deutendes Mejervelorps in Iſtrien unverzüglid mobil machen 
Den Oberbefehl über dieſe ſaͤmmlichen Streitträfte würde der 
8-3.M: Baron Heß erhalten. 
Prag, den 27. Zebruat. Die Gtudentenfdaft der 
bielgen Univerfltät befindet fih feit einigen Zagen in hödfter 
Aufregung über ein Baucverbot. Gine am ſchwarzen Breite 
in beiden Univerfitätsgebäuden angeihlagene Verordnung, er 
lafien vom Rektor und Senat, unterfagte jernerhin das Runden, 
nicht blos in den — (da verſteht es ſich von ſelbſt), fon- 
dern aud auf den Pläpgen vor und um das Univerfitätögebäude. 
— iſt die ganze alte Univerſttaͤt Prag in Gaͤhrung und 
tmdentenverfammlungen find abgehalten worden, um zu be» 
rathen, auf welche Weile jenes läfige Verbot rüdgängig zu 
maden ſey. (D. R.3.) 


Sranfreic. 

* Paris, 5, März An der Börje hatte AG das Gerücht 
vom Nüdtritte des Prinzen Napoleon von feinem Minifterinm 
verbreitet, 

* Der geflern ausjugsmweife mitgetbeilte Moniteur“. Artikel 
fautet: „Die Sachlage in Jtalien, obwohl ſchon alt, nahm in 
ben letzten Zeiten in Aller Augen einen Ernft an, melder dem 
Raifer natürlich auffallen mußte, denn Das Haupt einer großen 
Macht, mie Franfreih, kaun den Fragen nit fremd bieiben, 
welde die Ruhe Europa’s betreffen. Bon einem Geifte der 
Kiugbeit belebt, den nicht gehabt zu haben, firafbar gemejen 
wäre, beihäftigt er fi redlich mit der vernünftigen und bili- 

en Röfung Ddiefer delifaten und fpwierigen Aufgabe. Der 

aifer hat nichts zu verbergen, nichts zu leugnen, weder in je 
nen Bejorgnifien no in feinen Allianzen. Das Intereſſe Branf- 
reichs beberrjcht feine Politik und rechtfertigt feine Wachſamleit. 
Angefihts der, wir glauben es gerne, unbegründeten Unruhe 
der Gemüither in Piemont veriprad der Kaiſer dem König von 
Sardien, ihm gegen jeden Angriff Deſterreichs zu vertbeidigen, 
er verſprach nicht weiter und man weiß, daß er Wort halten wird, 
Sind dies Kriegesträume ? Seit wann entjpridt es nicht mehr 
den Belegen der Klugheit, die näher oder enifernter ſtehenden 
Schwierigteiten in's Auge zu faflen und alle ibre Folgen ab» 
zumägen ? Bir haben bier angezeigt, was Reelles, Wirk 
liches iM im den Gedanken, den Pflichten und Gefinnungen 
des Kaiſers; les, was die Uebertreibungen der Pieſſe bei- 
fügten, ift Einbridung, Lüge, Faſelei. Frankreich, fagt 
man, wacht beträchtliche Rüftungen. Dies ıft eine, völlig 
tundloſe Beihuldigung. Der vor zwei Jahren vom Kai- 
fe angenommene normale Briedensfuß- Stand wurde nicht 

berfäpriiten. Die Arriderie kauft viertaufend Pierde, um 
Diefen vorfchriftemäßigen Stand zu erreidhen, Die Infanterie 
Regimenter find 2000 Mann ſtark; die Reiter-Regimenter 900, 
— Mon jagt auch, daß im unferen Arfenälen außerordentliche 
Thaͤtigkeit herrſcht. Man vergiät, daß wir unfer ganzes Artil- 
lerie- Material zu ändere, umfere ganze Flotte umzudilden haben, 
Diefe letztete ſeit lange beichloffene Maßnahme, um unferer 

fotte ihren Normalftand zu verſchaffen, iſt Durch die jährlichen 

ewiligungen des gejeßgebenden Körpers gebilligt, und troß 
der lobenswürdigen Thätigfeit werden zur Bollendung dieſer 
Arbeiten noch mehrere Jahre erforderlich ſeyn.) — Endlich 


”) Dies Lee ſich auch fo auslegen: Frankreich wünfgt feine 


beunruhigt man fi über Die Vorbereitungen in unferer Bee. 
Alle dieſe — —5* beſchraͤnken ſich auf die A a 
von 4 Fregatten zum Transport der Zruppen von Kranfreic 
aach Algier und vom Algier nach Frankreich; ſowie von dSchrau- 
ben-Zraneportjchiffem, beftimmt für verſchie dene Zweiiel, inobe⸗ 
fondere für den Dienft von Eivita-Bechia und zur Miederver- 
proviantirung unferer —— von Cochinchina über Alegan- 
drieu. Died find die Thatſahen. Sie müſſen die aufrichtig 
Denfenden über die dem Kaijer zugeſchriebenen Pläne vollfän- 
dig berubigen und das Weballloje der Behauptungen jener 
Männer darthun, die Dabei interefjist find, die redlichſten er 
danfen in Zweifel zu ziehen und Die klaiſten Derbältniffe zw 
verdüſtern. — Iſt es nit Zeit, fib zu fragen, wann dieſe 
unbeflimmten, abgeſchmackten Werüdte enden werden, welche die 
Preſſe von einem (Ende Europa’s zum andern verbreitete, und 
die der Öffentligen Leiigläubigkeit den Kaifer der Franzofen 
als zum Kriege drängend bezeichnen und auf ibn allein 
die Verantworilichkeit für Die Beforgnifie und Rüſtungen 
Guropa’s wälzen wollen? Ber ift denn berechtigt, die @eifter 
jo jhändlid irre zw leiten, die arte fo ganz umfonft in 
Schtecken zu verfepen? Wo find die Worte, wo find die 
diplomanſchen Noten, wo die Thaten, welche den Willen befuns 
ben, den Krieg bernorzurufen, um der Leidenſchaft oder dem 
Rubme zn fröhnen? Wer ſah die Soldaten, mer zählte die 
Kanonen, wer jhägte die Vorraͤthe, welche dem normalen und 
vorſchriflsmaͤß igen Briedensfug in Zranfreid angeblid mit fo 
großen Koften, jo großer Haft angefügt wurden? Wo find die 
außerordentliden Ausbebungen, die früheren Einberufungen von " 
Alterslaffen ? An welchem Zage hat man die Beurlaubten ein- 
berufen? Wer emdlih könnte Die noch jo geringen (Elemente 
angeben für jene allgemeinen Anſchuldigungen, welche das Uebel⸗ 
wollen eıfinder, die Leichigläubigkeit umberträgt und die Dumm- 
beit glaube ? Allerdings wacht der Kaifer, wie wır jagten, über 
die verjchledenen Urjaden Der Verwickelung, welche ih am po» 
luiſchen Horizonte zeigen können. Es ift das Kennzeichen jeder 
weiten Politf, es zu derſuchen, den Greignifjen oder den Fra- 
gen zuvorjufommen, welche die Ordnung flören könnten, obne 
welche weder Friede noch Handel befteben kann. Nicht eines 
Aufihubs bedürfen die wahren Geſchaͤfte: fle brauden Sicher- 
beit und Zukunft. Cine ſolche VBorausfiht if weder Heperei 
noch Herausforderung. Die Fragen Aludıren, beißt mit fe 
ibaffenz und Blick und Aufmerkjamkeit von ihnen abwenden, 
biepe ebenfo wenig fie unterdrüden oder löſen. Uebrigens trat 
die Prüfung Diefer Kragen in die diplomatiſche Bahn uud nichts 
ermädtigt zu glauben, daß der Ausgang nit der Befeftigung 
des öffentlichen Friedens günftig ſeyn wird,“ 
i 


en. 

Aus Neapel, 22. Febr, wird der „Times“ geſchrieben: 
„Man glaubt Allgemein, daß es mit der Gefundheit des 
Königs weit bedenflier ſteht, als man annahm. Ge läßt 
ſich aicht leugnen, doß feine Beine ſtatk augeſchwollen find. Gin 
Brief aus Bari meldet: „Seit Eintritt feiner Krankheit if 
ed Sr. Moj. nicht möglich geweſen, fih mit Staatsangelegen- 
beiten zu bejhäftigen. Sein Nervenfyftem tft fo zerrürtet, daß 
er weint, wenn man ibm ſpricht.“ 

Neapel, 1. März. Man verfichert, zehn Blſchöͤfe hätten 
eine Adrefje an den König unterzeichnet, um ihn die Lage des 
Landes darzuftellen. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 4. März Belanntiih wird feit langer Zeit 
einer der Drei reifenden Naturforfher Brüder Shlagintweit 
— Der mit magnetiſchen Fotſchungen beſchaͤftigte Münchener 
Gelehrte — vermißt. Nun liet man in der „Bombay Zimes, 
dag ſich derſelbe mit feiner Begleitung in Mıffuri befindet. 
Hoffentlich wird am feine zahlreichen Freunde bald eine Direkte 
Nachricht von ihm bieber —* Einer der Brüder, Dr. Herm. 
Schlagintweit, verweilte fürzlip einige Zeit bier und hat ſich vor 
einigen Zagen wieder nach Berlin begeben. (M.B.} 

Aus dem Wieſenthal (Baden), 26. Febt. Gefern 
Nachmittag um 3 Uhr wurde im bieger Gegend abermals eine 
Erderfhürterung wahrgenommen. Diefelbe ging übrigens ohne 
Schaden vorüber. 


Rüftengen noch eine Beit lang ungeſtört fortzufegen. Der Nom 
malftand iſt ein vieldeutiges Wort. Es gab Beiten, wo der Kriege. 
Rand Normalftand war, : 


Verantwortiiher Redakteur: Dr. ®. Pöhlmann. 


Berlag der Stabel’iäen Bub» u. Kunſthandlung in Würzburg 
— Drud von J. M. Rifter in Würjburg. 


— 
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Dentfcher Bund. 


Bayern. Aue Münden fhreibt man dem „Nürnb. 
Kotſp.“: Gut, daß das Pierde-Ausjubr:- Berbot nun bejcloffene 
Sache ift, denn außerdem hätte man ſich vielleicht durch Arie 
densartifel des Pariſer Monittur abermals davon abhalten 
lofien. Heffentlich wird. man den Worten des Moniteur mıdt 
zu viel Glauben fchenfen, wamentih wenn ſolche Worte nicht 
von Thaten begleitet find. - Man muß in Aranfreih nicht nur 
die Rüftungen einftehen, man muß wieder entwafinen, und dann 
er darj man den dortigen Friedeneverſicherungen, und Das 
eben auch nur jür den Augenblid, Glauben beimefien. 

Münden,.d Wär. Am biefigen Stadimagifrat murde 
ſtatt Des bisherigen 1, Sekretärs ein eigenes Tax- und Ggpe- 
ditionsamt ‚geibaffen und die Stelle eines Zap: und Eypeditiond- 
beamten dem Rechlokonzipienten Kainzberget verlieben. 

München. Zu der am 28. Kebruar beginnenden bundert: 
jährigen Aubelfeier der bieigen Akademie der Wiſſenſchaften bat 
bereits eine Anzabl bedeutender wiſſenſchaftlichet Notabilitäten 


aus Deutichland und dem Nacbarlande ihren Beſuch zugelagt. 


Es find für Die, feier drei. Zage beftimmt; am den beiden erften 
finden öffentlie Sipungen und Vorträge Der. Alaflen-Sefresäre 
Rast, am-Dritten Zage Beſuch der wiljenidaftlihen Sammlungen. 
Die Alademie wird ibrensausmwärtigen Mitgliedern ein. Fefidiner 


peben, und der Magiſtrat im Namen der Stadt Mündem der 


Alademie einen feſtlichen Abend bereiten. Im Hoitbeater ‚wird 
außer einer Gluck'ſchen Oper aud Dedipus auf Kolonos von 
Erpbelles ur Aufführung lommen. 

Künden,.5.. März. Herr. Daniel-Renner, Vorſtand 
des biefigen. Beteranenvereind, veröffentlicht beute einen Auftuf 
sur Zurüdgabeder Gt Helenamebdaillen, welder 
mit folgenden Worten jelicht: „Meine mertben Kameraden ! 
Die Zeit ift mun-gefommen, neue patriotiiche Gefinnungen an 
den Zag zu legen, Napoleon III. und allen zu bezeigen, daß 
es weder des Köders noch: des Lärmens bedurfte, eure Treue 
und Liebe für König_und Vaterland, eure Grundiäße für deut- 
ſche Gbre allen andern gleichzuftellen. Unſere Gefluuungen bie- 
für find durch die That erwieſen, und wenn wir auch nicht mebr 
im Stande find, das Schwert für Deutichlands Freiheit au zieben, 
fo wollen mir Napoleon: III. feine. Medaille jetzt mit Freuden 
jurüdgeben, damit er ib Kanonen giche, welde unſere Söhne 
bolen werden. Ich eriude desbalb alle fal.. baveriichen Ariens- 
veteramen, Die im Beſitz einer Helenamedaile find, folde an Die 
franzöſiſche Geſandtſchaft abzugeben, oder mir zu diefem Bebufe 
aujujenden.“ (a. 3) 

Eingiebung eines Gewerbs -Privilegiums.) 
Bon dem kal. Staatäminifterium ıdes: Handels und der öffent 
ligew Arbeiten wurde die Gingiebung des dem Leo Joſ. Pomme 
von Paris unterm: 26, Februar 1868 verliehenen und unterm 
6. März 1858 ausgeſchriebenen zweijährigen Gewerbe Brivi- 
leginms .auf eine neue Schmierbüchſe Fir die Acfenipindeln der 
Waggons und anderer Fuhrwerle auf Schienenbabnen wegen 
sicht gelirfexten Nachweiſes über die Ausführung dieſer Eıflad- 
ung: in Bapern-verfügt. 

*. Ausdem Bericht des Abg. Neuffer. an den. Kinany- 
ausſchuhß über Die Einnahmen und Ausgaben der TZelegrapben- 
Ankalt in den Jahren 1853,54 und 1854 55 entnehmen wir 
Folgendes. : Die Rechnungen beider Jahre jhließen mit einem 
Defizit ab, jeue von 1863/54 in Der Größe von. 39,417 fi. 
11 fr., die von 1854/55 in der Größe von 39,985 fl. 58 kr., 
im Ganzen 78,403 fl. 9 Er,, uud die Ausübung dieſer Erfindung 
bat ſonach Bayern in diefen beiden. Jahren eine ſchöne Summe 
gefoftet. Indeſſen war die Anftalt bis zu Ende September 1855 
mit nicht weniger als 40,000 ‚fl. dotirt uud es wurden, wie die 
Rechnungen bejagen und erläutern, obſchon im lepten Yabre 
17,012; fl. 424 fr. für Neubauten verausgabtiworden find, bieran 
doch und: Fonax Erũbrigungen von 1743 fl. gemacht. Dies Der- 
bältmig. würde ſich noch günftiger geftaitet haben ‚. injoferne die 


56. Jahrgang. 


en — 
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Skaatodepeſchen nicht nur notist, ſondern auch bezahlt worden 


waren, weil in dieſem Folle 1653/54 11,170 fl. und ım Jabre 
1354/55 5944 fl. mebr eingegangen wären. Gleibwobl, meint 
Meuffer, hätten ſich zweiſellos aum in Dielen, werm auch Anfangs⸗ 
jahren effeftive Ginnabmen erzielen lafjen, wenn man mir der 
Dermebrung der Stationen nicht fo lange gejögert, und bie 
großen Drobtlinien beffer nngbar gemacht haben würde. Leber 
die Wortreftlichleit der Apparate bört man nur eine Stimme. 
Dem Jabreeberiht ber Handels- und Gewerbefonmer der | 
Rbeinpfalz für das Jahr 1859 entnehmen wir Folgendes: 
„Die Tabake der Eınte 1858 find vorzüglider Qualität und 
merden den vorjäbrigen, von denen noch anjebalidie Vorräthe 
lagern, weit vorgejogen, Dennoch find die früber unverhälte 
nigmäßig in Die Höbe geihraubten Preiſe um ein gutes Dritt- 
theil gefallen, theils weil der Export ein heichränfter war, tbeils 
und bauptfädlich weil Die Aufläufer der sfterreichiichen und 
frangöfliden Regie in dieſem Jabre gänzlich ausblieben. — Der 
Koblenverbraud fleigert Ab. in der Pialz von Jabr zu 
Jahr, und nod zu feiner Zeit bat ein lebhafterer Verkehn in 
dieſem Produkt Aatıgefunden, als. im verfioflenen:‚Zabr,, Die 
piälziite Rudwigsbahn allein beiörderte,7,700,000. Jira Koblenz 
davon gelangten nach Ludwigsbaftn, theils zur Berfetiffung auf 
Rbein und Nedar, tbeits für die jenjeitigen Balmen und Zabrif- 
bezirte, 2,859,895 Bır 5 1,900,000 .Ztr. „gingen ‚auf der Maz⸗ 
babı nach Frankreich, der Reit diente Dem inneren ‚Konfum der 
Pialz. Unjer Koblenhandel muß noch eine. weit mädligere 
Ansdebnung gewinnen, menn eimmal die beiden Rheinufer mit⸗ 
telft einer feiten Leberbrüdung bei kudwigsbaien nerbunden und 
die Odenwaldbahn nad Würzburg in Betrieb gefekt it. — 
Die Betraide»-Erute im Jabre 1858 If durchſcnitilich als 
eine qute zu bezeichnen ;: der Gettaidebandel dagegen mar nur 
zu Anfang und Ende des Zabres einigermißen bemeifensmerth. 
Waͤhrend in der Regel ben Getraideüberuß- der. Pfalz nach 
Rrantreid und der Schweiz ausgeführt wird, famen auffallender 
Weiſe beuer trog des beträchtlichen Eingangézolles Maſſen von 
Whetraide und Piebi and Frankreich nach der Pfalz oder gingen 
als Zranfitgut. durch dieſelbe rheinabwärts. - Died kam zum 
Theil unieren Konfumentenszu aut, da-die Müblen der Bialz, 
des Waſſermangels wegen, den Bedarf nicht au liefern vermocht 
bätten. Die Getraidepreije waren, beiden guten rnierefulta- 
tem mäßige umd wirkten. niederſchlagend auf. die. am die hohen 
Preife der Borjabre gemöbnten :Bawdleute, was nicht ohne rüd- 
wirkenden Einfluß auf den Kleinbandel und die Kleingemerbe 
blieb. — Der neue Bein flebt dem 1857er am Feuer und 
Kraft nad, übertrifft ihn aber in befieren Lagen an Blume 
und Woblgeſchmack. Die Preiſe der neuen Beine find um 10 
bis 20 pEi. niedriger, allein die Produzenten fönnen damit 
noch immer zufrieden ſeyn und der Durch eine Meibe ſchlechter 
Ernten tief gerrüttete Wohlſtand Dderfeiben bat fi neuerdings 
weientlid gehoben, ‚Txopdem find die Preite der Weinberge 
nicht geſtiegen, vielmebr tbeilmeife ſogat gefallen. Diele eigen» 
tbümlibe Erſcheinung dürite, ſich durch die Berechnung der klei- 
neren Befiper erfläcen; Daß vorausfichtlic auf die. fetten Jahre 
wieder einige mageren folgen werden. Die älteren Beine find 
ungemein und theilweiſe dis zur Hälfte des frübern Werthes 
im Preiſe gelunfen uud kaum zu verkaufen, jo daß die derzeiti« 
nen Befiger anſehnliche Berlufte erleiden, Der Hagelſchlag, 
welder ım Sommer v. 3. die: Gemarfungen von Annmweiler, 
Alberöweiler, Birfweiler 20. heimſuchte, vernichtete einem Wein: 
ertrag dom circa 1500 Auder im Wertbaniclage von 225,000 f. 
— Gine erfrewlide Eiſcheivung iſt die, aumebmende Ausfubr 
piälziiher Weine, namentlich geringerer Sorten von 150 bis 
250 fl. per Zuder, nach den Vereinigten Staaten, wo man fie 
almälig den franzöfliden Weinen vorziebt, DB. 3), 
Preußen. Aus Münden, 4. Mär, läßt fib die 
Berliner‘ Rational Zeitung"; jhreiben: „Die Zweifel, melde 
man bis jetzt in Die preußifche Poltrif ſetzte, ſchwinden mehr 
und mehr. Man überzeugt fi endlich, daß Die Stetigfeit eines 


befonnenen und feſten Vorſchreitens jedenfalls zu befleren Re— 
fultaten führen muß, als alles voreilige Lieberflürgen. Preußen 
wird und muß. fo weit es ſonſt nur irgend bei der Gigenthüm: 
Ticpleit der geaenmärtigen politiiben Weltlage möglib ift, die 
Entieidung berbeiführen. Wan bat bier zum preußiiden Ka- 
binete das Zutrauen, Daß es Die bevorqugte Stellung , welde 
ibm die allgemeine politiſche Lage in dieſem Augenblide ange: 
wieſen bat, zu benutzen verfteben wird. Zu gemante Hoffuun» 

en darf maft freilihd auf dieſe überaus günftige Pofition des 
Berliner Kabinets nit gründen, denn Die eigentliche Entſcheid⸗ 
ung der gegenwärtigen politiihen Spannungen rubt doch in 
dem perfönlihen Wollen und Meinen der beiden Kailer in Wien 
und in Paris. Und das ift gerıde das Peinlibe der augen- 
blicklicen politiihen Situation. YJmmerbin ift aber dob Die 
Wabrſcheinlichkeit vorbanden, daß das Berliner Kabinet feinen 
Einfluß wird geltend machen fönnnen, daß man an einem be- 
friedigenden Ausgange der gegenwärtigen gegenfeitigen Befpannt- 
„beit nicht zu verqmeifeln brand.” 

Freie Städte. Theodor Creizenach in Frankiurt 
a. M. tbeilt im Pr. Konverfationsblart einen jetzt febr be- 
Iehrenden Blid auf den Schluß des 17. Jahrhunderts, nament. 
lich auf die VBerbältniffe des Reiches zu feinem wefllihen Rachbar 
mit. Bie für den jegigen Moment gedichtet, it das befannte 
Gedicht, das gegen Ludwig XIV. der fchleflihe Edelmann Hans 
Aßmann von Abſchatz 1684 dichtete, in welchem es heißt: 

Raft Lerch und Balken fliegen, 
Sept alle Kräfte bei, 
Mit ihnen zu beflegen 
Des Hahnes Prablerei. 
Laßt euch verftellten Brieden 
Zum Schlafe nicht ermüden; 
Mit Wahen und mit Wagen 
Muß man die Ruh' erjagen. 
Wo mörlih- noch ſchlagendet iſt ein Spruch des 1720 als di+ 
nifcher Refident in Paris verftorbenen 3, Chr. Wernide, der 
fein gerechtes Erkaunen bezeigt: 
Daß Frankreich und pflegt zu verwunben 
Mit Bulver, weldes wir erfunden; 
Daß es in Büchern uns verladht, 
Nachdem das Druden wir erdacht; 
Daß wir dort unfer Geld verſchwenden, 
Mit dem es uns nachher befticht ; 
Das es durch unfre Bänder bricht 
Mit Pferden, die wir ihnen fenden ! 

$ erreih. Bien, 5. März (Privat-Korrefp.) 
Der Huftrag des Lord Cowley beftebt aus zwei Zbeilen. Der 
‚erfte derfelben, d. i. derjenige, welcher von der Ueberbringung 
der DBermittlungsvorfhläge handelt, ift bereit® erledigt, und 
awar in einer den Abfichten Frankreiche durchaus nicht entſpre⸗ 
chenden Weile, nachdem das oͤſterreichiſche Kabinet die Erflärung 
abgegeben bat, von dieſen Vorſchlägen feinen Gebrauch wachen 
gu können. Der jweite Theil befteht darin, mit dem Wiener 
‚Kabinet die nöthigen Berabredungen rückfichtlig des zu ermar- 
tenden Ausbruches des Krieges in Ytalien zu pflegen. Man 
erfährt in diefer Beziehung, daß der Bord auch für dieſen Fall 
bereitö mit Inftruftionem verfeben war, ein Beweis, daß man 
in Gugland von allem Anfange an feine großen Hoffnungen an 
die Sendung des Lord, infomeit fie die Bermittlung betraf, ge⸗ 
nüpft hatte. In der That hat auch Graf Buol auf das be- 
‚Mimmtefte erffäct, daß Defterreich die franzöſtſchen Forderungen 
unbedingt ablehnen müffe. Lord Cowley bat auch feinen wri« 
teren Berjuch gemacht, das diesfeitige Kabinet in feinem Ent- 
ſchluſſe umzuftimmen, nachdem er ſowohl aus den Unterredungen 
mit dem Grafen Buol als auch aus der Audienz, die er vergangenen 
Montag bei Dem Raifer gebabt bat, die Ueberjeugung erlangt 
bat, daß jeder weitere Vermittlungsvorihlag umpaflend wäre. 
— Bas nun die den Kriegsfall betreffenden Berabredungen mit 
England :betzeffen, jo hat man bier alle Urfache zur Annahme, 
DaB die Haltung Englands in dem bevorftebenden Kriege eine 
den diesfeitigen Mbfichten . entiprecbende feyn wird. Gleiches 
verficht man ſich auch von Preußen. — Rüftungen 
haben hier in den legten Tagen einen großen Maßſtab anger 
nommen und werden mit bemerfenswertbem Gifer fortgefeßt. 
Die in der gefitigen „Wien. Ztg.” enthaltenen militärifchen Er- 
nennungen verdienen infofern Beachtung, da die zu Feflungs- 
Kommandanten von Berona, Piacenza, Ferrara, Legnago und 
Veſchiera ernannten Generale durchaus energiihe Männer 
—* bie zu dem faͤhigſten Offizieren der öſterreichiſchen Armee 

ten, 

Die Wiener Blätter fahren fort, Die Frage der Spezial: 
Derträge zu befpreden. Die „Ofd. Poſt“ theilt heute den 
Wortlaut des am 12. Juni 4815 ſwiſchen Defterreid und dem 
Beohherjog von Toskana : abgejhlofienen Vertiags mit und 


verſucht den Nachmeis, daß derſelbe „aus der Konſequenz, dem 
Rectöfreife und dem Drganifationsgeit" der vier Tage vorber 
unterzeichneten deutſchen Bundesafte bervorgegangen it. „Wenn 
man — führt das Blatı bierauf fort — in Voris ſich beute 
erfübnt, den Bertrag zwiſchen Deiterreib und Tosfana durch— 
bredien zu wollen, weil er das Gleichgewicht, die Freiheit und 
Selbftändigfeit Italiens bedrobt, warum folte man nidt nad) 
einem Yabre im Uebermuthe fo weit aeben, die mur um vier 
Tage ältere deutiche Bundesafte gleichfalls als eine das Bleich- 
gewicht Deutſchlands, die Freiheit und Selbftändigfeit der Deut- 
fen Fürſten bedrobende u erklären, Vielleicht erleben mir 
nach einer gegebenen Zeit, daß die „Patrie” einen Artikel bringt: 
„Comment la question d’Allemagne doit se poser diplomati- 
quement ?* zu deutſch: Wie iſt die Frage über Deutjchland 
diplomatiih zu ſtellen? — Der Unterfchied ift nicht aroß; 
beute it Die Arage im Sinne von Laguerronniere geftellt; 
ũber's Jabr wird fie vielleicht im Sinne von Emil Girardin 
aufgegriffen.” 


Großbritannien. 

London, 5. März. Im der geftrigen Unterbausſitzung 
mwünfdhte Hr. Horsmann die Borlegung fämmeliher Berträge 
zwiſchen Defterreih und den mittelitalieniihen Staaten. Hr. Fiß- 
gerald verwies ibn auf die Purlamentsbibliotbel. — Hr. Sta, 
pelton interpellirte wegen der Union der Donanfürftenthümer, 
die Auskunft wurde jedoch verweigert. — Der Kriegsminifter 
legte das ( bereits befannte) Armeebüdget vor. Hr. Brigbt be» 
Ihuldigte die Regierung, fie fchmeichle Napoleon III. und bes 
weile Mißtrauen dur die außerordentlihen Rüftungen, Deren 
Folgen furchtbar werden könnten. Seine Rede blieb unbeachtet. 

(Zel, Dep. d. Br. Poſtz.) 
Frankreich 

Paris, 4. März Wasdie Räumung Roms von den fran- 
zoͤfiſchen Truppen anbelangt, ift fie nDerdings eine ausgemadhte 
Sache; allein der Befehl dazu ift noch nicht abgeſchickt worden. 
Ale Bermutbungen, zu welchen die faljche Angabe des Konfti- 
tutionnel Anlaß gegeben bat, fallen daber im ihr Nichts zurück. 
Die franzöflihe Megierung wird, wie ich ſchon neulich bemerft 
babe, zu gleicher Zeit mit Defterreih ihre Truppen ans Mom 
aurüdgieben; c6 werden aber Maßregeln getroffen werden, daß 
durch den Abmarfh der Frangofen und Defterreiher die Au: 
torität des Pabſtes nicht nefäbrder wird. Daß ein Truppen: 
förper, ber jhom 8 bis 10 Jahre in einer Stadtgeflanden bat, 
nicht über Nat abmarſchiren kann, hätte Überdies jeder Soldat 
dem Redakteur des Konftitutionnel jagen können. 

Ueber den Moniteur-Artifel jagt die „Aranffurter Handels 
Zeitung“: „Der Schluß des Arlikels verräth mebr als Alles 
den gebeimen Hintergedanfen, der ibn leitet. Er fagt einfad, 
Branfreid, wenn fein Kaiter die italieniſche Frage gelöft willen 
wolle, provocire feinen Arien, die Löſung der Aragen fol auf 
dem diplomatiihen Wege erfolgen und es ermächtige nichts zu 
glauben, daß der Ausgang der Derhandlungen dem Frieden 
nicht günflig fein werde, Damit ift indireft ausgedrüdt: wenn 
es zum Kriege fommt, dann ift Frankreich nicht daran Schub, 
fondern die Diplomatie, welde Die italienifhe Frage nicht ge 
löft bat, wie es Frankreich mil. Der ganze Moniteurartifel 
redueirt ib alſo nur darauf, alle Berantmortlichkeit der Lage 
und eimes eventuellen Kriegs von Branfreib ab und auf bie 
Diplomatie zu wälgen, Die Jufunft wird und muß zeigen, wie 
die Sache ſich entwidelt; wir boffen aber von der einmütbigen 
Haltung Englands, Defterreibe und Deutſchlande, daß man 
einen Kriedensbrud nicht dulden und das übermüthige @ebahren 
Branfreihs im feine engeren Grenzen zurüdweilen werde. 

> In ihrer Nummer vom 2. März, fagrder Moniteur, heute 
ſpricht die „Zimes" von einem Wortwechfel zwiſchen dem Bringen 
Napoleon und Hr.v. Perftany in den Zuilerien, am Tage 
der Einſchreibung der Derbeirathung St. K. H. auf die Givil- 
Negiſter der kaiſerlichen Familie Das engliſche Journal jagt, 
daß dieſer Wortwechfel febr belebt geweſen fei, und ſchrelbt dem 
Prinzen Napoleon und Hr. Perfiany Worte über Die Point 
zu, welche nicht geiprohen wurden. Wir wiſſen nicht, wo bie 
„Zimes“ diefe Angaben ſchöpfte. So viel nur wiſſen wir, dab 
fie er | ungenau find. 

* Die „Breffe”, das bevorzugte Blatt des Prinzen Na- 
poleon, feßt ihre kriegeriſchen Ergüfle gegen Defterreih nach 
mie vor fort, , 

* Man kiest im balbamfliben Theile des „Moniteur*: 
„Im Auslande macht fib die öffentliche Meinung feine richtige 
Vorſtellung von dem jetzigen reßweſen in Frankreſch. Man 
ſcheint allgemein zu alauben, daß die Jonrnale einer vorgängtgen 
Genfur unterworfen find, und ſchreibt ihnen dadar eine Wich⸗ 


tigkeit zu, die nicht begründet if. Die Bebörde bat, man follte 
es wiſſen, auf die Prefie feinerlei präventive Einwirkung. Dat 
Bublifum muß fi ſobin unter allenUmftänden von den Yolger- 
ungen büten, die in der Sprade der Journale fußen. o oft 
eine ernfte Rrage auftaucht, oder eine wichtige Thatſache ger 
ſchiebt, wendet fib die Regierung Direft am bie Nation durch 
das Organ des offiziellen Journals (Moniteur). Stets bat fle 
ſich dieſe Vflicht auferlegt und wird fie unter den obmaltenden 
Verhältniffen um fo gemiffenbafter befolgen, als der öffentliche 
Geit mehr denn je überrafht und irre if.” Dadurch wird 
alfo das Publikum noch beſonders angewielen, une vas zu 
glauben, was geftern der amtlihe Artikel im „Monitenr“ fiber 
die Sachlage aeiagt bat. Icht freilih, mo Kaiſer Napoleon 
feinen Rüdzug antritt und die Fabne des Friedens aufzupflangen 
für gut hält, jeßt dünkt es ibm zmedmäßig, daß die Leute 
glauben folen, al der Kriegelärm und das Säbelgeraffel der 
dalbamttichen Parifer Blätter ſey der frangöflihen Reaterung 
ganz fremd geweſen, das bätten fie nur auf eigene Fauſt ge- 
trieben. Ber wird denn aber glauben, dieſe Blätter bätten fo 
aeihrieben, wenn fie nicht worber gewußt hätten, ed werde das 
von Oben gebilligt? Gar nicht davon zu reden, daß fol- 
hen balbamtliben Blättern bäufig Artikel von der Regierung 
zugei&ict werden, durch welche fie die öffentliche Meinung er 
forichen oder leiten will, ohne ſich das Auſehen davon zu geben, 
damit fie Diefelben eben nachher mit quter Manier verleugnen 
kann, wenn tie Sache nit nah Wunſch gebt. 


Spanien. 

+ Madrid, den 4. März. Im Kongrefie braten Die 
Progreifiken einen Antrag auf Äbſchoffung der Todeöftrafe wegen 
politischer Verbrechen ein. Der Engländer, welcher wegen des 
Angriffs auf eine ſpaniſche Schildwache zum Zode verurtheilt 
wurde, ift volftändig begmadigt worden. 


Italien. 
Turin, 3. März. 8 if eime bemerkenswerthe Tbat- 
ſache daß fich am der fardinifchen Anfeibe von 50 Millionen 
Piund Sterling nicht nur Rinangmänner aus Mom und Nea- 


pel, fondern andy aus der Lombardei betbeiligen (T). (R. 3.) 


Mailand, 27. Febr. Die Ankunft des Armee-Ober: 
fommandanten Grafen v. GEynlav, deſſen Energie man bier 
fennt, bat ihre Wirkung nicht verfehlt, indem fie mande Be: 
foraniffe befeitigte. Zablreibe Patrouillen zu Pferde und zu 
Fuß, Irhtere bi6 20 Mann ftarf, durchſtretfen die Gaſſen, und 
man wird hoffentlich nicht mehr von Dorfällen wie am lepten 
Mittwoch hören. . j 
. Na dem „Gorriere mercantile” ift der befannte Häupt- 
fing Garibaldi am 2. d. Mie. in Genua eingetroffen und 
folte noch am felben Tage nach Zurin abreifen. 


j Zürfei. R 
Ronftantinopel, 26. Februar. Terfif Gffendi ift zum 
oberiten Mathe des Polizeirathes ernannt worden. Die Polizei 
verfofgt mit unermüdlichem Gifer die Spuren von Baljhmünzern, 
die ihr verbrecheriſches Handwerf forttreiben. 


Husland und Volen. 

Die ruffifhe Megierung emtäußert ſich allmäblig aller 
Staatsfabriten zum Bortheil ihrer Kaffe und der Brivat- 
induftrie. Sie verkaufte vor Kurzen bie gr Tuchfabrik des 
Staates in Bamlomsf an Private. Die Mittel -Wolga wird 
in diefem Jahre reqnlirt und verbefiertz; ſtehende Brüden, auch 
in firategifcher Beziebana wichtig, werben bei Mohilew über 
den Dnieper und bei Drel Über den DOrlif gebaut, 


— — — — — — — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Hannover, 2. Mär. Ein im dieſen Tagen vor dem 
Oberappellationsgeriht zu Gele entiiedener Prozeß, der aus 
den verwidelten ee — des banferotten Banfiers 
Hofmann entſprungen war, bat in geſchäftlichen Rreifen 
aropes Auffehen gemacht. Es handelte fi überdies um ein 
febr bedeutendes Objekt, nämlih um 90,000 Thlr. Gold, welche 
ein-G@utsbefiger der. Gegend in Landesobligationen Hofmann 
ur Berwabrung übergeben hatte. Hoſtmann hatte von den 90 
DObligätiotien 79 Stüd veräußert, in jeinem Radlaß fanden fid) 
nicht mehr ala 11 Stüäd. Der Gläubiger hatte zur Dedung 
nichts erhalten, als Peiner Bergwerksaftien, mit andern Worten, 
wenig mehr als nichts. Er Magte num zunächſt gegen den Nad- 
“baßfurator auf Herausgabe der 11 Sıld ‚Obligationen, wozu 
der Surator auch vermrtbeilt wurde, In der Entſcheidung baben 
beite Inſtanzen angenommen, daß, obgleih hier Papiere au 
porteur vorliegen, doch der Gigenthümer berechtigt ſey, dieſe 


‘ 


genen Jedermann, felbft gegen den redlihen Befiper, zu vinbi- 
jiren. Der Gutsbefiger wird nun alle diejenigen in Anſpruch 
nehmen, die von Hofmann die noch fehlenden 79 Obligationen, 
unter weldem Rechtetitel es auch ſey, erworben haben. 
“ (2. u. 9.3.) 

Heidelberg, 4. März. Gin feltenes Feſt wird im Laufe 
diefes Zrübjahrs bier begangen. Es ift das 5Ojäbrige —— 
des Gebeimeraibs Prof. Mittermaier als Univerfitätslehrer. 
Derfelde wurde in München geboren urd trat in Landsbut die 
afademijhe Laufbahn an, fam fpäter nad) Bonn und ziert ſeit 
beinabe 40 Jahren die biefige Univerfität. 


Maren it nad Petersburg abgereift. Er hat in Berlin, 
wie er fagt, nur 8000 Zbaler verdient! 


An Algerien batte man laut einem Briefe aus Gonftan« 
time, 21. Febr, in der Mitte des vorigen Monats ſolche Regen« 
aüffe, daß am 15. Febr. die Brüde anf dem Wedel-elAojan 
in demfelben Momente, wo eine Abtbeilung Truppen mit ſechs 
Bogen diejelbe Überihritt, fortgerifien wurde; ein Wagen mit 
125,000 #r8. ging verloren, und zwei @renadiere verunglüdten. 
An demfelben Tage brad die Brüde bei Aumale zufammen. 





_*(Literarifches.) Die „Monatsfhrift für deutfches 
Städte und Gemeindewefen‘, unter Beirath mehrerer Mitar 
beiter herausgegeben von A. Piper, Oberbürgermeifter der Stadt 
Brankfurt a. d. O., hat heuer ihren 5. Jahrgang begonnen. Diefe 
Zeitſchrift, die einzige in Deutihland, welde ausihlieglih den 
Semeinde-Intereffen gewidmet if, hat fi feit den vier Jahren ihres 
Beftebene durch ihre praftifhe Richtung und ihre Bielfeitigkeit einen 
ausgedehnten Leferfreid erworben. Beifpielshalber nennen wir 
bier einige größere Auffäße, welche ſich in den beiden neueften Gef« 
ten derfelben finden, als: ein Vortrag von Franz Löher in Mün- 
hen über die kuiturbiftoriſche Bedeutung unferer Städte, gehalten 
gr Feier des 700jährigen Jubiläums der Stadt Mändhen; ein 

uffag, gleihfalls aus Bayern, über die Frage der Anfäpigmad- 
ung; über Grrihtung von Bwangsarbeitshäufern und Verwaltung 
von Armen-Anfalten; über die Brage, wie die Nachtheile zu befel 
tigen find, melde den Städten aus dem Mangel einer ausdrüd«- 
tigen allgemeinen Vorſchrift darüber, wie ein MWohnfig überhaupt 
erworben werde, entftehen, von C. Knoblauch; eine Statifif der 
deutihen Basanftalten von W. Dechelhauſer 2«. 26. Außer folden 
größeren Aufſähen enthält jedes Heft noch eine Ehronif der bebeut- 
famen Borgänge in den Gemeinden unferes deutſchen Vaterlandes 
und kurze fritifche Anzeigen der neueften auf das Gemeindewefen 
bezüglicen Literatur. 


— — — — — — — 


Handels: und Börjen-Berichte. 


Frankfurter Börse (vom 28. Februar bis 5. März.) 


Unsere Berichte rollen unsern geehrteu Lesern lei 
der keine erfreulichen Bilder auf. Der Kursrückgang fast aller Efiek- 
ten, der österreichischen zumeist, war in der abgelaufenen Woche 
enorm und wir hatten Tage, wo die besten Papiere selbst *5 
sen Opfern unverkäuflich waren und wo sogar süddeutsche onds 
und die mit 4!/, plt. garantirten bayerischen Ostbahn, Aktien verge- 
bens angeboten waren, ohne duss nur ein Angebot darauf geschehen. 
Es gibt eben keine sehrecklichere Epidemie als die Furcht und sie 
hat in der ersten Hälfte dieser Woche arge Verwüstangen angerichtet. 
Auf politischem Felde hat sich nichts Neues ereignet, was einen 
starken Rückgang der Kurse rechtfertigen könnte, Yohl wechselten 
manchmal günstige und ungünstige Nachrichten mit einander ab; 
aber die Börse, welche sich jetzt anstatt von Paris und London, von 
Wien influiren lässt, beutet die ungünstigen aus und lässt die ent- 
gegengesetzten unbeachtet vorübergehen, Das ist die Wirkung der 
Furcht, die Alles schwarz sieht und nur im „Reissausnehmen® Heil 
zu finden glaubt; sie hat unter den Papieren ärger gewüthet, als es 
der Krieg in seiner eigenen fürchterlichen Gestalt gethan haben würde, 
Noch ist Lord Cowley in’ Wien und es ist nicht anzunehmen, dass er 
ohne sichere Aussisht auf Erfolg dahin gegangen wäre, zumal er vor 
seiner Abreise eine zweistündige Konferenz mit dem österr. Gesand- 
ten gehabt hat, 


Gerenüber der Deroute der deutschen Börsen legen die Lon- 
doner u dıe Pariser eine ausserordentliche Festigkeit an den Tag. 
Yon manchen Seiten wird die gute Haltung der letztern der starken 
Contremine und dem dort herrschenden Geldüberduss zugeschrieben, 
Wir können diese Ansicht jedoch nicht theilen, denn wenn wie bei 
uns die Privaten ängstlich werden und immerzu verkaufen, so wilrde 
die Contremine sehr schuell-hinlänglichen Material, bekommen und ‚die 
Kurse könnten durch ihre Deckungen nicht oben gehalten werden, 
während andererseits auch die Geldabundanz abnehmen müsste. Es 
scheint jedoch, dass in Frankreich der grösste Theil des Privatpabli- 

um, d, b, das französische Volk nicht glauben will, dass entgegen 


Samstag. 


der so deutlich stisgesprochenen öffentlichen Meinung, d. /h. gegen 
den Willen des Volkes ein Krieg angefangen werden könne. 

Doch kehren wir zur Börse zurück, wo die Kurse der meisten 
Effekten bis zum 3. d. M. rapid fielen und einen so niedrigen Stand 
erreichten, wie kaum seit Jahren, Vergleichen wir die Kurse vom 
3. Jan” und 3. März, so finden wir eiuew enormen Rückgang in zwei 
Monaten. 


Es standen am 3, Januar am 3, März 
Sproz. österr, Metalliquds 80%, 60 
pros. do, 72%, 50, 
öproz. National 81/4 6.22% 
Lombarden 934 75., 
Nutionalkank-Aktien 1120 850 
Loose von 1854 108'/, 88, 

ä do. 1858 1143, 96%; 
Preuss, Staatsschuldschrine a 83 
Bıyerische 4proz. voa . 9 
Spanische 11,proz. 31 28/. 
Öesterr. Krechiaktien 278 181 
Darsiistädter 239 190 
Meinincer 83 74, 
Bexbacher ex Div. 1484 131 
Rhein- Nahebahn [7 49 
Staatsbahnen "296 234 
Badische 35 fl. Loose E22 47 


Nehmen wir aus dem ganzen Kursblatt nur zwei Effekten, öster- 
reich, National=- und Kredituktien heraus, so finden wir, dass un eıste- 
“ren weit'3l den, 114 Millionen und an letzteren 29 Mill, verloren 
worden sie; -Wahrlieh ein trauriges Bild der Vergänglichkeit aller 
‚Habe! und doch beabsichtigen wir durch Vertührung desselben nur 
die; Untersuchung anzuregen, ob denn diese ungeheure Entwerlhung 
erechtlertigt ist. Wöhrend die französische Rente in deisellren Pe- 
rivde etwa um 4 pCt. gelullen, beträgt der Rückgang auf National 
t. Nunkann man dach aber nichtan der Donau Krieg und an der 
Seine Frieden haben! Warum diese emsetzliche Angst, mt der ınan 
Alles ‚über Bord geworfen? Wir haben bereits in unserm jüugsten 
„Bericht vor Ueberstürzung in dieser Hinsicht gewarnt und müssen 
leider erkennen, dass die Furcht eben zur Epidemie geworden ist. 
Die Verkäufe geschehen meistens für süddeutsche Rechnung und vor- 
zugsweise war es Bayern, welches seine fapiere an den Markt warf, 
"weil eine eventwell dort in Aussicht stehende Stsstsauleihe die Ge- 
„müther so. in ‚Bestürzung versetzte, dass keiner mehr recht wusste, 
was er {hun.oder fassen sollte. Das ganze Treiben kommt einem 
fast, vor, wie das Benehmen jenes erschnockenen Weibrs, welches aus 
einenr brennenden Hause ein kosttaren Porzellan-Bervice zum Fenster 
"des zweiten Stockes hinauswarf, um es vor dem Feuer zu 1etlen. — 
Tritt nun, wie zu erwarten, eın günstiger Wendepunkt iu der politi- 
schen Situstion ein, so dürfte, da viel Material festgelegt worden ist, 
‚was bisber in Frolongationen herumgeschwenimen, ein rasche» Stei- 
gen eintreten und die jetzigen Verkäufer werden zu hohen Kursen 
“wieder ankaufen, was sie zu niedern wrggeworten haben. Nehmen 


"wir aber selbst den schlimmsten. Fall au und denken uns den Krieg 
als sichersin nächster Zukunft bevorstehend, so dürfte Oesterreich 
im Verbande mit ganz Deutschland und mit der Unterstützung Eng- 
lands von einem Kriege sicherlich nicht mehr zu befürchten haten 
als Frankreich, 


Was kann a'so die Papicıhesitzer veranlassen, die 
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öster. Staatspapiere um 20pTt, Therabzusetzen, während’ die framzö- 
sischen nur dptt, gefallen sind? 


Indessen scheint der erste Schreck vorüber und man seit gentern 
wieder zur Besinnung gekommen zu sein. Auch hat sich nun die 
Situation im erfreulicher Weise geändert und man sieht statt der bis- 
herigen Niedergeschlagenheit nur Fobe Gesichter, Der „Moniteusr“ 
hat endlich gesprochen und geht daraus hervor, «dass die Lösung der 
brennenden Fragen eine friedliche seyn werde, . 


Auf die „Monlteur“-Note hin geb es denn heute ein sehr belebtes 
Gerchäft und Kurse boben sich rasch, Oesterreich. National gingen auf 
67, Kreditaktien auf 204, und in gleichem Verbältniss stiegen alle übri- 
gen Fonds, #0 dass die hentige Börse zu denselben Kursen schloss, wie 
die vor acht Tagen. Fasst der Friedensglaube tiefere Wurzel, so wird es 
nicht bei den beutigen Kursen bleiben; immerhin bleibt aber zu beden- 
ken, dass dio Risse zu tief sind, um rasch auszuhbellen, uud dass die Be- 
eonvalescenz noch von manchem Fieberanfall begleitet seyn wird. 


Die Ultimo-Liquidation ist Angesichts der enormen Differenzep, die 
zu reguliren waren, verbältuissmässig günstig abgeloufen, es haben beim 
Appell nur einige, und zwar gauz unbedeutende Spekulanten gefehlt, 

Der Wechsellandel Ing ziemlich darnfeder, und ‚alle Devisen sind 
beträchtlich gewichen, Wien vorgestern 102, blieb heute zu 106 begehrt. 
Der Geldstand ist unverändert. 

Nachsehrift, Die an der heutigen Bürse herrergetretene Tendenz 
bat im Abendgeschäft auf gemeldete höhere Rentenkurse hin (58.60) wei- 
tere. Fortschritte gemacht , National- wwden #91,, "österreich. Kredit 
206°,— 2065 und Staatsbahnen 254 bezahlt, Das Geschüft - war. äusserst 
lebhaft und die Tendenz blieb steigend. (Astionär.), 


 Pindau, 1. März. In Bolge der Einführung einer- direftem 
Güter-Kommunifation obne Speditionevermittlung von dem 'hiefl- 
gen Vlatze mit Romanstorn feben fi die Direftoriat-Verwaltungen 
der ſchweizeriſchen Nordoſt- urd Südoftbahnen bei dem Mifverbält- 
niß der Frachtſpeſen auf den beireffenden Bahnlinien und der Bro+ 
vifionggebübren für die bisher übliche Waffer- und Landfpebitiön 
veranlaßt, ſowobl die Frachtanfaͤtze aldıdie Iransportordnung einer 
umfoffenten Mevifton und Reduktion der zu boben Tariffäge unter- 
Rellen zu laſſen. — Bezüglich) der Berfiherung für die den Bahn“ 
verwaltungen zum Transporte übergebenen Waaren und Tranfitoe 
Gegenſtände find bereit Vereinbarungen angebahnt, welche eine 
Verfiherunge-Verpflidtung von Seite der Nordoß- und Güdof- 
a rndliuygen im. nämlihen Umfonge den begründeten Ahfor- 
derungen den Verkehre- und SGandelsbeziehungen gegenüber bes 
zwecken, ale früberhin. von den Speditione-Firmen für Iranfito-Be- 
förderung Affefuration geleißet wurde. (A. Abdz.) 


— — —ñ— — — ⸗ñ — — 
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7. März Yu Folge der böheren Patiſer Notirungen von vorgeſtern blieb auch beute Kaufluft vorherrſchend 
bei bedeulendem Umfatz weitere Fortſchritte. 
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Bei Jnſeraten wird die dreiſpal⸗ 


Deutſcher Bund. 

Berlin, 6. März Die „Neue Preuß. Ita.“ (Kreuz 
zeitung) fchreibt heute: „IM es nicht gamg rigentlih Preußens 
Pflichi und Fecht — da die Bundesſchlußaklte anerkennt, daß 
kin einzelner Bundesſtaat vou Auswärtigen verlegt werden 
kann, ohne daß die Verlegung zugleich und in demielben Maße 
die Bejammibeit des Bundes trifft — während Defterreich fein 
italienifhes Aönigreih veribeidigt, deſſen Sicherbeit für Deutſch⸗ 
land wahrlib nicht gleichgültig if, Die deutſchen Fürſten um 
ſich zu fammeln, fib auf die Wacht zu ſtellen, und ibnen, wo 
«6 gilt, voranzugeben ?* 


Bayern. Münden, 7. März. Se. Maj. der König 
haben die bei der General Bergwerls⸗ und Salinen-Adminifiras 
tion erledigte Redinungslommifjärftele wieder beſetzt und den 
Kaffier des Berg- und Hültenamis Sonthofen, Joſ Reuter, 
dazu ernannt. N. M. 3.) 

Im Budget war für bie Iepten vier Jahre der 6. Finanz» 
periode der Grtrag des Malzaufſchlags auf 54 Millionen 
jäbrlid veronjhlagt, wäbıend die mirflibe Ginnahme für 1853 
auf I854 nur 4,080,903 fi. 495 fr. und für 1854/55 mur 
5,342,704 fl. 214 fr. beirug Das Budget und Finanzgeſeh 
für die 7. Finangperiode haben Diejed Verbältniß berüdfictigt. 
Zurd die angeordnete Belafjung des vollen Malzaufſchlages 
ale Dotation der alten Schuld, ungeachtet ibrer Händigen Ber» 
minderung, dann Dur die Gerabiegung der Hrimyablungen an 
die Eparfaffen auf die Hälfte ift Vorſorge getroffen, daß mit 
dem Beginne diefer neuen Periode Die Werloofungen nad den 
geieglihen Beitimmungen wieder flatıfinden fünnen, wenn nicht 
zeumtije ein ale Erwartungen täuſchender Minderertrag des 
Molzenifchlags ein Hinderniß in en Weg legen ſollte. Daß 
dies in dem erften drei Jabren der 7. Fluanzperiode erfreulider 
Beife mit entfernt der Fall mar, gebt aus dem Mecbenicafte- 
berichte des ftändiichen Kommifjärs hervor, der im Begentbeil 
eine fehr mambafle Abminderung der Staateſchuld erkennen 
läßt, weil der Matzauffblag über die annejepte Summe. von 
54 Mil. ſtieg; der wirkliche Erttag entzifferte fib im Sabre 
1855/56 auf 5,686,330 fi, 1856/57 auf 6,413,032 fl. und 
1857558 auf 6,855,450 fl. In demjelben DVerbältmiß if aber 
die alte Schuld geſunken, denn während diefe am 1. Oft. 1855 
noeh 107,640,922 fl. 17 fr. betrug, entzifferte fi dieſelbe am 
1, Oft. 1858 mur anf 99,708,118 fi. 12 fr. (D.8.8.) 
München. Die beiden älteften lebenden Mitglieder der 
biefigen Akademie der Wiſſenſchaften find der Graf Reinersberg 
und A. », Humboldt: jener der einzige noch lebende chemalige 
Reihöfammerrichter, diefer von allen Völkern bewundert al® ber 
geiltige Heros, der auf eine ganze Reihe wiſſenſchaftlicher Werke 
jurüdblidt, Bon den Gründern der Alademie der Wiſſen ⸗ 
Idaften, welche vor 100 Zabren ibre erfte Sipung eröffneten, 
Ichen nur noch von zweien die männlihen Defcendenten, der 
Bıhr. v. Kreitmayr bierielbt und der Gerichtsatzt v. Limprun 
mit feinen Söhnen in Starnberg. Die Akademie bat -beichloj- 
fen, dieſelben im Ddanfbarem Andenfen des ſehr eutſchiedenen 
Berdienftes ihrer VBorfobren um die Gründung der Alademie 
ju der Säfularfeier als Ebrengäfte einzuladen. ine große 
Denfmünge wird zum Andenfen an das erſte I00jährige Stift 
ungsjeft der Münchener Afademie der Wiſſenſchaften geprägt 
merden, ir AM.B) 

* Münden, 6. Mär Abgeordneter Bebrmübler 
bat an dem Finanzausſchuß der 2. Kammer feinen Bericht über 
die Nachweiſungen des Aufmandse auf das Staateobau— 
weſen während der Jahre 1853154 und 1854155 erſtattet. Er 
beantragt, dieſelben als richtig anguerfennen, Dagegen in der 
Grmäynng, Daß nur mmvorberfebbare, dringliche Ausgaben fi 
iur Belaftung des Meibörejervefonds eignen, und zwar nur 
dann, wenn die Staatsregierung nicht in der Lage if, von dem 


Biertejäbrlid 
für Kier und gan Bavern 2 R: 56. Jahrgang. 
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Randtage die für folde Ausgaben nöthigen Ausgabaftedite recht · 
ztitig zu erlangen ;.dieie Borausiepungen für Die nachfolgend 
erwähnten Ausgaben nicht qegeben find, zur Aufrecthaltung 
des Willinungsrechtes der Kammern Berwabrurg einzulegen; 
1) gegen die aus Meicherelervefonds auf Heiftelung des z00tos 
miſch · phyſioloaiſchen Juſtituis verwendete Summe von 66,000 fl. 5 
2) die auf Erweiterung der Anatomie verwendeten 31,189 fl. 
34 fr; 3) gegen Die auf Herftelung der Sendarmerielaferne 
aus demielben Fonde verwendeten 126,626 fl. 49 fr. Der 
Finanz- Ausihug hat ſich Diefen Anträgen einflimmig anges 
jblofjen. 

Preußen. Die von mehreren Blättern angefündigte 
Eutlaifung volitifher Sefangenen aus ber Berliner 
Sıadtoogtei betrifit nur zwei Verfonen, von Denen die eine we- 
aen Hochverraths, die andere wegen Mojeftätsbeleidigung ver- 
uribeilt war, 

Degen Anfang der vorigen Woche bat Preußen ein ver 
fraulihe® Rundihreiben an feine Geſandten bei den deutſchen 
Höfen gerichtet, Es iſt anzunehmen, daß das Berliner Kabinet 
Damit indireft die öfterreihiice Depeibe vom 22. Februar ber 
antwortet und im Debrigen die mit dem prenßiſchen Rundicreis 
ben vom 12. Februar eingenommene Linie für jet immehält. 

(Köln. 3.) 

Württemberg. Stuttaart, 5. März. Kraft Ber 
füqung des Finanzminifterium vom Hentigen dürfen anf der 
mürttembergiiben Eiſenbahn und den mürttemberg. Bodenfce» 
Dampfbooten von nun an bis auf Weiteres feine Pferde mehr 
ohne beſondere Genehmigung des Rinanzminifterium befördert 
werden. In den Diesfüligen Anfragen ift die Zubl und die 
Belimmung der Pierde anzugeben. Außerdem ift aud das 
Pierdeausjuhrverbot verfündigt worden, 

Stuttgart Die Bewerbevereine von Murrbardt, @dp- 
plugen, Gliwangen baben fi mit Eingaben an den fländiichen 
Ausſchuß gewendet, worin fie, im Anicluß an die befannten 
Adreſſen der Abgeordneten, imInterefie der mebr und mebr be» 
drobten Bemerbibätigfeit, um Verwendung für thatfräftige Maß» 
regeln des Bundes bitten. 

Großb. Seffen. Darmſtadt, 6. Wär: Der Auf 
ruf unferes Mirbürgers Marloff an jeine Kriegdfameraden aus 
der altmapoleoniichen Zeit, mit ihm den gemeinfamen Schritt 
sur Rüdgabe der ihnen verliebenen St, Helena » Medaille zu 
tbun, bar bereits einen fo guten Anklang gefunden, daß dem 
Derfaffer eıne Anzabl jener Medaillen von jeinen alten Kriegs- 
fameraden jur ——— Beförderung zugekommen find. 

Naffſau. Bicsbaden, 5. März. Bir bören aus 
woblunterrichteter Quelle, dag im Herzogthum eine Aufnabme 
fämmtlicher Pierde nngeoıdnet if. Diele Maßregel bejwedt, 
feſtzuſtellen, ob und wie weit — gewiſſe Ereianiffe vorausgeiept 
— die für Dffigiere und Mannſchaft erforderlihen Pierde vor- 
handen find. Die braubbaren Zbiere werden — und 
deren Veräußerung 10 Wochen lang unterſagt. (Rb-L-3.) 

Solitein. Ipeboe, 4. März. In der heutigen Stände» 
Sitzung wurde das Relultat der Unteriuhung wegen Beröffent- 
lihung des Ausjchußberichts mitgeiheilt: zwei Buchdrucker find 
dem Gericht übergeben, zwei Korreipondenten wegen Berleitung 
eines Lehriinge zum Diebftabl aus der Stadt verwielen. (Br Bi.) 

eie Städte. Arankfurti 5. März Die franz 
fiichen Wühlereien -jcpeinen ihren Weg auch bierber gefunden zu 
baben. Die ftarfen Sendungen franzöſiſcher Kriegsbroſchüren 
an Bürger der rbeiniiben Bundesfeftung werden in Abrede ger 
ſteltz aber außer aller Frage ftebt der franzöflihe Uriprung 
eines Fluablatteö, das Diefer Tage hier zur Nachtzeit auf eini» 
gen Straßen ausgeſtreut und aud vielen Bürgern in's Haus 
nefendet wurde. Das deutſche Bolt wird darin aufgerufen, Die 
Zyrannei feiner Kürten zu breden, und den gegenwärtigen 
Augenblid zum Umſturz des Behebenden zu bemüßen. Das 
Machwerk ſchaäͤumt über von dem hobiften, abgeſchmackteſten R-e 
Ddensarten. Don einem Deutſchen rührt e# nicht ber, denn fo: 


wohl die ungefchidte Ausdruddmeife als die lächerlichſte Untennt- 
niß der deutihen Zuſtände und Velliitinmung weiſen entichie- 
den auf das Musland Bin So wurde auch Das abentenerliche 
Altennüd überol mit Spott und Hohn bier Aufgenommen, umd 
das Denon der Bieflnen Demokratie bzandmarfı bemte in Fräffie 
gen Worten die Infamie jener fich in Deutihland einſchleichen - 
den Söldlinge der Friegsinftigen Deipotie, welde durd folde 
Qusfirenungen entweder das deutſche Dolf Jum Daterlandsver- 
rath zu bearbeiten, oder Doch feine Beflnnungen verdädtin zu 
machen ſuchen. 3.7 

* Sranffurt, 7, März. (Brivat- Korreip.) Wir baben 
heute vernommen, daß ziemlich große Ankäufe von Blei am 
biefigen Orte gemadt wurden. Don Linz kam geftern Nadhmit- 
tag eine Privatdepefhe bierher, die große Lieferungen für ein 
Dort aufzuftelendes Armeelorps (des 2.) in Ausfict ftellt. 
} Börfenfreifen ift das Urtheil über den neueiten „Wontteur“s 

rtifel etwas abgefühlt und tritt eine rubigere Auſchauung 
ein. I Paris mag man freilich ſich etmas mäßigen mollen, 
aber einfchläfern laffen darf.man fi nicht, und der Artifel bat 
cher feinen andern Zwed, als dies zu thun. Unſere Börjen- 
rje find hauptfächlich desbalb fo febr gefliegen, meil die ängft- 
fichen fteinen Leute ſchon Allee verfouft baben, was fie los— 
ſchiagen wollten, und deshalb Berfäufe keinen Drud mebr and 
üben. Zur Hanfie iR man aber nad fo langer Gedrüdtbeit 
und fo großen Berluften gerne bereit. Jedenfalls dürft ein 
Rückſchlag nicht ausbleiben, felhft wenn der eg erbalten 
bieiben ſollte. Uebrigens ift aud wohl zu erwägen, daß bei 
ber Hauffe vorzüglich nur die Spielpapiere eine hervorragende 
Rolle fpielten, dagegen folidere Fonds dem Aufſchwunge nur 
langſom folgten. 

Defterreich. Bien, 5. März. Die offtzielle „Wien. Ztg.* 
meldet gleichzeitig mit der erwähnten Erklärung über die Räumung 
des Kirchenſtaats die bedeutungsvollen Ernennungen der neuen 
Beftungslommandanten von Ferrara und Piacenza. Sind 
fegtere Ermennungen ſchon am und für ſich vielbedeutend, meil 
fie zeigen, dab man es bier bereits an der Zeit hält, energiſche 
und jüngere Generale mit den unter Umfländen fo wichtigen 
Knne ommando’s in Ferrara und Piacenza zu betrauen, fo 


nd fie mir Beziehung auf die Inlentionen, melde das Wiener 
abinet rudfihtlid), der Gränzen, bis zu melden es in eine 
Revifion der mit den miltelitalienifhen Staaten beftebenden 
Spegialverträge zu willigen geneigt if, befeelen um fo bedeut- 
ungsvoler, indem aus derfelben hervorgeht, daß man nit nur 
das dur die Verträge von 1815 begründete Befogungsredt 
von Ferrara für unantaftbar hält, fondern aud das durch einen 
Spezialvertrag mit Parma eingeräumte Befagungsrecht der Zi> 
tadelle von Piacenza unter allen Umftänden aufrecht gu erhalten 
entſchloſſen if. (8.9.3) 
Wien, 4. Mär. Heute find es gerode fünfzig Jahre, 
dad Fürft Metternich zur Uebernabme des Miniſterium Des 
Auswärtigen berufen wurde. 18091 Die Parallelen, melde 
Die Nennung diefer Jabreszabl heraufbeſchwört, liegen fo nabe, 
daß man jede Erinnerung für überflüffig halten folte, und doch 
ſcheint man an wmanden Diten das Gebädtniß verloren zu 
baben. (Ag. 3.) 
Die „ORd. Pof“ veröffentlicht jetzt auch noch das S hupr 
und Trutzbündniß, weldes Defterreih ſam 24. Dez. 1847 
mit Modena geiclofien bat. &ın gleichlautender Bertrag 
wurde zur felben Zeit aub mit Parma abgeichlofien. Wie in 
dem Vertrag mit Zosfana, fo verpflihten fib auch bier die 
vertragichließenden Theile, fib bei einem Angıiff mit allen 
Mitteln Beiftand au leiten. Der Bertrag mit Wlodena aber 
unterfcheider fih von dem mit Toskana abgeſchloſſenen weſentlich 
Dadurch, daß nach Art. 3 Die Staaten des Herzogs von Modena 
in Die Vertheidigungslinie der italieniſchen Provinzen Defter 
reichs eingezogen werden und demgemäß Modena Defterreich 
das Recht einräumt, im allen Fällen, mo die gemeinfame Ber- 
tbeidigung oder die militärifche Klugheit es fordert, feine Trup⸗ 
pen in das modenefliche Gebiet einrücden und bie feiten Pläpe 
dafelbft bejepen au laffen. „Die Beranlaffung zu dieſer aller 
dings wichtigen Derfügung, jagt die „Oſtd Pott“ ergibt ſich 
nun, mie jeder Militär bei einem Blide auf die Landkarte er 
kennen muß, aus der natürlichen Rage Der genannten Gebiete. 
Dieje gehören flrategiih zufammen, bei getrennter Bertbeidig- 
ung wäre ein funftgerecbtes und wirffames ftrategiiches Syſtem 
unmöglich. Da nun beide Staaten vollfommen fonverän find 
und gemeinfame Intereſſen baben, fo batten und baben fie un. 
jweifelhaft das Recht und Die Pfliht, über der natürlichen Lage 
entſprechende militärifhe Beziehungen übereinzufommen. Das 
Meine Modena bat durch den Bertrag feiner der öfterreichiichen 
vellfommen ebenbürtigen Souveränetät nicht das Geringſte ver 
geben. Denn erſtlich ift e8 immer und überall natürlih, daß 


J 


der Schwaͤchere ſich in den Schutz des Stärkeren begibt, und 
dann Alan Modena kraft Des Berträges eben jo aut jagen, Bas 
öfkerweihiidbe Gebiet geböte zur modene ſiſchen Vertbeidiguung 
Im ıDie 28 unigefebet der Kal iſt. Wenn man Aber ben Bet 
wur dee Niijlufien der Verträge bervorbebf, ſpringt da-micht 
in Die Nuten, daß dieſe Paltirung ein Dringendes Gebot der 
Klugbeit, ja der Notbwendigfeit war? Sollte man etwa ver- 
aefien baben, mas fib Damals, Ende 1847, dies: und jenfeits 
des Po vorbereitete, von Zurin aus eifrig geſchütt wurde und 
im Momente des Ausbruche räuberii benußt werden follte ? 
Und aleihen etwa die beufigen Zuſtände den damaligen nicht? 
Sie gleiben ihren nicht nur, fie find noderiel fblimmer und 
aefäbrliber, mas mod! feines Beweiſes bedarf, Wie alfo im 
Jahre 1847 das Recht und bie Pflicht beftand, Die Verträge au 
ichließen, fo beftebt beute das ebenio zweifelloſe Recht und Die 
no dringendere Nothwendigkeit, dieſe Verträge aufrecht zu er- 
halten, m der That bezweifelt man Dies in Frankreich auch 
wicht, aber man ſtellt ſich, von alten Erinnerungen trunfen, auf 
einen Standpunft, der über alles Recht binaus ıft. „La Pueffer 
gibt darüber Aufſchluß. Sie läßt fih gar nicht fo weit berab, 
bie Rechtöfrage zu bisfutiren, jie will die Abſchaffung der öfter» 
reichiſchen Verträge einfach aus dem Grunde, weil Diefelben 
den Interefien Branfreihs zuwider feven! Frank 
reid fol die Küchlein wieder unter feinen ntterfittigen vereinen; 
es ift der alte galliſche Habn, der vor der Hand als Mutter 
Henne auftritt. Bor der Hand ſoll Defterrei ſich verpflichten, 
ferne zu bleiben, wenn in Parma und Modena die Revolution 
und in ibrem Gefolge der frangöfiibde Mandatar Piemont ein- 
briht. Nachdem die öfterreiciiche Dertheidigungslinie jo durch⸗ 
brocden, foll es meiter geben; die Deſterreicher werden in bie 
Zproler Berge zurückgedrängt, die deutſche Gränze wird bie 
an den Brenner verlegt, wie Dies in der famoien Karte von 
5* im Jahre 1860 bereits ſeht ſauber geſtochen und kolo⸗ 
rirt ifl.* 


Schweiz. 

Bern, 4. Mär. Heute murde nnter großer Heiterkeit 
ein Antrag Mühlethalers im großen Ratb miedergelegt: Der 
Regierungsratb, refp. das Juſtiz- umd PolizeisDepartement ift 
beauftragt, zu unterfuden: ob Diejenigen Zödter des Landes, 
welche Grinolinen trogem, mit einer Tage zu belegen et 
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= Schw. 8 
Großbritannien. 

London, 3. März Die amtlibe „London Gazette” ent- 
hält die allerdings icon früber im Publifum befannte Mittheil- 
ung, daß die Königin dem Hrn, Gunard, dem Gründer der 
berübimten engliſch-ame rikaniſchen Dampfer-Linte, und Eir Char» 
les Nibollon, einem um die Kolonie Reu-Süd⸗Wales jebr 
verdienten Manne, die Baronetwürde verlieben bat. Die „Ei 
mes“ begrüßt Dies als einen entichiedenen Mortfchritt und als 
ein Brechen mit alten engberzigen Traditionen. Weder durch 
bios politiide Dienfte, noch durch Gunſt oder Räuke, noch auch 
auf dem Schladhtielde, fondern bios dur Werke des Friedens 
bätten jene beiden Männer ſich die erwähnte ebrenvole Aus- 
jeibnung und gerechten Anſpruch auf die Danfbarfeit —* Volles 


errungen. (R. 3) 
London, 5. Mär. Die Rüftungen Englands zur 
See werden mit jedem Zage eifriger betrieben. In Bortbs- 


mouth find über 600, in Woolwich meuerdinge 200 Arbeiter 
angeftellt worden, um die Vollendung der im Bau begriffenen 
Fregatten zu beichleunigen. Um möglih viele Armſtrong'ſche 
Geſchũhe in kurzer Zeit zu erhalten, werden ausgedehnte @iche- 
reien errichtet. Armftrong felbft, der feine Erfindung Dem Staate 
freiwillig geſchenkt bat, wird außer der Ritterwürde ein Geſchenl 
von 20,000 Bid. St. erbalten. 
dranfreid. 


Baris, 5. März . General Renault hat folgende Pros‘ 


famation an feine Divifion erlaſſen: „Soldaten! Der Kaifer 
ruft euch nad Frankreich zurück. Gure Rolle auf afrilaniſchem 
Boden ıft für jept zu Ende; Ibr babt ihn mit eurem Schweiß 
und eurem Blute benegt. Ibt habt großen Antbeil an den 
lepten Feldzügen gehabt, weidhe die Unterwerfung Großfabylien# 
berbeifübrten. Durch eure Mannézucht, eure Energie und eure 
Refignation.babt Ihr euch überal Frankreichs würdig gezeigt. 
Eure Bergangenbeit bürgt für eure Zufunft. Ihr werder dem 
gewachſen feyn, was der Kaifer von euch begebren wird; umd 
id werde immer glädlib und ſtolz feyn, eüch zu befehligen 
Der Divifionsgeneral Renault," 

Paris, 5. Mär. Der „Monitenr” » Artifel über bie 
Keifis bat alle Welt in das größte Erftaunen verſetzt. Ohne 
mid weiter auf die Lnterfuhung der verſchiedenen Anfichten 


j 


darüber einzulaffen, beihränfe ih mid darauf, von. den letzten 


Ereignifien in dem biefigen gefeßgebenden Körper zu erzäblen, 
die vieleicht -in Gemeinſchaft mit den: Nachrichten aus dem Aus-' 


lande vicht obne Gi ‚auf den „Moniteur* - Artikel geblieben 
find. Am legten Mittwoch folte nämlich die Kommilfion des 
Budget die Beratbung deMelben beginnen, Dieſelbe vertagte fie 
jedoch auf Antrag des Herra Devind , 
Budget erſt Ichreiten wolte, wenn Die Regierung genügende Be: 
kebrungen über Die ale Belt beihältinende Frage, ob Krieg 
oder Arieden, gegeben haben würde, Zugleich forderte die Kom- 
nifiion den Staatsraihepräfidenten Baroche auf, vor ihr zu er- 
jheinen, um» die mötbigen Auffchlüffe zu geben. An feiner flott 
erihien jedody nur. Graf Mornv, der eine Rede an die Kom- 
mifien bielt und fie aufforderte, einfadı das Budget zu votiren 
und ib auf Die Weisheit Des Kaifers zu verlaſſen. Die Kom- 
miſſion ließ fi aber dadurch nicht beſchwichtigen. Sie erflärte 
dem Grafen, Daß fie. zecht gut wille, daß der Kammer der Ber: 
faflung nad das Mecht nit zuſſehe, fih mit den äußeru An- 
gelegenbeiten zu befchäftigen, Daß ibr dieſelbe jedod Die Beiug- 
niß gehe, daa Budget nicht zu votiren, falls es ihr nicht gefalle, und 
fie ſed desbalb feſt entichlofen, der Hammer vorzufhlagen, das-+ 
felbe nicht au votiren, fals Seitens der Negierung feine be» 
beftimmten Erflärungen, über die geftellten ragen erfolgten, da, 
wenn fie nicht fo bandle, der geſetzgebende Körper in einer fo 
wibtigen Angelegenbeit göuzlih bei Geite geſchoben würde. 
Geſtern hielt nun Die Budgetlommiflien eine zweite Sißung, in. 
der enblib Hert Barochte erichien. Er erflärte Der Kommiflion 
daß fie fih Dazu verſtehen müfle, die Prüfung des Budget ein: 
fab vorzunehmen, ohne Aufibluß über die geitelten Fragen er 
balten zu haben, da er ihr wicht Die geringfte Antwort darüber 
eribeilen fönne, Dewind, der den betreffenden Antrag geſtellt 
batte (die Kommiffion nahm ihn mit 10 gegen 4 Stimmen an), 
ergriff nad der Mede des Hrn. Baroche das Wort und erklärte 
von neuem, daß im dieſem Yale die Kommiflion der Kammer 
einfach vorſchlagen werde, die Botirung des Budget zu vermeir 
gern. Batoche bat ſich bierauf (die Kommiſſion batte fib um 
2 Ubr verfammelt) Drei Etunden Zeit aus, um mit dem Kailer 
zu konferiren. Um 5 Ubr Abends fand ſich Baroge vor der 
Kommiffion wieder ein und gab ihr Die Erklärung ab, daß der 
Sriedevielwabrfheinliber jey, als der Krieg; 
legterer fönne war aus den Gventualitäten 
beruorgeben, Doch ſey diejes böchſt ungemiß, 
und man fönne große Hofinung baben, Daß es 
nihtder Fall ſeyn würde, Diele Erklärungen befrie- 
digten einigermaßen die Kommiſſion. Dieſelbe wählte aber den 
Hübrer der Dppoſition, Devind, zum Berichterſtatter, und zwar 
mit 10 Stimmen gegen 4. {®. 3.) 


Paris, 6. März Das „Journal des Tebats” und die 
Gazette de France“ faſſen dem geftrigen „Moniteur“-Artikel 
als eine Verleugnung der Kriegspolitik auf, welde die „Patrie“ 
in legter Zeit aufgetelt und vertbeidiat habe. Es iſt das ſeht 
natürlich; Diefe beiden Blätter mebit dem „Univerd“ waren Die 
einzigen ın Parts, welche in letzter Zeit für den Frieden zu 
reden wagten, freilich mit Vorſicht, Da fie recht wobl mußten, 
daß eine folbe Sprache in den böcften Kreifen ſehr ungern 
gebört werde. Um fo erwünfchter fommt ihnen der friedliche 
„Koniteur“.Artitel, da er ihnen erlaubt, jept ibren wabren @e- 
funungen einmal nad Herzensiuft Luft zu maden — Wie die 
«Bj. de France” mittbeilt, fol jedem Garde» Infanterieregiment 
eine Sektion Artillerie, wie unter dem erften Kaiferreiche, bei- 
ütgeben werden. 

Ju Uebereinftiimmung mit den obigen Nachrichten aus Frank: 
furt gebt der „Alla. Zt.” aus Paris die quverläfline Mit 
Iheilung zu, daß die Zuilerien oder das Palais royal fib ernft- 
lid mit „der deutſchen Demokratie” zu befcäitigen anfangen. 
Dan bofft vieleicht, fle ausbeuten zu können. — Man dürfte 
fi geirrt haben. Wir wiffen, daß ſelbſt auf der Höhe ihres 
Aanatismus Die deutſchen Flüchtlinge in London von dem@inen 
fid überzeugt hatten; Frankteich werde Deutichland niemals Die 
Rreibeit bringen. Wir wiederholen: wir wiſſen, das ſich Die 
Zuiferien oder das Palais royal ernflih mit „der deutſchen 
Demokratie beſchäftigen.“ (Diefer Tage waren in London 
einige Zaufend deutſche Flüchtlinge, und wer zu ihnen bäft, 
beiſammen, und fle faßten den Beſchluß: Deutſchland zu Hülfe 
iu ziehen, wenn es losgehen follte.) 


Paris, 6. März, Der „Moniteur” veröffentlicht folgen” 
des Dekret: Kein Franzoſe kann in Frankreich einen von einem 
euswärtigen Herſchet verliebenen Zitel führen, ohne Dazu durch 
ein kaijerlihed Dekret, das in Folge der eingeholten Anficht 
des Mdelasitelraihs erlaffen worden if, ermächtigt zu feun. 
—* Grmädtigung wird nur im wichtigen und ausnahmeweiſen 

en ertheilt. . 


der zur Prüfung des 


Denedi ee rät iB der Grabering 
enedig, 1. ti. Heu r er ring 
Marine-Oberkommandant von feinem in Benleitima ja —* 
Erzberzogin unternemmenen Ausflug nach Bola’ zurückgelebrt. 
— Der etzhetzogliche Hof wird vorläufig nicht noch Mallaud 
aurüfebren, : ‚Mg. Fl L 
Aus Benedig nom 3. März wird Der „Deitern N 


‚nefrieden: „Der Grjberzog-Wenerafgouverkeur .ift geflern n 
344 abgeteiſt.“ a 3 gef —381 


© Turin, 2. März. (Privat-Rerreiponden.) Die au⸗ 
arkündigte Subitription auf & p&t. Renten begreift: blo&,;bie 
Hälfte des verlangten, NAnlebens im ſich und ſtellt dem Preis 
anf 79. Derfelbe it aber eigentlich wiedriger,. denn 59 
die Ziaſen ſhon vom f. Yan. an lanfen, —2 die Einzahf- 


ungen erft folgendermaßen: 20 p&t. fogleih, OPER alı 


12. Mat, 20 pEt. am 12. Audi, 20 »Et, am 1% Sept. und 
20 yEt. am 12. Nov. Dies gibt einen Bortbeil- vom 260p61. 
und ſtellt fi fomit der Emiſſſoneprels auf 76,40, Das An» 
leben if eigentlib nur eine Kortfegung der ſchön 1849 benow- 
nenen Rentenfubjfription.. Dan batte früher von zwei frangds 
ſiſchen Banfhäufern Anträge für das Anieben erbalten, aber 
unter Bedingungen, melde die Regterung nicht annehmen fonnte. 
Hiefige Kapıtaliften fühlten ſich dadurch gefränft, daß man fid 
an das Ausland gemender und fie ühergangen batte; ſeither 
baben fie aber günſtigere Bedingungen geftellt, und @eld if über» 
baupt bier febr flüfia. Die Regierung gedenft die andere 
Hälfte des Anlcbens fpäter zu befleren Bedingungen im Aus- 
lande anzubringen. Ale Gerüchte von Minifterneränderungen, 
die jedoch feinen Syſtemwechſel mit ſich führen würden, find 
unbegründet Die Kriegéreſerve ift wicht einberufen ; im Mint« 
ſterium ift jedoch Alles vorbereitet, um möthigenfalls dieſe Gin- 
berufung fofort zu_bewerfitelligen. 
Außland und Polen. 

Bonderpolniiden Grenze, 4. März. Aus Bar- 
ſchau berichtet man und, daß die Zeitungsredaftionen vwerwarnt 
worden find in Betreff ihrer etwäs maßloien Angriffe argen 
Defterreich; aud find fie bedeutet worden, fib fünftigbin 
der Konjefturen über Die derzeitige ruſſiſche Politit zu entbal⸗ 
ten. Doß die Rufen die Kriegebereiticiait vorbereiten, iſt außer 
Zweifel, wenn and nichts Tffizieles darüber in die Deffentlid- 
feit gelangt; die Bewegung aller Zruppentbeile dauern fort, 
und Die Beurlaubten treffen maffenbaft bei ihren Regimentern 
ein; auch reifen Getraide- und Rourageauffäufer umber und 
fließen Kontrafte über Brübjahrslieferungen ab. — Der ruf 
flide Kaifer amneſtirt jept fo ziemlich ſämmtliche polnifhe Emig- 
ranten, und Diefelben treffen ſchaarenweiſe in ibrem Baterlande 
ein; ja, er bat fogar dem Adel geftattet, öffentlihe Sammlun⸗ 
gen zur Unterfügung der qurüdgefebrten Berbannten zu ver 
anftalten. Unter Denen, welche die Ausjöbnung mit Rußland 
nachſuchen, befindet fib auch das Haupt der Gmigration, der 
alte Fürft Adam Gyartorpsfi, defien Paleſt in Paris, jept- der 
Sammelplag der vornebmen Ruſſen ift, und auch von den Mit⸗ 
aliedern der ruſſiſchen Geſandiſchaften fleißig befucht wird. Der 
alte Here joll auf feiner Reife nad Galizien und Poſen zu der 


Erkenntniß aefommen fedn, daß für ihm feine Ausfiht mebt 


vorhanden ift, den polniſchen Königelhron zu befteigen, und es 
nun vorzieben, feiner Familie eine angemefjene Stellung am 
ruſſiſchen Hofe zu fibern. (Ar. Piz) 

Berichte aus Sebaſtopol melden, daß alle Verſuche, die 
im Hafen verfenften großen Linienfbiffe wieder ans Tageslicht 
u fördern, bisber fruchtlos geweſen find, mäbrend es in der 
That gelang, einige Mleinere Jabrzeuge wieder flott zu maden, 
Man hat nun begonnen, Die großen Schiffe unter dem Waſſer 
au ſprengen, um ſie ſtückweiſe heben zu fönnen. Die Stadt 
flebt, troßdem daß mehrere Einwohner zurückgekebtt find, noch 
ſebt wüſt und öde aus, und aller Handel und Verkebt ſtockt. 
Einft zäblre die Stadt 45,900 Einwohner, jet nicht den zebn- 
ten Tbeil. . 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, T. Mär. Die Iſar ift am legten Samstag 
io hoch angewachſen, daß fie die beim Brüdenbau in der neuen 
Mazimiliansftrage bergeftellten Dämme zerlörte und viele Baus 
fabrnıffe fortriß. Der Schaden fjoll mehrere Zanfend @ulden 
betragen. (M. B.) 


— — — — — — — 


Reueſte Nachrichten. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Paris, 8. Maͤrz. Der „Moniteur“ enthält 
folgendes Kaiferlihe Dekret: „Unfer vielgeliebter 








kn 


‚Better Prinz Napoleon hört auf feinen Wunſch auf, 


Minifter für Algier und die Kolonien zu feyn*). 
„Sonftitutionnel“ ———— latt) ſagt 

Renée über den neulichen Moniteur-Artikel: er ſey 

nicht, wie Einige behaupteten, ein Rückzug; es ſey 


einer Sig Wrope anda gelungen, durch eine Art 


Kreuzzug die öffentliche Meinung Deutſchlands gegen 
die franzöfifche. Regierung aufzuregen. Die Regier- 
ung“ babe der europäifhen Diplomatie in loyaler 
Weife die Eorge übertragen, die Löfung ber Schwie⸗ 
tigfeiten —5 und hoffe, daß fie eine friedliche 
3 werbe. enn die Regierung über ihre Stärfe 

rflärungen gebe, fo fey daraus fein Zurüdweicen, 


noch eine Schwäche zu folgern. 


‚ »Branffurt, 5, Mär, Man bört Näheres über den 
fegten dipſomatiſchen Meinungsauetauſch zwiſchen den beiden 
Großmädten. Um den 22, Febr. bat Defterreih eine wichtige 
Depeſche an Preußen berichtet, Die. aledann auch den öfterreic. 
Geſandten bei den andern deutſchen Regierungen zur Mittbeils 
ung an Diele in Deijelben oder ähnlichen Form zugelandı wurde. 
In dieſer Depeiche beantwortet Deſterreich zuerſt Dos preußiſche 
Girkular vom 12. Febr. nnd drückt die Grmartung aus, Daß 
Preußen im gegebenen Fal feine Stellung als enıopäljde Macht 
vor feinen Bundespflibten werde jurüdtreten laſſen. Aladann 
wird gefagt, dab Drfterreih Angefihts der fortgeſetzten Müft- 
ungen Branfreibs, der Haltung Eardiniene und im Vertrauen 
auf die erjreulib patriotiſhen Stimmungen in Deutſcland den 
Augenblid gefommen crachte, die zur Abwehr gemeinfamer Ge- 
fabren erjorderliben Maßregeln bei der deutſchen Bundesver- 
fommlung in Aronffart zu beantragen. Als ſolche werden be- 
zeichnet, die Bundesfeflungen, fo weit dies nöthig, in Berther: 
Digungszuftond zu ſehen, Die Berfünungen über das Buntes» 
fommando zu treffen, endlid ein Pierdeausjubrverbot. Obaleich 
indeffen' Teſterreich den Augenblid für dieſe Anträge in Frank, 
furt gelommeu glaube, wolle «8 diekelben mit Rückſicht auf die 
Errllung Preußens erſt in Franfjurt einbringen, wenn feine 
italienifhe Armee volitändig auf den Kriegefuß geſetzt ſey An- 
fongs dieſer Bode, aljo gegen den 27° Febr. bat Preußen mit 


*) Diefe Nachticht bewirkee, ale fie an der Frankfurter Vörſe 
befannt wurde, ein nambaftet Sieigen ter Rurie, ta ter Rüdıriıt 
des Prinzen, welder befanntlich ein Haupiverireier der Kriegepartei 
am kaiſerlichen Hofe ift, ald ein Zeichen red Friedens qrbeuter wurde, 
— Kredit 224. — National 73. — Banfaktien 1009. — Darm- 
flädter 220. 


Bezug bieranf feinerfeitd ein meue® vertrauliches Rundſchreiben 
an feine Bejandsen bei den deutien Höfen gerichtet. (S. MM) 
Stuttgart, 5 Mir Der „Beobadter” halte Bor: 
geflern aus einer Korreſpondenz ded’ „Journal De Geneve“ mil« 
gerbeilt, daß Baden, Württemberg und ein Herzegibum in ent: 
ſchieden auti-öfterreihiihem inne dad Buol'ſche Firfular ber 
antwortet haben. Dagegen fagt der „Staatoanzeiger“: „Durch 
zuverläſſige Mittheilungen find wir in ten Etand gefebt, Die 
Anfibt auszuſprechen, Daß die ım „Beöbadter* rom 4. I. M. 
entholtenen Nachtichten, injoweit dieſe!ben Württemberg betreffen, 
auf unrichtigen Borausfegungen zu beruben fcheinen. 
Hannover, 4. März. Die zablreihen öſterreichiſchen 
Offiziere, wriche auf Unlaub ſich bier aufhalten, find diefer Tage 
fämmtlih zu ibren Regimentern zurüdberufen worden. — Eine 
eben erfcienene Befunntmadbung des Rriegeminifterium beſtimmt, 
dag mir Rüdficht auf die beforgnißerregende Lage die im Jahr 
1851 eingeftelte militärpflichtige Mannfchaft nit ver der Ein- 
folung des diesjährigen Rontingents entlaffen werden fol, fon- 
dern bis auf weiteres fortgndienen bat. Die Eoldaten der Yob- 
redflafie von 1652 fünnen darum bei der am 45. April ftatt- 
findenden Kontingentseinftelung als Stellvertreter nicht ange 
nommen werden (D. BI.) 
Bien, 5. Mär) In wenigen Ggemplaren ift erft Die 
neue Flugſchrift „Preußen und die italıenifde Frage“ bierber 
nelangt und bot in den Meinen Kreiſen, im melden fie befannt 
gemorden, eine ſehr ftarfe Entrüſtung wegen des beitigen anti= 
öfterreidhifchen Tone bervorgerufen. Es ift gemiß anzunebmen, 
def die darin auegeſprechenen Grundfäge nicht Die algemem 
moßgebenden in Preußen ſeyn werden, . 3.) 
Wien, 5. März. Bon Eeiten der Diesfeitigen Regierung 
wird gegenmärtig eine Staatéſchrift vorbereitet, melde nad) 
der Pibreile Des Lord Cewley on die befreundeten Höfe ver 
ſandt meiden fol, Der Anbalt derſelben läßt fi in folgenden 
Drei Sähzen präcifiren: Deflerreih fann nicht nadachen, «6 
dorf nicht nachgeben, und es will nicht nachgeben. Das Schrift . 
füd fol febr umfangreich ſeyn. (Köln. 3.) 
London, 5. März. Der „M. Advertifer meldet: „Lord 
J. Rufjel und Lord Palmerfton feven in Bezug auf Die mini« 
fteriele Reformbill einig, und fepterer werde ein Amendement 
unterſtühen, das der erftere Demnädft gegen Diefe Bill voran 
f&lagen beabſictige. Hr. Briabt bereitet feinerfeit® gegen Die 
minifteriele Maßregel ein großes Meeting in Birminabam ver. 
Ueberoll im Lande werden Bolfsverfammlungen in dieſer Sache 
organifirt, (Allg. 3) 


Perantwortliber Mebaftenr: Dr. 8. Poblmann. 


Verlag ver Stabelihen Bud u. Kunfibanplung in Würzburg 
Drud von J. M. Richter in Würzburg. 
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Cours der Staatspaplere. 
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Fraukfurt, 8 Mär 


mo[® einen bedeutenden Aufichwung; die Kaufluft zeigte ib fon bei Erdffnung und fteigerte fid bis zum Schluß, 
teudſten war bie Preißerböbung der Öfterr. National, öſtert Banf:, Gredit- uud Stoatébabnaktien; 
Wien und Die übrigen Fonds und Altien mebr oder minder an dem Steigen Tbeil. 


trächtli, 


Unterftügt dur böbere auswärtige Norirun:en und aünftige Berichte nabm die Börfe beute aher- 


Am beden: 

doch nabmen Wechſel auf 

Das Geſchäft war außerordentlich bes 
ESyndilat.) 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Adnig und Baterland für Wahrheit und Recht! 








Borausbezahluug: Halbjäbrlich 
bier 3 —X Biertelläbrtich 
für bier und gang Bavern 2 fl. 
Dei Iuferaten wird die dreijpal- 


M 6 9. 








Bur Tageofrage. 


Die in Hannover erſcheinende demofratifhe „Zeitung für 
Norddeutſchland“ ereifert fih in ihrer neueſten Nummer gegen 
Preußens Bolitif, und beflant, daß ſich in derſelben wieder bie 
alte Tiferſuchtelei gegen Defterreih fund gebe. Wir nehmen 
davon Notiz, da «8 umd eifreulich Dünft, Daß die preußiſche 
Auffafiung der Sachlage im übrigen Rorddeutſchlaud nicht ger 
tbeilt wird. Wir haben auch ſchon zu wiederbolten Wolen er» 
Hirt, Daß wir Die preußiſche Aufjafiung nicht theilen, haben 
aber auch immer wieder darauf hingewieſen, Daß man über Die: 
ſelbe ſich nicht jo obne Weiteres hinwegſetzen dürfe, Ta.fie num 
einmal befteht. Auch balten wir es nicht jür angemefien, darch 
beftige Borwürfe gegen Preußen die Alujt, melde cmmal vor- 
banden ift, noch am erweitern. Das wäre der befie Dienft, den 
wir dem Raifer Napoleon erweifen fönnten ; ein gereijtes Wort 
aibt des andere, und bald bälten wir die Unemigkeit in volfter 
Blütbe, die er eben bei und zu finden gebofit butte, aber alüd. 
liber Weiſe nicht gefunden bat. Nein, tbun mie ibm Ddiefen 
Gefallen nichtz vielmehr wollen wir in Mäßigung und billiger 
Würdigung der beiderjeitigen Gründe fortfahren, Die öffentliche 
Meinung über den wabren Sacverbalt aufzuklären und eine 
Berftändigung anzubabnen. Auch wollen wir nicht vergefien, 
daß über Preußens bisherige diplomatiſche Thätigkeit noch wenig 
Genaueres befinat if, ein abipredendes Mrtbeil darüber aljo 
febr doreifig jeyn würde. Dagegen geſtatten die Greiqniffe der 
legten Zage den Schluß, daß Preußens Regierung fib nicht fo 
lau verhalten babe, als Biele glauben; denn die Annahme liegt 
febr nabe, daß an dem Müdzug des Kaiſers Mapeleon neben 
andern Urſachen and Preußens Haltung Schuld ſey, daß er 
mit feinen Verſuchen, dasfelbe zur Neutralität zu bemegen voll⸗ 
ſtaͤndig geideitert ſey Preußen zeinte genen den Kaiſer Na: 
poleon viel, vieleicht au viel Langmurb; aber zuießt ſcheint auch 
ibm die Geduld neriffen zu ſeyn, und da — gab Napoleon nad 
Bir erinnern daran, daß fein Rückzug unmittelbar auf Preußens 
Zuftimmung zum Pferdeausiubrverbot folgte, - 

Nah dieſen Bemtrlangen wollen wir aus dem oben er- 
wähnten Artifel der „Atg. f. Norddeutſchland“ einige Stellen 
mittheilen. „Diejenigen, fagt fie, welche unfer Blatt mit erfi 
feit aeftern oder heute lefen, werden uns wohl fhwerlid Mangel 
an Theilnabme für das Schidjal der Jtaliener vorwerfen mol« 
len; ja, mir dürfen behaupten, daß Niemand in Deutſchland 
das Syſtem, das allerdings weſentlich Defterreihs Hand ſeit 
1815 im Italien aufrecht erbalten bat, Härfer und inniger ver- 
wünſchen kann, als wir. Defterreih trägt eine ſchwere Schuld 
Yalien gegenüber, und Deutſchlands edelfte und ſchönſte Auf- 
gabe muß es ſeyn, dabin zu wirken, daß dieſe Schuld von ibm 
genemmen werde. Alle deutſche Megierungen haben im gegen 
wärtigen Augenblid die Pflicht, Drfterreih in diefem Sinne zu 
beftimmen; und wenn Preußen bereits, wie man fagt, derartige 
Schritte gethau hat, fo fann nur jeder deutſche Mann ihm da- 
für feine berzliche Beipflichtung zollen. Auch find mir der jeften 
Ueberjeugung, daß Defterreich den Rath nicht überhören wird; 
daß es fortan die Nothwendigkeit erkennt, für die Sicherheit 
feiner Stellung in Jtalien andere Srügen au fuhen, als ihm 
der Desporismus und mit Diefem geichloffene offene und ge» 
beime Berträge biöher entgegengebradht haben. Mag es Diele 
Saat, aus der ibm uur Haß und feine wahre Macht bervorge- 
gangen ift, gänzlich tilgen. Yu diefem Punkte fönnen wir alfo 
mit den Korderungen der preußiſchen Polititer nur übereinftim- 
men. Mber über den Weg, wie dies Refultat herbeizuführen 
ſey, find und bleiben wir zu ibmen im entfhiedenften Gegen- 
foge. Wir haben wiederholt, wie und warum wir nimmermehr 
nlauben fönnen, daß der franzöſiſche Kalfer ſich mit der even- 
tnellen Befriedigung feiner Forderungen genügen laffen würde; 
nah Allem, was vorbergenangen ift, darf man nur in denfelben 
Dorwände ſehen, die Das Netz verdeden follen, das mit ſchlauer 
Hinterlit um alle Stügen des Beftehenden gelegt if. Gaͤbe 
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Defterreib beute mad, jo würde Aranfreib nach wenigen 
Monaten neue Forderungen ſtellen, bis es endlich feinen Zweck, 
die Geduld zu eridöpfen, erreicht bätte. Wäre diefe Borause- 
fegung irrig, fo Lönnte der Kaiſer Nopoleon feinen Augenblick 
aufleben, dem Verlangen Europas ſeinerſeits zu genügen, und 
feine Armee auf einen Fuß berabgufegen, wo fie nit mehr wie 
jept die ganze Belt in beitäudiger Kriegsfarcht erhielte. Zu 
diefer berubigenden @egenleiftung ſcheint er indefien wenig ger 
neigt au fepn, ja wir feben in dem Artikel des „BRonitene“, im 
welchem Die „bedeutenden Rüftungen“ in Abrede geitelt wer⸗ 
den, mur ein liſtiges Wandver, dem erwartenden MBers 
langen ber fremden Mächte auf Reducirung der franzöflfcgen 
Armee von vornherein die Begründung abzuſprechen. Bei folder 
Tıspofition des Kaijers fönnen wir deshalb unfer Uxtheil dar» 
über, was Deflerreih zu thun bat, nur immer dringender dahin 
ausſprechen: Frankreich darf fein Zugefländniß ge 
madt werden! Dafür bafter Defterreid, haftet 
Deutidhland mit feiner Ehre.” 

Wohrlich, eo fleigt und die Zornıdtbe auf die Stirn, wen 
mir jeben, daß, nabdem Die ganze Welt in lauter Entrüftung 
über die empörende Verwegenheit geklagt bat, mir der ein ein» 
iger Mann und ein Despot es wagt, unter Berufung auf eitle 
Voripiegelungen den Wohblſtand ganz Guropa’s Monate lang 
auf das tieffte zu erfibättern und zu untergraben — daß, fanen 
wir, nun Diefelden Stimmen, die erſt jammerten und drobten, 
den Aorderungen dieſes Mannes aus Kurt vor weiteren Ders 
widelungen das Wort, reden! D "über Dielen feilen Klein— 
mulb, Der wieder, zur Auftlärung dienen fann, mie es 
fommt, daß die Geſchichte, mo «8 ſich um Angriffe des frechen 
fonfequenten Uebermutbs auf Recht und Geſetz bandelt, fo oft 
von dem Siege des erflern und von demlintergang des Iehtern 
berichtet 1" 

.nAber — hält man und vielleibt entgegen — wenn &8 
im Allgemeinen gelten fol, Elemente zur Rube zu zwingen, die 
ganz Europa in ſteter Beforgaiß halten, warum fol denn gerade 
Deufchland vorangeben und weniaftens zunächſt allein alle 
ſchweren Opfer bringen, die das Borgeben gegen einen kampf⸗ 
bereiten Gegner fordern fann? IR doch das mächtige England 
an der Erreihung des Zieles glei betheilgt. Warum nicht 
warten, bi® es uns zur Seite bandeln mil? Bas Englands 
Ehre zuläßt, das kann die Ehre Deutſclande auch vertragen I"* 

„Wir denken, gang abgeſehen davon, daß zunädhft ein Bru⸗ 
derftaat bedroht it, Die Abhängigkeit der deutſchen Politif von 
der der andern Mädhte bat lange menug gedauert; und wir find 
mit unfrer Entwidelung genug gereift, um felbfländig unfern 
Beg au aeben. In das Herz Curopa's geftelt. eine Mation 
von 45 Millionen von einer intenfiven Stärke, mie fie fein Band 
der Erde mehr befipt, haben wir von der Geſchichte den Beruf 
erhalten, auf die Geſcicke der Welt beftimmend eingumirken, 
unter allen Umftänden aber da entſcheidend einqugteifen, wo 
projefimahende ehigeigige Selbſthertſcher die Abficht bliden 
laffen, auf eigene Hand die Karte von Europa ju verändern, 
Und wir heißen den Augenblick willlommen, wo die Belt be» 
lebıt werden kann, daß Deutihland nit erſt zu reden bat, 
wenn ein Feind böbnend bereits Anſpruch an fein Gebiet ere 
bebt. So war leider bislang unfer Loos; aber wer nicht von 
dem Gefühl durchdrungen ift, Daß es anders werden müfle, der 
bänge fi ein Kalbsfell um die ſchnöden Glieder; er bat kein 
Recht, im Namen des Daterlandes zu reden. Was England 
der gegenwärtigen Rage negenüber tbun mıll, das ift feine Sache. 
Wir find überhaupt feine Bewunderer der engliſchen Stante- 
männer und ibrer Politif; was wir ſchon feit langer Zeit über 
ibre Alianz mit Napoleon und deren Folgen geſagt baben, daß 
Enaland von dem letztern für feine Pläne nur mißbraudt 
wurde, das wird vieleicht bald das algemeine Urtbeil feyn. 
Das engliſche Kabinet hat dem franzöfliben Kaifer überall ge 
bolien, feinen gebeimen Zielen einen Schritt näber zu fommen, 
Die gegenwärtige Lage der Zürfei, der Donaufürftenthümer, 


Alles it geworden, wie es it, nur weil England Deſterreich 
verlaffen hat. Möge die engliſche Politif jept in der elften 
Stunde andere Bahnen beircten.” e 
nMebr aber als die Mißgriffe der engliihen Prlitit be 
Magen wir die Preußens. Nur zu unjelbftändig iſt fie biöber 
den Gingebungen Englands, gefolgt, ſtatt fih mit Deutſchlaud 
Defterreih anzufhließen. Einen berrliben Moment bat ſich 
Preußen ertgeben lafien, um fl vor der Welt als Gebieter 
über die Situation zu erflären. Ganz Deutſchland ftand zu 
ibm, wenn es fih dem Kaiſer Napoleon gegenüber rechtzeitig 
als den Beihüger der Berträge proflamirte. Jept achte Breu- 
ben wohl auf, es bedenfe die Thatſache, daß alle Die Kammern, 
welche nationale Beſchlüſſe gefaßt haben. fih nur an den Hund 
wandten, Preußen mit feiner Sylbe erwähnten. Die Preſſe 
bat bierauf wohl noch gar nicht geachtet, aber fie wie die preu- 
Biihe Regterung möge darin ein .. erbliden, daß die Zeit, 
wo Preußen es als geratben anſchen durfte, fib zunächſt als 
eurepäifche Großmadht und dann als ein deutſcher Staat zu 
betrachten, vorbei iſt. Deutſchland wil feinen nationalen Willen 
zur Geltung gebracht fehen; follte Breußen auch fernerbin zB: 
ernd eine einfeitige, gegen Deſterreich rivalifirende Politik ver 
olgen wollen, jo möge das legtere nur fühn vorwärts jchreiten, 
die Nation wird jedes Zögern Preußens zu überwinden wiſſen, 
und in rafber Eile wird Defterreih gang Deutihland um fid 
eſchaart fehen. Noch ſteckt viel Halbheit an allen Eden Deutjch 
Es. aber die Macht der fühnen That wird alle Halbheit 
überwinden.“ 
So das bannoverihe Blatt, mit dem wir unter dem Ein- 
gangs ausgeſprochenen Vorbehalt vollommen einverftanden find. 


* Mir battem bisher die kürzlich in Berlin erſchienene 
Flugſchrift „Preußen und Die italienifhe Frage“ nur beiläufig 
erwähnt, weil diefelbe als das Erzeugniß eines einzelnen in ein- 
feitige Anfhauungen verrannten Menſchen und meiter feine 
Beachtung zu verdienen fhien. Inzwiſchen ift in einem Xbeil 
der deutichen Prefle ein Lärm über diefe Schrift erboben wor- 
den, deffen fie mwahrlid nicht wertb if. Der Grundgedanke 
derſelben if, daß Defterreich felbft durch feine Politik in Jtallen 
die mißlibe Lage verſchuldet babe, in der es ſich jet befinde, 
und daß Preußen feinen Beruf babe, Defterreih in der Aort- 
feßung Diejer Politif zu unterflüßen. So traurig es if, daß 
eine ſolche Schrift gegenwärtig erfcheinen konnte, und daß ver— 
ſchie dene preußiihe Blätter meinen, fie jey, wenn auch ihr In⸗ 
balt nicht volftändig gebilligt werden koͤnne, doch im guter, 
baterländifher ıd. b. ſpezifiſch preußiſcher) Abſicht gefdrieben: 
fo wäre es doc fehr Unrecht, wenn man annehmen wollte, dieje 
Anficht fey die allgemeine in. Preußen. Im Gegentbeil haben 
febr bedeutende Berliner Blätter erft jüngft in ganz entgegen 
geſetztem Sinn ſich ausgeiproden. So ſchreibt z. B. die Ber- 
liner „Bofjiide Zig. „Bir bören, daß Hr. v. Arnim jeden 
Antbeil an der vom einigen Geiten ibm zugefäriebenen Flug. 
ſchrift: „Preußen und die italieniſche Frage““, anf das beftimm- 
tefte in Abrede ftelt. Bei der zum Theil ganz unperftändig 
anti-öfterreihiichen und damit au undeutſchen Zendenz Die 
fer Schrift bedurfte es bei allen Einfichtigen Ddiefer Verſicher · 
ung nicht.“ 

* 

Die „Neue Preuß. Ztg.“ (Rrengzeitung) ſagt über den 
Berubigungsartifel im „DMonitenr": „Der Parifer „Boniteur“ 
iſt feit lange ein abſonderlich berübmtes Blatt, feine Bederhal- 
ter verftehen es mebr, als amdere ehrliche Leute, Wahrbeit und 
Dichtung zu mengen in. der fabelbafteften Weile. Du lirfeft 
mit wachſendem Grftaunen die Lucubrationen Diefer offigiöfen 
Publiziften und Archibrocuriersz du mußt noch einmal lefen, 
denn es if’ ja nicht möglich, daß folde Dinge behauptet wer 
den. Und dennob! Da foßt man fi denn unwilfürlich 
nad dem Kopfe mit der leifen Frage: Bil du von Einnen 
oder er?” Sie ſchließt mit den Worten: „Uebrigens rotben 
wir doch, daß Niemand dem Ärieden zu ſeht traue. Die Ber- 
flimmung über die „Reculade* ift febr aroß in den Zuife- 
vien, und matürlih, denn der „Moniteur" » Artifel lautet 
ja in der That gang anders, al® man bie dabin geſprochen. 


Aber gewiß wird man dort auch nachſinnen über die Mittel zur 
Revanche.” 


Deutfcher Bund. 


* In Sachſen, Heſſen, Naſſau, Württemberg, Baden und 
Hannover ift das Pferde-Ausfubrverbot jeßt auch verfündet, 

Von der Elbe, 5. März. Seit ungefähr vierzebn Tas 
gen find fremde jüdiſche Pferdehändler in Hannover, Medien: 


burg und Dfdenbury febr beſchaͤfligt geweſen, voDjährige ſchon 
jugerittene Reitpferde einzufaufen und mit der Eiſeübahn hell 
nad Frankreich zu jenden Gewöhnliche Remonten für die Ar- 
mee find Died mit, Denn es werden 50, 60, 80 bis 100 Louis» 
d'ors für derartige Pierde bezabit, fondern fie werden ju Streit 
offen für Offiziere beffimmt, daber die Händler auch viel Werth 
darauf legen, Daß ſolche aut augeritten und fogleib für den 
Militärdienft braubbar find. Einige Hundert ſehr gute Offi- 
aierspferde find in den legten Wochen aus dieſen norddeutichen 
Küftenländern ſchon nach Frankreich ausgeführt worden, gewöhn- 
liche Kavallerie, und Artilleriepferde aber gar feine. Mebrere 
norddeutiche Pierdebändler behaupten befimmt: Die fraugöfifche 
Regierung babe mit einer Geſellſchaft däniſcher Händler einen 
Kontrakt wegen einer Lieferung von 2000 bis 3000 Dragoners 
und Zancierpjerden abgeſchloſſen. (Ale. 3) 





Bayern. Münden, 8. März. Se. Maj. der König 
baben die farb. Pfarrei Zlfofen, Log. Regensburg, dem Prie» 
fter Gottl. Miller, PBiarrer in Walde, Ldg. Kemnath, die 
fatb. Piarrei Unterammergan, Ldq. Werdenfeld, dem Briefter 
@g. Haislainger, Schulbenefiziat in Farchant des ges 
nannten Landgerichts, übertragen; die vierte proteftantifde Piarr» 
ftele zu Bayreuth dem Pfarrer zu Untermagerbein, Defanats 
Gbermergen, Joh. Tob. Aug. WBiefinger, verlieben. 

ni (NR. Münd. Ita.) 

Münden, 7. März. Man gebt bier, wie ſchon erwähnt, 
mit dem Plane um, demnähft unter der Leitung des Landtags · 
abgeordneten Brater eine Wochenſchrift auf Subifription, unter 
dem Zitel: „Baperiihe Wochenſchrift“, eriheinen zu 
lafjen, deren Aufaube e6 ſeyn wird, die Bandesangelegenbeiten 
und die gemeinjamen Jnterefjen Deutſchlands mit unabdängigem 
Breimuth zu befpreden. Da es kaum einem Zweifel unterlies 
gen dürfte, daß ſich als Mitarbeiter auch viele der bervorra- 
gendften Mitglieder der 2. Kammer bei Diefem Unternehmen 
betbeiligen werden, jo dürfte das Intereffe an dem Zuftande 
fommen des projeftirten Werkes wobl als ein ziemlich allge 
meines bezeichnet werden dürfen. Was nun die Bedingungen 
betrifft, unter welden das im Rede ſtehende periodiſche Blatt 
ins Leben Ireten foll, jo find Diejelben vorläufig im folgender 
Beife vereinbart worden: 1) Der einfade Beitrag zum @ründ« 
ungsfond ıft auf 25 fl feſtgeſezt. 2) Ueber die Verwendung 
und Rückzahlung der Beiträge hat ein von den Zbeilnebmern 
gewäblter Aueſchuß zu verfügen. Derfelbe fol aus fünf Wit 
gliedern beftchen und ſich felbft zu ergängen befugt ſeyn. 3) Je 
der Theilnebmer macht fi anbeiidig, entweder fofort bei der 
Unterzeihnung, oder binnen 14 Zagen nad ergangener Gin» 
ladung feinen Beitrag dem Ausihuffe zuzuſtellen. Ben Zeich⸗ 
nern doppelter und mebrfader Beiträge it es anbeim gegeben, 
diefelben volitändig oder in Zerminen, welde der Ausihuß 
beftimmen wird, zu erlegen, Someit die Verwendung der ein- 
gegangenen Gelder nicht unmittelbar erforderlich it, follen die- 
jelben vom Ausihufie zur Mebrung des Kapitals verzindlic) 
angelegt werden. 4) Der balbjährige Abonnementspreis des 
Blattes, das mit Anfang kommenden Monats, wöchentlich einen 
Bogen art, erſcheinen wird, beträgt 2 fl. — Wine über das 
Land ausgedehnte Teilnahme an der Aufbringung des Grund» 
ungsfonds iſt voczüglich deshalb für wünſchenswerth erachlet 
worden, weil fie mittelbar zugleich der allgemeinen Verbreitung 
des Blattes umd jomit feiner Wirkſamkeit förderlih fepn wird. 

(Bayer Ldb) 

Preußen. Berlin. Die vom Abg. Hrn, v. Arnim 
beabfichtigte Juterpelation wegen der auswärtigen Bolitik- unter 
bleibe höchſt wahrſcheinlich, da ſich in der betreffenden Fraktion 
ſelbſt Widerſpruch Dagegen erhoben bat. 

Naſſau. Biesbaden, 8 März. Der neugeborene 
berzogliche Prinz ift geftern im Palais zu Biebrih auf die Na«- 
men Franz Joſeph feierlich getauft worden. Die Patbenftelle 
batte Kaiſer Franz Jofepb von Defterreih übernommen und fi 
bei der Handlung durch den Erzherzog Stephan vertreten a 

(dr. 3.) 

Solftein. Itzehoe, 5. März. In der heutigen Giß- 
ung der Ständenerjommlung kam der Ausichußbericht über die 
Propofition des Advofaten Lehmann zur Verhandlung, morin 
diefer beantragt, an den König die Bitte zu richten, eine Anzabl 
der unter dem Dinifterium v. Scheel erlaffenen verfaſſungöwi- 
drigen Verfügungen wieder aufjubeben, eventuell felbige der 
Berſammlung zur Schlußnabhme zu unterbreiten. Der Ausſchuß 
war dem Antrag beigetreten mit dem Bemerken: Die faktiſchen 
Pladereien, welde Die Folge jener Verfügungen waren, baben 
aufgehört, der rechtliche Norbftand dauert fort, und der Aus— 
ſcuß glaubt, es ausipreden zu müflen, dag es das Gefühl | 
des Volles aufs Neue verwirren muß, wenn die Hegierung es ] 


angemefien findet, diejenigen Beftimmungen aufzuheben, melde 
den verfafiungswidrigen Verfügungen allein Geltung verſchaffen 
fonnten, und dabei Pie Verfügungen felbft fortbeftehen zu laf- 
fen. Rüdfihtlid der übrigen Verfügungen wird uns die aller 
böhfte Eröffnung in Aueſicht geftelt, daß die von der Ber 
fommlung gemachten Bemerfingen bei einer demnächſtigen mä- 
beren Erwägung der in Anjehung der Bermaltungseinrihtungen 
und der Berichtöverfaffung vorzunehmenden Aenderungen berüd: 
fihtigt werden follen, Die Berfammlung wird in Diefer Aus 
fit feine Berubigung finden fönnen. Die mit der Durdfübr: 
ung jener Maßregel verbundenen praftifchen‘ Uebelſtände find 
ed nicht, welde den Begenftand ihrer Befhwerde bildeten. Ibt 
mar es darum zu thun, daß nicht in einem Tbetle des Landee 
Rede geſprochen werde durch Berichte, deren Epgiftenz eine 
Rechtsvetle tzung it; daß nicht eine Reibe in die DVermaltung 
tief eingreifender orgam’scher Beftimmungen faltifch in Kraft ber 
fiebe, ungeachtet es denfelben.an den Borausfegungen rechtlicher 
Gültigfeit mangelt Ter Ausfhuß braucht es nicht näher zu 
erörtern, Daß das Fortbeſteben eines ſolchen Zuftandes zerftö- 
end auf Das Rechtsbewußtſeyn einwirken muß. Dem entgegen: 
zufreten, {ft e8 eine Pflicht gegen das Rand fomobl, als gegen 


den Landesberrn, welcher die Berſammlung ſich auch jetzt nicht ı 


wird entzie hen Dürfen.“ Nachdem der Präfldent die Borberath- 
ung ald eröffnet erflärt hatte, erhob fidy der f. Kommiflär, um 
zu eflären, daß die Regierung Diefe Angelegenbeit als durch 
die der Derfommlung zu Theil gewordene allerhöchſte Eröffrung 
erledigt anfehe, und daß er ſich deshalb auf eine Zisfufion 
nicht einlaffen werde. Lehmann ermiderte: Der Ausihuß 
bat eine ſolche Bemerfung erwartet, und daranf fon in feinem 
Bericht Rüdfiht genommen. Die einzige Garantie für die Auf- 
techtbaltung der Verfaſſung liege nur noch in der Feſtigkeit der 
Verfammlung, von welcher er hoffe, deß fie auch jept zeigen 
werde, wie fie das Ihrige thun werde, Diefen legtern Standpunft 
aufrecht in erhalten. Wie wenig Garantien für die Landesrechte 
die Berfoffling biere, habe die legte Minifteranflage bewieſen, 
da ſich bei derfelben berausgeftelt, daß die Regierung die Zur 
fammenfegung des Oberappellationsgerichts ganz inibrer Gewalt 
babe, Die moroliihe Garantie, melde in abfoluten Staaten 
doch auch zu befteben pflege, fey bier nicht vorhanden; das habe 
deutlich die f. Eröffnung und*die jegine Bemerkung des f. Kom: 
miffärs gezeigt. Alo Ichte Stüße, hoffe er, merde die Berfamm- 
lung fih zeigen. 

6 Defterreich. Bien, 7, März) (Privat-Horrefp) 
Das 5, 12., 14., 32., 33., 39., 46. und 61. Linien» Infanterie 
Regiment, dann das 5. Artilerie-Megiment und die Küften- 
Artiderie wird auf den Kriegofuß geſetzt, und haben ſich die 
beurlaubten Mannſchaften unverzüglih bei den GErgänzungs:- 
Kommondeo’s zu flelen. In demfinanzminifterinm finden 
ſebt häufig Berathungen zwiſchen dem Fıhın. v. Brud und 
den Bankdireftoren ftatt. 


#ranfreic. 

Baris, 6. März. Ich weiß nicht, wie meit der gefirige 
„Roniteur*:Artifel das Ausland überzeugen wird. Grob ift er 
an mehreren Stellen, das läßt fich nicht abftreiten, und befannt: 
fih gibt es Leute, Die der Meinung find, daß Grobheit und 
Ebrlihfeit mir einander Hand in Hond geben, alio @robbeit Die 
Übrlichfeit fo zu fagen vorausſetze. Den vorausgegnangenen 
Thatſachen zwar entipricht der Artikel wicht ganz; ob die nach— 
folgenden Zbatjachen ihrerfeits dem Artikel eutfpreden werden, 
das ift eine Frage, melde die Zufunft zu beantworten bat. 
Von welber Seite man übrigens die Erflärungen des „Moni: 
teur“ auffafjen möge, ein Bedenken drängt ſich obne Unterſchied 
der politiſchen Meinung auf; es ift dies die nahe liegende und 
böhh einfache Frage: warum bat der „Moniteur* Dies nicht 
Ibon vor Drei oder vier Wochen gefagt? Die Beun- 
rubigung der Börjen und die dadurch veranlaßten enormen Ber 
Iufte waren fein Gebeimniß; wenn man eine fo mohlfeil zu 
gebende Berubigung bei der Hand batte, wie fie der geflrine 
Moniteur“⸗Arükel gibt, warum bielt man fie aurüd? 
Wenn die Rüftungen jo unerheblich waren, mie der „Moniteur* 
behauptet, fo übertrieb mit bloß Die ausländische und micht 
bloß die hauptſtädtiſche Preffe, fondern nicht minder die füd: 
franzöfliche, wie die „Bazette du Midi“, der „Eonrrier de Mar- 
feille", der „Rouvellifte”, der „Toulonnais“, Die „Bazette de 
Lvon“ u. ſ. w., die fümmtlic unter den Fittigen der Präfeften 
erſcheinen. 

Welche verfehrte Begriffe über die Jeitungen in Frank— 
reich verbreitet jeyn müflen, dafür zeugt folgende Thatſache. 
Ein Amduftrieller Lyons ſchreibt einem deutſchen Bejcäftsfreunde, 
Er klagt über den ſchlechten Gang der Geſchäfte, den die polis 


tiſche Krifis verurfahe und findet es mubegreiflih, „warum denn 
Defterreib Frankreich den Krieg machen mole!!* (81. J. 

(Route Nopoleon als Apologet feiner jelber.) 
Die „Times” veröffentlicht ein Schreiben eines Bewundererd 
des Kaiſers Napoleon, des etwas ezeentrifhen Sir Francis 
Vond Head. Befagter Herr batte dem Mailer der Franzoſen 
drei von ibm zu feiner (des Kaiſers) Dertbeidigung geſchriebene 
und in der „Times“ gedrudte Briefe überfandt: Er erhielt 
daranf folgende Antwort, wilde die „Times” heute gleichfalls 
wiedergibt: Palaſt der Zuilerien, 4. März. Weriher Sir 
Brancis! Ih danke Ihnen dafür, Daß Ste mir die verfhiede» 
nen, vom Jbnen in den engliſchen Blättern veröffentlichten 
Artikel direft überfandt haben ; denn Sie geben mir auf diefe 
Beile die Belegenbeit, meine volle Erkenntlichkeit für die Ger 
finnung ausjudrüden, deren freiwillige Kundgebung zu meinen 
Bunften Ste nicht geſcheut haben. Ich babe daraus mit großer 
Rührung einen neuen Beweis davon erblidt, daß meine alten 
Sreunde in England mid nicht vergeflen baben, und daß fie 
miffen, mie fehr ich moc lets die Hochachtung und Spmpatbie 
für das engliſche Doll bewahre, welde ic empfand, als ih 
mwäbrend meiner Verbannung iu feiner Mitte weilte. Selbſt 
beute, wo ih an Sie ſchreibe, ertappe ich mich über den Ger 
danfen, Daß es doch eine glüdliche Zeit war, wo ih, ein Ge- 
ächteter, Sie in England ſah. Wenn man fein Geſchick ver 
wandelt, fo verwandelt man nur feine Freuden und Leiden. 
Brüber traten mir nur Die Widermärtigfeiten der Berbannung 
entgegen; beute erblide ich offen die Sorgen, welche die Ge— 
malt mit ib bringt, und eine der größten mid umringenden 
Sorgen beftebt ohue Zweifel darin, daß ich jebe, wie diejenigen, 
die id am böchſten ſchäße und mit denen id auf gutem Kuße 
zu leben wünſche, mid verfennen und falſch beurthellen. Ich 
finde ed ganz in der Ordnung, wenn Diejenigen, welde zu bes 
fümpien und zu bändigen meine Pflibt war, mir groflen und 
mir Uebles zugufügen fuben. Daß aber die Engländer, deren 
ergebenjler nnd getreueiter Bundesgenofle ich ſtets geweſen bin, 
mid obne Unterlaß in den Zeitungen in der unwürdigften und 
ungerechteften, Weiſe angreifen, fann ich nicht verfieben; denn 
id vermag in der That nicht zu begreifen, was für ein zu 
efie fie daran haben fönnen, die Bolfsftimmung gegen Kranf- 
reich anfqureigen. Wollte Ih in meinem Baterlande in derfel« 
ben Weile handeln, jo würde es mir’ binterher unmöglich feyn, 
die einmal von mir euntfeſſelten Keidenichaften wieder zu zügeln. 
Ich babe ſtets eine große Bewunderung für die Freiheiten des 
englifhen Volles gebegt; aber ich bedaure tief, daß Ki Bun 
beit, aleih allen quten Dingen, auch ihr Uebermaß bat. es⸗ 
bald bemüht fie ſich, ſtatt die Wahrheit fund zu thun, mit allen 
Kräften, fie zu verdunfeln? Warum füet fie, ſtatt hochherzige 
Gefuͤhle anzufeuern und zu beleben, Argwohn und Hab? Es 
freut mid daher, inmitten alles dieſes Lügengewebes einen Der« 
theidiger gefunden zu haben, der einzig und allein durch die 
BWahrbeitsliebe geleitet, ſich nicht geſcheut bat, Dielen Lügen 
gegenüber feine ebrlibe und uneigennügige Stimme zu erheben. 
Ich bin, mein wertber Sir Francis, Jbr freundicaftli aeflun- 
ter Napoleon.” Da dieſes Schreiben ebenfo gut an ganz Eng⸗ 
land, als an Sir Fr. Head gerichtet ift, jo macht die „Zimes“ 
einige Bemerkungen darüber. „Wäre e8 mit Ihönen Worten 
getban. ſagt fie, fo würde das Geſchick der Welt bald genug 
enticieden ſeyn. In unferm Menſchenalter bat es faum einem 
Angriff auf Freiheit und Unabhängigfeit gegeben, dem nicht Redens⸗ 
arten, Die fi durch geſuchte Maͤßigung auszeichneten, voran» 
gegangen wären. Zum Glück fehen die Leute ebenfo febr auf 
Tbaten wie auf Worte, und das Geihwäß von Frieden und 
Eintracht wird wenig Eindrud machen, fo lange ib Heere zu» 
fammenjharen zum Angriff auf einen Nabbarftaat, und fo lange 
die Zahl der Schiffe vervielfältigt wird im Hinblick auf fpätere 
Feindfeligkeiten mit einem andern Nachbarflaate. ... . 8 flebt 
nod immer in der Macht Napoleon III., zwei feiner Ausſprüche 
zu verwirklichen, welche die Welt almälih nur noh zum Spaße 
zitirt. Er bat uns gefagt, das Kaiſerreich ſey der Friede, und 
die Freiheit werde das Gebäude frönen. Zeigt er fi Dielen 
Grundfigen treu, fo wird es feines Kämpfens bedürfen, um feine 
Schlacht mit dem engliſchen —* aus zufechlen.“ 


Italien. 

Ein dem „Schwäb. Perf.” mitgetheiltes Privatſchrelben 
eine® in der Romagna lebenden Deutſchen ſchildert die dor» 
tigen öffentliben Berbältniffe als die traurigfien. „Es 
it ein Zuftand der Auflöfung und Gefeplofigteit, die Behörden, 
baben feine Macht mehr. In einigen Orten (Rimini, Borli, 
Ravenna) ift es jomeit gefommen, daß ſich der befiere Tbeil 
der Bevölkerung ermannte, die Polizei felbft in die Hände zu 
nehmen, indem fie den mebr oder minder überall befannten 
Mördern, Dieben zc. drobten, daß jeder Gingelne für ‚jeden 
Angriff auf Leben und Eigenthum verantwortlih fey- Das 


hot imponirt. In Ancona wagen es Wenige, Abends unbemoff- 
net ausmachen. Die pöpftlisen Truppen find gänzlid detor- 
ganifirt.* 


— — 








Neueſte Nachrichten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 9. März.) Tas neueſte Abendblatt 
der amtlichen „Wiener Zeitung“ enthält eine aus: 
führliche Rechtsdeduction für bie vollftändige Auf: 
rechthaltung der öͤſſerreichiſchen Specialverträge mit 
Toscana und andern italienifchen Staaten. Die 
Specialverträge Defterreichg mit Toscana, Parma 
und Modena beruben auf wedhfelfeitigem Souverä- 
nitätsrecht, find durd) öfterreichifche Heimfallsrechte 
begründet und ſichern den öfterreihifchen Beſitzſtand 
in Stalien felbit. Die Zufagartifel des Vertrags 
mit Neapel, die Gleichheit des Negierungsprinzips 
betreffend, find thatſächlich antiquirt und fönnen von 
den Gontrabenten leicht aufgegeben werden. Uebri— 
gens vertheidigt Deiterreih in Aufredhtbaltung bie: 
fer Verträge nebft feinem Recht und Beſitzthum 
auch die Grundlagen der Selbjtändigfeit und Frei— 
heit der europäifchen Staatenfamilie überhaupt. 

Berlin, 9. März. Im Abgeordnetenhaus 
erflärte heute der Minifter des Auswärtigen, der 
Augenblid ſey gefommen, um die Politif der preus 
ßiſchen Regierung darzulegen. Nicht zweifelhaft, daß 
den Verträgen mit allen Mitteln Achtung zu ver: 
fchaffen ſey, fey die Regierung unbefangen nad) bei- 
den Seiten; vereinigte Bemühungen mit dem be» 
freundeten England hätten bie bisherige mäßige Hoff: 
mung auf Friedenserhaltung gefteigert. Die Politil 


*) Gefterm bereit® einem Theil unferer Leſer in einer Eztra- 
Beilage mitgetheilt. 





Cours der Staatspapiere. 
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Preußens müffe eine nationale feyn, die National 
Intereſſen, die Unabhängigkeit, die Ehre des Bater- 
lands finden warme Vertreter in Preußen, es werde 
dafür das Gewicht feiner ganzen Kraft einfegen, 
— Das ganze Haus erhob- fid) zum Ausdruck fei- 


nes Beifalle. 
(Angelommen geftern Nachts um 9 Uhr.) 


Baris, 7. März. Am legten Samstag, na Beröffent- 
lichuna des befannten „Moniteur*:Artifele, geb Prinz Napoleon 
dem Kaifer feine Abfibt fund, fein Portefeuille niederzulegen. 
Derſelbe weigerte fi jedoch, feine Demijfion anzunehmen. 
Heute reichte fie aber der Prinz von Neuem ein, und der Kaifer 
nahm fie an. Zu gleicher Zeit Drüdte er dem Prinzen fein 
tiefes Bedauern aus, indem er hinzufügte, daß er deſſen Be: 
weggründe begreife und ebre. Das gute Berbältuiß zolſchen 
dem Prinzen und dem Kaifer ſol, wie ich fernervernehme, durch 
deſſen Demiffion nicht geftört worden ſeyn. Ueberbaupt iſt man 
bier immer no& im UrNaren, ob man würklich mit Sicherbeit 
auf die Erbaltung des Friedens rechnen Fann, (Köln. 3.) 

Paris, 7. Mär. Nah der vorgeftrigen „Moniteur"- 
Mote Fonnte der Rädtriit des Prinzen Napolcen nidt ganz 
unerwartet fommen. Es ift nicht zu überfehen, Daß der Zwielpalt 
zwiſchen Prinz Napoleon und feinen älteren Riniſterkollegen nicht 
erft von der italiemiichen Frage datirt. Schon in den erften 6—8 
Monaten feiner Amtsverwoltung, als Pring Napoleon ausfhließ: 
li mit den algerifchen und Kolonial-Angelegenbelten und döch · 
ſſene noch nebenbei mit den allgemeinen Tendenzen der inneren 
Motitit beſchäftigt ſchien, hatten feine Aufichten und Beftrebungen 
ihn mit den, einer ganz andern Richtung buldisenden Miniſtern 
wiederboft in ernſten Meinungs Zwieſpalt gebracht, der in Mi— 
nifter Entlafjungen auszulaufen drobte; Die große Meinungs- 
Berſchiedenbeit, melde ſich in der italienifhen Frage zwiſchen 
Bring Napoleon und den anderen Miniftern, namentlih Fould 
und BWalewöfi, zeigte, machte das Nebeneinandermirken derjelben 
unmöglic, und Prinz Napoleon zog ea vor, fid vorläufig von 
Geſchaͤſten zurückzuzieben. Prinz Napoleon konnte in der innes 
ren Politit der entgegengefchten Richtung feiner Kollegen Stand 
balten, weil er da die öffentlihe Meinung für fib batte; im 
der italieniiben Frage hatte er Ieptere gegen fi), und das ge- 
nügt, feinen Rüdtritt zu erklären. R. 3.) 


Berantwortliher Redakteur: Dr. 8. Vbblmann. 
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Dem ſtarkem Auifhwung von geftern folgte, da die auswärtigen Notirungen den Erwartungen 
Die notirten Courſe weifen einen ziemlich bedeutenden Rüdgang öfter. Fonts, Banf-, Gredit 


und Staatsbahnoftien nad. Au den gemicenen Courſen jedob war das Geichäft ſebt belebt 
der flauen Stimmung nicht allein unberübrt, fondern wurden größtentheils beſſer bezablt. 
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Bei Imferaten wird die dreiſpal · 
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Deutfcher Bund. 


Die „Köln. Big” glaubt, Daß bei Der jeßt eimgelretenen 
Wendung der Sachlage Deflerreih feinen Antrag auf Krieger 
bereisfhaft am "Bundestag vorerſt nicht rinbringen werde. 


— 


»Banuern. Münden, 9. Mär. (Privat-Rorreip.) 
Dem Bericht über die 11. Sipung der Abgeordneien · Kammer 
babe ich mo Folgendes waczutragen, Bor Beginn der Be» 
sathung erflatteten die beir. Berichterſtatter Anzeige von der 
Volendung der Ausihußberidgte über: 1) den Geſehentwurk, 
die Berjäbrung der Klagen beir.; 2) über die Wılirärzehnun. 
gen pro 1853 55 ; 3) über den Antrag des Abs. Grimm, auf 
Ergänzung des Gemeinderlimlagengeieges von 1819 hiuſichtlich 
der aufgebobenen Bamilienfhupgelder und 4) über die Anträge 
auf Berbefierung der Dienfiverbältniffe der Etudienlebrer. — 
Nah den Wüngverträgen war zweiter Berathungs » Gegenftand 
die von der Regierung verlangte fernere Ermädtigung zum Ab - 
ſchluß von Zoll: und Handelsverträgen, vorbehalt- 
lich der nachträglichen Zuflimmung der Kammern, wie dies bie: 
ber immer von cinem Landtage zum andern geſchah. Ohue 
Debatte wird dies pon der Kammer bemiligt. — Hr. Neuffer 
erſtattete Nameus des 2. Aueſchuſſes Vortrag über die Rech⸗ 
nungsnadmeile der f. Boflanftalt in den Jahten 1853/65, 
wobei bemerkt mird, daß die Erträgniffe amftaıı ver im Duvger 
veranfhlagten 600,000 fl. in dieſen beiden Jahren 68,581 fl. 
weniger ergeben baben.; der Ausfall wäre noch größer, menn 
nicht der Vereinefrachtſtücktarij und die Eilmagenfabrtage erhöht 
worden wäre, Am Jabre 1853/54 wurden 19,717,064 Briefe, 
194,313 Gilwagenreifende, 3,959,382 Frachtſtücke, 25,560,047 
Zeitungs Gpemplare expedirt und im Ddarauffolgeuden- Jabıe 
19,968,038 Briefe, 115,990 Gilwagenpaffagiere, 4,389,498 Ger 
pidttüde und 27,969,942 Zeitungsegemplare (letere vermebr- 
sen fich ‚gegen die Borjahre um 2,419,895). Referent findet 
in dieſer Aunahme von Zeitungen eine größere Theilnahme der 
Bevölkerung an der Beiprechung der öffentlichen AZuftände; er 
konftatirt die traurige Thatjache, Daß mir in Bayern ganze Maſſen 
von Alten, wie wobl in feinem anderen Lande, von emer Be- 
börde zur anderen zu befördern haben, weil man fi bis zur 
Stunde über ein eimbeitlibes Verfahren der Gerichte nicht eint- 
gen fonnte. Nach mebrfaden Klagen, namentlich, Daß der äu- 
Gere Dienft noch nit volfommen geführt wird, indem j. B. 
unausweisbare Koaſſauüberſchüſſe bis zu 1800 fl. fi voıfinden, 
beantragt Referent, die Rechnungen zu genebmigen. Aus dem 
Vortrag ded Beneraldireltors v. Brück über die bayerifce 
Poftanitalt entuchme ich, Daß derſelbe befonders bervorbob, daß 
in feinem Lande fo viele Zeitungen gelefen würden, als bei uns 
in Bayern, mas Redner durch Vergleich mit England und Frank⸗ 
zeih darlegt, als den Staaten, in welchen der Berfebhr die größte 
Ausdehnung erreicht babe. England befördere jährlich 500 Mil. 
Brieie und Franfreih 300 Wil, Bayern aber etwas über 20 
Milionen. In Eugland würden jäbrlid 71 Mil. Zeitungen 
berlande, in Fraukteich 94 Mil, und nach dieſem Verhältniß 
würde auf Bayeın etwa 6—8 Mil. treffen, alein ibre Anzahl 
belaufe ib jübrlih auf 35 Mil. Stüd, und die Zunahme in 
neuciter Zeit fomme der Zahl von JO Mil, ziemlid nabe. Ein 
ähnliches Verbältniß zeige ſich aub im Vergleich mit allen deut- 
ſchen Poftgebieten. Es habe dieſes feinen Grund in der außer- 
erdentliben Erleihterung der Spedition, indem 
feine eigentliben Etempelgebübren, Sondern uur ein biliger 
Rabat erboben würde, ein Bortbeil, der bejonders den Fleinen 
Blättern zu qute fommt. Bei den Recnungen der Zelegrapbens 
Anſtalt batte der Aueſchuß den Wunſch beigefügt, es möge die 
Staatäregierung aeltatten, Daß die für den Dienſt des Eiſen— 
babnberiiehs in der Pfalz beitebende Zelrgrapbeneinrichtung auch 
für den Brivatverfehr benüßt, und der Babnverwaltung Die Be» 
fugniß eingeräumt werde, Diefen Verkehr nad dem für Die 


— 





56. Jahrgang. 





tige Zeile in gewöbnlichet kleiner . 

Eritoter deren * im Haupt⸗ Freitag, 
att mit 6 kx. im Anpeiger mit 3 fr. 

berechnet. Brieie *48 franfo. 11. März 1859. 





Staatstelegrapben beſtehenden Tarif zw vermitteln; dieſer Ar 
frag murde von den Abag. Rebenaf, Bubl, Jäniſch, Römich und 
Reufler mnterflüpt umd von der Kammer auch angenommen, 
nachdem vom !. Winifterpräfidenren defien Berüdfichtigung zu⸗ 
fagt war. Bezüglich Der übrigen Rabmweilungen -verlangke 
emamd das Wort. — Soliehlib eritaitete der Gelretär des 
5. Ausihufles Borteng Über die weiter geprüften Yuträge vom 
Abgeordneten. Minen von Mbg. Rebenmacher angeeigneicn Mur 
trag von 28 Gemeinden des Landgerichts Wegſchtid, nach weh 
dem die Werktagsſchulpficht, Die darch Merordnung 
von 1856 anf das 13, Lebendjabr erſtrect munde, wieder auf 
das 12. Jabt berabaeießt werden fol, beantragt der Aus- 
ſchuß, als aidt gerebifertiat ad acta zu legen, weldem 
Antrage nad turzet Debatte beigeftimmt wurde. Dagegen 
wurde ein Antrag Der Abag- v. Morett und Hrnfolt begügl der 
fenerpolizeilihen Vorſchrijten auf dem Rande (f. unten), 
Daun ein Autrag des Aha, Boje auf Menderung einiger Artikel 
des Geſetzes über Benüpung des Waflers, den betr. Ausicüfjen 
zur Beraipung zugewieſen, and biermit die Sipung geiloflenz 
naͤchſte Sizung morgen. 
*Aus dem Vortrage des Abgeordaeten Stadler im 
5. Auoſchuſſe der 2. Kammer über Die vom Abg. Rechenmacher 
angeeiqneie Birte von 28 Gemeinden des Landgerichts Weg⸗ 
ibeid um „Abkürzung der Werftagsihulpflit ber 


Jugend“, heben wir Folgendes aue: ie mer der Ab 
deordneten hat befanntlub ım Jahre 1606 Ri den — 


auf Verfürzung der Sonu- und Verlängerung der Werktage 
ſchulpflicht dis zum zurüdgelegten 13. Lebensjahre geftelt. Die 
Verhandlungen zu Diefem Beſchluſſe führten mit fo vielen und 
ſchlagenden Gründen dabin, Daß Se. Maj. der König im Nach- 
gange zum Lardtags abſchiede vom 1. Juli 1856 am 9, dei 
jelben Monats die Verordnung erlieh, welche dem Beſchluſſe 
der Kammer Rechnung Irug und die Werktageſchulpflicht «Der 
Kinder bis zum zurüdgelenten 13, Lebensjahre ausiprah. Diele 
Verordnung wird in den Augen der Unbefangenen in den meie 
fien Theilen des Landes als zweckmäßig anerfannt, denn wenn 
die Sonutagéſchulpflicht nur bis 16 Jahre dauert, wird man 
doch nicht die Werkragsichulpflibt aud noch verfürgen wollen? 
Woher jol denn überbaupt die Bildung der Kinder kommen, 
damit fie in der bürgerliden Gefellfibait bei dem jeßinen Fort- 
ſchritt ihre gehörige Stele einnehmen können, und mamentlid 
auf dem Lande dereinft die Stellung eines Gemeindenorftehers, 
Pflegers ꝛc. unabbängiq und zweckmaͤhig ausfüllen, wenn man 
die Schulpflibt immer mehr abfürgen und die Schule in Die 
legte Linie zurüddrängen wollte. Könnte man wobl den Hin» 
dern, und gerade den arınen, einen jchöneren und größeren Reich- 
thum geben, als jene geiftige Bildung, welche fie zum Bemußt: 
feyn der Meufchenwärde führt, urd iſt nicht gerade vom 12. 
bis 13. Jahre die geiftine Gntwidlung bei den Kindern jeden- 
falls viel fräftiger, al® in früberen Jabren? Hat man wobl 
für Sittlichkeit und Moral eine andere jwedmäßigere Bafls als 
die Schule, und find nicht gerade in jenen Begenden, wo ber 
Schulunterricht umd die Bildung der Jugend vielleicht abſichtlich 
vernachläffigt oder in anderer Weile verfümmert wird, Die un« 
moralijb-robeften und zügelloſeſten Menihen ? Die Antrag 
ſteller gefteben felbft au, daB Durch die klimatiſchen Hindernifle, 
Bereinddung der Mobnbäufer, weite Entfernung der Schulen 
und lang dauernde Winter bäufige Unterbrehungen im Schul«- 
beſuche fi ergeben. Wenn am dieſer Richtigkeit micht gezweilelt 
werden will, fo muß aber die Berbinderung vom Schulbeſuche 
in den erften Jahren der Schulpflicht wegen Shmwäde der Kin 
der bejonders bervorireten, und it gerade bier anzunebmen, daß 
die Kinder von 6—8 Jahren am meiſten gebindert find. Wollte 
man nun den Schulbefuh für die lepteren Jahre, wo die Kinder 
kräftiger werden und fi die geiftigen Faͤbigkeiten mebr ent 
wickeln, aud noch abſchneiden, jo müßte Dies bereits einer Der- 
nidtung des Schulunterrichtes daſelbſt gleich feben. Die Gründ 
der Antragfteller, daß der Schulbefuh am Ende doch nid 


helfe, indem das Roos der Kinder, jowie ihre Gziften,, immer 
wieder ın Dienftbarfeit. und Pouperlemus aufgeht, wären wohl 
in einem Stlavin-uiät aber in einem zinilifirten fonftimio: 
nellen Etaate maßgebend. Bor Allem it es Pilicht der Bolls ⸗ 
vertreter, Darüber zu machen; daB für gebörige Bildung ter 
Zudend>geiorgt werde. Wären in gemifien Gegenden die Ver- 
bältniffe und die Armutb fo drüdend, daß der Schulbefub und 
der Unterricht wegen dieſer Umſtände leſden müßte und wicht 
geſetzlich Mattfinden fönnte, fo wäre es Pflicht, mit gemeinjamen 
Mitteln, jey es aus Staats: oder Kreisfonds, nadhjubelfen, nie 
aber darf man den Schulunterricht verfümmern oder vernach⸗ 
läffigen. Uebrigens gibt es feine Regel obne Ausnahme, und 
es dürften in einzelnen außerordentlihen Verbältniffen die Die 
ftrifte- und Lokalfhulinfpeftionen gewiß and Mittel und Wege 
finden, bei gewiſſen Fällen Diepenfationen eintreten zu laſſen, 
eine Verordnung aber, melde fib in dem Augen der Unbefan: 
enen bon während ibrer kurzen Lebensdauer bemäbrt bat, und 
eren Segnungen in der Folge nody mehr an dem Tag Ireten 
werden, kann für ein ganzes Land nicht aufgeboben, beziehungs- 
weife in der Hanptfadhe abgeändert werden, wenn auch Einzelne 
in derfelben eine Bedrückung finden wollen. Dies find Die 
Gründe, welche den Berichterftatter beflimmten, zu beantragen: 
daß der vorwürfige Antrag einer näheren Erwägung nicht zu 
unterzieben, fondern ad acta zu legen fen.” 
® Die Gemeinden der Lantgerichte Ellingen und Bunzens 
haufen baben in zwei Anträgen, melde ſich die HH. Abgrord: 
eten von Moreit und Henſolt aneigneten, die Bitte an Die 
2. Kammer geflellts „ine bobe Kammer wolle ſragliche Au- 
träge dem f. Staateminifterium mit der dringenden Empfehlung 
übergeben, die bau- und fewerpolizeiliden Borforiften 
dabin zu modiflziren, daß die Verbindung von Baddien mit 
nen uad mafliv zu erbauenden Wohnbäufern, und die Ernemer- 
ung der in fen beftebeuden mafjınen Wohngebäuden vorhande- 
nen Baddjen auf dem Lande geftattet werde.“ In dieien Gin 
gaben ift erwähnt, daß mad einem Ausfchreiben der Regierung 
von Mittelfranken vom 3. Februar 1842, welches fi auf ältere 
Verordnungen vom 14. Zuli-1806 urd 8, Jull 1808 fügt und 
Diefelben erneuert, 1) die Errichtung neuer Badöfen außer rei 
der Bäder und Den dieſen gleich zu achtenden Gewerben über- 


— möglichſt zu vermeiden, dagegen aber die Erbauung von 
emeinde-Badöfen nad Kräften zu fördern fen; 2) daß ünab— 


weislihe Privat · Backöfen nur in ifolitter Stelung und wenig- 
ens 36 Auß von andern Gebäuden entfernt zu geftatten feyen; 
) daß diefe Privat-Badföfen nur in ganz entfernter Rage zum 
Flachodörren verwenden zu laffen, und endlih 4) unnadfichtlic 
Darauf zu dringen fey. daß Diefelben ſtets mit einem 3--4 Zub 
weiten und gewölbten Kamine, in welchem Keuerzüge ausmän- 
den, dann mit wohl vericließbaren Thüren verfeben werden 2, 
@s if ferner dargetban, dag diefe Vorſchriften au gegründeten 
Klagen über Härten und Ungwedmäßigfeiten Anlaß geben, in« 
dem fie theils eine läugſt gemöhnte und bequeme Ginrichtung 
der ländlihen Bevölkerung empfindlich alteriren, andererjeits 
bedeutende Ausgaben für Diejelbe veranlaffen, und tbeild au 
aar nicht durchgeführt werden fünnen. Dieſe Vorſchriften feven 
aus feuerpolizeilichen Gründen entftanden, und könnte der Zweck, 
der damit erreicht werden will, leichter auf andere Meile, na— 
mentlich Durch die Heiftellung feueriefter Backöſen in den Wobn- 
bäufern erzielt werden, wodurch zualeich dem Nußen und From: 
men der Randleute entiproden werden würde, um fo mehr als 
erfabrungsaemäß faft nie oder dDod höchſt felten durch die Be- 
nügung von derlet Privat-Backöfen Feuersbränfte eniftanden 
feyen. Der 5. Ausihuß (Referent Abg. Krumbach) hat Diele 
Anträge als zur Kompetenz der Sommer gebörig eracıret, weil 
es fi Dabei um Beſtimmungen bandelt, melde das Privat: 
eigenthum berühren, und beantragt, obgleich Die Anträge bloh 
auf empfeblende Hinübergabe zu Dem einfchlänigen k. Staats, 
minifterium gerihtet ind: „Hobe Kammer jmwolle fragliche An- 
träge dem betreffenden Auoſchuſſe zur näberen Würdigung fiber 
weiſen,“ nachdem bereits ein ähnlicher Antrag der Abgeordneten 
Rab! und Hamminger auf Abänderung der banpolizeilien Be— 
ſtimmungen dem 3 Ausihuffe übergeben worden ift. 

* Der oben erwähnte Antrag des Abg. Boje gebt dabin, 
es wolle die Kammer der Abgeordneten an Ge. Mojeflät den 
König die allerunterthänigfte Bitte richten, Aderböciidiefelben 
möchten im Landtagsabidiede mit Gefepesfraft ausſprechen, dah 
die nadhftebenden Artifel des Gefepes über die Beuügung des 
BWafjers vom 28. Mai 1852 mie folgt au lauten haben: „Art. 67, 
Bei allen Zriftgewällern find die Ufereigentbümer verpflichtet: 
1) ib jeden Gebtauches des Waſſers au enthalten, weicher die 
Slößerei gefährdet, vorbebaltli der Beftimmung des Art. 72 
und umbeihabdet der bezüglichen Beitimmungen in 

‚den Borftitrafgefegen; 2) die zur Beförderung der Floh 
boͤlzer nötbige Betretung des Ufers uud den Zlößerpfad in der 


tenden Beſtimmungen.“ 


üblichen Breite ohne Entſchädigung au dulden, inſoferne ein 
Anſpruch bierauf nicht dur ein erworbenes Recht beziehe: 
arundet iſt Met. 400, Die Staale regierung, beziehumgéwe ſe 
Die Berwaltungeſtelzen und Behörden find beingt, in dem - 
ordnungen und Vorfchriiien, melde fiein Gemißbeit Des ne» 
genwärtigen Geſetzes erloffen, Poligeiftrafen gegen die Jumider- 
bandeinden anaudroben. Dieje Strafen dürfen jedod bei 
den nach Art. 1 zu erläfienden Schifiiabrts- und Flefordnungen 
einhundert Gulden Beldfirafe oder einen Monat Arte, kei 
Fa und Vorſchriſten, welde in Gemäßbeit Der 
Art. 52, 56, 68 und 72 erlaffen werden, fünfzig @ulden Selb. 
firafe oder vierzehn Zage Arreft, und iin allen anderen Faͤllen 
zebn Gulden Geldfirafe nicht überfteigen. Art 101. Die in 
den Art. 96 bis 100 ermährten ftrafbaren Handlungen find 
Uebertretungen. Die Unterfuhung und Aburtbeilung ftebt 
denjenigen Gerſchten, beziebungsweile Behörden zu, melde 
nad den geltenden Beftimmungen über Uebertret- 
ungem zw erfeunen baben, und ebenfo richtet fib das Der» 
fahren und der Inſtanzenzug mach den für Liebertretumgen gei- 
Dieſer Antrog gründe fib darauf, 
dag nach dem dermaligen Wortlaute dieſer Artifel der Zweifel 
entftanden ift, ob die Zumiderbandiungen gegen Zrift- und Floß⸗ 
orduungen, welche nad den Forſtſtrafgeſetzen für die Pfalz vom 
238. Degember 1831 und 23 Mai 1846 und für die Diesfeitigen 
Provinjen vom 28. März 1852 den Berichten zur Aburtbeilung 
uberwieſen find, micht vielmehr von den Molizeibebörden (in 
der Pfalz von den einfaden Voltzeigerichten) abzuurtbeilen 
fegen, mit- anderen Worten, ob nicht durch das ſpälere Geſetz 
über die Benüpung des Waſſers Die Beſtimmungen des älteren 
orfigefeßes binfiaptlih der Kompetenz über die Zudifatur bei 

ontraventionsfälen gegen Zriit- und Alößordnungen alterirt 
und aufgehoben worden jeyen. Der Antragfteler erwähnt eine 
Entſcheidung des f. Kaſſationobofes für Die Pfalz vom 10. Jan. 
1859, wornach die Zuftändigfeit des einſachen Polizeigerichts 
anerkannt worden if, und wornach bei analoger Anwendung 
dieſes Grundſahes im diesfeitigen Bayern die Polizeibebörben 
juc Aburtheilung folder Kontraventionen als fompetent erſchei⸗ 
nen würden, wäbrend er auéefübrlich erörtert, daß bei Beratbung 
des Defeges über die Benüyung des Waffers die Beflimmungen 
des Forſtgeſetzes über Die firafrichterliche Kompetenz feinesmens 
abyeandert werden wollten — Der 5. Ausichuß bat auf Bor- 
—9 feines Neferenten, des Abg. Krumbach „den Antrag für 
zuläſſig und zur näheren Würdigung durch den betreffenden 
Aueſchuß als geeignet“ befunden. 

Preußen. Berlin, 8. März. Am Sonntag iſt bier 
der @eneral der Infanterie a, D. Friedtich Wilbelm v.Brün- 
ned im 76. Lebensjahr geſtorben. Der Verewigte hatte die 
Feldzüge der Jahre IB13 und 1814 als Adjutant des Fürſten 
Blücder mitaemactt. (Ar. 3.) 

Die „N. Pr: 3.” fhhreibt: „Wenn über den Erfolg Lord 
Cowlev's in Wien auch ned nichte Näheres verlautet, fo mird 
uns do& von juverläfliger Seite mitgerbeilt, daß es dem bıi- 
then Staatsmann gelungen it, einen Boden zu gewinnen für 
die diplomatiichen Unterbandlungen, melde demnächſt gepflonen 
werden follen. Zwar ftebt noch nicht fe, wann und wo dieſe 
Verbandlungen ftattfinden werden, doc ift bereits von allen 
Seiten ausgeiproden worden, daß man geneigt dazu jev. Ber: 
muthlich wird es aljo zu einer Konferenz wegen der italienischen 
Angelegenheiten fommen, wobei wir nur den Drimgenden Wunfch 
ausipreden wollen, daß dieſelbe nicht in Parie gebalten werden 
möge. Man bat in Diefer Stadt ſchon eine fo unfelige Neig- 
ung, die Rolle des Großfopbta von &urepa iu fpielen, und Die 
Maͤchte baben das franaöfiide Gouvernement bis jeßt nur au 
jebr beftärft in Diejer Leidenſchaft. Es iſt deßbalb febr au win» 
ſchen, daß Paris nicht fernerbin als Der Nreopag für Europa 
angeichen werde, fondern daß die Demnächftine Konferenz in 
Bertin oder London Aaıtfinde. Wien nennen mir hierbei nicht, 
wegen ber befonderen Stellung gerade Deſterreichs zu Der Died- 
maligen Frage. Mögen auf der Konferenz namentlich Die zus 
näcit unberbeiligten Mächte Preußen, GEnaland und Rußland 
entſchieden und fen zulammenbalten ; ibrer gemeinfamen Aftion 
und ibren gemeinjamen Forderungen gegenüber würde Brank- 
rei fib doch befinnen, die Rube Europa's zu fören.“ 

Sannovder. Hannover, 4. März. Das Shreiben 
des Kaiſers der Franzoſen, das durch den franzöftiiden Gefand«- 
ten am biefigen Hofe unferm Könige geflern in befonderer 
Audienz überreicht werden, enibält nad bier umlaufenden Ge— 
rüchten berubigende Verficherungen in Bezug auf die Beforaniffe 
wegen Verlegung Der deutſchen Nationalität von Seiten Frank- 
reich. ß (9. €) 

Württemberg. Stuttgart, 9, März. Der Termin 
für Einberufung der Rekruten ift durch Kriegaminifterial-Erlaß 
vom 7, d. M, auf den 4. April feftgefept worden. — Sollte 


da3 mwäntiembergiiche Armerlorus, zum Ramvfe mit dem über- 
zbeimlihen Störeufried kommen, jo ik Dasielbe im Stande, feine 
Schüſſe aus verbefjerien -Rauonen ebenfald aus 50 ebernen 
Shlünden, die gezogen And, zu beantworten. (9. Zabl.) 
Holſtein. Ipeboe,T. März. 33. Sigung der bol- 
ſteiniſchen  Ständenerjammiung. Bei der beutigen Beratbung 
über, den Bexfaflumgs-Emtwurf ergriff der & Rom- 
milsär zuerſt da@ Wort :, Der Ausihuß babe Iu feinem Be- 
ut gelant, daß. Selbſtändigleit und Bleichberechtigung Haupt- 
geundfiße der Bekanntmachung vom 28, Jan. 1552 feyen, und 
folgere aus diefem Begrifien, daB in der gewmeinſchaftlichen Vers 
ſeſſung Die einzelnen Laude die Mechtsohjefte bildeten, uud daß 
jedes Land dem andern rechtlich gleichzuſtellen jev; dagegen müſſe 
er bemerfen, daß .die Worte Selbfländigkeir und Gleichderechlig⸗ 
ung, an welche ſolche Kolgerungen gelnüpit würden, in der Be: 
lanatmachung von 1852 nicht gebraucht ſeyen. Der Ausiduß 
babe audy bervorgeboben, daß bei einer Nepräjentarion nad 
Volltzahl der Fleinere Theil. ald gar nicht zepräfentirt amjus 
jeden ep. Diefe Auffoffung liege nicr in derNatur der Sache 
und ſey unpraftiih, da man auf dieſem Wege mis zu einer 
befriedigenden Drdaung fommen könne. Wenn jerner über 
jhlesmigjbe Verhältniſſe verhandelt merde, fo made dies jede 
Verſtaͤndigung unmöglich, und müfle ex gegen ſolche Kompetenz 
überihreitung auf das ernſtlichſte proteftiren und Die Verſamm- 
lung warnen, auf dieſem Wege weiter zu geben. Das Ver 
jaflungageieg von 1855 beftebe für das Königreich und Schleswig 
uch als recbtegültig, und wenn dasfelbe für Holftein aufgebo- 
ben, fo ſey Die® mur gefcheben, um dem Gefabren vorzubeugen, 
melde durch Die Anfiht von der Rechtsgültigkeit jenes Geſetzes 
dem deutjchen Bunde gegenüber hätten entiteben fönnen. Abg. 
Reinde: Gelbfhändigkeit und Gleihberechtigung ſeyen die 
Grundiagen, auf denen ein neues Bertrags-Berbältuiß darge: 
fielt werden jolle. Wenn Schleswig mit in den Kreis der 
Grmäzung gejogen, fo ſey dies geicpeben, weil Schietmig einen 
Theil der Gelammimonarbie bilde. Der Ausihup babe gerade 
aus den Zuſtaͤnden Ehleömigs fein ſchlagendſtes Atgument da- 
für nehmen müſſen, daß eine wirkliche Seibitändigfeit und Gleich⸗ 
berechligung bergefiellt werde, und bofie er, die Berjammlung 
merde ibm heiftimmen, daß er ih in der Wabl feines Antrags 
nicht vergriffen. Präfident: Was die Kompetenz der Ber 
fammlung berreffe, fo fen es matürlic, Daß er nur Das zur 
Verbandlung fommen lafie, was zur Sache geböre, aber auch 
Ules das. Yufoiern nun die Berbandiungen über Schleéewtg 
weientliben Einfluß auf Die Stelung der übrigen Zbeile der 
Monarchie bätten, geböre eine Behandlung der ſchleswigſchen 
Berhältniffe hierher Gr habe im ganzen Berichte ntdts gelun: 
den, was nicht zur Sache geböre Wenn er bei Eröffnung der 
Vetſammlung fib rüdfihtlic fchleswinider Zuitinde ausge 
tochen, jo fe er dazu betechtigt geweſen, jowie Die Verſamm - 
lung berechtigt fey, jeden andern Tbeil der Monardie mit in 
ihre Beratbung am zieben. Kommiljär: MUlerdingd babe 
dit Präfident zu beitimmen, was die Orduung der Berfamms 
lung angebe; er müſſe jedoch bemerken, daß er an Verbandiuns 
gen über ſchieewigſche Zuftände nicht theilnebmen könne. Rött 
ger: Gr könne nicht zugeben, daß von Seiten der Regierung 
ein Entgegenkommen ftattgefunden, Denn Dazu neböre, dab man 
ſtinen Standpunft verlaffe, was von Der Regierung nicht ger 
iheben, ta fie Die Berjammlung nur aufgefortert babe, ibre 
Binjhe und Anträge vorzubringen; hätte aber die Berſamm— 
lung ſich nur auf Wünſche und Anträge beihränft, jo mürde 
fe ibren Grund, als eine beiliegende Verſammlung verloren 
daben. Es müſſe betont werden, daß die Verſammlung fib nur 
unter dem Vorbebalt des Rechts einer befchliehenden Verſamm- 
lung auf Wönſche und Anträge babe einlaffen löünnen. Re 
ventlom-Zersbed: Bon Verbandlungen über beiondere 
Angelegenbeiren Schleewigs ſey nicht die Mede, fondern erſtlich 
zur von ſolchen Berfügungen, melde für beide Hergogibümer 
no gemeinfam und fodann von jolden Werbältnifien, Dur 
melde die Bewobner Holfteins Pireft betroffen würden. Es 
liege in der Matur der Sache, wenn ein Theil beionders ber 
nachtbeiligt werde, Died auch einen andern geſchehen könne 
Beon die Zuftände in Schleswig gefeßwidrig ſeyen, fe fönne 
Holftein unmögnlih fiber fern. Die Auéſchuß-Mitglieder feven 
doch auch mur Menſchen, und es fen micht zu verlangen, daß fie 
itmeigen follten fiber das, was in einem Lande gelchebe, mit dem 
bolſtein fo innig verbunden. Reinde: Wenn der f. Kommiflär 
vielleicht noch Mittbeilungen gu machen babe, jo fen es wünidens- 
wertb, daß dies im der Borberatbung geſchehe, damit nöthlgenfalls 
oh Amendements geftellt werden könnten. Im Einne des 
Ausihufles ſprachen noch dAubert, Horſt mann, Lebmann 
und Paſtor Bersmann, der beſonders die ſchleswig'ſchen 
Eprachverbäftniffe und die dortinen Auftänte in Kirche und 
Sqchale kurz hervorhob und den Wunſch ausiprach, daß doch in 


ſolchen Zuikinden Wandel geſchafft menden möre.. v. Blome 
‚wollte feine Bleibberehtiguug mit daͤniſchen Majeritäten, wie 
fie das Geſetz von 1855 biete, ‚Der Kemmiflär habe freilich 
erklärt, die Verfafiung non 1855 fey rechtmäßig, Die Ber 
ſammlung fev aber eine deutſche Stände Berfammlung und 
der bobe Bundestag babe die Berfafjung vicht ala zebimäßin 
aneılannt. Präjident: Es ſey vom Bijepräfideuten der 
Wunſch ausgeiproben, wenn von Seiten des königl. Kommiſ— 
fürs etwas gegen die ſpeziellen Anträge zu erinnern, Died in der 
Vorberatbung geſchehen möne; Dies ſey jedoch miht aeiheben; 
der Aommiflär babe jih nur auf aflaemeine Bemerfuwigen ber 
hhränkt. Er bolte ea jept für feine Pflicht, zu erflären, daß von 
Seiten der Berfammiung Alles verſucht fen. Dieſelbe babe.die 
Erfahrung gemacht, Daß in winifterieen Nosen der Berfomm- 
kung Bormwürle gemacht werden, vom denen innerhalb derſelben 
nicht die Mede geweſen. Wenn ein foldhes Berfabren widerum 
folle beobachtet werden, jo müfle er bemerken, daß dasjelbe der 
Lage der Sagen nicht angemellen jey. Die Verſammlung habe 
ermarien müflen, Daß, wenn die Megierung eine Derftändigung 
wünjde, Diejelde Die beutige Gelegenbeit benugen würde; weun 
dies jedoch nicht geſcheben, jo ſey es nicht die Schuld der Der 
fammlung, — Zum Zeichen der Zuflimmung erbob ſich die 
ganze Verſammlung und wurde die Vorberathung Pr 
( ‚ 9) 

Deiterseih. Bien, 7. März. Gefern Nachmittag 
farb der Feldzeugmeiſter Dincenz Freiherr ». Auguſtin im 79, 
Lebensjahre, Der Beritorbene bat fib als Direltot des ger 
fammten Artilleriemefens in Deſterreich viele Berdienfte um 
Diele Waffe erworben, und war erft vor Kurzem in Dispouibir 
hität verjegt worden, Br. 3.) » 


Frankreich. 


Paris, 7. März Graf Balemwsfi bat an die Ver— 


treter Frankreichs im Auslande ein Rundſchreiben gerichtet, 


worin fie angewielen werden, die in der „Woniteur”-Rote am 
Samstag dargelegten friedliben Ideen weiter zu entwideln. 
Auf Dem Balle beim Grafen Walewolt bemerfte man Den Baron 
v. Hübner in einem ſchwarzgelben Domino, — Der Sultan 
bat Fraͤulein Goeilard eine Penfton von 12,000 Ars. bemilligt. 
(Aranfi. Poftz.) 
Patié, 7. März Ich erfahre beute einige Dinge, melde 
das Umbegreiflie beareiflid machen und einen Gommentar zu 
der Moniteur-Note abgeben. Ei Raufe vergangenen Freitags 
find in Zmiihenräumen zwei Deveſchen bier eingelauien, in 
Folge deren Walemefi zweimal zum Kaifer gerufen wurde. Die 
eine Depejche fam anf Bien, die zweite vom Maiſchall Peliffier 
in Sonden. Außer Diefen zmei telegrapbifden Hauptgrüuden 
lieferte die Budaet Kommiſſſon dadurd einen dritten, daß fe 
abfolut verweigerte, an Die Prüfung des Etats zu geben, bevor 
fie nicht eine kategoriſche Erklärung über Krieg oder Frieden 
erbalten babe. Hr. Batoche, der in Die Sitzung geeilt war, 
fab ſich dadurch genötbiat, ſofort um Kaiſer zu geben, der ihn 
wit der befannten Verſicherung, aber in außerordentlich gereiz: 
ter Stimmung verlieh. (Köln 3.) 
Griechenland. 
Arbien, 26. Febr. Trei Zraliener find ald Fälſchet von 
Hundertdradmennoten entdeckt worden. (8. Pit) 


nn 


Keuejte Nachrichten. 


Berlin, 9 Mär) Der Vortrag des Minifters des 
Auswärtigen v. Schleiniß im Angeordnetenbaufe lautet wört« 
tb wie folgt: „Inmitten der Aufregung, melde in den übrigen 
Tbeilen Dentialands fib während der legten Wochen fundgab, 
bat die preußiſche Landesvertretung eine Haltung bewabtt, 
melde ibr ein Anrecht auf dem Danf der Regierung, wie auf 
den ge® gefammten deutichen Landes fibert. In diejer maß- 
vollen Haltung, Angeſichts der allgemeinen Grregtbeit der Ge 
mütber, wird die Nation mit gerechtem Stolze das beredtefte 
Zeugniß jenes politiiden Taktes und jener meilen Umſicht er— 
fennen, wie fie einer Berfammlung aniteben, welche berufen iſt, 
Die Intereſſen eines großen Landes au vertreten. Die Regier⸗ 
ung aber begrüßt in ibr ein ihr theures Piand des Vertrauens, 
durch meldes fie ſich geftärft fühle bei der Erfülung des iht 
obliegenden ſoweren Berufes. — Sie glaubt genenmwärlig deu 
Augenblid gefommen, wo es thr qrftattet it, der. Landesver⸗ 
teetung in aluemeinen Zügen, umd fo weit es die zarte Natur 
des Gegenſtandes überhaupt zuläßt, dem Standpunft darzulegen, 


welchen ſie der’fo plöpfih in den Vordergrund getretenen volle, 
nſchen Tagidftage aegemüber einnimmt. Die Bejorgniffe, welce 
der’gegenmärtige Stand der eurepällcdyen Verbältuiſſe einflößt, 
Kaffen fi nicht erſchöpfend anf einze lne ſcharf präcifirte Bragen | 
‚jurücübren. Cie emtipringen vielmehr der tiefen Verſtimmung, 
melde heit einiger Beit zwiſchen einzeinen Mächten ſich erzeugt, 
imd im einer Meibe iprecbender Thatſachen ib kundgegeben bat. | 
Angefiöts einer folden Lage der Verbältaiffe fonnte Die Re 
gierung wicht einen Augenblid im Zweifel ſeyn über die Auf- 
gabe, melde Preußen 'fib zu ftellen bat, Den eutopäiſchen 
Berträgen die ihnen gebüibrende Achtung, dem Beftebenden feine 
Beltung ımd damit dem Welttheil Den Frieden zu bewahren — 
Das’ allein konnte das Ziel ſeyn, welches die Regierung Pren- 
Gens mit allen ibr zu Gebote Mebenden Dritteln zu erflreben 
bemübt ſeyn mußte. Nach keiner Grite hin durch Iprzielle Ber- 
pflichtungen gebunden, und mit ‚den nädftbetbeiligten WKäthten 
in den freundlichſten Bezuhungen, befindet die preußiide Re— 
gierung fid in der gümfligen Lage, mad) beiden Geiten bin mit 
Derjelben 'Unbefingenbeit umd mit demſelben Rachdrucke ibren , 
anf Derföhnung und Auegleichung gerichteten Math in vollem 
Umfange geltend zu maden. — Ben gleichen Motiven, wie von 
gleichen Hielpanften geleitet, haben fib mir den Bemühungen 
reußene, Die Beftrebungen Des ihm innig befreundeten Gngs | 
lands vereinigt, und mie biöber, io au heute, geben beide 
WRaäbinete fich Der, während der legten Zage woch weſentlich ge- 
fteigerten Hoffnung bin, dog. ihren gemeinfamen Bemthungen 
der erfirchte Erfolg fi nicht emizichen werde. Ueber dieſen 
Bemühungen old europäiitte Macht, eine -bedeutungsfchwere 
europaͤiſche Verwickling töfen zu helfen, mird aber Preußen 
niemal® feinea dDeutfben Berufes vergeifen. 
Wie die preußiiche Regierung fib der gewiſſenhaſteſten Achtung 
vor den europäiſchen Verträgen und vor dem auf diejen Ieptern 
berubenden europäiſchen Rechtezuſtande bewußt ift, fo iſt fie in 
leibem Maße von der Ueberzeugung getragen, daß die Politik 
reußene, joll fie dem hoben Berufe unjere® Landes enipre- 
sen, ſtete eine nationale jeun muß. Jedes wahr 
baft deutſche Anterejie wird ſtets in Preußen feinen 
mwärmften Bertreter finden, und überall, wo «8 Die Aufrechter» 
haltung des Rechtes, der Ebre uud der Unabbängigkeit des ge- 
meinfamen Baterlandes gilt, wird Preußen nicht einen Augen- 
blid -anfteben, für Diele böditen Güter das Gewicht feiner 
geiammten Kraft in die Wagſchale zu legen. Indem die Re 
gierung ih auf dieſen Etandpunft geftelt, und indem fie in 
der gegenwärtigen Verwicklung dem wabren Interefie Deutſch- 
lands am wirfjamften dadurch nedient bat, Daß fie den ganzen 
Einfluß Preußens, als europäiſche Macht, auf die Ausgleihung 
der beftebenden Differenzen richtete, meiß fie ſich in voller 
Uebereinftimmung und Gemeinschaft mit dem Lande und deſſen 
Vertretung, and von diefem Bewußtſeyn getragen, ſiehl fie mit 
Nupe, aber augleih mit feſten Entſchlüſſen Alem entgegen, mas 
die, Ankunft bringen wird. Denn was auch Diefe Zufunft brin- 


gem mag, fie wird fei® mund umier allen Derhältffien das alte 
Preußen an der Stelle und Ircu der Aufnabe finden, welche Die 


örtliche Vorfehung ibm mit fihtdorer Hand omgemwirfen bar" 


Tie Mede des Minikers wurde vielfach vom Beifall des 
Saufes unterbrechen, nomentlid am Stellen, wo die Bemübun- 
gen der Regierung um Grbaltung Des Friedene, Die Koopera⸗ 


"tion Gnglande, der nationale Aufruf Preußens erwähnt muiden. 


Hierauf ſprach der Präfident Graf Schwerin: „Deine 
Herrm! Erachten Gie «8 mit für einen Mißbrauch Der 
Stellung, die ih in Diefem Haufe tinnebme, wenn ib mir er- 
foube, in einem Momente, wo ih glaube, daß das ganze Haus 
eines Sinnes, von einem Geſühle beſeelt if, dieſer einmürbigen 
Stimmung Worte au geben. Das Haus bat mit ‚großer Ber 
friedigung die Eröffuungen entgegen genommen, die «8 fo eben 
von Der Miniſterbank emptangen bat umd ich alanbe, es harialle 
Urfohe,‘ der Etaatöregierung dafür feinen Dank -doraubringen 
und outjulprechen, daß es Das Vertrauen beat, dah die fernere 
Reitung ber QAngelegenbeit auch in demfelben. Sinne geſchebe 
(Bravo) Wenn die Staatéeregierung mach der einen Seite bin 
ıbr ganje® Gewicht als eurspäribe Macht in die Wagſchale ge 
tent bat, um dem Lond und Enropa die Segnungen des Arie 
dens au erbalten, deren rollen und ganıen Wertb die Wölfer 
‘in dem Maße mebr empfinden, als die Gefahr des Verluſtes 
desſelben ibnen nabe tritt, bat fle anf der andern Selte auch 
mit Feftigfeit Die Eventualitäten in's Auge gefaßt, die Ach für 
Preußen für den Fall ergeben würden, Daß Diefer ’firiede ger 
broden werden würde. Die Jntereffen Breußene, die 
niemols von Dem Rechte, der Ehre und den Inter— 
efien Dee gefammten deutſchen Baterlandes ger 
trennt gedabt werden Dürfen, die Pflichten, melde 
Prengen als Mitalied des Deutichen Bundes zu erfüllen, fomie 
die Rüdfibien, Die es auf fich zu nehmen bat, in feiner Stell 
ung ale eurepäiide Großmast haben gleihmäßigne Berüdfib- 
tiqung bei der Reglerung gefunden, Wenn die Regierung mit 
Mube und -Feitigfeit, mit Energie und Beharrlichkeit auf Diefer 
Babn fotſchreitend. Den Ereiqnifjen entgegengebt, mögen fie, wie 
zu boffen if, den Arieden verbürgen, möge, wie tief an beflagen 
wäre, der Friede gebrochen werden, Dann meine Herren, id 
ſpreche es mit Zuwerſicht aus, darf fie nit nur auf die Um 
terflügung und die bereitwilige Zuftimmung dieſes Haufer, nein 
anf dıe Zuftimmung des ganzen Bandes und auf feine tbatfräf- 
tige Hülfe, wenn es erforderlih ſeyn ſollle, mit Sicherbeit 
rechnen, (Bravo!) Deuten Sie mir, meine Herren, an, daß 
id auch Ihren Sımn in diefer Beziehung antaeiproden babe.” 
— Auf dieſe Worte erbob fih die ganze Berfammlung zum 
Beiden der Beiflinimung. (N-3) 


Berantwortliher Hedalteur: Dr. 8. Pöblmenn, 
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Die öſterreichiſch - italienifhen Verträge. 


Der vorgeftern telegrapbiich gemeldete wichtige Artikel der 
amtliben „Wiener Zeitung“ vom, März über die öflerreibil®- 
italieniiden BDerträge liegt uns jept (feinem Wortlaut nad) 
vor. Gr deſpricht die Geſchichte dieſer Verträge und läßt fei- 
nen Zweifel darüber mebr auffommen, daß Defterreid Die» 
felben uiemals freiwillig aufgeben wird. Der 
Artikel iſt in würdiger, offener und entidiedener Eprade ge 
ſchrieben und enthält in der Hauptſache Folgendes. Er ſtellt 
junähft den Begriff der fegenannten italienifhen Frage, die 
gegenüber dem franzöſiſchen Phraſengewirt den gefunden Hechts- 
finn und in Deutſchland noch ganz .befonders das Aufflammen 
deutſchen Baterlandsgefübls geweckt babe, feitz früber babe man 
immer geglaubt, es handle ſich Dabei nur um die Räumung 
des Kirchenſtaate von dem Öfterreibiihen und franzöfiiben Br- 
fogungstruppen; nun aber, da die Weisheit des römiſchen 
Eiubls dieſem Verſuche, das italienische Revolutionspringip mit 
einer praktiſchen Zagesfrige in Verbindung zu bringen, durch 
die befannte Gıllärung über Zurückziehung der öſterreichiſchen 
und framzöfifben Truppen aus dem Kircenftaat ein Ende ge: 
macht, babe man einen andern Boden für dieſe italieniſche Frage 
aufjuchen müſſen, und ala leptrs Ausfunftsmittel wolle man fie 
vor der Hand in ihrem ganzen Umfange auf da® Gebiet der 
awiiben Defterreih und den italienifchen Staaten beftebenden 
Alionzverizige binüberzüden. Es ſey nötdig, Diele Frage zu 
beleuchten, um fo mebr, als namentlich in der jüngften Zeit 
einige Blätter in Berlin und am Mbein über Diefe Berträge 
eine Sprache führten, welde den Urfprung, Die rechtiche Brunt» 
lage und Trogweite dieſer Verträge volftändia verfennt. Der 
Artitel gebt nun auf Diefe Verträge jelbit über. Es ſeyen der 
Vertrag mit Tosfana,. vom 1. Auli 18155 der mit Neapel, 
vom 12. Juli deoſelben Jabres; der mit Modena vom 24. Dez. 
1847 und ein gleidlantender mir Parma. Alle Diele Berträge 
geben im Weſentlichen dabin, Daß die fontrobirenden Zbeile 
fib gegenieitigen Schutz für ibre Etaaten im Fall eines Angriffs 
veripreben; als Amel diefes Echupbündniffes wird die Auf: 
rehtbaltung der Ruhe und Ordnung in den betreffenden @e- 
bieten oder, wie in dem Bertrage mit Toskana, in Ztalien ans 
gegeben. Der Bertrag mit Neapel enthält noch einen Zufap. 
artıfel, wodurd der König die Derpflidtung übernimmt, „Leine 
Veränderungen einzuführen, weldye mit den monardilden Ein- 
rihtungen oder mit dem von Gr. ff. Majeflät für die Me: 
gierung der öſterreichiſch italienischen Brooingen adoptirten Brin: 
iipien im Widerspruch ſteben“. Schließlich gehöre noch dazu 
das Deſterreich durch Den Art. 103 der Wiener Kongreßafte 
eingeräumte Recht der Bejapung in den feſten Pläßen Aerrara, 
Commacchio und Piacenza (erftere beide zum Kichenflaat, letz⸗ 
tereö zu Barma gebörig). 

Was num zunächft den Uriprung diefer Nlliangverträge 
angebe, fo liege derjelbe in dem jedem unabhängigen Stuat 
innewobnenden Recht eines belichigen Bertragdabiciuffes mit 
einem anderen Staate, fofern durch denielben nicht Rechte drit- 
ter Staaten verlegt werden; von dieſem Recht haben von jeber 
ale Staaten Gebrauch gemacht. 

Die ermäbnten Beririge haben, wie die „Wiener Zeitung“ 
num meiter ausführt, meben dem allgemeinen noch einen befon- 
deren Urſprung, den man in dem großen völkerrechtlichen Alte 
des Wiener Kongreſſes vom Jahre 1815 zu ſuchen babe, und 
ale Verträge, welche Deſterreich mit italieniiyen Fürſten abge» 
Ihloffen, frübern oder fpätern Datums, jenen weiter nichts als 
eine Durbfübrung des im Jahre 1815 durch die Mächte auf- 
arftelten und unter europärde Garantie genommenen Rects- 
und Zerritorioibeftondes der einzelnen Stasten von Stalien, 
mittels einer Speziellen Gewähbrleiſtung, melde Deiterreih in 
Erfüllung der allgemeinen mit und von ganz Europa ausge— 
fprodenen für fih allein übernommen babe. Bas aber indbe- 
jondere die Alliangverträge mit Tosfana, Modena ynd Parma 
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tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
Schriſt oder deren Raum im Haupt 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet, Briefe und Gelder franko. 
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betreffe, fo liege denfelben noch eine Urſache zu Grunde, welche 

ale die matürlihfte bezeichnet werden könne, die je in der Gr- 

ſchichte einem Allianzvertrage ald Grundlage gedient: auf den 

Thronen von Tootana und Modena fügen nämlich öſterreichiſche 

Erjderzöge, und Drfterreih babe im Aal des Ausiterbens des 

einen: oder andern Fürftenbaufes das Recht des Anfale, 
(Bortjegung folgt.) 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Münden, 10. März. Se. Maj. der König 
baben den Taxbeamten des E Landg. Vilseck, Jof. Ebrifil, 
feiner ‚Bunftion entboben und feinen Poſten dem Mentamtss 
Oberſchreiber Mid. Gigalberger zu Rauburg verliehen; an 
das f. Landgericht Laufen den Landricter von Stadtambof, R. 
Dei, und am das k. Landgericht Stadtamhof den Landrichter 
El. Sperl von Herjogenaurady, beide ibrer Bitte gemäß, ver 
fept; zum Rechnungskommiſſär der Regierungs-Finanztammer 
von Mittelfranken den fnnktionirenden Rechnungsreviior dafelbft, 
@g. R. Sei; , ernannt; die bei der Regierung von Nieder- 
bayern, 8. d. F., erlediate Stelle eines Rechnungskommiſſärtz 
dem Ratbsaccefjitten daielbft, Job. Schmidttkong, verliebenz 
den Rommunal-Revierförfter zu Bolfftein, Herm. Gümbel, 
wegen Gebrechlichfeit in temporäre uiedcenz treten loffen; an 
defien Stelle den Kommunal-Revierförfter Berd. Sieh zu Rum- 
bad auf Anſuchen verfegt; auf das Forftrevier Rumba den 
Sorkumtsaftuar zu Zweibrüden, Ludwig Jacobt, ernannt, 

N. M. 3.) 

- Münden, 9 März. Ce. Maj. der König baben in 
Folge der durch Einführung neuer Gewehre bedingten Hand- 
und Ladungsariffe in dem LUnterrichte des Soldaten mit dem 
Gewehre Aenderungen anbefoblen, und den hiernach bearbeite» 
ten Borfchriften für die Waffenübungen bezüglich des Unterrichts 
mit dem gezogenen Gewehre die Genehmigung mit dem Bei« 
fügen ertbeilt, daß Diefelben nicht nur für die mit diefer Waffe 
verjebene, fomdern aud für Die mit Musketen bewaffnete Raun« 
Schaft ſämmtlicher Yufanterie-Regimenter, der Artillerie-Regimen- 
ter Nr. 1 und 2, der Duvrierd-Rompagnie und der Garnis 
fons-Rompagnien fofort in Anwendung zu fommen haben. 

(Berordnungsbl,) 

Münden, 8 März Der erſte Ausihuß der Kammer 
der Abgeordneten beantragt die Annabme des Geſetzentwurfs, 
„Die Gewährleiſſung bei Biebveräußerungen be 
treffend“, mit verichiedenen Menderungen, auf welde mwir- 
bei der Beratbung bierüber in der Kammer zurüdlommen mwer- 
den. Im zweiten Ausſchuſſe erflattete am 3. d. Hr. Abg. Re- 
benad Dortrag über die Nachweifungen betreffs derjenigen den 
Zentralfonds jugewieſenen Stastseinnabmen, über welde feine 
befonderen Neferate erftattet werden. Bei der bierüber ftattba- 
benden Diskuffion flelte Hr. Aba. Arbr. v. Lerchenfeld den 
Antrag: „Es möge der Ausihuß der boben Kammer vorjchla- 
gen, zu beichließen: Es fey an Se. Maj. die allerunterthä- 
nigfte Bitte zu fielen, die bisher flattgehabte GErbebung von 
Anftellungstagen, dann der Wittwen- und Waiſenfondsé⸗ 
beiträge der Staatödiener, vom Beninne des nächſten Finanz. 
jahres an aufhören zu laſſen.“ Weiters ftellte derfelbe Hr. 
Abg. den Antrag: Es jollen fünftig neben den allgemeinen 
Nachweiſen noch Spezialnachmweile über die Einnahmen und Aus: 
gaben: a) der Ärarealıihen Weinberge in Unterfranfen und der 
Hoffelerei zu Würzburg, b) der Verwaltung der Mineralbäder 
Kiflingen, Bodlet und Brüdenau, c) des Hofbräubaufes zu 
Münden und d) des Hofbräubaufes zu Würzburg mitgetbeilt 
werden.” Ferners ftellte Frhr. v. Berchenfeld den mweitern An« 
trag: „Es mögen aufünftig über den Altiv- und Poflivftand 
der Nürnberger Banf viertel- oder doc balbjübrige Ausmeile 
der Drffentlickeit übergeben werden." Endlich ging der Schluß— 


antrag des Reierenten dabin: „Es fey den vorliegenden Gin. 
nabmsnahmeiiungen für die Jabre 1853/54 und 1854,55 Die 
Anerlennung > zu ertbellen“ Der erſte Antrag des Behrm. 
v. Lerchenfeid, das Auibören der Anftelungstagen 26, betreffend, 
wurde vom Musihufe mit 5 gegen 2 Stimmen abgelehnt. 
Dem zweiten und dritten Antrag desfelben Dagegen, fowie dem 
Antrage des Referenten, wurde einjtimmig die Zuſtimmung er: 
iheilt. [R. M. 3.) 
"= Münden, 10, März Priv.» Koır.) Zu dem Be 
richt über die 12. Öffentlihe Sipung der Abgeordneten Kammer 
trage ih noch Folgendes nad. Ju derielben murde, wie ſchou 
erwähnt, die Beratbung über Die Nachmeile der Staatsausgaben 
im Jahre 1853/54 fortgefegt. Auf eime allgemeine Debatte wird 
verzichtet; es wurden Die einzelnen Etats fofori berathen; Die 
Abſtimmung Über die Anträge des Auséſchuſſes aber ſoll erft 
am Schluſſe fatifinden. — Die Ausgaben auf den Dienjt der 
‚ Borjahre, dann der Etat des fal Haufes und des Hofes, der 
Etat des Staatsrathes nud der Etat des Lanttags, veraulaßten 
von feiner Eeite eine Bemerfung. Beim Gtat des Staatd- 
miniterium der Juſtiz ſucht der Abg. Oberappell.-Kath 
Lauf die täglich dringender werdende Notbwendigfeit der Ver- 
befierung des Givilprogefjes darzulegen, ſowie der längſt vers 
beißenen Reform des Givilredhts und des Strafrechto. Meferent 
En. v, Lercheufeld fucht gleichfalls die Nothwendigfeit der 
eviflon des Civilprozeſſes darzulegen, gegründet auf das Prin- 
zip der Deffentlichkeit und Mündlichkeit. Der f. Staatsminifter 
der Juftiz wiederholte, daß die Staatsregierung gleichfalls 
Die Norbwendigfeit der Gefegesreformen anerfenne, Daß man 
aber nicht Alles auf einmal in Angriff nebmen könne. Die 
Regierung babe bereits ihre Bereitwilligfeit erklärt, die Reform 
der Wefepaebung nochmals aufzunehmen, und er fünne Dies nur 
wiederholen. Was die vom Üleferenten noch erwähnte große 
PBenfionslaft berreffe, fo tbeile Die Regierung den Wunſch auf 
Minderung derfelben, allein gerechten Aufprücen auf Penflonir- 
ung müfle entfprodhen werden. Die Penflonslaft babe ſich in- 
defien in den legten Jabren bedeutend gemindert. — Beim 
Etat des Staatminiſterium des Innern wiederholt 
der Referent die Klage, daß auch bier die Penfionsia zu groß 
fen, und dies hauptſächlich durch die fo zahlreih penfionirten 
Landrichter 

Der Etat des Cultueminiſterium veranlaßt keinerlei 
Erinnerung, ebenſo wenig Die der Staatsminifterien des Han- 
dels und der Finanzenz ferner die Etats für Erziehung 
und Bildungs für Kultus und für Gejundbeit. Beim 
Etat der Wobltbätigkeit rügte der Meferent, daß auf 
diefen Etat 13,300 fl. als Theuerungezulagen für die Gendar- 
merie eingejeßt worden, weil diefelben nicht bierber gebörten, 
worauf Winifterialratb Banner erwiderte, daß auch früher 
desfalfige Theuerungszulagen anf Diefen Etat verrechnet worden 
feyen. — Beim Etat für die Sicherheit gaben die großen 
Mebrousgaben für die Gefängniſſe Anlaß zu einigen Bemerf- 
ungen der Abag. Dr. Weis und Dr. Bölf, dann des 
Staatdminiftersder Ju ſtiz, welder bervorbob, daß dieſe Mebr- 
ausgaben nicht durch Zunabme der Verbrechen entftanden; (ed 
fey vielmehr eine erfreuliche Derminderung derfelben eingetre- 
ten), fondern Durch Die Zunahme der Derurtibeilungen, die jept 
viel häufiger ala früber erfolgen. Der Redner gab übrigens 
auf die Bemerkungen der Vorredner zu, daß die Borunteriuc- 
ungen fehr oft abgekürzt werden könnten, und fi auch durch 
Herabfegung der Diäten für die Zeugen manches erfparen laſſe. 
- — GSämmtlide noch weitere Etats der ordentlihen Staatdans- 
gaben veranloßten feine Debatte — worauf die Sißung nad) 
1 Uhr gefchloffen und die Kortfegung auf Abends 5 Uhr ander 
raumt wurde. 

Preußen. Berlin, 9, März. Die heute von Seiten 
der Regierung dem Landtag abgegebene Erfiärung über 
den Etand der obſchwebenden politifben Streitfragen, fomie 
über Preußens Stelung zu denfelben, haben bei unferm Publi- 
um eine eben fo günflige Aufnabme gefunden, wie beim Land» 
tage ſelbſt. Namentlich fpricht ſich auch darüber eine Lebhafte 
Anerkennung aus, daß Die Regierung zu Diefer Darlegung 
ihrer Politit ans eigenem Antriebe die Initiative ergriffen hat. 

j (Franff. Journ.) 

Berlin, 9 März Die@rflärung desMinifters 
des Auswärtigen in beiden Häufern des Landtages über 
das DVerbältniß Preußens zur gegenwärtigen Lage Europa’s au 
fi ſchon äußerft wichtig, wird no wichtiger Dur die file be- 
gleitenden Lmftände. Es fand eine außerordentlihe Berufung 
ber Mitglieder durch perfönlihe Einladung ftatt; der Entichluß 
war alſo ſehr raſch gefaht worden. Die auswärtigen Ger 
fandten wurden von der Abſicht der Regierung benadhricht und 
fanden fi zablreih ein. Mit dem Prinzen Friedrih Wilbelm 
wohnte der Großherzog von Weimar der Sipung bei. Die 


Eröffnung des Minikers des Nuswärligen wird in ihrer ganzen 
Tragweite erſt durch den Aufammenbang beatiffen, worin fie 
mir der Mittbeilung des Berbots der Dferde:Ausfubr lebt. 
Und diefer Zufammenbang war aus den Worten zu erfennen, 
melde der Diinuterpräfident Fürſt von Hobengollerm zu— 
vor an das Haus richtete. Gr erflärte, daß Die Waßregeln, 
über welde der Finanzminiſter Mittheilung maden werde, Die 
notbwendige Konfequenz der Stellung feven, welde Preußen zu 
der gegenwärtigen Situation genommen babe. HDirraus erhellt, 
daß Preußen und die Zollveretneſtaaten darüber einperftanden 
find, Daß feiner ausmärtigen Macht, Die Kriegéegelüſte nährt, Die 
Ausbeutung der materiellen Mittel der Zollvereinsftaaten geitat- 
tet werden fol. (fr. 3.) 
Berlin, 9. Mär. Im Herrenbaus gaben beute Mittag 
die Miniſter diefelben Erflärungen ab, wie Vormittags im Ab» 
geordneteuband, Die Rede des Minifers der auswärtigen An- 
gelegenbeiten wurde zu wiederbolten Malen durch laute Alfla- 
mationen feitens des Hauſes unterbroden. Nachdem die Minifter 
ihre Erklärungen abgegeben batten, ergriff der Prinz Ju Hoben⸗ 
Iohe das Wort. Die alte preußiſche Gefinnung, faate er, babe 
ſich auch in dieſen Zeiten wieder zum beiten des Baterlandes 
bei der Regierung, wie beim Bolfe, auf das berrlichite bewähtt. 
und wohl gezieme es ſich, deſſen eingedent zu feyn, daß Diefe 
Geflunung murzele in dem edlen Geſchlecht der Hohenzollern, 
Um dem Prinz-Regenten Diefe, wie immer, jo auch jegt be 
wäbrte altpreußiiche ®efinnung den Dank der Landesvertretung 
zu bezeigen, fordere er die Verſammlung auf, fih von ihren 
Sitzen zu erheben. Dies geſchab. (D. A. 3.) 
Da das Minifterinm bei Belegenbeit des Pierdeausfuhr- 
verbots Anlaß nahm, fi über Die augenblidlihe Lage zu äu- 
ern, jo ift Die vom Abg. H. v. Arnim beabfihtigte Inter 
pellationm unterblieben. Da diefe Angelegenbeit indeß doch 
bezeichnend für die Stimmung des preuß. Landtags ift, fo 
wollen wir den Inhalt der Interpellation, mie er vorläufig feſt⸗ 
geftelt war, im Folgenden mittbeilen: „Die fortdauernde und 
von Tag zu Tag ſich fteigernde Spannung der politiſchen Ver— 
bältniffe zwiſchen zwei europälfhen Großmächten, fowie die nos 
torifben großen Kriegsrüftungen derjelben, maden die Erhalt» 
ung des Ariedens in Curopa mehr und mebr unmahricein- 
lid. Es muß vorausgefeßt werden, daß Preußen für den Ball, 
daß feine im Derein mit andern unbetbeiligten Großmädten 
eingelegten vermittelnden Bemübungen fi fruchtlos erweiſen 
follten, rechtzeitig die geeigneten Borfebrungen getroffen haben 


wird, um für alle Eventualitäten gerüfter zu ſeyn, und daß es 


fid fortgefegt diefer Rürforge widmet. Ind es fann zugleich 
nicht bezweifelt werden, dab Preußen nach feinem erfannten 
Beruf als europälibe und deutſche Großmacht enifhlofien if, 
ferne fowie des gemeinfamen Baterlaudes Ehre und Intereſſen 
aegen unprovoeirte Angriffe oder ungerechtiertigte Jumuthungen 
durch tbätige und energiiche Ginjegung feiner ganzen Macht, im 
Berein mit dem verbündeten Deutichland, nıd allen Seiten bin 
zu wahren und zu ſchühen. Wenn anerkannt werden muß, daß 
unjere bobe Staatsregierung biöber feinen dringenden Aulaß 
batte, fi über die angeregten Punkte öffentlich zu äußern, to 
fbeint jegt der Moment gekommen, mo eine desfollfige geeignete 
Erflärung von hohem Werth feyn fünnte und jedenfalls mejent- 
lich zur Beruhigung des Landes ſowie des gefammten Deuticd- 
fand, das erwartend auf Preußen blicdt, beitragen würde, indem 
dadurch der Möglichkeit Raum gegeben wäre, dem gemeinfamen 
Baterlande die Segnungen des Friedens zu erhalten, und zum 
aleih die Zuverfiht gewährt würde, daß dies nur unbeichadet 
der Ehre und Würde Preußens und Deutichlands geſcheben 
werde. Aus dieſen Gründen mird die gegenwärtige JInterpella— 
tion unter Borbebalt näherer Motivirung an das hohe Staats« 
minifterium gerichtet.* 

Dannopner. Hannover, 9. März Birbaben Grund 
iu vermutben, daß den Ständen geftern eine Korderung von 
einer Milion Thlr. zu Zweden der Kriegsbereitſchaft 
vorgelegt worden ift, und daß die heutige verteaulihe Siuung 
der 2. Kammer diefem Gegenſtand gewidmet ſeyn wird. (Z,1.ND.) 

* Kreie Ztädte,. Frankfurt, 10, März (Pr.-Horr.) 
In der heutigen Generalverfammlung der Aktionäre der Arank- 
furter Bank wurde nah dem Antrag des Verwaltungsratbs 
und des größern Bankausſchuſſes die zur Vertheilung gelangende 
Dividende auf 5pEt. oder 25 fl. per Aktie feſtgeſetzt. Ferner 
wurde bejhloffen 66,233 fl. 5 fr. dem Meferwefonds zuaufchreis 
ben, und den Weberreit von 1419 fl. 18 fr, dem Divbidenden— 
Gonto für 1859 zu übertragen. Der Relervefond bat jegt Die 
Höbe 297,964 fl. 22 fr, erreiht. Der gefammte Reingewinn 
betrug im vergangenen Jabr 564,932 fl. 20 fr. oder 5,619 pEt. 
des eingezablten Nftienfapitals von 10 Mil. Gulden Die 
Bank ließ im legten Zabre für 2,300,000 A Silbergeld prägen, 
wozu größtentheils öfterreichifde 24- und 12-Frenzerflüde ver» 


wendet wurden. Die Gefammtbemequng der Kaffe in Einnoh- 
men und Ausgaben belief fib auf 777,563,992 fl. 20 fr., eiwa 
25,300,000 fl. meniger als 1857. 

errei Bien, 9 Därz (Privat:Korrelp.) 
Diejenigen, welde im Bornbinein angenommen batten, Deiter- 
reich ſey bereit, in die Revifion der zwiſchen ibm und mebreren 
italienifchen Staaten beftebenden Separatverträge gegen gewifle 
Gegenleitungen einzuwilligen, maren falib berichtet. Der in 
dem Abendblatte der geftrigen „Wiener Ztg." enthaltene Aufſa 
über die Eeparatverträge, deren Aufrebtbaltung mit 
Entfbiedenbeit wertheidigt wird, zeigt am beflen, wie man bier 
über dieſe Berträge denft. In Wahrheit hart auch Deſtetreich 
bie Forderung frankreich, in die Aufbebung und Reviſton der- 
felben eingumiligen, nidt angenommen; Die in der lepteren 
Zeit zirfulirenden Gerüchte, welde die Bedingungen zum Ge- 
genftande hatten, unter denen Deflerreich angeblih eingemiligt 
baben fol, werden dadurch auf ihren wahren Werth zju- 
rüdgeführt. Ob Napoleon mit’ dem Anerbieten Deſterteiche, 
die Beſezung von Ferrara und Commacchio fünftig auf die 
Gitadellen Diefer beiden Pläge zu befchränfen, fib zufrieden 
geben wird, iſt aoch ungewiß; doch ſcheint Died wabrſcheinlich, 
da auch Preußen mit dieſem Anerbieten einverſtanden feyn fol. 
Gine Yiolirung aber muß Frankreich unter alen Umſtänden ver- 
meiden; mam bat demnad allen @rund, zu boffen, daß man in 
Paris vorläufig nachgibt und bis auf beffere Zeiten die Aus- 
führung feiner Abſichten verfciebt. 

In Peſth wurde am 4. d. genen 32 Leute, der Selte 
„Nabiolger des Nazareners“ angebörend, verhandelt. Der 
Gerihtsbof bat in Berüdfichtigung vieler mildernder Umfläude 
Die Seltizgr zu ein, anderrbalb und zwei Monaten Arreit vers 
urtbeilt; die meiften der nach Peſtb Zuftändigen haben die Be: 
rufung angemeldet, während die Siowalen, mit dem Urtbeil zus 
—— nur baten, ihre Strafzeit in der Heimath abbüßen 
zu dürfen. 


Großbritannien. 

London, 8 März. Gladflone iſt in London einge 
troffen. — Aus Jrlanmd wird von gelten Morgen gemeldet: 
„Die Aifiien der Graſſchaft Kerry werden beute eröffnet, und 
vor Ablauf der Woche wird das Publikum über den Gharafter 
und die Ausdehnung der Pbönig Verſchwörung endlich im Klar 
ren jeyn. Am 8. März wird der Prozeß gegeu fünf der Ber- 
ſchwotenen jeinen Anfang nehmen.” 

London, 9 März. In der geftrigen Sitzung des Un: 
terbanfes wurde die von der Regierung eingebrachte Kirchen: 
ſteuer · Bill mit 254 gegen 171 Stimmen verworfen. Lord Jobn 
Ruffel wird morgen ein formulirtes Amendement gegen die 
Reiorm Bill einbringen. (2. D.d Pr.3.) 

* Man fchreibt aus Dublin, daß die neapolitaniſchen 
Deportirten vor dem Bürgermeifter von Cork erfbienen und 
ibm eine ſchriftliche Schilderung der Vorgänge zur Mechttertig- 
ung ihres Berfabrens überreichten. Sie wurden mit Sompatbie 
empfangen, und da feiner Geld befipt, fo wurde eine Subjfrip- 


tion eröffnet. 
#ranfreic. 

Paris, 8. März In Sardinien bat der „Moniteur”- 
Artifel nicht gefallen ; ed wurden aber uichts deſto weniger am 
Tage nach der Bekanntmachung diejes Artikels ſämmtliche Kon 
tingente der fardinifchen Armee unter die Waffen gerufen. Da. 
gegen beißt e®, Die Bewegung der franzöflien Truppen ma 
dem- Süden ſey vorläufig abbeftell worden. ‚ 

Der „Eonftitutionnel® eifert gegen das Königreib Han 
no ver, als welches die Sucht babe, eine große Role fpielen 
zu wollen. Die Haltung Hannovers in der ſchleswig · bolſteini⸗ 
den Frage nnd jein „Ausfall gegen Frankreich" werdtn von 
dem bonapartifhen Biatte übel vermerkt. 

* Dem neulih ſchon feinem Hauptinhalt nad) telegra- 
vbiſch mitgetbeilten Artifel des Hrn. Rende im „Eonfitutionnel”, 
welder den Rüdzug des Kaiſers Napoleon mastiren fol, ent 
nebmen wir noch folgende Stellen, die bandareiflih zeigen, wie 
meit man in Franfreih in der Kunft, den Leuten aus Schwarz 
Weiß zu machen, gefommen ift. „Die Politik des Kalfers Na 
voleon, heißt es da, habe fich nicht.geändert. Man würde 
irren, wenn man in dem „Moniteur”.Artifel den Gedanken an 
ein neues politisches gg Sg oder eine fplößlice Loͤſung im 
friedlichen Sinne fäbe. Don einer Rückehr zu friedlichen Ideen 
fönne fdron deshalb feine Rede jeyn, weil man fih nod mie für 
den Krieg enticieden babe. Eeit einiger Zeit bearbeite Deſter— 
reich die Öffentlibe Meinung in Deutſchland, um fie gegen 
Kranfreich anzureizen. Obne Grund lege es der franzöfliden 
Regierung Plane und ehrgeizige Beftrebungen bei, von melden 


Guropa wiffe, daß ſie nicht vorhanden feyen, und predige einen 
Kreuzzug mie im Jabre 1813, gleibfam als ob das Jahr 1859 
irgend etmas mit jener Epoche gemein babe. Der Kaiier. Na- 
poleon III. babe aud nicht ein einziges Wort über feine Lippen 
fommen laſſen, das geeignet gewefen wäre, Deutfcland zu ber 
unrubigen. Es jey vom Wichtigkeit geweſen, diejea Gerüſt falſcher 
Auflagen in ſich zuſammenbrechen zu laſſen. Dffenber fomme 
die Ruhe und Sicherheit Deutihlands bei der Angelegenbeit 
nit in ra e. Die Haltung Ftankreichs ſey eine zubige und 
Teine Politik eine geduldige. Dieh franzöflihe Regierung jey 
auch nicht einen Augenblif von der Bahn der Mipigung ab» 
gewichen.“ 


Italien. 

Rom, 3. März Der Neffe des Könige von Abyſſinien 
it mit feinem Beichtvater bier ungefommen uud bat dem Bapfte 
Das katholiſche GHaubensbefenntuiß feines Dheime überreicht. 
Derjelbe reift im einigen Tagen nah Paris. (8. 3.) 

Mazzimi bat durch feine Agenten in ganz Ober-Ytalien 
ein Zirkolar verbreiten laffen, in dem er ſich negen die franzd⸗ 
ſtſche Einmilhung in die Angelegenheit Sardiniens und nament- 
lid mit böhniſcher Verachtung aber den großen Gbrgeij des 
Meinen Miniſters ausſpricht. — Die piemonteflihe Regierung 
bat die ibr zugelaufenen Lombarden zu einem Roger vereinigt, 
das fle ih gezwungen fichr, mit Allem zu verpflegen. 

Turin, 6, Wär Die „Armonia" erzäblt, eine Kom» 
miflion der Abgeordneten-Kammer babe in einer Bureanfigung 
den Minifterpräftdenten angegangen, bei einigen Konfulatöpoften 
größere Sparfamfeit in den Gehalten einzuführen. Diefer 
antwortete, der Begenftand ſey zu geringfügig, um in dieſem 
Augenblide unterfucht zu werden; übrigens werde die nädfte 
Zukunft Rlarbeit in-alle Verbältniſſe bringen; erfüle Piemont 
feine Beitimmung und müfle es nit von der jeßt betretenen 
Bubn zurückweichen, jo werde es fih wohl darum bandeln, das 
Epftem der fonfularıfhen Vertretung noch zu erweitern, Im 
entgegengejeßten Fall. werde es fib überbaupt einfchränfen 
müſſen und dann könne aud an die von den Abgeordneten vor- 
aeichlagenen Erfparungen die Reibe fommen. Nah der „Opi- 
nione” bat der Gubifriptiondberrag auf das Aulehen bis geſtern 
die Ziffer von 50 Mill. Ars. erreicht; da die Zeichnungen erft 
am 8. d. M. geſchloſſen werden, fo könnte der von der Megier- 
ung eigens vorgeicbene Kal eintreten, daß fie von einem Theile 
des gejeichneten Ueberſchuſſes gleihfalls Ge- 
brand maden merde. (£. D. d. Oſtd. P.) 

Nachdem es Fürzlich gebeißen, Daß engliſche und franzöfiice 
Bankiers fib um die ſardiniſche Anleibe gerifien, fegt uns 
die Nationalfubifription in nicht geringe Verwunderung. Doc 
fommt uns die „Dpieuione* zu Hülfe, welche erflärt, daß aller- 
dings zwei Parifer Banfhänfer Die ganze Auleibe für eigene 
Rechnung übernehmen gewollt, daß aber der jardinischen Re— 
nierung die Bedingungen zu beläßigend erſchienen wären. Das 
beißt aljo: man fonnte nirgends im Auslande Geld auftreiben, 

Almeria. 

Lant Nahrichten aus Mexiko vom 1. Februar wuren die 
Differenzen zwiſchen der Regierung Zuloaga’s und dem emgli« 
ſchen Bejandteu dur eine von dem letzieren proponirte und 
von erfterem unmittelbar nad feiner Wiedereiniegung als Prär 
fident angenommene, am 26, Januar unterzeichnete Weberein« 
funit ausgeglichen. 


— — — — — — — — — 


Nichtpolitifche Zeitung. 


Münden, 8. März. Die vor furger Zeit unter dem Na- 
men „dentihe Antwort auf eine welſche Frage” von dem Did: 
ter Jul. Rodenberg erfhienenen patriotiſchen Lieder baben auch 
ſchon ibren Komponiſten gefunden. Hr. Wilh. Brandes, unfer 
ebemaliger erfler Tenor, mun Profeffor am bieflgen Konfer« 
vatorium, bat Diefelben in Wännerquarrett im Mufit geſeßt 

(Augob. Abdzig) 

Wie aus Hof berichtet wird, iſt an der jüngſt verbreiteten 
Mordgeſchichte — daß zwiſchen Hof und Naila ein Ziroler er- 
mordet und feiner Baarjchaft von 300 fl. beraubt worden, und 
daß die Zbäter bereits gelängli eingezogen feyen, auch nicht 
ein wahres Wort. j 

Görlim (in Preußen), 5. März. @ehtern bat bier der 
Appellationsgerichtsratb Karl v. Braun aus Görlin, nahdem 
er einige Stunden zuvor von Stettin bier eingetroffen, ſich durch 
einen Biftolenibuß das Lehen genommen, (fi?) 

Die preußischen Telearapbeniobrifanten Siemens nnd Halsfe 
baben vor Kurzem eine finnreihe telegraphiſche Ginrihtung er» 
funden zur Erleichterung der Abftimmungen in den Kammern, 
Bon jedem Plage gebt ein Leitungsdraht zu dem Orte, wo 


die Einfammlung der Stimmen erfolgt, und die Maſchine wirft 
mit jedem Drud einen Zettel in die Urne, der die Zeichen Ja 
oder Nein entweder mit Angabe das Plaßes oder aub ohne 
Diefe entbält. Die Erfinder find von dem preuß. Abgeordneten: 
Baufe beſchickt worden und baben reiche Lobſprüche mit der Aus- 
fiht erhalten, daß in dem freilich erft zu erbauenden Gtände- 
palofte, der an Stelle der Afademie unter den Linden feinen 
Platz erbalten fol, die Erfindung angewandt werden fünnte. 
Inzwiſchen feinen” die HH. Siemens und Halste wenig Luft 
zu folbem Abwarten zu baben und wollen ihre Abflimmungs- 
—— jetzt dem engliſchen Parlament anbieten. 

Paris, 7. März. In verwihener Rat batten in Paris 
nicht weniger als etwa 600 äffentlihe Bälle ftatt. (Ar. I.) 


Petersburg, 24. Bebr. Einen Winter, wie der Died 
malige, haben wir feit lange nicht gebabt. Den ganzen Yonuar 
und Anfang Februar hindurch fand das Thermometer gemöbn- 
lich einige Grade über oder unter Null. Geſtern und heut ıf 
ed 2 Grad über Null und es regnet dabei unaufhörlic, y daf 
vom Schnee auf den Etraßen feine Syur mehr zu feben 

(Preuß. 3 } 





Handels- und Börfen-Berichte. 


Amferdam, 8. März). Im der heute bier abgebaltenen 
Auftion der Maatihappij von 57,522 Kranjans Iavazuder wurde 
Alles verkauft. Die Breife ſchwankten zwiſchen 284 und 424 fl, 
alfo über den Novemberpreiien. 





Neueſte Rachrichten. 


* Frankfurt, 11. März. (Privat-Horrefpondenz.) Wie 
heute in fonft gut unterrtchteten Kreifen verlautet, find in der 
geftrigen Bundesiagsfigung Feine befonder® wichtigen Angelegen— 
beiten verbandelt worden, Da der projektirte Öfterreibiide Ans» 
trag auf eventnelle Mobilmadhung fib noch in der Bor- 
bebandlung zwiſchen den Vertretern Deſterreichs und Preußens 
befindet. Es fol zwiſchen ibmen bereits eine Bereinbarung zu 
Elande gefommen fepn,; die Sache wird aber jedenfalls mur fo 
verhandelt und beichlofien werden, Daß davon vorerft nichte in 
Die Defientlichfeit dringt. Preußen mird den betreffenden An: 
trag unterflüßen und ed werden gegenwärtig ion durd die 
Militälommifiion die einleitenden Schritte vorbereiter. Vie 
geftern mitgetheilten Berichte verſchiedener Bundesregierungen 
geben zur Kenntniß, daß olle Kontingente innerhalb 14 Zage 
mobil gemadht werden fünnen und daß bis zur Mitte April 
fümmtlihes Material zur Kriegeaufficlung velftändig bereit 


debalten if. Für die Bundesfeflungen werden größere Beiträge 
erforderlich ; ee werden aber einzelne Regierungen nötbigenfalls 
Die Voribüffe maden. And if bereitd angeordnet, melde Bun- 
deattuppen bei eintretendem Kriegsfalle die Bundesfeftungen zu 
beießen haben. — In einer der nädften Sißungen wird Die 
bolſteiniſche Amgelegenbeit abermals den Grgenftand 
der Beratbungen bilden. 

Donaumdrth, 10. März Bei der beuligen Neumabl 
wurde abermals Graf Arco mit 185 Stimmen gewählt. peR 
— erhielt 66 Stimmen, (9. 3.) 

rlin, 10. März. Dem Landtage murde von den Mi- 
riftern dea Handels und der Finanzen ein Geſehzentwurf über 
die Gewährung einer Zindgarantie für eine Priorirtäts-Anleibe 
der Rhein »- Rahebabn von 6 Millionen Zblın. — 

at.Ita. 

Dem „Nord“ wird von Paris geſchrieben: „Die Diplo- 
matie hält noch immer den Zufammentritt eines Kongreſſes in 
London für wabrtſcheinlich, nm Die italieniihe Frage, nad Schluß 
der Konferenz über die Donaufürftentbümer, au löfen“ Das 
felbe Blatt bezeichnet Hrn. v. Perfiany ale den Nachfolger des 
Prinzen Napoleon im Minifterium für Algerien. Diefe Ernenn- 
* würde eine neue, wichtige Verſtärkung der Friedenepartei 
epn. 

Paris, 9. * Man bat noch feine Gewikheit Ohber 
das, was aus dem Minifterium für Algerien und die Kolonien 
werden wird. Man bezeichnete bereits Hrn. Chaffeloup-Laubat 
ald den von dem Prinzen felbft im Vorſchlag gebraten Nach— 
foiger im dieſem Amte Es beißt jodoch beute, derſelbe babe 
das ibm angebotene Porkefeuile nıdt angenommen, und der 
rund, der ibn Dazu bewogen babem foll, der interimiftifche 
Gharafıer feiner Funktionen, gibs wiederum der Vermuthung 
Raum, do der Prinz, wenn er ed mit den Verbältniffen ver- 
vereinbar finder, entweder als Winifter, oder, was Vielen 
wahriceinliher vorfommt, als Groß- Admiral die Führung 
der Kolonial- Augelegenbeiten wieder übernehmen "werde. 

(Köln. Ztq ) 

Mailand, 5. März. Nah einer Rundmabung vom 
beutigem Datum ift bier das Paßweſen wieder eingefübrt, und 
es baben ſich alle bereits bier befindlihen Ftemden mit ihren 
Regitimationspapieren auf dem Kommifjariat eingufinden, fomie 
ale Reiſenden fib an den betreffenden Babnbdien _und an den 
Thoren der Stadt zu legitimiren baden. Tas Aibtlib junehe 
mende Wachethum der fremden Bevölkerung ſcheint Diele Maß- 
regel bedingt zu haben. (Band.) 
rn — 

Berantwortliher Redakteur: Dr. 8. BPöhlmann. 





Berlag der Etabel’iben Bud» u. Kunfibanplung in Würzburg 
Drud von I. M. Richter in Würzburg. 
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Cours der Staatspapiere. 
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Branffurt, 411. März Niedrigere Parifer Notirungen verlegten die Börfe in eine 
Rational, ale — — wurden a ſchlechteren Gourjen umgefcht, 


flaue Stimmung und ſowobl öfter. 
Epadikar ) 
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Die öfterreichifch - italieniſchen Verträge. 
(Bortjegung und Schluß.) 


Der folgende Theil der Abhandlung gilt dem Zwede 
Diefer Vertrag: „Was ıbıe Form detrifft, 10 Fennzeipnen fle 
fin als Saugbündniffe gemöbnlidier Art, wie ſolche bäuflg iu 
der Geſcicdte vorfonmen, jur Stunde zwiſchen anderen Stiua- 
ten beitebeu und auch in Zufunft nod werden abgeſchloſſen mer. 
den — Die Geſchichte, Jegar Der neueren Zeit, gibt Alliauz- 
verträge am Die Hand, welche viel werter gchra und id ſogat 
in die Frage der legtlimen Tbronfolge cinmiſcheuz wir braugen 
nur an den fogenannten QuadenpelsAliangverrrag vom 22. Aptul 
1834 zeichen England, Fraukreich, Spanten uud Portugal zu 
erinuern. Seibit Der Zuſatzartikel zu dem neapoktansden Ber: 
trage bewegt ſich inner Den Grenzen Des unbeiıiienen Reotes 
beider veriragſaueßeuden Theile. — Da übtigend gerade dieſer 
Zuſatarittel zum Lärm;dlagen benüpt wird, jo eilaube man 
uns biesüber eine beſondere Bewertung: Tieſer Artıfel iſt offen: 
bar rollfommen antquirt, und wenn, was faum zu deufen iſt, 
daraus eine Arane Des Krieges oder Ftiedend gemacht werden 
wollte, jo Disfte wobl friner der Kontrahenten Anitand nehmen, 
ibn auedrücklich unter den Alleuſtaub zu retorduen, wo er bid- 
ber unamgetaftet yersbt bat. Weder Köuta Berdinaud I bat 
denfelben angerufen, als die Verſaſſung vom Jahre 1812 ibm 
im Jabte IWW aufgeswuugen wurde, noch Deſterreich, ald im 
Jahie 1828 feine Beiwaftuete Jutervention in Neapel erfolgte. 
Tiefe geſchah lediglich in Vollziebuug Dee, Konugteßbeſcoluſſes 
von Laiboch. Die öſterteichtſche Defluranon vom 13. debtuar 
18521 berwit fib auodrücktich auf die Einmuthialeit der Souve- 
täne im Betreff der neapolitanıfden Augelegeubent und jagt dann 
namentlich: „Im dieſer Lage bat die zur WVolziebung Der Im 
Lada gefoßıen Beſchlüſſe gelammelte (ölterreitılde) Armee 
Beiebt erbalten, über den Bo zu geben und gegen Die neapoli- 
tunen Grängen vorgurüden.“ Auch bei der ım Jubre 1947 
in Folge befanuter Greiquijje vom Könıg Zerdinand LI. gege— 
benen neuen Berfaflung Fam «6 Teſterreich wit In den Sum, 
dieſen Zufagastilel ingemdirie zur Geltung zu bringen Yu dem 
Uriprunge dieſer Veiträge liegt nun au ıbı Zwrd; er if 
uns durd deren Inbalt har gegeben ie find eine Ausühr- 
ung der Beilimmungen. der Wiener Konarchalte, eine Sicheruug 
des Dort feitgelellten intern :tionalen Rewiabenaudes in gang 
Italien, der Rube und Didnung, und amd eine Sicherung ber 
dem Haufe Haboburg -Lothriugen zufommenden, unbeltsitienen, 
unter Pie rörferrechrlide Garantie der Mächte geſtellten, bejous 
deren Rechte auf. einiae italienifhe Staaten So weuig als 
gegen das Recht dieſe Beiträge abzuſchließen, iſt gegen Dielen 
Zwed derfelben eine begründete Ginwendung möglich.“ 

Die „B. 3” fügt weiter, Diele Verträge Ieven jebt auf 
einmal Gegenſtand einer großen ahflttliben Kirmens acweıden, 
weil fie gerade jet die gıößte Bedeutung buben und gerade 
jetzt fo nothweudig Mind, daß, wenn fie nicht exiſtitteu, fie für 
den Frieden der Haldiuſel und die Berubigung von Europa ab: 
geſcleſſen werden müßten. Cie meuder fid gruen die Polint 
Pıemonts, meldes an die Spitze Der italiensjhen Resolution 
getreten jey. „Eine Revolunon, angezeitell vou Zurin oder 
anderwärte, it meder in Modeno, noch Jarma, noch Zoskuna 
mitAusfibt auf Erfolg mönlich, fo lange Der öſterreſchiſche Adler 
bart an der Gränge weilt, der feinen berechtiglen Flug doribin 
nebmen und fie erdrüden mırd,“ 

In einem drirten Abſchaitt wird die frage bebanbelt: Wel 
bes I der Zweg, der binter dieſet Agitatton gegen Die 
Öterreibiib italteniiden Verträge verborgen liegen durfte ?* 
Sir entnebmen der Antwort Folgendes: 

„Zum Zabre 1848 batte man verfudt, mittelt unerbörten 
Friedenebrudee und mit offener Gewall den Veſtz Teilerreit® 
in Zralien anzugreifen. Der Verſuch mißlaug und fiel auf dus 
eigene Haupt derer zurüd, melde ihn gewagt haben. Ein 









aleiches Vorgehen in unferer Zeit, unter veränderten Berbälts 
nifjen, bei dem neu erwachten Rechtobewußſeyn in Europa wäre 
ein Alt des Wahnwitzes und der Tollheit Der Plan der Ber 
treibung Defterreichs aus der lombardiiben Ebene exiftirt aber 
uoch und bildet den ganzen Ynbalt der Politit des Kabiners 
von Zurin. Weil aber feine Durchführung auf geradem Wege 
nicht möglich, fo ſucht man auf einem Umwege zum Ziele zu 
fommen. Dieſer Umweg it die fogenannte italienifche: Frage, 
angelangt nad verſchie denen Jrrfabrten nunmehr auf dem Boden 
der öſterrelchiſch · ua lieniſchen Aliangverträge. Unter dem Bor- 
mwande, daß diefe Verträge Deflerreib. einen unberechtigten Ein— 
fluß auf die Berhältniffe Jtaliend einräumen, wird die Aufbheb- 
ung derſelben verlangt und dabei die Miene gemacht, ale 
bandie «8 fid biebei gar nicht um eine Gefährdung feines Ber 
fipes in Italien. Was wären aber die Folgen, wenn Defter» 
reich Die SEchwaͤche hätte, einem ſolchen Berlangen au willfahren? 


Die italienıiden Staaten, namentlich Diejenigen, welche an Defter- 


ti oder Sardinien grängen, würden dadurch vollfommen ıbrem 
Sockſale überlafjen, Ju einer rubigen und ordentlichen Zeit 
läge bierim nichts Beionderes; die Bertzäge find auch auf eine 
ſolche nicht derechnet und fönnen nie im ibr zur Anwendung 
fommen. Ju einer nnrubigen, revolutionären Zeit. aber wäre 
das Preisgeben der meiften dieſer mit feiner großen Macht zur 
Selbſtoertbeidigung veriehenen Staaten Die augenfbeinlicite 
Gefoht für die Rube und. den ärieden der ganzen Hakbinjel 
und Damit zine Gefahr jhr den eigenen Befig Deſterreichs im 
Italien. +” ur re] 

„Dem Verzichte Defterreihs auf die Verträge würde: auf: 
der Ferſe eime Ueberfluthung Ddiefer Staaten mit der piemonte- 
fen Revolutionspolitit und mit Alent, was fib am dieſe jept 
bäugt, nauentisch Die Löſung der italieniſchen Frage ım Gemande 
der 'piemontefiiben Groberungepolitif folgen... Und Deſterreich 
jollte dem Umfichgreifen derfelben rings beinabe um Die Grüne! 
jen feiner italieniſchen Befigungen untbätig zuſehen, ja fid fo- 
gar zw einer ſolchen Rath und Zbatlofigleit verpflidten, indem 
ed dem Verlangen, anf feine vertragsmäßinen Rechte zu vers 
sichten, madıgıbı ?“ . 

„Zu diefen Berträgen vertbeidiat jegt Deſterreich fein Recht 
und feinen Befig in Ztalien; wer «8 vedli mit -ibm und dem 
ganzen deutſchen DVaterlande meint, wer fi empört fühlt durch 
diefe Anmaßung und Ginmiihung. wem fein Herz vor Unmuth 
anfhwilt, wenn er dem Plane ins Geſicht fiebt, welder der 
deurfhen Großmaht ein 300jähriges Leben des Reiches, den 
Sihlüffel Ins Herz dieſes Stantes und in deutſches Bundesland 
entreißen will, wird gewiß nibt anfteben, mit alen Dcfterreichern 
diefe Antwort zu unterzeichnen, Deſterreich vertbeidigt aber in 
diefen Verträgen noch mebr, als bloß fein Recht und feinen 
Beſitzz es tritt damır für Die Grundlage der Selbſtändigleit 
und freiheit der europäifben Staatenfamilie und für die Zivi⸗ 
Iifation der Welt, die sbne diefen Grundflein des Boͤllerrechts 
nicht möglich if, in die Schranfen. Um dieſe Fabne, Die wir 
aufftefen, fönnen mir nicht allein leben; und wenn au! — 
wir verlaffen fie nicht!“ 





Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, il. März. Se. Maj. der König 
baben zum Berwalter der Kreis: Jrrenanftalt für Oberbavern 
zu Münden den Rebnungsfommifjüe der Regierung von Ober» 
bayern Tbomas Schuegnraf ernannt. NR. M. 3.) 

»* Münden, 11. Wär. (Privat - Korrefpendenz.) 
Aus der geftrigen Abendfigung der Kammer der Abgeordneten 
babe ich nod Kolnendes macdzutragen. Zum (tat der Bor: 
jellanmanufalturNympbenburg beantragt ber Aus- 
ibuß: „Die Kammer wolle beilichen, die Rejernefonds- Aus: 
gaben für Betriebdeinrihtung und für Zuſchuß zu ber Porzel- 


fanmanufaltar Nymphenburg im re 1855/55 zu 11,300 fl. J Diden gegründet worden und die Gründungsfoften erfcheinen im 
und im Jahre 1854455 zu 19,70. nicht anzuerkennen und | der Ueberſchreitung, ven der Die Rede ſey. Er müfle übrigens 
den Rüderfüg dieier Summen aus den Fonds dieſer Anfals | mad daran erinnern, doß die Gründung und Berleibung von 
zu beantragen. Referent Frhr. v. Lerhenfeld bat im sei» | Orden zu denjenigen Rechten Dar Krone gehöre, melde gewiß 
nem Borteage in umfaſſender Weiſe darzulegen verſudt, dab | begüglich der Auegabe nicht mit demielben Maße gemefien wer- 
gegenüber den flaren Beflimmungen des Landtags-Abjdiedes |-den follen mie die übrigen. Tie fonftigen Ausgaben hätten eine 
vom 25. Juli 1850 weder die Zuläfligfeit, mob die Zwedmd- | Etats-Ueberihhreirung nicht verurſacht, es jeven ſogat noch Er- 
Gigfeit vorficheuder Ausgabe anerkannt werden könne, — Dem | iparungen gemacht morden, mwodurd die Mebrausgabe für Die 
entgegen murde vom f. Minifterialratb v. Pftretſchner in | Dibden theilweiſe gededt worden. Im Mlgemeinen müfe er 
Berufung auf Den ermäbnten Landrags-Abfdied die in Rede | noch bervorbeben, daß bei der Diskufjion des Budget für Die 
ftehenden Ausgaben zu rechtfertigen geſucht. fraglichen zwei Yubhre (1853/55) vom Winiitertifhe aus wieder- 
Eine weitere Rejervefond-Ausgabe betrifft Die . Hof und | holt auegeſprochen worden, daß die genehmigten Summen nicht 
Staarsbibliotbef, in welcher Beziebung der Ausfhuff | ausreichend feyen; es fen macdhgemiefen worden, daß der geneh- 
beantragt: „Die Kammer wolle Berwahrung einlegen gegen | migte Befammibetrag viel geringer ale in früheren Jahren. 
die Verwendung von je 3000 fl. für Die Jahre 1853454 und | Daß die Urberihreitungen nicht größer geworden, ſey ein Be- 
und 1854455 zum Büceranfaufsfond für die Hof- und Staatds | weis für das ernfte Beftreben der Regierung, die Budgetiäge 
bibliothel", da Meferent und Ausihuß dieſe Ausgabe micht | einzuhalten, und wo möglich noch eimas zu eriparen. Er föünne 
für gerechtfertigt halten. — Zu dieſem Antroge wird vom Hra. | verfihern, daß, wenn die Budgetanjäge in der laufenden Periode 
Abg. Dr. Ruland ein Zufag dahin beantragt, daß der Ber- | nicht erhöht worden wären, in der That das Minikterium nicht 
nu; von weiteren literarischen Schägen der Staatsbibliothek ein" | hätte ausfommen fünnen. — Hr. Meferent deute ferner Darauf 
geftelt werde, überhaupt weitere Berfäufe von Werken diejer | hin, daB es den Bejandten in den großen Städten wegen ihres 
Auftalt nicht mehr fattfinden möchten. Hr. Dr. Ruland fuchte | luxuriöſen Lebens nicht mebr möglich jey, ausjureichen; Redner 
zur Motivirung darzulegen, daß in den lehten Jabren bedeu- | könne Dagegen verfihern, Daß die bayeriihen Gejandten, wenn 
tende umd höchſt werthvolle Schähe der f. Hof: und Staats: | fie nicht Vrivatvermögen befäßen, in der That in großen Haupt« 
bibliotbef ( Donbletten) verkauft worden ſeyen, fib Dies aber | ftädten gar nicht mebr ausfommen könnten und er beihränfe 
in feiner Weile redptiertigen laſſe. Medner führt mebrerefoldhe | fid zum Bemweile dafür auf Die Thatfabe, daß unfer Geſandter 
veräußerte Werke an, die zu dem höchſten Seltenheiten in biblio- | in einer großen deutſchen Hauptitadt nur für feine Wohnung 
thetariſcher Beziehung zählten (morunter neun wertvolle Per | allein beinahe die Hälfte feines Gebalts bezablen müfje und daß 
amente, eine erfte von Buftenberg gedrudte Bibel ꝛc., ein ; er wicht in Iugurtöjer Weiſe etwa ein ganzes Palais bemobne, 
Entbolicon; im Jahre 1406 von GButtenberg gedrudt, und viele | jondern in ganz beideidener Weile Die zmelte Tiage eines 
andere: jeltene Werke. Der Gefammterlös betrug 27,000 fl., | Haufes. 
woraus der mit der Berfteigerung betraute Aufriouator Buſch > Prof. Dr. v. Lafaulg bat an den 4. Ausihuß der 
in Augsburg 7000 fl. Provifion erhielt (Senfation), and be» | Abgeordneten-Rammmer feinen Beriht über die Beidhwerde des 
HMagı ed, daß man folde Säge veränßerte und in das Aus- | Nedaktenrs des „Volkeboten“, E. Zander, wegen Verleßung 
land (Paris) habe gelangen Lafien. Der 1. Sekretär, Abg. | verfaffungsmäßiger Rechte (durch preßvoligeilide Berfolgungen) 
». Hirfhberger unterfüpt aufs wärmfte den Antrag Ru: | erftattet, und fommt nah genauer Prüfung der Alten zum 
lands, worauf der f. Kommiffär Hr. Regierungsrars Begold | Schluß, es fcy die Beſchwerde Zander’s 1) für formel zuläffig 
den Verkauf zu rechtfertigen ſuchte. Die veräußerten Doublets | und für materiell begründet zu eradhten, und 2) demgemäß- Die 
ten jenen mei jebr ſchadhaft geweſen, und man babe das fhö- | ehrfurdtänolle Bitte zu ftelen, Se. Maj. der König molle die 
nere umd unbeſchädigte Exemplar behalten. Die betreffenden | geeigneten Befehle erlaffen, Daß den SS. 5 und 8 des Wdiftes 
Seltenbeiten hätten feinen wiſſeuſchaftlichen Werth gebabt, fle | vom 4. Zuni 1848 über die Freiheit der Preſſe, dur die Or« 
feyen von den Männern der Wiſſenſchaft nit gefuht worden, | gane der Polizeignewalt nicht eine Auwendung gegeben werde, 
und man babe deshalb ſolche Doubletten nit für morhmendig | melde die durch-das Geſetz gewährleiftete Kreis 
alten. Wan babe aus dem Erlös des Verkauften nene | beitder Preife illurorifb ‚made In der Eigung 
fe angefchafit, um die bedeutenden Rüden, welche die Staats» | Des 4. Ausſchuſſes vom 235 dv. M wurde die Beſchwerde im 
bibliothet babe, auszufüllen, — Lücken, die trag des Neidy: | ihren einzelnen Theilen eingebend beratben. 
tbums der Anftalt vorhanden feyen, und die man nit länger Die erfte Gruppe der Beſchwerden betrifft 5 Fälle, in 
babe dulden fönnen, wofltr aber die zum Bücherankauf vor» | melden Die Beichlagnahme des „Volfsboten* durch Die f. Polizei- 
bandenen Mittel micht ausreichten. Man babe Werke dafür an« | direftion München verfügt, die Zurüfgabe des Blattes jedoch 
geſchafft, welche das literariihe Publitam verlange und noth- obmohl im Laufe Der nah Artikel 8 des Preßgeſehes vor- 
wendig babe. Der Berkanf folder Donbletten ſey nihts Neues, | gejchriebenen adttägigen Friſt eine ſtrafrechtliche Unrerfuchung 
er babe auch früber ftattgefunden, wenn auch nicht mit fo gün- | nicht eingeleitet worden war, nicht fofort ertolate, Bezüglich die« 
fligem Erfolg, da in letzier Zeit dur die flastgehabten Auf» | fer Befgwerdepunfte erflärte nun vor Allem der k. Staatsmini- 
tionen fjehr hohe Preife erlöft worden feyen. Arber. v. Lerchen- fter des‘ Innern, daß die Angaben des Belchwerdeiührers in 
feld fleht den Grund zu al’ diefem Jammer darin, dab man | thärfäcdliher Beziehung im Allgemeinen in Richtigkeit feven, 
obne befiimmten Kredit über Staatsgelder disponirt babe, indem | daß aber dennoch von einer Verlegung des Art. 8 des Pıeß- 
man in Paris. eine Bibliorbef um 155,000 fl. anfaufte, die mei | gefehzes feine Rede ſeyn könne. Die Beſchlagnabme der frag: 
aus orientalifhen Werken beftebe, die für Bayern feine große | lien 5 Blätter ſey Iediglih wegen der in denſelben enthaltes 
Bedeutung haben, da man Leute zu wrientaliihen Studien mit | nen Artikel über den damals in Baden entbraunten Kirdienftreit 
Neifegeld verfeben fönnte, um die Bibltorhefen von Paris und | erfolgt, weil in denfelben die badiihe Staatsregierung und die 
Zondon zu beſuchen. Auch die Provifion von 334 p&r. findet | Proteftanten in einer maßlofen Weile angegriffen worden fepen. 
er zu boch, indem ein Autiquar für 6 fr. vom Gulden den Bers | Die badiſche Regierung babe ſchon vor dem Erſcheinen diefer 
fauf beforgen könnte. — Die Anträge des Ausichuffes wurden | Aıtifel mehrmals das Etſuchen geftellt, gegen den „Dolfsboten” 
ſchließlich von der Kammer angenommen. wegen feiner Angriffe und Hetzereien einzuſchreiten, es fey tbr 
Aus der Rede des Hrn. Staateminifterd v, d. Ppordten | jedod bemerft worden, ‚dab Ginfchreitungen in Gemäßbeit des 
in. der 12. Sihnug der Abgeordneten: Kammer heben wir no | mit Baden abgeſchloſſenen Staatsvertrages, publiziert Durch Ber 
folgende Stellen aus: Die Ueberichreitungen, welche beim Etat | kanutmachung vom 10. Dez. 1852, nur auf Grund eines fdrme | 
des Minifterium des f. Haufes und des Neußern vorgefommen | lichen, von der badiſchen Staatsregierumg zu ftellenden Antrages 
jeyen, hätten ihren Grund lediglich in den Ausgaben für die | erfolgen fäunten. Die badifhe Gefandtſchaft babe num and Bei 
Drden. Daß die Summen, die biefür nothwendig find, nicht | dem betreffenden Staatsanmalte etuen Antrag auf Einleitung 
im Boraus genau bezeichnet werden und die einzelnen Bälle, | einer Unterfuchung geſtellt, es few jedoch auf denſelben nicht 
welche ſolche Asgaben verurfachen, nicht voransgejehen werden | eingegangen worden, da ein allgemeiner Antrag nicht genüge, 
Könnten, bedürfe feines nähern Nachweiſes Daß der allgemeine | vielmehr im jedem einzelnen Falle ein fpezieler Antrag noth- 
Sinn für dieſes Jaftitut in dem Grade anzunehmen feine, in | wendia feg. Das k. Staatsminifterium der Juſtiz babe ſich im 
welchem die legislativen Körper ſich dagegen auffehnen, fey be» | Laufe der desfallfigen Berbandlungen Diefer Anſicht angeichloffen 5 
merfenswertb und der Schi werde menigitens in dieſer Be: | und hierauf habe das Staatsminifterium deg Innern fofort die 
ziebung erlaubt ſeyn, daß der Beift der Bevölkerung nicht im: | Freigabe der mit Beſchlag belegten Blätter angeordnet; bis zur 
mer im völlflommenenen Ginflang mit dem legislattven Körper | Erflärung des Staatsminifters der Juſtiz feyen nun allerdings 
fieße. Seitdem man in der Nationalverfammlung in Sranffurt | in deu 5 Fällen die 8 Tage längft verlaufen gemefen; allein «8 
ausgeſprochen Gabe, es follte dies Inſtitut gang anfgeboben | könne tropdem von einem ungeſetzlichen Verfahren feine Rede 
werden, fey ein gang neues Leben und ein Aufſchwung einge | feyn; der Grund fey in der verjciedenen Anjchauung der bei— 
treten, der früher niemals egiftirt habe. Es fey außerdem im | den Staatsminifterien gelegen und eben deshalb trefie auch. Die 
diefen beiden Jahren ein für Kunſt und Wiſſenſchaft beffimmter ' f. Polizeidirektion feine Schuld, Die Beſchlagnahme ſey in allen ] 


diefen Fällen durch böbere Rückſichſen geboten geweſen; in fol- 
den Fällen ſey mit der Ginleitung einer Unterfudhung nit ge 
boifen, menu ſte Ipäter erfolge, und Die Blätter nad Ablauf 
ood 8 Tagen frei gegeben würden; das Minifterium würde in 
ätnliben Fällen aerade fo mieder handeln. Das Minifterium 
fabe on der gefepliben Vorſchrift in allen anderen Fällen fefl- 
arbalten. Mabdem in der Diefuflion insbejondere bevorgeboben 
morden mar, daß Der Utilitätsftandpunft,, auf welden ſich das 
Staaraminifterinm geftelt babe, das Berfabren desjelben nit 
tehrfertigen könne, wurde die Diskuffion über Diefen Beſchwerde · 
negenftand geſchloſſen. A 

Die zweite Gruppe der Beichwerden betrifft die wieder- 
bolte Beſchlagnahme eines bereitd beſchlagnahmt gemwefenen, von 
den Gerichten jedoch freigegebenen Blattes bei dem Wieder« 
erfhelnen desfelben, Nachdem von Seite des k. Stantsminifters 
bemerft worden war, daß die Beſchlagnahme der Nr. 67 und 
Nr. TA des Jahrganges 1856 des wVoltöbpten“ eine gericht: 
lie Unteriucbung zur Bolge gehabt bätten, die dann wieder 
eingefiellt worden fen; Daß aber Die Beſchlagnahme derNir. 94 
nidt megen derjenigen Artikels, der die Beſchlagnahme der 
Mr. 74 veranlagt babe, und welder in Nr. 94 wieder abge- 
drudt gewejen fey, verfügt wurde, jondern wegen eine® einlei- 
tenden Artifeld: wurde eine weitere Dislufjion über dieſen 
Gegenſtand nicht gepflogen. 

Bezüglich der Dritten Gruppe der Beichmwerden dahin 
arbend, Daß Die Beſchlagnahme eines Blattes aud nad der 
Eintelung der Unterfuhung nicht aufaeboben worden fey, be- 
merkte der E Staatsminifter, Daß dies zwar richtig ſey: der 
Grund biervon aber in dem Umſtande liege, daß in dem Schrei« 
ben des Unterfuchungsrichters an Die k. Polizeidirektion, in dem 
er diefer die Einſtellung der Unterfuhung angezeigt babe, nicht 
etwähnt worden ſey, ob das Blatt freisugeben jey,; weshalb 
noch eine Anfrage erfolgte, auf deren Beantworgung Die Frei— 
gabe fodann erfolgt fen; und wurde in der weiteren Diskufjlon 
insbefontere bervorzehoben, daß Die Breigebung eines beichlag- 
nahmten Blaites nach der Einftelung der Unterſuchung ſich von 
ſelbſt verſtehe, wenn in der Desfalfigen Wittheilung des Unter: 
ſuchungerichters micht aueodrücklich erwähnt fey, daß durd das 
Erfenntnig die Unterdrückung des Blatted ausgefprocden ſey. — 

In Beziehung anf die vierte Beſchwerdegruppe, welche 
eine Heibe von VBeldhlagnahmen betrifft, für melde Fein geſehz 
liher Grund vorliege, ergab ih ans den Erklärungen des Hrn, 
Staatemlniſtere, daß Beſchlagnabmen der Nummern 81, 166, 
245 und 249 des Jabrganges 1857 und der Nummern 70 und 
82 des Jabrganges 1858 durch die f. Polizeidireftion erfolgt, 
eine Umerſuchung auch durch den treffenden Unterjuchungsricter 
eingeleitet, die Unterſuchung aber in allen Fällen durch gericht 
lihes Erfenntniß eingeitellt wurde, Bezüglid dieſet Gruppe 
fand eine beſondere Tiéekuſſſon um desmillen nicht flott, weil 
der Beſchwerdeführer in dieſer Bezichung eine Beſchwerde bei 
dm f, Staatsminikterium nicht erhoben batte, dieſe Beſchwerden 
fih daber zur Rognition der bohen Kammer wicht eignen. 

Die fünfte und letzte Beſchwerdegruppe betrifft ein Zir- 
Inlaransichreiben des Ef. Staatsminifterium Des Innern an die 
ſäͤmmtlichen Unterbebörden des Königreiches, in welchem Die 
limmtlihen in Bayern erjcheinenden Zeitungen in ſolche, melde 
old regierungsfeindlich fih zur Aufnahme von Inſeraten von 
Behörden nicht eignen, und in foldye, welde ſich biezu eignen, 
assgejbieden werden, und in welchem Zirkulare ‚den Behörden 
unter Androbung von Drdnungöftrafen unterfagt iſt, Inſerate 
in Blätter der erften Kategorie einrüden zu laſſen. Bezüglich 
diefed Ausſchreibens erflärte der Hr. Staatsminijter, Daß er die 
uſtenz desſelben nicht in Abrede ſtelle, jedoch derartige Der: 
ſügungen für feine Verlegung des Preßgefeges, fondern für ein 
Rest der Staatsregierung erachte. 

Baden. Kuarlsrnbe, 9. Mir. Staalstath Rege- 
nauer, Präfident des Ainanzminifterium, welcher vor einigen 
Tagen fein 40jähriges Dienftjubiläum gefeiert, if geftern vom 
Großherzog zum Staatsminifter mit dem normalmäßigen Ge- 
halt ernannt worden. 

Solftein. Itßehoe, 9. März. ‚35. Siung der bol- 
feinifhen Ständeverfammlung. In der beutinen Schlußberath- 
ung des Derfafjungs-Entmwurfes ergriff der f. Rom: 
miffär, nachdem ibm ned eine Mitrbeilung aus Kopenhagen 
jugegangen war, das Wort, Er bob neh einmal berver, daß 
die Berfammlung nur aufgefordert fen, ihre Wünſche und An- 
träge über die Stellung Holfteins in der ®efammtmonardie 
torzubringen, umd Daß deshalb eine Verhandlung im Sinne des 
PFräfidenten, melde auf Schledwig Bezug nähme, nicht ftatıfin- 
den fünne. Im Uebrigen müfle er auf das zurüdfommen, daß 
die Grundlage, auf melde Der Ausihuß feine Anträge baflıt 
babe, nicht mit der Bekanntmachung von 1852 harmonire ; auf 
die Sache ſelbſt wolle er nicht weiter eingeben, da er fich bei 


der Dorberathung darüber ausgefprodhen. Der Präfident 
machte in einer längeren Rede bejonders darauf aufmerffam, 
daß der deutſche Bund es aufgeiproden, er könne die @elch- 
gebung von 1855 nicht als zu Recht beftebeud anerkennen, daß 
man aber deſſenungeachtet der Verſammlung Diefelben Vorlagen 
mitgetbeilt und es ihr anbeimgegeben babe, fle ald Ausgangs 
punft bei ihren Berbandlungen zu benügen. Die Berjammlung 
fenne freilib ein Motiv für dieſe Vorlagen, das nämlich, daß 
darin das däniſche Element in allen Zuflangen dae Uebergewicht 
babe. Es ſey der Einwurf gemacht worden, Holftein fey fein 
Etaat, fondern cin Landestbeil. Holitein ſey wohl ein Theil 
der daͤniſchen Wonardie, Dieie aber beftebe aus mebreren Län« 
dern. Holftein fey ein Theil des dentfhen Bundes, der Bund 
beftebe aus felbfländigen Tbeilen, und ein folder Tbeil fey Hol» 
fein. Solle Holftein Tbeil eines Ganzen fenn, fo wiſſe er ala 
Ganzes nur SchleswigsHolftein au nennen Im Berlauf feiner 
Nede, mo er in fcharfen Ausdrüden des ſchleswigſchen Minifte- 
rium gedachte umd einer Regierung, welche die folidarifhe Haft- 
ung für die Mafregeln jenes Minifterium übernehme, wurde er 
vom Kommiffär unterbrocden, weldyer bemerfte, daß er ders 
artige Aeußerungen über die Regierung nit hinnehmen koune. 
Der Präsident erwiderte, dag es ibm leid thue, wenn der 
f. Hr. Kommiffär fid getroffen füble er babe nur die Situa- 
tion Mar hervorheben wollen. Am Schluß bemerkte er, daß 
nichts übrig bleibe, ald wiederbolt auezufpreden, daß die Ber- 
fammlung das Ihrige getban, und Daß andererjeits in Diefer Bezieh⸗ 
ung nichts geieben fey. v. Blome: Die Hoffnung anf den inne 
ren Frieden babe den Ausichuß bei feiner Arbeit geleitet; dieſe 
Hoffnung fey durd die Neußerung des Kommifläre vernichtet ; denn 
wenn Das Organ der Regierung fage, Daß ſich der Ausdruck Gleich⸗ 
bereiitiqung nicht in der Bekanntmachung von 1852 finde, fo 
böre jede Wöglichkeit der Berftändigung auf, Gleichberechtigung 
ſey der Regierung Unrerordnung des deutichen Elements unter 
das däniſche; auf ſoldem Wege gebe c6 feine Verſtändigung. 
„Doch die Megierung, jagt er, beftreitet nicht die Bleichhereb- 
tigung; nein, nur verſteht fie unter „Bleibberechtigung": gleiche 
Berechtigung der gleiben Boltszjabl, alio Unterordnung. der 
deutihen Nationalität unter die däniſche. So bat man jeit 
Jahren geiproden, und fo ſpricht man beute wieder, nachdem 
die Beſchlüſſe des deutſchen Bundes vorliegen. Wenn die Res» 
nierung den Frieden wollte, jo würde fie nicht darauf zurück- 
fommen. Sey ed mir verſtaltet, einige Worte über die Lage 
und die Entwickelung des Nationalititstfampfes binzuzufügen. 
Als die Aleinberrichaft noch in Den Händen des Königs war, 
da gab es feine Rivalität; Ales bing von der Entſcheidung 
des Königs ab, die man gewohnt war, gerecht und milde zu 
finden. Es fam dazu die enge Verbindung der Herzogibümer 
— damals nob „Deutsche Hergogibümer” genannt — und 
damit ein Gleichgewicht zwiſchen den verihiedenen Zheilen der 
Monarchie. Erſt ſeit 1848 iſt es bauptiählib anders gemor- 
den. Das Beſtreben Dänemarfs, Schleswig zu inforporiren, 
bat fi feitdem immer und immer wieder geltend gemadyt. Gine 
volltommene Ausiöhnung war nad Beendiguug des Krieges der 
aufrichtige Wunſch der Herzogtbümer; doch ließ die in Düne» 
mark herrſchende fanatiſche Partei Died micht zu; fie wollte 
Schleswig inforporiren, Holſtein niederdrüden. Dies zu er 
reihen, erichien das Berfafiungegeieh vom 2. Oft. 1853, Durch 
welches Die deutſche Nationalität ganz und gar unterdrüdt wer» 
den folte In Schleswig mußte man fi mit flillen Klagen 
und Tbränen begnügen; Holfteins Klagen fanden in Deuts 
land MWiderball, jo daß endiib für Holftein Die betreffenden 
Berge aufgehoben werden mußten. Der Ausihuß mußte von 
einer Berfaffung, Die den Dünen irgend eine Hintertbür für 
ibre gebeimen Zwecke offen lich, abieben. Eme Ausjonderung 
Holiteind oder irgend eine willfürlihe meue Gränge würde die 
Verſammlung nicht gutheißen, mweil ein befkändiger Krieg Die 
Folge daven ſeyn würde.“ Die däniſchen Intereſſen, fuhr der 
Rednet fort, feven eng verbunden mit denen Deutfhlands; uns 
begreiflich bleibe es, daß die däniſchen Machthaber blind dafür 
jenen. - Mit der Ebre der Völker Lafie fib Fein leichtfinnines 
Spiel treiben und die fanatifdhdäniibe Partei möge bedenfen, 
daß ale Deutſchen unter dem Einfluß deutſcher Ebre ftänden. 
VBersmann: Auf allerlei Wegen und Umwegen jep die Der» 
fofjungsangelegeubeit in Diefer Diät in veränderter Form an 
die Verſammlung gekommen. Mir Hingebung babe fib der 
Ausſchuß feiner Nufgabe unterzogen und es ſey ibm mabrbaft 
um eine Verkündigung au thun geweſen. Nun aber werde von 
der Regierung gelagt: ed ſey Alles nichts und die Derfammlung 
fiebe wie zu Anfang vor den leeren Tiſchen; das Werk, das fie 
audgefühst, ſey ihr genommen und ats eim binfüuiges bezeichnet. 
Preujier bob beionders die zechtlihe und politiiche Berbind- 
ung der Herzogtbümer hervor; Diele ſey das Produkt einer 
400jährigen Geſchichte, fie habe das Leben des Volks tief durch 


drungen und dem Aortbeftand der. Trennung fönne man fich 
nicht als möglich denken; Die holſteiniſche Ständeverfammlung 
fönne nicht jchmeigen über Das, was die Gemütber fo tief be- 
wege. Lebmann meinte, die Regierung föune noch ein- 
lenken; tbue fie dies micht, fo ſey es ameilelbaft, auf 
welchem Boden man fihe Wenn fein Friede ſeyn fole, fo 
werde man zu fimpfen wiſſen für Das, mas dem Menſchen das 
Theuerfte. Für den Ausſchußbericht foraben noch die Abgg 
Buſch, Horſtmann, Paft. Hanfen, d'aubert und Junglöw; die 
Shlußberatbung wurde beendigt und die Ausihußanträge vou 
der Verſammlung einftimmig angenommen. 

* Freie Städte. Frankfurt, 11. März (Pr.:Korr ) 
Das biefige „Inteligenzblart”, welches bisber von dem nun 
aufqebobenen preußifchen Preßburcau beeinflußt ward und von 
dortber feine Leitartikel empfing, bat in den letzten Tagen wie- 
der die Meinen Häfeleien gegen Defterreich fortgeießt und wie - 
berbolt Defien gegenwärtige politifche Haltung Tcharf angegrif- 
‘fen. Da das „Jutelligenzblatt“ aber mit unferm offiziellen 
Amteblatte verbunden ift, und man Daber aus frinen Aıtifeln 
anf die politische Haltung und die Anſichten des hieſigen Senats 
ſchließen fönnte, vielleicht auch, weil öſterreichiſcherſeine dagegen 
Beſchwerde erhoben wurde, in dieſet Tage der Verleger dis 
„Antelligenzblattes" vom Senate angewieſen worden, ſich ferner 
folder politiiben Belpredungen zu entbalten und fi lediglich 
auf die Erzählung von Tagesneuigfeiten, Kunſt- und dergleichen 
Notizen zu beſchränken. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


In der feit dem Dezember vo. 3. auf dem untern Möbrd 
zu Nenensburg errichteten Abtbeilung des 3. v. Maffei'- 
ſcen Grabliffements berrfcht feit einigen Tagen Die größte Thä— 
tigfeit zur Ausführung Der großen Donau: Eifenbabnhrüde. Das 
Gefammt-Eifengewicht Diefer Brücke beftebt ın circa 12,000 Atr., 
deren Länge beträgt 860, die Breite 14, die Höhe 20 Auf; 
Die Sprengmweite von einem Pfeiler zum andern — deren bier 
und zwei Widerlager find — betränt 160 Ruß. Beinahe neun 
Zehntbeil‘des biezu verwendeten Materials wird ron unferem 
vaterländiſchen Infitut, der „König Marimiliansbütte* bei Burg 
lengenfeld geliefert, Außer Diefem Riejenbau bat dieſes Erablif: 
fement für die DOftbabn noch 24 Gilenbrüden von verfcie- 
denen Meineren Timenfionen zu liefern, wovon bereits mehr 
als die Hälfte fertig find. 

Leipzig, 8. März Geftern find in der neueingerichte: 
ten großen Walter Wigand'ſchen Buhdruderei die 
unteren Räume aufgebrannt. Debei follen auch mebrere neue 
Verlagewerke des Buchhändlers Tito Wigand zu Grunde ge- 
gangen, namentlib das im Drude ſchon meit vorgefcrittene 
Prachtwerk über Schiller ganz vernicter jeyn. (Echw. M) 










Gredit- und Etaatöbahnuftien böber bezablt. 
im Algemeinen war nidt von Bedeutung. 





Reueſie Nachrichten. 


Münden, 10. Märg. (Pon-Dienftes:Nahridhten) 
Ernannt wurde: zum Aſſiſtenien Der geprüfte Retepraftikunt 
Sg. Amann in Angsburg. Verſetzt wurden: die Aflıtenten 
Dito Jäger vom Rechnungs- und Revifioneburcau zum Ober 
amt Münden, Karl Baumann von da zum Rechnungse und 
Revifionsburean, Anton Braubard ven Augsburg zum Be- 
triebsamt Regensburg und Heinrid Shwielein von Münden 
nach Kufftein. (Berordnungsbt.) 

Aus Paris, 10. März, wird der „Köln. 3." geſgrieben: 
„Die beutige Börje war äußert beunrubigt dur die friegeri: 
Iden Gerüchte, Die dert verbreitet waren Unter dieſen Ge: 
rüchten befludet ib auch eines, Das, wenn es fid beflätigen 
feDte, den den definitiven Triumph Der Kriegspartei bedeuten 
würde, Dan behauptet nämlih, der Prinz Napoleon werde 
wieder in's Miniterium eintreten (%) und Deffen jegine Mit— 
glieder würden dur kriegoluſtigere Winner erfetzt werden. Die 
Berichte, die man beute aus Jtalien erhalten bat, lauten eben: 
fals ſeht beunrubigend. Die Aufregung, Die in Piemont berrfct, 
ſoll ungebeuer ſeyn, und Graf Gaoour, deſſen Porteieuide fi 
in dringender Geiahr befindet, jell Alles aufbieten, Diele Auf- 
tegung anf den böchſten @ipfel zu bringen In Zurin wird an 
der Formatiou der lombardılden Legion eifiig gearbeitet. Der 
General Ullog, der dieſer Tage nach der fardiniſchen Hauprftadt 
abreiste (derſelbe war früher Weneral in neapelitaniiben Pien: 
fen und vertheidigte 1848-49 Venedig aegen die Deiterreicper), 


„jou den Oberbefebl Über dieſes Corps übernehmen.“ 


Aus Neapel vom 1. März wird dem „Mord“ geichrieben, 
das Befinden des Königs fey tettungeloe. Der Kronpring wird 
vom „Nord“ als durchaus öſterreichiſch geſtunt geſchitdert. (8.3.) 

Verersburg, 5. März. Die KRaiferin-Rutter wird 
ibre beabſichtigte Reife nah Deutichlaud, mie es bier allgemein 
beißt, bereits imMai antreten und deu Sommer überin Deutſch 
land verweilen. Die Kaferin wird zunächſt dem prenßiichen 
Hofe einen Beſuch abitalten, dann wahb Ems und Wildbad 
geben und den Winter wabricheinlih in Palermo zubringen, mo 
fie befanntlih eine am Merresftraude gelegene prächtige Billa 
befigt. Kaijer Alegander II. wird feine Mutter nad Deutich- 
land begleiten und nad kutzem Aufenthalle im Berlin vieleicht 
den Hören von Paris und London Beſuche abitatten, wenn die 
polituchen Verbäliniffe es auläfftg ericeinen lafien. Uebrigens 
wird das gegenwärtige Pefinden der Kaiferin-Mutter von aut» 
unterricpteter Seite ber als durchaus zuiriedenftellend bezeichnet. 

„Preuß. 319) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. &. Böblmann, 
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Verlag ver Stabel'ſchen Vuch⸗ u, Kunſibandlung in Würzburg 
Drud von I. M. Ribter in Wür;burg. 
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Auch Darmſtädter Bankaktien erfuhren einen abermaligen Aufſchwung. ‘Det Umſatz 


(Spndilat.) 


Ertra-Seilage zu Ar. 72 der denen Würzburger Beitung. 1859. 





 8.| Bichungs-Angzeiger 


von in⸗ und ausländiihen Staats⸗Papieren ' 
Obligationen, —— Malen er f. w | 1859, 





Der Ziebunge-Anzeiger erſcheint nach Bedürfnik in circa 30 Bogen jährlid. — Ubonnementöpreis: fl. 3. 30 fr. oder 2 Tblr. für ben 


Jahrgang bei allen 


uchbandtungen und f. baver. Poſtaͤmtern, bei auswärtigen Borämtern mit geringen Ports-Zuſchlag. Briefe und Belder france. 


Anferationsgebährs Die gefpaltene Vetitgeite oder deren Raum 7 fr. oder 2 Sr. 








Babifche 35 fl.-Loofe. 
Serienziehung vom 28, Februar 1859. 


65 196 379 594 697 1115 1134 1213 1383 1941 2083 
2216 2265 2412 2695 2821 2957 3213 3337 3402 3433 3538 
3578 3591 3854 4137 4262 4343 4351 4465 4502 4582 5109 
5139 5187 5248 5251 .5267 6012 6099 6201 6560 6598 6619 
6754 6825 7284 7339 7628 und 7725. 


7 Serie 6069 Rr. 303111, gezogen in der 49. Ziehung mit 
fl. 40,000, fällig am 1. Oftober 1858, ift dem Beſiher abhanden 
gelommen und mit Zahlungsſperre belegt. 





a40b/. Anleihe der Hypothekenkaſſe der Schwed. Berg- 
werföbefiger von 1839. 
Serie II. Berloofung am 15. Februar e. Zahlbat am 
15. Mai ce. 

Lit. A. 59 377 & 3000 Mrt. 

„ B. 207 311 372 418 455 802 855 à 2000 Mit, 

„ €. 299 717 861 948 991 1082 à 1000 Mt. 

„ D. 227 565 1204 1294 1338 1351 & 5000 Met, 





Berlin-Stettiner Eifenbahn- Priorität3-Öbligationen. 


Berloofung am 19. Februar ec. Zahlbar am 1. Juli e. 


I. Emmiffion. Nr. 246 763 960 1066 1178 1205 
1232 1263 1297 1314 1342 1510 1525 1625 1647 1820 1976 
19%0 2213 2291 2600 2663 2902 2951 3079 3381 3453 3690 
3734 3892 3900 à 200 Rtbir. 


Reftanten, Nr. 646 824 1475 2317 2351 2659. 





Falfenberger Kreis-Obligationen. 
Berloofung am 10, Februar c, Zahlbar am 1. Juli eo, 
Lit. B. 19 81 117 129 ä 500 Rthir. 
„ €. 48 95 164 200 229 492 à 100 Rthlr. 
„ D. 46 60 76 92 109 234 & 50 Rtbfr, 


„E. 2 33 62 70 138 159 169 201 203 218 24749 4 
25 Rthlr. 





Fürftlich Fürſtenbergiſches 3. pCt. Anlehen von 
2 Millionen Gulden. 
Am 22. Februar 1859 And nachſtehende Partialobligationen 
mit den dazu gehörigen Zins-Coupons vernichtet worden, nämlich: 
Lit. A. Nr. 694, 695, 696 und 697 & fl. 1000. 
Lit. B. Nr. 158 159 160 161 162 163 164 165 166167 
880 973 & 500 fl. 
Lit, C. Rr. 224 305 351 909 1384 1405 1509 15101511 
1514 1591 1592 1593 1638 1658 1707 1710 1760 1%7 1886 
2082 2361 2688 2803 und 2857 & 100 fl. 





Hplländifche 3, pCt. Staats⸗Schuldverſchreibungen. 
Ziehung am 15. Februar or. Auszahlung am 1. April er. 


Serie 43 53 88 113 158 213 219 395 444 560 577 783 
834 857 876 1161 1406 1518 1586 1653 1683 1697 1715 
1739 1843 1851 1913 2015 2230 2336. 


Partial-Obligationen ber Baummwoll-Feinfpinnerei in 
Truman. 
Berloofung am 9. Februar c, Zahlbar am 31. März e. 


BUBZUEL LU BEN DIN 
8 10 18 33 35 42 52 60 91 323 24 32 38 41 43 50 60." 


Herzogl. Naffauifche Praͤmlen⸗Scheine. 
eftantem. 
(Shtub aus Mr. 6.) 

a ee et Aa 
63706 34 68528 34 74976 34 
63723 34 68555 31 751 34 
63743 34 68081 75353 32 
63806 34 68660 3 75452 :34 
63814 34 68803 34 TET2L 33 
3 6894 34 75898 34 
69014 76228 34 
69271 34 76238 34 
69343 70334 33° 
69418 32 TE481 33 
69419 31° 78549 2X ° 
69494 76987 33 
69506 33 77022 34 
69521 34 77069 33 
69575 Idi 33 
69623 34 - 77162 33 
69812 34 77218 33 
69813 7297 40 
69816 
70083 


' 77334 34 

17565 34 
70221 33 
70379 34 


776509 34 
77540 33 
70623 34 77976 34 
70781 34 78141 34 
0782 33 78212 32 
70597 34 78410 32 
71031 34 78417 34 
71080 78636 34 
71095 34 78687 34 85354 
71441 78774 40 
71700 34 79012 33 
71759 7509 33 85740 
71938.34 7974 34 & 
72174 31 79745 33 
72218 33 79894 34 
32 72230 34 79940 34 85895 33 
72319 34 
72327 
72496 
72579 


80066 34 
72703 34 


80103 30 
80523 34 
72853 33 
72860 34 


30687 33 
81236 32 
72912 33 
12940 33 


81596 33 
81743 33 
72992 34 
73615 34 


81762 
81338 33 
73677 34 
73755 34 


82031 50 
73902 34 


82135 
74088 


2206 
82229 33 
74341 34 
14347 34 


82420 32 87447 34 

82437 34 87572 34 
2470 34 87586 
82505 34 87701 30 

74429 

74431 34 

74434 31 

74461 





Zaren Due 
83009 


a x 
87590 34 
57639 50 
57733 
67797 33 
5796 34 
57T 34 


HFREERRBESBEREERERREZ 


67209 33 
67359 34 
67396 82 
67631 
67684 33 
67774 
67852 34 
07892 34 
67979 34 
65362 34 


82630 32 
82736 31 
82744 

2070 


63507 34 
63570 34 
686604 34 


Lit. B. Re: 41 850 & 2000 Be. M. Lit! D. Nr, 255. & 
500 Be. M. en 





Franzöſiſche Weſtbahn. 


giehung von 24. Februar, Auszahlung 1. März mit 1250 Free. 


Anlchen vom Jahre 1845. Nr. 632 759 1347 1441 
1479 1896 1987 2150 2543 3151 3207 3347 3400 3577 3716 
3096 4118 4356 4380 5003 5509 5858 6456 6475 7338 7624 
7777 7834 8713 9188 9458 9862. 


Anleben vom Jahre 1847. Nr. 631 826 1207 1287, 


1656 1727 2180 2305 2531 2756 3142 3901 3924 4302 4428. 


— %&,. Nammer. A. Summer. Rumme. A. Rus, A. 
87942 833 91295 33 93856 33 97192 34 100337 31 
88198 34 91547 32 93890 34 97264 33 100350 34 
88275 .40. 91589.34 93976 34 97299 40 100579 34 
88516 33 91504 32 94063 34 Y7ALT 34 100594 33 
88720 44 91807 33 94536 44 97444 BL 100869 84 
8872734 | 91808 31 19464431 .97603.34 100958 34 
88768 34 91924 34_ 94645 33 _ 97698 34 101301 34 
88985 23 ‚92043 33. 94716.33 97788 53 101490 34 
89160 34 92051 34 94783 34 97810 34 101580 38 
89302 34 92102 34 94986 34 97901 34 101645 34 
89363 40 92122 34 94980 34 97995 34 101732 34 
83416 33 , 92158 40 95033, 34. 98406 34 101839 34 
894590 34 Hadıs 34 95055 33 98467 34 101844 34 


89491 34 92563 34 96471 34 98475 34 101985 34 
89548. 34. 92568 34 95497 34 98585 33: 102033 33 
897 3,34 92826 34 95578 32 98557 34 :102293 34 
89743 AU 92862 34 8556134 98760 34 102315.34 
89968 33 92897 34 _95662 33 988370 34. 102735.34 
90097 34 92900 34.025792 34 99152:34..102982 34 
90363 40° 93093 33° 96036 34 99717 33 103002 40 
90368 34 93293 34 9040 32 99266 34 103204 33 
90430 34 93437 317 96052 33 99309 29 103217 33 
90455 34 93444 28 96256 40 99314 32 1083275 34 
90554 34 93445 34 90649 34 99602 34 103475 34 
90639 34 93465 82 96797 34 997248 34 108480 33 
90924 33 98537 31 96943 34 . 99772 34 103705 32 
91024 34 985358 84 96955 31 99912 33 103740 33 
81149 34 93595 40. 95986. 34 100038 34 

91157 34 923645 32 97184 34 100175 32 

91203 34 98747 34 97185 33 100304 28 


‚Anleihe der Stadt Paris vom Jahr 1849. 
‘20. und legte Auslooſung am 1. Märj 1859. 


„Die 34 zuerft gezogenen Nummern der 2351 ansgelooften 
Dbligationen & 1000 Fres. erhalten außer dem Nominahverth 
noch folgende Prämien; 
Nr. 23386. 30400 Fres. 
Arx. 22259 a 1500 Ares, 
1T 10986 à 10000 Frcs, 
r. 4193 à 7000 Fres. 
Nr. 4175 16164 18881 4 3100 Ares. 
Nr. 1551 8514 9327 19417 4 2000 Fred, 
Nr. 1926 9789 10834 145483 21056 24856 a 1N00 Fres. 
Nr. 2230 2653 4442 4657 6053 8890 9120 9794 10807 
12868 17502 17736 20327 20345 21925 24621 à 500 Ares, 
Nr. 21652 4 17191 Area. 





Anlehen der Stadt Oſtende. 
Ziehung am 1. März Auszahlung 1. Juli 1859, 
Nr. 5664 à 10000 Free. 
Nr. 25435 à 5000 Ares. 
Rr. 6995 13472 à 1040 Fres. 
Nr. 25303 26992 a 50 Fres. 


Nr. 612 6735 7895 10340 13833 14539 28652 34492 
34595 39666 a 100 Fres. 

Nr, 2923 3657 3821 6079 6517 8351 11954 13370 14205 
14946 15238 18901 19450 23179 23819 24692 26017 27351 
83510 37660 & 50 Ares. 





4 pCt. Anleihe des Schwebifchen Güter- Hypothefen- 
Bereind zu Werid. 1. Serie. 

Berloofung am 1, März; rüdzjahlbar am 1. Juni 1859, 
Lit. A. Nr. 100 319 341 470 & 3000 Be.-M, 
Lit. B. Rr. 68 372 450 502 769 773 885 & 2000 Be.:M. 
Lit. C. Nr. 86 345 552 784 804 829 922 & 1000 Be. M. 
Lit. D. Nr. 30 262 470 571 634 888 à 500 Be M. 

Rückſtändig find: 


von der 17. Amortifation pr. 1. Juni 1858 Lit. D. Nr. 877 
& 500 Be. M.; von der 18. Amortijation pr. 1. Dezbr. 1858 





Großherzoglich Heſſiſche Prämien-Scheine. 


Reſtanten. 

KR gen Qq ae Einen 
358 34 4491 34 8973 50 14465 35 20105 27 
362.34 4576 35 9018 33 14472 34 20116 27 
393 35 4610 24 9228 35 . 14511 35 20123 33 
52 34 463 34 9330 45 14540 35 20202 38 
582 35 4709 33 9354 35 14663 33 20257 34 
590 35 4725 40 9363 34 14772 33 20268 34 
65234 4836 35 9404 35 148735 20370 35 
815 33 4852 393 4702 27. 13085 34,7 20515 383 
Bu 34 A886 35 9707 35 15915352050 48 
935 33 4888 34 9724 32 15909 31 20675 34 
45 32 4elo 35 em 28 15532 5 210 33 
1035 33 5009 55 0838 29 15559 34 21112 35 
1133 34 5202 34 Wi 353 15594 35 2112 3 
1218 33 5298 35 9885 40 15831 32° 21128 34 
1220 35 5452 35 10123 35 1589 35 21200 35 
1229 35 53480 31. 10586 34 1549 33 21332 35 
1270 35 5491.27 10725 35 .16002 50 21365 45 
1284 33 5610 34 10747 35 1005 34 214711 35 
1449 29. 5810 35. 10805. 34..16136 34 . 21547. 35 
1556 34 5831 35 10W7T 34 16172 33 21668 33 
1644 31 5838 35 10083 34 - 16214 33. 21830 35 
1650 35 5929 35 11121 35 16315 27 21898 34 
1654 32 6131 33 11232 35 16453 34 21997 34 
1662 35 . 6136 34 11244 33 16658 35 2198 33 
1663 34 6177 35 11349 34 16486 35 22178 40 
1685 35 6323 32 11308 34 16592 35 22190 35 
1714 34 0335 35 11431 34 18674 35 2241 31 
1836 35 . 6483 35 11436 45 16%2 27 22483 33 
1851 35 6561 35 11469 M 167903 35 251 35 
1919 35 6659 35 11498 32 16958 45 22608. 35 
2045 34 6825 34 11515 34 1709 40 22661 35 
2283 27 6833 35 11523 33 » 17104 34° 22823 27 
2470 34 6865 34 115937 35- 17105 35 22830 34 
2483 35 6967 31 11550 35 17107 35 22882 34 
2610 33 7101 35 11634 32 17109 33 23057. 33 
2764 34 7191 35 11678 35 17154 85 283176 33 
2791 35 7214 35 12001 35 171907 35 23242 35 
2832 34 7225 40 12023 34 17264 35 23263 34 
2065 45 72% 34 12147 34 17382 35 233276 35 
3023 35 7235 35 12264 33 17397 35 23307 35 
3237 33 7244 35 12400 35 17405 35 23386 27 
3253 35 7208 34 12494 35 1744 35 2341 35 
3326 35 7812 35 12506 35 17675 35 23538 33 
334 34 7313 35 12530 33 17911 27 23617 33 
3339 40 7392 34 12737 34 17980 35 23644 35 
413 34 7439 34 12809 34 18055 32 23675 32 
317 3 7526 34 12880 35 18186 50 23689 34 
3458 27 7626 35° 12922 35 18187 35 373 35 
3481 34 7664 35 1295 35 18500 34 23773 34 
3503 34 7665 38 12977 35 18539 35 23800 834 
3533 29 7747: 30 13062 35 189038 35 23812 34 
3590 40 7806 34 13241 33 19048 31 23925 33 
3621 30 7821 45 133038 34 1%050 33 24132 35 
3697 35 7055 45 13308 34 19139 45 24223 34 
3749 35 7881 28 13432 33 19301 35 24324 34 
3384 35 7903 35 13609 35 199354 34 24446 32 
3922 35 8141 35 13612 35 10881 34 24543 29 
4062 33 68168 35 130393 34 19426 45 924506 29 
4139 35 8213 34 13849 33 10894 32 W612 35 
4259 33 8288 35 14034 40 1902 34 24654 35 
4433 34 8507 34 14262 35 190963 34 - 2472434 
4466 35 8859 40 14357 35 1906135 24701 35 
472 33 8962 35 14416 35 20071 35 24794 


25502 35 
25545 34 
25599 29° 
25699 35 


184 33 . 


25808 34 
2 


2 3 5 
26051 35 
2002 35 3 
26131 95 
26307 31 
25230 40 
2243 35 
239 32 
un 4 
ul 35 
2923-95 
266h 40 
634 
2708 33 
26928 33 
a4 45 
ION 
26979 85 
PI RR 
27006 34 
2707 35 
27089" 35 
27150 34 
27186 34 
27319 35 
„m 34 
27352. 35 
27402 35 
2707 33 
27431 35 
2875 35 
2005 33 
7 40 


*021 35. 


0 44 


2087 33 
235 3 
25293 35 
268 35 
8405 35 
23517 35 
28059 40 
3745 35 
2550 34 
2183 35. 
an01 33 
27 35 
209 3 
226 33 
2751 33 


30048 35 
WB 35 
3138 50 
#207 35 
W274 35 
41 34 
51 34 
2352 34 
30389 40 


3417 34_ 


68 34 
N 35 
30538 34 
W577 35 


31147. 35 
31156 31 
3120 35 
31301! 32 
31548 33 
31650 34 
31653. a 


te 

31936 3 
82047. 85° 
32064 45 
32084 35 


2107 35 


32118 .35 
33149 80 ' 
ehr 
32286 4 
ze4Bo 95 
33528 40 
32541 85 
32556 35 
32762 35 
33768 833 ' 
1932785 35 
7:7. 9615) 
32934 34 
33187 35: 
23389 33 
33397 85 
33414 35 
44220 31 
34425 35 
34437 40 


3400 3 


34507 81 
34729 30 
34750 32 
35315 3% 
35408 84 
35415 40 
35458 34 
35559 35 
35564 34 
35567 33 
35577 34 
35670 85 
35682 34 
35783 33 
35833 27 
3580 33 
36148 35 
36161 34 
36321 40 
36330 35 
3058-35 
36679 31 
36510 35 


36921 40 
37181 31 
37182 33 
837205 3 
37251 35 
37259 50 
37354 34 
37514 35 
37769 34 
37816 35 
37931 835 
37933 35 
37392 33 


3428 


-39964 


‚40031 


30387 . 


39463 
39479 
30533 
"30547 
39581 
39704 
39734 35 
39813 i 
39814 


„39827 5 
"39888 


39924 
39941 


39970" 
40001 
40002 


40129 
40159 - 
40181 
40226 
40292 
40440 
40458 
40580 
40600 
40643 
40704 
400 
40908 
40912 
40014 
40938 
40971 
41074 
41117 
41138 
41169 
41191 
41296 
41588 
41874 
41961 
41977 
42060 
42139 
42143 
42376 
42384 
42480 
42497 
42551 
42755 
43777 
42833 
42872 
42875 
42876 85 
42830 
42914 
43001 
(öiet folgt.) 


——— re 


43018 
44008 
44108 


‘44153 


44227 
44242 
44246 
44275 


44568 | 


44579 
44085 
: 447198 
44771 


— 


5* 


zo 


— — 


34 


Anmmm, A. 
48094 34 
483700 85 
45739 29 
48839 83 
45968 27 
49030 35 
4187 35 
44438 33 
40633 35 
49805 35 
49848. 35 
50031 34 
50217 832 
- 50310 34 
. 50s1l 55 
50432 33 
50438 383 
50469 35 
50510 34 
50511 34 
HORB 35 
BUN4S 32 
SO 29 
5147 35 
51244 33 
51308 34 
5iB4t 34 
51419 3 
5147: 85 
51558 35 
61779 81 
51812. 40 
81893 34 
SIOOE 33 
5B061 85 
SauHl 34 
52188 34 
52147 34 
532325 33 
52475 33 
52534 35 
2640 35 
52076 85 
52095 32 
52700 34 
52701 40 
52748 35 
528552 833 
52918 40 
52434 35 
52086 33 
53000 35 
53055 35 
53078 35 
53115 33 
53201 34 
53211 35 
53233 35 
53372 29 
53376 35 
53462 34 
53035 383 
53654 34 
53749 34 
53751 35 
53793 34 
53845 33 
54208 35 
54225 34 
54209 35 
54464 34 
54558 33 
54679 33 
54685 28 
54736 45 
54526 835 
54832 33 
51841 34 
54851 35 
54024 35 
54925 3 


x 


Griechiſches Anlehen. 
Engliſche Serie, Ziehung 4. Februar, Auszahlung 1. März. 


- Nr. 44 58 97 154 201 220 397 420 
570 604 606 3 627 630 659 960 
1026 1037 1040 1126 1167 1176 1188 1236 
1286 1322 1385 1452 1507 1519 1594 1862 
“1888 1997 2061 2127 2146 2206 2219 2233 
2349 2499. 2562 2567 ° 2571. 2638. 2650 2689 
27038 2737 2854 2872 2889 2927 2929 2947 
2995 3031 ° 3040 3054 3116 3120 3124 3274 
8291- 3307 3354 3371 3414 3459 8490 3623 
3664 3782 38098 3977 4203 4269 4381 4442 
4674 4691 4812 4822 A831 4851 4879 4893 
4340 - 4962. -4966 4989 - 4993 5009- 5109 5260 
5272 5526 5646 5727 5734 5890 6034 6050 
6123: 6209 6242 6345 6887 6484 19542 19708 
19759 19790 19799 19946 19952 20058 20123 20167 
20250 20275 20501 20660 20810 20935 21071 21159 
21233 21275 21306 21373 21439 21504 21538 21621 
21718 21765 21782 21849 21977 21997 22050 22144 
22195 22355 22654 22664 22749 23038 23054 23057 
23281 23385 23459 23493 23517 23613 23621 23651 
23661 23684 23734 23767 23829 23880 23899 23985 
24017 24032 24058 24078 24153 24206 24287 24345 
24753 248523 24852 24955 25053 25069 25192 25269 
25463 25488 25495 25559 25602 25685 25705 25997 
393087 39186 39220 39223 39352 39387 39392 39414 
89417 30532 39632 39735 39745 39845 39870 39940 
39963 40000 4017040226 40259 40338 40398 40428 
40477 40522 40614 40647 40650 40682 40707 40812 
40926, 40964. 41016 41058-411165 41219 41238 41341 
41358 41497 41550.41559 41606 41609 41643 41761 
41831 41931 41935 41956 42124 42172 42196 42200 
42273 42283 42322 42446 42452 42508 42605 42636 
42658 42647 42661 42687 42738 42803 42927 42972 
43012 A3116 43337 43409 43427 43455 43478 43479 
43512. 48527 43553 43592 43629 43674 43691 43705 
43818 43920 43928 43993 44031 44039 44217 44362 
44388 44405 44505 44561 44576 44578 44596 44875 
44901: 44980 45114 45137 45138 45189 45195 45303 
45344 45366 45375. Schluß folgt.) 


5.9. v. Hirfch’fches Anlehen von 997,500 fl. 
Gefündigt find zur Rüdzahlung anf dem 1. Juli ce. alle 
noch in Umlauf befindlichen Bartial-Obliqationen, 








Riederoberbruch-Deichverbands-Obligationen. 
Berloofung am 21. Februar e. Zahlbar am 1. Juli e. 


Lit. A. 29 41 44 46 102 104 109 110 117 128 137 141 
145 149 150 4 500 Ntbfe. 

„ B.-1 19 20 35 42 46 47 81 114 116 143 145 151 154 
156 172 182 183 184 185 4 100 Rthfr. 

„ C.4 14 19 25 28 42 45 64 67 78 99 118 150 152 
156 174 178 193 195 199 & 25 Rthlr. 





Obligationen ber Stadt Deberan. 
Zichung vom 23. Februar. 
Bom Anlehen d. d. 1. Oftober 1858: Lit. B. Nr. 13 14. 
Lit. ©. Nr. 9. Lit. D. Nr. 15. Ruckzahlbar am 30, Septbr. 
- Bom Anichen d. d. 1. Januar 1857: Lit. A. Nr. 6. 
Lit. B. Rr. 20. Rückzahlbar am 31. Dezember. 
Rückſtändig find nod: 


Lit. D. Nr. 35 des Anlchens vom 1. Oftober 1852. 
Lit. D. Nr. 9 des Anlchens vom 1. Januar 1857. 





Obra » Meliorations- Obligationen. 
Verlooſung am 22. Februar; rückzahlbar am 1. Juli 1859. 


Lit. A. Nr. 6 22 53 63 149 195 196 198 & 500 Rthlr. 


Lit. B. Wr. 16 23 24 27 42 49 52 61 110 139 160 
167 123 308 239 263 278 81 348 396 570 585 622 665 


15 769 728 804 829 85D 867 910 949 952 997 
00 Rtblr. 

t.C.4 5265 75 78 144 145 146 172 204 244 254 
257 269 274 321 325 365 368.392 401 433 483 512 
890 897 604 926 941 


1 
— 
=] 
-) 





Deiterreichifche ältere Staatsſchuld. 
Ausloofung am 1. März 1859. 
Serie 259, enthält Hoffammer-Obligationen; Serie 394, 
enthält Mährifch-ftändifche Merarial-Obligationen, 





Preußifche (gerichtlich mortificirte) Staatspaptere. 
Aufgerufene und der königl. Kontrolle der Staatöpapiere im 
Rechnungsjahre 1858 als gerichtlih mortificirt nachgewieſene 

Preußifche Staatspapiere. 
1. Staatsſchuldſcheine. 


Lit. A. 2472 29041 & 1000 Rthlr. Lit. B. 777 778 779 
4978 8920 16734 & 500 Rthlr. Lit. C. 269 3788 4528 & 
400 Rthlr. Lit. E. 9937 12000 20636 à 200 Rthfr. Lit. F. 
11928 21064 21065 41048 54939 74965 77770 79556 125997 
126095 131061 131062 131063 131064 131065 131066 
131067 131068 131069 133749 143945 143946 143947 
148395 173308 175082 176055 & 100 Rtbfr. Lit. @. 8787 
‚ 87805 & 50 Rthlr. Lit. H. 19713 20618 33381 & 25 Rthlr. 


11. i 
ei —— gen Staetroanleihe bom 


Lit. C. 4653 30150 4 100 Rthir. 
21966 & 50 Rthlr. 
2517 a 10 Rthlt. 
III. Schuldverſchreibnugen der Stantsanleife vom Jahre 1850, 

Lit. B. 10072 10073 & 500. Ntblr. 

IV. Schulbverſchreibungen der Staatsanleihe vom Jahr 1852. 

Lit. B. 5351 5352 5353 5354 à 500 Rthlt. 


V. Prioritätsartien der Riederſchleſiſch Märliſchen Fifenbahn. 
Serie I. 2008 15919 15922 & 100 Rthlr. 


Lit. D. 4454 4619 
Lit. E. 21395 4 20 Rthlr. Lit, F. 3 





fiche Anleihe des Gr 
— Tr rien 


Auf den Inhaber Iautend, Berloofung am 1. März e. Zahl: 
. bar am 1. September c. 


Serie A. 35 à 500 Rthlr. 
Serie B. 855 413 441 543 948 & 200 Rthlr. 


Serie C. 9 26 209 234 534 586 730 754 1067 1079 
1190 1830 1839 4 100 Rthlr. 


Reftanten: Serie B. 29 77 777. Serie C. 466 653 1489 
1620 1657 2099 2182. 


—ee EEE 
Sardiniſche Obligationen. 
Ziehung am 31. Januar. Auszahlung am 25. Mär. 


Nr. 19211 Fres. 36,865. 
Nr. 7417 ,„ 11,060. 
Nr. 12040 „ 7,375. 
Nr, 9165 7 5,900. 
Nr. 16220 „ 820. 
287 36 550 576 
1550 1807 1918 1960 
2465 2520 2549 2654 
3304 3305 3334 
4013 4244 4583 
5155 5160 5221 
5542 5618 5895 


Nr. 92 
1324 1545 
2269 2305 
3263 3282 
8982 4003 
5052 5078 
5413 5537 


592 
2151 
2913 
3579 
4754 
5302 
6071 


1029 
2173 
3131 
3786 
4796 
5335 


630 


1047 
2174 
3149 
8855 
4948 
5373 
6501 


041 7051 7275 7438 7828 7839 
8053 8065 8203 8382‘ 

9608 9782 90906 H908 - 9915 10233 
10290 10833 10451 10457 10462 10479 10593 10783 10785 
10046 10955 11026 11033 11043 11094 11169 11307 11425 
11469 11503 11934 :12195 12297 12372 12392 12396 12809 
12974 12985 13130 13371 13423 13459 13537 13845 13965 
14023 14163 14172 14265 14399 14404 14426 14950 15218 
15227 15339 15653 15711 15737 15965 15992 16108 16125 
16183 16347 16384 16467 16496 16584 16636 16685 -16758 
16803 16813 16861 16992 17045 17302 17528 17672 17787 
17905 18326 18377 18506 18604 18701 18053 18973 19006 
ee ren 19444 19470 19556 19582 19594 19681 19767 


Schweden : Anleihe des Hypothefenvereins der Provinz 
Dft- Gothland 
bei Zohan Holm und Johus und Comp. in Stodholm, 
5. Ziehmg vom 8. Februar 1859. 


Lit, A. Rt. 17 126 494 584 594 638 677 688 788 848 
876 939 & 2350 Mıf. Beo, 

Lit. B. ®r. 143 162 225 301 462 540 612 866 872 894 
1229 1277 1284 1484 1544 1693 1702 1727 1769 1779 4 
1125 Mrf, Bea, 

Lit. ©. Rt. 67 466 624 638 644 785 797 839 858 992 
1147 1173 1270 13% 1354 1482 1487 1564 1585 1687.1814 
1898 1963 1977 2005 2084 2103 2123 2194 2607 2564 
2685 2823 2864 2871 3078 3220 3224 A 300 Mrk. Beo. 

Lit. D. Rt. 224 280 338 357 509 563 737 793 897 927 
1079 1118 1205 1311 1391 1519 1551 1650 1804 1973 2079 
2122 2126 2131 2197 2288 2305 2347 2375 2512 2557 2690 
2692 2719 2797 2871 3123 3156 3253 3416 3472 3498 3965 
3970 3992 4000 4121 4130 4155 4216 4442 4581 4665 4727 
4786. 4845 4851 4882 4886 450 4 150 Mrk. Bio, 


Reftanten: Lit. B. 349 1396 1477 1485 & 1125 Mrk. — 
Lit. C. 214 658 919 850 4 300 Wıf. — Lit. D. 79 397 
774 & 150 Met. 


— 








Juhalt der Nr. 8 des Ziehungs-Auzeigers. 


Badiſche 35 fl.Looſe. Serienziehung vom 28. Febr. e. fol. 31 
dto. Zablungdipere . » > 2 22 nen ii 
Berlin -Stettimer Cifenbahn- Prioritäts- Obligationen, 
Berloofung am 19. Februar c., nebft Reftanten „ 3 
altenberger Kreisobligationen, Verlooſ. am 10. Febr.e.. „ 31 
ranzöfiihe MWeftbahn. Ziehung vom 24. Februar . „ 32 
ürjtenbergifches (fürftl.) 3; pEt. Anteben. Obligationen: 
vernichtung vom 22. Kebınar . . 2. 2 22. m Bi 
Griechiſches Anlehen. Ziehung am 4. und 6. Februar ,„, 38 
Heflifhe (Großherzogl.) Prämien-Scheine, Reftanten „ 32 
v. Hirfdfches An 9* Kündigung aller reftirenden 
Bartialobligationen . » 2: nn 38 
Holländifhe 34 pCt. Staats: Schuldverjhreibungen. 
Serienziehung am 15. Febmar ce .... 0. A 
Raffauifhe Prämlenſcheine, Neftanten (Schuß) . . „ 3 
Niederoderbruch = Deichverbands » Obligationen. Ber: 
foofung am 21. Februar . » 2» 2 2 02m 3 
Obra-Meliorations-Obfigationen, Verloof, am 22. Febr. „ 33 
Oederan'ſches Stadt-Anfehen. Ziehung am 28. Februar 
und Reftanten 2 » 2 2 2 2 2 ne 
Oſtende'ſches EStadt-Anleben. Ziehung am 1. Wir . „ 32 
Defterr. ältere Staatsſchuld. Ausloofunga.1. März1859 ,„ 34 
Pariſer Stadt-Anleibe vom Jahr 1849. 20. und Iehte 
Ausloofung am 1. Mär 18599 °. . 2... u 9 
reußiſche, gerichtlich mortificirte Staats-Papiere . . „ 
Sachfen-Weimarer landſchaftliche Anleihe. Verlooſung 
am 1. März e. und Reſtanten. er | 
Sardiniſche Obligationen, Ziehung am 31. Januar, „ 34 
Schweden: Hypotheken » Verein » Anleihe der Provinz 
Oſt⸗ Gothland. 5. Zıehung vom 8. Februar 1859 
und Reftauten .„ . „ 3 


4yp6t, Anleihe_des Güter: Hupothefen : Vereins jr 
Wexiö. 1. Serie. Verlooſung am 1. März nebft 
KERANEH- - 3 an are, 

Schwediſche Bergwerfsbefiger-Hupotbefenfaffe. Anleihe 


a4 yp6t. Berloofung am 15. Kebrmar ce .. „ 3 
Trumaner Baunwoll:Feinfpinnerei: Bartial-Obliga- 
tionen:Berloofung am 9. Februar 1859... 


„ 3% 





Verantw. Redakteur: Dr. K. Pöhlmann. — Verlag der St ah el'ſchen Bud: u. Kunfthandlung in Würzburg. — Drud von J. M. Richter, 





Vorausbezahlung : Halbjährlich 
bier äf 48 ir, Bierteljährlich 
füribier und ganz Bavern 2 fl, 
Auferaten wird die dreiipal- 
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Deutfcher Bund. 


= Bapern, "Münden, 12. März. ıPrivat-Kerreip.) 
13, difentlibe Sipung der Rammer der Abgeord» 
neten.: Zur Berarbung gelangen die Rachweiſungen bei. der 
Erträgniffe der Eifenbahnen in den «Jahren 1863/55: 
Der Referent Abg. Neuffer, der in feinem Referate Die 
Berbältmifie des Eilenbabnweiens mit großer Sachkenntniß einer 
eingebenden Beurtbeilung unterziebt, äußert ib bierüber febr 
beiriedigt. Am Schluß beantragt ra „8 ſey den Nachweiſungen 
über‘ die Ginnabmen und Ausgaben des Gyjenhabnbetriehes pro 
1853/55 die Anerkennung und here 'riheilen.* Bei 
— aa | diefes Antrags im Ansihuß murde un. A. vom 
Brbrn. v. Terchenfeld Die Frage angeregt, ob es midt ange 
meſſen wäre, für die Gilyäge Die Merlönentage entſprechend zit 
erböben, und es wurde vom Mertreier der Gtadtäregiernug 
Deanttägt, der Autibuß wolle der Kammer vorſchlagen, zu be: 
jalirhen: ‚ihre Zuſſimmung dazu zu geben, daß ım Landtags 
aMdriede die Ermächtigung für die f. Staatsregierung ausge 
ſprochen werde, für die Eilygürge auf dent. Etauteeilendabnen 
die Perionentage um imamıiqg Brozent gegen Die bieber 
feftachelıen Mogimaltäge zu erböben." — An der Debatte 
bierüber berbrihgien fib anfer dem Referenten die Adna. Rıbr. 
» Rerdenfeid, v Redwitz, Ley, Engelhardt, Mandel, Banner, 
Schlör und Föckerer. Es wurde von denfelben biebei auch die 
Nothmendigkeit verfdriedener neuen @iienbobnen augeregt, aber 
zugleich zugegeben, daß. frei Den poliltiſchen DVerbältniffen der 
Gegenwart 8 lept nicht am der Zeit fen, den Bau neuer Gifen- 
babnen zu beibließen.. Es wurde: dabei namentlich auf die 
Notbweudigkeıt des Baues einer Babn von Würzburg nab 
Ausbab und von - Ausbab nab Nürnberg bingemirien: 
Nur auf den Bau Meiner Zmeigbahven, die zu Rrbienbegmer- 
tn führen, wurde die Regieruma ‚für jegt beionders auimertiam 
gemacht und. erjucht, für folche Brivaraeielichotten die mögliche 
Unterkügung zu Theil werden zu lafien. Am Ein der Der 
datte. wurde von dem Gereraldirektor der Verkebroanſtalten 
Bıben. 9, Brüd die brantragie Erhöhung der Verſonentage für 
die Gilzüge zu ‚nehifertigen. geſucht und darauf bingewielen, daß 
ha in allen Staaten jolde Erböbungen längft: eingetreten: ſeyen 
in Bayeın befinden zudem die nirdeinften Verſonentogen. Der 
Redner hob den jrgigen günſtigen Stand unierer Gilenbobnrm 
bevor, da Diefelben jeßt einen Reinertrag von 4 Milionen 
ver Jaht liefern, um eine Million wehr, als ım Budget einge 
Iept ſeh. (Es fen ein gleich günſtigee Ergebniß aud in den fol 
unden Jahren zu erwarten, 
Dermaltung, namentlich im Ausichußberichte,, geſunden babe, 
wünfde er ib. Glück, und er erinnere daran, daß er das jrpt 
tingetreleme -qünitige Ergebuiß: ‚des. Gienbabnbeiriebs vorausne: 
Jaat habe, Die nünftige Grholtung unierer. Eilenbabnperbält- 
nie würde eine genügende Grundloge für weitere Giienbobm- 
bauten, bilden, und edmlrde in befierem Betten möglich jern, 
den desfaßfinen Wünihen zu eutſprechen, ohue dem Lande mie 
Laſten und Opfer anfzubürden. 
Den dein Berathungége genftond bildeten die Nachweiſ— 
ungen “ded Aufwandes anf, das Staalbauweſen pıo 
1853.55, Die Anträge des NAnsfhufles lauten, dieſelben als 
rihtig anzuerkennen, dagegen in‘ der Ermäqung , 
vorberjehbare, dringlighe Ausgaben ſich zur Belaſtung des Reihe: 
teſervefouds eignen, und zwar nur dann, wenn Die Graatsregier- 


ung nicht in.der Lage iſt, von dem Landtag Die für folde Aus- | 


gaben nötbigen ———— rechtzeitig zu erlangen; dieſe 
——— für die nachfolgend erwäbnten Ausgaben nicht 
gegeben ſind,gur aftung ders Wiltgungsrecbtes der 
Kammern -Berwabrung einzulegen? 1) gegen die aus Meichs- 
tejerwefonds auf Herfiellung des zootomiſch- phufiologiihen In- 
fituts, verwendete Summe von 66,000 fl 5 2) die auf Ermeiter: 
ung der Anatomie verwendeten 31,189 fl. 34 Fr. ; 3) gegen Die 
Pr Herftellung "det Bendarmeriefaferne aus demfelben Bonds 


e Würzburger Bei 


56. Jahrgang. 


u — — 


ueten ergriff Bros, v. Lahaulr 


Au der Anerkennung, melde die 


daß nur un- | 





tung, 








tige Zeile in gewöbnlidier Meiner 
Sähriitoder deren Raum im Haupt- Montag , 
bintt mit 6 fr., im Anzeiger mit Er. 14 März 1859 


berechnet. Brieje und Gelder franko. 
- 7 - — — 


—— ———— — — 
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verwendeten 126,626 fl, 49 fr. Referent Bebrmühler er 
oͤrtett die Notbmendigkeit der vom Ausihuß beantragten Der- 
wabrungen, da es ſich bier um Ausgaben bandie,: bez deren 
man. die Genehmigung der Kammern im Voraus hätte erholen 
folen, Die Norhwendigkeit und Awedmäßigkeit der betr. Bau- 
ten wolle er nit beonftanden; allein das jchließe dem grich- 
lien Weg zur Erlangung der. nöthigen Eredite für das Staats- 
minifterium nicht aus, Soll die Aufitelung der Etats mit zur 
leeren Förmlichkeit werden, fo könne man dieje Mrt, ſolche Aus- 
naben. in Redinung zu bringen, nie billigen und müffe Berwabr: 
ung biegenen einlegen, Ja der kurzen Tebatte bierüber äußer- 
ten ſich die Abag. Eedimayr und Dr. Dölf im inne des 
Referenten — während die. f;: Kommiffäre Böll und v. Dilie 
die betr. Ausgaben durch Die Dringlichkeit des Segenftandes au 
zeötfertigen fuchten. Bei.der Abſtimmung wurden fämmtliche 
Unträge des Aueſchuſſes beinabe einſtimmig angenommen. ı : 

"Minden, 12. Maͤtz. (Prio-Korr.) Die Mitglieder 
des verfärken Kınangausihuifies der Kammer der Abge - 
oıdueten werden fi beute Abend zu einer Berprebung über 
den Sejepenimuri begüglidh des verlangten Militär Aredıt® vers 
fammeln — Die Miluär: Ausgaben pre 1853,65 bot der 2. Aus: 
ſcauß aneıkonnr, bie auf eine Ueberiareitung des Venſtousetate 
um etwa 700,000 fl., (?) bezgüalib welcher Ueberſoreitung Ver- 
mwabıuog beantragt wird. — Am Montag wird In der 2. Kam⸗ 
mer Die Zondertihe Beihwerde zur Beratbung fommen. 

" Im der leßten Abendiigung der Kammer der Ahneord» 
das Wort aus Anlaß der Gtatd- 
überfbreitung des Mıinfterium des Anewärtigenz; wicht aus 
Parterleidenihaft wolle er ſprechen, fondern im Anterefie deut · 
(mer und baperifder Gbre. Die mittelftaatlihe: Volink babe 
die Aufgabe, nicht egtenfive Größe, fondern intenfire. Etärfe au 
newinnen. ‚Niemand. merde bezweifeln, daß ein Minifter in die 
Loge fommen könne, einen Etat zu überfchreiten ;’ läßt Die Ueber⸗ 
fareitung fib begründen, fo werde die Kammer ihre madträg- 
Ihe Genehmigung geben ; anders verbalte es ſich mit Weber 
idreitungen unter nanz nemöhnliden Berbältnifier, motür feine 
Rerbifertinung ſich finden laſſe. Ale baben die ollgemeine Ber 
megung des Jahres 1840 miterlebt und das Wahre vom Fal- 
ſchen umterfcheiden gelernt; Keiner wird den echten Kern darum 
verfennen, weil demjelben manches Unedle und Falſche am» 
Hebte . Dirjeninen aber, die Ales, was fie find und haben, 
nemiffen Bandelungen verdanten, haben beute feim Reit, auf 
jene Bemegung mit Gerinafbäpung berabzufchen Soleswig - 
Holflein wurde damals von allen deutſchen Regierungen unter 
ftügt; Bayern ſchickte feine beften Männer, die zum Zbeil der 
Perſon des Königs febr nahe ftebenz fie kämpften ale mutbig 
mit und muften es erleben, daß nad dem Malmöer Woffenftill- 
frande bie Eiplomaten das wieder verpfuſcht haben, was deuticdhe 
and baperüe Waffen erfämpit hatten, Eine Anzabi braver Maͤnner 
mußten ihre Heimalh verlaffen und in der Aremde Hülfe jucben ; 
Bayern gemäbzte einigen ein naffrenndlikes Alyl. Im Yier 
trauen bierauf famen im Zab® 1853 zwei jchlesmia'ıde Offiziere 
nad Münden, um die Theilnahme für ihre unglücklichen Waf- 
fengrnoffen auzuruſen. Medmer lieft bier eine Etelle aus der 
1858 eridienenen Schrift „über die fhleamig-bolfteiniihe Sache“ 
von Wilbelm Befeler, worin es u. #. beißt: Am 24. Mai 1858 
empfing fie der boperifche Minifterpräfldent Arbr. dv. d. Piordten , 
und äußerte: die deutſchen Regierungen baben die Sache Eciles- 
win:Holfteins nicht richtig amfgefaßtz; die Herzogthümer ſeyen 
aufacebept durch Profefioren umd Mdvofaten. Auf eine Begen- 
bemerfung erwiderte der Minifterpräfident: „Einerlei, die Her 
zontbümer find Dänılde Provinzen, und menn ich ſelbſt boſſtei⸗ 
niier Minifter wäre, fo mürde ich die Provinzen Ddänifiren, 
Roblond mil «4, ale muß es geliehen.“ — Herr v. Laſault 
fährt in feiner Rede fort: Wie er dieſe Worte in Beleler’s 
Buch tad, flieg ibm der Zorn ins Geſicht: „der Zorn iR das 
Schwert des Geiſtes, und wer bei gemiflen Dingen nicht in 
Zorn verfält, ift ein Cſel.“ Medner äußert ſich über die Be- 


ebören, Die Anſpielung 


Dingnifie, die au einem Staateman 
faten und Profefioren” 


des Hrn. Zu ningn a 58 2 
beziebe ſich auf die beide x Beieled, woron aber 
Profe 'R ndere Mopotit Ink es erſcheine 2. da 
3 ein guter Profefior An piht guten Staatsmann 
jey. Man babe jeit dem 2. Dezember vielfah den Blick an- 
ftatt nad Deutſchland, nah Paris gerichtet, nach jenem bäs 
monifhen Machthaber, Mr dem ſich * * her wird: 
„Der Burpurmantel eines Tyrannen ift ein ſchönes Leichentuch“ 
Ben nden, 12. Mär &e. 6 der Rönig Baben bie 
fathol. trei Länneöbexg. Landg. Vobenftrauß, dem AIRES, 
Joſ. Aububer, Plarrer in Bropfhönbrunn, Lande. Bi 
übertragen, und — dab das Rrühmeßbenefizium in 
Beilngried von dem Bildhofe von EihKädt dem Prieſter Aloys 
BWaltbierer, Pfarrer in Böhmfeld, Landg. Kipfenberg, ver 
lieben werbe. EFT ANREDE 9)" 
Münden, 9. März Dit aler Bewißheit dann ih Ihren 
berichten, daß zum Ban einer Eifenbahn von Weilheim nad 
Murnau bereits die Ronzeffion ertbeilt‘ worden ift, Und zwar 
ben beiden Unternehmern Hrh. d E md Hm. v. H.; — jedoeh 
unter ausdrücklicher Bedingmiß, daß diefe Babn möglichſt nabe 
an Feldafing vorbei führe, welches am der Weſtküſte des Starn- 
berger See's liegt, deſſen Lage ale die ſchönſte um umferm gan⸗ 
zen ſadnen Staraberger Ger hetum anpunebmen iſt. Es fell 
auch dieſen herrlichen Punkt in naber Zeit eine k. Villa zieren. 
Man genieht dom bier aus Die prächtigſte Aueſicht über den 
größten Theil des See's und feiner lieblichen Uferpartien, fomie 
nad den im Hintergrunde majeftätiich ſich aufthürmenden bayer, 
und’Eproler Alpen. Iſt unher Staraberg mit Umgebung obne⸗ 
dem ſchon ein Aaͤngſt gewohnter Lieblingsaufentbait "der Müns 
chener, ſo wird dieſes um fo mehr der Fall ſeyn, wenn von dä 
and, durch die fortgeirßte Eifenbapn in furger Zeit aud Aus. 
flüge nach dem nächſten Gebitgegegenden am KHowel- und Wal⸗ 
chenſee gemacht werden fönnent. (Augeb Pfli.) 
Lindau, 40. März: Die von der Genetalzolladminiſtra⸗ 
tion in Münden ertheilten Vollzugs vorſchriften au der Verord- 
numa, das Verbot der Pferdeaudfubr über die Zollvereinagrän« 
zen betrefiend, ‚haben überall, wo fie.bla jept brfanmt geworben 
find, einen febr guten Cindruck gemacht; denn es merden die 
Haupt: und Nebengolämter am der Gränze genen Defterrei 
ermaͤchtigt, für eingelne Pferde, welche im Wege des Derkaufs 
oder Tauſches nad benachbarten öſterreichiſchen Orten ausge 
fübrt werden follen, oder melde in das Inland ohne Kontrole 
eingebracht worden find und wieder zurüdgebratht : werden, bie 
Ausfuhr unter Ertbeilung einer Zrandportlegitimation zu ge 
flatten, ferner’ Pierde, weiche mit ‘der Regitimation einer öſterr. 
Behörde über ihre Beilimmung für den Dienſt der öſterreich. 
Regierung verjeben And, frei nah Deſerreich pafiren zu laſſen. 
Dagegen Dürfen: die Zolämter an den Bränzen gegen die 
Schweizıund Aranfreih nah Diefen Ländern feinerlei 
Beide auspofjiren laſſen, außer ſolche, welche nad den allge 
meinen Borfibrifteh des Vereins zolltarifs zur Beförderung von 
Reijenden dienen und nicht den Verdacht erregen, daß fie mır 
yur Umgebang des Ausſuhrverbots hiezu bennpt werden, Die 
mit ift dad Pferdeausfahrvetbot über die Zolvereinsgrängen 
auf! feine wahre Bedentung zurütfgeführt, und wre wiſſen nun, 
wie wir: daran! find. RL, (Br. PR) 
Kulmbach. Ich kanun Ihnen aus befter Quelle ımitrbei- 
lem, daß. nicht Ht. Riedinger von Augsburg, Jondern der Yur 


genieut Hr. Spreng aus Nürnberg mit dem f. Poligeitomurifjas : 


riate Plafjienburg wegen Errichtung einer Basanftalt auf der 

Plafjendurg in Unterbamdlung ſteht. (fr. 8.) 

Sachſen. Reipyig, 10. Wär. 

in den evangelischen Kirchen binter. der Bitte für den Landes 

beren und das Sachſenland ein®ebet für: dus gefammte Deutſch 

land eingeichaltet. (In Baden ift das jchon ſeit einiger Zeit 
- 


angeordnet.) 
eich. Bien, 19, März: ‚Der vielbeiptodgene 
„Monitenr*Mrtifel:aibt,: freillch wohl uͤnabſichtlich, Defterneich 


Waffen im die Hand, mm Die gegneriſchen, felbſt von England | 
anterftügten: Forderungen der Unnullirung. der zwiſchen Deſter⸗ 


reib und ten italienifiben Staaten abgeicloffenen Derträge 
fiegreich. abſuweiſen. Frankreich geſteht es Telbft ein, daß «es 


dem König Dieter Emanuel verſprochen, „ihn gegen jeden Am 


geift Defterreih® zu vertbeibigen”. Nun, mas Napoleon II. 
erlaubt. it, dos wird doch wohl dem oͤſterreichiſchen Kaifer auch 
exlaubt fepa ? Der letztere bat ja auch meiter nichts getban, 
als gewifien ſchwaͤchern italieniſchen Staaten verfproden, „fie 
gegen alle Angriffe, äußere und innere, zu vertheidigen.“ Wenn 
aber. der König von Sardinien zu feinem Schutze eine Allianz 
mit Branfrrich abſchließen darf, warum follen die Herrſcher von 
Neapei, Toscana, Parma 20, nicht. ebenfals eine ähnliche Alianz 
mit Deſterreich abſchließen dürfen ? (DA.B:) 
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Die „Independ. beige” vom 42. März meldet: 
Buol at eine Girfu Gen © « an die Diplo 
getichtet. E gebt 






jedoch von einem Vorſchlage (7) die Rede wäre. 
Graf Buol chmeichelt ſich, daß Lord Cowley, ale er Wien ver- 
ließ, die Weberzeugung don den verlöbnlihen Geflnunungen, von 
welden der Kaifer befeelt ift, mit fi genommen und daß der- 


elbe zur Wafrewibaltung des Äriedeus milmirfen wird, wenn 
Keiler der Frauzoſen die quien 


ich wien den 
beiden Rändern wieder herſtellen er ungen sw Y 


Prag, 9% Mär. Eine politiide Broſchüre yibine 
deutſche Antwort auf eine italienishe Frage” (K. Belmann’s 
Verlag), die diefer Zage bier ausgegeben worden ift, bat nicht 
verfehlt, einiges Auffeben zu uieden. Sie ift ſehr inftrufriv 
und polemifirend, und bürite:viel zur Orientinung: des Publi» 
fum über das Berbältniß Defterreihs zu den italienifhen Bros 
vinzen beitragen; zugleich tritt fie kraͤftig gegen die Provelation 
der franzöſiſchen Pampbhletiften auf. (D.4.32 





Frankreich. 

Paris, 11, Mit, Die verbettſchende Stimmung in 
allen Kreifen it Unruhe; Die Ropitaliften zeigen ſich obne Bar« 
trauen, ‚die Spekulanten zagbaft; Geräte wenig erbaulicher 
Art laufen um und fluden nur zu leicht. Blauben, z. B. meh · 
tere Miniſtet boten, ibre, Gatlaffung an, weil der Kaiſet ein 
Korps von 50,000 Mann nah Jralien Ididen wohte. Der Kai: 
fer betragptet Die Aufbäufung Der öſterreigiſchen Truppen im 
Italien als einen „Angrifisaft” gegen Piemont, Die Kom- 
mandeure der Arınee von Lyon werden beute ernannt. — Bic« 
tor Emanuel bat frauzöſiſche Truppen verlangt. — Das flad 
die Zugergerüchte. Bon oben herab fommt keine Bejänftigung, 
fein Troft, und befonders iſt es Die tropige, herausiordernde 
eg Piemont, welde im mehr als einer Beziehung er 

vet. 

Dan jagt, daß einigen politiden Berbaunten von der fran: 
söfliben Regierung die Erlaubnig zur Rüdfehr nad Franfreich 
erteilt worden fey. ' Be. Pi) 

* Die balbamtlien Parifer Blätter, mie „Eouftitutionnel“ , 
"Prefie*, „Batrie" ar. fabren fort,‘ ihren Letern zu predigen, 
die Dintumgen Oeſterteichs in DOberitilien ſehen auf eiuen Ans 
griff gegen Sardinien berehnel, So elend nun dieſe Ber 
leomdung if, fo kann Re in Frankteich doch ihren Arbrd, Die 
Öffentliche Meinung irre zu fübrem, tbeilmeife wenigften® 'er- 
reihen; Denn was den Leuten fkäglich vorgepredigt wird, das 
glauben fle am Ende. Glüdlidermeile gibt es in Frankreich 
doc auch noch einige, freillch weuige Blätter, die ebrlib genng 
And, ihren Leſetn reinen Wein einzuſchenken z fo die „Wuxette 
de Branee". welche Folgendes bemeitt: „Wir find freffids Leine 
Autorinit im’ ſtriegehandwert, auch glauben mir, dak wenn Tine 
Nation fich anf den Kriegefuß Met, ıbre Vorkehrungen eben 
fo gut der Bertbeidiaumg als dem Angriff gelten kön⸗ 
nen. Bor etwa einem at theilte der ‚Eonftitutionmel” mit, 
daß die frangdflihe Menierung fiber 650,000 Mann und eine 
betrãctliche Menge von Kanonen in ibren Arſeualen verfüge Ic. 
Möchte er au alauben machen, dab Aranfreih nur aur Der 


1 tbeidigung und Defterreich mur zum Angriff rüftete? Mir find, 
Auch Hier wird jept ' 


wir wiederholen es, feine Mihtärd, doch bramdt man, glauben 
wir, dies mit zu feyn, um au beareifen, daß die Pierde, melde 
vor Kanonen geſpannt werden, eben fo zum Borgeben ale zum 
Stehenbleiben gemacht find; daß 650,000 Mann eben fo - gut 
die Grenze Überfpreiten als fie bewadhen Tönnen.” 3 

* Man fagt, Beneral Mac: Mahon habe bei der Entbröß- 
ung Algiers von Truppen und der auf mebrereh Pünkren 
herrſcheuden Gährımg unter den Arabern Verkärkung verlangt. 


Dtalien. 
*Wie verfidert wird, jollen dermafen nicht weniger als 
35,000 Flüchtlinge aus den nalientſchen Staaten in Turin 


ſeyn. Graf Eavour mird die lebe Noth haben, dieſen Befuch 
wieder 108 zu werben. 


Berantwortliger, Rebaktenr: Dr. K. Böhimenn. 
— — —ñ — — ———— — — — —— — 
Verlag der Stanel’fden Vuch- u, Kunſthandlung in Würzburg, 
Drud von I. M. Richter in Würzburg, 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrbeit und ‚Medhr! 
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für 
Bei Inferaten wird die dreiſpal⸗ 





* Die preußifche Erklärung, 


Die Erflärumg, welche der Minifter v, Schleinig am 9. 
März über die Haltung der preuhiſchen Regierung gegeben bat, 
und Die vom preuß Abgeordnetenhaus jo beifäßig. aufgenommen 
morden iſt, bat außerhalb Preußens in Deutſchland feineswege 
in gleibem Maße befriedigt. Die im Hannover eriheinende 
„gettung für Norddeutſchland“ gibt der Werfiimmung darüber 
in ſcharfen Worten Nusdrud; fie jagt m. A.: „Gimestbeils 
femme jetzt dieſe Erklärung fo zu jagen post festum; anderen: 
1beil® wird die Bedeutung, die fie etwa noch baden lönnte, da» 
dur mieder aufgebeben, daß Preupen, wie der Minifter gleich- 
via Iundehur, den Standpunft eines Vermittlers zwiſchen den 

m flreitenden Ebeilen bereits eingenommen bat und ferner 
bebanpten mil, worin die Erklärung eingeiploffen liegt, daß 
beide Tbeile Unrecht baden mud beide p Kar ice machen jollen.” 
Und’ weiter ſagt datfelbe Blatt: Unſere Hoffnung, daß Preußen 
in rianger Erfenntnig der wabren Auterefen des großen Bater- 
landes bandeln werde, erhält den flärkiten Etoß, mwena wir bie 
Art in Erwägung zieben, wie der Minlfter in feiner Erklärung 
die Entftebumg der bedroblichen Berwicklungen zu molipiren 
ſuot. Die Beſorgniſſe, ſagt er, welche der gegenwärtige Stand 
der europãiſchen Berhältnifie einflößt, laſſen ſich nicht erſchöpfeud 
auf einjelne ſcharf präßtſtrte Ftagen zurückführen. Sie ent⸗ 
fpringen vieſmehr der tiefen Berftiimmung, die ſeit eini« 
ger Zeit zwifben einzelnen Wänten fi ergeugt und ın 
einer Reibe foreche nder Tbatjachen ſich kundgegeben bat. Zt daspre 
Eprace des Staarısmannes, der ſich ſteto die Harfteftebenhdait ger 
ben ſoll über die Ziele, Die er anftreben, und über die Mitiel, mit denen 
er fie reiben wi ? Iſt ee denn wabı, find die Punkte wirklich jo ın 
Nebel gebällt, anf Die der Kaiſer Napoleon feine Blide gerichtet hälı, 
old gleichfam die Stationen, Deren Befip er, wenn amders nichts 
meiter zu erlangen, einftmeilen zur ferneren Verfolgung feiner 
writ gebenden Plane genügend eradıen würde? Wir bädten 
keifeibe mein! Aber das Etreben Preußens, fib als Greßmach 
geltend zu maden, werdunfelt feine Blide, und das ſchon bald 
fompromistirte England bemüht Ad) wahrlih micht, fie aufzu- 
been Wir wollen den preuß. Staalsmännern gern aufrichtigen 
guten Willen zuerkennen, aber e# fehlt ıbrer Politik am jener 
Kühnbeit und Geneigibeit zu großen Entſchlüſſen, welche den 
Staaten eigen am ſeyn pflegt, Die any anf Die Größe ibrer eir 
gesen Macht neftelr find. Wir fürdten, Preußen iſt im jeiner 
beihräntten Redlichkeit, mit welchet es jet redlich vermitteln 
wil, anf dem beflen Wege, ſich zwiſchen zwei Stüble zu jepen.* 

In ähnlicher Weiſe jprie ſio die „Aranffurter Handels⸗ 
Zeitung“ aus; fie meint, aus der Erklätung des Minifters 
v. Soleinitz laſſe ſich machen, mas man wolle; Deutſchland 
wiſſe mach Der Erklärung ſoviel wie auvor. Sie äusßeit u. 
Anderm: „TDie Froge, welche jehzt alle Geiſter in Deutſchland 
wach bält, iſt diefe: welches deutſche Intereſſe iſt dem preuß. 
Minitterlum ein wabrbuft deutſches? Hält es Dafür, daß 
ein Angriff auf Oeiterreihs italieniite Provinzen cin wabrbait 
deutfhes Intereſſe verlegt oder niht ? Hält es dafür, daß au 
einem foldhen Angriffe dem frangöi. Herrſcher gerechte Gründe 
zur Seite Reben oder feblen? Iſt nater feinen Feten Ent- 
fhlüffen aud der, einen ſolchen Anariff abwehten zu beifen 
oder in neutraler Rube zu geſtafſten ? Wenn die „Aarıbrit des 
Gegenſtandes“ dem Minifter nicht geftattete, auf ſoldde Fragen 
oder auch nur auf die zweite Derielben der Nation eine ge⸗ 
trade Antwort zu geben, fo mödte es richtiger geweſen ſehn, 
nicht zu reden.” Einer folben ErNärung augulimmen, meint 
das genannte Blatt, fen eben jo ſower und eben fo leicht ges 
weſen, ala fie au mıhbilligen. Der Winiſter ftellte vor fein Steuer» 
ruder einen Kompaß, am dem die Madel feblte, und Die Abgeord⸗ 
neten riefen: Dos ift gerade Die Richtung, m der mir 
fabren molen I Wie es aber ſeyn mird, wenn man einſt jur 
Zahrt auslaufen jol, — — ja, das ift eine andere Frage. 

. (Schluß̃ folgt.) a 


56. Jahrgang. 





Dinstag, 
15. März 1859. 


Schrift oder deren Raum im 117) 
blatt mit 6 trip im Anzeiger mit 3 fx; 
berechnet. Briefe und Gelder franto. 





Hige, Zeile in gewöhnjider J— 


——— m me — 


Deutſchet Bund. 


Bayern Münden, 10. März. Yu der benigen 
Abendfigung der Adgeordneteufaumer . greht. v 
vwenfelda „Weine Herren, es wiıd Ihnen nicht entgangen 
ſeyn, Daß der Zuftand unſetes Fiuauzweſens in der meuern Jet 
ein weit weniger befriedigende: if, als rüber, Sie finden 
Urberihreitungen in allen Geſtalten; fragt man mad dem 
Grunde, jo beißt e#: man hat nicht ausreichen Fönnen, man bat 
um die allerbönfte Genehmigung nachgeſucht; daß ein lolches 
Epflem. mit den Beimmungen des Aınanzaejeges nicht im Ein- 
Klang iſt; daß eo ebenjomenin mit den Beflimmungen der Ber- 


faſſundouttunde im All gemeinen im Ginflange ıd, Darüber braude 


ich lein Wort zu- jagen. Im einer Zeit, wie die der Jahre 
1853-55, mo die Kammern beimabe — Sea ma 
sen, oder nad fürzern Zwifcdenräumen immer wieder zufammen« 
itaten, batte die Staatsregierung immcı die Möglichkeit, ihre An- 
träge iu Die Kammer zu bringen, und fie war Dazu verpflidtet. 
Alein, meine Hetten, dieſe Eiſcheinung it auch nur eine iele 
tere Wehrnebmung, eine weitere Rumdgebung des Eypflems, 
dad wir überall und unter allen Berhältniffen unieres Staats» 
ledens wieder treffen. Urberall finden Sie immer nur das Be» 
zufen auf Die Krontechte, immer ik das Wort „monardiſch“ 
das Schlagwort. Ja, meine Herren | beitebt deun die monare 
bilde Geſinnung, deſte ht das monarchiſche Prinzip darin, daß 
der Monar überoN da vorangeftelt wird, wo cd eimaß ju ber» 
aniworien gib? Weine Herren! Ih glaube, der ächt mio- 


uarchiſch geilunte Mann bat den Brundjag, daß den Monarchen 


ale® Gute zugeichrieben wird, und Daß ale Berantmwortung auf 
die Minifler fallen muß. Durch fie hört, Dur fie fiebt, Dur 
fie handelt der Monarch. Sie müfien Die Verantwortung von 
Demjenigen tragen, was er auf ibre Darſtellung, durb ihre 
Drgane volzieden zu laſſen beichloflen. hat. Ter Monarch 
bleibt der Monard, er muß bleiben, er if die Grundlage 
der ganzen ſtaatlicen Ordnung, der Glang feiner Krone 
darf durch Nichts verdunfelt werden, eben weil er die Grund» 
lage des ganzen Staatslebens if; er muß jedem Tadel unter 
allen Berbältniffen unerreichbar bleiben, der Zadel, die Derant- 
wortung maß auf den Miniftern balten bleiben; denn, 
meine Herren! die Miniſter brauchen nicht zu bleiben, fie lön« 
nen geben Wir baben zwar eine Theorie gehört, nad) Derman 
aluuben follte, dab ein Minifterportefeuille einer Berurtbeilung 
auf Rebenszeit gleihfäme, daß man nur durch einen Alt der 
Degnadigung feiner minifterielen Stellung eutbobeu werden 
Fönnne, Deine Herren! Wenn Sie einen Blid auf Art. 1 
und 3 des Geſetzes von 1848 werfen, fo werden Sie Ps, 
was ed mit dieler Theorie auf fih bat. Derjenige, der im Un— 
glüdfe ausbarıt, der bar ein Recht, fi) auf jeine Treue zu bes 
rufen. Jener Arko, der ſich den feindlichen .. entgegen 
ſtellie, um fie von der Bruſt jeines Fürſten abzulenken, bat 
Treue bewährt, Allein, meine Herren! menn man in feinem 
bequemen Ranteuil. fein Bortefeuile feftbält, jo könnte Einem 
der Gedanfe kommen, daß man am Ende dem Portefeuille treu 
fey. Der König bleibt der Gegenſtand der allgemeinen Ber: 
ebrung, mag auch das Minifterium in der öffentlichen Meinung 
fo Reben, wie es gegenwärtig lebt. Wenn mir die Erſcheinun- 
gen der neueften Zeit feben, wenn wir ſehen, wie in diefer Ram- 
mer beinabe bei gar feiner Debatte fib eine Stimme für die 
Anſchauung des Minifterium erhoben, — dann muß man fih 
aeftehen, daß eine ſolche Ziolirtbeit in Mitte der öffentlidden 
Meinung webl beifpielos if in der Geſchichte. Deine Herren ! 
wie fange ift es ber, Daß noch nicht ein einzige® Journal in 
Bovern es wagte, dem Miniſterium Oppofltion zu maden ? 
Benn man weiß, auf melde Weiſe der Inferatengwang geband- 
babt wird. wie es dadurch der Verwaltung freiftebt, en 
nal gemiffermaßen in den Bann zu thun und ibm jede finan« 
stelle Prosperisät zu entzieben, jo muß nothwendig-eim großer 
Drang der öffentlihen Deeinung voransgefrgt werden, bis ein 





dieſe Gefaht zu laufen und fih gegen 


ließt, 
Journal ſich eutſchließt Weine Herren! der unvergie ich · 


das Miniſterium aus zuſprechen. 


i atigke winiferiellew Vi eſſe im worigen Denbike 
ELEEN ie 348 nicht | in war; je 
deu derühmten Aditeln m der „N. Münc. Sig.“ gibt es eigent · 


Ti mit Ausnahme der „N. Münd. Big.“ und eins -audern 
Blattes bier, das man eigentlich anftändiger Weife nit nen 
nen fann, in dem wirklich nur Ablagerungen sder' alleruollendet- 
fien Gefinnungslofigkeit fi breit machen nad Maßgabe Des 
AInferatgeldet, ba Bie bezablen, mir Aus ſahme Diefer beiden 
Blätter, gibt’ es in ganz Bapern-Lein Blatt, welches für das 
Minikterium pe! mine sach bitte um CEntſchuldigung, id 
babe die „Pütz Ztg.” vergeffen. "Meime Herren; fo weit iſt 
man jegt qefommen, das if die Stellung des Minifterium: 
eine volftändige Iſolirung, eine abfolute Verlaſſenheit. Das 


at fi denn aud, ‚meine Herren, in der Auſchauung des; 


ern Staatslebens, in unferer äußeren Politil. Ueberall das 
Drfühl der Unfiverbeit, das Bewuhlſehn ‚der vollaͤndigen Jio- 
Tirung, die Unentſchloſſenheit, die Burdr vor Allem, mas zur 
Folge baben fönnte, daß man in die Lage fommen Tönnte, ſich 
am die Öffentlihe Meinung ansehen zu müfjem. Duber, meine 
Herren, bafcht man nach Stüpen auswärts. Ich babe Yhuen 
legthin den Zufammenhang des Ganges der Reaktion in Frankreich 
und bei und nachzuweiſen verſucht, und glaube, Daß Das feines: 
wene ein Hirngeipinnft meiner kranken Phantafle iR, fondern dag 
darin viel Richtiges liegt. Daber fommt es auch, daß man jene 
Erſcheinungen mit fo großer Zuvorfommenpeit begrüßt bat ; daher 
kommt «8 and, daß man Schritte geibam bei uns, 
welde ganz geigmer waren, bei der Unwifſenheit amd Eitel- 
keit unserer Madıbarn jenfeils des Mbeines, zu ganz fallen 
— ich beffe es wenigitens — zu gang falſchen Auffofjungen 
führten und welche ganz fiber dort auf das Entidiedenfte miß- 
verflanden worden find, Schritte, die meiner Auficht nad die 
Minifter zu verhindern und davon auf jede Weiſe abzurarben, 
auf das Felerlichſte verpflichtet find. Meine Herren! Davon fommi 
es auch ber, daß bei jeder Gelegenheit, wo Die öffentliche Mein⸗ 
ung einen Aufſchwung genommen bat, die Regierung fich ſogleich 
ins Zögern begeben bat, fogleidh mieder Dem Aufſgwung läb- 
mend entgegen trat. So predigt ums jept die „N. M. 3." 
Maͤßigung gegen den mächtigen Nachbarftaat, ‚dem man ja nicht 
m nabe treten datf. Meine Herren, wenn man dieſen @egen: 
* unferer Regierimg gegen die Boleftimmung anfleht, jo be⸗ 
Wieicht Einen ein mehmürhiges Gefühl. Während die öffent 
Tide Meinung frifb und mutbig voll Opferbereitwilligleit ich 
auoſpricht, if anf der andern Seite nıdıs als Zögern. Seben 
Sie bin, ‘meine Herren, mie jegt die Konjtription- in dieſem 
Jahre vollgogen wird; «es ift eine wahre Freude, fragen Sie, 
wen Sie wollen; die Leute ſuchen gar uicht um Befreiung nach, 
fuhren nicht einmäl wm die Begünfligung der Einteihung ım 
Diejenigen Waffennattungen, in welcher fie. ehet Urlaub zu be · 
tommen hoffen fönnen. Cie treten freudig und fröhlich eın und 
fagen, wir wiffen recht aut, was unfere Däter gelitten baben 
und wollen dazu beitragen, damit eine ſolche Zeit nicht wieder 
kehrt. Da, meine Herren! finden Sie Entfwiedendeit, fein Zau 
dern. Aber, meine Seren! eine ſolche Lage, ich ſpreche +8 offen 
aus, bat ihre großen Gefahren. Meine Herren! wenn eimmal 
das Bolt Mißtrauen fahrt, wenn es befürdtet, Daß von Seite 
einer f. Regierung nicht jo verwaltet wird, daß feine Jutereſſen 
nicht fo gewahrt werden, wie fie gewahrt werden folen; Dann 
ftebt eine der größten Gefahren unmittelbar vor und. Wenn 
Diejenigen, welche im Jahre 1848 am der Bewegung Theil ge- 
nommen haben, wenn Die fi Diejer Bewegung zu bemädsigen 
fuchten, was fönnten fie im diefem Augenblide leiten? Wenn 
die Regierung glaubt, dadurd die Bewegung bemmeu zu fäns 
ten, daß fle fih ons Schlepptau bängt, dann irrt fie fi ſehr; 
wer nicht vor der Deitfel ſteht, kann den Wagen nicht lenken 
und menu er feinen Lauf hemmen will, fo tft das einzige Res 
fultat, daß er willenlos dem Wagen nachgeſchleift wird, Meine 
seen boffen wir zu Gott, daß jene furzen, aber leider iu der 
eihichte fo oft vorfommenden Worte, daß die Geſchichte 
Bayerns die Geſchichte der verlorenen Augenblide und der ver 
fäumten Gelegenheiten ſey, nicht abermals zur Wahrheit werde !* 
* Münden, 12. Mär. Dr Ruland bat jeinen 
Beriht über die Anträge auf Derbefferumg der Pienfiver- 
hältuiffe der Studienlehrer an den ifolirten Latein: 
Ihulen dem 3. Ausihuß der Abgeordnetenlammer erftattet 
und beantragt, „die bobe Kammer wolle an Se. Maj. den 
König die Bitte bringen, bis zum fommenden Budgellandtage 
jene tlolirten Lateinſchulen, die durch ein abſolutes Lnterridhts- 
bedürfniß hervorgerufen und bedingt find, von jenen, die ihr 
Dafenn bios den Rüdfihten der Convenienz und örtlien und 
gemeindlihen Intereſſen verdanken, ausiheiden und den Gehalt 
der an diefen Schulen angeftellten Alaffenicehrer nach Maßgabe 


der allerb. Catſchliezund vom 9 Te;, 1850, die Befolbunne- 
verbältwifle der Vrofeſſoren und Bebrer an den Studisne: 
Iea beit, aeaulisen aulaffen® Der Ausſchuß iß dieſen a 
aAnflinmig beincireten, 5 en wi: 
Maeriguih au. Der bereits gemeldeten, iD oma umürt b 
fHattgebabten Neumabl des Abgebtdueten Grafen vr Areo- 
perg der 3 Kammer baben wir noch zu melden, daß die 8. 
IJ. Schick, Apotheker Fridinger in Nördlingen und Advokat 
Braun ın Dettingen ald Grfapmänner gemäblt worden find. 
(Bayer, Lundb.) 
Sannover. Hannover, 9 Mär. Im Namen von 


67 Bandwirihen der Aemler Hameln, Nerien und Grohnde⸗ 
Obſen murde geitern den Mbgeordneten v Bennigien und Re— 


decker jedem ein ſchoͤn und zierlich gearbeiteter filberner Beyer 


in Anerkennung ihrer ftandbaften Oppoſition überreicht. 
’ (34. f. Nordd.) 

Defterreid. Der Erzbiſchef von Agram, Kardinal 
Haulif, bat ein Paſtoralausſchreiben an feinen -Diözelanflerus 
erlaffen, in meldem die Stellung Piements zur fatboludhen 
Rice beleuchtet wird. Piemont wird darin ald „Zaunfönig” 
geſchildert, „der fib dem Aluge des Adlers widerſeze“; «6 
merde von der Memeiis ereilt werden, wie fein König Karl 
Albert, eer ungerechter und frevelhafter Weile feinen beften 


Nachbar mit Krieg überzogen.“ 


(Br. 3) 

— Bien, 10. Mir. Die „Wienec Zta.” berictigt Die 
Bedenken, melde über die Erſchwerung des Beſuchs ausläindi- 
ſchet Univerfitäten laut geworden find, Es find befonders Die 
Studirenden ‚der ewangeliihen Theologie in Uugarn und Sieben- 
bürgen, die häufig an außeröfterreidiichen Univerfitäten ſtudiren, 
Diele find in dem erwähnten Autöunterricht ald Kandidaten des 
geiftlihen Standes bezeichnet, und als ſolche von der Stellungs- 
pflicht geieglich befreit. Was die Studirenden anderer Fakul⸗ 
täten betrifft, ſo find Die Beſucher ausländifher Univerfitäten 
nidt ungünftiger geftelt, als die ialändiſchen, „ie baben ſich 
ebenfalls gewiſſen Bedingungen und Förmlichkeiten zur Erlang- 
ung der Militärbefreiung zu unterwerfen, - welde den für Die 
Studirenden an öfterreich. Univerfitäten vorgezeichneten Moda- 
litäten einigermaßen entipreden. Die endgültige Feftitellung die: 
fer Bedingungen und Jörmliokeiten ift noch nicht erfolgt, fondern 
bilder:den @egenftand der bei Der bereits berufenen Gentralbehörde 
noch ſchwebenden Berbandlung.“ Injwiſchen aber gelten für 
Die Öfterreih, Studirenden ſowohl an auslaändiſchen ald an ine 
läudifhen Univerfititen noch die milderen Normen des früheren 
Gefepes über_die Brireiung von der Stellungepflit. 

Franzoͤſiſche Blätter veröffentlichen eine vom 25. Febr. da- 
tirte, vom ausmärtigen Amte in Wien dem öſterreichiſchen Ge- 
fandten: in London, Grafen Apponpi, zugegangene Depeide des 
Grafen Buol. Diejes Allenſtück, welches durch eine vertrauliche 
Mittbeilung des Lord Malmesbury an den Lord Loſtus, wovon 
diefer den Grafen ‚Buol in Kenutniß jeßte, veranlaßt murde, 
enthielt eine’ ſeht ansführlibe VBertbeidiqung der Verträge, fo- 
wie eine Aufzählung der Beſchwerdepunkie, welche Deiterreich 
gegen Sardinien erhebt. Folgendes find die Haupt: und Schlag · 
ftellen diefes ‚Dokumentes: „Welche Beichmwerdepunfte legt uns 
das Mundichreiben des Grafen Gavour zur Lat? Sie laffen 
fid) fämmtlih auf die von diefem Minifter, erhobene Proseftation 
gegen den überwiegenden Einfluß, den Defterreib, mie er be» 
bauptet, im Stalien außerhalb der ihm von den Verträgen vor- 
negeichneten Gränzen ausübe und Der eine fortwährende Drob- 
ung für Sardinien ſey, zurüdführen. Wenn id mid nicht irre, 
jo liegt e8 in der Natur der Dinge, daß große politiide Kör- 
per ſtets berufen find, einen großen Einfluß auf ihre Nachbar⸗ 
ftaaten auszuüben. Erheblih für das allgemeine Intereſſe ift 
dabei nur, daß diefer Einfluß nicht ufurpirt und nicht zum Scha 
den der Unabhängigkeit eines anderen Staates ausgebeutet 
werde. Defterreih war mehr als einmal in der Lage, den 
duch die Revolution geſtürzten italieniichen Regierungen bülfs 
reihe Hand zu bieten. Diefe Hülfsieitungen wurden niemals 
Jemandem aufgedrungen; im Gegentbeil, fie wurden nur ouf 
Erfuchen der rechtmäßigen Staatsgemwalten mit volftindiger Un- 
eigennüßigfeit in Rüdfibt auf öffentliche Ordnung, Frieden und 
Ruhe ertbeilt. Unſere Truppen baben ſich zurüdgezoaen, fobald 
die rechtmaͤßige Behörde fih in dem Moße befeftigt fühlte, daß 
fie die Unterlüßung derfelben entbebren fonnte. Graf Cavout 
braucht nicht weit in der Geſchichte feines Landes zurückzugehen, 
um ein Beifpiel Diefer von Drfterreih dem Haufe Savpyen ge» 
liehenen Art und Weile des Beiſtandes zu finden... Ange 
fihts derlAufregung, die durch Die Ariegsluft hervorgerufen und 
durch meldyejdie bei Eröfinung des Parlaments in Zurin gchal- 
tene Thronzede, fowie durch Die Darauf erfolgten Grflärungen 
der Minifter nichts weniger als entmutbigt wurde, bat die faif, 
Regierung fich endlich entichloffen, Berftätfungen nah dem Lom- 
bardiſch · venetianiſchen Königreih zu fenden. Diefe Maßregel, 


die Durch die bloße Klugheit geboten ward, . bat mur einen 
DER, wir. "Die Bebanptung des Grafen Gavent, 
a 


ala feg Dies'eine denen Sardinlengerihtete feindlihe Maßregel, 
it fo wer — wie die Umerſtelung, daß die Beſatz⸗ 
Fe & a und Untona’ verflärft worden fevem.s.. 
Orfterreich bat Telnen - ferimdfeligen Plan genen Piemont im 
Sinne.” EB wird ſich trop der gerechten Veſchwerden, die &6 


—7*58 batte, ſeder Mngrifferbätigkeit "Io lange enthatten 

a t = Regierumg ibrerfeit® die Unverlegbarkeit' des, 
u es, ale deeſen igen feinet Bundesgenoſſen 

A) (m m - 24 a J . 

S exinnert ſich der: Verhaftung des böbmijsen. Schrift. — init Hehe; era D aut 
Yo Frit Fo in Prag ,tdie wegeudes Bebeimmißuollen . 
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ſtellers 
dei dangen Herganges Aufſeben errente. Er war mebrere Mo: 
nate lang in dem ſiebenbürgiſchen Flecken Dees (Deeſch) ge 
fangen gebälfen worden, wie man fagt, ohne zu wiſſen, weshalb, 
und hat türgfich feine Freilaſſung bebufs der Auswanderung er 
alten. Er voſſirte geſtern Wien, um mit der Mordbahn in's 


usland zu 2 Fritſch gehört zur national ·czechiſchen Partei ! 


und war von früheren’ Gelegenbeiten ber fompromittirt 


: R Schweiz. 

Bern, 12. März. Bel heutigem Kreditivübergeben drückte 
der preußtiche Geſandte v. — ferne Freude aus, zur Wieder⸗ 
anfnüpfäng der Dipofomatifhen Beziehungen berufen zu feyn; 
ebenio Bundespräfident Stämpfli über dieſen für beide Staaten 
eriprießlichen Et. ¶T.D.d.Schw. M.) 

Die ſchweizeriſche Bundesregierung hat eine Depeſche an 
ibren Vertreter am franzöfliben Hofe gerichtet, Die von nicht ges 
ringer Bedeutung iſt und ib auf die Relruten-Berbun- 
gen in der Schweiz für die päpftlice Regierung bezieht. Die 
genannte Regierung zeigt ibrem Gefandten in Paris an, daß 
fie Kenumiß davon babe, es ſey newerdings die Mede von der 
Bildung mehrerer Schweiger-Regimenter - für den Papft. Sie 
babe ferner erfahren, daß der franzöfiiche Miniſter des Innern 
allen Schweigern, die fid in Pontarlier für den päpftlicen 
Mititärbienft anmerben laſſen wollen, auf bloßes Vorzeigen 
ihre® Gehartoſcheines den Durchzug durch Das franzöflihe Ge⸗ 
biet erlaube. Die Regierung ber ſchweizeriſchen Eidgenofien- 
ſchaft ehr ib ſomit verpflichtet, im Barie, wie früher in Baden, 
darauf aufmerfjam zu machen, wie unzuläffig Die Duldung eines 
folgen Bureau auf frangöflidem Boden fey. Die Anmerbung 
von Schweizern für den auslaͤndiſchen Kriegadienft ſey eine Der- 
legung der Belege der Shmeij. Das Borbandenjepu eines 
felden Werbebureaug auf ‚frangöfiihem Boden und an der 
fhweizeriichen Orenze erleichtere dieſe fortwäbrende Verlegung 
und macht die Beitrafung Dderfelben zur Unmöglichkeit, Die 
eideögenöfjifche Regierung it der Meinung, dab die Unterdrüd: 
ung eines ſolchen Zuftandes im Jntereffe der ‚Aufrechterbaltung 
des guten Ginvernebmens zwiſchen der Schweiz und Frankreich 
kp, und beauftragt jomit ibren Bersreter in Barie, an das 
Zuilerientabines. Die Bitte zu fteDen, in Zukunft eine ſolchen 
Berbeburcau mehr auf, feinem Staatogebiete zu dulden. 

Großbritannten. 

London, 9 Mär. Die Mazziniſche Partei um 
ter den italienischen Flüchtlingen bat ein Manifeſt erlaffen ale 
Antwort auf Die Verſuche, fie zu gewinnen, die Sardinien bald 
mit @üte, dald mit Gewalt, neuerdings z. B durd Sequeitra- 
tion von Mazzini’s Dermögen gemacht bat. Es iſt jebr doftri« 
nör, verdient aber ald Ausdrudf einer in Jtalien einflußreiben 
Partei und ibrer Stellung zur gegenwärtigen Kriſis Jjimmerbin 
einige Beachtung. Es beißt darin u „Jeder Krieg, in 
dem die Italiener ſich einbilden würden, die Freibeit und Un» 
abhängigfeit unter den Nufpizien und Danf dem Bündnig L. N 
Bonaparte’s zu erringen, würde ein Verſchulden und zugleich 
eine Thorbeit ſeyn — Zborbeit, weil es für ibn ein Selbſtmord 
wäre, in Italien mit Waffengewalt die Freiheit aufzurichten, Die 
er in Frankrrich erftidt hat — Verſchulden, weil des Büudniß 
mit dam Despotismus das Banner des Volles von der Höbe 
des Rechtes in den Schmuß eines fofalen Egotemus binabziebt 
— Verſchulden in der ſchwerſten Art, weil 2. N. Bonaparte nur 
in der Abficht handelt, in Frankreich die Stimmung wieder für fi zu 
gewinnen, die ibm täglich ungünſtiger wird, und um mit militä« 
riiben Rubm und Gebietserwerbungen den Drang nach Frei: 
beit zu beichwichtigen, nach Italien hinabfleigen wird, nur um 
fib von feinen Bundesgenofien durch Gebietsabtretungen ent 
ibädigen zu laſſen, einen Aweig feiner Dynaftie dahin zu ver: 
pflanzen und die Napoleon’fche Zdee auszuführen, dab das 
Mittelmeer ein franzöflicher See werden fol.“ 

London, 11. März. Geftern Mittag fand in der Build» 
ball das vom Lordmayor einberufene Meeting zur Beratbung 
ber die minifterielle Reformbill flatt. Dasjelbe be» 


ſchloß Sehr energiſche Refolutionen gegen den minifteriellen Ent- 
mut, ſowie eine -Peririon ‘an das Parlament zu Bunften einer 
liberalen Reform, nawentlich der geheimen Abſtimmung und 
einer Aus dehnung des Summrechte auf Die arbeitenden Klaſſen. 
Die Unterbausmitglieder für die City, Sir James Duke, Baron 
Lionel Rotbſchild und RW. Erawford wohnten dem Meeting 
bei. Lord John Rufjel war abweſend. (d- 36.) 
”Rondon,'1l. März Im Unterhaufe mweigette ſich 
General Peel, Staatöfefrerär des Kriegs, dem Generat Evans 
erwidernd, Die Zahl der im Anfertigung begriffenen Kanonen 


= ’ 
ung wünſcht iunigſt, deren fo viel ale möglich zufammen zu 
bringen; man arbeitet daran ſowobhl zu Wooiwich, ale in den 
Berkftätten Armftrong’s. Lord Paget verlangt detailirte Nabe 
weile fiber die Marinenusgaben. Lord J Ruſſell unterkügt 
diefen Antrag. Die Minifter 3. Pafington und Hr. Dierarli 
befäinpien Dies Derlangen; bereitö hatte über die Vermebruug 
der Ausgaben eine vertraute Unterfuhung ſtatt und der Bericht 
wird Dem Parlamente demnächft vorgelegt] werden. Bei’ der 
Abkimmung waren 97 für, 117 gegen den Antrag. 

London, 12. März. Die heutigen Times“ Garafteri« 
firen Die neueſte Depeſche des Hru. v. Buol wegen Sardinteils 
(f. oben) als dıplomatiid geſchickt und tbeoreriih volfländig 
berehtigt. Deſterreich, meinen fle, werde hoffentlich nicht un⸗ 
praftiih werden und, um weiteren Gefahren auezuweichen, Die 
Reformen in Mittelitalien befürmorten, jonft fönnte es am Ende 
noch durch provocirte Auftände zur Offenfive gezwungen werben. 

( 


€ D.d It. BL) 
italien. 


Turin, 9. März. Dis offizielle Journal theilt mit, daß 
die Theilfumme des neuen Anlchens, auf welche‘ vom 4. "bis 


zum 8. eine Subifription eröffnet war, dur dieie überſchritten 


und der übrige Zbeil des Anlebens direlt an verfciedene 
Kreditanftalten Piemionts, fomie an mehrere Banfiers in Franf- 
reich und Ztalien überlaffen worden if. (Br. I)". 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Schwerin, 10. März Heute aus Denedig eingetroffene 
Nachrichten melden den piöplih erlolgten Zod der Herzogin 
Louiſe von Medlendburg- Schwerin, Fürftin v. Windifbgräg. Die 
Berftorbene war eine Schwefter des regierenden Großberjogs 
und i.%. 1849 mit dem Fürſten Hugo v. Windiſchgraͤtz vermäblt. 








Haudeld- und Börfen-Berichte. 


Frankfurter Börse (vom 7. bis 12. März.) 

Samstag. Der „Moniteur*-Artikel kat den Impuls zum günsti- 

n Schluss der vorigen Börsenwoche gezeben und übte-auch seinen 

igfluss auf die Montagsbörse dieser Woche, unterstützt durch die 

Abdankung des Prinzen Napoleon, Seit Mittwöch ist jedsch eine 

Reaktion eingetreten, begleitet von heiligen Schwankungen der Kurse 

auf- und abwärts, die heute mit einem bedeutenden Rückgang grgen 

die Notirungen von Anfangs, dieser Woche schliessen. Fragen wir 

aber nach den Motiven, so sind sie durch Thatsachen schwer zu er- 

klären Positiv hat sich nichts ereignet, was als Schlüssel zur Lösung 
des Räthsels dienen könnte, 

Fasst man Alles zusammen, was in der abgelaufenen Woche 
auf dem Gebiete der Politik vorgefallen, so können wir daraus nichts 
Anderes entnehmen, ala dass die Situation sich wesentlich günstiger 
gestaltet hat. Allerdings ist man in Piemont auf dem Krirgsfusse, 
aber die Erklärung Seitens Frankreichs, dass es Surdinien nur unter- 
tötzen werde, im Falle es von Ocsterreich angegriffen wird, schen 
wir als eine Abkühlung für deu „Hotspur“ Cavour an; die Kriegs- 
rüstungen Oesterreichs sind hingrgen durch die Kingheit geboten, 
ohne dass ıwan daraus schliessen darf, dass es selbst der angreifende 
Theil seyn werde. Machen die Zeitungen deu Riss nicht grösser, 
8 düriten die in Aussicht stehenden diplomatischen Unterhandlungen 
zu einem allerseits befriedigenden Resultate führen; jedenfalls wird 
dunn dadurch die Kriegsgefahr wieder hinansgerückt! 

In der abgelaufenen Woche waren die Kursvariationen sehr 
beträchtlich, namentlich in österr. Fonds. National gingen von 69 
auf 72%/,, um heute zu 69°, zu schliessen. Oesterreich. Kreditaktien 
variirten zwischen 205 bis 2.31%, auf und 202 abwärts und blieben 
heute 206 In den übrigen österr, Effekten waren die Schwankungen 
ebenfalls bedeutend, aber doch weniger, als in den beiden genannten 
2 Gattungen, um welche sich das Geschäft auch fast ausschliesslich 
drehte. — Zu bemerken ist, dass süddeutsche Fonds, welche in der 
vorigen Woche fast gänzlich unverkäuflich waren, jetzt eine festere 
Tendenz an den Tag legen und eher fehlen. Im Ganzen habeu aus 
Deutschland die Verkäufe oufgehört, nur ans Wien und Italien komz 
men fortwährend Eflekten auf unsern Platz, während Süddeutschland 
jetzt mehr als Käufer auftritt. Von den in der Vorwoche von der 
hiesigen Börse zu niedern Kursen aufgenommenen Papieren dürfte in 
der gegenwärtigen manches wieder realisitt worden seyn Ein Veber- 
Auss an Stücken ist übrigens on der Börse nicht bemerkbar, viel 
eher ist auf Lieferung für erste Adressen billig anzukommen, was 
namentlich den italienischen Zeitverkäufen in National zuzuschreiben 
seyn dürfte, 


. id ’ " | 

Von Eisenlahmen richten sieh Stantsbahnen nach Farin‘ 

und Wien, andehnliches- Geschäft war auch in Bexbacher, welche 
11 pCt, höher schliessen als vorige Worbe. 

’ In. der Generalversammlung der Frankfurter Bank wurde die 
Dividende auf 5 pt, fertgeselet, "was hei der hier üblichen Kereal- 
mung von 3 pCt. Zinsen eine Superdividende von 2 plt. ergibt. ‘Das 
Institut ist in stetem Fortschreiten begriffen, 

Von Wechseln hat sich der Kurs auf Foris befestigt,. während! 
‚auch, für alle andere Wechsel gute. Frage besteht... Geld ist abundant' 
und Diskonten unler Bankfuss zu lassen. . (Aktionär J 





Reueſte Rachrichten. 


Wien, 11. März. Ueber die öfterreihiichen Ainangver- 
Segenbeitem ſchreibt man der „Neuen Preuß. Zeitung”: „Man 
ſcheint jegt entiblofien, eine bereits öfter mıt Glüd verſuchte 
‚Operation zu wiederholen und durch den Verlauf eines Gtaais. 
antes fih Geld zn ſchaffen. Da übrigens der Minifter v. Bruck 
ſowohl, al8 feine Borgänger, mit verkäuflichem Staatsgut ziem- 
lich aufgeräumt baben, fo fonnte der Blick unferer Finanz- 
Gopaciräten nur auf jene Gtaatsdomänen fallen, melde im 
Schaͤßungewerth von 150 Mill. Gulden der Nationalbonk zur 
Dedung ihrer Borderungen on den Slaat in volles Gigenthum 
überlaffen worden find. Man kann Leicht ein Arrangement 
treffen, Durch welches dieſe Büter wieder in die Hände Des 
Etaaid fommen, um gang oder Ibeilmelie veränßert zu werden; 
der Bank mühte man in dem Kalle auf eine andere Weiſe bel- 
fen und ondermeitige, wenn auch nicht fo jolide, Dedung ver 
ſchaffen, was immerbin ım Drange der Umftände gereriertigt 
feyn mag. Wie aber 150 Milionen Erundwertb oder auch nur 
die Hälite des Betrages zu aunehmbaren Preijen an den Mann 
bringen?" 

FWien, den 12. März. (Privat: Korreiponderz ) Be- 
reits Anfangs des vorigen Monats babe ich Ihnen einige Dit: 
Ibeilungen über den Etand der Donaujcdifffabrtäfrage 

emacht, und namentlich betont, daß der Nadrragevertrag der 
arifer Konferenz nicht zue Prüfung, fondern nur den einzelnen 
Regierungen zur Kenntnignabme mitgetbeilt werden wird Ta- 
mals wurde diefer Mittbeilung von Berlin aus mideriproden. 
Nun aber erfährt man, daß die Additionnlafte in einigen Zagen 
ſchon durch das Reichsgeſehblatt zur amtlichen Publizirnug ge- 
langen wird. Hierdurch mird meine Viittbeilung, daß es ſich 
um feine Prüfung mebr handeln fann, heftätigt, denn der At« 
ditionalvertrag erlongt dadurd, Daß er in dem Meichenefeßblati 
publigirt wird, amtlihe Geltung, und ift eine nachtraͤgliche Mo- 
difizirung nicht mebr deufbar. E& wird fih dann zeigen, ob 
man ſich rüdffihtlib des Art. 8 der Donauihififabrisafte zu 
denjenigen Kongefjionen verftanden bat, die von Pario aus vor« 
aeihlagen worden find. Ebenſo wie in diefem Punkte dürfte 
fi auch darin meine urſprüngliche Mittbeilung beftätigen, daß 











ni» zum iad., Irma mutnden ⏑—— 
der Mddisiomalpertsag nicht. dem -Blenum der Konfertn h 
ſondern jeder Macht für mittel Zirlularnote 
werden wird, Man behauptet fogar, dag Diele Miu 
bereit® gemacht. worden ſey. Wie dem ..aud immer, 
mag, gewiß iR, Daß eine nawıräglide Trodifllation der Ad 
nalakıe nichtmehr zu erwarten ftcht, darüber ſiud die Donauufer- 
fasten volllommen einig. — Die Küfungen dauern. bier 
fort; Löängfiens bis zum halben April wird die itslienifcbe Ar- 
nee vollommen in der Verſaſſung ſeyn, in dad Feld zu rüden. 
Sie wird bie dabin 250,000 Mann flark feyn. Für Anfangs 
der nähften Woche find auf der Südbahn wieder ſtarle Ge- 
ibüpiransporte angefügt. Die beurlambten Mannſchaften ,trefien 
bier zablteich ein und geben unverzüglich zu ihren Megimen: 
tern ab. 
Rom, 5. März, Au Anfang der Woche empfing der 
beiline Bater die @eiflliben, melde in den römiſchen Haupt: 
firchen wäbrend der Faflenzeit Im predigen auserwählt warden. 
Der bi. Vater machte den um ibn Berfammelten feine befonde- 
ren Wünſche für Die diesmalige Ausübung ibres Amts in einer 
Anrede bemerklich, in melder er bejonders noch die Gefabr eines 
drohenden Kriegs bervorhob und mit den Worten ſchloß, e— 
bleibe unter den jegigen Ausfihten nichts Anderes übrig, als 
für die Erbaltung des Friedens au beten; das möchten ſie in 
diefem Augeoblick gemeinibaftlib mit ibm ıbun und in den fom- 
menden Zagen nie verabfäumen. Der beil. Bater ſprach dieſe 
Worte mit bewegter Stimme, als ob er das Schlimmſte jürdte. 


(R. 3) 
Paris. 12. März. Graf Gavour bat dem Aa de 
fa Zour d'Auverane offiziell angezeigt, duß die Vermebrung und 
dis Aufftelung der öſterreich Truppen in Dberitalien von Der 
ſardiniſchen Regierung nibt nur als eine Provolation und Gr 
fabr, fondern ala ein wirfliher Angriff betrachtet werden, und 
daß erflere deshalb beabfihtige, die Sachlage zur Hunde der 
europärihen Kabinette und jpeziel Frunfreibs zu bringen, jo 
wie der Öjterreichiiben Regierung ein Ultimatum zu flellen‘ 
Der ſtauzöſiſche Botibajter hat dem Grafen Cavour empich- 
len, eine jo raſche Moßregel micht zu ergreifen, ohne vorber an 
den franzöfliben Hof reſerirt zu baben» Eine telegrapbiide 
Meldung über dieſe Unterredung if vom Fürſten de fa Zour 
d'Auvergue am 9. beim biefigen Minitterium des Auswärtigen 
eingelanfen. Geſtern if ein Aurier mit ausführlichen Depeſchen 
über denfelben Gegenſtand aus Zurin bier angelangt. (Die 

fardinische Farce iR nadbgerade unerträglich.) (8: 3.) 


— — — — — — — — —n nn 
Berantwortliher Medafteur: Dr. K. Poblmann. 









Berlag ter Stabel'iben Buß: u, Kunftbanplung in Würzburg. 
Drud von I. M. Richter in Würzburg. 
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Neue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterlandıfür Wahrheit und Recht! 


öbezahlung : Halbjährlich 
13 X a Bieretläsrıd 
r bier und ganz Bavern 2 fl. 
Imfereten wird die breijpal- 
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Telegraphiſche Depeichen.*) 


* Münden, 15. März. Die Mbgeordnetenfammer hat in 
geheimer Gipung einen außerordentlihen Militärufredit. einſtim⸗ 
mig bewilligt, Dann eine Adreſſe an Die Krome mit 103 gegen 
27 Etimmen angenommen, worin die Gründe augeinandergeiegt 
find, aus melden die Kammer, troß des jwiſchen ihr und dem 
Minikerium. beftebenden Zwielpalis den verlangten Kredit . ber: 
miligen zu müfjen geglaubt habe. 

“Baris, 15. März Gin Artifel im beutigen „Moni-⸗ 
leur" widerlegt das Mißtrauen Deuticlands in Die Polulik des 
Keijers, daoſelbe ſey ungereht und unüberlegt. Wenn der 
Kaiſer nicht überzeugs ſey, dab die Beflunumgen der. Mebrbeit 
des deutſchen Voltes jolden Verdacht widerkegten, fo bätte er 
ein Fecht, fi verlegt zu erachten uub es als ‚einen Angriff 
auf die Unabhängigkeit. feiner Bolitit zu. betrachten, was er. nicht 
jugeben. Dürfe.: Der Kaifer babe eine. Mäßigung bewieſen, 
melde die Erinnerungen von 1844-.und 1815 midt ermede, 
Bis jept fen Frankteich Dur ungerechte Angrıffe nicht erregt 
und made nicht ganz Deutichland für Irrtbümer. verantwortiid, 
die Meinliden Gefiunungen entiprungen feven. Deutſchland 
babe nidts für feine Unabbängigkert zu befürchten. Ftankreich 
fpmpathifire mit feiner Nationalität, wenn. es ſich 'unparteilich 
zeige und: der Friedensſoche diene. Breußen' begriff es, in Ber, 
ein. mit England, in Wien quten Rath bören zu laſſen. Die 
Haltung»des. Berliner Kabiners jey gewiß vortbeilbafter für 
Deutſchland, als die Ueberſtürzung Derjenigen, melde den lei⸗ 
denſchaftlichen Groll vom Jahre 1813 bernorrufen. 





* Die preußiſche Erklärung, 
( Sihluf.) 


Die öfterreihiie. Prefie, welche ſeilher mit anerfennens« 
nertben Zartgefübl die Ehmwäche der preußiſchen Volitik nur 
bihR ſchonend berührt und immer Die. gute Seite derſelben 
möglihft in® Licht geſtellt bat, finder ih natürlic ‚don der preu- 
fiiden Erflärung aub nicht befriedint. Sie ſpricht fib aber 
auch jept aoch febr gemäßigt und jdomend darüber. aus. Go 
ſagt 3. B. Die „Dfideutfie Poft“: 

„Sie preußifche Regierung bat. fi endlich, doch ‚veranlaßt 
gelüblt, dem _Beitpiel anderer Bundeeregierungen nadaufolgen 
und das. eigene Bolf, wie die Welt, über die Haltung Preußens 
in der ſchwebeuden Frage aufjuflären. Es iit zunäcft für das 
innere politiſche Leben der deutſchen Grrfmabt waralteriſtiſch, 
daß die nationale Auudgebung nicht aus dem Schooße der eben 
tagenden Bolfsvertretung bervorging. Heinrtb v. Arnim wolle 
das auffallende und viel getadelte Schweigen der preußilden 
Abgeordneten breden, aber die Regierung ift ibm, wie eo jcheint, 
mü bedäcdhtiger Eile zuvorgefommen. Doc fann man. die Es - 
Härung des Hra. v. Schleinitz füglich al® die Antwort auf die 
inzwiiden ebenfalls bekannt, gewordene Jnterpellation Arnim’s 
betradsten. So ift der bisherige Uſus aufrebt geblieben, daß 
der preußifche Landtag fi von der äußern Volitik fern bält, 
und der Wiinifter bat die Abgeordneten für diefe maßvolle Halı- 
ung gelobt. Man fühlt ſich unwillkürlich zu der Frage onge- 
reat, warum Das prengiibe Miniterium unter den größern 
deutichen Regierungen zuleßt und eben erſt nad der einlenfen: 
den „Moniteur" Note mit einer offenen Eiklärung bervorgetre- 


tem iſt. Es laſſen fib manderlei Antworten auf Diele Ftage glauben uns nicht 


56. Jahrgang. 
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16. März 1859; 
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blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 Ir: 
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diefelben Anfidrten und Entfhlüffe kundgegeben, welche jet vor 
ben Vertrelern des preußifchen: Volles und im Angeſichie deri 
Welt ng worden flud, und. da dieſe längft erwattete 
Gellärung jo raſch binter der „Momiten,Mote bervortritt, ſo 
darf man wohl vorausfegen, daß dadurch zugleih die Kundaebm 
ung eines einfiweiligen Erfolges der Vermittinngöpo - 
li beubfitigt mar. Es ift rübmensmwerth, daf die preußiice: 
Regierung ſich ungeachtet Diefes Erfolges doch zu der ‚gegebes 
nen Grkiärung veranlaßt fühlte und dadurd dem jehr ermünfde 
ten Beweis lieferte, daß fie aus der „Moniteur*-Rote durchaus 
feine volle Berubigaumg geichöpſt bat: Es if dies für 
die weitere Thaͤtigkeit der preußiichen Bermittiungspelitif, un- 
geachtet id mad ‚der Anfiht des Hrn. v. Schleinig die Hoffmung 
auf den Griolg derfeiben gefteigert bat, doch eim ſehr nüglicher 
Spotu. Es fommt uns nicht bei, die Grflärung des Hre.: 
v. Ebleinig fritifiren zu wollen, obwohl die Zurüdbaltel 
ung derſelden, Das ſichtlice Beftreben, Preußen nicht ala Barteiı 
erf@einen zu laffen, da ibm doch eine ganz beflimmte natürliche: 
Varteiftelung ‚angewiefen if, au: manchen Bemerkungen gleichſam 
berausfordert. Ginen Gap müflen mir jedody kritiſch ber 
vorbeben. Hr, v. Schleinig ſpricht die Meinung aus, daß „Die 
Vejorguiß nicht auf eingelmen : ſcharf ausgepeäuten Fragen: 
beruhe, jondern auf, einer tiefen. Berftimmung zwiſchen eingels 
nen Staaten.” Das bieße mit deutiicheren Worten, der Konr 
füft zwiſchen Deſterreich und Pronfreich» Sardinien ſey nick: 
durch thatſaͤchliche Gründe veranlaft und Beforgniß erregend, 
nemorden, ſondern bios durch leidenſchaftliche Aüfregungs 
Benn diefe Meinung. des Hrn. » Scleinig, die feit eimiger 
Zeit aud in ber preug Preſſe ausgeſprochen wird, wirflid Die: 
Anficht des preuß. Kabinets ift, jo müſſen wir uns in Betzeff 
Deflerreihe mit allem Nachdruck dagegen verwahren. Uns Dünft 
die. Haltung Piemonts, die Zumutbung an Deſterreich in Betreff) 
feiner Beriräge mit Tosfana, Modena und Parma find bins: 
zeichend ſcharjausgepraͤgte Fragen. : Daß Diele Fragen in Deſterreich 
eine tiele Berftimmung beroorrufen mußten, wird man in Berlin: 
um jo leider begreifen fönnen, da ja das ganze deutſche Volk 
die Verſtimmung Deſterreichs theilt. Aber niht blos Deutſch- 
land bat gerechte Urſache, tief verfiimmt zu jeyn, ſondern jeder 
fouveräne Staat, weil die Unabbängigfeis aller bedroht, bie 
Ebte aller verlegt it, wenn ein einzelner Staat fortmäbrend 
von der Leidenſchaft beiefien it, der Lenker der europäiſchen 
Ungelegenbeiten zu ſeyn. Die wichtigfte Stelle der preußiſchen 
Gıflärung, on die ib die Gegner Seſterreichs fofort anflam« 
mern werden, lautet: „Jedes wahrhaft deutſche Interefie 
mird ſtets in Preußen feinen wärmflen Bertreter finden.” 

Die Gegner werden nicht unterlaffen, Diefen Ausdrud da- 
bin zu interpretiren, daß die nationale Pelitit Preußens ledig- 
lid auf das mwirflie Gebiet des deutſchen Bundes beihränft 
fey. Bir unferntheild glauben nicht, daß der preuß. Minifter 
an dieſe Beſchräͤnkung gedabt bat. Bir find weit davon ent ⸗ 
fernt, bebampten zu wollen, daß zwiſchen Defterreih und Preus 
hen feine Meinungsverſchiedenheit über das befteben fünne, was 
in einem gegebenen Bulle wahrbaft deutſches Intereſſe ſey oder 
nit. Aber das ift dann eine lediglich heſmiſche Sade und 
braucht nicht auf den öffentliben Markt gebrabt und der zur, 
driuglichen Deutung und feindjeligen Ausbeutung der Gegner 
vreisgeneben zu werden, Ungeachtet aller innern Meinungs“ 
verſchiedenbeit und Mißbelligkeit muß man dem fremden Gegner 
in fertiger Ginigfeit gegenüberfteben ; das ift das böchſte Gebot 
einer echten praktiſchen und bocfinnigen Nationalpolitif. Wie! 
iu irren, wenn wir aus den jchmungr 


denken, wir molen aber mit Vorliebe nur die günftigfte bervor- | vollen Worten des Grafen v. Schwerin den Schluß aichen, 


beben und annebmen, die preußiide Regierung babe jo lange 
geſchwiegen, wm die übernommene, Vermittlerrolle nicht zu ſtö— 
sen. Ohne Zweifel hat das. Berliner Kabınet in Paris längft 





*) Geftern Nachmittag bereitd einem. Theil unferer 2efer in 
einer Egtra-Beilage mitgetheilt. 


| daß die preußilhe Abgeordnetenfammer Achnlibes gefühlt bat 


und daß ibr mürdiger Präſtdent durch feine kurze, aber energi- 
ſche Rede die von diplomatiiben Rüdfihten begrenzte Rede des 
Minifters im vollsıhämlihen Sinne zu ergänzen wußte.” 


Deutſcher Buud. 


Ivan Zu der 12. Eipiuasder Übgeorductenkammen 
äußerte rl Dr. D/Mtn gelmanns Dempere 
Reterent habe in feinem-Perict die unerbältuipmäßige Beuflons- 
laft beworgeboben; er felbit tbeile den Wunſch, DaB Bieje- Lafl 
geringer ausfalle; er fönne übrigens die berubigende Veiſicher⸗ 
ung geben, daß Diefelbe in Diefem Mugenblid bereits um 
200,000 fl. herabgefunfen ſey; am Ende des Jahres werde fle 
fogar nod geringer feyn Während der Zeit, daß er die Ehre 
babe, an der Spige der. Juſtizverwaltung zu fliehen, haben im 
Ganzen. nur 6 Penfionirungen aus adminiftrativen Gründen 
ftaftaefunden ; überhaupt gehe die Regierung Dabei mit größter 
Borfibt zu Werke und wenn die Kammer wüßte, aus welden 
Gründen diefe Penflonirungen fattfanden, jo würde fie der 
Staatsregierung daraus. gewiß keinen Vorwurf wmachen. Was 
die von dem Hrm. Meferenten. erwähnte  Herüberziebung und 
Wiederverwendung von Duiescenten aus: andern. Zweigen in 
dem AYuftigdienft anlage, fo. erweiſe fi dieſelbe als durchaus 
unftartbaft,, weil im: Juſtizfach genaue @efehlemntnig vorausge- 
fept werde. Die vielen im dieſer Beziehung angeftellten Ber- 
fuche jenen immer mißglüdt. Aller Erſchwerniſſe ungeachtet zeige 
fi ein großer Zudraug zu. den juridiſchen Studien Is die 
legte DOrganifation im Zuge mar, hatten wir 1300 geprüfte 
Mechtskandidäten; man könne diefe Leute nach dem vielen von 
ihnen gebtachten Opfern doch nicht ausjcliehen, ohne fich den 
Borwurf einer nit zu billigenden Härte auszufegen. Rückſichtlich 
der Reform des Civllgeſetzbuches erfenne er die Nothwendigleit 
derſelben volfommen an,, aber man fönne doch nicht alles auf 
einmol thun. Die Regierung babe ihre Bereitwilligfeit zu er⸗ 
Bennen gegeben: Doc würden weder ihre Kräfte mod die der 
Kummer ausreichen, um alle Geſetzbücher auf einmal in: Angriff 
zunehmen. Rüdfibtlib der von einem geehrten Vorredner er 
mwähnten Nichtaufnahme Bluntſchli's in Die Bejepgebungsfommii- 
fion müfje es dem Ermeſſen der Regierung anbeimgekellt blei«- 
ben, welche Männer fle zu dem bezeihusten. Zwed für die am 
meiſten geeigneten haite. Die Expectorationen des General- 
Raateprofurators in der Pfaly erflären ſich durch die franzöfifche 
Sitte, beim Beginn eined. neuen Geridhtsjabrs- eine Anſprache 
zu halten. Was dieſer in den. Bereich derfelben zu ziehen für 
gut finde, bleibe ibm natürlich felbft: überlaffen. Wo das Prin- 
zip der Deffentlichkeit. ſanllionitt ſey, müſſe man allerdings zu- 
weilen ‚Dinge, mit anbören, die einen wicht- immer gefallen 
(Große Heiterkeit.) — Bräfident: Rube, meine Herren!'— 
Bas ſchließlich, fährt der Hr. Jufigminifter fort, die von 


Dr. Lanf erwähnten ſtrafrechtlichen Berfolgungen anlange, fo- 


ericheine diefer Vorwurf um fo.umbegründeter, ala man es ge 
rade als einen Vorzug der Strafrechtöpflege betrachten müffe, daß 


fie jede Berjom ohne. irgendwelche Mebenrüdficht vor ibr Forum 


aiehe, und als es fich in dem einem Fall um einen beftigen An« 
fF:auf.Die game. bayerifche Armee und einen ihrer edeiften 
ührer gebandelt habe, 


In der lebten Gikung der Kammer der Abgeordneten 
fprab Frhr. v. Lerchenfeld feine volle Zufriedenheit mit 
der Gifenbabnverwaltung aus. Nicht allein, daß die Klagen 
über ſchlechte Behandlung der Güter verfinmmt ſeyen, fo müſſe 
auch anerkannt werden, daß. der öffentlihen Stimme mebr mie 
früber Rechnung getragen wird. Die Züge treffen regelmäßig 
ein, und während früber viele Unglücksfaͤlle vorfamen, wurden 
im Jahre 1853454 uur * PBaflagiere unerheblich beſchaͤdigt, 
und im Jahr 1854455 iſt gar fein Unglüfsfal vorgekommen, 
obmobl weit über 2 Milionen Menſchen beiördert worden find. 


Münden, 13 Mär Den Nadmwellungen über die 
Staats-Einnabmen in.den Jahren 1853454 und 1854 
auf 1855,:morüber uns ein Bortrag des Hrn. Abg. Rebenad 
vorliegt; entnebmen mir —— „Das Jahr 1854165 fchlieht 
ab mit einer Jahres Netto Einnabme von 61,258,514 11.574 fr., 
die Staats-Nusgaben inkl, Paſſivreſt aus dem vorhergehenden 
Sabre beirugen 44,278,196 fl. 224 fr., jo daß ein Kaſſaüber · 
ſchuß von 6,980,318 fl. verbleibt. Als GefälsAusftände neben 
auf das naͤchtte Jahr 762,934 fl. über. Der Hr. Meferent 
knũpft an ſein umfangreiches Referat noch folgende Bemerkun⸗ 
rk „Aus der 4. in die 5. Finangperiode war ein Einnahms · 

eberfhuß (Kaffabeftand) übergenangen von 24,662,464 fl. 
327 fr. Der am Schluffe der 5. Perisde verbliebene und in 
die 6, Periode berübergefommnne Kaffabeftand betrug nur mebr 
11,700,488 fl. 224 fr., und es fließt nun die 6. Periode mit 
einem Defizit im laufenden Dienfte des Jahres 185455 von 
1,674,985 fl.. und einem Kaffarefibeftande von nicht mehr als 
6,980,318 fl. 35 fr, welder über das Berlagd- oder Betriebs. 
fapital zu 6,940,668 fl. 32 fr. faum mehr, d. b. mur um 
39,650 fl. 3 fr. hinausgeht. Das Schwinden der früheren 


Grübriqungen in den Ichten Jahren der 5. und in der 6. 
nangperiode wird feine VBerwuhberung erregen, wenn 
Betzact zieht, eimerfeits, Daß mehrere. Kinnabmsque lem 
indirefien Staaraanflagnes und die Domänen, mauentii 
Boritaeiälle und Bıundrenten) minder ergiebig Aemorden w 
anderfeits, Daß in der Zeit der Fleinern Einnabmen eine Maſſe 
großer Ausgäben, namentlih aber folder Ausgaben beftritten 
werden mußten, deren Notbwendigleit in der Zeit der Einnahme 
Ueberfhüfje mißfannt worden war. Dem Abſchluſſe der 6. Beriode 
gegenüber bätte der Hinblid auf Die laufende 7. Binanzperiode 
einigen Zrojt gewähren fünnen, da ſchon das erſte Jahr 1855 
auf 1856 mit einem Kaffenbeftande von 11,071,834 fl. 29% fr. 
abſchließt, und Die folgenden Jahre nob weitere beträchtliche 
Ginnabms Ueberſchüſſe darbieten folen. Dieſer Wiederanfang 
finanztelen Wohlſtandes ift aber jegt Ichon mehr als bedrobt, 
und wir Dürfen Gott danfen, wenn durch Geldopfer unendlich 
arößeres Unheil abgemendet werden Fann. 2) Un Gefälaus- 
ftänden waren von der 4. in die 5. Finanzperiode Übergegangen 
1,678,007 fl. 264 fr. Die 5. Periode ſchloß ab mit 2,099,146. fl. 
1 fr, Die 6, Periode fchließt mit der weit geringeren Summe 
von 762,934 fl. 372 fr., was in erfreuliher Weiſe Zena- 
nig gibt für erhöhte Zablungsfäbigkeit der Pflidptigen, für 
regern Gifer der Perzeptionabebörden und mohl auch für fräf« 
tigere Einwirkung auf diefe Behörden Seitens der vorgefegten 
Stellen.“ (a. a.) 
Münden, 13. März. König Ludwig bat durch Prof. 
Halbig die Büfte des Frbın. v. Auffeh als des verdienfteollen 
Gründers des germaniihen Mu jeum anfertigen laſſen; fie fol 
demnähft im KRunftvereine zur Ausftellung foumen. Aus Berlin 
vernehmen wir, daß dortjelbit zum Beften des befagten Mu— 
ſeum ſechs wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten werden, und zwar 
von Prof. Guhr, Frihrn. v. Ledebur, Rath Bertber, 
Dr. Schafler, Prof. Maßmann und Frhren. v. Malpahn. 
(Alg- Btg:) 
Münden, 14. Mär. Ge. Majeftät der König baben 
die tathol. Pfarrei Gloßbern, Ldas. ronad, dem Prieſter M. 
Leicht, Pfarrer zu Peitſtadt, xdgs. Bamberg II, das Schul- 
benejizium in Steinberg, 2das. Burglengenfeld, dem Priefter 
Nik. Feichtmayer, Pfarroifar zu Jlfofen, Logs. Regensburg, 
übertragen ; den. Affeflor des. Appellationsgerichts von Schwaben, 
Friedr. 2, Ejenbed, zum Ratb au dem Appellationägericht 
der Oberpfalz, den Aſſeſſor des Bezirkagerichts Müdenn 1/3., 
Aug. Eifenbart, zum Aſſeſſor des Appellationägerihts von 
Schwaben befördert, an deſſen Stelle den Affeffor des Bezirks— 
gerihts Weiden, Theodor Erdmannsdorffer, verfept, an 
deſſen Stelle den Sefretär des Bezirfögerichts Regensburg, Karl 
Mapr, befördert; auf das Im Grledigung gefommene Forſt⸗ 
revier Zeifendorf, Forſtamts Reichenball, dem Mevierförkter R. 
Stoffel zu Reit im Winkel verjegt, am deſſen Stelle den der- 
mäligen Forftamtsuftuar im Salinen-Foriibureau, 9. Anderl, 
ernannt, den gegenwärtigen Dienflestauich der Revierförfter RM; 
Reuter zu Meubau, Forſtamts MWünfiedel, und R. Reich au 
Limmerdorf, Forſtamts Bayreuth, auf Anjuchen ar 


(N. RM. 3: 
Münden, 14. März. In der f. Artillerie und Genie 
ſchule find dabier jüngſthin zwei f._württembergiicdhe Lieutenants 
eingetreten, um den zweijährigen Lehrkurs in derſelben mitzu- 
maden. (M. Bote.) 
Preußen. Berlin. Aus der „Bittbeitung eines Kam 
mermitgliedes” gibt das „Mainzer Journal“ eine volltändigere 
Auffafjung der Rede des Mmilters v. Schleinig über die ge- 
genwärtige europäifche Berwicklung, als in den Kammerberidh- 
ten der Berliner Blätter zu leſen war. Nah Diefem, „ſeht 
suverläfjigen* Referenten babe Arbr. v, Echleinig unter An«- 
derm gefagt: „Im Bereine mit dem innig befreundeten Eug«- 
land babe Preußen das ganze Gewicht feiner Stellung - ale“ 
eurdpäliche: Großmadht in die Wagſchale pelegt, damit die durch 
voͤllerrechtliche Verträge. gefiherten Zuftände nicht alterirt, diefe. 
Verträge nicht gebrochen, und der friede erhalten werde. 
Preußen ſey Dabei nicht einen Augenb zweifelhaft geweſen, 
welche Stellung es bei den obmaltenden Differenzen als euros’ 
päifche Großmacht einzunehmen babe, da feine Devife, das Recht 
überall zu wabren und Eingriffe in das Hecht anrädzumeiien, 
ihm flets beilig fey. Preußen fey ſich aber auch jeiner Bundess 
pflicht volkommen bewußt und werde feine Verpflibtungen als 
Bundesglied in der gemifienbafteften Weile erfüllen; es werde 
nicht dulden, daß ein Bundesalied durch Bruch der völferredht- 
lichen Verträge in feinen Befipungen angegriffen werde, möge 
der Angriff erfoigen, mo er wolle; es werde Damm jeine ganze 
Macht als treues Bundesmitglied einjegen. Auch hoffe es, Dog 
dur die von ibm im Vereine mit England eingenommene vers 
mittelade Stellung es ermöglicht ſey, daß der Friede bewahrt 
werde; wenn Dies aber wider fein Erwarten nit der Ball ſeyn 






rei: fo babe Die Staatsregierung, die vollſte Ueberzeugung, 
alot bloß. Die;Bandeöverigetung, ſondein auch das ganze 
Sand. ihr zur Seite ſtehen werde." (Das lautet nun allerdings 
kedeutend anders, als die nom den Berliner Blättern mitgetbeilte 
Rede.  Judefien erlauben wir uns, am der Richtigkeit dieſer 
Angabe des „Mainzer, Journal” zu zweifeln. Es iſt doch nicht 
wohl anzunehmen, daß die Berliner Blätter ſich von der preuß. 
Regierung eisreden ließen, die Rede anders zu druden, als fie 
gehalten wurde; - wäre e# aber wirflih jo, dann Händen mir 
erft recht ſlimm z. denn das wäre ja ‚eine exbärmliche Achſel⸗ 
trägerei. Aber geſagt, wir glauben es nicht.) 
erreih. Bien, 10. Mär. Dis Straßen der 
Etadt find heute mit. Beurlaubten gefüllt, Rejervemannfchaften, 
die geftern mittelft zweier befomderer Babnzüge aus den nörd- 
lihen Provinzen eintrofen und zur Armee nah Italien nab- 
rüden. Ebendahin gehen bedeutende Quantitaͤten Proviant, 
namentli Mehl, das von Staatswegen in Ungarn, dem Ba- 
nat ıc. aufgekauft wurde. Sonderbarer Weiſe ſuchte man die 
Isptere Thatſache zu verbeimlihen ; während die Provinzblätter 
die Preisfeigerumg und: obige Urſache derfelben meldeten, wurde 
eine biefge Zeitung einmal fonfiszirt, weil le mitteilte, es fänden 
Aufläufe. ſtatt, und, das — ee faͤnden feine mehr ſtatt. 
Ueberhaupt findet man in der biefigen Preſſe fein Wort über 
Vorbereitungen zum Kriege, den Propingblättern ſcheint Dagegen 
in diefer Beziehung feine Schraſike gezogen zu ſeyn. (Sch. M.) 
Bien, 11. März. Um den geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Hreresergängung Genüge zu leiften, wird von nun an 
den in den erften zwei Altersfiafen ſteheuden militärpflidtigen 
Individuen, von. der politifhen Behörde keine Bewilligung gur 
Berebelihung mebr eriheilt. (WBanderer.) 


Frankreich 

‚"Baris,1d. März. Die Bioſchüren ⸗Literatur bat noch 
nicht ihr lehtes Wore gejagt. Hr. Dentu veröffentlicht morgen 
wieder zwei neue Brofhüren: „L'Autriche et son gouvernement“ 
und „Pie IX. et.UItalie.* Eiſtere weit nad, Daß Deſterteich 
für. den eines Krieges vereinzelt und verlafien Dafleben 
werde; leplere fordert den Papſt auf, ſich wieder der Sache 

iens anzunehmen, 

Paris, 10. März. Der „N. Preuß. Big.” wird von 
bier gefhrieben: „Die Entlaffung des Prinzen Novoleon, ber 
in Der legten Zeit im engflen Vertrauen des Kaiſers war, fol 
duch einen Streit zwiſchen ihm und dem Grafen Walemäfi Im 
Miniklerraibe veranloßt worden feyn, wo Erfterer, fih auf das 
Opfer, das er 1?) durch feine Heiratb gebracht bat, berufend, 
febr bezüglich geiproden, Repterer ibm darauf jo gedient, daß 
ein ferneres Zufammengeben ummögli geworden ift. Der Kat- 
fer, zu friedlichen Stimmungen jurüdgefehrt, bat den Better 
geopfert." 

“Maris. Ber Architekt Lefuel bat dem Kaifer Pläne 
jum gäuzfihen Umbau des Tuilerienpalaſtes, mit Ausnahme 
des. mittlern von Marie v. Mebdicis herſtammenden Theiles, 
vorgelegt ; die Koſten würden fib auf 7 Milionen Fré. be- 

aufen. 

Der „Elder. ig." wird geſchrieben: „Reifende, welche 
von Parie kommen, erzählen, daß in den legten Beratbungen 
beitige Worttämpie fattgefunden, daß der jeßt von feinem Wollen 
abgetreteue Prinz: einen Minifter für einen Stodjobber, den 
andern feiner Anficht gemäß für einen Krämer erklärt habe, 
daß fib aber Hierauf der Kaifer zum Einfchreiten bewogen gar 
u und Dem Prinzen geboten babe, das Gemach zu ver 
ofen.” 

Dtalien. 

Neapel, 9 Mär. Im den neapolisanighen Arfenalen 
berriht außerordentlihe Thätigkeit. Die Regierung bat für 
Ende Mai eine neue Aushebung von 18,000 Mann ausgeſchrie⸗ 
ben, wodurch die Zahl der feit einem Jahre ausgebobeneu 
Mannſchaft auf 36,000 ſteigt. — In den Abruzzen fanden aber 
mald GErderfchütterungen flatt, im Veſuv hatten ſich mehrere 
neue Rrater geöfinet, 

Nußland und Polen. 

Der „Warſchauer Zeitung“ zufolge find in Teßrerer 
Zeit bedeutende Pferdbeeinkäufe für die franzdfiiche 
Regierung im füdlichen Rußland gemacht worden, welche mittelft 
franzöftihder . Schiffe; die im Hafen von Lorient vorbereitet wer« 
den, befördert werden follen. . 


Neueſte Radhrichten, 


“ Münden, 14 Mär. (Privat Korrefpendenz.) 
14, dffentfige Sipung der Kammer der Abgeord- 





neten. Am Miniitertifge der fal. Staatsminifter des Innern 
Graf Reigeröberg und der f. Staatsraih v. Fiſche. 

Zur Berathung gelangte Die Beſchwerde des Redakteur des 
„Volksboten”, Ernſt Zander dabier, wegen Verlegung vers 
faffungsmäßiger Rechte. Das Mübere diefer Beſchwerde fomie 
Die Anträge des Ausſchuſſes wurden bereits mitgetheilt. 

Abg. Drof. v. Laraulg, der als Referent die Debatte 
eröffnete, bemerkte, daß das Ausihuß Referat die Beichwerde 
fo objektiv ald möglich Dargeftellt babe. Es habe nur Thatſachen 
angeführt und dann erörtert, ob ſich dieſelben mit den Beitimm«- 
ungen über die Freibeit der Preffe vereinbaren ließen. Es habe 
fib aber ergeben, daß den klaren Befimmungen der Art. 5 und 
8 des Mreßediftes zuwider gehandelt wurde. Der Referent 
führte dann die Beſchwerden näher an, und zwar in derfelben 
Weile, wie fie in dem (auszugsweiſe neulich) mitgetbeilten Aus» 
iußprotofol enthalten find. Wenn man die fonfiszirten Blätter 
durchleſe, jo dränge fih einem die Bemerkung auf, daß die 
große Mehrzahl derjelben nicht wegen deſſen fonfisgirt wurde, 
was im denjelben ausgeiproden wurde, jondern wegen der es 
danten, die in der jhönen Seele des Polizeibeamten beim Leſen 
diefer Artikel auffliegen, der da geglaubt babe, daß ſich folde 
Gedanken jedem aufdrängen müfjen, der dieſe Artikel liedt. So 
hatte nicht die Genfur vor 1848 verfahren, dieſe babe fih nur 
auf das befchränft ,, was ansgeſprochen wurde, nicht aber auf 
das, mas zwilden den Zeilen fteben konnte, Heute aber ver- 
ſuche die Polizei einzufdreiten nicht wegen des Inhalts eines 
Artifele, jondern wegen der flillen Gedanken, die man fi beim 
Lefen derſelben machtn könnte, Es könne aber unmöglich ge» 
ftattet werden, daß Die Polizei die Belimmungen der Verfaſſung 
außer Acht laffe. Die vorliegende Beſchwede heireffe nicht blos 
den „Boltöboten", fondern es ſeyen alle in Bayern erſch einen" 
den Zeitungen dabei betbeiligt. 

Der Staatsminifier des Innern berictigte hier⸗ 
auf einen Itithum, der fih im Ausihußprotofofl finde, Kr babe 
nämlich im Ausfhuß nicht erflärt, daß das Minifterium in äbn- 
lichen Fällen gerade wieder jo bandeln würde, fondern er habe 
erflärt, er würde wieder jo handeln, wenn nicht inzwiſchen das 
Staatsminifterimm der Zuftig, wie im Ausjchußprotofol erwähnt, 
in einem andern Siun entibieden hätte. Unrichtig fey aud die 
im Referate enibaltene Bemerkung, daß die Nummer 94 des 
‚„Boltsboten wegen Widerabdrud eines freigegebenen Artitels 
«fonftszirt worden fey; Die Beſchlagnahme fey vielmehr wegen 
einer beigefügten Bemerfung der Redaktion erfolgt. Bezüglich 
der heutigen Aeußerung des Hrn. Referenten behalte er ſich 
meitere Pemerfumgen vor. f 

1. Präfident Dr. Weis mil eine erfhöpfende Darftellung 
des Segenftandes andern Redneru überlaffen, und nur. auf. dem 
einen Punkt aufmerfjam machen, daß die Beſchwerde und bie 
ibe au Grunde kiegenden Thatſachen nicht als einzeln iſte henden 
Thaiſachen in Beiracht gezogen werden Dürfen, ſondern com«- 
binirt mit Anderen Geichebe Dies, fo febe man, daß dis Sy- 
ftem beftebe, Die vom der Verfaſſung garantirte Freiheit der 
Vreſſe illuſoriſch zu machen. Man babe, wenn man noch andere 
Maßnahmen der Berwaltung überblide, ein weit gehendes Sy · 
ftem zu beflagen: ftatt irenge Achtung der Geſehe adminiftra- 
tive Wilfür und adminifiratives Ermeſſen zu ſetzen. Der 
Medner erörtert hierauf, daß das Preß-Edift alle präventiven 
Mofregeln autgefhloffen, und von dem Grundjage der Reprej- 
fion ausgegangen fen, ſowie den Poligeibehörden die momentane 
Beſchlagnahme zuftete, und fie die Pflicht bätten, wenn binnen 
acht Tagen eine Unterfuhung nicht eingeleitet wurde, das Blatt 
wieder freizugeben. Die Richtigkeit dieſer Anſicht babe auch 
der Hr. Stagtsminifter zugegeben, und nur bebauptet, dab nur 
in fünf Fällea aus Urilitätsrudfihten eine Ausnahme gemacht 
worden ſey. Solche Theorien jeyen aber mit der Derfaflung 
nit zu vereinbaren, au glaube er, daß in vielen andern 
Filen in derfelben Weife verfahren worden fey. i 

Aba. Brater: Der Ausihuß babe fih auf die ihm 
vorgelegten Befchwerdepunfte bejhänft, die er für begründet 
aebalten, und es der Debatte überlaffen, die Kolgen dieſer Be 
ſchwerde im Zufammenbang mit dem ganzen Syſtem darzuftels 
len. Der Medner verbteitet ſich bierauf in ſehr umfafjender 
Weiſe über das prefpolizeilihe Berfabren gegen den „Bolfd- 
boten" ſowohl, ais auch gegen den verftorbenen Medafteur des 
„Nürnberger Kourier“, Hin. Tr. Feuſt, deſſen frübere amei 
Reichwerden an die Kammer er anführt, ſowie über das Der 
fabren gegen die Preffe überhaupt — um darzuthun, daß es 
ſich um ein ganz ausgebildetes Polizeifpitem handle, um das 
Soſtem der Rechtsordnunz umzuftoßen, Am Sclufie des Bor- 
trages erwähnte der Redner auch, daß die bayeriiche Regierung 
dem Bundesbeſchluſſe über Die Prefie 1852 nicht nur beigeſtimmt 
babe, jondern aud durch eine Borlage an die Sammer von 
1855 den Verfuch gemacht habe, den Bundesbeihluß in Bayern 


einzuführen. Die Kammer babe aber bie Hand nit dazu ger 
boten, Die Freiheit der Preſſe durch geieklide Befimmungen 
u beiyränfen, und fle werde auch ſicher mie die Hand dazu 

ten, fo lange niht Garantien dafür befleben, dab das unges 
ſetzliche Derfahren gegen die Prefje abgeftelt werde. 

Aba. Dr. Stauber. Der Sekretär des 4. Ausichufles 
erflärt, dab nach der Anfiht fämmtlicher Ausſchußmitglieder die 
heute berichtigte Aeußerung des Hrn. Staatsminifters des Jn- 
nern gerade jo gelautet habe, wie fie im Ausichußprotofoll ent- 
balten fev. Ber Redner erflärt dann, daß er im Ausſchuß 
deshalb für die Beſchwerde geſtimmt babe, weil fie ibm als die 
Folge eines weit ausgebildeten Syſteme der oberften Bebörde 
erſchienen ſey. Indem der Redner das preßpolizeiliche Derfah- 
ren anführt, fügt er bei, daß man foldhe Verſuche mit aller 
Madır befämpien müſſe. 

Abg. Dr. Keyll, welder bei der Beratbung der Beſchwerde 
im Ausſchuſſe den Borfig geführt batte, äußerte ſich im felben 
Sinne, wie der PVorredner, 

Abg. Dr. Ruland. Das Rede der Beihwerde fen das 
höchſte und bedeutendfle, und er fenne feinen feierliheren Augen« 
blid, ald wenn das Bolf zu Gericht fine, es bandle fi heute 
um eine Beſchwerde, bei welder ein oberfter Grundſatz der Ver 
foffung, Freiheit der Meinungen in Betracht zu fommen babe.” 
Ein baprrifher Staatöbüirger finde fi verlegt durch Mißbräuche 
von Unterbehörden, deren Beftätinung dDurb das Minifterium 
erfolgt fev. Ber Ausihuß babe die Beſchwerde für begründet 
erachtet, und fie fen ed auch. Es fen mit Recht bemerkt mors 
den, daß es fi nicht um einen einzelnen Kall, fondern um ein 
Syſtem handle, daß dem Geifte und dem Buchſtaben des Preß 
ediftd widerſpreche Indem der Redner dies näher ausführt, 
und die Beſtimmungen des Preßediftes erörtert, ſucht er darın- 
legen, daß fi die Beidlannabme der bezüglichen Blätter nicht 
rechtfertigen loffe. Am Schluſſe feiner umfaffenden Erörterun- 
gen bemerkt Redner, daß man allerdings eine ſtrenge Handhab- 
ung der Gefepe bezüglib der Preſſe verlange, nit aber daß 
diejelbe der Willkür und dem freien Ermeflen der Regierung 
anbeimfalle. 

Abg. Dr. Dölt fprab ſich hierauf ebenfalls für die Be 
ſchwerde aus, und führte ein von der Regierung von Schwaben 
und Neuburg unterm 31: März 1855 erlaffenes Ausichreiben 
bezüglib der damals bevorgeſtandenen Landtagswahlen an, 
defien Beſtimmungen er einer ſcharfen Kritik unterwirft. Redner 
will damit darıhun, von welchen Prinzipien die Regierung aus- 
gebe, fowie daß dasſelbe Beftreben in Frankreich unter der Zuli- 
tegierung zum Umſturze des Thrones geführt babe. 

Apg. Profeffor Edel: In Beziehung auf Die Stärfe der 
Staatsregierung ſey die Mreßfreibeit von aroßer Bedentung. 
Je mehr ein Bolt Preßfreibeit ertragen fönne, obne in fieber- 
dafte Aufregung zu geratben, deſto reifer ſey dasſelbe für por 
litiſche Freiheit, umd je mehr eine Regierung die Preßfreibeit 
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ertragen Pönte, obne in Augtt zn geraiben, deſto färfer ſey fie; 
und defto mehr merde fle ihrer Mräft‘ bewußt feyn. Re 
olerung, die mit dem Volle übereinffinime, werde fid wicht in 
Kampfe mit der Preßf befinden. Wenn ein Redner 

der letzten Eipuna der Regierung ein Dertrouensvolum gegeben" 
babe, bezüglich deſſen, was fie für die Derfebröverbältnifie ge- 
than babe, fo müſſe man doch auch augeben, daß, wenn in dieſer 
Beziehung mehr geſchehen jey, die Preffe es veranlaßt babe, 
und daß, wenn man auch in andern Dingen der Prefie einen 
größern Spielraum geflattet und den Behauptungen der Preſſe 
neglaubt hätte, die Regierung im vielen Dingen beſſer unter-' 
richtet worden wäre. Hätte man der Prefje geglaubt, fo würde 
fi die Regierung überzeugt baben, daß fle nit einer kleſnen 
Partei, fondern dem ganzen Rande gegenüber geflanden. Der 
Redner bebt dann die Wichtigkeit der Mreffe bervor, der man 
im Iegterer Zeit geflattet babe, fi bezüglich der politifchen 
Berbältnifie freier zm bewegen. Dieſelbe babe mie 1840, fo 
auch jegt wieder ihre Anfgabe erfüht, und mebr Einfluß geübt,‘ 
als Diplomatie und ale Rüfungen. Wenn der Frieden ers 
halten bleibe, fo babe zu diefem Erfolg hauptfächlich die Prefie 
und nicht die Regierungen beigetragen, Im weitern Berlauf 
feiner geiſtreichen Rede bebt der Medner bervor, daß, wenn e8 
und auch nicht gegönnt ſeyn folte, Die volle Preßfreibeit zu er⸗ 
langen, wir und derjelben Doc würdig zeigen müßten, und Feir 
nen Zoll breit von den gefepliben Beflimmmngen nachgeben dürften 5 
wir dürften nicht zugeben, daß die Preffe mit den often Beſchränk- 
ungen umgeben werde, Der Truck guf die Preffe fen fein wereingels 
ter, fondern er ſey ein fpftematiider, Im meiteren Berlauf der 
Nede ſprach fih dann der Redner in umfaſſender Weiſe über- 
das Berbältniß der — ——— u den Etrafgerichten aus, 
um darzutbun, daß das Verfahren der Poltzeibebörde in Breß- 
fodhen, wie es bisher geübt und in der vorliegenden Beſchwerde 
dargeſtellt ſey, im feiner Weile gerechtfertigt werden fönnte. 
Am Schlufje feiner Rede befpricht Dr. Edel die Derfepung, des 
Prof. Dr. Weiß, und fritifirt Diefelbe in der freimütbigften 
Weife. Hiemit war die beinahe fünfftündige Debatte geſchloſ⸗ 
fen, und nachdem bierauf nodmals der Meferent den Gegen 
fand erörtert hatte, mabm der f. Staatsminifter ded Yumern, 
das Wort, um das Verfahren der Regierung zu vertbeidigen. 
— 3b komme auf Die Mede des Staatsminiftere in meinem 
nähften Schreiben zurüd, Es erfolgte dann die Ihnen bereits 
mitgetbeilte Abſtimmung, melde die einfimmige (mit Aus⸗ 
nahme des Dberappelationsrathed Lang) Annahme der Aus 
f&uBanträge ergab. 
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Frankfurt, 15. Mär 


Die Börle hatte eine feſte Haltung. Defterr. National, Bank, Gredit- und Gtaatsbahnaftien 


eröffneten mit fteinender Tendenz; im Laufe der Börfe trat zwar einige Realtion ein; doch blieb die günſtige Richtung wor« 


berrfhend, Auch Darmft. Bankaftien wurden höher bezahlt. 


(ESyndilai.) 
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Bur Tagesfrage. 


Der „Moniteur* verräth jetzt amtlich, was in den leß- 
ten 14° Zagen aus jeder Zeile der offizöſen franzöſiſchen 
Dreffe herrortrat: der nähfte und erfte Feldzug, ehe man einen 
Schritt weiter tbun will, gilt jegt der nationalen Ginmütbhig- 
Tbeilen, wie 
trat und Angſt ausftrenen, Uneinigmaden if die Parole, 
die aus dem telegrapbiich angezeigten „Moniteur” » Artitel ber» 
Die Mittel dazu find Drobung und sun 
Wie fein 


feit eines großen Theiles von Deutichland. 


vorleuchtet. 
Die-legtere iſt fat noch verbädtiger ala die eritere. 
iſt es Doch, Preußen und feiner Bolitif ein offizieles Belobungs» 
deltet ausguftellen ! 


gen, als durch den Lobſpruch das Berliner Kabinet felbft zu 
gewinnen; denn Dem Danf wird das legtere nicht begebren. 
Die erſte Lehre, die aus dem „Moniteur":Artifel zu zieben if, 
mag für Süddeutichlund die ſeyn, nicht den Berdadt gegen 
Preußen ſich in’® Hera fireuen zu laſſen. Je abſichtlicher das 
Lob der Berliner Politik fi bervordrängt, deito weniger darf 
man fi Davon gegen den großen deutſchen Staat im Norden 
einnehmen laſſen, deſto gewiſſenhafler muß man vorgefaßte 
Meinungen bintanbalten. Es mag Manden geben, der die 
preußijse Dermittlungspolitif für eine unglüdjelige hält und in 
jeiner Meinung durch das Lob des „Woniteur” nur beflärft 
wird; fein Grund aber liegt vor, an der ebrliden Ab» 
ſicht Preußens zu zweifeln. Die Hauptfade if, doß Preußen 
bei der That dem übrigen Deutſchland nicht fehle, Je mebr 
der „Moniteur” auf Iſolitung losgeht, deſto mebr bat man ſich 
in Deutſchland brüderlich zu vertragen. Dieſe Lehre ſcheint 
aus den Shmeihelmworten des „Moniteur* für Preußen 
zu folgen. Auf die Sympathie des „Moniteur” für Die 
deutihe Nationalität überhaupt fann man natürlich nicht viel 
Etüfe halten, nachdem Hr. Kaquerronnitre einen jo eflatanten 
Gommentar zu dieſer Eympatbie geſchrieben hat mit der Be- 
merfung, Daß Napoleon I. die deutjchen Nationalitäten nur, um 
fie zu befreien, unter feine Obhut genommen babe. Endlich 
enthält der „Moniteur" fehr deutlide Drobungen Wenn 
man „unüberlegted" Mißtrauen gegen Rranfreich begt, jo würde 
dieies das Mecht baben, darin „einen Angriff auf die Unabbäns 
gigkeit feiner Volitik“ zu finden, etwa fo, wie Piemont in Deiter« 
ride Vertbeidigungsanftalten einen Nngriffsaft erblidt; d. h. 
zu deutfch, wenn Ihr Eure Preffe, Eure Kammern, Eurellnter- 
!hanen eine andre Anſicht von der franzöj. Politik haben laßt, 
ald die, welche der „Moniteur“ vorber gebilligt bat, jo ift das 
ein Angriff, welcher mid zum Defenfivfrieg mötbigen könnte. 
Bisher mar Das politiiche Mißtrauen ein freier Artıkel, Wir 
dürfen ibn führen, fo lange er fo mohlbegründete ge- 
ſaictliche Wurzeln, als es jetzt der Kal iſt, bat. 
Haben wir doch überdies Proben» von der überrafchenden 
Konjequeng, mit welcher Napoleon IIL einen großen Theil’ der 
napoleoniihen Ideen den pofltiven Gegenverfiherungen des 
"Nonitenr* zum Trotz bereits durchgeführt batz zu dieſen Ideen 
gebört aber auch, „den Krieg immer nur mit Ginem Feinde zu 
führen.“ „Kleinlich“ find die bitteren Erinnerungen Deutſch— 
lands, denen der „Moniteur” die jegigen „Irrthümer“ zufcreibt, 
mahrbaftig nicht; man braucht z. B. nur daran zu erinnern, 
daß der frangöliiche Generallieutenant Daru 1805, 1806 und 
1569 für micht weniger als 513 Mil. Aranfen in Deutſchland 
tingetrieben bat, Tie Drohung nnd Empfindelei des „Moni- 
tur” im Gingang des-oben erwähnten Artikels bat noch ihre 
andere fÄhmerwiegende Bedeutung. Sie kann ebenſo als der 
eiſte offizielle Schritt einer auf die Rheingrämge gerichteten 
Broniveränderung, wie als ein vorläufig in den Wind 
arjagter Schredihuß betrachtet werden. Die gleich darauf fol- 
gende Bemerkung, daß der Kaifer die Erinnerungen von 1814 
und 1815, die im franzöfiiben Bolfsbemußrfeyn als Nbeingräng- 
gelüfe ſich aiedergeſchlagen haben, nicht wieder geweckt habe, 


56. Jahrgang. 











Gewiß ift diejer Akt weit mehr darauf 
angelegt, Preußen beim übrigen Deutſchland zu verdädti- 


aan deren Kaum im * Donner dtag, 
art mit6 fr., im iger mit 3 fr. 3 
berechnet. Briefe und @eider —* 17. März 1859. 





tige Zeile in gemöhnlicher Du 






it in Ddiefer Beziehung befonders beachtenöwerth. Ben der 
jepigen offizielen Kundgebung führt ein Meiner Schritt dazıl, 
Granfreih ald von Deutfhland gereizt darzuftellen und damit 
einen Krieg am bein zu rechtfertigen. Der „Moniteur“ bes 
merft überdies, dab Ftankreich bloß deßhalb in den deutſchen 
Kundgebungen nicht einen Angriff auf die Unabhängigkeit feiner 
Bolitif erblide, weil die Mebrbeit des deutſchen Volles den 
Argwohn gegen diefe Politik nicht theile; gang gewiß weiß man 
im Redaftionsbureou des „Moniteur“, daß dem ganz anders 
it. Dean wird alfo bald eine andere Fahne aufſteckeñ können. 
— Gegenüber diejer bedroblihen Kundgebung des „Monitenr" 
thut den Deutihen Einigkeit und Verträglichkeit mehr als 
je noth. (Schwaͤb. RM.) 


>» 


Deutfcher Bund. 


 Branffurt, 13. März. Es wird uns berichtet, daß der 
bei einem deutihen Staate beglaubigte franzöſche Geſandte wie, 
derbolt fi Über die feindfelige Haltung der Breffe beſchwert 
bat, die namentlich jebr beleidigende Erinnerungen an frübere 
Reden des Kaiſers reproduzire. Hoffen wir, daß ſolche Be— 
ſchwerden von ber betreffenden Regierung nicht berüdfichtigt, 
jondern einfah mit Hinwerfung ne den Nedtöweg eunergiſch 
abgemiejen. werden, (Schw. R.) 





Bayern. Münden, 15. März. Se. Maj. der König 
baben den zum Bezirksgerichtsrath in Neunburg v./B. ernann- 
ten Bejirföunterfuhungerihter des befonderen Kriminalbezirts 
Ingolftadt, Ebr. Shonger, feinem Anſuchen entipredend, 
von dem Antritte der erfleren Stelle entbunden und als Rath 
an das Bezirksgericht Landshut berufen; zum Rathe des Be» 
zirfögerihtd Neunburg v. W. den Bezirfsunterfuchnngsridter 
des bejonderen Kriminalbezirfs Neumarkt, Zoh.Niedermapr, 
feinem Anſuchen entfprecbend, befördert; den als Zollverwalter 
fungirenden Hauptzolamts-Kontroleur Job. Heine. Lillbopp 
zu Waidhaus aus Geſundbeitérückſichten in den Rubeftand ver- 
jept, Berner enthält die „NR. Münd. Ztg.* die geſtern gemel- 
deten Beförderungen der HH. v. Junker, v. Flembach und Ho⸗ 
benleitner, 

Münden, 14. März Dem Bernehmen nad bat der 
faif. franzöſtſche Gefandte am biefigen Hofe wegen der in der 
12. Sitzung der Kammer der Abgeordneten von Prof. v. La- 
faulg gehaltenen Rede bei dem Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten Beichwerde geführt. (Die Mühe hätte er fi 
fparen fünnen, denn c8 bilft doch nichts.) — In dem heutigen 
erften Abonnementöfonzert der mufifalifhen Alademie 
wurden drei Lieder von Körner, fomponirt von K. M. v. Be 
ber, gelungen und mit entbufiaftifhem Beifall aufgenommen. 
Von „Lüßom's milder verwegener Jagd“ mußten in folge 
des andauernden Applaujes mehrere Verſe — —— 

(Allg. Big.) 

++ Münden, 15. Mär. (Privat- Korrefpendenz.) 
In der heutigen 3. Sigung der Kammer der Reid 
räthe gelangten auch nod zum Vortrag und zur Berathung 
die minifterielen Mitibeilungen über die Zoll- und Handelsvers 
bältnifje. Der Ausihuß beantragt: 1) Es feven die in Nr.i 
bis 16 aufgeführten, auf Die Zol- und Handelsverhältniffe ber 
züglichen Befanntmabungen nicht zu beanftanden, beziehungs- 
weife denſelben die nachträgliche Zuftimmung zu ertheilen; 2) 
ed ſey die Münchener Mümzfonvention vom 7. Aug. 1858 über 
das Dünzwejen des ſüddeutſchen Münzvereins, ſowie der Wiener 
Münzvertrag vom 24. Yan. 1857 nicht zu beanftanden, und der 
Detordnung vom 26. Aug. 1858 nadträglid die Zuftimmung 
zu ertbeilen; 3) es jey der eingebrachten Ueberficht der befondern 
Poftulate, beziehungsweife Vorbehalte, die Zol- und Handeld« 


verhältniffe für die Zukunft betr. — die Zuftimmung zu ertbei- 
Ien. — Nab wenigen Bemerkungen des Referenten v. Nietbani« 
mer-und des 2 Präfldenten Grafen v. Seindbeim wurde den 
Anträgen Ted Ausſchuſſes beineftimmt, fo daß über Diefen Degen» 
fand Gefammebeiblüfie beider Kammern erzielt find. Es «m 
folgte Dann Bortrag des 5. Ausjchuffes Über einen Antrag des 
Meichsratbs Grafen Pappenbeim, die Tagen bei freimiliger Zu- 
fammenlegung der Grundftüde betr. — melden Antrag der 
Ausſchuß als zuläffig erflärt bat. Die Kammer beſchließt: dem 
Antrag dem betr. Nusihuß zur Borberathung zuzuweiſen. — 
Es erfolat dann ned die Anzeige des 4. Ausſchuſſes, daß Die 
Beſchwerde des Landrichters Premauer wegen Befepesverlegung 
fih als unbegründet darftelle. 

Zu unferm Bericht Über Die 14. öffentliche Sipung der 
Abgeordneten-Rammer tragen wir noch Folgendes nad). Abg. 
Brater bemerkte u. U.: „In fieben Jahren wurden bei uns 
AWO gerichtliche Unterdrüdungen von Blättern verfügt; rechnet 
man auf ſechs Beſchlagnabmen eine Unterdrüdung, jo haben 
demnach 2520 Konfisfationen flattgefunden. Jedermann weiß, 
daß ſeibſt die Unterdrüdungspragis unjerer Gerichte ſich zu 
einer Rigorofität geftaltet hat, die an dem Äußerften Gränzen 
des Befeplihen liebe Es fey möglich, daß unfere Preßgeirp- 
gebung 420mal von Redaktionen übertreten worden fey, aber 
ganz gewiß ſey es, daß fie mindeftend 2000mal von den Polizei- 
bebörden übertreten wurde. Der „Nürnb. Kurier" bat aus 
einer andern Zeitung eine Notiz abgedrudt: „Hr. v. Tönniges 
wird dem BVernehmen nad eine Dergnünungsreife nah Parts 
antreten.“ Diefer Artikel ift von der Nürnberger Preßpolizei- 
bebörde mit Beichlag belegt worden auf Grund des Art. 12, 
der von der Beleidigung der Majeftät handelt. Nah feiner 
Aaſchauung müßte die Polizeibebörde fo raifonniren: es ift ein 
Geſetz übertreten, alſo muß beſchlagnabhmt werden; aber bier 
baben wir das umgefebrte Raifonnement, e8 muß Beichlagnahme 
verfügt werden, folgtih fuchen wir einen Artifel, fle zu recht 
fertigen. Der „Volksbote“ beredinet feine Ausgabe auf Erſatz— 
nummern zu 700 fl.r — Abg. Dr. Völk äußerte: Daß er 
nicht jo weit gegangen fey, um einen vom Miniftertiiche ibm 
gemachten Bormurf (er ſey ein Rabuiift) au rechtiertinen, ber 
weije er durch ein neues Regierungs-Ausichreiben, welches wahr- 
fcheinlih aud aus minifterieler Feder gefloffen ſey. Redner 
verlieft bier aus einem Schreiben vom Jahre 1855, für Ddeſſen 
Aechtheit er jedoch nicht garantırt, folgende Punkte: 1) Wie in 
die Dolfsftimmung gegenwärtig beibaffen insbejondere in Bezug 
auf die aufgelöfte Kammer. 2) Welche Mafregeln und Mittel 
erfcheinen geeignet, günftige Wablrejultate zu erzielen, wie füns 
nen insbejondere folbe durch Beförderungen materieller In— 
terefjen gewonnen werden? Wenn er diefe Stelle in dem Sinne 
auslege, „wie fann eine oder die andere Stadt durch Zumwend- 
ung einer GEifenbabn, einer Straße, durh Gewährung von Gel: 
dern aus irgend einem Fonde gewonnen werden, daß fie mini. 
fterielle Depntirte jende,* fey er dann ein Rabulit? 3) Wie 
kann die Prefje zur Dezielung günfiger Wahlrefultate benügt 
werden? 4) In welcher Weile find die äußeren Beamten, 
Geiftliche und einflußreiche Perfonen, welche zu bezeichnen find, 
zur Bezielung guter Wahlen zu benügen? Kann die Regier- 
ung fi) unter allen Umftänden der eifrigen Unterflüßung der 
Beamten für verfihert halten? Wann ift mit Rüdfibt auf die 
ländlichen Arbeiten der geeignetfte Zeitpunft für die Bornabme 
der Wahlen? babe feinen Anſtand. (Heiterkeit.) Iſt es wün— 
ſchenswertb, daß die Landräthe ſich bei den Wahlen betbeiligen, 
und dieſe daher nicht vor dem Schluß der Landratbeverfamm- 
lungen beginnen. Diefen S:ß interpretire er dahin, ob es 
nicht zwedmößig ſey, Die Landrätbe von den Wahlen fern zu 
balten, indem man die Wahlen zur Zeit der Landrathsverſamm- 
Tungen anordne, Sen er bei Diefer Anſchauung ein Rabulift. 
Das Schreiben lante ferner: Die Antworten müßten in beflimm- 
ter Friſt bei der Regierung eintreffen; die Muttbeilungen müß- 
ten natürlih böchſt vertrauliche ſeyn. (Heiterkeit.) — 1. Pra— 
fident unterbricht bier den Nednerz; er babe zwar das Band 
volllommen verftanden, Das die Tagesordnung mit dem vom 
Redner Angefübrten verbinde, er möge aber die weitere Aus- 
führung unterlaffen und zur Tagesordnung zurüdfehren. — 
Nachdem Dr. VBölf erflärt, daß er obnedem fon zu Ende 
fey, und nur mebr die Unterfärift des Schreibens, das den 
Namen v. Welden trägt, veriefe, fährt er fort: er könne die 
Aechtheit des Schreibense nicht garantiren; aber der Erlaß zeige, 
von weldem Spflem man ausgehe. Er glaube, daß die Auto- 
rität niemals ftärfer untergraben werden könne, als wenn man 
von oben berab ſolche Beifpiele gebe. — Aus der Rede des 
Prof. Edel tragen wir noch Folgendes nah: Die kleine Pars 
tei, von der man ſprach, und die aus diefem Haufe ausgeſchloſ- 
fen werden follte, babe nicht nöthig gebabt, zu Wablausſchreiben 
ihre Zuflucht zu nehmen, fie habe fid in ftolger Neutralität zu: 
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— — — — — — — — — —— — — — — 6 ſ—— nn — — 


rückgezogen und fib auf das Voll ſelbſt verlaſſen, und es ibm 
überlafen, alle feine Jutereſſen ſelbſt richtig zu erfennen. Das 
Bolt elbſt habe unterschieden, welden Wiunern es fein Ber- 
trauen Ichenfte, welchen nicht, für beide wird es Gründe gehabt 
baben. In neuerer Zeit jeyen es nicht Die Demofraten, fondern 
die abjoluten Herricher, in deren Willen die Gefahr für den 
Weltirieden"beftünde. Wer könnte ſich bierüber in Bezug auf 
das, was die Preſſe jelbit im Intereile der Regierungen zu 
leiften vermöge, beftimmter Eindrüde ermebren, wenn man die 
Wirkſamkeit der Prefje in verſchiedenen Staaten betrachte, wenn 
man jebe, was fie in Gugland, was fie in Deutichland, was fie 
in Frankreich leifte. Die engliſche Preſſe gleicht einem Manne, 
der ſich bemußt ift, was er will und mas er fanız die deutſche 
Preſſe einem ſchwaͤrmeriſchen Züngling, der fib einigermaßen 
vom Gymnofialzwang erledigt fiebt und feine Kraft fühlt, die 
franzöſiſche Preife dem Wahnmigigen, der in feinen Träumen 
Millionen verſchenkt, der den übrigen Nationen Freibeit und 
Selbſtändigkeit anbietet, dabei aber vergißt, daß er ſelbſt in der 
Bmwangsjade ftedt. Sollte es uns nicht gegönnt ſeyn, die er- 
quidende Luft eines freieren Vollslebens zu koften, fo wollen 
wır wenigftens dieſer Quft der Freibeit würdig feyn und dabin 
wirken, daß unfere Kinder und Enkel in dieſer freieren Luft 
leben. Don den Rechten, die wir in Bezug auf die Brefie 
baben, möge die Kammer feinen Zol breit nachgeben, vielmebr 
vertheidige fie dieſelbe und laffe nicht geſchehen, daß die Preſſe 
mit andern Beichränfungen umgeben werde, als mit denen, die 
das Geſetz zulaͤßt. Der an der Preffe ausgehbte Drud ift nicht 
vereinzelt. Man bat bier in einem Bilde die Leidensgeſchichte 
vieler Blätter. — Abg. v. Lafaulg äußerte m A: Wenn 
es fib beute darum handeln würde, der f. Regierung das Recht 
eingurdiumen, einen ibrer Beamten, auch Profefjoren abzuſetzen 
oder zu verfeßen, fo würde er der Erſte jeyn, der dafür ſtimmte, 
der Regierung dieſes Mecht einzuräumen; er würde troß Des 
damit getriebenen großen Mißbrauchs dod dafür flimmen. Das 
Recht ift ein diekretionäres und joll deswegen auch mit Diäfre- 
tion gebraucht werden; wenn Dies nicht der Kal ift, jo bat da» 
durch Die Regierung weſentlich mur ſich felbit geſchadet und ge- 
rade das Prinzip verftärft, das fie durch eine Maßregel bat 
beftrafen und niedermerien wollen. Die inneren und äußeren 
Erfahrungen während der 2; Jabre feiner Abjegung waren der 
Art, daß er dielelben, fo hart ihm Dieje für den damaligen 
Augenblid betroffen niemais bereut babe. Er wirft nur einen 
biftorifhen Blick auf die politifche Wirkfamteit des Prof. Weis, 
der, als er zum erften Male in Die Kammer trat, auf Empfebl« 
ung eines Mannes im andern Haufe, deſſen Pflichttreue und 
Ebhrenhaftigfeit Alle fannten, zum 2. Bräfldenten gewählt murde, 
welche Wahl man nie zu bereuen hatte. Er bat mit der ibm 
eigentbümlichen Ruhe, Schärfe des Berftandes und dyarafter- 
voler Unparteilichfeit die Pflichten jenes Amtes erfüllt, io daß 
er nie, weder den Mitgliedern der Kammer, noch Der Megier- 
ung, Anlaß zu Beihwerden gegeben. Nach einer weitern Schil- 
derung der befannten Vorgänge, die fih daran fnüpiten, be 
merkte Redner: Wenn das Staatsminifterium fand, Daß Die 
Art, wie Dr, Weis das Stagtérecht lehrt, mit feinen Leber: 
jeuqungen im Wideripruch Mand, fo gab es ein jeher einfaches 
Mittel, diefe angeblichen Jrrlebren mit ihren eigenen Waffen 
auf ihrem eigenen Boden zu befümpfen; dies beftand darin, 
dab man für dasfelbe Fach einen zweiten Rebrer ernannt hatte, 
über deſſen Gefinnung man ih in Vornberein ſicherte. Dies 
ift Die einzige anftändiane Welle, eine wiſſenſchaftliche Kontro- 
verje, wofür Hr. Minifterpräfident das Prinzip der mildernden 
Umftände felbit erklärte, zu löſen. Jede andere Maßregel ift 
nicht im Intereffe der Kreibeit der Korfchung, noch des Anfehens 
der f. Staatsregierung. Letztere ging aber noch weiter, indem 
fie mit allen Mitteln verhindern wollte, daß dieſe Thalſache öf- 
jentlich beiproden wurde, mie die wiederbolte Konfisfation des 
„Volkoboten“ beweiſe; die Staatsregierung aber ging noch mei- 
ter, fie hat das Kunſtſtück aufgeführt, den legten Landtag auf- 
zulöfen, bevor er noch eröffnet warg der Hr. Minifterpräfident 
bat mit anerfennenäwertber Offenheit die Geünde dieſer Auflöf- 
ung in der „N. Münch. Itg.“ auseinandergefeßt, und als der 
Hauptgrund Diefer Auflöfung die Wahl des Er. Weis zum 
2. Präfidenten bezeichnet. Das bier geltend gemadte Prinzip 
ift in feinen Konfequenzen fo furdtbar, daß es ibm ſchwer falle, 
die Sache mit völliger Gleichgültigkeit au erörtern, Man bat 
den Grundſatz aufgeftellt, daß ein Mann, dem die Ungnade des 
Miniftertum getroffen, behandelt werden fol, wie Einer, den 
man nicht berüßren dürfe, ohne ſich felbft zu beflefen und Die 
gleiche Ungnade nah ſich au ziehen. Es mag unter den Di- 
plomaten und Hofleuten Sitte feyn, denjenigen au meiden, der 
das entſegliche Unglück hatte, einmal einen ungnädigen Blid 
auf ſich zu ziehen. Aber wenn diefe Sitte im Bolfe -berrichen 
würde, dann wäre das Herz im Kerne faul. Die GI? | 


Bollegeſchichte kennt fein Beifpiel, daß ein Bolt nach dieſem 
Syitem verfabre. Das Volk bat zu allen Zeiten — Gott fey 
Dank — eine Neigung, von denjenigen ih niwt abjumenden, 
welchen linrecht geſchehen ift 

Preufien. Man jhreibt der „Wien. Ztg." aus Berlin, 
10. März: „Es beißt jeit einigen Tagen, der Grafvon Paris 
werde in Die preuß. Armee eintreten und zwar bem 1, Garderegi- 
ment zu Buß attachirt werden, um den Militärdienft praktiſch 
fennen zu lernen. Der Großberzog von Medlendburg Schwerin 
fol bei feiner lezten Auweſenheit in Berlin die Angelegenheit 
vermittelt haben.” , 

Rurbeffen. Kaffel, 13. März. Die Mitglieder beir 
der Kammern find auf den 26. d, MR. einberufen. Die Aus- 
ſchüſſe haben fo viel Vorarbeiten erledigt, Daß die Blenarfig- 
ungen wieder aufgenommen werden können. N. R.) 

SHolftein. Ipeboe, 12. März RBepte Sigung 
der bolf einifhen Stände-Berfammlung. Nah 
Berleinng eines Bedenkens ergriff der Präfident das Bort. 
Derfelbe gab zuerſt der Berfammlung einen Ueberblick über 
ihre Zbätigfeit. "Unter den eingegangenen Petitionen waren 
2300 politifche Adreffen gemeien. Es jey au hoffen, Daß die- 
jenigen Zing eiefienen Holſteins, welche diefe Adreſſen unterfchrie- 
ben, wie die vielen Tauſende, die ſich icht dabei betbeiliat, des⸗ 
balb aber fein geringeres Intereſſe an den Öffentlichen Berbält- 
nen gebabt bätten, daß alle dieſe aus den Arbeiten der Ber- 
jammfung die Berubigung entnehmen würden, daß die Ber: 
fommiung fih mit der mwahrften DBaterlandsliebe das ſchwere 
Bert Habe angeregen feyn lafien. Es ſey ein erfreulihes Zei- 
ben, dah die Berfammiung bemüht gemeien, ſich bei ihrer Ar- 
beit den Wünſchen und Anfichten, die früber von der Regier- 
ung ausgeiprochen waren, möglichft anzufchließen. In dieſer 
Beziehung ſey berrorzubeben, daß ſchon im Jahr 1851 von der 
Regierung ein Plan der Organifation der däniſchen Monardie 
vorgelegt worden, der im wefentlihen Punkten mit dem 
übereinftimmte, zu welchem fib die Berjammlung nun enticlof- 
fen und zwar gerade in den Bunften, gegen welche jegt Aus- 
ftellungen gemacht würden. (Die Regierung will nämlich von 
dem Verfaffungsentwurf, den die Etändeverfammlung jept aus- 
gearbeiter hat, michts wiſſen, weil danach Schleswig, Holſtein 
umd Rauenburg gleichberechtigt mit den übrigen Landes- 
tbeifen ſeyn folen.) Wenn eine Gontinuität der Regierung nicht 
abgelengnet werden könne, fo habe die Derfommlung glauben 
dürfen, daß es Anerkennung finden würde, wenn fle in weient: 
lichen Bunften zurückgegangen auf Anfihten, die vor nicht 
vielen JZabren von der Regierung felbft ausge 
nangen. Noch ein Geſichtepunkt ſey bervorzubeben. Es habe 
fh über das Recht in Dänemark und Holftein eine verſchiedene 
Aufiht geltend gemacht, die Verſchiedenheit dieſer Anſichten bätte 
ju einem Kampf geführt, es fey auf beiden Seiten viel edles 
Dlut vergoſſen und wer auf jener Seite gekämpft, babe geglaubt, 
für fein Recht zu kämpfen, nicht minder aber, mer auf dieſer 
Seite fimpfte. An die Stelle des Kampfes feyen daun Ber- 
bandfungen getreten; man babe fid bier darin geiunden, eine 
ondere Bafis für den — **2 anzunebmen, als diejenige, 
für welche man gefämpft; ſaͤmmtliche Bertreter aller Stände 
des Landes Hätten fi dieſer Bafis angeſchloſſen. Die ganze 
Verfammlung babe Die ibr genebene Bafis angenommen; das 
babe große Bedeftung und die Hand, die auf Diefe Weile von 
Holitein geboten Jey, zurückzuweiſen — mer möchte dafür die 
Verontmortung tragen! Möge man ed bier und dort erkennen, 
daß, wenn eim zufriedenflelendes Band wieder geſchaffen werden 
fole, dies nur auf eine für beide Theile ebrenbafte 
Beife gefcheben fönne! Wenn im Laufe der Diät Augenblide 
korgefommen, in denen ed dem f. Kommiffär weniger leicht und 
angenehm gemefen, feinen ſchweren Beruf zu erfüllen, als die 
Verſammlung es gewünſcht, fo werde er den Grund hiervon 
niht in dem Willen der Menſchen, Sondern in der Macht der 
Verhältniffe erkennen. Der fönigl. Kommifjär werde mit der 
Berfommlung die Freude getheilt baben, welde der Anblid 
ſelchet Einigkeit hervorrufen müfje in allen Angelegenbeiten, wo 
8 ih darum handele, das Wohl des Baterlandes zu beförden. 
Baron Blome brachte bieranf dem Präfidenten feinen Dank 
und feine Hochachtung dar. Die ganze Berfammlung erbob fid. 
Hierauf nahm der fönigl. Rommiffär das Wort Er wolle 
ut weiter auf die Schlußrede des Präfidenten eingeben; nur 
einen Punft müfle er hervorheben. Wenn geſagt worden, daß 
bon früher von Der Regierung ähnliche Abfihten ausgeſprochen 
mie fie ihm jeßt im Bedenken vorgelegt worden, fo müfle er 
bemerken, daß der Plan, der den Flensburger Notabeln vorges 
legt jey, mur im ſchwachen Umriffen die Organifation bezeichnet 
babe z tm Uebrigen ſtehe bie Verſammlung jeßt auf der Grund- 
lage der Bekanntmachung von 1852, Die erlaffen worden , eben 
weil der den Notabeln vorgelegte Plan zu feinem gewünſchten 


Refultate geführt babe. Wenn der Präftdent geſagt, daß Jeder 
geglaubt habe, für jein Recht zu impfen, fo könne er ein Recht 
auf diejer Seite zu kämpfen, nicht einräumen; ebenfo wenig 
könne er die Freude über die Einigkeit der Derfammlung thei- 
len und bedaure, daß nicht eine Stimme ſich erboben, um den 
Anfeindungen der Megierung entgegenzutreten. Es ſey viel von 
Maͤßigung die Rede gemeien. Er glaube, die Regierung könne 
es getroft einer unbefangenen Beurtbeilung überlaffen, zu er- 
Örtern, auf welcher Seite fi die Mäßigung gefunden. Hiermit 
erflärte der fal. Kommifjär die 10, Verſammlung der bolfteint- 
ſchen Provinztalftände für gefchloffen, und der Präftdent brachte 
ein dreimaliges Hoch auf den König aus, in das die ganze Ber- 
jammlung lebhaft einftimmte. (9. Bh.) 


, #ranfreich. 

Paris, 14. Märı. Der Ankunft des Lord Cowley dar 
bier wird erfl morgen oder Mittwoch entgegenaefeben. (Vr 8) 

Der Bruder des Könige von Abyifinien iſt mit zahlreihem - 
Gefolge in Bari eingetroffen. 

Aus Daris, 12. März, fchreibt man der „Preuß. Atg.": 
„Ein belgiſches Journal fagte vor zwei Zagen, man feße in 
Giotat’ in Greugot, in Sudret und in mebreren andern Staat®- 
werften 300 Kanonter-Schaluppen in Bereitſchaft, weldhe jänmt- 
lich mit gezogenen Kanonen verjeben werden follten, es ſey Ber 
fehl ertheilt worden, Diefe Arbeiten in fürzefter Zeit zu been: 
digen. Diele Arbeiten baben wirflih fattgebabt, aber die 
Ausrüflung der KanoniesSchaluppen hängt (jo wird bier ver- 
fihert) mit der totalen Beränderung des Syftems aufammen, 
welches gegenmärtig in Being auf das Material der Marine in 
Kraft beitebt. Es handelt fi weder um Drohungen, nod um 
friegeriiche Eventwalitäten : nicht allein den Kanonen-Shaluppen, 
fondern and den Fregatten gibt man gezogene Kanonen. Daß 
dieſe Vorbereitungen mit Zufumftäplänen, mit Ereigniſſen, die 
etwa eintreten fönnten, in Verbindung fleben, ift mebr als 
wahrſcheinlich, aber daß fie in dieſem Augenblicke eine Borbe- 
reitung zu einer bevorftebenden Yuvaflon in Italien begmeden, 
muß entſchleden geleugnet werden (?)." 


Italien. 

Turin, 10. März. dür die Guribaldiihen Freiforps 
werden nicht blos Staliener, jondern aud Kämpfer aller Natio« 
nalitäten angemerben. Unter Anderen it der ehemalige polnle 
ide General Kamiensfi als Bataillonschef in's Garibaldifche 
Gorps eingetreten. — Bei dem Waffenſchmied Lafaucheur in 
Paris find weuerdings 50,000 Stüd Revolvers von Turin aus 
aeftellt worden. — Allen Nationalgardiften ift für vergangene 
Dienitvergeben Amneftie gewährt werden, — Drei Kavallerie» 
Oberſten merden zu Generalen befördert, Mazzakapo zum Ge- 
neralftabsoberft ernannt. 


Außland und Polen. 

Petersburg, 8. März. So gleibgältig man bier Ans 
fangs auf die merfwürdige Doppelmabl des Oberſten Gufa {in 
den Donaufürftentbümern fab, weil fih das Intereſſe für jene 
Linder beinahe ganz verloren hatte — ſo lebbaft interefjirt man 
fich jept ſchon dafür, weil Nachrichten von dortber behaupten, 
der meue Fürft würde vor allen Dingen dahin trachten, ſich jo 
nnabhängta wie möglih von der Suzeränität der Pforte zu 
machen. Privatbriefe von dort fehildern die Begeifterung der 
moldau ⸗wallachiſchen „Berölferung“ als eine außerordentliche 
und binreißende, fo daß fie zu Allem bereit ſeyn würde, mas 
der neue Fürſt in Diefer Richtung von ibnem verlangen möge. 
Damit ift der franfe Manu am Bosporus in ein neues Stadium 
jeiner Krankheit getreten, und fein Marasmus fommt immer 
deutlicher zum Vorſchein. Wenn Füyt Alexander Cuſa feine 
Betätigung in Paris, Petersburg und London erlangt, jo wird 
er ſich ſchwerlich um die Beftätigung in Konftantinopel bemühen, 
und wenn er wirflich feine Armee auf einen nur einigermaßen 
tefpeftabeln Fuß bringt, jo hat die Zürfei nicht mebr die Kraft, 
ibn zu zwingen. (N. Pr. 3.) 

Aſien. 


* Nach Berichten aus Teheran vom 2. Februar wurde 
Feruf-Kban zum Siegelbewabrer, Chef des königl. Haufes 
nnd Großmarſchali des Palaftes erhoben. Hauffan-Ali, Adju- 
tant des Shah, wurde zum Gefandten in Paris und London 
ernannt. 





Handeld- und Börfen-Berichte. 


Amfterdam, 11. März. In der heute ſtattgehabten Auftion 
von 32,739 Stüd oftindifhe Rinder« und Büffelhäuten und 2267 


Stüd getrodneten weſtindiſchen Häuten wurde faſt Alles verkauft 
und wurden 16-48 E. bei erſteren erzielt. 





Reueſte Rachrichten. 


Paris, 15. März. Der ausjugsweiie bereits mitge- 
tbeilte „Moniteur“sArtilel lauter im Weſentlichen folgen- 
dermaßen: ’ j 

„Ein Theil Deutſchlande gewährt heute ein Schauſpiel, das 
uns beirübt und in Etaunen jept. Gine vage und unbeftimmie 
Frage, welche Die höchſten Juterefien berührt, erhebt ſich plüß- 
lich. Die franzöfiibe Negierung erblidt in derſelben einen 
Gegenftand der Prüfung, mwelder ibre Wachſamkeit erheiſcht, 
und will mit ihren Verbündeten im europäiſchen Intereffe Die 
beunrubigende Lage Jtaliens löjen. Iſt es möglıd, ein auf- 
richtigeres Verlangen zu zeigen, die Schwierigkeiten iriedlich zu 
beendigen, als den Verwidlungen zuvorgufommen, welche immer 
aus einem Mangel an Vorausſicht und Entſchloſſeubeit entiprin- 

en? Ipdeſſen ein Theil Deutilands antwortet durch Die un» 
Pedacteiten Beunrubigungen. Auf Die einfodhe Annahme bin, 
Die nichis rechtfertigt, und die Ales zurückweiſt, erwachen Bor: 
urtheile, und mißtrauiſche Beforgniffe verbreiten fie. Cine Art 
Kreuzzug wird in einigen Kammern umd in der Preſſe gegen 
—— gepredigt. Man klagt es am, ehrgeizige Plane zu 
egen, die e8 in Abrede ſtellt, und Groberungen vorzubereiten, 
deren es micht bedarf. Wenn Die franzöſiſche Regierung nicht 
überzeugt wäre, daß die Handlungen, Grundjäge und Meinun— 
gen der Mebrbeit Des deutſchen Bolfes ſolche Verdächtigungen 
von ſich weilen, fo würde fie das Hecht haben, fich verlegt zu 
fühlen. Man könnte darin nicht nur eine Ungerechtigkeit ers 
bliden, fondern fogar einen Angriff auf Die Unabhängigfeit der 
franzöflihen Politie Die Bewegung, welche man jenjeitd des 
Fheines anfregt wegen einer Frage, Die Deutſchland nicht be» 
Drobt, aber Frankreich als europäiſche Macht interefjirt, würde 
dahin geben, ihm das Recht zu beftreiten, feinen Ginfluß gel- 
tend zu machen und feine Intereſſen ſelbſt mit der äußerjten 
Mähßigung zu vertheidigen. Dieſe Prätention würde verlegend 
feyn, wenn fie ernfthaft gemeint ſeyn fönnte,“ 

„Das Leben einer großen Nation, wie die franzöſiſche, if 
nit auf ihre Grenzen beſchränkt. Es offenbart fib in der 
ganzen Belt dur eine Handlungsweife, Die der Nationalmakıt 
und der Givilifotion günftig if. Eine Nation, die auf dieſe 
Nole verzichtet, danfı ab. Somit verfeunt man, wenn man 
Diefen berechtigten Einfluß beftreitet, der allerwärts das gute 
Recht vertheidigt, oder ibn mit ebrgeizigen @elüften verwechſelt, 
in gleicher Weiſe die Franfreih gebührende Rolle und die 
Mäpigung, von welcher der Kaifer jo viele Beweiſe abgelegt 


bat, feitdem das franzöflihe Volk ibn zu der Berantwortlichkeit 
erhob, melde die hödfte Gewalt mir fih bringt. Der Kaifer, 
welcher DVerurtbeile zu beberrſchen mußte, battle eim Recht, zu 
erwarten, daß man fie nicht gegen ibm anrufen werde. Was 
würde geicheben feyn, wenn er bei feiner Thronbeſteigung eng» 
herzige Gefüble und bittere Erinnerungen gebegt bätte, an Die 
man appellirte, um ihn zu verdäcdtigen? Statt des Bündnifies 
mit England und flatt des europälldhen Friedens würde er Gu- 
ropa durd Einlöſung der Erinnerungen von 1815" erfhüttert 
baben. Hätte der Kaifer in einem Heitalter des Friedens den 
Krieg und die Groberungen des erften KRaijerreiches erneuern 
wollen, fo würde er fi dem größten Vorwurf ausgefegt baben, 
der das Regierungsoberhaupt treffen fonnte.e Man legt feine 
Ehre damit ein, wenn man den Gingebungen des Grolled und 
des Haffes geborcht, Wir konftatiren bier ganz einfach die Lage 
mie fie aus jeder politifhen Handlung des Kaiſers erhellt. Ans 
geſichts dieſer Far gezeichneten und unverbhüllten Lage wird Eu- 
ropa im Gefübl feiner Sicherheit beftärft werden. Diejenigen, 
welche e8 in Schreden verjegen und täufchen mollen, werden in 
einige. VBerlegenbeit geratben. Frankreich bat bie jetzt um dieſe 
leeren Gerüchte und ungerechten Anflagen ich nit gefümmert und 
macht nicht das ganze Deutſchland für das Arrige und die Bös- 
willigfeit gemifier Kundgebungen verantwortlih , Die mebr der 
Ausdrudf eines niedırgen Rachegefübls, als ernftliber Befürcht⸗ 
ungen find. Ber patriotiibe Deutſche, deſſen Urtbeil unbefan. 
gen ift, weiß zwiſchen Pilichten sund Borurtheilen zu unter 
ſcheiden.“ 

„Deutſchland bat von uns nichts für feine Unabbängiafeit 
zu fürdten; wir müffen von feiner Seite um fo mehr gerechte 
Anerkennung für unjere Abfichten erwarten, ald wir Sympathie 
für feine Nationalität begen. Wenn es fib unparteiifch zeint, 
wird es ſich umfichtig zeigen und der Sache des Friedens dienen, 
Das bat Preußen beariffen. Es bat in Gemeinſchaft mit Eng- 
land in Wien gure Rathſchläge ertbeilt in einem Augenblid, 
wo einige Wühler den deutſchen Bund gegen und aufinbeßen 
und zu coalifiren fuchten. Dieſe vorfichtige (rdservee) Haltung 
des Berliner Kabiners if für Deutſchland vortbeilbafter, als 
der Ungeftüm derer, welche, indem fie an den Groll und die 
Voruribeile von 1813 appelliren, die Gefabr beraufbeichwären, 
das franzöſiſche Nationalgefühl zu reisen Das framöſiſche Roif 
it, wenn es fib um feine Gbre handelt, fehr empfindlib, wib- 
rend es zugleih im Bemußtiepn feiner Stärke gemäßigt iſt, und 
wenn man es durch Drohungen reizt, jo beruhigt man e# durch 
Berjöhnliskeit." 


Berantwortliher Redakteur: Dr. K. Böhlmann. 
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machten einen nachtbeiligen Eindruck, und brachten einen furdtbaren Rüdgang der genannten Effekten bervor. Zu den gewichenen 
Eourfen war der Umfag ſeht bedeutend. Ein fpezieler Grund für das Fallen war nicht befannt, Auch Wiener wurden ın allen 


Sichten viel billiger abgegeben, 


(Spudilat.) 
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Deutſcher Bund. 


+ Sranffurt, 15. Mär. «Privat - Kerreipondenz.) 
Ueber Die deutſche Banfregulirungsfrage bat in Der 
Bıeffe ſeit Kurzem wenig verlautel, und warn meiß nit, ob 
noch Unterhandiungen: über fie zwiſchen Preußen und den ühri⸗ 
en beibeiligtem Staaten gepflogen werden, und mie folde fe 
En oder. ob Alles abgebroden if. Indeſſen aber erbalten fi 
au ſolche deutſche Motenbanken ganz gut aufredit, welche unter 
den Verboten Preußens und Bapyernd zu leiden haben, Deren 
Geihäftsfreis ift zwar dadurch gefchmäct worden, doch mit in 
dem Maße, als befürdtet wurde, Diefeiben bleiben, wenn auch 
anf engere Kreiie beichränft,: ale Disfont- und Beleibungs:An- 
falten noch immer qut beihditigt, und man erkeunt mehr und 
mehr, dag deren Exiſtenz fein eberfluß, jondermein Bedürfniß ift. 
Wiren fie nicht vorbauden, fo könnte der Wechſeldiokonto im 
Deutihland ſich leicht noch höher geſtellt baben, ala es im letz⸗ 
ten Jahre gefcheben, und jedenfalls ‚hat eine möglichſt ausge- 
debnie Konkurrenz and im Bankfache für Handel und: Berfehr 
ibr Gutes, denm 28 iſt Mar. daß Handel und; Induftrie, deren 
Criſtenz und möglichfte Blütbe ein Bedürhniß für Die modernen 
Staaten find, in ihrem FKortlommen flets nebemmt;bleiben, wenn 
ibnen feine Geld- und -Kreditinftitute anf liberale Weile zu 
Hülfe-fommen. Dies i vor Allem ind Auge zu ſaſſen, und 
deshalb jolten die deutſchen Regierungen partilwlarifiiche Ideen 
und Rebenrüdfidten endlich fahren Lafien, um es. ih _angelegen 
ſeyn zu laſſen, die-beireffende Frage mönlihit bald im Sinne 
des deutiben. Gefammimohle zu löſen. Bei der engen Ber- 
bindung, im welder Die deutſchen Etaaten miteinander Reben, 
wird Das materielle Wohlergehen jedes einzelnen durch das 
aller unousbleipli bedingt, und man darf nicht glauben, dab 
au im Baukweſen engbetziges Abiperren des einen gegen an+ 
dere irgend einem wirkliche Vortheile bringt. , 

Berkin, 35. März. Die nädfte Generalverjamm- 
lung des Zollwereiud wird am 1. Juni d. J. aufammen- 
teten, boupsjählid zu dem Zweck, um dem für Die drei Jahre 
1560 - 62 zw erlaffenden Zolvereinstarif, ſowie das, darauf be 
iglibe neue Waarenverzeicniß feſtzuſtellen. 

Heidelberg, 13 Märg Der heute bier verfam- 
melte Kongreß wegen Errichtung eines TDeufmald für den 
Fihen. v. Stein an feinem Geburtsort und Stammfige Naffau 
mar ſeht zahlreich beſucht. Wir nennen unter den Tbeilnebmern 
Prof. Häußer, Beſeler, Dr. Pagenſtecher, Grbeimerath v. Ban- 
gerow, Weldfer, Prof, Schenkel ivon Heidelberg), den kayer. 
Abgeordneten Bubl, den württembergiſchen Abgeordneten Revſcher, 
den badiſchen Miniſter a. D. v. Duſch, den naſſauiſchen Abge- 
ordneten Dr. Braun, Morig v. Gagern uad Heintich v. Gagern. 
Der Letztere führte den Vorſitz. Die Verſammlung beſchloß, 
eine Veiſtändigung mit dem weitpbälifch:preußiihen Komite über 
gemeluſchaftliches Handeln anzubahnen, zwiſchenzeitig aber mit 
Eommiungen vorzuihreiten. Gine jofort unter den Kongreß» 
mirgliedern vorgenommene Subjfription lieferte einen äußerſt 
nombaften Ertrag Schon in der geſchäftlichen Berhand- 
una, noch mebr aber bei dem Darauf folgenden gemein: 
ſcaftlicen Mabl bereite eine patriotiihe Stimmung, die in 
jablreiden Zoaften, ihren Nusdınd fand. Linter den lepteren 
murden namentlich mir Beifol aufgenommen der des Freiberın 
beintich v. Gagern auf Aräftigung ber deutſchen Gen- 
tralgemwalr und anf Bolföveriretung bei derjelben, und ber 
des greifen Minitters v. Dusch auf Wiederkehr der Begeifter- 
ung von 1813 und 1814, (Rd. x) 


*Bauern. Münden, 16. März. (Privat-Rorrefp.) 
Der feierliche Empfang des Kürfter Ralımafi durch Se. Woj. 
den König bat diefen Nabmitrag mit dem Geremoniell flattae- 
funden, das für den Empfang von Botſchaftern vorgejdrieben 


56. Jahrgang. 






tige Zeile in Aemöbnlidher Meiner 
EC chriftoder deren Raum im Haupt: 
blatt mit 6 kr., im Anzeiger mind fr, 
berechnet, Briefe und Gelder jranke, 


Freitag, 
18. März 1859. 
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iR: Ge. Majeſtat waren von den Herren des großen Dienſtes 
umgeben, ‚und empfingen ous den Händen des Boridafters Die 
in Brillanten gefaßten Jufignien des Medſchidie Ordens. Der 
großberrlide Boribafter wurde in einem fal. Hofgallamagen in 
jeinem Hotel abgeholt und wieder zurüdgefahren, begleitet vom 
einem lönigl. Kammerberrn. 

*- Münden, 16. März. «Privat - Korseipondenz,) 
(15. Öflentlide Eipung der Kammer der Abger 
ordneten. Schluß des Berihts.) Zur Berathung gelangten 
die Nachweiſungen über die Staatseinnahmen in den Jah- 
ven 4853, 54-und 1854/55. Der Ausiauß beantragt deren Au- 
erfenuung; ferner beantragt der Ausihuß, veranlaßt durch 
Bıbr. v. Lerdenield, es möchten fünftig meben den allgemeinen 
Nachweiſen noch Spezialnachweiſe über die Einnahmen und Aus: 
wir der ärarialijhen Weinberge in Unserfranfen und der 

ojfellerei in Würzburg, der Bermaltung der Mineralbäder 
Riflingen, Bocklet und Brüdenau, des Hoftzaubanfes zu Müm- 
ben und des Hoibraubaufes zu Würzburg mitgetbeill wer 
ben, und es möchten fünftig ‚über den Aftiv- und Pafjıvitand 
der Nürnberger Banf viertels oder deg balbjübrige Aus- 
weife der Drffentlichkeit übergeben werden. — Nach einigen Bes 
merkungen der Abgg. Fihr v. Lerchenfeld und Neuffer bezünlich 
der Nürnberger Baut — deren Cegebaiß jeht ein viel güntie 
geres jey, nis früher, umd der Erklärung des f. Regierungs- 
fommiflärs. Frhr. v. Lobcomig, daß der Anıraq beaüglib der 
Banf die tbunlihite Berüdiictigung finden werde — wurde 
den Anträgen des Ausfhufles von Der Kammer beigeftimme.— 
Zur Beraryung gelangten bierauf die. Nacdweijungen - über bie 
Militärrehnungen pro 1853/55 Der Ausſchuß beau- 
tragt, ihnen die Anerkennung au ertbeilen, mit Ausuabme der 
Ueberfcpreitungen bei dem Menflontcetat der aktiven Armee. 
Abg. Langguth als Meierent theilt aus feinem Referate die 
bauptiählichiten Ausgabepoften für die Armee mit, Nach einer 
kurzen Bemerkung. des Abg. Fıbın. v. Lerdenfeld, Daf es unter 
dermaligen Berbältnifjen nicht an der Zeit ſey, über die hoben 
Ausgaben für die Armee zu ftreiten, und der vom Regierungs- 
fommifjär Wolf ın Kürze geführten Bertbeidigung der Mebr- 
ausgabe für Penfionen — da der Gtat biefür in feiner Weife 
anegereicht babe —, erfolgt die Annahme des Ausihußantrags, 
womit die öffentlide Sigung ſchloß. — Die Abgeordneten blie- 
ben noch zu einer geheimen Sigung verfammelt, Die ober nur 
von furzer Dauer war.| 

* Der Abg. Dr. Pözl bat Namens des 3. Ausihufles 
der Abgeordneten / Kammer Bericht erfattet über den Antrag 
der Abgeordneten Zöderer und Rabl, ed möge im Landtagé- 
abjwiede rin Zufag zum Art. 18 des Geſetzes über den Ufer- 
bug und den Schug gegen! Ueberſchwemmungen betreffend mit 
Geſetzesktaft bekleidet werden folgenden Inbalto: „Die Ver- 
pflicbteten haben nach Herftellung der Dammbauten auf einen 
verbältnigmäßigen Zufhuß aus dem Etat für Kultur Anſpruch.“ 
Der Art. 19 des genannten Geſetzes verfügt aber: „Damm«- 
oder Deichbauten zum Schuße von Drtsfluren oder Dilſchaſten 
gegen Ueberfhwemmungen liegen, foferne nicht nach Geſetz, bes 
fonderen Rectöverbältnifien oder Herfommen anders beitimmt 
it, den betreffenden Gemeinden ob. Die Berpflibteten fünnen 
bei nachgewieſenem Bedürfniffe zu deren Herftellung oder Un« 
terhaltung von der Derwaltungbebörde angehalten werden." — 
Dr. Pözl if der Anſicht, daß die Kammer Ddiefem Antrag ihre 
Zuftimmung verweigern foll, weil er mit dem ganzen Grund- 
gedanken des Geſetzes im Widerſpruch ftebe, welches davon aus* 
acht, daß es zunachft Sache der Betbeiligten fey, ſich gegen 
die Nachtbeile und Gefahren, die von fließenden Gemwäflern ber- 
rühren, geeignet zu jbügen, und da nad) dem beitebenden Ge- 
feß bereits Juſchüſſe zu Waflerbauten aus der Staatokaſſe zu 
erlangen feyen, wenn das eigene Intereffe des Staates direkt 
dadurch gefördert wird, ferner dann, wenn fle dem Gemeinweſen 
mittelbar in ihren Folgen zu Gute fommen, fowie endlich ‚dan, 
wenn die zunächſt Berpflichteten erweislih außer Stande find, 


ihrer Verbindlichkeit nabzufommen, Der Ausihuß ſchloß ſich 
der Anfiht des Dr. Börfrintimmig An. 
irn ‚1 Märg> Meder. Me Aniftellung, eines Obſer⸗ 
u ps in dem benahbackeusßfterreichiidgen Gebiele verlau⸗ 
vet 
ASpever, 15. Mär. 


s es Ki: unter Defterreid). ‚ 
—— Der iu Straßburg erſcheinende 
„Alfacien, ein Organ ber frangöfiiden Reglerung, enthält 
folgende Lägen. „Einige frauzöſtſche Offiziere, erzäblt er, battem 
fit) fürzlich mac Landan begeben, um einer Revue der Belap- 
ung dieſer Fetung beizumohnen. Obwohl in Zivilfleidung, 
wurden fie von den Seidaten, die nicht unter den Waffen flan- 
den, erfannt mud mit einer gang befonderem Achtung gegrüßt, 
während der General, welder mit feinem Stab dicht binter ıbmen 
jur Revue ging, feine ſolche Ebrenbezeugung erbielt. Wan 
verfihert uns, daß fein Tag vergebt, ohne daB zwiſchen Sol: 
dalen aus Mtbayern und aus Rheinbayern Gtreisigleiten ent. 
ſtehen; die Soldaten aus Nheinbayern, mie überhaupt bie Be» 
wohner diefer Provinz, werden als verdächtig behandelt 20.26.“ 
Sole dımmme Auffhneidereien fönnen bei uns nur wugebeure 
‚Heiterkeit erregen. Mber man ficht, was den Pranzofen vorge 
logen werden muß, bis fie glauben, Deutſchland werte fie mit 
enen Armen empfangen. (Br. 3) 
Vreußen. Berlin, 15. März. Im Bezug auf Das 
Artilleriewefen find in der letzten Zeit vielſache Beratb- 
ungen gepflogen worden, in deren Foĩge binſichtlich der Geichüpe 
einige bedeutfame Aenderungen vorgenommen werden dürften, 
Es jollen bereits Anordnungen in dieſer Beziebung ergangen 
fenn. Die große Sorgfalt, welche überhaupt auf allen Gebie- 
ten des preußifchen Heerweſens der Verbollkommnung besjelben 
mnaufgcheft zugewandt iſt, findet olle Anerkennung. Daß Dies 
obne alles Gerduſch gefchiebt, ann das Verdienft dieſes eifrigen 
Eirebens mur erböben. Die Auffafjung, welde man in Süb: 
deutichland theilmeife zu haben jcheint, als ob Preußen mit der 
größten Eu - ne 6 gegen- 
märtigen Rage der Dinge in Europa zuſchaue, irrig. 
z ® ’ (D. Allg. 319.) 
Berlin, 14. Mir, Am Sonnabend bat das Herren 
baus feinen Feldzug gegen die Regierung begonnen und einen 
regelrechten Angriff ausgeführt, nachdem einzelne Heine @ejechte 
fruchtsfos Vorangegangen maren. "Von Anfang ift vorher geſagt 
worden, und auc id) babe Sie darauf aufmerfjam gemadı, daß 
dad Herrenhaus fi zu der Megierung in die entſchiedenſte Op- 
here ftellen werde, Im Abgeordnetenbaufe fonnten die neuen 
Bablen eine liberale Dlajorität hervorrufen, Das Herreuband 
blieb, mie es mar, und mas feine Majorität feit neun Jahren 
ruudfäptih verfolgte, konnte ihm ja felbit das Manteuffel- 
fpbalen’ihe Minifterium nit gewähren; der reformirendeu 
Richtung der jetzigen Staatsregierung aber laufen alle Begriffe 
der Grundariftofratie Dinmetral entgegen. Die erbitterte Stimm 
ung bat fi daber in dem boben Hanie während der ganzen 
Seffion fortgefeßt vermehrt; ein jehr tbätiges anregendesd -Mit- 
lied bat die Berfanimlung durch den Eintritt des bisherigen 
erpräfidenten v. Rleit-Repom erbalten, den Führer, der ſich 
unerſchrocken an Die Spike ftellte und Den Entſchluß bewirkte, 
die bisherige Zurũckgezogenheit aufingeben und die Trompeten 


.  lnjen zu lafien, vor denen das Minifterium, mie die Mauern 


von Jericho, in den Staub ftürzen ſoll. Died it nun zwar am 
Sonnabend nicht geſchehen; der Angriff mittelft des Antrages 
- die Ueberſchüſſe der Johte 1856 und 1857 mit für den lau 
fenden Dienft zu verwenden, fondern in Erwägung der Zeitum- 
fände vorerft zurückzubehalten und an den Staarsihap abzu— 
führen, war an und für fi ein ſchwächlicher, den der Finanz. 
minifter in ſchlagender Weiſe abfertigen konnte; und mie die 
große Majorität im Lande felbft die geiftreihe Debatte keur- 
tbeifen wird, im welder u. 9. Hr. v. Kleiſt ⸗Retzow werficerte, 
nicht Minifter und Könige machten Politik, fondern Gott der 
Herr, und dieſen böchſten Diplomaten müffe man zum Bundes: 
aennfjen haben, indem man ihm diene — iſt leicht vorauszuſehen. 
Ob ein Stagtoſchatz nüßlich oder überflüfiig joy, ſammt allen 
anderen Gründen, war für Die Behauptungen der Partei nur 
Mittel für den Zweck. Sie wollte beweifen, daß die jeßinen 
Minifter ungefeglibe Handlungen begeben, daß fie die geich- 
lien Rechte ded Landes, der Randeövertretung und der ftrone 
felbft antafteten. der Krone das Mecht zu entziehen ftrebten, 
Krieg zu erflären, indem fie die Sammlung einet Staatoſchatzes 
verhinderten. So miderfinnig und fcheinbeilig auch der aller- 
größte Theil diefer Bebauptungen ift, fo zeigen fie doch, mie 
leidenſchaftlich das Haus gegen die Negierung auftritt, und 
wohin die Erwartungen geben, die Krone gegen die Minifter miß- 
trauifch zu machen. Die HH. Kleit-Repow, Graf Arnim, Mer 
Ding, Iuenplig, Stahl würden ein gang vortreffliches , geſehz 
liches neues Minifterium zu bilden im Stande feyu ; und welches 
Gluͤck dann für Krone und Land! — So weit find wir jedoch 











wie Dad Ende ſeyn wird, iſt keineswegs grmbz. GB ] 
germeiftern und einigen Beamten verband fh der größte 
des hoben Adeisı zus Minorifät Für die Regierung... Ein . 
jorttät im dieſem Haufe zu affen, gibt es fein andered Miltel, 
als die Erfiennung einer beträchtlichen Zabl_meuer Mitglieder, 
wozu feine Ausſicht vorhanden ift. Die Minifter ſehen ih jeden. 
fals großen Berlegenbeiten gegenüber, melde fortaefcht mad» 


ſen werden. 
15, Mär. 


noch nicht. — Der erite Angriff am, Sonnabend ift abgeichlagen 
worden aber die offene Hendibait bat damit begonne £ 
il 


-Sannover,. Haunover, Nah einer 
Aeußerung im der gefirigen vertraulidien Sitzung der zweiten 
Kammer, die man dem Oberſt Schomer, Geueralſekretaͤr des 
Kriegaminifterium, in den Mund leat, werden vorläuflie Ans 
ftalten zum Schutze der Norbfeefüfte gegen feindliche Angriffe 
serrofen werden. . ($r. 3.) 

affau. Es ift in den Blättern eines Zwiſchenfallé 
noch feine Erwähnung geſchehen, der fi bei der Taufe Des 
Prinzen von Rafſau zugetragen, und der bezeihnend feyn 
mag für die gegenwärtige Stımmung. Bet dem Galadiner, 
welches der Zauffeier folgte, erbob ib der Erzberzog Stepban, 
der befanntlich den Palhen des Meugebornen, den Kaifer rang 
Joſeph, vertrat, und brachte einen Zoaft aus auf das Wohl 
des Taͤuflinge. Sofort ergriff Se. Hob, der Hergoa von Naffau 
das Wort und nahm, nahdem er feinen Dank: für die ibm und 
dem Rinde widerfahrene Ehre Nusdrüd geliehen, Anlaß, die 
Verſicherung beizufügen, daß er, wenn es ſich fügen folte, daß 
ein Sturm bereinbreige, der boffenttiih mob ſich beſchwören 
Lafje, der Erfte jeyn werde, dem Railerbaufe feine Daukbarkeit 
auch durch Thaten zu bemeilen und zu ihm zn leben bis zum 
legten Mann. (N. Br, 3.) 

Freie Städte. Hamburg, 5. Märg. Bei der geſtri⸗ 
gen Einführung zweier neuen Richter im Händelsgericht bielt 
der Vizepräſes des Berichts, Dr. Derömann, eine Mede, in 
welder Die bis jept vorliegenden Mefultate des für Die große 
Handel afrifls eingeführten Mdminiftrativ-Derfabtens dargelegt 
wurden. Der Bijepräfes wies darauf bin, daß die Adminiftra- 
tionen die Einführung einer raſcheren und für die Gläubiger 
günſtigern Abwidlung bezwedt und faſt durchweg erreicht hätten. 
Nomentlid ale das Gerſcht im Geiſte des Geſetzes Diejenigen 
von der Wohlthat der Adminiftration ansſchloß, melde Durch 
ungebörige Dedungen einzelne Gläubiger bevorzugt, ſeyen febr 
bedeutende Beiträge wieder freiwillig den Maflen erjept worden. 
Hätten die Auswärtigen, für deren Rechnung fo viel Wechſel 
gezogen oder acceptırt waren, aleichfalls alle gezahlt, jo würden 
viele adminiftrative Maſſen, welche nun ohne irgend einen Er— 
jap anf fremde Rechnung dieſe Wechſel zu bezablen gebabt, 
au bedeutend günftiger abgewidelt worden ſeyn. Die in Be» 
treff det Adminitrotionen beigebrachten Zablen ſprechen aller« 
dings für dieſe gümfigere Auffaffung Des Bizepräſes. Es find 
nämlich im Ganzen 145 Firmen in Admıniftretion gefommten, 
wovon 7 zu förmlichem Konkurs verwiefen wurden. - Bon den 
verbleibenden 138 Firmen find förmlich erledigt 68, wovon bei 46 
die Gläubiger nichts verloren, bei den meiften andern über 
60 pEt. erhielten. Bon den reſtirenden d5- Maffen Taffen 7 
vole Zahlung erwarten, 4 anmwäbernd volle, und die übrigen 
zwiſchen 20 bis 60 pEr., mit Ausnahme von etwa 15, von 
denen ſich zur Zeit noch nichts Tagen ließ. Als Gefammibetrag 
der adminiftrativen Maffen wurde die Aıffer von 98,000,000 M. 
Beo. angegeben, umd hiervon etwa 70,000,000 Blanfo-Accepte 
nnd notbleidende Wechiel, eine Summe, welche den Umfang der 
Hamburger Wechfeloperationen und Die damalige Hebertreibung 
des Wechſelkredits deutlich geuug keunzeichnet. (Ar. Pilz.) 

Hamburg, 14. März. Heute bat die Bürgerſchaft mit 
großer Mebrbeit (über gwei Drittel) Die auf Beibehaltung Der 
gegenwärtigen Berfaffung gegründeten Sefegvorichläge des Ge- 
wats verworfen. Dagegen iſt das von dem „Komile vom 22, 
Yan." vorgefhlagene Annexum, welches die unverzüglihe Aus— 
führung des Math» und Bürgeriäluffes vom 23. Mai 1850, 
d. b. Die Einführung der liberalen’ fogenannten Neunerver- 
faffung nur und ausjchlieglih mit dem v»n dem Buntesrays- 
aueſchuſſe ausdrüdlih ala notwendig bezeichneten Modififatio- 
nen verlangt, von der Bürgerihaft angenommen worden. Was 
der Senat nunmehr beginnen wird, weiß freilih Niemand; in- 
deffen ift zu boffen, daß er beute zu der Ginficht gefommen feyn 
wird, Daß eine fernere Verweigerung mwirfliher Reformen nicht 
blos feine Autorität noch mehr als bereits geſcheben, eiſchüt- 
tern und die Einmiſchung des Bundes in die innern Angelegen= 
beiten Hamburgs berbeiführen, fondern and die jept berrihende 
bedenflihe Gährung der Gemüther verlängern und ſteigern 
würde. (R.+3.) 

Deiterreihb. Bien, 13. März. Mit der Nusnabme 
der fortdauernden Beurlaubten-Zuzüge und der Kriegsmaterial- 


Sendungen nach Italien, follen nummehr keine größeren Truppen⸗ 
fürper vorläufig dabhin mebr abgehen. Es jollen nunmehr Die- 
jenigen Dispofllionem getroffen werden, welche nothwendig e1- 
icheinen, um tbeils die. Reſervelorpa für die italieniſcde Armee 
im Janeru der Monarhie zu formiren, theils Diejenigen Corps 
marſchbereit zu maden, die auf den eıften Appel zur deutſchen 
Bundesärmer ofen würden; Zw Icgtexem Zwecke jol Das ur- 
prünglich much für Italien deflgniete, ‚unter dem Befehle des 
FM. Fürken Liechtenſtein fiebende 3. Mrmeelorps,. Defien 
Haupquat et ſich für jept bien befindet, beſtimmt ſeyn, Das um 
Hereia mit dem ia Borarlbera zu bildenden Armeekorps das 
Gios des ‚öftert: Bundesfontingems bilden würde. (H. Bh.) 
Birma: 15 März Rach der „Judep.“ bat Grat. Bust 
fih bereits: im einem Rundihreiben an den diplomatiſchen Agenten 
DOrfterreih® im Ausland über die Gomlep'ihe Sendung ausge 
iproden. Es joll aus Demjelben beruorgeben, daß alle ſchwebenden 
Fragen in Wien zwiſchen dem Grafen Buol und Lord Cowley 
verhandelt werden find, ohne Daß jedoch von einem beflimmien 
Borihlag Die Rede gemeien- wäre Graf Buol aibı ib der 
ihmeiwelbaften Hoffuung bin, Daß Lord Cowley, als er in Wien 
verlaffen, die Heberzeugung von den verſöhnlichen Geflnnungen 
ded Kaiferd mitgenommen babe, und auf die Auftechthaltung 
des Friedens biuwirken werde, falls der Kaüer der Branzoien 
die guten Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern wieder ber- 
geRelt zu feben wünſche — Mach der „Köln. 3.” bat auch 
Breufen-am 27. Febr. ein neues Kundjcreiben an die deutjchen 
Höle gerichtet, worin der Standpunkt der Depeihe vom 12. 
Febr: feftgebalten, und eber die europäliche Seite der ſchweben⸗ 
den Bermidiumg noch jchärfer betont ſeyn fol. 





Gropbritennien. 
Aus Rondom wird gemeldet, Daß Mazzini England ver 
iafien habe. (Bu Bis) 
Frankreich. 


Warise, 16. Maͤrz. Der „Siecle“, das Blatt der de» 
motratijcden Partei, käßt Mb durch Die „Dioniteur“-Mrtifel wicht 
beirren, fondern Fährt fort in feinem Kriegsgeihrei; Frankreich 
dürfe ſich durch Deutſchlands drobende (PR) Haltung nicht ein» 
jhühtern loffen; es dürfe feinen Schritt zurückweichen, und 
srüffe jeden Augenblid zum Krieg bereit ſeyn, um feine Welt- 
fehung zu wahren. (Wer greift deun dieſe an? Nur dagegen 
wit Deutichland ſich vorieben, daß Diele Weliftellung nicht in 


eine Diktatur Frankreichs Über Curope ausarte.) Die minifte- ; 


riellen Barijer Blätter ſtimmen mit geringen Abweichungen im 
den Zon des Eidcle”_ein. Dagegen weiſt das (orleaniſtiſche) 
‚Journal des Débats“ die offiziöſen Blätter, namentlich, Patrie“ 
and „Gonftitutionnel”, auf die ſchneidendſte Weiſe mit ihren 
inipirirten Kriegöartikeln zur Rube, indem es fich auf den Mo⸗ 
nitenr-Nrtifel beruft, Der das ofligtele Blatt ale das einzige 
Organ der Regierung erklärte, Das „Journal des Bebars” 
erflärt, dem Aniprud jener Blätter, Organe der Regierung zu 
ſedn, ferner nicht mebr anerfennen gu wollen. (Leider find ſie's aber 
doch, und fle reden mehr die Wahrbeit ale der „Moniteur”.) 
Die fegitimiftifibe „Gazette de France” gefteht zu, daß Deutſch ⸗ 
land bis zu einem gemilfen Punkte allerdings in der Lage war, 
über die unbeftimmten @erlichte und die Sprade gewifler fran- 
ziſiſhen und fardiniichen Blätter über die angebliden Abſichten 
der franzöt. Regierung beforgt und bebutfam zu jeyn. „Uebri- 
gens, fügt fle bei, iſt ed nicht Das erſte Mal, daß wir eine Na- 
fioa gegen befürdtete feindſelige Abſichten, Vorkehrungen treffen 
ieben. Man erinnert fib, melde Ihätigfeir Ewgland, unſer 
Verbündeter, einen Augenblick entfaltete, um feine Küſten gegen 
einen Ueberfall Frankreichs fiber zu Nellen. Die franzönice 
Regierung fab darin nichts weniger ald eine Drohung und kann 
deabalb auch äbnlichen Vorfihtsmaßregeln der Deutſchen feinen 
beieidigenden Gharafter beilegen. Die Wabrbeit it, dab Die 
franzöj. Regierung das Opfer (7) der repolutionären Umtriebe 
it, Die ihr Abſichten beilegen, melde fie nit bat.“, 
italien. 

* Der Palaft Borromeo in Mailand murde in eine 
Rıjerne umgewandelt. Befanntlih ıft Graf Borromeo fardinis 
fer Senator. 

Turin, 13. März. Die „Armonia* glaubt verficheru zu 
fönnen, die letzte enaliide Note, melde dem Zuriner Kabinet 
jur Mäßigung rätb, fen von dem Grafen Cavour in andmel: 
bender Meife Dabin beantwortet worden, daß die piemonteſiſche 
Regierung nur aus der Noth eine Zugend made, indem fie 
Blühtlinge und Ansreißer aus andern Ländern Disziplinire, da- 
mit fie Piemot felbit nicht läftig oder ſchädlich wieden; zudem 
wird zu verfteben gegeben, daß durch die fraglichen Werbungen 
das Mecht Englands in feiner Weile verlegt werde 

(Tel, Dep. d. Oſtd. Bolt) 


Türkei und Tonaufürkentbimeri-ı — : 

— HBien, den 16: März. (Privat Korweiponden; ) Das 
öfterreichiihe Obfervationsforps an Der ſerbiſchen Grenze, 
and; einer Brigade beitebend, bat Befehl erbalten, nach Beith 
abzugeben. Die öſterceichiſche Regierung hält demnach die Fort⸗ 
bauer der militaͤriſchen Dorfihtömaßregeln nicht mehr für hoih- 
wendig. Die Zuftände in Serbien find übrigens durchaus 
unbefriedigend, Die ‚Umgufriedenbeit iſt im Wachſen begriffen, 
und Das: Volk fieht zu jpät ein, wie ſehr es angeführt worden 
if, als man ihm im der Wiederwählung des alten Miloſch das 
einzige: Mittel zeigte, wodurch alle jeine Hoffnungen erfüllt wer- 
ben ſollten. Zürft Miloſch bat während der Tangen Jahre’ jel- 
ner Verbannung nichte gelernt und nichts vergefien. Geine 
erfien Regierungsmaßregela beurfundeten wieder dem a 

poten, unter deſſen Zyrannei das Land fo viele Jahre geſeufzt 
batte, bie «# fi ſelbſt Recht verſchaffte Er bat nur ein Ge— 
dächtniß für Die ibm widerfabrenen Beleidigungen, und mit 
Boluft befrtedigt er Die durch lange Jahre aufgefparte' Race. 
Männer, welche das Bolt’ zu achten gewohnt war, wurden ohne 
Unterfudung und ohne Uttheil in die Verbannung geſchitkt, 
weil fie dem früberen Fürften gedient hatten, oder dem Milofh" 
ſchen Bedlütungsfoftem feinen Geſchmack abgeminnen fohnten, 
oder weil fie die Zurüdberufung des alten Despoten gar nicht 
oder niht warm genug unterftüßt haften. Andere murden ibres 
Dienſtes entlaffen und verbannt, weil fie im Öfterreichifchen Ser 
bien geboren waren; gegen dieſe zeigt Miloſch einen unverföbn: 
lichen Haß, obwohl er und feine Ramitte fo fange die Gaft⸗ 
freundfchaft Defterreih8 genofien baben. Schon fpridt man 
davon, daß Die Abgaben erböht werden follen, und in der That 
dürfte die Derfügung nicht fange auf fih warten faffen, da Mir 
loſch wiht fäumen wird, Die anläßlich feiner Wiederwahl gebab- 
ten Quslagen wieder zu ergänzen. - Was wird die Folge jepn? 
Benn Fürſt Milof jünger wäre, fo könnte es leicht geſcheben, 
daf er noch einmal das bittere Brod der Derbamung effen 
müßte; bei feinem boben Alter jedoch, wird er wohl in Serbien 
fein Leben beſchließen. 


Richtpolitiſche Zeitung. 


* (Literarifches.) Seit Neujahr erſcheint ein Monat- 
blatt, betitelt! „Der Jerenfreund‘, worauf: biemit aufmerffam 
gemacht werben will. Dasfelbe wird herausgegeben non Dr. Kofler, 
2. Arzt an der Brovinzlal-Irrenanftalt Marsberg im Weſtphalen, 
und if die erſte Mummer zu 1 Bogen in Oktauform erſchienen. Der 
Bwerd des Blattes if die Berbreitung richtiger Anfihten über Bri- 
Resktankheiten, Heilanftalten u. dal., und follen beſonders Geiſtliche, 
Juriſten, Berwaltungsbeamte und Aerzte Bingerzeige erhalten zur 
richtigen Beurtheilung der ihnen im Gelhäftsiehen vorkommenden 
Fragen biefer Art. &s hat nicht Jedermann Zeit und Luſt, bie 
fpeziellen Zeit» und Fachſchriften darüber ſich zu verfhaffen und zu 
durchgehen; um fo zweckdlenlicher erſcheint es die Refultate frem- 
der Beobachtung und gelehrter Forſchung in überfichtliher Kürze 
fi anzueignen und in einer Frage, bie in der Jeßtzelt feider eine 
vielbefprodene ift, fih geeignet zu belehren. Dem Blatte haben 
Irrenärpte und Anfaltegeiftliche ihre Mitarbeit zugefagt, und es 
verforicgt der erften Monatnummer nach recht tüchtig zu werden. Man 
abonnirt bei der Bof oder einer Buchhandlung mit 54 fr. für 
12 Jahresnummern. 


— — — U r r e — — — — 


Handels- und Börſen-Berichte. 


Münden, 15.März. Geſtern bat die diesjährige Berfammlung 
des größern Ausſchuſſes der bayer. Hypotbeken- und Wechſelbant 
ftattgefunden. . Der in derſelben vorgetragene Rechenſchaftsbericht 
der Verwaltung pro 1858 lieferte über die Thätigkeit der Bank und 
den Eriolg aller Geſchäfts-Abtheilungen derfelben ein jehr erfreu« 
liches Bild. Der Pericht jagt m. A., ein erfreuliches Zeugniß der 
Wohlbabenheit, die ſich über unfer Yand verbreitet babe, gebe aus 
dem Umitande hervor, daß der Müditand der Hypothekenzinſen nie 
fo gering war, wie jet, jo lange, Die Bank beftebe, indem von 
nabezu 8000 Schuldnern und beiläufig 16 Millionen Hypotbefens 
fapital der Zins an Annuitätsrüdfiand 23,467 fl. betragen babe, 
am Schluffe des vorigen Jahres und zur Beit aber bereils auf 
18,153 fl. berabgegangen fey. Statutengemäß batten dieſes dahr 
die Herren Wilbelm Bronberger, Direktor der Bank, Aug. Zenetti 
und May Aubmwandel aus dem Direktorium ausgutreten, fie wur- 
den aber fofort einfimmig wieder gewählt. (Bayer. Bl.) 

Bayreuth, 14. März. Heute fand die Generalverſamm 
fung der mechaniſchen Baumwollenipinnerei dabier Ratt.| Nach der 
vorgetragenen Bilanz für das Jahr 1868 ergab fih nach Abzug der 


vertragsmäßtgen Tantiemen ein Brutio-Neberfhuß von 181,678 fſ. 
58 fr. Imlllebereinfimmung mit den Wnträgen Deo Auskhuffes 
wurbe beidjloffen, von die ſem Ueberſchuß 
83,040 fl. — fr. = Binfen und Dividende an bie Altionaͤre zu 
vertheilen, fodann 
7,933 fi. 36 fr. die Ratutenmäßigen 10° pGt. vom Nettogewinn 
dem Mejerve» Gonto gutzuſchreiben und ben 


Neſt zu 
9,705 fl. 2: = Ki pCt. aus dem Anlage» Kapital von 
e - 4,264,073 fl. 47 fr. gu amortifiren. 
Nach den Statuten wäre eigentlich nur eine Amortifation von 








4.961. mit 50,442 fl. 57 fr. nothwendig gemefen. (8. 8.) 
Neueſte Radırkhten. 
Beibenfele, Die amtliche Prüfung der Bahnftrede 


Beig-®era ift voljogen worden und bat jo vollommene Mejul- 
tate ergeben, daß auf näditen Freitag, den 18. d., Die feſtliche 
Einweihung der Babn angeiept if. 

- Didenburg, 14. März. Heute wurde bei uns, wie die 
nel.» * meldet, die erſte Schwurgerihtöfigung gehalten. 
Die Zubörerräume waren gedrängt voll. Auch der Großherzog 
wer mit jümmtlihen Miniſtern in der referpirten Loge erjchie- 
ven und mwobnte den heutigen Berbandlungen fait bis zum 

Schlufie bei. Der Präfident Des Schwurgerichts, v. Bultel, 
eröffnete die Sigung mit einer Rede, in melder er die neue 
Gerihteform als eine hochwillklommene Erſcheinung begrüßte. 

Bien, 14 Mär Der außerordentlihe Derfebr auf den 
beiden Haupibahnen iſt nech in forswäbrendem Zunebmen , täg- 
fih fommm mehrmals Separatzüge mit Kanonen, Munition 
und Proviant bier. au, 6000 Reſerviſten wurden geſtern befördert 
und man erwartet, daß die Nordbabn in den nächſten Tagen die 
Hebernabme von Privalfrachten einftellen werde. Au der Sturm 
trug geſtern noch Dazu bei, den regelmäßigen Eifenbabnverkehr 
zu fören. Auf dem Bahnbof der Weſtbahn wurde Derjelbe An- 
laß zu einem Unglück, das Iraurig genug, aber glüdlicherweife 
doch nicht jo I ift, ala es Anfangs das Gerücht machte. Die 
Dorftelungen von Seiten der Direftion nnd von Privatleuten 
flimmen nicht gang überein, doch gebt aus allem fo viel hervor, 
daß der noch im Bau begriffene eiferne Dachſtuhl der Berfonen- 
balle ih in Folge des Elurmes gefenkt hatte, beiden Bemüh. 
‚ungen, denfelben mieder zu richten, eine übermäßig angeipannte 
Kette gerifſen ift, und darauf 12 eiferne Sparten mit ungeben» 
:zer Gewalt herunterftüriten. Gin. Arbeiter wurde getödter — 


-er fol tm wahren Sinn plattgediüdt worden fern — zwei an⸗ 
dere wurden verwundet. — Die Getraideanfänfe der Gredlian. 
ſtalt in Ungarn haben, dem Bernebmen mach, zwei böbere. Be: 
amte. derfeiben zu einem argen Mißbrauch ibrer amtlichen Stel. 
ang verlehnt. Einer von den Direltoren der Peftber — 


der Creditauſtalt faufte nantich einige Tape vor dem Beginn 
der offiziellen Aufdufe eine fehr bedeutende Quantität. Getraide 
für eigene Rebnung an, das er 3 Tage fpäter der Ereditanftalsmit 
bedeutendem Bortbeil wieder ablofien-Tonnte. Die Sache murde 
jedoch fofort rucbar, und bat zur Entlaſſung nun 
geführt, re 
London, 14. März Bon den — Der 
ten befinden ſich ſeit vorgeſtern drei im: der Hauptſtadt, Darunter 
Settembrini Bater und Sohn, Die England fo. bald nicht ver- 
Tafjen werden. Vueris mit einigen Begleitern werden erwartet; 
Die Mebrigen folgen auf dem :Dampfer_.Nimrod", ber ſte nach 
Piemont führen wird. Am freitag hatte der Mayor von Cort 
dem Herzog von Gaballino, dem Baron Poerio und dem Prof. 
Spavento 100 2, das Ergebniß der Gorfer Sammlungen für 
die am wenigften Bemittelten, übergeben, und andere 100: Bid. 
Eterl. fandte-der Mayor nach London, als feinen eigenen Beir 
trag zu der'allgemeinen Subjfription, die bier im den mädhften 
Tagen eröffnet wird, Die Boranftalten dazu find getroffen, 
und viele von den bedentendfien Namen Gnalands zieren Die 
Lifte des Auoſchuſſes, weiber die Beiträge fammeln und ver 
tbeilen fol. Hinzufügen wollen wir no, daß die Reapolitaner 
jede öffentliche Empfangsfelerlichkeit,' wie fle-vom den bier leben⸗ 
den SItalienern in Vorſchlag gebracht worden war, dankend ab- 
gelebnt haben, (8.8) 
Paris, 16. März Der heutige „Moniteur” verdffent: 
fiht die Ernennungen von einem Divifione- @eneral, neuu Bri- 
nade:@enerolen und dreizehn Oberſten. — Ein Defret des amt- 
lien Blattes enthält 250 Begnadigungen von Militärs. — 
Das zu Toulon befindiibe Evolutions:Weihmwader ift geftern 
von dort aus in See geflochen, um eine Uebungsfabrt zu machen. 
— Lord Gomley ift bier angefommen und beute in den Zuiles 
rien empfangen morden. — Wie aus Marſeille gemeldet wird, 
Petitioniren die Bewobner von Nigerien dringend um @infegung 
einer kaiſerlichen Stottbalterſchaft. Zmei — Blätter um- 
—3* Diejes a DD.RZ. 
urin, 13, M Der „Eöperd“ a da$ in Epey 
zia demnnachſt eine —*88 — errichtet wird, 
(Eel. Dep. d. W. Pr.) 
Madrid, 14 März. Die „Eorrefp. autogr ” meldet, daß 
Mezito Spanien volle Genngtbuung gewährte, indem «6 eim- 
miligte, die Verträge mit diefer Macht wieder berauftellen, Die 
Schuldigen {welche verichiedene Spanier berandt und ermordet 
baben) zu beftrafen und die den Gpaniern entflandenen Ber 
fufte, nad Schägung der-vermitteinden Mächte, gut zu — 
(Z. Hav.) 


Berantwortlicher Redafteur: Dr. K. Poblmann. 





Verlag der Stabel'ſchen Pad» u, Kunfibandlung in Würzburg. 
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Branffurt, 17. März. 


Defterr. Greditaftien wurden etwas billiger 
Aftien keine weſentliche Veränderung und das Geſchäft nicht befonders belebt, 
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Preußen und Deutſchland. 


Unter dieſer Aufſchrift enthält die meuefte Mummer der 
Berliner „National- Zeitung“ einen Artikel, in welchem fie gegen 
eine in newerer Zeit gerade in Preußen aufgetauchte Ausdruds- 
weile ſich vermabet, vermöge derem von der Stellung, ven der 
Aufgabe Preußens als deutſcher Bundesitaat uud als europäiide 
Mohr geiproben wird, Dieje beiden Cigenſchaflen aber ıu fo jern 
auseinander nebalten werden, ald aus ihnen eine preußiihe Po⸗ 
kit aus zwei Gefihtäpunfen abgeleitet oder behauptet wird, als 
wenn die Aufgaben Preußens ald Glied des deutſchen Bundes 
und ald europäifche Want nit vollitändig zujammenjallen dürf« 
ten, londern fi irgendwie von einander umerideiden, an pei- 
fhiedenen Stellen omfangen und auıbören müßten. „Preußen, 
jagt die „Nat.» 319”, ift weiter nichts als eine deutſche Macht. 
Dem Namen nach. fieben zwei feiner Provinzen außer Dem 
deuten Bunde, in Wirklichkeit bedeutet dieſes Außeniteben 
nibte. : Die Prowinz Preußen it nicht blos im jeder denkbaren 
Hinfit eben to Deusfd. wie Württemberg oder Sachſen, de ii 
militärti und fulınrgeichietlic ein böchft wichtiges deupiches 
Gränzland, Bern man mun ferner au ber Brovinz Pojen 
micgt wachiagen wird, daß fie der in Berlin beiolgien ausmärti- 
gen-Bositif eine eigenthümliche Richtung gebe, melde in Rüd- 
fit ‚auf :die übrigen Brovingen nicht eingejblagen werben würde, 
mad -jol- e# denn: beißen‘, Dem in jeinem junerſten Weſen, In 
allem feinem Thun und in feinen Yutereflen durchaus deutjchen 
Einate Preußen dem zwiefaden Chatalter einer europälichen 
und einer deutfhen Macht anzubeiten? Es bandelt ſich bier 
feineswegd um einen Bortitreit, jondern um bie Grundlage 
ales politifhden Handelns für Preußen, über die man mit fi 
im Reinen jepn muß. Preußen if und joll an jedem Orte und 
in jedem Hugenblide deutſch, nichts als deutich ſeyn, niemals 
und nirgend® aber „europäiſch“. 
den Gedanken, beute deusich, morgen europaͤijch, D- b, partifu- 
larikiich gu ſeyn, an dem Gedanken, „aid deutſche Macht bis 
bierhin, als emropäliche bis dorthin zu geben, jo verliesen wir 
den feßen Boden unter den Fühen und ſtrauchelu bier und Dort, 
Imar Hark genug, um mind aus eigemen Mitteln ein ſchweres 
Ötmid in Die Wagſchale zu werien, ſcwingt ſich Preußen doch 
et dann auf die erreichbare Höbe feines Leiſtuugen, wenn 
es ih mit Den übrigen Deutjchen Staaten unter denjelben Fah - 
nen jammelt, und mur jo können, die Dängel der deutjchen Ver⸗ 
fung überwinden und kaun bemwirlt werden, daß Deutjcland 
deu Plag unter Den übrigen Völkern einnimmt, ber ibm ver 
möge feiner natürlichen Kräfte zufommt. &s it dahet ein Wahn, 
dei Preußen bloß durch —— feines „europätſchen 
Anichens enũge zu thun vermöge; eso iſt nur ein Theil Deutſch 
lands, und da die rfolge immer den aufgewandsen Mitteln 
entiprechen, fo fünnen auch die ganzen Anterefien Deutſchlands 
von ihm allein nicht gemabrt werden,“ : 

„Immer wieder in dehbalb unter den gegenwärtigen Zeit 
verbältniffen Das Begehren zu wiederholen, daß die Regierung 
Preußens mit wicht geringerem Fleiß, ala mit welchem fie im 
Auslande ihre Staatsinterefien vertreten fol, mit den übrigen 
deutiben Staaten fib in Verbindung ſetze und eine gemeiniame 
Botitit Deurfchlands herbeizuführen trade. Bon allen Schril- 
ten, welche fie tbut, muß fie die Bundesregierungen u Kennt- 
nig jegen, für ale muß fie die Zuftimmung derjelben erlangen, 
dur ibre Sorge muß das Gewicht des. deutſchen Bundes, micht 
bloh Preußens ſich geltend. maden. ‚Kommt jet. abermale, wie 
mäibrend des orientalischen Krieges, eine dreifache Politik zum 
Durbbrud, eime Öfterreihrice, eine preußiide uud eine 
berger, fo werden die demtichen Kräfte wiederum geläbmt und 
unfere Nation gelangt aud in dieſem neuen Welthandel nit 
auf ibren qebübrenden Platz. Sollte. es ſcheu verneflen ſeyn, 
wie vor fünf Jahren Reſſeltode fi berausnabm, deuiſche Regier- 
ungen zu loben, Clatendon und Drouin de Lbuys deutſche Re: 
gierungen, Preußen nicht ausgenommen, zu bofmeiftern? Der 
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„Monitenr“ vom 15. bat, an den Bundesregierungen noch vor 
übergebend, mit dem deutſchen Bolfe bereits angefangen, und wie 
befinden uns bereitö wieder im Befige einer vet bühlchen Zurewir 
weifung, wie. wir und zu betragen baben, um den Beifall unferer 
Racıbarn zu verdienen. Der „Moniteur“ dent frenndlid von 
PBıeußen: jolen wir unſere Laudoleute in den audern Bundes 
ſtaaten, mit denen er weniger zufrieden iſt, dieſes Vottheils 
nicht kbeilhaftig mechen ? Es flebt an uns zu ſchaffen, daß Die 
feiben von Paris aus weniger belehrt, aber mehr geuchter und 


gefürchtet werden: bätte es gleich von Anfang an eine gemein. 


deutjhe Politif gegeben, fo würden die an fib jo berechtigten 
Parriotiichen Gefiunungen des deutſchen Volkes nicht in's Wilde _ 
gewacfen jeyn, feine Blüthen obne Früchte getrieben babem, 
iondern. das Bewußtſeyn, daß kräftig nebandelt wird, würde das 
deutiche Bolf befriedigt und in Die rechte Stimmung gejeßt bar 
ben. So lange es den Negierungen an der gebörigen Gnernie 
an, Sommfung und Gntjchloffenbeit. feblr, wird die Volkoſtimm- 
ung zwiſchen Aufregung und Grmattung wechſeln; ſobald Die, 
welde handeln jollen, bandeln merden, wird das Bolt allen 
Monitenr-Noten entwachſen ſeyn.“ 

Wir freuen uns aufrichtig dieſer Sprache eines der ber 
deutenditen Berliner Blätter, Die manden Zweifeln, welde in 
lepter Zeit bie nnd da aufgeftiegen ſeyn mögen, «in Ende mar 
en wird und zeigt, Daß auch in Preußen jeder Gedanke im 
Sonderbeftrebungen, ‚wenn er auch bei Cinzelneu auftaucht, doch 
im Ülgemeinen ertichieden zurückgewitſen wird, 


Deutſcher Bund, 


Branffu rt, 15. März. Es ift richtig, daß eine neuere 
Öfterreichiiche Depeiche, für die deutſche Regierungen beſtimmt, 
exiſtit; fie trägt das Datum vom 6. März. Sie ift lediglich 
eine weitere Ausführung des Inballs der früberen ähnlichen 
Kundaebungen. Aber fie ſtellt ausdrüdiid anbeim, ob nicht die 
Umſtaͤnde dazu augetbau ſeyin, ſchon jept alle Cinleitungen 
zu einer Kriegsbereitihaft zu trefien. Sie ſtellt tie® 
den einzelnen Regierungen anheim; von einem au nur even. 
tuellen Antrag beim Bundestag, eine ſolche Krie Sbereitichaft 
zu beſchließen, ift nicht Die Rede, (60. MM.) 

Es jeiat fih jetzt, daß Die Bundesfetung Raſt attt noch 
nicht im einem ſolchen guſtande ſich beiand, um gegen eine 
Belagerung in gehöriger Weile neibüpt zu feyn. an ſucht 
darum jet in.möglicpiter Eile die Mängel zu verbefiern und 
Feblendes zu erfegen. Palliſaden werden angefertigt, Laffeten 
gezimmert ac. ei (Sch. M.) 


Bayern. Münden, 17. März. Se. Maj. der König 
baben die kutholifhe Pfarrei Kenzried, Kdg. Kempten, dem Prie- 
ter Jaf, Schaur, Prof. der Religienslebre an dem Spmna- 
fium zu Kempten, die farb. Pfarrei Obernzell, Ldg Wegſcheid, 
dem Priefter Joſ. Ries, Beueſtziat in Eichendorf, Log. Landau, 
übertragen; die proteftautiiche Pfatiſtelle zu Weitbeim, Defau. 
Dittenbeim, dem Pfarrer zu Hüffingen, Fried. Schmidt, ver 
lieben, der von dem Frbrn. Beit Karl v. Redwiß für den 
bisherigen Pfarrer in Burggrub, Chr. Skhirmer, audgeftell- 
ten Brälentation auf die proteftant. Pfartei Küps, Def. Michelau, 
die landesinrftlie Beitätigung ertheilt. (N.M.3.) 

“= Münhen, 417. Mär. «(Privat » Korrefpondenz.) 
(16. öffentlibe Sigung der Kammer der Abge 
ordueten. Am Miniftertiiche der k. Stantsrath v. Fiſchet und 
Staatsrath v. Hermann mit einigen anderen Fal. Kommifjären. 
&s erfolgt zuncht die Beeidiguug des in Donauwörth wiederge 
wählten Abg. Grafen Arco-Eteppberg. 

Zur Verathung gelangten Die Nachweiſungen bez: der be⸗ 
fondern im Budget nicht enthaltenen Staatsfonds pro 1953/55. 


Es find dies: die Staatsgüter Kaufjhillinge, Getraide-Referne- 
magazine, Unterflügungstende für Haatediener und ibre Re 
Sitten, Fonds u Begründung und Dotation einer Benfiond- 
anftakt füs ftaar&bieneriaftlibe Witwen und Waiſen, Borihüfle 
ans dam Pispofitionsfonde für allgemeine Staatsanftalten der 
II. Finanzperiode, Staatsaktivfapitalien, allgemeiner Stipendien 
fonde, Induftrie:-Unterftügungsfonde, Altivreit aus dem 2. Sub» 
ftriptionsanleben, Aftivreft von Wilitiranleben, vom Staate 
rüderworhene berzogl. Reuchtenberg’iche, zum vormaligen Bürften- 
thum Giftädt —8B Beflpungen. Ber Ausihuß beantragt: 
ut) &8 fey der Ueberweiſung des Grlöfes von 1056 fl. 20 ft. 
für einen vom f. Reutamie Traunftein veräußerten Bauplog an 
den Baufonds zur Zeit die Anerkeunung zu verfagen; 2) «#6 
fen an Se. Maj. die olleruntertbänigfte Bitte zu ſtellen, anzu 
ordnen, daß die Erlöfe aus veräußerten Staatsrealitäten dem 
Koufibilingsfonds einverleibt, umd andrerſeits die Grwerbung 
von Mealitäten mur infomeit aus dieſem Foud befttitten werden, 
als Diejer nicht zur Herfiellung vonMenbauten nöthig it; 3) im 
Mebrigen fey den Nachweiſnugen bez. der Geparatfonds für die 
bre 1853/54 und 1854/65 die Anertennung zu eribeilen.” 
Ferkgtic des Antrags ad 1) wird im Referate bemerfi: Bom 
f. Mentamte Traunftein wurde eim meben dem Landgerichtöge- 
bände gelegener Bauplag, bisber obne Ertrag, um die Summe 
von 1056 fl. 20 fr. im Jahr 1854/55 verkauft, und der Erlös 
wicht dem Kauffcillingsionds, ſondern dem Baufonde zugewandt, 
Angefihts des Tit III. $. 3 der Berf..Urk. glanbt Referent, 
Daß fid dies nicht rechtfertigen laffe, und daß desbalb der Rüd- 
erfag diefer Summe aus dem Baufonde zu beantragen ſey. 

Der f. Regierungstommiflär v. Banner gibt bei. der 
beanftondeten 1056 fl. 20 fr. den Aufihluß, daß der Bauplatz 
für das Landgericht Zraunftein feiner Zeit aus dem Baufonde 
beftritten worden fey, umd daß deshalb auch der Erlös für eine 
nicht mehr benörbigte Parzelle dieſes Banplages wieder dem 
Baufonde zugufallen hätte. j 

Ref. Dr. Shlör: Na diefen Aufklärungen erſcheine es 
ohne Zweifel, daß die betr. Summen gar nit dem Staatsgüter- 
Kauffcillingsfonde hätten zugemiefen werden follen; nunmehr 
aber glaube er, dab von dem Antrag Umgang genommen wer 
ven könnte. Würden die Aufſchlüſſe früber gegeben worden 
ſeyn, fo wäre der Antrag nicht angeregt worden. 

Abg. Dr. Ruland beanfandet den Verkauf des Dom- 
probfteigebäudes 2c. in Regeneburg und des Schloſſes zu Berned, 
weil diefe Gebäude bisber für den Gebrauch der F. Givillifte 
beftimmt waren, und Redner der Anſicht ift, Daß gemäß der 
Berimmungen des Geſetzes über die permanente Eivillifte die 
—— von Gebaͤuden, welche zu derſelben gehöten, nicht 
ſtattſtuden dürfte. 

Ada. Frhr. v. Lerchenfeld beklagt, daß die Nachweiſ- 
ungen in jo ungenügender Weiſe vorgelegt würden, Die bend» 
—5 Erflärungen und Erläuterungen nitht beigefügt ſeyen, fo 
Daß hiedurch die Aufgabe des 2. Ausfchuffes fehr erfchmert werde 
und es in der fo furzgen Zeit kaum möglich erſcheine, einen 
Gegenſtand genügend zu erörtern. Es herrſche eine große Un⸗ 
ordnung in den Biffern, wie er dies bei Berathung der Nad- 
weijungen pro 1855/56 bemeifen werde. 

Der f. Regierungs + Kommiflär v. Banner mwiderfpriät 
dem Borredner; es jenen die Rachweiſungen ganz in derſelben 
Weiſe, wie bisher vorgelegt worden, & 8 feyen diesmal noch 
mehr Belege beinegeben als früher. Es fey auch mie ein Ball 
vorgefommen, Über den das Minifterium nicht Die verlangten 
=ufflärungen vollftändig gegeben babe. Man habe biöher auch 
niemals ſolche Dormärf erhoben, wie dies erft in neuerer Zeit 
geſchehe. Die Bormürfe ſeyen völig unbegründet. 

Der f, Regierungslommiffär Pfretſchner ermwidert auf 
Die Bemerkungen Rulands, daß die angeregte Frage zu wichtig 
ep, um bier im Vorlibergeben erörtert werden zu fünnen; er 
wolle indefjen, nachdem der Begenftand angeregt wurde, ber 
merfen, daß der Derfauf von Gebäuden, melde der Gipillifte 
pebören, auf Grund eingebender Gutachten der Kronanmwälte 
erfolgt fey, weil Diefe ſelche Verkäufe als zuläfjig erflärten. 
Bei ſolchen Verkäufen werde indeffen ganz in derfelben Weiſe 
verfahren, wie bei den Berfäufen von Staatsgütern und aus 
dem Erlde für foldre Gebäude würden wieder andere Befigun- 
gen —— und dem Dienſte der Civilliſte zugemiefen, 

Abg. Dr. Ruland ft vom diefer Erflärung nicht befrie- 
Tan pr bebarrt bei der Anfibt, dab ſolche Berkäufe wicht zu- 

ig feyen. 

IE. Präfident Dr. Weis: Bei der Wichtigkeit der vor- 
fiegenden Frage könnte Diefelbe nicht fo vorübergehend erörtert 
werden; er wolle nur fonftatiren, daß durch die heutige Zus 
fimmung der Kammer zu den in Rede fiebenden Verkäufen der 
endlichen Entſcheidung der Frage in feiner Weiſe vorgegriffen 
werden wolle, 


Die Abftimmung ergab die Annahme der Anträge des Aus- 
—** 2 und 3, nachdem er den Antrag ad i zutuͤckge · 
zogen babe — — 
* Meiterer Berashungsgegenftand waren Die Robmeffuhgen 
bezüplib Der Berg» und Hüttenwerke im Jahre i 
Der Ausſchuß beantragt: 1) bezüglih der Berg- und Hülten- 
merke diesfeits des Rbeined, a) es fen gegen die Verabfolgung 
eines Rorichuffes von 277,667 fl. 12 fr, 2 dl. an die Berg- 
werföfafje aus allgemeinen Etaatöfonds als im Widerſpruch 
ftehend wit dem Maren Wortlaut Des allerbödften Randrang- 
abſchiedes vom 25. Juli 1850 $. 31 Verwabrung einzulegen; 
b) die Rechnungeſtellung für diefe Jabre 1863/65 nicht weiter 
zu beanftandenz; 2) bezüglich der Nachweiſungen über die Ber- 
woltung der Bergwerke in der Pfalz, „es ſey den Nadhmeilun- 
gen für die Jabre 1853 54 und 1854/55 die Anerfennung und 
Buftimmung zu ertheilen.“ Im Referate des Hrn. Aba. Bra- 
fen v. Buttler wird bezüglich des erften Antrags bemerft: Ge- 
mäß Kammerbefhlufies vom 25. Juni 1850, jowie hiemit über- 
einftimmend nah dem Landtagsabihiede vom 25. Juli 1850 
$. 31 murde der Antrag getelt und Die Aufiberung ertheilt, 
dab ans andermeitigen Mitteln des Gtaates feine Zuſchüfſe 
mehr an die General-Bergwerks:Adminifttation geleiftet werden 
follen, wobei insbejondeae der Berfauf unrentirlider, den Staat 
mit immermwährenden Zubußen belaftender Werke ins Auge ge- 
foßt wurde Verkäufe diefer Art fanden nicht flatt, wohl aber 
wurde der oben erwähnte Betrag vom 277,667 A. 124 fr. als 
Zubuße der Vermaltung aus den allgemeinen Staatsmirteln ge» 
deckt. Da dies aber im Widerfprude mit den Beſchlüſſen der 
Kammer und dem Landtagsabſchied ſtehe, jo heantrage Referent, 
Dermabrung biegegen einzulegen. — Abg. Frhr. v. Lerhem 
feld fimmt diefer Verwahrung enticieden bei, da der gemachte 
Vorſchuß in feiner Werfe gerechtfertigt ſey. Abg. Dr. Schlör 
etklaͤrt ſich im gleichen Sinne. Abg Dr. Bölf glaubt, daß 
die beantragten Verwabrungen, da fie fo. oft wiederbolt würden, 
ihren ernften Ebarakter verlieren und daß fib am Ende Nies 
mand um diefelben befümmere. Er wolle indeflen heute keinen 
anderen Antrag fielen, fondern nur daran erinnern, daß gegen 
Heberfähreitung der Geſehe die Kammern noch andere Mittet 
bätten, als Berwahrungen, daß ihnen aub das Recht der Be 
fhwerde und der Anklage zufände. Der f. Staatsratb v. Here 
mann, der Borfiand der Generalbergwerks - und Salinem-Ad- 
miniftration, ſucht bierauf darzulegen, Daß unter den obgemal- 
teten Derbältuiffen, insbefondere da der gleichzeitige Antrag von 
1860, den Berfauf von Werken betr., nicht realifirt werden fonnte, 
und fi bierdurch feine Einnahme ergeben fonnte, es nicht 
möglich geweſen ſey, ohne den in Rede flebenden Zuſchuß die 
Berke fortzuführen. — Reduer ging dann zu der neueren Des 
riode Über und bemerfte, da man auch von Borfhüffen inneuerer 
Zeit geiproden, daß der Hr. Meferent ibm das Zeugniß neben 
werde, daß er jeden Aufichluß, welcher verlangt wurde, bi® in® 
fleinfte Detail gegeben, daß er nichts verbeimlicht, ſelbſt etwaige 
Mängel nicht beſchönigt babe; allein Kapitalien fünne er nicht 
ſchaffen, wo fein Grträgniß ſich ergeben; er könnte auch Die 
nothwendigen neuen Anlagen nicht berftelen, obne Kapitalien 
biergu gu haben. Er babe bereits die revidirten Rechuungen 
der Bergwerk · und Galinen-Adminiftration pro 1866457 und 
eine Ueberfibt der Mednumgen pro 185758 vor fi, deren 
Müttbeilung jeden Aweifel über die Zweckmäßigkeit der meuen 
Anlagen, ſowie über die volfte Offenheit und Redlichkeit der 
Berwaltung ſchwinden laffen würde, Der f. Hr. Gtaatsrath 
legte bierauf ‚diefe Rechnungen auf den Tiſch des Haufes nieder 
und begleitete dieſelben mit eingebenden Erläuterungen — aus 
welchen fi aud entnehmen ließ, daß Die Bergwerke nunmehr 
befrtedigendere Refultare liefern, als früher, 

Es ſprtach bierauf noch Abe. Dr. Schloer, welder 
ſich der beantragten Verwahrung anſchloß, weil die Verwaltung 
nicht berechtigt war, Vorſchüſſe zu ertbeilen, fo ſehr fie auch ma- 
teriell begründet feyn mögen; bedürfe man foldher Vorſchüſſe, 
fo müfle man die nöthigen Anträge an die Kammern bringen. 
gleiden Sinne äußerte ſich hierauf noch Arber. v. Leichenfeid, 
und nad einigen Bemerkungen des k. Regierungs-Rommiflärs 
v. Banner, welder die Vorſchüſſe zu rechtjertigen fuchte, 
auch der Meferent, worauf den Anträgen des Ausihufles bei- 
geftimmt wurde. Hierauf Schiuß der Sitzung. 

Aus der Rede des Hrn. Minifterpräfldenten v.d. Pfordten 
in der 15. Sihung der Abgeordueten-Kammer tragen wir mod 
folgende Stelle nah: Es ſey ibm, fagte er, in Beleler’s 
Sürtft u. 9. auch Bleihgültigkeit gegen die unglüdlihen Mäns 
ner aus Scleswig · Hol ſtein pe die im Jahre 1863 
Hülfe bei dem deutfchen Regierungen ſuchten. Darüber könne 
er folgenden Aufibluß geben: Au Ende Mai des Jahres 1853 
bätten ibm zwei Offiziere der jchlesmwig-bolfteinifchen Armee ein 
an Se. Maj. den König gerichtetes 


N 


ſuch übergeben, worin 4 


unächhl ‚gebeten wor um Dermendung dafür, dad ihre rechtlichen 
üde auf Peufion ‚von Seite Däuemarls vertregen würden, 
ſedann Daß ihnen bis Gewäbrung derfelben eine Unterküg- 
ung gegeben werden möge, und Daß ihmen Dusch Auftellung im 
dentſchen Landen, ſpez. in Bayern, die Möglichkeit einer ehren« 
haften. Eziftena geboten werde, Gr babe Died Geſuch am Se. 
Mai, den König beiördert und Antrag darüber geftelli; as jey 
in Holge Davon, aine Weiſung an den Bundestagsgejandten im 
diautjurt exlaffen eu, die er woͤrtlich mittheile. Diefelbe 
eb dahin, „dab Ge, Dia. der König das obige Geſuch inje- 
meit genehmigt habe, daß das Geſuch und die Anzahl der in 
Bayeın anquftellenden Offiziere in Betracht gejogen werden 
jole; der Bundestagsgelandte ſolle ermächtigt ſeyn, die Ans 
jpräde der Offiziere beim Bunde nah Kräften zu vertreten ; 
der Bundestagsgefandte ſey erfucht, wenn das im Namen von 
43 Offigierim übergebene Geſuch beim Bunde einlaufe, es mit 
allen Rräften-gu mnterflügen und dabin zu wirken, daß auch die 
übrigen deutſchen Bundesftaaten fi bereit finden lafſſen möch ˖ 
ven, auf wirffame Hülfe und Unterſtüßnung jener Offiziere einzu · 
geben; der Bundestagsgeſaudte möge ſich verfönlid mit: den 
Gelandten jenes Staaten benebmen, welche noch nichts oder 
wenig für die Schleswig«Holfteiner getbau hätten oder geneigt 
eyn jollten, ein Mebreres. zu leiften.“ (Juli 1863) Es jey 
bald darauf Das Geſuch der Offiziere an die Bundesverfamm- 
lung gebracht worden auf Grund der Berabredung, melde 
Deflerzeib und Preußen in Folge des Bundestommifiorium mit 
der düniichen Regierung gepflogen und Die Vorlage an die Bun: 
deiverammlung erfeigt, und durch Beibluß vom 6. April 1854 
feſtgeſtelt worden, daß denjenigen Offizieren der ſchleswig holſtei⸗ 
affden Armee, welche Angehörige der Herzogthümer feyen, Un- 
terftügungen aus dänifchen Fonds gewährt werden müßten, den 
andern deutiben Staaten angehörigen aus Bundesmitteln. Es 
dep für den Augenblick eine Reihe folder Unterflügungen gege- 
ben und dieielben fpäter mach vermehrt worden, Au allen die» 
fen habe Bayeın beigetragen. &6 jey dem Beieble Sr. Maj. 
gemäß nun auch ‚die Auftellung ſolcher DOffigiere ins Auge ge 
faßt worden. ECinem derfelben hatte Se. Maj. durch unmittel- 
baren Befebl eine Stellung im bayeriſchen Zelegrapbendienft 
gegeben. Durb eine Berfügung des Handelsminifterium feyen 
auf einmal 42 Dffiziere im unfern Zelegrapbendientt aufgenom- 
men worden, ein anderer in den Gilenbahndienfi;5 die meiften 
davon tienten au jept wit Auszeihnung und michrere davon 
deven in Stellungen ‚aufgerht, mit welden der Gharafter des 
Staatsdienftes verbunden if; eine grehe Zahl von Geiſtlichen, 
die aus den Herzogthümern fi entfernen mußten, babe in 
Bapern ibre Anſte lung gefunden. Gr glaube, behaupten zu fönnen, 
daj in feinem Falle irgendwo verbältnigmäßig mebr von jenen 
ungläflihen Männern eine neue Heimath gefunden baben, als 
bei und. Gr könne noch einen Zeugen für fi reden laſſen, 
eisen der beiden Dffiziere, die im Mai 1853 bei ıbm geweſen 
joyen, er babe unterm 12, Sept 1854 aus Hamburg ein Schrei- 
ben erhalten, unterzeichnet von drei Dffigieren der ſchlesöwig ⸗ 
beifteinifchen Atmee, »der erfte derielben ſei einer der beiden 
bei ihm gewefenen Männer. Dies laute im Gingang dabin: 
„Jene yiere, von denen er ſchon einmal ein Geſuch an Se. 
Ref ert, mabten fih ibm abermals, überzeugt, daß er 
darin einen Beweis des Zutrauens erblide, welches fle zu fei- 
ner mohlwollenden Gefinnung begten. Dieſes ſey jegt um jo 
größer, als mach jener Zeit mehrere ihrer jüngern Kameraden 
in Bapern Anftellung fanden, die fie Lediglih jeimer befon- 
deren Berwendumg zu danken gebabt bätten; demnach mabten fle 
id wieder mit einer Bitte für die Geſammiheit jener Offiziere, 
melde noch immer beimatblos ein jammervolles Leben führen.“ 
Bie ſchon geftern erwähnt, gab der 1. Präfdent den 
Hd. v. Lerchenftid und Päfaulg nad der Rede des.Hrn, Mi- 
nifterpräfldenten mod) das Wort zu etwaigen thatfaͤchlicen Ber 
Tißligungen. Frhr. v. Lerchenfeld will nur wenige Worte 
erwidern. Die Bemerkung, daß feine Angriffe fib auf bie 
Manen eines Mannes erfiredten, welcher zu Aller Bedauern 
aus dem Leben -geichieden, ſey allerdings richtig, auch er beffage 
dad von Herzen, allein in Staatsgeſchaͤſten fann nit das Be- 
fühl alleim entſcheidend ſeyn, und wo es fib um Thatſachen 
bandelt, müſſen ale anderm Rückſichten ſchweigen. Bas den 
zen unferer Finanzen betreffe, fo werdanfe man den Wohl- 
and des Landes weit mehr der göttlichen Almaht und Gnade 
ald der Thätigkeit der Staatsverwaltung. Man faat, der bayer. 
Ständefaaf few fein Play für Erörterung von Theorien; wenn 
es fih um Theorien über andere Materien handelt, ja; aber 
menn es fib um die Theorien des bayeriſchen Staatsrechts 


bandie umd am die Urt und Weiſe, wie das bayeriſche Staats. 


miniſterium im Folge feiner Theorien die Frage der Minifter- 
verantworti ichteit auffadt, dann glaube er Doch, daß diejer Saal 
vor Aem Derjenige Plap ift, wo Ddiefe Theorien erörtert wer- 


deu müflen. ‚88 aiht @ebiere, mo die Krone.nidt an die Mit 
wirkung der Kammer gebunden ift; allein es beſteht ein weient- 
lichet Unterſchied zwiſchen Dielen und jenen, auf melden eine 
minifterielle antwortlicfeit belebt. ine Theorie fo weit 
zu treiben, dab am Eude gar nichts mehr von einer Berantr 
mortlichfeit übrig bleibe, it zu meit genamgen: Was den Bor 
wurf Detreffe, der ibm im Aerger emticlüpit ſey und der ibm 
anrüdgegebeu worden fey, als beflimme das Streben nach Borr 
tefeniles feine Handlungsmeile, fo wolle er daranf binweilem, 
dab er ans eigenem Entſchluſſe aus Diefer Stellung geſchieden 
fe» und «8 vielleicht ald nur von ihm abbing, J derſelben 
bleiben. Das Streben nach einem Portefeuille ey der lehte 
danke, der ibm im Leben gelommen fey ‚und. je wieder fomr 
men wird, Darüber ſey ex laͤngſt hinaus, und ex fen wohl 
— nicht mebr im Stande, mit ſeiner jetzigen Körparbeſchaffen⸗ 
eit noch einem ſolchen Beichäfte worzußeben Man ſagt, die 
Brinzipien, die Die Majorität vertrete, babe in Franfrei drei 
Monarhien gefürgt; wenn man bloß die Rataftcopbe nimmt, 
ohne den hiſtoriſchen Zujommenbaug, dann iſt dieſes wahr; aber 
nicht Diefe Regierungsiorm babe das Minifterium geſtürzt, fow- 
dern diefe Form mar mit mebr im Stande, die unbeilbare 
Berfegung des Staatölebens in Aranfreih zu bemmen und zur 
Rüdbildung zu bringen, in die «# in Folge eines Syſtems ger 
rathen it, das von meit fsüber ber Datirt. Ludwig XI und 
Ludwig XIV. baben den Keim zur Revolution geleat und ſie 
mar ſchon damald unvermeidlid. Wenn man fein Met dei 
Volles auesfenut, in ibm nichts als ein willenlojes Sflavenheer 
fiebt und es rüdfihtslos den Einnedgenüffen :preisgibt, dann 
smhfjen ſolche Eridgeinungen bervortreten. In Deuiſchland ift 
it es Gottlob niemals jo weit gefommen; Deutidlands geſell⸗ 
sbaftlibe Zuftände find immer gelünder geblieben, und deßhalb 
wird 40 auch bei und nie fo weit fommen, mie dort, we daß 
ganze politiibe Leben faul war. Man fagt ſchließlich, wenn man 
den Wagen lenken will, müſſe mandie Zügel feftbalten; was dies 
beteifft, jo babe ex davon aud einen Begriff, allein „est mor 
dus in rebus*, man fann durch alliubeitiged Herzen an dem 
Zügeln aub die Pierde zum Scheuen bringen. — Dr. v. La- 
faulg: Hätte der Hr. Minifterpräfident früber fih wie heute 
Öffentlih ausgeiprochen, dann wäre er (Medner) nit in der 
veinlihen Lage gemeien, ibn oͤffentlich darüber zur Mede zu 
Rellen. Hätten jene Angriffe anf den Minifterpräfidenten in 
irgend einer Zeitung geftanden, fo würde Redner fein Gewicht 
darauf gelegt haben; denn er.verlange nit, daß ein Stantd 
mann auf anonyme Zeitungsangriffe eingebe. Die Angriffe aber 
find erhoben worden Mann gegen Mann, Auge gegen Auge, 
von einem Etaaldmaun, von dem man annehmen müfle, daß 
fein Rame für immer verbunden feyn wird wit dem Schickſale 
feiner Heimatb. Er ſey in dieſer Sache keineswegs leiditfiunig 
verfabzen, er babe es nicht dabei bewenden lafien, die gedrudie 
Schrift Bejeler’s in’s Auge au fafien, fondern babe ſich auf 
ſchriftlichem Wege vergemiffert, daß in den Angaben Teinerfei 
Irtihum enthalten jey. Befeler babe ſchriftlich erflänt, bei wie 
derbolter Anfiht und Bergleichung des Geſagten mit feinen Do- 
fumenten fey fein anderer Jrrthum hervorgegangen, als daß die 
fraaliche Unterredung nicht am 23., fondern am 24. Mai flatts 
find und daß, wenn ihr Inbalt in Abrede geftellt werde, er 
bereit fey, feine Zeugen au ftellen. Hiernach müßte Redner an« 
nebmen, daß der Augriff berechtigt fey. Allein wenn er in allem 
Uebrigen der Dertbeidigung des Hrn. Minifterpräfidenten den 
Platz räume, fo bleibe noch etwas übrig, worin faum ein Miß⸗ 
verftindniß obmalten könne; es fey- died die Meußerung, wonach 
Hr. Minifterpräfident die Aeußerung gemacht baben fol: „Wenn 
ih daͤniſcher Minifter wäre, würde ich das Land danifiren, und 
wenn ſelbſt eine Völfermanderung daraus entitünde." Wie dies 
auf einem Mißverſtändniß beruben könne, wifle er nicht. Nies 
mand freue fib jo aufrichtig und berzlich über die Erklärungen 
und Rechtfertigung des Hrn. Minifterpräfidenten‘, wie Redner, 
Gr fey jederzeit bereit, das zurückzunebmen, was er geſprochen, 
wenn er überzeugt und aufgeklärt jey, und füble ſich Dazu um jo 
mebr verpflichtet, als die Erklärungen, die geftern gegeben wur« 
den, der Art find, daß fie gar nichts zu wünſchen übrig lies 
Ben. (Vielſeitiges Bravo.) — Frbr. von der Pfordten 
ergreift nohmals das Wort: Es fol nicht weiter bisfutirt 
werden; er antworte daber nicht mehr auf die Ermiderung des 
Fıhın. b. Lerchenfeld nnd theile gang die Anſichten des Hrn. 
4. Bräfidenten, daß die Streitigfeiten mit der leb⸗ 
ten Sigung begraben fehn müffen. Auf die Aeuber- 
ung des Hrn. Rafaulg glaube er aber noch eine furze Antwort 
diefem, ſich ſelbſt und den Mitgliedern des hoben Haufes ſchul · 
dig au ſeyn. Gr babe die Schrift Beſeler's bis zu dieſer 
Stunde nit in der Hand gebabtz man werde begreifli finden, 
daß er in den lehten Monaten geiftig mit andern Dingen ber 
fepäftigt war; es ſey bei ihm überhaupt Srundſatz, auf Angriffe 


der Preſſe nicht zu antworten, weil, wenn man’ auf einen anf 
wortet, mar die Verpflibtung übernmmmt, auf zu autwor · 
ten, und weil man ſich in Fällen, mo man ſchweigt, gerade dem 
Verdachte ausjept : Dos muß wahr ſeyn, weil er- mt darauf 
antwortet. Bei den faft täglichen Angriffen in der Prefie fann 
man zur feinem andern Cutſchluſſe fommen. -Nob ein Zweitel 
über einen Bunft fey Hrn. v. Lafauly übrig geblieben, er liege 
im der Meußerung eines Gedankens, den er fon in Unterred- 
ungen mit Freunden, die ibn nicht mißverfländen, ansgelpro- 
Wen babe. Wenn er mit Jemanden in politiiden Dingen zu 
fämpfen babe, jo müfle er ſich, wie auch im Kriege ‘der Stra— 
tege thut, fih an feine Stelle jegen und fragen: Was wür 
deit du thun, wenn du’ der Gegner wäreſt ? Mas iſt jein Recht, 
fein Zererefie, feine Macht ? welchen Feldzugeplan wird er, der 
Gegner, befolgen. Man muß das Ihun,; um feine Bertbeidig- 
ung, feinen Angriff danach bemefien zw können. In Diefem 
Sinne babe er in vertrauten Privargeipräden mit andern Arem- 
den über Schleswig — ob in fraglidem Geſpräche, wife er 
mit mehr — geäußert: „Wenn ich dänifcher Minifter märe, 
fo würde ib um jeden Preis Schleswig feftbalten, nicht 
Holftein.” Die Gründe, warum, könne er nicht näber ausein- 
anderjegen ; er würde es feitzubalten ſuchen, ſelbſt auf Die Ge» 
fahr bin, daß die deutſche Bevölferung Schleswins nach Hol: 
fein auswandern würde. Dielen Gedanfen meile er nidt 
urüd; dies beweile aber nur, daß er beim Plane der Bertbeis 

aung ünd des Handelns die Stellung des Gegners und feine 
erwatgen Gedanfen fi Mar zu machen fuchte. — Hiemit war diefe 
Debatte erledigt. 

Nürnberg, 17. März, Geſtern Abend wurde von der 
biefider Garniſon dem Generallieutenont v. Harold ein Fackelzug 
mit Serenade, aus Veranlaſſung des fünfziajährigen Dienftjubir 
läum dieſes verdienſtvollen Offigiers, gebracht. (R.R.) 

Bamberg, #7. März. Gegen das biefine „Tagblatt“ 
und die „Bamb, Zeitung” wurde geftern von der f. Staatsans 
waltſchaft die Beilagnahme verfügt, und zwer wegen Artifel 
über die montägige Rammerdebatte. Beide Artikel waren Pün- 
chenern Blättern entnommen. 


Sranfreich. ——— 

VBarie, 16. Mär; Dan glaubt, daß der beute bier ein⸗ 
getroffene englijhe Botſchafter die Grundlagen zu wei» 
teren Unterhandlungen für die franzöfifche Regierung mitgebracht 
bat. ( In London bieb es, feine Sendung fey fruchtios geweien.) 
Das Publikum will jegt nicht mehr blos Friedensverficherungen 
Anden Zeitungen leien, fondern wartet auf eine beftimmte 
Erklärung, daß die Urfachen der ſchwierigen Lage anf eine fried» 
liche BWeife werden weageräumt werden. Tas franzöfljhe Ar⸗ 
meetorps in Rom wird nicht vor 8—10 Monaten nach Frankreich 





Cours der Staatspapiere. 
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Vestert. Kreditbank-Aktieu & #200) 200- 97: G. 
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zurückkommen. Wenn ich recht imterrichter bin, fo bet der Vapſt 
jelbſt den Wunſch ausgeſprochen, es möchten "die iramöſtſchen 
Truppen nur ollmaͤlig aus Rom zurädgezogen werden, Damit 
die Ordnung nicht geflört werde, u 


Portugal. 

Bie dem „Univers" aus Liſſabon v. 3. März geſchrie⸗ 
ben wird, wurde ein jünger Geiſtlicher, der Petitionen zu Gun- 
ften der Eftanzöſiſchen) barmberzinen Schweſtern einfammelte, 
von dem Wöbel ermordet und 'ein franzöflicher Priefter, Kaplan 
der franzöſ Geſandtiſchaft, wurde im den Etraßen Liffabons mit 
Steinwürfen verfolgt. —— 





Neueſte Rachrichten. 


Berlin, 17. März. Am 1. Juni ſoll ein preußiides Ge 
ſchwader nad Japan abgeben. (Berl. BI) 
Wien, 15. Mär. Das befannte Handlungsbans M. 
D. Eurti’d Sobn in Wien bar geftern feine Zablungen einge- 
ftelt. Wie uns weiter gemeldet wird, hat in Folge defien auch 
die Firma Wolf Eppinger bier Tallirr. (B. Bi.) 
London, 16. März. Die Fortiegung des Progefies ge 
gen die als Mitglieder des Phönirfiubs angeflagten Itländer 
iſt auf den 30 März vertagt worden, da ſich die. Beihworemen 
nicht über ihr Derdift einigen fonnten. (8.:3:) 
Paris, 17. Märd Der heutige „Moniteur* meldet die 
Ernennung von 2 Goutreadmirale und 33 Kapitänen und Lieute- 
nants der Marine. (T: D. 2.18.18.) 
Rom, 12. März Ich bin im Stande, Jbnenden Wort 
laut der Mittbeilung, melde der Papſt dem Konfiitorium: über 
die Räumung des Kirbenftantes gemacht bat, wie er von einem 
Dbrenzeugen uns angegeben wird, zu überienden. „Bein der 
Weltjriede,“ fügte Se. Heiligkeit, „den Rückzug der öfterreichi« 
ſchen und franz. Armee aus meinen Staaten verlamat; jo bin: ich 
bereit, dieſe Gefabr anzunehmen, und übergebde mich und mein 
Land voll Bertranen in die Hände der gättlichen Fürſehung.“ 
Diele Worte wurden in dem Konfiftorium geſprochen, welches 
am Freitag, 9. März, abgebalten worden it. — Berfchiedene 
Provinzialverwaltungen, unrubig über die möglichen Holgen Des 
Rüdzugs der Befagungetruppen, find beim Kardinal Antonelli 
darım eingefommen, in ibren betreffenden Diftriften Rational. 
Garden zur Aufrechthaltung Der Ordnung organifiren- zu 
dürfen, j (R. 3) 


Berantwortliher Medalteur: Dr. 8. Böhlmann. 
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In Folge böberer auswärtigen Courſe trat ſchon ſchon bei Eröffnung der Börie ein ſeht beträcht- 
Durch ftarke Verfäufe murden Die 
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Courſe im Berlaufe der Börfe berabge- 
Von Erenbahnaftien nahmen Berbader um» 
(Eyndifat.) 


drüdt, jedoch war |der Schluß wieder ſeht feit und die Preife anjebnlich höher. 
MRhein · Nahebahn am Steigen Antheil. Der Umſatz war heute recht bedeutend. 
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* Bur Tageofrage. 
Bir haben ſchon zu wiederholten Malen daranf bingewieien, 
dei in Vreußen die Anficht berrict, Die Spegialversräge Defler- 
sis mir Modena, Barma, Toolana und Neapel ſeyen ſchaͤdlich 
für eine freifinnige Gntwidiung dieſer Länder; ſchädlich für 
Deſterreich, indem es durch Die zugeſagte Unterſtützung ſich zum 
itſchuldigen des Dort berrſcheuden fehlerhaften Regierungs 
oſtems mache; ſchaͤdlich für ganı Eunope, weil dadurch Die Un⸗ 
wufriedenbeit ın jenen Liudern genäbrt und ein befländiger Re⸗ 
delatioue ſtojff erijalten werde; Preußen dürfe aljo für den Bort« 
beftand jener Verträge nicht rintretem, fondern nür dafür, DaB 
Dehnreih micht im Befige ſeiner italienischen Lande gefäbrdet 
weide Ans dieſem Geſidispunkt befpricht. die Berliner „Voſſ. 
Zeitung" den amtlichen Artikel der „Wien. 3." über bie öller- 
veihiih italiemiichen -Berträge und ſagt u. R.: „Gire Gniftellung 
der Thatſachen it es, rin völlijges VBernüden der rechtlichen Der» 
hittnifie, wenn Die „Wien. Big. zu behaupten beliebt, dab Der 
Abſchluß der beionderen Berszägt in. alien von Seiten Kelies« 
veihs als „eine europäiſche Pflict“ vollzegen worden, beflimmt, 
die eusopilihen Verträge von 1815 ‚und deu Gebieid+ uud 
Recitebeiland der; italieuiſchen Slaalen zu ſicheru. Ebenjo ver» 
lehrt if der angebliche Beweis, der Dafür iu den Vorgisgen 
bes Jahtas 1828 liegen jol. Gerade der Hinweis auf die Dar 
malige-Usterdrücung der, aeapolitaniſchen Eıbebung durch Oeſſer 
teid zeigt,am, beſte auf dem, Hauptbewengrund ‚bin, ‚weshalb 
Softerzeih- jene. Versräge, zum Zbeil geſchloſſen. Eo griwab dire 
einiach im Sinae jener Befirebungen, welche die heilige Allıana 
überall geltend zu machen beftimms waren, jener Belircbungen, 
auf die ih die, damaligen Träger Diejer Allianz beriefen, als 
fie nach den Berbamdlungen vou Zroppau umd Laibach ſich für 
derechtigt enflärten; ein algrmeines Eiumiſchungo recht aenen Die 
Untertbanen. im alten Staaten zur @eltäng zu bringen, in denen 
der politische Druck (wie Spanien, Neapel, Vortugal) zu Et- 
bebungen geführt batte. Die „Ruhe: und Didnung“, ald deren 
Träger in Italien Deſterreich in den Artifein Der „NBiener 3." 
geieient wird würde fiherer erteicht werden, wenn Deiterreich 
hatt jener Bertraͤge auf Yerbefierungen bei den ihm, bejreunde- 
ten itafienifben Regierungen binwirkte.  Shupversräge, Belag- 
ungeredt und, Wılitärzegiment reihen miat amd, den, Uaflure- 
tementen die Nahrung zu entziehen umd- lafjen den —8 
füten Bealüfungs : Prablexeien „ einem ungebübrliden Raum. 
Die Arage ih aben:; wien ih «0 mis Deflerreibs Gbre im 
Giutlang zu bringen, daß es fi zur Auibebung- oder Reviſton 
jener Vertgäne jeßt verliche, nachdem Aranfreih in jo anmaßen- 
der Weile Dies verlangt bat? Und weiter bleibt zu bedenfen, 
doh Diefe Verträge für Napoleon ja nur ein Vorwand find, 
deß er bald einen andern ausfindig mahen wird, wenn ibm 
diejen genomimen ill. E 


Die Berliner „National- Zeitung" ſchreibt: „Die ganze 
Fafjung des. fepten;„Monitewr"-Artifels rechtſer tigt nun zu jebr 
das Mißtromen der Deutſchen, über meldes Kaiſer Napakeon 
fo tief-erftaane iſt. 6 lirat Darin Die Aumaßung «iner „Stell: 
ug, weiche die Selbhändigfeit jeder audern Nation bedroht 
und fie, jo) zus, ubenften- Wahlamleis auiruis. Diefem Anjwrudı,, 
für jedes Zuterefle der Bivilifation. die: Boriebung zu Ipielem, 
und im oberfber Inſtanz über die Rolle allen; Anderw dabei ab» 
jwurtbeilen, wmag man im feineg, eudrüdenden Wucht in Franuk⸗ 
teih fehhht- dh; aritweiie. gefallen. laſſen, Auf; Die, eurowaͤiſchen 
Verhäftniffe angemandt,. muß er nothwendig zuletzt zw. jener 
olgemeinen erbitterien "Gegenmebr führen, melder das etſte 
Riferipum ertag. In dem Grundgedanken einer ſolchen Dit: 
tatr if. das gweite Roijentbum mit dem eıften verbunden, und 
*6 beruit: ſich mmionft aui die bieberine Maͤhigung in den For 
men Was will, es lagen, wenn der, Katſer und Glück wünſcht, 
‚ daß en micht. Sofort: mady der Thronbefteinung das Schwert or 
‚ griffen, um was für 18131846 zu: glchtigen ? Er weiß: befier, 





tige Beile in gewöbnlicher kleiner 








Ehrittoter deren Raum im Haupt: Somiag, 
blatt mis öte., im Anzeiger mtı 3 ie. » sm Er 
berechnet. Brie je und @elder franfe, 20. Maͤrz 1859. 


—7* Siem mn — N 
als jeder Sadere, daß sine ſolche Politif die damalige Koatitiei 
oſoti erneuert und mices os feinen taſchen Sturz berbeigefühnt 
bätte, Nachdem es ihm gelungen, Dieie Roalition durch dem 
eriensaliihen Arteg zu .fpuengen, baben wir feine weitere Proben 
jenes Viäpigung,-jondern nur eine Jortlaufende Reihe unbernie 
ner Cinmiſchungen und unberebtigter Demonſtrationen gefehen, 
bush welde Caropa unausaeſeti in Athem eibalten mod Die 
Selbſtaͤndigken fwäcerer: Staaten gefränft morden ifl. — 
Breußen wird niemals der biofe Shildfnappe Defterreiche fepn! 
Alle freifinnigen Männer in Teutſchland haben feit 44 Jabten 
bie Metter nich iche Politit und ihre fortwäbrenden Ueberlicfer- 
ungen anj’® Scärifte getadelt, Cie find für Deſterreich fetbfl 
uicht minder verderblich, ale für Deurichland und Italien. Wir 
werden das Wiener Kabıner nicht aufmuntern, eine friebliche 
Löſung ummöglic zu maden, bie tbeilmeiie unferen eigenen 
Wüniden entſprechen würde; (nämlich dutch Bejeitinung der 
Öllerreichiich-italienijchen Eperial ⸗ Verträge und durch Anbahnung 
iscıfinnıger Reformen in Modena, Parma 1). Aber Die ſehr 
durafibtige Abſicht des „Moniteur", Preußen von dem übrigen 
Deutſchland zu trennen, und beide der ſchwebenden Verwicklung 
gegenüber in eine paifive Haltung zu bannen, mird unten 
alten Umfbänden jheitern. Der eine Gap des „Mor 
niceur“ sit jedenfale wichtig , daß eine große Nation, die fi 
lediglich auf ibte@renzen befhränfte und jeden Einfluß Darüber 
hinaus awigäbe, biemit abdanten würde, Deurihland und Preu⸗ 
Ben: merden zur rechten Zeit: Bas entſcheidende Gewicht im bie 
Wagſchale zu werten wiffen ; dies ift ibre natürliche Stellumg; 
nad fein: Ieeres Mupsbemifdyes: Drohwort wird fle binter dem 
Dien jefbaiten.* 
er 


London, 16. März Die Limes” lieft dem „Donitewe“ 
wegen feiner zweidentigen Mamifefte arbörig dem Text, und ber 
merft zu der Predigt, die das franzöſtſche Amtsblatt geſtarn 
den deutſchen Regierungen gehalten bat, unter Anderm: „Diele 


Appellation and deutſche Bolt wird kaum einen Ciudruck machen 
Die Demtichen wiſſen wodl, dah gerade die Haltung, welche fie 


angenommen haben; am ebefte za kimer friedlichen Ausgleich 
ug führen wisd. Bitten unter den Gefahren des Augenblicks 
nibt ch zwei jehr: berubigeude Symptome in Europa. Daseime 
ft, Daß Die Franzoſen feine Luft zum Kriege mit einen jelän- 
difasen Date verfpüren;'das andere: iſt ebon Birfer einige Uns 
tbufiadgmus im Deutfarland; der den Zoın des „Monitedre’ bew- 
vortuſt «...” — Als: die gegemwärtige Derfafjung Deutihlands 
im Zabte 1815 negründer worden, bejmetfelte man ihre Stärfe 
alo politiiches Gebäude in hoben Grabe. Es war eine, wie 
mau behauptete, blos dem Namen nach beftehende Union, eim 
dem Pbantaften und Träumeun der Doltrinäre und Poeien ge- 
machies Fleines Zugeftändniß, ohne Magen für die Bertbeidigungs 
Deutiplandt, ja, felbfk geeigwet, (hwächenden: Eiferſüchteleien 


' Borfhub zu leiften, Preußen und Defterreih, fo meinte man, 


würden fidy ftets feindiich gegemüber fteben, jede Diefer beidem 
Mächte ei einen Tbril der Stleinftaaten auf feine Scue 
ziehen. MAfeim ein Zeitramm von viergig Jabren, der Cinfluß 
beftändigen Verkehrs und einer Literatwe und Brefje, die eim 
fharfes mationale® Gepräge trägt, haben das durch dem Krieg 
von 1813 begonnene: Werk vollendet: So jhmerfällig ad» die 
Mafchinerie des Deurfie® Bundes ſeyn mag, fo ift er doch oje 
fenbar, wenn die Regierungen guten Willen baden, fäbig, etwas 
au ferften, umd es ift genug Patriotiomus im Lande, um die 
Regierungen zum Handeln zu weranlaffen . . org 


— ——— 


Dentfcher Bund. 


Bayern. Münden, 17. März. Zum 2. geiſtlichen 
Ratbe —2 f. proteft. Konfinorium ımd 2. Hauptprediger am 
den beiden Pfarrfirhen zw Ansbady if der I. Pfarter an der 


* 


tet. Pfarrkirche in Regeneburg, Sigm W. Chr. Bäumler, 
tue Ratbe uud Hauptprediger daſelbſt der hieberige 
2, Din. Roımten befördert worden. r AN. M. 3 


Münken, IB. Mär, Se Moj. der König baben die 
—— Prorrftele zu Mbornberg, Dekanotd Wünchberg, 
dem bberigen Piarrer zu Konradsreutb, Dekan. gleiben Na 
mens, ©. Ar. Beifler, verlieben; dem Begirkögerihts:Accef- 
fiiten Dr. Aug: Bapellier von Ürlangen als redlolun · 
digen Magiſtratsrath der Stadt Grlangen laudesherrlich be 
ftätigt. MN. M. 3. 

“* Münden, 18. Mär (Privars Korrefpendenz.) 
(16. Öffentlide Sipung Der Kammer Der u . 
ordneten. Am Miniftertifhe der f, Staatsminifter Dr. 
». Ringelmann, die f. Staatsräthe v. Bilder und v. Herrmann. 
&s wird. die Vollendung der Ausfchub-Referate Über die: Ber 
ſeß + Entwürfe bezüglich des Uu geborfamsverlahrend 
vor den Bezirkögerihten bezüglich der Abänderung einiger ira 
rechtlichen Beftimmungen in. der Bfalz oder bezüglid der 
Ginteden des wiht gezablten Geldes, fowie Über dieAn- 
träge bezüglih des Fouſt geſees, angezeigt. 

Zur Berathung gelangen dann die Nagweiſungen über die 
Rechnungen des Salinenwefens pro 1853j55. Der Aubs 
fhuß beantragt, diefen Nadmeifungen die Anertennung zu er 
theilen. 

Abg. Föcke rer bedauert, daß der Transport des Salzes 
der k. Donan-Dampfihifflahrt entzogen und einer Privatgefell- 
ſchaft überloffen worden jey, obwohl die am letztere zu zahlende 

acht mur unbedeutend billiger fey. Wenn dies für die Zu« 
ED. fortdauern follte, fo fürchtet Medner, es fönnte hiedurch 
der Beitand der f, Donau-Dampfiwifjfabrt-Anftalt in Frage 
geſtellt werden, dies aber wäre für Die Bewohner der Donaus 
Uier, welche noch feine Gijenbabn beflgen, ein jebr barter 

lag. j 
bu Der f. Staatsrat v. Herrmann: Die Solinen-Admi- 
niration habe glei jeder andern Anflalten die Aufgabe der 
arößtmöglihtten Sparjamfeit, und fle verfahre ebenfo, wie Died 
won der Beneraldireftion der f. Derkehrsanftalt geſchehen. Es 
Bönne unmöglich eine Anſtalt auf Koften der anderen unterflüßt 
werden. Was würde die Kammer jagen, wenn er, der Redner, 
einen Zufhuß von 6000 fl für Zransportfoften verlangen und 
dies damit rechtfertigen würde, daß eine Staatsanftalt damit 
unterflügt würde? Er würde nicht wagen, mit einem ſolchen 
Grundfag aufzutreten. Die Vorſchläge, welde die Salinen- 
Adminiftration der Generaldireftion der k. BVerfehrö-Anftalten 
machte, feyen von diefer abgelehnt — und bierauf mit der Ge- 
ſellſchaft Riedl, welche auf jene Vorſchläge einging, ein Dertrag 
abgeichloffen worden. 

Abg. Neuffer. Den von Hrn. Föckerer angereihten Ge- 
enftand habe er in feinem Neferate über die Donau-Dampf- 
wifffabrt bereits erwähnt, und es märe gut geweien, wenn der ⸗ 
felbe bei Berathung feines Meferates erörtert worden wäre 
Nah feiner Anſchauung wäre fein Zufhuß nörbig, um die Sa- 
Iinen-Adminiftration in die Lage zu jegen, den Transport ber 
Donau-Dampiibiffiahrt überloffen gu fönnen, wenn die beiden 
Anfalten in geböriger Harmonie ſich verftändigen wollten. Red⸗ 
ner hob hierauf hervor, daß, da in Württemberg die chemiſchen 
Babrifen in der Lage jeyen, billiger fabriziren zu fönnen, als 
die unfrigen, es am der Zeit fen, Anftalten zu treffen, daß un- 
fere Fabriten das benöthigte Salz aus den Nahbarländern be- 
ichen dürften, wenn mir jelbit es ibmen wicht zu billigeren Prei- 

liefern können — denn außerdem würden unfere Fabtiken 
die Konkurrenz wicht befteben können 

Staatsratb vr. Derrmann. Wenn fih der geehrte 
Dorredner in die Gebäude der Salinen-Adminiftration bemühen 
wollte, fo fönnte er: fih aus den Alten überzeugen, Daß erft 
anf die beflimmte Ablehnung des General:Direftord der Der- 
febrs.Anftalten mit der Privatgejellichaft ein Vertrag abgeſchloſſen 
worden ſey. Bon den verihiedenen Staatsanflalten babe jede 
ihr eigene® Intereſſe zu wahren. Was den weiteren, non Dem 
Abgeordneten Neuffer angeregten Begenftand  betreffe ; ſo jey 
derjelbe. von großer Bedentung.. Es ſey bisher nicht möglich 

ewefen, neben dem benötbigten Kochſalze auch noch das für 
ie Fabriken erforderliche Salz zu liefern. Das denfelben zu 
billigen Preifen angebotene. Steinſalz aus Berchtesgaden babe 
ihnen biß jegt nicht entfproden, eine neuere chemiſche Unterfuch⸗ 
ung babe aber günftigere Refultate erzielt. Die Frage, ob dem 
Babrifen die Einfuhr von Salz aus dem Auslande zu geftat- 
ten ſey, bedürfe einer eingehenden Erörterung, jo daß er heute 
noch feine beflimmte Antwort ertbeilen könne; Die Frage ſey 
übrigens bereits bei der Salinen-Adminiftration in Anregung 
gebracht. Es könne fi hierbei aber nur um Steinſalz bans 
dein, zur Einführung von Kochſalz werde er nie rathen. 


Abg. Neuffer. Wenn der Dorftand der Beneral-Tiref- 
tion der t. Berkchrösänftällen beute im der Kammer 
a bitte man über den im’Rede. ftebe Ge 


Vrlanu tetungen erbalten fönnen. Rednetz * 
piel billiger die Fabriken in Augeburg das benölbinte Salzans 
Württemberg, als aus bayer. Werken beziehen könnten und legt 
die Entfheidung Diefer Angelegenbeit dem Borftand der Salinens 
Adminiftratton aufs Bärmfte an’s Herz. — 

Abg. Hırichberner. Die verfhiedenen Staatsanſtalten 
dürften Sein geirenntes Interefie baben, file müßten ibre Auf- 
gabe vom allgemeinen Standpunft aus auffeſen Beun bie 
eine Anftalt 1000 fl. erjparen, die andere aber fl. dadurch 
verlieren würde, jo verliere Dadurch eben der Staat. — Bei der Ab» 
fimmung wurde den Anträgen des Ausſchuſſes beigeflimmf.' 

Bezüglih der Nahmweifungen der Grundrenten-Ablöfungs- 
Roften pro 1853/55 beantragte der Ausibuß, es ſey denfelben 
die Anerkennung zu ertheilen , welchem Antrage chne Debatte 
beigefimmt wurde, 2 

Da hiemit die Beratbung der Nahmeiinngen pro 1853 
beendet war — fo erfolgte die Schiußabftimmung durch Mar 
mensaufruf, und wurde den Nachweiſungen mit 131 Stimmen 
die Anerkennung eriheilt. 

* bg. Arnheim bat Namens des 1. Ausichuffes den Be- 
richt über den Beiepentwurf, die Berjäbrung der Rlagein 
„betr., erftattet. Die hauptſächlichſten Aenderungen daran, welde 
der Ausſchuß beantragt, find folgende: Die Berjährungszeit für 
Klagen der Anwälte auf Bezablung ihrer Gebühren und Aus: 
lagen, fomie der Gerichtsboten in der Pfals wegen Gebühren 
und Auslagen fol auf 3 Yabre feigefegt, ebenſo foll die zmei- 
jährige Berjährungsirift, welche der Entwurf für Forderungen 
der Herzte, Apotbefer, Kaufleute, Handwerker, Wirthe ıc. zc. 
an ihre Runden beitimmt batte, auf drei Jahre - verlängert 
werden. Art. 6 des Entwuris wurde fo abgeändert: „Der 
Kauf der Verjährung wird dadurd nicht gehindert, daß das 
Berhaͤltniß, aus welchem die einzelnen Forderungen entftanden 
find, fortgedauert oder ſich wiederbolt hat“, und als meer Ab» 
faß beigefügt: „Gbenfo wenig findet eine Unterbtechung der 
Verjährung durch außergerichtlibe Mahnung flatt.“ Als meuer 
Art. 7 wird vom Ausihuß vorgeiclagen: „Das gegenwärtige 
Gefep findet auch dann Aumendung, wenn Die Forderimg Un- 
mündigen oder Minderjährigen, wolern diefelben einen geiegmä- 
Bigen Bertreter haben, oder ſolchen Perionen auftebt, meidyen 
die Geſetze rüdfichtlih der Verjährung die Rechte der Minder- 
jährigen verleihen. Die Wiedereinfeguug in den vorigen Stand 
gegen Die eingetretene DBerjäbrung finder nicht ftatt.“ 

Regensburg, 15. März Ge. Maf: der König baben 
beffimmt, Daß eine auf Rechnung der k. Kabinetöfafle unter 
Anleitung des k. Univerfitäisprofeffors Dr. Jolly in Münden 
durch den dortigen Mechanikus Stollnrenther gefertigte, große, 
jweiftiefelige Luftpumpe mit Gragmann'ſchem Hahn und Geſtell 
von Mabagoni im Preife zu 350 fl. dem bieflgen f. wycenm 
als Geſchenk zugemendet werde. N. M.'$.) 

Preußen. Berlin, 17. März Bir haben ſchon früber 
der Schleßverſuche Erwähnung getban, melde längere Zeit 
von Seiten der Artillerie-Prüfungs-Kommiflion mit gezogenen 
Geſchutzen von neuer Konitruftion aageftellt worden find. Die 
neuen aus Gußſtahl beftchenden Geſchüße ſollen zunächſt beim 
— —— in Gebrauch kommen. Mit ihrer Ein⸗ 
führung wird denmächſt begonnen. Bei dieſer Gelegenheit wer- 
den die 6pfündigen Kanonen des Regiments ganz beſeitigt und 
an ihrer Stelle durchweg 12pfündige Feldgefüpe eingeführt. 
Don dem leichteren Kaliber biriben nur die Tpfündigen Hau- 
bien, deren das Regiment ftatt einer, . zwei Batterien 
zäblen wird, Es liegt in der Abfiht, allmalig aud bei den 
Artilerie-Regimentern der Provinzial: Armeelorps die neuen 
Geſchütze zur Bermendung zu bringen. (Br. 3.) 

Berlin, 15. März. Giner der intereffanteften Rriminale 
progefje wurde heute vor der dritten Deputation des Stubt- 
gerichts zu verhandeln angefangen. Er betraf die Entwendung 
des von der Stadt Köln dem Prinzen und der Prinzef- 
fin Friedrich Wilhelm von Vreußen bei deren Blu in 
Berlin verehrten Tafelauffapes: Der Stadtgerichtsrath en 
präfidirte dem @erichtahof, ald Staatsanwalt: fungirte der Affeffor 
Müller, die Bertbeidigung haben der ZufkigramDoglef und der 
Referendarius Werner übernommen. Auf der Anflagebant ſaßen 


ber‘ 


nicht. weniger als fieben Perfonen, voran der fgl. Schloßdiener 


Rudolph, nähftdem «der Silberarbeiter Bartel, der Uhrmacher 
David Ypig Walter, deſſen Sobm Hirſch Walter, David Walters 
Ehefrau, Eſther, feine Schweſter, Witte Lazarusſohn, und der 
Bold: und Silberarbeiter Theodor Tautenbabn. Die Berlefum 
der Anklage dauerte über eine Stunde, und gibt zum Thei 
Auffhlüffe merkwürdiger Art. Der geftöblene Zafelauffag war 


von dem Bold» und Silberarbeiter Diethen in Aachen gearbeitet 


] 


60: Piund Loth au Silber ſchwer, außerdem mit Geld vet» 
jiesttsumd hatte 9000 Zhlr. gelofler: Mir Recht wundert man 
ſich darüber, daß das Berbredhen von.einem jo «alten. Diener, 
wieder Rudolph if, ausgehen fonnte. Nachdem er zwölf Jahre 
im Heere gedient, ıbefleidete ex feinen Voſten ala Schloßdiener 
28. Jabre. Jedoch bezichtigi ihn Die Aallage eines ı unerdent- 
lihen-ZBandels, während er felbf feine That durch feine Lage 
beſchoͤnigt, und anführt, «daß es ihm nicht möglich gemeien jey, 
kei einem Gehalt von 16, Thlin. monatlid die zahlreiche, freie 
lich nunmehr fat nanz verforgte, Familie durchzubringen. Die 
mit‘ feiner: Stellung inerbundenen Gmolumente hat er dabei nicht 
in Anſchlag gebradt. So —* er insbeſondere augenblid« 
Iıhe Roth vor, als er fi, „halbversädt”, der von ihm began- 
genen That ſchuldig gemacht: Gt kam mir dem Sülberarbeiter 
Bartel in einem Bierbaus jufammen, beide Magten fih ihre Not; 
und dalchteren dem Wunſche Rudolpba, ihm zur Bezahlung eines 
Vechſels 50 Ehlr. zu borgen, nicht gemügen fonnte, machte Ru- 
delph den Vorſchlag/ defien Ausführung zu dem Diebitahl führte. 
Für die Unter bringuug des geftohlenen Gutes war von Bar« 
tel geſorgt: mit allen Gängen und Schlüſſeln ım Schloſſe 
mohl befanmt, wurde es den Mitſchuldigen nicht ſchwer, am 6. 
Der. 0.38. in dem Thronfaal zu gelangen. Dort erbrachen fie 
den Schrank, worin der Aufjap Rand, und enimendeten Davon 
den oberen Theil, 32 Bid. Silber ſchwer, das Untergefiell 
liegen fie zurück. Die Meinung, daß das ſchöne Aunftwerl da- 
mals zerfägt worden fey, ift auf das beftimmtefte wiederlegt. Gs 
iR vielmehr in drei Stüde auseinander geicyraubt, und in theils 
au den Jfraeliten David Balter, iheils an deſſen Sohn Hirſch 
Bılterein Meiner Theil au an den Bold» und Silberarbeiter 
Zautenhabu verfauft worden. Für das werthvolle Metal — 
ed if 1Ylöthig meungradiges Süber — zahlte der Ipig Walter 
jeden der Mitfpuldigen nur 120 Thlre., legte dann dem um: 
zufriedenen Rubolpb noch 30 Thlr. zu, und Bartel gab ihm von 
ſeinem Sündengeld noch 20 Thlr. ab. Die übrigen Bereinbar- 
ungen fönnew nur mnbedentend gemweien ſeyn. Rudolph und 
Bartel find ihrer Schuld gefändig, nur weiden fie darin von 
einander ab, daß keiner von ihnen Die erite Anregung zur That 
gegeben haben will. Auf das überzeugendfie thut die Anklage 
die Schuld des Juden D. 3. Balter und feines Sohnes dar; 
Bartel hat unter Einräumung der Balter’ien Ehefrau mit -ih- 
rem Manne viel verkehrt; er bat die gemauefte Beſchrelbung 
feiner in dunffer Küche verftetten Schmeljerei und der Barren, 
in melde das Kunſtwerk von Walter zufammengefhmaijen ift, 
gegeben, und alle Details fo genau präcıfirt, daß an ibrer Bahr: 
beit fein Zweifel ſeyn kann. Deſſenungeachtet leugnete Itzig 
Balter den ganzen Zhatbeftand anf das hartnädigfte, und be- 
bauptete buchſtaͤblich, an der ganzen Auflage ſey aud nicht eim 
wahres Wort. Denfelben moraliihen, Standpunft hebauptet 
jein Sohn. Bei ihm aufgefundene Barren will er aus zulam- 
wengeſchmolzenen Medaillen, Münzen, Ringen ze. erzielt haben, 
ueh der amtlichen Erklärung des Münzwardeind Ftick, daß dies 
ein Ding der Unmdglichfeit ſey; troß des Erweiſes, daß bie 
bei den beiden Walter gefundenen Silbermaſſen des angeführten 
—— der mit dem Untergeſtell übertinſtimmt, gemau die 
umme; der geftoblenen Maſſe ergeben, nachdem Das bei Ein- 
jümeljungen immer vwerlorengebende Prozent davon abaejogen 
M. Kautenbabun hat ebenfalls etwas Eilber gefauft, nnd zwar 
5 Pid., die Bartel zweimal geftoblen hatz er bat fie nämlich 
dm alten Walter aus deſſen Schmeljerei entwendet. Als der 
Borfal Öffentlid wurde, brachte Tautenhahn dieſes Silber 
der Bolizeibebörde, bebielt aber 10 Stück Edelſteine, theils 
Emaragde, theils Mubinen, läugnete deren Beſitz, troßdem daß 
fie bei ihm gefunden wurden. Jntereffant war das Berbalten 
der angeflagren Frauen. Die Frau des alten Walter hatte ab- 
gehollene. Schmelgbroden Silbers plöplih nah Mittenmalde ger 
Idefft, wo. fle von der Lazarusſohn vergraben waren. Die Der 
bandlung ſchritt beute zum Berhör der Augeklagten und zur 
Veinehmung vieler Zeugen, deren 31 auftreten. Sie wird erſt 
morgen zum Schluß kommen, j (a. 3.) 
Berlim. Ueber einen bier vielbefprodenen Borfal wird 
dr „Köln. 3.” von bier geihrieben: „Nah mehreren Seiten 
verfucht man von bier aus den Borgängen bei dem Kroll'ſchen 
Rarrenfefte eine jehr übertriebene Bedeutung zu geben. Danach 
babe die preußifche Regierung, auf die Beſchwerde des Marquis 
de Mouftier, nur um einen weiteren diplomatiihen De: 
peſchenwechjel mit dem framgöfljhen Hofe au vermeiden, beichlof 
en, jene Vorgänge ernfllih zu abmden und mehrere der haupt- 
fählih "dabei fompromittirien Perfonen ausjumeilen. Nichts 
kann unbegrümdeter fein. Die Regierung hat aud nicht 
einen. Angenblid an Maßregeln gedabt, zu Denen fie feine 
ariegliche Befugniß bat. Das Polizei-Präfidium bat die fermere 
Aufführung der bei jenemMNarrenfefte gefpielten Pofie, die guch 
vom Standpunft der Moral anfößig war, unterjagt. Gine 


Abudung gegen Terfonen jener Borgänge: wegen fähn aber 
nicht Dur die Polizei, ſondein mur auf dem Wege eines richter⸗ 
lien Berfahrens flattfinden. 
fen. Dresden, 16 März. Cine Anzahl größer 
tentbeild verabſchiedeter Militäre, welche 1849 dem jhleswig- 
bolſteiniſchen Feldzuge beigewohnt haben, wollen für den 4. April 
ein, wie es beißt, auf dem Bergkeller abzubaltendes  Erinner« 
ungsfeft veranftalten. Die gegenwärtige Lage Deutſchlaude 
macht eim foldyes, aus deutſch · varerländiſcher Geflunudg hervor · 
gebendes Feſt doppelt werth, indem es zugleich daran mahnt 
daß Die im Jabre 1840 übernommene Schuld im Jahre 1869 
noch nicht abgetragen ift. er 9.) 
Sannover, Hannover, 17. März. Beide Kamniern has 
ben heute in vertrauliher Sipung über die Geefte- Bremer. Gifens 
babn verhandelt. Man jagt, die Forderung der Regierung (die ganze 
Bahn fol 5 Millionen foften, wonon Hannover und Bremen 
je did Hälfte tragen) ſey von beiden Hänfern —— 
¶(Frantff. 
Wäürttemberg Stuttgart, den 16 Win, Der 
„Schw. M.“ theilt. eine Gingabe einer großen Anzahl von 
Bürgern aus Dorfihaften auf den Fildern, ſchlichten Landleuten, 
mit, die leicht auf mehrere Zaufend hätte gebracht werden fün- 
uen. Nah eimer Darleguug gefunder Anfihten 'über Die Tages- 
frage, die hauptfächlich unterflügt wird durch die Erinnerung 
der älteren Bürger an den „Erbfeind,“ an die ungebeuerem 
franz. Kontributionen und Ariegslaften und an die Rheinbunds« 
jeiten, wo das Land feine Söhne zur Befämpfung des deutichen 
Daterlandes hergeben mußte, heißt es am Schluffe: Bei einem 
Kriege Frankreichs, welchen Deutſchland im ſchuldiger Treue ge- 
meinfam abwehrt, ift fein Theil bedrobter als das füdweſtliche 
Deutihland, welches ſeit Jabrbunderten der Tummelplatz franz. 
Einfälle und Raubzüge gemweien it. Wir find daber zw der 
dringenden Erwartung berechtigt, daß die deutfchen Regierungen 
bei Zeiten durch die Fräftigften Maßregeln dafür forgen, Daß 
wir nicht abermals der Schauplatz des Krieges feyen , fondern 
daB Diefer im Peindesiand geführt, und daß Deutſchland vor 
franz. Eintällen ſicher geftellt werde, Wir wollen aber keines⸗ 
weis bloß unfern Schuß im füdweſtlichen Deurfhland ; was mir 
vor allem und in erfter Linie ala Pflicht und Ebrenſache der 
ganzen deutſchen Mation betrachten, dieß ift die gemeinfame und 
gleich zeitige Belämpfung des Feindes, der fi an irgend einem 
Benoffen Deutſchlandse vergreift. Wir treten daher aus vell- 
flem Herzen den Bingaben der Abgeordurten an den ſtäudiſchen 
Ausichuß bei, und bitten um Ginleitung dabin: „daß die deut 
ſchen Regierungen für den Schuß Deutſchlands unverweilt die 
nabdrüdlibften Maßregeln ergreifen.“ S. M.) 
Stuttgart, 15. März Aus zuverläffiger Quelle ver- 
fautet, daß vor der Hand gar feine der für dieſes Jabr im 
unferem Lande projeftirten neuen Gifenbabnbanten in Angriff 
genommen werden wird, indem man das dazu parate Seld nun» 
mebr zur Kriegäbereitichaft beftimmt babe. 
en. Marburg, 16. März. Geutetraten bier fgl. 
preußiiche, Furkürft. hefliihe und großh. heſſiſche Rommifjarien 
bebufs Berfländigung über die Gifenbahn von hier nah Siegen 
yufammen. {R. 3.) 
Zuremburg. Zuremburg, 12. März. Anftatt fid 
dem Zolverein bezüglib des Pferde-Ausfubrnerbots anzufdlies 
Gen, findet unjere Regierung einen foihen Erlaß nicht nothwen⸗ 
dig. Preußen bat bereits auf die Weigerung unferer Regierung 
geantwortet und unterm 10. d. die Ausfuhr von Pferden über 
unfere Grenzen verboten. a. 3.) 
Freie Städte. Frankfurt, 17. März Nach faft 
einjähriger Unterbredung fanden geitern Abends wieder ein- 
mal Reibungen und Schlägereien zwiſchen Soldaten der bier 
aarnifonirenden ee — ———— —— 
att, in Folge deren einige Verhaftungen vorgenommen wurden, 
r 8 (D. Nlg. Ztg.) 
Defterreich. Bien, 15. Mär. Einer der neuen Ge 
fegentwürfe it denn doch zur Notb fertig aebracht worden. Es 
ift dies ein newes Gewerbegeſetz, weldes den Weg durch Mi- 
nifter- und Reichsrath glüdlih aurüdgelegt hat und mur, no 
der kaiſerlichen Genehmigung bedarf. So berichtet die „Neue 
Preuß. 3" und fügt feufzend hinzu, daß die @ewerbefreiheit 
den Sieg daven getragen habe. 


Großbritannien. — 
Die gerichtlichen Verfolgungen gegen die Mitglieder des 
Phönig-Bundes währen in Irland fort, 
Sranfreib. y 
Paris, 16, Mär, Frankreich hat mit Belgien, Sardi⸗ 
nien und der Schweiz Verträge abgeſchloſſen, wonach telegra- 


pbiiche: Drpeichen, die zwiſchen Grenzorten, melde nicht über 
50 Kilometres aus einander liegen, dewechfelt werden, mir 14 
Ar. koften, die zur Hälfte in Die franzöfliche, zur Hälfte in die 
Kafle des Grenzlandes fließen jollen. Die betreffenden Defrete 
fihd heute im‘„Moritenr“ erſchienen. 
Dom fran. DO berrbein, 17. März. Zu dem gres 
Ben Geſangfeſte in Paris And geftern eine Menge Theilnehmer, 
worunter auch wiele Deutſche, abgereiſt. Die Ciſenbahn · Vers 
bat ee eine. ſehr beträchtliche — * 
preiſe bew 
RT; Aus den Zolleinunabmen in Nantes ebt u * 
ſeht eine Einfuhr in Folge der politiſchen rbeit gelitten 
bot. Im Monat Februar haben die Zolleinnahmen 877,937 Fro. 
weniger betragen, ald in dem enifpredenden Monate vom 


BEER Spanien. 


n- Radrid, 16. Mar Die Abgeordneten Kammer erklärte 
fib im ihrer beutigen Sigung einftimmig für die Anbetracht: 
nobme eines Antrags: Hrn. Eſtevan Eollauted, ehemaligen 
Minifter der eudmwärtigen Angelegenheiten, wor dem Senat in 
Andlageftand: zu verfeßen. (dr 3.) 


Sitalien. 

Zurin, 13. März. Während. man anderwärts die Ent- 
kofjung des Prinzen Napoleon für baare Münze, vämlid 
für temporäre Unguade, nimmt, exflärt man fie bier für das 
gerade Gegentbeil, und läcelt darob, daß es gelungen fey, die 
Hadern. in die Bule au führen und die Wet er —— wahre 
Bedeutung dieſes Shuittes zu tänicen. dr. DR.) 

® In Benedig fanden aus Anlaß der —*—* die · 
ſelhen Seenen ſtatt, wie im Theater de la Scola zu Mailand. 
Ga fol jelbſt noch erufter bergegangen und. mehrere Perionen 
nervuuder morben ſeyn 

Außlaud und Polen 

Petersburg, I0. Mir. Die beilfame Thanalei der 
Maͤbigkeita · Brüdetſchaft Pius IX. axelt in unſern mweitlichen 
und inneren Gouvernementa immer glänzendere Reſultates frei⸗ 
lich zum Ruin der Brauntweinpäcdter, unter denen der des 
Bouperuemenid Komno (Namens Borodensli), mweiher die VPacht 
erft im vorigen Yabre durch ein Mebrgebot von 200,000 R. S. 
au fi brachte, vollftändig zu Grunde gerichtet iſt. (Pr. 3.ı 

Zonitche Iufeln. 

Aus Korfu vom 10, d. WM. wird berichtet, Daß der Gou · 
erneut das neue zn mach IOrdgigen - 5 
Diskuffionen vertagt ha ı. 3.) 





Nichtpolitifche Zeitung. 
Der Berliner Turnrath bat im Namen der Berliner Männer 


tuznvexeine eigen Aufauf an „die Turner Deutſchlauds und der 


Schwen“ erlaſſen, in welchem der Wunſch ouagsiprodien: wird, 
Jahn außer dem durch Beiträge bereits gefiderten Srabdenfimat 
auf dem KRichbofe: zu: Freiburg sa. d. U. ein der Bebeutuug 
desjelben als Begründers der Zurnfunft und. Mann des Bolten 
würdiges Denfmal auf dem. Schauplatz feiner Thangkeit ms der 
Hafenbaide bei Berlin zu errichten, und Dies, wenn auch 'por- 
erſt nur die Grundſteinſegung, im Jabre 1864 zur bewirken, um 
dadurch die, Feier. des 5Ojähr. Belebens ber Deutichen Zurn- 
funkt würdig zu begeben. Die Koſten des Denkmals find auf 
10,000 Thlt. weranfhlagnz; mehrere Künstler daben ib frei⸗ 
willig ‘ur Entwerfung von Plänen und — N * Urs 
beiten erboten. —— 


- + (Riterarifches.) „Reifen im Senttel-Afeita" vom 
Bungo Bart bis auf Dr. Barth und Dr. Vogel, bearbeitet von 

Schanendurg (Birlag von M. Schaue nburg m. Komp. im 
Lahr)! Bor Kurgem iſt die gachte Dieferung diefes % erſchienen 
und damik:deffen-erfirt Band geſchloſſen wolcher bis’ zudem Reiſen 
der Gebrüder Lander gebt, Jetzt, wo ein volkinbig atigekbioffener 
Theil des Ganzen vor und fiegt, läßt ſich ein begründetes Urtbeih 
über die Arbeit des Berfaſſers fällen, und dies muß mah Einfidht 
derfelben Dabin ausfallen, : daß das ſelbe durch forgfältige Auswahl 
aus den vielen, umfahgweihen und zum. Theil ſchwer zugaͤnglichen 
Relſeberichten durch faßliche,ianfprechende Bearbeitung dee ſo ge« 
fammelten Stoffseine getreue uͤhe rſichtliche Schilderung ber Gut⸗ 
decungereiſen in Gentral ⸗Afrika geliefert bat, welche mit Ausſchluü 
unweſentlicher Dinge alles Wichtige enthält, und in welcher die 
einzelnen Reifen durch einen leitenden Faden als Theile eines Wan 
gen aneinander gereiht find. Die gute Aufnakine,  wellbe das Wert 
bei dem Iefenden Vublikum jeitbex ſchon gefunden, bat die Berings« 
handlung bewogen, dem zweiten Band, weicher die übrigen’ Meilen 
in Gentral-Afrifa bis auf bie neuefte Jeit enthalten : wird; noch 
einen dsitten anzurelben, welchen die bisherigen wichtigeren Reifen 
nach dem Innern. von Südafrife, kamentlih die von Andersſon, 
Gatton und Livingkone, bebandeinfolk Derſelbe wird —— 
ſeldſtaͤndiges Werk beſonders abgtgeben. 





Handeld« und Börſen Verichte. 


Silberfendungen nad Deherreih aus Paris. 
Diefelben find nicht für Rechnung des neueſten Anlefens beitimmt, 
fondern zur Xilgung der Natenzablungen auf — Gifen« 
bahnen. Am. 13. if wieder für 2 Mil. Thlr. Silber aus Paris . 
über Köln gegangen. (dr. H. 3.) 


Dr. &. Vob linan u. 
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Verantwortliher Medakteur: 








Verlag der Stabeliihen Bud u, Kunfibanpfung in Würzburg, 
Drud ron J. M. Richter in Würzburg. 
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und — fand einiger Umſatz zu etwas höheren Kurſen Rati, 
ohne Keben. 
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Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 
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| Deutfcher Bund. 


Bayern. Mänchen, 10. Wir. Se. Maj. der König 
baben den Pofefior Der Marbematit an der biefigen polpied- 
niſchen Schule, Konr. Uliberr, an die polytechniſche S@ule 
zu Nugaburg, und den Profeſſot der Mathematif an Iepierer 
Säule, Ad. Kleinfeller, an die polytechniſche Säule zu 
Minden veriept; die Aunftion eines Borftaudes und Lrdrers, 
an der Anftalt für fräppelbafte Kinder dahier dem Zeichnunge- 
und tehniichen Lehrer diefer Auſtalt, Qudw. Oftermalier aus 
Regensburg, unter Enibebung des Joſ. Maper von dieſer 
Aunktion, übertragen ; bie proteitane. Pfarrei Michelau nebit 
der damit verbundenen Delauarsfunftion dem Pfarrer in Bränd« 
lab, Defauats Erlangen, Dr. Ed. Gottfr.. Seh, verlieben; 
den proteftant. Pfarrer Ad. Gottl. Andr. Gräfe zu Lenders- 
bauien von dem Antritte der ihm übertragenen. Biarrftelle in 
Bernftein, Dekan. Wunfiedel, mad feiner Bitte, entboben, und 
die Wartei Beraftein dein zweiten Biarrer in Arzberg, Dean. 
Wunſiedel, Job, Pöhlimann, verliehen. (RM. 3.) 

> Münden, 19 März. (Privat » Korreiponden;,) 
Die f. Akademie der Wiffenfbaften wird Montag, den 28., und 

Dienstag, den 29. März d. J, um 11 Ubr Vormittags, zur 
Beier ibrer bundertjäbrigen Stiltung zwei öffentlide Gıpungen 
balten Mob der Einleitung in die Beierlickeit und der Rede 
des ordentlichen Mitglieds der 3. Alafle, Slaatsralhs v Man- 
rer, ol8 Stellvertgeter des Borftandes der f. Alademie der 
Biffenftaiten, Gebeimen Rathes v. Thierſch, wird in der eıften 
Sißung der Sekretär der philoſophiſch⸗philologiſchen Klafie, Uni» 
verfitätd.Jrofefjor Mark, Joſ. Müler über die Leiftungen dies 
ler Mafje im Berlanfe des erften Jahrhunderts, in der zweiten 
Eipung werten der Sekretär der mathemathbiſch phyſikaliſchen 
Klafie, Geb. Rath Dr. v. Martius und der Sekretär der hifto- 
rühen Klaſſe, Reichsarchivdirektor Dr. v. Rudbart „über die 
Leitungen der 2. umd 3, Kaffe im Verlaufe derjelben Periode“ 
Vorträge halten. 
Ründen, 18. März, Gicherem Bernehbmen nad if von 
Er. Moj. dem König eine Kommiffion ernannt, um das Ders: 
jeihni der ſchon zum Verkauf auegeſchiedenen Werke der f, Hof- 
ud Staatsbibliotbef zu revidiren, damit werthvolle Bücher der 
Bibliothek erhalten bleiben; inzwiſchen find meitere Berfäufe ein« 
geelt: Die Kommiffion befteht aus Dr. Dölinger, Dr. Epengel 
md Dr, v. Spbel. (Boltsb.) 
Lindau, 17. März. Nachdem die Tbore der Zollvereind- 
fasten und die Hafenpläge des deutſchen Bodenfergebieted be- 
jäglih der Pierde-Ansfuhr geſchloſſen And, haben die jranzöfiichen 
und piemontefifchen Pferdebändler in Den benachbarten ſchweize⸗ 
trüben Kantonen alle Mübe, die nötbige Anzabl von Pierden 
no aufzubringen. Die Händler fommen bereits nad den 
vierdearmen Begenden des Kantons Zürich. Die vor wenigen 
Boden von piemontefiidher Seite in den angrenzenden fhmeize- 
tihen Kantonen abbeſtellten Pferde Ankiufe find nah den in 
den legten Tagen eingetroffenen telegraphiſchen Berichten „ mit 
der Weifung wieder anbefohlen, um Teden Preis zu kaufen. 
(Augsb. Abdjtg.) 

Preußen. Berlin, 18. März. Der lepte „Moniteur”« 
Irtifel bat allem Anſchein nah auch in unferen Regierungefrei- 
fen einen nicht eben günftigen Gindrud gemadt. Ben dem bie 
fgen Publifum mird derielbe faſt dDurdgängig entſchieden ger 
tadelt, Man vermerkt es febr übel, Daß das franzöſiſche Re: 
Verungeorgam angenfheinli darauf binarbeitet, eine Spaltung 
in Dentfhland zu fonftatiren und Preußen in einen gewiſſen 
Brgenfag an dem patriotiſchen Kundgebungen zu bringen, welde 
in mebreren Theilen des gemeinfamen DBaterlandes zu Tage ge 
treten find (Fr. 

Berlin, 16. März Der geftrige „Mouiteur”-Artikel 
fol Deutihland berubigen und Dadurch indireft zur Neutralität 
verpflidten. Er enthält dabei deutlihe Drobungen für Dieje- 
nigen, die ſich micht beruhigt fühlen ſollten. England und Preu« 
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Ben haben ſich geweigert, eine Verpflichtung zur Neutralität 
am überuebmen; der „WMoniteur* ſcheint Dies jeßt auf einem 
andern Wege erreichen zu mollen, und es mird bei diefer zwei. 
ten Grfiärung an die Deutſchen ſchwerlich fein Bewenden baben. 
Hier ift beionders bemerkt worden, daß der „Moniteur“-Artikel 
die Verträge von 1815 mir Stillſchweigen übergeht. Dies er- 
Närt aud Die Widerfprüche über Die Refultate der Miſſion Lord 
Cowley's. Deflerreih ift der Prüfung der Spezialverträge in 
einer Konferenz nicht abgeneigt, wobei vorausgelcpt wird, daß 
die Verträge von 1815 die Grundlage der Unterbandlungen 
bilden ſollen. Dies würde eine indirefte Garantie derielben 
in ſich ſchließen, und Fraukreich wird ſchwerlich darauf eingeben. 
Gngland und Preußen haben nenerdings Boritell- 
ungen nah Zurin gelangen laffen. Preußen bob bervor, 
das Werf der Vermittlung werde namentlich dadurch erſchwert, 
daß Sardinien feine Kordernngen nicht formulire. Graf Cavour 
fol geantwortet haben, Sardinien verlange nichts Neues, balte 
aber Die Beihwerden aufrecht, Die es gegen Defterreich auf dem 
Parifer Kongreß erboben babe, und Die in dem fardiniichen 
Demorandum vom 10. April 1856 entwidelt wären. (Schw, R.) 

Württemberg. Stuttgart, 15. Mär. Der Ge- 
werbeverein zu Eßlingen bat von den gegenwärtigen politiſchen 
Verbältwiffen Anlaß genommen, an den König eine unmittelbare 
Adrefie au richten, welche die Bitte enthält, daß der König die 
aeeiqnetiten Maßregel zu Wiederberfielung eines dauerhaften 
Briedenszuftandes oder zum Schuge der deulſchen Graͤnze ers 
areiten und daß er feinen Einfluß auf die übrigen deutſchen 
Regierungen zu demfelben Zwecke geltend machen möge. Nah 
dem „Würt, Staatsang * bat der König nun dem genannten 
Berein bierauf folgende Ermwiderung ertbeilen laffen: Seine 
Majeſtät baben gerne erfeben, daß der Gewerbeverein Höchſt⸗ 
Ihrer Regierung wenigftend fo viel Vertrauen gezeigt babe, um 
die fraglihe Eingabe an Hödft-Ibre Perfon nnmittelbar zu 
rihten. Ferner haben Höchitdiefelben aus der durch Die Ver- 
bältmiffe zur Zeit feinesmeas genügend begründeten Beforgniß, 
die fi in jener Eingabe aueſpreche, mit Befriedigung entnom« 
men, wie Dringend die ungeftörte Erbaltung des bisherigen Zu- 
ſtandes der Gewerbethätinfeit in Eßlingen von dem Bereine 
gewünfcht merde. Allerdings werden Seine Maj. im Vereine 
mit Höchſt Ihren Beerbündeten die den deutſchen Negierungen 
angemeflen jheinenden Maßregeln treffen ; mann aber der richr 
tige Zeitpunft gefommen fern werde, um im der deutſchen Bun» 
desverfammlung diehfälige Beſchlüſſe au faſſen, dieß au beur- 
tbeilen, könne mit Rube den Ddeutjchen Regierungen überlaflen 
werden, welde auch obne ſolche Aufforderung ibre Pflicht er- 
füllen werden. Seine Majeftät fönnen übrigens dem Gemerbe- 
verein in Eßlingen nicht vorenthalten, wie ſebr «8 im eigenen 
Jutereſſe der Gewerbetreibenden geratben wäre, ſich weder Durch 
Zeitungsnachrichten noch durch fonftige Kundgebungen einer 
alzuängftliden Beſorgniß tn Aufregung fegen zu laffen und wie 
überdieß die Veröffentlichung folder Eingaben, melde dem bes 
abſichtigten Zweck fiber nicht förderlich fjeyen, um fo weniger 
geeignet erſcheine, als biedurch im In- und Auslande wenigſtens 
bei der unerfabrenen Wenge die Meinung erweckt werden fönnte, 
daß die königliche Megierung ſolchem Andringen einzelner ae- 
werblicher oder anderer Vereine einen nicht in der Sache ſelbſt 
begründeten Binfluß auf ibre poliriiche Anfhanung und ihr bier- 
auf berubendes Verbalten geftatte. 

6 Deiterreich. Bien, 18. März (Priwat⸗Korreſp) 
Ueber die Aufnahme, melde die Eröffnungen des Lord Cowley 
im Paris gefunden baben, find bis jept feine Nachrichten bieher 
gelangt. Da übrigens der Lord dem Kaifer der Ftanzoſen fein 
materielles Zugeftändniß Defterreichs au überbringen bat, 
fo dürfte eine die Intereſſen des Ariedens fördernde Aufnahme 
faum zu erwarten ſeyn. — Aus Neapel ıft die Nachricht bier 
angelangt, daß König Ferdinand mit dem Gedanken umgebt, 
der Krone zu Bunften des Herzogs von Kalabrien zu entjagen, 
der and bereitö bei den Minifterberathungen den Borfig führt. 


Die Stimmung ift übrigens im Königreihe durchaus unbefrie⸗ 
Digend und die Bebörden ſehen ſich gezwungen, umfafjende Bor- 
fibtsmaßregeln zu treffen, um die Erhaltung der Mube zu 
fihern. Auch in Modena glaubt man durch firenge Maß- 
nahmen einem Ausbrub vorbeugen zu fünnen, und namentlich 
it ed die auswärtige Prefle, auf melde man ein jcharfes Auge 
bat. Außer ein paar flerifalen Journalen ift jedem andern 
fremden Blatte der Eintritt in das Hergogtbum verwehrt. Daß 
unter diefen Umftänden die tolften Gerüchte im Lande umlau- 
fen, verfteht fib von felbft. Die Aufregung ift demnad auch 
dort bedeutend, — In Parma fol die Herzogin. Negentin 
noch zwiſchen Dejterreih und Sardinien ſchwanken. Die Au- 
nabme, Daß fie bereitd mit Deflerreih einen Bertrag abge: 
ſchloſſen babe, in Folge defien öſterreichiſche Truppen die Feſt⸗ 
ungen befegen würden, jobald Sardinien den Krieg erflärt, 
wird hierdurch widerlegt. Neueftens will man fogar wiſſen, 
daß ſich die Herzogin zu Sardinien binneigt. — Die Nachrich 
ten aus Zodfana find mit meniger beunrubigend, Dean 
meldet, dab man im Großberzogthum Subffriptionen zirfuliren 
lafje, um vom Großberzog einen Anflug an Piemont und 
fonftitutionelle Reformen zu verlangen. 

Wien, 16. März Den Redaktionen der Wiener Blätter 
ift beute die amtliche Weiſung zugefommen, ſich jeder Ausfälle 
auf Die preußiſche Politif au enthalten und in Beiprechung der 
Haltung Preußens, gegenüber der ſchwebenden Krifis, den Ton 
des Anitandes zu wahren. Wenn einmal das Spftem polizei» 
liher Weifungen an die Preſſe feftgebalten werden fol, fo fann 
man mit der Nuferlegung der Gourtoifle gegen den deutſchen 
Bruderftaat einverftanden ſeyn. Abweichende Anfichten über den 
Weg, der jept einzufchlagen ift, könnten leicht zu gehäſſigen Er- 
Örterungen führen. Die Regierung wollte dem vorbeugen. Ich 
verwahre mich Übrigens gegen die Annahme, ald follte das Ge⸗ 
fagte zum Lobe von Preäbeichränfungen, mit weldhen man bier 
leider ſehr raſch bei der Hand ift, beſtimmt ſeyu. (NBr.3.) 

Wien, 16. Wär. Die „Autograpd. Korreip.” meldet: 
„Die ſchon feit einigen Jahren ſchwebende Arage wegen Er— 
richtung einer katholiſchen Univerfität im Deiterreih, wozu die 
Biſchöfe nach Art, 4 des Konkordats berechtigt find, wird, wie 
man vernimmt, nad erfolgter Rückkehr des Kardinal:Erzbiidiofs 
v Naufber aus Rom mit den betreffenden Regierungsbebörden 
zur Erörterung kommen. Der Erzbiichof wird jedenfalls noch 
in diefem Monat hieher zurüdtehren.” 


Großbritannien. 

London, 17. März. Meetings gegen die Neformbil der 
Regierung wurden geftern in Gravesend und Hubdersfeld, in 
Batb und Guildford, in South-Shields und Derby, in Cam- 
bridge, Nottinabem und Brefton abgehalten. Auch in der Haupt- 
ftadt Eines, geitern am ſpäten Abende bei Fackellicht unter freiem 
Himmel, bei dem ſich ausichließlid Arbeiter eingefunden hatten, 

Branfreid. R 

Paris, 17. März. Der Gonftitutionnel entbält heute 
einen beftigen Artifel gegen Bayern, das befanutlich eine Krieges 
Anleibe votirte. Das balbamtlide Blatt nennt Würtemberg 
und Bayern undanfbar, weil fie bereits vergefien hätten, mel« 
Ken Dienſt ibnen in der Donau -Schifffahrts-Frage (?) Franf- 
reich geleiftet babe, Nachdem der Moniteur der deutſchen Nation 
den Hobn ins Geſicht geworfen hat, die in Jtalien gegen Deſter ⸗ 
reich erbobene Frage „bedrohe fie nicht £d. h. gebe fie nichts 
an), aber Frankreich berübre fie old europaäͤtſche Macht“ (mas 
aljo Das deutſche Volk nicht werden darf) gebt der offizielle 
Halbbruder Gonfitutionnel ſchon etwas weiter, dem bayeriſchen 
Kabinet vorjumerfen, „daß es, feine vorberige nationale Politik 
aufgebend (13, eine der intimften Annäberungen gegen Wien 
vollgogen habe.“ „Seit Beginn der jegigen Verwidlungen hat 
fib das Mündener Kabinet dem von Seſterreich in Deutid- 
land gegen uns gepredigten Kreuzzuge angeſchloſſen.“ Die gu- 
ten friedlichen Abſichten Frankreiche babe es ganz verfannt und 
ſey den macchiavelliſtiſchen Kriegspredigern den „Berführungen 
einer parteiiiben Bewegung" gefolgt. (Die einmürhigen Rund» 
gebungen der bayerischen Kammer find für den Gonftitutionnel 
eine parteiiihe Bewegung!) Der Gonftitutionnel bofit, daß 
Deutſchland „eincd Zages für eine gerechtere und ehrenhaftere 
Sache (als die Defterreih6) au den Waffen greifen werde," Dieje 
gerechtere Waffenergreifung wird ſich der Gonftitutionnel wohl 
unter dem Fittig des franzöfiihen Adlers denken. Des ganzen 
Artikels würdig iſt Die unwohre Bemerkung im Gingang, der 
Gonititutionnel babe die Bewegung in »Deutichland getreulich 
dargeſtellt Et bar vielmehr alle Thatſachen unterdrüdt, welche 
die Bewegung charakteriſiren, und noch immer tijcht er fat 
nichts als franzoͤſiſch ⸗ diplomatiſche Korreipondenzen aus Branfe 







furt und Berlin auf. Da die deutſchen Blätter in $r 
nicht zügelaffen werden, jo bat der Gonflitutionnel leich 
Die deutſchen Kundgebungen grob zu eutſtellen. Der Axtifelerf 
beionders bemerfenswertb Denbalb, weil bier die Anklage des 
wiegenden Einfluſſes Defterreichs anf einen deutſchen Staat 
formulirt wird ; um die „Unabhängigleit" Deutſchlands zu erbalten, 
wird bald eine Revifion deutſcher Berträge zur Berdrängung des 
öfterreichiihen dur den gefammteuropäiihen Einfluß wünſchens⸗ 
werth erjheinen. Die offiziöfen Artikel find ganz geeignet, 
das Mißtrauen in Deutſchlaud zu ſteigern. Jeder Eap Dieler 
ofjiziöfen Aeußerungen IR ein Mahnwört an Deutichland zur 
Ciniqung und Wachſambeit. 

Paris, 18. Mär. Dem Ausbleiben verfhiedener an 
die „Ag. Itg.“ adrefjirten Briefe, weldhe auf dem Wege von 
Parıs nad Augsburg fi vweriret baden müſſen, ift heute die 
Ausmweilung eined der Korrefpondenten dieſes Blattes gefolat. 

* Paris, 19. Maͤrz. Man verfidert, daß die Unter- 
bandlungen Lord Eomwiey’s anf dem Punkte Reben, zu einem 
friedlıiden Ablommen mittelft eines Kongreſſes der fünf 
Großmäcte, unter Ausicließung Piemonts, zu führen. Die 
Grundlage der Berhandlungen bildet. ein unverrüdtes Bei- 
balten der Berträge von 1815. Der in London er: 
ſcheinende „Epeftater” fügt bei, der Kongreß ſolle nit in Baris 
gebalten werden, der Vorſchlag jey von Rußlaud ausgegangen; 
Frankreich habe jeine Zuſtimmung ſchon erflärt. ” 

* Die Eiſendahn von Zoulon nah Marjeille wird 
bid Ende März fertig ſeyn. 800 Arbeiter find dort beſchäftigt. 
— Mehreren in Algier Jnternirten wurde die Rückkehr nad 
Branfrei geſtattet. 


Hal. 

Lijfabon, 17. März Das neue Minifterium ift heute 
gebildet worden. Es iſt in folgender Weile zujummengefeßt: 
Herzog von Zerceira, Konfeilpräfident und Kriegsminifter: Hr. 
Fontes, Winijter des Innern; Hr. Fertao, Juſtizminiſter; Hr. 
Ribeiro, Finauzminiſter; Hr. Serba, Miniſter der öffenilichen 
Arbeiten; und Hr, Ferteita, Marineminifter. (dr. 3.) 


talien. 

Zurin, 15. März. Das Gejdäftsieben liegt bier gänz- 
lich darmieder, Die Seidengeſchäfte find kaum der Erwähnung 
werth. Viele Aufträge wurden ganz zurüdgenommen. 

Mailand, 13. März. Die Gemeinden find für jeden 

feblenden beurlaubten Lombarden mit einer bedeutenden Gelditrafe 
belegt. Diefer Waßregel ift wohl zumeift das überrajcyend 
pünftlide Gintreffen der Beurlaubten zuzuſchteiben, obwohl die 
üble Stimmung anf dem Lande mit jener Mailande noch lange 
nicht auf gleider Höhe ſteht. 
ürfei. 
Der Statthalter von Bosnien bat an die Pforte ber 
tichtet, er habe ein ausgedehntes Komplott entdedt, nnd «8 
drohe eine neue Inſurrektion, welche Berzweigungen in Wonte- 
negro babe. Gr verlangt Berftärkungen. 


Amerika. 

New-Yorker Nachtichten vom 3. d. M. melden, daß 
der Senat der Bereinigten Staaten, um die Bedürjſniſſe des 
Staatoſchatzes zu deden, die Ausgabe von 20 Wil. Dolars 
in Öprogentigen Schapicpeinen bewilligt habe. (Z.Dd.9.8.9.) 





Nichtpolitifche Zeitung. 
Köln, 18. März, Geitern farb bier Gpmnaflaldirefior 
Knebel, ein jüngeres Glied aus dem Göthe ⸗Schiller'ſchen Kreije. 





— 


Handeld- und Börſen-Berichte. 


Sranffurt, 18. März). Der heute ausgegebene Bericht 
des amerifanifhen Zentralfomite ſpricht fid mit gerechter Entrüſt 
ung über die Büberel aus, mit welcher mitunter felbR die wohl« 
habendſten Korporationen in Amerika ihre @läubiger zu prellen 
ſuchen; wahrlich nicht zum Beften des Kredits, deffen diefer Welt⸗ 
theil nody fo fehr in Europa bedarf. Der Bericht zeichnet überall 
den Weg vor, der gegen die faumfeligen Zahler einzufchlagen fey 
und der nicht bei allen Bällen der gleiche ift, fondern oft von befon- 
deren Umftänden abhängt. 


m — — —— — — — — —— — nn — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Pohlmann. 
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Neue Würzburger Beitung, 


Sreu gegen Mönig und Baterland für Wahrheit und Kecht! 







:  Halbjäbrl 
bier 3 fl. t. Biertelläbrli 
für bier und ganz Bavern 2 fl. 
Bei Imferaten wird die dreifpal- 








Abonnements - Einladung. 
Beftellungen auf die täglich erfcheinende, mit Dem 
Unterhaltungsblatte Muemoſyne und den Beiblättern 
Würzburger Anzeiger und Ziehungsanzeiger 
verbundene 


Neue 


Würzburger Beitung 


für dad mit dem 1. April beginnende I. Quartal 
nehmen alle Poftämter, für bier die unterzeichnete Erpedi- 
tion, an und werden folche rechtzeitig erbeten. Der Abonne: 
mentpreis beträgt bier wie in ganz Bayern vierteljährlich 
Sf. Bei auswärtigen Poftämtern findet eine geringe 
“ Preiserhöhung ftatt. 

Die „Neue Würzburger Zeitung‘ wird, wie biäber, 
über alle vortommende Creigniffe möglichſt rafche und 
zuverläfige Berichte geben, über befonderd wichtige 
Borfommniffe 


felegrapbifche Mittheilungen 
bringen. 
Eine befondere Beilage zur Zeitung liefert aud) 


ferner ein | 
ausführliches Verzeichniß 
aller gezogenen 
Staats: und Privat: Anlchensloofe, 
‚welhed auch apart um den Jahrespreis von 8 fl. 
30 kr. durch alle Poftämter bezogen werden kann. 
Das belletriftiiche Beibiatt „Mnemofpne” liefert 
während der Theaterfaifon fortlaufende Theaterkritifen. 
Die Erpedition der „Neuen Würzb. Itg.“ 


(BStabeliide Buch und Kunfibandlung.) 





Dayern und die auswärtige Lage. 


Unter diefer Ueberſchtift Bringt "die „Allgemeine 
eine Antwort ouf den gegen Bayern gerichteten Artifel des 
delbamtlichen „Gonftitutionnel”, von dem mir geſtern berichtet 
baben. Sie knũpft am die ſchon früber von ihr aufgeftellte Be- 
bonptung an, Daß Kaiſer Napoleon III. rüber oder fpäter die 
deutſchen Länder weſtlich vom Mbein zu erobern ſuchen würde, 
Diele deunfchen Länder, jo fährt fie fort, qebören zum größten 
Iheil dem Königreih Preußen und dem Königreih Bayern an. 
Das erfte it eine Großmacht, kann daber allenfalls feine Bän- 
der allein ſchützen z Bayern hat über weniger umfänglihe Kräfte 
iu verfügen. Es ift daher gang Durch die Natur der Dinge 
degründei, Daß Bayern zuer von allen deutſchen 
Staaten gegen die feinen Landen drobende Gr 
fabr reagirte, auf diefe das dentſche Volk und die deutichen 
Regierungen aufmerkfom machte, und zur Befimpfung derjelben 
eufferderte, weil es ihr nur im Bund mit den übrigen begegnen 
hun Bayeru ift ober ferner derjenige deutſche Staat, in mel- 
dem das konſtitutionelle Leben das ältere ift; es iſt der einzige 
deutibe Staat, im welchem diefes Leben in feiner normalen Ent: 
nittung niemals geftört wurde, der einzige deutſche Staat, in 
weldem nie ein Gewaltalt das Bertranen zwiſchen Bolt und 
Krone dauernd trübte, fo fehr auch bier mie im allen deutſchen 


eitung” 
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Staaten traurige Uebernangapbafen itattfanden, die zum Theil 
in der neueften Zeit nech forıdanern. Das öffentlihe Leben, 
die politiſche Durbbildung in diefer Ribtung ift in Folge deffen 
in Bayern mit am weiteften vorgefäritten — dies ift ein jmei« 
ter Grund, warum Bayerns Bolfövertretung der aller andern 
deutſchen Staaten naturgemäß vorangeben mußte in der Erfenn- 
ung und Belämpfung der Deutſchland Drobenden Gefahr. 
Bayern zäblt ferner zu denjenigen deutſchen Staaten, weldye in 
dem legten Decennium dem größten Fortſchrtitt gemacht baben. 
Kanm bat ein anderer deutſcher Staat in gleiber Zeit einen 
äbnlihen Umſchwung erlitten, einen erfreuliberen Aufichwung 
genommen, if von friicherem Leben erfaßt worden; namentlich 
vereint fi faum in einer andern deutſchen Stadt, in Folge 
der großartigen Pflege und des Schupes durch die Rrone, eine 
äbnlibe Elite von Künftlern umd Gelchrien aus allen Gauen 
Deutfchlands, als in der bayerifhen Hauptſtadt. Das ift ein 
dritter Grund, warum in Bavern die durch Fraufreid dem 
Gefammtvarerland drohende Gefahr jnerft erfannt wurde, und 
werden mußte, und Die lebendigſte Theilnahme bervorrief Bon 
allen deutſchen Staaten ift ferner feiner durch die Natur der 
Dinge in fo inniger Berbindung mit dem zunächſt von Frank⸗ 
rei bedrohten Defterreich, bat ein vielfeitigeres Infereſſe 
am deffen engem Anflug an Deutfhland, ale Bayern. Das 
iR ein vierter Grund für das Borangeben des jüddeutfhen 
Aönigreih® im dieſer Frage, für fein energiſches Auftreten, 
für: jeinen Appell an da® ganze deutiche Bolt zu gemeinſamem 
Stup und Zrup.- Ich glaube, die Gründe genügen fon, um 
darzuihun, daß es Bayeras Pflicht und Recht in diefer Sache 
it in dem Bertbeidigungsfampf für Deutfhlandse Recht und’ 
Deutſchlande Ehre Den deutſchen Staaten voranzugeben; fie 
genügen, um derzuthun, daß Bayern dabei nur die Stellung 
eingenommen, die ibm einzumebmen obliegt ; daß es dabei weder 
ferne Kräfte, noch feine Berpflibtungen, noch feine Intereffen 
überfhägt bat Ya, wäre das Alles nicht der Fall, in ſolchem 
Kampf fell ſchließlich Jeder denken, und disponirte er über die 
beſcheidenſte Kraft, daß gerade von ihm die Entſcheidung ab« 
bänge. Jeder ſoll denfen, daß es zunächſt feine Pflicht ſey, 
das woͤglichfte, das tüchtigſte zu leiſten; wie, mo und in wel⸗ 
her Weiſe das geſchieht, ift im Grunde ziemlich gleichgültig, 
wenn es nur rechtzeitig geibieht und mit vollem Wollen der 
Arme, wie des Geiſtes Im Endreſultat zählt die Wirkung 
doch nach ibrer vollen Bedeutung. „La garde au fen!“ lau: 
tete der berühmte Befehl des größten Meifters des Krieges in 
der denfwürdigen Schlacht bei Großgörſchen, und das if 
der Kernſpruch aller politiihen, wie aller militäriichen Zaftik. 
Wie und wo die Garde, die enticheidende Meferve ſchlug, wenn 
fie fpeziell ſchlug, das, mußte der große Soldatenkaifer, war 
aleidzültig, wenn fie nur mit voller Kraft focht und ſchlug. 
Und möge die Zeit fommen, wo, wenn das Vaterland in Gefahr 
ift, jeder deutſche Stamm, jeder deutſche Staat, umd fen er der 
Meinfte, denkt, am ibm richte die Geſchichte die kategorifhe Mahn ⸗ 
nung: „Die Garde ins Feuer!“ 

Dos ift unfere Antwort auf den Artifel des „Eonititution- 
nel“ gegen Bavern, der ein Kommentar der Icpten „Moniteur“- 
note if; er führt mar weiter aus, mad diefe begann. Wan 
fiebt, in dem Diplomatifhem Angriff ift bereits eine 
Schwenkung eingetreten, die Shwenfung, melde nothmwen- 
dig der ſtrategiſchen vorangeben muß. Der Angriff gegen 
Deſterreich macht einem andern Blaß, und zwar dem gegen bie 
üderrbeinifhen Staaten. Wie ſchlau und dod wie plump! 
Don Beginn an bedrobte der franzöflibe Angriff eigentlidy den 
Rhein, d: b. das überrheiniſche Deutichland ; um aber den An- 
griff gegen Diefes vor Europa und dem eigenen Volk zu redhte 
fertigen, bedurfte es früher oder jpäter eines Vorwandes Der 
Vorwand ift jegt gefunden; er wird unter Anderem darin ges 
ſucht, daß eben Bayern die ibm drobende Gefahr erfennt "und 
fih zu ihrer Abwehr rüſtet. Wie ſchlau und doc mie plump! 
wiederholen wir; denn ſchwerlich iſt in Bayeın Jemand, des 


fi noch über dieſen Kunſtgriff der franzöflihen Vreſſe tüufcht ; 
aber freilich in Frankteich mang deiilläfitel feiner beabfichtigren 
Wirlang entjprechen und das Volf im Bemegungsichem gegen 
das [0 Aiecig beaebtte Mbeinland, welches ſſch Tunterfängt, der 
fcau zoſiſ den Poiitil Zu fo Ungelegener Zeit dem Schleiet abzu⸗ 
nehmen. 


Deutfcher. Bund, 


Vapern. Münden, 19. Mär. Ge. Maf. der Möntg 
baben den utebefiger und Unterlieutenant im 6. Ehen. Reg., 
Alte. Grafen v. Leyden⸗Schönburg zu Alerhöchflibrem 
Kanımerjunfer erwannt, ıM, 8.) 

Se. Moj. der König haben das dem Buchhändler E. 9. 
Gummi von Ansbach unterm 20. März 1858 verliebene Pri« 
vilegium auf ein zum Verſchluß von Hautwuinden Ddienendes, 
das engliſche Pflafter erjegendes Präparat für den Zeitraum 
> weiteren zwei Jahren, vom 20. Wärz I. 3. anfangen?, ver 
Längert. 

“innen, 19. März. Die Ausihüffe der 2. Kammer 
baben mit den ihnen übergebenen Berathungsgegenftinden fait 
volftändig aufgeräumt ; zu er re vou deren Grlediqung 
bereits die ermähnte Anzeige erftattet wurde, fam nun aud der 
Antrag der HH. Rabl und Hamminger, Baufübrung betreffend, 
mwelder nad Vorſchlag des 3. Ausihufles an Das f. Staats 
minifterium binübergeneben werden fol. Mittlerweile haben ım 
5. (Petitions:) Ausihufe auch weitere Anträge die formelle 
Erledigung gejunden, worüber in nächſter Sißung in gleicher 
Hihtung Beſchluß gefaßt wird, und endlich if auch noch nach ⸗ 
traͤglich über eine Wablreflamation referirt worden, nämlich des 
Kooperatord Dominifus Gröbl von Lauterbofen, Log. Kaſtl, 
welcher fi befhwert, daß feine paflive Wapifähigfeir ald Wahl« 
mann bei der Abgeordnetenwabl in Amberg vom dortigen Wahl- 
ausichuffe nicht anerfannt wurde, weil demfelben der Zıtel des 
Eintritts in ein öffentliches Amt fehle, Der 1. Sefretir, Hr. 
Hirſchberger, beantragt, der Nellamation eine weitere Folge nicht 
zu geben. (S. Neueſte Nacht) (a. a. 

Münden, 19. März. Der 1. Ausfhuß der Kammer 
der Abgeordneten beantragt, dem von der 4. Hammer be 
zeitd angenommenen Geſeſetzentwutf bezüglid des „Ungebor- 
famsverfabrens vor den Bezirkögerichten" Die Zuftimmung nicht 
zu ertbeilen. 9. 4.) 

.. ⸗* Münden, 29. Mär. (Privat- Korreipeonden;.) 
re Morgen it der türfifche Borjhafter von bier nah 

armftadt abgereit Demjelben zu Ehren hatte geſtern der 
f, Miniterpräfitent ein diplomatiſches Diner veranftaliet, bei 
weldem der Hr. Botſchafter aber nicht erjcheinen konute, weil 
er gleichzeitig von Sr. Maj. dem König Ludwig zur Tafel ge- 
laden war 

Lindau, 18. Mär. Geftern traf, aus Piemont kom: 
mend, von Rorſchach ber, die Herzogin von Genua (jeit 1856 
morganatii mit dem Marcheſe Onapallo vermäblt, dem Adjus 
tanten ihres verftorbenen Gemahle) in Lindau ein, übernagtete 
Yafelbft und ſetzte Diefen Morgen die Reife nah Dresden fort, 
Die Herzogin und ihr Gemahl ſchienen vor den immer droben- 
. der und umgebührliher werdenden Auftänden in Piemont bie 

lucht ergriffen zu baben. Im der That lauten die beute aus 
Piemont einlaufenden Nachrichten ſehr bedenklic. (9. 3.) 

Hannover. Hannover, 18. März. Dem „Courier“ 

aufolge ift die Bewebrung unferer offenen Küften bereits eine 
vollfommen abgemachte Sache. Es ift beihloflen, mehrere Küften« 
Batterieen des ſchwerſten Kalibers aufzuftellen. 
— Hannover, 18. Maͤrz. Beide Kammer baben geſtern 
in ihren gebeimen Sigungen die Diesfeits aufzumwendenden dritt 
halb Milionen Thaler für die Bremen Beeite-Bahn bewilligt. 
. „Defterreich. Wien, 17. März. Es wird mir mitges 
theilt, daß man ih in den hoben Berwaltungsregionen mit der 
vom Gpisfopat angeregten Frage beicäftigt, ob es den Juden 
ferner geftattet feyn fol, riflice ‚Dienftboten im Haufe zu 
bebalten. (D.2.3) 

Bien, 17. März Die — ehe ee jollen 
nun aud in der öſterreichiſchen Armee eingeführt werden. Seit 
einigen Zagen werden bereits Verſuche damit gemacht. Dielel« 
beu find jedoch nicht nach dem Prinzipe Napoleons gegeſſen, 
fondern nad einem von dem gexenmwärtigen Artillerie: Direktor, 
Beldzeugmeifter v. Hauslab, entworfenen Epfteme. Der General 
glaubt, daß ſich dieſe neuen Kanonen namentlih für die Armir- 
ung von Strandbatterien ſehr nüßlich erweifen werden. (8. 3.) 

. Bien, 20. Mär. Das Reichsgeſetzblatt melder heute 
die Auibebung des (bekauntlich von Sardinien beanftandeten) 
Zolvertrags mit Modena, für weldes nunmehr die Beſtimm⸗ 


ungen des zwiſchen DOefterreih und Eardinien beſtehenden Hans» 
delsverieans maßgebend, find. (8 Bin 
. Bam Dr 8 


ar“ “g: 


— —— 

London, 17. März. Bon den neapolitaniſchen Berbann- 
ten ift vorgeftern feiner weiter bier angelommen. In Briftol, 
wo geftern der Dumpfer Nımrod aus Gorf erwartet wurde, 
batten fi viele Taufende am Landungsplape-und- kings-dDes- 
Qual eingefunden, die fremden Bäfte zu begrüßen. Der Dam» 
pier traf zur rechten Zeit ein, brachte jedoh nur einen einzigen 
von den Neapolitanern mis, deſſen Name nicht einmal dem 
Kapitän angegeben worden war, Die Uebrigen baten ſich durch 
das ſtürmiſche Werter von der Ueberfahrt äbſchrecken luffen und 
werden nicht vor Übermorgen die Reiſe autreten. Auf dieſen 
Einen wurden num alle Ebren gebäuft, die Der ganzen Schaar 
zugedadıt — Alle ſeine Bemühungen, durchuſclüpfen, 
waren vergebens; Die guten Leute von Briſtol wollten nicht 





‚umfonft gewartet haben, umdrängten den Fremdling, entjalteten 


längs dem Ufer große Flaggen mit „Welcome“ als Juſchrift, 
ſchoben ihn in einen bereitgebaltenen Wagen, jpannten Die Pferde 
aus und zogen ibn unter obrenbetäubenden Hurrahs nad Dem 
erften Hotel der Stadt. 

London, 17. März. Im Dberhaufe erwiderte Malmes- 
bury auf eine destalfige Juterpellation Elarendon’s, daß, nach- 
dem die Großmächte beichloffen hätten, die bosnifh-mons 
tenegrinifhe Gränze vermittelt einer ſtommiſſion fetzu« 
ſetzen, eugliſche Ingenieure zur Terrain Aufnahme dorthin ge= 
fandt worden find. Es liege in der Abſicht der Oroßmächte, 
feinerlei Beeinträchtigung der türfiihen oder montenegrinifchen 
Unabbängigfeit. (2. D. d. Pr. 3.) 

Aus Dublin kommt die Meldung, daß nun audb der 
Prozeß in Cork gegen die den dortigen Aſſiſen augemiefenen 
Phönig-Berfbworenen bis auf die nächſte Gerichteſeſſion vertagt 
worden it. Eine Freilaſſung der Angeflagten gegen Büraicaft 
bat der Richter nicht gewährt, und Die Gefangenen depbalb 
angewiejen, ein Geſuch an Den k. Berichtöbof zu richten. 


Sranfreic. 


Baris, 17. März Während die offizielle und offiziöje 
franzöfifche Preſſe von riedensverfiherungen überfließt, werden 
die Anftrengungen verdoppelt, um Die Armee gang oder dody 
größtentheils auf den Kriegofuß zu jepen. Keine Koften werden 
geicheut, um diefes Ziel jo raſch wie möglid zu erreiben. Auf 
den legten Pferdemärkten in Belgien find die irgend braudhhas 
ren Pſerde für das Heer um jeden Preis aufgefanit worden. 
— Die Munitionsanfertigungen in Bincennes für die neuen 
12pfünder Branatfanonen« Batterien dauern noch immer fort, 
während gleichzeifig an der Beſchaffung graogener Kanonen, 
welche 6 Kilogramme wiegende Spißzgeſchoſſe ſchießen, emfig 
gearbeitet wird, Die betrefjeuden Offiziere glauben, Daß die 
frangöfiihe Armee am 1. Mai mit 300,000 Daun wird in Die 
Gampagne treten Pönnen, UWebrigen® gebt uns gleichzeitig mit 
den Nachrichten über diefe Nüftungen die Angabe zu, Daß Die, 
Stimmung der Waffen auch auf dem platten Land entfdieden 
dem Kriege, ja dem ganzen Regime des 2. Dez. abbold zu 
werden beginne; „aber,* bemerkt unfer Gewährsmang, ein Fran— 
aofe, „mach achtwöchentlichem Krieg am Rhein mird Das nanze 
Land vol Enthuſtasmus fepn." (9. 3.) 

Paris, 18. März. Man faat, daß Graf Malemölı den 
Bertreter der Pforte um Aufklärung wegen der Truppeubeweg- 
ungen in der Zürfei erſucht und Die Äutwort erhalten babe, 
daß die Regierung des Sultans vorläufig nichts weiter vor« 
babe, als zwei Beobachtungslager zu Sofia und Schumla, jedes 
von 5000 Maunn, zu errichten, (dr. Voſtz.) 

Pariée, 18. Mär. Mehrete Frangoien haben Dientt in 
dem Heere des Königs von. Tigté genommen. Diefer Fürft, 
welder einer der mädtigften Sonveräue Abylfiniens ‚ft, bat 
fi zur latholiſchen Religion befebrr. (Fr. 3.) 

Baris, 18. März. Die „Preffe" redet bente in einem 
von arg Solar nuterzeichneten Artıfel Dem Frieden das Wort, 
Sie ſucht zu beweilen, daß ed Wahnflun fey, Krieg au jühren, 
um Piemont die Lombardei zu verfhaffen. In dem Artikel des 
Hrn. Solar wird zuerſt conftatirt, daß Frankreich einstimmig 
gegen den Krieg ift. Ein Krieg würde nad Hrn. Solar Jtalien 
nicht einmal zu Gnte fommen und der Freiheit Aranfreihs ver- 
derblich ſeyn. Gr könnte höchftens Piemont die Lombardei ver- 
ſchaffen und den Ehrgeiz des Hrn. Cavour befriedigen, was 
feine Gntihädigung für die au. dringenden Opfer jei: Diejer 
Artikel der „Prefje” wird nicht verfeblen, Aufiehen zu machen; 
man tft begierig, welde Aufnahme er böchſten Ortes finden 
wird, Daß man dort anderer Auſicht ift, beweist deutlich’ ges 


nun Die: Entlafjung des Medalteurd en chef des Bullelin, de 
Boris, welcher dem Frieden eimas zu eifrig das Wort redete. 
Atalien. 

Zurin, 16. März. Die „Gazzetla piemontefe" meldet, 
der Senat babe mit großer Stimmenmebrheit die Ausbebung 
von 500 Gerfoldeten, ſowie aub die Berufung. der Reierpe- 
truppen zu Rande, ferner den Geſeheutwurf wegen der Erricts 
ung ſardiniſcher Konjulate in Belgrad und Buchareſt, ſowie 
einige Beihränfungen. beim. Berfaufe von Schießpulver ge- 
nehmigt. ; " (dr. 3.) 

Amerifa. 

New-Mork, 5 Mär. Der Kongreß If vertagt. Ein 
nach Kronftadt beftimmtes Schiff, welches Baumwolle geladen 
„batte, iſt bei Nem-Drleand ein Raub der ——— a 

r. — 

Als in ‚der geſetzgebenden Verſammlung des Staates Ken 
tudy füngft ein Hr, Magmell eine Rede hielt, ward er von 
einm gewiffen Low unterbrochen, der ſich beleidigender Aus- 
drüde gegen ihn bediente, Mazwell und Andere fenerten bier- 
auf — Schüſſe auf Low ab, wodurch dieſem Schenkel uud 
Arm verwundet, ein Danmen weggeriſſen und das Hemd zer- 
fept wurde. Es erfolgte hierauf eine allgemeine Schlacht mit 
Piftolen, in mwelder John Aldridge, ein Freund Lom’s, gerödtet 
und ein gemiffer Miller durh den Schenlel geſchoſſen wurde. 
* Lew bot mau ins Gefängniß gebracht, um ibn vor der 

u des Pöbels zu jhüpen. (K. 3.) 

Der Flibuftier-General Walter it am 31. Januar in 
Mobile anr katboliſchen Gonfeflion übertreten, um in den fa- 
tholiihen Staaten Gentral-Amerita’s und Mexilo'e als Pres- 
byterianer feinen Auſtoß au neben. Der Kerl deuft, die Creolen 
werden fih von einem Glaubensgenofien lieber ausrauben fajr 
ſen! Gr und fein? Spießgefelen find eben Daran, eine neue 
Erpedirion anszuräften, die in Sonora und Chihuabua operiren 
fol. — Nah dend „Disrio de fa Marina" von Havanna bat 
Spanien jeht eine Flotte von 30 Schiffen, von welchen 12 
Kriegddampfer nor Kuba verfammelt find Weitere Verſtärlungen 
werden erwartet, jo daß auch im Full eines Europälſchen Krie- 
ges die Manfers Fein allzu leichtes Spiel mit einem Kubaraube 
baben werden, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Nem Mort, 2. März. Das größte Intereſſe erregt" ge» 
genwärtig die Ermordung Burton Mey’s, des Diftrifts-Staates 
onmwalts von Waſhington, durch der Senator Sickles Key, ein 
Mann von 42 Yabren, Mittmer und Bater von 4 Kindern, 
fm oft.in das Sickles'ſche Haus mund — darüber iſt fein Zwei 
kl mehr — verlübrte die junge Ftau. Endlich fam ein ano. 
uomer Brief, Der dem betrogenen Ehemann Die Augen öffnete. 
Eidies überzeugte fi vor Allem, daß der Brief die Wahrbeit 
fagte; er erbielt vom feiner Frau ein volles Geſtändniß ibrer 
Schuid, und — ;gerade in dem Augenblide, ala fie in Thränen 
Ars geftanden haste, erblidte ihr Mann den Berfübrer feines 
Beibes vom Fenſter aus, wie er eben zu einem Gtelldicein 
binaufwinfte. Das war zu viel für dieſes Mannes Hera, der 
feine gefallene Frau zärtlich liebte. Er ſtürzt im feine Stube, 
ertaht zwei Piftolen und einen Revolver, ſtürzte hinab auf Die 
Straße, ereilt Dem falſchen Freund auf dem cleganteften Platze 
Batbington’s, und mit dem Aueruf: „Schuft, du mußt fler- 
ben,” ſchieht er ein Piſtol gegen ihm ab. Dir Kugel Äreift 
Kya Wange ; dieſer wirft, waffenlos wie er ıft, ein Opernglas, 
dad er bei fih bat, Sickles entgegen, um ibn abjumebren, ver- 
ſacht auch, ihm Das andere Piftol zu entwinden, aber «8 gelingt 
ihm nicht. Eine zweite Kugel wirft ibn zu Boden, und unter 
dem Ruf: „tödte mib nicht” ‚empfängt er eine Dritte in Die 
Bruft, moranf er ſſerbend zufammenfinft. Der Thäter übergab 
fib, nachdem ‚er fein O©pier lange angeftärrt hatte, freimillig den 
Gerichten. Die Frau mit. dem älteiten Rinde ſchickte er in ihr 
Voterbaus zurüd. Sidles äußerte über feine That im Gefäng- 
niffe unter Anderem: „Ueberzeugt, mie ich von feiner Schuld 
wor, gab es Feine Möglichkeit für uns Beide, auf demjelben 
Planeten neben einander zu mandeln.“ Key war von bober 
Geftalt, gewandten umd eleganten Manieren, batte übrigens 
ſenſt in feinem Aeußern nichts beſonderes Einnehmendes. Sein 
Ausfeben war Pränfli, und er Titt feit einiger Zeit am einer 
Öerzfranfheit, oder bildete fich wenigſtens ein, daran au leiden; 
er ab daher weiſt trübfelig und ünznfrieden ans. Indeß war 
er jebr beliebt, und feine. näbern Bekannten Ihrieben ibm trog 
einer Ggeentricitäten ein edles Herz zu. Gidles war uripräng- 
ih Buchdruder. Gr ift-beinahe 40 Jabre alt; ſein Aeußeres 
ift einnehmend und Imponirend. Als Mitglied des Staats- 


Senats fomohl ald des Konareſſes bewies er eine ungewöhnliche 
Rube und Selbitbeberrihung, Eigenicaften, melde ihm in der 
Debatte febr von Bortheil waren. Im Jahre 1853 beirathete 
Sickles das Weib, welches, jegt ruinirt, damals ein junges, 
faum der Schule entwachſenes Mädchen war und etwas Lieb⸗ 
liches, Sanftes, fat Kindliches an ſich balte, welches ihr, bei 
ihren körperlichen Reizen, eine gang befondere Anziebungsfraft 
verlieh. Sie it non italienischer Abfunft und hat das fchöne, feur 
rige Auge der Itallenerin, gemildert durch eine gewiſſe Stunig ⸗ 
feit, weſche ibm einen edlen Ausdrud ‚verleiht. Sr mar unter 
den Augen des Hrn. Sickles aufgewachſen, welcher fle faft an- 
betete. Sur mad ihrer Derbeirathung wurde Hr. Sickles zum 
Regattond-Sefretär in London ernannt, während Hr. Budanan 
dort Geſandter war. Die junge Frau erregte im Auslande allge» 
meine Bewunderung, ebenfomobl durch ibre Schönbeit, als durch 
ihren febbaften und naiven Gharafter, Mrs. Sicdles ift jetzt 
etwa 22 Jabre alt und bat zwei Kinder. - Inmitten der allge» 
meinen Beilüriung, weldes dieſer tragiihe Vorfall in Wafbings 
ton erregt, äußert ſich fait eben fo viel tiefes Bedauern über 
dem Fall dieſes einft fo gefeierten Weibes, als fih Derdam: 
mungsurtbeile über die Geſunkene vernehmen lafien, welche den 
Ruin ibred Mannes berbeigeführt, welchem eine alänzende Gars 
tiere bevorftand und dem auch feine politiſchen Gegner bedeu- 
tende Begabung nicht abſprechen fönnen. 


J 





Handeld- und Börſen-Berichte. 


Frankfurter Börse (vom 14. bis 19. März.) 
Samstag. Wem wir die politischen Zustände für besser halten 


"müssen als noch vor 14 Taxen, so sind es anderseits die Bürsenrer- 


hältnisse nicht minder. Die Medio-Liquidation ist günstig abgrlaufen 
und war in allen Effekten effektiver Mangel an Stücken vorhanden, 
namentlich in österreich Kredit-Aktien und Nationalanleihe, in welch 
letzteren er seitdem noch bedeutend zugenommen, so dass Stücke 
manchmal welbst unter Belassung der vollen Zinsen nicht in Prolon- 
gation zw. finden sınd. Dies erklärt sich zum Theil dadurch, dass 
Holland und Belgien zu den niedern Kursen beständig National auf- 
nehmen, während Italien fortwährend auf Lieferung verkauft, wobei, 
unser Platr diese Operationen vermittelt, 

Die Bewegungen der Börse waren im Laufe dieser Woche zwar 
nicht so ungezügelt, aber immer noch unregelmässig genug, wie es 
bei so spannenden Verhältnissen auch kaum anders zu erwarten ist, 
Wir sollten uns aber ein Beispiel an der Besonnenheit der Pariser 
Börse nehmen, die wohl nicht minder als die Wiener bei dem Streite 
betheiliet ist, Fortwährend gehen starke Silhersendungen nach Orster- 
reich und es wird diese Metall-Anbäufung in guten ‚Zeiten dreifach 
in die Ware fallen. National schwankten zwischen 68 und 66 und 
schliessen 675/4 bei gronsen Umsätzen; das Privatpublikum war fort- 
während Käuter, Oesterreich. Bankaktien wurden hart mitgenommen 
und haben seit 8 Tagen an ihrem Kurse 34 fl. eingebüsst ; auf starke 
Verkäufe seitens eines grossen Hauses waren sie snzar ımter 900 ge- 
falten, erhalten sich darauf wieder und blieben heute 922. 

Süddeutsche Fonds haben sich inmitten der Baisse der Spekula- 
tionsp ipiere fest behanptetz die Käufe darin mehren sich wieder, in- 
dessen scheinen viele Kapitalisten furchtsanı zurückzubalten. In speni- 
schen Fonds war ausoalhmsweise der Handel wieder belebter, 

Von Kreditaktien bleiben‘ die österreichischen der Tummelplatz 
für alle euten und bösen Gerüchte, die sich regelmässig im Kurse 
des Effektes aussprechen. Die Darmstälter Bank zahlt 5'/pCt. Divi- 
dende inel, Zins; dieselbe ist zwar höher erwartet worden, es sollen 
aber sehr bedentende Abschreibungen stattgefunden haben, wodurch 
die Dividende etwas geschmälert würde, Die Meininger Kreditbank, 
deren Aktien gegenwärtig 75 pCt. stehen, bezahlt 6 pCt. Dividende, 
nachdem sie starke Abschreilangen vorgennmmen. 

Auch die Weimar'sche Bank zahlt 5 pÜt., nachdem sie ebenfalls 
für mögliche Bventualitäten mehr als gewöhnlich reservirt hat, 

Oesterreich, Staatsbahnen halten sich ziemlich gut, wenn auch 
der Verkelir darin lanze nicht mehr so belebt ist wie früher, wo man 
wit Tausenden um sich werfen konnte. Andere Eisenbahn Aktien, 
Auch die besten, leiden unter der Ungunst der Kriegsbefürchtungen. 
Brxbacher büsten seit 8 Tagen 4 pCt. ein, ungeachtet ihre Einnahmen 
fortwährend sehr befriedigend sind und nicht nur hinter dem Vorjahre 
nicht zurückstehen, sonders sogar noch ein bedeutendes Plus aus- 
weisen, Hessische Ludwieshahn bleiben unverändert zu 87, Die 
Februar-Einnahme der alten Linie stellt sich um 1,600 fl, höher als 
pro 18958, während die Aschaffenburger Bahn über alle Erwartungen 
günstige Resultate ergibt. Früher wurde dieselbe für eine Belastung 
der Rheinlinie angesehen und jetzt beträgt ihre Einnahme pro Februar 
schon 4000 fl, sehr als die der Hauptbahn, Bayerische Ostbahnen 
sind zu 9714, sehr billig, östr. Westbahn findet zu 157 — 78'/, plt, 
kaum Nehmer. Die in der letzten Zeit über diese Linie, namentlich 
aus Sachsen, verbreiteten Gerüchte sind rein aus der Luft gegriffen, 
Die Balın wird wach ibrer Vollendung und nach ihrem Anschlusse an 
das bayerische Bahnnetz gewiss zu den guten Linien Deutschlands 
gehören. Taunusbaln-Aktien stagniren zu 357. Der Verkehr in die- 
sem Effekt hat sehr abgenommen und sind auch die vielen Angriffe 
hiesiger Blätter gegen die Balın dem Aktienkurs nachtheilig. 

Von Looseffekten haben sich 1839er Österreich, Lose ausser- 
ordentlich gedrückt und sind zu 109 verkauft worden. Der Kurs der- 
selben ist unter allen österreichischen Loosen verhältnissmässig am 
niedrigsten, Die Lotterie dauert im Ganzen noch 19 Jahre, der ge- 


ringste Gewinn beträgt 500 fl, und halten wir das Loos abgesehen 
von polifischen Eventunlitäten, für »pekulativ. 

devisen gut zu lassen, aber nur in langen Sichten begehrt. Lon- 
don fest und viel umgesetzt, für Paris istein starkes Haus beständiger 

eber, Wien ist wieder in die Kathegorie der österreich. Fonda 
gekommen, es fällt und steigt mit ihnen. Bis 104'/ herabgedrückt, 
schliesst die heutige Notirung 1055/4. Dass von Silberzahlungen der 
Bank keine Rede mehr ist, versteht sich von selbat, Mit welchen 
Opferu aber das Silber wirder nach Wien zurückgeführt wird, be- 
weist die Thatsache, dass noch gesteın 300,000 neue t uldenstücke 
von hier aus dahin abgeschickt wurden, Der Geldstand bleibt fort- 
während günstig. 





Reueſte Nachrichten. 


Münden, 19. Mär. Das Referat des 1. Sefretärs 
Hlıfberger über die Wablreflamation des Kooperators Gröbl 
von Rauterbofen (Yandgerichts Kaſtl) beantragt: Derielben bei 
der geſezlichen Begründung feiner Ausihliegung ald Wablmann 
eine meitere Folge nicht au geben. Gröbl war in feinem Wohn» 
orte als Wablmann gewählt, bei der Abgeoıdnetenwahl zu Am« 
berg aber nicht zugelaſſen worden, Imeil ihm der Zitel des Gin 
tritts in ein Öffentlibes Amt: feble. Der Reklamant, welcher 
nicht nur für fih, fondern aud für „ale micht bepfründeten, 
farbeliihen Prieſter“ das ihm abgeſprochene Hecht wahren wil, 
beruft fib 1) auf Neußerungen der f. Etaatöminifier bei Ber 
ratbung des Wahlgefepes von 1848 in der Kammer der Abges 
ordneten; 2) auf die „‚garantirte ftandesgemäße Lebensverjorgt: 
beit der katholiſchen Prieſter“; 3) auf Die Befleidung eines 
öffentlichen Amtes aub von nit bepfrhndeten Geiſtlichen in 
Folge der erhaltenen Priefterweibe, 4) auf eiue „ausdrüdlic 
anerfannte politifch fanftionirte öffentlihe Stellung der nict 
bepfründeten Priefter” durch $. 30 des Weliniond- Ediktes 
(Beil. II. der Berfaflungsurfunde) und die Analogie des $. 64 
des Gdiftes über die flaatsrechtlihen Derhältnifie der vormals 
reichoffaͤndiſhen Fürften, Grafen und Herren (Beilage IV. der 
Verfaſſungsurkunde); 5) auf die Analogie des Altes der Prie- 
flerweibe mit dem Anftellungsdekrete des Stantödieners; und 
6) auf die Biligkeit, den Prieflerftand bei jeiner verfaffunge: 
mäßigen Stellung gegenüber der Klafie der Beringbefteuerten 
nicht als politiih unmündig zu bezeichnen. Wogegen das Re- 
ferat, nad ausführlicher Erwägung der geltend gemadten Mo: 
mente, der Schlußfolgerung aelangt, daß der bloß ausge 
weihte —8 und felbft der Kooperator — welcher von Sei- 
ten des Staates mur als Ausbülfspriefter für reinfirbliche 
Funktionen in Betracht fommi, nicht einmal ein jelbftändiges 
Kirchenamt, noch weniger aber ein Öffentlihes Amt bekleidet, — 
aud feine zum Eintritt im Ddiefes erforderliche Anftelung oder 
Ernennung erbalten bat und einen Anſpruch auf die Mechre der 
ſtaatoburgerlichen Anfäßigkeit im Sinne des $. 3 Zit. IV. der 


Berfaffungsurfunde bei dem Mangel der anderweitig biezu er: 
forderlichen Selbfländigfeit nicht befipt. NR. 

Münden, 20. März ‚Der Vortrag Des Abg. in ale 
Referenten des 3. Ausichuffes der Kammer der Abgeordneten 
über mebrere an die Kammer gelangte Anträge: Meviflen, be- 
ziebungsweiſe Aufhebung des Bierregulotives vom Jabte 1811 
betr., begutadtei — nachdem vom f. Staatsminifterium die Er« 
Märung abgegeben war, daß, da Die bezüglichen Grbebungen 
nabezu vollendet find, längftens bis Juni d. 9, zu Deren ges 
nauefter Prüfung unter Beiziebung von Saßverfländigen ge- 
ſchritten werden wird, zur Zeit aber eine Borlage über dieſe 
Angelegenbeit nicht gemadıt werden fönne — den vom Ausihuß 
einfımmig angenommenen Beſchluß: es ſeyen die Vorſtellungen 
der Wirthe von Nürnberg und Fürth der f. Stagatsregierung 
zu fühgemäßer Würdigung zu übergeben. (N. 8.) 

Paris, 20. März, 2 Ubr Eoeben, 14 Uhr Nachmittags, 
verließ der Kaiſer die "uilerieen und begab fih nad) dem Mars- 
ſelde, wo die Raifergarde zur Mufterung aufgeftelt war. Der 
Prinz Napoleon, jomie die in der Haupiſtadt anwefenden Mar: 
fälle und Generale befanden fib im Gefolge des Kaiſers. 
Die Koiferin folgte im Wagen. Der Zudrang der ſchauluſtigen 
Menge it ungebeuer. Es wird verfiert, daß Der Sailer und 
die Kaiſetin nad) der Revue dem großen Konzerte ” nduftrier 
Palafte beimobnen werden. (2. 3.) 

Marland, 14. Mär. Der —— 
und deſſen Frau Bemablin haben aus ihrer Vrivotkaſſe für Die 
bedürftigften Arbeiterfamilien einen Betrag von 5000 @ulden 
angewieſen. 

Zurin, 20. März. Die von Seiten Deſtereiché ange- 
fangenen Minen- Arbeiten an der Brüde bei Buffalora find in 
Folge Belehles aus Wien fuspendirt worden. Dem fardinifhen 
Proteite it man damit uvorgefommen.*) — In Toskana 
berricht ungewöbnliche Aufregung und viele a find a 
Piemont cbgegangen. (Z 

Turin. Wie dem in Caſale eriheinenden — —* 
Turin geſchrieben wird, werde man «?) vom Großberzoa von 
Toocana eine Verfaſſung verlangen. Dasfelbe werde in Modena 
und Parma geicheben. Defterreih werde interveniren, und dieß 
jey der Funken, um den allgemeinen Brand zu entzünden. 

(Zr. Itg 


*) Die Allg. Ztg. welder diefelbe Depefche zuging, bemerkt, 
daß fie die ganze Nachricht von den Minenarbeiten für rein erfun- 
den halte. 





Dr. K. Pöhlmann. 
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Aranffurt„ 21, März. Eu * jüngften Notirung baden öſterr. Bank, Kredit- und Staatsbahnaktien einen bedeutenden 


Aufihwung genommen. 


Die Börfe war einigen Schwankungen unterworfen; doch blieb die b d de 
Geſchaͤft war von Bedeutung. Wechſel auf Wien nahmen * der —S en 9m beſſere Zendezh herez ah 


(Synd.) 


Neue ürzburger Zeitung. 


Streu gegen König und Baterland für Wahrheit und Kecht! 


ranebe H Ibjäbrti 
9 er 3 —X Pa act 


für bier und ganz Bauern 2 fl. 
Dei Suleraten wird bie breijpal- 


M 82. 








Deutfcher Bund. 


Sranffurt, 19. März. Ich fonn die Mittbeilung, daB 
Preußen Den Widerſpruch, welden «8 bisber gegen einen von 
der Bundesmilutärtommifjion formultsten Antrag auf Armir 
ung der Bundesfeitungen aufrecht balten zu müfleu ge» 
glaubt, nit bloß ‘allen laffen, fondern einem Dabin zielenden 
Bundeebeſchluß felbit provoziren werde, heute auf das Beilimm- 
tete behätigen, jedoch in der Beihränfung, Daß der Antrag 
junihft auf Die Artillerie-Ausrüftung der Bundesfeitungen ge 
notet iſt Er wird ſchon in der naͤchſten Sigung der Bundes» 
terfommlung zur, ohne Zweijel einhelligen, Beſchlußfaſſung ge- 
langen. Schw, M.) 

68 if eine alte Klage, daß die deutſchen Eiſenbah— 
nen, was den Güterverkehr anlangt, bäufig noch febr viel zu 
wünſchen übrig lafien. Es gilt Dies bejondere da, wo beim 
Tranfit über verfiedene Gebiete mehrfache Umladungen nothe 
wendig werden. Dan gebt da nicht jelten mu einer Langſam- 
feıt und Eorgloflufrit au Werke, die eine mwabre Saupıe auf 
das Grienbapnmweien find. Die Fälle find nicht felten, daß ein 
Gut von Nürnberg nad Wien 14 Zage, ja Drei und vier Wos 
ben auf dem Wege war, Wozu braugt man da Eiſenbahuen, 
wenn jeder Aubrmann das Kunfftül in fürzerer Zeit eben jo 
gut ausführen vermag? Im depter Zeit bat vie Direltion 
der ſaäcſiſch-öbmiſchen Bahn eine Neuerung. eingeführt, die 
wir bier mittheilen wollen, um die Geichäftoleute vor Schaden 
zu bewahren. Die böhmiſche Bahn nımmt nämlich Wüter, die 
mebr oder weniger dem Berderben ausgelegt find, wie Obſt, 
Vflanzen, Kartoffeln, Delitatefjem ıc. Uch weiß nicht, was Alles 
in Diele Kategorie fällty nur gegen Franfirung an, damit ihr, 
menn Dielelben etwa verdorben anfommen (vielleiht durch ihre 
Eduld |, und die Annahme verweigert werden folkte, die Fracht 
mat entgebt. auſtatt aber Diefe neue Mußregel gebührend be» 
fannt zu maben, und namentlich die Wüteregpeditionen der and« 
wirtigen Bobnen gebörig davon zu unterricoten, läßt man die 
Gäter in Dresden mebrere Tage liegen und berichtet Dann an 
de Abſendeſtat ıon, was Bdamır gerieben ſolle, da fie obne Zran« 
fung nicht meter befördert werden könnten, Enthalten alfo 
diekelden wirklich dem Beıderben leicht ausgeiehte Waaren, fo 
wiflen fle ſchon Dur diefen Aufenibalt zu Grunde geben. Die. 
ber Aall ıft aur einer der wielen, welche es dem praktiſchen Ge⸗ 
miirsmanne täglich füblbar machen, wie Vieles noch auf dem 
Grhiete des Berfebrs durch eıne umsaffende Eintgung der mar 
Irielen Intereffen zw tbun übrig bleibt. Die jegigen unfldern 
velitiiben Zuſtaͤn de werden leider eine lange Unterbrebung in 
den deßiallfigen Beltrebungen herbeiführen. Bielleicht trugen 
Üe aber gerade dazu bei, daß ſpäter eine alljeinge Ginigung 
darüber leichter zu Stande fommt; jedenjald dürfen wir dieſe 
mals gang aus den Augen verlieren. 

Hamburg, 15. Mir Das jept in Berathung beflnd: 
lide vierte Buch des Handelegeſezes: „Vom Seerecht“ bietet 
viele Schwierigkeiten, die Grüudlichkeit und Genauigkeit der Bes 
retdung, eine forgfältige Prüfung aller flaatliven Verhältniſſe 
und daher ein langſames Vorgeben in der Feititellung der eın« 
irinen Mtitel bedingen Tre Berfammlung, von bervorragen« 
den deutſden Mechtögelehrten gebildet, bält in jeder Woche vier 
Elhungen, welche von 1024 Uhr ununterbroden andauern. Die 
tie Reiung des Serrechts dürfte bis Eude Juli vollendet jepn, 
worauf fib die Konfereng auf einige Wochen vertugen wird, 


Vihrend Der zweiten und dritten Lelung wird ein Komite die 


ilg.meine Konfursordnung in Berarbung ziehen, und ſchon mit 
! April beginnt ein anderes Komite unter dem Vorſitz des 
Prändenten Raule die Berathung des Geſetzes:“ „Von der Exe - 
fation Der Urtheile.“ 


Münden, 2?! Mird, Um dem Hrn. Prof. 
„Shafe: 


Bavern 
8: Bodenſtedt Die Fortſetzung feines Wertes: 


56. Jahrgang. 






tige Zeile in gewöbnlicher Meiner 
22 yo — im 3* 

latt mit 6 fr., im er mid fr. 
berechnet, Brieie und @elder franfe. 23. 


Mitwoh, 
März 1859. 
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Ipeare’8 Zeitgenoſſen und ihre Werke,“ durch Studien an Drt 
und Stelle zu ermögliben und beziebungsweile zu erleichtern, 
wurde demjelben ein längerer Urlaub nad Gngland ertbeilt. 

2 (Baper. £db,) 

Münden, 19, März. Aufolge einer Mittbeilung der 
päpftliden Nuntiatur dabier wurde von der 8. Congregatio de 
propaganda Fide angeordnet, Daß die orientaliihen Vrälaten 
oder deren Abgeſandten, melde von Zeit zu Zeit Europa 
durchreifen, um Geldbeittäge zu jommeln, derlei Sammlungen 
von dem geiflliien Bebörden nicht zu geftatten jenen, wenn fle 
nicht mit einer Ipeziellen fchriftlien Vollmacht hiezu von der 
gedachten Kongregatiom verſehen find. (a Pit) 

Der „Müncener Bote’ ſchreibt: „Die Nachricht, daß der 
mit dem au erwartenden neuen FZabrplane ind Leben tretende 
weitere Eilzug (vulgo Kurierzug) nur Wägen erfter Klaſſe ent» 
balten wırd, ifl unferes Wiflens unbegründer. Bei der Bes 
ſclußfaſſung beider Kammern, mwonad bei den Gilzügen Die 
Babrtoge für Die zweite Klaffe erböbt wurde, wies man vielmehr 
ausdrüdlih auf die zmetmäßige Einrichtung in Bayern bin, 
daß für die Eilzüge zwei WagenMaffen befteben, fo daß dem 
Bublıfum die Wahl zwiſchen Wägen 1. und 2. Klaſſe offen 
Rebt, während es in Frankreich und England nur Wägen eıfter 
Rlafie gibt.“ * 

Die „Neue Münchener Zeitung” weiſt die Ausfälle des 
„Conſtitutioanuel“ gegen Bayern im folgender Weiſe jurück: 
„Bayern, jagt fie, ftebt nicht, im Sinne des „Conſtitutionnel“, 
zu Deſterreich, aber es ftcht zu Deutihland, zu dem gan« 
zen Deutfchlard, das wir ohne Defterreih nicht denfen mollen, 
and ed würde zu Diefem ganzen Deutichland ſelbſt dann fteben, 
wenn es ſich wirflid, wie der „Conſtitutionnel — irriger ein 
— meint, über das „arrogante Uebergewict des Wiener Kabi- 
netd beim Reglement der Donauſchifffahrt“ zu beflagen bätte, 
wobei übrigens zu bemerfen jeyn dürfte, daß das Recht Bayerns 
und Württemberge, am der Requlirung der wichtigen Donau- 
frage ſich zu betbeiligen, ſchon in der Wiener Kongreßakte be» 
gründer it. Eine Bemerkung fen uns ſchließlich erlaubt. Den 
„Kreutgug“ der Preſſe gegen Die franzöfliche Politik bat Defter« 
reich nicht gepredint, nod das „Münchener Kabiner” fi dem» 
felben angejwlofien. Die Prefie iſt in Bayern und im ganz 
Deutſchland frei und da uns der „Moniteur“ verfihert, daß 
au Ftankreich eine freie Prefie babe, fo iſt nicht abaufeben, 
warum die Regierungen in Deufſchland für den Eifer gemifler 
Famatifer verantwortlih gemacht werden follen, mwäbrend Die 
Banatıfer an der Seine ungeftört ihre Herausforderungen über 
den Rhein jenden dürfen.” 

** Münden, 21. März. (Privar- Korrefpendenz.) 
18. Öflentlibe Sigung der Kammer der —— 
ordneten. ‚Am Minſſtertiſche der k. Staateminiſter Dr. 
v. Ringelmann, und Staatsrath v. Fılder. put Berathung ger 
langte zupörderft die ſchon erwähnte Bablreflamation des Roo» 
peratord Gröbl von Rauterbofen, welde nad Antrag des Res 
ferenten von Der Kammer verworfen wurde, . 

Zur Berathung gelangten hierauf die Nachweiſungen über 
die Staatdausgaben für den Bau derStaatseifenbabnen 
bis zum Schluffe des Jabres 1855156. Der Ausihuß bean- 
tragt, diefen Nachweifungen die Anerkennung zu ertbeilen. Die 
Baufredite belaufen Ab auf folgende Snmwen: 1) Ludmigs- 
Süd - Nordbabn 56,037,695 fl.5 2) Ludwigs » Weſtbabn 
24.817,484 fl.; 3) Magbahn 1 Abthbeilung 7,944,820 fl;84) 
Maybabn 2 Abtbeilung 6,396,723 fl.; für die Babnen indge- 
mein 3,012,884 }.; 5) München Roienbeim-Kufftein 9,997,658 fl. 5 
6) Rofenbeim-Saljburg 9,412,895 fl 5; 7) Richtenield-Roburg 
3,004,758 fl.; 8) Projeltirung: Nürnberg-Regensburg-Paffau 
206,565 N.5 9) Projektirung: Münden +» Landebut - Donau 
80,375 fl.; 10) Inſtandſetzung der Donau Dampiſchifffahrt 
1,250,000 fl, in Summa 122,162,157 fl. Der Referent, Arbe. 
v. Lerchenfeld, batte in feinem Bortrage den Wunſch aus 
gedrüdt, daß die noch unverwendeten Kreditrefte, jomie die von 


der Geſellſchaft für die DOfibabnen dem, Etaate aurüdvergüteten 
MProjeftirungstoften, für dieſe Bahnen ju 287,240 fl. an die 
Sippe anigcben, und von der LIE taakiı ge 
ung Rüträge an die Kammern gebradı werden Mßkbien, einen 
Theil die ſes gesenflondlos gewor denen Kredit hir Die Ermei- 
terung des Telegrapbenipftems zu verwenden Nah 
eröffueter Debatte erklärte der Generaldirektor der k. Berfehre- 
anftalten, Brbr. v. Brüd, daß et die Regierung nur dankbar 
anerfennen würde, wenn ibr die Mittel gemäbrt würden, den 
für Ausdehnung des Zelegrapbenneges vorhandenen Wünſchen 
entſprechen zu können. Wenn desbalb in der boben Kammer 
ein Antrag geftelt und angenommen mürde, daß and dem be- 
zegten Kredit etma 87,000 fl. für Ausdehnung des Telegrapben- 
nehzes verwendet werden follen, würde die Staatsregierung dem: 
felben germ entfpreden. 

Aba. Neufter ftelte bierauf den Antrag, daf aus den 
zurädberoblien 287,240 fl. die Morimaliumme von 87,240 fl. 
Von die Ausdehnung des Zelegrapbenneßes verwendet werden 
olle. 

II, Pröfident Dr. Weis erklärt fib aus einem formellen 
Grund gegen diefen Antrag. Die Kammer ſey im eine eigene 
Stelung dadurd geratben, daß die Staatsregierung in gewiſſen 
Fällen feine Poitulate an fie bringe, fondern nur erfläre, daß 
Dies oder jenes zmehmäßig erſcheine, und daß fie, wenn Die 
Kammer bierauf begügliche Anträge ftellen würde, Dielen bei- 
flimmen werde. Die Kammer ſey während dieſes Landtages 
fbon einige Mal in die Rage verjept worden. ſolche Unträge 
zu felen. Es ſey dieled aber gegen die Beibältsordnung, und 
es würde der Belchältsgang des Landtags dadurch in einer 
Weile neindert, daß man fi fragen müſſe, mwobin dies führe: 
es würde zur vollftändigen Verwirrung der gegenjeitigen Rechte, 
der Rechte der Megterung und der Kammer, führen. Dies aber 
veranlaffe man in demfelben Momente, wo man der Kammer 
vorwerfe, daß fle fib in bas Gebiet der Verwaltung einmilchen 
molle. Gin ſolches Verfahren ſey nicht zuläffie Die Regier- 
ung möge Auträge auf Verwendung der betreffenden Summe 
ftellen, die Kammer werde diefelben dann prüfen. 

Aba. Zänifh Iclieht fihb dem Antrage Neuffer's on, 
weil die Ausdehnung des Zelearapbenneßes dringend noibwen- 
Dia erſcheine. Medner empftehlt biebei insbefondere nament- 
fih die Herftellung eines Zelegrapben von Würzburg nad 
Marktbreit. 
bg. Nar fann die Anſicht des 2. Hrn. Präfidenten nicht 
kheilen, denn die Geſchäftsordnung entbalte feine Beitimmung, 
dab Die Kammer mit Anträge auf Dermendung der Staats: 
mittel fielen dürfe. Die Bemerkung, daß mau folde Anträge 
in demfelben Augenbli veranfaffe, mo man der Kammer den 
Borwurf made, daß fie fib in die Verwaltung einmiſche, fönnte 
nicht mehr geltend gemacht werden, wenn Die Regierung felbft 
erfläre, auf ſolche Anträge eingeben zu wollen. Die Notbwen- 
digkeit, das Zelegrapbenneg zu erweitern, ift von den Kammern 
und der Regierung anerkannt worden, und er, Redner, febe 
deshalb nicht ein, warum man auf den vorliegenden Antrag 
wicht eingeben fell. 

Ada. Neuffer Nachdem das Bedürfniß einer Grweiter- 
ung des Telearapbenneges allgemein anerfannt ſey und fein An- 
trag das Mittel biegu biete, frage es ſich nur, ob die Kammer 
dieſem Bebürinig Rechnung tragen wolle, oder ob die geäußer- 
ten Bedenfen fie bievon abbalten würden. 

Abg. Dr. Schloer tbeilt die Anfihten des 2. Präfiden- 


ten, Abg. Dr. Arubeim, und ebenio die Abg. Deufter und 


oderer ſchließen fih dem Antrage Neuffer's an, gegen melden 

ſchliehßlich nodb der Hr. Referent ausſpricht, weil feine Ge- 
wißheit beftebe, ob die beantrogte Summe ausreidhe, Neferent 
tbeilt zudem die Vedenken des 2. Hrn. Bräfldenten. 


Bei der Abftimmung murde der Antrag des Ausihuffes 
angenommen, der Antrag Neuffer's aber abgelehnt. 

Es gelangt bieranf der Bejegentwurf „DieBerjäbrung 
der Klagen“ betreffend, zur Beraibung. Der Ausſchuß bean- 
fragt defien Annahme mit einigen Wenderungen, mit welden 
die Regierung einverftanden ift, 

Abe. Boje beantragt, daß diefer Geſetzentwurf auf- die 
Pfalz nit ausgedebnt werde, weil dort für denfelben fein 
Bedürfniß beftebe. Dieſer Anſicht ſchloſſen fib, mit Ausnahme 
des Abg. Medicus, alle Pfälzer Abgeordnete an. Ihrem Wunſche 
wurde von der Kemmer flattgegeben und der Geſchentwurf Durch 
Ablehnung des Art. 3 2c. jo arändert, dag er nur im Diesfeis 
tigen Bayern zur Geltung zu fommen babe. Am Uebrigen 
wurde den vom Ausibuß beantragten Aenderungen mit amei 
weiteren Abänderungsvorichligen der Aba. Dr. Völt und Dr, 
Stauber beigeffimmt, und der fo modifizirte Entwurf mit 126 
gegen 2 Stimmen (Mich. Krämer und Rabl) angenommen. 


u Deutſchlande im win friedliches und jamanidenerre . 
tl fo ih ter „‚Momitem‘t imeinem Zerabum re e 
nen Theil, es iſt ganz Deutibiand, «in ſich 
die nationgle Bewegung kundgibt, welche Gegenſtand feiner Be- 
ſchwerde iſt. Der Gharafter dieſer Bewegung iſt aber micts 
weniger als ein Ausbruch des Fanatiemus oder nationaler An- 
tipatbien ; man fennt in Deutfbland feinen Nationalbaß; feine 
Nation it duldſamer gegen fremde Eigenthümlichkeiten. Seiner 
Nation ift fo wenig Dec Geiſt anarefiiwer Politik eigen, als der 
deutſchen; ihre ganze politiihe Eutwicklung vermeift fie auf Die 
Defenfive, nicht anf die Offenſive. Wenn fie NE wie gar nicht 
geleugnet merden fol, ſich erregt zelat, fo trägt Diefe Erregung 
nicht den offenfiven, fondern den deienfliven Gbarafter; fie be- 
drobt fein fremdes Recht, fie fühlt ſich bedroht durch Die Erregt- 
beit, die fich in Der franzöfiiden Politit kundgegeben hat. Ein- 
ſchüchtern wird fib der nationale Geift in Deutſchland nicht 
laffen ; das beſte Mittel, ibm zu beichmidhtigen, iM Betbätigung 
einer friedliben Bolitit von jenfeitsz diplomatifde Berfiberuns 
gem allein bringen nicht die beabfichtigte Wirkung hervor.“ 

Thüringen. Beimar, 19. Mirz. Geftern bat Der 
Landtag den Regierungsvoriblag angenommen, die umlaufenden 
Kaſſenanweiſungen wegen ibrer Beibädigung ıc. einzuziehen und 
neue dafür anfertigen zu laſſen. 

Freie Städte. Frankfurt, 18. März. Die zur Re- 
ferve des kurbeſſiſchen Bundesfontingents gebörenden und fi 
bier aufbaltenden Kurbefien find einberuwien worden. Man ift 
eben in allen deuticben Staaten damit beibäftigt, fib für alle 
Räle militärisch bereit au maden, um einem Beihluß der Burns 
desverfammlung obne Aufenthalt nahfommen zu fönnen. (9.3) 

Defterreich. H Bien, den 15. Mär. (Priv «Korreip.) 
Die Nachricht der „Independance*, daß Defterreih die Ginbes 
rufung eines europäiiben Kongreffes ur Rölung der 
italleniſchen Frage auf Grundlage der Berträne von 1815 be 
willige, himmt mit dem, was ich Ihnen legibin über die Situas 
tion mitgetheilt babe, überein. Uebrigens vernebme ib, daß 
die Ginwilligung Defterreihe noch nicht erfolat, dab fle aber 
zu erwarten ſei. Jedenfalls wird man dieſes Reinitat der 
zwiichen England, Preußen und Rußland herrichenden Ueber 


Baden. Die omtlice, Katleruher Zeitung” beiwricht 
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einfimmung rüdflatlib der Auffaſſung der obihmebenden Her 


würfnifje zugufreiben haben, denn es ift fider, daß man in 
Wien noch vor Kurzem und zwar mad der Mbreile des Lord 
Gomley von einem Gongreffe nichts wiſſen wollie Wie es 
fcheint, bat namentlih die Haltung Ruhlands einen tiefen Gin: 
druck auf das bdiesfeitige Kabiner gemacht. Daß fi auch diefe 
Macht gegen die Öfterreichiichen Sepatat Verträge ausiprechen 
werde, batte man troß der zwiſchen Wien und St Petersburg 
beftebenden 2 Merengen nit erwartet. — Es wird jet nicht 
obne Interefie fein, dem Umſchwung in den biefinen Blättern 
zu verfolgen, die no vor Kurzem jedes aufländiihe Blatt, 
welches die Opportunität der Separat-Berträgne in Zweifel au 
geben wagte, um mindeſten als an Frankreich verkauft bezeich- 
neten. — Daß man übrigens in der (GongreheAngelegenbeit 
nur dem Andringen der oben genannten drei Großmächte nach⸗ 
gibt, dafür ſpricht am deutlichſten der Umſtand, dab in dem 
biefinen entiheidenden Kreiſen feine großen Hoffnungen am bie. 
ſes Auekunftamittel gefnüpft werden. Man hält fi bier ein: 
mal für überzeugt, dab der Krieg unvermeidlich ſey, daß er im 
befien Kalle nur aufgefhoben werden könne und es bat durch⸗ 
aus nit den Anſchein, daß man fi im diefer Beziehung ber 
febren laffen wild. Die Nüfungen werden demnach auch 
mit unvermindertem Eifer fortgeiegt, und geben mod immer 
täalib Truppentransporte nad Ytalien ab. — Erzherzog Al. 
brecht, Statthalter von Ungarn, wird fih gutem Bernehmen 
nad nachſte Woche dahin begeben. 

Wien, 18. Mär. Das Reichsgeſetzblatt enıhält in feiner 
neueften Nummer eine Minifterialverordnung, betreffend das 
bedingte Verbot der Gin, Aus und Durchfubt von Waffen, 
BWaffenbeftandtheilen, Munition, Salpeter, Schwefel und Blei 
über die Graͤngen gegen die fremden italienischen Staaten, die 
Schweiz und die Ser. (Bien. BL.) 

Don Böhmen, namentlib von Prag aus marfchiren ge— 
genwärtig Truppen nad Galizien. 





Frankreich 
Paris, 18. März. Wir glauben mit Beſtimmtheit ver. 
fihern zu fönnen, daß die Note des Fürften Gortſcakoff, 
von welcher in Diefen Tagen die Rede mar, nicht exiſtirtz das 
Peteröburger Kabinet bat ſich bis jept darauf befhränft, in fei- ' 


nen. Depeſchen nad allen Seiten hin den Wunſch auszmdrüdfen, 
daß der Sriebererbalten merde. (Stw. M.) 
Paris, 19. März Mehrere franzöflihe Offigiere And 
na den Donau · Fürſtenhüme ru abgegangen, um bet der Bild- 
nug und Ginübung der moldau-maladılden Armer mitzumirfen 

Baris, 19. Wär Im Biere und im Bar Departement 
flud gegenwärtig 30,000 Mann kongenteirt, 

Bari®, 49. März Die am vorigen Gonnteg bier ein- 
getroffenen abpfliniigen Belandien. find beute Rachmutag im 
Hinifterrum des Aeußern von dem Öraien Walewsfi empfangen 
werden. Diejelben werden auch «ine Audienz bei Dem Kalſer 
babe», an den fie mit einer beſondern Wiffion beauftragt find 
Don bier aus werden fie ih nad London begeben, um ſich da- 
jeibl ebenjald einer Miffion zu entledigen. — Ju einigen po- 
litiiben Rreifen wird bebanptet, daß der eigentlihe Käufer der 
jüngt in Das Gigenibum Des Heren Golar übergegangenen 
VBieſſe“ der Herzog v. Yoinville, und Hr. Solar nur vorze- 
iheben ſey. Die „‚Brefie‘, weiche früber om beitigiten Deu 
Krieg predigte, iſt feit dem Wechſel ihres Cigenthümers eine 
eiftige Bertecdhterin des Friedens gemorden, ($r. Pilz.) 

Baris, 21. März. Der „Woniten‘ wmelder: „Die 
gefirige Revue der Garde vor dem Kaıfer war bewunderungd- 
mürdig. Naddem die Zruppen vor ibm deftlitt hatten, begab 
berfelbe fi zum Rongert der Orpheoniften (Geſangſchüler) und 
befahl den Schildwachen, Die Menge zuzulaſſen. Unmittelbar 
darauf war der Kailer von einer ungebeucen Menge umringt, 
die ih bis zu dem Füßen der Pierde (das kaiſerliche und die 
der Suite) Drängte, und mit dem lebhafteſten Entbufiadmus: 
„Es lebe der Kaiſer!“ rief Kein Unfall ging aus Diejer durch⸗ 
aus jreiwiligen (tout spontane — nicht von der Polizei fünft- 
li vorbereiteten) Bewegung bervor. (X D.0.9.3.) 

° Ein franzöfiihes Blatt fchreibt: „Kapitin Magnan 
wird — wie aus Marjeille geichrieben wird, demnächſt eine 
ganze Flotiile von Dampfern nach den Donaufürftenrbümern 
abienden Sechs dieſer Padeiboote, melde früher den Dienft 
auf der Mhone und Saone verfaben, werden fi zut See nad 
der Donau begeben. Dieſe Schiffe, von bedeutendem Zonnen- 
gebalt, können eine foldie Fahrt obme große Sefahr antreten, 
bei den Hleineren aber it dies nicht der Fall. Kapitin Wagnan 
möchte die Grmäcdhtigung erbalten, fie von der Gaone, durch 
den Gaone-Rhein-Kanal, den bayeriſchen Ludwigskanal nach der 
Tonau ju ſchicken. Doc ift es wahrſcheinlich, Daß die deutſchen 
Staaten und namenslih Defterneich um jo weniger darein willigen 
werden, al der unerſchrockene Seemann unter frangöfiicher Flagge 
fahren möchte. Es it jept ein Jahr, daß der Gouverneur vou 
Sewlin das Schiff des Kapitin Magnan unter der Dreifarbigen 
Bus beinabe in den Grund geſcheſſen bätte, weil er, auf den 

arıjer Bertiag fußend, den Fluß hinauf geben wollte. Kapitän 
Rognan fammelt jene Mannſchaft zu Marfeile. Er wid in 
iwei Tagen nah Lvon geben, um feine Boote repariren zu 
Iafien und daun mach Paris geben, wo er vom Kaiſer empfau« 
gen zu werden bofft.“ (Hiezu ift zu bemerken, daß im vorigen 
Jaht die Donaw-Uieiftanten feinen ausländiihen Schiffen die 
Fahrt auf der Donau geflatteten, und es heuer wahrſcheinlich 
ebenjomenig geftattet wird. Nach dem Parifer Brieden joll 
De Donauſchifffahrt frei ſeyn, und die Donau Uferflasten faflen 
dir fo auf, daß die Kabıt den Schiffen aller Uferftaaten frei« 
ſtehe, nicht aber auch Denen anderer Staaten.) 

Atalien. 

Zurin, 17. März Lin Rundihreiben des Minifters des 
Jnarın befieblt, auf das Volk im Einne der KHegierungepolitif 
angemefien eingemirken. (dr. Pilz ) 

In Paria, Piacenza, Lodi, Eremona Schaffen die Defter 
treiber furctbared Kriegemateriol zufammen und veridanzen 
fh anf eine Weile, daß diefe Städte ein würdiges Vorwerk zu 
dem berühmten Viereck 2c. geben, 

Mazzini bat ein neues Manifeft erlaffen, in welchem er 
die „Batrioten” auffordert, fich der Theilnahme an dem Kriege 
u enthalten, wenn derfelbe unter Leitung des Frangdfiichen 
Gouvernements ausbräde, was die Führerſchaft Sardintens 
anbetrifjt, jo würde dieſee erft einige Garantien im Einne ber 
Einheit Ztaliend und der Volkoſouverainetät zu geben baben, 
the Mazaini Die Unterflügung der Patrioten für ſtattbaft findet. 

Troß der ſtrengen Aufſicht an den Grenzen und der Schmie- 
tigkeit, Käſſe ins Ausland zu erbalten, melde man der Zrieiter 
Zeitung aus Mailand vom 15. März, entfernen ſich fortwäh- 
tend junge Lombarden, die ſich Dusch die Schmeiz nad Piemont 
begeben, wo fie obne Anftand ind Heer aufgenommen werden. 
Baribaldi fegte es in Turin dur, für feine Brigade die Unis 
form aus dem Jabre 1848 (tothe Bluſe und Calabreſerhut) 
auch jept beibebalten zu Dürfen. 

. Mus Neapel vom 15. März wird den „Hamburger Nach⸗ 
vihten gemeldet: „Die am König volljogene Operation ermeift 


fib als ungenügehd Man fürätet, Die Schenlelgeſchwulſt könne 
‚ma falten Brand ausarten. Es find öffentlite Gebete für Die 
Erbaltung des Königs angeordnet." 

Benua, 14 Mir. Seit zwet Tagen bededt in der 
That das Manitet des Kriegeminiſterium, welches die Kon- 
tingente der Jabre 1628, 1829, 1830, 1831 und 1832 qum 
Boffendienft einberuft, alle Straßeneden der Stadt, deren Be 
mwobner diefen neuen Aft unferer kriegeriſchen Politik nichts ind 
niger als günftig aufinnebmen feinen Pan muß naͤmlich 
wiſſen, daß ein großer Theil der Mannſchaft der Kontingente, 
beionders" jener vom Jaht 1828429, aus Kamiliennätern beſteht, 
die, plöplih aus ihren bürgerlichen Verhältniſſen und Ermerbi- 
weinen beraußgeriflen, ibre Angebörigen in einer bösR trofl- 
loſen age zurücklaſſen. Hat fi fon früber bier in den Bolte- 
ſchichten für dem feit lange omgefündigten Krieg fein aroher 
Enrbufladmus fumdgegeben, fo iſt nach dem berührten Erlaß 
des Rriegaminifterium ein völliger Widerwille gegen den Krieg 
nad Die garige Agreflivpolitif zu Toge getreten . ca. 8) 

Außland und Polen. 

Das am 10. März in Petersburg verkündete Berbot der 
Plerbe-Ausfubr nah dem Auslande iſt ſelbſtverſtändlich mur 
gegen Deſterreich gerichtet. Es ift das erfte thatfählide Somp- 
tom der Haltung, melde Rußland gegen Deſterreich einzunehmen 
gedenkt und die im beften Falle eine feindliche Neutralität 


ſeyn wird. 
l UAmerifa. 
Gin gewiffer Hermann Korff, früber ein Adjutant des 
Marz, ift wegen Bälfhung von Wechſeln in St. Louis zu 12 
Jahren Zuchthaus verurtbeilt worden. 





Nichtpolitiſche Zeitung, 


BVlezander v. Humboldt veröffentlidht in Berliner Blät 
tern folgende Bitte: „Leidend unter dem Drude einer immer 
noch zunehmenden Korreipondenz, fait im Jahresmittel zwiſchen 
1600 und 2000 Nummern (Briefe, Drudiäriften über mir ganz 
itemde Gegenftände, Manuftripte, deren Beurtbeilung gefordert 
wird, Auswanderungsd- und Kolonialprojefte, Einſendung von 
Modellen, Maſchinen und Naturalien, Anfragen über Luftichiffe 
fabrt, VBermebrung autogropbiiher Sammlungen, Anerbielungen 
mic bänslip zu pfleaen, zu zeritreuen und zu erbeitern u, ſ. w.), 
verfuche ich einmal wieder, Die Perfonen, welche mir ihr Bobl- 
wollen ſchenken, öffentlich aufaufordern, dahin zu wirken, daß 
man fich weniger mit meiner Perjon in beiden Kontinenten bes 
ihäftige und mein Haus nicht als ein Adreß-Komptoir benuße, 
damit bei ohnedies abnehmenden pbyflihen und geiftigen Kräf- 
ten mir einige Rube und Muße zu eigener Arbeit verbleibe, 
Möge dieier Ruf um Hülfe, zu dem ich mid ungern und fpät 
entjbloffen babe, nicht lieblos gemußdeutet werdent Berlin 
15. Mär; 1859." 





Reuefte Nachrichten. 


6 Münden, 21. März (Privat » Korreipondenz ) 
4 öÖffentlide Sizung der Kammer der Reid 
rätbe. Am Miniftertiihe: Der k. Zuftizminifter, der k. Kriegs» 
minifter und der f, Staatsraib v. Fiſcher. 

Aur Beratbung gelangten die Nachweiſungen über die Mi- 
fitär-Redhnungen von 185355. Der Ausichuß, feinem Refe⸗ 
tenten, dem Hrn. Reichsraih General Fürſten Zagis, beiftim- 
mend, beantragt: 1) In Uebereintummung mit dem Befchluffe 
der Kammer derAbgeordneten zu befchließen, es ſeyen Die vor⸗ 
aelegten Militär-Rechnungen für die genannten Jahre Für rich 
tiq zu erachten und 2) im Widerſpruch mit jenem Beſcluſſe 
auch megen Ueberſchreitung des Penfions-Etat der aftiven Armee 
die Anerfennung nicht zu verweigern. . 

Der Hr. Neferent, welcher in feinem gedrudten Bortrage 
die Nothwendigkelt der für die Penfionen verwendeten Summen 
in eingebender Weile erörtert bat, bob beute bervor, daß das 
Bedürfniß, untaugliche Offiziere, Militärbeamte und Soldaten 
zu penfioniren, in allen Armeen biftehe, und doß namentlid 
in Zeiten der Rube VBorforge getroffen werden müſſe, deun im 
Falle plöglicher Mobilmabung würde fonft ein fo enormer Per- 
ſonenwechſel notbwendig, Der —* fommandirenden General mit 
der größten Beioraniß erfülen würde. ; 

Der geebrte Redner erinnerte biebei an die Schlacht bei 
Jena, we, nadıdem die preußifche Armee ſchon aufgeſtelll war, 
Didonnanzen bin: und beiflogen, um verfdiedenen Dffigieren 
das Band des Adierordens und zugleich die Penflonirung zu 


überreihen. Schon im gemeinen Reben werde kein erfahrener 
Geſchaͤftamann in bedenfliden und dringenden Zeiten mit neuen, 
ungeprüiten und unerfohrenen Organen zu tbun haben wollen, 
wie gang anders flelle fi aber diejed Verhältniß hei der Armee 
berands. Von einer zeitgemäßen Benfionirung untauglicher Di. 
figtere und Militärbeamten bänge nidt nur das Wobl und die 
un ber Armee, Sondern auch die Eicerbeit des Staa- 
ieö ab. 

In einer furgen Debatte hierüber ſchloß flb der 2. Prüfl- 
dent den Anfichten des Hrn. Referenten an, und zod einigen 
Bemerkungen des Hen. Reichsratbs Grafen Auguft Seinshem 
und des f. Kriegäminiftere wurde den beiden Anträgen des 
Ausſchuſſes einftimmig beigetreten. Zur Berathung kam bieranf 
ein Antrog des Hrn. Reichéraths Grafen zu Pappendeim die 
Zaren freimiliger Zujammenlegung der Grundftüde beit. Der 
vereinte zweite und Dritte Aueſchnß beantragten, dem Antrage 
in folgender Faſſung beizuflimmen: Es jey an Er. Maj. den 
König die aleruntertbänigfie Bitte zu fielen: 1) Alerbödf- 
Diefelben möchten im Landtagsabjdiede mit Geſezeblraft auszu- 
iprechen geruben, daß ſowohl Zaufhverträge ale Hpporbefenum« 
fhreibungen zum Zwecke der Mrrondirung lediglib der Zuns- 
fabrt- und Protofolltare zu unterliegen baben, mit Audnabıne 
der etwa von einem Theile andzuzablenden Entjdädigungsiam: 
men; 2) es möhte im Berordnungdwege angeordnet werden, 
daß den Geometern zum Bebufe Der Arrondirungen eine grö- 
Gere Zuſtändigkeit ald bisber eingeräumt und bierüber beſon 
dere Anwetſung und ein Togregulatio ertkeilt werden. 

Herr Reihsratb Graf Waldeghem als Meierent ver 
breitet fi im Kürze über den Antrag, worauf Hr. Staalsrath 
v. Fifcher als Verweſer des Staats Minifterium Der Finanzen, 
erwähnte, Daß die Zayen eine reihe Zinnahmequele des Staa. 
tes bilden und fib ein bedeutender Ausfall ergeben werde, wenn 
dem vorliegenden Untrane eine Folge gegeben werden ſollte. 
Es ſei aber nicht rarbfam, im Laufe der Finanz Periode die 
Staatd-Einnahmen zu mindern, zumal in einer Zeit, mo über 
die Erübrigung zu wmilitäriſchen Aweden ſchon vertünt ſey, und 
noch meitere Grübrigungen zu Diefem Zwecke benöthigt ſeyn 
fönnten. 

Hr. Reiheratb Graf zu BPappenbeim ſuchte Dagegen 
darzulegen, daß fih ein Ausfall in Staatseinnohmen aud dann 
ergeben würde, wenn Dem Antrage nicht flattuegeben müde, 
weil dann die Arrondirungen Seltener erfolgen würden, wobei 
dem Lande nod der Nachtheil zugebr, der aus Unierloffung der 
Arromdirungen erwachſen. Im Berlaufe Der Debatte äußerten 
fib im Sinne des Hrn. Antrogftelers aub die HH. Reichs 
rätbe Graf Reigeroberg, Frhr. v. Arctin und v. Nieldawmer, 
worauf der Antrag auch einflimmig angenommen wurde, 

Es erfolgte bierouf noch Bortrag der zur Unterfuhung des 
Landtags -Archives ernannten Kemmiſſion durch Hrn. Reiderarb 
Grafen v. rich, welcher bervorhob, daß das Archiv in größter 
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Ordnung fen, trop der ſchlechten Beſchaffenheit der Pofafitäten, 
in welcher ſich basielbe befindet. Bon Seite des Reichsralhé 
Grafen Sranfenftein und des 1. Pröfidenten Brbr. v. Gräuffen- 
berg wurde dem Miniſterium dringend ans Herz geleat, Den 
geläbrliben Zuſtand der Etiege im Ständebaufe bis zum näd« 
ften Landtage befeitigen au laſſen, und ebenſo für eine beffere 
gofalität zur Unterbringung der Bibliethel Sorge zu tragen. 
Die bobe Kammer beibioh kierauf den Arhivar des Landtags 
Hin. Regierungsrath Erumpf ibre vollſte Zufriedenheit auezu⸗ 
Drüden. — Hiemit ſchloß die Eipung. 

Bern, 21. März. Heute it bier eine Militärkommifſion, 
beftchend aus Benerol Dujour und fieben eidgenäffiiben Dber- 
hen, unter dem Praͤſiduum des eidgendflliden Wilnärdeparte 
ments, zu Berathung von Kriegseventualititen zufammengetreten. 

(Alla. 314.) 

London, 21. Maͤrz. Die Times entbält folgenden bod- 
wichtigen Artilel: Ein Kongreß der fünf Großmähte wird ent- 
weder in Bondon oder in Berlin zujammentreien, um den Zu— 
Hand Jtaliens zu unterſuchen, und die Merwidiungen, die Mb 
für den Kongreß aus der Miſſion Lord Gomley’s ergeben. Der 
Katſer von Oeſterreich bat erklärt, daß er feinerleimbfict babe, 
Liemont anzugreifen, und daß er Die Romagna zu leider Zeit 
wie Die Ftanzoſen räumen wolle, fol®, wenn der Riumung eine 
Revolution in Rom folge, Die Franzoſen dahin zurüdlehren 
würden. (?) Die Verträge mit den mitrelitefiemifden Sraaten 
“fepen Deſterteich nur zur Laſt, und gern werde es dieſelben 
ändern. Die zwei legten Beſtimmungen werden mobl mit den 
nölhigen Garantien verfeben ſeyn.) (T. D. d. Alla. 3) 

Barıa, 22. März Ter Moniteur meldet: Rußland bat 
den Zujammentritt des Kongrefſes der fünf Großmänte 
in einer neutralen Etadt vorgefhlagen, um den Bermidel- 
-ungen, Die aus Dem Zuſtand Italiens entileben könnten und 
Die geeignet find, die Rube Guropas gu fiören, vorbeugen. 
Die katſerliche fronzoͤſtſche Heyierung bat dieſem WBoriclage 
Ruplande ihre Zuflımmung ertbeiltz von den Kabineiten von 
kondon, Wien und Berlin iſt noch feine offigulle Antwort ein- 
getroffen T. D. d. R. ſ.) 

Turin, 11. März. Briefe aus Toekana melden, Die Re» 
gierung babe eine Flugichruft, gerade als dieſelbe veröffentlicht 
werden jolte, weagrnommen; dieſelbe enthielt einen Proreft ge · 
gen Die zwiſchen Deſterreich uud Toskana beſtebenden Beiträge. 
Diele Flugſarift, welche von Rıdorfi, Rıcafoli und Berugut ums 
terzeibnet iſt, bat ein arcßes Anheben gemocht. Auch wurden 
in mebreren Städten Tokana's Adrifien unterzeichnet. 

—— — — — — 

Berantwortlicher Redakteur: Dr. K. Pöblmann. 
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Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 22. März. Se. Maj. der Kenig 
baben dem Landgerichtödiener Job. Nit. Burkbarbt zu Poı- 
tenftein im Hinblick auf feine langjährige, treue und eifrige 
Dienftleiftung das filberne Ebrenzeidhen des Beidienftordens der 
bayertihen Krone verliehen; nenebmigt, daß der Zagbeamte des 
l. Landgerichts Biffingen, Kon. Bernbard, aus dem Staais- 
diene eutl aſſen, und daß fein Poften dem Verweſer des Zay- 
amtes des f. Landgerichts Bıflıngen, Beier Ptifterer, über: 
tragen werde 5; genehmipt, daß die kathol. Pfarrei Maiſelſtein, 
2. Eonthofen, von dem Biſchof von Augsburg dem Benefiziaten 
U. Mapr, verlieben werde. [N m. 3.) 

Ründen, 231. März. Ge. Majeität der König baben 
dem Generallieutenant und Kommandanten der 3. Armeedivifion, 
Hin. Buben. v. Harold zu Nürmberg in allergnädigiter Anerfenu- 
ung defien während 50 effektiver Dienftjabre fortgeiepten ebren- 
volen Birtens das Komiburfreug des Verdienſtordens vom beil 
Michael verlieben, (A. 4.) 

Münden, 21. Mär). Bei dem beurigen Garnijond- 
wechſel fommt das 3. Bataillon des Infanterierkeib-Regimenis 
von Laudau nach Münden, das 3. Bat, des 1. Juf.Reg. von 
Müuben nah Landau, das 3 Bat. des 2. Inf-Reg. von Lan 
dau nah Germersheim, das 3. Bat des 3. Anf.»Meg. von Ger- 
mieröbeim mach Landau, das 2. Bat. des 6 Jul, Reg. von 
Amberg nah Landau, das 2. Bat. des 11. Inf. Reg. von Ger 
merdbeim nach Landau, Das 2. Bat. des 13. Inf.Reg. von 
Landau ua Germersheim, das 1. Bat. des 15. Juni. - Reg. 
von Germersheim nad Neuburg, das 2. Jäger-Bat. von Burg- 
baufen nach Aweibrüden, Speyer und Ludwigshafen, das 4. 
Yiger-Bat. von Zweibrüden, Speyer und Ludwigshafen nad 
Eiraubing, Die 2. Tivifion des 2. Chev. Reg. von Speyer, 
Landau und Germersheim nach Zweibrüden, die 2. Div. ded 
4. Ehev.-Rea. von Augsburg nah Spever, Landau und Ger: 
nieräbeim, die 4. Div. des 6. Ghev.-Neg. von Zmweibrüdfen nad 
Uugöburg. (VBerordngsbl.) 

Münden, 22. März. Durch die Berfofjung if Die 
Dauer jedes Landtags auf mindeftens zwei Monate feitgejcht, 
und da die Diesjübrige Verſammlung am 26. Januar eröfnet 


wurde, jo Läuft jene Zeit am näcften Samstag als am 26. März 


aus. Eine Verlängerung wird diesmal nicht flattfinden und ih 
auch unter den obmwaltenden Berbäftniffen wabrlib nicht wüns 
ſdenswetth. Ob ein förmliher Landtagsihluß oder nur eine 
Vertagung erfolgen wird, verlautel mod nicht, doch ift das 
Leptere das Wabrſcheinlichere: denn im ſolchem Falle kann bei 
feiner Wiederzufommenrufung der Landtag obue Weiteres Die 
Bertfegung feiner Geſchäfte beginnen, mäbrend im Fall eines 
formliben Schluſſes der nächſte Landtag ſämmtliche Dorarı 
beiten ganz von Neuem vornehmen müßte, was unausweidlicer 
Beife immer fo ziemlich einen Monat wegnimmt und für das 
and ungefähr 50,000 fl. Vrebrkoften macht. Wenn übrigens 
” der diesjährige Landtag eine ſolche Maſſe von Arbeiten in dieler 
furgen Zeit von zwei Monaten erledigt bat, fo it dies nur 
dur die außerordentlihften Anftrengumgen bejonders der Ans: 
Ihußmitglieder möglich gemorden, die es ſich zur Ebrenſache qe- 
macht hatten, al’ ihre Kräfte dran zu ſetzen, um fertig zu wers 
den, Bedenkt man insbejondere die Maſſe von Rechnungsnach- 
meilen, welche in fo furger Zeit zu prüfen waren, betrachtet 
man die umfaffenden Referate, melde überhaupt ausgearbeitet 
worden find, fo faun man die Anerkennung nicht vworentbalten, 
daß noch auf feinem aller früberen Kandtage in fo kurzer Zeit 
je viel, ja das allen Geſchäftskundigen fat unmöglich Scei- 
nende geleiftet morden iſt, was aber nur durch jo Fräftiges Zus 
lanmenwirfen und raftlojefte Thätigkelt möglich gemacht werden 
fonnte. (Bolfsb.) 
**» Münden, 22. Mär. (Privar- Korreipendenz.) 
19. Öfientlibe Sißung der 
ordneten. Am Miniftertiiche der k. Staatsminifter Dr. 
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v. Ringelmann, und einige kgl. Gommifjäre. Bon dem Abg. 
Revl, als Referenten des 4. Ausſchuſſes, wird angezeigt, daß 
der Ausihuß die Beihmwerde des J. Birihina und Ganj. 
von Dilbeim wege Berfofjungs:Beriegung geprüft und als 
begründer befunden babe. — Zur Berathung gelangte dann 
der Geſeh Entwurf „das Ungeborfamsperfabren in den 
zur Zuftändigkeit der Bezirfsgerite gebörigen Werbredend- m. 
Vergebensfälen betr.“ 8 dieſer @efeg-Entwurf, mic feiner 
Zeit mitgelhellt wurde, von der Kammer der Reichörätbe nad 
wiederholter Berathung unverändert angenommen worden Der 
Referent des 1. Ausihhufies der 2. Kammer, Ab. Prof. Edel, 
erklärte fi genen den Gelep-Gntwurf, beantragte vielmehr 
einen Berbefferungsvorfhlag, der im Brinzip mit dem in der 
1. Zummer von Hrn. Reichsrath Heing beautragten übereiuflimmt. 
Tiefem Vorfhlage gegenüber erflärte der f. Staatsminifter der 
Zuftiz im Ausſchuſſe, daß er bierin nicht mehr eine Aenderung 
des Gelep-Entwurfes, jondern einen Initiativantrag auf ein 
neued Geſetz erkenne, und daß die f. Staatsregierung alfo ſchon 
aus formellen Gründen bierauf nicht eingeben fänne, fondern 
fid eber bei der Ablehnung des Megierungs-Entwuried beruhi« 
gen wolle. In Folge bievon erklärte nun der Sr. Referent, 
Da er fodann die Ablehnung des Entwurfes beantrage. 

Bei der Beratbung der einzelnen Artikel ſtellte nun Dr. 
Boͤll im Ausſchuß folgenden Antrag: Den Abi. 1. des Art. 1. 
unvderöndert anzunehmen*) und demfelben folgenden Abſatz 2 
beizufügen: „Die vortebenden Bekimmungen gelten auch für 
das Ungehorſamsderfahren in der Bernfungsinflang, wobei das 
jenige, was von dem Rechtsmittel der Berufung gejagt it, auf 
das Nebtsmittel der Nictigleitsbeichwerde Anmendung findet.” 
An. 2 des Art. 1 und Art. 2, 3, 4, 5 und 6 feven zu reichen. 

Der Hr. Staatsminifter der Jufig erflärte fib auch gegen 
diejen Antrag und zwar ſchon aus dem formellen Grunde, weil 
auch bierin micht mebr eine Modıflfation des Entwurfs, foudern 
ein neuer Antrag erkannt werden müfle. 

Bei der bierauf erfolgten Abftimmung im Ausſchuß wurde 
der Antrag des Dr. Völk mit allen Stimmen gegen eine (feine 
eigene) verworfen, 

Der Augsſchuß -Vorſtand brachte hierauf den Art. 1 des 
GEntwurjes und fodann fämmtliche weitere Artikel einzeln zur 
Abfiimmung, welche Artikel fämmtlih vom Ausſchuß einftimmig 
verworfen worden. Auf die Anregung, ob nit der Antrag des 
Dr. Bölf uunmebr felbitändig zu ftellen fen, Damit deifelbe im 
Londtagsabiied mit Grfegesfraft befleidet werden fönne, wurde 
von Seite des Hrn. Staataminifters der Juſtiz geltend gemacht, 
daß er fib auch dieſem ſchon aus dem formellen Grunde wider 
ſehen müfle, weil er es nicht für zuläffia balte, an die Stelle 
eines abgelehnten Geſetz · Entwurfes einen derartigen Antrag zu 
ſehen. Hierauf wurde aud von Stellung eines foldhen Antrages 
Umgang genommen. 

Ja der öffentliben Sigung ergriff zuerſt Aba. Edel als 
Berichterftatter das Wort, wie neitern ſchon mitgetbeilt wurde, 
und zwar gegen den Entwurf Nach ibm ſprach Oberappellrath 
Dr. Lauf: Wenn die Staatsregierung die formellen Bedenken 
gegen die Vorſchläge des Referenten höber anſchlage, als das 
vorhandene Bedürfniß, fo fen das ihre Sache; aber man dürfe 
dann von der Kammer nicht jagen, daß fie dieſes Bedürfniß 
nicht anerfannt und nicht die Hand zur Abänderung geboten 
babe. Der erfte Aueſchuß und die Kammer jelbit fen mehrfach 
der Regierung entgegen gelommen; die gefttige Eıllärung des 
Hrn. Juftigminitters zeige aber fein Entgegeufommen, Es babe 
derielbe feine Berfiherung gegeben, dag die Reform des Givil- 


*) Abſ. 1 des Art. 1 lautet: „Dem Beihuldigten, welder im 
Ungeborfamsverfabren nah Art. 345 oder 356 des Strafprozeß⸗ 
geſetzes vom 10. November 1848 wegen eines zur Zufländigfeit der 
Bezirfsgerichte gehörigen Verbrechene oder Vergebene verurtbeilt 
worden iſt, ſteht gegen diefes Urtheil fomohl das Rechtsmittel des 
Einſpruches als das der Berufung zu.“ 


* 


rozeſſes in baldiger Aueſicht ſtehe und noch vor dem Givilge- 
Fepbude würde vorgelegt werdem, Man babe ibm, dem Redner, 
außrbult der Kammer Ben Vorwurf gemacht, daß eu. kelutu 
auf den Giniiprosep berüigl. Amtwng in die Manımier eingebradt 
Bade. Allein wenn dos, wae in der Kammer geſprechen wurde, 
nidtahelfe, fo würde aud ein Antrag nichts heljen. ir fünne 
fi) mit der Ueberzeugung berubigen, daß er feine Pflihr ge- 
ihan babe; mögen aud Andere fie tbun. Der Redner, fchließt 
mit dem Ausſpruche Schelings: „Jeder ernfllide Kampf findet 
feine Derföbnung, nur die Lüge umd innere Unwahrbeit iſt zur 
ewigen Qual verdammt.” Er hofft, daß mit ibm aud andere 
Kammermitglieder in Diefem Ausiprucdhe Troſt finden werben. 

Abg. Dr. Völt erörtert feinen Im Ausſchuß geſtellten Ab- 
änderungsvorjlag, von welchem er glaubt, Daß Derjelbe nicht 
über das Recht der Modifikation binausgebe, denn er, Redner, 
babe dem erften Weg der Aenderung, welden die Regierung 
dorſchlagt, beigeflimmt, und er fey nur dem zweiten Weg ders 
felben (daß der Nachweis des Nichtericheinenfönnes bei der Eon- 
tumazialverbandlung zu liefern fey), wie der Hr. Referent, ent- 

egen getreten. Er befinde fid wenigſtens theilweiſe im Ein: 
Es mit der Regierung, und es könne nur Mangel an ermft- 
lichem Willen der Regierung ſeyn, wenn fie Darauf bebarre, 
nur auf dem don ibr vorgefhlagenen Wege die Abänderung 
eines Uebelſtandes zu erftreben: Der Medner verbreiter fi 
dann, über die Troftlofigkeit, in welcher fib nach feiner Anficht 
das Befepgebungswerf befinde, und über die geringe Hoffnung, 
melde man bezüglich eines baldigen Auftandefommens neuer 
Geſetzbucher begen dürfe, da das Minifterinm nidt einmal die 
Wahl eines Geſetzgebungsausſchuſſes verlangt babe. Es hätte 
Dieß aber verlangt werden folen, denn es wäre doch möglich, 
dab Dinner and Ruder kämen, denen ed mit einer neuen Ge- 
feggehung mehr Ernſt ſey, Die mehr Geſchick biezu haben. — 
Hier wurde der Redner unterbroden durch den fol. Staats- 
miniter der Juftiz, deſſen Aeußerung wir geflern ſchon 
mitgerbeilt haben. 

Rah der Aufforderung des 1. Hrn. Präfldenten, zur Sache 

zurüdjufebren, äußerte Dr. Bölt, er wolle nurnoch erwähnen, 
ob denn das Staatsminifterium nicht glaube, daß es feinem 
Nachfolger wünſchenöwerth erſcheinen könne, die Organe zu 
befigen , ohne melde es ihm micht möglich wäre, mit der neuen 
Gejepgebung vorzuichreiten und daß ed deshalb por dem Schluß 
der — die Wahl der Geſehßgebungsaueſchüſſe veranlaf- 
en te. 
Der f. Stantöminifter der zu vertheidigte bier- 
anf nochmals den Gefegentwurf; nachdem aber alsdann der 
Art, 1 ohne Debatte abgelehnt war, verzichtete der Hr. Staats: 
minifter auf die Berathung der weitern Artikel, und ed murde 
fofort zur Schlußabſtimmung geſchritten, und der Geſetzentwurf, 
wie ſchon erwähnt, einftimmig abgelehnt. 

Die Kammer ſchritt bieranf zur Beratbung des Geſehz -Ent⸗ 
mwurfs, die Abänderung einiger ſtrafrechtlichen Befimmungen in 
der Pfalz betr. Die Debatte hierüber, an welder ſich die 
Mebrzaht der pfälziichen Abgeordneten betbeiligte, nahm mehrere 
Stunden in Aniprud, bot aber feın allgemeines Jutereſſe. Bei 
der Schlußabftimmung wurde der vom Ansichuß mehrfach ge- 
änderte Entwurf mit 149 gegen 10 Stimmen angenommen, mo- 
mit die Sigung ſchloß. 

° Aus dem Bortrag des Aba. Edel im 1. Ausfchuß über 
den von der 2. Kammer abgelehnten Gefepentwurf, betreffend 
das Ungeborfamspverfabhren in den aur Zuftändigkeit der 
Bezirkogerichte gehörigen Verbrechens und Bergebensfällen ent- 
nehmen mir Folgendes: „Es if vor Alem Mar, daß die Bor- 
fchläge det Regierung in das Syſtem des beitebenden Projeb- 
‚rechtes nicht paffen, die Natur des Einſpruches würde totl 
umgeändert werden. Es mürde aus dem an feine andere Be- 
Dingnng, als die Einbaltung der Ginlegungsfrift gebundenen 
einfachen Rechtsmittel des Einiprndes cin fompligirtes und er« 
ſchwertes Rechtsmittel der Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
werden, wobei es jehr zu bezweifeln iſt, ob die gewünſchte Ge» 
f&häfteverminderung und Erleichterung der Gerichte wirklich ein- 
treten würde, wenn in jedem einzelnen * über die Zulaͤſſig⸗ 
kelt des Cinſpruches zuerft in geheimer Sigung verbandelt, fo: 
dann unter Zulafjung einer Beweis. und Gegenbemeisführung 
über die Grundbaftigkeit der Entſchuldigung eine öffentliche 
kontradittoriſche Verbaudlung über die Zuläffiafeit des Einſpru— 
ches flatifinden muß, jo oft das Gericht und die Staatsanwalt: 
[haft den Beweis der Berbinderung nit übereinftimmend als 

eliefert erachten, wenn endlich Aber Die Verwerfung des Gin: 
Iprußes eine befondere Berufumg zugelaffen wird. Es mürde 
wabrlich dem Strafprojeßrechte nicht zur Zierde gereichen, wenn 
zweieılei Arten des Einſpruches in demſelben neben einander 
augeloffen würden, wenn der Ginfpruc in ſchwurgerichtlichen 
Bälen eine ganz andere Natur haben würde, als der Einſpruch 








in bezirkögerichtlihen Büllen. . Sodann muß man. Die 
das Uige faflen, welche bie Wermirflihung des Geſe 
im dem peafrichen «Beben für Das Recht dec Mngei 

formie für Die idealen Anforderungen dız anab r 
sieben würde, denn nad dem Früchten, die gen 
ſich aud der Werth der Gelege am beften erfennen. 


vr. Väßt 
Würde 
nun der Gefepentwurf zum @eieße erhoben werden, fo würde 
jwar dem Namen mad) der Einipruch forthefleben, der Sache 


nach aber würde das Rechtéemittel zerflört ſeyn. Dasjenige, 
was als Einſpruch übrig bleiben würde, wäre das vexaloriſche 
Zrugbild eined Rechtemittels, deſſen Gebrauch den Bertrauen» 
den gewöhnlich in die Yıre führen und aller weiteren Rechte— 
bülfe berauben wird, Bei dem Gebreuche dieſes Einſpruches 
gegen ein bezirfögerichtliches Uribeil 1. Inſtanz find folgende 
zwei Faͤlle möglich: Liefert der Werurtbeilte den im Art. 3 von 
ihm geforderten Bemeis derlinmöglichteit des Erſchetnens, deſſen 
Führung in vielen Fällen felb eine Unmöglichkeit if, nicht und 
wird aud im der Berufungsinftang der Beweis nicht ala geführt 
anerfannt, fo ift der Angeſchuldigie völlig rechtlos, felbit wenn 
das Ungehorfamserfenntniß materiell ungerecht umd formell mit 
allen Nicprigleitsgründen bebaftet it Es fiebt ihm Feine Be- 
rufung dagegen zu, denn dieſe iſt ihm dur Art. 1 Abf. 2 im 
Beige des ergriffenen Einſpruches entzogen, es ſteht ibm Teine 
ichtigleitsbeſchwerde zu, denm nad) dem Geſetze ift bei den zur 
—— der Bezitkegerichte gehörenden Fällen die Richüg ⸗ 
eirsbefhwerde niemals genen das Urtheil der 1. Inſtanz au- 
laͤſſig, ſondern nur gegen das in 2. Inſtanz ergangene Urtbeil. 
(Art, 361 des Befepes vom 10. Nov. 1848.) Blüdt es dagegen 
dem Angeichuldigien, den im Art. 3 geforderten jhmeren Bes 
weis zu liefern, jo it er nunmehr ebenfo weit, als er früber 
nach einfadyer Abgabe feiner Einfprudpserflärung geweſen mar. 
Nicht befier it Die Lage Desjenigen, der bei der Aburtheilung 
in 2, Inſtauz dem Ungeboriamsverfabren untermorien murde, 
wenn er die unglückliche Idee haben follte, fid des Einfprucs 
zu bedienen. Er muß fih dann ſchweren Borbedinanngen und 
progeffualiihen Weitwendigfelten der Art 3, A und 5 Mbf. 1 
und 2 unterwerfen. Glückt es ibm nicht, den Beweis abfoluter 
Gridheinungshindernifie zu führen, jo it ihm nah Art. 1 und6 
die Möglichkeit entzogen, das Kontumazialurtbeil in irgend einer 
Weiſe anzufebten, wenn es aud mit allem möglichen Nichtig - 
feitögründen behaftet ſeyn follte. Man könnte vielleicht geltend 
maden, daß dieſe Erſchwerung des Einfpruces, modurd der« 
felbe für den Angeſchuldigten eine gefährliche Klippe au werden 
drobt, deßhalb unſchaͤdlich ſey, meil den Angeſchuldigten die 
Wabl zwiſchen dieſem Rechtomittel und pe der Berufung uns 
benommen bleibe und er die letztere mählen fönne, wenn die- 
felbe ibm vortheilhaftet erſcheine. Allein dieſe Auficht if nicht 
ftihbaltig, das Rechtsmittel der Berufung fanın jenes des Gin« 
ſpruches ebenfomenig in allen Stüden erfepen, als umgekehrt 
der Einfprud als ein nenügendes Surrogat der Berufung an- 
geſehen werden kann. Nab dem bisber Dargeftellten charafte: 
rifirt fi der Geſetzentwurf als ein Zmedmäßigfeitsgefeg, bei 
defien Entwerfung man die Ronlequenz des Prozehipftemes, die 
Interefien der Bertheidigung und des materiellen Rechtes der 
Rückſicht auf Koſten- und Arbeitseriparung sum Opfer gebracht 
bat. E8 wäre hochſt bedeptlich, in einem fragmentariſchen Ge- 
fepe, wie das vorliegende,‘ eine fo tief areifende, ſyſtematiſche 
Aenderung vorzunehmen, wie fie vorgeſchlagen iſt, und zwar 
um fo mehr, als man fi einem Geſetze gegenüber befindet, 
defien volftändige Reviflon geſeßlich vorbebalten ift.* 
Württemberg. Benn’s zur Mobilmahung fommen 
folte — und es ſprechen afle Anzeichen dafür — jo darf Würt- 
temberg um Pferde für feine Armee keineswegs verlegen ſeyn. 
Die jüngfte Aufnahme fol ergeben baben, Daß nicht weniger als 
21,000 Brerde im Bunde find, welche unbedingt au „Streitroffen” 
u (Heilbr. Zabl.)- 
aden. Karlörube, 18. März. Kürlib war an 
dem Brüdenbau bei Kehl über den Rbein ein Schlagwerl 
in Brand geratben, und mußte zur Erhaltung der proviſotiſchen 
Brüde ſchleunigſt losgelöft werden. Dasfelbe Irieb daun bren- 
nend den Rhein bimab, ald es fib auf einer Sandbank feft: 
feßte, wo es vollends abbrannte. Dieſes Ereiamß wird nnn 
jenfeit® ſyſtematiſch zur Aufregung gegen Die DTeutſchen benüßt, 
meshalb der Garnifonsfommandant von Kıbl, Brbr. v. Weiler, 
ſich abermals veranlaßt aefeben bat, eine Zufchrift an die Re— 
daftion des „Niederrb. Kurier" am richten. Diefelbe lautet: 
„Mit Bedauern febe ich mich veranlaßt, Sie abernals um ge» 
fülige Anfnobme einiger Zeilen zu erſuchen, welche zur Ent— 
gegnung derjenigen Gerüchte dienen follen, mwodurd den Be- 
wohnern Kehle, gelegentlich der kürzlich ftattaefundenen Yeuers- 
brunk an der Rheinbrüde große Theilnahmsiofigfeit und Apatbie, 
ja ſelbſt Undank zum Bormurf gemadt wird, Der Borgaug 
war furz folgender: Am Faſtnachtsdienotag, Abends gegen 


8Abr, brad auf zwei Schifjen am frohzäfliben, Iier Feuer aus, 
sumit feier: Schneligkeit um Ach griff, daß in wenigen 
Fenblicken die darauf beflindlihen Schlagwerke in Flammen 
Mn, und #8 wat nur den außerordentiihen Anftrengungen 
d der GBeifteögegenmart der Schnell berbeigerilten franysfigen 
tonniers und Arbeiter zu verdanfen, daß Die nene Hülje- 
lelbſt gerettet wurde, indenr fie die Ankertaue durchbieben 
und fomir die brennenden Schiffe loßlöfend, mit dem Strome 
orttreibenn und alle weitere Geſahr verſchwinden mahten. Ich 
bfk eifte unverzüglich auf die Schiffbrüde, in der Abſicht, den 
NRachbarn alle äte anzubieten, nachdem ich vorber den Befehl 
ertheilt hatte, daß das badiſche Militär ſich ſchnell ſammeln und 
ohne Verzug mir nachfolgen ſollte; zugleich wurde die Weiſung 
—3 auch die Fenerſpritzen bervorzuſühren. Auf der Mitte 
tr Brühe angefommen, bemerfte ich aber ſchon, daß die bren- 
nende Maſſe theinabwäris trieb, fo daß (mie mir auch der dort 
befindliche franzoſtſche Marechal des Logis Lavolte fagte) feine 
Hülfeleiftung mebr möglich, die Gefahr aber auch vorüber ſey. 
Das unterdeſſen ſchnel an die Brüde marſchirende badiſche Mi- 
litär fonnte aber eben fo wenig als die andern berbeigeeilten 
Bewobuer Kebis ihre guten Abſichten zur Geltung bringen ; 
— Die Zeit der Hülfe war trog der mönlichften Eile ſchon wor- 
über, — Wenn nun die nad umd nad fih anfammelnde Menge 
noch einige Zeit am Ufer vermeilte, um bie auf weite Enifern- 
ung im Waſſer liegenden Schiffatrümmer zu betrachten, fo kann 
man dies doch wahrlich nicht als Mangel an Tbeilnahme deu- 
ten, denn es if ein großer Unterſchied zwiſchen der auf dieſe 
Beife vorhandenen Unmöglichfeit, beifen zu fönnen, und der 
den Bewohnern Kebla zum Vorwurf gemachten abſichtlichen Un- 
thatigtelt. Es wäre wünfhenamerth, daß nicht jede bösmwiline 
Nachrede und erfundene Gerüchte jo willig Eingang und unbe» 
dingt Glauben fänden, denn es werden dadurch oft mit Unrecht 
feindipafilibe GBeflnnungen zwiſchen zwei Nachbarvölkern er- 
wet, welche nur Urfache haben, fich gegenfeitig bob zu achten. 
Sicherlich iR die rübmliheNufopferung der wadern franzöſiſchen 
Pontonnierd bei Gelegenheit der Waſſerönoth im Jahre 1862 
in den Herzen der biefigen Bewohner nicht erlofben, eben fo 
wenig, als jene Hülfe, weldye, bei der Feuerobrunſt in den Jah⸗ 
en 1832 und 1840 von den edeln Bewohnern Straßburgs be+ 
tbätigt, in damfbarer Grianerung bleiben wird. Uebrigene, mel- 
rs —8 bätten die Eiuwohuer des GOroßherzoglbumse Ba- 
den, muthwilliger Weile die herzliche Nıbeit der Rheinbrüde 
jerlören zu. laffen? Man weiß doc, daß fie mit Frank 
reich Die Koften dieſes riefenhaften Unternehmens tbeilen !" 
(Nat.-Ztg.) 







— — — 


Großbritannien. 

London, 21. März Geitern trafen die italienischen Ver⸗ 
bonnten auf ihrer Reife na London in Briftol ein; die Be- 
eben bereitete ihnen einen außerordentlich entbuflaftiichen 

pfang. 

Leßthin berichteten wir von einem Staliener, dem die Bri- 
Roter die Pierde ausgeipannt batıen. Wie fi beute ergibt, 
war der Mann nichts weniger, denn ein politiſcher Märtyrer, 
fondern ein Koch aus Veuedig, der in Ginpöfelungs » Ange: 
legenbeiten geſchäftlich nach England gekommen war! 

sranfreich. 
* Baris, 21. März. Mehrere der Megimenter, melde 
der gefirigen Revue beimohuten, famen ziemlich weit ber. 
Das Genle fowie die Zuaven und das 1. Örenadier-Regiment 
lamen von Berfailled; die Artillerie von eben dort ber; Das 
2. Grenadier-Regiment von Rueil; das 3. von St. Cloud; das 
2. Ruiraffier-Regiment won St. Germain; die Lanziers von 
Gompieqne; die Dragoner von Meaug; die Jäger von Fontaine 
bleauz die Buiden von Melun. Die bei der Revue anmejeuden 
drei Divifionen zählten 30 Bataillone, 24 Schwadrenen und 8 
Batterien, von einer ungefähren Stärke von 16,000 M. Jnfant., 
3000 M. Kavallerie und 2— 3000 M. die übrigen Korps. Zotal 
22—23,000 Mann. Die Revue war nicht obne Bedentung 
Der 20 März ift der 44. Yabrestag des Ginzuges des Kaiſers 
Napoleon I. in Paris, Er fam damals von Elba, um von 
Neuem den Kampf gegen das vereinte Eüropa aufgunehmen. 
Der Prinz Jerome, der Onfel des Kaifers, welcher jonit allen 
ähnlichen Feierlichkeiten fern bleibt, ritt Diesmal auf der rechten 
Seite des Kaiferd, und fein Vetter, der Prinz Napoleon, che 
maliger Minifter von Algerien , befand ſich auf feiner Linken. 
Die Kaiſerin, die Prinzeifinen Elotilde und Matbilde,, fowie 
der faiferliche Bring wohnten der Menue ebenfulld an, ine 
ungeheure Menge Menſchen, wohl nahe an 400,000, batte ſich 
zu biefem kriegeriſchen Schaufpiele eingefunden. Große Begeiſter · 
ung herrfdpte unter derſelben nicht, Doc ertönten vielfach die 


Rufe: Vire PEipereurf Vire l’Imperatrice! u. Vive le Prince » 
zen aus Den Reiben der auf Dem Marsfelde verfammelten 
ıuppen. R 


Zürfei. 

Der „Gourrier du Dimande* veröffentlicht den Juhalt 
einer vom der Pforte vor einigen Tagen an ihre Nepräfentanten 
bei den Unterzeichnern des Barifer Bertrags überfandten Zirfular« 
Depeſche in Betreff der Doppelwabl Eufa's, in der fle 
einen fo offenbaren Bruch der Konvention vom 19. Aug. v 
erblidt, Daß fie eine weitere Beratbung über dieſen Puntt für 
ganz umnötbig bält. Der Amel der Devpeſche if, die Wahl 
Eufa’s als das Mefultet der Umtriehe der revolutionären Bar- 
tei in, den Fürſtenthümern und jene Umtriebe jelbft ala eine 
Gefahr für Europa Verinkilin. 


fien. 
Der Eeylon „Zimes" zufolge ift dieſe prädfige Infel 
en der feßten Reisernte, von einer Hungerönoth 
edrobdt. 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 22. März Bel überfühßtem Haus fand ger 
fern Abend im f. Refidenztbeater eine vom lebbafteften Beifall 
begleitete Borflelung der Zuaven ftatt. Natürlich hatten die 
jelben mehr dem Reiz des Außergemöhnlichen und ihrer derben 
Komik, ale der Höhe ihrer künſtleriſchen Reiftungen diefen Er» 
folg zu verdank (Allg. 3.) 

Geftern Nach⸗ 


en. 
Ausdem Fichtelgebirge, 22. Mär. 
mittags 5 Uhr brach in dem Pfarrdorfe Bernftein, Landgerichts 
Wunſtedel, Zeuer aus, welches trog allfeitig berbeigefommener 
Hülfe an zwanzig rer in Aſche Tegte. Die Entftehungs- 
urſache ift noch unbelannt. (dr. 82 
Leipzig, 22. März. Seit einigen Tagen iſt in bieflger 
Stadt das Gerücht verbreitet, daß. Entwendungen won wertb- . 
vollen Büchern, Handſchriften ıc., welche aus der Lniverfitätd- 
bibliothek entlieben worden find, flaitgefunden haben. Eine Un- 
terfuhung ift eingeleitet. (D. 9. 3) 
Die beurige Verſammlung deutiher LZand- und Korfl- 
wirtbe wird inHeidelberg abgehalten werden in der Woche 
vom 18, bis 24. September. Durch Beihluß des großberzoal. 
Staatsminifterium murde eine Summe von 3000 fl. für bie 
Verſammlung vorläufig zur Berfügung geſtelt. (B. Gtribl) 
Am 16. d. farb in Freiburg i B. der ruſſiſche Staats- 
zath und Scriitteler v. Freitag, früher Brofefior der alten 
Literatur in Odeſſa und Peteröburg, wo er zugleich Konſervator 
der Allerthümer war, (NR. Pr. 3.) 
Mannbeim, 20. März Die Mainz-Darmfadt 
Aſchaffeunburger Babn, in ihrer, Binfichilich direkten 
Berionen- und @terverfebrs nunmehr vollendeten Vereluigung 
mit der bayeriihen Staatsbabn, ermeift fib ale immer bedent- 
lihere Konfurrentin unſeres Platzes ſowohl, wie überhaupt der 
badiſchen und württembergiichen Kiienbaharoute Die gewöhn⸗ 
lihen Stüdgüter fommen dabei weniger in Betracht als die 
Maffengüter, wie Baummolle, Getraide, Robeifen und Schie ⸗ 
nen, die, troß der dafür feftgefegten niederften Frachtſähze, den- 
noch den beiten Nußen abmerfen, weil fie nur im fehr großen 
Quantitaͤten zur Berladung fommen und auf feine beionders 
ſorgfältige Bebandlung Anſpruch maden Für Baumwolle und 
Getraide betragen die Frachten ab Mainz, nah Augeburg, Mün— 
Üben 20. gerade fo viel mie ab Mannheim, ab Guſtavburg 
(Mainz gegenüber auf der Mainfpige gelegen) fogar 4 fr. we⸗ 
niger. Gleiches ailt für das von Münden 20. fommende Ber 
traide, während Robeiien und Schienen noch wefentlich billiger 
fommen, troß der von den badiihen und württembergiſchen 
Bahnverwaltungen für dieſe Artikel geleiteten Rüdvergütung 
von 10 reip. 20 pEt. Da die Frachten von Ulm ab aufwärts 
jedenfals unverändert bleiben, die bayeriihe Babnverwaltung 
müßte denn gerade durch Bewilligung von Nüdvergütungen 
ibrer eigenen Hauptbabn eine Konkurrenz bereiten wollen, fo 
fönnen nur bedeutende Frachtermäßigungen der Linie Mannheim 
Brucfal-Ulm die obengenannten Maſſengüter erhalten. Daß 
derartige Berbältniffe eintreten, daß die Frachten nah Über- 
bavern fih auf dem großen Umwege billiger oder gerade fo 
billig wie auf dem direften ſtellen könne, ift eben nurdann mög» 
fi, wenn, mie im vorliegenden Kalle, eine Hauptlinie fi ganz 
in einer Hand befindet, während andererjeits (und ebenfalls wie 
im vorliegenden Falle) eine Verftändigung zwifchen zwei großen 
Bahnförpern ſchwer ſeyn muß, die nur zum Mleinften Theile 
ein gemeinfames nterefie baben und an ibren Ausgangs- 
punften fih zum Theil felbft einander Konfurreng machen. 
(Heildr. Tagbl.) 


Die welibefonnte rn zu Shnepfentbal 
bei Gotha beging am 7. März die feier ibre® fümfund ſiebzig · 
jübrigen Beſteheno, an der viele ihrer ehemaligen Zöglinge 
tbeilnahmen. 


Gera, 19, März. Heute fand die feierliche Eröffnung 
der Zeit ⸗· Oeraer Eiſenbahn ftatt. (D. Bl.) 


Wie das „Feuille de Cette“ meldet, ſieht man in den Wein⸗ 
bergen eines Thales bei Bette (Südiranfreih) ſeit mebreren 
Zagen eine Anzahl von BWeinftöden mit Scheinen bebangen. 


Wie die „Gorrefp. Autogr.* aus Huelva din Spanien), 
14, März, berichtet, verfpürte man dort um 9 Uhr 45 Minuten 
Abends eine Erderſchütterung, welde 8 Selunden daueite. 


— — — — — — — —— —— — — 


Neueſte Rachrichten. 


Berlin, 22. März. Ueber den Depeſchenwechſel zwiſchen 
Vreußen und Defterreich fchreibt man von bier der „Köln. 3.“. 
Preußen bat bekanntlich in feinem Girfular vom 17. Febr. und 
in feiner Anfangs Mär nach Wien gegangenen Depeice feinen 
früheren Etandpunft feftgebalten und die europäiſche Seite der 
Brage befonders bervorgeboben. Die äfterreihifhe Depeche vom 
6. März rieth au Vorbereitungen für die Kriegs. Bereitichaft, 
ohne den Antrag daranf in nabe Ausfict zu ſtellen. Preußen 
bat jet, mie es beißt, im einer neueren Depeiche die legte 
öfterreichiiche beantwortet. Die Diesieitige Regierung ſoll, von 
der früber entwidelten Auffaſſung ausgebend, ibre Geneigibeit 
zu jeder Direften Disfuffion und Berftändigung gezeigt, aber 
wiederholt deutlich zu erfennen geneben baben, daß ein einfei- 
tiged Borgeben Defterreihs in Frankfurt nicht geeignet fen, 
dieſe Berfländiqung berbeizuführen. 


Kopenbagen, 20. März. Unter der Ueberſchrift: „Praf- 
tifher Skandinaviomus“ hatte „Dagbladet* vor mehreren Ta- 
gen gemeldet, doß Die ſchwediſch norwegiſche Regierung an die 
däniihe eine Aufforderung zu einer gemeinfamen, aus einem 
ſchwediſchen, einem norwegiſchen und einem däniiden Kriegs. 
ſchiffe beftebenden Expedition nah Ghina und Japan zu dem 
Awede, um mit Dielen Ländern Bersräge abzuihliegen, babe 
ergeben laſſen. „Faedrelandet“, welches natürlich nichts fehn- 
liber wünſcht, als daß feine ſtandinaviſchen Lieblingsideen ver: 
wirklicht werden, fcheint der Meinung zu feyn, daß Dänemarf 
ohne Verzug auf einen ſolchen Vorſchlag eingeben müfe, und 
ift daher jebr umgebalten darüber, daß, wie es erfahren, von 
dänischer Seite bis jept noch feine Antwort erfolgt fey. 








Oesterr, Kreditbaak-Aktien a 11.200) 207/,—5 G. 


Die verbannten Neapolitaner wol ⸗ 


London, 9% Mär. 
EDER 


fen alle öffentlichen Demonftrationen vermeiden. 


was Rußland will, zu fehr aufdas gebört, was cin großer 
der ſich bier anfbaltenden vornebmen Rufen mil. 

mie ihre bocariflofratiihen Gefinnungegenofien in Rußland 
felbft, einen mo möglich allgemeinen Krieg ald das befte Mittel 
an, die Gmanzipationsfrage auf Lingere Zeit wieder in ben 
Hintergrund zu ichieben. Der rufliige Kaiſer, feine Regierung 
und die übergraße Mojorität des ruſſiſchen Dolles Denft in 
diefer Beziehung anderd, und bandelt audy demgemäß anders, 
Gine nicht geringe Berlegenbeit für die Raiferlihe Regierung 
bier ift nun, Angeſichte der öſterreichiſchen Erklärung, auf Der 





Defenfive zu bleiben, und in der Ausfibt auf den von ihr an- | 
in Piemont, | 


genommenen Kongreß die gegenwärtige Aufregung 
die im Gegenſahze zu der bier fib ausbreitenden Berubigung 
mit jedem Tage ſich fleigert (R. 3.) 


Aus Madrid, 15. März), wird nach telegrapbliden De- 
peſchen aus Granada geichrieben, dab in diefer Stadt «ine be- 
deutende Feueröbrunft wütbete, wobei auch eine Anzahl : Men- 
fben umgelommen ſeyn ſoll. Naͤheres über Ausdehnung und 
Größe des Schadens fehlt mod. {R. 3.) 


Turin, 22%. März, Die Cpinione erflärt, die Angaben 
der Zimes Über einen Kongreß megen der italienifhen, Frage 
für verfrübt. Es fer noch fein Kinverftändniß zwiſchen den 
Großmäcten in Betreff der Einberufung eines Rongrefies er- 
jielt worden, vielmehr fibere und unwiderlegliche Anzeichen einer 
DO ppofltion gegen einen derartigen Plan vorhanden. (Die DO:pt- 
nione mag in fo ferne Redit baben, als bis jept Deſterreichs 
Zuflimmung zu dem Kongreß noch nit förmlich fundgegeben ift.) 


Betersburg. Aus dem KRaulafus trifft jo eben die Be- 
Nötigung der Nabrict ein, daß die Bewohner der Landfchaft 
Anzug in Amcaflen am 9, Febtuar ihre Unterwerfung unter 
Rußland erflärt haben. 


Petersburg Zur Unterftügung der qurüdgefehrten 
Berbannten bat fi der Wilnaer Adel anbeilbig gemadt, mäb- 
rend dreier Jabre je 27,000 Aubel Eilber beizutragen. Außer- 
dem find an freimiligen Beiträgen 6000 R. ©. eingegangen, 
darunter vom Fürften Ogineli 1000 R. Grafen Tiſchkewitſch 
1000 R., vom Grafen Zyfenbaus 1000 R. (N. Pr. 3.) 


DVerantwortlider Medafteur: Dr. K. Pohlmann. 





Berlag ver Stabel’ihen Pu» u. Kunfibandlung in Würzburg. 


- Drud ron I. M. Richter in Würzburg. 
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Branffurt, 23. März. Die günftige Stimmung von geſtern konnte ſich, weil die auswärtigen Notirungen Der Erwart- 
ung mit entſprachen, nicht bebaupten, und die meiſten Fonds und Aktien erlitten einen merklichen Rückgang. Seſterr. National 


und Kreditaftten wurden am meiiten Davon berührt, Nur Franffurter Banfaftien waren jebr begehrt und fleigend. 


(Spnd.) 


Neue Würzburger Beitung. 


Sreu gegen Rönig und Waterland jür Wahrheit und Mecht! 








Borausbezahfuug : Ihjäbrlich 
bier 3 Fat R. Bertlärte 
für bier und gang Bavern 2 fl. 
Bei’ Inferaten wird bie dreiſpal · 


X 84. 





Dentfher Bund. 


Bapern. Münden, 23. März. Ge Maj. der König 
haben Die protefi. Piarrflele zu Katzwang, Delanats Schwabach, 
dem Pfarrer zu Barthelmedaurach, Dekan. Windsbod, Konr. 
Dirtbmann, verliehen; den Kantonsarzt von Bergzabern, 

ob. Beuiner, nad zurüdgelegtem 70. Lebens und 43. 
ienfesjabre, einer Bitte entiprechend, auf immer in den Rube- 
fland treten laſſen und ibm bei dieſem Anlafje iu Anerkennung 
feiner amsgezeichneten Dienftleiftungen und bewährten Zreue 
den Titel und Rang eines f. Ratbes tag- und ftempelfrei ver- 
lichen, die Kantons-Arztenftelle im Berazabeın dem Kantons. 
arzt in Diterbera, Dr. Riefter, jeinem Anfuchen entſprechend, 
übertragen, die Rantons-Arztenftele in Neuſtadt oj9. dem Kan- 
tondarjte im Kirchbeimbolanden, Dr. Zof. Reif, feiner Bitte 
entiprehend, übertragen. R. M.3.) 

Die diesjährige Auſtellungeprüfung der proteſtant. Schul- 
dienſtezxſpeltanten aus den Regierungsbezirken Ober- und Nie 
. derbapern, Mittelfeaufen und Schwaben nud Neuburg wird höch · 

fier Anordnung gemäß Montag, den 30. Mai N und Die 
folgenden Tage am Eike des Schulebrer-Seminars in Sch wa⸗ 
bad abaebalten, (Unob. Mgbl.) 

* Münden, 23. Mär «Privat » Korreiponden;.) 
An der beutigen .. der Abgeordneten: Kammer gelangte, 
wie don ermwäbnt, der Bejegentwurf, die Einrede Des nit 
bezablten @eldes betreffend, zur Beratbung, mwelder be- 
Ranntlıh mit geringer Aenderung von Der Meihsratbsfammer 
idon angenommen worden tft. 

Nach einer heute vom Neferenten, Abg Miller, gemachten 
Mittbeilung beantragt der Ausiduß, entgegen jeinem frübern 
Beihluffe, dab die Art. 2 und 3 abgelehnt werden follen, weil 
deren Beftimmungen nidt als notbwendig erfcheinen”), Dem 
entiprecbend wurden auch dieſe Artikel von der Kummer abge- 
Ichnt, den übrigen aber beigeflimmt, und zwar dem Art. 4 nad 
dem Gutwurf, dem Art. 5 nach der Faſſung der Reihsräthe und 
ſchließlich der jo modifizirte Geſe zentwurf mir 131 Stimmen an- 
genommen. 

Es wurde bierauf vom Referenten, Abg. Keyl, Vorttag 
erftatter über Die Beſchwerde des J. Wirſching und Konſ. 
von Aſt heim, Ldg. Volkach, wegen Berlegung verfafjungsmä« 
figer Rechte bezüglich der Gemeindewahl zu Aſtheim pro 1857 
auf 1858. Die Beichwerdeführer erachten durch ihre Michtbe ⸗ 
fätigung in den Gemeindeämtern, zu welchen fie gemwäblt wur 
den, und Die Webertragung derjelben am andere nur von einer 
Diinorität gewäblte Leute ibre eigenen Rechte und diejenigen 
der Wablgemeinde, der fie angebören, für verleßt. Derpr. Ru 
ferent gelangt nach eingebender Mürdigung der Beihwerde zu 
demRefultate, daß diefelbe begründet fey, und beantragt: 1) die 
Beſchwerde für zuläffig und begründet zu erflären, und 2) an 
Se. Maj. den Köntg die allerebrferchtsvollfte Bitte um Abhülfe 
derielben au ftelen. Er ſagt in feinem Vortrag unter Auderm: 
„Der Aut, 36 der -Bemeinde » Wablordnung verbietet jede 
Beſchränkung der Freiheit der Wahlftimmen, injofern fie nur 
für wirllich wahljähige Gemeindeglieder gegeben werden und 


) Diefe Artikel lauten: „Art. 2. Gegen den Inhalt der im 
Urt. | bezeichneten Urkunden if ein Gegenbeweis zuläfig. Der- 
felbe kann jedoch weder durch Eideszufhiebung geführt, noch dur 
einen nothwendigen Eid ergänzt werden, e# fey denn, daß die Ur- 
funde zur Liquidirung einer Borderung im Konfurfe der Gläubiger 
gebraucht wird, Art. 3. Wegen Nichtempfangs desjenigen, was in 
einer der im Art. I bezeichneten Urkunden als empfangen befchei« 
nigt worden ijt, fan auf Zurüdgabe diefer Urkunden oder auf Er» 
Härung ibrer Unwirfjamfeit geflagt werden. In diefem Balle trifft 
den Kläger der Beweis des Nichtempfange, wobei bezüglich der Zus 
löffigkeit der Eides zuſchiebung und der Beweisergängung durch noth- 
— Eid die im Urt, 2 enthaltenen Beſtimmungen Anwendung 
Raben.” 


56. Jahrgang. 








- [tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 


berechnet. Briefe und Gelder franto, 


Freitag, 
25. Märg 1859, 








bedrobt jeden Mißbraucd des obrigkeitlichen Anſehens biebei mit 
der Bolge der Nichtigkeit der Wahl. In prägnenter Weile it 
durch Diefe Beſtimmung das Recht der Gemeinden, ibre Organe 
frei und in voller Unabhängigfeit von jedem Ginfluffe der 
Staatsbebörden zu wählen und der Grundſatz ausgeiprecen, 
dag nur der Wangel wirklicher Wabliäbigkeit, d. db. das Bor« 
Dandenfepn geſetzlichet Ausihließungsgründe dem freien Wabl- 
recht eine Ginjhränkung auferlege, Weun daher die Gemeinde- 
Bablorbnung im Art. 63 sine Beitätinung der WBablen in den 
Londgemeinden durch das vorgelepte Land» oder gutöberrliche 
Sericht für mörbig erklärt, jo muß fonfequent diefe Beitätinung 
nur auf die Prüfung der pafjiven Wablfähigkeit der Gewäbiten, 
d. b. darauf fid beibränten a) ob die Wahlen in legaler Weiſe 
gepflogen wurden, b) ob der Gewählte wirklides Gemeinde 
glied iſt, e) ob ibm feiner der gejeplichen Ausicließungsgründe 
des $. 18 des Gemeinde-Edikies entgegenftebt, d) bei Dem Ge—⸗ 
meindevorkeber, dem Gemeinde- und Stiftungopfleger, ob Dies 
felben zu dem böhübeftenerten zwei Drittibeilen der Gemeinde · 
glieder gebören; endlih e) bei dem Gemeindenorfieber, ob 
berfelbe nicht ofiene Wirtbibaft treibe, und ob es thunlich ges 
weſen wäre, ein anderes geeignetes Gemeindeglied für Diefe 
Stele zu ermählen. Weiter fan und darf. fi die Rognition 
der Polizeibebörden bei Prüfung und Beftätigung der Gemeine 
dewablen nicht erſtrecken. Denn was ihnen vor und bei den 
Wablen ausdrüdlih unterfant it: die Ausübung irgend cined 
die Wahlireibeit befhräntenden Einfluffes, dos fann ihnen auch 
nad der Wahl nicht geſtaltet ſeyn, file Dürfen auch nad der 
Wahl die Breibeit des Wahlrebis nicht beeinträhtigen, indem 
fie den Gewäblten aus anderen als gejeglichen Gründen die Ber 
fätigung fo lange verfagen, bis die ibmen gerade genebmen 
Verſonen die Grmeindeimter einnebmen. Bolte mau den Po— 
tizeibebörden dieſe Befugniß einräumen, fo wäre das Wahlrecht 
der Gemeinden und die Berebtigung Der Gemeindeglieder, ge» 
wählt zu werden, rein illuſoriſch, die Wahlen der Gemeinden 
würden ih in bloße Wahlvorfchläge verwandeln, und dem Er- 
meflen der Polizeibehörden wäre es anheim geftellt, in wie fern 


.| dieje Vorſchlääge zur Realifirung fommen könnten. Die Staute- 


regierumg felbft bat lange Zeit das Beſtätigungsrecht nicht ans 
ders, als in dem enutwidelten Sinn aufgefaßt. Wenn man da- 
ber in neuerer Zeit jenen in feiner Weiſe gerechtiertigten und 
mis den Gelegen im Widerſpruch ſteheuden Grundjag eines 
unbefhränften Rechtes die Beſtätigung zu ertheilen, mit 
bin auch zu verweigern, anf die Wahlen in dem Landge* 
memeinden ongewender und bier nicht blos auf die Gemeinde- 
Borfteher, Donn®emeinde- und Stiitungspfleger beſchtänkt, fondern 
jegar auf die Gemeindebevollmächtigten ausgedehnt bat, jo bes 
weift dieſes aur, daß man in der Beicräntung der geſetzlich 
—— Autonomie der Gemeinden hinſitlich der Wabl 
bret Organe, welche in der Miniſterial-Entſchließung vom 18, 
Juni 1840 ibren erften Öffentlichen Ausdrud gefunden bat, noch 
meiter vorgeſchritten it und Grundſätze geltend madt, welche 
die Wablfreiheit der Gemeinden und die Wäblbarleit der Ge» 
meindezlieder nicht mehr als Rechte anerkennen, fondern von 
abminiftrativem Ermefjen abhängig erflären. Wenn daher das 
f. Landgericht Volkach nicht nur dem bei der Bahlverbandlung 
der Demeinde Aübeim vom 1. Sept. 1857 rite gewählten Ge⸗ 
meindevorfteber Joſ Wirſching, fondern auch den als Gemein- 
debenollmächtigten in legaler Weife gewählten Xor. Holzer und 
Joſ. Ritter obne Daſeyn eines geſetzlichen Aus 
Ihließungsgrundes die Beflätigung verweigert und über» 
dies nicht etwa in Anwendung des Art. 66 Ziff. 5 der Bahl« 
ordnung eine neue Wahl veranlaßt, fondern ohne Weiteres 
andere Individuen, die nur eine geringe Anzahl von Wahlitims 
men erhalten, in den Gemeindeausihuß gerufen bat, ein Vers 
fabren, welches nach Art. 62 der Wahlordnung nur im Kalle 
freimiliger Ablehnung der Wahl von Seite einet Gemählten 
auf den Grund gejeßliher Entſchuldigungsgründe zuläffig if, 
fo iſt bieduch das Wahlrecht und die Wablfreiheit der Ges 


meinde, es ift in gleicher Weiſe das Recht der Beichwerdeführer 
ju Gemeindeämtern erwäblt zu werden, verlegt, und nachdem 
dDiefer DBerlegung bei den höheren und döchſten Adminiftrativ- 
ſtellen nicht abgebolfen wurde, fo erſcheint die Beſchwerde aud 
materiell ald begründet. 

Bei der Berathung dieſes Antrages im Ausichuffe erklärte 
vor Alem Hr. Minifteriallommifjär v. Shubert: Er müſſe 
vor Alem die formelle Zuläſſigkeit der Beſchwerde beftreiten. 
Weder das Gemeinde-Edift, noch die Gemeinde Wahlordnung 
feven Berfoffungsgefepe; die Rammer habe dieſes ſelbſt dadurch 
anerkannt, daß fie bei der im Jahre 1834 erfolgten Revifion 
des Bemeinde-Edifts das desfalfige Geſetz nicht als ein Der 
fafjungsgeieh behandelt habe. Aus diefem Grunde und da fer- 
ner die bier in frage flebenden Rechte der Beichwerdeführer 
auch feine joldyen jeyen, melde unter die von der Berfaflungs- 
Urkunde ſelbſt garantirten Rechte der Staatsbürger gehörten, fo 
erſcheine die Beſchwerde ſchon formel unzuläfiig. Auch materiell 
fey diefelbe unbegründet. Das Beitätigungsreht bei Gemeinde · 
wablen flebe der Staatsregierung umbeichränft zu und ſey feir 
neswegs auf die Gründe beſchränkt, aus melden nad dem ©e- 
feße eine Nusicließung der Gewählten erfolgen könne Dis 
zu einem Gemeindeamte Gemäblten ſeyen zugleich Organe Der 
Staatsregierung, müßten daber nicht nur das Bertrauen der 
Gemeinde, fondern auch der Regierung baben. Die Winifterial- 
Entfsliehung vom Jahre 1829, auf welde im Meferate Bezug 
genommen morden, ſey im Jahre 4840 widerrufen und von 
jener Zelt an von der Staatsregierung auch das Beflätigunge« 
recht in dem ebem erörterten Sinne fortwährend geltend gemadıt 
worden. Es ſeyen bei den jedesmaligen Gemeindewahlen 30 
bis 40,000 Perfonen zu beftätigen,; bei dem legten Gemeinde 
wahlen feyen nun aber nur 100-120 Perſonen nicht beftäriget 
worden, welche Zahl gewiß eine verbältnißmäßig geringe ſey. 
Die neuefte Zeit habe gewiß, feinen Mißbrauch im Deftätigungs- 
rechte gebradir; dem Staatsminiftertum liege es ferne, Ueber 
ariffe zu machen, dasfelbe ſey fidr bewußt, überall pflichtgetreu 
gehandelt zu haben. Die Gemeinde-Wahlorbnung fprede aller- 
Dinge, mie das Referat ermäbne, bloß von einer Beſtätigung 
der Bemeindevorfteher und Pfleger, aleim dieſe Beftimmung habe 
ihre Bejeitigung gefunden dur das Geſetz vom Jabre 18934, 
nach welchem aud die Bevollmächtigten beitätigt werden müßten 
und flimme hiermit auch die Pragie überein. 

Der Auéſchuß if tropdem Dem Antrage des Referenten 
beigetreten. Bei der Beratbung hierüber in der Kammer wurde 
die Zuftändigfeit- der Kammer nur von den Ubgg dv. Morett 
and Nar beitritten, dagegen von den Abag Prof. Pözl, Dr. 
Arnbeim, Brof. v. Lafaulg, Dr. Böll und dem Referenten dar: 
gelegt, daß die Kammer allerdings zuftändig ſey und die Be- 
{werde velftändig begründer erſcheine — mas jhließlid von 
dem f Regierungslommiffär v. Schubert befiriiten wurde, meil 
es ſich bier nicht um ein Berfaffungsgelep bandle und Die Me- 
alerung deßhalb die Zufändigkeit der Kammer nicht anerfeunen 
könne. Bei der Abſtimmung murde indeflen der Antrag des 
Ausſchuſſes mit 116 gegen 11 Stimmen angenommen 

Es wurde dann jcpliehli von dem Mejerenten des 4. Aud- 
ſchuſſes Anzeige erftutter über verſchiedene von demſelben ge 
prüfte und tbeils aus formellen, theils aus materielen Gründen 
als unbegründet erkannte Beihwerden. Unter 3 Beſchwerden, 
welche der Ausihuß nicht mehr in Berathung zieben konnte, 
weil diejelben erſt in den legten Tagen einliefen, befindet ſich 
auch eine Befchwerde der Hebammen zu Würzburg — wegen 
Berlegung verfaffungsmäßiger Rechte — eine Anzeige, die große 
Heiterkeit in der Kammer erregte, 

. Der Debatte über den Antrag auf Beröffentlibung dee 
Prototols der gebeimen Sipung vom 95. März entnehmen wir 
nod Folgendes. Arbr. v. Kerdbenfeld mies daranf bin, daß 
die in dem unrichtigen Artikel der „Pfälzer“ und der „Neuen 
Münd. Itg.“ Angegriffenen das Recht baben, zu verlangen, 
daß das Publikum in den Stand gelegt werde, den Sadverbalt 
u fennen und zu prüfen, ob feine Au.riffe frivol und maßios 
waren. — Hr. Damm (Pfälzer) findet es beſſer, wenn Die 
einzelnen Mitglieder gefragt würden, ob nicht ein Ginzelner 
feine Pflicht der Geheimhaltung verlegt babe, Uebrigens babe 
nit bloß die „Pfälzer“, fondern auch die „Alg. 3. Brud- 
ſtücke aus jener Berbandlung mitgelheilt. — Der I. Präfi- 
dent bemerkt: eine disziplinäre Einſchreitung ſey unmöglich, 
weil nicht der mindeſte Aubaltspunft vorliege, daß ein Milglied 
des Hauſes das Gebeimniß verlegt babe. — Herr Nidel 
Pfälzer) bofft, daß fib jenes Muglied von jelbit ſtelle. — 
Der 1. Präfident: Wenn es fi aber nicht ſtellt cHeiterfeit). 
Die Wege, die nad Rom führen, find verſchieden, heut zu Tage 
fey die Geheimhaltung ſchwetet, als vor 50 Jahren. Wenn 
Jemand in dieſem Saale Verbindungen mit der „Pfälzer 3. 
babe, fo könne er nichts Befjeres thun, als fi an die Redal- 


tion zu wenden, daß diefe den Ginfender nenne. Der Antrag, 
die Regierung um die Ermaͤchtigung zur Beröffentlihung Des 
ProtofeDs zu bitten, ward, wie [bon erwähnt, ſchließlich ge- 


nebmigt. 

J— Meiningen, 19. März. Das Appellas 
tionsgericht beratbet ſchon feit länger als 14 Zagen mit den 
einberufenen fämmtliden Kreiegericdhtsvorfländen des Herjog- 
!bume ein aus 292 Artifeln beftebendes Zivilprozeßgeſetz, jowie 
eine Advofatenerdnung. Das Zwilprozeßgeſeß iſt auf Münd- 
lichkeit und Deffentlichfeit bafiıt; die Hauptiäße werden zwar 
ſchrijtlich eingereicht, Dürfen aber feine Necbtsausführungen ent- 
balten. Das Geſetß wird nur als ein proviiorifches angeſeben 
und die Hoffnung unterbalten, daß für Das Königreich Sachſen 
baldigh eine vollſtaͤndige Zivilprezeßordnung erſcheine, melde 
dann angenommen werden dürfte 

Defterreich. Der „Rölnüchen Zeitung" hatte man aus 
Mailand vom 13. März geichrieben, „daß Die Gemeinden 
für jeden feblenden beurlaubten Kombarden mit einer bedeuten- 
den Geldfirafe belegt jenen, melde Maßregel wohl zumeift das 
überrafbend pünftlibe Eintreffen der Beurlaubten zuzuſchreiben 
ſey“. Hierzu bemerft Die „Wiener Zeitung": „Die Thatſache 
des überrafhend pünftlihen Gintrefiens der Beurlaubten iſt 
richtig, aber das Motiv, welches der SKorrefpondent dafür an- 
nibt, unwahr. Wir ftellen der Diesfalfigen Angabe einen ent 
ſchiedenen Widerſpruch entgegen.” 


Schweiz. 

Der ſchweizer Bundesrath bat am 14. d. M. an die Garam 
ten der Biener Verträge eine Note erloffen, in der er erflär, 
dap die Schweiz für den Fall einer Etörung des europälichen 
Frie dens die Integrität und Neutralität ibres Gebieles 
mit allen ihr au Gebote fiebenden Kräften aufrecht zu erbalten 
entjchlofien fev. Zugleich wird darin die der Schweiz in Folge 
der Verträge von 1815 für den Fall eines Krieges zuſtebende 
Beiegung der fogenannten neutralifirten Bebietetheile Savoyens 


in Ausficht geftellt. 
Großbritannien. 

“* RBondon, 21. März. Heute verfündete Die „Times“ 
zur großen Freude Der Börje, daß ein Kongreß zur @djung der 
italienifchen Frage aufammentreten werde. Sie macht dem Kais 
fer Franz Joſeph ihr Kompliment darüber, daß er im Anterefje 
des Friedens und um dem Kaiſer Napoleon jeden Verwand 
zum Angriff zu nehmen, in den Kongreß eingemilligt babe. „Der 
Kaiſer von Defterreic, fagt fie, iſt vollſtändig bereit, den Kir- 
henftaat gleichzeitig mit ranfreih zu räumen, und felte ein 
folder Schritt Gefabren jür den Popft von Seiten der rene- 
Intionären Partel im Gefolge baben, jo mird er die Rückkehr 
franzöſiſher Zruppen nad Rom, *als fie bona fide zu dem 
Zweck unternommen mird, den Bopit zu unterjtügen, nicht mit 
Mißgunſt betrachten. Was Die Privameriräge mit den italie- 
niſchen Stoaten betrifft, fo erflärt Franz Jolepb, fie ſeyen nur 
eine Bürde und ein Hindermiß für ihn gemeien, bätten ibn 
fortwäbhrenden Beläftigungen von Seiten der derſchledenen Son- 
veräne ausgeſehzt, und er fei bereit, einen Plan in Ermägung 
zu ziehen, um diefe Staaten omf eine befriedigendere Bafis zu 
hellen, (Ob die Times bierin eben jo gut unterrichter ift, ale 
fie beſtimmt ſpricht, möchten wir doch bezweifeln. D. Red.) 
Dies it ſicherlich olles, mas man von einem mächtigen Herrſcher 
wie der Kaiſer von Defterreih verlangen, alles, was er mit 
Ebren für ſich ſelbſt und mit Gerechtigkeit gegen das Bol, 
meldes er regiert, bewilligen konnte. Es befeitint den Ieften 
Entſchuldigungsgrund für einen Krieg, den man etwa in Paris 
oder Zurin vorbtingen fönnte. Was für Belüfte auch immer 
man in franzöſiſchen und ſardiniſchen Goterien benen mag, fein 
Menic bat bis jept dem Kaifer Ftanz Joſeph vorgeichlagen, 
er jolle feine italienischen Befigungen, aufgeben oder e# folle ein 
Thron für einen Bonaparte in dem Herzogtbümern errichtet 
werden, auf melde Deiterreih ein Heimfalrecht befipt. Die 
jenigen zwar, Die es nach einem Groberungäfriege gelüflet, mögen 
ſich enttäufcht füblen, aber man kann doch am Ende dem Ans 
ande und der Morolität nicht zu grob ins Geſicht ſchlagen. 
Der Streit tritt jeßt in die Phaſe der Unterbandiungen, und 
Europa darf nad drei Monaten banger Spannung wieder frei 
aufatbmen.” Die Zimes ermahnt jodann den Sailer Napoleon, 
auf der Brüde, die ihm Lord Gomiey’s Vermittlung gebaut 
babe, ohne Zögern den Rückzug aus feiner faliben Stellung 
anzutreten, „Es ift eine feltiome Erſcheinung, fagt fie, daß ein 
Mann, der fo viel vom politiiden Leben gefeben und Jabre 
damit zugebradt hat, die Stimmung von Nationen und die 
Stärke von Regierungen zu beobachten, in Berkebrtbeiten wer« 
fallen ift, melde den Ruf des Kaiſers als eines einfihtsvnollen 


— 


und wmfihtigen Mannes zerftört baben. Der Beſitz unbefchränt- 
ter Gewalt, die Schmeicheleien zu geborfamer Minifter und, 
wir müflen es fügen, die Wilfährigkeit ſowacher und demätbi« 
ger Minifter im Auslande ſcheiuen den Kaiſer Napoleon zu dem 
Glauben gebracht zu baben, daß feine Macht feinen Drobungen 
wiederfeben werde, wenn er denjelben Dusch eine Entfaltung 
von Streitkräften Nahdrud gebe Wenn wir durch das Licht 
der Gegenwart auf die Vergangenheit zurüdbliden, fo ſehen 
wir, wie ſeſt der Entjhluß war, in Europa einen Schlag zu 
fübren, der für Die neue Dynaſtie ein Grhtbeil des Rubme 
fein folte. Zu diefem Jweck wird das Bündnig mit England 
gerade zur Genuͤge aufrebt erhalten, um engliſche Megierungen 
auter dem foiferlichen Einfluß zu bannen, mwäbrend man durch 
Meine Beleidigungen, durch Kraftentfaltungen zu Bafler und zu 
Lande und-im Allgemeinen durch eine Miene der üeberlegen ⸗ 
beit, melde man annabım, der Welt zu verfichen gab, daß Eng: 
lond in Reinerfei Weile den Faiferlichen Gelüften, gleichviel wel» 
her Art diefelben ſeyn möchten, in den Weg treten würde, 
Doc verachtete Der Kaiſer, fo wenig er auch von unferer Ru 
giernug balten mochte, keineswegs den Ginfluß der engliſchen 
Meinung, und offenbar zählte er darauf, daß erin einem Arlege 
mit Deſterreich Die ganze liberale Partei auf feiner Seite haben 
werde. Die Eintrabt des Haufes der Gemeinen- am erften 
Abend der Seflion zeigte die @rundlofigfeit dieſet Boransfegung. 
Vudlich fcheint er Durbaus nibt auf die vom Defterreich funds» 
gegebene Stimmung und auf die Spmpatbie, Die es in Deutſch⸗ 
land fund, geiaßt geweien zu feun „.. 8 bleibt jetzt nichts 
mebr übrig, als von maßlofen Anſprüchen abzufteben oder Die 
vettia. Staaten Mitteleuropas anzugreifen, die über jablrridhe 
Etreitfräite zu gebieten haben, vom Gefühl der Gerechtigkeit ibrer 
Sacht durchdrungen find uud von der ihnen. bereitwillig geſchenkten 
Eympalbie des geſammten Europa getragen werden. Wir wol. 
len boifen, Daß der Kalſer Nopsleon nicht taub für Die Rath- 
ſchläge der Klugbeit fenn wird. Er muß einieben, daß die Tage 
der Mititächersihaft in Europa worüber find.” 


Branfreic. 


* Maris. Es ik beſchloſſen, dab die Kirhböfe von Pere 
Lachaife, von Montmartre und von Mont Pamape aufgehoben 
werden iolen. Die Beerdigungen ſollen fünftig auf Rirchhöfen 
außerhalb Der Befeftigungslinie vor fib gehen. 

Ginem „nit anti dem Poſtwege angelangten“ PBrivathriefe 
eines feit 1853 in Baris lebenden deuſchen Sihriftftellers 
entnimmt die „Abein-Rabn-Zeitung’‘ folgende, die demokratiſche 
Drefie Frankteichs betreffende Stelle: „Ung, die wir mitten 
im Herzen Diejes geiftig aulammengelcbnärten Fraukreichs Leben 
und feinen beflommenen Pulsihlägen lauſchen können, ohne ein 
wahres Urtbeil daut werden Laffen au Dürfen, ung iſt ea nicht 
verwunderlich, Daß gerade die von Liberalen geleiteten Blätter, 
melde an repnblifanifchen Erinnernugen gebren, mie das „Sieele", 
den Krieg prediaen und wie auf Kommando des Minikers 
das frangöfiiche Dell bearbeiten. Die beutigen Zuftände Franf- 
teibe ud durch ein fonfequentes Knechtungsſpſtem fo verwirrt, 
daß den Freiheitefrenuden alle Mittel der Verfldie gelten, um 
eine Aenderung berbeiqufübren. Wer 4. B. Havin fennt, weiß, 
daß er weder aus. Cervilität gegen die berrſcheude Macht, no 
ass läherlihem Eroberungedrang in die Ariegdtiompete ſtößt; 
ober er und feine Sefinnungsgenofien, voll inneren Jorns über 
den gewaltigen Druck, boffen zuverſichtlich, daß der Krieg, und 
der Krieg allein, eine Aenderung berbeilübren werde. Die Mer 
publifaner handeln wie in einer Verſchwörung obne Organiſa— 
tion, indem fie den Kailer vorwärts Drängen. Anden fie Die 
Erinnerungen an die „Gloire“ auffriſchen, benutzen fie ein augen- 
bidlihes Privilenium, den Geiſt der Unrube durch Die erichlaff- 
ten Nerven Des apathiſchen Volks zu treiben. Es iſt nur eine 
Uebung für fie, wieder aufjwatbmen. In der Mönlichkeit eines 
großen Kriegs erbliden fie zugleich die Möglichkeit, daß der 
Sturm, welcher losbricht, das Unerträglice aus Frankteich bin- 
aut ſege. Kür fle it der Krieg miht der Zwed, ſondern das 
Mittel, und wern Ihnen Das au verwerflic dünkt, fo müffen 
Sie nicht vergeflen, doß man bier in einer Zeitperiode, wo 

Leute aud der Umgebung des Soiters ſchamlos genug find, die 
unbeilföwangere politiſche Krifis zu ſchmutzigen Börienipefular 
Ionen andzmbeuten, nahe dar if, das Errötben zu verlernen.“ 


Italien. 


* Folgendes iſt die Anrede, welche ber beilige Dater 
am 11, März an die Kardinäle bielt. Er fagte ihnen, Daß feine 
Regierung in der Tbat das Prinzip des Rückzugs der Befagung 
ans den römifhen Staaten anerfannte und fügte bei: „Ach 
bedaure, daß einige Journale mie Gefinnungen und Worte u 
ihrieben, die in keiner Weife mit dem Charakter des pontif. 
maxim, vereinbarlih find. Sicherlich gürte ih nit an meine 


Seite das Schwert Joſua's oder Gedeon's und ic fonnte nicht 
fügen, daß ich mich ſtark genug fühle, wie dies ein weltlichen 
und kriegeriſcher Fürft hätte erflären fönnen. Als Statthalter 
Jeſu Ebrifti weiß ih volfemmen, day ic der Aürft des Frie⸗ 
dens bin Wenn ih den Rückzug der fremden Garniſonen ver 
langte, fo geichab ed in der Beforgniß, daß Die Anwefenbeit 
biefer Truppen auf einigen Punkten des Kirchengebietes Aulaß 
oder Vorwand zu einem Konflikte zwiſchen den Potentaten bieten 
föunte, ein Ronflilt, der den Brand des Krieges herbeiführen 
fonnte. Webrigens vertraue ich gänzlih in meine gute Sache, 
in den Schuß der Borfjebung und in die friedlichen Geſinnun— 
nen der Bevölkerung. Dies batre ib Ihnen zu jagen und ich 
ſtelle es Ihnen frei, den Ausdruf meiner Befinnungen zu der: 
öffentlichen,” 

Turin, 97. Märd. Die Tage der Eatſcheidung maben. 
Hier achtet man nicht im Mindeiten anf das Wirken der Dip- 
lomatie, und Die berrihende Meinung in dieſem Betreff kann 
man nicht beffer bezeichnen, old mit demfelben Worte, welches 
bier gang und gäbe ii: „Mir moquiren uns darüber.“ Man 
glaubt es nun fo weit gebracht zu baben, daß Das ohne Unter 
laß provojirte Defterreih endlich felbft Das Schwert ergreifen 
werde und diefes if’, was man wünſcht. Bis zu welch fein. 
licem Maßſtab die Provokationen berunterfteigen, mag Ihnen 
dadurch Far werden, Daß man z. B. auf dem Schloßplaße ber 
reita die Aundamente gräbt für Das angeblihe Monument, wel 
des die Mailänder der Riemontefiichen Armer gewidmet haben !! 
Ahr Berichteritatter bilt Die ganze GBeihihte von dem Monu— 
ment für eine Motbe; Tolte dasjelbe aber wirflich in das Ber 
biet der Realitäten gebören und die nötbigen Gelder Dazu vor« 
handen ſeyn, jo verginge noch über ein Jahr, bis daß dusielbe 
vollendet feyn könnte. Nihtsdeitoweniger gribt man das Aun- 
dament, um in den Blättern die für Deflerreich verlepende Ge⸗ 
ſchichte des Breiten beiprechen zu fünnen. Der Glaube, daß 
der Angriff von Defterreih ausgeben werde, iſt nun in den beft« 
unterrichteten Kreiſen verbreitet (da werden fle doch fih nod ges 
dulden müflen) und man bat die Zuverfiht, demjelben- wider 
leben zu fünnen, ba innerhalb adt Tagen die Piemontefilde 
Armee mit dem Freiwilligen, Die täglich zu Hunderten beibeis 
ftrömen, bis auf 80,000 Mann Truppen gebradt ſeyn wird, 
und die Deiterreicher faft die Hälfte der in der Lombardei fteben- 
den Armee nötbig baben, um die Lombarden zu bewadhen. Auf 
Die Atinfigfeit der Arangofen, die über den Monteenis und auf 
der Wafleritroße von Toulon nah Genug berbeijiehen, verläßt 
man fib denn doch auch. Bon dem Gert, der in der frangöfl« 
ſchen Alpen⸗Armer berricht, erzäblte mir ein Befannter, der vor 
wenigen Tagen in dem von franzöſiſchen Truppen vollgepfropiten 
Briangon war, einen Zug, der ermäbnenswerth jeyn mag. Ders 
felbe war gegenwärtm, als eine Truppeu⸗Abfheilung in andere 
Eantonnements abging; der Abziebenden einftimmiger Ruf, wenn 


‚fie bei aurüdbleibenden Kammeraden vorüberzogen, war: Adieu 


camerads | au reroir a Milan! — Die Nüftungen und Pferde 
ausiubr-Berbote in einem Theile Deutſchlands haben bier jebr 
verftimmt, Die Preffe ſtellt die Deutſchen, wie der berühmte 
Moniteur«Artifel vom 15., als unbedachtſam, ungerecht und ber 
feidigend bin und bemübt fi, ibıen zu bemeilen, daß ihnen 
der Mann an der Seine nur Liebes uud Butes wünſcht, wenn 
fie hübſch brav find, daß er fie aber züchligen werde, wenn fie 
den Kommandomorten dei Moniteur nicht glauben. Die Pierder 
ausfuhr-Berbote baten Die Kolge, daß für die Kavallerie feine 
Rreimilltuen mebr angenommen werden fünnen, da man feine 
Pierde mebr Bat. Die Kreimilligen jur Jufanterie und den 
Berfaglieri dagegen bilden bis geftern nabetu 6000 Mann; es 
ſcheint aber, Daß die Zugänge erſt jet recht in Fluß fommen, 
denn die täglich anfommenden Abtheilungen werden wit jedem 
Tage arößer. So kamen geftern bier 353 an. Unfere Stadt 
ift faſt ganz von Zruppen enthlöht. Mur Die Depots: Bataillone 
bleiben bier. Die Nationalgarde bat angeftrengten Wachtdienſt. 
. N. Pr. Ataı 

Die Nechrichten aus Barma, Modena und Zosfana 
fennzeichnen Die dortigen politiihen Zuſtände in eigentbümliher 
Welle: Die Herzogin ven Parma wetlt jebr aurüfgezogen auf 
ihrem Randfize zu Cotorno. Die parmeſaniſchen Minifter laſſen 
übrigens deutlich verfteben, daß fie eigentlich nur noch Die Ver⸗ 
waltungsgeichäfte beiorgen und fib um Dem politiihen Bang 
nicht fümmern wollen. Die Rreiwilligen, welde ih ausBarma 
nach Piemont begeben, um in das Heer einautreten, erbalten 
Leqitimationspapiere, und es mird ihnen fein Hinderniß in den 
Weg gelegt. — Der Herzog von Modena fell dagegen böchſt 
entrüftet ſeya, daß eine jo fo faıke Auswanderung der Jugend 
nad Piemont ans feinen Staaten Rattfindet, und macht ein febr 
ftrenges Dekret fund, worin bis fünfjäbrige Kerkerſtrafe Denje- 
nigen angedrobt wird, welche nad Piemont auswandern, um 
„gegen die legitime Megierung des Herzogs zu arbeiten. Die 


Wirkung dieſes Defretes entſprach ober keineswegs der Ahfict ; 
Denn faum mar ed befannt gemacht; als eine noch bedeutendere 
Anzahl von jungen Leuten nah Piemont abging. — In Toe⸗ 
fama berrrict ein großer Meinungezwieſpait. Die öfterreidi- 
ſche Pertei ift auf den Hof beicpränft. . ine Fraklion der libe- 
talen Meinung, die von munizipaliſtiſcher Gefinnung durchdrungen 
ift und es mit dem Territoriol« und Dynaftifchen Status quo 
Balten möchte, hatte beicloffen, eine Demonftration zu Bunften 
der Wiederberfielung der Ronflitution zu machen, wurde aber 
durch dem Widerſtand der weit zablreidheren piemonteſiſchen und 
radifalen Partei abgebalten. Der florentiniihe Patrijier Bar- 
tolomei bat der fardinifden Regierung 50 Pierde geſchenkt. 

i (Nat tg. 





Nichtpolitiiche Zeitung. 

Raiferslautern, 20. März. Heute gelangte dabier 
vor dem AZuctpolizeigericht die Derbandlung gegen Moſes Roos 
von Offenbad (im Vreußiſchen), des Gemehnheitewuchers ber 
fhuldigt, zum Schluſſe. Diejelbe entrolte ein trautiges Bild 
von vielen Gemeinden der Kantone Lauterecken, Bolfflein und 
Kujel, wo eine Reihe von Familien in Folge ſyſtematiſcher Bes 
wucherung, gemöbnlih in Form von Kubhändeln und Zeflionen, 
u Grunde gerichtet und an den Bettelſtab gebracht murden. 
Das Urtbeil wird erft in einıgen Wochen erfolgen ; der Antıo 
der f, Staatebehörde lautet auf eine Geldftrafe von 5000 fi. 
In der nächften Zeit werden die Derbandlungen gegen die Wu- 
derer David, Abrohom und Joſ. Roos, gleichfalls von dort, 
ihren Anfang nehmen. (Pf. 3.) 
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Reueſte Nachrichten. 


⸗ꝛ»‚qMüunchen, 23. Där. (Privat- Korrefpendenz.) 
Die Kammer der Meihsrärbe bielt beute ihre ſechste Sißung. 
Diefelbe bat zuerſt den Gefepentmurf bezüglich der Gemwäbrleift- 
ung bei Biebveräußerungen beratben und mit der von ber 2. 
Kammer beichloffenen Modififetirm angenommen, und ift dann 
bei Berathung der Nadimeilungen über die Ginnabmen u. Aus- 
aaben für die Staatsfchuld und über den Stand derfelben pro 
1853/55 ebenfals den Behtlüffen der 2. Kammer beigetreten, 
fo do über Diele Punfte Geſammtbeſchlüſſe erzielt wurden, Es 
gelangten dann die Nachweilungen über bie Staatsausgaben pro 
1853/55 zur Berathung. Reſerent, Reihöratb Graf v. Mon— 
gelas, und der Aueſchuß beantragen: den Beihlüffen der Kam- 
mer der Abgeordneten, namentlid den jämmtlihen von derſelben 
beſchloſſenen Berwobrungen, beizuflimmen. Es fand hierüber 
eine umfaſſende Debatte flatt, im welcher fi außer dem Hrn. 
Neferenten auch die HH. Neihsrätbe Graf A. v. Geinsheim, 


Cours der Staatspaplere. 


Oesterr. Kreditbank-Aktien a f.200| 213—14 6. 
Bayerische Bank a fl. 50 . . 


Fıbr. v. Frauenhofer, Frbr. v. Mretin, Graf v. Reigeröberg 
und v. Nietbammer, fowie der 1. Hr. Präfldent, und jmar arößs 
tentbeils im fehr entibiedener Weiſe gegen Die formelle Bes 
bandlung der Etats ⸗Ueberſchreitungen und ſär Die Notbmwendig- 
feit der Berwahrungen ausſprachen, um das ſtändiſche Willig 
ungsredht au wahren. Das Derfabren der Etaatsregierung wurde 
von den HH. Stauteminiftern Arbrn. v. d. Diordten u. Grafen 
v. Meigeröberg zu veribeidigen geſucht. — Bei der Abflimmung 
murde aber allen von der 2. Kanımer beantragten Beswabr- 
ungen beigeflimmt. Ebenſo wurden Die Anträge, daß die 
Ausgaben für die gouvernementale Preffe auf das frübere 
Map zurüdgefübrt werden, und daß die Etats des Budget firenge 
eingebalten werden mögen, angenommen, dagegen der Antrag 
bezüglih Sıfirung des Verkaufs von Werken der f. Etaaie: 
bibliothet abgelehnt, weil vom Miniſtertiſche aus erflärt wurde, 
dag eine Kommiſſion niedergefeßt jey, welche alle Werte, welche 
verkauft werden follen, genau zu prüfen babe. — Die bobe 
Kammer wird morgen noch eine Sitzung balten. 

Hannover, 21. März). Ber franzöfiide Geſandte Graf 
Domremont ift neh Paris beihieden, um dem Kaller über -bie 
Stimmung des nordweſtlichen Deutſchlande perfönlib Mittbeil- 
ung zu maden. (Beſ.3.) 

Wien, 21. März Geröchtsweiſe hört man bier, daß 
vorgeſtern ein bocftgefellter ruffticher Stabsoffigier angelommen 
fey, der ein eigenbändiges Schreiben des Kaijers Alefander en 
Hrn. v. Balabine aur Uebergabe an unferen Kaijer mitgebracht 
und fodann feine Reife nah Paris weiter fortgefegt haben fol. 
— Die Abreife des KRaifers nach Italien fol verſchoben ſeyn. 
Man will darin ein Friedens-Gymptom eben. (R. 3.) 

London, 23. März Die „Morning Poſt“ meldet in 
einer Korrefondenz aus Paris vom 22, März, Frankreich befür- 
worte Sardiniene und der übrigen italieniſchen Staaten Betbei- 
ligung an dem Kongrefie. (T. DDR. 3) 

Baris, 22. März, Der „Eomrier de Saoneset-Rorre” 
meldet, daß die @rubenarbeiter in Gpinap, um Lobuerböbung 
zu erzwingen, die Arbeit eingehelt haben und mit der Geng- 
darmerie bandgemein geworden find, fe daß zwei Rompagnien 
des 40. Linienregiments von Ghalens-ins-Gaone reywirirt wur ⸗ 
den und noch eine dritte Rompagnie nadverlangt werden mußte; 
lehztere febrte jedodb am folgenden Morgen ſchon wieder in tbr 
Standquastier zurüd, da die Arbeiter anfingen, fib zu fünen. 

R 


Zurin, 20. März. Piemont vermeigert der medenefl- 
ſchen Regierung die verlangte Auslisferung der Ausreißer. 


(Adg. Ata.) 
Verantwortliher Medakteur: Dr. K. Pöhlmann, 
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Sranffurt, 24. März. Die Börfe eröffnete in steigender Tendenz und verblieb darin bis zum luß. 
öſtert. National, öfterr, Aredit- und Staatsbahnaftien war das Seiääft, . _ 
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Adonnements- Einladung: 
Beftellungen: auf die täglich. erſcheinende, mit Dem’ 
Unferbaltungsblatte Muemo ſyne und den’ Beiblättern 
ze Anzeiger und Ziebungsanzeiger 
verbundene 


NAeue 
würzburger Zeitung 
für dad mit Dem 1. April beginnende M. Quartal 


nehmen alle Poitämter, für bier die unterzeichnete Expedi- 
tion, an and werden ſolche rechtzeitig erbeten. Der Abonnes 


mentpreis beträgt bier wie in ganz Bayern vierteljährlich | 
ON. Bei auswärtigen Poltämtern findet eine geringe 


Preiserhöhung ftatt. 
Die „Neue Würzburger Zeitung“ wird, wie biöber, 
über alle vortommende Creigniffe möalichft : rafche und 


te Berichte geben, über beſonders wichtige | 


orfommniffe 
telegraphiſche Diittheilungen 
bringen, 
Eine beſondere Beilage zur Zeitung liefert auch 
ferner ein 
ausführliches Verzeichniß 
aller gezogenen 
Staats- und Privat-Anlehenslooſe, 
welhes audı apart um den Jahrespreis von B fl. 
30 fr. durch alle Poſtämter bezogen werden kann. 
Dad belletriftifhe Beibiatt „Mnemofpyne“ liefert 
während der XTheaterfaifon fortlaufende Theaterkritiken. 


Die Expedition der „Neuen Würzb. Ztg.“ 


(Stahelihe Buch⸗ und Kunſthandluñg.) 





Deuffcher Bund. 


Bayern Münden, 24. März, Ce. Maj. derKönig 
haben genebmigt, daß die duſch Beiörderung des Dompikare 
Priefter Andreas Heinrich Endres in Bamberg auf die Piarrei 
Shlüfjelfeld, da. Höhhadt, und durch das fofort ftattfindende 
Verrüden der übrigen jüngeren Domvifare in Erledigung gqe- 
fommene 6. Dommvifarsftelle bei dem erzbiſchöflichen Kapitel im 
Bambera von dem Erzbiſchofe dafelbit dem feitberigen Kaplan 
an der Stadtpfarrlirhe zu St. Martin in Bamberg, Briefter 
Job. Hofmann, verliehen werde. {N.M.3.) 

” Münden, 24. Mär. (Privat - Korreipondenz.) 
21. Öffentlibe Sigung der Rammer der Abge 
ordueten. Am Miniftertiihe der Staatsrath v. Fiſcher. Zur 
Berathung fommt ein Antrag der Staatsregierung bezügl. der 
Bewilligung eines Eredits von 300,000 fl. aus den Salinengelällen 
ur Fortfepung der Schürfarbeit auf Steinfoblen bei Erben» 
dorf. Der II, Ausihuß beantragt die Annahme im folgender 
modifizieter Fofjung : „&s jey der k Beneralbergmerts:Admini- 
firation zur Fortſetzung der bei Grbendorf und Gngelsbof in 
der Oberpfalz begonnenen Schürfarbeiten auf Steinkohlen für 
die laufende Kinanzperiode einen Kredit von 200,000 fl. (Zwei · 
mal Hundert Zaufend Gulden) zu eröffnen. Das Staatsmis 
nifterfum der Finanzen ſey zu ermächtigen,, die biefüs möthigen 
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terteljäbtlich | 
für biet und ganz Bavern 2 fl. | 50. Jahrgang. 





fine Zeile’ in’ gewöhnlicher Meiner Pe 
Schriſt oder deren Raum im Haupt: Samstag, 
blatt mit fr., int Angeiger mit 8 In. bg, u . 

berechnet. Briefe und Belder ſfranto. 26. März 1 859. 
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‚Summen je na Bedarf aus dem Getraide-Meiervemagazürdr! 
Fonds vorfdußweile. zu entnehmen, Ueber die definitive Bew: 
bandlung und Verrechnung dee fib bierauf ergebenden Aufe, 
jmandee ſey jedoch erſt bei Vorlage des Budgets für die VELL, 
Binanzperiode entſprechende Vorſorge zu Irefiem" Hiegu- beamer 
‚tragt Abgas Käfferlein, daß die f. Staatsregierung: folde Privat» 
| Geieliaiten, melde Bobrverfuhe anf Koblen'madyen,  durd 
| Beiträge. aus den allgemeinen Juduftriefond und ans dem budget · 
mäßigen Induftrie-Aintertügungsfond nad Möglichkeit unterftügen ! 
* Nach kurzer Debatte wurde dieſen Anträgen beige⸗ 

mmt. 

Die Kammer ſchtitt danı zur Betathung der vielfaden 
Anträge begünlih des Forſt geſetze o uud bezüglich einer reiche, 
licheten Abgabe von Waldfteuer. Die Debatte bierüber nahm 
‚launere Zeit in Anſpruch, und. wurden jcliehlich die ſaͤmmtlichen 
7 Anteäge des Ausicufles angenommen. Diefe lauten: 

„Es jen, umer Hinübergabe der jämmtliden bei der Kam⸗ 
‚mer eiuge laufenen, den Volmg des Horftaeiches betreffenden; 
‚Eingaben zum f. Stsniswminikerium, an Seine Majeität dem 
König die allerehrfurchtövollſte Birte zu ſtellen, allergnädigſt 
anordnen zu wolen, daß: 4 beirder Bemirtbichaftung der Giants, 
waldsigen den Bedürfniſſen der Landwirtbicaft die nach Mrt: 5 
des Forſtgeſehes gebũhrende Rückſtcht möglichſt augemendet werde; 
9 daß die Streuuupungepläne zum Awed der Erwäßigung von 
Streuberebtiguugen ans. Staaus waldungen nad Art. 25 dee 
Forſtgeſetzes nicht aui das böchſte Maaß derjenigen Anforder» 
ungen, welde von Seite der Forfttechnif zur Gewinnung: eine& 
böberen Grirages der Waldungen für die Zukunft auf Koftar 
der Denenwart gemacht werden können, begründet werden; 3) 
dap dem Weidegang, da wo er bergebradt ſey, unter Den ge⸗ 
ſetzlichen Beſchränlungen fein Hinderniß in den Weg gelegt 
werde; 4) daß bei der Erklärung von Waldungen zu Gemeinder,, 
Stiitungs- oder Körperichafts-Waldungen den beftebenden Rechtör, 
Beip- und Herlommens Berhältnifien Rechnung getragen und 
insbejondere, daß dem Begriffe KAörperichafts-Waldung keine 
nicht im Sinne des Geſetzes liegende Ausdehnung gegeben, und 
dag bei der Bewirtbichaftung-dieieer Waldungen das befondere 
Bedärjmb der Ginentbümer, Befiper oder Nupnieher derſelben 
vorzugsweiie berüdfichtiger werde; 5) daß den Mechten des Pri- 
var Eigenthums durch Ausdehnung des Begriffes von Schutz⸗ 
waldungen auf Waldungen, deren Beſtand für den Schuß ge 
gen Naturereignifie gar keinen oder einen nur fehr zweifelbaften 
Einfluß bar, fein Gintrag geiban werde; 6) daß die Beftim- 
mungen des Forſtgeſehes nicht auf Grundflächen angewendet 
merden, die ihrer Beſchaffenheit und ihrer Benügung nad nicht 
als Wald oder Waldflächen angefeben werden fönnen; 7) daß 
den Wünſchen der Gemeinden, Stiftungen und Körperichaften 
bei der Wabl der Forſttechniker, namentlich, wo ihre Wabl auf 
f. Forfibedienftete fällt, fo viel als thumlib von Seite der fol. _ 
Staatöregierung entiprodhen werde," — Die Shlußfipung 
iR auf Abends 4 Ubr anberaumt. 

Preußen. Berlin, 21. Märg. Die Fragen über die 
Polizeivermaktung und über Beibehaltung oder Aufgeben des 
bisherigen Staatspringips, die Eifenbabufteuer zum An- 
tauf der Privatbabnen durch —— verwenden 
und jo den Staat zum alleinigen Fracht- und Meifefuhrmann 
u maden, haben in den legten Sigungen des Ubgeordneten- 
Tkaies lebbafte Debatten berbeigefübrt, welche bei ibrer Wich ⸗ 
tigkeit das allgemeine Intereſſe erregten. — Das Minifterium 
Weſtphalen verfolgte ſeit neum Jahren mit aller Krafi den 
Plan, den Gemeinden ihre Seibftverwaltung zu beidränfen, 
der Regierung überall entibeidenden Ginfluß zu fibern, Die 
Polizei in den größeren Städten von königlichen Beamten ver 
walten zu laſſen, in den Meimeren die Landräthe zu Oberman- 
darinen zu machen und auf dem Lande die Rittergutäbefiger 
ibmen ald Gebülfen zu beftellen, welche die Polizei bandhabten. 
Die Pröfeltenwirtbichaft wurde ichonungslo® ausgebildet, den 
Gemeinden die Koſten aufgebürdetz und gegen den Polizeiwillen 


gab es und gibt es noch jept fein Recht Geſetzlich geändert 
bat fi eben nihts; der Feng Miniiter des Innern urtbeilt 
nur Humaneıen Grundjägen. Tie Debatte, brachte eine 
Rein der fhreiendften Uebel zur Sprade, melde menigitend 
die atbuäing fanden, daß fie von Dem Minifter anerfannt 
wur der Mbhülfe Dur eine neue Gemeinde - und Bolijei- 
verfaffung zufagte, leider aber auch für das nächſte Jahr eine 
ſolche nicht verſprechen konnte, Anders werbielt es fid ‘mit dem 
Handeläminifter, der das Gifenbabngefeg von 1856, die Ber. 
maltung und die leitenden Prinzipien aufs entfchtedenfte ver 
theidigte mad Die Einftimmigfeit der Staatsregierung erklärte, 
was um fo mebr Senfation erregen mußte, da der jeßige Fi. 
nanzminifter, Hr. v. Patow, früher der Härfite Gegner des Ge⸗— 
fepe® und jener Prinzipien war. Es laſſen fib die Uebel auch 
niöpt.verfennen, melde den Staat treffen, wenn er feine Geld- 
fräfte in Eifenbabnunternebmungen fledt, die mebrere Hundert 
Milionen verfchlingen und ſich obenein ſchlecht rentiren, wie dies 
bei Staatebahnen und Staatövermaltung indufttieler Unter 
nehmungen der Fall ift, auch ermiefen ſchon vorliegt. Man bat 
jedoch auch bierbei politiihen Plänen Raum gegeber, um eine 
Staatsmaht aus den Eifenbabhnen zu machen, die bureaufratiiche 
Gewalt ausziudehnen, Mittel zu baben, die qute Gefinnung au 
belohnen, ſchlechte zu ſtrafen und Abbängigkeit über viele Zan- 
ſend Pıivatbeamten zu bringen. Abgeſehen davon, ift die Härte 
des Prinzips wahrhaft erihredend. Denn nicht allein wird ein 
bedeutender Theil des Gewinns vom Gifenbabngemerbe als 
Steuer eingezogen, fondern auch verwandt, um Altien aufzufau« 
fen, alfo den Gigentbümern ihr Eigenthum abzunehmen. Noty- 
wendig muß dies dabin führen, möglichft billig zn kaufen, ſich 
mögliht bald in Befig einer ſolchen Aktienzahl einer Bahn zu 
fegen, um über Die Majorität der Stimme zu gebieten; es kann 
Daber auch nicht feblen, daß Die anbefoblenien koftipieligen Nacıt- 
yüge, der anbefohlene Bau fi ſolecht rentirender Zweigbahnen ıc., 
urch welche manche Bahnen große Berlufte in ihren Einnahmen 
erlitten oder gänzlich rwinirt wurden, aufs ſchlimmſte gedeutet, 
die preuhiſchen Babnen aber überhaupt in Folge jenes Geſetes 
entwertbet wurden, Zroß aler Bemühungen des Handelsmi- 
nifters bat daber au die große Majorität des Abgeordneten- 
hauſes den Kommifjionsvorfchlag angenommen, au erflären, daß 
es zuläffig und rathſam fey, dab $. 6 des Geſehes vom 30. 
Mat 1856, betreffend die von den, Eifenbabnen zu entrichtende 
Abgabe auf dem Wege der Geſetzgebung aufgehoben werde. 
Man hält dafür, daß die Stellung des Handelsminifters nach 
diefer Niederlage und jeinen Erklärungen unbaltbar geworden 
fep, und zwar um fo mebr, als er heute eine zweite, in Betreff 
der Rechte der Realgymnaſten zu erleiden hatte. Somit baben 
wir einen Minifterwechjel zu erwarten, über den unfer Handels- 
ftand fein großes Leid tragen wird. — Inm Herrenbaufe 
wurden wieder einmal einige Petitionen über Herftelung des 
alten Jagdrechte zu beitigen Forderungen an die Regier 
ung benupt, endlib die begangene Schmach zu fühnen. Hr. 
v. Senft-'Bilfab gab eine idylliſche Schilderung über die Sehn- 
ſucht, mit der das Landvolf den großen Jagden ala Bolfsfeften 
und Naturfreuden entgegenfähe. Graf Hoverden warnte davor, 
da man weit eher für eine newe Bolläbemegung den Funder 
binwerfen würde. Der landwirtfchaftlihe Minifter, Graf Büdler 
blieb dabei, daß das alte Jagdrecht fich nicht wieder berflellen 
und nicht entjbädigen laffe. Bei alledem wurden die Petitionen 
mit großer Majoritit an die Regierung gewieſen, die fie 
zu anderem jhägbaren Material legen wird. (2. f. NdD.) 
Berlin, 3. Mär. Die bier bei Springer erſchienene 


Flugſchrift: „Preußen und die italienifshe Arage* (deren Der- 
faffer noch nicht befanmt ift) iſt Durd einen franzöſiſchen Pub⸗ 
kiziftem in das Franzöſtſche übertragen worden; fie muß alſo 
dem frangöfliben Intentionen ganz mundredt ſeyn, daß man 
ein fo elendes Pamphlett noch au einer weiteren Verbreitung 
angetban findet. 

Berlin, 23. März Das Abgeordnetenhaus feßte beute 
zunächſt die Beratbung von Petitionen fort Der Oberrabbiner 
Sutro in Münfter bat Namens feiner Blaubendgenofien in der 
Provinz Weſtphalen eine Petition eingereicht, duͤrch welche er 
Ausführung der Vorſchriften der Derfaffungsurfunde in Bezieh⸗ 
ung auf Anftellung der Juden im Staatsdienit und Aufbebung 
verfchiedener dem entgegenftebender minifterieler Reikrivte be— 
zweckt. Die Kommiſſion des Haufes beantragt, die Petition 
dem Staatsminifterium „zur Berückſichtigung“ au übermeifen. 
Ueber dieje Petition erhebt fi eine lange Debatte zwiſchen den 
Abg. v. Blandenburg, Wengel u. Bebrend, Ag. v. Blanden 
burg ift gegen deu Kounnifione: Antrag; er will die Petition 
der Staatsregierung jur Berüdfihtigung übermeifen, „um die 
Angelegenbeit aejeglib au reguliren* Ein 
vrinzipieller Gegner der Juden » Emanzipation ſey er nicht; 
doch balte er es für mißlich, Die Rechte eines großen Tbeiles der 
Staatsbürger anf dem Wege der Refkripte zu ändern. Wie man 
auch nun über die Art. 4 und 12 der Berfaffung denfen möge, 
jo bleibe deren Anwendung doc ſteté eine legislative Kontrewerje, 
Seit 1847 fey die Zivilebe in Preußen gefetzlich. Nun ſey es 
fontroverd, ob Yuden und Gbriften fi verebelicen dürfen. 
Diefe Kontroverfe gefährdet demnach die Legalität der Juden- 
finder und verleite die Juden, folche Eben zu jchließen Gerade 
Diejenigen, welche eine volitindige Emanzipation wollten, müß« 
ten auf eine gefeßliche Regelung dringen. — Die Frage der 
Emanzipation wolle er bei Gelegenbeit einer Petition nicht ers - 
Örtern. Nur darauf wolle er hinweiſen, daß der Bormurf der 
Ausichließlichfeit gegen die Juden ein uralter jey. Der Redner 
verlieft eine Stelle aus Zacitus’ Hiftorien, um die Feindſeligkeit 
der Juden gegen fremde Mationen zu beweilen. Es ſey die 
Frage, ob der preußiihe Staat jo weit feinen brifliben Gba- 
rofter verleugnen wolle, um jüdiſche Richter Chriſteneide abueb« 
men, von jüdifhen Richtern Vormundſchaften über chriftliche 
Rinder verwalten zu laſſen. Abg. Wentzel: Ib will dem 
Borredner nicht auf das von ihm betretene Geblet folgen, mich 
vielmehr darauf bejchränfen, auf Die von ibm vertretene Mein- 
ung einzugeben, es fey bereits durch die Derfaflungaurfunde 
und Die fonftine Geſeßzgebung die Beftimmuna gegeben, daß die 
Juden zu allen Memtern befäbint feyen. Diele Beſtimmung: 
„Lie öffentlihen Aemter find Allen zugänglich, welche ihre Der 
faͤhigung zu denfelben nachgewieſen baben“, babe aber feinen 
dispofitiven Inbalt, fondern entbalte nur eine Derbeifuna Es 
ift dies eine Auffaffung, die auch ſchon früher in diefem Hanle, 
wenn and, wie mich dünft, nicht mit Glück, vertreten worden 
it, Wenn wir nun die Petition felbk ins Auge faffen, jo be= 
ſchwert fi der Petent Darüber, daß den Auden in verfcbiedenen 
Branden die Anftelung im Staatsdienft verweigert worden if. 
Ab bin allerdings der Anſicht, daß Niemand Durch feine Qua— 
ſifikation das Recht ermwerbe, eine Auftellung au verlangen 
es muß vielmebr dem einzelnen Verwaltungö-Cbefe geitattet 
feyn, unter den Bewerbern ihre Auswahl zu treffen. Wenn 
aber ein Bermwaltungs - Gbef allen denen grundiäglih Die 
Anftellung verweigert, welchen eine Eigenſchaft beimobnt, die 
nad der Verfafjungs:Urfunde fein Hinderniß der Anftellung if, 
jo tritt er aus dem Kreife feiner Kenntniffe heraus und fo ge 
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Mazzini. 

Mazzini ſteht in Gefahr, wegen feiner neueſten Erflärs 
ungen von den Börfen- und andern Friedensmännern als Staats: 
mann anerfannt au werden. Indeſſen vergefje man nicht, daß 
es leichter ift, das Thun, die Bolitit Anderer zu tadeln, ale 
fie durch eigene ſtaatemänniſche Thaten ins Duntel zu ſetzen; 
denn daß die Wertbe Maziini’s jo plöglih im Kurſe fteigen, 
fommt augenſcheinlich nur davon ber, daß er fich gegen die fran« 
zöſiſche Intervention in Italien erflärt, das heißt alſo von jei- 
ner Gegnerſchaft gegen Eavour. Und eben die Gegnerſchaft 
Diefer beiden vielleicht gleichverwegenen Männer ift es, was 
feit einigen Jahren die ganze italienische Armofpbäre beherrſcht; 
aub Eavour's Zreiben läßt ib nur aus dieſer Konkurrenz 
erflären. Gine unglückliche Ueberfüle an Phantafle, und in 
Bolge diefer Mangel an bebarrlihem, geduldigem Anbahnen 
eines langfamen, aber fihern Fortſchritſes dharakterifirt das 
Iehine Italien, welches neben vielen mittelalterlidhen, veralteten 

eberbleibfeln in feinen Staats · und Bemeindeeinrihtungen mit 
modernen Nationalitäts-Zendenzen und radifalen Elementen ge 
järtigt ift. Die beiden Gegner wiffen, daß diefer phantaſtiſchen, 


ungeduldigen Stimmung von Zeit zu Zeit wieder neue Mabr- 
ung, ein neues Unterpfand rafllofer, verwegener Politit gegeben 
werden muß. Jeder dieſer beiden Konfurrenten bat dies auf 
feine Weife getban. Mazzimi ift aeborner, aͤchter Genuefe, voll 
von Munizipalitätebitterfeit gegen Piemont, den alten glücklichen 
Erblauerer Benua’s (und jept wohl weniger glücklichen Defter- 
reiche); dies gibt num dem Stifter der pantbeiftiich-fommunifti- 
ſchen Selte, dem neuen Affaifinenhäuptling, ein ſcharfes Auge, 
überall auf munizipale Berbitterungen zu lauern, um fie unter 
großen Phrafen egplodiren zu laſſen. Dabei weiß er als Ad 
ter Genueſe den Werth des Geldes ungemein au fdhäßen, was 
ibm Bahlverwandtidaften erwedt, während Gaveur, fo rei er 
it, den Anfcein bat, den Werth des Geldes gar nicht au fen 
nen. Geboren zur Zeit der Vereinigung Piemonts mit Franf- 
reich, iſt Lepterer ſchon dadurch geneigt, zu der einzigen natür« 
lien Allianz des napoleoniſchen Arantreihs in Stalien, der 
mit Piemont, Mittel und Wege zu bahnen. Der Krimfeldiug 
follte zugleich diefe einleiten und den italieniſchen Pbantoflen 
Nahrung und Unterpfand geben, daß Piemont vor feinem füb- 
nen Ummege zurückſcheue. Seitdem iſt auch Mazzini’s Partei 


gen die Gruudjäge der Verfoſſang. Der Borredner bat gefragt, 
ob es mõglich jey, dab Juden riftliche Gide abnehmen, Auch 
diefe Frage beantworte ih einfach mit Ja, und zwar deßhalb, 
weil es nach der beftebenden Bejepgebung nicht weſentlich if, 
daß der Richter den Eid veriprict ; eo gibt vielmehr eine große 
Anzahl von Zälen in denen der Richter nur den Akt beurkundet. 
Abgeordu. Bebzend. Gr wolle nicht Die rechts: und verfafj- 
ungdmäßige Seite der Sache berühren ; die 4 Minifterialrejkripte 
widerfpräden dem Vollsbewußtſeyn. Dur das Rejkript vom 
Jahre 1801 wären die Juden von allen Aemtern ausgeiclofien, 
wobei fie in Die Lage fümen, den Chriſten Eide abzunehmen ; 
dies folle der Würde der chriſtlichen Religion nicht angemeffen 
ſeyn. Keine Reſtript ſchließe aber Diffidenten und Anhänger 
freier Gemeinden aus. Nah Aaſchauung vieler Mitglieder die» 
ſes Haufes. wären die Anhänger foldyer Neligionsparteien vom 
Chriftenthum ebenjo weit entfernt wie die Juden. Aud der 
Chriſt, der ſich als Atheiſt ausgebe, müſſe einen chriſtlichen Gib 
leiſten und man balte ibm vor, daß, wenn er falſch ſchwöre, 
er wegen Meineıds beftraft würde, geuau wie ein gläubiger 
Chriſt Wenn der Juftizminifter die Juden feine Gide abneb: 
mer lafjen wolle, jo vergefle er, daß dem nichts entgegenftebe, 
wenn died Hand einen Juden zum Präfidenten made. Gin 
joldier Präfident vereidige auch Die Mitglieder, melde bei ihrer 
Vereidigung eine konjeffionele Gidesformel wählten. Juſtizmi— 
nifter Simons, Als die Berfaffung vom 31. Zanuar 1850 in 
Artitel 14 beftimmte, „die chriſtliche Religion wird bei Denjent- 
ge Ginribtungen des Staates, melde mit der Religionsübung 
im Zufammenbange leben, unbeſchadet der im Art, 12 gewäbr- 
leifteten Religtondfreibeit, aum Grunde gelegt”, da wurde 
dad Reitript vom 9. September 1851 (eines der vom Betenten 
bemängelten Rejfripte) von mir erlaffen, um jeden Irtthum, 
jede Täufhung feitens der jüdiihen Neditsfandidaten zu ver- 
meiden ; das Reffript eröffnete ibmen, daß ihneu nicht verwehrt 
ien, ſich zu qualifiziren, daß fie aber damit fein Recht auf be» 
flimmte Stellen erlangten. Zrogdem dauerte der Zudrang jüdi- 
fer Afpiranten fort; von einigen Gerichten fam Klage, „fe 
mürden mit Juden förmlich überſchwemmt;“ die Zabl der jüdi- 
ſchen Aipiranten war in Preußen auf TO angewachſen. Zu Rechts- 
anwaltftelen Rand ihnen, ſchon nach dem Geſetze von 1847, der 
zugang frei; ih babe mande jüdiſche Rechtsanmälte angeftellt. 

ber die chriſtlichen Bewerber baben doch auch Anfprücde, umd 
wenn auch die Juden ein Vortecht haben jollten bei der An- 
fellung, fo würde doch, ehe Alle versorgt wären, eine lange Zeit 
vergeben. Darum erlich ich das Reifript vom 10. Zuli 1856, 
wodurd Die Appellationsgerichte angewieſen wurden, nur noch 
die Juden zum Ausfultatoren-Egamen zugulaflen, die Dftern 
1858 das afademifde Trinninm abfolvirt bätten. Nur mohl- 
wolende Abſicht bat mich Dabei geleitet; von einer dadurch 
bervorgerufenen Mißftimmung der briftliden Benölferung 
babe ih michts bemerkt; vielmehr ift Das Meftript mit Ge» 
zugthuung aufgenommen. Ich bin noch fortwährend der Mein: 
ung, daß bei der beftehenden Geſetzgebung Juden zu Richter⸗ 
Lemtern nicht zuzulaſſen find. Darür babe ih zmei Gründe. 
Ein Jude kann feinem Ehriften einen Eid abnehmen, ohne das 
teligiöfe Gefühl erbeblich zu verlegen, und da nun zu einem 
Amte nur der fähig if, der alle Pflichten erfüllen fann, fo folgt 
der Schluß, Den ich ziehe. Nun ift vorhin vorgefhlagen mor- 
den, den Eid durch Altuare abmebmen zu laffen; das if aber 
nicht gefeglich; einen Eid abnehmen fann nur cin Richter. Oder 
wan fol die Juden nicht au Eingelrichtern, Unterfuhungs- oder 
Bogatellrihtern machen. Das find aber gerade die Stellen, 


welche am wenigften beliebt Ind; man käme alfo babin, daß 
der Gleichſtellung vor dem Bet zu Liebe die böchfte Unglelch⸗ 
beit und Ungerechtigkeit zu Gunſten der Juden ſtattfände. Die 
Minifter des Junern und des Handels vertbeidigen ebenfalls die 
Miniſterialreſtripte. Schließlich wird der Antrag der Kommif- 
flon angenommen. 

Sannover. Hannover, 22. Mär. Das unlängk 
erwähnte Erfenntniß in der Hoſtmann-Auder'ſchen Sache, mo» 
‚mit Das böchfte Landesgericht die Anſicht aueſprach, daß eine 
Vindikation von Jubaber-Obligationen auch gegen den Erwer: 
ber in gutem Glauben Statt finde, bat nad dem Zeugniß der 
Regierung in meiten Kreifen fo große Beſorgniſſe erregt, daß 
fie es für unerläßlih gebalten bat, mit einem Gefepe zu Hülfe 
NS fommen, deſſen Entwurf heute den Ständen vorgelegt if. 

ana fol die Herausgabe einer Schuldverfhreibung oder 
eines fonftigen Bapieres auf den Inbaber von. dem Beflger 
mitteld einer dinglichen Klage oder wegen früheren Befipes 
nur dann verlangt werden fünuen, wenn jener das Papier im 
böfen Glauben erwarb, oder wenn ibm beim Erwerbe rüdfiht- 
lich der Begründung feines guten Glaubens eine grobe Fahr⸗ 
läfflgkeit zur Laft fällt. Grmerb im böſen Glauben oder grobe 
Babrläffinkeit finder Statt, wenn der Erwerber wußte, daß der 
Beräußerer nicht der wahre Eigenthümer oder won diefem zur 
BVeriußerung nit bevollmaͤchtigt war, oder wenn es ibmmegen 
Verdacht erregender Umftände zweifelhaft war oder erſcheinen 
mußte. Das Zribunal bat in früheren Fälen auders entidhie- 
den; Die Motive des Eutwurfed wollen die Bründe für die 
etne oder andere Anficht nicht unterſuchen; fie find nur darüber 
außer Zweifel, daß dem Mechtsbemußifeyn des mit Inhaber» 
Papieren verkebrenden Publitums und dem ausgedehnten Han« 
del mit Werth Papieren nur die Anfiht entſpreche, daß der 
gutaläubige Befiger Schuß finden müſſe Die Zweite Kammer 
ſchien einverfanden, verwies aber den Entwurf an einen bejon« 
deren Ausſchuß zur Begutachtung. (8.3.) 

Hannover, 23. März. Die zweite Kammer hat geftern, 
die erfte beute das Poligeiftrafverfahren, ſowie ed aus der on» 
ferenz berausgegangen ift, erledigt. Damit ſteht es nun feft, 
daß eine ganze Reibe Polizeivergeben, fünitig anftatt von Amts» 
richtern und Schöffen, vom Amtmann oder vom PBolizeidireftor 
ihre Aburtheilung erfahren werden. 

$ Defterreich. Bien, den 23. März. (Priv.:Korrefp.) 
3b babe Idnen bereits geichrieben, Daß es bauptiählih die 
Haltung Rußlands war, wodurch Deflerreih bewogen murde, 
in Berbandlungen wegen Berufung eines europaäiſchen Kongreffes 
einzumwilligen. Hierüber erfabre ih nun einiges Nähere. Die 
Depeiche, in welcher Fürſt Gortſchakoff anzeigte, daß er einen 
Kongreß beautragen werde, wurde bier am 17. d, Durch den 
Hrn. v. Balabine übergeben, nachdem einige Tage vorber die 
Nachricht von dem ruſſiſchen Pferdeausfuhrwerbot bier eingetrof- 
fen war. Die Stimmung war daber in dem biefigen entſchei- 
denden Kreifen eine dem rufliihen Berfblage durchaus ungün« 
flige. Dazu hatte jedoh außer dem Pferdeausfubrnerbot auch 
noch der Umftand beigetragen, daß Herr v. Balabine die Er- 
flärung abgab, daß feine Regierung Die Revifion der von Defter- 
reih mit den Meinen italienischen Staaten abgeichlofjenen Ber- 
träge anrathe. Zwar fegte der ruſſiſche Gefandte noch hinzu, 
dab Rußland Die Achtung vor den Berträgen von 1815 ale 
nothwendigq anerfenne, wodurch man ſich aber bier um fo weni» 
ger berubiget füblen konnte, da man ju gleicher Zeit erfuhr, 
daß Rußland feinen Antrag auf Grundlage eines zwiſchen ibm 
und Zranfreich getroffenen Webereinfommens gemadht bat, und 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— 


in Italien ſehr zuſammengeſchmolzen, und damit and feine Geld · 
mittel ; dies bat ibm nüchtern und ſcheinbat Mug gemacht, man 
könnte es auch brodneidiich nennen. Eo if feinem Ameifel um- 
termorfen, daß anf dem Pariſer Friedenekongreß im Frühjahr 
1856 die Grundzüge der Arbeit, deren Anfang wir vor Augen 
ieben, insqebeimit entworfen wurden. Ale wichtigeren Schritte 
der Polilik Cavour's feitdem(Alefandrio, Sprjzia, Billafranca ) 
And nady Diefem Plan getban. Man glaube nur nidt, daß Ca— 
vout feiner Politit und feinem Polten leichten Raus entjage ; 
dies wäre nicht blos ein Thronwechſel; an feiner Stelle würde 
Mazzint wieder die Obergewalt über die vermegenen, verzmwei- 
felten Köpfe und Fäuſte im Italien befommen, und was das 
beißt, weiß man an „enifdeidender Stelle” recht wobl. Daher 
tur fein Sicherbeitoſchlaf. Wachet und rüftet, haltet mit Selbit: 
beherrſchung gleihen Schritt, und fo feyd einig, einig, einig! 
(Schwaͤb. Merl.) 


Literarisches. 
Batriotifhe Klänge für 1859, Ein Liederfrang ge 
wunden dem deutſchen Bolfe. Der Patriotiömus des 


deutſchen Volls bat ſich feit dem Beginne diefes Jahres im er 
bebender Weiſe ausgeiproden und feinen Ausdrud nicht allein 
in der Profa der Zagesprefie gefunden. Auch die patriotijde 
Poeſie ließ ibre Klänge vernebmen Biele ſchöne Gedichte und 
Lieder hat die nationale Begeifterung in allen Gauen Deutib- 
lands geweckt. ine erite Auslefe derfelben ift foeben in dem 
Keleriden Verlag zu Frankfurt a. M. eiſchienen unter obigem 
Titel, Das Buch führt den Wablſpruch: Facile singula rum- 
puntur jacula, juncta non item (Leicht werden einzelne Pfeile 
gebrochen, nit jo verbundene), den Wahlſpruch Kaifers Dtto II: 
ine Gbrenfrone fol e8 fein, gereicht dem patriotijchen Geiſte, 
der Die Gedichte und Lieder gemedt. Gar manchen wohlbefann- 
ten Dichternamen, wie Drägler, Manfred, Nep, Vogl, G. von 
Meyern, Adelheid v. Stolterfotb, und aud dem alten G. M. 
Arndt begegnen wir in dem an mwertbvollen, poetiihen Beiträgen 
reiben, 8 Bogen flarfen Buche, deſſen Preis moͤglichſt niedrig 
geſtellt ift (36 fr.), um es einem großen Publikum leicht zu- 
gänglih zu machen. Auch wurde einem etwaigen Wunde ent- 
gegenzufommen eine Prachtausgabe veranflaltet, 


171 femer. diefe beiden Mächte die Bedingung, melde von der 
d.der Verträge vom Jahre 1815 bandeit, wicht in dem 
aufn, lien RL in Wich unterlegt. Gutem 
® had { tieben fir Diefer feßreren Beziehung no Ver: | 
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* en. Mon verſtebt bier nämlich unter der Adbtung 


erträge vom Jahre 1815 die unbedingte Aufredt: 
Karla — will, 4 man feine tt u 
de 
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" 
ngrefie alt, Darliber die Gewibbeit haben, da * 
die übrigen Mißte vom demielben Standyunfie aue geben. W 
Ta Harn Wan aber in za umd Bereröburg die Reviſton 
r Verträge ale nit im Widerſpruche ſtehend mie dem 
srunbfaße, daß fe ale Bafts der Unterbandfungen ongunehmen 
fü er nad dürfte jedenfalls die Nevifion bejiebungsmeife die 
miihe Annulirung aller Kae Beftimnungen deifelden for 
im, weile theil® durch die im Laufe der mittlerweile verftri- 
h, Dejenpien eingetretenen Srelgnifl bereits tbarlähli 
Berüriniffen und Ideen Ver 
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* Schwen. 

‚Bern, 1. Mir, Das erſie Geſchäft der beute je 
öhgertetenen, Militärtommiffion (Sriegeratb) war die Begut- 
&tmg, des Merdeansfuhrverbors, weldde dem Bundesrath ein · 
“e anempfoßlen worden iſt. Zwar haben die Zollregiſter 
i8 anf die tepten 14 Zane Reine werfliche Vermehrung gegenüber 
Anderen Jobren nachgew eſen, allein feit demAusfuhrverbot des 
deutſchen Zollvereine if die Sache anders geworden. Der Bum 
desrarh bat defbalb, aenüpt auf Art. 90 3. 9 der Bundes 
Verfoffung nd rt. 34 dra eidg. Hellgeſetzes, einen Ansfubr- 
ol von 400 Ar. per Etüf feftgefept, melde Maprrgel Tofort 
in, Kraft zu treten bat. Fer 1. Aıt. fauter: „Der Bundesrath 
we f für die äußere Sicherbeit, für Die Behauptung der Un- 
a Kin und MNeutralitär der Schweiz.“ Der Ieptere gibt 
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zu vorübergebenden Aollanjäpen. An die friedens- | 


gr äte glanbt man bier alfo nicht reg aller Konferenzen und 
ongrefle, und thut gut (Schw. M.) 
Grofbritannten. 


_ Rondon, 22. März Sechs dır in London angefomme- 
nen neapolitaniicben Flüchtlinge, darunter Settembrini, verdffent 
lien im der „Zimes" eine furze Aniprade an das engliſche 
Volt, in welder fie ihren Dank für die ihnen zu heil gewor— 
dene naftlide und bechberzige Anfnabme audfpreden „. jedoch 
alfe öffentlichen Anndgebungen der Epmpatbie zurückweiſen. 


Kürzlih farb zu Paris in der Verbannung einer der 
bevsrragendften neueren. polniſchen Dichter, Sigiemund Ara 
finsti Am Tage nach feinem Hinjchelden murde von dem alten 
Bürften Gjartorpsft der Grumditein zu einem zu feinem Anden 










1 Vesterz, Kreditbänk-Aktien a 1.200) 2151, —13', G. | 


fen aus freiwilligen Beiträgen zu errichtenden böbern polniſch 
Lebrinſtifut —— —* Aus: Beitrag dazu er 
durſt ſelbſt die Summe von £ As bergen icheben — 
Turin 0 Mär. Die biefige Opin lone⸗ Tage Ah 
melden, daß zu ——RJ— eine undeifennbare dufreung der 
Gemütber beriſche Es jey dort Fine Sußifription um 
der Beförderung von Areimiligen, die nad Piemont jieben 
wollen, eröffnet; Martheſe Gappont babe der Erfte feinen Ne— 
men Dabet unterzeichnet, (Wenn dirfe Angaben aub mur mit 
Borfit anfgenpmmeh zir werden werdienen, ſo zeigen fie dech 
wohin überall die Winſche der Partei der . Dipinione” reiben.) 
Nach der „Armenia“ wäre ed vom fardinifdden Mimſterium ber 
fchloffen , eim fogenaunte® Alpen 2 AA au erridten, und 
Saribaldi folle an die Spitze desjelben geflellt werden, nd 
“Mic die „Amdipendente” vom 21. berichtet, haf Kaifer Mu’ 
yolton auf Anfuhen des Prinzen Napoleon den Bürger 
von Turin zum Dffigter und den Bürgermeifter don Genua, 
Advont Morto, jun Ne a Ehrenlegion ernannt, 7 






fien. Sad? 
Der Aufftand tu Chili gewinnt an Ausdehnung, ' 
Süden lebt Talea, im Norden Hnakto und Gopiope gegen 


Regierung unter den Waffen Am Vaiparaiio Telbn 
aroße Aufregung > E50: 





Handels: und Börien-Beridte, © 


Magdeburg, 19, März. Robzuder. Das Geihäft war 
in biefer Woche beichränkt, da mebrere Produzenten — und nament« 
lich diejenigen, weiche {bon jelt längerer Zeit mit ihren —* — 
gelagert haben — jehlnicht verkaufen wollen; andererſeite ſich aber 
auch feine große Kaufluft zeigte. Die Umfäpe belaufen fh auf ca. 
15. 20,000 Bir., zu den vorwöhentlihen Notirungen von Il, a 
{14 Ablr. für weiße, ſcharfe Ima Produfte, 11.2105 Thlt. für 
balbweiße und blonde, 105 a 104 Iblr. für bellgelbe, 10 2995 
für gelbe und dunkle und 104 a 8 Thlr. füncentrifügte und 
3a Wrodufte. x 

Breslau, 21. März Spiritus per Eimer zu 60 Odart bei 
80 pGt. Tralles 5% Tbl. ©. 

Rotterdam, 21, März. Walzen preishaltend, Gere SÄl., 
Pferdebahnen 15 fl, weiße Bohnen 7}. Rappſaal 120. niedriger, 
Kanarienfaat 74 fl. böber. Krapp feller gehalten, 
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Verantwortlicher Nedafteur; Dr. 8. Pöblmann. 











Verlag der Stabel'ihen Buch- u, Kunfibanpkıng in Wärzburg, 
Drud von I. M. Nidter in Würzburg. ir 
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Brankfurt, W. März. Günftige Nachrichten und höhere Parifer Notirungen bewirften fkarfe Kanflut für öfterr. National, 
Kredit. und Staarsbahmaltien; namentlich letztere wurden höher bezahlt. Gegen den Schluß der Börfe zeigte ſich (a Er- 
: v (Synd,) 


mattung. 
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Borantbezahlung : Solbjabrlich 
bier 3 fl. 48 fr. Biertefjäbrlich 
für bier und gang Bauen 3 fi 
Bei Inſeraten wird die dreifmal- 
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Stalienifye Plane Kußlands. 


Rußland ift nunmehr aus der Wolfe feines Schweigens 
mıt dem Borſchlage eines Rongrefjes beransgetreten. Ns Ge- 
genſtand dieſes Kongreſſes find die italienifchen Verbältniffe be- 
xichnet. Welche Tendenzen bat aber Rußland in Zralien ? Er« 
ſtens fuchte Rußland ſteis im Miıtelmeer einige Häfen ſich zu 
gewinnen, zuerft Mojorfa, unter den Orloff (1770) arieifhe 
Inſeln, unter Paul Malta. Nachdem aber Malta von den ling: 
lindern in feite Hände gendmuen war, konzentritte Rußland 
diefe jeine Hafenplane auf die Adria. a hatte die jonifden 
Injeln, melde den Aranzofen aus dem venetianiſchen Erbe zu 
gefallen waren, 1799 beſetzt und als Republik unter feinem 
Saup konſtituirt. Als Deftrrreih nach der Schlacht bei Anfter- 
fi (Des. 1805) Frieden ſchloß, überfielen die Rufen Das von 
den Deiterreichern befepte Catloro und hefeftigten e6. Aber im 
Brieden won Tilfit (1307) mußte Rußland alle diefe Punfte in 
der Adria an Napoleon abtreten, den bald die Ergländer da: 
von entlaſteten. Sie bebielien die joniſchen Injeln, nachdem fie 
Diefelben Defterreich angeboten und diefes fib zur Annahme be- 
reit erflänt hatte; allein Englaud fürdtere, Deflerreih möchte 
diefe Infeln nicht gegen Rußlande Gelüfte behaupten fönnen. 
Rupland bat nunmebr fein Trachten nach einem mittellindiihen 
Hafen durch Vilafranca einigermaßen erreiht; Dieler Beſttz it 
aber gefährdet und vereiugeft, ein Hafen in der füdlichen Adria 
fünde ibm dazu mobl an; allein bei der gegenwärtigen Rage 
feiner Seemacht bätte e# bei einem entbrennenden Krieg wenig 
Auafict, Ab bier einen feiten Port zu gewinnen‘ MWobl aber 
fünde die @efabr bevor, daß Aranfreich im Fall eines Ariegts 
die Adria ala Cperationslinie benüßen, von bier aus Venedig 
und Dalmatien angreifen würde. Die Seeräftungen Frankreichs, 
Die ungebeuern Gegenrüftungen Deſterreſche ah Dielen Hüften 
beweifen die. Dadurch fänte nun Franfreih der Zürfei ganz 
bart auf Den Leib; melde beiondere, eiferfüchtige Vorliebe aber 
Rußland für Diefe bot, ift minniglib befannt, Mir Argus 
augen bewacht es die Zunänge, ed ficht im jedem fid Nabenden 
einem ſtören den Erbſchſeicher. Das ift ein zweiter unverwüſtlicher 
Zug der ruſſiſchen Volitit. Kann alſo Ruhland wünſchen, fann 
und darf es zulaſſen, daß Frankreich ſich auf irgend eine Weiſe 
In Jtabien, zumal an der Adrig feſtſetze oder auch nur dieſe zu 
einem DOverationsobjeft made ? Ganz gewiß nicht. Drittens 
aber it Rußland der matürlihe Begner feines Nadıbars Deſter⸗ 
reich, mehbalb es die in defien Rüden liegenden Staaten als 
Bandesgenoffen anfiebt und beſchützt. Daber mar und ift Ruf- 
land in der age, die größeren Staaten Ztaliens, die Deſterreich 
irgend dipfomatifch oder militäriih Schwierigkeiten bereiten kön 
nen, auf eine fo wohlwellende Weife zu behandeln, daß fie 
Rußland wiederholt ihren Protetor nannten. Der regierende 
Zweig des Hanfes Savoven hat hauptfächlich mit dem Schutze 
Auflande fein ſaliſches Recht und den Scepter erlangt. Die 
Garbonari haben immer ſich eingebildet, Rußland werde fich 
ihuen mäbern, damit fie Deſterreſch im Rüden beüntnbigen fönn- 
ten. Piemont ift dazu geeigneter und doch na er anftindiger. 
Rußland erklärte fhon 1816 gegen Piemont, daB e# weder die 
partialen Bündniffe, no die Konföderation, welche Defterreich 
mit den italieniihen Staaten abzufhltehen fuchte und mit eint⸗ 
en ſchon abgeſchloſſen hatte, billinen fönne. Debbalb iſt fein 
Seel, daß Rußland wie Franfreih die Anfprüde Piemonts 
auf Eindämmung des öfterreihiichen Ginfluffes und Anterven- 
tiondrechts in Stalten kräftig unterfüßen wird, ohne jedoch einen 
Krieg zu beabfichtinen, welcher feinen italleniſchen Planen keine 
Örderung, feinen türftichen einem Konkurrenten bradte. Der 
erzicht Defterreihs auf zum Theil außer Uebung gefommene 
Verträge wird indeß wenig in Itatien ändern. Der Kongreß 
wird nur Dadurch der Lage Italien eine befiere Wendung 
ermöglichen, Daß er durch vorläufigen Frieden es Defterreich er» 
mögliäht, im feinem Innern aus eigeniter Entichließung das Berk 
feiner Reformen wieder aufzunehmen, Diefe allein, wie mur fie 
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die Verbindung Deſterreichs mit Deutſchland befeſtigen können, 
dieſe allein vermögen eine reelle Garautie zu bieten, daß Drfter- 
reih auch auf der Halbinſel ſelbſt politiiden Korticriit nicht 
mebr wie früber Metternid hemmen will. Zugleich würde das 
durch der Vergrößerungeſucht Piemonts mit dem Borwande 
auch ein großer Theil ihrer Kraft genommen. Somit wird, 
wenn Arieden bleibt, Die eigentliche Entſcheidung, die gründliche 
Eutibeidung, Die gründliche Löſung diefer Wirren in Defter- 
teihs Hand ruben. (She. M.) 


— — — — 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Münden, 25. März. Se. Maj. der König 
baben Die kath. Biarrei Speinshardt, Lög Eſchenbach, dem Pric- 
fer Wolfe. Sıöber!, Pfarrer in Püchersreutb, da. Neus 
Radt WR, übertragen; den Aſſeſſor des Bezirfsgerichts Augs · 
burg, Branz Kay, Heindl, an Das Bezirkdgeriht Paſſau, 
und den Aſſeſſor des a ie Ss Pafjau, Ant, Friedric, 
an das Bezirkögeridrs Augsburg, beide ibrem Anſuchen ent- 
ſptechend, verfeßt. (NR 3.) 

Münden, 24. März. Die bier erſchienene „Rritifche 
Ueberfhau”, beransgegeben von den Prof. Arndte, Auntichli 
and Pözl, wird von Eftern d. J an fib mit der Heidelberger 
„sritifdren a ie und die „Rritfiche Vierteljahre« 
ſchrift für Geſehgebung und Rechtéewiſſenſchaft“ beransgegeben 
‚pon Dr. Pörl im Berlage der biefigen Cotta'ſchen literarifdh: 
artiftifchen Anftalt an die Stelle der beiden vereinten Zeitichrife 
ten tıefen. (a. 4.) 

Münden, 23. März. Wie ſchon erwähnt, prüfte die 
ReihsratberKammer heute die Nachmeifungen in Betreff der 
Staatdansgaben pro 1853155. Der Referent, Reicharatb Graf 
v. Montgela® und der Ausfhuß brantragten, den Nachweſſungen 
die Anerkennung zu ertbeilen, aber allch den fämmtlichen Ver- 
mabhrungen, welde Die Kammer der Abgeordneten bezüalich der 
Uebetſchteitung vorſchiedener Ausgaben -Etatsé beſchloſſen tat, 
beizuſtimmen. Diefe Verwahrungen, äußerte Hr. Graf v Mont» 
gelas, beruhen anf gewiſſenbafter Prüfung der Ausgaben, 
der Derfaffumg, des BVerfaffumgswerftändnifies und der Land» 
tansabfchiede. Materiel betrachtet, könnte man Die Mebraus- 
naben größtentbeils nicht beanftanden, mobl aber müſſe man «8 
vom formellen Stundpunfte aus thun, denn außerdem würde 
das ſtändiſche Willigungsrecht rein illujoriſch werden. Bätte 
das Minifterium bei der Vorlage an die Kamıner nur die we— 
nigen Worte beigefügt, Daß es um nadträglige ®enchmigung 
der Mebrausgaben nachſucht, dann märe der Fotm einigermaßen 

enügt geweien. Der 2. Bräfident Graf v. Seinsheim, 
ndem er fich auf das Berfaffungsverftändnig von 1843 beruft, 
äußerte fldy im dem Sinne des Vorredners. Fürſt v. Tagis 
bebt hervor, daß die Mebrausgaben, eine einzige ausgenommen, 
unmmgängli nothwendig gemeien feyen, und daß man fie ded- 
bald anerkennen werde, Frhr. v. Fraunbofen: Es handle 
& bier um die Mabrumg des ftändifchen Rechts Leider aber 
omme Diefer Fall zum öftern vor, jo daß man wünſchen müſſe, 
es möchte jetzt das letzte Mal ſeyn. Die Verwabrungen feyen 
gerechtfertigt, da es möglich geweſen wäre, die Kammer vorber 
zu fragen. Grof v. Neigersberg sen: Ge fey Pflicht 
der Kammern, pünftli darauf zu balten, daß die Verfaflungs- 
beſtimmungen und die Budget-Etafs firenge eingehalten werden, 
Gr mißbillige jede Ueberſchreitung oder Umgebung fanktionirter 
Befclüffe der Kammern, denn eine ſolche Umgebung fey nicht 
nur eine Beleidigung der Kapmern, jondern and eine Belei ⸗ 
dDigung der Krone. Möge man über die Berantwortlichfeit der 
Minifter denfen, wie man wolle, die Krone und Die BVerfaffung 
müffen unargetaftet bleiben, und fo fange dies geſchebe, werde 
Heil über Bayern fepn. Die Arbın v. Aretin und v. Rietham⸗ 
mer erflärten fih hierauf ebenfalla für die Derwahrungen. 


Der k. Staatsminifter Fibtr, v. d. Pfordten: Man 


ob d m Die verfoffimgsmäßige Form eingehalten: 
babe. MAns’allen Reden gebe hervor, daß die — uf 
Nacgenehmigungepoftulat hätte vorlegen fellen, allein dieſer 
Anfict fönne er Ab nicht anjhließen, denn das Minifterium 
babe ſolche nothwendige Ausgaben nur gebörig nach zuwei«, 
fen. Außerdem ſpreche aud ber bisherige Uſus fFür-die vom 
Minifterium gewäblte Form, und es fen das Minifterium nicht 
darauf gefaßt geweſen, daß die formelle Behandlung beanftan- 
Det werde, Was die Etatsüberfchreitungen betrefie, fo werde 
jedes Mitglied der hoben Kammer überzeugt feyn, Daß Ueber» 
I&reitungen mitunter vorfommen-Pönnen, häufig auch ſchon ver- 
Tamen und dann anerfannt worden find, Bringend nothwen« 
Dige, zur Zeit der Feftftelung des Budget nicht veraudzufebende 
"Ausgaben zu machen, babe das Minſſterium das Recht. Mate 
riel würden diefe Ausgaben auch größtentheil® nicht angegrife 
fen, und mas die formelle Behandlung betrifft, jo ſtehe im 
Berfaffumgsverftändniß fein Wort davon, daß für für ſolche uns 
vorbergefehbene Ausgaben in Betreff der Anerkennung ein ande» 
ter Weg eingefchlagen werden müſſe, als Der, dem die Regierung 
eingeichlagen babe. 

Der 4. Präfident Arber. v. Stauffenberg: Der Re 
gierung ftebe nad der Verfafjung und dem Verfafjungsverftind- 
nifje das unbeftreitbare Recht zu, Ausgaben, Die im Budget 
nicht vorgefehen, und die unvermeidlich feyen, zu machen. Aber 
ebenfo ſtehe verfafjungsgemäß das Recht der Kammern feſt, 
folge Ausgaben zu prüfen, unguerfennen oder die Anerkennung 
zu verweigern. Zu feinem, des Medners, Bedauern habe fich 
ein heftiger Streit erboben über Die Form, melde die Regier- 
ung zur Erholung der Anerkennung folder Ausgaben einzubhal- 
sen babe. Es ſey nicht zu leugnen, Daß im Berfafjungsver» 
ſtäudniß über diefe Form fein Wort enthalten it. Aber dennoch 
müſſe er tief beklagen, daß das Miniſterium bei der Dorlage 
der Nachweiſungen mwenigftens nicht die Borm eingehalten habe: 
„wir erholen die fändiiche Mahgencehmigung ju den von und 
gemachten Mebrausgaben.“ Damit wärde das ſtändiſche Be— 
wiliqungsrecht anerkannt worden feyn, und. in Diefer Hammer 
hätte man ſicher die Ausgaben nicht beanftandet. Nachdem aber 
nicht pofitiv ausgeſprochen ſey, wie die Nachgenebmigung er- 
bolt werden foll, fe berrachte er Die Ausgaben, wie fie fegen; 
wo er fie noſhwendig und mit den Beilimmungen der Bertafl- 
ung und des Bandtagsabichiedes vereinbar finde, werde. er fie 
anerfennen, wo er die Jwedmäßigleit und Nothwendigkeit nicht 
finde, werde er der Derwabrung beitreten 

Reichsralh Graf v. Montgelas: Gas fey allerdings 
feine beftimmte Form vorgeichrieben, aber die vom Miniterium 
gewälte Form ſey eben gar ‚feine. 

„Der k. Staatsminifter Frhr. v. d. Pfordten: Es fen 

nerfaunt worden, daß über Die Form der Regierung fein be- 
immmter Weg vorgelchrieben it. Die Neyierung babe daber 
Diefenige Form gewäblt, welche jeit dem. Beitchen. des Berfajj: 
ungsverfländniffes ſtets eingebalten worden fey; bad ſey auch 
der beſte Beweis, daß das Minijterium im guten Glauben ge- 
baudelt babe. Wenn die rom Minifterium eingebaftene Form 
aber nicht die. richtige fey, dann bedauere. er, dab man eıft 
jegt, nad 15. Jahren, eine neue wünſcht. Das materiele Recht 
der Prüfung der Kammern babe die Megierung niemals be: 
ritten, NRM3) 

Münden, 25. März In der 21. Sigung der Abgeord- 
neten-Kammer bielt bei Berarhung der Anträge über den DoLI- 
zug des Karkgelepe 6 Aby.v. Zafaulzeien Lingeren Bor: 
trag. DieWälder, fagt er, fepen eine nothwendige Bedingung eines 

geſunden Bollslebens, das erfenue man, weun man die bübend- 
„Men Länder der alten Welt durchmwandert, die num Einöden ge 
worden find, Barum ? fie find eutwaldet. Ehemals der Eip 
der Bildung, ein Garten Oottes, frage man fih-jegt: Iſt das 
Palãſtina ? das Land, wo Milch und Honig fließi?. deun jept 
wächst wedec Die Weintebe noch die Dlive mehr, nichts als 
Diſteln und Dornen; diefe Länder find zerftört, denn wit der 
machienden Bevdiferung murden die Wälder. audgerottet,. und 
wenn die Wälder gefallen find, Dann if der Sturz der, Land» 
wirthſchaft, wie man fieht, ebeufals nicht -fern. Bayern, das 
noch die jhönften Wälder babe und deffen.Forftverwaltung, im 
‚gang Europa als eine mufterhafte anerkannt if, werde ſich da 
ber Dreimal befinnen, ebe man die Ayt-anlent, denn wenn. di 
Wälder gefallen find, fält Anderes nah. Doc dürfe man die 
ferftiwirtbihaftlihen Rückſichten auch nicht zu ſeht ausdehnen! 
Zum Schluß erzählt Redner noch eine Anekdote, wie ein Forſt 
‚meifter in der Oberpfalz die ungeftümen Forderungen der Bauern 
um —XRX mit einem Bogen groben Papiers befänftigte, 
worauf diefe die Uebernahme des Fluhs ſchreiben folten, wel- 


müſſe die materielle und formelle Seite, unterfheiden. , Die, 
erſte graka 8 die Ausgabensnotbmehdig And, Die, ‚Ihr 
as 





“den Die Enfel und Nabfommen,einft gegen den Forſtmeiſte r 


ausfpreben würden, wenn fie Im jener Zeit fein Holz mehr zu 
eunen härten. Der Hr. Minifterialraıy v. Mantel fprach 
fi über den Zweck und die Bedeutung der Wälder, über den 
Anbalt des Korfigeieges, über den Umfang der Beſtimmungen 
desjelben, über die Art und Weiſe des Bolzugs aus. Er gab 
die Verfiherung, daß bezüglih der Streunugung in den Ge— 
meinde-, Stiitungs: und Körperihaftswaldungen alle billigen 
Rüdichten in Betracht gejogen werden, melde nur immer -mit 
der Erbaltung des Wohlftandes vereinbarlih find. (B. Lob.) 

Immenſtadt, 22. März. Ja unſerem Algäu werden 
von baperijchen Militär-Rommiflienen die Aufäufe von Kavalerie- 
und Artileriepjerden eifrig betrieben, aber die Preiſe, weldye Die 
Züchter für ihre meift fräftigen und ſhönen Thiere verlangen, 
find fo bobe, daß mau vor der Hand Die Ginfäufe nicht über 
das Maas der Motbwendigfeit ausdehnt. Noch böbere reife 
müfjen die frangöflichen Händler für Die in den ſchweigeriſchen 
Kantonen nufgefauften Pferde bezablen, und man bätte fi nie 
träumen laſſen, daß im Zeitalter der Ciſenbahnen Zugroffe noch 
mit folden Summen bezablt werden müßten! 

Württemberg. Stuttgart, Der „Shaw, Met“ 
enthält die Befanntmadhung des Krtegäminifterium über den Au» 
fauf von Miluärpferden. Dieb wird die Gemüther beichwich- 
tigen, die in Der legten Zeit — nad Berichten aus Den ver— 
ſchiedenen Tbeilen des Landes zu urtheilen — eine jebr ertegte 
und ungeduldige, um nicht zu jagen erbitterte war wegen Der 
ſcheiubaten Unibätigleit der Renierung: Manche übertriebene 
Gerücte wirkten dabei mit, mamentlich feitdem der Staatsan- 
jeiger von Württemberg vor einigen Wochen feine Mugen Be- 
merfungen über einen mögliden Befud der Franzoſen in Stutt- 
gart gemacht hatte. 

Baden. Bei der jeßigen Stimmang iſt es erklärlich, daß 
jede öffentliche Kundgebung gemiffermaßen Lontrolirt, entweder 
mit Beifall aufgenommen oder mißbilligt wird. Leptere# ıft nun 
der Fall beim Gefangverein in Baden-Baden, welder in etlichen 
zwanzig Mitgliedern bei dem Muſikfeſte an der Seine-fih bat 
vertreren laſſen. Wenn ſich dieſelben als „deutiche Sänger” ‚and 
dort nicht bören laffen werden, (Dean man liebt ja gegenwärtig 
in Baris nicht, Stimmen aus Süddeutſchland zu vernebmen), 
fo wäre es unter deu obſchwebenden Berbältniffen doch taftvoller 
geweſen, auf die wohlfeile Neifegelegenbeit zu verzibten. Baden» 
(Baden it leider mebr eine jranzö). Kolonie, ale ein deutider 
Dıtz zur Badezeit wenigſtens iſt Die deulſche Sprache dort gauz 
aus geſtotrbeu, und man könnte fi mitten in Frankreich wähnen,) 

Defterreich. Wien, 23. März. Die „Ditd. Poll“ 
ſchreibt; „Wenn wir nicht wühten, daß der meiſt mob! nuter- 
richtete Wiener Korreipondent der „Zimes” ed mil Defterreich 
fehr gut weint, fo würden wir die Nachricht, welche das Ron» 
doner Blast von Wien aus bringt, für ein Mäbtchea balten, 
weldes irgend ein. Agent des Herin v. Kavour aus Bosheit in 
die engliihe Preſſe eingeihmuggelt bat: die Nachricht, daß in 
Deſterteich ein altes, längt verichofenes Hofdelret von 1817 
teaktivirt werden joll, welches Chriſten verwebren jell, 
Dienfie bei Juden zu nebmen, und den Juden, 
Griftlide Dienftboten zu balten!! Bir müſſen, bis 
wir Näheres über Dieje jeltfame Geſchichte erfahren, uns darauf 
befhränten, auf einen Artifel des heutigen „Wanderer“ gu ver 
meijen, der folgendermaßen. lautet: „Die Wiedereinführung eines 
folden Geſetzes würde zu jeder Zeit bedauerlich ſeyn, aber ge- 
tade im jepigen Augenblicke fünuten ib Die nahtbeiligen Fol 
gen nur um- jo grelſer hervorkehren. Die Gerechtigkeit und die 
voltswirtbidaitlide Anfbauung ſtehen einem jolden Zurldjegeln 
nad dem Mittelalter nicht minder entgegen, als die politiigen 
Rückſichten, welche der Moment erbeiidt. Als Hauptgrund 
einer ſolchen, allen Begriffen der Neuzeit wideriprechenden Ting. 
regel wurde von einiger biefigen Blättern, die ib, wir wien 
nicht, mit welchem Rechtétitel, ausſchließlich kaiholiſch nennen, 
ber unfelige Mortara-Votfall angegeben. Um ſolche Bortomms 
niffe zu verhüten,, foll es feinem „Ghriftenmeufchen‘‘ erlaubt feyn, 
bei einem Israeliten Dienfte zu nehmen. Dieſes Argument 
berubt in Wabrbeit auf einer Täuſchung und kann felbt dem 
Unbefangenften nit lange imponiren. Ein Alt, wie ibn die 
Magd im Haufe des Jerneliten Mortara begangen hatte, If 
doch gewiß. eine Arafbare Handlung. Keine Regierung in der 


Belt it im Stande, jede Möglichkeit eines Berbrediens von 
, vornherein hinwegzutaͤumen. 
. Diener binfergangen, ein Banfier, der von feinem SKaflier be— 
ſtoblen wird, wäre fonft ſelbſt Schuld am der firafbaren That, 


Ein Dienftgeber, der von jeinem 


weil er überhaupt Jemandem fein Zutrauen gejibenft, oder fein 
Vermögen anvertraut hatte. Der gleihe Fall tritt bei Eltern 
ein, die ihr Kind einer Wärterin anvertrauen, So wenig fie 
vermutben Dürfen, Diele werde ihr Kind beſchädigen oder tödten, 
eben jo wenig haben file zu beforgen, fie werde bdasjelbe einer 


andern Glaubensgenefjenidäft zuführen. Mon bat die Pri» 
ventic-Mafcegeln auf anderen Gebieten ala nicht, verträglich 
und vegatoriid abgeſchafft, und im Dienitverbiltnijle jollten 
diefelben wieder Plop greifen? Uns ſcheint dieſe Nupanmend» 
ung des Mortara:-Vorfalles nur ein Bormand zu feyn, um 
mittelafterlibe Prinzipien zu realifiren, welche Teflerreih bei 
feinen deutſchen Nachbarn um den lehten Reit von Epmpatbie 
bringen würden, die es in den jüngften Zagen mühſam wieder 
erobert bat.’ ' 

Zu dem „erften Zyroler Sängerfefte in Jnusbruck if 
auch am das Zentrallomite des eidgenöſſiſchen Sängervereind 
eine Ginladung gekommen. 


' — 

Aus Paris, 22. März, ſchreibt man der „Allg. Itg. 
„Riötrauen Sie alen Gerüchten, allen offiziöien und ofjigielen 
Angaben, welche dahin traten, Deutichland einznihläfern im 
kinen‘ Beitrebungen, den BWeltfrieden nötbigenialls mit gemaff- 
neter Hand herzußellen und zu fihern. Jh erjabre aus befter 
Durle, daß dem Kaifer die umfafjendften Vorlagen über alles 
um ‚Krieg verwendbare Material an Pierden, Menſchen, Waf⸗ 
fin 2%, was Frankreich befigt, gemacht werden find. Die eriten 
Armirungsplane waren nur für etwa 300,000 Dann eingerich- 
tet, von denen 100,000 Mann in Italien verwendet merden 

‚Selten. Die Haltung Deutiblands bat dem Kaifer Die Ueber» 

ztuguug gegeben, Daß Diefe Rüftungen nıbt gemügten, um ir 
gend mit Erfolg feine Plane durchzuſetzen, und meitere Ber+ 
iäiebung derſelben iſt dadurch geboten. Darauf war aber Graf 
Gapour nicht eingerichtet; Die piemontefiiben Zufände find jo 
geiibroben, daß, wenn Der Ausbruch nit bald erfolgt, Das 
nanze wianimengeichwindelte Kartenhaus zuſammenſtützt. Graf 
Gavour jol außer ſich über die Berzögerung ſeyn und feinem 
faijerlichen Prennd Die ernfteiten Borftelungen gemacht haben; 
Man. bebanptet: ‚Graf Cavour wolle perjönlih bören, warum 
der Raifer Ai Grangojen ſtatt 200,000 Vlann nur 100,000 
Mann; den Pieioniejen zu Hülfe ſchicken wolle — eine Unter 
füpung, :wehbe, dieſe Tür ungenügend erklärt haben — und ver» 
fuden, ob e# nicht möglich fey, den Sailer zu bewegen, jein 
urfpränglies Beripredben aufredt au erhalten. Ich ‚gebe Ihnen 
Lepteres ald gut berbürgte Mittbeilung; uubedingt gewiß find 
die rafllofen Rüftungen und die immer umfangreicher werdenden 
Dorbereitungen zu einem großen Feldzug; ‚namentlich verfidert 
man mir, dab mit großer Energie auch om neuen VBrüdenequir 
pagen gearbeitet wird. Die Offiziere fprecben ganz unverboblen 
von der nächſten deutſchen Gampagne nnd glauben, daß nad 
dem erfien Sieg fh das linke Rheinufer eiuſtimmig für Srant- 
teidh erheben werde.” 

Barie, 23. März. Tie italienische Politik des Kaiſers, 
nie ſie wenigſtens tr der Flugſchrift „„Rotier Napoleon III. und 
Italien“ dargelegt ft, wird jepr gemein“ heftig von einem 
Theile des Wierus angenriffen. In den Kirchen, fogar in Kir 
en der Hauptftadt, wird gegen die Gottlofigkeit und Ketzerei 
der in jener Schrift in Betreff des: kanoniſchen Rechtes nnd des 
Pepſtihims enthaltenen Anfichten auf den — 

n. 3. 

Paris, 22. Mär: Durch Dekret vom 19. März wird 
beftimmt, Daß Die Prüjekte zwar prodiſotiſche Erlaubniß zur Gr- 
öfaung neuer Kirchen und Betfäle zum Gottesdienfte des pro- 
teftantfichen Cultus ertheilen können, der Kaiſer fi ſedoch die 
fnitioe' Erlaubniß in jedem Kalle nach Berichterftottung des 
Aultus:Minifters worbehält. Cine — für den Gottes— 
dient einesı vom Staate nicht rd ultus fol jortau 
nur: durch den ſtaiftr auf Bericht des Eultus-Minifters erfolgen, 
und e6 bleiben ‚Die fo geftäfteten Berjammlungen den allgemei- 
nen Anordnungen des Gejepes vom 18. Germinal des Jahres 
X unterworfen, Auch die Zurücknahme einer ertheilten Griaub- 
ng diefer Art fol nur-durd den Sailer ſelbſt werfügt werben. 
Dies Dekret fjucht der Präfeltenwilfür "einigermaßen vorzuben - 
gen. Indeſſen zeigt #8.do deullich, wie es bis heute mit der 
Religionsfreiheit im Brantreich fcht. = 

Die „Allg. Zeitung“ färeibt: „Wir wiederbolen die. ſchon 
neulich) gemadyte Bemerkung, Daß abermals zmei Briefe aus 
Darts, welche am Zage zuver-ih unfere Hände gelangen fol: 
ten, noch dis Beute wicht angekommen find, ein dritter if 24 
Stunden fpäter angtfommen, als er|follte, Unter dieſen Um: 
finden bitten mir umfere Korreſpondenten, für ihre Briefe an 
uns ftets einen indireten Weg zu müblen. Bir glauben, daß 
alle seinen Gemwaltmittel durchaus den Zweck verfeblen und ‘auf 
die offentliche DReimung gerade ‚den entgegengefeßten Eindrud 
von .dem machen, ben man erzielen möchte. Durch Bertreibung 
der Korsefpondenten eines Blattes kann man diefen momentan 


eine grobe Unbequemfidkeit bereiten, aber man wird ſchwerlich 
viel mehr dadurch erreichen, als durd Unterfhlagung. einiger 
Brieie, Dieſe Mittel, wie die birefter Beſtechung, fand ſchon 
vielfach von forrumpirten Regierungen angewendet; ib Erfolg ſpie⸗ 
gelt Äh in den Gewaltmaßregeln gegen die Preſſe ‚nad innen. 

ft das Derdammungsurtbeil über das beirſchende Regime, 
Das die „Debats“ täglich ſprechen, darum weniger einihueidend, 
meil es nur durch Schweinen ausgedrüdt wird? If «es nicht 
vernichtend für das Syſtem, daß nur politiihe Renegaten feine 
Diener und Lobhudler find ?* 

Spanien. 

Madrid, 20. Mir; Der Prozeß, welder gegen den 
früberen Pinifter Gollantes jept vor dem Senste fpielt, macht 
Aufſehen; es handelt ib um eıma 250,000 Fro., bie derfelbe 
ald Arbeitsminifter unter dem Minifterium des Grafen von San 
Luis (Sarttoriue) aus dem Staatéſchatze erbob, um eine Be 
ſtellung zu bezahlen, Die gar nicht gemacht war. Aus den Alten 
ſoll jedoch, wie jept verfidert wird, erbellen, daß Gollantes 
vieleibt darum wußte, jedenfalls fi aber eine grobe Fahr⸗ 
laͤſſigleit hat zu Schulden fommen lafien. (8. 3.) 


Italien. 

Zurin, 24. März. Ueberal werden Klöfter, Seminarien 
und audere geräumige Gebäude geräumt, um Zruppen untere 
zubtiugen. (dr. Pi.) 

Auf die Borftelungen Franfreihs bin fol Graf Cavou 
die Bildung ven Freilorps aufgegeben und beſchloſſen haben, 
daß ale Freimiligen, die aus dem übrigen Italien nah Zurin 
fommen, in die regelmäßige fardinische Armee eingereibt :wer« 
den. Garibaldi, der befanntlib ein Freikorps befebligen 
follte, ift ebenfalls befeitigt worden. (?) Diefes if in fo fern 
natürlich, ald er 1849 die Franzoſen mit jo großer Energie bes 
fimpite, Die piemontefiibe Regierung war um jo gemeinter, 
den franzöflihen Vorſtellungen in diejer Beziehuug nadzugeben, 
als ihr die Freikorps fpäter Oppofttion machen fönnten, wäb⸗ 
rend, wenn die Freiwilligen zu einfachen ſardiniſchen Soldaten 
gemacht werden, man Dieje, wenn fie jpäter Einwände erheben 
wollten, friegsredbtlih behandeln kann. 

* Zurin, 22. Rärz. Die Berichte vom Jufammentritt eines 
europaͤijchen Kongreſſes zur Regelung der italieniiden Flage 
baben bier einem großen Eindruck bervorgebtacht. Alle Welt 
fragt ſich, was das Ergebniß von Unterhandlungen über ‚jo 
ſchwietige und verwidelte Fragen ſeyn könne, und wie viel Zeit 
vorübergeben wird, ebe der Kongreb zu einer definitiven Eut- 
fbeidung kommt. — Eine öſterreichiſche Patronille ‚hat vergan- 
gene Nacht Das jardiniihe Gebiet betreten in der Provinz 
Lomellina. Gin fardiniicher Gendarm, der die Patrouile ab, 
eilte herbei, um den Zweck dieſes Beſuches zu erfahren, Der 
Sergeant, weldyer die Patrouille führte, erklärte, er babe den 
Weg verloren, und bat den Gendarmen, ibn wieder ge 
weiſen, er wolle nah Pavia Die öſterreichiſche Patrouille bat 
ſich dann fofort wieder auf lombardiſches Gebiet begeben. Die 
fardinifähe Regierung hat übrigens dem preußiſchen Geſandten 
in Turin, der Die Intereffen Defterreihd Dort zeitmeillg ver⸗ 
tritt, einen förmlichen Proteft mit Bezug auf dieſe Gebietäner- 
letzung überteicht. Es handelt fih bier offenbar um ein Miß- 
verfländniß. . 

Aus Pavia langt die Nachricht am, daß der Redakteur 
der dortigen Provingialzeitung, Ripamonti Garpano, dem Dolche 
feiner Feinde unterlag. (Bon der offiziellen „Mailänder Ztg.‘ 
beftätigt.) 


Zürfei. 

* Ein Artikel des „„Bays’ fchildert ‚die Stimmung in den 
Hawifhen Provinzen der Türkei, fo wie auch an der Oſtlüſte 
des adriatiichen Meeres als ſehr aufgeregt. Die Bewohner der 
feteren dächten nur noch am ibre Befreiung und Unabhängig« 
feit, namentlich feitdem fle die franzöſiſche Flagge an ihrer Küfte 
geieben hätten. (Wenn das auch nicht Alles wahr if, fo zeigt 
es dad, was man in Frankreich wünſcht.) 





Nichtpolitifche Zeitung. 

Durd den neulich gemeldeten Brand in dem Orte Bern- 
ftein bei Wunſtedel am 21 d. murden binnen zwei Stunden 
12 Wohnbäufer und 13 Scheunen eingeäfbert. Das euer 
wurde durch drei Meine Kinder, welche mit Zündhölgden ipiel« 
ten, veruriacht. (B. Zabl.) 





Handels? und Börfen-Berichte, 


* Amferdam, 3. März. (Privat-RKorrefp.) Seit unferm 
lehten Bericht hat fi in ber Lage unfered Kaffee» Marktes wenig 


verändert, Wohl it es fhwieriger geworben, noh Java a 354 ct, 
zu finden, allein zu 36 c®. if glücklicher Weije ein genügendes 
Duantum vorbanden, um zur Dedung preffanten Bedarfe rine fer» 
tere Steigerung vor der Auftion zu verbüten. Die Ablieferungen 
in diefem Monat find Hark und ber Bettelvorrath wird zu Ente 
desfelben fo reduzirt erfcheinen, daß das Intereffe an einem mäßigen 
Ablauf der Auktion jetzt ganz allgemein iſt. Die Eigner geben ihre 
feten Bettel ber, um in diejem @eifte mit zu arbeiten und Ange» 
- fihts fo allgemeiner Beftrebungen für einen gefunden @eihäftsgang 
zur bevorſtebenden Saiſon müffen die Befürchtungen verfchwinden, 
daf fhon der Auftiond» Ablauf eine neue Hauffe Diftiren werde. 
Wohl if der Bedarf überall groß, und Java⸗Kaffte hat jetzt jo 
zu Tagen feine Konkurrenz, weil die geeigneten Sorten an anderen 
Märkten fehlen oder nur in unbebeutenden Quantitäten vorhanden 
find, allein es find auch unverkennbar viele Kaffeebändler tes Aus - 
iandes unſchlüſſig und werden fi anfs Abwarten legen. Wir er: 
marten davon eine günftige Einwirkung auf die Gefammtmafle der 
Auktlond⸗Ordres, und da bei dem Biefigen Handel die Tendenz 
bervortritt, fi Heber mit geringerer Betheiligung zu beanügen, 
wenn der Gewinn dadurch um fo gefiherter wird, fo Dürfen mir 
hoffen, zu jetzigen Preifen zu kaufen, die unter beftebenden Umfän- 
den mäßig erfheinen. Bei folden Dispofitionen im Handelsftand 
gibt es jedenfalls einen ſoliden Ablauf diefer Auftior, und dieſe 
newe Preife werben auf einer gefunden Baſis ruben. Der Bedarf 
wird fie bauptjädhlic regeln, und da weder alte Vorräthe von Bes 
deutung, noch andere Sorten, bie fie beeinträchtigen fünnen, vor⸗ 
» Banden find, fo werden fie ſich auch ſchnell befeitigen. 

Die Hoffnung auf einen Rüdgang Des gegenwärtigen Werthé 
in der Anftion fann bei der bekannten Lage des Artikels und bei 
der ſoliden Welje, wie diefer Wertb entitanden iR, nicht anffemmen, 
Schon im Juni foftete gut erd. Java 32 c@., flirg währen? 5 Mos 
naten um 2% c6. und in den fepten 3 Monaten unter Aufräumung 
der letzten 100m. Ballen von den 700, m. Ballen der Herbftauftion 
‘ wieder um 2 cd. Es bedurfte 9 Monate Zeit für eine Steigerung 

von oa. 4. c8. und fie fam, wie fie der Bedarf mit fidr brachte in 
Meinen unmerklichen Erhöhungen, die aber jedesmal feſten Beftand 
gewannen. & 
Preife, die auf dieſe Weife entſtehen, find ſchwer wieder zurüd 
zu bringen, namentlich wenn alle Berhältniffe, mie jegt bei Kaffee 
naturgemäß felbR weiter vorausdrängen. Die Ausfikten für bie 
benorfiehende Gefchäfteperiode find günfig. Dan ficht die Furt 
vor Rrieg in der Hoffnung verihwinden, daß ein europäliher Kon- 
' greß die Röfung: der-politiiden Wirren in Die Hand nimmt. Bas 
“Geld, die Stele des Handels, bleibt an allen großen Börfen unger 
wohnlich veihtid vorbanden und endlich die dur und Öfter befpros 
‚denen günfigen Verbättnifie des Kaffee Trtiteis ſelbſt flößen Ver— 
‚trauen ein, geben den Gefhäften Sicherbeit. Wir erwarten feine 
großen Sprünge in den Preifen auf einmal, allein Bortfegung ber 
Teitherigen rubigen, aber field voraudgebenden, deßhalb für den 
Handel jo nüplichen Bewegung. 








Reuefte Nachrichten. . 


Berlin, 25. März Rußland bat mit dem engliſchen 
ans Rhemfen, Bonar und Komp. eine Anleibe vom 
2 Millionen Pfd. Sterl. — Iprozentig in 67 — ab- 

geichleffen. (2.D.9.9.3.) 

Wien, 23. März Die Fürſtin Darinfı von Montene- 

gro wurde am 19. März von einem Mädden entbunden. 
(Defterr. Itg.) 
Poris, 24. März Es wird in ſebr beftimmter Weile 
mirgeibeilt, der Kaiſer won Rußland babe fib periönlih bei 
dem Kaifer ron Defterreih im AInterefie des Friebens und ver 
Allem des Kongrefles verwandt, Sardinien foll vom Kabinete 
der Zuilerien die Zufiderung erbalten haben, unmtttelbor nad 
dem AZufammentritie des Kongreſſes im letzteren eingeführt zu 
werden, Die desfallſige Propofition Franfreibe fol der Zu: 
fımmung Rußlande gewiß ſeyn Man mill fih Dabei ouf einen 
Vorgang, nämlih die nachträgliche Zulaffung Preußens um 
Parſſer Kongreß, en: jedech möchte die Analogie der beiden 
Kölle ſchwer zu erweilen ſern. (8. 3.) 
Turin, 19. März Es ift nun offenfundig, daß @ari- 
baldi noch fein Kommando erhalten, und dak folgerichtig auch 
nicht er e& ift, der Die Freiwilligen -Bataillone organtfirt Gr 
if zwar allerdinge nah Zurin gefommen, bat ih Hetrn von 
Gaponr vorgeftellt und ihn um eine Refeblöbaberftelle für den 
Kriegefoll angegangen, ift von dieſem aber autmweichend im einer 
Weiſe befcbieden worden, Die deutlich zeigt, daß der Miniſter 
das frenzöfiiche Bündniß nit dadurch gefährden mollte, daß 
er an die Spitze eined der Armee-Korps einen Mann flellte, 
der, ein Vorfimpfer der Revolution, in Rom gegen die Fran— 
zoſen gefochten. Es bilder Diefer Kal jedob nur eine Ausnahme, 
denn vorgeftern ift, mie man and — dem Sammelpletze 
der Freiwilligen, ſchteibt, der General Goſenza daſelbſt 
eingetroffen, mwelder ın Venedig der renolutionären Regierung 
gedient, und auch eimige Offiziere aus den Kompagnien Mar 
nara's und Gottfried Momeli’s find dort, Die ebenfalls Rom 
gegen die Franzoſen vertheidigen halfen. Ihre Namen find je 
do nicht von jo befonderer Bedeutung, um Napoleon III. an 
ſtößig ſeyn zu fönnen. Der wahre Orhaniſater der Freiwilligen 
zu Guneo ift der General Gialdini, und das Kloſter Santa 
Glara dient ihnen zur Kaferne, (BB 
Sn Livorno wird ein Freimiligenforps organiſtrt. Die 
Behörden arbeitenderFildung desfeiben entgegen. (ET D.D.R.3,) 
Wir erhalten Nachrichten aus Neapel vom 22, d. M. 
Der Großfürſt Konftantin ift mit einem Geſchwader von vier 
Schiffen eingetroffen. (T.Dd.8.2.) 


Verantwortlider Redakteur: Dr. 8. Pöblmann, 


Verlag der Stabel’iben Buch- m. Kunſthandlung in Würzburg. 
Drud von J. M. Richter in Wärzburg. 
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Branffurs, 25. März. Das Geſchäft heſchränkte fih auf öfterr. National und Kreditaftien zu etwas niedrigeren Kurſen, 
md auf öfterr, Staatebabnaftien ungefähr zu den geftrigen Kurfen. In dem übrigen Bonds und Aftien war der Umiop jeher. 
- aeringfügig, ; (Synd.) :. 
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Bei Juferatem wird, bie dreiinal- 
DEE Bor Cagrsfrage. 
‚Be a ib: „Sicerli durch den. Bei- 
tin ? 5 — — 5 im Sinus 
einer fr tllden 4 chen, Aber unfer Mihltauen im 
bie. Jatenkionen der fra den Volitil lann uur und 
nad € ext werden. Bir Lönnen der ‚Bolitit des Kalſere 


Nıpoleon die Ehre nicht vorenthalten, fie als eine tiefe, fein 
angelegte und ihre Zielpunfte mıt zäber Konfequenz verfolgende 
ju betrachten, auch wenn äußere Verhältniſſe fie nöthigen,, ſich 
momentan in fich felbft zurüdzuzieben. Der diblomatiſche Shaw: 
jug', den der „Monitenr" mis. feinem, —— oͤlzweig · 
senenden Artikeln machte, iR zum Theil gelungen. Die 5 
de mod wor 14 Zagen von, aller Welt als 

ögareffive ,: bedrobliche anerfauns wurde, hat Ach vn 

In das Genand der, Unſchuld zu hüllen gewußt, die .wenigflen 
Inferfic die Welt zwingt, auf die Jutentionen derjelben einzu, 
den. Die Rabineie erlüen ewiß eine hohe Pit, indem 
e diefen Beg einihlagen die goldene Brüde mübauen 
wolleh, melde deu Rüdzug der frauzöſiſchen Bolitit vom Krieg 
m Frieden erleichtern fol. Wir aber, deuen dus beſcheident 
agwert ju Theil wird, der Öffenilihen Meinung Ausdruf zu 
geben. vom der mir felbit ein Beſtandtheil find, wir dürfen wohl 
unverboblen audfpzechen, Dab das Mißtrauen noch tief in allen 
Gemũthetn hegt. Dem Schadjug, den man in Paris gemadıt, 
fi ala die Friedenspartei und Defterreich als Die Friegerijche 
Partei Darzuftellen, tiefem rajhen Verwechſeln der Rollen, das 
mit der Gefhiklichkeit franzoſiſcher Taſchenlünſtlet ausgeführt 
wurde, it durch den Gegenzug Deſterteiche Schach geboten 
worden, Deſterreich, vom dem ſogar die engliſche Preſſe auer · 
deunt, Dad es in Allem und Jedem auf dem Rechtoboden ſtebt, 
eingemifigt, auf einem Kongrefje zu erſcheinen. Die Ab- 
26 ald.zechtbaberifhen Störefried erjcheinen zu laufen wud 
eb zu ſſolicen, ift aicht aelumgeg. Recht hat es, aber Dem Ftie⸗ 
den wird ee wicht ſtören. Mber wird er darum ungellört bieir 
den? Steben wir nicht erſt jetzt am Bnfange der Partie ? 
Ued baden wir nicht alle Urfache, die Züge des Gegners mi 
dem Aufwond aller Kräfte zu übermagen?! Wir ſprächen bier 
unisR von Frankreich und nod gar wiht won Piemont, Die 
tiöt, daß der Kongreß definitiv zu Stande kommt, wird 
In Sardinien wie eine Bombe in ein Bulverfaß falen und die 

Rirtungen derjelben find zur Stunde nicht zu berechnen.“ 


* An einem andern Artikel fept die „Oſtd. Poſt“ ausein- 
ander, mie wenia Erfprießliches fie vou dem Kougteß hofft, und 
deß man „es fait ald ein Wunder preiſen müflen wird, menu 
De Welt vom Dem grünen Zijche eines jolden Kongrefies wirt. 
fi) die Palme eines dauernden Friedens befommt," Wir müflen 
tteben, Daß wir dieſe Beioraniß heilen. Behalten wig nur 

16 im Auge, was eigentlih Napoleons Zwed bei der von ihm 
2 tem ſtalleniſchen Frage iR. Nichts anderes, ala Defler+ 
w achtſtellung und Einfluß in Italien zu brechen! Zuerü 
ug er das durch Ginibücterung zu erreichen, jebt- ver- 
ſucht er «8 durch den Kongıeß, und wenn es au damit nicht 
gelingt, jo greift ex doch woch zu den Waffen, zu dem äußerfien 
Ritt, das Paguerronniere’s Flugſchrifti ſchön jo ofiemberzig 
angedeutet bat. Dder wollte man eima Deſterreich ratben, den 
Sturm durch undedingte Rachgiebigkeit zu beihmören ? Bahı- 
lid nicht, Die Ehre verbietet das, und abgejeben von dem Ger 
bot der Ehre, mas würde es belien? Der Uebermuth, der 
jeht ſchon fo viel und ſo leichten Raufs erlangt hätte, würde 
nur mit immer neuen, immer höheren Korderungen kommen, 
bis endlich nach einer Reihe von ſchmahlichen Zugeftändnifien 
doch noch Die Waffen weiteren unerträglihen Zumuthungen ein 
Ende machen Ben. Wenn's denn alfo einmal jeyn muß, 
lieber jegt glei! 


56. Jahrgang. 


Montag, 
28. März 1859. 


tiar Zeile in gewöhnlicher Meiner 
Schriſt oder. deren Raum im Haupt: 
blatt mit ihr, im Unzeiger mil 3:tr. 
berechnet; Briefeung Belder-iranfe. 











‚ Weber, Die Bedingungen, unter welchen Deflerreich feine 
Tbeilmahue an dem —— Rongreife zuſagt, enthält 
bie, „Frauli. Banks und Handelszeitung”. mach Yufübrung des 
Art. AV. aus dem Aachener Protofol vom 45. November 1818 
ſolgende Auseinanderfegung: Defterreich verlangs folgende Grund- 
bedingungen :_ 4) iſt Zeit, Drt und Gegenſtand des Stonarefied 
vorber ‚gm beitimmen, 2) wenn auf dem Kongrefie Yutereflen 
vorkommen jollen, welche andere Länder, als die der fünf. Groß- 
wörbie beireffen, kann das. aur geſcheben nach erfolgter formeller 
Cinladung dieſer Bänder jeibft, welche bei dem Rongrefie eben» 
folld vertreten jeym müfjen. Wan fieht hieraus, daß die Bor: 
behalte Oeſterreichs eine weite prinzipielle Tragweite. haben und 
die Verhandlung der italienischen grage, beionders aber der 
mittelitaltenischen Bexträge Defterreihs mit-Barma, Modena, 
Zoslana und Mom förmlich. ausjcließen, jo fange: jene Staaten 
leibit wit Die Berhandinng verlangt haben. Bir erkennen in 
dem Öfterzreichiichen .Minzufe dieſes Urotokolio aber auch med) 
einen- Sch gegen die mapoleoniiche Politit und glauben, 
daß Dabei der Rath des ZFürſten Meiternich nicht gefeblt bat, 
Bezog ſich Deſterreich auf die beiden Pariſer Frieden 
ober die Wiener Kongrehafie, jo wäre zu befürdten geweſen, 
mau firäube ſich in Varis dagegen, weil bei allen diefen Trans» 
altionen Defterreich, Preußen, Rußlaudjund England dem befieg- 
ten Branfsei gegemüber fanden umd dieſem die Bedingungen 
vorhärnieben. Wan bezog fi alje im Wien nur auf das Made 
wer Rougreßprotofol, weil darin zum erſten Mate Rranfreich 
wieder als gleichberechligted uund aus freiem, einenem Antrieb 
bomdeindes Mitglied in das europäifde Konzert eintrat und for 
mit gegen dieje bier übernommenen, die vorbergebenderi Verträge 
freiwillig anertennenden- Berpflibtungen mit Recht nichts mebr 
vom Napoleoniſchen Standpunfte eingewendet werden fan. 
Bird Bramtreih auf die öferr. Bedingungen eingeben, fo dürfte 
fein Zweifel ſeyn, Daß beim Kongreß auch Sardinien und die 
übrigen italbenijhen Stanten vertreten ſeyn werden, 
worauf ſich obnebin die Meile des Grafen Gavour nach Paris 
bezieben wird. Dann ift aber auch Defterreih davor geſichert, 
daß ihm von wornberein eine Mehrheit entgegentritt, und Graf 
Cavour wird bei feinen italieniſchen Anflagen mehr als Einen 
Biderſachet finden. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. In Augsburg traf eine Deputation des 
Magiitrass uud des Kollegiums der Gemeinde -Bevollmaächtigten, 
an deren Epige der Bürgermeifter, von Forchheim ein. Dieſe 
Deputation iſt beauftzagt, dem Biſchof Pancratins das Diplom 
des Ghrenbürgersehis von Foroheim zu überreihen. Geine 
bijhöflide Gnaden wirkten früher längere Zeit als Geelforger 
in dorchheim 

Preußen, Bojeu, 24. Mär. Der belannte poluiſche 
Parteiführer Miroslamafı bat won Paris aus neuerdings einen 
revolutionären Aufruf an die polniihe Jugend gerichtet, der 
alles biaher Dageweirme überbietet umd ibm deshalb wohl den 
Beidagt zugezogen hat, ex ſey in Wabnfiun verfallen, ein Ber- 
bat, den Die. polnlicen demofratiiben Zeitungen für eine 
anichtewärdige Verleumdung” jeitens der polniſchen Ariftofratie 
erflären. Diefe Broflamation, Die von der polnischen Jugend 
in Barid mit Zubel begrüßt worden, wird non der biefigen 
Beitung heute ungehindert, jedoch unter Hinzufügung der Be- 
merfung mitgebeilt, daß fie Die fcheußliditen Ausgeburten der 
wilden Pbontafle eines Robeöpierre, Marat u. A. weit- hinter 
ſich zurũd laſſe. Zunächſt kündigt Miroslamwsti in derfelben ben 
nahen Ausbruch einer meuen polnishen Revolution an, und for» 
dert Das itanengeſchlecht“ der jüngern Generation auf, jeden 
Augenblid bereit zu fepn, den „berwaiften Sattel der Fähn- 
riche und Studenien vom 1830 zu beſteigen“. Die Anweiſun⸗ 


en, die er ſodann dem neuen Titanengeſchlecht für den bevor- 
Rehenden Riefenfampf gibt, find ſo chtbarer Natur, daß ſelbſt 
die „Wiadomeosci poldfie”,; die ſouſt gern mit. Der Revolunen 


tiebängelm, davor zurüdbeben. (dr Bir.) 
en. Kaffel, 26 März. Der Alnanzansichup 
der Kuchen, bat unterm 30. d. M. durd Hrn. ©, Keubei 


Bericht erftattet über mehrere Geſuche in Betreff der Anlage 
einer Gifenbahn von Bebra nad Fulda und Hanau und von 
dort bis am die bayeriſche Grenze, Diefe Gefuwe find von den 
Borftänden fämmtlider Städte der Provinzen Fulda und Hanau 
ausgegangen. Der Bericht führt ihren Inhalt ſowohl, als Die 
in dDiefer Sache bisher von der Kammer gefaßten Beſchlüſſe au 
und feßt wiederholt das große Jutereſſe ins Licht, welches für 
das ganze Land, indbefondere für die Provinzen Bulda und Has 
nau, der Bau einer Bahn von Bebra über Zulda nad Hanau bat, 
der dann fpäter die Bahn von Fulda nah Schweinfurt ohne 
große Anregung folgen werde, und bei&ränft ſich dermal auf 
den Antrag : die beirefienden Eingaben der h. Staatsregierung 
mit dem dringenden Erſuchen zu überweilen, die Ausführung 
der Bahn von Bebra über Yulda nad Hanau möglichſt zu ber 
fördern, und Diejerhalb aothwendige Vorlagen baldipunlihft an 
die Kammern gelangen zu laflen. \ (Rafi. 3.) 

Defterreich. Bien,.24. März. Die heutige „ORD. 
Bor" ſchreibt: „Die Kongreßangelegenheit bat ſeit geſtern 
einen großen Schritt vorwärts geihan. Deſterteich bat feine Be 
zeitwiligfeit erklärt, dem Kongreß beiquireten. Ueber die Be- 
dingungen, unter welden Defterreih den Kongreß beſchicken 
wird, find uns zur Zeit nur zwei Punkte mit Beſtimmtheit be: 
kannt. Die erfte Bedingung iſt, daß der Kongreß nit unter 
dem Beräufcd der Waffen beliberiren müſſe und daß fo- 
mit Sardinten veranlafit werde, feine bedrobende und aggreſſive 
Stellung, die einen Einbruch in bie Nacbarſtaaten jeden Augen- 
blick befürdpten läßt, zu verlafien. Der zweite Punkt beftebt in 
der Bereinbarung, daß der Kongreß auf u. der Prin- 
zipien zufammentrete, welche ın dem befannten Ptotokolle des 
Aachener Kongrefies (vom 15. November 1818) feftge- 
flellt wurden.*) In den biefigen Diplomatifchen Kreijen hört 
man don Perfönlichkeiten, die ihrer Stellung nad zu dem befl- 
informirten gebören, die Verficherung äußern, daß der Kaifer 
Napoleon ed über fih genommen bat, Sardinien zur Entwaff ⸗ 
nung zu bewegen. Dieſe letztere Nachricht gebem wır, ohne je⸗ 
doch unfererfeits jür die vollfommene Richtigkeit derfelben Bürg: 
ſchaft zu leiften. — Der Drt des Arongrefies ift bis zur Stunde 
noch nicht feſtgeſtellt.“ 

$ Wien, 26. März. (Privat » Korreipondenz.) Daß 
der KomgreßrAntrag miht als Grgebnig der Sendung 
des Lord Towley angelehen werden darf, ift jept nit mehr zu 
bezweifeln. Dieje Sendung hatte, wie ih Ihnen ſchon zu wie 
derholten Malen mitgetbeilt babe, jo gut mie feinen Grfolg, 
da der engliide Staatsmann das Wiener Kabinet nicht bewes 
gen konnte, tbatiächlibe Zugeftändniffe zu machen. So ift es 
gewiß, daß Graf Buol dem Lord erklärte, Defterreih werde 
nicht einwilligen, daß die italienische Frage dur einen Kongreß 
entichieden werde. Dadurch erflärt fih aud Die Ueberraſchung, 
welche bier ſowohl, wie in London, die Nachricht hervorrief, 
daß Rußland einen europäifhen Kongreß beantrage. Daß dies 
fer Vorſchlag im Einverfländnifje mit Franfreihd gemagt ift, if 
mittlerweile far geworden, fomie man fih auch barüber micht 
täufcht, daß er feinen andern Zwed bat, wis Defterreih zu ifo- 
firen nnd dadurch die Lofalifirung des Krieges in Italien durd- 
zuſetzen, wenn «6 nit in den Kongreß einwilligen follte, 





*) Der Aachener Kongreß (der bekanntlich den Bwed hatte, 
Branfreid in das volle Konzert der europäiſchen Maͤchte wieder aufs 
zunehmen, umd in Folge deſſen die fremden Oftupationdtruppen 
aus Frankreich zurüdgezogen wurden, und der bezüglich der Kriegs- 
entfhädigungen, die noch rüdftändig waren, einen bedeutenden Nadı- 
laß bewilligte) hat in dem Protofolle vom 15. November die Grund» 
güge feſtgeſtellt, nach welchen in Bufunft bei europäiſchen Kongreſſen 
vorgegangen werden ſoll. Das Protofoll enthält fünf Paragrapke. 
Im $. 2 wird eine gewiffenhafte Achtung der Traktate und der 
daraus fließenden: Rechte zur oberflen Wfliht gemacht. In $. 3 
verpflichtet ih Frantreich, „welches mit dem anderen Mächten durch 
die Wiederherfiellung der monarchiſchen, legitimen und konftitutio- 
nellen Gewalt verbunden if, von nun an, zur Aufrechthaltung und 
Befeftigung eines Syfteme mitzuwirken, welches Europa den Brie- 
den gegeben hat, und welches deffen Dauer allein fihern kann.“ 
Im $. 4 wird fetgefegt, daß bei fünftigen Kongreffen für den Ball, 
daß diefelben mit Gegenfländen fi befhäftigen follten, welche mit 
den Interefien anderer Staaten verknüpft find, diefe Berathungen 
nur nad einer formellen Aufforderung am diefe Staaten ftattfinden 
Lönnen und unter dem auddrüdlichen Vorbehalt, daß letziere dur 
ihre Bevollmächtigten direlt daran Theil nehmen, 4: 


— Zi 






lienifden Ervararverrräge nicht 


Defterreich bat nun, dieſe Abſicht exrklennend, eingemilli 
an Bedingungen gefnäpft, deren Annahme neh un 

erreih will feine ariprünglide Volitil 3 

dern 5 maß Die „. 

angebliten Zugettändniffe 
Beziehung weröffentlihte, entbehrt der Begründung. — Aus 
Turin wird gemeldet, daß der —— der Feindſeligkenen 
gegen Deſterreich ſchon ‘in nächſter Zeit zu erwarten ſey CP). 
Die Nachricht von einem in Aueſicht ſtehenden Kougteſſe Meint 
auf dieſen Entfhluß nicht ohne Cufluh geweſen zu ſeyn. Wahr · 
ſcheinlich hofft man dort durdp ein ſoſortiges Losichlagen die 
Pläne der Diplomatie zu Durcfreugen. Die euern Berichte 
melden übereinftimmend, doß in den Heriogtbümern Barma 
a Modena, jowie in Livorne Ecilderbebungen benor- 
eben. 

Wien, 235. Wär. Die „Bien. Big.” theilt den Bort- 
laut eine® Erlaſſes des Minifterium für Kultus und Unterricht 
an die beiden evangelıfchen Konflftorien ın Wien mit, „in dem 
die Aufhebung des $. 63 der a. 6. G. ®., Yemzulolge katho⸗ 
liſche Priefter oder Glieder geiftliher Orden, welche feierliche 
Gelübde abgelegt haben, aud wenn fie von der katboliſchen 
Kirche abfallen, nicht befähigt find, eine giltige Ehe abzufchlier 
ben, abgelehnt wurde.” 


Großbritannien. 

London, 24. März Daß die neapolitanifchen Verbann- 
ten in Meineren Gruppen nad London kommen, daran ift wicht 
bloß Kränflicgkeit und Furcht vor den Stoßwellen des, in der 
legten Zeit furdtbar gelaunten, irifhen Kanals ſchuld. Das 
biefige Empfangsfomite, welches nicht ımmer ganz im @inflange 
mit den Wünſchen der fardinifhen Gefandtihaft handelt, bat 
es abfihtli fo einzurichten gewußt, um Woffen-Rundgebungen 
gu vermeiden, und um für die nah einander Ankommenden 
befjere Fürforge treffen zu fönnen, Grfteres ift ihm bloß tbeil- 
weife gelungen, denn die übrigen Republifaner unter der Eml- 
gration hatten den 15 Neapolitanern, die vorgeftern eintrafen, 
denn doch eine Straßen-Ovation bereitet, bei. Der die große 
rothe Fahne nicht fehlte, und die mit einem efteflen im Hotel 
Unione endete. Vom Komite waren ihnen antändige Wohnun: 
gen angemiefen worden, dort empfangen fle Beſuche und Ein- 
ladungen in die erften Häufer Londons. Daß fie ih auch von 
engliſcher Seite lärmende Demonftrationen verbeten haben, ge- 
ſchab offenbar auf Anrarben des Komite, Es ift ein taftwoller 
Schritt ibren Baftfreunden gegenüber, und liegt auch in ihrem 
eigenen Intereſſe; denn nicht leicht mußt fi etwas fo ſchnell in 
diefer großen Stadt ab, als Meetingelärm und PBaraden ähn- 
(iger Art. Andererfeits wird es dem Komite dadurch fehmerer 
werden, viel Geld zufammen zu befommen. Der Gngländer 
ftenert befanntli am Liebften beim Nachtiſch bei, wenn die Lifte 
von Hand zu Hand gebt, und Zeitungsaufrufe allein lud nur 
bei anferordentliher Gelegenheit von meittragender Wirkung. 
Indeſſen ift gar nicht Pe mweßbalb diefe Italleuer, als 
reihe Leute von England weggeben follen. Die fardinifhe Ger 
ſandtſchaft ift angemiejen, fle mit allem Nötbigen zu unterflüßen, 
und Jtalien ift reich genug, ihnen Sympathien zu bemeifen. 
Es mag das Seinige thun. (Köln. 3.) 

9 Franfreic. . 

Paris, 26. März. Der Monitenr meldet: Das 3,4, 
12. und 24. Lınien-Regiment find (ale Erſatz der nah Frank: 
reich zurüdberufenen Divifien Renault) der afrikaniſchen Le: 
zugemiefen worden und haben Befebl erhalten, nad Algerien 
ju eilen, wo fle bereits zu Anfang April eintreffen werden. 

Dem „Nord* wird von Barts gefchrieben, und wir über 
laſſen ihm die Derantwortlicfeit Über Die Gingelbeiten: „Ich 
ſchrieb Ihnen fürzlid von der Berbaftung eines pariler Ban- 
quiers, der genen Kaution und nach Niederlegung von 10,000 &r, 
wieder auf freien Fuß gelegt wurde. Jehzt kommt Ddiefe Bes 
ſchichte von Neuem zur Sprache und fdeint größere Derbält- 
nıffe annehmen zu mollen. Kläger find die Afttonäre der Nafjau’- 
Ihen Mhein-Gifenbahn. Der Präftdent diefer Bahn, der .englifche 
Banquier Stokes, hat Paris piöglich werlaffen, und die Inte 
tefjenten ſoweben in ‚großer Ang. Gin ebemaliger Minifter, 
ein Maire von Paris und andere namhafte Männer foleu Mits 
glieder des Ueberwachungsrathes ſeyn. Die erfchredten Ak: 
tionäte droben mit einem Prozeffe; vorläufig fommt die Sache 


nur erft vor das Handelsgericht tt d —* 
Gericht.” v gericht, fait vor das Zudtpolizei 


Berantwortlider { Redafteur: Dr. 8. Böhlmann. 


Verlag der Stabel’ihen Buch- u, Kunſthandlung in Würzburg! 
Drud von J. M. Richter in Würzburg. wo 


Hene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König-und Baterland für Wahrheit und Med! 


Vorandbezahlung : _ Halbjährlid ae Zeile in gemwöhnti Hei 
SE ww, b | u. Fi ® 4 ginn 56 Jahrgang Eritote Deren mi = aut Dinstag, 
r bier und gan; Bavern . „ e it mit 6 fr., im fr. 
Bei Inferaten wird die dreijpal- berechnet, Briefe —— hate. 29. März 1859. 

















. Bur Tagesfrage. 


Die „Neue Preuß. Ztg.* (Rreuggeitung) ſpricht ſich in der 
gegenwärtigen Sadlage Jebt entjdieden für Deflerreih aus; 
es ift ibr Das nm fo böher angurechnen, da fie fonft eben nicht 
beſonders freundlich gegen Derfterreih geflimmt war, und Die 
meiſten anderen preußiiden Blätter fib einer laumwarmen Zurüd- 
baltumg befleißigen, welche fie für ſehr Mug ausgeben wollen, 
die uns aber fehr ungefchidt vorfommt. Sie fagt z.B. in einer 
ihrer lehten Nummern: „Die Berträge, welche Deſterreich mit 
itafienifhben Staaten abgeſchloſſen bat, merden von einigen Blät- 
tern ale reaftionäres Rüſtzeug angefochten; Deutſchland babe 
keinem Beruf, für diefe Berträge einen Binger zu rühren, denn 
ihm gerade fehy der öſterreichiſche Abfolutiomus häufig unbequem 
und fhädlich geworden." Mit Recht bemerkt die „N. Preuß. 
Ara”, daß ee ſich gar nicht darum bandelt, welchem Syſtem 
Defterreibs Regierung zu jener Zeit huldigte, als dieſe Ver- 
träge geſchloſſen wurden, umd zu welden verwerfliden Aweden 
fie von einem abſolutiſtiſchen Regierungsſyſtem altenfals ge» 
braucht werden fünnen, jondern daß dieſe Verträge eben den 
Einfluß Deſterreichs in Ztalien — ganz abgefeben von dem 
jemeiligen Syſtem feiner Regierung — flbern, und daß die je · 
nigen, welde von den Verträgen nichts wiſſen wollen, im Grund 
genommen den Einfluß Deſterteichs auf Toscana, Parma, Mo» 
dena anfbeben wollen, „Allein,“ fährt die „NR. Pr. Zta " fort, 
„fürs Erfte iſt diefer Einfluß ein unmillfürlicher; Deſterreich 
übt ihm durch jeine bloße Eziſtenz, durch jeine Macht und Nach⸗ 
barſchaft; der Einfluß, ſelbſt ohne olle Abſicht Defterreiche, 
wird gemifjermaßen als Thatſache egiftiren, fo lange Deſterreich 
in Ztalien egiftitt. Der Wunſch, ihn definitiv zu bejeitigen, 
it alio der Wunſch, daß Deſterreich aufhöre, eine italieniſche 
Macht au feyn. Zweitens ſollte man denken, daß gerade 
diefer Einfluß Defterreich& im Interefie Deuti hlands 
liegt, wenigftens bis zu einem gemifjen Grade. Denn wird er 
gaeihwächt oder vernichtet, fo wächſt in eben dem Maße &r anf 
rei 8 Einfluß, der, troß aller Redensarten, auch nit von 
ferifiich liberaler Natur iz franzöſiſcher Einfluß in Jtallen 
aber äft, mie viele vernünftige Staatsmänner in alter und neuer 
Zeit bebaupter baben, eine politiidde und militärifhe Gefahr 
für Deuticland.”" Endlich laſſe man fih mit durch Phrafen 
tänfben; die von Frantreich jegt auf einmal angefochtenen 
Verträge baben mit den. liberalen und liberalen Tendenzen der 
Öfterreichifben Regierung in den italienijbenGtaaten nibtd zu 
ibaffen. ‚Die Verträge find weſentlich Defenfivbündniffe und 
als folbe rechtlich unanfechtbar. Man vergejje nicht, daß 
die bababurgiibe Tonaftie Secundo -. und Zertio : Geni- 
turen im Italien bat. Tie Berträge befieben mun ein 
mal» Iſt eine Revifion münbenswertd ; fo if doch das pajs 
fende Mittel nicht, daß man Defterreich die Pittole an die Bruft 
ſeht. Eine Oroßmocht fann unter ſolchen Umfänden dem Bwange 
nicht nachgeben. Der Zwang liegt in der Kriegsdrohung. Iſt 
diefe befeitigt, dann läßt ſich vielleicht reden über eine Revifion 
der Derträge, früber nicht. Aber das Programm der Revifton 
müßte die Anerkennung des. Beftandes der 181ber Zraltate als 
völferrechtliche Bafis, die Anerfennung müßte loyal, unzweideutig 
ſeyn. Bisher bat man es weder in Branfreich noch in Biemont 
über ſich gewinnen können, die Heiligkeit der Verträge einzube- 
fennen.: Der „Moniteur“ thut fih Gewalt‘ an, um fogar das 
Wort „die Berträge“ nicht über feine Lippen fommen zu laflen. 
Auf weicher Seite ift da der üble Wille” Und beifügen möch— 
ten wir no: was wird mit einer Reviliom der: öfterreichi- 
ſchen Separatverträge gewonnen, da doch in Wahrbeit ihre 
vollftändige Aufbebumg, ja no mehr, aud) die Aufhebung 
der europäiidben Berträge von 1815 Rapoleon’s letztes Biel iR? 
Fir wiederbolen, was wir geftern fagten: Der Kongreß wird 
ſchwerlich etwas Danerbafted zu Stande bringen, fondern eher 
no die Schwierigkeiten vermehren. .Sebr richtig bemerft bier- 
über die „Ztg. f. Norddentjpland: „Deſterreich kommt aller» 


dings nun auf diefem Kongreß, obne im geringfien gebumden zu 
fepn, aber es fommt auch ohne Mlliirte. Freilich werden auch 
obne Berabredung England fo wenig wie Preußen darein mil 
ligen, daß an den wölferrechtlihen Berträge gerüttelt werde, 
aber der Diskufjion aller Punkte iſt fein Ziel geſfeckt. Die Situa- 
tiom ift fomit für Defterreib umd das Briedenswerk eber ſchwie · 
tiger ale leiter geworden, und die vorberrihemde Meinung 
fiebt darin nicht viel mebr als einen Kriegsauffbub für die 
nähften Monate — bie die Ernte eingebracht ift, wie dies der 
alte Napoleon immer that, ehe er loeſchlug. Ob freilich Alliirte 
von der preußiſchen und engliſchen Art für oder genen Defter- 
zeich find, mir nicht viel in der Sache ändern. Daß beide ſich 
febe ſchwaͤchlich benommen baben, bemeift fchen allein das Zur 
fammenfommen des Kongrefied. Ju Breußen jcheint man immer 
Alles von der Energie Der Vermittlung, d. b. der Energie des 
Mundes zu erwarten, Dias wäre recht que, wenn nidt mit 
Rußland und .Franfreih die Energie der That gegenüber 
ftände." 
. 


, + Die Buchbandlung von;Karl Goͤpel in Stuttgart bat 
kürzlich eine neue Ausgabe des war ſechs Jahren in ihrem ‚Der: 
lag eriienenen Werfes „Brundfäge der: Realpolitif, angewen- 
det auf die ſtaatlichen Buftände Deutibland“, welches bei der 
dDamaligem Abfpannung „des öffentlihen Beides weniger Ber» 
breituäg fand, als es wobl verdient hätte, verjendet: Diefer 
Ausgabe iſt eine Einleitung: beinegeben; welche die gegenwärtige 
Frage von Krieg. umd-rieden kurz: und gedrängt beipricht. Wir 
theilen zwar nicht in allen Punkten die Anfichten des Berfaflers, 
in der Hauptjadhe aber müfjen. wir ibm Recht geben, So kommt 


„er, nachdem er die Gründe. für die Kriegsgelüſte des Kaiſers 


Napoleon erörtert hat, zu dem Schluß: „Es ift ein ganz ver- 
fehrtes Derlangen, wenn man Defterreich zumutbet, den Kaiſer 
der Franzofen durch gewiſſe Verzichtleiftungen zu entwaffnen. 
Jedes Augeftändnig, welches Defterreih dem Kabinette der 
Zuiferien obne volwihtige Gegenleiftung macht, ift nichts als 
ein Bekenntniß der Schwäche, und aljo eine Ermutbigung des 
Gegners. Ale die Korderungen, welche bisher von den Wort- 
führern Frankteichs und im Namen desjelben an Drfterreich ger 
richtet wurden, find lediglich frivole Bormände zu Händeln, bie 
man eben fo gut geradezu vom Zaune bredien könnte. So ind- 
befondere das Verlangen, daß Defterreich den Derträgen entfage, 
dur welche ſich die italientſchen Herzogtbümer unter feinen 
Schuß geftellt haben. Eo lange Tosfana, Modena, Parma nicht 
jelbft begebren, dieſer Verträge entbunden zu werden, fo lange 
wird eine mannbaft öſterreichiſche Politik jede auf Auflöfung 
derjelben gerichtete Forderung Franfreih® als einen unverjhäm- 
ten — zurückweiſen, ald einen Uebergriff, welcher den 
unvertennbaren Zweck bat, dem zu entehren, gegen welden er 
gerichtet ift. Sollte Defterreih aber durch ſchwaͤchliche Bermitte 
lungsverfude dritter Mächte in diefem oder einem äbnlichen 
Bunfte zur Nacgiebigkeit gedrängt werden, jo würde die 
Frage damit allerdings eine andere Seflung erhalten; das 
Weſen der Sache jedod bliebe infoferne unverändert, ala fi 
die Berantwortlicfeit für die klägliche gen der euro 
päifhen Diktatur Branfreihs fediglih auf eine gr Bere Anzahl 
von Mitfuldigen vertheilt." Der Berfafler erkennt die eigen- 
tbümlichen Schwierigkeiten, welche Preußens Stellung und feine 
in den Verbältniffen wurzelnde, nicht zu befeitigende Eifer ſucht 
gegen Deſterreich mit ſich bringt, wohl an; aber trogdem, fagt 
er, müffe Preußen im eigenen unmittelbaren Jutereſſe mit Deſter · 
reich gegen Frankreich unter allen Umſtänden gemeinſchaftliche 
Sache machen; denn der Sieg Frankreichs über Deiterreich wäre 
unfeblbar der Anfang des Untergangs Preußens. Gr fommt 
dann auf dem deuſchen Volkegeiſt zu ſprechen, welcher ſich fo 
einmütbig gegen Frankteich erhoben bat. „Der deutfche Volls⸗ 
geift, fagt er, ift nicht gerade ein Bewunderer Defterreihs und 
des öfterreibifchen Regiments, des heutigen fo menig wie des 
der Metternih’jdyen Zeit, der deutſche Vollsgeiſt bat. weder. den 


mindeften Arlak noch die mindeite Neigung, fi für die Herr- 
ſchaft und den Einfluß Deſterreichs im Stalten zu entbuflasmiren, 
der Deutiche Boslagerft iſt am aller wenigſt eu auigelegt,» für Die 
Schupberriichkeit. in die Sraufen zu treten, welſche Deflerreih 
dent Deſpotiemunß in Italien angebeiben läßt. Wie Hark aber 
aud dec Widerwille ift, meiden die öfterreichiihe Politik der 
Maffe des deutiben Volks einflößt,, der geſunde Verftand des: 
felben läßt ſich dadurch nicht in der Weberzeugung irre machen, 
daß es fib jegt vor allen Dingen darım bandelt, Frankreich 
die Spitze zu bieten." Schließlich beſpricht der Verfaſſer 
die Schwerfälligkeit der deutichen Bundesverfoflung, die Deutich- 
lond gegen muthwillige Eingriffe nicht binlänglib ſchütze Nicht 
eber, meint er, wird Deutſchland jeinem mächtigen Nachbar 
voltändig gewachſen ſeyn, als bis es fib zu einer Bundes- 
zeform entſchließt, welche feine auswärtige Politik und feine 
Kriegsmacht ein für allemal in Eine Hand legt. 


Ter „Gonfitutionnel“ über Sannover.) 
Gleich Bayern ift befanntlih auch Hannover das Ziel höchſt 
unmwürdiger Angriffe in dem Parifer offiziellen Blatte geweſen. 
Die (amtliche) „Neue Hannover'ſche gig.“ antwortet darauf in 
einem längeren Artikel m 9. folgendermaßen: „Der Zadel 
unjerer innern Zuftänte fommt aus einem Lande, wo der Auf 
zubr nur dur ein Gicherbeitögefeg niedergebalten wird, Das 
die Deportation des Berdäctigen obne Richterſpruch geftatter. 
Unfere Zuftände werden unfrei, veralter und faul genannt, allein 
darauf hat unfere Randtagsoppofition, die bei den Dingen ju- 
fälig etwas mäber betheiligt ift, als der Korrejpondent Des 
„Gonftitutionnel*, au etwas befler unterrichtet jeun lann, als 
jener, bereits unaufgefordert geantwortet, daß fie dieſes jo "eben 
an den Tag gebrachte unerirägliche Elend jedenfalls aller fran: 
zöſtſchen Beglückung und Slüdjeligfeit vorziebe. Bor der Ges 
fahr, Die und von Frankreich drobt, ſchweigt jeder häusliche 
Zwiſt, hieß es in der hannover'ſchen mie im der bayerifchen 
Kammer, umd ſchon ber der no entfernten Gefabt ſtehen alle 
Parteien einmüthig und vertrauentvoll um ihren König. Dar 
über, daß Hannover im Vergleich mit Frankreich ein Kleiner 
Staat iſt, brauden wir wicht erfi Durch den „Gonfitutiontel® 
belehrt zu werden Nur im Berein mit Deutſchland 
will unfer Königreib Hark fepm, indem aus der Einigkeit der 
deutſchen Kürften und Voͤlker, aus dem feiten Zuſammenbalten 
ber mächtigen, der minder: mächtigen und kleinen Bundesglieder 
eine Großmacht erwaͤchſt, die es mir der ſtolzeſten in Guropa 
leiht aufnimmt, Hannover: übt nur eine Pflicht genen den 
Deutiden Bund und die dentiche Nation, wenn ed auf Wach— 
famfeit und. zeitige Kraftentfallung dringt, fiche der Gegner an 
der Gider oder am Rbein. In Norbdeutihland und namentlich 
in Hannover erinnern wir und der Unterdrüdung und ber 


Die EEE —— —û— — — — des Bisthums Würzburg. 


Namens des biftorifhen Vereins von Unterfranken und Aſchaffen- 
burg herausgegeben von Profeffor Dr, M 3. Eongen, Bor 
fand des k. Archivfonfernatoriums zu Würzburg, forrefpondirendes 
Mitglied der k. bayer. Akademie der Wilfenihaften und z. 3. 
Direktor des hiſtoriſchen Vereins, 


Ueber diefes wiſſenſchaftliche Unternebmen . des biſtoriſchen 
Vereines bat fih im Abendblatt der Neuen Münchener Aeitung 
vom 24, und-25. März das Urtbeil eines Kenners ausgefpro: 
Gen, das zu bedeutend Äft, um ibm nicht mit dem Plane des 
im Laufe dieſes Jabres in der Stabel'ſchen Buchhandlung 
erſcheinenden Werkes auch durch unſere Beitung weitere Ver— 
— zu geben. Es heißt; 

Saͤmmtliche Zweige des Wiſſens in großartiger Weiſe zu 
heben, kennzeichnet bekanntlich eine Seite der Regierung Königs 
Mor II. Tüchtige Kräfte find zu dem Zwecke aus ganz Deurſch · 
land herangezogen, gtohe wiſſenſchaftliche Unternehmungen mit 
königlicher Preigebigkeit unterſtützt worden. 
umfaugreichen Gebietes der Geſchichte, dem ſich in neuerer Zeit 
die Nation mit beſonderer Vorliebe zugewendet, ſollte durch 
Erthellung wichtiger Aufgaben, von denen die bedentenbiten, 
eine Geſchichte Bayerns und die Herausgabe‘. der’ deutfchen 
Reichstagsalten, Hm. v. Sybel zugefallen find, und darch ge- 
meinſame Arbeiten von Kommiſſionen gefördert werden: 


= 


Der Anbau des 


Don den Publikationen der erften im Jahre 1855 ine. 
Leben gerufenen Rommifjion von Münchener Gelehrten, melde 
die in den Archiven und Bibliotheken i des . Königreichs brfind: . 


lichen biſtoriſchen Schätze zweckmäßig zu veröffentlichen und fo 
Allgemein zugänglich zu machen die Berlung batten, liegen ſchon 
fieben Bände vor und. Aus Mangel eines ı dem Unternebmen 
zu Grunde Hegenden Planes fanden die freilich hochgeſpannten 
Erwartungen nicht ganz Die ermünfchte Befriedigung. e 


Schmach, die der erite Napoleon über unfere Gaue brachte, zu 
lebhaft, ale daß win wicht jeder „erziebenden“ Faierl.Ffrangdf. 
Abit, die Jraliewund Deutſchland zugewandt werden follie, 
den Amen Waterloo entgegenbielten. Mir wollen Lieber 
sebumal zu früh Die Trommel zübren, als“ einmal zu-fpät. 
Sämmtlide mittlere und kleinere Staaten Deutſchlands denfen 
in Bezug duf die italienifhe Frage antiftanzöſtich; ihre Ber 
völferung von 47 Millionen ſtellt mebr ale 200,000 Wann 
mit Leichtigkeit in’s Feld. Zu Paris möchte man fih außerdem 
täufchen, wenn man Preußens zumsrtende Stelung zu Gunſten 
Frautreichs ausjulegen und zu wenden ſucht. Sollte, was wir 
immer woch nit boffen mögen, Die. Berbandlung -über den 
ſchwebenden Konflift dem Munde der Kanonen anvertraut wer« 
den, fo fann Preußen unmöglich feblen, und Deutfbland wird 
den Po am Rbein vertbeidigen, wie Defterreich für den Rhein 
am Po — nicht Nil ftehen wird.“ 


Deutfcher Bund, 


Gijenad, 24. März. Die deutliche evangeliſche Kirchen- 
fonferena wird auch in diefem Sabre bier abgehalten und am 
23. Juni ihren Anfang nehmen. (keipy. 3.) 


Bayern. Münden, 26. Mär. Die Schließung 
des Landtags geibab ohne beiondern Glanz; man ver 
mißte namentlich die zablreihen Uniformen, jowie überbaupt: die 
vielen Staats "und Militärchargen, welche bei Bornabme des 
fererlichen Aftes durch den Monarchen oder durch ein Mitglied 
des Fönigl. Hauſes fouft den Thron umgaben. Schon die äußere 
Auffabıt des f. Bevollmächtigten ermangelte eines guten Theiles 
des Glanzes, der fonit bei ſolcher Gelegenbeit pfleat entwidelt 
zu werden: obne Die ſonſt übliche Kavallerie-Eokorte, in einem 
weniger glänzenden Gjpännigen Hol:Wallamagen, wenn auch bei 
aleih zablreich nebenber ſchreitender Dienerichaft zog der mit 
dem feierliden Mifte beauftragte Herr Stanisrath v. Fiſcher aus 
der f, Mefideng zum Ständehauſe. or dieſem ſtand eine Ab⸗ 
theilung Infanterie ald Ehrenwache, doch ohne Fabne ⸗der 
Mufl, Bei der Anfunit ward derſelbe am‘Ther des Haufes 
von einer Depution der Abgeordnetenkammer, nicht aber auch 
der Reichsrätbe, wie dies jonft geſcheben, empfangen und in den 
Saal geleitet. Die mit der Aſſiſtenz beauftragten HH: Staats- 
räthe v. Schilcher und v. Kıliani, ſowie der f. Bevoͤllmächtigte 
in ihrer Mitte ftellteu fi bier vor den an Stelle des Brifidenten- 
tiſches errichteten Thronſeſſel, und nachdem Hr. v. Fiſchet den gweck 
feiner Sendung verfünder, verlas Hr. Minifterlairath v. MR I DE N DE En Den 





Auflöſung Diefer erften wurde dann unter Der Beitang v von Ranfe 
und v. Epbel eine meue Kommiflion für deutſche Geſchichts 
und Quellenforibung bei der Afademie der Bifjenichaften ge: 
bildet, wie eine naturmwijjenihaftlich-techniicbe bei derjelben ſchon 
beftebt umd die Statuten, welche Die im Geptember in Münden 
verfammelten Geſchichtoforſcher beratben hatten, von dDemfRöung 
unterm 26, Nov. v. 8. beftitigt. Nach denfelben ($. 3) Died 
fie ib vornehmlich mit der Auffindung und Herausgabe werth⸗ 
vollen Quelleumaterials für Die deutſche Geſchichte in Deren gam- 
zem Umfange beſchäftigen, außerdem wifleuchaftlihe Arbeiten, 
die in diefem Gebiete notbwendig oder eriprießlib erſcheinen, 
bervorzurufen ſuchen und berverragende wifienfchafrliche Arbeiten 
auf Diefem Felde, die jonft nicht zur Publikation gelangen wür 
den, veröffentlien. Ihre Arbellen, in Deren Kreis auch Die 
Herausgabe der deutſchen MReichötagsaften gezogen if, ſollen in 
zwanglejen Bänden veröffentlicht werden. Eine nenefte Kom. 
mifften endlich ſoll fi bios mit .bayeriiher Geſchichte befaſſen, 
für deren Grforfchung vor nunmehr fat bundert Jabren Die 
Mademie der Wiſſenſchaften eigentlich in’s Leben gerufen : war 
und gewirkt bat. 

„Wie die vom Throne e ausgehende Anregung zu mabrbaft 
wiſſenſchaftlichem Streben allmälin in ‚immer. weiteren Kreifen 
ibre jegensreihen Wirkungen verbreitenumuß, Davons —* men 
bier ein höchſt .erfreulicher Beweiß vor une, der ung u die ſen 
einleitenden Worten ‘die Veranlaſſung aibt. Unabbähgig von 
den. genaunten Kemmiflionsarbeiten. (der Proſpelt ift vom 1. Mai 
Datirt) ind ohne Aufforderung. und Unterlügung tritt einer Der 
acht hiſtoriſchen? Kreisvereine Bayerns mit dem Planc eines lin- 
ternebmens hervor; das demfelben eben fo ſehr aur ‚Ehre gt- 
reicht, als es, zut Förderung geſchichtlicher Kenniniß vor Alfenı 
geeignet, den Beſtrebungen der übrigen Vereine ‘zur: ſerneren 
Richtſchnur dienen dürfte. ‚Der Mitiheilung deoſelben ſchicken 
wir drei Bemerkungen voraus.“ 


die allerböchfte Vollmacht fowie den Landtagsabſchied. Von den 
f. Staatäminiftern war keiner zugegen, überhaupt Die Räume 
um dem Thron, fonft von zablreihem glängendem Coridge er 
ir, gänjlih;ieer und nur Die, während der Landtagtfigungen 
amtlich sbätia nemeienen’f. Kommiflire auweſend. GSelbft einem 
unfundigen Auge hätte die Wabruehmung fi aufdrängen müfjen, 
daß: bier ein -ungelöster Zwieſpalt ein nur vergeblihes Ende 
finde, Der Kandtagsabſchied ſelbſt, der allen geftellten Anträgen 
und Wünfden Ertülung oder genaue Erwägung veebeiht, über 
mehrere der geftellten Bermährungen mit vieleicht bedeutungs- 
vollem ie my biuwengedt, und nur, ſchließlich eine bedauernde 
Aeußerung über Den Bang und die Art der Berhandlungen 
der Kamnier Der Abgeordneten enthält, war fider geeignet, den 
beften Eindruck zu machen und das Begeifterte Hoc! zu weden, 
in das die Berfaimulung bei der Aufforderung des Freiberen 
». Stauffenberg einfiel. — Wenn ſchon die Ranımer der Reiche: 
raͤlbe während ihrer lttzten Sigungen mande Aenferung ım 
andern Haufe als eine formell „ungebührlide* zu bezeichnen, 
dennoch aber materiell und in der Zendenz demfelben beiqurreten 
fi veromlaßt fab, fo wäre,es nicht undenkbar, aus dem Pafjus 
ded Abſchiedes zwar eine Mipbilligung des „Wanges und die 
Art der Berbandlungen" nicht aber eine Verkenuung der Beredh- 
tigung derjeiben berausguleien. Möge die Weisheit des Königs 
auch Fürderhin über uns walten, (N. Abb;.) 
 MReuftadta.d. H., 25. März. Geſtern ift Das appella- 
tiomdgerichtliche Urtheil bezüglich der des Vergehens der Prelle- 
zei in Militär KRonikriprionsjaben Angeichufdigten publigirt wor: 
den. Der Appellhof in Zweibrüden bat gegen die beiden Au: 
geſchuldigten von bier und einen Angeihuldigten von Meden: 
beum Das erſtrichterliche auf 1jihriges Gefängniß lautende Urs 
tbeil einfach beftätigt: ‚Im Bezug auf den Angeſchuldigten von 
Mußbach, welcher au 13 Monaten Gefängniß veruribeilt war, 
iſt jedob anf eine Strafiminderung von 1 Monat erkannt wor: 
den, jo daß jept fämmtlie vier Angeftuldigte im Strafmaße 
volfommen gleich geitellt find. (de. 3) 
Preußen. Berlin, 24. März Prof, Witte erklärt, 
daß er an der (vom Gerücht ihm zuügeſchriebenen) Broſchüre 
„Preußen und die italienifde Frage" jo wenig Antheil habe, 
wie an der jüngft in Halle erſchienenen. Erfreulich ift, daß 
nombafte Männer, meldyem politiſchen Laget fie auch angehören, 
Die Zumeifung der Nutorichaft jener Broibüre nicht als aleich- 
gültig. onjeben, fonderm fit nachdrücklich dagenen an 
(Röln. 3.) 
Abermals ift eine der polizeilichen Beihränfungen ae Dil 
fidented gefallen. Die Magdeburger Gemeinde durfte ſich 
am vorigen Sonntag ſchoun um Ylihr, aljo wäbrend der üblichen 
„Rirenftunden*, verfammeln. 
Naffau. Wiesbaden, 26 März. Geftern find von 


bier 3000 Stüd Gewebre nah Wien geſchickt worden, um da- 
felbft in „gezogene“ umgewandelt u werden. (M. 3.) 


Großbritanmen. 

*Rondon, 26. et Auf eine Anfrage des Grafen 
Ellenborough erwiderte Graf v. Derby, dab, außer den für Ins 
dien bereits geforderten 7 Millionen Pid., in diefem Jahre noch 
3 und vielleigt 5 Millionen Anlehen zum gleichen Zwed nöthig 
feyn werden. 

London, 36. März, Im Unterhaufe erklärte Fitzgerald 
auf eine AInterpellation, die Donaufhififabrts.Kommiflion 
befürmorte die Inftandjegung des Georgs -Kanals (eine der 
Donau-Mündungen , Die befanntlih immer wieder verfänden 
und unfabrbar meiden). Tie Gejammtarbeiten feyen auf eine 
balbe Million Pid. Sterling veranichlagnt und jollten im Som- 
mer beginnen, Die einlaufenden Schiffe müßten Zoll zahlen. 


Sranfreich. 

Baris, 25. März Der „Nord“ jchreibt: „Eine voll» 
fommen unterrichtete Perfon, welche von Lyon ankommt, fagte 
mir geftern, Daß dort in einem Umkreis von zwölf Stunden 
120,000 Mann fi befinden, und daß alle Kaſernen und Forts 
mit Truppen überfült find, fo daß 2 Mann nur 1 Bett baben. 
Die Divifion Newault ift bereit, jeden Augenblid abzurüden. 
Man bat fie marfchferrig aus Algerien fommen laffen und auf 
diefem Fuß belafien), und nur geringe Zeit ift nöthig, um auch 
die anderen Zruppeu im Marſch zu fegen. Auf der Straße 
über den Mont Genis find Lebensmittel und Pouragevorräthe 
aufgehäuft und Baraden errichten.‘ 





Handels: und Börfen-Berichte. 
Frankfurter Börse (vom 21. bis 26. März.) 


Samstag. Sonst (d. h. noch vor wenigen Wochen) wäre ein 
Theil der guten Nachricbten und günstigen Aussichten auf Er- 
haltung des Friedens schon hinreichend gewesen, der Börse Leben 
einzuflössen und namentlich die schwer heingesuehten Österreichischen 
Papiere wieder emporzubringen: aber die Spekulanten sind durch die 
in der letzten Zeit gewonnenen Erfahrungen so vorsichtig geworden, 
dass sie sich nicht in Operationen einlassen mögen, welche unerwartet 
von einer Lawine verschüttet werden köngen. Allen Erwartungen 
zuwiderlaufend, hat gerade mit dem Bekanntwerden der allseitigen 
Zustimmung zu dem Kongsesse das kaum begonnene Steigen Halt 
gremaebt, und es ist sogar ein Rückfall eingetreten, den man nicht 
den Gewinnstrealisationen allein in die Schuhe schieben kaun, Es 
ist die Zughaftigkeit, der geringe ‘ laube an Friedensvrersicherungen 
mit der brennenden Lunte in der Hand und die Furcht vor einer Ex- 





Die Beröffentlibung der Quellen der Geſchichte if ein 
Bebürinig der Wiſſenſchaft geworden, die rafde Anfeinanders 
folge von: Sammlungen Dderjelben in allen Kindern GEuropa’s 
in ein Beweis, dag es überall als joldbes anerfannt wird, In 
Deutfbland kuüpft ſich die Empfänglichkeit Dafür am die Zeit 
der nationalen Wiedergeburt. Mit der - Veröffentlichung der 
Monuments Germaniae historiea, durch welche eıft Boden und 
Bundament für den Weiterbau des großen Ganzen geſichert und 
geordnet worden ift, begiunt für unſere Geſchichtſchteibung eine 
neue Hera. Was fie für die Geſammtgeſchichte, das follen die 
Sammlungen von Spezialguellen für die Geichichte der einzel- 
sen Landestheile fepn ; beide hängen aufs engſte zufjammen und 
ergänzen ſich gegenſeltig. Beben jene nicht voraus, jo ſchwebt 
diefe in Der Luft, wie es — Die Bemühungen einzelner 
dotſcher, - Die dad am wenigften beſtreiten werden, in Eb— 
ten gebalten,, bei der Mebrzabl der deutſchen, nas 
mentlid der baverifchen, noch jeßt der Fall iſt Bon keinem 
deutihen‘ Territorium befipen mir bis jeßt eine vollſtändige 
Sammlung feiner Geſchichtäquellen; von den. wenigſten gine Ge- 
ſchichte, welche, was fie feyn fol, ein Born der Erquickung und 
Stärkung für das Volk in guten und ſchlimmen Tagen genannt 
werden möge. Dbne bedeüfende zur Berfügung geftelie Mittel 
it aber Die Herausgebe von Quellen, die nur auf eine ber 
ihränfte Abnahme rechnen können, Hatürlib unmöglid. Wer 
fie darbot fir die Monumenta Germahiae, war zuerſt ein deut- 
iber Edelmann, der Frhr. v. Stein. "Unter den Rürften, deren 
Grogmurh es den Rorfchern möglich machte, die bis jeßt ver- 
grabenen Schätze der Geſchichte zur Kenntniß des Volkes zu 
bringen, zäblen die Bayern mit Stolz ihren König Mar. 

„Unjere Zeit will ſelbſt urtheilen; nicht Die Anfichten der 
Barteien, ſondern eine gründliche Kenntniß der Derbältniffe er- 
wartet fie won der Gefdihtichreibung. Von den Quellen‘, die 
diefe vermitteln, find die wichtigften befanntlich die Urkunden und 


offizielen Akteuſtücke. Wo fie verwahrt liegen, weiß Jeder: in 
den Archiven. Mit den ermeiterten Aniprücen an- die @eicict- 
ſchreibung waͤchſt natürlich die Bedeutung Ddiefer Rüftlammern 
der Geſchichte. Daß fie den Forſchern ofjen Reben müflen, vers 
ftebt fi) von ſelbſt, und in den letztern Zeiten dürfte namentlich 
in Bayern fein Fall vorgefommen fein, wo der Zutritt zu ihnen 
einem Gelehrten verweigert worden wäre. Aber damit ift_ die 
Aufgabe der Archive gewiß nicht gelöſt. Wie erfährt der For 
fer, welder die GErlaubniß zur Benußung derfelben erlangt 
bat, welche Schäße ın dem von ibm bearbeitelen Gebiete Das 
Archiv enthalte? Die Kataloge oder Repertorien, Durdgän- 
aiq für den Gejhäfts Gebräuch eingerichtet, gewähren Ibm 
diefe in den menigften Fällen; er if, den guten Willen 
vorausgejept, lediglib an die Kenntniß der Archivbeamten 
gewieſen. Sind dieſe nicht wiſſenſchaftlich gebildete Maͤn⸗ 
ner, welche nicht allein ihr Archiv kennen, ſondern auch mit 
dem jeweiligen Stande der biftoriihen Forſchung vertraut 
find, fo wird nit nur fein Bemüben umfonft ſeyn; es 
ſind auch gerade Die Organe, die durch Bereitlegung nd Her— 
ausgabe der Quellen jür Förderung der Wiſſenſchaft am mel 
ften wirken fönnten, für Diefe jo gut wie nicht vorhanden. In 
Bayern befinden ſich nun außer dem Reichsarchive in München 
für Die Provinzialgefbichte böchſt wichtige Archive zu Würzburg, 
Bamberg, Nürnberg und Speyer, von denen früher Bamberg 
an Dejterreider und Höfler, Würzburg an Stumpf dem ältern, 
Buchinger und Huſchberg literarijchsthätige Borftände bejaßen. 
Dies tft jet anders geworden. Geit dem Jahre 1853 find 
diefe Filialen des Reicsarcivs in Gonfervaterien verwandelt 
worden; ihre Borftände brauchen ala Conſervatoren nur mehr 
die Kenntnig von Regiftratoren zu befipen, denen eine wiljen- 
ſchaftliche Ausbeutung der ihnen übergebenen Schäße billiger» 
weife nicht zugemutbet werden fann.“ 
(Bortjegung folgt.) 


plosion der in Italien angesammelten Dünste. Demungeachtet ver- 
dankt die Börse den friedlichen Aussichten rin anschuliches Steigen 
und wenn dusselbe auch wieder einer Reaktion Platz gemacht hat, so 
schliessen wir heute doch für alle Fonds und Effekten höher als vor 
8 Tagen. Namentlich haben österr, Papiere sich beträchtlich gegen 
die Vorwoclie, gebessert und würden sicher diese grössern Aufschwung 

enommen haben, wenn nicht das mit der Politik übrigens nicht in 
Gerbindung stehende Gerücht die Bürse verstimmt hätte, man wolle 
in Oesterreich ein altes Gesetz wieder zur Geltung bringen, nach 
welchem es christlichen Dienstboten verboten seyn solle, bei jüdischen 
Herrschaften in Dienst zu treten. 


Das Steigen der Natienal-Metall. in der vergangenen Woche 
beträgt beiläufig 3 pOt., obgleich noch fortwährend für italienische 
Rechnung verkauft wird, Silber-Metalli ues sind ebenfalls 4°, pCt, 
‚gestiegen, während die Valuta-Effekten ——— nachfolgten. Auch 
ja Wiener Bankaktien war der Umsatz nicht wnbeträchtlich und blie- 
ben sie in der Nähe von 960 behanptet mit 40 ll. Avance gegen vor 
8 Tagen, Süddeutsche Fonds haben sich sämmtlich wieder erholt und 
sind in ihre legitimen Rechte aufs neue eingetreten Unsere 3’/,proz. 
Frankforter Obligationen sind in Folge der dieser Tage stattgehabten 
starken Ausloosung schr gefragt und fehlend. 4',proz. schwedische 
sind nahe an 96 gestiegen und Aproz, Luxemburger wurden zu 941, 
gehandelt, man erwartet demnächst das Erscheinen der wirklichen 
Stücke, Iu den Prioritäts-Obligationen der österr, Staatsbahn war 
vielfacher Umsatz, sie sind zu 52 gefragt. 


Von Anleheusloosen haben sich österr, 1339er um 5 pÜt,, die 
1854er um 3 pÜt. gehoben und auch die 1nö8er sind zu besseren Kur- 
sen gefragt, 


Von Kreditsktien sind die österreichischen bei sehr grossen 
Umsätzen um 12 fl, gestiegen. Die jrtzige Stellung der Kreditanstalt 
zum Staate ist nicht recht klar, wahrscheinlich ist Letzterer Schuldner 
der Ersteren geworden, Darmstädter, Luxemburger, Meininger und 
Weimar’sche Bank sind ebenfalls um einige Prozente höher, 


Die Berichte über den Kurs der. Eisenhaliwen lauten diesmal 
erfreulicher. Bexbacher sind um Spt, auf 141 gestiegen, Nahebahn 
um 2 pCt, besser, Hanauer zu 77 gelragt, wühgend Livorneser und 
österr, Westbahn wenig am Steigen paitizipirten, In österr, Stauts- 
bahnen war der Verkehr recht beleut und erfreuen sie sich einer 
Kurssteigerung von 15 fl. Es wurde viel für Pariser Rechnung (man 
sagt für den Credit motilier) gekauft, was mit dem Gerücht von dem 
— der Theisbahn durch die Staatbabnen in Verbindung gebracht 
wird, 


Eine für die deutschen Geldmärkte nicht genng zu beachtende 
unerfreuliche Erscheinung ist der ausserordentlich starke Silbertrans- 
port nach China und Ostindien, wodurch der Wechselkurs auf London 
auf 116%, gefallen ist, Die Devise verdient zum jetzigen Kurse Be- 
achtung. Hamburg stark gestiegen, Faris fest und Thaler-Devisen 
unverändert. Der Kurs auf Wien ist sehr schwankend, aber fast im- 
mer matt, lange Sichten müssen oft ausser allem Verbältniss verkauft 
werden. Der Geldstand int fortwährend günstig und Diskonto meist 
unter Banksatz verlangt. Der Ultimo wird voraussichtlich sehr gut 
ablaufen, da überhaupt ein grosser Theil der Umsätze per Kassa stalt- 
gefunden, (Aktionär,) 


Braunfhweig, 2%. März Der Bermaltungsratb ber 


braunfhweigifhen Bank bat in feiner heute ftattgefundenen Sitzung 
die Dividende pro 1858 auf 64 pt, feſtgeſeht. (B. 2.3.) 





_ Cours der Staatspaplere. | 


Oesterr. Kreditbank-Aktien a A,200| 210%/,—11 G, 
Bayerische Bank fl. 00... — 


Neueſte Rachrichten. 


Münden, W. Mär. Frhr. Dr. v. d. Pfor dten 
bat geſtern an Se. Maj. den König das Gefuch gerichtet, ihm 
von den ibm-anvertrauten Minifterien u entbeben — 
Die „NR. Mündener 3.* zeigt Died heute an. (T.D.dN.Ger.) 


Rarlsrube, 25. März. Nah der „N. Ur. Zig.“ ift 
das Verbot in den inländifhen Zagesblättern über militärifche 
Anordnungen und Truppenbemequngen zu berichten, vor einigen 
Tagen erfolgt. So notbwendig nnd mahrjdeinlih uns Diefe 
Maßregel ericheint, fe müflen mir doch die Berantwortlichkeit 
für diefe_ Nachricht der „N. Pr. Ztg. überlaſſen. (a. 3.) 


Paris, 26. März, Ueber Zeit und Drt des Kongreir- 
fesd wird dem „Nord“ gejhrieben: „Italiens: Lage geflattet 
feinen Berzug, und jo wird Die erfte Hälfte des Maı höchſt 
wabrjcheiniih den Konareb in Baden-Baden zujammentreten 
feben. Defterreih bat Mannheim vorgeichlagen ' 


Paris, 26. März. Hr. v. Azeglio, der ſardiniſche Ge- 
fündte zu London, befindet fib bier, um mitdem Grafen Cavour 
zu fonferiren. (Köln. 3.) 


Paris, 26. März Die Kriendrüftungen haben bereits 
zu allerhand, zum Zbeil jehr verdähtigen Spekulationen Ber- 
anlaſſung qegeben. So ſpricht man von der Nerbaftung eines 
als Schriftfteller und ehemaligen Präfelten befannten Herrn. 
Er wußte einer Salpeter-Gelelichaft ziemlib bedeutende Sum- 
men abzuſchwindeln unter dem Borgeben, er babe von dem ſtriegs⸗ 
Minitterium den Auftrag, eine bedeutende Quantität Salpeter 
einzufaufen. Was die Sache erſchwert, ift der Umſtand, daß 
er von einem ald Beneral maskirten Individuum ſich in Ge- 
genmwart von Zeugen den angebliden UAuftrag ertbeilen Tieß. 


Rom, 20. Mär. Heute bat man mit einem großen Ber. 
fuchetrain zum erften Mal die Eiſenbahn von Givitavechia nad 
Rom befabren. Morgen werden die — der Regierung 
und der Kompagnie Die Arbeiten der Babn offiziel unterju- 
den, und der Belrieb wird dann demnähft beginnen, (T.Hav.) 


Neapel, 14. Mär. Es ift nun beſtimmt, daß die preu- 
Biihen Majeftäten mit einem Gefolge von 54 Berfonen am 
28. d, bier eintreffen werden, Das Hotel D’Anglelerre, einer 
der Gaſthöfe an der Riviera Ebiaja mit einer prachtvollen Aus- 
fibt auf den Golf und den Veſuv, ift bereits für die Dauer 
von 3 Moden gemietbet. (8. 393 


BVerantwortlier Redakteur: Dr. 8. Pöblmann. 
Verlag ver Stabel’ihen Bud» u. Kunſthandlung in Würzburg. 
Drud von J. M. Richter in Würzburg. 
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Die Pörfe war in fehler Haltung, die Courſe jedoch nicht weſentlich verändert und das Gefchäft 
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Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterlaud für Wahrheit und Reit! 












Borand ng: albjäbrlich 
bier Ya R. | 
für bier und gan; Bavern 2 fl. 
Bel Inferaten wird die dreifyal- 





MM 89. 





Abonnements - Einladung. 


Beftellumgen auf die täglich erfcheinende, mit dem 
Unterhaltungsblatte Mnemoſyne und den Beiblättern 


Würzburger Anzeiger und Ziehbungsanzeiger 


verbundene 


Ueue 


Würzburger Zeitung 


für das mit dem 1. April beginnende II. Quartal 
nehmen alle Poftämter, für bier die unterzeichnete Expedi⸗ 
tion, an und werden folche rechtzeitig erbeten. Der Abonne: 
mentpreid beträgt bier wie in ganz Bayern vierteljährlich 
2. Bei auswärtigen Poftämtern findet eine geringe 
Preiserhöhung ſtatt. 

Die „Meue Würzburger Zeitung” wird, wie bisher, 


über alle vorfommende Creigniffe möglichft raſche und 


zuverläfftge Berichte geben, über hefonderd wichtige 
Borfommniffe 
telegrapbifche Mittheilungen 
bringen. 
Eine befondere Beilage zur Zeitung liefert auch 


ferner ein 
ausführliches Verzeichniß 
aller gezogenen 
Staats- und Privat⸗Anlehenslooſe, 
welches auch apart um den Jahrespreis von ® fl. 
30 tr. durch alle Poftämter bezogen werden kann. 
Das belletriſtiſche Beiblatt , Memoſyne“ liefert 
während. der Theaterſaiſon fortlaufende Theaterfritifen. 
Die Erpedition der „Neuen. Würzb. Ztg.“ 


(Stabel’ihe Buch und Runfihanblung.) 





Der Aongreß und Oeſterteichs Bedingungen, 


Defterreich bat als Bedingung feines Beitritts zum Kon- 
are die Forderung neitelli,; daß Sardınien vorber u 
Diplomarifde Berathaugen und Berbandlungm sieben ' 
wie fattfame betaunt iſt, gewöͤhnlich in die Ränge. Sol Drfler- 
rei während dieſer Zeit fortwährend ein Kriegsheer jblagfertig 
unterhalten müffen,: um den bemäffneten Einfall eines treulofen 
Nahbars abwehren zu fünmen? Soll der habe Rath der @roß- 
mächte gerecht und leidenſchaftslos über die Dinge berathen, die 
fein Bregramm bilden werden, fo darf er nicht in der Unrube 
und Unbebaglickeit fly: befinden, welcher Europa in diefem 
Augenblicke preisgegeben ift: im der ſteten Beforgnid, dab in 
Yalien pföglih der- Krieg entflammt. Die Entwaffnung Sarı 
diniens muß alfe vor dem Aufammentriit des Kongreſſes ſtatt- 
finden, Sie iſt micht eine Frage, die auf dem Kongreffe zu 
enfibeiben if, jondern die Borbedingung desfelben. Das Aache⸗ 
ner Protokoll ſchreibt ferner die Zuziehung eines jeden Staates 
vor, bdeffem‘ Interefien auf einem Kongreſſe zur Berbandlung 
fommer "Mun dem; wenn jeiner Zeit die Verbandlungen 
Sardinten berühren ſollten, ſo wird Diefed jedenfalls zum 
Kongreffe zu laden fen, fo -qut wie Toskana, wie Neapel, wie 
Parma, wert die Verhandlungen ihre Interefiem berübren, 
Mber wilt welchem Rechte will Sardinien von vornherein in den 


56. Jahrgang. 


| daß der Bund entjbieden auf die Geite Defherreiche treten müfle 








tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
C Hriftoder deren Raum im Haupt: 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 Er, 
berechnet. Briefe und Gelder franfo. 


Mittwoh, : 
30. März 1859. 








4 
Kreis der Gtoßmächte ih drängen ? Bei dem Pariſer Frieden 
batte dies einen Sinn, weil es in der Krim mitgewirkt bat. 
Die Zulafiung Sardiniens als feste Großmacht würden alle 
anderen Staaten aleihen Ranges mit Recht ale eine Alterie- 
ung ibrer europäiſchen Stelung betrachten Warum Sardinien ? 
Barum nidt Schweden, Bayrın, Die ibm an Gröhße, Macht 
und Kultar nicht nachſteben? Warum nicht Spanien, das drei 
Mat größer an Bolfsygabl, an Wichtigkeit und geſchichtlicher 
Macrftellung in? Soll die Bevorzugung Piemonts etwa eine 
Belohnung jeiner revolutionären Volitit ſeyn ? Dder fell fie 
dazu dienen, Frankreich von vornberein eine doppelte Stimme 
im Kongreß au fihern? Der Eintritt Piemonts in den Ron- 
areß der Großmächte wäre der Anfang zw einer neuen Seile 
geibitliber und politiiher WBirrfale. Deferreib bar jeine 
Auftimmung zu einem Kongreſſe der Großmächte gegeben ; will 
man Piemont demfelben aufdringen, fo ift es feines Wortes 
entbunden. Defterreih gab feine Zuflimmung ſicherlich nicht 
obne bftüberwindung, aber es bradte das Opfer als Zeug- 
niß, daß van feiner Seite dem Frieden Europa’s feine Shwit- 
rigfeiten im den Weg geleat werden. Aber feine Borbedingungen 
müffen erfüllt werden, weil fie eben. die Dorbedingungen eines 
wirfliden und nicht blos eines oftenfiblen Friedens find. Dbne 
Erfülung diefer Berbedingungen wäre der: Kongreß mur Chi⸗ 
märe — oder eine Balle. «Of. Poſt) 


Deutfeher Bunt, 


Frankfurt, 23. März. Unter dem Titel: „Brieden oder 
Krieg ? Ruhe oder Umſturz?“ und mit dem der goldenen Buße 
entnommenen Wahlſpruch: Omne regaum in se divisum deso- 
labitur: nam principes ejus facti sunt soeii furum“ iſt forben 
dabier eine Drei Bogen ſtarke Broſchüre erſchienen, die ſich ale 
ein „Blatt der Zeitgäihidte” einführt. Nah einem Kücblick 
auf das zweite franzöflibe Kaiſerreich vor 1859, feine Derbält- 
niffe, feine Politit, refapitulirt fie das feit 1. Januat 1859 
Gelbebene, und die Eindrüde, welche es in Deutihland be- 
wirfte. Indem fie die Winfeljüge, Trugſchlüſſe und. Manöver 
der. jepigen frauzöſiſchen Poluit darlegt und jenes Getreide _ 
harafterifirt, welches rubelos nad Vorwänden jur Erregung 
von Zanf und Hader baſcht, gelangt fie ıu der —— 


— 


Bayern Münden, W. März. Ge. Maj. der König 
haben die katbof, Pfarrei Hölsbrunn, Logs. Dilsbiburg, dem 
Pfarrer in Eſchllam, Ldgs. Kötzting, Priefter & Pittinger, 
und die Piarrei Käfing, Ldgs. Jagolſtadt, dem Priefter Fr. 2. 
Kapfbammer, Plarrer in Schwarzach -Altfater, Edge. Nab- 
burg, übertragen; die proteftantifche Piarrftelle zu Baubenzedel, 
Det. Gungenhäufen, dem Pfarrer zu Bünfbronn, Dei. Rotb, 
Bottlied Haas, verliehen und Fa daß die fath. Pfarr- 
Euratie Frauenriedhaufen, Logs. Lauingen, von dem Biſchofe zu 
Augsburg, dem Derwefer derjelben, Priefter Fr. X. Dobler, 
verlieben werde; die Pfarrei Neuftrhen bei Haagn, Logs. Mit- 
terfels, dem Priefter fr. X. Kroner, Pfarrer zu Blaibach, 
Ldas, Köhting, Übertragen, (MR. 3.) 

(Bewerböprivilegien: Berleihungen.)- Se 
Maj der Rönig haben, unterm 12, März 1.3. dem Kunſtmaler 
Ren Sftromsly ans Lemberg, zurgeit in Waͤnchen, Schellings⸗ 
Äroge Ar, i0j2 lints wohnhaft, ein Gewerböprivilegium auf 
Ausführung feiner Erfindung, beitebend in einem eigenthümlichen 
Derfabren, um Tabak fo zu preffen, Daß,er in der gepreßten Form 
im Pfeifen geraucht werden fann, für den Zeitraum von einem 
Yadre, vom 12. März I. 38. anfangend,; Ddanı unterm 14. 
März I. 38. dem Sellerwaaren » dabiltanten J. A. Huber 


von Rofenheim ein Gewerbsprivilegiuu auf Ausführung feiner 
Erfindung, re einer eigenthümlich fonftruirten Spinn- 


ma JE den Zeittaum von jahren, mom, 
Maͤ 34 ; ferner dem Charles GEmft Epeodat 
ui Sat Ginfüßtumg- jeiner Gfindang, ber 


ſtebeud in einer verbefierten Methode, Chromozyd - Hydsat ber- 
uftellen, für den Zeitraum won zwei Jahren, vom 14. März 
1 38. anfangeud, und dem Gifenbuhn » Ingenieur Sebaftian 
Grandis von Turin cin Gewerböprivilegium auf Ginfübrung 
feiner Erfindung, beffebend in einer neuen Art der Verbindung 
der Eifenbahnihienen am den Etößen, für den Zeitraum bon 
2 Zahren, vom 14. März lauf. Is. anfangend, zu verleihen 
erubt, 
% Dem Landtage-Abſchied entnehmen wir noch Folgen: 
des: Au Betreff des Antrages, es möchten Fünftig neben den 
allgenreinen Machweiſen noch Sepecialnachweiſe über die Ein- 
nahen und Ausgaben: 1) der ätarialiſchen Weinberge in Im 
terfranfen ‘und der Höffellerei zu Würzburg; 2) der Vermalt- 
ang der Mineraibäder Kıflingen, Boclei und’ Brüdenau; 3) des 
Hofbränbaufes zu Münden und 4) det Hoibräubaufes zu Würz- 
burg mirgetbeilt werden, beauftragen Wır Unjer Staateminfir- 
rimm der Finanen, die entfprechenden Anordnungen zu treflen, 
Daß von nun am beftagliche Spezialmachmeije von Eeite des T. 
oberften Mechnumgsboies augetertigt, beziebungsweihe eingezogen 
und den Beilagen der Hauptnachweifung über die Berwendung 
der Staateeinnabmen jeden Jahres eingereibt werden. — Gbenio 
ertheiten Wir anf den Antrag um Anordnung, Daß die Eriöje 
and veräußerten Staatsrealitäten dem Kaufſchilingsfond einver: 
leibt und ändererfeits die Grwerbung won Realitäten nur injo» 
meit ans dieſem Fonde beftritten werden, als dieſe mit zur 
jerftelluing von Neubauten notbwendig it, Lnferem Staotsmi- 
‚gifterium den Auftrag, wegen des genauen. Vollzuges der in 
diefer Hinftcht und beziehungsmeife über ſolche rechneriſche DBe- 
bandfumg bereits veſtehenden Beftimmungen das Nöthige zu Der- 
fügen. — Bir werden dem geftellten Antrages; „Es wöchten 
Fünftig üben den Mltio+“ und Pafftuſtand der Nürnberger -Banf 
»Biertels oder doch Halbjährig Ausweiie der Deffentlichleit über- 
geben werden", die thuulichtte Berückſichtiguug zuwenden laſſen 
und hat Unfer Staatsminifterium der Finanzen Die diesfals 
erforderlichen Anforderungen zu treffen. — Im Betreff des an 


Uns gebrachten Antrages wegen der Porzellan « Manufaktur 
Nymphenburg beauftragen Bir Unfer Staatsminifterium 


Der Finanzen, für Rüdvergütung der dirfer Porzellan : Manu- 
faftur in den Jobren 1553/54 und 1854,55 auf Rednung 
des Reis Meſerbefondes geleiſte ten Zufcbüffe aus den Konds 
der gedachten Anſtalt die möglichſte Sorge zu tragen. —, 
Mit Röcdſicht any den Antrag: „Es möge die -E. Gtmaisregier-' 
ang geftarten, daß die für den Dienſt des Eifenbabnbeiriebes 





in der Pialz beftebende Zelegropbeneinrictung für den Brivat- 
verfebr benupt und der Bapliwerisaltung Die Beiugniit « 
aumt werde d em Berlebr nach dem für die Stagtsteltgrapben 
baftehenden Tor FH ein," werden IB —* —1 
en n, Da jo.meit als — m 
ee eine Erwilterung der Klegtapbiſchen tbindungen ber- 
beizuführen? Anlangend den an Uns gebraten Antrag, aller- 
anädigt anordnen zu wollen, daß die Anjäge des Budget firenge 
eingebalten werden und nur in Füllen unabmeisbharen Pedürt 
niffes Heberichreitungen derfetten und Ansgaben-anf-den Neichs · 
tejerpejond zu geſtatten, jo verweifen Wir auf die einfhlägigen 
Beſtimmungun $. 23 der Berordnung /vom-9. DA. 1825, die 
Bormation der Minifterien betr, Reg Bl. vom Jabre 1825, 
Seite 977) und der periodischen Finanzgeſetze (8. 4 des Kinany- 
geſetzes vom 1, Juli 1856), zu deren genauer Beobachtung 
Unjere Staatämiuifter verpflichtet ‚find. — Dem am Uns geftel- 
ten Antrage gemäß etflären wit mit Geirkesfraft, Daß die Tilg- 
ung mit jaͤbrlich 4 pEt. des nad dem Geſetze vom 19. März 
1856, die Eifenbabnhoudotation für Die 7. —— bein, 
aufgenommenen neuen 4Aiprezgentigen @ifenbabn:Anfehens von 
1558 erft mit dem Beginne der 8. Finanzperiode ind Reben, 
Jofort die Beſtimmung in Art 3 des obigen Dotationsgefepes, 
infomeit fie Die Bezeichnung dieſes Heimzahlungs · Aufanges 
ar Jabre 185758 an enthält, außer Wirfjamfeit zu treten 
abe. > 
Sn Jansbruck it ahf- Die Adreſſe af den Frelberrn 
v, Lerchenfeld, deren Wortlaut wir neulich gebracht bas 
ben, non demijelben folgendes Antwortſchreiben eingelaufen: 
Meluen aufrichhigften, heiten Dank vor Allem , bochverebrie 
Männer und Freunde, für die eben fo erbebende ala «ımuthi- 
gende Aniprade, womit Sie mid — meit über Verdienſt „m 
ebrten: Ich babe nur dem Sejübhl, Das — mie mir Mar be 
mußt war — in jedes deutideun Mannes Bruſt erwachte, bei 
dem Aublid fremder Anmahung und Argliſt, Worte gegeben. 
Jedes andere Mitglied der Kammer hätte dasſelbe gethan; 
dab ib es zuerſt ausſprado, mar nur Anfall, it Mördienit, 
das folder Ehre würdig wire. Ju Augelenenpeiten- vou jo 
ergfter Bedeutung, wie Die gegenwärtige, it es ahtt für den, 
mwelder ſich der Verantwortiihfeit feines Handelns berußt if, 
von größtem Werth, die Gewißbeit zu erhalten, daß die beſten 
im Volke feine Handlungsweiſe bidigen, Dafür, daß Sie mir 
die berubigende Gewißheit gegeben, nobmals meinen herzlichſten, 
aufrichtigüen Dank, Eine ernfte Zufunit ſteht und beoor, 
Deutigland wird derielben ernft, feit uyd, rinig gen gehen. 
Die Zeiten des Zauderns und Eplitterns find Gottlob vorüber 
und werden nimmer wiederfebren, fein Deutider wird zurüd- 
bleiben, wenn «6. gilt, dem bedrohten Bunderbruder zu Hülfe 
zu eilen. Meben Tyrol, deſſen ruhmteiche Geſchichte beweift, 


— — ——— — — — —— —— — — — — 


‚Die Geſchichtsquellen des Bistbums Würzburg. 
* Gortſe hung.⸗ 


Doch wenden wir und dem dritten Punkt unferer Bement., 
“ungen zu, den Bemühungen der hiſtoriſchen ‚Areisvereige, deuten 
"wir von Anfang am mit Theilnabme gefolgt find, Den Mor« 
wurf der Unthätigkeit kann man Dielen gewiß nicht machen,; fhatt- 
liche Reiben von Bänden ihrer Zeitichriiten beweiſen, daß fie 
viel gearbeitet und geleiftet haben, jo weit es immer in ihren 
Kräften lag. Doch e8 dürfte für fie an der Zeit feyn, eine neue 
Bahn einzufclagen. Der hiſtoriſche Berein von Unterfranken 
„bat das Berdienft bierin voranzugeben. Vor andern Bereinen 
‚befindet ſich dieſer zur Zeit in einer verhaͤltnißmaͤhig Febr gün« 

igen Lage, indem er an dem Präfidenten des Kreijes felbft, 

- Beben. v.. Zu-Rbein, einen für-die Geſchichte feiner Heimath be- 
geiterten Curator, an dem Berfafjer der beften, aber feider uns 
vollendeten Geſchichte Bayerns, Profeffor Contzen, einen fundigen 
Borkand und Männer, wie Benfert, Ruland, v. Herrlein, Kittel, 
Kaufmann, Keller, die beiden Hefiner u. A, als Märige Mit 
gie befigt, denen fih nad dem neueften Heite‘jogar ©e. 
rchlaucht der Fürſt von Lömenftein-Wertheumn angeſchloſſen 
hat. ‚Noch vortbeilbafter Dünft une, daß der Verein dadurch, 
daß ſein Vorſtand zugleih an der Spige des f. Archives fleht, 
in einer gewifjen Verbindung mit jener Anſtalt gebalten wird, 
"in de 1 "die Duellen der Landesgeſchichte befinden! Mndere 
** on auf die große Wichtigkeit des Würzburger Archives 
bingewiefen. ine Bruer der unlängft erfolgten: Verbindung 
Der Stelle eines Borftandes derſelben mit ‘der Profeſſur ber 
Landesgeſchichte an 'der Univerfität, wie fle rüber auch Stumpf 
bekleldeie, iſt mum die wiffenfchaftliche Ausbeuſung des alten jo 
‚lange nerfchlofienen biidöfliben Archives, worlber der wor 
‚ agene Brofpelt mähere Auekunft gibt. Hr. Eonge ftelld hierin 
ür die mittelalterliche Geſchichte des 'Bisıhums Würpburg das 


in Aueſicht, was nach der oft aus zeſut ocht nem Ueherzeugung 'aller 
Kenner jeder deulſchen Eyesialgeidicite nor allem und 
meiſten Roth thut, zweckmäßige NRegeſten der vorhandenen fr. 
“Funden; er ſchließt ih damit den Bemühungen der k. Akademie 
der Wiſſenſchaften om, welche deu —— der Bürghurger 
Originalutlunden, der fh im f. Reichsarchio aufbewahrt finder, 
in den nachffen Binden der Montnnenta boica veröffentlichen au 
wollen, ſchon vor längerer Aeit veriproden bat, Beide inter» 
nehmungen areifen aufs Inhigftetneinamver, die Art und Weſſe 
der. Bebandiung Der einen iſt ouf die Ausführung der gwıdern 
von weſentlichſtem Ginfluffe und ſtellt zugleih die weitere Ber- 
breitung der erſtern in ſichere Aueſicht. 1347 

Kür Die veuere Zeit, dab vom: fechözehuten: Jahrbundert 
am, bietet das Würzburger YAsciv in Berbindung mit den Sam ⸗ 
meſungen des biſtoriſchen Vereins eine reiche Ausbeute, Dexen 
Beröffentlichung win mit Berlangen engegenſeheu 
" — * N ver gen eg | bejtimmt 

der Verfaſſet vos liegenden: Brogramme 

ne Beiibir Dfirantent antbehrt bis j 

a ichte Ofirantens emtbehrt biß jeßt einer ſiche ren 
Grundlage. Die Werfe won Ludewig und rpnp, ir ihre Zeit 
(4713-50) gewiß werdienflih, aber Außerft undritifch „uud bei 
weitem nicht «nichöpfend, ıgewäbren dieſe nicht. Das vom bifto- 
riſchen Verein von Muteriramfen - und Aſchaffeaburg unterüßte 
Unternebwendes Unterzeichneten ‚begwedt eine. den Bedinfnifien 
ber Forſcher mad der Freuude dervatsıländiden Gaſchichie ge- 
mügeBde dns zabe einer nolgändigen ‚Semmlung der Geſchich is. 
quellen «eines wichtigen deutſchen Texritoriume, deſſen biftoruiche 


Unterfuhung und Darſtelluug die Hauptauſgabe des anue 
vDereins bildet. Der varhältaißmähing beſchränkte En ges 


Borfchungegebietes gewährt den Bortbeil, dan ganzen zut Ver— 


affentlihung geeigneten Quelenporrath- fiber überbliden und in 


gewifier Drbuung ihn zu Tage hrbesungu; können. (dortjfotgt.) 


daß ed nicht mit Worten, fondern mit der That einftebt, wo 
immer ed des Batirlandes Recht und Ebre gilt, wird ganz 
Deutſchland ſtehen im Kompf und treu ausbarren bis zum 


Eien oder ebrenpollen Ball Freudigen jeus Rimme id 
in in 3h erbebenden Wahlſpruch Fund, . 
kalt, mit "Bott. für Zürft ser. dan Ba 

Keßf,--; Fr. 


" Vrenfien, Berlin, %. Mäg. Den in Rubin A 
alba senden preußiſchen Unterthanen iſt nun auc die Befligniß 
eingeräumt worden, in. den zuſſtſden Städten und Höfen Hänſer, 
Magszine, Fäden und Bofallı ten, deren fle_ bedürfen, au mie; 
ihen oder zu beflgen, ebne bierdei amderen allgenjeinen oder 
örtlichen Tagen und Auflagen, oder jonftigen Verpflichtungen unter» 
wotfen zu jepn, afs bie find, Denen Ak Ginheimiipben jegt ober 
füpftig unterliegen möchten. Desglelchen genießen bie Areußen 
in-Roßland, hinfichtlich des Handels und der’ Induflrie, ole 
— *8 Befreſungen und fonftigen Begünfiigungen, deren 
4 ep! oder in der Zukunft die Einheimiſchen zu erfreuen 
vab mn ana re var adm. 3) 
ritemberg. Srutiaärt,'27. Mär. Zeute 
Küb mwıurde von der Wotigei die proviſoriſche Beichlagna ber 
bei A. Gövel erfdienenen neuen Ausgabe der Schrift: ®rund- 
häpe der Realpolitit, vollzogen, 
urheſſen. Kafiel; 27T Mär. Es it die Bemert- 
ung gemacht worden, daß trotz der naben Kriegägelabr vom dem 
Vechie der Stellvertretung nicht mebr ala gewöhnlich ‚(ja F 
will wiſſen/ jogat weniger) Gebrauch gemacht worden iſt. ( Die 
klbe Bemerkung wurde auch in Bayern mehrfach bei der jüng- 
fen Rekrutirung gemacht; ans Orb 3: Bi zogen ‚die Militär 
plihtigen Diesmal fogar mit Mufll ab. (Be Pilz.) 
Baden. Kuatisrube, 25. März Die Urlauber rüden 
ein, W Mann anf: die Kompanie, jedoch nicht, un im Dienfte 
zu bleiben, vielmehr iſt angeordnet morden, daß dieſelben «in- 
egeräirt werden und namentlih mit den Gewehren des ueuen 
2* Ach vertraut machen, ſodang wieder entlaſſen und durch 
26-meitene Hann: ecſetzt werden ſollen .Pug.) 
ae .In Somderabamien bat.der Staatd- | 
wnimifter 00 Ghanex beim. Fuͤrſten wermittelt, Daß ‚ein Jude, vom 
‚Stade sim adbetat, Dievens zur Verehelichuag wi einer 
Chritin erhiehticns 2 ' N 
‚5. Defterreicb. Wien, den 27. Wär. (Priv. Korreip.) 
J penis reifen wird behauptet, daß rũdſichtlich der 
Hrträge, melde auf dem Rongrefie jur Gpräde gebracht! 
werden joller, pen rantreich und Mußland Fin Leberein- 
kommen abgefchioſſen ſeyn jet, und ſollen dieſelben nicht gerig- 
nel ſehn, die Hoffnungen auf einen den Frieden förderuden Er» 
folg des Rongrefies zu beben. (8 tiegt auf der Hand, daß 
dadurb der Umſtand, dab Rußland feine beſtimmten Grund— 
legen für Die Berbamdlungen auf dem ‚Kongrefie wegen der 
itaftenifchen Frage formuſitt Habe, vollkommen parafpfirt wird. 


MATT Il BE 


Iinnıiya 74 Großbritamnien. 1 
rd onen. 1 Die zumeift von biefigen achtungs⸗ 
werben deutſchen Haͤuſern angerente De ee 
bat fich jet förmlich. kouftituirt, und die Zbeilnebmer. hielten | 
unter dem Borſitze des S. J. Berftenbergigeftern in der Londou 
Tavern ihr erſtes bffentliches Meeting ab. Da der Plam'der- 
Geſell ſhaft auf dem Romtinente Aulfang geiunden zu haben’ 
ibeint, und da: namentlich ia Deutjchlaud and in der Echweiz 


viele Bindereien - Anweilungen der ecuadoriiden Regierung, un | 


lergebracht ſuud, wird es den DortigenBeflgern und Masmanı 
derungaluftigen in der Heimarb, die id wiederholt am das hie 
fige Direftorium um.Auslanft gewondt haben, angenehm ſeyn, 
über diefes ılinternebmen Näberes zu erfahren. Als Hauptſache 
ſey hervorgehoben, daß Die'Conditio ‚sine‘ ‚qua non — die nö- 
Ihigen Fouds — beiſammen find. 70 Prometore, vom denen 
jeder Qändertien+ Anweifungen der Regierung im Wertbe von 
1000 2. Deppnixt und: ‚Bd, gur Uebernaßme von mindeftend 25 
Stack dermeuen Aftiemch-2: 2. verpflichtet, bildeten den Kern 
des Unternehmens, das fih die Rolonifiraung des, mit einem 
dortreffliben Hafen ‚veriehegen und wır 20, deutſche Meilen von 
Buito gelegenen, von H aftlichen Reifenden als un- 
alaublicy geirgnet ‚nehhlidesten Landſttiches Ballon zum vorläu- 
figen Ziele :anserforen bat. Ihnen khnnen ſigh die übrigen Be: 
fißer derastiger Megierungs« Anmwelfungen auſchließen, vorand- 
ariept, ps fie ſich bie fu 15. Apiil melden, da am biefem 
Tage die ‚Lifte ‚der Promotors, die anf 100 beihränft find, ger 
ſchloſſen werden fol. ‚Die Vortheile bes Unternehmens ſetzt der 
ausgegebene Profpeltus weitlaͤufig auseinander: Für feine Stich 
haar zieht ‚der ud, = u 

e,menigken ſich eins Tiſolges rübmen. können, ſo said Die 

































ein Divertiffement muß der Kaifer den Difigieren geben, 
fo aroßes-in Ausfiht- geſtellt wurde, 


' fenfivverträge ſcließen, 


mehmen jeht, mi 


erforderlihen Kapitalien aufbrachte. Das weitere Gelingen 
bängt von der Züyfigfeit der zu mäblenden Agenten ob, wilde 
nach Ecuador gefhldt werden, um, in Mebereinftimmmmg - mit 
der dortigen Regierung, die erforderliden Anftälten für eine 
zwedmählge Straßen: Anlage, für die Anfnabme und Bertheif- 
ung der ermarlefen Nusmanderer zu treffen. nF 
Braufreih. 

Baris, 235. März. Garibaldi Fährt: in Sardinien fort 

die Gadre® der Freiſchaaren Fir 20,000 Mann zu bilden und 
fieautanfüllen. Frankreich rüfter mehr ale je, und insbefondere 
wird Die ganze Alotte mit Haft ſchlagfertig gemacht. Ye mehr 
Jeit gewonnen wird, deſto beſſer ift ed für Aranfreid. Das 
Begenrheit it vieleicht in Defterreib der Aal. Darum fpridt 
ntan in Wien von der unverjiglihen Eröffnung des Kongreſſeé, 
in Paris ipricht man rom Monat Juli. Mit ungeftraft hat 
man in Branfrcich fein Monaten venelntianfer Politif getrieben, 
Kriegslärm —* en und ſich in taufend Prablereien verraunt. 
enn'' Sie das winzige Refultat, welches im beiten Fol am 
ugreß erlangt werden fann, milden prableriſchen Prätenfienen, 
an welde man das franzöflihe Publikum gemöhnt bat, veraleichen, 
fo werden Sie meine Beobachtung beflätigen, daß die öffentliche 


Meinung in Franfreih in dem möglichſt glänzenden Kongrefr 


ergebnig eime für da@ Nationalgefühl, nah fo flarfen Prah- 
lereien, beſchaͤmende rechlade feben, und von der Megierung da⸗ 
für Rechenſchaft fordern wird, daß fie für einen ſolchen Ausgang 
fo viel Bermirrung, Berluft und Staatsansgaben veruriacht bat, 
Ich fage Ihnen, hunderttaufend Franzoſen in Paris, Lyon, Bor- 
deaux, Zoulonfe, Murfeile haben ihren Entſchluß gefaßt. Sie 
find dabin gebradt worden, den italieniidyen Krieg als eine 


Revolution aufjnfaflen, und jeßt, da fie mit after. Vebemenz der 


Revolution vor Beaierde brennen an der Seite der Ztalianihfimi, 


neben Garibaldi ſich au —— jetzt, da Zaufende nichts 
befjered mebr zu Ibun willen, IH meldet man ihren eine — 


recnlade. Sie jolten fie mur fehen, wie fie jeit vorgeitern auf 
ſchaͤumen. Und eiſt die Armee! Rubige unparteiiihe Männer, 


melde die Stimmung des Heeres kennen, fagen mir: sven /ghene 
enen 
Uebrigend bleibt Der Krieg 
nicht aus. Berlangt man doch von dem gefeßgebenden Körper 
ſchon die Kriegezuſchüſſe zum Budaet. (A. 3. 

* Hr. Grandguillot, welcher im „Conſtitutionnel“ Dig Role 
übernommen batte, gegen die kleinern deufſchen Staaten anzu - 
geifern, gibt fih beute alle Mühe, den Garifbpfaer Engländern 
u bemeilen, daß fie gut tbäten, nicht gar au eigenfinnig an deu 

erträgen feftzubalten. Sie hätten doch ihre eigene Konftitu- 
tion geflict und ausgebeffert, alio könnten fie auch ohne Ge— 
wilfensbiffe die Verträge revidiren, menn Dies nöthig mürde. 
Dieler Fall ſey aber jet eingetreren; denn Defterrei, velches 
von jeher Verträge verlege, babe mit den italienifhen Staaten 
Uebereinfommen abgelclojien, Die aegeu den Geiſt der allge- 
meinen Verträge ſeden and das europäiſche Gleichgewicht geftört 
bitten. (Merfwürdig, daß man das erft jept merft!) Der 

it —V Deienfiv , Op 
aber er dürle feine Mraierungsbundlun« 
neu nicht Dem Anterefjen und gebieteriihen Tendenzen feines 
Berbündeten umterordnen, und ihm nicht das Recht beitändiger 
Zutervention verleihen; damit gebe feine Unabhängigkeit verlo- 
ren, und die Regierung Fönne ungeftraft ibre Untertanen ſchin— 
Pi und plagen. «Als ob davon in jenen Derträgen ein Wort 

nde.) 

* Man lieft in der „Preſſe“: „Mebrere Blätter haben be» 
bauptet, Rußland. habe, indem ed Den Kongreß-Vorſchlag machte, 
feinen Einfluß an die Etelle des englischen geſetzt und die Mıfs 
fion Kord Gomiey’s habe gar nichts zu dem Zufammentritte 
eines Kongrefies beigetragen. Wir freuen uns, in jebr gewiſſer 
Keuntuiß der Sache verfidern zu fönnen, daß jene Behauptuu- 

n gänzlih unwahr find. Englands Bemühungen und die Ruß- 
ande hängen eng mit einander zuſammen. Der rufjiihe Vor⸗ 
flag zu einem Kongreß ift Die Folge, die Ergänzung der Send» 
ung Lord Gomley’s, der in Wien geweſen war, um fidh von der 
Möglichkeit einer Verſtändigung zu überzeugen und die Grund: 
lagen derfelben vorqubereiten.”” (Diefe Sprade it, fo ſcheint 
es, daranf berechnet, die Öffentlibe Meinung in England eines- 
tbeild über das Mißlingen von Eomley’s Sendung zu tröften, 
anderntbeil® darüber zu täuſchen, daß Frankreich und Rußland 
unter einer Dede jpielen.) 


en. 

Mailand, 22. März. Ueber die Ermordung des Dr. 
Ripamanti Garparo, Zeitungsredafteurs in Povia, ſchreibt Der 
Korreipondent des „Wanderer Folgendes: „Das Opfer ſoll 
Dusch. Wort und ‚That als entichiedener ‚Begner der Revolution 
aufgetreten jeyn. Man hatte, wie ih höre, ſchon bier in Mair 


deres ; ein Staat fünne 


— 


land den Verſuch gemacht, dieſen Mann zu vergiflen und fcei- 
terte an deſſen Vorfiht. Der Aellner Des Gaftbaufes, in wel 
dem man ibm einen vergiitelen Mein vorgefekt batte, murde 
Dur den Argwohn, womit der Soft die übelldmedende Flüſ⸗ 
figfeit auafpie, überraſcht und mod in derſelben Stunde flüch · 
tig. So böre ib von Leuten. welde mit dem unglüdlicen 
Manne Umgang gepflogen batten. 2egterer fol ſich bäufig im 
Kaffee und Saftbänfern über feine Geſinnung ausgeſprochen 
baben, und jell in ‘Bavia zu wiederbolten Malen durch Drob- 
briefe verwarnt worden ſeyn. In genannter Stadt war es aud, 
wo er am 15. d. Abends im Rüden überfallen und ihm ein 
-Dolb in dem Unterleib geftoßen wurde, den er mit eigener Hand 
berauszjog nnd von fib warf. Die Waffe joll nicht aufgefunden 
worden ſeyn. Das Opfer ftarb, wie ich höre, am nächſten Tage.“ 


Hußland und Polen. 


Petersburg, 19 März. Der „Kamfas" bilngt im 
feiner neueften Nummer die Beftätigung, Daß der Generalliente- 
nant Jewdolimoff am 19. Februar mit den Truppen der Tichet⸗ 
ſchna ⸗ Abtheilung auf Weden, den gegenwärtigen Genrralpunft 
der Streitfräfte Schawple, losgerüdt ſey Dieier Puntt ift 
ſtark befeftigt und der Feind dem Anſchein nach feit enticloffen 
ihn auf äußerfte ju vertbeidigen.” Man bofft unſererſeits, Daß 
mit dem Fall diefer Feſtung die Macht unjeres fühnen Gegners 
völlig werde gebroden ſeyn, bat fi aber zu erinnern, daß vor 
etwa 20 Jahren das Fort Dargo, der damalige Haupifip Scha - 
myl’d, von dem General Moronjoff ebenfalls erfiürmt worden 
it, obne dadurch die Unterwerfung des Kaufafus meientlic 
zu fördern. Jener Angriff auf Dargo koſtete Damals einer 
großen Anzabl unjerer braven Truppen das Leben 


Afien. 

Kalkutta, 24. Febr. In Audb herrſcht Ruhe. Die 
Entwaffnung gebt rafch von Statten; ſchon find 378 Kanonen 
und 975,000 Waffen jeder Art eingefammelt und 756 Forte 
jerflört worden, (dr. 3.) 


= 





Nichtpolitiiche Zeitung. 


Die „National + Zeitung‘ berichtet aus Berlin: „Bor 
einigen Jahren ward in Berlin ein Jäger Purlig wegen des 
Mordes einer Nähterin bingerichtet, der bis zum legten Augen- 
blick feine Unſchuld an jener That bebaupter (d. h. nachdem er 
im erften Verbör dem Bolizeidireftor Etieber ein velftändiges 
Belenntniß abgelegt hatte), was ibm aber damals nur als ein 
Uebermaß der — ausgelegt wurde. Sept gebt indeſſen 
allgemein die Cage, daß zin Konftobler fi® auf dem Gterbebett 
als Thäter befannt habe. Es fann übrigens nicht au@bleiben, 
daß der Grund oder Ungrund des Gerüchts Über Putlig bald 
fonftatirt wird." 














Kranffurt, 29. Mär. 
Banfaktien zn billigeren Kourfen 


In Folge niedrigerer Parifer Nöflrungen wurden öfterr. Rational 
abgegeben, Doch war das Geſchäft nicht befonders belebt, 


Reuefte Nachrichten. 


Königsberg, 26. März Dem Prediger der biefigen 
Diffidentengemeinde, Dr. Rupp, war unterfagt worden, den 
Kindern der Demeindemitglieder den Religionsuntericht zu er- 
Iheilen. Nah dem Eintritt der neuen Regierung, ſchreibt die 
„Kön. 3”, nahm dee Vorftand der Diflidentengemeinde dieſe 
Frage in Angriff; und durch die -biefige Pf. Regierung ift der» 
felbe nun in diefen Tagen benachrichtigt worden, daß die Herren 
Minifter ded Innern und der geiftlihen Angelegenbeiten Die 
Befugniß des Dr. Rupp: den betreffenden Religionsunterridht 
au ertbeilen, anerkannt und das bisher entgegenftehende polizei- 
ihe Berbot aufgehoben haben. 


Hannover, 27, März. Wie verlautet, hat das Ju- 
genieur-Korps bereit® Befehl erbalten, die Arbeiten zur Küften- 
befeſtigung ſofort in Angriff u nehmen. Als die Bunfte, . 
an denen Strandbatterieen errichtet werden follen, find be- 
jeihnet: an der Elbe Brunsbaufen, an der Weiler Bremerbaien, 
an der Ems Pettum, während in Betreff Harburgs nob fein 
beflimmter Beſchluß gefaßt if. (Pr. 3194.) 

London, 26. März. Derſelbe Kapitdn Norton, defien 
mit flüffigem Bewer gefüllte Rugeln verſchie dene Male ermäbnt 
wurden (er feuert fie jet mit gutem Erfolge auch aus gezoge - 
nen Piftolen), bat ein Wurfaeiboß erfunden, um eiſenbeſchla 
gene Shiffe.und ſchwimmende Batterien au durchbobren. Es 
it ein flarfer Eifenbolgen, drei Mai fo lang, als did, der, je 
nad der Kanone, aus der er abgefeuert werden fol, in befie- 
biger @röße angefertigt werden fann, mit einem zaͤhen Papıer- 
überzuge von „y Zol Durchmeſſer verfeben und derartig fon- 
firwirt ift, daß er mit feiner Spipe, wenn diefe aus Stahl an- 
gefertigt wird, einen eiſernen Schifföbeſchlag von 4 Zoll Dide 
durchbohrt. 

Konſtantinopel, 16. Mär. Don Jeddah find Der 
Kaimafam 2c. hieher gebracht. Die Piorte fol ih entjchloſſen 
baben, fie vor ein öffentliches Gericht zu-felen Das wird 
ein intereffanter Prozeß werden. — Aus Bosnien find 36 Nor 
table als Deputation bier angefommen, um Berbefferungen der 
dortigen Zuftände dur die hobe Pforte zu erzielen. (R. 3.) 


Alezandria, 20. März. Der Vicelönig bot das Geſuch 
des Herrn dv. Leſſepo um die Ertbeilung der Erlaubniß zum 
Beginuen der Arbeiten am Suez⸗Kanal abgelehnt. Der Ober- 
Jugenieur Liont Bey bat feine Entlafung genommen. 





BVerantwortliher Redakteur: Dr. R. Pöhlmann, 





Verlag der Stabel'ihen Bub» u. Kunfthandlung in Würzburg. 
Drud von 3. M. Ribter in Würzburg. 
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Bur Cagesfrage. 


* Die preußifhen Blätter aller Farben preifen und be- 
glüdwünfchen jegt die preußiſche Vermittlungs-Politik, der es 
gelungen ſey, den bewaffneten Zuſammenſioß zu verbindern, 
und dadurch es möglich zu maden, daß die ftreitenden Theile 
in das friedliche Geleife des Kongreſſes ſich hineinlenken ließen. 
Rir fürchten nur, fie triumphiren zu bald, und ſchließlich möchte 
üch’s zeigen, Daß der Kongreß nichts bewirkt bat, als einen 
vielleicht theuer bezahlten Auffhub, Das „Preuß. Wochen: 
blatt“, das Organ der altpreußifcen Partei, ans deren Reihen 
die meiften Minıfter des Prinz Regenten genommen find, äußert 
ſich ſeht behaglich, wie folgt: „Sollte die Spammung, welde 
zwiſchen Kranfreich und Defterreich wegen der italienischen Frage 
Map degriffen hatte, einer friedlichen Lölung entgegengerührt 
werden, jo kam es vor Allem darauf an, Die beitchende Diffe— 
tem vor das europäiſche Forum zu ziehen. Hätte man in Ber- 
Im den Rath des friegfemaubenden heile der deutſchen Preſſe 
befolgt, fo-wäre ſelbſt der Verſuch einer ſolchen Löſung von 
Haufe aus zur Unmoöglichkeit geworden. Frankreich und dem 
etersburger Rabinet, weldies jenem woblwollend zur Seite 
fand, hätten ſich die beiden deutſchen Mächte gegenübergeftellt, 
und Gnaland, dadurch ifolirt, wäre außer Stande geweſen, 
mit Ausſicht auf Erfolg das Werk der BVermittelung in Die 
sand zunehmen. Der ruhigen und befonnenen Haltung Preu— 
Bens ift es zu verdanken, daB Diele Gefahr abgewandt morden 
if. Durch fie iſt es erreicht worden, Daß Rußland allmälig 
feine abwartende Stellung verlieh und fid) endlich offen (?) den 
beiden vermittelnden Mächten anſchloß.“ 2 

In erbauliher Weiſe wird dieie boffnungsreihe Anſicht 
des „Preuß. Wochenblattes“ durch die Zuriner „Dpinione‘ 
beleuchtet, welche fich in ihrer Nummer vom 26. März folgen: 
dermaßen über Rußlands Sen ausjpricht: „Der unbedingte 
Beitritt Rußlands zur Politik Frankreichs und Sardiniens muß 
die öfterreidviiche Negierung zum Nacfinnen geführt und ihr 
Beſorgniſſe eingeflößt haben, die fie nit gebabt hätte, wenn 
die Jnitiative von England ausgegangen wire. Wenn die Ne 
gierung von St. Petersburg auf der einen Seite in der italie- 
nischen Frage eine Frage des euroväiſchen Gleichgewichts ſieht, 
fo findet fie darin Mdererieitd einen Anlaß, eine Macht zu 
müthigen, welche die Welt durch ihren Undank gegen Ruß— 
land in Staumen verfeßte. Wenn Rußland im den Krieg 
williat, könnte es Kranfreich und Piemont mächtig unterftüßen, 
ſewohl durch die Einwirkung feiner Diplomatie in Deutſchland, 
als durch fein militäriſches Verhalten an der öſterreichiſchen 
Gränze. Ein ruffiiher Diplomat foll gejagt haben: Rußland 
will fich wicht mit Franfreicd und Sardinien gegen Deiterreid) 
fdlagen, aber es wird gegen Oeſterreich dasjelbe Benehmen 
einhalten, wie diefes während Des Krimfriegs, Kann der Krieg 
nicht Lofalifirt werden, To it es nicht Die Schuld Fraukreichs 
oder Piemonts, fondern der Mächte, Die, wie, Bayern, geneigt 
ſeyn follen, Defterreich zu unterftügen. Im dieſem Falle ift es 
wenig wabrfcheinlid, daß Rußland ſich darauf beichränfe, jeine 
Truppen längs der öfterreichiichen Gränze zu echeloniren. Eine 
feindfelige Neutralität gegen Defterreih würde dann nicht mehr 
genügen: eine Macht wie Rußland wird nicht unthätig bleiben 
in einem Kampfe gegen feinen Feind umd für eine Säche, die 
Europa betrifft.” 

* 
Aus Turin, 24. März, fchreibt ein Deuticher der „Alle. 
Jeitung”: „Die Berufung eines europäifchen Kongreffes iſt 
en Fallſtrick, den Franfreich gegen Defterreich legt.” Dies 
ind die Worte eines in der Politik wohlerfahrenen Mauncs, 
als er die Nachricht von jenem Kongreß vernahm. Der fran- 
eſiſche Kaifer war durch die watriotifchen Kundgebungen er- 
ihredt worden, weil fie von einem Ende bis zum andern des 
deutichen Baterlandes faft einftimmig wiederhallten, und dieſe 
feite Haltung nmötbigte ibn, von feinem urfprünglichen Plan 
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vorderhand abzuſtehen, doch gibt er ihm deshalb noch nicht auf’ 
Er ſucht nun dei je ewinnen, um abzuwarten, bis diefer 
Enthuſiasmus Deutfdlands ſich abgekühlt haben wird. Die 


Zeit, welche bis zur Zufammenfunft des Kongreſſes verflieht, 


‚wird von der franzöflfihen Rabuliſterei nicht unbenügt gelaffen 


werden, um alle die Spaltungen in Deutſchland berworzurufen, 
die leider bei ähnlichen Gelegenheiten fo ſchwer zu vermeiden 
find. Möge man mir im Dentfchland glauben, Frankreich, das 
heißt Napoleon, will den Krieg. 

* 


Aus London, 25. März, fchreibt man der „Allg. 3.”: 
Juſofern der Kongreß dabin abzwedt, einer unmittelbaren 
————— vorzubeugen, findet der Plan hier in London eis 
nigen Beifall und, wie die Diplomaten jagen, „es ift dadurch 
Zeit gewonnen“, Aber darüber hinaus erwarten umfere leiten: 


‚den Staatömänner von einem Kongreß nur wenig wirfliden 


Nnpen oder praftiiches Ergebnis. Cie können ſich nit den- 
fen, auf welcher Grundlage denn eigentlich unterbandelt wer: 
den fell, und da eime gerechte Urſäche zum Zwiſt und ſomit 
nr diplomatifchen elle. fehlt, fo fragt man ſich: welche 

eränderımg denm durch gütliche und friedliche Mittel erzielt 
werden foll, die den aufaeblafenen Erwartungen der italieni- 
ſchen Bartei irgend Genitge leiten fönnte? And vor Allem 
erhebt fih das Bedenken: im diefem Angenblick ift die militä- 
riſche Stellung Oeſterreichs md Deutſchlands, ſowohl in Ita— 
lien als anderwärts, derjenigen ihrer Gegner ohne Zweifel 
überlegen; aber das Diplomatijche Zeitaewinnen fann für Defters 
reib ımd Deutſchland ein gefährliches Zeitverlieren werden. 
Frankreich kann den gewonnenen Aufſchub des Kriegsausbruchs 
dazu benügen, feine Urlauber vollends in der Stille einzubes 
rufen und feine Nefruten zu drillen, und Sardinien kann mitt: 
lerweile die Befeſtigung von Nleffandria und Gafale vervoll- 
ftändigen, Wie die Sachen liegen, haben Franfreih und Sar- 
dinien jegt feinen casus belli, und es fehlt ihnen das Material - 
zu einem Sriegsmanifeit; aber in der vermwidelten Diskuffion 
eined Kongreſſes mag es diefen Staaten, denen Rußland als 
kaum maskirter Freund zur Seite ſteht, durch Kunſtgriffe und 
Winfeljüge gelingen, erit_diefen, Dann jenen Anfpruc aufs 
Tapet zu bringen, und Gngland» und Preußen unvermerkt im 
Vorſchlaͤge zu verjiriden, die mit Defterreihs Rechten in Wis 
derſpruch find, und fo könnte es Frankreich und Sardinien 
glüden, gerade erſt vermittelt des Hongrefied, der angeblich 
den = en wahren joll, einen beftimmteren Anbaltspunft für 
den Krieg zu finden, ald jegt vorhanden iſt.“ 


Deutfdyer Bund. 


Bayern. Das von beiden Kammern angenommene und 
von Sr, Maj. dem König im Landtagsabſchied genehmigte 
Gefeg „die Gewährleiftung bei Viehveräußerun— 

en" betr., lautet wie folgt: Art. 1. Wer ein lebendes 

bier von einer der nachſtehend bezeichneten Gattungen ver: 
kauft oder fonft gegen Entgelt veräußert, hat, verbehaltlicd der 
im Art, 10. enthaltenen Beſtimmungen nur für die nachbenann— 
ten Febler und nur während der bei einem jeden derjelben 
bemerften Friſt Gewähr zu‘ feiften: I. Bei Pferden, Ejeln 
und Maufthieren ; 1) für Schönblindheit, 2) für Koppen acht 
Tage lang; 3) für Ro, 4) für Hautwurm, 5) für Dampf 
(qleichwiel, ob derfelbe in Krankheiten der Refpirationsorgane 
innerhalb oder außerhalb der Bruſthöhle oder des Herzens 
feinen Grund bat) vierzehn Tage lang; 6) für Koller einund⸗ 
zwanzig Tage lang; 7» für fallende Sucht, 8) für periodifche 
Augenentzündung vierzig Tage lang. II Beim Rindvieh: 
1) für Traafad: und Scheidevorfall, fofem er nicht unmittel- 
bar nach einer Geburt vorkommt, 2) für Lungenſucht vierzehn 
Tage lang; 3) für Perlſucht achtumdzwanzig Tage lang;, 4) 


für fallende Sucht, 5) für Lungenſeuche vierzig Tage lang ; 
III. bei Schafen: 1) für Milben ‚2 für Säule, 3) für 


bösgztige lau vierzehn ‚langs AV. bei,6 
nen —53 t J Bi Kant vorſte 
Hab a v F der Mbe IC 
ze z iebei dieſer Tag ſelbſt Nicht mifgezahtt Befindet 
fi Erwerber bezüglich der Empfangnahme in Verſug, fo 
e des Berzugd an berednet, Art. 2. 
bier, Die zur Zeit des 
n handen waren. m die-im 
Art 1 bezeidmeten Fehler innerhalb der daſelbſt beitimmten 
Friften ſich offenbaren, wird bid zum Beweife Des Gegentheils 
—— dab das Thier ſchon zur Zeit des_Bertragsab- 
ſchluſſes damit behaftet geweien ſey. Art. 3. Die Gewähr- 
leiſtung füllt weg: 1) bei Zwangsverfteigerungen umd bei rich— 
-terlid angeordneten ——— en überhaupt; 2) wenn der 
Beräußerer nachweiſst, daß dem Erwerber im Zeitpunfte des 
Vertragsabfchluffes der Fehler des Thieres befaunt war; 3) 
"wenn das fehlerhafte Thier in einer Geſammtheit verſchiedenar⸗ 
„tiger Sachen, 3. B. einem Gutsinventar oder einer ganzen Ber: 
‚mögensmafle obne Ausiheidung eines bejendern Preiſes ver⸗ 
‚äußert wurde. Art. 4. Iſt eine Gewährleiſtungspflicht be 
‚gründet, fo kann nur auf Aufhebung des Vertrags, nicht auf 
Geinderum: des Erwerbungspreifes Klage geitellt werden, es 
ſey denn, daß ſich der Fehler an einem zum Zwed des Schlach- 
tens erworbenen und aud wirklich geſchlachteten Thiere vor— 
‚findet. Im dieſem Falle kann der Erwerber vorbehaltlich der 
‚in Art, 6 enthaltenen Beftimmung nur den Griaß —— 
‚Schadens verfangen, welcher ihm wegen der durch den Fehler 
.berbeineführten Unverfäuflidfeit oder Minderwerthgültigkeit 
des Fleiſches oder anderer Theile des Thieres zugeht. Art. 5. 
‚Die Aufbebung des Vertrags verpflichtet dem Beräußerer: 
‚1) zur Nüdgabe deffen, was er aus dem Vertrage empfan- 
gen; hat; 2) zur Grftattung aller in Folge des Vertra- 
ges „oder der Krankheit des Thieres von dem Erwerber 
"betrittenen nothwendigen Auslagen, insbeiondere für Ber: 
tragd =» Taren, für thierärztlibe Behandlung, dann für 
De tigung und Wegſchaffung des Tbieres; 3) zum Erjage 
der von dem Erwerber bejtrittenen Fütterungss und Ber: 
pilegungskoften. Dagegen bat der Erwerber dem Veräußerer 
die Zurüdnabme des chenden oder todten Thieres zu ge: 
‚ftatten, fowie das etwa noch außerdem aus Dem Vertrage 
‚Erhaltene zurüdjugeben, und fid) die aus dem Tbiere gezogenen 
Nupungen an den unter Ziff. 3 bezeidineten Grfaßpoften in 
Abrechnung ‚bringen zu laffen. Art. 6. Wenn dem Veräußerer 
der Fehler des Thiercs zur Zeit des Vertragsabſchluſſes befannt 
‚war, fo.ift en dem Grwerber neben den vorfichbend bezeichneten 
Leiftungen (Art. 4 und 5) zum Erſatz alles Schadens und Ge— 
‚winnentganges verpflichtet, der demjelben in Folge der Fehler— 
‚baftigkeit des Thieres zugegangen iſt. Art. 7. Eind Zug: 
thiere als Paare, Gefpanne oder Züge um einen Gefammt: 





wird die Frift vom 
Die Gewaͤhrleiſtung gebt nur auf 
bereits vorhan 


‚ganzen Paaıcs, 


‚außer dem Hull 
4 Rechtsge Feräußert worden, ſo 





preis veräußert worden, jo kann wegen Fehlerhaftigkeit eines 
einzigen Stüdes den des Bertrand bezüglich des 
ſpamnes oder Zuges icht ab 


des einzelnen Gtüdes verlangt“ en, 

des Attikels J. — ück 
Km d 
die Aufhebung des ganzen Vertrags verlangen, wenn es fid 
um Rindvieh handelt, von weldem eines oder mehrere Etüde 
mit der Lungenſeuche bebaftet find oder um cafe, von denen 
eind oder mehrere an einer der im Art. 1Ziff. Hebezei 
Krankheiten leiden. An allen anderen Fällen fann die Auf: 
— des Vertrags nur bezüglich der fehlerhaften Stücke ver: 
angt werden. Der im Art, 5 Ziff. 1 bezeichnete Rückerſtatt— 
ungöbetrag wird, wenn der Preis der einzelnen Stücke im Ber- 
trage nicht ausgeichieden iſt, nach dem Verhältniſſe berechnet, 
in weldiem der Werth der fehlerhaften Tbiere, wenn fie fehler: 
frei wären, zu dem Werthe der ſämmtlichen Thiere ftebt. Läßt 
fid) dieſes Verhältniß nicht ermitteln, fo wird der Geſammt— 
preis verhältnismäßig auf die Kopfzahl vertbeilt, und bienad 
der Nüderftattungsbetrag berechnet. Art. 9, Die Klage auf 
Gewäbhrleiitung muß bei Verluſt des Anſpruchs ſpäteſtens in- 
nerhalb 14 Tagen nad Ablauf der Gewährfriſt (Art. 1 und 
10) erhoben werden. Art. 10, Sind bezüglich der Zeit, Art 
oder Wirfung der Gewährleiftung oder bezüglich der Gewähr: 
freiheit des Beräußerers zwiſchen den Beteiligten in einem 
ültigen Bertrage bejondere Beitimmungen getroffen worden, 
jo kommen die Vorſchrifien des gegenwärtigen Geſetzes nur ie 
meit zur Anwendung, als jene Bertragsbeitimmungen nit 
etwas Anderes feitiegen. Jit Die Gewähr von Fehlern, die im 
Art. I nicht erwähnt find, bedungen und dabei cine beitimmte 
Gewährfrift nicht feitgefept worden, fo Danert die Gewährleiit: 
ung vierzig Tage. Lin allgemeines Verſprechen, wegen aller 
Fehler au haften, wird mir auf Die im Art. 4 genannten Fehler 
bezogen, Die im Schlußabſatze des Urt. 1, dann im Art, 2 
und im Art. 9 enthaltenen Vorſchriften finden auf vertragb— 
mäßige Gkwährleiftungen Anwendung, foferne nicht im Ber: 
trage ausdrüdlid etwas Anderes beitinumt it. Art, 41, Wem 
wegen der Öewäbrleiitung für ein veränßertes Thier ein Nechts- 
ftreit entjtebt, kann jede Partei, ſobald Die Beſichtigung des 
Thieres nicht mehr nothwendig it, die Verfteigerung desjelben 
und Hinterlegung des Erlöſes verlangen, Art, 2. Das gegen: 
wärtige Gefeß tritt im aanzen Umfang des. Mönigreichs mit 
dem Zage feiner Bekanntmachung durch Das Geſetzblatt, be— 
ziebungsweiie durch das Amtsblatt der Pfalz, in Anfchung 
aller nach dem genannten Tage abgeſchloſſenen Wichveräuger: 
ungsverträge in Anwendung. Dit dem nämlichen Tage erliſcht 
die Wirkſamkeit aller entgegenitchenden geſetzlichen Beſtimm— 
ungen. ' 

* Es ıft befannt, daß die Landwirtbe häufig Darüber kla— 
gen, daß ihnen Die Abfubr von Wulditreu durch die’ Korit- 
behörden nicht reichlich genug erlaubt werde. Solde Klagen 










Die Gefcichtöquellen‘ des Bisthbums Würzburg. 
. (Bortiegung.) 


e Die Sammlung wird Die Geſchichtsquellen bis zur Mitte 
des ſechdzehnten Jahrhunderts umfaſſen und folgende, größten: 
—* bisher ungedruckte und unbenutzte Autoren und Werke 
enthalten: 


„1. Michael vom Löwen, Protonotar der Biſchöfe Otto 
von Wolfskeel und Albrecht von Hohenlohe, geſtorben 1352. 
Er iſt der einzige nambafte würzburgiſche Hiftorifer Des Mittel- 
‚alters, eine lateiniſch geſchriebenen Aufzeidnungen befinden 
Ad in der fogenannten Würzburger Handierift der Fal. Unis 
“verfitätsbibliotbef zu Münden und cbenje wichtige in der Eb— 
racher Handſchrift des kgl. Ardives zu Würzburg. Jene find 
von Gropp und Forrefter von Böhmer, Auszüge aus diefen 
von Ruland berausaenchben werden. Letztere find fo bedeutend, 
daß fie vollitändig befannt gemacht zu werden verdienen. Mit 
einigen Nefrologicen und Den einfdrlägigen Vitis Sanctorum 
werden die Schriften des Michael vom Löwen cinen Band 
ausmachen. 


22. Lorenz Fries, Rath und Kanzler dreier Fürſtbiſchöfe, 
Konrads von Thungen, Konrads von Bibra und Melchioré 
von Zobel, geſtorben 1550. Ganz in der Lage, das gründlich 
u kennen, was er beichrieben, umd feine Büder nicht für die 

effentlichfeit, beitimmend, ſendern fie für feine Herren ſchrei— 
bend, darum ohne Parteizwecke, jchlicht, treu und wahr, zumeift 
nad) Urkunden, ift er der Zeit nach der zweite, der That nad 
der erfte eigentlich würzburgiſche Hiftoriter. Die korrekte, wir: 
Dig andgeftattete Ausgabe jeiner 


erke ift das. befte Denkmal, 


das Franken feinem Andenken errichten kann. Seine Schriften, 
die den Anfang unſerer Sammlung machen ſollen, find folgende: 

„a) Die Würzburger Chronif, vom Urfprunge des Bis: 
tbums bis 1495, dem Todesjahre des Biſchof Nudeli von 
Scherenberg, die Duelle, aus der alle folgenden Hiſtoriographen 
des Stiftes geſchöpft haben, Der ältere Abdrudf bei Yuderwig 
it nach ſchlechten und ipätern Abſchriften gemacht, voll Bebler 
und Lücken; die 1848 bei Bonitas-Baner erſchienene Moderni- 
firung batte nicht den Zweck, einen vollitändigen und treuen 
Text zu gehen. Was die in großer Anzabl vorhandenen Hand» 
ſchriften betrifft, fo Durften uriprünglic nur drei Abjchriften 
unter Aufſicht des Berfaifers von feinem Sekretär und Nadı- 
folger im Amte, Johann Schätzler von Sulzfeld, wie Dicjer 
ſelbſt berid'tet, genommen werden, eine für dem Aürften, eine 
für die fürstlibe Kanzlei, die dritte für das Domfapitel, Von 
diefen drei den ächten Text gebenden Exemplaren bat fi eines 
erhalten, das ſich jept in der Sammlung des bifteriiben Ver— 
eins befindet, Diejes mu einer künftigen Ausgabe, die dann 
auch in ſprachlicher Beziehung von Wichtigkeit iſt, zu Grunde 
gelegt werden. Auch von der erſten Anlage des Werkes und 
der zweiten Meberarbeitung babe ich noch den größten Theil, 
von des Verfaſſers cigener Hand gefchrieben, wieder aufge: 
funden; beide Vorarbeiten durflen, um anfcdhaulicd zu machen, 
wie Erkeuntniß und Daritellung allmählich gewonnen haben, 
vergleichend Zu berüdiichtigen ſehn. 

„b) Der Bauernkrieg 1525. Die erſte, oftgenannte, aber 
von feinem der fpäteren Geſchichtsſchreiber vollſtaͤndig benußte 
Duelle der Geſchichte des Aufruhrs in Franken, nach den amt: 
lichen Berichten in der fürfilichen Kauzlei und den Nadrichten 
verfaßt, die er, der Begleiter und Vertraute feines ‚Herm,) von 


von demſelben zur. Berücfichtig: 
und Abhülfe worden. Wenn nun allerdings 

Dipirtbe, Am, ihres Bortheilg willen wünſchen müſſen, 

1 Die Beni u recht reichlich geitattet 
anbererfeitd aud nicht überfeben werden, daß durch 
Ausdehnung derielben die Forſtwirthſchaft beeiuträc- 
gt wird. Wine dem Yandtag von der oberſten Koritbehörde 
‚gelegt: Ainlemmenheluns wies 3. Bo mad, daß die durch 
mäßige © —— in ihrem Ertragsvermögen am meiſten 
chwächten * aldfomplexe in der. Oberpfalz, fowie in 
: aufen 241,465 Tagwert bereits um 
Geldanſchlage von 1,187,714 fl. jährlich 
/ ſie bei unterbliebener Streunutzung abs | 
| 8 Diejer Zufammenftellung gebt ferner bervor, 
ölge dieſes Uebermaßes der Etrenmugung auf 33,463 
taatsforften Der Oberpfalz nur mod meniges_ver- 
gänzlich rang — und Gejtrüppe 


x Hasflofienen Sonbiag ſehr zahlreich eingelaufen 

















m after im 


zdied 9432, Tagwerk bereits dermäßen 
en find, dab bis jjeht jeder Kufturverfuc erfolglos 
ift. erhältnifie walten ob auf 14,698 gr 
des Beldenfteinerforites im Oberfranken. Der jährlide 
gang auf demjenigen Theile der Staats und nicht 
Waldiingen, der durch die Streunugung am mei- 
ächt wurde, wird für die drei genannten Regierungs- 
einer Flaͤche von 868,800 Tagwerk auf 265,519 
ertheanſchlage von 2,262,900 fl. angegeben. 
Fachien. Die „Kreimütbige Sadienzeitung- nimmt in 
Nummer vom 29. März Abichied vom ihren Leſern. Cie 
wie bereitd erwähnt, mit Schluß des Monats zu er: 


fen oburg-Gotba. Gotha, 278. Mär. Der 
ut des biefigen — hat die heutige Sitz⸗ 

‚den nachfolgenden Worten eröffnet: „Wenn auch die 
abe einer Yandedveriretung wie der umfrigen vorzugsweife 









im 


mit den inneren Angelegenheiten des Bandes 
fo wird es doch durch die politiſchen Verhält— 







nie der Gegenwart gerechtfertigt erſcheinen, wenn ich mir er- 
Ihre Blide über, die Grenzen unſerrs engeren Vater— 

f hinaus auf die allgemeine politiiche Lage zu lenken und 
an Diefer Stelle dem Wimſch auszusprechen, daß eine friedliche 
fung der obibwebenden VBerwidlungen aclingen, daß aber 






imfame Baterfand auch ums zu Opfern willig und 
eit Do Re, wenn es gelten fellte, für Deutſchlands 

ee bre und Autegrität in die Schranken zu tres 
ten. 2 zwar nur ein ‚Meiner Theil eines großen Gan— 
sen, Darum aber weder Dem deuntſchen Intereſſe entfremdet, 
no abgehalten, als Deniice, zu empfinden, zu handeln und 
einer Makionalen Kundgebung uns anzuſchließen. Ueberzeugt, 
daß Der deuticien Geſinnung der berioalichen Staatsregierung 
bie Geſinnung unierer Verſammlung entipricht, und daß Cie, 


meine . Herren, ern geneizt ſeyn werden, dieſer Geſinnung 

une 1; Fr hg a ie ie, wenn Dr — 
un i en und denſelben unterſtützen wollen, 

durch Aufſtehen von Ihren Plaätzen zu —*** Tape 


Die ganze Verfammlung erhob ſich nach diefen ——* *3 
J f. .) 
Defterreicb, Wien, 77, Män. Eh Bren 
Brentano feit Monaten in London weilt, ohne bisher ned 
einen beſondern Erfolg erzielt zu haben, gelingt es dem Be- 
vollmãchtigten Rußlauds, eine verhältnigmäßig febr große, An- 
leühe zu ſehr günftigen Bedingungen in London zu plaziren 
und Oehterreich den Rang abzulaufen· Obne 
zu wollen, daß Defterreichs Finanzverhältniſſe zu den bfühend- 
jten Guropası gehören, jo halten fie doch einen Vergleich mit 
den ruffiiben aus, und wenn Rußland in Sonden dennoch 
Geld in Ueberfiuß findet, während Defterreih Bisher Teer, aus: 
geben mußte, fo liegt die Schuld nicht ganz an der Finanz. 
wirthſchaft Defterteichs, fondern, wie es deine an dem Unter 
händler, der feiner Aufgabe nicht ganz gewachfen ift. Deſter⸗ 
reich iſt trotz feiner Edruldenlaft noch reich genug, um eine 
weitere Anleihe zu ertragen, und wäre dies ad, fein Hinder- 
niß er Abſchluß einer neuen Anleihe gewefen; aber, wie man 
glaubt, hätte der öfterr, Unterhändler fich gleich anfangs licher 
am einige große Käufer wenden und den Weg einer öffentlichen 
Subifription vermeiden pien. Indeſſen nehmen die Rüftungen 
täglich zu uud der Geldbedarf wird ih, nachdem Die Staats: 
einfünfte ohnedies nicht zu den gewöhnlichen, Ausgaben aus- 
reichen, bald fühlbar machen müſſen. (Di, 4.3) 
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Turin, 22. Mir. "in aus einer genueſiſchen Druck⸗ 
anſtalt hervorgegangenes und unter den Augen der. dortigen 
Behörden gedrucktes Manifeſt iſt in zahlreichen Exemplaren in 
den öſterreichiſchen Garniſonen und nach Modena, Parma und 
Tosfana verbreitet worden, und enthält einen offenen Aufruf 
zu Defertion und Meuterei. „Euer Eid bindet euch wicht”, 
eißt es im Diefem Manifeſt, „er ift erzwungen, und bat weder 
vor Gott noch der enrem Gewiffen Gültigkeit, Treue ſeyd 
ihe nit den fremden Tyrannen, jondern eurem Baterland, 
euren Brüdern ſchuldig.“ Und Angefichts folder Dinge be— 
bauptet man in Turin in öffentliden Staatsfhriften: man 


werde dich Oeſterreich provocirt ! E 





Nichtpolitiſche Zeitung. | 
‚ Münden, 29. März, Ju unſerer Burggaſſe prangen 
jeit geftern zwei Häufer in feftlihem Schmude, und zwar aus 
Anlaß des bundertjährigen Jubiläum der E Akademie der 





diefom und der Umgebung desfelben erfuhr, Das Merf, in 
der Originalhandſchrift erhalten, beſteht aus drei Theilen; der 
legte, die Betheiligung umd Schickſale der einzelnen Würzbur— 
iſchen Aeuiter, iſt umvollendet und muß aus den Akten in den 
egiſtraturen der arg Ger Amtsftädte ergänzt werden. Zur 
Vervollftändigung des Stofies bieten auch die kgl. Ardive in 
Banıberg und Nürnberg noch mandes unbenüpte Materiat, 
ec) Ben des Herzogtbums und kaiſerlichen Landgerichts 
zu Wirtzburg Herfommen, N gr Privilegien, Gebräudsen 
und Gränzen. Diejes Werk von Rries gilt allgemein für ver— 
loren. Ludewig fagt: „id wollte felbften aus meiner Armuth 
demjenigen einen jeden Bogen davon mit einem Dufaten be> 
zahlen, der mir foldes zum Gebrauch geben wollte; — weß— 
vage ich dem bisherigen Befiger davon fein Gewiſſen rühre, 
diefe wügliche Arbeit feinem Vaterlande nicht vorzuenthalten“. 
Id habe Die Schrift, von Fries eigener Handicrift, wieder 
aufgefunden. £ 
4) Bon den übrigen noch erbaltenen Schriften verdienen 
ein ftatiftiiches und ein Dipfomatifches Werk, jenes: Ampt, ftätt, 
ge: des Stifts Wirkbura, diefes das ſchon von Y. ©, von 
Ekbart gerühmte von Späteren für verloren gehaltene: Inven— 
—* des biſchöflichen Archivs, eine auszugsweiſe Bekannt— 
machung. 
„Wie auch die folgenden Werke, werden die einzelnen 
Schriften von Fried mit umfaſſenden hiſtoriſchen Einleitungen, 
welche beſonders die Quellen des Verfaſſers nachweiſen, und 
—— genaueſten Perſonen-⸗, Orts: und Sachregiſtern verſehen 
werden. 
„3. Andreas Peter Glarmann, fürſtlicher Schretär und 
Rath — ein bisher unbefannter Name — verfaßte eine Diplo- 


matiſch treme Geſchichte des fogenannten Heſſenkrieges im Jahre 
1528, welcher dem Hochſtift Wrzburg fo Außerft —33 
wurde. Fries und Schätzler ſprechen mit großer Achtung von 
dem einen ſtarken Band bildenden Werke ihres Zeit- und 
Antsgenoffen. Es ift in der —— erhalten. 

„4. Die Korrefpondenz der Fürftbiihöfe von Würzburg 
mit dem ſchwäbiſchen Bunde gibt, die Verbältnifie von Würze 
burg berübrend, eine Ergänzung zu K. Klüpfels Urkunden zur 
Geſchichte Des ſchwäbiſchen Bundes, in der Bibliotbef des Ittes 
rariſchen Vereins g" Stuttgart 14. und 31. Pubfifgtion,* wels 
diem Werke es ſich aud in der Bearbeitung des Stoffes an- 
fließen wird. Die Korrefpondenz reicht bis zum Jahre 1533 
und iſt für die innere wie äußere Geſchichte des Stıfts von 
der größten Wichtigkeit. : 

„d. Die Verhandlungen der Fürftbifhöfe von Würzburg 
mit ihrer Ritterſchaft. Dabin gehört auch die den Krieg Acgen 
Franz von Sidingen 1522-23 betreffende vom 9. Fries ge: 
führte und geichriebene : Korrefpondenz des Biihers Konrad 
von Thüngen mit dem Kurfürſten Ludwig von der Pfalz, welche 
die Betheiligung Würzburgs zeigt umd manche neue Aufſchlüſſe 
gewährt; die Driginalbandicrift it in meinem Beſitze. 

- „6. Hieran ſchließt ſich die-Verarbeitiing der Rezeſſe der 
fränfifchen Reichsritterſchaft, der Würzburgiſchen Landtagsaften 
und der franzöſiſchen — Kreisverhandlungen, welche 
ungeachtet ihrer großen-Wichtigkeit für Die Zerritortal- wie die 
allgemeine deutſche Geſchichte, I wenig wie Die er 
bandiungen, bisher nach Verdienft berudfichtigt werden 
—— N (Schluß folgt.) ⸗ 


nd! 
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ng; ae In jenen —5 — wohnten nämlich einſt Frhr. 
v. Kreitmeyer, der erfte Vizepräfident und Ritter v. Yimpruner, 
Mitbegrfinder der Akademie, was durch entſprechende Anffchrif: 
ten an beiden fich gerade gegenüberſtehenden Häuſern kundge— 
ben wird. (B. Lb.) 

Bamberg, 27. März. Die hieſige naturforſchende 
Geſellſchaft, welche ſich im erfreulichen Wachsthume befindet, 
hat zur hundertjährigen Jubiläumfeier der k. Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Münden eine Beglückwünſchungsadreſſe ab- 
gehen laſſen. 





Handels: und Börſen-Berichte. 


Der Berwaltungsrath der Geraer Bank hat die Dividende 
auf 5 pEt. feſtgeſtellt. 
Rotterdam, 30. März (Telegramm.) Im der heute 
fattgefundenen Gafe-Auftion ift Java.l+ % über Iare, fomit gut 
ord. 37. C. gelaufen. 





Neueſte Nachrichten. 


Augsburg, 29. März. Die „Allg. 3. ſchreibt: „Der 
Bericht eines Münchener Korrefpondenten in Bezug auf Unter: 
handlungen mit dem hieſigen Negierungspräfidenten Freiherrn 
v. Xerdienfeld über die Annahme eines Minifterportefenille ift, 
wie wir erfahren, durchaus grumbins.“ 

ET 28. März. Unter die ermähnenswerthen 
weiteren Einleitungen der Kriegsbereitſchaft ift Die jüngft am 
ämmtlihe Offiziere ergangene Aufforderung zu rechnen, ſich 

ber ihre Kriegsdienfttüchtigkeit für den Fall eines Ausmarſches 
zu erflären, 

Wien, 27. März. Nad einer ans Modena vor eini- 
gen Tagen bieher gelangten verläßlichen Depeſche iſt die ber: 
jeslide Armee durch Defertion fo gelichtet, daß bieber das 

nfucen um militärische Aushülfe zur Äufrechthaltung der 
Ordnung und zum Verſehen der nöthigen Sarnifonsdienite ge- 
ſtellt worden iſt; dieſem Anfuchen dürfte, wie ich höre, bereits 
durch Abfendung der hierzu ‚eriorderlichen öſterreich. Truppen: 
Pörper entiprochen worden ſeyn, wozu Oeſterreich nach den noch 
in Kraft beftehenden Separatverträgen hinlänglich berechtigt iſt. 
— Von den ungarifchen Regimentern werden jeßt auch die 
vierten Bataillone errichtet, legere aber nidıt au den Regimen⸗ 
tern ſtoßen, ſondern fie ſollen zu eigenen Brigaden formirt 
werden. (8. 3.) 
— London, 8. März. „Moming Poft* veröffentlicht 

eine Depeſche, die Graf Cavour an den franzöſiſchen Geſandten 
in London gerichtet hat. Dieſelbe iſt vom 17. März und ent— 
* die Antwort auf das formelle Begehren von Sir J. Hud⸗ 
on, daß Sardinien, dem Beiipiel des Wiener Kabincets fol- 


Cours der Staatspapiere. 
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Vestert, plı, Met, 10.1.8. — 
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gend, feinerfeits das Verſprechen gebe, es werde Deſterreich 
wicht angreifen. Graf Gavour ruft in feiner Depeſche alle 
Beihwerden Sardiniens gegen Defterreih ins Gedachtniß zu 
rüd, er fonftatirt, dab England felber den anormalen Zuitand 
von Italien anerkannt und verſprochen bat, abzubelfen. Er 
fchließt mit der Erklärung, daß Sardinien, auf dieſes Verſpre 
den fußend, bereit ſey, zu verſprechen, Daß es Oeſterreich nicht 
angreifen werde. , i i 

Paris, W. März. Man fprict bier viel von einem 
fehr friegerifhen Tagesbefehle, den Marſchall Gaftellane am die 
Truppen von yon erlaffen haben foll, gleichſam als fen das 
ganze Armeeforps auf dem Punkte, über diefardinifche Gränze 
vorzurüden. Uebrigens ift der alte Herr als ein excentriſcher 
Kopf bekannt, der vielleicht mehr aus individueller Infpiration, 
als aus höherem Auftrage diefen Tagesbefehl redigirt hat. Man 
heint im Gegentheil darauf bedacht zu ſeyn, durch feine 

emonftration und fein lautes, Wort die Rüftzeit vor dem 
Kongreije zu fompromittiren. Es wurden wentgitend, wenn 
ich nicht irre, am Samstage die ——— der politi⸗ 
ſchen Pariſer —— auf das Miniſterium des Innern berufen, 
um von dem Wunſche der Regierung Kenntuiß zu erhalten, 
das man im Anbetracht des bevoriiebenden Kongreſſes ſich all: 
emein eines möglichit gemäßigten, verſöhnlichen Tones beflei- 
—* möge. (K. 3. 

Paris, W. März. Die Union de fa Sarthe vom 26. 
ag | jpriht von Anordnungen im militärifchen Protaneum 
von La lee, die zu einem allgemeinen Aufitande ausarteten. 
Der Adjutant des Kriegsminiſters, General Trodu, der ſofort 
nad La Fleche eilte, ſah ſich genötbigt, von Le Mans zwei 
Schwadronen Cuiraſſiere zu_requiriren, 

Paris, 20, Kari Die „Patrie” fagt: Man verfidert, 
daß bei den 100 Yinien-Infanterieregimentern die Errichtung 
je eines vierten Bataillons bejcloffen worden fen. Die 
neuen Bataillone werden gebildet werden durch Die 3, nnd 6. 
Kompagnie jedes Bataillond. Der Kaifer bat Cavour um 2 
Ubr empfangen. Derfelbe wird wahrſcheinlich morgen nad 
Turin zurüdfchren. (T.D.d. Allg. 3tg.) 

An Florenz laufen zu Ehren des Verfaſſers der (anki- 
öſterreichiſchen) Broſchüre: „Tosfana und Defterreich” Taufende 
von Adreffen und Unterzeichnungen ein. 

Petersburg, 23. März, Der Girfus von Kiew ift 
fürzlich ein Raub der Rlammen geworden. Da dieles Theater 
fast nur aus Holzwerk erbaut war, fo wurde dasſelbe voll 
ändig vom Feuer verzehrt. Ein Menſchenleben ift glüdficher- 
weile nidıt zu beffagen, Dagegen find ſämmtliche Goufiffen, 
Maſchinerien und die ganze Garderobe verbrannt. (P.3.) 
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Deutfcher Bund, 


Obwohl die Gerüchte fortgefeht wiederholt werden, daß 
von Preußen ein Antrag auf Kriegsbereitfhaft der 
Bundesfeftungen nädftens zu erwarten fey, fo verhält fich 
die Mahrbeit doc weientlic anders. Der Antrag beichränft 
ſih mır darauf, daß fämmtliche Bundesfeſtungen diejenige, Ge— 
ühgahl erbaften, die fte den Beftimmimgen nad haben müffen. 
Verſchiedene Feftungen, namentlich Raftatt, find bis jegt man— 
gelhaft mit —* verforgt; es iſt ſomit nur von Ausführ— 
ung beſtehender Vorſchriften, nicht aber von Armirung der 
Mälle ꝛc. die Rede. (3. f. Ndod.) 

“Bon Berlin aus ift an eine Anzahl deuticher Handels: 
fammern, kaufmänniſcher Körperfchaften ꝛc. eine Denkſchrift 
über den Berfehr Preußens und des deutfchen Zollvereins mit 
dem nenerdffueten Weltmarkt in China, Japan und Siam 
verfandt worden. Der Verfaſſer oder Anreger foll Hr. Dier⸗ 
gard in Vierſen ſeyn. Je mehr ſich bei und das Bewußtſeyn 
der er gear "herauäftellt, defto mehr muß es als 
min henswerth erfcheinen, audı dem Ausland dieſe Zuſammen⸗ 
a u zeigen, und die Denkſchrift weit, dem entipres 

end, auf die Michtigfeit bin, die ein Handelsvertrag mit den 
in Rede ftehenden Pändern von Seiten des Zollvereind haben 
nut, 


Bayern. Münden, 30. Mär. (Priv.Korreſp.) 
Die zur Jubiläumfeier der Afademie bier anmejenden frem- 
den Gelehrten widmeten den heutigen Tag dem Beſuche un- 
ferer reichen —— für Wiſſenſchaft und Kunſt. Das 
Bee a der Magijtrat gibt, findet heute Abends im Ratb: 
aufe ftatt, 

Im Berlaufe dieſes und der nächften Monate werden vier- 
ji Theologen an biefiger Univerfitit promoviren, was jowohl 
er — en, als auch deshalb bemerkenswerth iſt, weil der 
größie Theil derſelben aus Ausländern und beſonders aus Rhein⸗ 
breußen beſteht. (B. %b.) 

Münden, 23, März. Zum Bolljuge des Art. 23 der 
Donau⸗Schifffahrts-Akte vom 7. Nov. 1857 ıc., wurde in Ober- 
bayern Ingolſtadt als allgemeiner Ladungsplatz an der Donau 
beftimmt, (N. M. 3.) 

Die dritte landwirthſchaftliche Wanderverfammlung wird 
am 30. und 31. Mai 1. 3. in Srenfing abgehalten. Zur 
Befprechung find nachſtehende Fragen beitimmt: 1) Warum 
wird dem futterbau, ald der fiheriten Grundlage zum Aufs 
ſchwung der Wirthichaften feine größere Ausdehnun gegeben? 
2) Melche empfehlenswertben Reuerungen baben I In der 
—— — Baukunde als nachahmungswürdig durch 
Zweckmaͤßigkeit, Einfachheit und Billigkeit bewährt? 3) Sit 
die Beftrebung ber ——ã—aA die Züchtung des 
vorzugsmeife fräftigen Arbeitspferdes zu efördern, der Pferde⸗ 
B t Dberbayerns entfpredhend, oder ift es wünſchenswerth, 
ie 





üchtung des leichtern Pferdes mehr als bisher zu be— 
nftigen? 4) Melde Rindviehftämme find geeignet zur 
age der Beredlung der Sandrage in den verfchiedenen Be: 
en des Kreifes Oberbayern? Die Berathung diefer Fragen 

t an den Wormittagen der genannten Tage ftatt. Die 
Nachmittage werden zu Erkurfionen nah den Staatsgütern 


rund⸗ 


—38 und Schleißheim, ſowie nach der gräflid Butt⸗ 
“r’fhen Beſittzun —— verwendet. Der Magiſtrat der 
Sudt Freyſing $ für das Unterfommen der Theilnehmer, 


fowie für die nöthigen Lokalitäten Sorge zu tragen, übernoms 
men. MWohnungsbeitellungen wollen an ihn geriätet werden, 
— ‚Augsb. Abdz.) 


Württemberg. Stuttgart, 30, Mär. Was in 
einigen —— a Jeſen war, die Nachricht, Daß wegen den 
friegerif Ausfichten die Eifenbahnbauten eingeftellt worden, 








56. Jahrgang. 
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ift jedenfalls nur zum Theile wahr und dürfte. ſich auf dic Linie 
Heilbronn-Hall nicht bezichen, 2* Tabl.) 

Ludwigs burg, 29. März. Sicherem Vernehmen nad 
ift dieſer Tage der Befehl an jümmtliche Negimenter ergan- 
gen, den Soldaten, welche mit den laufenden Frühjahr ausge 
dient bätten, ihre Abfchiede vorläufig nicht zu ertheilen. 
ESachſen. Die „Kreimüthige Sachſen-Zeitung“, welde 
jept aus Mangel am Abonnenten eingegangen iſt, ein Blatt 
der äußerften Reaftion, war vorzüglich durch den Fürften Bil 
tor von Schaumburg: Waldenburg erhalten worden, mit deffen 
türzlich erfolgten Tod die bisherige Unterftügung des Blattes 
ein Ende nahm. 

Baden. Mannheim, 77. März. Aus Rattitatt ver- 
nehmen wir, daß den inländifchen ig aha er mit Bezug⸗ 
nahme auf einen früber ergangenen undesbefchluß Die rt. 
nabme von Nachrichten über die dortigen Feftungswerbältniffe 
unterfagt worden ſey. Die militärifhe Thätigkeit daſelbſt ift 
indeffen eine recht lebhafte. Schw. 

. $ Defterreib. Wien, 29. Mär. Privat: Korreip.) 
Die ſchon vor zwei Tagen aus Paris anf telegraphiſchem Wege 
bier angelangte Nachricht, daß Frankreich die öſterreich. Seits 
aufgeftellten Bedingungen oder nad einer neneren Berfion, 
„Borbebalte” angenommen babe, und das fonad dem Zuftandes 
kommen des Kongreſſes fein Hinderniß mehr im Wege ftche, 
war offenbar verfrüht. Die oͤſterreich. Bedingungen können 
erft geſtern in Paris bekannt geworden feun, da fle nicht durch 
den Telegraphen, fondern durd einen Kabinetskurier dahin be 
fördert wurden, der am 25. d. Abends von hier abgegangen 
it. Daraus ſcheint berverzugeben, daß die Bedingungen Defter- 
reichs weſentlich von jenen „Zugeftändniffen” verſchieden find, 
welche angeblich Graf Buol dem Lord Cowley gemacht baben 
fol. Eine eigentbümliche Illuftration_ zu den Kongreß⸗ Vorbe⸗ 
reitungen bildet die energiſche Thätigkeit, welche fortwährend 
auf militäriſchen Gebiete herrſcht. Die Truppentransporte 
nehmen ihren ungeftörten Fortgang, und am Sonntag und 
Montag wurden nicht weniger als 9 Bataillone auf der Südbabn 
nach Ftalien befördert. Die im Italien - ftehenden Infanterie 
Regimenter haben nun aud die Grenadierbataillone zuſammen- 
neftellt, dasselbe gilt auch von den italieniſchen Regimentern, 
die jedodh im Innern der Monarchie verwendet werden. Die 
Reſerven find Dagegen noch —— einberufen. Das italieni⸗ 
fche Regiment Erzherzog Albrecht, deſſen Werbbezirk im mai⸗ 
landiſchen iſt, fommt von Tirol nad Böhmen. In mifitärie 
ſchen Kreifen ſpricht man davon, daß für den Fall eines Kries 
x mehrere neue Kavallerieregimenter errichtet werden follen. 

ud) erzählt man fih, daß Erzherzog Albrecht zum Oberfom- 
mandirenden der itafienifchen Armee ernannt werden fol. Nach 
einer andern Verſion würde ſich der Kaiſer ſelbſt den Oberbes 
fehl vorbehalten. Die Truppen an den Orenzen von ze 
und Modena find verftärft worden, da man dort Aufftände be⸗ 
forgt, in welchem Falle unſere Truppen ohne Weiteres ein- 
rüden würden. — Rußland bat durch feine Gefandten bei den 
Grogmächten auf die fofortige Eröffnung der Eufa-Kon- 
ferenzen dringen laſſen, da die definitive Erledigung biefer 
Angelegenheit unter den gegenwärtigen —— dringend 
notbwendig fen. Der Kongreß foll gutem Vernehmen zufolge 
nah der Ofterwoche zufammentreten, 


Frankreich. 
Paris, 29. März. Faſt in allen Zweigen des Han- 
dels und der Iuduftrie herricht fortwährend Stockung. Die 


Barifer Fabriten haben wenig Beftellungen; die Provinzen 
baben ihre Ankäufe vermindert, und nur Die —— 
brauhsbedürfnifie werden ‚befriedigt. Judeſſen haben einige 
Häufer bedeutende Aufträge aus Nordamerika erhalten, ‚und 


Berichte aus New- York melden, daß man dort neue Vorräthe 
von europäiſchen Wamen anfzubäufen gedenft. Die Ausfuhr 
nach den übrigen europälſchen Ländern iſt kaum der de 
wertb. (Fr. Pit.) 
Yon der Mofel, 36. März. Nicht blos an der Jura— 
und Bogeienlinie, am Oberrhein und Raſtatt gegenüber wer 
den von Franfreib Truppenzufammenziehungen betrieben und 
in die feiten Plätze Gefüge, Munition und Vorräthe ae: 
ſchafft, auch von bier and laſſen ſich ſolche Vorkehrungen nad 
den Wafienplägen Thionville und Meg wahrnehmen, obwohl 
fie, um alles Auffehen zu vermeiden, in feinen, Dafür aber 
un: fo häufigeren Transporten berbeigejhafft werden. «9. 3.) 


(Die Dampfflotte in feftländifhben Kriegen.) 
Mit diefer Ueberſchrift enthält die „Revue des deug Mondes“ 
einen de Mars unterzeichneten Aufſatz, der theild um feines 
interen Verdienſtes willen, theils wetl er allgemein dem Prin— 
en von Joinville zugeſchrieben wird, befondere Beachtung ver- 
dient, Mir geben ihn bier im einem kurzen Andzug. Der 
Verfaſſer beginnt mit einem Rückblick anf Die Dienfte, welde 
die Damftötien England und Aranfreid während des Krim: 
frieges dadurch leifteten, daß fie eine bedeutende Kriegsmacht 
auf eine gegebene Hüfte warfen und dieſelbe nachher mit bes 
sonnderhswiürdiger Genauigkeit und Regelmäßigfeit mit Lebens: 
mitteln und Sphießbedarf verſahen. Er wirft ſodann Die Frage 
anf, was für eimen Gebraud man von einer frauzöſ. Flotte In 
einem Krieg mit Defterreidh vor der —— des Dampfes 
hätte machen können. Man hätte —* und Nagufa blockiren 
können, ein paar Taufend Tonnen Zuder hätte man mit be- 
deutenden Koften auf einem Umweg nah Oeſterreich ſchicken 
und der öfterreich, Lloyd hätte feine pafetbortfahrten ‚einstellen 
müfen, das wäre ungefähr der ganze Schaden geweien, den 
eine Flotte Oeſterreich hätte zufügen können. Aber wie fiebt 
die Sache jet? Frankreich bat jeine meiſten Segelſchiffe in 
Schraubendampfer umgewandelt; aus feinen alten Fregatten, 
deren Segellraft nit erreicht, was man heutzutage für Dampf: 
fregatten draucht, hat man Dampftransporticiffe gebaut, Die, 
3 Verbindung mit einer Flottille von Schraubenkorvetten, 

annſchaften, Pferde und Boträthe in Maſſe zu befördern 
vermögen. Statt der 60,000 Mann, welche die Verbündeten 
in der Krim landeten, fept der Verfaſſer den Fall, werden jetzt 
50,000 Main mit einer’ gehörigen Anzahl Pferde eingeſchifft, 
md Diefe —— ſchweift an der feindlichen Küfte umher. 
Was kann der Gegner thun? Wie kann er vorher ſehen, wo 
dieſes Heer etwa landen werde ? Soll er feine Kräfte an dem 
swahrfcheinlichften Punkt zufammenziehen? Die Franzoſen kön— 
nen einen andern wählen, dann iſt diefe Aufammenziehung nutz⸗ 
los. Oder ſoll er an jedem bedrohten Punkt ein Heer aufs 
ſtellen, das ſtatk genug wäre, 50,000 Franzoſen zu jchlagen ? 
Sind die Bevölkerungen der Hüfte gegen ihre Regierung gut 
geſiunt, fo werden fie viele Tage lang in Angit ſchweben; 


wollen fie ihr ubel, fo werden fie die Landung rubig abwarten 
und dann durch Aufſtände die Verlegenheit ibrer Herrſcher 
vergrößern, Eine Flotte kann auch Boote in die Flüſſe abfenden 
und jo den Krieg in das Herz des feindlichen Landes tragen. 
Der Berfaiier halt num die Umſchau über Die verfchiedenen 
Mächte, mit denen Frankreich in feinem gegenwärtigen Zuftand 
vollfommenerAusräftung, möglicherWeiſe zu füänpfen baben könnte, 
Preußen und Oefterreich werden als auf viele Jabre hinein unfübig, 
es mit der Seemacht Frankreichs aufzunebmen, bei Seite geſetzt. 
Rußland ift, wie bemerkt wird, für jept in dem gleichen Falle; 
aber e3 wird bald eine anſehuliche Flotte befipen, Was Eng- 
fand betrifft, io widmet der Verfafier dieſer Seemacht eriten 
eg viele Seiten, entwickelt und unterfchäßt feineswegs 
alle Vorzüge, die es befißt, bemerkt jedoch zualeich, daß die 
Einführung des Dampfes in die Kriegfübrung die Seekriege 
ibres nautifchen Charafters zu berauben nnd ihnen einen milis 
tärischen zu geben drohe, fo daß die Flotten der verjchiedenen 
Völker bald mach einem gleichmäßigen Plan eingerichtet ſeyn 
werden, wobei der Genius eines jeden Volkes durch die Voll: 
kommenheit der mechanischen Mittel allmälig neutralifirt werden 
werde. England weiß dies wohl, fonft würde es feine blei- 
bende Kanalflotte ſchaffen und die Zahl feiner Küſtenfreiwilli— 
gr und feiner Sceleute im fortwäbrendem Dienſt vergrößern. 

ewig, wenn die feitländifhen Mächte ſich entfchlichen, ibre 
Klotten nad einem militäriſchrn Plaue zu bewarfnen, fo muß 

naland feine alten Ueberlieferungen aufgeben und ibrem Beir 
ipiele folgen, Die Neigung feiner auswärtigen Politik ift 
darauf gerichtet, ſich an jene Feftländiichen Mächte auzufchlichen, 
Die geoße Heere, aber feine Seemacht haben, in Anerkennung 
des ungebeuren Boribeils einer Verbindung: großer Landheere 
mit einer mächtigen Flotte. Nun find in einem feſtländiſchen 
Kriege zwei Aülle möglich; entweder it England der Verbündete 
von einer oder zwei Seemächten, und dann ift Das Gewicht fei- 
nes Dündniffes enticheidend, oder esift im Kriege mit einer oder 
zwei Seemächten des Feillandes; in dieſem Falle kanu es nur das 
durch Die Oberbaud gewinnen, dub es ihre Rloiten wernictet. 
Dann Fann es ihnen natürlich durch Verheerung ibrer Hüften, 
aber nicht durch einen militärifchen Einfall, unendlidien Scha— 
den zufügen, fein Krieg wäre eine Pladerei für allerlei bald 
bier, bald da unternommene Angriffe; die ganze Aufgabe, die 
feinem Heere zufiele, beftände darin, unter dem Schuße feiner 
Schiffskanonen eine verſchanzte Stellung einzunehmen. Aber 
dies iſt nur ein möglicher, Fein wahrfceinlicher Rall. Im 
einen feitländifchen Krieg verwideht, würde Gngland ſich Der 
Dienfte einiger Verbündeten vergewilfern, deren Heere als— 
dann ungebeuren Bortheil von feinen Alotten zögen. Der 
Schluß, zu dem der Verfaſſer des Nrtifels gelangt, iſt der, 
dag Hlotten hinfort unumgänglich wotbwendige ftandtbeile 
für künftige feitländifche Kriege fenn werden, und Die Lehre, 
die Deutſchland daraus zu zieben hat, Die, daß wir uns für 
jept jo eng als möglich an England anzufchliegen, inmittelſt 


pn nr See — — — — — — — —— — — — —— —— — — — — 


Die Geſchichtsquellen des Bisſthums Würzburg. 
Shut.) 

„7. Einen Abſchluß der Beſtrebungen des rikterlichen Adels 
bildet y Auftreten Des viel gefchimäbdeten fränkiſchen Reichs— 
ritlers Wilgelm von Grumbach. Eine Sammlung der feine 
Unternehmungen gegen das Hochſtift ung er betreffenden 
Altenſtücke und namentlich feiner eigenen, feiner Genoffen und 
Gegner bisher nit veröffentliäten Briefe, Die über feine weit 
geeifenden Pläne, wie über feine Schuld oder Unfhuld den 
meiften Aufſchluß geben, dürfte ebenfalls ein allgemeineres In— 
tereffe in Auſpruch zu nehmen geeignet fen, 

Be esta Wirceburgensia. Die tteffliihe Chronik des 
Boreng ; ries beruht, wie erwähnt, zumeiſt anf Itfunden. Dieſe 
ilden Die erite und vorzüglichſte oft einzige Duelle der äfteren 
ei iegbjiegifchen hichte. Mas ſich von Urkunden der fürits 
Alhen ausfei, des Dömtapitels und der einzelnen Stifter und 
he aus den Stürnten der Zeit erhalten dat, fand größten: 
theils jeine Vereinigung im k. Archive zu Würzburg, aus mel: 
dem u alle Origınale Yon 807 bis 1400 an das Ef. Reidis- 
archiv zu München übergingen. Bon den Vorſtänden derfelben, 
von dem Ritter von Lang an, wurden Daun feit dem Jahre 
1822 * in den ma Fer ve — —* —— 
„Auszũge in ihr großes Regeſtenwerk aufgenommen, die 
Ss atnatubtünben-aber ber feiäfl * 


inalurfimden aber der fränfiichen wie die der bahyeriſchen 
ochſifter mittlerwelle zIur * vorbereitet. Sicherm 
Rau 


en u wird noch i es Jahres mit dem 

der burgiſchen Urkunden in den Monutuentis 
"doris der Atſaug gewaht verden. SM "diefe it Freude bes 
grüßte it dert. ite d 


ehte der Wiffenſchaften für’ Wertftell- 


— — — — — — — — —— — — —— 


ung der älteren Geſchichte des Hochſtifts von der größten 
Wichtigkeit, fo dürfte .. dur eine Ergänzung noch erhöht 
werden, mit welcher der hiftoriidhe Verein an dem Verdienſte 
der ?. Akademie um unſere Speziafgeihichte ſich zu beiheiligen 
beabfichtiget. Außer den dort vereinigten und mun zum Ab— 
drud fommenden find nämlich neh viele Driginalurfunden zer 
fireuet vorhanden, wie es denn dem genannten Bereine ges 
lungen ift, eine nicht geringe Anzahl zu reiten; mande finden 
fih in anderen Archiven, mande auch im früberen mitunter 
felten gewordenen Schriften und Deduftionen; dann geben Die 
verſchie denen Kopialbücer des Hochſtifts und der Kloͤſter eine 
weit größere Anzahl als ſich überhaupt an Originalen erhalten 
Rt, und drittens ift Die Menge der Urkunden nad Dem Jahre 
400, womit der Abdrud in Den Monumentis "boicis fchlleßen 
wird, befanntlich eine ungleich bedeutendere und wegen Der 
eigentbünlichen Berbältuiffe des Bisthbums Würjburg an 16. 
Zahrhundert von befonderem Intereffe. Mas ſich nun "bisher 
au würgburgifchen Urkunden in irgend welder Weiſe erbäften 
bat, M = = — — = Et oder * 
ausführlich in Regeſtenform zu engefielt, bis zum re 
4495 berabgeführt und ihr Gebrauch durch Die geuaueſten Per: 


ſonen⸗ Orts⸗ amd Sahıregifter gemeinnügiger gemacht werden. 


Eine Scheidung des Materials in zwei Abtheilungen, Regeften 
der Urkunden, Die von den Fürften auisgingen und ſolche, weiche 
das „Hochftift überhaupt betrerfeu, gibt, mit awedgewüßer Be— 
ügung aller fonitigen Quellen nadı dem Mufter von Bohmers 
aiferregeiten, über die Thätigfeit jener eine geordnete Ueber⸗ 


ſicht und wird hiſtoriſche Konmofttionen ungleich erleicht 


i ern. 
Mit Diefer "Arbeit iſt Die Sammlung der vorhandenen 


-Hurptquellen der Seſchichte eines deutſchen Meichölandes bis 


aber darauf hinzuwirken haben, daß wir eine eigene Flotte be=' 
kommen. ESchw. M. 


Italien. 

Turin, W. Mär. Mit dem heutigen Tage iſt der 
Termin zum Einrüden der einberufenen Kontingente zu Ende, 
nahdem mit dem geitrigen der gehnjährige Wuffenftillitands- 
vertrag mit Dejterreich nad der Schlacht von Novata ges 
ſchloſſen) —— war. Die Mannſchaften zogen heute und 
geftern in ge nach ihren Summelplägen, und auch Turin 
it wieder ungleich lebhafter geworden, als es die letzte Zeit 
über war, in welcher fait feine Truppen mehr bier lagen. Auch 
die Menge der hierher ſtrömenden Freiwilligen trägt zu ver— 
grögerter Lebhaftigkeit bei. Die dreifarbiaen Bänder und Ko: 
farden anf den 8 ten derſelben erinnern lebhaft an die Tage 
ven IHR, Mehr als die Hälfte dieſer jungen Männer ge— 
bört ſehr reichen, zum Theil hochadeligen Familien an; Viele 
find junge Advokaten, Aerzte, Ingenicure, Künſtler u, ſ. w. 

Schwäb. Merk.) 

* Nah in Genua — toskaniſchen Korre— 
foondenzen iſt die Gährung im Großherzogthum im Steigen, 
Fürft Eorfini fell dem Premierminiiter des Großherjogs ge 
ſchrieben und ihm aufgefordert haben, fi Piemont anzu: 


ſchließen. 
Nußland und Wolen. 

Petersburg, 16, *9*r Man iſt hier zur Zeit nicht 
ſonderlich von der Miſſion Kolomſedyk Khan's nah London 
erbaut, Die nach Berichten ans Konſtantinopel nichts weniger 
bezweckt, als die Ausdehnung engliſchen Broteftorates über 
einen Theil Zentrat-Afiend, Bekanntlich ift es den Anitreng- 
ungen des Generalgouvernenrd von Orenburg, Generals Ha- 
temin, der fefbit einen Zug in die kirghiſiſche Steppe unter: 
nommen hatte, gelungen, nicht bloß den Händeln zwifchen 
Turtomanen und Kirghiſen, welche den Verkehr ruffiſcher Ga: 
rawanen mach Zentral-Afien gefährdeten, ein Ende zu machen, 
fendern auch den Khan von Bokbara durd die Verheißung 
des diesfeitigen Schußes zur Abfendung eines Gefandten zu 
veranlafien, der gegenwärtig eine Wereinbarung mit der Re: 
gierumg bier verhandelt, wie Die ruffifchen Hamdeldintereffen in 
Zentral-Mfien gu fichern — (8. 3.) 

a." 
Ans Tanger wird gemeldet, daß, nachdem 19 ſpaniſche 
Gefangene durch räuberffehe Hüftenbewohner gefangen) von 
den narroßfanifchen Behörden an Spanien ausgeliefert worden 
waren, die Spanischen Kriegsſchiffe und die Forts von Tanger 
Salutſchüſſe wechfelten. Die übrigen Differenzen zwiſchen 
ES panien und Maroflo werden bald geregelt fevn. 


Nichtpolitifche Zeitung. 


Koblenz, 238. März Bor Kurzem bat fh eine neue 
Mofeldampficifffahrts-Gefellfhaft gebildet. 





Mannbeim, 28. Mär. Cine der Merkwürdigkeiten 
Mannheims, Starth's berühmter Bockkeller war heute mit Zer- 
fiörung bedroht, Gegen 1 Uhr Mittag brad in der Braues 
rei der Anftalt Feuer aus, weldes ungeachtet ſchneller Hülfe 
in weniger als einer Stunde diefelbe mit ihren Borräthen an 
Malz und Hopfen bis auf die Grundmauer zerftörte. 

23.8 Schwäh, Merk.) 

Aus Paufa vom 26, März wird dem „Dresduer Jour—⸗ 
nal“ über einen dortigen Vorgang, eine Somnambule bes 
treffend, berichtet. ie 7jahrige Tochter einer dortigen 
Wittwe, Antonie Albine Jähring, bis zum Januar d. 3, voll 
kommen gejund, wurde zu dieſer Zeit vom Kopfgrind befallen 
und feitdem jo binfüllig, Daß fie das Best hülen mußte und 
ſchließlich weder mehr aufftehen oder auftreten, noch ohne Hülfe 
überhaupt ib bewegen founte, ungeachtet ihre Eßluſt ſtark und 
ihr Schlaf regelmäßig war, Gleichzeitig traten aber auch bei 
ibr in Zwiſchenräumen von 4, 8, 10, jpäter bis zu 44 Tagen 
lommambulitiihe Erſcheinungen ein, und zwar gewöhnlich in 
den Abenddämmerungsitunden, welche zwei, vier bis ſechs Stun— 
den währten und in Denen fie nur von bimmlifchen Dingen 
ſprach, mit Jefus und den zwölf Apofteln 
und felbit mebrere male bei Beobahtung aller Feierlichkeiten 
fid) das heil, Abendmahl ausfpendete. Dabei fchlief fie ganz 
feft, ibre Wangen waren dunkel geröthet und bei anzufüblen, 
während die jeitgefülteten Händen einen falten Schweiß zeigten, 
der Herzichlag ungewöhnlich heftig und ſtark umd fein Muskel 
am ganzen Körper weder durd Schütteln, Kneipen und Stedyen, 
noch durch jonitige Reizmittel zu der geringsten Bewegung zu 
vermögen war. Auch die Augäpfel bewegten ſich nicht am mins 
deften unter den feitgeichloifenen Lidern, jo daß der ganze ſtör— 
per wie todt Dalag und mur das leiſe, rubige und regelmäßige 
Athmen, die agitirte Blutbewegung und das Sprechen die noch 
bejtehende Begetation des Körpers bezeugte. Dabei ſprach das 
Mädchen in gewählter Eprade, nicht in ihrem gewöhnlichen 
voigtländiichen Dialekt. Dieſer ſomnambuliſtiſche Juſtand wies 
derholte fib binnen Wierteljahresfrift Idmal; während des 
legten Schlafs führte fie den Heiland als zu ihr redend ein; 


er fagte ihr, dab er an ihr feine Kraft zeigen wolle, und die 


Welt, die ohne Wunder nicht glaube, zum Glauben an ihn 
bewegen werde; eined Morgens in der elften Stunde werde er 
noch einmal zu ibr fommen, fie aus ihrem Bette aufrichten und 
zu ihr fagen: „ÖStebe auf und wandle.” Das geihab denn 
aud am 26. März kurz vor 1 Uhr, zu welder Zeit Das Mäd— 
den fo kräftig umd. gefund wie früber fih befand, ohne weitere 
Beſchwerden das Haus verließ und zu Bekannten geben 
konnte. Cie erzählte, kurz vor 14 Uhr ſey ihr im Traume 
der Herr Jeſus erfchienen, babe fie am ganzen Körper beſtri— 
den amd dann zum ihr geſagt: „Stebe auf und wandle, ich 


‚werde dich an meiner Hand geleiten.“ Die, Verhaͤltmiſſe der 


Famifie, fügt der orrefpondent des „Dresdner Journal” hins 
zu, welche die ſomnambuliſtiſchen Exfcheinungen des Mädchens 





tu die Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts gefchlofien; Heinere 
Quellen ımd ihre Berarbeitungen werden in der Zeitſchrift des 
biftorifhen Vereins nach wie vor ihren Plaß finden. 

Die Sammlung und Bereitlegung des hiſtoriſchen Mate 
tials iſt Die umerläßliche Vorbedingun; —— Kenntniß, Er: 
forſchung und neuen Darſtellung der Geſchichte des Landes und 
feiner einzelnen Theile. Wer die bisherigen Vorarbeiten zur 
oſtfränkiſchen Geſchichte gegenüber dem Ieaike Standpunkte der 
deutſchen Geſchichtswiſſenſchaft einigermafien fennt, dürfte über 
die Bedeutung des in den * mitgetheilten Unter⸗ 
nehmens keinen Augenblick im Zweifel ſeyn.“ 


München, 9. Mär, Bei dem Abſchiedsmahl, zu wel- 
Gem ſich am Samstag Nachmittag die Majorität der Abge- 
ordnetenfammer im Augsburger go verfammelte, wurden viel⸗ 
fache Toafte ausgebracht Der erite galt Sr. Maj. dem König, 
der zweite. dem I. Präfldenten Grafen von Hegnenberg-Dug, 
der dritte Den verfaffungätrenen Bavernlande, woran fi) andere 
auf ng Dr, Edel ze. reihten. Bevor man fid) trennte, vers 
lat der Abg. Oskar Frhr. v. Redwih folgendes Gedicht auf 
den Schluß des Landtags: 

Borüber if die Kampfesfrift, 

Die Waffen ruh'n, Die Gtäfer Mingen. 
Meta, da es varũ ber iſt — 
Reset wiederbringen! 
Bir ehren heim, weit feſte m Muth, 
Baun doc ein Jeder von und ſagen: 


Bir meinten's mit dem Lande gut — 
Auf Wiederfeh'n in beffern Tagen ! 


Es war wohl eine trübe Beit, 

Doch Eins bat flets und boch erhoben: 
Nicht Einer von uns wich beifeit, 

Und unfer Band befand die Proben. 
Das war der Troft, der uns verblieb ; 
Das Einer half den Andern tragen; 
Das maht einander ung gar lieb — 
Auf Wiederfeh'n in bellern Tagen! 


Wir wahrten nichts als unfer Recht, 

Im Bolt befhworen und am Throne, 
Wir wollen Wahrheit, ganz und ächt, 

Im Reht des Landes und der Krone. 

Ob auch mand' "Schwert zu ſchneidig traf, 
Wer will es d’rum zu reng verflagen ? 
Biel beffer doch als LiR und Schlaf — 
Auf Wiederfeh'n in Rillern Tagen! 


Mit diefem Glauben zieb'n wir, heim n 
In unfers Bandes weite Bauen. 

Ia mög’ aus dieſes Kampfes Keim 

Neu blühen Eintraht und Vertrauen! 
Bir ſchau'n zum Throne fe und Klar, 

Mad dürfen d'rum auch ‚nicht wergagen. 

Du treue, deutſche Männerfhaar — 

Auf — im frohenn Tagen! 





"fange verſchwiegen hatte, jeven von der Art, daß ein Betrug 
bier ſicher nicht vorllegen könne, Die bereits eingeleitete Unter: 
bringung der Kranken in die Kandesheilanitalt zu Huberlus— 
burg ärztlicher Anordnung zufolge, werde nun unterbfeiben., 
Die Kranfe ift Demnach gerade och zu rechter Zeit gefund 
geworden. 

Wien, 38. März. reg Seh fand im Rernforn- 
chen Gußhaus der Hauptauß des Erzberzog-KHarl-Monnments 
in Gegenwart der Feldmarſchall-Lieutenanis Graf Grünne und 
Frhrn. v. Kempen ftatt. Dreibundert Gentner Erz floffen in 
die 4 Klafter tiefe Gußgrube, weldıe das Modell umſchloß. 
Nächſt der Bavaria war es der größte Guß, der in neueſter 
Zeit vorgenommen ward. Der Guß ift vollkommen gen 

(W. 


Der „Moniteur Univerſel“ konſtatirt in feinem Feuille— 
ton vom 27. März den großen Erfolg des „Kauft“ im Thea— 
tre Lyrique zu Paris, Der Tert iſt „Göthe nachgeahmt,“ 
die Muſik von Ch. Gounod. Im Haufe find bis zur zwölf: 
ten Borftellung im Voraus alle Pfäbe vermietbet, (K. * 





Handels⸗ und Börſen-Berichte. 


Nürnberg, 27. März In der Hoffnung, die Nachricht 
wegen Bufammenziebung eines öfterreichiichen Armeelorps in Bor» 
arlberg ſey wahr, haben etlihe Spekulanten ziemliche Anfäufe von 
Getraide, befonders in Haber, gemacht, daber die Preiſe etwas in 
die Höhe gingen. Sept feben fie ſich getäufht, und der erwadhjende 
Schaden ift nicht gering, da fie Differen: zablen müſſen. (Br. 3.) 

Mainz, 29. März Die beutige Generalverfammiung ber 
Taunusbabn erfuhr aus dem Bericht des Bermwaltungsratbes, 
daß, troß des unverkennbaren @inwirfens der Konfurrengbabn von 
Mainz nah Aſchaffenburg, der Betrieb beider Bahnen neben einan« 
der zur Befriedigung des lets wachſenden Bedürfniffes faum aus» 
reiche ; daß daher nicht bloß beide Bahnen ſebt wohl neben einander 

edeiben Fönnten, fondern aid das vorfindlihe Transportmaterial 

er Taunusbabn nicht einmal mehr für diefe fiets gefteigerten Ber- 
Tebrsanfhwellungen ausreihe und anfehnlich vermehrt werden müfle. 
Wir heben ferner hervor, daß nah Gutbeifung des von der Ber« 
waltung vorgefählagenen zweiten Scienengeleifed von Flörsheim 
nah Hochheim, deſſen Weiterführung über die ganze Babntänge 
beantragt und einer Kommiffion zur Begutachtung übergeben wurbe. 
Derfelben wurde auch bie Berichterftattung über die Art und Mög« 
lichteit einer feRen Ueberbrüdung des Mheines zu Mainz, welche 
lebhaft unterfügt wurde, zugewiefen, für den fofortigen Bedarf aber 
die Einrichtung einer Dampffäbre zwiihen Gaftel und Mainz, bie 
Aufnahme eines Prioritäte-Anlebens von 400,000f. für Ausdehn» 
ung des Hauptbahnbau-Konto und Auszahlung einer Dividende 





von 25 fl. (ca. TE vEt. dee gegermärtigen Kuroſtandes) om bie 
Aktionäre beſchloſſen. ($r. 33 





Neueſte Nachrichten, 


London, 29. Mär. Mit Ausnahme Poerio's find ſeit 
Samstag Abends alle in Irland gelandeten neapolitaniscen 
Verbannten bier verfammelt, Giner der Geächteten, der Herzog 
». Gabellino, bat dem „Gork Reporter” einen interefjanten Be- 
richt über feine und feiner Leidensgenoiien Gefangenſchaft in 
den furctbaren Kerkern von Monte Rusco a der und er⸗ 
zählt in demſelben folgenden Zwiichenfall: „Eine Nachtigall, die 
uns als Vötin des Himmels erſchien, pflegte ſich auf den 
Zweigen eines vor unferen Kerferfenitern ſtehenden Maulbeer: 
baumes niederzulaffen, und als fühlte fie die Schmerzen un- 
ſerer Einſamkeit, fang fie uns immer ihre Flagenden iſen 
vor, bis wir ſie alle als unſeren warmfühlenden Freund lieb 
ewonnen. Sp oft fie kam, drängten wir ums am Die Gitter— 
Hibe, ihrem Oefange zu laufen. Das arme Vögelchen! Die 
Polizei beargwöhnte es und vermutbete, daß es unſer Ber: 
mittler mit der Außenwelt fen. Darob verſcheuchten fie es mit 
Geſchrei und warfen mit Stödfen nad ibm, und als es troß- 
dem jeden Abend wiederfam und uns feine Lieder vorjung, da 
nabmen fie eine Büchſe umd ſchoſſen es todt vom Baume. 
Köln. Ztg.) 
Paris, W. Mär. gr. v. Cavour wird wahrſcheinlich 
morgen Abend noch nicht abreifen, wenigitens ſucht man ihn 
noch zurüdzubalten, da bis jetzt das mit ihm unternommene 
Bekehrungswerk feinen großen Erfolg gehabt habru joll. Er 
fiebt, wie man verfidert, nod immer nicht das Vermögen 
ded . Kongrefies ein, einen dauerden Frieden zu fchaften, 
und wäre deshalb um jo weniger geneigt, ſich als Bevoll— 
mäctigter Piemonts in- der ibm von den Großmächten gebote- 
nen Weife Daran zu betheiligen. Der Kaifer hätte ibn in den 
verfcbiedenen Audienzen von feiner —— Theilnahme 
für Piemont auf das feſteſte verſichert, zumal was ihm, den 
Kaifer, perſönlich anbelange. Es ift audı von einem eigenhän— 
digen Schreiben des Königs von Sardinien die Rede, das 
Hr. v. Cavour fhon in der erften Audienz dem Kaifer über: 
reicht haben foll, — a. 3.) 
Mailand, 35. März. Auf dem Gorfo Francesco zu 
Mailand wurde der Polizeikommiſſär Roſſi mit fteben Meſſer— 
ſtichen tödtlid) verwundet, (A. 3.) 


Berantwortliber Redakteur: Dr. K. Pöhlmann. 
Berlag der Stabellihen Bud» u, Kunſthandlung in Würzburg. 
Drud von I. M. Ritter in Würzburg. 
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Vesterr, |dpta. Met, (Co. i.8.b.R.)ı 78’/, G. 
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5pCt, Nariomala, vr. 1654| 69-69 G. 
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Schweiz |4'4pCt. Eidgen. Oblig. |1007/, P. 35 @. 
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, Livornn-Florenz-Eis. , Lire 24 kr. 





. Die heutige Abre 
waren gleichfalls niedriger und mehr angeboten. 


Bayerische Bank a fl: U . . 
Darst, Bank 1. u.2, Serie a fl. 250 
Weimarische Bunk & Thir. 100 | 
Mitteldeutsche Kreditaktien . 
Taunus-Eisenbahn a fl. 250 


4pCt. Ludwigshafen-Bexbacher 
4pCı. Piälz. Max. b. Rothschild 
Kurfürst -Friedr.- Wilhelm-Norlbahn 


sptt. Prior. Oblig. deröst. St.-E.-G. 
3pCt, Prior.-OUblie. d. franz Nordb. 
Süddeutsche Bankakt,, 30pCt. Einz. 
Internationale Bank in Luxemb, 

Leipziger Kreditbank, 90pCt.Einz. 
Spanische Handels- und Industrie 
do, Kredit-Aktien der Ges. Pereim 
5plt. k. k, Elisabeth-Eisenbahn 

RheinNahe-B. 200Thl.4105 4pCt.Z 
4'/apCt. bayerische Ostbahn b, R 
Providentia (Feuervera.) tOpCt. E. 








7514P. 756. 
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Vesterr, fl. 250 v. 19301115 P. 
. » 250 v. 185% 
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' Kurhess. Thir. 40 b. R.| 418), @, 
Gr. Hessen 4A. 50 — 12 


mit 4pCt.j99%4 P, 6. . fl. 25 do, 33% G. 
" 100Esb.1.18581110 P, Nassau fl.25 b.Kothsch.| 32%, P; 4416. 
Freuss, Pr. A b.li15'/, G, Hamburg in Th. A105kr| — 
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Bo. auswãrtiger ungünftiger Notirungen wurden öfterr, 5 p&t. National, Credit- umd 
ei Ratimalanleihe war der Rückgang am beträchtlichiten, dagegen waren ö 
chnung brachte viel Leben in allen Spekulationspapieren. ı Wechſel er Wien 
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I Hydz 4 —V—— 


wid ar 177 Tagesfrage. 


‚, Die „Bene Mänds-Zigr :ihreibt: „Ein Rougueh, von 
deſſen Ausgang es erſt abhängen ſoll, ob Friede bfeibt, oder 


Krieg: wird; kaun dem Intereſſe Oe ſterreichs nicht zuſagen, jon- 
dern nur ein ſolcher, der die, Vorausſetzung der Fortdauer des 
—— wiäheit hat, denn nur Daum kann mit dev ers 
orderlichen Freibeit über die Angelegenheiten Stalins beratben 
werden Bofteht dieſe Gewißheit nicht, fo it weit wahrfdein- 
licher, daß der Kongreß zum Arne ald zur Bewahrung des 
Friedens. führt, weil, fobald die Rũſtungen Frankreichs einen 
gewiſſen Grad erreicht haben, ſeine paltung auf dem Kongreß 
eine ‚gebiet dem würde, indem Diejer für dasſelbe wur 
ein Mittel it; um Oeſterreich „rüctüchtlic Italie ns das ahzu⸗ 
dringen — wozu eben, die frauzoͤſiſcheu — bego 
nen haben: — was Oeſierxreich ſich nicht abdringen fien dar 
will es nicht ‚feine ganze Zukunft und zugleich die von Deutſch⸗ 
land: und, vom ganz Encopa gefährden. nu alio nicht ſchan 
vor dem. Kongreſſe einerjcits Fraukreich und Sardinien, 
rerſeits Defterreich ſich unter fir und gegen- Die drei ‚andercu 
Gregmächte verpflichten, — auf. dem diedens, 
Fuß prrüstzuveriegen, fo brainmsder Komgrch, follte er zu Staude 
fommenunter,den wugünitigftien Aujpicien. Jeues bat ſeine 
großen: Ediwierigfeiten. , Was, Sardinien in Ri 
ungen 1, liegt offen vor der gungen t Eben ſo 
offen die Be der öfterreidiiidien Truppen in Itaͤ— 
lien Mar vor Aller Augen. Frankreich bat aber in feinem amt: 
lichen Blatte bereits ‚alle amd jede Kriegsrüftung abgeleugnet ; 
fein Süden grenzt nicht an Dciterreich, und ed wird troß aller 
dortigen Trnppenanhäufungen wieder ſagen, DaB es nicht ge 
rüftet babe, und daß es ja von Dcjtewreic) durch Sardinien, Die 
Ehweig und Deutichlandı geicieden ſey. Wenn aber Frank— 
reich feine Rüftungen nicht einſtellt, die Konzentrirung jo nanı- 
bafter Truppenmaſſen ‚bei von umd Grenoble nicht auflöſt, je 
fann Defterreich nicht einen Mann von feinen Heere in Ita— 
fien zurückrufen. Hierin-liegt die Schwierigkeit, einen Kongred, 
vor defien Eröffnung ſchon alle Theile eig ur zu Stande 
—522 Und ein Kongreß von auderer Beſchaffenheit iſt 
Inlereſſen · Oeſterreichs ſchnutſirace entgegengeiept.“ 


Der Berner „Bund“ enthielt vor Kurzem einen Aufſatz 
über Preußens auswärtige Politik, welcher die Rückſichten dar— 
plegen ſuchte, von. denen fib Preußen in der gepigen Sadır 
ge leiten laſſe und leiten laſſen müſſe. „Die Alternative, jo 
beiht es Darin, war Preußen geitellt: entweder in Berbinduug 
mit den; übrigen deutichen Bundesitanien Frankreich durch Droh— 
ung vom Krieg abzuſchrecken, oder eine Bermittlerrolle zu über: 
nebmens Selang das erftere, fo war damit allerdings, für die 
Kräftigung, Einigung und Machtitellung Deuticlandd ein We- 
utliches gewonnen, Dod die Vorausjepung war erlaubt, 
Beine Shernabı Geſammtdeutſchlands am Krieg von * 
fang an micht außerhalb der Berechnung Napoleons lag. 
eunte der Uebermacht desſelben durch eine ähnliche 
Stellung — Deutfchland, wie fie Oeſterreich gegen 
eriteres im orientaliichen Krieg eimmahın, die Wage; zu. halten, 
während cn. Gugland zur Neutralität beftimmte. 
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Erſfolg gewefen, und im Fall des Kriegs wäre Das iü 
Rh Englands auf die deutſche Seite a eimer ee 
den Unpopularität Preußens nicht zu tbewer 12» :erfauft, amd 
vielleicht wäre man Damit auch gegen: Rußland, mehr geil 
Eudlid koͤnnte nod die Rückſicht binzugekommen —88 
—5 wũnſchen muß, Frankreich erſt mit einer bedeutenden 

ruppenimacht in Italien engagiert zu ſehen, che der Krieg am 
Rhein beginnt, mag auch immer am (eptermdie Hauptentitheids 
mug jalen. Denn es liegt im Jutereffe Deutichlands, daß Na- 
poleon jeine Kräfte theilt, Deshalb: jucht Breußen fo Tange 
als möglich die Veranlaſſung zu einem Angeirt auf die Rbein- 
er zu bejeitigen. und ‚zögert, bepor es fein letztes Wo 
pricht.“ (Wir wollen nur wiufden, dab die preußiidie Bol 
nicht Er zu fein ſey, amd über den enifernteren Zielen wer 
De an liegenpe ‚überjeben: er Das Vertrauen des Vo 
eine Sache, Die man mi o gering anſchlagen, wi 
leicht aufs Spiel ſetzen foll,) —— — 
“ 


Noch iſt man nicht im Slaren üben Ruplands wahre 
Abſiten in dem ARerreigi bh frangönien Streit... Wühnend 
die Einen den von Et. Petersburg ausgegangenen Antrag auf 
Berufung eines ** Kongreſſes als eine urploßliche, 
gam — imniſchung betrachten, wollen Die Andern 
vn Dielen Vergeben ‚ein zwiicen Fraukreich und Rußland: abs 
—— Spiel erbliden. Wieder Andere behaupten, Rußs 
and ſey exit im letzter Zeit durch Englands uud Preußens 
Vorftellungen bewogen worden, aus jeiner abwartenden Stell 
ung berausjutreten, umd Kaiſer Napoleon fen ſehr überraſcht 
femeien, als Rußland vor einigen Wodyen, ftatt der gehofiten 
Interftügung der nicht bloß gegen Oeſterreich gerichteten weite 
geeifenden Pläne, unter Erflarung feiner Neutralität, jediwede 
Mitwirkung zu einer franzöſiſchen Eroberungspolitik entſchieden 
ablehnte. Ein weiterer Schritt auf dieſer Bahn ſey die vom 
ruſſiſcher Seite in Paris erfolgte Mahnung zum Frieden, wos 
bei.die Adıtuug des Vertragsrechts mit einem alle Zllufionen 
——*— Nachdruck betont worden ſeyn ſoll. Alsbald folgte 
die Anregung des Kongreſſes zum gemeinjamen Austrag Der 
italie niſchen Ztreitivage. Sp ſtellt neueſtens die „Leipziger 
Zeitung”, welcher allerdings gute Quellen zu Gebote zu ſtehen 
ſeinen, die Sache dar. Eine ähnliche Auffaſſung beſteht im 
St, Petersburg, wie ein der „Hamb. Börſenhalle“ von da zu⸗ 
e ner Brief zeigt; es heißt darin u. A: „Die kriegsluſtige 
Aare bier in Betersburg, welche mit dem antiöſterreichiſchen 

veifen in jüngiter Zeit lebhafte Hofinumgen auf Auswegung 
der Scharte nührte, Die Oeſterreichs „Undank“ Rußland - zu 
Wege gebracht hat, iſt natürlich won der neuen Wendung der 
Dinge wenig erbaut,‘ 


Deutfcher Bund. 


Frankfurt, 30. März, Gutem Vernehmen nad) wird 
in der nãchſten Bundestagsfigung die dãniſch⸗ deutſche Anz 
fegenbeit, d. b. die von der Ißehöer Stäudeverfammlung bes 
chloſſene Konititutionsabänderung, zur Berathung Tommen, 
Da Dünemarf aber, wie vorauszjujehen war, Die Annahme der 
fepteru ablehnen wird, fo ftcht die Sache iv von wieder 
ap: wo jie vor zwei Jahren ftand. Welche Wendung nun Die 
undesverfammlung ihr geben wird, iſt wohl unter den o 
waltenden. kritiſchen europäifchen Verhältniſſen ſchwer zu er 
zathen, (2. U. 3.) 


Bavern: Münden, 29. März. In der „Zeitichrift 
für, Öeießgebung und Rechtspflege in Bayern“ werden alljährs 
lich im lebten Hefte Rüdblide über die ſtrafrechtlichen Sitz— 
ungen ded oberjten Gerichtshofes mitgetheilt, denen 


wir für das Jahr 1859 Folgendes eninchmen. Die Zahl der 
in 87 Sigungen gefällten Erkeunntniſſe beträgt 366 und über- 
ſteigt die Des voramsgebenden Jahres um 204 im Jahre 1856 
wurden 416 Grfeuntniffe erlaffeny Bon den Nichtigfeitsbe- 
beichwerden wurden 235 verworfen, umd zwar 198 Beſchwerden 
der Angeklagten, 31 Beſchwerden der Staatsanwälte, welche 
von bewen Seiten erhoben worden waren und 1 Beidhwerde 
des Klagers in einer Prefpolizeifahe. Zur Vernichtung führ- 
ten 61 Befchwerden, und zwar 21 von den Angeflagten, .38 
von Staatsanwälten, 1 beiderfeitig erhobene und 4 Beidhwerde 
des Mägerd in einer Preßpolizeiſache. In 22 Füllen erkannte 
der. ftändige Rriminalienat des oberften Gerichtshofes gegen 
den Antrag der Staatöbehörde an dieſem Gerichtshoſe. Die 
fünmtlihen Gefuche um Wiederaufnahme des Strafverfahrens 
133) wurden verworfen. Dagegen wurde allen Beſchwerden 
des f, Generalftaatsanwaltes zur Wahrung des Gefepes (5) 
Statt gegeben, darunter befindet fih eine gegen ein ſchwurge— 
richtliches Urtheil, zwei gegen appellationsgerichtlihe und zmei 
go —— iche, in Forſtſachen ergangene Urtbeile. 67 
Ötigkeitöbeichwerden wurden gegen appellationsgerichtfiche 
Berweifumgsertenntmiffe erhoben, 45 gegen Urtheile der Schwur⸗ 
gerichte, 153 gegen appellationsgerichtliche Endurtbeile, 28 ge- 
en bezirksgerichtliche Endurtheile in Forſtſachen. Im Ganzen 
And 23 Perfonen zum Tode verurtheilt werden, darımter 10 
wegen Mords, 12 wegen Naubes 4. Grades und 1 * 
Brandſtiftung 1. Grades. An 7 Verurtheilten wurde die To— 
desſtrafe vollftredt, während 3 wegen Mords und 9 wegen 
Raubs Verurtheilte zur Settenftrafe, 2 wegen Mords Verur— 
theilte zur Zuchthausſtrafe auf unbeitimmte Zeit begnadigt 
wurden. Bon den gefällten Erkenntniffen wurden 4 in -pleno, 
17 in ee Sigung erlaffen. 
ünden, 31. Mär. 
erledigte Stelle des Bezirfsunterfuhungsrichterd an dem be— 
fondern Kriminalbezirke Neumarkt dem zweiten Aſſeſſor des 
Landgerichts Regen, Kranz Zav. v. Wening, feinem Anſuchen 
entfprechend, übertragen. N. M. 3.) 
Münden, 3. März. Am Dinstag Vormittags 11 
Uhr fand die zweite Feſtſitzung der fal. Akademie der MWiffen- 
ſchaften ftatt, bei welder ſedoch die Theilnahme des Publikums 
eine fehr geringe war. Diefelbe wurde durd einen ebenſo in- 
halts⸗ ald geiftreichen Vortrag des Geheimraths v. Martins 
über die bervorragendften Männer der Wiſſenſchaft, welche der 
weiten Klaffe der Afademie feit ihrer Gründung angehört ba- 
en, eröffnet, und wurde hierauf vom Archivdirektor v. Rud- 
hard eine fehr detaillirte Biograpbie Lory's nebſt einer Hin- 
weifung auf die Wirkſamkeit der hiſtoriſch-philoſophiſchen Klaſſe 
verlefen, worin derfelbe dem Vorwurfe, als babe Bayern vor 
der Gründung der Akademie feine wiſſenſchaftlichen Wereine 
ehabt, oder als ob überhaupt ägyptiſche Finfternig über un- 
erm Vaterland vor diefer Zeit gelegen fen, begegnete, was 
zugleich als eine tbeilweife Widerlegung der Tags vorber ge- 
altenen Rede des Hm. Prof. M. I. Müller gelten konnte. 
Se. Maj. König Ludwig, fowie auch feine Exe. der Hr. Erz: 
bifhof, Die geftern der Feſtſitzung angewohnt hatten, waren 
heute nicht erſchienen. Zu auswärtigen Mitgliedern der Aka— 
demie find nach der Mittheilung des Hrn. Reichsraths von 
Maurer gewählt worden: In der eriten Klaſſe: Nägelsbach in 
Erlangen, Rüdert in Neufatz umd Spiegel in Erlangen. In 
der zweiten Kaffe: Hausmann in Göttingen, Carus in Dres- 
den, Schonbein in Baſel, Airy in Greenwich, Weber in Göt: 
Se, Biſchoff in Bonn, De Gandolle in Genf, Gray in 
Boſton, Zee: in Wien und Raumann in Leipzig. In der 
dritten Klaffe: ehr, v. Aufieh in Nürnberg, Kider in Inns— 
brud, Voigt in Königsberg und Warnfönig in Tübingen. (B.E, ) 
Münden, 1. April, Das akademiſche Feſt geitern Abend 
im prachtvoll — Rathhausſaale bildete einen gemũth⸗ 
lid heiteren Abſchluß der allen Theilnehmern gewiß unvergeß— 
lichen Säkularfeier. Se. Maj. König Max enſſchuldigte durch 
ein huldvolles Schreiben an den van Bürgermeifter feine Abs 
weſenheit und war durch dem Oberzeremonienmeifter Grafen 
von Prfh, König —* durch den General v. Laroche vers 
treten. Von e en Notabilitären bemerkte man die Anz 
weſenheit der . Kuftusminifter v. Zwehl, Oberftallmeifter 
hr. von Lerchemeld, Fürften Ludwig von Oettingen-Waller⸗ 
ein :c. Um 7 Übr eröffnete Hr. Bürgermeifter v. Steins- 
dorf das Bankett mit einer-Rede, worin auf die Entſtehung 
der Alademie umd deren Hebung durd die drei bayeriſchen 
Könige Bezug genommen wird umd die mit einem Hoch auf 
den König IL [Bloß welches donnernden Wiederhall 
fand. Hierauf trug die „Bürgerfängergunft“ der von Kobell 
gedichteten und von Kunz geiftvoll componirten Peftgruß vor, 
welcher begeifterten Anklang fand. Bon den vielen, finnreihen 
Toaften find hervorzuheben einer von Prof. Erdtmann aus Leip⸗ 


Se. Maj. der König haben die, 


zig, welcher ib auf Bayerns ſchöne Lage, feine glüdliden, 
unter &iner jtarfen Negierimg Prodperivenden — 
niſſe, auf das herrliche Gedeihen von Wiſſenſchaft und ft 
umd die Herzlichkeit des bayerifchen Volles beion; Herr von 
Laſa ilx widmete den Maren Scheiling’d und Schwanthalerz 
welch· leterm der Rathhausſaal jeinen ſchönſten Schmuck dankt 
begeifterte Worte und leerte fpäter aud auf das Wohl von 
nchens fhönen Frauen ein Glas. Das Arrangement des 
Beftes war volltändig geeignet, ungebundene, gemüthvolle 
Helterfeit zu erregen. er feierliche Einzug des „Bor Teitete 
diefe Stimmung in finniger Weiſe ein, Vier Bodfellner tru- 
nen ein gefchmüdtes Dodräßchen herbei, beäfeitet von 4 aller: 
ltebiten Münchener Rellnerimmen in ‚Riegelhaube und Silber: | 
Ichnũr“ und Fredenzten Das erſte Glas dem Vorſtand umb | 
Nas der Akademie, Gebeimerath v. Thierſch. Nicht wenig 
trug zur Verberrlihung des Feſtes die Bürgerfängerzunft” bei, 
deren glüdlihe Auswahl und mufterhafte Ausführung ihrer 
Geſangsvorträge alle Ammefenden frob begeifterte. 0 „be | 
moosten Häupter * ftimmten ſämmtlich ein in Die alten Burfcen; 
lieder, in das „Gaudeamus igitar*, und als Arndt’s „ nl 
Vaterland“ auf Berlangen improvifirt wurde, mußte der kräf- 
tige Männerchor e8 wiederholen und des Jubels war fein Ende, 
Eine wahrhaft gehobene Stimmung äußerte fih beim Bortrage 





der Hymne „an Hertha“ von Kunz, bei deren Schlußworten 
„Eins fey Dein 


ol” endloſe Begeifterumg ſich entlud. Das | 


Walhallalied von Stunp, ein Eher „Bom heben Olymp“ und | 


viele andere Borträge wurden mit Jubel aufgenommen. 
Gelehrter verlich dem Gefühle aller Anwefenden den gebühren- 
den Ausdrud, indem er den Sängern, die den Abend fo ſchön 
würzten, in einem Toafte den wärmften Dank ausdrüdte, in 
den die ganze Berfammlung einftimmte, Der Dirigent der 
Bürgerfängerzunft, Hr. Mufifdireftor Kunz, äußerte im feiner 
Ermwiderumg, daß wohl faum einem Gefangsvereine eine folde 
Ehre zu Theil wurde, vor einem fo erleuchteten Bublifum Bor- 
träge zu haften, wodurd auch ſchwache Kräfte begeiftert wer⸗ 
den. Sn Folge einer Anfforderumg des Hrn. Prof. Jolly trug 
Hr, Prof. v. Robell mehrere feiner Gedichte in oberbayeriſcher 
und pfälziihber Mundart unter ſtürmiſchem Beifalle vor. Die 
Mufitgefellibaft a la Gungl füllte die Pauſen aus durch ihr 
trefflihes Spiel. Der Abend, reich am Frohſinn, geiftiger und 
— Würze, wird allen Theilnehmern er Sog 
leiben. Mind, B.) 

Dannover. Hannover, 29. zn Zum —* über 
die Inbaberpapiere, das bente zur Schlußberathung x anate, 
wurde noch eine Verbefferung durchgeſetzt. Nach der Kommiſ— 
fionsfaffung nämlich war es zweifelbaft, ob eine dingliche Klage 
gegen den Befiper von Papieren, der ſolche in böſein Glauben 
erworben, oder bei der Erwerbung fich eine grobe Kabrläfiigfeit 
batte iu Schulden kommen laſſen, geftattet fen, Dies wurde 
beute im Geſehz ausdrücklich ausgeſprochen. 

Naſſau. Gutem Vernehmen nach iſt von der Schweiz 
bei der naſſauiſchen Regierung wegen des holländiſchen Werbe⸗ 
burean zu Biebrich reflamirt worden, 51.3.) 

Freie Städte. Hamburg, 31. Mär. In einem 
foeben erfchienenen Scenatömandat heißt es, da der Senat in 
Folge des Ergebniffes des —*— Erg me beihäftigt 
fen, die die Verfaffungsangelegenbeit betreffenden Vorlagen 
mit den Stollenien vorzubereiten, fo verbiete er, geftüßt auf 
das Wereindgefeß und Die bezüglichen Paragraphen des Bun- 
deshefchluffes, jede Berfammlung, welde eine Berathung de 
faffender Beſchlüſſe über ar bezwede. 

(Tel, Dep, d. Fr. Joum.) 

Defterreich. Wien, 28. Mär. Die Entwarnung 
Piemonts ſtößt bereits auf Hinderniſſe. Graf Cavour Toll er- 
Märt haben, daB ed ungewiß, ja fopar ſehr zweifelhaft fen, 
ob durch einen Kongreß ein befriedigendes Reſullat erreicht 
werden könne, ein Staat, wie Piemont, fönne aber nicht im 
dem fehr wahrfheinlichen Falle, daß die Entſcheidung zuletzt 
doch den Waffen anheimgeitellt werden würde, feine dermalen 
faft vollendeten Rüftungen wieder von vorne anfangen. 

Schwäb. Merk.) 

Wien, 20. Mär. Die „Gazzeta Di Milano“ vom 26. 
veröffentlicht das nachſtehende Handfhreiben Sr. Maj. des 
Katiers an Se. k. f. Hoh. den ———— — ——— — 

erdinand Mar: „Lieber Herr Bruder Erzherzog Ferdinaud 
ag! Die Schnelligkeit, "mit der die Einberufung der tm 
lombardifch-venetianifähen Königreiche auf Urlaub befindlichen 
Militärs zur vollen Ausführung gekommen ift, md in der Art 
umd Weiſe, in der die Militä freudig zu ihren: Fahnen eil⸗ 
ten, haben Mir den beten Beweis des vortrefflichen Geiſtes 
egeben, von dem fle durchdrungen find, Ich drüde Ihnen mit 
ergnügen mein Woblaefallen an der eifrigen und einflußrei- 
hen Tätigkeit aus, welche behufs der Erzielung eines ſo gün« 


I 


ſtigen Refultates entfaltet haben. Auch alle Jene, die nad 
ihren reſpektiven era an * amen 
Durchfũh er Maßrege il genommen haben, he 
Meine volle Bnfidenke supi RR ermächtige Sie, 
——— Zufriedenheit zur öffentlichen Kenntniß 
zu gen. J . 





en. 

Drüffel, 28. Min. m Minifter des Innern if 
etwas Unangenehmes pajlirt. Ein aus Gavenne entflobener 
Deportirter war bier von der framzöflfchen Polizei aufgeſpürt, 
und wegen Beſihes eines ihm micht gehörigen Paſſes an fechs 
Monaten Gefängniß verurtbeilt worden. Mad überfiandener 
Strafe foll er audgewiefen werden. Auf Verwendung eines 
feiner Frzunde hatte der Minifter Die Güte, ibm feine Strafe 
u ſchenken und ihn — ſogleich ausjuweifen, Dagegen prote- 
Ricte jedoch der franzöfiiche in den Zeitungen ent- 
fund hierüber Lirm, und eime öffentlihe Sammlung bradıte 
ſchon am erften Tag bei 500 Fre. für ihn auf. Der Borfall 
oder das Mißverſtändniß ift um fo umangenehmer, als in ganz 
Belgien das imperialiftiihe Regime chen fo befiebt ift wie im 
Dentfchland. Zroß der * Preßgeſetze wird der Reprä— 
ſentant desſelben die Karrifaturen, im Zeitungen und Korre—⸗ 
fpondenzen ſchonungslos aegeigelt. Schr verbreitet iſt hier das 
Mißtrauen gegen Rußland. Man fürchtet die Nolle, welde 
es am Kongreß und mad) —— Kongreß ſpielen wird, (A. 3.) 


ufreich. 

Paris, 29. März, Graf Gavour erhiell beim Abſchied 
aus den Tuilerien folgendes Wort: „Der Kongreß gibt uns 
eine Gelegenheit, einen ehrenvollen Frieden zu ſchließen, oder 
einen jebr gerechten Krieg zu führen.” Graf Cavour ſoll mit 
diejer Schlußerklärung, nach den Erläuterungen, die vorherge⸗ 
gangen, änßerft zufrieden geweien ſeyn. Offenbar geht alles 
auf die Hoffuung hinaus, England, Preußen und die deutſchen 
Mittelftiaaten vom Krieg — zu halten. 

Varis, 80. März. Es find heute drei Jahre, daß die 
Bevollmächtigten der fieben Mächte den Parifer Bertrag unter- 

eichneten, von weldyem man fih Den ewigen Frieden ver- 


pra * 

(Franzöfifhe Zuftände,) Privatbriefe geben ein ganz 
anderes Bid von den dortigen Zuftänden und Stimmungen, 
als die Pariſer 
ſtens im ihrem begünftigten Theil, nad wie vor Uebergriffe 
nad außen verlangt,*) ſcheint ſich die öffentlide Meinung nur 
um fo harträdiger auf das Gegentbeil zu werfen; die Nation 
will den Frieden und häft ihren Willen feit. Bon der Um— 
gebung des Kaifers, oder vielmehr von der Sriegspartei in 
derfelben, ſpricht man in Ausdrüden, Die ſich nicht ohne Die 
bärtefte Berlegumg wiedergeben lichen; in diefen Kreiſen, wie 
es ſcheint, wird der Krieg als eine beſchloſſene Sache behan- 
delt, die vielleicht noch vertagt, aber ſicherlich nicht anfgegeben 
werde, Daß Dentfchland feinerfeits feinen Krieg fucht, weiß 
man in Kranfreich ſehr aut, obwohl die Behörde die deutichen 
Zeitungen öfter in Beſchlag nimmt, als verabfolgt. Fin Men- 
fhenalter lang war die Oppofition in Frankreich ſtets anf den 
Schall der Kriegstrompete Al — und jest, da man 
von oben herunter in das Inſtrument bläst, hält auf einmal 
die Nation MWiderpart umd vwill nichts hören von Krieg! Uns 
feugbar tritt in diefem Nationalwillen, der ſich feft go einen 
muthwilligen Krieg auſtemmt, ein Fortſchritt der Givilifation 

vor, den man nur freudig begrüßen fan; wir allefanımt, 
in oder außer Frankreich, leben in einer Zeit der Arbeit und 
des Erwerbs, und fühlen ums I wohl bei den Seqnungen des 
Friedens, als daß wir.fie unterbrochen feben möchten, wenn 
nicht die erferne NRothwendigkeit gebietet. Jede Armee ift kriege: 
luſtig; es Liegt im ihrer Natur, daß fie es ift; der Friede ift 
für fe gleichſam nur ein Ausnahmszuſtand. Deffenungeachtet 
foll ein Krieg für Sardinien bei der frauzöſiſchen Armee nicht 
befonders beliebt ſeyn; ein Nacdichub hinter der fardinifchen 
Politif „iſt micht franzöſiſch“; außerdem ift das Freiſchärler— 
weien in Piemont dem ‘franzöfliben Soldaten eben fo oder 
noch mehr zuwieder, als dem: fardinifchen felbft. Anders würde 
tin Krieg um die⸗Rhei ziehen, ſchon deshalb, weil der 
' glanbt, auf dem ganzen linken Rheinufer werde er 
mif —* n Atmen empfangen werden; in dieſer Beziehung 
haben die Lügen der Parifer Blätter auf die m a: 
(Fr. Pol.) 


») Hd den lehten Tagen wurde fie von der Regierung ber 
deiitet, ſich etwas gu mählgen, da der Kongreß vor der Thüre 
Bebt, und das Tuuerien · Kabinet doch wenighene den Schein der 
8 et) wahren mödhte, 





eitungsprefie. Während die feptere, wenig: | 


alien. 

, * Der „Eourrier de Lyon’, eines jener franzöffhen Nr o- 
vinzialblätter, welche nie aufgehört haben, für den Frie-' 
den zu fpreden, bofft, dab troß des ſchadenfroh-höhniſchen 
Lächelns der Kriegspartei dennoch der fo allgemein gewünfchte 
Friede aus dem Kongreſſe hervorgehen werde, deflen Auf: 

abe es am Ende doch mur ſey, die Würde der bei den De— 
aiten direlt interejfirten Barteien zu wahren und die Unterhand⸗ 
lungen von Kabinet zu Kabinet zu erfeen, um au verhindern, 
daß die Forderung des Einen wicht übertrieben, die Rachgiebig-⸗ 
feit des Andern nicht als Schwäche erfiheine, — Einfimeilen 
hebt das genannte Journal einige barakteriftiihe Züge der 
egenwärtigen Sachlage hervor. er der bezeichnemdften ift 

e faft vollftändige Zurüdhaltung der revolutionären Emigran- 
ten, weldien Piemont Zuflucht gewährte, gegenüber der Kriegs⸗ 
luft eine® Theils der einheiraifhen Bevölkerung Sardiniens, 
Diefe Einwanderer, deren Zahl man auf 80 - 50,000 ſchäßt, 
welde durch die revofutiouaren Erſchütterungen feit 1848 auf 
den gaftfreien ſardiniſchen Boden flüchteten und deren viele im 
neuen Vaterlande Eriftenzmittel und fogar einträgliche Aenıter 
fanden, vergaften dieſe Wohlthaten, indem fie ihren Beichüßer 

egen Defterreih aufbepten und ibm Dazu trieben, ſich zum 

ampen für Die italiemifche Drug eit aufjumerfen.. . . 
Nichts aber deutet_jegt darauf bin, Daß fie zu den W 
ge und Die —*— der Befreiungsarmee bilden wollen. 

ie überlaſſen dies ihren Freunden, den Piemonteſen. Wie 
Moſes werden ſie auf dem Berg für den 5* der Waffen 
beten, während man ſich in der Ebene ſchlägt. Sicherlich aber 
werden fie nicht Die Letzten ſeyn, den Rufen des Siegs zu be 
anſpruchen — werm gefiegt wird. Der „Eourrier de Lyon’ glaubt 
eine ebrenvolle Ausnahme zu Gunſten der 1500 oder wie Ans 
dere behaupten, der 6000 Italiener machen zu follen, welche 
jüngft die fardinifche Gränze überfchritten, um ſich anter der 
piemontefiihen Fabne anwerben zu laſſen. Aber wo fteden die 
anderen 40—50,00U Tapferen? — Der „Eourrier de Lyon” 
regt noch eine andere Sache an. „Seit einiger Zeit — fagt 
er — erzählen die piemonteftichen Journale umabfäffig, daß die 
Herzogin von Parma den Beiftand Oeſterreichs mit Entrüſt⸗ 
ung von fid) weife und fich im - eines Kriegs in die Arme 
Piemonts werfen würde. Von Toskana prophezeien fie faft 
das Nümliche. Diefe Angaben der piemonteſiſchen Preſſe felbft 
find die glänzendfte Widerlegung ihrer Lamentationen über den 
Drud Oeſterreichs auf die Heinen Staaten Italiens, Wie, 
diefe Staaten, welche man nur Bafallen diefer Macht nennt, 
und deren Gebiet ſchon jet der a eines Rückfalls 
an die Arome Defterreihs ausgefeßt iſt, Diefe Staaten fiud der 
Politik des Kabinets von Wien geradezu feindfelig und können 
es ſeyn? Wie läßt ſich dies vereinbaren mit den angeblichen 
— ——— dieſer Macht, mit dem moralifchen und mar 
teriellen Drude, den fie auf diefe Sonveräne ausübt, die ver- 
tragsmäßig ſich jeder Umabhängigfeit begaben und nur öfter 
zeichifche &atelliten ſeyn follen ? 

ußland und Volen. 

Am 24. März fam ein Pferdetransport aus Rußland 
1200 Werft hinter Mosfau her, durch Gumbinnen. Die Zahl 
der Pferde war etwa 19 —— Hengſte, vierjährig. Die 
Leitung hatte ein franzöftfeher Stallmeifter; er theilte mit, daß 
8 der Thiere, alle Haupttraber, für Napoleon beftimmt feyen; 
„im näciten Monate, äußerte er, werde ich 12 edle arabiſche 
und eben fo viel Percheronpferde, aus den Geftüten unſeres 
— dem Beherrſcher Rußlands zum Gefchent hier durch⸗ 

ten, 


Umeritfa. 

D New-Morl, 9, März (Privat. » Korrefpondenz.) 
Das ſeſende Publikum bejchäftigt ſich bier jet viel mit eur 
päifber Politit und wartet mit Schmerzen auf die Ankunft 
der Dampfer. Die Arbeirslofigfeit dauert bier fort, 
Die Fabriten haben wohl tbeilweife, aber nicht bedeutender ihre 
Arbeiten aufgenommen & darf Sie verfihern, Daß es bier 
und in allen großen Städten von arbeitsloſen Wenſchen aller 
Gewerbe wimmelt. In den Geeftädten ift der Mangel groß, 
und nicht Jeder wünſcht mit At und Hade einige taujend Mei 
ien weit in’s Innere zu wandern, um ſich mit harter Arbeit 
eine fümmerlihe Epgiftenz zu fihern. Don den gereiteten Pafe 
jagieren des Dampfers „Princeh* find noch viele an ihren 
Bunden geftorben. Nach den letzten Berichten von Neu:Drleand 
fprang das ganze Vordertheil des Dampfers in Die Luft, wäb- 
rend die wenigen Damen, die nit verwundet wurden, fi im 
Hıntertbeit des Bootes befanden. — y Bofton fand am 4. d. 
eime Maffenverfammiung der dortigen Deutfden flatt, worin 
man ſich einftimmig gegen das Sehe ausſprach, das nad der 
Näturalifation von Fremden einen zweijährigen Aufenthalt ver 
langt. — Der jähe Bitterungswenjel in voriger Woche 


— das Thermometer wechſelle zwitcben -19 und 26 Grad Habren- 
beit — Hat den Gefundheite zuſtand unferer Stadt fehr beein 
mähtig, 7, an ER ER A 





Nichtpolitiſche Zeitng. , 
Machen, 1. April, Die Zouaven haben dahier endlich 
ihre Role ansgefpielt, Ihr geitriges Gajtfpiel im Reſidenz⸗ 
Theater übte feine Anziehungsfraft mehr aus und fommt nun 


Augsburg an die Reihe, wo die Blätter fie feron für beute 
anfimdigen: Münd.B.r 
Baͤd ⸗Ems, 29% Mir, Es fteht mm feft, daß. die 


Kaiferin-Mutter von Rußland bierber kommen wird; Das Logis 
für. dieſelbe iſt — den 4. Julli im herzogl. Kurhaus zu den 
Ber Thlirmen definitiv Sg worden, (Rb.-Lhnztg.) 
— Mulheim a. d. R, 27. März. Geſtern verſchied bier 
nach langem Leiden der Dichter J. 2, HK. F. Seyffardt. 

———— kswirthſchaftliche Kongreß 
wird, wie dies in Gotha feſtgeſeßzt worden, in Frankfurt a. M. 
ftattfinden und fol am 12. Sept, beginnen. In den Ichten 
Tagen ift die-ftändige Deputation des Kongreſſes bier verſam⸗ 
melt geweſen, um jenen Termin ſowohl feizuftellen, als auch 
Über dic Tagesordnung endgültig zu berathen, 





' Handeld- und Borfen:Berichte. 
Airkerdam,:20. Mär). Heute warden 250 Blöde Banfa- 
yinn zu 79, fl, 156 Blöde zu 79% und 400 Blöde zu 80 fl. um« 
geſetzt. In der bente zu Mottertam ftattgehabten Auftion von 
blauem Bitriol wurde Alles zu 194 fl. per Kito verkauft. (Fr. Vſtz.) 





u e Neueſte Nachrichten, 


Berlin, 30: März. Die lebte preußiſche Depeſche vom 
43. März ift von Defterreid‘, wie man hört, um den 19. d. 
beantwortet worden. Die Grörterung bewegt fi in demfelben 
a ange wie bisher und’ bat für jetzt faſt nur ein theoreti— 
ches Intereſſe. (8. 3.) 

Mien, 79. März, Die „Oftd. Poſt“ ftellt heute in 
Abrede,; dab Ocfterreidt von Piemont die Ansliefreung der 
Deſerteure auf Grund der zwiſchen beiden Staaten beſtehenden 
Verträge verlangt habe. Weiter tritt dieſes Blatt den Nach- 
richten entgegen, welche willen wollen, Daß Franfreich die Zu: 
faffung Eardiniens zum Kongreß fordere und der Zuftimmung 
einiger Mächte gewiß ſey. 

Die in den Regierungsfreifen in Wien herrſchende Stim— 
mimg wird und als die eined fortwährenden Mißtrauens in 


Cours der Staatspapiere., 
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die Sitnatton geſchiſdert, — eines. Mißtranend, mit Den man 
insbefondere die vermittelnde Thätigfeit Rußlands betradte, 
indem man in derfelben lediglich einen dem Tuilerlen-Kabiuet 
durch den erlangten Zeitgerwinn ermiefenen Freundichaftspteiift 
erblide. (9.89.79 
London, 31, März. Bei der heutigen Abſuͤmmung im 
Unterhaus wurde die Regierung durch Die Annahme des Ruſſell' 
ſchen Amendement zur Reformbill mit 330 gegen 291 Etim- 
men geſchlagen. Die Siyungen'des Haufe, das in lebhaf— 
ter Stimmung 'wär, wurdeit Dis zum nächſten Montag ver 
tagt. E . IEDENR) 
Paris, 30. März. Graf Cavounr joll heute Abend Paris 
verlaſſen. Er überbringt dem König von Sardinien ein eigen⸗ 
händiaed Schreiben des Kaiſers. Ueber das, was in’ dei 
Audiergen vorging, die der Graf mit dem Kaiſer hatte, ver— 
nimmt man nichts Beſtimmtes Heute Morgen batte der Graf 
eine Unterredung mit Walewski, bei der ſich auch Lord Cowley 
angeblich zufällig einfand. Geftern Abend wohnte Cavour einem 
Konzerte in den Tuilerien an; Hr. v. Hübner war ebenfalls 
anweſend. ine Art Ovatien wurde Gavonr bier ebenfalls zu 
Theil. Derjelbe begab ſich nämfih am Montag Abend in das 
befannte Gars Gardinaf, um einen dort angeReliten Kellner, 
Namens Carlo, ans Piemont: gebürtia, zu begrüßen. Dieſer 
ift ein guter Patriot und unteritüht feine Landsleute. Cavout 
begab fi zu demſelben, um fich bei ihm Dafür zu bedanken. 
Fr gab ibm die Hand, indem er ibm einige Worte fante. Da 
Cavour feinen Beſuch verber anaefündiat hatte, fo war das 
Gafe mit einer Maſſe Perfonen amaefüllt, die ihn alle ſehen 
woll'en, Derielbe ſchien über den Effeft, den er bervorbradite, 
höchſt entzückt zu ſeyn. (Köln. 3. 
Aus Nom, 21. März, ſchreibt man der „Miener 3: 
„Nom ift ruhiger, ald man im Norden glaubt. - Rom hat nur 
von fremden Revolutionären zu fürchten, Die fller bier, wie 
überall, Bundesgenoſſen finden würden, Aber die Mehrzahl 
will und liebt die Ruhe und verzehrt Den Gewinn in Frieden, 
den fie von den Fremden zieht. Den Beanpofen ift man bier 
durchwegs abgeneigt, und wünſcht ihnen lieber heute als mor- 
gen eine glückliche Reife. Hier in Rom find 3000, in Givita- 
deechia ned 2000 Franzoſen.“ (R. 8.) 
Konftantinopel, 23. März Die Arbeiter der Zivlliifte, 
welche feit geranmer Zeit feine Zahlung erhielten, haben eine 
Kundgebung unter den Fenftern des Sultans gemacht; e8 war 
ren ihrer an 1000 Mann, Diefelben wurden durch Infanterie 
und Reiterei mit Kolbenſtößen und flahen Sübelhieben aus- 
einander gejagt. (8. 3,) 
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Branffurt,.h April. Die Riederlage ‚des englifchen 


inifterium: in der Reformbillfrage bewirkte abermals einen Rüde 
gang aller -gangbaren: Fonds und Aktien, ‚Zur Dem zurudgegangenen 
und IChlop (Haltung; 2164* — 


Courſen zeigten ſich viele Käufer und die Börſe verkehrte 
* u Eyndilat.) 
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a Deutfcher Bund. 
Bie wir hören, ift in lepter Zeit von den ſüddeutſchen 
Zolvere en ein weiterer Schritt rechtzeitiger Borficht 
beantragt, von Preußen aber bis jetzt beanftandet worden, 
—— wozu, wie es ſcheint, der Pulverbedarf der 
en Anlaß gegeben, haben die Thatſache and Licht ge— 
brast, DaB verſchiedene Bulverfabrifen des Zollvereins mit aus⸗ 
landiſchen Beitellun überfaden find. Die — 
ergab, daß dieſe ellungen von Sardinien, und zum The 
vieleicht aud won Frankreich ausgegangen find.. Thatſache iſt, 
daB zollvereinsländische Fabrikanten für den Bedarf des muth⸗ 
maslihen Gegners beidäftigt, und. dadurch verhindert find, 
für die vaterländifchen Bezüge zu arbeiten.; Gewiß lag daher 
aller Grund zu einem. Berbot der Pulverausfuhr vor ; die ein 
fache Klugbeit: empfiehlt es, und die bundesfreundliche Rüdficht 
are es, daß man nicht vom Zollverein. aus dem ausge 
prodenen Gegner. Defterteichs das Pulver zuſendet, während 
die Bundesfeftungen daran Mangel leiden. Die füddentfchen 
Staaten beantragten. daher auf ——— Wege das Pul⸗ 
verausfuhrverbot. Die Antworten liefen von den bedeutendes 
ven Zollvereindsfiaaten unverzüglich und bejabend ein; nut der 
bedeutendfte antwortete zulegt, umd bat angezeigt, daB er noch 
Dedenfen trage, und Diesfalls Das Nähere auf dem Korreſpon⸗ 
denzwege begründen werde. . Hoffen wir, daß die leiten Zwei 
I möglihft bald ſchwinden! (Sollten die -deutfehen Pulver⸗ 
abrifanten nicht fo. viel patriotifhen Simm haben, wicht für 
den Feind Munition zu fcaffen! An Beitellungen von deut: 
fber Seite kann ed den Fabriken doch nicht fehlen! (A. 3.) 
. Zur Berftändigung zwiſchhen Nord und Süd.) 
Ein, wie es ſcheint, in Bayern lebender Schriftiteller bat unter 
diefem Titel umd dem vorausgeſchickten „Deutfchland und die 
italienifche Brage” das Mort genommen, um wo möglich eine 
Ausgleihung der Stimmungen und Auſichten herbeizuführen, 
welche * tlich der großen Tagesfrage in den verſchiedenen 
deutſchen Staaten bemerklich geworden find. Er gebt davon 
aus, dab „ohne einmüthiges Vorgehen Deutjchlands und Preu- 
Bend weder Deiterreic geholfen, noch das nemeinfame demtjche 
Intereſſe gewahrt werden kaun“, und daß eine Trennung der 
deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten von Preußen in eimem 
europaifhen Konflift das größte Rationalunglück wäre, das 
uns betreffen könnte, das ganze Glend des Rheinbundes in 
anderer Form. Um dies zu werhüten, ift das erfte Erforder- 
nit, daß marı einander verftehe, ſich nicht vereinzelne und eins 
ander auch nicht verlenne. Er findet die Urſache der aufge 
tegten Stimmung in den deutſchen Mittel und Stleinftanten, 
der zubigen, auf die Regierung vertrauenden Stimmung im 
Preußen in den verſchiedenen Verhältniffen der innern Politik, 
worauf wir natürlich bier nicht näher einigeben können, ſondern 
diejenigen, Die es interefjirt, auf das Schriften felbjt vermei- 
fen müflen. Wir erfahren aus demfelben auch wiederholt und 
wit Berufung auf verläffige Quellen, daß die preußiſche Re- 
pierung jeit vielen Wochen eine angeftrengte Thätigfeit entfal- 
tt hat, daß in Preußen. Alles zur Mobilmahung fertig iſt. 


— — — 


Bayern. Münden, 31. März Se. Maj. der König 
baben den temporär penfionirten na gern regen Ludw. 
Pruckner bleibend im Ruheſtande belaſſen; dem Unterlieu— 
teuant Konr. Lochm üller vom b. Inf. Reg. die Entlafjung 
aus dem Heere bewilligt. Verordngobl.) 

Münden, 30. März. (Poſt-Dienſtes nachrichten.) 
Enanut wurden zu Affiftenten: der Accefiift Gag. Doll in 
Tonauwörth, dann die geprüften Nectspraftifanten Ariedr, 
Klein in Kaiferslautern und Alois Mayer in Lindau. 

R (Berordnungsbt.) 

Münden, 31. März. Sicherem Vernehmen nad haben 
die beiden Hrn. Erzbiſchöfe gegen die Angriffe, welche Prof. 


56. Jahrgang. 


Sonntag, 
3. April 1859. 


tige Zeile in gewobnicher Feiner 
Shrift oder deren Raum im-Haupt- 
blatt mit 6 fr, im Anzeiger mit 3 ir. 
berechnet. Briefe und Gelder franko. 








Dr. Müller in feiner Rede bei. der Feſtſizung der Akademie 
> 29. d. auf dem Jefwitenorden gemacht bat, -‘Broteft beim 
ultusminifterium, erhoben und gegen die ggg rein der 
betreffenden Stellen Berwahrung eingelegt. ehrere father 
liſche Mitglieder der Akademie wollten aud ihre Diplome zu- 
rüdgeben, und ftanden mur deshalb: davon ab, weil. die Weg⸗ 
lafjung der anſtößigen Stellen bei der ‚Veröffentlichung: der 
Reden beſchloſſen wırde. (a. Bits.) 
Münden, 31. März. Einem Gerücht zufolge wäre 
Berchenfeld, der bayeriſche Gejandte am: öiterreihiichen $ 
beftimmt, das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten zu 
erhalten, . während Frhr. v. d. Pforbten am na Stelle nad 


Wien gu: (A. 3.) 
_ Münden, 1. April. Der Aufenthalt des Prinzen und 
Prinzeffin Adalbert in Spanien wird nod von längerer Dauer 
n. Der Hoflavalier des Prinzen, Sr. v. m ot, welder 
einige Zeit hierher zurüdgelehrt war, erhielt vor einigen 
Tagen vom Prinzen ein Einladungsfhreiben, dabin zurädyu- 
kehren, Die Vrinzeſſin war vor Kurzem durch Unpaͤßlichteit 
genötbigt, jih mach Aranjuez zurüczuzichen. Wie man glaub: 
würdig verrimmt, befindet fih die hohe: Frau im erfreufichen 
Umftänden. ML. EM, Br) ' 
Preußen. Berlin, 31. März. Im der nächſten Sitz⸗ 
ung ded Hanfes der Abgeordneten wird, wuter Unterſtützun 
der großen liberalen Rechten, eine höchſt intereffante Interpeb 
fation des Abgeordneten v. Niegolewsli an die Staatsregierung 
verlefen werden. Es wird dort zunãchſt mitgetbeilt, wie im 
Frühjahre 1868 von London aus Proflamationen verfandt wors 
den feven, in welchen die ze zum Aufftande gegen Rußland 
aufgefordert wurden. Mad der Provinz Poſen kamen auch 
folde Proflamationen, dod im nicht großer Anzahl, wie es 
ſcheint. Es wird fodann bedeutet, wie alle Urſache zu dem 
Verdachte vorliene, daß Polizeibeamte zu Poſen die Londomer 
PBroflamation hätten nachdruden und durch das —5*8 
thum verſenden laſſen, um alſo einen Beweis zu haben, daß 
die Polen nie ruhig wären und nichts taugten. Es wird ber 
Buchdrucker ı Deder in Bofen), ja felbft das Zimmer bezeichnet, 
wo. die Proklamation gedrudt worden ſey; es wird der außer⸗ 
ordentlichen Sorge Erwähnung getban, die man —— 
habe, um den Nachdruck in Papier, Druck, Orthographie ꝛc. 
dem Original gu leid) berzuftellen; es wird bemerkt, wie 
dieß 3. i een der Orthographie doch nicht ganz erreicht 
worden fey, umd es wird in Diefer Beziehung auf einzelne 
Druckfehler ausdrüdlih hingewiefen; es wird endlich bedeutet, 
wie die gejchwebenen Adrefien, an welche die Proflamation 
von Pofen aus durch das Großherzogthum verfandt worden 
ſey, eine höchſt auffallende Aehnlichkeit hätten mit der De 
ſchrift eines befannten WBoligeibeamten zu. Poſen u. f. w. 
Schlieglih wird an die Staatsregierung die Frage gerichtet, 
welche Keuntniß fie von der Sache habe und was fie darüber 
mittheilen könne. Zu bemerken ift, daß die Interpellation 
nicht, wie es fonjt bei den polniſchen Angelegenheiten gewöhn⸗ 
lich der Fall zu ſeyn pflegt, bloß von den Polen, ſondern, wie 
bereits geſagt, namentlich auch von —— und ſehr hervor⸗ 
ragenden Mitgliedern der großen liberalen Rechten unterſtützt 
ift. It auch nur die Hälfte wahr von dem, was in der In— 
terpellation angedeutet wird, fo läge bier eine Gedichte vor, 
einzig in ihrer Art als Na der Volizeiwirthichaft unter 
dem vorigen Regime. Damals erſchien auch in der „Breslauer 
eitung“, unter der Ueberſchrift „unglaublich, aber wahr“, ein 
rtikel, in welchem der Welt mitgetbeilt wurde, wie gefahr— 
drohend die Dinge im Poſen'ſchen wieder ausfäben. (Br.I3.) 
Benkin, 31. März. Es häufen ſich Cherichtet heute die 
„Volksztg.“) die Hagen aus den Provinzen über den Drud 
eines-reaktionären Beamtentbums auf die frohe und hoffnungsd- 
volle Stimmung der Bevölkerung in einer Weife, daß wir faum 
mehr im Stande find, 7 ſpezielle Punkte einzugeben, und uns 
begnügen müfjen, den Gefammtzuftand in einer allgemeinen 


Betrahtung ind Auge zu faſſen. Das Nuffallendfte, das jemals 
in diefer Beziehung dargelegt werden kann, find die Berichte 
aus.der Brovinz, Sadıfen; über die Scheliucht amd Die Ueit- 
tichlen Maßregelungen, mit weldien Behörden die Beweiſe der 
Anbäuglicteit und Verehrung an den Prinz-Regenten aufneb- 
men, Es fireift mwirflib an Negierungsanardie, ‘ eine 
Alımination am Geburtstage des PrinzeRegenten wie eine 
mißliebige Demonftration angefeben wird. ! 

Berlin. Der Abg. Reichenfperger und mehrere Mit 

lieder der fatholifähen Fraktion haben, wie ſchon erwähnt, den 

utrag geftellt: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, 
daß die f. Staatöregierung auf Die — eines ſtaͤndigen 
deutſchen Bundesgerichtes kräftigſt inwirlen ‚möge. 
In den Gründen beißt es: „Bon hoher Wichtigkeit ift die 
endlihe Ausführung jenes Theiles der Aufgabe des Bundes, 
welcher die innere Sicherheit desfelben, d. b. nicht bios Die 
een Ueberwachung, jondern aud die geſicherte ſchaft 

Rethtes und der Gerechtigkeit in ſämmtlichen ſchen 
Bundesſtaaten zum Gegenſtande bat. Wenn ſchon am und für 
ſich die Verwirklichung des Nechtöpringips als Die weſentlichſte 
Aufgabe jedes Staatöverbaudes zu gelten hat, fo iſt Diejelbe 

be in. Deutſchland jedergeit als. eine eigentliche uatiomale 
Yugelegeubeit angefeben worden, die kraft der Solidarität des 
Einzelmvechts des Individuum und des Geſammtrechts Aller in 
der Abjheidung der Landesgebiete keineswegs ihre Schranke 

u finden hat. Bon allen Inftitutionen des deutſchen Reiches 
bat darum auch feine jene Bolksthiumlichfeit erlangt, Die Dem 
Reihstammergeriht, als dem Bürgen des unverkümmerten 
Rechtsſchuhes Aller, umgeachtet des ſchleppenden Gejdäftsgan- 

und mancher andern Uebelftände und Mängel, zur 

Sn. Das Neihögericht lebt heute noch im der Erinneru 

des deutfchen Volkes, und eine Neugeftaltung besfelben .n 

ei der weſentlich veränderten Rechtgrundlagen bes 
Dentichen Bundes ift fort und fort als Der berechtigtſte Gegen ⸗ 
ftand nationaler VBeftrebumgen allieitig anerfaunt worden... . 
Thatſachlich find es nit blos Die der Geſchichte bereits an- 
beimgefallenen Borgänge im Königreih Hannover, ſondern 
unmentlih auch die der Gegenwart angehörigen jdhmerzlichen 
Erfabrumgen in den Herzogthümern Holſtein und Lauenbur 

ſowie im Großherzogthum Lı ——— in rg mel 

den Veweis der redtlihen Nothwendigkeit, ja j der höch⸗ 
fen politiſchen Nüglihkeit eines eigentlichen Bundesgeridhtes 
tiefer, damit jolche Angelegenheiten, die im eminenteften Siun 
als Rechtsſachen Hervertreten, der immerhin bedeuflihen Yes 
ſchluſfaffung einer politiich - dipfomatifchen Körperſchaft, nis 
welde die Bunbesverfammlung en erfheint, entzogen und 
einer bundesmäßig geordneten oberitrichterlichen Gognition uns 
terworfen werden... . Auch die Machtſtellung Deutſchlands 
nach außen hin iſt weſentlich durch feine iunere Kräftigung be⸗ 
dingt. Nur, wenn es gelingt, die berechtigten deuti For⸗ 
derungen zu befriedigen, Hecht die Zuverſicht umerichlrtterlich 
feit, daß Das alle Einzelitaaten umſchliugende Band der natio- 
nalen Einigung ſich immerdar ftärfer erweiien werde, ald das 
in der territorialen Abſcheidung liegende Moment der Trenu⸗ 
nag. Die unbeimliche Bewegung, die in Diefem Augenblicke 
den Gontiment durchzittert, brimgt Die Doppelt dringende Mabn- 
ung, Berfäumtes nachzuholen und das deutſche Rationalbewußt- 
ſeyn mit aller Kraft zu flärfen, Damit es jedew wirklichen 
Sturme, der nicht ausbleiben wird, gewachſen ſey und feinen 
weltgeichichtlichen Beruf erfülle, der Grund- aud Schlußitein 
des europäifchen Staatenlebens zu feyn.” Das durch Bundes: 
beſchluß vom 20. Dftober 1834 angeordnete Bundesichied ige: 
richt, Das übrigens im Miderfpruch wit dem Weſen jedes 
Schie dsgerichts, aus 34 von den Regierungen allein, umd mur 
auf die Dauer von drei Jahren berufenen Sprucmännern ge 
bildet werden follte, konnte ſchon darum eine praftiiche Bedeut- 
ung nicht gewinnen, weil im Falle von Streitigkeiten zwiſchen 

i en uvd Ständen, niemals auf den bloßen Autra 
der Stände, fondern nur, wenn Die werklagende —— ſel⸗ 
ber es beantragt, oder einem ftändijchen ——— anſchließt, 
eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung durch die Bundesverfamm- 
lung veranlaßt werden ſollte. Ja bis zu dieſem Augeublick iſt 
or Schiedsgericht noch in feinem Kalle in Wirffamkeit ge- 

ten.# 

Kurbefien. Kafſel, 31. März. Heute iſt Die erſte 
Öffentliche Sizung der zweiten Stäudefammer feit ihrem Wicder- 
sufammentritt durch den Präfidenten derfelben, den Dberfinanz: 
zath a. D. Hrn. Zuſchlag, durch eine Anfprache feierlich ein- 
geleitet worden, der wir Folgendes entnehmen: „Der Zuijammen- 
tritt der Fammer findet in einer ſeht ernften und tiefbemegten 
Zeit flatt. Der Frieden Europa’s, deſſen Segnungen mir 
uns jeit mehr als vier Jahrzehnten zu erfreuen hatten, it durch 
Zerwärfuifie zweier großen Mächte, deren eine zugleich unferm 
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deutſchen Vaterlaude mitaugchört, gefaäͤhrdet. Roch kann Die 
Heffnüng gebegt werden, daß darch die Bermittlung uupar⸗ 
teiiſcher Maͤchte Der Friede werde erbalten werden; * 
wenn dieſe Hoffnung ſcheitern ſollte, dann wird ſich —25. 
land Die Frage Kellen müſſen, ob es ein mühiger Jaſchauer eines 
ausbrecheuden Krieges bleiben dürfe. Obſchon nirgends und 
niemals ein Zweifel darüber gebegt werden faun, daß die Nas 
fomnmen der alten Katten, getreu ibren zweitaufendjährigen ge- 
ſchichtliden Ueberlieferungen, von demſelben @eifte bejeelt find 
welcher in allen Bauen wnferes dbeuiihen Vaterlands das Ber 
wußtfenn von der Einheit des deniſchen Volles in erbebendfter 
Weile betbätigt bat, fo erachte ich 8 Dow für eine Pflicht der 
Landesvertretung, ein offenes Aeugnig darüber abzulegen, daß 
die Heffen bereit find, für Die Ehre, Unverleßbarfeit und Uns 
abbängigkeit Deutfhlands, mo und mann immer Diefelbe geläbr: 
det werden, folte, eng nerbunden mit Den deutihen Bruders 
fämmen mit aler Kraft einqufichen. Ich erjube die Mit- 
alieder der hoben Kammer, ihr Einwerftändiß durch Erbebung 
von ihren Sitzen kund zu geben.” Dieſer Aufforderung wurde 
von allen Mitgliedern entiproden. Die Regierung bat der 
Landesvertretung zwei Propofitionen zugeben laſſen, die im Zu- 
fammenhange mit der Frage des Mugenblids ſtehen. Eine ver 
langt die —— ng der Mittel zur Beſchaffung der für eine 
fofortige Mobilmahung unfered Bumdestontingents etwa 
noch benöthigten Begenitände, jowie die Bewilligung eines 
Kredits bis zu einem gewiſſen Betrage für eine etwa fpäter 
eintretende Krieqsbereitichaft, während die zweite eine Abänder- 
mag ded Refrutirumngsgeiches dahin bezwect, Daß bie 
Verpflichtung der drei Älterstlaſſen auf ſechs Monate weiter 
als bisher eritredt werde. Beide Propofitionen find als wer- 
trauliche bezeichnet, weshalb ihre Berathung wicht in öffentlicher 
Sigung ſtaltfinden wird. 2 (Br. Bot.) 
Deiterreih. Wien, 30. Mir, Die amtliche Ga— 
zetta di Milano” meldet, daß die verichiebenen bei den Ver— 
waltumgsd: nud Zuftisbehörden im lombarbifc - venetianifchen 
Königreiche miedergelegten Depofiten nad der Feſtung Verona 
im Sicherheit gebracht wurden. Zugleich drückt das offizielle 
Blatt feinen Unmwillen über die Perfidie der Turiner „Opinione“ 
aus, welche dieſe Mafregel als einen Alt der Spoliation be 
reg und darüber in einen Zorn .aeräth, der fib wohl auf 
icht begreifliche, aber jene Partei keineswegs ebrende Gründe 
zurüdführen läßt, deren Organ die „Opimione” it, (fr. 3.) 


Großbritannien. 
gondon, 30. Mär. Ueber deu in Ausficht ſtehenden 
Kongreß fchreibt heute Die „Zimes”: „Es ift jept eine Aus. 
fiht darauf vorhanden, daß Die Fragen, welde den Weltfrieden 
fo ag = bedroht haben, ibre endgültige Erledigung finden wer 
den. Welche Wendung die Verhandlungen nehmen werden, 
läßt fih jetzt kaum vorausfagen. Alles wird von den Staaten 
abhangen, welche zugelaffen werden, wm Bertreter zu fenden, 
und von den Gränzen, auf welche die Disfuffion durch vorher— 
giralpe llebereintunft befhränft ift..... Der Kaifer Napoleon 
at die Frage Dadurch verwickelt gemacht, daß er verlangte, Sar- 
dinien folle auf dem Kongreſſe vertreten werden. Das ändert 
natürlich den Charakter des Abkommens, Der von Rußland 
gemadıte und non Defterreich augenommene Vorſchlag ging 
dahin, dab die fünf Großmächte zufammenkommen fellten, fo 
dab Die beiden ————— durch drei Neutrale kontrollirt 
würden. Fraukreich fordert jehzt die Betheiligung eines Staats, 
welcher weder eine Großmacht, noch eine neutrale Macht iſt; 
und es würde eine Affektation jeun, wenn man den Umſtand 
ignorieren wollte, daß Frankreich, Rußland und Sardinien, alfo 
drei Mächte, die fünmtlih ehrgeizige Plane und Groll gegen 
Defterreich hegen, in allen Bunften Hand in * mit einan⸗ 
der gehen und die gutgemeinten Abſichten Englands und Preus 
hens neutralifiren würden. Der Haifer Franz Joſeph ift gewiß 
zu entſchuldigen, wenn er e8 ablehnt, auf diefen neuen Vor— 
ſchlag einzugeben. Das bei der Bildung des ** zu 
beobachtende richtige Prinziv liegt fo Mar wie moͤglich auf der 
and. Entweder muß der Kongreß die Großmächte repräfen- 
tiven, welche Krieg machen und verhindern, und muß die Frage 
als enropäifche Brage behandeln, oder er muß dieſe Mächte 
zufammen mit den Vertretern ſämmtlicher italienifcher Staaten 
in fich begreifen. Es kann nicht acitattet werden, daß ein ein- 
zelner Souverän beanfprude, im Namen der anderen zu fpre- 
den, während man doch weiß, Daß fie feine Politik mißbilligen 
und von feiner Führerſchaft nichts willen wollen.” 
Frankreich 
Paris, 80. März. Die Gerüchte von der Bildung eines 
Zagers bei Euloz can der fardinifchen Gränzge), fehreibt man 


dem von en war T vn find allerdings 
ge egelm getroff en: die aus Algerien eintref⸗ 
fenden Truppen Bringen ihr ſammtliches Kriegsmaterial, Pferde, 
— wo, mit; Die Zuaven ⸗ Regimenter der afrikani⸗ 
ſchen e fd im der Umgegend von Algier zuſammengezogen 
tw Sa bat die aaeine Einiat- 


und. fiehen ua 
ungen getroffen, auf eöfte Zeichen 30,000 Mann trans: 
portiren zu nf 


m 
Aus Algier ift an den Staifer eine Bittſchrift des dor- 
tigen © ratho gelangt, welde auf die MWiederberufin 
ded Prinzen Napoleon in das algeriſche Minifterium dringt. 
Die Petition iſt von mebr als 500 Einwohnern Algiers alle 
unterzeichnet. Aehnliche Bittgeſuche fellen won mehreren andern 
Orten Algerions auf dem Wege hieher fern. (8. 3.) 

‚ Baris, 31. Min. Wie man v t, bat der Kriegs: 
minifter den Befehl gegeben, mit der Vertbeilimg der neuen 
Schußwarfen fur Die Infanterie. inne zu haften. Man ſcheint 
in —— ern zu haben, daß die nenen Gewehre ſich 
fehr wohl ie Jäger, aber nicht für die andern Infanteriften 
s 


eignen. er. 3.) 
Aus dem Elſaß ſchreibt ein zuverlaͤſſiger Mann, x die 
Rüſtungen aufs eifrigite betrieben, jogar Nachts in aller Stille 
Kanonen und Munition nah Lyon geſchafft werden, und daß 
afritaniiche Infanterie Yan Artilleriedienft verwendet und ein- 
geübt void. Mit den Bädern find Akkorde für Lieferung vou 
Amiebast umd neueftens eine —* von 20,000 Säden War 
zeumehl abgeſchloffen. (Angefihts Diefer Thatſachen begreift 
man faum, daß ſich in Deutſchland noch Blätter finden fonn- 
ten, die Das Gegentheil verſicherten) (Alle. 33 
Aus Turan wird dem „Pays“ unterm 8. Febr, geſchrie⸗ 
ben: „Die Expedition gegen Saiqun, den Hafen von Kam— 
bedſcha, it emblich befhloffen worden. Die dazu beftimmte 
Flottenabtheilung -ift bereit ; fie beftcht aus flachen, chine ſiſchen 
Fahrzeugen, aus Sanonenbooten, den beiden Transport: 
ſchiffen „Dordogne" und „Saene”, den Kauffahrteiſchiffen 
„Srotland,“ „Ganrobert* und „Bille: » md der Dampf: 
forvette „Bblegeton”, auf welcher der Admiral Rigauft de Ge- 
nouillyp ſich einſchiffen wird. Die Expedition folle ſpäteſtens 
am 10. oder 12. sehr. Zuerſt fol die Feſtung an 
der Flußmündimg angegriffen werden ; Dann wird man gegen 
Saigun ſelbſt vorrüden. Man glaubt, daß die Expedition nur 
20-25 Tage dauern werde, Anfangs April fell dann Die 
titadbt Hue —— werden. Bis dahin werden die 
eritärfungen angekommen ſeyn, ohne welche der Admiral 
nicht vo n will, da ſich bei den letzten Gefechten berans- 
geitellt hat, Daß die anamitifche Armee zablreicher ift, als man 
vermutbete, und daß fle außerdem Die Organiſation, welde 
ge Dffigiere ihr früher gegeben, noch nicht gang ver- 
oren hat,“ 


Atalien. 

Der „Eourrier des Alpes“ berichtet aus Turin: „Die 
Börfe liegt völliger Erfhlaffung; das zu 79 ausgegebene far- 
diniſche Anlehen ſteht jegt 77 und die Angabe des Hrn. Lanza, 
daß die Unterzeihnungen die dem Bublitum angebotene Summe 
überfteigen, ift nur hald wahr. Der Finanzminiſter batte fich 
die Befuaniß vorbehalten, dem Publikum 2 Mil, Rente zu 
geben, und nur 1,650,000 Fr. wurden nnterzeichuet ; das Uebrige, 
ungefäbr 13 Mill. Rente, wurde von der Bank, der Escompte— 
faffe, dem Eredit mobilier und einigen Bankhauſern des Landes 
genommen. Hr. v. Rothſchild nahm kaum 400,000 Fr., Herr 
Mami von Livorno 200,000. Aber weder zu Mailand, noch 
iu Benedig, Florenz, Nom, Bologna oder in irgend einer an- 
dern Stadt Italiens wurde auf unfere Anleihe unterzeichnet. 
Faſt fein Italiener betbeiligte fi dabei; dieſes Faktum bedarf 
feines Gommentars.” 

Außland und Volen. 

Petersburg, 3, März. Am Triumphe Rußlands, 
das Zuftamdelommen des Songreffes durcdzufegen, wird bier 
ebenfjowenig gezweifelt, als daran, daß dad vom eigenen Drins 
genden Dedarfnib nad Frieden und Anfehen in Europa einge: 
aebene Auskunftsmittel von fervilen Federn bier auf das Re— 
giſter politiſcher Großmuth gegen Defterreih bald gebracht 
werden dürfte. Inzwiſchen wäre ſchon eine von den Umſtänden 
gebotene Bewaffnung eine Kalamität für Rußland. Unſer 
Geld» und Kreditwefen liegt entieplih im Argen. Die Her 
ausztehnng von 60 Millionen Papiergeld aus dem Kurs bat 
fat gar nichts verfchlagen; Beweis, daß man eine neue Anz 
leibe von &5 Mill. Silberrubel abihlieht; daß überall, wo es 
irgend thunlich, SKredit- und Banfinftitute ee werden; 
daß man aller Maßregeln ungeachtet den Abfluß des Silbers 
nach Aften nicht zu hemmen vermag; daß die Spekulation, mit 
fremden Kapitalien unfere u &itenbahnen zu bauen, ſich 


als eine verfehlte erwiefen hat, da die im Auslande verfauften 


Aftion in ihre Hetmatb zurückgewandert ſind. Die eingetretene 
Stockung in Den Aftienunternebnnn en iſt kein erfreulicher Be- 
fg von der Nachhaltigkeit der Spefulation, So fange die 
Sache etiwad Neues war, gewann man ihr Reiz ab; einige 
mißliche Schwankungen haben den Eifer abgefübtt. (9.8.:9.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


München, 31. März. Bei überfülten Saale be 
bente Die in pſychologiſcher egiehinmg höchſt intereffante — 
gerichtliche erg | gegen den Univerfitätsftndenten @eorg 
Ferner wegen Morde, begangen an der Bildbauerätpchter Fries 
derife Sanguinetti von bier, Nad Allem, was feither Aber 
bie ern unfeligen That befannt wurde, erwartete 
man in Dem Angeklagten einen wilden, von heftiger Leidenſchaft 
getriebenen, ja graufamen Menſchen, umd als derfelbe in den 

aal eingeführt wurde, trat ums ein In Der feönfen Jugend⸗ 
friſche blühender, we junger Mann entgegen, der das 
einnehmendfte Yeußere bat. Im November 1855 bejog er die 
biefige Univerfität, lernte im erften Minterfemefter die abenges 
nannte Friederife Sanguinetti ein mit allen Reigen der Ra 
ansgeftattetes gefittetes Mädchen, kennen, faßte im erften Ay- 
genblicke Neigung zu ihr und fnchte auf jede mögliche Weife 
im mäbere Beziehung zu derfelben zu kommen, Hadıdem er 
„dem Fdeal jeiner Phantaſie“ Länger als ein Jahr nachgeftrebt 
hatte, gelang es ihm, am legten Künftferball die Angebetete 
sum eritenmale zu ſprechen. Dieſelbe gab feinen Huldigungen 
Gehör und überreichte ihm fogleih als Beweis ihrer Liebe 
einige Hleinigkeiten zum Andenfen an die erfte Befprechung. 
Beide Pichende verkehrten nun brieflich miteinander, faben u 
foradyen ſich öfters und hatten ſchließlich mehrfache geheime 
Reudezuous in dem Garten des Bildhauers Scnguinetli binter 
der Pinakothek. Sei «8 nun, daß das Mädchen von ihren 
Eltern Vorwürfe erhielt, fei es, daß fie von anderen Seiten 
Anträge auf frühere Berforgung erhielt, als Berner ihr bieten 
Ponnte, — fie erklärte diefem gegenüber mehrmals die Abficht, 
das Verbältniß löfen zu wollen. Ferner, der von Jugend au 
etwas zur Heftigkeit geneigt war und einen fchmärmerifchen 
Charakter bat, konnte, fich, wie er angibt, durchaus nicht mit 
dem Gedaufen wertrant machen, den Befig feiner Geliebten aufs 
ayacden und fie in den Armen eines Andern zu wiffen. Diefer 

danke, diefer Wahn erreichte eine ſolche Mächtigfeit, daß er 
die Trennung von riederife Dem Sceiden aus Ddiefem Leben 
gleichachtete; er wollte fie verlaffen, glaubte aber nach eigener 
Angabe dieß nur dadurch —— daß er ſelbſt das Le— 
ben verfaffe.. So frug er den Gedanken des Selbitmords mehs 
rere Monate mit ib herum, er drückte denfelben in Briefen 
an die Geliebte und an Freunde aus, man fuchte ihn davon 
abzubringen, aber Alles war vergebens. Es rüdte die Zeit 
betau, wo er das juriſtiſche Schluße ramen machen und dann 
in die Pfa ui ehren follte, Mit feinen Eltern kam ex 
wegen Diefed Verhaltniſſes auch in Zwiefpalt und fein Vater 
erklärte in einem Briefe, daß er ihn nicht mehr nah Münden 
wrüdfehrer laffen werde. Am 3. oder 4, Oftober vor. Irs. 
—*8* er ſich bei einem Büchſenmacher eine Doppelterzerole, 6 
Kugeln und Kapſeln, angeblich um ſich zu entleiben, und ging 
fo bewaffnet am 7. Oktober, nachdein er bei Ott eine Flaſche 
Mein ſich gelauft hatte, in den Garten des Sanquinetti, wo 
er Friederike erwartete. Diefe erflärte bei den Eltern, daß fie 
in das Hoftheater gehe, begab ſich aber zu dem verabredeten 
Rendezvous in den Garten. Um 6 Uhr ungefähr famen die 
Liebenden zufammen; fie ſprachen von allerlei, auch von der 
Zukunft und Friederife Sanquinetti äußerte, daß ſie ſich für 
die Zukunft nicht binden könne, weil ihre Elten die Einmillig- 
ung nie geben würden. Darauf erflärte Ferner, daß er fl 
nun den Tod geben werde, zeigte auch die —— legte ſie aber 
wieder weg, nachdem ihm das Mädchen Vorſtellungen machte. Dies 
war ungefähr um 8 Uhr. Sie faflen im Gartenhäuschen 
beifammen, und nur ſehr wenig wurde gefprodhen. en 
balb 10 Uhr erhob fich Friederike, um ſich nah Haufe J e⸗ 
geben und fie wiederholte, daß fie ſich nun von ihm verabſchie⸗ 
den müffe, daß fie von einander fceiden wollen, . Das Wort 
ſcheiden“ nun, erflärte beute der Angeklagte, habe in ihm eis 
nen unbeſchreiblichen Eindruck gemacht, fein ganzer Körper zudte, 
krampfhaft babe er den Arm erhoben, die in der Hand befind- 
liche Terzerole losgedrudt, der Schuß fiel und das Mädchen 
ſank auf den Boden, leiſe wimmernd. Stier babe er nun m, 
die Nacht hineingeblidt und „der Wolf des Todes habe ihm 
mit alühenden Augen angeglogt”. Auf dem Leihnam nieder 
ſchauend, ſey ibm der Gedanke wieder gefommen, ſich num auch 
felbft zu entleiben, doch nicht bier, im three nächſten Näbe ; 
fort, fort, an die Iſar bin, in den englifhen Garten habe ibn 


der Ruf des Gcwilfens „Mörder, Mörder!“ getrieben. Er, 
gleich fey er aud davon geeilt, dem engliſchen Garten zu; bier 
num babe das Nanfcen des Waſſers auf. ibn. einen folden 
Eindrud gemacht, daß die befiere Natur die Obermacht erlangte, 
er ſey zur Befinnung gefommen, die Reue babe ihn übermannt, 
umd ait die Pflicht erinnert, der weltlichen Gerechtigkeil Genüge 
u th, Sogleich habe er die Piſtole in's Wafler geworfen, 
ey zur Polizei geeilt und habe Dort ſich ald Mörder feiner 
Geliebten befannt. Ein Motiv, diefe zu tödten babe er nicht 
‚gehabt... Allein dagegen fpricht ein Brief Ferners an einen 
eumd, worin er aanz befiimmt des Selbſtmords und einer 
borausgebenden Födtung feiner Geliebten erwähnt. Bei der 
Verhandlung zeigt fh Ferner ſehr ergriffen umd bemimmt ſich 
‚Aberbaupt fo, 9— ſich die innigſte Theilnahme für ihm kund— 
‚gibt. Der Andrang des, Publikum, namentlich des weiblichen 
iſt außerordentlich ſtark. (Fortſ. f.) (A, Pit.) 





Neuefte Nachrichten. 


Dsnabrüd, 30. März. Geftern ift, wie der „Wei.- 
tg.” geichrieben wird, bier der Befehl eingetroffen, von dem 
ier garnifonixenden 7. Inf.-Regiment am 10. April 200 Mann 

nad) Petlum mit der Gifenbahn abzichen zu laffen, um dort 
beim Bau der Strandbatterie thätig En —* Petkum liegt 
am rechten Ufer der Emis, in kurzer Entfernung vom Dollart. 
Um obige Mannidaft abididen zu können, werden fo. viele 
Beurlaubte einberufen. 
Frank furt, 31. März. Bor einigen Tagen wurde, wie 
ich zuverläffig erfahre, das Material zum Oberbau der Kehler 
Rheinbrüde in Akkord gegeben. Es konkurrirten dabei deutſche 
und ranpöfifee Unternehmer; die deutſchen traten indefjen zus 
rück, weil die Bedingung geftellt war, daß für den Fall eines 
ausbrechenden Kriegs die Lieferung, refp. Zahlung nicht ſtatt⸗ 
finde, und weil Niemand von ihnen Gefahr laufen wollte, mög— 
licherweiſe Material im Werthe yon einer halben Million müs 
Big liegen zu haben. So ift die Lieferung einem franzöſiſchen 
Haufe zu äh en worden worden. Beweist die Uebernahme 
derfelben durch franzöſiſche Fabrikanten {bon an und für fi, 
daß dieſe Fabrifanten nicht am einen Krieg alauben, jo wird 
fe noch weit mehr bezeichnender durch den Umftand, daß der 
ieferant ein Schwiegerſohn des Präfidenten des ———— 
Körpers iſt. (Schw. M.) 
Bern, 30. März. Dem Bundesrath ift von Seite der 
engliſchen Regierung eine jehr befriedigende Antwortsnote auf 
die Reutralitätserflarung zugegangen. England fpricht darin 
die Hoffnung aus, daß es der | elingen werde, ihre 
vertragämäßige neutrale Etellung in chen Mowircigen Um: 
ſtänden zu wahren, und friedliche Beziehungen mit allen Mächten 
zu pflegen, (Allg. Ztg.) 


Cours der Staatspapiere. 










Oesterr. Kreditbank-Aktiet & 1.200) 2uB—1! „ G. 
Bayerische Bank # fl. 500 . _ | in stddeutscher Währung. 


Paris, 31. Marz. Die kriegeriſche Flugſchrift: „Reve- 
latons politiques* (Baris, bei Tentu 1, erfcheint im Diefem Augen 
blide. Der Anfang lautet: ‚Weder im Wien, no in Turin, 
noch aud) in Paris hat man den Knoten der Frage, die Europa 
jo lebhaft befhärtigt, gu fucen, ſondern in London liegt derfelbe, 
und was wir bier entwideln werden, zieltauf nichts Geringeres ab, 
als darzutbun, daß die Löſung im jepigen Angenblid vom Bleiben 
oder vom Rüudtritt des Miniſterium, deſſen Borfig Lord Derbo 
einnimmt, abhängt. Die Entwidlung wird eine friedliche, 
wenn das engliihe Parlament gegen die trübe Politik, die von 
deu Tories vertreten wird, ſich außfpricht: fie wird eine friegeriiche 
werden, wenn Die Käufer des vereinigten Königreichs einer 
alten Gewohnheit verfallen, die zu anderen Zeiten gelingen 
mochte, die jedod der Fortſchritt aus den jepigen Sitten ver- 
bannen jollte, wenn fie nämlich Anftand nebuen, Lord Derby 
begreiflih zu machen, daß die Beobachtung einer zweideutigen 
Neutralität zwiſchen zwei Mächten im einer Frage, bei der er 
zu den erſten Anftifterm gehörte, gleihbedeutend damit wäre, 
daß eine große Nation ewme ummwürdige Rolle fpielen würde.“ 

Der Rücktritt des Minifterium Derby wäre für den Kaiſer 
apoleon jept freilich erwünfdt, weil daun fein Freund Pal— 
merfton aus Ruder käme.) “uR. 3.) 

In Dee der Unruhen, welde ‚n dem MilitärProtameum 
von La Fléſche ausbrachen, find 62 Zöglinge relenirt worden. 
Tie zwei Schwadronen Küraſſiere find nah Le Mans zurüd: 

ekehrt, doch ijt mod ein Detachement dort geblieben. Das 
rytaneum zählt 400 auf Staatskoften —— Zöglinge, 
welche =. von Offizieren find, die auf dem Schlachtfe 
blieben. Die auf Koften ihrer Angehörigen unterhaltenen Zög: 
linge diefer Anftalt bilden die Minderzahl. (8. 3. 

Laut Nachrichten aus Konftantimopel vom 23, Mär 
ift die be erfeigft beidäftigt, ein bedeutendes Truppentorps 
an der Donau zu Fomgentriren. Zwölf Bataillons und 80 Ka- 
nonen find bereits na Schumla abgegangen, wohin ibmen bad 
eine andere ws folgen ſoll. — Dem franzöftiben Gefcäfts- 
träger, Grafen Lallemand, welcher in Abwefenheit des Herrn 
Thouvenel Erklärungen über jene Truppewbewegungen von der 
türkiſchen Regierung verlangt hätte, wäre eine ausmweichende 
Antwort ertbeilt worden. Fürjt Goufa hätte feinerfeits bei den 
Garanten der Konvention vom 19, Auguft gegen die Maßregeln 
der Pforte proteſtirt. 

Yaut Nachrichten aus St. eig vom 22. März 
ift der General Ignatieff am 19, März in Begleitung eines 
zahlreichen Gefolges nah Peking abgegangen, wo er in Ge— 
no. ag neueſten ruſſiſch⸗chineſiſchen Vertrags Rußland ver: 
reten wird. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. 8. Böhlmann, 





Verlag ver Stabeliden Bud» u. Kunſthandlung in Würzburg. 
Drud von 3. M. Ribter in Würzburg. 
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Frantfurt, 2. April. Die höhere Parifer Notirung blieb ohne Einfluß und oͤſterr. National, Credit u. Staatsbahnaktien 


waren Faum etwas höher als geftern, 


Tas Geſchäft war ſehr unbedeutend, 


(Smd.) 


Ertensseilage zune98 der ueuen Würsbitrger Beitung: 1859. 
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Verloofung vom 18. März von Partialobligationen zur * 
zablung: 


> ven Lit. A. & 1000 fl. Nr, 87:42 und 838, 
» mn" B. & 500 fl. Nr. 441 518 701 805 813 900 u. 921, 
„ n €. & 100 fl. Nr. 65 123 440 485 540 578 746 
E 1023 1039 u. 1271. 





Griechifches Anlehen. 
CN) 
Sranzöfifche Serie, Zıchung 16. Februar. 


6536 6715 6751 
7020 72941 7258 
1379 7538 7596 
7686 7729 7767 
8128 83206 8266 
8654 8744 8778 
8983 9118 9109 

8855 0588 9660 9747 
40090 10112 10113 10236 10326 10361 10553 
40746 10801 10913 10952 10971 11085 11043 11094 11181 
.. 11278 11301 11408 11435 11470 11483 11558 11564 
4 


Auszahlung 1. März. 


42481 12548 12606 12805 12844 12888 26041 26175 26210 
26392 26448 26478 26510.26536 27008 27085 27147 27160 
27244 27248 27354 27355 27489 27511 27565 27569 27536 
27598 27615 27680 27651 27661 27601 27696 27726 27770 
27815 27864 27888 27977 28004 28063 28162 28186 28236 
28377 27396 28420 28126 28489 28502 28518 28695 28706 
28725 28796 28302 28837 29000 29114 29131 29151 29231 
29339 29411 29445 20505 29685 20502 29603 29604 29779 
29524 20830 30012: 30054 30075 30116 30120 30236 30244 
80267 30864 '80431 30155 30467 30573 30583 30637 30641 
20639 30671 30677. 30691 30683. 30763 30779 30801 30935 
80938 30094 31013 31030 31111 31188 31228 31407 31605 
81531 31624 31883 31664 31763. 31980 31956 32016 32050 
82067 32137 32146 32157 32237 32267 32269 32302 45623 
45790 45880 45962 45963 46330. 46344 416367 46496 46508 
46676 48709 46972 47070 47280 47665 47676 47733 47888 
47906 48022 48081 48136 48157 49240 48260 48327 48350 
45704 48804 48345 48917. 49116 49123 49162 49274 49275 
40464 49514 49515. 


Ruſſiſche Serie, Ziehung 16. Februar. Andzahlung 1. März. 


Nr. 13068.13103 13165 13166 13168 13389 13396 13438 
135%0 13602 13619. 13633 13635 13685 13812 13818 13877 
13964 13967 -13990 14174 14175 14196 14228 14229 14290 
14320 14405 14417 14419 14420 14462 14637 14737 14806 
15059 15077 15325 15415 15466 15578 15705 15876 15963 
16007 16015 1603+ 16043 16077 16079 16086 16187 16206 
16284 16305 16313 16329 16338 16386 16432 16458 16518 
16524 16641 16646 16693 16845 16346 16867 16918 16978 
16979 17104 17135 17234 17253 17268 17607 17608 17625 
17626 17631 17893 17907 18003 18039 18040 (41%) 18188 
18189 18190 18191 18207 18350 18361 18579 18580 18680 
18681 18897 18908 19294 19414 19415 39552 32681 32712 
82884 88047 33121 33164 33192 33283 33305 33320 33432 
33465 33583 33534 33505 33630 33645 33708 33804 33934 
83902 34068 34069 34103 34143 34172 34198 34268 34250 
34439 34440 34595 34628 34797 34897 34901 85014 35129 
335154 35429 35494 85501 35536 35542. 35620 35670 35676 
35689 85715 35724 35760 35887 35010 36025 36085 36186 
36207 36217 36408 36409 36427 36445 36485 36002 36619 
36644 36674 36714 36788 37179 37285 37318 37422 37510 
87554 37897 38001 38003 38004 38005 38006 38008 38012 
38042 38203 38249 38264 38200 38401 38424 38483 38484 
38485 38579 38391 38600 38601 380802 38608 38753 52146 
52204 52215 52216 52300 52319 52403 52404 52405 52406 
52408 52414 52544 52628 52640 52642 52643 52657 52690 
52742 52789 52817 520975 52976 52977 52978 53030 53031 
63253 593254 53255 53256 58327 53585 53637 53678 53680 


53700 53 
54443 54457 
54999 55165 552 


3 
Ki 
Mi 


64347 

Sim10 sarın Sa 
247 55278 55318 a Se ze 

55377 55379 55432 55476 55477 55478 55481 

55574 55673 55801 55806 55892 ——— 56130 50204 
56321 56422 56449 56470 56471 

56748 56749 57392 57455 87701 87708 57700 b 

57811 57827 57873 58108 58109. 58169 58237. 


& 
BER 
J 
& 





Kur- und Neumärkifche Pfandbriefe. 
BWiederholte Auffündigung. Einzuliefern bis zum 14. Auguft c. 
Durch Baarzahlung des Rennwerthes einzuls ſende Pfandbriefe. 


Prov. Neumark. Wandern 6806 à 1000, 50570 50573 
50574 50575 & 800, 50579 50580 50581 50583 50585 à 400, 
6810 & 300, 6307 6808 50589 50590 50591 & 200; Logau 
38406 &. 50. Rtbie. Gsur. 

Prov. Ucermart. Rollwitz 48150 à 100 Rthlt. Cour. 


Durch Umtauſch einzulöfende Pfandbriefe. 


Brov,. Reumazt. Schmöllen 6692 4 1000. Rubnow 7604 
450 Rthlr. Go, 
Prev. Reumark. Schmöllen gr 9627 & 500, 


ons ai Yeien € 50458 ü 200 Rihlr. 
——— —— Ant. I. 38621 & 300 Rtbir. 





Rugpehng Kitten Denn Tee Eifenbahn-Prioritäts- 
Obligationen. 
Verlooſung am 25. Fehruar e. Zahlbar am 1. Zuli'e. 
N. 163 35 431 604 667 723 1200, 1820 
1383 15338 1599 1655 1756, 1813. 1840 1960. 2350 
2522 2568 2569 2605, 3188. 3349 3562 3725 4033 
4042 4129 401 4365 471 492 4511 4661 4664 
4762 4796 5044 5065 5354 5565 5640 53046 5718 
5810 5888 5906 6217 6483 6506 65093 6826 - 6859 
6862 6951 7117 7188. 7275 7704 7948 8268 8294 
8491 8566 8628 8308 88365 8952. 9118 Yi91 98321 
9396 9441 10024 10031 10056 10101 10287 10565 10831 
10864 10928 10956 11121 11145 11250 11385 11395 11475 
11582 11542 11594 11850. 11906 12246 12370 12402: 12519 
12620 12730 12773 13034 13177 13197 13356 13832 14058 
14546 14562 14582 14732 14773 14788 15022 15137 15440 
15443 15657.15787 16094. 16246 16330 16728 17319 17503 
17609 17637. 18034 18070.18281 18536 18596 18736: 18789 
18892 18902 18913 19005 19083: 19862 19407 19913, 
Reftanten. 

Von 1856. Wr. 1083 Tal 6208 10318 12251 12293 
12445 14908 15309 16421. 

Bon 1357. Nr. 1766 8468 5950. 7185 7445 9206 10498 
13560 13923 13939 15188 15479 17571 18237 18592 18777 
19586 19693. 

Bon 1858. Mr. 474 1233 1709 2327 4031 5648 5766 
6998 7015 7998 8497 8908 10055 10347 11498 14800 16804 
17956 18516 18719 19129. 





Fürktih Anton A oa ger son 372,000 fl. 
(40 fl. Zoofe.) 


7. Berlepfung am 5. min . a anı 15. FRRRERG ©. 
n Deſtert. W, 


Nr. 27182 4 — fl. 

Nr. 33257 4 4000 fl. 

Mr, 19405 A 2000 fi. 

Nr. 54459 76172 4 400 fl. 

Nı. 0823 35251 509612 69700 5ARO A 200 A. 

Nr. 568 659 724 850 989 1013 86 1279 1303 1514 1615 
3399 962 4357 77 83 572 932 5243 6464 552 736 742 833 
8775 301 616 9537 664 10129 486 544 74 6847 93 11295 
562 12047 759 13103 65 302 688 968 14132 204 720 16056 
412 268 991 17605 18018 298 568 20154 220 460 831 216172 
22433 572 615 23460 435 833 242360 700 25235 417 542 
47 26360 639 28300 61 501 61 2010 280 909 3015 987 
31017 152 285 32317 966 33362 71 426 .581.34398 518 934 


35670 713 19 988 30119 400 DD 788 330 38624 65 15h! 


07 41110 403 862 42609 97 765 
975.46061. 130 721 32 865 


x 


315 30 696 52230 3 756 510% 353 90 55147 579 56602! 
786 57211 533: 688 740 208 58824 706 42: 825 60674 892 
61745 822 62299 397 486 683 968 63351 540 721 64217! 
27 66 330-439 79299 6526066104 17 692 ye * 
69409 788 71094 450 820.846. 72215 400 7, 

TayıE 328 74 7600177637 899 78488 855 7 j- 

369 81772 82099 438 783 356 83397 (833677) 933 3404 
417 581 85301 .(85302 289 87060 88079 180 97 40 839 
90 89278 584 90075 4 5833 91154 92087 262 A GO fl, 





' Prenfifche Säyulboerfihreibungen. _ 
Biehung, am 19. Mär 2.100 Zur un Binfäfung zahlbar . am 


L. Freiwillige Ctaats Anleihe vom Japre 1848. 


(Dreizehnte Berloofung) abzuliefern it Zind-Goupens Ser. IIL Rr. 1. 


Lit. A. & 1000 Riblr. Nr. 520—522 524 525 532-536 
582—585 591 593—597 1070 1076 —1080 1082 —1085 1190 
1193 - 1201 1999 — 2002 2004 —2006 2008—2010 2499 — 2508 
3254 3255 3276-3280 3286—3288. 70 Stüd, 


Lit. B. a 500 Rtbit, Rr. 1697-1700 1711-1714 1716— 
1720 1741 - 1747 1851—1854 1856 —1871 2564— 2569 2571 
—2580 2601—2604 4982 4951 —4953 5254-5268 
52715975. 100 Städ. 

Lit. C. 4 100 Rthlr. Rz, 21558—21620 21622— 21635 
21637 - 21650 21701—21709 25175 25177— 25190 25193— 
25200 25251 — 25258 25260 —25272 25276—25310 25312 — 
25323 25336 - 25330 25332 - 25835 26896 - 26950 27008 — 
27005 27007 27009—27038 27040 —27050 33561— 33640 
33642 — 33649 33701— 33706 33708 —33712 33714 46008 — 
46088 46091 - 46100 46201—46208 52476-524938 52486 - 
52523 52528—52581 34828 —54887 54890 —54900 54951— 

54980 58307 - 58350 
58508 — 58528 60131 60132 80134— 
60150 80201— 60268 60270 — 60275 60277 - 60283. Mo Stüd. , 

Lit. D. & 50 Rthlr. Nr. 1816 —1825 1827 — 1900 0001— | 
2016 3534—3576 3578 —3582 3584 — 3600 3701— 3735 12181 
—12185 12187 —12194 12196- 12200 12301—12319 12321— 
12333 12335 12337— 12369 12371—12385 12387. 300 Etüd. 

Lit. E. à 20 Rthlt. Nr. 18725—18759 18768 - 18768 
18771 18775 — 18805 18807 -— 18817. 1881918829 18833— 
18836 18839 — 18846 18844 —18870 18873-188855 18887 — 
18907 18910—18919 18922— 18944 18946 —18967 18969 — | 
18980 18982 18993 1899519006 19008—19032 19034— | 
19083 19085-190981 19093-—19095 19097 - 19102 19105 — 
19111. 19113 — 19136 19438 — 19150. :19152—19196 | 
19206 1920919218 19220 — 19232 19235 —19237 
19256 19259 19260 19262—18271. 500 Stück. 

Lit. F.& 10 Rthlr. Nr. 4010-4028 4030—4034 4036 — 
4042 4044— 4087 4091—4111 4114— 4122 
4125—4128 4130—4136 4138 4140—4149 4151 4153-4171 
4173: 4175-4177. 4179-4187 4189-4198 4200—4203 4205 
—4242 4M4--4254 4256 4257 4259-4302 4304-4815 
4317-4322 4324—4329 4331 4332 4334 — 4345 4347 - 4374 
4376. 4378 4830 —4384 4386-4408 4405—4415 4417— 4420 
4422—4428 4428 — 4436 4438-4440 4442 —4444 4446 4448 
—4462 4464 4466 - 4471. 4473—4430 4482 4485 4486 4489 
491—449 4496 4497 44994504 4506-4515 4517 — 4527 
4529 453045824585 4537 4580 — 4557 4559 — 4569 15477 — 
15451 15484 - 15489 15491—15507 15510 15511 15513— 
15516 15518 15519: 155%1-- 15528 15530 — 15535. 550 Stüd. 
Summa 2,4230 Stüd über :240,500- Nibkr. 

. Staats⸗Anleihe vom Jahre 1850, 
(Neunte Berlvofung) abzuliefern mit Ama · Foupons Ser, II. Nr. 3-8. 

Lit. A. à 1000 Rible. Nr. 2567—2576 4064-4078 
4084 — 4086 4088-4094 4359 — 4368. 40 Stüd, 

Lit. B. à 500 Rthlr. Nr. 876-895 1336—1355 4897 
49004918 5471—54W0 11165 —11184. 100 Stüd. 


Lit. ©. 4 200 Rtbir, Rr. 5160 - 5200 5286 — 5294 10383 
— 10432 16998 — 17047. gt Stüd, 


Lit. D. a 160 Rthlr. 11815—11914 19932—- 20001. 
120 Stück. Summa 410 Sri über 132,000 Rthlr. 


48030 09 49285 50975 31018 


18 & 





‚| 27820 34—36 38 40 42 47 27902 10 16 


N, Staats-Anleihe vom Jabre 1852. 
(Adte Verloofung) abzullefern mit Zins-Geunens Ser. IL Rr.B.. 
— 1006 Rthir. Rr, 431- 40° 1551 1500 2036 


Lit. B. à 500 Rthlr. Rr. 3267-3279 3281-8287 8006 
— 8010. 8021-8084 9675—9694 11808-114627. 80 Stüd, 


Lit. ©. & 200 Rtbir. Rr. 5253— 5302 6308-6350 6376 
—6382 9560-9581 ee 150 Stud. 


Lit. D. 4 100 Rtbt. 1670 — wei ie 


2 — 120 ei Suntma 
V. Staats-Anleipe vom Jahre 1894, 
(Fünfte —— abzulieſern mit Zinb⸗ Coupons Ser. IL Rr. 3-8, 
Lit. A. 4 1000 Rthlt. Nr, 159-168 30253084 3210 
—3218 4272-4281. 40 Stüd, 
Lit. B. à 500 Rihlr. Nr. 671— 690 1116-1135 7233— 
. 60 Stüd. 


4 C. & 200 Rthlr. Nr. 1258 — 1307 9971 — 9976. 


Lit. D. 4.100 Rtblr. Nr, 16354— 16453 19978—19987 
110 Stück. Summa 265. Stüd über 92,000 Rhlr. - 


V. Staatsanleihe vom Zahre 1855. A. 
(Dierte Berloofung) abzufiefern ohne Zins-Goupons. 
Lit, A. à 100 gr" Nr, 956-960 1738-1742 2118 
—21117 2613—2617. 20 Städ. 
Lit. B. 8 500 Rthlr. Rr. 2077—2086 2408— 2417 3364 
— 3873. 30 Stüd. 
Lit. ©. & 200 Rihlr. Nr. 42614285. 25 Stüd. 


Lit. D. à 100 Rtblr. Rr. 9024 — 902 9974 — 9981. 
58 Stück. Summa 133 Stück über 45,000 * 





Verzeichniß der kr nicht zur Realifation präfentir- 
ten, 1, ‚bereite fe efünbi * und nicht mehr ver 
zinglichen Butt bie en S — ber Aaleipen 
willigen ad ihe von 1848 unb ber 

von 1850, 1852, 1854 und 1855 Ai 


1: der freitwilligen Staats Anleihe vom Jahre 1848, 


Lis, A. à 1000 Rtbir,. Nr. 1691 94 95 2053 2844 51 
2936 43 3789 90 4u27, 

Lit. B. & 500 Rtbir. Rr, 41 44 61 485 1242 59 92 & 
1266 1273 1352 53 57 80 1666 1988 2003 2222 24 2695 
2700 14 15 19 2964 67 2970-73 78 3311 28 4075 4865 66, 

Lit. C. a 10) Rihl. Nr. 644 75 83 89 94 73 23 
78 1721 24 37 49 50 1801 3 27 29 38-40. 46— 
3031 3271 3753 5585 7376 82 98 M 99 7502 
9173 76 87 98 94 9204—7 9 12—15 18 20 
32 38 39 44 48 49 9304 5 8-11 13 14 18 19 2223 12839 
40 12889 90 13415 18 19 22 23 47 51 13457 58 73 86 
87 92.95—99 13509 18 14172 73 15167 16507 17055 19393 
19518 32 21008 30 21517 22649—51 59 66 78 60 90 22704 
9 23007 20 29-31 33 40-44 54 62 23063 65 70-73 78 
79 87 90 91 95—97 23668—71 73 75 77—92 95 23752--55 


10—12 17—19 27 34 36 37 60 62 67 69 70 
18 


31 33 1 
43 54 
600 
—23 


=) 
SS 


9% 
2 
55 
1 
30 


Eu? 


28-30 32 35 37 38 27943 47 49 50 
Den ee 28052 55 63 72 73 75 
—99 28102 6 10 12—14 19 
35 30030 31312 14 15 2— 
64 67 70 73 77 79 82 85 86 
31892 32999 33007—10 14 15 2 
0 74 81 82 85 87 88 93 
84—88 90 91 99 33405—9 1 
35074 75 81 97 35104 6 8 
69 36432 41 46 52 54—57 
f ) 0050 8 19 36731 36-38 44 
80 82 93 98 99 36803-5 9 
33 34 40775 40801 3 4 6 21- 
* 72 89 40988 41005 10 
58 41063 64 68—73 84 85. 87—€ 
4 
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BURSHSE 
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SESESEET 


BIERIRE 


+ 


— 


32 
38882 
2828 
vn | 
—2 
SERERESE 


— 
ss 
Est 


6: 

1 

9 

—3328 48974 - 81 83 86 89 - 91 
-7 10—13 15 20 28 31 32 35 

—67 71 49487 92 94 96 97 49501 


FFITT- 
uses 
SBSE 
Er 


2 
58939 59110 15.1749 
97 60904 7—11 23 2 
MER ẽ 


Ad: Ad 40 .60 6162 6972-75 78179 82 87 90194 95 
8 3400 3503 5 43>14- U ae. 8:80 3 — 
Pr 3 10 10575- 10603 1 15 20 a 
Te 10669 70 * 76 * 82.85.97 il 2 ‚30. 
Fer 85 9ı 94 1118 44 51 52 56 1120137 | 
97 99 12502 4 9 12-16 19 20 12525 28 29 33 7 3 54 
60 61 75-- 90-92 12601 516142668 43254 113326 14774) 
15223 27 38 15245 53 54 60— & 70 75 78 81 85 86 90 J 
15301'6 15712 44 15819 68 79 16217 18 26 32 4340 
6116545760163 69 70:16274 73174 TOMEL HB. 87.69 M | 
99 16303 + 12 102 40 4345 50163455. 67769->61:60 
71.23 79 7 17000 17115 26 28 34 88 39) 
428 7 1753449 19035 : 66483 .95 105 
438? 20 Er 58 2 2377 78 50 22383 97 98 22403 5-78 11 
218 19 23 25-27 30 32 40 227495158 54 63— 65.68) 
0 72 75 78 23114 61 23762 - 
"Lie E. 820 Rible, Nr. 86-135 41 Br'263 64 1691.92. 
98 1704 9-11 13°19°20 22 30 3198 39 49 50 54 06 57 


60 66 73 75 78 79.82 85.88. 89:9. 96 1807 19—21 26 27, 


30 32 34—36 39-43 46 52 53 56 66 70 84 86 90 1901 2 
12 13 20 21 23 24 29 31 40 47 48 52 58 59 63 64 2677 
13393 3438-8075 79 80'188 SPR413 29 8699-42 46.48 61 
89 99 8523 24 29 50 54 56-58 6167 72 77 80:-83 190 93 
8604 7 9 10-86393—41 4551 64 6569 7678 8964 77 9541 
9809 87 9930 10237 40 42 49 10273 10481 10502 511 
413 15.47 20-10521—23 25:26 29 30 34 30.43 46 48 58— 
62 64 65 68 78 91 95 96 10603—5 7-10 19 25 26 29 
32-34 37 41 4347 49 50 58 63.67 68 1067072 76 - BO 
83 87 89H 94 96 88 10700 1°6 15 19 2424 7-29 
31 34 36 38 39 44—48 11041 11504 5 7 18 13094 13141 
13526 14606 19 24 29 34 39 47-49 58 72 757881 14702 
7 12 1724 80135139 40 46:48 5 65776 AOL 2628 
31.3744 45 15046460 55 56 09:62 70 8285 15106 19 15560 
16384 46420 .21:16603 4 49576 19641: 19778 UB1-8A. 

"Lit F. a 10. Rihlr. ‚Nr. 1572: 1888:.1984. 3565. 3970.89 
8064 71 
9940 49 404192 1004" 10442 10527'34 75 10826 12420 21 
29 69.82.83 95 12005 6 1812562 13248 70 71 43311 22 
13408 34 13564 14395 14537 14922 15106 15186 % 156 
8 14 16 35 40 45 16248 49 50 60 70 71 15279- 81'84 87 
95 97 98 15300 1 17 18 20—22 2415325 36 33-81 33 
"35 37188 41—43-45:63 08 59 61 64. 


"I. der Staats-Auleipe vom Jahre 1850. 
6, Berloofung. 
‘4 500 Rthlr. Nr. 2755 8149. 
& 200 Rthlr. Nr. 10076. 
& 100 Rthlt. Nr. 4764 4797 4803 4803 4815. 
‚7. Berloofung. 
4.500 Rthlr. Mr, 1542 1549 6846 109986. 
Lit. C. & 200 Rthle. Nr.’ 8636. 
Lit. D. & 100 Rthfr, Nr. 3313. 


Hl. der: Staats. Anleihe vom Jahre 1852. 
5. Berloofung. 
Lit. B. & 500 Rthlr. Nr. 1362 3086 3087. 3089. 
6. Berloofung. 
Lit: B. 48500 Rthr. Wr. 4015—4024. 


Lit. C. à 200 Rthlt. Nr. 7336 7338 7840 78343 7344 
7346 7349 7376 7392 15651— 15655. 


Lit, D. à 100 Rthlr. Rr. 11597—11599 11609 11631— 
11633 11643 11644. ‚ 
IV. der: Staats Anleihe vom Jahre 1854. 
1. Berloofung. 
Lit. A. à 100 Rthlr. Nr, 12694. 
2. Berloofung. 
Lit. B. à 500 Rthlr. Nr. 4230 4231. 
Lit. D. à 100 Rthlr. Nr. 761. 762. 


+ Lit. B. 
Lit. C. 
Lit. D. 


Lit. B. 


51715330 7504 7853 7935 8350 93 BAT 14 


3 Berleoſung 
‚Lit. A. & 1000 Rthlr. Nr.’ 5455. 
V. der Staats Anleipe vom Jahre 18554, _ 
2 Berlonfung. 


et N ir 200 Mhle: Mr.) 27-282 289. 
Eit,D. E10 Rthfe.' Nr. 4035. STELLE — * 


4 bbri er burger Büter- * 
ee ie 





‚Berloofung am 1. März; rüjahldar am 1. Juni 1889. 
Lit. A. Rr. 62 193 & 3000 Be.-M. 
Ge RB. Rr. 14 219 338 565 4 2000 Be. M. 
Lit. C. Wr. 367 594 611933 801 82711010 1022 & 
1000 Be. M. 
"Lit. DU’ Wr. 185 2662 $ 209 310 369 ten 
1079 1149 1175 & 500 ®.: 


ri Sefürtg Ai Von dit na. Biehufigt > 


Lit. B. Nr. 234 & 2000 Be; M. 
Lit. C..Rr. 8851032 & 1000 nn fi u 


"Lit D. Rr. 708 à 500 Be. M. an u 
= - — a 4 a - 4 Li 1 
 Wonatsfalender. in. 
’) Yudloofungen. 
8. April Berloofung der Berlin Hamburger Prior; DB. 
2)_ Dividenden. 


Bean ier 2 Bank 25 fl. 
hode ſche Fepiertabrit 11 p&t. 
DR N ‚ande und Induftrie zu Darmſtadt. Supertir. 


Se Wollengarnfp. 183 * 5 bereits gezahlter 8pCt 
Königäberger Privatbanf 44, pE 

Med. Baummollenip. Bayreuth g ‚Ch. inel. Zinfen, 
Diepeuitäe Greditbant in Meiningen 2 put. exel. Art. 
Stuttgarter Lebensverfiherun 8: und — 37 pCt. 
Weimatſche Bank pet. ® 

‚Gerner Bauk 54 » 

Leipzig⸗ Dresdener Gifenbahı Ri Thlt. 

Magdeburger Privatbanf 4 , 
Preußiſche Ban, —8* 29 The. id 


I Zaumnusbahn 7% pPCt. 25 fl. 
Thüuringiſche — 


——— 2 pCt. 


3) Einzahlungen. 

Bis 5. April 5 pEt. pn den ne Kob leubauv. 
10 pCt. die ſiſche Glashũttengeſ. 

10 p&t. a den Chemnitzer Kohlenbauvexein. 


” 9. ” 


” 11, „ 





Inhalt der Nr. 9 des Zichungs-Angeigers, 
er Stadtſchuldſcheine. Berloofung v. 24. Febr. fol. 35 
— 41 pCt. Anlehen. Verlooſung vom 


Griehiiäes Wnlehen. Berloofung v. 16. Febr Echluß 5— 
Heſſiſche —— —— Ebel, Hefaw 

ten (Schluß). . — 

dto. mit Zahl öfperre . „ 
Kurr * —* Hfandbriefe. Gelündigt per 


Dagdebung SBittenbergifäe Eifendahn-Brioritäte- Obli⸗ 

gationen. Verloofung v.25. Febr. u.Reftantenlifte, „ 

Palff ide ( N; ürftl.) Anleihe, 7. Verloofung v.5. Mir) „ 
Preußiſche Schuldverfhreibumgen. Ziehung v. 19..März 
ReftantensLifte des Anlehen von 1848, 50, 52, 

54 und 1855 A. . r 
Schweden: Gothenburger ‚Supoigefenvegeindufand- 

briefe. -Berloofung v. 1. März umd Reftanten . „ 


—— 
er 


1 


SEE: EEE EEE 


ww 
1 


38 





Im —— der bis 31, Dezember 1858 gezogenen Serien der 
Badiſchen 35 fl. Lonje (Mr. 1 des Biehunge-Nngetgere) it Mr, 4546 
doppelt se a Nr. 4542 fehlte, was biermit berichtigt wird. 





Berantw. Rebafteur: Dr. 8. Pöhlmann. — Vetlag der Sta hel'ſchen Bud: u. Kunfthandlung in Würzburg. — Drud von JM; Richter. 


Neue Würzburger Beitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Net! 










Borausbtzahlung : Ibjäbr! 
bier 3 f. 7 R. Pk rel | 
e bier und gan, Banern 2 fi. 
Bei Yuferaten wird die dreiiml. 






M 94. 





= 


Deutſcher Bund. 


Ueber die bei der Bundesverſammlung auf Vorſchlag der 
Nürnberger — — angeregte Abänder- 
un der allgemeinen deutichen Wechſelordnung bringen Berliner 
Blätter folgende offiziöfe Mittbeilung: „Die allgemeine deutfche 
Fee | wird feine Menderung erfahren, die beiden 
Paragraphen 2 und 3 fpeziell werden bleiben, wie fie find, 
Die F preußiihe Regierung bat die Erffärung abgegeben, da 
fie Die vorgefhlagenen Menderungen für nicht entſprechend er: 
achte, umd da alle Veränderungen nur auf dem Wege freier 
Vereinbarung zu Stande kommen können, jo bat man, foll an- 
ders die Homogeneität der Wecfelgefepgebung aufrecht erhal: 
ten werden, Leine andere Wahl, als diefelbe, wie fie ift, in 
Geltung zu laſſen.“ 


Bayern. Münden, 2. April, Se. Maj. der Köni 
baben die proteftantifche Pfarritelle zu Neuhof, Def, Mar 
Erlbadı, dem Pfarrer zu Stetten, Del. Gumgenbaufen , Job. 
Keller, die proteftant. Pfarrſtelle zu Ottenbofen, Defanats 
Min dem Pfarrer zu Schwebheim, gleichen Dekanats, 
Joh. T ‚ die profeft. Pfarrei Röthenbach bei St. Wolf: 
gang, "Def. abadı, dem Pfarramtsfandidaten I. Fiſcher 
aus Di verlichen. N. M. 3.) 

München, 2. Aprig Zu dem Bericht über die fhmur- 
gerichtl. ren gegen E. Zander wegen Preßvergebens 

en wir noch Kolgendes nah: Auf Verweiſung vor das 

— cht wurde vom Appellationsgericht erfannt aus det 
Grwäqung: daß in der Nummer 290 des Volksboten in dem 
Berichte über die in Weilheim ftattgehabte Abgeordnetenmahl 
eine nad Bekanntgabe des Wahlergebniſſes angeblich gemachte 
Henßerung: „da fehlt nur noch 1" erwähnt und in beleidigen- 
der Aufprelung auf die erhaltenen 24 Wabfitimmen bezogen 
wird; im Exwaͤgung, daß die fragliche beleidigende Aeußerung, 
wenn diefelbe and bei einem Vorfall gemacht worden ift, bei 
melden Die Wahl des Hrn. Minitters Grafen Neigeröberg 
zum Landtagsabgeordneten zur Sprache fam, —5 — unbe⸗ 


peeifeft nicht gegen den Privatmann oder Mablkandidaten, fon: 
er nur gr den Staatsminister mit Bezug auf deſſen amt: 
fihe Thän gkeit gerichtet war; in der Erwägung ferner, daß 


zwar in dem fraglichen Artikel eine angeblid von Andern ge 
machte Aeußerung erzähft iſt, daß jedoch auch die Verbreitung 
tiner von beiden N reiche befeidigenden Aeußerungen den Ber: 
breiter — das Vorhandenſein der rechtswidrigen Abſicht vor— 
ausgeſetzt — für die Beleidigung verantwortlich macht; in Gr: 
— daß auch über die der Verbreitung fraglicher ehren— 
verlezender Aeußerung zum Grunde gelegene rechtswidrige Ab- 
fit, den Hrn. Minifter Grafen Neigeräberg zu befeidigen, ein 
geirändeier Zweifel beiteben fann. Zander erklärt, daß er feine 
sertheidigung aus dem Preßgeſetze felbit ſchöpfe, indem nach 
demſelben nur das als ftrafbar erfcheine, was wirklich gedruckt 
ſey, was ſchwarz auf weiß ftehe, nicht dad, was man binein- 
Iegen fönne. Er gebe allerdings zu, daß in dem angeführten 
Cap eine Anfpielung‘ auf einen befannten Rolfswip liegen 
könne; fünnte man aber wegen deffen geftraft werden, was 
man in einen Artikel bineinlegen könne, b wäre die Mreffrei- 
beit ein Unding; felbft die frühere Zenſur babe fih mur mit 
dein befaßt, mas gedrudt daftand, nicht mit dem, was man ſich 
bei dem Gedrudten denken fonnte, denn Gedanken even zoll: 
frei. Von einer Beleidigung des Miniſters könne ſchon 
deswegen nicht die Rede eu, weil fi die Aeußerung lediglich 
anf den Wahlkaudidaten bezogen habe, und, wenn es 
fh um einen Wahlakt handle, es ganz gleichgültig fen, ob der 
Bewerber ein Minifter oder ein Bauer ten, jeder babe aleiche 
Rechte, und es müffen bei dem Fang ei fol die Wahlfreiheit eine 
Wahrheit feyn, Aenßerungen über jeden Wahltandidaten, gleich⸗ 
gültig, welchem Stande er ſonſt angehört, gemacht werden dürfen. 







56. Jahrgang, 
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Oberſtaatsanwalt v. Schab begründete die Anklage und führte 
den Geſchwornen vorerſt vor, daß die Preffe durch das Geſetz 
des Jahres 1848 zu einer Großmacht wurde, Die allgewaltig 
ſey. Die Freiheit der Preffe, wenn fie für die ſittliche Bild- 
ung und Aufklärung wirke, werde mit Recht eine Toten des 
gerri genannt, aber aud) eine Ausgeburt der Hölle, wenn 
e mißbraucht werde. Deßhalb erfchien das Gefeh vom 17. 
März 1850. Die Staatsbehörde führte fodann dur, daß in 
dem infriminirten Zeitungsartifef nicht allein der Wahlmann, 
fondern vielmehr der Staatsminifter Graf v. Reigersberg ges 
meint war, daß die gegen ihm ausgeſprochene Scmähung nicht 
auf feine Privatperſon, fondern allein nur auf feine Autsver— 
richtungen ſich beziehe. Schimpfen führe nicht zur Wahrbeit, 
nicht zur Bildung des Volkes. Ale baveriſchen Beitungen ba- 
ben fich gleichfalls an der damaligen volitifhen Frage mitbe- 
theiligt, aber feine, wenigftens fein anderes Münchener Blatt 
Er —— zu einer Einſchreitung gegeben. Wenn man 
age, nach dem Wortlant des Artikels liege bier durchaus feine 
buchſtäbliche Verlegung des Geſetzes vor, dann erinnere er 
dabei an die Worte des befannten Schrüftiteller8 Gens: „Was 
mit Worten gefrevelt werden ann, läßt fih im Voraus 
in Worten nicht beftimmen, geſchweige denn erfchöpfen.” — 
Die Vertheidigung des fol. Advokaten Dr. Barth behandelt 
die politifhe Thätigfeit der Preffe während der jüngften Zeit, 
führt den Geſchworenen vor, wie ſich bei foldhen Fragen die 
Preſſe offen und frei ausſprechen müſſe, und dies habe der 
Voltsbote“ im vollften Make getban. Nach der Durchführung 
daß in dem fraglichen Artifel nichts Beleidigendes enthalten 
ſey, felbjt wenn man annäbme, daß der Staatsminiiter 
Kl v, —— hiedurch gemeint worden fen, macht der 
ertheidiger darauf aufmerffam, daß fie durch einen Schufd- 
ausſpruch zugleich ausfprechen würden, daß bei porfommenden 
Wahlbeſprechmmgen, bei denen Beamte ald Wahlfandidaten 
auftreten, jede Redaktion fih eine Klage wegen Amtsehrenbe- 
leidigung zuzieben fünne, wenn fie wegen des politiihen Glau— 
bensbefenntnifies des Moblkandidaten vor feiner Wahl warne, 
Er führt ferner vor, daß es dem Redakteur des „Volksboten“ 
nicht zu verargen ſey, wenn er im Intereſſe des beabfichtigten 
Guten vielleibt die Linie der Mäpigung überfhritten habe, da 
auch andere, er wolle damit gar feinen Vorwurf machen, die 
Mäßigung Überfchritten haben, wie ans der von beiden Kam— 
mern ald gerechtfertigt anerfannten Befchwerde des Redakteurs 
Zander — fen. An dieſes anbindend weist Vertheidiger 
die Geſchworenen darauf bin, die Preßfreiheit nicht zur Illuſton 
zu machen und erwartet ‚daher von ihrer Gerechtigkeit ein 
Nichtſchuldig. (Zander wurde freigeiprocen.) (M. BL) 
$ Deiterreich. Wien, f. April. (Vrivat⸗Korreſp.) 
Die Nadrichten aus den Donaufüritentbümern lauten 
——— ungũnſtig. Die Fallimente dauern ohne Unter: 
redrung fort und es ift wenig Ausficht vorbanden, daß fich 
die Dinge bald wieder beffer geitalten. Der biefige Platz, wel- 
ber im vielfachen Beziebungen zu den Donaufürftenthümern 
fteht, leidet darımter fehr empfindlich und es tft fehr wahr- 
ſcheinlich, daß in Folge diefer Verhältniſſe auch in Wien bald 
mehrere Zablungseinitellungen zu beklagen fein werden, Durch 
das Kalliment der Rirma Hagi Theodoraty u. Komp, follen 
mehrere biefige Häuſer ftarf betroffen fein. Daß unter dieſen 
Umftänden der Handelöverkehr mit den Fürſtenthümern faft auf 
Null gefunfen, ift um fo mehr begreiflih, da man bier in 
Mien mit dem Kreditgeben ungemein vortig ift, die Bu— 
chareſter Kauflente aber ſtets nur Gefchäfte abſchließen, wenn 
man ihnen fange Kredite bewilliget. — Das bis jetzt in Bezug 
auf den Kongreß zwiſchen den fünf Großmächten erzielte Ein— 
verſtündniß bezieht fih autem Vernehmen nad vorläufig nur 
auf Die Baſis, auf welcher der Kongreß zufammentreten fol, 
dagegen follen aber die Anträge, welche Defterreich rüdfichtlich 
der Stellung der italienifchen Mächte zu dem Kongreſſe gemacht 
bat, von Frankreich noch nicht angenommen worden ſeyn. Ebenfo 


—— ene ee Be es + aber 
ruckſichtlich d ve ur Sprache gebracht wer⸗ 
den m E —2 verpflichtet: babe. ied folk namentlich 
ven dem Die Nevniften. der —— Separatvertrãge 
treffenden Punkte gelten, rüdſttlich deſſen eine dem Abjichten 
Napoleons volllommen entſprechende Aenderung der bisher von 
Oefterreih beobachteten Politit nicht zu erwarten feyn fol. 
Ueberbaupt haben ſich die Hoffnungen auf ein die Interefien 
des Friedens förderndes Nefultat des Kongreffes in der legte 
Zeit nicht gebeifert; dazu fragen wohl am meijten die Rüft 
ungen bei, welde noch von feiner Seite eingeftellt find, fon- 
dern im Gegentbeile wit erhöhtem Eifer fortgeſetzt werden. — 

Das Abendblatt der amtlichen „Wiener Zeitung“ drudt 
die Mittbeilung der „Arankfurter Poſtzeitung“, durch welde 
die Nachricht von einer Neaftivirung des Hofklanzleidekrets 
vom Jahre 1817, das den Chrifien verbietet, bei Juden Dienjte 
zu nehmen, als unwahr bezeichnet wird. 


jagt man, daß Ludwig Napoleon zwar die vom Wicner Ka: 
ke 


Frankreich. 

* Marichall Bosquet, der von feiner Krankheit herge— 
ftellt üft, wird in Paris erwartet. 

* Die Truppenbewegung nad) dem Lager von Chalons 
fol in dieſem Jahre ſchon sche frühzeitig beginnen, 
Italien. ’ 0 
Die „Wiener Itg.“ ſdrreibt: „Wir haben die zwei poli— 
tijchen Meuchelmorde, die in leßter Zeit in Pavia vorgefal- 
len find, erwähnt und auf die Sprache aufmerkſam gemacht, 
in der die Turiner „Unione” darüber froblodt. Jetzt zeigt fie 
einen dritten Mord in folgenden Ausdrüden an: nn... Seit 
wenigen Tagen gibt ed eine folhe Ausbeute am geröftetem 
Polizeifleiich, daB auch der Hunger der rachſüchtigen Geiikeit 
damit gejtillt werden fünnte.”“ Es wird num nochmals ber 
Ermordung der zwei früheren Opfer Ripamonti und Perelli 
gedacht und fodann hinzugefügt: „„Geſtern (22. März) iſt 
in Mailand, fait auf derjelben Stelle, an der vor einigen Jah: 
ven Doktor Vandoni getödtet wurde, wieder ein Menjdı, der 
in derſelben Straße wohnt, erdolcht worden, an defien Haus: 
thür Tags zuvor eine drohende Mahnung angeheftet worden 
war. Das ift jedoch noch nicht Alles; umlaufenden Gerüchten 
zufolge it heute wieder ein PBolizeibeamter Namens Roſſi und 
in Dlgiade bei Vareſe der dortige Polizeifommiffär ermordet 
worden.” Nach diefen Mittheilungen bedaucrt Die „Unione”, 
daß dort, „ wo Die Gerechtigkeit jo ſummariſch gehandhadt 
wird, unter vielen Sculdigen wohl aud ein Unſchüldiger ge— 
troffen werden könne.““ Zur Rechtfertigung dieſer „„Jummas 
rifchen Juſtiz“s wird zum Schluß die Luge erzählt, im Kaftell 
— Mailand feven nicht weniger als vierzig Galgen aufge 
richtet I I Io 
Das „Mailänder Amtsblatt” Vom 29, März bezeichnet 
eine von der Turiner „Unione* gebradıte Nachricht, fünf 
öftereichiiche Marineoffiziere jeyen nach Turin dejertirt, als 
üge, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 4. April. (Fortſetzung u. Schluß der ſchwur— 
gerichtlichen Verhandlung gegen Sg. Berner wegen Mords.) 
Als der Angeflagte am Tage nach der That von dem Unter- 
fudungörichter vernommen werden jollte, war er in einem fo 
aufgeregten Zujtand, daß er auf die am ihn geitellten Fragen 
ganz verfehrte Antworten gab. Am dritten Tage nad der 
That begann er aber ſelbſt eine Selbſtbiographie zu ſchreiben, 
die ſehr ſchwunghaft gebalten iſt, und worin er feinen „großen“ 
Gedanken vollen Ausdruck gibt. Aus diefer Eelbjibiograpbie 
iſt u. a. zu entnehmen, dab Ferner feiner Geliebten den Anz 
trag ftellte, mit ihm zu ſterben, und daß fie ihm fragte: „So 
muß ich denn auch mit dir ſterben?“ Ihre letzten Worte wa- 
ven: „Da haft den Icpten Kup!" Diefen Worten folgte in 
wenigen Augenbficten die umjelige That. Als Ferner bei der 
Polizei erichien, war er fehr verwirrt und ſchaute nur auf den 
Boden, gab aber auf jede Frage, wenn auch gebroden, Ant: 
wort, Gr führte einen Arzt und zwei Oendarmen an den Ort 
der That, zeigte felbft Die. mechaniſche Vorrichtung zur Deff- 
numg der; Gartenthüre, trat mit in den Garten, fonnte aber 
vor lanter Zittern nicht an Die Leiche treten, In der Vernehm— 
ung bei der Polizei gab er an, dab ihn das Mädchen auf den 
Knieen gebeten habe, nicht, Hand am ſich zu legen. Als Motiv 
bezeichnete er Damals lediglich wahnfinnige Giferfucht, weil er 
feine Geliebte nicht im Beltg eines Anderen babe wiſſen können. 
Seine, jpätere fhriftliche Erklärung ſchloß er mit den Worten: 


I 
= t, id) wibe, aber nicht du i 
BER SENSE 


„Nur um Eines bitte ich, mich 
Besen beſchleunigen anni 
i Gedanken an Ariederife will ich ſter 


engſtens zu beurtbeil 
An die Ewigleit 







I, i- 
nem Nadbarn des Vaters der Hingeſchiedenen wurde Kerner 
täglih bemerkt, wie er Stunden lang dem Haufe der Geliebten 
egenüberftand und wartete, bis fie ihm mit der Hand zum 
Feifter beraus einen Gruß zuwinkte. Sehr oft fang er Nachts 
vor ihrem fenfter und war glüdlich, wenn er eine Bewegung Des 
Borhanges bemerkte. So heiß, fo maßlos und a. feine 
Liebe war, fo falt, ja praftifch benahm fichdie Gelichte. Sie 
wollte fid) nicht binden für die Zukunft, fie erflärte es nicht nur 
Ferner, fondern auch ihren Freundinen —*23* Sie äußerte 
oft den Wunfh, wenn nur das Berbi tniß mit Kerner auf: 
hörte; fie fey ihm gut, wolle aber fid) durch den Schwur ewi- 
ger Liebe und ‚Treue nicht werfaufen. Sie äußerte auch Furcht 
vor dem wilden Weſen Ferners und fügte bei, weun er nur 
ion fort wäre. Bei einer Nachbarsftau machte Friederilke 
Sanguinetti zwei Tage vor der That —— benahm ſich aber 
hiebei ſo, als wenn fie von Jedermann Abſchied nehmen wollte. 
— Das Zeugniß, welches dem Ferner von feiner Heimaths- 
behörde uber jein Betragen während der Ferien ausgeftellt 
wurde, lautet ſehr günftig: „Er ift der Sto 1 feiner Eltern, 
ihr Wunſch gilt ihm als Befehl, er iſt ein liebevoller theil— 
X ruder, ein treuer, ergebener Freund, cin Mufter 
für alle Zünglinge feiner Heimath.” Ferner bat fih nie bes 
trunken, wir ftets ſehr beſcheiden, befuchte ſelbſt in München 
nur ſelten die Abendgeſellſchaften und beſchäftigte ſich mehr mit 
Mufit, Poeſie und Malerei. Allein die Urſache feiner unglüd: 
lihen Laufbahn wurde ſchon in frühefter Jugend gelegt: als 
Knabe von zehm Jahren ſchon las er den Schiller und insbe 
iondere Schiller's Räuber, Bon da an begann der Keim der 
Schwärmerei die erſte Wurzel zu fchlagen umd wuchs zu einem 
mächtigen Baum beran, Die er Gutachten waren ſehr 
abweichend: Gerichtsarzt Prof. Dr. Hofmann, welcher einen 
ſehr langen, geiſtreichen Vortrag hielt, findet den Schlüſſel zum 
Motiv der That lediglich in der eingebildeten Eiferſucht gegen 
einen nicht vorhandenen Nebeubuhler, und in dem geiſtigen 
ochmuth, in der Selbſtüberſchätzung des Angeklagten. Sein 
chlußgutachten gebt dahin, Daß Ferner zur Zeit der That im 
—— der geminderten Zutechnungsfähigkeit ſich hefunden habe. 
Hs Medizinalkomite und deſſen Vertreter Prof. Dr, Lindwurm 
erklärte den Angeklagten aber für volllommen zurednungsfäbig. 
Da feine Seele gang furz nad. dem Sturm jo rubig war, ſo 
ſcheine aud der Sturm, welder die That zur Folge hatte, 
nicht fo arg gemeien zu feyn. Bon Reue ſey feine Spur zu 
entdeden geweſen. Je gebildeter Jemand fen, mit_je edleren 
Eigenfhaften eine Seele ausgeftattet ſey, dejto Fräftiger müſſe 
die Wideritandsfraft fich entfalten, Während das Komite das 
Nidtausführen des beabfichtigten Selbitmordes als einen Aft 
der —88 — findet Prof. Dr. Hofmann in dieſem 
Aufgeben des Selbſtmordes einen heroiſchen Alt, einen Bes 
weis, daß in Ferner nicht aller Glaube an einen Gott, an die 
Ewigfeit und rgeltung eritorben ift, Der Privatdozent Dr, 
Martin it der Anficht, daB Ferner zu jeder Zeit vollfommen 
zurechnungsfäbig war. Das Blaidover zwiichen Staatsanwalt 
und Bertbeidiger (Acc, Sensburgı dauerte 7 Stunden und 
wurde beiderjeitig_ mit großem Scarfiinn und eutſchiedenen 
Waffen geführt. Die Geſchwornen ſprachen den Angeklagten 
des Verbrediens des Mordes, der mit Vorbedacht beſchloſſen, 
aber ohne Weberlegung ausgeführt war, für fchuldig und be 
jabten auch die Frage, ob fein Bewußtſeyn zur Zeit der That 
fo getrübt war, daß feine Zurechnun nefäbigfeit ald gemindert 
erſcheint. Das Urtheil des Gerichtshofes lautet auf 12 Jahre 
Feitungäftrafe 2. Grades. Pſiz. 
Rottenburg. 3. März. In Nellingsheim been 
Oberamts bat fid folgender traurige Fall ereignet; es find 
durch Genuß von fünf Wochen alten geräuderten Leberwürſten 
mehrere Berfonen vergiftet worden, ein Mann von 37 und 
ein Mädchen von 24 Jahren find bereits geftorben, ein Water 
und feine Tochter liegen ebenfalls krank darnieder, Möge 
doch diefer wiederholte Fall mehr Vorſicht veranlaffen. BE 
j Schwäb. Merf.) 
Wien, 30. März. Heute wurde von dem biefigen Lan 
deögerichte das Urtheil in der Verhandlung gegen den Baron 
v. Ihfenot) wegen Verbrechen des Betruges gefällt. Der Ans 
gefla te wurde wegen Unzulänglickeit der Beweismittel von 
iv Anklage freigeſprochen. (8. 3.) 
Berantwortlier Nedakteur: Dr. 8. Pöhlmanı, 
Verlag der Stabelihen Bud u. Kunflbandlung in Würzburg. 
Drud von J. M. Riter in Würzburg. 
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Derausötehlung : _ Halbjäbrlid 
bier 3 N. 48 fr. Bierteljährlid 
für bier und gang Bayern 2 fl. 
Bei Imferatem wird die dreiipal- 
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Eine neue Depeſche des Grafen Cavour 


it fürzlid von der „Morning-Poit” veröffentlicht worden. Sie 
it vom 14. März datirt, und an den — Geſandten 
in London gerichtet als Antwort auf die Anfrage der engliſchen 
Regierung, ob Eardinien bereit ſey, dem Beiſpiel Oeſterreichs 
zu folgen, und zu verfpredien, daß es Oeſterreich nicht angrei— 
ten wolle. Graf Cavour gibt Died Verſprechen, doch nur in 
febr gewundener umd gejwungener Weiſe. Die betreffende 
Stelle lautet; „Angefihts der von Oeſterreich begangenen ag⸗ 
greffiven Akte — deun mit welden anderen Namen jollte man 
fie bezeichnen ? — Angefihts der Zufammenzichung impofanter 
Truppenmaffen an der ſardiniſchen Gränze, deg Umitandes, 
dab Oeſterreich fein italienisches Heer auf den Kriegsfuß ge- 
ftelit hat, der Erbauung und in neuer Feſtungen auf 
einem Gebiete, das Dellerreid nicht gebört, der zehnjährigen 
Beſetzung der Legationen und der Verlegung öffentlicher Ver— 
träge wiirde die F. Regierung dem Vöfferrechte gemäß wor 
kon, felbit mit Anwendung von Waffengewalt für ihre Ber- 
theidigung gegen Deficrreich Vorkehrungen zu treffen. Englaud 
hat dieſes Recht ſtillſchweigend auerfannt, indem es vor nicht 
langer Zeit, da es durch feinen Minifter der auswärtigen An- 
aelegenbeiten, indem «8 mit der ganzen Wucht feines großen 
Anjebens und durch eine feierliche diplomatische Handlung die 
ungerchte Maßregel des von der öjterreih. Regierung auf die 
Guter fardiniicher Untertbanen gelegten Sequefters brandmarfte, 
die Thatſache feftitellte, daß, wenn e8 unter dieſen Umftänden 
gelungen fey, die Gefahren eines Krieges zu beſchwören, man 
diefes Ergebniß ausichließlid der großen Mäßigung der fardin. 
Regierung zu verdanfen habe. Tropdem ift, weil die beitifche 
Regierung den anormalen Zufland Italiens anerkannte und 
Eardinien verſprach, fie werde ſich bemühen, demfelben abzu— 
belfen, Die Jardin. Regierung, indem fie von dieſen eingegange- 
nen Verbindlichkeiten Akt nahm und fid) die Freiheit des Han- 
delns für Den Fall vorbebielt, daß Defterreih fh in Zukunft 
nicht enthalten foltte, aqgreffive Alte zu begehen, bereit, Die 
Verfiherumg zu ertbeilen, daß es nicht im ihrer Abficht Tiege, 
Deſterreich anzugreifen, umd fie verfteht fich dazu, in Diefer Hin- 
ht eine Üdentifche Erklärung mit der in der vorerwähnten 
Depeſche des Grafen Buol (vom 25. Februar) abzugeben, Die 
nihts weiter ift, ald ein bitterer Anflageakt gegen Sardinien 
und gegen. die Bolitit des Kbinets, dem ic votzuſtehen Die 
Ehre habe,” — Der ganze übrige Theil des Altenftüds ift eine 
bittere, Leidenfhaftlihe Anklagefchrift "gegen Defterreih. Es 
wird behauptet, dab Sardinien feine a der ihm von Oeſter⸗ 
wich vergeworfenen außerordentliden Regeln ergriffen habe, 
ohne dazu durch einen Akt des Wiener Kabinets provocirt zu 
ſeyn So habe insbefondere die Abfendung von Verftärfungen 
für die öfterreichifche Armee in Italien bereit vor der Gröff- 
nung der fardinifhen Kammern und der bei diefer Gelegenheit 
—5— Rede des Königs Viltor Emanuel — * 
ie ſardiniſche erg ſey erſt beſchloſſen worden, nachdem 
Deſterreich den Verſuch gemacht, eine viel beträchtlichere Anleihe 
abzuſchließen, und die Einberufung der ſardiniſchen Contiugente 
fey erſt erfolgt, nachdem die öfterreichifche Armee in Lombardo- 
Venetien vo fändig auf den Kriegsfuß geſetzt worden ey. 
(Dabei wird aber immer wohlweiäfig verſchwiegen, daß Oeſter⸗ 
reich p all feinen Vorſichtsmaßregeln zuerſt durch Sardinien 
getrieben wurde, das, wie alle Welt weiß, durch unausgefepte 
Hehereien. und Wahiere en einen Aufſtand in der Lombardei 
—* Ausbruch reif gemacht hatte, der eben nur dadurch ver— 
indert wurde 4 Oeſterreich ſchleunigſt fein Heer daſelbſt 
verflärkte.) Die ſardiniſche Depeiche ſchließt mit folgenden 
Borten: „Sp lange unfer Nahbar aber um fi her und gegen 
uns alle. Staatenn Italiens, die und umgeben, gruppirt, fo 
lange er feine Truppen von den Geftaden des Po bis zum 
Kamme der Apenninen frei marſchiren laffen fann, fo lange er 
das im eine Feſtung erfien Ranges verwandelte Pincenza als 
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eine ewige Bedrohung unferer Gränze behält, wird es und, 
obgleich wir die im erften Theile dieſer Depefche gegebene Er⸗ 
Eärung aufrecht erhalten, unmöglich feyn, die Ruftungen ein 
zuftellen und unſer gerechtes Mistrauen gegen das bewaffnete 
und berausfordernde Defterreich aufzugeben, Die Regierung 
Ihr britiſchen Majeftät ift zu aufgeflirt und loyal, als daß fie 
nicht zugeftehen follte, dab wir feine andere Berfubrungsmweile 
befolgen fönnen, ohne unjere Pilichten zu verabfäumen und 
umferer Ehre etwas zu vergeben, wie ſehr wir auch münchen 
möchten, daß die Wolfen, die den Weltfrieden zu ftören drohen, 
ſchwäuden, und wie gern wir and den Borftellungen einer 
Macht wie England, für die wir jo hohe Achtung und Freund⸗ 
ſchaft hegen, eutſprächen.“ Die „Köln. Ztg.* bemerkt biegu ı 
„Der vielgewandte Graf Cavour wird durch dieſes neue Schrift: 
ftüd, ſo wenig, wie durch alle feine früheren, die Welt über 
zeugen, dab Schwarz Weiß und Weiß ſchwarz fen, daß Oeſter⸗ 
reich —— und Sardinien fib nur vertheidigen wolle. 
Wohl aber ſtellt er Die Dinge fo dar, Daß Oeſterreich in der’ 
Lombardei feinen Graben mehr ziehen fünnte, ohne daß dies 
als eine —— —— gegen Sardinien gelten ſollte.“ 
Die „Oeſterr. Itg.“ fhreibt: „Oeſterreich hat loyal und 
offen verſprechen, Piemont nicht anzugreifen. Das kleine Sar- 
dinien aber bebält fi Die Freiheit feiner Handlungen bor „für 
den Fall, daß Defterreich nicht aufhören follte, Alte des Anz 
griffs gegen Biemont,zu verüben". Zu diefen Akten aber ger 
bört Die Beſetzung Bincenza’s, die Defterreich- durch Die Vers 
träge von 1815 gefidert iſt; Sardinien ftellt demnach die Men- 
derung diefer Verträge als Bedingung Dafür, daß es feine 
armirte Stellung aufgebe. Nun bat ganz Europa fih für Diefe 
Verträge erklärt. Graf Cavour wagt fomit, dem ganzen Eus 
topa Hohn zu ſprechen. Brankreih muß einmal * und 
ehtlich erklaͤren, duß es dieſe Stellung Sardiniens mißbillige. 
In fo lange Frankreich ſich nicht offen und feierlich von der 
Bolitif des Grafen Cavour losſagt, in fo Lange ift es für deſſen 
Handlungsweiſe mitverautwortlich.“ 





Deutſcher Bund. 
Bauern Münden, 1. April. Die Errichtung eines 


vierten Artillerie-Regiments, welche durch die ſoeben —— 
k. allerhöchſte Verordnung anbefohlen wird, baſirt auf den Be— 
vom 4. Jan. 1865, wodurch die 


Geſchütze auf 1000 Mann 
erhöht wurde. * A. A 


(A. 4.) 

Münden, 2. April, Bon der „Baverifchen Woden- 
fchrift”, herausgegeben von dem Landtagsabgeordneten K. Bra- 
ter, ift heute Nr. 1 erfchienen. Diefelbe bringt nah dem „Vor 
worte” einen Artifel über den letzten Landtag, obne Zweifel 
aus der Feder des Herausgebers, der wohl im Stande ift 
über mandhes bisher nod) nicht näher Bekannte Aufſchlüſſe zu 
eben; Daun in der „Chronik“ — „des bevorſte⸗ 
—3 Kongreffes”, und ſchließlich eine im Allgemeinen ſehr 
ünftige Beurtheilung eines von dem Miniſterialrath v. Klein⸗ 
tod verfaßten „Entwurfd einer — — für das 
Königreich Bayern,” welcher mit Erläuterungen und Motiven- 
fürzlih bei Stahel in Würzburg erfhienen ift und in der That 
allgemeine Beachtung verdient. (A. a.) 

Endlich naht auch für Die Schullebrer zu@rlangen die 
Erfüllung Ianggebegier Wünſche! — Magiftrat und Gemeinde 
follegium haben im Laufe des leßten Monats mit rühmend- 
werther inftimmigfeit fih dafür entfhieden, daß mit_dem 
4. Oft. d. 3. rückſichtlich der Lchrergehalte nachſtehende Scala 
ind Leben treten fol: Erſte definitive Anftellung: 400 fl.; 
nad 5 Jahren: 450 fl; nad 10 Jahren: 500 fl.; nad 15 
Jahren: 550 fl.; nad 20 Jahren: 600 fl. Ständige Gchülfen 
und Berwefer beginnen mit 250 fl. und fteigen nad) 5 Jahren 


fhluß der Bundesverfammlun 
Zahl der Gefüge von 2 aus 


auf 300 fl.; Brivatgebülfen erhalten 225 fl. Die Abhaltung 
der Sonntagsihulen mird "mit 20, bonorirt.. Das Gauze 
unterliegt zwar noch der Beftätigumg der 8. Negierung ; welt 
zweifeln jedod) nicht im mindeſten an der Genehmigung. 
(Andb. Morgenbl.) 
Preußen. Berlin, 2. April, In der heutigen Sip- 
ung des Haufes der Abgeordneten wurde die _befannte Inter: 
vellation des Abg. v. Nigolewsti verleſen. Der Minifter des 
Innern erflärte, daß er erit Berichte der Provinzialbehörde 
einfordern müffe und deshalb die Interpellation erit binnen 
acht Tagen beautworten könne. i 
‚Aus Berlin, 1. April, fchreibt man der „Itg. f. 
Nordd.*: „Die eigenthümfichen Zuftände unferes Staatslebens 
verdunkeln fich fortgefeßt mehr, fo daß die Befürchtungen über 
die Unbaltbarfeit der —— Regierung an Raum 
ewinnen. Die Widerfpeuftig eit fo vieler Beamten in den 
vinzen gegen Streben und Geift der jepigen Staatsregier- 
ung. in Berlin bat fo ftarf zugenommen, daß z. B. in eimer 
Stadt der Provinz Sachſen die Jlumination zur Beier - des 
Geburtstages des Regenten als ungebörige Demonftration un- 
terdrüdt werden follte. In ‚einer andern Stadt (Elbing) er- 
Härte ein frommer Regierungsratb neulich, „haben wir aud 
neue Minifter, fo find die Negierumgsrätbe doc) die alten, und 
diefe werden ihun, was fie wollen.“ An vielen anderen Or- 
tem werden die Wähler, welde Regierungskandidaten bei den 
Wahlen.ihre Stimmen gaben, gemaßregelt, oder mit der Zeit 
bedroht, wo ihnen vergelten werden wird; und Diejes jind 
feine leere Drohungen, denn jene Zeit rüdt ſichtlich heran. 
Es ift den Miniftern nicht möglich, Berfonaländerungen durd)- 
aufegen, nicht einmal ein Landrath, der die emtidieden feind- 
lichte Haltung gegen die Regierung beweift, fonnte bejeitigt 
werden, die allermeiften Yandräthe find aber wohl ausermählte 
Werkzeuge des alten Syitems von Hm. v. Wejtphalen forg- 
fültig feit nem Jahren geprüft. Bei folder gefiderten Straf 
Tofigfeit muß einerfeits das Anfehen der Staatsregierung ſin— 
fen, andererfeits die Reaktion ibre Pläne immer Fühner ver- 
folgen.. Die Krenzgeitung machte neulich einen neuen Schritt, 
der die Taktik der Bartei beleuchtete. Sie griff die Miniſter 
heftig an, und zu gleicher Zeit die Majorität des Abgeordne- 
tenhaufes. Dieſe Majorität beberrfcht nad der Angabe der 
Kreuzzeitung die Miniſter, umd diefe haben ſich Davor gebeugt 
und den Regenten verlaffen, Der nichts mehr zu fagen bat, 
Der Träger der Strone regiert nicht mehr, ſondern das Haus 
am Dönbofsplap (Abgeordnetenhaus) ; der Staat geht dem 
Abgrımde entgegen, in weldem das rothe Gefpenit lauert. 
- halbamtliche „Preuß. Ztg.” ift diefen Angriffen in den 
ebten Tagen ſcharf entaegengetreten.) So läderlich Diele 
llebertreibungen von dem &influß des Abgeordnetenhanfes find, 
fo find fie doc gut beredinet. In derjelben Weile wurde ja 
auch im Herrenhaufe neulich der Angriff auf die Minifter ge: 


macht und an den Haaren berbeigesonen, um fie zu beſchuldi— 
gen, daß fie in die Mechte der Krone ariffen, wm dieſe zu bes 
binden, künftig. Krieg erklären zu können ohne Einwilligung 
des Abgeordnetenbanfes.. Die Beſorgniſſe, dab dieſe Tattif 
endlich doch gelingen und die liberalen Mitglieder des Miniites 
rium zum Rudzug gezwungen würden, bat jo weit ſchon um 
fich gegriffen, dat Wetten gemacht find, fie würden die Dauer 
dieſes Wo⸗ nicht im Amte überleben“). Man beſorgt zwar 
eben nicht die Wiederkehr des Hrn. v. Weftphafen, den feine 
eigene Partei aufgegeben bat; es find jedoeh Namen genug 
vorhanden, welche dafür fubftituirt werden fünnen. m 9b: 
geordnetenbaufe ift unter dem Drud dieſer Verhältniſſe eine 
erfegung der bisherigen Majorität mabe. Gerade fo wie in 
früherer Zeit haben die ächten Gothaer allen Muth verlos 
ren und fegen ihre alleinige Hoffnung an die Erhaltung 
der Minifter, d. h. anf vollftändige Hingabe auf den Re— 
gierungsmillen. Daher werden die Kommiſſionsbeſchlüſſe jept 
jo häufig verworfen, jo bald die Minifter ſich dagegen erfläs 
ren. Nur feine Opvpofition ! feine Ueberftürzung! wird derma— 
Ben jegt von den meiften Führern der Majoritit gepredigt, 
daß man vorausfehen fann, die Regierung wird feine Schwie— 
rigfeiten mehr baben, die wichtigen Borlagen, welche noch vor« 
banden find, und überhaupt Alles jo durchzuſetzen, wie es ihr 
Mille ift. Bei dem in der letzten Sigung verbandelten Gtat 
über Bergbau und Salimen machte fih die zunehmende Schwäche 
des Hauſes Par genug. Trotz der Beweiſe des üblen Zuſtan— 
des des Bergweſens, der großen Mängel des bisherigen Sy— 
ſtems und der Saiten, unter welchen der Privatbergbau ver: 
fümmert, wurde doch zuleht Alles bewilligt bis auf einen ges 
ringfügigen Poſten. — In der ansmwärtigen Politik hat 
das gewiſſe Zuſtandekommen des Kongrefjes feine Aenderun 
in Benrtheilnng der Berbhältniffe bewirken können. Bin i 
recht unterrichtet, fo find auch die Hoffnungen im böchften Res 
gierungäfeife nicht dadurch gewachien; im beften Falle glaubt 
man nicht über ein Proviforium, Das die brennende Frage ver— 
tagt, hinaus fommen zu können. — Die Umwandlung der 
feichten Feldartillerte in ſchwere zwölfpfindige Batterien, 
was bis zum Juli geſchehen ſeyn foll, ift eine in Die bisherige 
DOrganifation tief einfchneidende Aenderung. Die Armee bebält 
damit nur bei der reitenden Artillerie leichte fechspfündige Bat— 
terien bei; Zweck und Abſicht it jedenfalls, durch die weiter 
reichenden und fidherer treffenden Zwölfpfünder, die Nachtbeife 
möglichft auszugleichen, welche bei dem Zuſammentreffen mit einem 
Heere ftattfinden müjfen, das vorzugsweiſe mit gezogenen Geſchü— 
gen verſehen ift. Daß unfer Heer ebenfalls damit ausgerüftet 
werden foll, habe ich Ihnen fchon früher mitgetbeilt; e8 werden 
*) Das Gefühl dieſer Unfiherbeit mag nit wenig zu der 
zögernden Unentſchiedenheit der auswärtigen Politif Preußens bei- 
tragen. 





Die gezogenen Hanonen 


und die öfterreihifchen Infanterie-Waffen find in der für Diefe 
Sache fompetenten Militär-Zeitung Gegenitand einer ausführ- 
lichen Beſprechung. Ueber die eriten wird dem benannten Fach— 
blatte aus Paris folgendes Näheres berichtet: „Das Rohr ift 
im Innern mit Zügen verfehen wie die Büchſen. Das Kaliber 
wird fortan auf zwei Arten reducirt: Zwölfpfünder oder Fefts 
* und Vierpfünder /oder Feld-Geſchütze. Ausge— 
nonmen find die Marine-Slanonen und Dörfer, welche beibe- 
halten werden. Die a werden ganz abaefchafft; es 

dt nur noch Hohlkugeln. Diefe Gefchoffe haben eine doppelte 

'irkung. Sie ſchlagen ein wie die Vollkugeln und zerfpringen 
wie die Granaten. Ihre Geftalt ift fegelförmig; fie find mit 
etwas Dlei belegt, das in die Züge des Gefchüges eindringt 
und dem Schuſſe eine bisher unbekannte Genauigfeit verleiht. 
Die zum Belagerungs-Geſchütze beſtimmten Zwölfpfünder er- 
feßen vortheilhaft alle Jene ungebeuren Kaliber, die vielfach) 
gerühmt worden find, aber ohne Ausnahme, von der gigan: 
tiſchen Feldſchlange Mahomed’s IL, bis zur enormen Yan- 
cafter-Ranone der Engländer, mangelhaft find umd nur die 
Kindheit der artilleriitifchen Kunft befunden. Die gezoger 
nen Zmwölfpfänder erfegen noch befonders die 24 Bfünder, 
welche das überall angenommene Breſche-Geſchütz find. Fol— 
gendes find ihre Bortheile: Man hat gegen eine jtarfe Maner 
eine 24Pfünder-Batterie der alten Art in einer Entfernung von 
35 Meter (?) ge He, in welcher Entfernung das Breſcheſchießen 
gegen eine Mauer eröffnet zu werden pflegt. Eine zweite, Der 
erſten ganz gleiche Mauer wurde durch einen 12Pfünder neuer 
Art aus einer Entfernung von 70 Metres beſchloſſen. Es be 
durfte für den gezogenen, in doppelter Entfernung poftirten 


12Pfünder nur halb fo viel Zeit zum Breſcheſchießen als für 
den 24 Pfünder. Die Geſchoffe drangen in die Steine bis j 
einer Tiefe von 80 Gentimeter ımd machten, durch ihre Explo— 
fion einen ungebeuern Tribter. Um diefe furchtbare Schlender: 
fraft zu entwideln, brandıt das gezogene Geſchütz nur eine Lad— 
ung von 1200 Grammen Bulver, während der 24 Pfünder alter 
Konftruftion zu jedem Schuſſe 8 ul ge bedarf. Die 
Vortheile, welche der Bierpfünder oder das Feldgeſchütßz bietet, 
find noch anffallender. Dieſes Gefhüß ift fo klein und nied— 
lih, dab man es den Karabiner der Artilferie nennen könnte. 
Es wiegt weniger als 300 Rilogramme, und 6 Kanoniere fün- 
nen cd ohne Mühe in einer ſchwierigen Taflage auf den Schul⸗ 
tern tragen. Es brandht nur 500 Gramme Vulver und ſchleu— 
dert feine Kugeln einen Kilometer weit (über 3000 Fuß.) Eeine 
——— iſt ſo groß, daß es aus 3100 Meter Entfernung 
mit Leichtigkeit einen Reiter trifft. Im dieſer eg Br 
e8 ein ganzes Kavallerie-Korps zu Grunde richten. ie Gr: 
ploſionsgewalt der Hohlfugel ift furchtbar. Man erinmere ſich 
nur an die bedanernswertbe Kataſtrophe, bei der Der General 
Ardent feinen Tod fand. Fin Splitter eines ſolchen Geſchoſſes 
traf ihn in dem Augenblicke an den Schläfen, ald er durch die 
faft Iinienartige Oeffnung einer dicken Maner ſah. Die Hohl— 
fugel war im einer Entfernung von 60 Meter zerfprungen, und 
der Splitter, welcher ihn traf, war außerordentlich flein. Den: 
noch wurde der Echüdel volftändig eriprengt, fo daß augen- 
biidlib der Tod erfolgte. Das baden und Manötriren der 
neuen Artillerie iſt außerft einfach und ſchnell. Die Geſchütze 
werden von vorn geladen. Man ift gänzlich davon abgekom— 
men, die Geſchütze von hinten au laden, da ſich bei zahlreichen 
Verſuchen ergab, daß dieſes abren voller. Mißſtände und 
Gefahren ift, die durch einige unerhebliche Vortheile nicht ver- 


im dem großen Werfjlätten in Spandau aud alle Vorbereitun: 
gen Dazin getroffen.‘ Im UWebrigen iſt in Preußen nichts ver: 
ſaumt a in fürzefter Zeit vollitändig gerüftet zu ſeyn.“ 
* vernehmen, dab ih u Zübin- 
ge eine giemfiche Mzahl Studirender vorfommenden Falles 
zum Bintritt als Offigierötandtdaten in das Militär entichlof- 
ien hat, Schw. M.) 


wei März, In der neulich erwähnten Bittichrift 
Agieriſcher Einwohner um MWiederberhfung des Prinzen Napo- 
leon in das algeriſche Minifterium machen die Bittiteller gel 
tend, daß nur die Energie des Prinzen und die Machtfülle des 
faiferlichen Neffen im Stande wären, das in Algerien kaum 
begonnene Reformations» und Zivilifationswert glüdlic p 
Snde zu führen, Daß namentlich die Zurückdrängung des Miliz, 
tärelements, um es in der Adminiftration durch das bürgerliche 
Element zu erjeßen, feinem anderen Minifter gelingen könnte; 
eim Mitiekr wärde es nicht thun wollen, ein bürgerlicher würde 
bei den algeriſchen Generälen und Offizieren feinen Gchorfam 
finden. „.. - Die Haft, mit weldier der neue Minifter dem Ge: 
neraf Mac-Mahon und durd) ih der ganzen Armee in Alge— 
vin erflärt bat, daß er die „Uebelſtände“ befeitigen werde, 
weldie aus der „„Zurüdjegung” des militärischen Elements her- 
vorgegangen wären, betätigt Diefe Beſorgniß nur Rn Kiez 
(Schw. M.) 
Paris, I. April. Dem ſchwatzen Wunderdoktor, von 
dem die Kaiſerin Geneſung für ihr Kind erwartete, iſt mac 
der „2. C. der Eintritt in das Hofpital, wo er unter den 
Augen der beiten franzöfifhen Aerzte Krebskranke behandeln 
verboten worden. (A. 3.) 
Die Barifer Omnibus» Gefellihaft hat ihre Jahres: 


—— — Im Jahre 1858 beförderte dieſe 
ge tllionen PBerfonen, die Ginnabme betrug 13 


Italien. 

Venedig, 26. März. Richard Wagner, der bier ein 
balbes Jahr in tiefiter Zurüdgezogenheit mit günftigem Erfolge 
für feine Geſundheit verlebt hat, iſt vorgeftern in die Schweiz 
zurückgekehrt. Gegen feinen Aufenthalt im öſterreichiſchen Staat 
wurden Anſtände erhoben, für welde Die kaiſerlichen Behörden 
nicht verantwortlich zu machen find. Der Generalgouverneur 
Fa | Marimilian, an welden fid) der Komponiſt im kri— 
tiihen Moment gewendet hatte, nahm fidy feiner huldvollit an 
und gewährte ibm die Verlängerung feines Aufenthalts. 

» Man lieft in einer Privatkorreſpondenz aus Turin 
vom 26. Mär: „Sie kömmen ſich einen Begriff machen von 
den Mitteln aller Art, die in X ewegung gefept werden, um 


die Bevölkerung mufzureizem, welche die unfinnigen Träume 
ihrer Nogierung Feineswegs theilt, Die PBroflamationen der 
Spmdifen, ı Bürgermeifter) erreichen in Ddieler Beziehung das 
non plus ultra. Der von Turin u. A. verfiherte, man brauche 
nur mit dem Fuße zu ftampfen, um Tauſende von Streitern 
aus dem Boden erfichen zu fehen. Als man aber die Liften 
auf dem Stadthaus eröffnete, um die Nanen der Freiwilligen 
einzutragen — präfentirte fih Einer! Dir Kriegsrüftungen 
dauern indejfen-fort. Die Helden der geheimen Gefellichaften 
trömen maſſenweiſe berbei, um zum Schmaufe nicht zu foät 
u fommen. Joſeph Galletti langte vorgeftern an. Ein Eanif 
eller entwirft vor dem verehrlichen Gafte folgendes Bi: 
Sohn eines Barbier3 von Bologna, begann er feine Laufbahn 
als — ——— —XR eingefperrt, wurdeer - 
fpäter wegen S riftfälrhung eingeferfert = warf ſich des⸗ 
halb der Infurreftion in die Arme. Er war zu Rom Anführer 
der Garabinieri, als Roffi ermordet wurde... .. Wir erfahren 
hier, daß mehrere Züchtlinge aus den Strafanftalten der Lom— 
bardei und der ——— geflüchtet find. Sie geben nad 
iemont, um die Reiben der Infurgenten zu vermehren. — 
n ımferer Gränze bedarf es feines Bafes; ein Gratis-Train 
erwartet fie, um fie nad Turin zu bringen, wo fie fofort 40 
Eous_per Tag und Wohnung befommen. Sodann vertheilt 
man ſie in die Provinzftädte, Die Depots find zu Savigliano, 
Mondoro, Foſſano, Coni. In Iepterer Stadt mußten mehrere 
Diefer Herren wegen Diebftabls in’s Loch geſteckt werden, fie 
plünderten eine Kirche. 
: Rupland und Polen. 

Warſchau, 29. März. Wieder iſt ein neuer Amneſtie- 
Erlaß veröffentlicht worden. Der wegen eines politifhen Ver: 
brechens nad Tobolsk in Sibirien verbannte Michael Aleran- 
drowitſch hat nebſt mehreren anderen Flüchtlingen aus dem 
Auslande die Erlaubniß zur Rückkehr nah Polen erhalten. — 
Ginem längit füblbaren Bedürfuiß wird jept durch Begründung 
einer deutſchen —— Abhilfe geſchehen, die bei der großen 

ahl der bier lebenden Deutſchen auf großen Abjap zählen 
ann. Sie wird vom 1. Mai d, 3. ab erfdeinen. 





Niichtpolitiſche Zeitung. 


Remus t, 24. eg Laut amtlicher Bekanntwmachung 
wird Die neue unterfeeifche —— mit England 
über Emden für alle diesfeitigen Stationen am 1 April d. 3. 
eröffnet, Auf der neuen Linie fommen fümmtliche Reglements« 
beftimmungen des Deutfch » öfterreichiichen Telegrapbenvereines 
in Anwendung, und beträgt die Gebühr für eine einfache De- 
peſche bis zu 20 Worten von irgend einer diesfeitigen Station 
nach London oder nach einer andern Station in Großbritannien 
2 Thlr. 2 Gr. 





mindert werden können. Die Engländer und Amerikaner da: 
gegen ſuchen noch ihre Verbefferungen auf diefem Wege zu er- 
angen. Wir glauben ſchließlich noch darauf aufmerfiam ma- 
ben zu mirflen, dab man im dem Worftebenden freilich über 
die — feinen Aufſchluß erhält: nämlich über das 
Mittel zur Expanſion des die Kugel umgebenden Bleies. Das 
it bis jetzt noch Geheimniß.“ Dazu bemerkt die M. Ztg.: 
„Die gezogenen Kanonen, mit welden die frangefifee Armee 
— werden ſoll, machen in der Preſſe viel Larm. Von 
unieren herrlichen Infanterie⸗Waffen wird beſcheiden geſchwiegen, 
fie dürften aber, wenn es zum Ernſt kommt, deſto mehr über: 
taſchen. Wir haben Briefe eingeſehen, welche über ihre Wirk— 
ung höchſt Befriedigendes melden: Co lich man fürzlih in 
einigen Garnicnen Italiens auf Scheiben tirailliren. Man 
begann, um einen Fall anzuführen, auf 400 Schritte Ent- 
fernung, ing auf 250 heram und wieder auf 400 zurück. Die 
Linie ie erie hatte ſtets zwei Drittel Se bei der Jäger: 
—* —— ar a 
n Treffern in der Figur. 
die Vortrefflichleit der und des Mannes ſprechen!“ 
Und weiter fagt fie: „Ob außer der Vollfugel durd die 
jjogenen Kanonen au die Gramate ausreichend erſetzt fei, 
leibt zu erwägen, da die —— des Langgeſchoſſes 
unmittelbar bet dem. erſten Aufſchlag erfolgen wird; auf den 
Kartätſchenſchuß muß die gezogene Kanone verzichten, aber es 
wird eine Feldbatterie allerdings ſehr ſchwierig fein auf Kar: 
tätiben-Schußweite an einen Feind beranzufommen, dem jenes 


nur 9 Scheibenfehler und von 
Das find Nefultate, die für 


Geſchũtz Seite ſteht. Deutſchland hat ſich allerdings zu 
been ie Konkurrenz die Spige je bieten. Aber PN * 
darf wohl kaum der Bemerkung, daß die formidable neue Ein: 


heits⸗ Kanone ’ der franzöfiichen Artillerie immer noch nicht viel 


mehr ift als ein neues Modell, welches bei den praktifchen Anz 
läſſen der nächſten Zukunft in einigen intereffanten Muiterbat- 
terieen zur Gricheinung fommen dürfte. Kein Machtwort der ober: 
ften Gewalt, feine techniſche Einficht und feine großartigen Mittel 
können uns ſchon innerhalb der nächſten Monate eine vollig neue, 
in ihrem ganzen Material umgewandelte franzöfiiche Artillerie ges 
—— Gewiß aber iſt es an der Zeit, daß auch in Deutſch⸗ 
and dieſe hochwichtige —5— aus den luftigen Höhen der 
wiſſenſchaftlichen und unwiſſenſchaftlichen Beſprechungen herunters 
gezogen werde auf Die Schichpläße der Artillerie, wozu ja hier und 
dort ſchon ein Anfang vorliegt. Möchte man aber dem frans 
zöſiſchen Modell feine mehr oder minder genauen Copien von 
öfterreichifchem, preußifchem, bayeriſchem zc. Kaliber ent — 
ſtellen, ſondern eine überlegene Waffe vom deutſchem Kaliber 
8 welcher der Krupp'ſche Gußſtahl das rechte Material bietet. 

ie Ueberlegenheit der franzoöſiſchen ag fen über bie 
erg tft wirklich fabelbaft, d. h. eine Fabel. {bft unter 
der Vorausſetzung, dad die ſpät begonnene Umänderung der 
glatten Infanteriegerochre und ihrer Munition ſchon hinlänglich 
durchgeführt wäre, werden die Leiftungen derjelben keineswegs 
die en ge eines deutichen Infanteriegewehrs von ähnlichem 
Kaliber (17,5 — 18 Millimeter) überbieten, wohl aber weſent— 
lid zurüdbleiben hinter den Leiftungen deuticher Waffen von 
kleinerem Kaliber, Dies gilt befonders für die öſterreichiſchen 
Handfeuerwaffen, die in den Händen der faijerl. Schügen noch 
auf G00 Meter (etwa 1200 Schritte) eine zuverläffige, feined- 
wegs ring Wirkung äußeru. ine Ueberlegenheit der 
franzöfifhen Dornbüchſe über die bayerifhe, hannöveriſche und 
fonftige Dornbüchſen tft niemals fonftatirt worden. 





tor Börse (vom 28. März bis 2, April.) 


Die Ulimoliquidation hat’ einen raschen und normalen Ve lauf 
geaömwen. Dis —— wihden pünktlich eingehalten, ob- 
ich stärke Differenzen zu regulisen waren. “Au Efiekten war kein 
eberfluss, dennoch war Geld gut zu placiren, Die grosse Spekulu- 
jon hat sich zurückgezogen, was mm am deutlichsten aus der Ab- 
nahme der brüsken Kursvariationen e,sieht, und die Börsen verlaufen 
in ziemlicher Mattigkeit. National Metalliques fielen durch lortgesetzte 
Verkäufe für Mailänder Rechnung bis 68';3, befestigten sich gestesn 
zu 69, um heute wieder auf 685;;, zurückzugehen uud 1’/, pCt. unter 
ihrem vworwöchentlichen Schlusskurs zu bleiben. Doch wehr sind 
Valuta-Efekten gefallen, n denen übrigens der Umsatz unbedeutend 
ist. Auch Wiener Bankaktien haben seit 8 Tagen mehr als 20 fl. 
eingebüsst, Dagegen zeigte sich die zwar nicht neue, aber eigen- 
thümliche Erscheinung, welchen Reiz das Spiel für dus grosse Publi- 
kum hat. Oesterr, 1868er Loose wurden bis 110 bezahlt und gaben 
namentlich in den letzten Tagen zu bedeutenden Umsätzen Verau- 
lassung, es wurden für die Ziehung vom 1, April 3 fl, Leihgeld 
bezabit. 
Süddeutsche Fonds fest, besonders württembergischr , welche 
unter alleu am löchsten stehen und immer für das Ausland ge- 
sucht sind, 
Unter den Kıeditaktien wurden die österreichischen von der 
Arbitrage mit Wien hin und her bewegt, eine selbständige Spekulation 
ist darin aber nicht wahrzunehmen. im Kurs lolgen sıe dem allge- 
meinen Impuls und schliessen 6 fl niedriger uls vor 8 Tagen, Der 
Versuch der Anstalt, sich. der Theisbuhn-Aktien zu entäussern, scheint 
wissglückt zu seyn. Därmstädter Kredit haben ebentalls 6 fi. gegen 
die Vorwoche verloren, aber mehr im Anschluss an die üsterreichi- 
schen, da das Geschäft darin wenig auimirt war, N 

Von Eisenbahnen buben Staatsbahnen sich ziemlich gut gehül- 
ten und nur 7 fl. gegen vorige Woche verloren, das Geschäft carın 
war bedeutend und der Kurs variiste zwischen 211 und 204 Ein von 
Paris ars verbreitetes Memorandum stellt der Zukunft der bat cın 
zum Proguostikon und sucht dies zileruässig zu beweisen, Diud 

ie aufgestellten Zablen richtig, s0 ist der jetzige Kurs der Aktie cin 
billiger, jedenfalls ist der Zinscoupon nicht den Schwankungen des 
Wiener Wechselkurses unterworfen, Es wurden grosse Sprkulations- 
käufe bewerkstelligt und obgleich der Impuls dazu von Paris ausging, 
standen die deutschen Plätze, wanentlich Berlin, doch höhır als Paris, 
Es darf freilich nicht übersehen werden, duss das Ffiekt nach Abzug 
der Dividende nicht viel über pari »teht. In andern Buhnen wur dus 
Geschäft still, Hanauer etwas beliebter, dagegen Bexlacher in Folge 
einiger- Verkäule um ca. 2 pCt. .niediiger. Auch Bhecin-Nhabehahn La- 
ben sich um einen Bruchtheil niedriger gestellt, während bayerische 
Ostbahnen fest behauptet blieben und besonders voll ringezahlte be- 
—— Celragt sind. Taunusbahn-Aktien sind seit der Lenrialver- 
sammlung um 4 U. über den Betrag der Dividende gelällen, also um 
1 fl, ınchr, als die dem Antrag der Verwaltung gegeuüber durch- 
gesetzte Erhöhung der Dividende beträgt. 

Der Wechselhandel war in der vergangenen Woche nicht un- 
bedeutend und bat sich London wieder aut 116 /, gehotee, In ande- 
ren Devisen wenig Neues, Wien, auf 105%, gewichen, schliesst 
108!/, für kuuze Sicht, wogegen lange olt gänzlich unverkäullich ist, 

. (Aktionär,) 


Die Ihuringia in Erfurt hat die Dividende für ihre Aktien 
pro 1858 auf 9 Thlr. feſtgeſtellt. 


Handels- und Börfen-Berichte. 


v Motterdam, 30. März. (Privat-KRorrefp.) Im der beu- 
tigen Auftion ift der Preis für gut ord. Java-Kaffee auf 37 «6, 
figirt, Es waren die gänzlich leeren Lager der Händler unferes 
Inlandes und Belgiens, welche bauptfählih die heutige Auktion 
beberrjähten, und mur durch die wenigen Ordres von Deutichinnd 
wurde ein höherer Ablauf verhindert, Sowie fi die Stimmung 
im Augenblick aueſpricht, dürfen wir einer günftigen Veriode für 
Kaffee entgegenfeben. Die zwei nähen Monate nehmen den größ« 
ten Theil des Auftions-Duantum weg, welches Die fiherfte Bafis 
für ein gutes Geſchaͤft geben wird, 

Mio’s verfolgen anziehende Richtung, Man bezahit febr ord. 
und ord, mit 264 —28 «8. ; reel ord. alt 29-- 294; gut ord. 30 bie 
31 c4.; gut ord, farbig 314—32 «#6. 





Neuefte Nachrichten. 


Bamberg, 4 März. Sr. Gcheimrath Prof. Dr. von 
Schönlein ift geftern von Berlin zum bleibenden Aufenthalt 
dabier eingetroffen. (Bmb, 18.) 

Frankfurt, 2. April. In unterrichteten Kreiſen bäft 
man cwie wir auch ſchon aus Wien mitgetheilt) die Mittheil- 
ung des „Dresd, Journals“, daß eine Einigung über die Bor 
bedingungen des Kongreſſes bereits erzielt ſey, für mindeſtens 
verfrübt, (Karlör, 3.) 

London, 2. April. Mit Pezug auf den Etand ber 
Minifterkrifis ift noch nichts Amtliches befannt, und die er- 
wartete Zufammenkunft der Honferpativen hat nicht ftattgefuns 
den Es beißt, die Königin babe ſich geweigert, die Entlafj- 
ung der Minifter anzunehmen, und fie ermächtigt, das Parla- 
ment aufjulöfen, wenn diefes ihnen als nöthig erſcheine. a) 

Turin, 2. April. Nüd- 


(FL. Dd 8, 
Graf Cavour wurde bei feiner 
fchr von der Bevölkerung mit den Zeichen des Vertrauens und 
würdiger Ruhe empfangen unter Vivats auf den König, den 
Premierminifter, auf Italien und Frankreich. Nah Briefen 
aus Nom, Florenz und andern italienischen Städten laufen 
dort zahlreiche und beachtenswerthe Beträge für Die_piemon- 
teſiſchen Freiwilligen ein. En 8.) 
Nac Briefen aus Nom ift man dort fehr eifrig mit der 
Vermehrung der Armee beſchäftigt, um nach dem Abzug der 
Rrangofen und der Oeſtereicher die Ruhe aufrecht en zu 
fünnen. (8. 3.) 
Am 3. März fand Die Eröffnung der Gifenbahnitrede 
von Berona nah Trient ſtatt. (8. 3.) 


— — — — 


BVerantwortlicher Medalteur: Dr. K. Poblmann. 
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Verlag der Stabel'ſchen Bud u. Kunfibandlung in Würzburg. 
Prud von I. M. Richter in Würzburg. 
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Darınst, Bauk 1. u, 2. Serie a N.250 


20, 
200%, —1G,exD. h 


Wechsel 


af. 600 * in stddeutscher Währung. 
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Mailand-Como fl. 
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St, Lüttich m. 21,3% Z.| 351/, P. 35.G. 
Vereins-Loose A 10. 
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88, 6. 
6124 6. 


— 8 4. April. Ungünſtige auswärtige Courſe verfepten die Börfe in flaue Stimmung und ſämmtliche öfterr, 


onds und Aktien erlitten einen merklichen Rüdgang, 
üddeutſche Fonds insbefondere 44 pCt. Wurttem 


erger waren begehrt. 


wovon auch die meiften übrigen Spekulationspapiere nicht verſchont blieben; 


Eyndilat.) 


Vene Würzburger Zeitung, 








Beranftcgahlung :  Halbjährlih 
bier äfl. T. Biertetjäbrlich 
für bier und gang Bayern 2 fl. 
Bei Inferaten wird die dreiipal. 






M 96. 





Deuticher Buud. 


Aus dem Königreihb Sachſen, 31. Mär. Das 
neunte Bundesarmeckorps (Königreich Sachſen, Kurheffen, 
Raſſau und Lurxemburg) umfaßt fo verfchiedenartige und dürch 
weite Örtliche Entfernungen von einander getrennte Kontingente, 
daß dieſe im Frieden noch niemals mit einander mandverirt 
Iren und auch im Krieg fchwerlich in einem Korps zufammen 
impfen werden. Mau dort Dabes hiet jept allgemein, daß 
porn eine Abänderımg gefhehen, und für den chvaigen Aus- 
ruch des Kriegs cine Vereinigung der weimarifchen, altenbur- 
iſchen, meiningifchen, ſachſen ———— und reußiſchen 

ontiugente mut den Truppen des Königteichs Sachſen ftatt- 
finden wird, Die Kontingente aller diefer ſächſiſchen Herzog— 
thümer, welche jept die fog. Refervedivifion bilden, werden mıt 
ungefähr 10,000 gut ausgerlifteten Infanteriften, unter denen 
fi) beſouders ſehr viele trefjlide Scharfſchüßen and dem Thü— 
tinger Wald befunden, in das Feld rüden, und da das König— 
teich Sachſen angenbliclic 25,000 Mann im den Krieg fenden 
fann, darunter eine gute Divifion von 4 leichten NReiterregimen- 
tern ımd eine ga e und gtgehbtr Artillerie, fo gibt dies ein 


eigenes ſaͤ 8 Gorps von 55,000 Mann, das alle verſchie⸗ 
denen Waffengattungen in geeigneter Weife beftgt; Der Kron- 
Prinz von en, der fi ſchoͤn vor 10 Jahren in Schleswig⸗ 


ir ein eig holte, würde den Oberbefehl über die- 
fächkji ıp6 führen, "Erbprinz von Sachfen-Meinin- 
gen a Divifion befehligen, da der zegieremde Herzog 
von Coburg⸗Gotha als Preußiicher —3* KWwallere ein 
ſeht bedentendes Kommando im’ preußiſchen Heer einnehitien 
MM, Nach andern ift er Der deſignirte Bundesfeldherr, eine 
lung, zu, welter er m. nders, Seen, IM dürfte; 
Er ift regierdfder Fürft, was, wegen der übelgen Krkeg erre 
von hohem. — ein. Nefannf und beliebt dutch fein 
ritterliches Benehmen it Schlestoig-Hoffteln, Eh ya: 
triotiſchem, Sinn,‘ und ein Maun von großer Eutfchloſſenheit, 
dazıı der Sta AD ‚Königin von Crigland, fehr reich und 
eine glänzende F rt Wir wüpten‘ taum Jemand, im 
dem fa viele geirtliche Eigenſchaften in. ähnlicher Meile 
vereinigten, . R — — 





ern. ‚Münden, 25. März. Bii der Berathung 
und ——— über die A in den Jahren 
—— d,185,155 "wurde von dem Berichterſtatter des 
2. ussch ie der. Kammer der Abgeordneter hervorgehoben, 
daß die *55 eh der· Staats forſten, Jagden imd Trif- 
ten den jaͤhrlichen etſatz Am, je 640,068 fl. überftiegen 
—* während das haͤlintß der Verwaltungskoſten zu dei 
ruttoeinnahm en fih von Jahr zu Duhe oünfiger sea, 
nachdem diefe Ausgaben pro 1862/53 77,, pEt., pro 185354 
N, „6, pro 160485 25, pGt., pro 1855186 23,4. p@t. ber 
fritgeft.- "Die anerkannt vortrefflihe Forftwirt hr 
(daft Bayerns... betätigte der, betreffende Ausichuß-Referent 
unter Hinweiſung auf die Katmmerberhandlungen von 1851, 
ſodie auf den‘ neierfidien Vortrag des Berichterflatterd über 
de —— Pro 1892,53; wotin die Grund⸗ 
lagen der bayeriſchen Sereetsterftwirtbiaft, —— über 
die . Horfteinzihtung und, den Betrieb, fowie über Die Forfiyro- 
— URTRGEIEHAHGEROERE AD Die für den Aufwand an Be- 
triebs- ‚und. Berwaltwitgstoften maßgebenden Grundfäge Aus- 
führlich erörtert ſind. Zu Diefen günftigen finanziellen Refultaten 
babe hau ich _beinetranen : 1) die Borfteinrihtung; 
welcher ‚nicht nur, Die Re ul des 
triebes fondern aub da 


beim Entwurfe des Budgets‘ für nanzperiode feftge- 
Iepte Etat von of faftern einer Er hung auf 960,992 


aftern fühtg fey und Dabei immerhin noch mit 23,096 Klaf- 
tem unter deun jährlichen Dutchfchnitiszuwachſe werbfieben 





56. Jahrgang. 





‚tbfung Won’Korftrehten'mit der 
‚ deringe Betgütang oder unent 


rung des forfhoirtbfdhaftlichen Bes 
Rein = ya reiben iſt, daß der, 
te 6. 


Treu gegen König und Waterland für Wahrheit und Med! 





tige Zeile in gewöhnlicher Heiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr., im Angeiger mit 3 ir. 
berechnet. Briefe und Belder franto. 


Mittwoch, 
6. April 1859. 












werde ; 2) die große Ausdehnung der Forſttultu⸗ 
ren, wodurch sicht nur eine beträchtliche Fläche an Oedungen 
and unvollfommen beftodten Holzbeſtaͤnden in Ertrag gebracht, 
fondern auch die Verjüngung möglichſt befchleumiat, Die Maffen- 
produftion daher anfehnlich ‚gehoben worden ift; 3) Die for 

fältigete A des Bau, Nuk- und Merfs 


hofzes wom Brennbofe, ſowie die Erweiterung der Stodholze 
md Reiſignutzung. Bon Jahr 1840,50 bis 1854155 flieg der 
Baur, Nupe nnd Werkhokanfall ailmälig Yon 149,646 auf 
176,174 Klafter und der Anfall an Stockhholz und Reiſig über 
fieg im ſetzteren Jahre den Normalanſchiag bei Anfertigung 
des Budget bereits um 38,347 Klafter Stockholz und 19,000 
Wellenhunderte; 4) die vorſchreltende Anlage von Holz 
abfuhrmegen Innerhalb der Staatswaldungen fowie- der’ 
Konmunitationswege außerhafb jener, die Wervollftändigung‘ 
des Eiſenhahnnetzes, die Benutzung des Denau-Mainfanales, 
die Berbeſſernng der Triffanftalten, wodurch die Fracht- und 
—— #foften des Holzes beträchtlich herabgeſunken, an⸗ 
dererfeit® aber die Verfaufspreife im Walde gleichmäßig ger 
ftiegen find ; 6) die Arromdirung und Erweiterüng 
des Staatswald⸗ Areales durch Ankauf und Tauſch. Durch Die 
a iſolirten Staatswaldparzellen, deren Ertrag 
den Edup- und Vermaltimgsfoften im Mi berhäftnife 
and, wurden vorzugsweiſe die Mittel gewonnen, die größer 
Baldınaffen zu erweitern und von dent inklavirten —32 
m, welches der Wirthſchaft hinderlich iſt und die Aufſicht 
erſchwert, zu purifiziren. Die Erweiterung des Staatswald⸗ 
arealgs beläuft fi im der neuern Zeit auf 62,597 Tagwerke 
durch· Antauf mtr IS6G Aa darch Eſntaufch 6)- die Abe 
— Folge, 
daß eine aufehulſche —— welde frühe? gegen en 
getilich verabfolgt werden mußte, 
nnmneht am den dollen Geldwerth abgeſeßzt werden kann und‘ 
demgemãß beftüchtliche — welche zur Befriedig⸗ 
ung‘ der Brennholzrechtt vo zu Brennholz aufgeſchlagen 
Werden“ ıffußten, jest m / ungleich· höheren? Pteis -im *8 
Stimmen verkauft werden Bine.‘ Der Baaraufwand Air ie 
Einlöfug folk lüfter Horftreihte Hetrug in den fepten Yah- 
ten 006,857 Ff., ud überdies warde zu gleichem Zwecke eine 
Waldflache von 49.809 Taͤgwerke Am — abge⸗ 
treten, : ——— 


See : . u 3, 
“ Mirrdren 4. April: Das neu erſchienene Militär 
Handbud enthält eine fange Reihe von Penftoniften. Un⸗ 
ter diefen befinden fidr: 2’ Genetale (v. Zandt und: Graf 
Pappenheim), d Generalkieutenauts (v. Heideck, v. d. Mark, 
v. Meder, Dambör, v. Hailbrönner, v. 2üder), 28 General» 
majore tv. Bieber, Graf Tauffkirchen, v. Hofitetten, v. Grieſ⸗ 
ſenbeck, v. Hetzendorf, v Haten, v. Thiereck, Schmitz, v. Camel 
Graf du Ponteil, Hartman, v. Miller, — v. Mei 
haupt, Graf Verri, Bd. Mark, v. Madroux, Pfrehzſchner, 
Kreiſchmann, v. Zech, v. Achner, Raus, v. Völderndorf, v. We⸗ 
niger, v. Fels, v. Frays, v. Deroy, v. Fahrbech, 38 Oberften, 
An leutenantõs, 119 Majore, 240 Hauptleute *— 

T., F 


er, 8). 
Preußen. Berlin, 27. —* Naͤchdem der Kultus⸗ 
winiſter in der Situng des Abgeordnetenbaufes vom 28, Febt. 
ſich über die Stellmg Negierung zu der Diffidenteit«“ 
frage attsgefprodhen, iſt ntunmehr eine auitliche Denfichriff 
feines Minifterium - über die — 5— dieſer Angelegenheit, 
namentlich in Bezug auf den Religionsunterricht, erſchienen. 
In derſelben werden die „ſog. — —— und freien Ge⸗ 
meinden‘ als religiöfe Bereine bezeichnet, „welche in den viet⸗ 
ziger Jahren aus der oppofitionelken Richtung in der katholiſchen 
und Wwangeliſchen Kirche hervorgegangen find, und die gemeit- 
fame negative Tendenz —— fi) dem Bekenntniß in der 
Disziplin Diefer Kirchen, als die religiöfe Freiheit angeblich 


: ungebübrlich befehränfend, zu entziehen, in der Lehre aber «ine 


große Unbeftimmtheit umd im ihrer Geſellſchaftsverfaſſung eine 


Neigung zu demokratiſchen Grundfäpen zeigen.” Dann wird 
dargethan, daß ihnen die gewänf 1 Corperationdrechte nicht 
ertheilt werden können; -,„weik die Diffidentennereine 80 


innern noch die eines dau 
des zeigen, eine bias — 5 * 
des fi ihen Lebens zu detrachtende Erſcheinung „dur 
Verleihung des Rechts einer moralifhen Perſon nicht verewigt 
werden darf.“ Die innern Bedingungen dauernden Beftandes 
fehlten den Diſſidenten bis jetzt. Weiterhin wird ausgeführt 
dab Diffidentenprediger zur Ertheilung des elementaren Religions» 
unterrichtS befugt find, wenn fie aber ihren Retigionsunterricht 
mit einer der kirchlichen Gonfirmation ähnlichen Handlung ſchlie— 
en follten, letztere durchaus feine bürgerlidie Wirkung bat, 
auch die von ibmen darüber ausgeftellten Zeugniſſe feinen ofjent- 
fihen Glauben genichen. Demnächſt werden die Difjidenten- 
Eltern von der Verpflichtung entbunden, ihre Kinder an dem 
Religionsunterricht der öffentliden Sculen, die fie befuchen, 
theilnehmen zu faffen, denn ein in dieſer Beziehung geübter 
Swang erſcheine als eine indirefte Verlegung der ihneu gewähr- 
ten Religionsfreiheit und des geſetzlich anerfannten Erziehungs: 
rechts des Vaters, refp. der Eltern. „Nux darf dieſer diſſi⸗ 
dentiſche Religionsunterricht nichts den Staatögefepen wider— 
ſprechendes, Verbrechen oder Vergehen —— enthalten, 
widrigenfalls repreffiv eimgefchritten werden kann. Auch cin 
Recht der Kirche die in ihr getauften Kinder gegen den Willen 
des Vaters in der Lehre derjelben zu erziehen und zu fonfir- 
miren, fann nicht anerfannt werden.” (R. 
Berlin, 3. April. Großes Interefje werden die Aeußer⸗ 
ungen, welche geftern im Haufe der Abgeordneten vom Minifter: 
tifhe wie von Mitgliedern des Haufes in Bezug auf die La nd— 
wehr gemacht worden find, und aud außerhalb Preußen er- 
regen. Ich mache Sie befonders — aufmerkſam, daß aus 
den Worten des Kriegsminiſters in Verbindung mit denen, 
welche fein Kommiſſarius machte, hervorgeht, daß Die Landwehr: 
Ordnung (vom 21. Nov. 1815) nicht Durdiweg als Gefep be— 
trachtet wird, fondern daß die Regierung ſich vorbehält, gewiſſe 
Theile derfelben nad) eigenem Ermeſſen ohne Mitwirkung ber 
Kammern zu ändern. Diefe Aeußerung entfpricht dem Anjchein 
nach nicht der Anfchaunung, die in einer großen Fraftion des 
Haufes ıv. Binde) herrſcht, deſto mehr aber den unzweifel- 
" Haften Abfichten des Prinz-Regenten, der, mie freundlich er 
auch jedenfalls den Grundlagen des volksthümlichen Juſtituts 
der Landwehr gefinnt iſt, dennoch eine Neform derſelben für 
nothwendia halten joll, aber feineswegs die Kammern für den 
zum Gntwurfe des betreffenden Reformplans beſonders geeig- 
neten Körper anjchen kann. Diefe Reformen werden auf eine 
engere Verbindung der Linie mit der Landwehr, auf Bermebr- 
ung der diiponiblen Offiziere und Unteroffigiere 2c. gerichtet ſeyn. 
(Fran 3 Port.) 
Minden, 31. März, Wie wir aus der N. Pr. Ztg. 
erfahren, haben 40 Bauern aus der Umgegend von Minden 
eine Petition an das Herrenhaus gefandt, in welder fie u. A. 
erflären: „Wir find der Meinung, daß, da der Jude nad) der 
Bingen Schrift ein Fremdling feyn foll unter den Völkern, dieſes 
ort Gottes durch Feine Berfaffungs-Artifel mod Refcripte 
aufgehoben werden fann. Ein * es und nicht chriſtliches 
Bolt hat bei ums nichts zu. fordern als Schutz vor Bedrückung 
und menſchliche Behandlung." j j 
® Sannover Hannover, 2. April, (Priv-Korr.) 
Wie man aus fiherer Quelle erfährt, iſt die britiiche Negier- 
ung durchaus nicht abgemeigt, auf die Borfdlage Hannovers 
wegen Ermäßigung des Stader Zolles einzugeben und 
die auf eine Vermittlung gerichteten Unterbandlungen, welde 
in London verfucht, aber demnächſt wieder abgebroden worden 
waren, wieder — Dem Bernehmen nach iſt der 
Generalzolldireftor Lang, welcher fürzlih aus London zurüd- 
gekehrt ift, mit der Ausarbeitung neuer, der britiſchen Regier— 
ung vorzulegender Vorſchläge —— worden. 
Oeſterreich. Iunsbrud, 31, März. Durch eine 
Kundmachung des Erzberzogs Karl Ludwig wird, „mit Rück— 
fiht auf die dermaligen Be tverhältniife und die dadurd) ent- 
ftandene theilweife Stodung in der Induftrie,” die Abhaltung 
der Induftrie- und Kunftausjtellung für nt: deren Beginn 
auf den 15. Mai feſtgeſetzt war, bis auf | erg en, 
(vr. D,) 
Die „Defterreichifche Zeitung” verhöhnt die von der Tu— 
riner „Unione” alles Grnites gebrachte Fabel, die Defter- 
reicher ließen große Ouantitäten flüffigen Harzes aus Genua 
kommen, um Damit-die Städte in der Lombardei anzuzünden, 
und ein Ausfuhrverbot für dieſe entzündliche Materie fen bes 
antragt, die einer „Kriegführung dienen folle, welche felbit Die 
eines Attila an Grauſamleit übertrifft”. 


| Hllnden mabs 


Ktiege zu fpre 


Franfreic. 
Paris, 29. Mär. Niemand traut bier dem 


Kongreß. 
Lu Napoleon xechnet darauf, daß durch ihn DOpfterreichtfolirt, 


a . er noch ** bat. * 
—R7 aut von dem 
n, und — etreibt man ſo offen— 
fundig als möglich. Alles wird nad Lyon dirigirt, auch Die 
Artıllerie von Bincennes und bald wird man dort 120,000 Mann 
verfammelt baben. Auch mit den Moniteur-Mrtifeln bat man 
nur Zeit gewinnen wollen. Mir ift dieſe Wendung der Din 
ganz recht, denn ich ſehe dabei den Anfang vom Ende, um 
mit diefer Anficht ſtehe ich bier Feinedwegs allein. Auch ein- 
fihtsvolle Amperialiften fürdten von ihrem Standpunkte aus 
dasfelbe. Selbft in den Tuilerien faun man bören, daß wenn 
8, Napoleon nit bald volte face macht, die letzte Stunde des 
Kaiferreichs geſchlagen bat, Derfelbe Staatsmann , der ſchon 
vor dem coup d’etat in derRational-Berfammlung fagte: „U’Em- 
pire est fait", fagt jept: l’Empire est fini.“ Die Kaiferliche 
Livree, welche nod vor Kurzem ftol; das Haupt erhob, läßt 
jeßt die Stägel hängen; felbt Hr. v. Perfignv. Dem Moni- 
teur glaubt Niemand, und von der Politik erfährt man mur 
etwas, wenn man ſcharf beobachtet, was geſchieht. (N. Br. 3.) 
Paris, 2. April, Die Truppen, über welde der Katier 
morgen Nevue abhalten wird, beſtehen aus 4 Divifionen In: 
fanterie (jede Divifion Bat 4 Regimenter und ein Bataillon 
Jäger), aus 2 Divifionen Kavallerie (die erfte Divifion beſteht 
aus dem 3. Hufaren-, dem 3., 4. und 7. Dragoner-Regiment, 
und die zweite ausdem 1. Kuiraffier- und dem 1. und 2. Hara= 
binier-Regimente), aus der Parifer Garde zu Pferde und der 
Seine-Gendarmerie. Die Artillerie beftcht aus dem 2. Negir 
ment zu Fuß und aus dem 14. Regiment zu Pferd. Außer: 
dem find zur Revue fommandirt die Parifer Garde zu Ruß, 
die Sappeurs, Pompiers und die Mannfchaft des Fuhrweſens. 
Eie Zahl der Truppen beträgt im Ganzen 36- bis 37,000 Mann, 


Köln. Ztg.) 

Paris, 3, April. Der gefeggehende Körper hat den 
Gefepentwurf, der dem Fräulein Gveillard, Tochter des in 
Yedda ermordeten franzöf. Konſuls eine lebenslängliche jähr— 
lihhe Rente von 5000 er. bewilligt, mit Einftimmigfeit ange: 
nommen, (Frank, Poftz. ) 

* Dem „Memorial diplomatique” zufolge ſcheint es, daB 
man fi für das Haag zur Abhaltung des Kongreſſes ent— 
fheiden wird, Wie diefelbe Wochenſchrift verfihert, hat Lord 
Malmesbury fofort nad Zuftimmung der Großmächte zur rufe 
fifhen Propofition.einen Entwurf für die Bräliminar » Orunds 
fage entworfen, der in diefem Augenblicke Gegenitand der Uns 
terbandlungen zwiſchen den Mächten bildet, Das „Memorial 
diplomatique‘ glaubt zu wiſſen, daß die Aufrechterbaltung des 
status quo, wie er aus den Verträgen von 1815 bervorgebt, 
außerhalb aller Diskuſſion getellt bleibt. Dagegen follen die 
Verträge Oeſterreichs mit den verfciedenen Staaten Italiens 
der Prüfung des Kongreſſes unterbreitet werden. (?) Die 
Bevollmächtigten werden fid) auch mit den Reformen beſchäfti— 
gen, deren Annahme den Regierungen der Halbinjel im Inter 
effe des allgemeinen Friedens angerathen werden. „Wenn wir 
gut unterrichtet find, umd wir glauben es zu ſeyn — fagt das— 
felbe Blatt ferner — baben fih die fünf Großmächte bereits 
dahin verftändigt, daß die Arbeiten des Kongrefjes eine dop— 
velte Reihe von Beratbungen umfaffen werden. Zuerft wird 
man fih mit den Fragen beſchäftigen, die zur ausſchließlichen 
Kompetenz des von den fünf Großmächten gebildeten europäi— 
ſchen Raths gehören. Wenn der Kongreß fo die Prinzipien 
der allgemeinen Verftändigung aufgeftellt haben wird, dann 
follen die italienifshen Staaten eingeladen werden, ihre Rechte 
und Intereffen beim Kongreffe geltend zu machen, um in voller 
fouveräner Unabhängigkeit den ausgearbeiteten Stipufationen, 
im Intereffe der Ordnung und Rube der Halbinjel fowie des 
Weltfriedens, auch ihrerfeits beizutreten.“ 

Ein Frankfurter Mitarbeiter der „Allg. Ztg.“, welcher mit 
Recht wenig Bertrauen auf den bevorftchenden Kongreß 
ſetzt, meint, es werde da geben, wie in dem Gericht über 
Reinede : 

„Denn ergriff er das Wort, fo floß die zierliche Rede 

Seiner Entijhuldigung ber, als wär’ es lautere Wahrhelt. 

Alles wußt er beijeite zu lehnen und alles zu fielen. - 
Hörte man ihn, man wunderte fih und glaubt! ihn eutſchuldigt. 
Ja, er hatte noch übriges Recht und vieles zu flagen.” 

* (Das Dablgren-Gefhüs.) Frankreich und Eng- 
fand — fagt der „Flottenmoniteur“ — find nicht die einzigen 
Länder, wo in den —— Jahren die Artillerie raſche Korts 
fhritte machte. Rußland und die Vereinigten Staaten folgen 
ihnen mit wichtigen Verbefjerungen auf dem Fuße nad. In 
legterm Lande namentücd machte man jehr zahlreiche Verſuche 


eit verſchafft wird, Die 
n 


— a 







waffen aliex Art, „Insbeiondere aber machte dic Ar- 
A. die Dablaren- 


llerie beachtenswerth ittey jo ift u, 
tanone, weldhe 19 Mal auf 20 das. von Menſchenhöhe 
af 6 engliſche Meilen mung nicht verfehlt, heutzutage 
rüber eriatteien Bircihten berfäht ein foldes Briendinfen, 
ber erftatteten B eibt ein ſolche egdinftrit- 
ment eine große, Ueberlegenheit und vergebens fol ar es bis 
jept in Europa verfucht n, es nadzuabmen. Wenn jeßt 


ücde, fo iſt es offenbar, daß der Dampf, 
anonen nnd die gezogenen Geſchütze ibm Außer 
und dadurch Em machen. würden. 

ien 

Madrid, IH Mär Die Correſp. autogr.* meldet, 


das ein Vertrag i dien Regi d den 
Kuiferreiche Mitofts —— Melilla erhätt kenn 


der alten Gränzgen und Maroflo muß im Riff ein Lager 
man, die -Riffbewabnet im Zaume zu halten. 

il... ürft Conſtantin ift Diele 

Veche in Madrid. erwartet (der erfte Beſuch eines Mitglieds 


der ruifiichen Kaiſerfamilie, feitdem Iiabella II. von Rußland 
anerkannt ft); er wird den PBalaft des Herzogs v. Oſuna bes 
wohnen; man ſagt, das Gefrige Des Prinzen beitche aus 30 
Perſonen. a 


yet Italien. 
Mailand, 97. März. Ib kann, Sie aufs beftimmtefie 
Da die Mittheilung der „Höln. Ztg.” über eine 
‚ber lombardifhen; Gemeinden mit einer Geldſtrafe 
slenden einberufenen Militärurlauber jeden Grun— 
eh Vielmehr And die. fogenannten Italianiifimi 
r die ae Nube und außerordentlide Mäs 
i ö Negierung, welde zu feiner eüngigen 

















oder aufreizenden Maßnahme griff. (A. 3.) 
fand, 20 März wird der ln. Itg. geſchrie⸗ 


ru wir.in der leßten Zeit feine Demenitrationen 
en masse erlebten, ift die Stimmung doc eine höchſt gereizte 
und I in diefer Richtung bin auch durch die erbärm- 
fü men Fund. So geichab es bier ſchon zu wieder⸗ 


en, dab Offiziere mit. Steinen geworfen wurden, 
fer Megen von den Dächern zu kommen." 
2* t4.. Der König bat Befehl gegeben, 
egakten auf's ichleunigite aus zurüſten, vie es ſcheint, 
are hen und überall binführen zu fönnen, wenn 
uafität ed mit fich bringen follte. Es achört 
# fauım zu den Unmöglichkeiten, daß ein Schwarm 
von Abenteurern ed ſich beifommen laſſen könnte, einen Hands 
frei in Kalabrien oder im den Abruzzen zu unternehmen, um 
König Lucian oder König Joachim II. für einen oder zwei Tage 
zu proflamiren. (A. 3.) 
Turin, 30. Mir. Die Aufregung, weldie bei vielen 
„Balioten” Die Nachricht von der Berufung eines Kongreſ— 
ſes über die italienischen Angelegenbeiten verurfacht hatte, iſt 
ganz verfchwunden, nachdem Mhhee Ueberzengung überall Bahn 
ochen, Daß aus einem Kongrefie, wenn er auch zu Stande 
me, Bein friedliches Reſnltat bervorgeben könne, (Schw. M.; 
Das „Journal du Havre“ verfihert, es fen troß aller 
mgengefebten Behauptungen dennoch wahr, dab Garibaldi 
sum piemontefiihen Divifionsgeneral ernannt worden ſey und 
dem König in dieſer Eigenichaft den Eid der Treue geleijtet 


Garibaldi, Genuejer von Geburt, erwarb ſich einen 
Ruf, indem er im der argentiniihen Republit (Südamerika) 
infurreftionelle Banden gegen die beitchenden Obrigfeiten in 
den Kampf führte. Vor dem Jahr 1848, d. h. bevor Italien 
felder Leute a feiner Befreiung notbwendig hatte, erfreute er 
fh der zweidentigen Berühmtheit eines Banditenhäuptlings. 
Tamals verlieh er Amerika, um feine Fäufte feinem Vaterland 
anzubieten. Doch fam er zum Feldzug von 1843 ſchon zu fpät, 
md erft im Jahr 1849 ficht man ibn als Chef eines Freikorps 
Äguriren, mit dem Auftrag, auf der äußerften Pinfen der fardi- 
niſchen Armee, d. b. in der Richtung des Lanomaggiore zu 
»eriren. Ungeachtet der vernichtenden Schnelligkeit, mit wels 
Ger der Marſchall Radetzky jenen Feldzug zu Ende führte, 
fand Garibaldi noch Zeit, einige Heldenthaten auszuführen, 
Seine Horden plünderten mehrere Dörfer, verwundeten und 
tödteten alle, Die den geringiten Wideritand zur Rettung ihrer 
Habe verfuchten. Obgleihb man ihm den bei Novara abge 
ihloffenen Waffenttillitand mittbeilte, würdigte er ibm feiner 
Veachtung, und führte den Kampf auf eigene Fauft fort, bis 









endlich das Hfterreichiiche Kommando, durch dieſe Naufereien 
und Plünderungen veranlaßt, einige Kompagnien eg ihn 
abſchickte, worauf der Held, ohne —— Feinden genheit 


zu geben, einen Schuß Pulver zu verbrauchen, ſich auf das 
neutrale Schweizergebiet zurüdzog. Von da ging er nahRom, 


wo er der Republik Mazsini’s feine Aeeibeuterdienfte anbot. 
Gr wirde fogleidh General der ganzen Armee der römiſchen 
Vepublik, umd vertbeidigte Nom gegen: diefelben franzöſiſchen 
Truppen, mit welchen er jegt die Defterreidher verjagen will, 
Gr und Mazzini find die beiden Hauptfiguranten jener trauri- 
gen Geſchichte. Der Eiferſucht, welche von Anfang an auf 
einander hatten, folgte bald das Gefühl negenfeitiger Beracht 
ung. Garibaldi neunt a einen —— WMaʒʒini 
beehrt Garibaldi mit dem Titel „Straßenräuber”. Das ift 
num der Man, anf den Halten hofft, welder der Freundichaft 
und Gunſt Cavours in en Grad fid erfreut. (A. 3.) 


Konftantinopel, 33. Mär. Man ſieht mit aefpannter 
Erwartung auf das Loos der bier aus Jedda angefommenen 
angeſchuldigten Urheber des dortigen Blutbads. Es find dieſes 
neun an. der Zahl: der Kaimakam Ibram hr der Miralay 

ıfian Bey, der Kadi Abdallab Efendi, der Poli Gil Mr 
ftafa Aga, das Haupt der Kaufleute Abdallah Bagafor, die 
Kaufleute Juſſuff Banadici, Omer Badarp und Abdullah Ba- 
barım, endlich Dſchaffer, der Kapitän des Schiffes, welches Die 
Veranlafjung zu den bedauerlichen Scenen wnrde. «Köln. Ztg.) 
Konfantinopel, %. Mär Omer Paidha 
fommt von Bagdad auf Urlaub bierher, (T.D.d.Oſid. P.) 
‚ Montenegro. gths) 

Auch in Montenegro werden feit * Zeit Kriegorüſt⸗ 
ungen getroffen. Inter Auderm werden Baumſtämme gefällt, 
um daraus Laffetten für die wenigen Gefüge zu. fertigen, 
die ſich in Gettinje vorfinden. Allgemein beißt es, Montenegro 
werde, ſobald in Itallen der Krieg ausbriht, die Waffen er- 
greifen, um. die ruhigen Bewohner der Vorche di Gattaro_ ans 
zugreifen. Man glaubt au, dab die Anmwefenheit des fran- 
zoſiſchen Konſuls Hequart in Gettinie. einen großen Einfluß 
auf den kriegeriſchen Geiſt Danilo's ausübe. Der Konful 
war der Ueberbringer von hundert und einigen mit Silber 
verzierten Piſtolen, welche die franzöfliche Regierung als, Ges 


fhenf für jene Montenegriner gefendet, die ſich im. Kampfe 
gegen die Türfen am Grabowofelde am meiften ausgezeichnet 
haben. eſtert. 3.) 


- Nutland und Volen. 

Riga, 8. Mär. Der Graf Kufhelerf-Besborodfo ließ 
auf feinen Befigungen im Gouvernement Bodolien den Bauern 
die Mittheilung machen, daß auf einer feiner Beftgungen im 
faratowicen Gouvernement die Bauern freiwillig das feierliche 
Verſprechen abgegeben haben, Dem Branntweintrinfen gänzlid) 
u entfagen, und es ibn, den Grafen, fehr freuen werde, wenn 
jeſes Beifpiel auch auf feinen VBeigungen in Podolien Nach— 
abmung finden würde. Bei Anhörung diefer Nachricht entfagten 
fieben Dörfer mit 3000 Bauern —X dem Genuſſe des 
Branutweins und ſetzten für jeden Uebertreter dieſes Gelübdes 
eine bei Wiederholung des Vergehens ſtets zu fteigernde Geld- 

und Körperitrafe, B nach der Entiheidung der Gemeinde, 
Ferner baten die Bauern, daß die Schenfen in den Dörfern 
fowie die Branntweinbrennereien' geſchloſſen und fein Brannts 
wein mehr verfauft werde, was der edle Befiger auch gern erg 
geftand, obgleich er Dadurch eine bedeutende Einnahme einbüßt, 

( ) 


Rig. 3. 
Umeritfa. } 

Am 18. April 1858 hatte der Provinzial-Landtag des 
Staated New-York eine Unterfuhung über die Wirkfamfeit 
der PolizeisVerwaltung angeordnet. Am 3. März d. 3. ers 
folgte der Bericht, aus weichem hervorgeht, daß alle Polizei⸗ 
jtellen für Geld verkauft wurden; Daß unter den Boliziften ſich 
eine Mebrzahl notoriſcher Ränder und Spigbuben befindet ; daß 
fie und ihre Weiber fi für alle Dienftleiftungen beſtechen laffen, 
die obern Beamten gar mit Häufern, die fie als Gejchenfe 
empfangen, während die untern Sergeanten öffentliche Häufer 
haften, und dabei alle Art Lafter und Gräuel ungeftcaft vers 
üben. Eelbft ihr gewöhnlicher Schugpatron, der „Herald" ruft 
aus: „ine ſolche Enthüllung von Schlechtigkeit in einer Polis 
zeibehörde vom oberften bis zum unterften Beamten, iſt weder 
in Ddiefem noch in irgend einem andern Lande jemals vorges 
kommen !" (N. Br. 3.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 3. April. Uebermorgen beginnt vor dem 
Schwurgerichte die Verhandlung in der Unterfuhung gegen 
Karl Haas und Genoflen, für welche 14 Tage feitgefept find. 
Die gedrudte Anklageichrift umfaßt 10 Foliobogen. Die Ans 
Hage ift gegen 25 m nnd auf30 Reate gerichtet, darun⸗ 
ter ein Raub vierten Grades, drei Naube dritten Grades, 23 
Diebftähle, ein Verbrechen des Todtjchlagsverfuches in idealer 


Konkurrenz mit dem Verbrechen der ——— ein Verbre⸗ 
chen des Meineids und ein Verbrechen der Widerſetzung. Ter 
Schwerſtgravirte der Angeſchuldigten iſt nicht, wie ich Ihnen 
feüher mittheilte, Karl Haas, fondern ein gewiſſer Joſeph Mit— 
terınair, der bei den ſchwerſten und im Ganzen bei 13 Reaten 
betheiligt ift. Die angeflagte Genoſſenſchaft bildet auch nicht, 
vie Biefige 2ofalblätter mittheilten, eine Bande, ſondern ledig— 
lich eine Komplizität, (A. 9.) 
Münden. Als ein fonderbarer muſikaliſcher Nachklang 
um geſchloſſenen Landtag, der doch nit immer in Harmonie 
& erging, erſchien dieſer Tage bei Karl Hohfelder „Lerchen— 
feld-Bolfa” und „Laſaulx⸗Galopp“ für das Pıianoforte, kom⸗ 
ponirt von A, Hager in Ansbad. Preis 18 fr. 
Navensburg, 1. April. In Oberzell, bief. Bezirks, 
verbraunte im Hauje eined dortigen Bauers ein Lähriges Kind 
durch Nachläfigkeit. Die ältefte Tochter wollte Kaffee machen, 
feßte das Kind auf den —— weil es über Kälte klagte. Die 
Tochter ging weg. Die Kleider des Kindes fingen Feuer, und 
das Kind ſiarb bald nachher. Der Vater des Kindes lag uns 
wohl im Bett, Grengenloie Fahrläſſigleit und Gedanfenlofig- 
keit, wie man fie leider im Behandlung der Kinder jo oft trifft. 
(Schw. WM.) 
sitet, 1. April. In einem Hausgarten an der Mün— 
fterberaftraßie dahler find an einem Rebftode die erften Scheine 
zu ſehen, während Feld und. Flur fo mit Schnee überdedt find, 
wie dem ganzen Winter fiber nicht der Fall war. (B. Ldsjta.) 
Die belgifche Regierung fordert inder jüngiten Nummer 
ihres Montteur heimiſche und fremde Künſtler zur. Einſendung 
von Gartens zu Mandmalereien auf, ob ausgeführt oder nicht, 
da fie im Laufe dieſes Sommers in Brüfel eine Ansftellung 
foldyer Gartens eröffnen wird. Die erften deutihen Meiſter, 
wie Gornelius, v. Kaulbach, Overbet, Schnorr u. ſ. w. u. ſ. w. 
— ſchon zugeſagt, die Ausſtellung mit ihren Werken zu be— 
chicen. Die Anmeldungen müſſen vor dem 1. Mai an das 
Miinifterium des Innern (Direction des beaux-arts) in Brüſſel 
geſchehen. 





Neueſte Nachrichten. 


5. April, Die Schauſpieler-Geſellſchaft der 
re welche befanntlich während des beftigften Krieges vor 
baftopol Bandevilles aufführten und feit dem —** ſich 
in vielen großen Städten Europa's und jüngft erſt in Mün— 
en, Augdburg und Nürnberg produgzirten, werden dem Ber 
—— nach morgen auch im hieſigen Theater eine Vorſtellung 
geben. (B. Tgbl.) 


Bamber 


Cours der Staatspapiere. — Bank 





ı Oesterr. Kreditbank-Aktien ä se 1971,—99",G. | 


+ Frankfurt, 5. April. (Privat: Horrefponden;.) 
Die von der „D. Allg. 3.” von bier gebrachte Nachricht, wo— 
nach in der legten Bundestagsfigung, die fchleswig-bolfteinifche 
Frage zur Verhandlung gefommen ware, fönnen wir als um: 
begründet erflären. Auch in der nächſten Sipung wird, wie man 
von untereichteter Seite erfährt, die Leider jchen fo ig in der 
Schwebe befindliche Angelegenheit nod nicht zum Vortrage 

elangen. — In der Naht vom Samstag auf den Sonnta: 

And ca. 42,000 Eentuer Pulver, aus der Gegend von Ho 
fommend und für Die Bundesfeftung Mainz beftimmt, auf Dem 
Maine an unferer Stadt vorbei gelommen. 

Mien, 2. April, Die Wejtbahn-Direftion bat nım doch 
eine weitere Rateneinzablung von 15 pPCt. oder 31 fl. 50 Nr. 
ausgefchrieben, und find die Zahlungen in der Zeit vom 2. 
bis 16. EM, zu leiten, (8. 3.) 

Paris, 3. April. Die „Drüder“ für den Kongreß wer- 
den immer ee und jeit Kurzem wit einer faum zu ver: 
fennenden Öftentation eingerichtet, Auch die Lokalblätter, wie 
die „Gaz. de Lyon’, berichten _jcht, daß das Lager an der far 
diniſchen Grenze nun doch zu Stande komme, und daß dasfelbe 
aus einem Theile der gegenwärtig in und nm Lyon lagernden 
Truppen, fowie aus einer neuen algerifchen Divifion, 2 Linien— 
Regimentern, 2 Regimentern der Fremdenlegion und zwei der 
algerijdien Echarfibupen beftchend, znfammengefcht len — 

( öln. 8 

Der Turiner Korreſpondent der Times, der wieder einen 
Ausflug nad Mailand gemacht hat, ift offenbar jegt über: 
zeugt, daß die fonderbaren Berichte, Die Tag für Tag in pie: 
montefifchen Blättern über Stimmung, Kramalle, Defertionen ıc. 
im Mailändifchen zu leſen find, dem Fabelreiche angehören. 
Seine Schilderung von den Zuſtänden Mailands ftinnmt mit 
denen der meiſten deutſchen Blätter überein, und die einzige Ver: 
änderumg, die er äußerlich vorgefunden hat, je ein paar Ka— 
nonen mehr auf den Wällen umd die Berftärfung der Truppen, 
Er rühmt das Ausfehen, die Disciplin und vor Allem die Halt: 
ung des faiferfihen Militärs den Bürgern gegenüber; er fagt es 
den Mailändern zum Lobe nad, daß es nicht ihre Shul ift, 
wenn die piemonteſiſchen Jonrnale täglich die alleralberniten 
Gedichten erzählen; er bat fi überzeugt, daß nicht einmal 
die üblichen Matronilen verftärft find, und hat fib aus den 
verläßlichiten, d. h. Defterreih feindlidy gefinnten, Duellen die 
Gewißheit verſchafft, daß Defertionen bis jept zu den allerfel: 
tenſten Ausnahmen gehören. 





Berantwortliher Redakteur: Dr. K. Poblmann. 
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Kranffurt, 5. April, Die Börſe war in 


gängig begehrt und theilmeife höher. 


ünſtiger Stimmung und wiewoht die Courſe nicht weſentlich verändert 
waren, fo zeigte ſich doch befonders für National- und öfterr. Banf- und Ereditaftien viel Kaufluft. Süddeutiche 
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Deutſcher Bund. 


Bauern Münden, 1. April. Das nenefte „Verord⸗ 
nungöblatt der Berfehrs-Anitalten enthält den interineiftifhen 
Tarif für ‚den direkten Güterverkehr zwiſchen Hamburg umd 
den Stationen der bayerifhen Bahn über Hof, welder vom 
1. April d. 38. anfangend in Anwendung kommt. 

Se. Mai. der König haben den temporär penfienirten Haupt: 
mann Vikt. Grund bleibend und den Regiments: Beterinärarzt 
Ehriftoph Schmidt auf ein weiteres Jahr, dann den temporär 
venfionirten Oberlientenant Ludwig Zeh v. Devbadı Fehr. 
zu Sulz bleibend im Rubeftande belaffen. (M.-Berordashl.) 

"Münden. ar Batterien der biefigen Artillerie wers 
dent demnächſt nah Schleißheim und Fürſtenfeld verlegt — 


B. .) 

Preußen Berfin, 4. April. Es liegt ‘ein Bericht 
der Finanz⸗Kommiſſion des baufes über eine Petition 
der elteften der Kaufmannſchaft zu Magdeburg wegen Er: 
mäßigung der Elbzölle vor. Die Kommiſſton madite 
einſtimmig die Anfichten der Petenten zu den ihrigen, Daß die 
opponirenden Negierungen von nover, Medienburg und 
Lauenburg allerdings wohl die Verpflichtung Hätten, eine Herab- 
fegung der Zölle eintreten zu laſſen, wiewohl man nicht obne 

iteres beitimmen könne, bis wohin diefe Herabfegung ein 


treten müffe. Die Regierungs-Kommiffarien erflärten ibrerfeits:. 


Die Staats-Negierumg habe das Pedürfnig, die Elbezölle wer 
ſentlich zu ermähi en, fortdauernd anerkannt, und habe deshalb 
and auf der vierten Efbeichifffahrts-Revifiens-Kemmifften den 
Antrag geſtellt, alle Güter binfichtlih des Elb- Zolles in mur 
zwei Klaſſen, zu 40 und 1% des Normatfaßes, 
Alerdingd ſeyen die Verbandfungen der Reviſions-Kommiſſion 
reſultatlos abgebrochen, nachdem auch auf diplomatiſchem Wege 
blich ein befriedigendes Ergebniß herheizuführen verfucht 
woßen; die Staats-Keniermg boffe indefien, Mittel zu be: 
fifen, um dennod zum Ziele zu gelangen. (Nat. Ita.) 
Sachfen. Leipzig, 4. April. Nach einer Unterbrech— 
ung von faft dreiviertel Jahren wurde geitern eine Verſamm— 
fung der iefigen deutſchkatholiſchen Gemeinde abgehalten. Der 
Vorſihende, Vrof. Roßmäßler, kündigte dabei an, daß das feit 
1853 erwartete Landesſtatut der deuiſchkatholiſchen Gemeinden 
Sachſens am 19. Febr. d. J. obſchon nicht ohne einige Aen— 
derimgen, die Betätigung des Königs und der Regiermg er- 
halten. habe. 2.4. 3.) 
Sehrbiemburg: Stuttgart. In leßter Zeit wurde, 
wie wir hören, von Mergentheim eine Petition an Die witrt- 
tembergifche Staatsregierung geftellt, diefelbe möge bei Baden 
darauf binzumirfen fuchen, die von re Bra Würzburg 
Projeftirte Bahn, von badiſchen Gebiet nad Mergentbeim 
binein und von da nad) —— zurũckzuführen. Ueber 
deſagte Petition läßt ſich Mancherlei fagen: dieſelbe ſetzt erft- 
lich eine Sache voraus, über die man noch gar nichts Beftinm- 
teö weiß; fie glaubt nämlich den Abſchluß der Verhandlungen 
über einen Anſchluß der Odenwaldbahn an Würzburg fon fo 
aut als gefichert. Aus quter Quelle fann ich aber verfichern, 
dab dies noch nicht der Fall ift. Gin derartiger Abichluß wäre 
aber auch im jeßiger unrublaer Zeit gar nicht denkbar. ferner 
berührt gedachte Vetition den bereits erwähnten Punkt, den 
Umweg über Mergentheim betreffend: Mergentheim ftellt bier 
eine Bitte, Die der württembergifhe Regierung zu erfüllen un« 
möglich ift. Württemberg kann Diefer Stadt zu lieb nicht wa- 
aen, Baden zuzumuthen, auf einen Umweg einzugeben, der für 
diefen Staat nicht nur nicht vortbeilbait, fendern geradewegs 
ſehr foftipielig und darum nmachtbeilig feyn dürfte. Hieran 
reiht Die Petition noch eine Bemerkung über eine für die nörd: 
lichen Theile Württembergs in der That wichtige Angelegenbeit. 
Ich meine Die ſchon beſprechene Verbindung der baverifh-Nürn- 
berger Bahn mit der Odenwaldbahn durch württembergiſches 
Gebiet. In der Petition wurde ein großer Fehler begangen; 
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56. Jahrgang. 






nd von jenem Vorwurfe nicht berührt.“ 


u ordnen. 
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fie bat den zweiten wichtigeren Punkt dem erften untergeordnet, 
met au ei er Wirkung, die fie durch einen Maren 
nweis auf eine Hauptrichtung und eine durchaus nicht unge= 
gründete Bitte, auch diefen Theil Württemberg®, der bißher 
noch feine Wohlthaten dieſer Verkehrsanftalten genoſſen, wohl 
aber ſchon viel zur Ausführung hat beitragen. müſſen, bäfte 
erreihen können, ‚Schw. M.) 
Ans Rottweil, 4 April, fdreibt man dem „Schmäb, 
Merkur: „Die „Allg. Ztg.” enthält eine Mittheilung aus 
Baden vom 29. März, die auch in amdere Zeitimgen überges 
— iſt und irrige Anſichten über das Verhalten füddeut- 
ber Pulverfabriken enthält, wenn es dort heißt, es wer- 
den Bulverlieferungen für Frankreich und Sardinien, überhaupt 
für das Ausland fo belangreicdhe Verträge übernommen, daß 
fie für den pie feine Aufträge hun ansfübren fünnen, 
In Württemberg wenigftens beitehen mur zwei Pniverfabrifen : 
in Unterfocen von Gebr. Meier und bier von Flaig umd Dut- 
-tenhofer ; beide, deren Verträge und Ablieferungen wir fennen, 


Surbeffen. Kaffel, 1. April. In der geftrigen Sitz⸗ 
ung der zweiten Kammer kam man zur Berathung des Be- 
richts des Finanzausſchuſſes über die Vorfchläge auf Erhöhung 
der Rormalgebalte verfhiedener MAngeftellter im Givil- und 
Militärdienft. Es entiyann ſich eine lebhafte Verhandlung 
zwiſchen dem Laudtagstommiffär Hrn, v. Stirnberg und Abge⸗ 
ordneten Ziegler, Lorber, Majerus, in welcher die letzteren drin⸗ 
end an den Abſchluß des Proviferinms, in welchem Surbeffen 
ch nummebr faft wolle fieben Jahre befinde, erinnerte und die 
Heritellung eines definitiven Verfaſſungs Zuſtandes verfanat 
wurde. Außer Schleswig-Holftein bemerkte man, befindet fi) 
kein deutfches Land in gleich unglücklicher Rage. Schließlich wur- 
den die Anträge des Äusſchuſſes, die Kammer wolle den mit 
dem an fie gelangten Boranfhlag der Staats-Cinnabmen und 
Ausgaben für die Jahre 1858 bis 1860 verbundenen Vorſchlag 
der Regierung auf Erhöhung von Normalachalten im Ganzen 
ablehnen und damit das Erfuchen an die Regierung verbinden, 
die Frage einer umfafienden und forgfäftigen Erwägung unter 
ieben zu wollen, in wie weit der Sefammtaufwand für den 
taatsdienft, fei es durch Vereinfachung der Geſchäfte, Ver: 
einigung von Behörden, Verminderung der Dienftitellen oder 
auf fon side Weife, ermäßigt werden fönne, mit ganz übermwies 
gender Mehrheit angenonmen. (3.f.NdD.) 
‚Zbüringen. Weimar, ?. April. Die Befoldungs- 
erhöhung der Schullehrer ift geftern vom Landtag in erfreus 
licher Weile erledigt werden. Die Säge der Minimalbeiold- 
ungen find um 25 Thle. erhöht worden, und während die 
——— Alterszulage mit 25 Thlrn. nach ſ0fähri— 
ger tadelloſer Wirkſamkeit, und weitere 25 Thlr. nach 20jährt- 
er Anftellung propenirt batte, hat der Landtag eine dreimalige 
Zulage von 25 Thlen. von 8 au 8 Jahren befchloffen. In 
der heutigen Sitzung ging derjelbe zur Beratbung über die 
Befoldungserhöhumgen der Staatsdiener über und beſchloß ohne 
Debatte auf Vorſchlag des Rinanzausichuffes eine Erhöhun 
der Bejoldungen für den dirigirenden Staatsminiiter von 3000 
Thlen. auf 3500 Thlr., für den Chef des Departement der 
Juftiz und des Gultus von 2000 Thlrn. auf 2500 Thfe, und 
für den Chef des Devartement der Kinanzen ebenfalld von 2000 
Then. auf 2500 Thlr. Die großherzogl. Staatsregierung batte 
für feßtere beiden Chefs nur eine Zulage von 200 Thalern 
beantragt. (D. A. 3.) 
Defterreich. Die „Wiener Ita.” fagt: „Die Turiner 
„Unione” brinat neuerdings ein Gerücht von einer dumpfen 
Aufregung der Gemütber in Kroatien und von ſchweren 
Vergeben gegen die Subordination in einem öſterreich. Regi— 
ment. Den Vorbehalt, daß dieſe Nachrichten nur mit Vorficht 
anfaenommen werden fünnten, möchte fie durch Den Zuſatz, Daß 
ſelbſt Triefter Blätter fie nicht widerlegen, entkräften, aber (fie 
irrt fi, wenn fie aus einer nicht erfolgten Widerlegung einen 


Schluß auf die Nichtigkeit ihrer Mittheilunig zieht. Wenn wir 
und andere öfterreich, Bitter alle Me nidıtönugigen Lügen und 
und bübifchen Fabeln widerlegcıt umd berichtigen wollten „, mit 
denen die Plementefiiche Hand im Hand nit der franzöflihen 
Freifchärlerpreffe ihre arınen Leſer täglich dupirt, fo würde ums 
wenig Raum für die wahre Tagesgeſchichte bleiben, der wir im 
Laufe der Erelgniſſe ruhig nicht jowohl die Berichtigung als 
das Gericht und Verdammungsurtheil dieſes Treibens über- 
faffen können. Wir greifen bin und wieder in die Maffe bin 
ein, um wenigftens das ſchlechte Handwerk nicht ganz unbe— 
elligt gewähren zu laffen. Aber es fällt uns nicht ein, durch 
— Berũckſichtigungen jeder Lügenchronik eine Prämie 
auf neue Erfindungen zu ſeßen.“ 


” 


Großbritannien. 

London, 2. April. Der iriſche Telegrapb meldet, daß 
eſtern Abends die Phönix-Klubiſten in Tralee für jhul- 
dia erflärt und demgemäß David Sullivan zu zehmjähriger 
Haft verurtheilt worden ift. Bei der Auswahl der Geſchwo— 
renen wurden nicht weniger als 15 Perſonen verworfen, von 
denen elf Katholifen waren. Nach diefem Urtheil läßt ſich für 
Die in Berfaft vor Gericht geftellten Klubiſten fein beſſeres 
2008 erwarten. In diefem 55 — ſind 14 Theilnehmer der 
eheimen Verbindung vor Gericht geſtellt. Der Angeber der— 
elben, Hugh Gardan, 56 Jahre alt, behanptet, Mitglied einer 
nGefelf an der Ritter St. Patrick's“ geweſen zu ſeyn, zu ber 
gegen 100 Perfonen gebörten. Bei der Aufnahme hatten fie 
niederzufnien und einen Eid zu leiften, durch den jie gelobten, 
die Geheimniſſe des Bundes u bewahren, ihren Bundesbrüdern 
Beiftand und ihren Obern ehorfam zu leiſten. Bei der Auf: 
nabme des Angebers waren etwa 20 Perſonen gegenwärtig. 
Diefe —— geſchah aber ſchon vor zehn Jahren, und die 
ellſchaft wurde durch einen Geiſtlichen aufgelöſt. Nach zwei 
Jahren wurde er in Belfaſt in eine ähnliche Geſellſchaft auf⸗ 
genommen und batte in diefer feinen Eid gu leiften. Er blieb 
eine Zeit lang Mitglied, verließ die Loge aber nachher und trat 
Rr. 12 bei. Wierteljährlih wechſelten Zeihen und Parole. 
Vor dem Dezember war fie: „Wir erwarten Krieg zwiſchen 
England und Frankreich“, worauf die Antwort zu lauten hatte: 
„Die irische Brigade ift im Anniarſch.“ Berner: „Die Marine 
rüftet ſich“, worauf die Antwort gehörte: „Laßt Jeden feine 
Schuldigkeit thun.“ Für die Nacht wurde die Parole gegeben: 
„Die Wolfen find finfter”, nebft der Antwort; „So finiter wie 
Ketzerei“, und die Vierteljabröparole lautete: „Mißachtet das 
nicht”, und: „Kehrt euch nicht an die Zeichen.” Die Ber: 
fammlungen fanden gewöhnlih am Sonntag Nahmittags ftatt. 
Bei Mrs. Kay in Great Edward Street war eine ſolche, che 
die Berhaftungen erfolgten, Es waren 15 Mitglieder dort, 
Der zweite Angeber John Kelly, ein Schreiber bei einem Ad- 
vofaten, welcher bei feinem Auftreten jehr bewegt war, fagte 
aus, daß er in einer Verſammlung bei Patrick Boyle, welder 
einer der Angeklagten, Macaulay, beiwohnte, als Mitglied der 
Gefellichaft aufgenommen wurde, Er mußte niederfnien umd 
im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes 
ſchwören, die Geſellſchaft zu umterftügen, jedem Bundesbruder 
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zu helfen und alle Drangemänner zu befämpfen, Es waren 


auch mod andere Dinge, die beſchworen werden mu unter 
anderit Freue gegen Die Königin Bilteria Mieſe Erklarung er- 
zegte großes Wufichen.) Nah, dieſem Eide wurde er in dus 


Zimmer der Mitglieder geführt. und. Diefen mit -den Worten 
borgeftellt: Freunde, bier ift ein neues Mitglied für euch,“ 
worauf er mit Händefbütteln bewillommt wurde, (D.A.3.) 
Badre Gabazui, der frübere Prieiter und jepine An- 
greifer der katholiſchen Kirche, ein bedeutender Redner in feiner 
Art und dabei ein Humbug, iſt in Galwav, mo er gegen das 
Papfitbum ſprechen wollte, beinabe todtgefdriagen worden. Gal- 
wad if zum größten Theil von Katbolifen bewohnt, welche ſich 
maffenbaft zum Empfange des Badre eingeiunden batten, und 
eine wütbende Stimmung fundzaben. Mit Hülfe Der Polizei, 
die mit uufgepflangtem Bajonette berbeigeeilt kam, mebrerer 
proteftantiicher Vaſtoren, feiner Safllreunde, die mittlerweile 
gebegt und mitunter febr arg mißbandelt murden, mit Hülfe 
endlich der Schnelligkeit feiner Beine entfam Gavagzi den Ber: 
folgern. Der Lärm auf den Straßen dauerte bis fpät in die 
Nacht hinein fort. (Köln. 3.) 
Franfreic 


Paris, 4. April. Die „Patrie“ erklärt die Nachricht, 
dab Die franzöfiihe Armee durch die Errichtung der vierten 
Dataillone um 50,000 Mann verftärkt werde für falſch, findet 
fid) aber nicht bewogen, die richtige Zahl anzugeben. 

Aus der Parifer KHorrefp. der „Times“ vom 30. März. 
Am Montag verfammelten fi) die bier anweſenden italienifchen 
Flüchtlinge, um zu berathen, ob fie dem Grafen Cavour zu 
einem Bankett einladen follten. Die Bernünftigeren verwarfen 
jede Derartige Manifeftation, und nad einigen Reden für und 
wider wurde befchloffen, eine Deputation au den edlen Grafen 
abzufenden, um ihn zu begrüßen, ibm die Eympathien der Ber- 
fanımlung für feine Perſon und die Sache die er vertheidige, 
auszudrüden, und den beften Erfolg zu wünfden, Der Graf 
empfing die Deputation kr gnädig, umd hielt eine Anrede 
an fie, worin er bejtätigte, DaB er mit dem Erfolg jeines Be— 
ſuches in Paris volllommen zufrieden fei. 

Die am. Karlör. Ztg. ſchteibt; „Man ſcheint in Paris 
ſich fortdauernd Darin zu gefallen, die freundſchaſtlichen Anf- 
forderungen zur thatſächlichen Darlegung einer aufrichtigen Frie— 
densliebe mit friedlichen Verfiherungen zu beantworten, Dancben 
aber den militärifhen Zurüftungen cine immer größere 
— rg ” geben. Wie und als zuwerläffig mitgetbeilt 
wird, jjud auf dem Gebiet zwiſchen Lyon und der italieni- 
[ben Grenze bereits mehr als 150,000 Mann verfammelt, 
In neueſter Zeit werden mit auffallendem * Truppenſend⸗ 
ungen nad dem Elſaß betrieben. Namentlich gebt viel Ka— 
vallerie und Artillerie dorthin ab. Beide Warfenarten eignen 
ſich befanntlih nicht in gleibem Maße, wie die Infanterie, zu 
einer raſchen Beförderung mittelft der Eiſenbahn. Die Truppen 
kommen in Meinen Abtbeilungen und werden über viele Ort: 
ſchaften zerſtreut. Die Infanterie, welde die Lücken auszu— 
füllen bejtimmt ſeyn joll, wird vorerjt nad dem Rhein noch 
nicht abgehen. Man will behaupten, es feien bereits alle Ver— 
anftaltungen getroffen, um im Elſaß ein Korps von 80,000 Mann 
zu fonzentriven. Mag Diefe Behauptung fih num beftätigen 
oder nicht, jedenfalls jteht die Thatſache feit, Daß die Friegeri- 
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Der fünfte 
AN an A zu Mürnberg . 


für das Jahr 1858 gibt wieder ein erfreuliches Zeugniß von 
dem’ fortfchreitenden Wachsthum diefer Anftalt, wie für Die ſich 
fteigernde Theilnahme an derfelben. Wir erieben daraus, dab 
die abermalige Empfehlung der deutſchen Bundesverfamnlung 
vom 14, Juli 1859 am die deutſchen Staatsregierumgen nicht 
ohne guten Erfolg war; fo wendete die Staatsregierung von 
Sadıjen der Muſeumkaſſe MVOO Thlr. Unterftügung zu, Die von 
Württemberg 500 fl. Jahresbeitrag, ebenfo die von Baden 
250 fl., die von Anhalt-Bernburg 15 Thlr, die von Anhalt: 
Deſſau 15 Thle., die von Lippe-Detmold 20 fl. Kemer be- 
dadıten, außer den ſchon im vorigen Bericht genannten, noch 
mebrere bobe Häupter und Mitglieder regierender Häuſer das 
Mufenm mit nambaften Beiträgen; fo der Eriberzog Karl 
Ludwig von Dejterreid, der Prinz- Regent und Prinz Kriedrich 
von Preußen, Prinz Karl von Bavern, der König der Belgier, 
der Großherzog von Baden, der Fürſt Heinrich LXIX. von 
Reuß-⸗Köſtritz. Mit nambaften Beiträgen traten aucd wieder 
mehrere ehemals reichsimmittelbare Fürften, Grafen und Her— 
ren, nebit andern fürjtlichen und hoben, geiftlicen und welt: 
lien Perſonen bet, fowie ſich eine ganze Reibe ftädtiicher umd 
anderer Korporationen und Privaten den früheren anſchloſſen, 


um dem Nationalmufeum die Erreichung feiner Zwede zu ers 
leichten. Die Beiträge für Jahr 1858459 weiſen genen das 
Redinumasjahr 1857), eine Zunabme von fat 6000 fl, nad. 
Das Aftienkapital it um 560 fl, gewachjen, nämlich auf 
5575 fl. Stiftungen und Geſchenke bereiherten die Schäge 
der Sammlungen. Das Archiv wurde dürch Schenkung von 
313 Urkunden, die Bibliotbef um 2368 Bände, die Kunft- und 
Altertbumsfammlung um 7580 Nummern vermebrt. Die Zahl 
der Buchhandlungen, die von jedem ihrer Verlansartifel ein 
Gremplar_als Geſchenk einreichen, beträgt bereits 388, und es 
it zu hoffen, daß feine einzige der guten Firmen ſich fürder 
ausſchließen wolle. Die Ihätigfeit der Beamten zeigt von er— 
ſtaunlichem Fleige und aufopfernder Ausdauer, Das General 
repertorium wurde um 15,000 Zetteinummern, das Archiv um 
25,500 Regeiten und 3000 Repertorienzettel vermehrt, die Biblio: 
tbef um 7000 Statalogszettel und 6000 Kepertorienzettel, wobei 
8000 Nepertorienzettel neu umgearbeitet und ergänzt wurden. 
Die Nepertorienzettel der Kunft- und Altertbumsjammlung 
vermehrten ji um circa 30,000 Stüd, darımter 6500 Zeich- 
nungen zum Bilderrepertorium,. Der Stand der Reportorien 
ift num bei dem Generalrepertorium 81,000 Nummern, beim 
Archiv 150,000 Regeften und 24,000 Regiſterzettel, bei der 
Bibliothek 65,000 Satalogszettel und 64000 Regiſterzettel, 
bei der Kunſt- und Alterthumsſammlung 88,900 Katalogszet- 


ihen Vorbereitungen in Frankreich eine Ausdehnung angenom⸗ 

men haben, welde auch bei den vermittelnden Mächten allmälig 

die erniteiten Bedenken erregen muß,“ 

, Eine Nachricht aus Turan lautet dahin, daß die Expe— 
- ditiondarmee ſich gegenwärtig damit beichäftigt, einen Trupp 

Kriegs Elepbanten zu bilden, um den Anamiten beim Kampf 

im orpenen Felde in jeder Beziehung gewachſen zu ſeyn. 


Italien. 

Turin, W. März. "Der Eelegrapb zmiihen bier und 
Paris ipielt unabläfſtg, und nad Den Geſichtern zu ſchlihen, 
die.bedeuflib lang geworden waren, ſcheint der rübrige Graf 
Emour- in den Zuilerien befjere Luft zw atbmen befommen zu 
baben, als er bier im leßten Miniſterräth vermuiber-batte, mo 
er zu einem verzwetielten Streich anrierh und eine Ecene zwi— 
Ihen ib und dem Kriegsminiter Lamarmoig herbeifübrte, die 
den Letzteren zur Gıllärung nölbigte, er werde jofort jeine Di- 
müfen einreiben, menn man ibm Faſtnactoſtreiche zumuthen 
wole. ine erite Aruct feiner Beiprehung mit dem franzöfl- 
ſaen Raijer if in dem am Zuge nah der Aufunfı Gavour’s im 
Moniteur der „Armonia“ gegebenen Dementi zu erbliden, melde 
iu wiederholten Malen und mit aler Beſtimmtheit bebuuptet 
batte, der franzöſiſche Geſaudte zu Rom, Herzog v. Brammont, 
babe in einem der franzöfihen Regierung eingereichten Memoire 
fid böchit qünſtig Über Die römiſchen Zuſtände ausgeiproden 
und der päpiliden Regierung Das Zeugniß der Muferbaftigkeit 
ausgefellt. Dieſe Behauptung founte Gavour um feinen Preis 
gelten lafjen, und das Dementi im Moniteut mar die erite 
Forderung des ſardiniſchen Premier, Die ibm der Kaifer juge- 
Hand. *#) Die »Dpinione», dıe fonft ſelten Korrefpendenjen aus 
Paris bringt, erbält derem feir der Ankunft Eavonrs und der 
Urprung derſelben iſt daber nicht ſebt zweifelhaft. Im einer 
derielben beißt es vielbedentend: „Deiterreih bat eine Diploma» 
tiſche Niederlage erlitten, indem es genörbigt war, den Kongreh 
und biemit Die italteniſche Frage amjuerfennen; allein dieſe 
Miederlage genügt nicht. Ein fräftiger Schlag jol fon jede 
Dppofitien unmöglich gemacht baben und die Frage in vieleicht 
ſchon gelöt Benn Branfreib für den Krieg in Italien vorbe— 
reitet war, fo mar es aber nicht auf die Möglichlen einer Coa- 
lition Drutfhlands vorbereitet, deewegen mußte man Zeit ger 
wiuuen und einfiweilen die Auimerflamfeit des YAuelandes mit 
dem Kongreß beichäftigen. Wir glauben, dieſe Sprache jollte 
man in Dentichland verliehen, An einer andern Stelle derfelben 
Korrefpondeng beißt ea: » Der Kongreß fit auf einer Bulv r- 
tonne, aus welchet unfehlbar der Krieg beraustritt, Während 





2) Die „Armonia“ proteflirt übrigens gegen das ihr gegebene 
Drmenti, indem Fe an einen ganz äbnlihen Vorgang im Jabr 1857 
bezüglich einer Depefche des Grafen Mayneval erinnert, Die eben» 
falls eine Upologie der römifben Verbältniffe war und troß aller 
Dementi’s jchlichlih ale Act anerfannt wurde. Die Analyje der 
Grammont’iwen Depeche ſey ihr aus einer Variſer Quelle zuge- 
fommen, an deren Lauterkeit fie nicht im Mindeiten zu zweifeln Ur— 
ſache babe, fie hoffe auch in den Befip des Original-Dofumentes zu 
gelangen; geichebe dies, fo werde deſſen Veroͤffentliccung die befte 
Antwort auf das Dementi bezüglich eines Aftenftüdes ſeyn, „das 
fo gewiß eziftire, als dies der Ball mit den in der folenniten Weiſe 
in übrede geftellten franzöfifgen Rüfungen it.“ D. R 


keiten zu fättigen. 


dır „Moniteur” die Nabricht vom Kougrehß bringt, fragt Der 
Kriegeminifter. bei den Gilenbabu-Befelihaften von Lyon und 
Senf an, wie viele Waggons fle zum Zruppentransport Diepe- 
nibel baden.“ Bier fporter man über den Kongıeh und erflärt 
ihm für todt vor der Geburt. {R. Br. 3.1 
, Zurin, 1. April, Graf Cavour ift heute in der —F 
bier angelangt. Einige feiner Anhänger, ſowie mehrere Be— 
amte jeined Kabinets find ihm geftern Abend bis an den Fuß 
des Mont Genid entgegengegangen, um ihren Durft nach Neuigs 
f ber anjtatt.fih in ein Langes und Breites 
zu ergießen, war der ſonſt ſeht vedfelige Graf ziemlich ver⸗ 
ſchloſſen und ließ nur durchblicken, daß die Sachen in aller- 
nächſter Bälde bruchreif jeyn würden, und daß Piemont und 
Jtafien nad wie vor auf die volle und ganze Unterftägun 
Frankreichs zu rechnen baben, Dieie Racrict, die ſich nd 
Blitze oſchnelle verbreitete, macht den Kongreß ganz vergeffen; 
man denkt nicht mehr an denfelben. Immer der pnelfertigs 
italienifbe Sanguinismus! Unter folhen Umftänden und auf 
ausdrüdlichen Befehl Cavours werden die Rüftungen nod bes 
ſchleunigt und vergrößert. Neue Lieferungen von Montirungen 
und-Schubwerf find ausgeihrieben, da man nicht auf ſolchen 
Zuftrom von Freiwilligen gerechnet hatte und ein droßer Theil 
deren dringend bedarf, indem Fein Handgeld gegeben ‚wird, 
In den leßten Tagen haben ſich allein bei Gief, er Kommiffion 
2029 Freiwillige zur Anwerbung einfchreiben laffen, welche fich 
vertbeilen: Lombardo-Benetianer 1113, aus Parma und Pias 
cenza 335, aus Toskana 328, aus Modena 192, aus dem 
Kirchenſtaat 54, aus Neapel 2, (Schw, M.) 
Rom, W. März. Graf Gavour*) bat bei dem Papſt 
(Def. 8.) 


Audienz gehabt. 2 
,., Donaufürftentbümer. - 
Fürſt Milofb von Serbien bat von Rußland den Weißen— 
Adler⸗Orden erhalten. Frank. Poſtz.) 
UAmerifa 


Haity, 19. Febr. Ueber den Sturz des Kaifers S ow- 
louquwe F man jetzt folgendes Nähere. Am 23. Dezbr. 
brach die Revolution zu Gonaives aus und die Republik wurde 
ausgerufen. Als der Kaiſer dieſes erfuhr, flüchtete er ſich mit 
feiner Familie nah ſchwachem Widerſtande auf ein engliſches 
Kriegoſchiff. General Rabre zog als Präfident von Haiti ir 
Port au Prinfe ein. Mit dem Ex-Kaiſer Fauftin flüchteten ſich 
feine Günitlinge, wie fein Kriegsminiſter. Große Summen 
Goldes wurden weggeſchleppt; dod Fam die fiegende Partei 
noch zeitig genug, um eine Million Biafter, die zum Verſchif— 
fen bereit lag, mit Beichlag zu belegen. Man fpricht Davon, 
daß drei Millionen auf Soulonque’s Namen in der Banf von 
Frankreich eingeichrieben feyen. Hier Tab es ziemlih unheim— 
lih and. Der fommandireude Herzog wollte ich nicht ergeben 
und drohte, die Stadt in Flammen zu fegen. Alles wurde 
gepadt; die Käufer der Fremden mit Koffern und Kijten_voll- 
gepfropft ; felb Die Frauen begannen ſich unter den Schuß 
der Fremden zu ftellen. Glücklicher Weife it die Gefahr nun 
vorüber, das Negerregiment hat nun ein Ende und der Herr— 
haft der Farbigen Platz gemacht. Bevor der Herzog flüchtete, 

*) Der Bruder des piemontefiihen Premier, der ein fehr glaͤu⸗ 
ger Kalbolik if. 








tel, darunter 20,000 aezeichnete des Bilderrepertorinm, ſo— 
mit im Ganzen 572,600 eingereihte Zettel und 36,000 in 
Konzept, j 

Bedenft man, daß den Beamten außer dieſen fergfältigen 
und daher zeitraunbenden Nepertorienarbeiten die mit dem tag: 
lichen Zuwachs der Eammlungen verbundene Katalogifirung 
und Einreihung derfelben obliegt, wozu die noch ftets fortlaus 
fenden Gefchäfte bezüglich des Fremdenbeſuches, der Benützung 
der Sammlungen und Anfragen, dann verfbiedene Redaftions: 
arbeiten, Korrekturen und Korreipondenzen Fonmen, fo dürfte 
tinleuchtend werden, wie bier von einem Uebermaß der Arbeits: 
fräfte nicht Die Rede fenn kann, vielmehr zu wünſchen ift, daB 
die im Organismus bezeidneten Amtsfunktionen nicht, wie bis— 
ber, in der Mehrjabl auf einer Perfon laſten, fondern für 
iede derfelben ein Beamter angeftellt werde, wozu bisher der 
Beſoldungsakt nicht ausreichte, 

Auch Die Arbeiten der Ateliers find im beiten Fortichritt. 
Die Gypsgießerei fuhr fort, Fleinere und größere Kunft- und 
Altertbumsgegenttände aus den Sammlungen, fowie aus frems 
dem Befig, nachzuformen. 

Wie die Mufeumfammlungen auch im fetten Jahre durch 
zahlreiche Geſchenke vermehrt wurden, it ſchon oben erwäbnt ; 
doch nicht, Daß dies auch durch Ankauf, fo geringe Mitttel 
and noch hiezu geboten find, im allen Theilen derfelben ge: 


ſchah. Hierdurch erhielt das Archiv einen Zuwachs von 715 
Driginalurfunden, mit den Geſchenken 1028, vum 12. bis 16, 
Jahrhundert, zum Theil höchſt intereffanten Betreffs, (unges 
rechnet eine noch nicht ausgefcbiedene große Maſſe altes Per 
gament und Mafulatur,. Die Bibliothef erhielt mehr als 
600 Bände, meiit alte und feltenere Drudwerfe und Hand— 
fhriften, mit dem Geichenken zufammen an 3000 Bänden. Der 
Geſamnitbeſtand beträgt an 28,00 Bände. Die Kunft- und 
Alterthumsfammlungen wurden durch Ankauf um 1270 Nums 
mern vermebrt, mit den Gefchenfen zufammen um 8850 Ger- 
genftände. Im Ganzen zählt Die Kunſt- und Alterthumsſamm⸗ 
lung num über 75,000 Nummern. Der GEeſammtbeſtand der 
Muſeumſammlungen beträgt ſomit über 116,000 Stück, ohne 
Abſchriften und Repertorienſammlung und ohne die Depots 
des Muſeum, welche Durch Hingabe von Urkunden, Alten, Bü— 
bern und Kunſtwerken zur wiſſenſchaftlichen Benügung mit 
Eigenthumsvorbehalt nicht umbeträchtlih vermehrt wurden. 
Ebenſo iſt für die ſpätere Periode nah 1650 Schätzbares an 
Segenftänden in Verwahrung auf dem zum Depot des Mu: 
fenm für dieſe Periode benützten Thiergärtnerthorthurm, wo 
chemals die Alterthumsſammlungen aufgeitellt waren. 


ließ er bier alle Gefangenen los und hielt cine Anrede an fie, 
in welcher cr auch die Diebe body leben lich. Die Wirthſchaft 
der Herzoge, Grafen u, f. w. hat num ein Ende. Marquifen 
‚ und. Gomtefien, die ehedem über dem Geſetz jtanden, werden 
jegt wegen Schulden verfolgt. Die Häringe, welde jie früher 
verkauften, werden jept öffentlich veriteigert, um Die Gläubiger 
u befriedigen. Die meiften Mitglieder unferer hoben. Ariftos 
—* gaben ſich nämlich mit dem Haudel im Häringen und 
Schuhwichſe ab; ſtiegen aber bei feierlichen Gelegenheiten mit 
ſeidenen Schleppkleidern einher. Herzoge und Barone, Orden 
und Bänder, Alles ift nun verfdhwunden. (Fr. 3.) 
Auſtralien. J 
Aucland (Neu-Seelaud), 8. Januar. Das öſterreich. 
Kriegsſchiff, die „Novara“, das bekanntlich zu wiſſenſchaftlichen 
n auf einer Fahrt um die Erde begriffen iſt, liegt ſeit 
ängerer Zeit in unjerm Hafen. Bon Seiten des Gouverneur 
der Provinz, Hrn. Gore Browne, der —— der engliſchen 
Koloniſten und der bier angefiedelten Deutſchen wurde der 
Mannihajt der Fregatte der herzlichſte Empfang zu Theil. In 
einem der bier ericheinenden Blätter finden wir ausführliche 
Mittheilungen über deren biefigen Aufenthalt. Unter Auderm 
wohnte der Commodore, Nitter v. Willerstorf, der Komman- 
dant Baron Pöck und mehrere Veitglieder der wiſſenſchaftlichen 
Kommiſſion dem Weihnachtofeſte bei, das Der oberite Häupt- 
ling der Maori, Patuone, feinen Stammgenofjen gab. Nach 
dem Kriegstauze bildeten Die Häuptlinge einen Areis um den 
Eommodore und begrüßten ibn mut Bewilllommnungsreden, worin 
fie u. 9. die Segnungen der Givilifation, Die ihnen durch Ver: 
mittlung der Engländer zu Theil geworden, und des Schutzes 
der Geſetze priefen, unter denen fte leben. In der That ift 
diefer ganze Stumm zum Chriſtenthum befehrt, und Patuone 
felbft war gang wie cin Gentleman, in ſchwarzem Arad und 
Hofen, mit Hut und weißer Kravatte gekleidet — dabei jedodh, 
wie alle feine Landsleute, tätowirt. Gin anderer Häuptling, 
* Haupapa, der ſich durch ſeinen koloſſalen Wuchs un 
eine einnehmenden Geſichtszüge auszeichnete, ſchloß feine Rede 
mit folgenden Worten: „Wir find ſtolz darauf, dab wir einen 
Beſuch erhielten von einem Offizier eures großen Königs, der 
ein Freund der Königin Viktoria und ihrer Kinder it,“ Wiſ— 
ſenſchaftliche Ausflüge wırden nad) den Kohlen- und Kalklagern 
in der Nähe des Waikato unternommen, auf welchen Strome 
felbft, der an den Rhein erinnerte, eine längere Fahrt ftattfand, 
Auch der katholiſche Biſchof von Audland, Dr. :Bompallier, 
ftattete in Begleitung feines Oeneralvifars, Kern James 
M Donald, und ſechs eingeborner Häuptlinge einen Beſuch am 
Bord der „Novara* ab. Er wurde mit allen feinem Stande 
gebübrenden Ehren eifipfangen, und lud ten Gommodere und 
einen der Fregattenlieutenants am folgenden Tage zu Gaſte. 
Die Abfahrt der „Novara”, welde am 2 Januar 1859 aus 
unjerm Hafen ftattfinden follte, wurde wegen widrigen Windes 
verſchoben. Im April und Mai bofite man in-Fima uud Bal- 
paraifo zu feyn. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Ueber einen Ginbrud im Ghauffechaufe zu Rothenkir— 
hen (Sachen) berichtet das Auerbacher Wochenblatt: „Am 
30. März bläft Kuitig der von Auerbach nad Schneeberg fah— 
rende Poſtillon, doch aud dem wiederholten Rufe will früh 
4 Uhr 10 Minuten der Schlagbaum der Chauffeegeldeinnahme 
zu Rothenfirdien ſich nicht öffnen, Beſorgt eilt der im der 
obern Etage ſchlafende Poſtverwalter Sadıfe nad) der parterre 
wege Boferpebitin, in welcher er feinem Sobne für diefe 

adıt die Geſchäfte übergeben hat; die Expeditionsthür iſt ver— 
ſchloſſen und nur durd Boden mit dem Fuße an die Thür 
vermag Sadje jun. ein Lebenszeichen von fi zu geben. Durd) 
eine andere Thür dringt nun Hr. Sachſe in das Expeditions 
lokal, findet feinen Sohn ſprachlos ſtehend, beide Hände mit 
Striden gebunden, welde um den Hals gejchlungen, fodaß die 

nde vor dem Munde ftchen, zwifden Hände und Mund 
eine Serviette. geftopft, mehrfach an der Stirn blutend und an 
den übrigen Koͤrpertheilen verwundet, Die Poſteffekten geraubt, 
welcde ſich jpäter erbroden und bis auf 300 Thlr. fehlende 
Gelder hinter dem Kegelichube wiederfanden. Muthmaßlich find 
die Diebe mittelſt Einfchleihens in das Poftlofal am Abend 
zuvor gelangt. Als Sadıfe jun. erwacht, fommen drei Männer 
auf ihm zu, deren vorderſter mit einem Beinen Handärtden 
mehrere Schläge nad feinem Kopfe führt, die er durch Vor— 
halten der Hände abzuwähren fucht, worauf die Diebe Die 
brennende Lampe auslöfcden, den 26jährigen fräftigen jungen 
Mann überwältigen, ihn_verlegen, volderfiandslos machen und 
den Raub ausführen, Sachſe jun, hat zwar über den That: 


beftand nod nicht vernommen werden fünnen, fein Zuftand läßt 
aber hoffen, daß die erhaltenen Verletzungen einen bleibenden 
Nachtheil für feine Geſundheit wicht herbeiführen werden. So— 
fort nad erfolgter Anzeige wurden die nöthigen polizeilichen 
Recherchen angeftellt.* 





Handeld: und Börjen-Berichte. 


Darmftadt, 30. Mär). Der am 15. März Rattgebabten 
ordentlihen @eneralverfammiung der Mftionäre der Banf für 
Süddeutfh land wurde der Befhäftebericht pro 1858 vorge» 
fegt, welcher folgende Sauptrefultate enthielt: Am” Jabreeſchluß 
waren für 2,711,936 fl. tombarddarleben vorbanden, die einen 
Grtrag von 144,110 fl. ergaben. Bür Banfnoten-Anfertigungen 
verblieb auf 1859 ein Saldo von 03,643 fl. Die Befammteinnab- 
men belaufen fib auf 266,615 fl. 35 fr., und nach Abzug von Un« 
foften und Berluften von 54,089 fl. 50 fr. noch 212,425 fl. 45 fr. 
Rechnet man die fatutenmäßigen Zinſen pro 1868 mit 154,878 fi. 
ab, fo verbleiben 57,547 fl. 45 fr., welde alſo vertbeilt werden: 
10 p&t. oder 5754 fl. AT kr. in den Reſervefond, eine gleihe Summe 
als Tantieme der Berwaltung, 2 p»Gt. oder 1950 fl. 57 fr. als 
folhe der Direftion, ferner I p&t. Dividende mit 37,034 fl. 15 fr., 
worauf noch 7853 fl. zum Vortrag auf 1859 verbleiben. Sclichr 
ih ‚wurde ermäbnt, daß die Verwaltung im legten Dezember be» 
f&loffen hat, mit der Emiſſion zinstragenter Obligationen auf jeden 
Inhaber lautend und rüdzablbar auf furze Kündigungstermine 
vorzugeben. 





Neueſle Nachrichten. 


Münden, 5. April. Auf (pegielle Einladung des FKai- 
fers von Defterreich bat ſich der Leibarzt der Frau. Herzogin 
Mar, Hofrath Dr. v. Fiſcher, vor einigen Tagen zur Kaiſerin 
Glifabetb nah Wien begeben. N. 8.) 

Mien, 3. April, Geſtern wohnte der Kaifer unerwar: 
tet den Truppen» Uchungen am Jofephitädter Glacis bei, 

(Wien. BL.) 

Bern, 2. April, Der greife Chef der ſchweizeriſchen 
Bundesarmee iſt wieder nach Genf zurückgekehrt und die von 
Aundesrathe nah Bern berufene Militärfommiffion hat ihre 
Arbeiten vollendet. Die Kommiffion bat Dem Bundesrath ver- 
fchiedene Ergänzungen und Vervollſtändigungen für die Armee 
empfohlen. In den meiften Kantonen baben Pferdezäblungen 
ftattgefunden, Deren Refultat die jüngst beſchloſſene Erhöhung 
des Ausfuhrzolles vollkommen rechtfertigt. (8. 3.) 

Ein vertraulies belgiſches Girfular von 25. März bat 
den von einigen Zeitungeu erwähnten angeblichen holländiſch— 
belgiſchen Defenfiv-Bertrag offziell Dementirt. 

Nom, 28. März. Vorgeſtern batte der Fürft-Erzbifchef 
von Olmüp, Landgraf von Fürftenberg, die Ehre, von dem 
Könige von Preußen empfangen zu werden, Heute, zwei 
Stunden vor Mittag, verliehen die preußifchen Majeftäten unfere 
Stadt, um fi nad Neapel zu begeben. Die Reife gebt durch 
die pontinifchen Sümpfe über Mola doch ift die Luft dort um 
dieſe Jahreszeit durchaus noch nicht gefährlich. IJ. MM, 
werden am 15, April wieder in Rom ſeyn. (8. 3.) 

St. Petersburg, 277. März. Tie „Hamburger Nach— 
richten“ melden folgendes intereffante Raftum: „Eine der wid 
tigſten Thatfaben, vollftändig authentifh, wenn aud den Zeit: 
ungen noch nicht befannt, it die Interwerfung der 
Khalfa-Tartaren unter Rußland, Die Kopfjabl dieſer 
Stämme beläuft ih auf 4 Millionen, und ihr Land er 
ftredt ſich von der Gränzge der Provinz Irkutsk bis zu der 
großen mongolifden Wüfte, Das in dieſer Weife erlangte 
Land ift jo groß wie Frankreich und bat das Klima etwa des 
füdlihen Fränkreichs. Es ift das Italien Sibiriens. Nimmt 
man dazu die neuerliche Erwerbung des von dem Amur be— 
wäflerten Landes, fo hat Rußland feit der Thronbefteigung 
Alerander's in Aſien ein Gebiet erlangt, jo grob wie Franf- 
reich, Belgien und Holland und aan Deutichland zufanımenges 
nommen. Es fcheint in der That, ald ache die Abſicht Ruß— 
lands nicht auf Andien, fongern auf China. Diefe Thatſache, 
fie ift ohme Zweifel richtig, gehört zu den größten politiſchen 
Greianiffen, die jeit mehreren Jahren vorgefommen find, und 
es iſt der bedeutendite Schritt, den Rußland feit der Theilung 
Polens zu feiner Vergrößerung gethan bat.” 


—— — — 


Berantwortlicher Redakteur: Dr. K. Pöhlmann. 
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Bur Tageofrage. 


.. * Wir glauben einem Artifel des in lepter Zeit mehrfach 
cititten „Courrier de Lyon“ einige Stellen entnehmen zu follen, 
welder zeigt, wie Die Kriegs: und Friedenspartei in Frankreich 
fib gegemüberftebt: „Wenn, beißt es darin, inmitten einer 
Nation’, „von vorwiegend militärifdhem Charakter eine Kriegs: 
oder Friedensfrage auf's Tapet gebradıt wird, fo follten ſich 
die Disfutirenden gewiffermaßen als Mitglieder cines großen 
Kriegsraths betrachten und gegenfeitig ihre Anficht austaujcen, 
ob man angreifen oder auf der Tiefenfive bleiben fol, ob man 
fürmen oder den Sturm aufſchieben muB, einen Platz belagern 
fell oder nicht, Wir wünſchten, daß in der fog. italienijchen 
Brage ein ähnliches Verfahren eingehalten würde. Wir wün— 
ben, daß Jene, die Frankreich dazu drängen, ſich in Abenteuer 
einzufaffen, ſich weninftens enthielten, die Anders Denkenden 
zu beſchimpfen umd zu verleumden; je Anhänger des Friedens 
um jeden reis, ftodiene, Blafirte und Egoiſten, fogar 
Deiterreicher zıt ſchelten. Wir wollen daber etwas näher unter- 
fuhen, welches die Art und Tragmeite des Kampfes ift, in 
welden dieje friegsiuftigen Vubliciſten uns, theils durch Lär- 
men, tbeils durch Schmeicheleien zu ftürgen verſuchen. Bor 
Allem bemerken wir, dah die Sache, um die es fich bandelt, 
durchaus nichts Nationales am fih hat. Man fchlägt uns mir 
nichts dir nichts vor, einen Krieg für Italien anzufangen, für 
ein Bolt von 25 Millionen Seelen, das ſich nicht zu ſchla— 
gen weiß oder fich nicht ſchlagen will, das aber — fagt man — 
von der öfterreichifchen Herrſchaft umd obendrein von allen 
Eouverainen, welche über die veridhiedenen Theile berricen, 
befreit feym möchte. Nicht zu überfeben aber iſt, daß es 
kemneswegs gewiß ift, Daß Italien dieſe Befreiung immig 
und aufrichtig wünfdt, da Alles, was man darüber weiß, im 
Grunde nur auf Schlüffen beruht, die auf mißlungene Ber: 
ſchwörungen und Aufitandsverfuhe, auf Kundgebungen durd) 
Hüte von gewiſſer Form, auf Rauchen oder Nichtrauchen von 
Gigarren, auf Auswanderung von Unzufriedenen, wie es deren 


überall gibt, umd auf Mordtbaten fußen, die im Namen der. 


Gerechtigkeit, Der Freiheit und des Kortichritts begangen wer: 
den. Die Ausführung eimes ſolchen Werkes würde vor Allem 
die Austreibung der Defterreicher aus dem lombardifd-venetia- 
nifhen Reich erfordern. Wir find alfo im Krieg mit Deiterreich. 
„gumperei!” antworten die Kriegdanhänger, auf die raſchen 
Eiege der framzöfifhen Armee, unter einem jungen ehrgeigigen 
General, dem größten Reldberrn der Neuzeit, hinweifend. Gut! 
fie mögen Recht haben. Aber Defterreich gehört zum deutjchen 
Bunde. Mit Recht oder Unrecht würde die deutide Nation 
von der Nordfee zum adriatiihen Meere, Preußen ——— 
ſich ſolidariſch haftbar erachten und bald müßte unſerer Alpen- 
armee auch eine Rheinarmee zur Seite ſtehen. — „Ab bab! 
Es ift nicht das erite Mal, daß Frankreich fiegreih aus dem 
Kampfe mit einer ſolchen Gegner-Zahl hervorgeht!’ Das it 
wahr; fehen wir aber auf die — Englands, einer Macht, 
die namentlich durch ihren ungeheuren und foliden Kredit ſchwer 
in die Wagſchale der —2 fallen würde, England, jagt 
man, ift unfer Verbündeter. Offiziell ift das wahr. Ob aber 
England große Sympathien für Die Freiheit Italiens hegt, wie 
behauptet wird, das ift fehr beftreitbar. Bor Allem will Eng: 
land die Aufrehthaftung der Verträge von 1815, an deren 
Ausarbeitung es fo reichlich betheiligt war. Iſt es micht zu 
befürchten, Daß dieſe eiſerſüchtige Macht ſich früher oder Später 
zu ‚unferen Gegnern ſchlagen wird? Am Ende wäre das frei: 
lih nur eim Feind mehr umd ımfere Den Quixott's der re⸗ 
volutionären Propaganda nehmen das nicht fo genau, Es 
in! Aber auch und, die wir weder die Gerechtig— 
keit noch die Nothbwendigkeit eines ſolchen Kriegs 
einſehen, auch uns fen erlaubt, die Sache des Friedens, 
der Bernunft, des moraliſchen und materiellen 
Fortſchritts der Menſchheit zu vertheidigen; - aud uns fey 
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ed erlaubt zu ſagen, daß, wenn Fraukreich nochmals die Laſt 
des Kampfs mit mehreren verbündeten Mächten tragen foll, 
cd nur für eine Sache geichehen möge, deren Gerechtigkeit er— 
wiefen it. Wir alınben bis dabin ebenfo gute PBatrioten zu 
(tom als die franzöſiſchen Kämpen der italieniihen made 
bängigfeit.” 


* 

Aus Wien, 3. April, ſchreibt man der „Ztg. f. Nordd.: 
„Der Kaiſer Napoleon III. bat das Gefchäft 22 Garen Ni- 
folaus, den Erdtheil vor revolutionärem Berderben zu bewah- 
ren, freilich mit andern Aktivis und Paſſtvis, fortgefegt. Aber 
es hat fd) auf ihn Diejelbe, ſoll man jagen achtungsvolle oder 
befüchtungsvolle Rüdjichtsnahme übertragen, die man jenem 
Gzaren zollte, Ihn bei guter Laune zu erhalten, ſcheint die 
erjte Aufgabe ‚der enropälfchen Diplomatie. Er weiß das; und 
bat ſicherlich ion mehrmals einem Grafen Cobenzl, wie fein 
geoßer Onkel, ein fojtbares Theefervice im - veritellten Jorne 
zerſchmiſſen, um fein Ziel zu erreichen. Jetzt iſt Alles beeifert, 
Ihn für den Kongreß qut zu fimmen; und mau alaubt das am 
beten zu erreichen, -wenn ‚man ji feinem Willen in Betreff 
der Donaufürſtenthümer mögliht fügt. Die Varifer Konferenz, 
welche jedenfalls vor dem Beginn des Kongreſſes ihre Aufgabe 
gelöst haben fol, wird deshalb auc die Doppelwahl Eufa’s 
anerkennen, indem fie erklärt daß diefelbe zwar nicht den Keft- 
ftellungen des ‘Barifer Ariedens entfpricht, das aber die Kon— 
ferenzmäcte aus Rückſicht auf die Wünſche der Fürftenthümer 
für diefes Mal von jenen Feftitellungen abieben wollen. Wie 


«ich höre, ift auch Graf Buol, und zwar vorzüglich aus Nüd: 


ſicht auf Rußland, gewillt, fo viel nachzugeben, während er. bei 
allen übrigen für die Trennung der Moldau und Walladei 
maßgebenden ‘Punkten, ſowie auc dabei bebarren wird, daß 
die nächte Bürftenwahl nicht wieder auf Diefelbe PBerfon ge— 
lenkt werden darf. Deiterreich wird damit feine Geneigtheit, 
bis am die äußerſte Grenze des Möglichen zu geben beweiien ; 
und rednet darauf, England und Preußen auf feiner Seite zu 
fehen. Die Pforte hält zwar bis jept noch an der Ungültigfeit 
der Wahl Euja’s feft, wird aber vorausſichtlich nachgeben, wo 
ein Widerfprud doch erfolglos wäre. 


Deutficher Bund. 


Bavern. Münden, 6. April, Se. Maj. der Köuig 
baben die an dem Handelsgerihte Münden l. J. erledigte 
Vorftandöftelle dem zweiten Direktor des dortigen Bezirksge— 
richts, Moriz ehren. v. Junker, übertragen und die an dem 
Mecielappellationsgerichte von Schwaben und Neuburg in Er: 
fedigung gekommene NRatböftelle dem Rathe des Bezirkögerichts 
Augsburg, Dr. Joh. Bo geeareinen verlieben; dann bei 
dem Bezirksgerichte Münden r/I. einen funftionirenden Staats- 
anmaltsfubfiltuten aufgeftellt und zu dieſer Stelle den als Hülrs- 
arbeiter des Oberftaatsanwalts am Npellationsgerichte von 
bayern verwendeten Appellations-Acceffiften Fr. v. Schauß— 
Kempfenhbaufen ernannt, R.M.3,) 

Münden. 5. April. Se. Maj. der König haben zu 
—— eruht, daß für die auf Koften des oberbayeriſchen 

reifes zur Aufnahme und Heilung von Geiftesfranfen neuber: 
erichtete Anstalt zu München eine eigene Bebörde unter der 
nenmung: „Königliche Verwaltung der Kreis-Irrenanftalt 
in München“ erriditet werde, und haben Se, Maj. vom 16. März 
d. 3. an zum Verwalter diefer Anitalt den dermaligen Rech— 
nungsfommiffär der Negierung von Oberbavern, Tb. Echues 
vaf, zu ernennen gerubt, Die k. Regierung bringt Died mit 
m Bemerfen zur allgemeinen Kenntniß, dab die Eröffnung 
der Anftalt felbit erft im Jahre 1860 ftattfinden faum und Die 
Satzungen derfelben feiner Zeit werden veröffentlicht werden. 
{N. Münd, Zta.) 


Münden, 5. April. Der topographifhe Atlas von 
Bayern gebt feiner Vollendung entgegen. Bei dem Maßitabe 
von I: 50,000, der forgräftigen Ausscheidung von Wald, Wieje 
und Feldern, der Darftellung aller Gebäude in Den Ortichaf- 
ten, der gemauch — aller Gewaͤſſer, Straßen und 
Verbindungen jeder Art, der Abſtufungen des Bodens in Berg 
und Thal u. f. w. in a ir re Kupferjtiche find Dieje 
Karten für den praftifhen Gebrauch der Behörden, ie des 
Einzelnen, von vielfahem Nußen. Unſere f. Nreisregierung 
bat bereits allen Landaerichten Oberbaverns die Welfung er 
theilt, die ihren Amtsbezirk darfiellenden Blätter dieſes Atlas, 
infoweit diefelben nicht bereitd bei Amte vorliegen follten, ſich 
anzufchaffen und zu dieſem werke ſich unmittelbar an Die 
Dekonomiekommiſſion des topographiſchen Bureau zu wenden. 
Zugleid wurden Die Landgerichte aufgefordert, dieſem groß— 
artigen Nationalwerke forgfältige Beachtung zu widmen, 

(Augsb. Poſtz.) 

* Münden, 6, April. (Privat » Korreiponden.) 
Aus Anlaß der Anmwejenbeit I. Maj. der Königin Witwe von 
Sachſen ift beute Nachmittag am umnjerm £, Hofe und morgen 
bei König Ludwig Familientafel. 

Aus der baveriſchen Pfalz, 4. April. Iſt es ein 
Spiel des Zufalls oder Kolge reifliher Ueberlegung, feit den 
lehten Monaten werden franzöfifche Offiziere, welche ihre Ber: 
wandte in der Pfalz befuchen, außergewöhnlich häufig bemerkt. 
Sie zeigen fih natürlich in Zivilfleidern. Wir wollen nicht 
enticheiden, ob ihre wahre Abfiht dabin gebt, Studien über Das 
vilniide Terrain und die VBolkeitimmung anzuitellen oder die 
militäriichen Kräfte nach allen Richtungen ausjuforiden : -Das 
müffen wir aber offen ausfpreden: ihre Erſcheinung 2% in 
der jeginen Zeit iſt uns auffallend. j MR. I.) 

Preußen. Der Wiener „Preſſe“ wird aus Berlin 
vom 3, April telegrapbiih berichtet: „Man fpridt bier von 
einem neuen Memorandum Sardiniens an die Großmächte. 
Es wird darin der Gedanke ausgeführt, Die Lage der Lombar- 
dei bebürfe tiefeingreifender Wopdififatiomen, weil ſonſt alle 
Mühe, einen dauernden Frieden in Jtalien herzuſtellen, vergeb- 


Tich fev.” 

Magdeburg, 4. April. gr hat abermals einer der 
—— — — aus dem Jahre 1848 die hiefige Citadelle 
verlaffen. 


Baden. Karlsruhe, 3. April. Das Poftporto bat 
abermals eine Ermäßigung gefunden. Auf —— zu 
3 Meilen ift das Briefporto von 3 fr. auf 1 fr., und des 
einfachen Pakets von 4 fr. auf 2 fr. herabgefept worden. Mit 
dem 1. Mai tritt im ganzen Lande die Lamdpoft in Wirkjan- 

keit, wodurch jedes Dorf ded Großberzogthums mit der Poſt 
. in Verbindung tritt, und wenigftens dreimal in.der Woche be 


rührt wird. A. 
Großb. Sefſen. Mainz, 4. April, Bon geijtlicher 
Seite war bei dem großherzogl. Minifterium das Verlangen 


eitellt worden, daß gegen diejenigen Beamten, welche dem 

nzert des Liederkranzes beigewohnt hatten, auf dem das 
Aergerniß erregende Poculum elevatum gejungen worden, eine 
Diipbilligung ausgefprocen werde, Es verfautet jedody joeben, 
daß das Minifterrum dieſem Anfinnen nicht wilfahrt, vielmehr 
fi) dahin entichieden habe, es fey gegen das Verhalten der 
denunzirten Staatödiener am jenem Abend nichts zu erinnern. 

Schwab. Merk.) 

6 Defterreih. Wien, 5. April, (Vrivat-Korreſp.) 
Während die Grofmächte noch immer darüber berathen, in 
welcher Weife die itafieniichen Staaten zu dem in Ausſicht 
ftebenden Kongreffe beigezogen werden jollen, liegen bereits von 
Seite des Kirbenftaates fo wie Neapels Erklärungen 
vor, aus denen hervorgeht, Daß Dieje beiden Staaten die Kom: 
petenz des Kongreſſes unter allen Umftänden rg info: 
ferne er nämlich Beſchlüſſe faffen würde, welche ſich auf Zerri- 
tovial-Beränderungen, oder auf die inneren Angelegenheiten 
der itafieniichen Staaten beziehen. Die päpftlide Regierung 
bat ihre Erklärung ſchon vor längerer Zeit abgegeben, die nea- 
politanifche aber fich Darüber erft in dem letzten Zagen geäußert, 
und zwar in einer Note, welde vorgeftern durch den Fürſten 
Betrulla dem Grafen Buol übergeben worden ift. Sie pro- 
teftirt in derfelben förmlich gegen alle Beſchlüſſe, welde der 
Kongreß rüdfichtlih der inneren Angelegenheiten des König: 
reiches etwa faſſen würde, uud verweigert im Borbinein auf 
das entfchiedenfte * Anerkennung derſelben. — Kapitän 
Magnan wird Morgen bier erwartet, und wird ſich ohne 
Aufenthalt nah Belgrad begeben, nm die Vorkehrungen wegen 
gg Song franzöſiſchen Donau-Dampfibifffahrten zu tref- 
fen. Die Geſellſchaft beabfichtiget, ihre —— mit Eude Mai 
8 beginnen und zwar zunachſt mit eilf md ern, welche die 

onau von der Mündung bis Belgrad und die Save bis 


Botſchka befahren werden, unterhalb Orfowa follen. ſechs, ober- 

balb aber fünf Dampfer die Kommunikation erhalten. Die ' 
Tarife des Kapitäns Magnan follen fat um Die Hälfte billiger 
geitellt ſein, ald die der öfterreichiichen Dampfſchifffahrts-Geſell 


ſchaft. 

Die ——— Zeitung” ſagt: „Unter den Märchen, mit | 
denen die Turiner „Unione” Tag um Tag ibre Spalten füllt, 
finden wir in nemeiter Zeit auch die Meſdung, im Oeſterreich 
jev es von jeber verboten aeweien, in den für Schulen vorge 
ſchriebenen Pebrbüdiern der Geſchichte den verſtorbenen Kaiſer 
Napoleon auch nur zu erwähnen; ebenſo babe man den Ber: 
kauf jedes Abbildes desſelben entſchieden unterſagt.“ 

Aus Trieft,-1. April, ſchreibt man der „Allg. Ztg.”: 
Die Deputation der Schiffsrheder, welde nadı Wien gegangen 
war, um den Beiftand der Regierung zu erbitten, erbielt vom 
Grafen Buol die Verfiherung, daß Feine Gefahr eines Krieges 
mit Frankreich zu befürchten jet.” 


Schweit. 

Bern, 4. April, Die preußiſche Regierung dankt dem 
Bundesratb für die freimütbige Mittheilung, beiveffend Die 
Neutralität der Schweiz im etwa bevoritebenden - Kriege umd 
nennt dieſen Alt einen gerechten und zeitgemäßen. 

Schwäb, Mer.) 
Großbritannien. 
London, 4. Avril. Laut Briefen aus Turin wird der 
Bring von Wales jene Stadt nicht befinden, ſondern feinen 
Aufenthalt in Rom verlängern. . Hr. 3.) 
* Londen, 5. April. Im der heutigen Oberbausiigung 
bat Graf Derby erklärt, daß nad dem Votum des Unterbaufes 
‚vom vergangenen Donnerstag die Minifter feinen andern Aus: 
weg hatten, als ihre Entlaffung zu geben oder das Unterhaus 
aufzulöfen. Sie haben der Königin empfohlen, das Leptere zu 
thun. Ihr Rath ift befolgt worden, weil die Intereſſen Des 
riedend unter den Folgen einer Minifterveränderung zu leiden 
ätten. „Ich bene das volle Vertrauen, fügte der Lord binzu, 
daß die Nation es nicht dulden werde, daß die Gewalt einer 
in ſich umeinigen Partei zufalle, welche bloß Kraft bat, zu zer- 
fören und nicht zu regieren.” Lord Granville bat bierauf 
die Bertheidigung der liberalen Partei verfucht, aber zugleich 
ugeitauden, die Auflöfung des Parlamentd ſey rechtmäßig. — 
Im Unterhaufe hat Herr Disraeli eine gleichlautende Er: 
Klärung abgegeben, x noch mehr Gewicht auf die Fritiiche 
Lage der auswärtigen Angelegenheiten gelegt. Lord Palmer: 
fton hat ſich gegen die Auflojung erflärt uud betrachtet Dies 
weder ald eine Rothwendigkeit noch als eine weile Maß— 
regel, da der Kongreß im Bi ſey, aufammenzutreten und 
die Parlamentsauflöſung Die Regierung ſchwächen müſſe. Hr. 
Bright billigt den Entſchlug der Regierung. Lord John 
Ruffell gibt die Erklärung ab, daß in feinen — die Auf⸗ 
föjung feine Nothmwendigfeit ſey. Hr. Bernal Osborne bat zu 
Gunſten der rn w- der Liberalen das Wort ergriffen und 
die Ausjöhnung Palmerfton’s und Ruſſel's verlangt. Dies 
Haus war in großer Bewegung. Am Schluſſe der Beratbung 
bat Hr. Disracli erflärt!, daß die Auflöfung Ende April ftatt- 
finden werde ; Das neue Unterhaus foll im Juli zufammentreten. 
Er bat hinzugefügt, er Zönne nicht die Verfiherumg geben, dab 
die Regierung noch in Diefem Jahre eine neue Reformbill ein- 
bringen werde, (Wahrſcheinlich, um ſich nicht einer neuen Nie 
derlage auszujeßen.) 
#ranfreic. 


Paris, 3, April, Man faun nicht fagen, dab die ver- 
floſſene Woche erfreuliche Eindrüde im Bezug auf die Lage der 
Boͤrſen⸗Geſchaͤfte zurüdgelafen hat. Die Liquidation hat den 
Beweis geliefert, daß, wie am Ende des vorigen Monats die 
Spekulation ſich vorzugsweife in der Baiffe bewegt, und daß, 
fo ſehr auch einzelne und gewiß nicht unerheblice politiſche 
Ereigniſſe manchmal nur für einige Stunden die Kourfe eleftri- 
firen, am Ende die Mutblofigkeit und die Ungewißbeit über 
die nächſte Zukunft die Oberhand gewinnen md ſich .in com- 
ftanter Stodung umd Hinmeigung zum Zallen ausdrüden. Man 
at fo ziemlich den Glauben und die Zuverſicht in alle offiziellen 
anifejtationen an der Börſe verloren, namentlih wenn fie 
dazu beſtimmt und auch vollitändig geeignet find, Beruhigung 
in den weiteren Kreifen zu verbreiten, (Hamb. B.:H.) 

Baris, 4. April. Wo wir ftehen, wijlen am beften die 
Geridtsvollftreder, von welden jeder zweihundert Wechſel an 
einem Tag proteftirt. Die Fa find ſchon bart für die Ge— 
ſchafte, nod härter werden fie kommen für die Aktionäre. Daß 
r. Millaud feiner Liquidation entgegemeilt, weis alle Welt; 
aber daß Hr. Mirds ihm beim erften Kanonenfhuß nachlaufen 








— 


wird, willen nur die, welche Die Pradıt feines letzten Balles 
bewundern konnten. Bahnen erjien Rangs verfündigen die Ab: 
weienbeit jeglicher Dividende, was unter den Beſitzern von 
Babnaflien aller Art cine Panik hervorruft, die ſchnel auf der’ 
Börfe ansgebeutet werden wird. Der Krédit Mobilier bat ſich 
and wieder einmal verrechnet. Es ift ibm nicht möglich, Die 
Obligationen der ſpaniſchen Nordbahn, womit er fich überladen 
bat, unterzubringen, was feinen Aktionären höchſt wabrfcein- 
lich auch im diefem Jahr die Dividende foiten wird. Was 
wollen unter ſolchen Berbältniffen Morny und Prinz Napoleon 
aus der Prinzenbötel-Bank herauszichen? Es fehlt Frankreich 
neh immer umgebener viel, um in's Feld zu ziehen. Daber 
die Lebhaftigkeit, Die fieberhaften Auftrengungen im jedem Zweige 
des Heerweſens. 

* Die „Batrie” fant in einem „Defterreih und feine Pri— 
vatverträge (ſoll beißen Separatverträge) in Italien” überſchrie— 
benen Artikel, dab es nicht genügt, wenn Neapel, Toskana, 
Modena und Parma durch den Kongreß von den „Hemmnifen“ 
befreit werde, welde ihnen Die Privatverträge mit Oeſterreich 
anfbürden, fondern der Kongreß wird auch die Reformen zu 
findiren und zu beftimmen baben, deren Annahme den Res 
gierungen der Halbinſel jodann „anzuratben"” ſeyn wird. Das 
mit aber die erite Phaſe der heute fo klar (2) geftellten ita- 
lieniſchen 53 ſich erfüllen könne, iſt es vor Allem nothwendig, 
daß alle Privatvertrige Oeſterreichs in Italien von Oeſterreich 
ſelbſt freiwillig aufgegeben, oder, wenn es ſich deſſen weigert, 
durch Die mächtigfte Hand Europa’s zerrifien werden. (Sonit 
nichts mebr ?) & 

Straßburg, 4. April, In den Ichten Tagen vor dem 
Ausfuhrverbot kamen bier aus Deutichland und jpater aus dem 
Junern Frankreichs Maffen von Pferden an, die größtentheils 
jur Verftärfung der drei Artillerieregimenter dienten «jedes ers 

ielt deren ungefähr 1000); außerdem werden den Xrtilleries 
Renimentern Abtheilungen von Infanterie und Lanciers einver- 
leibt, wozu -im gauzen 20,000 Mann bejtimmt find, die ſchon 
in der Krim diefelben Dienfte geleijtet haben. 150,000 Ges 
wehre und einige hundert Kanonen wurden Durch die Oſtbahn 
befördert, letztere nad Paris, wo fie mit Dem neueſten ſtreug 
gebeim gehaltenen Verbeſſerungen verfehen und Darauf den 
tefpeftiven Regimentern zugetbeilt werden. Zum Guß von 500 
neuen Kanonen ift bereit3 von Paris Beichl eingelaufen. (A. 3.) 


Atatien. f 

In Mailand hatte ein Attentat gegen den Fürſten Pom— 
vejo Belgiojejo ftatt, welcher fich nicht in Die lächerliche Manie 
zu fügen fcheint, alles zu flieben, was deutſch ſpricht. Der 
Kürft entging dem Ted durch das ſchnelle Herbeicilen eines 
Sergeanten. Der Tbäter ift verhaftet. 1.3. 

Turin, 30. März. Es wird mit unmterbrochener Arbeit 
in den Nüftungen fortgefabren, was um jo unabweislicher 
it, ald der Zudrang von Freiwilligen aus den übrigen Theilen 
Ftaliend wirklich unerwartete Verbältniffe annimmt. In den 
legten zebn Tagen kamen wieder 2029 an, von denen 1113 
anf die Lombardei, 335 auf Parma, 328 auf Tosfana md 
192 auf Modena fommen. Auch unter dieſen befinden fih un— 
gewöhnlich viel Söhne reicher und adeliger Familien, Vor 
ſolchem Andrang und den Mannjcaften der Kontingente mußten 
die rnhigen Bewohner der Mlöfter weichen; viele Derjelben wur: 
den auf Die Inſel Sardinien gebracht, nachdem fie aber gegen 
diefes Verfahren Proteſt eingeleat hatten, ‚Hier wurden Die 
Zöglinge des Provinzialftollegiums entlafen, da das große 
und ſchöne Gebände zu einem Militär-Heipital umgewandelt 
wird. — Eine Zeitung and Nizza bringt die Nachricht, der 
Herzog von Ehartres ſei unter die Piemonfeſiſche Armee 
aetreten und babe in dem Regimente Savoia-Kavalleria als 
Unterfieutenant Dienfte genommen. Diefes it unrichtig; der 
Herzog von Chartres rein Orleans, Enkel Louis Philipps) 
war in Die biefige Militär-Afademie eingetreten und verließ dies 
felbe bedeutungsvoll iu dem Momente, ald die Hand der Prin— 
zefftn Clotiſde an den Prinzen Napoleon vergeben er 

(N. Pr. Zta.) 

Nah der „Opinione“ berricht zu Lueca eine gewaltige 
Aufregung, unb mehrere Winfelpreifen find beichäftigt, Brands 
fhriften im Lande zu verbreiten. In Perngia und im gan 
Umbrien herrſcht Die lebhafteſte Gährung. Es heißt endli 
in dieſem Blatte, von Seiten Frankreichs ſey bei den ſardini— 
ſchen Eiſenbahnverwaltungen Anfrage geſtellt worden, wie viel 
franzöſiſche Soldaten in einem Tage auf dieſen Bahnen beför— 
dert werden könnten. Die „Opintone” verſichert, binnen bier 
Tagen Fönne eine Armee von 150,000 Franzofen nad Turin 
geſchafft werden.” 

Rußland und Volen. 

Peteröb ur 30. März. Die kaiſerl. Regierung bat 

in Dezug auf den Bau der ruſſiſchen Oftbahn bis zur preußi« 


min den Herbft des Jahres 1860 Ifeftgefeht. Bis dahin ift 
die franzöſiſche Geſellſchaft, welder befanntlich die Ausführum 
der ruffiichen Babnen übertragen worden ift, munmebr du 
Kontrakt verpflichtet, die Verbindung mit dem ausländiichen 
Scrienenwege berzuitellen. Br. 39 


ſchen —F zum Anſchluß an die preußiſche Oſtbahn ais Ter— 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 5. April. An unſerem Schwurgerichte be— 
gann heute die Verhandlung gegen eine aus 25 Köpfen be: 
lebende Geſellſchaft, die verſchiedener Verbrechen des Raubes, 
des Diebitahls, Meineids, der Widerſetzung und Begimftigung 
angeibuldigt iſt. Zwei der Angeklagten find anweſend, der 
eine befindet fid auf flüchtigem Fuße wahrfebeinfich im Amerifa 
und wird aljo der an ibm ergangenen Ediktalladung feine Folge 
leiten, der andere ift im Oeſterreich verhaftet umd in Inter 
fuhung. Das ſchwerſte der begangenen Verbrechen ift ein 
Raub d. Grades, außer dDiefem Fommen 3 Raube 3, Grades, 
23 Tichjtähfe, Die meiften mit fehr beträchtlichen Summen, 
im Ganzen über 600 fl., ein Verbredien des Todtfälagsver- 
ſuchs, Meineid und Widerfegung zur Verhandlung. Die Ber 
bredier hatten ſich zumäcit die Gegend von Altötting umd 
Burgbaufen, dann die anfiegenden Landaerichtsbezirfe von Nie— 
derbayern, ſowie die angrenjenden Gerichtsbezirke des öſterrei— 
chiſchen Gebietes zum Schauplatz ihrer Sicherheitsſtörungen 
auserſehen. Bon den Angeklagten ſtehen die meiſten in dem 
Alter von 27—40 Jahren, mebrere find aber auch 50-70 Jahre 
aft. Das Verweifungserfenntniß und die Anffagefchrift find 
fo umfangreihd — feßtere it gedrudt und wnfaßt 72 Kolio- 
feiten — daß deren Vorlefung mit furzen Unterbredungen von 
Bormittags bald 10 Uhr bis Abends 6 Uhr dauerte. Zeugen 
find 163 vorgeladen, wovon aber eine größere Anzaht faft bei 
jedem Reate zur Vermehrung kommen fol. Unter allen Ans 
geflagten ift Joſ. Plittermair, ein höchſt verwegener und änßerft 
aefährlicher Menich, der feit dem Jahre 1841 bei verfcdiedenen 
Gerichten oftmals wegen Naubes, Diebftahles und Miderjeh- 
ung gegen die Obrigkeit in Unterfuchung war, am meiften gras 
virt. Sr wurde am 24. Juli 1856, machden er fih beinahe 
ein Jahr zuvor, am 19. Aug. 1855, einer bereits damals durch 
den Gendarmerie-Stationsfommandanten Vogl von Simbad) 
verfuchten Ergreifung durch Die Flucht entzogen hatte, von dem 
Gendarm Wolfg. Seidl arretirt. Diefer batte bei der Ver— 
baftung des Mittermair, der ihn vollitindig entwaffnet und 
ein ſcharf geladenes Terzerol gang nabe an Neffen Kopf abge⸗ 
feuert hatte, bei der verzweifelten Gegenwehr des Näubers fein 
Leben gewagt. 

Münden, 5. April. Die Schaufpielmitglieder des kgl. 
zen haben eine kunſtvoll ausgeftattete Glückwunſch— 
adrefie an den befannten Kunſtveteranen Hm. Med in Frank— 
furt aM. abgeſchickt, welcher kürzlich fein iges Jubiläum 
feierte. _ «Al. Abn.) 

Offenburg, 3. April. Gejtern Abend gegen 94 Uhr 
febrte der wegen feiner Berdienfte um die Landwirihſchaft auch 
in weitern reifen befannte penfionirte Nentamtmann S. von 
einem Glaſe Bier nah Haufe zurück. Vor feiner Wohnung 
angekommen, fand derfelbe einen feiner Knechte, der den gan— 
zen Nachmittag die Arbeit gemieden und fih bei einer Dirne 
aufgehalten hatte, und hieß denfelben in das Haus gehen, da 
er Ihn auf der Straße nicht zur Rede jtellen mochte, Nichts 
Böfes ahmend, ging Herr Rentamtmann S. voraus die Treppe 
hinauf, als ex von dem fanbern Burſchen plößlich meuchlings 
einen tiefen Stich in die Rückenhöhle erbielt, der eine Arterie 
durchſchuitt umd auch cinen edeln Theil verlegte. Er ſtürzte 
augenblicklich . Boden und lag, umgeben von feiner troſtloſen 

amilie und ersten, die aanze Naht in fteter Lebensgefahr, 

Thäter figt binter Schloß und Riegel. . 

Am 30, März wurde in Wien, wie ſchon erwähnt, der 
Prozeß gegen Baron Thunot zu Ende geführt, Der Anger 
flagte iſt der Sohn eines franzöſiſchen Oberften, welcher zehn 
Yabre lang der Gouvernenr der Intel Elba war, umd bat bis 
1847 in Afrifa unter dem Militär gedient. Im Jahre 1849 
war er Kommandant eines Pataillons der Pariſer National 
garde und hat fich- Äpäter in Gnaland, dem Orient, Mailand 
und Wien aufgehalten. Schon in Mailand war er in vielfacher 
Richtung thätig, vorzüglich ald Agent und Geldivefulant. In 
Wien bewegte er fih in hoben Kreifen, wußte verfchiedene Ha- 
valiere zu eigenthümlichen Geldgefhhäften zu verleiten ımd vers 
ſchwand zu Anfang 1858 plöglih mit Pens bedeuten 
der Schulden. Auf Beranlaffung eines Grafen W. wurde er 
verfolgt und au der Homburger Bank verhaftet (29. Januar) 
welcher Vorfall damals großes Auffehen machte. Er, welcher 


in Wien ein Haus für 136,000 fl. C.M. gekauft hatte, befand 
fid damals in den dürftigften Umftänden. Als Hauptfläger 
engen ihn trat der genannte Graf W. und Baron ET. auf; 
Srfterer gab feine durch Thunet erlittenen Berlufte auf nabe 
an 100,000 fl. an, feßterer hatte ibm 10,000 fl. zum Ankauf 
von Dapieren eingehändigt und nichts dafür erhalten als eine 
wertbloje Hypotbel. Der Angeklagte bat für den Grafen W,, 
in der „Heinen Lotterie" gefpielt, für Baron EI, in Aktien ſpe— 
fulirt, md will die Sapitalien eingebüßt baben, Vier— 
zehn Monate Bm die Unterfuchungsbaft des Angela ten 
gewährt, fünf Monate allein die Schlußverhandlung ; für Letz⸗ 
teres ift allerdings nur der Kr: felbft, reſp. ER Verthei⸗ 
diger, verantwortlich, da derſelbe auf dem perſönlichen Erſcheinen 
eines Hauptzeugen beſtand und dadurch mebrmaliger Aufſchub 
verurſacht wurde. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung wegen 
unzulanglicher Beweiſe. 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, 6. April. Das Geſetz, „einen Kredit für 
außerordentlibe Bedürfniife des Heeres betref— 
fend“, lautet nach dem üblichen Gingang wie folgt: „Art. 1. 
—— die Vervollſändigung und Beſchäffung eines ſtets zu er— 

altenden Reſervevorrathes an Ruftungds Bekleidungs- und ſon— 
ftigen —— für den Kriegöbedauf des Heeres wird 
ein Kredit von 3,075,000 fl,, für die Vollendung des Befeſtig— 
ungsſyſtems und fir Militärbauten cin folder von 2,700,000 fl., 
endlich für fonjtige militäriſche Zwecke ein Kredit von 1 Mill, 
225,008 fl., zujammen von 7 Viillionen Gulden, eröfinet, 
Art, II, Für den Fall, daß während der Etutsjahre 1858/59 
und 4768/80 die Kriegsbereitſchaft des Heeres einzutreten 
haben follte, wird zur Beſchaffung der alsdann weiter noth— 
wendig werdenden Bedürfniſſe ein Kredit ven 2 Millionen 
69,000 fl, Vorräthe und Nüftungsgegenflände; und von 
225,000 fl. für ſonſtige militärifdee Zwede, zufammen 2 Mil, 
915,000 fl., und zur Beſtreitung der durch die Kriegsbereit— 
ſchaft veranlagt werdenden außerordentliden Koften ein weiterer 
einjähriger Kredit von 2,550,000 fl, eröfinet, Art, II. Zur 
Deckung des im Art. I wufgefübrten Bedarfs wird zumädit 
aus den bereits vorhandenen und den im Laufe der ges 
egenwärtigen Rinanzperiode nod etwa weitere auffommenden 
innahmsüberfhüffen die Summe von 7 Mill. Gulden beftimmt, 
ür den in Art. II eröffneten Stredit ift eine weitere Summe 
on 14 Mill. Gulden aus den Einnahmsüberſchüſſen der ges 
genwärtigen Finanzperiode zu entnehmen und unfer Staatsmis 
nifterium der Rinanzen ermächtigt, für den weitern Bedarf ein 
auf die Staatsfonds zu verſicherndes Anlehen von 4Mill. aufs 
— Die zur Verzinſung dieſes Anlehens erforderlichen 
Jeldmittel werden für die Jahre der laufenden VII. Finanzs 
periode gleichfalls aus den fi ergebenden Mchreinnahmen 





Cours der Staatspapiere. 


| franzöſiſchen Liferanten abgeſchloſſen. 


— Oesterr. Kreditbank-Aktien a f,200| 14697 G. | 
| Bayerische Bank a A 00. . 
Daruet Bank 1. u.2. Serie a 11.250 


* 


dieſer Periode entnommen. Die ferneren Mittel zur Verzins— 
ung und Tilgung dieſes Anlebens werden aus dem allgemeinen 
Staatsfonds geleiftet, über die Zeit und Art der Tilgung wird 
das jeweilige Finanzgeſetz Beftimmungen treffen, Uniere Staats: 
miniſter des f. Haufes und des Heußern, fowie der Finanzen 
umd des Kriegs find mit dem Bollzuge des gegenwärtigen Ge— 
ſetzes beauftragt.’ R IM. 8.) 
Wien, 30, März. Die Brofhüre: „Die Garantien der 
Macht und Einheit Oeſterreichs“ (als ihren Verfaſſer nennt 
man allgemein den Baron Eötrös), bat bier und in ganz 
Oeſterreich ein fehr zahlreiches Leſepublikum gefunden und ae: 
winnt täglich größere Verbreitung. Das Buch ift wicht ver- 
boten, es darf nur im Buchhandel nicht angekündigt und in 
Blättern nicht beſprochen werden. ine mißliche Folge davon 
it, daß es feine Widerlegung findet. (A. 3.) 
Wien, 4. April. Die im Umfang der Monardie auf 
neftellten Remonten-LAſſentirungs-Kommiſſtonen haben, wie man 
dernimmt, die Ermächtigung erhalten, in völlig unbefchränfter 
NAnzabl Pferde für Kavallerie» und Nrtillerie-Pedürfniffe an: 
une j (8. 3.) 
ern, 6. April. Während zwei Tagen ift der Maaren- 
verfehr auf der Eiſenbahn Etraßburg-Bafel_ unterbrechen wor: 
den wegen der Truppentransporte von Straßburg nad 
Belfort. In der Schwetz find große Henanfäurfe won 
¶ T.D.d. A.3.) 
Paris, 5. April, Die Großfürſtin Marie traf geſtern 
um 6 Uhr Abends an Bord der Fregatte „Rurik“ in Maͤrſeille 
ein; tiefelbe befindet fihb auf der Küdreife nad — 
Köln. 3.) 
Paris, 5. April. Die Nachricht Betreffs der — * 
den Ankunft der Fremdenlegion in Frankreich beſtätigt ſich voll— 
kommen. Die Depots der beiden Regimenter werden ſich nach 
Ajaccio (Corſica) begeben. (K. 3) 
Turin, 3. April. Die Militärakademie zu Turin bat 
den Befehl erhalten, das Offiziersegamen ftatt Ende Anguſts ſchon 
in den legten Tagen des April abzuhalten. Im Zeugbaus 
berricht eine außerordentliche Thätigfeit; 30 Batterien find be- 
reits vollſtändig ausgerüftet, 10 weiteren Batterien feblt nur 
die Beipannung ; es wird aber durchweg über Mangel an 
Pferden geklagt. (W. L. 3. ©.) 
Nadı der Italia“ find zahlreiche Italiener aus Amerika 
I Genua eingetroffen, um den fogenannten Unabhängigkeits— 
ieg mitzumacen, j j (A. 3.) 
Petersburg, 6. April. Privatnachrichten ans Machta 
zufolge herrſcht im nördlichen China eine — 
(Tel. Dep. d. Köln. 3.) 
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Rranffurt, 7. April, Die Börje eröffnete mit etwas höheren Gourfen, verflante aber in ihrem Berlaufe und befonders 
—— Bankaktien wurden niedriger abgegeben. Nur in öſterr. Rational uud Creditaktien war das Geſchäft von einigem Be- 
ang. Evndikat.) 
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Deutfcher Bund. 


Bapern. München, 7. April. Se. ——— 
den 9, Aſſeſſor des f, Landats. Neuburg, J. fen. Ruederer, 
für die uer von ge abren in Ruheſtand treten laſſen, 
an defien Stelle den 1, Aſſeſſor Karl v, Sich lern zu Wem- 
ding, jeiner Bitte entfprediend, berufen, an deſſen Stelle den 
Aſſeſſot K, Krazer von Jnsmarshaufen vorrüden kaffen und 
an defien Stelle den Nechtöpraftitanten 3. Pickl aus Angs- 
burg ernannt; dem zum rechtöfundigen Bürgermeifter der Stadt 
Ansbach. wiederholt gewählten Ariedr. Wilb Mandel zu Ans- 
bad) in dieſer Eigenſchaft allerhöchſt landesherrlich beflätigt. 


M. M. 3.) 
Aus der tal. ——— über die durch Exrichtung bed 
4. Artiflerie-Regiments nöthig gewordenen Perſonal⸗ 
Beer tragen mir noch Kolgendes nad. Bericht 
werben, die Oberlieufenants E. Sommer vom 1. ArteRegim., 


„Sir er und. C. Girl, diefer bisher zum Unterricht im 
— 1255 verwendet, vom * ce H. Schufter und 


sl. üter vom-2, Hrt.-Reg,, 8, Ritter v. Hoffnaaß, A. 
1 *— Horu und R. Gramich vom 1. Art. Regim, emblic 

. Eheld vom. Genieſtab —* Genie-Reg.; die Unterlieute⸗ 
mants, Fr, Nagel vom Genie-Reg. zum Genieftab, —— 
N, Bauer, E Wurm ‚und Th. Streiter vom 4. Ärt.Regim., 
fäuumtlidie von Audit 4, K. dv. Stieber vom 4. Art.-Reg. 
um 3. reitenden Art.» 


“ 

a ., Wild. v. Schleich vom 4, qum 
. Art Reg, Bruno frum und D, Weidner vom Genie 
Reg. zum Eeniehab, 8. Heldrih, H. Graf v. Thürheim und 
8 8 vom. d.-zum 4. Art.Reg., H. Heiden vom 1, Art. 
Reg., 2 Reinhard uud 3. Mep vom 2. Art.:Reg., dann Emil 
Walther von- der, Kubrwefend-sfadron des 4. Art-Regim., 


fünmtlidhe zum 4. Art⸗Reg., K. Ammon und FAR Paſſavani 
vom f. 2m 4. Art Reg, May Schnh vom 1. Art,Reg. zum 
3. reitenden Art-Reg., Ed. Meb vom 2. zum 4. Art-Reg., 


der —— Aug. Huber vom 1. Sin „eg. zum 
4. Art,-Regim,, die Bataillonsärzte Tr. Mag Bohlinger vom 
Genie-Reg. zum 3. Chev.⸗Regim. und Dr, Wilh. Pohl vom 
3. Juf.»Keg. zum 4 Art. Reg.; der. DivifionsBeterinärarzt 
If, bom 3. —— zum 4. Art,-Reg.; die Unter⸗ 
ärzte 1 Dial Nigk von der Kommandantſchaft Münden 
—* 3. InfrReg., Dr. H. Gombart von der Kommandants 
haft München zum 4. 


der Kommandantihaft Germersheim zum 12. Inf,Reg., Dri 
K. Waguer von Roumandaniicah Ingolftadt zum Genies 
Reg.; der Unterveterinärarzt Ar, Steinbäufer vom 2. um 6, 
Ehen-Reg. ; der Regimentsaftuar M. Schüle vom 2, Armee 
Tivifions-Kommando, dann der veterinärärztlihe Praktikant 
8, Habn vom 4. Ebev.-Reg. zum 4. ArtReg. — Ernannt 
wurde zum veterinärarztlichen Praftifanten Ferd. Maurer aus 
Eihfädt. im 3. Art.-Reg. — Befördert wurden zu Haupt⸗ 
leuten: die Oberlieuteuants Fr, Windiſch und A, Orff, im 
1. Art.-Reg., Aug. Ritter v. Vollmar auf Veltheim in der 
Dunrierd-Fompa nie, K. Fehr. v. Moy, DOrdonnanzDffizier 
Er. Maj. des Königs, vom 3, reitenden —— zum 1. 
Ark,sReg., Max Schnizlein und L. Saint-Germain im Genies 
Reg.; zu Oberlieutenants: die Unterlieutenautd A, Recer, 
bisher bei der re des 1. Art. Reg., in die— 
ſem Regiment, X, v. Belli de Pino im 1. Art.-Reg., K. vp. 
Gönner bei der Mpnahand-Ganptbiechion Chutvermäbie), % 
Sewalder im 4. Art.:Reg., Guſtav Ehrlih im 2. Art-Reg., 
Oskar Neu vom 3. reitenden im 4, Art.:Reg,, Max Speck 
vom 3. reitenden im 2, —— K. Frhr, Geumm̃gen v. 
Maßeubach im 3, reitenden Art. Reg., Fr. Mein vom 4. Art.— 
Reg. in der Ouvriers-Kompagnie, Karl Theodor Herzog in 
Bayern, f. Hob., im 3, reitenden Art.-Reg., %. Bauer vom 
Genieftab im — L. Schreiner im Genieſtab, Mar 
Ott vom Genieftab im Genie-Reg., M. Schäffer im Genieſtab, 
A. Ritter v. Schellerer vom Genieſtab im Geuie-Regim.; zu 


rt,.NReg., Dr. Jal, Hartmann von | 


Unterlieutenants: Die Junfer Eugen Gulmann im 1. 
—— 2. Bogl vom 3. reitenden im 1. Art.-Reg., Mag 
v. Hartlieb — Wallſporn und Eugen Schnitzlein im 1. 
Art,-Reg., May Lu vom 3, reitenden im 1. ArtReg. Karl 
Popp und Ernft Richter vom Genie Reg. im Geuteftab, Ant, 
Bernhard und H. Jahreiß im Genie-Reg.; der Regiments 
Kanzlei Aktuar J Borzaga von der Kommandantſchaft Mün« 
den im 1. Art.:Reg.; ferner die Unteroffiziere und Kadeten 
R. —* vom. 1. Art. Reg. und K. Dörfer vom 5. Chev.⸗ 
Reg. in der — weſens Esladron des 1. Art Reg, Ke Cucu⸗ 
mus vom Inf.Leib⸗Reg. im 4. Art.⸗Reg. Oskar Hederer vom 
4. Ehev.vReg. im 4. Art.Reg., Fr. Ströbel und W. Geßner 
im Genie-Reg.; zum Zeugmart: der Unterzen K. Kieß- 
king im Genie,Regiment mit dem Charakter als Unterkieutenant ; 
u Jumfern: die Fahnenkadeten des Kadetenkorps Karl 
br, v. el im GenierReg., Ludw. 2 und Herm. 
enz im 4, Act Ren, Eruft Keim im ie-Reg., . 
Dombard ‚uud. Karl Wolf im 3. wei Meg, Ds. 
n and Bernh. Seuffert im 4. Art.-Reg.:; dann die 

ere und n Birg. Mofer im 1. und Fr. Biſchoff vom 

1, Art Reg. im 2. Art.-Reg., Zuft, Meyer und Karl v. Buo- 
naccorfl ‚vom 1. Art.Reg. im 4. Art.-Reg.; zum Regi- 
mentsargt.?..Rlafie: der Bat.Arzt Dr. Al: Mayer nom 
3. Ehen.»Reg. im A. Art.Meg.; zu. Bataillonsärzten: 
die Anteräxgte Dr, Heint. v. Hinsberg bei der. Kommandant: 
fchaft des auſes, Dr. If: Frauk bei’ der Komman⸗ 
dantſchaft Wülzburg und Dr. Dav. Ullmann vom 12. Inf. 
Reg. im 4. Art-Reg.; zumBataillonsquartiermeifter: 
der Unterquartiermeifter Wolfg. Buling „den der Romman- 
u Nürnberg im 4. Art-Reg.; zum Divifiondne- 
terinärarzt: der Unterveierinärargt Kaſp. Ableitner vom 
6. Ehen.-Reg. im 3. Ehen.-Reg.; zu Negimentsafltun- 
ren in propiferifher Eigenfhaft: die Unteroffiziere 
und. Redhnumsspraftitanten Guſt. Schmid vom Anf,-Leib:Reg. 
bei der Rommandantichaft Nürnberg, Bet. Krämer vom 5.Chev.- 
Reg, im 4. Art. Reg., Leonh. Spambalg vom 15. Inf.-Reg. 
beim 2. Armee Div.-Kommando, fr. Donbaufer im Genie-Reg., 
Dr Tannenberg vom 14. Infi-Reg. bei der ı Rommandants 

ft Germersheim. 

* Münden, 7. April (Privat -Korrefpondem.) 

—* Maj. die Königin Wittwe vom Sacſen wird mit dem 
ilzuge der Eifenbahn morgen früh die Rüdreife nad Dres— 
den fortſehen. 

Preußen. Die „Karlsr. Itg.“ fehreibt aus Konftanz 
vom 4. April: „Siheren Nahrichten zufolge find in Sigma- 
ringen nud Hechingen preußifche tere angefommen, um 
die Vorbereitungen zur Kriegsbereitfchaft zu treffen.” 


Baden. Karlsruhe, 3. April. Das „Badiihe Gen- 
tralbfatt” theilt die Erklärung der badiſchen Begierung auf der 
neueften Zoll-Bereins-Generalfonferenz in der Sache der Be— 
ftenerung des Tabaks mit. Der badiſche Bevollmächtigte, 
mit dem unverändert erneuerten preußiſchen Vorſchlägen auch 
dießmal nicht einverftanden äußerte: „Seine Regierung babe 
früher wiederholt erklärt, daß fie den Tabaksgenuß ald vorzugs— 
weile zur Beftenerung geeignet erachte. Gleihwohl babe 5 
auf der 12. Oeneralkonferenz in den auf eine gemeinſchaftliche 


Beſteuerung des Tabaks gerichteten Vorſchlägen der preuhßiſchen 


Regierung nicht die Grundlage zu erkennen vermocht, auf wel- 
cher der vorgeſetzte Zweck ſich erreichen laſſe, weil dabei, abge- 
feben davon, daß mach denfelben nicht eine mindeſtens gleiche 
mäßige Erhöhung der Steuer von ausländifhem Tabak beab- 
fichtigt fei, mamentlih zwei umerläßlihe Vorausfegungen nicht 
eintreffen, nämlich: 1) daß die neue Tabafsfteuer eine aus— 
giebige jei, und 2) daß dadurch der Tabaksbau im Zollverein 
nicht verfünnmert umd noch weniger in feiner Exiſtenz gefährdet 
werde. An diefer, auf der 12. Oeneralfonferenz näher motis 
pirten Auffafung müße feine Regierung forthin feſthalten. Wen 


man, wie in dem Vortrag des _preußiicen Bevollmächtigten 
geſchehen, die fpätere Erfüllung Ber erften Borausfegung durch 
allmälige Steigerung der 

wügde eben damit die zweite U 
ee Renier bei. dem großen Umfang. der Tabat⸗Kultur 
in Baden unter feinen Umftänden abfehen könnte, unt‘je fiherer 
unerfüllt bleiben, Denn eine Broduftionsitexer, Die einen einis 

ermaßen ergiebigen Ertrag liefern folle,fet nicht denkbar, ohne‘ 
dos fie zu einem namhaften Theile auf den Produzenten felbft, 
anſtatt auf das Produkt falle, und dadurch früber oder Tpäter 
um ‚Aüfgeben des Anbaues der beiteuerten Pflanze nöthige. 
Inter dieſen Umftänden fei er, der Bevollmächtigte, angeriefen, 
fein auf der Tepten Generalkonferenz abgegebenes Botum Tedig- 
lich zu wiederholen. 


} 





Schweiz. 

Beru, 7. April, Oeſterreich erflärt fi mit der Neu» 

trali ia: Bir A —— — ent zu ach⸗ 
ten, fo lange die wei ihre Verpflichtungen erfüllt. 

R 30 (T. D. d. Schw. M.) 


Großbritannien. 
London, 4: as der Rede, womit Lord Derby 
im Oberbaus die vom der Regierumg beſchloſſene Auföfung bed 
Unterhaufes anfımdigte und begründete, tragen wir mach Bol: 
e8 nach. Nachdem Graf Derby —5 daß Die Abs 
mung des Umterhäufes über Die Refermbill den Biniftern 
mar zwer Wege gelaffen hatte: entweder fofort ihre Aeinter 
niederzulegen, pder an jemes höhere umd verfafjungduäßige Tri: 
Ganal, am die Waͤhlerſchaft des gangen Landes, zu appelliven, 
'ging er auf eine-Schilderung der Parlamentarifhen: Parteien 
den legten 10 Jahren ein umd erklärte, daB er der fonfer: 
rei für die warme md ** gie ern, 
welche fie ihm gewährt babe, ee Er ufe verpflichte 
fei: Dann je den politiſchen Akten Lord J. Ruſſell's überge⸗ 
bend, bemerkte Graf Derby, daß derſelbe die Reformfrage nicht 
mit dem ruhigen umd. fürſorglichen Blid eines Vaters, ſondern 
mebr mit der. Teidenfchaftlicheu Neigung eines Liebhabers bes 
trachte,, der bis aufs Meußerfte im der Veto feines ger 
liebten Gegenftandes zu ‚gehen bereit fei (Gelächter) und «der 
: cher fterben wände, als zugeben, daß diefer einer andern Petſon 
etwas zu verdanfen hätte, Se fei es das Schicſal des edlen 
Lords geweien, auf feiner Laufbahn mehrere Regierungen zu 
ftürzen, häufig. Die feiner Gegner, aber, feltjam genug, oft auch 
die feiner remude. (Gelähter.) Hierauf erflärte Graf Derby, 
er halte es für feine Pflicht, feine 'ernftliche Meinung über dıe 
abr des parlamentarifhen Spitems, melde aus den beftäns- 
digen Konvulſtonen entipringe, deueu es geqemmästig unters 
worfen fei, offen auszufpredien. Raum ein dahr vergehe, ohne 
eine Minifterfrifis, ja kaum obne-den Sturz eines Minifteriums. 
Wenn das engliſche Voll die Dinge fe fortgeben liche, fo 
würde es mit der Stabilität der Regierung diefes Landes Das 
beim umd mit der Achtung amd dem Minjehen dieſes Landes 
nad außen bin ein Ende haben. tBeifal.y Er habe bei Si 
nem Amtsantritt mit Zuſtimmung feiner es für nöthig 
erachtet, eine Reformmaßregel einzubringen, und fie hätten ge⸗ 
glaubt, hierbei Anſpruch auf Die Unterftügung der Whigs mas 
men zu Hönnen. Was aber fei das Kefultat geweien? Lord 
I. Ruſſel habe fein Bedenken getragen, zu erklären, daß, wenn 
ein fonjervatives Minifterium eine Neformbill einbringe, Died 
ein Anlaß fei, dasfelbe zu jlürgen. Das Minifterium babe in 
gung, daß unter der liberafen Partei noch immer derfelbe 
Mangel an Uebereinftimmung herrſche, und daß diefelbe jet 
—— Bu ee Fi en Me zu —5— 
wie zu der Zeit, als Lord Palmerſton's Kabinet aufaelöft, 
Ihrer Majeftät den Math ertbeilt, das jebige Parlament aufs 
zulöfen, — ( venß. Sg.) 
Den Entſchluß der Minister im Anrt zu bfeiben, umd Tieber 
das Unterhaus aufzulöfen, 
raeli im Unterbans folgendermaßen: Genenwärti 
ftand der auswärtigen Verhbältni ? 
Ihre Majeftät bat nach vernommenen Rat die Bernittlung 
zwifchen zwei großen militärifchen Monarchen zn übernehmen 
eingewilligt, um, mo möglich, einem Kriege in Europa vorzu⸗ 
beugen, (Hört!) Es wäre alio hödhft unzuträglih, daß ein 
Minifterwechiet ftattfände, und höchſt notbwendig, daß die Re— 
eg Ihrer ig gerade in diefem Augenbliid als im 
eſitz des vollen Vertrauens des Parlaments erfchiene. Ir.3.) 
‚_fondon, 5. April. Die bier weilenden neapolita- 
nifben Berbannten werden von den höheren Gefellfchafts- 
kreiſen fortwährend mit Anfmerffamteiten aller Art überbäuft, 


iſt der u⸗ 
e ein ſehr kritiſcher. 


abeſaͤtze in Ausſicht uchne ſo A 
—52664 den welcher Die F 


begründete der Shapkanzler Dis-- 






Jeht, wo das Frühjahr in aller feiner Pracht. bei mm 
zogen Äft, werden Dier geoßen Eyerzitien im Lager vom 
hott, das Ko 15,000 Mat beherbergt don neile 
onimcn, ° nl, im Lager anf eigenen 
eanſehnliche atenbibliothet anlegen. 
raunkreich 
PBarfd, 6. April. Das 1. Hufarenregiment bat Befehl 
erhalten, ſich zum Abmarſch bereit zu machen. Es it für Al- 
gerien bejtimmt , wo es zwei Regimenter efeitanifdher Säge 
* ein marenregiment, gr anfreich zurückkehren, ab- 
en ſo 
- Partis, 6. April, Es 


r Eu 
G 


1 > 
wird genieldet dag die Flotte von 


Drefi nad Tou lon abgegangen icv- 


Z.D.d.N.s, 

. "Die Kaifergarde wird Towpfetirt, "oh der , ⸗ 
Ritutionnel” meldet, werden zahlreiche Detachements aus den 
Zäger- und Linienregimentern: in Die entipredyenden Corps der 
Garde eingereiht, 

* Der Beuilletonift der Prefſe“ berichtet über einen Pro⸗ 
KB in Algerign, der das dortige Regiment wicht übel charaf- 
nd: er malte ın dev Kolonie aroßed Aufſehen, wie jeder 
Konflikt zwiſchen Eiviliften und Militärs, weiche beiden E 
mente wie Hund amd Kapen neben einander Ieben, Gin Mo- 
fonift mad Grundbefiger bei Bugia zählte inter feinen Scufd- 
nern mehrere Kabylen, von denen er mit Hüffe des Biente- 
nants Wagner vom arabifchen Bureau Zahlung erlangte; nar 
einer der Kabylen war nicht zum Zahlen zu bringen 
Kolonift wandte fit) aberınals an den Lientenant, und da die- 
fer nidyt antwortete, fo fuchte er ihm des Morgens im feiner 
Wohnung auf. Der Lieutenant, weldier noch im Bette lag, 
fuhr den Koloniften grob an; es kam zum Workwechfel wobei 
natürlich Civififten und Miltirs ihre beiderfeitigen Standes: 
genoffen von jeder Schuld frei ſprachen, und endlich fagfe der 
aufgebrachte Kolonift: „Sie werden die Franzofen nicht be- 
ndein, wie die Rabylen behandeln, umd wenn wir im den 
traßen von Bugia wären, fo würde id Sie mit der Reit: 
peitfche in’ Geficht ſchlagen.“ — Der Lieutenant Tieß jcht dem 
Koloniften die Hände binden, ihn auf's "Pferd Tepen umd von 
* Kabylen abführen; es gelang aber dem Koloniſten bad, 


eine Hände foszubefommen-und- in den Wald zu flüchten: Der 
ur 
üchtli 


Lieutenant fehidte noch einen dritten Kabylen 
ab, und einer davon ſhoß zwei Mal auf den ‚ohne 
ihn zu treffen, Es wurden num drei Angeflagte vor das Kri 
ger! t gezogen, der Kabyle wegen verfuchter Todtung, der Of: 
Iyler wegen Mißbrauchs feiner Gewalt, und der Kolomſt wegen 
——*2*3* in der Ausübung feines Amtes behrhfenen 
Dffiziers, Der Kabyle und der Lientenant wurden dr Stimmen: 
mebrbeit einftimmig frei ejprocdhen, und der Kolonift hatte grade 
die zu Breifpredhung -möt x Mingrität für fih, d. b. er wäre 
um ein Haar der einige Vernrtheilte geweſen. "Der Liente: 
nant ift wie bemerft aus Rußland gebitrtig, md wie der 
Vertheidiger des Koloniſten benierfte, wegen feiner Robeit Be- 


faunt, 
Eins der geachtetſten Blätter der Schmweir, das „Journal 
de Gendve,“ bringt heute merfreürdige Blittheilungen aus dem 


Briefe eines angeblich ſeht wohfunterrichteten Poln kers in Bar 
tis. Hiernach läge Die Entfcheidung der gegenwärtigen Krifis 
fat einzig dei England, England allein fönne den bittern Ber: 
druß des Kaifers der Franzofen bändigen, der in Ansführung 
feiner Lieblingsplans aufgehalten und im Inlande wie im Aus: 
lande eine® großen Theils des Nimbns, der ihm nnıgab, be- 
raubt worden ſey. England allein and könne den Feuereifer 
des Reifere Franz Joſeph dämpfen, der wüthend über den 
Trotz Piemoms fen. Soll der Frieden erhalten bfeiben, fo 
muß Defterreih im Often große Opfer bringen, um Die Reu— 
tralität Rublands zu erfaufen, es muß Alles, mad in den 
drei Fürftentbümern geſchehen, als falt accompu anerkennen, 
und an die Stelle feines Einfinſſes den Rußlands treten faffen. 
Dagegen werden in Ztaften die Augeftänduiffe Defterreichs 
böchft ımbedeutend, nur ſcheinbar ımd nominell zu ſeyn brau— 
den. Die age Meinung in Franfreich wird damit zu— 
frieden feyn, fie wäre es mit noch weniger, mit nichts! Mber 
der Kaiſer wird fortwährend die Wucht Piefer Niederlage 
empfinden ; er weiß es und fpricht Dies mit einer ftigfeit 
und Bitterfeit aus, die fonft nicht gewöhnlich bei ihm find. 
In Frankreic werden feine Vorbereitungen fir einen ınmit- 
telbaren Feldzug gemacht, aber alle Vorbereitungen, um in 
wenig Monaten in allen Arfenalen und Krieggmagazinen eine 
furdhtbare Bewaffnung herjuftellen. Mit einem Morte, es 
madıt fi gegenwärtig eine entfchiedene Tendenz kund, die Löſ— 
ung der — und nicht zu vermittelnden italieniſchen 
Frage auf 1860 zu verſchieben. Wird und kann Italien mit 
Diefer Vertagung fid zufrieden geben?) Der-Brief idlicht)mit 
folgender merkwürdigen Mittheilung, die der Berfaffer ſaus 


beiter Duelle, aus bezüglichen, ih felbit, haben! 
will: „Bor einiger Zeit wurde ein Italiener verhaftet, der’ 
ſich um die Tuilerien herumttieb und auf das Kherausfommen 
des Kaiſers zu warten ſchien. Er hatte einen Revolver mit 
ſechs Kugeln bei ſich und wurde nach ze. bracht, wo man 
ihn im Einzelhaft ſetzte. Es kam jedoch Befehl aus den Tuile- 
rien, ihn mit: einem angeblichen andern Gefangenen, d. b. einem 
verfleideten Polize iagenten, einem fogenannten „Monton”, zu⸗ 
ſanime nzuſperren, der ihn aushorchen ſollte. Nach einigen a. 
—— ‘der Dtalienet wieder in Einzelhaft, der „Mouton“ 
im Gefãngniß zurück. Er wurde natürlich nicht wie ein 
Gefangener gehalten amd durfte ſich z. B. ſelbſt rafiren, was: 
den Fihaftirien micht geſtattet iſt. Nach einigen Tagen wurde 
der Italirner abermals gzum Zweck weiterer Rachforſchungen uit 
ihm vereinigt.· Der Italiener ſah das Rafirmeſſer und. meinte: 
„Sie find doch glücklich, Sie. dürfen ſich raſiren. Dürjte ic 
das. nicht auch Warum nicht?“ meinte jein Gejährte uud 
t Der Italiener prüfte in aller Rube 
feine Schärfe und drachte ſich Damm mit Dlipesichnelle umd 
ſelcher Gewalt einen Schuitt. durch den Hals bei, daß er den 
Kopf faft vom Rumpfe trennte. Der Gefünguißarzt, der Die 
Bunde der ürdigfeit halber modelirte, verfücherte, daß 
in der Chärurgie ein ähnliches Beiſpiel nicht belannt ſey. Der 
Kaiſer fol winthend über die Nachricht geweien ſeyn. Der 
Direftor des Gefängniffes Mazas wurde jofort abgeſetzt; am 
feine Stelle: exuaunte der Kaifer felbit cinen gan jungen Mann, 
den Sohn feines Serfermeiiters in Hau. baeiepte er⸗ 
bielt äpäter anf vieles Bitten die Stelle als Direftor des Ge— 
ängniſſes de la Roquette. Seit einigen Monaten ift der be⸗ 
jener der vierte Selbſtmörder in Mazas; Die erſten 

udten fi mit ihrem — (D. 4. 3.) 

t 


alien. 
* Nabreiner Meldung aus Marfeille (vom 28, v. M.) 
follte Fürft Gorfini dem Großherzog von Toskana geſchrieben 
A um ihm aufzufordern, Ah au Piemont anzuſchließen. — 


drei ‚erbä 


n einer am 6; d. M. in Paris einaelaufenen telegraphifchen 

2 * widerfpricht der Klrft dieſe Rachricht aufs entichies 

eufte, 
-. Mupland und Dolen. 

Beteröhurga, 30. März. mei wichtige Maßregeln 
find nummehr vom Katfer beitätigi: 1) das Projekt zur Gon- 
ſolidirung der inneren fehwebenden Schuld durch eine Anleihe 
im Innern nnd 2) Die Metall-Anfeihe im Auslande. Grftere 
wird durch öffentliche Zeichnungen eingeleitet, bis zum beſtimm⸗ 
ten Befrage, um, wie gejagt, Die ſchwebeude Schuld von MU 
Mil. Rubel Papiergeld zu fonfolidiren. Die Zeichner erhalten 
vorläufig Ouitiungen, die fpäter gegen Obligationen au porteur 
oder nominal nad Wunjd des Cupfängers eingetaufcht wer 
den, Der Zins int ift auf 4pGt. mermirt und wird zweimal 
im Jabr aus .— Die Anleihe im Ausland von 12 Mil. 
Pr. St, it zu 3 pEt. mit den ink Thomſon, Bonar und 
Comp. in Peieroburg, Bonar in London nnd Magnus in Ber— 
fin negeciirt und wird in Go, nicht im Silber, geliefert, 
Man dat es vorgezogen, mit Häufern zweiten Ranges diesmal 
abzufhließen, weil dieſeſben ſich am eg a in ihren Forder- 
ungen finden ließen. Die Tilgung der Anleihe iſt nicht obli- 
gaterifdy © Es handelt fi uun neben der erfieren, in der Ges 
jbichte großer Finanzoperationen merkwürdigen Maßregel um 
eine zweite nicht minder wichtige, die Auffindung der Mittel 
jur Entſchägigung der Gutäbefiker für das Aderland, das den 
wu emangipirenden Banern überlafien werden ſoll. Wir haben 
ihen bemerkt, daß die betreffende Finanzkommiſſion bei dem 
Gentralkomite fehr eifrig mit Ausarbeitung des Planes be⸗ 
ſchaftigt iſt (8. Bh) 
Ameri 
rt}. 


21.0 fa. 

Mew⸗York, 17. Mä Privat⸗· Korreſp.) Mit der 
neu belebenden Frühllngsluft, welche uns der Mä gebracht, 
hat fich im allen Ameigen des Verkehrs eine fo große Thätig- 
feit entwickelt, daß Bandel und Induſtrie mit einander 
wetteifern. Jede Lähmung im Gefolge der Kriſis ſcheint jetzt 
verſchwunden, fir die meiften einheimiſchen und fremden Pros 
dufte herrfcht eine rege Frage ; innländifcher Berbraud) und Aus- 
fuhr nähern ſich wieder der normalen Höhe und, was am er- 
frenfichften ift, erlag eng find Die gefuchtefte MWaare. 
Fabriken und Werfjtätten find in dem Grade mit Beftellungen 
überbäuft, Daß fie faum mit dem Bedarf Schritt halten können; 
anf dem Flufle und im Hafen wird es lebendig umd auch der 
Verkehr der Eiſenbahnen hebt fih wieder. Ja ſelbſt unfere 
„armen“ Sapitafiften, die ſich feit dem unglücklichen Herbit 
von 1857 mit der Hälfte der gewohnten Zinjen begnügen muß 
ten, haben endlich Ausficht auf eine dauernde Erhöhung des 
Diseonte. Das find, ich wiederhofe es, unfere augenblicklichen 


Verhäftniffe; denn im diefem Lande, wo nichts beftändig ift 


als der Wechſel, möchten wir Die wollenloſe Genenmart micht 
als eine Garantie für eine heitere Zukunft empfehlen; wir 
mäften bier aud beim hellſten Sonnenfbein auf einen 
vorbereitet jein, — Biel Aufſehen machen die zahlreich vor- 
kommenden Einftellungen der -Arbeit in den 
Staaten zum Zwed einer Lohnerhöhung, welche Durch wirfficden . 
Mangel an Arbeiten, namentlich PBianofortemadierw, Tiſch⸗ 
lern, Malern und Schuhmachern, unterſtützt, in dem meiften 
.. zu einer Steigerung der "Arbeitslöhne führte "Den 
Reigen eröffneten die Damenſchuhmacher in Philladelphia, 
we die wenigen Arbeitgeber, die ſich weigerten, die ge— 
wünfebte Zulage gu zablen, durch gemeinfames Zuſammenhallen 
und Fortſchicken Der unverheiratheten Arbeiter nah dem Weiten 
—* Erfüllung ihrer geſtellten Bedingungen Pi Ahnen 
n l — —————— — gi "ae n von 75 Eents auf 
N) t wurde, und Die enſchuhmacher, 
und Weber, ſowie bier die Pianofortemacer, Sala 
Aiſchler und Mater, welde, ſo ſcheint «8, alle ohne große Au-— 
firengung -ihren-Zwed: erreichen werden. Auch in andern Ges 
ſchäfiszweigen gebt es jetzt reiht lebhaft zu. Dagegen ſieht's 
augenbliklih im Meften weniger ermutbigend aus: Ueberfluß 
an Arbeitern und Mißernten tragen dort nicht dazu bei, die 
Dinge zu befjern. — Dis Dampfſchiff „Baltimore“ ſieß anf 
feiner zweiten Fahrt von Havanna nad Baltintore bei She: 
mas Point in der Ehefageafe Bay am 8. d. mit einem Schrün- 
bendampfer zuſammen und ſank augenbikklih. Die Mann- 
{haft reftete mit genauer Noth ihr Leben. Das Schiff und 
die Ladung (Früchte) ift bier mit 80,000 Doll. verſſchett. — 
Einige Aufnerffamfeit erregte in voriger Woche die Einziehtung 
eined feit etwa zwei Jahren in umferem Nachbarſtadtchen 8 
boken anfäffigen Oeſterreichers, Ramens Kosſsmos Seidel! ⸗ 
forae bieß e®,; derſelbe fen anf Veranlaſſung der öfterreihifchen 
egierung wegen begangener Berbredien, auf ®rund des be- 
ftehenden ng win eingezogen worden; wir er⸗ 
988 jedoch aus guter Quelle, daß itens eines Wiener 
aufmanns, den Seidel um circa 35,000 Doll. betrogen haben 
fol, ein Artminalprosch anbängig gemacht iſt. "Seidel bat 
bedeitende Summen baaren Geldes mit herüber gebracht, über 
deren Erwerbung mancherlei Gerüchte in Umlauf ſind, kaufte 
Grimdbeſiß md gründete ein Kohlengeſchäft, beides unter dem 
Namen feiner Frau) Es iſt iſt demnach fehr zweifelhaft, ‘ob 
der Kläger 2 feinem Gelde kommen wird. Die vom Gericht 
verlangte gſchaft, 40,000 Doll., konnte Seidel nicht ſtellen, 
und muß deshalb feinen Prozeß im Gefängniß abwarten. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 6. April. Ms Beweis, wie ſehr die Pro- 
dukte unferer Lokalindufirie im Auslande und felbft jenjeits 
des Ocean geachtet werden, mag die Mittheilung dienen, daß 
in diefen Tagen wieder fehr bedeutende Sendunden von dem 
befannten Lagerbodbier ans der Brauerei des Herrn Georg 
Pfchorr nad Pernambuca und nad Rio Janeiro in Brafilien 
abgegangen find und ned chen fo bedeutende abgehen — 


ER. R.) 

» Meverbeer's neue Oper: „Die Wallfahrt von Ploer⸗ 
mel“ wird in den Parifer Blättern als fein ſchönſtes, reichites 
und genialſtes Erzeugniß, als ein in feiner Art einziges Mei⸗ 
ſterwert geprieſen. Schade nur, daß man dieſen Lobeserheb— 
ungen, die ſich gar zu deutlich als ſyſtematiſche Reclame ver- 
ratben, nicht unbedingt glauben darf. Jedenfalld wäre es 
beffer, wenn das Werk fo ausgezeichnet ift, diefe Art von Ans 
preifungen bei Seite zu Iaffen. Daß die Oper mit außeror- 
dentlichem Beifall gegeben wurde, darin ftimmen alle Berichte, 
auch die der auswärtigen Blätter überein. Der Tezt iſt, wie 
bei fo vielen Overn, fehr unbedeutend, doch wird, wie man 
hört, das Interefie fortwährend rege erhalten durch den fteten 
Wechſel und die Neuheit dei muffaliihen Motive, 

In einer Lebensfkizze des am 2. März p Sondershaufen 
verftorbenen Gannabid wird berichtet, DaB deſſen befauntes 
von 17161855 fiebenzehnmal anfgeie tes Werk „Lehrbuch der 
Geographie" im Ganzen in 79, emplaren (der Katalog 
der Berlagshandlung gibt dagegen E den gleichen Zeitraum 
einen Abſatz von beinahe 100,0 gemplaren an), und feine 
„Kleine Shulgergrapbie”, die auch in fichjchn Auflagen er- 
ſchien, in 85,000 Gremplaren gedrudt wurden iſt. 

Fin junger Militärarzt der indifchen Armee hatte ein zar- 
tes Verhältniß mit einer jungen Dame in Utrecht und fand 
feine Gefühle erwiedert. Als er um die Hand_der Gelichten 
fragte, traf er von Seiten des Baterd weniger Sämierigfelten, 
als er glaubte, doch knüpfte jener an fein Jamort die Beding⸗ 
ung, daß der fünftige Schwiegerfohn feinem fünftigen Ediwager 


durchs mediziniſche Examen helfe, da dieſer ſchon einmal durch⸗ 
—— Der Vertrag wurde. eingegangen, dem Kandidaten 
ucchgeboffen ; doch weigerte fich jegt Der Bater, fein Verſprechen 
balten. Die Liebenden verzweifelten, faßten den bitteren 
—— ſich zu vergiften. Der Arzt ſchaffte Gift, die Ge⸗ 
lebie bereitete dasielbe, und ſie führten“ die fchrediiche That 
aus, der. das Mädchen erlag. Der junge Mann, in's Spital 
‚gebracht , weigerte fib, Gegenmittel zu nehmen, bis man. ihn 
glauben machte, feine Geliebte fey gerettet. Er genas, wurde 
verhaftet und vom Kriegsgericht ald Mörder zum Tode verur- 
theilt. Er appellirte an. den oberften militärischen Gerichtshof 
und wurde freigefproden, da das Strafgeich feine Strafe für 
den Selbfimord erkenne, mithin auch feine für Die’ Mitwiffen- 
ſchaft — (8. 3,) 
Mailand, 3. April. Der Marmorhäudler Eurti, der 
wegen Mordes feiner Gattin und feines Schwiegervaters zum 
So verurtheilt war, iſt bei ermeuerter Verhandlung wegen 
periodifhen Wahnſinns freigefproden worden. 


- Handels: und Börfen-Berichte. 


Bom Saardigebirge, 4. April. Heute wurde in Haardt, 
bei Neuſtadt a. d. D., die Weinverfieigerung ded Hrn. Lide 
tenherger von Ludwigshafen und Hambach abgehalten. Es waren 
im: Ganzen circa 400 Buder 1855r, 1856r, 1867r und 1858r 
Meine aus verſchiedenen Gemarkungen zur Verfleigerung ausge» 
«fprieben. Die geringke Nummer, ein 1855r, wurde mit 138 fl. 
(& 1000 Liter das Buder) bezahlt. Das beſte Faß Haardter Bür- 
a wurde für 604 fl. (dasjelbe Maf) loegeſchlagen. Die 
urchſchnittspreiſe der abgegebenen Weine flellen fi verbältniß- 
mäßig ziemlich hoc, nämlich gegen 300 fl., weit weit aus die Mehr- 
zahl der loogeſchlagenen Weine die Summe von 300 fl. überragt 
und die unter diefer Summe abgegebenen Weine dem fizirten Durch- 
fpnittspreife dennoch ziemlih nahe gefommen find. Bür die älte- 
zen, d. h. die 1855r und 1856r Weine war fein animo; mit Aus« 
„nahme: einer Partie 1855r von ein paar Fuder find die 1855r und 
41856r Weine ale liegen geblieben. Auch von den 1857r und 
1858: Weinen find eine namhafte Zahl theils gar nicht ausgeboten, 
theils wegen Ungebots (fo wurden z. ®. für einen Muppertsberger 
Sraminer nur 655 fl. geboten) von ber Verſtelgerung wieder zu« 
züdgezogen, von den zur Berfleigerung ausgefäriebenen 100 Bu- 
bern circa ‚nur bie Ifte losgeihlagen worden. Die Berfei- 
gerung war im Hebrigen iyabircig beſucht. — Berbältnifmäßig 
weit glängender als biefe Weinverfleigerung if vor Kurzem ein 
Privatweinverkauf ausgefalleu, welcher zmifchen der Weinhandiung 
Mumm von Bräanffurt a/ M. und dem Weingutsbefiger Big aus 
Dürkheim abgefhloffen worden if. Das Kaufobjeft waren 70 
Buder 1858r Weine, zum Durhfänittspreife von circa 400 big 
600 fl. das Fuder à 1000 Liter. (8.9) 





Reueſte Nachrichten, 


ulm, 6. April, Die Prowiantirungs- Kommiffiou der 
Bımdesfeftung macht befannt: fie werde vorbehaltlid höherer 
Genehmigung die Anfertigung von 3000 Stüd tannenen Mebl- 
fäſſern von je 44 Zollgentner Faßgebalt im Weg ſchriftlicher 
Submiffion vergeben. Die Submittenten haben ibre Offerte 
längftens bis um 14. April au das Kriegälommiflariat Der 
Bundesfeftung Ulm eingnreichen. (A. 3.) 
Wien, 5. April Daß in den Donaufürſtenthümern in 
aufjallender Weife gerüftet wird, ift Ihnen bereits gemeldet 
worden; meueftens vernimmt man nun, daß auch in Serbien eine 
erhöhte militärifche Thätigkeit fich bemerkbar macht und dab Fürſt 
Miloſch beſchloſſen babe, die Armee in einer mit den Verhält⸗ 
niſſen des Landes im Wideripruc ftebenden Weife zu vermehren. 
Dan will wiffen, dab zwiſchen dem Fürſten Milsſch und Den 
Häuptern der moldau » walladiihen Unionspartei ein gegen 
die Pforte gerichtetes LUebereintommen beſtehe, welchem in 
neuefter Zeit aud der Fürſt Danilo beigetreten jey, deſſen Ab⸗ 
efandte erit vor Anrzem Belgrad —* haben. Die Pforte 
—* jedoch von den Planen ihrer Gegner genau unterrichtet 
au ſeyn; jedenfall beweifen die Rüfungen, welde fit angeord- 
net hat, fowie die Truppen-Aufftellungen:an der Donan, daß 
fie auf ihrer Hut ift und ſich nicht überrafchen laſſen will, 
(Köln. Ztg.) 
London, 6. April. Lord Pahnerfton ſpricht fi Heute 
dahin aus, die Minifter nicht aber das Unterhaus treffe 
die Verantwortlidteit für die Auflöſung des Parlaments; 
nicht die Meformfrage werde dem Lande zur Entſcheidung 
unterbreitet; dasfelbe habe in Folge der Parlamentsauflöfung 
viefmehr darüber fein Verdift abzugeben, ob das gegenwärtige 
Minifterium nod länger Die Stäalsgeſchäfte fortführen könne. 
(Hamb. Bh.) 
tanfreich 
pe. Die Armee von yon ift ſchon feit längerer Ju marſch⸗ 
ereit und erhält jeden ai neue Berftärkungen. Die Parifer 
Divifion, welde ſich mad dort begeben fol, ift die des Ge— 
nerald Vinoy. Derſelbe macht jeden Tag in Bincennes Feld: 
manöver. Dem Bernchmen u begibt ſich der Kaiſer näd- 
fiens nad ®yon, um die dortige Armee zu inſpiciren. — In 
Zoulon und Marfeille liegen _jept eine Maffe Schiffe, Die alle 
er Auslaufen bereit find. Sie find zum Theil dazu beftinumt, 
ruppen aus Algier au bofen. (8. 3.) 


Paris, 6. April, Die Rüftungen dauern in 
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Frankfurt, 8 April, 
unter deren Eindrud die meiſten 
onds, öſterr. und Daruiſtädter Bankaftien, 
timmung hart betroffen. 


Niedrigere Pariſer Courſe vermehrten die fchon feit einigen Tagen berrfchende Berftimmuna 
Fonds und Aktien wieder einen nambaften Rückgang erlitten. - j 


Am meiiten wurden öjterreid, 


öſterr. Credit- und Staatsbahnaftien, ſowie Wedhfel auf, Wien: von ‘der, flauen | 


(Syndilat.) 


Ertra-Seilage zu Ar.99 der Henen Würzburger Beitung. 1859. 





—_ 


»: 3 von in⸗ und ausländiſchen Staats-Papieren 
48 10.| Ziehungs-Anzeiger Sıcaimen annceyieien uT w | 1859, 
Der Biebungd-Mnzeiger erſcheint nach Berürinifi in circa A— 30 Bogen jährfih. — Abonuementovreis: fl. 3. 30 fr. oder 2 Thir. für den 


Jahrgang bei allen Buchhandlungen und k. baver. Voſtämtern, bei auswärtizen Bortämtern mit geringem Porto-Infchlag. Briefe und Gelder france. 


Anferationdgebühr: Die geivaltene Petitzeile oder deren Raum 7 fr, oder 2 Ear. 


Badiſche 41/, pEt. Eifenbabnobligationen von 1854 
und 1856. 
Rerloofung am 23. März e. Zahlbar am 1. Dftober ce, 


Rr. 44 77 129 193 247 639 738 1026 1036 1512 1538 
1612 1671 1937 1963 2012 2027 2226 2258 2454 2643 2685 
2722 2728 2809 3116 3122 3132 3164 3171 3183 3392 3692 
3664 3772 3942 3988 3994 4014 4126 4149 4236 4334 4458 
4465 4466 4519 4752 4895 4954 4908 5189 5208 5243 5502 
5724 5734 5737 5870 6022 6032 6242 6245 6463 6502 6601 
6823 6847 6875 7262 7359 7449 7089 7860 7949 8070 8257 
8266 8328 8345 8351 8359 8364 8568 8632 8719. 





Braunfchweigifche Landes-Schuldverfchreibungen. 


Verloofung am 11. März ce. Zahlbar in den legten acht Tagen 
September ce. 


Kammer. Schuldverſchteibungen. 


Zu &»6t. Lit. Ba 911, Be 926 vom 1. Jan. 1838 
a 1000 Rthfr. Gofd. 


Bandes: Schuldverfchreibungen. 
1. Kapitale in Gold. 


Zu 4 p@t. Lit. Ce 174 vom 1. Oft, 1848 à 100 Rthlr. 
Zu 3} pCt. Lit. De 22 vom 1. April 1836 à 100, Eb 
141 179 vom 1. Jan, 1837 à 500 Rtblr. 

Zu 3 p&t. Fa 466 vom 1. Jan. 1856 & '1000, Fb 341 
vom 1. Jan, 1856 à 500, Fe 673 684 728 vom 1. Jan. 1837 
& 100, Fd 1 vom 1. Jan, 1837 & 50 Rthlr. 


I. Kapitale in Courant. 


Zu 4 p@t; Lit. Ba 139 vom 1. Juli 1856, 423 483 
499 643 vom 1. Yan. 1858 à 1000, Bb 14 32 187 189 202 
303 393 411 610 646 vom 1. Juli 1856, 948 1115 1159 
1232 1313: vom-1.-Ian. 1858, 1498 1606 1815 1822 1842 
vom 1. Yan. 1859 à 500, Be 50 148 237 337 344 453 507 
526 565 628 654 786 826 910.929 1245 1270 1283 1296 1338 
1356 1381 1401 1564 1606 1629 1705 1819 2101 2186 vom 
1. Juli 1856, 2385 2414 2704 2989 3083 3106 3113 3283 
3823 4093 4164 4315 vom 1. Jau. 1858, 4681 4698 4823 
4859 vom 1. Jan. 1859, Ce 265 278 465 501 560 598 607 
620 644 vom 1. Oft! 1848 d 100, Be 98 vom 1. Juli 1856 
a 50 Rthlr. 

Zu 3} pCt. Lit. Da 24 131 211 293 340 414 vom 
1. April 1836, 814 vom 1. April 1843, 1460 vom 1. April 
1846, 1542 1593 1697 vom 1. April 1858, 1906 vom 1. Oft. 
1857, Ea 41 99 125 vom 1. Jun. 1857, 269 455 456 472 
494 501 538 653 vom 1. Juli 1841, 752 780 vom 1. Jan. 
1843, 875 895 911.1158 vom 1. Ian, 1853 & 1000, Db 13 
267 538 von 1. April 1836, 566 567 655 671 673 700 770 
780 843 vom 1. April 1843, 858 938 vom 1. Oft. 1843, 1202 
1297 1345 1374 vom 1. April.1844, 1554 vom 1. April 1846 
11 1894 1922 vom 1. April 1857, 2021 2198 2231 2256 
2344 vom 1. April 1858, 2358 vom 1. April 1856, 2445 2563 
2580 278£ 2825 3016 vom 1. Oft. 1857, Eb 26 65 110 115 
219 227 258 349 369 v. 1. Yan. 1837, 509 527 vom 1. Yan. 
1841, 632 v.1. Juli 1841, 688 701 947 v. 1. Juli 1842, 1175 
vom 1. Jan. 1856 à 500, De 112 477 790 806 954 956 996 
1215 1366 1479 vom 1. April 1836, 1700 1702 von 1. April 


1843, 1864 1868 1904 1922 2064 vom 1. Oft. 1843, 2455 


2495 2517 2604 2646 2683 2692 vom 1. April 1844, 2773 
2846 2859. 3000 3049 8070 vom 1. Dit; 1844, 8177 3185 
3253. 3339 vom 1, April 1846, 3485 3515 3560 3687 3847 
tom 1. April 1847, 3873 3035 3986 4049 vom 1. Oft. 1848, 
4120 4122 4241 vom 1, April 1850, 4308 4309 4361 4428 
v,1, April 1851, 4826 4873 4880 4881 4902 4941 5097 5130 





rn nn — nn nn nn 





vom 1. April 1857, 5322 6088 6165 6226 vom 4. April 1858, 
6117 6523 6545 6736 vom 1. Oft. 1857, Ec 1 206 344 402 
535 623 668 673 vom 1. Yan. 1837, 732 vom 1. Ian. 1840, 
750 vom 1. Juli 1840, 832 848 851 857 974 993 vom 1. Jan. 
1841, 1235 vom 1. Juli 1842, 1321 1399 vom 1. Jan. 1843, 
1657 1668 1680 1770 1803 1983 1993 2389 vom 1. Jam, 
1853, 2570 2669 2686 2692 2863 2876 3002 3008 3024 vom 
1. Juli 1853 & 100,.Dd 824 von 1. Avril 1843, 1174 vom 
1. Oft, 1843, 1248 1336 vom 1. April 1844, 1511 1566 vom 
1. Oft. 1844, 1738 vom 1. April 1846, 1842 1865 1940 vom 
1. April 1847, 2135 2142 2214 2268 2325 vom 1. April 
1850, 2761 vom 1. April 1857, 2038 2985 2988 2991 2995 
vom 1. Oft. 1857, Ed 78 163 198 347 vom 1. Jan. 1837, 
462 vom 1. ZJan. 1841, 619 vom 1. Juli 1842, 687 vom 
1. Ian. 1843, 772 803 909 920 949 1042 1111 vom 1. Jan. 
1553 & 50 Rthlr. 

Au 3 pGt. Fa 74 82 159 334 376 451 462 vom1. Yan, 
1837, 518 vom 1. Juli 1843, 530 551 584 724 770 778 807 
917 1003 1037 vom 1. Juli 1857 à 1000, Fb 84 285 vom 
1. Yan. 1837, 857 vom 1. Ian. 1843, 381 465 vom 1. Ian. 
1856, 596 603 789 vom 1. Auli 1857, 989 vom 1. Dan. 1858 
a 500, Fe 57 180 195 544 633 664 690 782 821 888 984 
993 vom 1. Yan, 1837, 1183 vom 1. Jan. 1842, 1444 vom 
1. Ian, 1843, 1759 1794 1068 vom 1. Juli 1857, 2403 dom 
1. Jan. 1858 a 100, Fd 32 54 58 vom 1. Ian. 1837, 144 
vom 1. “an, 1842, 346 vom 1. Jan. 1856, 557 867 713 815 
vom 1. Juli 1857 & 50- NRihlr, 





Bayrifche 4pCt. Grundrenten-Ahlöfungs-Schulbhriefe. 
17. Berlopfung vom 29. März. Berzinsbar bis 1. Zuli 1859. 
Roth geſchriebene Nummern der Obligationen: 


Nr, 4098 4198 4298 4298 4398 4498 4598 4698 4798 4898 
4998 7071 7096 7171 7196 7271. 7296 7371 7396 7471 7496 
7571 7596 7671 7696 7771 7796 7871 7896 7981 7996 10051 
1015+ 10251 10351 10451 10551 10651 10751 10851 10951 
12012 12079 12112 12179 12212 12279 12312 12379 12412 
12479 12512 12579 12612 12679 12712 12779 12812 12879 
12912 12979 15065 15165 15265 15365 15465 15565 15665 
15765 15865 15965 17069 17159 17259 17359 17459 17559 
17659 17759 17859 17959 22072 22172 22272 22372 22472 
22572 22672 22772 22872 22972 25091. 25191 25291 25391 
25491 25591 25691 25791 25891 25991 27032 27132 27232 
27332 27432 27532 27632 27732 27832 27932 30005 30105 
30205 30305 30405 30505 30605 30705 80805 30905 81097 
31197 31297 31397 31497 81597 31697 31797 31897 31997 
34096 34196 34296 34396 34496 34596 34696 34796 34896 
34996 38022 38122 38222 38322 38422 38522 38622 38722 
38822 38922 40042 40068 40097 40142 40168 40197 40242 
40268 40297 40342 40368 40397 40442 40468 40497 40542 
40568 40597 40642 40668 40697 40742 40768 40797 40842 
40868 40897 40942 40968 40997 42027 42029 42127 42129 
42227 42229 42327 42329 42427 42429 42527 42529 42627 
42629 42727 42729 42827 42829 42027 42929 43056 43156 
43256 43356 43456 43556 43656 43756 43856 43956 49040 
49140 49240 49340 4940 49540 49640 49740 49840 49940 
52038 52046 52068 52138 52146 52168 52238 52246 52268 
52338 52346 52368 52438. 52446 52468 52538 52546 52568 
52638 52646 52668 52738 52746 52768 52838 52846 52868 
52938 52946 52968 56051 56065 56151 56165 56251 56265 
56351 56365 56451 56465 56551 56565 56651 56665 56751 
56765 56851 56865 56951 58965 61022 61122 61222 61322 
61422 61522 61622 61722 61322 61922 64090 64190 642% 
64390 64490 64590 64690 647W 64890 64990 67088 67188 
67288 67388 67488 67588 67688 67788 67888 67988 69037 
69137 69237 69337 69437 69537 69637 69737 69837. 69937 
72005 72105 72205 72305 72405 72505 72605, 72705, 72805 


72905 73020 
173820 73020 
75773 75873 75973 76001 
76601 76701 76801 76901 
77153 77209 77242 77253 7 
71453 77509 77542 77553 
77753 77809 77842 77953 77900 77042 77953 79025 79125 
79225 79325 79425 79525 79025 79725 79825 79925 87057 
87157 87257 87357 87457 87557 87657 87757 87857 88057 
80094 69194 89294 59304 89494 89594 8U694 84794 89694 
89994 91023 91064 91123 91164 91223 91264 91323 91364 
91423 91464 91523 91564 91623 91664 91723 91764 91823 
91864 91923 91964 92046 92061 92146 92161 92246 92261 
02346 92361 92446 82461 92546 92561 92646 92661 92746 
92761 92846 02861 92946 92961 93057 93157 93257 98357 
93457 93557 998657 93757 93857 993957 94035 94055 94135 
94155 04235 94255 94335 04355 94435 94455 94535 94555 
94635 94655 M735 94755 94835 94855 94935 94955 96035 
96135 96235 96335 9435 96535 06635 96735 96835 96935 
88083 08183 98283 98383 98483 98583 95683 48783 98883 
98983 99035 99135 99235 99335 09435 99635 N96935 99735 
80935 100052 100092 100152 100192 100252 
100392 100452 100492 100592 
100752 100792 100852 100952 
104187 104287 1048387 104587 
104887 104987 107040 107240 
107540 107640 107740 107940 
108184 108193 108284 
108493 108584 108593 
108884 108898 108984 
110173 110218: 110273 
110518 110573 110618 
110873 110918 110973 
113442 113542 113612 


73320 73320 7, 
75173 75278 

76101 76201 76301 76401 76501 
77009 77042 77053 77109 77142 
7309. 778342 77353 77400 77442 


113742 





4'/, pCt. Berliner Stabt-Obligationen. 
Nachträgliche Kündigung pro 1858, 
Lit. &: Re. 20737 20078 4 25 Rthlr. 





Verin- ndeltiſche —5 — PrioritãtsAttien und 
Obligationen. 


Verlooſung am 22. März e. Zahlbar am 1. Juli e. 
I. 4pCt. Brivritäts- Aktien. 


Nr. 64 38 206 263 317 3665 892 418 444 550 624 628 
687 834 886 892 918 967 1014 1060 1123 1149 1225 1277 
1284 à 500 Rthlr. 

71% 159 206 222 228 244 327 347 5283 597 
853 881 894 1077 104 10 31 201 10 377 406 
29 42 66: 659.780 824 41 47 944 2021 41 144 
5 346 97 425 33 541 78 696.776 986 04 3080 37 
808 15 50 474 517 53 61 610 762 809 58 90 
4) 3.200. 35 47 75 356 50 86 477 533 024 
54 61 3,324 00 97 91 (86.100 52 48 00 3.421. 80 


92 551 80 641 55 Bi 114 13-800 55 D45 48 BO 85 07 D8 
8121 97 206 58 64 90 349 55 436 42 & 100 Rthlr. 


N. 44 pCt. Brioritäts- BES ENEN aus der Anleibe 
von 1,000,000 Rthlr. 
Nr, 274 582 641 DER A 500 Rihlr. 


Nr. 110 870 936 1305 1445 1692 2037 2307 2412 2026 
2803 2933 3169 32163595 3712 3850 43314369 4309 4466 
4489 4429 4637 4710 4766 4910 & 100 Rthfr, 


Reſtauten. 
1. A pCt. Prioritũtb⸗ Aktien. 
Von 1856. Ar 3711 a 100 Thle, , 


Von 1857. Nr. 87 & 500,22 064 38403909 4658 star! 


"5361 8800 7089 7992 8141 & 100 Rthlr. 

Ben 1858. Nr. 419 964 971 972 dA 500, 34338 584 
7153 841 666 876 946 1471 1850 2269 2421 3607 3304 369 
3982 4206 4682 5215 5201 5715 5879 6334 6649 7541 
‘7741 8347 & 100 Nthlr, 


320 73520 73020 73720, 
73 75473 18573. 78078. 





IL. 44 pGt. Prioritäts-Obligationen.“ 


Bon 1858. Nr. 177 4 500, 374 408 835 1022 1007 
1785 1808 3301 & 100 Rthlr. 


— — — — — — ung NK. — — — 
Anleihen der Stadt Dresden von 1835 und 1837. 
Verloofung am 16. März ce. Zahlbar Michaelis ce. 


Bon der Anleihe des Jabres 1835: 


Lit. A. Nr. 35 à 500 Rthlr. 
Lit. B. Nr. 3 9 28 77 87 à 2060 Rtbfe. 
Lit. G. Nt. 54 89 128 155 179 212 216 221 224 


& 100 8 
Nr. 5 78 91 140 175 208 223 225 244 255 


Trans 77042 77653 77709 77742 1 


Lit, 
267 a 5 bir 
Lit. E. Wr. 15 24 39 49 106 116 128 133 170 175 196 
223 288 254 255 285 310 376 & 25 Rthlr. 
Bon der Anleihe des Jahres 1837: 


A. Nr. 64 86 & 500 Rtbfr. 
B. Rt. 175 247 349 366 414 & 200 Rtblr. 
©. Rr. 274 327 333 370 & 100 Rthfr. 
D. Nr. 403 490 & 50 Niblr. 
Reſtanten. 
Aus der Anleihe des Jahres 1835; 
C. Nr. 240, D. 36 38 109 88 298, E. 16 159 82 


Lit. 
Lit. 
Lit, © 
Lit. 


Lit. 
350 96. 
Aus der Anleite des Jahres 1837: 


Lit. B. Re. 205 24, C. 387 89 434. 





Düffeldorfer Stabt-Obligationen. 
Berloofung am 26 Februar c. Zablbar am 31. Oktober c. 


HR. 72 85 100 117 2 314 39 82 576 579 
382 583 598 616 55 Dub 494 905 1015 1015 1034 
1069 1130 1175 1273 1335 1448 1485 1537 1617 1651 1690 
4765 1839 1849 1851 1881 1933 1965 2002 21 2069 2425 
2558 2656 2698 2700 27209 2741 2750 2792 2798 2879 2931 
3349 3005 3024 3056 3074 3951 5268 3115 34122 4570 3576 
36506 3716 3800 3876 3877 3878 3879 3880 4881 3887. 

Reſtanten. 


Wr. 113 313 426 540 570 626 2468 2601 2726 2751 
3304. F 





Franzöfliche 5pEt. Obligationen des Credit Foncier. 


b. Verlvoſung am 22. Mär e. 
Nr. 4335-369 14335 -369. 24330-308 34335—369 
44335369 50001 - 50004 & 500 Fres. 
Die 6. Verloofung findet ftatt am 22, Ecpteniber c. 





ranzdfifche 3 und 4p6t. Obligationen  ded Credit 
$ En aus ber Anleihe don -200,000,000 Fr. 


25. Berlooſung am 22, März e. 


Nr. 161663 à 100000 Fr. 
Ur. 172672 & 50000 Fr. 

Nr. 196637 & 20000 Fr. 

Nr. 95 181 469 698.859 945 1822 2465 ug 983 
3408. 493,551. 656 685 872 en 548 791 5311 535 569 
745 747 835 71712 8175 209 571 886 9404 676 10009 
477.657,.769. 808 849 905 * 11288 760. 875 12099 
325. 584 603 686.768 811 13045 14077 236 353 409 
15139 359 546 667 721 16279 17082 237 989 18147 


623 9936 19357655 907: 20056 237 554 656 726 21702 


864 22509 526,685 23084 280 454 964. 24019 111 200 
210 651: 670 776.948 25152 614 690 26044 292: 27141 
227 493 551 625 28187 330 356 670 29412 30053 159 
8348 887 516 668 910 946 31472 774 32269 269 461 
515 666 752 825 837 38082 154 560,690 764 857 34178 


456 531 774 921 35030 379 984 36097 8323 267 751 
850 955 38205 858 898 994 39281 783 40683 41000 
21 287 456 599 715 732 766 42953 43242 411 429 
564 601 995 44137 280 324 622 865 45230 418 507 
665 A6191 471 47171 277 569 774 863 945 48606 
49205 909 50033 61 101 171 51217 413 472 881 52028 
53140 304 406 595 660 54110 274 276 366 393 440 
929 55155 783 874 56025 252®267 337 390 659 57134 
189 799 996 58089 200 404 59001 86 345 417 551 765 
60056275 326 473 714 957 61328 723 790 811 899 
62039 182 236 A464 725 744 63178 236 665 64327 812 
914 65053 904 66250 502 728 914 926 938 67353 410 
862 69218 239 373 591 793 69010 374 384 523 550 
70085 112 129 277 614 628 678 721 733 869 71009 
194 572 72258 387 531 73303 425 716 885 74029 53 
247 377 614 648 887 75648 76177 526 969 77120 152 
199 442 78254 390 4835 809 949 79047 160 267 86% 
932 80395 514 837 82147 167 168 419 83074 264 440 
601 675 34316 955 85487 460 739 970 36837 87345 474 
567 864 88070 205 448 586 650 842 917 89308 310 
403 544 624 90195 333 520 91447 613 92140 894 940 
93179 185 570 592 683 940832 292 95376 471 637 996 
96211 404 435 725 97089 486 487 498 944 98083 277 
329 99251 962 100060 113 159 564 724 881 947 101495 
531 547 694 102297 948 103122 195 312 407 540 708 
104016 811 105484 557 564 630 106212 457 721 743 
754 847 107269 342 580 731 108200 578 779 927 109017 
286 559 564 110103 163 335 393 434 111816 112438 
631 670 689 813 892 968 113656 991 114188 291 338 
115352 580 743 795 839 867 116047 503 571 117058 
346 363 702 T61 814 118111 155 205 119159 197 271 
528 657 942120105 187 517 694 888 920 121768 
122389 618829 123097 222 367 440 483 762 772 836 
124746 847 125177 401 876 998 126018 328 457 503 
127081 333 128040 180 925 985 129036 948 971 131069 
132 478 564 1832339 722 739 135061 185 286 303 830 
136207 291 838 958 137532 667 674 138081 532 989 
139010 200 250 456 567 632 749 972 140074 110 462 
55h 141114 168 4283 443 492 551 755 781 142105 194 
258 625 950 143224 256 355 391 905 144204 476 505 
531 145073 214. #11 632 988 146220 3831 662 147080 
118 139 263 327 354 528 534 569 834 148370 544 794 
149236 460 669 °671 869 150083 426 545 747 15179 
351 352 472 152048 131 452 537 722 809 8892 905 924 
153080 181 151 354 890. 969 154210 235: 367 653 670 
81T 155262 286 336 943 166055 202 394 157020 91 257 
275 480 158152 456 890 918 159199 495 754 839 871 
160667 731 897 161513 162751 163287 552 609 643 802 
164235 353 384 846 165057 102 739 166032 300 673 
723 167658 744 T66 816 905 1685022 296 438 883 930 
169071 632 669 674 786 815 323 858 947 969 170046 
289 707.899 171172 546 564 172306 472 548 174627 
665 175815 176133 363 477 692 177134 207 2932 458 
1783023 576 641 702 769 875 179028 337 438 T65 794 
181117 464 182235. 421 183128 389 993 184086 214 
563 695 705.924 185165. 319 472 927 186035 122 577 
498 187147 265 481 526 18R061 268 853 1891593 230 
521 936 190043 223 418 641 678 733 923 191230 304 
469 697 776 828 904 192041 355 BIR 958 193203 314 
545 923 194518 740 195058 432 444 196002 188° 250 
665 197286 517 569 749 198065 311 507 509 520 3554 
142 199087 97 623 686 772 857 950 974 992. 


Die 26, Verloofung ‚Rudet ſtatt am 22. Juni o. 





4 pCt. Frhrel. Groß von Trockau'ſchen Anlehen 
“HR 88,000 FL. 


Verlöofung vom 31. März co. Zahlbar am 1. September e 
Lit.. A. Nr. 50-57. 58 60 92 & 100 fl. 

—. Lit. B. Ar, 110 114 119 & 500 ft. 

StammMltien ber’ Hamburg-Bergedorfer Etjenbahn. 

4. Verlooſung am 17. März. e. Zablbar am.2. Mai 1859. 


'Rr. 31 42 66°78 122 46 78 05°212 15 16 41 425368 
318 30 3048 63 81 87 91 410 19 57 61 68 89 90 508 8 
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Obligationen des Creditvereins ſtäͤdtiſcher Grundbe⸗ 
figer in Jütland. 
Verloofung am 2. März e. Zahlbar im Jumi e. 


Lit. A. Wr, 267 279 418 720 941 1379 1399 1858 
1941 & 1000 Rtblr. 


Lit. B. Nr. 54 685 768 1429 1558 1626 1646 1875 
1902 2077 2246 2343 2409 2859 3377 3971 4038 à 500 Rthir. 


Lit. C. Nr. 107 256 811 812 843 859 1028 2227 2415 
2467 2659 3161 3550 3653 3654 3690 3739 3768 3802 3964 
4554 53363 5446 5517 5526 5793 5954 6469 6763 6767 670 
7007 7500 7718 8661 9029 9380 9391 9653 9824 9875 
10048 10575 10959 11001 11661 11850 12130 12387 12434 
4 100 Rthlr. 

Lit. D. Rt. 15 189 296 498 700 740 1046 1128 1296 
1479 à 50 Rthir. j 





3’ pCt. Hochfürſtlich Lömenftein-Wertheim-Rofen- 
berg’fchen Anlehen von 400,000 fl. 
Verloofung vom 31. Märg ce. 


Lit. A, Rr. 1 31 & 1000 fl, B. 474 à 500 fl, U. 632 
639 & 100 fl. Zahlbar am 15. Juni e, 

Lit. A. Nr. 25 56 4 1000 fl, B. 409 à 500 fl, C. 746 
749 a 100 A. Zahlbar am 15. Dezember eo. 





4a pe. Prioritäts-Obligationen ber Magbeburg- 
Wittenberger Etfenbahn. 


Berloofung vom 25. Februar ec, 


Nr. 163 315 431 604 667 723 1200 320 383 533 
655 756 813 840 960 2350 522 568 569 605 3188 349 
725 4032 42 129 201 365 471 492 511 661 664 762 
5044 65 354 505 640 646 718 810 888 906 6217 483 506 
593 826 859 862 951 7117 188 275 704 948 8268 294 491 
566 628 803 865 952 9118 191 321 396 441 10024 31 56 
101 237 565 831 864 22 956 11121 145 250 885 395 475 
532 542 54 850 906 12246 370 402 519 620 730 773 1 
177 197 356 832 . 14058 546 562 582 732 773 788 15022 
137 440 443 657 787 16094 246 330 723 17319 503 609 
Er — 70 231 336 596 736 789 892 902 913 19005 83 
362 3. 


888 





Obligationen des Garantievereind der Stabt Malmö, 
Verloofung am 1. März eo. Zahlbar am 1. Mai c. 


Lit. A. Xr. 9 10 21 29 33 37 54 55 80 8384 103 1% 
120 138 140.147 à 1000 Me. 

Lit. B. Wr, 10 14 27 28 31 35 47 61 62 64 70 78 94 
125 159 183 185 214 222 227 244 262 & 300 Wie. F 





Prioritäts-Obligationen der Mecklenburger Eiſenbahn. 
Verlooſung vom 26. März ce. 

Nr. 11 26 63 96 279 352 356 417 429 521 790 845 
941 955 1429 453 640 645 815 817 885 920 2304 247 415 
417 438 485 506 662 673 820 914 3054 97 286 304 639 
895 976 991 998 4119 187 270, 


erzogl. Naſſauiſches 4 pCt. Staats-Anlehen von 
so 1, nr. vom 1. Okt. 1851. 


Berloofung am 15. März ec. Zahlbar am 30. Juni e. 


Lit. A. Wr. 22. 

Lit. B. Rt. 71 126 129 262 294 296 505 507 540 
575 609. b 

Lit. ©. 130 170 467 488 546 585 607 625 658 688 
799 834 969. 

"Lit. D. Rr. 80 260 267 310 325 413 421 503 676 719 
848 991 1201 1258 1264 1278 1300 1420 1449 1460 1516 
1636 1729 1768 1810 1876 1881 1869. 


— — —— —— — — — — — — 


Kaiſer Ferdinands Norbbahnprivritäts-Obligationen. 
Verloſung im März e. 
Vom Anlehen des Jahres 1841. Zahlbar am 1. Juni ce. 
Nr. 156 358 364 517 565 680 757 787 942 1007 
a 1000 fl. 
Nr. 1089A. 
“500 fl. 
Nr. 1310k 1314a 1329f 1336k 1337Kk 13511 1353k 
13644 1387g 1392a & 100 fl. 
Vom Anlehen des Jahres 1844. Zahlbar am 1. Juni e. 
Nr. 89 291 397 517 593 602 747 S14 à 1000 fl. 
Nr. 66 75 92 & 500 fl. 
Nr. 49 138 241 244 395 488 515 594 599 6765 100 fl. 


Bom Antehen des Jahres 1847. Zahlbar am 1. April c. 

Mr. 38 47 58 63 82 208 233 238 298 332 337 462 475 
544 576 676 721 725 794 808 829 838 839 933 947 963 
967 968 991 1005 1019 1047 1085 1226 1291 1296 1387 
41393 1420 1450 1452 1462 1474 1610 1665 1695 1846 1878 
4911 1914 1974 2047 2064 2100 2146 2162 2222 2290 2296 
2321 2340 2363 2402 2413 2483 2488 2711 2761 2783 2636 
2857 2867 2872 2895 2912 3004 3054 3072 32713393 3447. 
3502 3504 3531 3618 3627 3697 3750 3806 387789844019 
4021 4023 4039 4041 4069 4097 417542034230 4262 4292 
4319 4354 4381 4392 4396 4399 44594463 4472 4524 4634 
4665 4712 4735 4737 4738 4816 4539 4853 à 1000 fl. 

Nr. 46'783 86 93 107 119 142 1500 152 154 203 287 
293 423 447 469 489 492 514 5500 563 800 854 947 953 
977 & 500 fl. 

Nr. 75 77 99 130 190 215 347 366 385 495 521 524 
530 560 578 b694 655 659 717 742 746 347 948 950 964 
4048 1080 1128 1175 1203 1218 1239 1311 1339 1368 1374 
4575 1585 1594 1625 1636 1662 1703 1756 1758 1784 1832 
1882 1894 1989 & 100 fl. 


1092A. 4115B. 1248A. 1273B. 1302B. 





f 
Sähfifhe unzinsbare Kammer-Ereditkaffenfcheine, 


Zablbar am 1. Oftober ce. 


Lit. E. Nr. 5485 5909 5911 6430 6432 6525 6865 
6934 à 42 Rthlr. 





Wonatskalender. 


VD Auslooſungen. 


80. April Prämienziehung der Fürſt Clary 40 fl.-Loofe. 
1. Mai ng der öfterr. 500 fl.stoofe, 

1. „ Bolnifde 500 fl.-Roofe. 

1. „ WBrämienz. der ſardiniſchen 36 Ar.-Roofe. 

1. ,„, Brämienz. der Keglevich 10 fl.-Xoofe. 

1. ,, Brämienz. der Stadt Neuenburg 10 Fr.Looſe. 
1. „ Brämienz. der Stadt Paris 100 Fr. Looſe. 


2) Dividenden. 


Aktiengef. für Baummollenfpinnerei zu Varel 74 pCt. 
Aktiengef. für Eifen-Induftrie zu Barel 9 pEt, 


— 





Altona⸗Kieler Eiſenbahn 8 pEt. 

Anhalt⸗ Deſſauiſche Landesbank 41 p6t. 

Berlin Hamburger Eiſenbahn 5; vGt. 

Böhmiſche Anduftries und Produftenhalle 3 pCt. 

Braunſchweigiſche Bank sh pPCt. 

Breslau⸗Schweidn.Freib. Eiſenbahu 5 PCt. vorbehaltl. höherer 
Genehmigung. 

Coburg⸗Gothaiſche —— 6 pCt. 

Deutſche Continentalgasgeſ 6 pCt. 

Dresdener Feuerverſ.Gefellſchaft 10 pCt. 

Elbinger Creditgeſ. 8, PGt. inel. Zinſen. 

Erzgebirg. Steinfohlenaktienv. Abſchlagsdiv. pr. 1858 10 Thlr. 

Fenerverf. Geſ. Colonia 30 pEt. 

Frankfurter Aktiengeſ. für landwirthſchaftl. Fabrikate 5 pCt. 

Genfer Creditbank pr. 1. Sem. 185859 10 Fr. Abſchlagsdiv. 

Gef. für gegenfeitine Hagelidädenvergütigung 35 pCt. 

Kopenhagener Nationalbanf 6} pEt, 

Ludwigsbafener Schleppdampfſchifffahrtsgeſ. 14, p&t 

Magdeburger Ereditverein für Handwerker 5, PCt. 

Neue Tampfersftompagnie in Stettin 24 pE&t. 

Motichappler Afticnverein 6 Thlr. . 

Privatbank zu Gotba * pGt. 

Riga-Dünaburger Eiſenbahn pr. Aktie mit 50 Rubel Einzabl. 
pr. Sem, 1 Rubel 25 Hopefen, 

Verſicherungsgeſ. Thuringia 9 Thlr. 

Stettiner Speicherverein 17 Thlr. inel. Zinſen. 

Zwickauer Bürgergewerkſchaft 18 Thlr. 


3) Einzahlungen. 


Bis 12, April 10 pCt. Bierbrauerei-Geſ. zum Feldſchlößchen 
in Dresden. 


„ 12. „ 10 pCt. Triefter Kommerziel-Banf, 

> BR: 25 5 pCt. Oberhehndsrf-Echader Koblenbauv. 

„ 35 „ 10 pCEt. Sächſ.Thüring. ©. f. Braunk.Verw. 
„ 125. „ 10 p6t. Median. Weberei zu eg aD. 
„ 15. „ 15 pCt. Sächſ. Sanditeintomp, in Dresden 

„ 15. „ 10 p6Gt. DOmontowiger Berghau⸗Geſ. 

„ 15 „ 10 pCt. Sächſ. Champaancerfabrif. 

„ 19. „ 10 v6t. Gersdorfer-PVereinsalüt Kohlenb.V. 
„ 26 „ 596. Kainsdorfer Societ.-Bäderet ir. Brauerei. 
„ ». „ 15 yEt. —*— Kennebergia (Inſ. 275). 
» 30. „2 pCt. Berlin-Anbalter E. B. (Aktien Lit. C.) 
„ 3%. „ 10 pCt. Effen-Arenberger Bergb.-®. (Inf. 279. 





Aubalt der Nr. 10 des Ziehungd-Anzeigers, 
Badifche 44 pt, Eifenbahn-Obfigationen. Verloofung 


vom 23. März.... . cſol. 
Braunſchweigiſche Landesſchuldverſchreibungen. Verlooſ⸗ 
una vom 11. Ma 2 rl a 
Bayerifhe 4 pt, Grundrenten-Ablöſungs-Schuldbriefe 
Verloofung vom 29. Mid. . 2 2 2 20. 
Berliner 4; p&t, Stadtobligat. Kündigung pr. 1858 „ 
Berlin-Anbaltifche Eifenbabn-Prioritäts-Aktien u. Ob- 
figationen. Verlooſung v. 22. März u. Reftanten „ 
Dresdener Stadtanleibe v. 1835 u. 1837. Berloofung 
vom 16, März und Reftanten . 2». 2... 
Düfjeldorfer Stadtobligationen, Verlooſung v. 26. Febr. 
uas ehanteeeennn 
Franzöſiſche 5 pCt. Obligationen des Credit Foncier. 
5. Verlooſung vom 22. März. we.» 
dto. 3 u. 4'pEt. Oblig. des Eredit Foncier. 25. Ber- 
loofung vom 22. Mid. . . 2» 22.0. m 
Groß v. Trockau'ſches Anleihen. Verl. v. 31. Mär . „ 
Hamburg-Bergedorfer Eifenbahn-Stammaltien. 4. Ber- 
looſung vom 17. Mig . . 2 2 2020 
Jütländer ftädtifche Greditvereinsobligationen, Verlooſ⸗ 
ar eg EBENE 
Löwenftein-Wertheim-Rofenberg’fche Oblig. à 31 pEt. 
Berloofung vom 31. Mid . . 2 220. 
Magdeburg-Wittenbergiiche Eiſenb.Priorit. Obl. Ber: 
foofung vom 25. Febr, ı 2 2 2 2 2 ne 
alms: Garantievereins:Oblig. Berl. v, 1. Min . „ 4 
Medlenburger Eiſenb. Priorit. Obl. Verl, v. 26. Miyg „ 41 
Naffanifhes 4 pCt. Staatsanlehen. Berl. v. 15. Mär} „ 42 
Defterr. Kaifer Ferdinand NordbahnprioritätsOblig. 
Verlooſung im WERE: u - 0 ee RR 
Sächſ. unzinsb. Kammmer-Ereditlafienfcheine-Kündigung „ 42 
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Boransbezabl : albjäbrlich 
bier 3 —X Biertelährte 
für bier und gang Bavern 2 fl. 
Bei Iunferaten wird die dreiiyal- 
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Deutfcher Bund. 


Bayern Münden, 6. Avril. Nummer 3 des Ge— 
fepblattes enthält das Geſetz, die VBerfährumgsfriiten 
betreffend. Dieſes Lauter: Art. 9. Faͤllig gewordene Bes 
träge an Unterbaltsbeiträgen, Mietb» und Pachtgeldern md 
andern jährlich oder im fürzeren beitimmten Friſten wiederkeh— 
renden Leiftungen, fofern Die legtern nicht als Theilzablungen 
eines Kapitals anzufeben find, verjähren in fünf Jahren von 
der jedesmaligen Verfallzeit am gerechnet. Im derſelben Frift 
verjähren aud die Zinfen jeder Art. Die nefeplichen Beftimm- 
ungen über die Berjährung der Staatsgefälle umd die Erlöſch— 
ung der Forderungen an die Staatsfaffe bleiben vorbehalten. 
Art, 2. Die Korderungen der Anwälte an Gebühren md 
Auslagen wegen Führung eines Prozeſſes oder einer anderen 
Redtsangelegenbeit verjähren in drei Jahren von dem Zeit: 
vunfte an gerechnet, da die Sadye ihre Erledigung gefunden 
bat oder die Vollmacht des Anwalts erlofchen it. Mit Ablauf 
dieſer Friſt erlifcht auch die Verantwortlichkeit der Anwälte für 
die Urkunden oder Aktenſtücke, welche ihnen zum Behufe der 
Führung eines Prozeffes oder einer andern Rechtsangelegenbeit 
anvertraut wordem find. In derjelben Krift erliſcht auch der 
Anſpruch gegen Anwälte wegen Nüdzablung empfangener Bor 
fchüfe, Art. 3. In drei Jahren verjähren die Korderungen : 
4) der Aerzte, Wundärzte, Hebanımen, Bader und Apotheker 
für ärztliche Hülfe, Beſuche, Runfiverrichtungen, Dienftleiftun- 
aen umd gelieferte Arzmeien;.2) der Vorfteher von Erziebungss 
und Verpflegungsanftalten, der Lehrer und Meifter von wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Rädern, Künften und Gewerben, wegen Bezahlung 
des Kofte, Unterrichts- und Lehrgeldes und der gemachten Aus- 
lagen; 3) der —— wegen Bezahlung der Maaren, 
welche fie am Nichthandelsleute abgeneben haben; 4) der Künft- 
fer, Gemwerbtreibenden und Handwerker wegen Bezahlung ihrer 
Lieferungen, Arbeiten, Dienfte oder Verrichtungen; 5) der Spe- 
Ditenre, der Mädler ımd aller derjenigen Perſonen, welche zur 
Beforqung beftimmter Geichäfte öffentlich beftellt find oder fonft 
aus der Webernehmung einzelner Arten von Aufträgen ein Ge— 
werbe machen, wegen ihrer Provifionen, Gebühren und Aus- 
tagen; 6) der Wirthe wegen Bezahlung der von ihnen gege— 
benen Koft, Getränke, Wohnung, fowie anderer für die Gäſte 
gemachten Auslanen; 7) der Krachtfuhrleute, Schiffer, Lohn: 
, Leinreiter, Vorſpanngeber und Boten wegen Bezahlung 

des Fracht und Fahrgeldes, des Lohnes umd der bei @elegen- 
beit ihrer Verrichtungen beftrittenen Auslagen; 8) der Gehül— 
fen, ®efellen, Dienftbeten, Taglöhner und Arbeiter wegen ihres 
Dienſt- und Arbeitslohnes und anderer aus dem Dienft- oder 
Arbeitsverbältniffe hervorgehenden Anſprüche. Bei allen diefen 
Forderungen beginnt die Berjährimgszeit mit dem Ablaufe des 
fepten Tages des Jahres, in welchem die Forderung entitanden 
ft. Art. 4. Die im Art. 2. Abf. 9 und 3 und Art. 3 ent: 
baltenen Beitimmungen finden feine Anwendung, wenn für die 
betreffende Korderung bei ihrer Entſtehung oder vor Ablauf 
der dort bezeichneten Verjährungsfrift eine ſchriftliche Anerfenn- 
ung von dem Zablungspflidhtigen ansgeftellt oder eim Fauſt— 
fand hierfür beftellt worden iſt. Im alle des Art. 4 wird 
die Anwendbarkeit des gegenwärtigen Geſetzes ar ing sen 
wenn nach dem Verfalltage, jedoch noch vor Ablauf der ⸗ 
jaͤhrungofriſt für rückſtändige Beträge eine ſchriftliche Anerkenn— 
ung des Zahlungspflichtigen ausgeſtellt oder ein Fauſtpfand 
ben demfelben beitellt worden it. Art. 5. Der Lauf der Ber: 
jährung wird Dadurch nicht achindert, daß das Berhältniß, 
aus welchem die einzefnen Forderungen entjtanden find, fort— 
zen oder fich wiederholt bat. Ebenſowenig findet eine 
Interbrechung der Verjährung Durch außergerichtliche Mahnung 
ftatt. Das gegenwaͤrtige Geſeh findet auch dann An: 
wendung, wenn Die Forderung Unmündigen oder Minderjäh— 
rigen, wofern Ddiefelben einen geſetzmäßigen Vertreter haben, 
oder folchen Perfonen zufteht, welchen die Geſetze - rüdfichtlich 


56. Jahrgang. 





—— 





tige Beile im gemöbnlicher Meiner 
Sqhrift oder deren Raum im Haupt« Somtag, 


blatt mit 6 fr., im Angei t3 tr. 
——— 10. April 1859. 











der Verjährung die Rechte der Minderjährigen verleihen. Die 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand gegen die eingetretene 
Verjährung findet nicht ftatt. Art. 7. Das wrgtawirtige Ger 
feg tritt mit dem Tage feiner Verkündung durd das Geſeß— 
blatt in den Bandestheilen diesjeits des Rheins in Wirfjamfeit. 
Mit Diefem Zeitpunkt erlifcht die Geltung aller bisher in die— 
fen Gebietstheilen beftandenen gegentbeiligen Beftimmungen. 
An den Vorſchriften des Hupot ———— wird durch das 
—— — wei 3 nichts geändert, . 8 In Bezug auf 
orderungen und Rechte, welche zur Zeit der Bekanntmachun 

ded gegenwärtigen Geſetzes fchon befteben, aber nod nich 
Magbar find, gelten lediglich die in dieſem Gefepe angeordneten 
— gg Hy Art. 9. In Bezug auf Forderungen und 
Rechte, welche zur Zeit der Bekanntmachung des gegenwärtigen 
Geſetzes bereitö Magbar find, fommen, wenn für Diefelben nad) 
den früher geltenden Geſetzen kürzere Berjährungsfriften, ala 
nach dem gegemwärtigen Geſetze beſtimmt waren, die bisheri— 
gen BVorfchriften zur Anwendung. Waren dagegen die bisher 
zo Verjäbrungsfriften finger ald die im gegenwärtigen 

fch vorgefhriebenen, fo tritt zwar das Leptere hinfichtlich 
der —— in Anwendung, die Verjährung ſelbſt aber 
nimmt exit vom Tage der Verkündung diefes Gejepes am ihren 
Anfang. Nur wenn die Verjährung bei der Geltung der bis— 
berigen Gefepe mit Rückſicht auf die bereits verfloſſene Zeit 
ion vollendet ift oder fich früher emdigen würde, als nad) 
Ablauf der von Berfündigung des —— igen Geſetzes an 
berechneten Verjährungsperiode des Lepteren, bat ed bei den 
bisherigen Vorſchriften fein Verbleiben. 

Münden, 7. April. Gerüchte find gegenwärtig wohlfeil 
wie Brombeeren; fo wurde geitern wieder eine nene Miniſterliſte 
in Umlauf gefegt. Aeußeres: Graf Lerdienfeld-Köfering, derma⸗ 
fen f, baver. Gejandter in Wien; Inneres: Arhr. v. Schrenk, 
dermalen kgl. bayer. Bundestagsgefandter; Krieg: Fürft von 
Thurn md Taxis, General der Kavallerie in Dispofition ; 
Juſtiz: Staatsratb und Generalſtaatsanwalt v. Kiliani; Fi— 
nanzen; noch unbeſtimmt. Das Miniſterium des Kultus als 
felbitändige Stelle höre auf und werde mit dem Miniſterium 
des Innern wieder vereinigt, (a. Pit.) 

Münden, 8. April. Ich habe Ihnen unterm 9, Oft. 
v. 9%. über die Errichtung eined homöopathiſchen Spitals 
in der Wieſenſtraße dahier durdı die HH. Prof. Buchner und 
Duaglis bexichtet. Geſtern gerubte nım Ihre Majeftät die 
Königin diefe Anftalt mit ihrem Befudie zu beebren, Sie bat 
ſämmiliche Räumlichkeiten, die Küche, Bibliotbef, deu Garten ze. 
in Augenſchein genommen und äußerte wiederholt die vollfont- 
menfte Befriedigung fowohl über die Zweckmäßigkeit des Unter: 
nchmens, über die geſunde, fonmige Lage des Haufes, als aud) 
über die Einfachheit und Schönheit der ganz neuen Einrichtung. 


(N. M. 3.) 
Preußen. Berlin, 6. April Die vereinigten Roms 
miffionen des Abgeordneten hauſes für Handel und Gewerbe 
umd für Finanzen und Zölle haben den Bericht über den Ger 


feßentwurf betreffend die Gewährung einer Zinsgarantie 


für die Prioritäts- Obligationen der Rhein-Nahebahn er- 
ftattet. Die fehr —— allgemeine Debatte, welche in Ab⸗ 
weſenheit des Handelsminiſters ſtattfand, erſtreckte ſich nament⸗ 


lich auf die ſchiefe Lage, in welche die Staatsregieruug durch 
Uebernahme des Baues von Privatbahnen gerathe, auf die un— 
berechtigten ag die fie dadurch anrege und die Rach- 
reden, welde fie ſich im Falle des Mißlingens einer ſolchen 
Unternehmung ausfege. Zur Sache felbit wurde anerkannt, 
daß die Fortjegung des Baues bei Berfagung der Garantie 
in's Stoden zu gerathen drohe, weil ungarantirte Prioritäten 
jet nur ſehr langſam verfauft werden könnten. Im bejondern 
Interefie des Staates, um nicht ſchon zu einer Beihülfe ges 
mungen zu werden, nachdem erft 50 p&t. eingezahlt geweſen, 
* den Bittſtellern auf ein Immediatgeſuch von der Regierung 
erwidert worden, Daß dein Unternehmen, unter Vorbehalt der 


Zuftimmung des Landtages, in der Art zu Hülfe gefommen 
werden folle, daß ihm die Betriebs I für die Bahn geborgt, 
in Neunfi dei nhof mit den Werlſtãtte er 
werden und bei der Verwerth PrioritätsDpligationen 
die Beldiäftitute des Staates: lid Si iften follten: 
Auf die Zufiberung bin feven weitere Einzahlungen erfolgt. 
Eine gewiſſe moralische Verpflihtung werde man in Betracht 
der den Aktionären gegebenen Aufmunterung zur Fortſetzung 
der Beiträge über 50 pCt. hinaus nicht von ich weiſen fönnen. 
Das vorzüglichite Gewicht aber müffe man auf die politiſche 
Bedeutung der Sade legen, Die Gewährung der Zins: 
arautie werde in Deutſchland einen quten Eindruck machen, 
ie Berfagung aber von einem fo unberechenbaren Nactheil 
feon, daß ein materieller Schade dagegen gar nicht in Beräd- 
ſichtigung fommen würde; ein ‚folder ſey bier aber auch 6 
nicht einmal anzunehmen. Nah dieſen Eroͤrterungen ergab ſich 
ald der Eindrud bei der Mehrheit der Kommiſion, das, abge- 
feben von den für das Unternehmen. ſprechenden Nüglichkeits- 
zünden, nach der Lage der: Sache eine moraliſche Berbindlid- 
eit fin den Staat anzuerkennen jev, die Finsgarantie: zu über- 
nehmen. Nachträglich wurde noch ein: Antrag: diskutiert, der 
dahin gebt, „das hohe Haus wolle die Erwartung aus— 
foreden, daß die f. Regierung fortan die Verwaltung. umd 
den Bau einer Eijenbahn nicht ohne vorgängige Genehmigung 
Des Landtags übernehmen werde.” Man motiwirte denjelben 
bauptiächlich dadurd, daß. man allein in der Uebernahme des 
Baues und der Verwaltung der Rhein » Nabebahn durch den 
Staat die moralifhe Verpflichtung für Die jetzt geforderte Jins— 
arantie finden: könne. Der Antrag wurde troß des Wider— 
pruches des Handelsminiſters von der Kommiffion ange 
nommen. (H. Bb.) 
Berlin, 7: April. Heute begann im Abgeordnetenhaus 
die Berathung über den von der Regierung vorgelegten & be 
eſe * Entwurf; wodurch die Givilche eingeführt, und Die 
ahl der ch — befihränft werden fol. 
e Sallerien waren dicht beſetzt, namentlich waren viele Frauen: 
zimmer anweſend. Die Neibe der Redner eröffnete Abgeord. 
v. Blanfenburg, er erflärte fidh gegen. den Gefepentwurf ; 
das Antereffe des chriftlichen Staates verlange die kirchliche 
Trauma. In Preußen jeven Staat und Kirche enger verbun- 
den, als in anderen Staaten, der angeblich vorhandene Gegen; 
faß awithen Staat und Kirche werde nicht gehoben, wenn: der 
Staat das ignorire, was. die Kirche. verlange. Die Gründe 
für den Entwurf zerfielen bauptfählih in drei Theile: Als 
erften Grund gebe man die Traumgsweigerungen der Beift- 
lichen an! Die Tranungsweigerungen hätten bereits eine kleine 
Geſchichte: der. erfte Fall ſey 1831, der zweite 1833, der erfie 
in Pommern, der zweite in. Weftphalen vorgefommen. Bis 
1845 habe die Anzahl dieſer Trauungsdweigerumgen ſich nur 
auf einige zwanzig belaufen; auch bis 1854 ſey nur eine mä 
Bige Steigerumg eingetreten; erſt durch die Beſchlüſſe des Fraul 
furter Kirchentaged und durch den Erlaß des Oberlirchenratha 
vom Februvr 1856 jenen die Gewiſſen der Geiftlichen aufge, 
rüttelt worden. (Der Redner Ticst eine Stelle aus dem. Pro- 
tofoll des Frankfurter Kirchentages vor, in der ausgeführt wird, 
daß die Eheſcheidungsgründe auf die zwei ichriftmäßigen, — 
Ehebruch und böslihe Verlaffung, zurũckzuführen ſeven.) Die 
Trauungsweigerungen ſeyen fein Grund für die Givilehe; man 
möge der rubigen Entwidlung der Kirche freies Spiel laſſen 
dann werde Die Zahl der Trauumgsweinerungen noch bedeutend 
abnehmen. Diefer Grund fönme jedenfalls nur für die Noth: 
Eivilebe ſprechen. Als zweiten Grund gebe man die, Nothwen- 
digkeit an, den Diffidenten zu helfen. Für die aus der Landes: 
kirche bereits ausgeſchiedenen Difjidenten fen die Civilehe fein 
Bedürfniß; denn fir diefe fen hereits Durch das Geſetz von 
30 Maͤrz 1850 geforgt; den anderm aber ſey durch die Regier— 
ungsvorlage im Weſen nicht geholfen. Dann aber jey ned) 
ein anderer Punkt zu erwägen, nämlid ob die Ehe zwiſchen 
Juden und Chriſten ges iq fey. Der Obertribumal eracie 
foldie Ehen für nmauläfig, aud die Kommiſſion habe diefen 
Punkt nit aufgeklärt, Man müſſe aber im Lande wiſſen, 
was Rechtens fen. Gr richte deshalb. die — Bitte an 
die Regierung, daß dieſer Punkt a. und volltändig aufge: 
klärt werde. Endlich habe man fih auf andere Länder, mar 
mentlih auf England berufen; diefe Berufung paffe aber nicht, 
da in England die Tor gun anders jeyen als bei uns 
Abg. v. Mallindrodt: Die Ehe fei ein religiöfes Ver— 
bältniß; wer eine Ehe ſchließe, begebe eine _eminent religiöfe 
Handlung fo gewiß, als der Empfang des Saframentes eine 
religiöfe Handlung fei. Die Ehefchließung liege auf dem Ge- 
biete der Stirdhe, nur die rechtlichen Folgen derfelben fielen in 
das Gebiet des Staates, und der Staat könne fein Geſeß ge- 
ben, wodurch er die Ehe auf anderer Grundlage aufbaut, als 





auf der Grundlage der Kirche. Die Eivilche des Staates ſey 
das gefeglic geordnete Könkübinat des Staates. > Av 
Da.». gllteis: Er für feine Berfon babe keine Nr 
pathieew mit der Civilehe, er fer aufergogen im dent Wefibt 
non der Helligkeit der Ehe und großgewachjen in dem Gedan- 
fen, dab, wie ed nur Einen Gott und Einen König, fo aud 
nur Gine Ehe gebe, die an Gottes Altar unter dem Segen der 
Kirche geſchloſſen werde. Gr vertheidige auch nicht die im dem 
Kommitlionsberichte ausgefprodene Anficht, daß die Civilehe 
"eine tiefe fittliche Bedeutung babe, umd ihr eim fittfiches Prinz 
ar zu. Grunde liege; wenn er aber dennoch fo tief gewurzelten 
lebergeugungen gegenüber mit feinen: Rreunden der Staats- 
Negierungsd-Borlage feine Zuftimmung nicht verfage, fo werde 
man ihm wohl glauben, daß nur die trieftigften Motive ihn 
dazu bringen könnten. Dieſe Gründe wolle er in aller Kürze 
und aller Offenbeit vor dem Haufe. und. dem Sande darlegen. 
Bor allen ſei er der Anſicht, daß in deur Konflikte, wie er zwi- 
ſchen Staat und Kirche nun einmal exiſtire, der Staat Dazwi-- 
ſchentreten müſſe, um feinen Bürgern, weldien er das echt 
zur She zu ſchreiten gewähre, aud dieſes Recht zu wahren, 
wenn es ihmen von der Kirche gekürzt werde. Der Konfliki 
jei jo weit gedieben, daß er fchier unheilbar. fei, und da es fo 
nicht länger geben fönne, wolle er Die Regierung bei ihrem 
Heilungsverſuche unterftügen. Es ftänden fd zwei Anſichten 
gegenüber. Die Einen forderten die Alleinherrſchaft der Kirche 
um jeden Preis; die Andern wollten dies nicht und vindizirten 
dem Staat ein Recht neben der Kirche. Zur Ichtern Anſicht 
befenme er fidy mit feinen —— Was ſollten die Chriſten 
machen, die nicht ans der Landeskirche austreten mochten; foll— 
ten sie ſchlechter geſtellt ſein als Juden und Diſſidenten? (Sehr 
richtig! rechts.) Es ſei die Anſicht ausgeſprochen worden, daß 
in Folge des neueſten Erlaſſes des Ober Kirchenraths an die 
Nonjiftorien *) die Zahl der Konflikte ſich verringern werde, 
Aber wenn jtatt taufend nur zehn Fälle jährlid vorfämen, 
was er beiläufig mit glaube, fo ſey der Staat auch Diefen 
schn benadıtheiligten Perſonen volle Gerechtigkeit ſchuldig. ( Sehr 
wahr, Sehr richtig!) Wohin es führe, wenn man fich ber 
beilaffe, Die Omnipotenz der Kirche dem Staat gegenüber zu 
vroflamiren, beweife ein Nachbarſtaat zur Genüge. Ueber die 
Ätage, welde Art und Form der Givilebe die wünichenswerthefte 
ſey, bemerkte er, daß er fid für die faknltative Civilehe ent— 
ſcheide, ex gebe: dabei Davon aus, daß der Gedanke, der Segen 
der Kirche ſey bei jeder Ehe doch Die Hauptiahe, und an 
Gottes Segen jey Alles gelegen, doch im Wolfe wurzfe, umd 
er boffe zu Gott, daß bei dem gefunden, religisien Sinne des 
Volles nur in un. einzelnen Fäben mit Umgebung der 
firhlicyen Ehe eine Eheichliegung vor dem Nidter erfolgen 
werde. Indem der Staat die Givilche einführe, wälze er Die 
beitehenden Berwirrungen und Berwidelungen von ſich ab- und 
lebe fie Deren. Urhebern zu. Wer dem Geſetze zuftimme, 
fonne eine Indemnitaͤt für Kein Votum fordern: die Berante 
wortung möge Diejenigen treffen, welche den Stonflift berauf- 
beidyworen umd —— haͤtten. Eebhaftes Bravo rechts.) 
Abg. v. Ronne: In Preußen beſtehe die Zivilehe nur 
am Rhein als obligatorifde; in allen übrigen Provinzen mur 
fie Diffidenten und Juden. Jetzt halte Die Regierung weitere 
Schritte für nothig. Die Nothebe wolle fie nicht, ebeniowenig 
die obligatoriſche; es bleibe daher nur Die fakultative ** 
übrig. Für dieſe müſſe man ſtimmen, wenn man die. Regier- 
ung umterjtüßen wolle. Sie führe zur Löfung des gegenmwär- 
tigen umerträglichen Konflikts und genüge der Sitte des Vol— 
fes, In dem öftlichen Provinzen würde Dagegen der Zwang 
der Ziilehe Mißſtimmung erregen. Das vorliegende Geſeh 
wirde vor Allem geeignet feyn, um das etwaige VBorurtheil 
gegen das Anftitut der —*5* allmaͤlig J zerſtreuen, wenn 
auch der Sinn des Volles jtets Die kirchliche Ehe vorziehen 
werde, Außerdem bejtehe die fakultative Ehe in England, währ 
vend Frankreich die obligatoriidhe Zivilehe eingeführt babe, 
Nun babe man alle Urſache, das freie England aud in -Diefer 
Frage eg vorzuziehen. Das deutſche Volk wunſche vor 
Alten Yreibeit der Perſon. Diefer Forderung würde Genüge 
aeichehen, wenn es ‘Jedem überlafien bleibe, welche Form der 
Cheſchließung er wähle, Auch fey Die vorgeſchlagene fafulta- 
tive Zivilebe feine, Nothehe; eine ſolche jev nur da vor 
handen, wo die Zivilehe eingeführt worden für Die Fälle, in 
denen eine andere Form nicht zu erreichen ftehe. Die fakulta- 
tive Zivilehe laffe Jedem freie Wahl, welche Form er wählen 
wolle. Der Gefepentwurf ftelle beide Formen gleich. Wenn 


*) Wonach, wenn das Konfiftorium gegen die Wiedertranung 
Geſchiedener nichts einzuwenden: bat, der betr. Geiftliche aber 
fie. nit vornehmen will, dde Konfiſtorium damit einen andern Geift« 
lien beauftragen fann. 


einmal-die öffentlide. Meinung. ein: Sfigma auf die. Zivilche 

werfe, fo werde das Fein Geſetz hindern; ſolche Worurtbeile, 
18 ‚fie vprhanden, würden nur die Zeit und die Bragis des 
efeßes zerftreuen. 

Reihenfperger (katbol. Arakt.): Die obligatorifche Civil: 
ehe ftebe in Parallele mit der kirchlichen Ehe und iänorire Diejelbe: 
die Fafultative Ehe ignorire fle nicht blos, fondern ſey dazu da, 
um die firdifiche Ehe überflüffig zu machen, fie fen alfo eigent; 
lich dem innerften Gedanken nad gegen die kirchliche Ehe ge— 
richtet. Er könnte daher von feinem Standpunkte weit eher 
für die obligatorifche, als für Die fafultative Civilehe ſtimmen. 
Die Eivifehe ſey nicht, wie gefagt worden, ein Geſchenk aus 
der eifernen — Napoleons, fondern ſtamme aus den revolus 
tiomären Verſammlungen Frankreichs umd fev eingeführt, nicht 
blos um die Kirde zu iqnoriren, fondern um diefelbe mit der 
Wurzel auszureißen. Im Frankteich und den benachbarten 
Staaten babe aber das Chriſtenthum fids ftärfer erwieien, als 
die Civilehe. Man habe, um das Bedürfniß für die Katho— 
fiten zu fonftatiren, die gemifcdhten Ehen herangezogen. Darauf 
müfle er erwidern, daß gerade dert, wo der Erennpintt des 
Konftiftes wegen der gemiſchten Ehen war, am Rhein, die 
Civilehe feit einer Generation exiſtirte. Man ſey an einer 
Wendung angelangt, wo es gelte, mit einer 1800jährigen Tras 
dition zu brechen. Niemand werde behaupten, daß, fo lange 
das Epriftenthum für die Ehe maßgebend geweien, dieſe jebt 
gebotene Ehe im Chriſtenthum Platz gefunden habe. Es jey 
ein:bedenkfiher Schritt, Den nıan mache, indem man die chrift- 
lichen Prinzipien bei Seite ſchiebe und eine nichtchriſtliche In— 
fitition ald gleichberechtigt hinftelle. Er frage, wo der Halt 
auf dieſem Wege fen? Man möge die Vedentung der Familie 
nicht verfennen. Man erwäge, welchen Gindrud es auf die 
franen madıen müſſe. Ganz befonders möchte cr noch Nüd: 
ſicht auf die finder empfehlen; wenn die beranmwüchfen, fo wür- 
den fiefragen, weshalb die Eltern den Formen, Die man fie 
achten lehre, untreu geworden, Gr wife wobl, daß dergleichen 
moralifhe Betrachtungen im großen Verſammlungen wenig wills 
fommten fegen, aber eine ernfte Brüfung ſey doch am be 
Er würde einer Nothebe, aber nicht einer falultativen Eivilche,. 
die ſich der kirchlichen Trauung gleichftelte , zuftimmen. Die 
Berwerfung der Borlage balte er für fein Unglück; die Sache 
werde Dann nöddmals reiflich erwogen werden. (Fortfegung 
der-Berathung morgen.) 

Furheffen. Raffel; 6. April. Die erſte Kammer ber 
handelte heute wie fchon ‚erwähnt den Regierungsantrag anf 
leunige Eröffnung eines außerordentlihen Kredits won © 
Thlr. gu Anfchaffung folher für die Mobilmachung notbwen- 
digen Ansrüftungsgegenftände, welche zeitranbende Vorbereitun⸗ 
gen erfordern. Der Präſident Herr v. Milchling leitete die 
Berhandlung dur eine längere politifhe Betrachtung ein, 
worin er darauf aufmerkſam machte, daß ein Krieg gegen Oefter: 
rei in Italien entweder gleichzeitig oder in feinem Gefolge 
den Krieg gegen Deutſchland berbeirühre, und daß Deutſchland 
auf-alle Fälle gerüftet fein müffe, um feine Ehre und Unab— 
bängigkeit zu ſchützen. Kr. v. Trott ſchloß ſich diefer Anficht 
volitäandig an. GeneralfuperintendentMartin machte auf die 
ethiſche Seite der Bewegung aufmerkſam, die gleich der von 
1813 alle Barteiungen und iferfüchteleien in den Hintergrund 

edrängt babe. Herr v. Keudell bofite, daß dießmal der 
gner ein einigered Dentfehland finden werde, als früher, 
Here v. Edels heim bielt es für die Pflicht eines Abgeord- 
neten, im Falle einer ſolchen Abjtimmung feinen Beweggrün— 
den Ausdrud zu geben. Gr bedaure, daß eine gewiſſe andere 
Kammer dieſe Gelegenheit nicht bemußt babe, um ſich offen 
ausjufprechen; es hätte. Died mehr gewirkt, als bloße Aus— 
laffungen eines Minifters. Ueberhaupt babe man von da ber 
mehr Deffentlichkeit erwartet, um dadurd das Bewußtſein zu 
erlangen, daß man auch dort der Gefahr ſich bemußt fei. Ber 
kennen laſſe fid) zwar nicht, daß die Stellung einer Großmacht 
eine andere fei; doch müffe bedauert werden, daß der Dualis: 
mus bereitd wieder aufgetaucht fei, daß man fage, Defterreich 
babe die dermaligen Zuſtände provocirt, Deiterreih habe ein 
io ſchlechtes Konkordat abgefchloften u. | w. Das feien Dinge, 
die jept in den Hintergrund geitellt werden müffen. Sept gelte 
es die Ehre und Unabhängigkeit Deutſchlands. Wo das Ober: 
haupt "eine® despotifchen Staates fo weit gebe, eine große 
fremde Nation wie Schuljungen zu verwarnen und dem Re 
präfentanten eines mächtigen Bundesftaates einen Verweis zu 
ertheilen, da fei ed wohl an der Zeit fi zu fragen, ob das 
mit Deutjchlands Ehre länger verträglich fei. Wenn die fran- 
zoͤſiſche Regierung ſich einbilden follte, in Deutfchland Sym- 
pathien zu findem, fo irre fie ſehr. Er gehöre auch zu denen, 
weiche mit; dem Handlungen der jeigen- Minifter nicht einver- 
ftanden; feien,. und fo möge es wohl fünf Sechsteln des Bois 


chen, aber deßwegen werde Niemand ſich nad dem Königreich 
eftphalen ſchmachvollen Andenfens zurückſehnen. Seid einig, 
einig, einig! darin nur habe Deutſchland feine Etärfe, wenn 
von allen Seiten der Nusbrud; erfolge, febald der erſte fran— 
zöſiſche Soldat über die lombardifde Grenze ache, fo gehe der 
erfte Deutſche über den Rhein, Daun werte Beutfästan nichts 
u fürchten haben. Die Herren von Hebberg und Erbmar- 
—* von Riedeſel ſprachen ſich im gleichen Sinne aus, wäh— 
rend Freiherr von Waiß daran erinnerte, daß er der einzige 
in dieſer Verſammlung fei, welcher die Freiheitskriege müge— 
fümpft babe und dab er ſich mod jetzt durch die Erinnerung 
begeiftert fühle, Der Ausfhuß-Anutrag wurde darauf eiuftimmig 
genebmigt- Der Kriegsminifter, Generalmajor .v. Kalten 
orn Dauffe für die fchleunige und einmütbige Gewähtung 
des Bedarfs. Nicht mit Unrecht werde das Heer das He 
des Volkes genannt; uud das heſſiſche, wie das ganze deutfche 
Bundesheer ei ein küchtiges und gefundes Herz und ein guter 
gefunder Krieg könne auch nicht ſchaden! Mordd. Ztg.) - 
Deiterreich. Ein Pariſer Wochenblatt, das „Memorial 
Diplomatique” bringt in einer angeblih aus Wien erhaltenen 
Korreipondenz cine Juhaltsangabe der Note, durch welche 
Graf Buol' die Propofition Rußlands bezüglich der 
Berufung eines Kongreffes beantwortet. hat... Diefe 
Autwort wurde, wie jene Korreſpondenz behauptet, einen Tag 
nad der durch Den rufliichen Geſandten rn v. Balabine 
—— Mittheilung ertbeilt, alfo ungefähr am 23. März, 
Der Korreipondent des „Memorial Diplomatique” meldet bier 
über Folgendes: „Die telegraphiſche Depefche, durch welche 
das Kabinet von St. Petersburg Herrn v. Palabine beauf- 
tragte, dem Kabinet des Kaiſers von Defterreih den. Vorſchlag 
zu machen, einen Kongreß der fünf Mächte zu verfanmeln, 
um „dur eine äußerſte ANRTenaung einen Konflitt zu ver 
hindern und die itafienifhen Berwidlungen zu ebnen“, trug 
das Datum vom 21, März. Sie war in fo würdigen und 
freundlichen Ausdrüden abgefaßt nnd entſprach den, Innerften 
Intentionen des kaiſerl. öfterr. Kabinets fo wohl, daß die Pro— 
pofition und die Annahme fait in der Unterredung zwiſchen 
Heren v. Balabine und dem Grafen Buol ausgetauſcht wur- 
den, denn die Befchle, welche dieſem Letzteren von Er. Maj. 
dem Kaifer Franz Joſeph T. gegeben- wurden, haben ibm ge— 
ftattet, fchen am folgenden Tage dem ruſſiſchen Minifter eine 
fehriftliche Antwort zufommen zu laſſen. Im dieſer Note ex— 
Härt Graf Buol, daß Er. Mai. der Kaiſer dv, Oeſterreich nicht 
verfehlt, Die Propofition, im Betreff Deren der Hof von Et. 
Petersburg in edler Weife die Inittative ergriffen, nach ihrem 
vollen Wertbe zu würdigen, und daß er für feinen Theil ſich 
ganz und gar „einem Werk affeciirt, weldes die Verträge 
und die Totalität der Rechte, die daraus erfolgen, fanktioniren 
fol.” Gr erflärt überdies, das. die ganze Schwierigkeit in 
der Politik Piemonts enthalten ift, und daß die im Kongreß 
vereinigten Mächte ohne Zweifel den Gefahren, mit denen ſie 
Europa bedroht, werden ein Ende ſetzen und der Rückkehr der 
felben vorbeugen, wollen. Kerr Graf Buol betrachtet dieſe 
Aufgabe als weientlih, um die foziale Ordnung aufrecht zu 
erhalten. Er glaubt ferner, daß, wenn andere Fragen vorges 
bracht werden follten, diefelben im Voraus genan präzifirt und 
in Gemäßheit des Nacener Protofolld vom 6. Nov. 1818 be— 
handelt werden müßten, infofern fie innere Neformen in ande— 
ven Staaten Italiens betreffen. Er erhebt endlich eine Er- 
wägung, deren Michtigfeit Niemand beftreiten wird, nämlich, 
daß das Geräufh der Waffen und die Kriegsvorbereituugen 
dem Gange der Negoziationen nur ſchaden könnten, indem fie 
die in der Eituation am meiften intereffiten Mächte beträdht- 
lihen Opfern ausfegen nnd Die allgemeine Unruhe verlängern, 
Graf Buol flieht daraus, es wirde unerläßlich ſeyn, daß 
Sardinien zur Entwaffnung ſchreite, und erffärt, daß feine Eins 
willigung in diefer Beziehung das Verhalten der anderen 
Mächte regeln würde.” Die Inhaltsangabe des „Memorial 
Diviomatique” fcheint im Ganzen richtig zu ſeyn umd es wäre 
ut, wenn das Blatt es dabei hätte bewenden laſſen. Das 
arifer Blatt aber rg indeß noch ein Uebriges thuu au 
müffen, indem es · ſich in allerlei Deflamatiouen gegen Die 
Wiener Blätter ergeht. „Sie feben,“ ruft es aus, „mie ab- 
furd die Erfindungen der Journale waren, welche behaupteten, 
Oeſterreich habe die Ausschliegung Piemonts als eine katego— 
rifhe Bedingung feines Beitritts zum Kongreſſe gemacht, als 
eine Bedingung sine qua non. Im der ganzen Rote des Gra— 
fen Buol fteht fein Wort von einer ſolchen Bedingung.” Hier 
auf ift zu antworten, daß auch nicht ein einziges Wiener Blatt 
behauptet hat, daß dies in jener Note geftanden habe. Die 
„Dftdentiche Poft“, welche zuerſt dieſes Thema behandelt 
hat, ging von dem Sage ans, daß Oeſterreich durch feime 
Zuftimmung zu einem Songrefie auf Grundlage des Aachener 


Protokolls angedeutet hat, dag nur die fünf Großmächte (eben 
wie beim Nachener Kongreß) zufammenzutreten haben, nicht 
aber Sardinien — zeiſe als ſechſte Großmacht ſich 
einſchmuggeln zu laſſen. Dies war ſo ſelbſtverſtändlich durch 
die Hindeutung auf dad Protokoll vom 15. Nov. 1818 ange- 
deutet, daß es feiner beſondern Erwähnung bedurfte ımd war 
eine allgemeine europäifche Anficht, die ſchließlich auch in Paris 
ur Geltung — tft, wie denn auch thatſächlich Sardi— 
inien troß aller Anſtrengung des af Cavour feinen In⸗ 
tritt zu dem Kreis der Großmächte erhielt, Dieſe Thatſache 
iſt aber audy bis * Stunde die einzige, die man über die 


Zuſtimmung Frankreichs zu den in der Note des Grafen Buol 
Val rundprinzipien des Kongrefies erfahren hat. Wir 
baben ſchon darauf hingewieſen, daß man in Paris wahrfcein- 


fich erft den Ausgang der engliſchen Kabinetöfriie abwarten 
mochte, bevor man fid ausſprach; nun, wo es entſchieden if, 
daß das Tory-Habinet zum alerwenigften für die nächſten drei 
Monate nod am Ruder bfeibt, wird man in Paris mit der 
Antwort nicht Länger zögern fönnen.| Did. 8.) 
Wie man bört, verlangt Ocfterreich, daß die von Sar- 
dinien in feine Armee aufgenommenen Lombarden entlaffen 
(nicht ausgeliefert) und in die Heimatb gefchiet werden. Sar- 
dinien verweigert dies, obgleidı Frankreich und England ihm 
arantiren wollen, daß es während des Kongreſſes nicht von 
efterreich angegriffen werden jolle. Man fürdtet noch immer, 
diefe Schwierigkeit möchte den Kongreß zum Scheitern bringen. 
(Schw. M.) 


Atalien. 
Nom, 2. April, Die tn Katharina gab am 
verfloffenen Freitag eine Abendgejellichaft, zu der Marquis 
d'Azeglio und andere Piemontefen eingeladen waren. 





-  Renefte Rachrichten, - 


Telegraphiſche Depeiche. *) 
—— ®. April. Coursbericht: Oeſterr. 
Kreditaktien 127. Oeſterr. Bäankaktien 845. 
Deſierr. National. 644. Staatsbahn 234. Wie: 
ner Wechfeleours 104 ,. 
. 2ondon, Samſtag, den ®. April. Die Times 
bringg folgende Depefchen* 
rin, 8. April. Der britifche Gefandte ift 
beute nach London abgereist. 
ien, 8. April. Strife bevorftebend. 50,000 
Mann marfchiren beute und nächiter Tage von 


*) Geftern Nachmittag bereits einem Theil unferer Leſer in 
einer Ertra⸗Beilage mitgetheilt. 
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forechende auswärtige Notirungen veranlaßten einen fold 
bedeutend unter der. gejttigeu 


deffen Nichtigkeit ausgedrüdt.) 


Peg ug Er win 4 — — —— daß N aa gt und A 
otiz eröffnet, im Laufe der Börfe noch weiter zurüdgingen. Der Unterfchied zwi Den 
und den heutigen Courſen, aud des Wiener Papiers beträgt mehrere Prozente, ” TOR AUNIDER S gen 


bier na Jtalien, 60,000 Mann werden bier 
und 70,00 Mann in Böhmen und Mäbren 
eoncentrirt. Die andere Mejervemannfcbaft ift 
einberufen. 

Paris, 7. April. Dem Vernehmen nad erſcheint Diefer 
Tage ein Artikel aus der Feder des Vicomte de fa Gueron- 
niere, worin erklärt werden wird, daß alle Schwierigkeiten, auf 
die bis jept der rg gefteßen ift, Oeſterreich zur Laft fallen. 
Bezeichnend für die Lage der Dinge find die Worte des öfter. 
Gelandten, Hrn. v. Hübner, die derjelbe an einen feiner in- 
timen Freunde‘ richtete, Der ihn Über Die Mittel fragte, die eine 
friedliche Wendung der Dinge ermöglichen könnten: „In dies 
jem Augenblide kann nichts gefdieben, um dem Stand ‚der 
Dinge zu beſſern. Wir find am Oipfelpunft der Krifis ange- 
nr So lange der Kranke nicht, erlegen ift, wird man- nit 
an feiner Geneſung verzweifeln dürfen; aber feine Lage ift 
ſehr bedenklich und ich ſehe noch nicht das Mittel, ihn zu reiten.“ 
Herr Lafitte, der Direktor der ſardiniſchen Eiſenbahnen, batte 
heute wieder eine u... dem Sailer. Es handelt ſich 
um den Transport von Truppen auf der-genannten Babn. 
Dem Bernchmen nad hat die Verwaltung derfelben bereits 
alle Anjtalten Dazu getroffen. Für die Armee von yon wird 
jegt, wie es bei jeder Armee im Felde Gcwohubeit ift, ein 
eigner Gendarmeriedienft eingerichtet, (8. 3.) 

Paris, 8, April. Aus Mailand wird vom geitrigen 
Tage gemeldet, an mehreren Kafernen babe man einen Tages: 
befehl am die Truppen angefchlagen gefunden, in meldem es 
gelbe: „Der Kaiſer ruft euch unter Die Waffen, um zum dritten 

Rale —— Stolz niederzuwerfen und fanatiſchen und für 
die Ruhe Europa's verderblichen Beſtrebungen entgegeuzuwir— 
fen. Zieht dem Feinde entgegen, der von euch des in die 
Flucht geſchlagen wurde. Erneuert die Siege von 1848 umd 
1849 und namentlih den von Novara, wo er zeriprengt und 
vernichtel wurde, Möge euer Lofungswort feyn: „Es lebe der 
Kaifer und unſer gutes Recht!“ (Mir haben geitern ſchon, 
als wir dieſen Tagesbefehl kurz — den Zweifel an 

(T. D. d. K. 3, 

Aus Rom wird berichtet, die Regierung beabſichtige, Die 
Erklärung abzugeben, daß fie fih gegen die Einmiſchung des 
Kongrejied in Die innere Verwaltung des Kirchenfiaates ver: 
wahre. — 2: RR (7.D.2.8.3.) 

Mit dieſem Frühjahre ift die Legung des unterjeeiichen 
Telegraphen im rotben Meere auf der 1500 engliihe Meilen 
betragenden Strede von Su ez bis Aden aufs fräftigfte im 
Angriff genommen worden, 
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Bur Eageofrägt. 


Wer ift der * Theil? Unter dieſer Ueberſchrift 
bringt Die „Neue Münchener Jig.“ einen Brief aus Wien 
vom 6. April, worin die Frage erörtert ift, ob Deiterreich den 
Angriff a oder ihm zjimorfommen fol, „Riemand‘, 
beit es darin, „ann daran-iweifeln,. dab — fobald wirklich 
die friedlihe Miene, die man zu Paris — bat, nur 
eine täufchende Maske ift, md man in Wien, wie behauptet 
wird, die Bemweife davon in den hat, — Defterreich ſich 
ſchwet an den Pflichten ‚gegen ſich felbit und feine Völker ver- 
en jem würde, wenn es zubig umd pam zufühe, bis man 
enfeits die Zurüftungen zu dem Schlag, der es treffen fol, 
volftändig beendet hat, Um die Entwarnung Piemonts han- 
delt es fih wohl zunächſt, aber nicht um dieje allein, fonderu 
um die Rüdkehr Bicmontd und Frankreichs zum Friedensſtaud, 
und wenn dieſe nicht bald erfolgt, ſondern durch Bedrohung 
fortgefeßt wird, jo it Oeſterreich durch Die Pfliht der Selbit- 
erhältung.genötbigt und gerechtfertigt, auf die ibm 
am —— ſche ineude Weiſe für die Sicherheit und — 
tät feines Reſches zu ſorgen. Es fönnte nur dann das Schwert 
noch in der Scheide laffen, wenn es bereits eine Defenfivalliang 
mit Preußen umd-England geſchloſſen hätte, oder wenn wenige 
ſtens der Abſchluß — nicht dem geringen Zweifel me 
unterkige, fo daß feine Iſolirung mittelſt eines Rongreifes eine 
völlige Unmöglichteit wäre. Da aber —— nichts feſtſteht, 
da Piemont nicht entwaffnet und Fraukteich feinen Kriegsrüfte 
ungen eine immer größere Ausdehnung im ſüdlichen Frankreich 
gi fo it zwiſchen diefen Ländern und Deiterreidy bereits der 
ruch eingefreten, wenn auch nod nicht erklärt, und es handelt 
fi lediglich um Die Frage, ob Deſterxeich die ſtrategiſche 
Initiative ſelbſt ergreift oder fie dem Geguer überläßt, was 
ale gefunden Grundſähe der Kriegsfunft verbieten. Blos darum 
hundelt es fich, aber immer worausgeiept, daß wirklich die Be— 
weie vorhanden find, daß Frankreich und Sardinien ed nur 
auf Täuſchung abgeſehen haben (wie es leider ſcheint). Deu 
Augrif binser dem Ticino und Po abwarten, wäre nicht blos 
darum mißfich, weil man ja die Zeit zur Bervolftänd uug 
der Rüftungen und zur Bereinigung der Streitkräfte den Geg— 
nern gewährte, fondern weil man wicht weiß, ob er Die Neu— 
trafität der Schweiz refpeftiren werde. Nicht wer zuerſt die 
Beindfeligfeiten eröffnet und eine kraftvolle Offenjive ergreift, 
um feine Behgsthämer zu wahren, iſt ber —— Theil, ſondern 
der iſt es, der ſie bedroht und von der Bedrohung nicht abläßt. 
Da Sardinien, mit Franfreic zum Bundedgenoſſen, nicht ent 
waffnet, fondern mit Beftimmtheit erllärt bat, daß es micht 
entwaßfnen werde, fo if, wenn fein Kongreß unter deu von 
Deiterreich geftellten Borbedingungen in Er ‚Zeit zu Staude 
fommt, Oeſterreich feines Verſprecheus, Sardinien nicht anzu⸗ 
greifen, enlbunden, und es würde von der Weltgeſchichte als 
ein Beifpiel umnbegreiflihen Verfennens. ernfter Rothwendig- 
keit bezeichnet werden, wenn Dasjelbe warten wollte, bis die 
franzöflfche und piemonteſiſche Armee ſich vereinigt haben. Es 
müßte die Feindfeligkeiten felbft mit überwältigeuder Kraft er- 
öffnen, den Gegner von feinen Greujen ſo weit als. ee 77 
eikichlagen und die Vereinigung beider Heere hindern. Alle 
wohldenkenden Menfchen würden. dem-Beifall zollen, und alle 
verftändigen Leute würden ed hart tad wenu man dem 
Geaner volle Zei zu den Rüftungen und ‚noch überdies Die 
firategifche Imitiative ließe.” 


Die Berliner „National-Zeitung”, welde gleih andern 
preußifchen Blättern bis in die lepte Zeit große Hoffuungen 
En den Kongreß gefept hatte, gibt jept aud zu, daß man an 
Nähe und öhe der Kri nicht mehr zweifeln könne. 
„Die Rüſtungen in Frankreich, ſagt ſie, werden unverhohlen 
auf das betrieben, fie müflen dad Ausland um fo mehr 
‚ teigen, als der „Monitenr“ noch vor wenigen Wochen die 












Dreiftinfett haben fonnte, fie abzuleugnen, fie müffen den Nach- 
barn einfhärfen, welcher Ueberrafhungen fie fib von Eeiten 
Frankreichs j verſehen haben; nebenher Läuft das Gerede über 
den Kongreß, deſſen Eröffnung — «8 ift beifpielles — gleich 
Anfangs um einen vollen Monat hinausgeſchoben wurde, als 
ob die Zeit ebenfo harmlos mie wohlfeil wäre, und am defien 
Buftamdelommen fogar noch gesweifelt wird, weil — die Ger 
enitände der Verhandlungen fich nicht feftftellen laſſen wollen. 
ies — nicht ganz unerbörte, aber aus den Zeitaltern der 
ivolften Rriegsanzettelungen befannte Schaufpiel vollzieht fich 
egt vor unfern Augen: man bat einen Kongreß vorgeichlagen, 
angeblih um einen Krieg zu vermeiden, aber ohne dabei ge— 
nauer zu bezeichnen, worũber verhandelt und worüber eine 
Berftändigung berbeigeführt werden foll, Der Antrag auf Ab- 
haltung eines Kongrefies ift mit der Hinweiſung auf drobende 
Mn geftellt worden, Diefe Hinweifung ge der Fuge 
ihren Charalter, welcher darin befteht, daß der Kongreß nicht 
gefordert worden iſt, mm dem Kriege zu entachen, fondern 
Dazu, um fiber Kriegsfälle zu reden,” Die „National: Zeitung“ 
erwähnt fodann, daß Mreußen im Berein mit Gnaland feit 
Reujahr alles Mögliche aufgeboten habe, um den Ausbruch 
des Kriegs zu verhüten, Wir wollen mit der „National-Z3tg.“ 
fept nicht Darüber rechten, ob nicht Preußen durch entfchiedene- 
res Muftreten von Anfang an fich, Defterreih und ganz Deutjch- 
land meht genügt hätte, Ginverftanden aber find wir voll- 
foınmen mit ihr, wenn fie weiter Sagt: „Die Zeit iſt foweit 
vorgerüct, daß nicht bloß —— — ſondern auch 
gemeinſames Handeln der deutſchen Staaten geboten 
wäre. Da Frankreich fo offen und fo gewaltig rüſtet, fo darf 
der deutiche Bund mit entivrechenden Schritten nicht länger 
warten laſſen; unter den jeßigen Umſtänden würden auc die 
offenften Anſtalten zur Abwehr nichts Herausforderndes mehr 
baben, bei den durch Die Bundeswerfaffung bedinaten Schwie- 
rigfeiten aber, Ddiefelben in Gang zu bringen, darf man nicht 
mebr zögern, denn die Ausführung iſt nicht jo fchleunig, 
wie in einem von Einem Willen beberrichten Reiche.” 
Die „NationalsZeitung‘ findet es fodann ſehr wünfdens- 
wertb, und ſehr an der Feit, wenn jeßt das deutiche Volt 
durch die deutſchen Regierungen über den Stand der Sache 
aufgeflärt wärde. „Die preublfche Regierung, fährt fie fort, 
bat nicht blos auf ihre eigene, fondern auf die geſammte deutiche 
Berdlferung Ruͤckſichten zu nehmen, fie muß mit Diefer gefamms 
ten durch Bertranen Verbunden fein, wenn fie ihrem 
Berufe im einer europäifchen Verwickelung gerecht werden will. 
Was aber das deutſche Volk von den Anſichten und Abſichten 
unferer Regierung weiß, iſt nicht blos überhaupt dürftig, fon- 
dern kann auch über diefelben ganz falſche Vorſtellungen aufs 
fommen laffen, Seit feine Noten mehr bekannt geworden find, 
feit die iminifterfelle Preffe ſchweigt, bat ſich die Lage fo viel 
verändert, daß das Erbeblichite, was im Namen unferer Regier- 
ung geſagt worden, nicht mehr haftbar iſt.“ Nadıdem die „N.-3.” 
—86 t, daß man an die Achtung der Vorträge von 
1315 durch nicht mehr glauben könne, und daß die 
Grwartung, Rußland werde Hand in — mit England und 
Preußen geben, ſich nur fehr unvollſtändig zu erfüllen ſcheinen, 
ſchließt ſe mit den Worten: „Wir nehmen gern an, daß unſere 
Regierung ſich nichts vorzuwerfen habe; es iſt aber für das 
ange dentſche Bolt wünſchenswerth zu erfahren, wie die Dinge 
Wr und wie gehandelt wird,* 


Deutfcher Bund. 


- SGranffurt, 9. April. Im der Bumdestandfipung v. 7. d. 
Mid, wurden einzelne Geſandtſchaften, welche bei der am 
23. Dezember v. Is. vorgenommenen Abſtimmung über Die 
Ausihußanträge wegen Regelung des Auswanderungsimer 


fens fib wegen mangelnder Infteuftionen das Protofoll offen 
gehalten hatten, auf Auregung ns zur Beſchleunigung 


ihrer Mbitinummgen aufgefordert. Eine 
findung eines a 
Rifitärlommniffion zu eingehender, Prüfun 
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Landan lenken und Anträge ftellen laffen, damit diefem Ucbelz 


ftande für die Rolge vorgebeugt werden könne. Auf OGrimd 
eines hierüber von der Militärkommiſſion erftatteten Gutachtens 
—— die Bundesverſammlung zum Zwecke entſprechender 
agerung des Pulvers den Bau von gemauerten Reduits und 
bewilligte die hierzu erforderlichen Geldmittel. (Frankf. Pſtz.) 


Furheſſen. Fritzlar, 8. April. Die hierher gg 4 
Kriminalverbandlung gegen Bilmar heute fait. 
wird noch erinnerlic ſeyn, dab im Jahre 1857 Hr. Vilmar, 
um der Mahl des Hrn. Ranfe zum Euperintendenten von 
Oberheffen entgegen zu wirken, in einem ohne Angabe des 
Druckers gedrucdten und umter der Hand verbreiteten Drud- 
blatt die Baftoren des Landes gegen ihm und Die theologiſche 
Fakultät der Yandesuniverfität einzunehmen gefucht und nament- 
lid) die letztere eines ſtrafgeſetzlich beahndelen Vergehens be: 
ſchuldigte. Die Fakultät erhob Klage bei_der Juſtizbehörde. 
Die Sadıe zog ſich über ein Jahr bin, bis fie zur Verhandlung 
fan. Hr. Vilmar und fein Dr Fr Schwiegerſohn zogen 
es vor, auszubleiben und ließen ſich dur einen Sadmalter 
vertreten. Die Vertheidigung führte in — auf das 
Preßvergehen aus, daß der Buͤndesbeſchluß und das kurheſſiſche 
Preßgeſetz die Nennung von Drucker und Verleger nur auf 
ſolchen Schriften geboten, die zur öffentlichen Verbreitung, 
nicht aber für ſolche, die nur für einen engern Kreis beſtimmt 
ieven. Zur Sache ftüßte fie fih befonders darauf, daß Herr 
Vilmar in öffentlichen En beleidigend behandelt worden 
fev, beftritt den amtlichen — er des rg 
und der Fakultät die Gigenichaft als Behörde, ſprach den 
Zeuaniffen der Metropolitane K. und S. deßhalb Glaubwürdig- 
Peit in diefer Sache ab, weil fie Rationaliften feven, ftellte die 
beleidigende Abficht in Abrede, was fie damit zu beweifen fuchte, 
dab Bilmar ja fein Drudblatt unter der nd zu -ver- 
breiten aefucht und es gar nicht fein Zweck geweſen fen, daß es 
der Fakultät zu Geſicht fomme, und berief fi endlich auf Die 
Reichsgeſetze, nach welden den Theologen für ihre Disputas 
tionen Prionders viel Freiheit geftattet aeweien fey. Das Urteil 
ward ausgeſetzt. (Nah dem „Kr, Journ.“) 


Atalien. 

Turin, 3. April. Mit Befremden lefen wir in ber 
„Defterr. Ztg.” vom 27, v. Mts., eine Depeſche von Turin, 
welche befagt, daß die piemonteſiſche Regierung, die Anwerbung 
von Freiwilligen eingeftellt habe. Dieſe Rachricht ift völlig 
rundlos. Die Freiwilligen ſtrömen in mächtigen Zügen aus 

ittele und Oberitalien bei, und alle Diejenigen, we rn um 
Maffendienfte tauglich befunden werden, werden augen Tialich 
in die Linie oder in die Freiwilligenbataillone — * je nach 
ihrem Wunſche und ihrer Körperkonſtikution. Der Andrang 
von jungen Leuten ift fo ftarf, daß die Depots in Cuneo und in 
Savigliano nit ausreichten und ein weiteres in Foſſaro errichtet 
werden mußte, Die Regierungen von Rom, Toskana und Parına 
feben diefe Säuberung ihrer Lande von unrubigen Köpfen gar 
nicht ungern, umd legen daher der Auswanderung durchaus 
feine rg in den Weg. Nur die Regierung. von Mor 
dena ficht diefe Anhäufung von Sant im Nachbatlande 
ſehr ungern und fucht die Örenzen möglichſt au jperren. 
Schwäb. Merk.) 


Zürfei. 
g$ Wien, 8 Mpril. «Privat irn. Aus 
Montenegro ift die Nachricht eingetroffen, daß dort in 
neueſter Zeit ſtark gerüftet wird, eben fo ift e8 gewiß, daß in 
der Herzegowina wieder fleißig geibürt wird. Bis vor Kur- 
gem war das Kloſter von Koflierevo der Verfammlungsort der 
nfübrer der Uskofen und der Najabs, und follen den Berath— 
ungen auch ſtets Abgefandte des Fürſten Danilo beigewohnt 
baben. Die Baſchi-Bozuks, welden die Ueberwachung der 
öffentlichen Sicherheit in dieſer ..; anvertraut ift, find zu 
chwach, um die Nuhe aufrecht zu erhalten und haben auch 
ereitd in einem Gefechte mit den Uskolen den Rüdzug ans 
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treten müffen, nachdem fie mehrere Mann verloren hatte 
bier nicht cheinlich, daß * 
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ü welden Die ontene 
ur; = * ſoll —— — * er * gebracht 
ſeyn, Ms Die Feſtungen Spuz und Za nicht zuge⸗ 
prochen worden find und ſich deshalb nad - 
haben. — Die rürfifgen eh 1 werden verprowiantirt 
und erbälten Verſtärkungen. — An 14* von 
Kuftendjde «am ſchwarzen — n Jern aboda 
(an der Donau) wird ſehr fleißig gearbeitet, da man bis zum 
Frübjahre 1860 diefen Scienenwerg dem Berfehr 

wild. — In Buch areſt dauern die Rallimente fort. Die 
Geldklemme ift dort eine enorme, der game Handel liegt dar: 
nieder, da es unmöglich ift, Telbft gegen 39 pEt. eine bedeu- 
tendere Summe zu erhalten, 


Umerifa. 
Tem „New⸗Nork Eurier and Engquirer” aufelge iR wiederum 
eins Freibeuter- Expedition gegen Cuba im Werke. 








Nichtpolitiſche Zeitung. 


Haag, 8. April. Geftern nahmen bie’ öffentlichen Wer- 
—— gegen den der Vergiftung ——— penfio⸗ 
nirten General E. A Gunkel vor dem Provinzial: eg 
ihren Anfang. Eine unbeichreiblihe Zubörermenge hatte die 

änme des ausgedehnten Gerichtsſaales gefüllt, und die refer: 
virten Platze waren jehon früh von vielen hervorragenden Per- 
—— und Autoritäten des richterlichen Standes eiugenommen. 
war ein ergreifender Augenblid, als der 84jährige Greis 
exſchien er wurde mehr getragen, als daß er ging, fein Ge: 
fibt war eingefallen und trug bie Farbe einer Reiche; ein 
Schauer durdizitterte die Menge, als der Mann, welcher einft 
durch großen Muth und hervorragende Fähigkeiten faſt den 
höchſten militäriſchen Grad zu erreichen wußte, als ein Miffe: 
thäter auf der Angeffagtenbant Platz nahm. Selbft der Hof ſchien 
davon ergriffen und geftattete dem Befchnldigtei, fein fahles Haupt 
zu bedecken und figend die am ihm zu richtenden Fragen zu beant: 
worten. —— jedoch erholte er Ach, indem feine Gafting mehr 
bon der Feftigfeit wieder gewann, Die ihn früher ausgezeichnet hatte, 
Der erfte Zenge, welcher nad Berlefing des Anflageaftes ver: 
nommen wurde, war des Generals frühere Maitreffe Louiſe 
Esbra, Sie erfihien noch feidend am den Lähmungen, die eine 
Folge des Rattengiftes maren, welches ihr der AngeMagte im 
verfloſſenen Jahre in einem Glaſe Genever beibrachter Sie 
trat wanfend vor die Richter, eine Zeit fang Fonnte fie fein 
Wort ——— und namentlich ſchien die Gegenwart des 
Beſchuldigten einen tiefen Eindruck auf fie zu machen. Sie 
brach wicderholt in Thränen aus, zumal bei der Erwähnung 
der Leiden und des Todes ihres bejahrten Bruders, welcher 
in Folge der «ihr beftimmt gewefenen) genoffenen vergifteten 
Leberwurſt — ift. Sie kannte den General feit 11 Sahren, 
ibre erfte Begegnung batte anf offener Straße — 
und obſchon der Angeklagte verſicherte, daß nur das Mitleid mit 


aris gewendet 


ihrer Atmuth ihn zu ihr hingegogen, indem ein Mann feines Alters - 


nicht mehr an kiebe denken könne, ergab ſich dennoch nach ihren 
Ausfagen, in welcher nahen Bezichung fie zu einander geitan- 
den hatten, wie darauf feine Zuneigung mehr und mehr er- 
kaltet fei, was fie eines Theils feinem Alter, dann aber auch 
feinem vermutbliden Umgange mit anderen Frauen zuſchreiben 
wollte, Der General behauptete, fie ſtets wie ein Kind geliebt 
zu haben, für welches man Alles opfert, wofür fie ihm denn 
auch ungemein dankbar geblieben ſei. Aufmerkfam darauf ge- 
macht, wie wenig Diefe väterlie Sorge und Zuneigung mit 
einen Handlungen fibereinftimme,“ antwortete er, es fei feine 
Ibficht gemefen, fie durch den Tod vor dem Elende eines von 
Arniuth gepfagten Alters zu bewahren. Das Gift trug er feit 
Jahren bei fi, aber, wie er fagte, nur für ſich felbit; er fei 
des Lebens aus vielen Urſachen müde geweien, aber mandherfei 
Gründe hätten ihm behindert, fein Borhabeu auszuführen. Hätte 
er fi im Haufe vergiftet, fo mußte feine fiebenzigjährige Ehe- 
frau die Penfion verlieren ; hätte er es im Lokale feiner Ge— 
jehiaft getban, fo würde man den Leuten die Schuld Davon 
—— haben. Erſt ſpäter habe das unerbittliche Schickfai 
ihm zu dem Entſchluſſe gebracht, der Zeugin das Leben zu 
nehmen. (Kortf. folgt.) (8. 3.) 
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Bur agesfragr. 


Die „Oftd. Poſt“ ſchreibt: „Oeſterreich entſchloß fc zu 
dem Opfer, auf einem Kongreſſe zu erfcheinen, obſchon es vor— 
aus wußte, daß es Die einzige Macht ift, von der man dort 
Konzeſſionen verlangen Bine Eben weil man von Oeſterreichs 
Friedensliebe mehr au-erlangen hoffte, als von der des frangö- 
fifchen Kaiſers, bei dem man im Gegentbeil die Luft, einen 
Krieg herbeizuführen, allenthalben vorausſetzt, weil Defterreich in 
den letzten Jahren fo viel Selbftüberwindung, Mäßigung und 
———— geseist, vereinigte man ſich aud diesmal, mit dem 
Gewicht der 
Prüfung der öſterr. Spezialverträge war das Programm der 
Reife Lord Cowley's, dem Frankreich unter Hand ploͤtzlich und, 
wie es ſcheint, ſelbſt zur Meberrafhung die rufiifhe Einladung 
u einem Kongreß unterfchob. Oeſterreich hatte alfo das Flare 

ewußtſeyn, daß man von ibm und nur von ihm auf dem 
Nongreß Konzeſſionen zu erlangen fuchen wird. Dennob gab 
e8 feine Zuſtimmung dazu. Aber indem es ſich dazu entſchloß, 
mußte es Die Bürgſchaft fuchen, daß der Kongreß die Wahr— 
fheintichteit für ſich habe, den europälſchen Frieden auf einige 
Jahre’ hinaus zu Fonfofidiren. Nur umter diefer Vorausſetzung 
hätte der Hongreß einen Sim. Darım ftellte e8 als Vorbe— 
Dingumg auf: das Aachener Protokoll, d. h. die Anerkennung 
der Berfräge, und die Einftellung der Rüftungen Seitens Pie- 
monts, db; die Entfernung der bewaffneten Interftükung der 
Resofution. Die piementefiihe Rriegsrüftung iſt nicht mit ber 
einer andern bewaffneten Macht in eine Parallele zu ftellen; 
denm fie repräfentixt nicht bios die Wehrkraft eines Landes, 
die treue, Diszipfinirte und lovale Waffenmacht, Die den Be: 
hlen ihres oberſten Mriegsheren unbedinat gehorcht und für 
ie der Souverain einfteben kann; fie repräientirt, beſchützt, er- 
muntert ein Clement, für deffen Ausdehnung fein Monarch der 
Melt die Berantwortfichkeit übernehmen kann; fie ruft durch 
ihre Gegenwart nicht bios die Revolution unter die Fahne, 
fondern fie hat diefelbe bereits ihren eigenen Reihen einver— 
leibt, und wie mit jedem Tage Die Zahl der Ueberläufer, Aben: 
teurer und Revolutionsſtreiter aller Sorten und Nationen ſich 
in ihrer Mitte mehrt, ſo entichwindet auch in gleichem Maße 
die zjentealifirende und befehlshaberiiche Gewalt ihrer Leitung. 
Die piemontefiihen Kriegsrüftungen find gleichzeitig die Kriegs: 
rüftungen der Revolution, Schöpft dod Graf Cavout unges 
fheut einen Theil feiner Argumente daraus, da er fagt: „Wenn 
Died oder Jenes nicht gefchicht, fo kann er nicht dafür ein- 
ſtehen, daß Die Revolutibn ibm über den Kopf wäcft.“ Er 
eſteht fontit felbft, daß er nur bedingungsmeife noch Herr 
ber die Elemente iſt, die er wadhnerufen und die einen Theil 
feiner Kraft bilden. Angefichts ſolcher Elemente, deren Damm: 
bruch jeden Tag bevorfteht, ift ein Kongreß unmöglich. Wäh— 
rend. die vier übrigen Oroßmächte mit Seelenruhe fi in weite 
md breite Kongreßverhandlungen einfaifen können, weil ihre 


Grenzert nefichert find, weil Niemand es wagen darf, die Fackel 
Nr Cmperun in die Mitte ihrer Staaten werfen zu wollen, 
ſoll Oeſterreich, umlauert von einem verfiden Feind, bedroht 


don der Entzündung revofntiondrer Minen, in den Berathungs- 
ſaal treten, ungewiß, ob nicht in der Stunde, wo ein wichtiger 
und ftreitiger Punkt zur Entſcheidung kommen foll, hinter feinem 
Rüden-das A gegeben wird, durch eine gewaltfame That 
durch eine verräheriſche Intrigne, durch einen revolutionären 
Handſtreich ihm moraliſche Gewalt anzuthun; während es doch 
gewiß ift, daß im Schoße der Konferenz eine Macht ſitzt, die 
diefen Zwiſchenfall zu benügen bereit fenn wird, und während 
doc der Verkauf der Cuſa-Angelegenheit bewiefen hat, wie 
mattherzig die Ftiedensſucht die ſtärkſte Rechtsüberzengung macht, 
wenn fie echtem fait accompli gegenüber ſteht.“ 
* 


Es iſt bemerkenswerth, wie wenig —— den 
Krieg ſich im dem ſüdfranzöſiſchen Blättern zeigt. ie „Ga— 








56. Jahrgang. 


ermittfung auf Oeſterreich zu drüden. Cine 
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zette du Midi” ſagte jüngft, daß trotz der unerhörten Auftreng- 
ungen der revolutionären Partei der Enthuſiasmus in Piemont 
nicht groß iſt. Die — de Lvon“ ſagt, daß ihre eigenen 
Korrefpondenzen dieſe Angaben beftätigen. „Die italienifche 
Bewegung eriftirte nicht, ald die revolutionären Joumale fie 
bon als „impofant“ -fhilderten; feitdem wurde fie auf fünft- 
liche Weife hervorgerufen, Mir werden fpäter fügen, von wem. 
Wenn — bemerft die „Gazette de Lyon“ richtig — die Nach— 
richten und Uebertreibungen, welche in die Welt hinausgeſchickt 
werden, mit den Namen der Schreiber unterzeichnet werden 
müßten, fo würden fie fich zwei Mal befinnen, bevor fie es 
wagen, die Leichtgläubigkeit des Publikum der Art zu miß- 
brauchen. Wenn die italienifhe Bewegung in dem lächerlichen 
Gebahren befteht, weldes man uns für etwas Ernſtes verfau: 
fen will, ſo iſt Italien verloren, Wir werden einen zweiten 
Beweis bald erleben; der erſte datirt von 1848-49, und ge— 
nũgt wolftändig, um unfere Ueberzeugung feſtzuſtellen. Emft- 
lich hat man zur Befreiung Italiens noch nichts gethan, als 
den Univerfitäts.Profefforen NAepfel und Nüben am die Köpfe 
au ſchleudern; doc ja, man bat auch einige Unglückliche meud- 
fiugd erdolcht. Bis jegt zeigt Frankreich (nicht zu verwech- 
fen mit der kaiſerlichen Regierung) Kälte, ja eine gewiſſe 
Scen für die italieniſche Sace, weil diefelbe — wie umfere 
Theater — nur Täuſchung und Uebertreibung ift.“ 
> 


Der „Mord“ veröffentlicht die Deukſchrift, welche Die 
ſardiniſche Regierung, einer Aufforderumg der enalifchen 
Folge leiftend, miterm 1. März an das Kabinet von London 
gerichtet hat umd im welder fie die Beſchwerden aufzählt, Die 
ralien gegen Defterreih erhebt, Zuvörderſt wird in dieſem 

riftftücde ein in gewohnter fardinifher Manier ausgemaltes 
Bild von dem Zuftande der unmittelbar unter öfterreichifcher 
-Herrichaft ftehenden italienifhen Provinzen entworfen. Die- 
felben, beißt es, würden bloß durch den Schreden und die 
Unterdrüdung umter dem Joche der Fremdherrichaft feſtgehalten, 
das Volk knirſche mit den Zähnen, und fein Nabrbunderte alter 
Hah könne weder durch Drohungen, noch durch Schmeitheleien 
gebändigt werden. Zwar ſey eine folde Lage der Dinge nicht 
den Verträgen, wohl aber den Gefepen der Menfchlichfeit und 
Givilifation zuwider, die eine Herrfchaft nicht dulden dürften, 
welche eine Nation nur unter dem Drude eincd beftändigen 
Terrorfimus ertrage. Die Diplomatie könne dem Uebel icht 
abheffen, durch Palliative werde die Krifis nur verlängert, nnd 
nur der Krieg oder die Revolntion könnte das Joch zerbrechen, 
welches der Krieg und Revolutionen dem Lande auferlegt hätten, 
Die fardinifhe Regierung fucht fodann nachzuweiſen, mit wel 
cher „macchiavelliftiichen“ Gefchidlichfeit Oeſterreich es verftan- 
den habe, die ihm durch die für es bereits fo günftigen Ver— 
träge gegogenen Gränzen ausindehnen und alle Staaten ber 
Halbinfel in Das Neb feines Einfluffes, feiner direften Inter⸗ 
vention und feiner Erbanſprüche —— Das Turiner 
Kabinet hegt die Ueberzeugung, daß die Abhängigkeit, in wel- 
cher die italienifchen Staaten fih von Defterreid befinden, dies 
felben verhindert, ihre Lage zu verbeffern und durch verftändige 
und gemäßigte Reformen Bolkserhebungen zu verhindern. Su: 
Dinien ift ferner der Anficht, daß, obgleih eine gründliche Lofung 
der italienifhen Frage nur durch eine Revifion der Verträge 
erzielt werden könne, die Gefahr eines Krieges oder einer Re: 
volntion wenigſtens auf einige Zeit beſchwichtigt werden könne, 
wenn Defterreich freiwillig im Lombardifeh-venetianifhen König- 
reich eine einheimifche Regieräng einfeße, die Separatverträge mit 
Toscana, Modena, Parma aufbebe, die Occupation Der Ro: 
magna einftelle und das Prinzip der Nicht» Intervention aner⸗ 
fenne; ferner wenn politifhe und adminiftrative Reformen im 
Toscana, Parma und Modena vorgenommen würden und eine 
adminiftrative Trennung der Legativnen von den übrigen Pro— 
vinzen des Kirchenſtaates einträte, 

” 


* Der „Univerd” veprodigirt nadı dem „Nord“ die in dem 
Memorandum des Herr v. Gabor vom 1. März geftellten 
piemonteſiſchen Korderungen ; einbeimiiche Regierung in der Lom⸗ 
bardei, Auflöjung der Verträge u. 1. w. und begleitet feine Mit- 
theilung mit Folgender Bemerkung: „Wenn man Piemont wicht 
mindeitens dieſes gewährt, To wird man nichts gethan 
baben und den Degen von Novara wieder erfcheinen ſehen. 
„Voila le congrös averti,“ ‚ ira 


2 Deutſcher Bund. 


Frankfurt a/M,, 8. April. Die Militärtommiffion des 
Bundestags ift im umausgefegter und ungewöhnlicher Thä- 
tigkeit. Schwãb. Merk.) 





Bayern. Münden, 9. April Se. Mai. der Köuig 
haben die fathol, Pfarrei Oberreute, Logs. Weiler, dem Priejter 
Anrelm Hoe gg, Benefiziat in Gropaitingen, Logs. Schwab- 
münden, das Schulbenefizium in Herzogau, Logs. Waldmünchen, 
Dem Gooperator in Waldmünden, efter Job. Bapt. Witt: 
mann, übertragen; den von dem Pfarrer Anſelm Biber zu 
Winterbach, Logs. Dillingen, und den Frühmeßbeneſtzaten Engel: 
bert Rauch zu Denklingen, Logs. Buchloe, eingeleiteten Pfründe⸗ 
tauſch .genehmigt; die proteſtantiſche PBfarrfielle zu Medenbeim, 
Del. Neuſtadt a /H., dem bisherigen Pfarrer zu Großbockenheim 
Dekanats Frankenthal, Jakob Chriſt mann, en 

(R. . 

Münden, 9, April. Se. Maj. derftönig haben den Haupt: 
mann Guft. v. Bary vom 2. Inf.Reg. auf 6 Monate und den 
Unterguartiermeifter Gg. Umthammer vom Kadetenforps auf 
ein Jahr in den Ruheſtand verfeht; durch Minifterialreffript 
murden im Genieſtabe eingetbeilt: Die Unterlieutenants Fr. 
Ragel bei der k. Geniedirektion, Bruno Wolfrum bei der 
2okal-Seniedireftion in Reuuulm, Demetrius Weidner bei 
der 1. Geniedireftion, Karl Popp und Emjt Richter bei 
der 2. Geniedireltion, Erfterer für Die Lokal-Geniedirektion In- 
golſtadt. (Berordngsbl, ) 

> Münden, 9 April, (Privat » Korrefponden.) 
Da der Gerrgitag diesmal auf den Öjtertag füllt, fe baben 
Se. Maj. der König beftimmt, daß das -diedwmalige St. Georgi: 
fett am 2. Mai gefeiert werde. 

Der „Leipziger —8 wird aus München geichrieben: 
„Gegen die am 28, März von Profeffor Müller zum Säfulars 
jubiläum der Akademie gehaltene Feſtrede, in welder er die 
Sefuiten und überhaupt die, Seiftlichfeit früherer Zeit ſcharf 
augriff, haben die beiden Erzbiſchöſe von Münden und Bau- 
berg Proteſt erhoben. Jept wird aud ein folder aus der 
Mitte der Alademie jelbit eintreten; bereits haben 14 Mitglieder 
ihre Unterfehrift zugeſagt. Im Publifum wird Diefe Angelegen- 
beit fehr eifrig befprochen. 

engen. Berlin, 9. April. Im der heutigen Be- 
rathung des Abgeordnetenhauſes über den Gefekentwurf wegen 
Bewilligung einer Zinsgarantie für die Sechs: Viillionen- Anleihe 
der Rhein⸗Rahe-Bahn wurden die von den Abak. Milde, 
Behrend u. A. geftellten zwei Amendements, die Zindgarantie 
auf 10 Jahre nach Eröffnung der Babu zu beſchränken und die 
Tilgung, ftatt mit einem halben, mit einem Prozent jährlich) 
zu bewirfen, abgelehnt. Der Entwurf wurde darauf ım Gan- 
jen angenommen. u 

Berlin, 7. April Die Vermehrung des Offizierkorps 
wm 804 Hauptleute, bauptiüchlich, um der Landwehr türbtipe 
Konpagnicführer von der Linie zuzuführen, it vom Abgeord- 
netenhanfe bewilligt worden, zugleich aber wurde Die Erwart- 
ung ausgeſprochen, die Regierung werde weitere Uingejtaltun- 
gr des Inſtituts der Landwehr nit ohne — der 

ollsvertretung veraulaſſen. Der Kriegsminiſter gab bei die— 
fer Gelegenheit die mit vielem Beifalle aufgenommene Ver— 
fiherung. ab, es würde nicht beabfidhtigt, Die Landwehr in 
ihrem innerſten Weſen anzugreifen. . (dr. 8.) 

Berlin, 8. April. Die Berathung über das Ehege- 
fe Ali Abgeordnetenhaufe bietet a ag Bild der Partfei. 
ftellung dar. Mit der konſervativen Linken (ehemalige Rechte, 
Krenzzeitungspartei) vereinigte fi Die Fatholijde Fräktion zur 
Bekämpfung der Ciilehe, aber zur Annahme des zweiten Theis 
led des Geſetzes, der die landrechtlichen Eheiceidungsgründe 
größtentheils aufhebt. Da jedoch eine Anzahl Koniervativer 
mit dem Abg. v. Prittwitz fi für die Givilche erflärte, weil 
es einmal nicht amderd gebe und leider nur diefer eine Ausweg 
übrig bfeibe, fcheint die Majvrität feine Schwierigfeit mebr 
zu haben. Bon der rechten (ehemals Linken) Seite —** die 


nung, leiſte aber dabei der Haupt-Forderun 


welcher die Einführung der Kiviſche verbeißt, die ob 
Zivilche feitfege, die frage fomit Tängft enticicden fe, Üben 
Die Berfaffung nur durch ein vorgeſehenes Spezial — 
eführt werden ſolle: wenn man Dabei die ab de 
Sivil = Ehe genen die fafultative wertaufche, fo trage man 
den Schwierigkeiten und den Borurtbeilen im Bolfe Red: 
‚ k nicht Genüge, 
die perfönliche Freiheit un und ed Jedem anbeim zu 
ftellen, welde Form der Theſchlleßung er wählen wotte, Dies 
ift allerdings vielfach anzufechten, denn die fakultative Cipil 
iſt im Grunde doch nur Noth-Givilche (d. h. Civilehe für dem Fa 
daß die kirchliche Trauung verweigert wird; denn wabrfcein: 
fi werden, wenn die Givilebe nicht geboten [obligaterifh), 
fondern nur freigeftellt ift, eben bloß Jene he = greifen, welche 
eben aus irgend einem Grund die kirchliche Trauung nicht er- 
langen können, um fo mehr, da ja die Regierungsvorlagne das 
Ausfunftömittel der fakultativen Eivilehe auf jeme Fälle be 
ſchränkt, wo die kirchliche Trauma verfagt wird, oder die Braut: 
leute erflären, diefelbe nicht in Anfpruch nehmen zu können). 
Auch find die Schwierigkeiten, ivilitandsregifter einzuführen, 
weder fo groß, wie man fagt, mod die Borurtheile gegen die 
obligatorische Civilehe größer, als fie gegen die fakultative feyn 
werden, Die eigentliben Urſachen, weshalb man das Prinzip 
opfert, gingen aus verſchiedenen Aeußerungen deutlid hervor, 
Der Abgeordnete v. Rönne erflärte, daß er und feine Freunde 
dem Minifterium bei dem erften Geſetze, das es vorlegt, ma: 
mentlih aber dem Kultusminifter einen Beweis des Ber: 
trauend geben wollten, und der Abgeordnete v, Ammon fügte 
nach einer Standrede für die obligatorifdie Eivilche hinzu, daß 
er doch für die fafultative ſtimmen werde, weil er befürchten 
müſſe, das ganze Geſeß fonft zum alle zu bringen. Dieſe 
Furt wird überhaupt den Ausſchlag gegen. Ein Antrag auf 
obligatorifhe Civilehe wide, von der Fatboliichen Fraktion umd 
den Konfervativen unterftüßt, die Majorität erhalten, Das Geſetz 
aber alödanın von der Regierung‘ zurüdgezogen worden. Die 
Rechte will dieſen Konflift wicht anf fi faden, Fieber gegen 
mande Weberzeugung auch bierbei die Regierung um jeden 
Preis unterftüken und es dann dem enbaufe überlaffen, 
ob dies den nötbigen, unabhängigen Muth hat, entweder Die 
fafultative Civilehe in reine Notbebe zu verwandeln oder Die 
Pink Civilehe über Bord zu werfen, wozu wenigſtens der 
efte Wille bei den Herren des hoben Hauſes ee if. 
«3.f. Nordd.) 
Bonn, 6. April, Im wählten Semefter werden zur 
Fortſetzung ihrer Studien auch der ſouveräne Fürft von Licd- 
tenftein und der Fürſt von Hohenzollern unfere Univerſität 
beziehen. j (tr 8) 
Defterreich. Wien, 7. April. Im Hofe des Tele 
araphenamtes fab ich heute die Apparate der beweglichen Feld⸗ 
telegrapben einpaden, um zur Armee nah Italien gefendet zu 
werden. Die Direftion der Weſtbahn bat Befehl erhalten, 
Borkehrungen zu treffen, um 14 Tage lang jeden Tag zwei 
Bataillone nach Linz zu befördern, wo eine aus den in Wien 
und Olmüß Tiegenden Armeekorps beftchende Armee zufammen- 
gezogen werden fol. (a. 3.7 


Redner vornehmlich bervorzubeben, daß Art. 19 der —— 


Niederlande. 

Haag, 6. April. Großes Intereſſe erweckt augenblicklich 
die beabſichtigle Verbeſſerung der Waſſerwege zwiſchen ımjeren 
beiden Haupt Handelsſtädten und dem Meere. er Aufter- 
dam ift der Plan entworfen, das Land zwiichen dem Y und 
dem Meere an der fchmaliten Stelle durchzuſtechen, deſſen Aus: 
führung, mit Inbegriff der Deihe und Dümme, auf 14 bis 
15 Millionen veranſchlagt worden ift; für Rotterdam dagegen 
bezwedt man die Erbreitung und Verbefferung der neuen Maas 
fowie dem Durchſtich der ſog. Hoek van band. einer Halb: 
Juſel am Nusfluffe der Maas, deren Koſten fih auf 5 Mil- 
lionen belaufen würden. . (8. 3.) 

Großbritannien. 

London, 7. April. Die Regierung bat die Nach— 
richt erhalten, daß der nach Rangun verbannte König ven 
Delhi dort in drüdender Noth lebt, und bat den Befehl 
gegeben, für feinen Lebensunterhalt Sorge zu —— 

Fraulf. Poftz.) 

London, 8. April. Lord Palmerſton bat an die Waͤhler 
von Ziverton eine Anfpradye gerichtet, um feine Wiederwahl 
zu bewirken, : Er tadelt die Auflöfung des Parlaments und 
rechnet auf Die Wahl einer liberalen Majorität. Die Minifter 
fagt er, hätten ihre Neformbill im Sinne der Wünſche des 
des Unterhaufes modiflziren und eine Aufföſung des Parlaments 


vermeiden follen, welde den Einfluß Englands im. Kougueh 
jhwäden werde: (Menn er nod zu Stande 33 ai 
' + b TeuB. 2.) 


2 Aranfreich. 
Paris, 8. April, Heute it Befehl nah Cherbourg ab« 
angen, bie. erſte Divifion der Kamonierboote fofort nach 
In adriatifhen Meere abgeben Er laſſen. A. 3.) 
“ Das Dampfboot von Folleſtone brachte 17 neapolita= 
niſche Verbaunte nah Boulogne, die ſich durch Frankreich 
nad Piemont begeben. Poerio blieb in England. 


Spanien R 

+ Madrid, 5. April. Beim Bein des- Großfürften 
Konftantin werden Manöver und große Revue aller Truppen 
Madrid’8 und der Umgegend auf dem Prado ftattfinden, Die 
Königin, der König, der Großfürſt Konitantin, Der Prinz Adal- 
bert von Bayern und die General-Stapitäne Der Armee mers 
den zu Pferde die Mufterung abhalten. Sodann werden Ar— 
tileriemandver folgen. Mehr als 14,000 Mann werden daran 
Theil nehmen. 


- Italien. 
Zurin, 8. April, Briefe aus Mailand vom 7. melden, 
daß in diefer Stadt zwei Bataillone Kroaten eingetroffen find; 
das der Eifenbahu-Berwaltung Befehl ertheilt worden iſt, neue 
Transporte für 25,000 Mann vorzubereiten. Die Straßen 
find angefüllt mit Kriegsmaterial und Munition, Tie Zahl 
der in Piemont eingetroffenen Geeiwiligen beträgt beinabe 
10,000 Maun. (Z. D.d. Preuß. 3.1 

Wie der „Gourrier des Alpes“ berichtet, bat Herr v. Ca— 
vour bei feiner Rüdfehr von Paris den einflußreihen Mits 
gliedern der minifteriellen Partei, melde ibm entgegenfamen, 
den Krieg verfproden. Er babe ihnen die Zahl der disponibel 
frangö Truppen und die Mittel fundgethau, wedurd man 
eine Armee von 150,000 Mann in ar als ſechs Tagen 
an die Ufer des Ticino ſchaffen könne, habe ihnen ferner 
fagt, der Kongreß müſſe zufammentreten, um Europa auf 
— Seite hinüberzuziehen und die Lage Oeſterreichs zu 
verſchlimmern; Piemont niüſſe fi daher mit einer untergeord» 
neten Stellung begnügen, um die Unterhaudlungen nicht gleich 
- von Anfang an zu hindern. Auf eine Anfrage über die finan— 
fe Sage Bar niens babe Cavour geantwortet, neue Opfer 
ven unvermeidlich; dieſes Mal aber würde man feine Zuflucht 
——— uehmen; endlich habe er den Monat Mai als 
Zeitpunkt bezeichnet, wo die Sache zum Ausbruch kommen 

fole, (Se fange wird Defterreih wohl nicht warten.) 
Neapel, 1. April, Dem amtlichen Blatte zufolge bat 

Se. Müjeftät der König einem Staatsrathe präfldirt. 

(Fankf. Poſtz.) 
Zürfei. 


Smyrna, ?. April. Wegen Grmordung eines ran? 
jofen im Judenviertel aeigt ſich unter den Griechen und Le— 
vantinern eine fanatifhe Aufregung gegen die Yiraeliten. 

Frankf. Poſtz.) 
— Aſien. 


Oſtin dien. Nach der „Madras-Times“ gehe das Ge— 
rũcht, daß mehrere einflußreiche sun und Mobamedaner der 
Rräfidentfchaft ein großartiges Anti-Miffionär-Meeting vorbe: 
reiten und alle Braminen und Mulvies dazu eingeladen ha— 
ben. Sie haben eine an das indifhe Minifterium gi rich⸗ 
tende Bitt- und Denkſchrift fertig, die ihre Beſchwerden 
darlegen ſoll. (N. Br. 3.) 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Der Erfolg von „Figaro’s Hochzeit“ veranlaßt Die Tirel- 
tion des lyriſchen Theaters zu Varis, abermals zum Vater 
Mozart zu greifen, umd fie verficigt fi bis zum „Den, Juan.” 


.3.) 
In den Regierungswerften von Chatham (England) 
fanı ein Arbeiter auf -eime fchredliche Weife ums Leben. Die 
Mafchine, weiche er zu bedienen hatte, erfaßte auf eine ganz 
unerflärliche Weife feinen Rod, zog ibn in ihr Räderwerf bin- 
ein und riß dem Unglüdlicen, bevor fie zum Etchen gebracht 
werden Tonnte, ein Glied nach dem andern vom Leibe, fo daß 

der Tod wohl ein augenblidliher gemeien ſeyn mag. j 
Es bat fih in Neapel eine Geſellſchaft Diebe organifizt, 
welche ihre Ingenieure, ihre Pionniere, ihre Arbeiter und alle 
nöthigen Utenfilien bat, um die Magazine und die Häuſer ohne 
itperkuft und ohne Geräufc zu berauben. Auf dieſe Weife 
ben fie die Kirche della Madonna delle Grazie beraubt, in 
welder es für mehr ald 40,000 Dufaten Gaben und’ Botir 

aefhente Der Gläubigen gab. Frank. Journ.) 


fi 


einem pe jungen Menfcen, Namens Greenleaf, der — 
es galt eine Wette um 1000 Dollars — auf Stelgen durd den 
Niagara ai dort, wo er nahe am den Fällen am allerrei⸗ 
Benditen ift. Am 12. Februar früh trat er, im Beifeyn von 
etwa 30 ‘Berfonen, feine waghalfige Wanderung an. Dabei 
bediente er fi 12 Muß langer, flacher, fdharflantiger, unten 
ugefpipter Stelzen, Die er am feine Füße anſchnallte. Um 10 

inuten nach 7 Uhr trat er in's Waſſer, das ifhäumend an 
die Stelzen flug. Die abgehärteften unter den Zufdauern 
fonnten vor Angit faum athmen. Rur er ſchien forglos, ſchritt 
bedãchtig vorwärts, Die großen Felöftüde, vermeidend, Die durch 
das um fie kräuſelnde Waſſer fennbar waren. Allmählig * 
er ſtärker aus, er hatte ſich au die Strömung mehr gewöhnt, 
die ihm übrigens weniger anhaben fommte, da er. ihr die ſcharfe 
Kante feiner Stelzen zufebrte, Doch war die Gefahr durch) 
verborgene Felsftüde nicht minder groß und die Ueberzeugung, 
daß ein einziger falſcher Schritt ihn unfehlbar verderben würde, 
beuahm Allen den Muth, einen Laut von ſich zu u, Ein 
oder zweimal ſchien es, als ob er fein Gleichgewicht verloren 
hätte, aber das war bald vorbei. Jmmer weiter entfernte er ” 
fih vom —— Ufer, ſo daß er bald mitten in den ſchäu— 
menden Wellen kaum mebr zu unierſcheiden war. So gelangte 
er bis in Die Mitte des Stromes. Den Anmwefenden täuchte 
die Zeit eine Ewigkeit, und doch waren erft 17_ Minuten ver: 
floffen. As er die tiefften und gefährliciten Stellen betrat, 
wurde die Erwartung aufs peinlichfte gefteigert, Keiner ſprach 
eim Wort. Nur Einer bot feinem Nachar 5 Dollars, wenn er 
ibm für eine Minute fein Fernglas borgen wollte. Aber ber 
Angeredete hörte nicht, denn eben fchien der Stelzenmann dem 
Fri nabe; er fchmanfte fihtlih, bob feine Arme in die 
Höbe, als riefe er nah Hülfe, brachte fih aber raſch wieder 
in’s Gleichgewicht und in wenigen Minuten fpäter faq er wohl 
behalten am kanadiſchen Ufer in den Armen zweier 5. die 
ſeiner dort gewartet hatten. Er war, wie ſich denken läßt, bis 
zum Tod erſchöpft, hat ſich aber nach einigen Stunden wieder 
erholt und iſt feitdem ein berühmter Menſch. — Fu bemerken 
iſt Übrigens, daß er früher einer Seiltänzertruppe angehörte 
md von Kindheit auf Virtuoſe auf Stelzen geweſen ift. 


Handeld- und Börfen- Berichte. 
Frankfurter Börse (vom 4. bis 9 April.) 

Surstar, Das Börsengreschüft hat eine mnzünstize Wendmg 
genommen. Der erste stärkere Rückgang fand vom 2. auf den 4. April 
statt; von da an bis zum 8. waren Kurse wenig verlindert, um sodann 
in rine rupid weichende Bewezung zurathen. Wir haben bereits so 
niedhige Preise, dass sie wirkliche Kriegskurse sind und kaum nuch 
tiefer sinken könmru, wenn der Janustemwpel effektiv geöfluet wird, 
Dem Wiener Platze gebülnt eigentlich die zweideutine Anerkennung, 
dass er uns fortwährend mit schlechten Kursen und Berichten über- 
fhuthet, was auch anf die Haltung der Pariser Börse nicht ohne Ein- 
fluss bleibt. Kommen darauf hin auch von Paris die Kurse niedriger, 
so tallen wir aufs Nene und wirken so wieder auf d.e anderen Bör- 
seu zurück. Wie lange dies aber noch »o fortgehen wird, weiss der 
Himmel, wenn nicht halt günstigere Nachrichten über eine friedliche 
Lösung der schwebenden Fragr die Gemütrher wegen der Zukunft 
beruhigen. Namentlich haben österr. Fund« und Effekten stark ge- 
litten. Der Umsatz in Kred.taktien ist zwor nicht mehr so gross wie 
er war, demungeachtet bildet er nuch einen — a Theil 
des Lörsengeschäfts, das übrigens im Allgemeinen ziemlich lahm ge- 
worden ist. Wer möchte sich auch in zronsr Spekulationen einlansen, 
wo jede Kombination ans Harärdsplel streift? Ausser den österteichi- 
schen wurden auch andere Kreditaktien. tesond-rs Daımatädter, hart 
mitgenommen, während spanische, hanpt»ächlich die Weisweilleı’schen, 
für welche eine gute Dividende in Aussicht stehen zoll, sich fest be- 
haupirten. Verzinsliche Staatspapiere, wie »üddeutsche, 4',proz. 
Schweizer und Schweden, wurden von der Baisse wehig berührt und 
schliessen zum Theil spg»r höher als vor 8 Tagen. Man mache sich 
indessen über die Festigkeit der Süddeutschen keine Illnsionen! Die- 
selbe ist bloss eine Folge des mangelnden Angebots und würde sich 
gewiss nicht brhaupten können, wenn ein starker Posten an den 
Markt häme, Sollte es, was wir übrigens trotz der drohenden Aus- 
sichten nicht wlauben wollen, wirklich zum Kriege kommen, so weı- 
den die süddeutschen Staaten sich ebenfalls dazu rüsten und Anleihen 
aufnehmen müssen, und die bisher nr aus Mang:] an Material so 
hoch gehaltenen Kurse der süddeutschen Fonds werden sich ebemo 
wenig wie undere halten können, 

Auf Spezialitäten des Börsengeschäfts einzugehen, halten wir 
heute für überflüssig, da für kein Effekt ein spezieller Grund zum 
Rückganı vorlag und derselbe nur eine Folge der allgemeinen Zu- 
»tände und des etwaigen grösseın oder ge-inzein Angebots war. 
Nachstehende vergleichende Notiz der Haupteflekten besagt A'les, 


Ein New: Dorker Blatt erzäpls_ folgende Geſchichte von 





2. April, 4 April, 8. April. ®. April. 

Oesterr. Nationalanleihe 636* — 4. 61°, 

;  Öproz. Metalligues 66 65 62", 50 

„» Nutionalbonk 935 920 39 844 

„  Kreditaktien "906 ps 188 714 
Darmstädter 201 00 1981/, 187", 
Staatsbalmen 252 249 242 2341, 
Bezbacher 140%, 1394 187 136 


Von Loosen sind österr, 1B854er und 1858&r sehr bedeutend zu+ 
rückgegangen, bei letzteren heiräyt der Rückgang a-it der Ziehung 
„über 10 fl. ‚österreichische Nationsl-Unupone, welche an Montag noch 
zu 100% gesuchi waren, sind auf100%,—100 gewichen. auf die Nach 
richt aus Mailand, dans die Auszahlung mi Formalitäten verknüp! 
sey, welche den Einzug verzögern. Dass die Coupons aber nieht 
mehr in Silber gezahlt werden, beruht anf einem Missvei ständniss 
Das Wechselgeschäft war nicht wnansehnlich. ‚Für Landon 
zeigten sich viele Abgeber, trotzdem hlieb der Kus ziemlich be- 
hauptet. Alle Devisen, mit Ausnahme vou Hamhurg in langer Sicht 
für Geldanlagen gefragt. Wien 4 ptt. niedriger, Geldstand unver- 
ändert günstig. (Aktionär.) 


Magdeburg 6. April, 
Ar. 264 hie, 

Rotterdam, 6. April. Valmöl wurden 32 Tons zu 25 fl. 
verfauft. Tabak find 27 8. Maryland begeben. Aus erfter Hand 
find 2483 8. Iava-Buder i fl. unter Märzpreis, von Bord zu em: 
pfangen, und 1745 B. Tafelreis zu 84 und 91 fl. verkauft. 


Kartoffelfpiritus die 14,400 pt. 





Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. April. Die „N. Preuß. Itg.“ dringt wie 
derholt auf ſchleunige Rüftungen und wünſcht, daß Preußen 
fi) nicht zu eng an England anfchließe, das eine gang andere 
Stellung Dabe, als Breußen. 

annover, 8. April. Die Küften-Befefiqungen follen 
allerhöchfter Beftimmung zufolge in möglichft furzer Zeit be— 
haft werden, Nad dem Befeſtigungsplan werden zu Bruns: 
haufen Ylodhäufer mit bombenfeften Dächern, und u. A, am 
Dollart eine Schanze mit bededten Schiehftänden errichtet, wo 
hinein 18 Stüd bspfündige Kanouen fommen. (Weſ. 3. 

Wien, 8. April. In den höchſten Kreiſen ſcheinen jeßt 
Dinge von der außerordentlichſten Wichtigkeit verhandelt zu 
zu werden. Es bat heute bier eine große Reichsrathoſitzung 
unter dem Vorfige Sr, Majeftät des Kaifers ftattgefunden, 
welcher alle Reichsrätbe und Meinifter beimohnten, Sämmt— 
liche bier weilende Herren Erzherzoge wurden gleichfalls der 
Berathung, die im großen Burgfaale abgehalten wurde, beige: 
— Es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß Die gegenmärs 
ige ſchwierige Situation nah außen Gegenftand diefrr Konfe— 
renz geweſen ſeyn dürfte, obwohl vermuthet wird, daß Fragen 
ee Organifation dabei aud in Erwägung gezogen worden 
jeyen. A. 7.) 

Bern, 10. April, Frankreich hat auf die Nentralitäts- 
Erklärung der Schweiz noch nicht geantwortet, man weiß aber, 
daß es zuftimmen, und Piemont vermögen wird, feine Rella- 
mationen fallen zu laffen, (Durch die Wiener Schlußafte ift nem- 
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lich der Schweiz das Recht eingeräumt, einige angrenzende 
ſavoyiſche Gebiestheile, wenn e# ihr qut dünft, im Halle eines 
Kriegs, inden Sardinien verwidelt wurde, durch ihre Truppen zu 
beſehen und deren Neutralität gerade fo zu wahren, als gehörten 
fie zur Em Die fardinifche Regierung bat, wie es ſcheint, 
der Schweiz die Ausübung dieſes Rechts im gegenwärtigen 
Falle ftreitig machen wollen.) (T.D.d. 9, 3.) 
Paris, 9. April. Man will wilfen, die Marfhälle wür- 
den fi im einigen Tagen unter dem Borfige des Kaiſers zu 
einer Berathung verfammeln. Es beißt, das Lager von Cha— 
lons (nicht gar zu weit von der deutſchen Grenze) werde ſich 
in diefem Jahre früber verfammeln, nnd die Truppen würden 
diesmal zabfreicher ſeyn, als in früheren Jahren. In der That 
erfabren wir, daß der Kriegsminifter neue Grundſtücke anfau- 
fen läßt für die Kavallerie und Artillerie. „iR. 3.1 
Turin, 10, April, Das Monument, von Mailändern 
dem fardinifchen Heere gewidmet, ward feierfih eingeweiht. 
Die „Gazzeta di Milano“ erflärt Gyulars Tagesbefehl apo- 
kryph, Priratnacrichten behaupten die Authentizität. ı?» Im 
der Lombardei Einberufung aller Referwefoldaten amtlich ver- 
ag = (T.D.d. A.3. 
Nus London, 8. April, wird der „Köln. Ztg.” ges 
fhrieben: „Baren Brentano, der über Naris nrüdreidte und 
beute wahrfcheinlich ſchon in Wien angelangt feon wird, bringt 
feine angenehme Botſchaft mit nad R Es iſt derfelbe 
Brentano, von dem die Sage aebt, daB, ald er vor mehreren 
Jahren zum erften Male als — Finanzagent hieher kam 
und in der City fein Geld bekommen konnte, entſchloſſen aus— 
erufen babe: „So will ich mid denn an's Weftende wenden! 
Seitdem war er zu wiederholten Malen bier und kennt die 
Mapverhältniffe beſſer. Jede Neife muß ihm überzeugt baben, 
daß fich Die Greditverhältniffe des Kaiferftaates nicht gebeffert 
haben; doc hat er gewiß nie früber ſchlimmere Eiern 
als diesmal gemadıt. Er ift mit leeren Händen abgezogen, 
und ftark verbreitet ift das Gerücht, daß felbft der Antrag der 
kaiſerl. Regterung, ihr Tabakmonopol nicht blos zu verpfänden, 
fondern auf eine längere Reihe von Jahren thatfahlih zu ver— 
kaufen, nicht den gehofiten Auflang gefunden habe. In Wien 
wird man dazır ungläubig den Kopficütteln, aber die biefigen 
Kapitaliften denken an die Möglichkeit, daß dic Lombardei fich 
vom öfterreich. Tabak emancipire, daß Gines das Andere nach 
ſich ziehe, und daß das Geſchäft nicht jo ficher fen, als es fich 
anfieht. Die Unterbandlungen find vielleicht nicht für immer, 
wohl aber für den Augenblick abgebrochen.’ 


Berantwortliher Redakteur: Dr. K. Böblmann. 
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Verlag der Stabel’ihen Bud u, Kunflbanvlung in Würzburg. 
Drud von J. M. Richter in Würzburg. 
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Frankfurt, 41, April. Die Börfe war fehr bewegt. Defterr. Fonds, Banf-, Eredit- und Stantsbahnaftien, öfterr 


Anlehenstoofe , 


Gattungen beinahe unverfäuflid waren. 
# 


I ‚ fowie Wechſel auf Wien erlitten von Neuem einen beträchtlichen Rück 
die flauere Stimmung überwiegend, welde ſich heute auch den füddentfchen Fonds und Aktien mittheilte, 


ang. Nach einigen Schwankungen blieb 
von, denen mandhe 
(Syndikat,y 


Üene Würzburger Beitung. 


Tieu gegen König und Bälerland für Wahrheit und Rede! 


Voranäbezahlnüg : 
bier 3 fl. 48 

für bier nnd ganı Bayern 2 N. 
Dei Juferaten wird die dreiipal- 
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Deutſcher Bund. 
Bauern. Münden, 11. April, Zum Hofgärtner 
für die hiefigen botaniſchen Gärten wurde ein Sohn des bie 
figen Hofgärtners Kolb ernannt; dieſer junge Mündrener, Na— 
mend Marz Kolb, wär als Blumengärtner in Paris etabfirt 
und zugleich Obergitetiier in Bois de Boulogne zu Paris, 
(Mänd. Bote) 
Münden, 11. April. Se. Maj. der König haben die 
proteitantifhe Pfartftelle zm Obermönersheim, Dekanats Waſ⸗ 
ſertrüdingen, dem Pfarrer zu Holzfirdien, Def. Dettingen, Karl 
Maier, verliehen; die kathouſche Studtpfarrei zu Et. Georg 
in Augsburg dem biſchöflichen geiſtlichen Mathe und Stadt 
pfarter ım Landsberg, Priefter Joſ. Kopp, das Weiber umd 
das Frühmeßbeneftztum in Eggenfelden dem Kooperator in Hof 
dori, Log. Mallerödoif, Prieltier Ar. Kronf aus, A Tr 


tragen, M.M.3) | 
Das Geſetzblatt Nr. 5 emtbält das Geſetz, Die Einrede des 


nicht bezahlten Geldes oder Heirathsgutes Ketreffend; er lau— 
tet: rt, 9. Schuldſcheine, Omittungen umd andere ein 
Gupfangsbekenntniß enthaltende Urkunden verlieren durch die 
ibmen entgegtngrheite Behauptung, daß der Aüsfteller das als 
enger ſcheinigte nicht erhaltet babe, nichts an Ihrer 
Beweiskraft, vorbehaltlich Der im Art. 2 bezünfih der hypo— 
thelariſch werfiherten Darlehensforderimaen enthaltenen beion- 
deren Beftimmimg. Art. 2. Sit für ein Darfeben ge 
errichtet, und wird Die —— nun an den Echufdner im 
Abrede geftellt, fo farm der Nachweis Diefer Zahlung, wenn 
vom Tage der Eintragung Der Hypothek an gerechnet dreißiß 
Tage noch nicht verſtrichen find oder der Schüldner innerhal 
diefer dreißig Tage eine Proteftation wegen Nichtempfanges 
sder nicht vollftändinen Empfanges der Darlehnsſumme im 
vpotbefenbudte hat vormerken laſſen, weder durch das 5 
tbefenprotetöll, noch durch den Hypothekenbrief, nod durch den 
Eintrag im Hypothekenbuche geliefert werden. Vielmeht bat 
in fol Falle der Korderungsberehtigte, er imag der rs 
ferüngliche u. oder ein dritter Inhaber Der Forderung 
ſeyn, jenen Rachweis durch andere Beweismittel herzuſtellen. 
it die im Abſatze 1 erwähnte dreißigtägige Friſt ohme Bor 
nertung einee Proteftafion berftrichen, fo ht auch Bezüglich der 
im Abfap 1 exwähnten Utkunden lediglich Die Beſtinnmung des 
Art. 1 maßgebend. Die Vorſchriften des gegenwärtigen Ar— 
tilels kommen nicht zut Anwendung, wenn das. Hypotheken— 
prototoll oder der pi othefenbrief Die Eigenſchaft einer exefir 
torifchen Urkunde —F Maßgabe des hierüber beſtehenden 
Geſetzes vom 1. Juli 1856 am ſich trägt. Att. I. Das ge 
—— Geſetz tritt mit Dem Tage feiner Bekanntmachung 
durch Gerfegblatt in den Landestheilen diesſeits Des Rheins 
im Wirkſamkeit. Bon dem genannten Tage in find alle geſetz 
lichen Vorſchriften anfgchoben, welche dermalen in dieſen Lan⸗ 
destheilen über Die Durch Den Ablauf einer beſtimmten Zelt 
te Beweiskraft der Schlifd- und — — 
und Die hierauf bezügliche Elſwendung des nicht gezahlten 
Geldes, dann des nicht eingebrachten Heirathsgutes oder an⸗ 
dern Vermögens einer Ehe pen oder in arderer Bezieh⸗ 
ma Dem Inhalte des gegenwärtigen Geſeßes Artgegeiftchen. 
Auf Urkunden, welde Tdion vor dem erlitten Ray: . 
fte : worden find, findet Das gegenwärtige Geſetz e An⸗ 
wendung. 
eußen. Berlin, 9. April. Preuhen foll die Ichfe 
öfterreichifche Depeſche Hom 19. März iim Ben 26. März ber 


antwortet haben, Der Meinungsaustanfd zwiſchen den n 
+ en en iſt nicht Beendet, 9 aber feine Verſtãndigung 
hoffen laſſen. 


te ‚9. April. 7 ee —— 
haben dem Pri feinem uristage eine Glüͤck⸗ 
wunſchadreſſe Pr Bart a A folgende Antyeort erhalten: 


Mit a m Danfgefühl habe Ich die Wunſche enigegen⸗ 


fr, Biertetjabrlich 56 Jahrgang 


— — 








ge Zeile in gewöhnlichet fleiner 

E hriitoter deren Raum im Haupt- Mithvoc, 

blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 kr. — Wt 

berechnet Briele und Gelber ſtanko 13. April 1859. 
acer me ce ee ed —— ar aan yore are ie 7 St — — 








Igenommen, welche Mit der Magiſtrat md die Stadtverordneten 


je Berlin zu Meinem Geburtstag Namens Meiner Vaterftabt 
rgebracht haben. Je ſchmerzlichet und jeierniter die Verhält⸗ 
niſſe find, unter denen Ach dieſes Mal es je 
theuerer find mir Die Won Ihnen dargebrachten @ 8 
geweſen. Gern babe Ich es vernomnten, daß Sie Meinen Be— 
ftrebmngen,, den allgemeinen Frieden zu erbaften, mit ernſter 
Anfmerffänifeit folgen, während deſſen langer Dauer für Breit 
den ein Aufſchwing des Mobfftandes erzielt wurde, wie er 
fanm geahnet ward, ber mit nod arößerer Befriedigung 
habe Ih die Werfiherung gelefen, da Berlin für das Wohl 
und Das Heil des Baterfandes nidıt anftchen wird, Die höchſten 
Güter des Lebens zu bringen, wenn nach den Fügungen der 
Vorſehung Dies die Ehre der Krone nnd des Landes erfordern 
fellte. Berlin, den 26, März 1859. Wilhelm, ——— 

Berl. M.) 


Berlin, 8. April Das Hans der Abgeordneten Tehte 
in feiner heutigen Sikimg ſeine Berathung über das Ehe» 
F fe fort. Die Tribunen find wieder bis auf den lehlen 
(ag gefühlt. Zumächt fwricht der Ada. Prof. Gtteift für, dann 
der Abg. Dfterrath genen das Gefetz. Hierauf erareift Der 
Anftizminiiter das Wort, Derfelbe weist, hinfichtlich der 
Einführung der Eivilehe, zimächſt auf die Verfaſſung und Tor 
dann auch auf die thatjächlichen Verhältniſſe bin, welche vie 
Einführung der Civilehe durchaus möfbig machen, "Redner 
führt einige Beifpiele an, welche die Auüfmerkſamkeit des 48 
ſes in hohem Grade in Anſpruch nehmen. Hier haben Geift- 
liche Die uung Verfant, und die Brantleute mußten, um ge= 
traut zu werdet, aus der Landeskitche ausfreten. (Hört, hört!) 
Dort bat ein diffidentifdies Paar im dem feten Glauben ge— 
febt, eine in jeder —** güllige Ehe abgeſchloſſen zu bar 
ben, und als die Mutter gehtsiten war, da hieß c8 ploötzlich: 
die betreffende Ehe fen mer ein Konkubinat geweſen, die Kin—⸗ 
der ſeyen uneheliche Kinder. Der Fiskus auf diefe Weiſe 
mehr als einmal in die Lage gefommen, die Erbfhaft antreten 
zu müffen, und die rechtmä igen Erben bäften das Ihrige nlir 
noch anf dem Wege der Gnade erlangen können. Der Kultüus— 
miniſter v. Bethmann-⸗Hollweg ſpricht zunächſt won dem 
Treiben, das ſich auf fanatiſch-realtionärer Seite Kreug⸗ 
zeitung“, Wagener, Gerlach) in Folge des Worliegenden Geſeß— 
entwurf® kundgebe. Gr bedauere es, Die betreffenden Herren 
nicht in Diefem Hatife zu ſehen. Nicht chriſtlich fer ihr Thum 
(Bravo); fie ergöpten ſich in den fhmäblichften Angriffen anf 
Perfonen, und ihre Stimme ſchalle tn Lande umber, ‘geradezu 
zu Empẽörung aufrufend. (WBrikolı Aber deſſen könne mäan 
gewiß fern; Diefes Fanze Treiben ſey nur ein Beweis ihrer 
nnd ihrer Partei Ohnmacht ind eben mir das Zeichen einer 
fich raſch entwickelnden Auftöſung. (Stärmifdies Bravo redits.) 
Um was handle es ſich denn? Ein Konflikt ſey vorhänden 
zwiſchen Staat und Kirche; dieſer Konflikt müſſe gelöst wer- 
den, und das einzige Mittel dazu fen die Civilehe. Es handle 
fi bier um einen Mißftand, der ſchon vor 20 Jahren hätte 
befeitigt werden follen. Redner gebt fodann auf die verſchie— 
denen bei Der Vorlage in Betracht fommenden Momente über, 
wobei er namentlich darauf bimveist, ten dem 5 
den Geſetz ein nachtheiliger Einfluß auf die ſittlichen Juſtände 
durchaus nicht zu beforgen fe. Unſer Volk ſey zu geſund, zu 
religiös dafür; wohl aber würden im Gegentheil wife üblen 
hftände,, die vorhanden, durch das Geſetz befeitigt werden 
Aihwenbig fey Das Geſetz, chriftlich, Milch tm jeder Bezich- 
ung! (Bravo! Die allgemeine Berathiing wurde heute Des 
endigt. J Schw. MN 
BDannover anmover,' 9. April. Das Finanz ⸗ 
miniſterinn erläßt ſoeben folgende Bekanntmachung: Nachdem 
der Senat der freien Stadt Bremen die Ausfuhr von et 
nad, allen wit zum Zollperein gehötenden Ländern bis anf 
Weiteres verboten bat, told das ımterm 5. März d. I. papjet 
erlaſſene Verbot der Ausfuhr bon Pferden mach dent 





Auslande, im Einwerftändniffe mit den übrigen Zollvereins- 
tegierungen, dem bremiſchen Terilortum gegenüber hierdurd) 
außer Wirkjamfeis gefeht.‘ , , 

Fürttemibern. Stuttgart, 8. April. »Die Mair 
vegeft zur Vorbereitung der Kriegsbgreitihaft neben bei und 
22 ihren Gang fort; wir nehmen aber aus leicht zu 
errathenden Gründen Anttand, dies weiter — 9 

(Kt. J. 

Ulm, 9. April. Nach den Pferdetransporten folgen jetzt 
ahlreiche Rindviehtransporte aus dem Oberlande, offen- 
ar nach Frankreich; Thatſache iſt, daß die Fleiſchpreiſe bier 
ſchon angezogen haben. (Schw. M.) 

Hurbeffen. Kaſſel, 9. April. Im der geſtrigen öffent— 
lichen Sipung- der zweiten Ständekammer wurde der Geſehzent⸗ 
wurf, die Einführung eines allgemeinen Landesgewichts betref- 
fend, beratben und nad dem Vorſchlag der hy nie das 
- „Zollgewicht" als ein jolhes angenommen. Cine längere De: 

atte fand nur über die Beſtimmung ftatt, wonach in Zukunft 
die Eintheilung des Pfundes in 30 Loth geicheben Toll. Ju— 
deffen waren die Anftrengungen Derjenigen vergebens, melde 
die größere Zweckmäßigleit der bisherigen Eintheilung_ im 32 
Loth vertheidigten und den Gewohnheiten und Bedürfuiffen des 
Volkes in diejer Beziehung Rechnung getragen wünſchten, wo- 
bei man. ich außerdem auf den Gebraud in Süddeutſchland, 
namentlib in Aramffurt, berief. Die Abficht, ſich mit dem 
größeren angrängenden Staate, mit Preußen in beffere Leber 
einftimmung zu ſetzen, behielt die Oberhand und die alte bei- 
fiibe Pfundeintheilung mußte diefer Rückſicht weichen. 

(Rranf. Poitz.) 

Freie Städte. Frankfurt, 9. April. Vor einigen 
Tagen wirden die Redacteure der größern hicfigen politifden 
Blatter auf's Polizeibureau geladen, woſelbſt ihnen auf Grund 
des betreffenden. Artifeld des Preßgeſehes inſinuirt wurde, ſich 
fortan aller Referate über. etwaige Truppenmärſche und Ber 
wegungen in biefiger Gegend zu enthalten. (Es iſt ſehr natürs 
ih, daß man, dem Feind die militärischen Vorkehrungen im 
eigenen Land nicht verrätb; dieſelbe Zurüdbaltung wird daher 
aus ‚gleichem Grund auch in anderen deutſchen Staaten be— 
obadhtet.) 

Deiterreich. Laibach, 6. April. Geftern kam bier ein 
Bataillon Gränzer in großer Mittagshige bejtaubt und ermüdet 
zum Weitertransport nad Mantua an. Offiziere und Mannſchaft 
find ältere oft araubaarige Männer von gebräuntem Gefichte, 
aus welchem nichts von der verſchrieenen Krontenmwildbeit, wohl 
aber ein tiefer Zug des Ernſtes und der, Öutmüthigleit ſpricht. 
Offiziere erzählten mir, daß dieſe Männer fait alle verheirathet 
feven, und ihr Abjcbied von Weib und Kind herzzerreißende 
Scenen herbeigeführt babe. Das Weib trug dem Mann den 
Tormilter, der Mann berzte indeß, vielleicht zum letztenmal, ſeyn 
jüngftes Kind, auf deſſen Köpfchen eine Thräne fiel. Der 
ältefte Auabe trug das Gewehr, So ging es volle zwei Sta- 
tionen weit, und die Offiziere waren menichlich genug, Die Un: 
ordnung, nicht zu beachten. Erſt vor der dritten Station, vor 
Karljtadt, ließ der Oberft die Trommel rühren und — nicht ein 
Mann fehlte, in — Ordnung ging der Einmarſch vor 
ſich. Jeder dieſer Männer athmet nur Bitterkeit und Wuth 
sn jenen Einen im Weiten, der all diefen Jammer herbei 
geführ 


t bat, ı —* A. 3.) 
Prag, 8. April, Der boͤhmiſche Adel bat ſich geeinigt, 
En aj. dem Kaiſer eine Adreffe zu überreichen, in welder 
äumtlice fi. bereit erklären, dem Vaterland im gan einer 
Gefahr mit Gut und Blut“ beizuftehen, und die Regierung 
ihrer teten Dpferwilligkeit und. umerjchütterlihen Treue vers 
En, (Deit. tg.) 


— —— — 


1a si Dänemark. Pr 
‚Kopenhagen, 10. April, Prinz. Ehriftian zu Däne- 
marf ift zum- Generai-Inſpekteur und Kommandeur der, ges 
ſammten dänischen Kavallerie ernannt ı worden. ı, 
. (Ze, Dep. d. Ar. Journ. 

Das „Memorial Divlomatique“, gibt eine Analyfe der ſchon 
erwähnten vertraulichen Depeſche des däniſchen Stabinets an 
die Agenten Daͤnemarks bei den fremden Höfen, die mit einer 
detaillirten Beſprechung ‚der Dreh Dawntforderum en, welche Die 
holſteiniſche Ständeverfammfung en bat, beginnt. - Das 
„Memorial diplomatiquer jagt: Dieſe - Forderungen umfaffen 
drei befondere Punkte, — 1) die Herſtellung eines Pro— 
viforium zu dem Zwed, die Intereſſen Holſteins bis zur 
definitiven Regulirung der Berhältuise zu wabren, 2) die ge= 
jeglichen. Formen: dieſer definitiven Regullirung, 3) ihren 
materiellen Inhalt. Was den erften Punkt betrifft, jo bat 


bekanntlich die Regierung auf die Korderung des Bundestags 
am 6, Movw, v, 3. die, Kompetenz des Neichsraths 75 
auf Holitein aufgehoben. Herauf antwortet das däniſche Ka 
Bu Der acnemmärtige proviſoriſche Zuitand ſey gegen Den 
Villen and den Wunich der Regierung . herbeinefübrt, Auelkbe 
gezwungen worden, den Korderungen des Bundestags und dem 
ndrängen der bolftcinifhen Ständererſammlung nadzugeben. 
Uebrigens ſey dieſer proviſoriſche Zuftand vollfommen analog 
der Situation von 1852, welche in Folge der zwiſchen dem 
reg und dem dämischen Gouvernement getroffenen Ueber⸗ 
einfunft als eine gefegliche Uebergangsperiode anerfannt wor- 
den, Die Herzogthümer Holfiein und Lauenburg könnten fich 
auf die Gerechtigkeitsliebe der f, Regierung verlaffen, daß fie 
während dieſes proviferiichen Zuſtandes nichts thun werde, was 
ibre Rechte oder Interejien verlegeg, fünnte. Das von der 
Ständeverfammlung ——— ittel, daß während dieſes 
Zuſtandes kein Geſetz über die gemeinſamen Angelegenheiten 
der däniſchen Monarchie ohne Zuſtimmung der ——— 
Ständeverſammlung erlaſſen werde, weiſt das däniſche Kabinet 
als unthunlich zurück. Im Widerſpruch mit den gezogenen 
Schranken der Provinzialſtände verlange die Ihehoer Staͤnde⸗ 
verſammlung in ihrer zweiten ——* die Vereinigung 
der vier Landtage an einer und derſelben Verſammlung, oder 
vielmehr, daß fein Geſetz, welches die allgemeinen Angelegen- 
er der däniſchen Gefammtmonarcie betrifft, fünftig obne 
Zuftimmung der vier Yandtage von Dänemark, Schleswig, Hol: 
ftein und Lauenburg, reip, der aus ihnen abzujendenden ver— 
einigten Ausfchüfle erlaffen werde. Die dänii Regierung ber 
zeichnet diefe Forderung als umausführbar, da auf fo verwidelte 
Weife kaum je-ein Gefeg zu Stande fommen wirde ; fie mag 
Recht haben, allein die Schuld liegt zulegt doch an ihr, denn 
fie hat den Geſammtſtaat geſchaffen und mag nun aud feben, 
wie die gleichen Rechte aller Landestheile in. diefer ihrer 
fünftliben Schöpfung Plaß finden.) Zur Dritten Forderung 
übergebend, bebt Das däniſche Kabinet hervor, Daß es der Itze⸗ 
boer Berfammlung die Verfaffung vom 2. Oft. 1855 als eine 
Grundlage für die Formulirung der eigenen Wünjche und der 
Modifitationen dargeboten babe, deren Anbringung ihr müglich 
ericheinen würde; aber der Landtag fange damit an, diefe Grund: 
lage . vollftändig zu verwerfen, weil der Bundestag in Der- 
felben Beſtimmungen gefunden babe, welche mit den organiſchen 
Geſetze des deutſchen Bundes in Widerfprud ſtänden. Das dän. 
Kabinet beftreitet Die Haltbarkeit dieſes Arguments; die Einwend⸗ 
ungen des Bundestags gegen die Verfaſſung vom 2. Oft. 1855, 
bemerkt es, gingen bauptjachlic darauf binaus, daß dieſe Ber- 
faſſung ohne Zuſtimmung des Herzogtbums sun promulgirt 
ſey, welches von Rechtswegen hätte zu Rathe gezogen werden 
mufen. Aus dieſem Grunde habe die däniihe Regierung 
darein gewilligt, jene Verfaſſung einer Prüfung der Ständeners 
fammlung zu unterwerfen, indem fie Diefelbe aufferderte, die Mo- 
dififationen zu bezeichnen, welche fie für geeignet erachten würde, 
um zu einer definitiven Beilegung des KHouflifts zu gelangen. 
Statt den verſöhnlichen Abſichten der däniſchen Regierung ent 
gegen zu kommen, babe es der Landtag eigenmächtig unter- 
nonmen, eine Reihe von Vorſchlägen zu formuliven, welche die 
einen wie die andern unausführbar feven. Das däniſche Ka— 
binet gebt zugleid darauf aus, nachzuweiſen, Daß der von der 
Ibehoer Verſammlung gemachte ig Baer fey. Die 
daͤniſche Depeſche erwähnt endlich, der Landtag behaupte in 
feinem Berichte, dab die Promulgation des Erbfofgefepes vom 
31, Juli 1863 ohne Mitwirkung der bolfteifüfhen Vrovinzial⸗ 
ftände erfolgt ſey. Das ſey alfe von Seiten des Landtags eine 
indirekte Proteftation gegen einen mit Zuſtimmung der euro« 
päifchen Großmächte fefarfelten Akt, eine Broteftafion, die um 
fo weniger begründet jey,,als in dem Zeitpunkt, wo jene Bro: 
mulgation ftattfand, Die PBrovinzialitände von Holitein keine 
entſcheidende Stimme hatten, ſelbſt nicht in den befondern An—⸗ 
gelegenbeiten ihres, eigenen Landes, 
; roßbritannien; 

London, 8, April. Geſtern ift-der Bericht des Komite 
über Die Flotten voranſchläge von 185758 und den 
vergleihsweifen Stand der engliſchen nud franzöſiſchen See⸗ 
macht erſchienen. Er weiſt darauf hin, daß die franzöſiſche 
Regierung den Bau neuer Linienſchiffe eingeſtellt hat, weil die 
Schiffsbankunſt AH in einer Uebergangsperiode befinde, und 
empfiehlt, fih mehr auf den Umbau alt den Neubau von Fabr- 
zeugen zu verlegen. Jener gehe, verbältnigmäßig ſchnell und 
mit geringen ſtoſten von ſtatten. — Das Oberhaus befchäftigte 
fih in feiner geftrigen Sißung mit der Bill in Betreff, der in- 
diſchen Anleihe. Der Earl v. Derby bemerkte, das De- 
ER der indiichen Regierung fürdas Jahr 1859 ſey auf 11,500,000 
Pfd. St, veranfchlagt., Um Dasjelbe zu verringern, babe die 
indiſche Regierung von der britiichen eine "Untertügumg bon 


4,000,000 Bd. Sterl. begehrt. Es werde aber wohl nöthig 
ſeyn, „später die Bewilligung einer weiteren Summe von 
5, PP. St; zu beantragen. Was die Stärke des in- 
diſchen Heeres betreffe, fo belaufe ſich die Zahl der europäifchen 
Truppen auf 112,000 Mann, und die der einbeimifchen mit 
Einſchluß der Polizeimannſchaften auf etwa 320,000. Das 
einheimijche 4* ſey gegenwärtig 50,000 Mann ſtärker, als 
vor Ausbruch der Menterei. Es ſey Der Befehl abaefandt 
worden, Die Zahl der einheimiſchen Truppen ſo viel wie mog⸗ 
lich zu. ermäßigen und feine neuen Aushebungen vorzunehmen. 
Von den 85 Regimentern f. Truppen follten 10 nad England 
zurüdgefandt werden. Doch Lönne dies nicht fofort gefcheben, 
da es mit großen Koften verbunden feun werde, Er wolle bier 
feine Meinung über die Zahl der europälfchen Truppen aus: 
fpreden, die in Friedenszeiten in Indien zu unterhalten nöthig 
ſeyn werde. Wenn man aber, wie vorgejchlagen worden fey, 
ein er von 80,000. Europäern ud 200,00 Gingeborenen 
unterhalten wolle, fo werde das jährlich mindeftens 15,000,000 
Dip. St. koften, eine Summe, zu deren Herbeifhaffung die 
Einfünfte Indiens nicht ausreichten. Es werde daher erfor- 
derlich ſeyn, eine große Ermäßigung in der Anzahl der Mann— 
idaften eintreten zu laſſen. Sad einigen Aeußerungen Des 
Herzogs of Argyll ging Die Bill, durd die zweite, und nad 
juspendirter Gefdäftsordnung auch durch das Komite umd die 
dritte Lefung. Damit ift fie vom Oberbaus — 
(Fr. Pſtz.) 
Neuerdings haben die Engländer im rothen Meere auf 
friedlichen. Wege, angeblich dur Aukauf von einem arabifchen 
Scheil, eine. neue Erwerbung, nämlich die der Inſel Kam a- 
fam gemadt. Sie liegt nördlich von Perim, unweit der 
arabiſchen Küfte. Ihre Wahl fol vortrefflich ſeyn. Ge: 
ſchützt durch umfaſſende unterfeeifche Banken, ift das Fahr— 
waſſer des Zuganges ſehr beengt und leicht zu beberrichen, 


ı Köln. Ztg.) 
. xrankreich 
Paris, 9. April. Schon wieder iſt ein franzöſiſches 
Schiff, das 160 „freie Negerarbeiter“ an Bord hatte, der 


Schauplaß ſcheußlicher Auftritte gewefen. Die Drag „Marie | 
Me 


Angelique” legte auf der Fahrt von Nofi-Be nach Reunien in 
Dar von Paly an der MWeftfüfte von Madagasfar an. Die 
„freien Neger” wandten fi am die dortigen einheimiſchen Be- 
harden, erbober-fich, tödteten den Bevollmächtigten der franzö— 
füben Regierung und verwundeten den zweiten Befchlsbaber 
und zwei Matroien. Die franzöf. Kriegöforvette „Gordeliere” 
eilte auf die Kunde von dieſen Vorgängen von Mavotte nach 
Baly, nın die einheimiſchen Behörden wegen jener Borgänge 
jur Rechenſchaft zu ziehen. 

Laut Nabrichten aus Algier bat baſelbſt bereits die Ein- 
ſchiffung der Fremdenlegion begonnen. 

Aus dem vorgeftern feinem Hauptinhalt nach mitgetheilten 
nenen — ungsartifel des „Moniteur” tragen wir der Boll: 
rg Sn alber noch folgende Stellen nad: „Um die franzö- 
Wide Regierung zu verdäctigen, batte man indirekte Werant- 
wortfichkeiten bis auf fie zurückgeführt, indem wan ihr einen 
Antheil an ſolchen Anfichten zuſchrieb, die der Unabhängigkeit 
des deutſchen Bundes feindfich find und unter dem Schuß einer 
Geſetzgebung freiveröffentlicht worden find, die feine bemmende 
Kontrolle zuläßt.*) Dieſe Anfichten, für die nur Diejenigen 
verantwortlich find, welche fie ausgeſprochen haben, find in Deuiſch⸗ 
land wie eine Drohnng aufgenommen worden; von dem Uebel 
wollen weiter verbreitet, haben fie Aufregung hervorgerufen 
und vieleicht, beflagenswerthen Irrthümern über die Abfichten 
des Tuilerienkabinets Eingang verſchafft. . .. Frankreich als 
der deutſchen Nationalität feindlich gefinnt darftellen, iſt nicht 
blos ein Irrthum, fondern ein Widerfinn, Die Regierung des 
Kaifers bat feit 10 Jahren ftets ihren Einfluß dazu angewen⸗ 
det, die Schwierigkeiten, welche entſtanden, vom Standpunkt 
der Billigkeit und der Gerechtigkeit aus zu heben und zu be— 
ſeitigen. Im Spanien bat fie beſtändig den konſtitutionellen 
Thron der Königin geſtützt, indem fie die Flüchtlinge, welche 
die aufeinanderfolgenden Nevolutionen an unfere Grenzen ger 
worfen hatten, auf uneigennũhzige Weiſe überwacte. In der 
Schweiz hat ihre offiziöfe Vermittlung dazu beigetragen, Die 
Nenenburger Angelegenheit zu ordnen, welde Verwicklungen 
mit Preußen hätte berbeiführen können. In JItalien -ift ihre 
Sorgfalt fogar den gegenwärtigen Schwierigfeitem zuvorgefom- 
men; nachdem fie die Macht des Papſtes wiederhergeftellt, hat 
fie überall nur Gedanfen.der Mäßigung eingegeben. In Neapel 
bat fie im Einverſtändniß mit ihrer DBerbündeteten, : der Köni- 


*y Als ob man nicht wüßte, wie raſch die franzöfiiche Regier⸗ 
ung bei der Hand iſt, jede ihr mißliebige Meinnungs-Aeußerung zu 
unterbrüden ! 





gin von England, verſucht, die Regierung beider Sizilien zu 
Reformen zu veranlaffen, welde Die leßtete befeftigt haben 
würden. In Deutfchland hat fie im der ſchwierigen Krane, - 
welche fid in Betreff der Herzogthümer zwifchen dem deutſchen 
Bunde und Dünemarf erhoben, trotz ihrer Sympathien für 
Dünemarf, die gerechte Gmpfindlichfeit des deutfchen Batrivtis- 
mus für Provinzen begriffen, welche durch fo viele Bande mit 
dem germanischen Körper verknüpft find, und fie hat in Kopen— 
hageu nur verjöhnende Rathſchläge ertheilt, In den Donan- 
fürjtentbümern bat fie fi bemüht, den gerechten MWünfchen 
Diefer Provinzen zum Sieq zu verhelfen, um aud in Diefem 
Theile Europa’s die auf befriedigte Nationalintereffen gegrüns 
dete Kaumg zu ſichern.“ 

Der „Moniteur“ begnügt ſich mit der kurzen offiziellen 
Bejtätigung, daß die Bevollmächtigten Defterreichs, Frankreichs, 
Großbrittaniend, Preußens, Rußlands, Sardiniens, und der 
Türkei am 7. April im Minifterium des Auswärtigen zufammen- 
traten, „um fid mit den fragen zu befchäftigen, welche die 
Ausführung der Konvention vom 19. Auauft 1858 in Bezug 
auf Die Organifation der vereinigten Fürftenthiimer Moldau 


und Wallachei hervorgerufen bat,” Dem Vernehmen nad) find 


drei verſchiedene Wege zur Löſung des Knotens vorgefchlagen 
worden: 1) die Sularfite Doppelwahl, als der Konvention 
vom 19, Auguſt 1858 zuwider ‚für null und nichtig zu erflären, 
oder 2) den Artikel der Konvention über die Hospodarenwahl 
u verändern und dem vorliegenden Fall anzupaffen, oder aber 
3) im Prinzip die Konvention vom 19. Augujt 1858 in ihrer 
Beſtimmung über zwei Hospodare beftehen zu laſſen, jedoch 
als eine vollbrachte Thatſache aus Liebe zu Ruhe und Frieden 
die Doppelwahl des Oberſten Cuſa anzuerkennen, ohne daß 
jedoch dieſe Verlegung des organiſchen Reglement, welche die 
Konferenz zulaffe, in Zukunft wiederum zugelaffen werden könne. 
Die Faflung des dritten Wegd bat die meifte Ausficht auf die 
Majorität der Stimmen — cin ſchoͤnes Armuthszeugniß für die 
Kraft: und Rathloſigkeit der Konferenz ; denn das ift doch der 
jämmerlihjte Ausweg von der Welt! 


Neuejte Nachrichten. 


Telegramm. 


** Münden, 12. April.*%) Der baver. Minifterrefi- 
dent v, Neumayer zu Stuttgart, ift zum Staatsminifter des 
Innern, der frühere Kriegsminifter v. Füder ift wieder zum 
Kriegsminifter ernannt, Die Belegung des Juſtiz- umd 
des Kinanzminifterium it noch unbekannt. Hr. v.d. Pfordten 
wird vermutblich zum Gefandten am Bundestag, Hr.v, Reigers— 
berg zum Miniſterreſidenten in Stuttgart ernannt. 


+ Frankfurt, 12. April. CPrivat- Roreipondenz.) 
Endlich ſcheint auch die vom Weiten drohende Gefahr bis im 
Die fo fange ſtumm gebliebenen Räume des Bundespalais Le— 
ben gebracht zu haben. Schon vorgeſtern fand auf eingetromene 
Depefchen eine vertraufiche Beſprechung, mehrerer der etjten 
Bundeötagsgefandten ftatt, was a dem Gerlichte Veranlaſſung 
gab, daß etme außerordentlihe Bundestagsſißung abgehaften 
worden ſey. Geftern bielt die Bımdesmilitärfommiffion eine 
Sigung und fol, wie man in der Gefellihaft vernimmt, Die 
vollftändige Armirung der Bundesfeftungen von 
derjelben dringend befürwortet worden feyn und zwarder Art, daß 
ſchon in den nächften Tagen die Befapung von Mainz und Rafta 
bedeutend verftärft wird. Ohnehin werden die öſterreichiſchen 
Regimenter dafelbſt noch im Laufe diefer Woche auf den Kriegs- 
fuß gefeßt und durch ein Bataillon vermehrt werden. Ju Der 
nächiten Donnerstagsfigung ber Bundeöverfammlung wird, wie 
ebenfalls beftimmt verlautet, Preußen mit feiner Erklärung ber- 
vortreten und mit Defterreidh einen gemeinfamen Antrag zur 
Mobilmahung eines Theils der Bundesarmee 
ftellen, welcher Antrag den Bundesmitgliedern bereits vertrau⸗ 
lich mitgetheilt ſeyn fol, Damit diefelben ihre Gefandten wo 
möglich noch bis dahin mit den betreffenden Juftruftionen ders 
feben können, Diefer Entſchluß Preußens kam für die Vers 
treter der preußiichen Politik nicht unerwartet, indem man die 
Anfichten des Regenten über den framzöfiiben Kaiſer ſchou 
längſt kannte und würdigte. Diefe plöplihe Wendung erfolgte 
jedoch, wie in diplomatischen Kreifen gleichlautend verfichert 
wird, hauptfächlic auf einen Diefer Tage vom Haudelsminiſter 

emachten Borjchlag, worin derfelbe die täglich größer werden- 

a Berlufte am Nationalvermögen und namentlid die Gefahr 
unzähliger Falliſſements dar eiei". weldye eine längere Berzögers 
ung der Entſcheidung mit ingen würde, 


*) In Würzburg angetommen am 12. Abends 9 Uhr. 








Berlin, 11. April. Die „Preuß, Ztg.” enthält fol: 
enden bereits ſeitem Hanptinhäfte nad Beiegrapdiic) mitge⸗ 
— Artikel: „In den letzten Tagen bat ſich der Gemüther 
eine Unruhe bemächtigt, welde ſich an die Rackticht knüpft, 
dab das Zuſammentreten des Kongreſſes der Fünf Mächte wie 
der in Frage gefomwien fen. Die daraus bergelcitete Voraus— 
fegung einer nahen geführliden Krifis Reigert die Deferanifie 
und ibre nachtheiligen Folgen. Obne den Ungrund jener Nach— 
richt behaupten zu wollen, glauben wir doch ammehmen zu dür— 
fen, daß. mit der ernften Wendung die Verſuche der vermitteln 
ch Mächte, deren Aufgabe es bis zum lchten Augenblick feyn 
muß, jedes Mittel zur Verhütung eines Krieges im Herzen 
Gurepa’s anzuwenden, nod nicht ald beendet 5 feven. 
Ein folder neuer Verfüch ift fochen von der k. Regierung ges 
Biacht worden, Nod bfeibt demnach, zumal bei den fidy wie: 
derhefenden offenen Erklärungen Iranfreids im friedlichen Sinne, 
die Hoffnung beftchen, daß eine Vermtttelung in der ſchweben— 
den ſawlerigen Frage werde eingeleitet jmerden fönnen, Sm: 
zwiſchen wird neben Diefer Hoffrung das Land fich in feinem 
rg Sie auf Die kommenden Gventtalitäten vor 
[lem auch durch das Bewußtfenn ftärfen fönnen, daß die Re- 
gierung während Der Bermnittlungs: Verhandlungen feinen der— 
enigen Schritte werabfäumt, die Preußen in den Stand Der 
bie flichten zu erfüllen, weldse feine Stellung zu Deuffchland 
und Giropa ihm anferlegt. Die Negierimng darf bofien, in 
Diefer Haltung von dem entgegenfoımmenden Vertranen des 
Landes ebenfo wie bisher imterftügt zu werden und die Er— 
warting begen, daß fle einem von gleihen Brftrebungen bes 
feelten Vertrauen auch bei ihren deutſchen Bundesgenofeit bes 
gegnen ‚werde,‘ ee j ; 
Wien, 9. Mprit, Seit den letzten Tagen geißt Wien 
fait einem Feldlager. Von früh bis Abends durchzichende Trup— 
pen und Transportirung von Kriegs: Material aller Art, — 
Die Stimmung it bier cine durchaus kriegeriſche; Die Bemüb- 
ungen der Diplomatie, den Kongreß zu Stande zu Bringen, 
betrachtet man nur mehr als Zeitverſchwendung, und niemals 
war der Glaube an die Unvermeidlichkeit des Krieges ftärker, 
als eben jet. (8. 3.) 
Wien, 11. April. Die halbamtlide „Oeſterr. Korreſp.“ 
fagt: Deſterreich habe feine Friedensliebe durch Entgegnun— 
en zu Lord Cowley's Miffion, dann durd die Annahme des 
ongreßvorſchlags unwiderruflich betätigt. &ern babe Defter: 
reich für die Erbaltumg des Friedens Opfer bringen wollen, 
nicht aber fünne es das, um Andern bios Aufſchub zum Be: 
an des Krieges zu laſſen. Als Borbedingung ſey Sardiniens 
twaffnung geftellt worden, welder Bedingung England beis 
ftimmte, während Oeſterreich beifügte: der erite Kongreßakt 
müffe allgemeine Entwafſnung ſeyn. Die Depeſche enthält 
Bier : Vorſchlag fünften Bunft (Kongreßpräliminarien 2). Frank: 
reich glaubte nicht, Piemont vereinzelt ‚zuf Entwaffnung zu 
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vermögen. Defterreich ſchlug dann vor, allgemeine Entwaffnung 
dem Kongreß vorausgchen zu faffen, damit man eine weſentlicht 
Bürgſchaft für Erhaltung des Friedens habe. Der Artikel 
ſchließt: Wie könnte obne thatiäcdhlidie Beweife, daß der— 
—* Wille bei allen Kabinetten beſtehe, Oeſterreichs Eintritt 
n den Kongreß auch mer für möglich gehalten werden ? 

London, 11. April. Die „Times“ entwidelt die Wahr- 
fdreinfichfeit, Daß der Krieg vor dem Anfang des Kongreſſes 
ausbrede, ; 

London, 11. April. Beunruhigende Gerüchte find an- 
haltend verbreitet, Lord Cowley wird heute oder morgen hie— 
ber kommen. AT. D. d. K. 3. 

Paris, 10. April. Die minifterielle Patrie“ erflärt jetzt 
ſelbſt den angeblich in Mailand erlaſſenen Tagesbefehl für unñ— 
tergefchoben. 

„Paris, 11. April. Das „Pays“ fagt, daß wenn feine 
anformationgn enau, die Schwierigkeiten zur ——— eines 
ongreſſes defluitiv ausgeglichen ſeyen. Man ſey 
über die Bedingung Jgegenſeütiger Entwaffnung über— 
eingefommen, Oeſterreich hätte feine Zuftimmung gegeben, und 
der Zuſanmentritt werde in kurzer Zeit erfolgen. Das Pads” 
veröffentlicht dieſe Nachrichten unter Vorbehalt, glaubt jedoch 
an ihre Nichtigkeit. In Folge Davon ftiegen die Iprozentigen 
auf der Börfe auf 67.68. T. D.d. A. . 

Aus Mailand, 7. April, acht dem „Andependente der 
Wortlaut des jet ven der Mailänder zeitung für apokryph 
erffärten Tagesbefchles zu, Derfelbe it dem Indipendente zu— 
Tolge am 6. April Morgens bei Gelegenheit der auf dem Exer— 


| zierplage gehaltenen Revue über die zum Abmarſche nad der 


Granze beſtimmten Truppen, die, Regimenter Ferdinand d’Efte 
und Schwarzenberg und ein am Morgen des 5. erſt eingetröf⸗ 
fened Kroaten-Bataillon, durch General Gyulai erfaffen wor: 
den: Eoldaten! Se. Maj. der Kaifer ruft euch zu den Fahnen, 
um zum dritten Male Piemonts Eitelfeit niederzumerfen und 
die Höhle „der Fanatiker und Zerftörer des allgemeinen Frie— 
dens von Curopa rein zu fegen, Sofdaten aller Grade, mar- 
fdiirt gegen einen Feind, den ihr ftets in die Flucht gefchlagen 
habt; denkt nur an Volta, Sommacompagna, Curtatotie, Men: 
tanara, Rivoli, Santa Lucia und ein Jahr fpäfer au Pa Gava, 
Vigevane, Mortara und endlih an Novara, wo ihr ihn zer- 
fprengt und vernichtet habt. Es ift unnöthig, end Manns- 
zucht umd Muth anzuempfehlen: in der exfteren feid ihr einzig 
in Europa, und in dem zweiten ftebt ibr feiner andern andern 
Armee nad. Euer Lofungswort rg: „Es lebt der Kaiſer 
und es lebe unſer gutes Recht!“ ESiehe Paris.) — 


Berantwortlicher Redakteur: Dr. K. Wöhltnant, 
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Der neue „‚Mlonitenr”" - Artikel 
hat im. Deutſchlaud, wie ſich vorausſehen Fed, Fein Glück ge 
maht, Sogar die „Köln, Zt’, welche bisher immer nöch 
farte Stücke auf die napafenmiiche Friedfertigfeit hielt, ſchüttelt 
dazu bedenklich den Kopf. „Der „Menitenr', ſagt ſie, Zgeht 
fo weit, uns zu verſichern, Daß. Frankreich amferen nationalen 
und einheitlichen: Beitrchunden fein. Woblwollen ſchenke. 

Wenn man's’ fo bört, fann’d leidlich jcheinen ! 

Das Miÿütrauen iſt aberseinmal im. Dentichland fer aroß, daß 
man im „Momitenmt doch nur den Fuchs zu hören dlaudt, der 
den Gänfen predigt. Man fennt. zw gut die alte napoleoniſche 
Pelitil , einen Feind nach dem andern zu. befriegem » Au ſich 
betradstet,, find die Worte des Monster‘ übrigens gang ams 
nebubar.; Frankreich will feine Eroberungen , und der. 
Vertrag mit Sardinien wird affo wohl ohne gebeime Klanſeln 
ſtyu. ' Frankreich. überall auf die umeigenmigiafte Weiſe 
für den Frie den umd bie Wohlfahrt der Völker: Rodın ſchönz 
tö befütimert ; ſich ſeit einiger Zeit nur etwas zu ſeht um Die) 
Bohliabrt fremder Nativnenn, und thäte beſſer, mehr: für) die‘ 
Zufriedenheit im eigenen Bande zu forgen, ſtatt inumer die Wag⸗ 
Male in der Hand zur halten, in der die Intereſſen aller Vol⸗ 
ter ſiets mit deniſelben Gewichte, nämlich mit dent franzöfiichen, 
abgewogen werden. Jndeſſen alle Worte. hehfen ‚nichts: -wir' 
verlangen Ehaten won Fraukreich zu fehen. Wir verlangen; 
daf es ‚ald der am wenigiten bedrohte Staat, am bereitwillig- 
ften ſey, feime Rüftungen einzuftellen, Wir verlangen, daß cs 
in Turin feinen ganzen Einfiuß aufbiete, um den König Bit: 
tor Emanuel auf friedliche Gedanken und zur Vernunft zu bringen. 
Die „afälger Ztg.” geht fchärfer darein. „Der „Monis 
teur”, ſchreibt ſie in Kr füngften Nummer, „bat wiederum zu 
Deutiehlaud geſprochen und diesmal Worte, füß wie ‚Senigfeim. 
Jept ſieht man ar und. deutlich, wie gut «8 der anüdiac Kai— 
jer Rapoleon mit Deutichland: meint! Der „Momiteur’ ver- 
fündet: e8 laut und der „Moniteur” jagt immer die Wahrheit! 
Bor Wochen hat er es „für eine völlig grundlofe Befhuldig- 
ung“ erflärt, Daß Frankreich rüfte, und wie konnte man dar 
noch feinen Berficherungen mißtranen! nfreich rüftet wir 
lich nicht; es errichtet bloß: 100 neue Bataillome Infanterie, 
IT neme: Batterien Artillerie, vermehrt den Pferdeſtand und das 
Naterial der Armee, legt große Fourage⸗ und Proviantmaga- 
ine an, zieht ſtarle Trubpenmaſſen an den Grenzen zuſammen, 
aber es rüitet nicht: Alſo hat der „Moniteue” damals die 
Wahrheit ge ſprochen und wer ibm nicht glaubt, verleht den 
Reivekt wor Der hohen: Obrigkeit, deren a ift. Ra, der 
„Moniteur“ ſpricht immer die Wahrheit. 4 Moden er 
flärte. ex die Kriegstraͤume“, welche man in Deutibland der 
frangöf. Regierung, zuſchrieb, fir „Einbildung, Lüge, Wahns 
fan’; heute ſteht eime frangöfifche Armee von 160,000 Mann 
bereit, im Italien eingiäcden, um Die Deiterreidier aus der 
Lombardei zu vertreiben. . Bor 4 Worten ſprach der „Moni— 
tar" yon Dem: „abfurden Gerüchten”, welche die deutſche Preſſe 
binfichtlich der Kriegeluſt des franzöſiſchen Kaiſers verbrelte, 
von der: „icländlichen Irreleltung der Geiſter“, von den „Ans 
ihufdigungem, ‘welche das Uebelwollen erfindet, die Reichtafin- 
biafeit. umberträgt und die‘ Dummheit biminmt‘, “ und: heute 
ftellt er mit: einer Silbe mehr‘ im Abrede, daß Fraukreich 
Defterreich® gutes Recht anf Lombardei mit den Waffen 
freitig machen will. Wer wagt nadı ſolchen Proben noch zu 
zweifeln, Daß Ber Moniteur⸗ immer die Wahrheit ſpricht 
Wer kaun noch zweifeln, daß er es ehrlich meint, wenn er ver⸗ 
ſichert, daß Die Haltung Fraukreichs gegen Deutſchland bei die 
fen fein Mißtranen verdient, fondern ibm vielmehr die größte 
Sicherheit: einflößen mußt: Mranfteich ift, jagt. der wahrbeit« 
liebende Moniteur⸗ der dentfhen Nationalität nicht nur nicht 
feindfih,, fondernnesiihent Fr! dieſelbe die nämlichen Sympa⸗ 
thien; wierfür: altem! Ya, es ift: förmtich in ums werficht, fo 
verliebt, daß es tradıten wird, um jedem Preis: in den Befik 
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e Artikel des 
vMownitem?‘ iſt ein Mamifeft, an Deutſchland —— Vor⸗ 
abend des Ausmarſches der franzöſiſchen Armee genen Oeſter⸗ 
rcich/ — xin Manifeft, welches das. letztere von dent übrigen 
Deutſchland trennen, inter den deutfcden Stammen Jwietracht 
jüen umd.fo mit Dem. Mitteln des Obeims auch deſſon Zwecke 
erreidıem will.“ ö 

In ähnlicher Weife ſpricht ſich auch Die Bert. „Rat-3.” aus) 

Die „Allg. Zeitung” äußert ſich folgendermaßen über dem 

lich iſt die Scheidewand, die noch 
zwiſchen der La Gusronnidre ſchen Flugſchrift und den Erklär⸗ 
ungen des „Moniteur“ beſtand, ges der neueſte Artikel 
er Nationalitäten, zunächſt 

Proteltorat Italiens iſt das Hauptziel der neuen frangöfl- 
Politik, die damit nur im die alten Wege einlentt. Man 
hatte. bis jept. dem Moniteur vorgeworfen, Daß die Achtung 


‚der Derträge das einige Wort fen, das er auszufbredien ſich 
‚büte, «Der „Monitehr“ vom: 10, April fäpt fih das geſa 
far er enthält. mit kurzen Werten: wir achten Die Ve > 3 


lche eben‘ die Nationalitäten anerkennen: dies. will: das 


kerrecht umd das Gluͤck der Nationen. Bisher hatte mi ae: 


— daß-der Defipftand der Staaten nach andern Grumb 
Aßen ſich richte, und dab namentficd Deutſchland und FJtalien 
anders fonftitutirt jenen, daß Der deutfche Bund Holland umd’ 


Dane mark im ſich aufgenommen habe, won dei anferdenitjdien! 
‚Provinzen Preußens md Defterreichhs'zu-fweigeit, und daß 


Italien ein Konglomerat von Staaten fen, zu Dem feit einem 


Jahrtauſend auch eine deutſche Macht gehöre Plötzlich belehrt 


uns der „Moniteur“, dies ſey falſch; das Völkerrecht und das 
Glück der Rationen, das Inlereſſe Europa's verlangen, daß 
die Nationalitäten ch ſelbſt gehören, und daß dies geſchehe, 
dafür trete Frankreich als Schutzherr anf. Es handelt ſich alfo 

yt mehr um diefe oder jene Traktate Defterreids mit mittels 
italieniſchen Staaten, mod um jonftige Kleinigkeiten; es ban- 
delt ſich um weit Größeres, als was felbit das Cavour'ſche 
Memorandum verlangt, es handelt ſich mit einem Mort: am 
die Sefechug Raliens umd feine Unterftellimg unter framöfl? 
ſches Proteltorat. So tft mit einem Federzug die Frage gelöft, 
die Verträge ſind durch die Nationafttäten eskamotirt, aber 
auf diejenigen Staaten, auf die Frankreich feine 
ſchützenden Hügel anszudehnen beliebt: anf Dänemark, Italien, 
die Domamprevinzer, Spanien, Die Schweiz u. ſ. w. Die 


dentfchen, flandriſchen, bretoniſchen, provengaliſchen, basliſchen 


umd korſikaniſchen Provinzen Frankreichs And nid‘ berechtigt, 
ihre uralten Mechte gegen die Parifer Gentralifation geltend 
zu machen.‘ 


Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 12. April. Se. Maj. der König 
baben den f; Poſtrath und PBoftmeifter Mar Joſ. Rey im 
Paſſau, feinem Auſuchen eutſprechend, mit Belaſſung des Titels 
und Funttionszeichens in den wohlverdienten Definitiien Rube> 
fand. treten laſſen, und zum Verweſer des Poſtamtes Paſſau 
den Sekretät bei der Generaldirektion der f: Verkehrsauſtalten, 
Alois Grafen v. Bentzel⸗Sſternau, befördert; —— 
migt, daß der Grenzoͤberkontroleur Chr. Müller zu Oberau⸗ 
dorf ale Zollverwalter an das Rebenzollamt Waidhaus I bes 
ru 


fen werde. MN. M. » 
Mivnben, 11. April. Dem Bernebmen uach wird 

nächft für einen großen Theil der Ergengniffe der k. Porzellan⸗ 
fabrik zu Nynipheuburg, namentlich derjenigen, welche dem ges 
woͤhnlichen ®ebraucd angehören, eine bedeutende Preisermapigung 
eintreten. — Prof. Bodenſtedi hat, umter dem Zitel: „König 
Autbaris Brautfahrt;” em neues Luſtſpiel vollendet, welches 
int Laufe des naͤchſten Monats amt. Hoftheater zur ge 
ung gelangen fol (#. 3) 


Nürnberg, 8. April. Die Nachricht einiger Blätter, 
die Linie der Oſtbahn von bier nach Hersbrud werde ber 
ſtimmt ats Main dem Verkehr übergeben, iſt nicht kun 
da 8 ii rat, ob die Arbeiten, Befonders im hieſigen Bahn 
bofe, bis dahln ſo weit gediehen ſind, als Die Anforderungen 
des Dienftes ed verlangen. Jedenfalls aber wird, imo. nicht 
früber, bis zum 16. Mai die 74 Stunden lange Br. 3 ers 
öffnet. — (Kr. 3.) 

” Vreußen. Poſen, 8. April. Es gewinnt in der 
That den Anſchein , en N 
Ausland Die Abficht haben, im Verein mit Oefinnungsgenofien 
in der Heimath die dermalige Lage — fofern es nämlich zum 
zunt Krieg oder wertigftend zu einer revolutionären Exploſion 
in Italien fommt — zu einer neuen Schilderbebung zu benngen. 
Unfere Behörden find jedoeh von allen Echritten der Rubeftö- 
wer. genau unterrichtet. Sowohl das öſterreichiſche ald Das 
preußische Polen. werden gegenwärtig von Agenten durchzogen, 
welde die doppelte Aufgabe haben: einmal, den polniſchen 
Grundbeſitzern eine ſchriftliche —— — en, worin 
die Größe der Aderfläche bezeichnet iſt, die fie zur Belohnung 
der Stombattanten hergeben wollen, und dann: Uuteroffiziere 
und Soldaten polnifher Nationalität, die gegenwärtig im öjter- 
reicyichifchen oder preußifhen Heer dienen, zum ”. a * 

u. 3 
be Berlin, 11. April. Im der beutigen Sitzung des 
Abgeordnetenbaufes beantwortete der Minifter des Junern, 
v. Flottwell, die Anfrage des Abgeordneten Riegolewoki, 
welcher behauptet hatte, im roßheno thum Poſen feyen vo— 
rigen Jahr durch Polizeibeamte gedrudte Proklamationen eines 
angeblichen polnifchen Revolutionskomite zu London durch Zur 
f — dee an verfchiedene Leute in der Abficht verbreitet worden, 
diefelben zu unbedachten Schritten, zu Verſchwörungen ꝛc. zu 
verleiten. Die Denkjchrift des Miniiters führt aus, Daß Dem 
Oberpräfidenten von Polen, Hrn, v. Puttfammer, im vorigen 
Sommer ein Eyemplar diefer Proflamation von einem Mann 
behändigt worden fep, welchem dieſelbe von London aus ohne 
Unterſchrift ze. augeienbet werden war. Die gleiche Mittheils 
ung wurde dem Poligeipräfidenten v. Bärenfprung zu Poſen 
von mehreren dortigen Einwohnern gemacht. Nachforſchungen 
über das Treiben diefes Komite jenen nun angejtellt, und um 
die Behörden zu informiren, 400 Exemplare der Proklamation 
in der Decker ſchen Hofbuchdruderei zu Poſen nachgedruckt und 
an die Staatsanwälte, an die Polizeibehörden, dann an die 
Minifterien verſchickt worden. Nun babe Ki den Sandrätben 
der Provinz audı der Polizeipräfident zu ‘ 
plare zur Bern ung bei den von demjelben zu veranlajienden, 
Recherchen erbalten. Der Beamte, deifen Gewahrſam diefel- 
ben anvertraut gewefen, bat nun, wie ſich erſt jet ermittelt, 
ohne: Genehmiquug, ja felbit ohne Vorwiſſen feines Vor e⸗ 
fepten, ſich erlaubt, einzelne Exemplare, etwa 20 an ber Zahl, 
theild an Bekannte zu vertbeilen, theil$ unter Gouvert an Eins 
wohner der Provinz durd die Poft zu verfenden. Die bereits 
eingeleitete. Disziplinarunterfuhung werde dieſes ungebörige 
Berfahren zur gefeplichen Ahndung bringen, Bon einer beab- 
fihtigten Provofation ſey aber ſchon faftifch feine Rede; es iſt 
gegen Niemand eingeſchritten worden. — Schließlich wird be⸗ 
merkt, daß vor wie mach dieſer Zeit von dem Oberpräfidenten 
ähnliche VBervichfältigungen den Behörden mitgetheilt worden 
find, — namentlich das Fakſimile von neuerdings in der Provinz 
zum Vorſchein gekommenen polnischen Guldenjdeine in vers 
nr Mertben, einlösbar bei dem Schatze des Fünftigen 
polnischen Reichs. 

Sachen. Dresden, 10. April. In Bezug auf die 
erwähnte Reife des Minifterd v. Beujt fann ich Ihnen Teak 
weiter mittheilen, daß er ſich nicht in der Begleitung des Prin— 
zen Georg nah Liffabon begibt, fondern demſelben vorausgeht, 
um noch vor defien Ankunft in der portugieſiſchen Er tabt 
— ihn die offizielle Anwerbung um die Hand der Prinzeſſin 

a Maria Anna zu vollziehen. Hr. v. Beuſt bat fi ger 
ſtern nach Berlin begeben, um dem Fürften von Hohenzollern» 
Sigmaringen, dem Bater der Königin von Portugal, feine 
Aufwartung zu machen, und dürfte feine Reife Ende näditer 
Woche hier antreten. Derfelbe begibt ſich zunaͤchſt über Mün— 
den, woſelbſt fich jept (in Folge des vor einigen Tagen er— 
olgten Todes ihrer Mutter) jeine Gemahlin befindet, nach 

ris und gedenkt ſich in Nantes nad Liſſabon einzuſchiffen. 

eine Rüdkehr von dort dürfte unmittelbar mad) der Ver— 
mäblung des Prinzen, die Anfangs Mai ftattfindet, erfolgen. 


(Ale. 3.) 
Aurbeffen. Kasiel, 8. April. An die öffentifihe Siß⸗ 
ung der zweiten Kammer ſchloß fi eine vertrauliche, in wel⸗ 
cher, wie. ich böre die zum Zwecke einer etwaigen Mobilmad- 
ung’von der Regierung begehrten beiden. außerordentlichen 


daß die polnischen Revolufionskomites im 


# 


Kredite zur Beratbung gekommen und nad dem Antrage des 
Ausſchuſes ohne Auſtand bewilligt worden find. Die Ferder 
ung der Regierung für den Fall der förmlichen vg 
befrägt Übrigens nicht 700,000 fondern tr eiwa 600,000 Thkr. 
und es: fell nad der Berfidierung des Finanz Minti 
diefe Summe, ohne ein Anfeben oder eine neue Steuer nötbig 
u machen, aus den laufenden Einnahmen beftritten werden 
mmen, Ziegler fol bei dieſer Gelegenheit mit ſehr eindrings 
lien, jedoch maßvellen Worten auf die Nothmwendigfeit ver 
stefen haben, daß die deutſchen Kürten im Anſchluß an die 
erhebeuden Vorgänge in Preußen mit, ihren Unterthbanen die 
vollſte Einigkeit herbeiführen, und in Bezug anf Die Berbält- 
niffe in Kurheſſen den dringenden Wunſch gegen die Regierum 
und die deutſche Bundesveriammlumg ausgefprochen haben, da 
fie das Land von dem fo ſchwer auf ibm faftenden ficbenjähri- 
gen Proviforium, angeſichts der ſchweren hereinbrechenden Zei- 
ten, endlich erlöfen möchten, (Nat. 3.) 

Baden. Karlsrube, 10. April, Der Großherzog 
und die Großherzogin find heute. von der Reife nah Berlin 
und Weimar hier wieder eingetroffen. (Br. Pilz.) 

$ Defterreih. Wien, 12. April. (Privat:Korrefp.) 
Geſtern gingen von bier wieder bedeutende Munitionsvor- 
räthe, u. 9, auch ein Transport von 30 Wagen mit Bom- 
ben nad Italien ab. Das Armeekorps, welches derzeit in 
Wien ftationirt ft, marſchirt übermorgen nad Italien. Bis 
um 15. April wird die in Italien frationirte aktive Armee 

ei 150,000 Dann ftark ſeyn. 

Wien, 9, April. Zwiſchen den Kabineten von Berlin 
und London finden eben ———— ſtatt, welche ſich 
auf die außerordentlichen Rüß a bezieben, die in Frankreich 
fortwährend mit umgemeinem Eifer betrieben werden. Das 
preußtfche Kabinet fell in London die Nothwendigleit betont 
haben, möglichit bald volle Klarheit über die Abfihten zu er- 
langen, welche in den Tuilerien gebegt werden, da der Limfang 
der franzöfifcherfeits betriebenen Rüflungen den Beweis zu lies 
fern fcheint, Daß diefelben nicht allein durch die Rückſicht auf 
den möglichen Fall, daß Sardinien die Hülfe Aranfreichs gegen 


das angreifende Defterreih in Anſpruch zu nehmen gezwungen 


fen, motivirt werden fünnen, In gut unterrichteten Streifen 
wird mit Beftimmtheit verfichert, Daß ‘Preußen in der Entwurf: 
nungsfrage eine den Intentionen Deſterreichs entsprechende Po— 
litik verfolgt. (Schw. M.ı 


® - 


toien mehrere Exem⸗ 


#ranfreich. 

Paris, 9, April. Das Gerücht, es fei während ber 
erften Aufführung der neuen Meyerbeer'ſchen Oper ein Attentat 
beabfichtigt worden, ift unbegründet, Der wahre Sadwerbalt 
ift folgen er: Ein frangöfiicher Flüchtling war von London her- 
übergefommen. Die Polizei wußte es, konnte ihn jedoch nicht 
auffinden. Die Agenten entdedten ihn erſt im Saale der komi— 
(dien Oper während der Borftellung, Er wurde fofort vor 
allen Seiten umftellt. Da er ſich erfannt fab, entfernte er fi. 
Zur | des Auffchens wurde er erit im Gaſthof ver⸗ 
baftet. Die Anftalten und die Bewegungen der Polizeiagenten 
waren jedoch der Anfmerkiamkeit des Publikum im ater 


nicht ganz entgangen, Das Berbleiben des Kaifers bis am’s 
Ende der Borjtellung wird hauptſächlich dem frngliben Bor⸗ 
falle qugeichrieben. Der Berhaftete joll übrigens ein ungefähr: 
licher Menfc fein. , (a 


. 3.) 

* Dor einigen Tagen kamen zwei politiſche Deportirte, 
der befannte Dlanqui und ein ehemaliger Deputirter, Namens 
Eommiflfäre , aus Korfifa in Marfeille an. Erſterer war von 
drei Bensdarmen begeht und fell nad Cayenne geichafft wer: 
den; der andere iſt begnadigt worden. 

Die „Renue des deur mondes” enthält eine Darftellung 
der Lage der öffentlichen Meinung in. Frankreich, aus der ber» 
vorgeht, daß die italieniſche Frage feine genügende Berantaffung 
zu der gegenwärtigen Kriſis fei; nichts fpreche dafür, daß fie 
gegenwärtig gelöft werden müfle, nichts zwinge gerade Frank⸗ 
veicd) dieſe Lölung anf, und endlich hätten Die Franzoſen eine 
Politik herzlich jatt, Die fie willenlos in die ungebeuerften Kon: 
flikte ſtürze. Die moralifhe : Berfommenbeit der Geifter und 
die unrubige Leichtalänbigfeit der öffentlichen Meimmg fei wicht 
eine Urſache, fondern eine Wirkung, uud zwar Die Folge der 
Unterdrüdung aller politiſchen Diskuffion und des Regime, 
unter dem die Preſſe ftehe, wodurch alle die großen Stimmen, 
auf welche einft Frankreich gelauſcht, zum Schweigen verurtheilt 
worden feien. - Ohne eine genügende Freiheit der Preffe mitife 
der Geiſt und: die Kraft der Nation erlöfchen, 

Das „Journal des Debats“ hatte ib in einem- längerm 
Artikel für Die Erhaltung des Friedens andgefprochen, den ganz 


antreid wünjce, weil e8.b noch feinen Grund einſehe, 
7— ner zwverzicten. Die minifterielle Patrie —2 — 
mir über dieſes ui des Journal des. Debats, Sie 
kommt, matürktd in ihren Betrachtungen zu einem ganz andern 
Refultate, { IE fi 7 

J alien. 

Man. chreibt der Warier Preſſe“ aus Mailand- vom 
7, April: „Briefe, die in Como und Bredcia angelommen find, 
(affen ‚feinen Zweifel darüber, daß auf einen von. Wien gekom— 
menen. Befehl, das italieniſche Negiment Bianhi decimirt wor 
den if, weil es nicht auf einen Auflauf in, Stroatien ſchießen 
wollte; der. Oberft wurde don den Soldaten erſchoſſen. Die 


Kroaten hatten ſich empört, weil fie nicht dem faiferlichen Be- 
febl, der fie, unter. Die 3 ief, gehorchen wollten.“ Die 
re - hat diefe ganze Angabe ſchon neulich als Lüge 
Ü tt,) 


urin, 6, April, Die Nahricht von der Einberufu 
der Tg Referven beftäfigt ſich bis jegt nicht, obaleid 
ein Thei 
dern dieſe Antwort auf ihr ffnungsbegehren zu geben. 
— Der Zudrang — —— en aus dem übrigen Ita— 
lien dauert ununterbrochen fort. Auf die Schaaren der Stu— 
deuten, der Arbeiter und Künſtler folgen nun die Eöhne des 
Patrigiatd umd des gaben Adels, Unter den zulept — 
menen Toslanern befanden ſich act junge Männer aus Florenz, 
deren Familien die Fürften- und die Girafenfrone tragen und 
die reiten Des reihen Etruriens find. Sie famen mit Pier: 
den und Die nerſchaft und boten fi, die. Dienerfhaft und Die 
Verde Piemont au. Sie wurden iu ein Reiterregiment eins 
gereiht. Eine Ahſchiedsadreſſe an fie zirkulirte allenthalben in 
Nlorenz, ohne daß die Behörden deren Aufliegen in öffentichen 
Sofalen binderte. Mus Palermo ift der junge Prinz Butera 
und der Marcheſe Notarbatole eingetroffen. Aus Parma die 
Grafen San PVitale und Cantelli, erfterer ein Enkel Marie 
Louiſens. — Die Formation des franzöfiihen Gränglagers 
an der Rhonebrüde bei Culoz, ſowie die ungebeuren nun gar 
nicht mehr verheimlichten Rüitungen Franfreihs; Das Herbei- 
ziehen der enter der gremdenlegion, welches —5 nur 
im Kriege flattfinden Fann, haben aud) noch den Yepten über- 
eugt, daB die Uhr des Zauderns nun abgelaufen ift und der 
Degen. gegogen werden wird. Es bleibt nunmehr nur die 
Frage, wer es Rare thun wird. (Schw. M.) 
‚zurin, 8. April. Das Mißtrauen, weldies der Kriegs: 
miniter General Lamarmora gegen die Emigrirten offen zeigt, 
it die Haupturſache der Oppofition, welche man im Land ge— 
gen ihn wachzurufen fucht. Der Geueral Lamarınora hat auf 
der einen Sgite mit den anmaßenden Forderungen der Emig— 
rırten und Revolutionäre zu fämpfen, anf der andern mit den 
Elementen der Infubordination, welche ſich mittelſt der Frei— 
lorps und der —— in die Armee eingeſchlichen 
baden. Seine Stellung iſt daher ſehr ſchwierig geworden. 
(Ma. Itg.) 


Zürfei. 

Wien, 12. April, (Privat » Korrefpondenz,.) Der 
ausweis der türfifchen Armee beträgt gegenwärtig 
nt mehr als 72,000 Mann, dabei ift felbft die irrequfäre 
Reiterei mitgerechnet. Die Einderufung der Redifs ı Landwehr) 
dat nicht blos allgemeine Unaufriebenbeit im Bolfe bervorge- 
dracht, ſondern audy manche Gegenden unſicher gemacht. Im 
Regierungsbezirt von Smyrna haben die meijten Redifs, an- 
Ratt ſich zu ihren Negimentsdepots zu beachen, in den Gier 
dirgen Rauberbanden von je mehreren hundert Mann gebildet, 
sehen num im Lande herum, legen den Drtichaften Steuern 
af, und ſchneiden Die Kommunikationen ab. 
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Richtpolitiſche Zeitung. 

Brestau, 7. April. Den am Dinstag Nachmittag von 
Berlin abfahrenden Zwifhenverfonenzug bat ein bedauernd- 
werthes Unglüdf betroffen. An demielben Ta war nämlicd) 
Biehmarft in Guben und drei Pferdehändler kehrten Abends 


nad der Heimath zurüd, auf einem. mit einem Pferde bes 
Dannten Fuhrwerke, an welches wei andere Pferde angefop: 
delt waren. Nicht weit won dem Uebergange über die Gifen- 


dahn befindet fih ein Wirthshaus, wo Ne nochmals rafteten. 
In fpäter Abendftunde traten fie Dann in etwas heiterem Zu- 
ande die Weiterreife an und paflirten die Bahn, über welde 
der Fahrweg in ſchräger Richtung hinweg führt. Anſtatt nun 
die Kandftr weiter zu verfolgen, benußten die ohne alle 
—— ei PUT * Ba orte tung und * 
wur von dem iſchenzuge, n Führer wegen 

Duntelheit der Nacht nichts er Amen fonnte, ereilt. Der Train 
wurde sogleich gebremft, Doch gelang es nur mit Mühe bei dem 


treffe in die Regierung dringt, dem Ocfterrei- | 


‚dem das f, 





großen Abſalle der Bahn an ‚jener Stelle, denfelben zum Stehen 
w bringen. Sebr leicht ‚konnte das Ungfüd bei dem großen 
Derfebr an jenem Abende. noch größer. werden, da mehrere 
Subrwerfe auf der Landſtraße dem zertrünmmerten. gefolgt wa- 
ren, die aber den Uebergang paſſirten, obne den 4 
zu verfolgen. ‚Der Zug zermalnte ſofort Menſchen und Pferde 
und der-furdtbaren Schnelligfeit,. in der er ih auf Die Reig- 
ung der Bahn befand, iſt es zuguichreiben, daß die Hindernifle 
glatt weggeräumt wurden, ‚ohne dab er felbit aus den Schienen 
erietb.. Die Hörperglieder der Unglütlichen, Die ein_fo gräß« 
icher Tod jedenfalls tm ‚tiefen, durch die genoffenen Spirituo- 
fen berbeigeführten Schlafe ereilte, mußten mit Gewalt ‚aus 
den Speichen der Räder, im welche fie ſich verwidelt, heraus 
gewunden werden, je in Breslau ſelbſt kam noch der Zug mit 
einigen Reiiigtn Ueberreſten der zermalmten Pferde an, den 
Rädern an. ie. Unterfuchung dürfte das Mäbere über die 


; weiteren Verſchuldungen an dieſem Unglüdsfalle, feititellen. 


R . (Brest...) 
Am 1. Jan. mußte im Dresdener Hoftheater die 
erfte Aufführung von Schnetger's „Mohamed und Treue* mit 


| dem Schluß des dritten Afted wegen plöglicher Erkrankung der 


Bm Bayer» Bürd abgebroden werden. Win Beſucher der 
orftellung hatte darauf gegen die Generaldireltion des f. Hof⸗ 
theaters eime Klage auf Rüdgabe des ——— anhängig 
emacht. Ueber dieſen Prozeß theilt die „Sähf. Konſt. Ztg.* 
gendes mit: „Das tsamt im hieſigen Bezirksgericht, 
bei welchem die Klage angemeldet worden war, hatte dieſelbe 
abgewieſen, —— nur, weil es fi für inkompetent hieft, Rach⸗ 
ppellationsgeriht auf erbobene Beſchwerde Diele 
Abmweifung te batte, wurde Die Klage gegen die Zivillifte 
des Königs-beim-F, i icht angemeldet, und dieſes 
beraumte auf diefelbe einen Verhandlungstermin an, in wel- 
chem der Vertreter des Königs, wie er erflärte, zu Vermeid⸗ 
ung der rechtlichen Unticheidung des angemeldeten Anfpruche, 
wiewohl ohne eine rechtiiche Berbindfichkeit hiezuw amquerfen- 
nen, die geforderten 15 Rar. auszahlte und die -erwadhfenem 
Koften übernahm. ine ridhterlibe Entfcheidung über die 
—* des geltend achten Auſpruchs iſt daher nicht 
. Uebrigens bat der Kläger die erlangten. 15 Nor. am 
die Kaffe der Schillerftiftung abgeliefert.“ ' 
aag, 10. April. (Kriminal-Prozedur gegen dem 
bollandifben General Gunkel.) Das Zeugenverhör 
wurde vorgeſtern fortgefept und beendigt; die Entla lie 
gu waren bauptiädlic geladen, um zu fonftatiren, daß der 
neral häufig an Schwindel gelitten und namentlich in der 
jüngften Zeit einzelne Thorbeiten begangen habe, welche einer 
Schwäche des Dentvermögens zuzuſchreiben feven. Sodann 
richtete der Praſident mehrere fragen an den Beſchuldigten 
ſelbſt und machte ibn auf MWiderfprüce aufmerkſam, in die er 
während des Laufes der Verhandlungen verfallen war. Gr 
beharrte darauf, viel auf Lonife Esbra gehalten zu haben, ſie 
babe ihm mehrmals geſagt, dab fie vor ihm zu fer be; 
er habe täglich den Tod erflebt, ihn geſucht und verlangt, ihn 
aber nicht finden können. Auf die Frage des Präfidenten, ob 
er ſich deßhalb berechtigt glaube, einem Anderen dad Leben zu 
nehmen, antwortete er: „Ich war verwirrt, ich mußte nicht, 
was ich that; ih war zweimal betäubt.“ Nachdem ihm der 
Präfident bemerft hatte, daß er doc; während der ganzen Vers 
bandlung ziemlich qut überlegt habe, was er geſagt, ſchloß der⸗ 
felbe das Verhör und ertheilte dem Staatsanwalt das Wort, 
In feiner Rede wies diefer darauf hin, daß der General lange 
Zeit eine Zierde der niederländiiden Armee geweſen fei; daB 
er die Epauletten mit Ehre getragen und mancdherlei Gnaden— 
beweife feines Fürften erhalten babe, Jetßzt im hohen Alter 
babe er den Weg der Ehre verlaffen, er fönme ſich nicht, wie 
jo viele Andere, auf Mangel an Erziehung, an Emfiht oder 
an Fähigkeit, das Gute vom Böfen zu unterjcheiden, berufen, 
er fei fich der ſchnöden That bewußt, für welche er jept zur 
Verantwortung gerufen werde. In hoben Jahren habe er eine 
este angefmüpft, deren Art aus der Korreſpondenz mit 
Louiſe Esbta Har geworden; fo fen er dazu efommen, deriel- 
ben ihre Vermögen abzufhwindeln und ihr dafür ein nichts— 
nutzig Stück weißes Papier aufaubängen*), ihren Bruder zu 


) Der Angeflagte batte dies jo eingerichtet, daß, falls vouiſe 
Eobrta anftatt ihres Bruders, für den das Gift nicht beſtimmt war, 
geſtorben wäre, ein Paket mit unbeſchriebenem Bapier, weldes er 
ibr an Stelle der abgeichwindelten Staatseffekten übergeben hatte, 
wieder in feinen Befiß fommen mußte und der Beirug dann unents 
dedt geblieben ſeyn würde; deßhalb ward e4 durch ſchriftliche leber« 
einkunft ihren @rben entzogen und ausdrücklich darauf geihrieben, 
daß jenes forgfam verflegeite Paket beim Tode der Louiſe Cobra 
dem General übergeben werden müffe. 











toͤdten, Pie ſelb Sa [a die Mutter eiter 
— Su von dem Gifte geuöſſen 
3 2 en; die Miffeihaten feven 
ä — Ka et ns eit au snefirt, | der 
dazu d ir kur in feinen: finanziellen Umſtän⸗ 
Air, un Sorge, das der — Esbra int: 
= ermögen atteir zu mürffen. Nachdem der Red» 
— bi Agetla gfen fonftatirt, trug F — — 
fe au, womit ER Sitzuug fſchloß. 
ander die Ber —— n wieder ——— das 
baktt ſich noch zahl Hlber eingefunden und fie ſelbſt 
hae. des Getigtsgebaudes bis zur Straße Der Ver— 
jer nahın das Wort für den Angeklagten.‘ Er behandelte 
lich den Gemüthszuſtand des Generals, feine Geiſtes— 
und feinen Drang, fh das Leben zu nehmen; endäich 
‚et darauf bin, dag der Angeflagte Loniſe Esbra und 
en babe tödten wollen, «# fiege alfo nur der 
—— at vor, wofür ibm nicht die ſchwerſte Strafe 
am 4 enne, and ſhloh damit, daf der Beſchut 
— als zu verachten ſei, Der Hof beſchloß, 
(nach —— von acht Tagen, alſo am Rt, Ep 
(8.3) 





R 8 IRRE und. Börfen Berichte. 


DR Prem in Bern gibt ‚für 6 Min. Fro. Prloritäte- 
ee ons, mit * vCt. Sind, mit Oewinmantbeil und even: 
nalen, Ming, (N. 3.3.) 


— 
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ji 





IvH 


REN Nachrichten, 
v Werten, 4% ,prik Die balbamtlide „Preuß, Itg.“ 
fereibt: „Ersbeniag Albrecht, dem der biefige Ofter- 
veichifde,, Geſandte dis Vreslam entgegengereiſt war, traf heute 
—5* auf dem. Bahuhof bier «in, wo die ewite Kompagnie 

ifer: ame raie Ghrenwache aufgeftellt - war, 

und wurde von den Prinzen des f, Haufes mb dem anweſen⸗ 
den fremden ee empfangen, Die Regimentsmufit fpielte 
die öfterreichifche Nationalhymne, die F. Prinzen: waren in öfter- 
wei r Generalduniferm.. Nach herzlichſter Begrüßung beglei⸗ 
tete ins Friedrich Wilhelm dem Erzherzog in das E, Schloß. 
Heute Bormittag ſtattete der Prinz⸗- Regent dem Erzherzog 
= nen Befuh.ab. Rachmittags findet im Palaſt des Prinz 


et fümintlihe Mitglieder der fönigl. Familie, auch auwe⸗ 


—* — hohe Gaͤſte, der öfterreich. Geſandte, und die mis 


dienſt, welche die Laufbahn als Offiziere zu 
zur —s—— 


enten zur Ehren des hohen Gaſtes große Tafel ſtatt, zu | 





titärifchen Begleiter des Eriherzogd ars „etBaften 


haben.” — 
Stuttgart, 12. Ahrit Der „er dar se“ 

einen Aufruf des Sriensninifterium am geſeßkli 

Bewerber, die bei erfolgender Feldaufitellung des f. — 

korps in der Eigenſchaft als Muditore ‚. Berwaltungsb mte, 

Oberärzte und Apotheker, ſowie Pfr hei ärzte im Den’ Mifiär, 

dienft Hi — geneigt find, fich Id Se ſchriftlich inner: 

halb 14 hiezu anzumelden, Ebenfo werden, junge Männer 

von 'entiprechender Vorbildung und Reigumg vr den Kriegs: 
€ wünfcben, 

veranlaßt, fi me berfelben Friſt dem Kriegsmtiniftertum 

u ftellen. 

Wien, ® ar Wie aus Paris bieber geſchrieben wird, 
hat Baron d. Hübner bereit® einige Male den Grafen Wa— 
lewöti urgirt, um über Die öfterreichiichen Bedingungen zum 
Kongrefie eine definitive Antwort‘ des Kabinets der Tuilerien 
zu erhalten, ohne daß es ibm jedoch geglückt wäre. Wim ift 
ihnt von bier ‘Die Weiſun— zugega⸗ 9 direkt hierüber am 
den Kaiſer zu wenden. Als nun Baron v. Hübner zu diefem 
Behufe fi, wie es heißt, mm eine Andienz anf beute- bewarb, 
foll ihm der Beſcheid zu Theil geworden fen, daß ihn der 
Kaifer an diefem Tage nicht empfangen, ſondern ihm erft im 


‚ Laufe der fommenden Moche eine Aubdienz bewilli könnte. 


öfr. 3.) 
Paris, 12. April. Ueber Marfeille wird —9 Reapel 
vom 9. d. gemeldet, daß die Krankheit Des Königs ſich fo ver: 
ſchlimmere, daß man fürchte, er werde die Wothe nicht über- 
feben. Aus Rom vom 9, d. wird berichtet, Daß am Freitag 
der Bapit im Konſiſtorinm eine Allsention haften‘ wird, im der, 


‚wie man verfidert, er ſich über‘ die —ãT * Kon reſſes 
ausſprechen werde. a9) 


Rom, 4. April. Es iſt Thatſache, nr bier eh, 


ſiſche Agenten umberzieben nnd die Krrgend durch Yatriotifche 


Edhmwindeleiew benebeln, und Thatſache ift, ferner, N In 
manches Häuflein_in Ciwifavecchia nach Genna einſchifft. D 

in geeigneter Weiſe —— wurde heute die mit * 
Seelſorge betraute zGeiſtlichkeit durch autliche Winke Seitens 
des Generalvikarials inſtruirt. Zunächſt aber follen die Er— 
mahnungen und Gegenvorſtellungen an diejenigen Jünglinge 
gerichtet werden, deren Eltern päpftliche Unterthanen find. Wie 

ichr man bier die —— Ruͤckehr ſolcher Kreifhärler aus 
Piemont in ihren Folgen — Grund hat, das weiß noch 
Keder aus dem Jahre 1839 he (8. 3.) 


Berantwortlihen. Redakteur: Dr. * Bobiwann. 


Berka ver Stabel' en Butr wir Kunftbanelung io winken 
Druch von 3. WM. Richter in Würsburg. 
















"Cours der Staatspapiere. 
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Tesrir ol. wet, BR) — |" Paruıt. Bank 1: u.2. Serie a fl, 250 1918, — 06 eD | 
A 30 LoMb. dito | — Weinariuehe Bank A Thin 100 90 P) —X * 10068 | Wi 3 
17 gi %.:Imionaia, w. 15626 .. | Mitteldeutsche, Kreditwktien. . 72 P, D. | Auge“. ",MOKS:| DOOR, 9H4/, Gh 
R Inmet. Metul. Obligatinn.) GP, Taunus.KEiseuhatn id N. 230 329 P. ex =D. | Berlin Th. 606.5 11047/4,B, 
£ ‚gpüt, Arie 32-511, 6 Fraukfurt-Hanauer-Eiweubaho . 16 6. ex D Brom. 50T) 28 — 
u pt eh. ie DEI er SpCt, öst. P. St, Esb, 500 Fr. a 28kr | 211-iN G. N, Bi’ 
. Iptt. "Adplt, Ludwigshnlen-Bexhacher 132°, J P. | Ciln — s. ont wo 
Preussen — Staatrewhuldsch. s2, "Aayypün Pfähe, Max. b. Kethachild| 8917, \ Hanb, MB. da 
Bayeni Spi. Ob, 4, E. (€ E * wi Er | Iiterlinst- Frese: Wilbelm. Nordbahn| — But 2,7) PA 
Pr ——* gu P. ‚ Livorma-Eloreoz-Eis , Lire 24 kr, 73. ! LeipzigTh, ook. S Img 
* pl, — 2.G,  Sptt. Prior, Oblig, deröst. St.-E.-G.| 51 * Lond. Ist. i10.8. tis 
« pci, „Ab, R. do . P. 17, 6. || pCt, Privr,-Oblie d. franz Nordh. | Lyon Fıa 206.8. | 2 
3 3 ,„Ct vo, " Süddeutsche Bankukt,, 30pCt. Einz, 224 P. 2226.exD- Nail. i, S.L. mo 
Wiürttmb, Hapcı Öblig. b.Rothsch, nr Internationale Bank in Luxemb. | 71 6. k. 5.116. B. 
B’igplt, da, la P, \ Leipziger Kreditbank, Mplt.Einz.| 4-Pari«Fre 200% S.| 93'/6.B 
Baden pet. Obligationen 1031/46 . | Spanische Humlels- und Industrie | 420 G. " Triest 100 k.S 
3/,plt Oblig. v. 1842 Kr * | din, Kredit-Aktien der Ges, Pereir-| 465 P; Wien d. 1008, W 102- 1 G 
Gr Hess. I Der. a ram in * | Spt, k.aR. Elisabeth. Eisenbahn - do, 246 Wo. 
et, h. weine —* p. | Rhein Nabe-B, 20, TMar0& IpCt.Z | A9P, 492,,G, | de. in Bst.W.1.S. 101%, & 
pCt, 44pt. bayerische Ostbuhn b, R.| 97 6,  Disonto . 1 8a ma 
Natron ur, —8 b, Wschneh, er * 1 Providentin d Feueryete. pCt. E. 104 P. 
I * Pur Tree an rn _ Kor: 
Emaklırt —* Obfigationen , 943,-P. —— A m — IK en [LE = [ o: o s e 
—R —* p. Oestere, tl. Pi "Kurkess. The: 
Spanien ancı. inl Sch, P. af. 20] sr. | 20V. 15 Gr. Hessen = 50.1. R.lp2ı Pu man 
pCt, 29%, P . 16. | wit pCt | 90% “2 da 132, Bu 3) 
Holkind 2 /gpki. Integrale - . 2 "0. |0OESb. 11858] rd Nassau Al, * b.Rothsch, «| 22 P, 
Schwein |MW,apt't. Eidgen, Oblig. io: 4 Ti j aplı. ireuss. Pr. end bie ®, Hamburg in Th. 210; * 
Pe — Rüthueh Sardinien Fr. 36 4 N 
Diverse Aktien. | Mailand-Como fl, 1. 4 St. Lüttich m. 2107, | — 
— Bank- af, 500 1126. . exD. N Badische ü 50, ‘80 P. Verpins-Loose dũ 10. 
K. K. Oesterr, National + Bankak 865 —72 6. N " Par Ei bot, pP, Ansb;-Gwngenh. H. 7-L Bu P 
Frankfurt, 13, April, Die: fteigende Bewegung machte beute weitere Fortfchritte und. berührte hauptſfächlich finmt. 


liche öftere. Fonds, Aktien und auch Wiener: Wechſel. 


Bei bpEt. Rationalanleibe und: Bantaktien war der Auffchen 


ng; am be= 


trachtlichſten Im den übrigen efehen, feine weſentliche Beränderimg, die Stimmung: der Börfe jedoch feit und der Umſatz 


ziemlich belebt, 
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1. | Biehungs-Anzeiger 









von in» und anslänbi u —5*— | i 
Obligationen, — — en 1859. 









Der Ztebungs-Mn iger € ſcheint nah Bedürfnifi im A430 8 
Jahrgang bei Ri ——— Seduriniß im circa oge 
Ku Tr ET . 





Bayerifche pCt. Ornndrenten-Ablöfungs-Schulöbriefe. 
Aus der 11. Berloofung od nicht zur Rüdzahfung ange: 
"ut 2: meldete uldbriefe.: ’ 
Rothgeſchriebene Serien» oder Hauptkatafter-Rummern. 
Nr. 5770 57709 & 25 fl. Mr. 24279 36711 & 1000 fl. 
ESchwarzgeſchriebene Kaffefatafter-Runmern. 
Mr. 13115 1314 & 25 IL Nr. 34727 59749 & 1000 fl. 





13.1 Dabiiche Rentenſcheine zu 37, pEt. - 
8. Ziehung vom 22. März. Gekündigt pr. 1. Oftober 1859. 
Nr. 6 56 237 315 34 70 585 2101 10 B3 4061 94 105 


415 50 
— 102 13 19 2149 346 534 45 770. 54 Stüd 
Rr._110 38 202 80 448 538 74 759 957 2137 154 256 
57 310 313 400 449 4234 6025 30 34 200 292 360 526 
7012. 106) 7& 245 66 301 91 738' 896 911 8022 145 80 354 
60 85 435 904 53 214 329 91 10131 89 204 309. 51 
Stüda 100. 
Reſtanten. 
364 2107, 4182 6136. 8437 & 100 fl. (6. Ziehung) 


Nr. 
gefündigt pr. 1. Oft. 1857 


Nr. 812 2321 7276 7353 7706 7939 8185 8407 9455 
10113 10785 12532 & 500 fl. Wr. 124 228 588 2014 2119 
4179 4430 7139 7212 7327 8067 8183 8325 8407 9302 9305 
nn 10350 & 100 fl. (7. Ziehung). Gekündigt pr. 


Abhanden gefommen und mit Zablumgsfperre belegt: 
a. Rentenjdieine à 3} pCt. & 500 fl. 


Nr. 102 254 mit je 6 Coupons auf 1. Yan. 1849 bis 1854. 

Nr. 2363 mit 6 Coupons auf 1. Febr. 1849 bis 1854. 

Nr, 7004 7006 7007 7200 7386 7795 7796 7797 7798 
mit je 7 Coupons auf 1. Juli 1848 bis 1854. 

Nr. 9158 9160 mit je 7 Coupons auf 1. September 
1848 bis 1854. j 

Rr. 9477 mit je 7 Coupons auf 1. Sept. 1848 bis 1854. 

Nr. 10040 10218 10219 mit je 7 Coupous auf 1. Dt. 
1848 bis 1854. Ri 

Rr. 12045 12345 12346 12347 12349 mit je 7 Coupons 
vom 1. November 1848 bis 1854. 

b. Rentenfheine & 34 pCt. à 100 fl. - 

Nr. 250 395 596 678 777 840 mit je 6 Goupons auf 
1. Januar 1849 bis 1854. 

Rr, 2185 mit 6 Coupons anf 1. Febr. 1849 bis 1854. 
: Nr. 4042 4314 mit je 7 Coupons auf 1. März 1848 
is 1854. 

Pr. 6007 mit 7 Coupons auf 1. April 1848 bis 1854. 

Nr, 7073 7130 7131 7748 7756 7787 7951 7972 7973 
mit je 7 Coupons auf 1. Juli 1848 bis 1834. _ 

Nr. 8168 8360 8401 8403 mit je 7 Coupons auf1. Aug. 
1348 bis 1854. 
Nr, 9126 mit 7 Coupous auf 1. Sept. 1848 bis 1854. 


ec. Rentencoupons & 17 fl. 80 fr. 
Xr. 895 10 Stüd auf 1. Januar 1845 bis 1854. 
. 4065 4364 je 10 Stüd auf 1. März 1845 bis 1864. 
. 6004 10 Stüd auf 1. April 1845 bis 1854. 
. 6392 1 Stüd auf 1. en 1853. 
. 6497 10 Stüd auf 1. April 1845 bis 1884. 
Rt. 7816 7818 je 10 Stüd auf 1. Juli 1845 bis 1854. 
Rt. 12008 1 Stüd auf 1. November 1851. 


ER? 


[4 


mo f. baver. Bokämtern, bei ausmwärti 
nferationsgebühr: Die geipaltene Per 


| 


21 


ng der — — u 0 —* oder ? Thir. für den 
en Poftämtern mit geringem Porto. e 
H a —* o ·Zuſch as B efe und Gelder fr anco. 


tgeite oder 


‚ . 





l ’ > 112143377 
d. Rentenenmpons a8 FL. fe. 
Nr. 58 10 Stüd anf 1. Januar 1845 bis 1884; 


._ Nr. 6551 6552 6553 je 10 Stüd auf. 1. April 1845 
bis 1854. 


— — — — — 
3% und 374% Frankfurter Obligationen. 
Ausloofung vom 16. März. 
I. 34pEt. Anlehen vom Jahre 1889, 


* 


Lit. A. Kr. 185 186 800 391.641 727 835 800 82 
1084 & 1000 fl... 1244 1209-1392. 1409 1476 1525 16237 


1668 1734 1741 1804 1870 1917 2002 2075 a 500 fl. 2327 
2523 2563 2758 & 300 fl. 3168 3249 3412 3588 3605 38971 
4u31 4042 à 150 fl. 4120 4565 4581 4669 4694 & 100 A 

. Lit. B. Rto. 6 82 91 312 320 649 664 744 852 88 
a 1000 fl. 1459 1477 1506 1725 1784 2007 & 500 fl. 
2113 2116 2185 2204 2383 2481 2637 2726 3095 & 300 fl. 
3131 3168 3259 3264 3293 3296 3366 37263796 3967 4095 
d 150 fl. 4201 4252 4315 4374 4465 4839 4 100 fi 


Lit. ©. Re. 78 94 113 231 247 365498 500 522 378 
584 616 685 723 726 825 902 932 970 A 1000 fl. 1464 
4405 1415 1436 1469 1492 1515 1920 1729 1762 1928 
a 500 fl. 2252 2372 2396 2404 2427 2442 2470 27192780 
2818 253 3015 30%0 3024 4 300 fl. ' 3134 3167 3497 3208 
3378 3584 3702 3808 3853 4031 a 150 fl. A181 4479 4669 
4730 4749 4819 4830 & 100 fl. 

Lit. D. 160 328 403 426 598 614 621 743 850 885 
895 a 1000 fl. 1390 1519 1526 1588 1613 1668 1669 1735 
1936 1986 4 500 fl. 2212 2358 3559 2731 2812 2871 2930 
3074 à 300 fl. 3212 3239 3340 3436 3466 3538 3548 3574 
3579 3791 3799 3376 3882 3912 3934 4057 & 150 fl. 4475 
4774 4836 & 100 fl. 


N. 34pCt. Anlehen vom Jahre 1946. 


Lit. E. Nr, 15 76 90 136 145 259 300 57% 617 875 
903 999 1027 1121 1162 1257 1283 1553 1618 AT41 1747 
1775 & 1000 fl. 1833 1853 1869 2032 2042 2184 2227 7251 
2262 2281 2284 2302 2315 2340 2400 2422 2438 3585 2667 
2770 2791 2793 & 500 fl. 2821 2869 2958 3068 3194 
ä 300 fl. 3302 3331 3356 3374 3521 3671 3750 à 100f. 

Lit. F. Nr. 6 18 87 143 290 365 390 513 574 615 
810 875 917 999 1044 1081 1126 1226 1272 1390 1437 1453 
4467 1499 1509 1530 1650 1701 1720 & 1000 fl. 19592139 
2140 2176 2350 2367 2371 2382 2434 2452 2466 2629 2697 
2661 2670 2698 2738 2766 a 500 fl. 2825 2057 2987 3167 
3224 & 300 fl. 3327 3361 3406 3553 3788 4 Of. 

Mm. 3:pEt. Anlehen vom 80. November 1848. 


Lit. G. Nr. 241 293 323 348 351 365 370 492 709 
734 770 790 1214 1249 1253 1385 1377 1405 1406 1448 
1482 1509 à 1000 fl. 1672 1712 1793 1839 2009 2066 
2083 2100 2153 2193 2201 2225 2253 2301 24604527 372 
2690 2737 27656 2789 & 500 fl. 2940 2949 2995 3056 3228 
3268 3278 à 800 fl. 3328 3484 3515 3686 3637 3696 3703 
3799 3824 3847 3856 3883 3590 3897 3929 3965 4001 4U25 
4054 4075 4126 4181 4213 42889 4301 4378 4404 45434630 
4679 4683 4721 4766 & 100 fl. 


W. 3; pEt. Anlehen vom 1. Februar 1358. 


Lit. I. Rr. 9 171 183 319 341 534 667 676 692 700 
722 771 776 963 1034 1082 1137 1250 1303 13151371 1385 
% 1000 fl. 1609 1692 1699 1703 1791 1828 & 500 fl. 2108 
2129 2166 2179 2196 2200 2211 2260 2297 2367 2374 2419 
2438 2449 & 300 fl, 2510 2518 2531 2541 2542 2558 2668 
2585 2627 2665 2686 2693 2717 2728 2786 & 100 fi. 


9. 


4 
DAS v. 3p€£. Anleihe vom 2. Januar 1944, 
ir 449: 322 371: 460 5616 616 624 739 788 819 
s 100 fl. 1020 1116 1147 1182 1188 1190 1204 12141228 
1249-1273 1316 1412 1448 1454 1481 1527 1790 48401905: 
1950 1970 & 500. flo 2022.2096.2223.2269 2339 2420 2458 
592166 2507 7 
a 300 H. 3129-5210 3962 3312 33189331 3487 3555 3612 
3626 3717 3758 3768 3902 A012 4017 4063 4117 46284664 
45% 4678 4821 4851 4875 4998 & 100 fl, 





ia ie und Oßtigationen ber Magbeburg- 
Edthen-Halle-Leipziger Eifenbahn. 
Berloofung am 7. März e. Zahlbar am 1. Juli e. 
“I. 4p6t, Prioritäts-Aftien, 


1565 1652 97 1742 1863 68 82 1919 2202 2340 42 2484 
2585 3235 


65621 5738 5898 5935 96 6281 6396 6433 6947 48 7030 82 
7125 54 7204 7342 50 7430 7558 74 80 7659 63 71 7936 
99 8277 8307 23.8467 8626 94 8742 8809 41 8997 9006 35 


9271 77 9343 81 9444 89 9553 96 9958 10022 64 178 96: 


22593 327 455 562 862 11061 82 86 164 248 345 90 495 
546 756 12211 52 341 406 29 506 22 639 63 733 55 91 
803 21 974 13105 330 72 562 74 630 71 765 72 89 936 
14236 415 31 62 547 658 727 15094 352 7291 464 612 80 
760 72 85 846 62 16151 840 426 42 84 532 81 97 701 10 
17046 149 81 249 362 80 537 641 57 60 80 865 935 56 70. 


U. 4pCt. Prioritäts-Obligationen. 


Nr. 18029 305 440 634 782 842 19099 517 617 20256 
87 340 591 626 701 94 819 21289 374 764 72 92 880 914 
22198 299 360 85 404 50 648 60 927 77 79 23280 586 613 
41 78 725 50 819 38 913 24 60 24021 668 846 25142 319 


26157 405 76 632 86 921 86 27942 28081 116 73 302 37 


‚443 669 920 29036 92 113 319 69 80 421 844 30243 449 
‚31187 284 307 39 471 502 64 916 32289 314 38 62 33075 
190 95 221 429 636 34138 88 388 580 35019 85 347 459 


80 93 681 99 842 36037 234 457 510 90 639 924. 
Il. 44 pCt. Prioritäits-Obligationen. 


Nr. 49 76 161 165 224 256 316 362 391 451 811 1916 
2178 2253 78 2378 2478 2503 2678 3252 3326 3539 4007 
4215 49 4349 50 4432 49 4549 4643 4722 43 48068 22 4965 
5180 5229 80 5629°) 5380 5420 30 5530 52 54 5726**) 
5630 52 54 5752 54 5852 6383 7198 7599 7948 8250 8328 
8424 9140 9218 23 76 0947 9537 94 9641 9741 9916 11291 
385 805 72 12029 122 56 276 304 65 814 13400 14330 430 
15166 300 48 447 887 987 16429 529 645 711 829 929 
17125 18001 19623 58, 


Reſtanten. 


Bon 1855. Die Prioritäts:Aktie 7755. 

Ben 1857. Die Prioritäts-Aftien 3047 5385 u. die 4pEt, 
Prier.-Obfig. 24893 29297 30881 30884 31182 31322. 

Bon 1858. Die Brior,-Aftie 3394 und die Prier.-Oblig. 
18030 19202 19978 21528 22034 22276 22782 22884 24776 
25029 25495 26796 26909 26925 27755 28707 28799 29389 
29810 32726 33591 34465 35864. 


*) &o im Staatsangeiger;, wahrſcheintich ſoll cd beißen 5329 ? 
*) Gbenjo 5626 7 





4 pCt. — ber Hypothekenbank bes König- 
reichs Norwegen. 


Berloofung vom 16. März e. 
1. Serie 1852 (25. Zichung): 
Lit. A, Nr. 134 154 167 à 1000 Sp®. Lit. B. Nr. 53 


80 & 500 Sp. „u D. Nr. 98 107 & 300 Sps. Lit E. 
Nr. 112 4 200 Sys, Lit. F. Nr. 103 186 4 100 Sys. 


2. Serie 1853 (21. Ziehung): 


Lit. A. Nr. 142 180 & 1000 Sps. Lit. B. Wr. 158 
500 Sps. Lit. C. Nr. 19 A 400 Sps. Lit. D. Ar, 117 
300 Sps. Lit. E. Wr. 36 à 200 Sps. Lit. F. Wr. 4 


a 
& 
a 100 Sps 


2 26452689. 2314, 2957 29742985 2994 


3301 77.3430 3566 3769 4037 38 4188 96 4314: 
27 724478 4503 30-4612 4743 4819 5044 5116 5346 5421 











Serie 1854 (17. Ztehung .=;,8 
A: Wr. ’67 A 1000 Spslhil., Rr-101.d 500 
Lit. C. = 68 & 400 Sp. Lit. D. a. 
Lie F. 710 SEpso. 
95 Serie 1855 (1 Stefung: ter, 
—* r. 


87 à 1000 Sps..Lit. B. Wr, 46 & 500 Sp, 
. 473 400 ©Sp6,- Lit. D. Mr. 21 4 800-Sps; 


5. Serie 1856 (9. Ziehung): 


Lit. A. Nr, 68 264 à 1000 Sps. Lit. B. Rr, 104 1238 
& 500 Eps. Lit. C, Rr. 33 & 400 Sps. Lit. D. Wr. 102 


Lit. 


Lit. O: ®r 


‚| & 300 Sps. Lit. F. ®r, 21 a 100 Spe, 


6. Serie 1857 (6. Ziehung): 
Lit. A. Wr. 55:80 & 1000 Sps. Lit. B. Nr. 111% 


| 500 Sys. 
Nr. 3 19 112 167 191 494 553 577 782 893 1064 1115 


7. Serie 1858 (1. Ziehung): 


Lit. A. Rr, 119 186 267 205 328 485 765 & 1000 Sps. 
Lit. B. Nr. 86 195 282 à 500 Sps. Lit. D. Rr. 2 201 & 
300 Sps. Lit. F. Nr. 82 194 & 100 Spso. 





Defterreichifche 250 fl. Looſe vom Jahre 1854. 
9. Prämienzicehung vom 1. April 1859. 
Serie 3991, Nr. 13 200 
Serie 215, Nr. 6 IH . 


Ale übrigen in den am 3; Januar d. gezogenen 
Serien enthaltenen 698 Nummern erhalten 2 "Prämie 300 il. 





Defterreich. Eifenbahn 100 fl. Looſe vom Jahre 1858. 
9. Serien u, Prämienziebung vom 1. April 1859. 
Serien: 

Mr. 127 456 652 973 1031 1329 1394 1429 1484 1492 
1835 2060 2268 2307 2542 2565 2648 3008 3135 3654 3664. 


Prämien: 


Ser. 1484 Nr. 34 ü 20000 fl. 

Eer. 456 Wr. 58, Ser. 1429 Fr. 20 & 5000 fl. 

Ser. 1394 Re. 17, Ser. 2060 Rr. 30 & 3000 fl. 

Ser. 2648 Nr. 42 83 & 1500 fl. 

Ser. 652 Nr. 5, Ser. 1429 Nr.8 56, Ser. 542 Nr. 39, 
Ser. 2565 Nr. 383, Ser. 3008 Nr. 45 & 1000 fl. 

Ser. 127 Rt. 70 87, Ser. 46 Nr 8 28 68 91, Eer. 
973 Nr. 72, Ser. 1031 Nr. 29 58, Ser. 1329 Rr, 78, Ser. 
1394 Nr, 52, Ser. 1429 Rr. 46. Ser. 1492 Nr, 35 76 81 97, 
Ser. 1835 Nr. 45 53 80 82, Ser. 2060 Nr. 97, Ser. 2307 
Nr. 40 45 62, Ser. 2542 Nr. 48, Ser. 265 Rr. 24 38 75, 
Ser. 48 Nr. 1 17, Ser. 3008 Rr. 84, Ser. 3135 Nr. 51 
60, Ser. 345 Ar. 80, Ser. 3664 Nr. 8 à 400 fl. 

Auf alle übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen und 
bier nicht beſonders aufgeführten Partial-Loofe entfällt ein Ge— 
winn ven 120 fl. öfterr. Mähr. 





Ruffifche 4 pCt. Schaf-Obligationen. 


30. Berloofung am 10, März 1858. Zablbar am 1. April 1859. 


Nr. 515 889 1191 261 527 756 861 888 2181 536 672 
684 837 3168 4278 445.459 647 5179 205 305 897 6203 
695 870 7123 168 311 760 767 815 857 879 8497 9048 10192 
461 545 910 972 972 11047 179 289 318 593 682 848 12102 
232 691 892 967 13052 60 194 372 14091 232 378 449 698 
993 16387 501 17189 218 352 832 912 18062 19433 448 
451 492 581 651 805 141830 976 142219 270 285 290 328 
567 971 143117 355 772 144541 583 145540 574 751 146535 
886 995 148706 959 149636 889 690 883 990 150053 127 503 
584 950 151011 89 349 562 922 152017 153318 565 843 154139 
285 524 155306 798 156323 430 957 158272 421 475 591 
691 828 851 150094 114 475 475 520 531 918 160021 519 
771 161176 & 500 ©. R. 

Nr. 20097 122 442 607 877 21213 22336 416 774 901 
920 920 23237 442 862 969 24475 827 947 25077 270 311 
479 720 753-26109 148 159 236 352 562 27198 81728796 
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108237 576 110086 242 411 486 111444. 646988. 112064 : 


113276 385 118219 134202 140755 & 100 &.:R, 








®) Huf dieſe zulept gezogene Nummer 103974 wird die Eumme. von 
3 ER. Kon am ? a 
DM Key. Zinien aber erit am 1. DOftober ©, gezablt 





Saͤchſiſche Landrentenbriefe. 
45. Ziehung vom 22. März 1859. 


Lit. A. zu 1000 Niblr, Kapital. Ar, 153 167 304 747 
833 1100 1173 1357 1464 1642 1661 1667 2230 2598 2907 
3565 3610 3626 3689 3846 4081 4215 4266 4480 4807 5036 
5155 5260 5310 5426 5506 5523 5693 5716 5766 6626 7242 
1435 7444 7537 7541 7843 7995 8014 8230 #804 8852 9185 
nn 10123 10392 10567 10765 11001 11053 11413 


Lit. B. au 500 Rible. Kapital, Nr, 216 337 527 757 
1281 1689 2144 2444 2460 3326 3647 4104 4570 4682 4815 
4527 5301 5360 5653 5B16 5925 5964 6362 6435 6955 6964 
9866 7678 8958 9736 9782 9361 9940 4999 10192 10233 
10363 10996 10575 11157 11175 11247 11258 11292 11392 
11682 11974 12317 12905 12990 13046 13225 13315 13533 
13677 13703 13770 13802 14412 14513 14530 14838 15140 
15156 15193 15220 15286 15524 15638 15053 15646 15720 
15757 16506 16527 16640 17207 17229 17249 17263 17302 
17306 17770 17926 17936 18034 15147 18246 18034 19227 
10263 19329 19481 19580 20039 20410 20575 20742 21200 
21327 21370 21702 21887 21938 21982 22064 2207122105. 

Lit. ©. zu 100 Rthlr. Kapital. Nr. 164 403 468 480 
1365 1879 2401-2542 2572 3040 3521 3730 4149 4151 4613 
4662 4708 4795 4836 5483 5502 6292 6341 6503 7056 7256 
7463 7491 7571 8431 8511 9640 9885 10288 10851 10770 
11038 11697 11239 11441 11469 11747 11911 11958 12142 
12663 12964 13013 13516 13915 14042 14118 14307 14356 
14421 14599 14773 14873 15038 15249 15285 15350 15858 
16119 16153 16377 16398 16438 16530 16769. 16943 17856 
17410 17411 17455 17514 17541 17604 17757 17927 18154 
18163 18346 183839 18427 18554 18624 19274 19632 19635 
19734 19753 19844 20151 20633 20834 20934 21266 21276 
21422 21515 21555 21810 22045 22115 22124 22377 22763 
23921 22977 23085 23154 23177 28523 23779 23785 24295 
24031 24765 24796 24828 25863 24969 25116 25168 25380 
3051 26208 26266 26426 26429 26602 27124 27405 27689 
27709 27765 28018 28114 28300 25919 29074 29437. 

Lit. D. zu 50 Rthlr. Kapital. Nr. 302 849 1144 1284 
1534 2600 2953 2975 3008 3089 3094 3172 3556 3617 3644 
3793 3868 4037 4165 4379 4425 4535 5233 5205 5353 5542 
505 6010 6086 6581 6717 6892 7046 7110 7134 7174 7214 
1387 7512-8051 8121 8280 8463. 

Lit. E. zu 25 Rthlr. Kapital. Nr, 342 731 1237 1279 
1544 1819 2598 2666 2742 3262 3299 3426 3491 3894 4075 

4091 4162 4264 4327 4578 4628 4790 4926 5309 5401 5552 
45 5653 5736 5738. 5776 5867 5882 6124 6306 6631 6867 
808 6950 7186 7314 7886 7962, 


Lit. F. 
1920 1958 1962 2024 2027 2057 2187 3168 3411 3482 3605 
3507 3752 3963 4611 4694 4856 4882 3051 5118 5195 5591 
5083 6009 6081 6171 6219 8367 6765 6791 6796 6945 7055 
7108 7307. 


 Meftanten, 
. Lit. A. Re, 691 1458 1619 2558 3260, . a 
Lit. B. Nr. 192 610 1035 1078 1460 1634 2028 2387 


1 3331 3361 3579 
| 4460 4461 4771 4957 5212 5246 5281 5002 6162 6257 6620 


pril ©., der Reit von 16 SR. 10 Kop. nebit | 


Verloofung am 15. März ce, 


u 125 Rthlr. Kapital. Nr. 1188 1247 1466. 





8 

2434 3505 4413 4453 4454 4698 4717 4753 5002 5130 5230 
5620 6353 6877 8779. 10656.10841 11354 11528 12585 13196 
14767 14953 .15099 13180-15665 17485 17628 17710 17978 
Lit., ©. Nr. 549 1300 2227 2462 2708 2783 .2926 3653 


2832, 4492 4624 4907 ,5287 5433 5548 5554 5935 5998 


6357 6488 66816784 7040 7663 7835 8025 8186 
8237 8367 8500, 9408 9646 9682 9932 10210 10602 1 
11347 11800 12335 12556 12606 13020 13044 13536 151 
16131 16138 16257 16441 16576 16658 17085 17153 18288 
18417-19060-19337.19358 20074 20247 20294. 20496 20562 
20878 21457 21567 22062 22398 22568 22601 22700 22799 
23034 23047 23206 23544 23557 23849: 23870, 24278 24328 
24575 25672 518. - — 

Lit. D. Rr, 430.653 676 985 1070 1210 1219 1326 
1706 1741 1745 1874 2041 2179 2393: 2947 2963 32693325 
3598 3612 3618 3740 3988 4068 4148 4310 


7048 7203 7443. 


Lit. E. Rr, 100 529 544 546 572 665 1558 1575 1660 
1685 1861 2201 2324 2752 2978 3139 3890 5437 5410 5508 
5568 5737 5805 5984 6467 6555 6757 7251. 


Lit. V. Nr. 148 225 495 946. 1053 -1128 1180 1239 
1389 1394 1702 1946 2049 2061 2098 2231 2290 2810 2364 
2576 2678 3288 3450 3829 3886 3956 4029 4331 4442 4445 
4625 4630 4757 4895 5733 5878 6096. 





Fürfl. Satm-Reifferfeheib’fches Lotterie-Anlehen von 
4 Mil, fl. Conv.-M. 


Zahlbar am 15, September ec, 


Nr. 90650 
Nr. 55456 
Nr. 59677 
Nr. 39916 
Nr, 50248 
Nr. 6500 
91905 & 120 fl. 
Nr. 2007 5488 9069 11071 14448 31741 40458 43627 
49675 55060 69772 71453 98344 A 100 ll. 


Nr. 1596 24 2192 243 3231 422 755 5197 556 
763 6016 872 7291 8205 849 90 9614 10085 11485 540 
884 12221 13053 170 844 649 703 915 14023 46115182 
17398 511 19086 985 20626 808 22246 817 9083 23974 
24280 25615 26347 430 38 28587 29090 30016 554 620 
764 33069 34761 848 35767 37999 38125 39596 40120 
75 342 770 866 41248 624 42059 374 791 94 44143 406 
45150 46065 596 47103 360 559 48373 974 49777 51210 
464 52272 53714 54250 706 979 83 55717 878 56132 
57519 966 58113 592 59172 683 61234 747 62693 63328 
64039 118 276 349 990 65148 66093 871 67150 683096 
69154 439 70871 71140 72093 581 656 922 38 73869 
74188 435 839 75163 507 636 913 76215 79040 532 783 
80787 81188 772 967 82231 481 83187 360 84128 85292 
B6116 87294 457 606 44 883296 89254 90030 267 91442 
92232 350 93661 94588 850 95022 61 269 96595 97506 
98019 111 551 59 630 99073 795 & 60 Al. 


Neftanten. 

Nr. 105 173 839 976 2307 2874 3290 3801 4242 
4354 5187 5816 6188 6199 6461 7654 9037 10015 43 
52 729 769 11091 12948 13066 711 934 16076 17154 
18045 447 954 19174 76 358 21876 22223 23098 211 
591 536(?) 640 947 24175 849 91 936 25104 556 27416 
799 29013 288 615 90 80142 32457 33861 34513 735 
969 35361 697 37211 38200 804 51 39153 374 830 988 
90 40021 41930 44738 45756 46460 603 24 47476 824 
29 900 48038 802 15 49625 50921 45 52044 53163 283 
54120 55699 58563 60458 518 61449 775 62436 658 
65967 66143 769 67422 68475 69377 605 890 996.70344 
71038 258 72466 677 73590 937 74396 78809 79292 
564 81646 828394 937 83269 831 938 84940 85063 168 
228 521 681 86241 95 464 551 850 87746 88884 456 (?) 
89560 600 27 90877 92113 93148 982 94195 95374 
96120 492 7125 97652 990 98234 745 816 99263 312 16 
411. 


à 50000 AL 

a 4000 fl. 

a 2000 Al. 

94371 & 400 fl. 

52440 65674 93743 à 200 Al. 

7001 17129 20644 53041 77109 86090 


Gräfl. SR b. Sn 68 opel. 
von 83,500. fl X 

Verlooſung vom 4.April 1839, * — 

5 ver Aufl 189,. Lie) A, Re. 

24% 500 fl. Yeti. Aufl 1860, Lit. A, St. 20 3300 
1, ee 1861. ‚Lit. A. Re. 72 & 500 fl... ver 1 

Lit B. Ir. 4 32 33 39,75. & 100 f. yer 1. Aufl 1863. Lit. 

A. Rr. 18 8a 500.1. ver 1. uli 1864, 


4 pCt. Anleihe -ded Schonen’fchen Güterhypothefen- 


| | Vereins in Lund. 
Werlooſung am_15, März e. Zablbar am 15. Yun o. 
Lit. A. Nr. 460 461 335 666 ä 3000 


Me. 
Lit. B. Rr. 1110 1208 1209 1995 5 2054 2099 2305 2363 


2432 2656 2784 2919 ü 2000 Me, 
. Rt. 3095 3534 3704 3705 4089 4427 4452 4697 
4707 4708 & 1000 Me. 
Lit. D. Nr. 5515 5557 5902 5904 5944 6000 & 500 Me. 
Lit. E. Rr. 6198 6280 6285 6372 6895 6630 7359 7452 
7718 8027 & 200 Wk. 


———— — — — — — — 


Schrimmer 4 pCt. Kreis⸗Obligationen. 
Vetlooſung am 10, März e. Zahlbar aim 1. Oktober e. 


Lit. A. Nr. 194 a 200.Rthle, 

Lit. B. Rt. 246 247 262 496 596 597 616 629 & 50 Rthlr. 

Lit. C. 51 91 103 104 125 174 250 368 372 408 419 
420 516 519 524 543 566 591.683 785 836 850 1033 81 
1183 324 27 69 84 1429 39 45 1501 1664 71 1753 & 25 Rtbfr. 





Württembergifche Gefäll- und Zehent-Obligationen. 


I. Serie, Kündigung am 28. Februar e. Einzuliefern am 
28. Mai ce. 


Auf den Namen ded Gläubigerd ausgeſtellte Obligationen. 
1. Gefäll-DObligationen, 


Lit..B. n. 294—299 & 1000 fl. Lit.D. Nr. 205—211 
4 500 fl. Lit. K. Nr. 295—298 & 200 fl. Lit. M. Rr.620 
bis 631 & 100 Fi 


II. Zchent-Obligationen. 


Lit. B. Ro. 04—206 & 1000 fl. Lit. D. Rro. A 
#500 fl. Lit. F. Nr. 58 a 400 fl. Lit. K. 5658 A200 fl. 
Lit. M. 86—88 à 100 fl. 


Auf den Inhaber Iautende Dbligationen. 
I. Gefäll-Dbligationen. 
Lit. C. Nr. 347 à 500 fl. Lit. G. Nr. 213 & 300 A. 


Lit. I. Re. 417 2188 W00fl. Lie. L. 431-437 & 100 fl. 
Il. Zebent:DObligationen. 
Lit. ©. Nr. 216 à 500 fl. Lit. I. Nr. 113 à 200 fl, 





U. Serie. Ziehung am 14. März. Auszahlung am 22. Juni e. 


L - den Namen des Gläubigerd auögeftellte Obligationen 
und auf den Namen eingeiehriebene Inhaberſcheine: 


A. Namenfdeine: 


Lit. B. Rt. 7 172 27 37 47 57 67 77 87 97 104 106 
114 116 124 126 134 136 144 146 154 156 164 166 174 
176 184 186 194 196 203 204 ä 1000 fl. 

Lit. D. Rr. KUEPRRRWERNNENEN 
76 80 86 90 96 & 500 fl. 

ik F. rg 3 6 11 13 16 21 23 26 31 33 36 41 4346 
51 & 400 fl. 

Lit. H. Rr. 6 9 13 16 19 24 26 29 33 36 39 43 46 
49 53 56 59 à 300 fi. 





ft. per ! 
J 1862. 





REES 706 — E 2 50T 
55:57 0065 A 200: fl! Pr Ati 4 M LE 
. I RN +11 12 19 20: 21.22.29 20.21.8200 
a. 78 7172179 80:81:82 


 ToK TI Wein 4 Dia ih 
+ Suftetbiske Higaiehikäke: ee 
.25 184 339 & 1000 fl. 
r. 141.8 500 fl. 
r 400 fl. 
58.98 & 200 ıfl. 

& 100 fl. = 


120 
u. - den Inhaber lantende Obligationen: 
.4 


ie 





Monatsfalender. 
Dividenden. 


Aftiengef. f. Fabrikation von er Superdiv. 2p&t, 

Breslauer Gasbelenchtungsaktiengeſ. 5 

Friedr, Wilhelm's Nordbahn Coupon 5* 11 Thfr, 74 Sar. 
Eonpon Ser. B. 2 Thlr. 71 Sa. 

Gasbeleuchtungsverein zu Döbeln 3 pEt. 

Lübecker Privatbank inel. Zinfen 4 pCt. 

Meißener Gasbelendtungsverein 22) S 

Niederländiſche Dampfſchifff. Geſ. in dam pr. 1857 32; fl. 

Schlefifcher Bankverein 51 pEt. 

Stettiner Porland- -Gement:Fabrit 10 pEt. 

Thuringia 9 Thlr. 

Thüringiſche Eiſenbahn 5 Thlr. 10 Sgr. 


Inhalt der Nr. 11 des Bichnngs-Ameigers, 


Bayeriſche 4pEt. Orundrenten-Ablöfungs: Schuldbriefe. 
Reſtanten aus der 11. Berloofung . 
Badiſche Rentenſcheine zu 31 pEt. 8. Ziehung vom 

22. März und Reitanten . u 








Frankfurter 3u.8, p@t. Obligat. :Ausloof. v. 16. "Mär n 
Magdeburg⸗ » Göthen: Halle: Teipgiger Eifenbahn-Prior.: 
Altien- u. Oblig. Berl. v. 7. März u. Reitanten „, 
Norwegiſche 4 pt. Oblig. der Hupothefenbant. Verl, 
vom 16. Mä nf ” 
De ſterre ichiſche 250 i. Eoofe vom Jahre 1854. 9. Prä- 
— vom 1. April ec. . * 
— iſche 100 fl. Eiſenbahnlooſe p. Jahre 1858. 
4. Ziehung vom 1. April ec... . . Pr 


Rufiihe 4 pEt. Schagobligatienen. 

Saͤchſiſche Landrentenbankbriefe. 
22. März umd Reftanten . 

— —— (fürftl.) gotterie-Anleben. Ber. 

—— 15. März und Reſtanten . . 

Schönb iefentbeider Kran Aulehen v. 5 pct. 
te vom 4, 


Verloofung Pr 
45. ae vom 


Schweden: onen’sche Sitten Ant. 
in Fund, Verloofung vom 15. v 
dto. Malmö: Garantievereins: Pi — E— 


vom 1. Mä 
Scyeimmer (Mreuß.) 4 pt. Kreis-Obtigationen, Ver: 
foofung vom 10. März 
Mürttember iſche Gefäll- * gebent Oblig. L Serie. 
Berloofung vom 22. M 
U. Serie. 


” 


"„ 


Mir . 
dto, Verlooſung vom 14. Wär N 
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Verantw. Redakteur: Dr. 8. Pöhlmann. — Verlag der Sta hel'ſchen Buch: n. Kunſthandlung in Würzburg. —  Drud von I. M. Richter. 
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Neue 


Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Lhnig and Materfand für Wahrhat und Rröt! 





Der „Moniteut - Artikel, 


Es verdient ‚bemerkt zu werben, uch die Berli 
Blätter, welche bisher imuter —234 ren Ar — * 
Ziexe ſen au der Tage ofrage betonten, dei neueften Monitenur⸗⸗ 
Artikel und ſeine ſchlecht verhůllte Abficht, Zwietradyt im Deutich- 
——— nhtäng akferigen. Di 

Ratio bemerft dazım. ), 
— vun ne et dazu „Das Bedt des 


gierung des Kaiſers 
——— 
iche An 


Schidlichteit verſtohen. Was follen wir Deutſchen mit dieſen 


hbrafenbaiten Betheuerungen der: Liebe: für das hange ahenich- 


liche Geſchlecht, des fühls für alle Nationen und für bi 
deutfche indbefondere: an a? Die internationalen — 


ungen werden. durch dauernde Intereſſen 

Pd 1) ** ei —— Gbaraften 
tgierung Fra e, Gefüblspolitik ‚ 

würde das nicht lange Dorbalten, Die getin ——— 

ded ganzem Artile lo at: ſchon durch den — i 

daß die Schwierigkeiten: Der beftehenten Lage dh m : 


Gweigen b en werden. Nur ſo viel yn erſe 
—— —— —S ** nen ti ee 
befderet, während Deutfhland auf der Mellbubne” bie Holle 
—— uſchauers zugefallen if, der. den mächtigen Nachbar ſchon 
einer 


eraudfordert,, weun ein Zweilkampf zwiſchen ihm und 
Bundesmacht, gegen welche ſehr beitimmte traktatenmäßige 
Berpflihtungem beit 
Wenn der’, Moniteur” 


n, nicht gem gleihgültig aufgenommen 
wird. Freundſchaft fo weit treibt, 
felbft von ——— nnd der deutſchen Einheit 
reden, fo iſt Die Abſicht an durchſichtig, als daß jemand 


beftimmmt, md ſelbſt 
ug der gegenwärtigen 


n 
I 
die Berjuchung gerathen könnte, diefem Köder zu. verfallen: 
Den Meſſias fur alle wationafen Herrlichkeiten aufzuſuchen, 
bleibt denn. doch den Rumänen und Italienern überlaſſen.“ 
Die „Reue Preuß. Ztg.“ (Kreizzeitung) läßt ſich über 
den „Moniteur“;Artifel folgendermaßen aus: „Die Botſchaft“, 
welche der Moniteur“ an Deutſchland richtet, iſt eine neue 
Behätigumg der ſeit einigen Tagen worhereichenden Anficht, daß 
der Ausbruch des Kriegs‘ wahrſcheinlicher ſey als das Zuſtande⸗ 
lommen des Möngrefied; deun ihre Beröffentiichung würde feinen 
Verehtigungsgrumd haben, wenn die Unterhandlungen eine 
Bendintg, genommen hätten, welche die Infammenbernfing des 
Kongreffes und mit: ihr seine Ffriediihe Austragung der Jerwiürf« 
niffe erſehen ließe. Der „Momitenr‘‘ findet ſich nicht einmal" 
veranlaßt, auf jene Unterhandfungen und den Kongreß and 
num mit einem Worte hinzudeuten; es ift vielmehr, als ob er 
in-der letzten Stunde dem deutfchen Völfern und den deutſchen 
Regie rumgen nad eimmal die: Verficherung geben wollte, daß 
fie von der franzöſiſchen Politik nichts zu IE Ye bätten, 
Sehr Leicht: Zwıerratbeni iſt der Simm und die Abfiht des 
Shkuffed:i RNicht wir würden bedroht ſeyn durch das Beiſpiel 
eines nationalen Deutichlands, das feier föderative Organiſation 
vereinigte mit anitariſchen en, deren —S ſchon 
in der großen lommerziellen Bereitigung‘ des Zollvereins nie⸗ 
* ind. Das Blatt fügt. ſpoitiſch Hinzu: Es iſt eine‘ 
gr rtige Liebe, die fie in Parid für unfer Deutſchland hegen! 
üßte. es fepm, die Tuilerien würden und zu Liebe am Ende 
ſelbſt auch Kaiſer vom Dentſchland werben.‘ 


— {m Hannawer erfeinende 30 —— 
Die fra e eme 
ehalten, ſich ————⏑ — Ar 


Dane —— —— er 2 Ing —* 
ſtertou des erften ManifeRs ' e völlig: Fi 
diesmal ſchlagt fie baberıeimen ' andern * A Herb, 
an: Es lebe Die Beüderlichkeit! - Drei Monate hindurch hat’ 
das ſtanige Gefchlecht der Gothaner alie Argumente ‚feinee: 








gegen, alle |; 


Natur auch nicht 


Deutſchland von De 
entfernt, die Reblichkeit: der preugifchen Monti 
Aſſien gerecht werden: möge, und gerade: 


Pa Harbjährtid | tige Seile in gemöb 

bier 3 fi © Bierteljährlich En —— ve Pleiner f 
105. | air Bier ua sony Bann 20. | ee Daum im Hau. Kreitag, 
uni ei wird bie breifpale | Derednet, Brieje und Gelder ranto] 19 April 1859. 








ſchreibſeligen Bücherweisheit aufgewandt, um Preu 

wedenn Schritte, dem es etwa im Ceifte ———— 
aus feiner Parlivität haͤtie heraus thun fünmer, aurih und: 
ſeine Politik auf dem breiten, bequemen Wege: —— — 
feſtzuhalten. Nun, eine faatdinännifdie Partei, weiche bie‘ 
preußische Politif dabin geführt bat, oder melde fie da hält; 
fie ftebt, — eime folde Partei hat ſich doch wahrlich den 
Fr anf des Kaifers Napoleon verdient, fo daß derfelbe ihr feine 
rüderlidhe Hand über den Rhein berreihen und fie mit anädis 
gem Beifallnicken auffordern kann, auf, ihrem Wege fortzufah⸗ 
Hoffentlich aber wird jept die Rartei Angefihts der von 
u KRaifer Napoleon erbaftenen Aufunmterung amder Er: 
ſprießlichteit ihres ungweifelbaft wohlgemeihten Mirfens im! 
etwas irre werden und wenn fie ihre: das Handeln ſcheuende 
icht andern kann, weniaftens ihre ımbeifwelle Aki- 

tation in Jeltungen und Broſchũren eimftellen. Die deu 
Patrioten aber, die bei ihrem pelitifchen Mirken aus den 8 
ftehenden Verhaltniſſen heraus nach praftiſchen Zielen ftreben.‘ 
dürfen dem’Talferlihen Schreiber im ‚„Monitenr” Für die Offen.) 
beit Dauk willen, mit der er die geheimen rg wie 
fterreich getrennt werden folt, 
find — wiederholt nMären mir e6 weit’ 
indwie ver⸗ 
"0, v6 e# 3 
* —58 f —— de 
gen feine feige Bali" mi SETERE path "hrs 
eine höchſt verderbliche Wirkung gebt; fat‘ allen übrigen 
deutſchen Staaten in der Sorge fire die Ehre und Die Intereffen 
der Nation voraus zn geben, hat Ab Preußen vom ihmen- allen 
überflügeln laſſen. Die jegt in allen deutſchen Staaten gegen 
Preußen herrſchende ehımitbige Sfimminug- ift der aefäbrliche 


enthüllt bat; Wir 


dächtigen zu wollen. Wir winfdien Ich 


‚Grund, auf welchem der franzöfifche Kaifer gegenwärtig feine 
‚Mine aufbaut. 


Daß die Molitit desfelben im der That einer 
deutſchen Bundesftaat mit Preußen an der e ſollie dulden: 
und felbit protegiren können, deffen einheitliche Attraftionsfraft 

mit der Zeit nothwendig Frankreichs Beſith der früheren deui— 

ſchen Provinzen gefährden würde, das zu glauben, müßte man’ 
'ein Thor fenn Frankreich hält das Projekt nr bin, um 
Preußen im feiner Untbätigkeit zu halten ımd da— 
durch gegen dasſelbe einerfeits den Mnmwrllen des deutſchen 
Volkes umd <andererfeits das Mißtrauen der übrigen deut- 
ichen. Füriten aufregen, Preußen foll der Liebe und Achtung’ 
des Volks beraubt werden, Damit es, wenn der Augenbli 

fonmt, um fo fiherer zur Beute falle, — das ift die 
Politit, welche gegenwärtig für Frankreich feitend ift, und für: 
welche dasfelbe in der getbaittn Partei einen ſo trefflidhen' 
‚Bundesgenoffen fieht. Es ift dieſelbe Politik, die Napoleon J. 
um 1805 verfolgte, und die Preußen ſein Nena brachte. Wir 
zeithnen nicht zu ſchwarz, wenn wir fagen, Die sagt Preußens 
iſt jept genau diefelbe, wie vor der Schlacht bei Aufterlip. 
Falſche echnungen des: Berliner Kabinets und ſchlaue Vor⸗ 
viegelungen von Seiten des Kaiſers Rapoleon wirkten zuſam⸗ 
men, um zumächit Defterreich der preußiſchen Säffe zu berauben 
und dann, nachdem die Kraft des Tegteren ben war, auch 
das iſolirte Preußen dem Verderben zu meiben.” “nn 
) Die in Wien erfcheinende "Ofdeutfee fe endlich aäußert 
ſich wie folgt: „Die neue ſalbingsvolle Anrede: des „Monte 
ten” am Deutichland iſt einent nur eine Wiederholung" 
\deffen, was die legte Note mit fo aroßem Fiasko den Deurfchen 
\in- Gemüthe geführt bat; und alfo fein Gegenſtand einer’ ern⸗ 
en Widerlegung. : Im einem Punkte geht aber die jümgſte 
\„Moniteurt‘-Rote Über die Phrafen der früheren hinaus und‘ 
fie beweiſt dadurch wenigſtens, daß die Gelehrten des kaiſerl. 
Journais die neneſte Gefhidhte Deufchlands ſtudirt haben 
— glanuben eine ſchwache Seite Deutfchlands entdeckt zu ha⸗ 
haben und wollen es am dieſer Schwäche faſſen und witer fect 
wahreuden Liebloſungen gerreigen. Sagen wir es furz:- Der 











‚ md man merkt 


ſameichelt dem Got haisdın us 
X Deſterreich getrenntes 


Moniteur 
e3 feinen Morten an, 


ut ihm 

Kleind eut — G höheren Grade 4 

ſches Id j t Aale ſe Kleindenſchen der Paul 
fiecbe und er Bd d wie 


—— 


tif fem weiß der „Monileur“ die gegen Deutfchlähdegleiß- 
nerifhe Phrafe einzukfeiden, mit der er um Preußens Paſſivi⸗ 
tät bubft! Frankreich würde ſich durch ein „nationales Deutſch⸗ 
fand, das feine föderative Organijation mit einheitlichen Ten: 
denzen in Ginklang brächte, deren Grundjäße ſchon durch den 
Zollverein gegeben find‘, nidıt bedroht, ſondern im Gegentheil, 
fogar, gehoben fühlen! Die Napoleonifche Polifif würde durch 
diefes Nuseinanderfallert Dentichlands dem Ziele ihres _Ehr- 
um einige fteifen Stufen näber gehoben werden. Zuerſt 
reußen durch die Ausſicht, an der Spitze Kleindeutſchlands 
w fteben, gekodert, und dann Alles daran gefept, um das ifo- 
Üirte Oe ſterreich zu — wo möglich gänzlich zu zer- 
Merk vollbracht, fo würde Fr der 

egen das für 
Teindeutfchland 


teimmern! Wäre Diefed 
rubelos deftruftive Organifationsdrang alsbald 
dem jetigen Augeublick trügeriſch befürwortete 
menden.“ 





Deutſcher Bund. 


‚Wadern, Münden, 12. April Die Batterien, welche 
von bier zu dem 4. Artillerieregiment wach Augsburg abgeben, 
yore dort am Samftag eintreffen. Heute veranſtaltete Das 

ericoffigierforps: deu fcheidenden Raueraden in den: Los 
tulitäten -ded Augsbungerhofes ein Sonper für ungefähr 200 
Gedete. Morgen Abends it im Prater große Abſchiedsreunion, 
welche die beiden bieflgen Artillerieregimenter den nach Augs⸗ 
burg, abgehenden Kameraden zu Ehren veranftalteten, 
(Auge. Bolt.) 
München, 11. April. Der Kredit, melden der Landtag 
militäriide Zwede bewilligt, wird bereitd in ausger 
ehntem- Maße bemipt: außer den großen Anftrengungen, welche 
in. der f. Gemehrfabrid zu Amberg auf Anfertigung der neuen 
oderoilsichen: Infanteyiegewehre gemacht * den, Ind in Der 
fanden ‚ beihhaftigt, Daß die biümgerlichen Gewerbsleute 
Mühe- haben, Öefellen saufzutreiben,, und die Ärbeitslöhne da- 
durch wicht unerheblich geitiegeu find. - Die Artillerieregimenter 
find bevollmädtigt, ihre Pferdeanfünfe auch über den Friedens: 
ſtand binaus: fortzufeen- Schw. Merl.) 
+ Die „Pak. De willen, daß frangöfiiche, Send» 
linge unter allerlei, Verkleidungen md Borwänden j. B. als 
nfenverkäufer im der Pfalz umberziehen, um die Stimmung 
Heute Bormittag 


der Beute auszuforſchen md jonjtwie zu fpionirem.: 

ae den. wg — April. 

ält der Prinz Regent auf dem Tempelhofer Felde eine Trup⸗ 

penbefichtigung ab, der auch der Erzherzog Albr 

f, Bringen I Fr wird. gerꝛe —————— 
In den militäriſchen Werkſtätten 


Berlin; 12. April. 
berricht seit einiger Zeit große Thäligkeit, namentlich, um die 


Veränderung in der. Armirung ‚der Zubartillerie bis zum I, Mai 


d. I. zu nden. \ ” 
Berkin,;t2. April. Geſtern hat beim — 
wie — eine ſehr wichtige Berathung ſtaättgefunden, 
welche auf die von Seiten Ierupene unter- den gegenmwär: 
AR zu, ergreifenden Maßnahmen bezogen baben 
dürfte. Berathung ſollen hauptſächlich hervorragende Mi— 

luarperſonen beigewobnt haben. (D. A. 3.) 
Aurheſſen. Kaſſel, 11. April. Im der heutigen Sip- 
ung der erſten Kammer erſtattete Vizekanzler Dr. — Na⸗ 
mens. des, Rechtpflege-Ausſchuſſes Dericht uͤber die Wechſelord⸗ 
nung: Diefer Entwurf if, von einigen Zufügen und Abänder- 
ungen abgeſehen, ein. mörtlicher Abdruck der allgemeinen Deut 






ſchen Wecjelgrdnung, obgleich dieſelhe weder in der Ueberſchrift 

en —* —— —— wird Es 
dem Vorgang Oeſterreichs, wo; abweichend 

—— 2 — eg Ländern Die — 2** 


deutiche Wechſe lordnung, als „allgemeine Wechſelord ü 
— Rlerijun Defterzeid" nen worden u ee 
beichloß, ſich auf Die — 

masenhourf, inſofern er mit der allgemeinen deutſchen Wech⸗ 
elordınung Äbereinftimmt, — genehmigen. Die ab⸗ 
dem nneionbanträgn, aber. meiſt gegen ‚den Widerſpruch des 
Landtagstommifärd v. Sternberg; angenommen. Dies gilt was 
mentfi —— 4, welder 33 afung erhielt: Wechſel⸗ 
fübig iſt ‚Ieden, ‚ber ‚dh durch Berträge, verpflirhten kaun, mit, 






Die Kammer! 
n,, und den Mes: 


Ausnahme der in der 


Aktive ebeuden Militärperfo 
nicht a Dffigierdgrad —* amd von dem Art, 
serfte R 


de Faiji 3 bie: \ 1 
fhung er übernoiame hie 

Nerfon und, feinem Vermögen, Jedoch it Der Wechfelarreft 
nicht zulaſſig: 1) gegen die Erben eines Wechſelſchuldners ; 
2) aus Werhielerflärmgen, welche für Rorporationen oder au— 
dere quriftiiche PMerionen, für Altiengefelihaften oder in_Anges 
fegenbeiten ſolcher Perſonen, welche zu eigener Permogensver- 
waltung unfähig find, von dem Vertretern tip: audgeſtellt 
werden; 3) genen Frauen, wenn fie nicht Han el oder an⸗ 
dered Gewerbe treiben. Mherdem können dem Wegſelgrreſt 
wicht unterworfen werden: 1) die Glieder des du hen 
—— or Mac eg —3 2) die Are 
andesherrlicher ilien ;_3) im aftiven ienft ſtehen 
Perſonen und cn Senf ſtehende Pr Soldaten 
* Gendarmen), Auditeure und Militärktite. Bei det im 






I 


aktiven Givifitaatsdienite fteßenden, vom Staate beföldeten Pers 
\fonen kann der Wedhielatreft exft dam vollſtreckt werden, nad 
Behörde für die Verſehung des''Dichfte® 
'Fürforge g bat, 4) Mitglieder des Landtags, während 
der Dauer defelben; 5) Ordinirte Geiſtliche; 61- Berfonen, 
über deren Vermögen. Konfurd erkannt it, hiuſichtlich Der wor 
Ertennung desfeiben :beitandenen Wechfetichufben; Jedod nun 
während der; Dauer des ſtonkurſes uud. ohne ———— — 
en 3— 

rdd.y 


‚dem die vorgeſetzte 


der. Rechtswohlthat Der Kompetenz nach — —— 

* [3 o * —⸗ 
Th en. Weimar, 10, April. ‚Die großherzogt 
Regierung bat dem Landtag einen anderweiten wurf 
wegen der — ung vorgelegt, nach welchen die Ent⸗ 
—3* aud ber großbergeglüfgen antsfafie geleiftet wer⸗ 
u Joll: vhs 


151) NE 3.9 a 
Deiterreich. Der „Times“ wird ———— 6.» 
geihrieben: „An die Statthalter in den verſchie denen Pros 
vi ift der Befehl ergangen, den jüdifchen Familien, melde 
— Dienftboten nehmen wollen, feine Schwierigkeiten in 
den Weg zu legen. Die beabfihtigte gegentheilige Matzregel 
eruegle * — auswärtigen Iuben im a 
ı e Re in ac eſterreich in 3— 
Zu BLUE GR, ed ein reicher Jübifcher Bankier im — 
gefchäfte in Anregung, daß fein Idraelite ſich in Zukunft bel 
einem öſterreichiſchen Aulehen mehr: betheiligen möge, | Dex’ 
Antrag wurde mit Akkkamation angenommen und die Rathricht 
daven fand in der Stadt- den gebibrenden Anfang (9). Im 
Amfterdam baben die bedeutenden jüdischen Firmen ihren Ent“ 
ſchluß zu erkennen gegeben, in öſterreichiſchen Papieren nicht‘ 
mehr zu:.bandeln, und Baron James Rothſchild zu ‘Paris 
ſchickte eine ge en Depeſche an feinen Neffen, beim 
Grafen Buol perfönlih dagegen.gu remonitriren,  Diefer folk 
dem Minifter bemerklich gemacht haben, er wäre Kosmopolit 
und könne anderwärts als in Oefterreich leben. Der Sturm 
it für den Augenblid vorübergezogen.“ HE. und 
...* Aus einer Diejer Tage von der „Allg. Ztg.“ veroffent⸗ 
lichten Rote des‘ Grafen Buof an den engliſchen @efandten 
Lord Loftus zu. Wie m erfeben wir, dab Deiterreid ſich bes 
reit erflärt hat, feine mit verſchie denen italieniſchen Staaten 
abgeſchloſſenen Verträge auf dem ſtongreß vorzulegen unter: det 
Bedingung, daß alle auf dem — —————— Mächte: ſich 
dazu verſtehen, ihre Vertrage mit den italieniſchen Staaten 
vorzulegen; und obwohl gegen die Rechtsgültigleit dieſer Ders 
träge nichts eingewendet werden könne, fo will die öſterreicht⸗ 
ſche ei & doch mit den dabei betheiligten italieniſchen 
Staaten ver *3 um · ihre gemeinfamen Bertrãge deimm Konz 
red vorlegen zu können, und zu prüfen, im weicden Muß: ihre 
\ —** —— — a mödte. LEE 
° Der „Eonftitutionmel®, freilich Beine verläſſige — 
laht fh aus Wim. ſaneiben «daß die grobe a 
welche der. öfterreichifchen: Regierung: die Müftungen veru * 
ſie ſchon in Geldverlegenheit hätten. Sie habe fi f 
ion die in, der Nationalbant hinterlegten Baatreferen dot 
damit der Metallvorratb. der: Bank 'nemeint ſeyn 2) angreifen 
müflen: Die Zollgefälle im: dem Seehäfen  mähnien * ab 
Ferner erzählt das; Blatt von Schlägerelen zwiſchen ungariſchen 
und böhmiſchen Soldaten in Italien u. dal.» Doch man 
das: nicht ſofert als banre Mingerbimuehmems nn. ı 
Ganz ungeheuer geſtalten fi die Opfer, welde Oeſterteich 
bringen muß, falls ee den. Augtiffen vom: Weiten emergifdh: Die, 
S pipe: bieten will. Kürzlich wurden 400,000. 3m. Eifenwurfge« | 
feofle.«beitellt,, monam-20,000: in Defterreich und: 80,000 in 
England, deſſen vorgeſchrittene Eifeminduftrie dieſe BeftellungS 
in ar kurzen. Zeit: auszuführen verſprach. An’ diefen: 
raschen, böfen fertigt / ich die Beſtellung Im Auslaude 


* 


volllemmien und neuerlich konnnt es au den Tag, daß die öfter 
reihifche, Eiſeninduſtrie in jüngfter Zeit nach Schußzoll und 
Veoteftion ſchreiend und jammernd, Diefe” nicht verdient, und 
nur durch Schutzloſigkeit zur Energie ımd intelligenten Kraft: 


anzufpornen ſey; wäre fie irgend im Stande, den 
—** "rechtzeitig AN derfen, -ninmmer hätte die Re— 
merung Auslande beftellt, das in gutem Silber bezahlt 
werden muß (D. U. 3) 





Schweit. 

Berm, 19. April. Der Bundesratb iM anf alle Greig- 
wie gerüftet, nud 4 Divijlonen” können jeden Augenbli zur 
Decung der Gränzen zu den Waffen gerufen werden, Vor— 
—— man von den Diviſionen Ziegler, Egloff, Salis 
md. Bourgevid. - 

om. Großbritannien. 
onbonz:12. April. Der heutige „Morniug- Herald“ 
er nei — * Pre sach ſei, * 
üpft an. d'Azegllo's Hierhetkunft bedeutende Hoffnungen au 
——— ————— 4.3) 

Parisr 10. April. Das „Memorial diplomatique" bat 
gehtern die Weifung erhalten, fein Erſcheinen einzuftellen. So 
viel ich mich erinnere, ift es zum erften Male, daß die Megier- 
ung das Geſetz, welches fie berechtigt, ‚ein: Blatt ohne vorber- 
gegangeme ungen oder gerichtliche Beſtrafungen zu uns 
terdrüdem, zum Anwendung t. Die Tendenz diefes an md 
für ſich durchaus bedeutungsloien Wochenblattes war die Lob- 
veeifung. der frangöſiſch⸗ ö ichiſchen Allianz, ımd die Re: 
daftion. fand: mit einem Fuße im Defterreichi ‚ mit dem 
andern im franzöſiſchen Lager, eime ſehr kißliche Stellung seit 
den I. Jannar, dem Tage des Erſcheinens des „Memorial.” 
Herr EnderalBlarignv, der Hanptredafteur, ein febr gemäßig- 
tee und auch ein’ talentvoller Mann, ift felegeitig Mitarbeiter 
der kriegsluſtigen Patrie“, umd feim Adjutant, ein Herr Des 
branz, war fruͤher in den Bnreaur des biefigen öſterreichiſchen 
Konfuldts angeftellt amd der „diplomatiſche“ Korrefpondent der 
Defterreichiichen Zeitung, die er aber nicht weniger als die „Dit: 
deutſche Po‘ in feinem „Memorial“ wegen ihrer heftigen 
Sprade gegen Franfreich ſtark zu ſchütteln liebte, um zn zei- 
den, dab das Wiener Rabinet nit für die Artikel jener Alätter 
derautwortſich zu machen ſei. Mit Piemont ımd dem großen 
Grafen Cavour ging das „Memorial” ganz ımbarmberzig um; 
doch geſchieht dies auch in anderen Patiſer Blättern, befonders 
im „Univers‘, welder die Kriegspartei und die friegeriiche 
Rofitif mit einer viel größeren vi bekämpft, als es im 
„Memorial” der Fall war. Nicht Diefer oder jener Artikel 
mag die Maßregel veranlaßt haben, sondern die Tendenz des 
Mochenblattes im Allgemeinen und vieleicht die Annahme, daß 
28 Beziehungen zwiſchen ihm und der öſterreichiſchen Botſchaft 

ehe, eine Annahme, weiche, fo viel mir befannt, durchaus un— 

gründet fein würde. Jedenfalls kennzeichnet die Maßregel 
febr ſcharf das hieſige Preß-Regiment, und ald Symptom iſt 
fe fogar von politi ſcher a i (N. Preuß. 3.) 
 Baris, 11. April, Der Raifer ift nach Villeneuf d’Otan 
einem Privatgut der Kaiſerin, abgegangen. Als Zweck de 
Ausflugs wird eine Jagd vorgefchügt, Es iſt jedoch ein öffent: 
fies Geheimmiß, dab ein mehrere Tage dauernder Kriegsrat 
abgebalten werden foll. Warum diefe Heimlichkeiten? — Au 
die Lieferungen für das Heer werden nidıt vorſchriftsmäßig 
—— ondern unter der Hand kontrahirt. Mehrere 
begünftigte Lieferanten ſuchen jetzt die erforderlichen Kapitalien, 


um ihre Verbindlichkeiten erfüllen zu können. 


. 


Fürft - Gortſchakoff mird Petersburg vor dem 15. April 
nicht regt Pillamarina bleibt in Paris. 
Der Gropfü 


beabfihtigt vor feiner Rüdkteife 


oh 
nad Rußland Jeruſalem zu befucen. 
lien 


Diie Stellung Drffe sin DOptritalien wird 
in ftrategifcher Beziebung’von namhaften Militärperfonen für 
eine fo feite und gefiderte erachtet, dag man Defterreich auch 
für den hal, daß rang de Streitfräfle die Sardinier unter 
fügen follten, feinen. Gegnern für vollfommen gewachſen hält. 
In Diefer De —* t man hier vorläufig feine Beſorgniſſe. 
Das Feſtu iered!. Mantua, Berong, Peschiera und Leg— 


ano, wird als von der’ höchſten Bedeufung und von unſchäßz— 

barem — 1, Setere ch gerũühmt. „Selten babe Be 
Berflärfing eines N 

d , "nnd ſelten habe fie ihre Aufgabe fo 

iche Stünfe" diefes Vierecks bereite dem 


'ürktt Kriegoſchauplatzes ein fo 
treffiert W 
Beamer Die ’allerarögten Schwierigkeiten, Für die öfterreichi- 


ſchen Streitkräfte ſchafſe fie 50 der Bewegung im Innern 
und nach "Außen, und eine Reihe von Linien und Ipınfien für 
die aftive md paſſive Vertheidigung fünde ſich bier glüdlich 
zuſammen; Zmwiichen Mantua und Berona⸗ zwifchen ea 
und Peschiera ſey Eiienbabn ; außerdem feyen zwiſchen den ges 
nannten vier Pläpen im jeder Riditung Aute- Straßen, die in 
einem, bis vier Märichen. ‚von. einem Jum andern, durchmeſſen 
werden,; Bezüglich Der, ſtrategiſchen Bedeutung. Diefes Vierecks 
bebürfe ,g8 Nur einen wiederholten Erinnerung ‚an die Geſchichte 
fajb jede, Stelle: in „ihr, md) am einem Umfange fen Dur 
Schlachten und Gefechte aus, deu Jahren 4796, 1797, 
— 1309, 1814 und; 1348 beruhnt geworden. Der 
fer. fönne weder im Oſten, noch im MWeflen au demfelben vor: 
beigeben, ohne alle feine Berbindungen am eimen Gegner preis⸗ 
zugeben, der ibm, ſelbſt völlig. gefichert, von jeder Seite entges 
—— und die Schlacht abfordern könne. Mit Einem 
Worte, Deiterreich ſunde bier volftändig die Verſtärkung jeiner 
Macht dur das Terrain. und die Befeitigung, welcher, es ber 


179, 


dürfe, um in ausdauerudem, zäbem; beweglichen. Wideritande 


um die Herftellung des Gleichgewichts und um den. fiegreichen 
Rüdiblag zu ringen. D. 4 3.) ı 

Venedig, 8. are Soldaten der biefigen ®arnifon 
baben Perfonen eingebracht, welche. fie pe Deiertion verleiten 
wollten, An den Straßeneden find Plakate angebeftet, in_wels 
hen 16 junge Leute, mit Ausnahme eines Beamten eines Leih— 
baufes, lauter Kommis und Arbeiter, die ih unerlaubter Weife 
außer Landes (nah Piemont unter die Freiichaaren) begeben 
haben, zur Rückkehr binnen drev Monaten —I — 

% iq.) 

Ein mertwürdiges Allenſtück jur gegenwärtigen A 
in Italien find, fo jchreibt die „Wei, Yan die (gedrudten) 
geheimen Anitruffionen (istruzioni seerete) der „Atalieniichen 
nationalen Gefellichaft (societä nazionale italiana). Datirt 
Zurin, 1. März 1859, find fle unterzeichnet „für die Präfiden- 
ten (wer find diefe Umgenannten ?) der Vizepräfident Guiſeppe 
Garibaldi, umd als Sekretär Guiſeppe Bas.“ Der erſte 
WBaragraph lautet: „Sobald die Feindfeligkeiten zwiſchen Pie 
ment und Oeſterreich begonnen a n, erhebt: Eu) mit? dem 
Nuf: Es lebe Italien und Viktor Emanuel! Kort mit den 
Orfterreichern!” Der zweite: „Wenn die Infurrektion in Ihrer 
Stadt (Lombardei, Modena :c.) unmöglich ift, foll bie R 
fübige junge Mannicaft Diefelbe und ſich in die 
nächſtgelegene Stadt begeben, wo die Inſurrektion bereits ge— 
glüdt it, oder wahrſcheinlich alüden Pan. Wählt vorzugs- 
weife die Piemont zunächſt gelegenen Städte.“ Im 4. Be: 
graphen wird anbefohlen,, „wie zuerit auf die ungarifcben oder 
ttalienifden Soldaten ju fbiegen, vielmehr alle Mittel anzu— 
wenden, fie. für die italie niſche Fahne zu gewinnen, und Die der 
Aufforderung Folgeleiftenden wie Brüder aufzunehmen.“ Im , 
fünften beißt ed: „Die regulären Truppen, Die ſich der natio- 
nalen Sache anihlichen, follen augenblidlich nach Piemont ge— 
ſchickt werden. Wo die Infurreftion triumphirt, ſoll diejenige 
Perſon, die am meiſten öffentliche Achtung und Vertrauen ges 
nießt, das Militär- und Civil-Kommando übernehmen mit dem 
Titel proviſoriſcher Kommiſſär für den. König Viktor Emanuel, 
und das Kommando fo lange führen, bis won der piemontefi- 
fen Regierung ein Kommiſſär bingefandt wird,” Der fiebente 
Paragraph befagt: „Der k. Kommipjär wird alle Abgaben von 
Brod, Getraide, Mehl, überhaupt alle Abgaben, die in den 
fardinifhben Staaten nicht eyüitiren, für abgeſchafft erflären ;“ 
ferner: „er wird eine Aushebung in dem Verhältniß von 10 
anf Taufend der jumgen Leute von 18- bi8 25 Jabren anord- 
nen, umd wird die von 26 bis 35 Jahren, welde die Waffen 
für die nationale Unabhängigkeit ergreifen wollen, —“ 
willige annehmen, und ſowohl Freiwillige als Konſkribirte 
augenblicklich nach Piemont ſenden.“ Der neunte ſpricht von 
Ernennung eines permahenten Kriegsgerichts Durch den Kom— 
miffär, wa® alle Attentate gegen die nationale Sache und gegen 
Eigenthum und Leben der friedlichen Bürger innerhalb 24 
Stunden abzuurtheilen hat.“ Sodann heißt ed: „Der Sefretär 
wird weder die Gründung von Klubs noch von politiſchen Jour- 
nalen geftatten, fondern ein offizielles Bulletin pubficiren, was 
die Thatjarben von Wichtigkeit zur Kenntniß bringt; — er wird 
die ftrengfte und umerbittlichite Disziplin unter den Miligen 
handhaben , ebenſo umerbittlih gegen die Deferteure verfahs 
ren“ ıc. Man fieht, Die piemonteſiſche Diktatux iſt ähnlich ans 
gelegt, wie die Knechtſchaft, in die das erſte — Kaiſer⸗ 
reich die Völker fchlug, „um fie zur Selbſtändigkeik und reis ı 
beit zu erziehen," 


Nußland und Polen. 


St. Petersburg, 6. April. Die dreitägige Friſt, 


l 
wäb: 
rend der Die Rekruten-Aushebung fiftirt war, läuft ab, D 


its an, ‚die ——ã u, entwerfen, 
ruticnug efietuirt werben fell, 
in‘ (Breuß. Ztg.) 


— —— — 
Nichlpollſche Zeitung, 
Aeofeffor Hari Ritter erwähnte in der am 2, April 
Berlin abgebaltenen *7 der Geſellſchaft für Erd⸗ 





hunde, dab Herr P q eis geführt habe, wie 
bereits um 200 Jahre die Genueſen die i ifa’s 
entdeckt hätten, als man gewöhnlich dieſe Entdetung durch 


Basco de Gaua oder richtiger Bartholomäus Diaz annehme. 
Heilbronn, 10, April. Es find alle Anzeichen vor- 
handen, daß der Raffermangel in umferer fonft jo waſſerreichen 
Stadt in Dieiem Jahre ned größer werden wird, ald in dem 
vorigen. Bon den vielen bier befindlichen Privatbraunen fiegt 
ein großer Theil troden, von den 48 öffentlichen Pumpbrunnen 
find ᷣtwa 10° zur Zeit unbrauchbar, und von den öffentlichen 
Fautfenden Brummen geben 7 Waffer und 5 nicht. Es iſt deshalb eine 
Beſchränkung in der Benitgung der öffentlichen Brunnen. vom 
Gemeinderath für notpwenpig erfannt und ein Berbot erlaffen 
worden, nad welchen zum Begießen der Gärten und zum Ges 
erbebetrieß der Faͤrber; Manrer, Stifenficder und Bierbraner, 
eilweiſe auch der Küfer, kein Waffer mehr an den öffentlichen 
Brunner genommen werden darf, inſofern zu den genannten 
Zweden auch das Neckarwaſſer verwendet werden fann 
ä Schw. M.) 
Das Mittelrheinifche Mufikfeit wird am 15., 16., 17. und 
18. Jull d. Is. in Mainz ftattfinden, - 

"Mntwerpen, 6. 2lpril. Unfere Stadt ift in Aufreg 
ung über die Verhaftung des Trappiftenpriors und zweier ans 
derer Frappiftenmönde, welche einer Anabenanftalt vorſtanden. 

(Franff, Journ.) 





Handeld- und Börfen-Berichte. 


Kudn, 5. April. Heute würde. die Generalverfammlung. der 
Altlonäre der biefigen, Feuervetſicherungs-Geſell ſchaft „Colonia“ 


gehalten. Die Aktionäre erhalten, außer den Binfen, 52 Ihaler 
Dividende, per Aftir. (Schw. M.) 





Neueſte Nachrichten. 


Müũn chen13. April. (Privat⸗ Korreſpondenz.) 
Der bisherige Kriegsminiſter, Generalmajor'v. Manz, ift 
nicht penſionirt, ſondern in Disponibilität geſetzt. Der nene 


Kriegsminiſter, Generallieutkenant v. Lüder, hat noch geftern |) 


Cours der Staatspaplere. 
RR * Wise hear. zu Für Vak — — 























das ganze Ehegeſetz mit 206 


VUe⸗tert. Kreditbagk-Aktien ä 4.20 


Abends das Rortefeuille übernommen. Der neuernannte Staats 
minifter des Iunern, Hr. v. Neumader, wird fein Porte⸗ 
fenille mit dem 4. Mai übernehmen. (Die „NR. Münd.'Ztg.* 
meldet jet ebenfalls dieſe —— ——— 
Münden, 13, April. Se. Maj, der König haben den 
Vorſtand des Poſt- u. Bahnamts Kempten, Gottfr. v. Saint 
George, wegen phyſiſcher Funktiongfähigleit auf Die Bauer 
eines Jahres in den Rubeftand verfept, und an defieg Stelle 
den Berwefer des Bahnamts in Ulm, Ferd. Krieglfteuer, 
dann an deſſen Stelle den Berwefer des Poſt- und Bahn- 
amtes Nördlingen, Auguft von Mühlhbolz, ermannt; 
an das k. Landg. Heilsbronn den Landgeridhtsdiener Ga. 4. 
Wunderlich von Pappenheim verfegt und am deſſen Stelle 
in prev, Eigenfchaft den penflonirten erſten Wachtmeiſter Paul 
Fleiihmann von Weiſſenburg, zur Zeit ®erichtsdieners- 
gebilße zu Ansbach ernannt. MM. 3.) 
erlin, 13, April. Im Abgeordnetenhaus wurde bemt 
gen 109 Stimmen angenommen. 
n ſtimmten die Katbolifen, Polen, die Kraltionen Arnim 
und Blanfenburg ; Die Fraktion Pückler war netbeilt 
’ @&.D.2.9. 3.» 
Thorn, 8. April. In diefen Tagen iſt durch die Gnade 
‚des Pring-Regenten der leßte aus den Kulmſeer Unruben Bers 
urtheilte im beit eich! worden. Derfelbe war zu zehn 
Jahren Einftelluug: in die Straf-Seftion veruriheilt und batte 
bis —— Jahre verbühßt. (Br.9.1 
ien, 14. April. u. Schwargenberg bat heute, Dem 
Vernehmen nach, an der Spipe einen, Deputation Des. böhmi⸗ 
ſchen Adels dem. Kaifer eine Loyalitätsadreſſe überreicht. q 
| Def. 3:) 
London, 13. April, Berichten aus: Rem Mork vom 
‚1, April zufolge foll der Präfident der, Republik, Nicaragna 
Amerikaner verhaftet, alle Tranfitdampfer enommen md 
die Flagge der Bereinigten Stanten: beihimpft: babmn.. ' Die 
Revolution in Benequela wurde unterdrädt.  KEDMI:NZ:} 
Paris, 13. April. Aus Turim wirda vom neftrigen 
| Tage berichtet, der, König habe Morgens eine große Heerſchau 
über die Truppeu der Garnifon abgebakten und ſey vom Voll 
aufs Iebbafteite, bearüßt worden. In der  Depntirtenfantmer 
ſprach der Miniſter des Auswärdigen einige: Worte über "Die 
‚politiide Lage. . r ITD.d.M.3.) 
Turin, 10. April. Ein Regieruugserlah verbietet Pie- 
montefen den Eintritt in Das Freiwilligenforps, welches Gari⸗ 
baldi fommandiren joll, (Deit. 8.) 


Berantwortliher Redakteur: Dr. K. Böblmann. 





Verlag der Stabelihben Buch- u, Kunflbantlung in Würturg. 
Trud von 3. M. Richter in Würzburg. 
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(Spubitat,), 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland jür Batrbeit und Nedr! 


Boramtbezahlung : Salbſaͤbrlich 





2 2106. 


Bei Juferaten wir» die dreiial« 





Telegramım.*‘) 


London, 15, April, Die „Times meldet aus Wien 
vom 14.d. anthentifch: Oeſterreich hat den Beitritt zum Kon— 
greß entjchieden verweigert, wenn mit eine allgemeine Ent- 
waffnung vorbergehe. (Dadurd ift der Vorihlag Frankreiche, Die 
Brage der allgemeinen Entwaffnung erft auf dem Kongreß berathen 
zu wolle, zurüdgemwirfen. Daß Napoleon auf Defterreids Ver- 
longer, io billig e# iſt, doch noch eingeben werde, iſt faum zu er« 
warten.) . 


>) Geſtern Nabmittag bereits einem Theil unferer Refer im 
einer Ertra- Beilage mitgetbeilt. 





Deutſcher Bund. 


Gifenad, 11. April. Man verimmt, dab die diesjährige 
deutſche evangeliiche Kirchenkonferenz nicht Den 23, Juni, wie 
früher beſchloſſen war, fondern fpäter beginnen wird. 

Es liegt nunmehr die Gejammtüberfiht der Einnahmen 
des Zollverein® und deren Vertheilung für das Jahr 1668 vor, 
Es hat danach num die Bruttoeinnabme der Bingamgtabgahen 
23,092,849 Thle. gegen 28,014,819 Thlr. im Borjabre, Die 
der Aus und Durcgangs-Abgaben 604,650 gegen. 680,969 
The, im Jabre 1857, die Gefammtbruttoeinnahme mithin 
23,607,499 gegen 26,545,788 Thlr. im Vorjabre betragen, 
Es zeigt ich demnach für das werfloffene Jahr durchweg eine 
Zunabme des Ertragd der Zulleinnahmen. Intereſſanter aber 
üt es noch, wie ſich diefe Einnahmen auf die einzelnen Staaten 
vertheilen, und es zeigt fid) dabei namentlich, wie ungünſtig 
ſich dieſer VBertheilungsmodns für Preußen ftellt. Es hatten 
namlich danadı von dem von ibnen gemachten Ginnahmen fol- 
gende vier Staaten herauszuzahlen, nämlid Preußen 3,253,544 
Thlr, Sachfen 9,010,340 Thlr., Braunſchweig 78,986 Thlr. 
und Frankfurt aM. 744,202 Thlr. Alle andern Staaten bat- 
ten über die von ihnen gemachten Einnahmen binaus zu cm- 
Diangen, nämlich Bayern 2,402,5%6 Thlr., Hannover 464,502, 
Württemberg 822,360, Baden 233,647, Kurheffen 225,183, 
Großherzogthum Heften 35,922, Thüringen 391,591, Diden: 
burg 144,770, Rafſſau 237,307 und Luxemburg 128,264 Thlr. 


“ 


Bavern Münden, 14.April. Se,Maj. der König 
baben die fath. Pfarrei Uttlau, Lg. Griesbach, dem Prieſter 
Joſ. Scheibe nzucker, Kooperator erpofitus im Haardorf, 
Ldg. Oſterhofen, übertragen; genehmigt, daß die kath, Pfarrei 
Irſchenberg, Log. Miesbach, von dem Erzbifhof von Mündhen- 
Freifing dem Prieſter Jal. Reichen spurner, Pfarrvikar 
in St. Zeno, %dg. Reichenhall, verliehen werde; zu dem durch 
die Berufung des Domkapitulars Briefter Dr, Fried. Schöttl 
von Eichſtädt in das bifchoft. Kapitel zu Re * erledigten 
achten Kanonikate in dem biſchöflichen Kapitel zu Eichſtädt den 

eiftlichen: Ratb und Pfarrer. in Dolinftein, Log. Gichitädt, 
Vrieſter Joſ. Baader, ernannt; dem mit der Funktion des 
eriten Staatsanwalts betrauten zweiten Staatsanwalt am. Be— 
zirfögeriht Kronach, Gg. Günther, zum erften Ben 


an dieſem Bezirkögericht befördert. d . 3.) 
Münden, 13. April, Der „Auge. * iſt folgen⸗ 
der Bericht über den Sr. Maj. zugeftoßenen Eiſenbahnnnfall 


angegangen: „Eine Biertelftunde von Lochhaufen brach wahr- 
ſcheinlich eine Schiene, fo daß in folge deſſen der Heizungs: 
wagen nad) den f. Wagen umftürjte. Das veranlaßte einen 
Stoß, ſo daß die beiden Lokomotiven ſich abriffen ımd eine 
weite Strede, ohne aus dem Geleife zu kommen, fortramnten, 
mas gerade: das ſchrecklichſte verhinderte, weil font alle Wagen 
hätten umfallen müflen, Die Rönigswagen blieben aufrecht 
ftehen und gruben fid in den Sand, fo dad Se. Maj. der 


bier 3 fl. 48 Mr. Wiertefjäbrlid Schriſt oder deren Raum im Haupts 
für AR ganz Bayern 2 fl: 156 Jahrgang. Be mit 6 fr,, im Anzeiger u fr. 






tige Beile im gewöhnlicher Fleiner 


Samstag, 
. April 1859. 
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berechnet, Arieie und Gelder frank. 
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nu und fein Gefolge die Wagen verlaſſen fonnten, Als 
der König auf Dem Boden war, fagte er ganz gelaſſen: „Nun, 
wir find, Gott jey Dank, doch gut weggefommen!“, beftieg 
dann die Lokomotive und fuhr nadı Olching. Der Königswa— 
gen iſt wenigftensd äußerlich unverfebrt, während der Kavalier— 
wagen umd der nachfolgende arg zugerichtet find. Am Montag 
wird wegen dieſer glůcklichen Rettung durd Gottes ſchützende 
Hand in der Prarrfirde zu Olching ein Dankamt abge 


halten.“ 


_ Die „Neue Preuß. Itg.“ will wiſſen, es ſollten noch zwei 
Sanitaäts-Compagnien errichtet werden. 

MPreußen. Berlin, 12. April. Der evangeliſche Ober⸗ 
Kircheurath hat unterm 7. d. M, folgenden Erlaß au fämmt- 
liche konigliche Konſiſtorien gerichtet:. „Die von dem Profeſſor 
Dr. Hengfienberg herausgegebene „oangelifde Kirchen-gZeit— 
ung“ enthält in ihrer Nr. 27 unter der Auffchrift: „Brotejta- 
tion“ einen Auffag, welcher die neueſten Afte und Erklärungen 
des Minifters der geiftliden zc. Angelegenheiten in Beziehung 
auf Ehe, Difiidentenweien und Abgeordnetenivablen, und unferm 
Erlaß vom 15. Febr. d. Is. über die Wiedertrauung geſchie— 
dener Ehegatten in dem Lichte eines Preisgebens der evan— 
geliſchen Landeskirche umd eines zerſtörenden Eingreifens in die 
außeren und inneren Schenäbedingungen derjelben zufammenfaßt, 
und. weldher nach einer warnenden Grinnerumg an die Verleug— 
nung des Petrus, den Verratb deö Judas und die ſchmähli 
Klucht Der übrigen Apoftel mit der guten Zuverſicht ichließt: 
„Daß überall in unferer evangeliichen Landesfirhe, wo Treue 
uoch micht ausgeitorben ift, von Einzelnen nicht blos, fondern 
von Vereinen, Konferenzen und Synoden für den Schub md 
die Selbjtftändigfeit unſerer evangeliſchen Kirche einmüthige 
Proteftation.erfolgen werde, zum Zeugniß über alle, die nicht 
wiffen wollen, was fie ihr Xeides tbun.“ Obwohl wir und des 
gefunden Sinnes der Geiftlihen unierer Kirche verfichert hal— 
ten, daß eine Provofation folder Art bei ihmen eine leichtfer— 
tige Folge nicht finden werde, fo erachten wir es Doch für 
Pflicht, auch ſchon der bloßen Anreizung zu Maßnahmen, welche 
nadı Form oder nadı Inhalt leicht zu einem erniten disziplinari— 
ſchen Einſchreiten Beranlaffung geben könnten, mit Entſchieden- 
beit. entgegenzutreten, und zu Nühternbeit und Befonnenbeit zu 
ermabnen. Je ernſter die Zeit ift, und je trener ein Jeder, welder 
die Kirche Ebrifti lieb bat und an feinem Vaterlande bängt, an—⸗ 
halten wird im Gebet, den Geift der Weisheit, des Mathe und 
der Stärke, den Geiſt der Erfenntniß und der Furcht des Herrn 
herabzuflehen auf Alle, welche Gort zu Leitern und Regierern ges 
ſetzt hat: deſto verwerflicher ift es, in folder Zeit die Parteis 
Leidenſchaften aufzurufen, um durch Proteftationen und Mans 
feitationen in willfürfic zufammentretenden Vereinigungen ge— 
gen die Obrigkeit anzuftürmen. Vergegemwärtigen wir ums 
nod) die im politifchen Blättern erfcheinenden Artikel ähnlichen 
Zweckes und Inhalts, welche darauf berechnet fcheinen, durch 
Sntftellung von Thatfahen und durch Verdächtigungen die 
Gemüther zu verwirren und zur Auflehnung gegen die von 
Gott geordneten Obrigkeiten aufzureizen, fo fonnen wir Darin 


‚nur eine um fo ſtaͤrkere Aufforderung erkennen, ſolchem unbei- 


ligen Wefen, wenn es auf das Gebiet der Kirche bimübergrei- 
fen will, mit der’ ganzen Kraft des von Gott und anvertraur 
ten Amtes zu begegnen. Wir beauftragen das f, Konfifterium, 
diefes zur Kenntniß der Geiſtlichkeit der ge zu bringen.“ 
Berlin. Der „Preuß. Itg.“ zufolge wird der Herzo 
von Koburg bis aur Abreife des Erzberzogs A 


‚bredt am Ef, Hofe zum Beſuch verweilen. 


Aus Stettin vom 12, April fchreibt mau der Königsb. 
Ztg.: „Bor einigen Tagen tft fänmtlichen biefigen Buchhänd⸗ 
lern eine Peru der biefigen Regerung notifigirt 
worden, wonad, im Anfchluß an eine gleiche Verordnung vom 
Jahre 1853, eine Anzahl von Büchern (83 Nummern) vom 
Leihbibliotbefengefhäft ausgefhbloffen find, Durch dieſes Ber- 
bot werden unter andern betroffen: Gervinus” „Einleitung in 


die Geſchichte des 19. Zahrhunderts,“ * Zehn Jahre 
Preuhiſche Geſchichte ‚ Temme's Romane „Anna Hammer,“ 
„Anna Iogfis," „Zofepbe Münfterberg“), Heine s „Reifebilderz 


Fouife Mühlbach's „Afra Behn,“ Friedrich's „Orthodoxen,“ [a 


„Wehſe's ſämmtliche Schriften.” 

4 Württemberg. Stuttgart, 18. April. (Privat: 
Korreip.) Während wenig oder gar nichts über Die thätigen 
Vorbereitungen verlautet, welche die Kriegsbereitfchaft und Feld— 
aufitellung unferes Kriegsheers betreffen, ift man doc im Stillen 


ſeht thätig und wird für alle Speciafitäten des Dienftes — 


geſorgt. In Ulm werden 2000 Frucht: und Mehlfäcke zur Lie— 
ferung ausgeſchrieben, die für den Felddienſt ſtark genng find, 
und aͤus den kurzen Anmeldungsterminen iſt zu entnehmen, daß 
man ſich mit allem diefem recht beeilt und die Armee raſch in 
Stand geſetzt ſehen will. In Heidenheim find große Beitell- 
ungen auf Militärdeden gemacht, worunter fid) Naflau mit 300 
Stud befindet. In Folge der geftiegenen Wollpreife und der 
erhöhten Arbeitslöhne find folhe um 1 fl. 15 fr. in die Höbe 
gegangen. j . R 
Baden. Mit Ende diefer Woche wird eine große An- 
zabl von Kriegsſchülern zu Lieutenants_und Portepefändrics 
befördert werden, fo daß alsdann alle Stellen für Offiziere 


bejett find. Die Befürchtungen wegen der Haltung des prens 


Bifhen Kabinets find verfchwunden, und Jedermann lebt 
jeßt der froben Ueberzeugung, daß die jenfeitigen Ariedensitö- 
rer ein einiges und fampfbereites Deutſchland gegen fid 
baben werden, Obwohl Baden von den Drangfalen eines 
Krieges am meiften unter allen deutſchen Staaten auszuftehen 
baben könnte, fo exiftirt doch überall die freudigite, ja die er: 
bebendite Stimme darüber, daß Deutjcdland endlich einmal 
eine wärdige Stellung, wie fie ihm zufommt, einnehmen wird. 
z Schwaͤb. Merf,) 
Heidelberg, 11. April. Durch —— der k. 
wũrttemb. Bundesgeſandtſchaft it an den Zentralausſchuß zur 
Errichtung eines Nationaldenfmals für den Frhrn. Karl v. Stein 
mit einem Beitrage von taufend Gufden für diefen Zwed, fol: 
gendes allerhöchfte Handſchreilben Sr. Maj. des Königs von 
ürttemberg ergangen: „Stuttgart, den 4. April 1759. Meine 
Herren! Die Freundſchaft und Grfenntlichkeit, Die Ich dem 
verewigten Baron v. Stein gewidmet babe, geben mir Veran: 
Laffung, Ihnen den beigefchloffenen Zufhuß zu feinem zu er 
ridhtenden Monument zu überſchicken. Die Weitigkeit feines 
Ebarafters, feine Ausdauer in den gefäbrlichiten Verhältniſſen, 
und fein reger, nie ermüdender Eifer für das wahre Wohl 
Deutſchlands ſichern ibm in der Geſchichte unſeres Vaterlandes 
die ehrenvollſte Stelle, und die Dankbarkeit ſeinem Gedächtniß 
ein würdiges Andenken. Wilhelm.“ Dieſe k. Anerkennung 
des Verdienſtes Stein's um das Vaterland, und dieſes k. Bei: 
fpiel müffen die Sache des Stein-Denfmals — — 
Sch. Ar.) 
Großh. Geſſen. Darmſtadt, 11. April. ünfer Mi— 
niſterium hat aus Anlaß der letzten Agitationen auf kirchlichem 
Gebiete, die ſich theils für eine ſtrengere konfeſſionelle Richtung 
im Kirchenregimente, theils dagegen erklärten, den Kreisämtern 
durch ein Cirkular Folgendes eröffnet: „Da die in der evan— 
geliſchen Kirche des Großherzogthums beftehenden verſchiedenen 
Konfeſſionen durch die Geſetzgebung, die Organiſation der Kir— 
chenbehörden und die firdlichen Einrichtungen des Schutzes, 
auf welchen fie Anjpruch haben, in vollem Maße genießen, fo 
liegt weder zu den von der einen, noc von der andern Eeite 
gebeaten Berürchtungen umd ausgefprocenen Wünfcen eim ges 
gründeter Anlaß vor. Wir empfehlen Ihnen deßhalb, durch 
geeignete Belehrung dabin zu wirken, dab nicht durch Derartige 
gitationen der kirchliche Friede in dem Gemeinden geftört 
werde." Dr. J.) 


. Belgien. 

Die Ernennung des Generals Chazal zum Kriegsminifter 
troß feinen Antecedentien, Die ibm den entſchiedenſten Reaktio— 
nären anreiben, foll, wie eine KHorrefpondenz der „Meuſe“ mits 
tbeilt, durch das Eintreffen divfomatifcher Noten aus Wien 
und London entſchieden worden feyn, welche die belgiſche Re— 
— einluden, ſich in Stand zu feßen, die Sicherheit des 
elgifchen Bodens im Kalle eines enropäiiden Kriegs garan- 
tiven zu können, Abgeſehen von feiner pofitifchen Meinnng ift 
General Ehazal der erprobtejte und tüchtigite on 

( D. A. 3. 
Großbritannien. 

London, 12. April, Die Bedingungen der neuen indi— 
hen. Anleihe find veröffentlicht. Die Regierung nimmt den 
ganzen vom Parlament einftweilen bewilligten Betrag von 7 Mill, 


Pf. St. auf, und zwar, wie bei der indiſchen Anfeibe im vori- 
gen Idee, auf Grundlage von berprozentigen Zinsabſchnitten. 
we‘, \ 


' ge ſtz 

London, 13. April. Am nächſten Samflag wird ih 
den ein Froßes Meeting unter dem Präſidium Sir € 
Napier’s fattfiuden, um über die Vertheidigungsmittel gegen 
eine Landung in England zu beratben. 

Aus London wird gemeldet, daß das erſte Bataillon 
des 15. Infanterieregiments von Portdmoutb nach Jerſey ge: 
fandt und Die ganze in Sheerneß befindliche Artillerie nad 
Guernſey gebradt werden folle. In Sheerneß werden mehrere 
Kafernen zur Aufnahme von Truppen bergerichtet, und ein Bes 
fehl der nt lautet dabin, die Arbeiten auf den Merften 
möglichit zu beſchleunigen. ’ 

Es iſt vielfeitig aufgefallen, dab England, das jo mächtige 
England, jegt eime fo große Scheu vor einem Krieg an den 
Tag legt, während dod der Anfitand in Indien gebändigt, Die 
dadurch in der Armee daheim entitandenen Lücken fängt wieder 
ausgefüllt, feine Marine, trog aller Fortſchrite der franzöſiſchen, 
Diefer denn doc im Ganzen überlegen, und feine Geld: und 
Kreditverhältniſſe auf unericdütterter Bafis begründet find. Der 
Grund davon ift Jediglich die in ganz England herrſchende und 
auf alle Gemüther gleid) einem Aly drüdende Beforaniß, das 
an einem zwiichen Ongland und Fraukreich ausbrechenden See— 
frien alsbald aub Nordamerika zu Gunſten des letztern fich 
betbeiligen, und fo die großen Handelsintereſſen, die England 
nach jener Seite bin wahrzunehmen bat, durch feine zahlreichen 
Kaperſchiffe aufs ernitlichite bedrohen würde. Geheime 
Schritte Frankreichs zu Wafbington in dieiem Sinne, 
von denen man in England Kenntniß erhalten bat, haben dieje 
Beforgniffe wach gerufen, die nun dem geſammten engliſchen 

audel wie eıne Popanz vorſchweben, und für die Regierung 
ein gewaltiger Hemmſchuh ihrer freien Bewegung in der gro 
politiſchen Kriſis find, die jet ganz Europa in Spannung 


hält. (Fr. Poftz.) 
Franfreich. ’ 

aris, 12, April. Eine Deputation der Budgetfommife 

fion iſt vom Kaiſer empfangen worden. Die Herren wollten 
definitive Aufklärung, ob dad Budget, mit dem ſich Die Kom— 
miffion befchäftigen foll, ein Kriegs: oder Friedensbudget fer. 
Die. Antwort wird an der Sache nichts geändert haben. Zu— 
gleich befchwerten fie fi beim Kaiſer, daß die vorfommenden 
oppofitionellen Reden jo abgeblaßt in den Sitzungsprotokollen 
erſcheinen. Der Kaiſer verwies fie an die Kommillion, welcher 
die Nedaktion der Protokolle zugewieſen und die dafür verant: 

wortlich ſey, aud ganz freie Hand babe. ° 

* Paris, 13. April. Das „Memorial diplomatique” ift 
mit dem Screden davon gefommen; mac einigen Tagen des 
Zögerns iſt fein. Weiterfcheinen gaeftattet worden, Die Nr. 15 
desjelben erſchien heute, Sie emtbält folgenden Bericht aus 
Wien vom 6. April: „Die Verträge zwiſchen Oeſterreich und 
den verjchiedenen italienifhen Staaten bilden fortwährend das 
Thema der Politif der europäiſchen Journale. Grlauben Sie 
mir im Kurzem zu jagen, im welcder Weife diefe Frage vom 
Wiener Kabinet bei der jüngften Miffion Lord Cowley's geftellt 
wurde. Meine Angaben in Diefer Beziehung werden von Nie- 
manden beftritten werden können, da fie aus autbentifchee 
Duelle geſchöpft find. Gleich in der erſten Unterredung zwi— 
ſchen dem Grafen Buol und Lord Cowley beſtand dieſer auf 
dem von Frankreich ausgeſprochenen Wunſch dieſe Verträge 
einer Reviſion zu unterziehen, worauf Graf Buol, nachdem er 
die Befehle ſeines Kaiſers eingeholt hatte, dem britiſchen Ge— 
ſandten den Text aller dieſer Conventionen behändigte, Er 
verfehlte nicht, gleichzeitig einige Bemerkungen anzufügen, die 
ih wenigſtens dem Anhalt mac zuverläſſig mittbeilen fanı. 
„Nehmen Sie“, foll Graf Buol gejagt haben, „dieſe Verträge, 
bringen Sie jelbe nach London, damit Ihre Regierung fie durch 
die Kronjuriften prüfen laffe; wenn diefe finden, dab dieſe 
Verträge Stipulationen enthalten, welde den von Europa qa- 
rantirten Berträgen widerſprechen, oder unvereinbar mit den 
allgemeinen Prinzipien des Völkerrechts find, — dann find wir 
auf Dieiem Terrain zu einer offenen und loyalen Erörterun 
bereit. Ih muß beifügen, daß in dem Augen Oeſterreichs dieſe 
Berträge eher eine Laft als ein Vortheil find, denn fie nöthigen 
e8, jeinen Truppenbeitand über Bedürfniß auszudehnen. Des- 
halb wird Deiterreih, wenn Gmgland im Einvernehmen mit 
den anderen Großmächten in der Lage wäre, ſich über andere 
Mittel zu verftändigen, die Ruhe und Sicherheit Italiens zu 
—— infoferne dieſe Mittel den wahren Prinzipien des 
oͤllerrechts entiprechen, nicht nur fein KHinderniß bereiten, 
fondern bereitwilligft die nd dazu bieten.‘ So wurde dieſe 
age, Gegenftand fo vieler widerfpredender Berfionen, von 
eiden Seiten geftellt. Die Diplomatie ſah darin ein mächti— 


= 
8 


ges Unterpfand für die friedliche Erledigung der itakiemifchen 
Verwicklungen. Defterreich hat wahrlich Alles getbau, was es 
thun konnte. 

Paris. Man fagt, dab ſich im Gefängniß von Mazas 
fünfunddreißig Gefhäftsführer von Geſellſchaften befinden, die 
alfer Arten großer und Heiner Sünden angellagt find, 

Paris, 14. April, Der „Moniteur“ meldet: „Geſtern 
war Donanfürſtenthümerkonferenz. — Die Dampffregatten Sans, 
Ulloa, Magellan, Moaador, Panama find am 14. nad) verichie- 
denen Häfen Algeriend abgegangen.” (Nah einer Meldung 
des „Marfeiller Kuriers“ bolen Diele Fregatten Truppen ab; 
der „Magellan und „Panama“ batten am 9. bereit3 eine 
erite Ladung in Marfeille gelandet.» ıT.Dd.Schw.M.) 


+ Die fpaniiche Regierung betreibt die Befeftigungsarbeiten 
von Port-Mabon, Hauptort vom Minorla, mit großer Eile. 
Sie will eine Feſtung erften Ranges aus diefem Plage machen. 

Atalien. 

* Die meuejten, Nachrichten aus Neapel Laffen feine 
Hoffnung mehr auf — des Königs. . 

Turin, 10. April, Nach dem „Diritto* fand eine auf 
fändifche Bewegung in dem Strafbaufe zu Saluzja ftatt, 
Sicherheitswachen und Feldtruppen machten dem Unfuge bald 


ein Ende. 5 J (Fr. J.) 
Donaufürſtenthümer. 

Eine Depeſche aus Buchareſt meldet, daß die Polizei 
daſelbſt eine Verſchwörung gegen das eben des Fürften Gufa 
entdeckt, fieben Perſonen verbaftet, ihre Papiere mit Befchlag 
belegt und eine Höllenmaſchine aufaefimden babe. 

Mupland und Wolen. 

Petersburg, 6. April. Der Senatenr Kapherr hat den 
Auftrag erbaften, einen Militärihaf.Eoder ausznarbeiten. Es 
iſt dieß, bei der Millfür, welche bisber in Bezug auf die mili- 
täriihen Strafen vielfab vorkum, ein Unternehmen von tief: 
greifender Wichtigkeit und bat für die Armee fait diefelbe Be- 
deutung, wie für Die Leibeigenen die Emanzipationsfade. 

St. Petersburg, 7. April, Nah einer foeben bier 
en ii telegräpbiichen Depeſche aus London ift das von 
der Amur-Sompagnie befrachtete Schiff „Orus“ am 31. v. M. 
in See gegangen. Es führt die Schiffstheile eines eifernen 
Flußdampfers von 40 Pferdefraft an Bord, welchen der General 
Gouverneur von DOftfibirien, Graf Murawjew⸗Amurokij, zu 
Aminiftrationszweden für Die Fahrt auf. dem Amur befielit 
bat. Ferner bat es an Bord die Theile eines zweiten, der 
Kompagnie gehörigen Dampfboots von 70 Pferdekraft, ſowie 
zwei eiierne Barken und verſchiedene Waaren für Die Gefell- 
icaft. Im Auftrage des Grafen Amursfij bat die Amur- 
Kompagnie mit mebreren Häufern in Hamburg einen Rontraft 
abgeihlofien zum Behuf des Baues von 4 leichten ‘Pallagier- 
Dampfbooten für das Amurland, wovon drei eiferne und eims 
von Stahl. Die Fabrzenge follen bis zum Herbſt dieſes Jah⸗ 
res fertig und dann ſogleich nad dem Amur befördert werden, 
fo daß fte ihren Dienſt im nächſten Frühjahr eröffnen können. 


rend. 3.) 
j Amerita. 

Rach Nachrichten aus Hapti vom26. Februar batte der 
General Delice P&sperance in der Stadt Jeremy den Berjud) 
einer Kontrerevolution gegen den Präfidenten Geffrard gemacht. 
Seine Proffamationen fanden jedoch bei der Bevölkerung nicht 
den aller —— Anklang; er ſelbſt mußte Zuflucht bei dem 
ftanzöſiſchen Konful ſuchen, ward jedoh bald verhaftet und 
und nebft mehreren Gefährten richt geſtellt. 

Aſien. 

Dftindien. Ein eben in London veröffentlichter amt- 
fiber Bericht enthält ausführlibe Details über die Betheiligumg 
der einzelnen eingebornen indiſchen Regimenter au der großen 
Rebellion. Bon der bengalifhen Armee baben fid alle 64 
Regimenter mehr oder weniger der Meuterei ſchuldig gemacht, 
27 aber werden als die fchuldigiten bezeichnet. Am Pendſchab— 
bezirf an der Nordweitgränge menterten 40 Regimenter, oder 
jrigeen einen meuterifchen Geift. Aus der Bombay: Armee find 
8 Regimenter ald rebellifh aufgezählt. Die Madras- Armee 
bat fih ohne Ausnahme treu bewahrt. 


vor 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Berlin, 14. April. Bor einigen Wochen ift Hr. Phelps 
aus London mit einem Bühnenperfonal hier eingetroffen, das 
die Darftellung Shakeſpeare'ſcher Stüde zu feiner Hauptauf— 
gabe gemacht hat. Die Sache iſt anfangs wegen der mangelit- 
den Sprachkenntniß etwas im Unklaren geweien; die Kritiker 
der Friedrich Wilbelmsftadt haben auch das ihrige Dazu gethan, 


nnermeßliches Lob zu fpenden; mander ift in den Strom. der 
ger Grfolge mit bineingezogen worden, Endlich aber bat 
ch doc die volltändige Meinung fo berausgeitellt, daß diefe 
Engländer nur die Vertreter einer theatrafifchen Kunſt find, 
wie fie vor der höheren Weihe der Bühne «dur Ffland, 
Schröder, Scillerd Dramen) bier in Deutichland beftand. Hr. 
Phelps, der als Othello, Lear, Shylock. Hamlet und Macheth 
aufgetreten it, bat mır im Lear einige wirffih aute Momente 
gehabt, umd zwar Diejenigen, die durch Auffälligfeit an ich 
ausgezeichnet ſind. Die öffentlihe Meinung ift Durd Claque 
und andere angeregte Beifalldäußerungen, zum Theil auch ei- 
nen gewiſſen Schwindel, fortgerifien worden. Allmählig aber 
bat ſich Diele Wahrheit heransgeftellt, und obgleih die Bor: 
ftellungen jet noch befuchter find ald anfangs, fo ift doch Die 
Stimmung im Publikum eine andere geworden. Sie lautet dabin, 
Hr. Phelps it ein Mann, der gewiſſe Meine Bühnenverhäfts 
nie mit Geichid ausbeutet, und mit Erfolg in Gang bringt; 
allein von der Tiefe einer wahrbaften Eharafterzeichmung bleibt 
er weit entfernt. Vielmehr leiitet darin Miſtreß Atfinfon, eine 
äußerlich ungünftig begabte, innerlid) aber weit reichere Dar- 
itellerin. Die andern find recht brauchbare Subjelte, in der 
allgemeinen Manier zu verwenden, wie man fie eben auf dem 
Theater findet. B . 3) 
Ans Düffelforf.berihtet man vom 10, April: Im 
voriger Woche ereignete fih bier ein eigenthümlicher Vorfall. 
Zwei Brüder, der eine ungefübr 4 und der andere 6 Jahre 
alt, jaßen au einem Fenſtet dritten Stodes in der Mühlen: 
ftraße ; Der.-jüngere fagte: „ich wette, Daß ich eher unten bin, 
als du,“ worauf der ältere Bruder fofort die Treppe herunter 
eilte und unten zu feinem Gritaunen von feinem Brüderchen 
mit den Worten empfangen wurde: „ich bin ſchon bier.” Auf 
das Angitgeihrei: „was ift dir,” fagte dieſer: mur die Füße 
thun mir etwas weh;“ — er läuft aber ganz munter herum. 
Stuttgart, 13. April. Am 11. d. ftarb dabier, in 
Folge einer Herzentzündung, in feinem 46. Lebensjahr Otto 
v. Wild, f. Bau⸗ und Gartendireftor, Ritter ac. 2c., früher 
Iugenier beim Bau ded Donau-Main-Kanals, der rheiniſchen 
Eifenbabn, der f. baverifden und württembergifchen Staats 
eifenbahn, ſowie zeitweife Oberingenieur der italienihen Zen» 
traleiſenbahn. (A. 3. 
In der Nacht vom 12. auf den 13, d. M. wuthete in 
Paris ein furchtbarer Sturm. Ju den Promenaden und 
Gärten wurden viele Bäume umgeriffen und in-den Straßen 
unzählbare Kamine, Fenfterläden und Aushängefhilde herab— 
geworfen. 
Der namentlihb durd fein Merk über Amerika befannte 
franzöſiſche Schriftiteller Alexis de Tocqueville ift geftorben, 
Aus einem und zugegangenen Erirablatte ded in Honos 
[ulu. eribeinenden Pacifie Commercial Advertifer vom 12. Febr. 
1859 erfuhren wir, daß der Bulfan Manua-Loa feit dem 21. Jan. 
den grobartigiten Aublid gewährt, den Menſchenaugen wohl 
jemals geichen baben. Der neue Krater des Manua Loa liegt 
auf der Nordfeite, 6500 Fuß über der Meereshöbe und etwa 
eben fo weit von der Scheitelhöhe des Berges entfernt. Der 
Lavaſtrom ziebt von RM. nah N. und brauchte 8 Tage. vom 
23, bis 31. Jan., bis er vom Srater ſich bis zum Meeresufer 
vorſchob. Hier bildet Die glübende Lava ungeheure Dampf- 
fäufen, Die mehrere Hundert Fuß hoch find. Die Gascaden 
alübender Lava, bevor der Strom die Ebene erreicht, bieten 
gleichfalls einen wunderbaren Anblid. Die Länge des Lava— 
Strones vom Krater, bis er bei Wainanalu das Meer erreicht, 
wird auf 38 engl. Meilen aekhägt. Während der erften zehn 
Meilen vom Krater bildet die Lava zwei Hauptitrömme mit 
ablloien Rebenſtrömen rechts und links. Bon Honolulu geben 
Kortwährend Schiffe mit Schauluftigen nad Kailna, von wo 
man etwa 16 engl, Meilen bis Joſefens Niederlaffung, und 
nad Rcalafeafua, von wo man 24 engl, Meilen bis zum Hoch— 
lande bat, wo man das Natur-Scyaufpiel am beiten beobachten 
kann. Spekulanten haben zut reichlichen Verpflegung Borkehrs 
ung getroffen. 





Handeld- und Börien-Berichte. 


Stuttgart, 13. April. Auf dem Pferdemarkt, der 
geftern zum Ende gegangen, bat die Zahl der Pferde die vorjährige, 
die obnedies ſchon eine der flärffien war, noch um 26 übertroffen, 
wogegen die fonftigen Käufer, Brangojen und Schweiger, wegen des 
Ausfuhrverbots diesmal fehlten. Auch von Ginbeimifhen wurben 
nur wenige Quguspferde gefauft; der Hauptbandel betraf daher zum 
Militärdienft tauglice Tbiere, wovon ſowobl die f. Aremontirungss 
Kommifion eine Anzabl für das Aerar, ald viele Offigiere für eige - 
nen Bedarf kauften. Gbenfo ließ die bayerifhe Militärverwaltung 


eima 20 Pferde bier einkaufen. Doc fanıen nab dem, was zur 
Anzeige gelangt, 125 Pferde weniger zum Verfauf, nämlich nur 
210, ubd wurden 124 Käufe weniger abgeichloffen, nämlich nur 194. 
Die erlöfte Summe erreichte nit einmal die Hälfte der vorfäbrigen, 
nämli nur 59,758 fl. 41 fr., während voriges Jahr 122,832 fi. 
erlöft worden waren. Der böcfte Preis, der voriges Jahr 1770f. 
betrug, ift Diesmal 920, daber fi auch der Durchſchnittspreis für 
ein Pferd nur auf 284 fl. 30 Pr., alio um 52 fl. niedriger flellte, 
als voriges Jahr. (dr. 3.) 

Stuttgart, 13. April. Heute Vormittag famen 24 edle 
Pferde aus den k. Privatgefüten theils reiner arabifher, tbeils 
engliſch⸗ arabiſcher, theils Trakhener Abfunft, worunter 18 vierjäb: 
rige, zum Merfaufe, und bierauf 7 aus dem f. Marftall, ſämmtlich 
ausgezeichnet [höne, aus einer Kreuzung unferer Landpferde mit 
Dollblutracen bervorgegangene Thiere. Die böchſten Vreiſe für 
die Pferde aus den f, Privatgefüten wurden bis 12 Uhr Mittags 
für einen 4jährigen braunen Wallahen mit 1000 fl. und für einen 
djährigen Muskatſchimmel mit 990 fl. erzielt. 


Reueſte Nachrichten. 


Stuttgart, 14. April, Der „Staatsanzeiger“ bringt 
einen Anfruf des Ariegsminifteriums, wonad die zur Verfüg- 
ung geftellte landwehrpflichtige Mannichaft des erften Aufgebols 
ſich zum Landwehrdienſt bereit zu balten bat. | 

* frankfurt, 15. April. Privat » Korreipondenz.) 
In vergangener Nacht jindper Eeparattrain der Mainweſerbahn 
540 Eine, Pulver in Patronen, von Prag fommend und für 
die öſterreichiſche Befapung in Raftatt bejtimmt, bier ange: 
kommen und ſogleich wicder auf der Mainnedarbahn weiter 
befördert worden, — Unjere Oſtermeſſſe hat zwar jeit Mitte 
diefer Woche begonnen, zeigt aber bis jegt wenig Leben. Im 
Engrosgeſchäſt namentlich ſoll es bemerkbar julle hergeben. 
Für den Detailhandel ift das bisherige naſſe und fühle Wetter 
ſehr nadıtheilig. 

Wien, 12. April. Es wird nunmehr auch von offizieller 
Erite beftätigt, daß Preußen und England zu wiederholten 
Malen von Seiten Frankreichs die Zumuthung gemacht worden 
fei, eine Neutralitäts-Erflärung abzugeben. Wie ſehr übrigens 
dem Pariſer Kabinette an der Neutralität Deutidylands gelegen 
it, das beweift am deutlichiten der Artifel des Moniteur vom 
10. d. M. Die in der letzteren Zeit zwifchen Deiterreich 
und ‘Preußen ftattgehabten night arg we follen ein für Oeſter— 
reich ſehr befriedigendes Ergebniß gebabt haben. Die Reife 
des Erzberzogs Albrecht nach Berlin fteßt mit diefen Verhand- 
kungen in — (8. 3.) 

Wien, 14. April. Aus Berlin find heute günstige Nach— 
richten über die Miflion des Erzherzogs Albredit bier einge 
teoffen. Inter den Offizieren ſind zahlreiche Beförderungen 
erfolgt. Die Börſe iſt in fefter Stimmung. (T.D.d.8.3,) 























Parié, 13. April. Dem „Nord“ wird von bier ge 
meldet: „Baren Hübner bat dem Grafen Walewoki Nuffehtihe. 
über Defterreihs Rüftungen gegeben; letzteres bebauptet, dies 
felben feyen ſehr übertrieben worden. Eine Note in Demfelben 
Sinne ift den übrigen Mächten mitgetheilt werden. Das Wie: 
ner Kabinet erflärt, es ſey ibm micht einacfallen, die Feind- 


jeligfeiten gegen Piemont zu eröffnen. ... .' Die preußiſche 
Regierung bat es für nöthig erachter, eine entfhiedenere Halt- 
ung zu des Friedens anzunehmen. Wir 


unten der — 
find etzt in Die dritte Phaſe der Verhandlungen eingetreten, 
Der Marcheſe Maſſimo D’Azeglo nimmt die ihm vom Könige 
von Sardinien angetragene Miſſion hohen Bertrauens an; 
diefer Diplomat wird naͤchſten Rreitag oder Samstag in Paris 
eintreffen; er ift der Vertreter Der einflußreichiten umd ange: 
ſehenſten Partei der Gemäßigten in Sardinien, Graf Wa— 
lewsfi hat geftern eine lange Konferenz mit Lord Cowley umd 
dem Marcheie Billamarina gehabt.’ 

Die „Gazette de France“ berichtet: „Alle Korreſponden— 
zen aus dem füdlichen und weſtlichen Frankreich ftimmen dabin 
überein, daß eine ungeheure Bewegung in den See-Arjcnalen 
herrſche. Auch wird gemeldet, daß jedes KHavallerie-Regiment 
um eine fiebente Schwadron verftärft werden fol, und daß 
Remonte-Offiziere zum Ankauf von 3000 Pferden nach Afrika 
abgegangen find.“ 


Paris, 43. April. In der heutigen ee fipung 
wurde die Wahl Eufa’s unter Vorbehalt aller Rechtsfragen 
anerfannt. (T.DO.N-Z) 


Aus Konſtautinopel vom 6. April wird gemeldet: 
„In den Donaufürſtenthümern ift die Handelskriſis hoch im 
—— zahlreiche Fallimente, Darunter von mehr als vier 

illionen &ranfen werden berichtet. Das Lager bei Sofia hat 
Serbiens und Bulgariend Ueberwachung zum Zwede, Die 
orte it auf Alles gefaßt, die Provinzen, wo die griechifche 
Bevölkerung überwiegt, warten nur auf. den Ausbruch des Slrie- 
ges, um fid zu erheben. Die Ausreißereien unter den Redifs 
werden beſtätigt.“ (8. 3.) 

Petersburg, 14. April. Nachrichten vom Haukafus 
zufolge bat General Wrangel auf dem linfen Alügel den Ticberfeiten 
eine Niederlage beigebracht, in Kolge deren 2000 Bewohner in das 
ruſſiſche Lager bei Weden übergingen. Trotz des ſchlechten Wet- 
ters dauern Die irbeiten und Auswanderungen der Tſcherkeſſen 
zu den Rufen fort, . Der franzöfifhe Gefandte, Herzog 
dv, Montebello, wurde am 9. April vom Kaiſer empfangen. 

(2. D. d. A. 3.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Poblmann. 
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. „Nrtankfurt, 15. April. Die niedrigeren Parifer Notirungen von geftern blieben nicht allein ohne Einfluß, fondern 
die Dörfe zeigte eine ungemein fefte Haltung und für Fonds und Induftriepapiere war große Kaufluft vorhanden, Am bedeu- 


tendften war der Umfaß in öfterr, Ereditaftien. 
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Gedanken über die jehige politifhe Lage. 


Unter dieſer UNeberſchrift veröffentlicht die „Neue Preuß. 
re (Kreuzzeitung), welche unter allen preußiichen Blättern 
either am ſtärkſten die Nothwendigfeit des einheitlihen Zu- 
fammengebens von Preußen und Defterreich betont bat, einen 
ihr aus Süddeutſchland von „hoher“ un augegangenen Ars 
tifel, deſſen Hauptitellen wir in Kolgendem wiedergeben. 

Mit ausnehmender Klugheit juht Frankreich einestheils 
die Nivalität zwiſchen Defterreih und Preußen, andererfeits 
die Eheilnabme des Liberalismus an Jtalien umd defien Anti— 
pathie gegen manche Verhaltniſſe in Deiterreich, namentlih auch 
die Antipatbie der deutſchen Proteftanten gegen das Konfordat, 
in feinem Intereffe und zur Ausführbarfeit feiner ‘Plane aus: 
inbeuten, Leider, wie es fcheint, nicht gang ohne Erfola, wenn 
nan die Schwankungen mander deutichen Zeitungen (Kölnische), 
mande Heußerungen der in Berlin heraustommenden „Deut: 
ſchen Jahrbücher“ und des „Preuß Wochenblattes“ beobachtet. 
Man kann vielleicht darüber verſchiedener Auſicht ſeyn, ob 
Kaiſer Napoleon eher durch die von England und Preußen 
eingeſchlagene Politik der Vermittelung, oder durch ein gemein- 
fames kräftiges Auftreten Deutfchlands, durch eine Erklärung, 
daß jeder Angriff Frankteichs auf Defterreich in Italien fofort 
eine Siriegserflärung des deutſchen Bundes zur Bolge_baben 
werde, ſich beftimmen laſſen werde, das Schwert in der Scheide 
i bebalten. Worüber aber, wie es mir fcheint, unter allen 

Irtbeilsfäbigen fein Zweifel feyn kann, ift, baß, wenn es Na 
poleon gelingen follte, aus einem in Italien angezettelten Kriege 
als Sieger bervorzugeben und Deiterreih zu ſchwächen und 
Y demütbigen, er dann fo wenig als die Franzoſen damit 
ch begnügen wird, Daß vielmehr dann das dadurch erzeugte 
Gefühl der Siegesgewißheit dem Raifer nicht lange mehr damit 
warten faffen wird, bis er unter irgend einem Borwande mit 
Preußen und Deutſchland ähnliche Berwidelungen berbeiführt, 
wie fie jegt in Italien ftattfinden. Die von denfelben aehoff- 
ten Krüchte würden, außer dem Uebergewicht —— im 
Allgemeinen, ſpeziell der Wiedererwerb des linken Rheinufers 
ſeyn. Es geht meiner Anſicht nach daraus rege s 
dor, daß, wenn auch Preußen dermalen, um feine Rolle als 
Vermittler nicht zu fompromittiren, fein entſchiedenes Wort 
ſpricht, es fo wenig als das übrige Deutichland nod einen 
Tag neutral bleiben darf, wenn der Krieg zwifchen Defterreich 
und Frankreich wirklich ausbreden follte; denn das bieße den 
Moment werfäunmen, in welchem gegen den nemeinjamen 
Feind allein mit fiherer Ausficht auf günftigen Erfolg der Krieg, 
dem das nicht nicht-öfterreichifche Deutfchland denn doch nicht 
durch lange Zeit entgehen würde, geführt werden kann. Iſt 
erft Oefterreich geſchwächt, entmutbigt, gegen Deuticland und 
Preußen, das es im Stich gelaffen, erbittert; ift bei dem deut: 
ſchen Mittel- und Kleinſtaaten das Zutrauen auf ‘Preußen ge: 
fbwunden (was unausbleiblid der Fall feyn wird, wenn Preus 
ben beim Ausbruch eines Srieges — Frankreich und 
Deſterreich neutral bleiben und die Neutralität des übrigen 
Deutfchlands veranlaffen follte): — dann ift auch eine völ- 
lige Iſolirung Preußens, das Zerfallen Deutfblands und der 
Anichlug eines Theils feiner Fürften an Franfreih (aus dem 
färfften aller Triebe, dem der Selbfterbaltung) nicht fern, na— 
mentlich würde dann auh Preußen einer Iſolirung nicht ent- 
gehen, die es dem - Machrgebot umd der Anechtung unter Frank⸗ 
reich unausbleiblich unterwerfen wird, 

Der Vorwand, den Kaiſer Napoleon vorfciebt, um fein 
Auftreten gegen Defterreich zu beſchönigen, nämlich die Reviſion 
der Verträge, die zreifchen diefer Macht mit Modena, Toskana 
und Parma beftehen, ift eben nichts als ein Vorwand, den 
auch das bifödefte Auge als folden erkennen muß. Eine Me 
vifion folcher Verträge kann wohl ein befreumdeter Großſtaat 
einem anderen anrathen; fi aber eine Aufhebung oder Mo- 
dinfation folder Verträge nad dem, was vorgegangen ift, von 


56. Jahrgang. 


‚ Demüthigung des 
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Frankreich abtrogen zu laſſen, das kann man einem Reiche wie 
Dejterreich wahrlich nicht zumuthen, am wenigften, wenn es anf 
Inftigation eines Nachbarn, wie das Königreich Sardinien ge 
fbieht. Es kommt deshalb auch gar nicht auf den Inhalt 
diefer Berträge am, wenn auch an denfelben noch fo viel ſich 
ausſehen ließe; auch darauf nicht, ob ihre Aufrechterhaltung im 
Intereſſe Deutſchlands liege oder nicht. Darauf fommt es 
aber an, daß ein deutfcher Bundesftaat wie Defterreich nicht 
von Frankreich in Verbindung mit Sardinien gedemüthigt werde; 
umd daß die ß midıt geſchehe, iſt wahrlich im böchiten Grade 
aud ein Deutiches, aud ein preußifches Antereffe; denn dieſer 
ü rößten deutichen Bundesftaates würde die 
Demütbigung Deutſchlands umd Preußens und mehr als De: 
mäüthigung, es würde der Verſuch der Beraubung, der Erniedrig- 
ung, ber Vernichtung Deutſchlands und Preußens nur zu halb 
folgen, und es würde dann viel ſchwerer fallen, diefen Ber: 
ſuchen Widerftand zu leiten, als im Verein mit Oeſterreich. 
Der Schreiber Diefes, der oft wegen feiner angeblich zu >. 

biefem 


-Bijchen Gefinnungen getadelt worden ift, hofft, daß es zu 


Unglüd nicht kommen werde; Die ritterlichen Gefinnungen des 
Prinz-Regenten von Preußen bürgen ihm dafür, daß vielmehr 
in dem Fall, daß der Kongreß den Ausbruch des Krieges zwi— 
ſchen Frankteich und Defterreich nicht verhindern könnte, Preus 
hen den im Art. 47 der Wiener Schlußafte*, vorgeſehenen 
Beſchluß der eingetretenen Gefahr für das Bundes - Gebiet 
ſelbſt beantragen werde. Nur dann wird das leider ſchon in 
den übrigen deutſchen Bundes-Staaten und deren Bevölkerun— 
gen erfhutterte Vertrauen in ein feäftiges Auftreten Preußens 
gegen franzöfiihe Anmaßungen und Groberungsgelüfte ſofort 
wieder eintreten und Preußen die moralifhen Groberungen in 
Deutichland machen, auf welde der Prinz Regent in feiner 
— bei Eröffnung der Kammern In Berlin binwies. 
Aber auch nur dadurd) fann die verderblichite Spaltung Deutfch- 
lands vermieden und der Schmach vorgebeugt werden, das es 
dem Neffen wie dem Onfel gelinge, das, wenn alle feine Glie— 
der zufammenbalten, fo mächtige Deutfchland vereinzelt zu bes 
fiegen und feine ſchoͤnſten, wit % viel Blut von Frankreich wies 
der eroberten ‘Provinzen abermals von Deutſchland abzureigen. 
Es ift dies auch die einzige Politit, die das Vertrauen des 
deutſchen Volkes zu feinen Regierungen zu erhalten ımd das- 
felbe zu befeftigen geeignet iſt. 


— — 


Deutſcher Bund. 


Die Frage von der Berbefferung der deutſchen Bun— 
des-Verfaifung, namentlid von einer Vollsvertretung am 
Bund, ift in lepter Zeit in der deutichen Preſſe wieder anges 
regt worden; verſchie dene Blätter, wie 4. B. die Allgemeine 
Deitung, die Mittelcheinifche Zeitung, die Schwurgerihtözeitung 
haben darauf hingewiejen, wie gerade in den gegenwärtigen be- 
drohlichen Zeitverbältniffen die Mängel der, Bundes-Berfaffung 
ſich recht fühlbar madyen, und ein einheitliches Fräftiges Handeln 
des Bundes durch eine Volfsvertretuug bei demfelben wejentlich 
würde gefördert werden. Als fürzlih der bayerifche Landtag 
verfanmelt war, fam unter den Mitgliedern der Abgeordneten- 
Kammer diefer Gegenftand ebenfalld zur Sprade; er wurde 


*) Diefer Artifel lautet: „In den Bällen, wo ein Bundesſtaat 
in feinen außer dem Bunde belegenen Befigungen bedroht oder an« 
gegriffen wird, tritt für den Bund die Verpflichtung zu gemein- 
fhaftliben Vertheidigungsmaßregein oder zur Theilnahme und 
Hülfeleiſtung nur in jofern ein, als derfelbe nad vorgängiger Bes 
ratbung dur Stimmenmehrheit in der engeren Verſammlung Gt» 
fahr für das Bundesgebiet erkennt, Im leßteren Balle finden die 
BVorfhriften der vorbergebenden Urtitel ihre -gleihmäßige An— 
wendung.‘ 


x 


jedoch nur in einer ke erörtert und von einem 
weiteren Eingehen auf denfelben in der Erwägung Abftand ge- 


nommen, daß man Angeftchts der drohenden Gefahr von Außen . 


alle Differenzen im Innern Deutſchlands vermeiden jolle, Wir 
fließen md dieier Anficht volltommen an. Unſere Bundesver- 
fafung bedarf allerdings mancher Verbeſſerung, und namentlich 
würde eine Volfsvertretung am Bımd ein geeignetes Mittel 
feyn, die Widerfprüche zu löfen, welde ſich durch den Drang 
nach einheitlicher Geſetzgebung auf der einen und die Nechte 
der Stände» Berlammlungen auf der andern Seite erheben. 
Aber den jegigen Zeitpunkt halten wir gerade nicht für geeignet, 
ſolche Veränderungen zu fordern, zu beratben, einzuführen. Jeßt 
ilt 08, die Kräfte zu ſammeln und ungetheilt auf einen 
SBuntt, gegen den von Außen drohenden Angriff, zu richten, 
alle Fragen aber, welche Zwieſpalt erregen könnten, bei Eeite 
u laffen. Iſt erjt einmal die Sicherheit von Außen wieder 
bergeftel, dann mögen wir getroft daran geben, im Innern zu 
ändern und zu beffern, was der Nachbilfe bedarf; dann wird 
aud die Ruhe und Beſonnenheit nicht fehlen, die zur gedeih— 
lichen Berathung von jo tief eingreifenden Berfafjungs-Nender- 
ungen unerläßlich ift, die aber bei der negenwärtigen allge- 
meinen Erregung ſchwerlich in dem erforderliden Map vorban- 
den fein dürfte. 

Münden, 14. April, Die im Jahr 1850 entworfenen 
„Grundzüge für die Geftaltung der Eiſenbahnen Deutichlands, 
die Eicherheits-Anordnungen und die einbeitliben Vorſchriften 
für den.durchgebenden Verfebr" find von einer Komiffion revi- 
dirt und neu redigirt worden, und nachdem nun Die neue Re— 
daftion von der Generalverfammlung des deutiden Eiſenbahn— 
Bereind im vorigen Jahre und beziehungsweiſe von fammtlichen 
dem Berein angebörenden Bermwaltungen zu dem Zwede ange: 
nommen worden ift, daß die bezüglichen Beitimmumgen bei dem 
Bau und dem Betriebe von Eiſenbahnen thunlichſt angewendet 
werden, jo werden Diefelben von der General: Direktion der k. 
bayer. Verfehrd-Anftalten heute mit dem Beifügen befannt ge 
geben, daß Diefelben im allen Fällen, wo nicht ipezielle Ein- 
richtungen und Vorſchriften entgegenfteben, in Anwendung zu 
kommen baben, Durch diefe ſehr umfaffenden Vorſchriften wäre 
fobin wieder etwas Einbeitliches im deutſchen Baterlande 
erzielt worden. 


” Bapern Münden, 15. April. (Priv. Korreſp.) 
Prinz Luitpold bat ſich heute auf einige Tage zur Jagd nad 
Sonthofen ‚begeben. ‚ 

Münden, 15. April. Se. Maj. der König haben das 
eg in Altendorf, Log. Eichtädt, dem Verweſer desfel- 
ben, Prieſter Joſ. Fer ſch, übertragen; Dem Rentbeamten Chr, 
Dietrich zu Weiden den erbetenem definitiven Rubeitand- 
gewährt, auf dies Nentamt den Rentbeamten Ant. Bauer zu 


- fed der Abgeordneten wurde die Derathung über das E 


Waldmünchen — auf Anfuchen — verfept, zum Rentbeanten 
von Waldmündıen den ngöfomminär der Regieruug von 
Oberfranken, Jof. Schen beck befördert und deſſen Stelle dem 
a bei derfelben Zinanzfanımıer, Job. E am, 
verlichen, ' “ (BR. 9 
uchen, 14. April. Für die glückliche Frrettung St. 
Maj. des Königs von der Gefahr bei dem geſtrigen Eifenbahn: 
umfalle wird am Eonntag in unferer Frauenkirche ein feicrliches 
Dankamt abgehalten werden, (R. M. 3.) 
Preußen. Berlin, 14. April. - Das Verbot des De- 
bits der in Bern erſcheinenden Zeitung „Der Bund“ ift jept 
aufgehoben worden. (D. 9. 3.) 
Berlin, 13. April, Im der heutigen Eigumg des Hau: 
beqw 
je a Ende gebradt. Den Schluß bildete ein Antrag fe 
latholiſchen Fraktion auf MWiederberftelung der geiftlichen Ge— 
richtsbarkeit in katholiſchen Eheſachen. fömer, obgleich ſelbſt 
Katholik, ſpricht gegen den Antrag, während die katholiſche 
Fraktion ihre beiten Rednerkräfte für denſelben in den Kampf 
ſendet. Seitens der übrigen Mitglieder fand der (übrigens 
auch ſchon 1857 abgelehnte) Antrag feine Unterftügung. Der 
a ag ae mir : 68 handle jid nicht um eine Beichränf- 
ung der Gewifensfreibeit der Satbolifen. Die kirchliche Ge— 
richtöbarleit in Eheſachen ſey mur infofern aufgehoben werden, 
als fie in die weltliche Gerichtsbarkeit binüberareife, Der An: 
trag Rohden's ſey alje, indem man bei demfelben die Wahrung 
des kirchlichen Rechtes im Auge baben wolle, überflüfig: es fen 
derielbe aber auch, mit Rüdjicht auf Art. 86 und 15 der Ber: 
faſſung durchaus verfaffungswidrig, Der Antrag wird mit 
großer Majorität abgelchnt. Die Annahme des ganzen Ent: 
wurfes mit 206 genen 109 Stimmen ift bereits» mitgetheilt 
werden, (Schwaãb. M.) 
Gannovder Hannover, 43. April, Kir die recht: 
eitige Beſetzung einer Anzahl von Dffizier-Bafanzen in -der 
Infanterie ſoll nach authentiſchen Nachrichten jept ſofort in 
derjelben Weile Sorge getragen werden, wie Diejes unter 
ähnlichen Berhältniiien ın den Jahren 1848, 1855 und 
1856 durch Anftellung von Volontär-Kadeten, geicheben ift, 
Die Kommandeure der Divifionen, Brigaden, Regimenter 
und äger- Bataillone der Infanterie find daher antorifirt 
worden, junge Inländer von guter Herkunft und Erziebung 
zur Anftellung als BolontärsKadeten in Vorſchlag zu bringen. 
, 4 ıR. Hann. 3.) 
Württemberg. Stuttgart, 12. April. Nachdem 
die Liſte Der Militäreinftcher eridiopft ift, hat man einen Auf— 
ruf an Zivileinfteber erlafien. Man erwartet in den nächſten 
Tagen die Einberufung unierer Stände. Ihr Zufammentritt 
foll gleich nach Oſtern ftattfinden uud den einzigen Gegenſtand 
ihrer Thätigfeit die Berathung einer Regierungserigenz für 


wmilitäriſche Zwede bilden. Man fpricht von dem Rüdtritt des 





Das Geſchützweſen in Deutfchland. 


In der vor drei Jahren in Darmftadt erfchienenen Schrift: 
„Die Nothwendigkeit einer Vereinbarung über gleiche Rommande- 
wörter im deutſchen Bundesheer”, war bereits darauf binge- 
wiejen worden, daß, wenn der vom Kaifer Napoleon III. auf: 
gefaßte Plan, künftig in Frankreich nur eine Art von Feldge— 
hüp, nämlich die „Granatenkanone“, beiteben zu laffen, wirt: 
lich zur Ausführung komme, damit zugleich „die unverfennbare 
Nothiwendigkeit eingetreten fenn werde, auc für das Deutiche 
Bundesheer ein ähnliches Gefhüß zu adoptiren, oder doch min- 
deftens auf die Beibehaltung der 6+ umd 8-Pfünder Kanonen — 
da ſich diefe leichtern Kaliber in ‘der wirffamern Schußweite 
derfelben, den weithin treffenden gezogenen Gewebren der neuern 
Zeit gegenüber, nicht mebr zu behaupten vermögen — zu ver: 
ichten.“ Da nun, nad öffentlichen Blättern, bei der preußi- 
Ihen Artillerie ſchon vom Mai d. 38. an die 6 Pfünder Ka— 
nonen ganz in Wegfall fommen, und an deren Stelle nur 12- 
Pfünper treten follen, fo dürfte es als ſehr wünſchenswerth er- 
feinen, aus den oben angeführten Gründen bei dem gefamm- 
ten Bımdesheer fobald als nur immer thunlich im gleicher Weiſe 
verfahren zu laſſen. Für den Fall der Realifirung dieſes Wun- 
bes wirde man es aber fpäter bitter zu bereuen baben, wenn 
man nicht diefe Umwandlung zugleich dazu benußen wollte, die 
Gleichheit des Kalibers der 12: Pfünder Kanonen im ganzen 
Bundesheer, wenn auch nicht vollitändig, doch mindeſtens info: 
weit zu erzielen, daß die Kugeln diefer Kanonen bei den ver- 
f&hiedenen deutfhen Heeren gegenfeitig gebraucht werden fünnen. 
Bei den enormen Koften, Die ohnehin auf die Mobilmahung 
und Ausrüftung der verſchie denen Kontingente des Bundeöheers 
verwendet werden müflen, kann ed gar nicht darauf ankommen, 


diefe Koſten noch durch Diejenigen weitern Ausgaben zu wer: 
mebren, welde durch die Verwirklichung der beiden obigen 
Wünſche entfiehen werden, wenn man dabei bedenkt, wie über- 
aus wichtig der dadurch zu erreihende Zwed für das Bundes: 
beer ift, und wenn man —* weiter berückſichtigt, daß der 
zweite Wunſch gerade bet Gelegenheit der fraglichen Umwand— 
lung der 6⸗Pfünder in 12-Pfünder Kanonen am wohlfeiliten 
n verwirklichen iſt. Diefem möchten wir die Nachricht bei: 
Yünen, daß in Berlin nad) ſchon feit längerer Zeit von Seiten 
der Artillerie» Prüfungstommiffion angejtellten Berfuchen mit 
gezogenen Geſchüßen von neuer Konitruftion nunmehr Diefe 
neuen aus Gußſtahl beftehenden Geſchütze zunächſt bei dem 
Garde-Artillerieregiment in Gebrauch fonmen Toten. Mit ihrer 
Einführung wird demnächſt begonnen. Bei dieſer Gelegenheit 
werden die Öpfündigen Kanonen des Regiments ganz befeitigt, 
und an ihrer Stelle durchweg 12pfündige Feldgeſchütze einge: 
führt. Bon dem leichteren Kaliber bleiben nur die Tpfündiren 


Haubitzen, deren dad Regiment, ftatt einer, fünftig zwei Bat: 


terien zählen wird. Es wird beabfihtigt, allmälig auch bei 
den Artillerieregimentern der andern acht Urmeeforps die neuen 
Gefchüge zur Berwendung zu bringen, wogegen die bpfündigen 
Geſchüße in Wegfall fommen. Diefe neue Einrichtung, mit 
welder wegen des ſchweren Kalibers der neuen Geihüße auch 
eine — des Beſtandes an Zugpferden verbunden ſeyn 
wird, ſoll dem Vernehmen nach bereits bis zum 1. Juni durch⸗ 
geführt werden. Wir begrüßen namentlich den endlichen Sieg 
des Gußſtahls als Material für die Feldgeſchüße in Preußen 
mit befonderer rende, denn eben Dort war anfangs feine Be— 
deutung verfannt und ihm jede Zukunft —* 
llg. Mil.-Ztg.) 


* 


——— Kriegsminiſters Arhrn. v. Miller, und in Ver— 
indung damit Yon mehreren Petſonalveränderungen in den 
eberſten militärifcben Chargen. ehr. Pilz.) 

Stuttgart, 15. April. Inter den jungen Leuten ger 
bildeter Stände herrſcht große Luft, den Aufforderungen des 
Kriegsminifterium zu Offiziers-, Auditoren- und Oberarztitellen 
fih zu melden, zu entiprechen, fo daß es der Striegäverwaltung 
wicht an Kandidaten fehlen wird, (H. T.) 

den. Die anıtlihe „Karlsr. Ztg.“ fhreibt: „Zwi- 
den Defterreid und Preußen bat die Einigung in 
jüngfter Zeit große Kortichritte gemacht, ımd man erblidt im 
der Reiſe des Erzberzogs Albrecht nah Berlin die erite oſten— 
ſidle Wirfung derjelben. Da der Erzherzog für den eriten 
Militär des öfterreichiiben Kaiferhanies gilt und ſich mehrere 
böbere Offiziere in feiner ——— ſo hält man 
ſeine Miſſion mehr für eine militäriſche als politiſche; d. h. 
man glaubt, fie werde Verabredungen über diejenigen militäri— 
iben Maßregeln betreffen, die, auf Grund einer bereits erfolg. 
ten Berftändigung über Die gegenfeitige politiſche Haltung, 
im Fall des Ansbruchs des Kieges von Seiten Preußens und 
des Bumdes ergriffen werden jollen. Was in dieſer Hinfiht 
geſchehen wird, ift abzuwarten; vorlänfig fpricht man von der 
ufftellung einer Obfervatiodarmee amOber- und Mit: 
tefrbein, beftehend aus ſüddeutſchen umd preußiſchen Bundes: 
truppen. Anch die Bundesmilitärkommiſſion foll fich bereits 
gutachtlich über Die eventuell erforderlichen militärifchen Beran- 
ftaltungen geäußert haben; zum Bollzug fünnen fie natürlicd) 
erit fommen, wenn der Bund fie befehloffen bat. Die Aus: 
führung wäre ſehr rafch möglich. Wir können fehließlih nur 
mwünfcen, daß die Antwort des Pariſer Kabinets fo ausfallen 
möge, daß alle diefe Maßregeln überflüffig werden und der 
Frieden erbalten bleibt.“ 

Freie Städte. Frankfurt, 13. April. Es hängt 
ohne Zweifel mit dem Ernft der Sifnation zufammen, wenn 
Defterreich bemüht ift, feine Verbindungen mit allen dentichen 
Regierungen enger zu knüpfen ımd zu dieſem Zwecke überall 
dert, wo es einen ſtändigen Repräfentanten nicht benlanbigt 
batte, einen ſolchen aufzuftellen. Mepräfentirt war es bisher 
nicht an den Höfen von Lippe, Schanmburg-Lippe, Walde: 
Pormont and Heffen- Homburg. Jest ift dert, ſicherem Ber: 
nehmen nad, ein Geſchäftsträger affreditirt, und zwar in der 
Perſon des Gejchäftsträgers in Frankfurt, des Legationsiefretärs 

en. v. Dramm, der übrigens fortfahren wird, aud feinen bie 
gen Poſten zu werfeben. (R.-3.1 

$ Drflerreich. Wien, 14. April. (Privat-Horreip.) 
Trogdem die Diplomatie in der letzten Zeit thätiger als je iſt, 
um cine friedliche Ausgleichung zu Stande zu bringen, zweifelt 
bier doch Niemand daran, Daß der Krieg zulegt Doch nicht zu 
vermeiden fev. Die Entwafinungsfrage wartet noch immer auf 
ibre Löſung, einftweilen benüßt nam Die Zeit, und vervollitän- 
digt auf allen Seiten die Nüftungen. An Sardinien werden 
neuerdingd 9000 Mann ausgehoben und Die Trnppen an den 
Grenzen verftärkt. frankreich zieht feine Truppen aus Afrika 
beraus umd vermehrt feine Armee um 100,000 Mann. Oeſter— 
reich Füht fortwährend Negimenter nad Italien marſchiren, ruft 
die Rejerven ein umd ftellt Armeen auf in Oberöfterreich, Salz. 
burg nnd in Voralberg. Ueberall berrfcht auf mifitärifchem 
Gebiete eine rege Thätigkeit, und es bildet diefer beinahe fieber- 
bafte Eifer, die Rüftungen zu verpollftändigen, einen eigenthüm— 
lichen Kontraft zu den Verhandlungen über die Entwarinungs- 
frage. Die Sendung des Erzherzogs Albrecht bat den 
Zweck, ſich mit dem Berliner Kabinet über diejenigen Punkte 
7 verftändigen, welche ein Heraustreten Preußens aus der 

isher beobachteten Neutralität zur Folge bätten. Gutem Ber- 
nehmen nach werden hierbei nicht nur die Verhältniſſe in Italien 
fondern aud die in Deutſchland möglichen Eventualitäten in 
den Kreis der Beſprechung gezogen. Die Sendung des Hofr 
raths Frhrn. v. Brentano nm eine Anleihe zu Etande zu 
dringen) nach London hat feınen Erfolg gehabt, daß c# Pr 
dabei um die Verpfündung des Tabalmonopols gehandelt hat, 
ift gewiß. Man wird nunmehr zu anderen Maßregeln feine 
Zuflucht nehmen. Die Hülfe der Bank wird die Regierung 
in feinem Falle beanjprucden. Die Südbahn bat wegen 
fortwährender Truppentransporte die Maarenbeförder- 
ung bis zum 28. d. Mts, eingeftellt. 


Großbritannien. _ 

London, 12. April. Die „Times“ gibt die lehzte Apo- 
ſtrophe des Moniteur an Deutſchlaud, im Grumdtert und über 
ſetzt, mit der Bezeichnung eines Furiofen Artikels. Curious 
im Englifhen Heißt: jeltfam, wunderlich, abfihtlich und Lünft- 


fih gemacht «im ſchlimmen Sinn), aud — — In einem 
Leitartikel ſagt das Blatt: „Der Kaiſer der Franzoſen flötet 
wie eine Nachtigall, und bloͤkt fo friedlich wie ein Laͤmmchen, 
— wenn man ihm glaubt — rings um ihn die Wölfe 
eufen.* 

London, 13. April. Nah Sheerneß ift von der Regier— 
ung Befehl ergangen, alle dert im Ban begriffenen Schiffe in 
moͤglichſt rafcher seit zu vollenden und genanen Bericht abzu— 
ftatten, wie viel Truppen im den dortigen Kaſernen unterges 
bracht werden fönnen, Sheerneß mit feinen neuen Bertheidigs 
ungswerften liegt an der Themſemündung.) (Frankf. Roftz.) 

London, 13. April. Kapitän Morton, der Grfinder 
des mit „Hüffftem Feuer” gefüllten Hohlgeſchoffes, hat geſtern 
bewicjen, daß fih Die zündende Eubftanz, die er anwendet, 
mit große Grfolg auch in Holzfapfeln füllen läßt. Wer— 
den dieſe ans Aanonen, Büchſen umd Piſtolen gegen Segel, 
S hiffskörper, Zelte oder Munitionsfarren abgefenert, fo ent 
zündet ſich nicht mur die Füllung, jondern aud die Holzfapfel, 
wodurch die Wirkung des Brandgefhoffes natürlich größer als 
bei Metallbüljen it. Solche Holzfapfeln, die von belichiger 
Größe angefertigt werden Fönnen, laſſen ſich übrigens leicht 
mit der Hand werfen, und find Jedem, der fie j werfen bat, 
bei weitem nicht fo gefährlich, als die bisher üblihen Hand— 
gramaten. (Fr. Pit.) 

Franfreich. 

* Baris, 14. April, Auf Befehl des Kaifers follen auf 
den franzöſiſchen Werften 12 Landungsfanonenbeote nad dem 
Mufter des zu Bordeaug im Bau begriffenen Ranonenbootes 
gebant werden, das’ 1000 — 1200 Mann faſſen kann. — Das 
„GherKourger Journal“ meldet, die dortige Seebehörde hätte 
Befehl erhalten, neun Kanonenboote ſof ort auszurüften und 
nad Toulon zu ſchicken. 

Ueber das Refultat der Subikription auf die Aktien des 
neuen Eredit induftriel in Baris_gebt der „Bank: u. Handels- 
Seltung von fehr unterrichteter Seite folgende RS IR! 
„Die Emiſſien beiteht in 75,700 Aktien, gezeichnet find 163,899, 
Kleine Kapitaliften baben fib im Ganzen nur wenig betbeiligt. 
Alle höhern Subſkriptionen werden auf 46 Proc. der gezeich— 
neten Bei reducirt, Der überrajchende Umfang der Sub- 
ſtription erklärt ſich hauptfäclich dadurch, daß das große Haus, 
welches an Der Spige des Unternehmeus fteht (Denen, Aubry, 
Gautier u. Comp.), die ganzen 40 Millionen jubikribirt hatte, 
Man weiß, dab Graf Morny der Inhaber diefes Gefchäfts ift. 
Man verınutbet, daß der Kaiſer ibn zum Präfidenten der Bank 
ernennen wird; in dieſer Figenfchaft muß er deu Statuten zus 
folge den Beſitz von 200 Arien nadıgewiefen haben, Die Dee 
ponirt werden. Der Bizepräfident, Den gleichfalls der Kaifer 
ernennt und die Mitglieder des Verwaltungsraths, die durch 
die Generalverſammlung gewählt werden, müſſen aleichfalls jeder 
200 Aktien in der Kaffe der Geſellſchaft niederlegen,” 

Atalien. 

Zurin, 1. April. Geftern fand bier die feierliche Ent: 
hüllung des Denkmals statt, weldes die Mailänder dem pie— 
monteſiſchen Heer errichten lichen, 68 war zu dieſem Zweck 
eine Deputation von Mailändern, an ibrer Spige der Gar. 
Mauri, gefommen, Das Monument ift von dem berühmten 
Bela gefertigt, im reinften carariſchen Marmor, und ftellt einen 
piemontefiichen Fabnenträger im Gapott vor, wie er mit der 
Linken die italieniſche Fahne hält und mit der Rechten fie mit 
dem Schwert vertbeidigt. Die Infchrift, die — für 
Oeſterreich nicht angenehm lautet, iſt durch eine darüber künſt— 
lich angebrachte Marmortafel verdeckt, da die Regierung dieſes 
früher ſchon verlangt hatte, Als ob man nicht obnehin ſchon 
Provofation auf Provofation gehäuft hätte. (Schw. M,) 


Donanfürftentbümer. 


Die „N. Preuß. Itg.“ bemerkt zu der Nadricht über Die 
in der Pariſer Konferenz erfolgte Anerkennung der Wahl Cu— 
ſa's „unter Vorbehalt aller Rechtsfragen”. „Es ließ fi er— 
warten, daß man eine Kormel finden und annehmen würde, 
welde die „vollbrachte Thatjadhe” der Doppelwahl des Ober: 
ften Cuſa zum Hofpodar der Moldau und Wallachei beftätigt, 
obgleich dieſe Wahl der frübern Pariſer Convention widers 
ſpricht. Man will alſo Cuſa ald Herrſcher von Rumänien, da 
er nn einmal da ift, und die notbwendige Ginftimmigfeit zu 
feiner Befeitigung nicht zu erreichen wäre, allerfeits dulden, 
bis er ftirbt oder die „Rumänen“ ihn etwa wieder abfeßen. 
Dann kann der Wirrwarr wegen der „vorbehaltenen Rechts— 
fe en’ von neuem losgehen. Für den gegenwärtigen Augens 

fid iſt es ein entichiedener winn, Daß namentlid aud) 
Defterreih nachgegeben bat; die Plane Frankreichs müſſen nun 
um fo Harer in der Hauptfadhe a act wenn alle andern 
von untergeordneter Bedeutung ſchnell erledigt werden.” 


Afien. 

. , * Der „Moniteur* veröffentlicht einen langen Bericht des 
Vizeadmirals Rigault de Genouilly, wemit derfelbe die am 
17. Febr. erfolgte Einnahme der Eitadelle von Saigon in Co— 
chinchina durch ein franzöfifc-fpanifches Expeditionskorps 
meldet. Der BVizcadmiral hatte Turo am 2. Febr. an der 
Spitze von 7 franzöftiben und 1 ſpaniſchem Kriensfahrzeuge 
verlaffen und traf am 9, an der Mündung des Fluſſes von 
Saigon ein. Am 10. Morgens wurden die beiden Korte, 
welche den innern Anferplag des Gap St. Jaques vertheidig- 
ten, angegriffen und zerftöort, dann das Fort Cangio vom 
„Pblegeton“ in Brand gefheffen und am 11, ging die 4 ivifion 
im Baflin von Nyna vor Anker, — Nun ging der Admiral den 
Fluß hinauf und nahm vom 11. bis 15. nah einander Die 
Forts von Anahia, Biguecaque, Kiala, Tay-Rav, a Sa 
bis man am 15. Abends vor den beiden von Franzöfifchen 
Ingenieuren erbauten Forts anlangte, welde Suigen im 
Süden, wie die itadelle im Norden vertbeidigten. Am 
17. waren fie in der Gewalt des Expeditivns-Korps. — 
Die Einnahme der Eitadelle von Saigon und der Forts übers 
lieferte den Franzefen etwa 200 eiferne und bronzene Kanonen, 
1 Korvette und 7 Jonken. Die Zabl der Handwafjen fann 
auf 20,000 angeſchlagen werden, in der Eitadelle alleın befan- 
den fid) 85,000 Kilogr. Pulver, Kugeln, Ealpeter, Schwefel, 
Diei, Ausrüftungs-Gegenftände, Neid für ein Jahr für 6 bis 
8000 M. und eine Kriegsfaffe mit 130,000 fl. Der Berluft 
der anamitifhen Regierung fann auf mindeitens 20 Mill. ans 
geſchlagen werden. Während der Abwejenbeit des Vize-Admirals 
wurde das Detadiement von Turo von den Cochinchineſen an- 
geariften. Der Angriff wurde zurüdgemworfen, mehrere feindliche 

atterien zerftört und ihm 150 Mann getödtet. Bei Abgang 
der Pot war alles ruhig und der Gejundheitsftand hatte ſich 
weſentlich gebeifert. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 15. April. Geftern reifte ein Licbespaar, es 
ie ein Dienſtmädchen und ein Lithograph von Er fepn, ver 
ifenbahn nad) Kufitein, wofelbit fid) beide bald nad) ihrer 
Ankunft, außerhalb des Ortes, gemeinfhaftlih durch Erſchießen 
entleibten. (M. B. 
In Traunſtein hat ſich am 12. d. der vormalige Rent— 
beamte Chriſtoph in Folge von Hämorrhoidalleiden durch einen 
Schuß das Leben genommen, = 
Genf, 12. April. Leider ift die za der Opfer des vor: 
geitrigen Erefturms größer als man anfangs vermutbete. Man 
weiß jept mit Sicherheit von zwei gefcheiterten Page und 
dreizehn verunglüdten Perſonen. (A, 3.) 


Handele⸗ und Vörſen⸗Berichte. 


Aut dem Mbeingau, 13. April. (Weinverfeiger- 
ung auf Schloß Iobannisberg.) Die Weine waren durd 
ihre Würze, Bouquet und Feuer ausgezeichnet, Mande Nummern 
batten etwas, was fih gar nicht recht fenngeichnen läßt: es waren 
„Race -Weine!“ Bür die 49 ganze und 9 halbe Stüd wurden u: 
fammen 144,720 fl. gelöh! Das geringe Stüd 1857er fofete 
1305 und das befte 335 fl. Das beſte Halbſtück galt jedoch 5060f. 
und fam nad Köln. {R. 3.) 





Neueſte Nachrichten, 


Wien, 13. April. Es ift äußesft erfreulich, zu vernch- 
men, daß binnen Kurzem eine Zufammenkunft zweier 
erlaudten Negenten in dem böbmifcen Gränzſtädtchen 
Bodenbach ftattfinden fol, deren hohe politiſche Wichtigkeit 
unter den gegenwärtigen Umſtänden wahrlich nicht verfannt 
werden darf. Wenn mir recht erinnerlic, wird es jept gerade 
fünf Jahre, daß eine ähnliche Zufammenkunft zwiſchen dem König 
von Preußen und unſerm Saijer in. dem aräflib Thun'ſchen 
Schloſſe zu Tetſchen —— hat, welche zu dem Vertrag 
vom 20. April 1854 geführt, dem ſpäter am 26. Juli 1854 
—* Bundesbeſchluß alle deutſchen Regierungen — 
ſind. id. 3 
Paris, 14. April. Man verſichert, die Verhandlungen 
wegen des Kongreſſes ſchreiten, wenn auch nur langſam, wor, 
und es ſeien noch große Schwierigkeiten zu befiegen. — In 
der gejtrigen Konferenz. Sigung in Betreff der Donanfüriten: 
tbümerfrage baben bei der Lefung des Projekts zum Protokolle 
die Penollmächtigten Defterreihs umd der ‘Pforte einige Modi- 
Alationen verlangt; aus diefem runde wird eine dritte Kon— 
ferenzfigung ftatthaben. (T.D,. d. Nat. 3tg.) 

Paris, 14, April. Marſchall Pelifiter wird nicht 
lange mehr in London verweilen. Er wird wohl jept von 
der Diplomatie Abſchied nehmen und wieder in die Armee ein- 
treten. Man will bier wifien, dab ibm das Oberfommando 
der Pariſer Armee zugedact ſey. Die Nationalgarde, welche 
durch die Rehabilitation einzelner Arrondiffementd und durch 
die Ausdehnung der Oftroilinie auf einem neuen, impofanten 
Fuße reorganifirt würde, erhielte Marfchall Magnan zum Ober- 
befeblshaber, und Graf Lawoeſtine, der fie bisher fommans 
Dirte, träte Als General in die Armee ein, (8. 3.) 
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Preussen |1W/gpÜt. Stuarsschuldach.| G. 4%;,pCt. Pfälz. Max. b. Rothschild) 89 P., | Hainb. MB. 100! 
Bayern spCh, Obl. &. E,.(Chb.R.1llolt/g P Kurfürst -Friedr.. Wilhelm-Nordbahn] — I... k 8.89%4B. 
R 4'/,plt. „ do, | 99/ P. Yu €. | Livormma-Florenz-Eis. , Lire 24 kr! 73 G. \ Leipzig’ Th.60k.5.|104%, B. 
= aplt, u do. 95 G, Split. Prior. Oblig,deröst, St.E..G.) 514, P. | Lond. Lat. 10k,5.|116 6. 
. IpCt, „ AbeR. do. | 95%, P. 1, G. | spCr Prior-Oblig. d. franz Nordb,| - ’ Lyon Fı=.200k.S. = 
5 pCt, „ do, | 919, P, Südtlentsche Bankakt., 30pC1. Eivz,| 223P.229”,exD, | Mail. i.SL. 250] 
Württmb, |11/,pCt, Oblig. biRothsch, |104°/, G. Internationale Bank in Luxemb, 716. 2 k. 5.1116 B. 
.„ Bunt. do, y5'/, P. Leipziger Kreditbank, 90pCt.Einz.| - | Pariafrs 200 k 8.| 93 B. 
Baden 41,,pCt: Obligationen 10374 6, | Spanische Handels- und tadustrie | 475 G. | Triest #.100 k.S.| — 
Bi 3°/,pCt. Oblig. vw. 1812 | 931, 6. do, Kredit-Aktien der Ges. Pereire| 465 G. \ Wien d. 1008, W.1101— 100°, G. 
Gr. Hess. |41/,plt. Oblig. . . . [101 P, 5pCt. k, k. Elisubeth-Eisenbahn | 14594 P. do. 2468 Wo. — 
= pCt. » b. Rothsch.| 994, P. Rhein Nahe-B, 204 Thl.aı05 4pCt. | AT, P. \ de. in öst.W. 1Ss.l — 
a 3iplı, , 0. _ 4'jgpCt. bayerische Ostbahn b, R| 971,5 G. | Disconte . | 3% »Cı. G. 
Nassnu a. Oblig. b, ——— 34 P. Providentia (Feuervers. } 10pCt. E.| 104 #P. | 
" 3%, H. " do, . 
Frankfurt |3t/gpUt.. Obligationen. | 98 P. ı______ Anlethens-Loose. 
Pr 3pLt,. * 86 P. Vesterr, U. 250 v. 1330 106 P, Kutheoxxs. Thlr. 40 b. R39. 
Spanien apCt. in! Sch.P, & 1.2.30] 39'/, G. " "30 v. 1854 Gr. Hessen fi. 50 b. RM20!% P, 
® — 5 „.. , 29%, G. | mit aplt | 9", P, “ nl. 25 do, j 32 #, 
Holland 2’/,pCt. Integrale . . I &. | «m I00Esh.LIB58| 94 Pr. Nassau fl.25 b.Rothsch.| 32 P, 
‚Schweiz |#’4apCt Eidera»Oblie. |100%, 7. | gi plt. Treuss, — b.112'/, P. Hamburg in Th. A10ökr | — 
othsch Sardinien Fr. 36 b.B. | — 
Diverse Aktien. Mailand-Como fl. 1 | -— St, Lüttich ın. 24,40, Z.| 341/, p. 
tankfurter Bank af. 500 . . 1139: — Yati eD Badische 1, 50, . 79%, P, Yereins-Lonsr 18... 
K. K. Oesterr, National - Bankak | 8993-45 6. " „3... 184 P, Ansb-Gunaenh,. A. 7-1.|.81/, P. 
Sranffurt, 16. April. Die Börfe eröffnete in ginftiger Stimmung, md öfterr, Nationalanleibe und Ereditaftien wonrden 
höher bezahlt. Nachdem gegen Börſenſchluß niedrigere Wiener Courfe Bekannt wurden, 


trat mieder ein Rundgang ein, und 
(Syndifat.) 


A 


Ertra-Beilage zu ur 107 der Neuen Würzburger Beitung. 1859. 





2.| Bichungs-Anzeiger 


Der Ziehungs-Anzelner erihelnt nah Bidürfnii In circa 2-30 Bozen jährlih. — 
Jahrgang bei allen Buchhandlungen und F. baper. Poſtamtern, bei auswärtigen Poſtaͤm geringem Porto · Iuſchiag· 
Inferationsgebühr: Die geſpaltene Peritzeile oder deren Raum 7 fr. oder ? Bar. 


— — — — — — 


Badiſche 4 pCt. 








— — —— 


Eiſenbahn⸗Obligationen vom Jahre 
1854 und 1856. 


Reſtanten aus der erften Verlooſung, unverzinslich feit 
1. Oftober 1858. 


Lit. A. Nr. 526 1402 2069 2275 2639 2768 2865 3486 
3505 3658 3811 8847 3882 4592 5128 5587 5836 6003 6400 
6756. 6878 7021 7130 7229 7328 7649 7723 8228 
ä 1000 fl. 

Lit. B. Wr. 223 438 526 1402 1652 1729 1793 2050 
2639 3865 3225 3379 3658 3876 4070 4180 4315 5451 6003 


6189 r 6613 6756 6878 7021 7682 7921 8321 8334 
4 500 fi. 
Lit. ©. Rr. 223 948 1537 17% 1856 1987 2040 2050 


2069 2255 2639 2865 2904 3215 3595 3611 3658 3847 4315 
6446 6882 6918 6931 7021 7130 7323 7682 7723 4 100 fl. 


Mit gerichtliher Zablungsfperre belegte Zinscoupens: 


Lit. A. à 22 fl.-80 fr. Wr. 2855 auf 1. Dftober 1855 
fällig. Lit. B. a 11 fl. 15 fr, Mr. 2630 2978 auf 1. Oftbr. 
1855, Ar. 1571 auf 1. April 1858, Nr. 1571 auf 1. Oftober 
1858 fällig. 





Großherzoglich Badiſche Eifenbahn-Loofe a 35 fl. 
53. Ziefumg vom 31. Mirz. 
Nummern der am 28. Achruar 1859 gezogenen 50 Serien: 
65 196 379 594 697 1115 1134 1213 1383 1941 2083 2216 
2265 2412 2695 2821 2057 3213 3337 3402 3433 3538 3578 
3591 3854 4137 4262 4343 4351 4465 4502 4582 5109 5139 
5187 5248 5251 5267 6012 6009 6201 6560 6598 6619 6754 
6825 7234 7339 7628 7725. 
Nr. 55733 gewinnt 40,000 il. 
Nr. 262381 10,000 fl. 
Nr. 176859 5000 fl. 
Nr. 56653 141013 213082 225083 à 2000 fl. 
Nr. 3219 9774 69134 134709 192657 192694 300584 
330943 337654 337673 341238 364173 à 1000 fl. 
Nr. 60643 110753 110795134718 134747 147824 147845 
160635 170051 170054 171633 206838 213067 217119 217540 
262507 327973 329872 364167 381337 ü 250 fl. 


Ar. 3201 06-12 14 24 26 33 41 9754 63 73 87 18913 


65 
46 147812 
‘ 


saggegejeuen 
— 
382 
GR 
< 


| 37 40 42 47 a 50 fl. 

9.320205 07—11 13 15—18 %0—23 35 27-82 34—40 
42-50 9751-53 55—62 64—72 75-86 88—800 18901 —12 
14—23 3-30 32—36 38-46 48--50 2651 —71 73—N1 
93—70 801-3 05-7 0-20 2-23 B3-—-% 3-29 








von in und ausländiihen Staats-Papieren 
Obligationen, Betierier Halten u ſ. iv. 


1859. 


Ubonnementspreis: fl. 3. 30 fr. 


oder 2 Thir. für den 


= . 
— 
— — 





31 44 37-1 535701-6 09—10 12—18 0-32 34-50 
56651 —52 54—66 68—74 76—92 94—700 60601 —5 7—27 
29—40 42 4—16 48—00 69101 3—17 19—24 36 .28—33 
35—47 9-50 9702-11 3-41 4 7 3 8-45 
47—50 1041u11—4 7—27 29-33 35-38 40-45 47-50 
110752 54 —56 58 - 59 61—67 110769—82 84 86— 94 96 -- 800 
113201—37 39—46 48-50 1Wdd1—54 5664 66-6883 
85—98 120600 13412 —4 6-8 10-11 13 15-17 19-33 
30-31 33 35—46- 48—50 1410013 5—12 14-33 3539 
41—42 44—45 47-50 MTSOL—11 13 - 23 25 - 33 35 37-44 
46—50 160601—22 24—29 31—34 36 38 —43 45—47 49-50 
1668U1—2 4—12 14—37 39 41-43 45—48 50 170052—53 
5-6 56 100 NIE — 2 A—11 13—15 1719 
27—30 32 34—37 39-42 44 46-50 176851 53—56 58° 
60-62 65-82 4-93 90 - 900 178851—62 64—70 72-99 
1951-7 9-2 A-D 7—30 32—45 47 - 50 192652 - 55 
58-59 61-62 64 66—75 77-81 83 55-93 HB 700 
206801 —-18 20-24 236 8-34 36-37 39-0 21051—59 
61-64 66 68-79 81 8-85 87-92 94—100 2IT101-3 
18 1 2IT5U2— 36 38-39 42—49 293201 —B 1 —37 
39-42 44 46-50 225051—68 70 72-81 84-93 96-100 
22905180 82—83 85-87 89 2_9 97-100 2354018 
11—14 16—43 46 43-50 25601 —10 12—15 17— 23 25 —38 
40 42—49 2359301—2 4-8 10-12 14-23 33—43 46-50 
262351 —02 54-69 71-75 77-79 82-94 96-400 262501 
3—4 6 8—17 19- 44 46—47 49 - 50 263301 —7 9—11 13 — 24 
26-30 32 - 48 50 300551 —54 56-59 61—65 68-81 83 
85—500 304901 —15 17 19—27 29—40 43 45 — 50 31000 1—10 
12-13 0% 29—3436—50 327951 — 7174 — 8587 89— 8000 
MR —57 59-60 62-67 69-71 73-9 96-8 900 
33090 1-13 15-19 AÜ1—38 4u—42 4-50 337651 — 53 
55-60 62—63 65-70 72 74-79 82-89 M—97 39-700 
341201 — 18 0—23 8-37 39-41 43 - 50364151 — 66 68— 72 
TA—89 92-98 200 366901—2 A—40 42-50 3RI351—53 
55-72 74-80 82-56 88- 90 92—97 99-400 386201—2 
4 6—27 29 32—36 38—39 41 4346 48—50 a 45 fl. 





42. pCt. Bremer Staats-Anleihe vom Jahre 1847. 
Ansloofung vom 29. März. Zahlbar am 29. Juni &. 


Nr. 59 2073 A 1200 Rthlr. 

Nr. 285 504 753 1333 1945 à 1100 Rthlr, 

Nr. 62 499 1746 1848 1957 à 1000 Rthfr, 

Nr. 498 2067 & 900 Rthlt. 

Nr. 1318 1528 & 700 Rthlr. 

Nr. 137 138 261 325 543 586 790 793 1074 1076 1109 
1165 1177 —* 1195 1233 1235 1236 1370 1753 1768 

r. 


Mr. 252 à 300 Rthlt. 

Nr. 168 616 626 636 881 896 1294 1460 1464 4 
200 Rtbir. 

Nr. 215 223 433 452 643 675 680 959 1131 1801 
1909 & 100 Rthlr. 





Gräflih Michael Efterhazy 4. pCt. Anlehen. 
Verloofung des Anlehens von 750,000 fl. EM. vom 1. Mai 
1842 am 29. März c. Zablbar am 30. Juni e. 


Nr. 47 98 108 136 167 210 308 343 362 412 413 497 
518 530 533 587 616 709. 





Kurfürft Friedrich Wilhelms Norbbahn. 


Folgende Eoupons: 
Serie A. Nr. 553, 


Serie B. Nr. 759 1175 1205 2972, 3265 4528 4650 
5011: 3076 5318) 5866 6220 6476 6301 6826 70928256 9466 
2578 9754 10512 10577 12861 13422 13550 14228 14527, 
weldye Obligationen angehören, die im Wege der, Verloofun 
růckzahlbar geworden find und deren Verzinfung mit dem Wäl- 
rate Ph anfaehört hat, werden nit mehr ausbezahlt und 
Die Befiper diefer Obligationen werden wiederholt zur Empfang: 
nahme det entſprechenden Beträge bei der Hauptkaſſe in Gafjel 
aufgefordert. " 





Henkel v. Donnersmard’fches Anlehen von 1,125,000 fl. 
EM. a 4 pCt. cz 
Berloofung vom 1. April. 
Lit. A. Rr. 157 234 255 321 733 792 à 1000 fl. 
Lit. B. Nr. 289 515 520 à 500 fl. 
Rückzahlbar am 1. Juli 1859. 


Hohenzollern Hechingen'ſches 4 pCt. Landesſteuer⸗ 
Kaffe-Anlehen. 
Zur Rüdzablung gezogen: 
Lit. A. Nr. 13 22 30 106 131 à 1000 fl. 
Lit. B. Nr. 94 & 500 fl. 
Lit. A. Nr. 15 53 74 99 117 a 1000 fl. 
Lit. B. Nr. 91 & 500 fl. : 


Lit. A. Ar. 64 93 98 102 109 & 1000 fl. 
Lit. B. Nr, 21 & 500 fl. 





pr. 1. Juli 1859: 
pr. 1. Juli 1860: 
‚pr. 1. Juli 1861: 





4/ pEt. Prioritäts-Anlehen ber Kurfürftl, Friedrich⸗ 
Wilhelms-Nordbahn. F 


8. Ziehung am 6. April ce. Zablbar am 1. Oftober e. 


Lit. A. Rr. 317 848 408 451 548 759 à 500 Rthlr. 


Lit. B. Rr. 64 452 509 510 1008 1455 1555 1939 1975 
2039 2357 2434 2604 2725 2765 2781 2785 2861 2977 3035 
3065 3067 3146 3273 3434 3533 35593736 3826 3871 3936 
4125 4223 4360 4407 4739 4795 4860 4893 5031 52485256 
5318 5766 6038 6066 6183 6440 6498 6503 6542 6579 6710 
6881 6889 2172 7193 7196 7688 7705 7964 8024 8279 8318 
8388 8613 8823 9008 9055 9142 9315 9392 9420 9685 9880 
9906 10363 10716 10753 10769 10925 11322 11437 11461 
11505 11537 11603 11705 11784 11765 11808 11988 12173 
12298 12389 12505 12911 12912 13480 13483 13511 13602 
18912 13944 14308 14359 14518 14552 .14576 14752 & 
100 Rtblr. 





oglich Lucca’fches Anleben von 1,050,000 fl. 
v In 24 Kohle vom 4. Oktober 1836. 


Ausloofung zur Rüdzahlung auf den 1. Juli 1859, 


Lit. A, Rr, 237 319 507 646 725 4 1000 fl. 
Lit. B. Wr. 156 591 & 500 fi. 





Herzoglich Lucca'ſches Anlehen von 1,120,000 fl. 
ER. a 4 pEt. vom 20. Dezember 1843. r 


Ausloofung zur Rüdzablung pr, 1. Juli 1859. 


Lit. A. Nr. 83 144 154 157 319 431 507 576 607 617 
634 761 798 4 1000 fl. . 

Lit. B. Rt. 17 61 62 65 66 86 97 102 212 332 386 
498 535 543 & 500 fl. 





Defterreichtfche ältere Staatsfchuld. 
Ausloofung vom 1. April 1859. 
Serie 294. 





Lombard. Venet. Eifenbahn-Obligationen. 
7. Auslooſung vom 1. April 1859, 
Serie Lit. F. 


Freiwilliges ‚Preußifches Staatsanlehen v. I: 1848. 
13. Ziehung-vem’19. Märi.e Zahlbar am 1. Oftbe. %. 


Lit. A, 4.1000. Thle._ Rr. 520. 22.-524- 525 532-386 
582--85 591 5903-97 1070 1076-80 1082-85 1190 119 


1201 1999-2002 2004—6 2008--102499 —508 3154 3255 


3276--80 3286 — 88. 

Lit. B. & 500 Thlr. Wr. 1697—1700 1711—14.1716—%0 
1741-47 1851-54 1856-71 2564-69 371-850 38014 
4932-48 4951-53 5264--68 5271 - 75. 

Lit. C. ä 100 Thir. Nr. 21588—6%0 21622 - 35 21637 
—50 21701-9 25175 25177—90 25193 - 200 252531—58 
25260—72 25276—310 25312—23 25326 — 30 25332 — 35 
26896 — 950 27003-5 27007 27009 - 38 27040—50 33561-- 
640 33642— 49 33701— 8 33708 —12 33714 46008—89 46091 
—100 46201—8 52476-83 52496—523 52528 - 81 54838— 
87 54890900 54951—69 54971 - 80 58307 - 50 58451—53 
58455 - 62 58483 - 506 58508--28 60131 60132 60134 - 5% 
60201 -68 8027075 60277--88. 

Lit. D. & 50 Tble. Wr. 1816 - 25. 1827-200 2001-16 
3534—76 3578 - 82 3584—3600 3701--35 12181 - 85 12187 
—94 12196—200 12301 -19 12321—-33 12335 129379 
12371—85 12887. —— 

Lit. E. à 20 Thlr. Nr. 18725—59 18763 — 68 18771 
18775—805 18807—18819 —29 18833—36 18839 -46 18848 
—70 18873 - 85 18887—907 18910 -19 18922—44 18946 — 
67 18969 - BO 18982--98 18995 — 19006 1900832 1034— 
63 19065 -91 19065—91 19093 - 95 19097 - 102 19105 —11 
10113--36 19138-50 19152— 96 19198 — 206 1920918 
19220—22 19235 —37 19239 - 56 19259 —60 19262 - 71. 

Lit. F. à 10 Thle, Nr, 4010-283 4090-34 40-12 
4044—59 4061-87 4089 4091 - 4111 4114—22 4135-8 
4130 — 36 4138 4140-49 4151 4153— 71 4173 4475—77 4179 
—87 4189-98 4200-3 4205—42 4244 -54 4256 4257 4259 
—4302 4304—15 4317-2 34-29 831 332 34-4 
4347 —74 4376 4378 4380 - 84 4386 4403 4405—15 4417 — 
20 4422 — 28 4428— 36 4438-40 4442—44 4440 4448-2 
4464 4466-71 4473-80 4482 4485 4488 4489 4491—94 
4496 4497 4499-4504 4506-15 4517-27 4529 4530 4532 
35 45937 4539 - 57 4559-69 1547781 15484—89 15491 
— 15510 15511 15513 — 16 15518 15519 1551 — 38 

5530 ser 35. 





Preußifches 4", pCt. Staatsanleben vom Jahr 1850. 
9. Zichung am 19. März. pr. 1. Oftober 1859. 

Lit. A. & 1000 Thle. Nr. 2567-76 4064-73 4084 — 
86 4088—94 4359 — 68. 

Lit. B. & 500 Thle. Nr. 876-095 1336-55 4897 4900 
—18 5471-90 11165—83. | 

Lit. ©. & 200 Thle. Nr. 5190-5200 5286—94 10383 — 
432 16998—17047. 


Lit. D. & 100 Thir. Nr. 11815914 19982 — 20001. 
Neftanten: 6. Ziehung. 
Lit. C. & 500 Thle. Nr. 2755 3149, 
Lit. C. & 200 Thlr. Rr. 10078. 
Lit. D. & 100 Thlr. Rr. 4764 4797 4803 4815. 
7. Ziehung. 
Lit. B. Thlt. Nr. 1542 1549 6846 10936. 


& 500 
Lit. C. a 200 Thlr. Nr. 8638. . 
Lit. D. & 100 Thir. Rr. 3318. 





Preußiſches 4'/, pEt. Staatsanlehen som Jahr 1852. 
8. Ziehung vom 19. Mär. pr. 1. Oltober 1859. 


Lit. A. & 1000 Thlr, Wr. 4831-40 1551—60 2686 —95. 


Lit. B. & 500 Thlr. Rr. 3267-79 3281-87 8005--10 
8021-34 9675-94 11608 — 27. 


Lit. C. & 200 Thle. Rr, 5253-5302 6308-50 6376— 
82 9560-81 9587—9614. 


Lit, D, & 100 Thle. Nr. 16720-79 16782 -821 19977-96. 
Reftanten: 5. Ziehung. 
Lit. B. & 500 Thlr. Wr. 1362 3086 3087 8089. 


6. Ziehung. — 
Lit. B. & 500 Ahlx. Re. 4015— 24, 
Lit. ©. & 200 Thlr. Nr, 1336 7338 7340 7348 7344 
7346 7349 7376 7392 15851— 56, 
Lit. D. & 100 Thlr, Nr. 1159729 11609 11681—-11633 
11648 11644. 





Preußiſches 4'/, pCt. Stantsanlehen vom Jahr 1854. 
5. Ziehung vom 19, März 1859. per 1. Oftober 1859. 
Lit. A. & 1000 Thlr. Re. 15968 3025—34 3210-19 

ers 

Lit. B. à 500 Thlr. Rr, 6741-90 1116-35 7233-52. 

Lit. ©. à 200 Thle, Nr. 1258-1307 97175. 

Lit. D. & 100 Thlr. Rr. 16354 - 16453 19978 - 19987. 


Reſtanten. 


— Lit. D. à 100 Thir. Nr. 12694. 
iebung. Lit. B. & 600 Thle, Nr. 4230 423. 
Lit. D. à 100 Thlr. Wr. 761 762, 
3. Ziehung. Lit. A. & 1000 Thlr. Nr. 5456. 





Preufifches 4'/, pCt. Stantsanlehen v. J. 1855. A, 
4. Ziehung vom 19. März. pr. 1. Oftober 1859. 


Lit. A. & 1000 Thfe,: Nr. 8956-60 1738-42 2113 — 


2117 2613—17. 
Lit. B. & 500 Thlr. Mr. 2077-86 2408 -17 3864-73. 


Lit. C. 8200 Thlr. Rr. 4261-4285. 
Lit. D. à 100 Thlr. Nr. 9024-78 9974—81. 


Refttanten: 1: Ziehung. 
Lit. ©. &.200 Thit. Re. 279-282 289. 





Großherzogl. Sachfen-Weimarifche (früher Königl. 
Sächfiſche) Kredit-Kaffen-Scheine. 
Berloofung am 24. März e. Zahlbar am 1. Oftober e. 
1) Bon der zinötranenden Steuer-Kreditlaffe- Zchuld: 

Lit. C. Nr. 27 283 337 371 818 906 1061 1180 1682 
2286 30659 3665 3858 4330 4956 5084 5285 65757 5792 
6655 6733 6794 6916 7410 7647 7747 8106 8879 A 200 
Rthlr. Conv. 

2) Bon der umverzindlichen Kammer: Kreditkaſſe · Schuld : 

Lit. E. Nr. 8884 à 86: Rthir. Conv. 


NReſtanten. 
1. Born der zinstragenden Steuer Creditkaſſe-Schuld. 
Lit. C. 3429 944 2183 7461 1164 8364 6658 3387 352 
4075 757 6296 8791 & 200 Rithlr. 
H. Bon der zinstragenden Kammer-Ereditfaffe-Schuld. 
Lit, C. 294 675 627 1377 163 2368 2988 & 100 Rthir. 
II. Bon der unverzinslichen Rammer:Ereditlafje-Schuld. 


Lit. E. 6805 10746- 8382 13667 11802 8466 10272 
988 12374 à 30 Rthir. 





Großherzogl. Saͤchſ. Obligationen vom 1. Oft. 1830. 


Auf den In 5. lautende Obligationen. 55. Berloofung am 
ärz ec. Zahlbar am 1. Oktober c. 


Serie L 89 180 279 292 316 424 469 487 664 674 
801 A 1000 Rithlr. 


Serie II. 21 100 217 302 459 480 534 581 594 665 
149 773 819 839 843 908 918 998 1268 & 500 Rihlr. 


Serie IIL 151 193 261 867 580 595 689 886 858 
870 878.889 933 948.967 971 972 1109 1157 1159 1198 
1292 1377 1418 1453 1513 1690 1791 1959 1973 2138 
2212 2218 2254 2298 2323 2428 2491 2501 2527 2544 


2549 ah 2688 2658 2682 2729 2767. 3005 83119 3144 
8257 8269 3270, 3276 3509 8521 ‚8630 3702 3766 3801 
3893 & 200 Rthlr. 

Serie IV. 1748 57 849 358 410 476 433 597 619 
706 708 850 883 964 976 1044 1186 1232 1367 1428 
1463 1465 1522 1594 1597 1619 1794 1913 1983 2002 
2041 2063 2097 2147 2167 2356 2360 2405 2446 2643 
2697 2756 2817 2891 2920 2973 3054 3062 3201 3326 
3357 3371 3395 3484 3608 3708 3732 3741 3765 3855 
a 100 Rthir. 


Serie V. 25 124 156 221 270 278 805 443 461 521 
691 710 967 1055 1085 1118 1138 1210 1246 1247 & 
50 Rthlr. 


Serie VI. 63 87 157 207 243 279 365 414 495 A 25 Rthir, 


\ Neftanten. 

Serie I. 198 551. 

Serie II: 15 285 414 629 887 979. 

Serie III. 156 197 564 1056 1115 1146 1187 1217 2049 

2341 3819. ? 

Serie IV. 267 385 1072 1268 1313 1596 1598 1671 1812 
... 2887 3019 3063 3234 3235 3315 8435 3598 3614. 

Serie V. 28 132 197 467 532 890 911 928 1110 1361. 

Serie VI. 190 260 449 456. 





Saͤchſiſche 4 pCt. Staatsſchulden⸗Kaſſenſcheine vom 
Jahr 1847. 


16. Ziehung am 23. März e. Zahlbar am 1. Oftober e, 


Nr. 83 425 476 479 812 870 928 1240 1481 1597 
1623 1648 1708 1808 1894 2120 2649 2872 3327 3430 
3538 3712 4563 4623 4638 4873 5243 5247 5263 5558 
5609 5634 5674 5703 5718 5354 6008 6071 6176 6372 
6442 6550 6670 6726 7115. 7153 7253 7302 7306 7432 
7640 1660 78237 8117 8132 8438 8723 8832 8857 8957 
9081 9232 9243 9448 9483 9578 9826 10161 535 587 
601 701 787 961 11055 171 182 685 740 924 12035 80 
960 13024 2831 303 408 502 570 651 666 800 984 14255 
889 891 483,731 756 892 15103 201 231 278 365 485 
764 805 833 16017 35 273 552 757 973 17006 275 678 
798. 923 969 18205 208 211 18480 548 560 695 19111 
124 280 305 532 771 & 500 Thlr. 


Reitanten. 


Nr. 671 717 735 1021 1219 1263 1439 1558 2065 
2113 2278 2291 2412 2413 2760 3365 3490 3904 4472 
4849 5095 5123 5400 5692 5871 5884 6426 6859 7003 
7021 7137 7246 8033 8414 9361 9450 9935 10131 274 
39 885 910 936 12076 448 965 977 13411 420 14055 
99 188 15009 80 92 475 808 809 515 893 16303 876 
17071 81 392 502 18124 198, 

* 





Sächſiſche 3 pCt. Staatsſchulden⸗Kaſſenſcheine 
von 1855. 


8. Verloofung am 21. März ec. Zablbar am 1. Oktober ce. 


Nr. 708 721 2430 8044 3697 5427 5945 6240 6905 
7958 85549128 9140 10962 11155 187 12504 698 13298 
808 815 14276 465 507 689 665 986 15081 616 16912 
17693 18272 419 743 20918 21410 884 22187 694 23269 
24765 945 25038 26352 584 27138 264 826 452 28088 
193 479 655 660 29061 966 30177 219 31229 38913 
34794 35857 36467 703 37132 242 781 782 39113 549 
624 40107 242 278 486 41000 302 775 42778 43108 
44169 474 907 A 100 Thlr. 


Neftanten. 


Nr. 2451 2912 8475 77 4619 5085 7757 7867 8587 
9116 9159 9522 10875 648 18089 615 671 14514 835 
15008 38 17580 81 18410 20069 769 21986 23264 24074 
640 934 25148 428 432 889 26880 733 27943 30092 
80454 32271 309 3837 363 370 33027 381 729 817 850 
34401 435 440 460 36784 840 37660 393842 40210 43499 
44035. 


! PHER Steuercrehtt-Häffet 18; 
BSahſge 64 Obligat. v. ur —* 


‚45. Verlooſung am 21. März ce. Zahlhar am 4, Oftpber ce. 

Lit, Aaa. ®r. 48 364 650 718 7BL90R 958 1043 1159 1272 
93 1390 1476 1513 79 1727 93 1999: 2993 2172 2330 2390 
2490 2508 24 2709 2897 3070 3107 24 61 4610 3679 3860 
94 3913 25 71 4182 4248 4301 4480 4610 50 74 4803 77 
4939 5203 21 32 5332 6500 76 5629 & 10U0 Rthlr. 

Lit. Bbb. Nr. 6 98 158 159 211 223 427 672.956 1019 30 
92 1155 1223 1231 1579 1682 1733 1919 58 74 92 2014 
25 38 65 2443 50 58 2607 2730 2905 HU 3169 3206 3376 
3656 3671 3711 & 500 Rihlr. 

Lit. Cee. Nr, 39 186 207 236 287 295 475 532 572 597 
686 694 721 785 826 935 1101 36 89 1215 40 1375 1417 
74 1722 67 1867 1908 10 2041 2179 2255 67 2347 2422 
2849 3301 66 3444 3565 3618 3657 3817 4019 37 4210 54 
4426 4654 55 72 4802 4994 5013 5109 5201 5314 5322 
5647 5735 5815 6308 à 20N Rthlr. " 

Lit. Ddd. Nr. 222426 733 802 839 879 1157 1371 1403 
4407 1579 1654 1680 1790 1832 1931 1962 1984 2214 40 
2393 2452 23516 2752 76 38376 85 2937 40 67 3095 3222 
3321 3544 86 3B44 3931 39 82788 4216 52 4425 45 4516 
4683 4810 4976 5097 5166 6253 5415 3513 5653 5737 66 
5845 88 5918 52 85 6130 92 6227 6467 6540 6600 6861 
6950 7287 7401 T5V5 22 7657 86 7819 91 8059 8181 8283 
8374 86°041 8589 8757 8829 a 100 Rthlr, 

Lit. Eee. Nr. 55 106 240 316 357 393 667 722 818 1415 
45% 1607 1841 42 1911 2021 58 79 2113 52 2114 34 2560 
70 2652 2821 2838 2962 3029 83 3238 53 3429 3644 80 
3648 74 3787 4010 81 4450 4643 54 4836 4691 4911 35 
70 5119 5309 28 60 87 5471 5516 5643 5757 à 50 Rthlr, 

Lit. FIR. Nr. 9128 291 413 584 594 645 776 916 1120 25 
1223 1329 1385 1553 98 1614 74 1692 1928 1969 & 25 Rthfr. 

Reftanten. 

-Lit. Ana. Rr, 2610 2703 ü 1000 Thft, 

Lit. Bbb. Nr. 126 371 563 3095 3321 3324 3320 3637 
3601 3808 à 500 Thlr. 

Lit. Cee, Nt, 294 425 684 710 921 1035 1144 1352 1708 
4757 1885 1904 23023 2182 2372 2433 72 2635 40 2821 72 
2948 3051 3132 3373 3693 3646 3721 4030 86 4243 47 50 
96 08 4733 4993 5640 5972 6024 a 200 Thlr. 





Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Eifenbahn-Altien, 
5. Ziehung am 22. März e. Zahlbar am 1. Juli c. 


Nr. 22 67 166 189 282 286.291 310 328 371 425 461 
507 537 633 689 T3U 745 807 1008 10 56 68 104 52 301 
82 468 567 76 659 832 913 74 82 2055 205 27 56 61 84 
342 415 97 5235 685 700 27 62 849 90 969 3086 123 30 
43 52 72 206 347 555 821 78 A048 211 17 41 AT 389 497 
521 40 86 647 99 743 905 30 56 5U60 311 78 420 49 621 
728 81 899 941 6006 151 236 95 388 429 41 615 63 801 
35 7003 98 174 262 302 56 417 34 39 59 70 525 810 934 
8106 298 390 413 79 93 524 716 21 869 M 954 82 9070 
96 in 270 79 346 63 59 483 543 667 848 81 915 10045 
78 110 16 93 213 32 77 83 325 72 488 528° 692 736° 882 
969 11011 59 61 97 143 86 3M 417 27 70 617 706 37 51 
816 12078 131 57 75 277 368 84 4U7 29 55 81. 96 606 % 
747 70 76 857 938 13148 55 452 55 638 62 90 8235 962 
44143 429 570 74. 613 962 86 15381 94 625 51 94 729 
854 967 16008 107 294 99 321 23.25 585 742 896 17008 
234 417 709 886 999 18073 153 387 478 529 43 649 54 
Til 9.946 64 19181 350: 366 74 526 612 76 98 747 20047 
368 91 356 915 Ab 21103 25:36 437 682 702 51 81 808 
16-38 85 950 58 89 22343 740 945 23005 40 270 350 425 
87 746 49 38 959 99 24116 Tu 93 292 423 27 637 702 
870 25113 269 93 426 542 753 60 812 58 .64 ‚910 26005 
32 66 250 64 97 331 56 75 479 501 35 67 635 93 96 50 
99 844 905 59 63 86 27067 218 306 516 72 66693 800 
44 78 28107 26 351 410 20 38 59 515 38 651 72 856 962 
77 29048 139 399 500 35 622 81 733 60 846 949 30336 
8 Mi 547 60 623 65 703 826 958 34166 42872 696 729 
804 921 60 32001 125 402 691 768 924 52 33089 43 182 
234339 89 502 35 61 681 729 70:88 869 84002 101 286 
416 530 611 43 701 801 81 949 35008 308 18 418 62° 70 
647 878 764 824 955 36207 365 618 68 303 969 37052: 65 


138 262 376 413 14 20.68 620/66 711 30 64 73 38123 230 
33 35 431 521.91 746 33973 39026 266 418 587 663 
705 53:842,904 53.100 Rthle, Ser 


Reftanten. - u 2 

Nr. 1288 3496: 4544 63U DOR1 0788 7372 11346 12144 

509 714 839 13318 966 14135 47 312 680 16404 996 17843 

47 20735 21348 496 23384 24700 25389 26671 27494 28134 

839 29075 145 30491 31352 32941 33012 355 786 97 34245 
692 35053 55 37864 38051 115. 





Monatsfalender. 
Dividenden. 


Aachener RüdverfisGej, 20 Thlr. 

Nahen-Münchener Feuerverſ.“Geſ. 72 Thlr. 
Amfterdbam-Rotterdamer Eiſenbahn 40 fl. 

Berlin-⸗Anhalt'ſche Eiſenbahn 81 »Et. 

Berlin: Botsdam-Magdeburger Eifenbahn 7 pEt. * 

Brauerei & Kelfenkeller in Dresden 2 Tblr. exel. 40Ct. Zinfen. 
Eolonia, Cölniſche Fenerverf.-Gef. 52 Ihr. excel. Zinfen 
Goncordia, Eſchweiler Bergbauverein 7 pEt. 

Ettlinger Spinnerei u. Web, f. Aktien Lit. A. 50fl., B. 25 fl. 
Eßlinger Baumwolkiv..u. Web. pr. I. Betriebd-Sem. 20 fl. 
Kran f. Weitbahn 33 Ares. (44 Fred. weniger als 1857). 
Def. des Kuretabl. zu Homburg pr. Winterfem. 34 fl. 24 fr. 
Gladbacher Aktiengef. für Druderei u. — 10 pCt. 
nnover ſche Baumwollſpinnerei 12 Rihlr. 

ibed-Büchener Eiſenbahn 2, pet. s 
Magdeburg-Halberjtidter Eifenbahn 13 pCt. 
Defterr. Greditanftalt Superdiv. 4 fl. . 
Orleand:Eifenbahn 87 Fred. 

Poſener Prorinzialaftienbant 4 pt 

Stettiner ——— 8 pCt. 
Zarskoe⸗Selso Eiſenbahn pr. IL Sem. 2 Thlr. 


um 1 Ei ee u nn = un — 
Inhalt der Nr. 12 des Zichumgs:Anzeigers, - 

Badiſche 4pCt. Eifenbabnobligationen. Reftanten 

Badiſche Eiſenbahn 35 Al. Looſe. 53, Ziehung vom 


Min 10. 02 trennen 
Bremer Staats-Anleibe v. 3. 1847 à 44 pCt. Aus- 


foofung vom 9. Mid : . . 2» ven 4 
Eſterhazy (Gräfl.) 41 pEt. Anlehen. Berl. v. 29. Mig „ 47 
Friedrib-Wilhelm-Nordbahn- Aktien. (Siehe Kurfürftt 


Henkel v. ——— —— Anlehen. 26. Ziehung v. 
31. ärz * ” u * ” ” . * . ” * * «’ 
Hohenzollern⸗ Hechingen' ſches Anlehen. Berloofung zur 
— a ee are 
Kurfürftl, Friedr.-Wilh.-Nordbahn: Aktien. Reftanten „ 
dto. Prior.sAnlchen. 8. Ziehung v. 6, April . .’ „ 
Lueca ſches Herzogl.) Anlehen v. J. 1836. Rüdzahlbare 
Obligationen am 1. Juli 1858! . ... .. . 
dio. vom I. 1843. desgl, am 1. Juli 18599 . . „ 
Defterr. ältere Staatsihmd. Auslooſung v. 1. April „ 
Defterr. Lombard.Benet, Cijenbahn-Obligat. 7. Aus 
loofung vom 1. April . . De 
Preußiſches Freiwilliges Stantsanfehen v. I. 1848. 18. 
er te Se Dear IE SEE 
Preugifches 44 pCt. Staatsantehen v. 3.1850. 9, Ver- 
loofung vom 19. März und Reftanten ... . 
Preußiſches 4, pGt. Staatsanfehen v. 3.1852. 8. Ver: 
loojung vom 19. März und Reftanten . . . 
Preußiſches 41 pCt. Staatöanlchen v. 3.1854. 5. Ver⸗ 
oofung vom 19. März und Reftanten . .-. 
Preußiſches 41pCt. Staatsanlehen v. 3. 1855. A. 4. Ber: 
loofung vom 19, März und Reitanten- „-ı-. 
Sachſen⸗Weimariſche Kredit-Raffenfheine. Auslooſung 
‚a. März und Reſtanten 2 
Sächſiſche (Großherzogl.) —— v. 1. Oft, 1830. 
‚55. Berloofung. v. 24. März und Reftanten . „ 
Sächſiſche pCt. Staatsſchulden Käſſenſcheine v. I. 1847. 
>, 26: Ansfoofung v.; 23. März und Reftanten „ „ 
Sächſiſche 3pCt. Staatsihulden-Haffeniceinev. 3. 1855. 
„8. Berloofung_v. 21. März und Reftanten . „ 
— * 3 p&t. Steuerkreditkaſſenſcheine, ſog. land⸗ 
ſchaftl. Oblig. 45. Verl. v. 21. März u. Reſtanten 
Sãchſiſch⸗Schleſiſche Eifenbabnaftien. 5. Verlooſung v. 
22. März md Reftanten . . HE. 20. 
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‚ einer allfeitigen Entwarnung als Ultimatum an das 


unter dem Namen 


Vene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen Rönig wand Baterland für Wahrheit und Met! 











Deutſcher Bund. 
Frankfurt, 15. April. Die deutſche Bundesverſamm⸗ 
tung bat, fo lange fie in Frankfurt tagt, immer Muße gefun— 
deu, ihre, Ofterferien zu balten; Diesmal. wird es uicht ge» 
iheben. Sie bat die X für. fo eruſt und Die Lage für fo 
drobend gehaften, daß fie im ihrer geftrigen Sipung fid im 
dem Beſchluß geeinigt bat, aud) in der Operwoche vollſtändig 
beifammen zu bleiben. D. A. 3 
ranffurt, 16. April. In der Bundestagsſitzung vom 
14. April zeigte der, f. bayeriiche Gejandte au, daß er zu einer 
andern dienjtlichen Verwendung abberufen und daß der ber: 
walige Staatsminiſter des f, Hanfes und des Acußern, Frhr. 
v. d. Pfordten, zum f, baheriſchen Bundestagsgejandten er⸗ 
nannt worden jey. Der Gejandte der 16, Hurıe miadjte Mit 
tbeilung von der zu Sicerjtellung der Munition für ein Kou— 
tingent der Referwe:Injanterie-Divijion ‚in der beirefjenden 
Bundesfeitung getrofienen Einrichtung, Im Berfolge mebres 
ter vom Ausichuffe für die Dilitär-Angelegenbeiten erſtatteten 
Vorträge, stellte Die Verſammlung der Miluarkommiſſion zu 


Deckung einiger bei den Banten in der Bundesjeftung Nafıntt 


unvermeidlich jener Ueberjchreitungen der Koſienvoranſchläge 
die. erforderli Mittel ‚aus den Zinſen des Ulm⸗Raſtatter 
Baufonds zur Berfügung, und genehmigte dieſelbe Die. nad 
Vollendung des Baues von dem Yeftungsbehörden ausgearbei- 
teten, von der Milttärtommifjion revidieten Armirumgsentwurfe 
ür die genannte Feſtung, ſowie die Erhebung und Bereit: 
der. hierfür erforderluhen Mittel. Es hieß die Ber 
funmlung ferner die von der Militärtommifjion . feftgeitellten 
Verproviantirumgsetats für die Bundesfejtung Kandau gut und 
genehmigte die Bildung von Dispofitionsfonds jür Die einzel 
nen Feitungen. (Br. Bl.) 
ünjter, 15. April, Unjer „W. M.“ ſchreibt; „Nah 
und zufommenden Mittheilungen aus Frankfurt. find. dort in 
Kreifen, melde gut unterrichtet feyn können, folgende hochwich⸗ 
tige Nachrichten verbreitet; Es fey in Berlin eine Bereinbar- 
ung zwiſchen Den beiden deutihen Großmächten für den Kriegs— 
fall getroffen; vorab werde indefjen Die — —— 
ui⸗ 
lerienlabinet gerichtet und von England und Preußen als jol- 
ches umterftügt, Wird dasſelbe nicht gem angenommen, fo 
werden ‘Def:erreich und Wreußen gemeinfanm am Bande die 
allgemeine Kriegsbereitichaft beantragen, und tüden jofort zwei 
bereit8 defiquirte öſterreichiſche Armeekorps an den Oberrhein, 
Fir den Kriegsfall ſey Herzog ruft von Sachſen-Koburg— 
Gotha zum Bundesfeldherin deſignirt. Wir können natür ich 
feine Bürgſchaft für dieſe erfreulichen Nachrichten übernehuen, 
bemerlen aber, daß fie ans züverlaͤſſiger Quelle fommen.* 
Ans Baden, 14, April. In Heidelberg hat heute eine 
abermalige Zufammenkunft der Kriensminifer ven Wiürts 
temberg, Heſſen und Baden, melde Staaten befanntlid das 
achte Bundesarmeekorps ftellen, ftattgefunden. — Die Feſtung 
Raſſtatt ift vollftändig in Vertheidigungszuftand. Paliſſaden 
find neu aufgeführt und durd Spannung der Murg verjuds- 
meife eine vollitändige Unterwafjerfegung der Feſtüngsgräben 
bemerfitelligt worden. . X. 8.) 





‚ Bayern. Münden, 15. April, Se. gl. Hoheit 
Prinz Karl von Bayern hat gelegenbeitlih der Feier des 6U- 
jährigen Jubiläums feiner Grnennung als Inhaber des 3. 
Infanterie - Regiments dieſem Regimente ſchenkungsweiſe ein 
Kapital von 10,060 Gulden mit der Anordnung bejtimmt, daß 
diefes Kapital, , welches er bis zu feinem Hinſcheiden mit 
4 pEt. ki zu verzinſen gedenft, nach feinem Tod: mil den 
bis dahin admaflirten Zinfen und Zinieszinfen dem Negimente 
überanhwortef werde, und dieſer Kapitalitot eine Stiftung 

„Karlsftiftung” bilden folle, deren Erträg- 


— 


—5 : _Halbjähriid tige Zeile in gemdbnlicher Meiner r 
A 108%. —— ganz Fk 2.186. Jahrgang. m ieh 4 * 
Bei Inferaten wird die dreiipal- berechnet. Briefe und @elder franfo. 18. April 1859. 















niſſe ausſchließend nur zu Regimentszwecken nach den in der 
Etiftungsurfunde näber ‚bezeichneten Beftimmungen durch Ber- 
fügung Des jeweiligen Regimentsfommandanten verwendet 
werden Dürfen. Se. Maj. der König hat diefer Stiftung die 
— ertheilt. Verord.Bl. 
Das t, Stadt: und Feltungsfommmande Ingolitadt gibt 
die Erbauung eines Feftungs- Laberatorinms, veranſchlagt zu 
cixca 26,000 fl,, im Akkord. Die Angebote müffen bis zum 
25. di eingelaufen ſeyn. 

Augsburg, 16. April, Das k. Apvellationsgeridt 
von Schwaben und Neuburg bat wegen der in der eriten 
Strophe des in der „Augsb. Poſtz.“ Nr. 24 abaedrudten Ge— 
dichtes; „Antwort eines Solaten auf das Gedicht des Arhm. 
Osfar v. Nedwig" enthaltene Verlekung des Art. 26 des 
Preßgeſetes auf Konfiskation der erwähnten Nr, 24 der Poit- 
zeitung, erfannt. (Ar. Sur.) 

Preußen. Am 12. April wurde in Königsberg der 
erjte Verſuch mit Kavallerietransport per Eiſenbahn gemacht, 


‚inden eine and den dort gamijonirenden Küraffierfdwadrouen 


kombinirte Schwadron hin⸗ und bergefdoben wurde, Die mit 
vollem Gepäck belegten Pferde waren je ſechs bis neun Stüd 
nebſt den zur Wartung erforderlicen Mannſchaften in die 
»Pierdewaggens, die übrigen Mannſchaften in Waggons dritter 
Klaſſe plaziert worden, ud eine auseinanderfegbare, trans- 
vortable Brũcke aus Echmiedeeiien, die an jeder belichigen 
Babnftelle den fehlenden Perron zum Fin- ımd Ausbringen 
der Leute und "pferde erfeßt, war ji Prüfung anfgefiellt wer: 
den. Die angejtellten Verſuche fielen zu völliger Zufriedenheit 
alte, (D. 9. 3.) 

Berlin, 16. April. Der Großherzog von Oldenburg ift 
beute, in Begleitung von drei höheren Militärs, zum Beſuch 
am f, Hofe bier eingetroffen und wird einige Tage bier feinen 
Aufenthalt nehmen. (Br. 3.) 

- Württemberg. Stuttgart, 15. April. Der beute 
erfolgte Aufruf des erſten Landwehr» Aufgebotes zur Meldung 
bis zum. 1. umd zur Muſterung bis zum 5. Mai benimmt auch 
den wenigen bisher Ruhiggebliebenen den Zweifel über den 
tiefen Ernit der Lage. Die Maßregel kam jeit 1815 nie wies 
der vor, Getroffen werden alle Gyfapitulanten der Altersklaſſen 
von 1831 und 1832 und alle bisher nicht zum- aftiven Heere 
ausgehobenen (frei gelooöten oder als Dienjt untüchtigt zurüd- 
geftellten) Jünglinge der Wltersklaffen von 1837 und 18383. 
Auch ſonſt find vielerlei Vorbereitungen im Zuge, über die wir 
gern uns Schweigen anferlegen. (ft. 3. 

Baden.‘ Die „Harlsr, Ztg.“ fchreibt am Schluſſe eines 
„Deuticland und Tie franzöfiiche Politik“ überfcrichenen Ar: 
tifel8: „Die franzöftichen Sreumdfchaftsverfidierungen für Deutſch— 
laud find unter den gegenwärtigen Umständen ebenio bedenklich, 
wie die friegeriichen Rüſtungen gegen Deiterreid, Grftreben 
diefelben ganz unleugbar eine Theilung der Kräfte, fo ift das 
mit zugleich aber auch der Fingerzeig gegeben, Daß eine mög— 
lichft innige Bereinigung der Kräfte den Planen: Frankreichs 
ein- Henmmiß bereitet; und je entjebiedener die Stellung ift, 


welche die deutiche Beſammtheit der verfucdten Ariedensitorung 


gegenübe: einnimmt, um fo mehr Meibt Ansicht auf Erbalt- 
ung des Friedens, Mehr und mehr geben fid) denn auch An— 
zeichen einer erireufichen Einigung und. Wie verlantet, ift 
zroifeben Preußen umd Dejterreich ein Antrag vereinbart 
worden, der zum Zweck der Grgreifung gemeinfamer mili- 
tärifcher Borfichtömaßregeln bei der Bundesverſammlung 
eingebracht werden fol. Man will zugleich verſichern, die nah 
Patis gelangte Nachricht von dieſer Vereinbarung babe dort 
eine der friedlichen Verfländigung wieder mehr geneigte Stimm 
ung hervorgerufen, Ein mebrjeitig verbreitetes Gerücht beiagt, 
die preußiſche Wegierung werde demmächſt dem Landtag über 
die Lage der Dinge wieder Mittbeilungen machen.“ 
Karlsruhe, 16, April. Das Kriegsminiſterium bat eine 
Aufforderung an praktifche Aerzte, Thierärgte und Wund- 


arzneidiener erlaffen, welche dem 


Armeekorps auf Kriegs⸗ 
dauer Dienite Teiften wollen. Di baben ſich binnen act 
Tagen. zu melden, 

Großb. Seſſen. Darmitadt, 16, Arie Der - 
nig Max vom Bayern traf beute Nachmittag imd-einige Stuns 
den-fpäter aud feine Gemahlin, die Königin Mariap zum Be⸗ 
ſuche am großb. Hofe dahier ein. Die Königin ift die Bathin 
ihrer Nichte, der I6jährigen Prinzefiin Anna, einzigen Tochter 
ihrer Schweiter, der Prinzeſſin Karl von Heffen, welche nächſten 
Dinstag, den 19. d., fonfirmirt wird, An 3.) 

Surbeffen. Kaſſel, 16, April. Unſer Miniftertum 
bat fein Entlafjungsgeiud eingereicht, Die Beranlafung dürfte 
in Differenzen über untergeordnete Verwaltungsfragen zu fu: 
dien ſeyn, höherer politischer Natur iſt fie jedenfalls nicht. Im 
der geftrigen Sigung der 2. Kammer wurde der Geſetzentwurf, 
die Ermäßigung des Mainzolles von Getraide und Hülſen- 
früchten betr., ohne Diskuffion genehmigt. 


ee ir 7 


i Belgien, _ . 

Die „Köln. Itg.“ meldet, dab zwiſchen Holland und 
Belgien ein Vertrag, deſſen Zwed ihre gemeinſchaftliche 
Vertheidigung beim Ausbruch des Krieges ift, vor einigen 
Tagen abgeichlöffen wurde. Dem zwiſchen den beiden Maͤch— 
ten rege Abkommen zufolge werden Diefelben eine ge— 
mein han ide Armee ins Feld jtellen, zu Der Belgien +0,00 
und Holland 40,000 Mann liefert. Der König von Holland 
verpflichtet fi in dem Wertrage außerdem, eine Flotte für Die 
Vertheidigung der Mündungen der Schelde und der Mans 
auszurüſten. (Köln, 3.) 


Großbeitannten. 


* Rondon, 15. April. Die „Zimes” beridtigt nad 
(wie fie jagt unzweifelhaften Mittheilungen) ihre frühere Rach— 
richt, daß England verlangt babe, Piemont allem jolle vor 
dem Kongreß entwaffnen. rd Malmesbury — fügt Die 
„Times““ bei — verlangt, daß, was Zeit und Bedingungen 
der Entwaffnung betrifft, dieje für alle Mächte gleid- 
heithich ſeyen, und es iſt währſcheinlich — meint Die 
„Zimes” noch — daß Oeſterreich auf Antrieb des engliſchen 
Kabinets darauf dringt, DaB dem Kongreſſe eine allgemeine 
Entwarnung vorangebe, ra 

gondon, 16. April. In der gefirigen Sigung des Un— 
terhaufes erklärte Tisraeli, die Vertagung und Yluflöfung des 
Barlaments erfolge in nächſter Woche; doch fünnte möglicher 
Weiſe das Barlament wegen der europäiſchen Frage ein, auch 
zwei Tage länger figen müſſen. — Der Kriegsminiſter erklärte, 
— alle in Indien entbehrlichen Regimenter heimrufen 
zu können. ‚ &.D,d 3) 

London, 17, April, Gin Meeting beſchloß geitern eine 
Petition an die Hönigin Betreff der — —— 

. * . It. . .) 
n beiden Häufern des Parlaments wurde eine Dant- 
Adrefie für Lord Canning und das ‚Heer in Oſtindien be 
ſchloſſen. 
Äranfreic. 


Aus Baris, 14. April, fchreibt man dem „Schw. Merk, : 
„Bon einer gleichzeitigen Entwarnung ift ſchon feine Rede 
mebr, weil Piemont auch Diefen Vorſchlag des Wiener Kabi— 
nets mit der Erklärung zurüdgewiefen bat, daß Dejterrid 
mit der Entwafjnung beginnen müſſe. () Dem zufolge 
verlangen (?) die vermittelmden Maäͤchte vom Wiener Kabinet 
auch noch Die Konzeſſion, dab es mit der Eutwafjnung vorau— 
ehe, ſey ed nun ver der Eröfinung des Kongreſſes oder in 
Folge eines eventuellen — — deöjelben. Tie Taltik der 
vermitteluden Mächte, Die den Krieg um jeden Preis verhin— 
dern wollen, it demnach, auf dem militäriichen Gebiet das 
Wiener Kabinet zu allen möglichen Konzefjionen zu vermögen, 
während fie ihm Dafür einftchen, DaB es auf Diplomatiichen 
und politifchem Gebiet nichts Ernſtes zu beforgen babe,“ 
Paris, 15. April, Die Marineoffigiere auf Urlaub 
baben Befehl erbalten, fib nach den Häfen zu begeben, bei 
denen 2 attachirt find, Die Magazine von Zoulon haben 
Diefer Tage neue Borräthe erhalten. Zugleich erfährt man je— 
doch aus Breit, dab die 2, Diviſion der Flotte Gegenbefehl 
erhalten bat und vor der Hand nidt mad Toulon geben 
wird, (Diefer Gegenbefehl wurde inzwijchen wieder zurückge nom⸗ 
men, ©, d. Anzeiger.) -— Der heutige Monatsausweis der Banf 
von Frankreich iſt ziemlich farblos und jpiegelt gerade hierin Das 
Schwanken zwiſchen Unternehmumgsluft und Kriegofurcht wieder, 
unter welchem uns die legten 4 Wochen hingegangen, (R. 3.) 





. ‚Das 2. Regiment der Bun: n-tegion 
für den Augenblid sin Wins nifon  balten fell 
lies in Marſeille angelangt Piel 


WIDE „Celle de Won gnfoige-fou hab. Kal 
„OMA ge das 

bei Culoz errichlet werden POLE" Tanne x in da von 
Amberien aufgefhlagen werden. (So ziemlich das Näm— 
liche, da; diefe Üebene wur vier Meilen nordweftlih von Belley 


liegt, 

} Der Conſtitutlonuel ſagl, daß die zahlreichen Pferde, 
welche in Ddiefem Augeublicke im den derſchi n. Kavallerie: 
Sarnifonen eintreffen, hauptſachlich daher rühren, daß mehrere 
Reiterregimenter deumächſt nah Algier abgeben werden und 
ihre Pferde zurüclaffen, die fih an das afrikaniſche Klima wid 
den dortigen Gebirgsdienft nicht gewöhnen können. 

* Bon allen ieieionep werben Leute zu der 
Armee von Lyon geſchickt, um den Armeepofizeidienit zu ver: 

N. 

Der in Brüffel erfheinende „Univerſel“ gibt über- die 
am 4. April im der fomtichen Oper zu Paris vorgenommene 
Verhaftung nachſtehende Aufſchlüſſe, welde er aus guter 
Duelle haben will, Die Polzei war jeit einem Monat benach 
rihtigt, daß ein Individuum, weldes in dem Ränberproseh 
Pechard zu Gaen in contumseiam verurtbeilt worden mar, 
in Frankreich einzudringen ſuche, und ein Uttentat auf Die 
Perſon des Kaiſers beadfüchtige. Alle mögliden Vorſichtomaß 
regeln wurden Dagegen getroften. Mehreremal war der Beſuch 
des Kaiſers in der großen Oper angefagt, und jedesmal mußte 
Segenbejehl gegeben werden. Am 4. April Nadmittags wurde 
das gefährliche Fudividunm im Boulogner ie Abends in 
der Käbe der komiſchen Oper, von der Polizei ſcharf beobachtet. 
Als dasielbe fich gegen 10 Uhr entdedt (ab. wollte es fi in 
den Nebengaffen verlieren, Wolizeiagenten ließen es nicht aus 
deu Augen, und verbafteten es in einem Hotel garni im der 
Rue de (öchiqwier. Dem Kaifer wurde die Verbaftung um 
Mitternacht im feiner Loge gemeldet. Der in eontumaciam 
Berurtheilte fol über‘ feine verbrecheriſche Abſicht wie über alle 
jeine Vorbereitungen zur Ausführung ein umſtändliches Geitänd- 
niß abgelegt haben. . 

Italien. 

Turin, 13. April, Nach der „Dpinione” bat das 

Minifterium befhloffen, alle Kirdien zu Aleſſandria, die nicht 
eigentliche Pfarrkirchen find, nebit anderen öffentlichen Gebäu—⸗ 
den zu militäriichen. Sweden zu beftimmen. 
, „+ Die Anwerbungen von Freiwilligen in Enrin dauern 
fort. Aus Florenz find fechöhundert junge Leute angemeldet 
worden, melde ſich aber ausgebeten haben, als flörentinifches 
Bataillon beifammen bleiben zu dürfen. Diefe 600’ ſind am 
16, — in Genua eingetroffen; weitere 600 werden noch 
erwartet. ' 








Kichtpolitifdye Zeitung. 

Münden, 16. April, Am 1. Mai wird im Glaspa— 
laſte eine große Blumen: und Fruct-Ausftellung eröffnet, 
' _ Dresden, 14. April. Die Stadtverorfueten haben 
auf Antrag des Stadtraths für das dem Tondidter Karl Ma— 
ria dv, Meder bier zu errichtende Denkmal die Summe von 
1000 Thlrm, aus der Stadtkaffe bewilligt, 

Ju Gent hat man PVerfude mit einer neuen Art Gas— 
‚beleuchtung gemacht, Die fehr befriedigend ausgefallen ſeyn 
ſollen. Der Yeuditer, nad) dem Erfinder Donny- Lampe genanut, 
wird 1500 Stearinkerzen gleichgeſtellt, Im Garten, wo der 
Verſuch angeftellt wurde, konnte mau bei 60 Meter Entfernung 
noch feine Schrift leſen. 8. 3.) 
‚* Ueber den Tod unferes Landsmanns Adolph Schlagint- 
weit find jegt genauere Berichte in London eingegangen, Der- 
jelbe war aus Indien nach Turkeſtan gereift, in Yartaud freund: 
lich aufgenommen worden. Als er Miter nordweſtlich gegen 
Khokan vordringen wollte, gerietb er in Kargafb unter eine 
Horde fanatiſcher Mufelmänner, die ihn Angefichts der Mauern 
diefer Stadt auf Geheiß des graufamen Synd Wulfee Khan 
enthaupteten. Die englifhen Behörden in Indien haben die 
Hofinung nod nicht anfaegeben, von den Notizen unjeres uns 
——— Landsmannes Einiges aus den Händen der Einge— 
ornen zu retten. 


— — — 


Berankwortlicher Redalteuf: Dr. K. Pohlmann. 
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Berlag der Stahe l'ſchen Buch- u. Kunſthandlung in Wär;bug. 
Druck von J. M. Michter in Würzburg. 
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Neune Würzburger Beitung. 


Treu gegen König and Saterland für Wabrpeit und Recht! 
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Bur &agesfrage. 


Die „Dfid. Bolt,“ in Wien erfheinend, ſchreibt in ihrer 
neueften Nummer: „Alle Welt blidt mit gerechtfertigter Spanns 
ung den Rejultaten entgegen, welde die Sendung des Erz 
herzogs Albredit an den Hof von Berlin haben wird. Dies: 
und jenfeits des Rheins fühlt man, daß dieſe perſönliche 
Begegnung der beiden Höfe Deutihlands im gegenwärtigen 
Momente eine bobe biftoriihe Bedeutung hat. Wenn Deutſch— 
land die jegige Heimſuchung nicht verfteht, wenn ed nicht er- 
fennt, daß von der Haltung, die es jegt einnimmt, feine Zu- 
kunt abbängt, daß durd feinen Entſchluß das Scidfal des 
Kontinents bedingt ift, DaB es durch einen einzigen würdenollen 
Schritt den ihm gebührenden erften Platz unter den Nationen 
einnchmen fann, % iſt Deutjchland in feiner Lebensprobe als 
Nation verunglüdt, fo muß der Genius der Geſchichte den 
Stab fiber Deuſchland bredien umd die alten- Gegner berech— 
tigen, das Urtheil j vellftreden. An der Erfenntniß deſſen, 
was noth thut, fehlt es nirgends in Deutihland. Jedermann 
weiß, um was es ſich handelt, Die Haltung Frankreichs iſt 
tlar, ihre Schroffheit zerreißt alle Verhüllungen. Die friedon- 
träufelnden- Worte des „Moniteur“ verdunſten auf dem glü- 
Sera Eiſen der drohenden Thatſachen. Napoleon II. will 

tie. Er muß ibn wollen, denn er ift fein Ratum. Niemand 
glanbf an die Möglichkeit eines lofalifirten Krieges. Die Kran 
gr* felber wiffen, daß dieſe Vorfpiegelung nur eine Kalle iſt. 
ie felber laſſen fi) nicht fangen,‘ werden ſich aber freuen, 
Andere darin gefangen zu fehen. Die Franzoſen laſſen den 
fofalifirten Krieg höchſteus nur im dem Sinne gelten, daB 
uerft Oeſterreich in Italien und dann Preußen am Rhein ge 
hlagen werden fol. Stein Auge in Deutſchland ift jo blöde, 
diefe Falle nicht zu bemerken. Warum folgt num der allge: 
meinen Erkenntiniß nicht Die gemeinfame That? Sagen wir 
es offen und kurz: Man zögert und zaudert in Deutſchland 
(oder vielmehr in Preußen), weil in Defterreid Dies und Das 
nicht fo ift; wie man es wünfcht, und — fügen wir es gerade 
berand — wie e8 -auch wünjdenswerth wäre! Aber iſt es 
denn in großen Schidfaldmomenten, wo man nah Außen bin 
einig und fertig daftehen fell, zuläflig, den innern Zwieipalt 
aufzudecken und wegen der Mängel des Ginen und des Ans 
dern die Mraft des Ganzen nicht zum Ausdrud gelangen zu 
laſſen? Soll Deutſchland, um als Nation nad Außen bin 
feinen Befig, feine Würde und Ehre zu behaupten, jo lange 
warten, bis alle feine Theile im Innern vollendete Ideale ſeyn 
werden? Jede Nation ift im Innern in einem fortwährenden 
Entwidelu —* begriffen, in welchem Schwankungen zwi⸗ 
fhen Vor⸗ und Rüdwärtd unvermeidlich find, nad Außen bin 
aber fol jede Nation in jedem Nugenblide fertig feyn, mad) 
Außen bin muß die Parole -immer „Einigkeit“ heißen. Neh⸗ 
men wir uns doc) an unfern Gegnern ſelber ein Beiſpiel. Iſt 
etwa in Frankreich Alles fo, wie es feyn foll, wie die Franzo⸗ 
fen e8 zu wünfcben das Recht haben? Und dennod, wenn 
irgend eine Macht an Frankreich ähnliche — ftellte, 
wie Franfreid an Defterreich, an die erfte dacht des deutſchen 
Bundes, wenn irgend ein Monarch gegen Frankreich ſolche 
Pläne brütete, wie Napoleon III. gegen Deutfchland und ganz 
Europa, wie würden da die Franzofen aller Parteien und je- 
der Konfeffion augenblicklich einig feyn, wie würde da alle 
rien nur ein Gefühl bewegen, wie würde da Alle der Ruf 
begelſtern: Es gilt Frankreich, mag es feyn, wie es will, es ift 
Franfreich, und Frankreich find wir! Wir brauden «3 nicht 
als einen Vorwurf anzunehmen, wenn man und fagt, daß wir 
eben für unfere Intereffen fprechen. Ja, wir thun es. Mir 
ſprechen zunächſt für unfere Jutereffen, weil dieſe zuerft be— 
droht find. Aber wir * das Bewußtſeyn, daß dieſe be— 
drohten oͤſterreichiſchen Intereſſen auch deutſche ſind, und wir 
pci die Genugthuung, daß jeder einfichtige und unbefangene 
olititer Deutihlands dieſes Bewußtfeyn theilt. Doch wir 


rufen nad Deutſchland hinaus, nicht bios, weil wir bie Hülfe 
Deutſchlands wünfden, wie hoch wir dieſe Hülfe aud ſchaͤtzen. 
Im fehlimmften Falle würde Defterreih fi wohl felber zu 
beifen wiſſen. Wir rufen die Deuticen auf, weil uns 
in unferer befondern Stellung die Ehre Deutſchlands leb⸗ 
bafter und dringender am Herzen liegt. Wir Deutſchen in 
Defterreich, ein Meiner Theil des Ganzen, ein lange Zeit hin 
durch vielfah getrennter Theil, wir haben ſtets mit Herz und 
Sinn an Deutſchland feitgehalten, unier Wünjhen und 38 
war auf Deutſchland gerichtet, das Bewußtſeyn, zu Deutidh- 
land zu gehören, hat und über Die vielen hwierigfeiten und 
mannigfacen Unbilden unſerer Lage getröftet. öge daher 
die Enticheidung in Berlin jo ausfallen, daß wir mit Feudigem 
Stolze antworten können: .„Sebt, das ift Deutſchland, vierzig 
Millionen, Ein Herz und Eine Seele und Ein Arm, ſtark ge 
mug und ſtets bereit, jeden herausfordernden Gegner zu Boden 
zu ſchlagen!“ 
» 

Aus Berlin, 15. April, wird der „Ztg. f. Norddeutich- 
land“ geſchrieben: „Die Anweſenheit des Erzberzogs Albrecht 
regt die öffentliche Meinung ftärker an, als es bisher der Fall 
war, wo in der Maffe überwiegend der Glaube vorherrichte, 
daß es, troß alles Kriegslärms, doch nicht zum Kriege kommen 
und, wenn dies dennoch der. Fall, Preußen dod) fo leicht nicht 
bineingezogen werden fönne. Ein Theil unferer Preſſe bat dieſe 
Meinumg beftärkt, befonders hervorgehoben, daß Preußen nichts 
ohne England thun werde, beide vereinigt aber jederzeit im 
Stande ſeyn würden, den Frieden zn erhalten oder, nah der 
Mythe von Lord Derby’s Ausdrud, Jeden fofort zu Boden zu 
ſchlagen, der das Schwert ziehen würde. Diefe Sicherheit bat 
ein Ende genommen. Man belagt, daß Preußen zu lange 
dem engliſchen Schlepptau nachgefolgt fey, ftatt jelbftändig fräf- 
Hiper aufgutreten; und offenbar haben die Zweifel zugenommen, 
ob England über die unfruchtbaren Bermittelungsverfuhe und 
ſchließlich über die Neutralität binausgeben werde, Die lepte 
Erklärung, welde Preußen in Wien abgeben ließ, deutet auf 
eine Trennung der bisherigen Beftrebungen bin, auf den Ent- 
an Preußens, feinen deutſchen Beruf feit in's Auge zu 
affen und feinen felbftändigen Willen endlih unverhüllt auszu- 
ſprechen. Die Unterhandlungen des Erzherzogs in Berlin find 
jedenfalls von höchſter Bedeutung für Die nn der beiden 
Großmächte und des gefammten Deutſchland. 4 es auch in 
Preußen eine Kriegspartei gibt, die auf jeden Fall hin aufſitzen 
faffen möchte, ift im dem lepten Tagen In gewiſſen militäriſchen 
und Hoftreifen ftärfer bervorgetreten. Die bisherige Politif 
der —— öfterreihifhe Intereffen von deutſchen Intereſſen 
zu trennen, Werbürgtes zu ſchützen, die Metternich ſchen Er— 
rungenſchaften aber Deſterreich zu überfaffen,, dürfte auch jept 
nicht verändert werden. Dagegen ift — daß für den Schu 
der deutfchen Grenzlande, wie für Alles, was zu Deutjchlan 
ehört, Preußen ſofort mit feiner sungen Macht einfteht und 
die Kriegerüßung erfolgt, fobald der Kampf in Italien unver: 
meidlich wird, an erwartet eine Botichaft an die Kammern 
welche die Entſchüffe der Negierung in beftimmtefter Faſſung 
ansforicht, und es fteht zu hoffen, daß man ſich nicht davon 
abhalten läßt, felbit wenn die Annahme des_neueften be 
{chen Vorfchlages, den Kongreß am 23. in Karlsruhe mit dem 
allgemeinen Entwafnungsantrage beginuen zu laffen, Eingang 
finden follte, Die Thätigkeit ih im auswärtigen Amt eben fo 
groß wie im Kriegsminiſterium.“ 


Deutfcher Bund. 


Der „Rat. Ztg.* wird aus Frankfurt gefchrieben: „Es 
ſcheint in derBundestagsfigung vom 14.d. etwas vor 


aefommen zu feyn, was mit der gegenwärtigen Kriegsfrage im 





Zufammenbange fteht. Man bat der Dundesverfammlung ſchon 
oft den Vorwnrf gemacht, das fie thatlos der Entwidelung der 


kreigniſſe zuſchaue md allerdings, wenn man ſich lediglich au 
rue hi t, was die amtlichen Sigmmnsberichte bringen, wenn fle 
wirklich ſonſt nichts verbandelt, als was diefe Be aus wei⸗ 


fen, ſe iſt der Vorwurf nur zu begrändet. Aber man thut 
unrecht, wenn man ihre Thätigkeit nach jenen Berichten bemißt. 
Es dringt nichts Sicheres über den Inhalt ihrer Beſchlüſſe, 
ſoweit fich een mebe oder weniger direlt auf die gegen: 
mwärtige politifhe Lage beziehen, in die Deffentlichfeit, aber Die 
Bundesverfammlung ift, das darf verſichert werden, unausge— 
et beichäftigt, zu ihren Theil dazu beizutragen, Deutfchland 
I alle Fälle in die Lage zu fepen, jedem Angriff eutgegen- 
teten zu fünnen.“ 


Bavern Aus Landau, 15. April, ſchreibt man der 
„Bfälz. Ztg.“: „Vor einigen Tagen kam zur Mittagszeit eine 
bejaßrte Frau am Stode und fehr ermudet zum deutſchen 

ore berein und fragte mach ihrem Sohne, dem. Soldaten 
anz Klinzing, der bei der 8. Kompagnie im 14. Regiment 
— Zu ihm gewiefen, konnte die gute alte Frau vor freudi- 
Zeit fein Wort bervorbringen, endlich 


er Erregung längere 
: bite e gefürchtet, 


aber erzählte fie ihm unter Freudenthränen, wie t 
ihm nicht mehr am Feben anzutreffen, deun im ber — 
u. es gebeißen, da unten En bereit3 der Krieg ausgebrochen. 
8 hätte ibr zu Haufe num feine Ruhe mehr gelaffen umd da 
babe fie aufgepadt und ſey hierher, um ibren guten Sohn, 
wenn möglih, noch einmal zu fehen. Jetzt flude fie freilich, 
daß es bier noch nicht fo gar gefährlich ausfche, und drum 
freue fie Ach doppelt; ermahne aber ihren lieben Franz, wenn 
es einmal zum Dreinichlagen fomme, er es fein nicht leiden 
folle, daß ein Feind herein ind Bayern käme. Er folle dann 
nur tüctig mitthun umd einen getreuen braven Soldaten 
machen, damit fle und die Ortseinwohner immer eine Freude 
an ibn baben Fünnten. Noch in bderjelben Stunde jagte fie 
ihrem Sohne, einem braven Soldaten, Lebewohl und brach 
auf, um den Rüdweg in ihre Heimath wieder anzutreten. 
Dieie Fran ift aus Ebernhauſen (Ebenbanjen 2) im Unter: 
franken und hat act Tage gebraucht, um mũhſam zu Fuß 
. bierber zu fommen, da ihre Armutb es nicht qulieh, die Eifen- 
bahn zu bemügen. Aus gleibem Grunde iſt e ebenjo wieder 
u Fuß zurüdgefehrt. Leider wurde dieſer jchöne Zug einer 
ter erſt weiter bekanut, nachdem fie bereits ihren Rückweg 
angetreten batte, ſonſt würden bereitwilligit die Mittel beige- 
ftenert worden fen, um die qute Alte einer beſchwerlichen 
Fußmwanderung zu entheben. , R 
Preußen. Berlin, 15. April Der „Herzog von 
Sachfen⸗Koburg⸗ Gotha, der ſich von hier nad London begibt, 
eht feineswegs, wie verlautet, in einer beftimmten politischen 
Ingelegenbeit dorthin. Die nächte Veranlafjung zur Reife 
des Herzogs ift eime kirchliche Feier (Konfirmation) im Schooße 
der dortigen fünigl. Bamilie, zu welcer Beier der Herzog eine 
dringende Einladung erhalten bat. Eine politiſche Bedeutung 
möchte der Neife des Herzogs nad London aber dennoch wicht 
abzufprechen feun, da derielbe wohl obne allen Zweifel die 
Gelegenheit wahrnehmen dürfte, den deutidien Standpunft in 
der italienifchen Angelegenheit in vollſter Klarheit dajelbjt dar- 
zulegen, ımd die Verwirklichung eines geſchloſſenen Handinhaud- 
gebens Englands mit Preußen und überhaupt mit eutfchlaud 
anzuftreben. Fin feites Zufammenftchen Englauds und Ges 
famntdentichlands wäre in der That das ſicherſte Pfand des 
Friedens. j (A. 3.) 
Berlin, 15. April. Heute wurde auf der Anhaltiſchen 
Bahn eine fomplette 12pfündige Fußbatterie nebſt den dazu 
webörigen Munitionswagen nah Erfurt transportirt; ebenſo 
- gingen heute wieder eine große Anzahl 12pfündige Geihüß- 
röhren ans der Spandauer Geſchüßzgießerei bier ein, welche 
nach den verfchiedenen Armeekorps weiter befördert wurden. 
. (Köln. 3.) 
Sachſen. Dresden, 15. April. Das heute aus- 
gegebene neueſte Geſetzblatt enthält eine für den geſammten 
deutſchen Buchbandel nicht unwichtige Berordunng. des 
Juſtizminiſterinm. Dieſelbe beftimmt nämlib, daß bei Eröff— 
nung von Konkurſen zu dem Vermögen eines. Bud, Kumjt- 
oder Mufifalienbändlers die Gerichtsämter die zu erlaffende 
Eriktalzitation auch der Expedition des Börfenblattes für den 
deutfchen Buchhandel zum_ unentgeltlichen Abdruck in dieſem 
Blatt einzuſenden haben. Durch eine weitere Veordnung wird 
befannt gemacht, daß bei den Bezirksgerichten und Gerichts: 
ämtern im jedem Jahr vom 21. Juli bis Ende Auguſt Ferien 
fattfinden follen. Während diefer Ferien ruht der Betrieb aller 
nicht dringlichen Sachen, ſowohl in Bezug auf Abfahung der 


Urtbeife als auch auf dic Seitung des, Berfahrens uud Die 
Abhaltung der Termine. Z Dies dor dem Beginn der be 


ſchloſenen Erlenutniſſe und 5— mäfen auch währcud 


‚der Kerien abgererligt werben. Die Beamten der Staa 
waltſchaft haben. feine ‘Ferien, PN (A. 3) 
Kiisttemibern. Stuttgart, 15. April, uch) 


Beſchluß des Kriminalienats des fal. Gerichtshofes für den ' 
Nedarkreis vom 5. 1. Mts. ift die polizeilid verfügte Beichlag- 
nahme der neuen Einleitung zu der Drudichrift: Grundfäße 
der Realpotitif, angewendet auf die ſtaattichen Zuftände Dentfe 
lands, beitätigt, die weitere Verbreitung verboten und Be- 
fhlagnahme der vorhandenen Exemplate angeordnet worden. 

5 (Württb. St.:A,) 

Baden. Seit einiger Zeit gehen bedeutende Vichtrans- 
porte über Kehl nad Frankreich. 

Defterreih. Wien, 11. April. Die Penfionirung 
des kaiſerl. Flügeladjutanten, Grafen Magimilian ODonnell 
bat hier viel Auffeben gemacht und verſchiedene Gerüchte herz 
dorgerufen. Daß Oberit Graf O’Donnell, der befanntlich Dem 
Katjer das Leben gerettet bat, "noch im Augenblid des Aus 
fheidens von feinem Poſten nicht in Ungnade bei feinem Mo— 
narchen ftand, beweiit der Umſtand, daß er mit Gneralmajors- 
Charakter ad honores penfionirt wurde. Sein Austritt jcheint 
vielmehr der Alt eines ganz freiwilligen Entſchluſſes geweſen 
zu ſeyn. Graf O’Donnell, der fon feit einem Jahre nur 
Velten mehr Dienfte that, hat ſich mit einem Mädchen aus 
bürgerlichem Stande vermählt und tritt einfach in den Privat: 
ftand zurüd, um künftig nur feinem häuslichen u zu leben. 

(NR. Br. 3.) 

In militäriſchen Kreifen erzählt man ſich, daß zwei italie- 
niſche Negimenter dienftlich um Eintheilung bei der Operations: 
armee in Italien gebeten baben follen. Auf den ergangenen 
abſchlägigen Beſcheid dürfte, abgejehen von andern Gründen, 
vor Allem die Rüdficht maßgebend eingewirft haben, daß eine 
etwaige Ausnahme von der Negel, die italieniiben Regimenter 
nicht in die Lage zu verfegen, gegen ihre Landsleute fechten zu 
müffen, von den Abtheilungen, auf die fie nicht ausgedehnt würde, 
als eine umverdiente Zurüdiegung betrachtet und als ein Zweifel 
an dem guten Geijt ausgelegt werden fönnte, von dem ſie alle 
gleihmäßig befeelt und durchdrungen find, 


Greofbritannien. 

London, 14, April. Die „Times“ enthält eins_jemer 
merfwürdigen Geftändniffe, welche von Zeit zu Zeit die Selbit- 
beräucherung unterbreben und einen gewiſſen Schein der Offen- 
beit auf fonjtige Verdeckungen werfen. Kun die Gefahr der 
indifchen Rebellion vorüber, veröffentlicht fie einen überlangen 
Brief des Hrn. Ruffell, voll der wunderlichiten Enthüllungen. 
Darin beißt es, daß es feinen Stamm in Indien gebe, der 
England nicht haffe; da felbit da, wo die Leute den größten 
Vortheil von den Engländern bätten, ihr Lebenserwerb ihnen 
weniger am Herzen liege, als ihre nationale und religiöfe Ab- 
neigumg gegen den „Feringih“ (Fremden); dab der Engländer 
den Indier nicht verftche uud ihn im taufend Dingen fränfe, 
weil er fidh feine Mühe acbe, ihn zu beachten; daß er ſich auch 
in die eigenthümfichen Verbältniſſe der Landesnatur nicht wer 
ſetze, und Eiſenbahnen baue, wo er die uralten Straßen, Wafjer- 
behälter und alle anderen öffentlidien Werke verfallen liebe ꝛc. 
Schon vor dem — jeyen Die größten Städte Indiens 
verfallen gewejen. Dazu kame der Uebermuth, dab Offiziere 
in Mofcheen zum Tanze auffpielen ließen u. ſ. w. (N. Pr. 3.) 

j ranfreich. 

Paris, 14. April. Wie worfihtig die Tuilerien gegen— 
über den Maffen fich benehmen, und wie gewaltig die Rück⸗ 
fidıten find, welche fie gegen Ddiefelben beobachten zu müſſen 
glauben, gebt am beten daraus hervor, daß in Diefem Augen: 
blif, wo für die — — — ſo ungemeine Ausgaben 
gemacht werden, gleichwohl — nach der „Revue Munieipale“ 
em Umbau und Neubau der Cité , der Wiege bon Paris, 
demmächit in Hugriff genommen werden fol. Die Cité nmfapt 
eine Oberfläche von 217,668 Mieters mit 28 Straßen, Deren 
meifte nur 3 Metres 80 Gentimetres breit find, Nach dem in 
diefem Augenblid dem Kaiſer vorliegenden Plan foll diefer 
Theil der Stadt von zwei großen Berbiudungsitraßen durch— 
fhnitten werden; die eine von Oſten nach Werten, die andere, 
mit dem Fluß, von Norden nah Eüden, wodurch die „Cité“ 
in vier Theile getheilt würde, Im erften dieſer vier Viertel 
befindet ſich die — von allen Seiten gebörig freigeftellte — 
Kathedrale von Notre-Dame. Im zweiten foll die Facade dem 
nr jugewendet, ber neue erzbiſchöfliche Palaft erbaut-werden. 

8 dritte Biertel joll das neue Spital „„Hotel:Dien’ auf- 


vis, 45. April. Die offiziöfen Blätter haben eine 
eigenthümfiche Aufgabe zu löfen unternommen, Ai — ihre 
Leſer zu eugen, daß Frankreich gar nicht gerüftet habe, Es 
it richtig, daß die franzojüche Kriegsbereitſchaft mur für Die 
Gorps eine volländige war, die auf dem Kriegsfuß von Afrika 
gelommen waren; von den übrigen Truppen war lediglich die Rei- 
terei_ umd Artillerie kriegöbereit gemacht, d. h. Diejenigen beiden 
Waffen, welche zu ihrer Mobilmahung längere Zeit erfordern. 
Es üft eine veine Silbenſte cherei, wenn die faiferl, Preffe eine 
Rüftung in Frankreich in Abrede ſtellt. Dieſe Hartmädigkeit 
der abbängigen Prefe in Betreff der Gutwarinung läßt klar 
erfennen, welche Abfichten die Zuilerien haben, und wie felbjt 
die Ucherzeugung , das ganze zivilifirte Europa gegen ſich zu 
haben, fie nicht davon abbält, —— verfolgen, Uebrigens 
beginnt ſich gerade in den deutſchen Grenzprovinzen allmählig 
die Truppenmacht zu ſaumeln. Wir Duben beute er el 
daß Die Rüftungen, namentlih in Straßburg, jeit drei Mona- 
ten im fo ſyſtematiſcher Weife getrieben wurden, daß fie ſich 
jedem erfahenen Blick ſofort verriethen, Die Stimmung in 
Paris ift offenbar eine ſehr düjtere, und ſelbſt in den höchſten 
Rreifen keineswegs eine einige. 
°* Paris, 16. April, Der „Univers“ veröffentlicht aus 
der Feder des Hrn. Louis Veuillot einen vortrefflich ſtyliſirten 
Artifel, welcher durch die Kühnheit jeiner Sprache nicht ver- 
fehlen wird, großes Aufichen zu machen. Beuillot kennzeichnet 
in wenigen Kinen die Lage und Die verfdiedenen Gerüchte, 
aus denen das Publikum nur den fejten Entjhluß der Mächte 
entuchmen könne, ſich nicht verftändigen zu wollen, und führt 
dann fort: „Dieſe Zägerungen, Dieje widerfprechenden Nach— 
richten, dieſe Geheimniſſe find ein großes Unglück in einer An- 
gelegenheit, welche alle Intereffen ſo nahe berührt. Man follte 
nicht vergeffen, daB das Land, weldes jo mit Sorge den Frie— 
den oder den Krieg erwartet, noch nicht Die Zeit gehabt hat, 
fih daran zu gewöhnen, daß fein Schickſal entſchieden wird, 
ohne daß es —* an der Beratbung nimmt. . . Die große 
öffentliche Meinung im Land, welche allgemein und beiß 
den Frieden wünfht, muß ſich zurüdbalten oder ganz ſchweigen, 
während die Kriegspartei ſich aufs laͤrmendſte und beleidigendite 
hören laͤßt. ... enn es ſich bloß um Krieg handelt, wird 
es nicht ſchwer ſeyn, Frankreich fortzureißen; aber diesmal han— 
delt es ſich noch um etwas Anderes, um Die Revolution. Es 
ift nur zu Far, daß die Revolution einen Fortſchritt, einen be- 
deutenden Rortfchritt machen würde, und jelbit Das Unglück 
unferer Armee, wenn ein foldes ihr bevorftinde, würde ibr 
nicht ſteuern. Bei der erften Niederlage wird die Tribüne nicht 
mehr ſtumm, die Preffe nicht mehr im Zaum zu erhalten feyn; 
alle Zügel würden fchlaffer werden; bei der zweiten Niederlage 
würden fie zerriffen werden. Das it der Fortſchritt der Re— 
volution. — Die Freunde der Nube, der Eicherbeit, der Ord— 
numa in Frankreich haben zu viel zu verlieren, wenn der Krieg 
unglücklich ausfällt, als dag fie nicht an Diefe Möglichkeiten 
denfen. Aber, das Unglück der Lage it, daß felbft der Sieg 
nicht ohne gefährliche Folgen ift. Die Gefahr iſt eine doppelte, 
Wir werben einen Krieg führen verdädtigen Neutralen gegen- 
über und jmit einem traurigen Verbündeten, Es wäre Durch 
aus nothwendig, im Kalle eines Erfolgs, auf eine lange Neu: 
tralität Deutſchlands und Englands zu zählen. Die Herrſchaft, 
welche der Sieg uns in Stalten verichaffen wirde, würde in 
London ſicherlich fehr mißfallen und Jedermann nennt die Hand, 
welche ſich Damit befaffen würde, fofort eine Koalition zu Stande 
zu bringen. In Deutjchland würde diefe Hand wahrlich fei- 
nem Widerftande begegnen. Wird diefer eine europäiſche Koali- 
tion heraufbeſchwörende Sieg uns dann wenigitend vor der 
Revolution fhügen? Nein, weil die Revolution gegen eben 
diefe Koalition eine nothwendige Maffe werden kann. Und 
dann iſt Rußland felbit unmwiderjrchlich in die Reiben der Feinde 
Rranfreich® gerifien, Polen wird aufitehben. 1849 besinnt von 
Neuem, Aber nehmen wir an, daß die Nationen diejem Zwei⸗ 
kampfe zwiſchen Frankreich und Oeſterreich kalt zuſchauen, daß 
die Neutralen neutral bleiben, — dann habon wir noch mit 
unfern Berbündelen abzurechnen. Mir ſprechen nicht mehr von 
Hrn. v. Gavour. Er jpielte feine Nolle, empfing feinen Lohn 
und wird verſchwinden. Mit 3-— 4000 Menſchen und 50 Mill., 
welche er feinem Lande zum Nutzen Frankreichs und Englands 
abnahm, bezahlte er den Nubm, im Natbe der Großmächte 
figen und dert einige Neden halten zu dürfen. Es bieß einen 
Augenblid: Cavour bier, Cavour dort, was wird Cavour thun? 
Und Alles ging, wie Hr. v. Cavour es wünſchte. Aber jet 
faun Kr. v. Cavour fd) vorbereiten, feine Memoiren zu fehrei- 
ben; nicht lange mehr wird Piemont Cavour heißen, es ſteht 
in Waffen, 


Peg und. im vierten endlich ein Garten cder Square ange: 
—* 


| 


26 iſt im Krieg, ſchon beißt es Garibaldi: Die be» | 1658er Loose 


waffnete, fanftionite italienifhe Revolution ift die Verbündete 
Franfreihs, und die italieniihe Revolution befipt, was fie nie 
befaß, eine Armee von 20— 30,000 Mann. Wenn aber Defter- 
reich einmal befiegt ift, fo wird diefe Armee, zufammengefeßt 
und befehligt wie fie ift, wollen, — was feine gefeßlide Ne- 
gierung in Sranfreih, feine chrenhafte Politif wollen kann. 
Man überlege «6 wohl: Gewiſſen, Ehre, Intereffe, die Gewalt 
der Umstände werden die Regierung Frankreichs jwingen, in 
Italien das hauptſächlichſte, um nicht zu fagen, das alleinige 
Hinderniß gegen die der italienifhhen Revolution zu wer 
den. Kann man hoffen, daß die Armee des Generals Gari⸗ 
baldi, aus Auswanderern und Verbannten aller italie niſchen 
Staaten zuſammengeſetzt, ſich — dazu hergeben wird, in der 
den Defterreichern abgenommenen ombardei oder in den Het- 
zogthümern Parma und Modena für Rechnung Piemonts oder 
Sranfreihs Die ae auszuüben? Logiſcher dünkt es und, 
daß die miedergehaltene Revolution es ganz einfach verſuchen 
wird, ſich Frankreichs entledigen. Sie wird berechnen, daß 
die ſichere Folge einer Revolution in Frankreich ſeyn wird: ent: 
weder die franzöfffhe Armee nah Haufe zu rufen oder Italien 
der revolutionären Partei ja überliefern. Im erften Falle hat 


— 


die Revolution große Ausſicht auf Erfolg, im zweiten Kal ift 
ihe Sieg gewiß. So mißlih es immer fen, dieſe Kolgen zu 
enthüllen: unfer Gewiffen würde es für Schande und era 
erachten, länger zu ſchweigen. frankreich wird von Menſchen 
nad Italien gerufen, welche Orfini als einen Helden betrach⸗ 
ten, die es laut fagen, daß alle Throme umgeſtürzt werden 
müffen. Diefes wären unfere Berbindeten, unfere alleinigen 
Verbündeten im itafienifhen Kriege. Diefe Berbündelen dt- 
beiten ſtets mur zum eigenen Vortheil; alle Wege find ihnen 
gut, aber die höllifchften find ihnen am liebſten.“ 
Umerifa. 

. DO Rew-Yogk, 31. März. (Privat s Korreſpondenz.) 
Die Indigner-Unruhen in den weltlichen Territorien 
nehmen an Umfang zu und zahlreiche Berichte von Grmordun: 
en Weißer liefen ein. — Ein Vergiftungsfall macht 
ier viel von ſich reden, und läpt auf eins der ſcheußlichſten 
Verbrechen fließen. Cine ganze Familie und einige Koſtgän— 
er, im Ganzen 12 Perfonen, — dad Opfer eines beleis 
igten irifchen Dienſtmädchens werden, welche den Tod ihrer 
Herrin, um ſich zu rächen, bejchloffen hatte. Ihre Abficht ift 
leider mur zu gut gelungen, denn nicht allein unterlag die Haus⸗ 
frau, Madame Beetham, den Folgen der Vergiftung, foudern 
aud ein 5 Robinfon, welcher mit feiner — in dem Hauſe 
wohnte. Es iſt zu befürchten, daß noch andere Perſonen die— 
ſem unmenſchlichen Rachedurſt zum Opfer fallen. — Die ge— 
jepgebende Verſammlung des Staates Arkanſas bat cin 
abſcheuliches Fri erlaſſen, nach weldem alle dort anfäfligen 
freien Neger bid Januar 1860 ihren Grundbeſitz zu realifiren 
und den Staat zu verlaffen haben. Freie Neger, die nach 
Ablauf des Termins noch im Staate getroffen werden, follen, 
falls fie ſich nicht einen Herrn geſucht haben, auf ein Sabr 
vermiethet werden, Auch Lonifiana zeichnet fi durch große 
Humanität aus: Dort ſoll nämlich nad Den neueſten Geſetzen 
jeder freie Farbige aus andern Staaten oder dem Ausfande, 
fobald er den Fuß auf den Boden Louifiana’s fegt, verhaftet, 
und nicht cher wieder freigelaffen werden, als bis Bürgichaft 
gene ift, Daß er die Grenzen des Staates wieder verläßt. 
Sin Abnliches Geſetz exiſtirt in Nordearolina. 

⸗ñ ⸗ñe —ñe —ñ —ñe —ñ — —ñ —ñ 

Handeld- und Börſen-Berichte. 
Frankfurter Börse (vom 11, bis 16. April.) ' 


Samstag. Auf den Stand der Börse wirken wie natürlich 
noch immer die politischen Nachrichten und — Lügen, Walewaky 
und Cowley haben sich gezankt -- wir fallen; das Dresdener Jour- 


nal gibt eme gute Ente — wir steigen Vorschläge werden wie 
Karten ausgespielt, arer die besten Trümpfe sind noch zurück und 
noch ist die Partie nicht verloren, Noch ist der Umsatz nicht auf 
dem Krirgsfusse und Kurse bewegen sich lustig hin und her, auf 
und ab. Dre Börse bot in der vergangenen Woche ein verworrenes 
Bıld dieser Variationen im grössten Masstabe, welche bei günzlichem 
Mangel an massgebenden politischen Motiven, mehr die Folge der 
grossen Spekulation eines bedeutenden Hauses waren, das man für 
besser unterrichtet hielt, o!s das übrige Dörsenpublikum es seyn kann, 

Die stärksten Kursdifferonzen ergaten die Börsen vom Montag, 
Dinstaxr untl Donnerstag, wie aus beifulgender Gegenüberstellang 
ersichtlich, 


9. April, 11 April, 12. April, 14. April, 

Nationalunleihe 62 59", 631, 63 
4%/,pCtige Metalliques 51 48 sı 51 
Wiener Bankahtien 843 785 815 850 
Vesterre.ch, Kredit 178 167 184 177 
Darmstädter 187 177 190 184 
Stantshahnen 235 228 238 238 
Bexbächer 187 128 132 132 

9 ” 8 9 


Die niedrigsten Kurse waren am Montag, wo die Verkäufer 
sich ‚herbei drähyten, ola ob ilır Besitz sie luenne, und dach ist hei 
so gedrückten Kursen knum noch etwas zu verlieren, denm s« Ibat im 
Kriegsfalle würden wir schwerlieh Kredit unter 150 und National 
unter 50 sehen. Man bleibe daher zu den jetzigen Kursen ruhig 
(oder auch unruhig) im Besitze seiner Papiere und verkaufe nicht 
zu Spottpfeisen. Spekulanten können sich wieder entschädigen , die 
Verluste der Kapitalisten sind aber nicht leicht einzubringen. Jene 
Angst. und Nothkurse den vorigen Montags wurden gar bald wieder 
von einer vernünftigeren Auffassung verdrängt und 24 Stunden »pä- 
ter standen National volle 4 pCt besser. 

Darmstädter fallen und steigen mit dem österreichischen, wenn 
auch nicht so tief und nicht so hoch, 

Ueber andere Effekten ist nicht viel zu sagen und können wir 
betrefis ihrer auf das Kursblott verweisen. Bexbacher und Weissen- 
burger sind durch Zwangsverkäufe unverhälinisamässig stark gedrückt 
worden nnd haben sich nicht wie die andern Effekten von ihrer 
Niederlage wieder ganz erholt. Bayrrische Ostbahnen werden zu 
Kapitalanlngen viel gekauft und verdienen volle Berücksichtigung. 
Frunkfurt-Hansuer hahen seit acht Tagen 1 pt. am Kurse einge- 
büsst, aber nicht in Folge der im März um 4000 il, gegen das Vor- 
jahr rurückgebliebenen Einnahme, welche aus dem Grunde niedriger 
ausgefallen ‚ist, weil die im vorigen Jahre im März tıansportirten 
Mensgüter dienes Jahr wegen der um 3 Wochen spätern Messe eıst 
der Aprileinnahme zu gut kommen, 

Der Wechselmarkt war sehr aymirt, Ein grosse Hans ist 
unablässiger Ahgeher von London, wodurch diese Devise nuf 116%, 
herabgedrückt wurde; auch Paris ist anachnlich gefallen. Dies steht 
mit den fortwährenden Silbertransporten nach Indien im Zusammen. 
hange. Geld bleibt abundant, die Mrdioliqwidstion wurde daher mit 
Leichtigkeit geordnet und hatte die Contremine grossen Bedarl an 
Effekten, (Akt,) 





Neuefte Nachrichten. 


+ Srankfurt, 18. April. (Privat » Korrefvondenz.) 
Mehrere Deitungen laſſen fib in fehr gebeimnißvoller Weiie 
über die legte Bundestagsſitzung von bier berichten und 
thun, als cb es ftaatsgefährlih wäre, Näheres über Das zu 
fagen, was wegen einiger Feſtungen beichlofien wurde. Der 
oftizielle Bericht der Bichgen Blätter ift viel offener als dieſe 
Korrefpondenten mit ihrer Geheimnißthuerei. Allerdings hat 
die Militärfommiffion Dinge zu beratben und Arbeiten zu 
machen, über melde derzeit noch nichts gefagt werden. fann, 
aber alles dies find nur Vorbereitungen, Die der Bundesver- 
fammfung erft zum Befdluffe unterbreitet werden, wenn die 
Zeitlage es verlangt. Was bis jetzt befchloffen wurde, berubte 
auf dem Antrage Preußens, die Keftungen in den nöthigen 
Vertheidigungsftand in fegen. In Raftatt mußten unter Ans 
derm verſchiedene = lifadenwerfe ausgeführt werden; man be: 
durfte dort einer Ergänzung der Armirungdmunition, Die in— 
zwifchen aus Böhmen angelangt ift, und einer genügenden Ber: 
proviantirung, um nötbigenfalls die Kriegsbeſatzung aufjunebs 
men. Dies hat natürlich eine erhebliche Ueberſchreitung des 


x; Cours der Staatspapiere. 
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Kofienvoranfhlags veranlaßt, Die genehmigt werden mußte. 
serner wurde angezeigt, daß in Der Bundesfeftung Luxemburg 
ür Die nöthige Vunition ꝛc. geforat fey, welde die von den 
eineren thürngifchen Etaaten zu ſtellende Ergänzung der Sriegs: 

befagung bedarf. Endlich wurden einige andere Bedürfnifie der 

Feftungen nachgewieſen und genehmigt. — Wie verlautet, ift die 

Militärtommiffton gegenwärtig damit beſchäftigt, die Aufftellung 

eines Objernatiosforps am Oberrhein zu befpredhen, deſſen Bildung 

einer befonderen Vereinbarung entiprang, die zwiſchen den 

Etaaten des achten Armeekorps und Preußen efdhloffen wurde. 
Hiernach würde dieſes Armeckorps am Dbershein Voſto faſſen 
und ſich an die Preußen anlehnen, welche die Mainlinie zu 
beſetzen hätten. ‚Hannover, Oldenburg, die en ei 
und Medlenburg hätten ausſchließlich für Dedung der Nord: 
eefüfte zu forgen, da man dafür nicht ohne Beforgniffe wäre. 

aß die Bundesarmee vom König von Württemberg fomman- 

Dirt werde, ſteht bereits feſt. (?) Weiteres wird ſchon die 
nächte Woche bringen, da auf Samstag eine Bundestagsfipung 
in Ausficht genommen ift. 

. Paris, 16. April. Dem Bernehmen nad ift geftern 
die offizielle Antwort der franzöſiſchenRegier— 
ung auf die englifhe Propofition, eine allgemeine Entwaff: 
nung vorzunehmen, an Die betheiligten Maͤchte abgegangen. 
Die Antwort Frankreichs ift, wie man vernimmt, keine swegs 
geeignet, Dem friedlichen Hoffnungen der letzten Tage neue 
Rahrung zu geben, Die franzöfifche Regierung ertheilt im ibrer 
Antwort zwar im Prinzipe ihre Zuftimmung zu einer allgemeinen 
Entwarnung, fließt fib aber davon aus, umd amar unter 
dem Borwande, daß fie nicht habe rüften laſſen. Zugleich will fie 
Piemont nur unter der Bedingung die Entwaffnung anratben, 
dag dasſelbe zum Kongreſſe zugelaffen würde und dort dieſel— 
ben Rechte erhielte wie Die übrigen Mäcte. (Die Beftäti- 
gung bleibt abzuwarten.) Was die Beziehungen des biefigen 
Kabinets zu England betrifft, fo hört man nicht, Daß ein 
beſſeres Einverftändniß eingetreten iſt Bezeichnend für die 
Stellung des englifhen Kabinets zur Negierung des franzöfl- 
ſchen Kaiſers ift no der Umſtand, daß die „Patrie” heute 
Abends alle Angriffe der Londoner Blätter gegen die engli— 
ſchen Minifter mit großem Wohlgefallen nachgedruckt bat.(8.3.) 

Turin, 14.April. Die „Stalia‘ will mit Beitimmtbeit 
wiſſen, daß ein neues fardin, Anlehen von 100 Mill, Kr. emittirt 
werden fol. An der Abgeordnetenfammer wurde die Ausheb- 
ung des entfprehenden Kontingent aus der Altersklafie 1538 
für das faufende Jahr genehmigt. (D. 8.) 





Berantwortiiher Hedafteur: Dr. K. Pöblmann. 
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Rranffurt, 48, April. Die Börfe eröffnete in Folge niedrigerer Amfterdamer Notirungen fehr flau, befonders fü 
Öfterr. National, Bank, Credit- und Staatöbahnaftien, beiferte ſich zwar auf das Gerücht höherer —— aus are = 
heute, ſchloß aber immerhin noch wejentlich niedriger als vorgeftern. Auch Wechfel auf Wien erlitten einen bedeutenden Rüdgang. 
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' deutfcherfeits des Mitwirkens Englands im Falle ei iege- 

Wiederholt macht die Unterzeichnete darauf auf- | er | Gatei ——— Dinge 8 an —— ur 
merkfam ,.. dab das Hauptblatt der „Neuen | Das diesieitine Rabiner fcheint e8 dem ehe wie dem 
Würzburger Zeitung‘‘ bereits täglidy früh 8’, Uhr | deutfhen Volke gegenüber als eine heilige Prlicht am erfennen, 
von den“ hieligen verehrlihen Abonnenten gegen Alles aufzubieten, um zu verhäten, daß dad; deutiche Bundes- 
6f —— Zuſtellgebühr bezogen werben —* —— —— ie Sal —* —— a et: 

. u eime 1 usgleichun e te, ſo 
Es find in demſelben die etwa Abends ſpät eim- | nanıe Laſt des Krieges kauntiädich das Deutfche Boit erpräden 
getroffenen Depeſchen, dann die übrigen 


würde. Bon diejem ernſten Standpunkt aus möchte die vor: 

wihtigiten Neuigkeiten und der Frank— seit Dasfeile ih der —— ee Tas in 

farter Gonrögettel enthalten, 4 ——— 
Die Expedilion. 

Telegramm.*) 

London, 49. April. In der geftrigen Nachtflfung bei- 


Nation in ibrer Geſammtheit als gemeinfames Interefje erlaunt 
der Häufer erflärten. die Minifter- Malmesbury und 


bat, fih erweifen wird.‘ 
Disracli, es ſey noch Leine Vereinbarung zu Stande ge: 


” ‘ 

Beachtenswerth für die preußiide Anſchauung iſt auch 
folgendes Schreiben, das der „Weſer⸗Htg.“ von der Saale un— 

bracht. Disraeli fügte aber hinzu, er babe alle Hoffnung, zu 

fauben, daß der Friede, nicht geſtört werde, 





tem 13, April zugegamgen ift: „Sie baben bereits die Rach- 
richt von der Ankunft des Erzherzogs Albrecht in Berlin, Na 
den, was ich dort vor wenigen Tagen gehört, wird der erſte 
Gruß vielen wohl: Endlich!“ gelantet aben. Es iſt ein ent- 
ſcheidendes Ereigniß. Es enthält zwei richtige Thatſachen: 
einmal, daß man in der Hofburg zu Wien den legten Moment 
gefommen glaubt; jodann, dab man fich endlich überwindet, dan 
notwendigen erſten Schritt zu thum, den die Sage der Dinge 
feit Wochen forderte, Genug, jept ift der Erzherzog nefandt; 
das ift eim Zeugniß, daß mam nicht mehr den Zon für den 
richtigen hält, welcher zwei Monate lang in Berlin mehr noch 
beinmte als verlegte, dab man fid entichleffen hat, die früb 
ebotene Hand, wenn auch fpät, anzunehmen. Es iſt ‚fein 
weifel, daß nun Alles raſch fih ordnen, dab man. jidh leicht 
verftändigen wird, und a ige wird das Ginverftändyiß nur 
dazu dienen, den ſchönen Eifer nicht blos im der Nation, fon- 
dern auch bei den deutfchen Kabineten zu erböben. Glüdlicher- 
weife bat man in maßgebenden Kreifen im Berlin. wicht *7— 
bört, dieſen Schritt Oeſterreichs zu erwarten, und in allen 
Beziehungen die nöthigen Vorbereitungen getroffen, um, wenn 
er gefchähe, fertig und bereit zu feun, was um fo mötbiger 
wurde, je länger er auf ſich warten ließ. Es gab Viele, welche 
die Hoffnung aufgaben, daß er aefcheben werde, wenige, welche 
rieſhen, den barträdiq zugewandten Rüden auch den Rüden 
uzufehren ; andere, vor allen cin hochherziger ſüddeutſcher Fürft, 
ann. „den Entſchluß zu faſſen,“ der, einmal gefaßt, auch 
Oeſterreichs Falfche Stellung berichtigen werde, 68 war un: 
——— im deutschen Intereſſe richtiger, ſich micht in „uns 
imitirte Berhäftniffe* einzulaffen ; es war die Meinung an der 
Stelle, wo man den größten Nachdruf darauf legt, „mit gutem 
Gewifſen? der Dunkeln Zukunft entgegengehen zu können. So— 
viel, um der Vermuthung, die mandem Politiker vom breiten 
Pinſel gefallen möchte, zu benennen, als babe es eines Schrit- 
tes bedurft, der frühere Schritte vergeffen machte. Deſſen 
bedurfte e8 für den nicht, der erfannte, daß die Schwäche 
bier nicht Stärke dort ift oder war: Und jo mit Gott vor: 
wärts!" . 


*) Orhern Nachmitlag bereits einem Theil unferer Lofer in 
einer. Ertra⸗ Beilage mitgethelit. 4 





* Bur agesfrage. 


‚Wir haben feither öfters Anlaß genommen, darauf binzu- 
meijen, von welchen Gefichtspunft aus, abweichend vou Der 
Anſchauung des übrigen Deutichland, in Preußen vom Volk 
fowohl als von der Regierung die Streitfrage zwiſchen Deiter- 
zeih uud Frankreich betrachtet wird. In neuerer Zeit haben 
ſich Diefe verſchiedenen Auſchauungsweiſen etwas mehr. genäbert, 
eine Berftändigung iſt, wenn nicht vielleicht ſchon erreicht, Doch) 
nahe bevorſtehend. Um aber zw verſtehen, auf welchem Grund 
diefe Berftändigung rubt und was von ihr zu erwarten iſt, 
wird es gut ſeyn, darüber klar zu machen, wie. die Sach— 
lage im der neueſten Geftaltung in Preußen aufgefaßt wird. 
In diefer Hinſicht iſt eine Korreſpondenz der „D. A. 3. aus 
Berlin, 16. April, von’ Bedeutung. Es heißt da: „Wir haben 
bereits angedeutet, daß es fid) bei der. Sendung des Erz ber— 
zogs Albrecht wobl bauptjächlib um cine Berftändigung 
des öfterreichifchen und preußtichen Standpunfts gegenüber der 
mögliben Entwickelung der. itafienifhen Angelegenheit und um 
die Feititellung derjenigen Gränze, wo eine Gemeinfamkeit 
des Handeims Deſterreichs, Preußens und überhaupt des 
deutſchen Bundes pe Sicherung des als gemeinfam erfannten, 
Interefſes Deutſchlands und Oeſterreichs einzutreten babe, han— 
deln möchte. Die Schwierigkeit einer ſolchen Feſtſtellung iſt 
bei der verſchiedenartigen Stellung Oeſterreichs und Preußens 
jun der italieniſchen Angelegenheit unverkennbar. Auf der an— 
dern Seite gibt es aber eine Linie, auf welcher Das öfterreichifche 
umd. deutſche Intereſſe zuſammenfällt. Es ift wohl feinem 
Zweifel: umterworfen, Daß der Erzherzog Albrecht hier die Ueber— 
zeugung gewonnen’ haben wird, ba Preußen überall da, wo 
es fichmm ein wirklich: deutſches Intereſſe handeln füllte, mit 
der. größten Bereitwilligkeit ſich der Erfüllung der Bundes: 
pflichten unterziehen und mit ſeiner geſammten Macht auftreten, 
werde. Ein vorjeitiges Auftreten Preußens und des deutichen 
Bundes könnte aber Gefahren für Deutſchland heraufbeſchwö— 
ten, welche vom deutſchen⸗ Vaterlande fern zu halten bis jetzt 
‚das: raftlofeı Streben Preußens geweſen it. Bei der von Ruß⸗ 
fand deobachteten Haltung, ift ‚eine weile Vorſicht Preußens 
und Deutſchlands vorläufig um fo mehr geboten, als man ſich 


Deutſcher Bund: 


Aus Baden, Der Abhaltung der eiliten Generalver- 
ſammlung der fatboliihen Bereime Deutihlands zu 
Freiburg i.®. im Herbſte d. 3. ſteht von Seiten der 
großherzoglihen Regierung Fein Hinderniß entgegen. 
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Bayer. Münden; 18 April Se. Maj. der König 
haben das fechite ‚Benefigium ander Stadtpfarrfirhe zu ‘St. 
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rei ding, Log. Rotthalmünſter, verliehen werde ; prot. 
ward zu Odenbach, Dekanats Lauteredten, dem Pfarrer in 
echtersheim, Dekan, Speyer, Jof. Kremer, verlieben; die 
Stelle des Rechnungsführers am Zentralgefängnifie zu Kaiſers— 
lautern dem geprüften Redtdpraftifanien und Altuar Bei der 
Strafanftalt St. Georgen, Dähtr Wirth, verliehen. 
Fer ne 4 (N. Münd. Itg) 
Münden. Die „Bayeriſche Wochenſchrift““ ſagt über Die 
Ernennung des Hin. v. Lũder: „Man nimmt an, das die voll; 
ftändige Verwendung der von den Kammern für militäriice 
berwilligten Gelder durch dieſe Ernennung gefibert ſey. 
anntlich hat. vor einigen Tagen König Leopold von Belgien, 
der „Lonititutiomelfte Fürſt in Europa”, einen ebemaligen aus 
nftitutionellen Erwaͤgungen entafienen Kriegsminifter anf die- 

Poſten zueädberufen, weil jeine durchgreifende Energie ihn 
um Mann der augenblielichen Lage zu machen febien. Die 

iden Fälle haben viel Aehmlichfeit, umd man iſt in München 
wie in Brüffel geneigt, fich bei einer Maßregel zu berubigen. 
Die unter andern Umſtänden das peinlichſte Anffehen erregt 
haben würde.‘ 

Münden, 17, April, In der Frauenlirche wurde heute 
Bormittag, um Gott für die afüdliche Grrettung Sr. Maj. des 
Königs zu danken, ein feierliches Ve Deum von dem hochw. 
He, Erzbiſchof abgehalten. (N. M.3.) 

Münden, 17. April. In der Unterſuchung gegen den 
fol. Advokat Mayer von Deggendorf wegen fahrläfliger Kör— 
Perverletzung wurde vom oberften Gerihtöbefe der Prozeß— 
Er ausgefprosden, daß die Berufungsfrift gegen ein 
Erfenntniß, das auf erhobenen Einſpruch erlaffen wurde, nicht 
nom Tage der —— ſondern von ru age 
Urtheils an den Augeſchuldigten zu laufen beginne. Ar. ur.) 

“ Münden, 18. April. (Privat ⸗Korreſpondeng.) 
Um den Monarchen die Glückwünſche und die freude der Re— 
Kdenzitadt zu der glüdlichen Errettung von der Gefahr bei 
den Gifenbabummfalle ee ge wird eine Deputation 
unferer beiden Gemeindebollegien den König bei feiner Rück 
‚ehe aus Darmitadt am Bahnhofe erwarten. 

Regensburg, 17. April. Aus — der 
glücklichen Erhaltung Sr. Maj. des Königs bei dem Eiſen 

ahnunfalle zu Lochhauſen haben der Magiſtrat und Das Gre— 
mium der Giemeindebevollmädtigten dabier an Se, lgl. Mai. 
eine Derlüdwünichungsadreife abgejendet. (Regb. Seel) 

Mreußen. Berlin, 16. April Drr Bericht der Budget: 
Lommriffiom über den Marime-Gtat iſt erſchienen. Die Hom- 
mifjion genchmigt ſammtliche Bofitionen des Etats, Zum eriten 
Male hat in dem Etat der Regierung ein Spezialedat für Die 
Berwaltung des Nadegebiets —— Unter den einmaligen 
und außerordentiichen Ausgaben tft eine halbe Million für Her 

elluna des Krriegshafens an der Nordfee gefordert; auf Die 
deufen wegen der Gefaährdung der Hafenbauten durch An- 
fmweumungen hat der Regierungsfommijjär erwidert, daß ſolche 
Befürchtungen nach genauen Grmittelungen in den nächſten 
300 Jahren und vielleicht noch jpäter nicht gerechtfertigt ſeven; 
der Baugrund im Yadegebiet ſey micht ſchlechter als der an 
der ganzen Nordfeefüie vom Hamburg bis Belgien; Die in 5 
bis 6 Jahren zu vollendenden Bauten würden einen Kriegs— 
bafen beritellen, der die bolländiihen Häfen überträfe. — Für 
den Kriegshafen am der Oſtſee find 100,000 Thle., gegen das 
Borjabr 90,000 Thlr. mehr verlangt; nach MWittbeilung des 
"Negterımgstontmifiärs wird der Jasınamder Bodden nach Durd- 
ung der Landzunge, Die ibn vom Meer trenmt, einen Der 
ſchouſten Kriegshaͤfen der Welt geben, (Dauzig.) 

Derlin, 16. Apeil. Wie die Kombinationen über die 
forziellen Aufträge, womit der Erzherzog Albrecht hierher ge- 
fonımen ſeyn foll, zu Dußenden in der Preſſe auftauden, fo 
begegnet man denfelben zu Hunderten in gefelligen Streifen. 
Als thatſächlich ag muß bezeichnet werden, daß Das 
freundlich aufmerffame Begegnen, weldes in allen böchiten 
Kreiſen dem Erzherzoge zu Theil wird, von wahren Empfin- 
dungen eingegeben, und unter den jepigen Umftänden fiter Alles 
Fr ug it, was der ———— angehört, Täglich hatte 
bisher der ebenen lang dauernde Kouferenzen mit dem 
Prinz-Regenten. t Fürft vom Hohenzollern nimmt an den— 
jelben Theil; auch bat der Erzherzog außerdem mit Diefem 
fpeziell fonferirt. 

Aus Berlin erhält die Wiener „Militär » Zeitung” fol 
gende Madriht: „Schon am 10. April fol am die Landwehr: 
bataillone der Befehl ergangen feyn, ſich zur fofostigen Mobil: 









machung bereit zu halten 
beftimäten Anordnungen] 
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32 Schwadtonen, 96 Gefüge und 1 Pionierstheilung jabtt, 
am Erfagtriipven 44 Bataillene, 9 Schwadronen, 1 Artillerie: 






erfagabtbeilung, und an Befagungstruppen 1% Bataillone jweis 
ten Aufgebörs, 17 Schwadronen — Mrttferte um Mtontere 
| fo ſtellt fi die Stärke der Feldtrup 


eined Corps auf-mehr 
als 32,000 und die Etats der zur Mobilmachung beſtimmten 
vier Armeeforps auf ungefähr 0 Combattanten, unges 
rechnet den Erfag und die Defapungstruppen. > 
Sannover Hannover, 14. April. Ale Tauben- 
botſchaften, die bir und ber fliegen umd dem Börjemipiele Die: 
nen, machen veritändigerweife unferer Regierung in ihrem Be: 
ſtreben, frieg&bereit zu ſeyn, micht irre, vielmehr wird nad 
allen Richtungen biu alle® zum Sriege vorbereitet. (Schw. M) 
Stade, 14. April, Cine Kompagnie Bioniere,. welche 
in voriger Woche fammt den erforderlichen Geräthſchaften won 
Hannover bier eingetroffen ift, bat der „Zeitung für Noxd- 
deutfchland‘’ zufolge in Verbindung mit einer Abtheilumg. des 
biefigen Infanterieregiments die Befeſtigung der Elbufer bereits 
an vetſchie denen dazır geeigneten Punklen im Angriff genommen. 
Außer in Brunsbanfen werden noch Schanzen und Batterien 
* Abbenfleth, Krautſaud, Hammelwörden und Belum auge— 
egt 
Württemberg. Der Landtag it auf den 26. April 
einberufen. Dbne Zweifel wird er ſich jo kräftig deutfch aus- 
ſprechen, daß der „feine Nreis”, weſchet mit ölenmtieb- 
äugelt, gegenüber der wuchtigen Gefinnung, der Landesvertre- 
tung wird zu Krenz kriechen müffen, (A. Pi) 
„Großb. Seflen. Darmftadt, 47. April. Unſere 
Militãrverwaltung ift fortwährend im höchſten Grade thätig; 
fo wird 3. Be in den —— and am Sonntag ges 
arbeitet. Die Rekruten der Reikerei, der Artillerie, umd der 
Znfanterie werden zajch- und mit. Anftrengumg eingeübt. Die 
Soldaten, welche am 4. April wegen Ablauf ihrer Dienizeit 
ihren Abſchied hätten empfangen müſſen, haben ihn noch nicht 
erhalten, Er. Bil.) 
 $ Defterreihb. Wien, 17, Aprif. (Privat-Korreip.) 
Die Ihnen von mir wiederhoft gemachte Angabe, daß Defter- 
reich die von England aufgeftellten vier Punkte unter Hinzu: 
füqung des die Entwaffnungsfrage betreffenden Punktes mit 
entiprechenden Vorſchlägen beantwortet babe, wird Durch die 
nunmehr weröffentlichte Note des Grafen Buol au den Lord 
Loftus von 38. Min d. 38, beftätigt. Eine beſtimmte Gr- 
Härıma Rramkreichd Liegt rüdfihtlib des von Oeſterreich anf- 
geitellten rg amms uoch nicht wor, Dagegen weiß man 
aber bereits ‚mit Beſtimmtheit, daß Rußlaud dasſelbe als un— 
annehmbar bezeichnet bat, da es feine hinreichende Bürgſchaft 
für einen glücklichen Erfelg des Kongreſſes gewähren könne. 
Dieſe Erklaͤrung, verbimden. mit der offiziell. fe den That: 
jache, daß e3 einen Separatkongreß ohne Defterreich beantragt 
und die dDiesfälligen Bemühungen noch immer nicht eingeftellt 
babe, charalteriſitt binlänglih die Haltung, welche Rupland in 
der obſchwebenden Streitfenge eingenommen bat, und beweift, 
wie begründet das Mißtrauen war, mit welchen man iu Deiter- 
reich Den won dieſer Macht aufgeſtellten Rongrefantrag 'aufges 
nommen bat, NW; 
‚Wien, 16. April, Die „Gayetta di Venezia” vom 42. 
erwähnt, Daß mehrere junge Leute, welche, durch im Lande 
berumgichende Emifjäre verleitet, ſich nach Piemont begeben 
baben, in denen ihuen worgefpienelten Hoffnungen metäuicht, 
wieder zurũdgelehrt umd Die Beanadigumg nachgeſucht baben, 
die fie fo ſchnell in Anſpruch nehmen zu müſſen wohl nicht er- 
wartet haben mochten. NET. 
Wien, 15, April, Die Reife des Ersbergogs Al— 
brecht nadı Berlin, wo der —— Empfaug des Prinzen 
dazu beitragen dürfte, Das Publikum von dem freundſchaftlichen 
Verbälmiß der beiden Mächte zu überzeugen, iſt feine diplo— 
matifche, jomdern ſteht mit den Rüſtinigen iu Verbindung ımd 
—* mächſt die geratene —— —— den 
rinz⸗Regenten zu gewinnen der Erzhetzog beauftragt ſeyn 
ſoll. (Der Prinz-Regent ſoll dazu bereit jepn.) (D. A. 3.) 
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2,7 07,51 Meoßbritannien. 

: Beudon, 46; April. Man vernimmt, dab, das Korps 
der Artiller * den —— verſtaͤrkt werden 
folk, * * und Malta ſoll jede 

um 
ildet werden. — Im Axrſenal von Woolwich wird ein neues 
Gchäude errichtet, worin Die gezogenen Arm ſtroug⸗Kauonen 


gegoſſen werden follen. ‚ dd I.) 
} t mar: * 13, ‚Abends G — 


De Augebe die. Berhaft 

on, alias. Ti T x, der die. Verha n dom 
12, Deyember £ bönir» Bei baft) veranlaßt — auf 
deſſen Habhaftwerdung ein Preis geſetzt worden, nach Belfaſt 
zurädgefehrt.. Die Polizei. ſuchte ihn im feines Daterd Wohn- 
ung, fand die Thür feit verrammelt, wurde jedod) om’s 
nad einem 22 Kampfe habhaft. Gr hatte ſich im 
Schweineſtall im Stroh vergraben und mit einer. Miſtgabel 
Mir Die Bctzörden halten dieſe Verbaitung für ſehr 
w „ce 4 r 


iin kranfreich. 

ari®, 16. April. Inter den obwaltenden politiihen 
Berhältuifien verdient der Ausweis, den Der „Moniteur gejtern 
über das C taatkeinlommen im erſten Bierteljahr 1854 ver- 
öffentlichte, auch iu weiteren Streifen, eine gewiſſe Beachtung. 
as weder die mehrjährige Tbewerung noch die- 1867er Han: 
delsfrifis oder die anhaltende Geſchäſtöſtille des Jahres 1858 
vermocht, das haben bereits die Kriegäbefürdtungen des Jabrs 
1860 bewirkt; jeit langer Zeit mämlid jtellt ſich zum erſten 
Mal in den frauzöſiſchen Staatseinküuften eine merkliche Ab: 
nahme heraus. Im Mär allein iſt der Ertrag der indirekten 
Steuern (gegen März 1868) um mehr als 2) Mill. gefallen; 
für das-genze Vierteljahr ift (weil die eriten zwei Monate nod) 
einen Heinen Ueberſchuß ergaben) Die Abnahme geringer, aber 
diejes bezie hungsweiſe Gute ift uur dem Umſtande zu dauken, 
daß zwei Artikel fortfahren, unter allen Verhältniſſen eine jteis 
gende Einnahme zu liefern, nämlich der Tabak und Die Ge— 
tränkefteuer. Daß eine Regierung, beienders aber das Land, 
fich eints Zuwachies, der aus folden Quellen fließt, nicht ſehr 
m frenen * er a. —— ift, au — iept 
ie franzöfliben Hülisquelkn ımter dem Kriegsichreden zu lei- 
deu beginnen, was für die ——— Seite der Rriegführung 
micht ſeht ermiutbigend it; und doch hält man gerade in Diejem 
Punkt fh bier Defterreich himmelweit überlegen. (Schw, MI 
Detr Prinz Rapoleou empfing befanntlih bei Gelegenheit 
ſeines Austrittes aus dem Minifterium mehrere Adreſſen aus 
Algerien. Derielbe erließ darauf folgende Antwort ;” Herr 
Pröteft! Ich erhielt bei Gelegenheit meines Austrittes aus 
dem Minifterium für Algerien und die Kolenien eine von einer 
großen Anzahl der Bewohner der Stadt umd Provinz Conftan- 
fine unterzeichnete Adreffe. Wollen Sie bei Ihren Admini— 
ftrirten der Dolmeticher meiner Danffagungen fern und ihnen 
mittheilen, wie ky mic die von ihnen ausgedrückten Gefühle 
gerührt haben. Dazu berufen, die Geſchäfte unſerer großen 
afrifanifchen Kolonie zu leiten, hatte ich alle meine Beuſihun— 
gen darauf gerichtet, Da® Gute zw thunz' qlüdlich, weun mir 
diefes ungeachtet der von einer neuen Organifation nicht zu 
trennenden Schwierigkeiten bis zu einem aewiffen Grade ge- 
lang. Beweggründe, die meiner Verwaltung fremd waren, 
baben meinen Rüctritt bejtimmt ; idy habe die Hoffnung, daß 
der Gedanke, der das Minifterium von Algerien und den Kos 
lonien entitchem ließ, nieht aufgegeben wird, da die Zukunft 
Algeriens eines der großen Projekte des Kaiſers ift. Michtige 
Fragen find der Bring unterworfen worden, mamentlich die 
der Eiſenbahnen; die geraßten Befchlüffe werden bald in Aus— 
führung kommen; ich wünjche mir Glück, dab ich zu einer Löſ— 
ung beitragen fonnte, Die Algerien mit einer fo fegitimen Um- 
geduld erwartet. Ungeachtet meiner — von den Ges 
ſchäften werde ich nicht aufbören, bei allen Gelegenheiten als 
Vertbeidiger der Iutereffen der Kolonie aufzutreten, Sie fün- 
nen dieſe Verfiherung Ihren Adminiftrirten geben.“ (K. 3.) 
* In Sorient werden mehrere Kriegsfahrzeuge amsge- 
rüftet, die Demnächft zu dem Mittelmeergefchwader ftogen follen. 
Zehn Flottenoffiziere gingem geftern dabin ab, In Toulon 
traf Befehl zu einer ziemlich beträchtlichen Matrofenaushebung 
ein. Sur Serarjenal arbeiten feit ? Tagen 6 neue Defen bes 

hufs Bereitung von Schiffszwiebad. 


Spanien 
Nachrichten aud Madrid zufolge ift am 14.2. M. im 
Eenat die Angelegenheit des vormalıgen Minifters Colantes 
(Unterfchlagung von Staatsgeldert) verhandelt worden. Die 
Diskuffion hat in geheimer Sitzung ftattgefunden. 
tien 


Die amtlide „Mai 


ompagqnie auf 


Eche der Preffe jenjeitd des Zeffin“ eine neue Rubrik eröff⸗ 


de 
J | 100 Mann derlegung 
auf beiden Stationen eine Kompannie mehr ge⸗ 


Beitung” bat unter dem Titel | GSreenock gefahren und hatte 


neh, worin fie die, namhafteſten Lügen der Turiner Preſſe cin- 
fach abdruckt. Die. Zahl dericlben iſt allerdings, fo erheblich 
und ihre Unwahrbeit fo handgreiflich, dab die ausführliche Mi- 
ein, Werk, überflüfiger Mühe wäre. En Zneiner 
Blatt, die den Meuchelmord preiſende Unione“, hatte u. 9. 
berichtet, ‚Die. Deiterreiher ließen große Truantitäten; Rüßigen 
Harzes aus Genua fommen, um damit die Städte in 
bardei anzuzünden, und es jey ein. Ausfubrerbet für, Diefe 
entzündliche Materie beantragt, Die einer Kriegführung dienen 
er ** ſelbſt 8* — Attila ae. * der gt 
N 3 bezogen, worden, aber von Mailänder Droguiiten,, Die 
daraus Gamphin machen, # 
Turiu, 13. April, Cine warnende Anrede ‚bielt in ge— 
firiger Sipumg der Deputirtenfammer der greiie Graf Eolaro 
della Margarita, Er erimmerte dazan, wie Jahrhunderte, bin 
dur Das, Fleine- Piemont den. a einer . weiſen und erfolg⸗ 
zeichen Politit geubſſen habe, und daß eine furdeibare Verant- 
wortlichfeit auf Dem —T welcher die Geſchicke Piemonts lenle, 
wenn Durch das Fehlſchlagen der gemachten Pläne dieſer Ruf 
Schauden gehe. Hier jey nicht erlaubt, zu fagen: der Mür- 
jel ſey einmal, gefallen und das Spiel müſſe zu Ende gefpielt 
werden. Bei ſolch' eutſetzlich gewagtem Unternehmen fiche er 
mit zitternder Stimme zu Gott, er möge guädig berabichen 
auf das Vaterland; er warne mit zitternder Etimme, \wie e8 
era tbat, als er den K er von ieg e 
ömer abrieth. Mehr habe er nicht zu jagen; aber diefes au 
fagen für fi und im Nanıen feinen politiichen Freunde habe er für 
feine Pflicht gehalten. Auf dieje tief gefühlte Anrede folgte 
allgemeines Stillfchweigen ımd Aller alı en waren anf. den 
Grafen Cavour gerichtet, der indeffen mit einer vwerächtfichen, 
en ewegung ein hochmüthiges Stillſchweigen be- 
achtete. . Pilz.) 
Turin, 14. April. Dis vorgeftern Stten Tb —VE 
biefigen Ronmiffton 3230 jogenannte Freiwillige eingeſchrieben. 
r. .) 
Venedig, 12. April. Soldaten des —— Regi⸗ 
ments Zobel haben fünf ‚mit Uhren, Ringen uud Rapoleond⸗ 
d’or reichlich verſeheue Individuen', darunter 4 Italiener und 
1 Franzoſe, wegen verſuchter Verleitung zum Treubruch vers 


RS j J Trieſt. 3,7 
»Die ſardiniſche Flotte zählt: 2 Schtaubenfregatten, 4 
Segelfregatten, 2 Segelkorvetten, 3 Briggs, 8 Raderdampfer. 
Zu Ganzen 404 Kanonen. Oeſterreich züblt: 1 r 
Linienſchiff, 4 Schraubenfregatten, 1 Schraubenforvette, 4 Se: 
gelfregatien, 5 Segelforwetien, 5 Briggs, 9 Räderdampfer. Im 
anzen 706 Kanonen. — Sardinien hat: 1 Bizeadmiral, 
2 Kontreadmirale, 7 Linienfhiffs-Kapitäne,. 6 Aregattenfapitäne, 
9 Rorvettentapitäme, 32 Schiffslieutenants —— * bat: 
2 Bizeadmitale, 3 Kontreadmirale, 7. Linienſchiffs⸗Kapitäne, 
10 Fregattenkapitäne, 14 Korvettenlapitäne und 80 Lieu—⸗ 

tenants, BE _ 
* Das „Memorial-Tiplomatique"  verfidert, daß Mars 
quis V’Azeglio fih fo wenig einer politiſchen Sendung ver- 
jab, daß er in Rom, wo er ſeit einigen Wocen weilte, eine 
Wohnung für drei Monate mietbete. Als er durch Florenz 
fam, äußerte cr gegen feine politifchen Freunde, daß er den 
Grund feiner eiligen Berufung nach Turin nicht kenne. — Ber 
fanntlid gilt Hr. Azeglio ald Haupt jener patriotiſchen Partei 
Italiens, welche Freiheit und Kortichritt mit Friede und Ord— 
nung zu vereinbaren betrebt ift. Diele Partei wünſcht, daß 
Piemont es ſich vor Allem angelegen feyn läßt, die liberalen 
Inftitutionen im eigenen Lande zu entfalten, ohne ſich in die 
innern Anngelegenbeiten anderer italienischen Staaten jr mi⸗ 
ſchen und die Verbeſſerung der Zukunft der Halbinſel mehr 
von der Zeit, ald von der politifden Aufbheperei zu erwarten, 
„Der hod chrenvolle Charakter des d’Azeglio," fügt das „Mes 
morial" bei, „läßt nicht vorausfeßen, daß er einen feiner 
Ueberzeugung widerfprechenden Auftrag annahm, und man 
faun in diejer Sendung Fr —— des Friedens ſehen.“ 

r 


ürfei. 

Konftantinopel, 6. April. Ismail Paſcha, der von 
Jeddah hier angelangt und zum Oberbefehlshaber der, Donau— 
armee“, wie fie jept offiziell genannt wird, wirklich ernannt 
worden, ift nad Schumla abgereist, wo, wie ſchon mitgetheilt, 
eines der drei Lager des Balkans aufgefchlagen wird. (8. 3.) 

Umerifa. 

D NewsDorf,3t. März. (Privat-Horrefpendenz.) In 
voriger Woche kamen bier zwei Schiffe an, welche zwei ſchreckliche 
Shiffbrüde meldeten. Die britifhe Barl „Drohmabair“ 
wurde von dem „Centurion“ auf me See led aufgefunden. 
Die Bark war am 20. Nov, von Quebel mit Banholz nad 

n Wind bis zum 18, Der, 
ale die Beiden der Mannſchaft begannen. Ra einem beifpiel- 


108 heftigen Sturme, welder alle Oberbauten, Kaſüte, Küche, 
— und das Steuerrad ſammt dem Steuermann | 
über Bord nefpüft hatte, und nachden die Bi ( 
bar geworden, blieb der ermatteten Mannſchaft nichts übrig, 
als ergeben ihrem Schickſal entgegenzufeben mit einem einzigen 
des hifföbrod, welches durch einen Zufall dem verderblichen 
influß des hereinbrechenden Seewaffers entzogen wurde, und einer | 
geringen Duantität gefalzgenen Fleiſches, durch defien Genuß in 
rohem Zuftande ſich jedoch bald Symptome der Entzündung und 
ein ſchrecklicher Surf einftellte, den die Unglüdlichen nur mit dem 
von den Maften herablaufenden Regenwafler löſchen Ponnten. 
Als das Schiff „Eenturion” das Wraf antraf, waren ſchon 
‚drei der Mannfdaft an Erfhöpfung und unger geftorben und 
'imwei andere flarben fpäter. Der andere Schiffbruch betraf das 
— „Bengal“, von Martinique nad Bordeaug, 
en Schickſal das der „Drohmahair” an Schrecklichkeit noch 
hätte, wenn die von allen Pebensmitteln entblößten 
digen nicht fehr bald nach dem zerftörenden Sturme 
er Barke „Ranaro”, von Livorno nach Boſton fahrend 
aufgeitommen worden wären. Nac der —* des Stapitänd 
von dem „Bengal” mußte das Wrack innerhal fünf Stunden 
"nad dem Berlaffen gefunten ſeyn. Bon der 12 Mann ſtarken 
"Befapung wurde leider der Koch über Bord gefpült, 





Nichtpokitifche Zeitung. ; 

Münden, 47. April. Heute ift der zu 12 Jahren 

— verurtheilte Student Georg Ferner nad der 
eſtuug Roſenberg cin Oberfraufen) abgeführt worden. 

Zwiſchen Brüffel und Namur gerietb auf der Nord» 
babn ein Güterwagen in Brand. Derfelbe entbielt verſchiedene 
Waaren im Werthe von mehr als 100,000 Frks.; verſchiedene 
Dallots gingen franfit nah Deutfchland, andere waren nad 
Lüttich beftimmt, und unter diefen verbrannte ein Ballen mit 
Eeidenftoffen im Werthe von 10,000 Frks. | 
,,, Selbit die Märkte von Lauſaune werden jept mit 
friſchen Gemüſen und den foftbarften Südfrüchten, friih und 
geteodnet, aus Algerien verfehen, zur größten Freude der Bür- 
‚ger und zum, Aerger der Gemüſebauern, melde die Eifenbab- 
nen verwünfcen. - Ä 





} 


— Neueſte Nachrichten. 


Augsburg, 18. April, Se. Maf. der König bat heute 
auf der. Rückreiſe nad München unfere Stadt berührt. A. 3. 
Freiburg, 16. April, Unſer Telegraphennetz erhält, 
wie wir vernehmen, eine recht erfreuliche Erweiterumg , indem 














u. Rreamffurt, 19, April. 
„Rational, Gredit: und € 
‚zum Schlaufe gehalten konnte, 


Der Umſatz war ſehr bedeitend. 


ſumpen unbranch⸗ 





Fledlichere Berichte aus London und 
taatsbahnattien nahmen bet lebhafter Kaufluft einen ‚bedeutenden Aufſchwung 


höheren Orts angeordnet wurde eine direkte Drathleitung 
wiſchen bier uud Donaueſchingen durch das Höllenthäf um 
nichluß an die nah Konftang fahrende Linie herzuſtellen. 
Arbeiten wurden Kg y in Angriff genommen, fo daß die 
Linie in kurzer Frift in MWirkfamkeit treten kann. (Freib. Itg.) 
Wien, 16. April; Die Verftärkungen, welde für Die 
öfterreihifhen Garniſonen in Mainz und Raftatt beftimmt 
find, gehen in den nächſten Tagen von bier ab, (8. 3.) 
rüffel, 17. April. Berfciedene militärifhe Maßre- 
geln find nunmehr ins Leben getreten. Auch bringt der heu— 
tige „Moniteur“ die angekündigten, an dreihundert betragenden 
Ernennungen und Beförderungen in der Armee, von denen die 
betrefienden Offiziere bereits Heit mehreren Tagen amtlich in 
Kenntnig gelegt waren. Im Minifterium des Krieges ift das 
Landesvertbeidigungsfomite inftallirt werden md wird feine 
Arbeiten noch cinige Tage fortichen, (8. 3.) 
Madrid, 16. April, Der franzöfifche Gefandte, Herr 
Barrot, überreichte die Belohnungen, welche der Kaifer den 
ES paniern bewilligte, die fih in Cochinchina 83 
(Alle. Ita)’ 
Turin, 18. April: Die amtliche „Gazette plemanfir 
veröffentlicht die Antwort der fardinifben Regierung 
an das Londoner Kabinet auf die Frage von der Finwilligung 
in das Prinzip der allgemeinen und gegenfeitigen Entwafnun 
ver der Bring in des Kongreifes. Diefe Antwort it au 
telegraphiſchem Weg befördert, und fantet wie folgt: „Wenn 
Sardinien auf gleichen Fuß wie Die Großmächte zum Kongreß 
—5 würde, fo nwinde es das Prinzip der allgemeinen 
ntwarnung wie Frankteich annehmen können, mit der Hoff- 
nung, daB feine Juftimmung Feine üblen Folgen in Italien 
bervorbringen werde. Seine Ausſchließung vom Kongreß er: 
Tanbt ihm nicht, eine ſolche Verpflichtung einzugeben, noch 
weniger die, melde Gnaland fordert. Jedoch wird Sat— 
dinien, um mit den Anftrengungen Euglands feine Sicher: 
beit und die Aufrechthaltung der Ruhe im Italien in Ueber— 
einſtimmung zu bringen, fi verpfliten, wenn Defterreidh Feine 
neuen Truppen nad der Lombardei ſchickt: erftens, nicht Die 
Reierve umter die Waſſen zu rufen, welche Maßregel ſeit der 
Berufung der öſterreichiſhen Referwen enticieden war; zmei- 
tens, feine Armee, welche nicht auf dem Kriegsfutze if, nicht 
mobil machen; drittens, feine Truppen nicht aus der rein de— 
fenfiven Stellung S bewegen, welche fie feit drei Monaten 
einnehmen.” Die Nachrichten find dem bafdigen. Zufammentritt 
eines Kongreſſes günftig. > 303 


Verantwortliher Wedafteur: Dr. K. Böhlmann, 
Belag der Statellihen But» u. Kunſthandlung in Würjburg, 
Trud von J. M. Richter in Wür;burg. 
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Paris bewirkten eine ſebr günftige Stimmung, und öfterr, 
der. ſich ‚jedoch. nicht bis 


Auch Wechſel auf Wien wurden höher bezahlt: , (Sond, 





a Halbjährlic | 
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“ für bier mad ganz Bayern 2 fl. 

) Bel Inferaten wird die dreiſfval⸗ 


_— enger 
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Miederholt macht die Unterzeichnete darauf auf- 


merffam, daB das Hauptblatt der ‚Neuen 
Würzburger Zeitung‘ bereits täglich früh 8”; Uhr 


von den hieſigen verehrlichen Abonnenten gegen: 


6 fr. monatliche Zuſtellgebühr bezogen werden kann. 
Es find in demfelben die etwa Abends ſpät ein- 


getroffenen Depeſchen, dann die übrigen 


wihtigiten Nenigfeiten- und der Frank— 
furter Eourszettel enthalten. . 


| Die Expedilion. 
— — — — — — 
Deutſcher Bund. 


Berlin, 18. April. Die deutſchen Regierungen find mit 
den leitenden Staaten des deuticden Bundes wegen Haltund 
des fehteren für den Kall eines Kriegsausbruches jum vollen Ein— 
verftändniß gelangt. Die Franzeff e Regierung batte hier ans 
fragen laſſen, ob der deutiche Bund ſich neutral balten werde, 
Die Antwort fol dahin ertbeiltfenn, Preußen babe bisher nur 
die Gränzen 
Großmacht einerfeits und als deutſche Bundesmacht andererfeits 
gegen feyen; die preußiſche Regierung halte ſich aber nicht 
redhtigt, über die Auffaſſung, welde bei den anderen Bun— 
desregierungen beſtehe, dem Auslande gegenüber ein maßgeben- 
des Urtheil auszuſprechen. (Br. Bit.) 





Banern. Münden, 18. April, Die heute erſchie— 
nene Nummer der „Neuejten Nadır.” enthält einen „Aufeuf 
an die deutſche Nation,” worin zu Organifirung von National: 
garden und reiforps, zur —— bewaffneten Völkerwan⸗ 
derung Deutſchlands gegen Napoleon III, zu Geldbeiträgen 
für Vertheidigungszwede und zur Uniformirung, zu Beiträgen 
an Naturalien u, f. w. aufgefordert wird, man fanır bieraus 
erfchen, in weldem Grad der -Gereiztbeit die Stimmung _ bei 
und gegen den einen Mann am der Seine gekommen if. 

(Augsb. Voſtztg.) 

München, 18. April. Der Landtagsabgeordnete Frhr. 
2. Lerchenfeld, welcher fich furg mach dem Schluſſe unferes Land: 
sans nach Berlin begeben hatte, ift von dort zurüdgefehrt und 
foll über die jeßt im der preußifchen Hauptftadt, beionders in 
den maßgebenden Kreiſen, herrſchenden Anfihten die erfreulich: 
ſten Mittheilungen mitgebradht haben. (Br. Pit.) 

‚Münden Bon den patriotifhen Gefinnungen der! 
Münchener gibt der Umstand Zeugniß, daß ſich am_ biefigen 
Magiftrat bereits mehrere Bürger als freiwillige Quartier⸗ 
träger bei Durdymärfchen von öjterreichifchem Milttär angemel- 
ht, ja beigefügt haben, daß fie gern mehrere Mann aufnehmen 
werden. j (M. 3.) 
Den proteftmtifhen Verein der Pfalz betr., ift neulich 
ein Reſtript des k. Negierungspräfldium in Speyer an die Po— 
firtibehörden der Pfalz ergangen und dem Perfonen, welche für 
den Berein beionders thätig waren, Protofollarifch eröffnet wor- 
den. Der Inhalt diefes Weffrints iſt in der gr fol 

Es ſey Anzeige gefcheben, daß in mehreren Gemein: 
den der Pfalz Adreffen gegen die Einführung des neuem 
Geſangbuchs an die Presbyterien gerichtet worden. Die Ge— 
neralfynode von: 1857 habe über das neue Geſangbuch Beſchluß 
gefaßt, der die k. Sanktion erhielt. Jene Adreffen-itelten fich 
num einerjeitS dar: als gemeinfame Erklärungen, ſich der ge— 
ſeßlichen lichen Anordnung nicht fügen zu wollen anderer⸗ 
feits als orderung, den rechtmäßigen Beichlüffen der „Eirdh- 
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lichen Obrigkeit“ Widerftand entgegenzuſetzen. Sie ſeyeun um 
fo — als die Unterzeichner derſelben offenbar nur 
durch die Vorſpiegelungen einzelner oppoſitionsſüchtiger Indi- 
viduen aufgeregt worden feyen und im keiner Weife geduldet 
werden könnten. Als Hauptveranlaſſer diefer Adreifen wird 
geradezu der proteſtantiſche Verein bezeichnet und ‚die Bermuth- 
ung mabe gelent, daß Die einzelnen Mitglieder für dieſelben 


thaätig waren ; deswegen ergebe alles Ernſtes die Verwarnung 


vor den erwähnten Agitationen unter der beftimmten Erklärung, 
daß jede Theilnahme des Vereins an denfelben, wenn: ſich aud) 
nur Aus einer vorwiegenden: Betheiligung feiner einzelnen 
Mitglieder auf eine intellektuelle Urheberſchaft zurüdichließen 


JNaſſe, unfehlbar die Schließung des proteftantifchen Vereins umd 


gegebenen Falls jelbit Strafe nach ſich ziehen werde. » 

. Vreußen. Berlin, 18. April, Heute Morgen ftarb 
bierjelbit amı Herziclage ‚Herr Heinrich Friedrich Graf. von 
Arnim (Heinrichsderif:Werblower Linie), wirft, ach. Rath, 
Mitglied des Herrenhauies, vormals Gefandter zu Wien u, f.w. 

Hannover Hannover, 17, April. Es find von 
hier eine Zahl Oenieoffiziere ab Travemünde abgegangen, 


um ihr Gutachten über eine Befeſtigung jenes Plapes abzus 


geben. 

er Stuttgart, 18. April. Graf Re 
culot,, franzöflidier Gefandter bier, it ſchnellſtens abgereift, 
man ſagt auf Befehl des Kaiſers nach Paris, (fr. 3.) 

Vom Nedar, 18. April. Wir hören mit Freuden, daß 
beute am fechöten Tage feit dem Aufrufe der Reglerung ſchon 
279 Jünglinge zur Uchernabme von Offizierd: und Militär: 
beamtenftellen id gemeldet haben und day der kriegsfreudige 
Andrang mit jedem Tage fich mehrt. (Schw. M.) 

Baden. Karlsrube, 17. April. Es ift nicht mehr 
zu verfennen, daß auch Baden zur Aufſtellung rüſtet. Die 
temontirten ‘Pferde werden definitiv angefauft und ibernommen, 
ie Lieferungen für Uniformen umd Lederwerk werden abge- 
chloſſen, die Unteroffiziere zur Aufftellung der neuen Gadres 
ausgezogen, Aerzte und Thierärzte angeworben, umd eine auf 
2 Jahresklaſſen ee anßerordentlibe Konſkpription 
ſteht in nächſter Ausſicht. (A. 32 

Kurbeiien. Raffel, 16. April. Ein in diefen Tagen 
erlaifener Armeebefehl befiehlt ſämmtlichen Offizieren und-Sol- 
daten ihre Backenbärte abzunehmen. Das Publikum bringt 
ur Mapregel mit der bevorftehenden Mobilmachung in Ber: 
indung. 

Defterreich. - Ans Wien, 17. April, ſchreibt man der 
„D. Alla. Zta.”: „Es ift eine traurige Wahrheit, daß alle 
bisherigen Maßregeln des öſterreich. Finangminifters trotz ihrer 
enialen Gonception mebr oder minder mußlungen find. Die 

ründung einer Greditanitalt mit einem Kapital von 60 
Mill. Gulden, das zum großen Theil das Ausland geliefert, 
war fiherlid eine vielverſprechende Idee, Da brach die Börfen- 
triſis herein und vernichtete alle auf die Anftalt gerichteten 
Hoffnungen gründlich und man darf ohne — ſagen, 
daß Taufende von Familien, Leute aus allen Gefellihafts- 
ſchichten, der Errichtung der Anftalt ihren Ruin verdanfen, 
Die Hypotheken banfwar gewiß eine für die geldbedürftigen 
Grumdbeiiger ſehr ermwünfcdhte Anftalt; aber wer wird trogdem 
behaupten wollen, daß fie den Anforderungen der Zeit ent 
fprocben, nachdem man ſich bereits feit einem Jahre mit einem 
Reorganifationsplane derfelben berumträgt und die Erfahrumgen 
gemacht hat, daß der rangirte Gutsbefiger ihre Hülfe zu theuer 
findet, während der verſchuldete fie mit Recht vergebens in An- 
foruch nimmt? Bei weitem tragifcher ift leider die mit großen 
Opfern durchgeführte Wiederaufnahme der Baargahlungen. 
Nachdem die Silberzwanziger devalirt und in's Ausland ge- 
drängt worden waren, Sehen wir neuerdings ein Silberagio 
von 15—16 pEt. und ärgern uns, daß wir die Zwanziger troß 
der’ momentanen Devalirung nicht zurücbebielten. Louis Nas 
poleon bat leider den rechten Moment und die rediten Waffen 


"die italieniſche 


ung Englands 
+ hält e8 weder ui 


einen Gebietötauſch, 


- 


ewäbhlt, nm Oeſterreich ſchwer zu verwunden, indem cr den 
ür ein Land mit pafliwer ——* nz ohnedies jo ſchwieri⸗ 
gen Aebergang aus der Papier im die arg durch 


N 
den feitber eridiplenen Rriegtär unmöglich geniacht 1 
De i eich in eine unabfehbare Weihe von Bere iten 2 
wideltsbat. Die Nationalbant war wohl jo vorlihlig, einen 
Baarſchaß von 100 Millionen zu behalten: allein da der Wiener 
Kaufmann damit feine Wechſel im Ausfande nit bezahlen 
kann, fo ift Diefer Baarfond momentan ohne Nutzen für Defter- 
reih. Zroß dieſes Mißgeſchics, das feine ſchöpfertiſchen Ideen 
für Oeſterteich umwirkiam gemacht bat, iſt Acht, v. Brud doch 
noch immer xeih am Hülfsquellen und ich glaube auch, daß er 
nod immer das Vertrauen der Rinanzwelt im bobem Grade 
Berdient. Oeſterreich it allerdings durch das Mißlingen der 
Baarzablungen erſchöpft; aber es iſt doch noch immer in der 
Rage, die geoben Kriegsrüftungen ohne Inanſpruchnahme außer- 
ordentlicher Hülfsquellen zu beftreiten; auch ift alles, was über 
die Finanzmaͤßregeln der Negierung verlautet, ans der Luft ge— 
griffen. Oeſterreich ift auf das Vertrauen des Auslandes bin- 
ewieien und wird dieſes and wie bisher durch pünktliche Ein: 
altung aller übernommen Verpflichtungen rechtfertigen.” 
Die in Wien zurüdgebliebenen vierten Bataillone des 
2. Armeeforps haben Marfchbefehl nah den Bundesfeſtungen 
Mainz, Raftıtt und Ulm erhalten. (NR. 3.) 
Wien, 17. April. Die Faſſung und Ruhe, womit der 
König von Neapel feinem Ende entgegen ſieht, follen bewun- 
derungswürdig ſeyn. Auf dem Sterbebette bat der König von 
feiner gefammten Familie und feinen Miniftern herzlichen Ab— 
idied genommen, und er zeigt in Diefen legten eutſcheidenden 
Augenbliden die ganze Feſtigkeit des Charakters, die ganze 
MWillensitärke, Die er fein langes Leben bindurd bewährt bat. 





Schweiz. i 

Bern, 19. April. Die franzofiiche Antwort « Rote üt 

eftern angelangt; fie findet die Neutralitäts - Erflärung der 
chweiz ganz gerechtfertigt, ſieht jedoch keine Gefahren, weil 
die übrigen Mächte gleich günftig geftimmt fepen wie frank: 
reich. (Zelenr. d. Schw. M.) 
Großbritannien, 

London, 16, April. Die Vertreter der City haben ſich 
geſtern vor ihren Wählern in LondonjZavern vernehmen lafen. 
Rothſchild und die beiden anderen. jebr kurs, Lord John Ruffell 
ſeht weitlaäuftig. Ruſſell gab zuerft feine Anfichten als Wigh 
über Die Reformbill fund, dann feine Anfihter über die aus: 
nwärtigen Berbältmifie. Diele find weder erbaulich mod Mar; 
aber man muß fie doch kennen. Der Minifter ded Auswärtigen, 
fagt er, hat mit zwei ragen zu thun, erfiens die Frage des 

edend — und es beiteht allgemeine Uebereinſtimmung dar: 
über, daß er rathen fol, was zum Frieden dient — zweitens 
die Frage, welde Stellung dem Miniſter eines freien Landes 
gebührt. Die gegenwärtigen Verwicklungen in Italien ſeyen 
nicht dem Berhalten Sardiniens zuzuſchreiben, fondern dem 
Mißbrauch von Militärgemalt, den eine der Großmächte feit 
4815 bis auf die Gegenwart getrieben babe. „Daher die ln: 
ruhe in Italien, daher vielleicht die Verſuchung für den Ehr— 
geiz der Mächte, die jept Italien zu pazifiziren ſuchen. Er ſey 

nz damit einveritanden, daß England dieſen Mächten zurede, 
Sie n zu halten und die Gebietsregulirungen von 1815 nicht 
zu ftören. Dagegen müſſe er aber au fügen, Daß die italie- 
nifhen Staaten Die Freiheit haben follten, ihre Inftitutionen 
zu verbeſſern und zu reformiren. Während er darauf rechne, 
daß es feinen Krieg des ** geben werde, keinen Krieg, 
um Oeſterreich feiner italieniſchen Beſißzungen au berauben, um 
jo hoffe er, daß jenfeits der öſterreichi⸗ 
ſchen Greuze in Italien alles dem italienifhen Bolt überlaffen 
bleiben möge, daß das Volk nicht Länger jeine beften, weiſeſten 
und Yatrioliihhften Söhne wegen des Ausdruds ihrer Meinuns 
gen im den Kerker gemorien ımd fie zu Jahren jümmerlicher 

aft verurtheilt jebe, weil fie darnach geitrebt, ihr Land vom 


Spotidmms zu befreien. Dies, meine Herren“, fo floh Lord 
et a Pathos, „ift in wenigen Worten meine auswärtige 
okitif.# +)» 


London, 17. April. Die „Times“ hält es für wichtig, 
die Geſinnungen des engliſchen Volkes in Bezug auf 
ze io eingehend umd getreu ala mög- 
tich zu ſchildern. „Wenn noch ein Funken einer Hofinung auf 

ung des europäiſchen Friedens vorhanden fev, jo komme 
ungeheuer viel darauf an, alle fremden Mädte über die Stells 
ebörig aufzuklären. Die engliide Meinung 
denen, Die das italienische Volk fo tief zer- 
treten haben, noch. mit dem kaiſerlichen Befreier Italiens, der 


ii“ Au Kirchenſtagte ſich 


ſo unumſchränkt in Frankreich 


regiert. Wir konnen nicht hoffen, 
dab as dem chronischen Wilberftreite Frankreichs —— 
4 Zußond„d Bi weni: 

er 

ER: 

urde man jeden 


fr wird, mod nen wir in Väitekte 
nahen in. Ilalteı oder in cin MR 
rieden erbliden, und alg toll und verruft 
Minifter anſehen, der einem englifhen Unterbaufe vorfchlüge, 
Frankreich den- Krieg zu erflären, um Defterreich in feiner feit 
1815 eingenommenen Stellung zu vertheidigen. England bie- 
tet mirts ats feine Bermittetung an nnd Diefe; ? 
it vor allem darauf gerichtet, die Zuſtände welche die Duelle 
chroniſcher Unruhe und Kriegsgefahr And, zu Modifziren, Was 
den Kaifer Napoleon betrifft, jo iſt es freilich wahr, daß bis 
pe einem gewifjen Punkte die italieniſche Volitik, zu der er ſich 
efennt, mit der italienischen Politik Englands identifh if. 
Aber wer weiß, ob feine Ziele auch unfere Ziele find ? In 
any England gibt es nicht eine Stube vol von Enthufiaften, 
ie fo Teichtgläubig wären, den Staifer Napoleon in dieſer 
Sache für gang umd gar umeigennüßig zu halten. Alle Welt 
fiebt, daß er die Sprache der Barbomari redet, aber nad) der 
alten Familienpolitif des Haufes Bonaparte handelt, Gelin 
es Franfreich, eine italienifche Macht zu werden, fo fallen die 
italienıfden Staaten aus ihrer jegigen öfterreichiichen Abhän— 
igfeit in die franzöflfche ; Frankreich verfügt dann über alle 
räfte Italiens zu Waffer und zn Lande, wird Herr des Mit, 
telmeered und kann die gefäbrlichiten Plane gegen England 
und Deutichland verfolgen. Und das Benchmen Napoleons IH. 
bei den Erörterungen, Die den Kongreß vorbereiten follten, er- 
laubt ugs faum zu hoffen, daß wir uns über feine ferner lie- 
ee. Zwede getänfht haben. Mit jenen Unterbandlungen 
bt ed im Diefem Augenblick folgendermaßen: Defterreih bat 
nach fait endloſer Diskuffion fi) bereit erflärt, ſogleich und 
vor dem Kongreß zu entwaffnen, wenn Frankreich und Sardi- 
nien dasjelbe thun wollten. Nichts fönnte billiger ſeyn. Krank: 
reich verjiand ſich ebenfalls zur Entwaffnung ; aber als Seſter 
xeich als erſte Abichlagszahlung werlangte, daß Sardinien einige 
Verringerung iu ſeinen Nufgeboten biiden laffen fellte, da 
machte Frankreich rechtsumfehrt und ſagte, dab es ſelbſt uoch 
ar nit gerüftet habe, und wie gar nicht daran zu denken ſey, 
aß Sardinien in dem Gutwafjnungsverlangen mir inbegriffen 
ſey. Es weigert fi fogar, feinen Alürten zur Entwarnung 
aufzufordern. Da bat Die Sache einen Hafen, und dies if es, 
was zum Argwohn berechtigt, daß der franzöſiſche Kaifer an 
feine Ddiplomatifde Löjung der italieniiben Wirren denkt. 
Deiterreih8 Lage inzwiſchen ift höchſt kritiſch; ein unglüdlicher 
* wäre nicht ſchlimmer als der ewig bewaffunete Friede; es 
verbiutet ſich finanziell und fiele lieber durch das Schwert als 
die Lancette. Aber gleihviel, Englands Polittk darf_nicht 
mißverftanden werden, England will vor allem den Frieden 
bewahren, aber wofern dies mißlingt, dann möge, wer Das 
Schwert ergreift, Durd das Schwert umlommen“ 

Die nass baben wieder „etwas Land“ er 
worben, nämlich Die Fitſchi-Inſeln in Auftralfien, 
welde ihnen der König Thafambu abtrat. Deſſen Leute 
hatten einige Amerilaner aufgefreffen, und in Kolge deſſen 
follte er binnen einem Jahre 45,000 Niafter zablen. Um mei: 
teren Berwidlungen auszuweichen, lieh der wilde König ſich 
von dem engliſchen Konſul bereden, feine Hoheit an Enaland 
abzutreten. 


Aranfreih. _ 18 
Paris, 18. April. Die früber auf 40 Millionen Kilo 
ramme feftgefeßte Steinkohlenlieſerung für Toulon fol, einer 
—— des Marineminiſters zufolge, nun 80 Millionen 
betragen. — Admiral Jurien de la Graviöre iſt auf dem Wege 
von Paris nah Toulon am 16. in Marfeille angelangt. — 
Dem „Journal de Cherbourg“ zufolge iſt dort der Befehl ein- 
geteofen, keinen, Seemann zu verabidieden, welches immer feine 
enjizeit fen. — Geftern ift Die Kunſtausſtellung von 40,000 
Perfonen befncht worden. — Zum großen Bedauern der Frie— 
denofreunde hat ſich Graf Ber gny nicht nad) London begeben, 
wo jeine Auweſenheit gerade jegt gewiß von großem Nutzen 

geweien wäre. " Gr. Pi) 
Es vergeht fait fein Tag, au welchem nicht neue Trup— 
penverftürfungen in Marfeille oder Toulon aus Afrika 
landen, um jofort mittels der Eiſenbahn nah yon und ven 
dort weiter gegen Die ſavoyiſche Grenze geihidt zu werden. 
Lyon, Bienne, La Berpilliöre, Moreitel, La Tour du Bin, 
Montferrat, La Frette und Grenoble wimmeln von Truppen 
aller Boafengaktungen, deren anzahl man jebt ſchon auf 150 
Taujend Mann —— Und täglich treffen noch neue ärk⸗ 
ungen aus Afrika uud dem Innern Frankreichs ein. Seit zwei 
Tagen befördert Die Eiſenbahn auch jablzeige Gefhüptraus- 
porte nah Lyon, und eine Maſſe Vollkugeln und Hohlgeſchoſſe 


erihiedene andere Feldge⸗ 
Divifion Reuault fol nah 

ere demnähit nad Ber- 
‚auf der Sitahe nah Cham- 
erſchlünde, umd eine 
mitflerweile in, Lyon gebildet 
dt. hinſichtlich der. Floftenaus- 
die größte Tpitigfei 1 dor Den Malie bierzu, 
ib En e Epoche vor, dem, Krimkriege erin- 

mal," ı Das Blatt, „wird. die. Reife uuferer 
ch it, r Ma berfichert imdeffen, Daß, Die 


Sin * Bun wie anf 120,000 Maun gebracht wer⸗ 
den fell, ni in ie gang über Die Alpen 








au eſtimut ſeh. 
fen Truppen für, den Augenblick you zum Sarı- 
en, un den Gegner zu täufchen und ihn glauben 
eyeu zu den Operationen am Teſſin und iu der 
beitimant, Im ‚enticbeidenden Moment, fügt man 
‚wird j ‚Diefed Armeckorps ſchleunigſt mad Warfeille 
‚Te j ren, um ſich auf der inzwifchen bereit ge- 
haltenen Hlofte nad den adriatiſchen Meere einzuſchiffen, wo 
mb eine grobaztige Landung in dem, Stile Cupatorias 
gumgen und Operationen der franzöftidh - piemonte- 
im der Lombardei unterftüpt a; Fa: 
rH (D, 2. 3.) 
ainnont-Baifd, welcher jüngſt wegen Betrugs vom 
dt Hr zweijährigem Gefängnißz und 3000 Ars, 
e verursbeilt wurde, war Präfeft unter Yonis Phillpp; 
im 1851 mar er einer der gewöhnlichen Gaſte im fifee, 


> 






und verörentlichte, um den Staatsitreid anzuratben, cine 

Heft, deren Titel wahrhaft intereffant it. Gr lautet; „De 
un que des honnötes gens.“ — Rad dem 2. Deabr. 
wurde ex re Pröfeht des Aisnedepartements und fpäter zum 
Requelenmeifter ernannt, 


Re Spanien 
Madrid, 44. April. In der geſtrigen Gortesfigung iſt 
urf ‚beratben worden, der eine Truppenausbebung 


vor 000 Man verlangt. Auf die Ginwendung mehrerer 
\ gen den Geſetzentwurf ermiderte D’Domnell, 
die ſpa gierung müſſe ſich, obgleich ſie im Fall eines 
a3 die Abſicht babe, meutral zu bleiben, auf 
jede tät gefaßt machen, und dürfe jet, wo die meiiten 
andern; Ehhaın Kriege rüten, den Erfeftivitand ihrer 


Armee nicht wernundern, 

abrihten aus Madrid zufolge iſt cd am 14. April in 
Aeudia (in der Provinz Gadig) wegen der Thenerung des 
Brodes zu Ruheſtörungen gekommen, Die Ordnung tt in— 

deſſen Bald wieder hergeftellt worden. 

Italien. 
‚ „sm Turim berridt große Beſorgniß vor der Möglichkeit, 
ja Wahrjcheinfichkeit eines rewolutionären Ausbru von Seit 
des aus allen Theilen Italiens dort maflenbaft zu den reis 
ſchaaren zufammenftrömenden Gefindeld. Niemand verhehlt fich 
mehr die große Gefahr, die für das Land aus der Anfamm: 
lung einer folden Menge von Leuten des zweidentigften Cha— 
tafter8 erwächſt, welche noch dazn mit einer unglaublichen 
Frechheit den Eingebornen gegenüber fi benehmen, fo zu jagen 
De Herren fpielen, und auf Koften der quten Piemonteſen 
h’s wohl feyn lajfen, während Jedermann vorausficht, daß 
fie, wie 1848 und 1849, wenn es zum Schlagen fommt, wie: 
der das. Ranonenficher befommmen und tapfer Reißaus neh— 
men werden. Aber was mit diefen Leuten anfangen? Das 
it die Frage, die Jedermann fich ftellt, und die felbft dem 
gu Gavonr etwas bange zu macen beginnt. Es wird fid 
er auch da die Wahrheit des alten Sprichworts bewähren: 

Ver Wind fäet, wird Sturm ernten. 

Turin, 15. April, Geftern ift hier der General Ulloa, 
defannt durch feine Vertheidigung von Venedig in Gemeinſchaft 
mit dem General Pepe, bier angelommen; ebenfo ein Sohn 
Manin’s, welder die fufrative Stelle eines Ingenienrs der 
Weſtbahn verläßt, um in der piemontefijchen Armee Dienite 
zu nehmen. EGSchw. M.) 

Im lombardiſch⸗ venetianifhen Königreih iſt ein Aufruf 
an die itafienifhen Beamten verbreitet worden, der diejelben 
er Meineid auffordert. Unter anderm werden fie ermahnt, 

möchten Das Landvolf „feiner unfeligen Indolenz“ entreißen. 


Ar. 3.) 
Zürfei und Donaufürfientbümer. 3 
Die. Berlegeubeiten der europäifchen Diplomatie über die 
üglienifche En deu rumänifhen Wühlern ſeht au ftattem 
ommen. m gibt im Kleineren nad, um ſich über das 
{ noch mehr zu erbittern, Die Pforte muß, wie 
immer; die Zeche bezahlen, 


Smerite, a i 
„Rew-Yorxk, 30. März, in vienes Gofdficher, an An 
tenfität faft dem hen vom borigen Jahre aleid, 
tobt feit dem ren diefes Jahres am Miſſiſtppi Min. 
„Pite's Peak” tft diesmal das Fofangswort, In Roß und zu 
Bagen, mit Schupkarreu pder mit dem Ranzen auf den Rüden, 
ieben die Boldfither zu Himderten ind Taufenden über St, 
onis md St, Joseph nach jenem neueften.Dorado am öftlichen 
Abhang des Relfengebirges, don wo feit fänger als ur 
halben Jahr fat lauter günftige Berichte Na Auen nd. Es 
heißt daß die Goldwäfdher, dort Dinchfähntttich — befondere 
füds. oder Ungtüksfäle wit wit eingereinet — fir 4 bis 
5, Do. Gold täglich gewinnen Lönneh; amd wenn von. folhem 
Taglohn, in einem Land wo Alle —— EN Lebensbedürf- 
nie faſt mit Silber anfgewogen werden türen, au bfut- 
wenig zu erübrigen feyn mag, ſo grübeln doch darüber die 
abenteiterluftigen und im ihrem Grwerb noch immei durch Die 
Bolgen der Krifis gedrückten jiingen Peute der öftfichen Staaten 
nicht lange nad. (Alle, 3.) 





Nichtpolifiſche Zeitung. 


Die „Algerie Nouvelle‘ meldet, dab am 8, Mägz um 
6, Uhr Morgens ein beftiges Erdbeben in Oran verfpürt 
wurde, Auch aus Dſchidſchell wird gemeldet, daß im der Nacht 
des 23. Mär gegen 2 Uhr Morgens cin Erdbeben verfpürt 
wurde, Das jedod nur Schreden, aber feinen erbebliben Scha- 
den hervorgebracht babe. Köln: 3.) 
Die „Hamb. Nadır.” erzählen aus Petersburg folgen- 
den ergreifenden Vorfall: „Die junge Arau eines reichen Kauf: 
manns erfranfte und ftarb nah wenigen Tagen, Der Ehe— 
mann war troſtlos und lich ſich wur durch das Zureden des 
Geiſtlichen bewegen, der theuren Leiche das legte Geleit zu 
geben. Während der Todtenmeile in der Kirche fand er wie 
leblo8 da und ſtarrte mur den Beam der fein. thenerites 
Gut umiclob; er hörte weder die Todtenlieder, noch bemerkte 
‚er, dab der Sara vom Katafall gehoben und an's Grab. ges 
tragen wurde, Bewußtlos wurde er an's Grab geführt und 
kam exjt zu fich, als man ben Sarg in die Gruft zu ſenken im 
Begriff war. Dept machte er feinem Schmerze durch den jam- 
mervollen Ausdruck Yuft: „Theures, geliebtes Weib, bleibe! 
Wohin gehit du? Verlag mich nicht!” Da lich vlöplic einer 
der Todtengräber, welde Die Leiche verſenkten, das Ende des 
Seiles los — der Sarg verlor das Gleichgewicht, ftürzle in 
dad Grab und zerbrad. Man nahm nun die Todte wieder 
aus dem Grabe herauf — und fiche! da bemerkte man an ihr 
noc Lebenszeichen! In der That trügten dieſelben nicht uud 
bald gelang es den ärztlichen Bemühungen, die ſchon fait Be— 
abene wieder in's Leben zu —* Das Entzücken des 
Fatten kaun man ſich denken! — Nach der in ſolcher Weiſe 
von einem ſchrecklichen Tode Geretteten waren beſonders 
drei Momente, in denen ſie die Hoffnungsloſigkeit ihrer —* 
vollſtändig erkannte: erſtens, als fie in den Sarg gelegt wurde 
mit dem vollften Bewußtſeyn, daß fie noch lebe, aber ohne 
Kraft, ein Lebenszeichen von ſich zu geben; dann als man in 
der Kirche von ihr Abſchied nahm und endlich, als fie während 
der Berfenfung in das Grab das Jammern ihres Mannes 
hörte, 





Handeld- und Börfen-Berichte. 


Frankfurt, 16. April, Aus der gefirigen Beneralver- 
ſammlung der Main-Mbein-Dampfihifffabrtegefelihaft tragen wir 
noch nad, daß aud die Auflöfung der Befellichaft zur Sprache ger 
bracht worden, weil feit Iabren Reine Dividende bezahlt, vielmehr 
eine Schuldenlaſt von 176,000 fl, angebäuft worden fey, zu deren 
Dedung no vier dDividendenlofe Jahre nötbig find, — daß aber 
davon abgeftanden worden, meil eine Beflerung des Verkehrs in 
Ausfiht eht, namentlih wenn eine Reduktion der Mheinzölle ge» 





lingen follte. (Er. Piz.) 
Neueſte Nachrichten, 
* Münden, 2%, April. (Privat » Korsefpondenz.) 
Vach fiherem hmen gerubte Se. Maj. der König den 


Kommandanten der Feſtung Germersheim, Generalmajor von 


| Schöubammer, zu penfloniven und jofort den Kommandan- 


ten des I. Artillerieregiments, Oberſt Hüp, zum Feſtungs⸗ 


—A—— von Gernitrehein zu ernennen, und wird ſich 


derſelbe bereits heute auf ſeinen Poſten nach der genannten 
Feſtu — a ae a u 
— — #ranffurt, 17. April, Man hört zuverläſſig, daß Die 


befanntlih jet in eg Maßſtab entworfenen Feitungs- 
werke der Bundesfeitung U | 
‚der Bundesmilitär- Kommiffion — wie kaum zu zweifeln — die 
Genehmigung der Bundesverfammlung erhält, einer ferneren 
Erweiterung entgegengehen, welche Den genannten feſten Plat 
u Par unuabbaren Bollwerk für das ſüdliche Deutich- 
‚land geftalten würde. Die möglichfte Beichleunigung der — 
zen Arbeit iſt dringend empfohblen. Berl. BE.» 
- Paris, 99. April, Der „Moniteur” bringt an der 
Sie ia nichtamtlihen Theiles folgende bereits erwähnte 
ittheifung : 

„NRacdıdem die fünf Mächte dem rufifhen Vorſchlage, die 
Regelung der italienischen Angelegenheiten einem Kongreffe zu 
übertragen, ibre — gegeben hatten, — fie es für 
nöthig, fh über Die Grundlagen der bevoritehenden Verband: 
lungen_wegen Italiens zu _verftändigen. Ale find einverftan- 
den über 4 Punkte. (Es folgt hierauf eine Dariteluung der be— 
fannten vier Punkte.) Später jerderte das Wiener Kabinet 
Sardiniend vorgängige —— indem es erklärte, dieſe 
Maßregel ſey für Oeſterreich die abſolute Bedingung für feinen 
Eintritt in deu Kongreß. Da dieje Bedingung Einwürfe von 
allen Seiten hervorgerufen, ſetzte Oeſterreich an deren Stelle 
die allgemeine Entwarnung vor der Eröffnumg drs Kongreſſes. 
Die engliſche Regierung hielt dafür, es fey genug, Das Prinzip 
der allgemeinen Entwarnung zuzugeben, mit dem Vorbehalte, 
die Ausführmg -fräter, nad Eröffnung des Kongreiies, zu re: 
—* Frankrelch zögerte nicht, hierzu feine Zuſtimmung zu 
geben.“ 
„Dennoch hat ſich ſeitdem eine Uneinigkeit über eine Frage 
offenbart, nämlich ob die amtliche Zuftimmung Sardiniens zu 
dem auf diefe Weife angenommenen Prinzipe vorher unerläb- 
-Tich ſey oder nicht. Die kaiſerliche Regierung bat geglaubt, 
daß fie logiſcher und billiger MWeife Piemont nicht auffordern 
Fönne, dem Pringipe quguftinmen, wenn. gleichzeitig die Mächte 
es nidıt zum Kongreſſe beriefen.“ 

„Da das englifbe Kabinet lebhaft in das franzöflfche ge— 
drungen hatte, Piemont zu verpflichten, vorgängig das Prinzip 
der allgemeinen Entwaffnung anzuerkennen, fo bat die failer- 
liche Regierung ſich keineswegs geweigert, einen neuen Beweis 
ihrer Berföhntichkeit zu geben, und fie verſprach, dieſer neuen 
Forderimg zu enifpredien, vorausgeſehzt, daß man ſich darüber 
einigte, daß Sardinien und die übrigen italieniſchen Staaten 
aufgefordert würden, am Kongreſſe heil zu nehmen. Unter 
vollkommen analogen Umftänden ergriff Oeſterreich ſelbſt auf 
den Konferenzen von Troppau im Jahre 1820 die Initiative 




















Frankfurt, 20, Aprif. 


m, wenn eine dahin zielende Arbeit! 


u äbnlihen Vorſchlägen, Fürſt  Mettermich ſtellle 
—3 die — * ch L * 
ſchiede nen ſtalieniſchen Stanfen aufjufordei, Bevollm 
zum Kongreſſe ‚zu ſchicken ir können —— ede 
falle die Si ſchopfen, 4, angezeigte Bedingma al. 


Bee mg finden wird.’ —— 
„Ueberdies kann die kaiſerliche Regierung, was die Ent: 
waffnung betrifft, nachdem fie das Prinziv zugegeben, keine 
Schwierigkeiten erheben über den Zeitpunkt, der für dem ge— 
legenften zu der —— derfelben erachtet werden fünnte, 
und wenn die Mächte die Anficht haben ſollten, noch vor dem 
Kongreffe dazu zu ſchreiten, fo würde, fle ihrerfeit® gar feinen 
Grund ſehen, fih diejen Wüniden nicht zu fügen,” 
„Alles läßt daher vermutben, daß, wenn auch alle Schwie 
tigfeiten noch nicht geebnet find, ein deſinitives Cinverftändnik 
doch bald werde herbeigeführt werden, umd daß ſich nichts meh: 
dem Zufammentritt des Kongrefies in den Meg ftellt.“ 
Petersburg, 13, April. Der Kaifer hat am 25, Mir; 
d. 3. an den Dirigirenden Senat folgenden Ukas gerichtet: 
„Mittelit Ufas vom 1, Aug. 1857 haben Wir für gut befim- 
den, den Zinsfug für die in die Bankanftalten fließenden Kapi— 
talien berabaujegen, um dadurch den liegenden Kapitafien eine 
dem Wohle des Staates entiprediende Richtung zu geben. 
Diefer Zweck ift erreicht, Die Gewerbethätigfeit belebt fid, und 
anſehnliche Kapitafien, welche unthätig m den Baufen la 
gen, find zur Förderung verfchiedenartiger Unternehmitngen in 
den Umlauf gefommen. Unterdeſſen haben fi die Einkünfte 
derjenigen Perſonen, welche ibre Kapitalien in den Kreditan— 
ftalten hatten, und fie aus denfelben nicht haben beranszichen 
wollen, um den vierten Theil verringert was Viele m eine 
bedrängte Lage verfept bat. Im dem Munfche, den Perſo 
uen, welde ihre Kapitale in den Banken haben, die Mög: 
lichkeit einer vwortheilhafteren umd gleich ſicheren Placirung 
derjelben zu gewähren, haben Wir eine in der —J— 
Ordnung durchgeſehene Vorſtellung des Finanzminiſters wegen 
Emiſſion 4prozentiger ununterbrochen rententragender Neid: 
papiere, nach einer von Uns beſtimmten Form, beſtätigt. Fot 
mulare dieſer Papiere wird das Finanzminiſterium dem diriai 
renden Senat behnfs der Publikation vorftellen. Auf Diefer 
Grundlage iſt es Allen, die fih eine Einnahme won vier vom 
Hundert jährlich von ihren Rapitalen ſichern wollen, aeftattet, 
die bejagten Papiere ſowohl für baares Geld, als aud gegen 
Billets der Reichs-Kredit-Anſtalten zu erwerben.” (Pr. 3) 


— u — — —— 


Verantwortlicher Redalteur: Dr, K. Böblmanım 
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Die auswärtigen Eourfe entſprachen nicht der gehegten Erwartung. Aus diefem Grunde fonnt 
ſich Fonds und Aftien, andı Miener Wedel nicht auf der geftrigen * fi berührt 


Höhe behaupten. Bom Rückgang bauptfählih berührt 


waren öfterr, Rational, Credit, Staatsbahn- u. Darmftädter Banfaftien. Gegen den Schluß zeigte fich jedoch ‚größere Kauf— 
(S 


luſt namentlich für öfterr. Nationaf und Ereditaktien zu etwas höheren Gourfen. 
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Vene Würzburger Beitung. 


. Areu gegen König und Baterland für Mahrpeit und Medi! 





—7 ⁊ BSvalbjabrlich 
bier 3 fl. 1 Pe ar ar 
für bier und ganz Bauern 2 fl. 
Bei Iuferaten wird die dreiſpal · 


3“ 112. 


Miederholt macht die Unterzeichnete darauf aufs 
merffam, dab das Haupfblatt der „Neuen 
Würzburger ‚Zeitung‘ bereits täglich früh 8% Uhr 
den hieſigen verehrlichen Abonnenten gegen 6 fr. mo- 
natlichen Trägerlohn ins Haus gebracht werden fann. 
Es find in demfelben die etwa Abends ſpät ein» 
getroffenen Depefhen, dann die übrigen 
wichtigiten Reuigfeiten und der jüngſte 
Sranffurter Gourszettel enthalten. 


Die Spedition. 


Telegramme.‘) 


Paris, 21. April. Der „Moniteur“ meldet in feinem 
nichtautlichen Theil: England habe den Borfchlag gemacht, 
ſechs Rommiffäte, wobei ein ſardiniſcher, folten die Entwaff— 
nung regeln. Sobald dieſe Kommiſſion ihre Arbeiten begon» 
nen babe, follte der Kongreß ſich verfammeln und die politi- 
ſchen Fragen beratben, Die Vertreter der itafienifhen Staas 
ten follen gerade fo wie auf dem Laibacher Konareh zugelafien 
werden. Frankreich, Rußland und Preußen find Dem engliſchen 
Vorſchlage beigetreten; die Antwort Defterreih® wird noch 
erwartet. (Dadurch wäre aljo dem Verlangen Defterreichs infe- 
fern Rechnung getragen, als Sardinien nicht auf dem Kongreß der 
Großmächte jelbit Sig und Stimme bätte; während andererfeits 
dem Verlangen Branfreihe und Sardiniens infofern entſprochen 
wird, als Sardinien in der Entwaffnungesfommiffion neben den 
fünf Großmädten vertreten if.) i 

Berlin, 21. April. Die amtlibe „Preußiſche Zeitung“ 
haut: Die Vermittelung babe den erwünſchten Grfolg widt ge- 
bat, die Hoffnung auf Kongrefjutandelommen fey geibmun- 
den und eine Cutwäffnung unergielbar. Preußen babe als-Bun- 
desmacht ſchon vorſorgliche Voridläge gemacht, die Vorſchläge 
Anderer unterſtützt und die Kriegebereuſchafi dreier preußischer 
Ameckotps angeordnet; es werde alsbald bei der Bundesuei« 
ſammlung den Antrag auf Bereitihait der anderen Bundesfon- 
tingente fielen. Doch bätten diefe Maßregeln nur deienfiven 
Eharafter. (Durd ein Verſehen bieh es in dem Original der 
Depeihe und darnach in der geftrigen Ertrabeilage „night defenfiven 
Charakter. “) 





”) Geftern Nachmittag bereits einem Theil unſerer Leſer in 
einer Eztra-Beilage mitgetdeilt. 





* Bur &agesfrage. ' 


. „Die obenftehende Meldung des „Moniteur“ eröffnet eine bef- 
Iere Ausficht auf Erhaltung des Friedens, als alle feitherigen Er- 
färungen der englifhen, franzöftichen und der fardinifchen Res 
sierung. Nach dem legten Vorſchlag Franfreichs, daß es Sar- 
dinien zne- Entwarnung bewegen wolle, wenn diefes nebft den 
übrigen Staaten Italiens zur Theilnahme am Kongreß einge: 
faden wide, fonnte man ned febr zweifeln, ob der Kongreß 
in Stande kommen werde, da nicht geſagt war, im welcher 
Weiſe dieſe Theilnahme gemeint fey. Wäre diefelde fo gemeint 
geweien, wie die halbamtliche „Patrie“ andentete (daB nämlid” 
Sardinien mit befhließender Stimme tbeilnehmen, die andern 
Italienifdyen Staaten nur ibre Anträge und Wuͤnſche kundgeben 
ſollten), fo_hätte Defterreich auf dieſen Vorfchlag nicht eingehen 
konnen, ebenfo wenig Preußen und En land, da fie denielben 
don anfangs als unannehmbar yernerkn hatten. Ohne bier 


s Jahrgang. 
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tige Zeile in nemöhnlicher Peiner 
Schrift oder deren Raum im Haupts 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr 


Breitag, 
beredpnet. Drieie und Gelder franfo. 22. April 1859. 





weiter zu unterſuchen, wie der franzöf. Vorſchlag gemeint war 
— wozu ums jept ohnehin noch die mötbigen thatiächlichen Ars 
baltspunfte feh u— können wir demfelben für jegt fünlih als 
abgethan bei Seite laſſen, imden der neue englifche Worfeilag 
ein Ausfunftsmittel hevausgeflügelt hat, das bereit vor Preu⸗ 
ben, Rußland und Frankreich angenonunen ift, umd wielleicht 
auch von den übrigen Theilen, Deiterreih und Sardinien, "als 
annehmbar gefunden wird. Der Einfall, den Kongreß im zwei 
Abtheilungen zu fondern, in die EntwaruungsKomuniffion und 
in den eigentlichen Kongreß, gab der englifchen Regierung das 
Mittel, in ihrem neuen Vorſchlag jedem der fireitenden heile 
etwas binzureichen, womit er zufrieden ſeyn könnte: Sardinien 
ift nicht auf dem Kongreß der Großmächte vertreten, umd das 
wollte ja Defterreih; Sardinien ift aber in der Entwaffnungs: 
Kommiſſton gleich den Großmächten vertreten, und damit ift 
der Gitelfeit Sardiniens —— gethan. Und ſomit wäre alfo 
Ausficht, daß der Kongreß zu Stande fommt — wenn nämlich: 
Diejer Vorſchlag allerjeits ehrlich angenommen wird, wie.er‘ 
ehrlich gemacht iſt. Ein Zweifel daran wäre nach den biäberi-' 
gen Winfelgügen der franzöfiichen und der ſardiniſchen Diplo- 
matie wohl erlaubt; bed mũſſen wir andererfeit® in Anſchiag 
* daß die entſchiedene ng, welche Preußen in letz⸗ 
ter Zeit geven Die franzöfliche R ierung angenommen bat, es die⸗ 
ſer wohl ratbiam erſcheinen lajfen mag, ihre Kriegsgelüfte auf 
befiere Zeiten zu vertagen. 

(Borjtehendes war ſchon geſchrieben, als und die zweite 
der obigen telegraphiſchen Depeſchen zufam. Der Miderfpruch 
jelisen den beiden Nadri.iten dü fih vielleicht dadurch 
dien, Daß die Notiz der „Preuß. Itg.“ ſchon gedrudt war, 
bevor der neuejte emglifhe Wermittelungsvorfchlag in Berkin 
befannt war, — fofern wir nicht dem Moniteür⸗Artikel die 


Glaubwürdigkeit gang und gar abfpreden wollen.) 
» 


Daß der Kengeid- Berigiag, mit welchem Rußland fo 
plöglih bervortrat, während Cowley in Wien war, der englis 
fhen Regierung fehr ungelegen fan, ift aus den Reden Die- 
raeli s und Derby’s in den Barlaments-Sigungen vom 18, d. 
deutlich K entnehmen. "Auch das Miener Kabinet war von 
diefem Verfahren nicht fehr erbaut, umd überhaupt betrachtet 
es Rußlands feitherige Haltung mit Necht als nicht freundlich 
gegen Defterreih, Wie gejagt, war es Rußland, weldes zuerft 
und zu voller Zufriedenheit Frankreichs, einen Kongreß über 
Italien vorſchlug. In die Abhaltung eines folden einwilligend, 
bemerkt die „Rational-Ztg.“, 28 Oeſterreich auf das 
Aachener Protokoll von 1318, eine Bezugnahme, die allerdings 
in fo fern nicht harmlos war, ald fic Frankreich an die Zeit 
feiner Demütbigung, da es aus Großmuth in den Rath der 
fiegbaften Großmächte aufgenommen wırde, erinnern follte. 
Jedenfalls aber war die Bezugnahme im Geifte des Wiener 
Songrefied, der den (von Rußland noch vor zwölf Jahren fo 
nachdrücklich anerfanuten) gegenwärtigen Befipitand in Italien 
geichaffen hat. Allein fobald num Schwierigkeiten binfichtlid 
der Gröffnung des Hongreffes entftanden, trat Rußland mit 
einem zweiten Vorſchlage hervor, der auf nichts Geringeres 
ala A die Ausichließung Oeſterreichs, auf die Berathung der 
italieniſchen, Defterreih am nächſten berührenden, Angelegen- 
heiten bloß durch einen an der viey übrigen Gropmächte 
abzielte. Diefes Anfinnen, Defterreich zu Pie ai fand bes 
greiflicher Weife Feine Zuftimmung bei England und Preußen, 
es gab aber Beranlaffung zu einem Schritte, der die Gefinn- 
ungen Rußlands nur noch klaxer berausftellte. Als nämlich 
Preußen fich des Pariſer Protokolls vom 14. April 1856 er: 
innerte, laut welchem, gemäß einer von Lord Glarendon gege— 
benen Anregung, der Pariſer Kongreß den Wunfd ausſprach, 
daß in Zukunft entzweite Mächte, bevor fie aum Kriege fchritten, 
den Bermittelungsverinchen befreundeter Mächte Gehör ſchenken 
möchten; als Preußen demgemäß eine Konferenz der drei un— 
betheiligten Großmächte anempfahl, war ed Rußland, welches 





Es iſt auf jeden Fall Har und 


hiervon nichts wiffen wollte, 1 
and nicht Dazu bieten. wollte, 


Kent daß Rußland die H 


rankreich auf demfelben Fußßze zu behandeln wie Oeſterreich 


Rußland wollte feine unvartelifbe Stellung zwiſchen Dem itreis 
tenden Parteien einnehmen, es wollte, ſo viel an ihm, verhin⸗ 
dern, Daß England. oder Preußen ſich gegen Fraukreichs An— 
ſprüche kehrten, während es ihm nicht — war, daß Oeſter⸗ 
reich von den übrigen Mächten abgeurtbeilt würde. 

Wenn, bemerft die „Nat. gItg.“, Rußland gleich Frank: 


reich von den Verträgen von 1815 jdhweigt, wenn die eritere 


Macht forafältig vermeidet, was die amdere benachtbeiligen 
könute; wenn die eine den —* der andern ebenfalls mit 
Mißgunſt behandelt : fo ft wohl nicht zu viel vermuthet, daß 
— 2 beiden Verabtedungen von unbekannter Tragweite be— 
* en, welche dieſes übereinftimmende Verhalten hervorbringen. 

was Rußland gethau hat, war auf Franfreihs Vortheil 
berechnet, war eine freundfchaftlibe Handreihung und Förder: 
ung; es ift nicht zu bezweifeln, daß dem ein gemeinfamer 
Entwinf zu Grumde fiegt. Wie weit das Zufammenwirken in 
der Zukunft reichen mag, wird von den Erfolgen abhängen ; 
einem fo unfichern Bundesgenofien, wie dem augenblidlihen 
Beherſcher Franfreichd gegemüber, wird Rußland gewiß ftets 
befondere Vorſicht anmenden umd ſich nie zu tief einlaffen: 
das jcheint aber unvermeidlich zu ſehn, daß dieſe Freundſchaft 
entweder zu einer Auflöfung der weftmächtlichen Allianz oder 
u einer Iſolirung Deiterreihs führen joll. Es kommt nur 
arauf am, wie England und Preußen ſich gegen dieſes Manöver 
verhalten, R ’ 

Zur befferen Orientirung unferer Leſer führen wir noch— 
mals die in dem neulichen „Moniteur“-Artikel erwähnten, von 
der englifchen Regierung gleich Anfangs aufgeftellten vier 
Punkte auf, über welche der Kongreß beratben ſollte, nämlich 
4) die Mittel zu beftimmen, durch welche der Friede zwiſchen 
Defterreih und Sardinien aufrecht erhalten werden fann ;_2) 
feftzuftellen, voie die Räumung der römischen Staaten von Seis 
ten . der —— und öfterreichiſchen Truppen am beſten 
vollzogen werden kann; 3) zu prüfen, ob es angemeſſen ſey, 
in die inuere Verwaltung dieſer Staaten und der andern 
Staaten Italiens, deren Verwaltung Mängel darbietet, die 
offenbar geeignet find, eineu dauernden und gefährlichen Zus 
ftand der Unrube und Unzufriedenheit horvorzurufen, Reformen 
einzuführen, und worin dieſe Reformen beiteben würden; 4) 
den Verträgen zwifchen Defterreih und den Herzogtbümern eine 
Konföderation der italienifhen Staaten unter fih zu ihrem 
gegenfeitigen innern und äußern Schuß zu fubftituiren. Der 
von Defterreich binzugefügte fünfte Punkt betrifft die Entwarf- 
nungöfrage. 


Deutfcher Bund. 


* Eine kürzlih im Verlag von F. Dunfer in Berlin er 
——* kleine Flugſchrift, die den Titel „Po und Rhein“ 
ührt, beleuchtet vom militäriſchen Standpunkt den oft gehörten 
Satz, der Rhein auf am Po vertheidigt werden. Der unge: 
nannte Verfaſſer ftellt fi die Frage: bedarf Deutihland 
zur Vertheidigung feiner Südgrenze den Beſitz der Etſch, des 

incio und des untern Po mit den Brüdenköpfen Peschiera 
und Mantua? Nacı eingehender Unterfuchung, bei welder er 
eine gründliche, wohl auch aus eigener Anſchauung geſchöpfte 
Ortskenntniß entwidelt, gelangt er zu dem Ergebniß, daß Deutſch— 
fand, wenn e8 die Etſch- und Mincio-Linie aufgibt, zwar einer 
ſehr ftarfen Vetheidigungs-Stellung entfagt, daß aber auch ohne 
Diefe Stellung die deutſche Südgrenze hinlänglich gefichert iſt. 
Es ift bier nicht der Ort, weiter auseinander zu jegen, wie er 
diefe Anficht begründet; wir begnügen uns, mur nod zu bes 
merken, daß er, nachdem er diefe Stellung vom militäriſchen 
Gefichtspunft ans entbehrlih gefunden, vom politifden aus es 
ratbfam erachtet, wenn Defterreich fich feiner Befigungen in 
Italien, die ihm mur Haß und große Geldopfer_ eingetragen, 
entäußern würde. Im —— Zeitpunkt freilich, ſagt 
er, wäre es ungefchidtt, das zu thun; denn Deutſchland, jet 
mit einem Angriff bedroht, bei dem es fi im letzter Inſtanz 
um den Befig einiger feiner beften Landitridıe handelt, wird 
natürlich gegenwärtig nicht daran denfen können, eine feiner 
ftärfften, ja geradezu feine ſtärkſte militärifhe Stellung ohne 
Schwertftreih aufzugeben. In diefem Sinne findet denn auch 
er, daß ganz Deutichland gegenwärtig bei der Bertheidigung 
des Po intereffirt ift; denn am Vorabend eines Kriegs, wie 
im Kriege felbft, bejegt man jede benußbare Siellung, von 
der aus man den Feind bedrohen und ihm fchaden kann. 


+ 






Bayern. Münden, 19, April. Der Empfan 
cher ge Sr, Mafı Dem Köni bei feiner Antunfl® 
geworden, war ein wirklich recht 


rzlicher. Patristiſch 
Bürger hallen das Portal zum Königstalon nit a 
Kranzen geſchnrückt, eine Deputation dcs Magiftrats und 
Geme indebevollmaͤchtigten druͤckten Sr. Maj. die Freude der 
Reſidenzſtadt und deren Gratulation wegen der glücklichen Er: 
tettung des Monardyen aus großer Gefahr aus, und von der 
Einwohnexſchaft hatte fh eine viel größere Anzahl_einge- 
funden, als dies früher bei ähnlichen Anläſſen der Fall war, 
(Augsh. Poftz.I 
. Münden, 18, April. Die Gefahr, in welcher der Kö— 
nis bei dem ſchon gemeldeten Eiſenbahn Unfalle ſchwebte, ftellte 
ſich nad) gepflogener Unterfuhung als eime fehr große dar, und 
it nicht zu verfennen, daß nur fait durch ein Wunder Diefelbe 
abgemwendet wurde. Schw. M.) 

‚ Münden, 19. April. Das 2. Bataillon des k. Infan- 
terie-?eibregiments wird noch im Laufe diefer Woche nach Lands: 
berg in Gamifon verlegt werden, da die biefigen Kafernräum- 
lichfeiten für den durch Die Rekrutirung erhöhten Präſensſtand 
nicht mehr ausreichen. (A. N. 

Münden, 20. April. Se. Maj. König Mar wohnten 
heute Vormittag mit den kgl. Bringen und dem großen Cor⸗ 
tege dem feierlichen Schluſſe des 40ſtündigen Gebetes in der 
St. Peterdpfarrkirche bei. — Ihre Maj. die Königin wird, 
von Darmftadt kommend, heute Abend mit der Eifenbabhn wie: 
der hierher zurückkehren (Münd, B.) 

Der Wiener „Preſſe“ jchreibt man aus Frankfurt aM, 
vom 14. April: „Was da und dort aus der Pfalz etwas 
dunkel berichtet wird, kann ic) Ihnen aus befter Duelle be 
ftätigen. * Siebzehn in topographiſchen Aufnahmen geübte fran- 
söftfhe Dffiziere haben den ganzen füdlihen und füdwelt- 
lichen Theil der Brut, befonderd auch die nah Mainz führende 
Kaiferitraße velognoseirt und alle Aufnahmen in die mitgebrad- 
ten großen Militärkarten aus dem erften Kaiferreich eingetra» 
gen; fie haben ferner von Höhepunkten aus mit dem Dagner- 
reotyp Aufnahmen gemacht, welde ausgezeichnete Dienfte zur 
Rectififation der Karten leiften. Schon vor einiger Zeit feven 
mit demfelben Juſtrument die Werke von Mainz aufgenommen 
worden, und es ijt bekannt, daß Achnliches mit der Feitung Ra- 
ftatt, von der Eberjteinburg bei Baden aus, ſchon im vorigen 
Jahre geſchehen iſt. infender dieſes hat felbft zugeiehen, wie 
legtere Aufnahme gemacht wurde.” 

Bamberg, 20. April. In ſämmtlichen Kirchen unſeres 
Erzbisthums ift das Gebet für Erhaltung des Friedens an— 
geordnet. Bämb. 3.) 

Preußen. Berlin, 19. April. Die Verlängerung 
ded Aufenthalts des Erzherzog Albrecht in unferer Reſidenz- 
Stadt wird dem Umftande ee daß die preußiſche 
Regierung den definitiven Ai uß der von Defterreich anges 
nüpften Unterhandfungen noch von dem Eintreffen beftimmter 
Entfcheidungen abhängig gemacht habe, welche für neuerdings 
gemachte Borfchläge in Ausficht itchen. Allem Anſcheine nach 
will die preußifche Negierung unter der bereitwilligften Rück— 
firbt anf die Intereſſen Defterreihs doch in erfter Reihe be- 
müht feyn, ihre eigene —— und ihr eigenes Staats- 
— ** bei dem bevorſtehenden Abſchluſſe einer Uebereinkunft 
zu wahren. 

Poſen, 17. April, Dem Vernehmen nach iſt bier Be— 
fehl eingetroffen, die ſogenannte Kriegsbereitſchaft für das hier 
garniſomrende fünfte Armeekorps fo weit vorzubereiten, daß die— 
jelbe in fürzeiter Friſt erfolgen kann. (Allg. 3.) 

Württemberg. Die Unterhandlungen zwifgen Würt- 
temberg und Baden bezüglich der von Pforzheim nah Mühl: 
ader pi erbauenden Eiſenbahn haben zu einem befriedigenden 
Refultate geführt, und die Ratififation des Staatövertrags wird 
in wenigen Tagen erfolgen. 

Thüringen. Weimar, 19. April. Ein von Dr. 
Franz Dingeljtedt, dem Generalintendanten des großh. Hof: 
theater® , erlaffene® amtliches Rundſchreiben beftätigt, daß in 
Gemäßheit höchſten Handichreibens Sr. fal. Hoh. des Groß— 
berzogs die auf Der biefigen Hofbühne zur Worfeier von 
Schiller's hundertjährigem Geburtstage vorbereiteten Feſtvor⸗ 
ſtellungen für den Monat Juni abgefagt find, und ſpricht zu— 
gleich allen Denjenigen, welche ſich an den Vorbereitungen des 
Unternehmens etheiligt haben — ſey es durch Zuſage umd 
Anerbietung Fünftleriicher Mitwirkung, oder aud durch will 
führige Urlaubsgewährungen, oder endlih durch fürderfame 
Hinmweifungen mittelft der Preſſe — den aufrichtigften Dank 
für _Diefe vereinten Bemühungen aus. Im Hinblik auf die 
in ſich fo gut wie gefihgnte Ausführung des gemeinfamen Wer: 
kes wird aucd der Vorbehalt hinzugefügt, daß man auf Das- 


rg wolle, föbald die Umſtände für eine. Feier 
des illerfeſtes —* ſeyn werden. 

erreich ien, 17. April. Der Abmarſch des 
Liechtenſteiniſchen Korps aus Wien nach Italien bat begonnen, 
Bie man der „Allg. Ztg. aus Venedig fchreibt, find neun 
große PBaläfte, mit Belegraum von 300 bis 1000, zujammen 
für mehr ald 5000 Mann, für die durchmarſchirenden Truppen 
eingeräumt ; fünf. Lloyddampfer find ansichließlih für "dem 
Transport zwifchen Trieft und Benedig — vierzehn 
Tage lang werden auf der lombardiſch⸗veneianiſchen Bahn. die 
Waarenzüge eingeftellt, und die Perſonenzüge auf ein Mini- 
mum veduzirt; zwifchen Mincio und Teſſin find Theater, Klö⸗ 
fter md Kirchen mit Mannfchaften belegt. Derſelbe Kor— 
reipondent ſchreibt, daß feit Dem 11. d. M. day Vorwärts⸗ 
erg der öfterreichiichen Armee. gegen den Zeffin eingelei- 
tet iſt. 





Franfreicb. 


Der „D. Allg, 3tg." gehen weitere Ginzelheiten über die 
ungeheuren Nüftungen in Südfranfreich zu. Nad der 
„Gazette De Lyon” beläuft fi) die Trupvenzabl, die im In— 
nern und im der Umgebung jener Stadt unter dem Befehl des 
Generallieutenants Renault jteht, auf 100,000 Mann, Ueber 
dies treffen noch mit jedem Tage neue Verſtärkungen, größten: 
tbeil3 aus afgierifhen Regimentern beftebend, ein, welde in 
den benachbarten Dörfern Kantonmements beziehen. Auch ‚in 
der Umgegend von Grenoble wimmelt es von Soldaten aller 
—— en. In Vixille, La Frey und La Mare ſtehen 
6000 Mann, die ſchon in der Krim gefochten haben. Mit dem 
Lager von Briangon, welches ganz nahe an der piemonteſiſchen 
Grenze liegt, Scheint es wirflih Ernſt zu werden; man meldet 
nömlıh aus Suft, dab ſchon eine Avantgarde von 4000 Mann 
von Gap über Charriöre, Embrun und St. Guillaume nad) 
Briangen anfgebrodyen ſey, um die erften Lagereinrihtungen 
für ein Korps von 50,000 Mann zu treffen. Ebenfo erhält 
fh das Gerücht von einem zweiten franzöfifchen Lager bei 
Delley, wozu ein Theil der Armee von Lyon in der Stärfe 
bon 60,000 Mann verwendet werden fol, Der „Eourrier de 
Marfeiller, welcher ein balboffizieles Blatt ift, gibt die Stärke 
der gegenwärtig in Südfrankreich befindliden Truppen auf 
folgende Zahlen an: in der Umgebung von Lyon, Et. Etienne 
und Vienne unter General Renault 110,000 Mann, bei Gre— 
noble, Vixille und La Frey 10,000 Mann, zwiſchen Gap und 
a Eaulce 10,000 Mann, an der Eiſenbahnlinie zwijchen Mar: 
feille, Balence und Lyon en &chellon aufgeftellt 50,000 Mann®). 
Uebrigens foll noch ein großes Referve-Armeelorps zwiſchen 
Tijen, Beaume, Chalons und Macon von gleichfalls 100,000 
Mann zufammengezogen werden, welches, wie man berechnet 
bat, binuen Drei Tagen die piemontefliche Grenze- überjchreiten 
fann. Auf Diele Art wäre alfo die —— Armee, die in 
Italien zu operiren hätte, 270,000 Mann ſtark, welche in der 
That eine ganz reſpektable Macht bilden würden. Hierzu 
tommt noch die piemontefifche Armee, welche nach dem offiziel— 
Im Etat, der mir von fidherer Hand zugefommen, fi auf fol 
gende Streitfräfte beläuft; eine Grenadierbrigade 5120 Dann, 
15 Infanterieregimenter 46,080 M,, 10 weile gar Joel 
6400 M., ein Gorpo dei Gacciatori fardi 3000 M., ein Eorpo 
dei Gacciatori franchi 64OM,, 9 Kavallerieregimenter 5400 M., 
3 Artillerieregimenter 7680 M,, ein Sappeurregiment 1600 M., 
20 Referwebataillone für die Grenadierbrigade und 18 Infan— 
terieregimenter 12,800 M., italienifche_ Freiforps 10,000 M,, 
Kontingent erfter Klaſſe 20,000 M., Kontingent zweiter Klaſſe 
20,000 M,, mobile Nationalgarde 24,000. M.; Totaljumme 
194,300 Mann, 

Aus Nizza, 15. April, ſchreibt man der „Köln, Itg.“: 
„Bon guter Duelle, durch einen Freund Garibaldi’s weiß ich, 
* auf Corſica 10,000 Mann ſtationirt find, fertig zur Weis 
etreiſe.“ 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 19. April. Nach 14tägiger Berbandlung wurde 
beute das Urtheil gegen die fogenannte Haas'ſche Bande ges 
iptohen. Bon einer Bande im inne des Gefepes ift bier, 
wie bereits früher bemerkt wurde, nicht die Nede, jondern nur 
von einer Komplizität. Schon im Oftober 1854 wurde |bei 





*) Auffällig if bei diefen Angaben, daß den frangöfifchen 
Blättern erlaubt feyn folte, die Wahrheit fo auszuplaudern. 


Schmiedgeſellen Karl Haas aus. Eggenfelden ambängig. 
elang jedoch demjelben, am 20. Yuli 1855 ans dem‘ 
ſuchungsgefängniſſe zu entipringen umd mit ihm entfprang eim 
ebenjo gefährlicher Gauner, der Bauersfohn Georg Zinnsberger 
don Hipfing. Lehterer entflob nah Amerifa, Haas aber b 
in Bayern und bemüßte die Zeit feiner Freiheit, um neue Ber- 
brechen zu begeben. Am 24. Dtober 1855 wurde Haas wie⸗ 
der feftgenommen. In Folge feiner Wiederverhaftüng hatte 
ſich das Unterfuhungsgeriht Burgbaufen aud> mit denjenigen 
Reaten zu befaffen, welder ſich die Genofien des Karl Haas 
und die mit Diefen in Verbindung geftandenen Perſonen ver 
dädtig gemacht hatten. Als die Unterſuchung in diefem Zus 
 fammenbang bereits je Ende geführt war, legte der gleichfalls 
fomplizirte Joſeph Mittermair, —— von. Froſthart, 
ein weitläufiges Geſtändniß über Reate ab, welche nach ihrer 
Mehrzahl vorher in der geführten Unterſuchung noch gar nicht 
beruhrt waren. Die Unterſuchung wuchs fo an, daß fie 74 
Neate umfaßte, deren Berübung über 90 PBerfonen verdächti 
waren, Schon das Bezirk t Waſſerburg ftellte jede 
gegen mehrere PBerfonen das Berfahren ein, das Appellations- 
gericht batte ſich nurmehr noch mit 48 Faktis und 38 Beihul- 
digten zu beichäftigen, und verfügte ebenfalld mehrere Einftelle 
ungen des Strafverfahrens, fo daß dem Schwurgerichte nur 
mebr noch 30 Fafta mit 25 Angeklagten zur Aburkbeilung uns 
terftellt waren. Der geiäbrlihite unter Diefen Verbrechern ift 
Joſeph Mittermair, der ſchon feit 1841 bei verfchiedenen Ge— 
richten oftmald wegen Raubes, Diebftahls und Widerfegmg 
in‘Unterfuhung war, Er ftand im verbrecheriſchem Berfehr 
mit dem vorgenannten Zinnsberger, welder den Diebitabl 
förmlich zu feinem Gewerbe gemacht hatte, um, „wenn er ſſich 
einige Hundert Gulden zufammengeftoblen habe, nad) Amerika 
zu geben,“ ferner mit dem äußert berüchtigten Haas, dann 
mit einem gewiſſen Pollhammer, der gegenwärtig in einem 
öfterreichifchen Zuchthaus figt, mit dem Bauersfohn Alb. Hayer 
von Kößlarn, der bei einem Bräner zu Altötting diente, und 
mit dem Mühlfnechte Andreas Hadler, der in einer Mühle zu 
Neuötting beichäftigt war, Diele Perfonen übten eine Maffe 
der bedeutendften Diebftähle aus, wobei der Werth des Ent— 
wendeten gar oft die Summe von 400 fl. überftieg. So wur« 
den 1855 dem Handeldmann Schrent zu Birnbach, Ldg. Ories- 
bab, an Geld. und MWaaren über 1200 fl. geftoblen; dem 
Bädermeifter Hartwagner von Neuötting wurden mittelft ge— 
waltfauen Einbruchs über 600 fl. geftohlen ꝛe. Mittermair 
batte Unterſchlupf bei den Schneiderseheleuten Belzer zu Eichen- 
dorf und bei den Häuslersleuten Zeiler zu Simbach, ebenfo 
Be er in dem verrufenen Gänswaftihauschen zu Bubach, 
das. Pfarrkirchen, bei der Anna Maria Bachhuber gute Aufs 
nahme und nicht minder begünftigte ihn Die Bauerdtochter 
anzisfa Grlmaier von Oberfhabing und die Bäuerin Rie- 
der von Gerſtloh. Diefe Leute nahmen die geftoblenen Ge— 
—— bei ſich auf und leiſteten den Dieben Vorſchub. In 
Verbindung mit Engelbert Zeiler und Georg Pelzer verübte 
Mittermair am 7. April 1856 einen Raub an den Pfarrer 
Lidl zu Galgweis, das. Oſterhofen. Der hochw. Herr hatte 
fid) am genannten Tage eben ſchlafen gelegt; als er gegen 
14 Uhr Nachts im Vorzimmet ein Geräufch hörte, Er wollte 
aus dem Bette fpringen, als er in demfelben Augenblide unter 
der —— eine Mannsperfon wahrnahm, welche unter 
der Drohung: „Todt mußt_du werden!” mit einem Gewehr 
nad) feinem Kopfe zielte. Der Pfarrer wollte die neben feinem 
Lager befindliche Glode peben, als der Räuber au ſchon die 
Aeußerung machte: „Rühr dich nicht, oder ich zieh’ los!“ Der 
Pfarrer hüllte fih num in die Bettdede, warf diefelbe mit dem 
Fuße gegen feinen Oberkörper und wollte unter dem Schutze 
derjelben auf den Räuber losgehen, allein plöglih war das 
Licht im Vorzimmer erlofhen und aud jene Mannsperſon ver— 
ſchwunden. Bald überzeugte er fich, daß im Nebenzimmer das 
Pult erbrodhen und daraus eine Baarichaft von 280 fl. (meis 
ftend DOpfergeld), Uhren und Tabafsdofen entwendet worden 
waren. Mittermair hat nody mehrere Räubereien verübt, wobei 
er an ©, Zinnsberger und an noch einigen andern Gaunern, die 
übrigens bereit im Zuchthaus geendet haben, ſchlaue und ver- 
wegene Genoſſen fand, der jhlaueite darunter war jedenfalls 
Zinnsberger, denn es fanı nicht felten vor, daß dieſer feine Koms 
pligen um den beiten Theil der Beute wieder betrog. Am 24. Juli 
1356 wurde endlich der verbredherifchen Thätigkeit Deittermair's ein 
Ende gemacht, An diefem Tage begegnete ihm der patrouilli= 
rende Gendarm Wolfgang Seidl von der Station Neisbad), 
Logs. Dingolfing, und wollte feine Legitimation prüfen. Mits 
termair zeigte ni anfänglich volllommen willfährıg und gab fo - 
treuberzig glaubwürdige Auffchlüffe über feine perjönlichen Ver- 
bältmiffe, daß der Gensdarm eben daran war, ihn geben zu 


F Landgerichte ‚Bu haufen eine Unterfuchung gegen = 
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laſſen, als Mittermare das Gewehr ergriff, fein Meffer ung. 
und dem Gendarm damit über die Hand fuhr. Da er da 
Gewehr nit an ſich bringen konnte, entriß er dem Geudatm 
den Säbel und flug ibm damit über den Kopf. Bom Gen- 
darm num mit dem Gewehr bedroht, warf er den Säbel weg, 
Yadte ivieder das Gewehr und nabm es dem ——2* welcher 
fürchten mußte, daß ihm der Burſche die Finger abſchneide, 
wirllich ab. Auf den par des Gendarmen kamen endlich 
and dem nahen Reisbach drei Bauersleute herbei, was Mitter- 
maier, nachdem er den Säbel wieder zu fi genommen hatte, 
bewog, die Flucht zu ergreifen. Der volllommen entwaffnete 
Gendarm zog fid eine Zaunftange aus und eilte mit den Drei 
Bauern dem Verbrecher nach. Als er ihm nahe — war, 
hielt ihm Mittermair eine Piftole mit dem Rufe entgegen, dad 
er. nicht hingehen folle. Der Gendarm ließ fid aber nidıt ab- 
balten nnd —* ihn, der nicht mehr über einen mit Waſſer 
üllten Graben fommen fonnte, nieder, Mittermair drehte 
gen den Gendarmen, diefer faßle ihn aber ſchnell an der 
Brut, weraufMittermair mit derleußerung: „ſo Das ift recht, 
dab du mir getraut haft, jet kommſt du mer nicht wehr aus!“ 
dem Gendarnen die Mündung der Piftole geen das Geſicht 
bielt und abfeuerte; nur einer fehnellen Wendung mit dem 
Kopfe ift es zuguidreiben, daß der Gendarm nicht getroffen 
fondern nur vom Pulver geſchwaͤrzt wurde. Gin in der Zwiſchen⸗ 
et nabe gelommener Bauer batte die Geiftesgegenwart, ſogleich 
fe auf dem zweiten Laufe der Piſtole aufgefeßte Kapfel abzu— 
ftreifen und half num zur Arrefirung bei, die aud, obwohl 
unter beitändigem Wideriireben Mittermaird und erft, nachdem 
er mehrmals Im Wafler untergetaudt worden war, erfolgte. 
Wir wollten dieſe Widerfegung etwas ausführlib erzählen, 
um’'unjern Lejern ein lebhaftes Bild von dieſer Perſönlichteit 
zu geben. Auch in der öffentlichen Verhandlung verleugnele 
er Fine Bemütbsart nicht. Eon aleih am Anfang protejtirte 
er gegen feinen Vertheidiger, der ihm von dem Ablehnungs- 
rechte der Geſchwornen nicht den rechten Gebraud) zu madıen 
ſchien und äußerte: „Er wolle chriſtliche Geſchworne, die recht⸗ 
ſchaffen urtheilen!“ Er fiellte Angeſichts der Thatſachen, wo 
ihn das Leugnen doch nichts mehr hätte helfen fünnen, feine 
verbrecheriſchen Handlungen nit im Abrede, fuchte dagegen 
die Mitfhuldigen, namentlich diejenigen, bei denen er Unter 
ſchlupf gefunden batte, weiß zu waſchen; ebenſo madıte ed 
der Angeflagte Haas, Den Geſchworenen wurden 87 Fra— 
gs vorgelegt , welche fie nach dreiftitndiger Berathung dahin 
antworten, daß vier Perfonen, Die Maurersfrau Dettins 
ger von Simbach, der Büdergefelle Anton Etoder von 
litterfchepern, der Zimmerlehrling Johann Budner von 
Bubach und die Maurerstochter Anna Hirtfreiter freie 
eſprochen, Die übrigen für fchuldig erfammt wurden, 
emgemäß wurden Mittermair, Pelzer umd Zeiler zur Ket— 
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tenftrafe, Haas zu 18, fer und Hapyer zu 10jähriger Zucht ⸗ 
65 Mutter dr *8B von en- 
felden, (melde zu Gunſten ibres Sohnes einen Meineid 
geſchworen hat) die Ehefrauen Zeiler und Pehzer, der Mau- 
zersjohn Fav. Hirklreiter; der Bräuknecht Mefferklinger von 
Straffenöd und der Dienfifneht Math. Hinteraidiner von Hai- 
feröberg zu en Arbeitshaus, und die übrigen Anger 
Bagten, ald Anna Bachhuber, Franzika Erimair, die Maurers- 
wittwe SHirtleeiter, ihre Söhne Georg und Jofeph umd bie 
Dienftmagd Anna Moosbaner von Bubach zu mebrmonatlihem 
Gefängnis verurteilt, bezüglich der Letzteren jedoch die Strafe 
als bereits dur den erfuhungsarreft erftanden abgeredinet 
wurde. (A. 9.) 

Buchareſt, 11. April. Das hiefige Großhandlungshaus 
M. Miroſſalmovits hat fich genöthigt geſehen, feine Zahlungen 
zu fnspendiren. Paris ift am meiften dabei betheiligt. 





Neueſte Nachrichten. 


Wien, 18. April, Die Ihnen von mir fdion vor 
Moden gemachte Andentung, daß Se. Maj. der Kaifer fi 
nach Italien begeben werde, dürfte ſich bimren Kurzem al 
wahr ermeifen; ka er wird in ihiefigen militärifhen 
Kreifen mit Zuverftht gehofft, daß der Kaifer gegen Ende 
diefes Mts, ih zur Armee in's lombardifd:venetianidie König: 
reid verfügen werde. Nebft zahlreicher militärifher Suite wer- 
den ſich unntitelbar um die Perſon des Monarchen der erſte General⸗ 
abjutant Graf Grünne, Feldzeugmeiſter, Baron Heß, 8.:M.-R. 
Baron Ehlitter und Generalmajor Ritter v. Raming befinden. 
Leber die Dauer des Aufenthaltes des Kaifers bei Der Armee 


ſcheint vorläufig noch nichts beſtimmt zu ſeyn. Die_ Kaiferin 


wird fi während Diefer Zeit, wie es heißt, auf Beſuch zu 
ihren Eltern nad Boffenbofen begeben, wo aud ihre Schweiter, 
die Erbprinzeffin von Thurn und Tagis, erwartet wird, Des- 
gleichen heißt «8 heute, Daß man binnen Kurzem bier der An- 
funft des PrinzgenfriedrihbMifhelm von Prenßen 
entgegenfchen fünne, der unferm Hofe eine Gegenviſite abzus 
ftatten Willens ift. (8. 3.) 
Paris, 19. April. Aus dem Südoften vernimmt man, 
die Divifion Bourbafi habe den Befehl erhalten, von Grenoble 
nah Briangon vorzugehen. (8. 3.) 





Berantwortliber Redafteur: Dr. K. Poblmann. 
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Gerüchte war die Börje mehreren Schwanfungen unter: 


worfen. Defterr. National umd Greditaftien zu merklich böberen Gourfen eröffnet, gingen im Laufe des Gefchäfts etwas zurüd, 
um wieder in fleigender Tendenz zu fliegen. Die Haltung der Börfe war durdigänaia fehr feit und der Umfatz, befonders in 
den genannten Effelten von ungewöhnlicher Bedeutung. (Synd) 
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Bur Tagesfrage. 


Die „RN. Preuß. Ztg.“, welche trog ihrer Ipezifiich-preußi- 
ſchen Richtung, ded von. Anfang au lets darauf gedrungen 
hatte, DaB Preußen Oeſterreich Fräftig unterjtügen müffe, laßt 
fh in ihrer meueften Nummer tolgendermaßen vernehmen: 
„Der nädite Kriegozweck Napole ou's ı Italien) fan nicht fein 
eigentlicher und lehter ſeyn, fondern jein Hauptſtoß muß dahin 
erichtet ſeyn, wo ihn der kriegeriſche Enthuſiagmus des Volls, 
owie die Erinnerungen und Hoffnungen der franzöſiſchen Armee 
treiben umd geleiten. Welche Staaten aber und welde Kriegs- 
ibaupläge Dies find? — wir werden darüber feiner nähesen 
Andeutung bedürfen, Genug, daß Preußen nicht darüber im 
Unflaren iſt, daß es am Rhein nicht den Po, ſondern den 
Rhein felber wertheidigt. Die Politik aber, die für Preußen 
hieraus reſultirt, ift weniger verwidelt, ald mau meint, Es 
ergibt fih Daraus vor Allem, daB, wenn auch Defterreich 
zunächſt, fo doch Preußen und England vieleicht am 
emitbafteften bedroht erſcheinen, umd daß daber Preußen die 
Eituation und Alles, was es thut, ſofort aus dem Geſichts— 
puntt der eigenen Sicherheit und Bertheidigung anzugreifen 
und zu A bat. Es ergibt ſich daraus ferner, DaB Preu— 
ben, eben weil es in jedem Halle als gleich bedroht eridieint, 
ſich durchaus nicht im der Lage befindet, feine Politil als Allürs 
ter oder Bundesgeuoſſe lediglich au die Politik oder Das 
wichte Bedürfniß eines anderen Staates zu binden, fon 
dern Daß es wielmehr feine Politit von Anbeginu danach bemeifen 
zn, daB es nicht Anderen hilft und felbit zu Schaden komut, 

8 folgt daraus drittens, dab Preußens Interefle und Aufgabe 
nicht darin beſchloſſen find, Den Angriff Frankreichs in Jtalien 
grktaneiten, und damit den Krieg für Oeſterreich zu lofali- 
ren. Vielmehr muß ‘Preußens eventuelle Theilnahme am 
Kriege eine weiter gegriffene felbjtäudige und Darauf berechnet 
fen, in der Zurüdweiiung des Augtiffs auf Defierreih zu— 
gleich einen demmächitigen Augriff auf Breußen unmöglid 
iu machen. Es ergibt fid Daraus endlich, Das Preußen 
nicht auf eine bie 
auf Grund. eines ſörmlichen, für beide Theile bindenden 
Ylianz +» Bertrages in Aktion treten Darf, — eined Ver: 
tages, dem nicht bloß dem einen, ſondern ‚beiden Theilen 
Peihmäßlg die Unterftügung des Anderen ſichert und iusbe- 
udere einen Friedensoſchluß mun. mit alljettiger Zuftimms 
umg geftattet,” (Man fieht aus Dielen Aenßerungen wenig« 
feus theilweiſe, welcher Art die Bedenken geweſen ſeyn 
mögen, welde Preußen, abgeichen von der Pchicht auf feine 
Lermittlerrolle, zw feinen bisherigen Zurübaltung bewogen 
haben, Aus. der neueften Grölärung der preußuſchen Regierung 
In der amtlichen „Preuß. Zeitung” ift übrigens erfreulicher- 
weile zu emtwehmen, daß fie ſich wicht blos Durch einfeitige egoi⸗ 
fie Erwägungen, wie fie die N. Preuß. Ztg.” bier audeutet, 
int leiten laſſen, fondern ihrer Pflichten als deuticher Bundes- 
faat vollfommen eingedenk war und ift.) 

2* 


Detr Artilel des. „Monitenr“ vom 2+. d. Misi über 
einen neuen Vermittlungsvorſchlag Englands, den außer Frank: 
wid auch Rußland und Preußen fon angenommen hätten, 
eröfnete eine Frieden verheißende Ausſicht. Da fam: wenige 
Stunden fpäter die Nachricht von der amtlichen Erklärung der 
‚Prenß, Ztg.“,. alle Bemühungen, dem Frieden. zu erhalten, 
then fruchtlos geblieben, und Preußen halte esander Zeit, daß der 


deutiche Bund jüch- in Kriegsbereitſchaft feße. Was follte man von“ 


Diejem affenkundigen Widerfpruc denken? Sollte man giauben, daß 
„Moniteur“ geradezu, die Unmahrbeit: berichtet habe? Oder 
fonnte man nicht vielmehr geneigt ſeyn, den Widerfpruch durd 
die, wenngleich geringe, Verſchie denheit des. Jeupunttes zu er⸗ 
aren, im welchem Die 
Jweifel, melde man vorgeftern darüber. noch hegen konute, 
wurden, durch „Die geſtern eingetroffenen. telegraphiſchen Mel: 


56. Jahrgang. 






Verftändigung bin, fondern Lediglich ‘ 


zwei Artikel erſchienen ? Aber die 


Samstag, 
23. April 1859. 
ganz md gar 


re 
fügt der „Moniteur“, hat den englifhen Vorſchia 
rang; rüden an die fardimi- 
an die öſterreichiſche Gränge vor, das öfter. 


tige Zeile in nemöhnticher Feiner 
Schrift eder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 £r., im Anzeiger mit 3 kr. 
berechnet, Briefe und Gelder franko. 












dungen aus Waris und Wien 
— * 
nicht angenommen, franzöſtſche Truppen 
fe, fardinifche u X 
Heer endlich bewegt Äd gleichfalis an die Gränze, der feind« 


ide Znjammenftoß kann jeden Augenblid erfolgen. 
ſucht der „Moniteue” die ganze Schuld auf Defterreich zu 
fdieben, indem er fagt, Rubland und Preußen, fowie Frant- 
reid; hätten den engliſchen Vorſchlag ſchon angenommen gebabt 
aber nachdem der „Monitenr“ jich im leiter Zeit zu wieder: 
holten Malen iv wenig wabrbeitsfichend gezeigt bat, fo dürfen 
wie mit Recht — bis eine andere, glaubwürdigere Duelle ung 
vom Gegentbeil belehrt — zweifeln, ob überbaupt England 
den neuen Vorſchlag, den der „Monitewr” amdeutet , gemacht, 
ob alfo Preußen, oder Rußland, oder Deiterreich überhaupt nur 
in der Lage waren, über den Vorſchlag fich au erflären. 
Was die enaliibenMinifter im Parlament amı 18. d. fagten, bezog 
ib, wie es ſcheint, auf ein älteres Stadium der Verhandlungen, 
Diefer Zweifel wird beftärft durch die Erklärung der emaliichen 
Minifter am 18. d.M., ſich num vom den Verhandlungen gang 
—— gm wollen, ſowie dadurch, daß zu der Erklärung 

r „Preuß. Z.“ ſeither kein Zuſaßz, keine Erläuterung exfchien, 
was gewiß geſchehen wäre, wenn ein neuer Bermitthungsvors 
fhlag im. Werk wäre, Sp hat denn der „Monitenr“, fo plumy 
und deßhalb unglaublich auch das Kunſiſtück ift, wieder zu dem 
Mittel gegriffen, durch offenbare Emtitellung der Thatfachen 
die ‚öffentlibe Meinung irre zu führen, umd die franzöfifche 
Regierung als friedfertig Darzuitellen, während in der That fie 
es iſt, welche den Frieden unmöglich gemacht bat, 


Amar 


Deutfcher Bımb. 


Eiſenach, 19. April. Der Borftand der deutfchen evan⸗ 
geliſchen Kirchenkonferenz hat Die Gegenitände bezeichnet, über 
welche in der nach Pfingſten d. J. bier ftattfindenden Konferenz 
verhandelt: werden foll. Es find dies folgende: 1) das Beicht- 
gebeinmiß der evangliſchen Geiftlihen; 2) die Promotions 
Ordnung der Geiſtlichen, beziehungsweiſe das ‚Verfahren bei 
Befegung geiſtlicher Stellen; 3) die geiftfiche — der 
Diafpora; 4) lirchliche Statiſtik. L. 3.) 

Wien, 19. April. Man fpricht gegenwärtig von Ver— 
bandiungen, welche: in diefene Augenblick zwifchen den deutfcher‘ 
Bundestwaten gepflogen werden: und feinen andern Zweck 
baben follen, al& eine Vereinbarung der einzelnen Regierungen 
zu Stande: zu bringen, auf dag im Namen des dentfchen Bun— 
des‘ mit allem Nachdruck von Frankreich gefordert werde, daß 
ed. entweder offen feine Eriegerifchen Abfichten ausfpreche oder 
durch Einftellung feiner durch feine Angriffögefahr motivirtem 
- n feinen Friedensverſicherungen eine: reelle Grundlage 
gebe. . Gntem Bernebmen nach. jeven die diesfälkigen Verbands 
lungen. bereits jo weit. gedichen, daß man ſchon in nächiter Zeit‘ 
eine derartige Anfrage zu erwarten hätte. Motivirt würde dies 
felbe dadurch werden, dab Deutichland unbedingt das nächte 
Intereffe hat, ſich volle Sicherheit: darüber juverihaffen; welche 
Endziele dem: ausgedehnten, kriegeriſchen Veranſtaltungen des 
Nachbarlaudes vorſchweben. MD. A 3.) 

Eine Wiener Korrefpondenz der „Bresl. Ztg.“ glaubt 
verſichern zu können, dab. ſich an die Miffion des Erzherzogs 
Albrecht nach Berlin außer den Direkt auf die Sachlage berüg« 


lichen, vorzugsweiſe militärifhen, auch noch andere Werabred- 


ungen-der beiden: deutjchen Großmächte knüpfen; dieſelben bes 
teten namentlich die Sache Holiteins und die Reform am 
er aum, dab man. jept daran 
denft.) 


(Wir: glauben 


Bayern Münden, 21. April, Die 


Männer, an welden Se. Maj. de— en —* herklömm⸗ 
liche Zeremonie «ber Fr na‘ dp nr BTL 
—— bee... Der ltefe MOL und der jungſte 
Yahzre alt. s 


zwölf, alten 


2 “Pr Ri N 3 —— 
ünchen, A. April. Se. Mi. der König haben dem 
Landrichter Joh. Nep. Rupprecht zu Wertingen den erbe- 
tenen Ruheſtand auf zwei Jahre bewilligt, am deſſen Stelle 
den 1. Affeffor des Landgerichts Yaningen, Kon. Bandes 
rome, befördert; an deſſen Stelle deit 1. Aſſeſſor des Land— 
gerichts Dttobenern, Iob, Loriß, berufen; au deſſen Stelle 
den. Aſſeſſor Gg. v. Unold von Kempten vworrüden Laffen, 
zu Aſſeſſoren des Landgerichts Kempten die Nedhtöpraftifanten 
Karl Grafen v. Dürfbeim-Montmartin zu Schroben- 
haufen und Joh. Grimm aus Laden zu Kempten ernannt, 
die erledigte Aſſeſſorſtelle am Landgerichte Regen dem Rechts— 
praktikanten Iaf. Mühlbauer aus Au, zu Mainburg, vers 
liehen; zu der am Lotto-Oberamt Nürnberg erledigen, Stelle 
eined Reviſors dritter Mlafie den Reviſor ‚bei. der F, Steuer: 
fatafter- Kommiſſion, Joh. Doell ner, emannt. (M. WM. 3.7 
München, 21, April. Ohne Verlegung des. militäri—⸗ 
ſchen Geheimniffes wäre noch gu erwähnen, daß ucben ums 
faffenden Rüftungen der Ankauf von Pferden. gegenwärtig im 
größten Maßſtabe vor ſich gebt, während anderjeitd cin Stabs- 
offigier mit mehreren Adminijtratiobeamten anf Der Reife iſt, 
um in Böhmen große Maſſen von dort vorräthigem Tuche 
anzufaufen da es nicht möglich ift, Dem ganzen namhaften Bes 
darf fofort durch die inländiſche Fabrikation. zu Deden. — Wie 
wir vernehmen, foll in Bezug der Haltung jenes deutſchen 
Diplomaten in. Paris, über welden hiefige Blätter ſchwere An— 
Hagen in die Deffentlichkeit bradıten ımd felbe auch begründet 
willen wollen, zur Grmittelung der Wahrheit: nunmehr die 
ftrengite Unterfuchung eingeleitet worden jevn.  (B: ob.) 
Sachſen. Dresden, 20. April. Nadı bier einge 
gangenen Nadrichten aus Münden iſt der Staatöminiſter 
dv. Beuft heute von dert nad Paris abgereift, von da begibt 
er ſich nad Liſſabon in Angeleagnbeiten der Vetmählung des 
Prinzen Georg. (Dr 3.) 
Hannover. Hannover, W. April, Unſere Zeit: 
ungen find erfucht worden, über die Kriegsrüftungen im Lande 
und namentlich über Die Strundbatterien nichts mehr zu bes 
richten. (Fr. Poſtz.y 


Die Ihnen von mir in einer meiner legten Briefe über das 
Konarefprogramm gemachten Mittbeilungen find nunmehr 
durch ‚den Artikel des „Moniteur” vom 19. d. volllommen be— 
ftätigt. Derfelbe konftatirt, was ich Ihnen bereits zu wieder: 
holten Malen geſagt, daß noch jehr erhebliche Schwierigkeiten 
exiftirem und ruckſichtich des Kongreßprogramms von einer Ver: 
ftändigung der fünf. Großmächte durchaus nicht geſprochen wers 
den kann. Men man die vier durch den „Moniteur” veröf— 
serie Punkte mit den Vorſchlägen vergleicht, welche Graf 

uol in jeiner Rote vom 31. März auf Grundlage des engli— 
ſchen Brojeftes gemacht bat, fo findet man, da ſie in feinem 
einzigen Punkte übereinftimmen, obwobl dem franzöfiichen wie 
dem öfterreichifchen Stongreßpregramme das uripränglic von 
England aufgeitellte Bermittlungsprojeft zum Grunde lag. Franf: 
reich bat zunächſt den Punkt des englifchen Programms, der 
von der Aufrechthaltung der Verträge vom Jahre 1815 bamdelt, 
mit Stillſchweigen übergangen, dagegen hat Deiterreich den 
Punkt IIT., nach welchem an die Stelle der befonderen Ber- 
träge zwiſchen Defterreih und den italieniichen Staaten eine 
Eombination oder eigentlich eine Conföderation treten joll, das 
Durch erſetzt, daß ed die Reviſton dieſer Verträge ımter 
gewiifen Umſtänden zugibt, dabei aber feftbält, daß die 
Rechtsbeſtändigkeit derjelben nidt in Frage kommen 
fann. Erinnern möchte ich bei Diefer Gelegenheit, daß ich im 
Widerfpruche mit manchen andern Angaben zu wiederholten 
Malen erwähnt habe, 
italienischen Staaten nicht aufgegeben ſey. 
teur“ erficht man, daß ich vollkommen gut unterrichtet war. 
Wern jedoch der „Moniieur“ jagt, Daß die von ihm präcifirten 
vier Punkte die Zuftimmung der fünf Mächte bereits erlangt 
—— fo ift Dies eine Unrichtigkeit, welche durch die Note des 

rafen Buol an den Lord Luptus vom 31. März dargethan 
wird. Aus Allem dem gebt hervor, dab die Bemühungen der 


Diplomatie den entfprehenden Erfolg nicht gehabt haben, daß: 


eine friedliche Löfung mehr als je zu bezweifeln fteht, nnd daß 
der Kongreß, wenn er auch wirklid zu Stande kommen follte, 
nur dazu dienen wird, die beftehenden Meinungsverjchiedenheis 


*, Diefer Brief war gefhrieben, bevor der vorlegte „Woni« 
teur”"« Artikel erſchienen war. 
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mehr, als der wirklich ausgebrochene Krieg. Jedermann kann 
dann nach den Umſtänden ſpekuliren, gegenwärtig giet es aber 
gar feine Umſtände mehr. Nichts iſt erfennbar, Alles liegt im 
Uebel. Daber kehren die Handelsreifenden alle nad) Hauſe 
je. Nach dem Gefhäftsbericht des Militärdepartement be 
ſteht Die jchweizerifche Armee aus 77,439 Mamı WVlilitäraus: 
ug, 43,382 Mann Referve, 57,465 Mann Landwehr, zuſammen 
178,156 Mann. i (Schw. M.) 
Dern, 20, April, Die ſardiniſchen Dampfboole auf dem 
Lago Mangiore haben, mit Ausnahme eined einzigen, am 
Montag ibre gewöhnlichen Fahrten eingejtellt, um zur Verfüg— 
ung der Negierung zu ſeyn. (Fr. 3.) 
er Gronbritannien. ; 
tondon, 19, Avril. Aus den bereits im Auszug mit 















r 


getheilten Meden der Miniſter Malmesburn und Derbv im 


Oberhand am 18 D. M. heben wir nod) folgende Stellen ber: 
vor: Nachdem ford Malmesburn Dargelent hatte, auf welche 
Weiſe die italieniſchen Wirren entitanden, fam er auf die Ein- 
miſchung Franferichs in Diefelben zu Sprechen, „Es wird einem 
engliſchen Minifter ſchwer zu begreifen, fagte er, welcher Ges 
dankengang, oder welches aefunde volitiiche Prinzip den Herr: 
jeher eines fo blübenden Laudes vermoct bat, ſich in die Hän- 
def anderer Nationen W mifchen und ſich in ſolche Schwierigs 
feiten verwideln zu laſſen. Frankreich bat das neleqwetite 
Klima der Welt. Seine Hülfsguellen find fait unerſchöpflich; 
die Energie des Bolkes und der ——— findet daheim 
den weiteſten Spielraum. Aber Frankreich fand für gut, ſich 
mit der Sache Sardiniens zu identäflgiven, und fchien zu Ans 
fang des Jahres emtichloften, auf dem Recht zu befteben , in 
Italien einzuſchreiten, und Das, was es die- moralifdien- amd 
materiellen Uebergriffe Oeſterreichs in Atalien nannte, zu bes 
ſchränken. Dies konnte fein getreuer Verbündeter, Großbritan: 
nie, nur mit Bedauern ſehen. Die Lage der Dinge wurde 
täglich jchlimmer, und Ende Rebruar erreichte die Beſoraniß 
eine ſolche Höhe, daß Lord Cowley's Sendung nah Wien 
nothwendig erfibien. Bevor Diefer dorthin ging, veritindiate 
er fih mit dem framzöfichen Hofe vollkommen über beiten 
Ideen hinſichtlich der italleniſchen Schwierigkeit, und er hatte 
eine vollſtändige Kenntniß der beſondern Punkte, welche 
die kaiſ. framzöfifhe Regierung zu ordnen zu wünſchen 
ſchien. In Wien ward Lord Cowley mit Der größ— 
ten- Offenheit und Herzlichkeit von der öſterreichiſchen 
Regierung anfaenommen. Lord Cowley und Graf Buol be— 
ſprachen dieſe Punkte ruhig und als perſönliche Freunde und 
volitifhe Verbündete. eb fan in der That nicht wagen, 
vorberzufagen,. was unter diefem- Umſtänden ſtattgehabt haben 
würde; aber ich muß sagen, ich —— daß, wenn die Unter⸗ 
handlungen dem Laufe gefolgt wären, det fie begonnen hat— 
tem, wenn man. dem Lord Cowley erlaubt bätte, als der 
> Vermittler zwifchen dem Kaiſer der Franzoſen und 
dem Kaiſer von Deiterreich mit den Berbandiungen fortzufab- 
ren, jo würden fle weiter gefommen ſeyn als jcht, und wir 
würden größere Hoffnungen auf ihren Erfolg haben als gegen: 
wärtig. Hört!) Ach ſage, das, Mylords, weil ich glaube, 
daß wenn ein Bermittler allein unterhandelt hätte, und ein 
folder ‚Vermittler, wie Enaland, durch feinen Botſchafter, 
Lord Cowley, dann Schwierigkeiten vermieden ſeyn würden, 
die ſich natürlicher Meife erheben, wenn eine förmlichere und 
verwickeltere Bermittlung umter den Mugen Europa's ftatt- 
finden fol.” . 

Lord Malmesbury fhildert nun, wie plöglich, noch wäh— 
rend des Aufenthalts des Lord Cowley, Rußland im Einver— 
ſtändniß mit Frankreich, mit dem —————— hervorge⸗ 
treten ſey; welche Verhandlungen darüber ſeitdem ſtattgefunden 
haben (die unſern Leſern zur Genüge befannt ſind), welche 
Schwierigleiten durch das Verlangen Sardiniens, am Kongreß 
der Großmächte Theil zu nehmen, und als alle Mächte fi 
Dagegen erflärten, durch feine Weigerung, vorber zu entwaffnen, 
entitanden feven. Die Lage der Dinge am 18, d. M. zeidinete 
fodann Lord Malmesbury mit folgenden Worten: „Nun ftehen 
die. Dinge fo: Defterreih und Frankteich haben ſich über das 
Prinziv der Entwaffnung, aber nicht über den Zeitpunkt und 
die Art derfelben geeinigt. Oeſterreich verlangt, dab die Ent- 
waffnung dem Kongreſſe vorhergebe; Frankreich, daß nur Das 
Prinzip der Entwaffnung vor dem Zuſammentritt des Kon— 

reſſes anerfannt werde, und daß man die Einzelbeiten den 
eratbungen felbft überlaffe. Aber ich meine, ein Kongreß iſt 
nicht befonderd geeignet dazu, die Einzelheiten der Entwarnung 


dreien großen Armeen hr ‚beftindnen. „Died würde beffer durch 
eine Kommiffien von Offizieren Der Drei Armeen bewerkitelliat 
werden ‚fönmen. ‚Sch bebauere Daher, ſagen zu müſſen, daß diefe 
Frage noch nicht entſchieden ift. Sardinien it auch von Deiter- 
reich eingeladen worden, auf Demfelben Ruß wie Oeſterreich 
und Aranfreich zur entwaffnen „dt Dies jedod abgelehnt, ſich 
mit der Ausfthlichung: vom Kougreß entſchuldigend. Mylords! 
Ihrer Majeſtät Regierung bedanert, wie Sie ſich denken kön— 
nen, cd ſehr, dab ‚fie über dieſe langwierigen Verhandlungen 
keine — Auskunft geben kann.“ Lord Malmesbury 
ſchloß ſeine Nede mit folgenden Worten: „Durch einen Krieg 
in Italien kamen Elemente zum Vorſchein, Die jchwertich in 
unſern Tagen: wieder zur Ruhe verwiefen werden würden. Ein 
folder Krieg würde die —— von Leuten erregen, Die 
nicht im geringiten von Vaterlandoliebe erfüllt find, Die aber 
Alles aufbieten würden, um ibre beillofen Abſichten durchzu— 
iehen. Ein folder Krieg würde alle tollen Sbeoretifer und 


jede unmögliche Theorie der Republifaner von allen Richtungen | 


und Karben in die Schranken rufen; vwerbannte Fürjten würden 
ihren Vortheil dabei fuchen; kurz, e8 in für jeden, gleichviel, 
welche Erfahrungen er gemact bat, unmöglid zu fagen, wann 
ein folder Krieg enden oder was der Ausgang desjelben ſeyn 
mirde. Daher möge es mir, ald dem Mmiſter eines. Keichs, 
das fo groß wie jedes andere der bier in Rede ſtehenden tft, 
geſtattet ſeyn, noch einmal zu erwägen, wie fchwer Die Berant- 
wortlichfeit ift, welche die vorliegende Frage einſchließt, und 
wie groß die Leiden feyn würden, welche durch irgend eime 
Unterfafung “oder cin Zaudern in Annahme von Maßregeln, 
welche geeignet find, dem Ansbruche Der Reindfeligfeiten vor: 
zubengen, hervorgerufen werden könnten. Der einzige Doſt, 
den wir Perfünfich baben, iit der, Daß wir als Ihrer Majeität 
Miniiter feinen einzigen Schritt und feine Mittel verſäumt 
baben, um ſolchen Schrednifien zuvorzufommen: ſollten dieiel- 
ben aber dennoch erfolgen, fo möge der Allmächtige Temjenigen 
vergeben, der ſchuld Daran ik!’ 

Lord Clarendon (Wigh) ſagte, er Fünne nicht begreis 
fen, „wie, die Dinge fo ‚weit fommen konnten, wenn man an— 
nähıne, daß die verichicdenen Regierungen aufrichtig wären. 
Wenn ein wirkliches Verlaugen nad Frieden jaatifande, jo 
würde man fi tiber die Bedingungen des Kongreſſes leicht 
einigen- und auf.dem Kongreß in 14 Tagen fertig werden, 
Soweit Deiterreih anf feinen vertragsmäßigen Rechlen ſtände, 
muie cd vom den, übrigen Mächten unterttügt werden; aber 
es babe. Fein Recht, über jeine Grenzen binauszugehen, und 
man dürfe ibin nicht verfiatten, Die übrigen Staaten zu einem 
Zuſtaude politiſcher Vaſallenſchaft zu ermiedrigen. 

Lord Derby ıMiniiterpräftdent) dankte Lord Clarendon 
und dem Parlament, dab Niemand der Regierung Schwierig— 
feiten bereitet babe. Europa fche, daß das engliſche Parla- 
ment einig ſey. Er ſprach ſich gauz wie. Lord Malmesbury 
über die Erhaltung der Vertraäge voun 1815 aus und ſtimmte 
mit Lord Glarendon überein, Daß die Verträge Oeſterreichs 
mit den italieniichen Staaten ein Uebel ſeyen. Die Zeit 
fev num fait gekommen, fagte er, wo es cine Frage ſey, 
ob-ein Kongreß übert gehatten- werden jelle. Die Zeit 
iv fait gefommen, wo England zu fagen baben würde, Daß 
die Arift, um Winkelzüge zu machen, vorbei ſey, und es ſich in 
Angele euhgiten gar nicht miſchen wolle, wenn es feine Hoffnung 
auf Gdlot: Abſehen könne. Wenn es Krieg geben follte, was 
Gott verhüte, fo würde er nicht in Stalin lofalifirt bleiben; 
es würde unmöglich ſeyn, ihm anf dieſes Laud zu beſchränken; 
er würde ſich ausdehnen Durch ſich ſelbſt und die Welt in einen 
allgemeinen Brand bineinzichen.- Gr würde, in Uebereinſtim- 
nung mit. den Verträgen, ganz Deutfhland ins Feld 
dringen, und cd würde auch dieſem Lande (Guglaud) um: 
möglich fein, unbewegt Der Beſchlagnahme des Adriatiſchen und 
wittelländifchen Meeres zuzuſehen. ES würde chen fo unmög— 
lid ſeyn, einen ſolchen Krieg in beſtimmte Grenzen einzufchlie- 
ben, als vorauszufehen, was Alles noch in feinen Strudel 
würde hineingerifjen werden. Die Politik diefes Yandes müßte 
Neutralität ſeyn, aber eine bemaffucte Nentralität; und er 
boffe, Daß dieſe Entfcheidung von Ihrer Maj. Regierung den 
Beifall des Parlaments finden werde . . Er glaube noch, 
daß der Sturm vorüberziehen werde, Die Friedenshoffnung 
würde im Europa nur ernftlich geitärft werden, wenn es bes 
fanıt werde, Daß England ech rubiger Zuſchauer bfeiben 
werde, wenn in irgend einem Punkt feine Ehre in frage 
lomme, 

19, Aprif. 


tonden, Der „Times“ zufolge werden die 


—— Bataillone mehrerer in Indien ſtehenden Regimenter 


ie Beſatzungen der britiſchen Mittelmeerftationen verſtärken. 


Außerdem ſollen drei Kompagnien vom Ingenieurkorps Befehi 


erhalten haben, nah Malta abzugeben. 





. „Hr. Warry, der Erfinder einer weuen, von hinten zu [ar 
denden Stanene, bat. eine wichtige Berbefferumg an derfelben 
angebracht, : wodurch man im Stande ift, mit Leichtigkeit 20 
Schüffe in der Minute abzufenern. Die Berbefferung beſtehl 
in einem neben dem Scwanzftüf angebrachten Hebel, ‘det 
durdr eine einfache Bewegung Dasfelbe üffmet und durch die 
darauf folgende Rüdfbewegung rafch wieder jchlicht, Die Patrone 
abbeißt umd Feuer gibt. Hr. Warry bat außerdent eine. ches 
miſche Miſchung als ee für feine Kugeln erfunden; im 
Folge deren dad Geſchütz ſelbſt nah 50 Schüſſen noch nicht 
aepupt zu werden braudt, Bald nachdem der erfte Bericht 
über feine Kanone in der „Times“ erichienen war, meldete ſich 
der Agent einer freniden Regierung: bei ibm umd machte ihni 
die nlänzenditen Anerbietungen- für feine Erfindung, aber Herr 


Warty wollte von dem Anerbieten nichts bören "und weigerte 


fidh, dem Ausländer auch nur das Modell feiner Kanone zu 
zeigen. * 
Araufreic. ' 
Paris, 19, April, Großes Auffchen macht in den bod- 
geſtellten Kreifen eine Aeußerung, die der Kaiſer zu Herm 
Galvel:Rogniat, Abgeordneten. für das Departement-dD’Aveyron; 
bei Gelegenbeit des wöchentlichen Empfangs einer“ gewiſſen 
Zahl von Deputirten gethan bat. „eb gedenfe”, fagte Lud— 
wig Napoleon, „Die Einrichtungen des Landes im Sinne der 
Freibeit zu entwideln und den beiden Kammern 
mebr Rechte der Juitiative und ibren Verhandlungen cine 
größere Deffentlihfeit einzuräumen.” Dieſe Aeußer⸗ 
ung deuten einige zu Gunſten des Friedens, andere zu Guniten 
des Krieges, ıXeptere wohl mit mehr Recht.) 
* Dem „Pays zufolge liegt dem Abaang der Flotten⸗ 
division des Admirals Jehenne von Breſt nadı Toulon feine 
unßerordentliche Urſache zu Grunde. „Sobald die ſchlechte 
Jahreszeit vorüber iſt, verlaͤßt — ſagt dieſes Journal — jede 
Geſchwader-Diviſion den Hafen, wo fie itberwinterte, um be— 
hufs der gemeinſchaftlichen Uebungen, zu der Flagge des kom— 
mandirenden Vizeadmirals in Toulon zu ſtoßen. Auch im. dies 
ſem Jahre, vom Monat Mai an, wird Das Geſchwader feine 
Gvolutionen beginnen.“ : (Iedenfalld aber. ift das Geſchwader, 
werm man es braucht, ſtets bereit: im Mittelmeer, — Zu dem 
barmlofen Zwed, den das „Pays“ angibt, paßt dic: Thatſache 
ſchlecht, daß der Befehl, auf.der. Stelle abzugeben, : durch 
den Telegrapben nadı Breit gefchict wurde.) on 
Atalien. XF 
Rom, 14. April. Ein Dekret der Indexkongrega— 
tion verbietet den Mitgliedern der römifchen Kirche deu Ver— 
trieb wie das Lefen folgender Bücher, gleichviel ob im Original 
oder in irgend welcher Ueberiegung: 1) Die ſpekulative Sheos 
logie des h. Thomas v. Aquin, von Dr. J. R. N. Oiſchinger. 
2?) Die chriſtliche Weltanſchauung in ihrer Bedeutung für Wiſ⸗ 
jenichaft und Leben, von Dr. L. Trebych, Wien 1852, 3) Ra⸗ 
tholiſches Andenfen, von Thomas Braun, Prieſter zu Holzkirs 
hen im Bisthum Paſſau. — Die Werbimgen für's. papitliche 
Militär werden beſonders in. den Delkgationen Krofnone; 
Belletri und Viterbo mit Erfolg betrieben. Das als Grjaßs 
mannschaft nach dem’ Abzug der. fremden Okkupationdtruppen 
geforderte Kontingent iſt auf BO0O Mann angeſetzt. (A. 3.I 
(Die fogenannten Heiratbslceute in Nom. 
Es bejtcht in den meilten Staaten Europa's Das Geſetz, da 
Niemand zur Ehe gelaffen wird, welcher den Behörden nicht 
einen ansreichend geficherten Nabrungsitand zuvor nachgewieſen 
bat. Durch dieſes Geich bleibt Vielen der Weg zum ehelichen 
Stande verjchloffen. Schon zu Papſt Gregsr’s Zeiten pflegten 
diefe armen Leute nah Rom zu Pilgern, in der Hoffnung, daß 
ihmen Dort die Einſegnung nicht würde verfügt ‚werden, und jo 
fanıen fie auch noch im jüngſter Zeit, namentlich aus Defters 
reich, oft zu zehn bis zwölf Paaren, und fehrten. nach ‚erhal 
tener Trauung in ibre Heimath zurück. Als die betrefrenden 
Regierungen Diefe Praxis inne wurden, ermangelte man nicht, 
idon dem Bapft Gregor. auf diplomatiſchem Wege Vorſtell⸗ 
ungen zu maden, WBapit Gregor, erwänend, wie unrecht es 
ſey, diefe Leute wegen ihrer Armuth allein vom Eheftand zu— 
rüdzubalten, und wie gefährlich dieſe Maßregel für Die 
Moralität fen, lieh es jedody bei Der früheren Praxis. 
Diefe Praxis dauerte auch unter Pius dem Neunten- fort, 
Man machte jedoch auch in Rom zeitweilig die Erfahrung, daß 
utandıe von dieſen Leuten wirflic aus andern Gründen zum 
Eheſtand nicht zuzulaſſen ſeyen. Und abgeſehen davon, daß die 
reſp. geiitliben Aemter in Rom, und: die Geiſtlichkeit des Deuts 
ſchen Hoſpizes all’ Anima, an welche dieſe Leute fich zu wenden 
pilegten, allerhand Berdrießlichfeiten auf fih nehmen mußten, 
und daß wiederholte Proteſte fowohl von Geiftlihen und Eivil- 
behörden auswärtiger Staaten —— wurden, ſo geriethen diefe 
Pilger m Rom in allerhand moraliſches Elend undSittenwerderbniß, 


wozu die franzöfifche Garnifen in der Sekten Zeit wicht wenig 
— In Anſicht aller dieſer Gründe glaubte der heilige 
Bater Einhalt thun zu müſſen, und ımterfagte unter Diefen 
Umftänden die Einfeguung folder Leute, indem cr den Wunſch 
lundgab, Daß die betreftenden —— für dieſelben Vor—⸗ 
ſorge treffen möchten. Wir glaubten daher, dieſe Sache zur 
Kenutniß Aller bringen zu müſſen; damit einestheils die Seel: 
orger und Civilbehoͤrden verhindern möchten, daß ſolche Leute 
rnerhin nach Nom pilgern, indem eine ſolche Reiſe in Zukunft 
zwecklos ſeyn, und die Armen nur in Noth und Elend ſtürzen 
würde. (Augsb. Pilz.) 
Benedig, 17. April. Der Herzog von Modena umd 
die Herzogin von Parma werden diejer Tage erwartet, gleich 
dem zog Marimilian, der das vereinigte öſterreichiſche 
Geſchwader in Spigno zu infpiciren beabfihtigt. (Allg. 3.) 
Meapel, 12. April. Ueber den König hört man authens 
tifch nichts, da feine Bulletins ausgegeben werden; doc darin 
flimmt Alles überein, dab fein Zuftand ein fehr - bedenklider 
ift; es haben ſich bösartige Geſchwüre gebildet, die faum heil: 
bar ſeyn dürften. Indeß von allen den —— und be⸗ 
denklichen Symptomen, die ſich bier zu Lande fund geben ſol— 
ben, wie die ausfändiihen Blätter berichten, bemerft man an 
Ort und Etelle auch nicht die Spur; es iſt bier gerade eben 
fo ruhig und ftill, wie es vor vier Jahren war, und das Volf 
gebt eben fo mnbefümmert feinen Vergnügungen und Geſchäf— 
nad, wie damald — und das Gleiche hört man von den 
Leuten, die aus dem Innern kommen. (8. 3.) 
Turin, 97. April, Major Garrano ift zum Chef des 
Generalftabs, Nino Bixio * Major ernanut worden Am 
legten Sonntag ereigneten ih Straßenifandale inNizza, 
wobei aud ein hochaeitellter Fremder ſchwer mißbandelt wurde, — 
Die „Nazione“ läßt fih melden, am 16. d. fey der Dampfer 
„Abattueti” mit beiläufig SCO Rreimilligen von Livorne 
u Genua angekommen, Der Empfang beim Landen war na— 
tlich der lebhafteſte. — Der „Operajo”, der zu Aleffandria 
erfcheint, meldet, daß die Soldaten Befehl haben, angeklei— 


Det zu ſchlafen. 
i Konanfürftentbümer. 

Man ſchreibt der „Ofterr, Gore.“ aus Buhareft vom 
90. April: „Wie die biefigen Blätter meldeten, hatte Fürft 
Kufa von der Kammer einen Kredit von 8 Mil, Piafter ver- 
langt. Die ariftofratifhe Rechte weigerte ſich, es zu genehmis 
gen, hauptjählic, weil fie dem abgetretenen ultra-Tiberalen Mi- 
niflerium abgeneigt war, u. 9. aber aud ans dem Grunde, 
weil fie dem Regiment überhaupt nicht volles Vertrauen ſchen⸗ 
ken mochte, fo lange Fürſt Kuſa nicht die Anerkennung ber 
enropäifden Gtroßmaͤchte gefunden haben würde. JInzwiſchen 
wurde vorgefählagen,, zu Gunften des mehr als je bedrängten 
und eg ee Handelsftandes ein Staatsaulehen von 
200,000 Bukaten bei hiefigen Kapitaliften aufjunchmen. Die 
bettefiende Aufforderung erfchien in Nr. 23 der „Dentfchen 
Budarefter Ztg.“ und war im einer MWeife abgefaßt, die an 
dem Gelingen der Operation nicht zweifeln lieb. Aber es er⸗ 
gab ſich fein Angebot. Einerſeits läßt ſich dieſe Ericheinung 


durch das vormaltende Mißtrauen erflären; andererfeits ift die. | 


Geldnoth felbft bei dem angefebenften Kapitalifien wirklich fehr 


groß. 

Rußland und Volen. 
Petersburg, 11. April. Seitdem man weiß, daß 

Schamyl mit einer auserleienen Schaar Weden verlaffen bat, 

wohin er wohl nicht mehr zurüdfehren wird, hat die Belager- 

ung jener Feſte bedeutend an Intereſſe verloren, denn ed hans 

delte ſich hier nicht um den Befiß derfelben, fondern um die 


Gefangennehmung Schamyls felbjt, welde allein dem Kriege 
eine entichiedene Wendung zu Ounften Rußlands zu geben im 
Stande wäre. 


Umerifa. 

Die central-amerifanifche Frage macht viel von ſich reden. 
Nah Briefe aus Waſhingtou bat General Lamar, der 
Geſandte der Verein. Staaten in Nicaragua, die Weifung er- 
halten, von Nicaragua Genugthuung, Zurüdgabe des genom— 
menen Gutes und Schadenerſatz zu verlangen und, falls. Diefe 
nicht erfolgen, ſofort feine Paͤſſe zu fordern. Zugleich bat das 
Geſchwader an der Küfte des ftillen Meeres Befehl erhalten, 
den Weifungen des Generals Lamar Folge zu leiften. Wie 
die „Dew:Tribime” meldet, find die von der Megierung von 
Ricaragua mit. Beſchlag beleaten Schiffe nicht die alten aber 
zenge der Tranſitgeſellſchaft, ſondern neue, vor einigen Mona- 
ben erft won der. neuen Galveſton-White-Geſellſchaft abgeſchickte 
Boote. Die Beſchlagnahme erfolate in. Folge des arundlofen 


Verdachtes, daß das nordamerifanifche Kriegöſchiff, Decateur“, 
das fih im Sicht befand, Alibuftierd an Bord habe. Als ſich 
die Grumdiofigkeit des Verdachtes heraudfiellte, wurden die 
Schiffe am folgenden Tage den Agenten der Geſellſchaft wieder 
herausgegeben. s 


Alien. 

China. Der zwiſchen Peling, Kiachta, Irkutsf (im Oft- 
fibirien) und Petersburg a ag ift bereits von 
Beling aus eröffnet und wird nun regelmäßig fortgeſetzt wer 
den, Mittels derfelben wird man in der ruſſiſchen Hauptſtadt 
gegen den 20, oder 25. April bin die Berichte aus ‘Peking 
vom 30, Ian. erhalten. Dieje Einrichtung verbanft man dem 
General Murawieff Amursiy, dem Generalgouverneur von Dit- 
fibirien, welcher, um deſſen regelmäßige Herftellung zu betreiben, 
ſich nach Kiachta begeben hatte. 





Richtpolitiſche Jeitung. 

Aus allen Gegenden Belgiens berichtet man über bie 
Verwüſtungen, welde die Etürme in den Icpten Tagen ange 
richtet haben. Ju Antwerpen trat die Schelde plöplidh über 
die Werfte und richtete groben Schadeu an den dort lagernden 
Waren an, (in eugliſcher Daupfer riß dem eiiernen Pfahl, 
an dem er feſtlag, aus der Erde und mußte das Weite ſuchen 
um Unglüd zu verhüten. K. 3. 
_ ‚Aus Neapel, 5. Aprif, wird gemeldet, daß der Veſuv 
Eant:Torie, die Vorſtadt von —— bedrohe; die Lava, Die 
dem Arater den ganzen Winter hindurch entjirömte, habe plöß— 
lid eine Wendung nach rechts genommen, fie rüde zwar nur 
laugſam vor, ihre Richtung aber jey höchſt gefährlid, (SH. 3.) 


Handels- und Börfen: Berichte, 


Berlin, 18. April, Roggen höher. Arrii— Mat 414 bez, 
Juni— Juli 425 B. Rübdl feer, Aprit— Mai 1244 bez., Sept. 
Dftbr. 123% be). Spiritus fefer, „Toto opne Baß AD5 bej., Aprite 
Mai 19° G, Juni— Iuli 204 Dez. 

Hamburg, 15. April. Kaffee fil, Vreiſe aber fett, Bor 
henumfag 13,500 B. zu 5,4 —5; Schill für ord. Profit, 5,%, bie 
57 Sıil, für ord. und reell ord, Domingo. Buder feſt aber fill. 

Bien, 16. April. Wolle etwas gefragter; 700 Btr. find 
für Böhmen zu 131—120, 60 Bir. gute Mittelmwolle zu 125 fl, 
—— feine zu 155 fl., 200 Ztr. geringe Mein wallahlihe 65 fl. 
verkauft. 

Bernd, 15. April. Getraide ſtill. Die Witterung wird als 
jehr günftig betrachtet. 

Rotterdam, 16 April. Kaffee fill, Preife aber behaup- 
tet. Thee fe. Buder lebbafter, raffinirter ſebr ſeſt gehalten. 
Reis flil, neu Garolina 164 fl., geſchält Yafel- 11114 f., Java 
7—73 fl. Rangoon 64— 65 fl. 





Neusfte Nachrichten, j 


Dresden, 21. April, Nah einer Mittkeilung des 
„Dresd. Journ.’ hätte Oeſterreich eine Aufforderung zur Ent: 
waffuung nad Turin gefandt, worin Sardinien cine drei- 
tägige Vedenkzeit gegeben worden ſey. (TJ.D.d. A.3.) 

Yaris, 21. April. Die „Batrie” enthält nachſtehende 
Angaben: Ernfte Gerüchte zirkuſfirten heute in Paris, an 
fprad vom Cinrüden Oeſterreichs auf piemontefifches 
Gebiet. Bis jept ift nichts offiziel beftätigt, doch iſt gewiß, 
daß (der General) Lamarmorg auf tefegrapbifehem Wege das 
og sch Kabinet unterrichtet hat, daß die äfterr. Armee auf 
ber Zejlinfinie eine bedeutungsvolle Bewegung ausgeführt bat, 
und er fürchte, jeden Augenblid angegriffen zu werden. a 
ift das Gerücht verbreitet, Daß Deiterreidy verweigert, den Vor— 
fhlägen Englands, das binnnen 24 Stunden Antwort ver: 
langte, zuguftimmen. Heute war Minifterrath, unter der Do 
fidentichaft des Kaifers, dem die Prinzen Jerome Napoleon 
und Napoleon beimohnten. (Tel. d. Allg. Ztg,) 


Veranimortlier Retalteur: Dr, K. Pöhimann. 





— 
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BEE Morgen, als am erſten heil, Oſterfeiertage, erſcheint keine Zeitung. 


Sf 


Ertra-Seiläge 3u ar. 113 der neuen Würzburger Beitung. 1859, 


438, Diehungs · Anzeiger 


Der ——— er eriheing nah Bedürfniß in circa 40 — 50 Nummern jährlih. — Ubommementspreis: 


dJabrgang br alltn 


„ Berlin-Hamburger Eifenbahn. 
Prior.Oblig.⸗Verlooſung vom 8: April 1859. 
1, Emmilfion (12. Ansloofung.) 

Serie I. Rr. 96 161 202 584 716 4 500 Rthlr. 

Serie II. Mr.:108 223 241 907 082 1975 713 2143 
218 335 428 487 560 8247 304 911 420 289 498 459 481 
648 774 865 933 5073 213 351 547 780 800 080 6328 499 
119.178 344 418 & 200 Rtblr. 

Serie III. Nr. 351 374 604 750 817 1002 78 105 234 
2008 524 555 845 879.800 3071 827 4128 626 3502 550 
645 753 879 6047 159 340.570 645 742 873 7029 266 401 
132 797.888 8153 180 258 284.297 608 642 719 4236 402 
423 455 635 723 10064 100 345 516 639 841 11353 12356 
486 5956371685 835 13061 314 360. 718 14074 148 235 
274 348 491 & 100 Nihle. 

"Serie IV!"Rr. 179 251 830 936 1100 204 654 918 
2270-625-750-778 3040 304 337 648 670 765 853 #55 802 
969 4017 65 81 197 491 553 5310. 718 6748 785 809 821 
1082 8120 451 501 901 8018 202 230 618 700 779 815 919 
971 10242 276 403 531 569 700.085 11036 97 717 12016 
97 377 653 924 13104 181 192 401 488 967 14102 171 626 
731 15104 .143:160 179 624 653 800 817 826 879 16584 
17058 201277819 857 17045 436 717 720 19007 45 153 
218 399 481-727 773 850 855: 20312 474 516 608 21383 
398 421 880 22108 174 278 317 370 640 22054 232 4 
573 675 24698 783 25405 640 21064 251 420 526 558 794 
819 872 27174186 231. 330 380 511 2804 235 403 534 
860. 20056 152 304 924 972 a 50 Rtbtr. 


Reftanten. 


Ans der :7. Ausloofung. Serie II. Nr. 2801 à 200, IL. 
Nr. 1223 34333705 4671 7812 10171 13043 & 100, IV. Nr. 
1341 1472: 2820 5048 9993 10637 13209 15671 15627 27379 
29593 &.50 Rthlr. 

Aus’ ver, Ausloofung. Serie II. Ar. 1029-1732 4744 
& 200, III. 1993 2803 5065 7032 9099 10158 11808 13713 
i 100, TV:'8291 7289 9837 9710 10237 10598 11406 12247 
12656 13395 13413 14085 15677 19456 21334 21457 21805 
22687 24717 27247 27721 29820 & 50 Mthfr. 

Aus der 9. Auslooſung. Serie 1. Nr. 656 & 500, II. 
248 2822-9255 & 200, 111. -Nr.-1492 1592 3046-4773 5001 
5709 14 3487 8097 9041 10709 11097 11499 11926 12768 
* 100, 1977888 4083 1303 1367 1409 2022 3820 3956 4983 
5306 587218186 8712 10754 143917 14064 15865 15429 
16797116817 18010 18633 21834 2204 22881 29172 23543 
24069 24994 .26697' 26709 27748 27775 28195 28955 20264 
50 Rthlr, . 

Aus Det 10, Auslooſung. Serie II. Nr. 2295 2243 2383 
2974.5363 5387 5647 & 200, III. Nr. 244 954 1287 1587 
3292..3516° 4609 5268 5415 8842 7565 7764 10540 12024 
12055 12323 &-400, IV, 842.878 1927 1508 4880 6575 6826 
1336 9651 10289 10377 10432 10587 11655 12195 12648 
14071 1444814715 14829 14855 15093 16585: 17801 18629 
18348 23603 25462: 25684 26108 27215 27457 27717 28405 
29419 &'50 Mibte, 
> Mus der. if. Ausloofung.” Serie I. Rr. 225 683 a 500, 
IT. 1860! 


— — ln 


4 3916 4530 6007 6514 6696 7326 7401 à 200, 
II. 739 1221 Sy 2898 2622 4487 5575 3954 6155 7234 


12987380 7425.7702 7823 9874 10383 10452 10732 11654 
11710 1333713860 14054 14929 a 100, IV, 152 999 1013 
109941182 2109 3403 4231 5174 5760 6415 6469 7332 7339 
8928 10071 11016 11305 :12017 13330 13922 15118 15686 
17097 17148 18323 18387 19779 19965 21243 21866 22293 
22395 -24318-24978° 25245 2528425300 2634426369 26600 
26627 26878.26005 27425 29028::29424"29861 & 50-Rtbir. 





„non in⸗ und ausländiſchen Stants-Papieren, 


Obligationen, Lotterie- Anleihen u. ſ. w. 1860. 


fl. 3. 30 fr. oder 2 Thlr. für den 





uchhandlungen and f. bayır. Boftämtern, bei auswärtigen Poltämtert mit geringem BVorto-Zufhlag. Briefe und Belder france. 
Imferationsnebührr Die gefraltene Be 


tzeile oder deren Raum 7 fr. oder 2 Ear. 











N. Emmiffion a. Ausfoofnig). 


Serie II. Nr. 7621 652 900 959 8004 93 159 4199190 
342 826 913 10021 62 113 206 494 591851 11009 85 733 
939 12394 436 4 200 Rthlr. 


Reftanten. 


Aus der 4. Ausloofung. Serie TI. Nr. 11049 A 200 Rihlr. 

Aus der 8. Verlooſung. Serie II, Nr. 9013 11004 11275 
& 200 Rtblr, 

Aus der 9. Ausloofung. Serie II. Nr. 7897 12198 & 
200 Rthlr. i 

Aus der 10. Ausloofung. Serie II. Nr. 8137 8350 8485 
9421 9647 9896 12001 à 200 Rthlr. 





Eſthländiſche landſchaftliche Obligationen. 
In die Kategorie der Kündigungsfähigkeit eingetreten. 
Bon deu bei den Herren Mendelsfohn und Eomp. 


contrabirten Anlekthen. - 


September-Termin. "sub Lit. 5%: Nr. 14742 68 806 40 
63 75 91 92.904 15 54 66 78 77 15015. — sub Lit. 58: 
Nr. 15515 75 89 92 96 603 8 73 78. — sub Lit. 54: ®r, 
16936 51 6486 17030 60 70 80. " 





Partial-Dbligationen der Geſellſchaft für Spinnerei 
und Weberei in Ettlingen. | 
Ziehung vom 31. März. Auszahlung 30, Januar. 


Lit. A. & 1000 fl. Wr, 15 44 51 66. 68 157 157 160 
161 169 261 287 394 497.504 506 590 652. 

Lit. B. & 500 fl. Ne, 17 48 51 79 212 240 247 265 309 
322 332 391 428 40 480 611 616 669: 671 691 726 795 
876 917 932 958 1071 1210 1248- 1306 1327 1383 13% 
1486 1503 1518 1525 1541 1600. 1611 1651 1689 1753 1770 
1786 1808 1838 1849 1858 1873 1887. 

Lit. C. a 100 fl. Rr. 7 50 121 152 170 243 45 46 
299 352 392 406 429 431.477 513 602 603 627 656 747 





Stadt Mainzer 4, pCt. Obligationen. 
Ziehung vom 1. April e. 
Lit. B. "Auszahlung 4. Juli. 
Nr. 80 147 184 306 764 773 900 à A. 100. 
23 79 475 484 509 532 637 837 A fl. 200. ; 


87 108 259 270 303: 549 574 579 885 A fl. 500. 
50 110 582 879 A fl. 1000. ı 


Lit. C. (Gasobligationen) rückzahlbat 1. Oktober, 
Nr. 22 und 23 à fl. 100, 
„ 128 à fl. 200. 
„ 241 à fl. 500. 
„ 322 389 à fl. 1000. 





4pCt. Norwegiſche Stantg-Anleihe von 1848. 
43. Verloofung am 1. April oc, Zahlbar am 1. Juli ce. 


I. Serie. Lit. A, Mr. 81 137 252 433 & 1000, Lit. B. 
Nr. 727 951 990 1188 A 500, Lit. ©. Pr. 1400 1402 1591 


= .— Lit..D._ dd 
& 200) Lit, E. Wr. 8128 3208 3265 3332 3851 
Th. Beo. 
 Mefanten. 


sine Lit. C, Ne. 2081 & 400, Nr. 2315 & 200, 
vor 1839: Li, C. Nr. 1874 & 400, Liti: D. Nr. 2885 2880 
& 200, Lit. E. Nr. 3864 & 100 Thlr, 


U. Serie. Lit. A. Rr. 25 83 198 & 1000, Lit. B. Rt, 
704 788 929 & 500, Lit.C. Nr. 1243 1254 1287 1409 3.400, 
Lit. D. Nr. 1708 1763 1780 2160 & 200; Lit. E. Nr. 2464 
2517 708 & 100 Thlr. Beo, 


Bon 1859: Lit. B. Nr. 886-4500, Lit. C. Nr. 1509 
& 400, Lit. E. Nr. 2472 & 100 Thlr. Ber. 





Defterreichifche 100 fl. Eifenbahn-Eoofe, 
Verlooſung vom 1. April. 


Eerie 2060 Mr. 97 it ir Mr. 33 und € 2542 
Nr. 48 in Fr "N & 400 fi. A — 





Ferdinand Leopold Graf Palffh'ſche Anleihe von 1844. 


Berloofung des Anlchens vom 687500 fl. vom 4. April c. 
j Zahlbar am 1. Juli c. 


Nr. 64 71 99 188 216 246 261 268 653 720 725 
859 86% 877 912 990 1062 11723 1149 1211 1233 1267 
1270 1357. 





Herzogl. Sachſen-Meining'ſchen 32 pEt. Obligat. 
40. Anslooſung vom 1. April 1850. 


Lit. F. Nr. 87 232 234 332 389 439 444 506 661 
662 7159 778 859 972 980 995 996 1066 109 283 286 
309 409-538 564 592 652 653 66% 68® 692 à 1000 fi. 

Lit. G. Nr. 66 106 157 262 284 320 326 392 401 
SBDIEBL 73T 799 828 877 955 88 1001 45 rR6 310 365 
826 353 365 386 594 637 708 705 768 827 893 919 938 
95i 987 2059 108 228 260 469 526 625 657 721 758 
168 806 910 912 955 99 3191 285 368 405 440 451 
458 486 516 536 710 867 900 993 A 500 Al. 

Lit H. Nr. 25° 148 195 219 281 290 396 428 449 
-604 622 759 847 945 1011 98 116 154 172 236 280 328 
863 317 381 386 428 482 492 545 590 596 609 644 830 
837 896 940 2037 46 100 201 275 422 522 564 604 693 
731 744 847 909 995 3141 301 392 439 455 464 975 
598 649 680 696 746 7162 841 9714 A 200 Al. 





Sardor vor Szlavnicza (Gräfl. Mortz) Anlehen 
von 670,000 fl. C.M. à 4pCt. vom 15. Januar 1843. 


Berloofung vom 1. April. Rüdzahlung per 1. Juli 1859: 


Lit. A. Rr. 10 349 & 1000 fi. 
Lit. B. Rr. 72 115 133 258 280 314 356 & 500 fl. 
vr. 1: Januar 1860: 
Lit, A. Nr. 174 382 & 1000 fl. 
Lit. B. Nr. 50 67 71 170 283 316 # 500 fl. 
Lit, C, Nr. 346 343 & 250 fl. 
pr. 1. par 1860: 
Er A Nr. 153 311 & 1000 fl, 
it. B. Nr. 21 220 250 353 398 417 4 500 fl. 
Lit. ©. Nr. 127 182 330 4 250 fl. 
pr. 1. Januar 1861: 
Lit. A. Rr. 147 247410. 
Lit. B. Rr. 112 122 324 325 320 385 a 500 fl. 
Lit. ©. Rt. 162 305 342 & 250 fl. 
pr. 1. Juli. 1861: 
Lit. A. Nt. 136 187 197 & 1000 fi. 
Lit. B. Re, 4 48 285 302 304 370 & 500 fl. 


Lit, A. Re 2 
Lit. B. Xr. 191 —* 500 fi. 
Lit. C. Rr. 116 146 292 390 & 250 fl. 





Schaumburg-Lippe 25 Rthlr. Loofe. 
13. Serienziehbung vom 1. April e. 


Serie 55 87 88 89 103 175 194 208 279 296 316 319 
330 481 538 576 712 722 748 868 951 964 986 1082 1118 
1120 1132 1168 1173 1176. 





* 


Anleihe der mr nn Bergwerks⸗ 


96. Verlooſung am 1. April e. Zahlbar am 1. Juli o. 


I. Serie. - Lit. A. Nr. 218 253 4 3000, Lit. B: Rr. 204 
315 373 540 565 647 & 2000, Lit. ©. Rr. 67 314 340 501 
363 632 702 & 1000, Lit. D. Wr. 32 64 106 583 589 679 
727 788: à 500 Me . . 





4'/, pCt. Pfandbriefe der Assicurazioni generali 
. pet. Pfa *84 


Verlooſung am 1. April e. Zahlbar am 1. Juli c. 


Nr. 14 111 180 235 250 259 286 337 374 388.391 450 
524 554 571 à 1000 fl. 
Nr. 19 48 159 196 243 289 319 322 324 387 & 100 fl. 





Monatskalenber. 


Einzahlungen. 
. Amil 3 Rthlr. zii wickan⸗ Lugauer Kobfenbau-Berein, 
or. Rthlr. Attien-Brauerei zu Plauen. 
Pr . Hai 10pEt. Darmftädter Maſchinenfabrik. 


Dis 28 
E 
r 1. „ 1096. Koburger Bierbrauerei⸗Geſellſchaft. 
r 
1 
1 
3 
4 


* 


u —* Dresden⸗ Porfendorfer Koh u⸗Verein. 
10pCt. Bayr, chem. Fabt. in Michen. 
„  20p6t, geliiee Ludwigsbahn, 

„ 196, Thüringifche Dahfeiefer-Berab Geſ. 
„ 1096. Meuſelwiher — — erein. 
„ 10p6t. Dreödener Papierfabrik. 


"» 
Li 
” 


r „ 0pE&t. Peg Wiener Eifen bahn. 
n „ 10pGt. Gr — 
10p6t. Berg an-Gefellihaft Montania. 


& 
5. 
15 7 1090. Deibuiper Bereb Gefelfhaft. 
5. 10968, Deldniger Dergbau:Gefe 

„ 15: „ Louifenthaler Ättien-Geſ. für Druderei, Weberei 
15 
16 
16 


= a rg 
*** Gas ⸗Geſellſchaft. 
h⸗ a 


n Gt. Allg. 
” 1596: lrfabet iienbahn, 
ger Spinn- u. 


A —— 
„3. m Gt. afchinenfabrif — 





Inhalt der Nr. 13 des Bichungs-Kuzeigerd, 


Berlin Hamburger on 11. u. 12. Priot.-Oblig.» 
Verlooſun en. 8. Aprif und Reftanten . . fol. Bi 
Eſthlandiſche landſchaftl. higattonen. Verlooſ. zur 
Rüdzahlung per September . 
Ettlinger Spinnerei und Beberei-Obtigtionen. dus: 
lopfung vom 31. März vr 51 
Mainzer Stadt-Obligat. & ine. Ausl. v. 1 i „ 5 
Normeg. Staatsanteihe 4 4 pt. v. J. 1848. 43. 
foofung vom 1. April und Reftanten . . „8 
Deſtexx. 100 N. ——— Verloof. v. 1. April, 
erihtig gang 
Ballfyiche (Gräfl.) ‘ nleihe v. J 4.1844. Verl, v.4. April „. 52 
Sadıfen- Meininger 3,p6t. Dbligat. Berl. v. 1. April „ 52 
Sander v. Szlavniczaͤſche Anlehensverloof, v1. April „ 52 


—— mei 25 Thlr. Loofe. 13. — 


SH ld Beige *3. ſther⸗ Hypothelenkaſſe v. I. * 
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Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 


Halbjäbılic 
Bierteljäbrlich 
für hier und gany Bavern 2 fi. 
Bei Inferaten wird die dreiſpal | 


Borausbezahluug: 
bier A R. 


% 114. 








ee re — 


Die „Neue Würzburger Zeitung“ mit „Anzeiger“ 
SUonat-Abonne me m. fann für den Monat Wi in der 320 fr. 


| 56. Jahrgang. 


—— —— 


Montag, 
25. April 1859. 


Schrift oder deren Raum im Haupt⸗ 
blatt mit6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet, Briefe und Belder franto. 





tige Zeile in gemöbnlicher 3 


— *X * 


—— 


bezogen werden. Auch die königl. Poſt-Erpeditionen nehmen Abonnements für die Monate Mai 


md Juni entgegen. 





Bur Tagesfrage. 


* Mir find dem „Moniteur‘, der ſchon ohnehin fo viele 
Unwahrbeiten anf feinem Sündenregüter bat, doch die Ehren: 
erflärung ſchuldig, Daß er in feinem Artikel vom 21. April über 
den letzten englifchen Vermittlungs -Vorſchlag doch theilweiſe 
wenigſtens die Wahrheit berichtet hat. Wenn wir durch den 
Widerſpruch zwiſchen der Nachricht des „Moniteur“ und der 
— eitigen Erklärung der preußiſchen Regierung zuletzt auf 
en Gedanken gebracht wurden, der „Moniteur“ babe ſich wie— 
der einer Unwahrheit ſchuldig gemacht, fo ift Dies nah dem 
befannten Spridswort: wer einmal fügt 2c., leicht begreiflich. 
Es ift num wirklich vwoahr, daß die englifchen Minifter, nad: 
dem fie in der Barfamentsfigung von 18, d. Mts. ſchon ganz 
tefigniet Die Hände in den Schöoß gelegt hatten, binterdrein 
noch eine lezte, verzweifelte Anftrengung gemacht, deu Kongreß 
troß aller widerftreitenden Anſprüche, Die ſich fchen an feiner 
Schwelle Preuzen, zu Stande zu bringen, Sie fuchten der Eitel- 
feit Sardiniens dadnrch einigermaßen eine Berriedigun % 
fduffen, daß fie eine befondere, neben dem Kongreß ftebende 
Gntwarnungstommiffion ausfannen, in welder ein Kommiſſär 
Sardiniens gleichberechtigt mit den Kommiffären der fünf Groß: 
mächte figen follte, waͤhrend es zu dem Kongreß jelbit nur 
gleich den übrigen italieniſchen Mittelftaaten ohne Sip und 
Stimme im Rath der Großmächte eingeladen werden follte, 
Richtig iſt ferner, daß Frankreich, Rußland und Preußen diefem 
Vorſchlag beiftimmten. Welde Gründe nın das Wiener Ka— 
binet bewogen haben, denjelben zurüdzumeiien, Darfiber fehlt 
es zur Zeit nocd am authentiſchem Aufſchluß. Denken läßt fich 
wohl Leicht, daß die Hiterreich, Negierung befürchtete, Frankreich 
und Sardinien möchten auch diefen Vorſchlag nur wicder als 
Mittel benügen, um Zeit zu gewinnen; dann mochte fie auch 
breifelm, ob er bei der jetzigen Lage der Dinge überbanpt won 

utzen fenn Rinne, Die „Dftd. oft“ deutet dies an, indem 
fie über denfelben jagt: „Defterreid verlangte, daß der Mon» 
are nicht unter Waffengeräufch deliberire, daß die Entwarnung 
eine vollzogene Thatfade fey, bevor man zur Berath— 
ung ſchreite, Daß während dieſer Berathung nicht Freifchaaren- 
und Deferteurlegionen in einem Nacbarlande ihre Fahnen 
flattern laſſen, um revolutionären Zuzug amzjuloden und den 
Geiſt der Revolte in den andern italieniſchen Stuaten in Athem 
zu fegen und zu fteigerm. Defterreich verlangt eine Thatfache, 
welche Die nicht länger haltbare Stellung zwiſchen Krieg und 
Frieden in fo weit erleichtert, Daß es einige Wochen ruhig 
einem Kongreffe widmen kaun. Decfterreih will die Entwaff: 


nung, micht aber die Entwaffnungs-Kommiſſion, es will den 
Vo sup, nicht die Anerfennung eines Prinzipes; es will mit 
den gleihberehtigten Mädten zur Brrathung gehen, 


wenn auch nur theilweife entwöffnet ift, es will aber nicht mit 
einer unberedhtigten Macht, mit der Revolution, in Ber 
tathung treten, Die entfernt von dem Sigungsfaafe über ihre 
Schaaren Heerfihau hält und ihre Merbetrommeln verdeckt oder 
unverbedt, dumpf oder laut im anderer Herren Ländern ſchlagen 
läßt. Zu weldiem praftiichen Refultate würde das engliſche 
Projekt führen? Die Entwafimmgs - Kommiffion würde zus 
en und ihre Arbeiten beginnen, fie würde damit ans 
angen, den normalen Stand der Maffenmact eines jeden 
Staates zu prüfen, die Liften der außerordentlichen PBemafimung 
u findiren, über das Inftitut der Neferven (das in jedem 
ande anders it). Berichte einzufordern, dieſe "zu vergleichen, 
zu ftudiren u, ſ. w. Mittlerweile müſſen die Heere Drfterreih3 


ſchlagfertig in ihren Kantonirungen bleiben, die Piemonts nicht 
minder, während die Freiſchätler und ſahnenflüchtigen Zuzügler 
ſich mehren, Die Aufregung Durch ganz Italien keuchend zicht 
und Beine und große Erzeffe im Gefolge hat. während Frank 
reich, das bisher nicht geriiftet hat, forttäbrt, im derfelben Weiſe 
nicht zu rüften. Zwiſchen dem Allen fol der Kongreß de 
liberrren!! 

So beurtheilt man in Wien den Werth des engliſchen Bor: 
fehlags, und dadurch erffärt ſich wohl der Entfehluß der öfterr. 
Regierung, dem fruchtloſen Hin-und Herreden ein Ende zu machen. 
Mir Tonnen dieſen Entichluß, der einmal doch nicht zu vermeiden 
war, nur billigen; bedauern aber müßten wir, mern, wie der 
neuejte Artikel der „Br, 3.” anzudenten fcheint, Diefer Schritt ohne 
Vorwiſſen Preußens gethan worden wäre; denn eim foldh eins 
ſeitiges Borgeben könnte in dieſtm Zeitpunkt, mo gerade ein⸗ 
müthiges Zufammenwirten fo nötbig ift, üble Folgen nad 
fi ziehen. Indeſſen fönnen wir nicht glauben, das dieſes 
in Wien wicht follte erwogen worden fen, und geben uns des— 
halb der Hoffnung bin, daß die Gründe dieſes Borgamges 
noch in befriedigender Weile aufgebellt werden. 

* 


‚Die amtliche „Wiener Zeitung” enthält an "der 
Spipe ihres Blattes vom 21. April folgende Mittheilnng : 
„Gezeitigt durch die Freigniffe, die feit dem Beginn dieſes 
Jahres auf die Zukunft Eüropa's immer dunklere Schatten ger 
worfen haben, naht ſich uns in dieſem Augenblik eine folgen: 
reihe Entſcheidung. Das dufrichfige Verlangen unfers Kaiſers 
und Herrn, die der Melt — Gefahren wo möglich noch 
in den letzteu Stunden abzuwenden, das Gefühl der Pflicht, 
fein mit Dem Rechte und der Würde des Reichs vereinbares 
Mittel zur Erhaltung des Friedens unverfucht zu faffen, der 
Wunſch, vor aller Augen darzutbun, daß Defterreich von jeder 
Berantwortung frei feyu würde, wenn Über glüdlihe und ge 
fegnete Länder die Geſchicke des Krieges hereinbredhen follten 
— Ddiefe Beweggründe haben Se. k. f. Ayoftol, Mai. beftimmt, 
unmittelbar bei der Regierung Er. Maj. des Königs Bictor 
Emanuel zu einem änferiten Verſuche der Wahrung des Frie— 
dens zu fchreiten. Seit Jahren bat Sardinien Oeſterreichs ge— 
heiligte Rechte _angefeindet. Durd die letzten Kundgebungen 
des Turiner Kabinets ift es der erflärte Gegner dieſer 
Redite geworden ; durd feine Nüftungen bat es fich in 
einen Zuftand fortwährender Bereitſchaft zum Angriff ver- 
ſetzt. Es gibt für die ſardiniſche Regierung mur noch Ein 
Mittel, die Welt zu überzengen, daß fie nicht auf Krieg und 
Umwälzungen finne, daß fie bereit fey, die Rückkehr zu vegelmä- 
Bigen Verhältniffen zwiſchen ihr und dem Nacbarreihe zu er 
möglihen. Diefes Mittel befteht darin, daß Piemont die Waf- 
fen aus der Hand Tege, die es nur gebraudien fönnte, 
um einen umermeßlichen Frevel am Völker-Rechte, an 
den Grundlagen der rechtmäßigen Ordnung, am wahren 
En Italiens, an der Wohlfahrt Europa’s u vollbringen. 

er kaiſerliche Miniſter des Aeußern, Graf v. Buol-Schauen⸗ 
ſtein, hat im allerhöchſten Auftrage an den Chef des Turiner 
Kabinets, Grafen Cavour, ein Schreiben gerichtet, worin die 
föniglich fardinifche Regierung zur Maßregel der Entwaffnung 
dringend und im verföhnlichen Geifte, aber mit dem Ernit einier 
fetten und folgenfdweren Mahmung, aufgefordert wird. Kehrt 
Sardinien m | ol diefes Schrittes, dem die Borftellum- 
gen anderer Mädte Europa’ aut Seite fteben, 
um Friedensfuße zurück, fo weiß es ſich durch, Oeſterreichs 
—* vor jedem Angriffe geſichert. Uebrigens liegt es nicht in 


der Abficht der kalſerlichen Regierung, den von ihr ausgegan- 
genen Vorſchlag zurücdzuziehen, daß ungefänmt, und jelbit noch 
vor Eröffnung dessin Ausſicht genommenen Kongrejes, eime 
Bereinbarung zwiſchen den Großmächten, die zu außerordent- 
Tiben Rüftungen geichritten find, wegen allgemeiner Wieder: 
berftellung des Friedensfußes ſtattfinde. Oeſterreich hält dies 
en Borfehlag unverändert aufrecht, wenn cd auch nicht gewillt 
ehn kann, die Schritte, zu welden es ſich gegenüber Piemont 
entichloffen hat, dem Gange fernerer Verhandlungen über die 
Frage einer allgemeinen Entwarfnung unterzuordnen. Möge 
ed uns befchieden jeun, auf die gegenwärtige Mittheilung bald 
eine andere folgen faflen zu können, die dem Wunſche der An- 
bänger eines ebrenvollen Friedens umd zugleich Oeſterreichs 
feftem und ruhigem Selbftgefühle eine gerechte Genugthuung 
gewähre. Ob wir aber auch prüfungsvollen Geſchicken ent: 
egengeben mögen, die Zuverficht, welche das Recht und der 
uth gibt, wird von unferm hochherzigen Monarchen und ſei— 
nen treuen Bölfern feinen Augenblid weichen.’ 
» 


Berlin, 233. Avril. Die amtliche „Preuß. 3.” enthält 
heute folgenden Artikel: „Die Beichlüffe der kgl. Greußiſchen) 
Regierung, welche unfere Mittheilung vom 20. d. M, veröffent- 
fichte, und welche bezweden, die Bertheidigungsmittel des deut: 
fchen Bundes in einen den Rüftungen der Rachbarſtaaten ent: 
ſprechenden Zuftand zu verfegen, waren bereits vorbereitet, ehe 
noch der legte Vermittlungsvorjclag der Mächte in Gang kam, 
und es ift ein zufälliges Zufammentreffen, ſowohl daß fie in 
dem Augenblide gefaßt wurden, wo Breußen diefen Vorſchlag 
in Wien angelegentlih befürwortete, als auch, daß ibre Ber: 
öffentlihung mit der erften Nachricht über das U ftimatum 
Defterreihd an Sardinien zufammenfiel, In einer Zeit, wo 
die wichtigiten Verhandlungen im telegrapbifhen Wege betrie: 
ben werden und die Lage der Dinge eben deßhalb dem ſchnell— 
ften Wandfungen unterliegt, it em foldes Jufammentreffen 
leicht möglich, und ebenfo eine mißverftindliche Schlußfolgerung 
auf einen fheinbaren Zufammenbang von Thatfachen wohl er- 
Märlih. Den Vermuthungen gegenüber, welde auf einem 
foldyen mißverftändlihen Grunde ruhen, wird die Andeutung ge- 
nügen, daß jene Beſchlüſſe der k. Regierung ganz umabbängig von 
denjenigen Ereigniffen find, die in den legten Tagen hier in 
den Vordergrund getreten waren. Weder die Anweſenheit er: 
lauchter deutſcher Fürften ſteht damit in Verbindung, noch an- 
gebliche Berabredungen, welche während dieſer Zeit getroffen 
worden ſeyn ſollen. Was aber deu legten Schritt Oeſterreichs 
Sardinien gegemüber anlangt, fo mußte die Nadıricht da- 
von die k. Regierung um jo mehr überrafchen, als noch in den 
ımmittelbar vorangegangenen Tagen von ihr nichts unterlaffen 
war, um das Wiener Kabinet auf die unberechenbaren Folgen 
und die ſchwere Berantwortlicheit eindringlih aufmerfiam zu 
erg welche jedes einfeitige Vorgehen nach ſich ziehen 
müßte.’ 


Deutfcher Bund. 


Bayern München, 22. April, Borgeftern wurde 
Fehr. v. d. Pfordten zu Sr. Maj. dem König berufen umd 
verweilte beinahe zwei Stunden bei dem Monarchen. (M, B.) 

Münden, %0. April. Se. Maj. der König haben den 
Oberlientenant M. Frhr. v. Gumppenbe 1 vom 2. Inf.Reg. 
———— des Kriegsminiſters Generallieut. v. Lüder, und 
den Oberlieutenant €. Baumüller vom 1. Art.-Reg. zum Ad— 
utanten des Generalmajord v. Brodefer ernannt; den Oberft- 

teutenant C. Walther vom 7. Inf. Reg. und den Nitt- 
meifter Th. Dichtel von 6. Chev.Reg., diefen anf ein Jahr, 
in den Rubeftand verfept. (Berordn.-BL.) 

Se. Maj. der König haben beftimmt, daß der bisher für 
die Generalität, die General: und Flügel-Adjutanten, dann den 
Generalquartiermeiſterſtab bei ‚nofteften zu weißen Beinkleidern 
und hoben Stiefeln vorgefchriebene Uniformsfrad abge: 
legt und bei allen Gelegenheiten, für welde er bis jegt Vor⸗ 

ſchrift war, durch den vorſchriftsmäßigen Waffenrock erſetzt 
werde. (Verordn.Bl.) 

Münden, W. April. Se. Maj. der König haben die 
proteft. Pfarrftelle zu Geslau, Def. Leutersbaufen, dem Pfar- 
ver zu Forbeim, Def. Nördlingen, B. Le Bret, und die 3. 
proteft. Pfarrſtelle zu Schwabach dem Pfarrvikar zu Dillingen, 
E. Pößenecker, verliehen; genehmigt, daß die kath. Pfarrei 
Reutern, Logr. Griesbach, von dem Biſchofe von Palau dem 
Kuratbenefiziaten in Periesreuth, Logr. Wolfſtein, Priefter J. 
Jungmirth, verliehen werde. N. M. 3.) 


Dem Unterlieutenant Mag. Graf v, Törring-Mi: 
nucchwom 4. Ehev.:Nog, wurde die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Hecre bewilligt; der Unterlieutenant la suite M 
Graf v. Holnftein aus Bayern „zum Unterlieutenani 
exira statum im 4, Slür.Reg. emannt, Berordn⸗Bl 

Münden, 20. April, Binnen kurzem poll auch in hie— 
ſiger —— Strafanſtalt der Verſuch gemacht werden eine größere 
Anzahl von Strafgefangenen im Freien a" befhäftigen ; bis⸗ 
ber fonnten deren nur ungefähr 100 täglic fürzer oder länger 
in den Höfen und Gärten des Haufes Befcäftigung finden. 
Da in dem biefigen Strafgefängntffe nur ſchwere, darunter die 
ſchwerſten Verbrecher des Koͤnigreichs verwahrt werden (mehr 
als 120 find lebenslängliche oder Kettenfträflinge), da ferner 
das zur Veihäftigung der Gefangenen gemiethete Grundftüd 
von der Anjtalt ziemlich weit entfernt liegt, fo wird bier wohl 
eher ein Verſuch gemacht, als ein Problem gelöft werden. 

= j — tg.) 

Württemberg. Stuttgart, 20. April. Das „Deutice 
Voltöblatt” theilt die Adreffe der Standesherren an Se. Maj. 
den König mit. Diefelbe lantet: „Euer königl, Majeſtät er- 
lauben fid) die treugeborfamft Unterzeichneten vor Allem zu 
Allerhoöchſtihrer glücklichen Rückkehr in die Mitte Ihres_treuen 
Volkes ihre tiefgefühlten Glückwünſche darzubringen. Möchten 
Allerhöchſtdieſelben unter dem Einfluß eines mildern Klima 
jene Kräftigung Höchſtihrer Gefundheit gefunden haben, die 
wir jo ſehnlich wünfhen und hoffen. Cure f, Majejtät kehren 
in Höchſtihre Staaten in, einem Augenblick zurüd, in dem alle 
Gemüther von großer Bejorgniß wegen Unterbrebung des 
Kriedensftandes, deſſen Wohlthaten fo ſegensreiche Früchte ges 
tragen haben, erfüllt find. Das allgemeine Rechtogefuͤhl ſtraͤnbt 
ſich gegen die Borwände, auf welche der Bruch des Friedens, 
die Entzündung der Kriegsfadel und das Zertreten des Wohl: 
ftandes der Volfer geftügt werden will, umd fdhaudert zurüd 
vor der den Umſturz alles Beftehenden in Ausſicht ftellenden 
Mißachtung und Verlegung der völferrechtlidien Grundfäße, 
Verträge und Garantien, zu deren Vernichtung fogar der Auf: 
ruhr als Bundesgenofje aufgerufen wird. Der Zuftand Euro— 
pa's und zunächſt der Beſtand unſeres gemeinfamen deutſchen 
Vaterlandes find bedroht; deßhalb widerhallt, wie aus Einem 
Mund, in deutſchen Gauen der Ruf, daß ſolchem Beginnen 
und Uebermuthe mit vereinten Kräften entgegengetreten werden 
müſſe, und daß im gegenwärtigen Stande der Dinge der An— 
griff auf eine Bundesmacht auch in ihren nicht zum Bundess 
gebiet gebötenden Provinzen als ein Angriff auf alle Staaten 
des Bundes zu betrachten ſey; denn unvergeſſen iſt jene tradi⸗ 
tionelle Politik, welche Decennien hindurch danach ſtrebte, eine 
Macht nach der andern zu ſchwächen, und dieſes Prinzip, wel⸗ 
des heute gegen Einen Staat gerichtet, bedroht alle. Eure 
t. Majeſtät haben in den Kriegen, die früher zur Befreiung 
Deutſchlands gefämpft wurden, fo hervorragenden und thätigen 
Antheil — und in allen Zeiten eine fo entſchiedene acht 
deutiche Gefiunung an den Tag gelegt, doch wohl im feinem 
deutſchen Staate Das Volk mit größerem Vertrauen auf die die 
Entſchlüſſe feines erhabenen Herrſchers in der großen Zeitfrage 
feitenden Anſchauungen und Beitrebungen binbliden fann, als 
das württembergifhe, welches mit Stolz die Grinnerungen an 
die Zeit des Waffenrubms feines Königs und Herm bewahrt 
und Muth ıdıd Kraft zur Ausdauer in Pevorftehenden ſchweren 
Prüfungen in jeder koͤniglichen Kundgabe finden wird, ans 
weldyer hervorgeht, daß Eure kgl. Majeftät au in dieſer Zeit 
ge: Höchſtihre Sorgfalt der Sicherſtellung des deutſchen 
Baterlandes und der Unterftügung der zuerſt angegriffenen 
deutfhen Macht zuzumenden. Die allenthalben ſich fundgebeubde 
Stimmung bürgt dafür, daß das ganze Land die deßhalb nö- 
thigen Opfer freudig darbringen werde, und obgleich wir hoffen 
dürfen, daß Eure kgl. Majeftät von felbft überzeugt ſeyn wers 
den, daß gleiche Gefinnung uns befebe, fo glauben wir doch, 
diefe Erflärung auch ausdrüdlic vor dem NAllerhöchften Throne 
im jener tiefften Ehrfurcht niederlegen zu follen, mit welder 
wir verharren: Eurer kgl. Majeptät u. ſ. w.“ «folgen Die 
Unterschriften aller Standesherren, mit Ausnahme des Türken 
von Oehringen, des Fürften von Fürftenberg und des Grafen 
von Baſſenheim). 

Auf die Adreffe ift folgende Antwort ergangen: An des 
Herrn Fürften Ernſt von Hohenlohe» Langenburg Liebden. 
Durchlauchtig Hochgeborener Fürft! Ich habe mit Der ge- 
fälligem Schreiben vom 7. d. M. Die Adrefie zu erhalten Das 
Vergnügen gehabt, in welche Ew. Liebden mit Dere mitunter 
zeichneten Standesgenoffen aus Anlaß Meiner — erfolg⸗ 
ten Rücktehr in das Vaterland Mir Dero Glückwünſche haben 
ausdrüden wollen. Indem Ich Ew. diebden und Dero Stan: 
deögenofjen für dieſe guten und theilnehmenden Wünſche und 
die Mir dadurch. bewiejene Aufmerkfamkeit Meinen‘ verbindlich- 


ten Danf bezeige, bin Ich Denjelben zugleih verbunden für 
die Gefiunungen, welche Diefelben Mir im Hinblick auf den 
gegenwärtigen Zeitpunkt, im welchem die Ruhe der Staaten 
durch ermite Berwidlimgen bedrobt ift, dargelegt baben, Ich 
theile in diefer Hinſicht das volle Vertrauen, daß, wofern aus 
jenen Verwicklungen Gefahren für Deutſchland wirklich erwach— 
ſen ſollten, von Seiten des deutſchen Bundes zu deten wirk— 
ſamer Abwehr alle dienlichen Maßregeln werden getroffen wer— 
den. Inzwiſchen überlaſſe Ich Mich noch fortwährend der 
gefrung, daß es den Bemühungen und der Weisheit der 
abinete gelingen werde, im Wege einer friedlichen Unterhand⸗ 
lung die Mittel zur Befeitigung jener Berwidlungen zu finden. 
Inden Ich zugleich gerne dieſe Veraulaſſung ergreife, um Ew, 
Liebden, ſowie Dero Standesgenoffen die erneuerte Berfiherung 
Meiner fortdauernden wohlwollenden Sefinnungen zu ertheilen, 
verbfeibe Ich mit vorzüglider Werthſchäzung und Ergebenheit 
Em. Liebden gutwilliger Milhelm. Stuttgart, 11. April 1859, 
Zu bemerfen iſt, daß der Fürſt Hobenlobe-Fangenburg (Präfl- 
dent der Kammer), an welcden Die Antwort des Königs ges 
richtet ift, und der, da er nicht unter den Standesheren aufge— 
zählt ift, welche die Adrefie nicht unterzeichnet haben, fie alfo 
auch unterzeichnet haben muß, der Schwager der Königin von 
England it . wm 
- Stuttgart, 21. April. Für alle vom Kriegsminifte- 
rium ausgefehriebenen Stellen, die für den Kall einer Mobil 
machung des Armeekorps zu befepen find, haben Fh hinläing- 
lich Kandidaten gemeldet, nur für Die Stelle von Ober- und 
Reaimentsärzten nicht, für welde bis jept zu mehr als 
20 Stellen nur fünf Kandidaten aufgetreten find, Hieran ift 
jedod nicht der Mangel an Aerzten, fondern, wie verficert 
wird und wie beute der „Beobachter audı herworbebt, die in 
Beziehung auf Gehalts: und Rangverhältniffe geitelte Bedin— 
gung des —— — Schuld, Wahrſcheinlich ſieht ſich 
dasjelbe veranlaßt, günſtigere Anſtellungobedingungen für die 
Aerzte zu machen. — Hofratb Hackländer, früherer Eelre- 
tär Des Kronpringen, hat, wie jo eben verlautet, die Durch den 
Tod Wild's erledigte Stelle eined kgl. Bau- und Gartendiref- 
tors erhalten, womit ihrer Natnr nad vielfacher perfönlicher 
Verkehr mit dem Könige und den Mitgliedern der königlichen 
Familie verbunden ift.  tör. 3. 
Baden. Heidelberg, %. April. Die Arbeiten an 
der Heidelberg- Würzburger Eiſenbahn find auf von Karlsruhe 
bier eingetroffene Anordnung vorlaufig — — 
(Manh. Itg. 
Aus Baden, W. April, Bon den beiden Benheheni 
verfitäten Freiburg und Heidelberg haben ſich fhon Studenten 
zum Mifitärdienft gemeldet. .. (Schw. M.) 
NRaffau. Wiesbaden, 23. April. Die BVorbereis 
tungen zur Mobilmadhung unferer Truppen werden nunmehr 
in einem ſolchen — betrieben, daß das ganze Kontingent 
binnen fünf Tagen von der erſten Aufforderung an marjchfertig 
it. Die neue Jwölfpfünder-Batterie ift fertig, der Train zus 
jammengeftellt und Die zur Beſpannung nötbigen 200 Pferde 
bejeichnet. Die ganze Infanterie hat neue Gewehre erhalten 
n —* mehr als das Nöthige an Montur, Schuhwerlen und 
Beldgeräthen. (dr. 2.) 
Defterreich. Wien, 16. April. FM. t, Beneded 
it nach Italien abgereift. 


Schweiz. 


"Bern, X. April. Die ſardiniſche Note verſpricht eben- 
falls die jchmeizerifche Neutralität und Unabhängigkeit zu achten. 
Da es jedoch nöthig fen, hinſichtlich militäriſcher Beſetzung fa- 
voyiſchet Gebietotheile in einigen Punkten den Zinn, die Trag- 
weite und Ausdehnung der echte und Pflichten des Wiener 
Protokolls näher zu beftimmen, um ein Einverftändniß zu er⸗ 
jielen, fo nimmt Sardinien den Bundesrathsvorſchlag zu einer 
Konferenz an und überläßt ihm die Wahl des Ortes zwiſchen 
Turin, Genf und Bern. (Basl. Itg.) 


Großbritannien. j 

London, 19. April, Das Parlament ift heute ver- 
tagt worden. Die Thronrede dankt dem Haus der Gemei— 
nen für die zu Gunften der Land» und Ecearmee votirten 
Vermehrumgen und ſetzt die Gründe der Auflöjung (Niederlage 
der Regierung in der Reformbill) auseinander, 

London, W. April. Maflimo d’Azeglio, welcher den 
Lord Derby wiederholt Befuhe gemacht hat, it fehr bemüht, 
eine gr gr Stimmung A Sardinien zu erwerben. 
bradite Das Zugeftändnig Viktor Emanuel's zum Prinzig (2) 
der vorgängigen Entwaffnung. Die Auflöfung der Freiſchaaren 


erklärte er jedodh für unmöglid. () Die Zulaffung Piemonts 
zum Kongreſſe wird eifrig (von ihm) befürwortet. 
j (Tel. d. Om. P) 
Xranfreich. 


* Die „Gazette de Lyon“ vom 20. fagt, e8 ſey noch keine 
————— über die Paſſe von Bugey hinausg 7* 
in Belley und in Enfoz liege noch fein einziger Solat (led 
jey um und in Lyon fonzentrirt; in Culoz lägen bloß Vor 
räthe von Proviant, Zwicbad, Eped, Bramntwein, Heu u .f.w. 
General Bourbafi fey am 19. in Lyon angefommen. 

* Ein Touloner Blatt meldet, da von Paris Be 
fehl gefommen ift, fofort 32 fladhe Fahrzeuge, —— 
chalans, zu bauen; man glaubt, fie würden zum Aus- und | 
Einſchiffen von Truppen dienen. — In den agazinen von 
Zoulon werden große Vorräthe von Zwieback angehäuft. — 
Ein Blatt von B J angon meldet, eine bg var Frege 
Soldaten babe Befehl erhalten, fofort zu ihrem Korps im 
Straßburg zu ftoßen. In Befangen werden fie durch Eivilar- 
beiter erſetzt werben. 

Die drei Befehlshaber der im Toulo ner Hafen liegen- 
den ſchwimmenden Batterien Lave, Tonnante und Devaſtation 
eg Befehl, ſchnellſtens die Ausrüftung derfelben zu voll- 
enden. Bon den drei Regimentern afrifanifher Jäger und 
dem Zuaven-Regimente, Die noch in Afrika zurüd find, hat 
—— Weiſung, der Lyoner Armee ſich anzuſchließen, währeud 
erſtere bloß Befehl zur Einſchiffung haben und der Beſtimm-— 
ungsort noch Geheimniß it. Die Anzahl der von Algerien 
nach Frankreich — Pferde der Armee beträgt 6000. 

talien. 

Turin, 17. April. Heute, Palmſonntag, wimmelt un 
ſere Stadt von Freiwilligen, welche die legten Tage an— 
efommen, Sie find an ibren Sammetjaden und eigenthümz- 
ichen Tuchmützen ohne Schild mit farrirtem Rand und fliegenden 
Bändern erfenntlic, Heute allein zogen deren 600 bier ein, 
die auf zwei Dampffchirfen von Livorno nad Genua gelommen 
waren. Hier, wie in Genua, wurden die fein gefleideten, 
fhmuden, jungen Männer, die fait obme Ausnahme den hö 
ren Ständen anzugehören fcheinen, mit unendlichem Jubel 
empfangen. In Genua empfing fie im Hafen die Muſik der 
Nationalgarde, was bier unterbleibt, da die biefige bei der uns 
unterbrochenen Ankunft von Freiwilligen fih in Permanenz er 
Mären könnte. Dagegen war des Haͤndeklatſchens und Evviva- 
rufens fein Ende, und von den Balkonen wehten ihnen die 
Tücher der Damen und Mädchen entgegen, die den fhönen 
Zünglingen theilnahmsvolle Blicke zujandten. Die Ueber 
Fwanguchteit ift an die Stelle der Nüchternbeit getreten, und 
(lle3 wird in rofenfarbigem Lichte betrachtet, nur die hier woh— 
nenden Deutfchen nicht, Die Zeit der Fratelli von 1848 ſcheint 
wiederzufehren, und mit ihr die Begeifterung jener Tage, Der 
Raufh wird wohl ein frübes Ende nehmen! Da die Safer 
nen und Klöfter in Cuneo und Saviglians, wo die Bataillone 
———— ſtationirt ſind, bereits überfüllt ſind, ſo werden dieſe 
nad Acqui kommen, wo der ehemalige venetianiſche General 
Uloa die Vorkehrungen für ihre Unterfunft und ihre, Organi- 
fation trifft. Die Mannſchaften dieſer Abtheilungen werden 
den Namen „Apenninenjäger* führen, — Aus Ni FTk erfah⸗ 
ren wir, daß dort am —— Sonntag Thätlichkeiten der 
brutalften Art an wehrlofen Verſonen beiderlei Geſchlechts vers 
übt wurden. Es ift dort Sitte, daß die jungen Leute bie 
Faftenfonntage hindurch abwechſelnd in einer andern Pfarrei 
ine und dorten ſich in Zechgelagen gütlich thun. 

iedmal wurde die Orgie im Quartier &. VPontius gefeiert, 
und die Leiter der Verſammlung haben unter ſich verabredet, 
bei einbredhender Nacht die befuchteften Straßen der Stadt zu 
durchziehen und dabei Alles durchzubläuen, was ihnen in den 
Weg käme, Diefer brutale Vorſchlag fand bei den Angetrun- 
fenen Applaus und wurde fofort mit barbarifcher Robheit aus- 
geführt. Männer, Frauen, Mädchen, Kinder, — Alle, 
die den Unholden in den Weg kamen, wurden mißhandelt, und 
die ſich zur Wehre ſetzen wollten, ſchlimm zugerichtet. Des 
andern Morgens noch ſah man die Blutſpuren dieſer unquali— 
figirbaren Rauferei, während welcher aud nicht eine Spur 
von Polizei oder Gendarmerie zu Geſichte fam. Solche Auf: 
tritte find nicht geeignet, die Fremden nad) 7— zu locken. 
(Schw. Merk.) 

Dem’ „Piccolo Eorrigre” zufolge würde der Großherzog 
voo Toskana fih nach Porto-Ferrajo zurüdzichen ; der Her- 
en von Modena und die Herzogin von arma würden nad) 

ien geben, wohin fie ihr Geld und ihre Koftbarkeiten bereits 
vorausgeſchickt hätten. j 

Das Eintreffen des Fürften von Gaftelciala, des Statt: 
er des Königs, auf Eicilien, die Ausrüftung von fieben 

mpf-Fregatten, die an den Hüften Ereuzen follen, ſowie end- 


% 


lich die Abfendung von beträchtlichen Krliegsmaterial nach der 
ſiciliſchen Küfte, dies alles dient zur Beftärfung des Gerüchtes, 
daß eine neue Landung, wie die bei Sapri, gefürctet werde. 
Die neapolitaniihe Regierung foll Kunde baben, daß zwei mit 
Waffen wohl verfehene Dampfer mit Flüchtlingen von Genua 
—— ſeien, um in Calabrien oder Sicilien ans Land zu 
geben. Dieſe beiden Dampfer weilten nah den neueſten Nach- 
richten noch im ———— eere und ſcheinen den Tod des 
Königs Ferdinand erſt abwarten zu wollen, Der Ober-Be— 
fehlöhaber des engliſchen Mittelmeer-Gefhwaders hat ein Schiff 
bon feinem Geſchwader abgefchidt, um Die beiden Dampfer be- 
obachten zu laſſen.“ (Mord.) 


Donaufürſtenthümer. 
Buchareſt, 13. April, Das entdeckte Complott gegen 
das Leben des Fürſten Cuſa bildet gegenwärtig bier das äll— 
— Geſpräch des Tages. Die Veranlaſſung zu der Ent- 

edung bildeten die Entbülungen eines reumüthig gewordenen 
Mitverfhworenen, in Folge deren am geftrigen Tage zahlreiche 
Verhaftungen ftattfanden, wodurch die ganze Etadt allarmirt 
witrde, Die Nachforſchungen führten zur Aufiindung eines 
Erpfofionsförpers, beftchend in einem granatartigen Hohlge— 
ſchoß mit leer Ich höre auf das bejtimmteite ver: 
dern, daß fümmtliche Betheiligte Ausländer ſeyen. Die manig- 
achſten Gerüchte gehen von Mund zu Mund, und täujcen 
Ber e Indicien nicht, fo iſt dabei ruſſiſcher Einfluß mit im 

piel. Es ift ja mötbig, die Notwendigkeit einer. Interwen- 
tion bier bervorzurufen und dadurch Oeſterreich * Verlegen⸗ 


heiten zu bereiten. (Alla. 3.) 
Galatz, 15. April, Borgeftern verbreitete fid —* das 
Gerücht, man habe in einem Graben neben der jüdiſchen Ev: 
nagoge einen dreizchnjährigen chriſtlichen Knaben gefunden, 
welchem die Yfraeliten zur Ausübung ihred Gottesdienited Blut 
abaezapft hätten. Dieſes Mäbrdien, dem Fein vernünftiger 
Menid Glauben beimefjen würde, verbreitete fib bald ın der 
Stadt wie rin Lauffener und brachte Die untern Schichten der 
Feen und walachiſchen Bevölkerung in folde Aufregung, 
8 ſogleich zur Fudenverfolgung geicritten wurde. Man zer: 
ftörte die Synagoge, zerriß die vorgefundenen Bibeln und Ge- 
—— erbrach und plünderte die Kaufläden, mißbandelte die 
uden mit Knitteln und Stöden in ſelcher Weife, daß 120 der- 
— ſich jetzt unter ärztlicher Behandlung befinden. Die 
ofalbehörde vermochte nicht den Unruben zu feuern, Gegen 
Abend traten 250 Mann walachiiher Truppen ein, welde die 
Nube berftellten. Geftern Abend langte das öfterreichiiche 
Kriegsſchiff Schlik bier an, und heute erwartet man nod die 
übrigen dert mweilenden Dampfer, weil der Pöbel mit neuen 
Unruhen und Brandlegung droht, 


Außland und Volen. 
Petersburg, 14. Aprif, Die „Petersb. Ztg.“ bringt 


einen jehr entfchieden gehaltenen Artifel gegen die „Ewigkeit 
internationaler Verträge” und für die italieniidhen Einheits- 
beftrebungen, der ganz in die napoleonishe Beweisführung ein⸗ 
ftimmt, Sie fagt: „Kür die Ewigfeit können nie Verträge 
gefchloffen werden, fondern es liegt in der Natur der Sache, 
Daß dieſe wie alles Andere von felbit in ſich Die Endſchaft ibrer 
Gültigkeit erreihen. Ganz befonders aber erreichen die völfer- 
rechtlichen Verträge ihre Endichaft, wenn das formelle Recht 
derfelben mit dem materiellen Rechte in Konflikt geräth. Es 
ift natürlich, daß die itafienifhe Nation in ihren Fefrehun en 
zur nationalen Einigung zu gelangen, in Konflitt mit dem for- 
mellen Rechte treten mug, da dasfelbe fie faftifch unter die 
Herrſchaft von Defterreich fubjeltirt. Nichts deſto weniger muB 
man vom Standpunfe des materiellen Rechtes jedem Volk das 
Recht einräumen, ſich au konſolidiren, wofern es nicht die Gren- 
en feiner Nationalität überſchreitet. Diefes Recht, das ein 

off auf feine nationale Exiſtenz durd) das Bewußtſeyn der— 
felben hat, muß aber der Natur der Sadıe nach ein vicl höhe- 
res feyn als ein rein formelles Recht, welches auaenblidliber 
*** balber geſchaffen wurde, Die Berufung Oefler- 
reis anf die Verträge von 1815, umd zwar auf jene Ber- 
träge, welde Diefes mit den Regenten Mittelitaliend und Nea— 
pel3 abgeſchloſſen bat, bedeutet eben nichts weiter, als die Be- 
rufung auf ein formelles Recht, obme daß diefem Das materielle 
Recht zur Seite flände. (Wo bleibt denn das materielle Recht 
Ruplands auf Polen, auf Finnland, auf die Oſtſee-Provinzen, 
auf Beſſarabien zc.?) Das formelle Recht an fib kann aber 
nie eime gefunde Grundlage für eine jefte Politik gewähren 
und verliert ohne das materielle Recht feinen politifhen Werth.” 
In Bezug auf Deutſchland äußert dasfelbe Blatt: „Das Kriegs: 
efehrei gewiſſer deutſcher Staaten, als ob Frankreich Deutſch— 
and bedrche, entbehrt jeden politiſchen Grumdes; denn fo 
fiber 47) es it, dab Frankreich nie die Abficht haben fann, 
Deutſchland ohne dringende Norhwendigfeit, welche nur durch 
eine verfehrte Politik gewiſſer deutſcher Staaten hervorgerufen 
werden kann, anzugreifen, ſo ſicher iſt es auch, daß Das Kriegs— 
geſchrei, das an einigen Orten hervorgerufen würde, weit da— 
bon entfernt iſt, eine geſunde national-deutſche Politik zur Ver 
anlafjnng zu baben. Sehr gelinde ausgedrüdt, ift die Behaupt- 
ung, daß cin Angriff auf Seſterreich in Italien auch Deutſch— 
fand gefährde, eine völlig verkehrte.” Man ficht, wie brüder- 
fih Hand in Hand Rußland umd Frankreich achen, wo es gilt, 
Deuticland Sand in die Augen zu ftreuen.) 


FE 
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Frankfurt, 23, April. 


recht bedeutend undim Laufe der Börfe war im 


N Die wenig berubigenden Nachrichten und d chend 
einen ſehr empfindlichen Druck aus, welcher id * hi ggg 


( Rüdgang der Rarifer Börfe übten 
ämmtliche Effekten erſtrecte. Doch war zu den gedrüdten Kurjen der Umfag 
ergleic zu den Eröffnungsfurfen fogar eine Beſſerung zu erkennen, (Synd.) 
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rd bie dreiſpal · 


Bur Tageofrage. 


Ueber die gegenwärtige Sachlage äußert ſich die Berliner 
„Rational-Zeitung‘, wie Iotar: „Nach langen leeren Fechter⸗ 
fünften ift denn alfo der Krieg mit feinem ganzen Ernte da. 
Shen in den nächften Tagen mögen die Würfel fallen. Wenn 
man anf den Verlauf der Dinge zurückblickt, feit der Reujahrs— 
gruß Europa aus tiefer Ruhe fehredte, fo muß man fagen, daß 
erfelbe Dem Geſchick des Kaifers Napoleon aus unfidhtbarem 
Stoffe eine —— einzufädeln, den Knoten unlösbar zu 
ſchützen und ſchließlich dem Gegner die Verantwortung zugit: 
fhleudern, zur höchſten Ehre gereicht, Wo wird Frankreich 
den Kriegsfall bernehmen? fo fragte alle Welt im Januar, 
Oeſtexxeich befand fid "in jenem Argenblide überall fireng in 
nerhalb der erträge. Man wußte, daß es den Frieden drin: 
gender als irgend eine andere Macht bedurfte, um fo dringen: 
der, als es eben mit einem Abſchluß feiner finanziellen Ber- 
wilchungen befchäftigt war.” i 
use lebhafter man, fi die Entrüſtung vergegenwärtigt, 
die im Anfang des Jahres durch den ganzen Welttheil umd 
nicht. am wenigften in Frankreich felbft emporbraufte, deſto auf- 
richtiger wird man die Meifterfchaft bewundern, mit der das 
damallge Rätbfel gelöft wurde, Auf das ſchlagendſte trıtt dies 
* wenn man fi) noch einmal jene ganze Reihe ſeltſamer 
nfprachen an die eigene Nation und an alle fremden verführt, 
melde feit einigen Monaten im „Moniteur” und im geriffen 
Flugſchriften erfhienen. Die fogenannte öffentliche Meinung, 
das wußte Napolcou, ift vor Allem friedensfüchtig. Sie wir 
fih heute mit Ingrimm gegen den Angreifer wenden, und mor: 


gen denjenigen, der es ablehnt, ſich mit einer erften Abſchlags 


— loszukaufen, weil er ſich bereits einen zweiten und 
titten Hinterhalt geftellt ficht. Sie wird er die Hedbeit 
ſchellen, und danı den Muth, der fie nicht refpektirt. So 
bätfhelt der friedfihe Geiſt unferer ‘Periode jene unrubige 
Willkür felbft, die feinen Schöpfungen den Krieg macht und 
üeht fie grob. Deun aud die Diplomatie ift won der herr: 
fbenden Strömung betimmt, und wenn man ihr Spiel in den 
fepten Monaten überblidt, fo wird es ſchwer, höhere Gedanken 
und Triebfedern in ihm zu entdefen, als im dem der Börfe, 
Man nimmt die Findrüde auf, die man heute in Paris und 
Turin, morgen in Wien empfängt, man vergleicht die gebotes 
nen Preife und die Waare, man drüdt heute hier, morgen 
dort etwasherunter, ohne Spitem, ohne Plan, ohne ein 
einziges andered Prinzip, als daß derjenige ald Friedens— 
breder werurtheilt wird, der zuerft die Erklärung ab— 
ibt, daß er außer Stande ift, den ndel fortzufeßen. 
on dem Augenblick, in welchem Frankreich der enafifdıen Res 
gierung den Faden aus der Hand nahm, um ihn Rußland zu 
überliefern, fonnte Niemand über den ag diefes Kon⸗ 
—— zweifelhaft ſeyn. Nur mit tiefem Ekel konnnte man 
n Kangball bin und ber ſchleudern fehen. Es handelte ſich 
kediglih Darum, wer den bewaffneten Frieden am Längften 
ausiuhalten im Stande wäre, und es war von vornherein Far, 
dab Defterreich dabei den Kürzeren ziehen müſſe. Die Börfe 
und Diplomatie hatten dann ihre Behme zu verhängen, und 
F lange von der ruffifch franzöſifche Politit unabläſſig ver- 
olgte Ziel der „Jolitung“ war erreicht.” 

„Mir verteidigen die guten alten Traditionen der Staats, 
funft gegen den neueften Machiavellismus. Was hat der euro: 
vüfche Areopagus zu ſchiedsrichtern, wo nirgends eine Hagrante 
Rechtsverletzung vorliegt? Wollte —— die beſtehenden 
er ragen in Ztalien ändern, fo mochte es Mare Forderungen 

ellen und losbrechen, wenn fle abgelehnt wurden. Daß feine 
Aniprüce und Vorkehrungen nicht auf eine gütliche Ausgleich 
ung binausfiefen, war fofort erſichtlich; dennoch mochte eine 
dritte Macht ihre guten Dienfte anbieten und verſuchen, wie 
weit zu fommen fey, Was Defterreich apa opfern zu können, 
mochte es ausſprechen; fonft ftand es ihm vollfommen frei, fein 
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vertragsmäßiges Recht oder Unrecht, wie man es nennen will, 
u behaupten und felbft einem nur hödhft nothdürftig masfirten 
nariffe zuvorfommen. Sid vor einem europäifben Tribunal 
zu ftellen, das auf einer bloßen Fiction beruht, feine Taſchen 
nad Verträgen durchſtöbern zu laflen, von denen es augen 
blicklich gar feinen Gebrauch macht, und während dieſer beliebig 
verlängerten Prozedur bis an die Zähne bewaffnet dazuftehen 
— eine Zumuthung Diefer Art darf es mit Fug umd Recht 
zurückweiſen.* 

„Der Moniteur verkündet bereits, daß Rußland und Eng⸗ 
land gegen das Vorgehen Oeſterreichs Proteſt eingelegt haben. 
Mir wiſſen nicht, ob unſere Regierung dem gegebenen Beifpiel 
folgen wird. «Dies fol allerdings geſchehen ſeyn.) Unſerer⸗ 
feit8 aber fönnen wir nur den aufrichtigften Widerwillen gegen 
alle diefe Parifer Kunſtſtücke ausſprechen, die feit drei Jahren 
fo abgenugt worden find, daß wir ihre Wirfung nicht mehr 
begreifen. Defterreich bat dem Schwerte die Entſcheidung ans 
beimgeftellt. Es ift das vorerft feine Sache. Bon ruſſiſcher 
Seite begreift fib der Proteft, wie jeder andere Sekundenaft 
e Branfreih. Aber haben Preußen und Englınd Defterreich 
ihren bewaffneten Beiftand zugefidert, wenn der Kongreß doch 
ins Leere ausgehen follte? Können fie ihm die Bortheile zu⸗ 
rütefgeben, welche fein augenbliliches Uebergewicht ibm bietet ? 
Haben fie ihm ihre Kaffe geöfmet, um fein Heer Monate Tan 
mit dem Gewehr am Fuß m heutigen Beftande zu erbal- 
ten? Kann man von Oeſterreich verlangen, daß es gleih dem 
„eranfen Manne“ fib gängeln und jede ungeheure Ge 5 
beranwachfen Iaffe, bis feine Verbündeten ihm die Erlaubn 
zur ertheilen 2" 

„Soldye Anmaßungen zerftören das ganze bisher zwifchen 
den Nationen anerfannte Recht, und wenn Franfreich ımd Ruß— 
fand die Theorie vom Areopagus mit befonderem Eifer ver- 
fechten, fo haben fie dabei Die allmälige Unterjohung aller 
übrigen Staaten durdy ihren vereinten Einfluß im Auge.” 


Deutſcher Bund. 


Berlin, 24. April. Die amtliche „Preuß. Itg.“ bringe 
heute folgenden Artikel: „Die Bundesverfammlung bat na 

telegraphifcher Meldung in ihrer geftrigen Sigung (23. April) 
den von Preußen geftellten Antrag, bezüglid der Kriegsbe— 
reitihaft der Bundesfontingente, zum Beſchluß erhoben. Der 
Antrag und deffen Motivirung, wie fie der preußifhe Bundes— 
tagsgefandte im Auftrage feiner Regierung eingebradt bat, 
fauten: „„Seit dem Beginn der itaftenifchen Krifis bat Preu— 
Sen, geleitet von dem hohen Antereffe, Europa den Frieden zu 
Bewahren, im Verein mit den Kabineten von London und St, 
Peteräburg feine —— Bemühungen dahin gerichtet, Die zwiſchen 
den Regierungen vonSardinien undi$ranfreic auf der einen und von 
Deiterreich auf der andern Seite eingetretene Spannung im 
Wege freundfhaftliher Vermittlung zu einem friedlichen Aus- 
trage zu leiten. Als entſprechendſtes Mittel für diefen Zwed 
erſchien es, daß die Angelegenheit zum Gegenſtande gemeinfas 
mer Berathung eines europäifden ongreſſes emach werde. 
Leider ſind jedoch alle ——* in dieſer Richtung bisher 
erfolglos geblieben. Der Beruf, Europa die Segnungen des 
Fa zu erhalten, ift ein zu wichtiger, als daß Preußen 
eine Beftrebungen dafür einftellen und feine Hoffnungen auf 
Erreihung des Zieles + aufgeben könnte. Dennod darf die 
f, Regierung ihren _deutfhen Bundesgenofien ihre Ucergesiuuug 
nicht er A daß nach dem gegenwärtigen Stande der Ver⸗ 
widlung die Ruhe Europa's erantich bedroht erfcheint. Die tage 
des Bundes inmitten algemeiner Rüftungen von u 
Mapftabe ift der k. Regierung längft Gegenftand reiflicher Er- 
wäqung gewefen, und wenn fie zu einzelnen vorforglihen Vor⸗ 





fehrungen, die ſich — Abe Vertheidigungsmittel 
bezogen, ſchon bisher dern ihre wirfung gewährt, ſo 

es nunmehr für an der Zeit, zu allgemeinen Maßnah 

en Auftoh zu geben, welche beziweden, im Pd auf DIE 
Arınirungen in den Nachbarjtaaten auch im deutſchen Bunde 
den entiprechenden eng "ra —— Lediglich 
u dieſem Zwecke und von dem Beſtreben geleitet, im Intereſſe 
* Würde und der Sicherheit des Bundes rechtzeitig mitzu— 
wirken, hat der Prinz-Regent königl. Hoheit bereits die Kriegs— 
bereitichaft von drei preußiſchen Armeekorps, welche das Bundes— 
kontingent zu bilden beſtimmt find, allerhöchſt zu befehlen ge- 
ruht. Se. fönigl. Hoheit darf erwarten, daß ein folder Schritt 
bei den deutſchen Bundesgenofien, deren „pieine Beitrebungen 
preußiſcher Seit mit Befriedigung und Anerkennung wahrge— 
nommen. worden find, richtige Würdigung finden werde. Bei 
diefem ‚Vorgeben liegt Preußen übrigens, . wie ich Died aus: 
drücllich zu, erflären beauftragt bin, jede aggreſſive Tendenz 
en, indem es na für die Lofung der fhmwebenden europäifchen 

age auch zum Beiten des Bundes jelbit feine Etellung als 
dermittelnde Macht nah wie vor zu bewahren gedenft. Da 
nun nad) der Anſicht der k. Regierung für dem geſammten Bund 
der Augenblick gekommen ift, um, treu dem derenfiven Charak— 
ter des Bundeszweckes, diejenigen Nüftungen anzuordnen, Die 
—* in den Stand ſetzen würden, der weiteren Entwickelung der 
reigniſſe für alle Sventualitäten mit Rube entgegenzuichen, 
fo ftelle ich in Gemäßbeit des erhalten Auftrags den Antrag: 
die. hohe Bundesverfammlung wolle beichlichen, die Bundes- 
regierungen zu erfuchen, ihre Hauptfontingente in Marfdjbereit- 
ſchaft zu. ſeßen, und gleichzeitig im den Bundesfeftungen alle 
erforderlichen Vorbereitungen für Die Armirung zu treffen.’ 





+  Bavern. (GGewerbsprivilegien) Se. Maj. der 
König haben nachgenannte Gewerböprivilegien verlichen, und 
awar: unterm 3. April l. & dem Srofefer an der biefigen 
polptechnifchen Schule, R. Gottgetreu, und dem Hermann 
ne von Heidelberg auf Ausführung ihrer Erfindung, be: 
ehend in einem eigenthümlich Eonftruirten Ziegelofen mit Stein: 
foblenfeuerung für den Zeitraum von 5 Jahren, vom 3, April 
£, 3. anfangend, unterm 5. Aprıl 1.3. dem Karl Boyer und 
Konferten vnn Straßburg und ——— auf Ausführung 
ihrer Erfindung, beftebend in eigenthümlich fonftruirten Heizungs: 
Apparaten mit feuchter Luftftrömung für den Zeitraum von 
ehn Jahren, vom 5. Ayril, I. J. anfangend, unterm 9. April 
+ 3. dem Fabrifdirigenten Joſ. Fiſcheſſer von Schönau in 

aden auf Cinführung feiner Erfindung, beftehend in Ver— 
—— an den ag ge für den Zeitraum von vier 
Jahren, vom 9. April. I. 3. anfangend, unterm gleichen Tage 
dem Hans Jakab Febr von Ruſchlikon, Kantons Zürich, zur 
Zeit im Augsburg, auf Ausführung feiner Grfindung, be: 
ftebend in einem eigentbümlichen Verfahren der Kunitgießerei mit 
Ausdehnung derjelben auf alle Schriftarten incl, der Stenographie: 
zeichen für den Zeitraum von — Jahren, vom 9. April l. J. 
anfangend; unterm 13, April lauf. Is. dem Fabrikbeſißer J. 
v. Schwarz von Nürnberg auf Ausführung feiner Erfindung, 
beſtehend in einer eigenthümlichen Bearbeitung des Tonfdhiefers, 





vermöge welcher derjelbe zu Ben und zu anbem Ge 
fügen, Die,der Hige zie widerftehen haben, anwendbar nal, 

it Am von vier Jahren, vom 13, Aprik 1. 38. Mh 
end, > Vom dent f. Staatäminiiteriun Han md 
Ar öffenklichen" Arbeiten wirde die Ginilehling "des Eigen 
Grenet u. Alexis Bavin von Paris unterm 31. März 1858 
verliebenen und unterm 17, April 1858 ausgefchriebenen > 
jährigen Gewerbsprivilegium auf eine neue eleftriiche Batterie, 
dann die Einziebung des dem Givilingenienr Fraugois Sch mip 
unterm 31. März 1858 verliebenen und unterm 17. April 1858 
ausgeichriebenen zweijährigen Gewerbsprivilegium auf ein neues 


Spitem der bydrauliichen Preſſen wegen nicht —— Rach⸗ 
weiſes der Ausführung dieſer Erfindungen in Bayern verfügt. 
. A. Abdz. 


Müncen, 21. April. Unter dem neuen Kriegsminiſter 
werden die Bferdanfäufe, fowie die Arbeiten zur Vervollſtändig— 
ung und Beichaffung des Mefervevorratbs an Rüftungs- umd 
Befleidungsgegenftänden, auf das eifrigfte betrieben. Seit eini- 
gen Tagen it ein an das Armce-Monturdepot am Anger ans 
ſtoßendes geräumiges magiſtratiſches Lokal gemietbet, in welchem 
großartige MWerkitätten für Schneider ımd Schuhmacher einge 
richtet werden. Das für den dringenden Bedarf *——— 
Leder koſtet heute aber um 100,000 fl. und die Elle Montur— 
tuch um 18 fr. mehr als noch vor wenigen Wochen. (Soviel 
wir bören, find außerdem vom Ausland durch freundliches Ent: 
gegenfommen der Regierungen große Maffen von Tuch bezogen 
worden, ob genügend wiſſen wir freilich mit.) (B. BE.) 

PBreußen. Berlin, 21. April, Die Kommiffion des 
Herrenbauied zur Berathung des Ehegeſetzes bat ſich einſtim— 
mig, für die Ablehnung der von dem Abgeorduietenbaufe 
beichloffenen fakultativen Civilehe erflärt. (Fr. Pit.) 

Deiterreih Wien, 2%, April. Der Erzherzog-Ge— 
ueralgouverneur Ferdinand May befindet fich noch immer m 
Monza; die Nachricht Der Turiner Blätter, wonach Die Abreife 
des Gröberzogs nadı Wien am 16. April in größter Heimlidy: 
feit geſchehen fen, ift eine jener Lügen, mit welchen die fardis 
niſchen Blätter ihr Teichigläubiges Publikum zu bewirtben 
pflegen. Fr. Pi.) 

Prag, 19. April Es fehlt in unferer fonft jo fried: 
lichen Stadt nicht an friegsgefinnten Rundgebungen felbit in 
engeren Kreiſen. So bat ein bekannter franzöfifher Epradhs 
meiiter, der bier feit Jahren Tebt und gerade in den höberen 
Schichten der Geſellſchaft befchäftigt ift, dabei aber unbedacht 
genug war, feinen Gleven neben ramdfidier Grammatik ge— 
legentlich auch etwas allzu rückſichtslos Die ziviliſatoriſche Miſ— 
ſion Napoleon’s III, zu predigen, vor einigen Tagen von allen 
Familien, in denen er unterrichtete, zu einer und derſelben 
Stunde feine fofortige Entlaſſung mit dem wohlgemeinten Rathe 
zugelandt erhalten, unvorzüglich Prag zu verlaffen und einen 
danfbareren Wirkungskreiß tür ſeinen Eifer bei — der Redaktion 
des „Moniteur” zu wen Der Entlafjung war, angenſchein— 
lid auf gemeinfame Verabredung, als zteififatorifches Symbol 
eine Abbildung von Gavenne beigegeben, Ob nun der zinili- 
ſatoriſche Spracmeifter wirfli diefem Rathe gefolgt, weiß 
man nicht. So viel ift aber gwiß, daß er feitdem org un⸗ 
ſichtbar geworden. (8. 3.) 


— — — —— — — — — — — — — — ———— —— — — 


Die Eiſenbahnen und Telegraphen 


cheinen berufen, bei den bevorſtehenden Kriegsereigniſſen eine 
edeutende Rolle zu ſpielen. Zum erſten Male ſeit ihrem Be— 
ren in voller Ausbildung werden dieſelben in ausgedehnteiter 
eife zu militäriſchen Zweden bemügt. werden, und Die Er— 
fabrungen, die man hiebei maden wird, dürften nicht ohne Ein- 
fluß ſeyn auf die künftige Geitaltung Diefer Verkehrömittel der 
Neuzeit. Es dran > zumächft die Frage auf, iſt bei der 
Anlage und der Einrichtung der Gifenbahnen deren Bes 
wagen zu militãriſchen Zweden genügend berüdfihtigt wor- 
den? So viel uns befannt, war dies in Deutſchland nur zum 
‚Heinen Theil der Fall. Faſt überall waren. bei Beftimmung 
der a der Bahnen die Verkehrsintereffen vorwiegend, 
wo nicht ausschließlich maßgebend. Gin Direkter Einfluß der 
Militärverwaltung biebei ſcheint nur in demjenigen Fällen gel: 
tend gemacht umd zugelaffen worden zu ſeyn, in welden es fid 
um re. von Fellungen, um ftrategiih wichtige Fluß— 
übergänge ac. handelte. . In der That konnte da, wo die Eifen- 
bahnen durch Privatgeiellichaften bergeitellt wurden, diefen nicht 
— 5* werden, bei ihren Unternehmungen andere als pe— 
uniäre Rückſichten obwalten zu laſſen, und auch bei den Staats— 
eiſenbahnen mußten die allgemeinen Verkehrsiutereſſen, wie fie 
in Briedenszeiten fich geltend machen, nor allen anderen in 
Befracht fommen. Grwägt man ferner, daß bei dem bejtchen- 


den ftaatlichen Verhältniffen von einem Geſammtbahnnetz, wie 
8 das allgemeine deutſche Interefie vorzeichnet, niemals Die 
Nede ſeyn Fonnte, und dab man nicht einmal bezüglich der 
Priorität in der Konzeflionirung oder Ausführung den frate- 
giſchen Rüdfihten Rednung trug, wie dies beiſpielsweiſe die 
noch mangelube — eg | zwifchen Linz und Bayern 
beweift, fo fommt man zu dem Schluß, daß, wenn, mie zu 
hoffen fteht, Die deutichen Bahnen den Kriegssweden den ge— 
wiünjchten Rorihub feiften werden. dies nur der erfrenfichen 
Entwidlung des Babnnepes im Allgemeinen zugeſchrieben wer: 
den darf. — Was die bauliche —— der Bahnen uind 
ihre Einrichtung betrifft, fo find dieſe in Der Hauptfahe won der 
Art, daß fie auch für die militärische Benüpung wenig zu wim- 
joen übrig laſſen. Die im Intereſſe des durchgehenden Ver— 
ehrs zent im Jahr 1850 von einem Kongreß deutſcher Sen 
2 gr aufgeſtellten einheitlichen Grundſaͤtze für die Eifen- 
bahnen Deutfälands haben weſentlich dazu beigetragen, daß in 
ale Augenblick nit nur einzelne Wagen, fondetn auch Die 
Lofomotiven und IN in Magenzüge einer Bahn über faſt alle 
anderen deutſchen Bahnen von einem Ende Deutſchlands zum 
andern paffiren können. Seitdem die badiſche NRheinthalbahn, 
welche allein eine abweichende Spurweite pelte auf das allge⸗ 
meine Spurmaß. abgeändert ift, befteht im dieſer Hinficht in 


Deutſchland feine Verſchiedenheit mehr; die für das Aneinander- 
fuppeln der Wagen vereinbatten Bejtimmungen find poar noch 


— 


Echwei;. 

Bern, 2% April. Auf Berichte von Truppenbewegun- 
gen an der ſardiniſch-franzöſiſchen Grenze und von Mailand 
gegen den Teffim bielt - der Bundesratb eine außerordentliche 

ıpung ; er beruft jedoch die Bundesverſammlung einſtweilen 
nod nicht. (Tel. d. Schw. M.) 
Großbritannien. 

Sonden, 22. April. Die Schiffsſtationen in Corfu und 
Malta werden verſtärkt. Sobald die franzöſiſche Ozeanflotte 
im Mittelmeer erſcheint, wird ein ſtarkes engliſches Geſchwader 
in das adriatiſche Meer ſich begeben, um die Epentualitäten 
ſowohl in Bezug auf Dalmatien, als in Bezug auf Neapel zu 
beobachten. Gimige Fregatten follen in Raguſa Station neh— 
men. Lord Derbv’s Rede bat großen Nachhall im Lande. 

(T. D. d, Oſtd. Poſt.) 

London, 233. April, Der engliſche Gefandte am fardis 

nischen Hofe, Sir James Hudſon, ijt nad Turin zurüdgefehrt. 
(TE. D. d. H. B.H.) 
Sranfreic. , 

Paris, 20. April, Heute trat der gegenwärtige Kaifer 
der gut im fein zweiundfünfzigſtes Jabr, denn er wurde 
am 20. April 9808 geboren. Seme Mutter lehte damals ge- 
trennt von ihrem Gemahl in Paris. Der Kardinal Feſch 
taufte den Eohn der Hortenfia Fanny Beaubarnais,, die jeit 
dem 2. Yanıar 4802 mit Louis Bonaparte, dem fpätern König 
von Holland, verbeiratbet war. Am 14, November 1810 ftarb 
der ältefte Sohn Hortenfia’s, man weiß nicht genau, in wel- 
dem Alter; der zweite Sohn, geboren am 5. Mai 1807, jtarb 
1831 in Forli auf acheimmißvolle Weiſe. Die Rücklehr der 
Bourbonen vertrieb die Nönigin mit ihren Kindern aus Frank— 
reich; fie ging mit denfelben zunächſt mad der Schweiz, mo fie 
unter andern das Schloß Arenenberg im Thurgau beſaß, 1817 
auf die Einladung ihres Bruders nah Augsburg. Sie blieb 
dort vier Jahre, während deren fie übrigens periodenweije im 
der Schweiz umd in Italien lebte. Iu_lepterm Land hatte die 
—— Bonaparte vorherrſchend ihren Sig genommen, bemüht, 

ortdanernd Die politiihen Wirren darin zu erhalten, Die 
Julirevolution 1830 fand Hortenfia mit ihren Kindern in Flo— 
renz, welden Aufenthalt fie aber im November 1830 mit Nom 
vertanfchte. Es ift aewiß, daß Prinz Louis Bonaparte Damals 
den Garbonari —— und eifrig bemüht war, das Bolt 
aufzuregen. So erfbien er unter anderm mit einer dreifarbis 
gen ahne auf der Straße, und nur der Schuß feines Obms, 

8 Hardinals, ficherte ibn, aber die Königin mußte doch zulcht 
vor den päpſtlichen Karabiniers fliehen, die beordert waren, Die 
ganze Familie zu verhaften. Die beiden Prinzen ftellten ſich 
endlich auch offen an die Spige der Empörung, die eine pro— 
viforische Regierung zu Bologna einrichtete. Doc die baltlofe 
Revolution brach bald zufammen, und Louis Napoleon, jept 
der einzige Sobn der Grfönigin, floh mit feiner Mutter über 
Frankreich, wo fie Louis Philipp bejuchte und von ibm beſchützt 
wurde, nach England, von wo fie jedoch bald nadı der Schweiz 
ae. Fon der italienifchen Revolution an fdeint der 
ohn KHortenfin’s fortdauernd mit politifchen Verſchwörungen 
beihäftigt geweſen zu ſeyn. Die beiden Verſuche gegen Die 
Yulidimaftie, der von Straßburg, welchem die Landesverweifung 


dem er fich zu beugen gewillt, feine Wahrheit, die er 


uach Nordameridu, der von Boulogne, welchem die Gefangen 
haft umd Dann die Flucht von Ham folgte, find bekannt. 
Mit den Demonftrationen Louis Philipps gegen die Schweiz 
um die Ausweilung Louis Bonaparte's wegen deſſen fort 
dauernden Konfpirationen, trotz zweimaliger Begnadiqung, ber 
giunt eigentlich deſſen politiihe Rolle, Welche Greignifie, 
welche glůcklichen Zufälle und welche geſchickte Beuutzung der» 
felben ihn allmälig auf den Thron hoben, ift befannt. Es 
war hauptſãchlich ein glüdliches Fügen_von Umſtänden, denn 
ohne den Juniaufitand wäre fiberlib Cavaignac der erſie Prä- 
ſtdeut der frauzöſiſchen Republit geworden, und Cavaignat war 
vieleicht auf der ganzen Welt die einzige Perfönlichkeit, die im 
Stande gewefen, das Beitehen der Repuhlik zu ſichern. Nach 
feiner Beeidigung ald Präfident der Republik fprad Louis 
Rapvleon nachſte hende Worte, in welchen er durchaus freimillig 
obne irgend einen vorgefhriebenen Zwang beftätigte, was er 
eben geihworen. Er fagte: „Die Stimme der Nation und der 
eben ubernommene Eid gebieten über mein künftiges Verhalten, 
Meine Pflicht ift mir klar vorgefchrieben, ih werde fie al$ 
ein Maun von Ehre erfüllen. Ich werde alle die als 
Feinde des Baterlandes betrachten, welche durch ungeſetzliche 
Mittel das zu ändern fuhen, was Frankreich eingerichtet bat.“ 
In Verbindung mit den vier Vertrauten feiner weitern Plane, 
Morny, Magnan, Perfigny umd St. Arnaud, mit dem allge: 
meinen Mißtrauen gegen die beftehenden Einrichtungen, dem 
Nimbus, welder immer nod Napoleon umgibt, und den 25 Mill, 
von der Banf gelang es ibm bekanntlich, die Republik zu ftürgen; 
Der 2. Dez. iſt jept fichtlic mach innen auf der 2 feiner 
Macht. or einem Willen, der nichts anerfennt, als 
fein eigen Gebot, beugt fih ein Volk, das fich berufen glaubte, 
der Welt die iFreibeit zu verkünden umd an der Spige der 
een der Baunerträger derfelben zu ſeyn. Theuer bat 
eilih Der 2. Dez. dieſen Sieg erkauft; man gehorcht ibm, 
aber man vertraut ihm nicht ; Nichts halt Bolt und — 
uſammen, als die Furcht vor dem, was kommen fönnte, U 
vo ſtehen Die Tuilerien wieder allein, wie einft die Champss 
Elyjes: vom Inlande mit Furcht, vom Auslande mit Mißtrauen, 
wenn nicht mit noch arellerer Sympathie. betrachtet; ohne 
eg ohne wahre Anhänger, ohne Bertrauen irgendwo F 
uchen, aber auch ohne es zu finden, auf nichts ſich ftüßend, 
als die Unerſchũtterlichkeit des Willens, den Beſiß der Macht 
umd die ſchrankenloſe Anwendung derielben. Höher kaun det 
2. Dez. nicht mehr fteigen, wiederbolen wir, weil er Alles er 
reicht, was fi in Diefer Richtung erſtrzben läßt. Gr hat ſich 
aller Verpflichtungen entledigt, von allen Verbindlichfeiten frei 
gemacht, er zeigt, Daß es feinen Vertrag mehr aibt, deffen Heis 
ligkeit ihn abhalten fönnte, ihn zu zerreißen, fein Gefeß, * 
u ber 
fennen, feine Thatſache, die er einzugeftehen — ſey; 
er erklärt offen und frei Niemand verantwortlich zu fen, als 
ſich ſelbſt. Aber damit hat er auch die übrige Welt aller Ber- 
bindlichfeiten, aller Berpflidtungen gegen ſich entledigt, denn 
biefe find auf Begenfeitigkeit gegründet. Er bat ſich von ber 
übrigen Welt ijolixt, fie zieht id von ibm zurüd. Die Stell- 
ung des Neffen ift fo eine mod weit einſamere, als feines 
großen Oheins geworden, denn dieſer hat vorher die Weltmit 





nicht überall durchgeführt ; es find auf denjenigen Bahnen, wo 
abweichende Ginrichtungen beitehen, die nöthigen Vorkehrungen 
eroffen, daß dem Durdigeben fremder Wagen Jen ein 
abe im Wege fteht. Esift ein Normalprofil (eine Normal 
öfnung) feitgeießt, das angibt, in welchen Abjtänden von den 
Geleiſen alle — Beeren neben umd über denſelhen blei- 
ben müffen ; für die Breite und Höhe der Fahrzeuge find Marimal-— 
waße. beftimmt. Den Militärtransporten iſt ferner Vorſchub 
geleiftet · durch die in der Regel fehr langen Ausweiche - 
geleife und Cinfteigepläge auf ‘den ‚Stationen. Da wo -in 
ößeren Städten mehrere getrennte Bahnböfe für die in ver: 
feikdene Richtungen auslaufende Bahnen fih befinden, find 
Viefelben "durch Geleiſe verbunden, welche den Uebergang der 
Züge von einer Bahn auf die andere ermöglichen. Nur in 
einer Beziehung find die. deutſchen Bahnen gegenüber den 
franzöfifcben,, ( h 
nur zum Beineren Theil doppelfpurig. Bon der Gefammtlänge 
aller deulſchen Bahnen ift noch nicht der dritte Theil mit dop- 
yeltem Geleiſe verſehen, wodurd fie in ihrer Reiftungsfähigfeit 
einigermaßen befchränft find, Indeſſen fönnen auf einjpurigen 
nen in kurzer Zeit große Maſſen befördert werden, wenn 

es darauf anfommt, ale Hülfsmittel und Kräfte auf gie 
Transporte, wie zu Kriegszwecken, zu konzentriren. Endlich 
find die Eifenbabnfahrzeuge der deutihen Bahnen, wenn auch 
mit wenigen Ansnahmen ohue Rückſicht auf ihre fpezielle Ders 


belgiſchen und engliſchen im Nachtheil; fie find; |. 


wendung zu Kriegszwecken konſtrnirt, doch von folder Beſchaf⸗ 
fenbeit, daß fie ſich zur Beförderung von Truppen umd Striegs- 
material jeder Art volllommen eignen, — Wenn nad dem 
Geſagten unfere Gifenbahnen im all eines Kriegs ihrer .Auf- 
abe im Allgemeinen fih gewachſen zeigen und nur in einzelnen 
ziehungen Einiges zu wünſchen übrig laſſen werden, fo _bürf- 
ten die Telegrapben in ihrer dermaligen Ausbildung allen 
Anforderungen genügen. Das deutſche Telegraphennetz iſt, 
Dank der frübzeitigen Bildung des deutfch-öfterreihiicden Tele 
grapbenvereins, als volltändig zu betrachtenz es gemährt ge 
alle Hauptrichtungen mebrfahe Berbindun slinien ‚, seine Ans 
jchlüfe an die Telegraphennetze der Nachbarländer find viel- 
fältig umd genügend, die Kinrichtungen volllommen und jo 
gleihmäßig, als es der Zwed erheiſcht, die Reglements uud 
Dienſtworſchriften die gleichen für alle Stationen. Die Tele 
raphen find es auch, welche den Dienit.der Eiſenbahnen we- 
—* erleichtern und deren Leiſtungsfähigleit vergrößern. Uns 
zugeben, weldhen Werth fie für große Kriegsoperationen haben, 
wäre ganz überflüffig., Nur über die praftifchite Einrichtung 
und den Werth der fog. Feldtelegraphen, deren Anwendung 
‚bäßber nur. verfuchsweife attgefunden. hat, werden noch Erfahr- 
ungen zu entſcheiden haben. (Schw. M.) 


feinem Ruhm erfüllt. Doch es aibt Gefehe, die mit dem Fort: 
ſchritt der Menſchheit fo innig verbunden find, Daß fie Rie- 
mand, felbit nicht der Größte und Mächtigfte,  ungejiraft ver- 
legen darf; es gibt Morakprinzipien gegen die fih noch Nie- 
mand zu verfündigen vermeſſen, ohne das ihn die Sirafe er— 
eilte. Wir werden fehen wie fich die ewige Gerechtigkeit der 
Geſchichte bewähren wird. Wir wiffen, unter weldıen or: 
wänden der genenmwärtige Coup d'dtat gegen den Weltfrieden 
beabfihtigt war. Die ft damit zu ü errafchen ift mißlun⸗ 
gen ; die öÖffentlihe Meinung ift frub genug thätig geweſen 
um das zu verhindern, aber nicht mächtig genug, um den Ber: 
ſuch überhaupt zu befeitigen. , Allg. Ztg.) 

Paris, 22. April. Ein fulminanter Artikel der „Bas 
trie“ gegen Defterreich ift erſchienen. Man fürchtet Konllikte 
mit der Schweiz wegen Durchzugs durd das Bundesgebiet, 
(Diefes foll wohl andeuten, was ſich allerdings nicht telegra- 
phiren läßt, daß in ‘Paris angenommen wird, die fran oſiſchen 
Truppen werden die Neutralität der Berbindungsitra nad 
Savoyen nicht achten und dieſen Weg bemügen.) 

(T. D. d, Dſtd. Poſt.) 

* Die Nachricht von der Zransportirung Blanqui's nad) 

Cayenne fcheint auf einem Irrthum zu beruhen. 


Italien. ee 

Neapel, 15. April, Die preußifhen Majeftäten wer: 
den am 18. d. von hier nad Nom zurüdfehren. Die Reife 
nah Deutfdyland wird fih wohl noch bis Ende Mai hinaus: 
fehieben, (8. 3.) 

Nußland und Polen. 

Auch in einigen Gouvernements des inneren Rußland 
Niäfan, Kaluga u. a.) breitet fib die Mäßigkeitsbe— 
wegqu a den Bauern aus. Da fie an manchen Orten 
von der Einführung eines leichten und billigen Bieres begleitet 
ift, fo hofft man, die Leute defto eher dabei fefihalten zu jehen, 
audı wenn der Branntwein wieder billiger und befier wird. 
Bekanntlih gab der Widerwille gegen die Vertheuerung und 
die Faälſchung diefes Lieblingsgetränfs die erite Anregung zur 
jegigen Bewegung. 

UAmerifa. 


Berichten aus Hayti vom 21, März zufolge herrſchte 
dafelbft volllommene Ruhe. Während des Narncvald war Die 
vertriebene kaiſerliche Familie durch einzelne Maskenaufzüge 
Parrifirt worden. Daß es aber auch noch gut kaiſerlich Ge— 
finnte gibt, beweift der Umftand, daß eine Maske, die, als 
der ExKaiſer gefleidet, fich öffentlich gezeigt hatte, von einem 
getreuen Anhänger des Lepteren erftoden wurde. (Pr. 3.) 


fien. — 

Die neueſten Nachrichten aus Oftindien ſtellen ſich 
nicht ganz fo günſtig, als die Depeſchen fie erſcheinen ließen. 
Nena Sahib umd die Begum find in Nepaul ; fie haben Korps 
von je 8000 Mann, werden von Dſchung Bahadur nit im 
mindeften beläftigt und wiffen ſich zur Seite noch größere Re: 
bellenforps, die ebenfalls in Nepaul Edyug gefunden, Tie 
Digum weilt fogar am Hofe leßteren Landes. Iu_ Zentral: 
Indien halten Tantia Topi, Rao Sahib und Ferus Schah das 
Geld; in Bundelkund treten Infurgenten noch angriffsweiie auf 
und in Labore, der Hauptftadt des Pendſchab, ift ein Sieh: 
Komplott entdet worden, Ein engliſcher Refident wurde ans 
gefallen, zwei Ingenieure ermordet, ihre Begleitung niederges 
meßelt. hrerfeits vwerurtbeilten und benkten die Engländer 
den Fürften von Ferrudabad. Der Finanznoth wegen wurden 
die Einfuhrfteuern ſehr erhöht, was die in Imdien lebenden 
Europäer in eine heftige Aufregung verfeßte. (N. Pr. 3.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 22. April. Laufende von Menſchen ſtröm— 
ten geftern Abends 8 Uhr dem Max-Joſephs-Platz zu, wo die 
fieben ige er Mufifforps der biefigen Garnifond-Regimen- 
ter das von Mufildirefor Stred arrangirte Oratorium „der 
Tod Ehrifti” von Graun aufführten. Die herrliche Witterung 
war der Produktion günftig. Am Schluſſe derfelben erblidte 
man am nördlichen Himmel eine intenfive Röthe, die anfangs 
bon einem Brande berzurühren ſchien, amdere aber erfannten 
in ihr ein ftrablendes Nordlicht, wie es ſich bier ey: feit 
einem Jahrzehend nicht mehr zeigte. (M.B.) 

‚Hamburg, 22. April, Der vom Kreisgericht zu Eſſen 
zu einjähriger Gefängnißftrafe verurtheilte Juriſt aus Preußen 
(Bobnftedt), welcher von einem hiefigen Rolizei-Officianten nad) 
Duisbur ‚gebracht werden follte, ift demfelben vorgeftern Mit: 
pn bei feiner Ankunft mit dem Gifenbahnzuge in Hannover 
auf dem dortigen Bahnhofe entflohen. 


Die Fabrikation von Delgemälden nimmt, in den lebten 
Jahren fo zu, daß, wie das Zournal bes Debats“ t, 
der Jury zur diesjährigen PBarifer Aunfiausfellung wumde 
achttauſend „Kunftwerke” zur Prüfung jugingen, von bemen 
3000 der Aufnahme würdig befunden wurden, alfo fielen 5000 
Stück durd! K. 3.) 

Auf der ganzen Uferftrede der Loire hat der ſchon weit 
vorangegangene Weinftot außerordentlich durch die legten Nacht: 
fröfte gelitten. Das ganze Orleanais ift von diefem Schlage 

etroffen. In der Champagne und in Burgumd waren Die 
irtungen des Froſtes nicht fo ftark, weil hier der Weinftod 
noch nicht fo weit vor war. 





Handeld« und Börſen-Berichte. 
Frankfurter Börse (vom 18. bis 23. April.) 


Samstag. Seit dem ominösen Neujahrsgruss schwankten wir 
zwischen Furcht und Hoffnung hin und her, jeder Tag brachte uns 
der Entscheidung näher und man gab die Hoffnung nicht auf, dass 
es den Bemühungen der Grossmächte schliesslich doch gelingen 
werde, dax schrecklichste der Uebel, einen die Früchte von 40 Fiıic- 
densjahren verzehrenden Krieg, von uns abruwenden, Bis zur ejlften 
Stunde wurde diese Erwartung gehegt, aber diese brachte uns eine 
arge Euttäuschung. Auf Preussens Kriegsbereitschafts- Erklärung 
folgte Schlar auf Schlug. Fraukreichs Sendung von 8 Divisionen an 
die sardinische Grenze und Oesterre che Ultimatum! Zu viel für 
einen Tax! Unsere börse hat sich aber bei alle dem gut bewährt 
Am Montage riefen die niediigen Amstrıdamer Kurse im dortigen 
sonntäglichen Privatverkehr niedrige Notirungen hervor, welche aber 
bald eiuer besseren Stimmung Platz machten, und die Woche verlief 
ohne grosse Kursschwankungen bis zum Donnerstag, wo die Hoff: 
nungen auf das Zustandekommen der Konferenz (vom Moniteur iu 
Aussicht gestellt) verbunden wit ansehnlichen Käufern, die Kurse ber 
trächtlich haben, die wenn sie auch am Schlusse der Börse mehr 
verflauten, doch immerhin noch höher blieben, als am Tage vorher. 
Erst am Abend dieses Tages traf die Nachricht von einem starken 
Rückgang der Rente in Paris ein und die gestern weiter angelang- 
ten Telegramme aus Paris und Wien gaben aller Welt die Üeber- 
zeurung, dass der Krieg fast unvermeidlich ist, und diückten die 
Kurse ın der Eflektensocietät erheblich her, Und doch ist der 
Rückgung in Anbetracht der Verhältnisse und des Ernstes der Lage 
nicht so bedeutend, indem gegrı den Anfang der Wache National 
nur 3 pCt,, österr. Kredit 11 Sl, und Staatsbalhnen eben se viel ge 
wichen sind, Wir notirten 


. Montag. Donnerstag. Freitag. 
National 61 615, 58 
Wiener Bankaktien 832 867 70 
Oesterreichische Kreeit 176 1851, 165 
Darmstädter 184'/, 192 178 
1854er Loose 92'/ ” B8 
Staatsbahnen 255 242 221 
Bexbacher 131%, 1337% 129 


Das Wechselgeschäft war von Bedeutung, die Devise London 
hat sich höher gestellt; Thalerwechsel dagegen sind etwas niedriger. 

Naehschrift. Die Ernennung der Kommandanten für die ver 
schiedenen französischen Armerkorps und andere kursirenden Nach 
richten haben im Verein mit bedeutenden auswärtigen Verkaufsordres 
die heutige Börse erheblich gedrückt Das Goschäft war übrigens 
bedeutend und am Schlusse fast zu höheren Kursen als zu Anfang 
der Börse. Wiener Wechsel sind bis 93 zurückgegangen. Nach 
allem, was man hört, wird der Ultimo, trotz den enormen Differen- 
zen, rinen günstigen Verlauf nehmen. Die Coutremine hat den star- 
ken Rückgang der Kurse zu Deckungen benutzt. 

Von Paris meldet man als Gerücht die Reise des Königs von 
Belgien nach Wien (hat sich nicht bestätigt), worauf sich die Kurse 
etwas ho'en, österr, Kreritaktien blieben 160, National 57%,. (Akt,) 





Neuefte Nachrichten. 


Telegramme. 


London, 25. April,*) Einem Gerüchte zufolge ift die 
englifche Kanalflotte mit verfiegelten Ordres aus Porthsmouth 
abgefegelt, angeblich in das adriatif—he Meer. Conſols 933. 

Berlin, 25. April.*) Auf der Börfe große Entmuthig- 
ung in Bolge des Gerüchts vollftändiger Mobilmahung (fo daf 
aljo die Landwehr einberufen würde). 

Frankfurt, 235, April.) Börfe fehr flau. Credit 148, 
Staatsbahn 200, National 48. Bantaktien 730. 


*) Gefern Nachmittag bereits einem Theil unferer Leſer in 
einer Egtra-Beilage mitgetheilt. 
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aber erklärte, nicht entwaffnen u wollen, wenu es nicht and) 
zum Kongreß zugelaffen u Diefem Berlangen widerfeßte 
ih Deiterreih mit vollem Recht: Rußland hatte einen Kon * 
der Großmaächte vorgeſchlagen, Oeſterreich dieſen Vorſ 

angenommen; mit welchem echt draugt ſich nun — 
in die Reihe der Großmächte ? Mit welchem Recht kann es 
verlangen, über Oeſterreichs Verträge mit anderen Staaten 
ein. Wort 2 aaloneiien, wenn Oeſterreich ihm Dies nicht zuges 
ſtehen will? Mehr als zwei Wochen lang drehten fid die uns 
fruchtbaren Ya ge 1 um diefen Punkt, und als Defter- 
reich emdlich klar ſah, daß nur ein Spiel mit ihm getrieben 


..  MTelegramm. 


Bern, 26. April.*) Die Branzofen rüden bei Culoj an bie 
piemonteftjhe Grenze, tägfich fee Yabnzüge zum Truppentrans: 
voit verwendtud emonteſtſche Ciſenbabngeſellſchaft bat ihre 
Dampfet auf dem Lage Magnisre unter den Schutz der ſchwei- 

ifden Mentralirär geftelltz; 5 dieſer Schiffe find entwaffnet 

jägweizerifige Gewäfler eingelaufen. Die Circulatien auf 
dem Lago Maggiore ift faſt ganz unterbrochen. Dien erwartet 
dort « sinen Angriff der Deſterreichet. 





rat Klar. ‚ [werden follte, da fandte 8 fein Ultimatum an Sardinien. Und 

®r He * kun — * —* und Paris rd ** daß das 
m a 

mahiniini vDur Tagesfrage. London die —E * ni —— Kae he 


Be * Kira Ra k d 

poleon III. achtet die öffe Prinzip dev allgemıeimen Entwaftnung bei. Wie dieſe un— 
NT wär | Marke gewiſſen Sitm. © dat N 3 * beſttanute Zuſicherung gemeint. ey, ie ed mit. der - Aus- 
mundtodt gema eich; er hat den Krien, deffen führung perfelben gehalten. werden jolle, Darüber ſa ie 

Schwele ir Re eh ber Wetten, troßdem Du "die tt Per fein Wort. Softe fi Defterreih durch dieſen ‚Ku 
liche Meinung in gan * fich 6, energifch für Erh ung Ki der ofrenbar nur wieder auf Zeitge winnen abgeichen war, 
des Friedens ausſprach a feldft in Frankreich mur | irre machen fafjen? Rein, das bieße die Langmuth zu weit 
treiben, und ſich zum Spi elball frevelhaften n Uebernuiths machen ! 
der Verfolgung, feines Mlans- o wenig durch - t- | Aber nicht zufrieden mit diefer fortgeießten Berfidie, hatte man 
de Ni ere machen, fieß, To wußte er doch i — in, Paris auch Id den Fall — daß Oeſterreich 
— und. thaf ihr, — die Ehre an, fe itre zu | in Der Entwarfnungsftage des noch madigeben würde: man 
übren, um. fie, N bon Anfang ar gegen ihn * Ar? zu | hatte geradeüwegs ‘eine fabſche Amgaabe des von England 
gewinnen. 35 bis, zu einem gewiffen Grad ift ihm dies mit N iftblaginen, von Defterreid ommenen Kom gre B- 
5 öffentlichen Meinung in Frankreich in der. That gelungen. | programms dem franzöſiſchen Publikum aufgetiſcht um 
—— —* bier mit j nt Lange ** von Unwahrheiten Und J demfelben hinterdrein, wenn. Defterreih an dem wahre air 

lungen dust, an au aanlen, 0 welche die amtlichen greßprogeamnt feſthalten * weiß zu machen, Deſterreich 
— ante Her der fram — egiern de wolle hei dein; was emntaf abgemacht ſey, nicht ſtehen bleiben. 
ftrag, verfaßten Blugfäriften die den ki harbämtlidien Martfer Blätter „Baysr, „Batrie“,, „Brefle“ 

ei 


1 Ka Feine: artei f ir war, Aber obwohl et 


Kun fr u we ben, zu üherreden aufn 8 chlen — * un —— ce — ale 2* a. 
‚die. Schuld. des, entbr Hate Re t wit Kon eßpünfte, vn ‚we fähe: die, Dimesr ürri 
den, plumpen Kun Biefer 'v Tieren, me ae —4 Bü van veftifixirt wındei, ſowie ‚fie vom € "eigen 
‚it, machen, ihre it und upde don'der | und von dem vier Fr angenommen ‚worden 
ER Ex, ‚por ler Augen Seit, Mr it T für jestelg, om an ertt Berfäriedenbeiten, au — auf, 2 
an Ivo feine Stimme es wagen te Maheheit | der bierte Punkt, weldher laut Rote des ol an kord 
A —— * hrheit zu ng oo * Loftus ‚non '$t: in von Miglaud vorgeſchlagen "und! ; - 
\ ante die ‚il Hr Fi De naͤhet pr worden war, der: fD!sune 
Ku der, 7) i 5 — wurde pi Punkt! Pa „Ri hrantaung ber —— 
— Pa dort a it Glaube Wurzel Pa a Beftimm ind en unbe Berträge,ponm:kH15" 
‚Erlen ee ee ne entlih-Autedit, und feine Harthätig- — 8 wo aber ein neiser viexterBunkt von 


eigen hp befagend daß den Berträgen 
‚Kam ie pe ——— ns denkt ee — 
nifhen Staaten (a namen er am) zum ge 
tigen Schuße vach Innen wie nad) Außen fubitituirt werden ole.- 
Dit, „Ronitent“ vom't9. führt die wier FL genau fo an, 
wie fie dem, dt der BPatrie⸗ md dei „Biefle‘‘ kr ns 
‚det, worden acer und ſagt, daß die: fünf Möchte fie 
"ißereinge foinittöit daß fie affeı auch How Defter angenom⸗ 
ei) werden wäten Dies widerfpri ‚aber gänzlich der;Rote 
ai Serten Busl void Dina im ord ıBortiud) mom er 
it FR galrz ec Sigland —— apa Nunkte I ins 
rin fi 
t. 66 Grfänferkit ei ones —— — 
Dir vier Buukte, WIR He der Ronuent“ enthält; angenornien 
haben, fo "hätten die! lichen Minifler ‚nicht. Urſache gehabt, 
ih Oberhaufe, von di GE —2— Krieg! zu fprechem „Den 
€ 







-fte, poransichen md’ Verhütung fies feubiehe An⸗ 


I I ; daß, ‚die Kriegefurie ieht entfeife t’ 
gut, ‚meh man. „fc anrüderinnert, w 
Kochen, j ad eier Vorwand —6 t 
at, un * Fe Kan at he und gif dieſes dei 
Br rigbendbrudies. zu PEN ri ſollte die Beſeßung ide 
b Ri en Kur, De Defterreiiher herhalten ; "die 
File He —5 9— ha des Papftes J wſe 
ch erklärt aber feine uulppon 
44 de don Br 9 ngeſen Rom —5 Air 
— ‚nich Alan. ntußte, ch wa „dich 
u * ‚Biete, uf —5 mit rien ]° 
Io Sat —* ie, 
n en —— wo tn Hit En 
* Til — it Sardinien F 
I © el Beträge, welde 
len aut Feine en mit, Oefterreidt "aps 
Ei and erhoben, Yarrden konnte erbpt 
I £u eltent Kounrth ‚der fünf Gftoß: neigen ge 1 * —8 — so vierten Punttes 
über Menderinge * — witnjdresiwer hi" de ben in Demi. Blau’: des 
befun ae L G6* it, dieſen bui⸗ Dean de ee ya wit Ausſchluß des öfter» 
— J —3* A dem ° ect Kabinet dan —— Antheils in‘: einen’ Etantenbund au Teen in 
un ' ER Händen, gersunden. „hatte, erfand, n 
— rien ya, -Die Etoß⸗ N dem Wire? die verwerflichen vor angehle haben, 
1%, ae — er das Pringp * weite die FARO Meinun ch Airxegefſihrt 
—ã — Shrdiniem-] werden ſollte, und zum Theil Au his ———— 


J 


iſt, wollen wir unſern Leſern zum Schluß noch eine Probe da» zwiſchen den fünf Mächten“ in den Srate eines Blattes ver 
u. ie wie —— anzöftfche Preſſe jent > ichn J finden, Deffeuse we Sharakter es vor 


ellt, fie yalbyim Aberiien bütte bewahren 
7 hte ak Y babe tut ' — 
etreff * Ste e anzeigt, eſter⸗ int s u rung d ab: 


vis den engliſchen Vorſchlaͤgen "nicht beigetreten, Demerft : * ihm als die unerläßliche Bedingu fine Beitritted zum 
„Was hat Deiterreich verlangt, das man ihm verweigert hätte ? Bongschugelie, vn Diefe Behauptung jtebt in grellem Wider | 
Defterreich batte die Ausichließung Sardiniens vom Konarejie | ſpruche mit den bereits Bi ———— Kenntniß —— 
verlangt, md die Regiexung Des Haifers, nachdem fieintogar offiziellen Dokumenten eder der⸗ leſen⸗ lauu 

fer 2 ife vorgeſtellt, wie ſonderbar es if, deinjemigen, der die ill, findet in der Nor wech rafen Buol, un v. Balı- 
Berpflihtung überpinudit, die Waffen niederzulegen, feine Stimme Hine anit diürten MWorteu Asge —R— Mr lich 
jut derweigeru, bad ſich entſchleſſen, die ſes letßzte Jugeſtändniß von netbwendig indispensuälle) re, daß er em ei au — 
feinem Bundes genoſſen zu verlangen. Man bat die im der —— (pröalablemeni-a toute 

von Aachen niedergeichriebenen Grundfäge ohne Vorbehalt ange: entwaffne. Was Oeſterreich gewollt hat, alleln w 


tie, 
»momirien, Die Grmdjäpe, Die Oeſterreich jelbit augeruſen hat, it eine Berat „zu egelung „Des „Friedens, nicht ein 
!Sardinien: wie die —— italien, Staaten * blos. ‚singe Vorſpiel zum: * Dani —E ik Tendenzen der 
jepigen piemonteſiſchen Regierun Alf „Die, Hr Schwierigkeit 

cıla 























































Kaden werden, mit den. Vertretern der. fünf Großmächte ga 
in derfelben Weife: mie im Kongreß in Laibach im Jahre 14 ji der gegenwärtigen. Lage Jalien unte, b Ib fon ‚aber 
agen Durch die Großmuth Frankreichs ermüdet und. ärger: | all nur geregelte unter dem Schuhze gefepihä walte 

darüber, daß man es beim. Worte nahm, bat“ Dejlerreib, | ſtehende Zujtände zu erbliden vermecte, war in von El 
—*25 weiter um das Urtheil von Curopa ud, um ſein —— taiſe lichen Kabinets die —3 eluer 
währ. fer eing friedliche Halting Sat neh 


üben, N 
eigenes gegebenes Wort zu kümmern, den. Entjeluß. gefaßt 
‚gerade aufifeim Ziel‘ — Es hat Sardinien: dire Dad, und Billigfeit, Er — ur 

ereits am 23. März, währcu ie —V Mitheſlu Nm: 
der vier Runkte das Datum des 28, vesfelben Mona 


’anfgefordert, hinten drei Tagen ‚feine ‚Breifdhärler ‚auseinander 
m fbirken und Die en —84 ulegen. Wo will ‚Deiterrei 
inaus Es weiß wohl, daß, wenn u Unmögliche geichähe 
md ihm Diefe Entlafung g —ã— rde, Die: Inſurreltio 
ſich mit’diefen Freiwilligen ale Punkte won Italien ver 
bteiten ‚würde, —S nicht ungeſtraft die Vaterlands 
Uebe eines Volkes heraus. Oeſterreich bat gleich jenen. zu 
"Stunde gerichtelen Familien⸗Söhnen ſeine ganze „Habe auf 
'eine Kare geſeht und verlangt ‚vom; Zufalle des Krieges ein 
—— — es 2 während des Friedens nicht bat erwerben 
önmen, Es glaubt fich überdied, die Ausſigten yünftig der 
ftaltet zu * es bereitet „fc ‚ieit lange für Die Greigntift 
wor, we fein Benehmen ‚früher ‚oder, ſpater in tale zum 
Ausbruiche dringen: mußte. Als der Kaiſer Napoleon am eriten 
Januar⸗ cin: Wort der. Traurigkeit und Das Bedauern fallen 
Aleß, ſo —8 es ,. weiß er dieſer Polilik Schritt um Schritt 
gt war. Dieſe ohne Unterlab forfdauernden Ruſtungen, 
e abſolute Einmiſchung in gaunz Zlialien, ‚Diefer ‚Hab ver 
—— — him erhobene Miderftand gegen Frankreſchs 
e: Abfühten ‚i Alles enthüllte ihm die hiehe oder we 
> niger 3* Gefahren der Situation. ‚Seitdem haben Di 
Großmächte won Europa fid geeinigt, um die gegenwärti; 
Reife 3 beſchworen, und baben ſich an unſeren —2 
betheiligt. Deſterreich, als es ſich ͤberraſcht und genırt — 
hat die n abgewoͤrfen und; fein, Wort mehr geachtet 
ER vom Treubruch zum Zorn, pom Zorn zur Senat E 
Die Grwalstiiitigteit, ift zu arg.“ 
Un en, was von ‚Diefen Pike Me j halten, 


den wir Dieie Forderung klar — uud vg Imre "üöles 
der, fo oft fih in Veranlaſſun 652 t in den diplo⸗ 
matijchen y en het —— Wenn mn 
— wie der —* ferner erwähn — Die kaiſerliche Regier⸗ 
ung. ſpäter Die alleitige la ie vor dem Kongreſſe = 
ak ihrer. urſprunglichen Aoehrtung in a en te, I 
ſie dadurch mir eben, wieder ne Bewe 
Däp! ung geliefert, und iſt di 618, zung“ Sehe 1 Orad 
bon ? — gelangt, zu welchem ſich eine Racht in der 
Stellung eiterreihis- mir immer verftehen Ponnte, Eine wei—⸗ 
tere. Transaftion über dieſen offen und ehtlich a DOrferetäe 
ve Wort hingejtellten Antrag erſcheint nn nicht x m 
— Als ein dabin zielendes Streben müſſen wir aber 
Inſinüation des Moniteur - Artikels geradegir Bei eichteen, Su. 
dinien gelegentlich des chen R— oſterteiiſe an Vorfehh 
gewiffermapen durch eine ih einen Sig im Kon 
u verfhaffen. Die ruſſiſ ten Itutete auf‘ eine 
Kanetung zwiſchen deu fünf Grobmädren," So’ wurde der 
ntrag don Deiterreid angenommen, Eine Abiveichung Kon 
Diefen. urfprünglidien. Grundlagen kann ind Yirdfe kei⸗ 
nesfalls zugeben. — Nut im jedem Verſuche eines Eing fe 
in die Redte Dritter dorzußeligen, fügte Das Aafferfiche 
net die Bemerkung hinzu, daB der durch "das Ma ent Bito- 
fell vom Jahre 1818 worgefehene Fall eigentlich nicht 


Andem von, den italienifhen Staaten Peiner die 
fere Beier einer Berbaudling liber feine‘ Imnerem eb * 
m, deren 28 miheit weit ‚bitaus: | En babe, md daher au Mepenre KR e 

















geht, was jean Diefer Art rt wurde, nn der, welcher | Kragen nicht gefaßt werden Di 
t,.wel —— welcher die Verträge Die AH, den — aus den Tcrbauer Be 
erdricht, welcher dem „Nachbar fein —A— rauben * J Were T— Analogie leidet feine 'nägere — 
"Vielen feinenn Nachbar vollends noch Eroberungsſucht ahte ‚1820, es ſich nm die OR * 
bruch Bewultthätigkeit .. tja, jeine uot —* Ft era geſtotten Rechtazuftannd 
















Ne it ga Ban, als Alngrifjöpläne 


übel, 
bien, fe des Königs beider Sielfien mı Pr der x 
vor gr Monte, ; nun ‚toldgen or ko —* onarifhen Renate Getten den mantaſtbaren A 
—— — F — X 181 ? 


den 6 en Vo fetrechreß wurde bie ER 
— * ‚geile nachden die Großmachte bi —*8 

7 Die amtliche er Belag 97, pn 33, April enthält‘ —* — Tech aufdefordert a 
den Air 843 von! —* rtikel des 7 diefeg (de Ken an dem — 


öfifd —— * re ‚einige — nen Mlad, —D————— 

kan uns _berpfl Ye DR onnen 10: " "ah ea ihäfleuifhen, —6 — 

LE — di — * are a frage UM, em Beinahe 
Erläuterung Ded, von ertej 
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bie⸗ bar ar zwar, rt —* frei in ihre, Pit “ De 

id —— ht * ‚Bien: gefunden, Bien ihre T herllh HAT, 
ben. Wir meinen Per an „beut 9* mit jerten | 5 auch nicht 

v. Balabine und Lord 





u wie es dara — Gegen der Ber; gi en dent re 
—“ ———— „Die. Vor ae bon: Berl u Laibach Ben 


on in Ki liche Jigeringfte Ach Ile eit, da, imferes' W en 

Aber feiner Annakme — a ongreffes, a Hall 3 vbaß n $ DT 
Being M, | 
Werden wat ‚ber. er en Autor „lich *8 am zur Richtjchnur nehmen, wenn der RE 





en iſt, — 
an — ge — mit den bier mangſiel ‚anerkennen wollte, daß er der retten 
een Fe 5 "Make bevärfe, u jener Jeit der i * 


N Hs R 
— end nicht erwe Die Legalität der A in Den Übrigen 
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Zweifel und, wie bereits erwähnt, haben deren Regierungen 
Much bisher die Zuiflative wÄhENergeiffen, Um Kongteßberath⸗ 
—** in der einen oder anderen Weiſe zü veranla ſſen mährend 
von ’jeber laut ihre Stimmen erhoben 28 um die ande: 
a en zurüdzundtiich, welches unab⸗ 
A ir Befirebeift, fi Europa gegenüber zuni Bettreter Geſammt⸗ 
'Btaliend aufzuwerfen / vnd auch in diefer uſurpitten Eigenſchaft 
Aein Sitz md Stimme im Kongreſſe verlaugt. Wie 
der Kongreß bon Troppau⸗ tin niaßgebendes Präcedeng für die 
Kon in Porn lebende" Derfetumkung, BERdemF Drfterreich 
hat batra Bde Den Vorſchlag 'zm Fihem  Rongreh angenommen, 
vie Rußland denſelbeon geſtellt bat, namlich file. die funf Groß: 
möchte alletie "8: hat ſich ebenſo ioval über wien englijcht Pro- 
vPoſitlon ausg welche bien Grundſagen Det ju exbffnen⸗ 
Den Mnterhandiungun euthielt, — anf dit ſeun Staudonulte muß) 
die — nunmehr rer —— 
Bes udet an und für ſich ichom Beinen: M 
In Theilnahme au den Beratbungen der fünf Großmaächte, 
ſerVorwande kann aber. nme fo weniger geltend gemadıt 
werden, nachdem bekauutlich die Gutwaffnung won jeber ein 
tondifio- sine- qua von fin das Autandefonmen jelbſt hei 
Rongreifes der fünf” Mächte bildete, So ſteht die Sache. 
Defterreich Hat miteiter in. der Geſchichte beifpieliofen, Lang⸗ 
mut, welche auch. allfeitig. Anerkennung gefunden hat, die un 
‚aufbörlichen: Anfeindungen, die ‚geheimer. Umtricber mid. die 
offenfündigiten —— des schwächeren Nabur. 
Adateh durch eine Meibe von Fahren ertragen. : Verlangen zı 
‘elle; daß die faiferfiche Großmacht ſich jetzt üherdies m 
leiche vinie ſtellen laſſe, — iſt do 


it diefent Stacdte auf 
me, welche eben jo: ſehr jedem. ſit tliche 


wahtlich eine Zumuf 

Geftthle Hohn ſpricht, Als für unverrigbar mit ‚det Ehre m 

Würde unſerer Rogteruing + in sı ganz - Europa .ıbetzachtek, mer 

yi wi. ap * je f ! 
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a Die —* Itge vou 24. ‚April theilt den Wortlaui 

vos Utim atum Seſterreichs an — 
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mnlich ein Schreiben des Grafen Biol» Schauenikein an de 
Grafen Cabour, sim welchem, wie ſchon befanmt, nnter Stellum 
einer dreitägtgen Friſt/ Sardinien: zur Entwarnung and 
Entlaſſung Der Freiwilligen aufgefordert. wird, 
tragt das Dafumt des 19, Apri 
9 bat-Ady wie Ew. Exzellenz weiß, beeilt, dem vor 
‚Meterstinurger Kabinet gemachten: Vorſchlage zur Vereinigung 
der finnf ed zu einem Kongteß beizutreten, um: Den 
Verfuch Zur Ausgleibung der in Italien entitandenen Verwi 
-fungen zu madıen. Bon-des-Unmsglichkeit des Verſuchs übe 
ugt, gegenührt dem Warfenlärnt: and deu Friegerifchen Bo 
reitungen in einem Grenzlande friedliche Verhandlungen m 
der Ausſicht auf Erfolg zu führen, baben wir gefordert, Da 
**36 jun Songteh, die fardinifehe Armee auf 
den Friedensfug geiekt und die Rreitörps oder die der italieni⸗ 
rei enilafen„ werde. „bie Negierung Ihrer _bri- 
tiichem -Majetat fand Dieje Forderung „ie, gerecht. umd,jo den, 
erniflen der, Sage angeat, daß fie nicht zögerte, ſie zu 
der ihrigen a ben, indem ſie ſich bereit erklärte, in Gier 
wmeinſchaft mit Hraikreich Auf der unmittelbaren Entwaffnung 
Sarbiens: zu beitehemund dagegen dieſem eine Geſammtgarantie 
gegen jeden Angriff unfererfeitö anzubieten, welde, wie ſich 
von (el ft verſteht —— — tefpektirt haben würde, Das ſard. 
Kabihet ſcheint der 667 ſeine Armee auf den Frie dens⸗ 
fuß aucfegen und die Geſammtgarantie anzunehmen, welche ihm 
angebosem war ‚durch eine entfdiedene Zurücdweifttng beant- 
worfet: zur Haben. ' Diefe Zurüctweifung flößt uns um fo fieferes 
Bedauern ei‘, as; 7 die ſardiniſche Regierung, dem Bes 
weife friedfichet Gctübt Ag: hätte; die man von ihr 
fordexte „. wir ‚ihm als ein € je Jeidie ‚ipret "Bereitwilligteit 
begrüßt haben w ihrerfeitd zur eNferum "der Maul en’ 
Be —— deizuttagen, welche ſeit mehreren Jahren zwiſchen 
beiden Lin Korbanden find. In diefem Halle würde «4 
‚ans pergönnf ar aa ‚ durch Megziehunig der im lombar⸗ 
difch-obhetidnifchen Königreich ftationirten Truppen Finen Ber 
weis mehr davon zu geben, daß ſie dort nicht zum Zwetk 8 
Angriffs auf Surd inen verſammelt Haren: Da’ umfere Hoff- 
nung bißhet getauſcht bat, ſo hat mich der Kaiſer, mein 
erhabeh Herr, ag a direft einen legten Verſuch zu mas 
den. ‚Dies'ift, Here Graf,.der, Zwech diefes Briefs, Ich Bitte 
Sie, feinen Zuhall in die ernſteſte Erwägung zu ziehen und 
mich wiffen a faffen ‚ı ja oder nem, ob das fonigl. Kabinet 
feine Armee auf den Friedenofuß ſetzen und Die Freikorps ent- 
laffen. will. ‚Der U er diejed Schreibens, dem Sie, 


{dl € 
ger Graf, We Antwort übergeheh werden, hat in dem Ende 
t Deft, ih drei Tage Tat yıYorer Dißpofitton gu ‚Nöllen, 
Bean mar "Berfanf di et Friß Derfelbe feine. Onmnsort‘ 


und lautet: „Die kaiſerlich 
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erhielte oder Diefe nicht vollftändig befriedigend wäre, fo 
würde ‚die: Verantwortlichteit für, die ernſten Ö° N, Die, Diefe 
Abfchmnng in. Hb-Ihlöffe „u, gamg;alleim auf ‚die zung, Sr. 
ſardiniſchen Majeität anrückiallen, ein dex Kaiſer ⸗ 
dich. alle. werföhnlichen Nittel eahin „„ mn: feinen Vollern ‚Die 
Garantie des Friedens zu verfchaffen, auf welche er, Recht 
bat zu beiteben, müßte er, um diefelbe zu erlangen, zu feinem 
großen Bedauern zu der Gewalt der Waffen feine Zuflucht 
nehmen. In der Hoffnung, dab Die Antwort, um welde ich 
Ew. Erz. erfuche, unſern Wünſchen für die Erhaltung des 
Friedens entſprechend ausfallen: werde, ergmeiferich ac.t“ « 
1 , ® — 


Die Berliner Bank⸗ u. Handelszeitung‘ (rather 

24. April; ,‚Ergberzog Albiresbt hat während feiner ‚Un 
weſenheit in Berlin kein Hchl daraus gemacht, Daß es der, be 
sung 
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ftimmte Eutſchluß der kaiſerl. Regierung ſey, ‚die: 1. 

an Sardinien zu erlaſſenn umd wenn fie; ohne Erjolg, bleibe, a 
zugreifen. Am 21. April früh. it. der preußiſchen Regierung 
po dent Geſche henen Anzeige gemacht worden; Unfere Regier⸗ 
ung ſäunte nicht, noch jetzt Borftellungen in Wien, u erneuern, 
welche Die Erhaltung des Friedens moöglich m 9* min, 
wem gleich ihr Gelingen nicht wahrſcheinlich war, “sn der 
; feite»Entichluß umferer Negierung, dem Streit 2*6 r⸗ 
reich und Sardinien, ſelbſt wenn aus demſelben ein ft 
Oeſterreichs mit Frankreich hervorgehen ſollte fo unge fremd zu 
bieiben, bis der Krieg entweder Deuticdhes BounVehgeiet be> 
rühren oder eine Einmifhung Englands oder Ruß- 
Pe ——— A — ———— 
iſt Deiterreich, wie,,wir aus Wien härenauch volllommen zu— 
ftieden. So Kur ehe W IE mit Sardinien = 
Frankreich zu thun hat, iſt es für fi allem Manns genug, 
Der deutſche Bund deal Abın anı Oberrbein * und Rüden 
und macht es ihm. möglich, feine ganze, Macht nad, Italien zu 







werfen, während gleichzeitig Franfteich dadurch gezw a. wird, 
feime Macht zu tbeilen und ein starfed Beobachtungshecr im 
Elſaß und Lothringen bereit zu hallen. g „Bd 
die Sache, mern Rußlaud auch, ſich *6 und 
wenn auch nur durch ein Beobachtungskorpo an der n 
Grenze nötbigen wollte, feine: Kräfte a theilen. Fur dieſen 
A im in Berlin fiber die nöthigen Berabredungen getroffen 
De 


Deutſcher Bund, r 
, Vaderm. München, 2, April, Se. Maj, der Kiti 
‚haben das. Stelientaufchgefuh „der Seriits fen „201., Ch f. 
— r in Eoenteben und“ 3, —— — 
‚tern genehmigtz zur Fortſetzung der bei orf und Ens 
aelshof in der en Schu — Ye Fe 
et» 
gt. 

3.) 


richtung einer ui ind Die 


benverwaltung in Erbendo 
Irgguug Der Eelfimg derfefßen am een Ober 
ir Ni» 


Yus Münden, 24. April, geht ber , Sta.“ fol 
—— Schreiben zu: „Wir bekamen > ng mehrfache, 
einahe verlepende Angriffe auf die. früheren Leiter des Kriegd- 
miniſteriums zu lefen, es wurden Anſchuldigungen von Saum⸗ 
ſeligkeit auf dieſelben gehäuft, deren Ungrund Einfender dieſes 
im Stande iſt aus guter Quelle zu widerlegen. Was den dem 
Minifterium Schul gegebenen ve Lauf der. Pferde 
betrifft, ſo wurde dieler mit erhöhter Zahinngsbemil- 
tigung fon unter demfelben fo eifrig betrieben, als es die 
damaligen, Umftände erfaubten, jelbftwerftändfich aber nicht an 
die große Glocke gehängt. Die Beitellung au ‚grobe Maffen 
von Tuch: ward nicht tier, fo viel in Bayern geliefens werden 
„torte, gemacht, ſondern auch bedeutende Ouamtitäten im Aus- 
Lande Beftelt, und fo kommt, natürlſch die jcht erfolgte Efiet- 
tuirung Auf das Gonto des neuen Miniftertum, rom t wir, je- 
doch micht im entfernteſten fagem wollen, daß nicht das 
meite: Minifterium in_ jeder Richtung bin die größte Thür 
tötet entfalte. Zur Rechtfertigung des früheren inifterium, 
wenn es einer ſolche überhaupt Peoße eu follte, muß ar 
im’d. Auge gefaßt werden, daß ja während der Antsführun; 
desjelben überhaupt die Armee: noch nicht in einem ſo wel 
vorgerücten Stadium der Mobilmachung ftand, für dad Des 
—88 des vollen Bundeskontingentes aber austeichende Sorge 
getroffen war, (7) * —* 
‚Preußen. Berfitt) 23. April "Mittelft allerhöchiter 
Orbre' vom geftrigen Tag ift die Kriegsbereitfhaft der geſamm⸗ 
ten Kavallerie und Artillerie der preufifchen Armee angeord 
worden, umd dieſe Drdre Dom morgenden Bag, alio vom 


net 
an, im ununterbrochene  Ausführumg au bringen. 


4.9 R. 
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Wenn der Infanterie dabei vorerft feiner Erwähnung gefchicht, 
E“ Died nur eine Schonung für die friedlichen Intereſſen 
8 Landes, da die Kriegäbereitihaft dieſes Theils der Armee 
‚nad unferen Anftitutionen ohnehin in nn zo audge- 
führt werden lann. Allg. Itg.) 


Grofbeitannier. 

* Die „Fimes” lamentirt über Defterreichs Ultimatum 
ächt fpießbür gerlich. Sie hat es oft genug felbit geſagt, daß 
Defterreih ſich Sardiniens Anmaßung nicht gefallen laffen 
Tann, und num, wo Defterreidy fid) entichlieht, endlich dreinzus 
fahren — jeßt jammert fie über den Friedensſtörer, der ſich 
nicht die Haut über die Obren will ziehen laffen — ein treues 
Abbild der ſchwächlichen ni unferer Tage. 


ich 

VBaris, 23. April, Bielfahe Andeutungen von ofſizi— 
eller und dipfomatifcher Seite u und die Vermuthung 
auf, daß wir und auf wihtige Nadhridten aus dem 
Driente, mnamentlih den Donaufürftentbümern gefaßt 
machen müfen. Dort foll Defterreich jept auch gepadt werden ; 
darum fammelt dort Rußland feine Truppen. 

*Der Befehl, daß alle zeitweilig Beurlaubten einzurüden 
haben, ging nad) den Hauptorten der Militärdivifionen ab, 





Reueſte Nachrichten, 


Telegramm.‘) 


Baris, 26. April. Im der heutigen Sitzung des ge⸗ 
gebenden Körpers feßte Minifter Walewski die feither flatt: 
’ abten Verhandlungen auseinander und ſagte, der Kaiſer 
eginne den Krieg nur gezwungen durch das —* iffsweiſe Vor⸗ 

n Deſterreichs nachdem er alle mögliche Maͤßigung bewie 
n habe. Der Präfident — daß ſich der Krieg au 
5 — beſchrãnke. Staatsrath Baroche — den Antrag einer 
nfeihe von 500 Mil, Frs. ımd der Erhöhmta des. Kontin⸗ 
geuis von 1858 um 40,000 Dann, alfo auf 140,000 Mann, 





— —— 24. April. Bei der geſtrigen Abfimmung 
der Bundesverfammkung blich das Protokoll für Hrn. v. Friti 
„, Gefandten der thäringitipen Staaten, der in dieſem Augenbli 
eine Reife An die großberge 1: Fächſiſchen Höfe macht, offen; 
ebenſo für Fugembürg u Boffein, Der Vertreter der vie 


* 'Sefern Abend Bereits einem Theil unfeter Lehr in eineh | 
—— mitgetpeift. 
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Fram Merntn 26 pri; s: Die immer drobender ſich 
liche Preisverminderitng. Fämmtlider ı Fonds, Aftiene und Unl 
des Wiener Wechſellurſes herbei. 


‚Die Börfe, die zu 63.25 € 


364 süaftenden pofitifcien Verwiglun n,, führten; eine re Ar 
u —E ae Die Äfebn 
Do fand zu den niedrigen Kurfen lebha 


freien Städte erflärte fih nur für Franffurt und Bremen zu⸗ 
ftimmend inftrmirt; der Zuſtimmung Hamburgs und Lübels it 
er ftündlich gewärtig. (Shw. M.) 
Wien, 25. April. Die balbamtlidhe „Defterr. ggg 
enthält einen Artifel über den Auffag der ‚Preuß. Ztq. 
23. April. Der Wuuſch, den befreundeten — * Se 
von allen wichtigen Schritten Oeſterreichs im Voraus zu um 
terrichten. ımd ü *2 mögliche. Folgen mit ibm im ver— 
trauensHollfter Weife beratben, veranlaßte die Sendung 
einer erlauchten Periön ichteit nach Berlin im demſelben Augen- 
bli; wo der allerhöchſte Entibluß feſtſtand, Sardinien unmit- 
telbar zur Entva nung. aufzufordern. Weber Unabänderlichkeit 
diefes Entſchluſſes fonnte in Berlin kein Zweifel beſtehen, als 
dort über Deutfchlands Haltung Angeſichts der bevoritehenden 
Eventualitäten zu näheren Verbindungen gefehritten wurde, Die 
Mittbeilung, daß jener Schritt befaleffen, bildete den Aus: 
gangspunfi fürdie zu Berlin an hoher Steile 
gepflogenen Beiprehungen. Im Hinblid auf den Bun- 
un uß vom 23. d. Mts. find fonad die Hoffnuugen aller 
—— berechtigt, Daß Oeſterreich und Preußen in die ſer er⸗ 
ſten Bundesmaßregel wie in allen weitern Entſchließzungen, zu denen 
gemeinfame Gefahren, Intereſſen, Pflichten fie auffordern könn⸗ 
ten, treu ſich vereinigen werden. Nichts iſt gerechter, als das 
man von Defterreid erwartet, 23 werde nicht wor Erſchöpfung 
aller Mittel zur ehrenwollen Friedenserhaltung zur Waffen⸗ 
gewalt ſchreiten. Aber ſeyen dieſe Mittel nicht ——— 
wenn Sardiniens Entwaffnung nur unter der der übe mb und 
Würde Deſterreichs nicht angemefenen 5 ne on ung der Zulafi- 
ung Sardiniens zu einem Kongreß ‚der Ornämächte zu erlangen 
wäre!. Spmit liege die Berantwortlichteit Air die Gefahr ber 


'jeßigen Lage nicht. in Defterreichs - Schritt ju Turin, * 


nur in — die ihn ef ER 


London, 25, April. In Bortömonth — a 23), 


Seerüftungen. (ED; d 


Paris, 25. April. General Niel iſt geflern zur Er 
abaereift, Dan verfibert, daß der Kaiſer umd Prinz „Na: 
Yoleon Mittwoch Abend zur Armee abgeben werden, Die Die 
felben begleitenden Adjutanten find bereits beftimmt;.n.'s; 


(Tel. d. Allg. Ztg.) 
Paris, 25, April. ‚Die für dem arbenden Korper 
beftimmte Mittheilung ift auf: morgen? U ittags verſchoben. 


net wurde, rien 3 ** auf 63.40. 
DRM 
5 Redakteur: Dr. K. Voeblmen a 
— — in ui — — — —— 


Verlag der —8 ſchen Eus⸗ u. Kuuftkanlirmng ia wat butz 
Druck von M. Rider in Mürzburg. _ 
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Weue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Mahrpeit und Mecht! 
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Alonat Ab t Die „Rene Würzburger Zeitung” mit „Anzeiger” 

* onneme n + fan für den Monat Mai in der Erpedition um 48 kr. 
bezogen werden. Auch die königl. Poſt-Expeditionen nehmen Abonnements für die Monate Mai 
und Juni entgegen. 








. nger 
Münden, 27. Mpril, Die „N. M.3.” meldet: Die lichen Verſuche der vermittelnden Diplomatie, über die man in 
Rüfungen werden nun bei uns ıhätigit betsieben ; focben in | Paris und Turin in's Fäuſtchen lachte, auf feine Koften machen 
neue Ausbebung Der Altersflaffe 1836 und 1837 angeordner, | [Men jollen — auf feine Koften, denn mer eritattet ihm 
(®iederboit.) die ungeheueren Auslagen, die ihm die menatelange Rriegsbes 
Bern, 27. Wpril, Die Bundesverfammiung iR auf — ee a Bee — — 
Een — en find - . Kanton | joldyer Unverfhämtheit —— ae 
fin zum ug der Bränge aufgeboten er biefige en“ | auch die Lamms ' * nn Ya. 
life Sefandıe Hari?, der u Mailand teilen ſollte er wo Defterreich verlangt Mr Gais en, be a En er 
möglih den Bruch noch zu verbüten, bat Gegenbefehl "yon fei- | jagte: Yord Datwebburp: er > en ee 
* Regierung dekommen und bleibt bier. (Geſtern bereits einen Fänßerſt ſchwer zu begreifen, welcher Gedanfengang, oder wel⸗ 
delt uuferer Leſer mitgetbeitt.) des gefunde politiihe Prinzip den Herricher Fratreichs ver- 
u yH —* * Haͤndel anderer Nationen zu miſchen 
Schwier gleiten verwickeln au laſſen. Frank⸗ 
reich hat Das geſegnetſte Mlima der Welt. Seine Hülfsquellen 
2* ae ; die — des * und ber des 
\ daheim dem weiteſten Spielraum, er 
Frankreich fand für gut, ſich mit der Sache Sardiniens zu iden- 
tiNgicen , und ſchien zu Anfang des Jahres entfchloffen,, auf 
dem Rechte zu beitehen, im Italien einzufehreiten, und Das, 
was es Die moraliſchen und materiellen Uebergriffe Oeſterreichs 
in Jtalien nannte, zu befchränfen, Dies konnte fein getreuer 
Derbündeter, Großbritannien, nur mit Bedauern feben.” Und 
derjelbe Dann, der vor acht Tagen fo ſprach, der tadelt jetzt 
Oeſterreich, daß es diefer unberechtigten Einmifhung mit Waf- 
fengewalt eutgegentritt, Uebrigens wird die zwingende Notd- 
wendigfeit der mit Sturmeseile drängenden Ereigniſſe bald die 
ſchwãchlichen Bedenken der englifchen Minifter übertäuben, und 
aud) ihmen gebieteriſch das: Endweder — Oder zurufen! Im-— 
Braut ingR Verabeiet hat, mas kpı Sort ar Ci 
| | erabre e, was je pri ı ©) 
bereits. früher gelungen war, denfelben von bier aus die Weber» | zu Tage tritt, Die Stuttgarter Zufammenkunft trägt jetzt ihre 
zeugung beizubringen, daß Napoleon den Krieg fu de umd ihn örüchte, England aber kann die Dauer feiner Neutralität, die 
ju finden willen werde Das cheinen des legten nod eben fein Loſungswort war, nur nod nad Tagen zählen. 
Monitenr-Artifels mit dem neuen Kongrehprogramm und die 4 Wohin es fi) wenden muß, darüber ift fein Zweifel: Deutſch⸗ 
vermuthlich in einem Anfalle der peinfichiten Kriegöfurcht von | land iſt fein Bundesgenoffe. - 





Bur Tageofrage. 


Aus Wien, 23. April, ſchreibt man der „D. A. Ztg.”: 
„Das Gaufeliviel, welches von Frankreich und Piemont mit 
Kongreß und Entwaffnung in der empörenditen Weiſe getries 
ben wurde, ift vorläufig durch den energiſchen Kraftichritt des 
Wiener Kabinets beendigt worden. Nach den letzien wirklich 
unerhörten diplomatiſchen Bezationen und Winfelgügen bes 
Parifeg Kabinets fonnte die Sache nicht anders kommen, als 
wir fie heute vor uns haben. Was man vor vier Tagen bier 
befhlofien hat, darf feinesweqs als die Eingebung einer plöß- 
lien und nur Durch die Verhältniſſe der leten Stunden her 
bergerufene Kombination angefehen werden. An die Abien- 
dung eines Ultimatum nach Farin dadıte man hier bereitd wor 
zwei Wochen; wenn fie damals unterblieb, jo geſchah dies nur 
aus Rüdfichten für die Höfe von Berlin und London, welche 
neh immer vieles von ihrer Vermittlung hofften, wiewohl es 


reich durch fein ultimatum die S { 
Teleg ramme. bat, Sie meinen, Defterreidh Pr gig. lie» 


Sonden audgegangenen Entwaffnungsvorichläge haben hier den 

unglüdflichiten Eindruck gemacht, deſſen nächite Folge die raſch Der „Elberfelder Ztg.” wird von Berlin, 23. April, 

beſchloſſene Abjendung des Ultimatum nad) Turin war.” geſchrieben: „Deutſchland wird, nad) den bereitd getroffenen 
Pi umd noch zu treffenden Anordnungen, binnen Kurzem zehn 


Bundesarmeeforps in Kriegsbereitichaft haben. Bekannt- 
Die Londoner Prefie tobt in unfinnigem Lärm darüber, | lich bat Preußen drei, Defterreich drei und Die übrigen deut: 
daß Oeſterreich, müde der handgreifliben diplomatiſchen Win- | fhen Bundesſtaaten zufammen vier Armeekorps zu ftellen, Bon 
flüge Frankreichs und Sardiniens, von denen Lord Malmes: | der Aufftellung eines Beobachtungskorps an den deutſchen Bun- 
bury feinem eigenen parlamentarifhen Geſtändniß zufolge fidh | desgrängen ift, wie man hört, aus war ge Gründen vorläuf 
am Rarrenfeif führen ließ, endlich, nad) beifpielloier Lammsge- | nod Adftand genommen worden, obwohl auch eine ſolche Aufs 
duld, den gewiſſenloſen Abenteuem in Zurin und Paris das | ftellung ‚namhafte Verfechter gefunden haben fol, (Nachdem 
blanke Schwert: zeigt; was Oeſterreich nach wocenlangen oder | jept bekannt ift, daß Napoleon ein Beobachtungsheer in Rothe 
monatelangem Komgrebgeiümäp doch hätte thum müſſen. (Das | ringen fammelt, wird aud Deutſchland, nit länger fäumen, 
vergeſſe man nur nie! 68. war in Paris und Turin nur auf’s | mit derfelben Maßregel zu antworten. Uebrigens hat ‘Preußen 
Jeitgewinnen abgefeben, nicht auf ehrliche Umterhandlung.) | auch im diefer Hinficht ſchon feit länger Vorkehrungen getroffen.) 
Der minifterielle „M. Herald“ geht fo weit, den Wiener gi Die Streitkräfte, welche Frankreich im. Elſaß und in Lothriugen 
feiner ganz in Ungnade umgefhlagenen woblwollenden Gelin» | gegen Belgien bin nad den darüber vorliegenden Berichten 
nung zu verfihern. In Gotted Namen! So wird eben Dejter- | angefammelt bat, werden jedenfalls das Augenmerk des deuts 
reich, und eventuell Deutichland allein kämpfen. Sind erft, im | ſchen Bundes in hohem Grad in Anfpruch zu nehmen geeignet 
adriatifchen Meer. oder fonitwo, durch Sardinien oder Krank | ſeyn. Im Elfag ımd in Lothringen follen gegen 21 Kavallerie- 
reich einige engliſche Bieferfäde bedroht, dann wird England | Regimenter und ‚eine gleiche Zahl in Nordiranfreich gegen Bel- 
doch aus der „bewaiineten Neutralität” heraustreten. Auch | gien hin ftehen. Dieſe Streitkräfte find allerdings nicht gegen 
die engliihen Minifter find ungehalten darüber, daß Dejter- I die deutſchen und belgiſchen Gränzen vorgefhoben, jedoch wird 


natürlich der Umftand ind Auge gefaßt werden, daß eine Zu: 
—— nach den Gränzen zu bei ben gegenwärtigen 
erfehrömitteln rafch bewirkt werden kann.“ 


Deutfcher Bund. 


Bavern. Münden, 26. April. Se. Maj. der Köni 
baben das Geſuch der Advokaten Job. Kuhn zu Frankentha 
und Eugen Durfy zu Landan um Geſtattung eines Tauſches 
ihrer Dienſtesſtellen genehmigt. (N. M. 3.) 

ünchen, 25. April. „Der Bayer. Landbote“ jchreibt: 
„St. k. Hoh. Prinzen Karl, ald Kommandanten des bayerifchen 
Armeekorps, wurde ſicheren Bernehmen nah General Taxis 
an die Seite geitellt.“ e BR 

Lindau, 23. April. Das eidgenöffifhe Militärgouvers 
nement bewerfitelligte in dem legten Tagen zur Mobilmachung 
der achten Divifion fchweizerifcher Truppen, welche hauptſäch— 
lich aus der Mannſchaft der benachbarten Kantone St. Gallen, 
Thurgau, Appenzell und Graubündten gebildet ift, und bezüg- 
lich der Dislofation der Regimentsabtheilungen nad Chur und 
dem Kanton Teffin umfaffende Vorkehrungen; dem Vernehmen 
nad) wird im den nächiten —* der Auszug erfolgen. Koms 
munitationsftörungen auf der Berfehrsroute GenuasArona wur: 
den durch ausschließliche Verwendung der Berfehrömittel zu 
Militärzweden der ſardiniſchen Regierung für biefigen Platzin 
mebrfadyer Weife hervorgerufen ; die piemonteſiſchen Dampfer 
auf dem Lago maggiore jtellten in den letzten Tagen ihre Fahr: 
ten für Tranfitogwede ein. Im Kanton Teſſin werden Die 
Anwerbungen für fardinifche Kriegsdienfte fortwährend durch 
Agenten betrieben. Die Fortifitationsarbeiten ſchweizeriſcherſeits 
auf der — (Kantons Graubündten) und zu Bellenz 





* 


(Kantons din geben der Vollendung entgegen ; an der Ar— 
mirung der Befeitigungswerfe wird ratlos gearbeitet, 
a. Mind. Ztg.) 


Dreufen. Aus Berlin, 25. April, ſchreibt man dem 
„Frankf. Journal’: „Es wäre nicht zutreffend, wenn man bie 
von der preußifchen Regierung besüglich der jüngiten Aggreffion 
—— an dasſelbe gerichtete Note einen Proteſt nennen 
wollte, wie ihn England und Rußland erlaffen haben. Preußen 
hat fein Hehl, dag Oeſterreich — die Schranken durch⸗ 
brochen, innerhalb deren ſich die Kriſis bi 
—— allein, weit entfernt, —— 
t es gleichwohl nicht umhin gefo 
van ufönnen, und aufdie Gefahren aufmerffam gemacht, 
nen Defterreid) ſich ausſetzt.“ 
Württemberg. Stuttgart, 26. April. (110. Sitz- 
der Kammer der Abgeordneten) Am Minifter- 
tif fümmtlihe Miniſter. Nah einer Bertagung von mehr 
als einem halben Jahre wurde die auf heute zufammenberufene 
Berfammlung von dem Präfidenten Römer „wieder eröffnet. 
Derjelbe jagt, die k. —— babe die Stände einberufen, 
um- einige die Zeitverhäftniffe be 
machen, welche aud) ‚gewiß eine günftige Aufnahme von Seiten 
der ‚Stände zu erwarten haben werden. Er drüde die Ueber— 
eugung aus, daß die Kammer, ohne Rüdfiht auf politiſche 
arteiſtellung, einig jen werde, Opfer zu bringen, wenn es 
gelte, die Unabhängigkeit Deutfchlands zu wahren. Bei dem 
ange der Berhältniffe werde es ſich auch nicht davon han— 
dein, lange Reden zu halten, fondern zu handeln. Der Minifter 
ded Aeußern erhält das Wort und verlangt, um im Namen 
der f, Regierung eine Mittheilung zu machen, eine ram 
Sigung. Die gebeime Sipung wird befchloffen. (Die Regier- 
ung fol zur Ginberufung auch des dritten ar der 
. Landwehr ermächtigt werden.) (W. BL.) 
Baden. Die Mittheilung von der Einftellung der Eifen- 
babn-Arbeiten für die Odenwaldbahn bedarf einer Berichtigung. 
Nicht fämmtlihe Arbeiten find eingeftellt, fondern es fol nur 
nicht mit aller Kraft am Anfang gebaut werden. Diefe neue 
Anordnung erklärt fi zur Genüge aus den jepigen friegeriichen 
cheinungen. (Karldr. 3.) 
Karlsruhe, 25. April. Bon Raftatt (Bundesfeitung) 
werden für den Hall der Belagerung die Staatsftellen wegver- 
legt und biefür Baden, 
dafelbit wird juspendirt. ( ä 
Aurbeflen. Den betreffenden Behörden ift die Weif- 
ung aaa, alle im Lande gewerbtreibenden Ausländer 
den Inländern gleih an befteuern umd etwaige Kontra- 
ventiondfälle nach dem Geſehze aufs ftrengite 5 befrafe. 
O. Ztg.) 
Raſſau. Wiesbaden, 23. April. Die Regerumg bat 
die Verfügung getroffen, daß junge Leute von wiſſenſchafilicher 


8 jept noch entwickelt 
hr proteftiren, 
nnt, Diefen Schritt nicht 


trefiende Geſetzesvorlagen zu 


Nothenfels ıc. gewählt. Das Lyzeum 
Schw. 35 


Bildung, die im Fall eines Kriegs als Freiwillige mit der Aus- 
fiht auf Beförderung zu Dffigieven in den Milttärdienfi-ei 

treten Suft haben follten, zur Anmeldung einlabgı find. Die 
Megierumg bat dabei die Abſicht, die zum Dienſt dauglich Be⸗ 
fundenen zu ihrer einftweiligen militäriſchen Ausbildung fofert 
einzuberufen, um ed dadurd) vielleicht zu ermögfichen, ſie auch 
ſchon vor dem Ausrüden der Truppen zu 25 ernennen 
zu können. Auch die Civilärzte, die als Militärärzle einzus 
treten geneigt find, werden eingeladen, ſich alsbald zu u 


(fr. 3. 

Freie Städte. Frankfurt, 22. April, Die Ber 
waltung der biefigen Bank foll bereits Beratbungen gepflogen 
baben, im Falle die Kriegägefabr drobender werde, die Silber: 
vorräthe der Bankgewölbe von hier fortzufhaffen, um ſie im 
einem nicht fo unbeſchützt —— Plaße, wie unſer Frank— 
furt iſt, im Innern des Landes unterzubringen. Das reiche 
Frankfurt mit feinen vielen Millionen eigenen und fremden 
Eigenthums ift natürlich jederzeit für dem Feind a emo 


riſche Lodipeife, j (D. 2.31 
Delterreib. Wien, 3 April, Es iſt eine freis 
Werbung für das k. f. Matrofenforps an der Küfte 


willige 
von Thrien, Kroatien und Dalmatien angeordnet worden, 


of. Bi.) 
Wien, 23. April. Grabergeg Albrecht ift von Berlin 
bier angefommen. — Am 23, d, jtarb bier Feldmarſchalllieute⸗ 
nant Frhr. A. v. Schütte im 82. Lebensjahre. Der Hin- 
ven ftammte aus Weftphalen und hatte ſich durch eigene 
rdienſte zu feiner hohen Stelung emporgeichwungen. 
Wien, 33. April, Den Reifen des ſächſiſchen Minifters 
Baron Beuſt, der von Dresden nab Münden ging und von 
da fih nah Paris begab, wird bier in diplomatifden Kreifen 
einige erböbtere Aufmerkfamfeit geſchenkt. Man glaubt, daß 
Diefer raftlofe Diplomat auch unter den gegenwärtigen Ber 
bältniffen vielleicht ‘Projekte hegen dürfte, die mit.den Bam— 
berger Beſchlüſſen während des orientalifhen Krieges einige 
Aehnlichteit baben fönnten, - (8. 3.) 


* 


Großbritannien. 

London, 24. April, Die „Times“ ift jept, nad ihrer 
Ehamäleons-Ratur, doch halb und halb geneigt, das öflerreis 
chiſche Auftreten praftifh und daher gut zu finden; dabei jedoch 
bleibt fie bei ihrem oft ausgefprocdenen Wunſch, daß England 
neutral,bleiben möge. 

London, 25. April. Wie aus Liverpool gemeldet 
wird, wurden dafelbit 10,000 — 15,000 Ballen Salpeter zu 
4—5 5, höheren Preiſen gekauft. (H. N.) 

a ei 


re 

Paris, 23. April, Der balbamtlihe „Eonftitutionnel* 
enthält beute einen Aufruf an Deutichland, Oeſterreich nicht 
u unterjtügen. Hr. A. Nende fpricht fih im Wefentlichen 
Fler aus: „Rußland und England haben gegen 
das Auftreten Oeſterreichs proteftirt; dort, wo die Re 
gierungen flumm geblieben find, wird die öffentliche Meinun 
proteftiren®). Der deutfche PBatriotismus ift vor Allem ehrlich 
und loyal, Weit davon entfernt, diefed Urtheil Lügen iu fira» 
fen, wird die öffentlide Meinung in Deutſchland m t all 
gemeinen Mipbtlligung anfhliefen. Sie wird ſich durch Ichr- 
reihe Schaufpiele der lehzten Ereigniſſe aufklären — 
fie wird auf der einen Seite Frankreich voll Achtung für Europa 
ſehen, auf der andern Defterreid, das, auf feinen Eroberungs- 
en (!) ertappt, jede Prüfung, befonders einen —“ 
efürchtet, der Vieles hätte entſchleiern können, und dad des— 
halb ganz Europa den Fehdehandſchuh hinwirft. Angefichts 
der brutalen an Piemont gerichteten Aufforderung wird Deutfch- 
land zu entfheiden haben, ob feine Ehre es zuläßt, ih Anger 
fihts der ganzen Welt in Italien mit Defterreich folidärifh zu 
erklären, d. b. fih zum Muſchuldigen jo vwieler Gewaltthaten 
u machen, und erklären pa müffen, ob es ihm anfteht, gemein- 
haftlich mit einer Macht zu handeln, die weder ibr Wort, 
noch das öffentliche Recht achtet. Während Oeſterreich erflärt, 
fein Verlangen gehe dahin, eine allgemeine und gleichzeitige 
Entwarnung aufreht zu erhalten, richtet es zugleich eine Direfte 
Aufforderung an Piemont, in drei Tagen zu entwaffnen, (Zus 
gleich, das it nit wahr; fondern nachdeni Sardinien der all 
gemeinen Entwaffnung auf jede Art ſich entzogen hatte.) Das 


*) Darauf fönnen fie lange warten ; in Deutſchland ift man 
froß, daß Defterreih endlich zum Schwert greift und der wider- 
lihen Komödie, die Frankreich und Sardinien abgelartetermaßen 
mit dem Kongreß-Borfchlag trieben, ein Ende macht. 

“*) Allerdings durch bie Geſchichte von 1794 bis 1813. 





Diener Kabinet erfeunt auf feltfame Weife die guten Dienfte 
und die Courtoiſie der engliſchen Minifter an. an bat in 
der englifhen Kammer von der Sympathie —— welche 
die engliſche Race für die öſterreichiſche habe. Aber welche 
Race gehört Oeſterreich an? Iſt es eine Volls-Race, oder 
iſt es etwas Anderes, als eine politiſche Mühle, die ſeit 
Jahrhunderten Völker und Nationalitäten zermalmt ?* u. ſ. w. 
Paris, 23. April. An den Bizendmiral Rigault de 
Genouilly, der in der Bucht von Turan die Expeditionstrup- 
ven befehligt, fol die Weifung ergangen feyn, nad) der Er: 
oberung Hue’8 ſogleich nah Frankreich zurückzukehren. — Bon 
der Berftarfung, welde dem Gouverneur der Senegal-Rolonie, 
Oberſt Faidberbe, geſchickt werden fellte, hat es, wie id) höre, 
bis auf Weiteres Fin Abkommen, (dr. Pit.) 
Paris, 24. April. Der Artifel der „Preuß. Ztg.* in 
Betreff der Kriegsbereitibaft bat in den höchſten Streifen 
äußerjt mißfallen, und trotz aller Behutiamfeit Preußens begt 
man in den Zuilerien den Verdacht, cd wünſche und ſuche 
einen Krieg. Wegwerfend äußern fi die ruſſiſchen Zirkel über 
die deutſche Kriegöbereitſchaft. A. 3.) 
Die Rüſtungen und — werden im groß⸗ 
artigften Maßſtabe betrieben. Zu Den 500,000 Mann, welche 
Frankreich heute an veridiiedenen Punkten unter den Waffen 
bat, kommen die eben einberufenen Beurlaubten binzu, melde 
die Armee um 420,000- 150,000 Mann verftärfen werden: 
dann hat der Kaifer vom gejeßgebenden Körper verlangt, dag 
das Zabresfontingent, weldes am 1. Mai auszubeben tft, von 
100,000 auf 140,000 Mann gebracht werde. Dbne Ueberkreib⸗ 
mg läßt fib alſo annehmen, Napoleon werde 250,090 bis 
‚000 Mann nad Italien werfen können. (Schw. M.) 


Italien. 


Turin, 22. April, Es ift Sorge getragen, daß Die 
anrüdenden Fran zoſen feinen Mangel leiden. Die Re- 
gierung bat ſowohl jenfeits als Ddiesfeits des Mont Cenis, 
wie auf dem Hofpiz felbft, von St. Michel bis Sufa, der 
ganzen Strede, die von den Verbündeten zu Fuß zurückge— 
eat werden muß, Lebensmittel für deren Unterhalt aufbäufen 
laſſen. Schw. M.) 
Aus Neapel vom 19. April wird geſchrieben, daß Un— 
terzeihnungen zur Ausrüſtung für Freiwillige im Gange 
und bereit3 namhafte Summen beifammen find, dab die Re— 
gierung jedoch die Päfje nach Piemont und fogar nach Malta 
verweigert. 

* Die Mittheilung des Grafen Cavour an die fardinifchen 
Kımmern am 23. April lautet alſo: „Meine Herren! Inder 
Abſicht, die italienifhe Frage auf diplomatiſchem Wege 
u verhandeln und wo möglich dieſelbe auf friedliche Weiſe zu 
Life, haben die europäiſchen Großmaͤchte im Monat März die 
Zufammenberufung eined Kongreſſes beſchloſſen. Allein Deiter- 
rei bat feine Zuftimmung von einer Sardinien allein berühren- 
den Bedingung abhängig gemacht, nämlich von deifen vorber- 
gebender Entwaffmung. Diefer Anſpruch, welcher der Regier- 
ung des Königs als ungerecht und gegen die Würde des Yans 
des verftoßend ohne Zögern qurüdgewiefen worden ift, hat bei 
feinem der Kabinete Anklang gefunden. Defterreih hat hierauf 
einen andern Antrag geftellt, jenen einer allgemeinen Entwaff- 
nung. Diefer neue Vorfchlag hat zu einer Reihe von Unter 
handlungen Anlaß gegeben, welche trog der telegraphiſchen Vers 
bindungen, mehrere Wochen gedauert uhd endlid zu dem Ihnen 
wohlbefannten Vorfchlägen Englands geführt haben, die von 
Kranfreih, Rußland und Preußen angenommen worden find. 
Obgleich Sardinien fehr wohl alle Unzutömmlichfeiten einſah, 
weldhe die Anwendung diefes Prinzips mit fih führt, fo ift es 
doch Demfelben beigetreten. Defterreih bat jie entfchieden vers 
worfen, Dieſe Weigerung, die und von allen Seiten Europas 
befannt geworden, wurde und offiziell vom engliſchen Vertreter 
in Turin angezeigt, der ums zugleich im Auftrag feiner wi 5a 
ung davon benadrichtigt hat, daß das Wiener Kabinet befchlofs 
fen habe, Sardinien eine direkte Aufforderung zur Entwarnung 
uzufenden und Piemont drei Tage zur —E— zu laſſen. 

er Zubalt und die Form einer ſolchen Einladung dann feinen 
Zweifel mehr beftehen laſſen über die wahren Abſichten Defter- 
reichs. Sie ift das Ergebniß und der Schluß zu jenen Ans 
griffsvorbereitungen (!), welche Defterreich feit langer Zeit an 
unjerer Grenze macht; in den jüngsten Tagen find dieſe Bor- 
bereitungen noch mächtiger und- Drobender geworden. Unter 
diefen Umftänden und in Gegenwart der uns bedrobenden Ge- 
fahren hat die Regierung des Königs e8 für ihre Pflicht ge— 
halten, ſich fofort an das :Barlament zu wenden, um von Diejem 
die Vollmachten zu verlangen, die ihm zur Bertheidigung des 
Baterlandes nothwendig feinen. Ich habe daher Ihren Präs 
fiventen gebeten, die Kammer, welde wegen der Ofterferien 


auseinander gegangen mar, fofort zufammen zu berufen. Und 
obgleih uns. geftern in fpäter Stunde die Nachricht zufam, 
daß Defterreih die Aufforderung an Sardinien 
auffbieben wolle, fo ändert das weder die Situation 
noch unfer Vorhaben, da Oeſterreich die englifchen Borfchläge 
zurücdgewieien bat. Inter diefen Verhältniſſen find die von 
A —— Waßregeln ein Troſt und ein 
rund für unſere Dankbarkeit. Wir haben die Zuverſicht, daß 
die Kammer nicht anftchen werde, durch ihr Botum den Antrag 
u fanktioniren, dem zufolge dem König die von den Umſtän— 
en gebotenen Vollmachten ertheilt werden. Wer kann beſſer 
unfere — wahren als er? Mer iſt würdiger zals er, 
dieſen Beweis des Vertrauens der Nation zu empfangen. Er, 
defien Name nach zehnjähriger Regierung gleichbedeutend mit‘ 
Loyalität und Ehre geworden, er, der ſtets die italienifche Fahne 
aufrecht erhält, er, der jept ſchon bereit ift, für die Freiheit 
und Unabhängigkeit zu fümpfen. Seyn Sie gewiß, meine 
—— daß Ihnen ganz Sardinien, ganz Italien beiſtimmen 
werden.“ * 
Die „Times“ fchreibt: „Da Oeſterreich neue 80,000 Mann 
ur Verftärkung feiner hinter dem Ticino aufgeftellten Macht 
eordert hat, jo find die Defterreicher jet 200,000 Mann ſtark 
an der Gränze Piemonts. Sardinien ſteht am andern Ufer 
mit einer Macht, Die vermuthlich ihren Untergang durd jene 
gigantiſche Macht feinen Tag lang aufhalten kann. Es mag 
jeyn, das Sardinien 70, Mann unter Waffen aufzeigen 
kann mit Einfluß der Freiſchaaren, die aus allen Gegenden 
Italiens berbeigeftrömt find und feinen geringen Theil jener 
unzufriedenen Geiſter bilden, Die ihr Leben mit Kundgebung 
ded Haffes gegen die Fremden zugebracht haben. Bon diefen 
70,000 Mann mag Sardinien, nad Abzug der Garnifonen 
feiner groben Reftungen Neffandria und Gemua, vielleicht 
40,000 Mann in Saladtorduung aufjufcken im Stande feyn. 
Der Marſch von den Ufern des Ticino nad Turin gebt durch 
eine offene, unbejchüßte Landſchaft, den Oeſterreichern durch 
ihren legten Feldzug wohl bekannt, die dem Vorrüden einer 
großen Armee allen Vorſchub feiftet. Drei Tage würden den 
öfterr. Feldherru vor das. unbefhüßte Turin bringen, Zwis 
ſchen der Hauptftadt und der Orange fteht nur das. fleine 
fardinifcbe Heer von 40,000 Mann, das ohne fremde Hülfe 
von der Uebermacht in wenig Tagen erdrüdt werden wirde, 
Mir dürfen annehmen, dab während die Defterreicher von Oſten 
nad Turin marfchiren, der Kaiſer der Franzofen feine Heer 
fänfen vom Meften berabeifen laffen und duch die Alpenpäffe 
marſchiren wird, um, wo möglich, früher als die Defterreicher 
in Turin anzulangen. Die franzöſ. Cifenbabnverbindungen find 
fo vollftändig, daß von allen Theiien des Landes die Truppen 
nah Grenoble und Briangen gefhidt werden fünnen.. Die 
Franzoſen, welche über Chambery und den Mont Cenis vor« 
rüden, würden, wenn fie bei Bont de Beauvoifin Das piemon— 
tefifche Gebiet betreten, von Turin noch 180 engliſche Meilen 
(= 36 deutiche Meilen) entfernt feyn. Die über Embrun, 
Briangon und Mont Genevre ag = ai werden aufder viemontef, 
Seite der Alpen einen befferen Weg und eine kürzere Entfern- 
ung finden, aber würden den Wettlauf mit den Defterreihern 
dod) nicht gewinnen fönnen, Bon Toulon und Marfeille kann 
über Genua ſchnelle Hüffe kommen (iſt zum Theil ſchon da). Von 
Genua gebt eine Eiſenbahn nah Turin, aber unglüdlicher 
Meife laͤuft fie fehr nad Nordoften; und an bedeutenden 
Streden wird dieſelbe wahrfceinlih von den Defterreichern 
auf ihrem erften Tagmarſche erreicht und zerftört werden, Wir 
würden wenig Hoffnung für Sardinien begen, wenn feine 
Rettung davon abbinge, daß franzöftiche Sälfetrippen in drei 
bis vier oder fünf bis ſechs Tagen verhtgeitig anlangten, Dod 
müffen wir auf einigen Aufenthalt durd den Widerftand Des 
fardinifchen Heeres rechnen ; denn wenn nicht befondere Umftände 
—— ſo haben die Feldherren ihren Plan ganz gut an— 
gelegt.“ 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


In Chrudim (Böhmen) ſtarb am 26. u. Tag · 
löhnerswittwe Margaretha Krupa in dem ſeltenen Alter von 
106 Jahren. Sie führte vor ihrer Verehelihung den Familien 
namen Nawratil und war eine geborne Türfin, Während einer 
Belagerung von Belgrad nämlich hatten die ſich flüchtenden 
Türken ein Meines Kind zurüdgelafien, das von dem böhmifchen 
Soldaten Nawratil aufgefunden und an Kindesftatt ge 
men wurde, Er lieh das Kind taufen, befeftigte dasſelbe auf 
—— Torniſter, umd trug ed auf dem Marſche durch ganz 
Ingarn zc. bis in feine Heimath, 


Reueſte Nachrichten, 
Telegramme. 


Berlin, 27, April.“) Wie die „Rreug-.” meldet, bat 
ng in den jüngſten Tagen mit Frankreich einen Mlianz: 
ertrag abgeſchloſſen. 


Branffurt, 27, April.*) - Abendbörfe: Broße Panique, 
National 454, Kreditatien 1264. 


London, 27. April.) DieDOffenfiv- und Defenfiv-Alianz 
pwiſchen Rußland und Franfreih wird nun als abgeſchloſſen 
mit Beſtimmtheit gemeldet. Gonjola 913. 


— Bern, 27. April.*) Dem Bundesroih wurde eben von 
Diviſtonaͤr Bontems aus Bellinzona (Kanton Zeifin) DieNad- 
richt, daß die Defterreicher in legter Nacht den Zeifin mit aro- 
Ber Heeresmacht unterhalb des Lago Maggiore überfchritten 
baben. 


Bern, 27. April. Lepte Nast bat das öſterreichiſche 
Heer, 120,000 Mann flarf, unter Giulay's Oberbeiebl,, den 
Teffin überſchritten in Drei Corps: 60,000 unter Beneded, 
30,000 unter Ginlay, 30,000 unter Zobel. Die Brüde von 
Bouffalora ift in die Luft geiprengt. 


— 


Berlin, 26. April. Es wird pofitiv gemeldet, Rußland 
habe vier Armeekorps an feiner füdweftlichen Grenze mobil 
gemacht, (T.D.0.8.3.) 

Berlin, %6. April. Die „Nat.Itg.“ fdhreibt (mie es 
ſcheint, nach amtlichen Angaben): „Cs ift bereits wiederbolt 
hervorgehoben worden, daß der Befchluß Preußens, die Kriegöbe— 
reitſchaft beim Bunde zu beantragen, nicht mit den neueſten Schrit— 
ten Dejterreich® zufammenbing. So viel uns befannt ift, hat 
Defterreidh allerdings früher nicht verbehlt, daß, wenn fein 
Vorſchlag einer allgemeinen Entwaffnung nicht ſofort angenom— 
men werde und zur Ausführung konime, es genöthigt ſeyn würde, 
binnen fürzefter Frift zum Angriff zu fchreiten. Dies war 
ungefähr die Lage, als der Erzherzog Albrecht bier eintraf, 
—* Frankreich Hierauf die „Entwaffnung im Prinzip” erfand und 

ardienien feine Zugichung zum Kongreß zur Bedingung machte, 
Mächte einen weiteren Ausweg 
in Ausfiht. Deſterreich ſah nun voraus, dab eine Propo— 
fition, wie bie Ichte englifdhe mit der Entwaffnung im 
Prinzip an der Epiße u. f. w. umvermeidlich zu Stande 
kommen werde. Indeſſen bielt es nicht für gut, im 
voraus Rategorifh zu erflären, dab es jedes Amendement 


nabmen die vermittelnden 





*) Geſtern Abend bereits einem Theil unferer Leſer In einer 
Eytra- Beilage mitgeteilt. 


> Cours der Staatspapiere. u 
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zu feinem eigenen Vorſchlage zurüdweifen werde. Es würde 
dadurd Frankreich und Piemont er alarmirt und die militäri- 
ſchen Chancen geopfert haben, die ibm ein unerwartetcs Vorſchrei 
ten ſicherte. So fdieint es, daß in Paris durch Hrn. v. Hübner 
immer offen gelaffen wurde, daß Oeſterreich weitere Vorſchläge 
in Erwägung nehmen würde. Auch bier und in Lenden bes 
ftaud Diete wartung fort, obwohl die Neden der engliſchen 
Minifter zeigen, daB fie nicht eben auf fchr fihrem Grunde 
ftand. Wenn die „Defter. Cor.” verfidert, daß in Berlin über 
die Unabänderlichkeit des öſterreich. Entſchiuſſes, Sardinien un- 
mittelbar zur Entwarnung aufzufordern, gar fein Zweifel babe 
— koͤnnen, fo iſt fie offenbar falſch berichtet.” 
ern, 26. April. Teffiner Berichte fprechen von der 
Bedrohung des ſchweizeriſchen Gebiets durch Operationen Ga— 
ribaldi’fcher_ Freiforps in der Flanke der Defterreicher. Die 
Granzofen find geftern in Genua ausgefifit worden. ute 
wird der öſterreichiſche Angriff und die Ankunft franzöffcher 
Truppen in Turin erwartet, (T. D.2. N. 3.) 
London, 25. April... Lord Malmesburp bat, wie der 
Parifer „Zimes"Sorrefpondent berichtet, ein in_fchr freund: 
lichen Ausdrüden abgefaßtes Schreiben an den Kaiſer Napo- 


leon gerichtet, worin er demſelben für die Zugefländniffe, Die 


er für die Erhaltung des Friedens zu machen geneigt ſey, fei- 
nen Danf ausfpricht. (') 
Paris, 25. April. Hier find außer der kaiferlichen 
Garde, die morgen ebenfall® mit dem Abmarſch nad dem Sü- 
den beginnen wurd, faſt feine Truppen mehr. Die Garde de 
Paris verfieht den Dienft in der Stadt, und an der heutigen 
Börfe, wo fonjt50 Mann Infanterie die Ordnung aufrecht erhiel: 
ten, verfehen heute Reiter, natürlich ohne Pferde den Dienft. — 
Aus dem Norden kommen fortwährend Truppenabtheilungen 
an, die fih nad dem Süden begeben. Auf der Lyoner Bahn 
ijt der gewöhnliche Dienft unterbrochen. Es werden dort alle 
3 Stunden 900 Matın befördert. (8. 3.) 
Paris, 26. April. Aus Turin vom geftrigen haben wir 
folgende Rachricht: Graf Cavour legte auch dem Senat den Geſetz⸗ 
— wonach dem König alle Gewalten übetragen wer- 
den. Dabei fagte er: alle militärifchen Maßregeln fenen 
etroften, Frankreich babe fich erhoben, Biemont fey in unbe— 
ſchreiblichem Enthufiasmus, Die Univerfitäten des Landes fenen 
geſchloſſen. Hier eröffnete die Rente (Eouliffe) zu 62.55, hob 
ſich aber wieder auf 62.80, T. Ded. A. 3) 
Dan meldet aus Neapel vom 23. d. einige Unruhe in 
Palermo. Biele Verhaftungen follen flattgefunden baben, nad 
einem Briefe 300, (ZiDd.N.3.) 


Verantwortliger Metakteur: Dr. 8. Röblmann. 
nn, 


Berlag der Stabel’ien Bub- u, Kunſthandlung in Würzburga. 
Drud von J. M. Richter in Würzburg. 
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Frankfurt, 27. April, 
Tagen eingetretene weichende Tendenz. Der Rüdgang ift feit 


Die Börfe war durch verfähiedenartige Gerüchte bewegt umd verfolgte Die ſchon feit, einigen 
geftern wieder bedeutend, das Geſchaͤft aber bleibt belebt.(Synd.) 


Neue Würzburger Zeitung, 


a Treu gegen Könia an» Baterlanp für Wabrheit und echt! 


Borandbezahlung : Ibjäbriich 
bier 3 Fi 48 ß. Sierelänrug 
für bier und ganz Bayern 2 fi. 
Bei wird bie dreijpal- 


3 118. 








Telegramme. 


Münden, 28. April. (Ang. bald 1 Ubr.) Penfionirt: 
Generalmajor Binderz Eridr-Kommandant Generalmajor Rop- 
velt wurde zum- Adlarus des Generallommando’s Würzburg 
ernannt, Zum Stadsfommandanten Würzburg und Keftungs- 
Kommandanten Marienberg wurde Ober Hertel mit dem 
Gborafter eines Geueralmaſora, dann Artillerie-Obert Hamel 
jum Kommandanten der Bundesfeftung Um mit Beiörderung 
als Grneralmajor, ferner als zweiter Kommandant ven Bürj- 
bura un® Marienberg Oberſt Kriebel ernannt. (WBiederholt.) 


„Bern, 28. April. Uns Bellinzona wird telegrapbirt : 
Die — 522* finden große Schmierigfeiten beim Uebergang über 
den Mont Genie. 4000 Arbeiter räumen den Pa von unge 
beuren Schneemaffen. — 120,000 DOrfterreicher hiben den Teffin 
Aberfritten.. Der Oberbefeblababer @inlay führt 30,000, 
Benedet 60,000, Zobel 30,000 Mann, fie marfdirten in amei 
Rolonnen: von Maitand über Bufjelora (am Ticino) anf No- 
vora, ſodann über Mbbiategrafio anf Vigebono und Mottora 
(beide Richtungen führen pi Zurin), Die fardintihen Truppen 
jogen ſich von Pellanza binter die Gefla (Nebenfink des Po 
dom MNerden ber) zurid. (Berläffige Nachrichten aus anderer 
Duelle betätigen ebenfalls den Einmarſch der Oeſterreicher) 

®) Gehlern Abend bereits einem Theil unferer Leſer in einer 
Ertra-Beilage mitgeteilt, 





Bur Tageofrage. 


* * ’ 
Es war vorausjufehen, daß jeptdie halbamtlihen Parifer 
Blätter über Defterreich herfallen und es als Friedens brecher aus» 
fhreien würden. Das thun fie num auch mit vollen Baden, 
und das franzöftihe Publikum, dem bloß ihre einfeitigen und 
entftellten Be.ichte zu Geſicht kommen, bequemt fid nun auch, 
ihnen zu glauben, um fo mehr, als der Schein ſich ſehr leicht 
gegen Beherreih fehren läßt, wenn man die wahren Berbält- 
wine nicht genauer fennt: dieſe Kenntniß aber gebt dem fran- 
% ſchen Publikum ganz und gar ab. Daher ift denn auch in 
en legten Tagen bie —— Stimmung zu Paris weit 
friegerifher geworden, als bisher. Woblthuend iſt es ‚aber Ir 

feben, wie au in Preußen die Anficht, dab Defterreih mi 
anders Handeln konnte und durfte, immer mehr Boden gewinnt. 
um Beweis defien faffen wir einen pri. der „NR. Preuß. 
a (A itung) vom 26. d. M. hier folgen: „Der Ge— 
danfe, fagt de wenn bei der Nachricht won dem. oͤſterreichiſchen 
Ultimatum zunächſt fich Jedermann aufdrängte, ift der: Alfo 
bat er e8 doch erreicht! Denn gewiß iſt es feit dem 1. Jamıar 
d. 3. jedem politifhen Menfchen Mar geworden, daß der Raifer 
der Kranzofen mit fefter Hand und Einem Spiel den Plan 
verfolgte, dem bevorftehenden Friedensbruch dem Wiener fa- 
binet zuzuſchieben. Es galt, die Dinge fo zu leiten, daß 
Defterreidh von Lonis Napoleon und all den yfüofen Stim- 
men in Enropa, die feinen Eher bilden, als alleiniger Rube- 
Rörer proflamirt umd verfehmt, als hochmüthig und vwertrags- 
brüdig i fo lirt werden Bönnte. Das hat num die franzöftfche 
Bolitik — wenn fih nit Alles noch ändert — erreicht. 
Der Kaifer Kranz Joſeph hat eine fehr entſchiedene Aufforder- 
ung an Piemont ftellen laſſen; die Ablehnung derfelben ift mit 
Sicherheit zu erwarten; dann werden öſterreichiſche Truppen 
über den Ticino nad Piemont hineinmarſchiren, und: „Defter- 
reich hat muthwillig den Krieg angefangen” — fo werden fie 
rufen von allen Seiten, Wir bedauern, daß e8 fo gefommen, 
— um fo mehr, als wir feit Tanger Zeit dies als das nächfte 
Ziel der franzöſiſchen Politik erfaunt umd bezeichnet haben. 
Das W abinet hat gethan, worauf die Tuilerien gewar⸗ 


A 
tet. Aber Ah man aus dDiefem Grunde Defterreih etwa nur 
tadeln ? ah die Sache doch? — Seit faft vier Mo— 







56. Jahrgang. 


CS hriftsder deren Raum im Haupt 
blatt mit 6 fr,, im Anzeiger mit 3 Er. 
berechnet. Briefe und Gelder franfe. 


Freitag, 
29. April 1859. 





tige Zeile in gewöhnlicher = 


naten ift das Kabinet von Wien, ohne daß ‚es felbft irgend 
eine Beranlaffung Le, von Eardinien und Franfreid zu 
den großartigiten Rüjtimgen —“ worden, deren Koſten 
mit furchtbarem Gewicht auf dem Lande lafien ıumd für Die 
Dauer gar nicht zu ertragen find. Alle Welt weiß, daß Oeſter⸗ 
reich mach fÄweren Krijen jeder Art mur eben beginnen wollte, 
feine Finanzen in feitere Ordnung zu bringen und damit feinen 
Kredit zu heben — da traten dieſe Provofationen, die Jeder: 
mann feunt, an den Kaiſerſtaat heran und er muß die enorm 
fen Geldopfer dringen für Die Sicherheit feines Gebietes, 
Sold einen Zuſtaud fortdauernden Gerüftetfeuns kann aber 
fein Staat aushalten, Ferner: Defterreich hat in feiner Weife 
irgend einen Vertrag gebroden oder irgend eine Berpflichtum 

gegen Sardinien umd Frankteich unerfüllt gelaffen, Es i 

diefen Mächten gegenüber politisch ganz unfhuldig und wird 
dennoch feit geraumer Zeit fortwährend als Angeklagter beban- 
deit. Wir find durchaus nicht begeiftert für alle Mafregeln 
des Regiments in der Lombardei: das Gegentbeil haben wir 
ausgeipredhen umd begründet, Aber wir (dwärmen auch nicht 
für die Prinzipien C avours und Ratazzi's, oder für das 
Spftem, nad) welchem in Frankreich die iheit gemaßregelt 
wird. Und wenn Graf Cavour unter dem Beifall Fran ie 

die vIſterreichiſche Regierung als eine Miktberrfhaft der Loms 
bardei bezeichnen darf, für die je cher je lieber die „fremden’ 


Deſterreicher aus dem „nationalen“ Italien vertrieben mwerbey 
fo auverer⸗ 


müßten, — ja, nab Dem StaatärsAıt. Kirör 

— y SavoFens"halder ber” Mroseh gegen Piemont anftrens 
gen, oder die Nationalität von Eljab und Korfifa in Anfpruch 
nehmen und die Freiheit von Dr in Frage ftellen. Noch 
ift es nicht Recht uud Sitte in Europa, dab ein Staat, 
dem dieſe oder jene Berwaltungs- Maßregeln einer andern 
fouveränen Macht nicht zufagen, diefe dephalb zur Verant⸗ 
wortung ziehen darf. Das Wiener Kabinet ift aber während 
der legten Momate nicht mur von Frantreich in diplomatiſchen 
Duerzügen bin und bergezerrt , fondern auch von dem Meinen 
Piemont geradezu ald Schuldiger Marafterifirt worden , der 
nur noch auf der Anklagebank zu erfcheinen hätte, um förmlich 
emittitt zu werden — und zwar don einem Gericht, dem nach 
Frankreichs Willen auch Sardinien als rang 
Macht beifigen, wo es eigentlich die Rolle des Anflägers über- 
nehmen follte, Man wird kaum ſagen können, dies fey ein 
Spiel von der Art, daß es einer Örogmacht wie Defterreich 
behagen, daß es auf die Länge ansgehalten werden könnte, — 
Aber freilich, das find noch die Berträge Defterreichd mit 
den italienifchen Staaten: die müffen aufgehoben werden! 
— Wie fein hat doch Die franzöfifche Politik dieſen Zanfapfel 
—— — leider haben auch in Deutſchland mande 
eute ſich bethören laffen und an dem Köder an —* den 
man von Paris aus hingeworfen. Jene Verträge find zum 
Theil durchaus veraltet — das Miener Kabinet fagt es felbit; 
au mag es gut ſeyn, wenn an einigen derfelben dieſe ober 
jene Beftimmung geändert wird, Aber andererfeits hängen fie 
od) zum großen Theil mit den wohlberechtigten Erbaniprühen 
des Hanfes Defterreih auf einzelne Theile Italiens zufammen, 
— Anfprücde, die Dadurch micht befeitigt find, daß der Herr 
Graf Cavour die Defterreiher am Tiebiten ganz aus Jtalien 
verbannen möchte. Und dann: Wer hat dann das Recht, dem 
Öfterreichifchen Hofe zu verbieten, dab er mit andern ſouverä⸗ 
nen Staaten Verträge fchließe, falls dadurch nur nicht die 
Nechte eines dritten gefränft werden? Haben andere Mäkhte 
feine folhe Verträge neichloffen ? Ja läßt nicht im diefem Aus 
enblit Frankreich feine Heerfäufen aus dem Grunde nad) 
alien marfchiren, weil es mit dem Turiner Kabinet einen 
Shugvertrag geihlofen ? — Man ficht, die Maße find 
verſchieden nad denen bier Ddiefelben Dinge gemeffen werden, 
und der „Junker Alexander“ des alten Gellert bat auch außer 
halb Deutfchlands Raum gefunden. Aus alledem folgt doch 
fo viel mit Sicherheit, dab Niemand ſich wundern kaun, 


wenn der Kaiſer von Defterreic dei müde geworden, 
fi) ohne irgend eine„Meranlaffıng - ſeinerſeits, Monate lau 
durch dDiplomatifche Verhandlungen hin und berziehen umd du 
die drohende Haltung ſeiner Gegner zu den foitivieligften Küft- 
ungen zwingen zu fajfen. Ex will diefem Zujtande, der jür 
eine- Großmacht wicht zu ertragen, ein Ende machen und er 
bandelt dabei in Mebereinftimmung mit feinem Volke. Gr will 
nicht die Nolle des „kranken Mannes’ fpielen, dem Jeder nad 
Belieben Rezepte verfchreiben darf; mit dem Schwerte will er 
Sardinien antworten anf die unberechtigten Fragen, Die dieſer 
Staat in der größten Anmaßung und dem ungemeſſenſten Hoch⸗ 
muth tagtäglich an das Haus Seſterreich gethan hat. In fol- 
cher Weiſe — denken wir — wird jeder Unbetheiligte den letz— 
ten Schritt des Kaiſers Franz Joſeph beurtheilen, der die 
Provokationen und Schachzüge der legten Monate ruhig beob- 
achtet und noch einen anderen Maßftab in Kopf und Herz hat, 
ald den Elihu Burrit's oder das Portemonnaie. . Etwas anderes 
ift es freifih, ob das Wiener Kabinet weise gehandelt hat 
im Hinblick auf die Mächte, welche ſich bisher der. Vermitt- 
fung ‚unterzogen batten und für die Aufrechtbaltung des Arie 
dens thätig waren. Hätte Graf Buol das Ultimatum wirklich 
nach Turin abgeſchickt, ohne die anderen Mächte vorher davon 
u benachrichtigen, jo würden dieſe nicht ohne Grund fi über 
üdfihtstofigfeit beſchweren, jumalnoc über Die legten (jeßt vor⸗ 
letzten) 18 Propofitionen ( Entwaffnungskommiſſion, Beruf 
ung aller ilalieniſchen Staaten zumSlongreß ec. verhandelt wurde, 
Mir find aber noch nicht in der Lage, über diefen Punkt Authenti- 
fches zu melden — und müſſen deßhalb mit unjerm Urtheil 
noch warten.“ 
Ucber das ruſſiſch-franzöſiſche Bündniß ſchreibt 
Die Berliner „Nat. Ztg.“: „Man glaubte bisher Rußland aus- 
Schlieplih beidhäftigt, die Wunden des leßten Krieges auspubei 
Ien, den lange verfäumten Prozeß der Aneignung abendländi- 
fher Rulturelemente wieder aufzunehmen, vor Allem ein groß- 
artiged Verkehrsnetz auszubauen und dem Bauernftande Die 
alten Feffeln abzunehmen. Das Einverftändnig zwiſchen Franfs 
reich und Rußland wurde ſchon im Verlaufe der orientalifcyen 
Händel immer inniger. Auch mit ‘Piemont wurden von ‘Bes 
teröburg aus, zum Fheit durch die Bermittfung. von Mitglies 


wien vie S-ierfichen Hauſes, die emaften Beziehungen ange 
Mnüpfl, Man wußte, dag ver rıllımuye ch En Bi: 


auswärtigen Berwidelung bindränge, um von der Bauernfrage 
Iosjufommen ; die Diplomatie und die Armee verhehlten I 
Berlangen nicht, bei Gelegenheit Rache an Oeſterreich zu neh: 
men.: Indeſſen folgte auf die Zuſammenkunft it Stuttgart Die 
in Weimar.. Man kannte auch Die perſönlichen Gefinnungen 
des Kaiſers als durchaus dem Arieden_und der ungeftörten 
Fortführung der Reformen zugeneigt; Seit dem letzten Herbit 
verlautete von geheimen Verhandlungen zwiſchen dem franzö- 
ſiſchen und dem ruffiiden Kabinete, die einen vielgenannten 
Vertrauten des Prinzen Napoleon nad Petersburg geführt 
haben follten. Ein Gral trat jedoch nicht fofort hervor, Viel⸗ 
mehr bewahrte Rußland bis zur Cowley ſchen Miffion die ftrenge 
Zurüdhaltung, die feine Politik in den letzten Jahren bezeich 
vet hatte. Erſt als es —— die engliſche Vermittlung durch⸗ 
kreuzte und mit dem offenbar vorher mit Frankreich abgelarte⸗ 
ten Kongreßvorſchlage ee nel ein erſtes helleres Licht 
auf jeine Rolle, Diejer Borfchlag og die Verhandlungen auf 
das Gebiet des Unbegrenzten, Un hal, aufweldes 
Defterreihnidt folgen fonnte. Es bedurfte dann 
nur einiger ziemlich wohlfeilen Schachzüge, um die unlösbare 
Berwidelung zu ſchürzen, weldye Defterreih endlich unerwartet 
ra in unternahm, um in ibren Sch lingen nicht 
eine Widerftandstraft vor der Zeit gu ew 
fhöpfen. Bekanntlich hatten Preußen und Gngland- einen 
ruſſiſchen Borjchlag abzulehnen, nach welchem der Kongreß ohne 

efterreich aufammentreten follte. Die Nbficht, mit Frankreich 
dad Heft in die Hände zu befommen, Oeſterreich völlig zu ifos 
firen, fag zu Tage. Noch auffallender trat dieſe Tendenz bers 
vor, ald Rußland Preußens Vorſchlag ablehnte, nach wel 
chem die drei meutralen Mächte zufanmentreten folten, um 
eine Ausgleihung der gegnerischen Anſprüche zu vwerfucden. 
Fügen wir noch hinzu, daß Rußland bisher beharrlich jede 
Erklärung über die fortdanernde Geltung der Wiener Verträge 
vermieden hat, jo nahe ibm eine folde aud von Preußen 
und England gelegt worden ift. Auf einer andern Grundlage 
war freilich eine Konferenz der drei neutralen Mächte unmöglich. 
In andern Theilen Deuiſchlands mochte man mur über den 
Rhein bliden und fi) erbipen, wenn Preußen nicht fofort im 
Sattel war. Die preußifhe Politik bat aber nach Oſten wie 
nad Weften auszuſehen; fie ift durch die Entwidelung der an 
gedeuteten Verhältniffe fehr lebhaft in Anfprud genommen 





worden, und hatte wohl Urſache, mit einiger Kaltbfütigkeit ihre 
Klärung abzuwarten, amd nicht ohne die unerläßliche Auicken⸗ 
deckung ſich zu überſtürzen. Der längſt im Stillen vol m. 
Bakt Bat nun im eimem fürmlichen Orfenfiv« umd Defe ⸗ 
miß zwiſchen Rußland und Fraukreich Ausdrudt gewonnen Dan 
wird wohl nicht zu der Annahme veriucht feyn, dab Rußland 
plögfih in der erften Hihe über den öſterreich. „Friedensbruch“ 
einen Schritt von fo folgenihwerer Bedeutung gethan. Es 
liegt zu Tage, fagt fie, dab diefe Eoalition die Grundlage bil- 
dete, auf welde der gefammte Operationsplan des 
Kaifers der Franzofen von Anfang am gebaut 
war. Eie ift ein fo weit greifendes Ereigniß, daß fie die 
Dimenfionen, welde man der ſchwebenden Verwidelung bis jept 
anzumweifen gemeigt war, wefentlih verändert Der Hader, ob 
der Krieg zu vermeiden war, ob Defterreich nur dies, Piement 
nur jened zugeftchen durfte, verliert einer ſolchen Thatſache 
gegenüber jede Bedeutung. Wir find nicht im Stande, 
die näheren Stipulationen des Allianzvertrages anzugebeit, na- 
mentlih nicht, ob Rubland fi zu einem fofortigen Bor: 
gehen gegen Oeſterreich verpflichtet bat, oder ob ed gegen 
die preußifchen und öfterreichiichen Grenzen vorerit nur de— 
monftriren will, und erit dann ſich am dar nr 
würde, wenn derſelbe am Rhein losbräde. Gewiß iſt aber, 
dab ein franzöſiſch⸗ruſſiſches Bündnis ſchon am fih die Unab— 
bängigfeit aller übrigen Staaten in die unmittelbarfte Gefahr 
fept. Hier kommt nicht mehr Italien. allein im Frage, nicht 
mehr die Balkanhalbiniel, auf welcher alle Minen bereits ge- 
legt find, jo daß ganz Südeuropa binnen Kurzem von dem bei- 
den abſoluteſten Herrſchern der Gegenwart zum Freiheitsfampf 
aufgerufen werden mag, um Dann ämrechtgelegt zu werden, wie 
eö ihren Intereifen paßt. Sobald zwei Mächte von der Wucht 
gg und Rublands fi zufammenihun, wm die Grund» 
agen von 1815 — und eine Reviſion der europäiſchen 
Karte au diktiren, bleibt allen andern nur die Wahl, ſich ent: 
weder dieſer Diktatur zu unterwerfen und damit einfach abzu- 
danfen oder, bevor die Reihe an jede einzelne fommt, ſich ver: 
eint zum äußerfteu Widerftande zujammen zu ſchaaren. Wenn 
eine Gombination, die ihen vor.50 Jahren einmal alle Selb- 
ftändigfeit, alle Freiheit, alles Recht in Europa niederbrach, ſich 
erneuert, jo boffen wir, daß alle untergeordneten Eiferfüchteleien 
ſchweigen und alle Parteiftandpunfte ihre Geltung verlieren 
werven. Preußen tft dann die ernftefte und fünerfte Aufgabe 
zugefallen; es ift nötbig fie nüchtern in's Auge zu faflen, die 
Kräfte für fie nicht wor der Zeit zu. zeriplittern und zu ver— 
geuden, fie aber, wenn es denn fo feyn fol, dann auch mit 
vollſter Hingebung zu löſen.“ 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Münden, 26. April, Die auf heute an- 
geſetzt geweſene Vorftellung der „Jungfrau: von Otleaus“ im 
Hoftheater wurde noch Nachmittags, eingetretener —— 
halber, wie der Zettel beſagt, in „Bürger und Junker“ umge— 
wandelt. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir dieſe Hinder- 
niffe in der wohl nidıt umbegrimdeten Befürdtung fuden, daß 
die „Jungfrau von Orleans“, in der Schiller die franzoͤſiſche 
Tapferkeit feiert, zahlreiche nud heftige Demonftrationen ber 
vorgerufen hätte, Die Stimmung dabier ift gegenwärtig eine 
ſehr erbitterte gegen Frankreich, in weldem eben Jedermann 
den muthwilligenürheber des bevorftehenden Krieges mit allen 
feinen Kalamitäten fieht. ö (A.N. 3.) 

„Münden, 26, April. Der frangöfiiche Gefandte am 
hiefigen Hofe, Baron v. Meneval, bat vorgeftern durch einen 
urier Depeichen aus Paris erhalten, welde fehr dringlicher 
Natur geweien ſeyn müflen, denn ‚der Geſandte fuhr geſtern 
am früheften Morgen zu Sr Maj. dem König nah Schloß 
Berg. Ob es fih wohl abermals um Friedensverfiherungen 
handelt? Der Gefandte gibt fih wenigftens fortwährend viele 
Mühe, überall die friedlichſten Gefinnungen ſeines Kaifers, 
Deutichland gegenüber, zu betbenern, und hat fi zu Diefem 
Zweck geftern jogar zu unferm Kern Erzbiichef begeben und 
längere Zeit. bei demjelben verweilt. Ich brauche wohl kaum 
beigufügen , daß man Diefen BVerficherungen bier zu Land fo 
wenig Glauben beimißt, ald anderswo im deutichen Vaterland. 


(dr. Bit.) 

Preußen. Die amıtlihe „Preuß. tg." bemerkt zu dem 
vorgeſtern mitgetheilten Artikel der balbamtliden „Defterr. 
Korreſp.“, welcher darlegte, dab in Berlin die Abficht Oefter- 
reichs, gegen Sardinien unverweilt posqugehen, bejeder Anwe⸗ 
fenbeit des Erzherzogs Albrecht fon be „Zur 


an - 
richtigen Beurtheilung diefer Nachricht tönen Bir 3 fach auf 





den ‚Schluß -unferer Mitibeilung vom 23. April binweifen, 

e. fautet: „„Was aber den legten Schritt Defterreichs 

dinien gegenüber anlangt, fo mußte die Nachricht davon 
die, 8. preußifhe Regierung um fo mebr überrafchen, als noch 
in. den unmittelbar vorangegangenen Tagen von = nichts uns 
terfaffen war, um das Wiener Kabinet auf die unberechenbaren 
un und die ſchwere Verantwortlichkeit eindringlich abet 
am zu machen, welches jede einfeitige Vorgehen nach ſich zie- 
ben müßte.“” Den dem preußiihen Antrage am Bunde von 
der Deiterr. Korreſp. gegebenen Charakter (als fey derfelbe in 
Ka einer Berabredung zwiiden Defterreih und Preußen ge- 

Üt worden) widerlegt der Inhalt dieſes inzwiſchen veröffent- 
lichten offiziellen Aktenjtüdes. Die Motive des Antrags erklä- 
zen ausdrücklich, Daß Preußen mit Demfelben nur bezwecke, dem 
Bunde eine erite allgemeine Maßregel vorzufdlagen, melde 
ihn in den Stand fepen fol, zu jeiner Siberung auf 
treten zu fönnen, wenn ihn die Eventualitäten in eine gefähr- 
liche Lage bringen follten. Diefer Antrag aber ift von Preußen 
alein und ganz unabhängig von Oefterreih eingebracht, und 
es liegt ihm jede andere, als die chen angedeutete Tendenz 
fern.“ (Preußen will fih dem Ausland gegenüber eben immer 
noch die Stellung eines am Streit zur Zeit noch Unbetheilig- 
ten, wabren.) ‚ 

Wie wir Hören, fpricht ih eine preußische Zirkulardepeiche 
an die Deutfchen Regierungen vom 22. d. M. miäbilligend über 
Defterreichd letztes Vorgehen aus, für weldes Preußen jede 
Berantwortung ablehnt, und durch welches es ſich nicht werde 
in den Krieg bineinzieben laffen. In einer beigefügten Denf: 
fehrift wird dann noch weiter ausgeführt, daß mad Art. 46 
und 47 der Bundesakte, da Defterreih die Offenfive ergriffen, 
diefer Krieg den Bund nicht zum Beiftande verpflichte (aber 
auch nicht daran bindere), Preußen mithin vorerft feine 
freie Stellung wahren und auch durch etwaige Majoritäts- 
beſchlüſſe in anderem Sinne fih nicht binden laſſen, die wah— 
sen Intereffen Deutſchlands aber ſtets jhüpen und wahrneh- 
men werde, , at.-Ftg.) 

—— Stuttgart, 26. Apr a3 die 
Größe des von der Regierung begehrten Kredits betrifft, fo 
beißt es, —*9 ——— 4 den Moment 7 Millionen nicht, 
und fey nur hit einem Reſervekredit von etwa der Hälfte ver- 
fnüpft. Dave. dürften aber nur 5 Mill. durch Anlehen auf: 

ht werden, da das Weitere in unferer Staatsfajfe vor: 

iſt. — (Heilbr. Tabl.) 

Am 23. d. M. verſchied zu Petersburg im 71. Le 
beusjahre Prinz Heinrich an Hohenlohe-Kirchberg, württember- 
Be — tentenant md vormaliger Gefandter am ruſſi⸗ 

d 


Defterreich. Aus Wien, 24. April, ichreibt man der 
„Hamb, Börfen-Halle’: „Die Bedeutung alles defien, mas 
id feit drei Tagen ereignet hat, verſchwindet vor der Größe 
des legten Borganges des Wiener Kabinets. Indeß ſcheint 
ed doch noch immer der Mühe werth, Desjenigen Erwähnung 
I thim, was die Diplomatie der vermittelnden Großmächte 
eit dem Bekanntwerden der Abjendung des öfterreich. Ultima— 
tum nach Turin zu thum für qut befand, um wo möglich dem 
verzweifelten Stand der’ Dinge noch im legten Augenblid eine 
andere Wendung zu geben. Wenn wir auch) die Berantwortlichkeit 
für die Kunde von einem englifchruffiiden Proteſte gegen das 
öfterreich. Ultimatum ganz dem „Moniteur” überlaffen, fo läßt 
ſich doch andererfeits nicht in Abrede ftellen, daß ſowohl Lord 
Loftus, englifher Geſandter, als Herr v. Balbin, rüuſſiſcher 
Gefandter, geftern und heute deu Grafen Buol förmlich bela— 
gerten, um einen Aufſchub in der, wie ed den Anſchein bat, 
unvermeidlich gewordenen Kriegserflärung an ‘Piemont zu er- 
langen, Ah glaube mit Beſtimmtheit Ihnen mittheilen zu 
dürfen, daß die Schritte der beiden genannten Gefandten, zu 
welchen fie telegraphiſch von ihren betreffenden Regierungen ans 
gewiefen wurden, total erfolglos geblieben find.” (Die neueften 
telegraph. Meldungen faflen daran dod etwas zweireln.) 

N — er. er * — 

* * 14 1 4 .8 Sranfreid. 

 Barls,ı26. April. Wolgendes ift nach dem „Pays“ der 
Wortlant der Nede des Grafen Morhvy, Bräfidenten des ge- 
feggebenden Körpers, ih der Sitzung vom 26. April, als Die 
Erhöhung der Jahresrefrutirung von 100,000 auf 140,000 Mann 
und Die Anlei e von 500 Millionen von der Regierung bean- 
tragt war: „Meine Herren, das Geſetz, das She — 
worden, hat alle Bedingungen der Dringlichkeit. Ich ſchlage alſo 
der Kummer vor, fofort den Ausfhuß zu ernennen, der alsbald 
Bericht zu erftatten hat. Meine Herren‘, die Rede, die Sie 
eben gehört haben, ſtellt in der klarſten Weife * daß der 
Raifer, ohne fein großherziges und erhabenes Ziel, das er fih 


Dan 





von Anfang an geſtellt ‚bat, anfngeben. nicht einen einzigen 
Tag gegen die Prinzivien der Maͤßigung gefehlt hat, welche 
feine Politik charakteriſiren. Bei. jeder der Unterhand⸗ 
lungen bat er fih beeilt, alle Combinatidnen anzunehmen, deren 
Konfequenzen nur ſeyn konnten, den Krieg gu vermeiden, und 
welche ihm von den vermittelnden Allürten angeboten waren. 
Selbſt die Verzögerung der heutigen Gefepesworlage ift der 
glängenbhe Beweid von der Sefnung und dem Wunſche, die 
der Kaiſer immer für die friedliche Löfung der Schwierigkeiten 
bewahrt hatte. Dieſe Haltung hatte zuerft die Wirkung, die 
Großmãchte Europas zu berubigen, und wenn troß alter ihrer 
—— der Krieg unvermeidlich iſt, ſo bat man wenig- 
ſtens Grund, gewiß zu ſeyn, daß der Krieg lofalifirt und be- 
grängt feyn wird, befonders wenn die andern deutfchen Mächte 
weife genug find, zu begreifen, daß hier nur eine rein italieniſche 


Frage vorliegt, die feinen Eroberungsplan birgt () und feine 


Revolutionen erzeugen fann. Was Sie betrifft, meine N, 
fo haben Sie beim Beginn Ddiefer Frage einen friedfertigen 
Geiſt gezeigt, den Ihnen die Sorge für Die großen Antereflen 
bes Landes einflößte; das war Fhr Recht ımd Ihre Rolle, 
Das verleiht dem Beiftunde, den Sie dem Kaifer gewähren 
werden, nur noch mehr Werth und Stärke. ae wir heute, 
damit Niemand, weder im Innern noch außen, fih darüber 
täufche, Daß wir dem Auslande gegenüber Alle in einem Ges 
danfen vereint find: dem Erfolg und dem Ruhm unferer Waffen. 
t der Kampf einmal angefangen, fo treten alle materiellen 
Interefjen bei Seite, um dem Patriotismus Plag zu machen; 
alle Sorgen ſchweigen, um die Stimme der Nationalebre befler 
bören zu laſſen. Blicken wir nicht mehr mad rüdwärts, vor 
und it die Fahne Frankreichs.” — Minifter Walemwsfi hatte 
mes erklärt, bei den Verhandlungen habe Frankreich die Äus 
rite u any an den Tag gelegt; wenn es nun dennoch 
Keen eyn werde, zu den Waffen zu greifen, fo müſſe 
dies geſchehen, um feinem Verbündeten gegen Oeſterreich bei⸗ 
zuſtehen, Den dieſe Macht unverantwortlicher Weiſe angreife. 
(Die formliche — liegt in dieſen Worten noch nicht.) 
«Paris, 26, April, Nebſt den Garde-Zuaven gingen 
heute aud die Garde-Grenadiere ab. Man denkt, die Volti— 
gehte werden folgen. Es heißt, daß drei franzöſiſche Divifionen 
am 25. zu Sufa (Grenzitadt in Sardinien) angelangt waren, 
’ Italien. . 
Turin, 22, April. Sogar der „Corriere mercantile’ 
gibt nunmehr zu, die von der A edinifchen Regierung dem Ent: 
waffnungsvorſchlag beigefügten Bedingungen machten denfelben 
($ 


vollkommen illufociſch. Fr. 33. 
Turin, 24, April. Die Höfe von Toscana, Modena 
und Parma rüften ſich, ihre Reitdenzen vor dem nahenden 
Sriegslärm zu verlaffen. — Das Schreiben des Bundestages, 
weldhes Oraf Braffier de St, Simon dem König übergab, 
fol lediglich die Ermwiderung af die Notifikation von der Hei— 
rath der Prinzeifin Glotifde enthalten. 8 
Neapel, 19. April. Geftern Abend reiſte das preußlſche 
Königspaar mit dem ruſſiſchen Kriegsdampfer,‚Rurif” von hier, 
nad Eivitanechia ab, um von dort die Reife nad Rom zu 
Lande fortzufegen, In Rom werden diefelben noch ungefähr 
acht Zage verweilen und dann über Florenz und die Alpen 
nad Deutſchland zurüdtehren. (8. 3.) 
Benedig, 21. April. Gegenwärtig werden —— 
am Laguneunrand, gegen das Feſtland zu, auf den Angriff von 
der Randfeite her berechnet, in Angif enommen. Seit bat 
14 Tagen paſſiren a ärarifche Seldfendungen von 200 bis 
300,000 Gulden in Silber, von Trieft kommend und im die 
Lombardei beftimmt, bier durch. (A. 3.) 
Benedig, 21. April. Bom 1. Mai angefangen tritt 
die italienische Armee in den Genuß der Bereitfaftsgebühren, 
was für die Dffigiere eine wahre Wohlthat werden wird, denn 
der fortwährende Stationswechiel und das theure Wirthshauss 
leben ift für Diefelben mit Auslagen verbunden Die außer allem 
Verhältniß zur Friedensgage ftehen, mit der die unteren Char 
en felbft in der Garniſon, wo fih mande ökonomiſche Ein» 
beilungen treffen laſſen, die während der Mobilifirung nicht 
möglich find, wegen der hoben Lebensmittelpreiſe nur bei gro, 
Aid Spariamkeit und kluger Berehnung auszufommen im Stande 
ud, 


R (Allg. Itg.) 
Nupland und Polen. 

Die ruſſiſche Regierung hat einen Entwurf für Anlegung 
einer Telegraphenlinie von Petersburg bis an die Amur— 
Mündung genehmigt. (fr. 3.) 

Amerifa. 

Rew-Dork, 13. April. Der Streit zwiſchen den Ver— 
einigten Staaten und Paraguay ift gefchlichtet ; das Geſchwader, 
welches in Paraguay liegt, foll nöthigenfalld gegen Nicaragua 
verwendet. werden, 


Neueſte Nachrichten. 


Telegramm. 


Turin, 28. April. Bud'florenz lief heute die Nadricht 
nom 27. ein, daß Lajatien (von der ruſſ-. Geſandtſchaft ?) dem 
Großberjog von Zoslana zur Abdanfung geratben, er babe Died 
jedoch verweigert und Schutz beim diplomatiſchen Corps geſucht. 
Das Bolf und die Truppen proffamirten Vilter Gmanuel jum 
Könia. Mofja-Garrara (ein früber feibftändiget, nun mit Mo- 
dena vereinigte@ Herzogtbum) ift im Aufſtand, die Ortsbehörden 
dajelbft baben Sardinien um Schuß angerufen. 


Dresden, 27. April. Die eben erfdeinende Ausgabe 
des „Dresdn, Journals“ berichtet, daß Frankreich den neueften 
Borfhlägen Englands feine Zuftimmung nicht ertbeitt 
babe. (7. D».9. 33 
Wien, 25. April. Man ſchreibt aus Brody in Galis 
ien: Die Nachrichten, dab an der öfterreichifchen Grenze ruf- 
ſche Truppenkorps — — werden, häufen ſich ſo, 
daß man nichs länger an ihrer Richtigkeit zweifeln kann. Die 
Aufftellung eines Obfervationsforps unter General Lüders wird 
von verfchtedenen Seiten betätigt, die „Brodyer Ztg.“ meldet, 
daß nicht nur am unſeren, fondern auch an den preußiiden 
Grenzen ein ruffifhes DObfervationforps ramgirt 
werden ſoll. (N.-3.) 

Bern, 27, April. Die franzöſiſche Eiſenbahngeſellſchaft 
hatte ſich ſchweizeriſcher Eiſenbahnwagen zum Truppentransport 
bemächtigt, doch lieferte fie diefelben nach eingelegtem Proteft 





*) Geſtern Abend bereits einem Theil unſerer Befer im einer 
Eytra-Beilage mitgeiheilt. 





* 


wieder aus. Franzöſiſche Truppenbewegungen über den Mont: 
Cenis find erfolgt; fie gehen aber unerwartet langſam von 
ftatten, (T. D. 202.393 
London, 77. April. „Morning Poſt“ meldet, Die sent 
englifhe Miliz werde eingekleſdet; Apeglie, werde heut 
ı 3.) 


reifen, j s . D. d. N. 
Paris, 27. April. Wie ih beftimmt erfahre, ift geitern 
ein gigenbändiges Schreiben des Kaiſers von Defterreih bier 


eingetroffen, in welcem eine Ddirefte Verſtändigung über die 
zwifchen Frankreich und Defterreich beftehende Differenz —* 
ſchlagen wird, (77 Fankreich bat, unter Hinweiſung auf die 
früheren engliſchen Vorſchläge, unverzüglich eine ablehnende 
Antwort ertheilt. ¶T. D. d. 8.3. 
Turin. Einer der Kabinetsſekretäre des Grafen Cavour 
ſoll unlängſt in Belgrad durchgereiſt ſeyn, und mit Den hervor: 
ragendſten ſerbiſchen Rotabilitäten, die ihm mit befonderer Aus- 
zeichnung empfingen, Unterredungen gepflogen haben. (Tr. 3.) 
Reapel, 23. April. Die Königin umd die öſterreichifche 
Partei liegen mit dem Prinzen von Sprafus, der liberale und 
beionders nationale Reiqumgen zeiat, in offenem Hader; die 
öffentliche Meinung ſpricht ſich bereits ſehr ſtark für die Dinar, 
die fih in Nord-Rtalien vorbereiten, aus. Auf das Gerüdt, 
der König ſey todt, bradı in Palermo eine Kundgebung os, 
die jedoch fofort unterdrüdt wurde, den Behörden aber Ber: 
anlaffung zu zahlreichen Berbaftungen — man fpricdt ven 
300! — bet. (8. 3.) 


Beramtwortliher Hedalteur: Dr. R: Pöbhlmann. 


nn nern. 





Berlag der Stabel’icden Buch- u. Kunſtbandlung in Würzburg. 
Drud von 3. M. Ritter in Rürzburg. 





Am L Juli 


zweite Ziehung der Neuchateler 20 Fres. Anlehens - Loose. 
Gewinne: Fres. 100,000, 2 & 50,000, 1 & 40,000, i & 35,000, 2 & 30,000, 5 & 


25,000, 5 & 20, 


‚2 & 16,000, 4 & 10,000, 1 


a 8000, 4 ä 6000, 3 & 5000, 


2 & 4000, 8 a 3000, 91 & 1000, mindestens aber Fres. 25, 


Original-Obligations-Loose, welche nach der Ziehun 


wieder retour —— werden, sind zu haben à fl. 
Wechselgeschäft von 


Cours der Staatspaplere. 1 























Oesterr, Kreditbank-Aktien & 1,200] 120—29 6. 
Bayerische Bank a fl. SW , 


en fl. 8. 30 kr. 


im Fall sie keinen Gewinn erlangen, 
as Bank- und 


20 kr., in Quantitäten billiger, dure 


Joseph Schneider in Frankfurt a. M 








Wechsel 
in süddeutscher Währung. 
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Frankfurt, 28. April. Die Börfe, eröffttete mit beträchtlich niedrigen Courſen, doch brach ſich nad mehreren Schwänt: | 
* — Urea Bahn rm ——— und Aktien ſchloſſen Pe —— hen Diefe 
öhere, € a immer eine anfehnlihe Preisverminderung gegen aefter . 2 

die heutige Ultimo-Abrechnung beitrug. Wechſel anf Wien — ee were h hung Der Unſaß wernfeh a N 
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Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König an» Baterland für Wahrheit und Mecht! 










Borandbezahlung : Ibjäbrli 
bier 3 Ei — Birtellährig 
für bier und ganz Bayern 2 fl. 
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Monat-Abonnement. 





56. Jahrgang. 


fann 





tige Zeile im gewöhnlicher Meiner 
EC rhriftoder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und @elder franfo. 


Samstag, 
30. April 1859. 









Die „Rene Würzburger Zeitung‘ mit Anzei 


4 * 
für den Monat Mai in der Erpedition um 48 fr, 


bezogen werben. Auch die königl. Poft-Erpebitionen nehmen Abonnements für die Monate Mai 


und Juni entgegen. 





Telegraunım. 


Bien, 28, April. Die halbamtliche „Deſter roichiſche Korre- 
jyondenz" entwidelt, daß die Kongrefunterbandlungen deßhalb 
fheitert feven, weil Branfreih darauf beftand, dag Sardinien 
lag im SKongreffe erhalte. In legter Stunde babe Deſterreich 
die geueſten Bermittiungsvorihläge England's angenommen, 
Ftaukteich aber babe fie abgelehnt. Seitdem hätten Frangöfiiche 
Aruppen Piemont beiseien und felbft meutcales Oediet verlegt. 
Die „Dell. Korr.“ erzäblt dann die befannten Vorgänge iu 
Blorenz, wo die Truppen mit dem Boll fraternifixten , jomise in 
Rofja und Garrare, mo eine pro. Regierung eingefept fen. — 
Somit jeven Die were Beftrebungen der ſardiniſchen Re- 
gierung, die Frankreich unterftüße, enthüllt. 

Lie „Def. Korr.“ fchließt: „Setreu feinem Beltberufe 
zieht Deflerreich fein Schwert für das Vertragsreht, Die Un- 
abbängigkeit der Staaten und die jeciale europaiſche Ordnung.“ 

; (Wiener belt.) 

Bur Tageofrage. 


Die Napoleoniſchen Entwürfe ſind vor Allem auf 
die Zerfahrenheit der Faktoren gebaut, an deren geſchloſſenem 
Widerftande fie zerfchellen müßten, Im der itafieniihen Frage 
wurde eine der wundeften Stellen des durch die Wiener Ber 
träge begründeten Staatenfuftens ar Das Widerſtre⸗ 
ben, die Sache des fonjerwativen Prinzips in feiner 8 en 
Starrheit zu führen, ift in England mo möglich noch febhafter 
als in Deütſchland. Sobald indeffen die Ueberzeugung feft- 
—J daß das Außenwerk nur angegriffen wird, um eine Breſche 
n das ganze Gebäude zu legen, geht die Pflicht der Eelbfter- 
haltung über Alles, Ind England ift im feiner Egiftenz nicht 
weniger ald Deutſchland bedroht, fobald es gelingt, Defterreidh 
durch einen fombinirten Angriff Aranfreihs und Auslands in 
der laufe und im Rüden über den Haufen zu werfen. 
man auch fonft von der Theorie des europäischen Gleichgewichts 
denfen maa, die Wahrheit ift einleuchtend, dag wie heute Altes 
liegt, ſelbſt ſchon eine einigermaßen nachhaltige Lähmung Defter: 
teih8 den europäliden Kontinent dem —— ſch⸗ruſſiſchen Ein⸗ 
F ebunden überliefert. Preußen allein, ſelbſt wenn es den 

* machte, einen Theil der deutſchen Staaten um ſich zu 
ſammeln, würde dem Drucke der be Nachbarn, zwiſchen 
denen es eingekeilt wäre, nicht ————— mit feiner 
Selbſtändigkeit wäre es zu Ende, und es fremden An⸗ 
trieben dienftbar. Das nächfte Ziel der rufſſiſch-franzöſiſchen 
Koalition wäre dann der Kampf des vereinten Europa gegen 
England. Man hat hier Waterloo und dort Sebaftopol zu 
räden. Wenn zwei Mächte, wie Rußland und Frankreich, mit 
dem Plane, die Herrſchaft zu heilen, erft fo weit vorgerüdt 
find, daß England das einzige umd letzte Bollmerf bildet, fo 
werden fih umabwendbar die Zeiten des Sontinentalfuftems 
erneuern, (Rat.-tg.) 

8 


* Der „Moniteur!““ vom 29, April veröffentlicht eine auf 
Befehl des Raijers Napoleon III, vom Mintfter der auswär- 
tigen Angelegenheiten verfaßte umd beiden Kammern mitge- 
theifte Denkfchrift über die Entwidelung des Zerwürfniſſes mit 
Deſterreich. Die Denkſchrift wiederholt nur, was unfern Lefern 
aus den En verfhiedenen Zeiten von den halbamtlidhen franzö- 
hen Blättern nusgegangenen. Artiteln über die gegenwärtige 

— un nf 





Beriwidelung ſchon ſattſam befannt it. Bemerkenswerth ift, 
daß der amtliche Moniteur » Artikel die vier Punkte des von 
England formulirten Kongreßprogammes genau fo aufzählt, 
wie es früher das „Pays“, die „Batrie” rc. thaten, d. b. gang 
falfeh, indem Der vierte Punkt des engliſchen Borfhlags — 
Aufrehthaltung des Gebietöftandes nah den Verträgen von 
1815 — ganz weggelaffen und dafür ein neuer Punkt einge 
—— iſt, wonach an der Stelle der öſterreichiſchen Separat- 
äge rin Bund der itafienifchen Staaten treten fol, Wit 
haben diefen unwürdigen Kunftgriff, der auf Täufchung des 
—5 Publikum berechnet I, und jet im amtlichen 
latt der Taiferfichen Regierung fo pi fagen, janktionirt wird, 
ſchon vor einigen Tagen gebührend leuchtet. 


° Immer deutlicher zeigt ich's, wie ſchlau Napoleon IM. 
bisher darauf Iosgearbeitet hat, die Iheinbare Berantwort- 
lichkeit den erſten Kriegsaft anf Defterreich zu werfen, und 
wie frod er war, diefen Schein endlich in dem Ultimatum 
Defterreih® an Sardinien gefunden u haben. Noch war die 
ton Defterreich für die Antwort geſteckte Frift micht —— 
uoch hatte Oeſterreich feine Angriffsbewegung gemacht, und 
ſchon waren von allen Sammelplägen die franzöflichen Trup⸗ 
pen im Marfch nad Sardinien. Diefe Haft beweift Mar, wie 
ehnlih Rapoleon auf einen Anlaß zum Losihlagen gewartet 

tte. Wäre feine Mäßigung, feine Friedensliebe jo groß, wie 
er immer behauptet — warum hat er denn nicht den meneftett 
Bermittlungsvorfhlag, den England nod nach dem Abgar 
des öfterreichifchen Ultimatum machte, und welden Defterreid 
angenommen hatte, fo kurzweg von der Hand gemiejen ? Aber 
—8* zu was wäre ihm dieſe Vermittlung noch *r gewefen ? 

Anlaß zum Losbrechen hatte er gefuht, den hatte er ger 
En md etwas Anderes hatte er ja feither mit alten Ber 

ndlungen über den Kongreß auch nicht erreichen wollen. 


eo — — nun 


Deutſcher Bund. 


+ Frankfurt, 28. April. (Privat + Korreſpondenz.) 
In der heutigen Sigung der Bundesverfammlung haben dieje—⸗ 
nigen ®efandten, welde in der am Samstag ftattgehabten 
Stgung in Bezug auf den ————— d iegsbereit⸗ 
ſchaft der ern betreffend, noch ohne Ins 

ionen waren, nachträglich die Erklärungen ihrer Regierun- 
gem zu — ——— egeben. Sie lauten ſämmtlich zuftimmend 
und fomit ift der Beſchluß einftimmig erfolgt. 

Berlin, 28. April. Zur Aufflärung über die Tragweite 
des am 23. April d. 38. zum Bundesbeſchluß erhobenen preu- 
Bifhen Antrages auf Marſchbereitſchaft der 2a 
tingente des Bundes wird in_weiteren Kreiſen vielleicht 
die folgende Notiz dienen können. Dei Bereitfchaft der bloßen 
Hauptkontingente fhließt zumächit die Rerferve- und Erſatzkon⸗ 
he von der Ausrüftung aus. Die Bereitfegung befteht 
in gm Maßnahmen: 1) find die Cadres der bereit zu ftellen- 

en Zruppen zu vervollftändigen, 2) alle an der Kriegäftärke 
diefer Truppen fehlenden Pferde einzuftellen, welde zum Dienft- 
ebraud der Abrichtung bedürfen, 3) die Referwemunition und 
Fonftigen Referveanftalten anzufhaffen, 4) für die im Frieden 
nicht —— Verwaltungs⸗, Sanitäts- und ſonſtigen Ein— 
ri en Borbereitungen zu treffen. Zufammenziebungen von 
Kontingenten und ftrategifehe Aufftellungen liegen diefer erften 


Rüftungsmapßregel fern. Die Rontingente bleiben vielmehr- in 
den Sarnifonen, Ründie "Bundegflhlingen werden die Kriegs⸗ 
beſatzungen in Bereitſchaft gefeht und die Armirangs Vorle hn⸗ 
ungen -delroffen, a Tu 

St uttgach, 27. Myeil Der, ‚Stats Ang bringt 
folgenden bedeutiamen Artitel: „EI taucht bin und wieder 


das Gerücht auf, daß entgegen der Bumdesverfaffung fein 
Bumdesfeldherr ernannt werden foll, fordern die. wier Ärmee⸗ 


forps der rein deutſchen Staaten unter eine preußiiche und 
öfterreichifche Armee vertheilt werden ſellen. Dieſe Maßregel, 
gegen bie beftimmten Berträge des Bundes gerichtet, würde 
auf Die Regierungen, fowie auf ihre Truppen den madıtheis 


| Dcierfeich, durch feinbliie Zurufe Luft gemadıt babe 
ver Polisei- Prafett, ic AR fe 43: 


ligften Eindrud machen. Wenn der deutidıe Bund beichließt , 


feine Armee auf Kriegsfuß zu ftellen, fo kann es nur im 

deutfchen Intereſſe ſeyn; nur in diefer Geſinnung faun man 

dem deutichen Voll jo große Opfer zumutben, und vs an⸗ 

dere Abſicht könnte nur von unabänderlichen nachtheiligen Fol— 

gen ſeyn. Wir wollen alſo an ſolche Verabredungen nicht 

Yauden und das befte für unfer gemeinfchaftliches deutſches 
aterland hoffen." 


Bavern. Münden, 38. April. Se, Maj. der Köni 
aben der von dem gräflich und freiherrlich v. Egloffſtein'ſcheũ 
irchenpatronate für den bisherigen Pfarrer in Gunreuth, Def, 

Gräfenberg, Jul, Felſenſtein, ausgejtellfen Präſentation 

auf die proteitant, Pfarrei Steppach, Del, Bamberg, die lau- 

desfürſtliche Beitäti, ung ertheilt, NM. M. 3.) 
—— Nachrichten) Ernaunt wurden; 

zu Aſſiſtenten der Acceſſiſt Joh. Bapt. 

bafen, der geprüfte Nechtspraftifant Joh. Nep. Steer in 

Kempten und der Ncceffitt Ant. Beter in Hof; ni wur⸗ 

den; die Aſſiſtenten Otto Grashey in Kempten und Frauz 

ed in Hof zum Rechnungs, und Reviflons - Bureau, 
(Berordnungsbl.) 
Münden, 27. April. Heute Nachmittag wurden Die 
irdiſchen Ueberrejle des Generals v. Zmeibrüden mit allen fei- 
nem hohen Rang gebührendeg militäriihen Ehren zur Ichten 

Rubeftätte gebracht. Die gefanumte Garnifon war zu Diefer 

eruften Feier unter dem Kommando des Generals Fürften von 

Thurn und Taxis ausgerückt und an den Straßen, durch 

welche der Zug. Hch bewegte, ſowie im Gottesader waren. viele 

Zanfende der Zivilbevölferung unferer Stadt verianunelt, 

BER (Augsb. Poftz.) 
Preußen. Berlin, 26. April. Hinfihtlid der ges 
zogenen Kanonen, deren Srerifäbigfeit von Frankreich 
aus jo ſehr hervorgehoben. worden iſt, will man Bea 
‚daß Die: 


Keppel in Ludwigs 


ni Grund von Meldungen aus Paris bier. wiffen 
Ber en ſich bei längerer Benußung feineswegs bewährten, fo daß 
eine allgemeine Einführung derfelben bei den europälſchen Hee— 
zen nicht wabrfcheinlich ſeÿ. 
“ Mas einige, Berliner Blätter vpn einer zwiſchen Ruß: 
land und Preußen getroffenen Uebereinkunft Berg lich der ita- 
lienifiben Frage.melden, iſt, nach den Berichten der „Tiues“, 
wohl in das Bereich der Fabel zu verweifen, 
Hehbingen, 28. April, 
—— Landen find einbernfen und werden und dieſer 
e verlaſſen. Die Lundwehr iſt auf, 
zu halten. | ) 
‚Kurbefien. KRaffel, 26. April. Dem Hauptmann 
Breithaupt im Furfürftlichen Artillerie-Regiment, welder ſich 
einen Namen als 


Die Referven in den Hohen 
efordert, ſich marfchfertig 
; (Schw. M. 


—* pe Kr ode on Ir 
hlgeſchoſſe gemacht hat, it heute durch die hiefige öſterreich. 
Besen der Betrag von 15,000 fl. ald Taiteefiche Gratis 
3 in Rücſſicht der, Einführung diefer. Erfindung in der 
Herreichifchen, Arınee, übergeben worden. ‚Sr. Pilz.) 

ı-, Deiterreih, _Wien,: 26. April. Der Marſch der 
k. f. Truppen nach Deutjdland, namentlih bedeutender Haval- 
leriemafien, bat bereits begonnen. (7) (D. 4.3) 


14 Schweii. 
Bern, 26. April, Der Bundesrath verfügte heute” die 
Sequeftration der fünf ſardiniſchen Dampfer biß nad beendig- 
m Krieg. Da ie einmal auf meutralem Boden angelangt 
md, foll es Feiner ‘Partei mehtifreiftehen, dieſelben 
andere zu gebrauchen. (Sch 
Sranfreich. 


. Baris, 26. April. Der „Preffe” zufolge zählen Die drei 
Divifionen, welche an der piementefifäen Ördnge angelangt 


gegen die 
w.M,y 
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.. . Baris, 26. April, Da Arbeiterbaufen, welde an dem 
Hotel des Baron Hhner Frblrtamen, ihrem G 
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jergeanten im Sſterreichiſchen Gefandtihaftsehetel"R 1, 
Die Marſchroute, welche das zweite Korps der Alpen- 
Armee unter Mac Mabon nehmen wird, iſt noch Gcheimniß, 
Das dritte Armeckorps unter Ganrobert hat feine Bewegung 
über den Mont Genevre von Briangon begonnen; dieſes 
Armerkorps gebt zunüchft nach Pinero lo von wo es mit Leich⸗ 
tigkeit, auf den Eſſenbahnen art Die Punkte, welche am, meiſten 
bedroht find, eilen kann. Briançon * der —— für 
P:oviantirung der italienifhen Armer. Gin Kaufmann aus 
Genua bat die Lief von 45,000 täglichen 
auf My Moden En. Dinife ei ch 
Paris, 26. April. Der Miniſter für erien, aſſe⸗ 
loup Laubat, iſt nach * abgereiſt. —— 
Paris, 36. April, Die franzöſiſchen Blätter ſind voll 
von, rührenden Schilderungen des Enthuſiasmus, der die ab: 
ziebenden Truppen begleitete, Die, nebenbei bemerft, nicht blog 
in Paris zum Abmarſch bereit waren, fo daß fie zum Theil ſchon 
wenige Stunden nad der empfangenen Ordre auf dem Marſch 
waren. Der „Akhbar”, ein im Algier unter frauzöſiſcher Genjur 
erfcheinendes Blatt, meldet, dab die. Tirailleuss indigenes oder 
Fureos (die neulich in Genua landeten) vorher erft fib in Al 
gier alle möglichen Brutalitäten gegen die Juden md Jüdinnen 
der Stadt erlaubten. Die Anden nd auf die empörendſte 
Weiſe mißhandelt, Häufer erbrochen und erſtürmt worden, fo 
daß der arabische Studttheil mie eine mit Sturnf genommene 
Stadt ausſah. In einigen Stadttheilen wehrten ſich ‘Die — 
In der Medea- und in der Gentaurenftraße verſchanzten fie ſich 
im ihren Hänfern und fchleuderten von Den Xerraffen | einen 
Hagel von Steinen, Geſchirr u, ſ. w. Die Gamifon mußte 
ausräden, um die Tirailleurs, die zum Abmarfch fertig vor 
dem Islythor Sagerten, aus Dem Judenviertel zu wertreiben. 
“ Marfeille, 27. April, Marfhall Baraguay d'Hil⸗ 
liers ſchiffte fih heute nad) Italien ein. 


i Atalien. nu 
Turin, 26. April. Der Senat hat den von der Abge— 
ordnetenfanmer genehmigten Lahr Frei für Uebertragung 
unumfehränfter Gewalt auf den König während des Krieges 

ig angenommen: — Die Hmtverfitäten des Königrei 
find. geſchloſſen. B (fr. 3.) 
Aus Toskana: Die Eröffnung der Vorlefungen an den 
Univerfitäten Piſa und Siena. ift big. zum 16. i vertagt 
worden. Die Studenten gingen in Maffe nadı Turin. Der 
Marhefe Rasponi hat allein 100 junge Leute, Baneritföhne 
von feinen Gütern, bewaffnet und beritten gemacht...‘ 

Balermo, 15, April. Vorgeſtern ward das erfolgte Ab— 
leben des Königs hier allgemein und auf's beſtimmteſte ange 


kündigt, und Die augenblitlich, angeordnete Schließung aller 
Scyauipielbäufer, freilidy unter dem Borwand des wmißlichen 
Zuftandes Sr, Maj,, gab der Nachricht noch mehr. Vefräftig- 
ung. ‚Geflern. brachte nun der Telegraph die . widerfprediende 
Nachricht. Es ift allgemein befanut, wie duch die Throube— 
Reigung ihres Stieffohns Die Königin von der bie jet beſeſſe— 
nen höchſten Würde im Staat herabiteigen muß, Daher ihre 
Anhänger. ‚oder die, welche von folden Verhältniſſen für ſich 
Nupen zu zieben ſuchen, alen Fleiß auwenden, um durch irgend 
eine letzte Verordnung des hinſcheidenden Monarchen der Kö— 
nigin und ihren Kindern eine erhabenere Stellung zu ſichern 
Was mau wünſcht, betrachtet man gar zu gern als, ſchon ge⸗ 
währt... Man hatte hierſeils bereits bon Veranftaltuugen ges 
bört, nad welden, deu bekannten Gawilienfatut gemaß, Bei 
der Defignabme, des Throns beider Sizilien, durch den, König 
der nãchſte Prinz Immerbin unter ungetheilter und ungetteun⸗ 
ter königl. — zuu Vizekönig der Juſel Sizilien 
beftimmt feyn folte, Von mehreren im Srasrath durch den 
ältejten Deinen zweier Che berbeigeführien- Yuftritten, we 
berfefbe den Miniflern hart widerfproden , haben; joll „. waren 
und find noch in. ganz Sizilien ‚gar, vielerlei, Getüte, im, Um— 
lauf. ‘Balerno ‚ficht, ſchon im Traun, eine Vizchönig von 
königl. Geblüt im feinem alten, aus der Normanenzeit her 
ſtammenden Balaft Hof halten. Man weiß ja, wie unerträge 
lid) dem Sigilianer der gegenwärtige Zuftand der Abhängigkeit 
üt, und wie oft dieſes Voll das ihm läftige Verhältnip auf 
löjen oder doch in. ſolch einem Grad ermößlpen: mödte „ daß 
wenigſtens ein Schatten der alten Unabbängigfeit bliebe, Der 
letzte Verſuch it noch im —— Andenken. Daß bei den jeht 
ſich einſtellenden Umjtänden ſo etwas auf ganz friedlichen dig 
erreicht werden könute, denkt fid) wohl mandıer Sizifianer, und 
fieht au die Gewährung diejes feines Wunſches als natürlih 
und daher unausbleibfid an, um, jo mehr, da dieſes alles; mit 
— 


* 


den Wünſchen u 
34 — 
Neapel: berü 
fehr nähe, 


€ 
En er desfall ein, fo wird 
: em 


rung des neuen Monarchen daB 


bei 


aber, denfelben übergehend, Diefe unzufrieden laſſen. Wahrlich 
ur ſchwierig ift Die, Lage des jungen Fürften in den cben 


eht To fchr werwidelten Verbälmiffen Jtaliens, in Mitte der 


vielen fi unter einander anfeindenden Parteien der Unioniften 
oder Liquiften, welche ein Italien unter einem Haupt, der 
Republifaner, welche gar fein Haupt baben wollen, der Küde- 
zaliften, welche den Bundesſtäat mit Ausichlug eines jeden 
fremden Glementes, der Muratijten, welche die. Krone Fi ſich 
auſprechen, und deren Streben vom franzöſiſchen Madı 
möglid noch mehr verwirrend, 
nach Art des Onkels zu geben, 
bon denen zurück, —24 gar nichts wollen, darum aber um to 
gefährlicher find, weil fie in dieſer Verwirrung ſich felbft nicht 
vergeſſen, und ald erftes Mittel dazu Umſturz jeder beſtehenden 
Ordnung ſuchen. Wem ſoll der Fürft vertrauen? (9, 3.) 
Auſßland und Polen. 
. Beteröbura, 13, April. In Being auf die Bauern 
ängelegenheit ift ein wichtiger neuer Ukdas erſchienen. Rach— 
dem mehrere Gouvernementstomite — fo heißt e8 in demfelben 
— ihre Aufgaben beendigt haben und die von ihnen entworfe: 
nen Projekte in die Kommiſſion des Eentraltomite gelangt find, 
bat der Kaiſer zn feiner beftändigen Eorge um den erfolg: 
reihen Gang der Arbeiten in der Bauernangelegenbeit in Er- 
wägung gezogen, daß die einzelnen Projekte einer genauen und 
forgfältigen ® vüfung unb Vergleihung bedürfen, um daraus 
einen allgemeinen Man der Ausführung diefer großen Reform, 
zugleih mit Berückſichtigung der verſchiedenen ofalen Berhält- 
hite im Reiche, zu entwerfen. Die Prüfung, Beraleihung und 
Zufammenftellung nun foll zwei Redaktiondfommtntonen übers 
tragen werden, in welchen der Generalgdjutant Roſtowzow den 
Borfig zu fühlen hat. Diele Rommifffonen werden gebildet: 
1) aus erfahrenen Gutsbefigern, die der Kaifer ſelbſt erwäblt, 
2) dus Mitgliedern, ‚die von dem Miniſtern Des Innern, der 
Jufüg und der Neihsdomänen ſowie von der zweiten Abtheil— 
ung der eigenen Kanzlei des Kaiſers ernannt werden; ferner 
find beftändige Mitglieder beider Kommiſſionen der, wirlliche 
Staatsrath Shukowsty, und der Kollegienrath Solowjew, Die 
Arbeiten ‚der Kommiſſionen gelangen zunächjt in die Kommiffton 
des Gentralfomite, die fie ſodann mit ihren eigenen Beſchlüſſen 
vor das Komite felbit bringt, Die Redaktionsfommiffionen 
fönnen demnaͤch ihre Arbeitet nit cher beenden, bis“ fämmts: 
lie Projekte der Gonvernementstomite ein find, was 
aber — fie im Ulas ausdrücklich bemerft wird — vor Ende 
Due der Fall ſeyn wird, Sonach haben wir die 
wirfiihe Ausführung. der- Bahernemanzipation im laufenden 
Jahre noch nicht zu erwarten. Hamb. N.) 
eh Wien. 


Dftindien. In Labore bat man wieder einen Verſuch 
entdeett, eine Meuserei unter den Sith-Truppen anzuftiften. 

Nachrichten aus Tiherfeffien zufolge haben die Ruf: 
fen im Laufe des Monats März gegen- den. Gouverneur Naib 
einen Schlag zu führen verfucht, der ihnen aber vollfommen 
mißlungen iſt; drei ruſſiſche Kolonnen haben ihre fombinirten 
Operationen gegen das Thal von Schachwaſcha gerichtet. Die- 
hd Thal’ bildet- A: peu pres ‘den Mittelpunkt von Abaſech; 
aud haben die-Ruffen im’ ihrem. Rüden, am Zufammenfluffe 
der Schauketiche und Maga, das Fort Tam, das ihnen den 
Rüdzug, wie auch die Verproviantirung der Armee,- erleichtert. 
Das — war alſo ſeht zweckmäßig gewählt, und die Ruf- 
Tem find amd wirklich mit. geringen Hinderniſſen bis_in das 
Hauptthal von Schachwaſcha hinabgerüdt, ein ftarfes Detache⸗ 
ment Dragener machte die Avantgarde des ruſſiſchen Korps, 
die Reiervemagazine, ‚wie aud) gegen 300 Fuhren eu, bfieben 
unter Bedetung am Fuße des ſchwarzen Gebirges zurüd. Mit 
Ierweile blieb aber der Naib auch mict unthätiq, von allen 
Bergen fliegen am Tage dicke Rauchjäulen umd in der Nacht 
die rotbe Feuerflamme als Notbfignale empor ; jeder waffenfä⸗ 
bige ——— Abaſech eilte herbei, und nut begann ein ver: 
imweifelter Kampf, der mit einer großen Niederlage der Rufen 
endete. Es wurden 280 zufiihe Dragoner gefangen, die ge— 
ihlagenen. Rufen fih An, größter Unordnung gegen den 
ſchwe vgzurüg und verloren viele Leute auf dieſet Flucht; 
auch das Wetter gejtaltete ſich für die Flüdhtigen jehr uugün- 
fe der . Schnee ‚fiel 18. Stunden Tag in großen Maffen 
und exſchwerte den Rüdzug bedeutend. Gin großer Theil des 


ı erlangen PR gehe —— 
edigen wũrde it ml y € don 
c Berichte als — “Ale 

obne Zweifel, it- 
in und 
den Stand der Glieder der Familie beſtimmen, wmd entweder 
dem Wunſche feiner dicsfeitigen Untertbanen entfpredhen,. oder! 


|,porräthe ai 





thaber 
ſelbſt unterftügt wird, wm, die italienifchen Berhäftniffe wo 
8 das Recht des Vermittlers 
leibt noch die große Maſſe 





Artillerietrain fiel in Die Hände der Tſcherkeſſen. Am uße 
3 &hearzen Ber es angelingt, „ea reits Die Wald Kin e 
‚bon dei, Seren derart bejegt, daß Die Ruſſen nicht ch 
Stug hen 15 hanen konnten und genötigt waren, ihre Heus 


Der Verluſt der Rufen fol fih auf 
Auch die Ticherkeffen zählen 


Verbrennen. 
mehrere Tauſend Mann belaufen. 
Wiehrere Hundert Todte und VBerwundete; der Naib verlor 
ein Pferd unter fih und wurde am Linken. Arme leicht vers 
wundet Der Ungar R, Romer, einftmaliger ofterreichifcher 
Bombardier, der die Artillerie des Naib eingerichtet, und 
bei diefer Gelegenheit auch dirigirt hat, zeichnete ſich vortheil- 
baft aus; ihm bauptfächlich verdanken die Ticberkeffen ihren 
Sieg, Nach türfifchen Berichten, Die gern zu Gunften der 
Tſcherkeſſen übertreiben.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 26. April. Aus der heutigen Magiftratsfig- 
mg erführt man, daß gegenwärtig dabier 50,310 Eimer Wir 
ter- md 450,803 Eimer Sommerbier lagern. Im vorigen 
Jahre gab es zur felben Zeit 23,198 ‚Eimer Minter- und 
448,060 Eimer Sommerbier; ſohin find wir augenbiiktid um 
20,955 Eimer beffer verſehen, als im gleichen Zeitraum des 
vorigen Jahres. Da fage nod Einer, dab wir nicht rüften! 

58 Abdz⸗ 

Berlin, 26. April. Der hieſige Platz iſt durch die uns 
erwarte Zahlungseinſtellung eines der erſten und älteften hiefi 
aen Banfhäufer (MW. u. Komp.) in —— —— Das 
Haus läßt an der Börſe Verbindlichkeiten bid auf die Höhe 
von 180,000 Thlr umerfüllt. 3 

Spaniiche, engliſche umd franzöſiſche Blätter bringen fül- 
Bere Heilmittel gegen Steinbefwerde ald ganz probat, Auf. 

adeira hat man gefunden, daß die trodenen Fafern (flemen- 
tos segos) des tũrtiſchen Waizens, au einem Aufgufe, gleich 
Thee, benußzt dieſes Uebel, wenn auch veraltet, radical curire. 
Den Aufguß läßt man Lalt werden und trinft Morgens umd 
Abends cin Glas davon. In Londen follen Verſuche die Anz 


‚gaben der Wirkungen des Heilmittels beftätigt haben. 


San Francisco, 5. März, wird gefchrieben.: 
„Der vergangene Fchruar war einer der flürmifchften Monate, 
die Californien feit 1843 erlebt Hat. In der Regel bringt uns 
der Februar zwei oder drei Wochen gutes Wetter, diesmal aber 
regnete ed an der Küſte umd in den Thälern und fdmeite es 
im’ Gebirge ohne Unterbrechung. Hier in der Stadt fiel wäh⸗ 
rend’ des. Monats 64 Zoll Regen, umd der Schnee fol im 
nördlichen Theile des Staates tiefer liegen‘, als jemals zuvor, 
Die 4—6000 Fuß über dem Meeresipiegel gelegenen Vold⸗ 
abablahı: in Revada- und Gierra-Eounty. 6-15 Fuß 

im Schnee. In Laporte gräbt man in den Strafen Zuns 
neld durch den Schnee, in anderen Orten find Häufer unter 
ber Laft des Schnees zufammengebroden. Seit drei oder vier 
Tagen haben wir num gelindes Wrühlingswetter. 





Neuefte Nachrichten. 


Telegramme. 


Wien, 29. April, Die amtliche „Wien. Ztg.“ enthält 
ein begeifterndes Kriegsmanjfeſt ımd den Befehl an das öiter- 
reichiſche Heer, in Sardinien — Der Kaiſer 
appellitrt an das Vertrauen feines Volls und hofft, im Kampfe 
nicht ohne Bundesgenoffen zu feun.- 

Frankfurt, 29. April, Abends. National, 413. 


Berlin, 8. April, Die vom Minifter der auswärtigen 
Angelegeubeiten in der heutigen Sigung des Abgeordiretens 
Haufes Namens der Pönigliden Negierung abgegebenen Er— 
ehr lautet mit Weglafjung des weniger wichtigen Eingangs 
wie folgt: r 

„Inmitten der allgemeinen ig pe in den Nachbar⸗ 
Staaten hatte Die Regierung ſchon' feit ängerer Zeit ſich mit 
dem Gedanken entiprechender Schritte beſchaͤftigt. Nur die im 
jüngfter Zeit gefteigerten Hoffnungen auf die Erhaltung des 
Friedens durd den Zufammentritt eines europäischen Konz 
reſſes hatten fie von der Ausführung ihrer Diesfälligen Abs 
Ohlen —— 

„Als daher vor wenigen Tagen die Ausſicht auf das Zu⸗ 
ſtandekommen des Rongreffes völlig verfhwand, bat Die Regiere 
ung nicht länger gefäumt, ihren Befchlüffen Folge zu geben,— 
Bon dem Bewußtteyn erfüllt, daß die Pflicht, neben dereigenen 


Sicherheit auch für die Deutfchlands Sorge zu tragen, Preu— 
en vor Allem in einem Augenblick anheimfalle, wo die andere 
deutfche Großmacht in Italien ſich am Rande eines Krieges 
befindet — bat die Regierung, abgefehen von anderen vorbe— 
reitenden Maßregeln, ſich nicht darauf beſchränkt, für die drei 
preußifchen Armeekorps, welche das Bundes: Haupt-Fontingent 
Preußens bilden, — Marfchbereitfhaft anzuordnen, fondern fie 

at auch am Bunde einen entfprecdhenden Antrag für ſämmtliche 

undeöfontingente eingebracht, welcher fofort zum Befchluffe 
erhoben worden if,” ä . 

„Wie fie überhaupt entſchloſſen ift, gewifienhaft an 
den Grundlagen feftzubalten, auf welchen feit faft 
einem balben a der öffentlihe Rechts— 
zuftand Deutfhlands beruht, fo bat au, bei dem fo 
ebeu-am Bunde eingebradhten Antrage, die Regierung ſich ftren 
innerhalb derjenigen Gränzen gehalten, welche dem weſentli 
defenfiven Charakter des Bundes eutſprechen.“ 

„So im Bereine mit feinen deutſchen Bundesgenofien ge 

jeden Angriff gerüftet, und fefthaltend am den ceuropäis 

den —— und der ————— Deutidhlands, 
wird Preußen im feiner Politik vor Allem von dem Grundſatze 
— en und geleitet werden: daß die Jutereſſen Deutſchlands 

ie — — ſind!“ Preuß. Itg.) 

Aus Rurbeifen, 27. April, Aus zuverläſſiger Quelle 
verlautet, daß das Minifterium beim SKurfürften auf Regelung 
der Berfafjungsgegenitände gedrungen und erflärt habe, es 
tönne ohne diefe beim —— auf feine Zuſtimmung zu ſei⸗ 
nen Proprfitionen rechnen. Dies über den ar gr 

(Nölm. Ita.) * 

Wien, 26. April. Geftern kurſirten bereits die außer: 

ordentlichften Gerüchte von dem Lebergang unferer Truppen 


le mh vorgefallen fepn follen, im Publikum; man gimi 
fogar fo weit, Die Namen der Unglücklichen zu nennen, wi 
bei diefen Nitentaten als Opfer gefallen feyen. 
Weiſe hat ſich jept weder das Eine nod das Andere beftätigt. 
Mebrigens find die Dinge, Die wohl Jeder einficht, bereits auf 
einen Punkt gedichen, der die Moͤglichkeit einer friedlichen Aus: 
gleibung und Beſchwichtigung der. aufgeregten Stimmungen 
anti ausſchließt. Diefe Anſicht ſcheint auch bei mandıen ita- 
ieniſchen Regenten und Regierungen die Oberhand gewonnen zu 
aben, und vernimmt man, daB die Herzogin» Regentin von 
arma nicht nad) Genua, wie es urfprünglich gebeißen, fondern 
nach Venedig überzufiedeln gedenke, wohtn fie ſchon ibre wid 
tigften Papiere und Schätze hat bringen laffen. K. 1 
Brüffel, 277. April. Unmiltelbar nad Ablauf der 
Dfterferien wird den Kammern ein neues Bertheidigumgäprojeft 
Antwerpens unterbreitet werden, über deffen Faſſung die im 


Kriegsminifterium tagende Militärtommiffion in ihrer Sigung 
vom 23, d. M, ſich end gültig eeinigt bat. (8, 3.) 
Paris, 27, April. ah der „LE. C.“ bat der gefekt 


ebende Körper den Befepentwurf, die Aushebung vou 140,000 
ann betreffend, einftimmig angenonmen; die außerfte inte: 
Yules Favre, Dlivier, Dariment, Cunet, Picard ıc., enthielt 
fi) der Abftimmung. «Afo nicht einflimmig.) 
Turin, 235. April, In der Kammerfigung vom 23, 
April haben die Demokraten gegen die Diktatur geftimmt, 
welde dem König übertragen wurde. (Breile) 


Beramtwortlicher Redaltenr: Dr. K. Pöbimann, 








Perlag der Stabel’ihen Pudı“ u, Kunſthandlung in Würzburg. 
Drud von I. M. Rich ter in Würzburg. 


über den Tieins,, von Gmeuten in Mailand, wobei mehrere 


Am |. Juli 


zweite Ziehung der Neuchateler 20 Fres. Anlehens - Loose. 


Gewime: ' Fres. 100,000, 2 & 50,000, 1 4 40,000, 1 & 35,000, 2 4 30,000, 5 & 
25,000, 5 & 20,000, 2 a 16,000, 4 & 10,000, i & 8000, 4 à 6000, 3 & 5000, 








2 & 4000, 8 & 3000, 91 & 1000, mindestens aber Fres. 25. 

Original-Obligations-Loose, welche nach der Ziehung, im Fall sie keinen Gewinn erlangen, g 
wieder retour — werden, sind zu haben & fl. 9. 20 kr., in Quantitäten billiger, durch 
von 


fl. 8. 30 kr. 
as Bank- und 


Joseph Schneider in Frankfurt a. M. 
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a pt say _ Tauuus-Eisenbahn a fl. 2350 . | 300 P ex D. | Brem.50Th Lad. 

” WÜL sven 0 0. — Fraukturt-Hanauer-Eisenbahn . 71 P. eıD, k. 8.| 94%/, B. 

ji Cr, ?:!..[l- spCt. äst. P. St. Enb, 500 Fr. a kr | 170 - 16246. CAlo 'Thir.60k..8.1108, B. 
Preussen |WAapCt. Stsatrschuldach.| 75 P, Rhein Nahe-B, 200 Thl.a105 IpCt.Z. A Hamb. MB. 100 
Bayern |5pCt, Obi, 4. Ei(U.b.R.)| 99’, P. 4 4plt. Ludwigshafen:Bezbacher 106-109 G Eon k. 8.) 87" B. 

— —V —— do. | 913,, P. N 4/pCt. Pfälz. Max..b, Rothachild| — LeipzigTl.00k.8.|104%, B. 

. = do, | 91 +. ‚Kurfürst :Friedr.-Wilhelm-Nordbahn| — Lond. Lat, 10K.S. 115", B. 

» 4pCt. „ Abi-R. de, — l.ivomo-Florenz-Eis. , Lire 24 kr.| 60 P. Lyon Fra. 200k.8.| — 

z 3iplt. „ do. | — 3pCı. Prior, Oblig. deräst. St.-E.-G.| 48 P, il. i. SL. 260 
Württmb, |41,,pCt. Oblig.b.Rothach.| 98 P. 3pCt, Prior.-Oblig. d. franz Nordb.) — s k. 5.415 B. 

ji 3! pCt. do, 88 'P, Süddeutsche Bankakt., 30pÜt. Eiuz,| 214 P, exD, || ParisFra.200k.8.| 921/, B. 
Baden [4tiupCt. Obligationen | 96', P, Leipziger Kreritbank = Triest 4,100 k.8.| — 

-... dtablr Oblig. ». 1842 | 91’ P. Spanische Handels- und industrie | 4B6 P, Wien 4. 1005. W.| 80-77 6. 
Gr. Hess. |4!/,pCt. Oblie. . . . | WWF, do. Kredit-Aktien der &es, Pereire| 125 P. do, 246 Wo. — 

» pCt. » b.Rothsch.| 97'/,-P. 5pCt. k, k, Elisabeth-Eisenbahn — do. inöst.W.1,8.1 — . 

. Bluse. do, _ 3’/pCt. buyerische Ostbahn b, R| 91!/, P Diseone . . | 3% pCt. 6. 
Nassau | —— b. — 9 a Providentia (Feuerrern.) 10pCt. E.| 104 P, 

Fraakfart |3YMpCI. Gbligetionen. | 90 P. ' _____ Aniehens-Loose. 

- Ip. » 85 P, Vestere. I. 250 v. 1839| 65 P. Kurhess, Thlr, 40 b. R. 37-30 G. 
Spanien |3pCt. il Sch, P. A 4.2.30) 35%/, 6. . » 230 v. 1854 Gr. Hessen f. 50 b. R.|i18 P. 

” pCt, „oo 251, P. mit 4pCı | 68 P, . A, 25 do. | 32 P, 
Holland |2'/,pÜt. Integrale . . — 6. » :- 10Eab.L1858] 65 - 62 G. Nassau fl.25 b’Rothsch.| 31 P. 
Schweiz [#/apÜt. Eidgen, Oblig. | 99 P. 3gpli. Freuss, a. A b,li00 P, Hamburg in Th.a106kr | — 
Er j othsch. Sardinien Fr, 36 b. B. | — 

_.trlverse Aktien. | Mailand-Como 14 | — St. Lüttich m. 2150, Z.| 34 P, 
Frankfurter Bank A A. 500 . . "1051, P, exD, Badische 6 50, . . | 76° P. Vereins-Loose fl 10. — 
K. K. Oesterr, National - Bankak | 570-500 G. ww B.. 43", P, Ansb.-Gunzenh. 8. T-LIBP. 


Sranffurt, 29. April, Die auf telegraphifhem Weg bekannt gewordene Darlegung in der „Oeſterr. Eorrefpondenz” 
bon heute, die einer Kriegderlärun geis geachtet wurde, zerftörte vollends die bis Dahn * hier und Hg er Hiedent, 
hoffnungen. Sämmtlihe Fonds und Aktien, ſchon merklich niedriger als geftern eröffnet, gingen während des ganzen erlaufs 
der Börie ——— zurück und die vorhandenen bedentenden Berkaufsaufträge fonnten nur zu weichenden Aurfen vollzogen 

( -) 


werden. Auch Wedel auf Wien wurden bedeutend herabgeſeht. 
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Bavern Mündyew, 20. April Priv. Karreſp. 
Der neuernannte Stadikommandant von München, General: 
eg v. Manz, bat das Stadtkommando geftern übernom⸗ 

; "Viefe Ernennung hat bier allgemein einem ſeht befriedi⸗ 
genden Eindruck gemacht. 

Münden, 28. April. : Se Maj. der König haben zu 
Junkern im Heere ernannt umd beziehumgsweiie befördert Die 


Kabnenfadeten des Kadetenkorvs N, Merki im 1. Art.Reg.,ı 


6. Brider im 4. Art.- 8* letzterer vor dem Junker Ernſt 
Keim, Br. Peller u Shopppershof im 2. Inf.Reg., 
M. Frhr. v. Peoprehtina im 4, Jäg-Bat., Ferd. v. Gol- 
lom im 1, Juf.Reg. Lndw. Findheimwer im 6: Jüg.:-Bat., 
ine. Ritter v. Eulander im 2. Jäg-Bat., «Rob. Brei: 
elauw Breſſendorf im 3. Inf. Reg. umd Friede, v. 
Zaufch im 1. Jäg.-Bat.; die Anteroffigiere. umd Kadeten E. 


9.9 Markt vom 1: Inf.-Reg. im Anf.-feib-Reg., E Gün⸗ 
tber von 6. im 5. Inf⸗Reg., C. Brbr.v. Berhem. vomf 


9. im Ir. Inf,Neg., E. Lord vom 4, im 2. Jäg-Bat., B. 
Spittler vom Inf Leib. Reg. im 17. JufirKeg., Fr Bür 5 


leiwvom 2. im +, AnfrReg., A. Arche v. Feuri vom .4 


—— im 3, Ehewi-Reg. und Eh. "Frhr. v, Rotberg 
vom 9, RütsMeg. im 5. Ehev.-Neg. (Verordü.:®BE)) 
- Münden, 2& April. Da ın mächiter "Zeit umiere 
fernen wahrſcheinlich nicht den ** Raum für die Trup⸗ 
Ben bieten werden, fo beat man die Abficht, den Glaspalaſt 
für die Kaſernirung dee Truppen einzurichten und find. bebufs 
deifen bereits mehrere Vorkehrungen gerrofen ge Sa 

Mühen, 29, April, Der biefige Verein zur Ausbild- 
ung der Gewerke bat von Sr. Maj. dem König einen Zus 
ſchuß von 600 fl. aus Staatemitteln —5* erhalten. — 
Die dieſes Jahr von der neuen Garttenbau-Geſellſchaft aus— 
gebende „Blumenausftellung” im Glaspalaſt wird nädh- 
fin Sonntag Peg Maar werben, M. B.) 

Bamberg, %. April, Eine wabhre Calamität ſcheint 
nad und nach die konſeqnent zunehmende ——— der Fleiſch⸗ 
preiſe zw werden, Die einen empfindlichen Druck auf. unſer 
anges Frankenland ausübt, - Der weibliche Theil wirft in der 

feiichbamt feinen Zorn auf den Me 
Verkaufen fey; dieſer behauptet, er mit. Verluſt arbeite 
und Fein Maſtvieh befommen könne. Es ziehen nämlich, wie 
mir ein glaubwürdiger Mann verficherte, allentbalben auf dem 
Lande Imnterhändfer herum, welche das fette Vieh im Stalle 
um jeden Preis auffaufen, um es mainabwärts umd über die 
Grenze zu fchaffen. A. Pſtz.) 
‚WDretben. Aus Berlin, 28, April, ſchreibt man der 
„D. A. 3°: „Die gegenwärtige Sachlage gebietet offenbar 
die werfefte Vorſicht a Seiten des diesjeitigen Kabinets, in- 
dem es von der Haltung Preußens abhängt, ob die Berwidel- 
ungen in Bezug auf Italien fofort eine ganz Europa erfaffende 
Absdehnung nehmen oder nicht. (Ob das durd alle Behutſam— 
feit- überhaupt nody abzuwenden it?) Rußlands Haltung 
iſt leider geeignet, die tiefiten Bedenken zu erregen. Alles 
deutet auf Werfländigungen bin, welche w ſchen dem. Barifer 
ımd dem Petersburger Kabinet. in Wirklichkeit ſtattgefunden 
ben. Davein ſtarker Glaube dazu gehören würde, daß die 
inführung oder Befeſtigun fiberaler Einrichtungen und An—⸗ 
ſchauungen im den italienischen Staaten der Endzwed dieſer 
Verftändiaungen fen, jo ift man wobl zu der Bermuthung be— 
rechtigt, daß fehtere eigentlich Dinge betreffen, die man noch 
in tiefes Dunfel zu hüllen, Guropa gegenüber für rathſam 
erachtet. Das Lüders’fche Korps — zwiſchen 40 und 50,000 
Mann ſtark — iſt feit mehreren Wochen vollftändig konzentrirt 
md bis hart an die Graͤnze der Moldau vergefchoben. Frei« 
fi nennt man das in Rußland nicht „Rüftungen“, fondern 
bioß,, Disloeirung“, Diefe Dislocirung dauert nun im Königreich) 
Polen-im größten Maßftabe fort, und zwar geht der Zug fort: 
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während-von Norden nach ‚Süden „. umd..bevor wenige Moden 
vergangen, find, werden. andere, 50,000 Maun die ganze Ofänze 


von ‚Galizien beſeßzt baben. Daß dieſe Sruppen din 
er , 


erſtühnng Oeſterreichs beftimmt find, liegt auf d 


Berlin, 29. April. Die beiden Stellen der Rede des 
Minifters v..Schleinig im Abgeordnetenhaufe über die ges 
genmwärtige Sachlage, wo die deutſchen Anterefien betont wurs 
den, begleitete die Rechte (ehemalige Linke) mit Beifalldbezeug- 
ungen, As der Minifter geemdet, ermwiderte der Präſident 
Graf Schwerin: „Meine Herren, laſſen Sie mid a 
diefe Mittheilung eine A Erwiderung geben, von der i 
weiß, daß ich fie micht nur im Ihrem Namen, fomdern im Nas 
men des ganzen preußiſchen geben kann. Je eruſter 
Die Zeiten werden, meine Herren Anit deſto feiterem Bertrauen 


blidt das Volk auf zu dem erhabenen Leiter feines Geſchickes, 


ie und diefem Bewußtſeyn Der Ginigkeit des Füriten mitdem 
ölfe, der Kroue und des Bandes, die uns die .fichere Würg⸗ 
ſchaft if der Sraft und des Mutbes, mit den wir den fon 
entge ſehen, Ausdruck geben durch ein Hoch! 
Et. t. Hohbeit der —— lebe both!“ Die Verſamm⸗ 
fung erhob ſich zu einem dreinaligen lauten Hoch (R) 
Koblenz, 26. April. Aus Bad Ems meldet man, daß 


u dem Fürſten, der an der Spitze der Regierung ſteht. Laſſen 
® 


„Die Ankunft der. venwiftweten Raiferig von Rußland Bei den 


drohenden Kriegsausfichten wieder zweifelhaft, geworden ;” ein 
Theil ihres Gefolges befindet ſich feit kurzem fchen De 4 
( tg) 
Mürttemberg. Stuttgart, 29. April. Die Finanz- 
fommiflion der 2, Kammer bat heute um 9 Uhr Eikumg, Mohl 
ift Berichterjtatter über einen zu bewilligenden Kredit non 7 
Millionen Gulden, Die Hommiffien flimmt zu; auch eine 
Minorität willverwilligen , allein erft nach erfolgter Zuficherung 
einer Volfsvertretung beim deutſchen Bunde, Berichterftatter 
der Kommiſſion be innere Berwaltung ift Febr. v. Barıbüler; 
ie Kommiffion bat über die Stellung der Landwehr imd über 
ie Bferdeerptopriafion zu berichten. Nah einer vorläufigen 
oberflächlichen Berechnung beträgt die landwehrpflichtige Jugend 
des Landes 30—40,000 Köpfe. Die Regierung foll ermächtigt 
werden, Diefe ganze Mannſchaft nah Bedarf einzuberufen.‘ Die 
Pferde follen von den Befigerm der Verwendung der Regierung 
parat geftellt werden; es verftcht fih, daß es fi bloß von 
dienfktauglichen  Pierden handelt. (H. Tgbt.) 
Baden. Mit wahrer Freudigkeit umd in gehobener 
Stimmung rüden unfere Beurlaubten und Konfkribirten ih die 
Garnifonen ihrer Regimenter ein, Die Aufforderung des Kriegs: 
miniſterium anjunge gebildete Leute zum Eintritt in das Ars 
meeforps als Portepécfähndriche bat den freudigſten Anflang 
jefunden, Seit acht Tagen eilen die Väter mit ihren Söhnen 
in Die Reſidenz uud ftellem folde dem Kriegsminifter zur Ver— 
fügung. Wetteifernd geſchieht es vom älteiten Adel, von den 
höchſten Beamten der Gerichtshöfe und Bermwaltungsitellen, 
von den ‚Univerfitätsprofefforeu, vom reichſten Handelsftande 
und vom begüterften Landwirthe. (Schw. M.) 
Kurheſſen. Rafiel, 38. April. Der berzogl. naflaus 
ſche General dv. Hadel und der k. ſaͤchſiſche Oberit v. Schimp 
ind bier eingetroffen, um wegen der Striegäbereitichaft des 9. 
Bundesarmeekorps, zu weldem das kurheſſiſche Kontingent ge 
hört, Berabredimgen zu treffen. Dem Vernehmen nah werden 
furheffifcher Seits jofort 6 Bataillone Infanterie, 6 Schwadro- 
nen Reitereie, 1 reitende und 2 Fußbatterien (darunter die von 
Zmölfpfündern) ald Hauptkontingente kriegsbereit tn) 
a 3 


(Kaſſ. 
Thüringen. Weimar, 27. April. Auch vom hieſigen 
Minifterium des Junern wird fo eben ein Aufruf am junge 
wiffenfhaftlih gebildete Männer erfaffen, ih zum Eintritt in 
die durch die Mobilmahung nöthig gewordenen Offizlersſtellen 
des weimarifchen Kontingents zu melden. (fr. I.) 


” 


’ Silber gezahlt werden mußten, aufı 
dazu beitrug das Staatdpapier zu Dißfred 






Medlenburg. Scweziun, 25. April. In Ddiefen 
Tagen haben viefah? Berat n unter Worfig des Groß— 
ons Nriegsminifteriinn A auf heu 
8, 
Movber abgegangen, um den derd morgen 1 en Ron 
Trenzen beizuwohnen, welche ſich auf Mobiliſirung des 10. Ar— 
meekorps beziehen dürften. Im Uebrigen find alle Montur- 
und Armaturgegenitände bei uns in B 
unfet Kontingent als ichlagfertig angeleben werden darf, (BR) 
Defterreich Wien, 27. April. Nachdem das im 
Ganzen ziemlich liberale —**25* publiziert worden. iſt 
fol nunmebt an die Veröffentlichung des Bürgerwehrzeiches 
die Reibe kommen, _ I ADNA 3.) 
Wien, 26. April. Es macht gerade jept einen febr qu- 
ten Gindrud, daß die Verordnung, nad welcher alle Zölle in 
hoben wurde. Mirfind 
eweſen, da fle'nur 
en, und jeht nad 
der Regelma der Valuta, hatte fie vollends feinen Sinn mehr. 
(ANg.-Ztg.) 













mit jener Beſtimmung nie einverftanden 


Schwoeiz h ih 
Bern, 27. April. In feiner Antwort auf die jehmeizeri- 
ſche Meutralitätsertlärung ſagt Rußland, der Kaifer würdige 
die Fürficht, weiche dem Beichluß des Bundesraths dictitt habe, 
der eben jo wohl im mterefie ber Sand): als in dem ihrer 
interhiatiomalen Beziebungen mit den Radı — 
(Fr. Iourn,) 
Genf, 26. April. Das beutige „Journ. de, Gendve* 
meidet: „Geitern 
die ſavoyiſche 
* Koenig —* —* 3 
noch fo ‚Heute fol die Beweg or 
man Tag dab bis heute Abends 10.000 
des Mont-Eenis transportirt feun werden.” 
Eifenbahnverwaltung bat eine Bekanntmachung erlaffen, wonach 
der; um 10 Uhr, Morgend von Genf abgehende Zug, fodann 
der um 2 Uhr 20 Minuten eintreffende und endlich der Abends 
um 7 Uhr 50. Minuten eintreffende bis auf neue Bekannt 
machung von heute an eingeteilt find. Die Bahn wird in 
Diefer Beit nur zu Truppen- und Kriegsmaterialtransporten 
verwendet: (Auf der Fahrt nach Culoz haben die franzö— 
fifhen Truppen die durch die Wiener Verträge für mens 
tralerffärten Gebietätheile Savoyens paffirt. (A. 3.) 
fkranfreic. * 
Paris, W. April. Der Kaiſer iſt im nicht geringer 
Verlegenheit wegen der Unterbringung des Prinzen Nar 
poleon,. Dieſer iſt bei dem Linienregimentern ſeit der Expe— 
dition in der Krim fo unpopulär, daß nicht leicht daran zu 
denken it, ihm ein Kommando über dieſelben zu übertragen. 
Die Nadwicht, er werde den Oberbefebl über die Garde über- 
nehmen, hat in derfelben eine Taute Unzufriedenheit herworge- 
zufen, und die aus den Offizierdzirkeln der Garde hierüber hin— 
terbrachten Aeußerungen jind ſchier ein Proteft, melder fi 
mit dem jchweigenden Gehorſqui nicht verträgt, aber eben dar 
um eine umüberwindlice Antipathie bekundet. (Der „Moni 
teur“ verfündete am 28., General Regnault bei afte den Ober 
befehl der Garde.) Ein ähnliches Gefühl wurde in allen Ge— 
ſellſchaftskreiſen durch die Nachricht hervorgerufen: Jerdme, 
Erkönig von Weſtphalen und Vater des u Napoleon, 
aud Vater der Prinzeffin Mathilde, werde mit der Regent 
fchaft betraut werden. Yeröme — Diftator in Paris! — 
Der Abgang des Kaifers zur Armee mißfällt allgemein, ins- 
befondere weil der Saifer bei diefer Gelegenheit feine Friegeris 
ſchen Neigungen und feinen Durft nad) —— nicht mehr 
verleugnet. Unzahlige Don Quixotiaden zirkkliren hlerüber im 
Publikum. Allg. 3.) 
Paris, 27, April. Ich komme ſoeben aus der Sizung 
des geſetzgebenden Körpers, die heute ein ganz beſonderes In: 
tereffe darbot, Emile Dlivier, der Nedner der aus menigen 
Mitgliedern beftehenden Linken, hat es aewagt, eine Rede gegen 
den Geſetzvorſchlag zu halten, welcher Geld und Truppen ver- 
langt, um im Stalien gegen Oecfterreich Krieg zu führen. Cine 
Regierun fagte er, welche in ihrem eigenen Land die freiheit 
unterdrüde, fönne nicht ein amderes Land vom, Despotismus 
befreien wollen, Die Freunde der Freibeit müßten fib daher 
ein Gewiſſen daraus machen, Blut und Vermögen für Zwecke 
opfern zu sehen, die nur für die Dimaftie, nicht für das Bolt 
berechnet jeven. Er proteftirte im Namen feiner Wähler gegen 
einen Krieg, der nur deshalb begonnen werde, um, nachdem 
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und der Gefepvorfhlag wurde von dieſer Seite ein 

gelehnt, von der Mebrheit aber angenommen. (A. 3.) 
Ein deutſcher⸗ Offizier theilt der Wiener „Militärzeitung“ 
folgenden Auszug aus dem Briefe eines höhern Zuaven- 
"OffigtersmusAgerten vom Apr d I mit D 
deutſche Offizier-batte 1851-52 als VolontäusOffizier mehr 
fache Erpeditionen in der Kabylie mitgemacht And wurde dem 
Schreiber näher befreundet Der Brief des frangöfiihen Stabs: 
offigiers ein charakteriitiiches Bild Der jept im der oe 
ſiſchen Armee berrfhenden Stimmung. Gr fdireibt: „Er— 
innerft du dich wohl noch jenes Abends, als wir bei der Gype- 
dition in der Kabylie um das hochflammende Bivonakfeuer 
'faßen, behaglich den fühen, winzigen Oraugenpunſch, der im 
oben Feldkeſſel neben uns brodelte, ans den kleinen ledernen 
Feldbechern ſchlürften und endlich in lautem Jubel auf: „gute 
Freundſchaft im Frieden und ehrliche Feindſchaft im Kriege“ 
anſtießen? Wie ſchön ftellte ich mir es dann vor, wenn ic 
meine Zuaden in eine fange Tiraillenrfette gu preußiice 
Infanterie auflöfen könnte, und lachend meinte, u; es würde 
ein glücklicher Aırgenblid für dich ſeyn, einer preußiſchen Bat- 
terie den —* u überbringen, ihre Kartätſchenſalven gegen 
franzöjiiche Batailleme zu ſchleudern. Warum follten wir aub 
nicht perfönlihe Freunde bleiben, wenn aud das Gefchid ct 
fo mit fi bringt; daß wir’ im Felde mit den Waffen. im der 
Hand uns kampfend gegenüberſtehen ? Ich babe 1854, 1855 
mit wahter Luft gegen die Ruſſen gefochten, und doch heafe ic 
periönlich auch nicht den: allerminde egen ſie und be— 
ſaß ımter,ihren —** manche gute Freunde, ‚mit denen ic 
früher im Inftigen Tagen in Paris oft ein Glas geleert: oder 
einen vergnügten: Abend bei einigen munteren Griſeiten aefeiert 
bafte. Wie gänzlich gleichgültig waren mir Dagegen dieſe Eng- 
länder und no viel gleichgültiger die Sache, * welche wir 
in der Kein kämpften, und doch opferte ich bei Inkerman fait 
‚ein Drittel meiner Rompagnie, um diejen laugſamen Gnglän- 
derm recht ſchnell Die nötbige Hülfe zu bringen. So fönnen 
denn auch wir, mein alter Freund, ſtets uns perſönlich gewogen 
bleiben, wenn auch unſere Heere einen noch fo heftigen Krieg 
miteinander führen ſollten. 5 es aber jegt zu einem ſolchen 
fonımt, daß wirgendlid aufhören werden, in Diefen verbammten 
Bergen der Kabylie herumzuklettern, daran zweifelt bei uns 
fein Menſch mehr. Vorexſt werden wir uns wohl im Italien 
mit den Dejterreichern gebörig herumraufen; ob fid dann der 
Tanz weiter verbreiten wird und auch ihr Preußen gegen uns 
marfchirt, weiß id) freilich nicht, da mir diplomatiſche Berband- 
lungen nicht * find, Was geht es und auch an, wenn 
es nur zum Kriege kommt, ob wir gegen Defterreicher oder 
Preußen marſchiren, obgleich id) —— nicht leugnen will, 
daß ich gegen letztere doch noch lieber fechten möchte, , Mein 
Bater hat mir fo viel davon erzählt, wie hübſch es am Rhein 
ewefen und wie ſchändlich es ſey, Daß vie Preußen das linke 
einufer genommen,. dafür den Bourbons ı Geld, < gegeben 
hätten, und daß ed unſere Pfücht wäre, ed wie derzuerobern. 
Köln joll nach der Verſicherung meines Vaters eine ganz vor— 
zügkide Barnifon geweſen ſeyn, und da kinute es mir freilich 
nur gefallen, wenn ich in Zukunft auch einmal ein Jahr in Köln 
enifenirte, ftatt in diefem Dran, dem langweiligiten Neit aller 
efter. Vor der: Hand werden wir aber wohl nad Atalien 
eben, und wir hoffen jeden Tag den Befehl zur Einſchiffung 
nad Genua zu erhalten. ı Das Bataillon iſt volllonmen kriegs— 
mäsiq ausgerüftet, md zwei Stunden nad empfangener Ordre 
fünnen wir ‚mit: 850 Mann die Schiffe beſteigen, um uns 
dorthin einzuſchiffen/ wohin der Kaiſer es befiehlt. Was das 
jest aber fir ein Jubel, ja eine wilde. Ausgelaffenheit unter 
allen den algerifden Truppen und- gar unter uns Zuaven 
iſt, fannft du die denfen. Manche von dieſen übermüthigen 
Geſellen geberden ſich mirflid wie von der Tarantek geſtochen, 
fo ausgelafen. find fie -jebt, und wir haben, ſchon vielfache 
recht ſcharfe Uebungsmärſche mit dem vollen Feldgepäck auf 
dem Rüden 14 Stunden bindurd im beißen Sande auftellen 
müſſen, um ihnen das allzu beige Blut vorerft uoch etwas zu 
dämpfen. Noch viel ausgelaffener wie 1854, da. wir zuerit den 
Befeblerbielten, uns nach Gallipoli einzuſchiffen, iſt jet Der Jubel 
in unfernfteiben. Die Kerle ftellten fich Italien als cin wahres 
| Wunderland vor und wiſſen befonders jo entzückende Beichreib- 
‚ bon den fthönen ſchwarzängigen, beißblütigen Jtalienerinen zu er- 
zählen, welche die Franzoſen mit offenem Arm aufnehmen wurden 
um Dank dafür, daß dieſe die Kroaten vertreiben, Daß man wirflic 




















Tauſende von Menſchenleben hingeſchlachtet imd Milliarden |-über all’ Diefes tolle Geplauder oft herzlich lachen muß. Mit vel— 


vergeudet worden ſeyen, Die_Revolution deſto ſicherer mnter- | 
it | 


4 


( 


1 





- He erien einſchifften, um die Armee vonLvbn 
jr ve eh, ,&s Mir ae B— 
9J We in gefprbten und dann auch im 

et hiet — ſehr gute Kriegoſchule — 

*7 n 3 30,000 Mann abgebärtete, Wh geſchulte 

re Erg überbanpr jept fogleib für den 

—— N, men dies velbig iſt. WE Einge⸗ 

‚borene Hin zur Aube gebracht, und wenn fr den 

En ei: * ac ‚dange Nefruten wis Frankreich Hierher 


um He nei An abgebärteten Feldſoldaten 
iu — ü könnte man die Alten Ynfanteriften ſtets in Eu⸗ 
topa verwenden, Er Förtiten immerbin’mit 8000 M. 
A Dem rg Tpofhdyplahs erſcheinen 


Hat; die —79 auf den Krieg werbeitet bat, ein 

* Ri un Ferm Eofps ſtatt, ımd viele Freiwil⸗ 

ER mußten bisher abgewieſen werden, da 
— —D find. Unſer großes Aranfreich Bat 
gene nıgen genug Die trefffic für unſer Corps 


ER: dir verſtehen es gut,- aus diefen Adern 
Bälle Re KO u iehen Fer fie in ſcharfer Zucht 
ite teile, mw 


ſche "jept die Zuaven tre 
3 * * — der Abgabe an- die Biggi iplinarkom⸗ 


nien, wo ihnen das Schickſſal bevorſteht, hier im Algerien 
— len ftatt, — —— recht bald “ib: | 000 
er“ em in 
ten * konnen Toten überhanpt wur — —— 


98 du würdeſt deine Freude daran haben, ſolche — 
m 


Soldaten iſt darin vereinigt. Gute Titailleurs 
Kampfe werden wir ſicherlich ſeyn; ob man uns aber als Ein— 
quartierung auch ſtets loben wird, möchte eine andere fra age 
abgeben. Außer der Infanterie würden aus Algerien ſicherlich 
and die fehönen Dir ja fo. wohl befannten Kenimenter Der 
Chaſſeurs deAfrique anf dem Kriegsſchauplaß in Busse ver⸗ 
wendet · werden· Dieje-Negimenter-baben -jept durchweg treff⸗ 
liche Pferde und das Gouvernement läßt mbcrallein Algerien 
und dann auch in Marokko leichte Kavaleepferde aufkaufen 
Die Chaſſeurs d'Afrique hoffen ebeniat ch m ( 
ausgeſchifft zu werben, um * dort, ans gegen die Oeſterreicher 
operiren skin. (oem rn, von Italien haben 
uns j 39 e ge auft Ba sr = omiſch, mit weldem Eifer 

Kiriel "Offiziere die „Ge bie. u —* die übrigen Der- 
—* e vo hen a, ab eben. 
eine ——— galanter Redendarten umd ſchwärweriſcher 

Khan "air in italienifcher Sprache einzuprägen, um bei den 
Damen von Mailand ihr Glück zu machen. Am lau— 
terien in He übrigens jept die — und Ungarn in unſerer 
—— pidenl ion. befiuden fidd manche gebildete Leute und 
* tiere —— welche die Noth dazu zwang, jetzt 
u dienen, und es iſt begreiflich, daß dieſe 
—— die lebhafteſte Fteude zeigen. Die Bildung 
vagariſcher, polnifcber und italienischer —— wird von ihnen 
erwartet, und ſie brenuen vor Begierde, in den Kampf zu 
zJiehen. Num, nous verrons. Du fannit dir leicht denken, 
wei unrnhig es Treiben unter diefen Umständen in allen Mi: 
a. aruifonen von Algerien herrſcht. Biel arößer wie felbit 
it jeßt Die Aufregung bei uns, und follte es wirklich 
at zum Kriege kommen und unfere "Hoffnung abermals ges 
iãuſcht werden, beim Henker! e8 würde ein Mirren entjtehen, 
was ich nicht mit anhören möchte. Alſo auf Wiederſehen — 
vielleicht auf dem Kampfplag. Es wäre dies prächtig, wenn 
wir uns mitten im bejtigften Gefecht perſönlich beurfigen fünn- 
ten, dann mit den Säbeln falutirten und ums andere Gegner 
fuchten. Bei Jukerman- bat ſich dies wiederholt zwiſchen fran- 
hafden und ruſſiſchen Offizieren «leptere beſuchen uns. jept 
ufig in Algerien und wir nd ſtets gtoße Freunde) ereignet, 
warum jollte es nicht auch zwiſchen uns beiden geſchehen * 
talien. 

Benedig, 23. April. Es mögen aus der Provinz Bes 
nedig bis jegt genen 300, Audividuen ſich illegaler Weife nad 
Piemont begeben haben. Ale Stände And unter ihnen ber- 
tretem, vom -@utsbefiper_ bis zum Tagwerker, vom Advofaten 
und Landarzt bis ‚zum Seminariften,, vom Refervejoldaten bis 
um Ronjtribirten ; die ‚überwiegende Mehrzahl iſt jünger als 
4 Jahre. Reider befinden fich unter ihnen auch mehrere fai- 
jerliche Beamte von untergeordneten Stellunge gen Die Flucht 
nadı Piemont war, für viele derſelben mit jefahreht verbuns 
Ben; hi mander , der jeine Grwartungen getäufdit ſah, üft frei- 

ızurädgelehrt, und trägt Durch feine Schilderung viel F 
Are n —— iger Jünglinge bei, deren Flucht 
lane ewahung bäufig an der Aus— 


firenge Graͤnz 
nter den Zurückgekehrten befin- 


ang — werden. 


au mweldem Neide user bie erſten Regimenter 














Es findet 


eig 







Ba 


Einige von Aus geben‘ 
alieniſch zu fernen, und fi befonders' 


det fib ein ausgedienter Soldat, der jedem, der es bören will, 
feine Schickſale bei dem li —— er nahm dori 
Dienſte if der Hoffuung zw SD zu ommen und 
‚sarah ſtatt der erwarteten Rüßolesne täglich bloß 6: Sous 
‘anf nd, weßbalb er nur mit Verachtung von den 


Reuten: ſpricht, die mit 6 Soldi taͤglich — madıen‘ 
‚wollen. - - ' 3 m. Ztg.) 
and und Bolten. 
Die „N.-Pr: . (dveibt unter dei 28) dus „Was 


den gerüchtöweife erw bnten Bertrag zwischen Rußfahd und 
Frankreich —— fo iſt Darüber auch jetzt Beſtimmtes noch 
nicht bekanut gem Es follen allerdings zwiſchen beiden 
Mächten Verabredimgen *78 ſeyn jedoch .. von Ruß: 
land Dabei die Lokaliſ rung des Krieges in Italien als 
Bedingung vorausgeſetzt worden.“ 


Umerita, 

Die Regierung der Vereinigten Staaten bat Die, 
ung des Präfidenten Juareg, des —— von W 
—— — Mirauon hat ei daß er A fi 

—5 und hat am *. ug 
Dead! angetreten, da General lad einen 
ne Diebe —* bat und dieſelbe be * Die 






Fr unter Degollado find: 15,000 Mann fta ‚mit 
— —— wo — Die Befapung, von ift 

Mann ſtark. Miramon ge don  Orizaba aus, 38 
Mann nad der Hauptitadt. Hauptteil, den Degollado 
GEHT: Die Eike: gegen = Sur exito bee f Pu 
ehl; die Li n wurden jurü eſchlagen auf beiden en 
Fi; Uen 500 Mann nebfi re * * 





Neueſte Nachrichten. 
Wien, 29, April, Kaiſerliches M 


Bölker Oeſterreichs. Die 
—2 freuen tapfern Armee Befehl gegeben, den vom Rach— 
b ien- feit einer Meibe von Jahren auf ibrem 


—5* angelangten Anfeind — unbeſtreitbarer Rechte 
—— de ——— des Mir von 
ft auvertrau En Nies ein Ziel Im —— 


ifeit an Die 


nfangsworte lauten: „Ich babe 


des Mauifeſtes ar angefübet,; Daß ung tet har von DO 
reich dor zebir Jahren geübten 1, und PBerföhnft feit 
en Beindfeligkeit von Piemont fteigerte, 2* beſonders 


Re Uebermaß wühleriſcher Aufreizung ſich kundgab. Der 
diplomatiſche Vermittlungsverſuch wurde hierauf — 
Sardiniens —— machte · Anwendung der 
die beiden de notbwendig: Mit tie gefüblten Worten werden 
die Leiden des Kriegs bezeidmet, aber Das Herz Des Monarchen 
müfe ſchweigen, wo Ehre nn yaria —— Dann beißt es 
wörtlich: „Au der der Fei net-im Bund mit 
der Partei "allgemeinen Am nit offenem Plane Oeſſerreichs 
Beſiß in Italien an ſich zu reißen. Zu en Unterftügu "bung | fest 
der Herrfcher Frankreichs unter wichtigem Vorwand, ller⸗ 
rechtlich geregelte Berbältniffe der italtenifchen Halbinfel ſich 
einmifchend, feine Truppen In Bewegung. Abtheilungen der— 
jelben haben bereits Sardiniens Greuzen überſchritten““ Ned 
einem erbrbenden Aufruf an den Patriotismus Oeſterreichs 
(client das Maniſeſt; „Wir boffen in — nicht allein 
zu ſtehen. Der Boden, auf Dem wir Rümbfen, iſt auch mit 
dem Blut deutſchen Brudervolls gedüngt, als eine ſeiner Schutz⸗ 
wehren errungen und bis auf dieſe Tage behauptet. Dort ha— 
ben Dentichlands araliftige Feinde zumeiſt ihr Epic! begonnen, 
wenn es galt, feine Macht im Innern zu brechen. & Ge⸗ 
fühl einer folhen Gefahr durchzieht auch icht die ——** 
Gauen von der Hütte bis zum Thron, von einer Grenze 
andern. Ich fureche ald Fürſt im deutichen Bunde, wenn I 
auf die gemeinfame Gefahr aufmerkſam men. und an * alors 
reichen mr erinnere, wo Curopa der allgemeinen aufflammens 
den Begeiiterung feine Befreiung zu danken hatte, it Gott, 
fürs Vaterland !" (Td. A.3. 

Brüffel, 28. April. Der Kriegsminiſter hat dem 
Zentralausihuffe, welche das Kriegsbudget prüft, eine Ueber— 
ficht über die im Yabre 1559 zu machenden auferordentfichen 
Ausgaben für Verbefferungen im  Kriegdmaterial_ vorgelegt. 
Der verlangte außerordentlihe Kredit beträgt 5 art 

( ) 

Paris, 29, April. Wir baben aus Florenz vom 

J folgende Nachrichten: Heute verfammelte der Großher— 
og das diplomatiſche Korps, indem er ihm erflärte, er habe 
gi Marquis v. Lajatica mit der Bildung eines Kabinets 
beauftragt, Diefer aber ımd feine Frennde hätten feine Abs 
dankung gefordert. Da er nicht abdanfen wolle und von ſei— 





* Pam. Soldaten. —* Bevölkerung , N aßen, ja inch er 
» 1} 


Yııya 


“ 


* a der Kaifer seinem. ‚Sonfeil,. Dein die Kaiferin., die 


Fi 
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N t Turin, 30. Mpriß,r) Gin beute Mittags) Akdrlbenes 
nen Zrupoen werfen fe v 3*8 ben ie 86 AR — Bin be daß die Deflerreiher geiler Abtndae 


den Bränzfluß Ticive an teren Bunften überit en, 
jedoch Fr der Racht Rn weiter. auf J— biet 
pergerhdt find, . 
vera injpiaßate der ** Vnien; Cue⸗ Be - 

afeitung der: framgöfiichen „Wenerale rn Be ck die 
Eora-kiniertdie Tora * ein Nebenfluß des Po, der von ‚Nor- 
den fommend; * bei Turin in_denlelben, mündet). . 

London, 3. Apsil.*). Der heutige u a 
(Draan des Dinikerium) widerlegt.inyeisem b tellen 

Artıkel die, Nocricht von einem ruilicrtrangöfiiben. Bindnie. 

Wien, 30, Apzil,*) Die ‚amtliche „Wiener Zeitung" bringt 
nachftehende Ainanz- -Merordnungen; 

4) Die Ginfommenfener ‚Dritier Klafie, kann beiden, öfter. 
Zabllaſſen in Gtaatöpapier- Zindceupens geleitet werden. 

2) Wird. ein neues Anleben von 200 Mil, gemecht da 
Die Begebumg desfelben jept unangemcsien „ mid, die Natlanel- 
Baht zwei Drittel des. Nominalmeribes „in. neuen, 5,,flrNoten 
vorftreden, 
) 58). Die *9 in Ri — ibre; Noten gegen 
baatee Geld einzuldjen, zeitweilig eutboben 

Die Zölle Bud chen in Silber. ader Nalionalähfeben- 
Eompens'zu entrichten, 

Kopenbagen, 30. Apıl. Die Nachidt von Be An- 

De. an grantreich iR nölig un mabr, 2 


—— gend Adriem: „CH — Le “ 

Die Orditung ward "übrigens: wicht ı geitö n 

d um 6 Uhe ift der Großherzog mit einer Chen aide 

Bologna —52 Die —— Regierung ben bt: 
fie den7Augenblid aus. den HH. Peruzzi,Damcini und Mas 

embrini, ı Man erwartet: für morgen den "Beoneral: U; Ulloa,ı der 
das Befeht: über die, Truppen 5 wird. 


Telegt. Dir ‚Allg. 
‚Batisı 29; April. Der. Monitene meldet; 3 


ringen Jerome und Napoleon, die Miniſter und die Praſi⸗ 
denten des Senats und N Körpers beimohnt 
Der albamtlice Anus bat einen von feinem Haupts 
MR tel Reus Wr N et fagt: er 
—* „tie“, —— babe 
* alands weigert, “richtig fey. —— * 
Er Yy hRı stnalte Darin weun einte acht 
—“ Re Wäre) dies‘ gewiſſermaßen ie: für 
md Rußland," Die Frage few Heute sehr verwickelt 
# nicht * Sri tinen \offisiöen (9) Bevollmach⸗ 
ur und⸗ elek hen Minifter * sandelt werden 
(Ze, d Aus. 39 
ſchluſe Daͤne mas 





* GSeſtern Abend bereits einem Theil unjeren Leſer in, &tre- 
Trerekranıme. Beilagen; mitgetbeilt, 


—— Bien, 29 “pi. GBaftern irüb folen 4 Tivifionen die FT TREE. — 
 fardintice Gränze fiberibritten haben. Das ganze Perjonal Berantwortliger , 8 ds 
der —* Geſardiſchet il beute von bien abasreist. irläg ver Srapeliben Bad vs ai ua — ——— im: Bürzbura. 
j * 1 Wiederbolt.) Druck von J. M. Michrer in Würzburg! Fr 









"Am 1. Juli, —— 
che: hiehung der ‘Neuchateler 20 -Fres. : "Anlehens- lan. | 


"Geb ne; Vres. 100, 2 450,000, 1 & 40,000, ——— 
"3000, 
— Kr 4000, 8a 3000, 91 4 1000, mindestens aber * 25. 

Original-Obligations-Loose, welche nach der — im Fall sie keinen Gewinn erlangen, gegen fl. 8. gg kr. 


20 kr., in Quantitäten billiger, durch das Bank- und 
von 


‘wieder retour genommen werden, sind zu haben & 
—— 


ER pr 2 | Joseph Schneider ii Fraukfurt a. M. 





Cours der piietmpapläre: Oesterr. Kreuitbank-Aktien af, | 106 - 10045 6, Wechsel 


Fu f Bayersche Bank a fl, 500. 


in stddeutscher Währung. 


























Venen. opt, „Met, «Co, 4S.bs — N ) Darst Bank 1. 0,2, Sene a 0.250! 129 N cıD I 
Pr JspÜr, Lomb. dito | = Weimarische Bauk & Tiile 100 | 7* \ Amatd. a, vo0k'8 34 B 
a SnCt, Tationala, v..ıRhal 30 -436, Nngirteldeutache' Rreditaktien . 516 eıl). | Aug. tik, 05°: * 
Se ren — 86-P, | Internationale Bank in Luxemb, | 651, P, N Berlin TI. 60&:8.1404% 4 8 
. dr ‚Ch. ! ! 30, Pr, " Taunis-Eisenbalm a ld. 230, | WOP,. D. N Brem,50Th, ur 
” —* —— Fe Eruuktun- Hanauer Kisenbahn ur k,S a7 
Er 58 U 5pCt. ört, F. St. Eab, 500. Fr.a2%kr | 160 6, K "ln Thlr.60k S1104%,- 
Preussen pet, Staatase buldsch,, 75 P, Rhein Nahe-B. 00 Th1.K105 IpCr.Z.| 329,—13 G, Hawmb. MB, ha 
Bayem 9 a. Eden 99), pP li 100, Ludwigahnten-Bexbacher | 101 "105 G. ! BT Bu; 
Bi Cr do, 1'918, P. Ü dhypCe Ptälz. Max, b. Rottischild| — Leipzig — [00 Bi, 
.- . — do, 791 3. U Kurfürse-Priedr. Wilhelm Nordbahn| — i Lond. bist. 106.8, 114%, B. 
„.: !lapCeii y ! Ab-R. de, — J livarım Florenz-Eis. „ Lire 24 kr.| 60 P, Lyon Fra 200K.8.| — 
25T Biuplt. u do, I. Aptt. Prior, Oblig, deröst, St.-E.-G.| | 4 P, ' Mail, i, SL. 250 
Würumb, Kaplı. Öhtig. b.Rothach, 98 P, 3pCt. Prier, -Oblie d, irmız Nordb, 1 34* 
» “ pet, do, ng P | Shcltientuche B —— upoi Einz. au P, exD. U ParisFrs,200 k —* er 
Baden g1,pCr. Obi ntionen eur, P, | Leipziger Kreilitbank | Trinst 1,100 k 
* 36 Obiig.; v. 1812 | 91a P. | Spanische, Haudels- und Intustri® 100 pP, i Wien 2. 1008. — zu us. 
Gr. Hes.|4t,pÜt. Oblie. IH N do. Kredit, Aktien der ties, Pereite do. 26 W he 
96. * * Rothach G/, pP. | Spüt, k.. k. Elisabeth. Eisenbalın do, in öst,.W. 1,8.) — 
> isplt do. Ik ' 3'1pCt, bayerische Ostbahn b, R gr, pP, 4 Disconto „ .„ | 3'/ pCt 6, 
Nassıo —* —JW b, Rothae h.! 94 P: | Providentia ( Feuerrer, ) 10pCH Ei os P I 
3%,pCt. do sp m ng > Ds 2 LE BETEN BRETT. 
Frankfurt 34, —* Obtigatiönen . oo P., EV Andte ens- Loose. 
. 3pt 85 P, Öestere. u. 250 Kurhess. Thlr, 4 b, R.| 424, #P 
Spanien cc ink Sch, 14 af? so) 34 P, 331,6. .. » 30:v. (954 Gr. Hessen A. 50 b, RR P. 
‚PC FT} ) mit 4pCt | 64 P, — 25 do. [32 P. 
Holland 2 AN. Ihfes zalb Ey | ig #*  „ 100Esh.L1858| 62 P, Nassau 1,25 b:Kothsch.|! 31 P, 
Schweiz Vaper Eileen, Ollie. 99 P. N.3'apCh Preums, > A bio pP, Hamburg in Th. aıüskr | — 
—— — — othsch- Sardinien Fr h.B.| = 
_.@iverse Aktion. " Mailand-Como fl. 14 St. Lüttich mw, * „0, 2.| 34 pP, 
' Frankfurter Bauk A N. 500 > 103 P, exD, | Badische ü. 50. . | 76 P, Vereins-Loase A 10. er 
K. K. Orsterr, National - A 55-50 6. n PA CAR“ ti 23 Amh-Gunzenh, 0. -LI8SP, 
Sranffurt, 30. April, Die flaue Stimmung blieb and heute vorherrichend und ſämmitliche onde und Aftien, mit 


Ausnahme der öfter, Banfaftien, welche * von dem geſtrigen Rüdgang erhalten, wurden abermals niedriger verhandelt. Doch 
war das Geſchäft bei weitem minder belebt, als in den jüngiten Tagen, fremde Wechſel durchgängig mehr angeboten insbe⸗ 
ſondere Wiener. (Spmd. ) 


Ertra-Beilage zu ur. 120 der neuen Würzburger Beitung. 
Bichungs-Anzeiger 
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bon in» und ausländifchen Stuatd-Bapieren 
Obligationen, Lotterie- Anleihen n. ſ. w. 


1859. 





Der Ziebungs-Anzeiter erfäeint nach Bedürfnii in circa 40 — 50 Nummern lich — Abormement i 
Jahrgang bei allen Buchhandlungen und f. baver. Bokämtern, bei ei mit — — 38 ee 








Annaberger Stadtſchuldſcheine. 
Berloofung am 29. März e. Zahlbar am 1. Oftober c. 


Anleibe von 1844. Lit. E. Wr, 7 29 42 61 70 89 125 
139 160 174_222 243 262 268 282 293 a 100 Rthir. 


Anleihe von 1856. Lit. G. Nr. 36 57 176 250 a 100 
98 100 101 102 a. 50 Rthl. . ö 





Bayeriſches 3"/, und 4 pCt. Staatdanlehen. 


1) 10. Verloofung der 3 pGt, (mit Einfhlus der von 81pCt. 
auf 4pCt. artofirten Uifirungsobligationen auf den 
Inhaber (au porteur), 


Ale Obligationen diefer Gattung deren rothgeſchriebene 
Rummern fih auf die Zahlen 29 35 fr endigen 3. g Nr. 29 
129 229 329 429 529 u. f. w. Nr. 35 185 235 335 485 
535 u. ſ. w. Nr. 47 147 247 847 447 547 u. f. w. 


2) 8. Berloofung der 34 pEL, (mit Einfluß der von 34PGt, 
auf 4pCt. arrofirten Mobiliftrungsobligationen auf Namen, 


Ale Obligationen diefer Gattung deren rothgeſchriebenk 
Nummern ſich anf die Zahlen O4 22 35 44 72 % endigen. 
Nr. 04 104 204 304 404 504 u. f. w. Nr. 22 122 222 423 
422 522 u, f, w, #r. 35 135 235 335 435 535 u. f. w. 
Nr. 44 144 244 344 444 544 u. ſJ. w. Nr. 7% 172 272 372 
472 572 u. ſ. w. Nr. 96 196 296 396 496 596 u. f. w. 


Sämmtlih find rũchzahlbat 1. Juni und treten am 
1. Sept. d. 36. außer u ’ — 





Dreslau-Schweibnig-Freiburger Prioritaͤts⸗Altien und 
Obligationen. 
Verloofung am 13. April c. Zahlbar am 1. Juli e. 
Prioritäts-Altien. 


_Rr. 32 92 136 144 146 303 331 417 824 1014 1146 
1151 1378 1426 1492 1868 4 200 Thlr. 


npetoritäts- Obligationen. 


Lit. Ai 41851) Nr. 30 51 166 505 596 600 1215 1220 
1235 1331 1908 1944 2469 2501 2702 2839 3061 3103 3156 
3305 3664 3701 3964 3977 4002 4233 4243 4280 5098 5104 
5120 sa 5294 5292 5380 5584 5777 5919 5948 6739 6908 
* 100 The, _ 

Lit. B. (1858) Nr. 16 62 195 428 636 1026 1078 1197 
1231 1286 1444 1551 1648 1733 1770 1957 2113 2180 2227 
2281 2300: 2308 2856 2724 2789 2877 2927 8469 4163 4217 
4730 4809 4855 4974 6197 6898 6478 6531 6556 6893 6918 
6932 706% 7170 7608 & 100 Zbir. 

Lit. C. (1854) Nr. 170 801 378 387 650 670 1040 1666 
1682 1818 1823 1915 2091 2208 2658 2788 2889 2921 3448 
3453 :3728 3965 3974 4574 4688 5274 5374 5410 5522 5549 
5732 à 100 Thlr, 





Camenzer Stadtobligationen. 
2. Verlooſang din 18. Mitt e. Zuhlbat am 1. Oltober c. 
Lit. A. Ri. 83 a 500 Rthir. 
Lit. B. Rr. 50 & 200 Rthlr. 
— Lit C. Rr.-598-876. 925-4100 Rihle,- 
Lit. D. Rr. 385 594 685 à 50 Rthir. 


Bi RM. b -1474 1550: 1612: 1727 25 Rebe. 


Inferationsgebübr: Die gefpaltene Belitgeile oder deren Raum 7 Er. oder 2 Eur. 


um 





5 pCt. Chriftiania-Stabt-Anleihe von 1858, 
1. Berloofung am 1. April e. Zahlbar am 1. Jull e. 


Lit. A. Rr, 108 130 & 500 Spe. Thlt. 
Lit, B. Rr. 111 229 233 & 100 Spe. Thlr. 





Kralau-Oberfchlefftfche Eiſenbahn. 


9. Ausloofung von Privrit Obligationen und Prisvit.-Aktien 
am 18. April 1859, 


1) Prioritäts-Obligationen 


Nr. 35 39 151 294 297 504 680 983 1000 1 285 306 
342 608 828 885 2287 327 376 490 595 728 3058 312 321 
396 826 912 927 4045 81 137 146 427 482 791 885 5108 
485 621 850 890 6026 236 249 352 3831 383 586 681963 
1247 341 A — 


2) Prioritäts- Aktien. 


Nr. 27 41 180 188 497 721 782 795 1340 368 695 730 
910 2084 239 318 444 3069 104 226 287. 





Niederſchlefiſch⸗Markiſche Eifenbahn. 


10. Berloofung von Prioritätd-Aftien am 15, April 1859, 
Zahlbar am 1. Juli e. 


Serie 1. Mr. 1712-238 1790-42 6617 - 46 9121-50 
13903— 916 918-933 22349378 23204 —229 232— 285 867 
—881 839-886 & 100 The. | 

Serie I. Nr. 10693 - 696 699 727 729-742 744 798 
—801 803—846 18718— 722 724 - 755 757— 762 764— 768 
20390.-395 397-400 402 - 404 & 624 The. 





4'/, pCt. Rorwegiſche Staats-Anleihe von 1858. 
Berloofung am 15. April e. Zahlbar am 15. Jull c. 
Lit, A. Nr. 316 59 92 459 615 26 797 937 39 50 
& 1000 Beo. Thlr, 

Lit B. Rr. 1348 350 495 692 98 736 811 2125 281 82 
349 93 478 791 3004 60 & 500 Beo. Thlr. 

Lit, C. Nr. 3278 385 94 598 625 36 740 94 844 4051 
121 262 63 408 843 & 400 Bo, Tplr. — 

Lit. D. Nr. 5184 219 69 82 83 339 612 704 74 84 814 
6115 374 523 33 834 49 7059 & 200 Bro, Thlr. 

Lit, E. Rt. 7287 395 485 514 82 619 25 757 860 8284 
85 596 9033 128 256 91 363 456 78 505 à 100 Bro, Thlr, 





Polniſche neue Pfanbbriefe. 


— In der —e — m 2 April 1..9,. ſtattge⸗ 
en 42. Jle e Nummern gezogen wor⸗ 
den, welche im ben d. % nach ide Sönsinelwertbe 
mit dem 8. Coupon in Polnifh küngendem Courant einge 
Jöt werden. 


Lit. A. 31 Stüd & 20,000 fl. 
Nr, 225704 24-879: Dad 207182: Bih 297460 284805 


760 235253 305 


3 18 A ie W —— 


ui - Lit. B. 423 Stüd-a 5000 fl. 


Mr. 220014 43. 380 561.659 —*— 56 „221101 - 365 881 


7 222017 235 353 480 718 

ER 70 636 798° —2 347 er HIT BB O6 "869 968 
225063 4 320 418 71 277290 344 —3 240 278250 
352 94 527 74 654 60 855 279067 307 10 51 489 54 648 
723.47 65 69 960 280011 280176 425 81 714 35 281083 
220 929 282213 950 283551 284217 540 813 79 98 285503 
800 286043 91 286213 534 287320 592 613 989 288048 
177 301 669 856 82 84 924 289135 58 210 30 88 649 
289720 30725780 335 401 500 313345 50 475 99 504 
316824 50 58 317954 97 318052 837 912 338863. | 


(Schluß folgt.) 


* Auf dieſe 
Eumme von 151 


gezabit. 


u gesögene Nr. 223099 Lit. B. à 5000 fl., wird die 
nr. erft im künftigen Eemefter ohne fernere Ber 





in" Graf Moriz v. Strachwitz'ches Anlehen. 
33. und 34. Verloofung im April c, 
Nr. 178 300 307 346 398 405 412 433 453 460 597 
658 4.5001 fl »Zahlbar am 1. Yuni a. 


‚Nr. 57 115 129 260 269 282 313 435 457 606 671 
880 &:500 f. Zahlbat am 1. Dezember e, 


KK ñ — 


2 niß ber im Jahre 1859 ftattfindenden Ber- 
ang be ber — Börfen-Papiere, 


32 Sch Tr! Machtrag zu Rr. 1 do. Dlattes.) 


Anfang Mai: Ziehung fämmtlicher preuß. Rentenbriefe. 

Ende Mai: Ziehung der ruſſiſch. Hopeſchen 4 pCt. Original: 
- Imfcript. ‚und der-ruff, Stieglip- Anl; 

An 2 — iehung der. Stargard⸗Poſener Vrioritatsoblig 

Verl, der Kgl. ſächſ. Staatsſchuldenkaſſenſcheine. 

— * vVen. der Ruf. TYPE. Hopeſchen Certificate, 

Ende Juni: Ziehung ſ jün ‚rpreußiider fandbriefe, 

Ann 1. Juli: Sieh. der ! eipiig- Dresdener Cifenbahnant. 
eig] der — ee Stamm⸗Ak⸗ 


1J. 


[24 U ” 


—— 7 —— * ER 

(MW til 43 es Öfterzist 5.» nl, v, 1852, 
285 rk = Pe ah e der Schwed. TER 
„nn der Oberfehlef. Stanmaltien. Lit. B. 

un de „um „ „der Stargard: Pofener Stammaftien, 

eu “4, m. der Naden-Düfeldorfer u. Ruhrort⸗Cre⸗ 
ha felder Prior. -Oblig. 

vo A —— „ der Magdeburg-Hafberftädter Prior.Obl. 
under „ ‚der.Köln- Mindener Brioritätsobl. 

n 3. „der Bergiſch-Märkiſchen Prioritätsobl. 


Am 18 Pati? ? Zieh.) — Donandampfſchifffahrtanl. m. 1842 
Im Aug. Zieh. der 4 BEL. Bayer, Grundrentenabl. ‚Schuldbr. 
1. Sept. Zieh. der preuß. freiwill. Anl. von 1848 u, der 
u — 1850, 1852, 1854 n. 1855 A. 
„, der ruffiihen 4 pCt. Schatzoblig. 
dire & est! Sieh. der Düffeldorf-Elberfelder Prior. Oblig. 
Am 1. ‚Dtibe, ‚Zieh. er Wien⸗Glog nitzer Eiſenbahnoblig. 
11: „der poln Pfandbriefe u. d. Pfdbr, in 
Fude Oftbr. Zieh, der. Göln-Mindenet Prieritätsobl. 
* de —* ruſſengl. 4} pEt. Anl, von: 1840 
„. ‚der öſterr. Grundentlaſtungsoblig. 
iin = — Zieh. der poln. Banfcertificate Lit. A... ı 
der poln. Bankcertificate Lit. 3 Al 


NR, 


m\) 
„ 


2 
Im Ronbr: ieh. 
A b nprior.-Obli 
— ı£ * Ih a as an. . 
dee Be br. gie." der, —2 2* at. 

* Er " Berlin⸗Potsdam⸗ M —* — 
Kal N 


m» 


der Belgiſchen 4 pCt. Prioritätsobl. 
ammtlicher preußiſcher Rentenbriefe 


„ 


„ 
DE 
an m Ya 


1} 





F 


— Gefällablöfung 8- 


Joſeph Ritter v. Wachtler ſches & pEL.. Anlehen. 


Verlooſung des Anlehens v. 1,220,000 fl. C.M. vom 23. März 
1845 am 1. April e. 


Ni.,358 422557 779 1167 124 1452 1980 2205. 2289 
2358 u 500 fl, Zahlbar am 1. Jule. ; 

Nr. 104 257 304 424 609 793 1266 1274 1689 2059 
2430 & 500 fl. Zablbar am 1. Januar 1860. 





Württemberg. et 





Mit Zahlungsiperre belegt: Obligation Lit. 4. Serie 
Nr. 37 à - t. nebſt Boupond vom 18, Abel 1üss bis 
1873 a4 fl 
Mionatsfalender. 
Dividenden. 
ei ripping, ‚Berfiherumgsgef, zu.Göln 15 BEL sh limıun?! 


d' Ambly'ſche Aktien F in Stuttgart Superdiv. 3 — 
Bergbaugeſ. Margatelhenhütte fiir Zi Jahr 54 pt, © 
Bergild- Markiſche Eifenbabn 4 p 
Berliner Lebensverfiherungsgei. = Thlr. pr. Aktie und an die 

‚dr Verfiherten 15 p@t, der 1854 ezablten Prämie, 
Ghenice Fabrik zu Ponmerensdorf 6 ver, iin 

Ehemniger 3 Baugelelf ft 34 pCt. INF 
Goncordia, Coln ſche —— — 12 The 
Göln-Erefeder Eiſenbahn 1 
Coluiſche Dampficeppiehir —* en 5 p&t.‘ 

Danziger Privat-Aktienbanf‘ 24 Thfr. 
Fifenbahn Landen: «Haffelt pr. x Sem. 15 us, un 
abrif mouffirender Meine in Nicder-Löpni 
fer Kreditbank 10 Fres, JJ 
Gladbacher Spinnerei und Weberei 10 pCt. 
—— Me Ma ee — 4. AR: 
blenmine 9 Nonticur- St. Etienne 40 Fred 
Lebendverf.@ef. it Seivaie 21 pt. e- 
Magdeburg-Halberftädter Eiſenbahn 18 pCt) © * u” 
Neue Stettiner Zuckerſiederei 50 Thlr.. (20 pEt.y. 2 


er 


| Prinz Wilbelm’s Eiſenbahn 2 pEt. 
Schifffahrts —7733 au Mainz Eyer 
Schleſiſche Feuerverſ. Geſ. 5 


—— 





pCt. — — 1*8* 18 
| Schmehzerifäe Gentrafbahn u rin PL IHT ae 
Schweizerifche Kreditanftalt 25 fl 
Solothurner Leih⸗ und Hpothefenbanf uf. 
Taunusbahn 25 fl. 

Union in Stettin 5 Et, - 


p@t, ... 





Inhalt der Nr. 14 vos Biehungb-Kngeigers. 


Annaberger Stadtſchuldſcheine. Aublooſ. v. 29. März. fol. 53 
Baperifdies I 4 y6t.: Staatöanlehen. Verfoofung 


vom 15 de 38 
Breslau Schwei niß-reiburger Prisr. “Attien u: obug 
Verlooſung vom 13. April . v 53 
Camenzer sms 22. Verlooſ. v. 18. wär u 53 
Chriſtiania (ſiehe Rorweg 
—— —— 6 ® Yeior, N: u. Alten. 
9. Berloofung vom 18, Apri 653 
Niederfchlefiich - ärfifche itenbai Sri Sole —4— 
Verloofung vom 18 ae 4 53 
Norwegen: Chriſtiania tadtaufeibe, a5 —* i Kerr J 
loofung. vom 4. April ui BB 
Norwegiſche raldänlerbe a = v6 v. 3 1äs ver⸗ RUE 
—— vom 15. a j : re, BR 
Stradmiprihee (HAN) Kalkar Met Eee Re 
trachwi cd (Bra eben. Ausloof, v. pril „ 
—E der im af) Nude 859 ftaftiindendeh Perlooi: 
en der gangbariten asfenDapiere adizag) n 54 
v. Wa Her’fheh 4 vCt. — erl. v. 23. M B4 
bl. —— „ 354 





SOON 4! 


Berautıssebaktee: Dri a —2 — ——— A Kunſthanblung in Wirzbung. = Wenn wn ROMAN 







18 er’ Balbjäneiap 
HABE Mesvunuaong Baprıa. 
f errundunang Berern 2 fi. 

Ber Ouleraien wird, Die ‚breiipal« 








sr gem 
Miami” L 


lrmdırı 


»h “ Pure IE — ’ PP} | 
Bur Tagröfragr. 
Die Berliner „National-Zeitung“ fchreibt über die wies, 


derbolten Verfuche, durch welche Oeſterreichs frienerifches Bor- | 
geben feitber aufgehalten wurde: Wenn man fich nicht im der, 


Lage glaubt, beitimmte Verpflichtungen 
zugeben, ſo ſollte man ihm weuigſtens feine -militärifchen Ehans 
sen nicht verderben. Es ſcheint aber, dad man im. Wien Dem ! 
Druck von allen Seiten doch ein letztes Zugeſtändniß ‚machen 
zu wüſſen glaubte. Man bequemte fih, dem engliſchen Ge— 
danken, auf Die Cowley ſchen Reſultate zurüdzugeben und un- 
vi bis am Die Zähne bewaffnet ſtehen au bleiben, Der, 
Vorſchlag iſt in Maris abgelehnt mit einigen Redensarten, die. 
in gewohnter Weife die Verantwörtlichfeit abwälzen ſollen. 
Dan würde, wie der, „Conſtitutionnel“ ſehr charakteriſtiſch be- 
wert, Rußlaud amd „renden“ verlegen, wenn man auf jewen 
überwundenen Standpunkt —— Laſſen wir deu troni- 
ſchen Seitenblid auf Die. biöherige diplomatiſche Intervention 
breuße ns am. Seite, ſo wäre allerdings das mit Nublamd. ab- 
gelarfete ‚Spiel. vereitelt, wern man ſich jeht nochmals mit 
terd polen bajaflın woßte, welden das Pelersburger Kabi— 
net’jo glücklich bei Seite. ſchoh. Defterseicdh bat durch. dieſen 
Verzug nichts gewonnen, als Dad jetzt einige Kriedensjanatiker, 
weldye<die wahre, Lage wicht begreifen komuen, ihren Grimm 
von Wien wieder nad Paris umlenten werden. 


Manifeſt des Kaiſers Franz Joſeph ı _ 

„An meine Völker! Ich habe meiner treuen und tapfern 
Armee den Befehl gegeben, den van dem Radbarfiaate Sar- 
dinien ſeit einer Reihe von Jahren ausgeheuben,; in ber jüng-, 
ken Zeit auf ihrem Höhepunlt angelangten 2lujeindungen un⸗ 
beitreitbarer Rechte meiner Krone und des unverletzteu Befian- 
des des mir pon Goit anvertrauten Reichs ein Ziel zu Sehen. 
Ich erfüllte damit eime ſchwore, aber unvermeidliche Regenten⸗ 
pflicht. Mubig-im meinen Gewiſſen kaun ich zu Gott dem Al: 
mächtigen aufblicken umd- mich feinem Richterſpruch unterwerſen. 
Ich ſtelle geiroſt meinen Entſchluß der unparteiiſchen Beut— 
theiluug Der Mit: und Nacwwelt anbeiu; der Zuſtimmung mei: 
ner tremen Volker bin ich gewiß. Als vor; mehr denn zehn 
Jahren Der gleide Feind, mit Verlegung alles Völlerrechts 
und Kriegsbrauchs, ohne irgend; eine ihm gegebene Veranlaſſung, 
nur in der Nbficht, das Iombazdiidwenetianiiche Konigreich au 
fd) zu reißen, im das Gebiet deslelben ‚mit Heeresmacht einficd, 
ald er, zweimal wen meinem. Heere nach ruhmwürdigem Kampfe 
aufs Haupt geſchlagen, der Macht des Siegers preisgegeben 
war, übte ich mur Grohmuth ad reichte Die Hand zur 
jöbuung. > Kandes m t 
eignet, kein Recht, welches der Arone von Sardinien im Kreiſe 
der eüropäiſchen Völkerfamilie zukommt, angetaftet; ich habe 
feine Gewähr gegen Die Wiederholung ahnlicher Ereigniſſe mir 
ausbedungen; in der Hand der Verſöhnung, Die ich aufrichtig 
darreichte und die angenommen, ward, babe ich fie allein zu 
Änden geglaubt. Dem Frieden brachte ich Das. Blut zum Opfer, 
welches wen meinem Heere für Oeſterreichs Ehre und Recht 
vergoffen wurde. Die Antwort auf. Diefe im der Gedichte 
wohl einzig daſtehende Schonung war die ungeſäumte Fortſetz 


gegen Oeſterreich ein- 
e 


ung der Feindicaft, eine von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde, mut! 


alen Mitteln der Treufofigkeit ausgerüftete Agitation gegen Die 
Rube und das Wohl meines 
reihe. Wohl wiſſend, was id de puren Gut | 
dens für meine Völker und für Europa ſchuſdig bin, trat ich 
auch dieſen neuen Aufeindungen mit Geduld entgegen. Sie, 
erſchöpfte ſich nicht, ‚als -die umfafiendern Maßregeln, welche id) 
in der jüngiten Zeit, durch das Uebermaß wühleriſcher Mufıri. 
ung an dem Gränzen meiner italieniſchen Lande und innerhalb 
derielben für deren Sicherheit zu 
ollenden -Bermittefung ‚befreundeter Gro 


wurden: Der. m 


Zrau gegen Känia und, Bathrionb für, Wahzhelt and rda) ı.; 






SR. Dahrgang. 


ers | 
Ich habe feinen Zoll breit jenes Kandes mir angt 


— König⸗ 
dem koſtbaren Gute ‘des Frie⸗ 


er Y genmangen war, — 
dings als ab zu geſteigertem feindlichen Auftreten benutzt 
d — argliſtige deinde zunieiſt ihr Spiel begonnen, wenn es galt, 








amt 


{ Mar, $ I .„uoa 

tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 

E’&riftoder 3 Raum im Haupt: Montag, 
2, Mai 1859. 









blatt mit 6 fr, im Anzeiger mit 3 fr. 
berechneg, Eirigje und 








arin; Yan wie nd > E.1E 1,29 
machte für die Erhaltung / des Frixdens bereitwill 
tragend, willigte ich iu die Theilnahmt An ‚einen! 
en — ee großbritanniſchen 
un der Kongreßberathung vorgeſchlagenen und mei⸗ 
wer. Regierung libermittekten viet Wıankte nahnich unten Be- 
dingungen am, wie ſte nur geeignet, ſeyn Ernten, dad Wert 
eines wahren, ‚anfrichtigen und dauerhaften Ariedens zu‘ fördern. 
In den Bewußtſeyn, fein Schritt vom Seiten meiner Re: 
ierung geſcheben, Der; wur. Im: entſernteſten zur Störung des 
Kriens hätte führen fünnen,  ftellte ich aber gleichzeitig das 
Verlangen, da jene Macht vorläufig entwaffne, welche die Schuld 
an den Wirren und an der Gefahr der Friedenöftörun trägt. 
Auf das And.ingen befreumdeter Mächte gab ich endlich meine 
Zuftimmung zu dem Votſchlag einen allgemeinen Entwaif: 
nung. Die Vermittelung Iſcheiferte an der Unannehmbarfeit 
der Bedingungen, am welche Sardinien feine Eimeillignng band. 
So blieb wur noch ’E in, Schritt zur * des Friedens 
übrig. Ich lieh unmittelbar am die k. farbtnische Regierung 
die Forderung ı richten, ‚ ihre Armee anf dem Kriedensfußr -Fu 
fegen ımd die Freiſchaaren zu entlaſſen. Sardinien bat! diefem 
Begehren nicht eutſprochen. Damit iſt der Zeitpunkt gekom— 
men, wo nur noch im der Entſcheidang der en das Recht 
feine Geltung ſuchen muß: Ich babe meinen Armee den Be— 
fehl gegeben, in Sardinien einzurücken. Ich kenne die Trag— 
weite dieſt s Schrittes, und wenn je die: —— ſchwer 
auf mir. laſteten, jo iſt es im dieſent Augenblick. Der Krieg 
iſt eine Geiſel der Menſchheit; ich ſehe nit bewegter Bruft, 
wie ſie Tauſende Meimwer freuen Untertbanen an Leben und 
Gut zutreffen droht; ich fühle tief, weld" ſchwere Prufuug 
gerade jept der Krieg für mein Neich ift, das auf der Bahn 
geordneter innerer Entwicklung fortichreitet und für dieſe Fort— 
dauer des Friedens Bedarf. Allein das Herz des Monarchen 
muß jchmeigen, wo nur noch Ehre md Pflicht gebieten. 
Un der Grenze ſteht gewaffnet Der Feind, im Bunde nit ber 
Barfei de’ allgemeinen Umſturzes und mit dem offenen Plame, 
Oeſterreichs Befig in Italien an fih au veiben.: Zu feiner 
Unterftüßung seht‘ der. Herrſcher Frankreichs, welcher unter 
nichtigen Vorwänden in die völlerrechtlich geregelten Verbält- 
niſſe der. italieniſchen Halbinsel Ach einmiſcht, ſeine Truppen in 
Bewegung; Abtheilungen derfelben baden bereits die Gre 
Sardiniens überjehritten. Ernſte Zeiten find ſchon über die 
Krone wegaegangen, die idy von meinen Ahnen fledenio® er- 
erbt ; Die glorreiche Geſchichte unſeres Baterlandes gibt Zeng- 
niß, Dad die Voriebung, wenn die Schatten einer die höchſten 
Guͤter der Menſchheit bedeohenden Umwälzung über den Welt 
theil ſich amszubreiten drobten, ‚oft ſich des Schwerts Dejter: 
reich bedieute, um mit feinem Blitze die Schatten zu zerſtreuen. 
Wir jtehen wieder am Borabend einer ſolchen Zeit, wo der Um— 
fturg alles Beſtehenden nidıt mehr blos von Selten, ſondern 
von Thronen herab it die Welt binausgeichleudert werden will, 
Wenn ich nothgedrungen zum Schwert greife, fo empfängt es die 
Weihe, eine Wehr zu ſeyn für die Ehre und das ante Net 


Der 
Bee 


Defterreichs, für die Rechte aller Völker und Staaten, für die 
beiligften Güter der Menichheit. An euch aber, meine Bölter, 
Die ihr durch eure Treue genen das an eftammte Herrſcherhaus ein 


Vorbild ſeyd für:die Volker des Erdkreiſes, ergeht mein Ruf, 
‚wie wit. Der altbewäbhrten Treue, Hingebung und Opferwillig- 
keit in dem ausgebrochenen Kampfe zur Seite zu ſtehen; an 
euere Söhne, Die ich im die Reiben meines Heered gerufen, 
fende ich, ihr Kriegsherr, meinen Waffengruß; mit Sal inf 
ihr auf fie binbliden, in ihren Händen wird der Adler Defter- 
reichs hoch im Ehren ſich ſchwingen. Unſer Kampf iſt ein ge- 
rechter. Wir nebmen ibn anf wit Muth und Vertrauen. Wir 
hoffen, im diefem Kampfe nicht altein zu ftehen, Der Boden, 
auf dem wir kämpfen, iſt and mit dem Blute des deutſchen 
Brudervolfd gedüngt, als eime feiner Schupmwehren errungen 
und bis auf dieſe Tage behauptet; dort haben Deutſchlands 


‘ 


feine Macht im Innern zu brechen, Das Gefühl einer folden 
Gefahr durchzieht auch jept die — Gauen, von der Hütte 
bis-zum Throne von Einer, Ötenze zumiandern. Ich nen ef 
als Air m deutfchen Bunde, "wenn ich uf DIE gemeinjame, 
Gefahr anfmerkfam mache und an die glorreichen Tage erinnere, 
w® Europa der allgemein aufflammenden Begeifterumg jeine 
Befreiung zu danfen hatte, Mit Gott für's Baterland! Ge: 
eben in meiner Reſidenz- und Reichshauptſtadt Wien am 28. 
pril 1859. Franz Joſeph m, p.” 


Vom Kriegsfhauplaf,. 
Bern, 1. Mai. Die Oefterreicher befeßten geftern Intra, 
Pallanza und Arona am Langenſee (Lago Maggiore), und unters] 
brachen MERE die Telegrapbenverbindung von Sardinien mit 
der. Schweiz; dagegen iſt der Verkehr zwiihen Mailand und 
Graubündten ungeitört. Die fardinifhen Truppen zogen fi 
daranf zurüd. Die fardinifben Dampfer auf dem Langenfee, 
wurden auf Befehl des ſchweizeriſchen Oberſten Bontems De 
„bie ſchweizeriſche Gränze zu bewachen hat) unter firengen Be⸗ 
ſchlag ea und die jardinifche Flagge auf denfelben eingezo- 
gem telegraphiſche Drath längft des ur. iſt mehr⸗ 


ach zerſtört. Fr. DI.) 
Deutfcher Bump. 
u 29. April. Die Bundesverfanmmlung bat 
in ihrer bereitö eime Reihe von Anträgen 


eh n. Sigung 
ihred Militärausihufes genehmigt, welche fich auf die Details 
der ——75 des Marſchbereitſchafts- und Armi- 
rungobeſchluſſes beziehen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe 
Details für die entlidjteit weder beftimmt noch geeignet 
find, nur fo viel darf fort und fort wiederholt werden, daß mit 
äußerjier Energie Alles nachgeholt wird; womit man allerdings 
vielleicht nur zu lange gejaumt. Sonft mag noch erwähnt 
werden, daß diejenigen Gefandten, welche ſich in der vorigen 
Sipung das Protokoll offen hielten, geitern ſämmtlich, den 
wg * ** ge a eh 
ie Zuftimmun zer ierungen zu offenen . 
regeln ein. — “ (Schw. M.) 


Vreußen. Aus Berlin, W. April, ſchreibt man der 
„Karlör. Ztg." über das Gerücht eines Offenſip- und Deven- 
fiovertragd zwiſchen Rußland und Frankreich: Dem 
Bernehmen nad habe das Petersburger Kabinet in feinem 
Beitreben, den friegeriichen Konflikt auf Italien zu befchränfen, 
von Franfreich die Zuſicherung verlangt, daß franzöfifcherjeits 
Nichts gegen Deutichland unternommen werden folle. In Folge 
diefer Zußcherung jey in Peteröburg die Erklärung abgegeben 
werden, Rußland werde feine Streitfräfte nad feinen Weſt— 

üngen in Bewegung feßen, fobald von deutſcher Seite eine 

inmiſchung in den italienifchen Kampf erfolgen follte. (Nun, 
das iſt doc ein Schuß und Trupbündniß; Seſterreich foll von 
Deutichland preisgegeben werden, und wenn Deutfchland das 
nicht thut, wird es von Rußland angegriffen.) 

. Xbüringen. Weimar, 30. April, Im Hofkreifen 
wird erzählt, der ruſſiſche Kaiſer habe in einem Telegramm an 
die verwittwete Großberzogin die Gerüchte von einer Bedro- 
put Deſterreichs und —— durch Rußland für falſch er— 
klärt. (Tel. d. Ft. Hd18.-3tg.) 

6 Defterreich. Wien, 29. April. Privat-Korreſp.) 
Daß zwifhen Frankreich und Rußland em ——— 
Vertraͤgsverbältniß eingetreten iſt, wird bier, obwohl es von 
beiden Seiten bejtritten wird, nicht im mindeften mehr bezweifelt. 
Guten Vernehmen nad wurde gelegenbeitlih im der geitern 
ftattgehabten Konferenz, welder der Reichörathspräfident Erz: 
bezog Rainer präfidirte, dieſer weg nei lebhaft befprocen. 
Die Stimmung ift bier im Folge der von Rußland angenom- 
menen Haltung febr gedrüdt. @rimmern möchte ich bei dieſer 
Gelegenheit, daß ic Ihnen- über die zwifchen Rußland und 
Frankreich ftattgehabten Berhandlungen ſchon unterm 17. Febr, 
(Rr. 51 d. BL.) Mittbeilungen gemacht habe. Wenn man bes 
denft, dag Frankreich Die Anerkennung des Nationalitätsprin- 
zipes als die Baſis der modernen Politik betrachtet ( oder vielmehr 
vorfehügt), fo gewinnt ein zwifchen ihm umd Rußland beftehen- 
der Vertrag eine ganz befondere Bedeutung, namentlich für 
Deiterreih. In der That deutet aud fo Manches darauf hin, 
Dad Rußland die auf die Anerfennung des Nationalitätsprin- 


zipes gegründete Politik zunachſt auf die ſlaviſchen 
der hr ei in —— brhugeN will, Die Ihnen v 
get 
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Serbien, der, Wallaheis ı to 
deuden Rüſtungen 


adıten Mittheilimgen "DE 
das offizielle Belgrader Blatt % 
die Richtigkeit derfelben beitreitet. LUngebeuere Vorräthe non 
Munition werden aufgeitapelt, umd das Heer wird im einer 
mit den Bandesverbät iffen durchaus nicht übereinftimmenden 
Weife vermehrt. Die Reife des Fürſten Miloſch von Serbien 
nad Waris, fowie die fortwährend, awiichen den Fürſten Kuſa, 
Danilo und Miloſch ftattfindenden Berbandlumgem deuten dar: 
auf bin, daß am der unteren Donau tin S 9 vorbereitet 
wird, der, wenn er auch zunächſt auf die Pforte berechnet ift, 
umd die Imabhängigfeit der ſlaviſchen Bölterfhaften ziim Zwed 
bat, in feinen — jedenfalls auch für Oeſterreich, das 
fo viele Slaven in feinem Gebiet zählt, von den unheilvollſten 
Folgen ſeyn fann. er 
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Großbritannien. . 
London, W. April. Geftern find 20 neue Fallimente 
ausgebrochen, darımter eines von mehr als 100,000 2. , und 
find num feit drei Zagen 45 Wallimente zum Ausbruch ge- 
fommen. 8.3) 
London, 29, April. Die Kriegsrüftungen werden mit 
unau * Eifer betrieben. Aus Woolwich wird gemeldet, 
daß die Thätigkeit im dortigen Arfenal feit den letzten Tagen 
eine ungeheure geworden ift, daß gene Schiffstadungen von 
Geſchühen und Kriegsbedarf nah Malta und Korfu verfandt 
werden, daß nad) Dielen beiden Feſtungen und nad Gibraltar 
im Laufe dieſes Monats je 100 ſchwere Belagerungsgeſchũtze 
nebſt 100,000 Geſchoſſen abgeliefert worden’ find. Die Regier: 
ung —* angefangen, Transportſchiffe zu miethen. Ein Theil 
der Kanalflotte iſt aus Cork, wo derſelbe ſeit einigen Wochen 
vor Anker lag, abgeſegelt; andere Schiffe dieſes Geſchwaders 
find von verſchiedenen Stationen einberufen worden. Es iſt 
ſomit gewiß, daß dieſes Geſchwader fonzentrirt wird, Aus 
verſchie denen Städten des Landes find Petilionen an die Kö— 
nigin abgegangen, die Bildung von Freiwilligenkorps zu ge— 
ftatten. ine Unmafje von Vorſchlägen zur Bildung derjelben 
ift in Umlauf geiept. (Fr. Pilz.) 
ranfreic. 
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aris, 1.Mai. Im dem ſchon erwähnten Rundſchreiben 
des . Walewski iit aefagt, Frankreich vertbeidige Sur- 
dinien obne irgend ein Eroberungsgelüft, in der Ueberzeugung, 
daß England, Rußland und Preußen nichts verabjäumen wür- 
den, um den Strieg im gewifle Grenzen einzufchließen; Frankreich 
wünfde, daß der deutſche Bund ſich micht durch die Erinner- 
ungen an eine andere Epoche irre leiten laſſe. Dies große 
Land möge nicht glauben, daß feine Sicherheit dur die Ereig- 
niffe in Italien bedroht werde, Frankreich bege die Hoffnung, 
daß die deutichen Staatsmänner ebenfalls er beitragen wür- 
den, die Ausdehnung des Krieges zu befchränfen. (Der alte 
Sirenengefang !) = d. Fr. Pilz.) 

* Die Bari fagt, der Bizeadmiral Bonet-Willaumez, 
welcher den Befehl über die Flotille von Kanonenbooten haben 
foll, werde den Titel eines Kommandanten der Belagerungs- 
flotte erhalten. Das Kommando über die Transportſchiffe 
übernimmt. der Kapitän Laronciore⸗le⸗Nourry. 

* Das 1. und 3. Korps unter Marfchall Baraguay Li s 
tierd und Marſchall Canrobert bejteben jedes aus Drei Infan— 
terie- und einer Kavalleriedivifion ; die beiden andern Korps 
unter Mac-Maben und Niel baben jedes nur zwei Divifionen. 
— Die dritte Divifion des 1. Armeekorps ſchiffte fib am 
25. d. in Toulon ein, um mac Gemma nefchafft zu werden, , 

ta 


ien. 

Man hört jegt von einer Unterredung, weldie zwiſchen dem 
Prinzen Napoleon und Mazzini mit Erlaubniß der fardinifchen 
Regierung zu Genun ftattgerunden haben foll, Der itafienifche 
Agıtator ſoll bei Diefer Gelegenheit Die Zufage gemacht baben, 
den Unabhängigfeitöfrieg durch feine republifaniihe Bewegung 


zu flören. (27) (Fr. Bits.) 
Außland und Polen. 

Das deutfche „Petersburger Journal“, das mit der offi- 
iellen Welt in Berbindumg fteben foll,. vertbeidigt durchaus 
as Recht Deutſchlands auf Schleswig-Holitein. Zugleich ftellt 
es aber die Beforgniffe Deutichlands ver einem Angriffe Frank— 
reichs als völlig grundlos dar, ; 
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Bur Tageofrage. 


* Der Sirieg iſt alſo da, teoß der Vermittlung Englands umd 
Preußens, Die Bermittlung war umſonſt — doch nein, nicht blos 
umfonft, fie, war. auch ein Fehler. Mas gibt ed zu vermitteln 
zwiſchen dem rechtmäßigen ** und. dem, der räuberiſch die 
Hände nad feines Nadbam Gigenthum ausitredt? Da if 
nicht3 zu ‚vermitteln, ſondern ſoiche Habgier muß mit aller 
Kraft abgewehrt, niedergeidhlagen werden, Die einzig richtige 
Volitik war im dem Worte Lord Derby's enthalten: „Schlagt 
den Erſten nieder, der es eg den europäiidyen Frieden zu 
ſtoren!“ Leider hat der edle Lord mebft feinen Kollegen im 
engliihen Minifterium im Handeln ſich nicht jo entſchieden ge 
tigt, als im Sprecden; Preußen ließ fi von ‚England ins 

hlepptan nehmen, und fo murde mit diplomatiſchen Seiltän- 
jereiem eine fofibare Zeit vwergeudet in der eitlen Hoffnung, 
der eiferne Wille Ludwig Napoleons werde, ſich Dur ‚Norte 
von dem vorgeſtecten Ziel abbringen Taffen, während doch nur 
der. Ernſt einer raſch entichleffenen. That ibm ‚imponiren 
fonute. Dieje Erkenntniß bricht jept doch auch da durch, wo 
bis vor Kurzem noch immer große Hoffnungen von Preußens 
diplomatifchen Feinheiten aebegt wurden. Die Berliner „Nat. 
Ztg.“ ſtimmt, wenn auch ſchön verblümt und verichämt, Doc 
darum nicht minder deutlich Namens der Anhänger dieſes Jrrs 
thums ein pater peccavi an; fie meint, es ſer jegt Far, daB 
Aranfreih imd Rußland die übrigen drei Großmächte nicht 
fürdten, und da fie den Krieg muthwillig fucen, jo ſey es 
jept auch umwiderfprechlich, daß ‘Preußen nicht in der Lage ges 
weſen ſey, durch engen diplomatiſchen Anſchluß au Oeſterreich 
während der letzten Monate dem Krieg vorzubeugen — mit 
andern Worten: fie meint, man folle Preußen nicht zürmen, 
dab es Den engen divlomatifchen Anschluß au Deiterreih un— 
terlaffen habe, weil das doch nichts geholfen hätte. Na, das 
glauben wir wohl aud, der bloße diploigatiſche Anichluy hätte 
freilich nichts genüßt; aber wenn Preußen, und mit ibm das 
übrige Deutſchland ſofort die Waffen ergriffen hätten, um 
Rrankreich anzugreifen, fo bald feine Irmppen ibren Fuß auf 
itafienifchen Boden fcpen würden — das hätte fidier etwas, 
ja fehr viel genüßzt, Da kamen nun aber auch noch die 
Bedenken der Liberalen allen Schlags im die Duere; die koun— 
tem es micht über fich gewinnen, daß Preußen, das Deutſchland 
für Defterreibs Herrſchaft in Italien in die Schranken treten, 
daf fie, wie die „Köln. Itg.“ fih ausdrüdte, „Scergendienite 
für Die Knechtung einer andern Nation verrichten follten.“ Wir 
wien wohl, daß Oeſterreichs Herrſchaft in Atalien, weil. es 
eine HremdesHerrichaft, eben darımı an fi ſchon unbeliebt iſt; 
wir find auch keine Bewunderer des öfterreichifchen Regiments 
daſelbſt, welches die berechtigten Auſprüche der Bevölkerung 
durch Förderung der blos materiellen Intereffen abzufinden. ge: 
dachte, jede freie Regung aber unter dem Polizeiſtock nieder: 
bielt ; wir billigen ed auch wicht, daß Oeſierreich feinen Einfluß 
auf die übrigen italienifden Staaten ftets nur dazu bemüßte, 
dasjelbe abjolutiftiihe Regierungsſyſtem aud dort begen 
und zu fchügen — und wenn Italien aus freiem Antrieb ſich 
erhoben: hätte, wenn es den Kampf ‚um feine Freiheit umd 
Einigfeit mit eigenen Kräften beſtehen, und eben dadurch zei— 
gen würde, daß es zu einem jelbitändigen Volk berangereift 
ſey: dann wollten wir fein Wort verlieren, um Deutfchland 
in Defterreihs Hülfe aufzurufen. Se aber fteht die Sache 
nicht: . Italien iſt nicht aus eigenem Entſchluß aufachanden, 
fondern ein fremder Despot ſchickt feine Heerfäulen ins Land, 
und gefellt fi dem Aufruhr als Bundesgeuoffen bei, als Mit- 
tel für feine eigenen Zwede, und dieſe Zwecke find nicht auf 
Italiens Freiheit und Einigkeit gerichtet, ſondern nur darauf, 
dag Defterreihs Herrſchaft und Einflug in Italien franzöfie 
idem Einfluß und franzöſiſcher Herrſchaft weichen fol. Bios 
jwifchen Diefen beiden fteht jept die Wahl, und da wollen 
wie doc; lieber das deutſche Brudervolt als unferen Erb— 
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feind in Itallen herrſchen ſehen. Oder ift noch Jemand 
fo thöricht, zu glauben, Kaiſer Napoleon würde, wenn er die 
Dejterreicher aus Italien verjagt hätte, flugs feine Heere über 
die. Alpen zurüdzufen, und Die Italiener ſich felbft überlaffen? 
ft ed nicht vielmehr jept ſchon Mar, daß Neapel, Toskana, 
die Lombardei KHönigreihe für Prinzen des Haufes Bonaparte 
abgeben fellen, und daß Napoleon IE. fo weritärkt im nicht 
ferner Zeit von zwei Seiten über Deutfchland berfallen würde 
um fi das Linke Rheinufer, vielleicht auch noch mebr zu bofen ? 
Und da follte Deutichland ruhig zuſeben, wie der Sram zu 
jeinem Verderben gelegt wird, ſoll fids einlullen faifen durch 
das Gautelbild eines freien Italien? Nein, exft wollen wir 
ein freies Deutſchland gefichert wiflen, dann mag an Italien 
aud) Die Reihe fommen — die Pflicht der Selbiterhaltung 
füngt bei ſich ſelber an. — Aber da fommen nun noch ängfte 
ide Rückſichten auf Rußlands zweideutige Haltung, die Schlim⸗ 
med befürchten laſſe. Und wenn.das Schlimmfte zu befürchten 
ware, wenn man im Petersburg die Achtung des Rechts und 
der Verträge jo ganz, verlernt hätte, daß Rußland wirklich dem 
Kaifer Napoleon die Hand ‚bietet pr feinem frevelbaften Bes 
giunen —. kann man dann noch glauben, durch gute Worte, 
durch Borftellungen und dipfomatifches Herumfühlen an dem 
Entichluß,. welchen eijermer "Wille und jdrleibende Hinterfift 
feſtgeſtellt haben, noch etwas ändern zu können? War da nicht 
von Anfang an die beite Vorſicht der raiche Entfchluß und die 
fühne That? Mit einem Schlag war dann vielleicht das 
ganze Netz zerriſſen, in Dem Deutſchland gefangen werden foll, 
Und wenn Rußland doch angegriffen, wenn es vereint mit 
Fraulreich über uns bergefallen wäre — num dann ftänden 
wir nicht jchlimmer. als it wo uns gerade das droht, fobald 
Preußen und das übrige Deutſchland ſich entſchließen zu tbun, 
was jie nicht laſſen dürfen um: ihrer eigenen Erhaltung willen 
— Oeſterreich zu Hülſe zu eilen. Die Gelegenheit, mit einis 
gen raſchen Schlägen ſchnell ein Ende zu maden, iſt einmal 
verſaumt; es war ein Fehler, hervorgegangen aus allzu ängft- 
licher Borſicht und qutmütbiger Leichtglänbiakeit, ein Fehler, 
der zunachſt auf Preußen füllt, Das als deutfche Großmacht bernien 
war, den andern Staaten mit Dem Beifpiel der Entſchiedenheit 
voranzugeben. Indeſſen Der Fehler iſt einmal gemacht, und 
wir werden einen harten, langen Kampf beftehen müſſen, um 
ihn wieder gut zu machen. Hüten wir und jept, daß wir nicht 
in ‚einen zweiten Fehler fallen, der feinen düftern Schatten ſchon 
vor ſich ber wirft, und der uns noch theurer zu ſtehen kommen 
würde. Dieje Mahnung ergeht vornehmlich an die Bleineren 
Staaten Deutihlands; bierüber morgen ein Mehreres. 


Die „N, Pr. 3.” (Hreuzjgeitung ſchreibt unterm 1. Mai: 
„Geſtern war bier in Berlin das Gericht verbreitet, Deiterreich 
wolle beim Bundestag die Mobilmachung der Kontingente 
beantragen. Nach uniern Nachrichten aus Wien verbält ſich 
die Sadye aber nicht jo. Oeſterreich will dem Bundestag aller 
dings eine Darlequng des ganzen diplomatiſchen Herganges 
maden, einen Antrag aber nicht ſtellen. Ob irgend ein anderer 
Bundesitaat dies dann thun wird, darüber find uns nur Ger 
rüchte zugegangen. Jedenfalls wird die Lage von Tag zu Ta 
ſchwieriger, und das preußiſche Gounernement wird faum no 
sagen dürfen, deutlicher zu jagen, wie Dentichland und Preußen 
ſich ftellen wollen, wenn der Krieg, ‚den Deiterreich nicht pro— 
vocirt. hat, entbrannt ſeyn wird. Wahrlich, wir baben die Res 

ierung gewiß micht „gedrängt oder ihr voreilig beftimmte 
Magnabıien angeratben; aber wir find der feiten Ucberzeugung 
— ımd mit und wohl audy viele Männer, die ſonſt und gegen— 
über ſtehen — Preußen muß jept eine lautere Sprade reden 
egen die ungemeffenen Uebergriffe der franzöflichen Regierung, 
enen Europa fonjt erliegen wird. Wer heute noch — wie ein 
biefiges Blatt — wähnen faun, der Kaijer der Franzoſen ſey 
ein unbedeutender Gegner, deſſen Vorgehen man iqnoren fönnte, 
der gehört jept anderswo bin, als an den Schreibtiſch eines 
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erhalten wollen ift löblid. Aber 3 hat feine Feb, und 
wenn die Kanonen dommern gegen eine deutiche Macht, dann 
muß man auch deutlich feben, wo das „Schwert Peutfehlands” 
zu finden.‘ * 


Vom Kriegsfchauplaf. 
Genf, 38. April. Es beftätigt ſich, dab die franzöſiſchen 
Eruppen auf die geößten Schwierigkeiten bei dem Nlpemüber- 


gang fioßen. Heute hattew wir wieder ein beftiges Gewitter 
mit furchtbaren Regengüffen: } (Allg. Zta.) ; 
ie 29 Abi. Gine Abtheilung der ibaldi'- 


ta Schaaren ift in's Modeneſiſche eingedrungen (in Mafı?). 
Militär hat fich zurädgezogen und der Aufſtand erhielt 
feeie Hand. Im Parıum haben ähnliche Verſuche jtatigefunden, 
— aber dur das öſterreichiſche Militär unterdrückt worden 
yu. Cel. d. Oſtd. PR.) 
v» Zwrin, 29 April. Eine Proflamation der Kommiſſärt 
son Maijfa und Carrara flellt diefe Städte unter dem 
Schutz Sardiniens.. te 1% (At. 3.) 
urch fein geharniſchtes Vorſchreiten im Januar and nun 
vollends durch fein maſſenhaftes Ginrüden im Viement bat 
Deiterreich vorerit ſchvn den Bortheil,. den Rampfplap 
ausgewähft und für die eriten Wochen zwiſchen Rowi und Ber: 
delli beſtimmt zu haben. Der vor bald drei Jahren zwijden 
2, Napoleon mid Gavour verabredete Plam hatte den Gruud⸗ 
dt daß der echte franzöſiſche Flügel über Spezzia und Livoruo 
und über dem:unteren Bo das öfterreich Feſtungeviereck am 
Mincio umd amı der Etſch, wie es Willifen verlangt, von hinten 
faſſen follte. Denn ein bloßer Frontangriff erfchien nicht genial 
and entjheidend. Deshalb jand Cavour die Verlegung des 
Kriegshafens nad Spezzia für mötbig; im Grund follte Spezzia 
une der Brüdenlopf Tonlons werden. Allein die bald eim- 
tretende Reduzirung der Arbeiten im Sreutı zeigte, daß man 
wohl die ungeheuern Schwierigkeiten des Uebergangs des da— 
n Appennins und ein Vorrücken mit Piacenza und dem 
rüdenföpjen von Mantua in der, Franke in Exmäqung zog. 
Es winkte der Sudyt nadı Genialitätsglorie ein. wirklich noch 
alängenderer Plan, in welchem die Erfahrungen des Krimtriegs 
uber Heeredverſetzungen anf Dampferfiotten verwerthet werben 
follten. Venedig oder jo etwas, etwa Chioggia, ſollte geuom⸗ 
men und zur Operationsbafid im Rüden des. Feitungsviereds 
madıt werden. Diejes wäre auch einfacher, ald das Ueber⸗ 
— des Appenin, des Po und der Etſch nahe ihrer Münd⸗ 
ung; Vadua und Vieenza find eminent nationale Städte. Bes 
ſtellte Unruhen in Montenegro gaben vorigen Sommer der jruns 
ſchen Flotte Die Gelearubeit das Innere der Adria zu 
diren. Iſt dieſer Plan aufgegeben? Ich zweifle ;: follte die 
fer Rieſenhandſtreich, der mit der Landung Napoleons I. in 
Aegypten Aehnlichkeit bat, micht Dem myſtiſchen Corps des 
Prinzen Napoleon vorbehalten ſeyn? Bis dahin werden Die 
eifernen Würfel auf dem grünen Plane zwiſchen Novi umd 
Vercelli rollen, alſo auf dem Edrauplage der Schlachten von 
1799 umd 1800, Die Piemontefen, weldıe 1848 zwiſchen Po 
uud Etſch die Wichtigkeit eined durch parallele Gewäfler ge— 
zeichueten Feſtungsſyſtems fmmdirten, denen dieſelbe durch Ras 
detzky eingebläut wurde, haben ſeit dem Friedenskongreß zwiſchen 
Bo und Tanaro ein Feftungsdreied aufgenommen; fie haben 
die auf dem linken Tamaronfer liegende Gitadelle von Aleſſan— 
ia veritärft und begonnen, Die —— der 25,000 
— *2*—— Stadt auf dem. rechten Ufer, die Napoleon 
nebit Mainz und Antwerpen als Edftein feines Reichs aniah, 
wieder aufzurichten. Die Deſterreicher hatten den über Ra; 
voleons Ruͤckkeht von Elba beitürzten piemonteſiſchen Hof im 
Mai 1815 zu einem Ver vermoct, nad welchem fie um 
Alefiandria Alles außer der Citadelle ſchleifen durften, ein Ber 


iprechen, das fie * hielten. Rach Pinelli, dem bedeu— | 


tenditen piemontefiſchen Militärgeſchichtſchreiber, hätte das ber 
feftigte Lager bei Aleffandria den Febler, dab es für die Pie— 
montejen allein zu vweitläufg ift. Werden die Aramgofen bei 
Zeit zahlreich bei der Hand jeun, um es hinreichend zw befepen 
und zu verkheidigen? Die Defterreidher haben a zwei 
gap iele, Das ihres rechten Flügels, der über Revara und 
ercelli vorgeht und wohl nur eine Demonftration gegen das 
militariſch umwichtige Turin macht, bat Die Hauptaufgabe, ei- 
nen Theil der Franzoſen zu beicdäftigen md die Gifenbahm 







gewiß bei und hauptjächlid mt 


zur Dora Balteg, an der die Piemontefen fh 
oren. it vertheidigten 


ihnen wohl bis 
befeſtige haben , zu genitäting 
ei fe. Maila 
& pi ide iR 
ST a ihm r . 
ien kommt Die Franzoſen fonnen num theils auf der von 
Turin über Afti gegen Aleffandria führenden Eiſenbahn an- 
rüden, tbeils von Toulon über Genua durch die Eifenbabn: 
tunnele des Appennin, um bei Novi in die Ebene au treten, 
Die ſes Tepte franzoſſſche Corps möchte wohl Ber der ungeheuren 
Kriegsdampfmarine Fraukreichs ſich ſchnell verſtaͤrlen. * 
gabe der Oeſterreicher iſt, dieſe Corps getrennt zu ſchlagen und 
das letztere in die Tunnels zurückzuwerfen. Deshalb find fie 
über den Deſſin 







i ſterrtich 


Er 


und Bo gerüdt und über Gaftelnuove und Voghera vorgerüdt, 
um einerjeitd Novi E uehmen, andererieits Aleſſandria von 
Ati abzufchneiden. Das plemonteſiſche Feſtungsdreieck mit dem 
alten Balenza md: dem a ten Gafale bat: feine Tiefe, 
ed kann don DewDejterreichern im Rüden gefaßt werden; zwi- 
ben Turin und Salemza er 7 das nit befonderd wegſamt 
m. von Montferrat. Holirt, werden die Piemon⸗ 
en gegen Die zweifach ibnen überlegenen Oeſterre icher Stunden 
überleben, weiche den Wunſch nad dem Abend oder nady dem 
Erſcheinen der Bundesgenoſſen rechtfertigen. Während ihr König 
init trogiger Tolltühnheit dem Soldaten Muth einflößt, werden 
der Niefe Marmora und der ehreufeſte Durando alle Gefegen: 
beit haben, ibre,Standhaftigfeit wieder zu erproben. Die O 

reicher werben vorerft nit von Heß gerührt; auch Giulay if 
ein Name von gutem Klang. Aber Zobel und Benebdet, 
welche ihrer ſelbſt überall ebenfo wenig geſchont haben, als des 
Feindes nnd des Freundes, find, wie Haynan es war, Die Ber: 
foniffation der energiſchſten, rückſichtsloſen Kriegsführumg. Dar: 
mt gebt es gewiß bald Schlag auf Schlag, ie der ſchmel⸗ 
zende Schnee die Flußbette ebenſo füllt, wie ae so 
C a ) 


Deutſcher Band. 


Barmen, 28. April. Geftern ift von Berlin die Nad- 
richt eingetroffen, daß Der evangeliſche Kirchentag der bier ge» 
halten werden follte, abgeiagt it. Es iſt theils die Spaltung 
unter den Häuptern, tbeild die Kriegsbeſorgniſſe —* wre 

(W. 3.) 


Bavern. Münden, 30. April, Se. Maj. der König 
haben Die fathol. Pfarrei Steppab, Log. Göggingen, dem Pri⸗ 
ſter Joſ. Eberle, Kaplan in Scheidegg, 6 Weiler, imd 
die kathol. Pfarrei Untereichen, *9 Illertiſſen, dem Prieſter 
Ar. Beherer, Venefiziums-Vikar zu Ichenhauſen, —* 
Günzburg , übertragen; ferner genehmigt, daB die tathol 
Pfartei Taufkirchen, Log. Dorfen, von dem Erzbiſchof den 
Müncen-Freyfing dem Vrieſter Jal. Kedenberger, ‘Pre 
diger am der Stadtpfarrkirche St. Peter in München, verlichen 
werde ; die katholiſche Pfarrei Wiggensbad, Log. Kempten, 
dem Briefter Joſ. Neitmair, Bfarrfurat in Tiefenbach, era; 
AMertiſſen, übertragen umd genehmigt, daß die Fatbol. Pfarrei 
Diting, Log. Laufen, von dem Erzbischof von München-Frevſing 
dem Ihe Peter Werndle, Pfarrer in Oberföhring, dag. 
Münden r. d. J., verliehen werde; feruer den protejtantiichen 
Pfarrer bei St, Gumbertus in Ansbach, Joh. Zorn, und 
den Erfagmann im Kreisſcholarchate von Mittelfranfen, Dows 
fapitular Joh. Stodinger in Eihftädt, zu Kreisſcholarchen 
für Mittelfranken ernannt. (N. M. 3) 
* Münden, 1. Mai. (Brivat-Korrefpondem.) Der 
neuernannte Staatsminifter Hr. Sehr. v. Schrenf und Hr. 
Fehr. v. Mul zer baben geftern Nadmittagd ihre Porte— 
feuilles übernommen. Der neuernannte Staatsminiſter des 
Imern, Hr. v. Neumaper, iſt dagegen durch ein kleines 
Unwohlſedn noch in Stuttgart zurüchgehalten und es bat deß⸗ 
balb der Kultusminifter Hr. v. Zwebl heute Morgen’ aud das 
Bortefeuille des Etnatäminiiteriumd des Innern übernommen 
um dasielbe bis zur Ankunft des Hru. v. Reumaver zu ver 
walten. — Die von der baveriſchen Gartenbau: Gefellfaft ver: 
anftaltete „Blumenansftellumg”“ wurde beute im Glass 
palaſte eröffnet, Diefelbe ift überaus großartig ımd pracht ⸗ 
voll ausgefallen, — Die baver, Hypotheken- uud Wedielbanf 
bat von morgen am ihren Diskonto für Wechſel von 4 auf 
5 Prozent echäht, für: den Lombard aber bleibt derjelbe vorerjt 
nod auf 5 Prozent wie bisher. 
Augsburg, 30. April 


Die hiefige „Abendzeitung” 
enthält heute fi : vol 


nde Notiz: „Seit einigen Tagen werden 


— 


bier stäglich aade ve Gerichte über Vorgänge in Münden ven 
breitet; welche darauf beredimet: find, Die Dur die volitiſche 
Lage: ohnehim hervorgerufene Spannung voch zu vermehren 8 
Beſorgniſſe der ernſteſten Art in Purblifium gu erregen, ir 
fönmen Diefe Gerichte ſammtlich ans beiter Quiellen für gruud⸗ 
los ‚erflärem und ſprechen Die Heffming aus, Das cd der Wadır 
jamfeit; Den) Polize teiht bald gelingen: werde, Die Urheber die⸗ 
ie®: bosbaften ud ‚frewelbaften Zreibens,'welde. jeibit, die 
allerhochſte Perſon Sr; Majeität ; des Königs: in ihr Ligen 
webe zu Jiehen wagen, und in. der gegenwärtigen ernſten 
ib, das Vertrauen zur Staatsregierung zu untergraben fuchem, 
a: entlarven und der. werbienten Strafe entgegenzuführen.‘“ 
arbien. Dresden, 30 April. Pring Georg bat 
heute früb-die, Reife zum Bermählung nadı Raben angetreten. 


eipʒ. Big. 
Dresden, 30: April. Die Stäudeverſammlung De Mr 
nigreichs Sachſen ft „mit Rückſicht auf Die eingetrefenen Polis 
tiſchen Derbäftwifie* zu einem außerordentlichen Landtag; auf 
deu 23. Mai einberufen -, | (Ar. — 
 Surbeffen. Die am 27. April ausgefertigte Ordre 
fommandird folgeude Truppentheile unſerer Armee zur. Kriegs: 
bereitſchaft· Sechs Bataillone Infanterie, nämlich das erſte 
Regiment tin Kaflel), das dritte (Fulda) nebſt dem Schüpen- 
und Yägerbatailleng ferner eine veitende Batterie und zei 
Fußbatterien (darunter die JZwölfpfünderbatterie), ichs Schwar 
dronen allerie, zwei Eskadrons Gardekorpo und vier Schwa- 
—— Fr. 3.) 
Kurhefſen ſchreibt man der „Nat. Itg.“: „Seit 
Jahrzehnten hat bei uns der Militäretat enorme Summen ver⸗ 
fhlungen. Jet, wo die Kriegsbereitihaft eintritt, findet 
fidy, daß Des Nothwendigiten kaum zur erften Ausrüſtung ger 
nügend- vorhanden ift. «Leider hört man auch aus andern 
Staaten — ob mit oder ohne Grund, laſſen wir Dabingeitellt 
feyn — ähnliche Sagen.) Jeue Sunumen find für Tand dar 
aufgegan Wenn fo felbit das Militär, Diefes Schwoßfind 
unferer Regierung, in feinen. wahren Juterefien vernachläſſigt 
üt, fo zeigt Das ungefähr, mie ınan bier verwaltet, — Neben 
dee eurepälichen Krifis danert unſere Miniſterkriſis feit 
14 Tagen ungerändert fort, Namentlich follen die Miniiter 
deö mern umd des Ktriegs, nach dem, mas vorgefallen, es 
unmöglich finden, wieder einzutreten. Wer nun Minifter wer- 
den folk, das weiß Niemamd. Staatomäuner bat das herr 
ſcheude Syſtem überhaupt wicht erzogen. Männer, die das 
öffentliche. Vertrauen auch nur einigermaßen genießen, bält man 
für uamöglich, weil, went fie auch berufen würden, . fie doch 
nad Lage der Dinge ein Bortefenille ſchwerlich annehmen möch- 
ten. So nennt man nur noch untergeordnete Periönlichkeiten.” 
Defterreich. Die, Montenegriner follen feindliche Bes 
wegungen genen die Bocche di Gattaro werbexeiten ; ein flar- 
tes öſterreichiſches Geſchwader ift dorthin — —— 
ig. Ztg.) 


Nronbritanuren. 

-_,2oudon, 209. April. „Es iſt merkwürdig”, ſagt Die 
Times“, „daß Ddiefer große europäiſche Krieg durd drei ver 
arınfe, bedrängte und fait banferotte Mächte angefangen wird. 
Das letztere Wort iſt faum & ftarf, um es auf Regierungen 
anzuwenden, die ungeheure Summen zu borgen ſuchen, aluds 
fiber Weiſe vergebens. Rußland, deſſen A;prozentige Papiere 
87 fieben, hat kürzlich die britiſchen Kapitaliſten aufgefordert, 
ihm 12 Mill. Pfd. zu feiben, Frankreich, deſſen Zproz. Reute 
auf 62.65 ſteht, kündigl ein Anlchen von 20 Millionen an, 
während eine viel Heinere mit Mühe au Stande gekommen iſt, 
und Oeſterreichs 5prozentige Papiere ſtehen auf 49. Die drei 
Mächte machen ſich mit einem leeren Schaß und ruinirten Kredit 
an die en aller menſchlichen Beſchäftigungen, denn 
glũcklicher Weife Foftet nichts fo viel, wie feinen Nebenmenſchen 
umzubringen. 


Aus Tiverton meldet man, daß Lord Palmerjtowf 


dort am 25. April feine Wähler anfprah und mit Bezug auf 
den Krieg fagte: Try mögen der guten Sade den Sieg 
wünfchen und die fee Begründung der Freihelten Italiens 
geien; aber England wird weile handeln, wenn es eine firenge 
eutrakifät beobachte, jo Lange nicht englifche Intereſſen feine 
Einmiſchung fordern.” 
Frankrei 


ch 
*Parieo, 30. April. Der „Univers“ (lerikales Blatt) 
icht auch heute noch ſeinen Unwillen genen Den Krieg aus, 
wüurnfcht den Frieben heute noch, wie er ihn vor einem 
Jahre gewünſcht, und wenn ſchon ein Krieg ſeyn müßte, ſo 
ſollte er;gegeit einem andern Feind gerichtet ſeyn. 





Die. Auss und Durchfuhr alles Kriegsmaterials, der 
Brerde und des Schiffsbaumaterials iſt verboten worden 


Italien. 
Tuxin, A. April. Heute hat eine teligiöfe Feierlich⸗ 
feit in der Kathedrale jtattgefunden. Der Prinz ‚von. Savoyen- 
Earignan, die Kammern, die Großwürdenträger. des Staates, 
der franzöſiſche Gefandte und einige Offiziere der öftichen 
Armee haben derjelben beigewoßnt. Die Feierlichteit hafte zum 
wede, den Segen des Himmels anf die ſardiniſche ‚Armee 
erabzurufen. Vie, franzoͤſiſchen Truppen, welche gefletn im 
Genua ausgeſchifft wurden, .umd jene, welde in Savopem ans 
gekommen find, wurden überall auf Dad wärmfte em en: 
* Zurim, BE NAprit, Eine’ Protktamation des KRöni 
Bitter Emanuel, welde in Turin Herdffentlidit  wotden & 
lautet im ausführlichen Auszuge wie folgi: - „Deflerreib, 
eine Liebe zum Frieden betbemert,. greift ums au und wei 
dy, einen europaiſchen Kongreß zum Schiedsrichter anzunehmen 
Es verlegt feine England gemachten Berhetßzungen, es verlangt 
von und, DAB wir uͤuſere Atmee vermindern und die tapferen 
Freiwilligen im Stiche laſſen, die von allen Seiten berbeis 
geftwömt find, um die heilige Fahne der itafieniihen Unabhän⸗ 
feit zu vertheidigen, Ich vertraue die der Megterim 
meinem vielgeliebten Better und greife wieder zım Sqhwerte 
An der Seite unſerer Soldaten werden die waderen Truppen 
des Kaiſers Napoleon, meines großmüthigen Bundesgenoſſen, 
für die Sade der freiheit und der Gerechtigkeit Fümpfen! 
Defterreich greift Sardinien an, weites tur 
die gemeinſchaftliche Sache des Baterlandes vertheidigt hat und 
weil Europa vor Eurem Schmerzentuft nicht unempfindlich 
geblieben, Dejterreich zerreißt jetzt offen die Verträge, die es 
niemafs geachtet. KHeute ijt die italieniſche Nation dem Rechte 
nach frei, umd ich kann das Gelübde, das ich am Grabe meines 
Baters getban, gemifjenhaft erfülen, Hegen wir Vertrauen 
in die Vorſehung, im unſere Einigung, in die Tapferkeit ber 
italieniſchen Soldaten, in die Alltanz der edlen franzöſiſchen 
Nation, Vertrauen wir au in Die Gerechfigfeit der öffente 
liden Meinung, Ib babe feinen anderen- Ehrgeiz, als dem, 
der erfte Soldat der italieniſchen Unabhängigkeit zn ſeyn. Gs 
lebe Italien!“ . 
as Badetboot, weldhes Genua am 27. verließ, brachte 
nad Livorno den Text einer Proflamation am die to car 
niſche Armee, worin Dieje aufgefordert wird, Das Signal 
des Krieges abzuwarten, um dann in Majfe auszuziehen und 
Piemont 12,000 Dann Verſtärkung zuzuführen. Bei einer 
zu Florenz angehalten Revue riefen Die Truppen, Das 
Bolt umd die durch die Stadt ziebenden Freiwilligen aus der 
Romagna: „Nieder mit den. Deiterreihern! Es lebe Pie 
mont!" Man wollte fogleih nad Livoruo aufbreden, aber 
der engliſche Gefandte bemühte fi, Ddiefer Bewegung Einhalt 
zu tbum, welde dad Signal aus Viemont abwarten wird, 
(Seitdem ift fie ausgebroden.) 





Handels: und Börfen:Berichte. 


Frankfurter Börse tvoin 25. bis 30. April.) 
Samstag. Wir haben heute unseren L>seris ehr Irärrigien Bild 


! über den Verlauf der Börse in dieser Woche aufzurollen, ein um #6 


iraurigeres, als noch nicht abzuseheu , ob und wann die Verhältnisse 
sich bessern und ob nicht die nächste Zukunft uns die unangenelime 
Pflicht auferlegen wird, noch Schlimmrres zu berichten. 

Die Börsenwoche verging unter abwechsehrden Erwartongen;, 
Auf welche wieder newe Täuschungen folgten, bis man endlich alle 
Hoßdang auf Erhaltung des Friedens aufgab- und im da« Unvermeid- 
liche sieh zu schekem anfing. De Kursvaristionen waren so bedeu- 
tend, duss eine Zusammenstllung der Kurse vom 23. und 30. April 
Alles besagt, was durüber ürerhanpt zu sayen ist, 

Ys standen am 23 April. am 30. April. 

National 55',4 38 

4, pCt. Metalliques 4b 30 

Wiener Eankaktien 759 550 


Oesterreich, Kredit 155 104%, 
Stwatsbalmen 21015 160 
Dexhacher 125 105 
Fınnkinrter Bank 113 103 


13347 Lau⸗e 84 62 

Alte Börnlestielet könnrt‘ sicht keiner Kalhamt erinnern, 
wie diesjeizt über die Börse hereingebrochene, Die österr. Effekten 
haben seit 1. Januar 50 ptt, eingebüsst mund die Verluste, welche 
duchgängig erlitten wurden, sind enorm, Für die Kapitalisten ist 
der Küuckzgang der Kurse eine Reduktion, für die Spekulanten der 
Verlast ihres Vermögens, die wenigen ausgenommen, welche anhal- 


tend in der Contremine operirten, Zu dem ausseiordentlichen Fallen 


"aller Papiergafungen gesellt sich „pour comble de nialheur‘‘ noch 
\ dais Misstrauen und obgleich Geld his’ jetzt noch flünsig war, simd 


Weclwel bedentend zurückgegangen und linden» selbst zu redıirirten 
Kursen keine Nehmer, Auf Wiener beträgt der Kursverlust seit scht 
Tagen 20 pCt. Bei all dem Unglück bewährt aber unsere Börst ihre 


d 
weltbekännte Sohidital! un mit "Btölz Kann Frankfiet- auf dieselbe 
blicken, Der diesmalige Ultiee war der schwierigste, den wir lange 
erlebt, die Differenzen waren, enorm, am Ultimotage sellist fanden 
noch viele Zwangsverkäufe statt, und doch haben wir nicht das Aus- 
bleiben eines einzigen Frankfurter Börsenmannes zu berichten. Die 
Dife: enzen wurden, wiewohl oft mit biutendem Herzen, doch sünmt- 
lich segulirt und die Geschäfte wurden ‚abgewickelt, repartirt wenige, 
Ansere Bank bat iv den letzten acht: Tagen sehr liberal diskontirt, 
und dadurch nicht wenig rum guten Verlauf.des Ulime beigrirsgem. 
An dieser Stelle möze auch nach erwähnt seya, dans die durch den 
Rückgang der Effekten nothwendig gewordesen Züschüivke zu dem 
Depöis bei der Bank dem Vernehmen nach sämmtlich pünktlich ge- 
leistet’ worden sind. — Ob der bis zur Stunde fünstige Geldstand 
noch. lange ‚anhalten werde,imöchten wir, indess bexweilele, 

Yon Wien vorla hente, als Finanzmassregw| der österreichischen 
Regierung ein Anlehen mit der Bank gegen 5 fl. Noten und eine Coupons- 
Bestensrung mit 5 pCt. den Werthes derselben. Bel dem patriätischen 
Sion des Ossterreicher hätten wir lieber eine allgemeine Kriegssteuer ge- 
behen, derin das Anlehen'! mit der Bank Ist nür Form, da die- Regierung 
ja ohnmehin.die Schlüssel zur Bank hat. Die Besteuerung der Coupons ist 

um so mehr eine verfehlte Massregel, als sie dem Staate kaum 
gun. eintragen, die Besitzer der österr. Fonds aber geniren wird. Eng- 
land hat Im ostindischen Kriege die Kriegsstener ala erste Massregel ge- 
wählt und hat insofern auch wohl daran gethan, als damit nicht schwere 
Lasten für die Zukunft wufgebürdet. wurden. Wir zweilelu daram nieht, 
dass auch In Oesterreich diese Massregel kommen wird, welche wir im 
vorliegenden Falle für das Beste halten, was geschehen kann, besonders 
wenu alle Stände, auch die zu normalen Zeiten das Privilegium der 
Bteuerfreihelt genlesseniden, zur ausserordentlichen Kriegssteuer mit beige- 
zogen werden. (Aktiomär.) 





Neueſte Nachrichten. 


Der „Allg. 3.” fcreibt man aus Münden, 1. Mai: 
„In Betreff der Nachricht won einer zwiſchen Rußland und 
Frankreich FE Allianz glaube ih Ihnen mittheilen zu 
fonnen, daß noch gegenwärtig zwiſchen beiden Staaten lebhafte 
Unterhandlungen über den A eines Bundniſſes, deſſen 
unmittelbare Folge die Anfftellung eines Obfervationsforps an 
den ruffifchen Grenzen ſeyn würde, im Gange find, eine de 
finitive Einigung aber bis zu dieſer Stunde feineswegs ſtatt⸗ 
gefunden hat.“ i 

Dresden, 1. Mai, Die Herzogin von Genua (ſächſiſche 
Königstochter) it, vom Turiner Hof mit beiden Kindern zus 
rüfberufen, heute nah Chambery abgereist. Die Verwendung 
des Königs von Sachſen um Aufentbaftsverlängerung blieb er: 
folgloe T. dyra 


glos. (7.2.9. 3. 
Wien, 1. Mai. Die „Wien. Itg.“ widerlegt falſche 
Gerüchte vom Kriegsſchauplatz, verſpricht umfaſſende, raſche, 
wahrheitsgetreue Berichte, ımd warnt vor prüfungslofer Be— 
nügung zweifelhafter Meldungen, Der Großherzog von Tos— 
cana wird bier erwartet. Es ward ein Patriotifcher Hilfs 
verein während der Kriegedauer für entiprechende Wohlthä— 


tigkeitszwecke errichtet, Zahlreiche zuftrömende patriotiſche 
Huldigungsadrefien und Spenden. (E.0.9:3.) 


Sieben Perſonen, melde am 24. und 25. April wegen 
napoleonifder Demonftrationen zu Nom verbaftet worden 
waren, wurden auf Berlangen des Generals Goyon am 26. 
wieder freigelaffen. (T. Havas.) 

Turin, 30. April, Abends, Die Oeſterreicher, welde 
in Bavia fonzentrirt waren, find geitern auf piemonteſiſches 
Gebiet nerüdt, ¶T.d. A. 

Turin, 1. Mai. Offizielles Bulletin. Der König ift 
. mit dem Generalftab heute Morgen abgegangen, um das Kom: 

mando der Armee zu übernehmen. Dieien Morgen find fran— 
zöſiſche Trupen er 
mit zwei Batterien an. 

Ueber die Bewegung in Florenz liegt ums heute eine 
Anzahl von Briefen und Depeſchen ver, melde über den Gang 
der —— mehr Licht verbreiten. Die Verwicklung begann 
mit der Deſertion einiger Unteroffiziere und Soldaten, welche 


Aleſſandria abgegangen; andere kommen 
¶T.d. A. 3) 











von Lucca mit Eat und Pack nad Piemont gingen und’ zu 
leid den Telegrapbendrabt zerrifien haben follen. Ms: 
taillonschef in Lucea befragt wurde, warum er den Leuten 
nit babe. nachſetzen laſſen, animwertete er, er babe ſich der 
Gefahr nicht ausfepen wollen, daß auch Die Leute, Die er ihnen 
nacgefchict, über Die Grenze gingen. In ——*—— Meld⸗ 
ung kam General. Ferrati del Grado bei dem ßherzoge um 
feine Entlaſſung ein, welche cr dadurch begründete, ſolche Vor⸗ 
änge verriethen zu deutlich den Geiſt, ven dem die todkaniſche 
mee erfüllt fen, und 28: bliebe ihm deßhalb "keine andere 
Wahl, als ſich zurückzuziehen. General Ferrari Dei Grado fell 
hinzugefügt haben, er werde ſich übrigens ſchwerlich entſchließen 
konnen, wieder in öfterreichifebe Dienfte zu treten, weil er nicht 
ggen die Armee, die er oraanifirt habe, kämpfen möge. Der 
roßberzog nahm dieſe Erklärung mit der größten Zurüdbalt- 
ung auf, da er darim ein ſchlimmes Zeichen der Zeit erbliden 
mocbte. a traf die Nachricht ein, Defterreich- weigere fid, 
im Kongreffe mit Piemont zu tagen, und der Krieg fen gewiß, 
Der Jubel im Bolfe trat maßlos hervor; während der „Mo 
nitore Zobcane füieg, gingen bie bodifliegendfte Gerüchte 
um. Jetzt wurde ein Artillerie « Dffigier, der verhaftet wor⸗ 
den, weil er einem nad Miemont als Freiwilliger gehenden 
Freunde das Geleit gegeben, ‚wieder auf freien Fu geſehzt, 
erſchien ded Abends im. Kaffehauſe und wurde vor allen 
jemen Kameraden ftürmifeh beglückwümſcht. Man tollte fogar 
wiffen, die Soldaten der Batterle, in welcher diefer —* dient, 
hätten den Gehorſam aufgefündigt, bis man den Verhafteten frei 
laffe. ——— regte gleichzeitig Die Flugſchrift des Marcheſe 
Gualterio „Oeſterreich und Toscana”, auf, in welcher 
die Uebergriffe, die ſich Oeſterreich in Mittel-Italien er 
laut, anfgezablt werden. Die Dffisiere traten‘ in Bes 
tathung und entwarfen eine Mdrefie an den Großherzog, 
weiche im Namen der ganzen toskaniſchen Armee von fünmt- 
lichen böberen Dffizieren unterzeichnet wurde uud lautet: 
„Der Krieg e ausgebrochen, ein Krieg der Natioralınrabbin- 
gigkeit. Hefte Partei Staliens darf einem Kampfe fremd 
bleiben, in weldem es jid um die böchiten Geſchicke unferes 
ring eg Vaterlandes Bandelt, Kaiferliche Hobeit, Sie 
errichen über ein Volk von Jtalienern, fegen Sie Ihre Poli— 
tif in Uebereinſtimmung mit dem‘ Gewiſſen und dem Gefühle 
Ihres Volkes. Es ift Dies fürSie und für uns eine Pflicht und 
ein Recht. An uns wird es nicht fehlen!“ Der Großherzog amt: 


"wortete auf dieſe Adreffe nad Berathung mit mehreren Mit- 


ven des diplomatiſchen Korps mit einer Proteftation, Seine 
breiſe nach Bologna, jo wie die Greiqniffe farz vor derfelben, 
die Einſetzung der proviſoriſchen Negierung, die Ausrufurg des 
Königs ven Sardinien zum Diktater während des Unabhängige 
feitsfrieges, und die gleichen "Vorgänge in den modeneſiſchen 
Städten Wafla umd Garrara haben wir bereits aemeldet. 
Aeubere Rubeftörungen kamen bis jept weder im Toskaniſchen 
nod im Modeneſiſchen vor. (8. 3.) 


Telegramm. 


Bern, 2. Mai, Die außerordentlich einberufene Bun— 
deöverfammlung wurde beute mit einer patriotiſchen Rede des 
Bräfdenten eröffnet. Der Bundesrath verlangt von ihr dig 
Genehmigung feiner Erklärung über die Neutralität der Echweis, 
weitered Truppenanfgebot zum Schuß der Grenze, Ermãͤchtig⸗ 
ung zu allen ferneren Maßregeln zum Schutz des eidgenöffifchen 
Gebiets, unbedingten Kredit zur Aufnahme etwa nötbiger Anz 
(eben, Ernennung des Oberfeldhern für die aufgebotenen 
Truppen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Böhlmann. ' 


Verlag ver Srabeliden Put» m. Kunſthandlung in War bura 
Druck von J. M. Richter in Würzburg. 


Am IL. Juli 
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Joseph Schneider in Frankfurt a, M. 


t & 35,000, 2 4 30,000, 5 a 
I & 5000, 4 4 6000, 3 & 5000, 


fl. 8. 30 kr. 


im Fall sie keinen Gewinn erlangen, gegen 
Bank- und 


durch 
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— Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 
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Bei Juferaten wird bie dreiipat- 








Bur Tagesfrage. 


Wien, 30, April. Die „Wiener Zettung‘ tbeilt dem 
Zirfularerlad des Grafen Biol an die faiferfihen Gefandt- 
{haften vom 29, ‚April mit, mit welchem das faiferliche Mani— 
fe an die Völker Deſterreichs verfandt wurde. Die franzö- 
ſiſche Regieruga lich danach durd ihren Geſchäftsträger in 
Wien eröffnen, daß fie die Ueberſchreitung des Ticino durch 
öfterreichifche Truppen als eine Kriegserflärung gegen 
Frankreich betradıten würde. Noch während die Unter⸗ 
bandfungen dauerten, fandte Kranfreids feine Truppen über die 
Grenzen Sardiniens, wobl willend, dab es dadurd das ent- 
fdyeidende Gewicht in die Entſchließung oes Turner Hofes lege. 

* 


Aus Berlin, 30. April, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“; 
Owohl die Defterreiher zur Stunde das ſardiniſche Gebiet 
betreten haben, find weue VBermittelungs-Borfchläge 
aufs Tapet gebradit oder, wenn man will, alte wieder aufge 
nommen. Wie wir hören, bamdelt es fih um dem früberen 
preußiſchen Vorſchlag, wonach die drei wicht betheiligten Mächte, 
Engländ, Preußen und Rußland, zu Konferenzen zufummen« 
trätem, 

® 


* Graf Walewöti bat an fämmtliche framöfiibe Geſaudt⸗ 
fchaften eine gleichlautende Note über den Anlag des Kriegs 
aegen Defterreih gerichtet. Es ift ſchon zum Ueberdruß oft 
genug gehört worden, in welchet Weife die napoleoniſche Diplo⸗ 
matie ſich bemüht, Oeſterreich fo hinzuſtellen, als ob es Schuld 
ſey an dem eben entbrammten 2 Wir können daher füg- 
lid) davon Umgang nehmen, dieStellen diefer Rote abzudruden, 
weiche den Gang der Verhandlungen der Ichten Monate und 
das darüber. jo oft Gefagte nur wiederhofen. Dagegen haben 
wir noch einige. Stellen hervorzuheben, welche fo recht zeigen, 
weld’ gleißneriſche Larve Die mapoleoniide Eroberungsſucht 
vorfiedt, um dahinter ihre wahren Abfichten zu verbergen, An 
das von Dejfterreih am 23. April an Sardinien gerichtete 
Ultimatum anfnüpfend, ſagt Walewsfi: „Sie fennen, met 
Herr, den Eindruck, welchen diefer fo ungeitige und fatale Ent 
ichlug des Wiener Kabinets in London, Berlin und ‘Petersburg 
bervorrief. Das Erftaumen und das Mipfallen der drei Mächte 
tbaten ſich in einer Proteitation Fund, welde Die öffentliche 
Meinung in allen Theilen Europa’s wiederholt.*) Wenn Eng- 
fand, Preußen und Rußland durch den Schritt, den fie ih zu 
thun beeiften, ihre moralifche Verautwortlichkeit volftändig frei 
madıen und den Anforderungen ihrer beletdigten Mürde genü— 
en fonnten, fo batte die Regierung des Haifers, übrigens durch 
aͤhnliche Rückſichten getrieben, ihre Haltung ſchärfer zu marfi- 
ren, und ihr waren andere Verpflichtungen auferlegt. Nichts 
modiftzirt die Solidarität, welche anfangs zwifchen uns und den 
vermittelnden Mächten bergeftellt war;**) die Frage bfeibt im 
Grunde diefelbe, aber wir haben ein zu großes Vertrauen in 
die Abfihten, von denen diefe Mächte uns fo laute Zengniffe 
gegeben haben, um aud nur einen Angenblid die Vermuthung 
zu begen, daß fie den Sinn der Politik, welche alle Traditionen 
und gebieterifhe Nothmwendigfeiten der geographifchen Lage uns 
fo natürlich andeuten, falfdh verftehen. Frankreich hat feit einem 
halben Jahrhundert nie Anſpruch darauf gemacht, einen eigen— 
nüßigen Einfluß auszwüben***) und gewiß kann man Krank, 


*) Davon, vaß'Kaifer Napoleon den lehten Bermittiungsver- 
fuh Englands felbft zutüdwies fagt Walewsöki fein Wort. 

**) Witklich eine koloſſale Unverfhämtbeit, zu behaupten, 
England: und Preußen hätten in der italieniſchen Frage auf ein und 
dasjelbe Ziel mit Frankreich fosgefteuert ! 

“er, Wie reimt fih denn damit die Eroberung von Algier, 
die beftändbigen- Inftiguen in Aegypten und Konftantinopel, die Ber 
fegung.von Rom 2. 3.7 - 
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reich nicht anklagen, verſucht zu haben, die Erinneruma an alte 
Kämpfe und hiſtoriſche Wivalktäten wieder zu — Alles 
was es bis jeßt verlangte — und die Verträge ftiinmen mit 
feinen Wünſchen überein — mar, daß die Staaten der Halbds 
infel ihr eigenes Leben leben umd in ibren inneren Angelegen⸗ 
beiten, ſowie in ihren Beziehungen mit dem Auslande, unr mit 
ſich ſelbſt abzurechnen haben mödten. Nach meinem Wiffen 
deutt man in dieſer Beziehung in London, Berlin und St. 
Petersburg nicht anders als im Paris; wie dem auch ſeyn 
tag, die Umjtände baben Oeſterreich den verfchiedenen 
italtenifhen Mächten gegemüber eine Stellung verichafft, 
welche einflimmig als ein lebergewicht bezeichnet wird. — 
Sardinien allein ift bis jegt eimer Einwirkung entgangen, 
welche nad allgemetnem Geftändniß in einem wichtigen Theile 
Europa's das Gleichgewichtsſyſtem geftört hat, welches man 
darin berftellen wollte. Ueberall anderswo märe diefe Fhat: 
ſache von Bedeutung geweſen; aber welches auch unſere innern 
Gefühle geweſen wären, bei den Anfichten, welche, wie wir 
wiſſen, Die andern Kabinette begen. hätte es uns genügen 
können, ihnen das zu verbeffernde lebel zu bezeichnen? — Ehe 
solche Znrückhaltung, mein Herr, würde, fobald es fih um Sar: 
dinien handelt, ein Bergeffen unferer weſentlichſten Intereffen ſeyn. 
Nicht die Bodenbeſchaffenheit deckte nach dieſer Seite hin eine der 
Grenzen Franfreichs: die Alpenpäfſe find nicht in unferen 
Händen, und es dt für uns im höchſten Grade wichtig, 
daß der Shlüffel derſelben zu Turin, aflein zu Turin 
bleibe. Franzöſiſche Rüdfichten, aber Rückſichten, die auch euro: 
paͤiſch find, fo lange die Achtung vor den legitimen () Rechten 
und Intereffen der Mächte für ihre gegenfertigen Beziebumgen 
als Richtſchnur dient, diefe Rücdjichten, ſage ich, geftatten der 
Regierumg des Kaiſers nicht, im Zweifel zu ſeyn über die Halt- 
una, welche fie anzunehmen bat, wenn ein fo bedeutender Staat, 
wie Defterreih, Piemont gegenüber einen drohenden Ton 
annimmt, umd fi offen amjcidt, ibm Geſetze au dikti— 
ten*) .... 8 ift alſo feine offenitve Haltung, fondern eine 
Maßregel der Bertbeidigung (!), welde wir in dieſem 
Augenblide annehmen... . Was und mit Sicherheit unfern 
Weg vorzeichnet, ift Das Dauernde und erblide Jmter- 
effe Fraͤnkreichs, die abfolute Unmögfichfeit für die Ne 
gierung des Kaiferd zusugeben, daß ein Gewaltitreih, den 
Münfben einer befreundeten Nation und den Willen feines 
—— zuwider am — der Alpen einen Zuſtand der 
inge herſtelle, der ganz Italien einem fremden Cinfluß über— 
liefern werde, Se. kaiſerl. Majeſtät, den Worten getreu, welche 
fie ſprach, als das franzöſiſche Volk fie auf den Thron des 
Hauptes ihrer Dynaftie zurüdrief, ift von feinem perföns 
fihen Ebrgeige, von feinem Eroberungsaelüfte 
beſeelt. . . Weit davon entfernt, nährt die kaiſerl. Negierung 
vielmehr die feite Hoffnung, daß die Regierung Ihrer britis 
ſchen Majeftät auch ferner in einer Stellung verbarren wird, 
welche die Volitik der beiden Linder durch ein moralifches Band 
verbindet... Rußland — wir find feft dawdn überzeugt, 
wird immer bereit jeyn, feine Anftrengungen auf Dasfelbe Ziel 
zu richten, Was Preußen betrifft, jo ift der zugleidy un— 
varteiiſche und verföhnliche Geiſt, den es feit Beginn der Krifis 
an den Tag gelegt hat, eine ſichere Bürgſchaft feiner Abficht, 
nichts zu ımterfaffen, um den Kampf im enge Grenzen einzu— 
Schließen, — Wir würden ganz beionders, daß die übrigen 
Mächte, welbe den deutfhen Bunde angebiren, 
fih nicht durch die Erinnerungen an eine ganz andere Zeit irre 
leiten laſſen. Frankreich kann mur mit Bedauern **) die Aufs 
regung fehen, welche ſich einiger Staaten Deutſchlands bemäch— 
tigt hat. Es begreift nicht, wie dieſeß große Land, Das ge— 
wöhnlih forubig und von dem ®efühl feiner 





*) Wo und mann iſt denn das gefhehen ? 
*) Wie gnädig! 


Stärke fo patriotiih durddrungen ift*), feine 
Sicherheit für bedroht. halten kaum durch Greigniffe, deren 
Schauplaß feinem Gebiete fern bleiben muß. „Die Regierung 
des Kaiſers will alfo alauben, daß die Staatdmänner Deutic- 
lands bald erfennen, werden, Daß ed zum großen Theile felbft 
von ihnen abhängt, dazu beizutragen, daß die Ausdehnung und 
die Dauer eines Krieges begrenzt werde, den Frankreich, wenn 
es denfelben führen muß, wenigitens das Bewußſeyn haben 
wird, wicht hervorgerufen zu haben.“ 


Vom Kriegsfchaupfaf,. 


Die „Wien. Ztig.“ veröffentlicht, ferner folgende aus dem 

Italieniſchen überfepte Proflamation Giulay's: An die Völker 
Sudiniens! Völker Sardiniens! Indem wir eure Grenzen 
überfchreiten, baben wir unfere Waffen nicht gegen euch gerich— 
tet. Unſere Waffen, fie gelten einer Umfturgpartei, Die S wach 
an Zahl, aber mächtig an Verwegenheit iſt, die euch ſelbſt ger 
walttbätig unterdrüdt, jich gegen jedes Friedenswort emport 
und am den Rechten anderer italienifcher Staaten und auch 
an denen Defterreidhs ſich vergreift. Werden die faiferlichen 
Adler von euch ohne Hab und ohne Wideritand empfangen 
werden, fo werden fie auch Ordnung, Ruhe, Mäßigung mit 
fid) bringen ; der friedliche Bürger Fann mit Sicherheit darauf 
bauen, daß Freiheit, Ehre, Gefeh und Habe als — 
und geheiligt geachtet und beiaüßt werden ſollen. Mein Wort 
ift euch Vürge für die bewährte Mannszucht, die bei den kai— 
ferlihen Truppen Hand in Hand mit der Tapferfeit geht. 
Als Organ der großberzigen Gefinnumgen meines erlaudten 
Kaifers und Herm proflamire und wiederhole ich euch in dem 
Augenblid, in welchem ich euren Boden betrete, nur das eine: 
daß unfer Krieg fein Krieg gegen Völker und Nationen, fon 
dern gegen eine herausfordernde Partei iſt, die unter Dem 
feisnerifchen Deckmautel der Freiheit Icdermann endlid der 
Freipeit berauben würde, wenn der Gott unferes Heeres nicht 
auch der Gott der Gerechtigkeit wäre. Wird nur einmal euer 
und unfer Gegner bezwungen, werden nur erft Ordnung und 
Frieden wieder hergeftellt, jo werdet ihr, die ibr uns jetzt Feinde 
nennen könntet, uns binnen Kurzem Befreier und Freunde 
nennen. Franz Graf Giulay, Feldzeugmeiſter Sr, f. f. Apoftol. 
Maj., Kommandant der 2. Armee und General Militärgouver- 
neur des lombardifchevenetianifchen Königreichs, 


Deutfcher Bund. 


Das Pferdeausfubrverbot ift im Zollverein längit 
erfolgt, nicht fo bis jept in Mecklenburg und Holftein. Das 
ift ſhwer zu tadeln, und ed muß mit Widerwillen erfüllen, 
wenn man es in der „Spener'ſchen Ztg.” als Thatſache mit: 

etbeilt findet, daß aus den genannten Ländern Die beiten 
Siferde maffenweife für franzöftide Rechnung aufgekauft und 
ausgeführt werden. Man follte es kaum für möglich halten; 
aber es ift fo! Bon Holftein wollen wir nicht viel reden, denn 
es ift ja die dänische Regierung, die dort das Regiment führt, 
Was aber Medlenburg betrifft, fo muß ein ſolches Jujeben 
einer deutfchen Regierung doch in der That die ſchärfſte Ver: 
urtbeilung finden. (Fr. 3.) 


Bayern. Münden, 2. Mai. Se. Maj. der Köni 
haben zu dem im dem erzbiſchöflichen Kapitel zu Münden dur 
den Tod ded Kanonifus Ar. Mayer und durd das Vor— 
rüden des Kanonikus, geiftlihen Nathes Ant, Lichtenauer, 
erledigten zehnten Kanonikate, den geiftlichen Rath in München, 
Karl v. Brentner, ernannt; die am Wechfelappellationsge- 
richte von Oberfranken in Erledigung efommene Rathsitelle 
dem Appellationsgeridhtsaffeffor Jac. Eaite r zu Bamberg 
übertragen; das Frühmeßbenefizium in Zufamaltheim, Log. 
Wertingen, dem Priefter Flor, Löherer, Kommerant in 
Mindelheim, übertragen und den Pfarrer Joh. Andr. ’ effel 
u Wilhermsdorf, Dekan, Markterlbad), auf die proteſtantiſche 
Nearrei Deftheim, Dekan. Infingen, verfeßt; die bei dem Ap— 
pellationsgerichte der Aral erledigte Obergerichtsichreiberftelle 
dem Advolaten Aug. Petri in Bneibrüden, feinem Anfuchen 
entfprechend, verlieben, N. M. 3.) 


— — 

*) Den Gpott müſſen wir ſchon einſtecken, bis deutſche 
Säwerter den Franzoſen einen andern Begriff von deutſchem Pa- 
triotismus beigebracht haben. 


Münden, 1. Mai. Man > ſich bier vielfach der 
offnung bin, Daß Die heute in's Amt getretenen fol: bayer. 
Staatsminiftier-in Bälde mit einem Programme Bor Die 
DOefientlichfeit treten werden, welches die von Sr. Majeftät ge 
nebmigten Prinzipien ihres Berwaltungsfvitems in ſich fa 
wird. Daß die auswärtige Politit ſich auf die breitefte groß- 
deutjche Grundlage ſtüßen, und die Bayern naturgemäß zuge 
wiefene Vermittlungsaufgabe zur Verwirklichung der Einheit 
des großen Geſammtvaterlandes auf jedem Gebiete deutjcher 
Intereſſen als Hauptziel in’s Auge fallen wird, fteht feit. Im 
Deu auf die Innern Angelegenheiten wird das neue Minifte- 
rium die gewiſſenhafte Durdführung des Grundlagengefeßes, 
vollftändige Trennung der Juſtiz von der Verwaltung, fomit 
die volftändige Organifation in’s Leben rufen und ihre nächſte 
Thätigfeit einer gründlichen Revifion der vorliegenden Yivil-, 
Straf: und Progeßgeiepgebungs-Arbeiten zuwenden. So wird 
und von glaubwürdiger Seite verfidert und es erſcheint im 
jepigen Augenblide doppelt wünjdenswertb, DaB in Bälde eine 
ee Zuficherung in diefer Richtung erfolge. (A. Abdz. ı 
*+ Münden, 2. Mai. (Brivatsstorriponden.) An 
unferem f. Hofe wurde beute das St. Georgi-Ritterfeſt in 
berfömmlich glängender Weife gefeiert, und erhielten während 
der Kirchenfeier Die bereits bezeichneten vier Ordenskandidaten 
von Sr. Maj. dem Hönig den Nitterichlag. — Im Kriegsmi- 
nijterium haben geitern und heute unter dem Borfige des Hrn, 
Kriegsminifters mehrſtündige Beratbungen ftattgefunden, wel- 
den die Chef der vier Generallommandos beiwohnte ; e8 find 
deshalb die Herren Generallieutenants Arbr. v. Hohenhauſen, 
Frhr. v. Harod und v. Flotow feit Samstag Abends bier 


anwefend. 

Negensbura, 2. Mai, Das hiefige Taablatt entbit 
folgende Notiz: „Wie in Münden werden feit einigen Tagen 
aud bier Gerüchte verbreitet, welche in böswilligfter Weile zum 
Re erfunden zu ſeyn fcheinen, um Wipftimmung in eimer 

eit bervorzurufen, in welder das gefammte Volk vom edel- 
ften Batriotismus entflammt, fein volles Vertrauen in die Mab- 
nahmen nötbhig bat, die feine, wie die deutſchen Intereifen ers 
beifchen, und die ficher auch in der Weile und im Einklange 
mit den patriotifchen rigen der Natign getroffen find 
und werden, wie Pflicht und Ehre des Vaterlandes es ge— 
bieten. Wir find ermächtigt, aus zuverläfjiger Duelle dieſe 
Gerüchte ald gänzlih unbegründete Ausjtreuungen zu, er 
flären.* 

Pre Berlin, 29, April. Unfere Börfe iſt 
völlig deſolat. Man zweifelt an der Zahlungsfähigkeit der 
beiten Häufer und eine große Anzahl mißtrauiicher Privaten 
wechjelt Banknoten gegen Metall ein. Der Andrang im fol 
Banfgebäude war geftern fo ftarf, daß die Kaffierer ihn kaum 
zu bewältigen vermochten. (Allg. Ztg.) 

Die „Neue Preuß. Zeitung” berichtet: „Der König umd 
die Königin werden am 2. Mai Rom verlaffen, um ſich nad 
Ankona und von dort auf einer ruffifchen Fregatte nach Trieſt 
8 begeben. Von Trieſt gedenken dieſelben die Rückreiſe nach 

erlin ohne Unterbrechung fortzuſehen.“ 


Sachſen. Dresden, 1. Mai. Die Herzogin von 
Benua, Tochter des Nönigs von Sachſen, ift heute mit den 
Kindern nad Ehambery abgereift. (E.2.Pr.3.) 

Kurheſſen. Friblar, 1. Mai. Das van dem biefl- 
gen Kriminalgericht in der Klageſache der theologiſchen Fakul— 
tät zu Marburg gegen Hrn. Vilmar erlaffene Urtheil lautet 
auf 33 Thlr. Strafe oder 18tägige Gefängnißſtrafe, für den 
Mitangefhuldigten Pfarrer Heldmann auf 22 Thlr. oder 12: 
tägige Gefängnißftrafe wegen Preßvergebens und heimlicher, 
ns den Drud verbreiteter Beleidigung der Fakultät; zugleich 
ift auch Unterdrüdung der betreffenden Drüuckſchrift erkannt 
worden. (dr. Pilz.) 

Freie Städte. Frankfurt, 29, April, Bor einigen 
Tagen wurde der beim deutfchen Bunde affreditirte franzöfiiche 
Geſandte, Graf Salignac Fendlon, in einem anonymen Schreis 
ben benachrichtigt, daß man ihm und dem fardinifchen Ge— 
fandten, deren Gefandtichaftshotels ziemlih nahe (nur durch 
den Stadtgraben getrennt, das eine immerhalb, das andere 
außerhalb der Stadt) bei einander gelegen find, mächtlicher 
Weile eine Kapenmufit zu bringen beabfihtige. Die Polizei 
wurde natürlic von dem Vorhaben in Kenntniß gelegt und 
bat während der letzten Abende eine entfprechende Mannſchaft 
in der Nühe vertheilt, um den ee nöthigenfalld vereiteln zu 
fönnen. Börfenradhe foll den nd des Vorhabens bilden ; 
—— heißt es, daß gewiſſe Börſenſpekulanten, die na 
dem Bekanntwerden des öſterreichiſchen Ultimatum bedeutende 
Verluſte in — erlitten haben follen, die Ber- 
anlaffer des anonymen teibens geweien find... (D. A.3.) 


ußen. 


$ Deiterreich. Wien, 1. Mai. (Privat «Horreip.) 
Dad zwifhen Fraukreich und Rußland abgeſchloſſene 
Bündniß bildet bier noch immer den Gegenitand der Unter— 
haltung. Es mag ſeyn, umd es iſt fogar ſehr wahrſcheinlich, 
dab dieſes Bündnis nicht als ein Defento- und Offenfivvertrag 
aufgefaßt werden Darf; deſſenungeachtet wird man aber zugeben 
mülfen, DaB es von einer ganz befonderen Tragweite ift, wenn 
es ih beftätigt, dab Rußland darin dem Kaifer der Franzoſen 
die Neutralität Deutſchlands und Englands garantirt hat, da- 
mit er freie Hand in Jtalien behält, wogegen Frankreich Ruß— 
fand volllommen freie Hand im Driente laflen wird. Wie 
dem immer jeyn mag, jedenfalls it jo viel 66* daß Deutfch- 
land alle Urſache bat, vorſichtig zu ſeyn. — Wahrſcheinlich wird 
während der Abweſenheit des Kaiſers der Erzherzog Ferdinand 
Mar mit der oberjten — der Regierungsgeſchaͤfte betraut 
werden. — An der Börfe ijt das Miptrauen im Wachien bes 
griffen, da mehrere Matadore der Börſe in den lepten Tagen 
ihre — en eingeſtellt haben und ausgeblieben find. ie 
Couliſſe, welche bis im den legten Tag an ein Zuſtandekommen 
des Friedens geglaubt, hat enorme Berlufte erlitten. _ 

Wien, 29. April, In den legten Zagen haben ſich Hun— 
derte von ehemaligen Offizieren wieder freiwillig zum Militär— 
dienft erboten und wird in den deutfchen Kronländern die 
Sympatbie für „das Haus Oeſterreich“ eine nachhaltige feyn. 
Ungarn grollt und zögert nod immer mit den Beweijen feiner 
Lohalität, allein wie ich glaube, kann die Regierung auf die 
Opferwilligleit Ungarns ebenfo qut als auf die der Kronfänder 
tehnen. Die nad) Italien marfbirten Truppen find in der 
beiten Stimmumg. ‚ (D. 9. 3.) 

Die Berliner „B.- u, p.3: fhreibt: „Die Suspen- 
fioPder Baarzablung bei der Nationalbank in Wien 
it nur aus dem politiſchen Gefichtspunfte von Bedeutung, ins 
fofern fie konftatirt, daß Defterreich fich jept alsim Kriegszuſtande 
begriffen erflärt. an betrachtet bat fie kaum eine Be— 
deutung, denn die Baarzablung bat faktiich bisher mur auf dem 
Papier geftanden; die Finanzkreiſe aller Länder wiſſen davon 
zu erzählen, wie es mit der vertragsmäßig — Baar⸗ 
tinlöſung der öſterreich. Banknoten ſeit dem Tage ihrer Eins 
führung bis zum Tage der ———— u ge gehalten 
worden ilt. r außeröfterreichifche Verkehr hat durch Die feit 
Boden an den Tag gelegte Abneigung gegen das öſterreich. 
Zahlungsmittel Die Suspenfion als bereits exiitent betrachtet; 
der legte Kurszettel der biefigen Börfe notirt Die Noten neuer 
Währung mit 73, die ohne den Anſpruch auf Baareinlöfung 
noch zirfulirenden Noten in Sonventionsmünze mit 75. Um 
der heutigen Börje wurde dem nunmebr feititchenden Faktum 
- Suspenfion in dem Kurſe von 605 cin Ausdruck ge 
geben.” 


Schweiz. 
Bern, 30. April. Ganze —— von Flüͤchtlin— 
gen kommen aus der Lombardei nad Graubündten. (Fr.J.) 
GSrogbritaumten. 
London, 30. April. Die Konfervativen haben zwei Par— 
lamentsfige in Darmouth, einen in Windfor, einen in Ware 
bam, einen in Pontrefact gewonnen; Dagegen haben fie Die 
Eipe von Garlisle und Chippenham werloren, fo daß ihre Re— 
vräfentation für die Städte nur um drei Eike vermehrt ift, 
Palmerſton, der in Tiverton wiedergewählt ift, hat eine Rede 
ebalten, im welcher er die auswärtige Politif der Regierung 
in der italienifchen Grage einer Kritik unterworfen hat, Sir 
James Graham ift in Garlisle gewählt. Die übrigen ftädti« 
ſchen Unterhauswahlen haben in dem Verhältniß der Parteien 
eine Modififation nicht ——— (T.d. Pr.3.) 
London, 30. April, Maſſimo dD’Azeglio iſt geſtern von 
bier abgereift. Seine Miffion iſt obne bejonderen Teig ger 
blieben, doch fol die Rückkehr des pm. Hudfen (des englifhen 
Sefandten) nad Turin fein Werk feyn. — Der Herzog von 
Sachſen⸗Koburg wird übermorgen abreifen. — An der bewaff⸗ 
neten Neutralität wird troß aller Gegendeflamationen (von der 
Regierung) feftgebalten. ne entjchiedenere Wendung in der 
äußern Politik it vor dem Zufammentritt des Parlaments auf 
feinen Fall zu erwarten. (Bis dahin wird vorausfihtlih ein 
bedeutender Umſchwung der öffentlichen en ftattfinden.) 
„Morning Poft" meldet, daß der franzöfifche Kaiſer am 10. Mai 
feinen Einzug (1) in Turin halten wird, ¶T.d.Oſtd. P.) 


Beantreic. 

Paris, 8. April. Paris tft nicht mehr zu erkennen. 
Noch vor 14 Tagen war die öffentlihe Meinumg gegen den 
Krieg. Die Präfelten und Gendarmen, welche an den Thüren 
zu hörchen beauftragt worden waren, fdhrieben es täglich dem 


‚Mabon Stelle ernannt, 


Minifter und fogar dem Kaiſer. Aber die Trommeln wirbehn, 
und die öffentlihe Meinnng begeiftert ſich für die Säbel und 
die Sabreurs vom 2. Dez., für die Jäger von Bincennes, die 
—— und die Turcos. Wo ein Federbuſch, ein Kuraß, ein 
ardiſtenſchnurtbart erſcheint, brüfltediefes Volk, das ſich mit 
allem amüflet, und wie ein Rohr im Winde ſchwankt, Vivats 
ür den Kaifer, für Italien, für den Krieg, für das Anlehen, 
(ir die Sriegditeuer! 
aris, 30. April, Die Heeresabtbeilung, über welche 
der Bring den Dberbefehl erhalten fol, wird, wie ich höre, 
20,000 Mann ſtark jeyn und aus algeriſchen Scharfſchützen, 
Adtheilnngen der Fremdenlegion, und neugebildeten einheimifchen 
Truppen befteben. Ale drei Waffengattungen follen in dem 
Korps vertreten ſeyn, obgleih Infanterie das vorherrſchende 
Element bilden wird. 

Marſchall Bosquet ift hier angefommen, und man fagt, 
daß er troß feiner — Geſundheit den Kaiſer um ein 
Kommando in Italien angehen will. 

Am 28. April iſt die kaiſerliche Garde, 25,000 Mann 
ftark, aus Paris abgegangen. 

General Guesviller ıjt zum Oberbefehlshaber der Land⸗ 
und Seetruppen in Algerien an des General Grafen Mac 
Lepterer wurde befanntlic zum Bes 
rapie naher des zweiten italienifchen Armeekorps berufen. . 

Marjeille, 29. April. Der General Goyon bat, wie 
ſchon erwähnt, einen rei erlafien, der jede Manifeita- 
tion, aud wenn fie friedlich it, mißbilligt und daran erinnert, 
daß jede Zufammenrottung verboten ift, „Bon dem Kaifer an 
den jo verehrten Papit geiendet,” jagt er, „um die Regierung 
zu unterjtügen, bitte ich die Römer, mir die Aufgabe leicht zu 
machen.“ Dieſer — iſt in die amtliche Zeitung ein— 
gerückt worden; die Reiſenden verbürgen die Thatfache. 

Spanien: 

Madrid, 29, April. Geftern brachen zu Lugo unter 
der Lundbevölferung Unruhen aus. Die Truppen, die gends 
thigt waren, zu feuern, tödteten vier Berfonen und verroundeten 


vierzehn. 
Türkei und Donanfürftentbümer. 

Belgrad, 24. April. Die gereiste Stimmung ber jers 
bifchen Bevölkerung gegen die hier lebenden Zürken-und Deuts 
ſchen nimmt von Tag zu Tag zu. Zwei montenegriner Se— 
natoren find mit einer Miffion an den Fürften Miloſch betraut, 
bier angelommen. (Allg. Zt.) 

Sriechenland. 


Aus Athen vom 21. April wird gemeldet, daß der Groß» 
fürft Konſtantin dafelbft erwartet wurde. Die Athener Blätter 
geben lebhafte Sympabie für Italien Fund, und nüpfen daran 
die Hoffnung, daß das Prinzip der Nationalitäten auch im 
Drient fiegen werde, (8. 33 





Reueſte Nachrichten, 


* Frankfurt, 3. Mai. (Privat-Korreſpondenz.) Das 
feit einigen Jahren * geſtandene 7. preußiſche Jaͤgerbataillon 
iſt heute früh nah Düſſeldorf abmarſchitt. Mehrere ae 
von Bewohnern unferer Stadt gaben demfelben dad Ehren: 

eleit bis an die Mainzer Warte und theilweiſe auch bis Höchft. 

drs Erſatz für Die abgegangenen Truppen rüden nächften Sams- 
tag 800 Mann von der.Rejerve des 38. preußifchen Infanteries 
—— bier ein.— Die Lokalitäten unferer Mainluſt, welche 
unlangit durch Kauf von der Stadt erworben wurde, werden 
foeben zur Kafernirung von Truppen hergerichtet, Die bereits 
mit Privaten abgefälofienen Verträge auf einjährige Bers 
miethung der genannten 2ofalitäten find deßhalb von der 
betreffenden Behörde wieder — —— worden. — 
Der geſtrige ſogenannte „Offenbacher Meßtag“ war nicht fo 
belebt wie in den letzten Jahren und die Detailverfäufer mach⸗ 
ten feineswegs eine glänzende Ernte. Die beften Geſchäfte 
machten, wie immer, die Bierbrauer, Metzger und Bäder, 
Unfere Oftermefje gebt nun heute zu Ende und wir können fie 
in jeder —— ſchlechte nennen. 

Wien, 2. Mai. Bei der gefrigen Praterfahrt wurde 
der Kaifer vom Volk aller Klaſſen jubelnd begrüßt; es war 
eine großartige patriotifhe Demonftration, Die Proflamation 
Giulay's an die Lombarden it ernft, feft und wohlwollend ge: 
halten. Tel. d. Allg. Ztg.) 

Wien, 30. April. Ale aus Bosnien, Bulgarien 2. 
bierher gelangten Nachrichten ftimmen darin überein, daß der 
Ausbrug) einer allgemeinen Empörung in den flawifchen ‘Bro: 
pinzen der Türkei mit Sicherheit zu erwarten ift, Die Feftung 
Belgrad wird in Kriegsbereitſchaft gefegt, da die Türken einen 
Angriffsverfuh von Seiten der Serben befürchten, ‚Die Pforte 


hat die Aufforderung jener Großmächte, weldie die Anerfenn- 
umg Kuſa's ausgefproden haben, noch wicht erfüllt, und dem 
Fürften in feiner Würde nob nicht beftätigt, (8. 8), 
Rom, 22. April, Bedeutend find Die Zugüge Freiwil— 
liger, welche aus der Romagna über Livorno nad Genua 
geben. Ein daber fommender deutjcher Neifender fab, daß Die 
Haufen bei ihrer Annäherung von kleineren wie größeren 
Städten in Toscana.mit Munk eingeholt wurden. Die Polizei 
hat nicht mehr Gewalt genug, deraleiden Demonftrationen zu 
verhindern, fondern kann nur ſchweigend zufeben. (K. 3.) 
Mailand, 25. April, Ueber die Hebung der eilernen 
Krone, fchreibt der „Wanderer“, mögen folgende Detaild Er- 
wähnung finden, Das Kleinod wurde in der Nadıt vom 22. 
auf den 23. d. M. von einem General gehoben und unter der 
Eskorte einer Divifion Hufaren nad Mantna geführt. 
Turin, 2. Mai, Die nene Regierung in Barma bat 
durch einen Erlaß ſich Piemont angeſchloſſen. Die Turiner 
offizielle Zeitung vom Montag veröffentlicht eine Note über 
e Ereigniſſe in Toscana, welche die Einigkeit des Gefühls 
für die Sache der nationalen Unabhängigkeit darthun. Der 
König nimmt die Militärdiftatur in Toscana an, nur um die 
Mitwirfung Toscana's an dem Ungbhängigkeitskrieg Italiens 
zu erleichtern und die öffentliche Ordnung zu beibügen. Die 
in Venedig lebenden fardiniichen Untertbanen find unter den 
be | des ruffifhen Konſulats geitellt. ¶T.d. A.3.) 
onftantinopel, 23. April. Aus Mangel an Geld 
und Kredit in den Hafen des Risfus haben die vielen öffent: 
lichen Bauten jeder Art eingeftellt werden müſſen. (K. 3.) 





Teiegrammıe. 


Paris, 3. Mai. Der Haifer Napoleon hat eine Pros 
klamation an das franzöfiiche Voll erlaſſen, Deren Hauptftellen 
folgendermaßen lauten: 

„Indem Deiterreich fein Heer auf Das Gebiet des Könige 
von Sardinien, unfered Bundesgenofien, einrüdt, erflärt es den 
Krieg, verlegt fo die Derträge und Gerechtigkeit, bedrobt un« 
fere Grenzen. Ale Oroßmächte baben gegen. Dielen Angriff 
proteſtitt. Da Sardinien die Bedinaung angenommen bat, 
melde den Frieden fichern jollte, fo jraat man fi madı dem 
Grunde diefes unerwarteten Angriffs. Diejer if, daß Deiterr 
reich Die Dinge bis auf den Punfı getrieben bat, daß e# ent 
weder bis zu den Alpen berrſchen oder daß Stalien frei fein 
muß bis zum adriatiichen Meer. Bis jegt iſt Die Mäßigung 
die Richtſchaur meines Verfahrens geweſen, von nun anraber 
wird die Thatkraft meine erſte Pflicht,“ 

„Frankreich möge ſich mafjnen und entichloffen zu Europa 
fagens ich will feine Grokerungen, ſondern will nur obne 


em 





ale Ehwäte meine mationafe, überlieferte Volitik aufrecht 
erhalten; ich beobachte die Verträge unter der Bedingung, daß 
man fie nicht gegen mich verlegt; ich adıte das Gebiet und Die 
Nechte der neutralen Staaten; aber ib befenne laut meine 
Zuneigung zu einem Volk, deſſen Geſchichte mit der unfrigen 
verfnüpit ift, meiches unter dem Fremdendruck fenfzet. Yranf- 
reich bat feinen Hab aegen Die Anardie gezeigt. Zweck des 
Krieges if, Itallen ſich ſelbſt aurüdzugeben, nicht den Herrn 
zu wechleln, und wir werden dann an den Bränzen ein uns 
ſchon vor feiner Unabhängigkeit befreundetes Volk haben, Wir 
wellen nicht in Italien die Unordnung ſchüren, nicht die Macht 
des Papftes erichättern, fondern ibn fremdem Druck entiteben 
und die Ordnung auf bie Befriedigung der legitimen Juterefſen 
begründen.’ 

„Bald werde ıh mid an die Epige meines Heeres flellen. 
Ich laſſe die Haiferie und meinen Sohn jurück, unterftügt 
durd Die Erfahrung und Ginfiht des lekten Bruders des. 
aroßen Kaifers (Prinz Jerome), Die Kaiferin wird fi der 
Größe ihrer Aufgabe würdig zeigen. Ich verlraue auf Die 
Tapferkeit meine® Heers, das im Rranfreich zurüdbleibt, um 
über deffen Grenzen zu wachen. Ich vertrane fie dem Patrio- 
tiemus der Nationalgarde und dem ganzen Bolfe, feinen Muth 
und ferner Eintracht. Unfer Land mird noch einmal der Welt 
jeigen, daß es nicht entartet iſt. Die Porfebung mird unfere 
Unftrengungen fegnen, Denn unſere Sache- fügt ib auf die 
Gerechtinfeit, die Humanität, die Vaterlandeliehe, die Unab- 
bängiafeir, melde beilig ift vor den Mugen Betten! 


Bern, 3, Mai, Gonferenzverbandiungen für Belegung 
meutrolen Savoyens in Bern augeordnet.*) Sardinien it durch 
feinen Geſandten Joeteau bei der Eidgenoſſenſchaft, vertreten. 
Der Bundesrath hat für die Beirkung-des rengcantons Zefjin 
den Stub der 22 Brigade aufgeboten. Deiterreiher concen- 
triren fib in der Näbe der Gefla, beſetzten Bercelli. Gin ZJu- 
jammenſtoß iſt nicht erfolgt. Der König von Eardinieu bat 
die Diktatur in Toskana abgelehnt, jedoch fi bereit erflärt, 
ale Kräfte Italiens für den Unabbängigfeitsfrieg zu vereinigen. 
Napoleon IIL. wird dieier Tage in Zurin erwartet, feine Equi⸗ 
page bat bereits Culoz paflirt, 


*) Diele Conſetenz fol zwiſchen der Schmelz und Zartinien eine 
Vereinberung in Stande bringen über bie Mer, mie die Mentratität 
mehrerer Bryirfe von Gawopen, melde durch bie Wirmer Berträge für deu 
Rriegsfell aus geſprochen if, gegenwärtig. ausgeführt werben ſoll 





Berantwortliher Medafteur: Dr. K. Pöhlmann. 





Berlag ver Stabel'ſchen Bude u, Kunfibanplung in Würzbura. 
Drud von J. M. Richter in Würzburg. 
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Frankfurt, 3 Mai. Defterr, National und Ceeditaftien eröffneten zu niedrigeren Kurjen, hoben ſich aber im Laufe der 


Börſe. Staatsbahnaktien wurden zu, weichenden : Kurſen abgegeben. 


Die Börfe- war in_rubiger Haltung und das Gefchäft 


ohne Leben. Linorno-Florentiner Eifenbahuaktien waren begehrt und felbit zu erhöhten Kurien ‚nur Kleinigfeiten am Markte, 


(Synd.) 


Vene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen Rönig und Baterland für Wahrheit und Recht! 












Bei Iuferaten wird die dreiipal- 


— 





Bur Tagesfrage. 


Aus Wien, 30, April, wird den „Hamburger Nacht.“ 
— „Mit Gewißheit kann ich heute melden, daß das 
k. Kabinet nunmehr fichere Anhaltspunkte dafür gewönnen 
pi dab zwiſchen den Höfen von Baris und St. Peters 

urg im den legten Tagen ein ſeit längerer Zeit worbereiteter 
auf Die gegenwärtigen Ereigniſſe Bezug nehmender Traftat zum 
Anschluß gelangt ift. Diefer Vertrag ift jedoch bezüglich 
Rußlands fange nicht fo gefahrvoll für Deiterreih, wie die 
„zimes‘’ meinen. So gewiß es ift, dab Rußland dem Tuiles 
rienbofe gegenüber ſich verpflichtet hat, die Neutralität Deutſch— 
lands zu erhalten, fo unrichtig iſt es, daß Rußland wegen der 
öfterreichifchen Dffenfive gegen ‘Piemont die Verpflichtung einer 
Kriegserflärung gegen Oeſterreich übernommen hat.” 


Vom Kriegsfchaupfaf. 


Bern, I. Mai. Nad heutigen Berichten aus Turin 
bat die Negierung bereits anı 26. Abends die Brüden über 
den Teſſin fprengen, und das angrenzende ebene Land fo weit 
möglich unter Waſſer fegen laffen; aud andere Anordnungen 
— jelbit theilweiſe Zeritörung der Straßen — . fanden ftatt, 
um das Vordringen des Feindes zu verzögern. Die Folgen 
machen fich bereits im Haudel jühlbar ; biefigen Rirmen wurde 
von Handelöfrennden in Piemont bedeutet, daß ibre Bertelluns 
gen an Reis wegen geftörter Kommunikation nicht ausgeführt 
werden fönnen. (Ag. Ita.) 
Durch den Ginmarfch der öfterreihiichen Armee in Sar— 
dinien find die in der Lombardei ftchenden Truppen nicht 
vermindert worden, da im den feßten Tagen nicht nur zwei 
neue Armeeforps aus dem Innern der Monardrie in der Lom— 
bardei angelangt find, fondern audı die im Benetianifhen 
fongenteirt gewejenen Streitkräfte nach Cremona, Gafalmangiore 
and Piacenza Dirigirt worden - find. Letztere wurden durch Die 
in den lepten Wochen von Wien aus nadı Trieit und Venedig 
beförderten Zruppen eriegt. Ohrtem Bernehmen nad wird 
ſchon in den nächſten Tagen ein vierted Korps von 50,000 M. 
den Teſſin überfchreiten, fo daß dann die aktive Arınee 170,000 
Mann jtark ſeyn wird. Die Beſatzung von Piacenza ift 18,000 
Mann ftark und wohlverproviantirt. Nah Ankona find ſchon 
vor zehn Tagen von Trieit aus zwei Infanterieregimenter und 
wei Grenadierbataillone nebft der entiprechenden Anzahl Ger 
pipe als Verſtärkung abgegangen. Ebenſo ift die Bejagung 
in Ferrara angemeſſen veritärkt worden. Schl. 3.) 
Der Punkt, auf weldiem der Einmarſch der f, k. öfter: 
reichiſchen Zruppen am Freitag Nachmittag über den Ticino 
erfolgte, bildet Die Bafls für die Dperationslinie Mortara, 
Es liegt in der Nähe die halbvollendete Eifenbahnlinie, welche 
Aleffandria mit Piacenza zu vereinigeu beftinmt war. Wäre 
der Einmarſch, wie irrige Gerüchte ſchon am Freitag Mittags 
wiffen wollten, bei Burfalora erfolgt, fo bätte dies die Wahl 
der Operationslinie Rovara —— Wenn die Franzoſen 
fid, wie man hört, im Ecrivia-Thate feitgefept haben, fo wol- 
en fie fcheint es, die Defterreich hindern, auf Novi, wo die 
Eijenbahn von Genua nad) Turin aus den Tunnels der See 
Alpen herauskommt, und auf Afti vorzudringen, wo die Eis 
fenbahn von Turin nad Aleffandria vorbeiziebt. Die Hanpt« 
macht der DOefterreicher ift übrigens nicht auf der Finie von 
Boahera nah Novi, fondern mehr nördlich auf der Linie von 
Meortara auf Caſale. 


Deutfcher Bund, 


Dresden, 2. Mai. Das neuefte „Dresdner Journal” 
meldet: „Die Bundesverfammlung hat heute in einer außer- 
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ordentliden Sigung die Mittheilung Defterreihs über den 
Ausbruch des Krieges in Italien entgegengenommen und eins 
ſtimmig beſchloſſen, ihren Danf für diefe Mittheilung auszu⸗ 
fpreden und Diefelbe einem Ausichuß zur qutachtlichen Berichts 
eritattung zu überweiſen. (T. d. Pr, 3.) 


Bayern. Münden, 3. Mai. Se. Mai. der Köni 
baben die Stelle des Zahlmeifterd der k. Zentral-Staatskaffe 
dem Buchhatter der gedachten Kaffe, Ehr, Stubenraud, 
verlieben, und zum erften Buchhalter den Buchhalter der ges 
nannten Kaffe, Bartbol, Ofter hrift, vorrüden laffen ; zum 
wg Buchhalter dajelbit den Offizianten der Zentralftaats- 
affe, Job. Riggl, befördert ; deſſen Stelle dem Funktionär 
diefer Kaffe, Aug. Thurn, verliehen; den Rechnungskommif— 
fur bei der Regierungs-Finanzklammer von Niederbavern, Mag 
Wittenbauer, zum Rentbeamten von Miesbach befördert z 
an deſſen Stelle den Nathsaccefiiften bei der Regierungsfinangs 
fanımer von Oberbayern, Steph. Refhhrenter, ernannt; 
den Rednungsfommiffär bei der Regierungs-Kinanzfammer von 
Niederbayern, Ar. v. Reichert, zum Rentbeamten von Trofts 
berg. befördert; an deſſen Stelle den Rathsacceſſiſten bei der 
Regierumgs-Finanzfammer von Oberbayern, Mag Paur, em 
nannt; Den — Mid. Häffner in Reueuſorg in 
den wohlverdienten Rubeftand treten’ laſſen; den Revierförſter 
Wilß. Baus back von Rehau auf das Revier Neuenforg, 
Forſtamts Kulmbach, verſetzt, und den Roritamtsaftuar zu Bat 
teuth, Ar. Schrön, re Revierförfter in Rehau, ernannt; 
den Revierförfter Br. Bidelange zu Neuhofen in den wohl: 
verdienten Ruheſtand treten laffen ; auf das Korftrevier Neu— 
bofen den Revierförſter Ign. Hillenbrand zu Leimen 
vericht, und auf das Korftrevier Leimen den Koritamtsaftırar 
Kraus zu Annweiler ernannt; die katholiſche Pfarrei ‚piei- 
horn, Log. Eggenfelden, dem Priefter Mid Bauer, Pfarrer 
in Mittich, da, Rotthalmünſter, und die kathol. Pfarrei Förn- 
bad, Ldg. Pfaffenhofen, dem Priefter Iof. Lug, SKnrats 
benefiztat in Oberpframmern, Log. Ebersberg, übertragen. 

(N. Münd,. Ztg.) 

Münden, 29. April. Unſere einbeimifche Induftrie emz« 
pfindet ſchwer den Drud der Lage. Abgeſehen davon, daß 
durch die Ginberufungen Lüden in den Werfftätten fich zuwen— 
den, laſſen auch mehr und mehr die Beitellungen —* In 
Augsburg empfindet man dies bereits ſehr ſtark und ein Theil 
der dortigen Kabrifen hat jeine Arbeiten bereit3 auf das Noth- 
wendigfte befdränft. Dies wirft wieder auf umfere Roblen- 
werfe zurück. - (Fr. Bi.) 

Münden, 30. April, Die Gemablin des “Prinzen 
Luitpold, Bruder unferes Königs, ift eine Tochter des Groß— 
herzogs Leopold von Toscana. Es iſt darum erflärlich, daß 
defien Schidfal bier mehr als irgendwo einen tiefen Eindruck 
machen und den Entſchluß beftärfen mußte, den unzweifelbaften 
Urhebern der jepigen Borgänge in Jtalien, im Berein mit deu 
fo mannhaft für Die Vertheidigung der ftaatlichen und Sozialen 
Ordnung in Europa auftretenden Defterreih, mit aller Straft 
entgegenjutreten. (fr. Pit.) 

ünden, 3. Mai Zur Feier des Maifeftes unternab- 
men unfere königl. Majeftäten Sonntag Nachmittags von Berg 
aus eine Landpartie nah Eurasburg. Das dajelbft ver- 
fammelte Landvolk empfing die fönigl. Majeftäten mit dem 
rößten Jubel, der fih auch in all den Orten wiederholte, die 
8 MM. paſſirten. Beſonders herzlich war der Empfang in 
MWolfratshaufen, das ſpät Abends bei der Rückfahrt der königl. 
Majeſtäten glänzend beleuchtet war. — Bei der geitern in der 
alten Hoffapelle ftattgebabten Feier des Georgiritter - Ordens: 
feftes hielt Hr. Hofprediger Graf v. Du-Ponteil eine ers 
greifende Anſprache über Das Thema: „Der Friede jey mit 
euch,” Medner berührte auch die Page der Gegenwart und 


ſchloß, zu dem König gewendet, ungefahr mit den bemerfens- 


wertben Morten: „Möge es Euer Majeftät gegönnt jeyn, über 
die Füge und Arglift den Sieg mitzuerringen, jowie «8 Der 
heilige Georg gethan.” ; M. BL) 
Wreußen. Berlin, 1. Mai. Bon der Regierung ift 
die Armirmng der Mheinfejtungen üngeordnet worden. Die 
Einwohner haben fih auf längere Zeit, wie es beißt, auf 
1; Jahre, zu verprovianticen oder Die Stadt zu ae 
(B. B.H. 
Mürttemberg. Stuttgart, 2, Mai. Als das Ge— 
feß über den Militärfredit von Der 2. Kammer heute bei der 
Ybnimmung einftimmig angenommen war, jtellte Holder 
(Linke) den Antrag, dieſer ——— die Erklärung beizu— 
fügen: „‚Angefichts der drohenden riegsgefahren ſey man zu 
Ben Opfer für den Schug Deutſchlands gegen äupere Feinde 
erne bereit, aber man ſey ebenfo überzeugt, daß Die Unab— 
ängigfeit und Wohlfahrt Deutjdlands nur in einer Reuges 
altung der öffentlid rechtlichen Verhaͤltniſſe desjelben im 
Sinne der Einheit und Theilnahme des deutſchen 
Bolfesan Berathung feiner gemeinſamen Juter— 
effen erreicht werden könne, und DaB Die gegenwärtige Zeit 
die dringendite Mahnung biezu enthalte,” Die gegenwärtige 
eit fordere auf's Erniteite Die Verbefferung der umeren Zu— 
Bande Deutfchlands, Dem deutfhen Volke jey die National 
vertretung ſchon längſt, verheißen; ſie allein ſey im Stande, 
den reafttonären Beſtrebungen, welche ſich a im Bunde 
eigen, ein Gegengewicht eutgegenzuftellen. Die Notb, in welche 
utichland durch die politiſchen Verwicklungen gerathen jey, 
follte die deutſche Negierungen im ihrem eigenen Intereſſe vers 
anlaſſen, auf die Frage wegen Reugeſtalinng der Bundesge- 
walt nicht eine abfolut negative Antwort zu geben. Unſer er» 
lauchtes Staatsoberhaupt habe jelbit erklärt, daB es wicht bejjer 
werde, bis eine Vertretung der Nation geicharfen jey. Er halte 
die Erinnerung daran, dab diefe Natiomalvertretung zu ſchaffen 
fen, nicht nur fig wicht für ungeitgemäß ſondern fur nothweits 
Dig. Man gebe einem ſchweren Kampf entgegen, Deutichland 
fen von allen Seiten bedroht, man werde aus diejem Kampfe 
nicht fiegreich hervorgehen, ohne eine große Nationalerhebung 
und Begeifterung; eime folche aber werde es nicht geben, ohne 
dag die heißeſten Wünjde und gerechteſten Forderungen Des 
Bolfes erfüllt werden. Brodit: Er jey gang einverstanden 
mit der Anficht, daß Die — Lage Deutſchlands ihren 
Grund darin babe, daß die deutſche Bundedverfaſſung feine 
andere geworden ſey, als fie ſey. Denn dieſelbe trenne, anjtatt 
u verbinden, Dennoch müſſe er dem Antrage enigegentreten. 
enn wenn man dieſe Frage bereinziche, ſo rue man auch 
den Zwieſpalt zwiſchen Rord- und Süddeutſchland, —— 
Konfeffionen hervor, und zwar Dies in einem Augenblick, in 
dem der Feind vor Den Thoren jtehe, Dem äuberen Feinde 
müffe man ſtark gerüftet entgegeniteben, Dies ſey fir heute der 
eine und höchſte Zweck, alle anderen Zwecke müſſen dieſem vor— 
erſt nachſtehen. Ällerdings babe man von franzöſiſcher Seite 
herüber Stimmen vernehmen können, welche verlangen, Deutſch— 
fand folle im jetzigen Augenblick feine Einheit ſchaſfſen, ein Ver— 
fangen, das zu feinem andern Zweck erhoben werde, als um 
dadurd im Innern Deutſchlands Zwietracht zu ſäen; er frage +, 
ob man etwa auf Diefe Stimmen hören wolle. Thue man es, 
fo fen der Zankapfel bereingeworfen (Bravo). Fethzer zur Un— 
terftügmg des Antrags. Aus dem Zuftande der Anarchie, auf 
den Die Keinde Deutichlands fid) Rechnung machen, herauszu⸗ 
fommen,- dazu gebe es fein befferes Mittel ald die verlangte 
Heritellung einer feiten Gentralgewalt. v. Schlaver (vor 
mals Minifter und nicht vom liberalen Schlag) erklärt ſich im 
Wejentliden mit dem Antrage Hölders einverſtanden, mur 
ſchlägt derſelbe eine Rafjunasanderung vor, Es handle ſich 
Dabei jeßt allerdings nicht davon, Daß die Nationalverjamm- 
kung fofort im Angenblik angeordnet werde, wohl aber Zu— 
gentämdniffe könnten von den —— gemacht werden, 
daß ſie auf die Einführung einer ſolchen Bedacht nehmen wer— 
den, und dies läge nur im dem Intereſſe der Regierungen ſelbſt, 
Indem fie durch ſolches Entgegenfommen von ihrer Seite Die 
Opferwilligkeit des Volkes fteigerten. Man babe gejagt, unter 
den beftebenden territorialen Gegenfätzen in Deutidlaud er- 
ſcheine es nicht angemeffen, die Frage anzugreifen; er konne 
biebei ı nur an den Dualismus der deutſchen Großmächte den— 
fen, und da alaube er, ai diefer Dualismus am beiten bes 
Baupft werden Fünne durch eine Nationaverfammlung. Ob 
man etwa warten wolle, bis der aa ven Frankreich und 
Rußland diktirt werde, oͤder bis Delterreic und Preußen ohne 
das. übrige Deutſchland den Frieden dikltiren werden. Der 
Autrag ſey auch durchaus nicht gegen Oeſterreich er Die 
von dv. Schlaver vorgefchlagene Faffungsänderung beftcht Darin, 
daß ansgedrüct we ‚88 folle binfihtlid der Verfaſſuugs⸗ 
frage das geſchehen, was im Jahre 1848 und. 1849, und im 


Jahre 1851 verbeißen worden, wodurd deutlich gemacht wer- 
den fol, daß der Antrag nicht —— dem B N 
gewaltfanm entgegenzutreten und mit der Geſchichte zu brechen. 
v.Barnbüler: Weun man eine Zwietracht füende Frage 
werfe, fo frage es fi, ob man des Erfolaes ſicher ſey, und da 
werde der Antragfteller felbit geitchen müſſen, daß der Antrag 
unpraktiſch jev. Ob man denn alaube, daß Diefer Ans 
trag noch werde gehört werden, wenn die Kanonen Donnern ? 
In Frankreich babe nichts fo unangenehm berührt, nichts fo ſehr 
erfchret, ald daß man Deutfchland einig eſehen habe, Ob 
man num etwa dem Franzoſen zeigen wolle, daß fie ſich Darüber 
geirrt haben? Aranfreid wünſche einen Eingangspunkt irgend 
welcher Art zu erhaſchen, um die Ginigfeit Deuticlands zu . 
ftören. Im Mllaemeinen babe er die Anficht, daß es der 
Würde einer geieggebenden Berfammlung nicht entſpreche, bloße 
Wünſche auszuſprechen in einem Augenblide, wo man deren 
Erfüllung nicht erwarten könne. Minifter v. Hügel: Wenn 
im Laufe der Verhandlung von Rheinbundsgelüften die Rede 
gewejen jev, jo müfe er erflären, daß nichtd dem Sinne unferer 
deutſchen Regierungen ferner liege, als auf ſolche Zuftände zurückzu— 
lehren. Was die Verfailungsfrage setefe, fo mühe er, ausgehend 
von denjelben Motiven, welde für die Rede Brobit’s maßaebend 
ewefen feven, ferner erlären, daß die f, Regierung eine ſchwere 
Verantwortlichfeit übernehmen würde, wenn fie in dem jebiaen 
Angenblide dazu behüfflith ſeyn wollte, die Gefahren des Zwie— 
ſpalts unter Den deutſchen Rabineten und Volfsftämmen hervorzu- 
rufen. Mobl: Er babe mit dem Antrage,Höfders nicht überein: 
ftimmen können. Es bandfe fid) bier gar nicht davon, dag man 
die Adee der deutichen Einheit verlaffen folle, fondern ob man 
dieſe Idee jept im Angeficht Des drohenden Feindes Deutic- 
lands weiter verfolgen folle. In dem gegenwärtigen Augen: 
bliete, in dem man dem fchweriten Kriege entgegeniche, werfe 
man eine Frage herein, von welder mau verausfehe, Daß ſie 
Schwierigkeiten und Meinungsverjchiedenbeiten der größten Art 
herbeiführen werde, Schwierigkeiten, die übrigens nicht alls 
ein in den Regierungen, fondern audb inden 
Volks ſtämmen liegen. Im gegenwärtigen Augenblick würde 
man durch Verfolgung der Frage blos den Zwiefpalt hervor» 
rufen und dem Feind in die Hände arbeiten; deshalb ſey er 
gegen den Antrag. Die Kammer ſchreitet dann zur Abftimme 
ung. Der Antrag Hölders und v. Schlayers wird mit 67 
gegen 24 Stimmen abaelebnt. 

MDefterreich. Wien, 1. Mai. Die kaiſerliche Berord» 
nung über das neue Anlehen lautet: „Ih babe Mid nach 
Vernehmung Meiner Minifter und nah Anhörung Meines 
Reichsrathes beftimmt gefunden, zur Dedfung des unter dem 
gegenwärtigen Verhältniſſen notbwendig gewordenen außerorts 
dentlihen Aufwandes ein Anleben von Zweibundert Mil: 
tionen Gulden öjterreichifcher Währung in Sprog. Staats- 
ſchuldverſchreibungen anzuordnen. Da die Begebung desielben 
unter den beftebenden Zeitverhältniffen nicht angemefen er— 
ſcheint, fo ermächtige Ich Meinen Finanzminifter nah Maßgabe 
des eintretenden Bedürfniffes, Die Belehmung der Staatsihuld- 
verfhreibungen des gedachten Anlchens mit zwei Drittheilen 
des Nominalwerthes bei der f. k. privilegirten öfterreichiichen 
Nationalbank einzuleiten, indem Ich zugleich die Nationalbank 
ermächtige, zu dieſem Zwecke Noten zu fünf Gulden öfterreich- 
Währung bmanszugeben. Da dieſe Noten zu fünf Gulden in 
den zu übergebenden Staatsfchuldverfcreibnngen ebenfo wie 
die Noten zu Einem Gulden im den der’ Nationalbank übers 
laffenen Staatsgütern ihre aejonderte Bededung finden, fo follen 
auch Die Noten zu fünf Gulden in allen Beziebungen den No» 
ten zu Eintaufend Gulden, Einhundert Gulden, Zehn Gufden, 
und Einem Gulden gleichgehalten werden,” 

Die „Belle“ von 29. April bemerkt zu der neuen Finanz⸗ 
verordnung: „Wenn im Ausland Befürchtungen ge rg en 
worden find, Deiterreich wolle für die Dauer des Kriegs Die 
—— gen für die Staatsſchuld ſuspendiren, fo werben Die- 
elben durch die heutigen Verordnungen auf das richtige Mat 
zurüdgefübrt; eine SprozgentigeBefteuerung der Cou— 
pons iſt es, was das übertreibende Gerücht bis. in einer 
völligen Siftirimg der Zahlungen anwachſen ließ. Andererfeits 
werden die Staatsglänbiger aus der heutigen Verordmung, 
welche die Verwendung der Nationalanichen-Boupons and bei 
den in Silber zu leiftenden Zollzahlungen geftattet, aud den Trost 
ſchöpfen können, Daß dieje Coupons von der Megierung. auch 
ferner in Silber ausbezahlt werden“, a 

Wien, 30. April. Der Feldjeugmeifter Erzherzog Albrecht, 
Baron Heß, Graf Giulay, dann der General der Kavallerie, 
Graf Schlid, find zu Marſchällen ernannt worden. 
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. Schwi — 
Genf, 30. April, Gejtern tft der Bag Chef der Re- 
gierımg von Tosfana im Jahre 1848, Prof. Montanelli, der 
feit zehn Jahren als Flüchtling im Ausland lebte, durch Cham— 
bery gefommen, um ſich nah Zurin zu begeben. Er beabfidı- 
tigt als Freiwilliger in Die Armee zu treten, und „die Jugend 
von Zosfana nn Waren zu rufen,” Die Herzogin von 

ambery eingetroffen, 


Genua ift in (Allg. tg.) 
— Frankreich 
Baris, 1. Mai, In der geftrigen Sigung des geſetz⸗ 
gebenden Körper fand nochmals eine Diskuffton über die 


außeren Angelegenheiten ftatt, und zwar bei Gelegenheit der 
Bewilligung der Anleihe. Der Deputirte Eemercier, jur 
fatholiiben Partei gebörend, erariff zuerſt Das Wort. Gr ftellte 
die Frage, ob die Regierung des Naiiers, Die ein Feind der 
Revolution ſey, Die Perfon des Papites und feine Staaten be: 
ihügen werde. Staatsrathspräfldent Barocde antworteteimNa- 
men der Regierung. ‚Er erwähnte nicht den Kirchenſtaat, fon: 
dern beſchränkte ji darauf, zu jagen, Daß Die Regierung die 
Sicherheit und Unabhängigkeit des heil. Stubles ſchühen werde. 
Der Deputirte Bicomte de fa Tour Plichon, Orleaniit, 
ergriff bierauf das Wort. Er jpradı im Namen von 53 Mit: 
aliedern, die des Tages zuvor eine nern bei dem Des 
putisten de Chambrum, chemaligen Bräfidenten, abgebalten 
batten. Er erklärte, daß er den Krieg bedaure und gegen den: 
jelben geitimmt haben würde, wenn man fi nicht Angeſichts 
des Feindes befünde. Gr wolle nicht, Daß man in Italien die 
Revolution entfefjele. Diefe Rede wurde von dem Murten 
der Berfanmlung unterbroden. Hr. Baroche bemerkte, daß 
der Krieg einfad) defenfiver (!) Natur fen. Nah dem Präſi— 
denten des Staatsratbes ergriff Iules Favre (Demokrat) das 
Wort. Er ſprach in dem Sinne der Rede, die Dllivier bei 
Diskuffion über Das Mefrutengefeß bielt, Gr bob jedoch noch 
mehr hervor, als Dllivier, daß es der Kaiſer geweſen fey, der 
den Krieg gewollt, vorbereitet und hervorgerufen babe. Er 
ſchloß damit, indem er fagte: wenn der Krieg in Italien fein 
tevolutionärer ſeyn werde, der die Vertreibimg der Defterreis 
her und die Unabhängigkeit der italienischen Halbinſel zum 
Zweck babe, fo ſey er ein Verbrechen. — Groͤße Senfatien 
erregte in der Kammer eine bemerfenswertbe Unterbrechung, die 
der Rede Jules Favre's zu Theil wurde, Derſelbe erflärte, 
daß Die Regierung auf fie (die Demokraten) zählen fönne, wenn 
es fih darum- handle, Die Defterreiiher aus Jtalien zu verja- 
en. Was Das Inland betreffe, fo könne aber von feinem 
unde zwiſchen ihmen und der Regierung die Rede feun. Der 
Bieprändent unterbrach bier Jules Favre, indem er ibm be> 
merkte, dab man von einer Regierung, Die fo oft von dem all 
gemeinen Stimmrecht afflamirt worden, nicht auf ſolche Weile 
iprechen dürfe. „Ginem Repräfentanten“, — antwortete Jules 
Favre darauf — „der mit Gewalt von feinem Sie herunter: 
geworfen wurde, hat man nicht das Recht, auf ſolche Weife zu 
an tworten,“ (8. 3.) 


. Gpapien. 

Wie ſchon erwähnt, laͤßt Spanien auf der Theuiſe 27 
Kemenenboote von geringem Tiefgang nnd außerdem einige 
größere Kriegsſchiffe bauen. Natürlich fragt man wozu? Dar- 
af antwortet die „Times: „Spanien it fonit feine von den 
abentenerlichiten Mächten. Es bat weder in den englifchen 
noch in andern von England befahrenen Gewäſſern viel zu ge 
winnen. Aber es lebt noch ifimer Die alte Tradition, DaB 
Spanien fi zum Dienft Frankreichs hergeben kann, und den 
Reizen eines ſolchen Dienftverbältnifies nicht immer widerftchen 
founte, In der That it Spanien kaum fein eigener Herr. 
Frankreich hält, wie am einem Staatsgeheimniß, an der Doktrin 
feit, daß Spanien entweder fein Bafall oder fein ——— 
ſeyn müſſe, und daß Frankreich Herr alles deſſen iſt, worüber 
Spanien, zu verfügen bat. So erbliden wir denn rings um 
uns geheimnißvolle Zeichen großer Anftalten zu unerforſchten 
Zweden.”, (Siehe neuefte Nachrichten.) 


: Stalien. 

Der „Wiener Zeitung‘ wird aus Modena berichtet: 
„Im Augenbliden, in welchen Thatſachen aller Art entſtellt 
werden, um die. Welt glauben zu machen, daß die italienischen 
Bevölferumgen fih in Maffe gegen Die gefeglihe Ordnung auf- 
lehnen,, und um über die eigeütliche Quelle der Aggreſſionen 
irre zu führen, ift es wichtig, das Wahre über die in dem letz— 
ten Tagen in den modenefifhen Provinzen Maſſa und Garrara 
vorgefommenen Scenen zu erfahren, Am 26. April, nachdem 
bereits eine franzöſiſche Aregatte mit fünfjig Kanonen in den 
nahe gelegenen Golf von Spezzia eimgelaufen war und die 
Ausſchiffung einer ftanzöſiſchen Divifion in Genua begonnen 
batte, machten zweihundert in Piemont bewaffnete ımd organi— 
ſirte — von Sarzana auseinen Einfal ins carrareſiſche 


| 


Gebiet, bei Fontia, Das nur von einem Feinen Pifet bewacht 
war, Das Pifet mußte fi vor der zu großen Uebermacht der 
Angreifenden zurüdzichen. Die berzogl. Regierung, der wohl 
befannt war, wie aach der Verdrängung dieſer Angreifer noch 
Andere herbeigeeilt ſeyn würden, die ferner von dem bevors 
ftehenden Ausbruche einer Revolution in Toskana unterrichtet 
war, und in Rolge deren das NAufredhtbalten eines nbrmalen 
—— in * und Carrata, Provinzen, die jenſeits der 
penninen zwiſchen Toskana und Piemont liegen, allzu ſchwie— 
rig werden mußte, die Regierun „ fagen wir, wollte ihre Trup⸗ 
ven nicht in einen nr ampf verwideln und ordnete 
deren Konzentrirumg bei Fivizzano, am ſüdlichen Abhang der, 
Apenninen, au, wo fie fih noch immer befinden. Die hierdurch 
zu Herren der Provinzen gewordenen Angreifer proflamirten 
eine proviforifche Negierung im Namen Viktor Emanuel; in 
dieſem Augenblick ift in Wirklichkeit ein piemontefifhes Kom— 
miffariat in den empörten Provinzen eingelegt, das feine Autos 
rität durch piemonteſtiſche Rarabiniere, Die regelmäßige —* 
wachmannſchaft in Sardinien, unterſtützen läßt. — In der 
uptſtadt und in den übrigen Theilen des modenejlfhen Ge— 
bretes herrſcht fortwährend die ungeftörtefte Ruhe.“ 
Venedig, 30. April. Aur eine Anzeige des franzöſi— 
ſchen Generalfonjuls Herbet, dab die franzöftihe Brigantine . 
„Proſpero Alfonſo“ bei Et. Nicolo geftrandet fen und um 
Unterftüßung gebeten habe, bat Ee. f, f. Hoh. der Erzherzog 
Kerdinand Mar Befehl gegeben, Alles aufjubieten, um ſie zu 
retten. (Fr. Kr 
Mazzini Soll fih in Oſogna im Kanten Teſſin aufhalten ; 
auch er bat ein „Manifeſt“ an die „Nation” erlaffen, in wel- 
dem vor dem franzöſiſch-piemonteſiſchen Ginfluß gewarnt und 
die allgemeine Erhebung gegen die „Tyrannen“ gerrevigt * 
(Allg. 3.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. ® 


Berlin. Meber die Erfindung des Profeſſors Dove, 
falihes ‘Papiergeld durch das Stereoffop zu emideden, tbeilt 
ept die „Spener’ihe Zeitung” Näheres mit. Hr. Dove bat 

März der Afademie der Wiſſenſchaften ein durch gedrudte, 
bei Luhme u. Komp. bier vorrätbige Tafeln- erläntertes Ber: 
fahren vorgelegt, durch das gewöhnliche Stereoifop faliches 
Papiergeld von ädıtein ſogleich zu unterſcheiden. Sind nämlich 
beide Vapiere durch Druck derfelben Platte erhalten, fo ficht 
man, wenn beide im Etereoffop neben einander gelegt werden, 
alle Worte umd Zeichen in einer Ebene, Iſt das eine Papier 
eine Nachbildung, fo treten beſtimmte Worte oder Zeichen 
ollweit über die andern bervor, wenn nämlich, was bei der 

achbildung unmöglich it, in den Zwiſchenräumen der Worte 
oder Buchſtaben eine mathematiſche Gleichheit nicht vorhanden 
ift, welche man zu erreichen aud nicht vermag. Die Prüfung 
an gefälichten Banknoten ergab eine Menge höchſt auffallender, 
vorher ungeabnter Unterſchiede. Das Verfahren ift anwendbar, 
auch wenn zur Anfertigung eines Geldpapiers mehrere Platten 
feichzeitig verwendet worden. Bei einem ſolchen können mög— 
icher Weile die Zeichen der einen Platte über die der andern 
bervortreten, nicht aber beitimmte Worte oder Buchſtaben der 
einen Platte über andere Derfelben Platte. 

Danzig, 22. April, Im Juli wird bier der Eifenbahn- 
fongreb tagen, welcher im vorigen Jahre in Trieft Danzig als 
nachſten Verfammlungsort beftimmt bat. ; 

Heidelberg, 26. April. Heute fand die ſchon erwähnte 
Verfammlung der Aerzte des Mittelrheins bier ftatt. Sie war 
ſehr zahlreich befucht, umd zwar nicht allein von badiſchen, ſon— 
derm auch von auswärtigen Merzten, aus dem Württembergis 
fhen, aus der Rheinpfalz, aus dem Großberzogthum Heſſen 
und anderen benachbarten Staaten. Die Zahl der Anmeien- 
den mag etwa 200 gerweien feun. (Kurlör. 3.) 

Eine in der Nacht vom 25. zum 26. April, 1 Uhr Mors 
gen® , ausgebrochene umd erft am 26. Vormittags 9 Uhr bes 
mwältigte Feuersbrunſt legte beinahe die Hälfte der Stadt U d- 
devalla (in Schweden) 52 Häufer in Aſche. 





Handeld- und Börfen-Berichte. 


Die Bremer Bank bat den Diefonto für Wechſel aber» 
mals und jwar fofort um 1} (von 44 auf 6pGt.) erhöht. Inner 
halb acht Tagen bat diefe Bank ſich genöthigt geichen, das Mini— 
mum ded Zinejapes nahezu auf das Doppelte zu erböben. In 
Hamburg bat der Diskont im nicht minder raſchet Progreſſton 
die Höhe von 5 pGt. erreicht. Much die Leipziger Banf int mit 
dem Wechieldistont auf 6 pCt. und für den Zinsfag für Lombard« 
Geſchaͤfte auf 64 pt. gegangen - u 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, 3. Mai, Leider haben die legten Tage auch 
ne Finanzkreifen gar mannigfache Verlufte re 
ührt, - 3.) 

Berlin, 3. Mai. Das Herrenhaus hat den * 1 des 
Geſetzentwurfs wegen Uebernahme der — ür das 
Priotitaͤtsanlehen der Rhein Nahe-Bahn mit 45 gegen 
24 Stimmen abgelehnt. Der Handelsminiſter erklärte hierauf, 
daß die Regierung auf die Fortfegung der Berathung feinen 
Werth lege. ıT. d. fr. I.) 

Barmen, 2. Mai. Die Mittheilung der re 
daß der im Herbit bier abzubaltende Kirchentag abgeſagt ſey, 
fönnen wir aus zuverläffiger Duelle als völlig unbegründet 
bezeichnen. (Eiberf. 3.) 

Paris, 3. Mai. Der gefepgebende Korper erhielt heute 
eine Geſetzesvorlage, nad welder die Aushebung Der Kou— 
— von 1859 noch in dieſem en 

. T.d. Fr.J.) 

Paris, 3. Mai. Dem geſetzgebenden Körper iſt durch 
eine Botſchaft angezeigt worden, dab der Kriegszuſtand mit 
Defterreich eingetreten, da dieſes in Viemont —— ſey, 
troß der von dem franzöſiſchen Geſchäftsträger in Wien am 
26. April abgegebenen Erklaͤrung, dab ein Einfall Oeſterreichs 
in Piemont von Franfreih als eine SKriegserflärung würde 
betrachtet werden. T.2.5. 32 

Paris, 4. Mai, Der „Monitenr" enthält das kai— 
ferliche Dekret über die neue Anleihe. Die Subifription wird 


Nach den neueften Berihten aus Madrid hat die ſpaniſche 

enierung von den Gortes die Ermächtigung verlangt, das 
Landheer auf 100,000 Dann zu bringen, um „Die Neutralität‘ 
u bewahren.) Die fpanijche Regierung fol dem Papft eine 
Huflucht auf den baleariſchen Juſeln angeboten haben. (K. 3.) 


Telegramme.‘) 


Petersburg, 4. Mai. Die biefigen Journale brin- 
gen folgende Notiz: „Wir find ermächtigt‘, auf das emtichie- 
denfte zu erklären, daß Rußland mit feiner Macht eine Offenfiv- 
und ‚Defenfivalliang geichloffen. Iept, wo gang Europa Heere 
und Marine großartig rüftet, thut der Kaiſer nur, was Die 
Vorſicht erbeifht. Seine Politik ift, in der vorliegenden 
Situation, ganz freie Hand zu haben, und er iſt nur von der 
Mürde feiner Krone und den Intereſſen feines Landes erfüllt,“ 
—Wien, 4. Mai. Die amtliche „Wiener Zeitung” enthält 
eine Note Walewsky's vom 29. April und cine Note Des 
franzöſiſchen Geſchäftsträgers Banneville in Wien au Graf 
Buol vom 2. Mai mit der Anzeige des Verkehrsabbruhs zwi— 
ſchen Frankreich und Oeſterreich. Baron Hübner, der öflerr 
Gefandte in Paris, wurde telegraphiich angewieien, abzureiſen. 
( Demmas find die legten Bermittlungs- Verſuche erfolglos geblieben.) 

Wien, 4. Mai. In Barma ift eine Gegenrevolution ausge» 
broden und wurde die legitime Autorität wieder bergeftellt, 
Die öfterreibiiden Truppen find im raſchen Borrüden. — Das 
— Arnſtein & Gslfeles bat ſeine Zablungen 
eingeftellt, 


* 


am 7. d. eröffnet und ſchließt mit dem 13. d. (T.d. Fr. J.), 
Der Pariſer Times-Korreſpondent berichtet, dab Sardi— 
nien Schritte in Madrid getban habe, um Spanien un 
Theilnahme am Kriege zu bewegen. Die Regierung ſey 
aber eutihloffen, vor der Hand Spaniend Neutralität im 
Kriege zu bewahren. Die öffentliche Meinung in Spanien ſey 
jedod für Sardinien und würde mit Vergnügen ein ſpaniſches 
Hülfstorps zu dem fardinifch-franzöfifhen Heere ftoßen fehen. 


Am |]. Juli 


ıweite Ziehung der Neuchateler 20 Fres. Anlehens - Loose. 
Gewinne: Fres. 100,000, 2 a 50,000, 1 & 40,000, 1 & 35,000, 2 & 30,000, 5 a 
25,000, 5 & 20,000, 2 & 16,000, 4 & 10,000, 1 & 8000, 4 ä 6000, 3 & 5000, 
2 à 4000, 8 & 3000, 91 & 1000, mindestens aber Fres. 25. 


Original-Obligations-Loose, welche nach der Ziehung, im Fall sie keinen Gewinn erlangen, 
wieder relour genommen werden, sind zu haben & fl. 5 20 kr., in Quantitäten billiger, durch 


Wechselgeschäft von 
DB] Joseph Schneider in Frankfurt a. M. 


*) Geſtern Abend bereits einem Theil unjerer Leſer in einer 
Estra-Beilage mitgetbeilt. 





Berantwortlicher Redakteur: Dr. 8. Poblmann. 


Bırlag der Stabel'ihen Bud u, Kunfbandlung in Würzbura. 
Drud ron J. M. Richter in Würzburg. 
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Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 
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Bur Tagesfrage. 


‚$ ®ien, 3. Mai. «Privat-Sorrefpondenz.) Außer dem 
zwifchen Rußland und Frankreich abgeſchloſſenen Vertrag ſoll 
auch noch ein zwiſchen Rußland mb Eardinien abge 
ſchloſſe ner ——* beſtehen, durch welchen der Kaiſer Alexan— 
der dem Könige Viktor Emanuel feinen bisherigen Beſißſtand 
arantirt. Außerdem ſpricht man aber auch nod von einem 

trage, der zwiſchen Fraukre ich und Spauien zum 
Abſchluß gelangt ſeyn ſoll. — Heute find von hier zwei Ja⸗ 
gerbataillone nach Trieit abgegangen, welde vorgeitern aus 
Prag bier eingetroffen ſind. — Daß eine Zufammenfunft der 
Monarchen von Defterreic und Rußlaud und des Prinz-Re> 
enten von Preußen bevorftehe, ift wohl mur ein Gerücht, — 
Kür die füdlibe Telegrapbenlmie werden wegen Anhäufung 
vor Staatsdepefchen Privatdepefben nicht mehr angenommen, 
— Der Legationsfekretär, Öraf Trautmannsderff it als 
faiferlicher diplomatiſcher Nommiſſär in das öſterreichiſche Haupt- 
quartier mac - Mailand abgereiit. — Der Kommandant der 
eriten Armee, FgM. Graf Wimpffen, bat ih im beionde- 

ren Auftrage nad Zrieft begeben. 


* Die Proflamation des Kaiſers Napoleon „au das 
franzöfiiche Volk” liegt uns jetzt vellitändig vor. Wir erſehen 
daraus, dag die und telegrapbiic darüber zugegangene Dlit- 
theilung bis auf wenige unbedeutende Worte ganz vollitändig 
war, Nur eine Stelle baben wir noch — fie lau⸗ 
tet: „Frankreich zeigte feinen Hab gegen Die Auarchie; es 
wollte nur eine Gewalt —— ftarf genug, um die Unzube- 
Stifter und die umverbeiferlihen Männer jener ehemaligen 
Parteien, die man ohne Unterlaß mit unferen Feinden vers 
fehren ficht, obmmächtig zu machen; deshalb aber verzichtete 
es wicht auf feine ziviliirende Role. Seine natürliden Ver— 
bündeten waren ftetS Jene, welche die Verbefferung der Menſch⸗ 
beit wollen und wenn es dem Degen zieht, fo geſchieht es nicht 
um zu herrſchen, fendern nur zu befreien.‘ 

E 


Die in Hannover erfcheinende „Zeitung für Norddeutſch- 
land”, welde immer darauf gedrungen hatte, dab ‘Preußen 
raſch und entſchieden gegen Oeſterreich vorgeben folle, nimmt 
on dem Ausbruc des Krieges neuerlich Anlaß, die frühere 

ufforderung zu wiederhofen, Sie fagts „Der Krieg, der zu 
vermeiden war, bat unwiderbringlid begonnen, Jept kann es 
nicht mehr gelten, das Nebel zu beſeitigen, ſondern höchſtens 
es zu mindern, ber felbit dies zu erreichen, wäre ja noch 
etwas Großes. Und wir glauben, es zu vollbringen, bleibt 
Preußen nod) im die Hand gegeben, aber freilich mur, wenn 
es rafch ſich aufrafft, feine und Deutſchlands ganze Macht in 
die ze werfen; wenn es fich mit voller Entſchiedeu— 
beit erklärt, für die Aufrechthaltung der Verträge von 1815, 
d. h. für den Schug Seſterreichs im Belige des lombardiſch- 
venetianiſchen Königreichs eintehen zu wollen. Mag dann in 
dem übrigen Italien ein befferer Nectszuitand bergeftellt werz 
den, fo daß wenigftens eine edlere Saat aus dem vergoſſenen 
Blut erſteht. Bei einem ſolchen Vorgehen würde Preußen — 
wir zweifeln nicht — auf Englands Beiſtand rechnen können. 
Wie dem aber au ſey, einen feiten Entſchluß muß Preußen 
jept faſſen; jeder verlorene Augenblid drängt Die Dinge weiter 
in eine Bahn, an deren Ende nur der Untergaug alles Bejte- 
benden liegt.” — Aus Berlin vom 2. Mai wird demielben 
Blatt &i rieben: „Es laufen bier alarmirende Gerüchte um 
über Separatbündniffe mehrerer ſüddeutſchen Staaten mit, 
Deiterreich und dem möglichen Vordringen eines öfterreichifchen 
zen aus Tyrol, durd Bayern und Miürttemberg gegen den 

berrhein. Nichts könnte ſchreckender und bedanerlicher ſeyn, 
als die Beſtätigung dieſer Sonderbündniſſe, welche die innere 
Auflöſung des deutſchen Bundes in dem Augenblide offenbar 
ten, wo feite Einigung nöthiger als je thut. Die Schupmauer 
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6. Mai 1859. 





im Weſten würde dabei niedergeriſſen ſeyn, welche ſo eben erſt 
für Oeſterreichs Sicherheit gezogen ward; Preußen wird fich 
nicht in einen Angriffskrieg reißen laffen, wenn nicht Rußland 
das Signal dazu gibt; es fteht bei mnieren Staatemannern 
wie in der Bolfsmeinung feit, daß Preußens und Deutfchlands 
gemeinfame Interreſſen fein aggreffives Verfahren , wenigftens 
in der jegigen Lage zulaſſen und wenn es dazu kommt, die 
—— Oprer gehracht werden müſſen; Deutſchland ges 
wiß ſeyn muß, daß es fein Blut und Gut nicht dafür hergidt, 
deu öfterreiduichen Abfolutismus, dem Ronkordat, der Grhat' 
tung Metternich ſcher Grundſatze und deren fernerer Verbrei⸗ 
tung über Deutfchland zu dienen. Das eben veröffentlichte 
öjterreichijche —— iſt aber nicht geeignet, den Glau⸗ 
ben zu ſtarken, daß Seſterreich in die Bahnen eimes Rechts- 
Staates einlenken wolle, während die am Sonnabend bekannt 
gewordenen Finanzdelrete die größte Beftürzumg bier verurfacht 

ben, wo fo viele Millionen öſterreichiſcher Staatspapiere in 
den Händen der Kapitalüjten find. Denn man fieht Diefe, ſichet 
von größter Roth bervorgerufene Mahregeln, als den Mor- 
läufer zum Staatäbanferott an.” Die „Zta. f. Nord.” be 
merkt hierzu: „Man fiebt aus dieſer Auffaffung unferes Herm. 
Korreipondenten, dab in Berlin nod immer nicht degeiffen zw; 
ſeyn ſcheint, wie Niemand von Deutſchlaud fordert, fiir Defter- 
reich in Dem Kampf zu treten, fondern für fi jelbit. Möge 
doch nur Preußen Daran denfen, mie es fich felbft rettet wor 
Napoleon! Auf die — ——— mit ſeinem Konkor⸗ 
dat u. ſ. w. braucht es wirklich weniger Rückſicht zu nehmen, 
als auf ein drohendes Jena.“ 


Deutſcher Bund. 


Eiſenach, 1. Mai. Der Anfang der evangeliſchen Kir— 
chenlonferenz bier iſt vom 23. Juni auf die darauf folgende 
Woche verlegt worden. (Leing. 3. 

Hannover Am 30. April wurde die bier verſammelt 

ewejene wilitäriſche Konferenz des 10. deutſchen Bundesarmee- 
orps beendigt, Der Herzog von Braunfchweig it zum Ober- 
befeblsbaber ermaunt worden. 

Vom Mittelrhein, 2. Mai, Dab dem Bundesbe- 
ſchluß zur Armirung der Bundesfeitungen die Ausführung auf 
dem Fuße folgt, erhellt aus den einander drängenden Ausichrei- 
ben der Feitungsbebörden zur Anmeldung von Lieferungen. von 
Militärbedürfniften, wie Kajernens, Wadı- und Lazarethgegen⸗ 
ſtänden u, dal, Außerdem find auch die Eifenbahnverwaltun- 
gen angewieien, bereits für die nächſten eg Alles zum Trans 
port größerer Truppenmaſſen Erforderliche bereit zu halten, 

(D. Allg. Zt.) 





Breußen. Berlin, 3. Mai. In den Bureaug der 
Admiralität berricht, wie wir erfahren, eine außerordentliche 
Thpätigkeit, zu welcher die politiihen Borgänge Anlaß gegeben 
baben. Wir wollen wünfchen, daß es der neuen Marinever- 
waltung, die entichlofien zu feyn icheint, mit äußerjter Anftre 
ung frübere Unterlaffungen gut zu machen, gelingen möge, in 
möglichit Burger Zeit das nothwendige Material zum Schuß 
der Hirten berzuitellen. en (Nat.»3.) 

Berlin, 2. Mai. Nachdem am Sonnabend der Befehl 
erfolgt it, die gefammte Armee «mit Ausnahme des Garde⸗ 
forps) auf Marſchbereitſchaft zu fepen, iſt außerdem das erſte 
Aufgebot der Artillerie foforteinberufen wor 
den, und ſchon heute Morgen find 1200 Mann nad Magder 
burg abgegangen, um dort eingekleidet zu werden. Ein grober 
Theil der Ginberufenen beiteht aus AFamilienvätern, und auf 
dem Bahnhofe fehlte es wicht am erſchuͤtternden Abſchiedsſcenen. 

(Zta.f.Norbb.) 


Baden. Der Rheinbrüdenban bei Kehl it vor einiger 
Zeit ſchon von franzöiicher Seite eingeftellt worden, nun 
ſcheiut dies andı von Baden aus geiheben zu jepn; deun det 
dorthin Fommandirte Artillerieoberkientenant Robtik \ 
höchſte Ordre vom 28. April wieder in fein Renz zurück⸗ 
verſehzt. (R. Br. 3). 

Naffau, Wiesbaden, 29. April, Der in dem hie— 
figen Caſino, weldes die Glite der biefigen Geſellſchaft um« 
Fehlieht, geitellte Antrag anf Entfernung der Köln. Ztg." aus 
dem Sefegimmer wegen ihrer undeutſchen Haltung) IE zum 
Beichluß erboben worden. (Auch in Freiburg i. Br. iſt der— 
felbe Beſchluß gefaßt worden.) WRh.L.⸗3. 

Seſterreich. Wien, 1. Mat. Die „Wiener Itg.“ 
bringt einen Hirtenbrief des Rardinals Erzbifhofs 
von Wien, den man ſich in Paris ſchwerlich in den Viſiten⸗ 
kartenkorb legen wird. Dem Hirtenbrief entnehmen wir Die 
folgenden Sage: „Zu Anfang diefes Jahres begannen Die 
lange gehegten Entwürfe zu reifen, Es wurde der Verſuch 

emadht, auf Defterreichd Boden eine Bewegung bervorzurufen. 
ds dies mißlang, legte man dem unglücklichen Bolt die Auper- 
ften Anftrengungen auf, um große Kriegsrüftungen zu vollenden. 
Die befoldeten Tagesblätter predigten unter maßloſen Schmäh— 
ungen Krieg, ſchnellen Krieg gegen Oeſterreich; aus ganz Italien 
wurden Abenteurer, Berſchwörer und bethörte Jünglinge her- 
beigelodt, Fabnenflüchtige den Berträgen zuwider aufgenommen 
und ein Nauberbauptmann, der Das Heer der Revolution wider 
den Papit und Frankreich befehligt hatte, trat an die Spiße 
diefer Banden. Endlich fprad die Regierung dasjenige, was 
fie Hisher durch ihre Söldner verfünden lich, Im eigenen Namen 
aus. Defterreich foll feine füdlih von den Alpen liegenden 
ander herausgchen. In ganz —— Piemont und die 
Revolution fi theilen. Se. M. der Kaiſer überging die frechſten 
Beidimpfungen, die gröbſten Berlegungen des Völkerrechts mit 
unerfchütterliber Langmuth, fo lange nody ein Funke der Hoff- 
nung bfieb, die Berwidlung auf dem Wege des Friedens zu 
löſen. Doch alle Anträge und Grflärungen. —— einem 
efelbaften Gewebe von Ränfen und Lügen, Einft (deuten Ghr- 
geizige, welche um dem Richter der Lebendigen und Todten ſich 
wenig fümmerten, wenigitend das Urtheil der Nachwelt. Jept 
lebt man von Stumde zu Stunde. Go jah Se, M. der Kaiſer 
ſich endlich gedrungen, der fardinifchen Regierung eine Friſt zu 
fegen, während welcher fie zu entwarfnen und und Die Freiſchaaren 
u entlaffen babe. Auf die Kunde von Anfegung der Friſt 
überfchritten die franzöſifchen Heerhaufen die ſardiniſche Grenze 
und den Verſchwörern, mit welchen man fi längſt verftändigt 
hatte, wurde das Lofungszeichen gegeben. In Toskana, in 
Maſſa und Garrara erbob der Aufruhr das Haupt. Nun 
ſaͤunite das öfterreichifche Heer nicht mehr, über den Ticino zu 
eben; der Krieg bat begonnen. Es iſt fein Krieg um ein 
Sie Landes; es ift ein Krieg für die Unabhängigkeit Europas, 
die Deiterreich ſchon zu Anfang unferes Jahrhundert mit aus: 
barrender ginnehung vertbeidigt bat. Es ift ein Krieg für die 
—* ften Güter der Menſchheit, für den Beſtand der Geſell— 
haft. Es wird offen verkündet, daß man Fraft der Bajonette 
und des Aufitandes in allen Ländern des ſchönen Italiens die 
Zuftände berftellen wolle, unter deren Drude die fromme und 
woblgefinnte Bevölkerung von Savoyen und Piemont ſchmachtet. 
Bon dem, was die ungehenre Mehrzahl wünſcht und verlangt, 
nimmt man feine Kunde; nur jene, welde dem Neibenführern 
der Bewegung beiftimmen, find berechtigt, eine Meinung zu 
haben. Aber hinter den Ehrgeizigen umd Schwärmern, welde 
von einem Königreib Italien träumen und die Formen der 
Kontitution zu dem Werkzeuge ihrer Herrfchaft madıen wollen, 
lauert die Revolution, um wild losbrechend über Religion, 
Sittlichkeit und Eigenthum ihre Sturmesfluth zu verbreiten, 
und fie denft feineswegs, fich auf Italien zu befchränfen. Der 
Kirchenſtaat, diefe Schöpfung der göttlichen Kürfebung, welcher 
das oberite Haupt der Kirche Die Freibeit feines Waltens und 
die Unabbängigfeit von den Anterefien einzelner Völker und 
Reiche verdankt, hat feine Schonung zu erwarten; denn Die 
Bartei, deren Sache die ſardiniſche Regierung als eine heilige 
preifet, bat oft genug verfichert, daß der Kirchenſtaat mit Ita— 
liens Ruhm und Glück umvertränlich fen. Es gilt alfo für 
Baterland und Gerechtigkeit, für Wahrheit und 
Treue, für Neligion und Kirche zu kämpfen. In einem 
ſolchen Kampfe ziemt es fd mit Judas dem Maffabäer zu 
ſprechen: Müftet euch und ſeyd tapfere Männer und macht euch 
bereit zum Streite wider diefe Völker, die fi verfammelt ha— 
ben, um uns und unſer ge zu verderben!” Zum 
Schluß ordnet der Erzbifchof Gebete an um den göttlichen Bei 
ftand für Defterreidhs Heere. 

Bien, 30. April. Die Bank bat eine im Juli für die 
Südbahn fällig werdende Rate von 10 Millionen escomptirt 
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und dadurd die Regierung in den Stand gefickt, den Bedarf 
der Armee in Italien in Silber, zu deden. 
Wien, 2. Mai. Die Einftellung der Baarzahlungen der 


iſt durch Bank, die Anleihe bei derfelben,, die Bertenerung der -Zinfen 


von Staatöpapieren, werden als Akte unvermeidlicher Noth— 
wendigfeit mit Örgebung bingenommen, und man verfennt auch 
nicht, Daß durch die Anleibe bei der Bank die mildeſte Form 
gewählt wurde, unter welcher es dem State möglich ift, ſich 
Geld zu verſchaffen. Diejenigen, welde von jeher die öffent: 
lihen Kalamitäten "aus Gewinnfucht ausgebeutet haben, find 
idon wieder tbätig geweien. Die Silbermünzen, namentlich 
die Silberfechäfreuzerftüde (10 Kreuzer öfterr. W.) verſchwin— 
den fait ganz aus dem Verkehr, und Fleiſcher Bäder, Klein— 
händler ıc. haben ſchon beute anf Ginquldenbanfnoten nur in 
Kupfergeld, oder gar nicht herausgeben können. Die „Defterr. 
Zeitung” bringt die bemerfenswertbe Nadrict: „Wenn mir 
gut unterrichtet find, ſucht der Staat noh andere Quellen 
und Wege, um fein Einkommen zu vermehren.” 

Der Gemeinderatb der Stadt Wien bat zur Ausführung 
feiner fundgenebenen Abſicht, ein Rreiwilligenbataillon zu errichten, 
ein Kundmachung erlaffen, die den Modus der Anmwerbung ꝛc. 
enthält. Die zu errichtenden reimwilligenbataillone erhalten 
einen hechtgranen Waffenrod mit umgeihlagenem grünen Kra- 
ger und weißen Knöpfen, hechtgraue Beinkleider mit grünen 
Yampasd, einen rumden ſchwarzen Hut mit Federn, fchwarzes 
Riemzeug und die übrigen fategoriemaßigen Monturs und Wäſche- 
ftüde. Die Bewafinung befteht aus einem Dägerftugen mit 
Haubajonnet, Jedem Eintretenden wird nad erfolgter Affen: 
tirung und abgelegatem Fahneneide ein ze. von 10 fl. 
öfterr. Währung und den in der k. k. Armee ausgedienten 
Ehargen ein Handgeld von 15 fl. öfterr, Mährung mit der 
weitern Begünftigung ausgezablt, daß dieſe letztern in der näm— 
lichen Charge bei dem Freiwilligenforps eintreten fönnen. Die 
Dienftverpflichtung erſtreckt fi blos anf Die Dauer des gegen- 
wärtigen Strieges, 

Ueber die neueften öſterreichiſchen Rinanzmaß- 
regeln äußert ſich die Berliner „National-Zeitung” felgender- 
maßen: „Dur ungeheure Anstrengungen war der siterreichifche 
Staat, foweit e8 die Herftellung der Balutenverbält- 
niſſe betraf, troß der Börſen-, troß der Handelsfrife, trotz 
des nicht ganz vorgefebenen Umitandes, daß das Staatsdefizit 
einen fehr großen Theil des hauptlächlich zur Balutenwieder- 
beritellung beitimmten Nationalanfebens abforbirte, zu bag 
diefes Jahres fait zum Ziele aelanat. Zugleich mit der Um: _ 
wandfung des Münzfußes begann die Bank neue Noten aus— 
zugeben md genen ihre alten umzutauſchen, und weriprad Die 
Ginlösbarfeit der nenen Noten. Es ift jeßt kaum mehr von 
Antereffe, die Fehler nachzuweiſen, welche man bei diefer Ope— 
ration beging. Der Grundfebler beitand darin, daß man nur 
daran dachte, den Bankſchatz mit Silber zu füllen, während es, 
wenn Die Gejundbeit des Verkehrs und der Vollwerth der 
Banfvaluta dauernd wicder hergeitellt_ werden follte, darauf 
anfam, die Adern des Verkehrs mit Silber zu füllen. Das 
kaum eingefchläferte Silberagio erwachte unmittelbar wieder, 
und aud ohne die Dazwiſchenkunft des Krieges wäre man mit 
der Micderberitellung = Balutenverbältniffe auf diefem Weges 
nicht zu Stande gefommen. So ift es dahin gefommen, Daß 
unmittelbar mit dem Ausbrnd des Srieges die knappe Frucht 
ungebeurer Anftrengungen in einem Angenblide wernichtet war, 
Die Kontrahirung der Anleibe in England mißlang, und der 
gegenwärtige Stand der öſterreichiſchen Staatspapiere, der 
einen Zinsfuß von 12pCt. vepräfentirt, beweilt, daß der Staat 
heute ebenjo wenig Kredit bat, wie vor 10 Zahren. Die 
Kontrabirumg der erſten Krieasanleibe im Mege freien Bertra- 
ges war unmöglich, eine ausdrüdliche Zwangsanleibe unthun— 
lich, man ſchritt daher zu_einem Zwangsanleben auf Ummegen. 
Durch Bewilligung der Suspenfion * Baarzahlungen ſeßzt 
man die Bank in den Stand, ihre Notenemiſſion zu erweitern, 
ihre Rentabilität zu erhöhen, ohne ihre Verpflichtungen zu er— 
füllen, und nimmt als Preis dieſes Geſchenks ein Anlehen von 
133 Mill. Gulden von ihr in Anfpruch, gegen welches fie Die 
aleihe Summe in Künfguldennoten emittiren kann, und die 
Obligationen des neu zu emittirenden Anlehens von 200 Mill. 
zum „Pfand“ erbält. Die meuen Fünfguldemoten follen in 
diefen unrealiſtrbaren Etaatsobligationen ihre „Bedeckung“ 
finden, die der Banf bereits früher zugeſtandene Emiſſion von 
100 Mill. Einqußdennoten in den der Banf für die ältere 
Staatsfhuld überwieenen nmrealifirbaren Staatddomänen und 
nur die übrigen Noten zu 1000, 100 und 10 fl. behalten die 
bankmäßige Dedung zu einem Drittel ihres Betrages in Baa— 
rem, zu zwei Dritteln in Wechſeln und Lombardforderungen. 
In Vorausfehung dieſer oder einer ähnlichen Maßregel war 
bereit3 das Silber aus dem öſterreichiſchen Werkehr gänzlich 


verfchwunden und c3 hatte fid ein Silberagio von 37 p6t. 
berausgebildet, d. b. der Notenumlauf von 392 Millionen war 
nur noch 285 Mill. wertb, er hatte fh um 100 Millionen 
entwertbet. Da auch die 133 Millionen, welde der Staut in 
Papiergeld von der Banf als Valuta des bei ihr fontrabirten 
Anlehens erhält, nach dem gegenwärtigen Stande des Valuten— 
furfes nur 100 Mill. Gulden in Silber werth find, fo iſt ber 
reits der ganze Betrag des Darlehens, weldes der Staat von 
der Bank erhebt, auf den Werth der Banknoten übergewälzt 
und fällt in Geſtalt eines aleichen VBermögensverluftes allen 
denen zur Laſt, welche öfterr. Banfnoten in der Zeit ihrer neue 
ften Entwerthung bejefien haben. Außerdem haben in gleichem 
Berhältniffe alle die an ihrem Bermögen eingebüßt, welche an 
öfterr. Gelde mehr zu fordern haben, Es it alfo anzunebmen, 
dab dieſe Maßregel den gegenwärtig dadurch in Verluft Gejeh- 
tem um eim Bedentendes mehr foftet, als fie dem Staate eiit- 
bringt. Und wegen der Berlufte, welde diefe Finanzmaßregel allen 
Roteninhabern und allen Darlehensgläubigern des öiterr. Staa- 
tes auferlegt, nennen wir fie ein JIwangsanlehen auflimmegen. 
Welchen Umfang diefe Entwertbung der öfterreidhifchen Baänk— 
noten noch annehmen wird, wenn erft die 133 Millionen Fünf- 

uldennoten emittirt ſeyn werden, läßt fib nod gar nicht ab- 
eben. Deiterreich bat wieder den alten verhängnißvollen Weg 
der Zerrüttung feiner Balutenverbältniffe beichritten, es wird 
nach MWiederheritellung des Friedens dieſelbe Siſpphusarbeit 
der MWiederberftellung der Baluta von Neuem beginnen müſſen, 
an welcher es fi feit zehn Jahren abmüht, ohne mehr als 
einen epbemeren Erfolg zu erzielen. Der einzige Vorſprung. 
den e3 gegen früber zu konſerviren in Ausficht hat, ift Der 
Baarfhag der Banf von 105 Millionen, der durch die früh— 
zeitige Zuhlungseinftellung wenigitens gegen die Angriffe des 
Publikum fichergeftellt ift. Wenn derfelbe au den Bedürfnif- 
fen des Staated gegenüber unverſehrt bleibt, fo wollen wir 
feinen Werth nicht unterſchätzen; jedod wird er nur dann 
wahren Werth behalten, wenn man aus den Vorgängen des 
legten halben Jahres gelernt bat, wie man bei der Wiederauf— 
nahme der Baarzablungen nicht zu operiren bat. Ob die Be— 
ſchaffung der Mittel des Krieges auf einem andern Wege 
möglich war, it ſchwer zu jagen. Cine allgemeine Vermögens- 
fteuer, melde denselben Ertrag in Die Hände des Staates ges 
bracht hätte, würde zwar minder verluftvoll geweſen feun, aber 
fie wide minder raſch ein Ergebnis geliefert haben in eimer 
Zeit, wo ed vor Allem auf raſche Beihaffung der Mittel an— 
kam; und fie würde dem Volfe ald eine größere Lat erichienen 
ſeyn, da dasjelbe mit den Valutenſchwankungen leider ſchon zu 
ſehr vertraut if. Das aber iſt Das wenig tröftlidee Nefultat 
diefer Betrachtung, Daß Defterreidh den Krieg mit einer Maß— 
regel beginnt, welche die legte werzweifelte Zuflucht des Staates 
in der höchſten Finanznoth bildet, und es iftfchwer zu fagen, wie 
man die weitern finanziellen Mittel aufzubringen gedenkt, wenn der 
Krieg ſich in die Längezichen jollte. Es hat dies feine ſehr bedeuts 
fame politifche Seite; denn wie fange fönnen Die etwaigen Bundes: 
noffen Oeſterreichs auf die nachhaltige Mitwirkung des finan- 
ziell ruinirten Staates zählen, wenn fie ſich nicht auf Subfidien 
gefaßt machen? Schon in der Balutenentwertbung liegt eine 
ſchwere Beeinträchtigung des öjterreich. Kredits. Aber noch 
nicht zufrieden hiermit bat ſich die öfter, Regierung zu einer 
Mabregel gezwungen gefeben, die einer Herabfegung des Zins 
fuße 8 ihrer Anlcben um den zwanzigften Theil gleichſteht. 
Dies erreicht fie dadurch, daß fie bei der Auszahlung der Fins- 
coupons von Staats» und öffentlichen Fonds- umd ſtändiſchen 
Obligationen die „Einfommensteuer” mit dem für die Dritte 
Kaffe des Einfommens feftgefepten „Prozente“ «fünf vom 
Hundert) in Abzug bringen läßt. Welden der Finanzerlaſſe 
wir auch in's Auge faſſen, immer fpringt uns das Bild eines 
Staates entgegen, weldyer einen Krieg mit den legten Frampf: 
baften finanziellen Anftrengungen beginnt. Der eine feiner 
Gegner, Sardinien, ift freilich durchaus nicht in befferer Lage ; 
der andere, Franfreih, hat bis jept nr den Schein 
einer günftigen Finanzlage aufrecht zu erhalten gewußt, Wie 
diefer, troß ungeheurer Sculdenbehnftung aufrecht erbaltene 
Schein die Probe eines Krieges und Ariegsanlchens beftchen 
wird, das kann uns die nächte Zukunft fchon lehren.’ 


Italien. 

Florenz, 27, April, Es find wohl mit den vom Land 
und aus andern Städten herbeigeftrömten Maſſen gegen 100,000 
Meuſchen auf Straßen und Pläpen, aber die Haltung iſt mus 
fterbaft, Wenn fi irgendwo Die feifefte Störung bemerkbar 
machen will; fo genügt es, daß irgend ein anftändig gefleideter 
Herr unter die Date tritt umd mit wenig leifen Worten ift 


n 


Alles abgethan. Turd die Straßen hört man rufen: „Evviva 
"lalia!* Es find die Bandverkäufer mit ihren ambulanten 
Läden, die, wir wiffen nicht wie, vplöglich alle Dreifarbige Ko— 
farden und Schleifen feilbieten. Ihre Waare gebt reißend ab, 
und fo ſahen wir binnen Kurzem ein buntes Durdeinanders 
wogen von rotber, grüner und weißer Farbe, Run hören wir 
von ferne das Raufiten der trefflihen Militärmufif von den 
Beleti, einer Truppe, die der Garde in andern Ländern ver- 
aleihbar ift. Wir müſſen geftehen, daB wir weder in Deutjch- 
land noch in Toskana felbit, bei der Auweſenheit des Bapftes, 
einen foldyen tollen Jubel jaben, mit welchem das Vollk die 
Soldaten umringte. Die Jubelrufe wurden vom Beifallflat- 
ſchen überraufht, und die Hüte tanzten wie Schneeflocken in 
der Luft. Ja es wird ein wunderſames Scaujpiel: auch die 
Soldaten ſtecken die dreifarbigen Schleifen an, ja felbit Die 
Gensdarmen erfcheinen mit demjelben Nationalgeiben. Es it 
jet entſchieden. Bolt und Militär geben miteinander, Wo 
nur ein paar Mann auf die Wache ziehen, werden fie mit Beis 
fall begrüßt. (Allg. 3.) 
Florenz, 28. April. Heute verfammelte ih immer mebr 
Volk auf dem Plage vor dem Palaft Pitti, wo man ähnliche 
Maffenanhäufungen wie beim Einzug des Papſtes ſah. Es 
waren Lente and allen Hlaffen, ja überwiegend Herren und 
Damen. Es würden nicht gar viele Menſchen fi bei einem 
Aufitand betheiligt haben ; denn e3 war in der That ein Ger 
mifd, wie man es auf den jonntägigen Spaziergängen, ficht. 
Wir glauben, daß im höchſten Falle ſich kaum 300 Kämpfer 
gefunden hätten. — der Großherzog nur 1000 Mann 
treuer Truppen zur Seite — ſo wuͤrde er, unter der Ber 
dingung, daß das übrige Militär ſich wenigitens neutral vers 
bielt, ſich behauptet und die Ruhe aufrecht erhaften haben. 
Aber es war Dies eine Revolution des Gedankens, ſchnell wie 
der Flug der Gefühle. Die Vollsmenge vor dem Palaſt Pitti 
erwartete jeden Augenbli eine wichtige Nachricht vom groß: 
berzoglichen Balkon. Eine Deputation wollte den Großherzog 
zur Abdanfung bewegen. Der Erzherzog Ferdinand (Sohn des 
Großherzogs) follte den Thron beiteigen. Aber dazu konnte 
ſich Leopoid II, nicht entfchließen; er wollte Alles zugeſtehen, 
was man nur im Eonftitutionellen Sinne fordern fünne, nur 
die Abdanfung nicht. Es wurde im immer die bittere Antwort 
wiederholt, dab man zu ihm fein Bertrauen mehr haben fönne, 
weil er dieſes 1849 verfcherst babe; und Daß man zu feinem 
Sohn Vertrauen infofern faffen könne, ald er noch feinen bes 
fonderen Grumd zum Mißtrauen gegeben babe. Der Großher— 
zog blieb unbengiam. Morgens 10 Uhr hätte noch Alles qut 
für die großherzogliche Familie vermittelt der Abdankung vor 
ſich geben fönnen, aber nach 4 Uhr war c$ bereits bekannt, 
daß die Soldaten der niedern Feitung (Fortezza d’abbasso) 
anf Seiten des Volkes ſtanden, und jo erſchien denn auch eine 
Proflamation des Inhalts: „daß ein öſterreichiſcher Prinz nie 
egen Defterreich ordentlich Krieg führen und anfrichtig mit 
Piemont gchen werde, weshalb man man fih ganz von dem 
errſcherhaus abwenden müffe." Cine Proflamation um vier 
Über machte befannt: „Zoscaner! Der eg hat auf 
die Abdanfung nicht eingeben wollen. Dagegen flieht er mit 
feiner ganzen Familie, an ift im Begriff, eine proviſoriſche 
Regierung einzufegen mit Beiltimmung des ſardiniſchen Ge— 
fandten, damit fie im Namen PBiemonts das Land fo lange 
aufrecht halte, bis von der Negierumng Victor Emanneld ſpe— 
zielle Inftruftionen einlaufen.“ — Die drei Mitglieder der pros 
viſoriſchen Regierung führen ſich beim Bolt folgendermaßen 
ein: „Zoscaner! Der Großherzog und feine Regierung, ans 
ftatt die gerechten Wünſche zu befriedigen, die in fo verichiede- 
nen- Formen und feit langer Zeit vom Lande offenbart wurden, 
überlaffen diefes Land ſich ſelbſt. Im diefen Verlegenbeiten 
hat fih das Munizipium von Florenz, weldes die einzig übrig 
gebliebene Autorität it, verfammelt ... . und die Unterzeihnes 
ten als proviſoriſche Regierung eingefeßt. _Toscaner ! Mir 
haben dieſes ernfte Amt nur für die Zeit übernommen, welde 
dazu nötbig ift, daß der König Vittorio Emanuele Mapregeln 
trerfen könne, um während der Dauer des Krieges Toscana 
der Art zu regieren, Daß es wirkſam zur Befreiung der Nation 
beitragen fünne, Wir vertrauen auf die Licbe zum italieniſchen 
Baterland, melde unfer Land beieelt, damit Ordnung und 
Ruhe aufrecht erhalten werden. Mit Ordnung und Disziplin 
allein aelangt man dahin, die Nationen zu vegeneriren und Die 
Schlachten zu gewinnen.” Die Ruhe, welde fih bis heute 
bier bebauptet Fa. berrjcht nach einftimmigen Nachrichten durch 
ganz Toscana, ‚a. 3.) 
Die Proffamation, die der zu Rom fommandirende Trans 
zöfiche General erlaffen, lautet wörtlich wie folgt: „Friedliche, 
aber öffentlihe Kundgebungen haben ftattgebabt. Welche 
Sympathie wir aud für die dadurch ausgedrüdten Empfind⸗ 


ungen baben mögen, wir fönnen diefelben fich nicht wiederhofen 
laſſen. Jede öffentliche Aumdgebung ift eine Störung der Ord- 
nung, welde Fahne oder weldies Motiv fie audı annebme, und 
ed entitehen Daraus fietd mangenehme Maßnahmen für Die 
Unternehmer. Das Geſetz unterfagt alle Zuſammenläufe und 
verordnet deren Zeritrenung, wenn nötbig, durch Gewalt. Id 
muß, bier auf Befchl unſeres Kaifers, um den verehrungswür— 
digen und verehrten heiligen Bater zu fchüßen, indem ich feiner 
Regierung die Aufrechthaltung der Ordnung erleichtere, dem 
Geſetz Achtung erhalten, Dieſe Pilicht, fo peinlich fie feyn 
man, werden wir unter allen Umſtänden zu erfüllen wiſſen; 
aber ich rechne auf den jo einfidhtigen und. veritändigen Seit 
der römijchen Bevölkerung, um mir deren Grfüllung leichter zu 
maden. de Goyon.“ Es ift faum engel daß cin General 
fo fpreden kann — alfo „peinlich“ it e8 dem Herrn General, 
den „verehrten heiligen Vater” zu ſchützen, die Aufrechthaltung 
der Ordnung zu erleichtern“ und „dem eich Adıtung zu ers 
halten“; wir würden Diele Proffamation für unäct halten, 
wenn wir fie nicht in Parifer Vlättern fänden. Das fonft fo 
vorfihtige „Journal des Debats” kann nicht umbiw, feiner 
Befremdung Ausdruf zu geben. 





Renejte Nachrichten. 


Berlin, 4, Mai. Eardinifde Kreiforps find von Domo— 
doſſola her mit den Defterreihern zujammengeitoßen. Letztere 
—* ſich nach Verluſt von 8 Todten wieder eiugeſchifft; als 

e mit Verjtärfung zurückkamen, retirirten die Kreiforps auf 
Domodoffela. (Tel. d. Allg. 3.) 

Dresden, 4. Mai. Das amtlide „Dresdener Journ.‘ 

fagt zu dem Petersburger Dementi: „Wenn audı fein eigents 


liches Dfrenfiv- und Defenſivbündniß prifen Rupland und 
Frankreich abgeſchloſſen ift, jo dürfte doch ein Arrangement zu 
zu dem Zwe 7 


getroffen jeyu, um Defterreich nicht ſiegreich wer⸗ 
den zu laſſen.“ - T. d. U. 3.) 
ien, 4. Mai. Die Ordnung in Parma ift wieder 
hrrgeſtellt. Die Regentſchaft bat die Thätigfeit wieder über: 
nommen. Bom Kriegsſchauplatz gung geitern die Meldung ein, 
öfterreichiicherfeitd habe eine Allarmirung der ‘Po = Linie vom 
Einfluß der Seſia bis nah Samazerme (?) ri 
Oeſterreichiſche Armee vorrüdend, (3.2.9. 3, 
Paris, 4. Mat. Die franzöſiſche Bank bat ihren Dis— 
konto auf.4 pCt. gefteigert. (Tel. d. Allg, 3.) 
Paris, 4. Mai. Der dem geiepgebenden Körper vom 
Kriegäminifter vorgelegte Gefepentwurt betrifit einen Kredit 
von 0 Millionen bes . (T.0.Q.3.: 
Turin, 4. Mai. Ein offizielled Bulletin jagt: daß Die 
Defterreicher geftern Abend Brücken über zwei Arme des Po 


ichlugen bei Tortena*). ftarfe Requiñi⸗ 
tionen. ’ (T.0.4.3.) 

Die Trnppen-Bewequngen in Rußland betreffend, mel: 
det der in Krakau erjdheinende „Czas““ vom 30. April, daß 
fih vier Armeekorps fonzentriren, um zwei Obierwationd-Armeen 
zu bilden, nämlich die eine im Königreiche Polen, die andere 
in Volhynien und Podolien. Tie beiden Korps der erften 
Obfervationds Armee follen am linken Meichielufer fteben, von 
den beiden Korps der zweiten Obfervations-Armee Fonzentrirt 
fih das eine um Lund Podolien, das andere bei Raminiey 
Bodolien, ihnen fol fi dann ein drittes, in Beffarabien kon- 
zentrirtes Korps anfchließen. Alle dieſe Truppenförper aber fteben 
noch auf dem Friedensfuße (das einzelme Corps zäblt jeht 
faum etwas über 30,000 Mann, während c3 auf dem Kriegs: 
fuße 66,000 Mann ftarf ſeyn foll); auch find im Rußland bis 
jetzt feinerlei Rüſtungs-Maßregeln getroffen, nirgends die Be: 
urlaubten einberufen worden, kurz, es ift noch nichts geſchehen, 
woraus man ſchließen könnte, var Rußland die Armee auf den 
Kriegsfuß zu ftellen beabfihtige. — Wenn die obigen An: 
aben richtia find, fo beftätigen fie nur die VBorausfagen der 
zetersburger Preſſe, Daß Rußland einem  öfterreichifch-fardini« 
{chen Kriege gegenüber Diefelbe Stellung einnehmen werde, weldie 
Defterreih im orientaliſchen Kriege eingenommen hatte und 
ſich vorläufig auf die Aufftellung einer Obfervationsarmee an 
der öfterreihifchen Gränze befchränft. 


Ueberall erbeben fie 





Telegramıne. 


Bern, 5. Mai. Dem „Bund“ (Eidaen. Amtsorgan) wird 
aus Magadins tele,rapbirt: Pie Deſterreſcher unternebmen 
fings des Langenfees Streifzüge auf fardiniiches Gebiet. Man 
bört Flinten- und Kanonenſchüſſe. Die Verbindungen Dur den 
Zelegropb und Die Eiſenbabhn nah Novara bin find zerffört, 
die mit Mailand find nur noch über Lugano offen. Die Defter 
treiber eben concentrirt an der Seſia. Das Terrain pwiſchen 
Srfia und Dora ift unter Wafler geſetzt. Die Arangofen 
halten Aleſſandria und Caſale belegt. (Wiederbolt.) 

Wien, 5. Ma. Tas Handlımgshaus Hammer und 
Schmidt bat feine Zahlungen nun auch — andere 
werden folgen. (Wiederbolt.) 


*) Tortona liegt zwifhen Piacenza und Aleſſandria, in ber 
Nähe von Vogbera. ! 
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Bur Lagesfrage. 5 


Vom Main, 2, Mai. Die bereits im ſchweizeriſchen 
Blättern nach Berdienft getadelte Schrift von Karl Vogt: 
„Studien der gegenwärtigen Lage Europas” ift tbeils ein 
Kommentar zu den befannten, an Deutichland gerichteten No» 
ten des „Moniteur” alfo eine —— der Napoleoniſchen 
Politik, theils ein revolntionärer Wurf im Sinne einer gänz— 
lichen Umgeſtaltung Deutſchlands, in beiderlei Hinficht aber im 
gegenwärtigen Aırgenblid, wo Vertrauen und Eintracht fo un- 
umaänglich nötbig find, ein ſchweres Verbrechen an Deutic- 
fand. Karl Bogt ift der intime Freund von James Fazy, 
diefer ein Bertranter der Pariſer Umtriebe und Mazzinift, 
Damit ift genug gefagt. (Br. Pilz.) 


Aus Holftein, 3, Mai. Das Gerücht von dem Be- 
fteben eines Allianzvertrags zwifchen Franfreih und Dänemarf 
bedurfte faum der MWiderlegung. Hier zu Lande hat es Wenige 
egeben, die demfelben Glauben fchenften, Zwar it das Ber: 
ältwiß beider Höfe feit langer Zeit Das freundlichfte geweſen. 
Auch herrſcht unter den höberen — der dãniſchen Armee 
eine unverfennbare Sympatbie für Frankreich, und namentlich 
für franzöſiſche Heereseinrichtungen. Das Bolt aber weiß 
nichts von dergleichen Sympatbien, was auch die Deutichfreffer 
unter den dänifchen Preßorganen davon fabeln mögen. Was 
die Stellung der dänifchen Regierung zıl der großen Kriegs: 
und Ariedendfrage betrifft, fo wollen wir nicht in Abrede ftellen, 
dab der Gedanke eines nähern Anſchluſſes an Frankreich hin 
und wieder aufgetaucht feun mag. Die ungebeure Verantwort- 
lichfeit eines folben Schrittes jedoch, der die Eriftenz der Mo— 
narchie in Frage ftellen dürfte, wäre geeignet, den abentener: 
lichſten Projektenmacher von der Ansrührung zurückzuſchrecken, 
geichweige unfere Negierumg, deren Politif die des Hinhaltens 
und des Aufſchiebens dringender Kragen ift, — deren Wahl: 
ſpruch das köſtliche Wörtchen: „—- interim fit aliquid.” — ift. 
Soll id Ihnen endlich über die bier zu Lande berrichende 
Stimmung bezüglich der großen Frage des Tages berichten, fo 
dürfen Sie ſich verfichert haften, daß dieſelbe durchgehends 
antifranzöfifch ift, (Fr. Pit.) 


Vom Kriegsfcjauplaf. 


Die „Neue Preuß. Zeitung‘ fchreibt unter dem 4. d. M.: 
„Die neueften Nacrichten, melden ein jtetes Vorrücken der 
öſterreichiſchen Truppen auf dem Linken Ufer des Pe, und 
zwar Direft gegen den Feind, Der mit feiner Hauptitärfe wahr: 
ſcheinlich zwiſcen Caſale und Aleſſandria ftebt. Am 2. Mai 
befand ſich das Hauptquartier zu Lomello, einem kleinen Ort 
an der Agogna (Nebenfluß des Po, mit ſehr ſumpfigen Ufern) 
während die Truppen mit dem rechten Flügel bei Candia (ſchon 
jenſeit der Eiſenbahn von Mortara nach Aleſſandria), mit dem 
linken Flügel aber bei Pieve del Cairo (kleiner Ort am linken 
Po:Ufer, ünweit des Einfluſſes der Agogna in den Po) ſtehen. 
Diefe Aufftellung zeigt Die Defterreiher in Front, gerade der 
Linie von Gafale nah Aleſſandria gegenüber. Die Provinz 
Somellina, in welcher dieſe Bewegungen ftattfinden, hat eine 


Menge Eleiner Flüſſe mit fumpfigen Ufern, das Terrain ift, 


überdem noch künſtlich duchichnitten und dieſe fumpfige Dispo— 
fition benugt für den Reisbau. Diefer Umftand fällt für Die 
militärifhe Operation ſchwer ins Gewicht. Es feheint uns 
nicht glaublich, Daß die Defterreicher die vereinigten Mächte 
Frankreich, Sardinien und Kreifchaarengefindel in der fkarfen 
Stellung bei Meffandria angreifen ſollten; wahrſcheinlich wird 
Giulay ſtehen bleiben, die Ebene zwifchen der Seſia und dem 
Ticino nährt feine Armee, mit Piacenza und Pavia im Rüden, 
geftügt auf alle feine Verbindungslinien, kaun er den Angriff 
der Alliirten rubig abwarten. Zu gleicher Zeit wird jedenfalls 
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von Bercelli aus gegen den Po operirt werden, Doch ſchwerlich 
mit fehr bedeutenden Kräften, da gerade auf diefer Linie die 
Terrainfhrwierigfeiten, Suͤmpfe u. f. w. bedeutend ſeyn follen. 
(Die Anficht, daß die Defterreiher den An if der Surdinier 
und Rrangofen erwarten wollen, dürfte dureh die jimgiten tele- 
graphiſchen Nacrichten widerlegt ſeyn, welche im Gegentheil 
auf einen von den Oeſterreichern beabſichtigten Angriff hinden— 
ten. Der Uebergang über den Ro bei Gornafe wäre unnöthig 
genen, wenn Giulay ſich bloß vertheidigungsweife halten 
wollte. 

Die „Oftdentfche Por’ (in Wien) fehreibt: Die militä- 
rifhe Leitung der feindlichen Armee, zum mindeften was die 
franzöſiſchen Korps anbetrifft, ift in diefem Augenblid in den 
a en des Marfchalls Ganrobert und des General Niel. In 

enua fommandirt Mac Mabon; General Leboenf, Oberbes 
fehlshaber der Artillerie der Alpenarmee, und General Efpinaffe, 
der das Kommando einer Divifion übernehmen foll, find von 
Marfeille dortbin abgegangen. Marſchall Baraguay D’Hiliers 
ift bereit® in Genua gelandet. Es follen am 30. April bes 
reitd 28,000 Mann franzöfifcher Truppen in Genua gelegen 
haben, eine Zahl, die uns bei weiten übertrieben ericheint, 
Die großen Dampfer des franzöf. Evolutionsgeſchwaders, das 
Admiral» Schiff mit einbegriffen, transportiren fort und fort 
Truppen; fie werden dabei von fünf Fahrzeugen der fardini- 
ſchen Kriegsmarine unterftügt. Die Badetboote der kaiſerlichen 
Meffagerien nehmen ebenfalls an dieſem Dienfte Theil, Dies 
felben geben dem Vernehmen nach nicht blos nach Genua, 
fondern auch nad anderen itafienifchen Häfen. Für die Un— 
terbringumg der Truppen ift in Genua genügend geforgt. Ge— 
nua hat eine ungebenre Kaſerne, welde über 10,000 Mann 
faffen kann; außerdem find für die Truppen große Lofalitäten 
in Bereitfchaft geſetzt. Nur an Ravalleriefafernen it Mangel 
und diefe Truppe nur im Freien famviren. — Man bebanp- 
tet, das Korps, weldes unter dem unmittelbaren Befchl des 

Prinzen Napoleon ſtehen foll, werde aus algierifchen Tiralleurs, 
Regimentern der Fremdenlegion und nenfreirten Truppen be— 
fteben. Die Gefammtijumme des Korps würde ſich auf 20,000 
Mann -erbeben. 

Die bereits erwähnte Proflamation Giufay’s an die Be- 
völferung der Lombardei und des Venetianiſchen lautet 
vollftändtg: „Die Heraisforderungen, welde eine, jeder Ord— 
nung und jedem Rechte feindliche verwegene Partei im piemons 
tefifdyen Staate gegen die fuiferlihe Regierung "gerichtet hat, 
und die Hartnädigkeit, mit der fie jedes Wort des Friedens 
und der Mäßigung zurückweiſt, baben die größmüthige Yang: 
muth unfers erlaucten Kaiferd und Herrn ermüdet und ibn 
beitimmt mit Waffengewalt die Sache des guten Rechts und 
der Gerechtigkeit zu ſchützen und fiegbaft zu machen. Durch 
den Willen des Monarchen zum Oberbefebl der Armee berufen, 
werden in dem Augenblit, in weldem die kaiſerl. Adler und 
unfere glorreiche Fahne die piemonteiifche Grenze überjchreiten, 
auf allerböchften Befehl für die Dauer des Kriegs die Gewal⸗ 
ten der Givil- und Militärregierung im lombardifch „venettant- 
ichen Königreich in meinen Händen vereinigt. Die Schnellig⸗ 
keit, mit der eure Jugend von euern blühenden Fluren weg zu 
den kaiſerl. Waffen geeilt it, die Freiwilligkeit, mit der ihr 
für die Bedürfniffe unfers tapfern Heeres geforgt habt, das | 
allgemeine Prlichtgefübl endlih bürgen mir für die Aufrechts 
haltung der Rube und der öffentlichen Ordnung angefihts jeder 
perfiden Einflüſterung der Umſturzvartei. Zum Schuß eurer 
Sicherheit, falls irgend ein Wahnwißiger fie ftören follte, wird 
eine ausreichende Macht in eurek Mitte bleiben, um über eure 
Ruhe zu wachen. Wehe demjenigen, der in irgend einer Weife 
es verfucden wollte, Die Rube zu ſtören und die Leiden des 
eigenen Landes noch zu erfchweren. Gerechtigkeit, Achtung vor 
den Gefegen, Gchorfam gegen die Autorität, fo bat meine Des 
viſe von jeber gelautet.’ 


% 


Deutfcher Bund. 


Frankfurt, 3. Mai. Die „N. Preuß. Ztg.“ bringt 
einen eingebenderen Bericht über Die fepte außer ordentliche Bun⸗ 
destagsfigung. Sie ſchreibt: „Bon der Formulirung eines 
bejtimmten Antrags ift in der öfterreichifhen Mittheilung Ums 
ang genommen ; Defterreich gibt dem Bund lediglich anheim, 
ie Lage der Dinge zu erwägen. Speziell den viel zitirten 
Art. 47 der Bundesakte betreffend, erklärt es, daß von der Be- 
tbeiliaung ded Bundes an einem Kriege Deſterreichs gegen 
Sardinien allein nie die Rede feyn könne; „da aber Frankreich 
erklärt babe, ſich am Ddiefem Kriege betheiligen zu müffen, To 
fcheine für das gefammte Deutichland der Augenblid gefommen, 
in ernſte Berathung zu nehmen, ob micht gleichzeitig mit Oeſter⸗ 
reichs Machtverhäliniß auch die Sicherhert des geſammten Bun⸗ 
des ſich tief berührt ſinde.“ Oeſterreich habe übrigens ſeine 
Maßnahmen derart getroffen, daß es ſofort bereit jey, ſich im 
voller Kriegsſtärke mit den übrigen Heeren des deutjchen Bun— 
des zu vereinigen.“ rt. 47 lautet: „In Fällen, wo ein Bun: 
deöftaat, der zugleich außerhalb des Bundesgebiets Beſißungen 
bat, in feinen außer dem Bunde belegenen Befigungen bedroht 
oder angegriffen wird, tritt für den Bund die Verpflichtung zu 
gemeinſchaftlichen — erg; oder zur Theilnahme 
und Hülfeleiſtung nur infofern ein, als derſelbe, nach vorgän- 

iger Beratbung durch Stimmenmehrheit in der engern Ver— 

jammlung, Gefahr für das Bundesgebiet erfennt. Der Antrag 
Defterreichs ift, wie man hört, an einen Ausſchuß zur Bericht: 
eritattung verwielen worden. 

Berlin, 3, Mai, Es it höchſt erfreulih, daß in 
Frankfurt eine Verftändigung zu boffen ſteht. Das 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Lager rechnete auf eine Spaltung Deutſch— 
lands, damit jpäter, wenn der Bund einmal geipalten war, 
auch Angriffen im Süden die deutſche Hülfe jehle. Solche 
peſſimiſtiſche Ausſichten, die an die ſchlimmſten Zeiten unſerer 
ee anfnüpften, werden fich nicht verwirkfichen. Deutſch⸗ 
lands Einigkeit wird die ruſſiſch-franzöſiſchen Plane zu Schan- 
den machen. Die Nachrichten aus Aranffurt —* dies mit 
Zuverſicht erwarten. (Schw. M.) 





Bayern. München, 5. Mai. In Folge der militä- 
riſchen Nahausbebungen reihen Die biefigen Safernenräume 
nicht mebr aus, und aud die Militärftallungen werden zu enge, 
Auf allerhöchſten Befehl find deshalb alle eutbehrlihen biefigen 
und auswärtigen Hofitallungen nebit Wohnlokalitäten dem 
Militär zur Dispofition geſtelt. Sogar das neue, zu einem 
andern Zweck beftimmte Zaubitummengebäude in der Mayimi- 
liansitrage foll einer Truppenabtheilung als proviſoriſches Quar— 
tier eingeräumt werden. ur (B. 8b.) 

Münden, 5. Mai. Se. Majeität der König haben die 
Pfarrei Hohenthan, ars. Tirſchenreuth, dem ‘Priefter Jof. 
Sendtwer, Kooperator in Aiglsbach, Logrs. Mainburg, 
die Pfarrei Tſchirn, Wars. Nordhalben, dem von dem Erz: 
bifchofe von Bamberg ang main Priefter K. Neblich, 
Pfarrer im Miſtendorf, Logrs. Bamberg I, — 3 

RN. M. 3.) 

Münden, 4 Mai. Der Leitartikel in der heutigen 
Nummer der „N. Münch. Ztg.“, in weldem den Argumenten 
der Zirfulardepejhe des Grafen v. Walewsly vom 27. April 
ſehr entſchieden entgegengetreten wird, bat nicht verfehlt, bier 
allentbalben einen jehr guten Gindrud zu maden, zumal man 

eneigt üt, denſelben als eine Art mintiterielled Programm zn 
etrachten. Iſt lebteres der Fall, fo würde es den erfreulichen 
Beweis liefern, dab fi die Anfichten- unjeres neuen Staats: 
Minifterd des Meußern, Frhru. v. Screnf, wit jenen des 
gyngen Landes ın vwolliter Uebereinſtimmung befinden — eine 
nnahme, an deren Richtigkeit indeſſen auc außerdem nicht zu 
zweifeln iſt. 

Münden, 4. Mai. Zwiſchen den Hanptitationen der 
bayer. Staatsbahn und der fal. hannoverſchen und der Kur- 
fürft-friedrih-Wilbelms-Nordbahn ift vom 1.d. an eine Direkte 
Abfertigung von Perſonen und deren Reiſegepäck eingetreten, 

(Augsb. Abdz.) 
Preußen. Köln, 4. Mai. Heute reifte der bisherige 
franzöfifche Gefdäftsträger am Hofe zu Wien, Marquis de 
Bannenville, bie: durch nad Paris. (8. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 4. Mai. (40. Sigung 
der Kammer der Standesherren,) Präfldent: Fürſt Ernſt zu 
Hobenlobe-Langenburg. Staatsminiſter v. Gärttner erftattete 

ericht uber die Regierungsvorlagen, über die Anleihe, die 
Einberufung der Landwehr und den Ankauf von Militärpfer— 
den. Nach der Einleitung, die von warmem patriotiſchen Ge— 
fübl befeelt ift, erbält Fürſt v. Wallerftein das Wort. 


| fidh bewogen 





Er verweiſt auf die ernfte heilige Aufgabe, welde in dieſem 
Augenblide die Stände verfammle, Die wichtigite Aufgabe, zu 
der die Stände feit dem Beſtehen der Verfaſſung berufen ge 
weſen, da feit viergigjäbrigem Frieden der Wohlftand und das 
Gedeihen des Volkes immer berrlidiere und reichere Blütben 
treiben fonnten. Nun ſeyen die Stände im Namen des Königs 
aufgerufen, um zu bören, was das Vaterland für Opfer, ernite 
Opfer, die im Beziebung auf ihren Umfang, ihre Vielſeitigkeit 
und Dauer unberecberbar feven, verlange, Mit Sehnfucht 
babe man, wie im allen deutſchen Gauen, fo aud in Württem- 
berg auf den Aufruf gewartet. „Und was it es wohl“, ſchließt 
der Prinz, „was Jung umd Alt 5 Aeußerungen ‚der Opfer 
willigfeit fo mächtig auffordert? Es ift Das eine Wort: Bar 
terland, es ift Der eine Gedanke, dab es ſich um die Ehre des 
dentichen Namens, um die Integrität und das Wohl des Ba- 
terlandes handelt, und zwar eines Baterlandes, weldes in 
diefer Beziehung nun gerade in der württembergifchen Verfafl- 
ung in einem ihrer eriten Paragraphen näher bezeichnet ift, in 
den Worten des Art, 3, welcher fagt: Württemberg ift ein 
Theil des deutichen Bundes. Wir alle in den deutſchen Gauen 
haben ein befonderes Vaterland, welchem wir in Pflicht und 
Zreue zugetban zu ſeyn geſchworen haben. Die Verfaffung 
felbi aber fagt und, daß wir ein gemeinjames Baterland ba- 
ben, welches unfere Opfer in Anſpruch zu nehmen hat. Bor 
erit zwar find wir zu Opfern des TVefenfioverhältnifies aufge: 
rufen, allein gerade im diefem Augenblide wird wohl Niemand 
fid) den Blick in Die weitere Zukunft verichließen wollen; es 
wird Niemand feyn, der für die Ofer, für die er feuern fell 
und will, VBerfiberungen erwartet, daß fie nicht weiteren Um— 
fang nehmen, Bereits ift Die Kriegsiadel entzündet und in 
tand, und wer fann wohl darüber in Zweifel feon, daß auch 
ein Moment kommen würde, wo der Krieg Deutſchland ſelbſt 
in Anſpruch nehme? Wenn ein Glied des großen Körpers 
bedroht iſt, dann iſt der ganze Körper bedroht. Gewiß aber 
iſt Jeder, der neben Worten auch Opfer durch die That bringt, 
mit fih im Reinen, wenn es gilt, Gefahren abzuwenden und 
die Wohlfahrt ded Ganzen zu erzielen. Nur die alten Mit: 
lieder können ſich erinnern, welche Begeiiterung die damalige 
Jugend erfüllt bat, als der Aufruf für die Freiheit und Un— 
abhängigkeit Deutſchlands ergangen if. Noch jept ailt es, wie 
damals, Die Integritfit des deuiſchen Waterlandes aufrecht zu 
erhalten, und ich meine, es dürfe erlaubt fepn, am die Worte 
eines — Dichters zu erinnern, der damals ſo mächtig 
auf die Gefühle und die Thatkraft der Jugend eingewirkt ; er 
tief aus: 
„In der nächſten Stunden Schoofe 
Liegt das Schidfal einer Welt 1.” 


Und follte die Zeit fommen, die Deuticdland aufruft, fo wird 
auch das weitere Wort des Dichters gelten: 


„Deutihlands Ehre iſt verpfändet, 
Deutihlande Brüder löſt fie ein!* 


Der Fürſt-Präſident erflärt die. Worte des Fürſten Wallenjtein 
für die Stimme der ganzen Kammer Zum Zeugniß 
dafür erheben ſich fämmtlihe Mitglieder von ihren Eigen. 
Staatsminifter v, Gärttner als Berichterftatter der Kommiſ— 
fion theilt mit, daß in derfelben nie eine andere Auffaffung 
der Sadılage geherrſcht, als die des Prinzen Wallerftein. — 
Alle 3 Gefege wurden obne Beratbung ———— 
Sofort erhebt ih Miniſter v. Hügel und ſpricht: Er glaube 
den Intentionen Sr. Maj. des Königs nachzukommen, wenn 
er der Kammer für die einmütbige Darbringung fo großer umd 
ſchwerer Opfer feinen Dank ausſpreche. — In der Abendiß- 
ung der hoben Kammer um 5 Uhr wird das Vertagungsreifript 
verlefen, worauf der Präſident fih zur Kammer wendet und 
jagt: Es bleibt mir nur noch übrig, ſämmtlichen boben und 
verehrten Mitgliedern meinen Dank nod einmal auszufpreden, 
daß fie gablreich erjchienen find umd ihren Patriotismus für 
die deutfche Sache betheiligt haben. Es war ein furzer Land» 
tag, aber inhaltsſchwer. Möge der Himmel feinen Segen dazu 
geben zum Wohle, zur Selbitändigfeit, zur Kraft Deutſchlands. 

Stuttgart, 4. Mar. (1M2, Sigung der Kammer der 
Abgeordneten. Abend 5 Uhr.) Auf der Tagesordnung ftebt 
die Berathung des Rechenſchaftsberichtes. Beper er— 
greift das Wort: Unter den f. Reſkripten, ‚welde ergangen 
jeven, vermiffe er eines. Es babe befanntlidy die Verfanmlung 
in ihrer früberen —* auf's entſchiedenſte gegen die Preß— 
ordonnanz ſich ausgeſprochen, und die k. Regierung babe nicht 
efunden, eine Antwort darauf zu geben. Er 
richte nun an den Miniſter die Anfrage, was in dieſer Bezieh— 
ung zu erwarten jey, ob Die Regierung von ihrem Syftem nicht 
abgeben werde, ob die gerechteſteu Verlangen des Landes un— 
erfüllt bleiben follen, Es folgen Konfisfationen über Konfis— 


fationen, bei melden, wenn die Blätter wieder freigegeben 
worden jeyen, man an DieStirne greifen und fragen müfle, ob 
—F etwas Verbotenes und Staatdgefährlidies vorliege. Ueber— 
aupt glaube er, wenn das Land Dem drohenden Kampfe mit 
Freudigkeit entgegengeben wolle, fo muͤſſen populäre Maßregeln 
von der Regierung erfolgen. Er babe noch ein und anderes 
auf dem Herzen und wolle nur noch in Anregung bringen, ob 
nicht eine Anmeftie für die verbannten Württemberger von der 
Regierung zu erwarteu ſey, und fey begierig, ob eine Antwort 
egeben werde oder nicht. Minifter v. Linden: Die Streit- 
agen, um welde es fid handle, betreffen Nechtsprinzivien, 
und Niemand könne zugemuthet werden, von Prinzipien abzu— 
gehen. Eine BVBerftindigung aber fey nicht ausgeichloffen, und 
Die Aufforderung liege allerdings nahe. Bor dem Auge der 
Regierung müſſe immer Die Pflicht ftchen, Das Geſetz zu band» 
haben; von BVerfolgungsiucht könne bier feine Rede ſeyn, ein 
Mißariff oder Jrrtbum aber fen wie in allen Dingen möglich. 
Sein febhaftefter Wunſch, ſchließt der Miniiter, gebe dahin, 
die jegige Erhebung möge durch nichts getrübt werden, fie möge 
rein md edel dajtchen wie bisher. Probſt: Er wünfde, daß 
die Beſchwerden binfihtlih der Preßbehandlung geprüft, und 
dab dem Lande entgegengefommen werden möchte. Was die 
Amneſtie betreffe, jo feven andere Linder vorangegangen, und 
es wäre endlich aud in Württeniberg gel dag man in diejer 
Sache etwas erfabren möchte, Der Sekretär verliest dann ein 
k. Reffript, nach welchem, nadıdem die Geichäfte, wegen deren 
Die Ginberufung erfolgte, erledigt find, die Stände von nın an 
bis auf Weiteres vertagt werden. Zugleid wird der Ausdrud 
der lebhafteſten Befriedigung über die patriotiſchen Geflunungen 
zu erfennen gegeben, mit welchen die Stände Die Anträge der 
. Regierung aufgenommen haben. Präfident Römer: Die 
Kammer habe die ihr zugewieienen Aufgaben_gelöst, gelöst im 
Sinne der Staatsverfafung, im Sinne des Königs, im Sinne 
Deutichlands. Es ftchen ſchwere Zeiten bevor, aber wir werden 
die Schwierigfeiten überwinden durch entfchloffenen Muth und 
feftes Zufammenbalten. Die deutſchen Ständeverfammfungen has 
ben gejeigt, daß fie fonfervativ feven, wo es um die Ehre und 
das Wohl Deutichlands fih handle. Die Gegner Lonftitutio- 
neler Einrichtungen mögen ſich hieraus eine Lehre ziehen. Mit 
dem Wunihe des Widerzufammenkfommens in beiferen Zeiten 
entläßt der Präfident die Verſammlung. (Schw. M.ı 
Stuttgart, 5. Mai. Der geitrigen Sipung der Kam— 
“ mer der Standesberren wohnte der Vertreter Dejterreihs am 
biefigen Hofe, Baron v. Handl, bei. Die hoben Mitglieder 
der Berfaummlung erwiefen dem Gafte die freundlichfte Auf: 
merkiamfeit. Schw. M.) 
Baden. Karlsrube, 3. Mai. Sicherem Vernehmen 
nad) werden in Deutſchland nun auch rewolututionäre Schrif- 
tem eingeſchwärzt, welche Lokaliſirung des Kriegs in Italien, 
Umfturg alles Beſtehenden in Deutſchland und Berjagung uns 
ferer Fürften verlangen. Jetzt ſey Die rechte Zeit Dazu gefoms 
men! Woher diefe Schriften fommen, babe ich nicht erfahren 
fünnen. (Das kann man fich leicht denken.) Schw. M. 
Defterreih. Wien, ?. Mai. „Es geht jhen wieder 
wie im Ager Jahre!” jagen die Wiener, und haben damit 
infoweit Recht, als die böfefte Frucht jenes Jahres, die Valuta— 
notb, ſchon wieder regiert. - Bor einem Halbjahr Fonnte man 
die quten alten Zwanziger faum an den Mann bringen, Die 
Leute, welche diefelben zehn Jahre lang im Keller verftedt ge 
haften hatten, mußten noch dankbar ſeyn, wenn der Wechsler ſie 
ihnen al pari für Banfnoten abnahm, heute haben fie 33, pCt. 
Agio, ja fogar die fog. Silberfechserl, Scheidemünze, verſchwin⸗ 
den aus dem Verkehr, und werden bier mit ſechs bis act, im 
Tirol ſchon mit jehn bis zwölf Prozent Aufihlag berechnet. 
Natürlich ift die Spekulation fofort auf dem Pape, und die 
Ignoranz der Menge fommt ihr freundlichit entgegen. Daß in 
politifben Dingen während der letzten 10 Jahre nicht gar viel 
elernt worden ift, erfahren wir tantäglich, aber diefe Uner— 
—— und Leichtgläubigfeit in Geldſachen, da doch Jeder— 
mann Geldgeſchaͤfte macht, ift völlig unbegreiflich. Einer der 
legten Finanzerlaſſe verfügt befauntfih, daß von den Zinſen 
der Staatspapiere fünftig die Einfommenjteuer mit 5 pet. ın 
Anzug gebracht werden fol, Da der Unterfcied zwifchen Kon⸗ 
ventionsfuß und neuer Wäaͤhrung ebenfalls 5 p&t. beträgt, fo 
ficht dies einer Auszahlung der auf Konventionsfup lautenden 
Coupons in öfterr, Hährung gleih. Nun wird dieſes einfache 
Verhältniß benupt, um den Leuten weißzumaden, das Kon— 
ventiondgeld ſey überhaupt auf den Fuß der neuen Währung 
berabgefeßt, und nicht blos der „Feine Mann“ glaubt e8 willig. 
Die Konfufton ift in Folge deffen groß. Käufer und Berfäufer 
können fi nicht einigen, feiner will „herausgeben“, man zer— 
reißt, ſchon wieder die Banknoten und fpricht Davon, daß bie 
Kaufleute Privatpapiergeld verfertigen würden. Angeblid ſoll 


morgen dem Unfuge durch Ausgabe von Zetteln im Werthe 
von 10 Kreuzern gejteuert werden. Nambafte Geſchenke an 
den Staat kommen von allen Seiten. Hoffentlich wird ſich bei 
diefer Gelegenheit der Klerus fehr auszeichnen. (Nat.-3.) 


Schweiz. 

In letzterer Zeit mehren Ah in der Schweiz die An- 
zeichen, dab man ſich franzöfifcher Seits alle Mühe gibt, Sym— 
patbien für die franzöftihe Politif zu gewinnen ; Agenten find 
beionders in den ſüdweſtlichen Provinzen bemüht, die Jugend 
durch den biendenden Glanz napoleoniiher Größe zu feſſeln; 
man läßt aud anderweitige Mittel nicht — um der 
ſchweizeriſchen Vollsanſchauung zu demonſtriren, daß der Bun— 
desrath durch die Neutralitätserflärung der Reaktion fi in die 
Arme geworfen babe uud durch die „Friedenbringende* Politik 
Frankreichs erlöft werden müffe. Das Schlacht- und Maftvich 
ebt in ſchweizeriſchen Orten äußerft bob im Preis; für dem 
franzöſiſchen Bedarf an der fchweizerifchen Südweftgrenge wird 
viel aufgekauft, N. 8.) 

Grosibritannten. 

London, 3. Mai. Ueber WalewstisRundfcreis 
ben äußert ſich die „Times“ folgendermaßen: „Das Zirkular 
der frangöfifhen Regierung, gerichtet an die diplomatiſchen Ver— 
treter an Den verſchiedenen Sifen Europa’s, iſt offehbar ſehr 
forgfältig ausgearbeitet, und man muß geftchen, daß in den 
Augen eines oberflählichen Beobachters es für cine Rechtfertigs 
ung einer Handlungsweiſe gelten fann, die er dennoch, wie wir 
zu glauben geneigt jind, nach reiflicher Prüfung nicht anftehen 
fann, zu verurtheilen, Das Manifeit des Kaiſers ift auch 
nicht fchr bemerfenswertb als ein Literarifches Produft. Der 
„Moniteur“ mag fagen, was er will, die Initiative in dieſen 
italienifhen Händeln it von Frankreich ergriffen.“ Das Ueber 
einfommen zwiſchen Rußland und Fraukreich betrachtet die „Tir 
mes“ mit großem Argwohn, und obgleich ie verfichert, fie wolle 
feine Vertheidigung Oeſterreichs fehreiben, it ihre Stimmung 
doch ungleih milder geworden, ald neulich, wo fie Oeſterreichs 
Ultimatum an Sardinien nicht ſchwer genug zu brandmarfen 
wußte. — (K. 3.) 

N *ranfreich. 

Paris, 4. Mai. Die beurlaubten Marine-Infanteriften 
follen unverzüglich einberufen, und diejenigen, deren- Dienftzeit 
abgelaufen, follen noch nicht entlaffen werden. «fr. Bit.) 

 * Paris, 4 Mai. Cine Abtheilung der Gent: Gardes 
ging heute Früh nah dem Kriegsichaupfap ab; Die Guiden 
bigen morgen. — Gontre »Admiral Dupouy erhielt Befehl 
eute nach Toulon abzugeben, wo er das Kommando der fais 
ferlihen Yacht „Reine Hortenje” übernehmen wird, Man 
jagt, der Kaifer wird fi am Bord dieſes Fahrzeuges von 
Frankreich nah Italien begeben. Abbe Laine, Kaplan Sr, 
Majeftät und Pfarrer der Tuilerien wird den Kaifer begleiten, 
— Der bolländifhe Geſandte wurde offiziös mit dem Schuß 
der öſterreichiſchen Unterthanen beauftragt. 

. Atalien. 

Der frühere Oberfommandant der tostanifdıen Armee, 
Generallieutenant Ferrari, ift am 30, April mit mehreren an— 
dern tosfanifhen Stabsorfizieren in Venedig eingetroffen, 
umd hat um öfterreichifchen Schuß nachgeſucht. An demſelben 
Tag Abends traf der Großherzog von Toskana —— in 
Venedig ein, (B. Kur.) 





Richtpolitiſche Zeitung, 

* Der Stablfedernfabrifant Alexandre in Brüſſel hat 
eine neue Stahlfedern-Art hergeftellt, welcher er mit Alegander 
v. Humboldt’3 Erlaubniß den Namen „Reue Hunbelt-Sder“ 
beilegte, und die in der That Alles leiftet, wad man von einer 
— Stahlfeder verlangen kann. Sie iſt elaſtiſch und weich, 

engt die Hand wenig an, läßt die Tinte leicht ausfließen 
und hält ſie doch. 





Handeld- und Börjen-Berichte. 


Sranffurt, 30. April. (Schluß der Ledermefie.) 
Der bereitö erwähnte Aufihlag auf Wildfohlleder verblleb. Wer 
gen der übertriebenen Forderungen der Babrifanten machte ſich der 
Verfauf in Zabmfohlieder ſchlepphend, jedoch ſtellten ſich die Preife 
ſchließlich, insbeſondere für ſchwere Waare, 8 bis 10 hir. höher 
als Iefte Herbfimeffe. Schwarzes Zeugleder machte Anfangs der 
Dieffe ſehr hohe Vreiſe, ging fpäter aber namhaft niederer. Mind« 
leder war überführt und überdies für ben Sommer wenig begebrt; 
Me Fabrifanten zogen daber arößtentheils vor, ihre Waare zurüd- 


geben zu laffen, da vorausſichtlicher Kriegäbebarf biefem Artifel 
baldigen Nuffhwung geben dürfte Wofdhleder, das ſchon vor der 
Meffe angenehm war und tbeuer bezahlt wurde, erlitt feine wer 
ſentliche Ben Ebenfo behauptete Kalblerer bie früheren 
Preife ; Dagegen war Schafleder etwas billiger zu faufen. (Br. I) 





Neueſte Nadyrichten. 


Berlin, 5. Mai. Aus der Rede des Minifters von 
Schleinitz in der heutigen Sißung des Abgeordnetenbaufes 
tragen wir noch folgende bemerfenswerthe Stelle nad: „Wenn 
die Pal. Negierung daher entichloffen ift, ihre bisherigen politi- 
ſchen ae feftzubalten, und nur in den anzuwendenden 
Mitteln diejenigen Modififationen eintreten "zu laffen, melde 
die veränderte Natur der Verhältniſſe unabweisbar gebietet, fo 
darf fie fi der Hoffnung bingeben, daß die Landesvertretung 
das bisher ihr bewiciene Vertrauen ihr auch ferner bewahren 
werde, Hat bisher die Megierung es als ihre Aufgabe 
erachtet, Ar die Erhaltung des Friedens mad Sträften 
gu wirken, fo wird fie jeßt ihre ganze Thätigfeit auf 

ie Wiederherftellung des Friedens zu richten haben. .... - 
Damit ſich aber Preußen in der Lage befinde, inmitten der 
allgemeinen Rüftungen dieſes Ziel umbeirrti und mit Nachdruck zu 
verfolgen, wird es zur Unterſtuͤtzung feiner Aktion einer Bew 
neten Stellung nicht entbebren können, Bon dieſem Geſichtspunkt 
ausgehend, bat die Regierung foeben die vor Kurzem angeord- 
nete Marfchbereitichaft für das aus 3 Armeekorps beſtehende 
preuß. Bundesfontingent auf die 6 übrigen Armecforps des Heeres 
ausgedehnt, Und in gleichem Sinne und aus denselben Motiven 
tritt fie heute vor Diejes hohe Haus mit dem Antrag auf Bes 
willigung eines Kredits, deifen fie unumgänglich bedarf, wenn 
Preußen mit Zuverficht allen Eventualitäten entgegenfehen und 
die Aufgabe löfen foll, die es fich inmitten der gegenwärtigen 
Krifis zu Stellen hat — die Aufgabe, zu wachen über die Sicher— 
heit Deutjhlands, über die Wahrnehmung der mationalen In: 





tereffen und über die Aufrechterhaftung des europäiſchen Gleich— 
gewicht.“ Preuß. 3.1 
MWien,3. Mai. Die Nachrichten aus Rom lauten nichts 
weniger als beruhigend. So wie in den KHerzogtbümern, 
berricht auch dort eine fehe bedenkliche Gährung, und wenn 
es bis jeßt in der ewigen Etadt noch zu feinem Ausbruche 
gekommen ift, fo Br die Urſache einfach darin, weil ein fol 
der noch nicht im Plane der Franzoſen liegt. An regierungs: 
feindliden Demonftrationen fehlt e8 übrigens nicht. Der Papſt 
war wirklich entichloffen, nah Gaeta abzureifen, und batte er 
dieſen Entſchluß auch bereits dem General Goyon mitgetbeilt, 
deffen Vorftellungen e8 jedoch aelang, Se. Heiligkeit zu be 
ftimmen, in Rom zu bleiben. In den Fegationen ift Die Aus 
torität der Regierung fuspendirt, in der Remagna herrſcht voll 
ftändige Anarchie. In Eivitavechia werden franzöfifhe Trup— 
pen erwartet, Die beitimmt find, die aus Nom abmarfdirten 
Regimenter zu erſetzeu. (8. 3.1 
Aus Turin wird vom d. Mai in einem offiziellen Bulle: 
tin gemeldet: Die Defterreidher näherten fih Parma von Mo: 
dena ber. Einige dortige Offiziere hätten die berzogliche Fahne 
erhoben, andere feyen auf das fardinifche — ü Fa 
j (Zel.d. 8. 3.) 
Turin, 5. Mai. Offizielles Bulletin. Bei dem vor: 
geitern von den Defterreichern gemachten Verſuch, den Po bei 
Fraſſinetto zu überfchreiten, dauerte das Feuer 15 Stunden; 
geftern Nachmittags wurde der Berfuh den ganzen übrigen 
Tag erneuert. (Dies waren übrigens nur Scheinverfuche, um 
die Aufmerkſamkeit des Feindes von Cornale, wo der Webers 
gang wirflid gelang, abzulenken. D. Red.) Bei Caftelnuovo 
an der Ecrivia waren die Oeſterreicher gefiern 4000 Mann 
ftarf, (2.2.9. 3.) 





K. Pöhlmann. 
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Verlag der Stabel’iden Buße u. Runfibanplung in Würsbura. 
Drud von J. M. Rich ter in Würzburg. 








Am ]. Juli 


zweite Ziehung der Neuchateler 20 Fres. Aulehens - Loose. 
Gewinne: Fres. 100,000, 2 & 50,000, 1 & 40,000, 1 4 35,000, 2 4 30,000, 5 a 


25,000, 5 à 20,000, 2 a 16,000, 4 a 10,000, 1 & 8000 
2 a 4000, 8 & 3000, 91 à 1000, mindestens aber Fres. 25. 
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wieder retour genommen werden, sind zu haben & fl. 
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In einem größeren Wrtifek, „der Bonapartismus und-die |, 
Revolution‘; "furibt ſich die Allgemeine Zeitung“ auch über |) 
Fr Tr en a 
Fraufteichs aus, „Seit 98527“. fagtfie, ‚Neben dem Staats 
minifter" Fond 4 Min, Franten au gebeimem Ansgaben zur 
Dispofition. - Wirk haben afigeführt, wie gelegentlich auch uns 
perföntich ein Antrag im feinem Ramen gemadyt wurde, für 
tlingende Ertennilichteit eine größere „Objektivität“ der 
Zeitung gehe dem 2. -Degember zu erzielem. Glaubt 
man, daß dieſer Fall allein ſteht Wir haben wollgegründete 
Urſache, gegen jede unbedingte Apologie des 2. Dezembers in 
der Preſſe den Argwohn zu — — daß das Urtheil ein ‚bs 

ves“ fon; von einzelnen Apologetem willen wir beftimunt, 
B ſie ſich über Undankbarkeit zu beklagen haben.“ ' 
” 


Kreiburg im Breisgau, 3. Mai. Ich habe in meinem 
legten’ Berichte die Miftheilumg gemacht, daß auch beurkmbte 
Solaten , die ohne. definitiven Urlaub ſich ziemlich zahlreich 
verbeiratheten, im nahen El ſaß zu diefem Feldzug aufgerufen 
wurden. Ditfes Aufgebot wurde fehr ichlimm aufgenommen, 
fo das vor ihrer hrt, ſowie bei ibeem Transporte große 
Un entftahden find, ſo firher in : Kolmar. Es jey 
telegraphiii in Maris angefragt werden, mad zu machen ſen, 
und es kam der Befcht zurnck daß man diefe Leute zur Hei— 
matb entlaffen folle. =: Deutſche Arbeiter fommen bauen 
weile ans dem Elſaß, indem fie dort ſchlecht behamdelt werden, ; 
wie fie verficherm, feit dem man drüben weiß, dab Deutſchlaud 

ſich räftet. Die überrheinifben Feſt un geu und Garuifons 
fädte werdet immer mehr mit Soldaten und Waren ange: 
füllt, « Diefen Gerüchten entgegen; die jeder, der an der Örenze 
wohnt, täalich won Audenzeugen kann beitätigen bören, wagt | 
«8 der „Monitewt zu fanen, die Garnifonen am Rhein jeven 
gar nicht verſtärkt werden! Aber freilich vor drei Wochen ſagte 
er jarandı, Frankreich babe gar micht gerüftet, während unmittels | 
bar darauf -150,000 Mann nad Ytalicn abmarfd'irten.) 
‘ Schw. M.) 
* ' ’ 
Wie unerwartet den Tuilerien die Erhebung: Deut ſche 
fands gefommen, aebt aus der Art hernor, wie Fraukreich 
über die Mobiliftrung Preußens beruhigt wird.” Der „Now: 
meldet, „daß Preußen feine ganze Armee nur mobiftfire, um 
Die übrigen Deutiden Staaten, melde gar zu eifrig den Buud 
um Anſchluß an’ Oeſterreich drängen möchten, im Schach zu‘ 
halten.” Man muß. eben der „Nord“ feum, um fo etwas zu 
melden, und-ein Franjofe, um To etwas zu alauben, Es ſcheint, 
daß der frangöftfche Kaifer faktiſch gehofft bat, wenigſtens für 
diefes Jahr Denticland über feine eigentlichen Abſichten zu, 
täufchen. Im diesjährigen Feldzuge hoffte er dann Oeſterreich 
aus Italien binauszuwerfen, und es finanziell bankerott zu 
machen. Für das nädite Jahr würde dann der Bruch der 
" Berträge vom 4815 durch den Angeiff auf die Rheingrenze 
— iufteirt werden. So viel wir wiſſen, bezieht ſich der 
ruſſiſ⸗ —I Bertrag auf dieſen Fall. Zur Herſtell— 
ung des Gileichgewichts würde nämlich Rußland, wäh— 
rend Deutfehland am Rhein beichäftigt ift, fih am der Ditiee 
auszugleichen ſuchen. Eine hobe Perfon foll in diefer Bezie— 
ee aefagt haben: er jehe es eim, daß dies die einzige Mög: 
ichkeit fen, Englands Suprematie auf der See zu brechen, und 
er willige daber, wenn auch mit blufendem Herzen in den Bor- 
ſchlag. Im diefem Jahre zur —— diefer Plane vorzu- 
geben, dazu beſiht Rußland freilich nicht die Mittel, dieſelben 
disponibel zu mächen, daran Bann erit im mächften Jahre ge 
dacht werden. Der ruffifeb-frangöfijche Vertrag, der von einer 
mündlichen Unterredung der beiden Sonweräne Datirt, dürfte 
daber ſchwerlich feinem Hauptinhalt nad gegen Oeſterreich ge: 
richtet feyn. Um die perfönlicen Antipathien zu befriedigen, 


„ Bur Cagesfrage. h 





würde man wohl Feine Opfer bringen , aber Allianzen von fo 
—— weite werden nicht von Leidenſchaften, ſondern von 
en Intere ſchloſſen. Rußland wird Oeſterreich alle mög- 
lichen Verlegenheiten zu bereiten ſuchen, aber: es iſt nicht as 


| zunehmen, das es ſeine erichöpften - Sräfte zu einem Kriege 


obue Zweck zuiammenraffen jollte. Die Oitieeländer bis zur 
Weichjel wären dagegen ein Preis der wohl der Mühe Ichnte. 
Es ift xuſſiſcherſeits nicht Animofttät gegen Preußen, welches 
dieſes Bündwiß begründet bat, es it Die Ueberzeugung mur 
durch diefen Beſißz Rußlands Ohnmacht zur See ab- 
ſtellen zu können. „Bekanntlich Fokettirte Rußland ion 1813 
mit diejen Lamdestbeilen,, deren -Befegung wur. Yort's und 
Dohna's energiſches Auftreten werbinderte. Dieie ſonſt für 
De utſchlaud jo gefährlibe Allianz unſerer kontinentalen Rach-⸗ 
barn hat nichts zu jagen, wenn Deutſchland die Zeit ridıtig be⸗ 
mupt, und die Plane der Tnilerien mit dem Schwerte zechaut. 
Sepen wir den ſchlimmſten Fall, Daß Oeſterteich und Deutſch⸗ 
land ein folder nad Weiten und DOften im führender Kampf 
bejdieden ‚wäre, haben wir Grund, ibm zu fürdten, Grund, 
zu beforgen, daß die Armeen Frankreichs und Rußlands - und 
erdrüden und fich im Kerzen Deutſchlands begegnen werden ? 
Gewiß nicht, fo. wenig auch der volle Eruft eines ſolchon 
Kampfes verfannt werden foll. ‚Die Erfahrung hat die Stärke 
Rußlands im Defenfinfeiege und feine Schwähe im Angriffe- 
kriege genügend an den Tag gebracht. Rußland ift nach dem 
genauchten Berechnungen gegenwärtig -im Stande, eine dispo—⸗ 
nible Feldarmer von 400,000 Mann aufzuſtellen. Wenn es 
feine Hanptmact gegen eine türliſche Armee an der Donau ver- 
wenden, wenn es genen eine öfterreichiiche Armee in Galizien 
vordringen, wenn es Finnland gegen ichwediiche Eroberungsge⸗ 
lüfte deden fol, was würde, übrig bleiben, um Königsberg und 
Poſen zu bedroben? Wabrlich, es it für Deutſchland fein 
Grumd vorhanden, um ſich durch eine wirkliche oder vorgebliche 
Allianz Rußlands mit Franfreih einfhüchtern zu Taffen, 
viel weniger durch unbegründete, wohl nicht ohne Abſicht ver- 
breitete Gerüchte. Möge man alfo in Berlin, wie in Wien, 


ſich durch ruſſiſche Friedensverſprechungrn und durch die Rück⸗ 
‚| ficht auf die einen Krieg widerrathende innere Lage des zuffis 


chen Neichs micht tänfchen und davon abhalten laſſen, die Mög— 
lichkeit eines ruffiichen Krieges im Auge zu behalten, möge mar 
aber noch viel weniger ruſſiſchen Drobungen irgend wie nadı- 
aeben ; deun man wird es in Petersburg nicht überfehen, daß 
eine mit Frankreich geſchloſſene Offenfiv-Allianz für Rußland 
mindeftend eben fo gefahrvoll ift, wie für fterreidy und 
Deutichland,* 
® 


'* Damit daß Deutſchland bloß fi rüftet, bloß etwa ein 
Beobachtungsheer am Rhein zufammenzöge, damit. wäre nichts 
genügt, fondern nur geſchadei. Deutſchland würde dann dens 
felben Fehler begehen, welchen Defterreih im orientaliſchen 
Krieg gegen Rußland beging; cd würde den Kaifer Napoleon 
nur etwas beläftigen, ihn vielleicht nötbigen, Frieden zu fehlie- 
gen, ohne daß er alle feine Zwede erreicht hat; aber nie würde 
Napoleon es vergeffen, daß Deutihland ibm  binderlich war, 
und die Zeit würde kommen, wo wir es zu büßen hätten. So 
bleibt alfo nur‘ die Wahl zwifchen ganz thatlofem Zufehen 
oder feftem Dreinichlagen, umd die ann nicht zweifelhaft ſeyn, 
wenn man bedenft, daß Deutichlands Unthätigfeit im jepiger 
Zeit doch nur Napoleons Anmaßung fteigem und ihn aufmun 
tern würde, fpäter unter irgend einem geſuchten Vorwand mit 
uns anzubinden, 


Vom Kriegsfchauplaf. 


* Wie ſchon letzthin gemeldet, bat der Uebergang ber 
öfterreihifben Hauptarmee über den Bo bei Cor— 


nale am 3. d. M. ftattgefunden, nachdem der Feind durch bie 
Alarmirung der ganzen Bo-Linie gebänfht war. Zugleich hat 


F. Mat. Benevdek mit feinen Armeekorps-beiBiacen; a den 
llebergang gemacht, umd von Ropara ber cilen andere Trup 
nl Kelten ie Po⸗vLinie deckt die Eiſenbahn, die von 


Gemuamah Turin führt; die Abſicht der vordringenden Trup- 
pen muß theilweiſe darauf gerichtet ſeyn, die Eifenbabnverbind- 
ung zu. unterbrechen und den Anmarfc der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen von der See ber zu hindern. Man macht im feindlichen 
Rager fich feine Tänfhung darüber, welde Ziele und Bevent- 
ung der Anfmarfch der Defterreicher hat. Mit ſolchen Streit- 
maffen ift Oeſterreich noch mie auf jenem Boden eriätenen. 
Darıım ift der Sinn der Piemonteien nur auf die Vertheidig— 
ung gerichtet, und felbft die Franzoſen haben Befehl erhalten, 
b ange feinen Angriff 3 wagen, bis nicht alle ihre Streits 

äfte — find, rum verſchanzen fie fich auf der Linie 
von Dora-Balten, während der Aufmärſch gegen ihre: rechte 
Flanke gerichtet zu feym ſcheint. Der Zufammenftoß it je 


denfalld ſehr nabe. 
ne .„D " ſt“ ſchreibt: „Die Wiederherſtellumg der 
eplichen Autorität im Herzogthum Parma, fo Mein auch 
8 Land ift, iſt doch von moraliſcher Bedeutung. Es zeigt, 
daß die Revolution im den Mittelftanten keineswegs jenen Bor 
den hat, den Graf Walewsky in einem Rundſchreiben trium- 
Phirend verkündet, Ohne Cayenne, ohne Si ver, . 
ohme die SKafernen-Baftillen, welche die Pariſer Bevoöllerung 
im Zaum baltem, hat eine einfadie Erklärung ber parmejani- 
iben Offisiere genügt, um die Satelliten Biemonts und Fraut⸗ 
reiche zur Hudt zu bewegen: Das Pronunciamento bat in 
Varna Fiasto gemacht, fowie ed in Modeua nicht Wurzel fai- 
fen Ponte, teoßdem Muffe und Garrarı von Garibaldi'ſchen 
Schyanren beicht find. Diefer politiiche Stand der Dinge hat 
für uns auch eine wichtige militäriſche Bedeutung. arma 
ind Modena find — Deſterreich — Tos 
cama, weil fie unfere lin te decken umd die Berbindunge- 
Tinie zuiisen Piatenza und Bologna bilden.” er 
Die geftern ans Turin (mac dem „Monitenr‘) tele» 
geapbifch gemeldete Nachricht, daß eine ſardiniſche Patrouille 
die vom den Deiterreichern beigeſchafften Borrihtungen zum Bau 
eiher Brüde fiber die Sefla weggenommen habe, klingt hödft 
unsoabeicheinich, Wahrſcheinlich tt es ebem wieder eine „Mo- 
niteur Rüge, Wie follte denn eine ſardiniſche Patronille fih 
as Sefia-Ilfer amd vollends an’s Linfe, verieren, während doch 
die Defterreicher hun mehrere Meilen, bis Trino, weiter vor 
aedeungen And? Dann fan eine Patrouille auch micht bie 
Vorrichtungen zum Bau einer Brüde ſo ohne weitered mit- 


nehmen: 
Beltlin und zu Como it eim öſterreichiſches Ne- 


fecvelorps zur Dedung Marlands aufgetellt, deffen Stärke, 


40,000 Männ beträgt. (Rürnb. Korr.) 


Deutfcher Bund. 


Banern Münden, 6. Mai. Frhr. v. d. Bford- 
tem ift wicht nur, wie ſchon mitgetheilt, zum fol. Geſandten 
am Bundestage, fondern auch zum anßerordentlichen Geſandten 
und bevollmädhtigten Minifter Bayerns am ges heſſiſchen 
Hofe ernannt. (Baper. bt.) 

Münden, 6. Mai. Der „Boltsbote” ſchreibt heute: 
„Man int argliftiges Epiel unter und in Bayern 
gu treiben; faſt jeder Tag bringt darüber neue Kunde. Haft 
jollt' man meinen, Bayern — ſage Bayern! — würde für ein 
deutiches „Zosfana‘‘ angeleben, in dem man Minen anlegen 


könnte, um fie zur gelegenen Zeit egplodiren zu laſſen. Bon 
welcher Seite die Bee 9 die der Bolksbet . näber 
kommen wird, audgehen oder angezettelt werden, Habt ſich frei- 


lich vorerſt nur vermuthen, aber dieſe Vermuthungen werden 
ſchwerlich fehl geben. Wem daran gelegen iſt, im dieſem Augen⸗ 
blick um jeden ‘Preis Uneimigfeit vud mehr noch in Dentich- 
fand und gerade in Bayern zu bewirken, das fann feinem 
Berftändigen zweifelhaft feyn: denn Umeinigkeit in Deutſchland, 
oder noch befier garlinruben, das wäre gewoimenes Spiel für 
Napoleon. e Rabenjchmeicheleien des „Woniteur” umd feine 
Demübhungen, Deutihland zu fpalten, fennen wir; melde 
Anerbietungen aber der napoleonifhe Staatsminifter und Ge— 
heimfädelmeifter Fould en cken gemacht hat, um 
ihre Stimme für feinen Meifter Störenfried zu gewinnen, da— 
mit fie deſſen Plaue in Die Hände arbeiten möchten, das hat 
die „Allg. Zeitung”, bei der jelber dieſe Künſte probirt worden 
And, ſchärf aufgedeckt. Daß die ganze letzte Zeit am Rhein 
umd in baverifhen Gegenden frauzöſiſche Spione nuter den 


| 


* 


verſchie denſten Geſtalten herumgezogen find, iſt notoriſch, und 
gewiß it es nicht zu wien ohne weiteres immt, 
daß noch eime-amdere Ark, von Agenten im B 
umngeſcant bat, für die navoleomifchen er 
umd feine „iviliſa e Mifiom tbätig md viel 

ur Stwfde au der Arbeit ift, für jeime Zwecke % "werben. 
Duune Kerle, die mit der Thür ins Haus fallen, wird 
man dazu ficherlich nicht ausgewählt haben, und es wäre daber 
wabrlich gar nicht au verwundern, wenn ibre Tüde fogar Die 
berrichende eg | gegen die, napofeoniichen Setirte 
für Navoleons Zwecke auszubeuten Demübt wäre Für „Diefe 
Zwecke kann aber. bei der ganzen. jepigen — der Dinge nichte 
vortbeilbafter ſeyn, als wenn es in irgend einer, aleichviel 
welche Weiſe gelänge, Mißtrauen und Argwohn gelten Re: 
gierung und Volk zu fäen, während andererieits Par ift, daß 
dem Störenfried zum Vortheil gereicht, zu 





al’ Dasjenige, wa 
unſerm — und 


endlichen Unglück dienen muß. Dies wird 
ſelbſt dem ſclichteſten Verſtande u einleuchten. 
Während ſedoch bei uns mit einer “und einem 


Eifer gerüftet wird, denen jeder. Vatriot zujubelu muß, und 
während der König an die Spipe der Staatögefhäfte Männer 
berufen bat, die und zum wollen Vertrauen mit nur: mad 
Innen, ſondern gerade aud nah Außen beredutigen, und 
während, wie mit verbienter Anerkennung ausgeſprochen wer 
den muß, gerade won dem-bapyeriichen g. auf ein 
Handeln im entjchieden deutſchen Sinne gedraängt wird, fo 
tauchen num in einer Stadt nad der andern Gerüchte auf, die im 
Weſentlichen auf nidus Geringeres binanslaufen, als dag Bayern 
das Gegentheil vom ſeinem dewtichen Beruf erfüllen wolle, ja 
mit Napoleon unter'm Hütl fpiele, und man es mis ähm 
balte! Diefe Gerüchte And fait wleidzeitig außer Münden in 
Augsburg, Neuburg, Landöhut, Nürnberg, Würzburg und Res 
zn verbreitet worden; die Krone won-allem iR, dab 
in Zirol fogar ſchon aüsgeſprengt werden, in Miümden ſeyen 
Unruhen ausgebrochen, umd died noch mit nähern Einzelmbeiten 
der tollften Art betrefis hoher Verfonen — eine me nach Ort 
md Verhältniffen veränderte Florenz-Geſchichte, kutz Lügen fo 
m. 2 * ed Schad er das na nach wäre, fie bieber 
zu n errt Zeiten, wie gegenwärtigen, 
Mleriet Gerüchte auftau it nichts neues; dab die preuÿiſche 
Hinbalterei zu verſchiedenen Beſorguiſſen Anlaß gegeben, be 
greift fib aud; allein wenn man Dieje Art won Gerüchten 
is Auge faht, fo muß man offenbar ſich auch zugleich die 
age ftellen, wer bat ein Interefie bei der Audiprengung 
Derielben? Einer oder der Andere möchte vielleicht jagen: „Die 
Demofraten”; allein; wie vom den weridiedenften Seiten be 
richtet wird und wie ihre Orgame in der Brefie beweiſen, haben 
diefe überall eime eben jo entichieden deutich-einheitliche Geſiun⸗ 
ung wie tiefen Ingrimm gegen den Mann des 2. Dejembers 
und deifen Gelüfte beurfundet, jo daß ihnen Lein Theil an dem 
Getriebe in die Schuhe geibeben werden kaun. Dagegen ifl 
newiß die Ammahme gerehtfertigt, daß derjenige, deſſen 
Agenten in Italien die Revolution geſchürt haben, ebenfalls im 
Deutſchland — wenn aud in verſchiedener Korm, aber für ähn— 
lien Zwed — Mißtrauen und Zwietracht verbreiten, nicht nur 
die Regierumgen ımmter einander, jondern aud Boll und Regiet 
ungen gegen einander bringen möchte And daß gerade die 
Haltang Bayerns, als des größten der Mittelftaaten, ihm 
san bejonders in den Gliedern liegt, das hat man. ſchon 
aus jeinem befammten Acrger über Die Rede Des fchen. v. Lerchen 
feld in der eorbwetenfammer erfahren. — Mehr zu: fagen 
hält jet der „Volksbote“ für umötbig, Wo immer alfo Pe 
Berüchte auftauchen mögen, da jage man fie und halte feft im 
der Ueberzeugung. daß bei ums nicht bies auf Präftigfte gerkftet 
wird, ſondern entichieden für die deutſche Sache, Die jedes pa⸗ 
triotiſche Herz ſchwellt gehandeft werden wird.“ 
Ansbach, 6 Mai. Wie wir fiher vemebmen, hat der 
bejebloffen , im Rüdficht auf die erniten Verhältniffe 
der Gegenwart dann der deshalb berridienden gedrückten Stinz- 
mung Die re Fehtlileiten bei der Babneröffunng au 
unterlaffen oder dieſelben auf das geringfie Maß — Werihei- 
——— Naturfpenden an Arme und ein Mittagsmahl — 
bejchränfen. (Anob. [) 
Breußen. Berlin, 4 Mai. Auf dem Vrtilerie- 
fichplape wurden jeit einigen Tagen wieder Verſuche mit 
neuen gezogenen Geſchüßen gemächt die fich "rr be- 
‚währt (St. .) 


en. , ! d 

Naſſau. Wiesbaden, 4. Mai, Dem S. M. Pato 
aus London ift die Konzeffion Crbaunng und zum Be- 
triebe einer Eiſenbahn zwifben Frankfurt und 2882 
v. d. H. ertheilt worden, ſo weit dadurch naſſauiſches Gebiei 
berũhrt wird. Der Bahnban it bis Ende 1861 — 


3.) 


Wiedbaden,, 5. Mai,. Die Abreiſe des Bringen 
Nikolaus. zur öfterreichifhhen Armee nad Italien bat um 
einige Tage verfhoben werden miſſen, wird aber wahr 
waren nächſten Samstag zur Ausführung kommen, In einer 

utigen Ausibußfipung der 1, Kammer bat Prinz Ritolaus 
von den naſſaniſchen Ständen in ciner. begeiſternden Rede be 
reits Abſchied genommen, ungefähr mit folgenden Worten :- „Ein 
paar Worte des Abſchiedes, indem ich aus Ihrer Mitte ſcheide. 
In einigen Tagen werde ich abreifem, um in Die öfterreichijche 
Armee einzutreten, Ich balte es für jedes deutichen Mannes 
Pflicht, der unabhängig ift nnd deſſen Verhältniſſe es geſtatten, 
jeht zur ‚Vertheidigung des Vaterlandes einzuſtehen. Denn 
mag auch am Po, an der Weichſel, oder am Rhein geſtritten 
werden, fo handelt es ſich Dod um unſer Dentfches Baterland. 
Die naſſauiſchen Kammern ſind die eriten geweien, melde mit 
einer nationalen Kundgebung, mit einer Kundgebung, die im 
—— Vaterlande lebhaften Widerhall fand, jenſeits des 
ins in den größern franzöſiſchen Zeitungen aber mit Spott 
und Hohn überichüttet wurde; ich hoffe, daß Darauf im furgem 
im anderer und ermiterer Weile geantwortet werden wird, 
frene mid, der erſte deutiche Fürſt zu feyn, der aus umabbins 
giger Stellung in die Reihen der Bertbeidiger des Baterlandes 
einzutreten vermag; ich weiß, Daß alle deutſchen Fürſten von 
aleihem Verlangen befeelt find, aber Vielen verbieten es andere 
Plichten, dieſein Verlangen ſchon jept Folge zu leiſten. Die 
Arbeiten der boben Kammer, welcher ich dur Die Gnade des 
zoge präfidirt habe, find zu einem guten Theil bereits zu 
ude berathen worden, es find Ihnen aber noch wichtige Gegens 
fände zu erledigen übrig geblieben. — dieſelben zu einem 
deihlichen Ende — werden!“ Alle Anweſenden waren 
PVau ergriffen. Vizepräſident Dr. Lieber ſprach Namens der 
Kammer den Wunſch aus, daß das Vorhaben des Prinzen von 
dem Segen des Himmels begleitet ſeyn möge. Die ganze erite 
Kammer bat heute dem Bringen ihre Aufwartung gemacht, um 
ih von demfelben zu werabjdieden, (Rb.-2.:3.) 
erreih. Wien, 4. Mai. Hier jo wie in allen 
Provinzialtädten haben wir Wallenſtein's Lager. Der Zudrang 
der Kreimilligen ift maſſenhaft, und Jung wie Alt greift zu 
den fen. Um dem kriegerifhen Enthuſiasmus der Ungarn 
noch mehr Nahrung zu neben, begibt ſich der Kaifer nächſter 
Tage nad ri und Verb, von wo zu Ddiefem Behufe Cry 
be Albrecht gefteru bier eingetroffen iſt. (D. 9. 3.) 
er Etuttbalter in Oberöfterreich bat einen Aufruf 
ge Bildung eines oberöfterreichifchen Freikorps erlaffen. 
a8 oberöfterreiciiche Freikorps foll als Aägertorps praanifirt 
werden, und der graue Nägerrod mit dem grünen Hute wird 
das leid, der Stühen die Waffe der Freiwilligen Oberöfter: 
reichs ſeyn. 

Der Etatthalter von Steiermarl, Graf Straſoldo, 
bat unterm 3. Mai einen Aufruf am die Steiermärfer zur Bil 
dung von Areiwilligenforvs erlaffen. Das lieb und traut ge- 
wordene Kleid der Heimath, der Rod und Hut des Yügers- 
mannes, foll den freiwilligen Krieger Heiden und Pe 

(D. .) 





Grofbritannıen. 

London, 4. Mai. Die Nahrict von der ausgedehnten 
Kriegäbereitichaft in Preußen wird won der „Times“ gepriefen. 
Sie findet darin eine Veftätigung ihrer Nachricht von dem 
ruſſiſch⸗ franzöſiſchen Bündniß. Die Abfendung von englischen 
ſtriegsſchiffen nad Ragufa oder Gattaro wiederholt ib: Die 
Panique auf dem Stocksmarkt hat nachgelaſſen. Man ver: 
fibert, Daß einige große Häufer die angebotene Betheiligung 
an dem neuen Framzöfiichen Anleben abgelehnt haben. 

(Gel. d. Fr. Bil.) 
Krantrric. 


* Baris, 4. Mai. Der „Moniteur” veröffentlicht fol 
gendes Dekret: Art. 1, Unſer ——— it ermächtigt, 
mittelft Subjtription zur Veräußerung der Summe 4ypro. 
und Iproy. Rente zu fchreiten, die erforderlich ift, um ein Kar 
pital von 500 . BB. und ein Erjapfapital zu ergeben, 
welches 20 Millionen wicht überfgigen fol, um, 2* 
lichen Falls, die Liquidations-ESudſkriptionen zu erleichtern 
und Die aus Anticipitung der Zahlungen erwachſenden Eskompte- 
koften zu deden. Art. 2. Die Alyroz. Rente wird zum Kurſe 
von 90 Frs,, Zinsgenuß v. 22, März 1869 emittiert werden. Die 
Iproz. Rente wird zum Kurſe von 60 Frs. 50 E,, mit —— 
vom 22, Di 1858 emittirt werden. Art. 3. Dem Dispofitio- 
nen des 4. Artitels des Geſetzes vom 2. Mai entfprechend, 
wird die Dotation Der Amortifationdfaffe vem 4. Januar 1866 
au Mt im des Nominal-Kapitald der zu gebenden Rente ver 


mehrt werden; Dem diefem Dekrete folgenden Erlaſſe des Fir 
nanzınimiiterd entnehmen wir noch: Die Subjfriptien-ift (Axt. 1) 
von 7,—15. ** einſchließlich der Sonntage vom 8.und 15, 
eröffnet. Nach Art, 4 werden nur Subſtriptionen für 10 Frs. 
Rente und die Vervielfältigung von 10 Ars, angenommen. 
Die Einzahlung erfolgt nach Art. 6, wie folgt: "ie bei Un⸗ 
terzeichnung und das Uehrige in 18 gleichmäßigen. Terminen, 
zahlbat am. 12, jedes Monats, vom 12, Juli bis 12, Der, 
1860. , Auticipirte Zahlungen werden für Eubflripfionen zu 
4 p&t, esfomptirt. 2 

Paris, 4. Mai, Die Bedingungen, unter welden die 
Unterzeichnung auf dad neue Anlehen eröffnet wird, flud 
bedeutend umgünftiger für die Regierung als jene der großen 
Nationalanlehen von 1854 und 1855; damals wurde für 
3 Fro. Nente oder auf 100 Fra. Nominalkapital 65,25 einge 
jablt, während die Megierung fi Diesmal .mit 60,90 begnügt. 
Da außerdem die Einzahlungen erit im Juli beginnen 8 auf 
18 Monate vertbeilt tud, während die Intereſſen ſchon von 
Jannat, reſp. März 1859 für Die 3- und 4'prozentigen Rente 
Laufen, jo ftellt ſich no eine weitere Bergünitigung von 2 Ars, 
heraus. Die neue Iproz. Rente ftellt fih danad) auf etwa 
58-59 Frs. d. h. alſo, dab die Regierung Ipror. Rente zu 
nahe 6 pCt. borgt. _ (8. 3.) 

Baris, 5. Mai. Der „Moniteur” enthält. eine Rotig j 
der zufolge Die Zulaffung öſterreichiſcher Untertbanen in Frans 
veih von jept an von bejonderer Ermächtigung abhängig ift, 
welche feßtere nur ausnahmdweije gewährt werden fol, — In 
Baris.zuden täglib. Truppen ein, melde die_abgegangenen 
Regimenter erſetzen. (dr. Pilz.) 

Paris, 5. Mai. ‚Der Algierer „Akhbar“ theilt mit, 
daß die Araber im Algerien fon Kenntniß von dem Aus 
beuche der Krieges zwiſchen Franfreib und Deiterreih Haben, 
und dab unter ihnen die ſeltſamſten Gerüchte von —— 
fen, in welche die Franzoſen gerathen ſeyen, verbreitet würden, 
Man it bier nicht abgeneigt, dieſe Ausftreuungen für ein Werk 
der engliiben Propaganda zu balten. 

Privatmittheilungen von Paris, aus zunerläffiger Duelle, 
berihten von dem tieren Eindrud und dem Aufruhr, den Die 
Rede Jules Favre's im Eapgehenben Röryer über das Kriegs⸗ 
anleben von 500 Mill. Ars. bervorgebradht hat. ine foldhe 
Sprache ift jeit lange nicht mebr an diefem Ort vernommen 
worden. Der Redner erbob ſich mit Nachdruck und in dem 
Härfiten Ausdrüden gegen das Aulehen und feine Beftimmung, 
„Es: wird am Ende,“ erklärte er, „in der Geitalt neuer Steuern 
auf die Bürger füllen; ich für meinen Theil bin entjchloffen, 
die Zahlung zu verweigern und nur der Gewalt zu weichen.® 
Sroper Zumult und drohendes Einfhreiten des Bräfidenten 
Moruy. Aber Morny it Favre nicht gewachſen, Favre kennt 
feinen Gegner feit fangeber und bat mehr als einmal feine 
Stärke, oder vielmehr feine Schwäche, geprüft, „Drohungen, * 
erwiderte er ibm, „follen mir den Mund nicht verſchließen, mich 
nicht verhindern, zu fagen, was ih dem Heil des Landes ſchul⸗ 
dig bin. Das Schlunmſte, welches mir bevorfteht, ift, heimlich 
bei Nacht aufgegriffen und transportirt zu werden, mie man in 
der Racht des 2. Dez. mit den Bollörepräfentanten gethan. 
Id bin gefaßt darauf! ...“ Eine andere direfte Mittbeil- 
ung beſchreibt Die Stimmung, die in Baris herrſcht, namentlich 
unter dem zum großen Theil — — Arbeitern, ganz 
anders als die offiziellen und origiöfen lätter der bonopars 
tiſtiſchen Regierung thım. Bon Enthuſiasmus über den Krieg 
fey in der arbeitenden und induftriellen Bevölkerung feine Spur 
zu erkennen, A. 3.) 

* Die geftern telegraphifh gemeldeten Veränderungen im 
Minifterium. des Kaiſers Napoleon IL. fcheinen mit dem Wider: 
ftand —— auf welchen er in der bonapartiſti— 
ſchen Partei jelbit gegen feine perfönlihe Theilnahme an dem 
Feldzug geftoßen ift. ma emeinen fann man jagen, daß das 
durch ein Baar energiſche Männer mehr in’s Minifterium ge 
fommen find; Delangle hat als Minifter des Innern ſchon be— 
wiejen, daß er Feitigkeit mit glatten Formen zu vereinigen 
weiß, und es wird wohl nicht obne befondere Abficht jeyn, 
daß er jept auf einmal zum Juſtizminiſter umgewandelt wurde, 

Die ganze bonapartiftifhe Partei Meint gegen den 
Entfchluß des Raifers, nach Italien zu geben, ſich aufzulehnen, da 
fie befürchtet, daß, wenn aud unmittelbar nad des Kaiſers 
Entfernung feine Vollserhebung ausbreden würde, doch die 
Regierung einer Frau leicht dieſelbe hervorrufen könnte, 

Italien. J 
Turin, 2. Mai. Die „Gazz. piem.“ veröffentlicht ein 
auf Anirag der Minifter des Aeußern und der Juſtiz erlaffenes 
Dekret vom 28. April. Nach demfelben iſt während der gam- 
n- Dauer des Krieges die —— — von Neuigkeiten, 
Berichten oder Streitichriften verboten, welde in irgend ciner 


Weite anf die Armeen oder auf den Sarg des Kricges 34 
baben und die nicht offiziell von der Regierung, mitgetbei 
oder veröffentlicht werden.  Berboten ift Tas Ausrufen oder 
TEN Drudſchriften in den Straßen; ferner af dem 
Wege der Preife, durch chrift oder durch Meden an 
Öffentfiben Orten oder folce, die dem aufm zugänglich find, 
um nicht Die Feidenfchaften oder das Mißtrauen zwifchen den ber: 
ſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen zu erregen, Zwietracht auszuſtreuen 
oder die“ liche Ruhe zu ſtören. In Rolge find für die 
Uebertretung Strafen gedroht, Ein neues Jonrnal darf nıtr 
nit vorfäunger eat des Minifters des Innern ver 
Öffentficht werden. Derjelbe fanı die Ginführumg oder die Ver: 
breitung auswärtiger Journale verhindern, Schw, M.) 


Nußland und Polen. 


In Polen und —6 find die ſtrengſten Erlaſſe 
en die Mäßigkeitövereine ergangen, in denen man wohl po— 
tie Eonfpirationen erblict, Die nicht ſowohl die. böhern als 
vielmehr die niedern Stände umfaffen follen, Gegen die fatho- 
[ige Geiſtlichen, welche, wie es bereits vorgefommen ift, denen, 
die fih den Vereinen nicht anfchliegen wollen, die Zulaffung 
ur Beichte und Kommunion verweigern, foll forort auf das 
* ſte vorgegangen werden, as oftenfible Grund dieſer 
Dpnaie iR daß durch die Mäßigfeitörereine die Staats- 
ein L beeinträchtigt würden — cim hübſches Seitenftüd zu 
dem Opiumbandel der Engländer in Dftiudien und China! 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


aardtgebirge, 3. Mai. Im Folge der krie— 
geriſchen Ausfichten ift auch im umferem Weinhandel eine 
iemfiche Flauheit eingetreten. Und felbft bei den Paar Ber- 
äufen, die hinfichtlich der 1858er Weine abgefchloffen wurden, 
haben die Preife eine mehrere pt. — Verminderung 


Vom 


erlitten. — Auch im Tabakshandel herrſcht große Stille, 
welche jedoch darum weniger zu bedeuten hat, weil ſich bei den 
Produzenten nur voch Meine Neftquantitäten auf dem Lager 
befinden. — Sm Fruchthandel Mitt a einzelnen Märkten 
Die Klage anf, daß diefelben auffallend ſchlecht befahren wer: 
den, es fey nun, daß den großen Bauern die Preiſe zu Bein, 
oder die Fruchtmäkler in Bewegung find, um die Früchte wor 
den Märkten bei den Banern aufjufaufen. — Die beften Ge— 
chäfte machen bei uns jeßt die Tuchfabriken, welde für 
ie Eoldaten, und die Papierfabriken, welde für die 
Zeitungen arbeiten. (fr. 3.) 
Der „Moniteur” meldet, daß auf der franzöfijden Oft: 
bahn wiederholte Verfuhe, die Waggons mit tragbarem Gas 
zu beleuchten, ganz vach Wunſch ausgefallen find, 


Cours der Staatspapiere. 
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Neueſte Nachrichten. 


Aus Berlin, 5. Mai, wird der ‚Möln. 3. aeichrieben: 
Vorgeſtern jollen Inftruftionen an den biefigen franzöſiſchen 
Gefandten eingetroffen ſeyn, Die zum Zweck hatten, über das 
Lager von Nancy nochmals beruhigen au laſſen. Es foll darin 
gelagt ſeyn: da Diefes Lager im Deutſchland Beforgniffe erregt 
habe, fo werde dasſelbe vorerjt nicht Pongentrirt werden. — 
Marſchall Peliſſier ſoll in kondon verbfeiben. (9) Wie fange Die- 
fer angekündigte Aufſchub dauern foll, wird die mächfte Zeit 
lehren. (Genauer ift der Inhalt dieſer Inftruftionen aus der 
aeitern —— —*— gemeldeten „Monitenr” » Notiz zu ent— 
nehmen. Die Red.) — Daß Preußen Beine Pflichten gegen 
Deutfdland nicht di verabfänmen gedenft, beweiien Die von 
dem Minifier des Auswärtigen und dem Finanzminifter heute 
angefündigten und motivirten Maßregeln,* 

Bern, 6. Mai. Die franzöſiſche Geſandtſchaft bat dem 

Bundesrat) eine Note vom 5. Mai übergeben, Der Satier 
abe den Konmandirenden zu Land und Meer befoblen, das es 
iet und Die Rechte neutraler Staaten gewiffenbaft au refpektiren ; 
er hege das Vertrauen, daß dieſe ihrerfeit® Maßregelm zu 
ftrengfter Neutsalitätswahrung treffen. Der Bundesratb bat 
nod ein Bataillon und eine NRafetenbatterie nach Berlin ge— 
fendet. (T.0.9.3.) 

Paris, d. Mai. Dit der fpanifhen Regierung find 
Berbandlungen angeknüpft werden. Frankreich verlangt näm— 
lich von ihr, wie es beißt, die Abfendung eines Hülfstorps 
von 25,000 Mann nad) Italien. K. 3.) 

„Paris, 6. Mai. Die Oefterreihher haben ihre Streit- 
feäfte zu Vercelli vermehrt und Werke zur Bertheidiaung er- 
richtet, Zu Piacenza bat man den Abbrudy der Häufer im 
Feſtungsravon befohlen. (3.0. 9. 3. 


Telegramm. 


München, 7. Mai, Abends 64 Ubr. Die Fonial, Ne 
ierung bat ein Anfchen ven vier Millionen Gulden für die 
edüirhnife des — zur allgemeinen Betheiligung ausge— 

ſchrieben. Dasſelbe wird mit di Prozent verzinst und zum 
Gourie von 97 ausgegeben. (Dies ift das Aufchen für außer: 
ordentliche Militär-Bedürfniffe, welches aufjunchmen die Res 
gierung vom Landtag ermächtigt worden ift.) 

(Geſtern Abend bereits einem Theil unferer Leſer in einer Eztra- 

Beilage mitgetbeilt.) 





Berantwortliher Redakteur: Dr. K. Pöblmann. 
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Frankfurt, 7. Mai. Für öfter. National, öfter. Bant-, Eredit- und Staatsbahnaktien 
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mehr Kaufluft zu 
(Smd.) 





Ertra-Scilage zu Ar. 127 der Neuen Würzburger Beitung. 


3. | Biehungs-Anzeiger 





von in- uud ausländiihen Stants:Bapieren 
Obligationen, ee ; 





1859. 





Der Ziebungs- rt erjheint nah Bedürfnifi in circa 40 — 50 Nummern jährlid. — ÜUbonnementspreis: 


Jahrgang bei aflen 





fl. 3, 0 fr. oder 2 Thlr. für den 


uhhandiungen und f. baver. Poltämtern, bei auswärtigen Voſtämtern mit geringem Borto-Zuichlag. Briefe und Gelder france. 


inferationsnebibrs Die geipalterre Petitzeite oder deren Naum 7 kr. oder 2? Bar. 


Bayeriſche 4, 4'/, und 5 pEt. Ei 
und 3'/, refp. 4 pCt. Staatsfhuld-D 
au porteur. 


Reftanten-Berzeihniß. 


Bon ver uni Berloofung im Jahre 1856 zur Heimzahl- 

beitimmten ——— ud —— * Obligationen 

nicht zur Einlöfung gekommen; a) Aus der IV. Verlooſung 
der Aprog. Eiſenbahnſchuld au porteur: 


Konmifflons » Kat.-Rr. 5134 5734 6223 9650 107 
& 100 fl. M “ 


b) Aus der III. Verlooſung der 5proz. Eiſenbahnſchuld au 
porteur: 
Kommiffiond-Kat.-Rr. 5739 8339 A 100 fl. 


e) Aus der I. Verloofung der Alyroz. Eifenbahnfhuld au 
porteur : 


Kommifflons:Kat.:Nr. 1279 à 500 fl. und Nr. 8029 15407 
22058 29113 & 100 fl. 


Heine find von der gemäß VI. Berloofung tm Jahre 1856 
— — hlung beftimmte en 3} und arrofirten 4proz. Staats- 
au porteur nachbezeichnete Obligationen noch nicht zur 
— gelommen: 


Kommifflons-Kat.:Rr. 40995 & 1000 fl., 41195 & 500fl. 
12095 21367 25367 34095 37567 & 100 fl. 


—— Fre a ee Obligationen crlöfhen mit dem 
1. Rovember 1 


ligationen 





Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Prioritätsaltien und Obligationen. 
Neftanten. 

Aus dem Jahre 1855: 


Die Prieritäts-Nftie Nr. 44, 
Die Prioritäts:Obligationen Lit. A. Nr. 1705 3499, 


Aus dem Jahre 1856: 
Die Prioritäts-Obligationen Lit. B. Rr. 2693 3996. 
Aus dem Jahre 1857: 
Die Prioritätd-Atien Nr, 467 1651 1692. 


Die Prieritäts-Obligationen Lit. A. Nr. 1343 2072 2735 
ne — — . 5 13 2151 2694 3177 3992 4056 
57 & 


Aus dem Jahre 1858. 

Die Prioritäts-Altie Nr. 797. 

Die Prioritäts-Obligationen: 

Lit. A. Rr. 1003 2081 3264 4209 4460. 

Lit. B. ®Rr. 773 1042 1764 2488 3447 3764 5981. 
Lit. C. Wr. 769 955 1833 2076 2863 5769. 





En oritäts-Anlet Elbhütten- 
— nie un Lögefenfehaft. ; 
Berloofung am 15. April; an am 15. Oft, 1859. 
Lit. A. Ser. 45. Mr. 441-450 & 1000 Beo.-Thfr. 
Lit, B. Ser. 168. Rr. 4351—4400 & 200 Bo »Thlr. 








n ⸗ Anlehens- | Rofel-Dberberger Eifenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Verloofung am 27. April. 
4. Obligationen I. Emiffion. 


Serie I. Rr. 4 73 834 930 1041 1213 1497 1655 1685 
1694 1826 2240 2410 2452 2536 2716 2833 2884 2902 2065 
3117 3172 8369 3520 & 100 Rthlr. 


Serie II. Nr. 252 304 420 487 664 670 894 1155 1695 
1726 1874 2128 2170 2256 2278 2402 2500 à 50 Rthlr. 


B. Obligationen N. Emiſſion. 


Nr. 182 311 562 Mi 1046 1074 1362 1386 1432 1435 
1475 1511 1708 2287 2332 2684 2965 3085 3211 3411 3612 
4095 4187 4447 4508 4667 4700 4796 4835 4922 4984 5094 
5174 5186 5214 5329 5380 5397 5528 5608 5767 6017 6183 
6345 6498 6624 6713 6854 6876 6891 7146 7444 7604 7938 
8231 8409 8524 8714 9070 9260 9386 9401 9618 9652 
10032 10512 10709 10849 11164 11621 12085 12274 12513 
12524 12639 13087 13207 13565 13613 14123 14323 14337 
14487 15409 15483 15735 15871 16348 16480 16560 16697 
16807 16816 17034 17525 17879 18069 18086 18147 18257 
18569 19195 19196 19254 19487 19524 19592 19856 20867 


20527. 
C. Obligationen II. Emiffion. 
Nr. 10 224 445 531 547 678 838 901 1458 1997 
a 500 Rthlr. 


Nr. 2274 2353 2493 2551 2675 2821 3325 3542 3617 
4014 4305 4317 & 200 Rtbfr, 


Nr. 4536 4586 4631 4875 5089 5475 5581 5590 6040 
6044 6543 6657 6765 7007 7159 7619 7925 8054 8287 8346 
8444 8583 8654 8733 8900 9004 & 100 Rthlr. 





Kralau- Oberfchlefifche Eifenbahn-Obligationen 
Reftanten. 
Obligationen. 
Bon den am 15. April 1857 verlooften ift die Mr, 7003 
von den am 15. April 1857 verlooften find die Nr. 1782 2381 
14815; dann von den am 15. April 1858 verlooften die Nr, 


402 3366 3785 3786 4407 6295 7080 7757 8343 10968 11141 
11637 11779 16968 no& mit zur Zahlung. präfentirt. 





Kurheſſiſche 4%, Tr ah vom 


Berloofung vom 15. April, 
Lit. A. Rr. 166 & 1000 Rthle. 
Lit. R. Rr. 105 191 275 474 a 500 Rthlr. 


Lit. C. Wr. 118 195 790 813 909 1014 1147 1197 
& 200 Rthlr. 


Lit. D. Wr, 223 946 1143 1162 1669 1880 2002 2007 
2211 2625 2711 2721 2741 2742 & 100 Rihlr. 





Merfeburger Steuer- und Kammer-Ereditfaffenfcheine. 
Verlooſung am 23. April e. Zahlbar Michaelis ec. 
Bon den Stener-Ereditlaffenjheinen aus dem Jahre 1764. 


Lit. A. 1083 1197 1589 1870 1956 2158 2414 2613 2630 
2035 3095 3096 3211 3351 3528 3616 3656 3857 4068 4291 


4783 5761 6064 6215 6800 7237 7709 8022 8336 8437 8601 
8988 9405 9662 9942 10444 10683 11081 11896 12174 12367 
12374 12851 12868 13158 13188 13523 & 1000 Rthlr. 


Lit. B. 43 77 536 1042 1321 1444 2290 2534 2646/2766 
2850 2852 2908 3206 8511 4576 4658 5311 5654 6423 6870 
7065 7508 7654 7934 & 500 Rtbir. 


Lit. D. 40.438 571 676 701 812 997 1320 1808 1869 
2434 2971 2906 3908 3915 4512 4557 5083 5235 5484 5815 
6669 & 100 Rthir. 


Bon den Stener-Kreditkaffenfheinen aus dem Jahre 1836. 
Lit. A. 21 53 103 143 188 à 1000 Rtbfr. 
Lit, B. 87 107 & 500 Rtblr. 
Lit. C. 118 140 à 200 Rtblr. 
Lit. E. 48 & 50 Rthlt. 
Unverzinslihe Kammer-Kreditkaffenfheine. 
Lit. E. 265 312 533 690 828 1181 1474 1475 & 45 Rthlt. 





Niederſchleſiſch ⸗ Nartiſche Eiſenbahn. 


Prioritatsaktien. 


Reſtanten. 
Aus der 6. Ziehung Ser. I. Nr. 11214 19940. 
Aus der 7. Ziehung Ser. I. Rr. 4406 17739 21422. 
Aus der 7. Ziehung Ser. II. Nr. 3134 5415 17594. 
Aus der 8. Ziehung Ser. I. Nr. 1065 3261. 


Aus der 8. Ziehung Ser. U. Nr. 1139 1356 5406 7108 
8310 10791 18471. 

Aus der 9. Ziehung Ser. I. Nr. 1050 4573 8371 9252 
11655 12787 13254 18153 19372 19882 20977 20751 .21341 
28015 23501 25678 25911 27900. 

Aus der 9. Ziehung Ser. IT. Nr. 4187 10470 18125 
14076 15359 15360 15392 10043 19599 20691 21933. 





Norwegiſche Staatsanleihe vom Jahre 1858. 
Reitanten. 

Bon der erften Zichung pr. 15. Jan. 1859: 

Lie: 2.2 100 Mel. Bio, Ne, 7361 8520 0258 9349, 





Polnische Pfandbriefe in Silber-Rukel. 


12. Berloofung am 1. und 2. April 1859. Zahlbar am 
22. Juni 1859. 


Lit. A. à 3000 Eilber-Rubel. 


geage 
ER 
B 

& 
— Bea 
EEFERFSL, 
HERSEZER 

wei-r 

BEERESSE 


ERBE 
558 


615 890 97 965 11004 60 76.180 400 44 45 59 501 92 644 
712 15 53 70 844 45 81 973 12554 585 748 13044 291 327 
. 414 55 62 85 530 731 14965 15 604 
13 701 42 16068 98 166 254 73 76 755-857 67 986 17077 
845 05 18001 43 449 50 538 651 7 i 80 
913 22 24.48 58 80 10014 21 86 222 

550 66 605 17 27 28 58 711 75 816 36 
921 35 21005 285 363 458 88 722 42 80 67 
‘126 249 88 341 72 92 440 50 86 97 578 691 


47 61 
922 23024 130 223. 47 52 88 416 79 510 98 630 53 55 58: 


910 38 24018 104 75 84 245 52 3907 13 21 37 515 22 
96 527 843 950 25021 30 51 97 119 215 17 18 347 659 
96 402 18 88 505 14 15 37 614 77 714 28 38 90 853 969 
200368952 59 101 13 37:52 5590 276 308 19 37 58 69 
44 29 76 77 83 509 856 79 993 94 27232 64 92 94 259 
095 33 406 82 819 958 28128 55 61 79 272 90 515 
18 19. 


Lit, C. & 150 Eifber-Rubel. 


Nr. 30636 31049 664 842 64 946 32357 533 98 726 66 
941 33337 50 885 9937 59 34142 73 285 87 304 67 428 850 
35146 270 315 485 785 98 833 38 36110 380 653 875 37210 
32 365 498 521 35 678 748 992 38357 703 39101 280 317 
9 766 40252 598 608 14 70 882 41214 460 647 87 421% 
92 261 490 116 24 95 417 97 717 74 82 824 979 
45018 25 159 619 46776 47504 40 58 82 84 677 48207 829 
49601 879 50186 854 81 51292 675 93 52621 960 53011 


714 71 894 61144 289 300 4081 
4 


& 
= 
: 


690 731 88. 


Lie D. & 75 Silber-Rubel, " 

Nr. 91037 56 358 450 517 729 36 76 93 92011 56 159 
299 335 50 53 70 #19 56 58 69 93060 707 94004 95338 
603 924 95 96059 137 225 980 97248 881 98090 210 315 
54 98 473 536 76 605 15 46 54 90 750 828 996 99139 308 
57 503 697 769 893 98 100106 44 78 96 257 60 324 422 
88 96 563 60 622 29 727 BL 45 51 69 95 98 826 27 52 
908 10 24 28 32 56 72 84 101364 730 102277 322 45 98 
504 48 50 85 96 97 746 70 822 35 45 878 80 906 38 
103045 103 28 %0 76 306 53 410 14 75 93 506 678 753 
70 91 804 38 49 953 64 76 86 104071 74 76 78 92 97 100 
715 22 20 37 38 40 77 90 239 47 52 62 80 86 91 93 97 
313 27 53 65 69 88 91 98 409 74 5 9 517 22 24 645 
751 9 95 809 13 21 38 91 106048 50 113 283 309 10 23. 


Lit. E. & 30 Eilber-Rubel. 


Nr. 110128 1085 112 220 26 2826 3196 622 90 818 
4040 253 5012 343 433 881 6028 107 19 288 96 451 75 
682 817 914 7127 40 8016 39 491 765 9593 610 840 120034 
270 464 500 40 732 121097 101 41 55 96 212 59 332 462 
528 773 122092 337 418 663 97 707 123525 27 620 124014 


1 43 221 521 52 602 56 706 59 68 97996 125229 31 32.658 


721 800 149 928 47 53 126004 33 79 82 134 35 43 50 401 
23 35 89 504 626 52 732 989 127015 26 202 885 128046 
129146 469 510 20 741 43 130562. 





Polnifche neue Pfandbriefe. 
. ESchluß.) 
Lit. C. 238 Stüd à 1000 fl. 


Nr. 205810 68.206413. 554 907 98 207297 91 208062 
168 705 949 209028 176 558 672 737 210395 492 601 62 
211549 880 212054 383 428 666 76 213323 35 562 745 835 
84 214304 12 53 423 214823 930 215039 130 274 405 710 
216771 813 25 970 217152 268 348 505 67 88 981 218137 
398. 447 575.816 63 901 63 219602 .818 60 '66. 226131. 523 
695 704 811 236845 237129 338 237941 42 88 233036 253 


428.976 239082 463 501 240266 B8 307 58 755. 241092 38 


228 81 417 80 69 722 978 242037 119 76 90 228 72 93 
358 436 605 68 722 917 93 243028 29 42 244355 450 747 


| 245225 68 89 314 496 721 23 875 246069 610 959 260635 


752 261036 364 574 262383 735 263079 157 205 585 903 
264039 265233 916 266047 365 267134 670 721 32 267839 
268010 208 52 333 440 520 607 85 274559 814. 77 903.6 


275011 514 98 963 276086 157 288 685 708 837 289832 
290132 291385 456 958 293559 649 56 294038 194 456 
295004 13 429 295434 912 296181 232 303766 920 304517 
39 690 835 305352 306019 355 490 998 307052 177 308264 
569 312310 75 493 749843 939 65 313173 314344 72 488 
576 607 23 736 41 829 43 317308 317426 545 67 318351 
72 318571 645 319302 21 29 321419 43 529 918 322064 
322213 323159 922 % 324319 324329 98 456 78 97 324551 
72 609 708 9. 


Lit. D. 74 Stück a 500 fl. 


Nr. 231821 232257 331 750 2933433 643 733 948 855813 
256126 337 405 503 256551 622 25 801 912 63 257368 805 
915 269421 53 510 51 269675 706 270892 271041 135 811 
47 99 927 272492 565 695 .273159 544 682 274144 336 56 
489 300766 87 816 301285 302397 304167 2301 12 325 307863 
208064 310337 311925 45 312006 56 72 312196 315281 540 
875 904 316053 215 320002 126 341566 76 767. 


Lit. E. 97'Stüd à 200 fl. 


Ar. 227536 829 966 228139 893 974 229359 430 702 
868 230012 235612 939 247431 860 248506 90 249179 372 
844 250116 221 395 660 67 709 12 91 804 41 251018 75 
76 251195 299 354 86 99 798 810 942 252193 727 851 930 
53 253005 79 171 253336 79 406 556 777 884 254075 76 
224 453 527 667 839 974 296315 724 296809 297025 816 
298319 608 32 841 299654 82 300188 437. 643 302013 305586 
600 8 305664 877 308905 & 313888 92 983 314217 
316280 3% 437 320469 334522 724 899 335108. 





Rheinische Eiſenbahn. (Amortifation von Bonn- 
— — —E 


Nr. 16 17 40 380 698 766 1014 1121 1547 1668 1730 


1746 2062 2109 2266 3014 3071 3086 3114 3352 3375 3376 | 


8497 3742 3748 3909 4326 4503 4906 4923 5042 5163 5165 
5764 5831 5846 5906 6755 6813 6857 6993 7406 7437. 


Rüdftändig find noch: 
5 progentige Obligationen; 


a) die pro 1. Dftober 1850 zur Amortifation ausgeloofte 
Nr. 424 & 100 Rthlr. 


b) die pro 1. April 1855 gefündigte und feitdem unver: 
zinsliche Nr. 1048 à 50 Rthlr. 


4bprozentige Obligationen: 


a) aus der Amortiſation pro 1. Oft. 1856: Nr. 222 1097 
2153 2408, . 


b) aus der Amortifation pro 1. Oftbr. 1857: Rr. 1399 
2151 6216 6869. 


e) aus der Amortifation pro 1. Okt. 1858: Nr. 70 864 
1757 3329 6219 6580. 





Sadjen-Meiningen’fdhe 3%, pet. Staatsfchulbbriefe. 
Ziehung am 1. April ce Zahlbar am 1. Oft. e. 


Lit. F. 87.232 234 332 389 439 444 508 651 662 759 
778 859 972 980 905 906 1066 1109 1283 1286 1309 1409 
1538 1564 1592 1652 1653 1662 1668 1692 4 1000 fi. 


Lit. G. 66 106 157 262 284 320 326 392 401 589 681 
731 799 823 877 955 988 1001 1045 1180 1210 1265 1326 
1353 1365 1386 1594 1637 1703 1705 1768 1827 1893 1919 
1938 1951 1987 2059 2103 2228 2260 2469 2526 2625 2657 
2721 2758 2768 2806 2910 2912 2955 2994 3191 3285 3363 
ag vr 3451 3458 3486 3516 3536 3710 3367 3900 3993 

500 


Lit. H. 25 148 195 219 .281 290 396 428 449 604 622 
759 847 945 1011 1088 1116. 1154 1172 1236 1280 1328 
1863.1377 1381 1386 1428 1482 1492 1545 1590 1596 1609 


1646 1830 18371896 1940 2037 2046 2100 2201 2275 2422 


2522 2564 2604 2698 2731 2744 2347 2909. 2905 3141 3301 
3392 3439 3455 3464 3575 3598 3649 8680 3696 3746 3762 
3841 3874 & 200 fl. 

nu Retanten. 


Lit. H. 2401, ausgelooft am 1. * 1855, zahlbar am 
1. Dt: 5 verjähet am 1. Oft. 1863 


57 


Lit. G. 3719, ausgelooft am 1. April 1856 Ibar am 
1. Oft. 1856, rg 1. Oft. 1864. Zn 


Lit, G. 3704, H. 2748, IL 544 1110 2080 2628 2938 K. 
8316 546 810 1090 1219 1418, ausgelooft am 1. Oft. 1856, 
zahlbar am 1. April 1857, verjährt am 1. April 1865. 


Lit. G. 224 2394 2426, H. 822, ausgelooft am 1. pci! 
1857, zahlbar au 1. Oft, 1857, verjährt am 1. Dft. 1865 


Lit. G. 121 1270 1914 1915, H. 623 1387 2395 3135 
3182, I. 349 427 554 887 1345 2580 2585, K. 930 1163 
1304 1434, ausgelooft am 1. Oft. 1857, sahlbar am 1. Aprif 
1858, verjährt am 1. April 1866, 


Lit. F. 567 1145, G. 567 1435, H. 925 1584 2298 2827 
3708, ausgelooſt aut 3. April 1858, zahlbar am 1. Oft. 1858, 
verjährt am 1. Oft. 1866. 





Sarbinifches 36 Francd-Anlehen. 
14. Prämienzichung vom 2, Mai. 


Fres. — anf Nr. 68102, 
S 00 „m 355, 
. 2000 33464, 
500 „ jede der Nr. 16771 51647 69724 
. 100 „ 8930 11418 16730 25765 
43034 54112 56823 90105 92344 93486, 
auf jede der Nr. 16343 20631 33102 33126 
47763 51697 86698 90178 92322 96165, 

Pr 41 auf jede der übrigen Nummern der am 1. Des. 
1858 gezogenen Serien: 16 90 115 164 07 242 258 32 
402 459 478 517 530 542 551 580 675 682 703 806 902 
924 935 944 962, fo wie der am 2. Mai 1859 gezogenen 
15 Serien: 120 168 180 185 245 332 343 351 431 527 569 
571 698 867 904. 


P 75 





Thüringiſche Eifenbabn-Prioritäts-Obligationen vom 
hüringiſche Eif ——— ig 


Verlooſung am 28. April. e. 
Serie A. Nr. 43 120 163 à 500 Rihlr, . 


Serie B. Nr. 168 387 397 413 713 1234 1445 1680 
1723 1744 1825 192 1937 1938 à 200 Rthlr. 


Serie C. Rr. 3 197 314 340 420 581 771 780 981 1074 


1 1252 1275 1332 1560 1737 1929 2340 2362 2779 3121 3143 


3164 3184 3304 3316 3342 3962 & 100 Rthlr. 





Berloofungstabelle ver titen Stan 
Angabe bed Fed gi sc re 


(Alphabetiſch geordnet.) 


Aachen⸗ Düſſeldorfer Prior: 1. Zuli, 

. —— : 15. Mai, 15. Juni, 15: Rovemb., 
5. Dez. 

Badiſche 50 fl. 2.: 1. Febr. 1. Aug., 1. Sept. 

Badiſche — 22: März. 

Badiſche 35 fl. L.: 28. Febr., A. März, 31. Mai, 30 Juni, 


nebft 
iehungen 


- 51. Aug., 30: Sept., 30. Nov,, 31. De 
Bayriſche —— In Auguſt. 
Belgiſche 4proz. Prior,: , Nov. 
Berlin Anhalt Prior, 10. an, 
Berlins Hamburg Prior.: 15. Aprif. 
Berlin-Botsdan:‘ adeburg — Ende De. 


en: Prior.: 15. Febr. 
Beraifh-Märkifhe Prier.: 25. Juli. 
8 —288 Beier: 15. April, 
Drüffeler 3proz. 100 fr. 2.: 1. Des. 
2proj. 100 fr. ©: Si. Du. 
Köln: Mindener Prior.: 22. Juli, 
F aptoz. Prior, IV E.: Ende Oftbr. 
Clary 2.: 80. Jan., 80. April, 80. Juli, 30. Oltbr. 
Darmflädter 25 fl. &: “iR. Febr, 
Deſſauiſche Prämienant.: 15. yon; 15. Sept. 
Donan- Dampfiiftfahrts 100 fl. &: 2. Jan. 1. Juli, 1. Aug 
——— ug PBrior.: Ende Sept. 
Eſterhazy : 15. Yuni, 15. De 
it ee Re Inte. 3 


Yan, 
Hamburger Staatsprämienanl.: 1. Juli, 1 Sept. 


—— derfer Stammaltien.: 
glevich 10 fl. 2.: 1. Mai, 
Kurkefl, 40 Thtr. 2.: 1. Juni, 1 . Quli, 1. Dez. 
geipy! 2 19 Dee Gfenpahnanl.: 1. Juli. 
Küttidier 80 fr, 8 
Er! iger, — 10. März. 

deburg⸗ erſtädter Prior.: 15. Juli. 
Mailand: —— — 2. Jan. 
Mailaud:Como Rentenbriefe: 2. Jan. 
ee Denen — 3. FJan 
Naſſauer 25 fl, 2 3 Gebr. 
Neuenburger 20 fr. &: 2. Iam., 1. 

PAIR! * 174, Sul, 

Niederſchl. iſche Stammaltien: u 

cs ’ Prior.Akt,: ee 1. Zuli. 
Niederſchleſ. Zweigbahn hrior i. 
Nordbahn⸗ (Friedrich —* Prien: 15. April, 
Norweaifhe Staatsanl.: 3. Ian. N 
Sberſchlef. —— IM. Be: 1. Zuli, 


Oftender 25 1% * * % Ban. 1. Sn. 
Defterr. ui Kebr., 1. 
J 1. — 1. Sept. 1 
= Sneabah 5: fl. 8, von 1858: 2. Jan., 


br. 
1. Juli, 1 


„Aproz. Peimiennt, von 1854: 2. Jan., 1. April, 1, 
uli, 1. 
Pr —— April und Okt. 
senglifche _. Anl.: 2. Jan. 1. Juli. 
Derebro:Rf br.: 3. Jan., LE. 
Dftgotpländifther Hupothefenver, : 1. Febr, 
Pariſer 400 fr. %: 1. Febr., 1. Aug. 
= 1. Mai, 1. Nov. 
— 12. ur 


10. Mär. 


—— 1. Aug. 


Piandbriefe: 1. Apri 
Preuß. eiwill nl: 1. März, 1. Set, 
— dbrieſe Ende Juni, De. 
Pr —— von 1850, — * 1855 A.: 1. — 


1. Sep 
—— im Mai und Rov, 


ogentige — v. 1855: 15. Jan., 15. Sept. 
alfo r ür, 18 5. Sept. 
3 Wilhelms Prior: 15. April, 15, Mai. 
heinifche Eifenbahnprior.: Ende Dez. 
Ruffifche aproz. Hopeſche Anl.: Ende Mai, 30. Juni. 
„ Apr, * 10. Mär, 10. "Sept. 
(Schluß folgt.) 





Wilhelms ⸗Bahn. Priorithts-Obligationen. 
A. Bon den Obligationen J. Emiſſion. 
24 Stück der Serie I. zu 100 Rthlr. und zwar: 


Nr. 4 73 834 980 1041 1213 1497 1655 1685 1694 1826 
2240 2410 2452 2536 2716 2833 2884 2902 2965 8117 3172 
3369 3520. 

17 Stück der Serie IT. zu 50 Rthlr. imd zwar; 

Nr. 252 304 420 487 664 670 894 1155 1695 1726 1874 
2128 2170 2256 2278 2402 2500. 

B. Bon den Obligationen U, Emiffton, 
110 Stüd und zwar: 


Nr. 182 311 562 1 1046 1074 1962 1386 1432 1495 
1475 1511 1708 2287 2332 2684 2965 3095 3211 3411 3612 
4095 4187 4447 4508 4667 4700 4796 4835 4922 4984 5094 


5174 5186 5214 5329 5380 5397 5528 5608 57676017 6188 


6345 6498 6624 6713 6854 6876 6891 7146 7444 7604 7988 
8231 8409 8524 8714 9070 9260 9886 9401 9618 9652 10032 
10512 10709 10849 11164 11621 12085 12274 12518 12524 
12639 13087 18207 13565 13613 14123 14323 14337 14487 
15409 15483 15735 15871 16348 16480 16560 16697 16807 
16816 17034 17525 17879 18069 18086 18147 18257 18569 
19195 19196 19254 19487 19524 19592 19856 20867 10527. 





er €. Ban den Dbligationen IN, Emiſſion, 
10 Stüd à 500 Rtblr. und zwar: 
Nr. 10 224 445 531 547 678 838 901 1458 1927. 
12 Stüd a 200 Rthlr, und zwar: 

Nr. 2274 2353 2493 2551 2675 2821 3325 3542 3617 
4014 4305 4317. 

26 Stüd & 100 Rthlr. und zwar: 

Nr. 4536 4586 4631 4875 5089 5475 5581 5590 6040 
6044 6543 6657 6765 7007 7159 7619 7925 8054 8287 8346 
8444 8583 8654 8733 8900 9004. 

KRüdftindig find noch: 
1) aus der Berloofung des Jahres 1854, 
Rr. 2403 der I. Emiſſton zu 50 Rtblr, 
2) aus der Berloofung des Jahres 1855. 
Nr. 1923 der I. Emiffion zu 50 Rthlr. 

3) aus der Berloofung des Jahres 1856. 

Rr. 1767 1961 der I. Emiffion zu 50 Rthlr. \ 

4) aus der Berloofung des Jahres 1857, 

a) Rr. 2128 2165 2669 3203 der I. Emiffion zu 
100 Rthlr. 


b) Rr. 773 der I. Emiffion zu 50 Rthir. 


e) Nr. 197 910 3101 3120 3248 4198 4902 5107 
6060 7596 8235 8485 8544 9293 9625 11033 
11262 11646 11689 11695 11869 11871 15178 
15455 17757 18603 18964 19491 20121 der IL 
Gmiffion zu 100 Xthlr. 
5) aus der Berloofung ded Jahres 1858, 
a) Nr. 2234 2993 3390 der I. Emiffion zu 100 Rthlr. 


b) Rr, 83 1011 2359 der I. Emiffion zu 50 Rthle, 


e) Nr, 919 1015 1215 1516 2356 34836 4445 5026 
5893 6375 6687 6816 7489 7734 7735 8320 
8879 9305 9614 9865 9937 11251 11332 12711 
13104 14594 15438 16627 17332 17718 18782 
19850 19853 19871 20400 der Il. Emiſſion 
ju 100 Rthlr. 


d) Rr. 4158 der IH. Emiffion zu 200 Rtbfr, 
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Bur agesfrage. 


* Die „Neue Preuß. Ztg.“ fordert die preußifche Regie- 
rung auf, jept entfchiedener vorzugeben. Sie jagt: „Der Plan 
des franzöſiſchen Kaiſers ıfl ein weitgreifender. Italien von 
Deutſchland loszureißen; alle italienischen Fürften, mit Aus— 
nahme des jept durch verwandtichaftliche Bande an die. Dy— 
najtie Napoleon gefuüpften Biltor Emanuel, entfernen; die 
gegenwärtigen ſtatlichen Einrichtungen durch irgend eine Kos 

ination — wenigitens auf eimen italienifdien Thron foll ein 
Napoleonide erhoben werden — erfegen, welche aus „Italien 
einen Bafallenftaat Kranfreichs und aus dem Papſte eine Art 
von geiftlichen Prärekten Franfreihs machen milde. Neutral 
zu bleiben, bis franzöfifde Truppen über den Rhein geben — 
wir willen feinen Sag, der Breugen und Deutſchland 
fiherer in das tiefjte Berderben führen müßte. Die Regierung 
bat jegt gewaltige Forderungen an die Kräfte des Laudes ge 
ftellt, Der Krieg, der jept von Frankreich gegen Oeſterreichs 
Herrſchaft in Italien geführt wird, ift für Preußen und Deutſch- 
land dod noch etwas Anderes, als ein Kampf zwiſchen unferen 
beiden „Nachbarn“, und wir werden den Arieden am —— 
herſtellen „auf Grundlagen, welche mit der Bürgſchaft der Ge— 
rechtigleit auch die der Dauer in ſich vereinigen“, wenn wir 


ſchon jept mit Klarheit und Eutſchiedenheit vor Europa er- 


Hären, dab Preußen und Deutſchland nicht gemeint find, Oefier— 
reih ans Italien binanszumerfen und die Appenninijde Halb— 
infel eine Provinz von Frankreich werden zu laffen. Die preis 
Bifhe Regierung bat bisher vermittelt, um den Frieden zu er- 
balten — es üt ibr nicht gelungen. Sie will nun vermite 
tefn zur Wiederberitellumg des Friedens. Das wird 
fie nur ausrichten, fie wird den Krieg nur dann bannen kön— 
nen, wenn der Kaiſer der Franzoſen und wer’s ſonſt wiſſen 
foll, fofort Mar erkennt, daß wir andere Vorſätze haben, als 
Objekte zu ſeyn für die „traditionelle Politik’ Frankreichs. Die 
preußiiche Pandesvertretung bat bis heute fast ganz geſchwiegen 
in dieſer hochwichtigen Angelegenheit: wir haben das gebilligt. 
Wenn fie jept aber dem Lande fo große Falten auflegen will, 
fo muß fe vorher auch wiſſen, weldes die Zielpunfte find der 
preußiichen Politif, Und dann müſſen die Kandesvertreter, mit 
der nöthigen Rüdbaltung zwar, aber doch deutlich ausſprechen 
vor Preußen, vor Deutſchland und vor Europa, von welden 
Gedanten unfer Volt bewegt wird in diefem Augenblid, Das 
wird erwartet allentbalben um Lande,’ 
* 


Die demokratiſche Berliner „National-Zeitung” entſchul— 
digt Preußens bisherige Zurückhaltung mit der Größe der 
Opfer, welde die preußiſche Mehrverfaffung dem Land bei 
einer Mobilmachung des Heeres auferlegt, und die deshalb fo 
lang als möglich vermieden werden müßten. Cie weilt darauf 
bin, daß der hohe Betrag der jept von der preußiſchen Regier- 
ung beantragten Anleihe erkennen laſſe, daB fie ſich auf große 
Greignifje vorbereitet, Sie erinnert daran, daß ein Bundes 
—* ohne Preußens freiwillige Mitwirkung nicht vorbereitet, 
nicht begonnen, nicht geführt werden könnte. Sie erklärt 
chließlich, daß die materielle Kraft, weldhe Preußen im Dienjte 

eutjchlands aufbietet, nicht von einem fremden Kopf und 
einer fremden Hand gelenkt werden fünne. Auch die „Neue 
Preuß. Zta.” welde ſich eben nod in fo patriotifchem, acht 
deutſchen Sinn ausgeſprochen hatte (ſiehe oben) kann nicht 
umhin, Deutſchland recht eindringlich daran zu erinnern, 
„wie an Preußen ſchließlich die Hauptaftion fällt, wenn es ſich 
um kriegexiſche Gventualitäten handelt, und wie alio Niemand 
von uns (Preußen) verlangen darf, daß dieſe Großmacht ſich 
in Fragen von fo ungeheurer Wichtigkeit und Tragweite etwa 
durch eine Majorität (der Bundesverſammlung) beftimmen laffen 
ſoll.“ „Es ift das, fagt die „RN. Pr. Ztg.”, eine Angelegen- 
beit, von der man nicht viel reden muB; aber damit Doc) 
Jedermann wife, wie wir dazu fiehen, erklären wir hiermit 


56. Jahrgang. 


auf das Bejtimmtefte, daß die Großmacht 


Geſandte den Herren in 


Schrift oder deren Raum im Haupt: 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 Fr. 
berechnet, Briefe und Gelder jranto, 


Montag, 
9. Mai 1859. 


Br en 





tige Beile in gewöhnlicher | 






BR Preußen übe 

ihre Militärmacht und über ‚deren etwa — Fr 
geben nur nad) eigener —— beſtimmen darf und wird. 
Preußen bat in den legten Tagen bereits eine fo große Macht 
aufgeftellt, und, durch die Geldmittel, Die der Regierung in den 
nähjien Tagen bereitwilligit und einftimmig von der Landes« 
vertretung werden überwielen werden, hat es die Möglichkeit, 
für * Fall gerüſtet zu ſeyn. Wir wünſchen und hoffen, 
daß Die preußiſche Negierung mit diefer ihrer Macht eneraijch 
einjiche für Die Jutereſſen des gefammten deutſchen 
Vaterlandes; aber wir müſſen doch auch wiederholen, daß 
wir und Die Freiheit der Entſchließung unter feinen 
Umjtänden Dürfen entziehen laſſen.“ Dagegen wird Deutſchland 
wahrlich nichts einzuwenden haben, fobald ed mur fieht, daß 
Preußen zu einer Entſchließung kommt. Darauf harrt ganz 
Deutſchland mit klopfeudem Herzen, weil es wohl weiß, wie 
ſchwer Preußens Macht in die Wagſchaie füllt. Möge Preu⸗ 
ben umd nicht zu lange warten laſſen. Die Verhandlungen des 
preuhiſchen Landtags über die Kriegsanleihe, die Verhandlun- 
en — — * ie jept nach Ausbruch des 
rieged weiter zu ergreifenden Maßregeln müſſen febon i 

nächſten Tagen die Entideidung bringen, BETEN 


Mit dem Autrag auf Genehmigung der Anleihe von 40 Mill. 
Thlr, für Krie Szwede wurde dem preußiſchen Abgeordneten: 
haus auch eine Denkichrift der preußischen Regierung vorgelent, 
in welder endlih doch der Gedanke einer Erweiterun 
der preubiſchen Politik bervortritt, Diefe fpricht 4 
darin aus, daß ſich Preußen bei der jetzigen Weltlage 
die doppelte Aufgabe zu ſtellen habe, „einmal und vor 
Alleın für den Schuß und die Sicherheit Deutſchlands Sorge 
zu tragen und ſodann über die Aufrechterhaltung der na— 
tonalen Iutereffen und insbefondere des eur opäiſchen 
Sleihgewihts zu wachen, ſofern dieſes leßtere durch 
den Gaug der Ereigniſſe in Frage geitellt werden follte.“ 
Der weitere Horizont, den Damit Die preuß. Regierung ibrem 
Handeln ſteckt und der vollkommen ein folder ift, wie er einer 
Großmact ziemt, läßt und doch wenigitend in der Ferne die 
Anz — ‚einer unter Umſtänden auch Liwas aktiver auftreten— 
den Politik erkennen. Daß Preußen, wie bisher für Erhaltung, 
fo fortan für Wiederherftellung des Friedens thätig ſeyn wi 
wird Deutichland, wird Europa dankbar zu erfennen haben; 
nur hüte fi Preußen vor der undankbaren Rolle, die Deiter: 
reich während des orientaliſchen Kriegs geſpielt hat. 


Die „Indep. * meldet, daß die engliſche Regierung 
in Paris gegen den Uebergang der franzöſiſchen Truppen über 
das neutraliſirte favopiihe Gebiet (d. h. gegen die _ 
Benugung der auf dieſem neutralifirten Gebiet befindlichen 
Strede der von Genf an den Fuß des Mont Genis führenden 
Eifenbabn) protejtirt bat (das wird viel helfen). Die frans 
oͤſiſche Regierung hätte erwidert, ‚daß fie diefen Proteſt nicht 
erüliichtigen Fonne, da fie ſich mit der Schweiz, der die Aufs 
rechthaltung der Neutralität jener, in den Wiener Verträgen 
bezeichneten Gebietstheile obliege, "dahin verftändigt habe, daß 
die jardiniihe Eiſeubahn micht in den neutralifirten, in der 
Wiener, Kougredafte übrigend undeutlih abgegrenzten Theil 
von Suvoyen falle. Andern Berichten ufolge wäre die Vers 
ftändiguug ſeht eigener Art geweſen und hätte der franzöfifche 
ern zugerufen; 


Faites ce que 
” 
vous voulez, nous passerons outre,* 


Vom Kriegsfchaupfaf,. 
Die am 3. Mai ausgeführten ftrategifchen Operationen 
der öfterreihiichen Armee muffen den Feind ſehr beunruhigt 


haben, weil in Folge derfelben Marſchall Baraguay d’Hiliers 
in aller Eile mit Se franzöfijgen Korps aufgebroden ift, 


um Zortong gu bejepen und zu veribeidigen. ih Des Mo, 
wo die Eifenbahn, welche ug mit Aleſſandrig Werbindet, 
“bei Rovi aus den Thälern der Appeninen in die Poebene tritt, 


fcheint der erfte Zufammenjtoß der Heere ftattfinden zu ſollen. 
Die feindliche Armee kann hier einen Kampf nicht —— 
da es ſich um die Verbindung mit einer der wichtigften, Ope⸗ 
rationsbafen, mit Genua, «andelt. Auf dem Seeweg fonımen 
die bedeutendften Truppenmaffen, kommt faft Dad ganze Artil- 
feriemateriaf, die Kavallerie und die Munition an. Nehmen 
wir auch an, daß bereits 30—40,000 Franzoſen bei Nlefan- 
dria ftehen, fo fehlt doch offenbar noch viel, che die 200,100 
Mann, weiche der Kaiſer Napoleon feinem Berbündeten zu 
gür zu fenden verfprochen hat, in fampffähigem Zuftande in 
emont Stellun ——— haben werden. Der Marſch des 
Armeekorps Benedet, deſſen Stärke auf 60,000 Mann angege⸗ 
ben wurde, von Piacenza, wo es den Po überſchritten, gegen 
Tortena, und die Truppenübergänge, welche masfirt durch eine 
oße Marmirumg gleichzeitig auf der Strede zwiſchen Pire de 
Gatro und Ean-Nazaro von Zentrum ftattgefunden zu haben 
fheinen, bereiten die Einnahme von Novi vor. Gelingt es 
ier, die aus den Apenninen beboudirenden Franzoſen, bevor 
ibre Korps in genügender -Anzabl vwermittelit der Kriegsflotte 
und Benua-Eijenbahn herbeigeführt find, zurückzuwerfen, fo 
kann durch einen Vormarſch auf Afti der Feſtung Aleſſandria 
umd dem dortigen befeftigten — auch der franzöflihe Zuzug 
anf der Eifenbahn von Turin über Aftı abgeſchnitten werden, 
was nad dem Urtbeile von Sachkundigen die Kapitulation 
eines großen Theils der piemonteſiſchen Armee zur Folge haben 
würde. Somit füllt dem linken Flügel der Öfterrerchiichen Armee, 
der ſüdlich des Po operirt, die Hanptaufgabe zu: der rechte 
Flagel, der im Norden über Novara und Bercelli vorgeht, 
ſcheint nur eine Demonftration gegen Turin machen und einen 
Theil der über Suſa von den Alpen ber anrüdenden franzöfle 
fhen Truppen befchäftigen zu follen. Zugleich dient er Dazu, 
Mailand zu deden, Oſid. Poſt.) 
Am 30, April langte in Tur in die ganze Diviſion Bouat 
an, die erfte, die den Mont Cenis paſſirt hatte; am demſelben 
Tage begann der Heranzug der Franzofen von Genua (Divi- 
fion Renault). ö j (R.23.) 
Nachdem die Defterreiher einen eneelifben Anlauf zur 
—5 des Kampfes genommen, haben fie plötzlich wieder 
Halt machen müffen; denn zu dem Oeffnen der Handle und 
der theilweifen Zerſtörung der Wege in der Ebene, p welcher 
die Piemonteſen fofert nah Beginn der Feindſeligkeiten ges 
fhritten waren, kommen nun -nod die Regengüffe, die feit Ans 
fang des Mai am oberen Bo fat unanfhörlid herabſtrömten 
und den Po nebft deſſen Webenflüffen jo überfüllten, daß die 
Niederungen weithin unter Waſſer ftehen. Die Strömung, die 
reißender als gewoͤhnlich ift, fteigert die Schwierigkeiten der 
Flußübergänge mit großen Truppenmaſſen. (8. 3.) 


Deutſcher Bund, 


Bayern. Münden, 7. Mai. Se. Maj. der König 
baben auf die beim fol. Oberpoft- und Bahnamte Münden 
erledigte Spezialkaffiererftelle den bisherigen Ale Ludwig 
Weber dafelbft befördert. (R. M. 3.) 

De eich. Wien, 6. Mai. (Privat Korreſp.) 
Die für die Bunded-Feftungen und Bundes-Kon- 
tinaente beftimmten öfterreih. Truppen werden der 1, und 
3, Armee entnommen und in Oberöfterreidh ſowie im Sal 
burgiſchen verfammelt. Erzherzog Albrecht wird fein Haupfs 
uartier in Braunau an der bayerifchen Grenze haben. — Der 
oßherzog von Tosfana tft geftern in Wien eingetroffen 
und bat die Gemächer in Schönbrunn bezogen. — Ueber den 
en TLii@-Trenıs lin en Vertrag it man noch immer nicht 
im Klaren, obwohl der ruffifhe Gefandte, Herr v. Balabine, 
im Auftrage feiner Regierung dem Wiener Kabinet erklärte, 
daß ein nfio- und BDefenfto- Vertrag zwiſchen Frankreich 
und Rußland nicht eziftirt. Die Erklärungen, welche er rüds 
fihtlih der Truppenaufſtellungen an der öſterreichiſch⸗preußiſchen 
zu abgab, follen jedoch bier nicht befriedigt haben, Da man 
der Anficht ift, Daß für Rußland auch nicht der entferntefte 
Grund vorliegt, fo bedeutende Streitkräfte an der Örenze zweier 
Staaten Deferreih und Türkei) zu ſammeln, die mit Ruß— 
land im Frieden leben und nicht Die Abſicht haben, eine feind- 
liche Haltung gegen dasfelbe au beobachten. — Als Verfaſſer 
des fa 2 anifeftes an die Völker Oeſterreichs wird der 
Hofrath im Minifterium des Aeußern Frhr, v. Meyſenburg 


+ 


genannt, — Das 1. Bataillon der Wiener Freiwilli 

ift bereits vollzäblig und 1200 Mann ſtark. Näch 

acht es nach Peoben im Stelermarf ab, wo es equi — 
auf den 


eingehbt wird, um Damm mmaeführ in Drei Wochen 
egd ſchanplaz in Sialien t zu werben, 

Wien, 5. Wat. Feldzeugmeiſter Graf Wimpffen ift zum 
Kommandanten der NRefervearmee in Iſtrien emannt 
worden und bat fein Hauptquartier ‘in Trieft. Diefelbe ift 
150,000 Wann ſtark und von Laibach bis Trieft aufgeftelt. 

(D. 2: 5.) 


Der Generaldireftor der befanntlid) von einer franzöſiſchen 
Geſellſchaft in Betrieb genommenen öſterreichiſch-franzöſtſchen 
Staatseifenbahn, Hr. Maniel, hat feine Eutlaſſung eingegeben, 
die auch angenommen wurde. Seinem Beifpiele find mehrere 
Franzoſen, Die bei der Direftion angejtellt waren, gefolgt. Man 
bringt diefe Vorfommmiffe mit deu Ausbruch des Krieges in 
Verbindung, - (Dr. 3.) 


Aranfreich. 

* Baris, 7, Mai. Die engliſche u, ve bat den 
Wunſch ausgeſprochen, einen ihrer Generalitaböoffiziere ins 
gr Hauptquartier fchiden und das Heer begleiten laf- 
en zu dürfen. (9) ie bezeichnete dazu den Obrift Claremont. 

Die neulich telegraphiſch we Inhalt nad gemeldete 
Monitenr;Notiz lautet wörtlich, wie folgt; „Wan fchreibt 
aus Deutſchland, der dem Marfchall Peliſſier verliebene Titel 
eines Dberbefehlöhabers der Dbiervations » Armee habe den 
Glauben an die Zufammenziehung einer Armee am Rheine 
veranlaßt. Dies ıft durchaus falſch. Marſchall Peliſſier foll 
den Marſchall Eanrobert in dem Oberbefehl zu Nancy erſetzen. 
Das Lager zu Chalons ift nicht zahlreicher, als im vergangenen 
Jahre; Die Garniſon iſt wicht um ein Regiment vermehrt wor: 
den, Dap der Kaiſer dem beribmten Marfchall den Titel eines 
Dberbefehlähabers der Objervations-Armee verlieh, ge: 
ſchah nur, um anzuzeigen, daß, wenn unſere Gränzen bedroht 
würden, alle Garniſonen im Dften eine Armee unter Marſchall 
Peliffier bilden würden.“ (Den wahren Kommentar zu dieſen 
le Morten liefern die Truppen-Zufammengiepinigen im 

ab.) 
Der Papſt hat, wie Marfeiller Blätter melden, ein Rund- 
ihreiben an alle Biſchöfe der katholischen Kirche erlaſſen, worin 
diefelben zur Anordnung von Sirchengebeten für Herſtellung 
des Friedens aufgefordert werden. (Auf Beſehl des Kaiſers 
Napoleon hat der Aultusminifter zu gleicher Zeit die Biſchöfe 
aufgefordert, für den Sieg der franzöſiſchen Waffen beten zu 
laffen.) - hat der Kardinal Antonelli neuerdings eine di— 
plomatifche Note an Die Gefandten von Franfreih und Eng— 
faud gerichtet, worin die Erlarung gemacht wird, die päpit- 
—* egierung werde bei der jehigen Kriſis ſtreng neutral 

eiben, 

Italien. 

Rom, 20. April. Geſtern und vorgeſtern gingen bon 
bier 110 Freiwillige nad Piemont ab. — Die Hälfte der fran- 
zöſiſchen Beſatzung bat Befehl zum Abzug erhalten, fo daß mur 
noch 3000 Mann bier bleiben, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Berlin, 7. Mai. Alerander von Humboldt ift 
geftern von feiner irdifhhen Laufbahn abbernien worden, Einem 
unvergleichlih wirkensreidien und ausdauernden Leben, Das bis 
zum höchſten Greifenalter in umverwelkter Geiſtesfriſche ftrabite, 
wurde nad raftlofer Thätigkeit ein für die Rachbleibenden mie 
für_ die Wiffenfchaft immer noch j' frühes Ziel gefeht. Er 
verſchied gejtern Nachmittag halb 3 Uhr eines Ri Todes, 
nachdem er a Tage frank darniedergelegen, im neunzigſten 
Jahre feines Alters. Er ift mit der freudigen Genugtbnung 
Aunimgegengen, nod) in feinen feßten Lebensjahren das größte 
feiner Werke, die naturwiſſenſchaftliche Dartellung des Welt- 
alla, als die Frucht der umfaffenditen Forſchungen, zur Boll: 
endung gebracht zur haben. ine Nichte, Frau Minifterin 

iin v. Bülow, gebome v. Humboldt, und fein Neffe, dev 
eneral der Kavallerie, v. — waren an feinem Lager, 
als er feinen Geift aushaudıte, Preuß. 3.) 
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*,* Preußen und Deuiſchland. 


Mit höchſter Spannung fleht Deutſchland den bevorſtehen⸗ 
den Berhandlungen des preußifchen Landtags über die Sriegds 
anleihe entgegen. Da emdlih, fo hoffen wir, wird der Bann 
der Aurädbaltun gebrochen werden, die Preußens Politik bis- 
ber zu einem Räthiel für Deutfhland gemacht umd leider ſchon 
viel Mißtrauen erzeugt bat. Kounte es aber anders fonimen ? 
Eine Politik, die ſich ewig im —— hüllt, die auch wicht 
durch Handlungen ein beſtimmtes Ziel ihres Strebens erleuuen 
läßt, eine ſolche Politit kann unmöglich Vertrauen einflößen. 
Und doch verlangt ſeit Monaten Preußens Regierung von 
Dentſchland Bertrauen, immer wieder Vertrauen in ihren feiten 
Willen, Deutſchlands Interefien zu wahren, zu ſchühen. Aber 
nie.bat fie ſich darüber geäußert, was fie unter dieſen Juter⸗ 

en ‚ und das war doch bei der einmal beſtehenden 
ſchiedenheit Der Anfichten erg er id nothwendia, weun 
das deutſche Boll über Preußens A u in's Klare fommen, 
wenn es wirklich Vertrauen . — ſoilte. Statt deſſen iſt das 
Mißtrauen vom Woche zu wachſen. Wir werjen mit 
id, welche Preußens zögerndes Vorgehen 


Entrũſtu ne ’ 

hg 307 weldye ihm Fatfchheit und Himterfiit vorwerfeu 
wollen. Solch ein Vorwurf follte nicht leichtrertig ausgeſprochen 
werden, fo laug man feine Beweiſe dafür bat, Im ntheil 


ift ums die mie beyweiſelte Ehrenbaftigleit des Prinz-Regenten, 
Die befaunde Redlichleit feiner Rätbe eine fichere Bürgichaft für 
ihren quten Willen, Deutſchlands Sache gewiſſenhaft zu führen. 
Aber wenn wir feben, wie das Berliner Kabinet ftets zögert, 
wie es fich bis auf die lcpte Zeit in Bermittlungsverfuchen ab- 
mübte, deren Nuplofigfeit von vornherein Far war, und durch 
die es zum Spott unfrer Feinde wurde; wenn es immer nur 
Redensarten, nie einen beftimmten, feften Entichluß hören läßt ; 
wenn ed uns immer wiederholt, Preußen müfle freie Hand bes 
halten, nie aber von der freien Hand ernſtlich Gebrauch macht — 
dann drängt fid) Einem die Frage auf: Iſt denn Preußens 
äußere Politik jept etwa gar Diefelbe, mie im orientalifcen 
Krieg — die Politif der Schwäche, des Mangels au Selbit- 
beftimmung ? ben Preußens Staatsmänner, wie damals, 
fo auch jept nicht Kraft genug, ein eigenes Ziel ihres Stres 
bens fi zuſetzen und darauf entidieden binzuarbeiten ? 
Sind fie auch jet von der Furcht beherrſcht, Die Ereigniffe 
möchten, wenn fie einmal in deren Lauf mit eingetreten md, 
ihnen über den Kopf wachſen? Iſt es Dieje Furcht, diefer 
Mangel an Selbſtvertrauen, die ihnen auch jept wieder die 
ſchwankende Politik einer rath- und thatiofen Neutralität ein« 
aibt? Wahrlich, wenn dem je wäre, wenn Preußens Regier- 
u wirklich fein Eelbftvertrauen hätte, wie fönnte fie fordern, 
daß Deutfchland zu ihr Vertrauen haben folle? Aber noch 
wollen wir nicht glauben, daß. die Sachen fo ftehen; noch wol« 


len wir hoffen, daß die Stunde der Entſcheidung Breußen auf 
dem Kampiplag vereint mit ganz Deutichland finden wird. 
Mir wollen noch glauben, dab die bisherige Zurückhaltung 


Preußens einen ander, —— Grund hatte, als den der Rath- 
lofigfeit, wir wollen noch glauben, was von Berlin aus mehr 
mals angedeutet wurde, daß Preußen den Kaifer Napoleon 
mit dem ſelben Manöver, das dieſer gegen Deutihland ge- 
braucht hat und noch gebrauchen möchte, binzubalten fucht, daß 
es ihn in Italien exit recht fi verwickeln laſſen will, bevor es 
losſchlägt, daß es aber, wenn feine Stunde gekommen ift, die 
ſchmachvolle Berbächtigung undeutſcher Gefinnung, Die er auf Preu⸗ 
Ben zu werfen fuchte, mit Zinfen heimzahlen will. a, das 
wollen wir hoffen, aber beifügen müffen wir aud, dab es Zeit, 
bobe Zeit für Preußen ift, endlich mit offenem Viſier in Die 
Shranfen zu treten, Es hat Alles feine Zeit, auch die kluge 
Zurüdhaltung, und wenn fle zu lange dauert, fo fünnten nicht 
blos die Feinde, fondern auch die Freunde irre werden. @in- 
mal, muß Die Zurückhaltung der offenen Erklärung, der ent 
idloffenen That weichen. Deutfchland weiß, daß nicht durch 


56. Jahrgang. 
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Zögern und Zuſehen die Gefahr abgewendet wird, die ihm 
droht ; es weiß, daß gehandelt, kräftig achandelt werden muß, 
und jo fordert es denn auch mit vollem Recht, mit fefter Ueber⸗ 
zeugung, dab gehandelt werde, Nicht umſonſt haben wir ge— 
rüſtet — mein, wahrlich nicht umfonft, und wenn Preußen den 
Ruf des Baterlandes nicht hören wollte, fo würde Deutfchland, 
das übrige Deutſchland doc wien, was Ehre umd Pflicht ihm 
gebieten. Doch diefen äußerten Fall wollen wir jept nicht 
weiter berühren ; noch halten wir feft am der Hoffnung, daß 
Preußen gemeinjam mit uns die Bahn des Kampfes und Sie: 
ges beichreiten, ja, dab es muthig auf bderfelben uns vorans 

gehen werde. Gebe Gott, daß wir und nicht täufchen ! 


tige Zeile in gewöhnlicher = 








Bur Tageofrage. 


Der geftern erwähnten Denkſchrift der preußiſchen Regierung 
entnehmen wir noch folgende Stelle, durch welche ein in der 
en Zeit vielfach beiprodener Punkt in’s Klare geftellt wird. 
P eich hatte zwar kurz vorher, ‚jowohl in London wie in 
Berlin, im engften Bertranen zu erkennen gegeben, daß 
ed am die biäherigen Verhandlungen kein Bertrauen - mehr 
Inäpfen könne, und daß es daher mit der Abficht umache, an 
inien dirett ein Ultimatum auf fofostige Gntwafinumg au 
ftellen. Preußen und England hatten jedod; dem Öherreidinhen 
in feinem eigenen, wie im europäifchen Intereffe von einem 
Schritt auf das dringendite abgeratben, deſſen einziger vorand- 
fichtlicher Erfolg der Krieg ſeyn müſſe. Ste rechneten mit Be— 
fimmtbeit auf den Erfolg ibeer Boritellungen. Es mußte des- 
balb- auf'siebbaftefte überrafchen, daß Oeſterreich dem englischen 
Vorſchlag feine Zuftimmung verfagte, felbit unter folden Um 
—— beabſichtigte Ultimatum ohne Verzug wirklich ab⸗ 
geben ließ.“ 

Der beigifee Staatdminifter und frühere Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, A. Dechamps, bat eine ug 
ſchrift veröffentlicht, worin er erzählt, Fürſt Metternich babe 
im Anfang des Jahres 1850 zu einem Staatsmann ı Herm 
Dechamps felbft) folgende AH oppelt merfwürdige Worte ges 
ſprochen: „Die Republik. läpt ih zum Kaiferreihb an. Der 
fün ige Kaifer hat ſchöne Karten in Händen; er fpielt fein 
Spiel gut; glüdliche Ausſichten eröffnen fib vor ibm; er ift 
eſchickt und glücklich; er wird es weit bringen. Aber es gibt 

ippen, die er vermeiden muß. Ich fürchte, er wird als revo⸗ 
[utionärer Kaiſer umlommen.“ Here Dechamps unterbrach den 
Fürften, um ihm zu fagen: „Aber Ludwig Napoleon ſcheint 
mir der Gegner der Revolution, die er durd das allgemeine 
Stimmrecht zu erftiden ſich anſchict. Wo feben fie denn den 
revolutionären Kaifer?” Der Fürſt antwortete: „Davon rede 
ich nicht; ich denfe an 1831 ; das iſt ein böfes Blatt in feiner 
Geſchichte; wenn er als revofutionärer Kaifer umfommt, fo 
wird es in Stalien ſeyn, und an dem Tage, da er feine Politik 
von der Politik Defterreih8 und Europa’s — — 
w. M. 


Vom Kriegsfchaupfaß. 


Aus dem Hauptquartier der zweiten öſterreich. Armce im 
Stalien, Garlasco (in Piemont). 41. Mai. Am 29. April 
ftand die Avantgarde an der Brüde des Tieino außer Pavia. 
Der Armeekommandant Feldzeugmeifter Graf Giufay traf_um 
3 Uhr Nachmittags dafelbit ein und der Einmarſch in Sars 
dinien begann unter dem Aubelruf der fümmtliden Truppen. 
Am felbigen Tag mar das italienifhe Regiment rberiog 
Sigismund mittelft Eiſenbahn in Mailand eingetroffen, Der 
Kaiſer hatte dieſen Braven, die fi in den Jahren 1848 und 


1849 durch ihre Tapferfeit im Italien fo alänzend bevoraetban, 
das freiwillige Anfucben, am —59 Hegen Piemont theilneh— 
men zu dürfen, mit den ſchmeichelhafte ſten Ausdrüden gewährt, 
Kein Mann fehlte, und fo oft das Signal des Frompeters Die 
Soldaten , denen man anf jeder Etation das Ansiteinen aus 
den Wagen geftattete, wieder zur Abfahrt rief, warem alle da, 
feiner fehlte, ‚Der öſterreichiſche Soldat, befannt wegen feiner 
Diszivlin, wird faſt überall freundfic aufgenommen. Unzählige 
Zuvorfommenheiten von Seite der Quartiergeber erfubren die 


Offiziere, und als das Hauptquartier mit dem Feldzengmeifter 


Grafen Ginlay in den verſchiedenen Stationen einrüdte, bes 
grüßte die Bevöllkerung den Chef der Armee mit lautem Vivat— 
rufen. Mag in folben Fällen immerbin den Umftänden, unter 
denen eine Armee einrüdt, Rechnung getragen werden; Niemand 
Fann den Menſchen zum freundlichen Lächeln, zum Hutſchwen- 
ken, zur Zuvorfommenbeit zwingen, und dies hat man bier ges 
funden. Der Grund bievon liegt in der Sehnſucht nad Ruhe 
und Frieden, welchen vielleicht eben eine ſolche Armee wie Die 
unfrige bringen kann, und die man als foldhe begrüßt. 

Aus Modena hat die „Wiener Zta.” folgenden Bericht: 
„Die in Fosdinovo befindliden Vorpojten der bei Fivizzano 
fonzentrirten modenefiichen Truppen find von den Banden, die 
ſich der Bezirke von Maffa, Carrara ind Montignoie bemäd- 
tigt baben, zu wiederholten Malen angegriffen worden. Die 
Angreifer wurden jedoch immer zurüdgeworfen. In allen übris 
— des Herzogthums iſt die Ruhe volllommen erhalten 

eblieben.“ 
Die Sardinier rechnen ſchon in 14 Tagen auf einen 
au u von 12,000 Mann aus Toskana. Die fardinifchen 
Beten inungslinien an der Dora Baltea follen 5 Meilen 
Länge einnehmen. Der Turiner Korrefpondent des „Indep.“ 
ibt die der Stadt Novara und Umgebung von Giulay aufer- 
egte Naturalfontribution auf 100,000 Mannſchafts- und 20,000 
Prerderationen am. 

Der „Moniteur‘ veröffentlicht folgenden ng deö 
Marſchalls Baraguay D’Hilierd am das erite Armeelorps ; 
„Soldaten! 1798 und 1 erfocht die frangöfliche Armee unter 
den Befehlen ded Generals Bonaparte in Ztalien rubmwolle 
Siege über Ddiefelben Feinde, welde wir befämpfen. werden ; 
mehrere Halbbrigaden erwarben fid) dort die Beinamen „Furcht- 
bar“ oder „Unbeſiegbar““, umd Jeder von End wird durch 
Muth, Ausdauer und Disziplin beftrebt feyn, folden Namen 
feiner Fahne zu verfchaffen. Soldaten! Bertrauet auf mid, 
wie ich auf dic vertraue; laßt uns würdig ſeyn Frankreichs 
und des Kaifers, damit man eines Tages von ums, wie von 
unferen Bätern, als Inbegriff alles Ruhmes fage: „Er gehörte 
n Armee von Italien.” Hauptquartier zu Genua, 29, April. 

x Marſchall von Frankreich, Kommandant des erfien Armees 
Korps: Baraguay d'Hilliers.“ j 


Deutſcher Bund. 


Die „Köln. Ztg.“ iſt auch in Wiesbaden, Ulm, Worms, 
Münfter ꝛc. vons den dortigen Leſegeſellſchaften abgeſchafft 
worden. (A. 3.) 

Nach den „Hamb. Nadır.” it in Hamburg eine Er- 
flärung Englands eingegangen, daß dasſelbe im Falle des 
Ausbruchs eines Krieges zwiichen Deutichland und Frankreich 
ih Veranlafung haben würde, den deutfchen Seehandel zu 

üben. 


Bayern. München, 7. Mai. Eine beträchtliche Ans 
zahl abfolwirter Mediziner fol fih zum militärärztlichen Dienfte 
gemeldet haben. \ ‚a9, 

München, T. Mai. Eine große Anzahl junger Künft- 
ler, Deren Ausſichten unter dieſen Aeitverbälniffen wahrhaft 
betrübend find, bat, wie man dem „KR. f. N.“ berichtet, von 
Sr. Maj. dem König May Aufträge zur Ausführung von Ge— 
mälden für das neue Magtmilianeum erhalten. 

Münden, 7. Mai. Se. Maj. der König haben die 
kathol. Pfarrei fing, Ldg. Aichach, dem Priefter Fr. Eons 
rad, — n Ludwigsmoos, Log. Neuburg a. D. über 
tragen ; genehmigt, Daß das Frühmeß en u Grbendorf 
von dem Biſchof zu Regensburg dem Vrieſter DATEI Koo- 
perator zu Erbendorf, verlichen werde. NR. M. 3.) 

München Das „Bayer. Wochenbl.“ fchreibt: „Man 
fpridit mit zunehmender Beftimmtbeit von einer Einberufun 
der Kammern, die zunächft- die —— weiterer Geldmitte 
für den Kriegsfall, vielleicht auch den Erlaß eines Geſetzes 
über die Zwangsenteignung von Pferden, an dem es in 


Bayern nody fehlt, zum Zweck bätte. Zu den dringenden Be— 
Dürfuiifen gebört ferner eitle Berbefferung des Ginquausitzungs- 
Seren binfictlicd, einer Borfäritten über die Nakeralbtr- 
pi gima,* . Be ‚ER 

Das meine aufginehnende. Anlchen erbält die Bezeichnung: 
„Militär: Anleben von 1459, wird jedoh Mit dem 
frühen Militär-Anlchen von 1855 In Einer Schufdgattung 
vereinigt. Die Zinfen zu 44 pCt. werden bei ſämmtlichen 
Schuldentilgungskaſſen, bei den.f. Oberaufſchlags- und Nent; 
ümtern, ſowie bet dem Handlungshanfe M. Mo. Rothſchild 
in Frankfurt, baar bezahlt, Das Anlehen wird zu dem Kurfe 
von 97 pGt. emitkirt; es werden daher für eine - Baarerlage 
von 97 fl, 100 fl, von 485 fl. 500 fl., von 970 fl. 1000 fl, 
in Obligationen zu 44 pPCEt. verabfolgt. Alle Darlehensbeträge 
bis zu 40,000 fl, einſchlüſſig müſſen ſogleich baar erlegt wer: 
den ; bei Betheiligungen über 10,000 fl. wird die Cinzahlung 
in höchſtens 3, — nicht über 6 Wochen dauernden Fri— 
ſten geſtattet, jedoch unr unter Aufrechtmachung einer baaren 
Kaution von 10 pCt. des angemeldeten Anlehensbetrages, welche 
Kaution an der legten Anlehensfriſt abzurechnen it, und vom 
Tage der Erlage zu 4, pCt. verzinft wird. Vorerwähnte Kau— 
tion verfällt bei Nichteinhaltung der bedungenen Friſten auf 
Grund Der gegenwärtigen Vertragsbeſtimmnügen — der fönial. 
Staatsſchuldentilgungs⸗Anſtalt ohne Nüdvergütung, und der 
Anlehensvertrag wird, inſoweit er nicht bereits in Sollzug ge— 
kommen, als gegenſeitig aufgehoben und keinen Theil weiter 
bindend erklärt. 

(Gewerbs-Privilegien) Se Maj. der König 
haben unterm 27, Avril 1. J. dem J. g W. D, Wagner 
von Paris ein Gewerbsprivilegium au jr feiner Er⸗ 
findung, beitehend in einem eigenthümlich könſtruirien Apparat, 
durch welchen das zum Speilen von Dampfleffein beftimmte 
Waſſer von allen fremden Beimengungen gereinigt und im höch⸗ 
ften Grade erhitzt den Keſſeln foll zugeführt werden können, 
für den Beitraum von 44 Jahren, vom 27. April 1. 9. amfan« 

end, zu verleihen gerubt, Se. Maj. der König haben unterm 

. Aprif 1. 3. das dem Prof. 5. A. Klingenfeld und 
dem Schloffermeifter &, I. Berger von Nürnberg unterm 
14. April 1856 verliebene Privilegium auf: eigenthũmlich kon⸗ 
ſtrnirte Waagen für den Zeitraum von. weiteren zwei Jabren, 
vom 14. April 1859 amfangend, zum verlängern gernbt. 

Bamberg, 8. Mai. Im umferer Imgegend Toll ſich ja 
fein franzöſiſcher Emiffär bfiden laſſen. Bor einigen Tagen 
hat fih ein Mann, der fih in einem Ort am Main ein Grund« 
ſtück angefauft hatte, mit dem Plane dabin begeben, um das 
Grundjtük einzufeben, Ortseinwohner, welche den Mann nicht 
kannten und ibn für einen — Emiſſär hielten, der das 
zu einer Schlacht günſtig gelegene Terrain auskundſchaften 
wolle, gingen forort auf ihm los und wollten ihm ihre Synts 
pathien handgreiflich fundaeben, als e8 ihm noch rechtzeitig ges 
lang, fih als unverdächtig auszuweiſen. 

Württemberg. Stuttgart, 6. Mai. Heute wurde 
von der königl. Etadfdireftion die Drudicrift: „Studien zur 
gegenwärtigen Lage Europas von Karl Vogt. Genf und Bern 
1559" in Befchlag genommen. (MW, St.) 


Kurheſſen. Das Kriminalgeriht zuHanan batgegen 
17 Perſonen, welche in den Turnerprozeh verwidelt waren und 
abmwejend zu Gefängnißftrafen wegen verfuchten Hochverraths 
verurtheilt wurden, Steckbriefe erlaifen. (3. f. NP.) 

Deiterreih. Wien, 2. Mai. Sie wünſchen meine 
Anficht über das neue Gemeindegefch zu erfahren, und 
erwarten dabei natürlich, dab ich aufrichtig rede. Diefem 
Wunſch kann ich mit wenigen Worten Gemüge leiten. Das 
Gefeh würde ganz wilfommen geweſen jeun, wenn es vor drei 
Jahren oder früher erichienen wäre, gegenwärtig genügt es 
nicht mehr, Obwohl es ein Kompromiß zwiſchen Reichsrat 
und Minifterrum aus der neueiten Zeit üt, fo fteht ibm do 
die Verfpätung an der Stirne geichrieben. Zu bedauern ift nur, 
daß ein folches Kompromiß ftattfinden mußte, Daß es unausweich⸗ 
ih war. Betrachtet man das Geſetz vom bureaukratiſchen Geſichts⸗ 
punkt, fo muß man es fogarloben, Es iſt fleißig, gewiffenhaft gear- 
beitet; es iſt für Das meifte vorgeforgt, wo nicht für Alles; aber da⸗ 
rin eben beftehen jeine Schwähen. Ein .. Gemeindegeieh 
fann nicht vom bureaufratifcdien Standpunft gemacht werden; 
damit, daß das — aus 316 Paragraphen beſteht, iſt 
auch fein Urtheil ausgeſprochen. Es iſt zu lang, zu buremu« 
kratiſch, zu illiberal. Die Bevormundung der Gemeinden durch 
den Staat geht zu weit und zu tief. Die Fehler liegen nicht 
im Detail, ſondern im Prinziv, das fehlgegriffen iſt. Wie kurz 
find manche der neueren und älteren Zeit augehörende Gemein- 
deftatute fremder Staaten! Warum hat man nicht nad diefen 
Muftern gearbeitet ? (A, 3.) 


Wien, d. Mai. Die Maßregel der Exrrichtung von Frei 
forps in allen Kronländern kann als ein Beweis des Sicher: 
beitsgefühls der Regierung, aber auch als das Gegentheil 
gelten. Es gehört doch wirkliches Vertrauen dazu, aud in 
jenen Ländern die Bevölkerung zu bewaffnen, wo dieſelbe ſchon 
gemeinfam die Waffen getragen bat — gegen Die — 

Nat.3.) 





Dänemarf. 

Die „Hamb. Nacdır.“ melden aus Kopenhagen, daß 
der König Monrad und Fenger zu Miniſtern ernäunt babe. 
Krieger übernimmt das Portefeuilie des Innern, Unsgard wird 
Miniter für Holftein, Hal definitiv Minifter der auswärtigen 


Angelegenbeiten. 
Niederlande. 

Die Regierung hat Gefepentwürie in Betreff des Supples 
mentar-Kredit8 von 6 Millionen für die Departements des 
Krieges und der Marine und eines Pferde-Ausfuhr-Verbots 
an die zweite Hammer gebracht, 

sranfreich 

Paris, 4. Mai, Der Kaifer Napoleon repräfentirt von beute 
an die Revolution — ohne die Freiheit. Daran muß er zu Grunde 
gehen. Hier ift man empört über die Freiheit verheißende 
Sprache im Mund eines Mannes, der feit dem 2, Dezember 
zehn Tauſende von Menſchen internirt, tramsportirt, deportirt 
oder ſonſt verſchwinden gemacht hat. Die offiziellen Liſten 
meifen 55,000 nadı, 35,000 werden unter den Berfchollenen 
aufgeführt. Derſelbe ⸗Mann zittert beute noch — die Prokla— 
nation jelbit geitebt es fait — vor einer des Landes Ehre und 
Freiheit rächenden Revolution in Franfreih, Die Kriegsbegei— 
fterung der Parifer Vorftädte macht dem Kaifer Sorgen, umd 
feine Unentſchloſſenheit in Betreff feiner Abreiſe entipringt 
zum großen Theil daraus, Unbeſchadet aller Ehrfurdt, die 
man einer Frau und einer Mutter ſchuldig ift, und mit allem 
Reſpelt vor einem reis, der es nie dabin bringen Fonnte, 
achtet zu werden — füge ih Ihnen: die Yuterimsregterung 

ugenie-Jeröme macht Die Leute auf den Boulevards fchier 
aus der Haut fahren, und die gutmüthigſten können ſich des 
Lahens nicht enthalten. _ (Allg. 3.) 

* Das „Memorial von St, Etienne meldet, dab in 
der dortigen Waffenfabrit außerordentlich fleißig gearbeitet wird, 
3 bedeutende Beſtelluugen vom gezogenen Nanonen auszu— 
ühren. 

* Der „Meffager de Paris“ befchwert fich darüber, daß 
man aus Verfchiedenen deutſchen Städten, namentlich Ems und 
Wiesbaden, die dort befchäftiaten Franzoſen fortibide, Wenn 
Frankreich mit einer@ähnlicen Maßregel darauf erwidern wollte, 
fo würden Tanfende von Arbeitern brodlos werden. (Was 
würden aber die franzöftichen Fabrifanten ohne fie anfangen ? 
Die Deutſchen find ihre beften Arbeiter.) 

* In Tarbes (Departement Hochpyrenäen) fanden am 
5. Mai ſehr beflagenswerthe Unruhen ſtatt. Es follte Vich- 
markt gehalten werden, umd der Bürgermeifter hatte von den 
Bauern eine Peine Abgabe für die auf dem großen Markt 
plage ansgeftellten Thiere verlangt. Die Bauern weigerten 
fih aber, zu zahlen, nnd die Gensdarmen, welde einfchreiten 
wollten, wurden vertrieben, ihre Kaferne geftürmt, mebrere von 
ihnen, fowie auch der Bürgermeifter, durch Steinwürfe ver— 
mwundet und die andern mußten fih auf die Kornböden ver- 
ſchanzen. Es gelang ihnen fpäter, ſich wieder in der Kaſerne 
feizufehen und aus Den Fenitern zu ſchießen, während die 
Menge mit Steinwürfen antwortete. Gine Kompagnie Sol: 
daten, welche den Oensdarmen zu Hülfe fam, wurde trog ihres 
Feuerns zurückgetrieben. Erft als Generalmarſch geſchlagen 
wurde, und die Truppen durch eine Kavallerie-Abtheilung ünd 
die Pompier⸗Kompagnie verſtärkt waren, erlangten fie wieder 
die Oberhand, und die Ruhe wurde wieder hergeftellt. Die 
Zahl der Todten und Bermwundeten wird nicht genau ange- 
geben; die Truppen haben nur wenig gelitten. 

* Auf Befehl des Kaiferd wird der italienischen Armee 
eine Felddruderei beigegeben. 

+ Marfchall Vaillant und Graf Walewsky find zu Mit 
gliedern des mit Dekret vom 1. Februaz 1858 eingefegten Pri- 
vatrathed (comseil priv) ernannt. 

„*De ge Juſtizminiſter v. Royer ift zur Senatoren- 
Würde erhoben und an Stelle des verftorbenen Hrn. Mesnard 
zum Bizepräfidenten des Senats ernannt, 


ß Spanien. 

Madrid, 5. Mai. Die Abgeorbnetenfammer bat den 
Gefepentwurf wegen Vermehrung der Armee auf 100,000 Mann 
mit 233 Stimmen gegen 1 (ein Mitglied der demokratischen 
Partei) angenommen, 


dich mehr und mehr ab und unser 


Italien. ) 
*. Mie die „Dpinione” (freilich ein unzuverläſſiges Blatt) 
fid) von der Gränze der Romagna, 30. April, jchreiben List, 
baben die Nachrichten aus Piemont und Toskana in den Lega— 
tionen, einen unbeſchreiblichen Gindrud hervorgebracht. Die 
eingeborenen Truppen, die päpftlide Gensdarmerie und felbft 
die Schweizer, zeigen fich geneigt, mit der Bevölferung im 
rechten Momente gemeinicaftlibe Sache zu machen. Ginft- 
weilen ln die Oeſterreicher nicht nur Bologna, fendern 
die ganze Romagna; nach Forli, Ravenna und Rimini wurden 
in aller Eile Truppen geſchickt. — Im adriatifhen Meere follen 
ſich franzöſiſche Schiffe gezeint haben. 
* Die „Times jagt, daß feit 30. April in Ankona 
6000 Deiterreicher mit Proviant auf 6 Monate anlangten. 
Das Blatt „Italia kann ed nicht unterlaffen, eine ſaty— 
riſche Bemerkung darüber zu machen, daß „die Befreiung Itas 
liens mit einer Anebelung der Preſſe in Sardinien beginnt.“ 





Nichtpolitiiche Zeitung. 


Seftorben in Göttingen am 5. Mai der Profeffor der 
Mathematik, Dirichlet. 

Wien, 5. Mai. Der veritgebene Baron Eskeles ſcheint 
den ſchlimmen Nusgang feines Haufes vorausgefeben zu haben; 
denn er fonititwirte ein unveriuperliches Fidelkommiß, Das der 
Familie verbleibt. Vorläufig wird die Bank die Giranten und 
Einreicher Arnſtein'ſcher Wechfel nicht Drängen, diefelben, wie 
es fonft Brauch und Sitte ift, fofort nach einem Falliment eins 
wirken, fondern wird, wie fie heute befannt macht, bis zur 

erfallszeit zuwarten. (D. 9. 3.) 





Handeld- und Börien-Berichte. 
Frankfurter Börse (vom 2. bis 7. Mai.) 


Samstag. Unsere Börse war in der abgelaufenen Woche im 
Ganzen viel ruhiger als in der vorhergegangenen. Die laufenden 
Engagements sind grösstentheils abgewickelt oder wickela sich täg- 

Platz behauptet, trotz der enormen 
Verluste, welche erlitten wurden, seine weltbekannte Solidität. Die 
kleinen Spekulanten waren grösstentheils à ia Baisse, während die 
Effekten in den Händen der grössten Spekulanten und Kapitalisten 
sind, die den harten Stoss auszehalten habrn, aber an Verkäufe nicht 
denken und bessere Zeiten abwarten werden. Auf süddeutsche Fonds 
langten hier und da Verkaufsaufträge an, welche selbstredend die 
Kurse derselben eben so sehr werfen, als Kaufordres »ie heben, wenn 
werade keine willige —— da sind, Diejenigen Kapitalisten, welche 
jetzt einen grossen Theil ihrer Fonds disponibel haben, werden olıne 
Zweifel die so sehr gwedrückten Kurse zu Ankäufen benutzen. Selbst 
im schlimmsten Fall scheint es beinahe, als ob sowar bei den österr.- 
Effekten jetzt mehr zu gewinnen als zu verlieren wäre; indessen 
scheinen uns doch die soliden E.-B.-Aktien eim viel geringeres Risiko 
zu bieten als Staatspapiere, Oesterreich. Staafsbahnaktien sind gogehr 
zurückgegangen , dass der zegenwärtig ao niedere Kurs en 
der Beächtung wohl werth ist, Die sich gegenwärtig den Käpi- 
talisten empfehlenden E.-B.-Aktien eisnen sich jedoch nur auf lün- 
gere Dauer, wenn man die Effekten ruhig liegen lassen kann, 

Das Woeehselzeschäft an unserer Börse verdient jetzt die grösste 
Aufmerksamkeit. Während wir in allen Krisen namentlich in denen 
von 1848 und 1857, die Wechselkurse sehr hoch gesehen, stehen die- 
selben in der gegenwärtigen äusserst niedrig und gehen die Devisen 
Paris und London täglich zurück, Der Grand mag theilweise darin 
liegen, dass bedeutende Effektenbestände im Auslande realisirt wur- 
den, wodurch dasselbe Schuldner von Frankfurt geworden ist; ferner 
ınag *s aber auch daher kommen, dass grosse Summen, welche bei 
einem hiesigen Hause von deutschen Staaten und dem Band deponirt 
gewesen und zur Kündigung kommen, im Auslande angelegt waren 
und nun entboten werden. Holländische Wechsel, welche in Folge 
von Effekten-Verkäufen in Amsterdam gewichen waren, haben sich 
wieder befestigt, da die Effekten-Verkänfe aufgehört und Silberbezüge 
aus Holland zu den jetzigen Wechselkursen ermöglicht sind, Sosteht 
auch der Kurs auf Belgien 1 pCt. höher als Paris, da auch von da- 
ber Silber bezogen werden kann. (Akt) 


— — — — — — — — — — 


Reueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. Mai. Man verſichert, General v. Willi» 
fen werde heute Abends in außerordentliher Sendung nad) 
Wien reifen. Die Kommiffion des ———— at die 
neueſten Regierungsvorlagen (Kriegsanleihe ze.) einftimmig an— 
genommen, , (T. d. 8. 

Trieſt, 5. Mai. Privatnachrichten aus Moſtar (Boss 
nien) melden, daß am 2. d. bei Longa zwiſchen tinkijherTrup- 
pen und den Infurgenten ein Gefecht ftattgefunden bat, an 
welchem auch viele Montenegriner theilgenommen haben follen 


Diefe, und Die Aufftändifchen follen die Straße zwiſchen Gazko 
und Toccia abgefchnitten haben. Dem Bernehmen nad gebt 

Derwiſch Paſcha eheftens in Diefe Gegend ab.  1D. 8.) 
ern, 8. Mai. In Como (Lombardei) kamen auf- 
rührerifhe Symptome vor. Am 3. wurde eine dreifarbige 
bne vor dem Gaftell ausgebängt. Darauf find öfterreichiiche 
pen eingerüdt, und baben der Stadt eine Kriegsfontribn: 

tion von 5600 Gulden und Lebensmitteln aufgelegt: 
Tel. d. Ag. Ztg.) 


L . 
aris, 7. Mai. Die Operationen der Anleihe von 
500 Millionen haben heute Morgens begemmen. Der Zudrang 
der Menge zu den 36 Bureaux, wogunterfchrieben wird, war 
ungeheuer. Die neue Anleihe wurde an der heutigen Börfe 
mit i pCt. Prämie verlangt. ... (8.3. 
Paris, 8. Mai. Die Journale beftätigen, daß der 
Kaifer am Dinstag nah Genua abreifen wird. Marſchall 
Peliffier it angefommen. Die „Patrie“ fagt, PBerfigny ſey 
an feiner Stelle zum Gefandten in London ernannt. 
(Tel. d. Allg. 3.9 
Paris, 8. Mai, Aus Turin von geftern Abend um 
7 Uhr haben wir folgendes offizielles Bulletin: Geftern haben 
die Oeſterreicher eilig Voghera wieder geräumt, und find bei 
Birola (2) über den Po zurückgegangen, wo fie dann in dem 
Gehölz auf dem linken ufer bfieben. Die Defterreicher, die in 
Berceli fanden, wendeten ſich unter Kommando eines 
Generals diefen Morgen nad Gattinara, und wurden in Ber, 
li von andern öſterreichiſchen Truppen erſetzt. Auch ſuchen 
ſich die Oeſterreicher an der Seſia zu befeſtigen. (T.d. A.3.) 
Die „Independauce beige” fchreibt: „Die franzöſiſchen 
Artillerie- und Genie-Kontingente, die jept in Piemont fteben, 
find im Einklange mit der Anzahl der Linientruppen; Die Ber, 
——— von vorn herein amtlich angeordnet.” Ebenſo 
wird „Imdependance. beige” aus Paris vom 6. Mai 
berichtet: „Unfer Heer hat fein Kriegämaterial, defien Ankunft 
in Piemont durch manderlei Umftande ſich verzögert hatte, 


faft ganz vollendet. Mehr als 20,000 Pferde, die ſich in letz⸗ 
ter Zeit in Marieille befanden, müſſen jet in Genua unferen 
Soldaten zur Verfügung Steben, und es hängt jegt nur neh 
vom Marſchall Baraguay D’Hilliers oder von General Mac Mahon 
ab, die Offenfive zu ergreifen.” (Aehnliches wurde uns geftern 
auch aus Paris mitgetheift, doch will uns fcheinen, daß der 
Transport einer ſolchen Maſſe von Pferden über Meer und 
auf Eifenbahnen mehr Zeit, als man in Paris wähnen mag, 
erfordere, und jo dürfte der Natb des Cunctators Ganrobert 
mit jenen Angaben denn doch wehl nicht zu fehr in Wider: 
ſpruch fteben.) 

Der Wiener Korrefpondent der „Times“ befürditet einen 

toßen Aufftand in der Türfei, obgleih die Türken ein 
* von 120,000 Mann zuſammengebracht und Omer Paſcha 
berbeieile, um den Oberbefehl zu übernehmen. Die Griechen 
erklärten, jept fey die Zeit gelommen, ihr Laud zu vergrößern. 
„Bon dem Zuftand in Defterreichs ſüdſlawiſchen Provinzen“, 
fährt der Storrefpondent fort, „läßt fih nichts Günſtiges be 
richten, Es ift eine Thatſache, daß Die ruſſiſchen Propagan- 
diften niemals thätiger geweien find, als jept. Ungarn ift 
voller ruffiiher Agenten. 

Petersburg, 1. Mai. Bom Kaufafus ud fehr wid. 
tige Nachrichten eingegangen. Weden, die 14jährige Refldenz 
Schamyl's, ift den 3. 113.) April genommen, und durch Ein» 
nahme desjelben iſt die Groberung des ganzen Landes am nörd: 
lihen Abbange des andiſchen Gebirges endlich geſichert. Dort, 
wo fid bisher die Hauptftüge der feindlihen Macht befand, 
en jet das Hauptquartier des Infanterie-Regiments Kura 
errichtet. 


m 
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Verlag der Stabe l'ichen Bud» u. Kunſtbandlung in Würzburg. 
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Am |. Juli 


zweite Ziehung der Neuchateler 20 Fres. Anlehens - Loose. 
Gewinne: Fres. 100,000, 2 4 50,000, 1 & 40,000, ı 4 35,000, 2 4 30,000, 5 4 


25,000, 5 a 20, 


‚2 & 16,000, 4 & 10,000, ı & 8000, 4 & 6000, 3 & 5000, 


2 a 4000, 8 & 3000, 91 4 1000, mindestens aber Fres. 25. 


Original-Obligations-Loose, welche nach der ar: 


wieder retour genommen werden, sind zu haben & f|il. 
Wechselgeschaf von 
[7 
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Oesterr. Kreditbank-Aktien a 1.200 


im Fall sie keinen Gewinn erlangen, fl. 8. 30 kr. 
% kr., in Quantitäten billiger, durch -Bank- und 


Joseph Schneider in Frankfurt a. M. 









ae m om nn nn 


102-101 G. Wechsel 











— — Staats paplere · | Bayerische Bank a fl. 500 . . — | in süddeutscher W 
Oestehr, pr. Met, (Co. 1.8.b.R)]) — Darıst Bank 1. u.2. Serie a #.250| 121P.119G.esD, | „IM Süddeutscher Währung; 

5 5pCe Lomb, ditto — | Weimarische Bank & Thir. 100 75 P. Awstd. 1. 100k,8 | 9414 G. 

R 5501. Nationale, v, 1854) 39%, —!, G, | Mitteldeutsche Kreditaktien , 5ı P, “ Auge AM — 9, G, 

" sp©t, Metall. Obligation.| 36 P. Internationale Bank in Luxenmb. 51 6, Berlin Th.60.k,S |104'/, 6. 

h er ne, 3 P, | Taunus-Eisenbahn A fl. 250 290 P. Brem, 50Th Lad. 

+ 1 — | Frankfurt-Hanauer-Eisenbahn 69 P, — k,. 8.1 9, B 

— pOt NEL FBE I, .I- | äpCt, öst. F,St. Exb. 500 Fr. a2@kr.| 147-145 6. | Cäln Thir.s0k.5.14047/, G. 
Preussen |1/3p©t. Staatsschuldsch. 74'/, P. | Rhein Nahe-B. WOThLa105 Aplı.Z.| 26 P, | Hamb, MB. 100 
Bayern 5pet, Obl. 4. E.(C.b.R.) 994 P. | 4pCt. Ludwigshafen-Bexbacher 106 P. Ve TB 

‚ 4'/,pCt, , do, | MP. 41,pCt, Pfälz. Max, b. Rothschild — P., , Leipzig Th.60k,8.11048, B. 

> iplt. , do. | 90 P., Kurfürst-Friedr,. Wilhelm-Nordbahn| — ) Lond. Lat. 10K,8.|1149/, B, 

r IpCt. , Ab-R: do. | W015 6. Livorno-Florenz-Eis. , Lire 24 kr.| 60 P. Lyon —— 

Ct. do, 1 = 1 9pCt. Prior, Oblig. deröst, St.-E.-B.| 39", P. Mail. i. S.L. 250 
Württmb. |414pCt. Oblig.b.Rothsch, 400 P, " ApCt, Prior.-Oblig. d. franz Nordb.| — h k. 8.|— j 

* 3% /gpCt, do, B7%/, °P. Süddeutsche Bankakt., 30pCt. Einz.| 210 P, exD. | PariaFrs. 200 k.5.| 91%/, B, 
Baden 41/,pCt. Obligationen gm, 6, | Leipziger Kreditbank — | Triest 11.100 k,S. = 

“ 3’/,pCt. Oblig. v. 1842 | 87 P., | Spanische Handels- und Industrie | 412 6. | Wien 8. 1005. W.| 744— 74, G. 
Gr. Hess,/4"/,pCt. Oblie. . . . 5 P, | do, Kredit-Aktien der Ges, Pereir) — do. 246 Wo, — 

» Apüt, „ b. Rathsch.| — SpCt. k, k. Elisabeth-Eisenbahn | 115 P, | do. in 8st,W.1.8.| 74 B, n 
PR 3iuplt, — — do, _ | 4*/spCt. bayerische Ostbahn b, R| Wu P, | Disceno . „ | 4, p0r 6, 
Nassau /4pCt, Oblig. b. Rathsch,| 92 P, Providentia (Feuervers.) 10pCt. E.| 104 P, j 

on BE Anlichens-Loose, 


— 3 pCt, * 
Frankfurt |31/,pCt. Obligationen . | 87%/, P. 
85 P 


. Iptt, ? s i 
Spanien F in: Sch. P, a fl.2 s0| 3’, P. 


” l ‚pP t, .-. 
Holland 2'/,p@t: Integrale . 


» 23 @. 
Schweiz. |4’apÜt. Eidges, Oblig. | 96%, G. h — 





Vestere. U: 250 vw. 1830| Te P, 
„#30 vr. 1859 
mit 4plt 

„ 100Esb.11858/ 62 P. 

Freuss, Pr. A b 
Rothach 





—s Kurhens. Tor, 40 6. RI 84 P, 
Gr. Hessen fi. 50 b. Rıy1stı, P. 
N. 25 


Pr 5 da 
Nassau 1,25 265 27, P. 





61 P, 


Hamburg in Th, a 105 kr 


102'/,P.101'/,G, 
Sardinien Fr. 36 b. B. 





Diverse Aktien. Mailand-Como fi. 14 _ St, Lüttich "m. 21/40/, 2. rn P, 
Fraukfurter Bank a N. 500 . . 9 P. ex D, | Badische 4. 50. .. | 731 P, Vereins-Loose BR 10. | — 
K. K. Oesterr. National - Baakak.| 535 —25 G. | 4 wir; ati, P, Ansb-Gunzenh, 0. 7: | 7 BP. 


Frankfurt, 9. Mai. Fonds und Aktien waren durchgängig etwas ſchwächer und das Gefchäft ohme Leben. Wechfel auf 
! ( 


Wien wurden höher bezahlt. 


Syud,) 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterlant für Mubhrbeit und Recht! 





Boraus ung: Holbjäbrlich 
bier er R. | 

für bier. und gan) Bavern 2 fl. 
Bei Iuferaten wird die dreifral- 


M 130. 





Bur agesfrage. 


* Im Berlage von F. B. Auffahrt zu Frankfurt a, M. 
ift jo eben eine Meine Alugichrift erſchienen, Deren Titel: 
„Oe ſterreichs Sache iſt Deutichlands Sache“ ihre Nichtung 
hinlänglich bezeichnet. Wir entnehmen derſelben folgende Stelle : 
„Napoleon II. bat ſich durch eigene Thatkraft auf den fran- 
öhfhren Thron geihwungen; allein die Mittel zu diefem Er— 
olg wurden ihm gegeben durch die Bedeutung feines Namens. 
Worauf berubt Die — dieſes Namens? Sie beruht auf 
den Traditionen, die ſich an denſelben knüpfen und diefe Tra— 
ditionen muß der Erbe des Namens und feiner Bedeutung 
aufredht erhalten. Würde er die Erwartungen täuſchen, die 
fein Rame erreat bat, fo würde er feine Anhänger verlieren, 
obne feine Feinde zu gewinnen. Wird er hingegen jene Er- 
wartungen erfüllt haben, fo wird fein Throm fiderer und jelb- 
ftändiger werden. Was aber muß Napoleon II, thun, um 
den Traditionen feines Namens treu zu bleiben? Gr muß 
Frankreich den anerfannt eriten Platz unter den Mächten En— 
zopas, ja ein entſcheidendes Uebergewicht über diefelben errins 
gen; er muß 28 geograpbiich vergrößern und wo möglich feine 
„natürliche Grenzen“ wieder beritellen. Diefer oft gubrauchte 
Ansdrud iſt feine Phraſe. Wie jeder Meunſch feine Schwächen 
bat, fo auch Nationen; zu denen des Hranzöfiihen Volks, welche 
zumeift aus der Eitelkeit desjelben entipringen, gehört die Idee 
von den natürlichen Grenzen. Dieſe Abfichten find der Hinter 
edanfe bei den jegt begonnenen Unternehmungen der franzö⸗ 
Afchen Regierung. Diefer Gefichtspunft ift von durchgreifen⸗ 
der Bedeutung fr die Mürdigung der Sachlage. Man muß 
fih ftet8 und vor Allem gegemwärtig halten, daß aud die Auf: 
rührung der italienifhen Frage nur ein momentanes Mittel 
im Dienfte bleibender Pläne und bleibender 
Zwede if.” 


* 

Die „Wien. Ztg.* enthält einen längeren Artifel über das 
Manifeft Napoleons, im welchem er die Verantwortlich 
feit für die Kataſtrophe, die mit ihren noch mmüberiehbaren 

ofgen über Die Menſchheit bereingebrechen, von fi ab auf 

eiterreich wäh: Die „Wien. tg." weift in einer geſchicht⸗ 
lichen Ueberſicht das Gegentheil dieſer Behauptung nad) und 
ſchließt mit den Worten: „Oeſterreich mußte der ganzen Welt 
zeigen, daß der Bonapartismus ein ſtetes und fortdauerndes 
Hinderniß des allgemeinen Kriedens ift. Es gab Oeſterreich 
das Bewußtſeyn, daß es, indem es jept für fein partifuläres 
Recht fümpit, Die Sache Europa’s vertbeidiat. Möge Ludwig 
Napoleon Bonaparte, fomme er nicht früher zur Grfenntniß, 
in der legten Stunde feines Febens, in dem Augenblicke, we 
er fi zu bereiten bat, um vor den Richteritubl des Allerhöch— 
ften zu treten, mit feinem Gewiſſen jich vergleichen, wenn er es 
beute wagt, fein frevelbaftes und wermeflenes Unternehmen un— 
ter den Schuß der Vorſehung zu ftellen und es ein vor dem 
Auge Gottes beiliges zu nennen!“ 





Vom Kriegsfchaupfaß, 


Die Wiener ragen rag ihreibt: „Die Nachrichten 
vom Krieasihauplage reihen bis zum 8. Mai. Selbit die 
offiziellen Berichte des Feindes beftätigen, daß unfere Armee 
unterhalb Sannazzaro bei Gornale den Po überfchritten babe. 
Der fommandirende General lich ſchon am 2. Mai eine Allars 
wirung der Polinie von Sannazzaro bis zur Mündung der 
Sefia ausführen und diefe am 4. Mai wiederholen; während 
am Morgen diejes leptern Tags bei Candia und Fraſſinetto 
an der Sefia- Mündung eine Demonftration vorgenommen 
wurde und fid ein Gefecht engagirte, in dem wir Die erjten 
Berwundeten, 20 an der Zahl, wie verlautet Jäger des 13, 


56. Jahrgang. 






tige Zeile in gewöbnlicher Fleiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt · 
blatt wit 6 fr., im Angeiger mit 3 fr, 
berechnet, Briefe und Gelder franko. 


Mittwoch, 
11. Mai 1859. 





Bataillond, der Brigade Ramming, zu beklagen haben (der 
Feind fagt, daß er ber biefer Gelegenbeit 20 Tode und dern 
wundete eingebüßtr, ſchlugen unfere Bionniere im zwei Stun» 
den unterhalb Balofia, nachdem die Agoana-Torre durchwatet 
werden, eine Brüde auf das rechte Poufer nad) Gornale am 
derjelben Stelle, wo eine Ueberfnhr unterhalten wurde, und die 
Armee debouchirte ohne Hindernig nach Gernale, wo ein Brüden- 
fopf angelegt wurde, Ein zweiter Uebergang fand unterhalb 
ieve Di Gairo auf Sale ftatt; beide Uebergänge führen auf 
zoriona, das von Alefjandeia 2 Meilen entfernt, mit einem 
Schienenwege nach Weiten und einem andern Zweige auf Novi 
in derfelben Entfernung verbunden it. Die Gegend am Lago 
maggiore iſt Durch zurüdgelaffene Truppentheile vor den Gari- 
baldıiden Banden hinreichend · geſichert, ebenfo durch das Bor 
rücken unferer Armee die Herzogihüͤmer am rechten Poufer, fo 
zwar, dab die p Parma verſuchte Erhebung unterdrückt wer⸗ 
den kounte. Unſere neueſten Nachrichten, die auf dem gewoͤhn⸗ 
lichen Poſtwege eintrafen, berichten über des Feindes Vorkehr⸗ 
ungen, Daß General Durando mit 10,000 Piemonteſen zur 
—— der Erdwerke am der Dora Baltea beftimmt ſey, 
und daß Der Kern der piemontefiichen Armee die befeftigte Linie 
Aleſſandria⸗Caſale bejept halte. Die franzöſiſchen Zuzüge über 
den Mont» Genis flogen auf große Schwierigfeiten, umd die 
nad Sufa abgefegten Franzoſen find von unbeträdhtlicher Zahl. 
Dagegen werden Die Zuzüge über Genua auf Novi mit möge 
lichſtet Beichleunigung betrieben, da dem Feinde fchr daran 
—5 ſeyn muß, die Apenninenpäffe im Rüden p laſſen und 
in der Ebene bis Aleſſandrig bin zu entwickein. Daß die 
Frauzoſen ſich bemühen, in die Ebene zu debouchiren, liegt auf 
der Hand; jede Minute iſt koſtbar, und das Vorrücken unſerer 
Armee mag ſie, wir hoffen zu ſpät, zur Eile autreiben.“ 


Deutſcher Bund. 


Frankfurt, 8. Mai. Es wird dem Vernehmen nad 
eben jet in Berlin jehr lebhaft über die Stellung Preu— 
bens verhandelt. Preußen bat umter dem 29. April abermals 
ein Rundſchreiben an feine deutichen Bundesgenoffen ges 
richtet, welches dringend zur Zurückhaltung und Vorſicht auf- 
fordert, und es haben einzelne diefer Bundesgenoffen — nicht 
die kleinſten Dderfelben — daraus Anlaß genommen, ws 
feits in nachdrücklicher Weile in Berlin die Anſicht zur Gelt- 
ung zu bringen, dab ſchon jebt der Angenblik gekommen ſey, 
wo die Sicherheit umd das Intereife Deutſchlands ernſtlich ge 
fährdet erfcheine. Diele Verhandfungen laufen formell neben 
jenen ber, welde auf Anregung der legten öſterreichiſchen Mit- 
tbeilung am Bundestage im Gange find, ihr Refultat wird 
aber begreiflich materiell entfcheidend ſeyn für das Zuftandes 
kommen eines entiprechenden Bımdesbeichluffes. (Diejer dürfte 
wohl in der näditen — ——— am 12. d. einſtim— 
mig gefaßt werden, da, wie man bört, der Ausſchußbericht 
fertig it, und Preußen ſowohl als Oeſterreich mit deifen 
Vorſchlägen einverftanden find.) (Shw.M.) 

Barmen, 5. Mai. Es ift nun doch am 3. d. M. in 
Berlin vom engeren Ausichuffe des deutſchen evangefifchen 
Kirchentags der Beſchluß gefaßt worden, der fchmwierigen Ver— 
Dani balber den Kirchentag bis aufs nächſte Jahr zu ver 
chieben. 


Bapern Münden, 9. Mai. Auch unter unſerer 
Jugend bericht aroße Kriegsluſt umd Begeifterung für die 
deutiche Sache: Braftifanten, Univerfititsitudenten und Gyms 
nafiaften treten freiwillig und zahlreich beim. Militär ein. — 
Die Thätigfeit des Kriegsminiſters Hm. v. Lüder ift eine 
eiferne und unermüdliche: des Morgens tm 5 Uhr icon ber 
ainnt er in dem zablreihen Militärarbeitsftätten feine Inſpek— 
tionen. Wegen Mangels an Plag wird jetzt im. geraumigen 





Garten am Monturdepot-Gebäude_ eine riefige Werkſtätte in 
größter Schnelle aufgebaut i (D. B. %pb.) 
M une n, 9, Mai, Se. Maj. der Hömig baben- bes 
ſchloffen, daß der zeitlich quiescitte Landgetichtöaffeffer Karl 
Maas von Neuburg nunmehr für immer in den Ruheſtand 
zu belaſſen ſey. R:MEZ.) 
Der Kommandant des Generallommandos Münden, Ges 
nerallieutenant Prinz Luitpold, k. Hob. lieb dieſer Tage feine 
Feldequipage ausrüften und wird Ce. f. Hob. johin an einem 
etwaigen Ausmarſche der Truppen iheilnehmen. 
Münden, 8. Mai. Nach neuerer Anordnung find Die 
Gefuche der Aerzte um Anftellung im ere oder um zeit 
weilige Verwendung im Militär» Sanitätsdienfte von nun an 
bei einer Kommandantſchaft zu ftellen und müflen diefelben mit 
den vorgefchriebenen Belegen, einſchließlich der Prüfungsnoten, 
in Vorlage kommen, um vorgemerkt werden zu fünnen. — Hr. 
E. Schleich bat bekanntlich für fein eingereichtes !Preisluft- 
fpiel von Seite der Prüfungstommiffton nicht den Preis zuer- 
kannt erhalten. Sr. Maj. der König haben jedod dem Ders 
faffer die Hälfte der Preisfumme zu übergeben beſchloſſen und 
hatte deshalb Hr. Schleich vor einigen Tagen Die Ehre, zu 
einer beionderen Audienz befohlen zu werden. (M. M. 3.) 
Münden, 8. Mai. Ich kann Ihnen aus ficherfter 
Duelle verfihern, daß Unterbandlungen wegen eines Ve rbots 
der Ausfuhr von Schlachtvieh und Pulver mit den 
benachbarten Staaten angefnüpft find, die einen baldigen günfti- 
gen Ausgang veripreden. .. (lllg. Ztg.) 
Preußen. Der „Breslauer Itg.“ wird aus Berlin 
gefhrieben: „Die Nadıricht, daß der König die Abſicht hege, 
wegen fortgefegt leidender Geſundheit demnäͤchſt definitiv ſich 
von den Regierungsgeibäften zurüdzuzieben, wird bereits da— 
bin beftätigt, daß dieſer Schritt unmittelbar nach feiner Rüd- 
fehr erfolgen und dem Prinz Regenten dann jofort als König 
gebuldigt werden würde, Es ſcheint allerdings, daß Die ie 
wärtigen Zeitverhältniſſe weientlih Darauf einwirken mürjen, 
Hr Negierungsfrage in Preußen zum definitiven Abſchluß zu 
ringen.” 
ertin, 6. Mai. Nah der „Berl. B.:3.” find bier 
in den feßten Tagen von den thüringiiben Staaten Verſuche 
gemacht worden, Preußen zum Aufgeben ſeiner abwartenden 
Haltung zu Gunſten der oͤſterreich. Jutereſſen A bewegen, „An 
allerb. Stelle ift man indeß auf den feiten Willen geflogen, 
nicht nach einem von Außen fommenden Impulſe zu yandeln, 
fondern die preuß. Politif ausichliehlih von den gemeinjamen 
Antereffien Preußens und Deutfcdlands abhängig zu machen. 
(Wenn wir nur endlich einmal erführen, was man in Berlin 
unter Diefen gemeinfamen Jutereſſen verjicht, und ob fie nicht 
am Ende blos auf's Nichtöthun binauslaufen.) _ _ \ 
Berlin. Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, 
eht man bereitd mit dem Plan um, ein Corps von tüchtigen 
iſenbahn- und Telearapben-Ingenienren und, wenn thunlich, 
bewährten Eiſenbahn⸗Ouvriers zu bilden, das in vorkommenden 
Füllen die fchleunige Wicderberftellung der Bahn- und Tele: 


arapbenverbindungen fowie "Erriitung neuer Telegrapbenlinien, 
proviſoriſche Brücke nſchlagung ac behufs Wicderaufn ahſne Des 
Eiſenbahnbetriebs moglich machen jell, > BE 
Württemberg. Stuttgart. Die Staatshauptte ſe 
wird im der nächſten Zeit einen Theil der Ar ihrem 2 
findficben mit 4 pCt. verzinslichen vwürttembergiiden Staats: 
jchuldfcheine des Eifenbahnanlcehens von 1857 verfaufen 
zum Kurfe von 97 für 100 fl. Schw. M.) 
Aurbeffen. Kaiiel, 7. Mai. Das neue Minifterium 
iſt folgendermaßen gebildet: Juſtizminiſter Abée, feitber Ober 
Appellationsgerichts = Bräfident und ——— zu 
Frankfurt a. M.; Miniſter des Aenßern und Des ſes 
v. Mever: Vorſtand des Finanzminiſterinm Staatsrath Rhode; 
Vorſtand des Minifterium des Innern Geheimer Negierungsrath 
v. Stiernberg; Vorftand des Kriegsminifterium Oberftv. Ende, 
(Ztg. f. Nordd.) 
Zbüringen. Weimar, 6. Mai. —* hat der 
Landtag einitinmig eine halbe Million Thaler für den außer 
ordentlichen Militaraufwand umd eintretenden Falls die Erheb— 
ung einer Kriegsitener, bis zu 3 Pfennigen von jedem Thaler 
Einnahme, bewilliat. " ARr. Pi.) 
MDefterreich. Wien, 7. Mai. Ganz Oeſterreich iſt 
von einer wahren und tiefen Begeifterung für die Sadıe des 
Vaterlandes ergriffen. Fort und fort mehren ſich die zum Theil 
ſehr erheblichen freiwilligen Gaben an Geld, Pferden und 
Fourage von einzelnen Privatperfonen, wie von. Vereinen und 
Korporationen; und der Zudrang zu der Ginreihung im_ die 
Freimilligen-Bataillone überfteigt jede Erwartung. Selbit Ana- 
ben von 14 und 15 Jahren verlangen die Marten und bören 
mit Thränen in den Augen ihre Zurückweiſung. Die Erklärs 
ung, das Handgeld nicht nebmen zu wollen, ift gar nicht uns 
ewöhnfich, und zwar von jungen Männern, deren Stand und 
rmögen eine folche Ablehnung als wirkliches Opfer erideinen 
täßt. Wenn Ddiefer begeifterte Aufihwung des Volkes jeden 
PBatrioten mit bober Genugthuung erfüllt: jo fann id) Doch den 
inmigen Wunſch nicht umterdrüden, daß derſelbe aud in den 
regierenden Kreifen die richtige Würdigung finde. Möchte man 
ſich doch ja nicht verleiten laffen, eine Erſcheinung, die vor 
Allem ihren Grund in dem gerechten Zorn über das nebäffige 
Berbalten eines tückiſchen Feindes, über deſſen frevelbaften Ans 
fall auf ein friedliches fand bat, als ein Zeichen der allgemeinen 
Zufriedenheit mit unferen vpolitifchen und Firchlichen Zuftänden 
nehmen. : (3. f. Nord.) 
Mien, 6. Mai. Die in Böhmen Eonzentrirten Truppen, 
um größten Theile italieniſche Negimenter, baben bereits. ibren 
Marich nad den Bundesfeitungen angetreten, und zwar über 
Chemnitz, Leipzig, Dredden. Die ans Ungarn eintreffenden 
Truppen, fowie ein Theil der eriten Armee fonzentriren fib in 
DOberöfterreidh und im Salzburgiſchen. In Braunau am Jun, 
an der bayeriſchen Gränze, wird vorläufig das Hauptquartier 
des Erzherzogs Albrecht, des Obertommandanten der öfterreis 
chiſchen Rheinarmee, ſeyn. Eben dabin werden aud alle Kreis 
forps, welche in Ungarn gebildet werden, dirigirt. (8. 3.) 





Alerander von Humboldt. 


Nlegander v. Dane: war umd ift der Stolz Deutſch— 
lands, alle Völker haben feinem Namen feinen völlig ebenbür- 
tigen an die Seite zu fepen. Es mag feinen einzelnen Zweig 
der Naturwiffenichaften geben, in dem nicht er von anderen 
Gelehrten erreicht oder übertroffen worden ift; feine Größe lag 
in der Verbindung aller Theile zum Ganzen. Er war von 
Natur ausgeftattet mit einem rajtlofen, verwegenen oder, wie 
Schiller einmal fagte, unverfehimten Forſcherſinne, der Alles 
wägen, meflen und begreifen wollte, Es ift wohl nicht anders, 
als daß, wer die dem menichlichen Erkennen geſteckten Grenzen 
erreichen will, darüber binausitreben muß. Nachdem diefer raft- 
lofe Trieb ihn durch Meere und Länder, im alle Höhen und 
Tiefen getrieben, nachdem er Klimatologie und Pflanzengeo— 
grapbie, Erdmagnetismus und Witterungsfunde gleichſam erſt 
egründet und mehr als irgend ein anderer Mann für die Vers 
bindung der Naturwilfenfchaften und der Naturforicher unter 
einander getban, erfaßte ihn in feinem hoben Alter der grobe 
Gedanke, Alles, was die Menden bis jept zur Erforſchun 
des Weltalls geleiftet, in einem großen Werke zufammenzufat- 
* Und Niemand konnte dazu ſo im Stande ſeyn, wie er. 
der hatte ſolch ein Tageswerk hinter ſich? Die Thätigkeit, 
mit welcher er Kenntniſſe ſammelte, war eben ſo beiſpiellos, 
wie das Gedächtniß, mit dem er fie aufbewahrte. und die ans 
dauernde Friſche des Geiſtes, mit welcher er fie verarbeitete, 


—— ein ſolcher Atlas konnte fi) das Weltall auf die Schultern 
en! 


Gr war geboren am 14. Sept. 1769, in jenem Jabhre, 
dem wir fo viele aroße Männer verdanken. Er batte ſchon in 
Kranffurt a/D. itudirt und war nad) Göttingen übergefiedelt, 
als die franzöſiſche Revolution ausbrach. Ludwig XVI. res 
ierte noch als König von Frankreich und Navarra, ald Hum— 
oldt (1798) fein Eritlingswerk über die Bafalte am Rhein 
herausgab. Nicht lange nachher machte er mit Georg Forfter 
die berühmte Reife am Niederrhein. In Freiberg genoß er 
auf der Bergakademie Werner’s Unterricht mit feinem Freunde 
Leopold v. Buck, und half mit dieſem von da an die neue Wiffen- 
ſchaft von der Bildung der, Erdoberfläche gründen. Fünf Jahre 
lang war er Oberbergmeifter am Richtelgebirge, und bewährte 
fein Genie auch durch praftifche Erfindungen. And noch immer 
im vorigen Jahrhundert war cs, daß er, durch Galvani’s Ent- 
defungen angeregt, fein Durch die Forſchungsart meifterbaftes 
Merk „Ueber die gereiste Muskel: und Nervenfaſer“ (Berlin, 
1797 — 1799) herausgab. Am 5, Juni 1799 trat er mit Bons 
pland die Reife nach Amerika an, einem Welttheile, den er 
wiſſenſchaftlich aewiffermaßen erſt entdedte. Auch er war, ein 
Konquiftader! Nach fünf Jahren, am 3. Aug. 1804, traf Hum— 
bofdt, reih am naturwilienicaftlichen Sammlungen, zu Bors 
deaug wieder ein, blieb von nun an bis in das Jahr 1810 
fait ausſchließlich in Paris und gab dafelbft feine umfaffenden 
Werke heraus, die feinen Ruhm in alle Theile der Welt tru— 
gen. Doch au in Staatsangelegeuheiten war er befchäftigt, 
enn er reifte im Imtereffe derſelben nad England und nabm 
1818 am Nacener Kongreſſe Theil. Erſt 1827 kehrte er wie: 


der nach Berlin zurüd, wo er im 58; Lebensjahre ‚Vorträge 


g Wien, &. Mai. (Privat-Korreſpondenz.) Das Kallis 
ment des Hauſes Arnfteimund Eskeles bat namentlich sin 
Ungaru große Senſation gemacht. Peſth beionders war in der 
ausgedehnteiten Weile mit dieſem Haufe lürt, da es ftets mit 
der größten Liberalitüt alle Wechſelgeſchäfte für die Provinz, 
bejonders aber für, Ungarn beiorgte. Man darf leider mit der 
vollfommenften Gewißheit erwarten, dab fchon in den nächiten 
Tagen eine Anzahl der adıtbarjten Firmen in der Provinz Run 
swungen ſeyn wird, ebenfalls die Zahlungen einzuftellen. Aus 
Böhmen wurde bereits der Fall mehrerer Häufer gemeldet. 

Wien, 8. Mai. Se. Maj. der Kaiſer bat vorgeitern 
den Fürften Metternich mit einem Beſuche beebrt, der mehrere 
Stunden währt. Der Fürſt feiert am 15, d. M, feinen 86. 
Geburtstag. — Der König und die Mönigin von Preußen 
beabfihtigen einen oder zwei Tage in Steiermark zu verweilen, 
werden ſomit erit in einigen Tagen in Wien eintreffen. — Der 
Großherzog von Tosfana ift bier eingetrofien, Derfelbe wird 
den Aufenthalt in Schönbrunn nebmen, of. P.) 





Sranfreich. 

Paris, 5. Mai. Tropß aller Anſtrengungen der total 
efnechteten Preffe iſt es doch nicht gelungen, dem verftindigen 
beil der Nation weiß zu machen, der Anſtoß zum Krieg ſey 

nicht von der Seine audgegangen. Bon mehreren Seiten ind 
mir in Diefem Sinne überraſchend klare —— zugekom⸗ 
men. Anders natürlich ift es mit der Maſſe des Volkes. Letz— 
tere, wie auch die Mehrzahl ſogar aebildeter Frauen, bei denen 
das gen mebr fpricht, als der Berftand, baben immer in Louis 
Napoleon ein blindes Vertrauen, als wie wenn er ımfehlbar 
mire. (Schw. M.) 
Als Grund der Entbebung Vaillant's vom Poſten des 
Kriegsminifters wird angeführt, daß derfelbe nicht mit jener 
Raſchheit, weldhe der Kaifer verlangte, den Transport des 
Kriegdmaterials nach Piemont vollzog. Es jichen dermalen 
30,000 Mann franzöfiiber Truppen in Piemont, allein das 
betreffende Sriegsmaterial bleibe noch zu transportiren. Dar 
durch werde der ganze Operationsplan gehemmt. 

Fürfei ımd Donaufürftentbümer. 

Wien, 7. Mai. Zu wiederholten Malen babe ih auf 
die Gaäͤhrung aufmerkjam gemacht, welde neuerdings wieder in 
den flawifeben Provinzen der europäiſchen Türkei berricht und 
daß ein baldiger Ausbruch zu erwarten ſey. Meine Voraus: 
sung ist bereits eingetroffen. In der Herzegowina, ſowie in 

osuien haben ſich die Najabs erboben umd im Bunde mit 
den Montenegrinern die türfiihen Truppen angearifien, welce 
den überlegenen Streitkräften der Imfurgenten nicht Stand 
halten Fonuten und ſich zurüdzieben ben ei Man fürchtet 
ſehr, daß dieſe Bewegung einen großen Umfang annchmen 
werde, da der türfifche Oberbefehlshaber Derwiſch-Paſcha nur 
über eine geringe Truppenmacht verfügt. Nimmt der Aufitand, 
was ſehr wahrſcheinlich ift, größere Dimenfionen an, fo dürf— 


ten allem Anſchein nad auch die Donaufürftenthümer, fowie 
Serbien an dem Kampfe ſich betheiligen, Die Erridtung 
eines befeftigten Yagers bei Kalafat für ** Mann Moldauer 
und Wallachen von Seiten des Fürſten Cuſa, Pie die ‚Rüft 
ungen in Serbien fprechen —— ‚Kommt. es aber 
zum Kampfe zwiſchen der Moldau-Wallachei und Serbien gegen 
die Pforte, dann ift die Intervention Rußlands felbilveritänd- 
lich. In Jaſſyo ſowohl wie in Buchareſt it der —78 Ein⸗ 
fluß ſehr im Steigen, Alle an der Spitze der Verwaltung 
ftehenden Männer gebören der ruſſiſchen Partei an, und bereits 
ſpricht man ganz laut davon, daß die Fürſtenthümer mit Hülfe 
Rußlands fih die Unabhängigkeit (7) erfümpfen werden. 
) 


D. A. 3. 

Belgrad, 3. Mai. Der „Peſth-Ofner Zig.“ wird bes 
richtet, ſerbiſche Verſchwörer bätten beabſichtigt, die von den 
Türken beſeßte Feſtung Belgrad duch einen Haudftreih in ihre 
Gewalt zu befommen. Die Barteiung unter ihnen war des 
Paſcha Glück; der größte Theil der Verſchworenen beitand 
nämlich aus Anhängern des jegigen Fürften Miloſch, aber auch 
mit dem vertriebenen Alexander hielten es Einige; aus der 
Mitte der Verſchworenen jelbft wurde dem Paſcha die Anzeige 
gemacht und allgemein werden Anhänger des Erfüriten als die 
Angeber bezeichnet. Der Paſcha drohte mit Befehiehung der 
Stadt beim erſten Verſuch eines Angriffs gegen Die Feitung. 


Nenefte Rachrichten. 


Wien, 7. Mai. Ce. Maj. der Kaifer bat heute den 
Fürſtbiſchof Förſter aus Breslau und die ſchleſiſche Deputation 
empfangen. (Fürſtbiſchof Förſter ſchloß fi diefer Deputation 
an, weil Deiterreihifch-Schlefien zu feinem Sprengel gehört.) 

Ter Wiener Korreſpondent der „Times“ meldet, da 
man in Wien fehr wohl wife, daß Rußland Uebles im Schilde 
führe, jo hätten einige Bataillone Befehl erhalten, nad Gali— 
jien zurüdjufchren, und bald werde ein Obferwationsforps bei 
Rrafau aufgeitellt werden. 

Bern, 9. Mi. In Domo d'Oſſola war nur eine far 
diniſche Streiffompagnie, die nah dem Innern marſchirt if. 
Am Langenfee liegen bloß in dem befeftigten Laveno Deiter- 
reicher, 400 Mann Infanterie, rtillerie und Genie, Die 
Dampfer „NRadepfy mit 6 Kanonen, „Benedek“ mit 2, baben 
150 Marinejoldaten an Bord, und verfolgen alle piemonteſiſchen 
Schiffe. Die lombardifce Bevölkerung zeiat ſich höchſt gleich- 
gültig. (Tel, d. Allg. 3.) 
Y aris, 9. Mai. Der beutige „Moniteur“ veröffentlicht 
ein Rundfchreiben des neuen Minifters Des Innern an die Präs 
feften, um ihnen feinen Amtsantritt anzuzeigen, Der Minifter 
ipricht die Hoffnung aus, in feiner rückhaltloſen Ergebenheit 
für die kaiſerliche Dynajtie die mötbige Kraft zur Grfüllung 
feiner Aufgabe und zur Eidyerung der Aufrechterbaltung der 
Nube zu finden. Indem er an die Worte der Proflamation 
des Kaiſers anfmüpft, worin derfelbe feine Familie Frankreich 
anempfieblt, äußert er, Diefe edlen Worte bätten Aller Herzen 
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über die phyſiſche Befchaffenheit der Erde und der Melt zu 
balten begann. Im Jahre 1829 trat er eine Reife in das 
nördliche Aſien an, auf welder er neun Monate vermweilte, 
Nach feiner Zurüdkunft lebte er, dem wiſſenſchaftlichen Stu: 
dium obliegend, in Berlin. Aber er war nicht blos ein Ge: 
fehrter, er war Hof, Welt und Staatsmann, der das befon- 
dere Vertrauen feines Köniad genoß. Uuter allen Männern 
der Kunft und Wiſſenſchaft, die Friedrich Wilhelm IV. um ſich 
zu verfammeln liebte, war e8 Humboldt, der ihm zunächſt ftand, 
und ein Freund im wahren Einne ded Wortes war. 


Wiederholt ward Alex. v. Humboldt aud) mit politifchen 
Aufträgen betraut, zu denen ibn feine Weltkenntniſſe und fein 
Harer Geiſt gleich fehr befühigten. Wunderbar ift es nur, wie 
Humboldt fih mit jo vielen verfchiedenartigen Dingen zerftrenen 
und Doch Zeit übrig behalten fonnte, wie faum ein Anderer 
feine ZThätigfeit in einem Sammelpunfte zu vereinigen. Er 
war ein vollendeter Weltmann, und durch feinen fangen und 
oft wiederholten Aufenthalt in Paris hatte er einiger Maßen 
die Formen franzöfifcher Gefelligkeit angenommen. War er 
doch ſelbſt franzöſiſcher Schriftftchler, und einem aufmerkſamen 
Beobachter kann es nicht entgehen, daß in der forgfältig ges 

fätteten und ſonſt vortrefflichen Sprache feiner Werke ſich manche 
—* Wendungen eingeſchlichen. 

Ein echter Deutſcher aber war er durch ſeine Humanität. 
Wir meinen nicht blos jene feine, dichteriſch angehauchte, klaſſi⸗ 
fche Bildung, die ibn umd feinen Bruder Wilhelm, die Genof- 
fen Göthe's und Schiller’s als Mitträger des weimar'ſchen, des 


goldenen Zeitalterd unferer Literatur erſcheinen ließ, ſondern 
auch jenes, alle Handlungen feines Lebens durchdringende echt 
menschliche Wohlwollen, das ibn nur zu ſehr zur Zuflucht aller 
ülfsbedürftigen machte. Dieſer zarte, für alles Edle und 
Schöne empfängliche Sinn prägte ſich in feiner Perfönlichfeit 
wie in feinen Schriften mit fait weiblicher Anmuth aus, Munde 
wünjchten ibm wohl noch etwas mehr ſtraffe Männlichkeit, 
Denn einem Manne, der das Meifte von menſchlichen VBorzügen 
befigt, möchte man gern auch noch den Reſt zutheilen und fo 
das Ideal in das Leben einführen. 
Aber wohl hat Alerander v. Humboldt eine große Probe 
der Männlichkeit und des Gharafterd preiswürdig beftanden. 
Er ift niemals der freifinnigen ge 1 untren geworden, 
der er im Leben wie in der Wiffenichaft huldigte. Er hat ſich 
ſtets offen zu feiner politifhen Richtung bekannt. Die innige 
Freundichaft und Pietät, mit der er an feinem Könige bing, 
binderte ihn nicht, feine Pflicht ald Bürger gewiffenhaft zu er- 
füllen und feine Stimme bei den Wahlen gegen die Miniiter 
des Königs abzugeben. Eifrige Theologen find mit Alexander 
v. Humboldt unzufrieden gemeien, daß er bei feinen Forſchun— 
en nicht genug Rückſicht auf die Theologie genommen, über 
aupt in jeinen Schriften fein beitimmt ausgeprägtes theologi⸗ 
ſches Bekenutniß kund gegeben. Aber die tiefe Bewunderung, 
mit der er den Spuren des Schöpfers in dem. Geſchaffenen 
nachgebt, die hohe Ehrfurcht, mit der er, an der Gränze menſch— 
licher Erfenntniß angelangt, von der fihtbaren Welt zu einer 
unfichtbaren aufblidt, maden doch auf jeden Leſer —* wahrs 


haft frommen und erhebenden Eindrud. (Köln. 3.) 


* 


bewegt. Dem Anblande gegenüber müßten die Zwiltigkeiten 
der Parteien verſchwinden. Wer die Srfeftigung der Ordnung 
und Kranfreihs Größe wolle, müſſe ſich um die kaiſerliche Dy— 
naftie fhaaren. Während des Hrifers Abweſenheit müßten Die 
— alle Vorurtheile verſcheuchen ſuchen, welche deſſen 
breiſe etwa hervorrufen koͤnnte. Schließlich heißt es, der Mi— 
nifter rechne auf die Erfahrungen und die energiſche Ergeben- 
heit der Präfekten. (T.d.8.3.) 
Die neneften Nachrichten vom Kriegsfhauplage, fo 
widerfpredhend fie fonit auch lauten, ftimmen darin überein, 
daß die Defterreicher von ihren _Angriffsbeweaungen mehr und 


mebr zur Dejenfive übergeben. Dasredite Po-Ufer ift von den- 
felben volftändig geräumt worden, und von dem and Piacenza 
ausgerücten Benede®’fchen Corps verlantet noch nichts Beitimm- 
tes; auch auf dem reiten Flügel werden die vorgefchobenen 
Eorps immer unverfennbarer auf die Sefialinie zurüdgenommen. 
Es ſcheint von Anfang an Ginlay’s ‘Plan geweſen zu ſeyn, 
ch, ſobald er eine gute Stellung eingenommen, im der Ber- 
eibi ung zu halten und den Feinden den ſchwierigeren Theil, 
den Angriff, zu überlaffen.) 
aris, 8. Mai. Nach Briefen aus Rom v. 4, Mai 
im ‚„‚Bays“ foll die dortige franzöfiide Armee auf 15— 20,000 
Mann gebracht werden. Demfelben Schreiben zufolge herrſcht 
in den römifchen Staaten eine große Aufregung. In die Mar 
Ten find zahlreiche bewaffnete Banden eingefallen, die das flache 
Land zum Aufftande zu verleiten ſuchen. (8. 3.) 
arſchau, 5, Mai. Es beftätiat ſich laut Nachrichten 
aus Petersburg, daß beim ruffiichen Kabinet die Vorſchläge 
Defterreichd in Betreff der Mopdifikationen feiner Politik hin: 
ſichtlich der Türkei, um dadurdı Rußland zur Paffivität au ver⸗ 
re Se fein Gehör gefunden haben. Dagegen follen Zeitens 
des Petersburger Kabinets abermals Vorſchlaͤge Betreffs fried- 
Tiher Ausgleihung des begonnenen Streites dem Wiener Hofe 
mitgetheilt worden ſeyn. Die ganze zweite Armee bat num 





definitio Befehl erhalten, ſich marfchbereit zu Balten. Aus 
Volbpnien wird bereits über Truppenbewegungen berichtet. 
(Die Aufnahme, welche Graf Garely in P gefunden 
bat, ſcheint in Wien anfange ante Hoffnungen errent au , 
und Darauf bin wurde wohl die Eendung des Fürſten Win- 
difchgräß nad Petersburg beſchloſſen. Da mun dieſe aber, wie 
gern gemeldet wurde, nachträglich wieder aufgegeben worden 

‚ fo ſcheint «8, daß Graf Garoly’s Sendung ſchließlich doch zu 
feinem günftigen Erfolg geführt hat,) 


Telegramım. 


Münden, 10. Mai. Aus dem heute erfchienenen Arimee- 
J iſt Oberſt Schadelook vom 9, Infanterie 
Regiment, 

Befördert wurden: 24 Oberftlientenants zu Oberften, 31 
Majore zu Oberftlientenants, 63 Haüptleute und Rittmeiiter 
zu Majoren. — Zum Oberft des 2. Artillerie-Regiments wurde 
Oberfifientenant Reibeld befördert; zu Oberftlientenants n, 9. 
die Majore Ball vom 4. im 9, Elblein vom 9. im 5. Inf.- 
Regiment, Schmid im 2, Art,Rea. — Zu Majoren wurden 
u, A, befördert: die Hauptleute Vflaum im 9., Schönfeld im 
9., Bösmiller vom 9. im 4. Weber vom 9. im 6. Inf Reg,, 
Pronzetti vom 4. im 2. Art. Reg., Frhr. v. geitigtd von 4. 
im 2, Art,-Reg., Oberzeugwart Redenbadter im 2, Art,Reg. _ 

2 In Nürnberg wird ein Hauptmentur-Rüftungsdepot er 
richtet, 

Geſtern Nachmittag bereits einem Theil unferer Pefer in einer 
Extra⸗ Beilage mitgetbeilt.) 





Berantwortliber Nedafteur: Dr. K. Böblmann. ° 








Verlag der Stab el’iden Bud u. Kunftannlung in Wörzsbura. 
Druf ron 3. M. Ridhter in MWüribura, 
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Bad Brückenau 
im unterfränfiichen Regierungsbezirfe des Königreids Bayern, dur feine günftigen Flimatifchen 
Verhältniffe und dur feine Lage in einem reizenden, von bewaldeten Höben begrenzten Gebirgs- 
Thale berühmt, — durch feine verſchiedenen heilfräftigen, vom leichten Fohlenfauren Waſſer bis 
zum ſtarken Stahlwaijer aufiteigenden, Duellen ausgezeichnet — bezüglich feiner wohnlichen 
Einrichtungen und Anlagen in nerejter Zeit mit erhöhtem Gomfort ausgejtattet und erweitert, 
wird — zugleid) mit der dajelbit eingerichteten Anjtalt zur Verabreichung eifenhaltiger Schlamm: 
bader und vorzüglicher Geismolfe — aud im Jahre 1859 auf Aerarial:Regie betrieben und am 
1. Juni eröffnet werden. 

Gewünſchte Aufidlüffe ertbeilt bereitwilligit auf franfirte Anfragen die dortige kgl. Bade-Inſpektion. 
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Staatsbahnaktien jowie in 14 pCt. Spanischen fand zu höheren Kurfen ziemliher Umfag ftatt. Auch Wechſel auf Wien wurden 

beifer bezahlt. (Symd.) 
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Vene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wabrheit und Recht! 















tige Seile in gewoͤhnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupte 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr, 
berechnet. Briefe und Gelder franfo. 


Vorausbezahluug: Haltjäbrlic 
bier 3 fl. 48 fr. Bierteljäbrlich 
für bier und ganz Bavern 2 fl. 
Bei Iuferaten wird die breijpal- 


Donnerstag, 


56. Jahrgang. 12. Mai 1859. 














General Durando. Die nächſten Tage werden zeigen, ob wirk- 
lich die Dora-Baltea-Linie er ift, wie die Berner Des 
peſchen melden, Wahrſcheinlich find Franzoſen, die bis jept 
dort ftanden, nach dem redhten Flügel aufgebrochen, weil man 
endlih_erfannt bat, daß die Defterreiher gegen dieſe ihren 
Hauptftoß zu_fübren beabfichtigen. Die Fran * haben noch 
nirgend eine Dfienfiv- Bewegung gemacht, offenbar, weil fie noch 
lange nicht ſtark genug find, und weil es ihmen nicht nur an 
Kavallerie, ſondern and am Artillerie fehlt. N. Br. 3.) 
Berichte aus > fagen, daß die öſterreichiſche Dampf: 
ottille den ganzen Yangenfee durchſtreift und alle größeren 
biffe weguimmt, um es den Piemontefen unmöglich zu machen, 
Truppen auf das lombardiſche Ufer überzuiegen. Es beiße 
nämlib, Garibaldi ſey beauftragt, mit feinem (in Domo 
v’Dfiola ftationirten} Freiferps gegen Lavena am öſterreichiſchen 
Ufer zu agiren. 


Bur Tageofrage. 


Aus Berlin, 8. Mai, fchreibt man der „D. Allg. Ztg.” : 
„Wie im ganzen Lande, fo ftanden fid bis jegt aud im unferer 
Regierung in Bezug auf den in Italien ausgebrodenen Krieg 
wei Meinungen fchnurftrads entgegen, Nach der einen follte 
Dreupen rubig al ar abwarten, die da kommen werden, 
und ſich nicht ohne Notb in Hoften fteden; nad der andern 
aber follte e8 unverzüglich vorgeben und in der Sadıe Deiter- 
reichs feine eigene erbliden, Das partikulare Preußentbum 
war für das Abwarten, die deutſche Gefinnung für das Vor— 
geben zu Gunften Deiterreihs, Es machte ſich Anfangs Die 
erſte Anficht vorherrſchend geltend. Da jedoch Preußen ſich als 
Preußen nidıt behaupten fann, wenn Deutichland irgend ein 
Abbruch gericht, fo ift es natürlich, daß Preußen von dem 
Nugenblid an, wo es Deutichland in ler fieht, aus feiner 
abwartenden Stellung beranstritt. Die Gefahr, in welcher ſich 
Deutſchland augenbliclich befindet, ift Die mögliche Schwächung 
der Machtitellung Defterreihs. Dies ift gemug, um in Preußen 
jede Antipathie gegen Defterreich niederzuichlagen. Seit Lud— 
wig Rapoleon es ohne Hehl ausgefprocden bat, daß feine Po— 
fitif dahin gebe, Defterreih aus Italien hinauszuwerfen, ift 
jeder Preuße von deuticher Gefinnung auf öfterreichticher Seite, 
voran die Megierung ſelbſt. Es ift darum außer allem Zwei⸗ 

l, daß auf Die Kriegsbereitſchaft unſerer Armeekorps die Mo—⸗ 

iſmachung folgen wird, ſobald es ſich zeigt, daß Ad Defter* 
reich in ſeiner Machtſtellung nicht durch ſich ſelbſt behaupten 
kann. Es iſt für ſolchen Fall Alles vorgeſehen. Daß übrigens 
eine Mobilmachung für Preußen ein ſchweres Opfer iſt, be— 
weiſen ſchon die 100,000 Pferde, die dann vom Staate aufzu— 
og ie find, umd für die, feit die Regierung auf das Begehren 
der Yandedvertretung die Darüber anfgeitclten Beitimmungen 
modifizgirt bat, ftatt des früheren Normalpreifes von 100 Thlm, 
ein Preis von 300 Thlru. als Tage feitgeftellt it. Man kann 
bierans feicht entnehmen, dab die Totalfumme einer preußifcben 
Mobilmachung keine Kleiniafeit ift, und daß die Regierung nur 
im äußerften Falle dazu fchreiten kann, Dazu kommt mod, 
daß im Innern keineswegs jene Ruhe erreicht it, welche ent: 
fcheidende Schritte nach außen erleichtert, Die Aaitation zum 
Zweck des Sturzes unſeres Minifterium findet in der Ehe— 
und Judenfrage, ſowie in den neuen Orundfteuergefeßen eine 
votrefflihe Handbabe zur Aufitachelung der laͤndlichen Be: 
völferung.* 


Deutfcher Bund. 


Frankfurt, 9. Mai. Einzelnen deutfhen Höfen wurde 
fo eben eine neue umd vielleicht zur Mittheilung an ſämmtliche 
nicht am Krieg betbeiligte Mächte, vielleicht aber aud nur an 
die Grängitaaten beftimmte franzöfifhe Cirkularde peſche 
übermittelt, in welcher die faiferl. Regierung die Zuficherung aus⸗ 
ſpricht, daß fie das betreffende Gebiet refpeltiren und in den 
befichenden Handeld- und Scifffabrtsbeziehungen feine Aender⸗ 
ung eintreten laffen werde, Wir wollen in jedem Falle hoffen, 
daß für alle deutſchen Höfe die Zeit vorüber ift, in welcher fte 
durch dergleichen wohlfeile Zuficderungen ſich ſicher machen 
laſſen und es verfäumen fünnten, jet mit Defterreid), für 
ſich nicht minder als für Defterreich, das zu thun, was fie mög- 
licherweiſe fpäter, ohne Defterreich, für fich zu thun nicht ** 
im Stande ſeyn möchten. iSchw. M.) 

Man ſchreibt der Bayeriſchen Wochenſchrift“ mit Bezug 
auf die Bundestagsfigung vom 2. Mai aus Frankfurt 
„Rußland (Frankreich nicht?) ſpekulirt auf übereilte Anträge 
der Mittelftaaten, auf eine Weigerung Preußens, auf die Spreng- 
ung ded Bundes mit all’ ihren liebenswürdigen Folgen, Aber 
man bat.diefe Spekulation durchſchaut und fih in vollem Ein- 
vertändmiffe mit Deiterreih vor folden Anträgen aebütet.” 
Dennod dürfte, da überdies im jeßiger Zeit die Geſchichte mit 
Meilenitiefeln fchreitet und man täglich die Situation, wenn auch 
nicht Die Ideen verändert findet, ed Anträge geben, die nicht 
mebr als „übereilte* fo geführliche Kolgen nad fi ziehen 
würden, ( D. N. 8 

Das Flüchten deutſcher Arbeiter aus den franzöſi— 
ſchen Oft: Provinzen, wo die Hetzereien gegen Deutjchland 
täglid wachen, dauern fort. Vorgeftern und geftern Famen 
auc größere Mengen, namentlich württembergiihe Maurer, 
mehr aus dem Innern des Kaiſerreichs flüchtend über den 
Rhein, da fie unter den Franzoſen ihres Lebens nicht mehr 
ficher find, — Vor ungefähr drei bis vier Tagen erhielt Straß- 
bura fehr bedeutenden militärifhen Zuzug, darunter befonders 
viele — D. 8 


Vom Kriegsfchauplaf. 


Wenn in den Turiner Depefchen von den Berwültungen 
und Plünderungen durd die Deiterreiher die Rede iſt, fo muß 
man nicht vergeffen, daß die Defterreicher fih in Feindesland 
befinden und ſich auf Koften des Landes nähren müffen, das 
nennt man denn beim Feinde in der Regel Plünderung und 
Permürtung ; wenn man feinerfeit3 in Feindesland ift, beißt's 
anftändiger Kontribution und Kriegslaft. Bon der franzöſ. 
fardinifhen Stellung wiffen wir etwa Folgendes: Auf 
dem rechten Flügel ſteht Marſchall Baraguay D’Hilliers in 
Genua und Novi, ımd an der Bocchetta General Mac-Mahon. 
Baraguay d’Hilliers hat Truppen in das Scriviathal, zu dem 
Tortona der Schlüſſel ift, vorgeicheben. Tortona ift nicht un: 
bedeutend befeftigt und zählt 12,000 Einwohner. Im Zentrum 
ftehen Die Sardinier unter König Viktor Emanuel; das Zen: 
trum ſtützt fih auf Alchandria, bier befindet ſich der gemein— 
fame franzöfiich-fardiniiche Armeeftab unter General Riel umd 
wahrfcheinlich audı das Hauptquartier des Königs von Sardi 
nien; das leßtere war am 6, noch in St, Salvatore, wurde 
aber am 7. verlegt, Auf dem linken Flügel ſcheint Marjcball 
Ganrobert fommandirt zu baben, unter ibm der ſardiniſche 


einer größern franzöſiſchen Geſellſchaft mit dem biefigen nord» 
deutfchen Lloyd Verhandlungen anzufnüpfen gefucht, deren 
Zweck war: die Dampfſchiffe des norddeutichen Llopd vorder— 
hand drei Monate für den Dienft im mittelländifhen Meere 
zu miethen. Wie ich böre, baben die Männer, welde an der 
Spitze des norddeutſchen Lloyd ſtehen, das Anerbieten entichie- 
den abgelehnt. (Bravo!) Die Ihatfache ift übrigens bemer: 
fenswertb, weil daraus erhellt, daß Die Franzoſen keineswegs 
Ueberfluß an Transporticirfen haben. (Allg. 3.) 


— ee — ——— —— — — — — — — —— —— 








remen, 7. Mai. Bor einigen Tagen bat der Agent ü 


Bayern. Münden, 9. Mai. Bei der Immatriku— 
fation an unferer Hochſchule für Sommerjemefter zeigt es 
fi, daß «ei c Anzahl — bereits en 
Armee ki oder no Bei — beab te 
tigt, fo daß Gefammtzabl der Studizenden wahrſche 
lich um mindeftend 200 geringer jtellen wird, ald im Dorigen 
Sommerfemefter. (A. 4.) 

Münden, 9. Mai. (Aus dem Armee-Befehl.) 
Berf —— werden: die Oberſtlieutenauts A. Fahninger und 
K. v. Reck vom 1. Art.:Reg. zur Zeughaus-Hauptdireltion, 
W. Zöller vom 2. Kür. Reg. gut Armee⸗ Montur⸗ Depot: Slon: 
wmiffion, K. Kaiſer von der Stadt: und Feiungsfommandant: 
ihaft Germersheim zur Stadtfommandantihaft Augsburg ; die 
Majore Mar. v. Sperd vom 6. Ehev.Neg. jum Haupt 
Montur: und Rüftungs-Depot in Nürnberg, Briedr, Witter v. 
Zentner von der Stadtfommandantibaft Augsburg zu jener 
von Landau. Se 

Ernannt werden: zum Ezempt in der Leibgarde 
der Hartichiere: der Oberfilieutenant_ 5. Graf Ricciardelli vom 

Veib-Reg. mit Beförderung zumOberit; zu Plapjtabs- 
offizieren: Dberitlieutenant ©. Fehr. v.. Rummel vom 1. 
Kür, Reg. bei der Kommandautjd. Münden, der Major Fr. 
Graf v. Stralenbeim-Wafabourg vom 1. Inf. Weg. bei der 
Stadt: und Feſtungskommandantſch. Paſſau, der diarakterijirte 
Major K. Lindhamer, Oberzeugwart von der Zeugb. Verwal: 
tung Imgolitadt bei der Stadt u. Heitungsfommandantjdaft 
Amaofitadt ‚mit VBerörderung zum Major; zum Borjtand 
des Haupt-Montur- .Rüfungd:Depot mRürw 
berg: der Oberſt Friedr. Binder vom 14, Inf.⸗Reg.; zum 
DO berzeugwart: der Hauptmann ©. Muſſinan vom 4. 
Art.Reg. bei der Zeugh.-Berwaltung Ingolſtadt. 

Befördert werden: zu Oberſten; die Oberitlieu- 
tenants Fr. Frhr. v. Steinling vom 1. Kür.Reg. u. ©. Cella 
vom 10. Iuf Reg. A. Pappenheim im Kriegsminifterium als 
Referenten, 8. Graf u Pappenheim, Flügeladjutant, Mag. v. 
Steinsdorf im Generalquartiermeiterjtad, W. Frhr. v. Wal- 
denfels, 2. Kommandant der Stadt umd Feſtung Iugolitadt, 
A. Hanfer im 6. Inf-Reg., Nep. Fuchs vom 3. Jäg.-Bat. im 
2: Inf.:Meg., Ba. Fanft vom 2. Jag. Bat. im 7. Juj.Reg. 
M. Walther im t. nf.Reg., K. Graf v. Spreti von 6, Jüg.- 
Bat. im Inf.-Leib»Neg., I. v. Ribanpierre im 11. Inf. Reg., 
J. Schuhmacher vom 5. Auf.sReg. im 14, Inf.⸗Reg., Mar. 
Schäffner vom 3. im 8. Juf.-Neg., K. Frhr. v. Leoprechting, 
Borftand der Fandgejtüts-Verwaltung, im 2. Rür.Reg. ©g. 
Frhr. v. Lamotte im 4. Ehev.:Reg., W. Ritter v. Kylander 
vom 2. im 1. Ghev.-Reg., Siam. Graf v. YrichBienzenau vom 
3. Ehev.-Reg. im 1. Kür,Reg., Mag. Herdegen im 4. Art 
Reg. Fr. Graf v. Bothmer im 3. reit. Ärt. Reg., W. Schr. 
v. Brüd vom 4, im 4. Art.Reg. und H. Dur, Referent im 
— im Genieſtabj zu Oberſthieutenants: 
die Majore: Th. Graf v. LaRoſee, Exempt der Leibgarde der 
Hartfchiere, M. Gerjmer vom 5. Ghev.:Reg. im Generalquar- 
tiermeifterftab, Cigm. Arbr. v. Praufb, Referent im Srieus- 
Minifterium im Generalguartiermeitteritab, Ed. Lu, 2. Kom- 
mandant der Stadt u. Feitung Gerinersheim, Day. Aldoßzer, 2. 
Kommandant der Stadt u. Feſtung Landau, K, Frhr. v. Dan- 
tey- Dittmer vom 5. im 10. Inf. 3. Mar. Frhr. v. Sedeu- 
dorff vom 8. im 13, Inf.-Reg., W. Schweiger vom 12, im 15. 
Juf.Reg., Ed. Febr. v. Reichtin-Meldegg vom 10. im 41. 
Inf. Reg., 8, v. enge vem Generalquartiermeiteritab im 6. 
Fäg-Bat., Ludw. Graf v. Froberg-Montjohe im 3. Inf.⸗Reg., 
x . DOertel im 6. Inf. Reg., W. v. Schleich im Jnuf.-Leib— 

g., Leop. —— im 7. Inf.Reg., Clein. Peſenecker vom 
2, im 1. Inf.-Reg., DB. v. Tauſch im 3. Cheh. Reg.E. v. 
Schnbärt im 2. Chew,-Reg. Ludwig Herzog in Bayern, koönigl. 
dent im 4, Chep.⸗Rege, Ad. Frhr. v. Seckendorff vom 4. 

eb. Reg. im 1. Kür.-Neq., Ab. dv Bruſſelle im db. Ehen.» 
Reg., H. Frhr. v. Bodewils im 7. Kür.Meg., % Bomhard 
von der Artillerie-Beratbungs:Kommifften im 4. Art.-Neg., 
R. Fortenbab, Referent im Sriegsmiftermm, im 1. Art.-Reg., 
8. NRofenftengel von der Zeugb.-Hanpt-Dir. im 4. Art.Reg., 
md Mar. Graf v. Bothmer vom 1. im 3. reit. ArtNeg.; 
am Maforen: die Hauptleute: F. v. Gmainer, Flügeladju: 
tant Sr. Maj. des Königs Ludwig, K. Schoch, 5. Hartmann 
md R. Frhr, v. d. Tann im Generalquartiermeifteriab, Rep. 
Frhr. v. Pretten vom 7. Inf-Reg. als Biapuböoffgier bei 
der Stadt- und Feitungsfommandantic. Angofitadt, S. Biel 
vom 1. Inf.Reg. als Platzſtabsoffizier bei der Stadt- umd 
Feſtſtugskommandantſch. Landau, S. Nitter v. Geuder vom d. 
Inf. Ken. als Papitabsoffizier bei der Stadt: und Feitungs- 
Kommandantic, Germersheim, A. Höngenftaller vom 1. im». 
Jag. Bat. L. Ritter v. Brentano-Moretto im 12. Inf.Reg., 
Mar. Pöllath im 15. Inf.rReg., E. Frhr. v. Andrian-Wer- 
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burg im 10. Inf⸗Reg. Tb. Eichheim vom 2, Jãg.Bat. im 8, 
Inf Reg., H. Deblod, int 5 DdgrBat., F. erg 


ille Inf. Reg. Borries b. Wißell im 
J ee A. Br . 
vo Harta vom Ni. 1 im er 

L, Veidienktern und K. v. H ip - Inf. 
Reg., Pb. Nürmberger im 15. Anf.:Reg., 9. Leythäuſer vom 
6. Jäg. Bat. im 2. Inf.-Reg., 3. Stnott vom 11. Inf.Reg. 
im 8. Inf.Reg., N. Heyl im 14. Inf.-Reg., M. Frhr, v. Ber- 
bem I vom ft. im 4. Jäg.Bat. Tb, Ritter-voms. Jäg-Bat, 
im 6. Jnf.-Rey, DO. Frhr. v. Mafdenfel im 13. Inf Reg, 
Fr. Frhr. v. d. Taun und L. Sciertel im Inf.-Leib-Reg, $ 
v. Göriz im 12. Inf⸗Reg., ©. Mühlbaur vom 11. im 10, 
Inf. Reg, W. Streiter im 13. Inf-Reg, DO. Ritter u. Schmär 
del vom 4. Jäg.Bat. im 3. Inf.:Reg., E. Höfler vom 16. 
Inf.Reg., bisher verwendet zum Unterricht im Kadetenlorps, 
im 3. Inf.Reg., M. Hebberling vom 8. im 10. Inf.Reg., 
L. Graf v. Dfenburg-Bbilivpseih vom 41. im 1. Inf.Reg. 
J. Schwalb vom 14. im 5. Juf-Reg., Ph. Graf v. Dienburg- 
Bhilippseihb vom 6. Jüg.= Bat. im 2. Inf.Reg., und A. 
v. Orff vom Generalquartiermeiiteritab im 2. Jüg--Bat., die 
Kittmeifter K. vw. Gaͤhler vom 6. Chev.Reg. als P apitabs: 
offizier bei der Etadt- und Feſtungs-Kommaundautſchaft Landau, 
A. Graf v. Kreith vom 6. GChev.:Reg. als Plapitabsorfizier 
bei der Stadt: und Feſtungs-Kommandantſchaft Germersheim, 
I. Plaum im 5. Chev.⸗Reg., K. Sehr. v. Pechmann im 1, 
Epev.-Reg., Fr. Horadam v. 1. im 2, Kür.-Reg, S. Aurtner im 
4. Chev.Reg., B. v. Weflenig vom 1. im 6. Chev.Reg., M, 
Stöber vom 1. Kür. Reg. im 3. Chev.Reg. und A. Seuffers 
beid vom 2. im 5. Ebev.:Rea. (Berordnngsbl,) 

Müncen, 8. Mai. Se. Maj. der König haben den 
—— Auguſt Schmid vom 3. Jäger-Bataillon in den 
Nubeftand verießt; dem Unterlientenant Lothar Lippert vom 
5. Jäger: Bataillon die u Gutlaffung aus dem Heere 
bewilligt; den Edelfnaben Wilh. v. Branca zum Unterlieu— 
tenant und den Gdelfnaben Ludwig. Frhr. v. Schleich zum 
Junker, beide im 2. Infanterie-Regiment ernannt; den Major 
v. Welden von der Gensdarmerie-Kompagunie von Schwaben, 
den Oberlieutenant Friedrich Bickel von der Gensdarmeries 
Kompagnie der Oberpfalz, Dann die Unterlieutenants Ludwig 
Wintter von der Gensdarmerie-Hompagnie von Oberbape: 
und Rudolph Heiß von der Gensdarmerie-Kompaguie von Nie— 
derbayern zur berittenen — —— ton vericht. 
— Se. Maj. der König haben durch allerhöchſte Eutſchließung 
vom 9, März [. 38. Die Ginführung des Feldpfjlodes für 
die Kavallerie» Negimenter genehmigt. Die Anſchaſſung der 
Feldpflöcde auf den beitimmten Pferde-Sollſtaud, nebſt einer 
Referve von je 100 Etüd per Negiment iſt bei den acht Ka— 
vallerie-Regimentern umverzüglib aus freier Hand zu bewerf- 
jielligen. Mil.:Vererdn BL.) 

Müncen, 10. Mai. Se, Majeität der König haben das 
Frühmeßbenefizium in Areyitadt, Ldgs. Neumarkt, dem Priciter 
Gerhard Reindl, Pfarrer in Burggriesbach, Ldgs, Greding, 
übertragen. N M. 3.) 

München, 9. Mai, Der Mangel einer mittleren Münz— 
forte, welcher jich feit der Entwertbung der 12- umd 24 Kreü— 
xrſtücke füblbar macht, ſoll mewerdings die Ausprägung bon 
Biertelsguldenftüden als ſehr wünſchbar berausgeftelt Rang 
und dieſe Frage nunmehr Gegenftand weiterer Erwägungen 
unter den betreffenden Müngvereinsregierungen jeun. — Wie 
Ihre Maj. die Königin, bat nun auch die Prinzeſſin Luitpold 
der Militärkranfenhans:Juipeltion eine große Quantität Chars 
vie zugeſandt. — König Mayr bat bereits die Vorſchläge des 
Kriegsminiſters binfüchtlih der Belegung von Stabsoffizierd- 
ftellen entgegengenemmen, während Die biejige Stadtlonıman- 
dantichaft eine Einladung au die Vefiger von Stallungen bier 
und in der Umgegend zur Ablaffung derielben gegen 5 


erlaſſen hat. a. 3. 
Die Regierung hat abermals, wie 







München, 10. Mai. 
verlautet, einem am legten Landtage ausgeſprochenen Wunſch, 
im Verhaͤltniß der gegenwärtigen Lage, dadurch entſprochen, 
daß —— dem Bavreuther Bohrvercine auch die Weidener 
Bergbaugeſellſchaft für Auffindumg von Steinkohlen einen Vor— 
ſchuß von 2000 fl. aus den allgemeinen Induſtrie⸗Unterſtüßzungs— 
Staatsfonds erhalten ſoll. (B. Lbtn. 

Aus der Pfalz, 8. Mat, ſchreibt man Der „N. Münch. 
Zeitung”: „Wir, die wir Grenznachbarn Frankreichs find, ha— 
ben mit Berwundernng und ungläubigem Kopfſchütteln die Bes 
bauptung Des „Moniteur“ geleien, ed fey io wenig wahr, Daß 
ein Beobachtungsforps gejammelt werde, daß vielmehr die Gar: 
nifonen am Rhein auch nicht um ein Regiment vermehrt wor: 
den ſeyen. Ein Beobachtungskorps fteht nun zwar allerdings 
nicht am Rhein, aber was bat denn die Armee in Nanzig zu 
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De De ( 
— Baden ER 6, Mai, Die Nachricht, I * 
brüden! Ka ven han ſiſcher Seite ein eftellt, mäfen wir, 
au a Achaunn üpt, für falſch erklären. Es bat bis 
noch nicht Die pögzinafe Unterbredung in den er- 
pnte ftattgefund Grbgr. 3.) 
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— „Brohbritennien. 
land umd Preußen in Paris beitimmte Gr- 
— er die —V Frankreichs ‚gefordert hat, be— 
ſtãti ai ; das kaiſerl. Kriegsmanifeſt, welches Die Vertreibun 
der fterreicher nicht blos aus der Yombarbei, ſondern 4 
aus dem Venetianiſchen — bot den Anlaß zu dieſer 


za — Tantretch 


ai, Der polniſche General —ã dem 

d Reglerniig die Erlaubniß ertbeilt “ feinen 
— In nnehmen, iſt nah Wien gereist. 

aris, 9. Mai. Die „Patrie“ ichreibt: „Man theilt 


Beh, ke, änverläfige Berichte mit, Die in Der klarſten 
EL 


Die öfterreich. Denkichrift «Wırol’s) das 

— — der Wiener Politik iſt. Man will m 
land die, falbelifte und zugleich revolutionäre ı!) Pro⸗ 
jegen anfreich und ° hand aufreizen. 


—* * Es exiſtirt 


Rörcefsendenstnreait, deſſen Zwed if, im ganz 
—— ddeſe Doppelte Propaganda zu unterhalten. Das 
ing embinatien von tiefer Unſittlichkeit, die von 
allen re {m en Leuten gebrandmarft werden wird. Ginige 
demofratifche Dlätter habem ſich, aus Blodheit oder nicht, fan- 
en laſſen. Die Hauptforrefpondenten dieſer Blätter bleiben 


elbſt den Redaktionen unbefannt; es ift eine Art von Schreib— 
En auerei, die fih über ganz Deutſchland ausdehnt, deren 
rie — aber in Wien, der Hauptloge, ſitzen. Alle mög— 


m werden verbreitet, um eutweder Die Nevolutionäre 
—* wg liſchen Bevölferungen gegen uns aufreigem, Mit 
dieiem n vergleiche man das, was Fraukreich thut, Weir 


ter — wir michts.” (Weiter verlangen mir weiter auch 
nichts; das Urtheil wird fih von jelber ergeben. Wir haben 
Dielen des —— Pariſer Blattes vollitandia 

gegeben, damit unsre Leſer ſehen, welch verrücktes Ge— 
In en Frangofen für Wahrheit aufgetifcht wird, Defterreich 


ce Nepolutionären Hand in Hand geben! Und dieſe 

aus dem Mumde derer, Die eben die Nepolution 

fana, Parma ꝛc. hervorgerufen umd zum Bundesgenofien 

genommen haben! Die Einmütbigfeit der deuticdien Preſſe 

N riſer Datt unr durch Die fe and der Luft ae 

uptung zu erklären, daß fie von Wien aus geleitet 

reg nice gar aud) die öffentliche Meinung in ganz 

deren tremer Ausdruck dieſe Preſſe ift? Frellich 

—* bei denen Alles von oben ber genängelt und 

Befehlen wird und denen Die öffentlibe Morat laͤngſt verloren 
gegangen iſt, iſt es nicht recht denfbar, daß ſolche Einmũthig⸗ 
it aus der uns Allen — Ueberzeugung von ſelb 

nn ohne Muftlihes Triebwerk, Beſted ung. Die 

Schande; wer für eine große nationale Bewegung teen beſſern 
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latemeffe feine fung 6 nur auf einen ——— 
Erfolg bietet, iſt re hei, In ſolchen Zeiten ruht die 
Spelulation gang, und es wird nur der allernothwendigſte Bes 
darf gefauft, Die größte Hoffnung hatte man Be auf die 
Ledermeſſe geſetzt, indeß waren die Geſchäfte im Leder in den 
beiden erften Meta Ye nur gering ; exit geſtern entwidelte ſich 
eine größere Kaufluſt; doch gift dies auch mir von Sohlen⸗ 
und in einem gewiflen Umfang von Rindsoberleder bei einem 
Preisaufichfag don 10-15 pEt. Andere Bederarten find ziem⸗ 
lich vernachläffigt. Gegenüber der Tuchmeſſe kann aber die 
age e noch Si genannt werden. Den überaus ge 
Br Tuchvorräthen egnet eine überaus geringe Nadhfrage; 


„bis jept ift böcftens a rittel von dem ge auf worden, was 


3 Groſchen 


zu werden pflegt, und zwar um 2— 
erg A 


—* 
bi als zur Mi aelismefle. Dt 
itadin mit all’ ihren — IP 
germiß a a Bo ak —* Re 
franzoͤſiſche He ir mit Fluch⸗ 
verbeißungen —— * der ng geftaltet find, daß Pr 
fie nicht der Oeffentlichkeit übergeben kann. (DR. 

Ueber dem‘ Brand in Brody wird dem , Wanbehr 
Folgendes gemeldet; „Das zerftörende Element wütbete durch 
21 Stunden umausgeiept fort. Nadı dem leßzlen Nachrichten 
find Drei Biertheile ein Raub der Flammen geworden. Die 
allgemeine Meinung nimmt an, da das Feuer gelegt war. 
Brodv it eine Grenzſtadt, es baben fih dort feit Fahren ruf 
fiiche Nefrutirungsflüchtlinge angefammelt, welche ohne Unter- 
haft und Erwerb fi au einer wohlorgamifirten “Bande aus- 
gr: haben, die ihr Weſen im- Kiniterm, auf die —— 

xt treiben, ſo daß e nur in dem feltenften Fällen gelingt, 
ihrem Treiben auf die Spur zu fommen, Um ſich einen © 
griff davon zu machen, wie diefer Zuftand für die Befipenden 
drüdend geworden, diene das Aaftum, daß früher Kaufleute 
md Hausbefiper mit Anführern ciner berüchtigten Diebsbande 
förmliche Losfaufsverträge abichloffen, um nur halbwegs ihr 
Eigenthum ficher zu willen.” 

Paris, 7. Mai, Die Subffrivtion für Lamartine iſt 
jetzt beendet. Vierzig bis —— Tauſend Subifribens 
ten haben ungefähr 400,000 Ars, unterzeichnet. (8. 3.) 





Neueſte Nachrichten. 


Bom Main, 10. Mai, Im Bezug auf die Beſatzung 
der Bundesfeſtung Raitatt iſt nunmebr ein LWebereinfommen 
getrofien, durch welches die Frage bon der Mitbetheiligung 
Prengend geregelt wird, Preußen wird fortan in gleicher 
Weife, wie Deiterreich, einen Theil der Bundesbefagung für 
dieſe Feitung ſtellen. Wie in Mainz, it auch in den übrigen 
Bundesfeitungen bereits vor einigen Tagen der Armirnngsbe- 
fehl ein getroffen. (Nürnd, Korr.) 

Berlin, 10. Mai, Ein ftiller ernſter Trauerzug bewegle 
id) eben 9 ühr dem Dom zu. Berlin fühlt, dab es Die Trauer 
für Millionen Abwefende auszudrüden bat. Den Trauerzug er 
öffnete die Dienericha — hierauf ſammtliche Studirende 
der Univerſität, die Trauermuſik, die Geiſtlichkeit, drei Kammers 
berren in Gala mit den Orden des Verewigten, der Leichenwagen 
en, der eihene Sarg mit Lor— 
beeren und Kamen geſchmuͤckt, 


zu beiden Seiten des Wagens * 


. 


20 Studenten mit Palmzweigen und tal: Hoflafaien, die Leid: 
tragenden durd Ritter des ſchwarzen Adlexordens geführt, Die 
Etaatsminifter, die Generalität, die Oberſthofchargen, wirkliche 
Gcheimräthe und Kammerberren, beide Häufer des Landtags, 
die böchften Staatsbeamten und Etabsoffiziere, die Alademie 
der Wiſſenſchaften, die Univerſität, die Akademie der Künite, 
der Magiftrat und die Stadiverordneten, die Gymnaſten und 
jene lange Reihe derer, die dem großen Toden nahe ftanden, 
oder ihn verehrten. Dann die unendliche Kette der Wa en, 
worunter die Galawagen des geſammten Höniashaufes. Män— 
nergejangsvereine empfingen den Trauerzug mit Geſang an der 
Domkirche, der Prinz. Regent und ſämmtliche Prinzen wohnten 
der erhabenen Feier in der Kirche bei. (2.2.9.3.) 
AInnshrud, 10. Mai. Die öfterreichifche Operations: 
Armee ift im Beftk aller Sefia-Uebergänge, aber die Hoch— 
wäfler hindern enticheidende Bewegungen, doch werden die 
Terrainabichnitte zwifhen Ponte Curone und Voghera feſtge— 
halten. Bei Balenza ift die Eifenbabnbrüde von den Defter- 
reichern geiprengt. (Tel. d. Alle. 319.) 
Bern, 10. Mai. Berichte von den fombardiiden Grens 
en: Die Oeſterreicher rüden gegen Ivrea vor, General Gial- 
ini hat ihnen Schlachtvieh und Fourrage wieder abgenommen. 
Die Beltliner faufen viel Maffen und Munition, Man bes 
fürdtet eine revolutionäre Erhebung. (Tel. d. Allg. Ztg.) 
London, 10. Mai. Lord Cowley ift nadı Paris zurüd: 
gereift. (Tel. o. 8. 3.) 
Paris, 10. Mai. Der Kaiſer L. Napoleon und der 
Prinz Napoleon find um 6 Ubr abgereist, von der Kaiferin 


bis Fontainebleau begleitet. Eine ungeheure Menge war auf 

dem Weg verfammelt und zeigte viel ———— a ag 
(3.2. 9. 3.) 

Turin, 10. Mai. Offizielles fardin. Bulletin: Gejtern 


ogen ſich die Defterreiher von Tronzano auf der Straße von 
ercelli zurüd, mo fie 8000 Mann ftarf mit 26 Geſchützen 
den vergeblihen Verſuch machten, eine Brüde über den Po zu 





ſchlagen. Mehrere Wagen mit Berwundeten Fehrten über Gra— 
vellone aurüd, wo die Oeſterreicher ftarfe Vertheidigungswerte 
errichten. (3.2. 9. 3.) 

NAusNeapel, 3. Mai, wird dem „Nord" acichrieben, daß 
die dortige Regierung in Sant Elmo, del Garmine, in Neapel, Ca- 
pua, Gaeta, amlittorale des adriatifchen Meeres und der Inſel 
Sicilien Vorbereitungen getroffen babe, um — wie die Ratbgeber 
dar Krone meinen — mehrere Monate jeder Gefahr trogen kön- 
nen. „Am legten Sonntage,” ſetzt der Berichterftatter hinzu, 
„wurden aus den Hofen der Soldaten alle Taſchen ausgelöft, 
damit die Truppen feine Schriſten oder revolutionären Pros 
Mamationen einſtecken fönnen (wer's glaubt !). An diefem Sonn: 
tage Morgens war nämlid die Anrede des Königs Sardinien 
an die Armee in Neapel mit dem Dampfer „La Scala“ ein: 
getroffen, fofert vom „Gorriere mercantile” aufgenommen und 
dieſes Blatt bis Mittag bereit im mehr als 20,000 Abzügen 
in der Hauptftadt verbreitet umd in die Provinzen: werfchidt 
worden, Schon feit adıt Tagen hatte die Regierung verboten, 
daß telegr. Depeſchen von Privaten aufgegeben oder eingetroffene 
denjelben mitgetheilt würden. In Neapel traf am 3, Mai die 
Nachricht ein, dab nm 2. Abends vier Verhaftungen in Palermo 
erfolgt ſeyen, und aus Meffina wurde — dab WM Freiwillige, 
die mit einer genuefiihen Brigg nad Sardinien geben wollten, 
mit einer Truppenabtheilung bandgemein wurden und auf Sei- 
ten der legeren 12, auf Seiten der Freiwilligen 9 Todte blie- 
ben,” Diefe Nachrichten bedürfen natürlich noch fehr der Ber 
ftätigung. Die erfte Abjendung patriotiider Beiträge für die 
Unabbängigfeits-Rämpfer, die von Neapel nad) Turin abgin 

betrug 20,000 Ducati. Auch in aanz Sizilien find Unterzeidh- 
nungen im Gange und geben täglich Geldfendungen nad Tu— 
rin ab, (8. 3.9 
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wieder retour genommen werden, sind zu haben ä fl. 9. 20 kr., in Quantitäten billiger, durch das Bank- und 
Wechselgeschäft von 
18] Joseph Schneider in Frankfurt a. M. 
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 Sranffurt, 14. Mai. Defterr. National, öfterr. Banf-, Kredit» und Staatsbahnaftien fanden Nehmer zu höheren 
Kuren. Befonders-in öftere. Banfaktien war der Umfag von Bedeutung. Wechſel auf Wien, namentlich in kurzer Sicht feßten 
die fteigende Bewegung fort. (Sund.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Mecht! 




















Borandbezahlung :  Halbjährlich tige Zeile in gewöbnlicher Peiner . 
AR 132. bier 3f. 48 fr, es 56 Jahrgang ran — im * Freitag, 
für bier und ganz Bavern 2 fl. . & * | blart mir 6 dr, im Anzeiger mit 3 kr. ; ' 
berechnet. Briefe und Gelder fran 13. Mai 1859. 


Del Inferaten wird Die dreiſpal · 





*,* Preußen und Deuiſchland. 


Aus dem Bericht der Kommiſſion des preußifchen Abge— 
ordnetenhaufes über die Kriegsanleibe von do Mill, Thlr., 
die Verwendung von Grübrigungen und des Steuerzuſchlags zu 
militärifben Zweden baben wir geftern ſchon einen 
Auszug gegeben, dem wir beute nur mod Weniges beizufügen 
baben. er Kommiffionsbericht ift Deshalb bedeutfam, weil 
die Anficht, welche die Kommiſſion ausſpricht, füglich auch als 
Anficht der Mehrheit des Hauſes felbit nelten fann, und ſich 
alfo daraus ſchon jetzt Auf das Ergebniß der Berathung des 
Hanfes ſchließen läßt. Und was iſt num die Anficht der Kom— 
miſſion? Mit kurzen Worten, die Kommiſſion findet das bis- 
berige Verhalten der preußiſchen Regierung ganz löblich und 
angemefien; fie billiat ihre Vermittlungs-Politik; fie billigt, 
dag Preußen bisher ſich noch nad allen Zeiten bin freie Hand 
gelaſſen; fie billigt auch den Tadel, den die preußiſche Regier— 
ung gegen Dejfterreich wegen feines Ultimatum an Sardinien 
ausgefprocen bat, kurz fie tft in allen Stüden eines Sinns 
mit der preuß. Negierung, und dieſe fann, wenn nun auch 
das Abgeordnetenhaus in aleichen Sinn, wie faum zu bezwei— 
Er fi ausſpricht, freilich jih mit vollem Recht auf die Zu— 

immung der Landesvertretung zu ihrer Politik berufen.*) Uns 


*) Um unfern 2efern den Standpunft der Kommiſſion ganz 

Mar zu machen, laffen wir bier noch eine Stelle aus ibrem Bericht 
folgen. Der Bericht jagt wörtlib: „In der Rommiffionefigung er» 
läuterten die Vertreter die vermittelnde Stellung, welde Preußen 
bei dem Ausbruche der Berwidelung eingenommen. Die Geltung 
der Verträge fey von ibm laut proflamirt, Dagegen feiner Macht 
Zufiherung feines Beiftandes und nod weniger feiner Neutralität 
eribeilt worden. Preußen babe, als die italienifche Brage, an der 
es zunädhit fein unmitielbares Intereffe gebabt, aufgetreten fey, in 
freundſchaftlichen Beziehungen zu allen Mächten, insbefondere zu 
England geftanden; eine einfeitige Barteinahme zu Gunſten Defter- 
reihe würde England und Rußland ibm entfremdet und die Gr- 
baltung des Friedene nicht gefihert, im Gegentheil wabrſcheinlich 
einen Krieg zur Bolge gebabt haben; überdies habe es ſich aud gar 
nicht um einen bereits vorbandenen Konflift, fondern um die Ber 
forgniß eines folchen gebanbelt, deſſen Umfang Keiner habe er- 
meſſen können, da feine präcifirte Differenz vorgelegen; 
unter folhen Ilmfänden für Deſterreich Vartei zu nehmen, wäre 
für Preußen eine Entfagung alles eigenen Urtheils geweſen und 
bätte die Solidarität für eine Volitik involeirt, welche Oeſterreich 
allein beftimme und wobei Preußen keine Mitwirkung zuftebe. 
Die Kommifiion fand diefe Stellung den Verbält: 
nilfen nollflommen entſprechend. CS foll dabei nicht 
verfannt werden, daß In einem Kriege, den Defterreih in Italien 
zu führen bat, Gventwalitäten eintreten fönnen, welche nicht 
bloß fpeziell öfterreichifche, fondern and deutihe Intereffen gefähr- 
den. Allein ed fann nicht bei Deiterreih, das nicht blos durch 
deutſche Nüdfi hten geleitet wird und geleitet werden muß, fondern 
es muß bei Deutfhland und vor Allem bei dem durch feine aufer- 
deutſchen Nüdfihten beflimmten Preußen fichen, zu beurtbeilen, 
obundbwann folde Eoentualitäten in dem Grade drohende find, 
daß das Ginfegen deutfher Wehrkraft geboten eriheint. Auch, dag 
Preußen den vie Berhandlungen durchbrechenden Schritt Defterreicht 
(Ultimatum an Sardinien) gemißbilligt babe, findet die Kommiſſion 
anz angemefjen und fiebt mit Befriedigung, daß die Mafregeln 

Drenfens, denen-fie auf das Lebbaftefie zuſtimmt, mit dem einjeitir 
gen Vorgeben Defterreichs in feinem Zufammenbange ſtehen . . .. 
Die Kommiffion [höpft aus den Erflärungen, wie fie vorliegen, in 
Verbindung mit der bisherigen Votitit der Regierung, die Ueber» 
zeugung, daß der Krieg, welden Deiterreich zur Aufrehtbaltung 
feiner Machtſtellung und Bolitit in Italten mit Sardinien und 
Branfreich führt, an und für fih und ſelbſt im Zufammenbange mit 
dein durch mande Unzeichen begründeten Mißtrauen gegen die Ab— 
fipten Frankreichs für jept zu der Auffafjung feinen Grund biete, 


fo. 
— nr en 


aber will es noch immer nicht eimleuchten, daß diefe Politik fo 
vortrefflich uud tadellos ſey, als die Kommiſſion des Abge— 
ordnetenhauſes ſie findet; ums will es auch nicht einleuchten, 
daß die Landesvertretung einer Volitik die immer nur mit all- 
gemeinen Redensarten, nie aber genau beftimmt angegeben wurde, 
jo in Bauſch und Bogen in’s Blaue hinein ihre Zuftimmung 
ertheilt; uns will e8 nicht einfeuchten, dab mit Warten umd 
Zögern jegt noch etwas gut gemacht werden fünne. Kann man 
in Berlin verfennen, dag Napoleons Plane zuletzt doch auch 
auf den bein gerichtet find? Er fagt es ja offen, daß Die 
Vertäge von 1815 abgeändert werden müffen, und fraft diefer 
Verträge eben ift Preußen wieder in Befig des Rheinlandes 
gekommen, fo gut wie Defterreidh in den der Lombardei. Will 
man in Berlin warten, bis Napoleon mit Defterreid fertig, 
d. b. bis es zu fpät it? Wahrlich es wird Einem da here 
lich, wie Napoleon es wagen konnte, mit unerbörten Anmaßs 
ungen keck vor ganz Europa binzutreten. Es fdyeint, er fannte 
feine Leute, Sind das Männer, die fi noch befinnen können, 
was zu thun ſey, wenn Recht und Vertrag frech mit Füßen 
etreten, wenn Willkür als oberſter Grundſatz der napoleoni- 
ſchen Politik proffamirt wird? Schon die Pficht der Selbit- 
erhaltung follte, fo dächten wir, zu rafchem Dreinjchlagen bes 
ftimmen; der heute To gegen Defterreich werfährt, der wird es 
mit Preußen, mit Deutichland nicht anders machen, fobald er 
nur die nöthige Macht dazu bat. Alſo nehmt ihm die Macht, 
jo lang ed noch Zeit ift! 

Damit man uns übrigens nicht vorwerfen kann, wir gäben 
bloß unfere Anfict zum Beſten und ließen der andern feinen 
Nam, fo wollen wir bier ein Schreiben abdruden, weldes der 
„Hamb. Börfenhalle” von einem Mann aus Berlin zugegangen 
ift, der mit dem Verhalten der preußiihen Regierung mehr 
einverftanden ift, als wir, und der an Drt und Stelle wohl 
aud jo Manches hören und jeben mag, was fein günftigeres 
Urtheil mit beftimmt. Gr jchreibt ans Berlin vom 9, Mai 
Folgendes: „Großfürſtin Marie von Rußland ift jekt bier, 
wie es fcheint, als eine weiblide Stüße des enfifden deutra⸗ 
litaͤts-Programme, deſſen Aufgabe es iſt, den Krieg zu lokali— 
ſiren, Oeſterreich von jeder Hülfe zu entblößen und auf den 
Bund, ſo lange er nicht angegriffen iſt, einen dauernden Druck 
ausznüben. Ob die weibliche Diplomatie mehr vermag, als 
bis jegt erreicht werden fonnte, bezweifeln wir. Bon einem 
Verfprechen, neutral zu bleiben, das franzöſiſche und befgifche 
Dlätter der preußiſchen Regierung andichten, weiß man bier 


unter Entfremdung der beiden anderen Großmächte mit Waffenge= 
walt auf die Seite Deſterreichs gegen Branfreich zu treten. Noch 
mweniger glaubt fie befürdten zu Dürfen, daß die Beftrebunger der 
italieniihen Staaten für eine flärfere nationale Verbindung und 
für eine beffere Staatsverwaltung aud dann, wenn diefe Beftrebun= 
gen in bedenklihen revolutionären Bormen fih geltend machen, an 
und für ſich für die Regierung ein Motiv bilden werden, fih aus 
bloßen Gründen des Prinzivs und obne Rechtfertigung durch unfere 
eigenen nationalen Intereifen an dem Kriege tbatiählich zu betbei- 
figen. Je mehr fih Preußen durd die beftchende Einigkeit jwi« 
fen König und Boif ftark fühlt, je weniger fann es fi bewogen 

nden, in andern ändern, in welchen diefe Harmonie nit beſteht, 
mit unfern Waffen einzuihreiten. Auf der anderen Seite jchöpft 


. die Kommilfion aus den Erklärungen der fünigl. Staatsregierung 


aber auch das Vertrauen, daß fie in Loſung der doppelten Aufgabe, 
welche fie fich geſtellt, die Sefabren nicht verfennen wird, melde das 
Auftreten des franzöflfchen Kaifers, dem neuerdings die vielfagende 
Sprade der faiferliben Proflamation einen bedeutiamen Hinter— 
grund verliehen bat, für die Sicherbeit und Integrität Deutihlants . 
und Preußens enthält. Die Vermutbung liegt nur allaunabe, daß 
das in Frankreich berrihende Syitem au äußerer Mactvergrößere 
ung bindrängt, und der italieniiche Krieg nur Die Vorbereitung 
zur Ausführung weiterer Pläne, die Deutihlands und Breußens 
Intereffen direft berühren, zu bilden beftimmt fey.“ 


nichts, fo wenig wie die engliſche — —— ſich bisher irgend 
eine Schranke für die freien Enſchließüngen bat auflegen laſſen. 
Die Rüftungen in Rreußen nehmen aber einen Umfang 
und Charakter an, dab fih und die Bermuthnug aufdrängt, 
es müfje einen beſtimmten und nicht mehr form liegenden Puutt 
eben, bei weldem angelangt der franzöſiſchen Pelint von 
Wreußen ein „Bis bieber und nicht weiter” zugerufen werden 
wird. In zehn Lagen bis zum 8. d. M. find 60,000 ‘Pferde 
efauft, die Linien-Savallerie und die geſammte Artillerie mit 
Einfhtus der Pandwehr-Artilleriiten omplet gemadt; die aus: 
edienten einjährigen Areiwilligen find zu ſechswöchentlichen 
lebungen einberufen, um fib zu Offiziersitellen vorzubereiten. 
Bon den Mannfchaften der 12 Batterien der Garde-Artillerie 
meldete ſich fein Einziger zum Zurückbleiben in den Depots, 
es mußte zur Ausloofung geichritten werden.“ Gr flieht mit 
folgenden Worten: „Mögen unfere Freunde in Deutfchland 
nur nicht gleich ſchmaͤhlen, weil ibe*Buls raſcher ſchlägt, und 
weil der erden im Gefübl der eigenen und der deutjcden Ges 
fammtfraft ſich im feinen Entichlüfen langſamer bewegt, Die 
Stimmmmgen ſondirt, die Allianzen prüft, die eigenen Mittel 
forgfältig fammelt, bevor ex feinen Woblftand, feine Eyiftenz 
einſeßt.“ Cs ift Wahrheit in dem, was der Berliner hier 
fagt — gewiß, und wir find ſicher am wenigiten geneigt, zu 
verfennen, was Preußen bisher für Deutſchlaud getban bat: 
im Gegentheil, wir haben es ſtets gebührend hervorgehoben 
und vor umbegründetem Mißtrauen oft genug gewarnt. Mir 
wollen auch jeßt ned an der Hoffnung feithalten, daß Preußen 
das Schwert noch ziehen wird, che es zu ſpät ift, Aber wie- 
derholen müffen wir: es kann auch die zäbefte Geduld reißen, 
wenn fie zu lang auf die Probe geftellt wird. In Berlin gibt man 
au, daß Sventualitäten eintreten könnten, welche nicht bloß ſpeziell 
oͤſterreichiſche, ſondern auch deutſche Jutereſſen gefährden wür— 
den; dann werde Preußen zu den Waffen greifen. In ganz 
Deutichland außerhalb Preußens ift Alles der Anficht, Das 
ſolche Eventualitäten ſchon eingetreten find, und daß alio 
Deutichland handeln müſſe. In Berlin urtbeilt man, fo ſcheint 
ed, anders, Man verlangt dort fortwährend, daß wir Ver— 
trauen auf Preußen haben foflen; fo thue man uns doch aud 
die Ehre an, und zu fagen, was denn das für Gventualitäten 
find, durch welche Preußen ſich endlich zum Handeln beftimmen 
laffen will. Vertrauen ift doch aud Vertrauen wertb. Und 
dadurch wird doch hoffentlich auch die Mügfte Vorſicht nicht be 
fürdhten können, dem Feind etwas zu. verratben. Alſo offen 
geſprochen — Vertrauen um Vertrauen! 





Vom Rriegsſchauplah. 

Wien, 9. Mai. Den in dem befeftigten Lager von Ga- 
falntaggiore fonzentrirten öfterreichifhen Truppen iſt der Befehl 
angegangen, unverzüglich in Modena einzurücken, Maffa und 

rara zu befeßen und von bier aus nad Toscana zu mar: 
fdiren. Das Corps, welchem die Löſung diefer unter Den ge— 
genwärtigen Umſtänden feineswegs leichten Aufgabe ee 
it, operirt unabhängig von der Armee des Grafen Giulay. 
Das Lager in Cafalmaggiore ift ven einem Theile der in Iſtrien 
ftationirten Referwearmer bezogen worden, welche letztere durch 
Regimenter der dritten Armee wieder vervollftändigt wurde. 
— General Urban, ein Meifter in dem fogenannten Meinen 
Kriege, ift * Kommandanten eines fliegenden Korps ernaunt 
worden, welches die Lombardei zu durchziehen und die Ruhe 
und Sicherheit in dieſem Kronlande aufrecht g ing hat. 

. (D. Allg. Zta.) 

Die „Oſtd. Post“ schreibt: „Die Piemontefen baben die 
Erfahrungen, die fie vor zehn Jahren machten, fich zu Gemüthe 
geführt und die Luft, aus ibren Verſtecken angriffsweife ber: 
vorzubrechen, aufgegeben. Sie erwarten in ihren verſchanzten 
Stellungen die Ankunft der franzöfticen Hülfsteuppen, wäh— 
rend die ausgetretenen Flüſſe ſie in der Fronte vor einem raſchen 
——— des öſterreichiſchen Heeres ſchützen. Jetzt erſt 
iſt der unberechenbare Nachtheil ſichtbar, den uns unſere ſoge⸗ 
nannten guten Freunde mit ihren friedſeligen Kongreßbemüh— 
ungen zugefügt haben. Alle Berichte ſtimmen darin überein, 
daß die Zranoſen in jenen ſechs Wochen, in denen man unſer 
Schwert in der Scheide hielt, maſſenhaftes Material nach Pie— 
mont fdaffen ließen. Die franzöitide Armee mag im Diefem 
. Augenblide ihre Kavallerie noch nicht in ergiebigem Maße in 

Piemont beifammen baben, weil die Einſchiffung derjelben erit 
in dem Momente der Kriegderflärung beginnen fonnte ; aber 
Gefchüge und Munition, die feiner Kontrole unterliegen, find 
ſchon jeit Monaten nadı Piemont gegangen, und die Inſpek— 
tiondreife, Die General Niel bei Gelegenheit der Hochzeit des 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
— —— — — — — — — — . 


Prinzen Napoleon gemacht bat, war die erite Einleitung zu 
dem Feldzuge, für defien Borbereitungen man allerdings neh 
einen mehpwöcbentlichen Kongreßrefpire gewünſcht hätte, Da die 
Franzoſen die Natım des Mont Cenis in Den erften Frũhlings- 
monaten gar wohl fennen. Mit dem Trodenmwerden dieſer 
Bergitraße wäre aud der Kongreß aufs Trodene geicht wor: 
den. Darüber kann jelbft bei Denen fein Zweifel mebr berr- 
ſchen, die bente noch über die DOfienfive Defterreihs in Jere— 
miaden fi ergeben, Mit gutem Gewiſſen follten alle_ Diele 
vorwurfseifrigen Freunde ſich Tagen; Wir find eigentlich Schub 
daran, wenn jet der frangofiide Imperator vollgerüftet über 
die Alpen geben fann, bätten wir micht Durch ſechs Moden auf 
Oeſterreich gedrüdt und gelaftet, fo wäre heute vielleicht Der 
piemontefifche Feldzug beendet; es läge ein fait aecompli vor, 
welches den Frieden raſcher zu Etande gebracht hätte, ald er 
jegt mit al’ umferen Kriegsbereitichaften und bewaffneten Neu- 
tralitäten erzielt werden wird.” . 

Rlorenz, 2. Mai. Das toskaniſche Obſervations— 
korps bei Filigare (gegen die römiſche Gränze) wird mit Trup— 
penzuzügen und Artillerie verftärft, 

‘m Hafen von Genua waren am 30, April 15,000 Mann 
franzöfifcher Gardetruppen angelommen. 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Münden, 11. Mai. Se. Mai. der König 
baben den geheimen Sekretär im Staatsminiſterium des Han- 
dels, Paul Braun, zum Minifteriat-Affeffor —— 

iN. 


München, 10. Mai. Zu der neuerrichteten berittenen 
Feld » Gendarmerie » Esfadron tt ein großer Theil der zu der- 
felben fommandirten Mannichaft bereit$ bier er 

) 


N. M. 3. 

Aus Münden, 10. Mai, fchreibt man der „Augsburger 
Voſtztg.“: „Die Rüftungen werden unausgeſetzt in einer Weiſe 
betrieben, die jeden Patrioten nur freuen fann. Der Kriegs— 
minifter v. Lüder bewährt ſich auf's Neue ald Mann der That. 
Dom frübeften Morgen bis-zum fpäteiten Abend ift er thätig, 
und daß dieſes Beifpiel auf alle Untergebenen die befte Wirk— 
ung macht, braucht nicht näher erörtert zu werden, Faſt täglich 
beſucht er Die verſchiedenen Militärwerfitätten und nicht felten 
trifft es ſich, daß er der Erſte am Platz iſt. Die mindeſte 
Verzögerung ziebt mit Necht empfindliche Strafe nad fid. Die 
Arbeitöfräfte bei Den Schneiderwerkſtätten find auf einen Stand 
aebradıt, dab täglich 80-90 vollitändige Uniformirungen ges 
liefert werden fünnen. — Se. Maj. der König haben auch den 
Borftand der Gemeindebevollmäctigten, Dr. Zanbzer, zu ſich 
beſchieden, und Diefem geqenüber erklärt, daß die baveriſche 
Regierung eine durdaus deut ſche Politik befolgt babe und 
befolae, umd einen Angriff auf ein Bundesglied als Anariff 
auf den ganzen Bund betrachte. An Preußen ift im Diefem 
Sinn eine fchr entichiedene Note ergangen.‘ h 

Münden, 11. Mai, Als Beweis der allgemein berr- 
ſchenden Stimmung und Kriegsluſt genen Napoleon dient, 
daß viele Urlauber, die erit nad einigen Monaten einzutreten 
hätten, ſchon im gegenwärtigen Augenblide und_ freiwillig ein: 
rüden. (D. B. Wb.) 

Münden, 11. Mai. Das Schaufpiel von Putlig : 
„Das Teftament des großen Kurfürſten“ übte geftern abermals 
eine ſolche Anziehungskraft, dab das k. gef und National- 
theater in allen Räumen überfüllt war. Die ſchönen Stellen 
des Stückes, wo von der Ginheit Deutſchlands, von Preußens 
Schwert umd Oeſterreichs Schild die Nede ift, fanden begei- 
fterte Aufnahme, Die bis zum Enthuſiasmus ſich fteigerte, als 
im dritten Alte König Mar und die Königin erſchienen und 
und von dem ganzen Harfe mit ftürmifchem Applans begrüßt 
wurden, Auch Konig Ludwig wohnte der Borftellung bei. 

Münd, Bote.) 

* Münden, 19. Mai. (Brivatsstorrefpondenz.) Der 
neue Armeebefehl bat vielfach überrafcht, und nicht überall an- 
genchm ; namentlid erregte mandıe Penftonirung und die Er- 
nennung neuer Stadtfommandanten und ‘Plapitabsoffiziere da 
und dort Kopficütteln, und Mancher äußerte den Zweifel, ob 
die neuen Stadtfommandanten und Plapftabsofjiziere nicht 
Vlübe baben würden, ausfindig zu maden, was eigentlich 
u thum hätten. Andererſeits muß anerkannt werden, daß in 
en jeigen Berbältnifien Sorge — werden mußte, Daß 
bei den zum Ausmarſch beftinmten Abtbeilungen des Heeres 
alle Bolten mit rüjtigen Männern befegt feyen. 

Die „Allg. Itg.“ fchreibt: „Wir haben gran 


zeigt, daß 
demnähft ein Ausfuhrverbet von Maſtvieh amd Pulver we— 


nigſtens vun Bayern, Württemberg und Baden, zu erwarten 
fey. — Wie wir von Offizieren hören, ift aud der Haber im 
füdweftlichen Bayern dermaßen von fremden Händlern aufges 
fauft, daß daſelbſt fanım ein Kavallerie-Regiment den nöthigen 
Bedarf 14 Tage lang an Ort und Stelle finden könnte. Nie 
Regierunasbebörde des Kreiſes ſoll noch an das vorige Minifte: 
rium darüber berichtet haben, der Bericht aber ganz unbeadhtet 
geblichen jenn.* 

Württeniberg. SAERILIREL, 9, Mai. Bekanntlich 
bat in unferer 2. Kammer der Abg. Holder den Antrag ge- 
jtellt, "die Frage der Volksvertretung beim deutſchen Bunde 
wieder im Anregung zu bringen; — ein Antrag, welder jedoch 
von den intelligenteften Köpfen der Linfen als unzeitgemäß bes 
kämpft und endlich mit einer Majorität von etwä 2 der Ab- 
ftimmenden abgelehnt wurde. Gleichwohl hat fih die Partei 
des Volksblattes „Beobachter“ des Vorſchlags des Abg. Hölder 
bemächtigt, der zwar aufrichtig gemeint ſeyn mag, deifen ‚ebay 
aber jedenfalls Behr übel gewählt war, und hat unter ihren Ges 
finnungsgenoffen einige Agitation ju machen gejucht, welche in 
einer Verſammlung in Kannftatt ihre Spitze und Organifation 
finden jollte. Dieſe Berfammlung bat nun geftern jtattgefuns 
den, war aber wenig befucht und zeigte noch weniger Einn 
für den Zweck einer Sturmpetition oder irgend eines efatanten 
Schritts im diefer Nichtung. Nachdem man einige Stunden 
unentſchieden bin und ber geſprochen hatte, ging die Berfamms- 
lung unverrichteter Dinge auseinander. ‚Sr. Poltz.) 

ne gg Die biefige Regierung geftattet nicht mur 
dab franzöflibe Agenten das Fand umgebindert durchſtreichen, 
fonderm tie ſchreitet au mit allem Nachdruck gegen jede anti» 
napoleonifche Aeußerung der Preſſe ein und bietet dem Feinde 
einen offenen Marft für alle Bedürfniſſe, die bier einzukaufen 
ibm beficbt. (Das ift cben Das Traurige, wenn deutſches Bun— 
desland in andern Händen iſt.) Dagegen wird von dem preu— 
ßiſchen Feſtungs⸗Gonvernement Alles gethan, um dieſe in tüch— 
tigen Stand zu ſetzen. (3. f. Rod.) 

Defterreib. Wien, 10. Mai, Naddem am legten 
Freitag das 9. Bataillon des „Wiener Freiwilligentorps" in 
eimer Stärke von 1140 Mann Wien verlaffen bat und mit der 
Eifenbabn nadı Leoben in Steiermark befördert wurde, um dort 
eimegerzirt und abjuftirt zu werden, wird heute (9.) oder läng- 
fiens morgen das 2. Bataillon, ungefähr in derjelben Stärke, 
nah Steiermark abgeben. Es ift zu erwarten, daß in Kurzem 
das 3, Bataillon formirt ſeyn wird. Der Andrang der in den 
Dienft des Baterlands tretenden jungen Leute dauert in leider 
Stärke fort ımd es ift bemerfendwerth, Daß in Den fepten Tas 
gen auch zahlreiche Anfuchen von jungen Leuten aus den vers 
ichiedeniten Tbeilen Deutjchtnnds um Aufnahme in das reis 
willigenferps an den Gemeinderatb nelangt find, (Ditd, P.) 

ien. Die Wirkſamkeit des patriotiſchen Hülfsvereins 
während der Kriegsdauer wurde unter den glücklichſten Auſpi— 
zien eröffnet, indem die Kaiferin dem Berein als erſte Wohl 
tbäterin beitrat und demjelben 5000 fl. öfter. W, zumendete, 
Unter den weiteren patriotiſchen Gaben ift zu nennen ein Bei— 
trag von 4000 fl. von dem Kardinal» Furiterzbifchof Nitter 
v. Raufter, fodann je 3000 fl. von den Stiftern Schotten, 
Klofter Neuburg und Mell. 

Das Gremium des Wiener Handelsitandes_ bat dem 
Magiftratspräfidium den Betrag von 10,000 fl. K.:M. in 
5prozentigen Metalligues:Obligatienen mit der Widmung über: 
eben, die eine Hälfte Diefes ieh zur eg der 

3iener Freiwilligen, die andere zur Bildung eines Juvaliden- 
fonds für Diefelben zu verwenden, (8. 3.) 


Srofibritanmier. , 

London, 7. Mai. Uraubart Fündigt für übermorgen 
eine Vorlefung an „über die Gefahr, die England aus einer 
Vernichtung Oeſterreichs erwachſen würde”, — Die meiften 
Wochenblätter' Sprechen ſich ſcharf gegen Oeſterreich und feine 
italienische Politit aus, aber chen Te ſcharf gegen Die treulofe 
und für die Ruhe des Welttheils bedrohliche — des fran⸗ 
zoͤſiſchen Uſurpators, der ſeit dem 14. Januar 1858 und na- 
mentlich ſeit dem Anfang dieſes Jahres in England, we er bis 
dahin von feiner Popufarität während des orientalifdhen Krieges 
gezehrt hatte, immer tiefer gefunfen ift. Auch Cherbourg ift 
eine ftehende Drohung für England, das feitdem eifriger als 
je auf die Vertheidigung, feiner freien Hüften gegen den Ehr— 
geiz umd die Verſchlagenheit des frenzöſiſchen Despoten bedacht 
it, Selbſt das warme Intereffe für die Italiener wird da— 
durch geſchwächt, daß fie in Napoleon einen fo zweidentig: 
Advokaten gefunden haben. Neutralität ift alfo vorerft hier 
die Loſung. 


ondon, 9. Mai. Geſtern fand im Hydepark ein Volfs- 
meeting ftatt, das eine Dvation für Kalſer Napoleon werden 
follte, aber ins gerade Gegentheil umſchlug. Hr. Webb, der 
ſich als einen der älteſten Radikalen des Landes präfentirte, 
beantragte eine Adreffe_an den Kaifer, in welder ibm das 
englifhe Volk feinen Dank und feine Sympathien für den 

egen Oeſterreich unternommenen Krieg ansipreden follte, Die 

Zuhörer, etwa 4000 an der zahl, hörten mit großem Phlegma 
zu, als der Antragsteller den Köcher feines Zorned gegen Oeſter— 
reich ansfdhüttete. Da trat ein Mr, Mautle gegen ihn auf, 
bielt eine donnernde Rede aegen den Kaiſer der Franzoſen und 
stellte folgenden Oegenantrag: „Daß, wenn and) diefe Ver- 
ſammlung mit den Jtalienern lebhaft fompatbifiet, fie dennoch 
den bevorftchenden Krieg in — unglücklichen Lande einfach 
als einen Kampf zwiſchen Despotismus und fluchwürdigem 
Ehrgeiz betrachtet, einen Kampf, der kein Element politiſcher 
Gerechtigkeit in ſich ſchließt, aus dem ſich kein glückliches Er— 
gebniß für die Freiheit Italiens prophedeien läßt, und deßhalb 
wünſcht dieſe Verſammlung fi dahin auszufprechen, dab, wenn 
es dem Kaifer der Frangoien darım zu thun wäre, der reis 
heit größeren Spielraum zu verſchaffen, er für diefen tugend— 
haften Ehrgeiz Gelegenheit genng in Frankreich finden könnte, 
wo er einen Despotismus geſchaffen hat, der nicht minder 
ſchrecklich, als der Defterreihs in Italien iſt, und ans diefem 
Grunde will dieſe Berfammlung der beimifchen Regierung Die 
Verſicherung geben, daß Ale, dur® Bewahrung einer bemaffneten 
Neutralität unter den jepigen Verhältniffen, die ganye Ration 
für fi haben wird, wenn immer deutfche oder tuffijche Antris 
guen, oder Despotidmus, oder napoleoniſcher Ehrgeiz den Ruf: 
„Zu den Maffen!” als eine heilige und patriotiſche Rothwen-— 
digkeit erſcheinen laſſen follte,” Diefer Gegenautrag wurde 
einſtimmig augenommen; für die von Dr. Webb beantragte 
Rejolntion erhob fich auch nicht eine Hand; die Verfammlung 
ging darauf rubig anseinander, (D. 9. 3.) 

Die englifhen Rüftungen nehmen von Tag zu Tag einen 
großartigern Maßſtab an, und wenn es ja blop auf eine „bes 
waffnete Neutralität” damit abgefehen ift, fo wird es jedenfalls 
eine bis an die Zähne bewaffnete, : 

* Cs beftätigt ſich, dag Die engliiche Regierung ſowohl 
ins öfterreichiiche, als ins feanpöfl-jardiniige Yager, im Be- 
nehmen mit den. betreffenden Regierungen, vertraute Männer 
geſchickt hat, welche ibr über den Gang der Ereigniffe berichten 
jollen, 


Franfreich. 


Paris, 9, Mai. Der „Independance Belge* wird ges 
ſchrieben, dab die „Vretagne,* allerdings das größte Trans— 
portſchiff der franzöſiſchen Marine, von Marfeille in Einem 
Male 2600 Mann mit Sad und Pad nad) Genua überſetzte. 
Demielben Berichte zufolge ift Admiral Romain Desfojfes ges 
genwärtig damit beichäftigt, 5000 Stüd Pferde von Algier 
nach Genua zu ſchaffen. . 3, 

Paris, 10, Mai. Der Bauernaufſtand in Tarbes ſcheint 
ernft geweſen zu feyn; fieben Banern-find getödlet und zehn 
verwundet worden. —— Pſtz.) 

Die franzöſiſchen Biſchöfe find von dem Krieg gegen 
Oeſterreich ſehr wenig erbaut. 

Aus Milianah wird gemeldet, daß drei Marabuts, die 
in den Stämmen im der Umgegend den heiligen Krieg predig- 
ton feitgenommen werden find. Dies ſcheint die Veranlaffung 
zu dem Gerücht, als jenen Unruhen in Algerien ausge 

rochen, gegeben zu haben. (8. 3.) 


italien. 


Florenz, 2. Mai. Am 28, April erließ General Ulloa 
bei Uebernahme des Oberbefehls einen Tagesbefehl an die to8- 
kaniſchen Txuppen, welcher lautet: „Toskaniſche Soldaten! Ihr 
könnt nicht müßig bleiben, wenn vielleicht fhon in Jtalien die 
Kanone gegen die Oeſterreicher donnert. Wie dürften die 
Tapfern ven Gurtatone bei dem Aufrufe der Tapfern von Pa— 
firenge, Gato und der Tfehernaja taub bleiben! Tosfanifche 
Soldaten! Eilt herbei, um die Armee des ritterlihen und 
und Ioyalen Biltor Emanuel zu verſtärken. Sie ift nicht bios 
eine fardinifche, fie ift eine italieniſche Armee, Schaaret euch 
mit den Piemontefen und mit den Söhnen des hochherzigen 
Frankreichs um die Dreifarbige Fahne, um das Panier, das 
wir aufgepflanzt haben, um unjere gemeinfame gu 

u erfämpfen, zu erobern. Bereinigen wir uns von den n 
i8 zu dem zwei Meeren. Im gedrängter Phalang verbunden, 
werden wir flarf, werden wir unüberwindlih feyn. Manns 
zucht, Muth und Ausdauer, und der Gott der Schlachten wird 
mit und ſeyn. Vorwärts denn! Es lebe Italien! Florenz, 
28. April 1859. Der Oberbefehlshaber, Girolamo Ulloa.“ 


” 


Fürfei. . 
Konitantinopel, Die Pforte beruft 50,000 Mann 
Referven aus Anatolien. In Scumla werden außer den Dis 
vifionen von Sophia und Niffa 30,000 Mann zuſammenge- 
ogen und die veridiedenen in der europäiſchen Tuͤrkei befind— 
—* Corps dürften bald über 200,000 Mann ſtark ſeyn. 
(Aber e8 fehlt an Geld.) _ ® 
Donaufürjtentbümer. : 
Buchareſt. Am 2%, v. M, erfhien eine Proflamation 
des Fürſten Cuſa, wodurch das Publikum aufgefordert wird, 
zu dem in der Si 9 vom 27. Februar — freiwilli⸗ 
gen Anlehen von 8 Millionen beizuſteuern. Das Anlehen wird 
mit 10 pCt. verzinſt; im drei Jahren iſt das Kapital rück— 
zahlbar. i (Deft. BI.) 


—— — —ñ— — —ñ e —ñ— —ñ TQr — — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


In London iſt in der Buchdruckerei von Brandbury und 
Evans ein Verſuch mit einer neuen Setz maſchine gemacht 
worden. Die Maſchine ift von Robert Hatterley in Mancheſter 
erfunden. Die Lettern ftehen reihenweiſe auf einem Tiſch und 
ein Druck genügt, um jeden beliebigen Buchſtaben in eine Ber- 
tiefung und von dort in den „Winkelhacken“ zu bringen. Ein 
Seper arbeitete darauf, und ungeachtet er die Maſchine nur 
drei Tage gebraucht hatte, ſchien er fie vollfommen zu kennen 
und mit der größten Leichtigfeit zu benupen. Er behauptete, 
daß er ein Stüd Eap, ji deſſen Herfiellung_er gewöhnlich 30 
Minuten bedurfte, in 17 Minuten liefere. Er konnte bereits 
3500 Buchſtaben in der Stunde feken, glaubt es aber bei mehr 
Mebung auf 5000 bringen zu können, während man mit der 
gun nur 2000 fepe- Als ein befonderer Vortheil der Ma- 
ſchine wurde aud bezeichnet, daß Fehler beim Segen feltener 
—— und daher die Korrektur weniger Zeit in Anſpruch 
nehme. 


% 


— — 


* (Literarifches.) Die Verlagebandlung von C. Flem— 
ming in Glogau bat jo eben zwei Karten von Italien berautge: 
geben. Die eine, größere it aus Handtke's Spezialforte von Mit» 
tel-@uropa genommen und umfaßt in 12 Karten ganz Italien nebſt 
den anftoßenden Gebieten und Meeren. Die erſten zwei Lieferune 
gen derfelben, melde ben größten Theil von Oberitalien und nas 
mentlich den gegenwärtigen Kriegeihauplaß entbalten, find bereite 
im Buchhandel um 1 Zbir. gefondert ju baben, die übrigen Liefer« 
ungen werden in furgen Zwiſchenräumen folgen, Die zweite klei— 
nere Karte enthält ganz Italien in einem Blatt und foftet 36 fr. 
Meide Karten find febr genau und forgfältig gearbeitet, erftere na« 
türlich ausfübrlicher, auch fauber folorirt; nur wäre zu wünſchen, 
daß die Gifenbabnen, die jept eine fo bedeutende Rolle jpielen, durch 
Barben beffer bervorgeboben wären. 


Neueſte Nachrichten, 


Mien, 11. Mai, Der Sailer bat den Eeneral Sprin— 
gensfeld mit bedeutenden zur Unterftüßung der Abgebrannten 
beftimmten Geldiummen nad Brody gefendet. in engliides 
Linienſchiff „Conqueror“ ift in Yiverno eingelaufen. (T.d. A.3.) 

Bern, 11, Mai. Hier ift die Nachricht eingegangen, 
daß feit vorigem Sonntag ein Korps öfterreidifder Kaiſer— 
Jäger das Sülſſer Jod beiept. — Der Bundesrath bat eine 
außerordentliche Inſpektion der Zeuabäufer ſämmtlicher Kantone 
angeordnet. (Tel. d. Kein. 3.) 

Brüffel, 10. Mai. Der Aredit von 5 Mill, Ars zu 
Gunjten des Kriegdtepartement, welcher nadı nenerer Bejtimme« 
ung auf 9 Mill. erhöht worden, gelangte in der heutigen Kam— 
merfigung zur dringlichen Verhandlung und beinabe ohne De: 
batte zur einftimmigen Annnahme. (8. 3.) 

gondon, 11. Mai. Der heutigen „Times“ zufolge 
mietbet die franzöfifdie Negierung fortwährend er ohlen⸗ 
Schiffe nach einem Hafen des mittelländiihen Meeres, deſſen 
Namen fie erſt beim Auslaufen erfahren follen. Die franzöf. Re- 
gerung bewilligt ihnen theilweiie Kriegöprämien, Jen folder 
Dampfer wurdeneben engagirt. (Tel. d. Köln. 3.1 

London, 11. Mat. Die „Times meldet aus Rom 
vom 10, d., daß der Belagerungszuitand in Ancona aufgehoben ift. 
Der Leuchtthurm ift von Neuem angezündet in Folge der Protefta- 
tion des franzöſ. Geſandten gegen den „Brucd der Neutralität,“ 


(Tie Dejterreiher hatten mämlih in den letzten Wochen 
den Leuchtthurm nicht mehr — — wahrſcheinlich 
weil fie Die Annäherung feindlider Schiffe beſorgten.) 


Die Oeſterreicher haben verſprochen, nicht durch den Kirchen— 
ſtaat in Toskanag einzurüden. Ueber Marſeille wird aus 
Neapel gemeldet, daß eine dritte Aushebung anbefohlen, die 
Neutralität aber proflamirt iſt. (Tel. d. Alla. 3.) 
Der Parifer Korreipondent der „Times“ berichtet über 
die Intriguen, die am kaiſerl. gl über Die Beſetzung der 
Minifterpoften vorgefallen find, ie er zu verſtehen gibt, ver- 
danfen Fould und Walewski ihr Bleiben nur dem Ginflufe 
der Kaiſerin. Perſignv ſey fehr eifrig für Erhaltung des beften 
Einvernehmens mir England, Vaillant's Freunde verſicherten, 
er ſey ſehr ungerecht bebandelt worden. Es ſey unmöglich für 
den gewejenen Kriegsminifter geweien, zu erfahren, was Die 
—— Abſicht des Kaiſers geweſen ſey, und der Marſchall 
habe mehr für Rüſtungen gethan, als der Kaiſer eg babe, 
Paris, 11. Mai. Der Kaiſer und Prinz Rapolcon 
find Mittags in Marfeille eingetroffen und auf der Eiſenbahn 
überall mit ſtürmiſchem Beifall empfangen worden. (So mel- 
det der „Moniteur“.) (Tel, d. Ally. 3tg.) 


Verantwortlicher Hedaftenr: Dr. K. Böblmann. 


Verlag ver Stabel'iden Qud- u. Kunftbanrlung in Würzburg. 
Trud ron J. M. Rich ter in Würzburg. 
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Frankfurt, 12. Mai. 
Staatsbahnaktien zu bedeutend gefteigerten Kurſen. 
Gattungen waren vielfach begehrt ohne Abgeber. 


Ohne befannte Veranlaffung, zeigte ſich viel Kaufluft für öfter. Fonds, Banf-, Kredit» und 
Der Umfag im den genannten Gfreften war von Belang. Spaniſche beider 


(Zynd) 


Neue Würzburger Zeitung. 


gg gegen Kömig und Baterland jür Wahrbeit und echt! 


Boranäbezahlung : albjãbrlich 
bier 3 En 9 ß airnellährg 
für bier und ganz Bauern 2 fl. 
Bei Iuferaten wird die dreiſpal 
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Bur Tageofrage. 


*,* Die Berliner „Voſſiſche ** 
bar auf höhere Anregung, einen Artikel, | 
Stellung deutlicher bezeichnet, als es feither irgendwo ge- 
fheben it. Der Artikel beſpricht zunächſt eine, Depeſche des | 
Grafen Buol vom 28, v. M. am die öjterreichifchen Gefandt: | 
ſchaften bei verjchiedenen deutichen gen welche den Zweck 
gehabt habe zu veranlaſſen, daß bei elegenheit der Erklaͤrung 
Deſterreichs an die Bundesverfammlung über den Ausbruch des | 
Krieges gegen Sardinien und Frankreich) von jenen Höfen am 
Bund auf weitere kriegeriſche Rüftungen gemacht 
würden, Die preußiiche Regierung batte won diefer Depeſche 
amtlich feine Kenntuiß erhalten. Auch wurden in der Bundes- 
tagsfiguma vom 2. Mai, wo die öfterreichiidhe Mittheilung über | 
den Ausbruch des Krieges mit Sardinien der Bundesverjamm- 
lung gemacht wurde, ſolche Anträge in der That nicht geſtellt 
— wie es fcheint, weil Preußen ernitlicd, davon abgeratbhen 
batte, daß der Bund ſich zur Parteinahme drangen fajfe. Der 
Artikel fchlieht mit folgenden bemerfenswertben Worten : „Daß 
aber die Hülfeleiflung des Bundes der deutihen Großmacht 
(Defterreich » micht fehlen wird, wenn fie wirliid in Gefabr 
kommen follte durch den Berlauf des Krieges ihre Beſiß— 
ungen in Italien zu verlieren, oder wenn fonit dem 
Territorialbeftand in Mitteleuropa zum Schas 
den des Bundes eine Veränderung drohen jollte, darüber 
wird fih Niemand täufchen können. Auch von den übrigen 
Mitzeihnern der Wiener Verträge merden fit damı wohl 
einige ihrer Pflichten erinnern. Borzeitig aber die Laſten eines 
Kampfes auf fidh zu nehmen, den Ociterreich in feinem eigenen 
Intereffe begonnen bat, das muß Preußen und Dem Bımd fern 
bleiben, der ohnehin durch feine Lage umd die Rüftungen zur 
eigenen Sicherheit Oeſterreich deckt.“ Hoffeutlich wird uns die 
Berbandlung im preußifchen Abgeordnetenhaus über die Kriegs- 
Anleihe beichren, ob dies wirflib Die Anfidit der preußiſchen 
Regierung und Landesvertretung von der Aufgabe Deulſch- 
lands in der gegenwärtigen Krifis iſt. Iſt fie es, fo feben 
wir doc) endlich wenigitens einmal klar, und wenn wir auc, 
wünfchen möchten, daß dieſe Aufgabe im weniger enge Schran— 
fen gefaßt wäre, fo fünnten wir uns Dod um der Einigkeit 
willen vorläufig Damit zufrieden geben; denn fie wurgelt doch 
auch in denticher Geflnnung umd berechtigt alio zu der Hoff 
nung, daß Preußen mit dem übrigen Deutidyland ganz eimes 
Sinues ſeyn werde, fobald Defterreich nit mehr Durch eigene 
Kraft ſich in Italien behaupten fönnte. 
E 


= Ms ein gutes Zeichen, daß die lahme Politik, welche bie 
„Köln. Ztg.“ predigt, an Ort umd Etelle felbft feine Verehrer 
findet, begrüßen wir eine dieſer Tage in Leipzig bei E. 9. 
Mayer exrſchienene Flugichrift eines Kölners, 9. ©, Leud, 
welche den Titel führt: „Prenpen und Oeſterreich gegen Frank⸗ 
reich.” Gr führt feine Schrift bei: dem Lefer mit folgenden 
Worten ein: „Die — Lage des Vaterlandes rechtfer⸗ 
tigt Jeden, der die Waffen der Rede gegen den gemeinſamen 
ne ergreift. Der erite Angeiff gegen Deutſchland it von 
rankreich ausgegangen. Die Franzoſen bedienen ſich gegen 
uns einer Sprache voll Anmadungen und Ueberhebungen, voll 
Verfidie und Lügenhaftigkeit. Gegen folde Menſchen iſt jede 
Antwort, auch die derbite erlaubt, Denn wer gegen mid) wie 
ein Bengel auftritt, der hat den Anſpruch verloren, als ein 
efitteter Manu bebandelt zu werden.“ Mit Fräftigen, fcharfen 
* zeichnet er Napoleon's gleißneriſche Politik, geißelt die 
urzſichtigkeit Jener, welche id von ihm weißmacen laſſen, 
es handle fid) in Diefem Kriege nur um Italien, weißt darauf 
bin, daß Napoleon, wie er jetzt unberufener Weife ald Be- 
pe: Italiens auftritt, fpäter eben fo unberufen ſich Deutich- 
ands annehmen, den Deutichen Bund, den Zollverein und die 
andern Berträge der deutichen Staaten für revifionsbedürftig 


brachte jüngft, offen 
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tige Zeile in gemöknlicder a 


zu erflären umd dieſe Revifion nach feinen Geſchmack vorzuneh- 
men verſuchen wird, „Das nächite Ziel des Krieges in Italien,“ 


| ſagt er, „ift ibm die Ablöfung Defterreich® vom deutſchen Bund, und 
welder Preußens ; das lehte Ziel die Wiedereroberung des Rbeinlands und Belgiens.” 


Prengen ſey, wenn auch im zweiter Pinie, ebenfo, ja noch mehr ber 
droht als Heſterreich. „Ich fürchte ſehr,“ fo fchließt der Verfaſſer, 
der Kaifer Napoleon kann nicht mehr zurück, er iit nicht mehr 

ır feimer Armee. Allerdings bat ibn das Volk als Kaifer 


| gewählt; aber zur Wahl des Volfes.founte es nur fommen, 


nachdem er am 2. Dezember 1851 die damalige Natiomalver- 
fammlumg durch das Militär anfaelöft und deren vorzüglichſte 
Mitglieder gefangen genomnten hatte. Es war alio eine Mir 
fitärrevolution, durch die er zur höchſten Gewalt gelangte. 
Kolglich verdankt der Kaifer feine Krone nicht zuerſt dem Willen 
des Volks, fondern der durch ihn geleiteten Empörung der 
Soldaten gegen die damals beftehende Ordnung des Staats. 
Durch ein ſolches Borfpiel wird die Bolkswahl ein Gaukelſpiel, 
das des guten Scheined wegen durchgeſpielt werden muß. Man 
weiß von Beinem Franzoſen, ob er aus freier Wahl oder aus 
Rurdıt vor dem Bürgerfriege feine Stimme dem gegeben bat, 
der im Fall der Ablebnung ſich durd die Armee im Beſitz der 
Gewalt erhaften haben würde. Dadurch ift das Berhältniß 
der Armee zur Krone weientlich geändert worden. Während’ 
unter eimer legitimen Regierung die phyſiſche Macht im Dienft 
des Mechts fteht, iſt dort der Befig der phyſiſchen Macht der 
einzige Titel zum Recht. Dort hat die Armee zu geboren, 
bier zu befehlen. Es ift Died das reine römiſche Imperatoren⸗ 
tbum, im dem die Soldaten, oft nur ein Meiner Theil derjelben, 
die Garde (Praätorianer) eimen Sailer ernennen und wieder 
entiehen, dann einen anderen ermenuen und wieder entfehen 
und fo nad Belieben weiter. ber der erſte Beainn folder 
Zuftände iſt ſchon Grund genug für alle Nachbarn, das jhlimmfte 
pe die Zukunft zu befürditen. Der Franzoſe ift immer friegd- 
uſtig und iſt es gegenwärtig noch mehr. Der Aranzofe bildet 
ſich ein, er brauche nur zu fommen und er würde eben fo viel 
ranben und pfündern fünnen, wie früher feine Vorfahren. 
Darin wird er füb wohl geirrt haben, wenn die Deutſchen 
einig bleiben. Aber — was uns bier allein interefiirt — wer 
beſtimmt fünftig Krieg oder Frieden, wenn die Armec die Ver- 
faffung des Staats umftürgen und den als Kaifer ausrufen 
kann, von dem ſie das Meiſte erwartet? Soldie Dinge und 
die Zukunft, die aus ibmen folgen. wird, follten alle Staaten 
Europa’ zum Bündnig gegen Frankreich vereinen. Dann fann 
man Das Grreinbuedtende nalüt ohne große Opfer im Keim 
erftiden, Oder will man lieber fortwährend iu den Waffen 
bleiben und das Mark feines Lebens im bemaffneten Frieden 
verzehren? Bleibt Aranfreid) diesmal Sieger, g it Friede 
und Wohlſtand für lange Zeit verloren, und die Barbarei wird 
von eben dem Volke verbreitet, das nad) jeiner Verſicherung 
an der Spige der Zivififation marſchirt.“ ‚ 





Vom Kriegsfchauplaf. 


(Defterreibifhe Heerführer.) Franz Graf Ginlay 
von Maros-Nemerby und Nadasfa (Ungarn) ift am 1. Sept. 
1798 geboren, alfo ein Mann von 60 Sahren, Sein Vater 
war der Keldmarichall Graf Ignaz Giulay, der 1813 bei Dres» 
den umd Leipzig, 1814 bei Brienne und Bar-jur-Aube Roms 
mando’s führte und 1831 als Hofkriegsrathspräſident ſtarb. 
Kranz Giulay diente feit 1316 in der Armee; er ward 1839 
Generalmajor, 1546 Feldmarfhalllientenant umd leitete 1848 
bei dem Ausbruch der revolutionären Bewegungen als Militär- 
fommandant im Küſtenlande zu Trieſt ſehr wejentliche Dienite, 
Seiner Thätigfeit und Umſicht verdanfte man damals zum 
Theil Die Rettung der Marine. Auch fich er Trieit, Pola und 
andere wichtige Nüftenpunfte befejtigen. Graf, Giulay war 


vom Juni 1849 bis zum Juli 1850 Kriegsminifter, wurde 
dann Kommandeur des fünften Armerforps zu Mailand umd 
übernahm späten» mit dem Range, eines fe Be E 
Kommands der en Armee und das Generaſfömmando in 
Lombardei und J Kärnthen, Krain und dem Küftenlande, 
Er ift Inhaber des 33. Linien-Anfanterie-Negiment®, Ritter 
des goldenen Vließes, f. F. Kämmerer und Geheimerath. 
Ludwig, Nitter v. Benedek, k. k. öſterreichiſcher Feldmarſchall⸗ 
lieutenant, wurde 1804 zu Oedenburg in Ungarn geboren, wo 
fein Vater Arzt war. Er iſt demnach in dem Alter von 55 
Jahren. Im Armeedienſt fteht er jeit 1822. Sein Name 
wurde in weiteren Streifen bei dem unglüdliben galiziſchen 
Aufftande von 1846 bekannt, wo er in dem weitlichen Streifen 
durch) feine Entſchloſſenheit und Gmergie, wie durch feine treff- 
lihen Dispofitionen den Aufftand im Keim eritidte, Die Jahre 
1843 und 1849 verfchafften feinem Namen nenen Ruhm. 1948 
entfehied Benedek als Oberft den Sieg bei Eurtatone durch 
den entjcheidenden Sturmangriff und erwarb ebenfo glänzende 
Auszeichnung bei der Ginnahme von Mortara und in der 
lacht bet Novara. Als Generalmajor ufeit dem 3. April 
1849) und Brigadier des eriten Reſervekorpo der Donauarmee 
ging er num nad Ungarn, wo ihm die Schlachten und Gefechte 
bei Raab und Odzöny, bei Uj-Szegedin, Szörny und Osz- 
Joany neuen Ruhm und zwei Wunden braten, Er fam dann 
als Chef des Generafquartiermeifterftabes der zweiten Armee 
nad Verona zu Radetzky, der- ihn hochſchätzte. Später ward 
ibm als Reldmarfcalllieutenant das Kommando des vierten 
Armeetorps zu Lemberg zugetbeilt, von wo er jeßt wieder nad) 
dem italieniſchen Kriegsſchauplatze gerufen ift. Benedel gehört 
zu den Führern, denen der Soldat unbedingt vertraut. Thomas 
‚ Friedrich Febr. v. Zobel, geboren am 17. März 1799, alſo 
60 Jahre alt, if Feldmarfcallfientenant und fteht ald Dieis 
fionär bei dem fünften Armeckorps zu Mailand. Er it Oberft- 
inhaber des 61. Linien-Infanterie-Kegiments. Sein Rame ift 
ebenfalls bei den Keldzügen vor zehn Jahren in Italien mit 
Ehren genannt worden, . AR. Pr. 3.) 
Der „Poſ. Ztg.” wird gefchrieben: „Wir find im Stande, 
folgende zuverläffige Nachrichten von der lombardifc-jardinifchen 
Gränze mitzutbeilen: „Die Bortruppen der öſterreichiſchen Armee, 
Die in der Stärke von 20 bis 30,000 Dann auf verſchiedenen 
Punkten von den Ufern. des: Lago maggiore bis Pavia über den 
Tieino gegangen waren und Novara, Bercelli, Mortara, Cans 
dia und andere Städte befept hatten, haben ſich num zwiſchen 
dem Po und der umtern Sefta konzentrirt. Das Gros der 
Armee hatte fich, wie befannt, ſchon von Mailand aus in füd- 
licher Richtung über Pavia an den Po gezogen und mit feinem 
rechten Flügel an_die Feftung Piacenza gelehnt und erſt ſpäter 
auch von dieſer Seite her Truppen über die Gränzen gefandt, 
denen der Oberbefehläbaber Graf Giulay mit feinem Stabe 
zuerft bis arbonara, fpäter nach Lomello, einem Keinen Städt 
den an der von Mortara nah Tortona führenden Straße, 
folgte. Das fhreibende Hauptquartier aber, die ſchwere Ars 
tillerie und die Armee-Egnipagen waren nod in Pavia zurüd- 
eblieben. Die num konzentrirten vorgefchobenen Truppen ſiud 
is jetzt noch mehr durch Terrainhinderniffe, ald durch feind- 
liche Streitkräfte aufgehalten. Die lepteren aber fangen an, 
fih in großen Maffen zwifchen. Aleffandria und Zortoma aufzu- 
ftellen, Das find die unser dem Marfchall Canrobert in Genua 
gelandeten vier Divifionen, die über Acqui und Novi ftarfe 
Abtheilungen vorſchieben. Sie haben die ig mit. den 
tosfaniichen Truppen und anderen Elementen des Aufftandes 
den rechten Flügel der piemontefifch-franzöflicben Armee zu bil: 
den. An diefen foll fih ein in Livorno gelandetes franzöfiiches 
Corps anlehnen, das ſich bei Poggibonzi, zwiſchen Florenz und 
dem Arno, zu beiden Seiten der über Siena nad Rom führen- 
den Straße aufitellen wird, um Florenz zu decken und die Ber 
bindung mit der franzäiichen Befapung von Rom, Civitavecchia 
und Biterbo zu unterhalten. Außer der Feldaufſtellung gegen 
einen durch franzöfifche Hülfe jegt fo mächtig gewordenen Feind 
muß Oeſterreich wenigftens 50 — 60,000 Mann zur Befagung 
von zwanzig Waffenplüßen verwenden, unter denen die großen 
Feftungen Venedig, Mantua, Piacenza, Legnano, Pesciera, 
Palmanova, die großen Städte Mailand, Brescia, Pavia, fer- 
ner viele, größtentheils mit Forts verfehene Pläße, wie Pizzig- 
bettone, Gremona, Bergamo, Beluns, Novigo, Trevifo, Como, 
Bicenza und Udine befinden. ferner hat Defterreih eine au— 
fehnliche Beſatzung in der päpftlicen, fehr ausgedehnten Feſt⸗ 
ung Ferrara und in dem Fort Comachio in den Lagunen. Die 
BVertbeidigung von Venedig und der Forts mit dem verſchanz⸗ 
ten Lager fordert allein 15—20,000 Mann; nad Parma um 
Modena hat man Schuptruppen fenden müflen. Dieſe Ber- 
hältniffe erklären leicht, daß die öfterreich. Hauptarmee von ei— 
nem ſchnellen Borrüden hat abſtehen müffen, um ihre, wenn 


’ 


aud) ſehr anfehnlichen Kräfte für eine Hauptſchlacht aufzube- 
wahre Benedig ift Das probe —E für Die Be 
trup und - Die ine, Mantua und Vadua find Die 

tler eer Armee, in Serona ift Bas Transyortianutiel 
‚hans füt Die ins Feld rũckenden Truppen, Das find Eingel- 
beiten ans dem Bilde des Kriegsihanplages, den man von 
öfterreihifher Seite, fo viel die Umstände erlauben, auf jardis 
nifchen Boden zu verfegen bemüht war. 

* Folgendes find nach dem „Armee-Moniteur" die Eorps- 
fommandanten und Divifionsgeneräfe der (franzöftfchen) Armee 
in Italien. Gorpsfommandanten: der Prinz Napoleon, Die 
die Marjcälle Vaillant, Baraguay d’Hillierd und Canrobert. 
Die Generäle: Regnaud de Saint-Jean-d'Angely, Macs 


+ 


Mahon und Nie. Divifionsgeneräle: Renault, Roquet, 
Herbillen, Morris, Forey, Camou, Ladmirault, Bar: 
touneaux de Goyon, de Gotte, de Bigy de Pelliſſac, 


d’Autemarre D’Erville, de Martingrev, Mellinet, de la Motte: 
rouge, Uhrich, Eſpinaſſe, Vinoy, 
belle, Bourbafi, Le Boeuf, Froſſard, Desvaur, Trodu. 
Zahl der Brigadegeneräle beträgt 57. 


avanie, de Faillp, de Montes 
Die 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Münden, 12. Mai. Ce. Maj. der König 
baben die fath. Pfarrei Breitenbrumn, Log. Hemau, dem Prie— 
fer Mart. Kaifer, Pfarrer in Pelchenhofen, Ldg. Neumarkt, 
übertragen ; die in Speyer erledigte Notarftelle dem Rechts— 
praftifanten Fr. Zöller von Winnweiler verlieben; dem Gen- 
darmerichrigadier zu Fuß, Math, Friedmann der Kompagnie 
von Mittelfeanten für feine im endarmeriedienfte während 
einer Reihe von Jahren mit unermüdlihem Gifer, vorzüglider 
Umfiht, Gewandtbeit und Entſchloſſenheit an den Tag geleate, 
durd Ermittlung und Aufgreifung einer außergewöhnlicen Anz 
geht von gefährlichen VBerbrechern, fowie durch Beibringung von 

eweis und leberführungsmitteln in den einzelnen Lnterfuch- 
ungen ausgezeichnete Thätigfeit das filberne ie rg des 
Zivil » Berdienftordend der bayerifchen Krone verliehen. 
(N, Münd. Ztg.) 

Breußen. Berlin, 12. Mai. Ihre Majeftäten der 
König und die Königin find nadı den hier eingegangenen Nady- 
richten geftern in Wien eingetroffen und werden daſelbſt am 
faiferlihhen Hofe einige Tage zum Befuche verweilen. Bon 
Wien begeben fih Ihre Majeftäten zum Bejuche an den ſäch— 
fifben Hof umd gedenken am 17. von Dresden bier einzutreffen, 

Berlin, 10, Mai. Nah der „B. B.-3.” ift angeord- 
net worden, daß dieſes Jahr die Uebumgen der Landwehr 
nicht ftattfinden follen. (Da die Mannjchaften ohnehin einbe- 
rufen werden dürften.) 

Berlin, 10. Mai. Der Prinz-Regent bat aus eigener 
Entſchliezung die im Ladendorff'ſchen Hochverrathsprozeſſe ver- 
urtheilten HH. Levi, Pape und Geißler jept vollitändig amnes 
ftirt, fo daß denfelben auch die bürgerlihen Ehrenrechte wies 
dergegeben find und die über fie verhängte Polizeiaufſicht 
aufgehoben ift. 

Berlin, 10. Mai, Der mehrerwähnte Bericht gene 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes beftätigt, daß Spezia 
Berträge zwifchen Defterreih und den deutichen Mittelftaaten 
(megen anderer Hüffeleiftung als der en) nicht 
befteben. Das Gerücht ift von antideutfher Seite fo ſehr aus— 

ebeutet worden, daß man das Dementi nur mit großer Bes 
Kediaumg entgegennehmen kaun. (Schw. M.) 

Medlenburg Schwerin, 10. Mai. Die Regier— 
ung macht befannt, daß der Großherzog zur rg Fongası 
ordentliher Bedürfniffe die Kontrahirung einer Anleihe zu 
4 pCt. genehmigt babe; f 

SHolftein. Altona, 6. Mai. Ju Folge der von der 
Konferenz des 10. Bundesarmeekorps gefaßten Befchlüffe iſt Die 
Einberufung der Beurlaubten der letzten Jahre zum 14. 15;, 
16., 17. Yügnerbataillone, 5. Jägerforps, 2. Dragomerregiment, 
zur Artillerie und zur Pontonniertompagnie vom Ariegsminifte- 
rium angeordnet worden. Da-fait gleichzeitig die Konfkribirten 
der Infanterie und Artillerie in Kopenhagen, wo die Mehrzahl 
der zum holſteiniſchen Kontingente gebörigen Truppen ftatio- 
nirt find, einrücken, fo wird Kopenhagen zum Sommer eine 
Defagung von 8000 Mann haben. Slensb. Ztg.) 





— Großbritannien. 
Wie früher von einem Theile der italieniſchen Flücht 
in London, fo ift num aud von Seiten der dortigen franzo- 


ſiſchen Gefellfchaft „Union Republicaine“ eine Erklär er⸗ 
ſchienen, welche vor den Berufungen des Kaiſers der Framzoſen 
an die Ofen die —* warnt. Wir entnehmen derſelben 
folgende Stellen, fo weit fie mittheilbar find: „Glücklicherweiſe 
bat Frankreich, das auf feinem Schmerzenslager gekrümmt liegt, 
noch nicht das Gedächtniß verloren. Es erinnert fich der 
Schwüre, die Louis Napoleon der Republik geleistet hatte; 
es erinnert ſich — und wir rufen es Europa in’s Gedächtniß — 
daß er, furze Zeit vor dem Staatoſtreich, ebenfalls eine Beruf: 
ung an die populären Grundfüge richtete; daß er von feiner 
Loyalität, von feiner Ehre fprah, Daß er in feiner: Botichaft 
an die Volfsrepräfentanten fagte: „Ihr Alle habt das Recht, 
eine Revijion der Berfaffung E verlangen und fie zu beichlie- 
Ben; ih allein bin durch den Eid gebunden, den ich reſpekliren 
muß”... Er mußte damals die Nation zu täufchen fuchen ; 
er mußte Seile! und Ungewißheit verbreiten, indem er mit 
bochtönenden Worten leuguete, was fid in feinen ndlungen 
fundgab. . .. So zerfiörte er die Republif im Namen der 
Republit. So Fonfiszirte er das allgemeine Stimmrecht umd 
machte es zum Werkzeug der Tyrannei, unter dem Vorwand, 
es in feiner Reinheit wieder berftellen zu wollen. Möge dieſe 
Erinnerung den Völkern als eine heilſame Lehre dienen ! * 
verführt er mit denſelben Mitteln... . Um zur Verwirklich— 
ung jeiner fizen Jdee zu fhreiten, dem Kaiferreid feine 
fruberen Örengen wieder zu geben, Die Niederlage 
von Waterloo zu rächen, willer Europa bis zum legten Augen- 
blick einſchläfern, feine Wachſamkeit täuſchen, wie er die Frank: 
reichs getäufcht bat. Er fpricht von friedlichen Abfihten, wenn 
alle feine Handlungen auf einen von langer Hand ber vorbe- 
reiteten Krieg deuten. Er fpricht den Stalienern von Freiheit 
und Rationalität, wie er Franfreih von der Republif vom 
allgemeinen Stimmrecht ſprach. Mögen die italienifchen Liberalen 
darüber nachdenken! Doch wir werden ihnen nicht Die Belei- 
digung anthun, zu alauben, daß fie fi über die Zwecke Bona- 
parte's tänfchen. Was bätte Italien von feinen Siegen zu 
hoffen? Vielleicht, dab der Despotismus, der auf Frankreich 
faftet, auch auf feinen Naden geladen werde % Auf dıe ver 
muthliche Haltung Deutfh lands übergehend, fagt das Mani- 
feft: „Alles zeigt an, daß in dieſem Krieg auf der einen Seite 
Napoleon ftehen wird, der weder Das Recht noch die Gerechtig- 
feit, noch die nationale Zuftimmung für fih bat, umd auf der 
anderen Seite ganz Deutfchland, Das feine Riwalitäten, feine 
innern Zwiftigkeiten zum Schweigen bringen, feine Beſchwerden 
gegen Defterreich vergeffen wird, um nichts zu ſehen, als den 
brutalen Angriff eines Feindes, der mit der ganzen Energie 
eines, durch bittere geicichtliche Erinnerungen gefteigerten, pa- 
triotifchen Gefühles befimpft werden muB.” (Möge es fo 


fepn!) 
*ranfreic. — 

Paris, 8. Mai. Nie it wohl cin Krieg in allen Klaſſen 
der Bevölkerung Frankreichs tieferen Antipathien begegnet, nie 
fo durchgängig von der öffentlichen Meinung verdammt worden, 
wie der, welcher jet Guropa in unberedyenbare MWirren und 
Opfer zu fhürgen im Begriffe fteht. Die große Mafje der Fran- 
ofen intereffirt ih weniger für die Italiener umd ihre Zu— 

ände, als für jede andere Nationalität, Der Kaifer fennt 
aber die Franzoſen zu gut, um micht zu willen, daß bei der 
roßen Mehrheit der Nation der leidenſchaftliche Wunſch des 
rfolges der waterländifchen Waffen, ſobald diefe einmal_ in 
Bewegung geieht find, die Gleichgültigkeit umd felbft die Ab- 
neigung gegen Den eigentlichen und leßten Kriegszweck in den 

intergrund drängt und fomit für den Augenblit wenigitens 
den Parteigeift zum Scweigeu bringt, Was aber jet ſchon 
u ernftem Nachdenken Beranlaffung zu geben geeignet ift, das 
nd die im folge der Ereignifle wieder —— — 
des vom Kaiſer bisher gezügelten revolutionären Geiftes. ier 
fieht man die Republikaner fi vor Vergnügen die Hände rei- 
ben, hört man feit Jahren zum erften Male bei Gelegenheit 
des Abmarſches der Truppen von den am Bahnbofe verfammten 
Bloufenmännern die Marfeillaiie anftimmen. Die Berührung, 
in welche die alle politiſchen Barteren in 2 Reiben einſchlie⸗ 
Bende franzöſiſche Armee mit den = großen Theil aus Maz- 
infhem und Garibaldi'ſchem Geſindel beftehenden italienischen 
Freifhärlern gerathen wird, ift fiherlich aud nicht berubigend. 
„Seven Sie überzeugt”, fagte ein Bekannter, gegen den ich 
diefer Gefahr erwähnte, „daß der Kaiſer, der die Revolution 
in Italien nicht weniger verabſcheut, als in Frankreich, in jenen 

veiforps ein erwünjchtes Mittel ſieht, das gefährlichite Ges 
Antel der itafienifch = revofutionären Partei auf einem Fleck zu 
verfammeln und ſich desfelben ‚mitteld des Krieges mo möglich 
mit einem Schlage zu eutledigen.” Die dee bat, wenn fein 
anderes, wenigſtens das Verdienſt der Originalität. 

(N. Preuß. Ztg.) 


ten die franzsfifben Truppen demnächſt die (durch den 
Schweizer Kanton Wallis führende), Eimplon-Straße zum Ein- 
marſch in Piemont benugen. (Das wird wohl nicht geſchehen, 
da die Schweiz entſchloſſen it, ihre Neutralität zu wo 
{ EL). 
‚Meber die gebeimnißvolle Expedition des —— 
Jurien de la Graviére erführt man einiges Nähere. Derſelbe 
bat am 5. Mai früb Morgens mit den beiden Linienfciffen 
„Eylau* und „Napoleon“ und mit der Dampffregatte „Impe- 
tueufe" den gr. von Toulon verlaffen. Es beißt, er 
werde im Piräus, dem Hafen von Athen, die leichten Fahr— 
zeuge vorfinden, derem er bedarf, um die Befehle auszuführen, 
die er erhalten hat. : (Of, Palit.) 
talien. 


Zurin, 7. Mai, Pr amtliche Zeitung erklaͤrt, daß die 
Regierung die in ſardiniſchen Häfen liegenden öſterreichiſchen 
Schiffe mit Embargo belegt hat, und zwar ohne ihnen eine 
geil sum Auslaufen zu gönnen, weil einige Provinzen des 

onigreichs von einem zablreihen öſterreichiſchen Heer bededt 
und in Anfpruh genommen jeyen. Cine Beſchlagnahme ift 
jedod vorläufig noch nicht ausgeſprochen. 
⸗ ußland und Polen. 

Petersburg, 2. Mai. Seit General Roſtoffzoff vom 
Kaifer mit Erledigung der Bauernfrage betraut ift, bat jeder 
Zweifel an entſchiedener Durdfübrung der Sade aufgehört. 
Weder das HauptbauernsKomite, noch das Gutachten der Adels: 
fomite würden die Schwierigkeiten gelöft haben, weil fie ihrer 
Natur nah eben gar micht zu Löfen find, Darum kommt es 
eigentlich aud gar nicht auf die Löjung aller Schwierigkeiten 
vor Einführung der Emanzipation an, fondern nur auf die 
Durbführumg des einmal Gewollten und Befohlenen mit 
re Beachtung der dann eintretenden neuen Zuftände, 
nicht Berückſichtigung der alten, mit denen denn doch eudlich 
einmal definitiv abgebrochen werden müßte, wenn nicht über- 
haupt ſchon feit dem Bekanntwerden des kaiſerlichen Willens 
mit ihnen gebrochen worden wäre. Unterm 26. Febr. bat Ges 
neral Roſtoffzoff ein Promemoria zujammengeftellt Es ift in 
einem fehr beftimmten, jeden Widerfpruch von vornherein be— 
feitigenden Tone gefährieben und regt den Beginn der Maßres 
el auf den Oktober d. 3, die Durchführung aber in Die 
Monate November und Dezember 1859, fowie Januar und 
Februar 1860. General Roſtoffzoff ift der Mann, welcher dieſe 
wichtige Angelegenbeit unter allen — aud den widrigften Um— 
ftänden zu Ende führt, Nad Allem, was man hört, ſchreckt 
er auch vor einer Berfammlung der Deputirten nicht zurück, 
welche die verſchiedenen Gutachten aus den Gouvernements 
bierber gebracht und noch bringen werden. Man fagt, dab ein 

toßer Saal für dieſen Zweck eingerichtet würde, wo dann die 

——————— ſtattünden ſollen. Daß dieſes fo entſchiedene 

Vorgehen Roͤſtoffzoff's ihm auch Feinde macht, ift natürlich. 
(N. Pr. 3tg.) 


| Nah dem Turimer Korreſpondenzbericht der „Times” dürfe 





Nenefte Nachrichten. 


Berlin, 12. Mai. In der heutigen Sigung des Haufes 
der Abgeordneten gab beim Beginn der Diskuſſion über Die 
Berichte der Kommiſſion zur Berathung der neneiten finangiels 
fen Gefepentwürfe und der von der Staatsregierung vorgeleg« 
ten Denkſchrift der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Fehr, v. Schleinig, folgende Erklärung ab: „M._H.,_ges 
ftatten Cie mir vor dem Beginn der allgemeinen Diskuſſion 
einige Worte. Bei den Kommifionsberathungen über die Ges 
fegentwürfe, die heute Ihrer Beſchlußnahme unterliegen, ift von 
mehreren Seiten der Winſch geäußert worden, die Regierung 
möge ihre bisherigen amtlichen Eröffnungen über die allgemeine 
politifche Lage noch durch einige nähere und eingehendere Mit 
tbeilungen, namentlich in Beziehung auf ihre eigenen Intentio« 
nen verbollftändigen und ergänzen. So weit Die Umftände dies 
irgend geftatten, ift Die Regierung in der Kommiffion in vertrans 
licher Weife bereitwillig auf dieſe Münfche eingegangen, Allein troß 
diefes Vertrauens, mit dem die Regierung der Landesvertretung 
entqegentommt, haben dieſe Mittheilungen doch, der Natur der 
Sache nad, fih nur innerhalb gewilfer enger — ——— en 
können, Im Hinblid auf die ſchwere Berantwortlichkeit, we che 
inmitten einer nicht blos ſehr ernſten, ſondern vielfach no 
unflaren Situation fih an jede Handlung oder Erklärung der 
Regierung, ja am jedes Wort derjelben knüpft, werden Sie, 
wie ich hoffe, Die Zurüdbaltung billigen, welde auch jept 
noch feitzubalten die Pflicht der Regierung U. 
Ich brauche Sie nicht auf die großen Schwierigkeiten aufmerk— 


fam zu machen, womit die Regierung gerade ‚im gegenwärtigen 


Stadium diefer Angelegenheit zu kämpfen bat. Zu der Umficht, 
dem politiſchen Tate und dem patrietifchen Sinne diefer Berfanm- 
lung und ihrer Mitglieder hegt die Regierung Die feſte Zuverſicht, 
daß bei einer bevorftehenden Diskuſſion möglichſt Alles vermieden 
werde, was der Regierung ernſtliche Berlegenbeiten bereiten 
oder ihre Page noch miglicher machen könnte. Damit iſt 
ſelb Indlich nicht im Entfernteſten die Abſicht verbunden, 
die Diskuffion zu beengen, zu befchränfen oder der freien Mein: 
ungsäußerung hemmend entgegenzutreten. Im Gegentbeil, ich 
alaube, es muß der Megierung Alles erwünſcht und willkom— 
men ſeyn, was fie innerhalb gewiifer, durch gesehene Ber 
bältniffe gebotene Rüdfikten, über die wahre Meinung des 
Landes in diefer Frage möglichit volltändig aufzuflären-geeig- 
net it. Denn, meine Herren, welde preußiide Regier— 
ung fünnte in einem Momente, wie der gegemmärtige, nicht 
doppelt und dreifad; das Bedürfniß empfinden, ſich im vollen 
Einklange zu wiſſen mit dem großen, treuen, wafjenbereiten 
Volke, deſſen Geſchicke in fo ernſter Zeit fie zu leiten berufen 
iſt. Es ift allerdings ein jehr bedentiames Votum, Das wir 
bente von Ihnen beantragen, allein es ift nicht um unfertwillen, 
Möchten Sie e8 einftimmig bewilligen, im Jutereſſe der Sache, 
im Intereffe des Landes, dem Cie und die Regierung gemeins 
fchaftfich dienen und das jeßt vielleicht mehr als je der Einig— 
feit und vollen Hingebung feiner Söhne *8* Danadı 
fprachen die Abag. v. Binde (Hagen) — im Allgemeinen in 
voller Lebereinftimmung mit der Politik der Regierung — 
Reichenſperger (Geldern) und v. Mallinckrodt — das Intereſſe 
Oeſterreichs betonend — v. Blandenburg, der es ebenfalls be 
klagte, daß die Regierung nicht fofort mit Oeſterreich gegangen 
fey, und die Freiheit der preußiſchen Altion wertheidigte.(N.-3.) 

Brüffel, 11. Mai, Im Beginn der heutigen „Kammer 
Sitzung brachte der Kriegsminifter einen Gefepentwurf eim, 
durch welden Die Pferdenusfuhr verboten wird, Wegen der 


Dringfichfeit des Gegenflandes ernannte das Haus fofert 
eime außerordentlide Kemmiflion, welche unverzüglich pır 
Prüfung der Vorlage fdritt, und deren noch im Laufe der 
Sitzung verfündeter einftimmiger Beſchluß die Amahme des 
Geſehzes befürmortete. A. 3.) 
Paris, It. Mai. Bit jeht find allein von Bars aus 
70,000 Mann Eofldaten auf der Lyoner Bahn befördert wor— 
den. Es ift die Nede davon, daß die Armee von Byon zum 
6. itafienifchen Armeekorps umgeftaltet und gleichzeitig mit der 
Bildung eines 7. Armeekorps begonnen werden fell, (8.3.) 
Aus Rom, 5. Mai, wird der „Köln. Ye geichrieben : 
„In der feierlichen Abſchiedsaudienz, Die der Prinz von Wales 
bei Er. Heiligkeit dem Papft hatte, verficdherte er im Ramen feiner 
Mutter, der Rönigin, daß diefelbe den aufrichtigſten Antheil an 
theil an der immer bedenflicdher werdenden Lage der Verhältniſſe im 
Kirchenſtaat nebme nnd fügte hinzu, fie biete Sr, Heiligfeit für 
alle Bälle perjönlicher Unſicherheit gern ein Afyl in England 
an.” «9 
Turin, 42. Mat. Offizielles ſardiniſches Bulletin + Die 
Belagerungsartillerie, ein Regiment Anfanferie und ein Deta- 
ſchement Jäger haben den Gravellone überſchritten und beme- 
gen fi) gegen Caſale. Biele feindlide Truppen find zwiſchen 
Mertara, Raleſtro ımd Robbie fonzentrirt. Das öfterteichifche 
Hauptquartier jteht in Mortara. Der Kaifer Naprleon wird 
gegen Mittag in Genua ermartet. 2 
Das Gerücht von Unruben in Palermo, wo min Wer- 
haftungen vorgenommen bat, wird widerlent. (9. 3.) 





Verantwortlicher Redalteur: Dr. 8. Böhimanıl 
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Original-Obligations-Loose, welche nach der Ziehung, imfFall sie keinen Gewinn erlangen, gegen fl. 8. 30 kr. 
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Frankfurt, 18. Mai. 


ſeht hoben Kurfen verhandelt wurden. 
liche Veränderung, 


Bankaktien merklich höher. 


‚ 1 Die ſchon feit einigen Tagen berrfchende aünftigere Tendenz wurde durd höhere auswärtige 
Notirungen unterftügt und äußerte ihre Wirfung * allem auf oͤſterr. National,» - = : 
2. Später trat einige Ermattung ein. 
das Gefchäft aber im Allgemeinen recht lebhaft, 


welche befonders bei Exöffmung der Börfe zu 
In den übrigen Fonds und Aftien keine weient- 
Ginige Gattungen jüddenticher Fonds beliebter, —— 
(Synd.) 
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* Das preußifhe Abgeordnetenhaus und die 
Tagesfragr. 

Am 12. Mai fehritt das preußiſche Abgeordnetenhaus zur 
— über die Finanzvorlagen der Regierung, wodurch 
derſelben die nöthigen Geldmittel für weitere Rüſtungen und 
für den Kriensfall dr Verfügung geftellt werden follen. Es 
war das erſte Mal, daß die preußische Landesvertretung Anlaß 
nabın, fi über die Tagesfrage öffentlich und ausführlich zu 
äußern. Begreiflicherweiſe hatte man daher allgemein mit aröß- 
ter Spannung diefem Tag entgenengefeben. ie Zubörergal— 
ferien waren überfüllt. Das geſammte Staatsminijterium war 
anweſend. Die Dipfomatenloge war zabfreich beſetzt. Auch 
Prinz Wilhelm von Baden wohnte der Berbandlung bei. Die- 
felbe begann mit der geftern ſchhon wörtlich mitgetheilten Er— 
Märung des Minfters v. Schleinitz. Nah ibm cerariff das ! 
Wort der Abg. v. Binde, der befanmte mutbine Borkämpfer 
der Linken unter dem vorigen Minifterium. Er wolle, ſo be- 
ann er, sine ira et studio den vielen Verleumdungen md 
erdächtigungen enfgegentreten, welden Preußen feit Beginn 
der Verwicklung ausgeſetzt geweſen ſey. Miefönneeßin 
eines Preußen Herz fommen, dab Preußen je mit 
Napoleon III. gegen Oeſterreich ziehe. (Allſeitiges Bravo.) 
Vergeſſen dürfe mon nie, daß in Defterreich ein deuticher Stern | 
fen, und daß man mit Defterreib durch heilige Bande des Bun— 
des vereint fen. — Der edlen Nation der Franzoſen wolle 
er nicht entgegentreſen. Die Franzoſen hätten Eigenſchaften, 
um die wir fie beneiden könnten; doch lägen Dur mebr anf 
der Oberflähe. Mir aber hätten vor ihnen innerlice Vorzüge 
voraus; er nenne: Gottesfurdt, Wahrheit, Bebarrlicfeit. Was 
die den Frangofen eigenen, uns gefährlichen Tendenzen betreffe, 
fo nenne er den Appetit nach der Rheinprovinz, nach’ den ſo— 
genannten „natürlichen Grenzen“ ; dieſer Appetit trete bei jeder 
politiihen Wandelnng der Aranzoien hervor. Dann liege eine 
audere aefährlide Tendenz verförpert in der Berfon Napo— 
feon’s III. Die Grundlage feiner Politik fen Thon in den 1830 
erfdhienenen Id6es Napoleoniennes gegeben. Danad) fen der 
erfte Aft ein Feldzug in Italien, der zweite die Rheingrenze, 
der dritte die Demürtbigung Englands, und wenn, was Gott 
verhüten wolle, Rırkland fo lange mit ihm gegangen, der vierte 
Akt die ge Rußlands. Zur Zeit hätten wir es nur 
mit dem erſten Akt zu thun; am uns ſey es, auf der Hut zu 
ſeyn, daß wir nicht den zweiten Akt erleben. Daraus folge 
aber nicht, Daß man von Anfang am babe mit Defterreich 
geben follen. Werfe er einen Rüdbli auf die Verhandlungen 
feit Neujahr, fo befinde er n mit der —— in vollkom⸗ 
mener Nebereinſtimmung, Die Regierung babe Älles wermie- 


den, um Preußen in Krieg au verwickeln. Zuerſt habe jede 
ehrliche Regierung dieſe Pflicht, dem Frieden zu erhalten umd 
der Nation die Segnungen desſelben zn ſichern. Wollte man 


nicht Dem Krieg vom Zaune brechen, fo mußte man vermitteln. 
Wollte man vermitteln, dann mußte man den ftreitenden Thei- 
fen fern bleiben. Gr müſſe geftehen, daß, obgleich Defter- 
reich, den Krieg begonnen, die Provokation dennoch von Krank: 
reid) ausgegangen ſey. Wenn er nun auch beilage, daß die 
Bemühungen der preußfichen Negierumg nicht mit Erfolg ge— 
feönt worden, fo fünne er fid) doc mit dem won der Megier- 
ung ausgeſprochenen Tadel des öſterreichiſchen Ultimatum wicht 
einverftanden erklären. Gr könne Defterreih feinen Bor 
wurf madien, daß es fo vorgegangen, -wie e8 geſchehen. Der 
Tadel der Regierung gegen Oeſterreich müfe in Oeſterreich 
febr unangenehm berühren. — Er komme nun zu der Linie, 
die von jept ab von der preutgiſchen Megterung einzuhalten fen. 
Die von der Regierung geforderten Summen bewieien, daß fie 
bereit jen, mit den leßten Blutstropfen für die Intereffen der, 
Ration einzutteten. ieer die Regierung verſtanden, few es 
jetzt ihre Abſicht, anſtatt mit Worten, mit Thaäſten für. die 
iederherſtellung des Friedens einzuftehen und mit den War: | 


fen aufzutreten, forwie das Gleichgewicht Europa's, die Macht⸗ 
ftellung Defterreich® aefährdet würden. Das fey ein Deuticher, 
ein nationaler, eim ächt preußiſcher Zwei. Eine Anfict, 
der fih wohl ein Bruchtheil diefes Haufes befeume, 
die indeß in Süuddeutihland viel Ianter ausgeſprochen 
werde, ſey Die, daß Breußen fib fofort am die-Seite 
Dejterreicdhs ftellen und feine Heere in Frankreich einrücken 
laſſen ſollen. Zur Zeit fen indeſſen cin deutſches Antereife im Ita⸗ 
lien wicht bedroht. Halte er (Redner) ſich an die faktiiche Sach⸗ 
lage, fo frage es ſich ob Deutſchland ein Intere ſſe an der Er—⸗ 
altung der öfterreichiichen Hertſchaft in der Lombardei habe? 
ı Jahre 1811 feyen die Defterreiher als Befreier von Fran- 
kenjoch, namentlich in Erinnerung an die milde Herribaft Mar 
ria Therefia’s, empfangen worden. Wie babe Defterreich aber 
ſeitdem in Itafien regiert? Er erinnere an die — 
der italienifchen Liberalen, Daran, daß man dort die £ 
ſtrafe in politiſchen Unterſuchimgen angewendet, daß man Va— 
terlaudsfreunde auf dem Spielberg umd auf dem Munkacz habe 
verniodern laſſen. Die Regiermmg babe von Wien aus mit bus 
reaufeatifcber Pedanterie bis in die Heinften Verhältniſſe einge- 
geiften. Dann ſey das Verfahren der Regierungen von Parma, 
edena, Toscana von Defterreich volltommen beeinflußt werden ; 
fie hätten ſich verpflichten müſſen, ihre Staaten: den öſterreicht⸗ 
ſchen Truppen zu öffnen ; Neapel babe feine andere Verfaſſung an- 
nehmen dürfen, als die in der Lombardei eingeführte, Seit 1822 
be in Neapel ein ſcheußliches Syſtem geberricht, welches von ganz 
uropa vern worden. Ja, ſelbſt der heil. Vater — und 
dieſe Thatſache wäre geeignet, auch auf den Bänfen im Zentrum 
Bedenken zu erregen — ſey mur durch Rußland gegen Deiterreichs 
Grlüfte, eimen Theil des Kirchenſtaats an fich zu reißen, gefchißt 
werden, Mas Sardinien betreffe, jo erinnere erdaran, daß 1799 
Suwarow von Oeſterreich gehindert werden follte, Viktor Emanuel 
feine Staaten zurücdzugeben, erinnere an die Schleifung Aleſſan- 
dria’3, Diefe Beitrebungen Deiterreichs fünnten feine Sympathie 
in Dentichland erwecken. Deutſchland babe fein Intereffe dabei, 
daß Defterreid 70,000 Bajonette in. Italien ımterhalte, die es 
in Edrleswig-Helftein md in den Donanländern beffer braus 
ben könne. wolle nicht daran erinnern, wie Oefterreid) 
gegen Preußen gehandelt babe. Wenn wir an Neufchatel ex- 
innerten, könnte uns Defterreich an den orientalifchen Ktrieg er- 
innern. Es gebe immer einige Dinge, die Deiterreich uns nie 
vergeben werde. Zuerft fen Vreußen eine europällde, eine 
dentidhe Großmacht mit eimer rein zum Bevölkerung, die 
viel qrößer iſt, als der Meine. Bruchtheil Deuticher in 
reih. Dann könue Defterreihb uns nie — daß Die Meht- 
heit unſeres Staates proteftantifh fm. Eben fo wenig, daß 
wir eine Verfaffung hätten und Defterreich ‚feine. Zu welcher 
jugendlichen Hihe Die Ueberſpanntheit eines jonft löblichen Pa- 
trietismus führe — Das. beweife das Schickſal der „Kölniſchen 
—— die man aus einigen ſüddeutſchen Leſekabinetten vers 
antıt. Diefe Zeitung babe im Ganzen feine andere ‘Politik 
vertbeidigt als die der Regierung. Gegen folde Uebertreibun- 
gen müſſe man anf feiner Hut ſeyn. Erklätlich würden ſie 
durch Argwohn gegen Frankreich; erklärlich würden fie durch 
unfere Politik der legten zehn Jahre, durch die fentimentale 
PVolitit von 1840, durd) die zaghafte Politik won 1850, durch 
die ſchwankende, nichtöfagende und nichtswollende Politik von 
1854 bis 1358. Man hätte ſich aber mehr an die Genen: 
wart und an die jegige preußiſche Regierung halten ſollen. 
Entſcheidend jenen aber wohl. die eigenen Reminiscengen ge 
wefen, die Erinnerimgen am die Stellung deutſcher Fürſten m 
Rheinbunde. Dann habe man einigen Zweifel an dem Wertbe 
der Militär-Einrichtungen, Die mit den unirigen feinen Ver— 
gleich aushielten, und man babe geglaubt, je lauter geſchrieen 
würde, je enernifcher würde aerünet werden. Glücklicherweiſe 
babe das Haus anf alle folde Infinnationen nichts gegeben. 
Wir wußten, daß umfere Heere in wenigen Tagen fampf- 
bereit daſtehen können. adurch ſeyen wir im Stande, 


mit anderen Mächten, ſchlimmſten Falls aucd allein, wenn 
Deutjchland dann zu uns ſtehe, ? 
In einem Angenblicke, wo Preußen durch Die, Größe feier 
Rüftungem umd die Große feiner Anleihe den Gruft feiner n- 
tentionen zeige, hoffe er, wide Süddentſchland zu Preußen 
wieder Berttanch faffen. Wenn aber Preihen fein Ge— 
wicht in die Wagſchale legen folle, müfle ed in feiner politifchen 
und militärifchen Aktion Bei ſeyn und müſſe die erjte Stelle 
einnehmen. Worin er allein deutſches Intereſſe finde, das ſey, 
daß Defterreich in Itallen ans militäriichen Gründen die Mincior 
Linie behaupte. Als europäiihe Macht aber habe ‘Preußen das 
Intereſſe, daß die Machtitellung Oeſterreichs nicht zum Bor: 
tbeile Frantreichs und Sardiniens geſchwächt werde. Dieſes 
Intereſſe, welches eine Verpflichtung Preußens involvire, würde 
Preußen nicht vernachläſſigen. Bewahrheite es ich, dab Aranl- 
reich und Rußland verbunden, fo gelte es, ſich bis au die Zähne 
gewaffnet zu zeigen, Cr glaube, es würde und in einem jol- 
ben Kampfe um das Recht an Bımdesgenofien nit fehlen, 
Er erinnert an die Bölfer germanifhen Blutes, an Holland, 
Belgien, die Schweiz, England, Vielleicht würden wir auch 
ohne Bundesgenoffen ind Feld ziehen; aber der 2— 
Zethens — gen Himmel zeigend — würde und wenigſtens nicht 
tehlen. (Bravo!) „Ziehen wir in den Krieg, jo laſſen Sie «6 
ums mit dem quten alten preußiſchen Wahlſpruch: Vorwärts 
mit Gott für König und Baterland!" (Rebhaftes Bravo von 
allen Seiten des Haufes.) r 
Abe. Reihenfperger (fathol, Fraktion): Er ſchließe ſich 
im vollen Einverftändniß dem letzten Ausipruche des Worredners 
an, wenn er and durchaus micht alle Anfchauungen desjelben 
tbeile; ja, wenn er auch durch mandes, was der Vorredner 
efagt, jchmerzlich berührt worden und das YAusipreden des- 
{ben ibm mehr als unzeitig erſchienen fen. Er ſcheule der 
Regierung volles Vertrauen, wenn er auch wicht jedem ein el- 
nen Schritt derfelben feine Anerkennung zu Theil werben laſſen 
könne; und mit vollem Vertrauen fehe er den weiteren Schrit- 
ten der —— entgegen, Rach den Worten des Mi- 
nifters der auswaͤrtigen Angelegenheiten fünne man auch beute 
wicht darauf rechnen, eine umfaſſende Antwort von des Regier- 
ung zu erlangen; er würdige die Rückſichten, welche die Re— 
gierung daran verbinderten, aber eben deßhalb halte er es für 
die dringende Pflicht der Landesvertretung, die Intentionen 
genauer zu bezeichnen, in welchen fie Das, was von ihr ver— 
langt werde, bewillige. Ungeachtet des DBertrauens, weldes er 
zu den Schritten Der Staatsregierung babe, könne er mande 
Bedenken wicht unterdrüden. — Bedenklich ſey es ihm erfchie- 
men, dab die „Monitenr‘ Note der verföhnliden Haltung 
Preußens ein jo verſchwenderiſches Lob habe zu Theil werden 
laſſen. Er hätte wohl gemünct, dab die Regierung ihr Be- 
dauern und ibre Migbilligung nicht bloß, wie ſie es gethan, 
gegen die Haltung Oeſterreichs und gegen den Sommations- 
akt desielben ausgeſprochen hätte. Der Krieg ſey für Defter- 
rei eine Notbwendigfeit geweien, und Deutſchland, ja Europa 
fey Oeſterreich zum Danfe dafür verpflichtet, DaB ed den Hand- 
ſchuh aufgenommen (Bravo links umd im Zentrum); man habe 
in Paris ja bereits geglaubt, die Suprematie über ganz Europa 
au b sn; man babe geglaubt, es dürfe fein europaͤiſcher Staat 
mehr Nein jagen, wenn an der Seine Ja gefagt worden ſey. 
«Mebrfeitiged Bravo.) Im Imtereffe der Ziviliſation dürfe 
man dieje Suprematiemicht auffommen laſſen; Deiterreih babe 
den or nicht provozirt, es gelte wielmehr bier das Dichter⸗ 
wort: „Es kann der Befte nicht den Frieden lieben, wenn es 
dem böjen Nadıbar nicht gefällt.“ Darüber könne man doc 
nicht im Zweifel ſeyn, daß binter dem italienischen Kriege etwas 
ganz Anderes ftede; fein ſtrieg ſey im galt fo Populär, 
wie der rien um die Mheingränge. Die Schwierigfeit der 
Lage könne noch vergrößert werden, wenn die Beriehungen des 
öftliben und des weltlichen Autofraten nod enger würden. 
Bozu ſolle es aber führen, daß der Vorredner ein wahres 
Uebermaß von Beſchwerden vorgebradtt babe? er babe uns 
von Munfacz bis in Die Bleidäher von Venedig geführt, er 
habe daran erinnert, dab Defterreih 1813 ums habe warten 
laffen; folle man dagegen an Preußens Haltung 1795 und 
ipäter erinnern? Jeßt ſey vor allen Dingen die Gemeinfam- 
feit zwiſchen Defterreich umd Preußen hervorzuheben (Bravo 
links und im Zentrum). Unſere Regierung babe allerdings bis 
iept feine Veranlaffung gehabt, die Kriegsfurie über Deutic- 
laud Tosaulaffen; aber was Defterreih anlange, fo erforderte es 
fein Recht, jeine Pflicht, feine Ehre, den italienischen Boden, 
der zu ibm gehöre, zu vertheidigen; und folle diejer Kampf 
nicht auch bei uns Sympathien haben, diefer Kampf um einen 
Poden, der von Strömen deutichen Blutes bededt worden fev? 
(Wideriprud, rechts.) Man ache Damit um, wie aus der Türfei, 
jo aus Italien umd Deutichland franfe Männer zu machen, 


Europa entgegenzutreten. | 


| 


Dem gegenüber müßten Nord» und Süddeutichland zufammen- 
ſtehen dem Bewußtſeyn der Wemeinfamfeit. Der— 

Geiſt dränge nach wachſender Einigkeit, und diefex Geiſt € 
wicht: zurückgehalten werden, Neutralität ſey GHeichgiltigkeit 
oder Ohumacht. Preußen müſſe fih Die Kreibeit feiner Uhr: 
jdließüngen bewahren; Prenken dürfe mir rufen, ment es bie 
legte That gelte, wenn wirklich das legte Wort zu fprecben fey. 
Die Landwehr dürfe wicht aufgerufen werden, um zuzuſehen 
um abzuwarten; wenn eine Mobilmahung eintrete, mühe auch 
das letzte Wort der Entfcheidung zwiſchen Krieg md Frieden 
eſprochen werden (mebrfeitines Bravo!ı. Er wolle nicht der 
— 2 ihre Politik vorzeichnen, er wolle nicht den Moment 
bezeichnen, wann dieſes lchte Wort geſprochen werden 
mie, die Landesvertretung babe genug getban, wenn k im 
Allgemeinen ihre Intenjionen an den Zag gelegt, wenn fie ſich 
bemübt babe, das Eintrachtsgefühl in Deutichland zu ſtärken. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, Frhr. v. 
Schleinig: Der Herr Vorredner bat dem preuß. Kabinete 
einen Borwurf wegen der Mißbilligung gemacht, welche es über 
das befannte öiterr, Ultimatum ausgefproben bat. Es wird 
Niemandem einfallen, einem Staate, wie Oeſterreich, das Recht 
beftreiten zu wollen, in jo großen Dingen volllommen jelbitän« 
dig und nad eigenem Ermeſſen zu verfahren; auch ob eine 
ſolche Maßregel politifch und ſtaatsklug fey, wird lediglih nad 
feinem Intereife beurtheilt werden mülfen. Der Herr Borred» 
ner wird mir aber zugeben müflen, dab vom Standpunkt des 
preugifhen Kabinets aus es unmöglich war,. eine Maßregel 
nicht zu mißbilligen, von welder Preußen auf das — 
und dringlichite abgerathen, ja ſogar dieſelbe als verhäng— 
nißvoll bezeichnet hatte, indem ſeiner Anſicht nach die legte 
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens dadurch abgeichnitten 
wurde — eine — welche, wie der Hr. Vorredner ſelb 
gefagt hat, Preußen guten Grund hatte, entichieden feitzubals- 
ten! «Lebbaftes Bravo !) 

Abg. v. Blandenburg (Junferpartei): Es fey nicht 
eines ftarfen Mannes Art zu droben, mit dem Sübel zu raſſeln 
nnd Luftitreiche zu machen. Er mißbillige es nicht, daß die 
Regierung wenig Kriegslärm mache und daß dieſes Haus wer 
der durch Anträge noch durch Interpella'ion die Staatsregier- 
ung gedrängt babe. ept aber trete die Regierung mit einer 
Forderung vor das Haus, und jey die Micht desſelben zu 
antworten. Soweit er die Stimmung wenigftens in feiner heis 
mathlichen Provinz beurtbeilen fönne, ſey fie entſchieden kriege⸗ 
riſch, und es gebe fich die rg I erfenuen, ob nicht 
Preußen zu lange zügere, ehe cd dem Bonapartismus entgegen 
trete, Preußens Aufgabe fey es, zwiſchen Rußland, Oeſterreich 
und England zu vermitteln und den Verſuch zu machen, Ruß 
land zu überzeugen, dab es mehr in feinem Jutereſſe ſey, im 
Verein mit England die Selgen des orientaliihen Krieges rüd- 
gängig zu machen, als ſich mit dem Kabinet der Tuilerien zu 
verbinden, In der deutſchen Stellung liege der Kern der Frage. 
Er würde es für ein Verbrechen halten, wenn Die Meinen dent 
ſchen Staaten Preußen durch Majerität zwingen wollten, etwas 
zu tbun, was es nur aus eigenem Antrich —* fönne (Bravo), 
aber es frage Äh, wann und wo die nöthige Verpflichtung 
für Preußen eintrete. Es dürfe jedenfalld nicht warten, bis 
durch Schwähung Deſterreichs auch Deutſchland eine erhebliche 
reg Bag Macht erfahren hätte. Deutſchland habe 
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alle Urfache, die Augen offen zu halten, damit es nicht cben- 
falls in den Kreis der napoleomischen Volitik gezogen würde. 
Preußen dürfe ſich auch wicht voreilig in den Rrieq jürgen; aber 


er habe das Vertrauen und die Hoffnung, dab Preußen bei- 
tragen werde, daß die hochgehenden Wogen in Süddeutschland 
nicht überlaufen, aber aud nicht fid in den Sand verlaufen 
(Bravo). Er habe das Vertrauen, Daß Preußen energiſch vor- 
geben werde, damit die italienifche Frage nicht einen fo Mäg- 
lihen Ausgang nehme, daß über den Trümmern von Mantua 
Frankreich und Deiterreich ih Die pinde reichten, 

Abg. Riedel (ehemalige Linke): Eine Schwädung des 
öfterreich, Kaiſerſtaates Tiege wicht im den Intereffen Denutich- 
lands, allein Preußen, als Die erfte deutfhe Macht, babe Die 
Aufgabe, den ausgebrochenen *8 —— der deutſche 
Bund möge Defterreih einen mittelbaren Beiſtand leiſten, durch 
den es in den Stand gejeßt werde, dem Feind eine größere 
Madıt entgegen u. Hr Deutfchland ſey der Beſiß der 
Lombardei, der Beſiß der itaftenifchen Staaten von jeber ein 
ſehr unbeilbeingender geweien, und man könne daher auch wicht 
erwarten, daß Preußen bemüht ſeyn werde, den Arien über Die 
Grenzen Italiens hinauszuziehen. 

ba. Graf Cje szkoweski (polniide Araktion): Sollte 
man zu Gunften Defterreidhs die Hand zur Unterdrückung der 
Staliener bieten, jo müßten fie (die Polen) Mein jagen. Die 
Regierung aber wolle das Gegentheil; ſie babe die defeniive 


Stellung Breußens hervorgehoben, und ihre Politik ftimme alfo 
mit, dem Rationalitätsprinzip überein. Deshalb ſtimmen die 
len mit Ja; für Defterreich würden die Bolen nit ftimmen. 
wei Mal ſey Defterreih von ihren Namensacnoffen gerettet, 
einmal von Sobiedfy, das andere Mal von Kaiſer Nikolaus; 
und der „Dauf des De Oefterreich” ſey Torüchwärtlid, 
Die Nationalität oder Die Nevolution — das fey das Dilemma 
der Gegenwart, „Uuſere Wabl it getroffen; treffen Sie die 
Ihre!” (Bravo!) 


Ada. Simfon tebemalige Linke): Wenn ich in dieſer 
Debatte, Die ſich bis im die fünfte Stunde hinein ausdehnt, 
das Mort ergreife, fo geſchieht Dies zunächſt nur, um zu fons 
ftatiren, daß es feine Depatte it: mit einer Ein ftimmig- 
feit, von der fidr in den Aunalen der Parlamente wenig 
Beifpiele nachweifen laffen, haben fich die Vertreter aller 
Parteien, wie verfhieden aud das Fundament ſeyn möge, 
auf welchem fle fteben, dabin ausgeſprochen, daß fie entichlojlen 
find, die Hand der Regierung dur unbedingte Gewähr 
ung derjenigen Aufiunen, die fie an ums geitellt bat, 
zu ſtärken. Auch außerhalb der Volfövertretimg iſt die Stimm; 
ung dieſelbe. Ein Blick auf die Harte lehrt und, daß die Na- 
tionalität niemals das überwiegende oder gar ausicliehliche 
Prinzip der Staatenbildung geweien it. Was aber Die pol- 
nifhe Nationalität fpezic betrifft, jo werden wir den Polen 
niemals das Recht beitreiten, ihre polnische Nationalität ge.tend 
zu machen, fo lange fie polniſche Preußen find; fle werden 
aber unferer Sympatbien in alle Ewigleit baar ſey, wenn ſie 
vpreußiſche Polen jeyn wollen (Bravo rechts). Wenn id auf 
die Situation fpeziell eingebe, jo empfinde ih, was Frankreich 
anlangt, nicht ein Atom von Sympathie für feinen gegenwärs 
tigen Herrſchet. Was Sardinien betrifft, fo find meine berj- 
lihen Spmpathien für dasielbe geweien. Wir haben der 
Borwürfe gegen Defterreich ‚viele, auch allermeuejte, aber fie 
find, wenn fie angedeutet find, zu vergeſſen. Defterreich bleibt 
doch der größte deutſche Staat mit feinen 8 Millionen Deut: 
fen ; ak das deutſche Intereffe muß Deiterreih gegen jeden 
Angreifer beifteben. Wir dürfen nicht wergefien, daß Die ftar- 
ten Wurzeln unferer Kraft in Deutſchlaud und Die Wurzelu 
von Deutfblands Kraft in Preußen liegen. Cine Großmacht 
bleibt Preußen aud) ohne Deutſchland, eshat aber ohme Deutſch⸗ 
land nicht die Schwerkraft einer Großmacht. In Der jepigen 
deuffchen Bewegung gibt es geſunde und kranken Elemente. 
Man beat in Deuttdhland oraniffe vor Preußen. Der Ter: 
riteriatbeftand der deutihen Staaten ift aber am beften durch 
das Wort gefihert, welches ebeufalld von unjerm Herrſcher⸗ 
tbron, wenn auch nicht öffentlich — it: „Breußen 
bat in Deutihland nur moraliibe Eroberungen zu machen.“ 
Man begt Furcht vor der gegenwärtigen Freiheitsbewegung in 
Preußen ; aber ich glaube, daß diejenigen Regierungen, welche 
am fanteften reden, es deshalb thun, Damit Die Aufmerkjamkeit 
von ihren inneren Zuftänden abgemwendet werde (lebhaftes Bravo 
rechts). Preußen kann nie aufhören, deutſch zu Iepn, eben fo 
wenig wie Oeſterreich niemals ganz deutſch ſeyn kann, Wir 
lehnen die Zumuthung ab, unter Deiterreichs Führung im Die: 
fen Krieg zu geben. Abgeſehen davon, daß dies für Preußen 
unmöglid wäre, jo brauche ih nur auf die Fußtapfen hinzu 
weiſen, in denen wir mit Defterreih zufammengegangen find: 
dies find Kurheſſen umd die Herzogthümer an der Eider. Wir 
lehnen e8 cben jo ab, unter Führung des außerpreußijchen und 
außeröfterreichifhen Deutſchlands in dieſen Krieg zu geben 
Wenn auf Grund der Bundesverfaffung, die ibre Probe in 
Kriegsgeiten erſt noch beſtehen ſoll, aber ſich im Frieden 
ſchlecht genug bewährt hat, gegen alles Erwarten Durch einen Majo- 
ritätöbelhfuß die Regierung gesungen werben follte, ſich am — 
zu betheiligen, und wenn ſie ſich weigern ſollte, dieſes zu thun, ſo 
würde ſte, davon bin ich überzeugt, das Land einftimmig hinter ſich 
haben. (Lebhaftes Brave!) Der Nugenblid, dasSchwert zu ziehen, 
ift moch nicht da; wenn er aber fomımt, wollen wir feithalten an der 
Tradition, welde unfer größter König als die feinige bezeichnet 
bat, und der Sache deuficher Freiheit zu weihen; wir wollen 
das Schwert tief bineinienfen in das Herz unſerer Feinde, und 
der Allmächtige, der Die Schlachten lenkt, möge uns helfen, daß 
Preußen befichen, feine Feinde aber verderben follen. (Leb⸗ 
baftes Bravo!) 


Berichterftatter Aba. Bürgers: Es fen zu unterfcheiden 
zwifchen bemarjneter Neutralität und bewaffneter Ber 
mittfung. Bei der letzteren wende der Staat feine volle 
Aufmerkjamkeit dem ftreitenden Mächten zu, wache darüber, dab 
das europäifhe Gleichgewicht nicht geitört und die nationalen 
Intereffen nicht verlegt werden, und halte ſich bereit, nötbigen- 
falls, wenn die won ihm vorgezeichneten Bedingungen nicht au⸗ 
gensimuten, würden, mit bewarmeter Hand einzuichreiten. Diefe 


Stellung babe die preußiſche Regierung als die richtige aner- 
faunt, und die Kommiſſion fimme ihr darin bei, 

Hiemit ſchloß die Debatte. Alle drei Geſetzentwürfe wurs 
den eluftimmig angenommen, 

Hafen wir num den Eindruck diefer Debatte in wenigen 
Worten — ſo können wir nicht anders ſagen, als daß 
er ein ſehr erfreulicher iſt. Wir wiſſen nun, was der preußiſche 
Landtag will (denn auch das Herrenhaus hat fi in gleichem 
Sinn wie das Abgeordnetenhaus ausgefproden); wir wiffen, 
dab der Landtag mit der Politif der Regierung im Weſentlichen 
übereinftimmt; wir wilfen, daß Preußen nie zugeben wird, daß 
Oeſlerreich geſchwächt oder in feinem Bertphande eſchmaͤlert 
werde; wir wiſſen auch, daß Preußen die Gefahr wohl erkennt, 
mit welcher Rapoleon's Groberungsgelüfte ganz Deutfchland 
bedrohen; wie willen, daß Preußen gleih uns feft entfchloffen 
ift, mit gewaffneter Haud Pr Bedro ung Deutſchlands, . jede 
Shwähung Defterreihs abzuwehren; wir wiffen, daß wir in 
der Hauptſache einig, daß wir verfchiedener Anficht nur 
darüber find, wann die Waffen ergriffen werden follen. Nun 
da wir über die Hauptſache eines Sinnes find, wollen wir 
über die Nebenfrage und nicht entzweien, und wenn Preußen 
nicht fo raſch vorwaͤrts geben zu follen meint, als wir wünfchen, 
ſo wollen wir darum nicht verzweifeln: wien wir doc, daß 


“ 


unfer Ziel dasſelbe, umfer beider Entſchluß feſt iſt! 





Deutſcher Bund. 


+ Frankfurt, 14. Mai, (Privat⸗Korreſpondenz.) Die 
gewöhnlihe Donnerstagfipung der Bundesverfammlung iſt 
geftern Mittag kurz vor Beginn der Sitzung wieder abbeftellt 
worden, und bat erit heute ftattgefunden. In der geitrigen 
Bundestagsfigung führte wegen erfolgter ſchneiler Abreife des 
Grafen Rediberg nad Wien, der preußiſche Gefandte, Herr v. 
Ujedom, den Borfig, 

Die Bundesverfammlung bat die Handelsgefeßgebungs- 
Konferenz beauftragt, Worfhläge über eine allgemeine 
deutſche Gejeggebung über den Gerichts ftand und über die 
Bollziehbarkeit rechtsträftiger Urtheile zu er 
Ratten. Zur eg Auftrags beftellte Die —3* 
ein Komite von ſieben Mitgliedern, welches aus feiner Mitte 
den füchfifhen Appellätionsratb Dr. Tauchnig als Referenten 
und den preußiſchen Appellationsgerichts-Senatspräfidenten Dr, 
Heimfoetb als Gorreferenten zur Verfaſſung eines Entwurfes 
wählte, Das mit großem Fleiß und Umficht verfaßte Referat 
wurde im Februar vollendet, fofort von dem Komite in Bes 
tatbung gezogen und fo ift num jeit den Dfterfeiertagen Die 
Arbeit vollendet und ein ar Schritt mehr zu dem großen 
Werfe einer einheitlichen deutſchen Geſetzgebung gethan. (W. 3.) 

Die „Neue Muͤnch. Itg.“ enthält eine Korreſpondenz 
aus Wien, worin darzuthun verſucht wird, daß der deutſche 
Bund verpflichtet fen, für Oeſterreich einzutreten. Der deutſche 
Bund befinde fidh in der Lage für feine eigenen nud Europas 
Intereffen als kriegführende Hauptmacht aufzutreten; er befige 
das Recht des Krieges, wie jede andere europäifche Macht, 
und babe nie und nirgends ſich verpflichtet, feinen Angrifföfrieg 
zu führen * 


B_) 


Bavern, Münden, 14. Mai, Den Zeitverhältnirfen 
entipredend, ift Se. f. Hoh. Prinz Adalbert von Bayern au 
der Rückreiſe von Spanien begriffen, nur in Begleitung feine 
— umd der männlichen Dienerſchaft. (A. 3.) 

ünden, 13, Mai. Se. Maj. der König haben den 

Forſtmeiſter zu Kaiferdlautern, Mel. Grohe, zum Regier- 

ungd- und Forſtrath bei der fal. Regierung der Pfalz ernannt 

und auf das Forftamt Weilheim den Revierförfter zu Ereifin 
Ed. v. Lips, befördert; genehmigt, daß die Pfarrei Hollfe 

von dem ERAN zu Bamberg dem Priefter Fr. Gleuß— 

ner, Biarrer in Modicdiedel, Logr. Weismain, * ag 
I 1 “ * . 

* Münden, 11. Mai. (Privat » Storrefpondenz.) 
Hente Morgen bat ſich Ihre k. Hob. die Prinzeſſin Alegandra 
nach Landshut begeben, um bei der dafelbft in einem Kloſter 
ftattfindenden Taufe von Mohrenmädchen als Taufpathin zu 
fungiren. — Wegen des Ablebens Sr. fl, Hoh. des u. 
3098 Johann bat unfer k. Hof heute Hoftrauer auf 14 Zage 
angelegt. — In den Kreifen unferer Offigieee glaubt man fd 
zu der Annahme —* daß noch vor — dieſes Mo⸗ 
nats ein Ausmarſch baverijcher Truppen erfolgen w rde. 

München, 13, Mai. Auch im biefigen literariſchen 
Vereine erbeben fib Stimmen für Beſeitigung der. „Köln. 


Zta.”, wogegen aber andere für ihre Beibehaltung finmten, 

und zwar ter —* auf den Grundſatz; „Eines Man— 

nes Rede iſt feine Rede, man muß hören alle Beede.“ 
(Bayer. Landb.) 





Sranfreich. f 

Paris, 12, Mai, Auf Befehl des Kaijerd wird es den 
Korrefpondenten der hiefigen Blätter nicht gejtattet werden, 
der franzöfifchen Armee zu folgen. Diefelben werden fih auf 
den Aufenthalt zu Turin oder Genua befchränfen müſſen. — 
Der Marineminifter hat Die Ansrüftımg von fünf neuen Dampf: 
fregatten —— — Um ſich Rußland frenndlich zu erwei⸗ 
fen, hat der Kaiſer Befehl gegeben, daß die Fontaine Sebaſto— 
vol fünftig Fontaine St, Michel genannt werden folle. (Fr. P.) 

Bon glaubwürdiger Scite gebt mir die Verfiberung zu, 
da die Truppenabtbeilung unter dem Oberbefehl des Prinzen 
Napoleon die Beftimmuung erbält, die Erhebungen der ita- 
lieniſchen Staaten zu Gunften Piemonts zu unterftügen. Wie 
ich höre, ift der Gencrafitab diefes Korps bereits zufammen- 
gefegt und wird am 15. Mai über Toulon nadı Italien, ab— 
reiſen. (D. A. 3.) 





Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Mai. Sämmtliche Redner des Herrenhauſes 
treten der Napoleoniſchen Proklamation entgegen, verurtheilen, 
daß ſich die Revolution in Italien mit den Franzoſen und 
Sardiniern vereinige, ſprechen entſchieden gegen das angerufene 
Prinziv der Nationalität, und hoffen Daß die Staatsregierung 
diefen Grundſätzen kräftig entgegentreten werde, Einzelne Neds 
neg, wie beifpielsweife Kleiſt-Retzow, ſprechen für ſofortige 
Aktion zu Gunſten Defterreichs, während Stahl ımd Arnim: 
Bei — wenigſtens für Erhaltung des europäiſchen 


Gleichgewichts einzuſtehen auffordern. Der polniſche Abgeord— 
nete Mielczinski bofft nur defenſive Aktion Preußend, und 
nichts gegen die Nationalitäten. Baumſtark und Tell: 


fampf vertbeidigen die ———— gegen die ſüddeutſchen Vor— 
würfe, worauf der Minifter des Auswärtigen das Wort er- 
reift, fagend, dag Niemand mehr ald er die Mißſtimmung be- 
auere, welde ſich in Sũddeutſchland gegen Preußen fundgebe, 
Aber fein Bedauern würde med ſchmerzlicher ſeyn, wenn 
Preußens eigenes Verſchulden diefe Mißſtimmung perbeigefänkt 
hätte. Gtüdlicher Meife ſei dem nicht fo, und der Miniſter 
fönnte den Verdächtigungen gegenüber nicht allein den 
Schild eines vollfommen reinen Gewiffens, fondern Die 
pofitive Thatſache entgegenftellen, wie ſehr —— be⸗ 
reit ſei, den Beruf weit über feine Bundespflichten hinaus 
u erfüllen. „Getroſt fünnen wir der Zufunft unfere Recht: 


ertigung anbeimftellen; Die Zeit wird kommen, vielleicht, 


Cours der Staatspapiere. | 
—  .| 
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bad, wo es überall anerkannt werden wird, daß‘ 
* — fi mindeſtens eben fo gut auf deutſche Ehre und 
tereffen verfteht ald irgendwo anders, Uebrigens verkenne 
ih nicht die große Berechtigung des gegenwärtigen Auffehwun 
in Deutfhland. Er ericheint mir als der Wunsch, ſich I 
und in Zukunft dem Ausland gegenüber als eine aefchloffene 
Ginbeit zu betrachten, und als folde das gewaltige Gewicht 
feiner Kraft in die Wagſchale politiſcher Gnticei ungen M 
legen. Das find Tendenzen die nicht mur mit Freude egriht 
werden milfen, jondern denen auch Fein preußiſcher Staatsmann 
entgegentreten kann.“ Die Abftimmung einitimmige Annahme) 
ift bereits gemeldet. 2. d. Aug Zt ) 
Paris, 13. Mai. Der Tagesbefehl des Kai— 
fers & Napoleon an die Armee von Italien lautet: „Ih 
komme, Did an Eure Spige zu ftellen, um Euch m den Kampf 
zu führen, um den Kampf eines Volkes zu unterftüßen das die 
Unabhängigkeit zurüdfordert, und um cs der fremden Unter 
drüdumg zu entziehen. Es ift eme beifige Sache, welche die 
Sympathie der gebildeten Welt beſitzt. Ich babe nicht nöthig 
Euren Eifer anzuſpornen, da jeder Mari Euch Siege und 
glorreihe Erinnerungen zurüdtuit. Erhaliet die firenafte Die- 
ziplin unter Euch, fie iſt die Ehre des Heeres. Vergeßt nicht, 
dag mur die eure Feinde, die gegen euch fechten! Weberftürjt 


Eud) nicht! das iſt die Linzige Sache, die ich fürchte. Die neuen 


Präzifionswarfen find nur in der Ferne gefährlich, und fie ver, 
bindern micht, wie ehemals, die ſchreckliche Waffe der franzöſ. 
Infanterie, ‘das Bajonnet, gebrauchen. Soldaten, thun 
Wir alle unfere ‘Pilicht, und Ft Wir unjer ganzes Bertrauen 
auf Gott; das Vaterland erwartet viel von Euch, Schon tönen 
durd) ganz Frankreich Worte einer glüdlichen Borbedeutung: 
Möge Die nene Armee von Italien ibrer ältern Schweiter wür 
dig jene Tel. d. Allg. 3.) 
Marfeille, 12. Mai, Abends. Aus Aonitantine 
vel vom 4, d. wird gemeldet, daß fi die Aufregung in den 
Provinzen, namentlich in Bosnien, vermehrt. Die Türkei ber- 
mebrt ihre Truppen um Bosnien, Serbien und Montenegro 
zu überwaden. Geftern fanden zwiſchen Frauzoſen und Oefter- 
reichern zu Konftantinopel blutige Händel ftatt. 1.2.4.3.) 
Genua, 13. Mai. Der König hat den Kaifer bejuct, 
und ift um 9% Uhr Morgens wieder mac dem Hauptquartier 
(in Spceimiano, auf der Straße von Aleffandria nach Caſale) 
abgereist, (T. d. 9. 3.) 
Athen. Der Großfürft Gonjtantin verzichtet auf feine 
Reife nad Jeruſalem, und reist morgen nach Petersburg. Die 
„Elpis” jagt, der Großfürft habe Griechenland ermflbaft zur 
Neutralität gerathen. T.d.A.3.) 


— — — — — — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. oöhimann.— 
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Frankfurt, 14 Mai. Die niedrigen auswärtigen Notirimgen blieben ohne Einfins; die Aurfe waren beiläufig wie 


gefterm ımd die Haltung bei befdhränftem Geſchäft fehr feft. 


(Syud) 








Neue Würzburger Zeilung. 


Areu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 


für bier und gang Bavern 2 fl. 56. 
Beidnferaten wird die dreiipal- 


* 


rer 4 albjäbrfich 
ME 3. 4 PR AN rd 





2 135. 


2 4-3 





* Das preußifde Abgeordnetenhaus und die 
ageofrage. 

Am 13. Mai kamen die Finanzvorfagen zu militäriſchen 
Zwecken aud im preußischen Herrenhaus Im Beratbung. Auch 
bier gab ſich bei allen Rednern, wie im Abgeordnetenhaus, ein 
icht deutſcher Sinn Fund, Schärfer no, als dort, wurde 
bier die Entrüftung über das Bündniß Napoleons und Bilter 
Gmannels mit den Revolutionären Italiens ausgedrüdt. Schon in 
dem Berichte der mit Prüfung der drei Gefepentwürfe betraur 
ten Kommiſſion «vom Grafen Ipenplig) war. dies mit jtarfen 
Worte andgedrüdt; es heißt in demielben u. A.: Die Kommif- 
fon muß fi dahin ausiprechen, daß es wohl zu erwägen fey, 
wie Die traditionelle Politik Frankreichs unter verfdiedenartigen 
Herrſchern ftets, gegenüber von. Deutſchland und Italien, Dies 
ielbe ‚geblieben, und wie es tief zu beflagen ſey, daß der Kai— 
fer der Franzoſen ſich öffentlich und beitinmt dahin ausgeſprochen 
babe, daß er Deſterreich aus Jtalien verdrängen wolle, ferner, 
wie es nicht in Abrede geftellt werden könne, daß die Revolu— 
tionäre Italiens jept ihre Waften mit denen von Franfreich 
und Sardinien gemeinfchaftlib in Wirkiamkeit jepen, und end- 
lich: daß aud das Prinzip der Nationalität der Völker für Die 
Geftaltung der Staaten anerfannt, und mithin die Grundver⸗ 
trage von 1845 über den Befikitand der Staaten Europa’s 
für unerheblich erachtet werden... Die Kommiſſion gibt ſich zus 
verfichtlih der Hofinung bin, daß die preußiſche Regierung im 
Berein mit Deutſchland dieſen Grundfäpen energiib 
entgegentreten, mie die Kräfte Preußens zur Förderung 
der Revolution verwenden umd bie Verträge von 18315 aufrecht 
erhalten werde; fie bofit Dies um fo mebr, weil die Schufucht 
nach dem Befig des gejammten linken Rheinufers (freilich im 
Widerſpruch mit dem Prümive der Nationalitäten, wohl in 
Frankreich nie erlofchen ift, und alſo die fpäteren Folgen des 
jegt in Italien begonnenen Werks leicht zu überjeben find. Die 
Kommifiion bat fi ferner dahin ausgeiprocden, wie man ſicher 
erwarte, daß die Staatsregierung fernere Schritte zur Mobil» 
madung der ganzen Armee micht thum werde, wenn fie nicht 
auch wirflib das Schwert au gieben und zu brauchen 
entſchloſſen ‚oder genöthigt few; indem ed unter allen Umfländen 
ſtets fehr bedenklich feyn. möchte, die Nation, unter fehr tief 
veifenden Opfern, in die Waffen zu rufen, obne daß von dies 
en Er Wohl oder Nupen des Baterlandes Gebrauch gemacht 
werde. 

. Die Berathung im Herrenhaus felbit wurde eröffnet mit 
einer Anſprache des Minifters v. Schleinig, welder das 
Hand erſuchte, die Zurückhaltung, welche der Regierung durch 
den Ermit der Lage zur Pflicht gemacht ſey, nicht mißveritchen, 
und auch jeinerfeitd Ddiefer wichtigen und ungemein zarten An: 
gelegenbeit jene taftwolle Behandlung zuwenden zu. wollen, 
welche dem. Iuterefie der Sache, wie der Würde und Stellung 
des Hauſes entiprede, 

raf Jhenplitz: Wie verſchieden auch ſonſt die Parteis 
Anſichten ſeyen — jeßt, wo es darauf ankomme, der Regier— 
ung die Mittel zu bewilligen, welche fie verlange, um ihrer 
Pflicht Genũge zu thun, die Wehrkraft des Landes zu ſtärken, 
Opfer zu bringen: da ſeyen Alle einig, im Abgeordneten: wie 
im Herrenbaufe. 

v, Below: Die Regierung verlange die geforderten Sum— 
men, um zur Aufredtbaltung der Berträge von 1815 erforder: 
lichen Falles thätig au ſeyn, melde jeit beinahe einem bafben 
Jahrhumdert die Grundlage der in —— beſte henden Rechts⸗ 
orduung bilden. Dieſe Verträge beruhten auf der heiligen 
Allanz, die nicht eine Zufälligfeit, ſondern eine geſchichtliche 
Nothwendigfeit geweſen ſey. Er erwarte und hoffe, daß die 
Regierung dieſen Grundſatzen, welche uns vor fo großem Un— 
ee geſchützt und den Frieden jo lange bewahrt Pütten, aud) 
erner folgen werde; wir würden den Frieden dauernd nicht 
haben, wenn wicht allgemein zu dieſen Grundfäpen zurüdgefchrt 
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werde, die freilid jetzt durch den orientalifchen Krieg, durch 
den bedauerlichen Undank Oeſterreichs, über welchen Europa 
mit Recht Veranlaſſung gehabt habe, zu erſtaunen, alterirt 
ſeyen, fo dab Die Garantie des Pariſer Friedens innerlich ae: 
brocen ſey. Wie die chriſtliche Welt fich unter dem Banner 
des heiligen römijchen Reichs zum Kauwfe gegen den Muba- 
medanismus vereinigt habe, jo müſſe das driftlihe Guropa 
ſich gegenwärtig vereinigen gegen die neuen Feinde: die Revo— 
Intion und die ſchrankenloſe Gewaltherricaft, welde, wenn fie 
verbunden, ganz Europa Gefahr. drehten. Die Verträge von 
1815 feyen, wenn jie aud häufig ausſchließlich zu Gunſien der 
Regierungen iuterpretirt worden ſeyen, doch auch eine Garautie 
für die ! ölfer; unter ihrem Schuße ſey in ſtändiſchen, parla— 
mentariſchen Verſammlungen der öffentliche. Geiſt groß gezogen 
worden, jo dab die Gedanken des Rheinbundes, die feüber 
einen fo fruchtbaren Boden gefunden, jet fteril geworden ſeyen 
und höchſtens noch ein Geheimſekretät in einem Kabinet der: 
leihen Gedanken begen könne, In der Hand Rußlands fiege 
eine große Entſcheidung z der Rufe babe ein gutes Gedächtniß; 
er fen cingedenk empfangener Woblthaten wie erfahrener Uebel, 
de h. Rußland liebe Preußen und haſſe Defterteih. Diejes 
Gefühl ſey in Nupland allgemein von den Paläſten bis in Die 
Hütten, Preußen babe die Freumdespflicht, Rußland zu warnen, 
wenn dieſes gefährliche Wege einzuſchlagen im Begriffe ſtehe. 
Werde Rußland fich hinwenden zu der Politik der Kaiferin 
Katharina, die im ihren Mitteln nicht waͤhlig geweſen fen? 
Werde Rußland Garibaldi die Freundeshand reichen? — Er, 
wolle nicht Vorſchlage darüber machen, wie die Staatsregierung 
ih zu verbalten habe; es fey Die Aufgabe unſerer Etmats- 
männer, ſich vorzufchen, daß wir nicht wider Willen in den 
Krieg gedrängt würden; der lebte Gedanke im prenpifchen 
Bolfe ſey aber der: „Sie follen ihm nicht haben, den freien 
deutihen Rhein! 

v. Kleiſt-Retzow (Junferparteis: Gr boffe von den 
Miniftern, daß fie von der ganzen ſchweren Werantwortlichkeit 
idrer Stellung durchdrungen ſeyen; er boffe ferner, daß Die 
Minifter bereits ihre Emtichliehungen getroffen bätten. Dann 
erwarte er, Daß man das Geld nicht. benupen werde, um Die 
Armee mobil und dann mit der: mobilen Armee Parade zu 
machen. Die Gefahr der gegenwärtigen Situation liege nicht 
im Kriege allein. Noch vor fünf Jahren. ſey ein europäiicher 
Krieg ausgebrochen, aber der orientaliiche Krieg habe nicht im 
entjernteften die Gefahren in ſich getragen, welde der gegen: 
wärtige Krieg mit fidh bringe. - Diefe ren fänen in den 
Mitteln und Zweden des Krieges. Napoleon. wolle , in Ber« 
folqung der traditionellen Bolitit Frankreichs, Italien frei ma- 
den bis zum adriadiichen Meer. Damit babe es die Politik 
der Befreiung der Nationalitäten als feine Fahne aufgepflangt, 
das Signal zur Revolution Italiens, zum Auftreten der Revo— 
lutionschefs Ulloa und Garibaldi gegeben, Dieſe Politif der 
Natiomalitäten gefährde alle europäiſchen Staaten, da feiner 
der größern Staaten aus einer homogenen Nation beitche,. Ant 
allen Ecken Europa’s redten die Nationalitäten, welche ſich uns 
terdrüdt glaubten, die Häupter empor. Und dieſes Alles ges 
ſchehe im Namen der Zivilifation und der Freiheit. Fraukreich 
fen #8, Dad auf blutigen Schalen den Bolfern die Freiheit 
bringe, Dasielbe Frankreich, in dem feine Areibeit egiftire, im 
dem Niemand ſicher jey, über Nacht nad Cayenne gebracht zu 
werden. Es fen nicht ‚die Freiheit, welche Frankreich Atalien 
bwinge ; das ſey nichts Anderes, als Frankreich durch Italien 
Deiterreih genemüber übermärhtig machen. Das beige die Ber- 
träge zerreißen, die wir mit uuferem theuerſten Blute befiegelt. 
— Nur wer Frankreichs Treiben rubig mit anzufehen vermöge, 
fönne nad) der Proklamation Napoleons noch an einen lofali- 
firten ge! alauben, Nie möge man vergefien, daß Preußen 
durd die Rheinproving der Vorfümpfer Deuticlands, der um- 
verjöhnliche Gegner Frankreichs geworden fev. Preußen dürfe 
daher auch nicht dulden, daß Oeſterreich aus. Italien hinaus— 


geworfen würde. Denn die traditionelle Politik Frankreichs 
weife auf die Rheinlander Werd erreich befiegt, jo würde 
Napoleon au bi Ru 


Sta Blamb in Ber Kein, 
einen billigen En An. Dann w ea 
ter den angreifen, und ee es dank a ußen ge⸗ 


lingen würde, den Feind zu beflegen, fo würde es dod) ohne 
Unterftügung Oeſterreichs —2* fümpfen. Er wolle die Miß— 
regierung Oeſterreichs in der Lombardei nicht wertheidigen. Würde 
die Lombardei abet unter der Herrſchaft Sardiniend und Frankreichs 
glücklicher ſeyn? Dann habe man das Vorgehen Defterreich® geta 
delt, während es doch nichts gethan habe, als ich zu ſchühen. Dejier- 
reichs Verfahren ſey militaͤriſch eben ſo gerechtfertigt, wie das 
Friedrichs IT. bei dem Einfall in Sachſen 1756. Wenn Oeſter 
reich demungeadhtet von Frankreich als Angreifer bezeichnet 
werde, fo erinnere das an die Fabel vom Wolf und vom Lamm. 
Den gegenwärtigen Moment halte er wicht für geeignet, um 
Deiterreich feine ſchweren Verſchuldungen vorzubalten, und dar 
aus einen Grund zu nehmen, dasfelbe allein zu laſſen. Auch 
wir hätten und zur Zeit der Unionspolitik ſchwer gegen Defter: 
reich verfhuldet. Was man Oeſterreich zum Vorwurf machen 
könne, ſey fein Undank gegen Rußland im Krimkriege. Er 
könne und wolle nicht glauben, daß Rußland fein altes Ber 
ltniß zu Preußen vergefjen umd gegen feine eigenen Intereſſen 
ch mit Frankreich verbinden werde, Sollte aber zuletzt nichts 
anderes übrig bleiben, ſollte der allgemeine Krieg tm Oſten 
und Weiten ausbrechen, jo würde die Regierung Das ganze 
Voll fi um ſich ſammeln fehen. Würde dann ein Weltbrand, 
ein Kampf des ſlaviſchen und romanifchen Elements gegen das 
ermanifche Element entbrennen, fo würde es ein Kampf der 
reiheit gegen Despotismus (Schluß f.) 





Deutſcher Bund, 


‚Granffurt, 13. Mai. Die Aufftellung eines Bundes: 
Dbjervationskorps iſt von Hannover bekanntlich in der legten 
Bundestagsfigung beantragt worden. Preußen nahın Beran- 
kaum, eine Erklärung gegen den Antrag Hannovers zu !Pro- 
tofoll zu geben, da es die Oportunität einer joldien Maßnahme 
nicht anerkennt. Was Bayern betrifft, fo ſprach ſich dasfelbe 
dahin aus: daß ein früheres Einvernehmen mit Preußen über 
eine ſolche Maßnahme des Bundes einer Behandlung des Au— 
tragd Hannovers im der geſchäftsordnungsmäßigen Weife jeden- 
falls vorzuziehen ſey. Bayern nahm fomit, ohne ſich prinzipiell 
gegen den Antrag Hannovers zu erflären, eine Mittelitellung 
ein. Diefe m. zuñächſt geboten feyn, da zwiſchen den Kabi— 
netten von Berlin und Wien gerade weg gepflogen 
werden, welche Das weitere umd gemeinfchaftliche ! n mit 
der Geſammtheit des Bundes betreffen. tg.) 


rge 
(Allg. 


Bayern Die „R. Münch. Ztg.” ſchreibt bezüglich der 
Angaben der „Allg. St die Regierungsbehörde eines (füd- 
wejtlihen) Kreifes von Bayern babe noch an das vorige Mis 
wifterium über die bedeutende Ausfuhr von Haber berichtet, 
der Bericht jey aber „ganz umbeadhtet” geblieben: dies ift mur 
zur Hälite wahr; der Bericht blieb wicht unbeachtet, vielmehr 
ift Alles geſchehen, Was zur Cinleitung des Ausfuhrverbots 
nothwendig war. > 

Sachſen. Dresden, 13. Mai. Staatsminifter v. 
Beuft, welder von London nah Kranffurt a. M. und von da 
nah Hannover gegangen war, ift vergangene Nacht hierher 
zurückgelehrt. (Tel. d. Hamb. Börſenh.) 

Baden. Karlsruhe, 13. Mai. Es wurde ſchon be— 
richtet, daß die Abgeordneten unferer 2. Kammer, die aus An— 
laß der politifhen Yage am 2. Mai in Baden. eine Beſprechung 
hatten, zu einer Adreſſe an den Großherzog ſich geeinigt haben. 
Diefe lautet: „Wenn die unterthänigft unterzeihneten Abge— 
ordneten Höchſtihrer trengehorfamften zweiten Ständefammer 
Angefichte der folgenfhweren Ereigniffe der legten Tage es 
wagen, Em. k. Hoh. 4 naben, obaleıh ihnen außerhalb des 
Landtags eine amtlibe Wirkfamkeit nicht zufommt, fo möge fie 
das Bedürfnig entihuldigen, das jede treue Bolf empfindet, 
in Zeiten der Gefahr fih enger um feinen Fürften zu ſchaaren. 
Die Seqnungen des Friedens find unterbrochen durd einzelne 
Machthaber, die fih verbündet haben, um mit Hülfe der Res 
volution Oeſterreich aus feinem durch völkerrechtliche Verträge 
pen Beſitzthum in Italien —— Der Krieg, 

urch welchen einer der deutichen mädte ein Theil ihres 
Gebiets enteiffen werden fol, ift ein Krieg um deutſche Macht 
und um deutſche Ehre; es ift ein Krieg gegen Deutichland, 
den alle Deutſche auözufechten haben. Und je mächtiger der 
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Zi ch lickt das 


ihre patriotifhen Gefinnungen auch in diefer verh 





it, der i t, deſto dringen 


anfbiete, um ihm, 


de 
deihen. Dies, fönigl, Hobeit, cha 

gen und Geſinnungen, die ſich überall im Lande und bei allen 
fundgeben. Man hört nur eine 


für die Fräftigfte Abwehr. Mil und Freude ö 
Land auf Die Anordnungen, durch welche Em. k. Hob. =. 
qni n 
—* bethaͤtigen. Frohen thes bringt das Bolf jedes Opfer, 
welches Deutfclands Wohl und Ehre fordern mag.” — Auf 
diefe Adreſſe ift jedem der Unterzeidineten durch den Bräfiden: 
ten des Miniſterium des Innern Folgendes erwidert worden: 
„Sie haben, veranlaßt durdy Die folgenichweren Greigniffe der 
legten Tage, mit mehreren Andern unter dem 2. eine Adreſſe 
an Se. k. Hob. den Großherzog gerichtet, worin Sie Ihre An: 
fhauungen und Gefinnungen im Hinblid auf die politiſche 
Lage Deutjchlands niederlegen und ausiprecben, wie mit Stolz 
und pe das Land auf die Anordnungen blidt, durch melde 
Se, f, Hoh. der Großherzog Höchſtihre patriotifhen Geftun- 
ungen. au im diejer verhängnißvollen Lage betbätigen. Ce. 
ft. Hob. Großherzog haben mid gnädigft zu. bea en ges 
ruht, Ihnen bierauf zu eröfjnen, daß Höchfidiefeiben ie der 
Adrefie zu Grunde liegende patriotiſche Begeifterung zu ſchätzen 
wiffen und mit großer Befriedigung den neuen Beweis des 
Bertraueus entgegengenommen haben. Ich foll die Verficher: 
ung beifügen, dag Se. f. Hoh. in gewifjenbafter Kürforge für 
die Intereſſen des eigenen Landes und im feſten Zufammen- 
Iten mit Ihren deutſchen Bundesgenofien die Ehre und bie 
chte des gefammten Deutſchlands zu wahren ſtets beſtrebt 
feyn werden, Genehmigen Sie xc.” I ta A 
MDefterreich. Fürft Bathyany hat 14,000 fl. jur Aus: 
rüftung von Freiwilligen gewidmet. (Wien, DL.) 
Wien, 12. Mai. Die ‚Wiener Zeitung‘ meldet amt: 
lich, daß auf die Dauer der Abweſenheit des Erzhe os Al 
brecht die oberjte Leitung im Königreich Ungarn vera De Dmars 
ſchalllieutenant ®rafen Haller übertragen worden iſt. (H.Bb.) 
Aus Trieft vom 11. Mai wird gemeldet, daß die dor« 
tige Firma Lutteroth fallirt habe. Der Fall des Hanies 
Lutteroth hat eine ungleich größere Bedeutung als der Sturz 
von Arnftein und Esfeles in Wien. Er beweiit, daß Die Ent: 
Bon der öſterreichiſchen Baluta audı ſolche Firmen zu 
Opfern der Kalamität macht, welde in ihren Operationen vor- 
ſichtiger zu Werke gegangen und Diefelben nidjt über die Gren— 
zen eigenen Leiſtungsfähigkeit hinaus ausgedehnt haben. 
Lutteroth und Komp. in Trieſt hatten ein europaͤiſches Anſehen, 
fie haben ſich ein ſolches ſtets Durch ihre Solidität zu erhalten 
ewußt und namentlich im der lebten Handelskriſis nicht nur 
elbft nicht gewaukt, ſondern durch Aufrechthaltung ihrer Be 
jiehumgen zu den großen norbdeutichen Plätzen mauces wan— 


ende Haus gejtügt, Der Chef des Haufed, Hr. Herrmamı 
—5 iſt preußiſcher tal Dirveltor 5 öfters 
reidhifchen Lloyd. (D. 9. 3.) 


j Branfreich. 25 

Paris, 11. Mai. Das „Journal des Billesset: Cam- 
pagnes“ hat eine Verwarnung erbaften wegen eines Artikels, 
der „offenbar die Abficht babe, Die Armee in der allıemeinen 
Achtung herabzufegen umd die öffentlihe Meinung über das 
—* des Krieges zu täuſchen (ſollte eigentlich heißen: aufzu⸗ 
lären!), welden Franfreich uc Befreiung Italiens unternebme. 

* Daris, 14. Mai. Das „Pays* widerfpricht dem Bör- 
ſengerüchte von Bolksmanifeftwtionen in Berlin und frange 
fenfeimdlichem Geſchrei unter den Fenitern des Prinz Megenten. 
(Bemerkenswertb, dab das nämliche Gerücht, gleich grumdios, 
vor Kurzem über dergleichen Borqänge, die in München ftattgebabt 
bätten, umlief.) „Diefe Nachricht,“ fagt das halbamtl. Bfatt, iſt 
eben fo falſch, wie jene von einem Minifterwechiel es war; 
in Berlin fand keinerlei Manifeitation ftatt, mit Ausnahme jener 
in der Abgeordnetenfammer wegen Aufrechtbaltung der preußi⸗ 
ſchen Neutralität," (So werden die Franzoſen binter’s Licht 
geführt. Wer die Berhandlungen des preußifchen Abgeordneten: 
Hauſes geleien bat, weiß, daß von Neutralität Keiner et⸗ 
was wiflen wollte.) 
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* Das preußiſche Herrenhaus") und die 
Sagesfrage, 
( Schluſ.) 


Dr. Stahl: Die Tradition des Rapoleonismus ſey nicht 
der Friede, fondern die Froberung, nicht die Konſervation, ſon⸗ 
dern die Propaganda je Die Ideen der Revolutiou. Das 
Kaiferreich fen die Revolution mit Ausschluß zwar der Anarchie, 
aber auch der Freiheit. Es fheine die Täuſchung obznwalten, 
daß man den Krieg werde lokaliſiren können. Man könne zwar 
die Führung des Krieges Tokalifiren, aber mer wolle ſich ans 
maßen, Died auch mit der Wirkung zu thun! Auch Preußen 
put im Jahre 1805 dem Krieg gegen Oeſterreich, Oeſterreich 
m Fahre 1 den —* gegen Preußen lokaliſirt. Der Krieg 
ſey geduldig, fpäter erfaube er fih aber, das Lokal zu -verfaffen 
ımd feinen Beſuch abzuftatten. CHeiterfeit.) Vom 18. März 
1848 bis zum Tage von Olmütz trage Preußen viele Verſchuld⸗ 
ungen gegen Oefterreidy; es falle dies freilich der Revolution 
zur &af ; von Olmüs an bis zur meueiten Zeit babe Oeſterreich 
viel gegen Preußen verſchuldet. Das Gefühl der Zmwietracht 
müſſe aber weichen bei der gemeinfamen Gefahr. Beide Staa: 
ten müßten in Gemeinſchaft mit den übrigen deutſchen Fürften 
das fhüpende Schwert ‚über der Nation halten, wenn einer 
von ihnen ſchwach würde, müßte dem amderen die Laft zu 
ſchwet fallen, Der Beſitz Itallens fen Jahrhunderte fang eine 
Ehrenſache Deutſchlands gewefen, und wenn mam es and) nicht 
als Nothwendigkeit binftellen wolle, daß eine dDeutfdie Orop- 
macht in Italien herrſche, fo dütſe man doch nicht dulden, daß 
eine nichtdeutſche Großmacht dafelbit ihre Fahne aufpflanze. 
Der Krien babe nicht bfoß ein deutſches, ſondern aud ein 
europaäiſches Intereffe, da die Grundſäße Der europäiſchen Ga— 
rantie, welche feit 18:5 im Italien geſchützt worden, nun mit 
einem Male in Frage geftellt feyen. Nach Diefen Grumdfägen 
dürfe ein Staat nicht einmal fein Befigthnm freiwillig an einen 
andern abtreten; fo werde man es beifpielsweife micht dulden, 
das Belgien auf diefe Weife an Frankreich, oder Sachſen an 
Defterreidy Überginge; um wie viel weniger dürfe man es ge— 
Ratten, daß einem Staate im Wege der Eroberung Land ent: 
riffen werde! Fünfzig Jahre lang ſeyen die Fürſten ihres 
Territoriafgebiets fiber geweien, die Völfer hätten in Ruhe die 
Früchte ihres Schweißes genoffen: folle das Alles nun in Frage 
eftellt fern? Solle wicder wie am Ende des vorigen Jabr- 
Bunderts ein zwanzigjäbriger Krieg mit Unterbredung von 
furzen ei ee entbrennen? Gründe zum Krieg, 
ſelbſt plaufible, feven nicht ſchwer zu finden; man babe fie leicht 
an dem Kaifer Nikolaus gefunden, man finde fie jegt an Oeſter⸗ 
reich und man werde fie, wenn es Noth the, an Preußen, an 
England, an ganz Europa finden. (Bravo!, Das Redit der 
Nationalitäten werde wie im Jahre 1848 verfündet, in einer 
Meife, die das Recht der Obrigkeit gänzlie aufbebt, Aucd wir 
wären für Schleswig-Holſtein eingeitanden, aber ‚wir hätten 
altverbriefte Nechte geltend gemacht und den Herzogthümern 
keineswegs das Recht zugeftanden, fich felbit von der Herrſchaft 
ihres Fürften zu befreien. Wenn Italien fiege und die Herr- 
ſchaft Deiterreichs abſchüttele, wer wolle dDasfelbe den Polen, 
den Srländern verweigern? Der ganze Zuftand Guropa’s 
werde dann erjchüttert, Als in Diefem Haufe vor fünf Jahren 
darauf gedrungen wurde, Die Grundſätze der Moral bei der 
Politik nicht außer Acht zu laffen, da babe man Died als find- 
liche Einfalt verfpottet. Lebt, nach einem Luftrum, babe fie 
fi bewährt; hätte Damals Oeſterreich eine andere Stellung 
eingenommen, würde es jeht vielleicht feine italienifche Frage 
eben. Die Pflihten des Danfes müßten ſchwerer wiegen, als 
ie Horderungen der Rache. Dem einen Staate werde das, 
dem anderen das angerathen ; er glaube aber, daß fein Staat, 


®) Durch ein Drudverfehen hieß es geftern Abgeordnetenhaus. 
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der ſich jept fern halte, weil ihn der Kampf nicht berühre, ohne 
ſchwere Cinbuße aus diefer. Krifis beraustreten würde. Am 
14. September 1815 hätten drei Fürften in Paris eine Urkunde 
unterjchrieben, die heilige Allianz, Die von Allen neläftert, von 
Niemand vielleicht gelefen worden. Diefelbe enthalte nicht eime 
Spibe gegen Freiheit und Berfaffung, nicht einmal aegen Ron 
ftitutionalismus, jondern fpredie mur aus, Daß dieſe Kürften 
überwältigt von dem Eindruck, durch die Borfehung won dem 
Abgrund gerettet worden zu ſeyn, im Danfgefühl gegen Gott 
und den Erloͤſer fortam die Gebote des Ghriftenthuims als maßs 
u auch im der auswärtigen Politik hinftellen. An der Ev 
altung diefer Allianz, deren drei Zweige Die ‚Arme einer 
milie gewejen, hätte das Heil des Welttheils gelegen. te 
ed nun ein Anfang. des schweren Verhängniſſes, welches jept 
drobe, geweſen, als vor fünf Jahren ein Rib im diefer Allianz 
eſchehen, jo koͤnnte dieſes Verhängniß abgeleitet werden, wenn 
dieſer Riß wieder üllt würde. Die drei Ramen, welche 
jene Urlunde witerzeichneten, waren einfach Franz griedrich 
Wilhelm, Alegauder; es fen merfwärdig, daß jene uͤnſterblichen 
Ramen jept wieder in derſelben Kombination erſchienen wären. 
Mochten fie jenes uniterblihe Teftament zum Heile Europa 
wieder auffriichen! Wenn au alle Bande in Europa zerrifien, 
die Bande zwiſchen Den dentichen Stämmen dürfen nidit ger 
reißen. Die Gefchichte von 1790- 1812 habe Die. Behre ge 
geben, daß Die deutihen Staaten zu Schup umd Truß eme 
untsennbare Nation bilden müßten; nod eine andere Lehre babe 
fid) aud jenen Zeiten ergchen, daß tür deutſche Fürjten Die 
Notionafehre die oberſte Rüdficht ſeyn müſſe. Im Ration- 
ſey ein erbebender Impuls wieder vorhanden; daß er nicht un⸗ 
befriedigt bleibe oder in das Gegentheil umſchlage, ſey von der 
böchiten Wichtigkeit für die Zukunft Deutfchlands von innen 
und außen. Dieier Impuls könnte verlegt werden, wenn Preis 
ben zu lange zögerte und fid auf die fühle Weisheit der Divio- 
matie, fatt auf Die warme Begeifterung des Volkes ſtützte. 
Dan dürfe es aber auch micht zugeben, Daß die anderem deut- 
ſchen Staaten durch Majoritäis⸗Beſchlüſſe einen Zwang auf 
Preußen auszuüben veriuchten, wo Preußen ald Großmacht 
eigenen Impulſen folgen müſſe. Preußen ſin Deutſchland vid- 
liren, ihm den Rang ablaufen wollen, few immer eine unedle 
Politik, im gegemmärtigen Mugenblid eine tbörichte und ver- 
kehrte. Die Krone Preußens werde das ganze Land binter 
fid) haben, wenn fie das Schwert für Oeſterreich erhöbe; fie 
würde aber and der re des ganzen Landes ſicher 
ſeyn, wenn es gelte, unberechtigte Unſprüche abzuweiſen. Es 
— nicht dem Haufe, der Regierung den Zeitpunkt anzu: 
geben, wenn fie aftiv auftreten folle, oder ihr in dieſer Bezieh— 
ung weile Rathſchläge zu ertheilen, aber Das-zieme dem Haufe 
als loyalen Unterthanen und Mitgliedern der Yandesvertretung, 
feine Ueberzeugung und patriotiiche Wünſche auszufpredhen, die 
dahin gingen, daß ganz Deutichland einig ſeyn, Preußen zu 
Deiterreidy fteben, daß aber auch die anderen Staaten Preußen 
diejenigen Rüdjichten und Ehre geben mögen, weldes ein fol 
ches Opfer erfordere, 

Dr, Brüggemann (gemäßigt liberal): Aud er ſey der 
Anficht, Daß Preußen aegemmärtig noch keine Verpflichtung habe, 
in den Krieg einzugreifen; im dem Augenblide aber, wo das 
dfterreichifche Gebiet vom Feind betreten werde, ſey die Ver: 
pflichtung vorhanden In einem ſolchen Angenblide, wie der 
* möge jeder Zwieſpalt Ai feun; es möge die Einheit 

ervortreten, die Alle für die Ehre Deutſchlands befeele. Man 

möge auf die jüddentichen Staaten micht ſcheel jeben, ſondern 
man möge hoffen, daß, wenn es am Der Zeit few, fie mit Preu— 
Ben gehen werden gegen den gemeiniamen, allgemeinen Feind, 
„Bauen wir auf den, der umfere Geſchicke leitet, und bewilligen 
wir die Mittel mit dem alten preußischen Wabliprude; Mit 
Gott für König und Vaterland! Gott fegne unfere_ Waffen, 
wenn es nöthig iſt, daß mir Diefelben brauchen. Er malte 
über und!“ 


Dr. Baumftarf. Nah den Ausführungen der Vor— 
redner könne er ſich auf eine Seifender Arage beichränfen, auf 
die Frage der Stellung der mittleren und kleineren Beutichen 
Staaten, PS geborner Süddeutſcher und Preiſtte von Herzen 
fühle er den Beruf, ‚gerade hierüber ein Wort, gu sprechen, 
Demſchland ſey in großer Gefahr, das gebe er zur Preußen 
namentlich, die größte rein deutjche Macht, ſey in einer ſchwie—⸗ 
rigen Lage. Ringsum neutrale Staaten; die Schweſtermacht 
in Italien engagirt, und wer wiſſe, mit welchem Ausgang ? 
und in Süddeutichland ? da babe man gepoltert, mit Dem Si: 
bei geraffelt. Inmitten deilen babe Vreußen eine bewunder- 
ungswürdige Ruhe bewahrt; joldre Ruhe gezieme dem Großen. 
Was die in Deutſchland gegen aber dr geäußerten Borwürfe 
angebe, jo babe man dort die Aufrediterhaltung der Traditionen 
einer taufendjährigen Politik als notbwendig proflamirt. Ob 
diefe Politik Dentichlands in Italien fe ſehr veritändiq gewe— 
fen, ſey ihm doch zweifelhaft, — Man babe Preußen aud vor⸗ 
geworfen, es ſey der franzöſiſchen Erobermigsluſt nicht früh 
genug entgegengetreten. Wann dann das babe geſchehen ſollen? 
und ohne Bewaffnung würde doch das erfolglos geweien ſeyn. 
Preußen folle ſeibſtſüchtig ſeyn, solle niet verfteben, ſich die 
Sympathien Süd-Deutihlands zu jihern, ja es folle undeutſch, 
franzoſenfreundlich ſeyn. Da könne er nur fagen: „Wehe über 
ſolche Verleumder“. — Im füdlichen Deutſchland beſtehe eine 
ſolche Einigkeit zwiſchen Fürft und Volk wicht wie ber uns; das 
preußiſche Bolt wiſſe, daß es rubig uud ftill warten fönne, bis 
fein König rufe. (Bravo !) 

Graf Mielzynoki (Pole): Wem das Gefühl der eige- 
nen Nationalität heilig jey, der werde ed auch bei Andern zu 
würdigen wiſſen. Nachdem die Regierung erflärt babe, der 
eventuelle Krieg werde nur ein defenfiver ſeyn, werde auch ex 
die ‚geforderten Summen mit gutem Gewiſſen ‚bewilligen. 

lern ame Minifter v. Schleinig die bereits geſtern 
mitgetheilte Aeußerung über die Mißſtimmung in Süddeutſch⸗ 
land gegen Preußen, daß diefelbe feinen baltbaren Grund babe, 
und — durch die Zukunft werde gerechtfertigt werden. 
Nach ihm iff Graf Arnim-Boytzenburg ( Junkerpartei) 
das Wort: wiſſe der Regierung Danf dafür, daß fie ſich 
nicht habe drängen fafien zum Kampf; er bitte fie, dieſe Halt- 
ung zu bewahren, Preußens Fahne bo zu halten, aber auch 
Keinem zu geftatten, an ihren Schaft zu greifen. Deutſchlands 
Beil fey gewahrt und unverfehrt, ſo lange Preußen ftarf an 
einer Spitze ſtehe. Preußen werde Die deutſche Sache‘ nie 
verfäumen, noch weniger aufgeben. Wann aber der Zeitpunkt 
gelommen jey, die Waffen zu ergreifen, das umterliege micht 
der Beſtimmung parlamentariiher Majoritäten; darüber zu 
entſcheiden, das habe Gott in das Gewiſſen deffen gelegt, dem 
er das Scepter eines Landes und deſſen Schwert anvertraut 
babe. (Bravo!) Er fey fern davon, Die Linie bezeichnen 
n wollen, bei welcder nicht Deuticlands Gränze, ſon— 
ern Deutichlands Ehre, Deutſchlands Interefie beginne, 
Aber das deutſche Intereife komme nicht allein in Frage, jondern 
das europäifche Gleichgewicht, die Grundlagen der europäiſchen 
Gefellichaft, | welchen diefe jeit 40 Jahren allen Anfechtungen 
— Trotz ſich bewege. An der Aufrechterhaltung dieſer Grund— 
agen babe Rußland und England das gleiche Intereſſe wie 
Preußen. Die Aufgabe der Regierung fey die, dahin zu ſtre— 
ben, daß in der großen europäiſchen Staatenfamilie auch der 
Meinjte wie der größte geſchüßt fey im feinem Recht; fie babe 
zu ermägen, wann der Augenblid gefommen, wo diefe Auf: 
gabe nur mit dem Schwerte zu löfen ſey. 

Da fi fein Redner mehr zum Wort gemeldet hat, wurde 
die Diskuſſion geichloffen. , 

Graf Iyenplig (als Berichterjtatter) nimmt Akt von 
der Ginftimmigfeit des Haufes. Die Mächte, welche den Krieg 
führten, ftänden nicht in Gottes Hand. Gin fleiner Staat 
wolle Großmacht werden, und der Kater Napoleon fübre Krieg, 
weil er glaube, daß ihm in Guropa Alles erlaubt ſey. Er 
billige zwar, daß bis jegt die Regierung nicht losgeichlagen, 
vertraue aber, daß jie den richtigen Moment zur Ehre Preußens 
und Deutichlands ergreifen werde. 

Die Finanzvorlagen wurden darauf obne Spezial-Diskuffion 
einjtimmiq angenommen, 


Vom Kriegsfchauplaß. 


Wien, 12. Mai. Binnen Kurzem wird die ganze öfter, 
Armee in Italien ftchen, woraus man fid einen Begriff von 
der Stärfe der in dem lombardiſch-venetianiſchen Königreiche 
fongentrirten Truppenfräfte machen kann. Es ftchen namlich 
gegenwärtig dort zwei Armeen, Die erfte und die zweite, Grftere 


beſteht aus 4, leßtere aus 3 Armeelorpd, Dazu fommen noch 
das 2. Armeelorps Der KO Armes und das 1. und 2. Armee⸗ 
korps der 3. Armes, „fe daß im Ganzen 10 Armeckörp& in 


Italien freben. . AEZI 

Die Stelle des Chefs des Öfterreichifchen Generalſtabs iſt 
dem Oberften Franz Kuhn Krb. v. Auhnenfeld ander: 
traut. NS’ Staböcer bat er die Gedanken des fommandiren- 
den Generals in Befehle umzuſchaffen und dafür zu forgen, 
daß dieſe dem Abtbeilungs-Sommandanten nicht nur mitgetbeilt, 
fondern auch in Details ausgearbeitet werden; -Ieber das Bor- 
leben des Oberſten Kuhn bringt die „Militär-Ztg.” u. A. Fol: 
gendes: „Er it zu Proßnig in Mähren 1817 geboren; ein 
Zögling der Neuitädter Militarafademie, trat er als einer der 
vorgügliähten derfelben im 20. Lebensjahre als Unterlieutenant 
in das Infanterie-Regiment Kaifer, erhielt bald darauf die Zu: 
tbeilung beim Generalitab und war in den Märztagen 1848 
Hanptmann. In den Keldzügen in Italien erbielt er das Ritter- 
Deu des Maria-Therefien- und des Ordens der eifernen Krone 
3. Klaffe, ſowie das Militär-Verdienſikrenz. Radetzky nannte 
Kuhn zu jener Zeit „einen braven Offizier vom trefilichften 
Rufe in der Armee, der unter allen Berbältniffen als ein ans- 
gezeichneter, tapferer, dem Wirkungskreife eines Generafitabs- 
offigierd volllommen entipredhender Soldat ſich bewiefen habe”, 
Kuhn war mit großer Auszeihnung thätig im Straßenfampfe 
u Mailand, bei S. Lucia, Montanara, Curtatone und Goito, 
ei Somma —— und Cuſtozza, im Gefecht bei S. Ma: 
rino vor Gremona, bei Buſiaco und Turano vor Lodi und bei 
der Einnahme von Mailand. Obgleih er ſich bei Cuſtozza 
durch beionnene Umſicht und Tapferkeit bemerkbar machte, io 
waren doch bei S. Lucia und Mailand die Glanzpunkte feines 
Wirkens. Was Oberit Frhr. v. Kuhn in einer befcheidenen 
Stellung, vor 11 Jahren Rühmliches und Entfheidendes ge: 
feiftet, wird ſich beute an der Spipe der Armee in Feindes 
Land hoffentlich wiederholen ; deifen find mindeftens alle über- 
zeugt, welde den genialen Offizier kennen,’ 


Deutſcher Bund. 


Bavern. Münden, 14. Mai. Ce. Maj. der König 
baben die kath. Pfarrei Auchſenheim, dar. Donauwörtb, dem 
PBriefter Mag. Hurt, Rrübmeßbenefiziat in Kloſterbeuern, 
Edgr. Babendaujen, übertragen ; die proteft. Pfarrftelle zu St. 
Alban, Dekanats Obermoſchel, dem Pfarrer zu Gaugrehweiler, 
im genannten Defanate, &, Hein, verlichen. (R. M.3.) 

Münden, 13. Mai. (Aud dem Armechefebl,) 
Befördert wurden: zu Negimentsaftuaren: die 
Unteroffziere und NRechnmgspraftifanten J. Mapinger im 8. 
Inf Reg, K. Nothhaas im 2, Chev.-Neg., I. Ehbaner im 3. 
—— S. Henchel vom 11. im 3. Inf. Reg, I. Pfoſer 
vom 1. Art.:Reg. beim Art. Corps- Kommando, J. Helfrich im 
12. Inf. Reg., Fh Kehl im 1. Kür.-Reg., Chr, Woͤrlein vom 
6. Inf Reg. bei der Gewehrfabrif:Direktion, €, Kafpar im 
1. JnfReg., P. Kienlein vom 6. Chev.Reg. bei der Armee- 
Montur-Depot:Kommiffion, Ch. Kraußold im Inf.Leib⸗Reg., 
3. Gchrlein im 14. Inf.Reg., W. Kurk im 13. Inf.-Reg., 
mM, Schild vom 1. Inf.-Reg. beim_Radeten:Gorps: Kommando, 
M. Heim im 12. Juf.Reg., I. Schönbärl im 3. Art. Reg., 
A, Henninger vom 2. Kür.-Reg. im 1. Art: Reg., K. Shög 
im 7. Infant. Reg., ©. Dollbovf im 5. Inf.-Reg., O. Suto- 
rins im 14,, P. Gredel im 10, ©. Bingenbeimer vom 12. im 
6. Iuf. Ren, E. Schneider vom 2. Ehev.:Reg. im 15. Inf. 
Reg, A. Nenner im 4, Art. Reg., L. Staudacher vom 3. Art,s 
Reg. im Inf.Leib-Reg. E. Belzner im 2. Inf.Reg. und 3. 
Knoͤchel vom 5. Chev.-Reg. im 4. Art.-Peg.  (Werordnasbl,) 

Se, Maj. der König baben den vorntaligen Unterlieute: 
nant M. Ney als Interlieutenant im 5. Jäg. Bat. wieder ans 
geftellt ; den bisherigen Oberlieutenant à la suite E. Graf 
v. Deroy als Unterlieut. im 3. Juf. Reg. wieder angeitellt; 
den vormaligen Edelknaben 2. Frhr. v. Freyberg zum Unter 
lieut. im Oenie-Reg. und den Tofter K. Teubner aus Müns 
den zum Umnterarzt bei der Kommandantichaft Germersheim 
ernannt; dem AUnterlieut, W. Pößnecker vom Genie-Stab die 
Entlaſſung aus dem Heere bewilligt; den zum Unterarzt bei 
der Hommandantichaft Germersheim ernannten Dr, K. Küffner 
diefer Anstellung auf Nachſuchen entboben; dem Regiments: 
Aktuar G. Lachner von der ommandantichaft Landau die Ent— 
laſſung aus dem Heere bewilligt. (Berordngsbt.) 

Münden, 12. Mai. Die Verbreitung falicher, Mip- 
trauen erregender Gerüchte dauert troß aller Widerlequngen 
fort, und es ift nicht mehr zweifelbaft, Daß diefe, Gerichte von 
franzöfifchen bezahlten Agenten und einigen Italiener aus— 


geben, die hier wohnen. — Bei etnem hiefigen Kaufmann wurde 
am Sanıstag Hausſuchung abgebaften, da er der Verbreitung 
repolutionärer Schriften verdächtig iſt. Auch eine Brodüre, 
die derfelbe berausgegeben bat, und die vom maßlofen An— 
griffen ‚gegen Oeſterreich ftrogt, ift weagenommen worden, 
(Augsb. Poſtz.) 
. „Vreußen. Berlin, 14. Mai. Im Abgeordnetenhaufe 
—* der Präſtdent Graf Schwerin heute vor dem Schluß der 
igumgen eine Anfprache, der wir folgende Stelle entnehmen : 
‚Es wird nicht nöthig ſeyn, einen Rüdblid auf die Seffion zu 
werfen, welde hinter uns liegt. Sie wilfen es Alle, daß lie 
nicht fruchtreih an geſetzgeberiſcher Thätigkeit war. Deffen- 
ungeachtet glaube ich behaupten zu dürfen, daß fie feinefrucht- 
loſe geweien iſt. Sie bat zunächſt Die ‘Prophezeiung derer zu 
Schanden gemacht, welche vor und nad den Wahlen nicht laut 
genug rufen konnten, daß ein aus freien Wahlen hervorgegan- 
genes Haus der Abgeordneten nicht vereinbar ſey mit dem 
ruhigen und — Gange der Entwicklung in Preußen. 
(Bravo.) Da 2 bat feine — darin erkannt, die 
Regierung Sr. Majeität in allen Maßregeln 8 unterſtützen 
und auf der andern Seite bat die Regierung Gelegenheit ge 
babt, vor dem Lande fih über die Grundſäße auszuſprechen, 
nad) welchem fie die Regierung zu führen entichloffen ift, und 
ich glaube behaupten zu dürfen, dab Dadurch das Vertrauen 
des Landes zu der Regierung befeftigt und gewachien iſt. Aber 
unfere innere verfaffungsmäßige ntwicke lung, wie wichti 
an fib, fie tritt doch in dem Augenblid zurüd hinter dem Ern 
der Gefahren, die aus den europäiidhen Vermwidelnngen zu 
entteben dDroben. Sie haben in der letzten Sigung nad einer 
umfangreichen gründlichen Diskufjion eimitimmig der Regierung 
mit Vertrauen die Mittel an die Hand gelegt, mit welchen fie 
faubt, den Gventualitäten entgegentteten zu können. (in 
leiches ift im der geftrigen Sıkung des Herreuhauſes ge: 
ſchehen, und es ift dadurch auf die alanzendite Weife fonftatirt, 
daß die Negierung in zeug auf ihre auswärtige Politik das 
Land binter ih bat. Mir bleibt, indem wir im unfere ‚Het 
math zurückkehren, nur der Ausdrud der Hoffnung und Zuver- 
fit, daß, wenn e8 der Regierung nicht gelingen Tode, einen 
dauernden Frieden wiederherzuftellen, dab, wenn der Augenblid 
aefommen tft, wo das Schwert gezogen werden muß, uniere 
tapfere Armee im Gemeinſchaft mit allen anderen deutfchen 
Bruderftämmen den Sieg an unſere Fahnen zu fetten wiſſen 
wird (Bravo!) - 

Duisburg. Im dem großartigen Etabliſſements des 
2 Krupp bei Efien werden augenblidlich viele Kanonen für 
Rechnung der preußifben und öfterreichifchen Regierung ange 
fertigt; über 2000 Menjchen find in den Werfjtätten tbätig. 
Bei der Mobilmabung waren an 20 Dann, größtentheils Mei- 
fter oder tüchtige Arbeiter, einberufen, Auf die Reflamation 
bei dem Kriegsminiſterium find jene Neferven wieder entlaflen. 
Die franzöfifdre Regierung batte auch mehrere Hundert Kanonen 
in Auftrag gegeben, Herr Krupp-wollte aber, als die Berhält- 
niſſe ſich fo friegeriich geitafteten, für Frankreich feine Kanonen 
anfertigen und bat jenen Antrag zurüdgewieien. 

(Rbein- u. Rubr-.) 

* In der „Köln. 3.“ erklärt C. M. Arndt, das Kriegs— 
Lied gegen die Wälſchen, das jüngit von vielen Zeitungen (aud 
von undı abgedrudt wurde, ſey jchen im Jahre 1840, als 
Thiers die Franzoſen gegen uns aufbegen mollte, von ibm ver: 
faßt worden; den jegigen Abdruck babe er nicht gewußt, noch 
Die Anwendung desjelben für den Augenblick gemeint; Denn 
noch ſey die Kriegsfrage für Deutſchlaud nicht entichieden. 
„Wer mag aber ſagen“, fo ſchließt er, ob wir nicht doch bald 
genug dabin fommen, worauf das Lied vom Jahre 18540 an: 
fpielt ? Gebe uns Gott, falls wälſcher Uebermuth dabin treibt, 
die Erfüllung desſelben.“ en 

* Das Gefep über die Neform des Eherechts iſt in 
diefer Sigung des Landtags nicht zum Abſchluß gekommen und 
bleibt num der nächſten Sitzung vorbehalten. Der Grund da- 
von liegt vornehmlich in der gereizten Stimmung Des großen: 
theils aus Anhängern der Junkerpartei beftebenden Herren 
hauſes gegen die liberale Nichtung des gegenwärtigen Minijter 
rium. Aus eben diejem Grund Fam auch ſonſt fein Geſetz von 
arößerer Vedentung zu Stande. Nur bei den militärijchen 
Finanzvorlagen drangte das Herrenhaus feinen Groll zurüd 
und bewilligte einmüthiq aleidı dem Abgeordnetenhaus Alles, 
was die Regierung forderte, \ 

Rürttemberg. Stuttaart, 12. Mai. Die Gijen- 
babnbauten werden eingeftellt. Das für die Eiſenbahn verwil · 
ligte Geld wird für die Kriegsrüſtungen verwendet werden, 

(Nürnb. Korreſp.) 

Stuttaart, Id. Mai. Die Landwehr der erſten Alters— 

Haffe it beute eingerüdt, (St. 3.) 





— — — — 
be] 


„Ulm, 12. Mai. Das Stadtſchultheißenamt erläßt in den 
biefigen Blättern eine Anfprade an die Einwohnerſchaft, worin 
ed beißt, „daß von jedem Bürger und Einwohner, welder in 
der Stadt in der Zeit eines erklärten Belagerungszuſtandes a 
rüdbleiben will, der Nachweis einer Verproviantirung auf vier 
Monate verlangt werden wird." Wann dieſe Zeit eintreten 
würde, ſey noch nicht genau zu beftimmen. Ginfiweilen möchten: 
fih die Einwohner v eiten, 

* Hurbeffen. Die Minifterfeifis iſt noch nicht zu Ende; 
ed haben fih neue Schwierigkeiten ergeben, 

Maſſau. Wiesbaden, 12. Mai. In der geflrigen 
Sigung der zweiten Kammer wurde ein Antrag geftellt auf 
—— Umänderung der Verfaſſung des deutſchen 

Jundes, eingebracht von dem Abg. Dr. Zais, nämlich‘, daß 
die berzegliche Regierumg zu erfuchen jey, am Bundestage nadı« 
ſtehende Modififationen beantragen zu wolen, und zwar: 1) daß 
Art. 4 der Bundesafte folher Geftalt geändert werde, daß 
fortan die Bundesglieder felbft die ng nero Serge 
und alljährlich zu beftimmter Zeit tagen werden; daß Art. 81 
der Bundesafte dahin abgeändert werde, daß das Präſidium 
jedes Jahr abwechſelnd von Defterreihb und Preußen geführt 
werde; endlich 3) ‚daß am die Stelle des jegigen Bundestags 
ein Bundesminifterium trete. Die Heritellung einer mächtigen 
eg ar ift das von den Antragftellem bervorgehobene 

otiv Diefes Antrags. (Wir haben neulich ſchon dargelegt, 
daß wir einen ſolchen Antrag gerade jept, wo fein ner 

—— herbeigebracht werden follte, für unzeitgemä— 
alten. 

Freie Städte. Kranffurt, 15. Mai. (Priv.-Hor.) 
Dem Bernehmen nad wird fih der öſterreichiſche Bundesprä⸗ 
Mdialgefandte, Graf Rechberg, dieſer Tage von Wien aus Dis 
reft nad Hannover begeben (ob auch jept mod, nachdem er 
zum Minifter ernannt It? D. Ned). Dieſe beiondere Send- 
ung foll mit dem von Hannover in der legten Sigung der 
Bundesverfammlung geftellten Antrage auf Aufſtellung eines 
DObiervationstorps in Verbindung ſtehen. — Heute Vormittag 
trafen die Erfapmannihaften und die für die Kriege 
bereitfchaft nöthigen Dffigierd- umd Bagagepferde für Das zu 
unferer Bundesgurnifon gehörende !öfterreichifhe 1. Feldjägerba⸗ 
taillon bier eın. — Hr, Dberpoftrevifor A. Vogtherr iſt 
zum Direktor der hieſigen Alliengeſellſchaft für Rhein: und 
Maindampficleppihiffabrt ernannt worden. IR : 

Defterreich. Wien, 14. Mai. Der a und die 
Königinvon Preußen find geftern über Prag mach Berlin abs 

ereiit, Der preußische General v. Willifen weilt noch bier. 
In der Begleitung des Hr. v. Willifen befindet ſich der Ma— 
jer v. Ramede vom Kriegsminifterium, welcher früher der preis 
Biichen Geiandtichaft in Wien attachirt geweſen. ıDitd. P.) 





* 
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ranfreich. 
Baris, 11, Mat, Alle Schritte Napoleons vor feiner 
Abreife deuten darauf, daß er einem Verzweiflungskampf enigegens 
g0 in dem er entweder flegen oder ganz untergehen werde. 
Wenn auch Neden, wie die von Favre und Ollivier, nicht ge 
druct werden dürfen, jo gehen fie doch von Mund zu Mund, 
und werden: vom den Tribunen durch Leute, welde das Hand» 
werk veriteben, über Paris und Frankreich mit Blitzesſchnelle 

verbreitet. (a. 3.) 


Atalien. 
(af » Der päpftlihe Nuntius erbielt Befehl, Florenz zu ver 
aſſen. 


— — — — — — — —— — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


+ Bad Homburg, 16, Mai. Die Saiſon hat be— 
omnen. Heute ift Die erite Kurlifte ausgegeben worden. Dies 
ſelbe nennt als ofiziell anweiend: 475 Gäfte. Zugang jeit 
7. d. 93 Perſonen. 


* (Literarifches.) Brbr. 3. v. Liebig bat in die neue 

Ausgabe feiner chemiſchen Briefe eine Reibe landwirtbſchaftlicher 
Briefe aufgenommen, welche jedoch. auch in einem befonderen Ab— 
drud, zunachſt für Die Defiger der früberen Ausgaben der chemiſchen 
Briefe berechnet, unter dem Titel „Maturwiſſenſchaftliche 
Briefe über die moderne Landwirtbſchaft“ erſchienen iſt. 
Gr befimpft darin die eingewurzelten VBorurtbeile jener zablreichen 
Klaffe von Kandwirtben, die der wiſſenſchaftlichen Lehre auf dem 
Gebiete des Landbaues theils aus Unfenntnig ibrer unverfäliäten 
Grundſatze, tbeils in Folge ibrer unrichtigen Auffafjung und Kus— 
legung bartnädig widerfireben, und alles Heil.nuy in Der Vraris, 





in der Erfahrung finden wollen, ohne nach ben tieferen Gründen 


der Thatſachen zu forſchen, nad ben eigentlichen lirfaden der Er« 
näbrung der Pflangen,.der Bructbarteit der Belber, ihrer Erſchöpf⸗ 
ung, aus deren Erienntniß doch erft wit Sicberbeit die rechten Mit⸗ 
tel zur einträglidern Bewirtbfhaftung des Bodens geſchöpft werr 
den fönnen. Liebig Rellt in dem erften Brief die Behauptung anf, 
Daß das feit einem halben Iabrbundert berridende Syſtem des 
Beldbaues rin Raubſyſtem geweſen ſey, welches, wenn es beibehale 
ten werde, in einer berechenbaren Zeit den Ruin der Felder und 
bie Berarmung der Grundbefiper nad ſich ziehen müßte. Diefe 
Behauptung wird in den folgenden Briefen wiffenihaftlid begrün« 
get und fodann die Aufgabe des Landwirths und Lehrers der fand» 
wirthſchaft erörtert. Das Werk fchlicht mit einer Betrachtung über 
den gegenwärtigen Stanbpunft unferes Landbaues und den Buftand 
der höberen landwirthſchaftlichen Lehranfalten, emdlid über die 
Landwirtäfchaft in China, 





Handeld- und Börfen-Berichte. 


Frankfurter Börse (vom 9. bis 14. Mai.) 

Semstar, Wir haben es in schweren Zeiten immer erlebt, 
dass die Furcht vor denselben grösseres ‚Unheil angerichtet, als die 
schlimmen Ereignisse selbst, und dass, nachdess diese wirklich einge- 
treten, die Besonnenheit zurückgekehrt ist. Was früher erlebt wor- 
den, wiederholt sich in der yegenwärtigeir kritischen Periode und 
sachden die Augst und Zuönterrtuhh an der Eörse anfgehört, 
nimmt leiztere wieder einen rulhigrın Charaktere au und die Umsätze, 
die faat sämmtlich per Kussa stattfinden , gewinnen auf's Neue grös- 
sere Lebhaftigkeit. 

Die börse schüpft wieder neuen Mulh und da auch die Exe- 
kutionen ia österıeich Fouds aufgehört, a0 tauchen hie und da Käu- 
fer auf, Die Kapitalien frhlen keineswegen, die Zinsen der Stnats- 
Schulden werden bezahlt und die Bedürtoisse zwingen oft den Krpi- 
talisten sein Geld nutabringend anzuleszen. Die Amsterdumer börse 
bat auch diesmal wieder durch —— Käufe von National: Anl, 
das Signal zum Steigen derselben bie 43 gegelen, welches auch an 
unserer Börse durch vielfache Kaufsauftsäge für klemere Partien un- 
terstütet wurde, Aber noch viel bedeutsamer ist, dass Italien, wel 
ches vor Ausbruch des Kreges beständig verkaufte, jrizi die enige- 
gengesetzte Hiehtung ringrschlagen hat, und nach Venedig und Mai- 
land geben fast täglich National and Wechsel auf Wirn. Wenn aber 
— diese Käufe die Kurse der österreich, Fonds sich auch wieder 

elestigt haben, so können wir ihnen leider doch keine Isnge Dauer 
in Aussicht stellen, indem die politischen Verhältwisse zu schwer auf 
die Finanzwelt drücken 

Von grossem Umfenge wor danGeschäft in Wiener Bamkaktien, 
weiche ohn* die forıgesetzie Verkäufe eines grossen Hauses vewiss 
‚bedeutend höher gegangen wären. Von allen österreich. Effekten 
verdienen übrigens Bankaktien die gıösste Berücksichtigung, sie stehen 
jetzt 560 und an kann wohl sagen, dass ihr Privitegium sllein su 
viel werth ist. Nun ist es aber Jür die Bankuktien cin Vortheil, was 
für die ouderen Eflekten ein Nechtheil it, nämlich der Zwangskurs 
ihrer Noten, sie müssen also eine gute Dividende abwerlen. In 
schlechten Zeiten gewinnt die Bank und in guten steigen ihre Aktien 
ohnehin, Wir glauben auf dies Verhältniss ausdrücklich aufmerksam 
machen zu müssen Bas Steigen der österreich, Fonds ist nuch auf 
den Kurs der österreich, Kreditaktien nient ohne Einfluss gewesen 
und haben letztere sich gegen heute vor 8 Tagen um 5 il gehoben, 
obne dass dus Geschäft in dem Effekt besonders animirt wewesen 
wäre, Örsterreich. Kıeditoktien können nur von der Spekulation ge- 
tragen werden und da diese aufgehört hat, so haben auch die grossen 
Schwankungen darin ein Ende. 

Andere Kreditaktien verhsrren fortwährend in grusser -Flauheit 
und da den beständigen Angeboten keine Kauflust gegenüber steht, 
so geben sie immer mehr zurück und sind schwer anzubringen, selbat 
nicht um Prozente unter dem nominelleu Kurs, 

Frankfurter Bunkaktien sind (umd zwar mit Recht) wieder anf 
102%/, gestiegen, nachdem sie im Laufe der Woche zum ersten Male 
unter Pari gefallen waren. 

Eine sehr beruhigende Erscheinung ist das anhaltende Steigen 
aller süddeutschen Fonds. Es scheint, dass die »üddentschen Staaten 
die Geidmittel zur Militäibereitschaft vorerst in ihren eigenen Kassen 
finden und ist es ein Jammer, dass #0 geregelte Finunzverhältnisse in 
50 brutaler Weise gestört werden. Schweizer eidgrenössische An- 
lehen gänzlich fehlend, 41, pCt. schwedische haben sich wieder ge- 
bessert, nachdem einige grosse Posten in ferte Hände übergegangen. 


* 





In Simalsbal:naktien ist der Handel sehr schwerlällig geworden 
und bewirken 100 Stück him und ber eine Flukluation von mehreren 
Gulden, Immerbin zeigt sch jedoch Kanflust für das Effekt, welches 
gegen die Vorwoche wicht unbeträchtlich gestiegen ist und am Dau- 
uristog sugar deu Kurs von 170 erreichte, um heute muter dem Eim- 
flusse der rückgängigen Pariser Kurse zu 157 zu schliessen. Audere 
E-B.-Aktien bewegten sich in derselben Richtung und haben wir be» 
sonders für Bexbuacher eine Kurssteigerung von 5 pt & seit heute vor 
8 Tagen zu uotiren Auch bayerische Ostbahn erfhieneu sich emer 
Kustihöhung von 2 pt. und sind zu 91%, vergebens gesucht, Rhein- 
Nahebahn haben in Folge de Verweriung der Zinsg arantie im preus- 
sischen Herrenbause empfindlich gelitten und sind um 5 pÜt. zurück- 
gegangen. Wie es scheint, hat das Herrenhaus seinen duch die Ab- 
lehnung der Ziusgmantie für die krior.-Anl, begangenen Fehler ze'bat 
eingesehen und denselben wenigstens Iheilweise durch Brwilligung 
eines Vorschuswes von 300,000 Thlr. aus Staatsmitieln wieder gut zu 
machen gesucht. Auch das Abgeoıdnrienhaus hat diesen Vorselues 
geoehnugt und wid die kahnverwalhnng hierdurch in den Stand ge- 
setzt, die nolhwendigsten Arbeiten »o weit vollenden zu können, dass 
durch eine Unterbrechung derselben Dis auf bessere Zeiten die Bahn- 
bauten keiner Beschädigung ausgesetzt wind Livormerer werden zu 
besseren Kursen in ansehnlichen Beträgen für das Inland gekauft, 

Im Wechselgeschätt haben Wiener die bedeutendste Besserung 
erfahren, wie sind um 5 pÜt, »eit 8 Taxen gestiegen, was Effekten 
Bezügen aus Wien zuzuschreiben seyn dü Ile. rld bleibt ziemlich 
sbundant, Das Geld geht fortwährend zurück, Die meisten Göt- 
haben werden aus Frankreich zurückgezogen, war ein bedeutsamen 
Zeichen ist. Die meskontilen Verwicklungzen beschränken sich meist 
auf Vesieritich, werden aber, wir ullen augrtührt, sicherlich ameh 
sol die iodmtrielen und kommerziellen Kreise des übrigen Deutsch- 
lauda ilse Konsequenzen üben. 

Die sussische Regierung hat die 3 pCt, Anleihe zurückgezogen 
und die Herrin Thomson u, Bonand zahlen die eingerzahlten ersten 
15 ptt. der Zriehmungen den Beiheiligteu zurück. 

Nachschritt. Die heutige Börse wer auf Grund des Austritis des 
österr. Ministers Buol in fester Holtwug, namentlich zu Anfang, »pä- 
ter verhel nie jedech in einige Mattigkeit, nschdem der geringe Ein- 
druck des österr, Ministerwechsels auf der Wiener Börse bekasmt 
war. Die Rede des Prinz-Regenten von Preussen brim Schlusse des 
l.andtsgs hat bier guten Eindisck gemacht, (Akt. ) 





Reneſte Rachrichten. 


” Münden, 15. Mal (Privat⸗ Korreſpondenz.) 
Ben Berlim fommend it geftern Abends der f. preuß. General 
v. Alvensleben bier eingetrofien. Derielbe iſt mit einer 
beſendern Miffion an unfere — ——— betraut und 
hatte bereits heute Mittag eine längere Unterredung mit dem 
Kriegsminiſter Generallieütenant v. Lüder. Morgen wird der 
— General von Sr, Majeſtät dem König empfangen 
werden. 

Wien, 13. Mai. Der König von Preußen machte ern 
in Begleitung des preußifchen Geſandten eine Spazierfahrt im 
Prater. Die Eraberzogin Sophie verließ während der Anwe⸗ 
fenbeit der Majeftäten ihre Schweſter faum; im Laufe bes 
heutigen Tags empfing Die letztere audı die Beſuche mehrerer 
anderer Glieder des kaiſerl. Haufes, namentlich der Erzherzoge 
Kranz Karl, Karl Kerdinand und Rainer, Mittags eridien der 

aifer felbit, umd hatte — doch nur er allein — mit dem 
König eine -Unterredung. Der König ficht fehr angeariffen 
aus, und äußerte beim Abichied von den ihm auf dem Bahn- 
bof erwartenden Perfonen felbft: er glaube ſchwerlich, daß er 
fie wiederichen werde. (Allg. 3.) 

Stodbolm, 12. Mai. Schwedens unvarteiiihe Neu: 
tralität ift Den Kabineten Europas notifizirt worden. ( H. BH.) 

Ans Meifina vom 9. Mai wird Die daſelbſt am 8, er: 
folgte Ankunft des Gontreadmirals Jurien de la Graviere ge- 
meldet. 


Verantwortliher Redakteur: Dr. 8. Pöblmann, 


Berlag der Stabel’ihen Buch⸗ u. Kunflbanplung in Würzburg. 
Druck von J. M. Ribter in Würzburg. 











Am l. Juli 


ıweite Ziehung der Neuchateler 20 Fres. Anlehens - Loose. 


Gewime: 


Frcs. 100,000, 2 a 50,000, 1 4 40,000, ı a 35,000, 2 a 30,000, 5 a 


25,000, 5 & 20,000, 2 & 16,000, 4 à 10,000, 1 & 8000, 4 & 6000, 3 a 5009, 
2 à 4000, 8 & 3000, 91 a 1000, mindestens aber Fres. 25. 


Original-Obligations-Loose, welche nach der Ziehung, imflFall sie keinen Gewinn erlangen, ge fl. 8. 30 kr. 


wieder retour genommen werden, sind zu haben & fl. 9. 20 kr., in Quantitäten billiger, durch 


Joseph Schneider in Frankfurt a. M. 


Wechselgeschäft von 
10] 


as Bank- und 


Vene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrbeit und Recht! 











Boranfbezahlnng : Salbfäbrlich tige Zeile in gewöbnlicher Meiner : 
SR 2 3 7 bier 3 fl. fr. Bierteljäbrlich 56 J b E hhriftoder deren Raum im Haupt- Mittwoch P 
2 . für bier und ganz Bavern 2 fl. Jahrgang. piar mit 6 fr., im Anzeiger nit 3 fr. 18 M i 1859 
Bei Juſtraten wird die dreiiral- beredyner. Briefe und Gelder franto. * a I 





Bur Tageofrage. 


Der Londoner „Morning Advertifer” entbält folgenden 
Artikel in Bezug auf die Pläne des Kaifers Napoleon: 
„Wir zweifeln durchaus nicht am Ludwig Napoleons Aufrichtig- 
feit, wenn er den Wunſch ausipricht, den „Krieg zu lokaliſiren“, 
denn Lokaliſiren ift eine höchſt zwedcdienliche Methode, wenn es 
gilt, ein Opfer ih auszuwählen, von aller Hülfe abzuſchneiden 
und -abzutbum, während die Nachbarn ſich paſſiv verhalten. 
Auch eine Räuberbande fuht den Poſtwagen, den fie angreifen 
will, zu lofalifiren, und ift aroßmüthig genug, während fie Die 
Reifenden ausfädelt, die etwa in der ig mad befindliche 
Gensdarmerie in Ruhe zu laffen. Napoleon 1. war ein aroßer 
Lofalifirer in feiner Art. Er ſuchte ſtets nur einen Staat 
auf einmal zu zermalmen, und gab den Andern die füßelten 
Worte im „Moniteur”, daß fie neutral bfieben, bis die Reihe 
des Zermalmens an fie fan, Itrren wir uns nicht, jo ift auch 
Ludwig Napoleon in die Lofalifirungstunft eingeweiht. Seine 
Erpedition nah Rom im Jahr 1849 und fein 2. Dezember 
im Jahr 1851 waren Prachtproben diefer Kunſt. Als er feine 
Truppen zur Erſtürmung Roms abfandte, fprengte er aus, daß 
er Dies nur zum Schuß der „römiſchen Republik“ tbue; jo ward 
fie lokaliſirt, und alle ihre Freunde neutral gemadt. Im De- 
zember 1851 verficherte er der „grande nation“, daß er nichts 
vorhabe, ald — „die Republik zu befeftigen, den Prinzipien 
von 1789 frifde Lebenskraft zu verleihen, das allgemeine Stimm- 
recht wieder berzuftellen, und die Nationalverfammlung für ihre 
reaftionären Maßregeln zu ftrafen”. Da fagten die Blonien: 
„Bravo! Uns gebt die —* nichts an. Es gebt nur gegen 
die reaftionäre Nationalverfammlung, und der geſchieht ſchon 
recht.“ So wurde ein Theil von Ludwig Napoleons Feinden 
neutral gemacht, und er konnte die Vertheidiger der Berfaffung 
in den Straßen von Paris wie Hunde niederſchießen. Welch' 
ein Erwachen darauf, als ſich der zweite Kaiſerthron erhob, 
und Gavyenne feinen Schlund auftbat! Das war eine politiſche 
Sofalifirung nah Noten, Wie, werm wir im italienifchen Krieg 
diefelben Pläne ſich entwideln ſaͤhen? Die Lombardei umd 
Benedig heute — Rom und Neapel morgen — Rheinland umd 
Belgien bintendrein? Alles bat feine Kir, wie der Weife 
fagt. Wie, wenn Rußland ebenfalls in lofalifirendem Sinne 
vortritt! Haben wir nicht gefeben, wie die Donaufürftenthümer 
dem ottomanifchen Reich weglokalifirt wurden % 

* 


Die amtliche „Karlsruher Zeitung‘ ſagt in einem Artikel 
„Deutſchland und der italieniſche Krieg”: „Der Bund ſollte 
die Aufrechthaltung der Verträge zum Grund» und Editein jei- 
ner Politik machen, und demgemäß Defterreich in der Verthei— 
Digung dieſes Prinzips, und fpeziell feines Territorialbeſitzes 
in Italien, je nad Maßgabe des Bedürfniffes durch altives, 
wenn aud noch keineswegs kriegeriſches Vorgehen Vorſchub 
feiften. Zu den durch die jepige Lage der Dinge angezeigten 
Maßregeln rechnen wir namentlich die Aufftellung einer Ob— 
fervationdsarmcee an der framzöflich-deutfchen Gränze. In 
Paris faun Diefelbe um fo weniger Wunder nehmen, als es 
ein öffentliches Geheimniß ift, daß Frankreich, trotz aller gegen: 
theiligen — —— im Stillen alle ey zur 
Aufftellung einer Obferpationsarmee trifft. Mag es fie noch 
fo fehr masfiren, ſo weiß man doch, dab die Sache im Gang 
it. Ein Oberbefehlshaber it ohnehin längft offiziell vorhan⸗ 
den. Dadurch wiirde Oeſterreich wenigitens der Dienft geleiftet, 
daß Frankreich nicht. ſeine ganze Armee nach Italien werfen 
könnte; ‚ Das Uebrige würde ſich finden; für ein blindes Hin— 
einftürmen in den Krieg wird ohnehin Niemanden bange ſeyn. 
Dadurch würde auch dem Andringen des deutfchen National 
57 der diesmal inſtinktiv herausgefühlt bat, um was es 


ch in dieſem Kampfe bandelt, vorerit binfänglich entiprechen.' 


Derfelbe würde zugleich vor Berirrungen bewahrt, die faum 
ausbleiben können, wenn er nicht ſieht, daß das Intereſſe 





ee 


des Ganzen in den legitimen Händen am beiten ger 
wabrt ift.” 


* 

. * Schweizer Blätter melden, (aus welder Duelle wiffen 
wir nicht), England habe eine Note am alle deutſchen Staa- 
ten gerichtet, worin es erklärt, es bleibe neutral, wenn Deutich- 
land Dejterreich beiftebe, ohne von Frankreich angegriffen. zu 
ſeyn. Diefelben Blätter melden, Kaifer — wolle, 
um England neutral zu erhalten, die Wiedereinfegung des Her 
3098 von Toslana zugeben. Letzterer proteftirte gegen die Er— 
eigniffe in Florenz. Die Beftätigung diefer Angaben wird abs 
zuwarten jeyn, 

Ter Ausbruch des Aufitandes in der Herzegowina 
unter Zuthun der Montenegriner ift nur die Erplofion der 
eriten Wine von denen, welche Rußland im inverfländniffe 
mit Frankreich gelegt hat, um zunächſt Oeſterreich auch dert zu 
beſchaͤftigen, den —— der Türkei herbeizuführen, und zu— 
gleich — was die Haup ſache iſt — den Intereſſen (Englands 
im Drient einen gewaltigen Stoß zu verſehen. Die begonnene 
Bewegung wird aller Vorausſicht nach nicht vereinzelt ſtehen 
bleiben, jendern, wenn die Pforte nicht raich fie zu bewältigen 
vermag, bald aud Serbien, Bulgarien und die ; —— 
thümer ergreifen, ſalls Rußland vwirflih fon den Moment 
gefommen glaubt, die Maske abzulegen und offen zur Ausfühs 
zung feiner Plane gegen die Türkei zu fchreiten, 


Vom Kriegsfchauplaf. 


Einem Schreiben in der Wiener „Militärstg.” vom 
7, Mai entnehmen wir Folgendes: „Dab uns die Regengüffe 
furditbare Schwierigkeiten bereiteten, ift namentlih mit Bezu 
auf die Fortſchaffung des Geſchützes feine Frage, und obgleich 
wir auf der einen Seite Trino, auf-der andern Seite Boahera 
im Befig haben, fo läßt ſich nicht leugnen, daß jept erſt die 
Schwierigkeiten beginnen mußten, wenn wir aggrefliv vorgeben 
follten. Die Franzoſen erwarten, wie aus Mittheilungen eines 
aufgehobenen Spions hervorgeht, dag wir auf ihre Linie von 
Surravalle, Novi und Aleſſandria operiren werden, um die 
Verbindung zwiſchen Genua umd Zurin abzufchneiden. Bis 
beute waren wir nicht fo glüdlih, den Feind zum längeren 
Widerftand bereit zu finden, Die Scarmügel werden mit 
wenigen Schüffen abgethan, meiſt Plänkler gegen Plänkler. 
Uebrigens herrſcht unter den franzöſiſchen Truppen vielfach jene 
leichtiinnige Heiterkeit, Die theil® dem franzöftfchen National: 
charalter einen ift, theils aus Ummiffenbeit entipringt. So bing 
ER: eine Abtheilung Zuaven an den Eiſenbahnwagen eine 
Tafel hinaus, worauf ftand: „Train de plaisir nadı Dejter- 
reich," und an den Gifenbahnitationen hört man nicht felten 
zufen: „infteigen! nad Oeſterreich;“ dieſer ſelbſtgefällige 
Uebermuth dürfte indeß bald vergeben, wenn dieſe leichtfertigen 
Geſellen erjt einmal mit Den jo geringfäßig angefehenen Oeſter⸗ 
reihern zuſammentreffen werden. aß bier nur geflegt wer: 
den fann, verfieht ſich bei den Frangofen natürlich ohne alles 
Weitere," 

Turin, 11. Mai, Die Kriegsoperationen ſcheinen eine 
andere Wendung zu, erhalten. Zu. diefer Wendung trug ohne 
Zweifel der Um ſaud bei, daß mit dem geftrigen Tage_die fran- 
zöfiihen Truppen angefangen baben, ihre taftijchen Stellungen 
zu.bezieben, was bis jet, jo lange ihre Divifionen in der for 
mation begriffen und mit ihrem ganzen Material nicht verſehen 
waren, nicht: gefdichen konnte. Cine Ueberſicht der bis jeht 
vorgefommenen Kriegsoperationen wird daher nicht ohne Ju— 
tereſſe ſeyn. Die Dejterreicher rüdten, wie befannt, am 29. 
April Abends auf das fardinifche Gebiet in drei Hauptlolon- 
ven über den Zeifin ein, welde nur langjam vorrückten, ohne 


Zweifel durch die Ueberſcwemmungen und die unfabrbar ges 
machten Straßen nıdıt wenig aufgebaften. Zulept fonzentrirten 
fie ſich an der umtern Seſia mund au dem Pe, enuber von 
der Mündung des Tanaro, von we aus fie Srtffotenne in 
verfchiedenen Richtungen audfendeten, tbeild um Requifitiowen 
einzuziehen, tbeilds um_Rekognoszirungen anzuſtellen. Eine 
Divifion ging über. die Seſia, tbeild bei Billanova, theils bei 
Vercelli. Die öſterreichiſche Divifion, welde auf der rechten 
Seite der Sefia operirte, verfuchte theils auf der Straße von 
Trine, theils auf jener von Tronzano und Bigliane, zufegt 
über Biella und Soren rekognoszirend vorzudringen, mußten 
aber auch bier, tbeils durch Ueberſchwemmungen, theils durch 
die verdorbenen Wege aufgebalten, langſam ſich bewegen. Ben 
piementefiiber Seite hatte man Anfangs den Plan gebabt, 
Das ganze Land zwiſchen dem Teſſin, der Seſia und der Dora 
aufzugeben und die Vertheidigungslinie, von der Dora anges 
fangen, längs dem Po bis an die Serivia nah Novi auszu- 
dehnen, mit dem Vorbehalt, die Hauptmacht auf jenem Punkt 
au fonzentriven, welcher ih in Folge der öſterreichiſchen Ans 
griffsbewegung als am meiiten bedroht heransitellen würde. 
Als aber der franzöſiſche General Ganrobert nad Turin fam, 
wurde ein Kriegsrath gehalten, worm jene Linie als zu gedehnt 
and gegen die oͤſterreichiſche Uebermacht nicht haltbar aufgegeben 
wurde. Die Dora wurde verlaffen, Turin blosgeftellt und die 
"piemontefifcben Truppen zwiſchen Gafale, Valenza und Alei- 
fandria anfgeftellt, wodurch die Vertheidigungslinie beichränft 
und von Ponteſtura bis Alchandria dur den Po und den 
Tanaro aebildet wurde, Selbſt im diefer Stellung würden Die 
Piemontejen allein ſchwerlich eine Hauptſchlacht gewagt, ſon— 
dern ſich madı Ncqui zurüdgezogen haben, um ihre Berbindnng 
mit Genna und den won dort anrädenden franzöſiſchen Trup⸗ 
Den nicht in Gefahr zu jeßen, wenn der Feind früher vorgerinft 
wäre <bätte vorrücken können). Erſt feit gen fam ein bes 
dentender Theil der franzöfiichen Armee als ſchlagferlig ange— 
fehen werden, und der Neft wird es in den nächften zwei oder 
drei Tagen feyn. Schw. M.) 

Die letzten Nachrichten deuten immer mehr darauf: bin, 
daß die Defterreicher von Vercelli und der unteren Sefla an 
den Po entlang bis Piacenza ihre Hauptaufftellung haben, 
und zwar auf beiden Ufern zugleich. Sie verdichten ihr Zen- 
trum und ihren vechten Alünel. Vielleicht fuchen ſie hieher den 
Feind zum Hauptangriff zu locken. Selbit ein Rüdzug an den 
Mincio, zu dem fie übrigens von Diefer Stellung aus nicht fo 
leicht gezwungen werden fünnen, hätte von Pavia und Piacenza 
aus Mailand ziemlich feitab in der Flanke und alſo weniger 
im Rüden. Piacenza it eine harte Nuß für den Angriff der 
Alliirten, ſchwer zu erobern und wech ſchweter zu umgehen. 

In — — iſt ein neues franzöſiſches Armee— 
forps, wahrſcheinlich aus Lyon, erwartet. 


Deutſcher Bund. 


Bayern. München, 16. Mai. Se. Maj. der König 
haben den Taxbeamten des Logr. Neuulm, Gg. Straſſer, 
auf fein Anfuchen, von feinem Poſten entbunden und denfelben 
dem Rentamtsoberfchreiber Gg. Fink zu Zusmarsbaufen über 
tragen. (NR. M. 3.) 

Münden, 14. Mai. Das Eigentbumsrecht der „Bave- 
riſchen Landbötin” wird vom 1. Juli an durd Kauf in andere 
Hände übergeben und damit zugleich Die Redaktion gemechfelt 
werden, Als fünftige Eigenthümerin wird eine Aftiengefell- 
ſchaft, als —— der Redakteur der „Bayeriſchen Wo— 
chenſchrift“, Abg. Brater, genannt. Im dieſer Weiſe ſcheint 
das ſchon bei Beginn dieſes Jahres umlaufende Gerücht von 
der Gründung eines größeren Blattes anf Aftien feine Ver— 
voirflihung zu finden. ( b. Korr.) 

ünden, 15, Mat. Auf Antrag mebrerer Mitglieder 
des biefigen Titerarifhen Bereins war die „Kölner Zeitung‘ 
bereit8 durch Ausſchußbeſchluß aus dem Lefezimmer in Das 
Borzimmer binans verwieſen. Auf Proteftation anderer Mit: 
fieder aber ift fie- wieder in integrum reftituirt worden, und 
Ängt nun wieder an ihrem alten Plape, über weldem ſich 
aber feine Auffchrift mehr befindet. Im der Geſellſchaft „Mu- 
feum‘ wurde, wie wir hören, gleichfalld won einigen Mitalie- 
dern der Antrag auf Entfernung der fraglichen geitung geftet, 
demfelben aber von vornberein nicht ftattgegeben. (A. Abdz.) 

Münden, 15. Mai. Leber die zum Militärdienft 
verwendbaren Privatpferde find amtliche Berzeichniffe anzulegen. 
— Zur Vervollſtändigung des Materials für unfer ‚Heer find 
im Armee: Meonturdepotgebäude eine Menge Arbeiter beichäftigt, 
abgeſehen davon, daß auch fonft von Gewerbetreibenden aller 


Art einschlägige Arbeiten geliefert werden. Sachkundige rüb: 
men die geiltungen unferer Handwerker der Stadt wie des Yan 
des in Bezug auf Solidität wie Propretät im Allgemeinen 
jehr: em erfreuficher Beweis, wie ſich unfere Gewerbe geho— 
ben Namentlich wird das bayeriſche Tuch dem ans 
Defterreich gelieferten bedeutend vorgezogen. Die zur voll 
ftändigen Ausbildung des Heeres zur Set aufgerandten ſchwe⸗ 
ren Summen werden fomit garößtentbeils dem Lande erhalten. 
Gegenwärtig wird aud ein Papillon des Edrannengebändes 
zum Rilialdepot für Militärgegeuftände eingerichtet. 
acbien. Dresden, 12. Mai. Aus Lifabon bat der 
Telegraph die Botſchaft gebracht, daß daſelbſt geitern Mittags 
die Einſegnung der Ehe des Prinzen Georg mit der Prinzeſſiu 
Donna Maria Anna, Infantin von Portugal, TAT 
t, (Dr. I.) 
Die Provinzialftände der Lauſitz beflagen ſich im einer 
an den Honig von Sachſen gerichteten Ndreite über den Zus 
ftand der Unentſchiedenheit, in dem ſich Dentichland in Betreff 
der Maßnahmen Des deutſchen Bundes bei den widerrechtlichen 
Angrifien des Auslandes gegen jein mächtigſtes Mitglied noch 
immer befinde. Etände wünfben, die deutſche Fahne, die Fahne 
feiner Ehre, hochgehalten und aufgerollt zu ſehen gegen jeden 
Feind, der Die deutſche Nation bedrobe, und ſichern ſedes Opfer 
zu, das in Dem bevoritebenden 'Stampfe, zu dem fie bereits jetzt 
ein ſchlagfertiges Heer an den Gränzen des Bundesgcbiets 
anfgeftellt {eben wollen, von Sachſen fordern werde. (fr. I.) 
Württemberg Stuttgart, 16.Mai. Der „Staats- 
anzeiger" enthält cine k. Verordnung, welde die Ausfuhr von 
Bulrfor md Schlahbtvieh über Die Zollvereinsgränze ver⸗ 
bietet. (Da in Bavern und Baden bis jept erit die Pulver— 
andfuhr verboten it, jo fcheint ed, dab ımter den Zollvereind- 
Regierungen noch feine Bereinbarumg erzielt it; ſonſt müßte 
dad Verbot in allen Staaten aleichmädig lauten, Daß aber 
hierüber feine Bereinbarung, md zwar in kürzeſter Friſt zu 
erzielen ſeyn follte, Das ift unbegreiflich!) T.» 9. T.) 
Großb. Heſſen. Darmitadt, 14. Mai, In Be 
treff Der bier angeregten Rüdgabe der St. Helena-Medaille 
bört man, daß eine ziemliche Anzahl beinater Medaillen einge— 
ganger und, da die franzöſifche Geſandtſchaft dahier deren Au— 
nahme verweigerte, dieſelben ſogleich an den franzöſiſchen Kriegs 
miniſter, Marjchall Raudon zu Baris, abgeſchickt wurden. 
j (Krantf. 3.) 
Baden. Karlsruhe, 14. Mat. Ein geitern ausge 
gebenes Regierumgsblatt enthält eine Berordnung, wonach Die 
Ausfuhr von Shießpulver über die Grängen gegen Die 
nice zum Zollverein gehörigen Staaten verboten it. Bon 
vielen Seiten wird auch em Ausfuhrverbot von Scylachtvich, 
Haber und Heu dringend gewünicht. (Schw. M. 
- $ Deiterreich. Wien, 16. Mai. (Privat » Horreip.) 
Der Nüdtritt des Grafen Buol und die Erſetzung desielben 
durch den Grafen Nechberg, den bisherigen Bundesprälidial« 
gelandten, bat bier großes Auffchen erregt. Leßterer wird 
—— Abends bier erwartet, Wie ich höre, wird der Nüdtritt 
nol’s durch Geſundheitsrückſichten begründet; ans quter Duelle 
verfichert man mir jedoch, daß derſelbe fein freimilliger it. Er 
foll, und es if Dies ſehr wahrſcheinlich, mit der Miffion des 
preußiſchen Generallientenants v. Willifen in Verbindung ftchen, 
nnd wäre Demnach als ein Zngeftändniß an Preußen zu bes 
betrachten. Andererſeits betrachtet man den Nüdtritt des Gras 
fen Duol als eine Konzeffion an Rußland, das ihm die von 
Dejterreich während des vrientalifhen Krieges befolgte Politik 
nicht vergeben hat. Dieſe Annahme bat allerdings Manches 
für fi, insbejondere weil man weiß, daß ſchon vor längerer 
Zeit Kürft Gortſchakoff als erfte Bedingung einer wirklichen 
Verſöhnung zwiſchen Rußland und Defterreih die Entlaſſung 
des Grafen bezeichnet hatte. Ich glaube jedoch, daß ſich Ruß- 
land bereits zu tief mit —— eingelaſſen bat, als daß es 
jet aus Anlaß diefes lediglich Durch die zwingende Nothwen⸗ 
* —— ——— auf — ——— —* 
ane im Oriente, die ed jetzt mit n erreichen 
fann, Berzicht leiften follte, ’ v er 
Ueber den Rüdtritt des Grafen Buot ſchreibt man 
der „Ztg. f. Rorddeutſchland“ aus Wien Folgendes: „Ueber 
die Gründe, aus denen Preußen fordert, dab feinen Einſtehen 
für die Sache Defterreich® jener Staatömanı geopfert werde, 
laufen verfhjiedene Angaben um. Bon der einen Seite heißt 
es, daß Preußen in der Entfernung des Grafen Buol von der 
Leitung der answärtigen An (egenbeiten eine Garantie fordere 
gegen die Fortſezung einer Bımdespolitif, die feinen Einfluß 
am Bundestage und am den beutichen Höfen völlig lahm zu 
legen ſuche. Für dieſe Anſchuldigung foll Preußen eine ga 
Reihe von Beſchwerden aufgeführt und dann Denfelben no 
die hinzugefügt haben, daß Graf Duol durch Die Wahl der 


Zeit, in welder er fein Ultimatum an Sardinien geftellt, das 
preußijche Kabinet iu eim zweidentiges Licht zu feßen fuchte, 
Bon der anderen Seite will man wiffen, daß Üseneral v, Wil 
liſen eine Anderung der ruffifhen Politif gegen Oeſterreich 
nur unter der Bedingung für möglich erflärt habe, daß Graf 
Buol, der in Peteröburg fo viel Grund zu Mißtrauen gegeben, 
das Portefenille des Auswärtigen in vertrauenswürdigere Bine 
lege. Welche Behauptung nun auch richtig feun mag, — und am 
wahrſcheinlichſten find beide richtig, — am wahrjdeinlichiten bat 
Preußen alle jene Gründe ——— — die Thatſache ſieht 
feſt. Und fo weit meine Wahrnehmungen reichen, macht bie- 
felbe bier einen umerfreulicben Gindrud. Graf Buol bat die 
Intereſſen jeines Bundes nach Außen mit eben jo viel Umſicht 
wie Keitigfeit wahrgenommen, und uanentlich iſt er, wie es 
fcheint, der einzige enropäiſche Staatsmann, der es wagte, den 
napoleoniſchen Anmaßlichfeiten mit Nach druck entgegenzutreten. 
Wenn num Preußen gerade in dem gegemmwärtigen Augenblid 
feine aktive Bundesgenoſſenſchaft davon abhängig macht, daß 
Deſterreich dem Dienſt eines ſolchen Mannes entjage, fo fragt 
man wohl mit Recht, ob es ibm mit dieſer Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft ermft iſt, und ob es ſich nicht von Petersburg aus zur 
Durchführung einer ruſſiſch-frauzöſiſchen Jutrigue gebrauchen 
läßt.“ Eeßteres wollen wir nicht hoffen; die Männer, welche 
in Berlin das Staatsruder lenken, find zu ehrenwerth umd zu 
einfichtig, ald daß man von ihnen jo etwas vermutben fünute, 
Daß man in Wien, wo obnebin die Stimmung jebt ſehr auf- 
geregt iſt, leicht auf folde Gedanken fommt, die bei befferer 
Ueberlegung ſchwinden müßten, darf nit Wunder nebmen.) 





Schweiz. 

* Die Konferenz zur Feſtſtellung der ſavoyiſchen Neutra— 

Litätsgränge ift am 16. d. in Bern eröffnet worden, 
i Belaten. 

Brüfiel, 13. Mai. Die Antwerpener Feſtung wird 
in Stand geſetzt, um nötbigenfalls anſehnliche Truppenkörper 
beherbergen zu können. (st. 3.) 

Miederlande. 

Amferdam, 11, Mai, Die zweite Kammer hat das 

Verbot der Pferdeausfuhr mit 56 gegen 5, Stimmen ange 


nommen. (Difeld, 3.) 
roßhritannten. 


London, 13. Mat, Das wichtigſte Ereigniß des Tages 
ift die Genehmigung der Regierung zur Crricdtung von Frei— 
willigenterps. Die Bedingungen Der Rreiwilligenforps find im 
Wefentlihen folgende: Die betreffenden Korps ſind durch Of— 
fisiere, die der Lord Lieutenaut der Grafſchaft ernennt, zu for— 
miren. — Jeder Cinzelne vom Korps bat den Eid der Treue 
abzulegen, -— Die Horps können zum Dienſt aufgefordert wers 
den: im Kalle wirtlider Invaſion, oder wenn eine bedeutende 
feindliche Macht die Hüften bedroht, oder wenn in Folge der- 
artiger Eventualitäten ein Aufftand ausbrechen follte. 


Franfreich. 

Paris, 14. Mai. Nah dem „Momteur“ gab es in 
Genua einen farchtbaren Jubel, als Louis Napoleon in den 
Straßen und im Theater ji zeigte, wo alle 6 Ränge mit den 
eleganteften gepußten Damen gefüllt waren, Alle trugen zu 
Ehren der fatjerlihen Gemahlin deren Erfindung, ungeheure 
Reifröcke. Seit der franzöfiibe Kaifer in Genua ift, it auch 
das bis dabin abſcheuliche Wetter vortrefflich — als 
der große Monar landete, theilten ſich die Wolfen und Die 
Sonne entfcleierte ihr bis dahin im die dichteſten Regenwollen 
verhülltes Angeficht. j Alla. 3.) 

Paris, 14. Mai. Es ift von einem unmittelbaren Er— 
öffnen der Feindfeligkeiten in aroßem Style nod nicht die 
Rede. Der Grumd zu diefer Verzögerung foll in dem hoben 
Waſſerſtande liegen, mwodurd das ganze flache Land für eine 
Armee unpraftifabel wird. Die Zwiſchenzeit wird mit dem 
rößten Eifer zur Vervollſtändigung alles deſſen benupt, was 
Piäher troß der riefigen Thätigfeit noch Lücken darbot, So ift 
man jegt im Kriegsminiſterium damit befdäftigt, einen ganzen 
Belagerungsparf nah Sardinien zu ſchaffen; immerhin ein 
weiteres Anzeichen für einen längeren Krieg. 

Aus Paris, 14. Mai, ſchreibt man der „D. 9. 3.“: 
„Zwifhen Rom und der Regierung Louis Napoleon’s ift ein 
Bruch entftanden, defien Weite und Tiefe man faum mod 
kennt amd deffen Unbeilbarkeit ih immer mehr und mebr ber- 
ausftellt. Die franzöſiſchen Staatdmänner, welde eine Stimme 
im Rathe haben, wiſſen dies und haben es wohl worhergefeben, 
daber = Miderftand gegen den Krieg in Italien, der felbit 
ihre Willfährigkeit und Unterthänigfeit, ihren Gehorfam gegen 
den Gebieter hinter ſich zurückließ. Deshalb wird Louis Na— 
poleon vonnöthen haben, Unterftügung anderswo zu ſuchen, 


und Diefe wird er gewiß nicht bei den bretonifchen Pauern, 
nicht bei den Konſervativen mit wechjelnden Karben, fondern 
bei den Liberalen des Landes finden, die fib den Dienft mit 
Freiheit werden beiablen laſſen. Darum die plötzliche Um— 
wandelung in den Gemüthern der Parifer Arbeiter, darum der 
Entbufiasinus Der gemäßigten Republifaner und die Neigung 
der Orleaniſten für dem Krieg und die Dienſtnahme des Her— 
zogs von Chartres im dem Heere Sardiniens.”  (Xepteres 
möchte doc einen anderen Grund haben; denn ein Orleans 
wird ſich nie herbeilaffen, einen Napoleon auf dem Throne zu 
befeftigen. ) 

Aus Paris, 11. Mai, ſchreibt man der „D. A, 3.: 
„Es kam mir wie eine VBbantadmagorie vor, was ich geitern 
bei der Abreife Des Kaiſers ſah: Ludwig Napoleon, 
deffen Unpopularität in Paris nmüberwindlic ſchlen, der im 
allen Wahlkämpfen unterlag, von der liberal s republifanifchen 
Partei überflügelt, L. Napoleon von den unterften Boltsflafjen 
von den Arbeitern der Faubourgs St.-Antoine und St. Mar⸗ 
ecan und von den Bürgern aus dem Mittelftande in einer 
Weile gefeiert, die an den Enthuſtasmus der Parifer auf dem 
Marsfelde erinnert, ald Karl X. die Nationalgarde wieder in's 
Leben rief! Die Arbeiter baben diesmal ans eigenem Antrich 
und freiwillig die Werfitätten verlaffen, die nicht, wie bei matı« 
ben früberen ®elegenbeiten, auf polizeilichen Befehl geichloffen 
warden, um einen Zudraug der Mienge zu erzielen. Und bis 
an den Wagen, bis an die Pferde binan, die den Wagen zo— 
gen, drängte ſich in überwallender Begeifterung die Menge, um 
dem Manne die Hand zu drüden und ibm die Grüße mitzus 
geben auf das Schlachtfeld, wo die Kinder des Landes bald 
mit den öfterreichifchen Soldaten um Tod oder Lehen würfeln 
werden. rauen wetteiferten mit den Männern in —— 
digungen, die dem Rapoleoniden —— wurden auf dem 
ganzen langen Weg durch die Rue Rivoli und noch weiter bis 
zum Babıbofe von Lvon. Dieſer Zug war ein Triumph— 
zug vor dem Siege, vor dem Kriege. Zwei Antipatbien der 
Zee ſcheinen auf einmal überwältigt: nebft.der gegen den 
Kaiſer auch die gegen den Krieg, welche noch ver kaum einem 
Monat deutlich —— und die Diplomaten und Staats- 
männer über die Moglichkeit des Ganges der Dinge irre 


führte,“ 
Evanien k 

Madrid, 14. Mai. Die Regiermg bat im Senate die 
Gimbaltung einer vollitändigen Neutralität alo Die den Interefjen 
Spaniens angemeſſene Politif bezeichnet, (Fr. 3.) 

Aus Madrid mird berichtet, Die. ſpaniſche Regierung 
babe 22,000 Soldatenmäntel beitellt. Ein Antrag auf Abſchaff⸗ 
ung der Todesftrafe für politiſche Verbrecher ift von den Gors 
ed mit 94 gegen I8 Stimmen verworfen worden. 

Atalien. 

Mailand Der Militärgouverneur der Lombardei, 
FMðo. Welczer v. Sellemes, bat bekannt gemacht, dab, um ben 
Bewohnern der Lombardei einen wirkſamen Schuß gegen etwaige 
Unruheftörungsverfuche zu gewähren, auch die Schuldigen aus 
dem Givilitand dem Kriegsgericht überwieſen — ee 

(Allg. Ztg.) 

* General Goyon verlangte Verftärfung für RS m. 

Ancona, 10. Mai Laut von Rom angelangten offis 
ielen Eröffnungen ift der Kirchenſtaat von den friegführenden 

äcten ais neutrales Gebiet erklärt worden. Demzufolge ift 
der über die Stadt und Feſtung Ancona verhängte Belager- 
ungszuftaud aufgehoben worden. (2. 


ürfei. 

° Franzöfiihe Blätter behaupten, daß Defterreich mit der 
Türkei einen gebeimen Bertrag geſchloſſen habe, wonach leßtere 
ſich verpflichtete, in ihren nördlichen Provinzen eine hinreichende 
Truppenmacht zufammenzuzichen, um Dort Die Ruhe zu erhal 
ten, wogegen Oeſterreich ſich verpflichtet habe, an der türfifchen 
Gränze feinerfeits auch Truppen aufjuftellen, um die Türkei 

egen jede feindlihe Bewegung in ihren Gränzprovinzen zu 
Adern. Das wäre alfo doppelte Verfiberung.) Berner wolle 
Deſterreich bei der griechiſchen Regierung dahin wirken, daß 
dieſe etwaigen Aufitandögelüften in den füdlichen Provinzen der 
Türkei feinen Vorſchub leiſte. Ob dieſe Angaben richtig find, _ 
müſſen wir dahin geftellt ſeyn laſſen. 


— — — hä — — — — — — — — 


Richtpolitiſche Zeitung. 

Gotha, 14. Mai, Aus Rückſicht auf die Spannung 
der g enwärtigen Zeitftimmung wird die 11. er Deuts 
ſche ——— die in der Pfingſtwoche d. Is. zu Ko— 
burg gehalten werden ſollte, bis anf weitere Bekanntmachung 
aufgeſchoben. (Goth./3. 


Handeld- und Börfen: Berichte. | 


- Wien, 12. Mai. Donaudanpfihifffahrtegefellihaft. Die 
laut beflebendem Vertrage von der k. f. Staatsrermaltung auf 75 
reip. 8 pGt. zu ergänzende Dividende fommt am 1. Septbr. zur 
Auszablung. Auf jede Aktie fällt der Betrag von 24 fl. 30 fr. 
Bant-Baluta. (Aneb. Mabt.) 
Paris, 14. Mai Die geftern bierber telegrapbirten preu- 
Fifhen Kammerverbandlungen erregen große Senfation. (Od. BP.) 


Neuejte Nachrichten. 


Münden, 15. Mai. Se. Majeftät der König haben 
durch allerhöchfte Entſchließung vom 14, d. nachfolgende VBer- 
feßungen und Grnennungen beim ärztlichen Perſonal des Hee— 
res genehmigt, nämlih: Verſetzt werden: die Unterärzte 

. K. Aurnhammer von der Stadtfommandantjdaft Nürn- 
berg zum 14. Inf.Reg, Dr, Chr. Kunz von der Stadt» und 
& ngsfommandantichaft Germersheim zum 4. Jüger-Bat., 

r. Zul. Miller von der Kommandantihaft der Haupt- und 
Refidenzftadt Münden zum 1. Inf.“„Reg., Dr. Emil Scieftl 
von der Stadt- und Feſtungskommandantſchaft Landau zum 
5. Jäg.Bat. Dr. M. Dieminger von der Stadt» und Feſt— 
ungskommandantſchaft Würzburg zum 6. Iuf-Reg., Dr. Ant. 
Vogl von der Kommandantſchaff Münden zum. Inf.Leib-Reg., 
Dr. Karl Lulinger von der Stadtkommandantſchaft Arksburg 
um 3, Inf.Regim. Dr. K. Kühlbacher von der Stadts und 
Fetungsteuiman antichaft Landau zum 4. Inf.Reg., Dr. Emil 

og! von der Kommandanticaft Münden zum 2, Inf.Reg., 
Dr. Herm. Albredit von der Stadt: und Fern Sfommandants 
{haft Würzburg zum 9, Inf.“Reg., und Dr. K. Müller von 
- u und Feſtungskommandantſchaft Ingolitadt zum 

* * eg. 

—Ernanunnt werden: zu Unterärzten in pro— 
viſoriſcher Eigenſchaft? die Gemeinen Dr. I. Zech— 
meiſter vom 1. im 12. Yuf.-Reg., Dr. D. Wispauer vom 2. 
au im 6. Jäg.-Bat., Dr. B. Maiberger vom 2. im 8. 
Inf. Reg. Dr. 8. —— von der 2. Sanitäts⸗Komp. bei 
der Stadts und Reftungs-Kommandanticaft Landau, Dr. 3. 
sei von der 2. San.Komp. bei der Stadt: und Feftungss 

——— Würzburg, Dr. DO. Mayi von der 1.San.- 
Komp. bei der Kommandantihaft der Haupt: und Refidenzitadt 
Münden und Dr. 2. Kreitmair vom 3. Yäg.-Bat. bei der 
Stadt-Kommandantichaft —— ferner Dr. B. Karpeles 
aus Bayreuth im 13. Inf.“Reg., Dr. I. Hoffmann aus Mün— 
den im 5. Inf. Reg., Dr. Ar. Oberwegner aus Münden im 
15. InfReg. Dr. M. Anderl aus Hobenlinden im 3. Jäg.-Bat., 
Dr. Ph. — * aus Aſchaffenburg bei der Rommand. München, 
Dr. ©, Wandner aus Regensburg im 11. Inf.Reg., Dr. L. 
Mayrbofer aus Gundermingen, dgr. Dillingen, im 1. Jäger: 
Bat., Dr. B. de Grignis aus Schwabmünden bei der Stadt: 





und Feſtungskommandantſchaft Würzburg, Dr. F. Schmid ans 
Münden im 2, Yüg.-Bat., Dr. Fr. Römer ans Würzburg bei 
der Kommandantſchaft Münden, Dr. J. Buttenwiefer aus 
zu £dar, Krumbach, bei der Kommandantichaft Augsburg, 
. &. Bolt aus Eichſtädt bei_ der Stadt- und Feitunasfom« 
mandantſchaft in Ingolitadt , Dr. 3. Obermüller aus VPerles— 
rentb, dar. Wolfſtein, bei der Stadt und Reitungstomman- 
dantichaft Landau und Dr. R. A. Brad aus Spever bei der 
Stadt: und Feſtungskommandantſchaft Germersheim. (B.-Bf.) 
Münden, 15. Mai. Se. Maj. der König haben durch 
allerhöchfte Entſchließung vom 14. d. nacftebende Rameral: 
praftifanten zu Interquartiermeiftern in proviferifcher Eigen— 
haft bei der Militär-Redinungsfammer alleranädiaft ernannt, 
nämlich: A. Müller ans Schierling, Log. Mallersdorf, Ga. 
rg aus Uffenbeim, A, Maillinger aus Münden, ei 
— Türkheim und Geigel aus Greding. (B.-Bl.) 
ien, 14. Mai. Die Vertheidigung der Küſten des 
adriatifhen Meers wird augenblicklich befonders lebhaft in's 
Auge gefaßt. Die Dampfer der Lloydaejellichaft follen vom 
Staate miethweis übernommen werden. (d- 3.) 
Aus Neapel, 10. Mai, wird der „Independance” ge— 
—— daß im Foggia einiges Gefindel, von einem Polizeis 
genten aufgeftadhelt, fi erhoben und gerufen habe: „Es lebe 
der Sohn Maria Therefia’s! Es lebe der Prinz Ludwig!“ 
Die Bevölkerung verlief ſich theilnahmlos. Der Auflauf wurde 
fofort unterdrüdt. 


Telegramım. 


Münden, 17. Mai. Auszug aus dem Armeebefebl, 

foweit er die in Würzbürg liegenden Truppentbeile betrifft. 
Ernannt find: 

Zu Hauptleuten: Die Oberlieutenants Hundsdorfer, 
Ammann, Kolbinger, Dtm. Müller, Rreiberr v. d. Tann, 
Bösmiller, Grundherr, Baur, Freiherr v. Großſchedel. 

Zu Oberlieutenants: Die Unterlieutenants Pfeil: 
ſchifter, Reichmann, Pi Imalner, Träumer, Günther, Steit: 
mann, Hirfdmann, Andllinger, Aufin, Schmidlkofer, Baufen- 
wein, von Hirſch, Goldſchmidt, Michel, Frhr. v. Nauchenzell, 
Frhr, v. Lurz, Gruithuifen, Schäffer, Gößner, Sambaber, 

Zu Unterlieutenants: die Junker Kopf, Nachtigall, 
Schirnding, Boubler, Zöhnle, Schmidt, Völt; die Unteroffi- - 
iere und Gadetten Gießler, Gämmerer, Fiſcher, Traitteur, 

chraudenbach, Fuchs, Stiefel. 

(Geſtern Nachmittag bereits einem Theil unſerer Leſer in einer 
Estras Beilage mitgetheilt.) 


Berantwortliher Redaltenr: Dr. 8. Pöblmann. 


— 


— ·—— —— 


Berlag ver Stabelſchen Bud» u Kunftbandlung in Bürgbure. 
Drud von I. M. Richter in Würzburg. 
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Cours der Staatspapiere. | 
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Dur Tagesfrage. — — ER 
Berliner Blätter, Darunter die „Voſſiſche Zta.", 


19, 5 r > ’ } 
eben Ne Le einen gleichlautenden, offenbar auf höbere 
Ahrequng | Artifel, von dem wir wohl an 


nen augegangenen tife J 
miehmen dürfen, daß darin ausgedrückten Anſichten 
den leiteuden Gedanken der preußiſchen VPolitik entſprechen 
dürften, wvehhalb wir deufelben unſern Leſern vollſtändig mit: 

ifen, Erlantet „Es acht ums folgende Mittheilung zu: 
In dem Augenblick, wo das prengifhe Volt in altbewaͤhrtet 
DOpferbereitfhaft für Dentſchland der Regierung mit freudigem 
Vertrauen rt und Blut zur Verfügung, ſtellt, um in der 
Stunde der Gefahr mit ganzer Macht für die deut ſe Sache 
in die Schranken treten zu können, im demſelben Augenblick 
dreht am Bnrndestage ein gefübrlider Zwieſpalt. Preu— 
Bei haf' rechtzeitig Die Initiative am Bunde er eigen und ſchon 
jeßt alle die Vertheidſgungsmaßregeln ins. Werk’ gefegt,.. Die 
erſt —— des Art: 47 der Wiener - Schluhafte) , der 
ar wicht workiegt, wort Bunde- zur trefien waren: Die Bun⸗ 
—— * marſchbereit, Die Bundesfeſtupgen wie. Die 
grenßifchen in’ voller Armirung begriffen. Gig "beionders gus 
Rüdfihten für den Bund it Die gefammte- preußifdhe Linie iwuf 
den Kriegsfuß gefelt und Alles, was zur — der 
Laudweht erforderlich, im Bereitſchaft gefeht. Aber die Koali⸗ 
tim in Bamberg bat ibve- eigene art it, ſie (eedert die Auf: 
Belang sine Dpferpationdforps’in Süddeutſchland unter Defter- 
reichs Weilnahme — mus Die —— Sen e noch 
rechtzeſtig kon Bem’ttatienifchen Kriegstheater anf das den 
Franzoſen weit willtommetere deutſche ableiten 
ürde. Mit der größten —— und Ruhehat· bisher 
—— das Andrängen der Kleinſtaaten zu folgenſchweren 
Maßtegeln zutückgehalien und Alles zu vermeiden geſucht, was 
zum Aulsbruch eines Zwieſpalls am Bunde Führen- konnte. Bon 
dem provoziteuden Antrige, zu dem im gegenwärtigen Augen— 
blick auch nicht: der’ entfernteſte Anbaß vorbanden 1, hat die 


——— zum Teßten Moment auf das dringlichſte abge— 
muadnt,: Akllefn 
Wort 


u ——— konnte es fich nicht berjagen, den 
ritt nr I uehmen. Ein ſolches wortifiges und 
‚die Geſchicke des Vaterlanded leicht eee Vor 
‚gehen konnte Ki von, Preußen nicht ſtillſchweigende geduldet 
den, nind iſt fo dent hannover ſchen Aıitrage in der Bundes 
tagoſtzung yon 13. Mai fofort der breußiſcie Proteſt gefolgt. 
Es ehr zu hoffen, — der ni durch einen, 
dem Bundestwet nd dem Maren Bor i 
träge widerſprechenden Befchluß autgeheißen“ werden könnte, 
no —I— zurũd genvmen werden wird. 
deu noch aͤls enropaiſche Macht würde Preußen eine fpl- 
chen Beſchluß Folge geben können, Aber Das it ſicher, d i 
ſowie ee bemuht ſeyn wird, die Kriegsfackel fu lan 
lich ven dem benfiäsen Rlüren abzuwehren, es and f 
feinen», — zur Sielle ſeyn“wird, 
weine d erkannt Hit, Bag’ die Stunde der Gefahr fit‘ das Ge— 
ſamnitpatettand —55 habe Se 
Pas fizielle „Dirysdit. Zonen. begleitet dieſe Mittheil- 
nnd mit Folgender: - „Wir — ds: 
Lage, Das Ans Über den erwaͤhnten Borgang eine Mittheilung“ 
ltd zröge fihe-hicht minder 'interefjänte,. „ahuchen“ fünhte ; 
fe ‚Pöttnde"fetkeicht fogar Feeignet feyn, eiſt anderes Licht Da- 
u UT) TI ZI ‚ty 1-5 FE f 


eh Ar! Kr Hahtet: „In den Fallen mo ein folcher Buͤndes 


Staat —— Anker Bein: Vunde gelegenen Beiktlungen bedrößt 


ober a ifen WIR itt für den Band die Verpflichtung gi ger 
— ichtnBettheſdizungemahregeln, vder zur Theilnabme 
and Hiffeleiftung'nük iöhefern ein, ais detfelbe nach vorgätgiger 
Beralbung durch Stimmenmebrbeit in det enger Verfamimlung 
Gefabr für dad Bundesgebiet erkennt‘ Im Ieptern' Falle fin den 
bie Vorfchriften ter vorbergehenden Artikel ihre gieiäjmäßige Ans 
wendung.’ H H, . ] 4 vn n.$ * — 
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| rüber zu verbreiten. Eben deshalb 


Aaut der Bundesver⸗ 
Meder als 


wie mög⸗ 
uerſt mit 


vhl ebenfalls in der | 









er Zeitung. 
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tat Zeile im gewöhnlicher Meiner 
E Atffroter deren Kaum im Haupt⸗ 
blatt mit 6 Ari, im Mrreiger mie 8 kr. J 
berichten, Brieie und Belber ftanto, 


. Donnerstag; 
19. Mai; .1859,,, 
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übe ichten wir, iudeffen du⸗ 

ranf, weil wir nnfererfeits Ver in and — und 
zu Diefer wird es üns leicht ſeyn, and mit Der 5 dei 
Ztg.” jun gelangen." „Prenben bat,“ wie die „Wop'iche Iig 
jagt, „rechtzeitig die Initiative am Bunde ergriffen, und ſchon 
jept alle Die erg rg ind Werk geicht, die 
erit für den Fall des Art. 47 der Wiener Schlußakie, der gar 
——— zu —* waren." = wiffen num unfererfeits, 
aß diefem Schritte Preußens eiy mehrmonatliches „Audrängen 
der Hleinftänfen‘ voran aine „&8 ſteht —— 
daß bei gegehfeitiger „Rufe md Schonung” ein neues, An 
drängen der Kleinſtaaten nad folgeichweren Mad der nu 
ein Arne Mmitiatioe bervorrufen ‚wird. Deffen darf man über 
zeugt Ten ‚daß feine Bamberger Koalition und tern Meinftaat 
für diefen Fall einen „WVertritt* beaniprudsen, fondern daß ein 
Bundesbeſchlaß, dem „Preußen ſowohl als deutſche, als andh 
als europaͤiſce Macht Folge geben wollte,“ don allen Set; 
ten freudig begrüßt werben würde,“ 1 er 
Den „Hand. Wahr. berichtet man aus Berlin, vom 
15. Mat: „Das Vorgehen Hannovers am Bande wird den 
Raͤthſchlagen des fächfiihen Ministers. v. Beuft zugeſchrieben, 
welder, din London Lonnrend, Hannvber Pafirte.” 
 Berdin, 15. Mai: Der Dberft Graf zu Münfter- Mein: 
hoͤfel ift im gleichet Sendung, wie v. Avensichen nah Müns 
den, nach Hannover im Huftrage des Prinz Regenten gereift, 
Am Intereffe der Befejligung wahrer deutſcher Einhen, wie 
e allein im gegemtwärtiger Zeit frommen kann, dürfte wohl nut 
Zuwerficht Daranf gebaut werden Fünnen, daß die, Sendungen 
Ben gemänfchten Erfolg haben werden, (DR, 
“ ‘ er . £ 1 P rr Ir 


., Aus Berlin, 15. Mai, ſchreibt man’ dem „Styv. M.“ 
Mar Schritt in Ftankfurt sat bier einen sehr Tehmerzs 
il en Eindruck hervorgernfen. am begreift, daß Preußen 
anch die Stellinig der andern Mächte in's "Ange Fr en’ muß. 
Lord Blobmnfeld beflätigt troß des Demeuti des „Momtı 
Herb“, daß Die, bekannte St lärung wegen Der Sauiffahtt 
vor 6 Wodiit, erfolgt it. Ganz vor Ktzeng hat Enaldı 
Außerdem "In kLinem: Anndidreiben am‘ mehrere, kleinere Hö 
vor jedem aagreffiven Aft gegen Franfreih abge mahnt. 
Es witd has Ah ugs. mt Englands ißtes Wotte ſehn, das 
beweiſt· der Lotd Kowley gegebene — wegen des Minis 
ftes vom ®%. Gtffärnigen zu fordern ımd deswegen Werber 
afte Zu madım. > Aber Euglands Stelluug, muß doch jeden— 
rad im Rechnung gebracht werden, Dazu Font, dag fümımt- 
iche ————— noch nicht einmal fertig abrititer fern 
follen. Dies Alles laßt Hannrverd einfeitiges Vergeben hitt 
ſehr bedaner.* ee eG —— 
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—X 0 F A . Rz Ye söhke, 
Vonm Rriegsfchauplah. , 

Aus Ligurien, 6. Mai. Im und bei Eojoäft, ſtebt 
ein’ natkes bienenteſiſches Koörps von beiläufg 20,000 Mann 
welches ſich auf ungefäbt 15,000 Franzoſen die aber täg 
liich dutchdie netten Nachſchübe, die then. Über Alfa zülom⸗ 
mei, veritätft'werden," Das Zentrum der biententeftichen Pt 
mee ſteht zur Rechten und Linken won. Eaſale, it deſſen ver— 
ſchanztem Lager ſich 18,000 Mann befinden, Die nr’ der Gr 
ifo ven Aleſſandria“ die Operationen’ der Armee im offenen 
Felde unterſtützen, oder dieſelbe im Falle eines Rückzugs dein 
Finnen. Die Franzoſen rücden von Drei Seifen, de bi Aber 
Gent, Brianebtt md dur Suveren- in immer größeren 
Maſſen heran mud- formniren fich- tbeils auf! dem -finken- iR 
gel der piemonteſiſchen Stellung, tbeils im Zeuttum zwiſchen 
Meffandein und. Safale.' Vorgeſtern und geitern. gingen 
Bot ent ungefähr 6000 Mann’ mit acht Batterien‘ nach 


Aefandria ab, von wo fie nad Valenza rũcken follen. Im 
anjen —— bis jegt wa 6; ann in Genua ausge 
Pi wi 2 in Die 






im 5. Inf. — M. Di ibrunner im 1. Duf. Reg, Ip. Ritter 
v. Rei mn 8. R — im 7. Sf h 



















= * 
Ipurmnal t J Meg {ll 
andete en viel bo all td aladt n und or aufter 
es icht zu et in welder Abſicht dieſe Ver rung eg Fchen, v. Soßenhaufen, im General wartier- 
emacht wird. Ueber Briangen und Savopen dũriten bis zut, ER ab Frhr... Garn im 13., M. Andiböß im 3, 
Stimde aud) nicht mehr als 30,000 N. eing — — und ie Ko nberger im ih, ob ‚Anger im 18. Inf: * Mar 


— —* — Save, 


— weit i in numerie 
h sog Ufer di Bis Deere der no te —* Reg O Brulliot im, F 2: a Wera 
ie Yin ana ‚lange, danern, un die af, 
üdfra Ginmari, wr 
Ar " 





























im 3. Fufe Reg, Iat, 
nkreich zum ch ad. ——— 
—F a —— gering — im 3., arm im * M. — dinger iM { 

ii PER 3. Schmidt und 5 ð — 4 gen vobe im 15, m. 
er v. daß. der‘ Wen al Alla da; | Stödel im —* A. B 9— A * * * 
ae —T —— 


ee, zu reorgamſiren at im 12... 8; Narcib, im. x a 
r‚ m 4 ‘ 44 F Darf eith 15 F — 
Rh * en ke J— ws ur ih x er en ncenti ‚iur, len a 
Zu an —9* . Inf Reg. —* Ku, ia 


* J 14 9 A) 
— —** vr Iig-Bal, M., Reidreiter m 
An nn 2 dk Bm 1 Amilıoe 


She, v, nu im 13 König v;, 
it * 1, Wi, Armecbefeht, ai M 
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Hu Oral v. ettenbur im 13, * Flul Sea 5) 
d Hauptleute A I iu, A Ok —— Nah Be 
1% en: aulp: f 
Bu on, Hafer, |; 












































Gyfts Ile ‚im 10. A. Re im, di, x 
‚ber, 
z ein um Roman on, ilh,, Ritter 


x. vis iu. 12, Aug, 
T...d. Herig iur 6, pr a Kaitl, im 1. Leib-Reg 
vilb. Wepel ım 44., Buchpödb, um Kor 
| ieh 76 als Rumeſſter 

ih Yan Inf .Le ar Rep. J — 
heil, v⸗ 


6 Veptbäufer; im 8. Aug Br D- ds 
ıb a 5— Ebeb⸗ 
8 a I Hi DO tea $, Göbel, bie- 
x * Ei dantſchaft — — an |; 






üral.: 



















den DR 
Heu im JufLeibeR Rep F ger im 5. Inf; BR Aehr, 
u Hs R. Aylander von 10, Inf Reg. su 


v. Pehmayn im, 6. Yag--Bat., Ad. Dieß- im 14 * 
— 55 t.Meg. zur Olwriers, 
em. 0 





7. Inf Reg, im Öeneralquartiermeilteritab ,, 
der, Öensd,-somp, ‚von, Schenhaneen Do 


v Jän und, Kor. Momn im; 15., A. So ferinanı im 
* 
a ® * n 
und Neuburg, 6 p. vom i. Milo Re ; — 


dan die Oberlientenants: M, Hrhr,, ii, eig, 
A jutant * Kriegsnuniſters, von 2 und, Job, ln eh 
Au En 
Mittelftanken zum 6. Inf EAN die Unserlielterants M, 
Maier vom Inr.-Leib-Neq. als Plapadjutant zur Konmandant- 























Berat guugeto nauſi ion, 2 v. en Au a 
ft. der, —— uud, Nefidenzitadt Vünden, K. Drtbmaver, | 3 ,reitenden Art. Reg, R; Redenbader im — 
lendo —5— bon 2, Si er-Bataillon, zur Gene —* ©. Frans von der; Öewehrhtrif  iierfien im-4, Art,r 
t gie von Öberbapern, Sand, vom 6, Inf | Meg,z;zu Rittmeiftern: die Oberligutenants: f, 5* 
2% ——— bon, Schwaben. uü. Ne udnrg, gennantel und, S:v, Lilien im 3., Kr. Arbr. v,‚Nebli 


je vo uf, Meg, zur Gendarmerie-Kompagnie von Fihr. v. TruciehWeßbanien, bisber Adju Kran m 
a ei tto chulz hi; un, 3, reitenden Art-Red., —— Frhen, v. 59 — und. Fugen Kıhr,, v., Sees 
I. Vreper vom, 11, Su eg. zur Gendarmerie-Sonpagnie ven d im.2.,. It Ihr im 5 Chen,-Neg., Konik Fiht, dv. 
— — Merkel vom 12. Anf.»Reg. zur Gendarmerie⸗ | — verwendet, beim Fandgektüt, in 2% Kaͤr Reg. il 
Kompagnie- vom, Sksrbanern, J. Scieder vom 8 Jule Reg. x. v. Suttenberg in .6,, Ed. Irhr. v. Ho Was 
ut Gendarn Banane der Pfalz, A. Schedel v. Greif Job im +2, Ghev.»Reg-, Guft, v. Flotow im 2, Kür 
in. vom J. Ehev.-Reg. zur Gendaruterie: -Kombagnie der eh Wild, Fahr. v, Stein im d., ©. 1 rg v. Mefing, una 
dal, Jof. Masco nom 10. Inf. Reg, zum Genie-Reg., Bol. | Frhr, v. Bodewils,vom 2; im 6. Ghev-Neg,, At, 
Edmanß vom A. 354 Mayr vom 1, Art, Reg, zur rien ber man des General: Koummamdanten Generali cn 
— Ar — — und, ft. Hofmann, vom 1. zum Dr Harold, im-4., M. Frhr. v, Weveld — in 5 
re 29, Wilb, Jamin vom 3. Si Meg. zum Gürk v. Thurn und. Taris im 4, Ehev,-Reg., — 
4. Ar es ak Ddcar Hederer- vom 4, zum 3. reitenden | v. Fallenhauſen in: der Rubrweiens:Dieifion des 1; Art.-Neg, 
Artillerie Regiment, i Hauptleuten 2. Klaije: die Oberlieutenantss 
znannt werden p Junfern: der vormalige Gdel- Kreubet vom 1. Chen. Reg: als, Blagadjutant, bei-der | 
knabe K. Schr. v. du Prel im 12, InfrReg.; die Kadeten | und SejtungsFenmant utichajt Sandanı  Sommer,vom * 
des Radelenforps 8.-Claus im. 14. Auf. Reg, €. Rod | Reg. als Plapadjutant hei der Stadt: und Sefhungbfon Dart 
und E. Behr, kr Stengel im-1. Art,-Reg,, Friedr, Engel und schaft Germersheim, — Marabini vom 4, AR, als Plaßadu- 
C. Frhr. v. fein im 4. Art»Reg., Fed, Wehr. v. La | tant bei der Stadi- und Beftungsfonmandaniichaft Augolftadt, 
Bann im 1. Er ‚Reg., 8. v. Heusler ine 1, Küraf.-Reg, Mar Ir Büchner im 14., T. v. Heudenaber im, 5,, Fe. Röppel im 
Kranz, im,s, ip Sal, Ludw, Colin ‚im; 5. Juf-Reg., ilh. al Reg., M, Häusler im 2. Jüg-Bat., v. — 5 ‚iur 
ee im 4 hev.Reg., A. Fehr. v. Hirschberg im ‚5. Jäger —*— v. Gulof fiitein im d., 4 enaguhergea ee 
K. Schöller im 15. Inf.-Reg., Th. Zerzog im 13. Info 0 9 3 Info Reg, ‚ 9, Rudbart im, Inf. Leib⸗ 
Reg., Mar rg ei im 41. Inf. Reg., Urban Arnetb im 6. lie im. 15, Int -Reg,, Fr. Daumüller im Inf. ‚Beib, 
Jäger-Bat., 2 Haren im 2. Inf. Reg, R. Graf v. Botbmer | Tb. dv. Heeg im 10, C. Graf n. Tatteubach und * Grm 


im 1. Inf. Meg. Friedx. Faber im-43. Nufe — Karl Frhr. | ver ini 14.8. Bechtold im. 2., A. v. Sauex, bisher, ET 

v. Brandt im 3. reitenden Art. Ren. und az Edert im 15. | Adjutant, im 15. Inf.Reg., 5, E v. Gump 

Anf.-] —36 — im 3. Yüg. Bat, N, EM. v. —— 
eaktivirt, werden: die temporär penſionirten Ober- | bisher Re Die, im. 7. Inf 45* Frhr. 5 — 

lieute nants Ludwig Graf, v. Loͤſch als: Plabadjutant bei ‚der Infteib- Reg MW, Damboer, bisber Reg. BE Dj. im dr Av. 


. * di» uund — ——— Paſſau, Heinz, Frhr. | Roth im 12, "€. Raiger, bisher Reg-Adj;, im, 14. —5 
umppeuberg.als- Plaßadjutant bei der Stadts:u, Feſtunge | W. Guries im-6. Zäg.-Bat., 8, Hoͤrmann v. Hörba 
—— a Ingolſtadt und K. Neumann. als Nkapad- Mar. Baader im 11. Inf. Ren. „ x. Stangier Yüg.-Bat,, 
jutant ‚bet, der ‚Stadt: ommandanticait Regensburg. Cl. Graf v. Töring:Minucci, bisher Adjutant des —— aj. 
efördert werden: zu Hauptleuten-1. Klafie: | umd Bri qabiend Ritter v. Hartmann, im 3.O. v. chiutliug 
die Hauptlente 2. Klaßſe vd, v, Moor, Platzadjutant, bei * im 12., 3.0, Stubenrauch im 1. * —8 ſch im —* Anton 
Stadt», und Seftungsfommandantichaft, Landan, „ Schul Schmiß im 3., Rt, Frhr. v. —— ed im, 2. J. Gurtius im 
3. InfrReg,, N Sebus im 14, InfoRegim,, Mar Fri 14, 6. Herrmanıı im 5., J. Kirchmair im a ——— H. 
Berchem II. im: 1, Inf. Ren., Hei. Ga Bambs im 6a Inf A Redenbader von 3. im 18. Inf. Reg. u t. aim 
Ih, v. Michels im 14. Inf.- RER, F. Behr, v. Neipenitein im | 4. Inf,rReg., H- Vogel vom 4. im 1. * önig, 
13. Inf. Ren, M. Frhr. v, Frongu im 10, Inf.⸗Reg., Ottmar biabır Reg. Ad., im 6, F. m. vom 3 im.15;, A 
Frhr. v. Gutenberg im 6, Füg.-Bat,, M; Graf v. Leublfing | v. Bibra im 14, Inf.Reg, C. Ziealer)imis.cdäge ‘Ep. 
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er v. a Babe . 
a A 
7. Inf Rea., 


a —— N im 11., 
„€ 8 i — Ga. Lierſ im 10, 2% 
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thr. v. Dr —— 
—*8 


Senn 
u. Ei "tin hide» Mar. v. 
A. v. Bäumen don der 


d,:. ton n sis ao im 15. Auf, he 

9 Ein he * 

dfels * Ze im 15.) E Wo 

h "Pindenfels, "ech und Ad." ray 
Hot Auf Peib-Reg,, Kr. Tinmtermantt! bish. Bat., 
1.14, nn mul Re: G. Fıbr. v. —— hm > 
Rs abler, bis * ’ j., vr * enwein im 
er — 
Er Oel, 66 But, Bi. tin 14., Jul, 
Hoftitetter f = 19., KR. Murman 
— N Nom $ im 8,, 2, Steiner und 
% PM ramberger im 11.,' a, 
Pat Inf. Reg. G. Orff vom 2. 
* van "Bureau Des Gerterafguarttermeifier» 

sau Oberlieutenanfs: die Unterlieutenants: 
ade der Send. Komp. zit En, Fr. Wagner in der 
a Schwaben, A Pfau in der Gend Komp. 
ah von Regensburg, B. v. Windbler von der 
ver Ober von Oberbavern in En von Mittelfranfen, 
6: Oberbayern in jener} 
von Niederbavern, C. Frhr. Ebner v. Gicenbadı von 8. reit. 
burn als Plapadjutant bei der Komma a Ger: 

u, Zen, Reg. Ndj. im 1% 
15, Diaz. Rakiah im 8. Inf. Reg., A, Wolf im,2. 


a — —— —* drum; ar) 


Endres im 8. ichinger Im 10. dZut 
—X im 4. Jag⸗ Bat, Föpennläller im 7., M. 
= mim 11,, W. Schlez im 7., 3 Tee und Mar; Schmitt 


Rei; Nebler A Bar De aulkbelader ig, 124 © air 
Km 1 eichtenfiern ‚im ,7,, 

uf. —— Al ER NH Kg. ad. a m 

m — DM. Sonntag. im 7. Mn ieu im 


—1 


ai K. Fir im 5. 2. Drexler im 8, Anf-Red., br. v 
Sartor vom 3.. a JägsBat., I. Löhr im 14, r * Ritter 
Mann im * im TH N. 


Harradı im 14,, Tb. punmueı 
3. v. Ruoeid en Kubenbauer 


* ——— 2 F Inf.Reg., Tb, — von der 


Gen an vos Oberbayern im 6. Iuf-Reg., I. Lippt im 
8, Oi —— g im 1. Drechſel im 7., K. Horlemus 
im 14. Inf.-Reg., Fr. Staubwarler im Ini.;Leib- Reg., Mar. 
Mänelen im 13., €. —— im. Inf.Leib⸗Reg, Ferdinand 
Emonts im 4. Diger-Saralion, Er. Weiß im *. Juf⸗Reg., 
Sir * — 6. Jäy.-Bat., M. Fihr. v. Proff im 14,, 
— im 14,, 2 "Ritter w, Reichert im . ö 

e und Tarrter ım 6,, F. Brann und #. De: Vartis 
po 5 fo und F. Zeiler im 15., K. Gries im 11. 
— 13., 3. v. Clarmann— Glarenan im 15., 2. 

ni im... 9. Ritter v. Reichert im 13, €. Kummer im 

= v. Stubenraud im 8. 3. v. Rebay im 3. Inf Reg. 
=, dv. Moro im .d. Jügı-Bat,, K. Berger im 2., F. Oruntal 


* 13,, +: bet ım 1. Auf Reg., A. Orimmwald im 
4. ige A inder im 2. Inf-Reg. B. v. Allweyer von 
der 1. — im 9. Inf.Reg., M. Nadler im 5. Jäg. 


—* F. Gros im b., H; Riter v. "Vollmar auf Veltheim im 
5. Scillin und ®. Neumeper im 11. A. Horn und Th. 
—— im 3.,.%, Michell, Bat.Adjutant, im 6., I. Frey⸗ 
ji v. — Bat.Adj., im 1., 8. Maillinger von der 
“ans der Fir im 2;, 8. Kleinſchrod im 1., 
5% Ming. im: 41;, K.. indbamer und G. Beutlhauſer im 
mann im 12,. ‘A. Wötfel im 1. Ser Körber im 

8 erlein und F. Schneider im d., 2. Aaber im 6., 
mer im, 14. Inf,Reg., C. Ritter v. Mann, im 2. Jäg. 
Abel vom, 10, Inf. Reg. im 7. F. > im 2, 


A —* ter 
| en Beafen! — A Ay: 


er er 


Bat, A. Karthaus im Ei Schmidt WA, M.; 





Auf, Reg., , Sri er {m Inf.sLeib-Reg., K. 6 im T, 
Inf. R aa Ehe röbl im 
‚©, Sof icer dm Iuf.deibe 
* vd. Rücken vom 3 
im i., ® — gt Ei N 18, im by 
er 3 Im Ti “dom 45. (mt 
12, Dee ine a merlein fm DIE im Kr 
Savar im 8 Dr änder' vum 10, Kirk Ei * 
im im 10 —— — iR 14, e 
u m Alte! — * 
Be * * u A. 2. Reef hear i h 
ochinger!u * un vom 8. im, 
MfaReg tn vom 4 FAR Bat in 2 Zuf⸗Reg. 
im Blenmiüller port? 107 "und: E, Faltner dont 


"ar ent von Erin 6 Juf⸗ Fi’ Hutter im 
4 K. Fehr,’ b. Limpöck, A — — General 
Rorimanb ande Seheraßientenamts Rrinzet anni 
m 9, Meg, Mi Dürig, —— m * "R 
e Sri üm m, Mimi’ im 3;, 
Mitten: v Eenrieder 2 Gen. Y — 

—** — Furſt vr 29 en im ſJ. Kur Reg 
Sichlem, Reg.» MdL, im 5,, Ar Negrioli im 6 Ehen 

E. Rhowmberg im 1. Kür.⸗Reg * v. et im 5 € 4 
Reg Ph. Grafv. Lodron FAR Kir.Reg., Mio. — 
&, Sigt im 3., A. Hornſtein von 5, im 1%, ® 
en — 36 * fehter vom 6. — At vom 3 

8 Rebr.v 46 im 1. uize 6 Sm 
—8 * 3. im 4, N. Frhr. v Her im * 
vo Sajenbeien im 2,, €. Sclagintweit * * 
Graf v rg im’'4, rer 
bera dom 5. im . Öben: Meg. KH 
Himbrel im 2, NürNea., ©, er Ant Chevp Reg 
Mo Frhr. v. Malſen, ut. des —89— ———— 
im 4. Kür Meg.) N, Frhe. de Barılle” v. Loniſenthal int 2 
DO. Schropp vom 6. im 2.’ Chev.-Red.; A. Cramer imd 
vv. Deroldim 1.5 5. Schubert im 4, a du, 57 J v⸗ 
Roche im 3; reitenden Ahrt.-Neh., U. Sauer im 4, We 
* Bat.Adj., und &- Binder im . Art.»Men;; M. Dürr 
der Zeughaus» Hauptdireftion «Calpeter - „Raffineri),. 1 
Bitten Sigmund im 1... E. Wurm ımd Th. Streiter 

am im 1. Th. Frhr. v. Zu Rhein md E. 

ae * Ft im 4. K. Sauer und, K. Schropp im 4. Art. 
Reg, RY Muigbel vom, 4.  ArtERBeg. bei den Quotier⸗Komp., 
—5 —R im f., F Baur, W. v. Schleich ind F. Dies 
trih im 4. Art. Reg. «Schluß folgt. 

Se. Maj. der König haben den Fürſten M. v. Oettiugen⸗ 
Dettingen und Eeitingen, Ballerieis zum Unterfieutenant extra 
statum int 4, Chew.- Reg, und dem Ilnterlient, &, Schlagint- 
weit, vom, 6., Chev. Reg, zum Adjutanten |de®.| —— 
W. Fehr. v. Lindeniels ernannt, ( Berordngshl.), 
München, 17. Mai. Se. Majeftät der. Adnig haben 
ſich allergnaͤdigſt bewogen gefunden, auf die Zollverwallersſtelle 
am Nebenzollamte I Nördlingen den Kontrofeur Rul, Klee 
mann am Nebenzollamte I Schwarzbach - befördert, und Diefe 
Stelle dem ‚Zolleinnehmer Beter Günd Ling am Anfagepoften 
Saalbrüde verliehen; den Rath des Bezirksgerichts Bäyreuth, 
Dr. Fr. Pöhlmann, für ımmmer in den Nubeitand treten 
faffen; an gen Stelle den Aſſeſſor des Vezirts, erichts Nurn⸗ 
berg, Sr. Hopp, befördert; dieſe Stelle dem Neceffiiten des 
Appellationsgerichts von Mittelfranken, Herm. Arnold, ver⸗ 
lichen; den Rath des Bezirksgerichts Windsheim, Gottl. Sc m— 
melmann, an das Bezirksgericht Bayreuth und den * 
des Bezirksgerichts Bayreuth, Heinr. Chr. K. Hegel, 
das Bezirlogericht Windsheim, Beide ihrem Anſuchen Aare 
chend, verjegt ; dann die am Bezirfsgericht Nürnberg erledigte 
Schreiberitelle dem dortigen Diurniſten Konr. Bauer, ver- 
lieben ; genehmigt, daß von dem Biſchof von Speyer die fath. 
Pfarrei Pforz dem Briefter A, Obit, Pfarrer zu — 
die kath. Pfarrei Berghauſen dem sBriefter * Biſchoff, 
Pfarrer zu Börrſtadt, verliehen werde, M. 3.) 

Münden, 17. Mai, Der „Volksbote“ 84 „Al 
überall, im allen Ständen und Klaffen regt ſich fräftig und 
thatentichloffen die deutſche Geſinnung. Mit Recht ift geklagt 
worden, daß fo lange dem Keinde Deutichlands aus Deutſch— 
land Zufuhr an Pferden, Schlachtvieb, Hafer ꝛc. geftattet wors 
den iſt; aber es iſt noch cine andere, fogar noch wichtigere 
Aufubr für ibn, welche gerade die deutſchen Frauen vor allem 
ibm abidmeiden fönnen — die Zufuhr an Geld, alfo an der 
Hauptbilfsquelle für den Krieg. Millionen ftrömen aus Deutic- 
fand Jahr aus Jahr ein für Putz- und Modewaaren und für 
alle möglichen Stoffe der franzöſiſchen Induſtrie zu und 
werden unferer eigenen vaterländiichben Induſtrie 
entzogen, Die. jept durch Kriegsverhäftniffe überdies mehr 


en 
> —— 
—F und Si 


ut mt je } 
und mehr ‚niedergedrüdt wird. ‚Die kam der Patrietiemmd 
unſerer Frauenwelt firb glänzeud bewähren ,, für; die Heimath 
fergen und das Fremde von ſich meifem. ng, hiermit⸗ zuiame 
uienhängt aber "ned -etwad Anderes. In den greben Jahren 
1813: und 1814begann man, Fräftig, zugltich nut. dem Iranzd- 
filben. FJoch au dio, franzeſiſchen Mo d em abaufdättchn, 
aber jeilden haben dieſeiben, wahrlich nict zu Maferer Ehre, 
ſich wieder in Deutſchland völlig cinzuniſten und jo maßgebend 
gu werden gewußt, daß in unierer Franenwelt, falls man nicht 
„auffallend“ ſeyn wollte, Alles, was eben von Paris kam, nach⸗ 
gemacht und ſogar „Ädhon‘, gefunden "werden mußte, wenn's 
and in der That ebenſo unzweckmäßig ald geſdmacklos war; 
ed. unte gefhmadvolliiegn: denu es kam ja von — Paris! 
Bedeuft man, obendrein, ven wem die Moden in der Regel 
eigentlich gemacht werden und daß dies gerade ſolche find, die 
nicht ‚Die. ſittliche Zierde ihres Geſchlechts, ſo mußte es um fo 
tiefer beklagt werden, daß deutſche Frauen und Madehen ſich 
das Modejoch ſolcher Perſonen aumötbigen heßen oder nur 
allzuwillig auf ſich nahmen, ohne ſich Drum zu bekümmern, mas 
für Eiue dieſe oder jene Mode aufgebracht habe. Mit wabrer 
Freude darf man's Daher begrüßen, daß das dent ſche Selbft- 
efühl des weiblichen Geſchlechts erwacht iſte denn an den 
leidern hängt eit mehr, als Mancher gewöhnlich denft ; «8 
bängt por. allem auch Sitte daran und mit fremden Meden 
fommen fremde Sitten, die wahrlich nicht zum Beil -find. In 
verſchiedenen andern Städten, namentſich in Stuttgart und 
Dresden haben die Frauen, im Gefühl deutſcher Würde, ernft 
begounen ‚., Die Fremdherrſchaft franzöfiicdier Mode und franjdr 
führer Induſtrie von fi abzuſchütteln und beiden den Krieg 
zu erklären, und in Münden bat der weibliche Patriotismus 
ſchon auf die, erite Anregung fid lebendig gezeiat. Bereits 
haben fünfundzwanzig augeiebene Damen ſich formlich gegen— 
feitig verpflichtet, fremde Induftzie umd fremde Mode abzufagen 
und nur Die beimifche zu pflegen und zu umterftügen. Obne 
Zweifel wird dieſer patriotiſche Cutſchlüß durd gang Bavern 
Die entſchie denſte Beiſtimmung und Nadbahmıuma finden, je daß 





a0 0 telrig I ©; Kind N In: 
die Millionen, die bisher in Feindes Fand Hoffen, ‚fortan Der 
vaterländ: —A — rt * 
J4 * — — 427 
10,08 mn Gum * A A a re 4 170 5°, 77 
er BNP hi sic — alue ẽ Ericäfts- 
ei apsentime Aegterung Yat, Dem englnten, Zei 
tmiger in N srflärt, „daß Die teigeidifiien aber liſchen 
‚Häfen befimdlieten Schiffe. die Bergünſtigung eines. [chmöchent- 
Jüchen Lermimd, gig er, dem in feinzöfiden — n 
öfterreich. Schiffen bebujs der Rüdfahrf ohne Gefahr einer 
— bewilligt „wurde, nicht theilpäftig werden 
ollen. hs ge 
‚Der: Gencralprofurater won Dijon bat in-einem Rund, 
ſchreiben an die. kalſerl. Prokutatoren dieſelben aufgefordert, 
von gebt am mit großer Schärfe die Preife und das Wort 
zu überwaden, damit.dem Skaale fein Eihaden An a * 
F Italien. 
Der „Monitore Zoscano* bringt einen Aare, ‚den ein 
* des Clexus von Lucca an die italieniſche Nation. ge: 
richtet bat. Ju Demfelben beißt es: „Dtafienifche Brüder! 
Auch wir find. Stalicner ; euer Ruhm iſt and, wie —— * 
dev unſere, wit haben geweinſchaftliche Freunde und Feinde. 
Wir Ale bilden ein Voll, eine Raͤtion. Der allgütlge Gott 
wolle bewirken, daß der Triumph der italienifdien Waffen. das 
öttlide Reich zum Siege führe, we nur noch die Helligkeit 
er Eeſetze und das allgemeine Beite gelten. Wolle Gott, daß 
nadı Verlöſchen des Zornes die Herzen und Geifter fid im 
Frieden und in der Billigfeit berubigen, und daß die Liebe zur 
eligion umd zur griſtlichen Wiſſenſchaft wieder aufblühe, das 
mit Die chriſiliche Befittung für immer auf Erden berefähe.“ 


I ma 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Vöhlmann, 
Märzkute. 


Verlag der Srabelliden Furt, u. Kunſthandlung in 
Trud von I. M. Himter in Würzburg. 





ıweite Ziehung der Neuchateler 20 Fres. Anlehens - Loose, 
2 a 50,000, 1 &-40,000;:1 & 35,000, 2 4 30,000, 5 a 
4 & 10,000, 1 & 8000, 4 


Gewinne: Frcs. 100,000, 
29,000, 5 & 20,000, 2 a 16,000, 
: 2 4.4000, 3 à 3000, 91 & 1000, 


"Origimal-Obligations-Loose, welche nach der Rn, 


wieder retour genommen werden, sind zn haben & fl. 
Wechseleschäft von * 


a4] 












, Colirs der Staatspaplere. 


ein en 5 
Regent. Sy tion, 


mindestens aber Frcs. 25 


Ointerr. Kerditbauri Aktien a 1.200 108-3462 — 
Lriniuibeiliank a A. MW . . — 
Darst, Panke u. Berier a 230° 113. P, esD. ji 


1 


a 6000, 3°& 5009, 


4 
fü 
+ 


imfFall sie keinen Gewinn erlangen, gegen fl: 8. 30 kr. 
20 kr., in Quantitäten billiger, dure das Bank- und 


Joseph Schneider in Frankfurt a. M. 


eehne nee 
in süddeutscher Währung! 





PR >. Lone: lite - I Wermurisgke Bank Ehle, 100 us ®. „Amäta. a. dk Sr 951, 5 

* 9 Skandal 7 Mirtehlwurehe Keydaktıen,,. a, P, ; Auzw“. ”.1006.8,| 99h, 6) 
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Frankiurter Dan, u —— BIER — ed, ‚1 -Ladacke sh, ı7ıP, Vrereins-Loos= DB 10, —,,, wer 
£.K, Oksteır, Naliomal- Enakak ] 5 14 -- 50 G T 4 24. I3GP, z insb, -Gruzenh, N: — 2a, P. 3 
Frankfurt, 19. Mai, Bei ſehr beichränftem?Geitäft waren Fonts und Aktien im Algememen etwas matter, (Syn) 


une — — 


Erten-Beiläge zu Ar. 138 der neuen Würzburger Beitüng. 





16. | Biehungs-Anzeiger 


nah B if in circa 40 50 
engen und. f, baver. Boftämtern, bei au 


Anferationsgebühr: Die gefpaltene 
i Fürft Edmund von Elary’fche Anleihe 
u... von 1 ‚680,000 fl. ec. 
11. und 12. Berloofung am 30. April e. Zahlbar am 15. Juni g 
2 11. Ziehung. 
Me, 24713 & 15000 fl. 


Rr: 3794 4159 77658215 14913 17163 21753 22390 
Fe ie 32470 32946 34397 36152 37148 37901 39311 


‚Rt, 5368 71673 7734 10842 14606 20140 20794 21048 
21409 22535 22877 25745 25761 26666 32642 33291 36511 
SUR TEA. 203SB. A000 S00AR & 00 N. 


12. Ziehung. 
Nr. 35601 & 12000 fl., 


Rr. 4093 8888 5950 7510 10008 15683 18280 17929 19493 
25126 31048 31267 35829 35839 36183 3807641895 & 100 fl. 


Sr dr 8 





Vr. 2418 5747 7544 12934 14941 72622 27903 3049 
31263 31326 32822 32010 34317 35001 35959 36657 36940 


37408 37805 40069 40437 41412 & 60 fl. 





Heifen-Homburger confol. Anlehen. 
Berloofung vom 10. Mai, zur Rüdzahlung pro 15. Auguft, 
1) Anfehen. ad 500,000 fl.: 
rn Lit. A. Nr. 49 100 114 136 179 205 207 265 270 295 


Lie B. Nr. 89 90 115 116 155 156 185 186 217. 218’ 
2) Anlehen ad 675,000 fl.: 


Lit, A. Nr. 37 47 74 77 119 130 166 167 174 192.287 
321 346 417 448 482. 


Lit. B. Nr. 5.0.39 40 a1 42 77 78 175 176. 201 202 
221 222 207 268 289 200 





. | Heſſiſche Ludwigsbahn. 


Der auf den Dividende-Coupon Nr. V. vom berg 
1857 fallende Betrag ift von nachftehend verzeichneten Aktien: 
Nr: 482 975/80 1206 1856 58 2337/44 2043 3145 3908 4252 
4255/58 5472/73 5605,6 6198 6367 6369 6371 6373 6492 
6817/19 7024 7372 7624 7626 7817/20 8429 8924 10811 und 
10461 bis heute noch nicht erhoben worden, und verfallen die- 
felben nach Ablauf von 5 Jahren dem Refervefonde. 





Großherzoglih Luxemburgiſches Anlehen, 
Berloofung vom 1. Mai 1859. 
Am i. Juli 1859 rückzahlbare Obligationen: 
Serie A. Nr. 777 906 & 1000 Fres. 


Serie B. Nr. 672 860 934 1558 2409 2626 2716 3155 
3669 3757 3759 4511 4731 & 500 Fres. 


Serie C. 52 483 773 1112 1318 2766 2850 2856 3204 
3762 4023 4158 4322 4344 4400 & 100 Fred. 


Am 2. Januar 1760 rädzablbare Obligationen: 
Serie A. Nr. 455 838 à 1000 Free. 


Serie B. Nr. 266 834 846 2183 2467 2518 3537 2925 
3254 8330 3427 4311 4316 & 500 Fred, 


ern jährlich. — Abonnementevreio:; 


von in⸗ und ausländischen —— 


Obligationen, Lotterie: Anleihen u. ſ. w 1859, 








. 8..30 Ir. oder 2 Thle, für den 
en Voſtämtern mit geringem Vorto Zu u. Briefe und Gelder BAR 


teile oder deren Maum 7 fr. ‚oder 2 











Serie C. 41 338 416 509 541 688 1032 1084 1383 1412 
1435 1966 2715 4058 4324 — 





lı IE Tatlıe . 
“ Nenenburger (Neuchäteler) 10 Franes Looſe. 
8. Verlooſung vom 2. Rai. 
34774 à 35000 Fr. Tayr 
20261 58211 & 1000 Fr. 
Nr. 68069 83610 92364 97254 107902 & ID Fr. 
Nr. 28896 44363 47085 59434 64641: 109683 a 50 Fri 


Nr. 1850 5234 11643: 13913 33372 0. —* 42559 
79418 118083 & 25. Sr. 


Rt. 11 774 2155 2176 2382 2496 4004 A006 4580 416 
6770 7519 8100 8195 9185 9190 973111083. 11745, 12075 
12256 12416 13968 14174 14560 14631 14643 16948 ve 

Sue 


Nr. 
Mr. 


17245 17372 18283 18348 18357 18476. 18922 2053 

20898 23015 23456 24386 24541 25175 25529 za! 

26859 28290 28740 28958 29043 31831 32852 ! 

34496 34657.36895 33268 38342 38617 39180, Bart 
41606 41766 41866- 42376 42519 44058 44750 45810 46 ee: 
47363 47424 47843 48150 48421 50038 50541 50654 5132 
51705 52095 53274 5344853492 34080 54291 54363 54375 
55048 56303 56435 56973 57804 57968 58241 59211 59229 
59511 60898 61294 81815 63064 64055 64005 64128 64397 
65308 65471 65869 66246 66375 66377 66490 67535 67768 
67801 63509 68984 69153-691498 69610. 69642. 69684 70316 
70420 70747 70749 71095 71414 72166 72197 ‚73266 75037 
75110 76823 77044 77735 77814 78866 78985 79551 79632 
79812 79829 79924 80174 80991 81060 81396 82262 82978 
83560 83828 83932 84864’ 85512 85568 86051 86352 87032 
87058 87064 87979 88313 88793 89431 89650- 89775 80883 
90033 90537 91046 92810 99279 93483 94202 94776 96513 
95962 96199 96233 95240. 96370 97217 97813 98326 98359 
98459 99000 99810 100111 100126 101193 102234 1 
102923 103198 103328 103968 104242 104563 104569 1 
105912 106276 106578 108741106908 107400 108531 110333 
110848 110909 111058 111156 111334 111343 111394 112258 
112855 113254 113832 113844 114655 115020 115142 115330 
115399 116746 118683 118816 119055 119139 119878 121130 
121333 121433 121723 122337 122461 122712 123534 123653 
123754 123878 124549 124870 a 11 Fr. 


Reftanten.* 


Nr. 50061 90373 & 50 Francd, Mr. 41508 47403 50650 
a 25 Franc, 


Nr. 1345 3062 5899 7043. 7340 8823 9206 11674 
13206 12608 12868 14321 14541 15828 16955 18630 
18638 18750 20072 20262 22357 25921 26345 27221 28564 
28607 28817 28845 30123 30739 31780 32040 32177 32334 
34390 36328 37148 37836 39156 39158 39912 41587 41995 
42016 43189 43736 45250 45321 46282 46898 47000 48790 
50060 50681 50834 50838 60402 60098 60754 60772 70339 
70509 71172 71215 71715 71725 75909 77506 82048 90166 
90827 101056 & 11 France, 





Oberſchleſiſche a ne und 
bligationen, 
BVerloofung am 29. April. 


1) Bon den Prioritäts-Aktien Lit. A. 31 Stüd und zwar 
die Nr. 33 97 158 220 252 551 592 826 928 966 1333 349 
411 416 439 443 508 530 553 583 683 _706 830 858 969 
2187 245 348 825 3408 691. 


® 
HUB ENEEREEUFE 


609 753 818 874 3014250 563 59 
314.412 458.488.599 5195 215 217.304 _369..590.722..6307 
398 826 Mi Er 554 635 3082 092 370 487 517 741 870 
984-9892 398 10075 306393 464 535 664 1634 778 928938 
1l021’765 a2 1085 407: ! Te 


989 422 657 751 821. 
4) Bon den Prior,»Dbl, Lie. D, Nr. 502, 
162 210 311 437 506 700 750 770 & 1000 
gr, 2077 %07 330 511 599 748 786 889 935 3226 363 
466 an SB BE00R 79701570 .U6 ‚878 * ßabo 62% 856 
& 500 Thlr 

Nr. 1360 379 642 701 809 


73 1140 448 
Ir. 


535 646 


607 609 716 840 842 975 20226 

22010 257 258 459 716 
741 885 940 23307 437 474 737 771 24022 306 830 25029 
515 594 634 755 824 825 826.26355 564 897 998 a 100 Thlr. 


Die Inhaber dieſer Aktien, refp. Obligationen werden aufs 
tdett, Buluta dafür am 1. Iulic. unter Auslieferung 
Aktien md Obligationen nebft den Coupons fiber die Zinfen 
vom 1. Zuli e. ab bei unferer Hauptlafle auf dem biefigen 
Bahrthofe in den gewoͤhnlichen —— in Empfan * 
nehmen, indem wir nusdrüdlich be daß mit jenem 
die Berzinfung der ausgelooſten Aktien and Obligationen aufbört. 


Reftanten. 


1) Prior.-Alt. Lit. A..Rr, 3 654 776 779 896 1220 
520 570 850 887 906 976 2805 3096 586. 


2) Privrit,-Aft, Lit. B, Nr. 473 2618 3562 4154 701704 
844 5145 464 6015 245 345 7165 239 240 #805 9794 10107 
1066 075 713 784 940. 


3) Prior. Oblig. Lie. C. Nr. 1101 248 770 978 995 2010 
689 691 934 3724 753 775 826 4004 582 5478 820 862 903 
2925 6084 286 7093 064 089 508. 


4) a — Lk. D. ®r. 269 395 606 1571 


Me. 2450 542 564 Bail 4135 167 239 677 5361 6300 
% 500 Ihle. 

Rt. 1084:020 838 896 8104 505 8022 134 372.309 770 
841 40304 817 1091 113 406 872 891 96412211 482 818 
863 928°13069 385 478 737 14121 205 231 774 15096 722 
734 783 806 16617 17008°088 493 18051 467 487827 19011 
2100 2 — 21376 400. 515 669 768 22650 810 23581 

t, 





Defterreichifihe 500 fl.⸗Looſe vom Jahre 1834, 
24. Prämienzichung nom 2. Mai, 
Rr, 60 & 320000 Fl. 
Nr: 82244 2 100000: AL 
Mr. 27364 & 30000 fi. 
Nr. 49954 a 25000 fl. 
.» Nr. 39254 à 20000 fl. 
RO. on» 
Mr 28964 44048 4.109900 vi. . 
Nr. 1008 45979 à 00 fL. 
Nr. 8637 8732 25798 39953 47604 à 5000 fl. 
Nr. 535 8736 36833 38647 39941 & 3000 fl. 
Nr. 2381 6790 15918 41961 44217 à 2500 fl. 


* 15072.,16080 21971 29466 32246 39957 44218 & 


16 „Rr.6153 6795 7084 14055 .15913 17.304 
85176 36611 30074 39945 41278 uhr 7097 ä 
Nr. 110 769 7695 7968 11431 13871 14056 19898 21708 
30822 40722 44015 44026 44670 40613 a 1300 Al. 
NE. .872 9741031 5141 5156 7165 7582 * be u 
19839 1798 21181 22051 30898 85370 83579 
48108 48109 & 1200 fl. 
Rr. 1001 3936 11435 12221 13251 1409514856 15472 


— nz 


19881 19894 21974 25910 32611 39242 89996 41962420416 


46076 47991 49603 A 1100 fl. 

Nr. 537 878 967 3616 4124 5698 6176 6526 6539 6673 
7595 9180 12589 13841 13842 13866 13910 14058 14903 
14912 15404 45694 17301 1730619783 28527, 257% 
32222 32813 33258 34885 34921 34938 in? 39591 
39599 39960 41965 44028 44208 45970 47610 47612 
48506 48735 48740 49468 A 1075 fl. N 

Nr. 24 29 39 108 524 768 770 Im Te 778 972 978 1213 
12%0 3934 4129 6794 7686 7964 8622 8889 9162 9175 9178 
11424 11440 13254 13746 13903 14049 —— = —— 
15356 15418 16673 17317 18510 1 
19327 19340 19787 21189 21714 21716 21’ 

22205 22826 23531 23585 23902 23911 23962 201 ls 
24818 28155 28310 29006 29019 29064 29228 29288 

29471 30384 32255 32260 32265 32806 32809 83255 84890 
3489 34899 35367 36610 36613 37284 39654 39067 38068 
39539 40884 40892 41271 41945 41976 42001 43011 43788 
44033 44915 45427 45510 45520 450890 46468 46476 46480 
47603 48101 48116 48695 48700 48732 49346 49351 49474 
49763 49764 & 1050 fl. 

Mr. 30 31 523 531 608.876 1020 1025 1034 10401207 
1391 1398 2587 8617 .8927 5150 5682 6540 6664 6785-6792 
7166 7167 7588 7592 7698 7962 7980 8731 8884 8895.8897 
9164 10176 10997 12222 12595 12600 13242 13248 13853 
13854 13908 14050 14054 14851 15071 15323 15377 15416 
15417 15905 15915 15916 16667 16875 16996 17926 17936 
18508 18514 18688 18689 18690 19834 19795 10888. 20096 
21721 21725 22041 22204 22214 22824 23532. 23599 23901 
23904 23905 23016 23065 23977 24802 26348 20357 27361 
28146 28152 28302 29012 29018 29474 29475 30387 30392 
30393 30827 32229 32239 32251 32253 32274 32280 33518 
33520 34881 34886 35165 35372 85877 36047 36057 36605 
36606 36671 37154 37281 37300 38565 38571 38642 38970 
30065 39245 39956 40729 40733 40735 41267 41275 41942 
41943 41970 42012 43099 43794 44007 44017 44020 44030 
44084 44544 44540 44003 44910 44020 45424 45511 45965 
46070 46073 46473 47602 47609 47619 47998 48140 48112 
48585 48587 48591 48600 48734 49471 49606 49762 49770 
49779 49780 & 1025 fl. 

Nr. 28 32 117 120 521 611 615 767 776 866969 1005 
1010 1028 1036 1211 1992 1397 1638: 2585 361239248928 
4126 5692 6168 6527 6536 6667 6672 6786. 6798 7684-7086 
7700 8621 8624 8722 8900 9161 9172 9174 9177 10161 
1016610987 10993 12231 12581 1259 13855 13741-413742 
13747 13855 13875 44042 14846 14869 14918 15076 15331 
15342 15357 15412 15699 15006 16665 16668. 16670 16679 
16987 169090 16993 17316 17939 18601 18502 18515. 18694 
19333 19789 19797 19856 19889 20082 20099 20402 2 
21194 21701 21703 21713 21749 21735 21969 21975 22 
22056 22837 22840 23524 23600 25783 25784 25793 ‚26; 
26344 27375 28153 28154 28304 28309 29015 29063 29074 
29079 29230 29252 29298 30400 30628 830630 30640 
30824 30826 30837 30839 32234 32247 32268 83502, 34882 
34934 35172 36055 36677 36680 36830 37155 38569 38961 
38979 99063 39074 39080 39251 39260 39536 IRB 39508 
39597 40727 40886 41269 41953 41966 41974 41980 42009 
43799 4801944011 44012 44019 44023 144032" 43042 
44202 44599 44746 44905 45517 45963 45966 45972 46466 
47988 47989 49462 49463 49465 40601 & 1010 fl. 


Nr. 25 35 106 114 119 533 536 539 GO1L 618 779 964 
968 971 1013 1017 1030 1202 1206 1209 1216 1218 1390 
4621 383 3615 3618 3619 3925 3939 -4127 4130 4134-5149 
5683 6161 6165 6167 KO3L 6661 6677 6783 784 679 
7189 7170 7174 7583 7584 7586 7965 8677 8632 8639 
A725 8RR7. 8804 HTI 9173 10173 40174-12234 12590 62:06 
12597 12598 13241 18245 13256 13756 13646 1335843360 
13868 13873 13879-139014 13905 14052 14057 1484144904 
14905 14909 15005 15067 15321 15335 15407 15408 15682 
15692 15901 15902 46669 10677 16984 16998 17991 118505 
48691 49325 19738 19881 19897 19899 20940 21183 21190 
21196 21731 21738 UTI9 22213 22828 122330 .29523 73535 


23912.23974,23975 24814 26792. 20344 2647 27370 27379 
28308 ı 39062 290685: 20067 29230: 29283: 29287 
29472 30382 30383 30538 32237 82161 322277 32620 


33506 


39066 39069 
39944 39947 39949 40725 „AU885 41958 


497758 1000 fi. | 


AD abrigen Aummern der am 1. Febr. 1850 genen 


140 Serien u den 


11* 


Preis von 980 





Pofener 31, pCt. Pfandbriefe. - 


Wiederholte Au iqung. Kin vom 1. Dezbr. 1858. 
u kn vom ih Juli e, er 


“ Weber 1000 Rt 


Ezarnyfad 1.. Maczuifi and Podkoce 1. Niegolewo 8, Bud: 
liszti 21. Pomarzany fofcielne 4. Pawlowice 26. = 

ie Staftowo 5. Wontese vel Wojnlec 11. Wier 
joufa 15. 


Ueber 500 Rthfr. Bieganin 14. Baranowo A. und B. 60. 
——— (Rothdotf) 40. Charbowo 14. Cjeluscin 6. 
. 26 Kounarskie 10. Kacztowo male (Mein) 7. Lagie⸗ 


25. Minchy (Münden) 13. Wierzajun 26. PBraftu 28, 


Rydzyna (Reiten) 161. Rogowo 31. Wylow 4. Zerniki 7. 
Ueber 200 Rtbir, a gene (Belih und Storac- 
ewo) 49. Gaj 49. Lubos; 2. Ludomy 82. Przybyſlaw 44. 
dzyna (Reifen) 197 259. Swidnica II. (Zedlig II.) 
18. Sielierfi 22. ‚Zarnowo 35. Winuagöra 15, 26. 
Ueber 100 Rthlt. Budziejewo 48, Drzewce i Czarkowo 
(Driebig ‚und: Ejartowe) 54. Dyiewiergewo 35. Jarösiewo 
24. Ranieniee = Konarsfie 20. Kamine 8. Pe 60. 
Karni 44. Lubowo 36. Lubize 30. Morakowo 80. Mys;- 
forms 37. Modliszewo 47. Muichy (Münden) 32. Murzynowo 
lesne 9. Rekla 57. Niedzwiady 32. Dfiet 40. Oftrobudli 45. 
zufieka niem eur Fee) 24. Rakoniewice (Rafwig) 6. 
dyyna (Meilen) 365. Swierezyna 46. Smielowo 120. Zursto 
%. Unia 26. Wozemborz 24, Wierzyce 18. Wilfowo und 
Siekowlko 69. Wiunagsra 17. Zufrzewo 80, 


Ueber. 40 Rthlt. Bendieme 102. Bzowo 79. Bozeie wice 
53. Baranowo A, und B. 120. Ghlewo 23. Gjeluscim 48. 
Ehocieszewice 219. Czerwonawies (Rothdorf) 118. ——* 
1718 D 51. Dobczyn 30. @öra 40. Galewo 24. 
Mchy (Emden) 101. Oporowo 59, Oriedgmm 57. Dmieczfi 
120. .MWoblefie koseielne 45. Przobislawice 81. NRpdzyna 
(Meifen). 418. Strykowo 56. Siemiauice 8. Gurkia 30. 
Strychowo 4 Giefierfi 36. Wozentborz 29. 


Weber 30 Rthlr. Bronislaw 60. Gjefluscin 22. Chozies⸗ 
ice 247. Datswy mofre 179. Grodzisto 31. Glmmo 38. 
olacztowo 45. En 144. Lulin 42. Lubrze 51. Ordzjino 
13. Ptaskowo wielfte i male (groß und fein) 38: Vopowo 

26. Poklatki 35, Rydzun 


a (Reifen) 467-480, Roft- 


worowo Rofitnica 32. Skoraczewo 37 43. czepankowo 
39. Smiehöno, 29. Wyseczka 15. Wygandwo Zafr- 
jewo ‚20. 





Poſener 3"/, pCt. Pfandbriefe. 
Im früheren Terminen ausgeloofte, bis jetzt aber: noch nicht 
eingelieferte Pfandbriefe. e⸗ x 
- Ueber 1900 Rihlr. Bialezyce-1. Chelkowo und Karmin 9. 
* owo — Klonowiec t8. Rydzhna (Reiſen) 38 39 86. Sjcze⸗ 
owo t2 — 
Ueber 500 Rthlr. Biale yce 8. Boguszyn B. jewo 14. 
{on wel Dionie 17, Göra 11. ar; . 15. in 28. 
ony 11. Kımomwd 4 Lubezyna 30, Malpino 13. Miloslaw 35, 
Dfiel 89 Brzeclam 21. Rodzyna (Reifen) 140 173. Moynos 
wice 60 80, Wilkowo niemieckle (Deuiſch Wilfe) 60, 
Ueber 200 Rthlr. Choyno I. 20 Debowaleka J. (Geyers— 
dorf 1.) 19. ‚Dobrojeweo 54,, Krjedlice 25.: Ramieniec 4. Kos 


walewo 19. Lubonia 26. Libre 24. Oporzon 8. Rydzyna 


(Reifen) 248228 241. Uſargewo 30. ; Judorp:48. 


Ueber 100-Rihle. Arkufgewo 18. - Bronislaw-34 -Chome-L 


: 36363 36604. 36608, 36661 36672 36675 

30837 sarah —** 37295 38051 38971 39064 
39070 39257 39682 89635 39637 36393: 

2013 42014 42020 
43092 43798 43800 44005 44021 44025 44031 44044 34059 
2454544558 Aubr3' AdTAT KATbE 4A00B 44908 A540 45437 
4596945978 46062 46464 46465 47616 47999 48728 49356 
49360 49461 49467 49476 49610 49616 49620 49765 49769 


Ir, Baranowo A. und B, 31. Ejacj11 16. 


IL 39. Chellowo und Karmin: 25. Chyby 20. Droewceftare 
(Alt Driebig 28, Drialyn 75. Drobnin 58; Godiei 24, 
wiattowo I..umd II. 27, - Kurcewo 29, , Lofiniec. 16. -Miy- 
nöw 24. Oporzyn 10. Oporowo 28, Rydayna (Reifen) 293 
206 298 307 310 314 327 341. Rufocin 53. Rubowo 21. 
Rudniczyslo A. und B. 20. Szlachein 52. Ezymanowo 55. 
Siekierfi 28. Willenice 14._ Wierzonfa 88, -, Wanne 22. 
Ueber 40 Rthie., Borpwo 77. Ehudzice 42. Czatnotfi 41. 
Ehwaltowe 53. Drzewee und Gzarfowe 64. Yankowo 19. Kad- 
Ye —— —* ſociszewo ( Kutſchtau) 47. — 
SET) 0,273..2u ee 44. Miloslam 80, 
Miechlod (Niedeln) 53. iecz ——— 24. Bas 
miatlowo 28. Piotrfowice 27. Mearskie 31. Paruſewo 26. 
29, Rokitnica 28. Ryazuna (Reifen) 287 388 405 
416 423. Strwwewto ſumlowo 28. Slawos ewo 34. Etole zyn 
109 135. Sudowie 13. Weobiemo 81. Zernifi 10- . 


Ueber 20 Rtbfe. Bialezyce BE 29. Chovno 1. 4. 4 
lasein 21. Ehlebowo 17.18. Gzewujewo 48, — 
80. Dryewee i Gjarkewe 70, emo 40. Bir 

rowto 19. Boniembice 26. Goniczli 41. azdowo 34. 
Örzymyslawice 50. Soraſtowo 172. Kinn 60. Arujewice 7B, 
ierg 0. Komindo 11. Reoina 74. Rowonewo 35. Lu— 
domy y Lagen 26. — 52. —— 41. * 
o e rozewo 68. v (Emden) 412. 
— 70, Rowawies Geugut) 50. Ostrowite 15. Srdgin⸗ 
12. Düsk 51. Oſtrowieczuo 22, Popowlo 36. ea. 
Mydayna (Reifen) 450 459 468 488 491.494. Rakowta 14, 
— 50. Sadowie 20. Slawno 89, Sworo wo 8. 
= — wiellie (groß) 34. Targewa gotla 444. Myksw 28. 

iaz re 





Pofener 4 und 31, pEt. Pfandbriefe. 
In fräferen — zu! AR Bi ent aber noch sicht 
Im 4 pt. Ueber 1000 RNthic. VBrudſewo 15 120. Dies 
sowo 39 12 16 19. . . 
Ueb R VB ice 8 B 26 31 
— Er 500 * artoßjem 9. Brudzewo 
Ueber 250 re. ® 125 126. Drazgowo 68. 
Ottoro wo 37. Pl Biet 101, 


Ueber 100 Rthle. Bartosjewice 19. Done 5 
127 129 131. — * 75. Karczewo 15. orowo 
43 44 49 50 52 54 56 58, Plediew 147 148. 


Ueber 50 Rthfr. Brudzewo 73 76 77 133 134. Ottorowo 
67 68 71 72, 


Ueber 25 Rthlr. Brudjemo 85 87 88 89 90 91 93 9 
96 97 98 105 106 110 112-116 118 186. Karczewo 21 
Ottoxowo 89 91 92.91 97 106 111 118 115116417 118 119 
134 136. Plesjew (Pleſchen) 243. 5 


Zu.84.4Ct. Ueber 1000 Rihlr. Brudzewo 18.17. Swierc- 
sauna 567 11. 


Me u Koi; Bw 28 38 84.37.8842, Swiere 

VUeber 200 Rthlr. ewo 48 40 50 53 54 56 58 59 

60 61 63. Swierczyna 30:81 3283 34. , 
Uebat 400 Rtblr. Brudzeno ‚68 72 43 194 76 77 79. 
Ueber 40 Rihlt. Brudzewo BP 80 91:98:94. Witadzpee 116 
Ueber 20 Rthlt. Brudzewo 101. 





Poſener 4 pCt. Stadt⸗Obligativnen. 
Verlovſung am 2. Mat o. Zahlbat ant 1.‘Fufi c. 
Lit. B. Re. & 63189 261 264 d 100 Rihlr. 
PER ‚Nr. 51.60 76 81 130 344 348 863.365 4 50 
‚ „Eit.D. Re. 89 218 29 24 297 475 515 584 1615 636 
656 885 713 801 913 1225 1251 13944. 25.Rihle, 


Meſtauten. 


Bou A8683 Kit. B. Nr. 189 208 4 10, ©. 194 238 4 50. 
D. 680-717-805-856-909-888- 1174 1180 1297 & 25 Rthlr. 


Bon TBST(Eit Rr. ALTE: 356.4 507, 1648) 671 :788 
981 & 25 Rthlr. 1% 

Bon 1856 Lit, C. Nr. 186 a 50; ». 5001236436 Rebe, 

Von 1855 Lit. D, * 969 à 25 a) Ex 
Tpüringifche Sifenbahn-Prioritäts-Dbfigationen vom 

Sabre 1859 zu 4 pet. 
Berloofung vom 38. April, 
A. Bon der Prioritätd:Anleihe vom Jahre 1848 (I. Emifflon). 

I. Serie A. Rr. 100 212 400 469 zu 1000 Rthlr. 

II. Serie B. Wr. 167 245 318.398 482 598 845 1063 
1106 1133 1369 1566 1816 1841 1846 zu 500 Rthfr. 

II. Serie 0, Rr. 65 106 139 171 175 232 256 267 576 
686: 788 845 1000 1018 1134 1282 1344 1855 1477 1691 
1799 2152 2176 2317 2330 2339 2381 2422 2579 2704 3073 
3131 3195 3864 3989 4083 4153 4370 4883 4441 4625 5198 
5294 5669 5705 5707 5773 5913 6023 6258 6284 6334 6477 
6721 6976. 7237 7243 7312 zu: 200. Rthir. 

IV, Serie D. Nr. 392 466 485 602 657 671 691 695 
721 954 1121 1201 1243 1372 1702 1857 1873 2348 2704 
2725 2770 2815 2829 2937 3413 3451 3886 3034 3045 3967 
4013 4239 4331 4362-4415 4487 4496 4660 4691 4699 5103 
5107 5182 5269 5271 5282 5344 5376 5513 5666 5842 5926 
0084 6255 6436: 6642 6776:6800 6948 6952 6954 7038 7296 


7426 7631 7633 7960 8015 8134 8188 8266 8287 SUTO OEBE 
8783 9020 90909112 9908 zu 100 Rtihlr. 


B. Bon der Prioritätd-Anleihe vom Jahre 1855 (ul Eniffion). 
T. Serie A. Nr. 353397 zu 500 Rehte > 


II. Serie Be: Rt: 69 74 510 896: 897- 984 1236 1379 
1491 1699 1756 1897 1941 2065 2689 2867 2885 3012 3270 
3344, 3539 3869 zu 200 Rthlr. 

III. Serie C. Nr. 869 952 1183 1579 1739 1810 2147 
2813 2370 12907 3209. 3255 3270 3422 3557: 3600: 3688 3890 
3958 3966 4238 4486 4640 4977 5183 5196: 5256 5285 5394 
5535 5859 5900 6096 6389 6514 6724 6786. 6895 7003.7023 
7589 7638 78148049 7 8157 8339 8764 8803 91289344 
9968 10066 10329 10663 10901 11075 11173 11554 11567 
11809 11967 .12085'12090 12254 12267 12295 12312 12336 
12567 12697 12939 13111 13214 13911 14144 14551 14955 
15106 15343 15815 15852 16270 16478 16729 16839 16953 
17059 17169 17242 17243 17346 17507 17941 17969, 18078 
18089 18322 18358 18785 18840 18899 18980 19133° 19308 
19355 19400 19459 19713 19885 zu 100 Rthir. 


Reftanten. 
1. Aus der Berloofung vom 28. April 1854. 
Serie 0, Nr, 460 981 zu 200. Rthlr. 
Serie D. Nr. 1294 2108 8695 8746 9808 9866 zu 
100 Rthlr. 
2. Aus ber Berloofung vom 26. April 1855. 
Serie B. Nr. 1918 zu 500 Rthlr. 


Serie C.,Rr. 316 1383 1758 3211 3406 3898 4754 6187 
6348 zu 200 Rthlr. 


Serie D. Nr, 2184 3779 4291 4521 5355 6469 6785 
7893 8564 8824 9513 zu 100 Rthlr, 


3. Aus der Berloofung vom 24. April 1856. 


Serie B. Rr. 822 1064 1142 zu 500 Rthlr. 


Serie C. Nr. 619 1390 3741 4149 4537 4723 4753 5120 
5468 zu 200 Rthlr. 


Serie D. Nr. 306 1032 1910 4118 6196 6463 7039 7178 
9471 9599 9630 9851. 
4. Aus der Berloofung vom 25. April 1857. 
Bon der Prioritäts» Anleihe vom Jahre 1848 (I. Emifflon). 
Serie B. Nr. 1789 zu 500 Rthlr. 


Serie C. Rr. 28 1455 4295 5131 5540 6698 6762 6860 
zu 200 Rtbir. 


Serie D. Nr. 516 644 976 1818 3191 4209 4694 4796 
5284 6855 9004 9077 zu 100 Rthlr. 


Bon der Prioritäts-Anleipe nom Jahre 1855 (II, Emiffion) 
Serie B. Nr. 1323 2493 3059 3579 3681 zu 200 Rthlr. 


Berantw. Rebokteur: Deß. yallmın— 


TTS, Mr: 172 203175968 61856 74h ar 
8047°11080- 19153 12970. 19206 14113° 14268 15138 10781 
17204 17501 19173 ju 100 ‚Rthir. 5 


5. Aus der Berloofung vom 30, April isss. 
Don der Privritäts: Anleihe vom Jahre 1848 (I. Emiſſton). 

Serie B. Nr. 455 977 zu 500 Rtbfr, 

Serie C Rt. 893 1200 1495 1789 1901 2287 2640 3059 
4270 4665 4705 5215 5225 5233 5725 6240 5775 7107 zu 
200 Rthlr. 

Serie D. Nr. 548 639 676 840 963 1042 1568 1616 


2163 2672 3210 3569 3798:3911 3924 4439 4917 5196 5853 
6686 6712 ı8913 7430 8624 8641 9870.9777 9858 zu 100 Rihir, 


Bon der Prioritäts- Anleihe vom Jahre 1855. (IIL.. Emiffion). 
Serie B. Nr, 4 1022 1142 1523 1872 2054 2785 2991 
3293 zu 00 Rtihlr. 

. Serie O, Nr. 42 279 396 732 1149 1349 17912955 3713 
4033 4362 4457 4820 5311 6140 6704 7273 7934 8064 8763 
9200.10217 11505. 11992 12021 12808 13914 14340 15244 
15323 15643 15795 16293 16737 17038 17624 19347 19467 
19633 19792 zu 100 Rthlr, 





Arsbach, 16 Mai. Bei ver heute bier Rartgebabten fünften 
Seriemiehung der Antbach-Gurzenbaufener Tl. Yoofe find folgeude 
22 Serien berausgefommen: Nr. 163, 261, 526, 713, 753, 874, 
875, 933, 1139, 1337, 1735, 1979, .2090, 2491, 2544, 2643, 


19018, 3575, 3629, 4356, 4539, 4873, 





‘ ‚Monatöfglender. 


* Aus looſungen. 
31. Mai Serienz. ger Badiſchen 85 fl.Looſe. 
Defterreidh. Bo fl.-%oofe ven 1839. 


1. Juni, Serin;. 

1. ,„ . Serieng. der Kurheſſiſchen 40 Rtble-Loofe, 

5 

15. „ Prämienz. der Ansb.Gunzenh. 
Einzahlungen. 

. Mai 10 Rthlr. Bergb.G. Gelria Ark ee, R. 


Pramienz. der Stadt Trieſt 100 NR, a 44 pCt. 
Vraͤmienz. der Fürſt Eſterhazy BF Looſe 
‚7 — 


„ 2.» 5 p6t. Schleſiſche Bergb 

„ 3. „ 10 pCt. Wildbacher erben Be org 
= u „ 310 Rthlr. Grunauer Koblenbau:Berein, 
” u ” 


10 pPCi. Tyroler ——— Geſellſchaft. 

„ 8. 10 pEt. Mechanifde Baumwollſpinnerei in Hof: 

„''% Jüni 10 pPCt. Lichtenſteiner Bergb.⸗Geſ. 

10. p&t. Gorfauer Societatsbrauertei. 

. 10. p&t. Rubrorter Berawerkö-Berein. 

10 96t. Leipziger Papierfabrik‘ zu Noffen 

10 vᷣCt. Meufelwiher 3, Bet, 

er —* Banmw.Spinn. u. W Bam 2 

10 & Et. Sihfifhe Bergb.- und Eifenhütten Gef. 

thlt. Kohlenw. Fortund zu Hinter-Reudörfel. 

10 pgt. Bergb.-©. Concordia zu Oberhauſen. 

10 p&t. Aplerbeder BergbausBerein, 


” = " 








Anhalt ber Nr. 16 des Biehungs-Anzeigers, 


Elary’iche Anleihe. 11. u. 12 Verlooſ. vom 30. April fol. 
Gen Homburger eönfol, Anlchen. Verlooſ. vom 10. 
”„ 


— didwi gebabı. Unerhobene Dividendencowpond * 

— — —— zur Rũckzahlung 

* 

Rente er, 9a; Looſe. Verloofung vom 2. Mai 

eftanten . 

Oberfchlefche Gifenbahn-Brior,-Atien, u, Obligationen. 
Berloofung vom 28. April und Reftanten . m 

Defterreidh. 500 fl.-%ooje vom Jahre 1834. 24. Prä- 
mienziehung vom 2. Mai . 

Poſener 3 pCt. Pfdbr, Miederhofte Auffündigung — 

Ei —— 3; pCt. Pfobrfe. Reftanten. . — 
oſener 4 "md 3, pet, nfobrfe Reftanten . 

Poſener 4 pEt. Stadt-Obl. Berfoof vom * Mai u. 


NReftanten . . 
Thüringifhe 44 pCt. Eifenb. Prior.Obl. Verlooſ 
vom 28. Avril und Reſtanten. 


Ansbah-Gunzenhaufener Serien-Ziehung v. 16. Mai _„ 
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Vene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für MWabrbeit und Mecht! 
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Borausbe zahlung: Halbjäbrlic tige Zeile im gemöhnticher Meiner R 
SR 2 39 bier 3 fl. 48 fr. MWierteljäbrlich 56 Jahr an Schriſt oder deren Raum im Haupt- Freitag, 
. für bier und ganz Bavern 2 jl. in gang. | piart mit 6 tr., im Anzeiger mit 3 Fr. 20. Mai 185 
Bei Zuſtraten wird die dreiſpal⸗ berechnet. Briefe und Gelder franfo. . a 9. 


Bur Tagesfrage. 


Es iſt gewiß mit ein Zeichen für die Schwere der gegen- 
wärtigen Zeit, daB Die eriten geiſtigen Größen der Nation es 
der Mühe werth halten, ihr Wort ebenfalls in die Wagſchaale 
zu legen, und befräftigend, einleuchtend, anfeuernd oder abweh- 
rend in der Tagespreſſe den politiſchen Kampf mitzufimpfen. 
Eine Brochüre „zur Volitik des Tages“, mit einem vom 14. 
d. M., alſo nad der bedeutſamen Kammerdebatte im Abgeord- 
netenhauſe, Datirfen Vorworte, von Friedrich v. Naumer, 
dem berühmten Hiſtoriker (Leipzig, Brodhaus) herausgegeben, 
fpricht ſich im 13. Art, „der Standpunkt Preußens“ betitelt, 
u. A. folgendermaßen aus: „Die Behauptung von der volljten 
Selbjländigkeit Preußens ift eine Uebertreibung. Es bat veel- 
mehr mit Mecht, und, nur zu viel, umbergejeben, gefragt, ge: 
wünjcht, gewarnt, empfeblen, weil es, zwiſchen vier mächtigen 
Staaten eingeflemmt, eben feine volle Selbitindigfeit und Un— 
—— behaupten kann, ſondern deren Thun und Laſſen 
berückſichtigen muß, ohne jedoch ſich ſelbſt und feinen wahren 
Beruf aufzugeben. Preußen iſt in die Reihe der Großmächte 
eingetreten, wicht vermöge feiner Maſſe, fondern vermöge der 
Bewegung feines Geiftes, feiner Eutſchloſſenheit und Thätig- 
keit. Sobald es bieran es fehlen läßt, finft es binab in nie 
dere Regionen und wird von anderen vernachläffigt oder gar 
beberrfbt. — — — Da man nun von dem Standpunkte des 
Vermittelns gar nichts ausgerichtet hat, fo darf man wohl be: 
zweifeln, eb er von Anfang an der richtige, ob es nicht ein 
großer Irrthum war, fi zwiſchen Frankteich und Oeſterreich 
io binzuitellen, als jey von Frankteich und der Türkei die Rede, 
Diefe angebliche Unparteilichkeit, ohne enticiedenes Ueberge— 
wicht mad) der deutjchen Seite bin, hat die Franzoſen nicht ge— 
wonnen, wohl aber im übrigen Deutidland die Semüther von 
Preußen abgewandt und das Bertranen gemindert. (Hoffent— 
ich hat man dies aud in Preußen — und ſich, nach— 
dem man den Irrthum erkannt hat, zur That eutſchloſſen. 
Beſſer wäre es wohl geweien, ihon früher fräftig zu bandeln, 
ftatt blos zu reden ; doch dürfen wir auch jept noch mit Scil- 


fer jagen: „Spät kommt ihr, doch ihr fommt”. Bor Allen 


aber Einigkeit!) Und ohne Deutjchland it Preußen auf 
Die Dauer feine Großmacht mehr. — — ng bei Neutralis 
täten erſchöpfen die Kräfte, ohne daß — dadürch ein er— 
hebliches Ziel erreicht wird; und ein Thor würde der ſeyn, 
welcher, jtatt den Reigen muthig zu führen, abwartete, bis es 
dem beuchelnden und fchmeichelnden Feinde gelegen erſcheint, 
nach Beftequng anderer Gegner, dem vereinzelt übrig Bleiben 
den anzugreifen, Vorſicht Bat bis jept nicht gefehlt, wohl aber 
Borausfict ; die Ereigniſſe haben alle Nbwartenden überflügelt 
und das alte bewährte Sprichwort vergeffen laſſen: „Zeit ver— 
loren, Alles verloren” So Friedrich v. Naumer, ein Name, 
gegen deffen Berechtigung zu einer eutſchiedenen Sprashe gewiß 
nirgends etwas wird eingewendet werden wollen, 
” 


Die in Wien erfheineude „Oſtdeutſche Poſt“ jchreibt: 
„Während. die auf dem Sriegsicanplage negenüberftehenden 
Armeen vorerſt nur einen jtrategiichen Be führen, Die 
günftigiten Stellungen fuchen, die ſicherſten Poſitionen feſthal— 
ten, um dan mit möglichiter Entſchiedenheit die eriten taftis 
ſchen Schläge auszuführen, ftrebt auch auf dem diplomatifchen 
Gebiete die aroße Politik, welche bei aller Friedensliebe Doc 
überall eine Kriegspolitik feyn muß, mit bedächtigem Ernſt die 
einzelnen Mächte in die zweddienlichiten Voſitivnen einrüden 
u laffen. Der vom Throne Preußens ausgeſprochene, von der 

olfsvertretung und vom Volke mit einmüthiger Zuftimmung 
befräftigte Entichluß, die Grundlagen des europäiſchen Rechto— 
5** und das Gleichgewicht Europas zu wahren, muß das 
ztrauen, das im deutſchen Süden und zum Theile ſogar in 
dern Norden gegen die Entichlüfe Preußens berichte, beſeiti— 
gen, Aber nicht blos Preußen, ganz Deutihland ift mit feis 





ih 





nem Urtheil fertig umd zur That bereit. Es gewährt eine hohe 
vatriotiiche Befriedigung, zu hören, mit sten Reiveft das 
Ausland die Haltung Deutichlands beurtheilt. „Deutichland”, 
fagt die „Limes“, „befindet fih von einem Ende zum andern 
in heftiger Erregung. Nie feit 1813 gab es eine fo tiefe na 
tionale Bewegung, und man verfidert, daß fie fich auch über 
die nichtdeutichen Bevölkerungen des öſterreichiſchen Kaiſerſtaa— 
tes verbreitet, MM die Volksſtämme, die unter öfterreichifcher 
Fahne gegen Napoleon I, fochten, find durch die Kunde von 
diefem neuen franzöſiſchen Angriff in Harnifch gerathen und 
das provinzielle Mihvergnügen kritt vor dem Gefühl der natio— 
nalen Antipathie umd der militäriiden Ehre in den Hintergrund.“ 
Die franzöſiſche Preſſe aber verräth aerade durch dem forcirten 
Uebermuth, wit dem fe Die kriegeriſchen Bewegungen in den 
deutſchen Staaten verfpottet, daß fie mit unheimlichen Gefühlen 
über den Rhein blickt uud ſich germ felber über den Geiſt und 
die Kraft Deutichlands täuſchen möchte. — Nach der Hönigin 
der. Meere, nad Großbritannien find die Augen Europas ger 
richtet, und es verſteht ſich von felbit, daß darunter viele ängfts 
liche Blicke find. . Großbritannien will fi in feine Nebel eins 
bülen und. unbeweglich neutral bleiben. Die Verkündigung 
dieſes Entjchluffes verfehlt nicht, jedesmal großen Schreden in 
der — Börfenweit zu erregen. Uns dünkt jedoch, daß die 
eigentlich politiihe Welt nicht Urſache hat, dieſe Nenaftlichkeit 
Kr tbeifen. Wer mit ſtaatsmänniſchem Blick den Rational 

olz, die Geſchichte und die auf allen WBunften der Weit 
engagirten Intereſſen Großbritanniens betrachtet, der kann nicht 
glauben, daß dieſes Reich ein müßiger Zuſchauer des Kampfes 
bleiben werde, Es Liegt überhaupt nicht im Charakter der 
Engländer, bei großen Weltaktionen paſſiv zu feunz gegen wen 
aber im vorliegenden Kalle ihre Aktivität gerichtet jeym wird, 
das kann mit Ausnahme einiger Petersburger Blätter ın der 
u politiichgebildeten Welt Niemandem zweifelbaft ſeyn. 

aß die Fugländer, wie begünftigt fie and durch ihre Imfels 
(age find, diejelbe doc für fein politiidhes Sansſouci halten, 
beweiicn ſie durch ihre energiſchen Nüftungen, Wenn aber 
England nur für alle Fälle gerüſtet ift, fo fann man „einit- 
wetlen" fon zufrieden damit ſeyn. Zwiſchen der bes 
waffneten Neutralität und dem Krieg ift eine. äußerſt ſchmale 
Grenze, welde in der Negel aus geringfügigen Anläffen, oft 
ganz anfällig überichritten wird. Die Franzoſen werden in 
ihrem Uebermuth die Veraulaſſung herbeiführen, fie werben ſich 
England gegenüber im Waffer die Finger verbrennen. Wenn 
fie jich zur See maufig machen, wenn fie, wie es jchon geſche— 
ben ift, die britiſche Flagge beläftigen, fo wird die Königin 
der Meere den gewaltigen Druck ſchwingen und mit einem vers 
nichtenden Quos ego! unter Die Kriedensitörer bineinfabren, 
— ‚Der nordijche Rieſe regt fi; Das Rußland m einer aktiven 
Politik entichloffem ift, Darf nicht mehr bezweifelt werden, denn 
der Zweifel könnte zu unbeilvollen Verſäumniſſen führen. Ueber 
die Intenſion diefer ruſſiſchen Politik jtebt ‚für und Defterreis 
der vorerſt nur jo viel feit, daß es in Vetersburg eine große 
Befriedigung gewähren würde, wenn wir einen demüthigenden, 
nachtbeiligen Frieden ſchließen müßten. Weber die Mittel, durch 
welche. Rußland für die Realificung dieſes Wunſches thätig 
ſeyn wird, liegt bis zur Stunde feine beitimmte offizielle Er- 
flärung vor.“ 


Vom Kriegsfchauplaß. 


* Gegenadmiral Dupony ift zum Oberbefehlshaber einer 
Klottille ernannt, welde unter dem unmittelbaren Befehl des 
Kaiſers ftehen wird. 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Münden,- 17. Mai. Armecs Befehl: 
(& Be Befo 


dert wurden: zu Unterlieutenanté: 
Die Junler: Gond Fehr. v. Pfetten-Arnbach im 8. Inf. Reg., 
Th. Fehr. v. Berdiem vom 1. im 4. Jäg. Bat., May Meint 
im 2. Inf.-Reg., Bruno Kilp im 3. Jäg.-Bat., Wilh, Merfe 
im 6, Inf⸗Reg. May v. Branca im Inf.sLeib-Regim. , Wilh. 
Wurin ’im 6. Fig Bat, K. Sqhumacher im 3., A. Frhr. v. 
Aſch im 4., A, Fehr, v. Bibra im 12., A. Schumacher im 7., 
Aug. Sattler im 13., W. Nabenitein im 15., %. Steinle im 
10,, A. Mayer im 6., 5. Schönbammer im 11., A. Gemming 
im 5., K. Geifendörfer im 15., R. Düpel im d., A. Mieg 
im 7., O. Hetterih im 13., jr Ulrich im 11., 9. Steppes 
im 8, Wilb. Maier im 10,, Auguft Stödlein im 12., Job, 
Scraudolph im 3. Inf-Reg. K. Hell im 5. Jäg-Bat. Mar 
Saalmüller im Inf. Leib-Reg., Tb. Fehr. v. Völerudorf und 
Waradein im 1., Fr. Pellet v. Schoppershof im 2. Inf. Reg., 
M. Frhr. v. Leopredting im 4. Jäger. Bat, #. v. Goulon im 
1. Inf Reg., & Lindhaner im 6,, H. Nitter v. Tylander im 
2. Jüg.-Pat., R. Breffelau v. Breffensdorf im 3. Inf Reg., 
Fr. v. Zaufh vom 1. im 3. Jäg.-Bat., Emil v. d. Mark im 
Inf.-LeibReg., Ernſt Günther im 5,, K, Frhr. v. Berdiem im 
11. Iuf.-Reg., K. Lord im 2. Jäg.Bat., K. Epittler im 12, 
. Bürffein im 1., 2, Frhr. v. Schleich im 2. Inf.-Regim,, 
. Trombetta im 2, R. Bi er im 4., Mag Marc im ı, 
Ehev.-Reg., Ludw. v. Nagel und H. Kepl im 2. rn 
8 Ritter v. Hartınann im 4. Chev..Reg., Maz Graf v. Ya 
ofee und A. Graf v. Lercheufeld-Brennberg im 1. Kür.⸗Reg., 
©. Fehr. v. Rotenhan im 6., K. Deuringer im 3. Ehev.-Reg., 
Ana. Frhr. v. Reienftein im 1. KürNeg., F. v. Schütz im 
6., 3. Frhr. v. Aufieh im 6. Chev.⸗Reg., A. Frhr. v. Rummel 
im 2., Gruft Graf. Rechberg und Kothenlöwen vom 1. im 
2. Kür.Reg., A. Schmid im i., W. Frhr. v. Egloffſtein im 
2, Ghev.:Reg., U. Frhr, v. Rotberg vom 1. Kür.-Regim, im 
4. Ehev.-Reg., A. Frhr. v. Feuri im 3., Th. Fehr. v. Rotberg 
im 5. Chev. Reg., R. Merkl, 8, Hasler und er im 1. 
Art.-Reg., K. Fricker vom 4, im 1. Art.:Reg., Tb. Bombard 
und K. Wolf vom 3, reitenden im 1. Art.-Reg., D. Heer 
wagen und B. Seuffert im 4., ©. Behe und V. Mofer im 
1., 3. Meyer und K. v. Buonaccorfi im 4., Phil. Frhr. v. 
Brandt vom 1. im 3. reitenden, DO. Schaaf im 4., H. Frhr. 
v. Brüd vom 3, reitenden im 1. Art.»Reg., dann K. Frhr. v. 
Stengel vom Genie-Reg. im Genieftab, der Regiments-Kanzlei— 
Aftuar Max Hierl vom Kriegsminiiterinm im 1. Inf-Reg.: 
Die Regiments-Aktuare: Ph. Mayr im 11. Iuf,-dieg, und H. 
Ritter v. Thiereck vom 1. Art, Reg. im 4. Yüger-Bat,; der 
Hartſchier M. Graf v. Löſch von der Leibgarde der Hartſchiere 
im 11. Inf.Reg.; ferner die Umnterofjiziere umd Kadeten: int. 
Hausner vom 1. in 12, H. Weiß vom 3. im 2., K. Huber: 
mann vom 10, im 15., D.- Burger vom 12. im 3., J. Ritter 
v. 2eveling vom 7, im 15., O. Graßer und S. Schmitt vom 
12. im 3., Fr. Meindl vom 10. im 15. Inf. Reg, Joſ. Ertl 
vom Genie-Reg. im 8. Inf.Reg., 2. Höpfel vom 14. im 5., 
Joh. Kühl vom Anf,-Leib-Reg. im 7., Jof. Staubwaſſer vom 
Inf.Leib⸗Reg. im 3,, N. Walter vom 7. im 15,, W. Pappus 
v. * br. v. Rauchenzell und Laubenberg vom 12. im 
3,8 alzl vom 1. im 8, W. Hörbammer und Karl 
Ölzelmeier vom 7. im 15., M. Erdert vom 14. im 5., Karl 
bei vom 6. im 11., X. Nenbierl vom 11 im 8., E. Dichtl 
vom 3. im 12., Joſ. Herter vom 7. im 11., Ft. Raith vom 
7. und A. Kummter vom 40. im 15., Iof. Fiſcher vom 11. im 
8., St. Bopp vom 13. im 6, 9. Ertl vom 1. im 14., R. v. 
ar vom Inf.Leib⸗Reg. im 2., Joh. r vom 10, im 
11., ©. Schieder vom 6. im 8, a Wilh. Frhr. v. 
Schönprunn vom 3. im 5. Jäger-Bat. K. Schorn und Franz 
Günther vom 6. im 14. Inf.Reg., O. Jacobi vom 4. im 8. 
Jäger-Bat., Gg. Pöhlmann von Juf.Leib⸗Reg. im 12. Inf. 
Reg., Emil Raub vom 6. im 5. Jäg.⸗Bat., Otto Lechner vom 
1. ım 12. Inf.Reg. Joſeph Ziegler vom 1. im 7. Infantertes 
Regiment, Fran Büchele vom 5. im 4. Yäger- Bataillon, 
8. Fiſcher vom Inf.Leib-Reg. im 7,, E, Degen vom 12, im 
10. Inf.⸗Reg., F. v. Ehrne-Melchthal vom Inf.Leib-⸗Reg. im 
12. 3. Popp vom 11. im 8, F. Lindner vom 15. im 11. 
Inf.Reg., I. Riedl vom 2. Jaͤg. Bat. im 8., M. Winter! vom 
2. im 10. Inf.-Reg., RK. v. Baur Breitenfeid vom 1. Jäg--Bat. 
im 12., 8, Frhr. v. Scherer vom 7. im 14. Inf.Reg., 8. 
Trukſa vom Inf,Leib-Reg. im 7., H. Schmid vom 13. im 4. 
Inf.eReg., G. Vogl vom Inf. Leib⸗Reg. im 7. Inf Neg., 9. 
—5* 3. Yäg.-Bat. im 6. Inf. Reg. K. v. Schleich vom 
Inf.Leib Reg. im 14. Inf⸗Reg. Th. Grnapaier vom Inf. 
Leib-Reg. im 10., ©. Ritter vom 13, im 6. Anf-Meg., 8. 
Spenger vom 6. im 2. Jäg.-Bat., A, Mitt! vom 2. Jäg.-Bat. 


im 8, E. Horadam vom 6, Inf. Reg. im Anf.-Leib- Reg, 8. 
Meldyior und A. Mayer vom 2. Suf Reg. im Inf. g. 
br D derlein vom 44. im 6., ©. Niggl vom 4, iM40, E. 
Slevogt dom 13. int 6., X. Annctöberger vom 2. im 7., N. 
v. Don 10. amd L. Loſſow vom &, im 11., 9. v. Sutau 
und DO. Raab vom 13, im 14., 3. Kreuzer vom 11. im 10., 
K. Drerel vom 11. im 5., KH. Wiesnet vom 11. im 6. #. 
Ruchti vom 7. im 11., A. v. Mavrbofer vom 12. im 10. Auf.» 
Neg., F. Albertus vom Ynf.Leib-Reg, im 5. Inf. Reg, Th. 
Pohlmann vom 6. Jäger t. und &, Steinmayr vom 15. im 
10.; 5. Abel vom 3. im 10. 2. Schent vom 2. Inf.» Reg. 
im Juf.Leib ⸗Reg., 5. Maier vom 2. im 10. Inf.Reg., 
Schneider und Eh. Beiger vom 3. Yäg.-Bat. im 14. J. 
v. Hagens vom 2. im 1. Inf.⸗Reg., A. Ney vom 2. Yäg.- 
Bat. und M. Merk vom 8. im 11. Inf.Reg., F. Wödel vom 
5. Jäãg.Bat. im 14, 8. v. Grundhert zu Altentban und Wever: 
haus vom 14. im 13. Inf.Reg. DO. Schunck vom 6. Jäg.-Bat. 
und H. Ares vom 6. im 14., W. Kerth, H. Mayr und 4. 
Meigand vom 2. im 5., A. Burger vom 6. ım 14, G. Frank 
vom 2. im 6. Inf.⸗Reg., D. Deſſauer vom 6. im 3., F. rhr. 
v. Grailsheim vom 2. ım 1., Th. Nitter v. Jeniſch vom 5. im 
3,, 2. Frhr, v. Andrian-Werburg und N. Bogel vom 4. im 
5. Ghev.:Reg., O. Febr. v. Fenti vom 1. im 2. Hür.:Reg., 
E. Zwickh vom 2. im 5., O. Wieſer vom 1. im 6., K. Geib 
vom 4, im 3., DO. Frhr. v. Roman vom 6. im 4. 8. 
vom 6 im 2, Chev.»Reg., Th. Hermann vom 1. Zäg.-Bat. 
im 4. A. R., J. Riehl vom 4, Art. Reg. in der Fubrw.-Divifion 
des 1. Art.Meg., K. Düßel vom 6. Chev.:Reg. in —— 
Div. des 2. Art-Reg., A. Weißmann vom 3. Chev. Reg. in 
der Fuhrw. Div. des 1. Art.Reg., S. Lienbardt vom 5. Chen.- 
Meg. in der Fuhrw. Div. des 1, Art.Neg., G. Michal vom 6. 
Ebev.-Reg. in der Funhrw. Div. des 2. Art.-Reg. 

Zu Xunfern: die Unmteroffigiere und Ka: 
deten 2, Sondinger vom 5. im 6,, F. Gold vom 3. Inf. 
RM. im 1. Jäg.Bat., 5. Haren von 2. Inf.-Reg. im Qnf.- 
., A. Feuerlein vom 8. im 10., H. Durlacher vom 10. 
im 8., A. Nitter v. Thiered vom 15. im 3. H. Leeb vom 1. 
im 2., 8. Scleußinger vom 15. im 10,, 8. Schönhammer vom 
11. Inf.Reg. im Jnf.Leib⸗Reg., M. Frhr, v. d. Tann vom 
Anf.-Reib: Reg. im 1., R. Wendland vom 14, im 12., E. Frhr. 
v. Ungelter vom Inf.Leib-Reg. im 7. Inf.Reg., 2. Kollmann 
vom 4. im 2. Jäg.⸗Bat. Ar. Renand vom 5. ımT. Inf.Reg., 
D. Ruſch vom 2. im 4. Jäg.Bat., K. v. Grundhert zu Alten- 
than und Weyerhaus vom 14. im 3. Inf.Reg., M. Graf v. 
Hirſchberg vom d. im 2., K. Kreß v. Kreßenitein vom 1. im 
6., €. Frhr. v. Stein vom 2. im 5,, E, d'Orville vom 4. im 
3. Ehev.-Reg., A, Graf v. Seinsbeim auf Grünbach im 1. 
ür.Reg. 6b. Neubel und F. Siebert vom 1. im 4, H. 
Graf v. Rambaldi vom 1. Art.,Reg. im 3, reitenden Art.» Keg., 
P. Hüß vom 1. im 4, Art.:Reg. (Verordngsbl.) 

ünchen, 17. Mai, Mic mir vernehmen, nimmt das 

neue bayer. Staatsanlchen zu 4, pGt, ausgegeben zu 97) 

einen fo erfreulichen Fortgang, daß es nahezu gededt erſcheint. 
Münch. B 


Münden, 18. Mai. Ge. Majeſtät der König haben 
auf die Grenzoberfontrofenritelle für den Diftrift Oberauderf, 
Zee bezirkes Rosenheim, den Grenzoberkontroleut Mar 
Karmann zu Nenbeuern, feinem Anſuchen entipredhend, ver 
fept, auf deffen Stelle den berittenen Grenzoberaufſeher Emil 
Fuchs zu Fürth ermamnt. IM. M. 3.) 

Münden, 18. Mai, Wie ein hieſiges Blatt erzählt, 
ist Der durch fein Duell mit dem Grafen Oberndorf bekannt 
gewordene Baron v. Dftini aus Florenz diefer Tage nad 
Münden zurädgekehrt und hat Se. Maj. den König gebeten, 
als Kreimilliger m ein bayer. Jägerbataillon eintreten zu Dürfen. 
Die Bitte ward gewährt und Hr. v. Dftini wird demnächſt 
als Soldat des biefigen Jägerbataillons uniformirt. Die pro— 
viforifhe Negiernng von Tosfana hatte Hrn. Oftini, welcher 


früber Offizier in öfterreidbifchen Dienften war, angeboten, als 


Nittmeifter in die tosfanifhe Armee zu treten; Hr. v. Offini 
ſchlug aber dies Anerbieten aus, z 
@emwerbs-Privilegien) Dem H. Honegger 
von Rüti, Kantons Zürich, ein Gemwerböprivilegium anf Ein 
er, feiner Erfindung , beitehend in einer Vorrichtung an 
ebftüblen, dardı welche der Gang derfelben nach Belieben 
fdmell requlirt werden kann, für den Zeitraum von einem Jahr, 
vom 6. Mai anfangend; dem Fonrnierfabrifanten J. B. Hud 
ler von Münden ein Gewerböprivilegium auf Ausführung 
feiner Erfindung, beitebend in Anfertigung von Zündholz⸗, Gi 
arren⸗ und anderen Kiſtchen mitteldit einer eigenthümlich fon 
wirten Maſchine für den Zeitranm von zwei Jahren, tem 
6. Mai 1859 anfangend; dem Profeffor F. A. Klingenfeld 
von Nürnberg ein Gemwerböprivifegium anf Ausführung feiner 


Erfindumg, beſtehend in einer werbefferten Konſtruktlon der De- 
simalwaagen für den Zeitraum won zwei Jahren, vom 6. Mai 
1859 anfangend, 

K. Brater erklärt im „Nürnb. Korr.“ die von dieſem 
Blatt gebrachte Nachriht, daß er die Medaftion der „Baver. 
Zandbötin übernehmen werde, für falſch. 

Breußen. Berlin, 16. Mai. Wie und aus Magde- 
burg mitzetbeilt wird, ging heute Morgen ein ſeht werthvoller 
Ertrazug, beitebend aus neun Gepäckwagen mit Silberbarren 
von dem Haufe Rothſchild in Brüffel dort ein. Ginen Gepäd- 
wagen mit gleichet Ladimg hatte der begleitende: Agent Des 
Haufes Roihſchild ſchon für ein Braumſchweiger Banquierhaus 
Dort zurũckgelaſſen und von den nenn in Magdeburg angetom⸗ 
menen gingen ſechs umter Bealeitung eines Rothſchild'ſchen 
Ngenten per Ertrazug für ein Wiener Haus über Dredden 
nach Wien, und drei für das Banquierbaus Bleichröder nad) 
Berlin weiter. Leptere trafen gegen Mittag bier ein, und man 
fhäpt ihre Ladung auf einen Werth von 2,300,010 Are. 

(Nat. Zta.) 

Dr. Güllich, vormals Advokat in Schleswig und Mit: 
glied der ſchleswigſchen Ständeverfammlung, nad dem Striege 
zum Bürgermeifter in Bugtehude erwählt, aber von der ban- 
noverichen Regierung nicht beftätigt, bat jeßt eine Richterftelle 
in Stralfund erhalten. — Auch ein ſchleswigſcher Theolog, 
der Kandidat Lauge, bat cine Austellung in. Preußen erhal 
ten, als Rrediger auf einer in den Gütern des Finanzminifterd 
v. Patow in der Laufig gelegenen Pfarre. 

Kurheſſen. Ueber die- Zahlungseinftelung der Kaſſeler 
Leih- und Kommerzbant kam es in der 1. und in der 2. Haut« 
mer zu ſehr fcharfen Aeußerungen. In eriterer wird Frhr. v, 
Edeloͤheim noch einen eigenen Antrag deßhalb ſtellen; derſelbe 
fagte u. A.: Gine öffentftche Benachrichtigung des Kaſſeler 
Polizeidirektors ſchreibe dieſen Unfall den dermaligen Kriegs— 
ereigniſſen zu. Es komme jedoch darauf an, zu wiſſen, ob der 
nämliche Polizeidirektor, welchet dieſem Inſtitut als landes— 
hertlicher Kommiſſar beigeordnet geweſen, es nicht etwa an der 
nötbigen Ueberwachung babe fehlen laſſen, oder ob ein folder 
Borwurf das Miniſterium felbit treffe. 

Thüringen. Koburga, 14. Mai, Dem beute bier 
eröffneten gemeinichaftfichen Landtage für Koburg und Gotha 
it eine Vorlage zugegangen, nah welcher das Staatsminiſte⸗ 
rium die Grmäctigung zu einer Anleihe von 150,000 Thlr, 
für die Zwecke der Kriegäbereitjhaft poftulirt. M.3.) 

Oeſterreich. In Wien haben mehrere wohlhabende 
Bürger im Kafftehaus Gabeſam auf der Mariabilfer Haupt- 
ſtraße 1000 fl. unterzeichnet mit der Beſtimmung, dab Diefe 
Summe ald Ebrengabe demjenigen Soldaten gereicht werds, 
der die erfte feindliche Fahne erobert. Gin Seitenſtück dazu 
liefert die Widmung eines galiziſchen Edelmanns: 100 Stüd 
faiferl. Dukaten für die Abtbeilung, welche die erſte feindliche 
— gejogene — Kanone erobert. 

Trieft, 13. Mai. Bon einem Freund, welden feine 
Amtspfliditen jet auf dem Karſt beidärtigen, erbalte ich Die 
Beſchreibung eines großartigen Männergeſangsfeſtes, welches 
vor einigen Tagen oben gefelert wurde. Es war das mäbrifche 
Regiment Erzherzog Ludwig, das dieſe Licdertafel hielt, umd 
an der äußerten Gränze des deutſchen Bundesgebiets, im Ans 

eficht der Adria, erſchallte aus taufend Kehlen das in diefem 
oment fo bedeutungsvolle „Was ift des Deutſchen Bater- 

land“ und Lügom’s „wilde verwegene Jagd“. Mögen dieſe 

kräftigen Lieder ein Eco am Rhein erwedt haben! (9. 3.) 





Schweiz. 

Da Herr Divifionär Bontems nicht Duldet, daß Teffin 
als Heetd der italienischen —— diene, greifen ihn die 
dortigen ultraradikalen Blätter au, als ob er öſterreichiſch ge— 
finnt jey. Diefe Beihuldigungen baben unter den in- Teſſin 
ftationirten eidgendfftihen Truppen einen foldhen Unwillen ers 
regt, Daß die verſchiedenen Offizierkorps Durch eine öffentliche 
Erklärung ihre Entrüftung über das Geſchehene ausſprechen. 

Frankreich 

Paris, 16. Mai Der „Moniteur“ bringt einen 8* 
brief des’ Erzbiſchöefs Morlot von Paris, welcher die Prieſter 
auffordert, während neun Tage bei der Meſſe die Gebete pro 
tempore belli zu jpredien und während der ganzen Daner 
des Krieges an jedem Sonntage dieſe Gebete zu wiederholen 
und nad dem Domine, salvum fad imperatorem und dem 
Fiat manus tua das Gebet pro imperatore et ejus exereitu 
anzuftinnmen. Man fieht dem Aktenſtück die herzliche Notb au, 
vie der Etzbiſchof gehabl, indem er die Sache des Kaiſers ver 
theidigen und die Natiom anfeuern follte, während er doch 


4 väterlier und 


% 


Defterreih ichenen wollte, auf deſſen Seite die Sympathien 
des Papſtes und der ungehenren Mehrheit der katholiſchen 
Geiftlichteit find. Am Schlufe des Briefes_ferdert der Erz. 
biſchof die Priefter feiner Diözefe mit den Worten Boffnet’s 
zum Gebet für —— auf, „für das Gott ji allen Zeiten 

zärtlicher als für Die andere Nationen empfun- 
den babe.” 


Paris, 17. Mai, Gin kaiſerl. Dektet verfügt die Er— 
richtung eines Erzbischums in Rennes, RL, 
Fürfei 


ei. 

5 Wien, 17. Mai. (Privat-Korreſpondenz.) Die Nach- 
riet, daß zwiſchen Defterreich und der Pforte ein Schuß- 
und Trupbimdnip zum Abſchluſſe gelangt —J it jedenfalls 
verfrüht, Bis jeßt haben zwifchen dieien beiden Staaten nur 
Berabredungen ftattgefunden, die ſich auf den in Ausſicht ftehen- 
den Anfitand in den ſlaviſchen Provinzen der Pforte bezogen. 
—— ſetzt ihre eg in emem Maßſtabe fort, der Deuts 
lich zeigt, Daß fie micht blos cinen Aufſtand in den ſlaviſchen 
Vrovinzen, jondern auch anderweitige Eventuafitäten befürchtet. 
Die zweiten Bataillone der Nedif:( — Regimenter ſind 
bereits eingerückt, wodurch die Armee anf 150, Marin de 
bracht worden. In Bosnien und Albanien ftehen 40,000 M., 
an der Donau 15,000 Mann und in den Lagern bei Sophia 
und Schumla 20,000 Mann. Außerdem iſt die Einberufung 
von weiteren 50,000 Mann Nedifs angeordnet, -Ebenfo follen 
die Nedifs für die Artillerie und Kavallerie einberufen werden, 
Die Befapungen der Donau: und Balkanfeftungen werden ars 
gemeffen verſtaͤrkt. Pchtere befinden fih in einem guten Zus 
ſtande, dagegen iſt für Die Feitungen in Aften feit dem Parifer 
Frieden, der den orientalifchen Krieg beſchloß, durchaus nichts 
— Die Flotte hatte den Befehl zur Kriegsbereitſchaſt 
erhalten, 

Omer Paſcha bat die Uebernahme des Oberbefehls in 
Bosnien an Die Debingung geknüpft, daß alle ihm feindjeligen 
Elemente aus dem Miniſterium —— werden. as 
letztere iſt größtentheils aus Feinden Omer Paſcha's zuſammen 
geſetzt. “8. 39 





Nichtpolitifche Zeitung. 


München, 18. Mai. Geftern Morgen farb bier eime 
allbefannte Münchener Perſönlichkeit, nämlich der Portier der 
alten Rinafotbef, Pb. Wallauer, der fih durch feine erorme 
Körveraröße auszeichnete und Daber allgemein nit unter der 
Bezeichnung der „Rieſe“ galt. 

Nürnberg, 14 Mai. Die für den- 1. Innt d. I. 
anberaumt aeweiene erite „Junggermanifche Hauptverfammlung” 
in Nürnberg wird am 20, Aug. ftattbaben. _ ‚ 

Auf der Gifenbahnitrete Olmüg-Frübau hätte ſich 
am 8. Mai, wie der „Tagesbote“ aus Böhmen meldet; bald 
ein ſolches Unglück exeiquet, wie ein ähnliches bereits por cini- 
gen Jahren auf der nördlichen Staatsbahn vorfiel.  AlSig den 
Vormittagsitunden des 8. Mai ein Stparattrain mit eAnem 
Militärtransport jene Strede befuhr, löften ſich kurz vor der 
fegten Station die 32 letzten Waggons von dem ungemein 
ftarfen Zuges ab und rollten auf dem jäb- gegen Olmüp ab» 
fallenden Gleiſe wieder zurüd, Der Unfall hätte ſich bei der 
ſtets wachſenden Schnelligkeit, mit der fih die Wagen fortbe- 
wegten, fchr bedauerlich geſtalten können, wenn nicht die Geis 
ftesgegenmwart eines Mafcinenführers der Station Landskron 
alle weiteren Folgen vwerhütet bätte, indem derjelde dem durch 
den Stationsplap dahin rollenden Zuge mit einer Reſervema— 
ſchine raſch nachrubr, ihn glücklich erreichte, einkettete und wies 
der rückwärts gegen Landskron in Gang brachte, 


— — — — — — — — — 


Neueſte Rachrichten. 


Berlin, 17. Mai. Wie man bier erfahren hat, iſt die 
Fabrikation der vielbefprochenen neuen Geſchütze in Frank: 
reich gänzlich mißlungen, aus Mangel an geeignetem Material 
dazu. Da man bier zu Lande fih jedoch dasjelbe beſchaffen 
kann, fo foll, wie wir hören, unverzüglich zur Anfertigung ge 
ogener Kanonen bier vorgefchritten und vorlänfig für jedes 
— eine Batterie (von je 8 Kanonen) davon herge— 
ftellt werden. (8, 3. 

Bern, 18. Mai, Der Bundesratb bat im Intereſſe 
des Handelsverkehrs die Neutrafifattion des Langenſee's vor 
efchlagen. Oeſterreich ift Nicht daranf eingegangen. Neue 

efeftigungswerfe im Simplon angeordnet. oscanı ver⸗ 
Bietet den Durchpaß won ſchweizeriſchen Rekxuten nach Neapel, 
(Ze. d. Allg. Zt) 


Bern, 18. Mai. Ein Beftreben der italieniſchen | franzöfifcen Artilleriften berichten mande Zweifel, ob Louis 
Flüchtlinge, an der Gränze der Lombardei zu revolutioniren, | Napoleons neue Geſchütze ſich bewähren würden. Sie wären 
wurde unterdrüdt. Unſere (dieScweizer) Truppen nabmen mebrere | fo zufammengefegt, dab ihre Reparatur, wenn fie im -Dienite 
Kiften mit Gewehren und Käfer Pulver weg. (T.d.A.3.) Schaden litten, große Scwierigfeiten haben würde, Auf die 

Etodhbolm, 12. Mai. Eine ſardiniſche Gregatie ift bier J Beldherrn-Talente der franzöſiſchen Generale werden auch feine 
angekommen, um eine Anzahl Kanonen abzuholen, welde auf | aroßen Hoffnungen geſetzt. Sie fiud alle nur an den Heinen 
Beitellung der fardinifchen Regierung in Schweden geaofien | Krieg gewohnt. 
worden find. Rates.) Baris, 18. Mai. Graf v. Peurtalés (preußiicher Ge— 

London, 15. Mai. Wicder leſen wir heute von neuen ] jandter) ift nach Berlin gereift, angeblidy wegen Familienange: 
Pefeftigungen, die auf verfdiedenen Küftenpunften ohne BVer= | fegenbeiten, (T.d. A.3.) 
ug in Angriff genommen werden ſollen. Eine Compagnie Turin, 18. Mai. 12,000 Oeſterreicher ſind auf Dem 
— ift nah Weymouth beordert worden, um längs der | rechten Ufer des ‘Po bis Caſtel Giovanni vor edrungen umd 
ganje Küfte Bertheidigungswerke anzulegen ; eine andere Abs | arbeiten beftändig an der Befeitigung der Brüden bei Stella, 








theilung begibt fid in gleicher Abſicht heute nad Southampton, | um den Rückzug zu decken (wenn nämlich diefer nöthia werden 
und zur Deckung des Arjenals von Pembrofe und des Milford | folte, was der Turiner Bericht ohne Weiteres vorausſetzt). 
Haven (an der äußerten Weftfpige von Wales) werden drei — (Tel. d. Allg. Ztg.) 
ausgedebnte, maſſive Fort3 angelegt werden. Die auf Halb- Mortara (öflerr. Hauptquartier), 18. Mai. Gin zum 
fold befinblihen Matrojen der SKriegsflotte werden demmäcft | Tod verurtheilter Falſchwerber wurde am Richtplatz begnadigt. 
gemuftert und die Tauglichen zu Dienften in dem verfdiiedenen | Große Senfation im Volt. (Tel, d. Allg. 3.) 
— verwandt werden. 
ond.on, 18. Mai. Die Liberalen werden ein Amen: Berantweortlier Medafteur: Dr. RK. Vöblmann. 
dement zu der Adreffe beantragen, das die Wablteform ver: ——— — ——— — TISCHE 
langt. T.d. A.3.) !erfag der Stabel'ſchen Puce u. Kunftbandlung in Würzbura. 
Der Barifer „Times“Korreſpondent ſchreibt, unter den Druck von I. M. Ribter in Wäriburg. 











Bekanntmachung. 
Die Eröffnung des 


Heilbades Steben, 


königlichen Landgerichts Naila in Oberfranken Bayerns, 


findet am Montag, den 23, Mai d. J. statt und da dessen Mineralquellen,, welche zu den stärksten der erdig- 
alkalischen Stahlquellen zählen, mit ihrer Heilkraft rühmlichst bekannt sind, und auch durch den vorhandenen 
ärarialischen Gasthof und dessen Pächter den Anforderungen der Badgäste zu entsprechen sich eifrigst bemühen 
wird, so ladet man einfach zu dessen zahlreichen Besuche mit dem Bemerken ein, dass vom 1. Juni d. J. an 
tägliche Postomnibusfahrten von der Stadt und Eisenbahnstation Hof über Naila nach Steben und des andern 
Morgens von dort wieder zurück mit den Bahnzügen in -Hof in direkter Verbindung stehen, während von der 
Eisenbahnstation Münchberg nach Naila eine Carriolpost geht. 

Indem man hierbei noch auf die in diesem Jahre in der Buchhandlung bei Friedrich Enke in Erlangen er- 
schienene Schrift des kgl. bayer. Badearztes und Medicinalrathes Hrn. Dr. Reichel von hier „die Mineralquellen 
zu Steben“ aufmerksam macht, beinerkt man noch, dass über allenfallsige Anfragen vom unterzeichneten Bad- 
Commissariate” bereitwilligst Auskunft ertheilt wird, dass auch die Füllungen des Mineralwassers begonnen und 
letzteres in Hyslitflaschen in beliebiger Quantität von da bezogen werden kann. 


Naila, am 4. Mai 1859. 
Königliches Bad-Commissariat Steben. 
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Sraukfurt, 49..Mai, Defterr, Nationaf, öfter, und Darmit, Bank. u, öfter. Greditaftien wurden abermals etwas 
niedriger abgegeben. Gegen den Schluß war die Stimmung feiter, Das Geſchäft war beute ſehr unbedenlend Synd,)> 
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Voraudbezahlung : Halbſabelich 
bier 3 fl. 48 fr. Wierteljährlich 
für bier und ganz Bavern 2 fl. 
Beitäuferaten wird bie dreiipul- 
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Bur Cagesfragr. 


Rerlin, 17. Mai. Gutem Vernebmen nad üt von 
bier aus in Paris angefragt worden, welde Stellung Frank: 
reich zu dem europäiſchen Vertragsrecht einnehme, da in. der 
Proflamation des Kaiſers Navolcon die Vernichlung des vfter- 
reichiſchen Beſitzſtandes in Italien offen als der Zweck Der 
jegigen franzöfiichen Kriegfübrumg bingeftelt werde. Wine die 
gleiche Angelegenheit betreffende Vorſtellung ift auch von Lou— 
don nach Paris ergangen. (Keipz. ta.) 


London, 17, Mai. „Wenn Ihr es denn nicht laſſen 
könnt, Krieg zu führen, fo tbut es, aber auf Eure Gefahr! 
Auf unfere Hülfe dürft Ihr jept noch nicht redinen!” Das 
ift ungefähr der Anhalt des beutigen Artifels der „Limes“ 
über Deutichland. Es beißt darin: „Die Eriegung des Gra— 
fen Buol als öfterreichifdier Premierminister Durch den energis 
ſchen Rechberg trifft eigentbümlich zufammen mit der Rede 
des Prinz-Regenten bei Schluſſe des Landtags in Berlin. Die 

anze preußiſche Armee ift auf Kriegsfuß geiept, die Bundes: 
—— werden raſch in Stand gelegt, jeder Staat bat fein 
Kriegsbudget, und das preußiſche it vor einigen Tagen mit 
Einſtimmigkeit von der Volksvertretung bewilligt worden, 
Bavern und Württemberg laffen fih kaum zurüdbalten, obne 
Weiteres nab Süden zu marfciren, und Hannover hatte vo- 
tige Woche die Berwegenheit, ein Obiervationstorps am Rhein 
vorzuſchlagen. In dieſem wichtigen Zeitpunkt it es, daß der 
Prinz Kegent den preuß. Landtag mit einer Nede flieht, Die 
Be in allgemeinen Ausdrüden gebalten ift und die mögliwer 
Beife nicht beabſichtigt, auf Angrifisbewenungen binzudeuten, 
aber Doc) ziemlich bemerfenswertb it.“ Die „Times gibt 
ihre eigene Anfict von der Sachlage folgendermaßen an: „Die 
Deutſchen find jet von einer wahren Kriegswuth befallen ; 
fie würden ſich großen Gefahren ausjegen, wenn fie ſchon jept 
fih in den Krieg miſchten. Bon unferm engliſchen Standpunkt 
aus haben wir aber faum ein Intereſſe daran, fie von einem 
— mit Frankreich zurückzuhalten. Denn dadurch werden 
Frankreichs, unſeres gefährlichen Nebenbuhlers, Kräfte erſchöpft. 
Sie müſſen aber die Folgen ſelbſt tragen; denn wir Engländer 
find feſt entſchloſſen, ums nicht eher in den Krieg zu men, 
gen, als bis das Gleichgewicht Europas wirklich ernftlih her 
droht iſt.“ 


Vom Kriegsfchauplaf. 

Aus Wien, 15, Mai, fdıreibt man dem „Schw. M.“: 
Der Hafen von Pola ift ganz verlaſſen. Derjelbe gilt als 
der beſte Kriegshafen Defterreihs, und man hatte Darum ge- 
glaubt, daß unſere Flotte, ſowie die Llopdſchiffe in demſelben 
in Sicherheit gebracht werden würden. Die Urſache, daß dies 
nicht geſchehen iſt, liegt darin, weil man in Erfahrung gebracht 
hat, daß der Feind die Beſchaffenheit des Hafens, die Vefeſtig— 
ungen desfelben ıc. bis in die geringſten Details auf das Ge— 
nauefte fennt, Wenn wie nicht irren, war in den leßten Jah— 
ren ein franzöfifcher Ingenieure mit der Leitung der Befeſtigungs— 
bauten betraut. Die Annahme liegt demnach fehr nabe, Daß 
diefer über den Fortgang, Towie über die Beidhaffenheit der 
felben ausführliche Berichte nach Paris gefendet hat,” 

Der Wiener Korreſpondent der „Leipziger Ztg.“ bemerkt 
über die Sprengung der Brüde von Valenzä: „Jede Offenfiv- 
bewegung der frauzöſiſch-ſardiniſchen Armee, welde in Aleſſan— 
dria zufammengezogen üt, wird durch die Sprengung dieſer 
Brüfe ungemein erſchwert, denn die Brücke mit ihren befeitig- 
ton Köpfen bildete ein Vorwerk diefer Keitung, von welden 
aus die feindliche Armee jeden Augenblick an das linke Po— 
Ufer, dad von uniern Truppen befegt iſt, hervorbrechen fonnte, 


6. Jahrgang. 
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tige Zeile in gewöhnlicher Heiner 

Schrift oder deren Ruum im Haupt ⸗ 
blast mit 6 £r., im Anzeiget mit 3 fr. 
berediner. Briefe und Gelder ſtanko. 


Samstag, 
21. Mai 1859. 








Unfere Truppen baben auf dem linken Borlifer Schanzen er- 
richtet und dieſelben armirt, Sie beherrichen dadurdı alle 
Uebergänge und machen es Dem Feind ummöglich die öſterreichi— 
ſchen Stellungen zu forciren.“ 

Mortara, ti. Mai. Ter ganze Feldzug geſtaltet fidh 
anders ald man ſich anfangs dachte: Diejes vorſichtige Ver— 
fiedenfpielen und gleidzeitige Herausfordern, Diele feindliche 
Drobung vor der Kriegserflärung, und der freundliche Emvfang 
von Seiten der Einwohner der Vrovinzen Lomellina und Ber: 
celii, andererfeits Die lacherlichen lügenbaften piemonteſiſchen 
Kriegsbulletins, deren bereits über 19 erſchienen find, machen 
jede Einſicht in das Handeln und in der Plane dieſes Volkes 
irre, und jo lange Fraukreich ſich nicht an der Spike der Of- 
jenfive_ftellt, wird Der langweilige Zuftand Dderfelbe bleiben. 
Jede Streifpatrouille die der Feind ſieht, nennt er einen ver 
juchten und mußlungenen Angriff, jedes Rückwärtsgehen eines 
Objervationsdetadement eine Aut, (Allg. Zta.) 

Die Stellung der einander gegenüberftehenden * Armeen 
bat ſich ſeit den legten offiziellen Nachrichten nicht weſentlich 
geändert. Der allgemeine Angriif, welcher Zuriner Berichten 
dufoige unmittelbar nad der Ankunft des Kaiſers der Franzo— 
en im Hauptquartier gegen den Flußwinkel wilden Sefta, 
Po und Ticino erfolgen follte, bat bis jeßt nicht ſtattgefunden. 
Die Operationen des Feindes beſchränken ſich für jegt auf Res 
kognoozirungen. Diefe werden zumeist von piemonteſifchen Trup- 
pen gemacht, fo daß Die öfterreichiichen Vorpoften kaum noch 
Franzoſen zu Geficht befommen baben. Nur an der Trebbia 
auf dem äußerſten rechten Klügel der feindlichen Aufftellumg 
jind franzöjiiche Truppen im Gefecht geweien, wenn anders der 
„Nord“ recht hat, der, wie wir gemeldet haben, den General 
Mac Mahon mit 30,000 Mann bei Bobbie am Abbange der 
Apenninen gegen Parma und Piacenza operiren läßt. Daf 
Er an dieſem Punkte ein größeres franzöſiſches Korps in 
Aktion tritt, verleiht Demfelben eine befondere Bedeutung. Es 
war offenbar auf eine Umgebung der Rofition am Gurone ab: 
geiehen, wo fi unweit von Gornale die von den Oeſterreichern 
angelegten feſten Brüdenföpfe befinden, die denfelben geitatten, 
auf beiden Seiten Des Bo zu operiren und auf den ſüdlich 
und nördlich dieſes Alufies gelegenen Straßen mit den Waffen— 
plägen Pavia und Biacenza in Kommunikation zu bleiben. 
Daß Mac Mahon’s Eoup nicht geglückt ift, zeigt der Rückzug 
der Feinde von Rivergaro unterhalb Bobbio. Cine Berner 
Deyeide vom 15. Mat meldet, daß von Bobbio aus Rekog— 
noszirungen gegen den rechten Alügel der fardinifchen Armee 
erichtet werden. Im Uebrigen ift auf Seiten des Feindes von 

perationen im großen Stol noch nicht Die Nede, Der Grund 
diefer Verzögerung ſoll in dem hoben MWafferftande liegen, wo- 
durch Das ganze flache Land für eine Armee unpraftifabel wird. 
Die —— wird von den Franzoſen benützt, um ihre Li— 
nien zu kompletiren, insbeſondere um die nöthige Kavallerie 
und Artillerie herbeizuſchaffen. Man iſt gegenwärtig im fran— 
zöſiſchen Kriegsminiſterium damit beſchäftigt, einen ganzen Be— 
lagerungspark nach Sardinien zu ſchaffen; immerhin ein wei— 
tetes Anzeichen für einen längeren Krieg. Was die Anfitell- 
una der aktiven franzöſiſchen Armee betrifit, jo lagerte dieſelbe 
nad Mittheilungen, welche der „Köln. Zeitung‘ aus Genua, 
10. Mai, zugeben, von Aſti nach Aleſſandria und von dort bis 
Genua. Alle Städte und Ortſchaften find mit Truppen über: 
füllt, alle Kirchen, Klöfter und öffentlichen Gebäude in Kaſernen 
umgewandelt, außerdem aller Orten Zelte längs den Landitraßen 
und den Eiſenbahnen aufgeichlagen. Sehr viele der üppig 
ftebenden Felder find schen als Fourage abgemäht, wie Denn 
auch Die berrlidien Obitgärten, welde Aleſſandria umgeben, 
niedergehauen find, Da Die Feſtungswerke bedeutend vergrößert 
und verjtärft werden. Die ITxruppen- und Materialſendungen 
über Marfeille und Tonlon dauern fort. Won dort geht der 
Belagerungspark nadı Genua ab. Auch von Chambery, 13. 
Mai, wird gemeldet, daß die Truppendurchmätſche mit erneuer— 
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ter Lebendigkeit begonnen haben. Namentlich kommen Tag und 
Nacht in furzen Intervallen lange Convois der Feldartillerie 
von den Alpen berab, Seitdem befferes Wetter eingetreten, 
wird die Paffage über den Mont-Genis mit viel größerer Leich— 
tigkeit als zu Anfang des Monats bewerfitelligt. 


Deutfcher Bund. 


Der hannoverſche Antrag in Frankfurt joll in 
Wien nicht gebilligt worden feyn, beſonders Deswegen nicht, 
da die direften Unterhandiungen Oeſterreichs mit Preußen Durd) 
den General Willifen zu gleichem Zweck ftattfinden. Nach den 
legten Nachrichten aus Aranffurt war Hannover nicht geneigt, 
feinen Antrag zurückzuziehen. Derjelbe wird alfo noch zur Be- 
rathung fommen. an glaubt indefien nicht, daß er angenom- 
men werden wird. Der preußiſche Bevollmächtigte war ber 
kanntlich inſtruirt, falls dem preußifchen Proteſt feine Folge 
gegeben würde, fid von der weiteren diesfalligen Beratbung 
zurüdtzugiehen, nicht aber etwa, wie man in der politijden Welt 

ie und da irrthümlich annahm, fib von Frankfurt zu entier- 
nen. Aber auch die vorübergehende Enthaltung, welche höchſt 
beflagenswertb geweien wäre, wird, wie man bofft, vermieden 
werden und der preußiiche Gefandte an der Beratbung theil- 
nehmen, die, wie die Sachen jegt Ttegen, nur eine formelle jeun 
wird. Die „Weſer⸗Ztg.“ bemerkt hierüber: „Ob im Wie der⸗ 
bolungofalle ein erneuter Proteſt dieſelbe Wirkung üben würde, 
ift zu bezweifeln; denn es iſt Feineswegs nur der Wunſch, Die 
von Preußen beanfpruchte Initiative zu durchkreuzen, was Die 
feinen Regierungen zur Wiederholung derartiger Anträge treibt, 
fondern die Lage, in der fie ſich zu ihren Untertbanen befinden, 
drängt fie dazu, Wenn Preußen aljo die Wiederholung der 
Anträge gründlich, das heißt bis zu dem Zeitpunkt inhibiren 
will, in welchem jeine eigene Regierung die Mobilifirung der 
Bundestontingente für notbwendig hält und fie zu beantragen 
ſich entſchließt, fo muß die Urſache der Störung befeitigt und 
den deutichen Regierungen die Möglichkeit geboten werden, ſich 
ohne Gefahr noch ein wenig zu gedulden. Alle Rüftungen, 
alles Bitten um Vertrauen reicht Dazu nicht aus, fondern nur 
ein fettes Programm, deſſen Mittbeilung in Wien wie ın 
Münden, Dresden und anderen deutichen Hauptſtädten den 
greifbaren Beweis liefert, daß Preußen umter gewiffen Um— 
Händen zur bewaffneten Vermittlung und, wenn diefe mißlin⸗ 
gen follte, zum Kriege ſchreitet. Wir nehmen an, daß Die drei 
militärifben Abgefandten, die jeßt von Hof zu Hof reifen, den 
Auftrag haben, diefe Beweife zu liefern, und daß fie in den 
Stand geſetzt find, fie thatſächlich zu geben.” 

Rach der „N. Preuß. Zig.“ ſind in der letzten Bundes— 
tagsſitzung zur vollen Armirung der Bundesfeftungen weitere 
2 Millionen Gulden bewilligt werden. 


Bayern. Münden, 19. Mai. Ee. Maj. der König 
haben den Accefiiften der Regierung von Oberbayern, Mar 
GEifenberger, zum Affeffor des Landgerichts Tölz ernannt; 
die proteftant. Pfarrei Untermarfeld, Dekan. Angsburg, dem 
Pfarrvikar zu Königsbrunn, Job. Grün, verlieben ; auf die 
am Anpellationsgerichte der Oberpfalz erledigte Kanzliſtenſtelle 
den Bezirfögerichtöichreiber Ad. Kropf in Bayreuth befördert, 
deifen Stelle dem dortigen Diurniften Job. Voigt verlieben, 
auf die am Bezirksgerichte Ansbach erledigte Schreiberitelle den 
Dezirfögerichtsichreiber Leonh. Lehner in Hof ei a 
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ſuchen verſetzt. M. 3. 

München, 18. Mai. Die Zeitverhältniſſe, welche überall 
Erſparungen nöthig machen, ſollen auch Se. Maj. den König 
beſtimmt haben, die für Förderung verſchiedener wiſſenſchaftlicher 
Unternehmungen, ſowie für die Aufträge. an Künſtler «für das 
Nationalmmjenm und die für das Martmilianeum) ausgeiepten 
Summen bedeutend zu ermäßigen, foweit Diefe Arbeiten nicht 
bereits angefatgen find. (9. 3.9 

Münden, 19, Mai, „Der Bayer, Landbote” ſchreibt: 
„Eine Anzahl biefiger Einwohner, verfhhiedenen Ständen ange: 
börig, bat an Hm. v. Binde wegen feiner politifhen Haltung 
und feines ächt deutſchen Auftretens in der preußiichen Kammer 
eine Anerfennungsadrefje gerichtet.” 

* Münden, 19 Mai. (Privat Korrefponden;.) 
An unjerem k. Hofe wird die Thronbelehnung des erblichen 
Reichsratbes Fürften Karl Friedrich v. Wrede am nächſten 
Montag mit großem Geremoniell jtattfinden, 

Mündener Blättern wird aus der Mfalz geſchrieben: 
„Am Oftermontag kam eine Anzahl franzöſiſcher Unterbeamter, 
Hollgarden u. dal. berüber auf unfer Gebiet nach Medelsbeim 
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Dorf im Zweibrückener Bezirk), um dort ihr „morgen wieder 
luſtick“ zu balten. Beim Eſſen und Trinfen blieben jedoch 
e ungewafdienen Franzoſenmäuler nicht, fondern bald ging 
das Schimpfiren über die „bayerifchen Pappſäcke“ an, = 
Bayern müßt uns jegt bald, wem wir au euch kommen, die 
Schweine hüten!“ drohten fie den anmejenden Bayern; Doch 
fam es bald noch weit ärger, und endlich ging es fo weit, daß 
fie fih mit ganz ähnlichen Reden auch gegen unfern König vers 
frevelten. ie Bayern gaben ihnen, anfünglic blos mit Wor- 
ten, gehörig binans; ald jedoch um 10 Uhr der Nadıtwächter 
Polizeiſtunde gebot und alle ind Freie kamen, fam es zu Thät- 
lichkeiten. Die Franzoſen zogen Meffer u. dal., und die Zoll 
garden gingen mit ihren Gewehren drein, allein die Bapern 
gebrauchten ibre guten Fäuſte; den Zollgarden wurden ihre 
Gewehre, den andern ihre Meſſer entriffen, und alle derb heim: 
geſchicktz ein franzöſiſcher Douanenlieutenant aber wurde fo 
zugerichtet, daß cr wohl das Lehen wird laffen müſſen.“ 

Baden. Die „Harlör, Itg.“ enthält eine lange Reihe 
von Beförderungen im Militär: Der Präfident des Kriegs— 
minifterium, &benerallieutenant Ludwig, wird zum Sommans 
danten der Felddivifion ernannt, Oberit v. Boeckh vom Kriegs- 
minifterium wird zum Generalmajor befördert und zum Direftor 
des Kriegsminiiterium mit imterimiftiicher Uebertragung des 
Präfidinm dieſes Minifterinm ernannt. — Die „Karlör. Zta.“ 
ſchreibt ferner: „In Folge der durch Bundesbeſchluß angeord- 
neten Marichbereitichaft tft eine neue Formation des großh. 
Armeckorps angeordnet worden. Dasjelbe beitcht demnach aus: 
1) einer Felddivifion von drei Brigaden Infanterie, einer Bri- 
aade Neiterei, der dazu gebörenden Artillerie, den technifchen 
Truppen und den Nrmeezweigen; 2) aus einer Beſatzungsbri— 
ade, beftebend aus den bundesvertragsmäßigen Abtheilungen 
Infanterie, Reiterie nnd Artillerie.“ 

Großb. Heffen. Die Stände find auf den 30. d., 
ohne Zweifel zur Verwilligung außerordentliher Mittel, eins 
berufen, 

Kurbeffen. Marburg, 17. Mai. Dem früheren 
Profeſſor in der theologiſchen Kakultät, Dr. Thierſch, welcer 
unter der Haflenpflug- Vilmar'ſchen Verwaltung nad feinem 
Vebertritt zum Iringianismus feine Entlaſſung zu nebmen 
gezwungen wurde und dem fpäter ald Docent der philoſophi— 
ſchen Fakultät Vorträge zu balten unterfagt war, bat neuer 
dings vom Senate die Erlaubniß erhalten, über philoſophiſche 
Disziplinen Vorlefungen zu balten, und man gibt ſich allgemein 
der Hoffnung bin, daß der Neaftivirung dieſer Lehrkraft vom 
Minijterium nichts mehr in den Weg gelegt werden wird. 


(Frankf. 2.) 

Defterreib Wien, 18, Mai, Graf Rechberg batte 
gewiſſe Bedingungen anfgeitellt, unter denen er zur Uebernahme 
des Minijterrum des Aeußern bereit ſey. Dieſelben follen 
bauptfächlic den Zweck baben, jeden unberechtiaten Einfluß 
auf die Yeitung der auswärtigen Angelegenbeiten fernzubalten. 
In font aut unterrichteten Streifen behauptet man nämlich, 
dab das öſterreichiſche Ultimatum, weldies, wie befannt, die 
entichiedene Mißbilligung des preußiichen Kabinets erfuhr und 
eine ſehr bedanerliche Störung in den zwijchen den Stabineten 
von Mien und Berlin fchwebenden Verhandlungen verurfachte, 
bauptfächlich einem ſolchen unberechtigten Ginfluffe (der Kriegs» 
vartei, weldser Graf Buol felbit wider Willen in jenem Augen 
blick zu leicht nachgab) zu danken fev. So fehr man billigen 
muß, daß Defterreich fich nicht Sänger durch Fruchtlofe Wer: 
handlungen wollte binzieben laffen, jo war es doch jedenfalls 
rückſichtslos, Das Ultimatum gerade zu Der Zeit abzufdiden, 
wo eben der nene Vermittlimgsvorihlag Englands, von Vreu— 
gen befürwortet, eingelaufen war. Gine Antwort auf diefen 
Borichlag hätte man ſchon aus Höflichkeit den Vermittlern 
wohl vergönnen dürfen.) Als gewiß darf jedenfall angefeben 
werden, daß dieſes Ultimatum die eigentliche Urſache der Ent: 
laſſung des Grafen Buol ift. Die Nüdficht auf Rußland ftcht 
erit in zweiter Linie, (D. 2. 3.) 





Schweiz. 

Bern, 18. Mai. Durch den Zorn der heißblütigen 
Teſſiner über die Strenge des eidgenöfſiſchen Kommando läßt 
fidh der Divifionär Ziegler nicht irre machen, ſondern übt die 
Pflichten der Neutralität mit aller jetzt ſo nothmwendigen Ge— 
wiffenbaftigfeit. Die fchweizerifchen Vorpoſten in Melide baben 
drei offenbar für die Lombardei beitimmte falſch deflarirte Kiſten 
nit Gewehren abgefaßt. Ein Faß Pulver, das nach Stabbio 
an die dortigen Pulververfänfer abgeben ſollte, wurde ebenfalls 
zurüdbebalten. Den vielen flüchtigen Pombarden gegenüber, 
die fid an der Gränze fammeln, waͤre ein Internirimgsbeichlug 





des Bundesratbd und die Abjendung eines Zivilkommiſſärs, 
welcher über die zu treffenden Maßnahmen zu machen bätte, 
febr nothwendig. (Fr. Poſtz.) 

Schweizer Blätter beitreiten Die Notiz der „Karlar. 3.”, 
FA — Napoleon vorſorglich Koſtbarkeiten nach Arenenderg 

üchte. 
Groäbritanmen. 

London. Einem mit der neueiten Ueberlandopoſt einge: 
troffenen Telegramm zufolge if das unterfeeiiche Kabel von 
Aden nach Koreir (lepterer Ort liegt ungefübr 300 Seemeilen 
von —— glücklich gelegt worden. 

In Eomwes, auf der Aniel Wight, läßt die Türkei jet 
eine Dampflorvette, ein Sanonenboot, einen Aviſodampfer und 
noch vier andere Heine Kriegsſchiffe bauen. 


Sranfreich. 

Paris, 17. Mai Es fcheint, daß England nur Zeit 
gewinnen will, wm feine Küften umd feine Bevölkerung gegen 
eine franzöfliche Invafton in Bertheidigungszuftand zu jepen. 
Die Furcht vor den —— iſt der Schluͤſſel zur engliſchen 
Friedenspolitik. Die Deutſchen theilen dieſe Furcht nicht. Selbſt 
die hier lebenden ſprechen ſich ſehr kriegsluſtig aus. Die hier 
fo zabfreichen deutſchen Arbeiter werden während des Krieges, 
befonders wenn er ſich über Deutichland ausdehnt, einen ſchwe— 
ren Stand haben. Neulich fam es ſchon in Faubourg Saint 
Antoine zu einer blutigen Schlägerei zwiſchen deutſchen und frans 

öfifhen Arbeitern, und es wurden in Kolge deſſen 30 deutſche 
rbeiter ausgewieien. 

Paris, 18. Mai. Inden Departements fpricht fid große 
Furcht vor einer Betheiligung Deutſchlands am Kriege aus. 
Diefe Beſorgniß wirft bemmend auf alle Geſchäfte ein. 

ie auswärtigen Blätter, welche die preußiſchen Kammer— 
Debatten enthielten, wurden in Baris nit — die 
miniſterielle Preſſe behauptet num mit ihrer gewöhnlichen Keck— 
beit, die Reden jeven alle feindlich gegen Oeſterreich und wenn 
einiges gegen Frankreich geäußert worden, jo ſey Dies mur, um 
die vern und Naſſauer zu berubigen, Der Minifter habe 
gelagt: der Friede müſſe auf dauernden Grundlagen bergeitellt 
werden; Damit fünne unmöglich gemeint jeyn, daß man Italien 
den Deiterreichern ließe. Die,, Debats“, wie der Nejtor jo der 
Ulpffes der franzöfiichen Preffe gibt einige ichüchterne Auszüge 
der Reden im Ben: und bemerkt dabei, daß jonderbarcers 
weile in Preußen das Volk die Regierung zum Krieg dränge, 
während in Gngland umgekehrt Die Regierung durd das Volk zur 
Neutralität beitimmt werde. (dr. Hd;.) 

Eine Korreivondenz des „Morning Star‘ bringt folgende 

Mittbeilung aus Baris, für Die wir Dem engliſchen Blatt 
die Verantwortlichkeit überlaffen: „Verſchiedene Einzelheiten, 
betreffend die (wor einiger Zeit ſchon entdedte und ermäbnte) 
Verſchwörung, den Sailer in der Nacht der erften Aufführung 
von Meverbeer’3 „Pardon de Bloermel” zu ermorden, find in's 
Publikum gedrungen. Der Berhaftete beißt Vendome, er ift 
von Lille; durch feine Gntbüllungen, unter dem Einfluß geiſtli— 
den Zufpruchs, iſt eine weitwerzweigte furchtbare Verſchwoörung 
egen Die Regierung zu Tag gelommen, von der die höchſten 
Roligeibeamten erflärten, daß ſie unter allen bis jept entdeckten 
diejenige fen, welche and den Mutbigiten verzagt macen könne, 
Die Geſellſchaft, deren Mitglied der fanatiſche Meuchelmörder 
ift, ſcheint allen Männern, die der 2. Dezember an's Ruder 
bracte, den Prozeß gemacht zu haben. Dieſe Geſchichte, Die 
man in Barisredit wohl kennt, trotz der Anitrengungen, welce 
die Polizei gemacht hat, einen Schleier darüber zu zieben, bat 
bewirft, das man ſich bie und da die Reife des Kaiſers jo 
erflärt bat: er ftürge ſich im die Kriegsgefahren, um ned) viel 
größern Gefahren zu entgehen,” 

Briefe von der Neunionsinjel melden, daß dafelbit 
die Cholera ausgebroden iſt und große Berbeerungen ange 
richtet bat. 

Die proviforifhe Regierung in Tosfana ift bis jeßt noch 
von Feiner einzigen Madt außer Framkreich anerkannt 
worden. 

° Der „Gonftitutionnel“ will wieder einmal Deutichland 
berubigen. Er meint, die italienische Frage fen weniger eine 
Frage internationaler Geſetzlichkeit, als eine Frage bober Ge— 
rechtigkeit und Humanität. Im Grunde fühle auch Deutſch— 
fand, „Diefes ehrliche und fittlihe Land,” ſehr wohl, daß die 
Sadıe, welche Frankreich übernommen babe, eine geredite Sache 
fen; aber vielleicht würde es dieſe Sache noch gerechter finden, 
wenn andere Lente als Franzoſen fie vertbeidigten. «Da hat 
er wirklich fehr Recht.) Frankreich babe erflärt, es wolle feine 
Gebietövergrößerung; und ein Beweis dafür fev, dab es bis 

ım legten Augenblide auf cine friedliche Löſung gerechnet 
abe, ſey Die Thatſache, daß Frankreich im Augenblide der 
Kriegserflärung nicht kriegsbereit geweſen ſey. Zwar babe c$, 


Danf feiner vortreiflihen Militärorganifation, zahlreiche Regi- 
menter über die Alpen werfen fönnen; aber der Angriff fey 
nicht von feiner Seite gefommen*). Die Thatſachen wirden 
auch ferner Frankreichs Recht dartbun, und alles Mißtrauen in 
Deutſchland bejeitigen. 

Der „Nord“ fährt in feinen ergöglichen Schilderungen 
vom Kriegefhaupfag fort. Unter anderm find nadı ihm alle 
Einwohner aus Mantua gejagt worden. Der „Rord“ ift 
eifrig bemübt, die Defterreicher jo dumm wie —** fo roh 
wie möglich und fo ſchwach wie möglich darzuſtellen. Das 
Blatt it ein fehr auter Warner, und kann als Beiſpiel für 
ein deutſches Blatt dienen, wie es niemals ſeyn darf. 
find wenigitens überzeugt, daß die Vreſſe jelbit der Sache, die 
fie vertbeidigen will, durch diefe Haltung weit mehr schadet, 
als nügt, mag für den Moment die Lüge auch noch fo aroße 
Erfolge bringen. 


Wie aus Madrid gemeldet wird, bat am 17. Mai die 
—— der Eiſenbahn von Madrid nach Guadalaxara ftatt- 
gefunden, 


Rtalien. 

Der Prinz Napoleon bat folgenden Tagesbefehl erlafien: 
„Hauptquartier zu Genua, 93. Mai 1859. Soldaten des 
fünften Korps der italienischen Armee! Der Kaifer beruft mich 
zu der Ehre, euch zu befehligen. Mehrere von euch find meine 
ehemaligen Rameraden von der Alma und von Inkerman. Wie 
in der rim, wie in Afrika werdet ihr eures glorreichen Rufes 
würdig ſeyn. Mannszucht, Muth und Ausdauer find die Mis 
fitärifchen Tugenden, die ihr von Neuem Enropa zeigen werdet, 
das mit Aufmerkiamfeit die großen ſich vorbereitenden Ereig-⸗ 
niffe erwartet. Das Land, welches Die Wiege der alten Zivi— 
liſatlon und der modernen Wiedergeburt war, wird euch die 
Freibeit zu verdanken haben. Ihr werdet es auf immer von 
feinen Beherrichern befreien, jenen ewigen Feinden Frankreichs, 
deren Name fih in unferer cbichte mit der Erinnerung an 
alle unfere Rämpfe und alle unfere Siege vermischt. Die Auf⸗ 
nahme, welche die italienischen Völker ihren Befreiern bereiten, 
beweit die Gerechtigkeit der Sache, deren Bertheidigung der 
Kaifer übernommen hat, Es lebe der KHaifer! Es lebe Frank— 
reih! Es lebe die italieniſche Unabhängigkeit!“ (8. 3.) 

* Ein Schreiben aus Turin meldet die Ankunft eines 
jungen griechiſchen Dffiiers (2, welcher der ſardiniſchen Regier— 
ung amzjeigte (d. h. auf eigne Kauft), Daß Die griechiſche Armee 
wie Die griechiſche Nation vor Begierde brenne, an Italien die 
Schuld abzutragen, welche Griedienland zur Zeit feines Unab— 
a übernommen, als die Santa Rofa,- Die Allegno 
u. 2. ibr Blut für die griechiſche Freiheit vergoffen. haben, 
Der genamute Dffigier erhielt freumdliche Aufnabme, und der 
ſardiniſche Konſul in Athen erbielt den Auftrag, den Freiwilli— 
aen, Die bereit wären, in fardinijche Dienjte zu treten, vach 
Kräften an die Hand zu geben. 





Nichtpolitiiche Zeitung. 


Düjieldorf, 15. Mai, Das niederrbeinische Muſikfeſt 
wird, in Anbetracht der kriegeriſchen Verhältniſſe, in diejem 
Jahre nicht abgehalten, (Düfeld. 3.) 
Am 23. April gegen Abend bat in der Ortfchaft Vod— 
jarfow in Galizien cin Wolkenbruch ſtattgefunden. Die 
durch heftigen Sturmmwind getriebene Waſſermenge floß mit fol 
der Gewalt von den füdlicherfeits ftebenden ſteilen Bergen 
berab, daß fie bis zwei Zentner ſchwere Steine forttrug. Das 
MWaffer drang fchnell in die bereits bebauten Gärten und in die 
Mohnbänfer, fo dab einige Zamilienväter genöthigt waren, 
Wände aufzubrechen, um ihre Kinder zu retten. Das von 
allen Seiten zuftrömende Waſſer fammelte fi fodann an den 
neben dem Dorfe befindlichen Wieſen, die einem See alien. 
Ein 15jähriges Mädchen, weldes auf diefen Wiefen Vieh weis 
dete, fand in den Wellen den Tod. 





Neueite Nachrichten. 


Münden, 19. Mai, Poſt-Dienſtes-Nachrichten.) 
Ermannt wurden: zum Afiitenten der geprüfte Rechtspraftifant 
Ignaz Sig! in Ludwigshafen und der Accefift Fr, Shwais 

*) Unverfhämter fann man dob nicht lügen. As ob man 
die fhlagfertigen Negimenter bervorzaubern fönnte, wenn man fi 
nicht längit vorbereitet bat? Und wiſſen wir etwa nicht, daß frans 
zöſiſche Truppen ſchon am 26. April in Benua landeten, mährend 
die Friſt des Ultimatum erft am 29. ablief? 


gerin Augsburg. Verſetzt wurde: der Affiitent Job, Wach— 


ter von Ludwigshafen zum Poſt- und Bahnamte Lichtenfels. 


Auf Anfuchen wurde entlaifen zum Gintritte in das vaterlän- 


diſche Heer, der Aſſiſtent Emil Koller in Augsburg. 
Verordu.Bl.) 
Der „Nürnb. Korreſp.“ ſchreibt: „Vreußiſche Blätter 


machen ſich viel Sorge um die Uniformirung der bayeriſchen 
Armee, und jdeinen fait zu befürchten, unfere Mannicaften 
würden, wenn es zum Ausmarſch fommt, als Sanskülotten ins 
Feld rüden müſſen. Man mag ſich in Breußen bernhigen! Kür 
den außerordentlicen Bedarf, welchen die gegenwärtigen Berbält: 
niffe mit fib gebracht haben, war allerdings im erjten Augen— 
blicke nicht genugend geforgt; aber man beachte wohl, daß wäb- 
rend die Bundespflidt von Bayeın nur die Etellung eines 
Hauptkontingents von etwas über 40,000 Mann fordert, der der: 
malige Gffeftivftand der baveriſchen Armee weit über das Doppelte 
beträgt. Daß für eine ſolche Truppenzahl die verbandenen Beklei— 
dungsverräthe nicht ausreichten, wird nichts fo Außerordentliches 
haben, Wie umfänglich und mit welder Nübrigfeit übrigens für 
Veſchaffung der nöthigen Vorrätbe zur Defung eines Bedarfs, 
den lediglich Die freiwillige Kraftanitrengung des Staats, nicht 
die Bundespflidt in dieſem Mose geicaffen bat, geſorgt wird, 
möge die eine Thatjache zeigen, Daß Diefer Tage bier sin Nürn- 
berg) von einem einzigen Kabrifanten 21,000 Ellen blaues Tuch 
abgeliefert wurden,“ 

Bern, 19. Mar, Nus Wien bier eingegangenen Nadı- 
richten zufolge hat Feldzeugmeiſter Giulay dortbin angefündigt, 
die Requifitionen ergäben in Viemont ein ſchlechtes Nejultat, 
und die Lebensmittel begännen bereits jelten zu werden, (Tel. 
dv. 8. 3.) (Die Berner Berichte find übrigens, wie unfere 
Lefer ſcon bemerft baben werden, fchr unzuverläflig. ) 

Baris, 18, Mai. Das Geſchwader, das unter dem Be- 
fehle des Gegen-Admirals Dupond zur unmittelbaren Verfüg— 
ung des Kaiſers geftellt wird, beitebt aus den faiferl. Yachten, 
einer Abiheilung der neuen Dampffanonenboote und einigen 








fhwimmenden Batterien. Wie es beißt, wird der Kaiſer felbit 
in einiger Zeit eine Küſtenrekognoszirung vornehmen. (K. 3.) 

Paris, 19. Mai, In der Nacht vom 16, zum 17. d. 
baben 100 Oeſterreicher, nachdem fie die Lücke in der Brücke 
bei Valenza ausgefüllt hatten, verjucdt, den auf der anderen 
Seite des Fluſſes befindlichen Boten von 8 Mann aufzuheben. 
Der Poften zog fi, Feuer gebend, zurüd, worauf der Feind 
über die Brüde zurüdaing. (T. d. Nat.-3.) 

Der italieniſche Ausſchuß in Paris bat bis jept 250 
Freiwillige ausgerüflet und dafür, Die 40 Ar, Reiſekoſten ein— 
geredinet, 16,000 Ar. verausgabt. Die Gaben betrugen bis 
eitern 28,000 Fr. in in Paris aus Rom eingetroffener 
Trafiener erzählt, daß auch dort täglidı Freiwillige nach Pie— 
mont abgeben. 

Die „Patrie“ berichtet über den Verfud, den der Herzog 
von Modena gemacht bat, um Maſſa umd Garrara wieder zı 
nehmen, Kolgendes: „Nach einem Schreiben aus Modena 
von 12, Mai verlieh der Oberfommandant Ribotti, als er 
erfubr, daß die modenefiidien Truppen fi Garrara näher 
ten, an der Spige der ſardiniſchen Truppen und Der reis 
willigen, über die er verfügte, fofort dieſe Etadt, um gegen den 
Feind zu marſchiren. Gr nahm unverzüglich feine Rofitionen. Um 
4 Uhr Nachmittags begannen die Soldaten des Hauſes Eſte 
das Feuer, welches fieben Stunden dauerte. Die Truppen des 
Herzogs traten ihren Rũckzug nad Diefem beißen Kampfe an, 
und Die Des Generals Kıbotti Febrten nach Garrara zurüd, 
nachdem eine mobile Kolonne mit dem Ueberwacen ‚des Fein- 
des betraut worden war. Man bat auf beiden Seiten einige 
fchwere Berwundungen zu bedauern, den Sardiniern blieb aber 
doch Die Ehre des Kampfes.“ (So das franzöſiſche Blatt.) 
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Bur Tageofrage. 


Tie „Neue Preuß. Itg.“ (Krenzzeitung) fehreibt: „Was 
ift c8, das den Kaifer der Franzoſen zum Kriege treibt ? Sit 
es die Sorge für feine perſoͤnliche Sicherheit? IR es Die Uns 
ſicherbeit feines Thrones inmitien der Brandung der Parteien? 

ft e8 die Langeweile der Armee? oder iſt es, wie Hr. Baum— 
ſtark meint, dab Die trüben Gewäſſer politiſcher und finanzieller 
Korruption fon in das höchtze Stockwerk des künſtlichen Ge— 
bäudes zu fleigen beginnen? Es find dies alles nur unterge: 
ordnete Motiv. Das Hauptmotiv aber it, dab Frankreich 
und feine Herrtſcher nicht zur Ruhe kommen können, ſo lange 
Europa noch feine eigenthünlichen — dem Aranzöftiden Dia: 
metral entgegengejepten — Grundlagen und Lebensgeſehze but; 
fo Lange ibm insbetendere die deutſche und die englifche Frei— 
beit als eine beitäudige Drobung und cin nie ſchlummernder 
Gewifensbiß gegenüberſtehen. Einen revolutionären Krieg fir 
dieſe Zwecke wird — wie wir neuerdings erfahren — Die jrans 
zöſiſche Nation ſtets mit ihrem Enthuſtasmus begleiten. Und 
was kann auf der anderen Eeite natürlider ſeyn, als daß der 
Kaiſer, deſſen Ausfchliegung aus der europäiſchen Fürſten- 
Familie der Schlußſtein der Verträge von 1915 war, daß dieſer 
jene Verträge zerreißt und Gleiches mit Gleichem zu vergelten 
verſucht? Wir lagen bier wiederum nicht blos denan, der num 
dem Zwange feiner Etellung folgt; wir beſchuldigen Die, welche 
ihn — jenen jetzt angerufenen Verträgen zum Trotz — nicht 
allein Katſer werden liegen, ſondern laut und im Stillen als 
eine Stüge ihrer Throne prieien. Es iſt nun einmal nidt 
anders: Die Geſchicke der Völker beruhen micht blos auf mis 
litãriſchen Verhältniſſen, nicht blos auf politiſchen Konfunktu— 
ren und Intriguen; fie beruhen im tiefſten Grunde auf [itt- 
lichen Geſeßen. Es gebt eine Nemeſis durch Die Geſchichte 
und Jeder hüte ſich, fie über ih herauf zu beſchwören. Wenn 
aber dejfenungeachtet, wenn gegenüber den franzöſiſchen Pro— 
Hamationen, welde die Verträge von 1315 in Frage ftellen, 
wenn Angefichts der Thatjache, daß der revolutionare Krieg 
in Italien bereits entbrannt, Preußen dennoch im Zujtande der 
Ruhe verbarrt, jo it es nicht Süddeutjcland allein, weldes 
zweifelud nach Gründen fragt, und einen felleren Anhalt für 
fein Vertrauen begehrt,” 


+ 
Die „Pfälzer Ztg.“ ſchreibt über die gegenwärfige Lage 
Deuticlauds: ie von uns bedarf des Andern uud —* 
halb bedürfen wir Alle der Einigkeit, Damit wollen wir aber 
nicht fagen, daß Preußen in der jeßigen Gefahr des gemein- 
ſamen Baterlandes nicht eine bevorzugte Stellung eingeräumt 
werden jollte. Sie ergibt ſich von felbit und hätte ſich längit 
ergeben, wenn die preußifde Regierung ſich an die Spige der 
patriotiſchen Bewegung geftellt, ſtatt dieſelbe re 
uHoffentlid geibicht das nicht länger mehr, nadıdem Preußen 
erfannt, wie fchr das Mißtrauen dadurd) erregt wurde.) 
“ 


* Der „Allg. Ztg.“ wird berichtet, die Sendungen der 
Herren v. Alvensichen und v. Meinbövel hätten weiter nichts 
bezwedt, als auf die mitleren und kleineren deutſchen 
Höfe dämpfend einzuwirken, und fie für die Politik Preußens: 
das noch immer zuwarten möchte, zu gewinnen. In Hannover 
und Dresden hätten fie aber nichts, in Münden fo gut wie 
nichts erreicht: Ob diefe Angaben der „Allg. Ztg.“ begründet 
find, müſſen wir. dahin geftellt ſeyn laſſen; uns kommen ſie 
etwas zweifelhaft vor. 


Vom Rriegsſchauplſah. 


Die „Times“ bringt einen Brief ihres Korreſpondenten 


56. Jahrgang. 





‚geben find. 


tige Zeile in gewöhnlicher Heiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt 
blatt mit 6 Er, im Anzeiger nit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder ſranko. 
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22. Mai 1859. 











Er jhildert die Stimmung des piemontefiihen Landvolks als 
den DOcjierreicern überaus günſtig. Sardiniſche Bauern ſeven 
es geweſen, Die freiwillig am 3. Mai ertrinkende öfterr. Sol— 
daten aus der Seſia retteten, „und ich kaum Sie versichern‘, 
ſchreibt er, „daß fie nur gegen ihre eigene Regierung erbittert 
und, nicht blos des Kriegs wegen, fondern weil fie bisher ur 
Erbaltung einer unverbältniimäßig großen Armee fo ſchwere 
Steuern zablen mußten, Als die Oeſterreicher in einer Stadt, 
die ich nicht nennen darf, ankamen, machten es ibnen die Güte 
wohner zum Vorwurf, daß fie nicht 14 Tage früber gekommen 
waren, Sie hätten fie erwartet, hätten mit Fleiß die Reſerven 
Die fie zu ſtellen hatten, zurückbehalten, und hätten fie gar nicht 
ken wenn die Oeſterreicher rüber eingetroffen wären. Die 
Piemonteſen haben aus diefer Gegend alle ‘Pferde und Wors 
vütbe, aus Stroppiana felbft Die Weiber weggejcleppt, um fie 
in Caſale zu Schanzarbeiten zu verwenden, worauf die Defters 
reicher den zurüdgebliebenen verbungernden Leuten Nabrungs- 
mitteln zufandten,“ Weiter fchreibt der Berichterftatter: "Ylis 
einen Beweis von der Mannszucht in der öfterr, Armee will 
idı erwähnen, daß General Benedef zwei Leute, Die nur für 
ein paar Franken Eigenthum geftoblen batten, erichießen ließ. 
Aus andern Quellen kommen vielleicht andere Berichte, da 20 
bis 30 nachgemachte öjterzeichifche Uniformen in Novara er: 
beutet wurden, dieſe waren von gewiſſen Leuten angefertigt 
worden, um Ränbereien und Graufamfeiten zu begeben, um 
die Oeſterreicher dadurch verbaßt zu machen. Nebnliches mag 
auch an andern Orten aefcheben ſeyn. Der Krieg ift bei den 
Piemontefen nicht yopulär. Das gebt fo weit, ah uichts fo 
leicht wäre, als einen Aufitand der Bevölkerung in diefem Theil 
des Landes gegen ihre Regierung zu Stande zu bringen. Graf 
Cavour ijt verabfcheut, und von König jagen fie, er fen nur 
eine Puppe Gavours, Die ganze Gewalt, behaupten fie, ber 
—* ſich in den Händen von Agitatoren, namentlich aus Mai— 
and," 

Aus dem öfterreichiihen Hauptquartier zu Mortara, 
12. Mai, Bon der Stimmung, die im piemontefikben Lager 
und bejonders in Gafale herrſcht, können wir uns einen rich— 
tigen Begriff madıen durch Die in unſere Hände gefallenen 
Briefe piemonteſiſcher Soldaten an ibre Freunde und Verwand— 
ten. Nicht eimes von dieſen ſehr zahlreichen Dokumenten 
ſpricht mit Begeiſterung vom Krieg, oder läßt die Erbitterung 
gegen den Feind merken, von dem die Zeitungen Piemonts fo 
unfehlbare ‘Proben im Lande zu haben behaupten. Jeder jam⸗ 
mert über das harte Muß, dem er zu gehorchen gezwungen 
war. Ju einigen Orten der Komellina, wie 3. B. in Dorno, 
haben wir bedeutende VBorratbsmagazine entdekt, we Nahrungs: 
mittel in Maſſe für die feindliche Armee aufgefpeichert waren. 
Diefe Entdedung wurde natürlich benüßt. (A. 3.) 

Franzöſiſche Blätter berichten, um dem Feldgugsplane und 
den ftrategiichen Bewegungen mehr Einheit zu geben, ſey man 
übereingefommen, die franzöſiſchen und fardinifchen Truppen zu 
verfchmelzen; jedes Armeekorps, won einem franzöfiihen Mars 
ſchall —* wird aus drei franzöſiſchen Divifionen und einer 
jardiniichen beftchen, Dieſe Anordnung ift beliebt werden, fo 
fügen die franzöfiichen Blätter, um das Vertrauen und den 
— der Piemonteſen zu mehren. Offenbar aber geht 
dieſe Maßregel aud darauf hinaus, die Selbſtändigkeit der 
piemontefiihen Armee aufzuheben und fie zu einem integrirens' 
den Theil der aftiven franzöfifcen Armee zu machen. Nimmt 
man binzu, dab die Frauzoſen das Fort von Genua und die 
Feſtung Aleffandria, die beiden Piemont beherrſchenden Punkte, 
fich ſchon haben übergeben laſſen, fo ergibt: ſich deutlich, dak 
Land, und Heer des Königreichs Sardinien bedingungslod in 
Die Hand des franzöſiſchen Kaiſers und feiner Marichälle re 
Von dem Uebermuth aber, den die Franzoſen 
uberall entfalten, wo fie als Beichüger auftreten, weiß die Ge⸗ 
ſchichte gar Manches zu erzäblen, Jedenfalls ift es eine cha— 


aus dem öfterreich. Hauptquartier Mortara, datirt vom 10, Mai ralteriſtiſche Thatſache, daß der erſte Schritt auf der Bahn, 


auf welcher Italien angeblich zur Unabbängigkeit geführt wer: 
den fell, durch die faftiihe Mediatifirung Viemonts und Die 
Abſorbirung feiner Truppenmadht bezeichnet werden fol. Daß 
Die franzöſiſche Armee noch immer nicht im der Lane ift, im 
großen Ztole zu agiren, zeigen Berner Depeſchen vom 15., 
welcde berichten, daß Kavallerie: und Artillerie-Korps fortfahren, 
den Mont:Genis zu erflimmen. Auch über Nizza und den Gol 
di Tondo it franzöſiſche Kavallerie unterwegs, um in die 
franzöftfeh-fardinifche Aufftellung einzurüden. Von Paris gehen 
noch fortwährend Truppen zur italienischen Armee ab und von 
Algerien werden neue Truppen nah Genug erpedirt. Die 
SGarde-Kavallerie hat erft am 14, begonnen, die Vargränze zu 
übericreiten. Die ganze Armee von yon foll als 6. Armee: 
forps in Italien einrüden und ihrerſeits durch ein neu zu for: 
mirendes 7. Armeekorps erſetzt werden, Kurz die Kompletirung 
der franzöfifchen Schlachtreihen in der weiten Aufſtellung von 
Genua bi zur Dora wird fo bald nicht beendet ſeyn und 
wahrſcheinlich ift dem franzöſiſchen Hauptquartier die Auſchwell— 
ung des Po, welhe die einander gegenüberſtehenden Heere 
arimdlich trennt, gar nicht fo unmillfommen, wie die Tnriner 
Bulletins glauben maden möchten. Immerhin baben fid Die 
Einwohner von Aleffandria übereilt, wenn fie dem franzöftfchen 
Kaifer, der am 14. dort feinen Einzug bielt, im Boraus 
Triumpbbögen bauten und darauf fehrieben: „Dem Erben des 
Siegers von Marenge!" 

Ein Privatbrief ven Genna, 8. Mai, theilt Folgendes 
mit: Unter dem franzöfiichen Heer ift ein großer Theil Zuaven. 
Von den Turcos find viele ganz ſchwarz. Die Kleidung bes 
ftehbt aus Hofen, die eine Art von rotbem Rod bilden, der 
aber doch bei jedem Bein sufaimmengegogen wird; die Fußbe— 
Heidimg find Suudalen ; das Wamms iſt eime fchöne, gelb oder 
rothgezierte, vern offene Jade, die Kopfbekleidung ein weiß 
und rotber Türban. Ihre Bewegung, ihr Gang, ihr ganzer 
Anblick ift martialiſch. Im einem Handagemenge fellen fie wil- 
deu Beitien gleichen. Das 2 Fuß lange gerade Meffer, wel— 
ches fie in einer eifernen Scheide an einem ſchwarzen Gürtel 
nad) hinten tragen, fteden fie auf ihre Muskete, jo daß es in 
ihren kräftigen Händen eine furchtbare Waffe wird. (9. 3.) 


Deutſcher Bund. 


Die amtlide „Neue Hannoveriſche Zeitung” hält ein 
Verbot der Ausfuhr von Schlachtvieh, „wenigſtens was 
Oldenburg umd Hannover betrifft”, für ziemlih unglaubwürdig 
md motivirt dieſe Anſicht mit der Hornviehzucht und des 
Schlachtviehexports diefer Länder nach Bremen, Hamburg und 
England (und von da nach Frankreich!). 


Bayern. Münden, 20. Mai. Se. Maj. der König 
haben die proteftantiiche Pfarrftelle zu Nemmersdorf, Dekanats 
Berned, dem Pfarrer zu Neuftadt am Gum, Def, Weiden, 
Rh. Memminaer, verlieben; dem Zablmeifter der Kreiskaſſe 
der Oberpfalz, Chr. Fellerer, den erbetenen Ruheſtand anf 
ein Jahr bewilligt; am deſſen Stelle den Dffizianten der ober 
bayeriſchen Kreisfaffe, Mag Baumüller, Ddiefe dem Funk— 
tiomär der Kreisfaffe von Schwaben, Bapt. Fo, verliehen; 
die Leitung der Grübenverwaltung in Erbendorf dem Oberein- 
fahrer K. Oftler in Amberg übertragen, und die Stelle eines Offi- 
ziauten der Hreisfaffe von Niederbayern dem Funktionär der ge- 
nannten Kaffe, Karl Schmid, verliehen, AM. M. 3.1 

_ Münden, 19. Mai. Zu welchen Mitteln man won ge— 
wiffer Seite feine Zuflucht nimmt, um ſchamloſe Zwede zu er- 
reichen, mögen Sie aus Rolgendem benrtbeilen:: In unſerer 
Stadt wird ſoeben durd die Stadtpoit ein Paar Bogen 
ftarked lithographirtes Pamphlet auf Briefpapier verbreitet, 
weldies den Zweck bat, unter dem Titel: „Frankreich, Oefter- 
reich oder Preußen, mit wem halten wir Bayern?" den An— 
ſchluß Bayerns an Franfreid und den alühendften Haß gegen 
Deiterreich predigt, Daß dieſes Schandblatt bier aerade Sie 
entgegengefepte irlung berverbringt, bedarf wohl feiner ber 
fondern Bemerkung. (Fr. Poſtz.) 

+ Münden, 20. Mai. (Privat » Korrefpondenz.) 
Die Durchzüge des 1. böhmischen Armeekorps durch Bayern 
mittelft der Staatseifenbabn von Hof bis Aufflein wird mich. 
fen Dienstag begimmen, Unfer Magiftrat bat Vorſorge ges 
troffen, dab außerhalb des Bahnbefes eine gemügende Anzabf 
von Berfäufern von Lebensmittehr für die Truppen vorbanden 
find, ja daß ſelbſt zwei Banquiers Wechslerbuden dort aufge- 
blagen, damit die Soldaten, welche für öſterreichiſche Banf- 
noten baveriſcher Scheidemrünge bedürfen, diefe ohne Zeitwerluft 
und fursmäßig erhalten können. 


SBreufen. Berlin, 18. Mai. Die Verkehrs 
ftofuma im Handels: und Kabrifitande hält nun ſchon feit 
einigen Wonaten am und wird von Tag zu Taq größer. Da 
große Bertellungen nicht gemacht werden und Jeder nur Das 
nächte und drinacndfte Bedürfniß zu befriedigen ſucht, ruhen 
die Maſchinen, Die Arbeiter feiern zum größten Theile, Die 
Werfftätten werden leer. (Schw, M.) 

Poſen, 18. Mai. Unſere Stadt ift mit Soldaten voll: 
gevfrepft, da ein großer Theil des 5. Armeekorps bier verfam- 
melt ift, nachdem Die Reſerviſten wie die Landwehr-Artillerie 
vollftändig eingetroffen find. — Unſere Bolen ftchen mit 
ihren Sompathien durchgängig auf Seite der Frangofen, dürfen 
diefelben aber bei der unter allen Deutjchen herrſchenden Aufregs 
ung nicht laut werden laffen. .A. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 19. Mai. Die Hafer- 
ausfuhr it nun nachträglich aud noch verboten worden, wie in 
Baden und Bayern. Es würde Died nad früheren Berbält: 
niffen vollfommen genünt haben. Jet aber bei veränderten 
und beſchleunigten Verkehrseinrichtungen ift das nicht mehr der 
Kal, Die Maffe des geſchlachteten Fleiſches, die täglich 
nadı Frankreich per Eiſenbahn ift, war bisher fehr bedeutend 
und wird jetzt alfo nur nocd viel bedeutender werden. Ebenfo 
beitchen eigene Handelsetabliffements in Gannjtatt und andern 
Orten, um Butter, Schmalz und Eier im Großen auszuführen, 
was Alles in jolben Zeiten der Anhäufımg ven Truppen in 
eigenen ande und allen Nachbarftzaten nur zum Ruin des 
nicht Landwirthſchaft treibenden Bürgers ausichlagen fann, da 
es die Theuerung auf Höchſte fteigert. Es wäre daber fehr zu 
wünſchen, daß über Die Dauer der jebigen Kriegseventualitäten 
die Ausfuhr von Lebensmitteln uberbaupt verboten 
würde. (Heilbr. Tgbit,) 

Großb. Seffen. TDarmitadt, 1% Mai. Das 
Kriegsminifterium bat abermals einen Aufruf an Breimillige 
can Kriegsdaner mit Ausfiht auf Offiziersbefördernng er— 
aſſen, 

Kurheſſen. Kaffel, 14. Mai. In der hieſigen Ma— 
ſchineufabrik von Herſchel wird ein neues Spitzkugelhohlgeſchoß 
nach der Erfindurg eines kurheſſiſchen Artillerieoffiziers ange— 
fertigt, welches alle engliſchen und franzöſiſchen Erfindungen der 
Art übertreffen ſoll. Fertgefeßte Proben haben bis jeßt für 
Handgeichoife (Gewehr, Karabiner 2.) zu einem vollflommen 
entiprechenden Reſultat geführt, Man but erreicht, daß die 
neufonftruirten Spipfugeln aus ungezogenen Länfen derart ge: 
ichojfen werden, daß Diefelben bis zu ihrem Zielpunft in aera- 
der Richtung bleiben und jo gerade einfallen; in Folge deſſen 
dringen Die 2% Zoll langen Kugeln 6 Zoll in Holz, wonach 
alfo die Epige Der Kugel 85 Zoll zu durchbohren bat. Die 
Kugeln find nadı Art des Men⸗ mit dem Schwerpunkt nach 
der vordern Spitze konſtruirt und iſt ein Drittel nach der Spitze 
voll und zwei Drittel nach hinten bob: die Höhlung wird mit 
einer erplodirenden Füllung verieben. Es find mım auch ſchon 
Kugeln für 12Pfündergeſchũtz gegoffen, und follen die Schieß— 
proben biermit in den erjten Tagen vorgenommen werden, 
Die Kugeln find beinahe einen Fuß lang ünd übrigens ganz 
wie die erjtern angefertigt. Dadurd, dag die Kugeln ans ums 
gezogenen Läufen geſchoſſen werden, und fomit das Umarbeiten 
der Geichüge nicht erforderlich wird, wie dies bei dem neuen 
franzöfifchben Geſchützen der Fall tft, werden Millionen eripart. 
München wir den wackern Männern Glück zu ihrem Unter: 
nehmen, weldie uns bei der ſich ‚fünlich fteigernden Gefahr ein 
nenes Sicherbeitsmittel im die Hand zu geben gedenken. 


(Arbeitgeber. ) 

Thüringen. Koburg, 19. Mai, Der gemeinjdraft- 
liche Landtag, der ſchon geftern wieder vertagt worden ift, hat 
außer der — von 150,000 Thlrn. zur Kriegsbereit⸗ 
ſchaft auch feine Zuſtimmung dazu gegeben, daß jedem der 
Bataillonschefs 100 Thlr. und eben fo viel jedem der Haupt- 
lente erften nnd zweiten Nanges an Zulage rg 4 — 

(Fraukf. Poſtz.) 

. Defterreib; Wien, 10. Mai, Grafv. Buol-Ehmien: 
ftein ift am 17. Mai 1797 geboren und trat fomit vorgeitern 
in ſein 63. Lebensjahr. (Oft. %) 

Peſth, 18. Mai. ute Morgens um 4 Uhr it das 
erfte Peſther Freiwilligen - Bataillon anf der Eifenbahn über 
Wien nach Linz, wo Diefelben einegerzirt werden, abgegangen. 

(D, Mg. 3tg.) 


Schwein. 
Bern, 20. Mai. Durch Beſchluß des Bundesrathes iſt 
die ge und die Anſammlung von Maffen an der italie— 
nifchen Gränze und in derem nächiter Nähe verboten, Ebenfo 





Das Ankaufen von Waffen deiertirter Soldaten, die überdies 
Eonfiszirt werden. Alüchtlinge und Deferteure, Greife, Rrauen 
und Kraufe ausgenommen, werden internirt. Der Durchgang 
waffenfäbiger ıtragender ?) Leute von dem Gebiet einer der 
kriegführenden Mächte in das andere ift nicht geſtattet. — Die 
Haltung der Eidgenoſſenſchaft wird in Paris günftig beur- 
tbeilt, — Die Zabl der Alüchtlinge in Teſſin wächt. 
«Tel, d. Fr. Journ,) 
(ronhritennien, . 

ondon, 18, Mai, Die Mittheilungen, welche aus den 
verſchiedenen Häfen des Landes einlaufen, ſprechen fi über 
die Erfolge der Matrofenwerbimg fehr günſtig aus, und be 
rechtigen zu der Grwartung, daß die geforderten 10,000 Mann 
bald beifammen feun werden. (Ar. Belt.) 

Anitlichen Answeifen zufolge find von der engliichen 
Armee im vorigen Jahre nicht weniger als 20,360 Mann de» 
fertirt, wobei freilich zu benterfen ift, daß die Defertionen am 
hãufigſten bei Nenangeworbenen vorfommen, Die fib Des Hand« 
geldes wegen anwerben laffen, davon laufen und ſich dann 
gleich wieder bei einer andern Werbejtation melden. Im Gans 
zen find während des vorigen Jahres 91,971 Mann angemwor- 


en worden, Fr. Pit.) 
Aranfreich 


Paris, Mitte Mai. ine bedeutende Habinetsveränder- 
ung bat befanntlih vor Kurzem bier ftattgefunden. Der Mar: 
ſchall Baillant war unmöglich geworden in ‚Folge der unzurei— 
Arenden Vorbereitungen und Ruſtungen. Es iſt jetzt offenkun— 
dige Thatſache, daß in dem Augenblicke, wo der Telegraph Die 
Nachricht von dem öſterreichiſchen Ultimatum brachte und den 
Marſchbefehl an die Divifionen beförderte, viele derſelben ſich 
noch außer Stand befanden, den Befehl auszuführen. General 
Bourbaki, der die Vorhut kommandiren ſollte, fand bei ſeiner 
Ankunft in Briançon weder ſeine Diviſion konzentrirt, noch 
Lebensmittel oder Munition in gemügender Menge. Sogar 
Schuhe mußten entlehnt werden, damit Die erſten Negimenter 
marſchiren konnten. Hatte der Marſchall Vaillant ungenügende 
Befehle gegeben, oder war er durch Die Berichte des Marichalls 
Gaftellane in Lyon getäuſcht werden, der ibm Alles auf das 
Schönſte vorbereitet daritellte? Mir willen nur fo viel, daß 
Marſchall Gaftellane gegenwärtig Stubenarreft hat und Vaillant 
gezwungen wurde, mit dem Marichall Randon feinen Poſten 
zu vertaufden. Scwieriger war es, fir den Minifter Des 
Innern einen Erſatz zu finden. Zuerft wandte man jib an den 
Grafen Morny, den Halbbruder des Kaiſers. Allein bier war 
es unmöglich, durchzudringen. Wenn gleich der Graf von der 
Familie ift, ſo verträgt er ſich dennoch im feiner Weile mit 
dem letzten Bruder des großen Haifers, mit Dem chemaligen 
Könige von Weftphalen, der die Kaiferin mit feiner Grfabrung 
erleuchten ſoll. Jerome will mit Dem berricfüctigen Morny 
nichts zu tbun baben und diefer wieder bat einen Zahn auf 
Herm Fould, welcher ihm bei verfdiedenen Borfenoperationen 
nicht jo am Die Hand iſt, wie er gewollt hatte. Hier ⸗ 
auf ſchwebte die Wahl zwiſchen dem ehemaligen Polizeipräfekten 
Pietri, der aber mit Herrn Hausmann, dem Seinepräfekten, 
wie Hund und Kape ſteht und fich deßbalb weigerte, umd 
Heren Laity, einem ehemaligen Artillerie-Lieutenant, der bei 
dem Straßburger Putſch betbeiligt war, Dann wegen ciner 
bonapartiftiihen Broſchüre von der Pairskammer verurtheilt, 
im Jahr 1548 aus dem Gefängniffe befreit umd fpäter zum 
Senator ernannt wurde. Indeſſen fand man fpäter, Daß doch 
die adminiftrativen Talente des Herrn Laity nicht genügten, 
und fo fiſchte man endlich dem Herzog von Padua, Sohn des 
Genetals Arrigbi. Von feinen Fähigkeiten ſchweigt die Ge— 
ſchichte, aber er it ein quter Napoleoutjt und mit großen franz 
zöſiſchen Ramilien verwandt. Herr Delangle übernabm Das 
Miniterinm der Justiz, Dem er beffer gewachſen ift, als dem— 
jenigen des Innern, und der bisherige Juſtizminiſter de Rover 
ging in das Beinbaus der jegigen Regierung, zu den abge: 
nußgten Größen — in den Senat. mw R) 

Paris, 18. Mai. Seit mehreren Wochen werden zwi— 
den der enalifhen und der franzöfifben Regierung Unter 
handlungen gepftogen bezüglich des Seefampfes, auf den 
man Frankreich gerne ganz verzichten jeben möchte, aber es bat 
vorläufig nicht den Anjchein, Daß Franfreih darauf verzichten 
wollte, feine Kraft auch zur See zu verſuchen. Unter dem 
Kommando des Gegenadinirald Dupouy wird ein Armeekorpo 
gebildet, Das unter des Kaiſers direftem Oberbefehl fteben, an 
40,000 Mann umfaffen und dazu beftimmt ſeyn fol, eine ſtets 
bewegliche Heeresmacht zu bilden, welche nah Umftänden dort 
ausgefchifft und verwendet werden foll, we es die franzöftichen 
Kriegsoperatiouen erheiichen. Wenn England wirklich fortfährt, 
fi) durchaus neutral verhalten zu wollen, fo kann Frankreichs 
EStelfung in dem Seefrieg natürlich feine ſchwierige fern, 


da die öſterreichiſche Marine doch nur in den erſten Anfängen 
it, Admiral Rigeult de Genouilly, der in den chineſiſchen 
Gemäffern die Operationen leitet, hat Befehl zur jofortigen 
Rückkehr erhalten, Schw. M.) 
Paris, 20. Mai. Der „Monitenr” bringt ein Dekret, 
weldes die Errichtung eines Prifenratbes in Baris anbefichit. 
, . (Zel. d. Fr. Ionen.) 
Die Armee des Marſchalls Peliffier joll wegen der Halt: 
ung Deutſchlands, wie es beißt, auf 150,000 Mann gebradıt, 
diejer Maßregel jedoch jeder „berausfordernde” Charakter bes 
nommen werden, da, wie der „Independance beige” im dieſer 
Beziehung bemerkt wird, „Die franzoͤſiſche Regierung in allen 
Fällen dem deutſchen Bunde die Verantwortlichkeit des Angriffs 
überlaifen will.” (D. N, 3.) 
Aus dem Elſaß, 18. Mu. Der Ober: General 
des Objervationsforps am Rhein wird demnächſt eine große 
Heerſchau über die nun ſehr zabfreih verfammelten Truppen 
halten und dieſelben mit einer Anfprade begrüßen. (Ar. 3.) 


j : , Zvanien 

Die ſpaniſche Negierung hat einen Allianzvorichlag, der 
ihr ven Portugal gemacht war, zurüdgewieien, weil die Als 
rn. Bortugald mit England die ſpaniſche Politik beichränten 
sunte. 

Atalien. 

Toscana bebt das Depot für Rekruten neapolitanijher 
Schweizerregimenter auf. T.d. Fr. J.) 

In Genua vereinigten ſich mehrere Damen, um der 
Kaiſerin Eugenie einen Blumenſtrauß, „aus ®enna, der Stadt, 
wo der Kaifer den eriten Ausdrud der Sumpatbien und der 
Bewunderung Italiens eutgegennahm,“ p ſchicken. Von einem 
en begleitet, ging Das Geſcheuk am 15. Mai nad 

arıd ab. 
Zürfei ind Donaufürftentbümer. j 

* PBrigfe aus Honftantinepel vom 11, Mat behaup- 
ten, der Sultan babe um die Abfendung einer engliſchen Flotte 
nad Beſika (zum Schuß der Dardanellenitraße ?) gebeten. Der 
Gzar ſoll einen eigenbändigen Brief an den Sultan gefchrieben 
haben, worin er ibn feiner Freundſchaft werfichere und ibm vers 
ſpreche, über die Sicherheit Der Türkei zu warden. 

Ein engliſcher Artillerietapitän in Korfu beindhte vor Kurs 
zem Getinje und den Fürften Danilo. Dex leptere joll Die 
Schwäche vieler Slaven theilen und der Flaſche jehr zugetban 
ſeyn. Im Rauſch bat Fürſt Danilo dem enaliiben Offizier 
das Geftandniß gemadt, daß ihm vom franzöfiihen Kaiſer die 
Krone von Montenegro, zu der Vosnien und Die Herzegowina 
zugeſchlagen werden follten, zugefagt werden ſey. Der begin: 
nende Anfitand in Bosnien babe Den 8* dieſe Länder von 
der türkiſchen Herrſchaft zu befreien. Der Privatſektetär des 
Fürften Danilo iſt eine Franzoſe; unverkennbar ſey geweſen, 
daß der Fürft über ungewöhnliche Geldmittel verfügt babe. 


(N, 3.) 
AUmerifa. j 

Nach Berichten aus Mexiko vom 18. April Dauert der 
Bürgerkrieg fort und ſchwebten alle Ausländer in Lebensgefabr. 
Dem franzöfifchen Gejandten wurde vorgeworfen, er babe mit 
Schuld an den Gräuelthaten, dem engliſchen, er babe nicht ges 
nug getban, um fie zu verhindern. 66 Berionen , darumter 4 
Engländer, 5 Amerikaner, mehrere Deutſche und Franzoſen und 
unter dieſen menfchenfreumdliche Aerzte, deren einziged Verbre— 
hen darin beftand, daß fie Verwundete gepflegt hatten, follen 
ermordel worden ſeyn. Dem Klerus der Stadt iſt eine neue 
Kontribution von 300,000 Dol., den Bürgern von 20,000 
Dollars auferlegt worden. 


Hegppten. J 
Kairo, 30. April. In Aleranvrien, wo ſich der Vize— 
fönig augenblidlid aufhält, herricht unter Der Armee grobe 
Aufregung; unter der Garde iſt eine Verſchwörung emtdeskt 
worden, Die gegen den Vizekönig gerichtet war. Prügel uud 
eine Menge Einkerferungen, man fpricht auch von einigen Hinz 
richtungen, waren Die nächte Folge. Said Paſcha, der fir 
feine Armee ſchwärmt, foll ſich die Berichwörung jehr zu Her— 
zen genommen haben. Die Urſache des Komplotts fiebt man 

in der unregelmäßigen Soldauszablung. IM. Pr. 3.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Am 18. Mai Mittags erſchoß fh in Augsburg in der 
Anlage vor dem Klinkertbor der Kaufmann I. K. SR, 
* Maris, 17. Mai, Die Tochter des chemaligen öjter- 
reichiſchen Geſandten in Baris — Melanie Hübner wurde 
geftern früh um 9 Uhr in der Kapelle des päpftlihen Nuntius 


| 
| 
| 


von diefem einem Gutöbefiger aus der Bretagne, Hrn. v. Mont: 
paſſant, angetraut, Graf Alavigny vertrat Die Stelle des ab- 
wefenden Vaters. Es machte bier Aufichen, Daß der Nuntius 
diefe Trauung vollzogen. 


* (Literarifches.) Im Verlag von G, Flemming zu 
Glogau if eine neue Spezialfarte des Kriegeihauplaßes erfhienen, 
deren bejonderer Vorzug nah Angabe des Herausgebers darin ber 
ftebt, daß jie eine getreue Kopie der ſardiniſchen Generalftabsfarte 
if. Im der That ſcheint fie une, jo weit wir diefelbe zu beurtbeiten 
vermögen , durch Ausführlicfeit, genaue Ortsangabe, deutliche 
Bezeichnung der Bodenverbältniffe, Flüſſe, Eiſenbabnen 2c., fomie 
durch Ueberfichtlichfeit unter dem neuerlich erfchienenen Karten des 
Kriegsihauplages, welche ung bie jegt zu Geſicht famen, wohl den 
erften Plaß einzunehmen. Peigegeben find auf einem eigenen 
Blatt die Pläne von Aleſſandria und Gafale im Verbältniß von 
1:50,000, die Karte felbft it im VBerbältniß von 1: 250,000 ger 
zeichnet. 





Handels» und Börfen-Berichte. 


Leipzig, 18. Mai, Die Meſſe verläuft im der bisherigen 
Weiſe. Die durchaus nicht im dem eingetretenen Umfange gerecht« 
fertigte Entmutbigung der Börfen in Mittel- und Norddeutſchland 
kongentrirte Ach bier unter den aus allen Gegenden von Deutſch⸗ 
land eintreffenden Meßlieferanten,, fo daß einzelne lieber ihr Geld 
wieder mit nuch Hauſe nahmen, ſtatt einzufaufen, obgleich Dazu 
billige Belegenbeit war. Das an die Kedernrefle Ach anknüpfende 
Geihäft in rohen Häuten uud Bellen zur Lederbereitung ging zu 
meift gedrüdten Preiſen vor fib; es gilt das aud zum Theil von 
Mitdhäuten. Dentihe Kubbäute wurden ca, 5500 Stück für 
frangöfifhe Rechnung zu 26-27 Thlr. gekauft. (D. 2.3) 





Reueſte Nachrichten. 


Berlin, 19. Mai. Die „DB. und H.Stg.“ ſchreibt: 
„Die ag der neuen Staatsanleibe wird dem Wernehmen 
nad) zum Kurſe von 95 pGt, erfolgen. Wie es heiht, hätte 
die preußiiche Bank 20 Mill., die Seehandlung 10 Mill. Thlr. 
übernommen.“ 

Dresden, 20. Mai. Das amtlidie „Dresdn. Journ." 
erflärt gleich der „N. Münd, Itg.“ die Mittheilung des jhweis 
ir re „Handels: Kouriers“ über Separatbünduifte Sachſeus und 

yerne mit Oefterreic für vellftändig erlogen. (T. d. A. 3.) 

* Frankfurt, 21. Mai, (Brinat-Rorrefpondenz,) Der 
Kurfürjt ven Heſſen iſt geitern Nahmittag von Kaſſel in Bes 
itung mehrerer höberen Stabsoffiziere bier eingetroffen und 

t jein Abfteiqquartier im feiner vor dem Untermainthor ge— 


Cours der Staatspapiere. 
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fegenen Villa genommen. — Borgeftern famen per Extrazu 
die Refervemanufdiaften zu dem in Mainz garnifenirenden | 
— Infanterieregiment von Stettin fommend bier durch. 

Die Zabl der biefigen öffentlichen D rofchkenfuhrwerfe, welche 
von Morgens früb bis fpät Abends in dem verfchiedenften 
Plägen in und außerbalb der Stadt aufgeſtellt find, find von 
morgen an m 100 auf 150 erböbt worden. 

Wien, 18. Mai. Den Freiwilligen weiblichen Geſchlech— 
tes, welde in — Ueberzahl das 3. Wiener Freiwilligen- 
Bataillon unberufen_ begleiteten, wurde eine beiendere Ueber: 
rafhung bereitet. Sie waren nämlich in dem legten Waggen 
des Zuges, der das Bataillen an jeinen Beitimmungsort führte, 
untergebradht. In einer Etatien zwiſchen Wien und Wiener: 
Neuftadt wurde Ddiefer Waggon unvernerft abgefuppelt und 
blieb unbeweglich jteben, während Der Train in — 
Momente unerreichbar weiter brauſte. (3 A 

Paris, 20. Mai. Depeſchen aus Turin zufolge 
die Riemontefen geſtern Nachmittags A! Uhr Vercelli beſetzt. 
Die Defterreicher find mit ihrer Artillerie noch auf dem linken 
Scfia-Ufer. (Tel. d. Köln. Zta.) 

Barma, 12. Mai, Peieg Robert 3 die geſammte 
herzogliche Familie find hierher zurückgekehrt. 


Telegramm. 


Baris Mai, An der Börſe iſt nachfolgende Des 
peſche des Kaifers Napoleon an die Kaiſerin angejchiagen : 
Aleſſaudria, 21. Mai. Die Oeſterreicher baben un— 
efähr 15,000 Mann jtark Die Vorpoſten des Armeckorps von 
araguay:d’Hillierd angegriffen, und wurden durch die Divifion 
ven urüdgedrängt, welche ſich ausgezeichnet bielt und den 
ontebello wegnahm, nachdem der Nampf vier Stunden 
lang bartnädig angedauert hatte. Die piemonteſiſche Gavallerie 
jeigte unter der Führung des Generals Sonnaz eine ungewöhn- 
iche Energie. 200 Dejterreicher, unter ibmen ein Oberjt, wurs 
den gefangen genommen, Franzöſiſcherſeits zahlt man 500 Todte 
und Berwundete, Die Oeſterreicher ſind ſeit geſtern Abend 
auf dem Rückzuge id b. in die Stellung, Die fie vor dem Angriff 
ibon inne basten). 9) 


*) So fautet tie framzöfifche Darftellung dicies Geftchtes, bag 
jedenfalls in der Stellung ver beiden Armeen nichts grändert bat, mir 
mollen nur neh bie öherreihiihen Berichte darüber atmwarten 

Geſtern Nachmittag bereits einem Theil unferer Leſer in einer 
Estra-Peilage mitgetbeilt.) 

Ei 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Röhlmann. 
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Frankfurt, 21, Mai. 
fiationär und das Gefchäft war ‚fehr geringfügig. 


Darmftüdter —* winden Bi abgegeben. 


Die übrigen Fonds und Aftien blieben. 
— en 
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Boransbezablung : valbjabelich tige, Beide ‚in gewöhnlicher ‚Mei 
NM 142. bier. If. * Borielaſegch 56 Jahr an Knete A Raum im Sau Montag, 
für bier,und ganz Bavern 2 fl. ” gang. Trial mus fr., im Anzeiger mit 3 fr. 23, Mai 530 
Bei Inſeraten mid die drenipal- 1 bereihnet, Briefe und Gelder ſtanto 3. Mai 1859. 
— — au ira — 


————— o viel geklagt habl. Zeigt, daß ihr Mänmer ſeyd, und en 
“" Einigkeit! Dar beberrichen Eönnt. u. 9 je, 9 
=. Roc) wifen. wir; nid t, welche rüdkte Afvenstsend und. | 
reife am die jühdeusichen Haft ‚gehsagen bat; hofjen wir, ‚daß Die 
Ertenntniß von der Noihwendigfeit einigen Zujammen- 
wirfens aller Tbeile: Deutidlands den Strg, davon getrageu 
bat über Vorurtheile und Mihtrauen, die leider nodı humer auf 
alten Seiten bewmend und jtörend ſich breit machen. Hoffen 
wir, daß es gelungen ijt, ‚die auseinandergeheuden Anjichten 
eimander zu nähern, und cine Apeiländigung zu erzielen, ohne 
die Deutjchlaud: nichts zu Stande ‚bringen fann, mag aud ber 
Wille einzelner Ölieder au ud. für ſich noch jo gut jeyn. Möge 
man aber dos nie vergeſſen, daß eine ‚peränbigung nicht denk. 
bar. üft, wenn nicht Jeder, etwas nacgibt: und möge man ferner 
bedenken, daß Jeder etwas mit Recht und Ehren nachgeben 
fann, nachdem er vom Andern überzeugt ſeyn darf, Daß er es 
hrüch meint, umd daß nur über die Art, wie Das gemeinjame 
Ziel zu erreichen fen, Die Anfichten verfehieden ſind. Won Seite der 
mittleren amd Meingrem, deutjchen Staaten wird, uuſret Anficht 
nach, mit. vollem Recht behauptet, DaB wir nicht warten Dürfen, 
bis der Feind. und angreift, and. Deutihland zum Kriegsihaus, 
via macht, daß wir, vielmehr ihm zuvorfommen, den Krieg 
anf feinen Boden, himübertragen müſſen. Von Preußen hingegen 
wurde bisher immer noch die Anficht feitgebalten, daß es miog- 
fich jeun werde, den Kampf auf Ztalien zu befhräufen, Daß 
Deiterreich dork vielleicht ſelbſt mit den Frangofen und Sarı 
dinieru fertig werden fönne, und dab Deutjchland ſich in letz— 
terem Fall ſich die Laſten und Opfer bed Kriegs eriparen fönne. 
Wir glauben nicht, daB. dieie Auficht richtig iſt. Der Kampf ın 
Jralien wird mist in einem Feldzug enticieden, dazu find die 
Kräfte der Gegner zu gleid; ‚aber er mag ausgeben, wie er 
wil, Rapoleon voird über, furz oder fang auf fein wahres Ziel, 
auf's: Rheinland iesſtenern. Das weiß man auch In Preußen. 
Und da fragen wir: ‚ warum follen wit warten, bis er thuf, 
was er nicht faflen kann? Warum follen wir ihm Die Kehle 
nicht jept zuichnüren, wo es nod) am leichteſten und raſcheſten 
gebt? Warum follen wir erſt Jahre gr die Lajten eines be 
waffneten Friedens tragen, um nachher eben doch das zu thun, 
was wir jept auch ſchon ir könnten? Oder it es denn 
faubfich, dab bei Napoleon Mit Worftellungen, mit Noten und 

sgumenten noch etwas auszurichten ſey, ‚daB, er. von. feinem 
Unrecht fich. Überzeugen ‚laffen amd dann hübjd ruhig nad 
Haufe geben. werde ?. Nein, folhe Schonung und Rudicht, 
die, wie es fdeint,; auch nody in Berlin ihre Furſprecher hat, 
wäre bei Napoleon febr ſchiecht angebracht. Nehmen wir 10 
gar das Unwahrſcheinlichſte an, nehmen, wie, A, ‚Napoleon 
würde dem äußern Drnd nachgeben, fd mit einigen iheinbaren 
Zugeſtaͤndniſſen Oeſterreichs begnügen, md feine. Truppen aus 
Italien zurüdzieben, er wirde auch feinen Groll,mit nach Haufe 
nehmen, und ihm und den Uebermuth des Kran ojenfbums bald- 
möglichit am Rhein Luft machen, Nein, mit dem Bonapartid: 
mus it kein Waffenſtillſtand, fein Bergleidh mög: 
fi), er muß vernichtet werden, und jereher je befler. 
Hoffentfid ‘dringt dieſe Auſicht auch ut ABreuben noch durch, 
Ad vielleicht : hat Alvenslebens-Rundreife den doppelten Et⸗ 
folg, nicht blos im den Fleineren Staaten das, Vertrauen auf 
Preußen zu befeftigen, fondern andererſeits in Berlin eiue beſſere 
Wuͤrdigung der Anſichten und Stimmung des übrigen Deuiſch⸗ 
ſand herbe zuführen. Eben darnm aber können mit die bittere 
Sprache, die verſchiedene ſũddeutſche Blätter ſeit einiger Zeit 
gegen Preußen führen, nicht * Dur ſolche Bitterkeit | 
wird nichts qut gemadıt; «beide Theile werben mux ued weht , 
gereist, jeder wird hartnädiger, und Die Verftändigung immer | 
ichwerer. Und doch ift diefe- fo nöthig! Seht zu, daß ihr das 
Ziel nicht aus den Augen verliert, während ihr über Die Wege zu 
demielben: ftreitet,-, Bietet dem Ausland nicht wieder das Beie 
ipiel deutjcher Uneinigkeit, über, die ihr früher ſelbſt fo oft undı 

















Vom Kriegsfhauplaß. 

Wien, 18. Maui. Das Erſcheinen - einer franzöftfchen 
Flotte vor Venedig ift in unfern militärischen Streifen nicht 
unerwartet gekommen. Für die Bertheidigung der alten Dogen- 
ftadt iſt in Der —— Zeit Bedeutendes geſchehen. Die Ber: 
theidigungs.inie Venedigs liegt, gegen die Serfeite zu, im dem 
ſchmalen Stridy des Landes, der vom Fort San Nicolo am 
Lido beginnt und bei der Einfahrt am Malanıocco mit dem 

ort Alberoni endigt. Bei diefer Cinfahrt, geſchützt durch das 
ort, fteht unſere Mriegsdampferflotte, beifäufig 400 bis 500 
Serhüge ſtark, Fommandirt vom dem Kontre⸗Admiral Fautz, 
einem gebornen Wiener, Wenn ein ernfthafter Angriff auf 
Venedig bevorfteht, fo erwartet man ihn Dort, weil mur von 
dieſem Vunkt aus größere Schiffe in die Lagnnen einfahren und 
Venedig ernſtlich bedrohen können. (A. 3.) 


Deuiſcher Bund. ' 


Kranffurt, 20. Mai. In der geftrigen Sipung der 
Bundesverfanmlung wurde von dem Seeabii@en Jeſandten 
v, üſedom im Beziehung auf den bekannten Hannover'ſchen 
Antrag cAufitelung eines Obferbationstorps am Oberrhein 
und Ernennung eines Bundesfeldherrn, folgende Erklärung 
abgegeben: „Schon im derfelben Sitzuug, in welcher der Ans 
trag der fol. hannover'jden Regierung eingebradit worden ift, 
hat der Gefandte, im Auftrag feiner allerhöchſten Regierung, 
zutſchiedenen Widerſpruch gegen denſelben eingelegt und er kann 
hierbei nur beharren. Aué formellen Gruͤnden wuͤrde inzwiſchen 
feine alterböchite Regierung nichts Dagegen einzuwenden haben, 
wenn der — — im Wege der Geſchäftsordnung 
an den Militär⸗Andſchuß yelmalıı Nachdem Preußen jeinen 
deutjchen Verbündeten mebrfad) die beftimmte und durch um—⸗ 
faffende Rüftungen bethätigte Sufkherung, ertheilt hat, dab «8, 
nötbigen Falles, mit feiner gefammten Madıt, weit über jeine 
bundesmäßigen Verpflichtungen -binaus, zum Schutze der Sidiers 
heit und Unabhängigkeit Deutſchlands eintreten würde, kann 
die f, Regierung mit Rücjicht auf die beiondere Stellung, in 
welcher die andere deutjche Großmacht durch den italieniichen 
ſtrieg ſich befindet, mit um. jo größerem Recht von ihren übri= 
ge deutſchen Bundesgenoffen erwarten, daß fie ihr die Ini— 
fiative für die nothwendigen militärischen Maßregelu über- 
fafien. Rur auf diefem Wege tft die, für cine gedeihliche Be⸗ 
handlung der Sache unentbehrliche Einheit zu. bewahren. Allen 
den Greigniffen voranseilenden amd über Die Gränzen des 
Vundesrechts himansgebenden Anträgen, denen die k. Regierung 
eine Berechtigung nicht zugeſtehen kann, wird ſie ſtets mit 
aleicher Entſchiedenheit entgegenzutreten, zu ihrem lebhaften 
Bedauern ſich gezwungen fühlen.‘ 

“Die Berlinet Rat. Zig.“ begleitet dieſe Erklärung des 
preuß Bundedtagsgeſandten mit folgenden Worten:  „Deiter- 
teich ift bereits Friegführende Macht. Sein. Recht, den Kampf 
zu beginnen, wird nicht beftritten.; es konnte ohne Zweifel nach 
Helme Ermeſſen den Zeitpunkt wählen; obme die Zuſtimmung 
der Burndesgenofien vorher einzuholen. Aber dasjelbe Recht 
yinmmt Preußen mun and für. fid im Anipruch, und da Die 
andere Öroßmacht Partei ift, ſo bat es ſich eine Stellung zu 
ſichern, die einer, felbftändigen deutfchen und preußiſchen Politik 
die "nöthigen — ernährt, und. zugleich dem Maße 
der militäriiben Kraft entfvricht, die es mötbigenfall® einſetzen 
wird. Wenn Pteußen in diefen ‚Augenblide die militãriſche 
Leitung für das gefammte außeröſterreichiſche Bundesgebiet er⸗ 


ſtrebtz fo geſchieht es ob 
mit diefer Stellu 4 
4 


Zwe ia dem Bewußtſeyn, daß 
d fli verbunden fe 
Ni | ar Kein" $ 
u 
M Er ; d v a * de a 


wird amd ibe jene erböbte Geltung unter den Nachbar 
völfern fichert, welche die Zerſplitterung ihrer Kräfte ‚ihr bis- 
ber verfagte. Der geſchichtliche Moment it ein großer, ein 
entidheidender,. Möge er überall begrifſen und a 
dieſer a in heilloſer Zerfah⸗ 
venbeit Eitdrir, 8 gie 

mehr als echte 





daß zumädhft eine. feiner „Ihönjten Provinzen auf den Spiele 
ftehen würde, nöthigt es zu dem Auperften Anftrengumgen, zu 


'pfern, w Diejenigen der Ubrigen Bundesjianten gayız un: 
BAER HI eier, —2 ije adlt make lien 
gebunden; es ſtellt ſich ſchon jetzt heraus, Bir Dir ruft he 
Invafion, die ibmfiherbenoricht, jobald der deutſche 
Bund fich am Kriege betbeiligt, einen ſehr bedeutenden Theil 
feiner Streitkräfte ‚in, den en Oſtprovinzen, in Ungarn und 
Galizien, feſthalten ind Has enifiit Bontſthlenid abgeben kann, in 
kaum zu, berechnen. ‚Unter ſolchen Berhältniſſen üt dig einheitliche 
geitung der. de utihen Heeresmadt ei antabweistidhes in 
niß; hr der Jrrſn kann verlangen, Daß Ptenßen Die willtatt 
ſchen Maßnahmen und damif feine und KENNE Geſchige 
den zufälligen Abſſimu MER cines wielföpfiugen athıes, den froft- 
Lojen (iferfüchtefeien kleinlichet Sonderitteteſſen prsgeben ſolie 
Preußen. batte ine Rolle zu wählen. Min luthett pie zuerit 
zu, unten, Dee: } — we, als Bafallenflaur ausguzichen, 
uam. die ‚öfterreichifche, gerichaft uber ganz Italien duszudehien 
und den Bund zwijden Sauer ad Vaßſt mis Uuut SEIEN 
zu, betfen, - Als die Ange egenbeit im Diejein Stadium Iüq, 
mußte ‚fe in, Preußen ‚au Ki geradezu Wideritteßende Shut 

ng. Koßem,. Die, zweite Mole war Die einer matgten Meutra, 
ität- derjenigen von 1805. Den Fluch eier ſolchen Peſtlton 
haben wir zur Genüge empfinden, und flog der Madir der 
friedlichen Antereffen mußten wir fie beftimmt zurücdweifen. Es 
bleibt eim dritte Aufgabe, — Die einzig mögliche. Preußen 
fan danach fireben, die Ritbrerjdaft in einer wahrhaft deutſchen 
Politik au Abernehmen, Die ‚ihm nirgends. einen wunutelbaren 
— — alle Sonderintereijen achtet und — den⸗ 
nods aber die Nation kräftig zuſamnenfaßt ünd ihre Attion 
and Ziele ientt, Die, mit. den öſterreichiſchen Jutereſſen zwar je 
weit im Einklange ſiehen, als Diele ‚zugleich deutſche ſind, aber 
doch ihren übergreifenden, reaftiomägen, um latholiſch klerikalen 
Eharakter entſchieden verleugneu. Tiefe lehzle Nolte, ift gewählt 
worden, ‚und: wir boflen, fie, wird ut unbeugiainer Cutfhloſſeu— 
beit: Durebgefübet ‚werden. Uniere Negierung ft von Den loyal- 
ften Abiiten befcelt; man ſchreibe ihr nicht line zu, welde 
abgethan find, aber man drünge ſie auch nicht in eine Stellung, 
im welder fie zu dem äußerften Mitteln würde greifen wiüſſen“ 
Er en Bitten Blatt, gegen deſſen Anfhaningsweiie ſich 
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in einzeinen Pumkten vielleſcht Manches einwenden liche, Der 
man aber andererjeits auch eine gewiſſe Betechtigung nicht ab, 
ſprechen kann, und die jedenfalls Berüdjihtigung erheiſcht; deun 
fie‘ beitebt einmal, und. zwar in einem großen Thell von 
Deutſchland. 
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Babern. Münden, 21. Mai. Ce. Maj. der König 
haben den Gerichtsarzt von ſtadolzburg, Tr. Job. P. Heiden, je 
immer in den Rubeitand teeten laffen und an dejien Stelle Den 
praftifchen Arzt dortiefbft, Dr. 2. Rieger, ernaunt, (N.M.3.) 

Eichſta dt. Der Hr. Biſchof bezeichnet im. jetuem, Hir— 
teuſchreiben, in welchem er dringendes Gebet in gegeuwärtiger 
Lage ſeiner Heerde zur Pflicht macht, den Charakter des gegen 
wärtigen Aampfes alive: ‚ine dunkle, ſchmerzliche A nung 
ieht durch die chriftlichen, Völker, daß der drebende Hrieg nid) 
Bios ein. Nampf um irdiſche Macht und Herrſchaft ſey, jondern, 
daß die höchſten und heitigiten Guter der Menjhheit in 
Frage  geitellt werden, Denn 03 läge, ſich wicht lüuguen , Daß 
Die: mächtige Partei des Umſturzes, welche jeit der jdieinbaren | 
Niederlage vor einem: Dozenmim in, jänngiter Jeit auf fricd- 
fichem Wege ‚zu einer riefemmmibigen, Große berangemwachfet_ift, | 
die furdtbarite Verbündete ‚der Teindliden ‚Waffen fe. Der 
tänfhende Schladhteuf: Areibeit, Givilifation, Nationalitäf, der 
ſchon Lange zum, Dedmantel der ſchlechten Leidenſchaften und 
Abfichten dienen muhle kann wohl feinen unbefangenen Beh— 
achter umferer Zeit. dariiber: täuschen, daß, je nach dent, Aus— 
aange des Kampfes, Recht und Geiep, Thron und Altar, alle 
gottliche und menſchliche Ordnung nicht blos in einem Lande, | 
ſondern wielleicht im, unſerem gange Weltlheile auf Das Aeußetſte 
gefährdet werden. Wohl zieht —*8 ein mächtiger Heeres— 
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einigen werden; wohl darf unſer Vertrauen nicht wanfen, daB 
der Herr der Heerſchagren der gerechten Sache den 3 ver⸗ 
eines 
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zroßbritannien. 

RABEN, — ——68 Jentnu Penſiero ed 
Mione! zeige an, daß es entitwerken nicht were erſcheinen 
werde, Viigleder ſeiner Partei, Die von Der ſardiuſchen Bes 
fandtſaaft Paffe nadıfnchten, find abgewieſen, andere ſind auf 
der Durchrelſe in Frntkrteich verhaftet worden AR83. 

* Die Neuwahlen zum Unterhaus find beendigt; 
fie haben in’ der Stellung md Stärfe der Parteien wihts Ag: 
ſentliches geündert, Das Miniiterhum Derby‘ u ze 
wieder nidt die Mehrheit im Unterhaus ;' alter: Die übrigen 
EP find fo geſpalten und zerriifen, md feine derfetben Te 

bh’ allen der tintfterielen Überlegen, day die Mininee ſchon 

Ausfiht Arber, durch nefdidies Manbvriren fit Ant zu 

behanpten. and x 109434 
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Frankreich num hi 
—54 19, Mai Einen’ Briefe aus’ Ber Bretagne 
eitirchtme ich einige Auszüge über die dortigen Wert 3 
Die Mattoſen⸗Aludhebungen haben beinahe‘ die Yanze mitm: 
fidie Bevolkerung weggenommen. Es gibt ein Küften: 
Dörfer, in denen ne Weiber, Kinder und reife ziwridgeblichen 
Ad. Eine Menge Häfen nd mit Meinen Fahrzengen 
fült, Die mad der Ankunft ihre Mannſchaft — make, 
{ 3) 
Die Fregatte „Amazone krat am voerwichenen — 
mit 300 Sträfliigen von Toulon ans Die Neife nad Cayenne au. 
* 230. Mai. Der Blunme wiſtr and der Ge— 
nueſer Damen für die Kaiſerin iſt in Paris eingetroſſen. Das 
34 Auf tn Umfauge große Bougent war geften in den Zus 
letien tur Marfi hatt’ Saate ausgeſiellt. 1:10 Glas man 
* 


Spunten. 139 Sı70 
Madrid, 1% Mal. Im Senate iſt dası Nequnifltorinm 
gegeir den Exminiſtet Gollartes (wegen Anterichlagummg)‘ zum 
Vortrag gekomimen. Der Staatsanwalt beantragt 'eine die 
füngnigftrafe von 12-20 Jahren und ſebenslängliche Ausſchließ 
na von öffentlichen Dienften. Gt. 30 





Nichtholitiſche Zeitung... 


In Modos (Ungarn) ſtarb am 28, März ein Land⸗ 
mann, Namens Veter Baneſov, der das ſeltene Aller von 143 
Jahren erreicht hatte. Gr war im Jahre 1700 als 14jähriger 
Burſche aid Bulgarien eingewandert umd blieb: bis zu feinem 
Tode ein Mufter von Mäßiglelt, Fleiß und Sparſamkeit, deren 
Früchte er in einer eiſernen Gefundheit und einem wachſenden 
Wehlſtande genoöß. Er hintetläßt jo viele Aecker, daß feine 
zahlreichen Enkel und Urenlel vellauf zu tun haben werden, 
umt ſie zu beftellen. Re Bla. 


1 224,177 








Handels und Börfen-Beridite  ' 


Hannover, 17. Mai, Gine Anzabl biefiger Firmen hat 
fi in u... der Zeitereigniſſe vereinigt, von Vaptergeld ur 
noch fönkgl. wrewfäfche, Tönigi fähliihe, banneverihe Bank dud 
Kamwmereiſcheine, fowie berzogl; braunſchweig'ſche Kaffen- und Bauf · 
feine an Zablung zu nehmen Gegenannte bunte, Kredit-Altien 
find Beute ſelbſt wit 10 pEt. Vertnft bier nicht zu begeben 

Söhdersbanien, 20. Mat. Die Thüringer Bank töfdie 
pröfentirten Moten tbeils durch Wechſel auf ſich ein, Eine Liqui⸗ 
ditung, reip. Verluſte der Slänbiger, werden bie jept nicht beiorgt. 

| 


» 








win — — 


- — — nn — — 
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Vene Würzburger Zeitung. 


„Kreu gegen König und Baterland jür Wahrheit und Mecht! 
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Borausbezahlnug: Halbjährtiäh 
bier 3. 48 fr, BVierteljährlich 
für bier nnd gang. Bavern 2 fi. 
Deitiinferaten wird die dreimal 


A — —⏑—⏑⏑——— 
— — — 








M 243. 





Vom Rriegsſchauplſah. 


Mortara (öſterreichiſches Hauptquartier), 18. Mai. 
—— vor Tagesanbruch weckte uns heftiger Kanonendonner. 
neral Philippovich hatte bei Valenza am jenſeitigen Ufer 
ſchon während der Nacht Arbeiten bemerkt, den Punkt mit 
Rallidirmrafeten beleuchtet, Die Arbeiter dadurch verſcheucht, 
und bei Tagesanbruch zehn verfoppelte Depvelpontions, die für 
einen Brüdenfclag vorbereitet wurden, durd ein wohlgezieltes 
Feuer in den Gruud geicheifen und das Pröojekt hiermit verci- 
telt. Soeben erhalten wir Nadhriditen von ıimferen fliegenden 
Korps, die bei Voghera, Stradella und Bobbio operiren. Dort 
batte ſich anf Anjtiften der Signori im Fleinen  @ebirge eine 
Met Landſturm organifirt. ine öſterreichiſche Hufarenjireifpa- 
trouille verlor einen Mann anf empörende Weile. Banert 
fiegen mit Heugabelu und Schanfeln in aroßer Ueberzahl auf 
“den Armen und ermordeten ihn, auf eine ſchanderhafte Art. 
Die andern beiden Hallerbufaren Doſa und Farago batten den 
Mutb ,. fi durch Tauſende zufanmengelaufenen bewarfneren 
Volks durchzuhauen, und kehrten verwundet, aber doch leben— 
dig, zu ihren Truppen zurüd. Feldmarſchallientenant Frhr. 
v. Urban griff num nach dieſen Gräuelthaten zu einer energi— 
ſchen Maßregel und holte ſich 100 Geiſeln, von denen er 20, 
den erften Ramilien aebörend, auswählte und die andern wieder 
im Freiheit ſetzte. Dieſe bieiben vweramtwortlid für ähnliche 
Gräueltbaten. Auch die Brüde bei Vacarizza über den Bo, 
Die eben für jene Operafionen ſehr intereffant und desbalb den 
Alürten ein Dorn im Auge ift, juchten fie, da man ihr vom 
Lande wegen des Brüdenfopfs nicht beifommen kann, durch grobe 
Baumſtämme, Die man oberhalb in den Fluß warf md treiben 
ließ. zu zerſtören. Bisher ift aber noch jeder Verſuch durch 
unſere braven Kanoniere vereitelt worden. A. 3.) 
Bis jetzt iſt jedes Manöver der öſterreichiſchen Armee, die 
Feinde aus ihrer feften, in der rechten Flanke durch das große 
verſchanzte Lager Aleſſandria, lints durch Gafale geſchützten 
Stellung herauszulocken, erfolglos geweſen. (Auch das Gefecht 
bei Montebello bei Stadions Rekognoscirung hat daran nichts 
eändert., Die Franzoſen webrten die Defterreier ab, als 
ieſe ihrer Stellung zu nabe famen, find aber aus derfelben 
nicht hervorgegangen.) Es jcheint demnad, da ein Angriff auf 
diefe Etelung zu feiner Eutiheidung führen winde, daß man 
wird warten näffen, bis die Viemonteſen und Frauzoſen ihre 
jetzige Poiition verlaſſen. Einſtweilen begnügt fid) der franzö- 
ide Kaiſer Damit, die ſardiniſch-frauzöſiſche Linie zu inſpiziren. 
on Balenza nach Meffandria zurüdgefebrt, begab er fid am 
19. d. M. zur Inivektion des erſten und dritten Armeekorps 
nad Tortona und Pontecurone. Was in Paris über eine 
Dffeniin- Operation Mac-Mabon’s erzäblt wurde, ergibt fih mit 
allen Einzelnheiten als eine Erfindung. 

Benedig, 17, Mai. Erjberiog Mar Ferdinand kam 
vorgeftern von feinem Ausflug nadı Raguſa zurüd und lief 
im Suter von Malamoeco ein, wo das fatierliche öfters 
zeithiiche Kriegsgeſchwader, welches mittlerweile in Folge 
der Rachricht vom Erſcheinen der Krangofen auf der Höbe von 
Raguſa in Kriegsbereitſchaft geſetzt worden war, den Ober: 
fommandamten ſchon mit Ungeduld erwartete. Seit geſtern 
anfern, wenige Seemeilen von Venedig entfernt, außerhalb der 
VPunta di Spignon, drei franzöſiſche Kriegsſchiffe: zwei große 
Vropeller⸗Linienſchijfe und Die ſchöne Schraubenfregatte „Amer 
petueuſe“ von 61 Kanonen, (Alle. 3.) 

Die Ordre de Bataille der franzöſiſch-ſardiniſchen Armee 
ſchelnt nad) dem bisher Bekanutgewordenen folgende zu ſeyn: 
Das. franzöfiide Korps des General Niel (4.) am äußeriten 
linken Flügel an der Dora Baltea, zur Deckung Turins, Bas 
aıguan’s Korps in Aqui, Gavi, Novi, Gunzobert mit dem 3, 
ber Aleſſandria; die Garde unter Regnauft de St. Ange 
znifchen Genua umd Aleſſaudria, General Napoleon Joſep 
mit dem in. der Formation befindlihen 5. Korps in Genua 


56. Iahrgang. 
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Itige Zeile in gewöbnlicher Meiner 
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und Mac Mabon mit dem 2. bei Balenza; bei dieſem Orte 
fteben aud Die piemonteſiſchen Reſerven unter Generallieute— 
nant Bongivavi di Bafte!borgo, aus der Brigade Savopen und 
der Grenadierbrigade Sardinien formirt; zwiſchen Gafale und 
Fraſſineto it die Dwiſion Gialdini — Prigade Savong und 
Regina — und die Alpenjüger unter Garibaldi: in Aleſſan— 
dria General Fanti mit Den Brigaden Piemont uud Aofta 
General Cucchiari mit den Brigaden Gafale und Piguerol bei 
Novi, und Durando mit den Brigaden Cuneo und Acqui. 
Feftungsfommandant von Alefandria ift der General Gianatti. 
Die Feinde haben ibre Vorpoſten am xeihten Flügel bis 
Vogbera, am linken über die Deren Baltea vorgeſchoben. 

Nabdem die Strafe von Culoz nab Sufa ausgebeffert 
md mit Proviantftationen reihlider als bei den erſten Trip— 
penmärjdien verjeben worden, geben die Züge der franzöftfchen 
Reiterei jo raſch voran, daß täglich Regimenter eintreffen fol- 
fen. Am 13. Mai rüdten vier franzöſiſche Hufarenregimenter 
in Sleffandria ein. Auf der Straße zwiſchen Grenoble und 
Sufa waren am 14, Mai 30,000 Dann Referve im Anmarfche, 
Alchamdria it faft ganz von Aranzoien beiegt, von Piemonte ⸗ 
fen ſteht dort nur die Fleinere Hälfte der Fauti'ſchen Divifion, 
deren größere Hälfte in Tortoma und Umgebung an der Scrivia 
chen. Am 10, Mai waren über 70,000 Mann in Alchan« 
dria, von Denen am 11. d. 15,008 Mann nah Balenza und 
mehrere Regimenter nad Gafale verlegt wurden. In Alchans 
dria foll das Hauptdepot der itafienifden Armee und die Kran- 
fenverpflegung Dderielben errichtet werden. Damit man im 
Hauptquartier Louis Napoleons zu jeder Minute über Beweg— 
ungen der Defterreicher unterridhtet merden fann, it Aleſſan-— 
dria Durch eine befondere Telegrapbenlinie mit Monte Caſtella 
verbunden worden, einem Hügel auf dem linken Ufer des Tas 
naro, auf dem ein. Obiervaterium errichtet wurde, das die 
ganze Po⸗Ebene beberriht. 





Deutſcher Bund. 


* Mreußiiche Blätter weiſen darauf bin, daß in Preußen 
das ganze ger friegäbereit ſey; es fen Die geſammte Artillerie 
auf dem vollen Kriegsfuße, die Linie mit eingerüdten Referve- 
Mannfhaften, die Landwehr auf den erſten Ruf bereit, die 
Pferde für ihren Dienit im ganzen Lande reniftrirt. Site ber 
zweifeln aber, ob aud in den mittleren und kleineren deutſchen 
Staaten die Rüftungen fo weit vorgejehritten ſeyen. Sie ber 
weifeln ferner, ob diefe Staaten zn nachhaltiger Kriegsführung 
inlänglich vorbereitet feyen. Preußen ftche jept im Begriff 
eine Auleibe von 40 Millionen Thaler abzuſchließen; Diele 
Summe bilde nebſt den ſchon perfünbaren Geldern einen Ger 
fanmtbetrag von etwa 65 Millionen Thaler, womit Die Regier- 
ung ein Jahre fang augzureichen gedenke. Sie fragen nun, ob 
auch in den anderen Staaten für entiprecbende Geldmittel ge— 
forgt fey, Die im Verbältwiß 3. B. für Bayern 31 Millionen 
Gulden, für Hannover 7 Millionen Thaler betragen würde. 
Auf diefe Frage können wir natürlid feine vollftändige Ant— 
wort geben; gut märe es, wein von kompetenter Seite Dit: 
felbe ertbeilt würde. Was übrigens den Vergleich z. B. mit 
Bayern anlangt, fo möchten wir mır auf das Eine aufmerkſam 
machen, Daß bei uns bei weitem fein fo großer Theil der männs 
lichen Bevölkerung unter die Waffen gerufen wird, ald nad 
dem preußiichen Landwehr-⸗Syſtem, demnach alſo die Koften, die 
in nächſter Zeit aufzuwenden wären, ſich aud verringern, Weis 
ter Magen die genannten Blätter über Mangel in der Aus: 
rüftung bei den Truppen der kleineren Staaten, über unbrand 
bare Kanonen, veraltete Gewehre u. dal. And Darauf ver 
mögen wir von uns aus feine gemügende Entgegnung zu acben, 
und wünſchen recht jehr, daß von dem betreffenden Behörden 
eine Widerlegung zur allgemeinen Berubiaung bald gegeben 


werden möchte, Vollkommen aber_jtinmen wir dem bei, was 
eines diefer Blätter jüugſt ſagte Bald wird auc bei Bayern 
und Schwaben Alles überzeugt fun? daß Vrpuben im deutſchen 
Ratkio ſsmus ihnen durchaus nicht nachſteht, Aber man ver- 
dädstige auch nicht die Lauterkeit des jüddentichen Gebahrens. 
Mibige man den Ton in der Preſſe, und Die zeitweilige gegen: 
feitige Mißſtimmung, berubend auf der Verſchiedenhei des Na⸗ 
turells und nicht auf verſchiedenen Graden patriotiſcher Geſfin— 
nung, wird ſich in Harmonie, zu einem Handeln der rechten Mitte 
aufloͤſen. Bald wird man erkennen, daß der Raſchheit des ſüd— 
deutfchen Blutes die Mäßigung des Nordens viel, daß aber 
auch der fühleren Berednung des Nordens der dreinfahrende 
Jrapuls Eüddeutichlands wenigitens etwas genügt bat. Sind 
wir erit im Handeln vereinigt, fo wird diefe Blutmifcdrung and 
im Kampfe ihr Gutes bewähren.” 


Bayern. Ingolftadt, 17. Mai. Cine bedeutende 
Lieferung Tuch für die bier garnifonirenden Truppen ift aus 
Prag angefommen. Das Militär wünſcht ich bier ſehnlichſt 
einen baldigen Ausmarſch. Won den 100 Häuſern, die bier 
wegen der gegenwärtigen Zeitverbältniffe zum Verkaufe feilge- 
boten ſeyn follen, weiß man bier ſo viel wie nichts. Die 
Ingoljtädter find feine Hafen, die vor den Franzoſen die Flucht 
ergreifen. A. Bit.) 

Breußen. Die „Nat.-Zta.” ſchlägt vor, das bei Der 
gegenwärtigen Kreditklemme der Staat wieder zu der Maßregel 

eife, welche er vor 14 Jahr mit jo gutem Erfolge angewandt 
at, zu der Suspenfion der geſetzlichen Beſchraͤnkungen des 
Zinsfußes. . 

Maffau. Wenn man bedenkt, im welchem Aufſchwung 
Aderbau und Induftrie, Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft durch 
gan Deutſchland begriffen waren, und daß dieſe ganze umend- 
ih hoffnungsreiche Entwidelung nun plötzlich abgebroden ift, 
fo fann man fid nicht wundern, dab ſich die allgemeine Ent: 
rüftung gegen den muthwilligen Kriedensitörer richtet. So iſt's 
auch in unferem Lande. Die Gruben und Eiſenwerke fteben 
meift ganz oder theilweife fill, die Lahnſchifffahrt liegt völlig 
darnieder, und die wenigen Schiffer, welche noch Arbeiten haben, 
bringen bei den herabgedrüdten Frachtpreiſen Nichts dabei ber: 
aus. Deffentlibe Bauten und jonitige Arbeiten, die nicht be 
fonders dringend find, werden vor der Hand ansgejept. 

(Kranff. Poſtz.) 

Defterreich. Wien, 19. Mai. Die guten Wiener 
find beute jehr unangenehm überrajcht worden, als fie Durch 
die Wiener Zeitung die —— Beſcherung erfuhren, die 
ihnen Ludwig Napoleons Ehrgeiz zu Wege gebracht. Obaleich 
nämlich die Steuererböbungen ſehr geſchickt vertheilt wur- 
den und den Einzelnen nicht härt treffen, ſo iſt doch eine der— 
artige Anſtrengung der Steuerkräfte im Momente, wo ſich das 
Land in Folge der Entwertbung der Valuta und aller Papiere 
im Zuftande der Kriſis befindet, eine jehr mißliche Sache, Die 
eben nur in der Nothwendigfeit ihre ——— kann. 

(D. 


. 3.) 

Wien, 17. Mai. Die biefige Journaliſtik beflagt fich 
— md in der That nicht mit Unrecht — über die Lanajamfeit 
und die knappe Menge, im der Die Verichte vom Kriegöſchau— 
platze einlanfen. Die „Oſtdentſche Poſt“ tritt heute offen mit 
ihrer Beſchwerde auf umd faat: „Die franzäſiſch-belgiſche Preife 
iſt voll von einen Details über angebliche Gefechte, Bor- umd 
Nüdbewegungen der einander gegenüberſtehenden Truppenkör— 
per. Mit ſchwerem Herzen müſſen wir al’ die Auffchneidereien, 
Entitellungen, mehr oder minder groben oder fein ausgeftrenten 
Verlenmdungen leſen, obne das Material zu befigen, ihnen 
entgegenzutreten. Die „Wiener Zeitung”, welche es auf fich 
genommen bat, uns ausführliche Kunde zu aeben von Allem, 
was nicht etwas im Plane des Ffaiferlidien Heeres dem Aus: 
lande verratben kann, bat ihr Wort bisher noch nicht eingelöft. 
Es thut namentlich noth, dag gewiſſe Daten feftgeitellt werden, 
über welche die feindliche Preife alle Welt in die Irre führt. 
Die öſterreichiſche Preſſe wird dann ſchon das Ihrige thun, 
um die Dinge zu erläutern umd zu fihten. Bis jegt find wir 
feider nur darauf angewiefen, die Notizen aufzufochen, welde 
der Feind über feine Thaten zufammenbrant.“ (8. 3.) 


— — — 


Großbritannien. 

London, 18. Mai. Ein Kaufmann, John Glover, bat 
ſich an Lord Malmesbury mit der Frage gewandt, ob Kohlen 
als Kriegstontrebande au betradıten jenen. Lord Malmesbury 
bat darauf eine Antwort ertbeilen lajfen, die aus dem Circum- 
loeution Office zu ftammen fcheint, Es heißt darin: „Das 


Prifengeriht des aufbringenden Staates ift das Tribunaf, 
zu end, ob Kohl riegdfontrebande find 0 h 
und. es itofeubarsınmdglich fürdic Negierung Ibrer Maichät, 
als einer neutralen" ränin, das Frgebiti E — 


ung worduszufehen, Es ſcheint Ihrer Maß Regierung iudeß, 
dab in Bezug auf den gegenwärtigen Zuſtand der Scerüſtun— 
gen Kohlen in manden Källen mit Recht als Kriegskontre— 
bande angefeben werden fönnen, und daß Daher alle, die fich 
auf dieſen Handel einlaffen, die® auf eine Gefahr bin thun 
müffen, von der die Regierung fie nicht befretem kann.“ 
ss ARöln. Ztg. 
Sonden, 18, Mai. Für den großen Hammer, der bei 
der Heritellung Armſtrong'ſcher Geihüße mit zu beifen bat, ift 
verwichenen Samstag einitweilen ein Ambos gegoſſen worden, 
ein wahres Ungetbüm feiner Gattung. Er wiegt 450 Zents 
ner und wurde auf einmal’ gegoſſen. Der großen Hitze wer 
gen, die in der Maſſe ftekt, wird fie wohl eine Woche lang 
ungeitört auf der Gußftelle ‚liegen bleiben müffen. (K. 3.) 
Der Transportdampfer „Queen“ it mit 23000 Faß Bul- 
ver und ſonſtigem Kriegsmaterial von Woolwich nad Malta 
abgefahren. (8. 3.) 
j Franfreicd. 
‚„, Baris, 0. Mai. Im ſich einen Begriff von den Schwie⸗ 
tigfeiten der Militärtransporte zu machen, bemerft das „Pan,“ 
daß zur Fortſchaffung von einer Million Patronen 300 Pferde 
gebören ; num babe Fraukreich aber bereits 10 Millionen abs 
geben laffen. Diefe enorme Mare von Patronen im Zeitalter 
der Präzifionswarfen verleihe der italieniichen Armee eine ums 
— Zerſtörungskraft, zumal wenn man bedenke, daß der 
aß, der vor 50 Jahren gegolten, nicht mehr paſſe: dab auf 
jeden Mann, der an einem Schuſſe fterbe, jo viel verſchoſſenes 
Blei, wie fein Körper wiege, fomme. (8. 3.) 
In Paris fängt man jept an, auf die Kriegsbegeifter- 
ung in den Gaſſen zu fahnden. Mit einer merkwürdigen Ueber: 
einſtimmung fpielten namlid alle Dreborgeln die Arie: Marl- 
borough s’en va-t-en guerre. Yeden Tag werden einige eier 
männer deshalb verhaftet, (Das Anftögige für die PBarifer 
Polizei liegt in der zweiten Berszeile: Marlborough n'en re- 
vient plus !) 
t „Moniteur“ meldet, wie ſchon erwähnt, daß v. La— 
gueronnière temporär mit der Beaufſichtigung der Drudereien, 
des Buchhandels, der Preſſe und der Kolpertage beauftragt ift. 


— (Tel. d. Rat.:3tg.) 


Rom, 13. Mai. Man bat dem heiligen Vater jüngft 
von Paris ber nicht umdeutlich zu verfteben gegeben, wie auch 
er bei der jepigen Erbebung zur Grreidung der fogenannten 
Unabhängigkeit Italiens von den fremden beitragen könne. 
Er verwies aber cinen auswärtigen Staatsmann auf feine im 
Konfifterium vom 29. April 1848 an die Kardinäle acbaltene 
Allocution als Antwort. Jene Worte jind bei der et 
damaliger Ereigniſſe Seitens des heiligen Stubles der be 
Beſcheid auf die Broſchüre „Napolcon III. und Italien“. Hier 
ihre Ueberiegung aus dem lateiniſchen Original: „Da Viele 
jet wünſchen, daß auch Wir mit anderen Bölfern und Fürſten 
Italiens Krieg gegen die Deutihen führen, fo haben Wir es 
endlich für Unfere Pflicht gebalten, in dieſer Eurer feierlichen 
Verſammlung beftimmt und öffentlich zu befennen, daß Unſere 
‘Plane Davon durchaus zurüdichreden, da Wir ja, wenn auch 
unwirdig, Die Stelle Desjenigen auf Erden verieben, welcher 
des Friedens Urheber ift und die Nächitenliche liebt, und weil 
Wir ans Pflicht für Unser höchſtes Apoftolat allen Stämmen, 
Bölfern, Nationen mit aleicher Liebe nachgehen und fie ums 
faſſen. . . . Aber Wir fonnen an dieſer Stelle nit umhin, 
die bhinterliftigen, durch öffentliche Tagesblätter und verfchiedene 
Liebelle verbreiteten Plane derjenigen Angeſichts aller Völker 
zu verwerfen, welche den Papſt zum Präſidenten eines neuen, 
aus allen Völfern Italiens zu bildenden Staates gemacht haben 
wollten. Bielmehr erinnern und ermabnen Wir bei dieſem Ans 
laffe die BVölfer Italiens felber aus Liebe au ihmen recht ſehr, 
daß fe ſich vor dergleichen verichmißten, Italien felber verderb- 
liben Ratbichlägen ſorgfältig bitten, * ihren Fürſten, 
deren Wohlwollen fie ja erfahren haben, fe ea und -von 
dem ihnen ſchuldigen Gehorſam fich nie losreißen laffen mögen. 
Denn wenn fie anders thäten, würden fie nicht allein gegen 
ihre eigene Pflicht handeln, fondern aud Gefahr fanfen, daß 
Italien von Tag zu Tag durch arößere Zwietracht und Pars 
teien gefpalten würde. An Betreff Unſer erflären Wir aber: 
mals, daß der römische Pontifex zwar all fein Denken, Sorgen 
ımd Streben darauf richtet, daß Chriſti Reich, d. h. Die Kirche, 
täglich weiteren Wachſsthum gewinne, nicht aber, daß Die Grens 
zen der weltlichen — — erweitert werden, womit die gött⸗ 
lie Fürjebung diefen heiligen Stubl beſchenkt haben "wollte, 


| 


zu feiner Würde und zum Schutze der freien Ausübung des 
oberſten Apoſtolats. Die befinden ſich alfe in großem Irrihum, 
welde wähnen, dab Unſer Geift durch —— von er⸗ 
weitertem Umfange der weltlichen —5— erũckt werden 
fönnte, jo daß Wir Uns inmitten des Kriegsgetümmels mit 
bineinwürfen.” Köln, 3.) 

Die „Bazettede Savoie“ verlangt, dab Die „Independance 
Belge“, weil fie es gewagt hat, das Betragen der öfterreichi- 
ſchen Soldaten gegen die gräufichen Berunglimpfungen in den 
Zuriner: und Pariſer Blättern in Schuß au, nehmen, mit dem 
Interdift belegt und aus allen öffentliden Lokalen entfernt 
werde. Dieſelbe „Gazette de Savoie“ meldet aus Aleſſandria: 
‚Man erwartet die Erlaffung eines Tagesbefehls bezualid der 
abfreihen Damen, die im Gefolge der beiden Armeen nad 

feifandria gekommen find, theils um ihre Ölatten zu beafeiten, 
theil3 aus Neugierde, theils aus andern Gründen. Viele dies 
E Damen in Amazonentracht, mit golenen und, ſilbernen 

treffen, Federhüten, Dold und Piſtolen im Gürtel, reiten bei 
Tag in Alchandria umher und erregen großes Aufſehen. Die 
Militärreglements werden fie nad Genua und Turin zurück— 
ſchiden, da die Arınee in dieſem Augenblid an Feine audere 
Eroberung, ald die von Italien denkt.” 

* Mie der „Nizzardo” vom 16. berichtet, hatte die Na— 
tionalgarde von Nizza beim Ginzuge der franzöſiſchen Garde: 
Jäger zu Pferd die pr win Fahne auf Die Gewehre geftedt 
und rief: „Es lebe Napoleon! Es lebe der Kaiſer! ES lebe 

rankreich““ Die franzofiichen Soldaten erwiderten: „Es lebe 
talien! Nieder mit Oeſterreich!“ Namentlih waren es die 
Dffiziere, welde lcpteren Ruf gewaltig ertönen ließen. 

Die Nachricht, das der franzöfiihe Konjul in Ankona 
gegen die fortifikatoriſchen Arbeiten der Oeſterreicher proteitiren 
mußte, fcheint begründet zu fein; obne Zweifel wird Deiterreich 
ein Gleiches in Betreff von Eivitavehia thun, wo die 
Franzoien fortwährend an den Vefeitiaungen arbeiten. In Neu: 
pel wird gehörig gewüblt, bis jcht ohne Erfolg. Manifeite 
und Briefe der Emigrirten circuliren in unzäbligen Abſchriften 
in der Hauptitadt und in den Provinzen. Dasjelbe it in dem 


den Grenzen Tosfana’d; Piemonteſiſche Sendlinge durchziehen 
die Provinzen, und in Korli bat man unter den Schweizerifchen 
Soldaten Schriften verbreitet, in denen fie zur. Defertion oder 
zum Aufitande gereizt werden, (N. Preuß. 3.) 


> 


Nichtvolitifche Zeitung. 


Trieft. Die erihütternde Kataſtrophe der Kriegsbrigg 
„Triton” veranlaßte den Erzherzog Kerdinand Max von der 
Kreuzung zwiſchen Benedig und Trieft nad Ragnſa fi zu bes 
eben, wo man aus dem Munde der wenigen am Leben Ge— 
fiebenen, welcde bei der Exploſion mit in die Luft geflogen 
— näbere Details über dieſe Schreckensſcene erfahren 
onnte, 
Abends erfolgten Exploſion wird wohl Nie ermittelt werden 
fönnen. Die Matrofen am Bord hatten gerade ihre freie 
Stunde und befanden ſich großen Theils am Kaſtell. Der erite 
Lieutenant, Fregattenlieut. Zenfovih, der Fregattenf. Grion 
und der Cadet von Appel waren an Bord. Ginige Miunten 
vor der Erplofien brachte das Boot 15 Mann, welde die Er— 
laubniß gehabt hatten an's Land zu geben, an Bord zurüd, 
und im Moment, in weldem der Cadet v. Gaupp, der Letzte 
im Boot, feinen Fuß auf_die Schiffsſtiege ſetzte, erfolgte Die 
Exploſion. Der Matrofe Schmerhofsto, welder während deſſen 
im großen Boot beſchäftigt war, Fonnte die genaueſten Details 
der jetzt erfolgten Scene geben, Die Barke wurde in Folge 
der Srplofion mit ihm umgeworfen, wobei fidh ein Tau im eng 
um den Hals ſchlang, ve bebielt er Gelitesgenenwart genug, 
dDasfelbe mit feinem Taſcheumeſſer zu durchſchneiden und fich 
unter der Barfe hervorjuarbeiten. In dem Angenblide, als er 
über Wafjer kam, ſtürzte ein Stüd von einer in die Luft ges 
flogenen Planke auf ihn herab, flreifte ihn am Kopf, wodurch 
er das Bewußtſeyn verlor und wieder unterfant; doch fam er 
bald zu fi, arbeitete ficb unter den Trümmern wieder empor 
und faßte das Bruchſtück eines Balfens. Nun erft hatte er 
Zeit ſich umzuſehen, jeßt exit wurde er inne, daß das Schiff 
in Die Luft geflogen fei. Ringsum ſchwammen — zahl⸗ 
loſen Schiffdtrümmern einzelne Gliedmaßen, zerſchmetterte Kör— 
per, wovon einige noch Leben zeigten, alsbald aber unterſanken; 
er hörte feinen Namen von mehreren feinen Kammeraden rufen, 
die er nad) ihrer Stimme erfannte, und die ihn baten, ihnen 
Kin da ihnen Hände oder Füße fehlten. Zwei mit dem 
de ringende erfaßten unter Waſſer feine Küße und mur mit 
größter Anftrengung gelang es ibm, ſich ihnen zu entwinden. 


Die Reranfaffung der einige Minnten vor 8 Ubr 


Jezt hörte er den Hilferuf des Matrofen Rieſch, dem er ein 
Holzſtuck unter die Arme ſchob und ‚mit ihm weiter ſchwim— 

wend, ſah er den Matroſen Rubenthaler, welchein Der untere 
Theil des Leibes Ichlie. Dieſer jedoch lehnte jede Hilfe des 
—— — ab, fo wie auch die der herbeiſhwimmenden Ma— 
trojen Kammersberger und Suparich, bal ie, da für ihn 
feine Rettung mebr jev, andere feiner Kammeraden, denen viel⸗ 
leicht noch zu_belfen wäre, zu retten umd fanf unter, Es m 

beiltufg 10 Minuten gedaucrt haben, bis für die wenigen uo 

Lebenden Hilfe vom Land kam. Steuermann PRenfo. rettete, 6, 
Marsgaft Rupprecht 2 feiner Kameraden. Offiziere, und Mann 
ſchaft des 14. Jäger: Bataillons überboten einander in werk 
thätiger Hilfeleiitung beim Transport ‚der Berwundeten, welden 
lepteren im Spital die jorgfältigfte Pflege und ärztliche - Hilfe 
zu Theil wurde, Der Matroje Rieih, den Schmerhoföly ge 
reitet hatte, jtarb nad) zwei Stunden im Spital; Anderen wurs 
den zertrümmerte Gliedmaßen abgenommen. Nur der Muatrofe 
Kammeröberger, weldyer während der Exploſion am Bugſpriet 
mit Takellage beichäftigt war, blieb ganz unverfehrt. (Oſid. P.) 





Handels- und Börjen-Berichte, 


Frankfurter Börse (vom 16, bis 21, Mai.) 


Samstag. Dir preussischen Kammerverhandlungen hatten auch 
auf die Börse günstig gewirkt und die darauf hin eingetretene base 
Stimmung derselben sprach sieh in einer nicht unbetrüchtlichen Kurs- 
steigerung last aller Fonds und Effekten aus; aber die. finanziellen 
Verhältnisse geboten einer weiteren Entwickelung dieser Tendenz 
Halt und die Körsenwoche schliesst bei gegeu früher bedeutend zur 
rücksteheuden Umsätzen zu matteren Kursen für fast alle Effekten, 

Wir nehmen keinen Anstand, a'sSchwerpnnkt dieser ‚finanziellen 
Verhältnisse die masslose Entwerthung der Kreditaktien za nennen, 
Zwei Bankinstitute, das thüringrr und braunschweiger, kahen durch 
die Malrersation ihrer Agenturen beträchtliche Verluste erlitten und 
diese Umstände haben auf die Ku:se aller Kreditanstalten rinen 
äusserst nachtkeiligen Einfluss geübt. Mözen die Verwaltungen es 
als einen Ehrenpunkt ansehen, den schwergeprüften Aktionären, deren 
Vermögen sie zu verwalten bernfen sind; durch of 5 


men die Beruhigung zu verschaffen, dass nicht Alles verloren ist und 


Kirhenitaate der Fall, beionders. in den Landſtrichen an | 


dass in twanern Zeiten auch der Werth der Aktien sich wieder heben 
werde. 

Von Fisenbahnaktien haben wir nur ein beträchtliches Steigen 
der Liverneser au berichten, welche stark für ‚das Inland gekauft 
werden, aber Auzresichts des niederen Dtänded unwerer. apliden deut- 
schen Eisenbahrlaktien in der That nicht wahlreil erschrinen. Von 
den übrigen Eff«kten ist- wenig ru sagen und begnügen wir uns mit 
Angabe ihrer heutigen Kurse im Gegensatze zu denen von heute vor 


acht Tagen. 14; Mai. ‚2i. Mai, 
National a2 40, 
Wiener Baukaktirn. 566 56 - 
Oesterreichische Kreditaktien 109 104 
Spinische Differes (1°, pCt.) 2", Yu 
Bexbucher Eiseithuhnaktien 110 106%, 
Livorneser ditto 6114 6%, 
Oesterreichische Staatshahnen 156% 157: | 
Bayerische Ostbahnen si 1377 
Darmstädter Kreditaktien . 116 ———— 


AMeniuger  ditto al, dd, 

Van Wechseln hat sich der Kurse anf Wien und Londoh he- 
festgt, Eu sind grosse Summen französisches Gold hier ungrkommen, 
welche den Kurs momentan bis 9.11 zrworfen hatten, aber stärke 
Aukäufe haben denselben wirder nm 2 -3 kr. gehoben, Die politi- 
schen Verlälteisse veranlassen quand mene eine grosse Goldzirkula- 
tion und schen wir bei den jetzigen Preisen des Goldes keine Gefahr 
dabei. Andere Wechsel, mit Ausnahme won Auzsburg, matt, nanien!- 
lich sind Thaler-Devisen sehr ungeboten. Der vieldstand int günstig 
und sind eıste Diskonten bedeutend unter Bankluss anzubringen. 

(Aktionär) 





Neueſte Nachrichten, 


* Münden, 21. Mai. (Privat » torrefponden;.) 
Der Oberſt Schedel vom f, Generalguartiermeifterftab wurde 
zum Begleitungsoffizier für das durch Bayern ziehende öfter 
reichifche Armeckorps ernant, und iſt derielbe bereits geſtern 
nad Hof abgereift, von wo morgen früh der erſte Militärzug, 
und dann bis zum 2. Juni täglich adıt folche Züge nach Jund- 
brud abgeben, Diefe Züge werden inkl. des Anfenthaltes auf 
den Hauptitationen von Hof bis Innsbru immer 32 Stunden 
brauden. In Hof, wo die Truppen auf der ſächſtiſchen Bahn 
eintreffen, wird ein Wechſel aller ‘Berfonen- und Güterwägen 
und deshalb immer ein mehrſtündiger Aufenthalt jtattfinden, — 
Die dem Staatsratbe zugewieſene Beſchwerde des „Volks— 
boten, melde der Landtäg an die Krone brachte, fell Anfangs 
Juni im Staatsrathe zur Onticheidung kommen. j 

Münden, 22. Mai. Se. Majeität: der König. haben 
au Unterquartiermeiftern befördert: die Regiments— 
Aktuare S. Hurler bei der Kommandantſchaft Augsburg , — 


R. Berringer bei der Onvriers-Romp.,.— P. Wüſt im 2. Inf.» 
Reg, — R. Stadler bei der Zeugh“Haupt-Ditektlon (Bieh- 
and Bohrhans), — M. Angerer bei der Hanpt-Sriegskafle, 
J. Fendt im 6.Inf.Reg. — ©. Brutſcher im 4. Chen.»Reg., 
A. Part im 4. Art.⸗Reg. — B. Troll Bei der Stadt- und 
Gene Runen entjüne Germersheim, — K. Vogl bei der 
oinhand. Nürnberg, — G. Rabenitein beim Gen. Kommando 
Minden, — 3. Apberger im 8. Inf.» Reg, — F. Friſch im 4. Jag.⸗ 
Bat, G. Baumann im ——— RStörzenbach im ð. Jän.» 
Bat., Joh. Schleter im 5. Chev. Reg. G. Berheuſet im 1. 
Art, Reg. Ph. Fir im 14., Fr. Friedbichler im 1. Inf.Reg., 
C. Huber bei der Mil.Rechne Kammer, F. Gnätz im 6. Chev.⸗ 
Meg, J. Schwarz im 1. Chev. Reg., Joh. Peter beider Stadt: 
and- Feſtungskommandantſchaft Germersheim, P. Nebmann im 
T. Inf. Reg., K. Mebrlein beim gg se in Ulm, 
@. 4 im 10. Inf-Reg., L. Vühler bein Gend.-ftorps- 
Kommando ımd P. Schmitt im 15. InfReg., # Friedl 
bei der Kommandımtichaft Münden, Melchior Sch üle im 4. 
Art.Reg. (Verordn.Bl.) 
— je Der König haben dem Oberlieutenant extra 
statum ferd. Grafen v. Hompefh vom 1. Kür.Reg. Die 
nachgefuchte Entlaſſung aud dem Heere bewilligt, den temporär 
penf. Hauptmann Mar Fehrn. v. Thünejeld ohne weitere 
Zeitbeftimmung im Rubeftande belaffen. (Mil. Verordn. Bl.) 
Durch Minifterialreifript wurden der Reg. Quartiermeiſter 
P. Interwies von der Militär-Nedinungsfammer zum Haupt: 
Montur⸗ und Rüſtungs-Depot in Nümberg und der Unter: 
quartiermeiſter &. Kraft vonder aufgelöften Kriegoſchule zur 
Militär⸗Rechnungskammer, dann der Unterlieutenant 2. Zim— 
mermann von der 4. Genie-Direktiou zur Lofal-Oenie-Direl; 
tion Ingolſtadt veriept, (Berordu.-BL. 
Bern, 22. Mai. Auf die Nachrichten vom Kriegöſchau— 
platz hat der Bundesratb fo eben meue Zruppenaufgebote 
erlaffen: 1 Bataillen, 2 Scharfidüpenfompagnien nad Zeifin, 
den Stab der fichenten Brigade nach Genf. (Tel, d. A. 3.) 








Paris, 1. Mai. Die franzöſiſchen Regimenter fuhren 
zum Theil unter Abfingung der Marjeillaife von Marfeille 
und Toulon ab, Die Soldaten haben eine neue Strophe gu 
dem alten Liede hinzugefügt, welche lantet: 

Allons enfants de l'Italie, 

Le jour de gloire est arrive, 
(Ju’favec nous chacun de vous erie: 
L’&tendard sanglant est lev&! 


ee ee 2 


REM. 3), 
Ms 


Madrid, 20, Mai. Sonntag wird eine von der 

aterung erlanbte öffentliche Werfammfung zu dem Zweck ftatt- 

den, den armen Italienern die Mittel zur Rüdfehr nach 
Italien zu liefern. (T. ee 

Barid, W. Mai. Turin, 9. Mai. Offizielles far- 
diniſches Bulletin. Der General Cialdini fehte, um den Bau 
einer andern (zweiten?r Brücke zu beſchützen, zwei Kolonnen 
in Bewegung, Die nach Meberfdreitung des Fluſſes ſich anf den- 
felben Nurkt werfen follen. Die eine Kolonne, melde dur 
eine Kurt die Sefia bei Albano überſchritt, wurde Durch viele 
Defterreicher angegriffen. Es kam bei Villaſa zu lebhaftem 
Kampf, der Feind wurde zurückgeworfen. Die Piemonteſen 
baben fid zu Borgo Vercelli (etma eine hafbe Meile von Ver: 
celli auf der Straße nah Mortaray feſtgeſetzt. Die andere 
Relonne, welde bei den Cappuecini Wecdri den Fluß überfchritt, 
überrafchte zwei feindliche Kompagnien. Unſere Verluſte find 
leicht, Die des Feindes beträdhtlih. Die Modenefen haben die 
an Nacht, nadıdem fie die Kanonen vernagelt, Aulla (beim 
Flecken dieſes Namens an der Magra befindet fih ein Schloß) 
aufgegeben mıd ſich nach Fivizzano zurückgezogen. (T.d A.3.) 





Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Poblmann. 
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zweite Ziehung der Neuchateler 20 Fres. Anlelens - Loose. 
Gewinne: Fres. 100,000, 2 4 50,000, 1 4 40,060, 1 & 35,000, 2 a 30,000, 5a 
25,000, 5 4 20,000, 2 a 16,000, 4 4 10,000, ı & 8000, 4 à 6000, 3 & 5000, 
2 à 4000, 8 & 3000, 91 & 1000, mindestens aber F'res. 25. 


Original-Obligations-Loose, welche nach der —— 


wieder retour ze werden, sind zu haben & fl, 
Wechselgeschäft von 
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Cours der Staatspapiere. N 
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Oestert. Kreditbank-Aktien a 1.200) 105P, 104',,G. 
. Bayerische Bank A fl. 500 . . — 
' Darst, Bank 1. 0.2, Serie a HM. 250 110 6. 


imm Fall sie keinen Gewinn erlangen, gegen {l. 8. 30 kr. 
20 kr., in Quantitäten billiger, durch das Bank- und 


Joseph Schneider in Frankfurt a. M. 


de echset 
in süddeutscher Währung. 
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Split. Lomb, dit» 159’, 0. | Weimarische Bunk A Thle. 100. | 68 # Amt... 1u0k S | Od B 
Fi pCt. Yationala, vw. — G. | Mitteldeutsche Kreditaktion . . | 36 P, I Auge". .ıW0k.S.| 99, G, 
— ypCi. Metall, Obligation. | 39 r. | loternationale Bank in Luxemb, | 40 6G. f Berlin TN.60 k.S :104%/4 B. 
= ginplt. 2.2. | a13% P, } Taunms-Eisenbahn a 1 250 295 P, | Brem.50Th Dad} 
. ER , Frankturtilunnuer-Eisenbaln „| — , k.S.| 913, B 
" Kante. u 4 nt ne je | äplr. üst FSt. Exb, 500 Fra 2&kr | 157P. 155 G. | Cln Thlr.60k.S. 108%; 1b, 
Preussen Mirper, Stantsscholdsch.| 75’ P, | Rhein Nahe-B, 20 Uhl.antıh apur.Z.| 21-3,6, N Huamb MB, 100 
Bayern !iplıt. Obl, 4. E. ChR. 99 Pr. 98 6. ! 4ptt, Ludwigshafenbexbucher | übt P. KUREN... $-| 87! h. 
...Aiplen do, | 96 P | 4'zpCt. Prälr, Mus. b, Rethschild! — Leipzig’ Th.60%.8 104", B. 
. 4plt, u de. 89% P. " Kurfürst-Friedr,. Wilhelm. Nordbahn, — " Lond. Lst. 106,8.) 11455 B. 846. 
. dipl, „ Abell, do | Wr, | Liverno Flurenz-Kis, , Lire 24 kr.| 65 P. 61.6. Lyon Fıs.200k,S. * 
— — do, | — U pt, Prior. Oblüg.derüst. St.-E-B.| 34t, P. Mail, i, SL. 250. 
Würtimb. /41/,pCt, Oblig.b.Rothach,| 101? 6. pCt, Prior.-Oblig d. Iran Nordb,! | r k, 5.) — — 
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Schwein. [dgptr. Kdkerun, Ohlig. || 967fa 6. 
Miverse Aktien. 


K.K. Ossterr, Natinnial - Bankak 


‚ Sranffurt, 23. Mai. 
Veränderung, die Haltung jedoch ſehr feſt. 
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Annt. Treuns Pr. A b.|103 G, 
- Rotlisch 
man: ." Mailmrd-Oomeo N. 14 * 
Frankturter Bank aM. . . wm» /it. iD, [Badischen 50. 
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Oeſterr. National wurden bejier. bezahlt. 


Hamburg in Th.aı0skr | — 
Sardinien Fr. #b B | 30:6. 





St. Löttich m. 210, Z.| #3 P, 
11 P. Vermins-Lone 8 WW. — 
F. Ansb-Unnzenh, d, 7.—4. 7 P. 


In den übrigen Fonds und Aktien keine weſentliche 
(Smd.) 
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e Die „Neue Würzburger Zeitung” mit „Anzeiger“ 
Monat-Abonne ment. * für den Mont Shi in ber — um kr. 


bezogen werden. Auch die königl. Poſt-Expeditionen nehmen Abonnement3 für den Monat Juni 


entgegen. 





Vom Rriegsſchauplah. 


Aus dem Hauptquartier Mortara hat der Dberfons 
mandant der öfterreich, Armee, Graf Sinlay, unter dem 14. 
Mai ein Defret erlaffen, nach welchem in der Provinz Yomellina 
alle königl. fardinifchen Behörden aufgelöst umd außer Autoris 
tät aefeßt werden, dafür aber eine aus dem Eyndifus und 
drei Bürgern von Mortara und zwei Bürgern - von Bigevanı 
beftehende proviforiiche Junta Eonjtitwivt wird, Die mit den; 
den fönigl. fardiniiben Behörden bis jept zufommenden Be— 
fugnifen betraut werde. In Bolizeiangelegenbeiten wird Diele 
Yumta den Befehlen des f. f. Militär-Platz-Kommando in 
Mortara untergeordnet, Auf Die königl. ſardiniſchen Juſtig— 
Behörden hat Diefe Verfügung feine Anwendung ; ſelbe haben 
jowie bisher fort zu fungiren. ö 

Montebello, wo das Borpoftengefecht au 20. d. jtatt- 
batte ift derfelbe Ort, wo Yannes, fpater Herzog v. Monte: 
belle, am 9, Juni 1800 einen langen hartnädiaen Worpoften- 
fanıpf in Folge zuletzt eingetroffener Verſtärkungen den Deiter- 
reichern abaewann ; jener Sieg bei Montebelle war der Bors 
Läufer desjenigen von Marengo. . . 

Ueber den Mont Cenis fommt noch fortwährend frun« 
iQ: Neiterei; größere Artillerieforps nehmen den Landweg 
über Nisza. B 

Die öfterreichifche Kavallerie leiſtet vortrefflihe Dienfte 
und bewährt ihren Ruf. Am 12. ſtieß eine Huſarenbatrouille, 
aus 6 Mann und einem Unteroffizier befichend, zwiſchen Ver— 
celli und Biella auf ein 50 Mann ftarkes Reiterpifet der Pie— 
montefen. Die Aufforderung, ſich zu ergeben, wurde damit 
beantwortet, daß die wackeren Huſaren auf Die Feinde los— 
forengten, ibre Linie durchbrachen, mit Zurkdlaffung eines er: 
ſchoſſenen Pferdes glücklich zu den Ihrigen zurüdgelangten und 
auch einen verwundeten Kameraden mit ſich nad Wercelli 
brachten. 


— 





Deutſcher Bund. 


Banern. Münden, 22. Mai. Das von I. Mej. 
der Königin. Maric zuerst gegebene Beiſpiel findet nunmehr ın 
allen Kreiſen Rachahmung; im berrichaftlichen und bürgerlichen 
Familien wird Eharpie gezupft, Yeinwand und andere Utenik 
liem zurecht gelegt, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß eiı 
Theil Diefer paraten Sammlungen vorläufig dem bier durch— 
paflirenden öfterreichifchen Militar mit auf den Weg gegeben 
wird, — Im Militärkrankenhauſe arbeiten mehrere Pharmas 
zeuten mit der Verpadung von Feldarzneimitteln. — In der 
zum Keiegdminifterium gehötigen Militär » Rechnungsfammer 
werden jept, wabricheintich aus Mangel an binreichendem- Ber: 
fonal, auch Indieiduen aus dem Zivilſtande gegen ein Taggeld 
von 45 Er. bid»1 fl. zu Kanzleiarbeiten: verwendet. Gleiches 
foll demnächſt auch im Kriegsminiſterium ſelbſt geſchehen wegen 
übergroßer Arbeitsanhäufung. (A. 4.) 

(Gewerbsprivtlegienm).. Se.Maf. der König ba- 
ben unterm 9, Mail. Ir Dem Mechaniker Joh. Freinſcht 
von: Dürkheim a..d. Haardt, ein Gewerböprivilegium auf. Aus- 
Führung feiner Erfindung, beftebend in einer neufonftrnirten 
Schmiedeeffe mit Sparfeuer und Schlackenbrecher, für den Zeit⸗ 
raum mon: 5. Jahren, vom 9 Mail J. anfangend,: verlieben, 
med: unterm 14. Maiıl, 3 das dem; Ant, Hammer unterm 


6. Mai 1850 verliebene, inzwiſchen auf Jak. Kutbmau cigen- 
thumlich übergegangene Privilegium auf eine Zwirnmafchine fin 
den Zeitraum von einem Nabre, vom 6. Mai 1859 anfangend, 
verlängert. Bon dem f. Staatsminifterium des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten wurde Die Einziehung des dem Zins 
mermeiiter Job. Dieringer von Gdenkoben, umterm 21. April 
1856 verlichenen und unterm 17. Mai ansgeichriebenen adt- 
jübriaen Gemwerbsprivilegium auf eine eigentbümliche Borricht- 
ung an Lokomotiven, Waggons uud. am Schienengeleiie Bes 
bufs Sicherung des Babnbetriches, und des dem Chemiker Emil 
Breifach von Augsburg unterm 9, Nov, 1856 verlichenen 
und unterm 22. Nov, 5850 ausgeichriebenen. finnfjührigen Ger 
mwerbsprivilegium. anf Verbeſſerungen feines bereits früher pa— 
tentirten Berfabrens bei Bereitung von. künſtlichem Dinger 
wegen ‚nicht gelieferten Nachweifes über die Ausführung Diejer 
Erfindungen in Bayern verfügt. 


Breußen. Berlin, 21. Mai. Die Nachricht, welche 
einem biefigen Platt aus Frankfurt mitgetheilt wird: Preußen 
habe ſowohl in Wien als in Paris die Erklärung abaegeben, 
daß es cine Menderung des Territorialbeitandes in Italien nicht 
zugeben werde, wird von der ‚National Zeitung‘ bezweifelt, 


Württemberg. Stuttgart, 33. Mai. Am Samss 
tag Abend wurde in einer Verjammlung bei E. Werner ein 
aus 7 Köpfen beitchendes Komite gewählt, welches einen Auf— 
ruf au Das game Yand zu erlaffen bat, zu Ginfendung von 
Beiteägen für die Familien von Soldaten, welche das Geſetz 
unter Die Fahnen berufen bat. (Dasſelbe ift idem an vielen 
Orten in Preußen geidichen.) (Heilbr. Tabl.) 

Die gerichtliche Unterdrüdung der Drudicrift: „Studien 
zur gegenwärtigen Lage Europa’s von Karl. Vogt” it verfügt 
worden, Schw. M.) 

Ulm, 23. Mai. Vorgeſtern trafen 3 bayeriſche Fuß— 
batterie, dent neuigebildeten 4. Artillerie-Regiment angchörend, 
von Augsburg ein; 2 derſelben blieben bier in Garniſon, A 
ging nach Germersheim. weiter. (Schw. M.) 


Aurbeifen. Rafiel, 19. Mai. Das neue Minifterium 
iſt nun wirklich fonititwirt, Das Pevartement des Innern, 
deſſen auftragsiweife Uebernahme v, Stieruberg abgelehnt hatte, 
bat derielbe, nun zum Staatsratb ernannt, Definitiv übernonts 
men, Rohde, dem man das Juftizminifterium entzogen , ‚bat 
ſich Ey auftragsweiſen Wiederübernahme der Finanzen nach— 
träglich verſtanden. Zuerſt hat Abée ſein Miniſterium ange— 
nommen; auch iſt er allein zum wirklichen Miniſter ernaunt. 
Danach darf man wohl in ihm das Haupt des dermaligen 
Kabinets erbliden. Er war ein Günftling Haffenpflugs, and 
wurde von diefem überrafchend ſchnell, obwohl jünger an Lebens. 
und Dienftjahren als ſämmtliche Mitglieder Des Oberappellations- 
aerichts, zum Präſidenten dieſes höchiten Gerichtshofs erhoben. 
Diejenige Eigenſchaft, welche Abée vor allem auszeichnet, ift 
feine tiefe Ergebenheit für den ſturfürſten und deſſen Intereſſen. 
Er findet hierfürr die Grundlage in- feinen religliöſen Anſchau— 
ungen, die überhaupt Den Schwerpunkt feiner Perſönlichkeit 
abzugeben ſcheinen, ihn jedoch nicht hindern ‚mit. Vorficht und 
einer gewiffen Toleranz zu Werke zu geben. ‚Data, und bei 
er ohnehin vorwaltenden Neigung des Kurfürſten, die Regier— 
ngsaugelegenbeiten im weitelten Umfange feiner Obforge zu 
interbreiten, glaubt man unter dem gegenwärligen Miniſterium 
nehr als je einem rein perfönfidhen Regiment des Landeshern 
eitgegenjeben zu Dürfen. (Nat.-3.) 





Naſſau. Wiesbaden, 21, Mai. Ein Antrag Des 
Abg. Zais auf Verfärfung Der Bundeszjentralges> 
—5 eitweiſen Zuſammentrift der Bundeshäupter nuter 
wechſeln dem Dei 
Wandlung des Bundestags im cine wirkliche Gentralregierung,. 
bei welder allein cine Volfsvertretung möglich fen, wurde beute 
in der Hammer von dem Antragfteller in einem ausführliden 
Vortrag begründet. Nachdem die jofortige Beratbung im Hin« 
blick auf die gegenwärtige Zeitlage tbeils befürwertet, theils 
befämpft worden mar, einigte fich die Verſammlung anf An— 
trag Des Abg. Rau, unterſtützt von dem Abg. Dr. Braun, 
anf folgenden Beſchluß: „Die Verſammlung erkennt zwar Die 
Nothwendigkeit einer Umgeftaltung der Bundesverfafung im 
Sinne einer Konzentration und einer geſchloſſenen Einbeit gegen: 
über dem Ausland an, vertagt aber im Hinblick auf die gegen- 
märtige politifbe Lage bis auf Weiteres die Bexathung des 
Antrags. (RhL. 3. 

Oeſterreich. Wien, W. Mai, Der Feldzengmeiſter 
Joſeph Graf Jellachich de Buzim, k. k. Kämmerer und Ger 
beimevatb, der berühmte Banus von Croatien, Militär- und 
Zivilgouverneur in Maram, Oberitfapitän in Groatien, Sla— 
vonien und Dalmatien, Gouverneur von Fiume ıc ie, war 
anı 16. Oft. 1801 zu Beterwardein geboren; er verlor feinen 
Bater, den Feldmarſchallieutenant Kranz Arbrn. v. Jelladid). de 
Buzim, 1810, machte, obwohl früh in den faijerlichen Wafien- 
dienst getreten, ernfte Studien, zeichnete ſich auch als Dichter 
aus und galt ſchon in jumgen Jahren für einen befähigten Df- 
figier. Der Glanzpunkt feines Yebens fällt in die. Nabre 1845 
und 1849, wo er au der Spiße der treuen Bewölterungen Süd- 
Ungarns feinem bedrohten Kater und Herrn Ei Hilfe zog 
und neben Fürſt Windiichgräg, Graf Radepky und den andern 
Degen feinen Ruhm aeıwann. Unter dem 20, April 1854 
«Diplom vom 12. .Zufi 1855) wurde der Banus in den Gra— 
fenftand erboben.. Aus jeiner Ehe mit der Gräfin Sopbie 
Stodau, Palaſtdame Ihrer Maj. der Kailerin Eliſabeth von 
Oeſterreich (ſeit 1850), hat der berühmte Kriegsheld feine Kin— 
der hinterlaſſen. (8. 3.3 

Die „Oſtd. Pot“ berechnet den muthmaßlichen Ertrag der 
neuen Steuererhöhungen bei den direkten Abgaben auf 17 Mil. 
. 500,000 fl., bei den indirekten auf 24,200,000 fl., zuſammen 
alfe auf 41,700,000 fl. 

Wien, 22. Mai. Die „Wien. Itg.“ meldet, die Her— 
ogin von Modena und der Griberjog Wazimilian Eite mit 
* Infantin Beatrig ſeyen von Verona nach Trieſt er 
— Der Privatverkehr anf der galiziſchen Bahn ift auf 14 Tage 
kingeitellt. 

Peſth. Die Peſther Handelskammer bat mit Rückſicht 
auf die ungarifchen Grundbeſitzer ein auf die Abſchaffung Der 
Muchergefepe abzielendes Geſuch an das rn ang bad re 
gerichtet, und an den Stand der Pfandbriefe und Dem Escompte 
nadgewieien, in weldem-MWiderfprud Das Geſeß mit der Wirk, 
lichkeit geräth. Zur Begründnng fagt die Handelsfammer unter 
Anderm: „In den Wuchergeſetzen Finden wir eine der Haupt: 
urfacben der gegenwärtigen Seldfalamitäten. Der Krieg, Der 
im Meften des Kaiferftantes emtbrannte, wird von deſſtu Be— 
wohnern viele und große Opfer fordern.‘ Die Bewohner. Ins 
garns — wir Dürfen ums feinen Täuſchungen hingeben — find 
erichöpft; ihr Reichthum iſt, was ihmen die gütige Natur von 
Jahr zu Jahr an Bodenerzeugniffen gibt; — aber was fie ba- 
ben, ihre Vorräthe liegen heute unverwerthet, während das, 
was egemtahg.forbeut wird, was, man benöthigt, Geld, überall 
mangelt. Raſche Hülfe braucht der —— aber noch 
wegen der Aufbebung des Moratorium; ſoll der Gläubiger ſein 
Sch fordern, und der Schuldner fein Daxlehen zahlen müſſſen, 
fo ift es unbillig und ungerecht, dem einen oder Dem andern 
indernifle in den Weg zu legen, um fih Geld zu den mög 
Ih billigen Bedinguiffen zu verfcapfen,® Bekanntlih hat 
die preugijche Negierumg zur Zeit der Handelsfiis zu Ende 
1857 die Suspenſion der ———— anßeordnet, ‚und die 
Folge der Maßregel war eine wicht umweſenlliche Grleichterung 
des Geldmarkts. i 
— Aus Tyrol, Die Vorkehrungen zur militäriicen Be 
ſchüßung der Süd- und Weitgrenzen mehren ſich. In Trient 
junnneft fidy vorerft eine Brigade unter General Huyn; Die 
Bejagungen am Tonale und Etelvw find verſtärkt worden, 
Seichüge, Bergkanonen, Raketen find dahin abgegangen. Haft 
täglich baben wir bier in Bogen Durdimäride von Truppen, 
Geſchütz und Munition, die über den Brenner  ommen, 
fr Ä ’ (Alla. Ita.) 
f N 
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orig von Preußen und Oeſterreich und auf Um-⸗ 


Rroſibritannten. 

ndon, U Mai. Geſtern fand in der London Tavern 
in Neutralitäto. Mecting ſtatt. Koſſuth, Der feinem oft aus- 
Sion nen fe gegen Decftetreich den freieften Lauf ließ, 
. Er dem meiften Beifall gehört. Natürlih wurde die 
Reſolution für Erhaltung der Neutralität einmütbig ange— 
nommen. (3. f. Nordd.) 

wranfreich. 

Paris, 17. Mai. Gin Gegenitand, welcher in bobent 
Grade Die Aufmerkſamkeit Aller Polilſter in Anſpruch nimmt, 
ift die Haltung Preußens. Zroß der vertrauensvollen Ber: 
ſichernngen der biefigen offiziellen Preſſe wagt man in wohl- 
unterrichteten Kreiſen feineswegs die Dinge im roſigen Lichte 
zu feben. Uebrigens ift das biefige Gonvernement felbft weit 
Davon entfernt, zu willen, woran es ſich bezüglich der unges 
wien Dispofitionen des Berliner Kabinetes zu halten bat. 
Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz fommen uns nur 
verſtümmelt ımd den Abjichten eines höheren Willens gemäß 
modifizirt zu, oder beſſer, ſie kommen uns gar nicht zu, denn 
ich kann jenem Durcheinander von Uebertteibung und Lüge, 
welchen die revolutionären Blätter mit Eifer zuiammentragen, 
nicht den Kamen Nachrichlen geben. Ich ii di 
offenbaraus der Luft gegriffenen Anklagen, welche die Organe 
einer lügenbaften Publizität genen die Aufführung der öfterreicis 
‚den Truppen in Wiemont erbeben. Aber ich erareife Die Ge— 
legenbeit, Ihnen gewiſſe Details mitzutbeilen, von denen es 
mir gelungen üt, eine genaue Kenntniß zu erbalten. So haben 
3. B. bier wenig Perſonen die Tragweite einer ziemlich bizar- 
ven Ermahnung begriffen, welde der Kaifer im feinem Tags- 
befehl vom 12, Mai bezüglich der Präzifionswarfen und 
der Nube vor dem Feinde am’ die franzöſiſchen Truppen ge 
richtet bat. Ich weis and ſicherer Duelle, daß man in Paris 
und in der Armee. von Italien nicht abnte, DaB die Deiters 
reicher ‚Stenntniß von den Vräziſionswaffen und ven Den gezo— 
genen Kanonen hätten, auf welde man als auf eines der wirf: 
famiten Mittel rechnete, dieſen Krieg fchnell zu Ende zu führen. 
Groß war die Ueberraichung, als man in Folge der Gefangen— 
nabme öſterreichiſcher Soldaten ‚oder auf andere: Meife ſich 
davon überzeugt, Daß ihre Armee jo gut wie die unfrine jene 
angeblich io geheimen Zerſtörungswerkzeuge beſitze, welde Frank: 
reich bisher allein zu beiigen glaubte, Was Die zweite Er— 
mabnung betrifft, jo war jie motivirt durch den von einigen 
Borpoften begangenen Febler, welche durch ihre Kampfluſt ſich 
hatten fortreigen laſſen und in Hinterhalt geratben waren, 

Did, oft.) 

Paris, 20. Mai, Vertrauliche Berichte aus Italien 
ſprechen ſchon ein äußerſtes Mißtrauen in die Abjichten des 
Kaifers ans, Garibaldi ift umzufrieden, er verhehlt es nicht, 
und als Boritand Des Revolutionskomite für die Lombardei 
ſoll er im Diefem Sinn dabin geichrieben haben. Nach zuver— 
läffigen Nachrichten aus Florenz ift das Mißtrauen der dortigen 
Konftitutionellen in den ſardiniſchen ‘Brofonfnt nicht geringer. 
Die von letzterem eingeſetzte Konſulta, welde er monatlich 
einmal über die Staatsangelegenbeiten zu Rathe ziehen will, 
ift ein wahrer Hohn, welchen Die Konftitutionelten nicht hin— 
unterwürgen können; denn er läßt fie errathen, was ihnen be— 
vorjtcht, wenn der 2, Dezember Toskana dem Viktor Emanuel 
ſchenkt, oder gar_ feinem tapfern Vetter, der in Florenz fein 
Hauptquartier aufichlagen will, zu Leben gibt. Auch die Partei 
des Guerrazzi erbebe wieder iht Haupt. Sie ift bereit, Die 
ſacdiniſche Ufurpation zu befimpfen. (Allg. 3.) 


x Spanien 

+ Madrid, 48. Mair. Die Negierung lieh in England 
zwei Dammficbifre von je. 300 Pferdefraft faufen; es find 
Transportfahrzeuge, Deren jedes 600 Mann faſſen fan. Der 
Senerxldireftor der rtillerie iſt ermächtigt, eine Gewehrfabrif 
in Sevilla. einzurichten, welche ‚jäbrlic 30,000 Gewehre —* 
kann. Ebenſo wurde er ermächtigt, die Werkſtätten der Fabrik 
von Oviedo zu vollenden, © 


kei Uiien: 

Eine neue Verlegenheit droht der Türkei in. ihrem ent- 
feruteften Zipfel, in Arabien, zu erwachſen. Gin: frommer 
Scheilh bat ſich die faſt vergeſſenen Greigniffe in Jedda fo zu 
Denen geunuumen, daß er mit einem Glaubensheer aus der 

üdmweitipige der Halbinfel, aus Jemen, aufgebrochen if, um 
den Islam in feinem alten Glanz wiederberzuftellen.. Er bat 
id in feinem Sig, Mekka, nach Kräften zu diefem abenteuers 
lichen Zug. vorbereitetz ex Yrägt fein eigenes Geld, und da er 
mit dieſem wichtigen Kriegsmaterial gut verieben ſeyn foll, fe 
iſt es ihm and) sem gelungen, gegen 15,000 Mann um ſich 
verſammelu. Wenn die türfiihe Militärmacht in Arabien, 
iläufig nur 56100 Mann, binreicht, um die Be ng zu 
anterdrüden, ſo verliert. die Geſchichte ihre Bedeutung; jollte 


ed aber den Glaubensrittern gelingen, fid der heiligen Städte 
zu. bemächtigen, fo würde ein ſolches Faktum die allergröäte 


* 


Beſtürzung bei den Türken hervorbringen. m. 3 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


München, Die Zeitverhäftniffe ſcheinen felbit auf Die 
Ausfuhr des Horbräubansbodes ihren Einfluß geübt zu baben, 
denn es follen dieſes Jahr von auswärts weit weniger Beſtell— 
ungen auf diefes Getränf eingetroffen jenn, als dies in den 
früberen Jahren der Kall war. (M. 2.) 

Leipzig, 18. Mai, Nicht blos in Leipzig, auch in weis 
teren Kreifen erregte cd großes Anfichen, als int Dezember 
1857 das Gericht fich verbreitete, das der hieſige fuͤrſtlich 
reuÿlſche Kammerrath und VBerwaltungsratb der Geraer Banf, 
and Ritterqutsbefiger, Salomo Ernſt Osfar Bandwipg Schul: 
den halber ausgetreten ſey. Bandwip hatte ſich bis zulegt durch 
fein Anftreten umd feinen ffürſtlichen Aufwand in dem Rufe, 
eines jebe vermögenden Mannes zu erhalten gewußt, und dem— 
zufolge einen Kredit genoſſen, der ſich zu ſpät als ein »jehr 
voreiliger herausitellen follte, nachdem er längere Zeit Die, ihm 
von feinem Vater erfanfte Reuger'ſche Buchhandlung gerührt, 
verkaufte er Dieielbe fpäter mit Verluſt und beſchäftigte ſich 
lediglich mit maßloſen Spekulationen, jo daß er z. DB. in Zeit 
von einem balben Jahre mit einem einzigen bieftgen Bankıer- 
banfe Geſchäfte in Effekten zum Betrage von 700,000 Thlen. 
gemacht bat. Auch betheiligte er ſich an der Gründung der 
Geraer Bank, und gewann durch Verkauf der ſich vorbehalte— 
nen Aftien auf einem Brette gegen 35,000 Thlr. Allein es 
traf ihn das Loos der meiiten Spekulanten, die feine Borficht 
mebr keunen. Seine Verluſte übermogen zulegt weit jeinen 
Gewinn, und als er Ende 1857 dem Andrangen mebrerer 
Gläubiger, welche für die geleiſteten bedeutenden Vorſchüſſe 
weitere Dedung verlangten, nicht mehr Oenüge leiſten Fonic, 
entichloß er fich, heimlich Leipzig zu verfaffen, Bald darauf 
erfolgte die Konkurseröffnung, welde etwa 184,000 Thlr. Al— 
tiven und etwa 285,010 Tblr. Paſſipen ergab, Lange blieb 
fein zeitweiliger Aufenthalt unbekannt, bis es einem Gläubiger, 
der beionders gelitten hatte, gelaug, im Erfahrung zu bringen, 
daß Bandwig ſich in der Schweiz im der Nabe ven Vevey 
aufbielt, Derfelbe erhob hierauf eine Anzeige wegen Betrugs 
gegen Banckwih beine biefigen Bezirksgerichte, und da zugleid 
dringender Verdacht vorlag, daß Letzierer fidh auch des leicht: 
finnigen, beziehentlich böswiligen Banferotts ſchuldig gemacht, 
fo wurde defjen Auslieferung beantragt und erlangt. In der 
den geftrigen und beutigen Tag ausfülenden. Hauptverhands 
lung des hieſigen Bezirkgerichts wurde Yandwig des leicht: 
finnigen und .boswilligen Bankerotts, jo wie des Bettugs ans 
geihuldigt. Im eriterer Beziehung wurde konſtatirt, daß Band- 
wig, obgleich feine Mittel von Haus aus feinesiwegs ſo bedeu⸗ 
tend geweſen, und obgleich ihm nachgerechnet wurde, dab er 
bereits feit den ‚Jahren 1855 und 1856 in überſchuldetem Ju: 
ftande fih befunden, gleichwohl einen jährlichen Aufwand von 
6000 bis.5000 Tblen, gemacht, nad im Sommer por feinen 
Austritt für die Erneuerung der Einrichtung feiner Wohnung 
bier und auf dem Rittergute Sommerig die Summe von nicht 
weniger als 26,000 Thlen. verwendet hatte. Es dürfte diefen 
Aufwand und die Nichtung desielben einigermaßen dmrakteris 
firen, wenn erwähnt wird, daß fi unter den noch unbezahlten 
Rechnungen 3. B. eine von 1189 Thlen. von Gerſon in 
fin für Gardinen, Franſen und Borten, eine dergleichen IM 
Betrage von 1636 Ihlen. für Mobiliar, eine dergleichen von 
614 Ihlen. für Fapezierer- und 541 Thlen, für DVergelder- 
Arbeiten, eine Rechnung des Schneiders Duſautoy in Paris 
im Betrage von 2000 Fr. und des Schuhmachers Puſſin eben: 
da im Betrane von 193 Fr. vorfand, audı die Zahl der bei 
ihm gefundenen feidenen und wollenen Schlipfe die Zahl von 
100 überftien. Nicht minder traf Bandıwig der Vorwurf, durch) 
übertriebene Spekulation den Gant herbeigeführt, bezw. ver- 
rößert, auch noch zur Zeit, wo er feine Infolvenz gefannt, bes 
eutende Darlehen aufgenommen zu baben, fo mie der That: 
beftand des er pri Bankerotis durch den Beweis berge- 
ftellt wurde, daß Banckwitz bei feiner heimlichen Entfernung 
Pretiofen und Effekten im Werthe von etwa 600 Tbirn, und 
eine Baarſchaft von 1200 Then, —— und der Kon— 
fursmaſſe entzogen hatte, Die ſchweiſte Anklage war aber die 
des Betrugs. Bandiwip hatte nämlich noch in der lepten Zeit 
inter mannigfachen falſchen Vorſpiegelungen eine befreumdete 
Ferien vermocht, ihm angeblich für einen Dritten, nad und 
nach 115 Stück Berlin-Anbalter Gifenbahnaftien zu 200 Thle.- 
leihweiſe gegen Nüdgabe in natura Anguvertrauen , aber Diefe 
Akuen fofort feiner 1 ebeimgebaftenen "Abit gemäß zur Be⸗ 


friedigung feiner dringendften Gläubiger verwendet. Banckwitz 
wide vom bericht aller Diefer Verbrechen für überführt er 
adıter und zu.4 Jahren Arbeitshaus wernrtbeilt. (Dresd. J.) 
Wien, 16. Mai, Die Wiener werfeu_fib mit wahrer 
Energie auf das ihnen neue Vergnügen der Wettrennen, Bei 
fortwährend ſtrömendem Regen hielt geftern cin ziemlich zabl« 
reiches Publikum in der Freudenau im Prater aus. Morgen 
findet das zweite Rennen ſtatt, welchem hoffentlich. der Himmel 
jih anädiger erweifen wird. * 
‚Ueber das Erdbeben, welches am 22. März mehrere Theile 
von Ecnador beimgefuht und die Hauptitadt Quito faft 
ganz zerftört bat, meldet der in Guayaquil ericeinende „Seis 
de Marzo“, daß alle im der Umgegend von Quito liegenden 
Orte, fowie die Hauptitadt der Provinz Leon, Die Orte im 
Diitrift Latacunga und alle Städte und Dörfer der Provinz 
Imbaboure mehr oder weniger gelitten haben. Der in Quito 
felbft erfbeinende „Artesano“ gibt in einer am 23. abgefaß— 
ten Beſchreibung der Zeritörungen, die am bang: Haan 
Tage an den verfhiedenen Kirchen und öffentlichen Gebäuden 
von Duito ftattgefunden haben, an, daß fih in der Stadt nit 
ein einziges Haus befinde, welches nicht der unverweilten Res 
paratur bedürfe ; Dagegen fen der Verluſt an Menſchenleben 
fehr gering, man wiffe am 23, von nicht mehr als 10 Berfonen, 
die den Tod unter den Trümmern gefunden haben, Der „Ar- 
tesano“ nennt unter den durch das Erdbeben zerftörten Irten 
Machachi, Perucho, Pomasqui und Cotocollao. In Duito 
hielt das Erdbeben nad Angabe des „„Artesano“ 74 Ge 
funden an. (Hamb. B.:H.) 


* (2iterarifches.) „Dichterfiimmen aus Heimat 
und Fremde für Frauen und Jungfrauen ausgewähti, 


‚Unter diefem Titel bat Louife Büchner, die Berfafferin des befanne 


ten Buches „die Brauen und ihr Bernf‘ eine Sammlung Iyrifder 
Vorfien von deutihen, ftauzoſiſchen und engliſchen Dichtern ver- 
Öffentliht, welche gewißñ Dielen, eine willfommene Babe feya wird, 
Ueber die Art der Auswahl wird wohl Wander mit ibr rechten; 
es fommt da eben viel auf die Geiſtes- und Gefühls Richtung des 
Einzelnen an. Zugeiteben aber wird Jeder müjlen, daß die Her» 
ausgeberin ibre Wabt mit Geihmad, Iaft und Konfequenz ge- 
troffen bat. Im Uebrigen verweilen mir auf das, maß fie bier 
über jelbä in dem Vorwort jagt. Hinfichtlich der franzöfiſchen 
Pprik, weiche in Dentihland er a noch wenig gefannt 
if, gebübrt ihr noch inſonderbheit Ne Rnerkennung, daß fie ſich be» 
mũbt bat, den beſſeten Erzeugniſſen derſelben auch in weiteren 
Kreiſen Eingang zu verſchaffen Es war dies allerdings keine 
leichte Arbeit, Denn die frangöitihe Lyrik iſt leider nur zu 
reih an zopfigen wie an frivofen und am überientimentalen 
Produkten, gegen die bei uns ein mohlbegründeter Wider- 
wille beitebt. Dennoh bat fie auch wandes Vorzügliche aufzu- 
meifen, und es it der Derausgeberin gelungen, aus einer ziemlich 
großen Anzabl franzöſiſcher Dieter eine Reihe von lyriſchen Stük— 
fen zuiammenzutragen, welde als Mepräjentanten des Beſſern in 
den verſchiedenen Stylarten und Gpoden geeignet ſeyn dürften, 
einen vollitändigen And nicht umvortheilbaften Begriff davon zu 
geben. Die Ueberſetung it, den Sinn feitbaltend, in der Form 
leiht und ungezwungen. 





Neueſte Nachrichten. 


»Münhen, 3. Mai. (Privat » Rorrefpondenz.) 
Se. Maj. der König haben dieſen Nachmittag im IThronfnafe 
die feierliche Thronbelehnung des erbliden Reichdrathes Für⸗ 
ſten v. Wrede mit dem Thronlehen Ellingen zu vollziehen 
gerubt, in Gegenwart der fünmtlichen vg des großen Cor⸗ 
tege, und namentlich der k. Staatsminifter, der k. Staatsräthe, 
der Chefs der k. Hofitäbe. ꝛc. N 

Münden, 23. Mai, Se. Majetit der König baden 
in die erledigte Lehritelle der 3. Klaſſe der lateiniſchen Schule 
an der Studienanftalt au Eichſtätt den Studienlehrer der 2. 
Maffe, Prieſtet Joh. M. Boll, und an deifen Stelle in die 
2. Kaffe den Studienfehrer der 1. Klaſſe, Priefter Joh. Bapt. 
Denf, vorrüden laſſen; zum Studienlehrer der 4. Klaffe au 
der lateiniſchen Schule der genannten Anitalt den Lehramts- 
fandidaten K. Zettel aus Münden, 3. 3. Affiitent an der 
Studienanitalt Eichftätt, proviforifch ernannt; den Profeſſor 
der — 8 und Inſpeltor der k. Akademie der bilden 
den Künfte, Jof. Schlottbauer, unter der Bedingung, daß 
er feine Funktionen als Infveltor imd Profefor bis auf Weir 
teres fortieße, in den Rubeftand treten laffen, und den Ardi- 
teftur- und Genre⸗Maler H. Dvd provif. zum Lehrer an der 
Vorſchule der f. Akademie der bildenden Künfte ernannt; Die 


am Appellationsgerihte von Schwaben erledigte Aſſeſſorsſtelle 
dem Rath. des Vezirfsgerichts Deggendorf, A. Achern. v, Haf- 
fenbrädl, übertragen, am deſſen Stelle den Aſſeſſor des Be— 
irkögerichts —— Alex. Prugger, befördert, auf Die 
—6 in Erledigung kommende Aſſeſſorsſtelle den Aſſeſſor des, 
Bezirksgerichts Straubing, E. v. Büller, berufen, an deſſen 


Stelle den Sektetaͤr des Bezirksgerichts Landehut, Job. Gg. 


Manßner, befördert, endlich die biedurch erledigte Sekre⸗ 
tärsſtelle dem geprüften Nechtspraktikanten umd. Advofaten- 
Concipienten Georg Vohmanu in Münden Pä 

? . ıR: M. 3.) 


i Wien, 21. Mai, Die Nachrichten aus Ron lauten 
‚Tortwährend höchſt unbefriedigend. Die Stimmung iſt fowohl 
in der Hauptftadt, als aud in den Provinzen eine ſehr ges 
'reigte; namentlich in der Romagna und in Den Marken muß 
man troß der in Ferrara und Anfena jtationirten Oeſterreicher 
‚Linen Ausbruch erwarten, Die Franzoſen, welde in lepterer 
Zeit wieder Verftärfungen am ſich gezogen haben, haben auf 
‚dem Monte Mario Verſchanzungen angelegt, von wo je mit 
ihren Kanonen den Vatikan beberrihen. General Goyen fell 
Ordre baben, unter feiner Bedingung die Entfernung des bei- 
ligen Vaters von Nom zujugeben. Daß von bier aus dem 
Papſte der Natb gegeben worden iſt, vorläufig im Rom zu 
bleiben, wird von gut unterrichteter Seite beitätigt; Dagegen 
ift die Geſchichte von dem päpftlidien Breve, weldies den Ber- 
fauf oder die Verpfündung der Kirchen- und Kloſtergüter zu 
Gunſten des Staates zuläßt, eine Erfindung; ebenio iſt cs 
falſch, daß Die öfterreichifchen Klöſter fich bereit erflärt hätten, 
dem Staate die Summe von 300 Mill. darzuleiben. (8. 3.) 


— 8 Wien, 22. Mai. (Privat: Rorrefpondenz.) Ju den 
* entſcheidenden Kreiſen zeigt man ſich ſehr befriedigt 
durch den Ausgang der Miſſion des Generals v. Williſen. 
Man rechnet nunmehr ganz entjchieden Darauf, daß Teutſchland 
g Gunsten Defterreichs auftreten werde, ſobald der Krieg auf 

em Boden der Lombardei entbremnt. Als gewiß fann gemeldet 
werden, daß man fich über Die Modalitäten, unter denen eine Deutjche 
Oft: und Welt: Armee aufgeftellt werden ſoll, geeinigt bat, 
Dieſe Einigung it anf Orumdlage der von Preußen aufgeftell- 
ten Anträge erfolgt, und jollen die. fchteren nicht nur von 


zwiſchen Defterreidh umd Preußen zu Stande gelenımenen Ber: 
einbarung mehrfade Modifikationen erfahren. — Fürſt Mir 
Lojc bat durch den ſerbiſchen Major Simits beruhigende Er— 
Märungen aeben und es als eine Berleumdung bezeidnen laſſen, 
daß er Willens fen, irgend etwas gegen Die fuzeräne Madıt 
ıdie Pforte) zu unternehmen, 

ien, 23. Mai. Sechzehntägige Hoftrauer ift für den 
König von Neapel angeordnet. — Gin zweites Veſther Frei- 


‚willigen Bataillon iſt im der Grrichtung begriffen; Tebbafter 


Deſterreich fondgn auch von der Mehrzahl der übrigen deutſchen 


Staaten bereit3 angenommen worden fern. Unter diefe gehören 
Bayern, Sachſen u. Hannover, Bon Seite Württembergs, Badens 
and Hefien-Darmftadt wird Me Zuitunmung mit Bejtimmtbeit 
erwartet. In Böhmen wird eine Armee von 120,00U Dann 

ſammengezogen. Erzherzog Albredit Toll zum Oberfomman- 
anten aller ölterreichifchen Streitkräfte, mit Ausnahme der in 
Italien und Ungarn jtehenden, ernannt werden: feyn. Die ur— 
ſprũugliche Beftimmung, nadı welcher der Gribergog den Ober: 
befehl über die von Seite Deiterreics aufzuftellende Rhein: 
armee erhalten ‚sollte, bat qutem Vernehmen nach in folge der 


“ Cours der Staatspapiere, 





— — 

















Orsterr. Kreditbank-Aktien a A.2u0 
Bayensche Bank « #: SO . . 


Zudrang. (Tel, d. Ale. 3.) 
Trieft. Sechs engliſche Kriegsſchiffe follen nadı dem Ha— 
fen von Trieſt beordert ſeyn. Andere englifhe Kriegsſ 
follen von Malta aus nah Venedig abgegangen ſeyn. Der 
engliſche Handelödampfer „Duero“, weldier das Poſtvacket nad 
dem Orient befördern follte, ift von feinen Rhedern nach Eng— 
fand zurüdberufen worden, (Tr. 3.) 
Baris, 22. Mai. Die Spike von dem Arnteefory 
des Prinzen Napoleon ift befanntli ſchon in Livorno einge- 
trofien ; auch find bereits im Palaſte Vitti zu Florenz Zimmer 
für den Prinzen Napoleon in Bereitidiaft geſetzt. Es unter 


—* demnach wohl feinem Zweifel mehr, daß von Toscana 
militäriſch gegen Die Oeſterreicher vorgegangen werden ſoll. 


Lord Derby findet dieſe, natürlich gegen den Willen des Groß— 
herzogs beabſichtigte Beſetzung ſo bedenklich, daß er durch Lord 
Cowley bereits febr dringende Gegenvorſtellungen 
bat machen laſſen. (8. 3.) 
Petersburg, 18. Mai, Das „Journal de Et. Pe— 
tersbourg” vom bentigen Tage ichreibt : „Der franzöſiſche Ge— 
fandte bat dem kaiſe lichen Kabinet eine Note mitgetbeilt, in 
welder er erklärt, daß feine Negierumg mit dem größten Gifer 
bemüht ſey, die Grenzen Des Krieges einzuengen, und den Bes 
fehl erlaflen habe, das alle ihre Nommandenre zu Waffer und 
zu Lande mit Strenge die Rechte der neutral gebliebenen Staa— 
ten zu beobachten haben, und daß in Bezug auf diejenigen, 


welche der Deklaration des Pariſer ſtongreſſes vom 16. April 


1856 beigetreten, die Vrinzipien derfelben zu beachten find, 
namentlich aber die befamnten vier Punkte Abſchaffung der 
Kaperei, Achtung der neutralen Waare, und Rlaage, Wirkſam— 
feit der Blofader. Das kaiſ. Kabinet bat darauf die Antwort dem 
framzöfifchen Gefandten mitaetbeilt, daß die nötbigen Befehle 
gegeben werden, damit die Autoritäten und Untertbanen Ruß— 
ands im Verlaufe des Krieges genau die Pflichten der ftreng- 
ften Neutralität beobachten und die Grundlagen der Deklaration 
vom 16, April 1856 zur Richtſchnur nebmen. (So lange nämlich 
— nicht fir gut ſindet, an dem Kriege ſelbſt theilzu⸗ 
nchmen.) Are 
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Vom Rriegsſchaupſah. 

Montebello, wo am 20. d. F.e M.L. Graf Stadion bei 
einer forcirten Rekognoszirung auf den Feind ftich. und dem— 
jelben ein Treffen hieferte, liegt an der Straße von Etradella 
nad Voghera, im der Mitte zwiſchen Diejer Stadt und Ca: 
fteggie, wo ſeit mehreren Tagen die Borpojien bes linfen Zlü- 

3 der öſterreichiſchen Armee ſtanden. Der Brüdenfopf von 
———— durch welchen Graf Stadion ſich nach einem bikigen 
Sefeche hinter den Po zurüdzog, befindet ich in der Lombardei, 


Die feſte Stellung, welche die Oeſterreicher weiter ge: amı 
rechten Po⸗Ufer im den Defles zwiſchen Stradella und Broui 


und in dem Brüdenfopf von Stella inne haben, iſt durd Das 
erwähnte Manöver nicht modifiziert worden. | Die feindlichen 
Truppen, welde bei Montebello uud Teglio im Feuer. waren, 
wud melde nach den neueren franzöſiſcheu Berichten den Oeſter ⸗ 
zeichern um 3000 Mann überlegen waren, gehören ohue Zweifel 
u dem eriten frauzöſiſchen Armeekorpo, welches ‚der Mar ſchall 
—3 d'Hilliers fommandirt, und “ den piemonteſiſchen 
Brigaden Caſale und Pignerol, welche Geueral Cucchiaui be 
febligt. Zu dieſem, dem rechten Flügel der feindlichen Armee, 
gehört au die Divifion des Generals Renault, deren Bor: 
polen von denen der Oeſterreicher nur einige hundert Metres 
entfernt find. Diejelbe hat in Valenza, Caſtellomenada, Va- 
rrona und Baſſignauag auf dem reiten Ufer des Po, und Iu 
ivarona auf dem finfen Flügel des Tanaro Bofition gefaßt. 
Auf dem finken Flügel der Feinde befiand die piemontefijdie 
Borhut bei Sau Germano am 13. Diai aus IU,.uU Mann, 
nämlich aus der Gatibaldi'ſchen Xegion, einem Tragoner⸗ 
Regiment, einem Scharfſchühzen-Bataillon, zwei Kompaägnten 
Kuarabiniers, dem Regimente Fanti und ſiebenzig Chevauzlegerd, 
mebft vier Batterien. Außer dieſenn Korps ſieht die ganze 
piementefijde Armee noch hinter den Feſtungen und auf ber 
Dora-Baltea-Linie. ſid. Poſt. 
Der Bericht des Generals Forey über das Treppen von 
Montebeklo jagt, dab die Oeſterreicher 15—18,00v Mann 
- batten, Gr ichäpt anmähernd den franzöfiichen Berluft am 
Todten und Berwundeten auf 6700. (Der „Moniteu‘ hat 
anfänglich nur von 500 geipreden.)  (Z. d. Sim. DM.) 
Zurin vom 17. Mai ſchreibt Amadee Adard dem 
„‚Deurnal des Debatd’; „Jetzt, wo die Gefahr vorüber jey, 
no 80,000 Biementejen in Linie fichen umd 129,00 Franzoſen 
über Alpen umd Mittelmeer in Piemont eingetroffen, konue 
man wohl davon reden, daß, wenn die Oeſterreicher jo raſch 
wie die Franzofen in ihren Bewegungen gewejen wären, ihnen 
Zurin „‚unfehlbar” in die Hände gefallen wäre, man babe 
die Hanptitadt nicht vertheidigen fünnen, und ſie ſey fogar 
eine Zeit lang blos ven einer Kavalleriebrigade gededt aeweien, 
während feine einzige Kompagnie Jufanterie in den Safernen 
—— war; Die ganze Inſfanterie war im und um 
lefandria umd an der Serivia-Linie. Wenn eine öſterreich. 
Diviſton erſchienen wäre, hätte man ihr audı nicht Ein Gewehr 
entgegenftellen, Fünnen. Die piementefiibe Armee, damals noch 
ſchwach umd zeritvent, zog fid in Eile zufammen und nahm im 
der Flanke des Feindes Stellung; aber das ganze Yand nörd- 
lic) von Turin lag offen, Ja, noch mehr: ein kühner öſter ⸗ 
reichiſchet Generat konnte Truppen näch der Gifenbabn, die 
Suſa mit Zurim verbindet, werfen und den Franzoſen Die 
Alpenitraße abſchneiden. Auch die Bahn von Aleſſandria nach 
Genua war, obwohl befier vertheidigt, damals audı keineswegs 
außer Gefahr; es ſtand blos eine einzige Divifion und einiges 
Sejhüp dert; dieſe Truppen hatten den Befehl, jeden Fuß 
breit dieſes Terraind zu veriheidigen und von Poſition zw Po— 
ftien fortwährend zu kämpfen; die Regierung ſchidte fort und 
fert, was fie disponibel batte, zur Verſtärkung dahin ab, doch 
ein entichlofener Feind, der über den Ticino und den Po mit 
120,000 Mann: gegangen war, fonnte die Elſenbahn, wo es 
ihm beliebte, bei Novi zum Beifpiel, zerſtören umd Die raus 
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zoſen wit dem Glanze eines erzielten Erfolges erwarten. Wenn 
eine franz. Armee die Stellung der öſterreichiſchen gehabt hätte, 
wäre «8 um Zurin, Suja und Novi ‚gefcheben gemeien, und 
der ag Ba ganz anders ald mun begonnen.“ Achard 
bemerkt zu diefer Darlegung ausdrüdlid, ergebe bier nicht fein 
Urteil, ſondern das von militäriichen Autoritäten. (Dagegen 
iſt zu bemerken, daß die öfterreichiidgn Generale fo aut, wie 


‚ andere. Leute, mwirßten, was ihnen. die Jerſtörung der Eiſenbahn 
‚bei Nowi oder. Aſti nügen konnte, und daß fie dies fiher ge 


than hätten, wenn fie es für ausführbar oder räthlich gehalten 
hätten ; daB fie ferner über Stärfe und Stellung des Keindes 
nit jo genau unterrichtet ſeyn konnten, als man dies jegt im 
Zurin oder Paris ift, daß fie alſo nicht in's Blaue hinein 


| manöpricem: durften, ferner daß der Megen alle ihre Beweguns 
‚gen benmte, ımd endlich, daß dur das Eingeben Buols auf 
Ener fepten engliſchen Vermittlumgsvorſchlag dem Feldherrn die 


brei Foftbaren Tage vom 26, bis 2®, April_verloren gingen.’ 
Derſelbe jchreibt ferner: „Die Rlüctlingsfrage war cine der 


heitelſten, die Piemont zu löfen hatte. Man bewaffnet 38,000 
ı Männer, die theilweiſe wie ein Gewehr in der 


! die and hatten, 
fo leicht wie eine Patronille. Begeifterung iſt cine ſchöne Sade, 


ſie iſt aber nicht ausreichend ; aud Mannszucht muß feun, und 
' daran fehlte es den Fretwilligen, die von allen Gegenden Ita- 


liens berbeiftrömen, vollſtändig. Man bat daber alle Diejenigen, 
welche ſchen gedient hatten und mifitäriihe Anlage zeigten, im 
die Linienbataillone geſteckt; eine Anzabl anderer wurde ne 


‚übt, um nach und wa in die Depots der Megimenter gef 


zu werden. Gin Freikorps von 3500 Mann wurde Garibaldi 
anvertrant, der Brigadegeneralsrung hat. Nie fiel es der pie⸗ 
monteſiſchen Megierung ein, diefe Schaaren jo ohne Weiteres 
in's Feuer zu ſchicken oder Garibaldi zum Generaliffinus der 
fämmtlihen unorganiſirten Streitkräfte * ernennen; auch hat 
Garibaldi nie. Anſpruch auf eine ſolche Stellung erhoben.” 


* In einer Korreſpondenz des „Courrier de Lyon“ aus 
Aleffandria, 18. Mai, finden wir heute Das erſte unparz 
teliſche Urtheil der franzöſiſchen Preſſe über die öfterr, Armee, 
Es ift durchaus unwahr, wird dem Provinz-Journal gefchrieben, 
daß die öſterreichiſche Armee demoralijirt ſey, wie Die piemons 
teſiſchen Blätter e8 jagen. Der öjterreihiide Soldat — ſagt 
er — iſt etwas ſchwer im Mansveriren, weil er zu ſehr be— 
laden iſt. Er ift weniger friegsgeübt, als unfere in Afrifa 
geſchulten Soldaten, aber er iſt tapfer, kräftig, ſehr geduldig 
und namentlich außerordentlich gehorſam und Disziplinirt. Was 
ihre Bewaffnung betrifft, To iſt fie ganz wie die unfrige: Pers 
cuſſions Gewehre, weilttagende Büchſen, Säbel-Bajonette und 
gezogene Kanonen (72), welche wir glücklicherweiſe gleichzeitig 
mit Oeſterreich erfanden und einführten. (Früher ſchrieben die 
Franzoſen ſich allein and ausſchließlich dieſe Erfindung zu.) 
Außerdem haben ſie die Raketen-Batterien.“ Derſelbe Korre— 
ipondent verſichert, daß in der Uniformirung der franzöſiſchen 
Armee weſeutliche Umänderungen bevorſtehen. Bärenmüpen, 
Tſchako's, Kravatten find bereits ziemlich abgelegt. „ES iheint 
— heißt esd in genanntem Schreiben — dap man nach und 
nad zum Uniform-Topus der Zeiten Ludwig XVI. und der 
exſten Nepublif zurüdkehrt. Das Pantalon wird zur furzen 
Hofe mit großen Kamaſchen und die Gapote , mit rückgeſchürz 
ten Schößen und offenem umgeſchlagenen Kragen, wird ber 
ehemalige franzefijdie Frack.“ 

Die: frauzöſiſche Armee bat Aleſſandrig verlaften. Ihr 
Hauptquartier war am 16. in Arguata bei Novi, am 17. bet 
Zortona. Bis qum 14, jollen 60,550 Mann den Mont:Genis 
pajfirt haben. Man erwartete auf Ddiefem Wege nod) 70,000 
Dann, 15,000 Mann find von Briangon nach Suſa dirigirt, 
wo die Kaffe der Armee mit einem Depot von 400 Manın it, 

Der „Independance“ zufolge hak der König von Sardinien 
dem Kaiſer bei ibrer legten Zufammentunft folgenden Brief 
aus dem großen Dorfe Ricorvo, das zwiſchen Robbio md 


ined Reichthums wegen 


Mortara in der Lomellina liegt u ‚wege 
ein Körndien Reis, fein 


berühmt ift, bebändigte, „Wir b 


| 6; unfere< rwie D nib —*8* 
Marlbeerbäume niedergehauen, unſere Fuhrwerke weggensmmen. 
Wenn wir noch drei Tage in dieſer Lage bleiben, müſſen wir 
Ale Hungers fterben.” König Viktor Emanuel wollte den 
Bauern zu Hülfe kommen und fosſchlagen; der Haiſer Napo— 
leon bat jedoch den Vrief mit den Worten eingeitedt, er be: 
reife, Daß den König die Ungeduld erfaſſe, doch müſſe er, Dex 
Kaifer, bemerken, daß er noch nicht cooperiren könne. 









Dentſcher Bund. 


Frankfurt, 23. Mai, Es wird ‚gewiß ſcheu aufge- 
falten feun, daß feit jet drei Wochen die gemöhnlicen offi⸗ 
ziellen Berichte über die Bundestagsſitzungen ausgefallen find. 
Es mag dabingeftellt bleiben, ob dieſe gaͤnzliche Schweigſam— 
feit für die nächfte Zeit ein für allemal beſchloſſen worden, 
oder ob blos von Fall au Fall Beſchluß gefaßt wird, Die Ber 
öffentlichung des Protofollauszugs zu unlerlaſſen. Uns genügt 
es; die Thatjache. zu fonitatiren und das Bedauern auszus 
ſprechen, Daß micht irgend welche, noch fo kurze Veröffentlichung 
in autbentifcher Form den mancherlei mindeſtens oft ungenauen 
Mittheilungen ein Ende macht, welche, tendentiös :oder nicht 
tendentiös, feit der Zeit des Aufhörens der offiziellen Sipnnge- 
Berichte den: unbeſchränkteſten Spielraum haben. Man. darf 
es ‘allerdings nicht verlennen, daß ein fchr großer Theil der. 
legten. Verbandinngen, weil fie militäriicber : Natur waren, 
für die Deffentlichkeit, wenigitens im Detail, nicht ge— 
eignet erfcheint, und. Daß es ſelbſt als ratbiam erachtet werden 
modhte, gewiffe andere Verhandlungen wegen den dabei her— 
vorgetretenen Meinungsverfchiedenbeiten in dem. Dunfel den 
Brotofolle ruhen zu laſſen. Wenn man aber erwägt, Daß doc 
fümmtliche Verbandfungen jederzeit and zwar mitunter in ame 
richtiger Darftellung allgemein. erlannt werden, und dab es ge 
nügen würde, was unbefchadet: der Sache geſchehen konnte, Die 
militaͤriſchen Beſchlüſſe in ganz allgemeinen Llmeiffen wiederzu— 
geben, jo dürfte ſich Die Hoffnung redstjertigen, daß der Bun— 
destag demnachſt feine frübere Vraxis wieder aufnchme, Es 
it mehr, als je, nötbig, Das Bertranen der Benölfernngen zu 
den Regierungen u erhalten, es gibt aber fein Vertrauen 
obne Offenbett. Schw. M.) 
ı -» Die „NR. Münd. Ztg." und das „Dresd. Journ.“, beide 
halbamtliche Blätter, haben vor Kurzem, die Rachricht eines 
ſchweizer Blattes von. Separatbindniffen mehrerer deutſchen 
Mittelſtaaten mit Oesterreich für eine Secre Erfindung und Lüge 
erflärt. Trogdem Ann die „D. Allg. 3. tin Leipzig, fd) des 


Gedankens nicht erwehren, es möchte doch etwas Darım ſeyn. 


Freilich die lächerlichen Angaben des ſchweizer Blattes über 
die Gebietsvergrößerungen, welche Defterreid 

für ihren Beiſtand zugefagt babe (Bayern z. B. 
nördlichen Theil von Baden, Sachſen fein im' 
Vrenßen verlorenes Gebiet erbalten), — Die hält fie and "für 
bloße Kabeln ; aber fir meint, e wäre doch möglich, daß irgend 
ein Abfommer zwifchen diefen Staaten über Hülfeleiſtung an 
Oeſterreich getroffen. worden fen, wogegen Drfterreich ihnen ge: 


follte den 


vwiffe Zuſagen gemacht habe, wenn anch vieleicht nur ganz alle’ 


gemeiner Art, Wenn wir und mim einmal anf Das Gebiet 
der Möglichkeiten verfteigen wollen,, je fünnen wir freilich 
aar Vielerlei ausfindig machen; aber wir. däditen, es handle 
ih jegt darıım, was wirklich if, und. da haben wir. bis 
jegt gar nichts, wenn wir nicht chen die. albernen Angaben 
eines obffuren ſchweizer Blattes für pure Wahrheit haften, Die 
Entaeguungen der Münchener und Dresdener Blätter aber igno— 
rıren wollen. Gin Gegenſtück zu den Vermntbungen ‘des Leip— 
ziger Blattes, das mit Der gothaiſchen Partei ſtark ſympathſirt, 
gibt ein Artifel des „Dresdn. Journ.“ mit der Ueberſchrift 
„der dentiche Bund und die Varteien.“ Anknüpfend an jene 
Ente des ichweizer Blattes, klagt dieſer Artikel, dah von ac 
wiffer Seite fortwährend geitrebt werde, die Gintracht der 
deutichen Staaten zu bintertreiben, Mißtrauen unter ihnen zu 
verbreiten umd im deutſchen Volke eine Geringfchäßung der 
Fähigkeiten des deutſchen Bundes in Vertbeidiaung der Ehre 
und Sicherbeit des deutichen Vaterlandes hervorzurufen. Von 
zwei Parteien in Deutichland werde namentlich die Entfaltung 
der großen nationalen Kraft, welde in der Bundeseintracht der 
deutichen Staaten gegeben jew, erichwert. Die eine diefer Par— 
teten, von exkluſiv preußiſchem Gbarakter, halte es für Preu— 
Ben unwürdig, ſich mit Den übrigen dentichen Staaten bei 
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im, 
riode. MM dem Abſchluß dleier ‘Periode wiirde das behaup— 
tete Uebergtwicht Preußens aud feinen rechtlichen Ausdrud 
finden. Eine. andere Partei, im radikalen Sinne operirend, 
wolle, daß die preußiiche Wolitif direkt gegen den deutſchen 
Bunm gerichtet werde, au Befen Ereneifle eine Reichsrerfafſimg 
mit Vollsvertretung und preußiſcher Oberhoheit geicht ſehen 
möchte, Das „Dresdener Journal“ will unn zwar Dem 
preußiichen Kabinet, über deſſen refervitte und vorſichtige Halt: 


Verhandlungen und —— ü 
ereffen in Des Ma 








] una es ſich hier ubrigens fein Urtheil erlauben will,“ durch⸗ 


aus nicht eine geiftige Gemeinichaft mit jenen PBarteiplanen 
beimeſſen, indeſſen jep doch micht zu verfepmen, „daß, je län— 
ger die Entfaltung der nationalen Ocfamnitfraft am Bunde 
zinausgeſcheben werde, Deito mehr diejenigen Parteien Bo— 
den gewinnen müſſen im Deutichen Wolle, welche Durch 
Berbreitimg von Mißmuth und Geringſchätzung -in Betreff 
aller politiſchen Zuftände, ſowie durch Verfolgung von Partei— 
ſondetzwecken der verfchiedenften Art Das dentſche Nationalgefühl 
md die Eintracht zwifchen Regierungen und Bölfern untergräben.“ 
Das „Dresdner Journal“ verlangt nun, bei aller Anerfenmung 
der Macht umd des Gewichts Preußens, gewiß nrit Recht, Die 
preußijche Partei möge die Billigfeit in ihrer Ginficht zeigen, 
daß Preußen, obme-ichrer Würde und Macht etwas zu ver— 
geben, ‚sich mit den: übrigen dentſchen Staaten, die vollfommen 
einig feven und in dieſer Finigfeit auch eine ſehr reſpektable 
Macht von 28 Mill; Bewohnern und eine wohlgerüftete Hriegs- 
macht von mehr als 701,00 Mann repräfentiren, wohl auf 
dem Wege ind Einverſtändniß ber Die zu ergreifende- nationale 
Pofitif bringen kann, welchen das Bundesrecht an die Hand 
gibt“! Der andern Partei aber, den Gothaern, melde Preußen 
‚überreden wolle, die Thätigkeit des Bundes von vornberein 
lahm zu Segen; mi Ach felbit deſto arößeren Einfluß zu ichaffen, 
giet das „Dreod“Journal“ zu bedenken, daß ſie am Ende das 
Hegentheilnen Dem hernorrufen werde, was ſie beabfichtigte, 
denn es könne das Mihtranen rege gemacht werden; als 
ieide Preußen aus ımdentiden Sonderintereffen - die Her— 
itefhung einer einträchtigen kräftigen nationalen Polttik. 
Mir unſeretſeits glauben widerholt daver warnen zu müſſen, 
daß man Die Abſichten der- preußiſchen Regierung-mit den 
kurzſichtigen engherzigen Beſtrebungen der genannten zwei Par— 
teien zufammenmerre, ° Diefe Parteien beſtehen allerdings; noch 
aber berechtigt nichts zu dem Schluß, daß Die preußiſche Res 
ie Apple Einflüterumren Gehör gegeben habe. Möge man 
jth daher and) in den Feineren Etanten- vor ungeqründetem 
Miktranen bitten, und nicht durch blinde Furcht vor eigenfüch- 
tigen Planen ſelbſt / die Einheit gefährden, insbeſondere aber Die 
Leiſtungsfabhigkett des Bundes, die ihre Probe erit noch zu beitchen 
bat, wicht überjesten, Desbalb brancht man die Augen noch nicht 
zu verſchließen, und nieht blindlings durch Diet und Dünn- zu fol 
genYaber mantrane ich jo viel Straft zu, Daß man ſolchen Gedanken, 
wenn fie mirflich einmıf- bersorteeten follten; Miderftand leisten 
fönne, Und jede Menierung kann ed, wenn fie ſich @ins 
weifmitibrem Woftf, - Das tir-befier, als alle divloma— 
tiſchen Verklauſalirumgen. Darauf fen man zuvörderſt bedacht, 
alles Aridere wird ſich dann von ſelbſt geben! ini 
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Bapern Münden, 24. Mai, Die. Lieferung von 
FeldtransportwäÄgnen murde, wie wir vernehmen, Nürn⸗ 
berger Gewerbomeiſtern Nbertragen ; auch ſoll den Sattlermeis 
ſtern, welche ſich damit befaſſen wollen, die Fertigung von Tor⸗ 
niſtern und Herſtelluug von Pionier-Ausrüſtungen unter ſehr 
annebmbaren Bedinguͤngen "angeboten worden ſeyn. Dieſe 
Maßregeln beziehen ſich, wie wir ferner hören, auf die etwa 
ſpaͤter nothwendig werdende Errichtung der vierten Bataillone. 


(Baver, Mb.) 

Breufien., Berlin. 23. Mai, Amtlich wird bekannt 
gemadt: „Die Verbältniife der durch die u. der Ins 
duftrie im Dberichlefien bart bedrängten Arbeiterklaſſe dieſes 
ftarf bevölferten Landestbeiles haben chen feit längerer Zeit 
die befondere Aufmerkſamkeit der Staatöregierung auf ſich ge— 
zogen, Es ift Fuͤrſorge getroffen, Daß die von der oberſchle— 
ſiſchen Gifenbabndireftion dort in Angriff aegemmenen Neu— 
bauten feine weitere Unterbrechung zu erleiden haben, nnd 
wird durch Diefe in Verbindung. mit anderen Anlagen einer 
großen Zahl von Arbeitern. lohnende Beſchäftigung gewährt.” 

Aus Berlin, 23. Mai, jchreibt man der „tg. f. Rord— 
deutichland” : „Die Ankunft des Grafen Pourtaloͤs von Paris 
bat nicht bios den Zweck, um feine Gemablin abzubolem, wie 


nn (it 





ie ftauzöſiſchen Jouruale in ihrer Beſtürzung -über, Diefe Ab⸗ 
reife Den. Pariſern verſichern. Der Graf it bierber gerufen, 


um Juftrnktionen, in Gmpfang-zu nehmen, die preußifche Stells- 


ung in Paris zu erklären. — Dem Vernehmen nach fordert 
Oeſterreich Die Berbürgung. ſeines Territorialbefiges in Ita— 
lien; und unter gewiſſen Bedingungen durfte das preußiſche 
Kabinet geneigt eyn, auch Darauf ein wachen, inſofern Garan⸗ 
tien gegeben werden können, daß das konſtitutionelle proteſtan⸗ 
tilde Ürenpen nicht für die fortgefegte vermehrte, und verbei- 
ferte Befeitianng. des. Abſolutismus amd des römiicdhen Konkordats 
eine jo gefahrliche Bürgſchaft antritt. Im Uebrigen ſteht Preu⸗ 
ben feſt bei ſeinem Eniſchluſſe, die milltäriſche Cinheit Deutich- 


lands zunãchſt vollſtändig au ſichern und bei der oberſten Leitung 


fid keinerlei Bedingung gefallen, zu laſſen. — Jedenfalls wird 
man in. Dentichland zugeben müſſen, dab, eine militäriiche Gin- 
beit eingefcbt werden muß, wenn nicht die beillofeite Verwirr⸗ 
ung und — die Folge ſeyn ſoll, eben jo wenig aber 
fan man feinennAugenpif daran ‚zweifeln, ob Preußen je 


mals feine Heere einer andern Leitung ‚abs ſeiner eigenen über-, 
-find bier eine große, 


abi Bankerotte, doch nur kleinere, hauptſächlich unter den 
Danufakturwaareabändlern ausgebrochen. Man fürdıtet jebr, 
Das eine allgemeine Kriſis unter dieſen Hauflenten und Laden- 
haltern entfichen und die Noth der brodlojen Arbeiter weiter 
erhöhen würde. Ber Handelsminifter hat zudem alle nod) 
nicht. begonnenen Bauten für diefes Jahr abbeftellt und den 
ndelsftänden. von Berlin, Breslau, Mandeburg und Etettin 
die erbetene ‚Errichtung von Darlebnsfasfen abgeſchlagen. 
Allerdings mit autem Grunde, denn dies biege viele Millionen 
neues Papiergeld mit Zwangskurs ſchaffen. Dagegen find die 
Bankkomptoire angewieien worden, zu helfen, wo es irgend 
angebt. — Kür dus Gardekorps werden ſoeben die Train— 
folonnen eingerichtet, 8 wimmelt von Mferden und Many: 
idaften bier.“ e fl 
Id Württemberg. Aus Württemberg, 24. Mai. 
In Ludwigsburg it unter der Maunſchaft des 4. Infanterie: 
Regiments eine Höbe der friegsiuftigen Stimmung der Art 
eingetreten, daß die Feniter im der Kaſerne allentbalben in 
Trümmer gegangen ſeyn ſollen. Man fprict von bedenfliden 
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Demonſtrationen. Es kann dies nicht befremden; die Einbe- 


rufung eines Cheils des erſten Aufgebotes Landwehr zum 
aftiven Dienſt iſt nur bei einem entſchiedenen Ernſte der Re: 
gierung gegen den 2. ſpielenden Comödtanten im Werten 
gerechtfertigt, Offiziöſe Artikel, wie fie der „MWürttemb. Staats: 
anzeiger“ in der heutigen Nummer in feiner Berliner Korreipons 
denz bringt, find nicht geeignet, Der Regierung Vertrauen zu 
erwecken. F dieſem Artikel wird unter Hindeutung auf zu⸗ 
wartende Rolitik davon geſprochen, daß die gegemwärtige Lage 
der Dinge auf dem Kricheſchauplatze — das Gefecht von Montes 


befo war dene ſchwäbiſchen Diplomaten am der Spree ucd), 


nicht zu Verſtande gedrungen — ganz dazu geriguet_jey, um 
wieder Friedensunterhandlungen amumüpfen!. — Die in der 
legten. Kamnuerſitzung befchlofienen Gifenbabnbauten find 
einaeftellt, nachdem ſchen bier und da mit den. Vorarbeiten zu 
denfeiben begonnen war. Es iſt dies das geringfte Unglück, 
das uns berufen betreffen konnte, da bieran wenigitens Die 
gonnung anf Nichtausführung folder Linien gegründet werden 
Önnte, die’ am” beiten für immer unausgerubrt bleiben. — 
Wenn die Geiſter des ruſſiſchen Kaiſers und des der Franzoſen 
fich wiederum freundlich in Stuttgart begeguen, werde ich meine 
Korrefpondenz wiederholen, oder anch Dann, wenn Gott unſer 
Mintfterium von der Pfordten in Württemberg erleuchtet, ein 
Collegium illustre, im welchem der Minifter des Kultus der 
beite Jurift, und der der Finanzen der beite Bahnhofinſpe⸗ 


ndwiasburg, 24. Mai, Ein Truppendurcdzug, der 
geftern unfern Bahnhof berübrte, bat in feiner Richtung anf 
den eriten Anblick Mancen überraicht; während vor Kurzem 
noch Taufende von baverifhen Militärs beinahe täglih auf 
dein Wege von Aftbayern in die Pfalz bier durchkamen, paſ— 
firte geſtern Mittag zwiſchen 12 uud 1 Uhr in zwei Eztrazügen 
das auf vollem Kriegsfuße befindlide 2. Bataillon des bayer. 
7. Infanterieregiments in der entgegengeſetzten Richtung unſere 
Stadt: dasielde fam von Germersheim umd war in die Bun— 
desfejtung Alm beftimmt. Auf der biefigen Station wurden 
beide Züge von einer Anfanteriemufif begrüßt. ı Heilbr. T.) 
Detterreich. Wien, 22. Mai. Die durd einen Mauer 
anſchlag berufene Verſaumlung der bier lebenden „Ausländer 
deutfcher Nation“ ift geitern Abend gehalten worden. Es hats 
ten fich in dem bierzu auserfebenen Saale über 300 Herren 
aus allen dentichen Bındesftaaten und aus der Deutichen 
Schweiz eingefunden. Es wurde zumächſt der Entwurf einer 


Ergebenheitdadreffe an Se. Maj. den Kaifer vorgelefen und , 









‚dur Akklamation angenommen. uf wurde ein Komite 
zu dem Zwecke gebildet, behufs on gung, —— 
ur Unteritügung der im gegenwärtigen Krege invalid: wer- 
denden Krieger, jo wie der Wittwen und Waiſen der gefalle-- 
nen die: geeignelen Scheitte zu Ihum Mit begeiftertem Lebe- 
hochruf, dem Kaiser dargebracht,. Schloß, die Berſammlu— 0 


———— — 

In allen Kronlandern ſtrömen fortwährend beträchtliche 
patriotifhe Gaben in die Hilfskaſſen. +’ 

Auch int Krakauer Verwaltungsgebiet joll, ein Rreiwilli- 
aenforps errichtet werden, ein Infanterie ınd ein Scüpen-- 
Bataillon, Gin hierauf bezügliber Aufruf des Landes Präfl-. 
— Herrn Grafen Clam»Martinic, iſt bereits. erlaſſen 
‚worden. « . — 
| Die venetianifchen Zeitungen bis auf die amtlide „Gas, 
zette Di Venezia“ und die Sferza“ haben ihr Ericheinen ver— 
‚tagt, Die Theater in Venedig find gefperrt und die noch 
‚offenen fpielen vor leeren Häuſern. Vergeblich find alle, An— 
| gungen, Pd ir fie bierin won dem beiipiellos ſchlechten 
‚Wetter auf das Wirffamite unterftügt werden. "Sündfluthliche 
Regengüffe und ſchwere Gewitter folgen ſich 
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in kurzen Pauſen. 


* Groũbritannien. 
WLondon, 2%. Mai, Es bereitet ſich in der City eine 
Petition an den hieſigen öſterreichiſchen Geſandten vor, um ihm 
‚die Nothwendigfeit, alle, ferneren Ginzablungen auf die Icpte 
Sproz, oſterreichiſche Anleihe zu ſiſtiren, Dringend vorzuftellen: 
‚ Der „Economiſt““ bemerkt- darüber. Folgendes: „Als Diefe Anz, 
‚leibe durch das Haus Rotbihild auf, den Marft gebracht, wunde, 
fanden öſterreichiſche Metalligues in Wien 78 und fand der 
Wechſelkurs auf London al pari. Seitdem find, in Folge der 
politiſchen Verwicklungen und der Einftellung der, Baazzabl- 
‚ungen, Metalligues auf 58 gefallen, und wurde Loudon 148, 
notirk Wir wollen ferner bemerken, bob die Anleihe zu BOLT. 
ausgegeben worden it (wovon T. eingeza nd), md 
daß die Bonds jetzt nominell nicht über 10 Yir. wertb find. In 
Anbetracht deſſen, dab nur ein Feiner Theil der Anleihe ge 
— nn — iſt es klar, —— die Bittſteller nichts 2 
R s fordern, wenn, ſie Die. öſterr. Regierung erfuchen, 
—8* —* Einzahlungen zu Pe * 
Frankreich — RL 
Paris, 22. Mai, Die Zeitungen wie jeder gute Fram⸗ 
zofe flebt die Oeſterreicher ſchon im voller Flucht. Man muß 
das Talent bewundern, mit denen der Franzoſe aus den, weni— 
gen trodenen telegraphiſchen Notizen einen wahren Reichthum 


von Ereigniſſen zw entwideln weiß. Bei ſolchen-Gelegenheiten 


tritt Die - Gascogne ſche Verwandiſchaft der Franzoſen in dem 
blühendſten Aufſchneidereien theils argerlich für den verftändi- 
gen Fremden, theils lächerlich hervor. So werden Details 
uber das Gefecht bei und in Moutebello erzählt, die rein. aus 
der Luft gegriffen ſeyn müſſen. Gin öſterreichiſches Regiment 
in Montebello joll durch die neuen gezogenen Kanonen wahr 
haft dezimirt werden ſeyn; Die frauzöſiſchen Offiziere ſollten 
fi befenders hervorgewagt und dadurd ihren Ted und ihre 
Verwundungen in unverbäftnißmäßig großer Zabf —— 
haben. — * einer der legten Sipumgen des geſeßgebenden 
Körpers follen die beiden Oppoſuiens- Deputirten Cure und 
Brame darauf gedrungen haben, Daß die Verwaltung in den 
Departements einer ftrengeren Sentrole unterworfen und zu 
dem Ende vor Allem die Departementalpreſſe unabhängiger 
von den Vrüfeften 5 werde, damit fie ihrer Aufgabe, Die 
Gentralgewalt in Paris von den Zuftänden in den Departes 
ments wabrheitsgemäß zu unterrichten, nachkommen könne. Na: 
türlicdh bedarf eine Navoleonifche —— ſolches Unterrich— 
tetwerdens durch die Preſſe nicht. azu bat fie Außer der 
vollendeten Mafchinerie der Ueberwachung noch ihre Epione, 
und am Ende ift es immer beſſer für eine ſolche Regierung, 
daß fie felbit über Diefes und Jenes unnnterrichtet bleibt, als 
dad das Volk erfahre, wie ſchlecht es regiert und verwaltet 
wird, j (3. f. Rod.) 

Die „Patrie“ behauptet, das bayeriſche Anteben fen eben 
fo ſchwer zu placiren als das öfterreichtiche. «Davon ift ja 
jetzt gar feine Rede, da es durch Subffription im Inlande 
aufgebracht werden foll,) 

Türfei und Donaufürftentbümer. 

* Dei Trebinje in Bosnien ift cd am ?. Mai zu eiment 
Kampf zwiſchen Aufitändifcen und einer Abtbeilung türkifder 
Truppen — wobei erſtere in die Flucht geſchlagen wurden. 

Buchareſt, 16. Mai, Soeben kommt aus Jaſſy die 
Nachricht, daß dort am 14, zwiſchen wallachiſchen Soldaten 
und den im k. k. öfterr. Konſulate angeſtellten Feldwebeln ein 
Streit entſtanden fev, daß die erfteren in die Zimmer des Non: 


ſnlates dratigen, Die Altenſtücke zerriffen und zum Fenſter Pins 
auswarfen und alterfet Unfug trieben. Auf Die beim Polijzei— 
Präfekten eingereichte Mage ſoll derſelbe geantwortet haben, 
daß, da er ven der Griffen; eines öſterreichiſchen Konſulates 
nichts wiffe (?1, er dieſe Sache nicht als Verbrechen, Tondern 
als gewöhnlichen Skandal betrachten und behandeln werde. 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, 23. Mai. Se: Majeftät der König haben 
den Generafntajor Ludw. Grafen v. Bengel-Sternau, bisher 
Brigadier der 5. Inf.-Brigade,. ad latus beim Generallommando 
Augoburg ernannt. — In gotge Mintiterialreffripts vom 18, d. 
wurden die Unterlieutenants im Genie-Stab: K. Frhr. v. Sten- 

el und ®, Hänlein bei der 1. W. Nopp und 3. Hadipadıer 

Bei der 3,, M. Bay ımd F. Bergold bei der 4. E. Keim und 

K. Ullerich bei der 5, Genie» Direktion, A. Faber und F. 

fauer bei der Lokal» Genie » Direktion Ingolftadt, dann J. 

ichs bei der Lofals Genies Direktion in Neunk eingetbeilt. 
j (Berordnungsbl.) 

Münden, 24. Mai. Se. Majeſtät der König haben den 
Gerichtsarzt Tr. Anguft Einfele zu Tegerniee , feiner Bitte 
willfabrend, auf Grund der nachgewieſenen Funktionsunfäbigfeit 
für Die Dauer von zwei Jahren in den Rubeftand treten laſſen; 
ferner den Landgerichtsaffefeor Philipp v. Braunmübl zu 
Höchftädt auf Grumd der nachgewieſenen Funktionsnnfäbigfeit 
auf eim Jahr im den Rubeftand treten fajfen, und an deſſen 
Stelle den Rechtspraktikanten May Wifling zu Noggenburg, 
ernannt; die erledigte Gerichtidienersitelle bei dem Landgerichte 
Sutreufehn dem penſ. Gendarmerie-Stations-Komnandanten, 
Gerichtsdienergehülfen J. A. Mader zu Wafferburg, ver 
liehen. N. mM, 3.) 

Mien, 24. Mai. Fehr, v. Hühner gebt in befonderer 
Miffion nah Neapel, (T.d. A. 3. 











London, 24. Mai. Der „M. Herald“ kündigt die nahe 
Abfendung eines engliſchen Botfchafters nach Neapel an. (Dir 


"mit wäre alfo die feit Jahren zwiſchen England ımd Neapel 
‚beftandene Spannung, welche vorzüglich durch Napoleon er- 


zeugt und gemährt werden war, befeitiat.) (T. d. A. 2.» 
Paris, 23. Mai. An den durch den heutigen „Mont 
teur“ veröffentlichten ei si des geſetzgebenden Körpers 
finden fit einige beachtenswerthe Angaben über die Koſten, Di 
das Pariſer Polizeiweſen vernrfacht. Vor 1854 betrugen Die: 
felben 1,500,000 Fr. ; von diefem Jahre an, we das_Rolizei« 
ſyſtem namentlid ans politifdien Gründen, wie Hr. Baroche 
erklärt, fo bedeutend entwidelt wurde, belaufen ſte fih anf 5 
Mil. Fr. jährlich, von denen der Staat die Hälfte zu tragen 
ſich verpflichtet bat. ine weitere entiprediende Bermehrung ift 
durch die bevorfichende Ausdehnung des Pariſer Stadtgebiets 
in Ansicht geftellt, A. 3.7 
Marfeille, 24. Mai. Vriefe aus Neapel vom AN. d. 
melden, daß während des Todeskampfes dea Königs die Trup— 
pen um Gaferta fagerten, die Truppen in Reapel waren fon- 
fignirt, die Generale fdifiefen im den Kortd. Der Seriea von 
Kalabrien (Kronprinz) bat mehrere Rerfonen verbaften laffen, 
die angeſchuldigt find, fich feiner Thronbeſteigung zu mwiderfeßen, 
Bei der Aushebung der dritten Refrutirung ftöht man auf 
große Schwierigkeiten. Biele Konfkribirte flüchten in die Berge. 
(Tel. d. Allg. 3.) 
Neapel, 33. Mai. Zwei Franzoſen find verhaftet wor- 
den ; die Königin (9) hat die Regierung übernemmen, Rube 
berricht im Königreſch. (T. d. A. 3.) 





Berantwortiiher Redakteur: Dr. 8. Böblmann, 








Berlag ver Stabel’ihen Bud» u. Runfibantlang in Würzburg. 
Trud ron I. M. Ribter in Würzburg: _ 





| Am |]. Juli 


ıweite Ziehung der Neuchateler 20 Eres. Anlehens - Loose, 


Gewinne: Fres. 100,000, 2 & 50,000, ı 4 40,000, ı & 35,000, 2 


a 30,000, 5 a 


25,000, 5 & 20,000, 2 & 16,000, 4 & 10,000, 1 a 8000, 4 & 6000, 3 a 5000, 
2 & 4000, 8 a 3000, 91 à 1000, mindestens aber Fres. 25. 

Original-Obligations-Loose, welche nach der Ziehung, im Fall sie keinen Gewinn erlangen, gegen fl. 8. 30 kr, 
wieder retour genommen werden, sind zu haben & dl. 9. %0 kr., in Quantitäten billiger, durch 
Wechselgeschäft von 

ıt4] 






= 


Cours der Staatspapiere. 


| Oesterr. Kreditbank- Aktien a A200] 105 - 1041, ©. 
Bayensuhr Bank a M 


as Bank- und 


Joseph Schneider in Frankfurt a. M. 






We chset 


ee in süddeutscher Währung. 























Vestere, (db. bet, (Ca, T. S. b.ſt.. — " Darunt Bank 1. u.2, Sene a M.250! 109 6, eb ı — — — 

3,61. Lowb, dia 606. | Weimarische Bank A Thlr 100 b8 P. j Ammtd. 8. 1utk S | Intjg- daß. 

> 3.lt \ariooala, v. ui! 421-4); G, Mitteldeutsche Kreditaktieu 5 | 141,6 Augs - “.1k.S.| 4 G 

— A. Met, Obligation,| A754 P. ' Internationale Dank in Luxemb. 40 6 h Berlin T k.S 108,2 B. 

2 3 aptt. a, wis ı 4, G. | Taunus-Eisenhalo 4 He 295 P | Brem, 5006 Led. F 

. wu . . | | Frankturt-iauauer-Kisenbahn . — — . 5. 9114 B 

Pr Bl » 6— I Aptt, Örr. K, St. Exhi nom Fr, a28kr 103 P. ı Can 1 kltr tzuk > vide b, 
Preussen /Al/gpit. Stamtrschuleseli.) 75" P. | Itheis Sahe-B, 204 Tlak art iptnz.ı 24',, 6. | Hanib. IB. 100) 

Bayern Splt Ob. a EC bi) 97%, P. 976. | Aplüı, Ludwigahnlen-Berlarler | 103-2", 6 a: S | 36; 6, 

= \1t/,ptt, „ de, | 45, P. | 4'/pl'r, Pıätz, Max, b, Kothschitt" — | Leipzig Th.60%.8 1104", B. 

. pt, — de, | au, ©. , kurlürst Friede, W ithelar Nordiahn! — | Land. Lat. 10k,.5, 11193, 115146 . 

. Hdplt „ Ah-R, da, | 69%, G ? LivorneFlorenz-Kis. , Lire 24 kr. 61 6. | Lyon Fın 200%,S.| = 

= \dtapte „ io. — $pCt. Prier, Obligr. deröst, SL-E-B.| 40% P. | Mail. i, SL. 260, 

Würtimb. 41,gpÜr. Oblig.b.Rothach., 1015,56. | pCt, Prior -Oblig. d. iranz Nordb,| - BE k.S.— 

”» .Miipl „ de, „a, | Süddeutsche Bankakt., Joplt. Eiuz., 205 F. exD, , ParisPıs 200& S. 91%, 991, G. 
Ballen 'i8,pCt, Obligationen m, c, | Leipziger Kreditbunk 206, | Trient 0.100 k.5 | Be £ 
oo 3/,pt et. Oblig. v. 1512 | »N /,G. \ Spamschr Handels- und. Industrie 1435 P. 420 G, ') Wiens. 1006. W.| 78%, 6 
Gr. Hess |1"/,pÜt. Oblig. . . - | 994 6. ! du. Kredit-Aktien der Gira. Peren| - |, de. 26 Wo. — 

* \iplt, » bi Rothsch.)| 88 ti. pc k k, Elisabeth Eiseobahu _ 5. in öst.W.LS. — IRRE, 
Braplt. m du, ._ Yizpli bayerische Ostbahn b, BR.) 901 6, ‚ Disono . . | nt c. 
Nass 1,1, Oblie b. Rethseh.) 00°, P. | Prowidentia t Fenervers. 1 10ptt. FE. tea #, ie» 

B Arc . do, BT, _— ne 

Fraukfürt 3/,p1 1. Obligationen . "7 b, J ER AM n ie hens -Ä u BE — — 
pin, “ - | Oeserr. 25 vw. Ing, Thtz PL Kurbess, Thlr 40 b, Hi} 33%, P. 
Spanien pCt. ink Sch,P, 212 30] 336 ” „ 250 v. i854 ir Ilessch A, Sub. RlIl2, 6. 

J pe. 6. tape az E. “ #25 de, | 278% 
Holland 2 J Intezpule x | -- H " Pr t0HE sh 1.185] —J P. Nassau 9,25 b.ltotlsch,! 26° 1 P. 
Schweiz |1'gpl't. Eileen. Gble,. | RT, 6, ap t. ireums PrAh 3 ti, Hamdımrz in Th. vı0h kr! — 

— a I Rotlisch | Surlinien Fr 36h B | 306. 

Diverse Aktie I = Marland-Como Hl, 14 1 St, Lüttich m. 21,0, 3 P, 
Frauksurter Bank a il, 500. varzr, ex, Badische u U, 2. | 3, r. 72°,C. Verein-Loose Bo 1 Ww . | - 

K. X, Vesterr, National - Eankak | S60P, 5:6 6. pP „DM. . Taa1yP. Aush.tiunzenb, A, LIT, P. 


B „sea uffurt, 25. Mai. Oeſterr. National und, Greditaftien, etwas höher eröffnet, id lojien beiläufig wie geſtern. In 
den übrigen Honds und Aftien Feine bemerlenewerthe Teränderung, und das Cxidäit jo geriugfügig, als jeher. Wechſel auf 
Amſterdain, Londen und Parıs begebrt und fteigend. | (Sb) 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu ‚gegem Köwig und Vaterland für Wahrheit und Met! 


$ Ibjäbrti tige Beile in gewöhnlicher Meiner f 
SR 1 46. Fir * u, gie ihre 56. Jahrgang Eiriteden been — im Hau Freitag, 
ür bi » . * | blast mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. : 
are duferasen "win ———— berechnet. Brieie und Gelder franfo. 27. Mai 1859. 








Bur Tagesfrage. 


* Aus Wien, 21. Mai, wird. der „pen. Börfenballe” 
geſchrieben, ein günitigerer Wind webe fei Kurzem aus Nor 
den; in St. Petersburg denke man ernſtlich daran, die bis— 
berige Haltung gegen Seſterreich zu ändern; dod wolle man 
Diefen Umfclag dort vorläufig neh möglichft verbergen und 
masfiren. Wenn man daber von ruffiiden Truppenbewegungen 
u. dal. böre,: fo dürfe das zu Feiner Beſorgniß Anlab geben; 
aud) unterbleibe anche die Aufitellung eines öſterreich. 
Heeres in Balizien,. Wir gefichen, daß wir zu dieſem an- 
eblichen Geſinnungswechſel in Petersburg fein Vertrauen ba- 
En Wenn Rußland die Maske, die es jept vorbält, ablegt, 
wird ſich's zeigen, daß es gegen Defterreih und Deutidland 
ift, und dann wird es uns wohl thun, wenn mir nicht au 
leichtgläubig waren. 





vVom Kriegsfchauplaf. 


Mortara (öfterreid. ———— 16. Mai. 
Zeitungen führen laute Klage über Mangel an Wahrheit ge— 
en die piemonteſiſchen Bulletins, Ich will bier kurz nur einige 
unfte beleuchten. In Vercelli wurde kein Pfennig Geldfon- 
tribirtion ausachdyrieben, noch weniger aber 300,000 fl., wie 
die piementefiidien Bulletins aus Turin fagen. Die Gemein- 
den haben, was bei einer Operation des feindlichen Landes na- 
türlich ift, den Wequifitionen zu genügen — immer nad) Mög- 
lichfeit — wenn diefe fid) vielleicht Beldfontributionen > 
fdhreiben erlauben, fo wird dies unterſucht und eingeftellt. Um 
einen Beweis zu geben von der Art, in der man bier vorgeht, 
fage ich Ihmen nur, daß mittelft Armeebefchl auf das ftrengite 
verboten wurde, Private für Requifitiouen in Anſpruch zu neh— 
men, die betreffenden gedrudten Scheine werden regelmäßig nur 
au. die Gemeindevorftände für die Lieferungen ausgeftellt. Ein 
anderes Beilpiel: - Die Brigade des Generald Gablenz hatte 
auf einem Streifzug 50 Stud Ochſen den Piemonteſen, die fie 
im Etidy ließen, abgenommen; dieſe hätten ganz richtig als 
Kriegsbeute behandelt werden können, fie wurden aber der Ge— 
meinde abgeliefert, um diefer allenfallſige Requifitionen zu ers 
leichten. Humaner fann man im feindeslande wohl nicht 
verfahren, _ (A. 3.) 

* Ns dem Bericht, den General Forey über das Gefecht 
bei Montebello an Marjchall Baraguay d'Hilliers eritattete, 
entnehmen wir, daß die Vorhut der fardiniſchen Reiterei von 
den Defterreichern zuerſt zurüdgeworfen wurde, dab Foren ihr 
dann mit feiner Diviſion zu Hülfe fam, und daß die Defter- 
reicher fhon über Montebello hinaus bis Gineſtrello vorge 
drangen waren, ald er anfam. Er bemächtigte fih, wie er fagt, 
nicht ohne ernſten Widerftand der Stellung von ineftrello, 
und griff dann Montebello, wo die Oeſterreicher ſich feitgefeßt 
hatten, von Süden an. „Hier begann’, fo fagt der Bericht 
wörtlich, „ein Handgemenge in den Straßen des Dorfes, das 

aus für Haus weggenommen werden mußte. 

äbrend Diefes Kampfes wurde General Beuret an meiner 
Eeite tödtlicd verwundet. Nad einem hbartnädigen Wis 
dDerftand mußten die Defterreicher unferen Truppen weichen 
und trotzdem ſie anf dem Kirchhofe kräftig verichanzt waren, 
faben fie ſich auch diefe Bofition, uuter dem tanfendfad wieder- 
holten Rufe „Es lebe der Kaiſer“, mit dem Bajonet entrifien. 
Es war 6 Uhr Abends; id dachte, daß es Ang ſey, den Er— 
fola des Tages nicht weiter zu treiben (er wird wohl feine 
Gründe dazu gehabt haben), und ic ließ binter der Terrain: 
Erhöhung, wo der Kirchhof liegt, halten, nachdem ich die 
Spipe mit 4 Geſchühen und zahlreihen Tirailleurs bejegen 
lieg. Kurze Zeit darauf ſah ich die öſterr. Kolonnen ſich zus 
rüdzichen.“ Der franzoͤſiſche Bericht läßt, obwohl er Alles zu 


Die 


h 





Gunſten der Franzoſen ſchildert, doch deutlich genug durchblicken, 
wie ſchwer es ihnen fiel, der öſterreichiſchen Refoguoszirung ſich 
zu erwehren. Der Bericht Forey's führt außer den Piemonter 
ten, Deren Zahl er nicht angibt, von den Kranzofen als ame 
Gefecht betbeiligt namentlich das 6. und 8, Iufanterieregiment, 
zwei Bataillone des 74., ein Bataillon des 91., zwei Bataillene 
des 84. Infanterieregiment, das 17. Jägerbataillen an; Ar 
tillerie und Reiterei bezeichnet er nicht genau. 


Die „R, Preuß. Ztg.“ Schreibt; „General Karl v. Clauſe 
wig jagt, daß große Refognoscirungen im Kriege in der Regel 
dann unternommen werden, wenn man nicht recht mei, mus 
man thun fell. Wir hoffen recht aufrichtig, daß diefer Grund 
nicht der bier zutreffende feun möge, daß fid das öſterrelchiſche 
Hauptquartier nicht durch die nah Schlachtberichten füfterne 
fechste Großmacht beirren läßt und ſich enöthigt glaubt, wie 
man jagt, „Etwas zu thun“. Das. bat efterreih nicht nöthig, 
wobl aber jein Gegner, der fein Wort eingefeht bat, Thaten 
B thun, und der andy vielleiht noch andere, für ihn reellere 
runde bat, Frankreich nicht zu langweilen. Im der langwei— 
figen Stimmung könnte es am Ende dedy zuleßt über den Uns 
ſtun dieſes Krie es Reflexionen machen. Jeder Tag alſo, wo 
auf dem ge auplaß nichts gerdicht, it für Napoleon eine 
Gefahr, während er Defterreih nur die Mittel liefert, feine 
Deienfiv-Stellungen in der Linie Biacenza- Pavia und am Ticino 
u verſtaͤrken. An und für fi bat das Gefecht von Montebello 
eine größere Bedeutima, als es Durch den Berluft an Todten 
und Berwundeten erhält. Die Franzoſen haben dadurch feine 
Poſition gewonnen, die Defterreicher Feine verloren.” 

Die „Wiener Ztg.” meldet: „Oeſterreichiſcher Seits be- 
wachen —— Streittraͤſte das Defile von Stradella,” 
Dieſe Bemer ung iſt uns doppelt willkommen, weil man meh— 
rerer Seits aus dem Umſtande, daß FMEL, Stadion über den 
Brückenkopf von Bacarizza fib hinter den Be zurückgezogen 
bat, auf deu ireigen Gedanken kam, daß die Stellung bei Stra— 
della aufgegeben ſey. 


Aus Teffin, 16. Mai. Ich kann nicht umhin, Ionen 
Mittbeilung zu machen von einem Gejcdäftäbrief, den Jemand 
bier and Genua erhielt, und der Die dortige Lage und Stimm- 
ung auf ſehr charafteriftifche Weiſe ſchildert. Die Franzoſen 
haben fib in der ſonſt fo „freibeitglühenden” Stadt volltonnmen 
nach franzöſiſchem Mufter eingerichtet, Nicht allem, daß die 
Kommandantihaft und alle öffentlichen Behörden unter fran« 
Biden Derrihali ‚Beben. fo ijt bier auch die Polizei ganz won 
ranzöfjden Poliziſten beforgt und gehandhabt. Bon piemon- 
teſiſcher Verwaltung feine Spur mehr, Der genannte Brivat- 
forrefpondent verſichert, daß man fi in Genua volllommen in 
einer frauzöſiſchen Stadt glaube, und zwar in einer im Kriegs- 
ri befindlichen ; denn man laſſe Die Genuefen ſehr viel und 
ortwäbrend bezahlen, und Lieferungen aller Art machen; Die 
Oberoffiziere ſuchen ſich die fi die ſchönſten Paläfte ohne alle 
Umstände aus, und benebmen fi überhaupt in Genua wie in 
einer eroberten Stadt. Der Rauſch des Franzoſenenthuſiasmus 
fey volllommen vorüber und Dasjelbe Volk, welches vor kurzem 
mit folder Leidenschaft „cani tedeschi* gerufen, murmele jetzt, 
freifih nur etwas ftille, Damit die Polizei es nicht höre, „ına- 
ledetti Francesi*, und wünſcht ſeine guten Freunde zu allen 
T—. Hier haben die Grinnerungen der Geſchichte nicht ges 
bolfen, aber die Thatſachen mußten fommen, um den verblen— 
deten Leuten Die Ueberzeugung aufjudringen, dab Die Armee 
des Kaiſers Napoleon III. derjenigen des erften Napoleon wicht 
nachſtehe. Die Genuefen ſehen deshalb dem Augenblid mit 
Sehnſucht entgegen, wo fie von ihren Freunden befreit werden 
könnten! So haben die Jdeen in nur acht bis zehn Tagen 
ewechfelt! in Beweis mehr, was es mit dem ttalieniichen 
nthufiasmus zu fagen bat. Und von bier aus Bat man die 
Stirne, fich über die Kontributionen aufzubalten, welche die 
öfterreichifhe Armee in Feindesland auferlegt. (1.33 


Ungeachtetet der Prahlereien anzöfisch-piemontefiihen 
Blätter liegt es nd, it fümmtlichen bis jetzt 
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fteben nad wie vor in Novara und Mortara und haben fich 
nur, wie wir bereits vor einigen Tagen mit Recht vermutheten, 
mebr_ nad ihrem. linken Flügel bin Fonzentrirt, um einem be— 
abfihtigten Durchbruch zwiiden Parma und PBiacenza zuvor- 
ufommen: Daher die Verlegung des Hauptquartier® nah 
arlasco. Die fefte Stelluma bei Stradella haben fie gleich— 
falls nad wie vor inne, Ginige Aufmerfiamfeit_erregie der 
Marſch des Freifchaarenforps umer Glaribaldi über den 
mit der Abficht, Die Provinz Como zu repeolntioniren, womit 
ſelbſt nach Miener offiziellen Nachrichten denm auch bereits bes 
gennen worden iſt. Man ruft eben die Revolution überall zu 
Hilfe an, wo man ihrer nur babbaft werden kann. Hier 
durch Garibaldi, dort durch Koſſuth, deſſen Rede in den fran- 
öſiſchen Blättern vollſtändig abgedruckt iſt; denſelben Koſſuth, 
8 man auf feiner Flucht nach England in Marſeille zur Aus— 
ſchiffung einiger Kranken die Landung verweigerte, ‘So haben 
fih die Zeiten geändert, fo haben ſelbſt große Geifter ih Tang- 
jährigem Exil den Schlüffel der Zeitgeſchichte verloren, dab fie 
urch Wort und That mitfämpfen an der Seite ihres erbitter 
ften, geſährlichſten Feindes. (dr, Hdätg.ı 
4, an den -Hofpitälern Turin's und Genua's wenımelt es ‚Der 
zeifd, von ‚Kranken Der. franzöſiſchen ımd ſardiniſchen Atmee; 
Zunven und Turcos konnten den unerhörten Regen noch went— 
gr erkzagen, als andere Truppen: fie liefern verbältnißmäßig 
ie meilten Fieberkranken. 
Das Benehmen. der franzöſiſchen Klotte vor Venedig bat 
bis jegt allen Anſchein, ein kompletes Piratengeſchäft zu wer: 
den. Das Eee» und Bolferredht wurde bisber- nicht zur Hand 
gen Wo und wann ift die Blofade publizirt worden ? 
Schon auf der Fahrt vom Mittelmeer nad Dem, adriatifchen 
bat man einen 366* Paketdampfer, von dem man wußte, 
Daß er jetzt den Poſtdienſt ſtatt der Llopd⸗Schiffe verſteht, an« 
gehalten und viſitirt, und einige öſterreichiſche Kauffahrer, die 
von Trieſt kamen und aus dem. Golf laufen wollten, ins 
Schleppfau genommen und als gute Priſe bebandelt,. , Woher 
tollen Schiffe, die von entlegenen Häfen fommen,. willen, daß 
Venedig umd. Trieſt blofirt, oder letzteres wenigſtens an der 
Schifffahrt verhindert iſt, wenn man, die Blokade und ihre 
Grenzen Bedingungen und Klauſeln nicht vublizirt? Andrer— 
ſeits, worin fiegt die sngefagte Neutralität Triefts, wenn man 
edes Schiff, das’ von dort ausſegelt oder dahin ftencrt, ab: 
ugt und als gute Prife erklärt? Der deutſche Bund, zu 
ehem Gebiet Triejt gebört, und dem man, wir wilfen freilich 
warem, dieſe Inſage machte, der deutſche Band wird ſich 
hoffentlich nicht weiter düpiren laſſen, da Ihn der Handel und 
die Schifffahrt Triefts fo ſehr intereſſirt. Mie jene Art zu 
blofiren neu ift, - fo bleibt auch diefe Art von Nentralitätser- 
klaͤrung höchſt originell, «Seitdem iſt fie amtlich angezeigt.) 
Man kann mebr als je überzenat ſeyn, daß eine große 
Enticheidung, ein Geſammtangriff won Seite der franfo-fardifchen 
Armee, in Ansficht jtcht, wenigſtens vom Grafen Ginlay ver 
muthet wird. - Uebereinſtimmend mit diefer Ansicht ift Die An— 
abe won Paris, worin Konftgnirung der Buchdrucker in der 
faiferliben Buchdenderei zum rafcben Druden der erwarteten 
Siegesberihte gemeldet wird: Erfolgt ein entſcheidender Ans 
griff durch Ueberſchreitung des Po, fo iſt es jedenfalls originell, 
und ein Beweis für die Rolle, welche der elefteifite Telearapb 
fpielt, daB mar möglicherweiſe ans dem Konſigniren des Setzer⸗ 
perfonals des „Moniteur“ in Paris im öfterreichifchen Haupt— 
quartier zu Garlasco auf einen beabfichtiaten großen Schlag, 
einen — Angriff der verbündeten Gegner, ſchließen 
fünnte, o vorſchnell und planderhaft find die Oeſterreicher 
nun nicht. (A. 3.) 
Das Gepäck der Franzofen ift anf das Minimum redugirt, 
Die Uniformen zc. wie alle entbehrliche Bagage it nad Genua 
zurüdgeiendet, felbft das Gepäck des Kaiſers Louis Napoleon 
iſt auf das nothdürftigite befchränft, er führt nur das feines 
aroßen Ohms, im Original oder genauer Kopie, bei ſich. Selbft 
die Faiferliche Küche fell nach der des großen Kaiſers einge: 
richtet jenn. Wir alauben, daß darin die wunderbaren er 
folge des eriten Ratferreiches nicht gefenen haben. (A. 3.) 


Deutfcher Bund. 


Ludwigsburg, 22. Mai. Zur Charafteriftif der Mit: 
tel, mit denen man Unkraut unter den Waizen zu füen, den 









Grisapjel in die patriotiſch einmüthige Stimmung zu 
ört es, dad mı f — Gewerbe 
S amationen u 


e 
wbrin a ortigen Wahl Hi 
mul, —— 
ir können nicht glauben, daß es die gothaiſche Par— 


tei ift, weldie im ieigen Augenblid diefen alten Zank geſchaͤf⸗ 
fig bereinmwirft, an dem Deutſchland und dann ficher auch 
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Preußen zu Grunde geben könnte, Niemand würde mit garö- 


erer Ontrüftung Die Broflamakion..ded Prinz-Negenten zum 
deutſchen Kaifer dur Flugſchriftenpropaganda won fi werten, 
als die ovale Regierug Preußens. Sie gerade anf Die ges 


heimen Blätter anfnerfiaın au machen, von denen man nicht 


weiß, von wannen fle kommen, ift der Zweck dieſer Zeilen. 
(Allg. Zig.) 


Yuan. 


"Badern Münden, 23. Mai. Die, Afademie der 
Künfte hait ſich durch zwei Abgeordnete an dem erſten Zuſam— 
mentritte und der fürmlichen Konſtituirmg des Patriotifchen 
Munchener Franenvereins betheiligt. — ———— Dr. Fentſch 
legte im Konzepte eine Anſprache vor, die den ungetheilteſten 
Beifall fand, Auch der Verein zur Ausbildung der Gewerke 
erbot ib, das Unternehmen, fo weit es in feinen. Berufökreis 
einſchlage, mit allen Kräften zit unterſtützen. Aus Regensburg 
und Deggendorf und vielen andern Städten Baverns werden 
ähnliche erfreuliche Kımdaebungen zur Hebung‘ deutfchen Ge— 


‚ werbfleises und Beijeitelegmg ‚aller Erzeugnifte * ogen 
EM. 


Etiqnetten gemeldet, 2. 
Erlangen, 24. Mai. Auch bier wirrden bei ihrem 
Durchzug die öfterreichiihen Truppen aaitfrenndlih bewirthet, 
Und zwar trägt Die ganze Mafle der Bevölkerung ohne Unter- 
jdied von Alter und Stand ihr Scerflein zu denſelben bei. 
Gleich gaftfreundlich und herzlich wurden Die Defterreicher in 
Bamberg, Nürnberg, Augsburg, München aufgenommen.) — 
Auch bier wurde vor einigen Tagen auf Antrag von 61 Mit: 
afiedern die „Köln. Ztg.“ vor dem Vorftande der „Harmonie 
abgeſchafft. MR. K. 
. ,VWreufen. Berlin, 23. Mai. Seit einigen Tagen 
iſt bier Das Gerücht verbreitet, daß die Prinzeffin Aleyandrine 
fih mit dein fünftigen König von England, den Prinzen von 
Wales, verloben wirrde. a 
Oldenburg. Oldenburg; 23.' Mai, "Der außer 
ordentlich einberufene Landtag des Großherzogthums wurde 
heute vom Minifter v. Nöffing mit einer’ Nede erdffnet, ans 
der wir Rofgendes mittheifen: . . „Außer einer Steuervorlage, 
welche die Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen den ordent- 
lichen Einnahmen umd- Arsgaben des Kerzowthmts - besmedt, 
umd ander einigen minder erheblichen Morlageır werden Sie 
weientlich über Die Mittel zu beratben haben, welche die vom 
dentſchen Bunde angeordnete Marichbereitichaft des Truppen: 
forps umd etwaige weitere Eventualitäten der gegenwärtigen 
politiſchen Berwicklungen erforderlich madıen. ... . Wenn je, 
ſo wollen wir jegt als ein Glied unſeres großen deutfchen 
Vaterlandes uns zu fühlen und zu heben willen ıc.“ (Mef.-3.) 
Defterreieb. Innsbrnd, 20. Mai, Der Saifer bat 
dırech Handbillet vom 17. d. Mts, eine Verftärfung des Ans: 
ſchuſſes des turoleriihen Kandtags in der Meife angeordnet, 
daß je Drei Mitglieder aus dem bisher vertretenen vier Stän— 
den ald Vertrauensmänner ernannt werden, Die Geſammtzahl 
der Ausſchußmitglieder wird biernady 16 betragen, wobei Vor— 
arfberg angemeſſen berüdiichtigt jeun wird, Die Zeit der Ein: 
berufung derfelben ift dem Eriherzog-Statthalter vorbehalten. 
Der Zweck diefer ver ift, den Rath und die Bitten 
einfichtsvoller vatriotiſcher Männer zu vernehmen, um in diefen 
ſchwierigen Zeitverbältniffen mit vereinten Kräften die Gefahren 
er von welden die Ordnung alles Beftehenden be: 
roht iſt. 


Frankreich 

Paris, A. Mai. Her Mery — ein talentvoller Dich— 
ter, aber Gascogner — wurde ſofort nach dem Bekanntwerden 
des Treffens bei Montebello zu Fould gerufen. Der Staats— 
minifter beftellte bei ihm Berk anf Die erfte Trophäe Na— 
poleons III. (Fine ſaubere Trophaäe!) Mery trug ibm 
an, er wolle ein Heldengedicht: „Napoleon III. in Italien,” 
in fortlaufenden wöchentlichen Lieferungen von 300 Verſen bis 
zur Miederberftellung des Friedens herausgeben. * ren 
ließ fogleih einen Verleger fommen, uud das Geſchäft, „Gloire 
auf Beitellung,“ wurde noch im_Lanfe Diefes Nachmittags ins 
Reine gebradt. Auch Frau Sand laͤßt nächfter Tage eine 


— „der Krieg,“* erſcheinen. Alles ſpekulirt auf deu, | 
+ ) ’ 


eg. / (9, 3. 

Detr hänfig ſehr gut umterrichtete Barifer Korreipondent 
des „Journ, de Genve“ ſchreibt diefem Blatt amterm 18. Mai: 
mDer Herzog von Malafoff benibt fih nad Nancy, wo ſich 
fein Stommandement befindet, Sie haben bemerken . können, 
dab in Pille, Straßburg und Meg neue: Militirfommandanten 
ernannt ſind. Dieſe find beauftragt, Das Material und alles 
font Nötbige für die Orgunifation einer, Armee ‚von 200,000 
Mann zu beſchaffen. Man wird ungefähr 40,000 Mann. im 
das: Lager ven Chalons ſchicken; doc wird Dies erft in einigen 
Wochen geſchehen, weil man Preußen auch nicht Den. geringiten 
Anlaß zum Verdacht geben möchte, Da man einfacb- aus den 
Kanımerverbandlungen erieben bat, daß es fich vollſtändig auf 
dem Wege zum Kriege befindet, und daß das eimmiütbige ‚es, 
jur Se Landes Die Regierung „zum Kampfe gegen uns, 
rängt.’ 

* Was die Lage des Handels in Frankreich betrifft, 
fo iſt Nordamerifa jo ziemlich das einzige Land, welches noch 
Beſtellungen macht. ie Lyoner Fabriken arbeiten ſeit einigen 
Monaten ausſchließlich für Amerila, und die Pariſer Käufer 
hatten Mühe, fich ihren ie Waarenvorrath zu verſchaf⸗ 
fen. Die Rohſeidehaͤndler halten ihre Waare zurück, da ſie 
wegen. des Krieges auf Rein Steigen, der Preiſe rechnen. Die 
Pariſer Fabriken erhalten noch einige Beſtellungen aus Eng— 
land und Rußland, ſonſt aber nichtä. im 

Eine telegraphifche Depeſche aus Algier meldet eine bes 
denkliche Gährung in der Proving Konitantine, (D. U. 3.) 

Spanien. _ ' 

Madrid, 23, Mai, Die „Eorreip. autogr.“ meldet, 
daß der Beſchluß geſaßt wordey, auf den Balearen cine ans 
jehnliche Verproviantirung anzuordnen. (At. 3.) 

Zr Atalien. E30 * 

Neapel, B. Mai, Das langeywartete Hinſcheiden Sr. 
Maj. des Königs ift geftern erfolgt. Ferdinand IL Karl von 
Bourbon, König des Königreichs beider Sizilien, König. von 
Jerufalem, Herjog,von Parma, Bincenza und Caſtro, Erb— 
großherzog von Toskana, geb. 12. Januar 1810, fuccedirte ſei⸗ 
nem Bater, dem Könige Franz I. Januarius Jofepb, am 8. 
November 1530, vermäblte ich am ?1. November 1552 mit 


von Savoven, Tochter Des Königs Viftor Emanuel von Sars 
dimien, verlor dieſe durch Den Tod am 1. Januar 1536, ver- 
mählte fih am.®, Januar 1637 mit der Grzberzegin Marie 
Therefta Iſabelle von Oeſterreich, Tochter des Erzherzegd Karl. 
Gr binterläßt aus..eriter Che Den. Kconprinzen,. Herzog ton 
Galabrieu, nunmehr König Franzı Ik. Maria Leepold, geb. 16. 
Janırar 1836. Aus zweiter Ehe neun Kinder: Prinz Ludwig 
Graf von Trani, aeb. 1859, Prinz Alfons Graf von Gajsria, 
geb. 1841, Prinzeß Maria Amuriate, Prinzeß Maria Imma— 
culata, Prinz Gaötan Graf von Girgenti, Prinzeß Maria della 
Gracia Er Prinz Pasquale, Graf von Bari, Priuyb Maria 
Luigia, Prinz Geunaro Graf von Caſtel-Girona, König Fer: 
dinand IT. war der vierte in der Reihe der Könige dieſes Lan— 
des aus bourboniſchem Stamm. Auch unter feiner. Negierung 
baben jene Kämpfe nicht gefehlt, zwiſchen ‚welchen die innere 
Geſchichte des Königreichs Ach abzufpinnert Pflegt, und ſowohl 
der mationafe Gegenſatz zwiichen Neapel und Sizilien, als der 
politiſche Widerftreit zwiſchen den Kenititutionellen und der 
Aegierung baben fid in blutigen Schatten ausgeſprochen. 
Aber da die politisch gebildeten Elemente zufolge einer auf der 
Gefchichte wie der Bodenbeſchaffenheit des Landes berubenden 
Gentralifation faft ausſchließlich auf die Hauptſtadt beſchränkt 
find , fo konnten fie der Stantögewalt, welche auf Söldner: 
Truppen, Fr und den Pöbel der Hauptitadt fidı ftüßte, 
nicht widerftchen, und ihr Unterliegen auf dem Feſtlande war 
bei einiger SKenntniß der Zuftände Diesfeit des Faro fo wenig 
zu verwundern, als im Gegentbeil das ruhmloſe Erliegen der 
vom ganzen Wolfe getragenen ſizilianiſchen Bewegung den 
Kräften gegenüber, über welde Das Volk fo eben geſiegt hatte, 
beute noch unaufgeflärt it, Sonach war Die fait dreißigjährige 


Regierung in politifher Beziehung unfruchtbar, indem fie dem | Woölfin mit 


Bolfe nicht jene Deffentlichkeit des Staatsweſens bradite, aus 
welcher bier wie in anderen italienifchen Staaten erit die noth— 
wendigften Reformen, befonders die des Unterrichtsweſens, her— 
vorgeben, fönnen. Dagegen in materieller Beziehung find mandıe 


‚der Regierung Ferdinands II. 











21. 
ãußerſt ſchwierig, weil der Patriotismus allein nicht genügt, 











Lamade vorhanden, da die Armee in werdg 
—* auf 20,000 M. gebracht wurde, allein durch die: Ares 
willigen.“ 1 


Auftreten gekommen iſt. Nicht nur 


‚ordre erhalten und begibt ſich zunächſt auf den Weg 
—— no u Marian. D. 4. 
der Prinzeifin Maria: Chriſtine Caroline Joſephe Gaëctana Elija | 


| mit 
denten Martinez und Mora am W. Marz in Sun Carlos den, 
Grunditein zu feinem projeftixten ; :beide Dgcane verbindenden; 


ı Föderaliiten viele 


Bund Sterling und die ſchwebende Schuld find bis 1844 gen; 
tilgt worden, und es wurde dann mit Verminderung der aͤl⸗ 
teren konſolidirten Staatsſchuld begonnen; dabei find bis 1848. 
Die Stenern nicht vermehrt worden. ‚Das genannte Jahr bil-, 
Det im finanzieller wie in politiicher Beziehung den Wendepunkt; 
Regier Durch die Ereiguiffe in,Reapel; 
und Sizilien 1849 umd 1849 wurden zuene Bteuern erforder: 


lich, welche indeß größtentbeils auf.der -Antel-.daftem + Die 


Staatsſchuld, welche 1836 nur 172 Mill. Gulden betrug, ſtieg 
bis 1854 anf 244 Millionen. 
jahre 1848 kam Ferdinand II. im den Ruf eines granfamen 


Seit den Ereigniſſen im Frühe 


Iyrannen und zweiten Attila, aber die maßloſe Keidenfchaft, 
bat dem, König Eigenſchaften beigelegt; weidhe er durchaus 


nicht beſaß. In Feiner Weiſe durch Gaben: des Genies ausges, 
‚zeichnet; weder im Guten. noch im Schlimmen, viel eher durch 


ãusliche Tugenden achtungswürdig, durch-ſeine Erziebung dem; 


‚Klerus unbedingt ergeben, theilt dieſer Fürſt mit vielen) 
‚ andern ‚Hüriten älterer und- neuerer Zeit Dasjelbe Schidjal; die: 


Verhaͤltniſſe und die Umgebungen baben ihn bezwungen, Die; 


ı Furcht ihn ins Extrem geitürzt. Jene Zeit-ijt durch Die jüngſte 
Rundreiſe der neapolitanischen Verbannten wieder_in Aller —* 
dachtniß zurückgerufen. S 


daeri Schw. M.) 
* Dan ichreibt dem „Gonftitutionnel“ aus Turin vom 
Mai: „Tie Aufgabe des Generals Ulloa in Tosfana üt 


un eime. requläre-Armee herzuſtellen. Energie iſt noch aus 
en Wochen von 12,000: 


i Jıös 
Runland und Bolen. ar 

Bon der polniihben Grenze, 22. Mai. Cs jheint, 

als ob für. Rußland nunmehr der Zeitpunft zu „eutfgligbenem 
ie Truppen des 2, Arnıees 

forps, die von jenfeits der Weichſel her- gegen die preußiſche 
Grenze vorücken follten, dann aber an dieſem Fluſſe Halt mach— 


‚ten, find wieder in Bewegung geſetzt, ſondern auch das erſte 
Armeekorps, t 
angrenzenden polniſchen Gouverneinents inne hatte, bat Marſch⸗ 


das bisher Standquartiere in. Lithauen und dem 


nady 
3 


) 
j Amerifa. _ , 
Aus Nicaragım fehreibtiman, daß der Franzoſe Velly 
Bewilligung der Regierung und im Veiſeyn der Präſi, 


Schifffahrtslanal gelegt bat. England und die Vereinigten 
Stanten haben fidy. bekanntlich um das Unternehmen jo fange 
geftritten, bis Frankteich als der Dritte dazwiſchen trat und, 
die. überaus wichtige ‚Erwerbung machte. — r 
Die Nachrichten aus Me yice berichten vom einer grauen«, 
haften Anarchie. Miramon, mit dem die Eugliuder jyupathi- 
ſiren, Dat über die von den Amerikanern anerkannte Juarez— 
regierung den zig davongetragen, bei dem an Fremden und 
Sranfamkfeiten begangen wurden. Miramon 

at mehrere Amerifaner erſchießen laflen, die im Lager von 
Juarez angelroffen wurden, und ſich überhaupt fo feindfelig 
gegen die Vereinigten Staaten bewiefen, daß Präfident Bu— 
danan Die Sache ſchwerlich jo ruhig hinnehmen wird. (8. 3.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Der vor einiger Zeit von verſchiedenen Blättern todt ge— 
fagte Rieſe Murphy iſt im beiten Wohlfeyn von Hannover in 
Berlin eingetroffen, um es ned einmal mit Ecyauftellungen 
zu verfucen, Aber — „wird man wo qut aufgenommen, darf 
man ja nicht zweimal kommen“, fagt die Zigeumermutter. 

. Saarburg, 20. Mai. Es ſcheint, dab auch die Wölfe 
in unferem Nacbaritaate Franfreich ſich nicht mehr ſicher glau— 
ben, denn feit einiger Zeit finden ſich dieſe mangenehmen Gäſte 
ungewohnt Far ei und ein, und wurden geftern eine alte 
ieben Jungen und beute abermals drei junge Wölfe 

bei dem Oberföriter zu Beurig eingebracht. 
err Otte Spamer, Verlagsbuchhändler in Leipzig 
und Herausgeber der auch in unterm Bilatte mehrfach rübms 
Licht erwähnten „Illuſtrirten Jugend» und Vollsbibliotheken“ 


Kortichritte aufzuzeichnen, welche beſonders zu Dem benachbarten | bat unter dem Titel: „Vehme oder Juſtiz? Appellation an die 


Kirchenftaat einen erfreulichen Gegenſatz bilden. Das Cifen- 
babnwefen wurde mit aroßer Energie gefördert und das Stra- 
Benneg weiter ausgedehnt, Die durch die Koſten der von 
41821 —1827 andauernden öfterreichifchen Offupation (148 Mil: 
lionen Guülden) zerrütteten Finanzen wurden bergeftellt. Die 
für Dem angegebenen Zwed aufgenommene Anleihe von 24 Mill. 


öffentlihe Meinung in Betreff eines Gutachtes des Leipziger 
Sachverſtändigen-Vereins, eine 136 Seiten ſtarke Streitſchrift 
herausgegeben, in welder ſich ſämmtliche Aktenſtücke zur Dars 
tegung des entitandenen Rechtöftreites wegen des 2. Bandes des 
Buchs der Reifen und Entdedungen: Livingftene, ‚der Miſſionär, 
Afrikas 20.” abgedrudt finden, 


uw 


Erforfhungsreifen im Innern 


fo daß jeder Unbefangene ſich ſelbſt hierüber ein Urtheil zu 
biden im Stande ift. Dieſe Schrift it jedenfalls ein nicht 
unwichtiger Beitrag zu der Frage der internationalen Gefch- 
ebung zum Schutze des geiftigen Eigenthums, womit ſich ins— 
Defender die dritte Mbtheilung der D. Spamer'ſchen Streit 
ſchrift befchäftigt. (N. M. 3.) 

Unter den Zöglingen der Alademie zu Antwerpen be 
findet fih jet einer Namens Felu, der, ohne Arme geboren, 
mit dem Füßen zeichnet und malt. Die Gewandtheit, mit wel- 
her feine Zeichnungen gemacht, die Zartheit und Bollendung 
feiner Binfelführung Tafien das Gebrechen des Künſtlers durch 
aus nicht ahnen, 

Aus Aegypten wird Parifer Blättern gefährieben, daß 
Herr Mariette, welcher Die ge en leitet, in Theben 
das noch unverjehrte Grab des Pharao Amafis wieder aufge, 
finden hat. Der König lag in einem Sarge, der ganı mit 
Gold bedeckt und mit großen Flügeln gefhnüdt war. Etwa 
30 Geſchmeide von großem Werthe wurden in dem Sarge ge— 
funden, darunter ift befonderd erwähnenswerth eine goldene Ayt 
mit erhabenen Figuren auf Lapis-Lazuli. 





. Handeld- umd Börfen-Berichte. 


Aue Thüringem, 22. Mai. Es ſcheint fait, ale fen durch 
ben Unfall, welder die „Thüringer Bank“ (Sondershaufen) bes 
ttoffen bat, in weiteren Kreifen größeres Miftrauen auch gegen bie 
übrigen tbüringifden Anfalten derfelben Urt gewedt worden, Alle 
thüringiſchen Privatbanken aber zeigen fih ihren Verbindlichfeiten 
gewachſen und jelb unerwarteten Unfällen gegenüber gerüftet. 

her (Wei.-Btg.) 





Neueſte Nachrichten. 


Wien, 25. Mai. An der Vermehrung der Armee wird 
—— mit raſtloſem Eifer gearbeitet. Neuerdings iſt die 
ufftellung der fünften Bataillone bei allen Regimentern, wo 
dDiefelben bis jeht noch nicht errichtet waren, — 
. 3.) 
Kopenhagen, 3. Mai. Die «bereit vor einigen 
Tagen angekündigte» Neutralitäts- Erklärung Dänemarks ift 
nummebr erfolgt. Diefelbe ift in der amtlichen „Departements- 
tidende”’ vom 24. enthalten und lautet, faft wörtlich überein- 
immend mit der kurz vorber von der fchmwedijc » norwegischen 
egierung erlaffenen. (Rat. 3.) 
Aus Paris, 3. Mai, wird der „Köln. 3.” geichrieben: 
„Einem Briefe aus Aleſſandria vom 21. Mai entnehme ic 
folgende Einzelheiten über das Gefecht bei Montebello: Der 
Karier ift heute Morgens mit der Eijenbahn bis Voghera ge 
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ganaen und bat fit zu Pferde nach der Ebene verfügt, bie 
ad Dorf Montebello umgibt. Das Schlachtfeld war noch mit 
Leichen bededt. Mährend der Nacht und am frühen Morgen 
hatte man die Bermundeten fortgebracht, aber der Kaifer fonnte 


das Schlachtfeld noch fo, vote es die beiden Armeen verlaffen 


‚hatten, in Angenfhein nehmen. Marſchall Baraguav d’Hilliers 
beqleitete den Kaifer, General Forey, der eine Quetſchung am 
linfen Beine in Folge einer Kugel, Die an feiner Säbelflinge 
abgeprallt war, erlitten bat, konnte fid Dem Kaifer nicht vor: 
ftellen, Doch hat dDiefer ihn umarmt (7) und in den wärmften Aus 
drüden wegen feiner glänzenden Führung beglückwünſcht. Auch 
Oberſt Gambrield wurde vom Kaifer umarmt, und wie beute 
verſichert wird, bat dieſer tapfere Offizier einen hoben Beweis 
von des Kaiſers Anerkennung erhalten. Mehrere aefangene 
öfterreichifhe Offiziere wurden dem Kaiſer vorgeftellt, der ſich 
mit denfelben unterhielt. - Die tung dieſer Offiziere, von 
denen einige noch während des legten Minters iu Paris weil— 
ten, war ſeht geziemend. Das Ericeinen des Kaiſers auf dem 
Schlachtfelde erregte unter den Soldaten große Freude. Die 
Berwundeten riefen ihm lebhafte Lebehochs zu, und ihre Ka— 
meraden, die fie trugen, ftellten die Tragbabren bin, um ibre 
* zu ſchwenken und: „.&8 lebe der Kaiſer!‘“ zu 
rufen.” 
) Der Munizivafratb von Paris bat Hrn. v. Lamartine, 
\wie.gemeldet, ein ſchönes arches Wohnhaus mit Garten x. 
im Boulogner Gehölze zum Geſchenke gemacht. Die ftädtifche 
Behörde gebt num in ihrer Piberalität noch weiter, indem fie 
durch ihren Ardsiteften Reparaturen und Werfchönerungen des 
verſchenkten er im Betrage von wenigftens 30- bis 
40,900 Er. ansführen läßt. (8. 3.) 

Rom, 22. Mai. Im Faenza machten die Bauern nuter 
dem Rufe: „Es lebe der Papſt!“ cine Kumdaebung Indeß 
ſcheint die Bewegung im den Legationen, bejonders in den 
Theilen, die an Toskana grenzen, Dod Boden zu 

{ 


. 3.) 
Retersburg, 19. Mai. Es find bier nene Nachrichten 
vom Kriegsihauplag im Kaukaſus eingetroffen, welde Das 
Gutrinnen Schampl's beftätigen, doch“ zugleich die Meld— 
ung bringen, daß der größte Theil der Bewohner der gro— 
Ben wie der Meinen Tſchetſchna jeß dem Scepter Rußlands 
unterworfen fen, Die ruf. Truppen haben ihre letzten Siege 
bei Taſen und Weden weiter verfolgt und neue Rebouten 
bis im das Herz der Andifchen Berge vorgeſchoben. Man 
hofft, daß es bald zu einem abermaligen und vielleicht letzten 

Treffen mit Schamyl fommen werde. Br. Ita.) 


Verantwortfiher Redakteur: Dr. 8. Pöhlmann. 
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. _ Branffurt, W. Mai. Sä 
die Haltung der Börfe ziemlich fe, V 
Umfap war auch heute nicht fehr belebt. 


mmtliche Spelulationspapiere und Aftien verkehrten zu etwas niedrigeren Surfen, dod) war 
on den füddentichen Fonds waren insbefondere 


türttemberger begehrt und böber, Der 
(Eynd,) 


Neue 


Boranibegablung : 
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für bier und ganz Bavern 2 fi. 
BaInjeraten wird die dreiiwals 
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* * Bur Tagesſrage. | 
"Boom Rheine, 233. Mai. Die Preußen jagen und 
immer :- man müſſe nur den rechten Zeitpunkt abwarten, dann 
‘folle Bonaparte bon Deutfchland zur Ruhe gebradıt werden. 
8 it’ ſchon fo viel Treffendes vom politiihen Standpunkt aus 
genen jedes fernere Zögern vorgebracht worden, daß kaum mehr 
etwas beizufügen bleibt; auch dürfte die Theorie des Zumar- 
tens durch Die Gefchichte von Aufterlig, die mit Jena und Tilfit 
en als genügend illuſtrirt ſeyn. Zu unierer Der, 
wunderung bat man aber ein anderes, gleich wichtiges Moment, 
das Bfonomifdre, bei diefen Disfuffionen bis jetzt ganz 
anper Act gelafien. Man redet vom Zuwarten, al} ob alle 
Kriegsnachtheile uns gar nicht berührten, — als ob wir uns; 
in der Lage befänden, mit aller Gemäclicfeit und ohne jeg⸗ 
liche Bedrangniß der Entwidlung zugufcanen, Die fo fprechen, 
kennen eben nicht Die ‚ungeheure Notb, melde in folge der 
‚Störung‘ aller Verhaͤltniſſe auf Tauſenden und Abertauſenden 
faftet ; fie wiffen nichts davon, wie ‚Handel und Gewerbe dar⸗ 
niedetliegen, nichts davon, mie ganze Maſſen von beidäftig- 
—— ewordenen Arbeitern unit. (been lien darben ; mie; 
Meine Gewerbtreibende, überhaupt Die zigentlichen Leute bes‘ 
"Mittelftades, ohne Verdieuſt, bei den mannigfachiien Verluſten 
"an Perſonen und Dingen und bei dem vorausjichtlichen beden⸗ 
tenden Steigen der Preife vieler Bedürfniffe, ſich in aller‘ 
Stille vollſtandig verbiuten. Man ſchätzt, daB ım Berlin allein 
‚gegen 25,000 Menſchen arbeitslos geworben; ähnlich Lauten; 
die Klagen aus Schleſien, ans Sadien, aus den meiſten Thei- 
-Ien Deutiblands! Melde ungeheure. Roth! Macht ihr 
ein Ende, indem ihr den. .Störer der Ruhe niederſchmettert, 
— je eher, deſto beffer! A (dr H3. 


— Aus Berlin, 24, Mai, ſchreibt man der „D. 4. 3.": 
Die! eigentliche Tragweite der inhaltoſchweren Worte des Prunz-' 
-Negenten im. Bezug auf die. Wahrung. der, Grundlagen. des) 

europãiſchen Redrtszuitundes und des Gleichgewichts Europas 

ſcheint in Paris beifer erfannt zu werden, als-in Süddeutic- 
jand Das feige. die. neueſten Maßnahmen Frankreichs. Preus 

Ben ertlart, nachdem die Proklamation des Kaiſers der Fran— 

ofen: voransgegangen iſt, im feierlichſter Weiſe, DaB es den 

—— B babe, die Gruudlagen des europälihen Rechts⸗ 
auftäudes und" des: Gleichgewichts Europa's, mit Ginem Wort 
die Verträge von 4815 zu wahren. Dieſe Erklärung ergebt 
von Preußen in einen Augenblid, wo die. Stellung Kußlands 
‚und jene Englands zu dieſer hochwichtigen europätiden Frage 
theils bedentlich und theils wenigitens zweifelhaft iſt. Liegt 


die ſe bedeutnugsvollen Auftreten Preußens gegenüber, das | 


einen thatträftigen Willen nothwendiger Weiie im, fi ſchließt, 
irgeud eine Berechtigung‘ zu füddentjchem Mißtrauen vor?“) 
In das Gewiſſen eines jeden Deutichen, der von blindem Dip: 
trauen gegen Preußen noch erfaßt iſt, muß ſich ſchließlich die 
auf der. Hand liegende Thatſache Eingang» verichaffen, daß 
‚einem sdarch Zwieſpalt geibwächten Deutſchlaud feine Groß— 
niacht nach ‚irgend seine. audere Macht Europa’s- ih anicliept 
und. werbündet,; So lange Dentjchland nicht einig in ſich ſelbſt 
iſt / witd jede Bundesgenoifenihaft ibm fern bleiben, Mit 
Recht bemerkt das Preußziſche Wocenblatt‘, dab gegenwärtig 
vbindendere Erklärungen: von Preußen zu verlangen als Diejeni- 
- gem find, welche es Angeſichts Europa's gemacht bat, Dasjelbe 
waäre, als wenn Generale und Soldaten vom Feldherrn die 
— — — — u ; 
) Wir haben -ftets'vor ſolchem Miftrauen gewarnt; aber «8 
iſt natürlich, daß es trog;aller Warnungen inmmer wieder. erwacht, 
wenn es ſo gar lange dauert, bis die Worte zur That werden, und 
wenn: man troß aller angeblich ftanteklugen Vorſtellungen doch mit 
feinem gefunden, Menſchendverſtand nicht einjehen fann, was das 
längere Warten gegenüber einem Menichen nügen joll, deifen Boe— 
heit) einmal offenbar iſt. F AUF 
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tige-Belle in gewöbnlidyer, Meiner 
© dhriifeter deren Mauinf im Hand: 
blan mit Sfr, don Anzeiger mut Bin 
berechnet. Briefeund Gelder franko. 
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Bedingungen wiſſen wollten, unter denen: er eine Schlacht lie 
fern will. Ziele, Abfichten, Gedanken: des Kriegs und Der 
| Politik frame: man nicht auf dem ‚Markt aus... Wilhelm von 
DOrunien forderte von den niederländifchen Kaufienten eine 
große Summe zur Abwerfung des fpanifchen Jochs fie wollten 
näber wiffen, wofür; ‚er etwiderte, wenn er Das ſage, könne 
er das Geld nicht mehr brauchen,” . 
J Es 


Die Wiener „Preſſe“ beinerkt über. die Verhandlungen, 
welche an den. ſüddeutſchen Höfen gepflogen wurden, und in 
Wien nod im —* find: „Preußen erhebt wichtige Anfprüche, 
‚aber, wenn genau ift,.was Darüber verlantet‘, fo. kann man 
nicht umbin, ihre Berechtigung in wielen Punkten anzuerkennen. 
Die Neutralität Preußens. kann ſchon jeßt als aufgegeben be: 
teachtet werden, und die für Napoleoniſche Politik it eine folche 
Wendung um fo. bedenklicher, als fie hauptſächlich auf den 
Zwie ſpalt zwiſchen· dem deutſchen Oroßmaͤchten ihre Konbing⸗ 
tienen gebaut hatte, Auch in Betreff Englands glaubt die 
',ABvefle', fo wie die „Oftdeutiche Poſt⸗ daß dasſelbe über lang 
oder. kutz fi veramlaßt. fchen werde, aus feiner‘ bisherigen 
Neutralität heranszutreten. Ueber die Richtung ‚aber, im wel- 
'der England aktiv ſeyn werde, dürfe) man auf öfterreidhifcher 
Seite. ohne Beſorgniß ſeyn. 7 un 
J * 


J 


iD — ER: 

Im den von dem Dompitar und Bräfes des katholiſchen 
Grfelleuvereins Kolping zu Köln herausgegebenen „;Rbei- 
hen Voltsblättern” leſen wir eine Erklärung in Bezug auf 


altung der „Köln. Ztg.“ im der. gegemwärtigen Kriſis, weldyer 
wir — Stellen entnehmen: „Die „Koͤln. Sg. hat uns 
fäng üben auf. .fle 


gegen die Angriffe, die vom hüben und drü 
macht warden, fich zu —— —— Sie hat ſich da⸗ 

ei auf die Zuſtimmung der Gebildeten und Beſißenden am 
Rhein berufen. Was die Bildung ihter Gebildeten, oder 
‚aud derer; die fie mit ihrem leichtem Liberalismus nebildet, 
betrifit, To zucken wir nur die Achſel. Wir finden‘ es jedenfalls 
tomifd, dab Die Gefinnungsgenoffen der Köln. Zig.“ ganz 
allein’ die Bildung am. Rhein im Anſchlag genommen si 
Was dabei Die Befißenden betrifft, ſo können wir auch ‚wicht 

ugeben, daß das Geld den Beritand vertreten kann noch joll. 

Sie unſeres Theils mit ‚vielen Tauſenden + Leute aus allen 
Ständen, wir weifen die ganze Kölner Beitungspofitif, wie fie 
ſich namentlich im-legter Zeit der großen.! Zeitfrage gegenüber 
aufgeführt, ‚mit: Entihiedenheit von uns.” Das it bitter ‚für 
die „Rölnifche”. Uber freilich erit auf eigene: Kauft mit dem 
Säbel raffeln — und dam itatt defien offizios Diplonmtifiven : 
derartigen Sprüngen folgt die Strafe.  » , 


3 


Vom Kriegsfchauplaß, | 
Die, „Times“ -erblidt in der Schlacht von Monte belle 
feine öfterreichiiche Niedetlage. Co. weit; tiagt fie) id nach 
den. uns zugefommenen Berichten urtheilen läßt, wardie Schlacht 
‚won ug oder, Montebello: ein heißer Kampf, obgleich fie 
bei der Natur der Dinge unentſchieden blieb und, „won der 
awralischen. Wirkang —— nur wenig Einfluß auf den 
Feldzug üben wird. — Der „Morning. Herald“ bringt einen 
Brief aus Turin, worin, es in. Berug, auf Das Gefecht, von 
Montebello heist: „Die.beiden Armeen müſſen einander achten 
elernt haben, Deiterreicher wie Franzoſen haben gezeigt, Daß 
e ſich zu schlagen verſtehen. Zu. Aufang des Gefechts waren 
die. Oeſterreicher entſchieden in numerischen: Bortbeil; allein am 
Schluß war die, Ueberzahl ganz auf Seite der Franzoſen.“ 

* Man jchreibt aus TZoulen, 22. Mai,, an die „nz. 
du Midi; „Ein kleines Geſchwader von anonier-Schaluppen 
und ſchwimmenden Batterien bat Befehl erbalten,. auf, der 
Rhede vor Anker zu geben; ein anderes Geſchwäder, mus 


Transportkchiffen beſtehend, iſt gleichfalls bereit, in See zu 
eben. Grfteres wird. unter B des Kapitäns Larenciere 
Genen feßteres mutter die Leitung des Gontre-Admirals Du- 
po Kgegemmärtig an Bord der „Meine Hortenfe”) geitellt 
werden. Di ö *2 welche fürzlich zu la Seyne 
eban wurden, können zerlegt und zu Land trandportirt_ wer 
en, um auf den Seen und Flüſſen zu operiren. Die Theile 
diefer Sanonenboote wurden auf Die zwei Transportſchiffe 
„Ariege” und „Sevre“ geladen, die Morgen nad Genua ab» 
chen. z 
* Es ſcheint gewiß, daß Chambery ein Depotplatz für 
die franzöflfche Armee werden foll; Die Truppenzüge find immer 
noch nicht beendet. In der That ftimmen auch alle Rachrich⸗ 
ten aus dem franzöſiſchen Lager darin überein, daß die Aran- 
zofen noch durchaus nicht in der Lage feyen, energiſch vorgeben 
Eönnen. Außerdem ift an dem gewöhnlichſten Bedürfniſſen 
Drangel bei den Alllirten. In Turm ift fein gutes Reitpferd 
mehr aufjutreiben, aus Frankreich aber find Leine mehr zu er: 
warten, da man fogar aus der Normandie über Pferdenangel 
agt, und in Algier einige Reiterregimenter noch ohne Pferde 
find. Werner ift alles, was die Adminiftration betrifft, durch⸗ 
aus nicht in dem Zuſtande bei den Franzoſen, wie man ed ex 
wartet, Je näher dem Striegsichauplap, um fo unerjchwing- 
licher alles. Auch an Brüdengeräthe fehlt es noch; jemes Icht- 
bin auf der Eifenbahn fpedirte hat vielleiht auf den Mont 
Genis Schiffbruch vom Indeſſen wird natürlih auf alle 
‚BWeife dem Mangel zu ftewern geſucht. Biehtransporte gehen 
von Frankreich nach Italien; ja auch eine Anzahl Bäder jeyen 
nah Genua verſchifft werden. Um den Weg abzufürzen zwi 
ſchen dem Befreier und dem Dpfer, arbeitet man mit verdop⸗ 
pelter Macht au der Eiſenbahn zwiſchen St. Michel und Mau— 
sierme ; bei taufend Arbeiter find am: Diefer Strecke bt. 
3 
: Zurin, 22, Mai. Die Oeſterreicher unterhalten am 
rechten Ufer des Po nur neh ſchwache Abtheilungen zur Be— 
deckung der über diefen letzteren Fluß —— ud 
—* Cornale und: la Stelle, Zur Drienfirung iu Hinſicht 
des legten Drtes, der auf den Karten nicht verzeichnet iſt, bes 
merke ich, daß La Stella der Weberfahrtsort heißt, welcher un— 
terhalb ‚der Einmündung ded Teſſin in dem Po über diefen 
letzieren Fluß führt. Auf der lombardiſchen Seite befindet ſich 
in eimiger Entfernung vom ilfer das Gebäude La Becca, wel- 
cheb al Douane dient. Der llebergang über die Sefia wurde 
dur die Divifion Gialdini bewerf t; die Brüde wurde 
hergeſtellt, und heute ftehen ſchon über 40,009?) Piemonteſen 
am gegenfeitigen Ufer. (Sie find befunntlid zum Theil wir: 
der zurüdgegangen.) . Das Gros der franzöfiichen Armee. it 
bei Balenza und Bafflguama (?) und bereit, jene Bewegung 


fräftig zu — — Wereelli war für die Oeſterreicher nicht 
age 


5108 durch feine auf dem rechten Ufer der Seſia gefähr- 
lich, fondem aud durch feine Gejundbeitöverbältnifie; wenn 
man bafelbft bei warmer Jahreszeit in eine Familie fommt, fo 
darf man überzeugt ſeyn, daß man ein — 9— 
.M.) 


Suͤdlich des Po ſcheint ſich ein Theil der Bevöllerung an 
dem Kampfe zu beiheiligen. Die Einwohner von Caſteggio 
hatten, wie erwähnt, ihre Straßen ſchon am 17. beim Heran⸗ 
naben der Defterreidher verbarrifadirt ; die Bauern hatten ſich 
im Meinen Gebirge zu einer Art Laudſturm zuſammengeſchaart. 
Auch die Brüde bei Vacarizza über den Po, über die das 
Korps des F.:M.t. Stadion nah dem Treffen zurüdging und 
die den Alliirten überhaupt ein Dorn im Auge ift, fuchten fie, 
da man ihr vom Lande wegen des Brückenkopfs nicht beikom— 
men fann, durch große Baumftänme, die man oberhalb in den 
Fluß warf und treiben ließ, zu zerftören. Bisher ift aber noch 
eder Verfuch durch uniere braven Stanoniere vereitelt worden. 

Befig dieſes Brücenkopfs ſammt der feften Pofition der 
Defterreidher bei Stradella dedt dem Uebergang des Bo zwiſchen 
Baria und Piacenza und die Straße nad) Piacenza, (Oſtd. P.) 

lleber den Mont-Eenis wird jept Brüdenmaterial 
nad) Piemont transportirt, 


Genua, 19. Mai, Bis zmm 16. Abends waren bier 


tm —— 87,000 Franzoſen gelandet, darunter 5000 Mann 
Kavallerie. Am 27. erwarten wir die erfteu größeren Stavalle- 
rieabtheifungen , beftchend aus Dragonern, Küraffieren und 
Guiden, die auf der Straße von Garnice anmarſchiren, umd 
etwa 2 Regimenter Dragoner an das Korps des Prinzen Na— 
poleon, das auf 45,000 Mann gebradıt werden foll, abgeben 
werben. Letzterer ift bier midht® weniger ald populär. Die 
Transporte von der See aus dauern ununterbrochen fort, 
Trandporte, die 5000, 10,000, ja an einem einzigen Tag ein- 
mal 48,000 Mann berüberbracdhten, Sie fanden, feßen ihre 
Truppen ab, und fahren wieder fort, Alles. mit. unglaublicher 


‘Waffenbrüderfchaft für heut und ünmerdar. 


Schneligfeit, Der Liniendampfer „Grande Bretagne’ hat in 
diefer Beziehung bisber das Außerordentlichite geleiftek, Blın 
10. um iollbe 40 Minuten Mittags , war ex. mit einem Well- 
Rändigen ———— nebſt Pferden in den Safen ge 
fommen; um 2 Uhr 20 Minuten batte er ausgeladen, 

8 Uhr Abends desſelben Tages war er ſchon wieder, mit Kob- 
fen befrachtet, davon gefahren. ( Times.) 


Deutſcher Bund. 


Berlin, 235. Mai. Die eisen rs srän Ba Zoll» 
vereindftaaten wird am 1. Julı wieder zufammentueiem. 
Vom Rhein, 33. Mai. Inter den jüngiten Maßregeln 
welche die füddeutichen Staaten Angefihts der drohenden 
Kriegsgefahr getroffen haben, ift feine, welche Frankreich, und 
inöbefondere defien Hauptftadt Paris, empfindlicher treffen wird, 
als das Verbot der Ausfuhr von Sclahtvich, Namentlich 
bängt die Berforgung von ‘Paris mit ihrem enormen Bedarf 
gi entbeild von den Zufuhren aus Belgien, Holland, umd 
utichland ab. An Rudvieh und Schafen it bei den ver- 
häftnigmäßig. geringen Fortſchritten, welche die Viehzucht im 
Vergleiche zu England und Dentichland bis jept gemacht hat, 
in frankreich fortwährend Mangel. Ein beträchtliches Steigeu 
der Fleiſchpreiſe zu Paris iſt daber mit Sicherheit vorausju- 
fehen: — eine Zhatfache, die dem Intereffe Deutichlands nur 
zufagen fann. (Br. Pit.) 


Bavern. Münhen, 24 Mail Wie fol ich Ihnen 
den heutigen Tag ſchildern? Ich glaube, Münden bat keinen 
Adnlichen in feiner Geſchichte — wenigſtens mögen noch nicht 
leicht die Truppen eines Nachbarſtaates jo enthuflaftiih empfans 

en worden feyn von der ganzen Berölferung einer Haupt 

dt, wie die Oeſterreichs auf Ihrem Zug ins Held dahler be- 
grüßt werden find. Nach Mitternacht ſtrömten ſchon ſchaaren- 
weife Die Leute dem. Abfteigplage zu, und beſonders zeichneten 
ſich umfere Studentenforps in berzlicher, gaſtfreundlicher * 
willlommnung der. erſten Abtheilungen, welche am 2 Uhr Nachts 
anlangten, aus... Mit amgeheurem Jubel wurden die einzelnen 
ng jedesmal begrüßt, und kaum bielt der Zug ftill, 
ſtürmten Zaufende, mit Bierkrügen, Eßwaaren umd Gigarren 
belastet, an die Wagen, um ed den Angelangten zu bieten. 
Während Ddiefes Mables erichien. unerwartet Prinz Luitpold, 
begrüßte den Feldmarfchallieutenant und die öſterteichiſchen Df- 
fisiere aufs herzlichſte. Dffiztere und Gemeine der bundes— 


: freundlichen öfterreichifchen und bayertfchen Armee umarmten und 


füßten fib, und wo man hinlauſchte, Beiheuerungen tremer 
„Bir jehen uns 

wieder — in Fraukreich!“ riefen unfere Küraſſiere den präch— 
tigen ungarifchen Grenadieren beim Scheiden zu, und die kai— 
ferlihen Soldaten fuhren unter Jauczen und Müpefchwenten 
ımd dem Yubel der entbufinsmirten Menge. wieder davon, Ber 
dem Offiziersſalon fpielte jedesmal eined der Regimentömnfil- 
korps der biefigen ®arnifon, während ringsum der gaftfreund- 
liche Wetteifer der Bewohner Münchens ein Nennen und Drän- 
n beroorrief, das faum zu beicreiben if. Die beiden 
(dwechöler, die auf Erfuchen des Magiftrats eine infame 
Boutique bezogen hatten, haben dieſelbe heute nicht wieder 
ie nachdem bei Diefem gaftfreien Entgegenlommen die 
Dflterreicher von bier ihre Banknoten umgewecjelt mit fert 
nehmen können. Dagegen machen die Inhaber ven Eigarren- 
boutiquen am Plage gute Gefchäfte; eim ſolcher hat geitern 
mit einem Angebote feinen ganzen Vorrath am eime Studenten- 
verbindung loßgeichlagen, womit dann das anweſende öſterrei⸗ 


chiſche Bataillon reichlich verſehen wurde. «9. BL) 
Münden, 25. Mai. Se. Majeftät der König haben 
die proteſt. i Bahbäufen, Det. Byrbaum, deu Pfarrt⸗ 


amtöfandidaten Ant, Bifchoff aus Augsburg — 


IN. M. 3.) 
Münden, 35, Mai. Geftern erhielten die Füſilierkom⸗ 
Yagnien des YufLeib-Regiments neue Gewehre, gleich denen 
der Schüßenfompagnien, nachdem fie aud) Patrontajchen neuer 

Art empfangen. (M. B. 
In der Sigung des 23, d. ſprach der oberfte Gerichtshof 
in der Unterſuchungsſache gegen den Lehrer Kolb wegen Amts: 
ehrenbeleidigung den Grundjag aus, daß die Beleidigung eines 
Pfarrers in feiner Gigenfchaft als Lokalinſpeltor eine Amtsch: 
renbeleidigung um deswillen nicht fen, weil die Rokalfchulinfpet- 
tionen zu den Angelegenheiten der Gemeinden gehören, wie fie 
denn aud) ans der eindelaſſe bezahlt werden. (Ob ber 
Beleidiger dieſe Unterfcheidung wohl auch macht?) Die Gene 


’ 


ralſtaatsanwaltſchaft hatte ausgeführt, daß die Lokalſchulinſpek⸗ 
tion als Staatsdienit ericheine, 

Sachien. Dresden, W. Mai. Die Rede, welde 
der König bei der heute erfolgten ——— des Landtags an 
Die verſammelten Stände richtete, lautet voüſtändig: „eine 
Herren Stände! Verhängnißvolle Zeitumftände haben mic 
bewogen, Sie nad). kurzer Frift wieder um mic) zu verfammehr, 
Nach“ einem mehr als vierzigjäbrigen Frieden ift der Krieg im 
Herzen Europa’s entbrammt und droht, die Verträge in Frage 
u ftellen, auf welden fein Rechtszuſtand wejentlich beruht. 

er deutſche Bund fonute hierbei kein gleihgültiger Zuſchauer 
bleiben. Er beſchloß, & rüften, um feine Sicherheit und feine 
Ehre zu wahren, und Sachſen, ald ein Irened Mitglied des: 
felben, hat fein Heer unverweilt in die erforderte Bereitichaft 
gefept. So ſchwer ed nun auch meinem landespäterlicen Her- 
zen wird, meinem Bolfe neue Laften aufjulegen, fo fehe ich 
mich dennoch genöthigt, die Billigung der unter folden Um— 
ftänden erforderlichen Geldmittel von Ihnen zu begehren, und 
bin feit überzeugt, daß Sie diefelben mit patriotiſcher Bereit: 
willigkeit ungefäumt gewähren werden. Die hierauf bezüglichen 
Borlagen werden Ihnen mitgetbeilt werden, ſowie aud) einige 
durch Die gegenwärtigen Berhäftniffe ver dringende legis⸗ 
lative Maßregeln Ihnen zur nadıträgfihen Genehmigung vor- 
gelegt werden ſollen. So ernft aud) die Zeiten find, denen 
wir entgegengeben, fo hält mich doc das Bewußtſeyn aufrecht, 
meine Stimme ſtets für Alles erhoben zu haben, mas mir die 
Ehre Deutfhlands und die Wahrung des Rechts— 
Prinzips, auf dem der Bund feiner Staaten berubt, zu 
ebieten ſchienen; es bält mich Das Bewußtſeyn aufrecht, da 
a9 ganze Voll der Sadıfen bierin meine Geſinnung theilt. 
Mit Bereitwiltigkeit ift die kriegspflichtige Mannſchaft meinem 
Rufe zu den Waffen gefolgt und bat fih mit renden unter 
Sachſens Fahnen geihaart. Und fo wird denn Ddiefe ſchwere 
Prüfung nur dazu dienen, Das Baud zwifchen Fürſt und Bolf 
2 ei: zu Pe deſſen Innigkeif im Freud .. die 
egten Zeiten jo ſchön igt Sollle e⸗ zum 
Kampfe für die gerechte Ehe fommen, fo wird, dies hoffe ich 
mit Zuverſicht, Gott mit uns ſeyn und dem gefammten deut⸗ 
ſchen Baterlande.“ 

SDannover. Celle, 24. Mai. Dem Bernehmen nad) 
ift die Koͤlniſche Zeitung‘ wegen ihrer unpatriotifchen, Zwie⸗ 
trat fhürenden Haftung in den beiden bier beftchenden Klubs 
geſellſchaften abgeſchafft worden. (NR. .) 

ürttemberg. Stuttgart, 26, Mai. Heute rüdt 
bier das Hauptquartier des 8, deutihen Bundes-Armee- 
korps ein. Es hat feinen Sig im alten Schloſſe, wo ihm au- 
gemefjene Appartements eingeräumt worden find, (Schw. M.) 

Freie Städte, Bremen, 24, Mai. Der hiefpe 
„Gourrier“ bringt beute nachfolgende Notiz: „Franzöſiſche 
Ktriegoſchiffe waren dieſer Tage beſchäftigt, in der Naͤhe der 
Mündungen der Weſer und Elbe zu peilen. Da fie feinen 


Lootfen batten erlangen können, fo bielten fie mehrere Fiſcher 


an, welde abwärts Norderney filhten. Nachdem eine nicht 
erimge Anzahl der Fiſcher es abgeſchlagen, ihnen behülflih zu 
En fand ſich endblih einer der Aufgeforderten bereit, den 
Franzofen als Pilot zu dienen.” Wem ift ed aber zugufchreis 
ben, daß die Weſer jet auch nicht das lepte Kanonenboot 
mehr befigt, um dem beranfegelnden Feind, amd ſey es auch 
nur der militärifhen Ehre halber, eine einzige Kugel entgegen 
fenden zu können ? ‚. (Allg. 3.) 
Deiterreih. Wien, 22. Mai. Es ift vielleiht noch 
nie in Defterreih ein fo wichtiges Beleg, wie das Ansgleichs- 
verfahren für inſolvente Schuldner, in folder Eile verfaßt wor: 
den wie dieſes. Man kann fait bucitäblic jagen, es fey über 
Naht geboren worden. Sißung und a bis ſpaͤt im 
die Racht im Juftizminifterium — in fpäter Nachtſtunde er 
folgte die kaiſerl. Unterfchrift, in Eile geſchah der Drud, und 
am 19. d. um 9 Uhr Morgens erhielt das Wiener Handels: 
ericht das am felben Tag ausgegebene Reichögefepblatt, deſſen 
nbalt das obige Geſetz wat, mit der Weifung des Juftizmini« 
fterium, es fogleich anzumenden. Noch in derjelben Stunde 
ielt das Handelsgericht Sipung und Beratbung über die Aus- 
hrung des Gefepes, und in den wenigen Tagen feiner Wirk: 
famkeit haben bereits gegen zehn Firmen ihre Zee Sue, 
und w das Ausgleihsverfahren bei denfelben in Anwend⸗ 
ung gebracht. Innerhalb weniger ald act Tagen war alfo das 
Geſeß in Antrag gebracht, berathen, befchlofjen , pnblizirt und 
angewendet. Freilich trägt das Gefeg aud die unverfennbaren 
Spuren der Eile an ſich, und unter erwägenden und erfahrenen 
Zuriften und Kaufleuten macht fih dig Anficht geltend, daß 
das Geſeß weitaus nidt die erwarteten —— Wirfun- 
gen haben werde. Man befürchtet, daß unter dem Schupmantel 
dieſes Grfepes eine Demoralifation unferer ohnedies nicht durch⸗ 


aus von den Prinzipien ftrenger Solidität “erfüllten Handels- 
und Gewerböfeute einreißen, und die @inleitung des furfes 
in der Mehrzahl der Fälle doch nothwendig werden würde, wo 
dann der Stand der Maffe nur verfchlimmert umd die Koften 
verdoppelt ſeyn werden. Uebrigens liegt die Michtigfeit diefes 
Gefepes darin, daß damit einmal dem Bedürfnig umd dem 
Wunſch der induftriellen Melt unmittelbar Redmung getragen, 
und das Gefep mit Ausfchlie ng der bureaufratiidhen Lang⸗ 
famfeit, Die auch noch feine Gewähr für eim gutes Gefep iſt 
(exempla docent), erlaffen wurde, ( .) 

ien, 23, Mai. Die von dem F. M.L. Stadion aus⸗ 
geführte Rekognoszirung brachte zur Kenntniß, daß das Gros 
er franzöfifhen Armee einen Anmarſch in der Richtung gegen 
Viacenza beabfihtigte. Die Ueberrafchung, welche die franzö- 
ſiſchen Heerführer damit beabfihtigten (weshalb fie ohne Zwei: 
fel auch am rechten öſterreichiſchen Flügel demouftritten), kann 
jegt nicht mehr eintreten. 


* 


Schweiz. 

Bern, 26. Mai. Die Konferenz wegen der Befekumg 
des neutralifirten Theiles von Savoyen einigte fih noch nit. 
Sardinien will für jeden einzelnen Fall um Zuſtimmung fi 
fragt feyn; der Bundesrath verlangt dagegen ein für alle Mal 
any. dieſes Verhältniſſes. Ft. J 

‚Aus der Rordſchweiz, 22. Mai. Die neulichen Mit 
theilungen der Augsb, „Ag. Zeitung“ über die den deutfchen 
politiſchen Flüchtlingen gemadıten Offerten find gen genau ; 
auch hier hat Frankreich die ſchönſten Worte und Flingendes 
Metall nicht fparen wollen, aber zur Ehre der Deutfchen, 
Flüchtlinge ſowohl afs font Riedergelaffenen, nichts ee 

(D. ) 


gern 

* Baris, 25, Mai. Bei Dentu ift ein Werk von 

Alfted Michiels unter dem Titel: „Die geheime Geſchichte der 
itil’', erichienen, Das bier viel Glü 


ölterreibiihen Politil, i ’ 
Es ift das Scärffte, was bisher gegen Oeſterreich gefchrieben 
worden iſt. 


Italien. 

Im Pariſer „Ami de la Religion“ lieſt man, es werde 
verſichert, mebrere Seite er ! tun n Armee 
einen gemeinfhaftfihen Särift bei dem neuen ige getban 
hätten, ums ihn zu veranlaffen, an dein. Kriege gegen tep> 
reich Theil zu nehmen; der König hätte indeß feine Entſchließ⸗ 
mg noch nicht ‘fnndgegeben: 

Durch den Throuwechjel in Neapel wird die Mufmert- 
ſauileit / der Großmachte natürlich auf die zufünftige Bolitit des 
weuen Herrſcherã hingeleußt, über deſſen &harafter und Plane 
man noch wenig Beftiinmtes weiß. Herr v. Hübner begibt 
fi, wie befannt, in fpezieller Miffion nah Neapel, — ein 
Beweis, weld großes Gewicht Deiterreidh auf die Haltung der 
neapolitanifchen Politik im der italienifchen Frage legt. Die 
Weftmächte nebmen Die biöher unterbrochenen diplomatiſchen 
Beziehungen von felbit wieder auf. Köln. 3.) _ 

Die proviforifbe toskbauiſche Regierung hat nach dem 
Beifpiele. Piemonts die. Preßfreibeit aufneboben und die Re- 
dafteure benachrichtigt, Die Zeit freier Diskuſſionen werde wies 
derfommen, bis dabin aber můſſe Das jepige Gejep mit aller 
Strenge aufrecht erhalten werden gegen Diejenigen, welche den 
Sinn diefer —— nicht begriffen. Fr. 9.) 

* Der „Moniteur toscano” veröffentlicht ein Zirkular des 
Generals Uloa an die Eorps-Ehefs, wonach alle fowohl in 
den Linien» Regimentern und unter den freiwilligen nen er- 
nannten Offiziere, weldye fi binnen 3 Tagen nicht bei ihrem 
reſp. Eorps einfinden, als ausgetreten zu betrachten feyen. 





Reueſte Nachrichten. 


Münden, 26. Mai. Se. Majeftät der König haben dem 
Kaffier der f. Grundrenten-Ablöfungsfaffe, Joh. Rep. Bud 
ner, den erbetenen definitiven Rubeftand gewährt: auf, die 
Stelle des Kafierd der Grundrenten-Ablöfungslaffe den Kon— 
troleur diefer Kaffe, Phil. Spies, und an deffen Stelle den 
Hauptbuchhalter der nämlichen Kaffe, Karl Ballenberger, 
befördert, (NR. M. 3.) 

Berlin, 25. Mai. „Schon feit einigen Abenden in der 
—— Woche“, ſchreibt der „Publiciſt“, „hatten Haufen 
brodlo8 gewordener Arbeiter Zufammenfünfte im Friedrichshain, 
die durchaus feinen demonftrativen Charakter zeigten. Anders 
verhielt es ih am Montag Abends, wo eine de Anzahl — 
man fpricht von über taufend — fi an der Statue Friedrichs 


— — 





‘ 


eine Rede an fie richteten. Die Haiferin erwiderte dem Cra- 
fen — daß fie auf den erleuchteten Patriotismus Der De> 
pirtirten. zähle, um in ihren Deyartements den  Gfanben zu 
unterbaften, dei alle in die Energie, und wenn die Zeit gefommen, 
in die" Mäftgun des Kaiters ſehen müßten. Sie zähle Auf 
die Lopale Inter KBlig der ganzen Nation — deren fie wäh- 
zend Deffen Mbwefenbeit als Haupt gegeben — Die nie eine 
Frau und ein Kind im Stich laſſen werde, Lebhafter Beifall, 
(Tel, d. Allg, Ztg.) 
Nom, 19, Mat. Am Sonntag kamen mit einem gewöhn- 
lichen Gifenbabniuge don Civitavechia drei Herren an, welche 
von der Station bei Porta Portefe Ddireft nah dem Batifan 
eilten,. Sie wußten dort die große Marmortreppe binauf dich 
die, Wachen bis ins Vorzimmer des heiligen Vaters vorzudrin- 
gen, wo ſie indeſſen angehalten wınden, ungeachtet der eine 
dent dienſttihnenden Kammerherru für jede Verantworlichkeit 
einftand, wenn er ibm ohne Aufſchub zum Papſte führte, Der 
Sprecher bat jedoch vergebens, bis er fih gegen Ziſicherung 
ftrengiter deln enheit feines Infoqnito den Kammerheren 
entdedte und Mat ſogleich um Papfte“ geführt wurde, Gr 
blich bei demfelben zwer Stunden im Geſpraͤch, worauf er nebit 
den zwei Gefährten ebenſo ſchnell wieder nah Civitauecdhia 
hit verſchwand, wie er gefommen war, Der Vorfall ſt erſt feit 
geitern' in einigen Kreiſen der höheren Geſellſchaft befannt ge 
worden und veranlaßt, wie Sie denken können, die abentbeiter- 
lichſten Vermuthungen. Daß der Befuh aus Neapel kam, 
wird verſichert. Eine Kabel aber ift e8, dag der Kaiſer Der 
Franzoſen vorige Woche incognito in Civita-Becdhia war, ob⸗ 
gleich hier nicht Wenige daran. glauben, (8. 3.) 


Berantwortlier Redakteur: Dr. K. Böblmann. , 


des Goßen in Friedrichshain verfammelte. Nah Abfinaumg 
eines harnılofen, Liedes, wurden Reden gehalten, Deren Zubalt 
die Beſprechung ihrer ——— ; troitloien- Lage war, 
Ohne zt,iegend- einem Nerultate gelangt zufehn, Glugen fit den 
Weg nach der Brauerei Don Lipps —— init einem Glas 
Bier.zu ärfen, Die — der Behörde verbieften. ich ganz 
pa iv und icienen nur beobadten zu, jollen, da ein eigentliches 
eberihreiten der öffentlichen Ordnung irgehB, ftuttfand,“. 
Wien, 26. Mai. Die „Wiener 3 tu: Eringt einen 
Debailbericht des Grafen Giulah am den Kaſſet über das Ge— 
fecht, bei ‚Montebello ; verwundet wurden 718 Man, todt 200, 
vermißt, werden 283, Maun. Die get nüberfteheuden _ Keinde 
sählten 40,000. Mann. ,. (Die Fraugoſen batten, Ibre ‚Stärke 
„auf böchitens 45,000 Mann J en.) Sie unter⸗ 
n jedoch An Verfofgung. , Der. Raifer hat eigenhandig 
dem Grafen Giulap imd den Truppen feinen ‚Dank filc Die ı 
ausgezeichnete Tapferkeit auegeſprochen und zugleith angeordnet, 
die Namen aller Verwundeten und Todten aufzuzeichnen , und 
deren Heimathslande befamut, zugeben. Nad der „Xriefter ! 
Zeitung? eflamirte” ein fardinlfiher Kommiflär die Einverlei⸗ 
bung afas mit Piemont. (Tel. d. Alle. at | 
Bern, %. Mai. Aus Lugano.vom. 15. Mai Abends. 
Man bat, ich diefen Morgen vor. Bareje geſchlagen; Das Feuer, 
wurde um 9 Uhr eingeftellt. ‚ Ein öſterteichtſches Korps fell 
die-Richtung gegen Sehe Galende eingefhlagen haben. Gari- 
baldi, mit. 8000 Mann, (Olecht bewarjnet, vwerbarrifadirt ſich. 
‚Bor, Barefe fichen..6009 Defterreiher mit — Feat 
& ' RT a 4 
Paris, 26. Mai. Wir haben, aus Mefandria von ge- 
ag: folgendes; Bulletin: De: u brachte einige Stunden 
n, Bogberar zu. Nichts iſt noch für die bg \ 
daisstngr (Tel. d, Allg. 3.) 
ki aris, %6. Mai. Die Kaiferin empfing um 1Uhr die 
Mitglieder der großen; Staatskörperſchaft, deren Präſidenten 
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wwelle Ziehung. der Neuchateler 20 Fres. Anlehens-Loose 

Gewinne: Vres. 100,000, 2 & 50,000, 1 a 40,000, 1 4 35,000, 2 4 30,000, 5a 
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"Original-Obligations-Loose, welche nach der Ziehung, im Fall sie keinen Gewinn erlangen, gegen fl. 8. 30 kr. 
‚wieder retour genommen werden, sind zu haben à fl. 9. 20 kr., in @Quantitäten billiger, durch das Batik- und 
.Wechselgeschäft von 
— ai in.» —— Joseph Schneider is Frankfurt a. M. 
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Berlag ter Stabel’ichen Bud u. Kunfibandlung in Würzburg, 
Drud von I. M. Richter in Würzburg. 
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pCt. Stantsschuderh." 75', P. Rhein \ehe-B, U Thl.ar05 pCrZ.| 26 P.  Hamb. MB; 10011," 11,5 Tırsı 
vi \5p@n? Obl, 4. E.(C.b. N 972, 0. 97 0, | pCt. Ludwigshatenmbexbacher '| 1093,,. PL’ Mpsikt. Je 34,87 90 
— pl da WER: 4l,plr, Pfälr, Max, bh. Rothschild) — 1 Leipzig Tb.60%.8 101', DB... 
. Ip, \,g, de. | 843,,6G. ) Kurfürst Unede,. Wilhelm. Nudbaba· - j Loud. Lst, 10K.8. 115°7 B. 
I u pCt .„ Ab-R. da...) 89%, G Livorno Florenz-Kis. , Lirr 24 kr. 61P, 63140. Lyon Fra 200K.8. — Se 
* ple do. | — AN 3ptt Prior. Oblig. deräs. St-E-D.l" ar P, . 1 Mail. i.S.L. 250 7 
Wirtimb, |40;pCt. Öblig.b.lterhach, toldyy G: 4pet, Prior.-Oitie d.'franz Nordbil l — ki 5ν— 
a c. do, So, G. Süddeutsche uk pl. Bills.}12051P,  exD. ı ParisFin 2006 8.| 92%, Br — 
-B ientinnen- — Hd. beipriewerkreditbank 1,2 Bm, ‚ Triest 1.100 k.S.) = i 


3t,ptt. Oblig. v, 1812 | 59 G. Spanische Hantlels ud küdındein (425. P- dw G.. Wien *. 1005 W.| Tape ! 


Gr. Hess, 4%,pCt. Oblie, , » »..1 93%, P, du. Kredır- Aktien der (tes, Pereih, — den 245 Wal—3 1 
" japlı. wi BrRnthsch.) 1361 pCt. k. k. Elisabeth Eisenbähn | — ER ) da, in öst.W.1.S.| 77%, Glrizr, 


r r "aplı, ” de, 
2 jpc, Obfisa bu Nuthschi] 90% PL. 


4'/pCt. baveripche Ostbahn. b, R.| 18974:G,7 19. |) Discente , . | 4% pure. 
— —A ——— —— 
Frankfür) —* Obligationen * ep. * 


Providentia ( Peu⸗rvet·.Aup. ſor ẽ. 
aAniecehens- Loose i 
Vester a. 250 vv 1839 741, P, Kurhess, Thir, 30 b. R.| 33%, Pi 








— — — — — 





" Zul, ” * 
Spanien 360 in! Seh. P.Afl.2:30| 349,6, 22560 v65 Gr. Hessen N. 50 bRtig Gn 
; * it. ar 126 61» mit pl | 6714 P. Pr fl. 25 Ha.) AB 
„ Holtand ı. 2’ /,plt, Integrale), , I —ı ; „+ IWEsh.LIBI8| 678, P. Nanmacı I, 25 buliotlisch.| 269,4 G, 
Schweiz |1°4pÜ't. Eideen, Oblig. | 996, \ 3haplit. Ereuss ir A bio) P. 99:G. ‚] Hamburg ia IT. a ıuskr | — x 
E fer Sade FRE N PETER ——— othsch. Sardinien Pr. 36 h. B. | 30 6, 
'Biverse Aktleu. + H Maitand-Como fl. 18 | — St. Lüttich m. 24,0% 2.| 23 P. 
' Frankfurter Bank: ü [BET TIP re exD, + Badische WU. . » 7294 C. Verrins-Loose MA 10. — 
K..K. Oesterr, National- Bankak | 557 62 6. l een. "AM EL Anshb.-(iunzenh. fl. 7-L | 74, P, 


0 Beanffurt, 27. Mat. Kür öfterr. National, öſterr. Bank- und Greditaftien wurden bei reger Kanfluft höhere Kurfe 
bewilligt. Auch Spaniſche beider Gattungen waren begehrt. In öfter. Fonds und Aftien'war das Gefhäft von einigen Be— 
lange, außerdem aber höchſt unbedeutend, ' -- — IT LED.) 








Der Ziehungs-Anzeiner eribeint nad Beduriniß in circa 40 — 50 
Jabrgang bei allen Buchhandlungen - t. baver. Voſtämtern, bei 
„I 


Bayerif O lbahn-Aktien. Ungilti feits- Erklaͤrun 
——— —* — 


Rr. 999 bis 9400, 10598 9:130M bis. 13029 13471 14155 
15811 bis ER 19978 22215. bis 22264 22933 23380 bis 
23304 25892 29588 29590 7IT3L bi8 29735 31866 bis 31870 
43109 43140 45676 bis 45700 46476 bis 46500 50249 50250 
50263 bis 50280 51751 bis 51799 95580 59346 50567 59568 
60545 bis 60500 62646 63546 bis 63552 71090 71890 71891 
73403 bis 73426. 74602 bis 74604 74889 79050 80326 bis 
80329 80332 80836 bis 80340 86323 bis 86327 87436 88274 
bis 88293 88310 bis 38317 88487 88483 88516 90351 91383 
91384 401194 101401 bis 101425 101666 bis 101675 101786 
pis 101793 101795 Bis: 101WO 102401: bis 102410 104010 
4105101 bis 105200 105376 bis 105387 106386 bis 106395 
106567 bis 106570 106619 106711 - 107130 107930 1079323 
bis 107934 116276: 116550 116946 bis 11695 117520152123 
4132424 134999 140054 140850. 142063 142498 bis 142500 
144425 444429 149001 153916 bid 1539%) 159412 159443 
159474 bis 150478 166519 166804 bis 166806 ‚168391, bis 
168395 169717 170901 bis 170905 171753 178001 bis 178925 
199037! bis 192040 196072 196606 198631 198994 201713 
HIHI 261908 WIE bid 202056 203356 2033642004676 
05136205165 203830 H2225 29300, Bis 222330 222501 
bis PMIH T2IHH bis 223000 230107 230108 238296 238985 
bis: 2389897 U2260 250551 272462 bis 2724 282480286064 
286863 29129 294986. 205143 bis 295148 298556 2557; 


Gemih $, 44. der Sabungen werden Diele Interimöiceine 
hiermit ar ungiltig, deren Inhaber aller Rechte als Aktionäre 
und der früher einbezabiten Theilfummen zu ER DER * 
Geſellſchaft verluſtig erklärt. 


— : \ f 


Gräflich, Guſtad Batpyanyfge 44 pCt. Anleihe, 
= 17. Verlooſung vom 12. Mai 186% 


'Nr,,57 85 173 19 200 ; 213 223 330 334 347 440 9827 
606 609 689 18 758 761 774873 899 918 920 992 1039 
1105 1440 1255 1266 1278 1354 1390 1123 1427 1449 
& 1000 fl. Conv.-Münze, 1050 fl. öfter, Währung. 


| Reſtanten. 
Rt, 73 464,541 als ohne Jutereſſen laufend. 


— 





Graf Ludwig —— Partial-Anleipe. · 
—17. Verlooſung vom 12. Mai 1859. 


Nr. 8 58 71 97 99 144 1 300 809 339 34 410 415 
456 487 514 522 646 650 741 703 812 863 866 896 908 
971 1089 4090 1095 1136 1163 & 1000 fl. Conv.⸗Mʒ. oder 
1050- fl, Defterr. Währing. 


Mefanten. 


Nr. 132 1107 4132 feit 1. November 1858 ohne Intereifen 
laufend, 





Graf Keglevich'ſches Lotterie-Anlehen. 
Verloofung am 1. Mat c. 


Rr. 65848 & 12000 fl., Nr. 22654 & 1500 fl., Nr. 14537 
14566 & 500 fl., Nr. 31489 401% 51736 & 200 il., Nr. 1506 
6433 13544 27964 53331 & 100 fl,, Nr. 13195 31423 39915 
41071 52003 61807 & 50 fl., Nr. 1382 2352 7532 17688 
26540 35989 38847 50059 52765 57513 & 30 fl. 


Bichuigs-Anzeiger 


mme 
uswärtigen Poltämtern mit —8 
> — # ationsgebähr: Die geivaltene Pedtzrilt! ober Deren Mium 7 h. over 2 









don in⸗ und ansländifdhen —— | 
Obligationen, ‚Lotterie- Anleihen u. ſ. w 


» 2- 
Hr Be Be — J 





jährlih. — Abonnue ent 


Ze 


Doeneichiſche Srundentlaſtunge / biatvnen 
* am *20. April e. Zahlbar am. 31 Oklober R 
Böhmiſche. * a 
Nr. 36 189 285 a 50 fl. NT 
Nr. 18 150 414 691 694 839-841 942 949 950 1265 


1648 1838 1839 1982 2080 2115 2491 2572.2732.2832 3043 
3263 3720 3868 & 100 fl. 

Nr: 30 139 212 439 663 723 740 916 a Od u: ; 

Nr. 27 167 553 584 593 792 835 1120 1142 1203 
1255 1274 1309 1327 1488 1607 1991 2127 2477 2792 
2871 2003 2912 2960 3022 3098 3144 3356 3310 3317 3338 
3339 3725 3763 4160 4290 4783 4790 4982 5000 5002 5047 
5065 5144 5156 3448 5479 5497: 5674 5702 80096010 .6148 
6229 6231 6487 * 4 6551 6653, 6863 3066 mit dem Theil⸗ 
betrage von 730, a 1000 


Pr. 38 15 109 203 208 0500. © — 
Kr. 81.279 591 914 952.059 974 083 1096 1168 1251 
1290 1329 Sig fl. 
—— 4064 & 20000, 4068 a ion 3 abi 
1083 3 1620 fl ni: — ne 
iz Balizifhen hät. * 
es reger © J 
"RL. 148 349 363 670 608 705 no au. —— 
Re. 22 162 8 500 . Lt 
Hr. 19.122.253 285 406.4 10 fE 
Lit. A, Nr. 61 à 3760 118 & 11080 mit dem Thileirage 
von 3260 141 von 280 fl. 
Berwaltungsgebiet Aratın won Galizien, 


"Mt. 51 228 323 430 491 1083 1603-1969 ‘1979 3008 
2367 2411 2455 2496 2566 2725 256 a 50 fl. 

— — 99. 968-2465-553-98_963 
802 4019 118 388 400 87 672. 5064 348 
Ibd6 37 896 75: 923) 7303439 741'849 935 
Ba 0 050.0100 240 68 37 734 897 916 10236 50 366 


: 93 174 315 72 434 49 504 48 002 711 850 1498 
st 35 71 310 & 500 fl. 


Nr. 209 45 890 988 1044 mit —— — e - = 

u oe ala rl E26 71 038 88 S177 5 

4039 315 553 611 1 820 71 938.88 5173 57992 629 824 

52 72 965. 6268 & 1000 fl. 

8. 137 48,248.87 700 21 9168 5000 N. 

ı Mr. 710.67 675 & 10008 fl. 
60,382 


Lit. 81812 & 760, 4 350,425 4 3030, 498 d 570; 
509 & 2970, 905 & 2300, 1005 à 430, 1009 à 850, 1341 
&-5650,-1488- & 240, 1844 &-370, 1908 & 2810 f.  .. — 


Lemberger Berwaltungsgebiet,. 
Nr. 215 246 357 830. MB 9GD 1049 1395 1813 1873 


“ui Kr ‚T 


N 


x 


— 


2061 2 2243 2293 2495 3111 3351 3571 4049 4084 4275 
& R 
Ar. U6 73.368 84 994 1123 363 430 516 653 93 756 


423 751.984 3105 207 500 76 872 


=] 
S 
= 
& 
& 
& 
e 
& 


984 4006 186 906 89 5045 177 230 302 664 724 6057 134 
551 646 727 809 942 7026 52 111 43 287 406 8059 365 
481 732 8653 81 82 919 9283 10126 392 698 741 54 9% 
11038 168 264 381 643 55 94 704 88 859 924 12321 547 
13033 144 213 69% 865 14087 117 289 427 785 15011 119 
4 58 334 48 838 16124 64 263 78 668 17184 98 & 100. 


6 149 758 904 1020 329 84 GT HIT 2385 414 
| | 071 300 10 508 618 78 97 728 4018 
48 66 92 599 672 802 90 5358 79 412 56 806 19 6003 87 
76 204 350 91 462 629 51 701 8307 71 546 
816 71 9090 9265 98 333 77 98 864 10314 53 12051 150 
ETTTTI & 1000 fl. ee 
Kr. 102 64 709 845 869 943 1166 1223 1282 1385 
& 5000 fl. -. 
Nr. 235 531922 1373 1625 & 10000 fl. 
Lit. A. 311 & 1000, 314 & 3200, 385 à 300, 435 & 160, 
931 & 1100, 933 & 1000, 1316 & 800, 1491 & 700, 1657 
ä 2200, 1719 & 2130, 1755 & 1700, 1816 & 1000, 2031 
à 8600, 21992254 & 50; 2363 4 120, 2411 & 200, 2447 
& 50, 2693 & 2100, 2885 & 1500, 3010 & 1400, 3508 & 2600, 
8795 & 2500, 8958 & 100, 4126 & 1040, 4192 a 2820, 1944 
& 1000 fl. &:M. mit Coupon mit dem Theilbetrage von 
350 fl. E:M, i = j A 
” Schleſiſche. 
Rr. 159 a 50 fl. 
F 46 263 276 348 361 394 450 496 652 653 874 1054 
ä ] - 
Mr. 19 34 66 70 88 319 339 438 a 500 fl. 
Vr. 54 75.132 150 247 266 372 484 795 1186 225 mit 
deu Theilbetrage von 350 fl. à 1000 A. 
Lit, A. Rt. 282 295 329 340 & 100 fl. 
— Oberöſterreichiſche.“ 
Nr. 142 1249 12981515 1527 1557 1601 1730 1784 
1835 1889 1953 1991 1998 & 50 fl. =’ 
Nr.805 11611184 1734 1749 1847 2112 2192 2238 2287 


2494 2499 26952699 2797 3011 3150 3322 3757 3955 3978 
83984 4048 4070 4183 4414 4497 4517 4616 4740 4745 


4796 4961 5585 (?) 5807 5873 6072 & 100 fl. 

Nr. 24 63 75 111 194 297 563 à 500 fl. 

Nr. 162 336.588 827 688 791 769 1397 1460 1585 
1594 1858 1860: 1997, 2014 3081 2261 2287 mit dem 
Theildetrage von 950 2294 2325 2512 2530 2536 3443 3468 
3514 3542 3627 3646 3655 3661 3734 3738 3328-3831 3846 
3892 3991 4014 40374076 4101 4129 4278 à 4000 fl: 

Nr. 1413 5000 A. | a7 

Lit. A. Nr. 110 & 200, 119 4 43%0, 210 d 12770, 404 
à 750, 508.142080, 658 ı 14160,.1059 A 5000, 1206 & 70, 
1391 &' 1800,.,1727 1758 &;80,.,1848, à 110, 1840: 1854 
1861 & 140, 1921; &. 250-1. Fr : 





© Polnifce:500-fl..und 200 fl. Obligationen... 

8. Serleitgiehimg am 2, Mai’ 
. ‚Serie 32.64 20 4331,497 435,488 457 712 722 746 776 
si '789 873 878 880 981 1060 1400 1230 ,Liya 1544 16% 
724 1809 1828 1928 2001 2167 2276 2395 2464 972.281, 
 - Bon. der zuletzt gezogenen Serie. 133, kommien die 74 Stüd 
von Nr. 13227 8, r, 13300 ‚erit aut .2-Jatt,, 1860 zur Aus: 
zablung; die übrigen in vorftchenden Serien enthaftenen Oblis 
gationen werden am. 1. Juli [, 38. bezahlt, Die zu 500 fl. mit 
700 fl., Die zu 200 fl. mit 200 fi., und müſſen Dream 1. Juli 
1. 38. fälligen 500 fl. Obligationen mit 32 Coupons, die am 

2. Januar 1860 zablbaren. mit 31. Coupons verſehen fein: 





Scheinen. 
Auslooſung vom 28. April. 

N) Steuer. Kredit: Kaſſenſcheine vom Jahre 1764. 

Lit, A. Rr..1083. 1197 1589 1870 1956 2158, 2414 2613 
2630 2935 3095 3096 3211 3351 3528 3616 3656 3857 4053 
4291 4783 5761 6064 6215, 6800 7237 7709 8022 8336 8437 
8601 8988 9405 9662 9042 10444 10683 11081 11896 12174 
12367 12374 12851 13868 13158 13188 13523 a 1090 Rtbfr, 
.” Lit, B. Nr. 43 77 586 1042:1321 1444 2290 2534 2646 
2766 2850 2852 2903 3206 3511 4576 4658 5311 5654 6423 
6870 7065 7508 764 7934 à 3000 Ktblr, .. 

Lit. D. Nr. 40 438 571 676 701 812 997 1320 1808 


Preußiſche Steuer-Krebit- und Kammer⸗Kredit · Kaſſen⸗ 


— 
* 


25838 


:98 99 


1869 2434 29712996 8908 8915 4512 4557 5088 52355484 
5815 8689 & 100 Kthir. n 


2) Steuer-Kredit- Kaffenfheine vom Jahre 1836. 
Lit. A. Nr, 21 53 103 143 188 & 1000 Rihlr. 

Lit. B. Rt. 87 107 & 509 Rthlt. 

Lit. ©. Nr. 118 140 à 200 Rthlr. 

Lit. E. Mr. 48 à 50 Rthlr. 

3) Uuverzinsliche Kammer-Kredit-Kaffen-Scheine. 


Lit. E. Wr. 265 312 533 690 828 1181 1474 1475 
a45 Ntpfe. ng on 





Rentenbriefe der Provinz Weftphalen und ber 


heinprovinz. 


Verlooſung am 9. Mai e. Zahlbar am 1. Oktober c. 


Lit, A. Nr. 227 489 557 628 677 769 776 1639 1779 
2669 2801 3026 3171 3208 . 3556 4608 5253 5254 5255 
& 1000 Rthlr. * 


Lit. B. Nr. 146 166 301 434 1016 1294 à 500 Rthlr. 


Lit. C. Nr. 36 358 424 475 1107 1588 1878 2101 2994 
3076 3354 3420 3556 3993 3996 4149 4268 4340 5038 5588 
5688 6026 6441 6787 7235 7236 7847 8522 8523 8524 8871 
9337 9431 9432 9826 9916 9935 10399 & 100 Rthlr. 

Lit. D. 427 513 1841 2050 4441 4510 3762 4763 5070 
5127 5249 0041 7952 8122 8699 8770 8771 8772 8773 8774 
8781 8782 & 25 Rthfr. 


Lit. E. Wr, 29 68 87 94 103 
207 224 235 249 273 294 324 326 376 430 433-485 521 
524 531 553 610 612 615 644 648 
123 7132 752 754 757 803 804 808 825 826 
877 878 879 & . 902 918 9 
1 37 61 70 
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703.30 3 

58 59 60 61 63 64 65 7 
30 31 32.33 34 35 36 4 
51 52 53 54155 56 57 5 
313 31410 52 53 61 62 84 5% 26 51 5: 
80 652 85 86 727 34 38 08 928 142 68 595% 
10004 5 34 108 16 30 70 71 76 TB 0 
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EEB2ES 
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SAN 


17 18 19 29 30 33 34 48 308 4 6 12 13 29 38 39 40 41 
42 43 73 74 75 85 86 411 12 50 55 56 57 58 50 6061 ® 
63 64 65 66 79 81 82 11 92 501234569100 11 2 
22 23 24 49 50 60 75 76 77 81 82 614 20-22 34 79 Hi 
86 89 92 703 4 5 27 28 29:30 31 63 81 82 83 99 806 7 
8 9 908 9 10 11 12 13:14 15 18 19 20 21 88 89 90 92 93 
94 95 11050 267 68 69 74 75 76 77 99 300 67 68 69 95 
96 97 403 4 11 12 19 %0 21 22 25 32 61 77 78 79 80 81 
82 83 84 85 96 97 98 099 500 12345 89 10 1112 13 
14 15 16 17 18 19 0 212 3.4 235 26 27 28 39 40 
1 & 10 Rthir 

Hr ® 

Reftanten. 


* Bon 1854 Lit. E. 5546 d 10 Rthlr. 
Von 1855 Lit. D. 3236 3597 4038 & 25, E. 3562 à 10 
Rihke, 
Bon 1856 Lit. C. 1935 2037 à 100, D. 2241 & 25, FE. 
756 & 10, C. 751 7498 a 100, D. 1148 3075 & 25 Xihit. 
Bon 1857 Lit. D. 4954 à 25 Rthlr. 





Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 
Kündigung vom 3. Mai e. inzufiefern bis 15. Auguſt ce; 
Bromberger Departement. 
Pamientowo Nr. 4 à 500, Breitenfelde A. u. B. Nr. 10 
& 1000, Nr. 13 14 15 & 800, Nr. 26 & 600, Gocanowo Nr. 
25 à 1000, Waldowo Nr. 5 & 1000, Ieziurfe Nr. 5 4.500, 
Ar. 9 10 & 100, Nr. 11.4 50, Nr. 17 & 300, Grochowo Nr. 
4 à 300, Nr: 8.10 & 25, Zietben Wr. 5 78 14 16 17 45 
& 1000, Gonderz 24 & 300, Nr. 25 & 100-Rtble, 
Dauzigex Departement. 
Kohling Mr. 18 & 1000, Nr. 27 & 100, Groß Pagelau 
Nr. 16 & 100, Nr. 42 43 44 52 57 525, Klein Pagelau Nr. 
4 & 200, Rheinfed Nr. 4 & 800 Rthlr. . 
Marienwerderer Departement, 


“ Hinferfee Rr. 17 37 & 1000, Nr. 36 & 25, Lautenſee Rr. 
27 & 300, Nr. 52 & 100, Lichtfelde Nr. 35 & 60, Nr. 30 
a 20 Rthlr. 
ai Schneidemühler Departement. 

Sämuitliche an Falmierowo haftenden Pfandbriefe. 


Reſtanten. er 
Bromberger Departement. Witowy Ne, 15. & 800, Nr. 
578 50 Rthir. F ar 
Marienwerderer Departement. Mortengi Nr. 7 8600; Nr. 
12 a 100 Rthlr. 


Ho rf 


Schwodiſche Bergwerkäbefiger. Hypothelen ⸗Caſſe. 
Anlelhe vom Jahre 18333. 


c8weite Serie). 
468. Ziehung vom 16. Mai, 
Lit. A. Nr. 192.284 à 3000. Mek.⸗Beo. 


Bo ir 54 77 100 1181 1208 a 2000 
Mef.-Beo. * 


Lit GR 20% 249 515 529 987 1288-4 1000 Mil.Beo 
#0 I D.Rr 109 421 797 7641346 13648500 MetBeo. 





De 





Berelißlöofe deutſcher Fürften und Edelleute, 
223. Werloofung vom.16. Mai 1859. 
ce Gewinnfte: 


Nr. 37838 a 13000 fl! Nr. 70028 à 4500 fl. Nr. 92508 
31500 fl, Nr. 101858 à 400 fl. Nr. 48649 & 200-fl: Nr, 
110534 &.'200 fl! Mr. 10936 à 100 fl. Mr. 5052 a 100 fl. 
Hr. 7749 à 100 A, Nr, 113288. & 100 fl. rd 


410 Stüd & 25 fl: 
: ı Nr. 2018828753 33601 58066 76140 76183 76893 90422 
405184 116185. — ; 


ch 


ch 


20 Erd 8.20 f.: 


Nr: 62 6831 13945 27764 28821 29694 31708 39394 
45622 48297 59550 65066 68278 69428 74489 82803 85295 
89215 93947 97964. 

co Stud a 15 fl: 

Nr. 381 5647 10951 12137 15073 19716 19924 20193 
21432 22880 23273 24797 25573 26827 31436 32027 35122 
33796 37494 38144 38738 39565 44042 45938 48419 51511 
54437 55028 56651 57541 60027 60655 62499 63562 65294 
13436 74060 79909 80680 81642 84793 86514 86793 87668 
89089 89875 90220 90661 N643 92502 92623 92839 96000 
98007 98311 101433: 102695 106185 108628110455. 

1000 Etüd & 12 fl.; 

Mr. 308 311 455 465 524 638.699 805 1353 1374 1486 
1608 1728 2401 2719 2929.3144 3184 3334 3526 3691 3739 
3942 3968 4012 4126 4317 4442 4583 4810 4894 4898 5095 
5146 5223 5360 5459 5527 5563 5565 5658 5773 6018 6039 
6080 6249 6508 6513 6519 6554 7046 7278 7418 7426 7623 
76337976, 8057 8212 8291-8562 8670 8725 8756 8861 9062 
9126 9144 9406 9430 45 9513 9623 P65L 9671 9880 10134 
10146 10417 10703 10896: 11017 11242: 11548 11630 12328 
12393 12420 12464 12525 12608 12685 12858 12890 13091 
13116 13546 13552 13888 13896 13930 13995 14118 14424 
14485 14544 14673 14738 14916 15331 15475 15581 15930 
16013 16063 16131 16143 16228 16380 16388 16741 16921 
17063 17180 17208 17303 17471 17497 17623 17668 17718 
17798 18172 18308 18467 18656 18705 18775 18824 19013 
19056 19114 19118 19186 19561 19733 19958 20095 20319 
20503 20551 20765 20887 21001 21037 21329 21365: 21538 
21552, 21650 21802 21813 21900.21960 22037. 22134 22209 
22313: 22321 22328 22409 22487 22581 22698 22726 22742 
22864 23047 23058 23160 23429, 23450- 23517 23681. 23744 
23971. 24018 24151 24398 24583 24738 24813 25003 25104 
25379 25423 25431 25476 25652 25802 25836 26056 26070 
26418 26584 26732 26041 26048 97113 27322 27371 27723 
27755 27891 27966 27885 28108: 28130.28183 28193 28208 
20206 20052 206 2043 ZOB01 29OM5 B0004 20448 B0BEB 

26 31074 31119 81301 31706 31788 32119: 32220-32322 
32401.32697 32716 32733. 32845 32880 32925. 33341, 33411 
33446 33518 33551 33611 33650 33715 3379533914 34066 
34116 34261 34340 34372 34420 34445 34455 34498 34612 
34931 34998 35125 35288 35531 35661 35894 35902 35808 
35912 35952 36026 36137 36169 36959 36961 37069 37108 
37135 37297 37471 37758 37770 37798 37810 37884 37938 
38249 38555 35687 38606 39127 30500 BH630 39744 39773 
39819 39858 39891 40155 40435 40525 40683 41126 41284 
41.350: 41549 41679 41685: 41731 41761 41795 41802 41807 
41945 419651 41994 42033 ‚42089 42096. 42183 42340 42364 
42655 42744 42894 42002 43491 43612 43724 43841 43921 
43932 44001 44045 4410044270 44386 44595 44605 44659 
44911 44952 45042 45073 45105 45447 45468 45610 458416 
45964 46135 46191 46286 46530 46532 46696 46747 47055 
47126 47294 47301 47553 47608 47631 47682 47993 47996 
43048 48181 48293 48365 48374 48521 48572 48899 48900 
48957 49083 49167 49389 48401 49512 49616 49652 49681 
50031 50074 50178 50334 50397 50494 50549 50647 50722 
50913 50959 51031 51201 51325 51411- 51521 51729 51735 
51782 51915 52049 52222 32316 62383- 52444 52531 52543 
52687 52734 52818 52866 :52021!52069 32972 53088 53156 
53207 53334 53443 53548 53708 83768: 53805 53855 53877 
53997 54041 54048. 5415654211 54241 54276 54428 54499 
54934 54980 55481 55487 55621 155763 55929 55938 56349 
56373 56388 56443 56452 56570 56597 57113 57206 57386 
57519 57564 57785 57885 58023 58025 58304 58614 58678 
58678 58826 59104 59128'59218 59241 59260 59279 59419 
59552 59930 60372 60568 60603 60606 60725 60771 00828 
60859 60879 60983 61197 61421’ 61990 62167 62266 62762 
62806 62856 62862 02874 62929 62977 63399 63469 63549 
63738 64255 64300 64421 64512" 64669 64855 64975 65102 
65107 65312 65375 65478 65626 65645 65686 65775 
65812 65829 65839 65925 66871 66393 66734 66970 67015 
67052 67168 67231 67336 67648 67733 67872 67880 68183 
68194 69266 68332 68725 68770 68777 68958 68963 69043 
69163 69186 69230 69290 69367 69388 89413 69521 69598 
69683 69732 6978869791 70134 70151 70416 70697 70893 
71036 71095 71345 71507 .71613 71625 71648 71725 71795 
71913 71918 71986 71995 72043 72499 72564 72648 72769 
72781 72846 72887 7322773273 73330 73442 73468 73600 
73649 73762 73857 73991 74162 74196 74602 74635 74670 
74767 75169 75208 75286 75338 75550 75554 75684 75692 
75752-975785 -76237 76312-706626 -76745- 70903 77472 77707 


77855 77878 77889 78025.78026:78040 78058 78173 78185 
793378 78422 78434 79483 A. 78691 78815 .78817. 78970 
79088 79156. 79270 79328, 79483, 79512, 79514 79633 79803 
79804 79921 79963 80001 80050 80271 80799 80831 80835 
80875 81025 81053 81162 81437 81537 81682 81814 81832 
818W 82110 82144 82235 82246 82489 82635 82717 82728 
82746 82756 82028! 83254’ 83266 83281 83656 33685: 83855 
83370 83876 83958 84077 84166 84438 84576 84597 84674 
84759. 91322 84944 84954 85000 85006 85084 85175. 85235 
85239 85498 85553 85602 85837 85905 85925 86133 36287 
86461 86506 86617 86956 87119 87167 87168 87446 87719 
87855 87962 83644 33658 83729 38866 38978 883990 39002 
89031 89118 89129 89256 89271 89335 89351 89415 SM430 
89565 89595 90418 90424 90777- 90950 91012 91078 
91151 91176 91347 91421 91470 91536 91597 91616 91703 
91816 91902 91913 92064 92247 92806 92312 92329 92454 
92856 93033 93047 93094 93384 93398 '93788 93840 93943 
. 94285 91371 94514 94550 94570 94693 94853 94975 94891 
95001 95174 95276 95354 95459 95939 96109 96169 96267 
96349 96369 96460 96477 96646 96972 96994 97117 97565 
97664 97924 9863098694 98837 99027 99239 99314 9950 
099660 99721 99807 99848 100010 100076. 100131 100273 
100286 100829 100335 100371 100451 100573 100583 100594 
100868 100717 100758 100868 101015 101454 101463 101563 
101917 102103 102315 102335 102398 102444 102029 102798 
103104 103115 103158 103377 103455 103510 103627 103745 
103829 103394 104309 104382 104401 104488 104489 104643 
DH 104653104672 104993 105073 105212 105216 105315 
27 —— 105474 105503 105579 105657 ' 105709 
105754 5906 106020 106208 106791 106889 107084 
107154 Frage 4107465 107803 107883 107985 108004 108017 
108047 108281 108543 108549 109624 108797 109925.108913 
—— 108973 109058 109139 169213 109970 10997 110115 
8 110538 116722 110768 111190 111223 111327111348 
111602 111604 112008 112113 112218 112467 112451 112458 
112547 112549 112571 112662 112825 112864 112872 113149 
118223 113311 113374 113444 113465 113501 11 113696 
113700 113819 113824 114012 114119 114142114169 114249 
114549 114571 114585 114664 114719 114839 115263 115301 
115605 115641 115804 115816 115906 115965 116006 118045 
116064 116212 116269 116447 116468 116534 116657 118705 
116729 116887 116963 117077 117386117639 117939 118049 
118325 118386 118404 118639 118669 118673 118709 118907 
118991 119139 119294 119868 119371119621 119691 119751 
119823 119911. 





Berloofungstabelle der gangbarfien Staatöpapiere nebt 
Angabe des Datums ber betreffenden Ziehungen. 


(Alpbabetiich ;geordnet). 
ESchluß.) 


Kufireangt, m . Anl: Ende Oft. 
iſen — 16. März. 
” —— aſſenſch. 17. Jan. 16. Maͤrz, M. Juni, 


. 16. 

7 Kanbfehafil, —3 10. Mär, 
Sardiniſche 35 fr, 8.: 1. Die, 1 , Den 
St, Genois %,: 20: Yan, au. 
Schaumburg-Eippe Anl. 4, m 1. Su 
Schwed,- Güterhupotbef 200 MB. 8: 1. Oft, 

mertähupothefenmerein: y * 

Salm-Reiffericeid: 15: März 15. Juli, 15, Nov. 
Stargard⸗Poſener Stammaknen— 1. Juli. 

Pri Er 10, —* 
Thuͤringiſche Prior.: 15. April, 
Trieſter 100 fr. mie 
Teras Anl. 15. Mai, 15, Nov... 
Si dleamiper Bil: 1.0 %: iR Juni, 15 Juli. 
Wien⸗Gloggnitzer —— 
Windiſchgraͤß 20 fi. 2 * 





Dronatsfalender. 


Dividenden. 
Ae ltere — ——— 5 pCt. 
—— fe A Terug umd Indujtrie in Darmitadt 14 pEt. excl. 
en, 


Berliner ' — * ef. 2 pCt. 
Berliner Discontogef, 5 v0. - 

Berliner —— b4 p je 

Berliner Wafch- und Ehre Ya 4, pCt. 

Brünn-Rofüger Eiſenbahn $ 
Ehemnig-Würfehniger fra Aha 1 Thlr, V — 
Concordia in Oberhauſen 12 pEt. 
Concordia, Lebensverſ —— in Kötn 6 ver, 

Colniſche Privatbant 22, p ——4 
Gredit foncier de. France 4 pEt. gel. % yGt, infen. et 
Dampfmühlenaftiengef. zu Witten 7, pCt. 

— — rtögef. „für den ieder⸗ und Miltelthein 


Franz. "Rordbabngef. pr. 1858 61 Ben. 4 * mehr als 


1857). * 
tüditadt-Ehnsheruer Eiſendahn 3 ne GEBE: 
Gurt ———— Berk Gonp. Stamnif, 


Hamener 3 Bart? r Th 

ninklyke Nederlant‘ Ise Stayboab Muntieapmn 25 R 

Landesbank in Homburg 5 p6t. 

Seipainee en Thlr. „ct, Se, . — 
agdeburg⸗ Cõt enbahn r. 

— Leben J—— detaß Ir. 

Magdeburger Privatbank 

Mainz-Eudwigshafene: 8 —— 9 5} yEh. für Akt, 


Royimiliinshütte bei Burglengenfeld. 3 pCk excl! 5 * Ziuſ. 
Mühtheimer Dampfichleppichififabrtögef, 10 »6t, 
Reiffe-DBrieger Elſenbahn 2 pEt. F 
Niederländiiche ——— af. 1 
Miederfächfinde Bank 3! p6r exe 4 P&t, Zinfen: er. 
Oberſchleſiſche Eifenbabn BF HEHK u 4 
Defterreichiihe Donau: Damp A 24 fl. 30 ke. 
Paris⸗Lyon⸗Mittelmeer· Eiſenbahn 49% Fr 
Phönig. deutjeber Lit A. 35 Ak, Lit. B. 7 fl. 30 En, Bit, C, 
9.45 fe. Divid. inef, —8 hie 
— Spinnerei 6% p& eh 
Rendsburg: Reumüniter: Ehnbahn & pCt. 
Rheiniſche Damprihirffabrtsaci: 5 PCt. 
Ritterihaftlihe Privatbank in Yauınera 1 Thlr. ie 
Sächjürhe Dampfidirifabrtsgef, 63_pEt 
Schleſiſche Aktiengeſ. für Bergbaubetrich 4, ver. 
Schleſiſcher Bankverein 14 Thlr. Saperdiv. 
Schweizeriſche Gentral-Giienh. incl; Zinſen 21 Fre. 40 Eent. 
See: md | lußverſicherungsgeſ. Union in Stettin 54 Thlr. 
Stettiner Hraft-Düngerfabrit 6 pCt. 
Stettiner Malmüble 125. Tblr, pr. Aktie excl, 5 pPCt. Zinfen. 
Transportverf,.&ej, in Heilbronn 20 fl. 
Vereinsbierbranerei in Keipzig 5 
Wiener erjte Immobiliengei. 3 fl. 75 fr. (exe, be re 2% 
30 fu.) ER 
1 


— — — 


* 


I 





Inhalt der Nr. 17 des Bichumgs Anzeiger = 


Bayrische Oſtbahnaktien. Ungiltigfeitserffärung . . fol. 
Bathyan ſche 4 vCt. Anleihe. Verlooſung vom 12. 
Mai und Reſtanten .. 
Karolyi'ſche Partial⸗Anleihe. 17. Berfoofung vom 12. 
Mai und Reftanten . iv 
Fi jches otterie-Anlehen. Verloof. vom 1. Mai *— 
erreichiſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen. Ver⸗ 
looſung vom 30. April . . 
Ta Partialobligationen & 500 il. und Gertificate 1,1 
& 200 fl, Serienziehung vom 2, Mai .. 
Preußlſche Steter-Stredit- und Kammer: -Kredit-Kaffen, 
ſcheine. Berlonf. vom 28, April . 
Preußen: ‚Rentenbriefe der Provinz Wertphafen. amd und 
der Rheinprovinz. Berlonfung vum 
Reftanten . 
Breußen:; Weftpreufifhe Pfandbriefe. "Kündigung vom 


Schmedifche Bergwertöbeper- Supoihefen-nfe äspEt, 
68. Ziehung vom 16. Mat . 

Bereinsloofe deutfcher Fürſten. 
Mai. 

Meftpbäliiche Rentenbriefe, fiebe Nreußen. 

MWeftpreußiiche Pfandbriefe, ficbe Preußen. 

Berloofungstabelle in alpbabet. Ordnung. (Schluß,), . 


Verloofur ung vom 1. 


2 RRAR ERBE BR 


Berantw. Redakteur: Dr. K. Böhlmann. — Verlag der Sta hel'ſchen Bud: u. Kunſthanblung in Würzburg. — Drud von J. M. Richter. 


Wene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterlınd für Wahrheit und Medi! 


Boranshezahlung : _ SHalbjäbrtich 

= bier 3 fl. 48 fr. Bierteljäbhrlich 
. für bier und gang Bavern 2 fl. 
Bei Zuſeraten wird die dreiipal- 








2 24 


—— — 


Monat-Ab 


56. Jahrgang. 





tige Zeile in gewöbnlicher Meiner 
Schrift eder deren Raum im Haupt⸗ 
blatt mit 6 fr, im Anzeiger mit 3 fr. 

berechnet. Briefe und Gelder franto. 


= 


Sonutag, 
29. Mai 1859. 








Die „Neue Würzburger Zeitung‘ mit „Anzeiger“ 
onneme ni. fann für den Dont Suani 4 der tion Se 


bezogen werden. Auch die fünigl. Polt-Erpeditionen nehmen Abonnements für den Monat Juni 


“entgegen. 





, Der heutigen Nummer unjerer Zeitung liegt 
eite Harte des „Kriensichauplaßes in Italien’ 
rirtis bei und wird Diefelbe auch den im Monat 
I ni neu eintretenden Abonnenten nachgeliefert. 
Michtabonnenten können diejelbe in der &tabel': 
ſchen Buch- und Kunftbandlung in Würzburg 

Folorirt um 1% fr. Füuflich haben. 

. Die Erpebition. 





*# Offenheit. 


In Darmſtadt follen neulich, als Truppen wegen Mans 
gels an Raum auf die umliegenden Dörfer verlegt werden ſoll— 
ten, unter den Soldaten bedenklide Reden gefallen ſeyn: gegen 
den Feind. wollten fie nern ziehen; aber zum Hinundberichieben 
im Lande feyen fie nit da; fie wollten einmal Ernſt jehen 
u. Dal. mehr. Wir bedauern es, wenn irgendwo im einem 
deutichen Truppentheil Zeichen auftauchen, das Die Mannszucht 
fi fodern könnte; aber wir müſſen andcerieits auch darauf 
binweiien, daß es Sache der Regierungen iſt, den Geiſt des 
Vißtrauens zu bannen, aus dem fie eutſpringen. Der Volks— 
geift iſt einmal erwacht, und ſtrebt mit mächtigem Trang nad 
dem einen Ziel — aegen Frankreich bin. Mißtrauiſch, eifer- 
füchtiq ferſcht und finnt die öffentlibe Meinung, welches Die 
Urfadren ſeven und we fie liegen mögen, die und bindern, je⸗ 
nem Ziel näher zu kommen; wit Blitzesſchnelle wendet ſich ihr 
Argwohn bald dahin, bald dortbin ; heute haftet er an Diefem, 
Morgen am jemem Segenftand; beute mod war es Preußen, 
gegen den er ſich fehrte, morgen iſt's vielleicht die eigene Re⸗ 
gierung, die er geſtern noch gegen Preußen in Schup nahm. 
Und wer fann jagen, zu was in ſolcher Zeit, wie Die jeßige, 
das Miptranen führen fann? Der Volksgeiſt, heute nod) ein 
fpielendes Kind, wählt oft über Nacht zum ungeberdigen Nie: 
fen heran. Unfere Regierungen aber jollten das beachten, 
follten der öffentliben Meinung mehr Redinung tragen, 
als bisher gefheben iſt, ſollten nicht erſt warten, Die 
das Mißtranen Wurzel gefaßt hat, um — vielleicht zu ijpät — 
beichwichtigende Aufflärungen zu geben, die, wenn früber ertbeilt, 
dankbar aufgenommen worden wären, und das Vertrauen erbals 
ten hätten. Es mag uns vieleicht von Manchen ſchwer verdacht 
werden, was wir da fagen; deiinody balten wir es fiir uniere 
Pflicht, als Staatsbürger das Uebel aufzudeden, jo lange es 
noch Zeit ift, nicht zu warten, bis es unheilbar mit Gewalt 
bervorbricht, fondern jeßt ſchon zu reden, wo es noch flüjternd 
von Mund zu Mund gebt. Das Mißtrauen iſt bereits wach; 
es wurde ſchon rege gemacht durch Die zögernde Langiamfeit, 
womit die von der öffentliben Meinung laut geforderten Aus- 
fubrverbote erlaffen wurden; es wird fortwährend rege erhalten 
Durch die Verhandlungen mit Preußen, über deren Ziele und 
Ausfichten mitunter die fonderbarften, abentenerlichiten Gerüchte 
im Volt umlaufen. Darüber namentlich ſollten die Regierun⸗ 
gen ihren Völkern von Zeit zu Zeit ein offenes Wort ver: 
aönnen; ir wiffen, mit welchen Schwierigfeiten te zu fünpfen 
baben, und find wahrlich feicht zufrieden zu ftellen. Aber mögen 
fie über den Rückſſihten gegen andere Staaten doch nie Die 
erite, nothwendigſte Rückſicht auf das eigene Voll vergeſſen, 
deſſen guter Wille und guter Geiſt am Ende doch ihr Schild 
und Schwert iſt in der Stunde der Entſcheidung. Oder fürd- 
tet man dem Feind feine Geheimniſſe zu vwerratben? Damit 
bat’3 noch feine Noth! Man kann viel fagen, und doch nod) 


reinen Mund halten über das, was noch nicht für die Deffents 
lichfert paßt. Und dann wie viele von Dielen Geheimniſſen 
find am Ende längſt ſchon in den Tnilerien haarklein befannt, 
während man fie bei und zu Hanfe noch ängitlid hüten zu 
müſſen glaubt! Dor Allem aber vergeife man nie den aroßen, 
nicht hoch genug zu ſchätzenden Gewinn, die Kraft und Stärke, 
die jeder Regierung aus dem Vertrauen des Bolfs erwächt, 
wenn fie offen zu demfelben zu reden ſich entichlieht, Wir 
haben bier mit kurzen Worten angedeutet, was uns auf Dem 
Herzen liegt, und mit uns Tanfenden, Die es redlich meinen 
nn Raterland; möchte es die Beachtung finden, Die es 
verdient! 





Bur Tagesfrage. 


Die „‚Elberfelder Zeitung” emtbält einen ziemlich ofſiziös 
lautenden Artikel, der Darauf bindeutet, dab Preußen fürs erite 
eine bewaffnete Vermittlung verfucden, bei welder Eng- 
fand hilfreiche Hand feiften und Rußland nicht entgegen treten 
werde, Bon einem folben auf Frankreich geübten Drud dürfe 
man ſich den beiten, Erfolg veripreden. Möglich wäre Dies 
afferdings, allein Die Folgen für Deuticland, mag die Ver— 
mittlung gelingen oder mißlingen, wären gleich unſelig und 
würden ms feinen dauernden Krieden bringen. Welden Werth 
baben aber Verſprechungen eines Louis Bonaparte, der wäh- 
rend feiner ganzen Laufbahn immer das Gegentbeil von dem 
getban bat, mas er aelobt und feierlich beſchworen! Bewaff⸗ 
nete Mermittlung beißt bier nur, Verſchleppung des Krieges 
und langſame Aufzehruma der Kräfte, Verlängerung der uns 
ſichern Lage aller europätichen Völker, deren Rube und Wohl 
ftand der Lanne und Gnade eines Bonaparte preidgegeben 
bleiben; die Bereitung der Möglichkeit für den allgemeinen 


Feind, aus möglichen fünftigen Ereigniſſen eine Kraft zu ſchö— 
pfen, die er beute nicht bat. Bewaffnete Vermittlung beißt 
Bonaparten in die Hand arbeiten, indem man ibm Zeit zu 
nenen Intriguen gönnt, die Wiederholung der ſchweren Opfer, 
die heute gebracht werden müſſen, für alle Zufunft in Ausficht 
ftellen; ein langſam verzebrendes, darum nicht minder fiber 
tödtendes Fieber einer acuten Krankheit vorziehen; der Kampf, 
der hente vermieden werden Toll, müßte zu der von Bonaparte 
felbft gewählten Zeit doch jpäter aufgenommen werden, 
(fr. Holsztg.) 


Vom Kriegsfhhauplaß. 

Garlasco, 2. Mai. (Aus dem öfterreihifchen Haupt: 
quartier.) Ich beeile mich, was bisher genau und der Mabrbeit 
aetren ‚über das Gefecht von Montebello am 20, befannt 
it, Ihnen mitzutheiien. Die Vorrüfung auf Gaiteggie geſchah 
in folgender Weife: „Auf der Hauvtſtraße von Stradella rüdte 
EME, Frhr. v. Urban vor zur Gotoyirung der linken Flanle 
im Gebirge bis in die Höbe von Verzate, über Barbianello 
wach Gafatisma mit zwei Brigaden (Saal und Bils), eine 
Brigade nach Gafatisma, die andere nad Robecco, Die Reſer⸗ 
ven, 2; PBataillone, nah St. Ne, die Brigade Prinz von 
Heſſen über Verrua nah Praudazzo. Gafteggio wurde unter 
FME, Urban ſchon um 44 Uhr Vormittags genommen, und 


er war mit einer Divifion über Montebello nad Geneſtrello 
vorgerüct, In Geneitrello fand man ſehr lebhaften Widerjtaud, 
die braven Jäger des 3. Bataillons, im Verein mit dem es 
giment Don Miguel und 2 Bataillonen Heß, nahmen nichts 
defto weniger im Sturm die Höhen, mußten dieſe aber, einer 
febr bedentenden Uebermacht weichend, ipäter wieder aufgeben. 
Der Nüdzug diefer mit unaufbaltiamer Eile Borgedrungenen 
wurde durch 2 Brigaden gededt, Gaal und Bils, von Denen 
die erite auf der Straße und Eifenbahn poſtirt war, während 
die legte Caſteggio befetzte. Generalmajor Prinz von Heſſen 
Fam nun, da der Feind auch auf der Straße vordrang, in's 
Gefecht, Hier war der Kampf am blutigjten. Die Uebermacht 
des Feindes ſprach ſich bier Mar and, ſpornte unfere Truppen 
aber nur zu heftigen Angriffen. Das Infanterieregiment Erz⸗ 
herzog Karl und ein Bataillon Heß haben bedeutende Verluſte 
erlitten; Generalmajor Braun, der auch verwundet wurde, 
führte die Veritärfung zu. Unter Gafteggio wurde Halt ge- 
mat. Der Feind hatte auf allen Punkten eine ſolche Ueber: 
macht entwicelt, daß man der beftimmten Werfung zufolge das 
Gefecht um 74 Abends einjtellte, den Truppen Die nöthige 
Ruhe und Nahrung gönnte, und in der Nacht, ohne von dem 
fehr bergenommenen Feind beläftigt zu werden, Den Rückzug 
über den Bo antrat, Die Aufitellung bei Stradella am red, 
ten Bo-Ufer und bei Vacorizza am Linfen wurde vor Zaged 
anbruch wieder eingenommen. Der Feind bejtaud mad) Aus: 
fage der Gefangenen aus der Divifion Forey (Sranzojen) und 
einer piemonteichen Divifion; Das Gros, auf das man im 
Vordringen ſtieß, war das Corps von Baraguay d’Hilliers. Der 
Feind (Aranzofen) hatte 12 Regimenter Infanterie, einige Dar 
taillone Gharfeurs, 1 Regiment Kavallerie, ‘Biemontejen I Bris 
gade und das Navallerieregiment Novara im Heuer, und wäh: 
xend des Gefechtes langten noch fortwährend Reſerven mitteljt 
der Eiſenbahn an. Die franzöſiſchen Truppen fümpften mit 
außerordentlier Bravour. Unfere Kavallerie beurfundete aud) 
bei dieſer Gelegenheit ihre hiſtoriſche —— — ſtehend 
im Sieigbügel jprengten 3 Diviſionen des Regiments Haller: 
Hufaren, den Sabel in der Luft, in die feindliche Reiteret ; Die 
franzöfiiche Kavallerie, die geſchloſſen in ein Garre des Infanterie- 
bataillons Erzherzog Karl Nr. 3 einbrechen wollte, ließ man 
bis auf 40 Schritte anfommen, und mur wenige der Reiter 
fanden nad den beftigen Dedrargen ihr Heil im der Flucht, 
Zahlreiche Lanzen mit ihren blauen Fähnchen der pienwntejt- 
ichen Yancierd, Die von den Huſaren erbeutet und jelbit als 
Waffe gegen den Feind verwendet wurden, weben beute im 
Lager des 5. Gorvs, u ‚a 3 
(Aus dem Brief eines öſterr. Dfiizierd.) Die Zubl der 
öfterr. Truppen, welde bei Montebello das Treffen beſtanden 
haben, betrug 6000 Mann; nur eine einzige Brigade war 
im Kampf. Unſere Truppen, zur Rekognoszirung beordert, 
ftießen auf ein Corps piemonteſiſcher Kavallerie, das ſie bereits 
mittelſt Bajonnetangriffs zur Flucht zwangen, als plötzlich eine 
franzöſiſche Heeresabtbeilung, den Unſtigen an Zahl wohl zwei 
Mal überlegen, vorrükte und der piemonteſiſchen Kavallerie 
Luft machte, Die Unfrigen verbarrifadirten fi im Dorfe Won- 
tebello.. Das Regiment (dev Name iſt unleſerlich geſchrieben, 
er ſcheint aber Hei zu beißen) leiſtete Außerordentliches, unjere 
Jäger ſchoſſen mit einer Kaftblütigfeit, als ob fie zum Schei— 
benfcießen fommandirt waren. Aber die Zabl der Feinde 
wurde immer aröger, die piementefiiche Kavallerie, die ſich wie- 
der zufammengefunden hatte, erichien ebenfalls, obgleich jie und 
nichts anbaben fonnte, Wir räumten daher Montebelle, das 
zu haften wir feinen Auftrag und auch feine Urſache batten, 
indem wir in geichleffener Ordnung und von dem Feind reſpel— 
firt umd ſehr wenig bebelligt unieren Rückzug amnteaten, Wir 
haben Die meiften amferer Verwundeten ans den Trümmern 
von Montebello gerettet und mitgenenmen, Doch mögen an 100 
bis 150 Mann zurücdgeblieben und von dem Feinde aufgenom— 
men worden ſeyn. 
Kampf. Wir haben etwa 8 Perzent von der einen Brigade 
an Todten umd VBermundeten. Darunter gegen zwanzig Offi- 
ziere. Aber der Feind wird an diefen Tag denken; er bat ums 
ennen gelernt, fein Verluft mug außerordentlich ſeyn. Die 
Federbüte der franzöfifchen Offiziere waren ein Siebtingeig! 
unferer Näger. a Did. P. 
Oberſt Bambriels, der dırrd feinen hartnädigen Widerſtand 
goen die Oeſterreicher bei Diontebello ſich auszeidmete, wit zum 
rigade-&eneraf an Stelle des gefallenen Beuret ernannt. 
Die sfterreichifche Armee in Stalien erhält fortwährend 
a a Zuzüge und ift abermals ein neues Armeeforps in 
er Stärke von 50,000 Mann in Gilmärfchen dabin beordert. 


D. A. 3) 
Gegen die Anrũhmung eines franzöſiſchen —— 
dab franzöſiſche Kanonen auf 2600. Meter geſchoſſen haben, 


— — 


Es war ein bintiger, aber erbebender' 


bemerkt der „Württemb. Staatsanzeiger”: „Obgleich — 
ſagt iſt, mit welcher Elevation und welcher Geſchuüͤtzesſt 
geſchah, in ſoll Dies wohl eine ungeheure Entfernung and 
800 Meter find etwa 8300 rheimice Fuß. Bei 159 Glen 
kann man wit Der gewöhnlichen Feldladung mit dem S 
pründer anf 3500, mit dem Zwolfpfündner auf 4000, und mit 
dem Bierundzwanziapfünder auf 4400 Schritte trefien, und 
Kernſchüſſe werden wohl nicht gemeint ſeyn.“ 

Das offizielle Turiner Bulletin gibt über die Aktion an 
der Stfia vom 72. Mai folgende Auffehlüffe. General Eirt 
dini wollte fidh des Brüdenkopfes der Brüde über die Seſia 
anf dem Linfen Ufer, welcher von den Oeſterreichern zeritört 
werden war, bemächtigen, um den Bau einer neuen Brüde zu 
beihüßen. Gr fepte zu Diefem Zwecke zwei Stolonnen in Bes 
wegung, welde, den Alu an verſchiedenen Orten überſchrei— 
tend, - dem gleidien ‘Punkte zufammentreffen jollten. Eine 
Dieter Kolonnen warf ſich auf Albano und Paflirte dort den 
Fluß, denielben durdiwatend. Won einem zahlreichen, in Hin 
terbalt gelegten, feindlichen Corps angegriffen, unterhielt fie 
ein lebbaftes Gefecht in der Richtung von Billata umd fchlug 
dasjelbe durch einen sehr beftigen Angriff im die Flucht, 
wodurd es ihr gelang, fih in Borgo Bercelli feſtzuſetzen, 
ohne einen erheblichen Verluſt erlitten zu haben. Die andere 
Kolonne durchwatete die Seſia bei Capuccini Vecchi und über- 
raſchte zwei feindliche Kompagnien, worauf fie ſich in Diejer 
Stellung feitießte. Der Verluſt auf piemonteſiſcher Seite war 
laut dem Bulletin gering, der des zen dagegen bedeutend. 
Gr lieh viele Gefangene und viele Bagage zuruck. Bei diefer 





Waffenthat zeichneten Tich außer dem tapfern Generale Gials 


dini aud die Berſaglieri (Scharfſchützen), zwei Echmwadronen 
Aleſſandtia Chevaur'cgers, das Regiment König von Piemont 
und ein Bataillon Des 10. Negimentes aus. — Am gleichen 
Tag, als Gialdini jene Bewegungen machte, poufirte der König 
Victor Emanuel in eine ftarfe Rekognodzirung jenfeits 
der Seſia unterhalb Vercelli. Bei Paleſtro, auf der Straße 
von Bercelli nah Robbio, traf er auf ftarfe feindliche Kräfte, 
will aber die feindliche Artillerie mit der feiniaen zum Schwei— 
gen gebracht haben, ohne große Verluſte zu erleiden, 





Deuticher Bund. 


Die offisiöfe „Däniſche Korrefpondenz“ meldet „zur Bes 
richtigung falſcher Angaben in deutfcen Zeitungen” über Das 
Reſultat der kürzlich ftattacbabten Militärfonferenzen 
in Hannover, dab dasfelbe ein ſehr geringes und nament- 
lich obme weitere Bedentung für die jetzige Marſchbereitſchaft 
geweien. „Dänemark (fell beißen Holſtein und Lauenburg), 
das befanntlih einen vollftindigen Brückenpark ſtellen joll, batte 
auf Diele uwerbältnißmäßige Bürde hingewieſen und cine des— 
fällige Abänderung beantragt, Die auch, als in der Billigfeit 
liegend, amerfannt wurde, und in Zukunft wohl ins Leben 
treten wird, während natürlich bei einer jet oder in der nüd 
ften Zeit jtattfindenden Mobilmahung Däuemark allein den 
genannten Brüdenparf ftellen muß, indem die * zum 
10. Armeekorps gehörenden Staaten für den Angenblick nicht 
im Befig des nöthigen Materials find. 

Dem „Schwäb. Merkur" wird geicdricben : „Es liegen 
fihere Data dafür vor, dad dem Schwarzwald die Auf- 
merfiamkeit, die ibm in militäriicher Beziehung gebührt, keines— 
wegs verſagt wird." Hiezu macht Die Redaktion die Bemerk- 
ung: „Die weiteren Notizen möchten vorerit nocht nicht für 
die Oeffentlichkeit ſich eignen.“ 





Bapern. Münden. Zu den nothwendigiten Bedürf- 
niffen einer Armee im Feld gebört ohne Zweifel ein tüchtines 
Sanitätsperfonal — tüctig ebenſo in wiffenicaftlicher - 
wie in förverliher Befähigung. Um jo mehr muß es auffal- 
fen, daß bei den neuerlichen vielfachen Beförderungen und Ver— 
fegungen von Offizieren der bayeriſchen Armee, wobei offenbar 
deren geiftige und phyſiſche Nüjtigkeit für einen Feldzug maß— 
gebend war, das ärztliche Perſonal dieſes Heeres fait gänzlich 
ubergangen wurde. Mir wollen bier gar nicht weiter austübs 
ren, das es für Männer, welche io viele Zeit und jo viel Geld 
auf ihre Ausbildung verwendet haben, welde ohnebin erit fpät 
zu der eriten Anitellung als Unterärzte — koͤnnen, ſchmerz⸗ 
lich ſeyn muß in allen Zweigen der Armee ein raſches Vor— 
rücken in böbere Stellen zu ſehen und allein zurüdbleiben ; wir 
wollen den Punkt hier nicht weiter berühren, dag die Stellung 
der wilfenichaftlich gebildeten Aerzte, wie aud der Auditore, 
in der bayeriſchen Armee ihrer fonitigen Stellung, im; Staat 


und den an fie gemachten Anforderumgen kaum entipricht, auch 
das wollen wir übergeben, Daß die Nerzte im Feld anerkannter: 
mapen alle Strapapen des Offiziers theilen, daß dad Weniger 
der Gefahr in der Schlacht wohl vollfommen ausgeglichen wird 
durch Die Gefahren ihres fortwährenden Aufenthalts in den 
nicht jelten mit anſteckenden Kranken überfüllten Spitäler, 
Unmöglich aber fann man glauben, daß fümmtliche zur Zeit 
die höbern Chargen in unjerer Armee befleidende Aerzte den 
fhweren Anforderungen, wie fie an die Aerzte einer im Reld 
fichenden Armee unbedingt gemadit werden, nach Alter, Ge: 
fundheit, Regſamkeit und KHörperfraft ned gewachſen find. 
Wir glauben im Gegentheil gut unterrichtet zu ſeyn, wenn wir 
annehmen, dab ein oder der audere Stabsarzt und «in großer 
Theil der Megimentsärzte ih nicht im diejem Fall befinden. 
Daß ein Arieasminifterium, wie unfer jegiges, weldies fo um— 
fichtig und raitlos für die Arnıee bejorgt it, gerade dieſes Be- 
dürfniß außer Acht laſſen follte, läßt ih unmoglih annehmen ; 
und es bleibt demnach nur übrig, zu alauben, daß die Perſo— 
nalverhältniffe der bayeriſchen Mifitärärzte, und namentlich ihre 
Pörperlihe Befähigung zum Felddienft, demſelben von kompe— 
tenter Seite nicht jo geſchildert worden, wie fie theilweife wirk: 
lich find. Möchte dieje im beften Intereffe unieres vaterlän- 
diſchen Heeres gemachte Grinnernung boben Orts geneigte 
Beachtung Anden! N. 3.1 

» Münden, 25. Mai. (Aus einem uns gütigft mitges 
theilten Privatbrief.) „Ein erfreuliches Bild will ih ud 
jest entwerfen, wenn ich vom Empfang der durchziehenden 
oſterreichiſchen Truppen ſpreche. Der erſte Zug war 
anf geitern Morgen halb 3 Uhr angclagt; als ich mit 8 — 
binausfam, um den auf halb 6 Uhr in der Früh erwarteten 
Zug zu ſehen, war bereitd eine große Anzahl aus den verſchie— 
deniten Ständen verfanmelt, 3. B. ganze Familien mit Franen 
und Töchtern — von denen viele jdion um halb 3 Uhr dage— 
weien waren. Als der erwartete Zug endlich um 8 Uhr da- 
berfam, da eriholl aus dem Munde der Tauſende Die verfant- 
melt waren ein donnerndes Hoch auf das Andere, Das anderer: 
feit8 von deu Truppen mit dem ungarischen „Eljen!“ beant- 
wortet wurde, Kaum hatte der Zug — o trug Alles, 
Jung und Alt, den Soldaten Bier, Würſte, Gigarren ꝛc. zu, 
jo zwar, daß die Geldiwechsfer, Die beſtimmt waren, das öfter: 
reibiidhe Geld umzuwechſeln, nicht einen Kreuzer wechielten. — 
Alles gab und aibt jept noch fortwährend, das Publikum bis 
zum gemeinen Mann, 3. B. unferen gemeinen Soldaten, herab, 
ans eigenem Bentel. Wir Fonnten uns natürlich and nicht 
enthalten, und ſchon mander Ungar oder Böhme bat Bier oder 
Gigarren von uns bekommen. Während des Aufenthalts der 
Züge fommen ganz rübrende Scenen vor; unſere Soldaten und 


die Defterreicher nennen fid nur Brüder, umarmen und küſen |, 


ſich. Mehr als zwanzigmal babe ich geitern und heute ſchon 
aus dem Munde unjerer braven Soldaten, Die alle vom beiten 
Geiſte bejeelt find, gehört: „Wir fonmen ja aud bald nach!“ 


Dann gebt e8 wieder über Napoleon ber u, ſ. w. Die Offi- 
jiere werden eigens —— und immer ſpielt eine unſerer 
Regimentsmuſiken dabei. ann hört man wieder die öſter— 
reichiſchen Soldaten ein Hoch auf Bavern und Den König von 
Bayern und umgefehrt auf Oeiterreich und den Kaiſer ausbrin« 
gen. Es it ein fo cordiales Leben, wie man es fat für me 
möglich halten Tönnte. Wenn Dann der Zug abführt, da ficht 
man mit Züchern winfen, die Hände werden gedrückt, die * 
in der Luft geſchwungen und dazwiſchen erſchallt der taufend— 
ſtimmige Hochruf, der ſich am höchſten jteigert, wenn der Offl- 
zierswaggon an Diefer Menge vorübergleitet. Auf den Ges 
ſichtern Der öjterreichifchen O;fziere und Soldaten kann man 
die Freude lefen. Bei den Nachmittagszügen von geftern und 
heute waren wenigſtens 10—15,000 Münchner am Bahnbof, 
Für Diefe ift es ein Volkfeſt und für Die öſterreichiſchen Trup— 
pen ein wahrer Triumphzug.“ , 

Preußen. Berlin, 25.Mai. In unterrichteten Kreis 
jen wird von dem Erfolge, den die Miſſion des Grafen von 
Alvensleben an den jüddeutichen Höfen gehabt hat, gleich— 
lautend als einer Thatſache geſprochen. Dagegen bleibt der 
ipezielle Gegenſtand derſelben Sache der Vermutbung, Man 
ſcheint A zu Dürfen, fie habe mit dem negativen Zwede, 
gewiſſe Bedenfen wegen der preußischen Politik zu heben, den 
pofltiven verbunden, dem einmütbigen Vorgehen Deutfchlands 
in näher bezeichneten Fällen diejenige Harmonie zu verihaffen, 
welche laͤngſt tiefites Bedürfniß der ganzen Nation iſt. Ju— 
griſchen werden wir don mächiten Sonntag an viel und ſtarke 
Worte des Friedens zu hören Gelegenheit haben. Sie 
werden von der Kirche aus vernommen werden, da der evan— 
gelifche Oberkitchenrath vorgeitern an ſämmtliche Ronftftorien 
eine Girfularverfügung erlaflen bat, mittelſt deren den Geiſt⸗ 
lichen aufgegeben wird, im ihre jonntäglichen Gebete die Abs 
wendung des Kriegsunglücks vom Vaterlande eins 
zuſchließen. (Beten it gut, aber Dreinfchlagen zur rediten 
Zeit ift auch gut, und wenn wir den Franzoſen in’s Land 
rüden, wird das Kriegsunglüd auch von ums — 

Schw. M.) 


(Sa 

Freie Städte. Frankfurt, 14. Mai. Vierzehn vers 
ſchiedenen Ständen angehörende Frauen biefiger Bürger haben 
bier einen Aufruf zu Sammlungen von Charpie, Leinen, Ver— 
bandzeug ꝛc. für verwundete Keieger. Die Beiträge find zu— 

nachſt fuͤr das öfterreichifche Heer beitimmt, (Allg. 3 
efterreieb. Wien, 24 Mai. Die biefigen Buch— 
händler berechnen num ihren Hunden wegen des jchwanfenden 
Agio die vom Auslande bezogenen Bider in Thalern und 

Groſchen preußiſch Gourant. N. Br. 3.) 


Echwoeiʒ 
Genf, W. Mai. Die Ungarnflüchtlinge und ihre Ans 
bänger, welche unjere Stadt bewohnten, haben dieſelbe num 


—————————— EEE — — — — — — 


Ein Zug aus Napoleons III. Fnabenjahren. 


Kurz nach dem Gewaltſtreich, durch welchen Napolcon II. 
die Ramilie Oricans ihrer Privatgüter beraubt batte, wurden 
fo wie aller Orten fo auch in einer öffentlichen Gejellichaft zu 
E. ſcharfe Urtheile über den jept mehr als zweidentigen Charak— 
ter des Mannes laut, in deſſen Hand jegt Die Geſchicke Frank: 
reich liegen. An dem Kreiſe befand ſich cin wohlbabender 
Bürger, der Wagenfabrifant W., ein Mann von aciegtem We— 
fen und wenig Worten. Bei einer lebbafteren Wendung der 
Konverfation fuhr derielbe plöplich heraus: „Ya, es freut mid) 
beute noch, daß ich dem Burſchen eine tüchtige Tradıt Schläge 
ausgetbeilt babe.” 

Ale ſahen überrascht den Nedenden an: „Wem haben Sie 
Schläge ausgetheilt?“ 

Der Mann erröthete, aber fagte ruhig: „Nun, dem Louis 
Bonaparte.“ 


Wir drangen natürlich lebhaft in ihn, das Nähere zu ge 
währen, und nad einigem Zandern erzäbfte er: 

„Sie wien, meine Herren, Daß ich in meiner Jugend das 
Schmiede + Handwerk erlernt babe. Im Jahre 1822 arbeitete 
ih als Geſell bei Arenenberg in der Schweiz. Die jungen 
Prinzen Bonaparte kamen oft auf ibren Ausflügen in_der Um— 
egend vom Schloß aus mit ihrem Hofmeiſter in Die Schmiede. 
Prinz Louis ritt ein Poni, an deſſen Beſchlag id ab und zu 
etwas zu beſſern hatte. Aber auch ſonſt trieb ſich der Knabe 
erne bei mir herum. Die Werkſtatt war klein; der Ambos 
Hand vor der Thür umter einem Vordach. Ich pfleate, fo 
lange das Eiſen im Feuer war, aus einer kurzen Tonpfeife zu 


rauchen und mit den etwa Anweſenden zu plaudern. Wenn 
das Eiſen alühte und ih an den Ambos mußte, legte ich die 
Pfeife zur Seite, ſteckte aber vorſorglich einen kurzen Eifenftab 
mit dem einen Ende in die Gluth, um mad gethaner Arbeit 
die Pfeife wieder anzuzünden. Aber einmal (Prinz Louis war 
gerade in der MWerfitätte geweſen) verbrannte Ich mir, als ich 
das Stäbchen vom Heerd nahm, heftig Die Finger. Ich Eonnte 
mir das nicht wohl erklären, dachte aber auch nicht weiter dar 
über nad. Aber als ic) zum zweiten Mal vom Ambos berein- 
fam und beim Aufnehmen des Zündſtäbchens mir nochmals Die 
Hand und diesmal recht ernftlich verbrannte, fuhr ich wild auf, 
denn ich begriff fogleich, Daß mir Jemand den bosbaften Streid 
geipielt hatte, das Stäbchen umzudrehen, jo daß id) das glüh— 
ende Ende in die Hand befomen mußte. Niemand war in ber 
MWerfftätte außer dem Lehrburſchen, der die Bälge 2, Die⸗ 
ſer aber deutete mit dem Daumen nach der rechten Seite des 
Schoppens. Ih war raſch mit einer Karbatſche verichen zur 
Thür hinaus umd ging links herum, Da begegnete mir richtig 
feife von der andern Seite um das Haus ſchleichend — Prinz 
Louis. Gr erſchrack heftig und bat, das böfe Gewiſſen auf dem 
Geficht, um Barden. Ich aber faßte ihn und droſch ihm tüchtig 
ab. Der Burſche zappelte umd ſchrie fürchterlich, fo daß der.Hof- 
meister ganz eilig berbeilief. Ich erzählte ihm den Hergang, wors 
anf er den verblüfften Prinzen ernſt tadelte und zu mir ges 
wandt lächelnd ſagte: „Schade um jeden Schlag, der vorbei— 
efallen.“ . 

h Mir ftimmten alle von Kerzen den Berdict des veritän: 
digen Pädagogen bei nnd zogen aus der Erzählung aud dies 
mal die oft bewährte Lehre: Was ein guter Hafen werden 
foll, krümmt ſich fon in der Jugend. (Brem, Sont-Bt,) 


In Senna, beißt 


verläffen, um ſich nach Italien zu begeben. 
1.3.) 


eB, fol eine ungariſche Legion gebildet werden. 
Srantreich. 
Paris, 24. Mai, Von der Broſchüte Aarl Bo gt's 
über die dermalige Lage exſcheint bier eine franzöſiſche Ucher: 
fepung, Die indeß alles Tas wegläßt, was im diefer Schrift 
irgend zum Nactbeile Napoleons und feiner Politik gejagt it. 
Im Mebrigen wird fie den Franzoſen ganz wehl munden. Vogt 
hat ganz vergeffen, daß er von Geburt cin Deutſcher iſt. 
Baris, 25. Mai. Es jcheint, daß der Prinz Napo— 
Leon gar fein großes Geheimniß Daraus macht, daß er ſich 
eine Krone in Jtalien erobern will; die „Independance beige“ 
will wiffen, daß die Italiener argwöhniſch würden. — Es wird 
ein neuer Gouverneur nah Capenne geſchickt werden; es 
fheint, daß Die dortige Wirthſchaft einen Grad erreicht bat, 
der nicht länger beſtehen Fann. j N. 3.) 
Etwas Komödie muß bei den Rranzofen immer ſeyn. In 
Berfailles buben fie einer Strafe fdon den Namen „Mon: 
tebello” gegeben. Die franzöfiichen Blätter find voll Renom: 
miftereien gegen die Deiterreicher cumd felbjt der „Moniteur“ 
leiht jeine Spalten dazu ber). 2 Pr 39 
In Folge des anhaltenden Negens ift die Saone über 
etreten. Es fehlen nur noch 20 Gentimetres, damit ſie den 
* Stand vom Juni 1856 erreicht. Der angerichtete Scha— 
den iſt beträchtlich. K. 3.) 





Nichtpolitifche Zeitung. 


Münden, 24. Mai. Bei jenem am vergangenen Sonns 
tag verübten Exzeſſe im Paradiesgarten ug fih nad vorge: 
nommener gerichtlicher Selm daß mehr als 600 Maßkrüge 
(von der Hälfte feblen die el) zertrümmert wurden, Eeit 
biefem Tage durchziehen zur Aufredhthaltung Der Ordnung 
Patrouillen unjere Stadt. {M. Bote.) 





Handels- und Börjen:Berichte. 


Wien, ??2. Me. Das Handeldminifterium bat die Grrid» 
tung einer Waarenbörfe genebmigt. Fünf Wuggons mit Silber 
find für die Nationalbank von Brüffel hier eingetroffen. (H. N.) 





Neuejie Nachrichten. 


⸗. Münden, 27. Mai (Privat Korrefpendenz.) 
Der vergangene Nacht bier eingetroffene Kommandant des 
eben durch Bavern ziebenden öſterreichiſchen Armeekorps, F.M.L, 
Graf E fam-Galla s, ıft heute Nadımiltag von Er. Maj. 
dem König empfangen werden, und hatte dann die Ehre, ander 
k. Tafel zu fpeiten. Die Militärzüge werden fib nad neuerer 





Cours der Staatspaplere. 

















Berwundet 


Orstert. Kreditbank-Aktien a 1.200, 107-107Y, 6, |) 


Beftimmung nah über, den 2. Juni bins ausdehnen, von 
da an aber tägli nur mehr vier Militärzige durch Bavern 
sieben, Dafür aber die Güterzüge wicder eingerichtet werden. — 
Wie ich eben höre, baben die Verſonal-Ernennungen für Das 
Hauptquartier Er, f. Hob. des Feldmarſchalls Prinzen Hart 
beute die Genehmigung Er. Maj. des Königs erbalten, und 
bat Das Hauptquartier jefort in Thätigkeit zu treten. 
Innobruck, 27. Mai, Kolgenbes ift ein weiterer Aus— 
ang aus des Grafen Opufai Bericht Über das Gefecht bei 
Montebello. Die Erpedition beftand unter FMEL. Stadion ans 
der Divifion Baumgartner, Brigaden Ball, Bils, PrinzHeffen 
des 5,, Braun Des 9,, und ? Bataillenen der Brigade Boer 
des 8, Armeekorps, Dann der Brigade Schaffgotſche, Die beiden 
fegtern unter AME, Urban. Gegenüber Baraguay d'Hilliers mit 
ungefähr 40,000 Mann. Die feindliche Artillerie überſchoß 
faft überall. Die Ravallerie überall den Hufaren und Uhla— 
nen erlegen. Todte beim 5. Armeeforps 294, darıınter General 
jtabsmajor Buttner und Major Gontes vom 3. Nügerbataillen, 
Tin. Vermißt 283, Darumter Oberftlicutenant 
Spielberger und Major Piers von Erzherzog Karl: Infanterie, 
Bon den Berwundeten 660 nach Pavig, darunter 27 Offiziere, 
Generalmajor Braum ift in wier Moden wieder Dienftiähig. 
(Tel. d. Allg. 3.) 


Telegramıme. 


Dresden, W. Maui, Mittags. So eben hat der feier: 
fie Einzug des Prinzen Georg mit feiner ae 
Gemahlin, Prinzefiin Anna von, Portugal, bei berrlichitem 
Metter jtattgefunden. Alles war erbebend und herzlich. 

Bern, 28. Mai. Geſtern Abend iſt Saribaldi nad hart: 
nädigem Zſtündigen Kampfe bei Borge Vico (Borftadt Como's) 
unter Glockengelaute und Jlumination der Stadt in Como ein: 
gezogen. Der Hampf wird in Gamerlata (auf der Anhöhe, eine 
halbe Stunde vor Como und dasfelbe beberridiend) fortaefeht. — 
Die Gifenbabnverbindung zwiſchen Camerlata und Mailand ift 
abgeſchnitten. Die Damprfciffe auf dem Gomerfee find in 
Garibaldis Hände geratben. Die Defterreicher find in fchnellem 
Nüdjuge, — Morgen beſchoſſen öſterreich. Dampfſchiffe auf 
dem Lago Maggiore das a nen Die Kanonade währte 
drei Stunden lang, obne bedeutenden Schaden anzurichten, 
{Dan vergeife jedoh nicht, daß dieſe Nachrichten über Bern kom— 
men; fie wideriprechen ſich auch theilweife ſelbſt, wie man auf den 
eriten Blid jiebt.) 

(Seftern Ubend bereits einem Tbeil 
Eztrar-Beilage mitgetheift.) 


unferer Peier in einer 
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Branffurt, 28. Mai. Bür öfter. National, öfterr. Banf- und Greditaftien erhielt ih Die 
mag nicht von Bedeutung. Süddeutſche Bonds begehrt und höher bezahlt. 
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, „Bei Öeneftrello unter FMEL. Urban war der Kampf am blu— 

Vom Kriegsfauplaß. tigften, die Berlufte am größten, die feindliche Uebermacht dreifach. 

— Von den bei Geneſtrello engagirt geweſe nen Truppen kam ein großer 

Dem ausführlichen Bericht Gynlai's an den Kaiſer Franz | Theil auch bei dem Nüdzugsgefechte beiMontebello genen eine 

Jeſeph über das Gefecht bei Montebello entnehmen wir | noch immer Doppelte Uebermacht zum Kampfe, Vrim wor 

— ** Stellen: „Ich ordnete am 20. Mai — iharfe | Heſſen kommandirte das Regiment Culoz, ein Bataillon Bobet, 

efognoszirung auf dem rechten Po⸗Ufer an, weiljowohl Kund- | vier 12pfündige Geſchütze, 3 Eskadronen Sizilien-Ublanen. Bei 
fcbaftsberichte als die Wahrnehmungen der längs Sefia und 


Galcababbio, Gajone de Kaufi kam es zu Gefechten. Es kam 
Po aufgeftellten Borpoften vermutben ließen, daß der zeind | mehrmals zu jenen fhönen Fällen, wo Infanterie mit dem 
mit ſtarker Macht eine —— über Boghera gegen Piacenza | Bajomette gegen Kavallerie anftürmte und fiegte, zu 
im Schilde führe, In der Nacht vom 1%. zum 20. Mai wur- 
den zu diefem Zwede drei Brigaden des 5. Armeekorps durch 
Paria in den Brüdenkfopf von Baccarizga di— 
rigirt, im welchem bereitd die zum 8. Corps gebörige Bri— 
gade Boer als Beſaßung fich befand. Ih hatte den FRE, 
rban, der bereits durch frühere Streifungen die Gegend zwi⸗ 
ſchen Stradella, Vaccarizza und Bogbera fennen gelernt hatte, 
und zu dieſem Den eben mit einer Brigade des 9. Armee- 
forps ı GM. Praum) und einer feiner eigenen Nejerpedivifion 
(GM, Schaafigetiche) zwiſchen dem Vrüdenfopf von Baccarizza 
und Broni ftand, für diefe Expedition dem 5. Corpokommando 
untergeordnet. Die vom FME, Graf Stadion fommandirte 
Expedition beftand fomit aus der Diviſion Baumgarten (Bris 
gade Saal, Bils und Prinz von Heffen) des 5.; Braum des 
9, und 2 Bataillonen der Brigade Boer des 8. Corps, fowie 
aus der durch Truppen der Garnifon Piacenza (Re —— 
ſtatt daſelbſt zurückgelaſſener Theile der eigenen ergänzten Bri— 
gabe Schaaffgotſche. FME Stadion hat am 20, d. Morgens 
ie Vorrücknug aus dem Brüdenkopfe begonnen. ARME. Urban 
war auf der Hauptitraße genen Gajteggio vorgerüdt, links — 
wahrjceinlih durd das 3. Jagerbataillen — das Gebirge durch⸗ 
fireifend. ARME. Baumgarten“ folgte in der Ebene mut der 
Brigade Bild gegen Gajatisma, Brigade Saal gegen Robecco, 
Ihre Reſerve, 24 Bataillone, fowie der Corps-Artillerie-Train 
rückten nach Barbianello. Die Brigade Prinz von Heſſen bil— 
dete den rechten Flügel und marſchirte über Verrua und Bran— 
duzzo. ARME, Stadion hatte angeordnet, daß ans dieſer Auf— 
ftellumg, welche beiläufig um 14 Uhr erreicht war, gegen Mit: 
tag der Angriff beginnen ſollte, und zwar ſollte FML, Urban 
die Ortſchaften Garteggio und Meontebello nehmen, um von da 
eine Bafis zur weiteren Bedrohung Voghera's zu gewinnen 
und fo den Feind zur Entwidlung feiner Kraft zu zwingen, 
GM. Gaal follte FAME. Urban als Referve folgen. FMv. 
Urban drang, als der Feind Montebello ſchnell verlaffen batte, 
über diefen Ort hinaus bis Geneftrello vor, fand dort den 
überlegenen Feind und blutigen Widerftand, Den jedod die 
tapferen Jäger des 3, und vier Bataillone der Regimenter Heb 
und Don Miguel muthvoll beſiegten und troß nambaften Ver— 
luſtes bald Herren der Höhe und des Gehöftes Geneſtrello 
waren.“ 
„Der Feind entwickelte aber bald eine ſolche Uebermacht 
und verſtärkte ſelbe noch fortwährend durch Zus 
ſchübe mittelft der Eiſeubahn, dag FAME, Urban und 
die mittlerweile zu feiner Unterftügung nadıgerüdte Yriqade 
Gaal mit großen Berluften, aber heldenmüthig kämpfend, nach 
Montebello zurüdgedrüdt wurden. Rach Caſteggio hatte ME, 
Stadion mittlerweile die Brigade Bild und auch die Btigade 
Heſſen näher an dem rechten Flügel der Gefechtsfinie gezogen. 
Gegen GM, Gaal, den General Braum mit i Bataillon Heß 
und 1 Bataillon Roßbach verftärkte, entwidelte num der Feind 
eine ſtets wachiende Uebermacht. Rach hartnädiger Gegenwehr 
wurde Montebello geräumt. Der Feind, durch noch größere 


jenen Das Kennzeichen des vortrefflichen Infanteriſten bildenden 
Momenten, wo im Ag Augenblide 30 Schritte vor 
der Attaque die erſte Salve erfolgt; Hnfaren md Ublanen 
wetteiferten in ber a. Wahl der jeder Waffe eigenthüm⸗ 
lien Fechtart; Die Artillerie fuhr gang nahe an den Feind 
vor und wirkte daun um fo fürchterlicher, verringerte aber das 
dur aud die eigenen Verluſte. Es ift auffallend, wie went 
Geihüpverwundungen bei uns vorgefommen find; der Fein 
überjhoß fait überall deu naben Gegner. ‚Sehr gut 
ſchoß die feindliche Infanterie. Der Kavallerie wid ein min. 
der günjtiges Urtheil zu Theil, Sie erlag überall unfern 
Hufaren und Uhlanen umd wich jedem ernfteren Angriffe aus.” 
Bom Feinde ſcheint das ganze Armeckorps des Mar: 
ſchalls Baraguay D’Hilliers umd eine piemonteſiſche Brigade 
gegenüber geitanden zu jeyn. Angeblich waren 12 Infanterie⸗Re⸗— 
imenter, einige Jäger-Bataillons umd 1 SKavallerier-Regiment 
ranzefen und 1 Brigade und das Kavallerie-Regiment Novara 
Piemonteſen wirklich im Feuer, die Referven zablreih und im 
fteten Wachen. F.:M.:?, Stadion gibt die Zahl des fechten- 
den Gegners auf mindeftens 40,000 Mann an. Die aus der 
Refognoszirung gemadıte Wahrnehmung, welche meine gegen— 
wärtige Stellung als richtig beitätigt, betrachte ich daber als 
ein höchſt lohnendes Reſuliat der linternehnung, troß der gro— 
ben Opfer, die gebracht wurden.“ 

._ Wien, %6. Mai, Die „Oftd. Voſt“ färeibt: „In wür- 
diger joldatifcher Einfachheit fchildert der Bericht des Grafen 
Gyulai die Affaire von Montebello. Die ſchlichte und prunk— 
loſe Daritellumg gibt dem Rapport den Stempel der vollen 
und ungefchmüdten Wahrbeit, der unendlich mehr Werth bat, 
als eine aufgepugte Phraſe. Es ift der Bericht eines Feld— 
berm an feinen Kaijer, in dem Alles wahr feun muß umd 
nichts gefälfcht feun darf. Dieſe Wahrheit ift aber in allen 
ihren Theilen fo erbebend für uns, fo’ ebrenvoll für unfer Heer, 
daß wir dieſes Treffen, obgleich wir ſchmerzliche Verluſte dabei 
erlitten haben, als eine günftige Cinfeitung des großen Aeld- 
zuges betrachten. Gimftig, weil fie das Bewußtſeyn unferer 
Armee gehoben, weil fie dem Gegner die Lehre gegeben, aus 
was für einem Stoff das Heer ift, das er zu befämpfen aus: 
gezogen. Auch der Feind bat bei dieſer Gelegenheit rekognos— 
jirt, er hat, wenn auch nicht unfere Zahl, doch unfere Etärfe 
ennen gelernt. Der offizielle Bericht des Generals Forey be— 
weist Dies auf das Bündigfte, und der Kaijer der Franzoſen, 
der in feiner Proffamation geſprochen, als würde der Feldzug 
bloß zu einer „Promenade militaire* fi acftalten, bat bet 
Montebello um die erſte bittere Erfahrung ſich bereichert. Der 
Bericht des Grafen Gyulai, ſowie zum großen Theil fogar der 
Bericht des Generals Forey zeigt Das Lügengewebe, die einander 
überbietenden Aufichneidereien, im welchen die franzöfifch-befaifde, 
fowie die piemontefifche Preffe_fih ergingen, im voller Nadtbeit. 
Wie der Bericht aus dem öſterreichiſchen Hauptquartier zeigt, 
war. es die Brigade Urban, die im ihrem Feuereifer über 
Montebello binans nach Geneftrello drang und dort auf den 
Verlufte und durch die gute Haltung der Truppen, forie durch | Feind- stieß, und der Bericht des Gencrald Foren belehrt ung, 
die vorbereitete Rejerve-Aufftellung der Brigade Bils im Zanme | dab Diefer Keind ans der ganzen Divifion Forey beſtand. 
gebalten, verfolgte nidt weiter und das Korps erreichte, | Selbft als die Brigade Urban in Montebelle die Brigade 
nachdem ed ſhon in Caſteggio ziemlich unbeläftigt | Gäal zu ihrer Unterftügung fand, fochten Die beiden öjter- 
blieb, Nachts den Brüdenkopf und wurde am 24. früh an’8 | veichifchen Brigaden gegen die genannte ganze Divifion, die 
andere Boslifer gezogen.’ zudem noch durch die pienentefiide Kavallerie, die ſich mittlers 


weile wieder „reformirt” hatte, vermehrt wurde. Die Ueber: 
macht des Feindes gegen den fümpfenden Theil unferer Truppen 
ift fomit aus dem feindlichen Berichte ſelbſt fenitatirt. 2 
Märchen, welche die franzöſiſchen Blätter von der. fabelbaften 
Berheerung ihrer Artillerie ausfprengten, find nicht bloß durch 
die thatjächlihe Bemerkung’ des Grafen Gyulai widerlegt, Daß 
auffällig wenig Geſchützwunden vorgefommen, fondern auch Durch 
den Umstand, daß fein einziges unferer Geſchütze demontirt 
wurde. Die vielgerühmte Lieblingswarfe des Haiferd Napoleon, 
die Artillerie, bat ſich bei diefem erften Zufammenftoß der uns 
ferigen untergeordnet gezeigt.” j 

Wir fafen bier noch das Urtheil folgen, welches die 
„Wiener Milit,-Zeit.” über die neneften Greigniffe auf den 
beiden Flügeln der ſich gegenüberftchenden Heere fällt, „Wir 
fehen — fagt dieſes Fachblatt — aus dieſen neueften VBorfällen, 
Daß unfere Armee das 20 Stunden in der Länge betragende 
Gebiet von Stradella über Pavia, Cava, Mortara und Ber- 
celli bejegt hält und nad wie vor die vortheilbaften Stellungen 
am linfen Poufer, von der Sefia und dem Ticino begrenzt, 
behauptet. — Wenn fi aus dem meueften Greigniffen ein 
Schluß über die Abfichten des Feindes ziehen läßt, fo möchte, 
nachdem feine Hauptmacht zwifchen Alefandria, Caſale, Tor: 
tona und Novi bereinigt ift, und ein Korps zwiſchen der Dora» 
Baltea und der Sefla fteht; der Kampf auf der ganzen Linie 
Aleffandria, Caſale und Jvrea gegen Piacenza, Etradella und 
Bercelli fih bewegen. Der Feind kann entweder den Po bei 
Gafale überfchreiten umd Vercelli und Mortara zum Objeft 
wäblend, eine Frontalſchlacht bieten, oder er kann durd den 
Uebergang bei Valenza foreiren und einen ftrategiichen Durch: 
bruch bei Mortara und Vigevano verſuchen, oder endlich Pavia 
zum Ziel wählen und den Poübergang bei Sannazzaro ergwin- 
gen, was cimer Umgebung unferer linken Flanke gleichkäme, 
jedoch eine große Uebermacht bedingt, die wohl zu bezweifeln 
fepn möchte, - Möge inzwifchen Die erfte Schlacht wie immer 
ausfallen, fie wird nur ein taktiſcher Sieg feyn und entſcheiden, 
ob der Kımpf gegen Aieffandria und Turin oder gegen den 
Mincio ſich bewegen wird, und hier oder dort wird dann noth: 
wendigerweiie eın Stillitand eintreten müſſen.“ 


Deutfdyer Bund. 


Ueber die gegenwärtige SRMENE NN TIERE deut > 
{dem Regierungen berichtet man von Berlin den „Hamb. 
Nadır.”, daß Württemberg, Bayern und Baden eine Verſtän— 
Digung mit Preußen wünſchen, aber cine E.äftigere Aktion in 
gegebener, nicht zu fange bemeffener Zeit als durch die Lage 
angezeigt betrachten, Hannover und Sachſen, ohnehin ftets 
beitrebt, fih dem preußifchen Machteinfluffe zu entziehen, neigen 
entſchieden zu Dejterreih, Bis zu einem Separat- Vertrag mit 
Defterreich werde ſich indeffen dieſe Hinneigung felbit in Sachen 
niemals fteigern, In Nafau, Darmitadt und Braunfchweig 
fen die Stimmung der Regierungen abfolut öſterreichiſch, wor 
ei man in Naſſau auch mit der öſterreichiſchen Regierungss 
weife übereinftimme. 


$ Deiterreih. Wien, 27. Mai. (Privat » Korrefp.) 
Eiherem Vernebmen nad) bat man preußiicherfeits Die al 
nung nod nicht aufgegeben, eine Verftändigung zwiſchen 
Dejterreid und Kupland zu Stande zu bringen, und 
zwar follen die diesfälligen Verhandlungen anf Grundlage von 
Zugeſtändniſſen geführt werden, welche Defterreich der orienta- 
Tischen Bolitif Rapiands maden zu wollen erflärt hat. An: 
dererſeits verfichert man, daß die nunmehr unterbliebene Sen- 
dung des Grafen Münfter mir den Zwed nebabt hätte, von 
dem Petersburger Kabinet bindende Grflärungen zu erhalten, 
damit man wife, weflen man fid von Rußland zu veriehen 
babe, da man in Wien ſowohl wie in Berlin fehr ſchwer den 
Druck empfindet, welchen die Unklarheit der Stellung Rußlands 
ausübt, ine dritte Angabe lautet dabin, dab die Sendung 
des Grafen Münfter dasjelbe Ziel, wie Die des Grafen Karolv 
in's Auge fahte, wen and mit Dem Unterfchiede, daß bei der 
Erfteren die Erhaltung des Friedens in beitimmtere Ansſicht 
genommen it, Man wollte in dieſer Beziehung wiffen, daß 
in Die Inftruftion des Grafen Münfter das Projekt einer von 
Preußen, Rußland und England zwifchen den ftreitenden Par: 
teien neu anzubahnenden Vermitilung aufgenommen worden 
fen. — Geſtern und heute find zwei Anfanterie-Regimenter nad 
Italien abgegangen. Die Eidbahn wird kaum vor zehn 
Tagen dem Perjonenverfehr wieder eröffnet können, da in nädı- 
fter Zeit ſehr viele Artillerie nach Trieſt zu befördern kommt, 








Gropbritannien. 

London, 23, Mai. In der Freibeitäballe der großen 
Fabrifftadt Manchefter fand geſtern Abend ein „Nicht - Ein: 
miſchung · Meeting” ftatt. Alle Theile des Gebäudes, mit Aus: 
nabme der Gallerie (wo ein laß, 1 Sh. foftete) waren ge 
drängt voll. George Wilfon Göp. M. P. führte den Borlip. 
Der Haupfanziebun Spunft des Abends war KHoffutb, der 
eine längere Anſprache hielt. Im gedrängten Auszuge lautet 
fie ungefäbr wie folgt: 

„Es ift eine bewegte Zeit, im der wir leben, und ih 
glaube, ic bin an eine Epoche meincd Lebens gelangt, die 
mich fehr bald zur Erfüllung bober Pflichten in mein Ba: 
terland rufen dürfte, (Hört! ımd Beifall.) Denn mein 
Baterland muß bald fein Panier entrollen. (Beifall, ) Franz 
Joſeph don Defterreih iſt jegt in einem großen Kriege be: 
griffen, der in Italien feinen Anfang nimmt, fich jedoch über 
andere Theile feines Staates ausbreiten wird, Dies ift ein 
Krieg, um den ich fange zum Allvater der Menichheit gebetet 
babe, da ich glaube, daß er zur Erlöfung meiner eigenen, then: 
ren Nation, jo wie anderer unterdrüdter Nationalitäten führen 
wird, Die einjige Furcht, die ich babe, ift, daß England die 
Partei Oeſterreichs ergreifen und ſich Dadurch in Ungarns in— 
nere Angelegenheiten einmiſchen könnte; denn ich babe feinen 
Zweifel, dag Einflüffe in Bewegung geſetzt find, um England 
in den Krieg zu verwideln. Was einen Anraiff auf England 
von Seiten des franzöſiſchen Kaiſers betrifft, jo laſſe ich einen 
ſolchen Gedanken gar nicht gelten. Gr hat fange genug auf 
diefer Imfel gelebt, um zu wiffen, daß mit England bei feinen 
unerfchöpfliben Geld- und anderen Hilfsmitteln nicht zu ſcher— 
gen it. (Beifal,) — Man begreift nicht, wie jo Lonis Napo— 
eon talien befreien fönne, während er im eigenen 2ande 
despotiſch regiere; aber in der That find die Weöſel Despoti- 
ſcher Regierungen geeignet, einige Freibeit zu bringen, wenigitens 
dürfte es im dieſem Falle fo jenn.“ (Beifall, ı 

Großen Effeft machte aud) Koſſuth mit einer der Schluß: 
phrafen, indem er England das Kompliment machte, zu rufen: 
„Möge Defterreib von England im Stich aclaffen bleiben, 
dann if es von Gott (!) verlaffen!" Gr verfehlte auch nicht, 
ulept „den Segen des Allmächtigen auf England herabzu— 
heben“ und ald er nad fünfvierteljtündigem Reden feinen Sig 
wieder einnahm, erhob ſich Die ganze —— und applau⸗ 
dirte. Nach Koſſuth ſprachen einige andere Gentlemen für 
Richtintervention. N Pr.3.) 

Die „Times“ warnt vor Koſſuth's wohltönenden, aber 
hohlen Deflamationen, Gr bewege ſich in den größten Wider: 
fprücen, und während er den Grundſatz der NichtEinmiſchung 
predige, preife er doc Frankreich wegen defien Ginmifchung in 
Jtalien. Gngland werde fein Prinzip auf die Spike treiben, 
Es halte ſich nicht verpflichtet, die Defterreicher ans Italien zu 
vertreiben, oder fie darin zu bebanpten, Seine Entbaltfamteit 
müffe aber ihre Grenzen baben. 

Frankreich 

Paris, 26. Mai. Heute wurden am Schluß ihrer dies— 
jährigen Sitzung der Senat und der geſetzgebende Körper, ſowie 
der Staatsrath von der Kaiſerin in den Tuilerien empfangen 
und ihmen der kaiferliche Prinz gezeigt. Die Kaiferin dankte 
in ihrer Anfprache dem Senat, daß er vor feinem Auseinander: 
gehen dem Kaiſer einen neuen Beweis von Grgebenbeit habe 
eben wollen, indem er den Wunſch ausdrüdte, den Faiferlichen 
—* en zu ſehen. Die Kaiſerin dankte ferner dem geſeßgeben— 
den Körper; fie rechne auf feinen Patriotismus, daß er das 
Vertrauen, welches Alle in die Kraft der Armee fegen müſſen, 
nähren werde, Die Kaiſerin dankte endlich dem Staatsrathe 
für die Theilnahme an der Manifettation. (T.D.d. Pr.3.) 

Spanien. 

Madrid, 21, Mai. Der „Eſpana“ zufolge beſteht die 
ſpaniſche Militärkommiſſion, welche fid) in das fardinifche Lager 
begibt, aus den HH. Arryan, O'Donnell, Lopez, Domingue 
a — vom Genie-, Kavallerie, Artillerieforps und vom 

abe, 


Italien. 

* Florenz, 24. Mat, Die in Alorenz gamifonirenden 
toblaniſchen Miligen wurden heute alle in Cascine vereinigt, 
wo ihnen folgender Tagesbefehl des Königs Viktor 
Emanuel vorgeleien wurde: „Toskaniſche Soldaten! Beim 
erſten Kriegsgeräuich habt Ihr einen Kapitän gefucht, der Euch 
in den Kampf führe gegen die Feinde Italiens. Ih babe die: 
Befehl übernommen, weil es meine Pflicht iſt, allen Streit: 
fräften der Nation Ordnung und Disziplin zu geben, Ihr 
jeyd nicht mehr Soldaten einer italienifhen Provinz, fondern 
ein Theil der Armee Italiens, Da ih Euch würdig erachte, 
an der Seite der Soldaten Frankreichs zu kämpfen, fo ftelle 
ih Euch unter die Befehle meines vielgeliebten Schwiegerfohnes, 


des Prinzen Napoleon, welchem vom Kaiſer der Franzofen wich— 
tige militärijche Operation anvertraut wurden, Gchordet ihm, 
wie Ihr mir geboren würdet, Er theilt die Anfichten und 
Neigungen, welde wir begen, ich und der hochherzige Kaiſer, 
der nad Italien Fam, um. die Gerechtigkeit zu rächen und das 
Recht der Nationen zu vertbeidinen. Soldaten! Die Tage 
barter Prüfungen find da. Ich zähle auf Euch, Ihr müßt 
die Ehre der italienifchen Waffen erbalten und vermehren. V. E.“ 

(Joſeph Mazzini an Louis Napoleon, „Mein 
Herr! die Zeiten erfüllen ſich, und die Faiferliche Fluth rollt 
zurüd. Sie fühlen es. Alle Maßregeln, welde Sie jeit dem 
14. Januar 1858 in Frankreich beliebt, alle diplomatischen Noten 
und Forderungen, welde Sie jeit jenem verbänanißvollen Tage 
in alle vier Winde binausgeftreut haben, legen Zeugniß davon 
ab, Daß der Schreden Ihnen feine Rube läßt. Ihre Seele 
wird, wie jene Machetbs, von einem Gefühl der Angit gequält, 
und Diefe Angſt verräth fih in allem, was Sie fügen oder 
thun. Der Zauber ift gebroden. Denn das Bewußtſeyn der 
Wenſchheit it wadı geworden. Es ſchaut auf Sie mit ernſtem 
Blick und bietet Ihnen die Stirne; es prüft Ihre Handlungen 
und zieht Sie zur Verantwortung für das, was Sie verſprachen. 
Bon num an it Ihr Schickſal befiegelt,. Das Bewußtſeyn der 
Menſchheit wird entdeden, dab Ste eine lebendige Lüge find; 
eine Fehlgeburt, indem Sie eine Vergangenheit wieder berwor- 
rufen wollen, die längit und für immer dabin iſt. Sie find 
ein bleiber Schatten, der aus dem Grab von St. Helena 
hervorgeſchlichen iſt, aber ohne den Ruhm und die verhängniß— 
volle Sendung des Mächtigen, der einit auf St, Helena rubte. 
Sie find eine Scheinmacht der Bereinigung, wobl fübig Auf: 
löjung zu bringen und für eine kurze Zeit niederzudrüden, aber 
unfäbig etwas feftzuftellen, zu organifiren und aufzubauen, 
das der Zukunft irgend einen Schuß gewähren könnte. Die 
Menſchheit bedarf wirklicher Geftalten, nicht der Phautome; 
fie bedarf Entwidelungen des Princips der Erziehung, welches 
Gott zu ihrem Lebensgefep gemacht hat; vorübergehende That: 
ſachen, abnorme Facta einer Stunde find ihr nichts. Auf ſolche 
blidt fie wohl einen Augenblif mit Staunen, aber bald nach— 
ber gnebietet fie dem, was nur ein Phantom des Augenblicks 
war, wieder ind Grab hinumterzuiteigen. Und Sie, mein Herr, 
eilen dem Grabe zu, Als Sie ungefeplicher Weiſe fich die Ge: 
walt anmaßten, da veripradyen Sie, um die Uſurpation zu 
fühnen, Sie wollten dem ruheloſen, aufgeregten und aufregenden 
Frankreich den Frieden wieder geben,” 


„Wohlan, heißt einferfern, knebeln, deportiren — heißt das 
—— Se At der Gendarm ein Lehrer und Erzicher? 
Iſt der Epion ein Apoftel der Eittlichkeit und Des wechſel— 
feitigen Vertrauens? Sie, mein Herr, ſagten dem ungebildeten 
franzöſiſchen Baner: Mit Ihrer Herrſchaft werde für ihn ein 
neuer Zeitabichnitt beginnen, und alle Laſten, unter welchen 
er fich erdrüdt fühle, würden nad einander befeitigt werden. 
Nun, ift an nur eine einzige derfelben verſchwunden? Können 
Sie nachweiſen, dab Sie auch nur in einem einzigen Punkt 
fein Schickſal vwerbeffert hätten, daß auch nur eine einzige Steuer 
aufgehoben ſey? Wie erflären Sie es fi, daß jetzt auch der 
Bauer in den Gcheimbund der Marianne tritt? Sie müſſen 
ugehehen, daß von den durch Sie eröffneten Ganälen des in: 
uftriellen Schwindels das Capital verſchlungen wurde, welches 
fid) Pe naturgemäß dem Aderbau zumwandte, umd daß der 
Baner feine Vorſchüfſe erhalten faun, um Ackergeräthſchaften 
zu faufen und feinen Boden zu verbeffern. Sie, mein Herr, 
föderten den mißleitenden Arbeiter, indem Sie verfiderten: Sie 
feien eim Kaifer des Volks, eine Art von neumedifhem Hein 
rich dem Vierten, und würden ihm fortdauernde Beſchäftigung, 
bobe Arbeitslöhne und ein Hubn im Topf verſchaffen. Aber 
ift nicht gerade jept Das Huhn in Frankreich theurer? Sind die 
Hausmietben und die motbwendigiten Lebensmittel nicht ge— 
ftiegen ? Sie haben neue Straßen gebaut, und Verbindungs⸗ 
linien gezogen, weil Sie dabei ſträtegiſche Zwecke zur Volks— 
unterdrüdung hatten; Sie haben Paris wieder umgebaut.’ 


„Aber gebört die große Maſſe der Arbeiter zu dem von 
Ihnen bevorzugten Maurerhandwert? Können Sie ohne Unter- 





* Der bier mitgetbeilte Brief Mazzini's an Napoleon erſchien 
vor mehreren Monaten im Lontoner „Penfiero”, dem Organ Maz« 
zini's (welches jept eingegangen iſt). Das Aftendüd ift nit nur 
im Allgemeinen lefenswertb, fontern au von ganz beionderm In« 
tereffe zur Beurtheilung des Erfolges, den ſich der völferbefreiende 
Givilifator bei den Itallenern verfprehen darf. Auch die Maszir 
niften, die Partei, welche die Nationalität auf ihre Fabne gefchrie- 
ben, weijen einen Bundesgenofien, wie Louis Napoleon mit Ber- 
achtung zurüd, 


bredung und immerfort Paris umd Die größern Provinzial 
ſtädte fortwährend umfehren, um den Proletarier eine Quelle 
der Arbeit und des Verdienſtes zu verfhaffen? Sie, mein 
Herr, rannten der ebenfo leicht erichredten als leicht verbien- 
deten Bourgeoifie pbantaftiiche Träume ins Ohr, machten Die 
Erwartung rege, daß Die gewerbliche Thätigkeit jich verdoppeln 
werde, und stellten neue Quellen des Gewinns im Ausjicht, 
Paradiefe für Waarenausfuhr und den Handelsverkehr zwiſcheu 
den Völkern, Wo find fie? Das productive Leben Frankreichs 
ift eritaret, Die Aufträge vermindern fih, und das Gapital be— 
innt ſich zurückzuziehen. Sie haben, wie jener Barbar, den 

aum umgebauen, defien Krüchte Sie pflüden wollten. Sie 
baben in erfünftelter Weiſe eine wilde, durch und dur uns 
ſittliche, alles verfprechende und nichts haltende Speculationds 
jchwindelei immerfort angeitahelt. Sie haben durd) marft- 
ſchreieriſche Projekte, die Sie ins riefenbafte aufbaufchten, die 
Erſparniſſe des feinen Capitaliſten aus allen Theilen Frauk— 
reichs nad Paris gelodt und haben die Gapitalien den einzig 
wahren und dauerhaften Quellen des Nationalreihthums, näms 
ih dem Aderbau, dem Gewerben und dem Handel entzogen. 
Dieje erfparten Gelder find in den Händen einiger Dupend 
Hauptipeculanten aeblieben, oder in granzenlofem, unergiebigem 
Luxus verjdwendet worden, oder jtill und vorſichtig außer 
Landes in Sicherheit gebracht. Ich könnte in Diefer Beziehung 
Mitglieder Ihrer Familie mit Namen aufführen. Die Hälfte 
der Projektmacher iſt ſchon in das, Nichts der DVergeffenbeit 
binabgejunten, und Ihre künſtlichen Mittel haben ſich erfchöpft. 
Don nun an wird alles was Sie thun, um den finanziellen 
Schwierigkeiten und jenen Ihrer Lage zu begegnen, nur eine 
weitere Stufe zu dem verhängnißvollen Abbang bilden, welchem 
Sie zueilen. Bisher baben Sie auf Eredit gelebt, von einer 
langen Reihe Anleihen, aber wer bürgt Ihnen dafür, daß die— 
fer Eredit ewig vorhaften werde ?" 


„Rom und Napoleon plünderten eine Welt aus; Sie können 
nur Frankreich plündern. Die Heere jener beiden lebten von 
Groberungen, Sie aber fönnen nicht und Ddürien nicht wagen, 
ſolche zu unternehmen. Die römiſchen Diftatoren und Ihr 
Obeim führten Eroberungsbeere in Perſon an, Sie Ihrerſeits 
lieben aud) wohl golditarrende Paradeuniformen, aber ich möchte 
bezweifeln, dab Sie fübig feyen, auch nur einige Bataillone 
anzuführen. Im Frankreich ſagten Sie: um des Landes willen 
unternehmen Sie den Kampf gegen die Anardie; die wahre, 
gmählgu ordentliche Freibeit werde die beſte und ficherfte 

ürgicdhaft unter der kaiſerl. Negierung finden; der Bonapar- 
tiömus ſey eine Idee, und zwar Die Idee des Fortſchritts un— 
ter einer ſtarken zentralifirenden Gewalt,“ 


„Ferner erflärten Sie, das die wahre von Gott geſchaffene 
Ariitofratie, jene der ſich erichließenden Talente und des Geiſtes, 
unter Ihnen das civiliftrende Leben der Nation befördern werde. 
Aber Fönnen Sie auch nur eine Spur von Freiheit in einem 
Sande aufweiſen, das, Dank Ihnen, unter die übrigen gefunfen 
ift, wo Hunderte von Männern im Gefängniß ſchmachten, um 
nad Gavenne oder Lanıbeffa depotirt zu werden, ohne daß mit 
ihnen auch nur ein gerichtliches Verbör vorgenommen worden 
wäre? Können Sie in ihrem faiferliben Franfreid aud nur 
eine ** unabhängige Zeitung aufweiſen? Auch nur eine 
einzige Klaſſe von unabhängigen Männern, der es ermöglicht 
wäre, den Gedanken, Wünſchen und Beftrebungen des Landes 
Ausdrud zugeben? Einen einzigen Mann der von feinen Lands 
feuten in eine ihrer boblen Scheinverfammlungen gewählt wer— 
den könnte, obne im Voraus durch einen Eid ſich verpflichten 
zu müſſen, dag er ihre deivotifche Herrſchaft aufrecht erhalten 
wolle? Können Sie nur cinen einzigen wahrbaftigen, talent 
vollen und gefinnungstüchtigen Mann nennen, der in Ihrem 
Rathe fäße, und dadurd) Ihr verbaßtes Syſtem anerfennte? 
Mein! Sie find nie im Stande geweien, einem Minifter, eine 
Stüße ibrer Politik außerbalb des Kreiſes Ihrer unmittelbaren 
Mitichuldigen zu finden. Bon Thiers zu Guizot, von Goufin 
zu Villemain, von Michelet bis zu Jean Neybeaud, ſcheut das 
intellectuelle Frankreich vor ihrer —— zurück, weil dieſe 
beſudelt. Noch vor kurzem thaten Sie vor Europa groß, damit 
daß Aranfreihs Herz Ihr Herz fen, und, glücklich, rubig und. 
umgeftört, Sie als feinen Netter und Heiland begrüße. Aber 
vor wenigen Monaten ertönte ein Krach in der Straße Lepel— 
fetter, umd dann erklärten Sie — vermittelt Ihrer brutalen 
und vom Schrecken eingegebenen Zwangsmaßregeln, durch balb 
drobende, halb flehende Appellationen an Europa, durch die 
militärische Gintbeilung Frankreichs — Sie erflärten, nadıdem 
Sie fieben Jahre lang eine unengeichräntte Gewalt gehandhabt, 
mit Hilfe eines Heeres, das Alles überwältigte, und nachdem 
fie die Nation von den Männern gelichtet, die Ihnen Furcht 
einflößten — Sie erklärten, daß Sie nicht leben und nicht 


herrſchen fönnen, falls nicht Frankreich im eine aroße Baftille 
und Europa in ein großes kaiſerliches Polizeiamt umgewandelt 
werde! Frankreich mag * in den Staub getreten ſeyn, aber 
es läßt ſich nicht in eine Baſtille umſchaffen, und Europa mag 
nit Ihretwegen in einer Zweiganftalt Ihrer korſiſchen Polizei 
umgewandelt werden.” 

„Deßhalb, mein Herr, üben Sie Entſagung, ſinken Sie 
mun wieder ımter! Ihr Kaiſerthum bat fi als eine Lüge ber- 
ausgeſtellt, und —* verdienen der Vernichtung anheimzufallen. 
Ja, das Kaiſerreich hat ſich als eine Lüge erwieſen! Sie, mein 

tr, bildeten dasſelbe nah Ihrem eigenen Angeſicht. Im 

erlaufe des verflofienen halben Jahrhunderts bat, mit Ans— 
nahme Tallevrands, fein Mann fo viel gelogen als fie. Darin 
liegt das Geheimniß ihrer zeitweiligen Gewalt. Im einem ſtep— 
tifcben und zerführenen Zeitalter wie dem unjeren, werden Lü— 
en leicht geglaubt, aber fie halten nicht vor. In Arenenberg 
agten Sie 1838, Sie wären, weil alle edlen Seelen in die 
Berbammma gejagt feven, oder von den Regierungen verfolgt 
würden, ftolz daranf, zu der Edhaar der Geächteten zu gehören. 
Seither haben aber gerade Sie gegen diefelben eine grauſame 
Verfolgung erganifirt. Als im Jahre 1836, nachdem von 
Ahnen verübten Straßburger Attentat, Ludwig Philipp Sie 
nach Amerifa ſchickte, erklärten Sie, es fen Ahnen bewußt, daß 
Sie ſchuldig feven: Sie fagten weiter, dab Sie fid) durch feine 
Großmuth und Milde tief gerührt fühlten, und Eie übernahmen 
die Verpflichtung gegen ihn nie mehr eine Verſchwörung anzu: 
zetteln.’ 

„Aber ſchon zwei Jahre nachher confpirirten Sie gegen ibn 
von der Schweiz aus, und vier Jahre fpäter landeten Sie in 
Boulogue. Im Sabre 1848 eilten fie nad Paris, um ſich 
unter Die Fahne der Republik zu stellen, und der repubfifani- 
fhen Sache volle Hingebung zu bezeigen, Rod in demfelben 
Jahre fhrieben Sie: „Im Angeſichte der Sonveränetät der 
Ration kann ich umd will ich michts in Anspruch nehmen, außer 
den Rediten eines franzöſiſchen Bürgers“. Cie ipraden 1850 
mit feierlicher Betonnung: „Wenn die Verfaflung Fehler hat 
und Gefahren in ſich tränt, fo ſteht c8 bei euch, dieſelben zu 
beieitigen. Ich aber halte mich durd meinen Eid gebunden 
fireng innerhalb der von ibr gezogenen Gränzen mid zu be: 
wegen“, Wenige Tage vor dem Staatsftreidie von 1851 fagten 
Sie zur Armee: „Ab werde nichts von eu fordern, das iiber 
mein von der Verfaffung anerkanntes Net binansginge.” Und 
am 2. Dez. felbft, dem Endergebniß Ihrer Ufurpationspläne, 
proffamirten Sie: „es fen Ihre Pflicht, Die Republik zu 
fügen.” Aber was Fam gleich darauf? Es kam die Werlep- 
ung aller Gide und aller Garantien. Es herrſchte der eine ehr— 
eizige Wille, welder ſich an die Etelle des gefcplic ausge: 
procdenen Willens der Nation drängte; es fam unter Strömen 
von Blut die Berufung an Die brutale Gewalt; es Fam der 
unerbittlie Befchl an St. Arnaud; Die Vollsvertretung wurde 
zeriprengt oder verbaftet; Generale wurden verhaftet, Paris 
wurde einem durch Geld gewonnenen, aufgeregten, beraufdten, 
mitleidlojen Soldatenpöbel preisgegeben.” 


„Das feuer der Linie und der Pelotons wurde gegen eine 
unbewaffnete, unfbädlide Bollsmenge auf den Boulevards ger 
richtet, und ein methodiſches Niedermegeln veranftaltet, um die 
Eeelen der demnächftigen Etimmabgeber mit Angit und Schre— 
den zu erfüllen. Es fielen 2652 Opfer, 88 Volksvertreter 
wurden geächtet, Tauſende eingeferfert und viele ohne auch nur 
die geringſte Form eines geſetzlichen Verfahrens deportirt; dann 
erft war der Triumph vollitändia, und es erfolgte die Schein— 
wahl! Und Sie, mein Herr, fonnten fi der Hoffnung bin- 
geben, dab cine Dynaſtie ich gründen ließe auf fo ſoſtemaätiſche 

üge, auf feld einen Unterbau von Blut umd Leihen? Sie konnten 
glauben, Daß die vorübergehende, ephemere Ehrfurcht einiger aus- 
wärtigen Mächte, Die nur den Erfolg in Betracht zieben, ausbalten 
werde genen das Aainszeichen, welches durch Gott und Die Gerech— 
tigkeit auf Ihre Stirn gedrückt iſt? Kerr, es gibt etwas, das 
über dem bloßen Erfolg fteht: Gott! etwas, das ftärfer iſt, 
als die einzelne Thatſache Das Necht! etwas, das böber ftebt, 
als die gögendieneriihe Verehrung: die Zeit! Wermögen Eie 
Gott vom Thron zu ſtoßen? Nömten Sie das Nect austil- 
aen? Können Sie die Zeit vernichten? Die Männer des 
Rechts und der Freiheit haben die Inanifition umd das große 
Kaiferreich befiegt ; verlaſſen Sie fib darauf, Herr, daß audı 
Sie beficgt werden! Joſeph Mazzini !" 


R Zürfei. 

Die öſtliche Gefahr, Während alle Plide und 
Gedanken auf Italien gerichtet find, feinen im Oſten fidı 
Dinge vorzubereiten, welhe die Aufmerfiamfeit Europa’s, und 
nicht am wmenigften Deutfdlands in nicht geringeren Grade 


verdienen. In den Donanfürftenthümern, deren zur Zeit mod 
eionderte Landeövertretungen Das beiden gemeinfame Ober: 
upt, den Fürften Alexander (Gufa), ſchon längit zur völligen 
Pong; Nr Union hindrängen, fol jett, nad überein: 
fimmenden Berichten von mebreren Seiten, das ebenfalls ge— 
meinjame Zentraltomite den Beſchluß faſſen wollen, die Wahl 
und Regierung des dermaligen Fürften für eine blos „proviſo— 
riſche“ zu erklären und, nah defien Abdanfung — unftreitig 
würde diefe ganze Komödie mit Vorwiſſen und Zuftimmung 
des Fürſten jelbit in Scene gefcht werden —, ald definitives 
Oberhaupt der „vereinigten Fürſtenthümer“ einen auswärtigen 
Bringen“ zu berufen. Und zwar nennt man als den Dazu, 
Auserforenen den ruſſiſchen Großfürſten Konftantin, zweiten 
Bruder des Kaiſers. Munde Berichte bezeichnen auch 
ftatt feiner feinen jungen Bruder Michael. arüber, daß 
es ein ruſſiſcher Prinz ſeyn fol, ſcheint feine Meinungsver- 
ſchiedenheit zu herrſchen. Eine zweite Nachricht, aus Eng: 
land, iſt micht minder bedeutungsvoil. Koffuth bat in 
einer öffentlihen Rede zu Mancheſter eine bevorſtehende Er- 
bebung Ungarns und feine Abreife dahin in Ausficht geſtellt! 
Daß Rußland in dem einen wie in dem amdern alle mehr 
oder minder verdedt Die Hand im Spiel bat, ift wohl zweifel- 
los. Man weiß ja, dag Rußland ſchon längft darauf binar- 
beitet, die Donaufürjtenthümer ans einem Bafallenftaat der 
Pforte in ein Zubehör feiner eigenen Machtherrſchaft zu ver- 
wandeln und jo eine weitere Stufe für fein Vorſchreiten gegen 
den Kern der Türkei ſelbſt — das letzte Ziel der traditionellen 
ruſſiſchen Politik — zu gewinnen, Eile Revoftirung Ungarns 
wäre ein zweited ſicheres Mittel der Schwächung Deiterreics, 
welches ſchon durch ein an feiner Südgrenze entitebendes Ru— 
mänenreic unter ruffiſcher Hoheit auf's höchſte beumruhigt wer- 
den müßte. Daß Koſſuth die hülfteiche Hand des ruſſiſchen 
Autofraten zur Vefreimg Ungarns nicht ebenſo zurüdfter 
Ben würde, wie Mazzini die des „Befreierd von Italien”, 
Xapoleons III., iſt nad feiner Rede in Mancefter gewiß. 
Aud die Montenegriner, Die alten getreuen Schildknappen 
Ruplands, regen fid wieder, haben die sfterreichiihen Verbind⸗ 
ungen aus dem Junern mit Gattaro vnterbrochen und tragen 
zugleidh im die benachbarten türkiſchen Provinzen von neuem 
Berwühtung und Wujregung, Die flawifcden Bevölkerungen 
des türfijden Reichs find ohnehin in Gahrung begriffen und 
über furz oder lang ficht vielleiht Defterreich anf feiner ganzen 
Süd» und Dftjeite fih von empörten, nad Unabhängigkeit fire- 
benden Völferjdhaften umgeben und im Sintergrunde Rußland 
als Edrürer dieſer Bewegung, als Schuͤtzpatron der „unter 
drüdten Nationalitäten”! Die Montencgrmer warten nur noch 
auf die Landung eines franzöftichen Korps in Dalmatien, um 
im Berein mit Dem Fürften von Serbien foszubredien und den 
Aufjtand in Bosnien zu entzünden. (D. A. 3.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Der Löwentödter Gerard berichtet, daß ein Piqueur des - 
Grafen Bamifi am 17, Auguſt v. 3. in Algerien einen 
großen Löwen mit ſchwarzer Mähne auf dreißig Schritte er- 
legte, Das Gewehr war mit einer fogenannten Balle fou- 
dryante | mei die fid) bier vollfonnmen bewährte, denn man 
fand im Körper des Löwen fieben arabifche Kugeln, welche ſich 
an den Knochen des furditbaren Thieres platt geſchlagen hatten, 

(Kon. 3.) 


In Aden, am Gingang des rotben Mecres, hat, autben- 
tiſchen Mittheilungen zufolge, in der Nadıt vom 30, April auf 
den 1. Mai ein Gewitterfturm unglaublihe Verwüftungen an- 
gerichtet. In 3 Stunden — fo fange hielt er mit der größten 
Heftigkeit an — hatte er 187 fleimerne Häufer zertrünmert, 
ſaͤmmiliche Gifternen verwüftet, umd- große Streifen der Noms 
munifationsftraßen durch Bergftürze Gehört Ungebeure Maffen 
von Getraide und anderen VBorcätben wurden in die Sce ger 
ſchwemmt, Stätte mit Vieh ſpurlos weggeriſſen, und 20 bis 
30 PBerfonen auf hochgelegenen Punkten, die man vor den 
Fluthen vollfommen ſicher gewähnt hatte, von der Ueberfluth- 
ung vrettungslos mit fortgeriſſen. Der Schaden wird auf 
20,000 bis 30,000 Pfd. St. veranſchlagt. 


0 
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56. Jahrgang. 


Dinstag, 
31. Mai 1859. 


E driltoder deren Raum im Haupt: 
blatt mir 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Brieie und Gelder franke, 
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1 Die „Neue Würzburger Zeitung” mit, Anzei 
Monat- Abonnement. tanı'ir von Done Sunt 2 ver Genion vn ah 


bezogen werden, Auch die fönigl. Pot-Erpeditionen nehmen Abonnements für den Monat Juni 


entgegen. 





Die Wuterbringung von firiegsanleihen, 


Unter diefer Ueberſchrift enthält die „Berliner National 
Be einen Aufſatz, welcher ſich fehr entſchieden für die 

ebung von Anleihen an große Bankhäuſer umd gegen das 
Aufbringen derfelben durch ämentlihe Subfkription erklärt, Es 
beißt darin m. 9.: „Die unmittelbare Begebung einer Anleibe 
an Das große Publikum im Wege einer öffentlichen Subſtprip⸗ 
tion (ftatt des Verkaufs am der Börfe) it mamentlich durch 
Louis Napoleon im orientafiihen und ebenfo im jepigen Kriege, 
ferner durch Defferreich im feiner Nationalanleihe mit fheinbar 
glänzgendem Erfolge gehandhabt worden. Defterreich brachte es 
froß der ſchlimmen Lage feines Staatshaushalts zu mißbräuch⸗ 
lich fogenannten „freiwilligen Zeichnungen von 500 Mill. Gul- 
den, umd zum Kurſe von 95, einem Kurfe, dem die National- 
anleibe ſeildem nie wieder erreicht bat. In Kranfreid wurden 
auf dem Wege der freimilligen Subffription in den Jahren 
1854, 1856 umd 1859 vier Anfeiben von im Ganzen 2000 Mill. 
Frs. zum Kurfe von 65,25 für 3 Frs. Rente, mit Leichtigkeit 
untergebracht.“ 

„Aber die erzwungene Freiwilligkeit der Nationalanleihe 
in Oeſterreich und die — — der Rente” im Frant⸗ 
reih bat gu ſehr fhhlimmen Rachwirkungen geführt. Es ift 
ſehr natürlich, daß bei folden Zeichnungen durch den Staat 
alle Mittel in Bewegung geſetzt werden, um je recht zeichlichen 
Zeichnungen zu veranlaffen. Die Subffriptionen follen nicht 
den Maßſtab des Kapitalbefikes, fondern des Batriotiömus bil: 
den, und dem Patriotismus wird. Durch) polizeiliche Mittel nach 
Kräften nachgeholfen. Es haben in Fraukreich, wie in Oeſter⸗ 
reich alle Voltsſchichten fich bei den —— betheiligt, aber 
Thatſache iſt auch, daß zahlreiche Subſkribenten weit über ihr 
Bermögen und über ihte Kräfte zeichneten. Alle die aber, 
welche mehr zeichneten und mehr abnehmen mußten, als fie be» 
baften wollten oder fonnten, waren mit dem Verkauf ihrer 
überfchüffigen Titel an die Boͤrſe verwiefen, fie mußten auf die 
Aurfe der Staatspapiere ſpekuliren. So wurde, weil die Re- 
gierungen den Zwiſchenhandel umgehen wollten, das ganze Bolt 
um Sreifehenbändfer, der dämomide Geiſt der Agiotage, Die 

ucht, ohne Arbeit reich zu werden, bemädhtigte fich aller 
Boffsihichten , erflicte den itllihen Gehalt des Volfes, rief 
ein Zeitafter des Börſenſchwindels und der allgemeinen Spiel- 
wuth herauf umd führte zu einer großartigen Arife, welde Ber- 
mögendruin und Defperatton in zahlreiche Hlaffen der Bevöl- 
ferung brachte. 

„Andy Bei der gegenwärtigen Anleihe 500 Mill. Ares hat 
Lonis Napoleon vor Allem auf die Speknlationsluſt gerechnet. 
Das Geheimniß der Zeichnungsbedingungen liegt namlich in 
dem Zeichnungskurſe und den ſehr allmähligen Einzahlungen. 
Bon den gezeihneten Summen werden bei der Zeichnung 
10 pGt., der Reit in 18 monatlichen Raten von je 5p&t. vom 
12. Yuli d. 3. bis 12. Dez 1860 eingezahlt. Der Zeichner 
fauft alfe zu einem Kurſe, der unter dem angenblicklichen Bör— 
fenfurs.fteht, den zehnten Theil der Summe jet, die übrigen 
neun Zehntel auf 2* bis zum Schluß des nächſten Jahres 
binausrädende Termine. Wenn nun die Zeichner auf Das 
Glũck der franzöſiſchen Waffen rechnen — und welcher Fran— 
zeſe thäte das miht? — fo niachen fe mit ihrer Zeichnung eine 
in ihren Augen mögfichit glänzende Spekulation, fie fanfen auf 
Zeit ſo billig, wie e8 auf der Börfe nicht möglich ift, und redı- 
nen auf die Reafifirung großartiger Differenzen. Unterftügt 
wurde dieſe Operation Dadurch, da mit allen disponiblen Gel⸗ 


dern der Kurs der Rente gefteigert und mit allen Mittein gün- 
figer Darſtellung der Situation duch eine gehorfame Preffe 
das „Vertrauen“ befeftigt wurde.” 

„In dieſer Gigenthümlichfeit der Zeichnungsbedingungen, 
welche den augenblicklichen Erfolg bewirften, liegt für die Dauer 
die Schwäde der Operation. in großer Theil der Zeichner 
rechnet nicht darauf, Daß ihn Erfparniffe in den Stand fepen 
werden, die langen Reiben von Ginzablungen zu leiten, er 
rechnet auf Gewinn am Kurſe der zu verfaufenden Renten, er 
Pekulirt. Wie aber, wenn nun der Erfolg der franzöſiſchen 
Waffen nicht ein jo rajcher ift, wie man es jegt träumt, wenn 
die Berhältniffe id) verwideln? Dann ſchägt die Spekulation 
der Zeichner fehl, Die leichtiinnig unterſchriebenen Summen 
werden zur drüdenden Laſt, die Bermögensverbältniffe vieler 
Zeichner und Renteninhaber werden in Berwirrung gebradit, 
und je glänzender der Erfolg der erften Ariegsanfeihe war, um 
fo ge werden die folgenden. In allen Fällen aber wird 
der verderblihe Geift des Spiels dem Volke tiefer eingeimpft, 
und mit Sicerkeit wird nur die „innige Bereinigung zwiſchen 
Frankreich und dem Staifer herbeigeführt, daß beide ed gelernt 
haben, va banque zu ſpielen.“ 





Bur CTagesſfrage. 


Aus Berlin, 27, Mai, wird der „Zeitung für Nord» 
deutſchland“ geichrieben: „General Willifen ift noch nicht aus 
Wien eingetroffen. Es fcheint ſich fomit zu beftätigen, daß die 
Einigung wicht fo raſch erfolgte, als man anfänglich verbreitet 
hatte. Die Meinung ift jedoch noch immer günftig, wenn die 
Gerüchte auch ziemlih unglaublich Mingen, nad welchen der 
Y Rathe gezogene greife Für Metternich fih für zeitgemäße 

enderung der Bundesverfaſſung und Zufage einer ſtändiſchen 
Vertretung im Defterreich erklärt haben foll,*%) Man beant- 
wortet fi hier damit, wie es feheint, die Frage fiber die bes 
gehrten Garantien, daß Deutſchland nicht für Kräftigung des 

biolntismus und Konfordats Krieg führen folle ; allein felbft 
wahr würde eime unbeſtimmte Aeußerung von feinem befonde- 
ren Mertbe ſeyn. Bei alledem aber hoͤren wir von Dresden 
und anderen Orten f&hon, wie der Gedanke an Reform der 
Bundesverfaffung als rothes Geſpenſt betraditet wird. 
In ganz anderer Weiſe konnte Defterreich feinen Willen zur 
Aenderung des bisherigen Syſtems in Deiterreich felbit zeigen, 
indem es Männer am die Spige ruft, welche dem Bolte Vers 
trauen einflößen, andere Grundſätze in die Verwaltung bringt 
und der Preffe eine freiere Wirkſamkeit geftattet. aß in 
Oeſterreich felbit dieſe Forderungen lebendig find, wird durch 
Mittheilungen aus Wien zuverläffig beftätigt. Denn obmohl 
Oeſterreichs Volk in aller Treue ber Recht und Ehre Defter- 
reichs ſteht, fo iſt der gebildete Theil doch weit entfernt, die 
Regierumgsmazimen vortrefflic zu finden Die beite Brüde 
zu einen großen Theile Deutfhlands würde jedenfalls Die er- 
weckte Meberzeugung ſeyn, daß Defterreich mit feinem bishert- 
gen Spiteme brechen will.‘ 


*) Adolf Schmidts‘ .Zeitgendffiihe Geſchichten“ laſſen es nicht 
zweifelhaft, daß Fürſt Metternich fehon feit Ende des Jahres 1846 
daran arbeitete, Deſterreich in Die Reihe der befchränften Monarchien 
zu ſezen. Mur Erzherzog Rudwig und die Übrigen einflußreichen 
Mitgtieder der Ratferlihen Bamtlie, namentlih Pie Erzherzogin 
Sophie und deren Gemahl verhinderten es. 


Vom Kriegsfcauplaß. 
Die Broflamation, wel Ä viba haisaun 2: 
ftelldiiog aegenüber. Seite Site der 
ang die Lombarden ge 
bardeıı! Br ſeyd zu einem-neuen 





U % 
en berufen ! 


Rufe zu den Maffen, wie Eure Väter bei Pontida um 

nano ihm gefolgt find! Der Feind ift der nãmliche. — 
allen Provinzen haben Eure Brüder geihworen, mit Euch zu 
flegen oder zu fterben. Die Beleidiguiigen, die Mißhandlungen, 
die Knechtſchaft, welche die Lombarden feit 20 Generationen 
erduldet, wir wollen fe rächen und unſern Söbnen einen Erb- 
tbeil Taffen, unentweiht von der efelbaften Gegenwart der frein— 
den Soldatesfa, die Euch beberrihte! Bictor Emanuel, den 
der Mille der Nation zu unferem Führer beitimmte, fendet mic 
zu Euch, um Euch für das Vaterland in den Kampf zu füb- 
ren. Die hohe Sendung, welde mir anvertraut ift, bewegt 
mein Pen mit Stolz und Rührung, — ich bin ftolı darauf, 
Euer Führer zu ſeyn! Auf daher, zu den Waffen! Und wer 
eine Waffe bat umd ergreift fle nicht, der iſt ein Verrather 
am Vaterlande! Italien wird, ſeine Söhne einmal zu ge— 
meinfamem Handeln vereint und befreit von der Herrſchaft 
der Fremden, aufs Neue den Platz unter den Völkern Europa's 
einnehmen den ibm die Vorſehung beſtimmte! Garibaldi!* 


Leg 
Im 





Deutſcher Bund. 


Detmold, 25. Mai. Heute ift unſer Bataillon nad 
Luxemburg abmarſchirt, um, dem Bundesbefchluſſe gemäß, 
mit dem Kontingent von Waldeck und Schaumburg- Lippe 
einen Theif der Beſatzung dieſer mbehfeiun. 38 bilden, 

SR Weſtph. Ztg.) 


Bavern. Münden, W. Mai. Es iſt dahier die 
Gründung eines vaterländifchen Vereins im Were, Der 
auptzweck desſelben iſt, die deutſche Armee mit Lazarethgegen⸗ 
änden für den Fall des ausbrechenden Kriegs zu unterſtützen, 
den Verwundeten und. Nelikten der Gefallenen zu helſen und 
das deutſche Handwerk und die deutſche Induſtrie für die Dauer 
des Krieges zu, unteritügen. Bedeutende Perfönlichfeiten aus 
literarifchen, fünftterifchen und bürgerlichen Kreifen jteben an 
der Spipe des patriotijhen Unternehmens; ich höre von Na— 
men wie Garriere, Kaulbach, Fentſch SE," (Mehnlihe Vereine 
baben ſich in Karlsruhe und Hamburg. a. Orten gebildet, 
zunächit für Unterſtühimg des efterreihifhen Heeres. a. a.) 
> Die geitern erwähnte Miniſterialentſchließuug über Die 
Polizeiunteriudungen beſtinmit m A, DaB diejelben 
kurz umd bündig, doch erſchöpiend, mit Vernieidun alled Uns 
wefentlichen, namentlich aller unnöthigen Zeugenverböre geführt, 
und daß dem Beſchuldigten feine Vertheidigung wicht verküm— 
mert werden fol. Das Urtheil fell mit. aller. Sorgfalt uud 
Unparteilichkeit gefällt werden, und dabei die jogenannte mora— 
liſche Ueberzeugung des Polizeirichters nicht maßgebend ſeyn, 
da für Polizeiſtraffachen and gegenwärtig noch die Beweidtheo— 
tie vorgefchrieben it. Beim Saertennen der Strafe ‚Toll fein 
willtürliher Wechiel der Strafgattung ftattinden, wie z. D. 
die Berhäugung von Arreititraren bei Lebertretungsfällen, Tür 
welche wur Gelditrafe angedrobt ift, und umgekehrt. Ter Dis 
nifterialerlaß schließt mit den Worten: „Das Staatduinifte- 
rium begt bei gegenwärtigem Erlaſſe Die zuverſichtliche Erwart- 
ung, daß die fümmtlichen mit Der Ausübung der Volizeiſtraf— 
grn beauftragten Behörden bei ihrer IThätigfeit nupleje 
eitlänfigkeit, wie ſchädliche Cherflächlichfeit vermeiden, Die vor 
kommenden Uebertretungen zwar mit dem erforderlichen Ernſte 
und Nachdrucke, aber auch mit jorafältiger Beachtung der durch 
Geſete und Verordnungen N ogenen unuͤberſchreitbaren Schran: 
fen zur Unterſuchung ud 2 —— bringen und durch ein 
fortgefeßtes, freng geſemäßiges Verfahren in der Bevöllkerung 
den gefeplichen Sinn zu fräftigen beſtrebt ſeyn werden, im weis 
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angefeben umd jede Erinnerung an Die 
geſetzlichen Schranfen als eine läſtige Beſchränkung der amt: 
liben Wirkfamfeit vermerkt wurde — der kann erit recht er- 
meſſen, wie wobltbätig dieſer Minifterialerlaß wirken wird, 
wenn er genau beachtet und im Vollzug Teinem Geifte gemäß 
angewendet wird. Es wird freilich er ſcharfen Ueberwach⸗ 
ung bedürfen, damit nicht der alte Schlendrian unbeirrt fortdauert 
oder nach kurzer Unterbrechung wieder einreißt. — Sehr wahr 
bemerkt der Miniſterialerlaß, weich” ein großer Irrthum es jew, 
zu glauben, durch Willkür werde das amtliche Anſehen aufrecht 
erhalten. Und doch findet ſich Diefer, Ferthum leider ned jo 
häufig. Und man glaube dod ja wicht, daß, weil die Polizei⸗— 
ftraffadren meiſt von” geringer Bedentung find, Ungerechtigkeit 
in denfelben von. den Betroffenen weniger empfindlich vers 
jpürt werden; find auch die Saden weniger bedeutend, fo 
fommen fie um fo öfter vor, und betreifen eine um fo arößere 
Anzabt von Berionen;mird-bier negriimdeter Anlaß 
den gegeben, jo greift der Unmuth allmälig in weiten Kreiien 
um fi, und wird namentlich in aufgeregten Zeiten gefübrlich, 
weil dann gar gern die Regierung für die Fehler der Unter 
bebörden mitverantworlich gemacht wird. Erfreulich ift’s aber 
auch noch, aus Diefem Erlaß zu entnehmen, das die Regierun 
entſchloſſen it, mit dem Yandtag über ein Polizeiſtrafgeſezbu 
fi) zu veritändigen, und fo dem unieligen Streit ein Ende zu 
machen, der ſich von Landtag zu Landtag jeit Jahren unfrucht- 
bar bingezogen hatte. ’ 
Sachjen. Dresden, 77. Mai, Beide Kammern biel: 
ten heute ihre erſten ofieutlibe Sipungen. In der eriten Kam— 
mer, wo am Miniitertiiche die Staatsminiſtet v. Beuſt, v. Frie- 
fen, v. Nabenborit und v. Falkenitein anweſend waren, eröffe 
nete- der Präjident, Major v. Schönfels, die Sipung mit einer 
Aniprace, die mehrere Male vom lebhaften Berfall der Sams 
mer begleitet wurde, und ‚der wir folgende Siellen entnehmen : 
„Die hohe Staatsregierung fann, nah meinem Dafürbalten, 
der freudigen Zuftimmung der Kammern und des ganzen Lan— 
des gewiß ſeyn, wenn fie ohne Verzug die enticiedeniten Maß- 
regeln ergreift zur Sicherung des bedrobten engern und weitern 
Vaterlandes, umd wenn fie ſich zu diefem Behufe beitrebt, uns 
fere Militärmact in den Stand zu fepen, um aud ſächſiſcher- 
jeitd emergifch beitragen zu können, einem jeden Feinde Deutſch— 
lands kräftig zu begegnen. Und ich glaube,. es liegt in der 
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Pflicht einex jeden Stindeverfammlung, Zeugniß abzulegen in 


fo bewegten Zeiten von der Stimmung des Volles, in unjerer 
licht Daber, auszufprecben, Daß au bier in Sadien, gleich— 


wie im andern dDentichen Ländern, fi nicht eime Stimme ew- 


heben wird genen Maßnahmen der Staatsregierung, die dahin 
gerichtet find, Zuftände verbüten zu beifen, wie wir fie im 
Laufe dieſes Jahrhunderts leider bereits geleben haben; Zur 
ftände, die man mit vollem Rechte als ſolche der Hiefiten Er— 
niedrigung Deutichlands bezeidnet..... Und gewiß würde 
wan nur zu woblgegründet cin Wehe! —— müſſen über 
ein Volk, welches der Weltgeſchichte abermals Gelegenheit böte, 
als Weltgericht ihr verdammendes Urtheil über dasielbe zu 
ſprechen. Man darf jedoch mit Zuverſicht hoffen, daß die frühe— 
ren Lehren, welche Deutſchlands Regierung und. Völker em- 
pfangen haben, keine verlorenen geweſen ſind, und daß, bei der 


gegenwaͤrigen Gefahr, dieſes ſchöne Land ſich einig und eben 


ſo thatkräſtig ‚wie in den Befreiuugslämpfen zeigen wird, um 
völlig zu verwiſchen das Andenfen an eine frühere, weniger 
alerreibe Zeitperiode. Indem. id Diele Hefinung ausipreche, 
ſchmeichle ıch mir, Ihre Zuftimmung zu erlangen und bin ger 
wiß, daß Sie fidy mit mir. erheben und, geleitet von den de 


‚fühlen des ädıten Patriotismuö, in den Huf einfiimmen: „Es 


chem die ficherite Garantie für die Aufrechtbaltung Des ants || 


lichen Anjehens gelegen iſt.“ — Diefen Grlaß begrüßen wir 
mit Freuden, theils überhaupt wegen des Geiſtes der Gejch: 
lichkeit, ‚der denfelben durchweht, tbeils_insbefondere wegen Der 
Abhuͤlfe, welche er für viele, zum Theil wirklich ſchreiende 
Mibbräude gewährt, die feitber im Polizeiftrafverfabren Der 
ftanden haben. Wer Gelegenheit hatte, aus eigener Anſchauung 
fich zu ‚übergengen, mit. welcher Läͤſſigkeit und Gteichgültigfeit 
bei manden Behörden die Bolizeiunterfudungen eführt wur⸗ 
den; wie man fie nur als Nebenſache behandelte, Die gelegent- 
lid wenn gerade ſonſt nichts Nothwendigeres zu thun iſt, ab- 
gemacht werden, die man aber allenfalls. aub Monate lang 


febe der König, cd lebe Sachſen und es fche das einige 
Deutjhland! Hoch!“ Und fomit fen die erſte Sigung 
dieſes außerordentlidhen Landtags eröffnet.” 

Die Sigung der gweiten Sammer, welder die oben ge- 


‚nannten Herren Staatsminiter ebenfalls beimohnten, wurde 


vom Präfidenten, Bürgermeifter Haberforn, mit einer Anfprache 
eröffnet, worin er u. A. äußerte: „Aus eigener Erfahrung vers 


mag id, von dieſem Plabe aus, joviel zu fonftatiren, daB im 


} 


ganzen Yande nur cine Infrüftumg über die frevelbafte Stör— 


ung des Friedens. berricht, deſſen ale Staaten fo dringend bes 


dürftig waren. Handel, Gewerbe und Fabrifation jtoden, die 
zur Rörderung der innen Wohlfahrt der Länder . beftimmten 
Summen müſſen Kriegösweden dienen und zu demielben Bes 
bufe neue Steuern und Abgaben ausgefchrieben werden. Wäh— 
veud man moch vor Kurzem über Mangel au Arbeitskräften 


klagte, ſteht wenigfteus theilweiſe Acheit- und Brodfofigkeit |; 
wieder wor der Thür.‘ Unſer Sachſen, ein vorzugsweiſe indus 
firieller Staat, leidet ſchon jept unter den Folgen der neuen | 


—83* Möge rechte Eintracht unter allen deutſchen 
ürften walten, fie wird Das ficherfte Mittel bilden, recht bald 
eine beifere Zukunft begrüßen: zu können.” 
: , mranfreich. 
Paris, 24. Mai. Zum neulichen Gefecht von Monte- 
be flo noch die Mittheilung, dab der Marſchall Baraguay 
d’Hilliers einen ftrengen Verweis befommen bat, weil er die 
—— und franzöſiſchen Vorpoſten zu ſehr exponirt 
atte. 
Paris, 25. Mai. Das Gerücht, Graf Walewoki habe 
eröffnet oder werde eröffnen, Daß die bayerische Regierung ſich 
eines Akts der -Feindieligfeit gegen Aranfreich ſchuldi — 
indem fie feindliche Truppen dur ihr neutrales Fo iet, bes 
förderte — dies Gerücht hat jchmwerlich; einen audern. Grund, 
als den eined Mangels: an VBerftändnig der Rechte und Pflich- 
ten der dentſchen Bundesftaaten gegen einander. Im Miniite- 
rinm des Auswärtigen wird dies Verſtändniß nicht fehlen, 
Verfpürte man aber auch in demjelben die Neigung, eine Frage 
des deutſchen Bundesrechts mit eimem deutichen Staate zu dis— 
kutiren, fo wird Fraukreich es jept am wenigſten an der Zeit 
halten, die öffentlihe Meinung in Deutſchland jept noch mehr 
gegen fidanfzuregen. Denn mie jeher mau bier auch den Schein 
annimmt, als sen man. and für den Fall eines Krieges mit 
Deutſchland volllommen vorbereitet und einem folden ganz ges 
wachen; fo weis Graf Walesfy dod zu gut, wie viel daran 
noch fehlt, und wie ſehr der Kaiſer winjcht, alle militärischen 
Mittel und Kräfte nad Italien-zieben zu können, uund dort 
Oeſterreich durch Die Uebermacht zu erdrüden. Unausgeſetzt 
dauert denn auch die Sendung immer neuer Truppen und neuen 
Kriegdmaterials an. Jetzt werden die Divifionen d’Autemarre 
und Nlrich in Toulon eingefchifft, um die Armee in Toskana 
bilden zu helfen, welche dort unter den Befehf des springen 
Napoleon geitellt werden fol, damit derfelbe ’ fein mittels 
itafenifches Reich erobere. Uebrigens bietet“ Walewski 
Alles auf, um Rußland und England ‚über die Befürchtung 
iu berubigen, daß es ahf-eine volffäudige Revolutlonirung Ita⸗ 
iens und eine Rekonſfitnirung näch napoleoniſchen Intereſſen 
abgeſehen ſeyn⸗ Begleitet indeſſen das Glück den Kaiſer, fo 


ter an die ſetzigen Verſicherungen gebunden zu halten. Die 
Franzoſen ſehen Denn auch ſchon Italien -atsBafallenland, Das vor 
Allen „beftinmt. it, ihnen. die Herrſchaft im Mittelmeere zu 
ſichern und die Englaͤnder vou Demfelben zu vertreiben. Ihre 
leicht erregbare Phantaſie zaubert ihnen ſchon alle die berrlichen 
ſtüſtenländer des Mearas zu, frangöſiſchen —— ng 
{ tg. Te .) 
Paris, W. Mit. DIE Konflszirung en eng⸗ 
liſchen und belgiſchen Journale bat ſeit dem Regiment Lagueron- 
niere?s einen friſchen Aufſchwung genommen. . Geitern wurde 
u. A. auch die „Independance“ zürückgehallen, weil ſie fich, wie 
ich wernebme, über die lächerliche Webertreibung biefiaer Blätter 
in Betreff der Affaire von Montebello luſtig gemacht batte, 

* Auf einen vom Marſchall Magnan an die Infanterie 
divifionen der Armee von Baris ertheilten Befehl follen Die 
Infanteriften in der Bedienung von Gefhügen eifrig geübt 
werden. 


Italien. 


Florenz, 8.Mai. Da Rußland, Preußen, England 
und die Türkei der proviſoriſchen Negierung von Zosfana die 
Anerkennung verfagen, fo baben die diplomatiſchen Bertreter 
diefer Staaten ihre Rlaggen eingezogen, - (Tel. d. Ar. BL.) 

“* Briefe aus Neapel vom 24, d, lauten berubigender, 
Die Stadt war milnäriſch befept worden ; die Königin-Mutter 
befand fich bei dem Könige im Palaſte von Gapode- Monte. 

Turin, 21. Mai. Cine beute erfcienene Kundmachung 
geftattet öſterreichiſchen Unterlhanen, im Königreibe Sardinien 
u bfeiben, fo fange fie feinen Grund zu Beichwerden geben. 

intritt neuer Anfommfinge wird’ nur auf vorgängige ans: 
drückliche Erlaubniß geitattet. Der fal. Marine wurde Befehl 
gegeben; Dieiiregatte „Novara“ vorfommenden rer ganz un⸗ 
bebelligt zu laſſen. Wegen der mit Eimbargo belegten öſterr. 
Kauffahrer wurden weitere Beſchlüſſe borbebalten. (fr. 3.) 


Bologna, 33. Mai. Eine Kundmachung des Kardinal 
Legaten befichlt die Ablieferung der Waffen binnen 5 Tagen. 


(T.d, Oſtd. P) 


‘ woche.3 fl eingebüsst haben. 





Handels: und VBörfen-Berichte, 


. Frankfurter Börse (vom 23. bis 28. Mai.) " 

Samstar. Unsre Bürse verkehrte in der abgrinnfenen Woche 
für österreichische Fands in guter Tendenz und sind namentlich 
österreichische National beiläufig 2 pCt. gestiegen, da die Amsterda- 
mer Börso fortwährend aufnimmt und, wie wir beveits fin unserm- 
jüngsten Wochenhericht gesagt, „die schwebenden, und spekulativen 
Stücke jetzt mehr und mehr klassirt sind, Privatkapitaligtea zu den 
gegenwärligen Kursen aber nicht am Verkauf denken können. Ar- 
dere österr. Fonds haben sich weniger 'gut frehülten, da der Vorrath 
an unserm, Platze davon grösser ist. Wiener Banksktien matt, wäh- 


‚ rend anch in Loosen nur wenig Verkehr ist,. so dass sogar die per 


1. Juni bevorstehende Ziehung der 1839er Loose wahrscheinlich 
gänzlich unbeachtet vorüber gehen wird. ' 

Süddeutsche Fouds beimupten sich hei sehr ünrrgelmässigem 
(jeschäft äusserst fest. Trotzdem int die. Notiz sehr'mussgebend, in- 
dem sie, wenm angeboten, ıur unter Kurs anzobringen sind, aber 
über demselben bezahlt werden müssen, wenn Nachfıage- dafür vor- 
handen. Preussische Fonds gehen bier wie in Berlin bedeutend zu- 
rück; über den Alıschluss der preussischen Anleihe verlautet noch 
niehts. Spanische heider Gattungen ‘werden za gesteigerten Kursen 
gehandelt, da Holland und des Inland beständir davon aufiähmen. 

Däs Geschäft in Kreslitaktiem hat sehr nachgelassen und scheint 


' das Publikum diese früheren Götzen der Börse jetzt gärklich zu ver- 


nachlässigen, Oesterreichische folgen gewöhnlich der Kuratewegung 
der National und haben sich wie diese um &igige Gulden febessert, 
wogegen Darmstädter mehr und mehr verflanen und gegen die Vor- 
Nur die in voriger Woche angedeu- 
teten dinssregeln und zwar. unter Mittheilung au die Interessenten, 
wäre allenialls im Stande das so sehr geschwundene Vertrauen zw 
dieser Kreditaktie wieder zu beben. Von anderen Kreditsktien s'nd 
nur Luxemburger und Meininger zu neunen, welche in dieser Woche 
Gegenstend vermehrter Umsätze waren, die übrigen blieben ganz ge- 
schäftslox: i ! 
Von Eisenbahnaktien haben 'Bexrbacher unter dem Druck der 
Ber'iner Notirungen sehr gelitten, österreich. Staatsbahnen ‚dagegen, 
blieben gut behauptet und erzielten sogar rine kleine Avance gegen 
die Vorwoche, was übrigens der Pariser Notiz zuruschreiben ist. 


; Diese Aktie scheint in der gegenwärtigen Krisis zu einer ansseror- 
‚ dentlichen Atölle berufen zu sevn und dürfen günstige Einflüsse von 


Wien wie von Paris gleich vortheilhaft auf ihren Kurs wirken. 
— Here tieldstand st ämsseret günstir und-bei-der Mosne-von 


er Abnahme Silbergeld, dass auf unseren Platz gekommen und bei 


r Abnahme der Geschäfte nicht leicht Verwendung findet, sind 
rate Diskönten sehr billig anzubringen, Dir grosse Geldabundanz 
magste natürlich auf den Kurs der Wechsel influisen und ist die De- 
vise London eires 1 plt., Paris 14, p&t, tiegen; dieses ist jedoch 
rar led leftteh Kürsen wieder mehr gebeten, hat sich 
ebenlalls um pÜt, gehoben, während äuch preüssische Devisen 
sieh wieder mehr befestigt habem, — Derjnächsta Wltime am, Dins 


„wird Alles Anschein nach leicht vorüber gehen, a die meisfen En: 


fonnt er zu aut Die Macht vollendeter Thatſachen, um ſich ſpä— J 


gagrigents bereits ahrewickelt „ind, Der Ausweise Onserür- Rank 
wied per Ende März w-ıh scheinlch einen a en, 
wie’ ke älın. bisher noch nicht aufnweisen > hälte,, wifübrigens hei 
der in allen Geachältsbranchep heirschenden Storkung leicht eıklär- 
fich ist. Man erwartet d.her eine Herabsetzung des Diskonte, 

'Na hschrilt. Die heutigen Schlusskurse weisen im allgemeine! 
eine Steigerung von 2 bis 3 pÜt, gegen heute Cor acht Tagen aus, 
Man spricht von einem grossen Sieg der Desterreicher, cAkt.) 


Neuere Nachrichte. 3 


»München, 29, Mai. (Privat » Storrefpondenz.) 
Das dem SHommando des k. Feldmarihalls Prinzen Karl 
zu unterftellende Armeeforps wird aus drei Infanterte-Divifios 
nen und einem Savallerieforps beſtehen, umd das Teptere dem 
Kommando ded Generals der Kavallerie, - Kürften v. Taris, 
unteritellt, der ſohin wieder in Aktivität tritt. Die drei In— 
fanterie-Divifionen werden von den betzefjenden Kommandsurten 
der General-Kommando's befebligt werden. — Der Durchzug 
des aus Böhmen kommenden öſterreichiſchen Armeeforps 
gebt feinen regelmäßigen. Gang, und, da man jept weiß, daß 
Dasfelbe nach Italien beftimmt ift, fo empfangen und bewirtben 
wir die ſe Truppen mit um fo größerer Sympathie. Im Laufe 
diefer Woche werden anßerdem aber noch jene öſterreichiſchen 
Truppen per Eiſenbahn bier Durdfommen, welche bisher bei 
Finz fanden und mun zur Verftärfimg der Befapungen der 
Bundesfeftungen Ulm und Raftatt beſtimmt find, 

Trieit, 26. Mai. Nachrichten aus Toscana melden, 
daß bei Piſtoja 15,000 — ein Lager bezieben. (A. 3) 

Turin, W. Mat. Ye Defterreicher find in voller 
Flucht 1%) nach Monza. - Der König bat 'einen Brief voll 
Lobes an Garibaldi geichidt. Heute hatte ‚auf. dem linken 
Ufer der Seſta, Bercelli gegenüber, ein leichter Zufammen« 
ftoß ftatt, bei dem Die Defterreeicher zurückgewieſen wurden, 
ESardiniſcher Bericht.) 0.9.3.) 

Turin, 29. Mai. Come bat fich für den König Ema- 
nuel erklärt, Die telegraphiſche Korrefpondenz it wieder her 

eftellt. Die bewaffnete Bevöllerung firömt Garibaldi zu 
ie Bevölferung des Lago Maggiere rüftet ſich zu lebhaften 

Widerftand, wenn die —S angreifen ſollten. (Sardi⸗ 

niſcher Bericht.) X (Td. A.3. 





— Da — wm 


Parma. Dashal ielle „Bavs“ vom W. Mai Abends 
meldet bekanntlich, „daß die Defterreidher, 5,000 Mann ftarf, 
am 27. rg > verlaffen hätten und in Die Lombardei einges 
rüdt ſeyen“. Uebrigens macht die „Independauce“ die. ſehr 
richtige Bemerkung, dab diefer Nüdzug mad der Lombardei 
nicht mit der ihr aus Mien zugegangenen Mittheilung flimme, 
dag Graf Paar mit der Herzogin von Parma, fraft der ber 
fiebenden Verträge, Die Erlaubnig zum Durchmarſch k. k. 
öfterreichifcer Truppen durh Parma und Tosfana ers 
langt habe. Die Berbündeten jcheinen hiervon Kunde er: 
balten zu baben, denn fie find den Defterreihern zmvorge- 
fommen, indem, wie geftern bereits gemeldet wurde, ein Turiner 
Bulletin vom 28, Mai, Morgens, berichtet: „Die parmefaniiche 
Lunigiana bat fih au Gunften des Königs Viktor Emanuel er- 
boben; der General Ribotti ift mit toskaniſchen Truppen vom 
Geniekorps umd von der Gensdarmerie in Parma eingerüdt ; 
die Bevölkerung bat Ddenjelben mit Jubel und dem Rufe: 
„„Es lebe der König! Es lebe die italienifche Unabhäugig— 
feit!”" bewilllommt. Die parmefanifchen Truppen haben fid 
juüdge ogen.“ Die parmefaniibe Lunigiana bildet den füd- 
ichen Theil des Herzogtbums ; ihr Hauptort ift Pontremofi, 
an der Magra, mit 11,000 Einwohnern umd einer Zitadelle. 
Bor einigen Tagen haben wir bereits gemeldet, daß die mode: 
nefifche „„Lunigiana‘ ſich nebſt der „Frignana“ für die Unab— 

ängigfeit ausgeſprochen hat. Der Stand der Dinge war im 

mot Parma von Anfang an ein fehr bedenklicher. Un— 
ter den Offizieren berrichte feine Einigkeit und was die Stimm: 
ung des Landes anbetrifit, To ſcheint bier wie in Modena die 
Treue nur fo weit zu reichen, wie die Furcht vor öfterreichifchen 
Bajonnetten. Da diefe, je'meiter von der Po⸗Ebene ab, deito 
ſchwächer wird, fo haben die Südproningen von Anfang der Krifis 
an fich zweifelhaft benommen. Die parmefanifche Regierung, deren 
Lage im höchſten Grade mißlich ift, hat deshalb am 42, d. durch 


den Minifter des Auswärtigen, I. Pallavicini, eine Denkichrift | 





abfaffen umd den europäiſchen Höfen überreichen laſſen, die eine 
Rechtfertigung der Regierungshandlungen der Herzogin Reaentin 
enthält und hiſtoriſch Darlegt, wie Die geaogin Youife Maria 
feit dem 27. März 1854, mo. fie die Regentſchaft übernahm, 
„keinen Augenblid aufgehört habe, ſich zu bemühen, das Land 
ruhig umd glücklich zu machen,“ während durch Revolutionen, 
Verſchwörungen und Unglüdfälle ibr fort und fort das Werk 
erſchwert und feit Anfang diefes Jahres die politiſche Verwick⸗ 
fung hend und mehr gefteigert worden fey; die Herzogin fey 
für eime der italieniſchen Frage durch einen europäifcen 
Kongreß geweien. Die toscaniſche Umwälzung babe die Lage 
der Dennis aber fo erſchwert, daß fie die Feſtigkeit verloren 
und amd. Mai in die Verbannung genangen ſey. Aber die 
Junta, die num eingeſetzt worden, ſey von dem arößten Theile 
der Bevölkerung nicht anerkannt und eim Unfehreung bewirkt 
worden; die Herzogin fen zurückgekehrt, habe ihren Truppen 
verfprochen, eine zumwartende Stellung zu beobadten, und fie 
fen entichlofien, die Ruhe im Lande aufrecht zu erbaltem, 
bis ein dauernder Friede durch Europa's Weisheit bergeftellt 
ey. — Leider iſt Die ſtrategiſche Vedeutung Parma’ für die 
erbündeten fo wichtig und die Stimmung der Parmefaner 
a daß Diefes Streben, Parma zu ifoliren, eim 
ommer Wunſch bleiben mußte. ha 
Helfingfors, 16. Mai. Aus zuwerläffiger Quelle 
erfährt man von bier aus Petersburg, dab der ruffiiche Contre⸗ 
admiral Roxdmann, früher Chef dererften finnifchen See-Egni- 
page, zum Befehlöhaber eines neuen ruſſiſchen Geſchwaders er⸗ 
nannt ift, das binnen Kurzem von Kronftadt nach dem mittel» 
ländifben Meere abgeht. (Nat.-3;) 


Berantwortliher Redakteur: Dr. R. Pöblmann. ” 
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Bur agesfrage. 


. -* Bon Benedey it in der „Zeitung f. Norbdeutihland‘‘ 
ein offener. Brief an einen früberen ‘Barteigenoffen desjelben, 
der jept in;der Schweiz lebt und der in einem Schweizer Blatt 
die jepige Aufregung im Deutihland als „ſüddeutſchen Stan- 
dal’ bezeichnet hatte, erichienen, worin Venedey feine Anficht 
von der gegenwärtigen Lage der Dinge darlegt, und namentlich 
der Partei der Gothaer derb den Text lieft, welche die gegen 
er Krifis gern dazu benußen möchte, um Preußen zu dem 
deutſchen Kaifertbum zu verhelfen, das fie ihm ſchon im Jahre 
1849 zugedacht hatte. Doc üt, jo denken wir, die preußiſche 
Regierung zu vernünftig, 'um.auf dieſen abgeihmadten Plan, 
der Deutichlaud erft recht entimeien würde, nn. Des 
nedey gebt in feinem offenen Brief nad furzer Einleitung auf 
den Kern der Frage mit folgenden Worten über: „Run will 
id) Dir die Gründe jagen, warum ich und andere Deutiche in 
Siüd- und Norddeutihland heute auf Dejterreichs 
Seite ſtehen, und die proviſoriſche Somderbündelei (der Go— 
thaer) für ein Nationalunglüd halte, das um jo größer wird, 
je ſtolzer und — vielfach perfider — die Anhänger diefer Son: 
derbündelei, den deut ſchen Entbufiasmus lächerlich zu machen, 
für einen „Skandal“ erklären zu dürfen glauben. Die Ber: 
midelung, wie fie jegt vorliegt, hat eine italienifche, eine euro- 
päifche umd für und vor Allem eine deutiche Seite, Der ita- 
fienifhen gegenüber denke id (wie Mazzini und 8, Blanc), 
daß die Italiener wenig gewinnen werden, wenn fie einen far- 
diniſchen König in Norditalien , einen napoleoniſchen in Süd- 
Italien haben; fie werden wenig erlangen, wenn fie dem Na— 
pokconiden Kanonenfutter liefern für die Schlachten, welche die 
ng ausfechten und aud ausbeuten werden. Stalien hat 
das Recht Eine Nation zu bilden, fo gut wie irgend eine an- 
dere; Niemand wird dies weniger beftreiten als die deutichen 
Baterlandsfreunde — die weder den Zicino noch den Mincio 
als deuticde —* fordern. Aber die Italiener im Schlepp⸗ 
tau Napoleon's fänıpfen für dieſen und nicht für ſich. Die 
europätſche Seite iſt die verhängulßvollſte der gegen— 
er Berwillungen. Der Angreifer it Napoleon — micht 
einmal Frankreich. Diefer Angreifende ift wahrlid jo weni 
berufen, der Welt und Defterreich Geſetze vorzuſchreiben, da 
ich gegen: Diele Anmaßung allem für Defterreih und gegen 
Napoleon den Kampf berechtigt finde, Sache der Italiener ift 
es, ſich genen Defterreich zu erheben, und dann fteht Das deutſche 
Wottsgefiht auf Seite der Italiener; nicht Sache Napoleon’s, 
die Frage für Italien, — oder Marer geſprochen, zum Beften 
—— dynaſtiſchen Beſtrebungen, feiner weltbeglüdenden, welt- 

herrſchenden Aufprüche einfeitig zu emtfcheiden und Oeſterreich 
aus Ytalien zu treiben. - So wie Die Dinge ſtehen und liegen, 
beißt der Kampf: „Napoleonifhe Anmaßung contra 
Defterreidh, contra Europa”, und — da’ ftehe ich auf 
Eeiten Deſterreichs und Europa's. Defterreich felbit ift ger 
zwungen, in Diefer Frage die deutfche Fahne zu entfalten, und 
das iſt Die deutſche Fahne, umter der ich kämpfe, io wenig 
ich auch fonft von dem öfterreich,. Regierungsfoften wiſſen mag. 
— Defterreih wagt es, diefem Napoleon gegenüber zu jagen : 

„Du haft kein’Recht, in Europa zu befehlen; und ich werde 
nicht en Und: ich, im meiner Einfalt, ich freue mic, 
dad eine Macht -Europa’s dieſen Muth Hat, umd ich bin ſtolz, 
daß diefe Macht eime dentſche iſt. Der Muth — diefem 2. Dez, 
mit Eayenne: im Hintergrunde gegenüber, thut mir wohl, und 
bat meine volle Zuftimmung im Gegenfage zu der miferablen 
Rlugthuerei, die das tapfere Preußenvoll zur Neutralität 
zwingt, umd die uns in Süddeutſchland an das Schwabenlich 
erinnert, in weldiem 8 heißt: 

Geh“ Beltke, geh’ du voran, 
Ich will Hier hinten für dich Rab!“ 
Wo du einen kritiſchen Agenblit in der deutſchen Geſchichte 
findeft; haben die Ränkeſchmiede, die Selbſtſüchtler, die Dy- 


56. Jahrgang. 





tige Zeile in gewöbnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt 
blatt mit 6 fr., im Angeiger mit 3 Fr, 
berechnet. Drieje und Gelder franfo, 


u. — 


Mittwoch, 
1. Juni 1859. 











naften, die auf Koften des deutſchen Reichs und des deutichen 
Volkes groß, reich, mächtig werden wollten, fo gefproden und 
gehandelt, wie heute Die „Reutralen." Das deutfche Volts— 
gefübl — in Süd- und Norddeutihland — fo 
weit es nicht von Gothaern umd Regierungspolitif verführt im 
Dunfeln tappt — will, Daß im ganzen dentſchen Volke Einer 
fi Ale und Alle für Einen fteben. Diefem Volksgefühl jede 

m ar abiprechen, e8 für Kleinftaaterei und Bartikularis- 
mus ausrufen, beißt eben in preußiſcher Großſtaaterei fo 
feft fipen, Daß man die deut ſhe Nation nicht mehr begreift, 
ihr Gefühl, ibr Streben, ihr Nationalbewußtiegn nicht mehr 
erkennt. Ich hoffe, die preußiichen Staatsmänner fangen an, 
au begreifen, daß fie Deutihe und nibt nur Breußen 
ſeyn müfjen. Das würde helfen — ımd fonft Nichts.“ 


Vom Kriegsfhaupfaf, 


Es wird wahrſcheinlich noch einige Zeit dauern, F die 
franzöſiſchen Truppen einen ernſtlichen Angriff auf die Defter- 
reicher unternehmen. Wie ich höre ift es der Wunſch Napo— 
feon IH., daß die Italiener im größeren Maßſtab am Kampfe 
Theil nebmen und dem franzöflihen Heer vorangeben. (Das 
wäre freilich bequemer und weniger gefahrvoll.) Aus dieſem 
Grunde ſucht man Wolfserhebungen zu bewirfen, bevor man 
meiler vorrüdt. Mit diefer Anſicht Louis Napoleon's follen 
indefjen mehrere der erften Generale wicht — —— 
- ( ” .) 
Die „Wien. Itg.“ theilt Auszüge aus einem Briefe mit, 
welchen ein Offizier der jechspfündigen Fußbatterie 3/5, Bris 
gade Saal, am feine Eltern bezüglich des Gefechte bei Mon 
tebelfo gerichtet bat, Es heißt. darin: „Bis zum 18, d. M. 
waren wir in Garlasco, am 18. fam plöglicd der Befehl, um 
bald 2 Uhr abzumarſchiren. Gegen Abend in Biere D’Albig- 
nola angefomnen, bivoualirten wir dort während der Nacht. 
Am 19, in der Krübe begann der Abmarſch nad ——* 
Ueber Nacht Bivonaf. Aın 20. 4 Uhr in der frühe ging das 
Korps über die Schiffbrüde des Po; im Caſatisma angelangt, 
wurde dort eine Stunde Halt gemacht, Die Truppen waren 
von dem langen anftrengenden Marſche und bei der vollfoms 
menen Nüchternheit des Magens recht müde umd lieben fich die 
kurze Raſt wohl ſchmecken. Plößlich kommt der Befehl zum 
Aufbruche, ich war mit zwei Geſchützen zur Avantgarde beor- 
dert. . ging es was Gafteggio ; dort kurzer Halt; eine 
Brigade, ich glaube Heſſen, ift im Feuer. Kanonendonner und 
Gewehrfeuer ganz in der Näbe; alfo vorwärts mit der Brigade. » 
Ich fahre durch Caſteggio durch, meine Müdigkeit, die fo groß 
war, dag ich kaum auf dem Pferde mic aufrecht halten konnte, 
war augenbfiflich vergangen; der Kanonendonner rüdt immer 
näher, Verwundete, Fodte werden vorbeigetragen. Ich führe 
auf Montebello hinauf, auf eine ziemliche Anhöbe mit mehreren 
Häufern; das ganze Schlachtfeld lag vor mir da; abproßen, 
faden, gut richten auf die Feinde, euer fommandirt, Pum 
kracht 8, große —— unter der feindlichen Artillerie und 
Kavallerie. — Alles im ent, Der Feind rückte num eben⸗ 
falls mit Geſchützen anf mich los, um mich zu vertreiben; feine 
gezogenen Kononen fpielten vortrefflich gegen uns, fie. fehlten 
ung feine Klafter weit, ich biieb ihmem aber nichts ſchuldig. 
Der Feind muß auf diefer Stelle nambaften Schaden gelitten 
haben, drei Mal vertrieb ich feine Infanterie und Kavallerie, 
und mit Iubel begrüßte ich meine heldenmüthigen Ranoniere, 
als die Kavallerie auseinander ſtob und die jeindlihen Ger 
fehfige gezwungen wären, die Straße. zu verlaffen, die wir ber 
ftriden. — Drei volle Stunden fimpften wir auf dem gleichen 
Flecke und binderten fo den Feind, auf diefer. Seite gegen um« 
fere Infanterie und Kavallerie vorzugehen. Doch * rückten 
die Franzoſen und Piemonteſen auf einer anderen eite durch 
eine Schlucht anz ich hieß fie auf weniger als 60 Schritte an— 


Yıden, Hallob, Kartätſchen auf fie, wie Fliegen fallen ſie dabin, 
hoffen aber gut auf, ms. DaFericheint ein Generalftabs- 
Offigner und beordert mich en Zurückziehen, Da die anderen 
Trippen ſchon auf dem Nüdırarfche ſeven 
rnhig uind kampfbereit zurück — Es war eh heißer 
damet dem Himmel, daß er mich gnadig beſchützte. Ihr könnt 
Euch keinen Begriff machen, wie es um mich herging; nicht 
mir Artillerie war mit uns im Gefechte, ſondern and zahlreiche 
Anfanterie fenerte anf uns los, und nicht ſchlecht. Ich „achtete 
aber nicht mehr auf Das Pfeifen der Kugeln, börte es kaum 
mebr; voran ftehend und meine Kanoniere anfeternd, war id) 
vom. Kanonendonner betäubt. ine Granate ſchlug vor den 
Fügen meines Pferdes em und überfchiittete mich und dasſelbe 
mit Manerichntt. Das Pferd zitterte heftig, war nimmer vor: 
wärts zu bringen; im gleichen Momente fielen drei. Pferde 
eben mir. Ich jprang ab, Half. jeldit die Stücke bedienen, 
tichten 2c. und lich Infanteriften uns. im Kugelcegen Munition 
——— da ich vier Verwundete batte, fehlte es mir m 
enten. — Ihr kennt mich und wißt, daß ich Feine Furcht 
tenne; allein ich geftebe offen, das ich mich doch etwas zufam- 
mennehmen mußte, al& ich den Feind in jo großer Ueberzahl 
uns gegenhber fab, als feine Kanonen ſich - löiten. und Alles 
um und berum zerſchlugen; das war aber ein Moment;. ich 
etmunterte meine Lente, richtet qut, ruhig, vier ich ihnen zu. 
Ein Fluch auf die: Hall... en blieb mie in der Hitze des Ge— 
fechtes auf den Lippen, denn ich bejann. mich ſofort, daß ich 
im nächiten Augenblit vor einem höberen Richter ſtehen könnte. 
— Auf dem vom Feinde unbehelligten Rückzuge wollten wir 
in einem Dorfe Nachtlager nebmen,. kaum aber hatten wir uns, 
ausgehungert und ermüdet, bingeworfen, hieß es auf, aufzäu— 
men. Die ganze Nacht marjdirten wir. Mein armes Pferd 
hatte während 36 Stunden, immerfort aejattelt, nichts gefreſſen 
und getrunken. Auf dem Rüdzuge ſchlief ih vor Ermattung 
anf dem Pferde ein, ftieg dann ab und ging zu Ruß, allein 
and im Gehen ſchlief ich ein, Endlich Baccariza, Haft, La— 
ern, Ausſchlafen. Ich befinde mic vortrefflich, forge für Die 
Batterie, laffe mie Eſſen und Trinken vortrefflich ſchmecken und 
dampfe dann gemüthlich cine Zigarre. Hoffentlich geht's bald, 
aber dann mit-ftärferer Macht, auf dem * los. i 

Ein nad Münden gelangter Brief eines öſterreichiſchen 

ierd, der an dem Treffen bei Montebello Theil nahm, 
ſchildert in lebhaften Karben die ausgezeichnete Zapferfeit der 
öfterreichifthen Truppen. Obgleich die ganze kaiſerliche Armee 
von faſt unbezähmbarer Begierde beemat, gegen das franko— 
ſatdiniſche Heer vorzudringen fo ſteht doch der Entſchuß feſt, 
daß erſtere in ihrer jetzigen Poſition beharren und den feind— 
lichen Angriff erwarien wird. 

Bern, 30. Mai, Garibaldiis Rückzug it. nicht bes 
fätiat, falſcher Alarm, rührte von: Freubenjtbürfen: an der 
Gränze ber, Garibaldi's Vorpoſten fteben bei Gantn, 


h — (Schw. M.) 
Eine Hauptſchwierigkeit für Operationen Garibaldib 
in den Seen beſtand im dem Umſtande, dab der Lago Maggiore 
von einer öoſterreichiſchen Dammpfflottille” beberricht: wurde.; Als 
Garibaldi Daber auf Vareſe rückte, galt es zumädit, die Ufer 
des Sees zu nfurgiren, damit jene Dampfer von den Bevöl- 
kerungen zurücgetrioben, ausgebungert und bei eriter, beiter 
Gelegenheit genommen würden. Bis jeht haben die Dampfer 
tapfer Stand gehalten, aber es wird bereits gemeldet, daß’ Die 
Bevölkerungen mit denjelben in Kampf geratben. find und daß 
der Dampfer „Radepfy‘ ſich vor Ganobbiv vor den Kugeln 
des Nutionalgarde und des Mauth-Soldatenkorps zurückzieheu 
mußte. Auch fcheint. es einer von Garibaldi nad Laveno ab— 
geſchickten Abtheilung von Alpenjägern gelungen zu ſeyn, ſich 
des öſterreichiſchen Forts Laveno am Lago Maggiore, das mit 
28 Kanonen. ansgerüftet üt, zu bemächtigen. A. 3. 
Detr proviſoriſche Kommiſſär des Königs von Sardinien 
in Barefe und Umgegend bat folgende Proklamation vr 
faffent: „„Rräft der mit dem Dekret von hente von dem Herrn 
General Joſeph Garibaldi, dem Kommandanten der Alpenjäger, 
mir ertheilten Vollmachten thut der Unterzeichnete fund: 4) 
die oͤſterreichiſche Regierung ift in Verfall. und ihre Stelle 
nimmt diejenige des bechberzigen Königs Viktor Emanuel von 
Sardinien ein, im deſſen Namen von nun au die Behörden re- 
gieren werden; *) 2) Die Maßregeln der öffentlichen Ordnung 
and bie pr, = des Landes find im dem Unterzeichneten 
vereimigt und zur Ausführung dem einträchtigen Patriotismus 
der Bevölkerung und der Rationalgarden anvertraut, melde 
ſogleich errichtet werden. Die Bürger mögen vertrauen und ſich 
für jedes Anliegen an dem Unterzeichneten wenden, der fid) bes 
ſtreben wird, Den meifen Abſichten des hochherzigen Königs, 


®) Lange wird die Herrlichkeit nicht dauern, 


Kawpf, 





Alſo langſam, 





den er vertritt, und des Generals, ſeines Bevollmächtigten, dem 
er außtrordentliche Bollmachn fir das Wobl-des % 
Italiens an den ſchweren Umſtäanden des Augeublitschbarfke- 
den, zu itſprechen Marie, 24. Mai ES "Der? e 
und aufietordentiide-föntal. FardiniihecHommiiäer Karsam. 
Trieft, 25. Mai. Das franzöſiſche Geichwader vor Be 
nedig fucht ſich durch die Jagd auf Fifcherbarfen und barmlofe 
Schiffe, Die fie fogar- durch Aufbifien der öſterreichiſchen Flagge 
fiber zu machen fuchen, vor der Langeweile zu bewahren, Die 
en franzöftfchen Matroſen chenfo Tiftig IT, wie Tan franzoſiſchen 
Soldaten. Geſtern Nachmittag faud es wicder Gelegenheit, 
feine Geſchütze gegen den hollandiſchen Dampfer FTrieſt“, der 
ſeine gewöhnliche Fahrt zwiſchen Rotterdam, Korfu, Venedig 
und Trieſt ausführte, ſpielen zu laſſen. Als er, von der Blo— 
kade feine Kenntniß habend, bei Malaftocco in den Hafen von 
Benedig einlaufen wollte, wurde er voh dem dort: ftationiren- 
den franzöſiſchen Linienſchiff mit drei ſcharfen Schüfſen bewil: 
fommt. Heute find auch zwei ölterreichiiche Schiffe hier“ ange 
fommen, welche der Naubinit der frauzöſiſchen Schlfie entgangen 
find. Hier fteigt die Erbitterung gegen Die franpätien De 
drücknngen des Handels mit jedem Tag; man bäfte wohl eine 
kühne Unternehmung gegen Venedig oder Pola erwartet, aber 
diefer PBiratenfrieg gegen harmloſe Handelsſchiffe, dieſe Mede- 
reien neutraler Rlaagen find FJedermänn -edlich, -und die Eng 
länder meinen, das fönne: doch mit lange von der. engliſchen 
Regierumg geduldet werden. Ale: 3.) 
Das „Jounrnal des Debass‘ enthält ein? Schreiben des 
Her Amadeus. Ahard aus Aleffandria, worin er rast, 
er habe fih and einener Anſchanung überzeugt, daß !alle 
richte über die von den öfterreichlichen Truppen: in: Boabera 
Gewalttbätiabeiten gänzlich mgegründet feven. 





Deutfcher Bund. 


+: Banern. Münden,.27. Mai. Gine vormebme Dame 
ließ es ſich am Mittwoch befondersd angelegen ſeyn, Die öfter 
reichiſchen Soldaten zu bewirthen. Sie traktirte fiemit 400 Maß 
Vier, deren richtige Vertheilung fie aͤberwachte und wußte Je- 
dem ein freundliches Wort zu jagen. oder drückte doch den Un— 
garn, Die nicht deutſch ſprechen könnten, Die Hand. Als Das 

nantum Bier. getrunken war, äußerte «in: märtialiſcher Sol⸗ 
Dat in ſehr beſcheldener Weiſe, er hätte wohl nor: Appetit zu 
io. fürtrefflichem Getränke. So kriegſt du nad ‚eine Miap!" 
prach Die Dame, Eredenzte fie ibm hierauf und ſetzte, ihm äbre 
Karte überreichend bei: „merf Dir’s;.H00 fl. bekommſt du, 
wenn Du den Napoleon umbringſt!“ Der Manm ſteckte Die 
Karte zu ſich amd betheuerte, wer: er ihm in Die Näbe tomme, 
folle es mit weit. feblen, ‚und wenn der Teufel mit ibur wäre. 
— Auch etwas gar Spaßhaftes trug ſich zu am 24. Abends 
da. warteten nämlich noch ſehr viele Lente wıf den Zug, Es 
war ſchon Nasht, als er Fam, da ning e# gleish wieder, ans 
Heil Oeſtexreich! Willtommen Wackere, willlommen liebe 
Brüder! Willlommen deutſche Brüder! Allein man ſtaunte 
über, dad Schweigen, es ließ ſich feine Erwiderung hören, wie 
ſonſt; aber bald ſtellte ſich's heraus, cd waren Ochſen im. deu 
pfrenen Waͤgen. Vielleicht hielt man, die. Hörner für Bajo⸗ 
nette, Der Militärzug von Hof nach Kufſtein koſtet Deſter- 
reich 400,000 fl., der Mann zu 9 fl, gerechnet, dann Die 
Waãgen ꝛc. (M. Bl.) 

‚Mus Franken. Daß von Frankreich Mies aufgeboten 
wird, um ſich über, den materiellen und politiſchen Zuſtand ge 
naue Kenutniß zu verſchaffen, das beſtätigen die Nachrichten 
von dem Umherſtreichen frauzöſiſcher Emiſſaͤre im. den perſchie ⸗ 
denen Gegenden. Wer ſind in der Lage, einen neuen Beitrag 
hiezu zu liefern, deſſen Inhalt und won den betheiligten Per⸗ 
jenen eſbſt mitgetheilt wurde. Vor ‚wenigen Tagen famı au 
einem Sonntage ymmittelbar vor dem Begiune des Gottesdien⸗ 
Stes ein nobel. gelleideter Mann in ein Dorf am Maine, das 
von der Eiſenhahn umd der Hauptſtraße ziemlich abgelegen iſt, 
und bat um Aufnahme bei einem Bauern, angeblich, weil er 
ſich an feinem Fuße verlegt babe, Seine Bitte wurde gewährt, 
und während er ſich feinen Fuß wuſch amd: einwickelte, beganı 
er, in gebrochener, mit franzoͤſiſchen Worten untermifchter Rede 
von Der Politik zu ſprechen und betonte den bordenden Bauern 
gegenüber, wie ſchön es wäre, wenn Deutſchland ſtatt ſeiner 
vielen: Fürſten, nur einen Kaiſer, wie Fraufreich, hätte, um 
wie gerade jetzt die beite Zeit ſey, dies zu erreichen, da Die 
Grampofen, wenn fie fümen, gern dazu helfen wärben. Dem 

auern wurde dies ein Bischen zu rumd, und er machte gleich 
nad Entfernung des Fremden. beim Vorſteher feine Anzeige. 
Diefer forſchte mach, umd, wie wir vernehmen, fand man den 
Franzofen in einem Nachbardorfe, und bofientlich wird die Geh- 


darmerie, falls ex, richtige Bälle hat, dennoch ein wachſames 


** auf ihn haben. Einige Tage darauf kam ein Senjey- 
verfäufer in Dasjelbe Dorf und bot den Bauern jeine are 
an. Auffallend war, daß er gut gekleidet einherging, daß er 


ſehr wenig Senſen hatte, daß er ſie um den dreifach höhern 
Preis als die gewöhnlichen anbot, daß er aber die Zahlung 


erjt nad) einigen Jahren bedung; alfo gerade je, wie in an 
deren Orten. Wenige Tage nah dieſem kam ein anderer Herr 


und ließ fid von einem Anaben die Lage des Ortes, den Uche- 
gang über den Main, die Zahl der Finwohner und ihre Ber 


ſchaftigung mittheilen und notirte Alles in fein Taſchenbuch. | Anke 


Her em 35 Augsb. Poſtz.) 
f Aus der Pralz. Die Spanmung au der Grenze wird 
täglich ärger. Ich konnte eine bayeriſche Gemeinde, Die hart 
an der Grenze liegt, neımen, wo der Wirth. Die, küglih kom— 


menden Franzoſen ſich weder zu Bayern mehr ſehen laßt, mod | 
ſelbſt zu ihnen gebt, und fie von Andern bedienen läßt, um 


nur die. Schlägereien zu vermeiden. cör. Bit 
Württemberng. Stuttgart, 30. Mai. Hofrath 
Hackander, prov. Vorſtand der Bau und Gartendireftion, iſt 
auf„beiondere Einladung des Kaiſers von Oeſterreich in’s älter. 
Haupiquartier nad Jtalien abgereist. Der Kaiſer ſoll ſich am 
unjern König mit, der Bitte um Urlaub für Hackländer ger 
weudet baben (der bekanntlich jhon den Feldzug von 1549 als 
Hifteriograph mitgemadt bat).  _ cHeilbr. F.) 
red. Beffen. Darmjtadt, 30. Mai. Berichten 
and Wien zufolge. bat der Kaiſer Den, Generalmajor Prinzen 
Alexander vom Heſſen in Folge. feines. tapferen. und umſichtigen 
Verhaltens in dem Treffen von Montebelo am 20. d. zum 
Beldmarfcallieutenant befürdert und ihm zum Inhaber Des 
6. Imfanterie-Wegiments (bisher „Jellachich) ernaunt. 
Surbeiien. Rajiel, 89. Mai, Sicherem Vernehmen 

ufolge verliert der Minifter v. Meyer, dermaliger Chef der 
Biefiaen Leib: und Kommerzbank, bei dem Falliment derſelben 
einen großen Theil feines Vermögens, 

Seſterreich. Nach Maßgabe des im Auguſt des vori- 

gen Jahres veröffentlichten Budgets ſchlaägt man Die öſter- 
reichiſche Mebreinnahme im Folge der Steuererhöhung auf 50 
bis 55 Millimen Gulden an, 
Die „Andependance beige” weiß allerlei. über die Urſachen 
ded Küdtritts Des Miniſters Buol- Schauenjtein zu erzählen. 
Wie genau das. Blatt unterrichtet it, gebt daraus bervor, daß 
es 3, DB. von der befannten: Zuſammenkunft Des Fürſten 
Schmwarzeuberg „mit, dem Baron v. Olmüg” 11550) ſpricht. 


Frankreich. 


Be die 5 
Waris, 26. Mai. Die Nachrichteu, welche und aus 
Paris zugeben, find der Art, dag wir anſtehen würden, den⸗ 


Duelten erbielten. Wie in allen kritiſchen Lagen die Sch 
befonders zu Tage treten, fo offenbart ſich auch jept erft die 
Größe der Zerfegung, des Niederganges ‚der franzöſiſchen, na— 
mentlih der: Parifer Gejellichaft im ihrem. ganzem Umfange. 
Mit Ausnahme eines Kleinen Kreifen ift alled forcumpirt (mies 
mand flefenfrei) und die Beften glauben, dab nur durch eine 
furchtbare Prüfung, im einem Meer von Blut, die Nation 
wieder, einigermaßen von ihren unjaubern Elementen gereinigt 
werden kann. „Wundern Sie fid) über die ſyſtematiſchen Lü— 
gr und te n, über den Mangel an aller 
abrbeitsliebe in den franzöfiihen Kriegsberichten 9 ſchreibt 
man uns. „Aber wo finden Sie denn fonft bier irgend etwas 


felben zu glauben, wenn wir fie nicht aus den er — 


anderes? Zoll die Preſſe etwas amders ſeyn, ald der Hof,. 


die Regierung, die Geſellſchaft, das Volk? Was bliebe den 
Franzofen, wenn auch Das Letzie erſchüttert würde, auf das fie 
bauen, ihre militärifche Tüchtigkeit? Vergeffen Sie nicht, daß 
fie einen in tiefiter Fäulmiä befindlichen Bolfsförper und 
einen durch und Durch verrotteten Staat vor fi haben, Die 
Brefie ift mır ein Spiegelbild der allgemeinen Zerſetzung. Seit 
Lamartine mit dem Zeller berumgegangen wie ein Bajajzo, der 
feine Lazzi gemacht. und dafür feinen Sous extra verlangt, habe 
ich den Sudıben daran verloren, daß noch irgend, ein Franzoſe 
ſich ſchämen könne; die Franzöfinen haben es ſeit lange vers 
lernt. Zügen umd betrügen entehrt hiet niemand mehr, voraus« 
gefept, daß er damit Glück macht, und zu Faufen ift ein jeder 
und eine jede, es fommt nur auf den Preis an, Tas it aber 
wicht von heute fo, nur unverbüllter wird es jetzt getrieben.” (91.3.) 

Paris, 28, Mai, Die Inftruftionen, welche die Gefand- 
ten von Frankreich und Piemont für Neapel erhalten 


— ſollen übereinftimmend in folgenden vier Bunkten bes 
eben: 1) haben die beiden Gefandten dem Hof von Neapel 
zu erflären, Daß der Tod Ferdinands II. die Wiederherſtellun 


eines guten Einvernebmens zwiſchen dem Königreich Neape 


[2 


| 





| 


and den beiden Verbündeten: möglich mache ; 2) wäre die. aus— 
drüdliche Bedingung, wie fich von felbit verſteht, das Aufgeben 
der Bolitif des veritorbenen Königs : 3) follen die Bevollmädh- 
tinten Frankreichs und Sardiniens dem König rang EI. mit 
mögliditer Schonung zu vertchen geben, daß die Jutereſſen 
Reapels ın Diefem Angenblid mit jenen Oberitalieus  identifch 
ſeyen, und es Daber für das Nönigreich beider Sizikien rathſam 
wäre, in Die franco-ſardiſche Allianz einzutreten ; 4) haben die 
beiden Geſandten über jeden Gegenvorſchlag, ohne irgend etwas 
an demfelben zu vermerfen, ihren Kabineten Bericht: au ers 
Rt, — — — — us - — 








IAtalien. 

Neapel, 23. Mai. So eben, Mitfags 12 Uhr, iſt die 
ganze Garniſon auf dem Schloßplag verfammelt, um dem nenen 
Herrſcher, Kranz IE, Den feierlichen Eid der Treue zu ſchwören. 
Alle Biertelftunden erdröhnt vom Fort St. Elmo ein Kanonen— 
ſchuß, um es dem Volke zu melden, daß fein Herrſcher heim⸗ 
gegangen. In den Straßen Neapels ſieht es deet und rubig 
ans, als ob der Sirocen wehe; mur um die an jeder Ede an— 
geſchlagenen Plakate drängen fi die Wenigen aus dem Volke 
und Biirgeritande, Die Ieien können, un dort den Willen des 
jungen Königs entgegen zu nehmen. Er verſpricht vor Allen, 
die heilige Religion zu ſchützen, Geſetz und Recht ſtark zu 
bandhaben, und die Körderung der Wohlfabrt feiner ſehr ner 
liebten Unterthanen ſich angelegen feyn zu laſſen. Das Staats- 
mimifterdum ımd die höheren anderweitigen Aemter bleiben 
einftweilen in den bisherigen Händen. Wir glauben nicht, Daß 
fo bald eine durdbgreifende Veränderung. in dent Enftem vor 
fih ‚geben dürfte, wenn fie überhaupt vor. fih gebt. Am. Hofe 
berricht eine mächtige Partei, dieſelbe, welche auch das Bol 
in ihren Feſſeln hält. 

Ein ſonſt der italieniſchen Bewegung ſehr freundlich ge— 
finntes Schweizerblatt veröffentlicht einen Brief. eines Demokra— 
ten aus Turin, in welchem folgende Stelle vorfommt: „Es 
webt bei und Cayenne-Luft. Die Prefje tft. gefnebelt, und die 
veriönlihe Freiheit aufgehoben, So kann's. und darf's nicht 
fortgehen. Es müſſen andere Saiten aufgezogen werden.“ 





Richtpolitiſche Zeitung: / 

Münden, 27. Mai, Der oberbaperiſche Schwurgerkhtö- 
bef bat heute ein EZodesurtbeil arfällt.: Der Berurtbeilte it 
ein Wjähriger Burſche aus Pforring, das: Angelitadt, Franz 
Bitter, Schueiderlebrling. Die Anklage beiraf, das Verhrechen 
der Brandfiftung erften und böditen Grades. Am. 22. Auguft 
vorigen Jahres Abends 10 pn, alſo zu einer Zeit, ‚we bie 
Einwehner ſchon im Schlafe lagen, ‚brannte Das Haus des 
Weißbauern Xaver Krämel von Pförring webit deiien - Stadel 
und noc zwej Nebengebänden ab. Der Verdacht der Brand« 
ſiftung richtete ſich —* gegen den Webersſohn Franz Pittner 
von dort. Derſelbe, von früheſter Jugend am dem Muͤßiggang 
und der Lüderlichkeit ergeben, wurde vor vier Jahren im land- 
gerichtlichen ‚Auftrag in Gegenwart des Gemeindeausſchuſſes 
und dos Gemeindevorſtehers körperlich gezüchtigt. Pittner 
glaubte, diefe Strafe ſey ihm direkt vom Gemeindevorſteher, 
dem Weißbauern TFaver Krämel zugezogen worden, und faßte 
von jenem Augenblick an einen tiefen Haß gegen denſelben. 
Se oft von ibm die Sprache war oder wo er ihn nur anfidı 
tig wurde, kam er förmlich in Wuth und brach in die fchreds 
lichſten 5 aus, Einige Wochen vor Ausbruch des 
Brandes Äußerte er fi: „Dem erweis ich, noch einen Gefallen, 
ich ſchlag' ihm die Fenſter ein und brenne ibn weg; paßt auf, 
ich muß mod ein tägliches Brod befommen!“ «foviel als: ich 
fomm’ noch in eine Strafanftalt.) Am feitifben Abend kam 
Bittner fräter als gewähnlih nah Haufe und entichuldigte 
ein Ausbleiben dadutch, daß er jpazieren gegangen. Beim 

vande rührte er feine Hand zum: Löfchen, auberte vielmehr: 
„Laßt den Teufel brennen‘, und zeigte eine tolle Freude, daß 
jept der. „Geſchwollene“, der gar fo „gefcbwollen“ that, als er 
ibm die „Tagen“ (Schlage auf die Haud) geben ließ, feine 
Kronenthaler — müſſe. Am jene Zeit kam Pittner we— 
gen eines im einer Kapelle begangenen Diebſtahls in Unter- 
juchung ımd im die Frohufeſte nach Ingolftadt, Dort erzählte 
er feinem Keuchengenoſſen, daß und wie er den Brand geitiftet 
—— und drückte dabei ſeinen Aerger aus, daß nicht auch der 

auer mit verbrannt ſey. Zugleich gab er die Abſicht kund, 
daß er, wenn er wieder aus der Haft entlaſſen ſey, nicht ruben 
werde, bis fein Räcegefühl gefättigt fen; er wolle den Bauer 
an der empfiublichiten Seite treffen, ihm den Hopfen abichnei- 
den und auch das neu gebaute Haus wieder anglinden; eimen 
höheren Richter gebe es nicht, und wenn der Menſch todt jey, 
babe die Gefchichte ein Ende ze, So offen ſich Pittner übrigens 


egen feinen Arreftgenoffen äußerte, eben fo verftodt zeigte er 
! vor dem Unterfuchungsrichter. „Ia, wenn der Unterſuch— 
ungsrichter mir in's Her ſchauen könnte”, ſagte cr einmal, „Da, 
fönnte er etwas Schönes leſen; aber ich leugne, und jollte «8 
mir aud den Kopf koſten!“ Diefem .. blieb er bis zum 
leßten Angenblid treu. Die Geihwornen ſprachen jedoch iretz 
feines Leugnens und troß des Mangels eines Thatzengen auf 
Grund der vielen fo febr in einander greifenden Indizien das 
Schuldig aus. Franz Pittner nahm das über ihn gefällte Er— 
kenntniß anfceinend mit großer Ruhe auf. (A. Abdz. 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, 30. Mai. Se. Majeftät der König baben 
die von Sr. Maj. dem Er. Ludwig geſchehene Ernennun 
des bisherigen Kontroleurs Allerhöchſtihrer Kabinetskaſſe, Joſ. 
Spengruber, zum Kabinetskaſſier, und des bisherigen Funk- 
tionärs im f. Staatöminifterium des Innern für Kirhen- und 
Schulangelegenheiten, Kr. Blabauer, zum Kontroleur bei 
derfelben Kabinetskaſſe genehmigt ; am das Landgericht Burg— 
ebrach den Landgerichtödiener Ar. Balth. Dittenböfer von 
Ludwigsftadt berufen, und * ee ee von Lud⸗ 





wigsftadt den Gendarmerie-Brigadier Nil. Trient zu Hei— 
denheim ernannt, (N. M. 3.) 
»* Münden, 30. Mai. (Privat =» Korrefpondenz.) 


Se. Maj. der König werden an einem Ausmarjche des bay- 
riſchen Armeekorps direften Antbeil nehmen und es ift deshalb 
bereitö an die kgl. Hofhaltung der Befehl ergangen , die fol. 
—— u, ſ. m, ſofort in gehörigen Stand zu fegen. — 
om erften Artillerie-Regiment wird eine weitere Batterie Dis: 
locitt; diefelbe fommt nah Dada und wird morgen früh 
dahin abgehen. — Ein weiterer Armeebefeh wird vorerſt 
nicht erſcheinen, da die Beſetzung ter noch erledigten Lieutes 
nantöftellen erſt fpäter a foll, 2 
Berlin, 30, Mai. an ſchreibt uns, daß die vollitäns 
dige Kriegdarmirung der Bundesfeftungen bereits mabezu 
vollendet ſeyn dürfte. Auch die Befagungen find zur Zeit ber 
reitd auf dem Kriegsfuß, und wenn allerdings die dieſen Bes 
fagungen jugetheilten tbüringifchen Kontingente noch nicht einge 
rückt find, fo ſtehen Diefe Kontingente doch längs der Eijenbahn- 
linien fo aufgeftellt, daß fie in fürzefter Friſt einrüden können. 
— Endlich wird hervorgehoben, daß auch Täncemark feinen mi: 
litäriſchen Verpflichtungen gegen den Bund nachzukommen fid 
beeilt habe, und wenn ein Theil der Kontingentötruppen aud 
nod in feinen dlten Kantonnements auf den däniſchen Inſeln 
ftehe, fo ſey doch nach ausdrüdlih nach Frankfurt gemadhter 
—— Vorſorge getroffen, daß binnen 24 Stunden nach 
gegebener Marfdiordre das geſammte Kontingent nad Holftein 
reſp. Lauenburg übergeführt werde, (Nat.»tg.) 


Biken 29, Mai. (Prirat⸗Korreſpondenz.) Se. Mai. 
der Kaifer, welder beute die Refidenz verläßt, begibt ſich 
nah Pavia. Die operative Armee wird nererdinas fehr 
‚bedeutend vwerftärft, da die unter Dem Befehle des RIM. von 
Wimpfen ftebende 2. Armee, deren Kauptauartier bis jept in 
Trieſt war, ebenfalls Marfchbefebl in die Lombardei erhalten 
halten hat. In den bisherigen Etellungen wird fie durch Die 3. 
Armee eriept, welde eben jept nach Italien auf dem Maridı 
ift, und deren letztes Armeeforps bis zum 1. Juni an feinem 
neuen Beitimmungsort angelangt ſeyn muB. Das Kavallerie 
forps des Fürſten I. Liechtenftein ift für Die Bundesarmee 
beftimmt. Bon der Aufftellung eines Anfanterieforps ift Defter- 
reich, wie ich höre, in Folge der mit Preußen getroffenen Ver— 
einbarung enthoben worden. Am Innern der Monardie ift 
egenmärtig nur mebr die 5. Armee verfügbar. Der Kaiſer 
al aber, um die Truppenmacht des Kaiferreihs in der durch 
die Berhältniife — Weiſe zu erhöhen, die Aufſtellung 
von drei neuen Armeekorps und zwar des 13., 14. und 15. 
anbefohlen und außerdem die Aufſtellung irrequlärer Teichter 
Reiterdivifionen und berittener Sereffaner Divifionen genehmigt. 
Herr v. Willifen gebt Morgen nad Berlin zurüd, nad: 
dem feine Sendung zu einer Vereinbarung geführt bat, welcher 
die von Preußen aufacftellten Forderungen rudfichtlich feiner Stell- 
ungzur Bundesmilitärmadt als Bafis dienen. Erzberzon Albrecht, 
der befanntlich zum Oberfommandanten der zur Rheinarmee zu 
ftellenden öfterreikifchen Truppen beftimmt war, bat in Kolge 
der mit Preußen getroffenen Bereinbarung eine andere Bes 
fiimmung erhalten und wird ſich als Kommandant der 3. Armee 
nad Stalien begeben. 

Paris, 29. Mai. Am Touloner Arfenale und fen 
wird wieder Tan und Nacıt gearbeitet. Der Kriegsminifter 
bat Befehl ertbeilt, das rg das in Toulon 
und Marjeille aufgchäuft ift, nach Italien eingufciffen. Zum 
Transporte find 40 Schiffe beordert. Die gerogenen Belager- 
ungsfanonen, die nad) neuen Modellen gearbeitet find, haben 
ein Kaliber von 8 und 12 Pfunden, während die gezogenen 
Keldgefchüge aus 4- und 6⸗Pfündern befteben. Die neuen Be: 
Tagerungsaefbüge tragen 4- 6000 Metres. 

Turin, 29. Mai. Der in Florenz erſcheinende „Moni: 
tore Toscano“ enthält eine offizielle Erflärung Buoncompagni’s 
über den Kriegszuftand des Landes: Tosfana verbündet fich 
mit Sardinien nnd Frankreich im dem gegenwärtigen Kriege, 
der gegen Defterreich für die Umabhängigfeit Italiens geführt 
wird, (Tel, d. Köln. 3.) 


Berantwortiider Redafteur:- Dr. K. Pöblmann., 
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Vom Kriegsfchanptag. 
. Bern, 30. Mai, Nad) einer Gefandtihaftsd dl 

Cialdini mit 10,000 —— — — —*R* 

Niel's in Seſto Galende ftchen. (Vergl. Neueſte Radır.) 


Bien, 30. Mai. ſdmarſchalllieutenant Urban bereitet 
Äh in Monza (zwiſchen Mailand und Como) zum Anariffe 
der Garibaldiſchen Streitmadt ver, - (Tel, d, dw. M,) 

Aus dem öfterreih, Hauptquartier zu Garlasco, 
Nachdem das Gefecht bei el am 20. abgebrochen war, 
und unfere Truppen hinter Caſteggio Stellung genommen hat- 
ten, um hr begaben fich zwei Aerzte mit dem nötbigen 
Santtätsperfonal auf das Schlachtfeld, um dort noch die Schwer: 
verwundeten u — md wo möglich die Todten zn bes 
— ; Die Wahlftatt war natürlich weit über die Borpoften 
maus, Als fie den Platz erreicht hatten, erblidten fie anei 
franzöfifche Aerzte, die in _derfelben Abfiht umter ftarker —* 
defung von der entgegengefehten Seite auf dem Schlachtfelde 
erſchienen. Als die Franzoſen bemerkten, dab die öſterreichiſchen 
Aerzte ohne militäriſche Bedegung anlmaten, ſchidten fie and 
die ihrige zurück, naͤherten ſich und foradıen auf freundlichſte 
nit unjern Aerzten. Sie fdilderten ihre ‘(die fraͤnzöſiſchen 


Bur Tageofrage. 


* Ein Artikel aus Preußen im „Nürnberger Korreſp.“ 
vom 31, Mai-beipridıt fehr offen die Gründe der Mißitimm- 
ung und des Mißtrauens gegen Breußen, Die ſich gegen: 
wärtig im übrigen Denticland 5 vielfach kundgeben. Er gibt 
u, daß Preußens Verhalten gegen Die deutſche Rationalver- 
ammlung, gegen Kurheſſen, gegen Holitein und während des 
orientafiihen Kriegs ſo recht dazıı angethan war, alles Ber- 
trauen zu demfelben zu umtergraben, Doc jept jeyen andere 
Männer an der Spiße des preußiichen Staats; zu dieſen Män— 
nern babe Preußens Bolt volles Bertrauen, während man im 
übrigen Deutihland nichts weniger ‚als durchdrungen von Diejer 
freudigen Zuverſicht in Betreff der preußifhen Regierungsweiſe 
it. Die Breußen, Sagt der. Artikel, baben den Beweis in 
Händen, dab Mamteuffel und Hohenzollern Diametral entgegen- 
geiegt find. Gilt ſolcher Beweis des Geiſtes und der Kraft 
wicht auch ‚für das Übrige Vaterland? Das iſt eben-der Itt⸗ 
tbum,--in: weichem. wir bier tin Preußen) meiſtens befangen 
find, wenm wir Vertrauen fordern und jeden Regierungsakt, 
ja‘ das Schweigen der Regierung auf Das Beſte ausgelegt 
* wollen. Eine a ne Boluit im gem > 

ehrt und gewinnt nur bi ung des eignen ; bie, : h 
Regierung eines Staats erwirbt ne außerhalb desjelben nur yertuße in den traurigften Farben, bezeugten fi) gegenfeit 
durch ihre auswärtige Politit Achtung umd Zutyanen. Deu | Die hohe — vor den Trnppen, die im Kamöfe wartn, tm 
ſichern Schluß von- der innern auf Die äubere Politit ann man Dee gegenfeifig ihre. Leute heraus. Da lag tnter- andern 
nur Denen zumutben, welche die Segnumgen der crieren aus | K;. terreich. Jhtt vom 3. Bataillon todt, das umgekehrte 
eigner Grfabrung kennen gelerut haben. Wie Die innere Despo- ig krampfhaft in den feſtgeſchloſſenen Händen haltend. 
tiſche Regierungsweiſe Frankreichs der auswärtigen revolutio— * —8 lagen vier franzöfiſche Infanteriſten, drei todt und einer 
naͤren Politik deoſelben feinen Äbbruch thut in den Augen der Kr ode ‚abe, aber alte mit ſchweren Kolbenmunden am den 
Staliener, fo leiftet die treffliche innere, Politik Preußens der ar Aberhaupt joll das Umkehren der Gewehre und der 
Meinung Deutiblands über den Charakter feines Verhaltens sen mit Kolbenhieben in diefem Gefecht jehr — vorge» 
mad) Außen feinen ‚weientlichen. Borfchmb. ZTäglıh wird in | ommen feyn. REN 5, 
Preußen die Undilligkeit begangen, pn fordern, daß Deutjchland | Die „Times“ widmet Saribaldrs Streifzug einen Leit— 
feine auswärtige Poͤlitik, deren Ziele doch eingeftandenermagen | artikel. „Obgleich der gegenwärtige Krieg“, fagt fie, „ohne 
noch nicht Affentlich prägifirt werden dürften, ; zuverſichtlich billige, 
weil die Träger derielben in allen inneren Fragen ſich als die 
ehrenwertheften und zuwerläffigiten Politiker bewährt haben. 
Und ebenſo oft madıt ſich außerhalb Preußens, eine Sunfrefntug 
geltend, die berechtigt feun würde, wenn Hr. v. Manteuffe 
noch am Ruder wäre.“ Lnfere Yefer willen, daß wir jeit! 
Wochen bemüht warew, vor unbegrändetem Mißträwen gegen 
Preußen & warnen. Diefe Aufgabe wird freilich ſchwer, wenn 
der zum. Mißtrauen Geneigte immer nur Worte zu hören be- 
kommt; denn nur Thaten, midt Worte werden: am Ende eine 
beffere Ueberzeugung, wahres Vertrauen zu Preußen im deut: 
ſchen Volke ſchaffen. Hoffen wir, daß wir micht fang mehr 
darauf warten müffen. Leider wird uns unfere Aufgabe noch 
mehr erfchwert durch den wornebm-geringichägigen, ſpöttiſchen 
Ton, in welchem verichiedene preußische Blätter feit ‘ einiger 
Zeit von dem patriotifchen Aufſchwung im. übrigen Deutichland 
Are belieben. Es bekundet fih da eben wieder der leidige 
"Dimfel, welder den Preußen von jeher im übrigen Deutſch— 
land, namentlich. in Süddeutſchland, ſo viel geſchadet hat. 
Werden fie denn nie davon Taffen können, u thun, als: wären 
fie allein im ausschließlichen Beftg aller Weisheit imd Bildung ?. 
Wir wollen ihnen ihre Vorzüge gar nicht beftreiten, glauben 
aber, daß wir andern Deutſchen uns meben ihnen doch aud) ae dı 
noch ſehen Laffen können. Mebr wollen wir über dieſen Punkt | reprajentirt,‘ 
jegt nicht fagen, um nicht gereiste Erörterungen berbeizufübren, In Beziehung auf die Nachricht von der glänzenden Waffen: 
ie gegenwärtig beffer unterbleiven. Wir hätten Diefen Gegen: | that eines öfterreichifchen Uhlanenoffiziers, der bei Vercelli mit 

| 
| 


Zweifel durch die Maſſen disziplinirter Truppen ausgefohten 
werden: wird, ‘die für Die Belagerung und die Bertbeidigung 
von Feſtungen erften Ranges fonzentrixt jind, und. obgleich der 
Kampf wen 600,000 Mann auf dem Gebiete, das kaum 26 
Meilen breit ift, dem PBarteigängerkrieg wenig Spielraum übrig 
laßt, fo muß doch das Herbeiltrömen junger Leute zu Taufen« 
den aus dem mittleren und nördlichen Italien zulept auf deu 
Krieg einige Wirkung ausüben, indem ed den Verbündeten Ver- 
ftärfungen zuführt. Während die Rekrutirung raſch vor ſich 
eht, ſo daß die vom Großherzogthum Tosfana zu ftellenden 
Truppen ſich bald auf 40,000 Mann belaufen, während aus dem 
Kirchenſtaale die Auswayderung nad Tosfana und Piemont 
zu einem gleihmäßigen Strome anſchwillt, ift Garibaldi, der 
„Held von 1849, in die Lombardei eingebrochen und hat die 
Fahne des Aufitandes unter der friedlichiten, furdtfamften umd 
ewerbileigigiten Bevölkerung Italiens aufgepflanzt, Wir ger 
Gehen, bei Baribaldi’s Unternehmen feine bejtimmtere Abficht 
zu erfennen, als in das öfterreich, Gebiet 'auf einem Punkte 
einzudringen, wo es unbeſeht it, amd damit eine politische 
Gaͤhrung bervorzubringen dur das Schauſpiel eroberter öiter- 
reichiſcher Städte, gefangener öfter. Beamten und italieniicer 
Regimenter unter einem eingebornen ‚Führer, der die kaiſerliche 
Flagge durch die Fahne erſetzt, welche Die Hoffnungen Italiens 


ftand am liebſten gar nicht berührt; leider waren wir aber | feiner Mannichaft auf Recoqnoscirung eine piemontefiihe Dra- 
durch das hochnaſige Auftreten gewiſſer preußiſchen Blätter | gonerſchwadron in die Flucht jagte, nadıdem er den Eskadrons— 
dazu genöthigt, damit nicht die Meinung Platz greift, als feven | fommandanten vom Brerde geitochen, erhielt die „Allg. Ztg.“ 
wir gewillt, ihre dünkelhafte Selbſtüberhebung ruhig binzu- | die ſichere Nachricht, daß dies der 1Rjährige Sohn des Grafen 
nehmen, oder gar fie als berechtigt anzuerkennen, zur Yıppe it, Der erit vor einigen. Monaten als Gymnaſial— 
FEN, \ ichiiler München verlaffen bat und im die faiferlidhe Armee ein- 

getreten iſt. 


Benedig, 3. Mai. Man kann nicht wohl in Venedig 
geweien jeyn, obne wenigſtens al nad der franzöſiſchen 
Flo c andgefelen zur haben. Mau brauche fdhaibrigens ehr 
balg wicht weit Binauszubenibiag Bon jeden Thieme, ja, 
wg edem gegen Süden gekehrten, ciwas eubülten freien Bal- 
fon kam man ihren Anblick genießen. _ Sie liegt, dns&imiens 
ſchiff und zwei Aregatten, ſämmtlich Schraubendampfer, ferner 
etwa zehn — * — he —— — er 
der Schiffe, feftgeanfert, iſt jedesmal auf Wacht ausgeicht, 
während Ti beiden anderen, ohne ſich jedoch allzu weit zu Wer- 
lieren , auf Streifung oder Reko 
Zei zu Zeit ach ſieht man einen Aviſodampfer aus ‚dem wei- 
teren Süden ab’ und zu kommen. Welche Hefdenthaten dieſe 
Blofadeflotte in dem Bolfe von Benedid bisher vollführt, dar- 
über ift das Meiſte ae h die —A elanat. 
Am erften oder Jyriten Tage geich nad ihrer Ankunft begrüß— 
ten fie a tie —8X ar en bi eben im Golf ibrem 
Gewerbe nachgingen, mit weißen Tüchern und winkten Me an 
ſich Beran, Die 


als unfveiwillige 2imgedenfen zurück umd kamen darauf mit aus: 
aeleerten Kähnen an der. Riva dei Echinpemi am, i 
Was Die Kontrole betrifft, der Die Briefe Der franzöflichen 
Dfiiziere ‚unterworfen lud, ſo ſcheiut dieſelbe nicht. allzu ſtreng 
zu. jeyuz „wenigftens. ind zahlreiche Briefe aus, dem Feldlager 
iu Frankreich eingetroffen, in welchem als Held von Moutcbello 
namentfic der nummehr zum General beforderte Oberſt Cam— 


hriels gefeiert mird; Forey bat ſich zwar. ungemein tapfer ger | 
ichlagen, aber ex hatte ſich eben überrafchen, Inffen, und ſcheint 
zu jedy. und ſich Später bfind- 


nicht ohne Fahrläſſigkeit geweſen | 
lings in den Beind” Por zu. haben, we er dann Wider 
perjönlidien Muthes zeiate. - , - . , 

Eimn Reijender ichreibt- der „Deiterreichifchen Zeitung” aus 
Oenua: „Ic wohnte, dex t 
haben. ein thaft. wildes Ausfchen. ‚Ihre nenaiefarse iſt 

räunt, ihre großen, Augen liegen tief, und Die Nigel ihrer 
inger find, jo lang, dah ie Krallen gleichen. Das Sonder- 
arte iſt, daß ein jeder ‚Soldat auf, jeinem Querſack irgend ein 
Thier,. als: Hafen, Alien, oder. auch Vögel, in, ginem & m 
einer Schnur träat, ; Die, Haben. fund .ebenjp_ wild. wie, ihre 
„Dorsen;, wehe Demjeniggm, der fig reizt; ein Knabe mollte.. in 
der Nähe des Molo eine ſolche berühren und fie ließ ihre Beute, 
ie ſie bereits bfutig gekraht hatte, nur, anf, Den Bf ihres 
ven (od, Die. Genueien, zeigfen ſich ſehr eigeidiüchtert bein 
Anblick diefer. Leute, welhe, die militäriidie Tisziplin jedoch 
ziemlich, fügſaui und. geharfgu gemacht hat,” 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Münden; 30, Mat. Ein Artikel im der 


„R. Münch, Fer.“ führt ans, dag zur Verſtätkung Der-Defen: 
ſoſtellung in der baberiſchenPfalz, wie auch, wenn das Bum— 
desheer einen raſchen Offenſtoſtoß von Mainz oder Mannheim 
aus auf dem Finfen Rheinufer ansführen wollte, Neuſſtadt a: d. 
Hardt befeftigt werden müßte: + Gegenüber Der Behauptung 
der „ndependance*: durdr Die öſterreichiſchen Truppendurch 
züge habe Bayer die Neutralität gebrochen, ſagt dasfelbe 
fat: Ganz abaejeben ven den- zwiſchen Defterreich und 
Bavern beftehenden Etapvenfonventionen werden Die erwähnten, 
nad) Tyrol beſtimmten Truppen einer Bmidesregierimg nur 
ans einem Theil des zum deutſchen Bund gehörigen ötterrei- 
chiſchen Gebietes im ein anderes öfterreichifehes Kronland be— 
—— welches gleichfalls einem Beſtandthell des’ deutſchen 
undesgebietes biſdet, und -in- welches won jeher öſterreichiſche 
Truppenmärſche über bayeriſches Gebiet ftattiinden. 
München, 30. Mai, Heme Nachmittag 5 Uhr verfam- 
melten ſich in Folge vorausgegangener Einſadung ungefähr 
200- patrtotifh geſiunte Manner und Damen im „Odeon,” um 
eine Vorbeſprechung zu halten über die Gründung eines „va 
s terlämdifchen Vereins; Als weſentliche Aufgabe dieſes Vereins 
wurde feſtgeſetzt: 1) Beſchaffung des Bedarfs von Lazarethge— 
genſtänden für unfere im Kampfe theilnehmenden deutſchen 
ſrieger; 2) möglidhite Vorforge für Verwundete und nament- 
lich fire ſolche, Die auf dem Wahlplatze Die Fähigkeit ibrer Fünf. 
digen Selbſterhaltung verloren haben; Troſt und Hülfe für 
die Wittwen und Waiſen der Gefallenen. Zuden übernehmen 
die Vereinsmitglieder eine weitere Verbindlichkeit, Die unſe— 
ligen Folgen des Ariegsjuftandes werden anı füblbariten auf 
dem dDeutjchen Gewerke baften. Es jew Aufgabe des 
Vereins, während der Zeit des Konfliftes mit Franfreich dem 
PVrodufte der framzdfiiben Induſtrie den Abjag im Deutichland 
zu verfünmern. Der Verein will Dabei nicht die Größe oder 


oszirung angeben, „Bon - 


Fiſcher ruderten am, erbieften die freundichſten 
Verſicherungen, ließen aber ihre Ladungen und Geräthſchaften 


der Auoͤſchiffung der Tureos bei; ſie 


däfig am |> 








ri möftichen Sw Se Gr — 
aſten die Rachtheile des deutſchen Handwerkt 8 
msgeihen ud ei offene Fengniß Fo em: 
lid) Auf dem Stuudinfte angelanıt juyen, wo es Frichf dr 
zu umjerem, Bedürfnifie gebört, das franzofiide Fabrikat um 
jeiner Herfunft willen dem gleichquten deutichen vor- 
zuziehen. Die Mittel zur Erreibung feiner Zwecke beſchafft 
fih der Verein a) Durch regelmäßige Monatsbeiträge vonöft. , 
DI Bird Frenvilge Tasumd Tinte mutter md 
Materialien; ı Regierungsralh Fentich eröffnete die Debatte 
init einer. Anſprache an Die Verſammlimg, das Programm 
naͤher erörternd. Nach ihm ergriff das Wort der k. Polizei— 
oberkommiſſaͤr Bfe u ferz weiber den A ftellte, es 
die Debatte und Beſchlußfaſſung über den eriten Punkt aus: 
geſetzt bleiben, da bexeils rin Frauenvertin bier beſtehe, welcher 
ſich zur Aufgabe gemächt hat, Lazarethgegenſtände für Die bapve— 
riſche Armee vorläufig zu beſchaffen, und DU&. Maj. die Kö— 
nigin ſich bereit -erflärt habe, an die * des Vereins ſich 
zu ſtellen. Auch fey es eine Pflicht, vor Allem unſeres bave⸗ 
riſchen Heeres zu gedenken, die Depots der Lazarethgegenſtände 
für das bayeriſche Be erſt zu fullen und Dann den Üeberfluj 
an die übrigen demtichen Heere abzugeben; wir könnten unſert 
eigenen Kinder doch nicht verhungern laſſen, während wir dem 
Nachbarn Brod liefern. Dagegen nun erhoben ſich viele Stim 
men, Ramentlich hielt Regierungsrath Fentſch eine Gegenrede, 
die mit vielfachem Bravo. begleitet war, Wir wollen, ſagte 
er, nichts willen von Partikulgrismus. Das bayeriſche Heer 
gehört zum deutſchen Heer, und deshalb dürfen wir 1m 
Spenden nicht: auf Bavern allein beſchränken. eheurer Bei⸗ 
fall ſolgte den Wörtemt „Ich“ laſſe meine Rinder fchon “ bin 
gern, wenn ich die Kedrängten Nabbarırretten fun” Made 
dem noch mehrere Redner ſich für das Ausgeſetztſeynlaſſen des 
erſten Punktes ausgeſprochen hatten) Prof. Carriere aber er⸗ 
wãhnt hatte, Daß das Komite :fich an: den rrasenvereiu ae 
wendet babe, dem 'Fı gründenden vaterländifchen Bereit ſich 
anzıtfdiließen, daß aber darauf. cine. abfehnende Antwort erfolat 
fep, wurde das eben- mitgetbeilte. Programm genehmigt. 
KREUZE «DH daran) Augsb. Poſtztg.⸗ 
—Oeſterreich. Auch in Junabruck iſt die Rolniſche 
gZeftung· wegen ihrer Ver von dem. Handelolaſtno 
und den Naffee haus · Beſittzern abgeſchafft worden 


— — — 


ers des Schadens im Auge haben, welcher bieraus 


. Schweia. „3 
Bern, 20 Mai Schweizeriſche Fabriken beſchäftigen 
ſich mid dem Drucke von Taſchentüchern mit dem Bildniſſe 
Viklor Emannel's, Napoleoı®s ZI ımd anderen berübmten 
Männern Italiens — Die on Shih Grenzwache Imt- wie 
der einen avoßew Wagen mit 35 Gewehrliiten konfiszirt, die 
nach dev Lombardei geſchmuggelt werden follten. Mehrere 
bundert Gewehre ſind nad Lugano gebracht. Bevölkerung und 
Beamten in Lugano, die, wie überhaupt die Teſſiner, ſehr für 
Sardinien find, find über dieſe Strenge ſehr anfgebracht. 
manas 5 BL Zur Fr, Journn)⸗ 
en GArohbritannien. zus Au Aban 
» London, 238. Mai. Lord Malmesbury bat die: ‚eigen: 
thümliche Berfügung ‘getroffen, daß junge Leute, Die; in. den 
diplematiichen: Diemit eintveten wollen, ſich in Zuknnft feiner 
Priifung. über ihre Beribigung in der Rechtſchrei mehr zu 
anterziehen brauchen. iſt dieſe Verfügung. durch zwei 
Gründes 1) Es babe große Diplomaten gegeben,“ deren Der 
peſcheu nicht immer wor dem firengen Nichteriiuble der Ortba- 
wapbie Guade gefunden; 2) da Rechtſchreibung eine, Mode- 
adıe je, fo könne möglicher Weiſe in 30 Jahren das allge- 
weine Regel: jeyn, was heute als Schnitzer gerügt wind. 


Aranf 

Baris, 28. Mai. Die Rachricht vom der „Annegation“ 
Maſſa's und Carrara's an Piemont bat unter- den biefigeh 
Diplomaten, einen großen Rumor gemacht; obſchon fie jden 
drei Tage’ ft iſt, können die 87* ſich noch nicht beruhigen. 
Sie werden noch ganz andere Dinge erleben, Dinge, welche 
noch viel deutlicher — wenn das uͤberhaupt möglich wäre — 
beweiien, daß der König von Sadıfen Recht hat, wenw er in 
feiner Thronrede jagt, das öffentliche Recht und Die Verträge 
von Europa jeyen bedroht. Sie find nicht mehr bedroht, durch 
die. Annezation von Maſſa und Garrara find: fie bereits ver— 
uichtet. Was wird aus Toskana werden? Die franzöflichen 
Stnatsmänner wiſſen noch wirbt recht, ob fie ſich Kber Die in 
Frankfurt abgegebene Erklärung der Müteljtaaten, daß Prem 
ben Die Initiative der eventuellen militärifchen Mapregelu zu 
überlaffen jew, frenen follen, oder nicht. ie glauben darın 
eine Niederlage Oeſterreichs erkennen zu Dürfen, "aber es ge 


—* u wicht, daß überhaupt. ‚eine: eh BE wat: 


j F —** arkungen, u. ga 
är Kite Reue find, nach. Rom a ) Yin ce ie Be 
berſteigt jedoch mi cht 4000 den * 

pen Ana Dlätter ‚geben Die jeinbfelige Behandlung deut- 
9 Arbeiter von Seiten Ihrer fraugoͤſifchen Kameraden 
bauptey aber, dieſe jeden. durch Die mationafen, ‚aeg ungen 


der erſtereu daz —5 worden. Fir Zeugniß für. den Patrio⸗ 
isuM ie Bari bin FE m "bosafte Ei 
it Parifer „Alni et Die arte Sucht“, 
- — ——S er..den Pariſet tefbondenten 
us ‚Lager ber jind, um auf je tauſe ud geographi⸗ 
ve in ie auipen, aufnerkſam zı.maden, die, ibnen 


RR —5 — feitifiet den moralifihen Werth des „Sie⸗ 
ges von Montebello“ mit folgenden Worten: „Aus ir 
—— wre Grunde aber ift in der Vegeifterung, 
von der vor cin, Bag fe überichäumte, 
Ab ran N g US Che en gar zu genau 
v iq, das, erſte + Par, von Ludwig Napoleon’s 
it, und es felgen ihnen profaue Zweifel 
* Ei) —* ntten a nat Gepräge fe do: 
— 8 Shot. — das Tibet ſich micht leugnen. Tas * 
e —5— dat Geſangene, Die ange iffene sRofttien iſt noch 
Kein. „der Beind zog fh. jarück und ging ſchnen ang dem 
Mer für die Jeügefparnten, Erivartungen eines Pu: 
Gtifume, das man fo eben uch an’ Lodi und Arcole erinnert 
batte, iſt ein Sieg ne Ranges ziemfih fo_wiet wie eine 
Ni Das iſt kein acht bonapartiſtiſcher Sieg, der den 
Feind in beſter Drdimna abziehen und das Blut, eines franzö- 


ifden Oenerals obne Vortheil und ungeroden fließen. läßte 
zu denfen, daß der Krieg ! 


den Beifvielen der alten (d, ,b oruapoleonüjchen) Ente jobs 
gen und be T aüs errtaikhien. mie langwierigen Belager-! 
ungen bejfeben wird. Str was Parts erwatt 


ds [> über 8 Grund wihanden 


bat. Eine Ahnung ſagt uns, das Paris 


iſt e 
hat weh Bra hi 
berausgefordert, den vielleicht fein Lebender lg Fejtch 


lange ertragen wird. Napoleon III. 


fonnte, und er. muß einen, en u en de 
gr füb Aubdır IHN Wr Krach 1 Minen, 
—X — gef Fe Kir jo iR "ei it. die: 
Ae ein Alnal hıayı die Kraufen 


os und die — 
haben ſich nicht gewoöhnt, 
————— Kaiſer in ihm — ſonde 
—— wollen fie! folgen,Er hat ſich/ dieſen Dä⸗ 
mm des alilitatiſchen Sieges verſchrieben, ud may, die Be- 
dingungen des Paets erfüllen. Gr muß Pincenza nnd Pavia 
nehmt, er maß die De ſtarreichet anf; re Seite 
—— er ſie dort bannen Fam, oder, wehn ſie vor 


des Te 
98 ür den Ebenen der Pombardet ſchlagen 


ibm Jurũckge 
Fin i 

— Linien, hinter Denen der Feind halten wird, 
ie Zãhne ——— Dies ift fein Leichtes. Vollbringt er 
dies, dann in er ein großer Krieger, aber cr bat ſich ohne ‚por 
fitifche Rothibendigkeit diefe Aufgabe geſteckt, und er muß cr» 
füllen, fonſt verdirbt er alles, was er DIS jeßt erreicht ımd ge: 
tban bat, Ludwig Ravoleon darf nicht wiele Montebellos mehr 
gewinnen, wenn er Bei der’ Heimlehr jene begeiſterte Sympa— 
tbie furden will, die ihm bei der Mbreife nach dem Kriegs 
ihaupfaße 7 Geleite gab.“ 

*NMuf Befehl Des Kriegsminiſters hören die Militär: 
Bäckereien zu Paris und Vincennes am 1. Juni auf Brod zu 
baden a. ausſchließlich Zwieback zu fabriziren. 

er „Contrier de Marſeille“ berichtet, find Die öjter- 

reidsifchen Gefangenen am 29. Mai aus dem Fort St, Riko— 

fans unter ftarfer Gsforte nad Cannes abgeführt worden, von 

wo fie nad) der Infet St. Margueritte gebracht werden follen. 
44 5 Spanien. 

Madrid, 28. Mai. Geſtern erſchien bei Balencia eine 
aufrübreriiche Schaar⸗ die den Ruf „Es lebe Carlos Seſto“ 
(Karl VI. anſtimmte. Sie beſtand jedoch nurans 18 Wann und 
machte fich alsbald auf Die Alucht, als eine Meine Truppenab- 
theilung aegen fie ansrüdte; fie wird ſcharf verfelgt und man 
hofft fie zu erreichen, 


Italien. 

Modena, 21. Mai. Die beiden ſardiniſchen Kommiſ— 
färe von Maifa und Garrara haben bei ihrem Rücktritte von 
ihrem proviſoriſchen Amt seine Proklamation an die Bewohner 
‚gerichtet, die nach der „Opmione” jo lautet: „Die Regierung 
des Königs verleibt dieſe Provinz Dow ſardiniſchen Staaten ein 
undsjdicht ihren Bertreter, um Euch zu regieren, Indem wir 


ſ enexale m en Die anzoen 
den zärtlicen Sranfenmätter oder 


u. ber 


als fiegrei⸗ 


nv eirtrüden, er muß Mantua neben, unv dan 


































sa 59 nl; 


von Euch Abſchied nehmen, men wir. Euch danken für, den 
Beiſtaud, weichen air und, und J — Ana De den ung. üer 
ten. ou. gelei ufamuien Tage der 
Krifis Durs gemacht, * daß — 4 riſis durchgemacht, 
ohne, Daß irgend eine, Umprduuug ug is beflagen geivefen —3* 
Die öffentliche nicht geſtoͤrt worden. Ihe habt De 


Nube 
Sieg wicht, mißb — den Gefa een geh 
habt Ihr nicht Buch N bieten tan Ale Gaulle a Mar ie 
burt, geizübt, Als EN Beind Euch bedrohte, Ba 9 frei an 
und in großer Jahl zur Vertheidigung v4 Landes Werbe et 
ungeduldig, Cu at ‚hm Hr ae — ſeyd abe. i et Em 
gen. 8 emei der An 

unft würdig jeu Keen die Berue tfexli deu Oi 
2 bereitet, — Ihe, Vikt KR — lebe dry 
fi, 


Maſſa, 20. Ma — 535 
jolari. Diana, ‚Sckketär.“, en Tegt Diele Ver, ir —27 
Die „Opinioue den ſelben brjugt, weicht, gerade in Tel — 
fen Yınkt von —33 27 834 WMonllent 
vom. 237. Mi, enthält Tori des „Ramsept. U "in 
erſten Satz der — weg, woein .gelagt 
hide 


—* Königs pon ‚Sardinien, verleibe . 
Provinz Maſſa —— den fardinifchen Staaten ein.” .;; 
Fürfei. - 0 

Gi nicht — daß die Pforte die Invertitier ve 
Ben Eufa — hat. Sie bat vielmehr dieſelbe * 
beſtimmte Jeit perſchoben, und zwar * und der zaffreichen 
und ſchweren —— welche gegen die Verwaltung 
des Hoſpodars Km laufen. * Unter den —5* KR be- 

oujuln .& 


finden ih. ‚Die, uglands und, ı 
jervativen, die nationale Wartet und alle 


New: Mork, 45 Fr een flarh yier WR * 
badiſchen Revolution — — der als Pit ied 7 * 
jan: vielfe, Befannte 


— fpäter in Bari und Eonden und kam 
Frau verlor er 1854; fie ging mit dem 
„Ar —* Grunde. Reich erfangte ein Alter von 


uloiN. Bla "> 


iu Ricypottifsie‘ Zeitung. : er ) 


Der Neffe Alexander's p. wäbeld etal-dei 4 
ferie a. D. y demann, —— — 353 
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folhendes aus Schloz Tegel vom! 26, d. Vatittes‘ 4 


Alls letztor Wille, ale Wuufch und· Bitte Alexauder s v. Gutm 
boldt ift dem Unterzeichneten, feinen Neffen, ein an ihn pet⸗ 
ſönlich gerichtetes ne Schreiben des Dahingef e nen 


— Tode eingehändigt worden er die Tarift 
ou Bitte n 


! TOBENTeFRETeIN?” gegen 
ichüng ge is te lchesihcm —* 
von Verſuchen zu folder Veröffentlichung zur weiteren Kennt- 
niß der dem odten fdügenden Zeitgenoffen. gebracht —— 
ſollte. Auch in Betreff der Wiederholung feiner J rif⸗ 
ten wünſcht der Abgeſchiedene ausdrücklich, daß fein — 
daran auf das beftinmmteite ausgefproden werde. Gr 
Ich babe gegen Die unerfreulichen a mich —* 
im Eingange meiner kleinen Schriften, Th. 1, erklärt, ja, ‚Die 
Heinen Schriften find aus ſolcher Bejorgnig entitanden. " Rüd: 
fihten im Sinne des Dahlngeſchie denen laſſen es bis heute 
nicht nöthig erſcheinen, das, Schreiben der Oeffentlichkeit zu 
übergeben. Es heine‘ mir zu enügen, wehn ih die Zeitge- 
noffen biedurd von feinem Willen in Kenntniß ſeße und 
* a, wohlwollende Berückſichtigung des billigen Wunfches 
erfu 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, 31. Mai. Ge. Majeftät der König baben 
die Berzichtleiftung des Advokaten Fr. X. Henner in Gr- 
ding auf feine Advofatenftele genehmigt, auf diefe Stelle den 
Advokaten Ant. Mayr m Fegaenderf verjeßt und aum Ads 
vofaten in Deggendorf den Advofatenfongipienten K. Brandl 
in Paſſan ernannt. (N, M. 3.) 

Münden, 3. Mai. (Beivat » „ Korrefponden.) 
Se. Daj. der König haben jehr zahlreichen Veförderungen im 
veterinärsärztlihben Perſonal der Armee die Öenebigung 
ertheilt und ſieht man deren Bublifatiom bis morgen entgegen, Die 


 Chargederveterinärsärztlicben Praftifantenfollaufgehoben werden, 


und die erite Anſtelluug fogleich zu Veterinaͤr⸗Unterärzten erfolgen. 


Unter’ den äfterreichifhen Kavallerie-Regtmentern, deren Durch- 
au per Eiſenbahn mächfter Tage erfolgt, ‚meird fih and das 
aiferfihe Hufaren:Regiment Nr. 3. befinden, deffen Oberftin: 
baber Prinz Karl von Bavernift. Se, f. Hob. wird 
das Regiment am Bahnhof empfangen ımd feſtlich bewirtben 
affen, — Die näheren Beftimmungen bezüglich der Depot 
smpagnien, welche beim Ausmarſch der Regimenter in 
den Garniſonen zu verbleiben haben, find diefer Tage erlaffen 
worden. Zu den Beiagungen der Bımbdesfeitungen, ſoweit fie 
Bayern zu ftellen hat, ſowie zu der Belegung - der Landesieft- 
imgen Ingolftadt imd Germerdheim, werden nadı neueren Be: 
fimmungen Die dritten Bataillone der Infanterie-Regimenter 
verwandt werden, j 
Berfin, 31. Mai. Das amtlihe „Dresdner Your: 
mal“ veröffentliht den Wortlaut der Erklärungen, welde 
Bayerır und Sachſen in ‘der feßten Bundestagsfikung abge 
geben haben; es verliert, daß Diefelben im Sinne eines Ent 
erg gegen Preußen aufgenommen worden feyen, und 
will wiſſen, daß die Verhandlungen zur Erzielung des Ginver- 
ftändniffes zwiſchen Defterreih umd Preußen in den letzten 
Tagen für die Anterefien Dentfchlands erfreuliche Fort— 
fhritte gemacht haben. (Tel. d. Alg. 3. 
Parts, 30, Mai. Die Gerüchte über Bildung eines 
Oft: Armeekorps werden ald übertrieben bezeichnet, da im Lager 
bei Chalons nur drei Divifionen beifammen feyen; doch habe 
man allerdings Vorkehrungen getroffen, dab ein DOft-Armee- 
korps im Notbfalle ſehr fchmell zufammengezogen — — 
(Köln. Itg.) 
Marfeitle, 3. Mai. Briefe aus Rom vom W. mel— 
den die fortdauernde Abreife von Rreimilligen; die Gährung in 
den Legatibnen mwächft. Piemont bat beitimmte Bedingungen 
aufgeflellt, un die Neutralität des Bapftes anzuerkennen. Eine 
ſtillſchweigende Demonftration zu Ehren Frankreichs hat ſich 
dorgeftern wiederholt. Gin General (Goyon?) bat Gensdar— 





men geſchickt, welche die Menge höflich eingeläden, ſich zu zer⸗ 
ſtreuen. (Eigentlich find dieſe Kundgebungen dem franzöflfeen 
Geueral ſchon ganz red, nur muß eer ſich dieſelben aus Rüd- 
ſicht anf den Papit vorerſt doch noch verbitten) T.dAB3. 
Turin, 31. Mai. Einige Einzelheiten über den Kampf 
bei Nafeftre. Der Keind mar in Paleſtro, Kaſalino, Banzaglia 
verſchanzt. Die Vertheidigung bartnädig. Die Unfern nahmen 
die Verſchanzungen mit dem Bafonett umd entwidelten eine 
beronndernswürdige Tapferfeit. Zwei Kanonen, viele Waffen 
find erobert, Gefangene gemacht. Der Verluſt der Keinde ift 
febr gr der ımferige noch unbefannt. Vercelli war geftern 
fefifich erleuchtet. Der Kaiſer durchritt Die feſtlich geidhmidte 
Etadt. (Sardin. Bericht.) (T.d. 9. 3.) 
Neapel, 2%. Mai. Noch hat der neue König feinen 
politifhen Aft vollzogen. Die Polizei verbot, Parteiabzeichen 
zu tragen, 1z.» 9.3. 


- 


Telegramm. . 


Bern, 1. Juni. Aus Lugano wird gemeldet: Geften 
Morgen befepten 4000 Oeſterreicher Varefe.. Die fardintfte 
—* unter Cialdini wurde abgeſchnitten und konnie 
Seſto Calende nicht erreichen. Garibaldi marſchirt anf 
Laveno. Bon der Teſſiner Grenze wurde in Lugano die ganze 
Naht Hanonendomer gehört. Ueber vorausgegangene Ge: 
fechte unſichere Nachrichten. Die Briefpoftverbindung zwischen 
Chiaffo und Mailand ift unterbrochen. 


Berantwortiier Redaftenr: Dr. K. Pöhlman n, 
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Kranffurt, 1. Numi. 
vorhanden. 
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Joseph Schneider in Frankfurt a. M. 
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(Spnd,) 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Mahrbeit und Recht! 


Voranöbezahluug : Halbjäbrlich 
bier 3 N. ds tr. Biertellätrlid 
für bier und ganz Bavern 2 fi. 
Bei Amferaten wird Die dreiival« 
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Bur Eageofrage. 


Die „Oſtdeutſche Poſt“ fchreibt: „Die revolutionäre Re— 
gierung von Toskana erklärt an Oeſterreich den Krieg. Das 
Haupt diefer Regierung, Herr Bnoncompagni, wau als alkre— 


ditirter Gefandter Biktor Cmanuels an den Hof von Zlorenz 
efommen umd dafelbit von früberem Aufenthalt ber wohl be— 
annt umd gelitten, Als aber der Großherzog ſich nicht terro: 
rifiren ließ, ftellte Bucncompagni fi) an Die Spige der Wen: 
terei und verwandelte fich plöglich aus einem fal. ſardiniſchen 
Gefandten im einen franfosiardiiden Revolutions-Kommufär. 
Und nun uiarpirt ſich Sardinien eine doppelte Macht; indem 
es einerjeitd als Vollſtrecker und Organ des angeblidien revo- 
Iutionären Bolfswillens den Fürften des Yandes entthrout und 
die Fahne der Revolution ſchwingt, tritt es gleichzeitig gegen 
das Volf mit Dem ganzen Terrorismus der Deipotie auf umd 
verhängt den Belagerungszuitand, um die Stimmen, Die allent: 
halben im Yande nad) Dem rechtmäsigen Fürſten rufen, zu erituden. 
Dieier ſchreiende Gewaltaft Sardiniens iſt nicht wur mit Wiſſen, 
fondern offenbar auf Befehl Des Sranzojenfaifers verübt worden. 
Shen jept ift ed durch die That bewiejen, dab die Vorherſag— 
ung eines jireng lofalijirten Krieges eine hügenbafte Borjpiegel- 
ung war, denn was in Toskana und Modena bereits vollbrächt 
ift, wird im Kirchenſtaat und in Neapel vorbereitet und jicher 
zur Ausführung fommen, wenn die Mächte, Die zur Schirmung 
Des europaiſchen Rechts mitverpflichtet find, pflichtwidrig zögern 
und zaudern, Der Papft ift in jeiner Hauptſtadt der Gefan— 
gene der Franzoſen und kann aus den Fenſtern feiner Reſidenz 
die Batterien eben, Die aufgeführt werden, um den Batifan zu 
beberriden. In Neapel aber wollen Die franco- jardijchen 
Wühler den Thronwechſel benügen, um die bis in's Junerite 
der Herricerfanulie dringende Verrätherei nadızuabmen, welche 
der eriie Kapoleonismus mit befanntem Erfolg in Spanien 
verübt bat. Können dieſe im Die Augen ſtechenden und ſchreien— 
den Thatſachen namentlich in England überjeben und mißver— 
ftanden werden? Bon Preußen wagen wir nicht zu ſprechen. 
Wir find nicht jbarffinnig genug, um die Dijtinktionen und 
dialektiſchen Nuancen, mit welden Preußen feine eigent- 
lie Abſicht verhüllt, zu durchdringen umd fein lepted Wort 
u errathen. Wir jind im den legten zwei Wochen einer 

eurtheilung der preußijchen Bolitif aus dem Wege ge: 
gangen, Wir wollen durch Polemik nicht verbittern und durd) 
blinde Vertrauensäußerungen nicht unwahr erſcheinen. Aber 
Preußen bat zu jeder Zeit nicht bloß von jeinem deutſchen Be- 
rufe, fondern auch von feiner Stellung als Großmacht und den 
richten, Die es zur Aujrechtbaltung des öffentlihen Rechtes 
bat, geſprochen. Und dieſen Aeußerungen gegenüber darf man 
wobl fragen, wie bod die Fluth der volferrebtliden 
Gemwaltthätigfeiten anwachſen und bis zu weldhem 
Grade der rüdfichtöloje Uebermuth die Berwirrung 
aller jtaatliben Verhältniſſe ın Europa treiben 
müſſe, um die Großmacht Preußen zu einem entſcheiden— 
den Schritte zu veranlaffen.” 


Vom Rriegsſchauplah. 


Aus dem öſterreichiſchen Hauptauartier) 
Eine fühne Waffentbat des Hauptmanus Baron Sztankowitſch, 
anı rechten Po⸗Ufer auf der Straße nadı Voghera ausgeführt, 
bezeichmet den Geift unierer Truppen. Es war am Tage nad 
dem Gefecht bei Montebello, daß dieſer wadere junge Mann 
ſich anbot, mit act Mann des Infanterie- Regiments Erzherzog 
Rainer eine Schleihpatroitille an Das jenſeitige Mer zu führen, 
um die Aufſtellung des Feindes zu erforfdien. In einem klei— 
ner Boot ichiffte.er über den reißenden Po, ftieh mad einer 
halben Stunde Weas auf eine 20 Mann ftarfe Matroiille 
piemonteſiſcher Lanciers, von einem Offizier geführt. Schnell’ 


50. Jahrgang. 





Freitag, 
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tige Zeile in gewöhnlicher Feiner 
© dhriitoter deren Maum im Haupt: 
blart mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 tr. 
berechnet. Brieje und Gelder irante, 








ließ er mit feinem Häufchen einen Klumpen bilden, und er- 
wartete wie ein Igel mit feinen Spipen den amiprengenden 

Beind, der nadı einem kurzen Gefecht fieben Mann verlor, 
während unfere Infanterie nur einen Verwundeten hatte, obne 
verfolgt zu werden das Boot glücklich erreichte und wieder über 
den Kluß ſetzte. (A. 3.1 

In der „Rarlsruber Itg.“ leſen wir: „Aus einer von der 
„Wiener Zt9.” mitgetbeilten Meldung des Grafen Guulai hat 
man befanntli davon Kunde erbalten, daß die Franzoſen in 
der Nacht vom 24. auf den 25. einen Mebergangsverfud über 
den Po bei Candia machten, aber Durch öfterreichifche Artillerie 
wieder auf das rechte Ufer zurüdgetrieben wurden. Bon diefem 
Gefecht war in den redfeligen Turiner Depeidten mit feinem 
Wort die Rede, und der Parifer „Moniteur“ brachte die Mer: 
fierung, es ſey an dieſem Tage „nichts Neues vorgefallen‘. 
Wir glauben diefe Thatfache bervorbeben zu müſſen, weil fie 
ein gigentbümfiches Licht auf die Glanbwürdigkeit der fardini- 
ſchen md franzöfifchen Berichte wirft.” 

Der Wiener „Preſſe“ geht aus Vaccarizza, wobin fi 
die ‚Öiterreichifchen Trupven nach dem Kampfe bei Montebello 
zurückgezogen baben, ein mit der Unterfchrift „Eine Stimme 
aus der Armee” verſehenes Schreiben zu, das folgende Fälle 
einer unglaublichen Rohheit erzählt: „Gin verwundeter Offizier 
des 3. Feldjägerbataillens wurde, da er ſich nicht. mebr ſchnell 
genug zurückſchleppen und beim momentanen Vorrüden der 
Kranzofen von den in die Kette aufgelösten Jägern im Augens 
bli leider micht mehr zurüdgetragen werden fonute, von frans 
zöfiſchen Soldaten mit Gewebrfolben erſchlagen. Einem ver: 
wundeten Jäger Ddesielben Bataillens bat ein franzöfifcher Of- 
fijier im Vorbeigeben beim Borrüden einen Degenſtich veriegt. 
Tiefer Degenſtich bat zwar die Anzahl der Wunden Diefes 
Mannes um eine vermehrt, jedoch zum Glück die Heilung des 
Mannes, dem es troßdem zurüdzufommen gelang, nicht fehr 
erſchwert. Er liegt im Spital zu Bavia. Kacı Ausjagen der 
Mannitaft find derartige Kalle noch viele vorgefommen.“ 

Aus Caſale, 27. Mai, wird der „Andependance” Näbe- 
res über die Recognoſseirnug des Königs von Sardinien gegen 
Terra Nuova, Gandia gegenüber, beriditet. Der König batte 
durch einen Spien die falſche Nachricht erbalten, die Deiter- 
reicher feyen an der unteren Sefia ſehr ſchwach; es ergab fich 
aber bald, daß Dies eine Falle war und die Deiterreicher im 
Plane batten, Gafale zu überfallen. An Gafale lagen zwei 
Prigaden, ungefähr 20,000 Mann ftarf, ferner zwei Bataillone 
Berſaglieri, vier Schwadrenen, ſowie Pontonniers. Am 26. 
trafen dort ein: eine halbe Divifion vom Corps des Marſchalls 
Ganrobert und in der folgenden Nacht eine balbe Divifion vom 
Gorps des Marſchalls Baͤraguay d’Hilliers, „Die Truppen- 


bewegung“, ſchließt der Bericht, „dürfte einigen Zufammenbang 


mit den Operationen Garibaldi’s in der Lombardei haben.“ 

Bon derlombardifhen Grenze, 29. Mai. Der 
„Patriotifche General“ Garibaldi wirbt mit ſolchem Erfolge in 
der Grafichaft Come, daß viele Bauern und Familien ſich nicht 
allein aus Vareſe und den anderen Orten der Langeniceufer, 
jondern auch bereits aus Como flüchten, und ums nicht ſehr 
begeifterte Befchreibungen maden über das Auftreten ihres 
früheren „Gottes“. urd offene Gewalt und Drobungen 
treibt er ſich Die Leute zu feinen Rabnen, und wer ſich dem 
Dient „für das Vaterland“ entzieht, iſt der Vehme und der 
Konfizirung feines Gigentbums verfallen. So wird Italien 
„befreit“! (Alla. Zta.). 

Ginem Brief der „Times“ aus Genua entnehmen wir, 
daß im dortigen Spital 800 Kranke liegen, das Nefultat der 
wenigen Tage wo die Truppen, allerdings zwei Nächte unter 
fürchterfihem Regen, um Oenua Fampirten. , 

Es liegt eine fange Reihe von Depefchen vom Kriegs: 
ſchauplatze vor, im Weſentlichen aber eriheint die Situation 
noch unverändert, Am Süden Neapel gewitterfchwäl , im 
Kirbenitaat hat's ſchon einige Mal revolutionäres Wetter- 


feuchten gegeben, in Toskana beginnt der Prinz Napoleon 
Serome die Herrſchaft der Medicher wieder berzuftellen. Die 
Vortruppen der unter feinen Befehl geitellten tostanifdhen Arme 
freifen in's Herzogthum Modena, das gleichzeitig von Pie- 
mont aus bedroht wird, weldes nun endlich offen berans Die 
ringe Mafı und Carrara, das alte Erbe des Hanfes 

ibo, das dur Heirathen an das Haus Oeſterreich-Eſte fan, 
den Staaten des Königs von Sardinien inforporirt. Noch 
* ſich der Herzog von Modena, auch die muthige Herzogin— 

egentin von Parma, obgleich der Süden des Herzegthuns 
im Aufftand ſeyn foll; ihre Regierung bat fo eben ein inter- 
effantes Aktenſtück über die in den erften Maitagen ſtattgehab— 
ten Greiqniffe veröffentlicht. Alſo die linke Flanke der Defters 
reicher noch immer gededt; wie lange freilich, ift eine andere 
Frage; jedoch hat der „beidenmütbige” Prinz Napoleon Je: 
some vorläufig nur 15,000 Franzofen in Florenz, ſtatt 40,000 
wie erſt gemeldet wurde. 


Deutſcher Bund. 


Das amtliche „Dresd. Journ.“ berichtet: „Ju den Zei 
tungen find Berichte über die Bundestagsiigung vom 26. Mai 
zu leſen, daß in derfelben der im der Bundestagsiigung vom 
19. Mai von Preußen in Bezug auf den bannovertichen Ans 
trag abgegebenen Erklärung die Grllärungen mehrerer anderen 
Bundesregierungen gefolgt ſeyen. Da die Erklärung des kgl. 
preußiichen Gejandten, welde für Preußen die Initiative der 
vom Bund zu ergreifenden militäriihen Maßregeln anjpricht, 
ihrem vollen Inhalte mach bereits bekannt ift, je find wir in 
den Stand gefeht, zur Vervollſtändigung hier and dem Inhalt 
der Grklänung mitzutbeilen, welche in der legten Bundestags: 
Siung übereinftimmend von Bayern und Sachſen gege- 
ben worden ift. Diejelbe lautet: „Die kgl. Regierung hat aus 
der von dem al. preußiichen Gefandten Ramens jeiner allerh. 
Regierung in der 18. Sitzung bezüglich des Antrages der kgl. 
bannoveriicen Regierung auf Aufitelluug eines Obſervationskorvs 
abgegebenen Erkläuung mit Befriedigung erſehen, daß Preußen ge- 
formen ift, nöthigenfalls mit feiner ganzen Macht zum Schutze 
der Sicherheit und Unabhängigkeit Deutſchlands einzutreten. 
Sie wird ed daber and nur dankbar erfennen, wenn Breußen 
die Initiative für die notbwendigen militäriſchen Mapregeln, 
zu welder ——— alle Bündesglieder gleid be— 
rechtigt find, und anf welche daher auch Die tal. Regierung 
für ſich nicht verzichten fann, ergreifen will. Sie wırd den 
k. preußiſchen Vorſchlägen auf Einleitung der nothwendig er- 
ſcheinenden militäriſchen Maßregeln unter Wahrung Des Rechts, 
vorkommenden Falls ſelbſt mit derartigen Vorſchlägen hervor— 
—— um jo vertraunensvoller entgegen ſehen, je mehr Die 

usfchußberathungen über den fgl, hannover'ſchen Antrag zu 
einer Aufftellung und Keftitellung der Grundſätze führen wer: 
den, mac welden unter den gegenwärtigen Ereigniſſen die 
Rechte, die Pflichten und Interejien des deutſchen Bundes ab: 
zugrängen und zu wahren jeun werden.“ ‚hierauf führt das 
„Dr. —* fort: „Wir glauben zu wiſſen, daß die von den 
übrigen Bundesregierungen in der gedachten Sitzung abgege— 
benen Grflärungen in der Hauptſache mit dem Juhalte der 
vorftebend mitgetbeilten übereinftimmen, und daß dieſe Huud- 
ebung der verfchiedenen Regierungen, jo entidieden ſie das 
Recht der einzelnen Bundesitaaten wabrt, doch als den Sinn 
eines Entgegenfomment gegen Preußen in ſich ſchließende Ans 
erlennung gefunden bat.“ 

68 ift eine bemerfenswertbe Ericeinung, daß die Handels. 
frifid von 1857 auf die Einnahmen des Zollvereind fait gar 
feinen Einfluß geübt bat. Diefelben ſind feit 1854 in fort: 
wäbhrendem Steigen geblieben und baben gerade im Jahre 1858 
eine Höbe erreicht, welche die Geſchichte des Zolivereins bis 
jegt nicht fennt. Das Jahr 1858 brachte an Cingangsabgaben 
2000,000 Thlr. mehr als das Vorjahr, 5,500,000 Thlr. oder 
den vierten Theil mehr als 1854. 

Altenburg, 26. Mai, Durding deröfterrei- 
bifben Truppen) Seit Sonntag, den 22., gebt ein 
Korps Deiterreicher unter F.3. M. Graf Clam-Gallas auf der 
fäcbfifch-bayerifchen Eiſenbahn bier durch. Es beitebt aus In— 
fanterie und Artillerie, leptere aus Fuß- und reitender Artilles 
tie. Das Korps it in Prag gebildet und acht zunächſt nad) 
Innsbruck. Die weitere Beitimmung iſt den Leuten unbekannt, 
fümmert fie auch micht, fie willen nur, daß fle gegen die Kran- 
zofen geichidt werden, Die Maunicaften der Artillerie find 
um größten Theile Böhmen umd eigentlihe Defterreicher, die 

ute der Linienregimenter meiſt Ungarn, Siowalen, Serben, 
Banater, Rutbenen, Bosniafen, unter ihnen eine ſehr geringe 
Anzahl Zigeuner; die Jäger find Böhmen. Bon den ungarıs 


ſchen Regimentern baben einige bis vor Kurzem an der türfi- 
ſchen Grenze geitauden, nnd ein lintereffizier, cin Romane, 
drückte feine Freude darüber aus: während fie guf dem Marſche 
von der Grenze bis nach Prag immer andere Epradien hätten 
ſprechen mũſſeit, wäre es jept jo hübſch, daß von Prag au Die 
Leute anf den Bahnhöfen alle Deutſch verftanden bätten, mas 
fie, zumal die Unteroffiziere, auch fpräden. Die Mannſchaften, 
gm allergrößten Tbeil nur Fernige und kräftige Naturen, find 
uftig und quter Dinge; mande unter ibnen, welde ald Hirten 
in den Pußten gelebt, haben nach Ausfage der Offiziere bis 
u ihrer Einitellung faum je ein größeres Dorf gefeben. Trotz— 
* daß von Dielen durchpaſſirenden Bewohnern der untern 
Donangebiete Viele nur erit —FJ vor Kurzem ins Militär 
eingeitellt find, betragen fie ſich durchaus fo anftändia, Daß, 
obwohl namentlich in den erſten Tagen fich bei jedem Zuge 
Hunderte von Zuſchauern, unter ihnen aud Damen, auf dem 
biefigen geräumigen Babnbofe eingefunden hatten, auch nicht 
der geringfte Anſtoß vorgefommen if. Selbſt wenn Dielen 
Söhnen der Pußten Heine Erfriſchungen angeboten werden, io 
bört man nie ein Begehren oder Bitten laut werden, oder ſieht 
fie fih den Spendenden nähern ; jie warten vichnehr rubia ab, 
eb aud an jie Die Neibe kommt. Wird demielben Mann zum 
weiten Male etwas angeboten, jo macht er es meiſt bemerk- 
ih, daß er ſchon erhalten babe, Die Nationalitäten find, je 
nad den vericiedenen MNegimentern, mehr oder minder ſtark 
gemifcht. So bezeichnete man bei einem ungariſchen Regi— 
mente die Repräfentanten von adıt Nationen, So viel man 
wabhrnebmen fann, gibt e8 bis jet jo gut wie feine Kran: 
fen; wenigitens wurde bis jept mur eim folder gejeben. 
Die Mannschaften der Infanterie haben ſehr hübſch aearbei- 
tete, leichte, gezogene Gewehre von ziemlich Meinem Kalıber. 
Die Kugel if einer Spipfugel ähnlich, obwohl etwas an- 
ders fonitenixt, Die Jäger baben Büchſen. Linie und Jäger 
behaupten, auf 1200 Schritt auf Kolonne und auf 900 
Schritt auf den Mann ſchießen zu Eönnen. Mit jedem Babn: 
uge fommt in der Regel 4 Batterie oder ein Bataillon In— 
fauterie; innerhalb 24 Stunden achen gewöhnlih 7 Züge bier 
durch, meift noch auf öfterreichifden Wagen. Das Geſchütz 
ftebt auf ofienen Lowren, die Pferde, je 6, im Güterwagen, 
welche mit Strippen verichen find, mit Den Köpfen gegen einan: 
der, Auch ihnen fcheint die Tour, obwohl fie bis jegt von 
Prag ab ummterbrocden im Wagen find, aut zu bekommen. 
Sie jeben ganz munter aus und ſcheinen auch rubiq zu ſeyn: 
wenigitend bört man fie, wenn der Zug fich wieder in Beweg— 
ma fetzt, fait nicht trampeln. Die Mannſchaften find recht 
beiter; faum war cin Bataillon Banater aus den Wagen, als 
Zwei auf Biolinen zu jpielen und Die Anderen zu tanzen an: 
naen. Sie führen meiit mit Hurrabs ab, — mit voller 
Militärmuff, Ben den Ungarn bat Mancher fchon als Honved 
im Felde gejtanden, „aber Diesmal haben fie ſich genau erfun- 
digt, diesmal geht's wirklich für den Kaiſer und gegen die 
rotben Hoſen.“ Wünſcht man ihnen Süd, fo iſt Die gewöhn— 
lihe Antwort: „An uns joll’8 wicht liegen, wir werden uns 
fere Schuldigkeit ſchon thun.“ In der That gewähren fie 
dazu alle Ausficht; Geſundheit, Kräftigkeit, Kriegsmutb, Treue 
genen ihren Kaiſer fpricht aus allen ihren Mienen und Meden; 
Montirung und Ausräftung feinen vorzüglich; fie zählen un- 
ter jich vermwetterte @eitalten, von Denen fiber feiner einem 
Turko nachſtellt. Das Verhalten der Dffigiere jcheint ein ſehr 
angemeffenes; für viele unter ihnen ift es Notbwendigfeit, meb- 
rerer Sprachen (3. B. ichs) mächtig zu ſeyn, um das Ber- 
trauen ihrer Leute zu gewinnen. — Gott mit ihnen! 
(N. Preuß. 3tg.) 


Bavern. Münden, 31. Mai. Die königl. Armee 
Montur-Depot-Kommiffion dabier gibt, wieder eine großartige 
Lieferung von Montur⸗ und Armatweitüden, fowie Reit- umd 
Zugequipagen bis zum 15. Juni in Akkord. Es befinden fi 
darunter 30,000 Lederhelme, 1000 Küraſſierhelme, 20,000 Tor 
nifter, 39,000 Patrontaſchen, über 92,000 Dußend meflinge 
Knoöpfe ıc. ꝛc. (M. 3.) 

Für Erbauung einer proteſtantiſchen Kirche in Neu-Ulm 
baben Se, Majeität cine Kollefte in allen proteftantifhen Kir— 
dien Bavernd allerhöchſt genehmigt. (M. 3.) 

Vreußen. Ans Eifen wird dem „Arbeitgeber“ ge- 
ſchrieben: „Sie haben gemeldet, dab die großartige Gußjtabl- 
Anftalt von Krupp dahier Die von Frankreith beitellten 300 
Gußſtahl-Kauonen nit abgelictert babe. Se viel id) 
böre, find doch 100 Stück abgeliefert, Die anderen bei Beginn 
der politiſchen Verwicklung zurüdgehalten worden. Dafür 
follen, wie ich ferner vernebme, von der öſterreichiſchen Megier- 
ung 200 und von der preußiihen 600 neue Geſchütze beſtellt 
feun, womit gegen 2000 Arbeiter Tag und Nacht beſchäftigt 





find, Die Fabrikation wird äußerjt gebeim gehalten. Nach 
dem, was Davon verlautet, wird ein Wal dieſer neuen Has 
nonen nad Art der Armſtrong'ſchen ans Gußſtahl geichmicdet, 
und follen Diefelben an Duuerbaftigfeit Alles übertrefien, was 
engliiche oder franzöſiſche Werkſtätten noch geleiftet baben. Be- 
— -ift die Art der Gußſtahl-Bereilung Krupp's Ge— 
imniß.“ 

Wäürttembera. Die Prefſe ſchmachtet arg unter 
dem Drucke des Miniſterinm Linden. Sachen, welche vor 1348 
ohne allen Anftand zur Sprache gebradht werben durften, wird 


gegenwärtig der Drud verboten. Se ’ 
* Stuttgart, den 31. Mai. —— Hadländer, 
welcer fib auf befondere Einladung des Kaiſers Franz Joſeph 
ins öfterreibiibe Hauptquartier begibt, wird feine Feldzugs— 
Schilderungen in der von ihm berausgegebenen- illuſtrirten 
Zeitſchrift „Ueber Land und Meer erſcheinen laſſen. Die 
Holzidmitte dazu werden nach Zeichnungen des Malers Eugen 
dam gefertigt, welder gleichfalls im öfterreichifchen Haupt: 
quartier weilt. 

Großh. Heften. Darmitadt, 31. Mai. Der auch 
für dieſen neuen Landtag von Großherzoge wieder zum PBräfi- 
denten der eriten Kammer ernannte Fürit zu Solms-tid*) 
richtete heute folgende Aniprade an die Kammer: „Zudem mir 
aufs Neue die Ehre zu Theil wird, den Vorſitz in Diejer Kam— 
mer zu führen, weßbalb ich um Ihre freumdliche Unterſtützung 
bitte, babe idy in dieſem Augenblid von den Tagesereigniſſen 
einfach Aft zu nehmen. Es iſt heute noch vollfommen ebenſo 
wahr, ald es vor einem Jahr geweien ift, dab das Bedürfniß 
aller zivilifirten Völker der Friede ift; Das weiß Jeder, Das 
willen auch Diejenigen, die To bandeln, als ob jie es nicht 
wüßten, Gerade deubalb aber ift Das, was wir um” ums 
vorgeben fehen, nichts Semachtes oder Gefüniteltes. Die Preſſe 
hat mit wenigen Ausnahmen, die wir nicht zu richten braucen, 
weil fie ſich ſelbſt richten, ım der Mahnung zur Ginigfeit ihre 
Pflicht vollfommen erfüllt. Keineswegs aber hat fie Die Volks⸗ 
meinung fanatiſirt. Der müßte es kuünſtlich aufangen, ber die 
Deutſchen zum Kriege um des Krieges willen fanatijicen wollte, 
Das ift ganz unmöglich. Wenn alio die Volkswmeinung ſich 
friegerifch zeigt, jo Fann es nur deßhalb ſeyn, weil man fühlt, 
daß es ſo — — kann, daß im Kriege das Mittel zum Frie— 
den liegt, weil, wer auf einer Seite den Frieden bricht, ihn 
auch nur anf der andern jo lange halten wird, als «> in ſei— 
nem Intereije liegt. Wir Dürfen vertrauen, daß Die Negierum- 
gen mit ungetrübtem Blick den Zeitpunkt erkennen werden, wo 
Die beobactende Stellung aufjugeben jeun würde.“ (Fr. J.) 

Büdingen, 30. Mai, Auch ein Glied unferes biefigen 
Fürſtenhauſes wird an dem durch franzöſiſche Anmaßung ber 
anfbeihworenen Kampf unter Ociterreihs Fahnen Theil neh— 
wen. Grbprinz Brumo zu Dienburg und Büdingen ut gejtern 
von bier abgereift, um ſich zu feinem Regiment nad Jialten zu 
begeben, in welchem derielbe erft vor wenigen Tagen eine Offi— 
zierftelle erhalten hat. (Damit. 3.) 

Furheſſen. Kaſſel, 30. Mai. Die Offiziere des 
diesfeitigen Generalitabs, Major Mathias ımd Hauptmann 
v. Meverfeld, find heute nadı Dresden abgegangen, um in Den 
Bureauz des Haupt-Generalſtabs des 9, deutſchen Armeelorps 
ihre Verwendung zu erhalten. N. 8.) 

MDefterreicb. Trieſt, 8. Mai. Dem BBernebmen 
nach it der allem Wölferrechte widerftreitende Vorſchlag des 
Admirals Jurien de la Graviere, franko-ſardiniſche Kriegsge⸗ 
fangene gegen gefaugene öſterreichiſche Handelsmatroſen aus— 
zuwtaufchen, höheren Ortes bereitd zurũückgewieſen worden. 

Aus Böhmen. In dem induftriellen Reichenberger Bes 
zirk iſt die Geſchäftslage derzeit höchſt traurig. Tanſende von 
Arbeitern find brodfos, da nicht wenige Fabriken ganz ſtill 
iteben, die meiiten aber ibre Thätigkeit mir auf Die Erzeugung 
des nothwendigſten Bedarfs beſchraͤnlt haben. er 

In Iunsbrud wiffen die öfterreichiichen Offigiere_und 
Soldaten nicht genug Nühmendes über den herzlichen Empfaug, 
der ihnen an allen Drten auf dem langen Durdizug geworden 
it. „Id bin ein alter Soldat”, fügte ein Attillerieoffizier, 
„aber fo vier Rübrumg hat mein Herz nod) nie empfunden, als 
auf Diefer Neife dutch Sachſen und Bayern.” Intereſſant iſt 
auch folgender Zug eines Bauern aus der Gegend von Nürns 
berg. Als derjelbe bemerkte, daB immer nur der Mannſchaft 
Gekränke und Lebensmittel zugeſteckt wurden, während Die ſau⸗ 
bern Rößlein ſo verlaſſen über die Wagen herausſchauten, ſchleppte 
er einen großen Sad Haber berbei, und gab ihn einem Sol— 
daten vom Fuhrweſen, damit doch auch die Pferde „einen gu— 
ten Tag hätten.” . 


*9 Der Bürft bat vielfache freundliche Beziebungen zu Preu- 
fen und war früher auch Präfident des rheinpreußifhen Landtags. 





j Frankreich. 

. Baris, 33. Mai. Das Marineminiſterium läßt gegen— 
wartig Kanonenboote von ſehr geringem Tiefgang anfertigen, 
die zu Operationen auf den italieniſchen Strömen und Seen 
verwendet werden follen, (Fr. Pſtz.) 

Havre, 29. Mai, Im geftrigen „Journal du Havre“ 
findet ſich ug Prag e: „Ebarpie,” deren Inhalt die Ent 
rüftung aller hier endlichen Deutſchen erreat bat, weil Laws 

er u. Komp. das preußiſche Konſulat bier Bifden, und es ein 
Jeder deshalb unverzeiblich findet, mit folder Anmonce an die 
Oeffentlichkeit zu treten. Die Anzeige lautet: „Charpie. Le 
11. Juin prochain il sera fait un envoi de charpie & 
l’armde trangaise d’Italie ; les personnes qui vondront bien 
y —— sont priées de faire parvenir leur offrande 
a MM. Langer et Co., d’iei au 10 Juin.“ (8. 3.) 

» Der „Gonititutionmel* fiebt fi veranlaßt, über den Tar 
gesbefehl des Marſchalls Magnan, wonach die Pariſer Armee 
Infanterie» in Bedienung der Geſchütze geübt werden fell, 
näbere Erflärungen abzugeben. Dieſe Maßregel ſcheine falſch 
verjtanden und beionders übel ausgelegt worden zu ſeyn, nad 
den Kommentaren zu urtheilen, welde gewiſſe auswärtige Blät- 
ter Darüber gemacht - hätten. Sie fen nur deshalb getroffen 
worden, weil es auf dem Schladhtfelde in vielen Fällen nüplich 
ſeyn fönne, wegen Mangels an Artilleristen die Infanterie zum 
Befcigdienit verwenden zu können. Auch unter dem eriten 
Kaiſerreiche fen bei jedem Regimente eine Kompagnie im Ger 
ihügdienit geübt geweſen. 

Die neuliche Berathung über das Eiſenbahngeſetz in dem 
gefepgebenden Körper war außerit lebhaft und führte wieder 
bolt zu jfamdalöfen Erklärungen. Moruy hatte ſich des Vor: 
figes enffalteu. Dllivier, deifen Rede die jchärfite war, unter 
richtete die Berſammlung, er babe ein Bündel mit den nothr 
wendigen Beweisitüden auf der Tribune deponirt, auß denen 
bervorgebe, daß Morny, Bräfident des Bermwaltungdratbes der 
Zentralbabn, der Gejellichaft für eine Summe ron 13 Millio— 
nen Bergwerke verkauft, Die er felbit nur mit einer Million 
bezahlt hätte, Er fügte hinzu, wenn die Thatjache durch einen 
einzigen der Negierungsredner beitrirten werden follte, fo würde 
er jene Beweisftüde verlefen und die Nichtigkeit feiner Ber 
bauptung darthun. Keiner der Regierungsredner nahm den 
Handicub auf. Beim Hinausgeben ſagten einige Deputirte : 
wir abnten wohl, was Hr. v. Moruy ift, jeßt willen wir es. 
(Morny ift einer der Vertrauten Napoleon’s IH. Gleihe Brü- 
der, aleiche Kappen.) (Ansb, Mabt.) 

Franzöſiſche Marine-Dffigiere find in der lebten Zeit in 
Dänemark geweſen, um däniſche Matrofen zum Dienft auf der 
franzöflihen Kriegsflotte anzuwerben. Da augenblicklich die 
ſeht zablreiche Dänische Handelsflotte ziemlich umnbeichäftigt ift, 
und daher viele Matroſen mühig am Land umberlungern, fo 
foll es auch gelungen ſeyn, einige Hundert qute Seeleute für 
den beabfichtigten Zwed zu gewinnen, (4. 3.) 


j Italien. ö 

Venedig, 29. Mai. Der Stadtrath bat eine Bermin- 
derung der auf Venedig treffenden Summe der Zwangsanleibe 
verlangt. Der Bräfident und der Bizepräfident der gun 
kammer baben ihr Poſten verlaffen. (Tel. d. N⸗3 
Der Gonfaloniere (Bürgermeifter) von Florenz erließ 
einen Aufruf an die Bewohner der Stadt, woriu es heißt: 
‚Bürger, eine Kolonne des 5. Corps der franzöfiichen Armee, 
unter Befehl des Prinzen Napoleon, wird morgen. (23.) in 
Florenz anlangen. . . . Die Berbündeten des Königs Viktor 
Emanuel find ſtets willfommen unter und. Mer fein Leben 
bingibt für unfere Unabhängigkeit, den Ruhm und Gefahren 
der Soldaten Italiens tbeilt, der bat Anrecht auf unfere Zus 
neiqung, auf unſern Dank. Nach den traurigen, erniten Ges 
müthsbewenungen, welde Ihr morgen in der Kirche von San 
Eroce veripüren werdet, wird es Euch jüß ſeyn, Eure Seelen 
wieder jtärfen zu fönnen in den fchönften Hoffnungen, und jenen 
willfommenen Gäſten entgegeneilen, mit Denen Ihr ſicher ſeyd, 
die Brüder zu rächen, Die Ihr beweinet.“ 

Aus Piemont, dem Mufterlande der Freiheit, melden 
wir als Kurioſität, daß die öffentliche Sicherheilsbehörde in 
Turin ein „Sidverbeitsgefeg” gegen politiſche Alüchtlinge er- 
laſſen bat. Dasjelbe wird alfo eingeleitet: „Seitdem die Hoff 
nung auf den Ausbrud des italieniſchen Unabhängigkeitskrieges 
lebbafter geworden ift, haben ſich zahlreiche in Europa zerftreut 
lebende Erilirte in Piemont verfanmelt. Als die Warten zu 
dröhnen beaannen, trafen die Flüchtlinge und junge Freiwillige 
in noch größerer Zahl ein, Die ihre Arme dem Nationallampre 
anbieten wollten. Da es num das vorgefhriebene Alter oder 
förpliche Unfähigfeit nicht Allen geitattet, in der Armee oder 
bei den Freiſchaaren Dienfte zu neben, jo befinden ſich Viele, 
denen das auf die Emigranten bezüglide Reglement fremd ft, 


in einer abnormen Lane.” Die Flüchtlinge müſſen danach 
Anfentbaltsfarten baben, Dürfen ſich nicht ohne Erlaubniß aus 
ihrem Wohnort entfernen, müſſen die Wobnungsveränderung 
innerbafb der Studt binnen 24 Stunden anzeigen und die Karte 
auf Verlangen jedem Polizeibeamten vorzeigen. Wer dieſen 
Anordnungen zuwiderbandelt, wird verbaftet oder des Landes 
verwiefen. (Vielleicht nach Gavenne? Man ſcheint auch Frank— 
reich jetzt gerade im Stillen gründlich zu räumen, trotz des Ver 
trauens im die zarten Gefühle einer Nation, die „einer Frau 
und einem Kinde nichts zu Leide thun“ wird.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Berlin, 30. Mai, Die feit einer Reihe von Jahren 
beftebende Firma Lüdede und Heyduck zu Neuftadt E. W. hat 
ihre Zahlungen eingeitellt; Die Paſſiva werden auf mebr als 
200,000 Thlr. geſchätzt. Das fallirte u bat bauptiächlich 
ausgedehnte Holzſpekulation betrieben. Die „Bank u. Hdls.» 
Ztg.“ berfibtet, man fchäge neuerdings die Paſſiva auf mabe 
an 500,000 Thlr. Auch bier find in den lepten Tagen wieder 
nicht unerbebliche Banferotte zur Anzeige gekommen. 

Leipzig, 29. Mai. Den zablreiden perfönliden und 
gefchäftlihen Freunden des Chefs der Rirma F. A. Brockhhaus, 
Herrn Heinrid Brodbaus, glaubt die „D. Allg. Z3tg.“ 
die Mittheilung ſchuldig zu feyn, daß derfelbe in diefen Zagen 
von feiner Reife nach dem Orient, die er im Herbſt 1857 an- 
trat, über Griechenland und Italien im beiten Wohlſeyn bier- 
her zurückgelehrt iſt. 

London, 30. Mai. 
ein bedeutender Armeeſchueider, ſagte vor einer mmiſſion 
aus, daß er ſeine ſämmtlichen Kleidungsſtücke mit dampfbetrie— 
benen Vorrichtungen zuſchnitte und nähte. So eingerichtet, 
mache er 4000 Anzüge in der Woche fertig, dech vermöge er, 
wenn es verlangt würde, der Negierung 10,000 Anzüge zu 
liefern, Tahit beidäftigt 1100 Arbeiter, und jeder Arbeiter 
verdient nicht unter 1 Öuinee wöchentlich. Als einen Beweis 
der großen Vortheile, welche die Anwendung der Dampflrart 
bei der Schneiderei gewährt, verſichert Tabıt, daß er am 22. 
Mai v. I. eine Beitellung auf 800 Uniformen zu ſchnellſter 
Ausführung erhalten babe, An Limerid wohnhaft, telegrapbirte 
er nad London für das erforderlide Zeug und Zubebor und 
ließ fi diefe Stoffe den größten Theil des Weges lang mit: 
teljt Extrazuges fommen, und am 25. Mai jandte_ er mit Catta— 
Zug 800 Uniformen von Limerid nad) London. Das Geſchäſt 
dieſes Herrn Tabit blüht, wiewohl es dadurch beeinträchtigt 
wird, daß die Regierung damit umgebt, in London ſelbſt die 
Werkitätte des befannten Mafchinenbauerd Gubit in Pimlico 
für 1000 Pd. Et. jährlich zu ermietben, um Dort eine groß— 
rn ES chneider-Werfftätte mit Majdinen und Dampffraft an: 
- zulegen. 

. in amerifanifcher Buchhändler zeigt eine neue Erzählung 
v. Diden’s an: „A Tale of two Cities“, indem er dazu 
— „wofür wir dem Verfaſſer fünftauſend Dollars be— 
ahlen.“ 

* Man erinnert ſich, Daß der Italiener Miami eine neue 
Expedition zur Entdegung der NRilquellen ausrüjtete, welde 
von Zanzibar ausgeben follte. In Marjeille find jept Nach— 
richten darüber befannt geworden. In Kairo hätte fid Die 


— 





In der Stabel’jdhen Dad und Aunfibanplung in Wurzburg iſt erfiienen: 


Die jpeeulative Lehre vom Menſchen. 


Im Zuſammenhange mit den obiriten Grundjägen der Bbilojophie und Then 
tognie dargeftellt von Prof. Dr. Albert Stöckel. IL Band, entbält die 


Geſchichte der Philoſophie Der patriſtiſchen Zeit mit 
ſpezieller Hervorbebung der Durch fie bedingten jpeculativen Anthropologie. 
Lex.. 1559, Preis uad Umfang gleich dem erſten Bande fl. 3. 30 fr. od. Zblr. 2. 

Die Verlagähandlung weist zur Gmpfeblung diefes Buches auf die bereits über dejjenl Band 
erfihienenen Recenfionen bin und ſagt unter Anderem: Der Katholil 1808. 4, Heft, Gin Buch, 
das wir Allen, denen es um die kathol. Wiſſenſchaft ernſt iſt, nicht warm genug glauben empiehlen 
au können. Deutichland Mr. 27, Gs ſcheint uns jchen gegenwärtiger eriter Band zu berechti- 

en, das Urtbeil auezufprechen,, daß der Berfaffer die fd) geſetzte Aufgabe glänzend erfülle, 

x Voſtzeitung Nr. 27. Möze died Werk die weohlverdiente Verbreitung finden, und dasſ. Bl. 

Mr. 238; Wir glauben, daß jeder Beier es ebenjo befriedigt aus den Händen legen wird als mir. 

@3 gibt Feuanif, dak der Veriajfer tiefe Studien gemacht und im dem umfangreiden Gebiet feines 

Thema vollkemmen heimiſch iſt. — Gang bejonders günſtig furecherf ſich über den I. Band u, A. 

noch die Civiltk cattolica (1858 de Heit) und die Puilerbea (1858 46 Heft) aus. 


nn nn. 


Ein -und Derkaufvon Staatspapieren jeglicher Art. 
j Letterie Unlchensionfe. Obligationen, Banf- und Ziienbabn- 
Qltien, Weupend 1 x,, Iri Gebrüder Schmitt in Nurnberg, Jeiepbeplan L Wr 299, 7u 


Mille Sorten Zinatsranirre 


(Dampfihneiderei,) Tahit, 





Expeditien beinabe aufaclöt, "Mehrere Mitglieder aaben ibren 
lan auf die Erpedition zu begleiten, umd bereiteten dem Hrn. 
Miami alle möglichen Edhwierigfeiten; er verlor aber den Muth 
nicht, Da die Müfte von Kerosfo, durch welche die Expedition 
achen follte, von kriegeriſchen Stämmten bewohnt ift, io wurde 
die angenommene Maricroute aufgegeben und Die Exrpedition 
wird den Weg über Dufelle einfhlagen. Die Waffen, melde 
der Kaiſer Napoleon fdiendte, find angekemmen. Die Expedi— 
tion follte am 42. Mai von Hairo nach Aſſuan abgehen. Sie 
war voller Zuverfict in das Gelingen ibrer Pläne, 





Handels: und Börſen-Berichte. 


Leipzig, 28. Mai. Mit heutigem Tage fließt die diet- 
jährige Oftermeffe im Kalender. Das Produften: und Maud. 
mwonrengeichäft dehnt jedoch auch dieemol feine Meßtbätigkeit mob 
auf die nabfolgende Woche aus. Mus dem für den Deekverfebr fo 
wichtigen gefammten Bereiche der Babrif- und Manufalturmaaren 
ift dieemal nichts eigentiib Günftiges zu berichten. 2uruejacen 
blieben durdgängig am meiften vernacläffigt. Aber auch in Be- 
darfsartifein wurde ein febr beſchränktes Geſchäft gemacht. Die 
den Bezug von Waaren für Rußland, Polen, Defterreih jekt jo 
ſehr erſchwerenden und in vielen Artikeln gang verbindernden Curs⸗ 
verbältnifje baben auch den Nachtbeil mit im Gefolge, daß fällige 
Bablungen ſelbſt von folventen Geihäfteleuten wegen der KRoftbars 
feit der Rimeſſen vielfach nicht geleitet werden. Die Folgen die 
fer Schwierigkeiten, welche ruſſiſche und öfterreichifche Beicbäftsleute 
bei der Uebermahung von Zablungen ins Ausland haben, bat auch 
der deutſche Buchbandel zu empfinden, deſſen Haupt» Abrech 
nungs - und Bablungs » Termin befanntlib die Oftermefle if. 
Aus Defterreib find indeffen ſchen in den erften Monaten 
dieſes Jabres, aljo vor dem plößlichen Sinten der Valuta on 
ſehnliche Dedungen gemacht worden. Nidtedeftomeniger baben 
die Buchbändiergremien in Wien, Prag, Peſtb, Graz, Brünn md 
Linz ein Zirfular an die nicht öfterreiciihen Werlagsbandlungen 
im Intereffe der öfterreichiihen Sortimenter erlaffen, in weldem 
auegeſprochen wird, daß viele jolide und jonft ſtete pünftlicy gablende 
Handlungen durch das plößliche Sinken der Valuta in die Lage 
geratben find, ihre Saldi nicht jo wie fonft berablen zu können, 
weil fie den Ausfall an der Baluta von 40 yGt. faktiſch nicht be» 
fipen und bei dem berrfhenden Mangel an Vertrauen jeßt auch 
nicht berbeifhaffen fönnen. Leirz. 3.) 

Heilbronn, 25, Mai, Obgleich die allgemeine Wediel« 
und Geldkriſis, verbunden mit Gefchäftslchigfeit, nidt ganz obne 
Ginfluß auf das Federgeichäft it, fo war der Verlauf des geitrigen 
Ledermarftes doch günftiger. ala man fi voritellte, indem die Zu— 
fubren dur& vorberige Käufe für Militärarbeiten etwas geſchmälert 
waren und Jedermann doch mehr oder minder Bedarf hatte, mo» 
durch befonders gute Lederſorten fait jämmtlih und gegen letzten 
Bebruarmarkt zu ziemlih unveränderten Vreiſen verkauft wurden, 
bübihe Waare von Zeugr und Kalbleter jogar etwas beffer. 

-(D.2 5) 











Verantwortlichet Medakteur: Dr. 8. Poblmann. 
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Verlag der Stabel'ichen Bud u, Kunſthandluug in Würzburg. 
Drud von J. M. Rich rer in Würzburg. 


- * 
Militärärzten, 
sowie auch Civilärzten und Studirenden 
wird untenstehende in bequemem Taschen- 
format erschienene Eneyclopädie, welche 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
ist, dringend empfohlen : 


Taschenencyclopädie der prak- 
tischen Chirurgie, Geburts- 
hülfe, Augen- und Ohren- 
heilkunde, enthaltend die Beschreib- 
ung, Symptome, Diagnose, Behand- 
lungsweise, Operationen, Indicationen 
und Contraindicationen sämmtlicher die 
Chirurgie, Geburtshülfe, Augen- und 
Ohren-Heilkunde betreffenden Krank- 
heitsformen und dahin einschlagenden 
Gegenstände von Dr, M. Frank. 3. ganz 
umgearbeitete Auflage, Preis 
in Leinwandband 4 fl. od. 2 Thlr. 
12 sgr. (Würzburg, 1858. Stahel's 
Verlag.) 
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** Bur Motiz! 


‚ Wan darf fich eigentlich nicht wundern, daß die preußiichen 
Blätter mitunter im einem recht groben und gereizten Ton 
gegen ihre nichtpreußiſchen Kollegen losfahren, Die fir erlauben, 
eine andere Anſicht zu baben, als jene. Sp gebt c8 eben im- 
mer, weun man eine Sache vertbeidiat, die ſich im Grund nicht 
vertheidigen läßt. Preußen will gewiß Die gegenwärtige Sadı- 
lage nicht dazu bemügen, um fein Gebiet und feine materielle 
Macht in Deutichland zu vergrößern, wie Mande glauben; 
dazu find die Männer, welche jeht das preußifche Staatöruder 
führen, zu ebelich und — was die fihherite Bürgſchaft iſt — zu 
wenia fühn, zu wenig entichloffen. Prenßen aber möchte es 
mit Rußland nicht verderben, und möchte dad andı Deiterreich 
nicht ganz fallen laſſen, auf deſſen Demüthigung und Schwäd- 
ung Rußland im Verein mit Fraukreich losarbeitet. In dieſem 
Dilemma weis nun Preußen nicht, was es thun fol, Dabei 
aber gibt es fich den Anſchein, als.wille es recht gut, was es 
zu thün babe, als ſey fein Entſchluß längſt gefaßt; es ſpricht 
in geheimnißvollen Andeutungen von Dem möglicherweiſe ein— 
tretendeu” Fall, wo es zu den Waffen greifen würde. Und 
wenn dann die Dentichen Bundesacnofien ſich die Frage er— 
lauben, was denn das für ein Fall jev, jo wird Preußen Ärger 
lich umd findet es unbegreiflich, wie man fo zudringliche, indis⸗ 
frote Aragen thun könne, weil — es chen jelbit die Antwort 
nicht weis. Aber Das will e8 doch nie zugefichen, und iſt darum 
eifrig. beutäht, hinter hoben, tönenden Redensarten feine Rath— 
lofigfeit zu verbergen. : In dieſem Bejtreben "wird Die preußi— 
ſche Regierung von der preußiſchen Preſſe mit einer Ausdauer 
und Aufopferung unterſtützt, die in ihrer Art wirklich Bewunderung 
verdient, Bis zum Ueberdruß haben Die preußiſchen Blätter 
das! Thema von Breußen’s Freier Hand, von Preußen's Deuts 
fen: Beruf, von Preußen's Willen, Die deutſchen Antereffen 
zu ſchützen, hnudertmal breit getreten; dennoch haben te nicht 
vermocht, rechtes Vertrauen auf Preußen mm übrigen Deutſch- 
land zu ermeden. Es mag in der That verdrießlic fenn, wenn 
man Wochen, Monate lang fo ſchön und ſäuberlich leeres Stroh 
gedrofcben hat, und. die Andern wollen immer nod feine Kör— 
ner ſehen. Boll Aerger fragen fie dann, ob die Andern denn 
nit einfäben, dab Preußen bei einem Angriff Rapolcons auf 
Deutichland am meiiten gefährdet ſey, und ob fie denn vers 
nünftigerweife zweifeln fünnten, daß Vreußen ſchon um feiner 
Selbſterhaltung willen einem ſolchem Beginnen vecbtzeitig und 
kräftig entgegentreten werde. Aber damit, daß man die Frage 
verfebrt ftellt, iſt fie mod nicht beantwortet. Daran zweifelt 
fein Menſch, daß Preußen das Schwert ziehen wird, wenn 
Rapoleoun auf den Rhein losmarſchirt; aber wir und mit und 
Millionen in Dentibland glauben, daß wir jo lange nicht war- 
ten, dag wir ihm zuvorfommen und ihm die Kehle zuſchnüren 
follen, bevor er mit Drfterreich fertig ift. Das baften wir für 
deutiches Antereife, ımd da Preußen ſich jeit Monaten 
als Hort und Schüger des deutichen Intereſſe binftellt, ſo 
möchten wir natürlich wiflen, ob Preußen das deutiche Autereife 
auch fo auffaßt, oder ob es meint, das Deutſchland rubig zu— 
feben fol, fo lange Napoleon nicht auf Die Rheinlande losgeht. 
Darauf aber bat Preußen bis zur Stunde nod feine Flare, 
runde Antwort gegeben — natürlich, was man nicht bat, fann 
man nicht geben. Den preußiichen Blättern aber, welche ihrer 
Regierung jo treulich fefundiren, und die dur ſolche Kragen 
freilich mandmal recht in Nerlegenheit kommen, müflen wir es 
ſchon zu gut haften, wenn fie ihrem Aerger darüber mitunter 
in wenig höflicher Weife Luft machen; bofrfentlih gebt ihnen 
doch noch eine beifere Erfenntnig auf. In ihrem eigenen 
Intereſſe aber möchten wir fie erſuchen, fid) von ihrem Unmuth 
nicht zu fo umiberlegten Aeußerungen binreißen zu laſſen, wie 
neulich die Berliner „National-Zeilung“ im. verichiedenen Ars 
tifefn gethan hat, welche das Verlangen der mittleren umd klei— 
neren deutihen Regierungen nadı Präftigem Borgeben gegen Frank: 


48 fi. Siertetläbrlic | 
für bier und ganz Bapeım 2 fi, 56. Jahrgang. 
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blatt mit 6 Pr.., im Anzeiger mit 3 fr. - ' 
berechnet. Wrieie und Gelder franto. 4. Suni 1859. 
Se ara et regt 


reich eine Ansgeburt des ſchnöden Bartifwlargeiftes nannte, und 
allen Ernſtes das deutiche Volk aufforderte, es folle ſich er- 
beben und dieſen ſchlechten Partikular-Geiſt zwingen, Wer: 
nunft anzunehmen und fi der preußiſchen Anficht au fügen. 
Dabei vergißt aber die „National ⸗Jeitung“, die ſich Doch ſonft 
erade als Volksblatt hinſtellt, ganz und gar, daß eben das 
Folk in den mittleren und Heineren Staaten in allen feinen 
Schichten von dem Wunſche erfüllt ih, Deutichland möge dem 
unruhigen Franzgofenfaifer das Handwerk legen und ibn ums 
ibädlıh machen, Das Berliner Blatt ift ſehr ſchlecht berichtet, 
menn es meint, die Bevölkerung der mittleren und kleineren 
Staaten ſey auch nur halbwegs geneigt, den Eifer ihrer Regier— 
ungen zu dämpfen; im Oegentbeil es acht ihr noc viel zu Jattg« 
fan, amd mit Sehnſucht wartet Alles Des Tages, an dent e6 
endlich Ernſt wird. Und wo bier der Bartifnlarismns ift, ob 
anf Eeite Preußens oder der der andern Deutidıen Staaten, Dat: 
über fann nur der ſich täuſchen, der abfolut blind feun will, 
Bon der eitlen Drohung des Blattes, dab Preußen, wenn ein 
Krieg wider jeinen Willen entzündet ‚werde, nur noch durch tein 
militärifche Nückfichten auf ſich und fein eigenes Gebiet ſich 
feiten laffen müßte — davon wollen wir für jetzt weiter feine 
Notiz nehmen. Wir haben ſchon übergenug von dieſem leidi— 
aen Gegeuſtand geiproden, und wollen nidt noch mit den 
Windmühlen fimpfen, welche die anfgeregte Phantaſie einiger 
überjeinen Bolififer an der Spree aufbaut,‘ 





Bur Tagesfrage. 


Heminiscenz. 
(Aus der „Neuen Preuß Zitung“) 

Zur Zeit der großen Spanuung Defterreids und Preu— 
Bens, irre ich wicht im Herbſt 1850, machte Hr. v. Perſignv 
im Auftrage feines Heren eine ſtunſtreiſe durch Deutichland 
umd brachte in Berlin einen Mittag bei Hen. v. Prokeſch zır. 
Nah Tiſche traten fie in cine Fenſterniſche und unterhielten ſich 
längere Zeit angelegentlichit, als plöglich Proleſch mit den Wors 
ten: „Mais ce serait une infaınie!* worauf Perſigny ſehr 
aufacregt dad Zimmer verlieh Mas war geſchehen? Herr v. 
Perſignd hatte ſich im Auftrage Napolcon’s erboten, zur Des 
müthigung Preußens Oeſterreich jede Truppenzabl zur Dispo—⸗ 
fition zu Wellen, worauf Vrokeſch, der allerdings fein Aremmd 
Preußens, und deſſen Thätigfeit in dieſer Beziehung leider nur 
jhädlih gewirkt, dem Verſigny mit dürren Worten erklärte: 
„der erſte franzöfide Soldat. Preußen genemüber würde die 
ganze Hiterreiche Armee an die Seite der Preußen herbeirufen“. 
Vrokeſch ſagte dem Schreiber dieſes: „Ach zweifle nicht, 
dab diefer Menſch nun jogleih mit der entgegengeſetzten Df- 
ferte zume Hrn. v. Manteuffel gegangen; aber um fo beifer, 
denn ſicherlich wird er von diefem dasſelbe au hören befommen, 
was ich ihm aefagt: dab Frankreich gegenüber Deiterreih und 
Preußen nur Ein Intereſſe kennen, Das deutſche.“ 

+ 


Die „Volls-Zeitung‘ veröffentlicht ein Schreiben des Hrn. 
Karl Boat am die „National- Zeitung”, mit einem Vorwort 
an die „Bolfd-Zeitung. Herr Boat ſcheint feine vepublifas 
nifhen Gefinnungen in der Schweiz modifiziert zu haben ; denn 
er verlangt von Preußen, die deutiche Einheit berzuftellen, und 
zwar auf die einfachſte Weile, indem es in Frankfurt fagt: 
Ich bin Deutſchland“, alle Souveräne der deutihen Staaten 
mediatifirt und das deutiche Parlament einberuft! Herr Bogt 
ift alſo ein preußiſcher Grbfaiferlicher in der nten Botenz. Bon 
einer ſolchen deutſchen Umwälzung ließe ſich doch höchſtens nach 
einem gloͤrreichen Kriege ſprechen. Bor einem Kriege Tann ein 
folder Borſchlag weder ermft gemeint ſeyn, noch zu etwas ame 
derem dienen, als Die Verwirrung zu vermehren md Preußen 
zu verdächtigen. . 


’ 


/ 


Aus Frankfurt, 28, Mai, jchreibt man der „„Wefer: | willigen mit einem erbenteten Dampffchiffe.” (Seitdem aber 


Zta.”: „Die füddeutihen Reaierungen baben ſich zwar bereit 
erflärt, Preußen die Initiative bezüglich der vom Bund zu ers 
greifenden militärifchen Maßregeln zu überlaften, aber nur unter 
der Bıdinmung, Daß Preußen und der Bund die itas 


lieniſchen Bejigungen Defterreihs garantire, 


und für diefen Zweck den Krieg an Rranfreich erklären. Preu— 
Gen aber will fi zu einer ſolchen Garantie nicht verſtehen, für 
die es felbitverftändfich bald das Schwert zieben müßte. Man 
rechnet in Berlin fo: „Da Oeſterreich ein Franfreih und Sar- 
dinien ganz ebenbürtiger Gegner ift und da die Militärmacht 
Deiterreichd derjenigen Frankreichs zu Lande gewachſen it, der 
Bund die Deutichen Gebiete Defterreichs ſchützt, ein gleidhzeiti- 
Angriff Rußlands auf Oeſterreich unfehlbar eine Kriegserflärung 
Preußens zur Kolge baben müßte, ſo ift Die Lage Oeſterreichs 
nicht fo gefährdet, dab die deutichen Fluren einen für Frankreich 
ermünjchten Kriensibanplag itatt Italiens hergeben, follten.‘ 
Es ift auch nicht wegen der jepigen Gefahr für Dejterreich, 
fondern wegen der fünftigen Gefahr für ganz Deutſchland, daß 
wir den Bundesfrieg gegen Aranfreich verlangen.) Die „Wei. 
Ztg.“ ſagt weiter: „In Süddeutſchland gebt man freilib von 
anderen Geſichtspunkten aus. Die Diplomaten am Bunde bes 
baupten fogar, die Aufftellung von Truppenkorps fen in Süd— 
deutſchland nothwendig, weil die Reglerungen fonit dort der 
Bewegung des Volfes zu Gunſten Defterreihs unterliegen 
würden und Freiſchaarenzüge nah Wranfreich zu ‚befürchten 
feven. Die Beforgniffe find allen Ernſtes auch, wie ic von 
zuperläfftger Seite böre, in Berlin zur Sprache gebracht; wie 
man jedody ficht, ohne Erfolg. Unter ſolchen Umſtänden darf 
es nicht auffallen, daß Hr. v. d. Pfordten und > v. Dal 
wigk dem ruſſiſchen Geſandten die Verſicherung 9 en, Süd⸗ 
deutſchland würde unter Umſtänden den Krieg ſelbſt an Frank 
reich erklären und für den * and Oeſterreichs eintreten.“ 
Was bier die „Wefer-Ztq.“ erzäbhlt, müſſen wir vorerſt dahin 
gr ſeyn laſſen, da uns Die thatfächlihen Anhaltspunkte zur 
eurtbeilung ihrer Behauptung fehlen. 


— oo. 


Vom Kriegsfhaupfaf. 


Ueber den Zug Garibaldis erhielt die „N. Pr. Ztg.” 
folgenden Brief von der lombardifhen Gränze, 38. Mai: 
Morgens. Sie werden von der Fritifchen Lage Garibaldi’s 
in Barefe (neulich nämlich, als es bieß, er ſey dort belagert) 
aelefen haben und dem Borgeben der Oeſterreicher. In der 
That ſchien Died geftern ibr Man; allein ſchon im Laufe des 
Nachmittags fam der Bericht, dab die Franko-Sarden definitiv 
vorrüdten, und daß ein Korps von 18,000. Mann (das war 
ein falfches Gerücht) ſich mit Garibaldi — habe und eine 
weitere Kolonne über Seſto Calende nachrücke. Die Deiter: 
reicher haben ihren Plan, Garibaldi —— aufgegeben 
und ſich gegen Mailand zurückgezogen, Como anfgebend. Ga— 
ribaldi benutzte deßhalb dieſe Gelegenheit, rüdte noch Abends 
vor und kam Nachts nm 12 Uhr nad Como, woſelbſt er feſt— 
lid) empfangen wurde, Das Korps, mit dem er anfänglich 
nad Vareſe gekommen war, hatte eine Stärke von 4200 Mann, 
nach feinen cigenen Angaben, Bei feinem Scharmützel ftanden 
diefen mehr den 1500-2000 Mann gegenüber. eim Aus⸗ 
marſch von Vareſe hatte Garibaldi 6000 Mann, Der Aufruhr 
in Lecco (an dem jüdöftlichen Zipfel des Comer See’s beitätigt 
ſich; die Gensdarmerie wurde entwarfnet; auch Das Veltlin 
jol fh erboben baben. Die Aufftändifhen baben ſich, nad 
Berichten aus Porlezza (am Luganer See), der. Dampriciffe 
auf dem Comer See bemächtigt; Ddiefelben find jedoch Gigen- 
thum einer Privatgeiellibaft. — Mittags. Soeben theilt 
man uns weitere Detaild über das Vorrücken Garibaldi’s mit. 
Derjelbe kam wirklich nicht ohne Gefecht nah Como. Die 
DOefterreicher batten fd, gegen 2000 Mann ftarf, auf dem 
Derge vor Como aufgeftellt und leicht verfchanzt, die Haupt: 
folonne ſtand jedoch auf dem Bergfaitell Baradello oberhalb 
Eamerlata. Nnjtatt jedoch die Hauptitraße zu ziehen, von 
Barefe nah Como, welche über Camerlata führte, wählte 
Garibaldi einen der Teffingränze näber liegenden Weg über 
Garallasca und Bergofa und babnte fih den Durchpaß über 
einen Gebirgsſattel nad der Voritadt Vico, Es entſpann ſich 
in der Nacht ein beftiges Gefecht, Das mit dem Rückzuge der 
Deiterreiher nach dem Kaſtell Baradello endete. Auf beiden 
Seiten fielen viele Leute und Garibaldi z0g dann triumpbirend 
in Gomo ein. Nach Berichten eines Augenzeugen ſoll der 
Kampf mörderiſch geweſen jeun, in der Hanptitrabe der Vor— 
ſtadt Bico lagen 25 todte Defterreicher. Uebrigens ift es uns 
richtig, dab Garibaldi Geſchütze erbeutete. Diefen Morgen 
fam vom Comer See ein Zuzug von 800 bewaffneten Freis 


haben die Deiterreiher von Mailand ber Zuzug bekommen, 
und Garibadi mußte nun an den —— * zuräd: 
weiden, wo er das befeitigte Laveno weazunehmen jucht, um 
von da über den Zee zu entwifchen.) 

Dem Garibaldi jollte General Niel mit einem ftarfen 
Truppenforps zu Hülfe kommen, doch jcheint es ibm durch die 
Mandver Des rechten Flügels der Oeftegreicder unter RME, 
Zobel unmöglich gemacht zu ſeyn, die Strede zwiſchen Seſia 
und Teſſin zu paſſiren und Teßteren Fluß zu überfcreifen. 
(Bon Paris aus wurde neulich ſchon gemeldet, Niel's Truppen 
feyen in Novara eingerückt; Dies ſcheint jeßt doch durch die 
unter den Neueſten Nachrichten gemeldete rückgängige Beweg— 
ung der Oeſterreicher baftätigt zu werden, ebenfo das gleichfalls 
von Paris gemeldete Vordringen Niel'ſcher Truppen nad 
Sefto Galende.) 

* Man verfihert, Marſchall Baraguav D’Hilliers 
könne wegen feines Armübels den Befehl über fein Armeckorns 
nicht behalten; er fann nur mit Anitrengung längere Zeit zu 
Pferd - en und die Aerzte dringen auf feine Ruckkehr nad) 
Frankreich. (Napoleon wird ihn gem zieben laſſen, nachdem 
er bei Montebello feine Leute jo ſchlecht anfgeftellt hatte, ) 


Deuticher Bund. 


Breußen. Der Bekanntmachung, die Aufnahme der 
preußiſchen Anleibe betrerfend, entnehmen wir noch die Kin 
gangdworte wie folgt: „Die beflagenswertbe Verwicklung der 
europäifben Verhaltniſſe und der in Stalien ausgebrochene 
Krieg baben Preußen die Notbwendigkeit auferleat, fein Heer 
friegsbereit zu machen umd auf die Untfattung feiner geſamm⸗ 
ten Wehrkraft, wenn foldbe durd dDie@reignitije ge— 
boten wird, Bedacht zu mebmen. Bereitwillig bat kr 
jüngft geſchloſſene Yandtag, unter vollfommener Billigung des 
bisherigen Berbaltens der Staatsregierung, ſowohl bimfichtlich 
ihres uneigenmüßigen, auf Sicherung des Friedenszuſtandes ge— 
richteten Beftrebens, als auch binfihtlih der demaemäß einge: 
nommenen gerüſteten Stellung , diejenigen Mittel bewilligt, 
welche Preußen in den Stand jegen, die nationalen Intereffen 
Preußens und Deutichlands zu wahren und feinem Berufe 
einer Großmacht zu entiprechen. Das Geſetz vom 21. d. M,, 
betr. den außerordentlichen Geldbedarf der Militär, und Mar 
rineverwaltung, ermächtigt die Staatsregierung, eine Anleibe 
bis zu dem Betrage von 40 Millionen Thlr. aufzunehmen, und 
nad) dem Erlaſſe Sr. f. Hob. des Regenten Prinzen von Preu— 
Ben vom 28. d. M. jollen hiervon jeßt dreigig Millio 
nen Thaler realifirt werden, behufs deren Unterbringung 
beichloffen ift, eine allgemeine Subjfription in den 
Tagen vom 6. bis zum 11. Juni d, I. au eröffnen.“ 

Berlin, 8, Mai. Daß die biefigen Yandwehrmän 
mer zur Geftellung aufgeboten werden, it Thatſache; es fcheint 
jedoch, daß es vorerft nur im der Abficht gefchiebt, fie mit dem 
Gebrauch des Zündnadelgewebrs vertraut zu machen, — Wie 
fih nicht anders erwarten ließ, werden von Nordamerifa aus 
bereits ernſte Schritte netban, um Humboldts gelchrten 
Rachlaß für Die neue Welt zu gewinmen. Der nordamerifaniice 
Gefandte am biefigen Hof, Dr Wright, bat ih mit Herrn 
Seiffert, dem die koitbare Beſcherung zufiel, in Verbindung ge 
fegt, und würden 50,000 Thlr. nicht zu viel ſeyn. Die glüds 
liche Beflperin würde die Kongreß-Library in Waſhington, er: 
wagt man, Daß der Kongreß jährlich nahezu zwei Millionen 
Dollars für Druckſachen verausgabt, fo kann der Geldpuntt, 
der in Guropa, zumal unter dem gegenwärtigen Drud, ent: 
jheidend feyn müßte, kaum in Betracht kommen. «A. 3.) 

Sachſen. Dresden, 31. Mai, Unter den an die 
—— Ständeverſammlung gelangten Vorlagen befindet 
ſich auch ein Dekret, Nachträge zum Staatobudget und Finanz: 
geſetz auf die laufende Finanzperiode betreffend. Dasielbe it 
veranlaßt durd den außerordentliben Bedarf für Ausrüftım 
und Unterhaltung des vollen Bundesfontingents, weldyer fi 
im Ganzen für dieſe Finanzperiode auf 5,636,725 Tblr. beziffert. 
Hiervon entfällt der größte Theil auf den laufenden Bedarf, der 
für die Zeit vom Juni 1859 bis Dezember 1860 mit 4,617,000 
Thlren. (mad circa 243,000 Thlrn. monatlich) berechnet wird. 
Dieſe Summen follen durch Steuerzufchläge aufgehracht werden. 


. A. 3.) 
Hurbeffen. Kaſſel, 8. Mai, Yu der bentigen er 
ung der zweiten Hammer bat das Minifterium eine ftarfe 
Niederlage erlitten. Es handelte fih um die Bewilligung 
der Kojten für den Bau des Pfarrhauſes zu Oberifjigbeim. . 
Auf Anfrage des Abgeordneten Löber bei andern Abaeord- 
neten aus jener Gegend jtellte ſich's heraus, dab das Haus 


ſchon gebaut iſt. Löber wies darauf bin, daß durch feld ein 
Verfabren das Willigungsredht der Kammer ganz vernichtet 
werde; die Bauten werden pro forma im Budget aufgeführt, 
und, die Stände mögen fie mm bewilligen oder nicht — es ift 
ihon gebaut, Er beantrage, dDieien Poſten abzulebnen, 
Wer den Dan ausgeführt, der möge ihn verantworten. Alba. 


Zentralfomite zirkuliren bier umd in allen Departements, unbe— 
binderter und in größerer Mehrzahl als fonft. Offenbar bat 
ſich ihr Leiepublikum bedeutend vermehrt. Den geheimen Ger 
ſellſchaften wird darin nachgewieſen, wie Louis Sonayarte die 
Koalition aller Parteien und aller Intereſſen gegen ſich herauf: 
beidiworen babe, und daß es die heiligſte Pflicht aller frangös 


Ziegler erflärte ſich biermit einverftanden. Wäre man offen] ſiſchen Patrioten ohne Unterjchied .der Farbe fen: Dabin au 


aufgetreten und bätte erklärt, der Bau iſt ausgeführt, fo bätte 
er vielleicht über den Formfehler hinweggeſehen. Jetzt aber 
fönne er fih nur für die Ablehnung des Voſtens enticheiden, 
Der Borftand des Minifterium des Innern, ‚Staatsrath v. 
Stiernberg, erflärte, er wiſſe feine gehaue Auskunft über 
das Sachverhältniß zu geben, der Bau ware nicht anizufcieben 
geweken, indem manwabricheinlich den Grund und Boden babe 
illig erwerben können. Außerdem ſey es ja auch einerlei, ob 
die = des Betrags vorber oder jpäter einachoft 
werde. — g. FAR Was der Staatsrath angeführt, 
ſey ganz das Haſſenpflug'ſche Prinzip und die ganze Angelegen: 
heit nur eine weitere Blamage, die darauf binausläuft, daß 
man fant, die Stände müſſen es ſchließlich doch bewilligen, das 
bleibt jid gleich, ob das vorber oder fpäter geſchieht. Es ift 
freilich ichlimm genug, daß es fo üft, und darım muß bier der 
Bojten abgelehnt werden. Ein anderes Mittel gibt es nicht. 
Eine Miniſteranklage führt zu nichts, und für eine Beichwerde 
an den Bundestag gebe er aud feinen Groſchen. — Der An— 
trag Löberd auf Ablehnung der geforderten Bewilligung ward 
ſchließlich mit überwiegender Majorität gegen drei oder vier 
Stimmen angenommen. (Nat.:3.) 


Kranfreich. 

Paris, 29. Mai, Die republifaniiche Partei macht eine 
wirfjame Propaganda für die Popularität Garibaldi's, dem fie 
die Abficht zumutbet, in einem günſtigen Augenblid die Fahne 
der italienifhben Republit zu entfalten. Die ftrengen 
Polizeimaßregeln in Zurin und Genua umd die Abjendung 
franzöfifcher Polizeiagenten nadı Italien ließen fchen vermutben, 
es fen dort etwas vorgefallen. In der That erfährt man jept 
aus einer ſehr quten —** Quelle die Entdeckung eines re— 
publikaniſchen Komplots. Alle von dort kommenden Privat— 
briefe ſprechen vom Prinzen Napoleon als fünftigem König 
von Etrurien. Auch erwähnen fie einer gebeimen Deputation 
malteſiſcher Berfchwörer, weldie mit Cavour verkehren. (9. 3.) 

Baris, 3. Mai. Es it beiipiellos in der Weltge— 
ſchichte, daß eine Negierung im der erbürmlichiten aller Koniö— 
diantenrollen ſich bemüffigt fiehbt, in der einen Hand das 
Schwert, in der andern Hand Die Maske des Poſſenreißers zu 
halten. Louis Bouaparte mug dem Papſt zulächeln und mit 
den Garbonari vive l’Italie rufen; er muß Garibaldi bewarf: 
nen umd mit feinen Bajonneten die römiſchen Patrioten“ be- 
drohen. Ja und Nein muß er der Reihe nad jagen, und vers 
foren ift er, wenn er einmal auf diefer Rutſchbahn der Lüge 
ausglitſcht. Der Herr Prinz Napoleon muß in Livorno pro: 
flamiren, die Freiheit Italiens ſey der einzige Wunſch feines 
erlauchten Betters, und aus Nom wird gefchrieben: die Polizei 
fucht aus unverftändigem Eifer den Abgang der Wreiwilligen 
nach Piemont zu verbindern; aber Die franzöſiſchen Behörden 
find der Meinung, dDiefe Auswanderung fey das befte Mittel, 
die Bevölkerung von allen Eyaltirten und dem Ueberreſt der 
Garibaldi'ſchen Eoldaten zu purgiren. Alſo die Italiener, 
welche den Berjprechungen von Bonaparte und Kompagnie 
Bertrauen ichenfen, werden von der Polizei des Bonaparte 
als gefährliche Subjefte bezeichnet, deren man ſich entledigen 
muß. Wird den Stalienern bald ein Licht aufgeben ? Im 
Frankreich wenigitens wird das Publifum von Tag zu Taa 
nüchterner, nachdenklicher, verftimmter, — Die Nachricht, das 
wieder 700 politiice Deportirte aus Lambeſſa nad) Cayenne 
auf die NRöftungsquillotine übergeführt würden, hat in den De: 
partements, die vom ?. Dez. am härteften mitgenommen find, 
eine ſchmerzliche Senfation bervorgebracht, weldie von den ge—⸗ 
beimeu Geſellſchaften ausgebeutet wird. Seitdem gelangten 
in Diefelben Devartements geheime Nachrichten aus Gavenne 
vom 45. April, wonach die Attentate aller Art auf die Scham— 
baftigfeit der jüngeren Deportirten grauenbaft zunehmen. Der 
Gouverneur ſah ſich endlidy gezwungen, die dadurch am meiften 
gravirten Individuen des Aurfichtöperfonals auf einem Staats: 
fchiff nach Frankreich zurückzuſchicken, um die Sadıe zu vertu— 
ihren. Aber der -Subititut des Profurators faßte Her, er 
ließ den unwürdigſten unter den Scüßlingen des Gouverneurs 
durch die Gerichtsdiener verhaften umd den Prozeß vor das 
Zuchtpolizeigericht bringen. Jede ſolche Nachricht wirft auf Die 
Gemütber, wie alübendes Eiſen auf eime Haffende Wunde. 
Nutograpbirte Exemplare eined Manifeftes des revolutionären 


arbeiten, daß der unvermeidlihe Sturz des Bonaparte nicht 
gleihbedeutend werde mit einem zweiten Materloo für Frank 
rei ſelbſt. Mit dem Ruf: vivent les nationalitös! hat 
Lonis Bonaparte, heißt es in dem Manifeft, den beuchlerifhen, 
menchleriihen Krieg begonnen, und mit dem Ruf: vivent les 
peuples! werden wir ibn beendigen, wenigſtens die Invaſion 
von Frankreichs Grenzen abbalten. Den geheimen Geſellſchaf— 
ten werden für alle Kalle Maßregeln empfohlen, und fie find 
angewiefen, fich vollfommen und vollzählig bereit zu halten, um 
beim erften Signal zu marjbiren. Unter den Loſungsworten 
der Gefellichaften berindet fih Garibaldi, gegenwärtig das po» 
pulärſte Wort von den Pyrenäen bis an den Rhein. (9. 3.) 
Baris, 31, Mai. Der „Moniteur“ bringt heute den 
Bericht über das definitive Ergebniß der Unterzeiöönungen für 
die Kriegsanleibe von 500 Millionen. Danach beträgt 
die Anzahl der Perſonen, welche ſich bei der Anleihe betbei« 
ligten umd Den zehnten Tbeil als Gurantie in die Staatskaſſen 
niederlegten, 690,190, alio 100,000 Berfonen mehr, als ſich 
an ſämmtlichen drei früberen Anfeiben betbeiliaten. Davon 
fommen 245,025 Unterzeichner auf Paris, 445,165 aufdie Der 
partements. Die unterzeichnete Summe beträgt genau 2509 
Millionen 559,776 Frs., alſo das Fünffache des verlangten 
Betrages. Hiervon hat Paris gezeichnet: 1,547,637,636 Frs, 
die Departements 961,922,140 Ars. ; die Abfchnitte von 10 Fre. 
betragen 107,043,166 r8., die Unterzeichnungen über 10 Frs. 
betragen 2,402,516,609 Ars. (8. 3.) 


italien. 


Die neavolitanifchen Flüchtlinge in Turin baben an ihre 
Landsleute im Königreih Neavel folgende Adreife gerichtet: 
„Nac zehn Jahren nimmt Italien den Kampf für die nationale 
Unabhängigkeit wieder auf. Führer ift diesmal der erlaudte 
Name Viktor Emanuel, deſſen Zuverfiht in die Gerechtigkeit 
der italienifchen Sache alle in Europa gegen feine hoher Vor— 
ſätze gefchmicdeten Verſchwörungen beftegt und niedergefchlagen 
hat. Jene Sadıe wird durch Die viemontefifchen Waffen, durch 
die Heere Frankreichs und durch die Meiben jener Freiwilligen 
vertbeidigt, welche aus vielen Theilen der Halbinſel berbeis 
ftrömten. Mit Diefen Hilfen wird Das großberziae Unterneh— 
men nicht fehlichlagen; aber es it notbwendig für die Ehre 
Italiens, für feine zufünftigen Geſchicke, das alle_ Italiener 
daran theilmehmen. Wehe jener Provinz, deren Waffen müſſig 
und fern von dem Kampfe blieben, fie würden ſich des italies 
nischen Namens unmürdig zeigen und der Spott der zivilifirten 
Welt werden. Nur die Lombardei umd Venedig können Feine 
Heere zum gemeinſchaftlichen Kampfe fenden ; aber ſie werden 
dabei würdig vertreten Durch jene edein Künglinge, die frei 
willig und zahlreich unter die italienischen Fahnen ſich ftellten. 
Gegenüber den öſterreichiſchen Soldaten, die, in Piemont eins 
fallend, dieſen Boden drüden, auf dem die italieniihe Fahne 
webt, muß jeder Haß, jede Rivalität, jede politiſche Meinungs- 
verichiedenbeit ſchweigen. Es wäre fchuldvoll, über die Perſon 
des Fürſten zu diskutiren, wenn Diefer mit bereitwilliger 
Hand feinen Soldaten die lombardiſchen Gefilde dit; eins 
muß der Gedanke, eins der Wunſch aller redlichen Geijter ſeyn, 
die Unabbängigfeit Jtaliens. Wenn die Jtaliener fih von dem 
größten Elende. das ein Volk befallen fann, befreit und den 
fremden Unterdrüder aus ihrem Lande hinausgejagt baben 
werden, dann allein werden fie mit Ehren die,innern Fragen 
bebandeln können, und fi) würdig zeigen jener Geſchicke, Die 
für die ftarfen und edeln Nationen unfeblbar vr gi find. 
Und alsdann wird aud die Dankbarkeit der Völker gegen jene 
Fürften nicht fehlen, welde mit trenem Geift ſich der Befrei— 
ung des aemeinschaftlihen Baterlandes widmeten. ‚Mir haben 
die Gewißbeit, daß die Jugend und die neapolitanifchen Trups 
pen die Prlicht fühlen, ihren Arm der Sache der Befreiung 
Italiens zu weihen, und daß fie vor Begierde brennen, es zu 
thun; wir fennen auch Die Hinderniffe, welche bis jeßt der Er: 
füllung dieſer edlen Wünſche ſich entgegenitellten. Nunmehr 
kann aber eine Regierung, die nicht von Wahnſinn erfüllt iſt, 
ſich der Kraft des Nationalgefühls nicht entgegenftemmen, das, 
mit einftimmigen Aeußerungen ausgedrüdt, allmächtig ſeyn wird, 
Mögen daber die Neapolitaner mit Einer Stimme verlangen, 
daß ibr Heer gegen den aemeinichaftlicdien Feind geführt werde, 
um ebenfalls an den Gefahren und an dem Ruhm der Tapfern 
theilzunehmen.“ 


Nenefte Nachrichten. 


* Münden, 3. Juni. (Privat = Storrefpondenz.) 
Der KHaifer und die Kaiferin won Defterreich find dem biefigen 
Kunfiverein ald Mitglieder beigetreten. — Aus fidherer Quelle 
vermeime id, daß fih J. k. Hob. die Fran Vrinzeſſin Adalbert 
in gelenneten Umſtänden befindet, ımd deshalb für jetzt Die 
Rückreiſe nadı Bavern nicht angetreten bat; Die hebe Fran 
wird noch einige Zeit in Madrid verweilen, 

Münden, 2. Juni. Se. Majeität der Nönig baben 
die fathol. Pfarrei Schwarzach-Altfalter, Mg. Nabburg, dem 
Briefter 3. B. Gilliger, Benefiztat in Nabburg, übertragen ; 
"den Hauptzollamts Kontroleur Anton Raechl in Paſſau 
bis auf weitere Berfügnna in den Ruheſtand verfeßt; die kath. 
Pfarrei Kögting, dg. al. Namens, dem Brieiter Joſ.Leibold, 
Pfarrer und Diſtrikts⸗Schulinſpektor zu Kaltenbrunn, Yandg. 
Weiden, übertragen ; die kathol. Pfarrei Rattenkirchen, Yandg. 
Mühldorf, dem Prieſter Joſ. Neumair, Pfarrer zu Holz— 
kirchen, Log. Wiesbach; die kathol. Pfarrei Prem, Wg. Schon— 

au, dem Prieſter K. Albrecht, Pfarrer zu Hagenbeim, Lodg. 

andsberg, und die kath. Pfarrei Traunwalchen, Ldg. Traunſtein, 
dem ſeitherigen Domkapitular und biſchöftichen geiſtlichen Rath 
Brieſter Mich. Ern it in Vaſſau, übertragen; zu Der durch die 
Verleihung der kath. Pfarrei Trammwalden, da. Traunſtein, 
an den jeıtberigen Domfapitular und biſchöfl. geiſtlichen Rath 
Priefter Mich. Ernit zu Paſſau und durch das ſofort ſtatt— 
findende Vorrücken des Domkapitulars Ga. Freund erledig— 
ten letzten Kanonikatsſtelle in dem biſchöfl. Domkapitel zu 
Paſſau den ſeitherigen Pfarrvikat in Burgkirchen am Wald, 
Ldg. Altötting, Prieſter Franz Seravb Petz, ernannt. 

(N. Munch. Itg.) 

- Berlin, 1. Juni. Heute Nachmittags um 34 Ubr jam- 
melten ſich unmittelbar vor dem Palais des Prinz » Nenenten, 
am Friedrichs » Denfmal, beträdtlide Haufen von brodlofen 
Arbeitern, 200 bis 300 an der Zahl, Shne einen Ruf aus: 








zufteßen, oder ſonſt eine verdächtige Bewegung au maden, 
zogen fe in geſchloſſenen Reiben die Linden hinunter in die 
Milbelms- Straße hinein ; ihre Abſicht aina amfcheinend 
dabin, von Den Miniitern ſich Arbeit zu erbitten, Cine Ab: 
theilung reitender Schupmänner zog den Llrbeitern nach umd 
bewog fie, aus einander in gehen, während Schutzmännet zu 
Ruß nicht Duldeten, dab arößere Abtheilungen unter den Linden 
fteben blieben, Der Vorfall machte umter den Linden, wo um 
dieſe Stunde ein ſehr lebhafter Verkehr ftattfindet, Aufſehen, 
doch bot Die Ecene nichts Drohendes. Es find dem Vernehmen 
nadı Vorkehrungen getroffen, um ähnliche Zufammenrottungen für 
die nächſten Tage zu verbindern. Die bier nicht ortsangebö— 
rigen Arbeiter werden ſchon ſeit ungefähr 14 Tagen, wofern 
fie arbeitlos geworden, binnen 24 Stunden von bier ausge— 
wieſen. (8. 3. 
Marfeille, 31. Mai, Wir erhalten neue Koreeiponden- 
zen aus Nom vom 28, Mai: Noch 300 Freiwillige find von 
Nom abgegangen. Forli und Ravenna haben bereits 2000 
Mann geſtellt. Anden.) 
Mailand, 2. Juni. (Authentiſch.) Vareſe geftern von 
Urban beſchoſſen, genommen und geſetzliche Behörden wieder 
eingeſeßt. Cort. Bureau.) 
Garlasco, 2. Juni, 7 Uhr Abends. An Folge einer 
nicht zu verhindernden Umgehung des rechten Flügels unferer 
Armee mit- der Hauptmacht des Keindes und Bedrohung 
des linken Alügels von Seiten Tosfama’s nimmt die Öfterreicis 
ſche Armee die Aufitellung am Ticino. Die Aranzofen 
ftehen hauptsächlich zwifchen Bercelli und -Novarı, (J.dA.3) 
Petersburg, 26. Mai. Nachriditen aus Odeffa mel- 
den die binnen Kurzem zu erwartende offizielle Aufbebung der 
dortigen Freihafenrechte. 
erantwortliher Redakteur: Dr. 8. Pohlmann. 
Berlag ver Erabelfiben Put» u. Kunftbanpfung in Würzburg. 
Trud ron J. M. Rich ter in Würzburg. 
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Am |]. Juli 
zweite Ziehung der Neuchateler 20 Fres. Anlehens - Loose. 
Gewinne: Frcs. 100,000, 2 a 50,000, 1 a 40,000, 1 a 35,000, 2 & 30,000, 5 a 


25,000, 5 ä 20,000, 2 & 16,000, 4 4 10,000, ı & S000, 4 4 6000, 3 & 50009, 
2 a 4000, 8 a 3000, 91 4 1000, mindestens aber Fres. 25, 


Original-Obligations-Loose, welche nach der Ziehun 
wieder retour genommen werden, sind zu haben & fl. 
Wechselgeschäft von 
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Cours der Sinatspaplere. · 


Gesterr. \öprt. et, (Co..8b.R.) — 











en fl. 8.30 kr. 


im Fall sie keinen Gewinn erlangen, g 
as Bank- und 


20 kr., in Quantitäten billiger, durch 


Joseph Schneider in Frankfurt a. M. 
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FKranffurt, 3. Juni, Die Börfe eröffnete mit lebhafter Kanfluſt für öfterr, Fonds und Aftien, welde Ach im Verlaufe 


noch fleigerte ; 
Notirung. Das Geſchäft war ziemlich belebt, 


gegen den Schluß trat zwar einige Grmattung ei; 


doch waren Die Kurſe immer noch weit über der jüngiten 
(Synd,) 


I) 


Neue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Mecht! 


Boranäbezahlung <= Halbjäbrlich 
bier 3 Fi % A Biertellätrtid 
für bier und gan, Bauern 2 fl. 
Bei’Inferaten wird die dreiſpal · 











Bur Tageofrage. 


»Nach einer Wiener Korrefondenz der „Spen. 3.” hätte 
General v. Willifen die unummundene ng | abgegeben, 
Die preußifche Regierung werde fi durch feine Agitation der 
Öfrentliben Meinung, welder Art fie auch ſeyn möge, beitim- 
men lajjen, von der ıhr zum Wohle Deutſchlands notbig jdei- 
menden Politik abzuweichen. Das ift ganz recht, wenn näm— 
lich Preußen die feſte eberzeugung bat, dab feine Politik wirt: 
lich zu Deutihlands Heil gereicht. Aber es follte dann auch 
nicht verſchmaͤhen, die öffentliche Meinung im übrigen Deutſch- 
fand, die bis jeßt einer ganz andern Anſicht huldigt, -über iei- 
nen Standpunkt aufiuflären. Thut Preußen das nicht, fo wird 
die Anſicht beiteben bleiben, daß feine Gründe nicht ſtichhallig 
ſeyen, umd daß es in diefem Bewußtſeyn ſich ſcheue, fie offen 


darzulegen. 
* 


‚Preußen bat feine Rüftungen num fo weit geführt, als es 
anftändiger Weile ohne Kriegszwecke gefcbeben konnte, Auch 
das Anlehen wird realiirt, baares Geld in den Staatsihap 
geſchafft. Mer in die Geheimniſſe politiſcher Weisheit nicht 
eingeweiht ift, fragt fih: wozu Soldaten, wenn fie nicht fechten 
jellen? wozu Kriegsbereitichaft, wenn das, was man zu thun 
bereit ift, nicht chen wird? wozu Geld für den Krieg, wenn 
nicht der Krieg für das Geld? Die Kriegsbereitſchaft koftet 
Preußen viele Millionen Thaler, bemmt und ftört feinen Ge— 
werbfleiß, entzieht bunderttaufend Menfcen ihren Berufe, min: 
dert von Tag zu Tage feinen Wohlſtand; wozu dieſe Opfer? 
Um friedlich zu bleiben? Dazu hätte es feiner Opfer bedurft. 
Preußen möge fib warnen tan, dab es nicht Die Franzoſen, 
die die Verhandlungen der Berliner Kammern und das ausgefpro« 
bene Mißtrauen gegen Bonaparte kennen, Die „Dciterreicher, 
die es am geführlichiten Entideidungstage im Stiche läßt, und 
die anderen Deutichen, deren Gefährdung durch Napoleon es 
nicht glauben mag, alle zu gleicher Zeit fi entfremdet. Denn 
für Oeſterreich thut es gar nichts, für Deutjhland zu wenig 
und Frankreich gegemüber zu viel; feine bewaffnete Neutralität 
fann Deutichland nicht gefallen, weil es eine Neutralität ift, 
und muß Kranfreich mißfallen, weil es eine bewaffnete iſt. Auf 
ſolche Weife fann eine Regierung am Ende bewirken, daß Nie- 
mand mehr ihre Freundfcaft ſucht und daß fie, wenn es einft 
ihr ſelbſt gilt, feine Freundſchaft mehr findet, (Fr. Hodloz.) 


[4 

+ Eine in Preußen weitwerbreitete Stimmung mag ange 
deutet werden durch folgende Stelle der Boltd: Jeitung“, die, 
beifänfig bemerkt, jegt das gelejenfte Berliner Blatt ift, wozu 
freilich ihr wohlfeiler Preis beiträgt: „Mißgönnen wir auch 
Diefem Frankreich einen Sieg, freuen wir uns auch des 
tiefen fittlichen Widerwillens der ganzen ungetbeilten dentfchen 
Nation gegen das Korruptionsfoftem, das gegenwärtig Franf- 
reich repräſentirt, jo werden wirdoc dem leichteften gederjtrich un: 
terlaffen, der Defterreich den Sieg in Jtalien verleihen könnte. 
Denn diefer Sieg würde gleichbedeutend feyn mit einem biu- 
tigen Zertreten Italiens, mit einem Loslaſſen deö Radhegerichts 
über eine Nation, die, wenn fie auch im Anbängen an dieſes 
Kranfreih politiih gefehlt, doch einen Kampf für ihre Selb: 
ftändigfeit fämpft, den wir zu allen Zeiten für. eimen gerecht- 
fertigten halten müſſen. Würden wir demnach einen leichten 
Federſtrich einjehen für die Enticheidung dieſes Krieges in Ita— 
lien, fo fünnen wir noch viel weniger Out und Blut des deut: 
ſchen Baterlandes demfelben zum Opfer gebracht wijfen wollen, 
Es gibt taufend Kämpfe innerer ımd äußerer Natur im Leben, 
die wir ihrem Verlauf überlaffen müſſen, und die wir ihrem 
Berlauf überlaffen dürfen, wenn wir ung Inc fünnen : unſere 
Hand bat ihm nicht herbeigeführt.” Es hertſchen in Nord— 
deutfchland aber auch ‚noch ganz andere und. viel gereiztere 
Stimmungen mit Bezug auf Deiterreih. Mau kann fie fennen 


56. Jahrgang. 











tige Zeile in gewöhnlicher Fleinerf_ — 

— deren er im Haupts Sonntag, 
blast-mit6 Fr., im Anzeiger mid fr] -- 

berechnet. Briefe und Gelder frante. 3. Juni 1859. 
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lernen aus einem durch die Blätter gebenden Gedichte von End« 
rulat, zu deffen Eharakterifirung eine Strophe genügen mag: 

Genug! Habt Ihr zu boͤr'n noch Obren, 

So hört, was die Geſchichte ſpricht: 

„Nie wird ein Deutihland Euch geboren, 

Wenn Delreih nicht in Trümmer bricht!“ 

Drum fhweigt, Ihr allzu bitz'gen Barben ! 

Verjpart das fübne Kriegsgefchreil — 

Güdauf, Ihr Sarden und Yombarden, 

Stüdauf, Italien, einig, frei! 
Wir bedauern, daß ſolche extreme und namentlich in dieſem 
Augenblide nicht erfreuliche Stimmen erſchallen; aber wir dür— 
fen fie doch aud nicht —— Freilich iſt es kaum glaub— 
lich, daß ſich Jemand überreden laſſen kann, Italiens' Freiheit 
werde durch den Despoten Napolen begründet werden. Und 
doch ift dieſe Anſicht auch unter vielen Deutichen verbreitet. 
Dit ſchon haben wir gefagt, daß auch wir fein Wort für 
Defterreih verlieren würden, wenn es fib in Wahrheit um 
ItaliensFreibeit handelte, wenn fib Italien felbit erböbe und feine 
Freibeit durch eigene Kraft fih erobern wollte. Jetzt aber, 
wo jeine Befreiung nur ein Vorwand für die felbitiüchtigen 
Zwede Napoleons ift — jept fünnen wir Die Aue nur 
bedauern, Daß fie Durch trügerifche Verheißungen fich irre füh— 
ren ließen, und wir fönnen ihmen den Sieg nicht wünfden, 
weil diefer Sieg in Wahrheit nur Napoleons Sieg wire — 
fie’ aber hätten nur eine Herrſchaft mit der andern vertanfct. 
Wie aber Deutſche das nicht einichen, welche Doc die pa- 
triotifchen Träume der Italiener müchtern beurtbeilen fönnten 
— das iſt wahrlich ſchwer zu begreifen. 


Vom Rriegsſchauplaß. 


Die „Allg. Itg.“ ſchreibt: „Die öffentliche Meinung wird 
wahrſcheinlich Die rüdgängige —— der öfterreihifhen 
Dperationsarmee in ihrer Bedeutung unterſchätzen, fie 
wünſcht wo möglich beute ein Leipzig und morgen ein Waterloo. 
Allein diefer Wunſch iſt beinahe umverftändig. Eine möglichſt 
jäbe, aktive Vertbeidigung, aber dabei Ausweichen jeder groͤßern 

mijheidung, bis fie mit Ausfiht auf Erfolg gewagt werden 
fann, das ijt’s, was den politifhen Verhältniſſen, der ganzen 
Lage von Augriff und Bertbeidigung entſpricht. Die Revolus 
tion, mit der fi Louis Napoleon verbindet, droht aller Orten, 
da wäre jedes zu kecke Spiel doppelt gefährlich. Wir können 
nicht umbin, zu wiederholen, daB uns die öfterreichifche Krieg— 
führung mit großem Vertrauen erfüllt. Was Louis Napoleon 
braucht, find rafch folgende glänzende Siege, um die Kranzofen 
u gewinnen, zu betäuben; alte müffen ihm die Deiterreider 
ie Ausficht darauf nehmen, Ihre wie die gefammten deutfchen 
Interefien verlangen im Gegentheil einen gemeffenen Kampf. 
Laſſen wir daher rubig Lonis Napoleon Siegesbulletius erfin- 
den und verbreiten, troß aller Kunſt und Frechheit kann er die 
öffentliche Meinung dadurd nicht über ein gewiſſes Maß täu- 
ſchen, er kann dadurd die moralifhe Kraft der franzöfiichen 
Armee nicht über ein gewiſſes Maß erhöhen; da enticheiden 
die Thatfachen. Der Umſchlag wird fhon eintreten, ‚wäre es 
aud meinetwegen erft vor Verona. Könnte Defterreidh auf 
Dentſchlands rechtzeitige Unterftügung mit Beftimmtbeit zählen, 
fo wäre es etwas andercd; Dann würden wir wünſchen, Daß 
es, alle Kräfte zufammenraffend, gewaltige Schläge austheilte, 
in der Ueberzeugung, dab ob Sicaer oder Beſiegter (won einer 
Kataftropbe abgefeben) uns am Rhein die Größe des Kampfes 
zw gute füme, der am ‘Bo geführt würde, Aber Defterreid) 
tot gut, feine Mittel nicht zu raſch zu erichöpfen, ſondern zu— 
fammenzubalten. Die Zauderpolitif, weldye vor lauter klugem 
Berechnen gar nicht zum Handeln fommen faun, die halb aus 
Egoismus, halb aus Superklugbeit Shen mehr als einmal ſich 
in Kataftropben und Deutichland in ein unſägliches Unglück 


eftürzt hat, die it noch lauge nicht gebroden , die öffentliche 
Meinung noch fange wicht ftarf ‚ um fie zu beſeitigen.“ 
Berona, 30. Mai. Eine amtlide Kundmachung ver— 
bietet das Läuten von Glocken in der Nühe des Kriegdidan- 
- Haßes oder in den von den dewaffneten Infurgenten beichten 
bei Strafe Orten ſowohl der Gemeinden als er der einzelnen 
Uebertreter. (dr. Pſtz.) 


Deutſcher Bund. 


Bavern, Münden, 2, Inni. Geſtern wurden die 
Sitzungen des oberbayerifhen Landrathes geichloffen. Der Prä— 
fident des Landratbes, Rechtsrath Badhanfer, hielt nach— 
ftehende Nede an die andratböverfammlung : „Meine Herren ! 
Sie kehren nun wieder zurüf in den Kreis Ihrer Rumilien, 
in das Weichbid Ihrer Gemeinden, Nachdem Sie — Tage 
lang in den Mauern der — geweilt haben, haben Sie 
ſelbſt hinlängliche Gelegenheit gehabt, fih zu überzeugen, mit 
welcher Energie die Staatsregierung ſich rüftet, die Ehre und 
Unabbängigkeit des Baterlandes zu wahren, Der Begelfterung 
des Volkes Rechnung zu tragen. Sie baben Gelegenheit ge— 
habt, meine Herren, wahrzunehmen, daß alle jene trüben Ge— 
rüchte über die undeutſche Geſinnung unjerer Staatsregierumg 
auf Unwahrheit beruben: ſey ed nun, daß dieſe Gerüchte aus 
unlanteren Parteizweden, was ich nicht glauben will und kann, 
verbreitet wurden, ſey cs, daß ihr Urſprung bei fremden Agen- 
ten zu iuchen Äft, genug — es waren eben nur Gerüchte und 
Sie haben ſich überzeugt, daß unfere Staatsregierung im ins 
nigften Eintlange mit dem Volke den Weg der Pflicht und 
Ehre wandelt. Niemals feit 40 Jahren ift eine ernitere Zeit 
geweien ; aber die Nation ftellt ſich begeiſtert um ihren Fürften, 
und da’wo Fürſt und Bolf 52 in Hand geden, kann man 
der Zufunft muthig in das Antlig blicken. Doch handelt es 
fich, meine Face nicht blog um ein einmüthiges Zuſammen— 

een der Negierung und des Volkes; es handelt fich Darum, 
dab jeder Bayer bereit ſey, and für Diefen Zwed, für Die 
Wohlfahrt des tbeuren Waterlendes jedes Opfer zu ‚bringen. 
Solches ift aber nur da möglich, wo das Volk ein fittlich rei: 
ned und von der fittlichen Idee gehobenes ift. Meine Ger 
ren! Verbergen wir uns nicht, es flieht eim Kampf bevor 
zwifchen Der Revolution amd der Legimität; die Heiligkeit der 

erträge ift mit Füßen getreten, und ein Kampf der Racen 
wird beranfbejhworen, In Diefem Kampfe kann und wird 
nur jenes Volk fiegreich werden, welches eine fittlihe Baſis 
bat, diefes ift, Gott ſey tanjendmal Dank, bei der deutichen 
Nation noch der Fall. Man joll zwar mit fagen: „OD Gott, 
wie Dank’ ich Dir, daß ich nicht bin, wie diefer da,” aber heute, 
meine Herten, rufe ich es mit Sfolk aus: .O Gott, wie 
Danke ich Dir, daß wir nicht find, wie jene dort.” h 
ed bei und eine Familie, noch aibt es bei uns die alte Treue 
und Wiederkeit, noch werden bei und Staatsgebeimmiffe nicht 
zu Börfenipefulationen mißbraucht. O meine Herren, bewah— 
ren wir uns die alte deutſche Weile, wirfen Sie in allen Krei- 
fen dahin, daß die Tugenden der Väter den Enfeln nicht ab— 
handen fommen, dab aller Bürger Zweck und Ziel nur in 
tittfichen Grundſätzen fuße, dann wird aud Jeder nur Das 
Wohl des Vaterlandes im Ange baben, Dann wird auch der 
fiebe Gott unfer heiliges Dentichland im feinen Schutz nehmen, 
und werden wir in dem fommenden Kampfe unſere Ehre md 
Unabbängigfeit wahren. Meine Herren, wenn wir Alle in 
Diefem Sinne nadı Kräften wirken, dann werden wir auch den 
Lorbeer uns um die Stimme mwinden, und indem ich hoffe, daß 
unferem nächiten Zuſammentreten eine freumdlidere Eonne 
lendıten wird, Tage ich Ihnen ein herzliches Lebewohl." (A. A.) 

Grofib. Heften. Darmftadt, 1. Juni. Der Rede, 
womit der Minifterpräfident v. Dalwigk bente den außer: 
ordentlichen Pandtag eröffnete, entnchmen wir noch folgende 
Stelle: „Ein Krieg, der im feinem Fortaang vielleicht Europa 
in Flammen jet, und die beftebenden ftaatlidien Ordnungen 
erfchüttert, iſt ausgebrochen, und Deutſchland bat das Recht 
und die Pflicht, Gefahren, die daraus für feine Integrität, feine 
Einheit und politiiche Stellung hervorgehen fünnten, mit den 
Warren abzuwenden. Das Bewußtſeyn, einem großen gemein: 
famen Vaterland anzugehören, die Liebe zu Demfelben, und Die 
Ueberzengimg ven dem Ernſte der Situation durchdringt Die 
deutſchen Voͤlksſtämme, wie die Fürften, Die Bundesverfamm— 
fung, als Bertreterin unfrer nationalen Ginbeit, bat jemer 
Ueberzengung Durch die von ihr angeordnete Hriegsbereitichaft 
der deutichen Armeen Ausdruck gegeben. Ihre Aufgabe iſt es, 
in bewährtem Patriotismus die Mittel zur Beftreitung der 
dur die Kriegsrüſtungen im Großherzogthum  entitandenen 
Koften aufzubringen. Diefe Koften werden fid) bedeutend ver: 


Nod gibt 


mebren, wenn Deutſchland aenötbigt ſeyn follte, d' feiner Ber- 
theidignug oder zum, Schuße eines einzelnen Bundesſtaates 
zur Aufrechthaltung der internationalen Berträge umd Bes 
Reis, von feinen Waffen wirklich Gebrauch zu machen. Dieſe 
Mönlichfeit int, fo innig man aud die Erhaltung des Friedens 
für unjer ſchönes, in jo reicher Entwicklung begriffenes Water: 
land wünſchen und anftreben muß, feit in’s Auge zu faſſen.“ 
(Darmit. 3.) 

Darmftadt, 2. Juni. Im der zweiten Sitzung der 
weiten Kammer, welche geftern Vormittag ftattfand, wendete 
ch der erſte Präfident, Hr. Lotheißen, mit einer Auſprache 
an die Verfammlung, worin er u. A. ſagte: „Seit fünf Mos 
naten befindet ſich das deutſche Volk in jteigender Aufregung 
über die zwiſchen Frankreich-Sardinien und Oeſterreich einge 
tretenen Berwidelungen, in Folge deren der Krieg in Ober: 
italien bereits entbrannt iſt und in einen europäiſchen Krieg 
überzugeben droht. Die nachtheiligen Folgen der Kriegébe— 
fürdtung und des Kriegsausbruchs haben ſich auch in Deutſch— 
land bereit3 eingkſtellt. Die Kurſe vieler Staatseffekten und 
anderer Merthpapiere find, zum Theil tief, gefallen, — blühende 
—— Handel und Gewerbe ſind in ihrem Betrieb geſtört, 
Tauſende von Familien haben ihr Vermögen, ihren Erwerb 
verloren, Hunderttaufende der Fabrik- und Handarbeiter find 
brodlos. Und doch iſt das erit der Anfang der über ums 
gefommenen Kalamität. Diefe wird ſich ned auf Schrecken 
erregende Weile erhöhen, wenn wicht bald durch thatkräftiges, 
energiſches Ginjcreiten des deutſchen Staatenbundes 
die Kriegsfackel gelöſcht wird. Oeſterreich fümpft in Stalien 
zur Abwehr eines rechtswidrigen Angriffs auf feinen Beſitzſtaud 
und für Anfrechtbaltung der Staatöverträge, auf welcen der 
europäiſche Rechtszuſtand berubt, und welchen wir einen mebr 
als vierzigjäbrigen Frieden verdanken. In diefem Kampf für 
Mahrbeit und Recht darf Deiterreih nicht unterliegen, Ehre 
und Pflicht gebieten dem gefammten Übrigen Deutſchland, dem 
Bruder: und Bundesftaate — Oeſterreich — fo bald nötbig, 
beffend zur Seite zu ftchen. Deutichland vertbeidigt im diefer 
Unterftügung fein eigenes, mittelbar angegriffenes Recht und 
die Aufeechthaftung der gefährdeten Nectsprinzipien, Ueberall 
in Deutſchland bat ſich eine große Untrüftung über die unge— 


rer Störung des Friedens Fund gegeben; Das deutſche 
Volf will, daß den Friedeusitörern mit aller Macht entgegen 


get werde; es ijt bereit, Gut und Blut dafür einzuſetzen. 
on gr Geſinnungen find aud die deutſchen Regierumgen 
befeelt, fie haben den Ernſt der Lage gewürdigt; das entnehmen 
wir aus der Kriegsbeſaßung Der Bundesfeitungen und aus den 
in allen deutfdien Staaten eingeleiteten, der Pollendung ſich 
näbernden Nüftungen. Wir leben in einer ſchweren, verhäng- 
nißvollen Zeit. Enorme Opfer hat fle ſchon gefoftet, aber dieſe 
Opfer werden fih zur unerfhwingliden Höbe vermch: 
ren, wenn der Krieg in Italien ſich in die Fänge ziehen follte 
und wenn während deſſen Die deutſchen Bundestruppen in ibrer 
Marſchbereitſchaft untbätig bleiben müßten. Möge alfe, 
ſobald ſolches die Umftände geftatten oder gebieten, mit aller 
Entſchiedenheit, raſch und Fräftig vorgegangen 
werden, un bald einen dauerhaften Krieden zu 
erzielen.” (Dſt. 3.) 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 31. Mai. Generallientenant v. Hedemann, 
der beim Ausbrude des Krieges im Jahre 1848 die dänische 
Armee Pommandirte, iſt geſtern plöplih geitorben. (H. 2b.) 

Großbritannien. 

London, 31. Mai. Der Marineminiſter, Sir John 
Pakington, benutzte vorgeſtern die Gelegenheit eines nichtpoli— 
tiſchen Feiteffens, um ſich ſeinerſeits über Die Neutralität 
v.olitif der Regierumg vernehmen zu laſſen. Es dürfte und 
wird andı aller Wahricheinlichfeit nach ſchwer werden, bemerfte 
er, die angeftrebte Neutralität von Seiten Englands aufrecht 
zu halten, wenn der Krieg ſich lange hinausziehen jollte. Aber 
fo viel könne er verfihern, daß die eg eine wirfliche 
und wahrbaftige Meutralitätspolitif befolge, md in der That 
laſſe fi, wie Die Sadıen jept fichen, fein Grund angeben, 
weshalb dieſe Neutralität nicht ferner bewahrt werden jollte. 
Es ſey dies ein ſehr trauriger Krieg, defien Beranlaffung den 
Wenigiten klar ſey. Der engliſchen Regierung aber fey die 
Aufgabe anbeimgerallen, dafür zu forgen, daß England nicht 


I im Diefen unglüdieligen und unmnötbigen Kampf bineingezogen 


werde. Dazu diene Die ee, einer gewaltigen Wlotte, 
und aus diefeng Grunde treffe Die Negierung die nöthigen krie— 
gerifchen Borbereitungen, 

London, 31. Mai. Bei einem Banfett zur Einweihung 
der neuen Dampferlinien, die von Milford Haven nach Irland; 


Portugal and Brafilien geben, beantwortete Mr, Nocbud 
(radifales Interhausmitalied), einen Trinffpruch auf das Haus 
der Gemeinen in einer längeren Rede, deren politifchen Theil 
wir umferen Leſern wenigſtens in gedrängtem Auszuge fauben 
mittheilen zu müſſen. „@uropa“, fagte Mr. Roebnd, „befindet 
fi) jetzt inmitten _eined Krieges, gefübrt gegen eine Macht, Die 
Engkand feinen Schaden zuzufügen vermag, mie fehr fie and 
andere Länder befchädigen kann. Wir werden wahrſcheinlich ſchon 
am 7. Juni aufgefordert werden, zu enticheiden, ob das enge 
liſche Parlameut fein Vertrauen der gegenwärtigen Regierung 
Schenken fell oder der im der mächiten Aukunft erauſchweben⸗ 
den? Und was iſt dies für eine Regierung? Die Frage iſt 
Lord Palmerfion oder Lord Derby? Und in welchem Fager 
wird man mich finden? Ich werde im Lager des Volkes von 
England feun, und dieſes Lager it, wie ich aufrichtig glaube 
gegen Lord Balmeritom, «Cheers und Bravo.) DO, «8 
it fein Grumd, darüber Bravo zu rufen. Es it eine traurige 
Wahl — wie beim Krieg in Italien — gleidviel wer gewinnt, 
die Welt verliert. Aber ich denke doc, geringeres Unheil ift 
zu fürchten, wenn ein Regierungswechiel verhindert wird, und 
ich glaube, es wird uns gelingen, ihn zu verhindern. (Eheers) 
Das Unterhaus wird nicht Die jepige Regierung vertanfchen 
mit jenem eifigen Pakt, den Lord John Runell und Lord Pal— 
merfton geſchloſſen haben follen, (Eheers.ı Ich babe gefunden, 
dab Lord Palmerfton falib und hohl it. Ich glaubte einſt 
mit Feftigfeit an den Liberalismus Lord Palmerſtons; dieſer 
Glanbe int mir vollftändig benommen, und id bin überzeugt, 
daß der große Feind der liberalen Bartei in Lord Paimeriton 
u finden ift, und aus Diefem Grunde befümpfe ich ibm. Lord 
Mafmerftons Auftreten als erfter Minifter der Krone wäre jo 
viel wie eine Kriegsfackel für den ganzen Kontinent. Unſer 
aroßes Intereffe iſt der Frieden. Mögen Andere fid in Stüden 
reißen ; mögen Franfreich und Oeſterreich rüften, fo lange fie 
Luft baben (Cheers), aber England follte nur rubig zuichen, 
wenn fie ſich felbit vernichten wollen, umd nur gegen Die Macht 
auftretem, die etwa als vellfommener Sieget hervorgeht. Ge— 
feßt, Defterreich wäre fiegreih — was wire die Folge? Nun 
dab Italien eben in derſelben Lage bliebe, in der es jeit der 
Welt Anbeginn fi!) befunden bat — zu den Füßen einer frem⸗ 
den Madıt,. Gefept, Frankreich fiegt, was wäre die Folge? 
Franzefen würden Etrurien, die Romagna, ‚Neapel und Sa 
voyen regieren.” Zum eriten Male hören wir hier von einem 
Engländer, den feine Nation unbeftritten zu ihren beiten Män- 
nern zählt, über Lord Palmerjton das nämliche Urtheil aus- 
fprechen, das wir laͤngſt über denſelben gefüllt haben. Er 
ki dürfen wir darin ein Zeichen erbliden, daß Die Zeit ge 
fommen ift, wo aud dem Gros der engliſchen Nation über 
ihren nur zu fange unwürdig' gepriefenen Liebling die Schup- 
ven von den Angen fallen, fo Daß er fortan nicht mehr im Die 
Lage fommen wird, feinem Lande und mit Diejem der, Welt zu 
ihaden. Nicit fo ganz wie dem Urtheile Rocbud’s über Pal 
merfton können wir dem beipflühten, was er über die Neutras 
fitätspofitif der Regierung fagt. Aber mir müffen doch wenig- 
ftens anerkennen, daß er fein Land nicht unter allen Umftänden 
umtbätig bleiben ſehen will, fondern daß er den ‚Ball vorficht, 
wo handelndes Eingreifen nothwendig werden wilrde. 
(3ta. f. Nordd.) 

London, 1, Inni. Ueber die Wiederaufnahme des Pla— 
nes, Guropa mit Amerifa durch einen unterfeeijden Its 
legraphen zu verbinden, wird eine auf morgen einberufene 
Berfammlung entſcheiden. Es handelt fid) Darm, 600,000 Pf. 
Sterl, in Atien aufjubringen, Die Regierung will eine jahr 
fiche Dividende von 8 p&t. auf die Dauer von 25 Jahren be» 
willigen, vorandgejeßt, dab das Kabel glücklich verſenkt wird, 
und mindeitend bundert Worte in der Stunde zu befördern im 
Stande iſt. . (dr. Bit.) 

Aus Paris ſchreibt ein Unbefannter an die Times“, es 
ſey wichtig, ein Augenmerk auf die großen Pferdeankaͤufe 
ji richten, die für die franzöftiche Armee gegenwärtig in Eng⸗ 
and aͤbgeſchloſſen werden. Im Ganzen würden Die Franzoſen 
noch an 18,000 Pferde brauchen. 

Franfreich. 

Aus Paris, 31. Mai, ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: 
„Wir ftehen wieder an dem-berübmten „Vorabend großer Er⸗ 
eigniſſe“. Man hat ſchon Befehl gegeben, Die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zu einem Tedeum zu Selen. Das wentgfie was 
man morgen oder übermorgen erwartet, it der try As 
Armee in Mailand. Man behauptet aber auch, daß Dieier 
Einzug erft in Bolge einer großen Schlacht -tattfinden werde, 
die über das Schidfal Italiens enticheide. Es ift der hiefigen 
Regierung aus ftrategifhem ſowohl wie diplomatischen Bruns 
den viel Daran gelegen, den Krieg in alien jo raſch wie 
möglich zu beendigen. Perſigny hatte hier mit Lord Cowley 


und Walewsky fange Konferenzen über Italien. Ueber Neapel 
hat man fi verftändiat. Dagegen ift man weit davon ent« 
ſexnt, über das Endrefultat des italieniſchen Krieges, fo wie 
über andere Verwickelungen die er im Gefolge hat, einig zu ſeyn. 
In der „Gazette des Hopitaug“ ſchreibt ein Militärarzt von 
Montebelle aus, daß die neuen Geſchoſe ganz außerordentliche 
Berbeerungen im menſchlichen Körper anrichten, und daß heut 
zu Zuge weit mehr Operationen gemacht werden müffen, als 
zur Zeit, wo die runden Kugeln noch im Gebrauche waren. 


e Spanien 
„ Ten neueften Nachrichten aus Madrid vom 4. Yunl 
zufolge ift die Rebellenbande von Valencia gefangen genommen 
worden, j 
Italien. 

CGin Toaſt des Großfüriten Konſtantin.d, Der 
eiſtvolle und ſtets ſehr gut unterrichtete Londoner Korrefpon- 
ent der „National.Zig.“ Lothar Bucher, erzählt folgende Ges 

icdichte, deren Wahrheit er verbürgt. Bei der Anwefenbeit des 
Großfürſten Conftantin in Meffina wollte der Gouverneur ibm 
ein Heft geben, weigerte ſich aber, politiich fompromittirte Leute 
einzuladen, welche der Großfürft als Tiſchgenoſſen fih ger 
wũnſcht hatte, Darauf gab Conftantın felbft ein Bankett, zu 
dem er jene Gegner der Neapolitaniſchen Regierung, melde 
dem Gonvernent ein Gränel waren, einlud und einen Trink— 
ſpruch ausbrachte, in dem es hieß, die Zeit ſey jebt aefommen, 
Defterreich zu vernichten, in jeder Staat werde wohltbun, 
fid) bei Zeiten zu entfcheiden, auf welche Seite er treten molle, 
Nmentlih aber möge England fi dorſehen, dab nicht im Sü- 
den Aegypten in andere Hände geratbe, wodurqh Die Intereſſen 
des fecbcherrfdienden Volkes im höchſt verderblicher Weife ger 
fäbrdet werden fönnten, Wir glauben, dab Bucher fo eine 
Geſchichte nicht fo beftimmt erzählen würde, wenn er fie nicht 
aus guter Quelle hätte, denn ein Gntenjäger ift er wahrlich 
nicht. Iſt fie aber wahr, wie wir annehmen dürfen, fo wirft 
fie ein helles Licht anf Die franzöſiſch-ruſſiſchen Beſtrebungen, 
die it Neapel eben fo gut wie im übrigen Italien unter der 
Larve liberaler Sympathien unverrüdt darauf hinftenern, ein 
enticheidendes Uebergewicht auf dieſer Halbinfel zu erlangen. 
Neapel, 77. Mai. Es würde mir ſchwer, wollte ih 
Ihnen über die nene Regierung und ihren Einfluß fchon etwas 
beriditen. So viel tft Acer, dab das neapolitaniſche Bolt, 
weldes während der Aranfheit des Königs fi etwas daran 
gewöhnt hatte, feine politiſchen Gefühle freier auszuſprechen, 
und-Das dann auch nicht immer in der ichonenditen Weite that, 
fih allerlei günftige Anekdoten von dem neuen MRegenten ers 
zählt, die, wenn tie wahr ſeyn fellten, Darauf hindeuten, Daß 
er ſich in erfreufiher Weile von der alten Wirthſchaft und 
ihren frommen Vertretern zu. emanzipiren gedeutt. Uebrigens 
iſt einſtweilen, wie es auch wohl erklärlich iſt, nech Alles beim 
Alten geblieben. . (8. 3.) 
Venedig, 39. Mai, Der Podeſta (Bürgermeiiter) 
Marcello bat feine Entlafung genommen. (Fr. Pit.) 
Die Nachrichten aus Parma lauten ziemlich verworren. 
Es geht jedoch fo viel dDarans hervor, daß in Parma ein zwei⸗ 
tes Attentat gegen die Regierung der Regentin mißlungen if, 
Zchn jardiniiche und mehrere franzöſiſche Polizeiagenten wur« 
den verhaftet, Cine regelmäßige gerichtliche Unterfuhung Pros 
tofollirte die Beweife ihrer zum Aufruhr aufreizenden Umtricbe, 
worauf fie fämmtlih in Freibeit gejept wurden, Die Regier— 
ung von Parma läßt die Abjchriften der Protokolle allen Ka⸗ 
binetten zuſtellen. Seitdem fell ein dritter Putſch verſucht 
worden ſeyn. Die Abſtammung der Herzogin aus dem Hauſe 
Bourbon bezeichnet ſie als ein Opfer der Abenteuer der Fa— 
milie Bonaparte, welche inmitten der großen Ereigniſſe ihre 
Privatangelegenbeiten nicht zu vergeffen pflegt. (Allg. 3.) 


rfei. 
* Der Berfuch, der türfifchen Regierung ein Anlehen auf 
zunehmen, mißlang. 
— — — — — — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Berlin, 1. Juni. Heute ſind wiederum mehrere zum 
Theil bedeutende gr erg vorgefommen. Die 
eine betrifft einen bier ſehr befannten Bankier (I. H.), Der 
feit Jabren febr ausgebreitete Wechſelgeſchäfte machte und auf 
Dieje -Weife ein nicht unbedentendes Vermögen erwarb, mit 
welchen er Landgüter und Käufer anfaufte. Dieje gehören 
ibm noch jeßt. Die Ballivmafle wird auf mehr als 100,000 
Thlr. geibäßt und dürfte dur die vorhandenen Aktiva 
meiftens volljtändig gedeckt werden. 


— —— 


Neueſte Nachrichten. 


*“ Münden, 3. Juni. (Privat s Korrefpondenz.) 
Der Geſandte Oeſterreichs am unferm kgl. Hofe, Graf v. Har- 
tig, ift von bier abberufen und der bisherige kaiſ. Sejandte 
am großh. badiſchen Hofe, Fürſt v. Schönburg, zu jeinen Nadı- 
olger am biefigen fal. Hofe ernannt, — Wie im heute er- 
chienenen Regierungsblatt mitgetheilt wird, haben Se, Maj. 
der König fh bewogen gefunden, die Frau Henriette Hölfen, 
geb. Schöller, in den Adelsftand des Königreichs zu erhe— 
en und Derjelben zugleich den Namen „v. Frankenburg“ 
S verleihen. Diefe Erhebung in den Adelsjtand iſt, wie das 

atum zeigt, in dem legten Tagen der Amtsthätigkeit des ab» 
getretenen Staatsminifters Frhr. v. d. Pfordten erfolgt, Nach 
einem vor mebr ald Jahresfriſt verbreiteten Gerücht, wäre die 
rau dv, Franfenburg ſchon damals mit dem Prinzen Karl von 
ayern in morganatifcher Ehe getraut worden. 

Berlin, 2. Juni. Seit einigen Tagen fanden bier in 
dem Friedribshain Arbeiterzufammenkünfte ftatt, in welden 
über die Noth der Zeit, den Stillſtand der Arbeit ꝛc. ziemlich 
ga Reden gehalten wurden, worauf die Verlammlungen 
ch trennten. Geitern nahm indefien eine folhe Vereinigung 
einen etwas bedenklichen Charakter an. Die Arbeiter ſchickten 
eine Deputation ven etwa 200 Mann ab, die zu dem ‘Prinz: 
Regenten ziehen und um Arbeit bitten follte. Sie hofiten wahr: 
ſcheinlich, den Prinzen am Fenſter zu erbliden und zogen, Da dies 
nicht der Fall war, vor das Handelsminijterium, wo lie ihr Berlans 
gen nad) Arbeit anbrachten. Die fehr zahlreich erſchienene Polizei— 
mannſchaft, den Polizeipräfidenten und den Bolizeioberfien an 
der Spige, bewog die Arbeiter durch ſehr mildes Auftreten 
und aütlidies Zureden zum Abzuge; fie begaben fib nun vor 
das Brandenburger Thor, wo fie alsbald durch ein plößlich 
eingetretened Gewitter zerftreut wurden. Die Negierung wird 
demnächſt mehrere große Bauten, von denen. Abſtand genem- 
men- war, wieder beginnen laffen, und fo eine große Zahl Ar— 
beiter befchäftigen; im Uebrigen find die Anordnungen ges 
troffen, um etwaigen Exzeſſen mit Nachdruck zu begegnen. 

. Nürnb, Korreip.) 

Dresden, 3. Jumi. Im der 1. Kammer war heute eine 
dreiftündige polititche Disfuffion, wobei der Miniſter v. Beujt 
die Grumdgüge der — — darlegte. Sämmtliche 
Redner ſprächen franzoſenfeindlich und deutſch⸗national. Der 
Kriegsminiſter erhielt einftimmig ein Dankesvotum fürAeine 
umſichtige Heeresausrüftung. T. d. A. 3.) 

Darmſtadt, 3. Juni. Beide Kammern genchmigten 
zu Kriegszwecken ein Anlehen von 3,200,000 Gulden, eine Aus⸗ 
abe von 300,000 Gulden Grumdrentenfceinen, die Erhöbung 
er Direften Steuern um 25 p&t. (2. 2. 3.) 

 Innsbrud, 3. Juni. Kaifer Kranz Joſeph ruft die 
Tiroler und Vorarlberger zu den Waffen. Der Statthalter, 


Cours der Staatspapiere. | 
Lester. |5ptı. met, 100, 1.8.b.R.) Gi, 
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Erzherzog Karl Ludwig, gebt nach Bogen, behufs Organifation 
der © ee eK (Tel. d. ne. 3. 
Bern, 3. Juni. In Jutra haben franzöſiſche Genie— 
Offiziere alle verfügbaren Barken vereinigt, um 560 Mann 
über den See zu fegen, Truppen Garibaldi’s halten das Fort 
Michele bei Laveno beſetzt. (Tel. d. Alig. 3.) 
"London, 3. Juni. Die beutige „Times“ bekämpft die 
ſüddeutſchen Gelüfte, in Frankreich einzubrechen, und verfpottet 
namentlid die Augsburger „Allgemeine Zeitung." 1.0.8.3.) 


Turin, ?. Juni. Dieſen Morgen machten die Defter- 
reicher eine Bewegung von Robbie, indem ſie fih nach den 
franzöf. Vorpoften wendeten, Nadıiden das Gefecht kurze Zeit 
gedauert, zogen fie ſich zurüd, Der Zweck dieſer Bewegung 
war die Verſchleierung ihres Rüdzuges. Die Oeſterreichet 
haben Robbio zu räumen begonnen, wobei fie 1000 Bermun- 
dete mit fi führten. Garibaldi bat die Oeſterreicher in Va— 
reſe überfallen, Er ift aufs neue frei. GSardiniſcher Bericht.) 

(Tel, d. Allg. Zta.) 

Turin, 3. Juni. Garibaldi iſt geitern Abend nad 
Como (9) yurüdgefehet. Tie Oeſterreicher haben ſich auf das 
linke Po⸗Ufer zurüdgezogen, indem jle ‚Torre Beretti und 
die Umgegegend geräumt haben, Sardiuiſcher Bericht.) 

(Tel. d. Allg. Ztg.) 


Telegrasmüuine. 


Paris, 4. Juni, An der Börje war beute folgende 
Bekanntmachung angeichlagen: Aus dem ı franzöfiich-fardini- 
ſchen) Hauptquartier, den 4. Juni, 9% Uber Morgens. Geſtern 
wurden Brüden über den Teſſin geichlagen, und unfer Heer 
beginmt den Uebergang auf das andere Ufer. Nah .einem 
Amel, in weldiem der Feind bedeutende Verluſte erlitt, be 
gab ſich derjelbe auf den Rüdgun: er ließ in unfern Händen 
eine Kanone und eine große Menge Waffen und Munition. 

London, 4. Juni. Fürſt Eſterhazy it aus Wien mit 
einem befondern Auftrag angekommen. 

Turin, 4. Runi, Abends. Die verbiindeten Truppen 
haben den Teffin an mehreren Stellen überfchritten ; der Feind 
bat die Lomellina geräumt. Gyulai bat geftern fein Haupt- 
quartier nad Rofate (hinter dem Teffin, halbwegs zwischen 
Vigevano und Mailand) verlegt. Da die Telegrapben- und 
Gifenbabnverbindung unterbroden ift, fo iſt die raſche Ankunft 
fiherer Nachrichten von den Bewegungen am Teffin gehindert. 
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Sranffurt, 4. Juni. Deflerr, Konds und Rreditaftien wurden etwas billiger abgegeben, Doc war das Geſchäft kaum 


nennenswerth. 
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*,.° Bur. deutfchhen Einheit. 


Ein Artikel der „Spener’fhen Zeitung” ftellt in Ausſicht, 
daß bei Beratbung des hannover'ſchen Antrags (Au, ftellung 
eines Bundes-Obiervationsforps am Rhein) in der Bundess 
Verfammlung von den deutſchen Mittelftaaten die Forderung 
werde gejtellt werden, Preußen folle die Garantie für Oeſter— 
reichs italienische Befigungen übernehmen; unter diefer Bedin- 
gung werde man ibm den Wortritt bei den vom Bund weiter 
zu ergreifenden Maßregeln überlaffen. Lehne Preußen Diele 
Garantie ab — jo führt die „Spener'ſche Itg.“ fort — fo 
würden die anderen dentſchen Staaten beratben, ob fie nicht 
allein diefe Garantie übernehmen follen, und entſcheiden, wann 
für fie der Kriegsfall gegen Frankreich gekommen fey, d. b. fie 
würden ohne Preußen den Krieg an Frankreich erklären, Wir 
willen nicht, ob und wie viel Wahres an der Angabe der 
„Spener’iben Ztg.” ift*); wir müßten aber fchr beffagen wenn 
fie begründet wäre; denn ein folder Schritt der deutſchen Mit: 
tels und Kleinſtaaten wäre unjerer Anficht nach gleichbedeutend 
mit der Auflöfung des Bundes, der, wenn aud ein ſchwaches 
und mangelhaftes, doch bis jept das einzige politiiche Band ift, 
das die deutſchen Staaten zu einer gewiſſen Einheit verbindet 
und die Idee ihrer 3 gr 2b Ak chtbar verkörpert, 
Betrachten wir die Sachlage unbefangen. Nah der Bundes; 
Afte und der Miener Schlußakte bat der deutſche Bund das 
Recht des Krieges, doch nur zur Eelbfiwertheidigung. Iſt ir 

end ein Theil des Yundesgebietes angegriffen oder bedroht, 
o bat der deutſche Bund und damit jedes feiner Glieder die 
Prlicht, zum Schutze des Bundesgebiets mitzuwirken. Darüber 
binaus aber gebt feine Pflicht nicht, und Art. 46 der Wiener 
Schlußakte ſpricht ausdrüdlid ans, daß, wenn ein Bundesftaat, 
der zugleich außerhalb des Bundes Befigungen bat, in feiner 
Eigenſchaft als europäiſche Macht einen Krieg beginnt, ein fol 
cher Krieg dem Bund fremd bieibt — fo lange nämlich das 
Bundesgebiet nicht bedroht wird. Im dieſem Fall befindet fich 
jept Tofterreih, Wir anderen Deutichen find mın der Anficht, 
Deutſchlaud folle als ein Ganzes, obwohl das Bundesgebiet 
ur Zeit noch nidt bedroht ift, doch jept jdhon den Krieg an 
tapolcon 11T, erklären, um feinen Groberungsgelüften , die im 
Verlauf der Zeit höchſt wahrſcheinlich aud gegen den Rhein 
ſich kehren würden, von vornherein und raſch ein Ende zu 
machen; wir wünfden, daß Preußen bierzu mitbelfe, und vers 
langen alfo von ihm etwas, das über feine Bundespflicht bin- 
ausgeht. Preußen aber ift anderer Anficht als wir; e8 will 
feine Bundespfliht erfüllen, wenn deutiched Bundesgebiet be: 
droht iſt; es will vorfommendenfalls vielleicht fogar noch eber das 
Schwert ziehen ; jept aber hält es den Zeitpunkt dazu noch 
nicht gekommen. Wir mögen bedanern, dag Preußen fo denft; 
wir mögen feine Politik für kurzſichtig balten — aber wir wür- 
den fehr unredit thun, wenn wir uns deshalb von ihm trennen 
wollten, weil es einer Zumuthung, die über feine Bundespflicht 
binausgebt, und deren Erfüllung alfo lediglich in feinem freien 
Millen fteht, nicht entſprechen will. Es wird Die Zeit kommen, 
wo Deutichland feine ganze, ungetheilte Kraft braucht, um dem 
Anprall des Keindes zu widerjtehen; forgen wir, daß Diele Zeit 
uns alle vereinigt finde zu * und Truß. So aber, wenn 
wir jept unfern eigenen Weg geben wollten, würde die Stunde 
der Gefahr und Eutjdeidung uns getrennt finden. Denn wenn die 
deutſchen Mittels und Kleinftaaten jept nur ihrer Anfidht ohne 
Rückſicht auf Preußen folgen, ihren eigenen Weg geben wollen, 


*) Der „N. Preuß. Big." wird unterm 4. Juni aus Branf- 
furt gefchrieben: „Bor wenigen Tagen beabfitigte der k. ſach- 
fiiche Gefandte befondere Antrengungen zu Gunften des bannover- 
fhen Antrages zu machen; er foll aber davon Abſtand genommen 
baben, nachdem das Öfterreihiihe Kabinet in Bolge der Miſſion 
des Generals v. Wilifen den deutſchen Mittel- und Kleinflaaten 
eine vertraulihe Mittheilung hat zugehen laffen.” 
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fo wird aud Preußen — und das mit vollem Recht — eben- 
falls nur feine Anſicht und feine Intereſſen ſich zur ausſchließ⸗ 
lien Richtſchnur feines Handelns nehmen, es wird aud) feinen 
eigenen Weg geben, und auf diefen Wegen kommen wir immer 
weiter auseinander. Sehen wir zu, dab wir vonder Ungeduld, 
Deutichlands Ginigkeit recht raſch und Fräftig zu betbätigen, 
uns nicht gu einem Schritt binreißen laſſen, der eben feine Ein: 
beit gründlich vernichten würde. Es wäre gewiß beffer, wenn 
gas Deutſchland jegt Losfchlüge ; fönnen wir's aber Dazu nicht 
ringen, jo wollen wir wenigftens an dem Guten fetbalten, 
daß wir nämlich vereint kampfen, wenn die Gefahr näher rüdt. 
Thorheit aber wäre es, zum Schlimmen, zur Trennung zu grei- 
fen, weil wir nicht glei das Beſſere haben können, 





Vom Kriegsfhauplaf. 


Der „Nord“ hat neulich erzählt, daß der Bürgermeifter 
don Bercelli von dem dortigen oͤſterreichiſchen Stadtfommando 
piner Zeit a Ag jey, weil er nicht die ansgeſchrie— 

ene Lieferung an eibern für die öſterreichiſche Armee eſſektuirt 
babe. Wir wieſen Diefe Anflage mit Gntrüftung zurück, weil 
wir glaubten, dab der humane Charakter der oiterreidhiichen 
Kriegsführung mit derlei Begehren in grellem Widerſpruch 
fände, Jept erfahren wir, daß cd mit der Requifition au 
„Ibönen Weibern“ allerdings feine Nichtigkeit babe. Das 
fühle Wetter batte nämlich eine Menge Halsentzündungen ber- 
vorgerufen und es fehlte bereits an dem betreffenden Specificum ; 
fo wurde denn der Syndikus um Bejtellung eines möglichit 
toßen Quantums von „bella donna“ erfuct, was der Korre— 
pondent des „Nord wörtlih in „belles femmes* überfchte, 
was aber eben jo —— Weiber“ bedeutet, als die 
angeblichen in ba Syndikus wirkliche, (At. 3.) 

Nah zuverläfligen Nachrichten beläuft fih die Zahl der 
franzöſiſchen und fardinifhen Berwundeten und Todten bei 
Montebello auf 1150, und nicht, wie die franzöſiſchen Blät- 
ter jagen, auf 500. Die beiden piemontefiihen Kavallerie— 
Regimenter verloren fait die Hälfte der Pferde, und werden 
fobald nicht wieder ind Feld rüden können. (A. 3.) 

An den Rey pe ardinifchen Militärfpitälern befanden 
fi am 23. Mai 14,000 Kranke; vorzüglich graffirt die Oph— 
thalmie unter den alliirten Truppen. (N. 3.) 

Im Faiferlichen — * der italieniſchen Armee ſoll 
— — beſonderer Polizeidienſt durch Hrn. Pietri eingerichtet 
werden. 

In Paris am 2, Juni eingetroffene Privatbriefe aus 
der Schweiz bringen einiges Nähere über die Gefechte von 
Barefe, Como und Gamerlata. Nah einem Schreiben aus 
Chiaſſo war das letztere am bedeutenditen. Die Defterreicher 
hatten, mad Diefer Mittbeilung, ungefähr 12,000 Dann mit 
18 Kanonen, Garibaldi da age nur 5—6000 Freiwillige mit 
2 Kanonen. Durd einen N u gelegten Hinterhalt wäre es 
Garibaldi gelungen, die Defterreiher in Verwirrung zu bringen. 
und —— Die ſchweizeriſche Gränze ſey bis jetzt 
von beiden ———— Theilen vollkommen — 8 

(Köln. 3.) 


Deutſcher Bund. 


Bauern. Außer der von Fachmännern mit Beifall be— 
rüßten Verfügung über das Verfahren in Polizeiſtrafſachen 
Bat das Staatsminifterium des Innern im Einvernehmen mit 
dem der Sußi, wie ſchon erwähnt, unterm 16. Mai eine andere 
erlaffen, welde die Brefje betrifft und obgleich zunächſt nur 
an eine unerhebliche fpezielle Brage anfnüpfend, dennod von 
nicht geringer grumdiäglicher Bedeutung if. Die Ankün— 
digung von Geheimmitteln in öffentlichen Blättern ohne mini— 








erielle Genehmigung, ift, wie bei durch eine ältere, noch 
eute zu Recht — mg (mom Jahre 1808) ver⸗ 
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Erinnerung zu bringen, fondern aud) angeordnet, daß deren 
Uebertretung fofort die Beſchlagnahme des betreffenden Blattes 
ur Folge haben folle. Das war überhaupt jo Die Art dieſes 
iniftertum, dad, wenn ihm Artikel einer bejtimmten Sategorie 
unzuläfig jdiienen oder unbequem waren, den Zeitungsredaf: 
tionen verkündet wurde, WUrtifel dieſes Juhalts dürften fortan 
nicht aufgenommen werden, bei Vermeidung polizeilicher Be— 
ſchlagnahme. Durch eine derartige Berfügung wurden im Mai 
1557 die Debatten, zu welden die befannten Erlaffe des Oberkon— 
fiftorium den Anftep gegeben hatten, in der Preſſe urplötzlich 
um Schweigen gebracht. Die polizeiliche Beſchlagnahme, ohne 
Rückſicht anf die geſehzliche Beſchaffenheit Des alles und Die 
Entiheidungen der Gerichte, war Die ftumpfe, aber tödtlicye 
Waffe, mit weldyer die bayeriſche Preſſe in den Jahren 1852 
bis 1858 zum Krüppel gefchlagen wurde, (Zwar folgte der 
polizeilichen Beſchlagnahme die gerichtlihe Unterſuchung, Die 
meift wit Freifprecung endete; aber der mategielle Schade, der 
dem Blatt durch die polizeiliche Beſchlagnahme ſchon zugefügt 
war, wurde Dadurch doch nicht mehr qut gemacht, und häu— 
fige Beſchlagnahmen müffen am Gnde jedes Blatt ruinren.) 
Dittels diefer Waffe bat z. B. das Mmiſterium NReigeröberg 
mit gleichgearteten Wollzugsorganen im Bunde den „Nürnb. 
Kourier“ zu Boden geſtreckt, und was etwa von Yeben in den 
zudenden Ötiedern nod) zurüdblieb, wurde durch Auswerjung 
und ähnliche Maßregeln vollends ausgetilgt. Das nämliche 
Schickſal jtand dem „Bolfsboten,” einem Blatte von ganz ver 
ſchiedener Richtung, bevor, wenn nicht zur guten Stunde das 
Minifterium durch die Kammerauflöfung — ſich ſelbſt aufgelöft 
hätte. Das neue Minifterium hat num im der Verfügung, 
von weldyer wir ſprechen, dieſe gefährliche und dem Mißbrauch 
o leicht zugängliche Waffe für eine ganze Kategorie von Fällen 
eilig aus der Hand gelegt. Es bat eutſchieden, dab we: 
gen der Anfündigung von Geheimmitteln, ſowie wegen Preß— 
polizeiübertretungen überhaupt die Beſchlagnahme 
unzuläffig it, fofern micht in einzelnen Fällen das Geſeß selbjt 
das Gegentheil beitimmt. „Die Ankündigung ven Geheim— 
mitteln,“ jagt die Entſchließung vom 16. Mai, „in öffentlichen 
Blättern oder durch eigene Zettel und dergleichen bildet eine 
dur die Preſſe begangene Bolizeiübertretung . . . Die 
polizeiliche Beſchlagnahme eines Prepprodufts * einer fol: 
hen Uebertretung nad &, 8 des Preßedikts kaun aber 
als gefeglih ſtatt haft nit eradbtet werden, da 
dieſe Befepesitelle die Beſchlagnahme ausdrüdlid nur wegen 
der Mebertretung eines S al es gejtattet, welche 
ſtrafgerichtliches Verfahren zur Folge hat, und der Ar— 
tifel 42 des Preßitrafgeiches hiernach die poltzeiliche Beſchlag— 
nahme wegen 2 dag Si Arms nur dann als zuläjlig 
erflärt, wenn eine Verlegung der Art, 37 bis 41 des Ge: 
feßes vorliegt.” Aus denjelben Gründen „kommt in ſolchen 
Füllen auch die im Art. 2 des Preßſtrafgeſetzes ertheilte Be: 
fugniß, auf Unterdrüdung oder Bernichtung zu erkennen, micht 
in Anwendung.” Durch diefe Verfügung bat fib das Mini: 
fterium in Bezug auf die Befchlagnahme wegen Polizei— 
übertretung auf den fireng gefeßlidren Standpunkt zu: 
rüdgegogen und jo zumädit bei Gelegenheit einer Xetail: 
frage den Willen zu erfennen gegeben, in der Behandlung der 
Prefie fortan das Geſetz an die Stelle des polizeilichen Gr- 
mefjens, d. h. der Willfür, treten zu laſſen. Wir können nicht 
umbin, dem Minijterium zu diefer Verfügung um des Geijies 
der Geſetzlichkeit willen, der fie eingegeben bat, aufrichtig Glück 
zu winjcen. Möge es auf Diefem Zege fortfahren — es wird 
-dann eine Erfahrung machen, deren Abnung an dem * 
granzten Horizont feiner Vorgänger im Amte nicht getagt bat 
die Erfahrung, daß die Preſſe nicht bloß zu unterwühlen und 
einzureißen, jonderu aud zu erhalten und aufzubauen weiß 
und daß eine gefeßestreue und dem Fortſchritt freundlidıe Ber: 
waltung in ihr eine Etüße findet, die darum nicht weniger 
wirfjam, weil fie_eine nnabhängige ift. MN. 8.) 
Baden. Karlsrube, 1. Juni. Vom 16. Mai bis 
2. Imni war, der landesherrlichen ri | folgend, der 
ftändifche Ausſchuß dahier verfammelt, Seine Arbelten betra- 
m nicht blos, wie alljährlich, die Prüfung der Schuldentilgungs: 
aſſe und Grundſtocksrechnungen des Staates, fondern auch 
jene Wirffamfeit, melde der $. 63 der Berfaffungsurkunde dem 
Ausihuß zutheilt. Diefer Paragraph ſtimmt nämlich, daß bei 
Rüftungen zu einem Kriege und während der Dauer desjelben 
der Großherzog zur fchleunigen umd wirkſamen Erfüllung feiner 





Bundespflicten auch vor. eingebolter Zuftimmung der Stände 


eine nähere Cinficht und Mitsirfing in der Verwaltung ein 
gexauut werde. Es Siegt, wie won der großh. Negierungdfgin- 


. 


ie dem Aush eröffnet ward, eben jept der Fall vor, 
jur Anwendung Des 5. 65 Anlaßgibt. Die Ergebniſſe 


feiner Arbeiten find in fein am das großb. Staatsmintterium 


gerichtetes, hierauf bezügliches Schreiben vom 26. v. M. nieder: 
gelegt. Das Schreiben ſchließt wie folgt: „Das Land ift von 
der Meberzeugung durdidrungen, daß der ine Rechtsgefühl 
empörende Angriff auf durch Verträge geheiligten Beftg des 
des mächtigſten Bundesſtaates auch den gefammten dentſchen 
Bund, deſſen Beſtand auf denſelben Vertrigen beruht, daß 
ferner dieſer Angriff in feinen Folgen wie das weitere, fo auch 
die Selbftitändigfeit und Sicherheit des engeren Vaterlandes 
bedeoht, In Allen, was Die großh. Regierung vorfehrt, um 
vereint mit den übrigen deutſchen Stämmen mit ftarfer Hand 
fo heilige Güter zu wahren und den gejtörten Frieden dauernd 
zu erringen, darf fie auf die frendige Zuftimmung des badiſchen 
Volkes zählen.“ (Karlör, 3.) 
Naſſau. Wiesbaden, 3, Juni. Die Regierung 
wird den Betrag, welcher außer der Steuer zur Kriegdbereit- 
idaft mod) erforderlich iſt, durch ein Anlchen aufbringen. — 
Das Epjtem der Gintellung der öffentlichen Arbeiten iſt ver- 
worfen, Man wird fortarbeiten, (Rh. u. tg.) 
Meiterreiy Die öfterreichijhe Regierung bat, abınel- 
chend von der franzöfiichen, in einer vom 13. v. M, datirten 
betreffenden Berordnung die Steinfohlen für Kriegskontrebande 


erklärt. 

‚ Wien, 3. Juni, Der „Wiener Ztg.“ ift folgende Ers 
flärung zur Berörfentlichung zugegangen: „Der „Monitore 
Zoskano“ vom 26. Mai enthält die Mittheilung, daß die dor- 
tige proviforifhe Regierung Die Entlaffung des aroßherzoglic 
bevollmmädhtigten Minifters bei den Höfen von Wien und Dres: 
den angenommen habe, Die fremde und willfürlice Gewalt, 
die gegenwärtig in Toskana herrſcht, kann nad Gutdünken die 
großherzogl. Staatsbeamten ihrer Dienjte entbeben, und indbe 
tondere jene, die ihr ausdrücklich jede Anerkennung verweigert 
haben; jie hat jedody nicht Das Necht, zu erklären, eine Entlaff: 
ung angenommen zu haben, die ihr micht ei worden war, 
Dies iſt der Fall mit dem bevollmäctigten Minifter Sr. f. Hob. 
des Großherzogs von Toscana in Wien.“ 


. Italien. a 

Das fardiniihe Kabinet bat der päpſtlichen Regierung 
eröfinet, daß es Die Berbindfichkeit, die Neutralität des 
Kirchenſtaats anzuerkennen, micht für alle Fälle eingehen 
fönne, (Schw. M.) 

Aus Florenz wird gemeldet, Daß das Abnehmen des 
preußifchen Wappens und die angekündigte Abreiie des 
preußiſchen Geſandten große Senfation gemacht hat, und zwar 
aus mehreren Gründen. Das Verhalten Preußens zu der 
franzöftjch-öfterreichiüchsitaltenischen Frage bat in Italien, und 
ipeziell in Toscana, Eindrud hervorgebracht, wie man fon 
aus der Haltung der Journale ficht, Sodann ift Hr v. Res 
mont von dem BER in Florenz ascredirten diplomatifchen 
Korps derjenige, welcher, in Folge feines vieljährigen Aufent- 
haltes, die meiſten Bekanntſchaften unter den Italienern bat, 
während" man von ihm weiß, Daß er gemeigt ift, den italieniſchen 
Wuͤnſchen und Anfprühen Rechnung zu tragen, infofern fie nur 
einigermaßen in Recht und Billigfeit begründet find. (A. 3.) 

Zimerifa. 

London, 4 Juni. Mit der „Perfia“ find Nachrichten 
vom 3. Mai ausNew:Morf eingetroffen. Dem franzöftichen 
Gefandten in Wafhingten, Grafen Sartiges, wurde die Hoff- 
nung ausgejprochen, daß der europäifche Krieg die amerikaniſchen 
Handelsbeziehungen nicht berühren werde, Der Gejandte ant- 
wortete bieranf, er verftehe nicht, wie Schwierigkeiten vermieden 
werden könnten, da, wenn cin Krieg allgemeiner würde, Das 
Unterfudhungsredt, weldies Frankreich und Amerika beftritten, 
wahrjcheinlich reflamirt werden würde. (T.d.$r.}.) 

Aus Bort au Prince, 30, April, wird gemeldet: Cine 
Freibeuterſchaar, Die cd auf Cuba abgefeben, landete bier ans 
Nordamertfa. Sie wurden durd ein ſpaniſches Kriegsſchiff 
verhindert, auf Cuba zu Tanden; fo kamen fie hierher, und 
wiſſen nicht recht, was fie anfangen follen, da ein fpanifcher 
Kriegsdampfer fie beobachtet, Sie > 400 gute Büchſen 
bei ſich, eben fi viel Revolver, 100,000 Zündhütdhen und einige 
Tonnen Scießpulver, 
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Bur. Tagesfrage. 


» Gine Parifer lithograpbirte Korrefpondenz ſchreibt, daß 
Preußen und England die Abſicht haben, nadı Dem .eriten gro: 
Ben Siege der Verbündeten und ihrem Ginzug in Mailand (?) 
vermittelmd aufjutreten, Gin Berliner Korreipondeut des 
„‚Gourrier du Dimauche“ will fogar aus befter Duelle die 
Hauptgrundfagen diefer Vermittlung erfahren baben. Augen» 
blicklich find dieſe engliſch-preußiſchen Vorſchläge Gegenjtand 
ſehr geheimnißvoller Unterhaudlungen mit den verſchiedenen 
europaiſchen Kabineten, die zur Aufnahme derſelben bewogen 
werden ſollen. Ob dieſe Vorſchläge, wenn fie den ng reg 
den Mächten vorgelegt werden follen, ihre Geſtalt behalten 
werden, läßt fich nicht im voraus beſtimmen; vorkiufig fonnen 
fie nach dem. erwähnten Korreipondenten in folgender Weile 
äufammengefaßt werden: „1) Die vollendete Thatiade 
würde von Europa als Ausgangspunkt der Kongreßberatbungen 
und als Grundlage des Fünftigen Friedens angenommen werden; 
2) ein großer Sieg der Franco» Sarden oder ihr Ginzug in 
Mailand, getüpt auf itafieniihe Volksdemonftrationen, würde 
von Guropa als ein überzeugender Beweis für die offenbare 
Misbilligung angeſehen werden, welde nicht nur die von 
Deiterreih in Italien befolgte Politik, fondern auch das Ter⸗ 
titorialbefigthum der. Haböburger in der Lombardei und Ve— 
netien trifft; 3) die neutralen eurepäiichen Mächte würden ſich, 
von Dielen beiden Geſichtspunkten ausaeheud, zwiſchen die Frieg> 
führenden Mächte ſtelleu und einen Waffenftilfitand ver 
laugen, während Ddeffen ein Kongreß zuſammentreten würde; 
4) Die Aufgabe des Kongreffes würde beftehen im Vers 
befjerung der UWebeljtände, an denen Italien gelitten hat und 
welde den Krieg berbeifübrten, in Wiederherjtellung des Gleich 
gewicht$ der Staaten auf Der — in Vereinigung der 
Ehrfurcht, welche man den Verträgen ſchuldet, mit den Be⸗ 
dürfniſſen und dem neuen Rechten, die für Italien aus den 
eriten Refultaten des Krieges bevorgeben; in Wahrung der 
fonfervativen Prinzipien, während zugleich den nationalen Des 
firebungen der Italiener eine unerläßliche Befriedigung gewährt 
wird; endlid in der Schonung gewiſſer Intereffen und Empfind- 
lichkeiten der Mächte; 5) um Diefes zu erreichen, würde Die 
Gebiets: Vergrößerung Piemont's im ftrategifcher wie politi- 
fher und ökonomiſcher Hinficht als nothwendig anerfannt wers 
den, und zu dieſem Ende würde man der fardiniichen Monardie 
die Herzogtbümer Parma und Modena mit Piacenza einvers 
einverleiben ; 6) man würde feben, ob es ſich nicht erreichen 
ließe, die Erbprinzen « Herzog) von Parma auf den tosfani- 
ſcheu Thron zu bringen; 7) die Lombardei und Venetien 
würden unter dem Erzherzog Marimilian und feinen Rach— 
fonmen ein getrenntes Königreich bilden. Erliſcht die Rach— 
kommenſchaft desielben, fo tritt ein anderer öfterreichiicher Erz— 
berjog an dieSpige, jo daß das lombardo-venetianigdie Königs 
reich ein Secundogenitur des Hanfes Habsburg bilden würde, 
Sollte der Kaifer der Franzoſen ſich weigern, einen öſterreichi⸗ 
fchen Erzherzog als König der Lombardei anzuerkennen, fo wä- 
ven Preußen und England 'aud geneigt, den Prinzen von 
Leuchtenberg auf jenen Thron zu berufen ; ı 8) der Papſt umd 
der König von Neapel würden im ihrem jepigen Beſißſtaude 
nicht geſchmälert werden; aber man würde fie veranlaffen, Res 
formen einzuführen,” — Der Korreſpondent des „Courrier du 
Dimanche“ zweifelt fehr daran, dab diefe Vorſchläge von Frank— 
reich werden angenommen werden, Bor Allem aber willen 
wir gar voch nicht, ob es wahr ift, daß Preußen und England 
vorhaben, ſolche Vorſchläge zu machen, 

v 


(Das Programm Louis Napoleons) Die 
jebige Kriegd- und Nevolutionsunternehmung Louis Napoleons 
in Italien tft, wenn fie ibm mad Wunſch alüden follte, nur 
der erfte Aft, die Einleitung zu weiteren Unternehmungen. Im 
Beginn des Jahres 1853 lich Louis Napolcon durch feinen 


56. Jahrgang. 
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CS chriitoter deren. Raun im Haupt: 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Brieie und Belder franko. 
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Vertrauten Maſſon eine Flugſchrift, „die Grenzen Frankreichs“, 
verfaffen, welche über den Verwicklungen im Oriente nnd dem aus 
ihnen entftandenen Arieg - in ziemlide Vergefjenbeit gerieth. 
Jetzt gewinnt diefelbe erhöhte Bedeutung, Denn ein wichtiger 
Theil des durd) diefelbe enthüllten Gefammtplanes Louis Nar 
polcons ift in der Verwirklichung begrifien, und wenn Gott 
und Defterreids Waffen diefelbe nicht hemmen, fo iſt mit mas 
thematiſcher Gewißheit darauf zu rechnen, daß auch Die übrigen 
Theile des Planes zu verwirklichen unternommen werden. In 
jener vor ſechs Jahren eridienenen Schrift heißt es wörtlidy: 
„Es iſt nicht leerer, Ehrgeiz, fondern eine Lebensfrage, welde 
frankreich zu einem rafchen Borfchreiten gegen die Alpen einer⸗ 
ſeits umd wenigitens bis zum Rhein andererfeits drängt.“ Als 
unerläßlid zur Befriedigung diefer Lebensfrage wird die innige 
Vereinigung von Frankreich, Italien und Spanien erklärt, wor _ 
durch alle Kräfte in einen. fwrchtbaren Büfchel aebunden und, 
von einer gewandten Politik geleitet, Frankreich Die 
Rheinlinie, Italien feine öfterreihifcen ‘Provinzen Bro: 
vinzen, und Spanien Gibraltar und Portugal gegeben, Eugland 
aber aus dem Mittelmeer pertrieben würden. Als unerlaßlich 
wird ferner der Beſitz Belgiens für Aranfreidh erklärt, um 
nicht einem Angriffe auf feine Nordgrenze fo ſehr ausgefept 
u ſeyn. Nizza umd Savopen müſſe von Frankreich als Hüften“ 
nds- und Gebietdergängung erworben werden, um feiten Fuß 
in Italien faffen zu können, Piemont (deffen Preſſe damals 
gegen den neuen Imperator dommerte) mürfe durch ein Bündniß 
gewonnen werden. „Kranfreid muß“, fagt Eu Schrift, „Alles 
erwerben, was ibm durch das Naturrecht und als Lebensbeding- 
ung zufommt, und das Merk vollenden, Das Hugo Gapet ber 
onnen bat und das feit 850 Jahren verfolgt worden iſt.“ 
azu ſey nothwendig innige Berbindung mit Italien und Spa— 
nien und ein enges Bindnig mit Rußland, — Das Bündniß 
mit Piemont ift geſchloſſen, ein franzöfifhes Heer ſteht am Po, 
Mittelitalien ift revolutienifirt worden, Alles it im Werke, um 
Oeſterreich aus Italien zu verdrängen. Wie fann man zweifeln, 
daß Louis Napoleon, hier Sieger, und die innige Verbindung 
mit «d. b. feine Herricaft über) Italien bergeitellt, auf halbem 
Wege ftehen nnd nicht vielmehr den Deutſchland betreffenden 
Theil feines ‘Planes auszuführen beginnen würde? Welche 
Maßregeln Deutſchland ergreifen muß, wenn es Ehre im Leibe 
N. M. 3.) 


Bekanntlich ift in franzöſiſchen Proflamationen die Erklär— 
ung abgegeben worden, daß die Anwelenbeit eines franzöſiſchen 
Armeekorps in Toskana nur einen frategifhen, nicht aber einen 
volitiichen Zweck babe, Nun ift auch, wie man behauptet, von 
dem Grafen Walewsfi dem Marquis Taunay de Nerly, dem 
tosfamiihen Geſchäftsträger in Paris, die Verfiherumg ertheilt 
worden, es liege nichts in den Abfichten des Kaiſers Napoleon, 
was den Beftand und die Umverleglichfeit der Dy— 
naftie des gegenwärtigen Großherzogs oder der übrigen 
gegenwärtig in Jtalien regierenden italieniidhen Dynaſtien bes 
drohen könne. (Das ſtimmt ſchlecht zu dem fardinijchen Pro: 
teftorat über Toscana.) e 


bat, brauchen wir erjt zu jagen ? 
* 


— — 


Vom Kriegsffjauplaf. 


Ueber die neulihen Vorgänge an der Sefia berichtet 
jegt die amtliche „Wiener: Zeitung” Bolgendes: „Bereits am 
21. Mat — namentlich aber in den nAnktelgenben Tagen — 
batten von feindlicher Seite an verſchiedenen Punkten der Seſia— 
Linie, durch den eingetretenen niedrigen Waſſerſtand begünftigt, 
Alarmirungen und Demonitrationen jlattaefunden. So wür— 
den am 2%. Mai die Vorpoften der Halbbrigade Gesch in 
Borgo-Vercelli von überlegenen feindlichen Abtheilungen anges 
griffen und gegen Orfengo zurüdgedrängt, Nachrückenden Abs 
theilungen des 7. Armeekorps gegenüber hielt der Feind nicht 


Stand und zog fid in feine frü Mofition auf das rechte 
Sefia-Ufer zurid. Deſen eriten equngen folgten im Laufe 


der ächiten Tage Nedereieudund FE 
deren, wuter fünlich gelegenen Funkten eiarÜnie Dei 
Breme und Candia, am 2 Mai aber;« der Ein⸗ 


mind Diefes Flufes in den Po, jene anſcheinend ftärkere 
Demonffration, welde FML. Baron Reiſchach in der Nacht 
vom 24. auf den 25. durch eine raſch und aut poftirte Batter 
rie kräftig abwehrte. Inter dem Schutze dieſer Tremonjtratios 


nen und — — hatte einſtweilen der Varteiführer Ga⸗ 


ribaldi jene Bewegung in die Provinz Como unternommen, 
deren Hauptrefultate bereits zur öffentlichen Kenntniß gelangt 
find. Aus Biella abgerüdt, —— te Garibaldi in der Nacht 
vom 22. auf den 23. Mai in Borgo Manero 5 6000 
und rüdte in 2 Kolonnen theils nordlih über Orta, Omegna 
und PBallanza, theils jüdlih über Arona und den Lage Mag— 
giore, befepte am 23. Mittans Gaftellette, überfiel um 1 Uhr 
Seſto Galende umd Angera und traf um 3 Uhr Nachmittags 
in Barefe ein. Streiffommanden, welche auf die erſte Rad 
richt von jenen Bewegungen ſowohl aus dem uptquartier 
Der Armee als durch das Militärkommando in Mailand unter 
Kommando der Oberften Bakalovich und Echindlöder theils ge— 
gr Oleggio und Borgo Ticino, tbeild gegen Gallarata und 
eito Calende entiendet wurden, fließen auf feinen feindlichen 
MWiderftand, nur die Ichtere Kolonne wechjelte bei Seſto einige 
Schüſſe. Garibaldi hatte einjtweilen nächſt Warefe eine ſtarke 
Stellung eingenommen und verbarrifadirt, welde ihm in die 
Lage fehte, den am 26, Mai durd 2 Bataillone Kellner» Ins 
fanterie, 4 Kompagnien Szluiner Grenzer, 2 Esfadronen Hal: 
fer-Hufaren nud 2 halben Batterien ımternommenen Angriff 
wit überlenenen Kräften abzuwehren. Bei diefem Gefechte ba: 
ben wir einen Gefammtverluft von 132 Mann an Todten umd 
Verwundeten zu beflagen.” (Die neueſten Borgänge berührt die 
„Wiener Er noch nicht.) 
Die —* von Paleſt ro waren, wie man jept aus 
den verfcbiedenen Privatberichten Der — Parifer Jour⸗ 
nale entnehmen kann, ſehr heiß und bintig. Alle Korreſpon— 
denten verweilen mit beſonderer Theilnahme bei der —— 
Waffenthat des 3. Znavenregiments. Dasſelbe, 2500 Mann 
ftarf, war etwa 1800 Metresd von dem eigentlichen Kampfplak 
entfernt, als es durch einige Kanonenkugeln nah den Einen 
am Kaffeetrinfen, nad den Anderen am Suppe» Effen geitört 
wurde. Man ftürzte zu den Gewehren und vorwärts! Daß 
fie bei dem Angriffe nicht geſchoſſen haben, rührt weniger dar 
von ber, daß fie nicht ſchießen wollten, als daß ibnen beim 
Durchwaten durd einen Fluß die Patronen naß geworden 
waren. 


Deutfcher Bund, 


Vayern. Bon dem k. Staatäminifterium des . 
wurde die Ginziebung des dem Schloſſermeiſter A, Habn von 
Münden unterm 12. April 1858 verliehenen zweijährigen Ge— 
werbsprivilegium auf Ausführung feiner Erfindung, beitehend 
in eigentbümlich Eonjtewirten Nettraden, welche ſich ſelbſt reini« 
gen, wieder ſchließen und die Zugluft verhindern follen, wegen 
nicht gelieferten Nachweiſes über Die Ausführung diefer Erfind- 
ung in Bayern verfügt. oe. 
— Breußen. Danzig, 4. Juni. Sicherem Vernehmen 
nach ſind Unterhandlungen angeknüpft, um für Die Flotte Dampf- 
Aanonenboote zu gewinnen, welche mit ſchwerem Geſchütz armirt 
werden ſollen. (Dany. 3) 
Berlin, 3. Juni. Die Anleihe und die Rückkehr des 
Generals Williſen aus Wien find Die vorherrſchenden Gegen— 
fände der Erörterung, Was die Anleihe betrifft, jo märe 
es allerdings vortheilbafter aeweien, wenn Ne, wie neulich die 
„Nat.Ztg.“ vorſchlug, bei Bankhäuſern im Auslande gemacht 
werden fonnte, weil dadurch unſere Geldmittel ſich vermehrt 
hätten. Zu irgend annehmbaren Bedingungen ließ ſich jedoch 
in Sonden, dem einzigen Orte, wo überhaupt Anleihen noch zu 
machen find, kein Geichäft abſchließen, da die Abneigung der 
Engländer, den SKontinentalmächten Geld zu leiben, Durch die 
Neutralitätspolitif ihrer Negierung und die Predigten der meis 
fen Organe der englifchen Preſſe derartig nemwadien ift, dab 
fie allen andern Betrachtungen voranftcht. Unter dieſen Um: 
ftänden blieb dem AFinangminifter fein anderer Weg als ber 
eingeſchlagene, welcher aud jedenfalls den beften Erfolg haben 
wird, Die Bedingungen find aut: aber doch zugleich nicht der 
Art, daß fie die thörichte Spekulationsluſt reisen, wie das 
bei den franzöflfchen Nationalanleiben feitber der Fall war. Das 
Vertrauen zu umferer Finanzlage und Werwaltung ift unge— 
ſchwächt groß, was der Kurs umierer Staatspapiere auf dem 
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liegen des — u ohne Anrufen 
TE idmamg der 30 Millionen ſtaatünden w 
et # ifen bat Rn dem Veruehmen nadı 
siemtid zweifelbaite Bert äfte gemacht und eigen. 
li haben Die Kontrabenten ſich getrennt, ohne zu einer Ber: 
einbarung gefommen zu ſeyn. Da Defterreih nicht mehr 
erreibenfonnte, als was Preußen anbot, fo be: 
nügte es fih, ohne” dafür mehr zu geben, als eine allgemeine 
ER immung der preugifchen Jmitiatiwe, ein Wechſel u Die 
Zufunft, von dem es doch fraglıc genng bfeibt, wann und wie 
derfelbe in Frankfurt eingelöft wird. Nach den Erklärungen, 
welde Bayern und Sachſen abgegeben haben, die hier in feiner 
Meife genügen, ift Preußens Forderung fo qut wie abgelehnt ; 
da jedoch die Mittelftaaten ein darin liegendes Entgegenkom— 
men behaupten, fo it ‚dad Berliner Kabinet darauf eingegan- 
gen und bat Verhandlungen über die Modalitäten eröffnet, 
t denen man jedoch ſchwerlich viel weiter fommt. Auf jeden 
Fall ift u er der diplomatifchen Heerſtraße und muß hof— 
fen, daB die Creigniffe mächtiger find. So viel man weiß, iſt 
der preußiſche Unterbändfer in Wien dabei ſtehen -geblichen, 
daß Preußen nach der erften enticheidenden Aktion in Italien, 
welche den Krieg etwa in die Lombardei bringt, feine Stellung 
zu Frankreich klar machen und beftimmte Forderungen und Ga: 
tantien für die Aufrechthaltung des Gleichgewichts erheben 
wird. Es ſcheint übrigens gewiß zu ſeyn, daß nach der eriten 
Schlacht die Friedendvermittlungen im Pereine mit Eugland 
wieder beginnen werden. Gcht cd Damit nach der bisherigen 
Weiſe, d. h. gebieten die wermittelnden Mächte nicht mit der 
Hand am Schwert Frieden, fo wird dabei nichts heraus: 
fonmien. (3. f RD.) 
Pofen, 1. Juni. Durch die Einberufumgen bat ſich ein 
ſehr fühlbarer Mangel an Lehrkräften berausgejtellt ; im De: 
partement Poſen find allein an 70 Landſchullehrer eingezogen, 
aber auch an den jtädtifchen und böberen Lehranſtalten iſt cs 
ſchwer, die nöthige Lektorenzahl vollitändg zu erbalten. 
(D, Allg. Ztg.) 
Sachfen. Den Reden, welde in der 4. Kammer bei 
nachträglicher Genehmigung des Pferde + Ansfuhr»Berbots ge 
haften wurden, entnehmen wir noch Rolgendes: Die allgemeine 
jehr kriegeriſche Debatte eröffnete Kammerherr v. Zehmen. 
Er jugte, gern werde die Kammer bereit ſeyn, die Regierung 
in ihren Maßregeln der Kriegsbereitſchaft zu unterftügen. Allein 
Spreder fünne nur unter der Vorausſetzung zuftimmen, daß 
man raſch und kräftig vorſchreite. Es liege im Prinzip des 
Bonapartismus, daß Frankreich Eroberungsgelüſte hege. Man 
ex nicht warten, bis man im eigenen rl angegriffen 
werde. Nicht Divfomatifche Unterhandlungen, fondern Das Grei— 
fen zum Schwerte ſey noch das allein Mögliche. Was Prengen 
anlange, das 1813 muthig vorangeganaen, je feheine es jegt 
faft geradezu umgedreht zu ſeyn. Indeſſen wenn and Preußen 
jpät fomme, fo komme es doch noch! er Deutfchland treu 
und ehrlich zufammen, fo würde es vielleicht eine trübe Zeit 
durchzukämpfen haben, aber zu einer deito ſchönern Yukunft 
erblühen, — Mlofterwogt v. Bofern; Bis jept verdiene Vreu— 
Ben feinen Danf; es habe ſich mit dem Deutſchland nicht wohl: 
wollenden England verbunden, babe Defterreih hingebalten, 
babe Proteft gegen Eintritt desielben — erhoben, nicht 
aber gegen Frankreichs Eintritt! Die Gothaerpartei in Preu— 
Ben wolle Unfrieden in Deutſchland ansſtreuenz ihr gelte Diele 
Rede, die Dffenheit nicht babe zurücdbalten Fonnen! (Beifall 
und ein „Schr gut!) — In aleichem Sinn ſprachen ſich v. 
Rochow und v. Vefhmip ans, v. Ehönberg-Bibran 
meint, ftatt langer Vermittlmmgsverfuche bätte man bereits han- 
dein müſſen. Gefährdet ſey aber die Ehre Dentidlands noch 


Geldwarkt hinlaͤnglich beweiſt; eudlich ift fo viel je 
abe, hab 


nicht durch das anfcheinende Zögern einer deutſchen Großmacht. 


Tenn das Wort diefer Arone gebe dahin, Die Verträge auf- 
recht zu erhalten! Vertranue man diefer Inſage. Sollte die 
Zeit fommen, wo die deutiche Fahne fic entfalten müffe, Dann 
vor allen Dingen Einheit! In ähnlichem Sinn ſprach Bür— 
germeifter Müller, ſowie Bürgermeifter Horb; Iekterer fagt: 

an ſolle nicht wanken im Vertrauen zu Preußen. Das 
preußische Volk habe größere Opfer zu bringen ald andere 
Staaten, da es eine Landwehr zum Kampfe ınfe. Hunderte 
von Sachſens Arbeitern feierten jet ſchon, zu Hımderttaufenden 
würden fie fi vermehren, wenn man das Bündniß mit Der 
engliſchen, die Küften ſchützenden Seemacht vernacläfigte. In 
gleicher Weiſe ſprachen ſich noch Superintendent Fehler ımd 
der Vizepräfldent v. Friefen ans; letzterer meinte, die Diplo: 
matie habe vollftändig Fiasko gemacht, jegt habe die Waffe zu 
reden. Nicht ewig ſey der dentfche Bund bloß zur Vertheidig- 
ung beftimmt, er könne auch einmal angreifen. „Alle, Staatt- 
männer, die eine Verantwortung, ein Gewiſſen, einen Beruf 
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haben, alle fie erinnere ich, ſchloß der Redner, „die Stimme 
wohl zu beachten, die im gang Deutichland Taut und Icbendig 
ift für deutſche Ehre!’ Staatsminiſter v. Beuſt bemerkte, 
daß, weil wir Einen deutiden Gebieter nicht hätten, auch 
Meinungsverihiedenbeiten ftattfinden könnten, und dab ſich 
lediglich dDadurd das Handeln verzögern; auch die Diplomatie 
babe das Ihre gethan, und daß der deutihe Bund Einen 
er haben mühe, werde der VBorredner wohl nicht wün— 
ſchen. Oberbürgermeifter u ſprach fih warm für 
des Bergeifen aller Eiferfüchtelei aus. Oberbofprediger Dr. 
Liebner deutete an, Daß das Weſen, welches den italienischen 
Krieg erregt babe, das „mamenlofe Wilde” ſey, durch das nicht 
nur Defterreich, fondern das deutiche Element, vor Allen auch 
Die deutfche Kirche „mit ibren tief nach innen gewendeten Anf- 
aben‘ bedrobt werde. Preußen, Das fo viel für Die deutſche 
che getban, möge das vor Allem nit vergeilen. ehr. v. 
Melk war mit fühnern Erwartungen in die Kammer einge 
treten, als er von Seiten des Staatsminiſters leider nur 
befriedint jähe. Die ſächſiſche Negierumg thue das Ihre, aber 
ganz Deutihland möge begreifen, daß eine „indirekte Unter— 
ſtũützung Oeſterrcichs nicht mehr genüge. Staatsminifter v. 
Beuft bob hervor, daß es der Regierung vor Allein daran lie- 
gr müſſe, die nüdterne, ruhige Erörterung der Arage in den 
Vordergrund zu Stellen. Manderlei Rüdfict ſey zu nehmen. 
Und Fönne die Regierung nicht anzeigen, beute fomme ed zum 
Handeln oder morgen, B ſey das nicht Schuld der ſächſiſchen 
Regierung. Und unflug, unrecht würde es ſeyn, hätte Der 
Vertreter der Regierung jet, zur Zeit des Schwebens von 
Unterbandlungen, welche vieleicht allein Das einige Zuſammen— 
wirfen der deutſchen Regierungen mit ſich braͤchten, irgend 
etwas Gereiztes oder Unbilliges biiden laſſen wollen. Er ſey 
jüngft in Frankreich und England geweien, und Mande hätten 
ibn einen Borwurf Darob gemacht; er habe aber die preußiſche 
Regierung über Alles unterrichtet, was er geſprochen und ge— 
bört. In England, welches allerdings wohlwollende Abſichten 
bege, babe es ebenfo gegolten, wie in Framfreich, volle Auf: 
flärung über die Verbäliniffe zu erzielen. Präſident v. Schön: 
[es ftimmte der Anficht bei: es fey ein großer fehler, fid) mit 
eimathlichen Zwiltigfeiten zu befchäftigen in einer Zeit, wo 
Deuticland das. Schickſal eines Weltalls —* fig 
(D. 9. 3.) 


Defterreich. Wien, 1. Juni, Der befmmte Gene 
ral Jochmus, von Geburt cin Hamburger, als Phil: 
bellene und im griechiichen Dienjten thätig, ſpäter der anglos 
ſpaniſchen Legion zugefellt, dann im ſyriſchen Feldzug verwens 
det, bierauf von der türfiichen Regierung zum Divifionsgenerat 
und Paſcha von zwei Roßſchweifen ernannt, endlich unter der 
deutichen Neichöverweierichaft 1849 Minifter des Aeußern und 
der Marine, ift mit dem Grad eines Keldinarfchall-Kientenants 
in die öſterreichiſche Arınee eingetreten, und fein Patent vom 
Kaifer noch vor deſſen Abreife unterzeichnet werden. (2. 3.) 

ien, 1. Juni. Der Kaiſer ift mit dem Erzherzog 
Wilheln, dem Grbgroßberzog und dem Prinzen Karl von Tos— 
fana am 31. Mai Nadmittagsd in erwünſchtem Wohlſeyn in 
Meftre, wo eine Fhrenfompagnie mit Fahne und Mufifbande 
aufgeftellt war, —— dort von dem Erzherzog Ferdinand 
Mag, dem Statthalter, dem Militärgouverneur, dem Patriar— 
den und den übrigen Spigen der Behörden cehrerbietigit em- 
pfangen worden und hat nach etwa einem halbſtündigen Auf- 
enthalt die Reife nach Berona fortgeicgt, wo Se. Majeftät 
um balb 6 Uhr eingetroffen und feierlich empfangen worden 
ift. Der Saifer beiuchte am 1. in Verona: den bei Diontebello 
verwundeten umd in der Heilung befindlichen Generalmajor v. 
Braum, dann die Bleffirten und Kranken im — 
(Nat.3.) 


Junsbruck, 3. IJuni. So. eben erideint der Aufruf 
der Tyroler zu den Waffen. „Au meine trenen Tyroler und 
Vorarlberger! Ich rufe Euch zu den Waffen! Es ift der Ruf 
Eure Tree und Mannhaftigkeit, Euren frommen, gottbegeifters 
ten Einn der Mit: und Nachwelt auf's Nene zn beweiſen. 
Ich rufe Euch auf für die gerechteſte Sache, für welche je Das 
Schwert gezogen wurde. Nehmt Die altgewohnte Landeswajfe 
in Eure geübte Hand, ſammelt Euch in den Schügenförpern 
und ziebt dem Feind am Die Grenze entgegen, fie mit der 
Bruſtwehr Eurer Irene und Entſchloſſenheit zu decken, gegen 
denjelben Feind, der oft ſchon das Eindringen in Eure Berge 
bintig büßte. Gegen dieſen Feind, Der fi zum Bundesge- 
nofjen der Rebellion gegen die rechtmäßige von Gott eingeſeßte 
Bergen gemacht, vertraue Jh die Grenzen Meines gelichten 

andes Tyrol Gurem Ehup! Wenn der Gegner fie bedrohen 
follte, werdet. Ihr es ihn fühlen Taffen, es wohne inner dere 
jelben ein treues Voll, Das wie feine Väter für Gott und 
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Vaterland zu kämpfen und zu ſiegen weiß. Gegeben aus Mei: 
nem Hauptquartier, Berona, 1. Juni 1859, Franz Joſeph.“ 
(Aug. Ztg.) 





Frankreich 

Paris, 3. Juni. Der Herzog von Malakoff, der im 
Diefem Jahr den Oberbejehl über die Truppen im Lager zu 
Chalons führt, hat den Befehl erlaffen, dab fümmtlibe dort« 
bin beorderte Infanterie» Abtheilungen den Weg. von ihrem 
egenwärtigen —— bis zum Lager zu Fuß zmrüd- 
egen_follen. (Um Deutſchland nicht zu beumrubigen!) 

. Die Summen, welde Die ſardiniſche Regierung mehreren 
franzöſiſchen Kaufleuten und Handwerkern für die ihr gelieferten 
einer la ſchuldig war, hat Die franzoflfche 
Regierung bezabit. (Fr. Pin.) 

„Italien. 
Der am 21. v. M. in Wien erlaffene Proteft des Groß⸗ 

derioge von Toskana gegen die fardinifche Ufurpation feiner 

egierungsgewalt lautet alſo: „Durd meine Erklärung vom 
1. Mai in —— babe ich gegen die Gewaltmaßre der 
Revolution, welde Mic gezwungen, Meine Staaten zu ver⸗ 
laffen, proteitirt und alle Creiguifie vom 27. April für null 
und nichtig erflärt. Damals war id) weit Davon entfernt vor⸗ 
auszuſehen, dab ein Spuverän, an den Ich dur Verwandt 
ſchaftsbande geknüpft bin, allen beitehenden Berträgen zum 
Troge und gegen die Völkerrechte, ohne die geringite Beran- 
laffung Meinerjeits, die höchſte Macht in meinen Staaten 
ufurpiren, fi den Titel eines Protektors von Toskana bei- 
legen und außerdem einen Eönigl. Kommiffär ernennen würde, 
das Großherzogthum zu regieren. Ich fehe Mich daher ge» 
zwungen, gegen Diefen Akt der Ungerechtigkeit zu proteftiren 
und eben fo proteftire Ich hiermit feierlichft gegen dieſe Wiuw 
pation und gegen alle Handlungen was immer für einer Art, 
welde von dieſer eigenmächtigen Gewalt ausgeben und erkläre 
Diefe, welche Meiner founeränen Macht zum Trotze eingefept 
werden, für null umd nichtig. Gez. Leopold m. p.“ 


Nichtpolitiiche Zeitung. 


Münden, 4 Inni. Se. f. Hob. der Prinz Karl von 
Bayern gab jo eben ein ſchönes Beifpiel in Unterſtützung der 
einheimischen. Induſtrie, indem Höchſtderſelbe zwei, 4 Buß 10 
Zell hohe ſilberne Kandelaber von getriebener Arbeit zu einem 
Wertbe von 6000 fl. bei dem bielinen Silberarbeiter Herrn 
E. Wollenweber fertigen ließ, die ſowohl bezüglid der 
kuuſtreichen Ferm als gediegenen Ausführung als Meifterwerfe 
bewundert werden. Bei eben dieſem Meiiter faben wir cin 
ebenſo reiches als vrachtvolles Service für jegliche Art von 
Kinderbedarf, das Ahre k. Hoh. die Frau Herzogin Marx als 
Pathengeſchenk für ıbre meugeborene Enkelin, Die Prinzeſſin 
v. Thum und Taxis, fertigen ließ. Cine derartige Berückſich— 
tigung des einheimischen Glewerbfleiges, die in jeßiger geſchäfts— 
fofen Zeit von den höchſten Herrichaften ausgeht, während man 
font derartige Koftbarfeiten fait regelmäßig von Paris zu bes 
zieben aewohnt war, möge nur verbältnigmäßig auch viel- 
jeitige Nachahmung finden, dann wird dem ranzofenthum ein 
beſſeres Paroli geboten, als durch eitle Jagd aur Moden und 
Krinolinenveriolgung, zu welder hier die liebe Straßenjugend 
fich bereits ein paarmal bis zur Grzeffivitäit vergangen bat. 

(A. Abdz.) 





Handels und Borien-Berichte. 
Frankfurter Börse (vom 30, Mai bis 4. Juni.) 
Samstag, Wir haben ein samhaltes Steigen fast aller Werthe 
zu konstatiren, müssen uns jedoch hent- des beschränkten Raumen 
wegen mit der nachstehenden Auflüh ung der Kerse der Hauptpapiere 
am 28. Mui, 8. Juni und 4 Juni begnürren. 


23. Mai. 3. Juni. 4. Juni, 
Oesterreichische National 421, 464 46 
5 pt Netalliques 394, aldy 41’ 
Oesterreich. Nationalbank 584 615 614 
Pr Kreditaktien 108 115 ı18"/, 
4 Staatsbahuen 162 162 162 
Daımstüdter 1081, 118 116 
Kleininger 441, LLUR 501, 
Lieben 44 421,5 43 
Bexbacher 104", 118 108 


(Aktionär.) 





Reueſte Nachrichten, 


Frankfurt, 3. Juni. Ju der heutigen Bundestagfig- 
ung dürfte von allen wichtigen Verhandlungen um jo cher 


Abſtand genommen werden, als ſchon in der nächſten Sitzung 
Hr. v. Kübel anweſend ſeyn wird, umd zwar, wie man heute 
beftimmt verlibern will, zur Borlage eines Antrages ange: 
wiejen, der aus den Verhandlungen bervorgegangen, welde 
General Millifen neuerdings in Wien geführt. Wichtig ift es, 
daß die Ankunft des Hrn. v. Kübel fich verzögert hat; aber 
nad Andeutungen von fehr bewährter Seite möchten wir es 
noch für voreilig halten, dieſe Verzögerung durch das Zuftande- 
kommen einer weitern Berftändigung mit gt! * Fu 
(Karlör. 3.) 
Wien, 5. Jun, Die „Oeſterr. Correſp.“ faat: Vom 
Kriegsihanplap nichts Neues, Sie warnt vor Gerüchten, zu: 
meiſt im Feindeslager entiprungen. — Bosnien. Blutiger 
Zufammenftoß zwiſchen Türken und Infurgenten bei Gorienich 
nebft Trebinje. Es beißt, Gapfo ſey zerſtört. T.d. A.3) 
Paris, 4. Juni. Von Girardin erſcheint dieſer Tage 
eine neue Broſchüre. Sie behandelt den zukünftigen Frieden 
und das europäifche Gleichgewicht nach dem Frieden. (#.3.) 
Paris, 5. Juni. Der heutige „Moniteur“ bringt’die 
—5 Nachmittags an der Börſe angeſchlagene Depeſche und 
at hinzu, das kaiſerliche Hauptquartier ſey während der Ope— 
rationen nicht immer in der Nähe der Telegraphenlinien; Die 
Nachrichten würden daber minder regelmäßig eintreffen. In 
Ermangelung offizieller Nachrichten niöge das Publikum gegen 
jede andere Nadıricht auf der Hut ſehn, ihre Urſprung ſey, 
welder er immer wolle, - Köln. 2) 





Telegramme. 


Baris, 6. Juni, (Aufaegeben um 1 Uhr 50 Minuten 
Parifer Zeit, 2 Uhr 50 Minuten biefige Zeit.) 
An der Börſe wurde focben nachſtehende telegraphiſch 
Depeſche des Kaiſers an die Kaiſerin angefchlagen: „Aus 
dem franzöfifch = fardinifdhen Hauptquartier: Montag, den 





Am 1 





6. Yunt, 8 Uhr Morgend. Mailand ift im Aufftand. Die 
Defterreicher haben die Stadt und das am derfelben befindliche 
Gaftell verlaffen. Sie ließen in ihrer Beftürzung Kanonen nud 
die Kriegskaſſe zurück. Wir haben eine große Anzahl von Ge— 
fangenen gemacht und 12,000 öſterr. Gewehre erbeutet. 

Wien, 6. Juni, Die öfterr. Armee follim Rüdzug auf Lodi bes 
geifen fein. Dan hält Räumung Mailands für währſcheinlich. 

ie Armee wird verfuden an der Adda Stellung zu nehmen 
und einen neuen Schla führen. General Schlick ift zum 
Gommandant von Trieft, iſtriſchen Hüftenlandes, ernannt. Eine 
—— Proklamation ruft die Tyroler Landwehr zu den 
affen, 

ugano, 6. Juni. Die Deiterreicher haben geftern Abend Mair 
land geräumt, die Kanonen des Caſtells vernagelt und eine 
drobende Proflamation an die Benölferung erlaffen. 
+  Kondon, 6. Juni. . verläßt morgen Loudon mit 300 
Ungarn. Er batte vorher Konferenz mit Perfiany. Der Hef 
bat für den veritorbenen König von Neapel 1Ötägige Trauer 
angelegt. Die Oppofition KERLE morgen ‚ein förmliches 
Miätrauensvotum einzubringen, Die Entiheidung findet wahr 
ſcheinlich Freitag ftatt, 

(Geftern Abend - bereits einem Theil unferer Leer in Egtra- 
Beilagen mitgetbeilt.) 


Paris, T. Juni. Der außerordentliche Gefandte Nea: 
vels, Antonini, bat den Tod Ferdinand’s II. und die Thron: 
befteigung rang’ II. angezeigt und jein Beglaubigungsfcreiben 
überreicht ; es iſt hier 2tügige —— angeordnet. — Heute 
Tedeum wegen des Sieges bei Magenta. (Moniteur.) 


Berantwortlicher Medafteur: Dr. 8. Vöhlmann. 





Verlag ter Stabel’iden Put u. Kunfibanplung in Würzburg. 
Trud ron I. M. Richter in Würzburg. 
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zweite Ziehung der Neuchateler 20 Fres. Anlehens - Loose. 
Gewinne: Frcs. 100,000, 2 & 50,000, 1 a 40,000, 1 & 35,000, 2 4 30,000, 5 a 
25,000, 5 à 20,000, 2 a 16,000, 4 4 10,000, i & 8000, 4 & 6000, 3 & 5009, 
2 à 4000, 8 a 3000, 91 & 1000, mindestens aber Fres. 25. 


Original-Obligations-Loose, welche nach der wi 


wieder retour genommen werden, sind zu haben & fl. 
Wechselgeschäft von 
119] s 











im Fall sie keinen Gewinn erlangen, gegen fl. 8. 30 kr. 
20 kr., in Quantitäten billiger, durch das Bank- und 


Joseph Schneider in Frankfurt a. M. 






































Cours der Stäatspaplere. | Dexter. Kreditbank-Aktien a A200) 110-1, G |. Wechsel. 

Se — — ve ee er N | in süddeutscher Währung. 
m. jAptr. Met. (Co. i.S.b.K.)| 62 P, Darst. Bank 1. u.2, Serie a #.250, 113 P. esD. | —⸗ . 

“ 5pCt. Lomb, dito 591, 6.  Weimarische Bunk & Thlr. 102 69 G. j Amstd. 4. 100k 5 | ByYg bs Pak, 

F pCt National, v. hör 41%, O. N Mitteldentsche Kreditaktien . ayP. 81,6. | Auges. ‘.1u0k.S. 100 B. 69 ‚6 

Pi Ant, Metill, Obligation,| 411. P, | Internationale Bank in. Luxemb, 43 ti, Berlin Th.o0 k,S 104°/, G, 

” Uplt, 2.2.2. ı 351, P, | Taunus-Eisenbalm A 0. 250 | 296", P. | Brem,50Th End, 

” MPiT- „2-4 .. |. U Frauktart-ianuser-Kisenbahn — * 9 8848 

510 FE ER EEE bass N 5pCt. üst. F, St. Esb. A00 Fr. a2Rkr.| 168°. 1663. Ciln Thir.60k -8.|1049/, G; 
Preussen |#/,utt. Stautsschuftsch.! 76" G, U RheinNahe-B, 20,Thlat05 IpCrZ.| 235", P. Hamb, MB, 100, 

Bayem 5pt. Obl. 4 E.(C,b.R.N 09 6. I ApCt, Ludwigshafen-Dexbacher | 105 6, us. k.S, 816 

— —V — do. /96 P PB ataper. Piälz. Max. b, Rothschild, — eg dee 1104, B, 

Hiper do. ; ul, P # hunlürst.Friedr. Wilhelm. Norlbahn) — Land. Ist. 106.5. 11515 6, 

" iptt. „ AboR, de | 911, P \ Liveram Florenz Eis. ,„ Lire 24 kr. 66%, 6. | Lyon Fıs.200K.5.| — 

« KU ı Re do, | — | 3pCt. Prior, Oblig. deröst, St.-E.-B.| 40", P. Mail. i. S.L. 250 
Württimb. |41,,pCt. Oblig.b Roihsch,.|162'/, P. | &pet, Prior-Oblig d. frauz Nordb,| - . k, Se. 

. Maple „ do. pP, Süddeutsche Bankakt,, 30pCt, Eiuz.) 206 G, exD, ParisFrs 200 k S. 918,6. 
Baden 44;,pCt. Oblirationen 102%, P, Leipziger Kreditbank — | Triest 4.100 k.S.| - 

. 3'/,pCt. Oblix. v. 1842 | 013,, G. Spanische Handels» und Industrie | 3MP, 362 GC. | Wien. 1008. W.) 73a le G. 
Gr, Hesa.)i'/,plt. Oblie. . . . Pr. de. Kredu-Aktien der ten, Pereir-| 425 6. | ‚do. 246 Wo. — 

P ipct, r b. Rothsch.| 92. vr, 5ptt. k, k, Elisubeth.Eisenbahn — , de. in öst.W.1LS.! 77%, B. 
2 Buptt . do, — 4'/gpCt. bayerische Ostbahn b, R| 90’, G. Disconto . 3, PUR 6. 
Nass Bin Obligr. b. BR Er P; | Providentia t Feuervers. } 10pCr. E.| 104 P. | — 

1} ce „ o, ur, f 

Fraukfort — Obligationen „ oo pP, N! denn niehens-Loo3se 
— Iptr, — — | Vesterr 10 250 vw. 1339 — Kurlıess, Thlr. 40 b. R.| 33 Pr. 
Spanien |3pCt. in! Sch, P, A 1.2.30) 3514 G. 00.30 v. 1558 Ur, Hessen fi. 50 b. R./ft3t/, P. 

M pl. men 1734 P. 25 G. | mit anCe | 72 P. ⸗ fl. 25 do. | 281, G, 
Holland |2’/,pCt. Integrale , — | "  - IOHESb.LAISSE] 7414 °. Nassau A,25 b.ltothsch,.| 26°, , G. 
Schwriz j#'sptt, Eideen, Obfue. | 997, 6, \ Sgptt. Treuns F A hlı0ery, P. Hamburg inTh. arohkr| — 

— — — aan. —— otlisch Sanlinien Fr. 36 bh. B. | 30 6. 
Blverse Aktien. = _  , Mailand-Como fl. 14 — St, Lüttich m, 21/40,, 2.| »3 P, 

Frankturter Bank ü f. 500 . 13.6. exD. | Badische ü 50. 1 79.6. Vereins-Lone A 0. | — 

K. K. Oesterr, National - Bankak | 600 P, P „435. I 456. Ansh.-Gunzenh. A, 7-L| 73%, P. 146. 





il Dod war Die 
Defterr. , Staatöbahnaktien und Spanifhe 14 pCt. waren ‚beachrt und 
(Synd.) 


Kranffurt, 6. Juni. Defterr. National, Bank: und Creditaktien wurden zwar etwas billiger umgefept. 
Haltung der Borfe ſehr feit und das Geſchäft belebt. 
höber. Wechſel auf Wien ebenfalls niedriger, 


(Morgen-Ausgabe,) 


Neue Würzburger Beitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 


Borausb = BSalbjabruch 
bier 3 Fer Bierteflätrhe 


tür bier uno gang Bavern 2 fl. 
Bei Anferaten wird Die treiival- 


M 258. 
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BZur Verſtändigung. 


Wir haben neulich ſchon einmal darauf hingewieſen, in 
welchꝰ leidenſchaſtlich gereiztem Ton die Berliner „Natieunal⸗ 
eituug“ und mit ihr manche (nicht alle) anderen preußiſchen 
fätter. von der gegenwärtigen Stimmung in Suüddeutjchland 
fpredien. So ungern wir dieſen Öegenfiand_ berühren, fo jeben 
wir ums doc genotbigt, nochmals darauf zurüdzufommen, eines- 
‚ tbeild um unſern Leſern zu zeigen, was für eine überreijte 
Empfindlichfeit bei einem Theil des preußiſchen Volkes über die 
fogenannten „Zumutbuugen‘‘ der Mittel» und Kleinſtaaten an 
Preußen beficht, — cine Empfindlichfeit, welde klüglich ge 
ſchout werden muß, wenn unbeilweller Zwieſpalt vermieden 
werden foll, anderentbeil3 aber um wiederholt zu einer billigen 
Deurtheilung des Berfabrens der preußiſchen Regierung zu 
mahnen. Denn während fie uns zu wenig tbut, Tballen ihr aus 
der Mitte ihres Volkes Stimmen entgegen, fie babe ſchon 
zu viel getban, und daß fie dleſe Stimmen ganz unbeadhtet 
laffen folk, da3 wird Niemand von ihr verlangen. Zuerſt bat 
jede Negierung auf das einene Voll Küdiücht zu nehmen, 
auch anffeine Jretbümer; denn mit ihrem Bol ftcht 
und Fällt fie. Aber daß fic das Volk nah Kräften über dic 
währe Sachlage belehte und auffläre , das kaun man von ihr 
verlangen, ud Darin bat unſerer Anſicht nach Die preußifde 
Regierung bisher geſehlt — fie bat weder das preußiſche Volk, 
noch Das, übrige Deutſchlaud hinlänglich belehtt über den wab- 
on Sadiverhalt, und Die Folge davon iſt cinerjeits das Miß— 
trauen, Das gegen fie im übriven Deutſchlaud erwadt it, aus 
dererfeits Die baltlofen Nodemontaden gewiſſer preußiſcher 
Blätter, Die auf eigene Fauſt Politik maden und dur das 
Schweigen der preußiihen Regierung verleitet werden, zu glau⸗ 
ben, das, was fie mit vollen Backen in die Welt hinauspoſau— 
nen, fey- die wirkliche Anſicht ihrer Regierung. j , 
Nah dieſen Vorbemerkungen tbeilen wir unſern Lefern 
bier einige Stellen aus der neueſten Nummer der „Nat.-Ztg.“ 
mit. Das Blatt fagt: „Oeſterreichs Sache furzweg zur preußi- 
ſcen zu machen, wie in Meineren Bundedſtaaten häufig verlangt 
wurde, wäre verkehrt gemeien; wir haben Die, manuigraltigen 
Gründe für umfere Meinung vit genug angegeben, Das deutiche 
Intereffe bei Dem Streite zwiichen Defterreih und Aranfreic 
mußte in feiner Eigenthünilichkeit begriffen und gewährt wer 
den: Teutfchland hatte fi nicht für Die Grhattung der 
italleniſchen Zuftände auf Das Schladitjeld zu ſuͤrzen, 
jondern auf die Abwehr ihm madhtbeiliger Folgen des 
Krieges und auf die Venupumg . desjelben zur Vers 
befferung feiner cinenen Lage bedacht zu ſeyn. Gauz et! 
Unfere Dentidien „Bundesgeneifen” aber meinen, es müſſe der 
italienifche Krieg ver Allein eine Gelegenbeit werden, das An— 
eben Preußens in Deutfdland überhaupt herabzujegen, und 
Dies ift der Punkt, rückſichtlich Deifen ibmen von unierer Re: 
gierung ehne Auſſchub, lieber: beufe als morgen, ein Licht an- 
gezündet werden mug. Mir müſſen uns vergegeuwärtigen, daB, 
während Feine außerdeutfche Madıt unjerem Staate den gering: 
ften Grund zur Befchwerde gegeben bat, das Verhalten Deiter 
reichs und einer Anzahl kleinerer deutſcher Staaten gegen Preu— 
Ben eine ununterbrochene Kette von Nüdjichtsloigkeiten und 
Beleidigungen geweien it. Vom Februar bis April fendet der 
Miniſter des „befreundeten“ Defterreih eine Reibe von Noten 
an die kleineren deutſchen Höfe, alle zu dem Zwecke, Diefelben 
zu gewinnen und ander Spiße diefer Schaur Dann Preußen 
um Beitritt, zum Schluß des Ringes, einzuladen, - Gin Erz- 
jerzog kommt nad Berlin, um anſchaulich zu machen, wie 
Schterreich um Preußens Hilfe bittet. Zwei Stunden nad) 
feiner Abreife wird unferen Miniftern Die Abſendung des Wie- 
ner Mtimatum nad Turin gemeldet, von Wr fie abgemahnt 
batten; Oeſterreich fällt in Feindesland ein und hat nach diefen 
Vorgängen den Mutb, von Preußen cine Gewahrleiſtung feines 
die eigenwillige Kriegseröffnung gefährdeten Befigitandes 


56. Jahrgang. 






geben jetzt noch feinen Grund, 
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tiae Zeile in gewhnlicher Meiner 
Schrift oder Deren Raum im Haupt« 
blatt mit 6 in, im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Beiter franko. 
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je begebren. Was feit Wochen in Arankfurt geicheben,, fdr 
auter neue Maſchen dieies Nepes. Bald wird diefer, ba’ 
jener ‘Blänfler von Dejterreih mit- einer Herausforderung, mit 
den Verſuche zu einer Ueberrumpelung Vreußens beauftragt. 
Wir braucden nicht Die ganze Liſie Dicier verſchie denen Schliche 
zu wiederholen, wir wollen nur einen Zug hervorheben, mm zu 
zeigen, daß es Dieien „Bundesgenoſſen“ anf nichts anderes an- 
deres ankommt, als darauf, Preußen, fo viel fie Können, zu 
verdahtigen und zu beſchädigen. Während unfere Regierung 
mit der augſtlichſten Gewiſſenhaftigkeit die Nechte aller Bındes- 
lieder adıtet, während fie durch ihre offiziöfe Zeitung dem 
erüchte, dab fie eine Bundesreform zu beantragen beabfictige, 
mit übergrogem Eifer entgegentritt, beucheln die ofſiziöſen Blaͤt⸗ 
ter von Regierungen, die durch Breugens Waffen vor zehn Jah— 
ven aus dem Staube gehoben werden find, Beſorgniſſe vor der 
Begehrlichkeit Preußens, ſich auf irgend einen Zeitungsartifel 
berufend, in Dem cin deutſches Barlament gefordert worden. 
Tas ift eine Lage, Die umiere Regierung nicht länger hiunehmen 
darf, Die bisherigen Vaßnabmen der franzöftichen Regierung 
3 \ ſich Beſorgniſſen hinzugeben ; 
uns ıjt es überhaupt, ebgleid wir immer am meiiten au vers 
‚lienen hatten, nicht möglich, im letzlen Winkel umferes Herzens 
‚die Heinfte Negung von Franzoſenfurcht zu verfufiren,. Reim 
erſten Auftauchen der Gefahr aber wird unſer Heer am ſchnell⸗ 
ſten auf dem Platze ſeyn und die Hauptarbeit wird auf ihm 
laften; daraus fließen Recht und licht für Preußen, jeder 
mann wien zu laſſen, daß es unter feinem Umnanden die Ent- 
ideidung aus feinen Händen fallen wird, wann der Krie 
entbrenuen fol. Eines thut jept uoth: die biskerine Lage, fi 
in ‚der bloßen Abwehr von Anträgen und Angriffen feiner Deuts 
ſchen Gegner zu befinden, darf Preußen nicht länger ertragen; 
es muß erklären, das feine Rolle gewählt fen und daß matt ſich 
mit ihm eudlich verſtändigen müſſe, wenn man mit ihn vor 
wärts kommen will. Verläumdingen kann ein Staat viele 
aushalten, ven Beleidigungen aber mır eine Meine Zahl.“ 
Diefe Sprache bedarf feines Gommentars. Sie ifi ſehr 
verfendlich ; es iſt Die Sprache der Feidenicdhaft, und von die- 
ſem Geſichtöpunkt aus wollen wir te würdigen und entidnf- 
digen. Mit rubigerer Ueberlegung wird auch eine beffere Er— 
fenntniß fommen, vor Allen aber die Erkenntniß, daß nicht 
die Fürften allein, fondern and die Bevölferungen in den mitte 
feren und Eleineren deutſchen Etaaten es find, welche glauben, 
ein baldiger Kampf gegen Franfreidı fev uns am vortheif- 
hafteſten. Darıım wollen wir uns weder in’s Schleppiau Ociter: 
reichs wehmen haften, ned) denkt irgend Iemand bei und auf 
‘Preußens, Erniedriqumg. Das ift eine eingebildete Gefahr, die 
ganz umnöthig Das Hirm mancher Leute erbißt bat. Aber die 
‚eingebi'dete Gefahr kann eine wirklidie Gefahr berbeiführen, 
wernm es nod Sänger jo zugebt. Darum wiederhofen- wir die 
neulich ſchon geftellte Bitte, die deutſchen Regierungen möchten 
‚ihren Bölfern auch ein offenes Wort über die umter ihnen ges 
pflogenen Berbandiungen gönnen, Dadurd würden gewiß 
viele Irrthumer zerftreut, viele Mißverſtändniſſe befeitigt werden, 





Bur Tagesfrage. 


Aus Holftein jbreibt man der „Köln. 3.”: In Ham— 
burg bat ſich neuerdings ein Verein gebildet, deſſen Zweck 
dabin geht, Charpie, wollene und leinene Binden nebit anderen 
Gegenjtänden, Die man in Lazaretben braucht, zu fammeln und 
das auf foldie Weile Zuſammengebrachte an den Unterſtützungs— 
verein in Mien weiter zu befördern, Au der Spibe dieles 
Bereind steht u. 9, der ofterreichifcdhe Generalfonful Merk. Wie 
gering -aber- die Eumpatbien bier im Norden überhaupt und 
bejonders. and in Hamburg für die Sadıe find, welde Oeſter— 
reich in Italien prinzipiell verficht, macht ſich gerade in Folge 
dieſer Aufforderung auffallend bemerkbar. Hier im Norden 
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Pan, | d 4 2 
+) + . ; ’ 
8 Jeder den Waffen Oeſterreichs Glück, es füllt aber | Sie waren im Ganzen 1400 Mann ſtark. Die Defterzeicer 


feiner Menſchenſeele eim, Die Politik zu loben, welde Oeſter— 


zogen ib, wie es ſcheint, etwas eilig, aber unbeläftigt, zul, 


reich bis jegt in Italien aufrecht erhalten hat und die große made fie, wie die franzöfiichen SKorrefnendentten melden, 


theild doc) die eigentliche Veranlaſſung des gegenwärtigen Krie- 
ges if. Darum will auch fein Menſch bier etwas willen von 
einer Betheiligung Deutichlands am Kampfe, fo lange nicht 
ganz entfhieden die Gegner Defterreichs Deutſchland jelbit ans 
greifen. Man bat und wird es nie vergeffen, daß es Defter- 
reich war, weldes die Herzogtbümer Schleswig und Holitein 
nad dem damaligen Ausdrud pacificirte. Die Früchte dieſer 
PBacificirung muß man kennen und fchmeden, um zu begreifen, 
daß für Die, welche fie zeitigten, feine Sympathie berrict. Daß 
Defterreich vor acht Jahren fein Herz hatte für Die urdeutſche 
Bevölkerung bier im Norden des gemeinfamen Baterlandes, 
das wird ibm dieſer befonnene, aber unbeugiam zähe Vollks— 
ffamm in Generationen nicht vergeben, (Wir glauben nicht, 
daß es jept am der Zeit ift, über die Sünden früherer Jahre 
abzurechnen; immerbin müſſen aber auch folbe Stimmen wer 
nigftens beachtet werden.) An der ganzen Oſtſee und Nordiee 
ift die Stimmung die, daß, wenn Deutſchland, eine zur 
See hülflofe Landmacht mit weiten Hüften, dem großartig- 
ftem Welthandel, einer wunderbar aufgeblübten Rhederei, allein, 
von England verlafien, den Kampf mit einer großen Seemacht 
auf ſich nehmen muß, durch den nicht bloß Handel und Schiff 
fahrt, fondern der Wohlſtand des ganzen Landes weit und breit 
dem ſicheren Verderben preisgegeben wird —, daß man auch 
dieſes Opfer für das Vaterland bringen müffe — aber nur für 
dad Vaterland! Uebermüthige Fremde von Deutichlands 
heiligem Boden zu vertreiben, dafür wollen fie, von Ditpreußen 
bis Ofifriesfand, wie fie es ebemals gethan, Gut und Blut 
freudig opfern. Aber fie find erbittert bei dem Gedanfen, daß 
fie wegen Oeſterreichs Herrſchaft in Italien und allerhand ima- 
inärer Zwede wegen in das Unglüd geſtürzt werben follten. 

ie alauben wegen Italiens, daß, wenn dort der ehrliche 
Deutiche für Defterreih fein Blut auch wie Waſſer ausgieben 
wollte, die Dinge Doch nad zehn Jahren auf demielben faulen, 
Blede ftehen würden.” (Die Frage bleibt aber immer, ob wir 
nicht fpäter doch noch den Angriff werden abwehren müſſen, 
dem wir jetzt zuvorfommen könnten.) 





Vom Kriegsfehauplaf. 

Ueber die Stimmung in Mailand bei der Anmäherung 
der Franzofen und Surdinier darf man fi feiner Täuſchung 
bingeben. In Wailand konzentrirte fi der Ausdrud des ge 
fammten italienifhen Fanatismus. Konnte ih mich auch uber: 
zeugen, daß Bürger- und Mittelftände dortſelbſt im Grunde 
ihres Herzens und — ihres Intereſſes demielben nidt eben 
fehr grün ind, jo konnte ich mir doch auch nicht leugnen, daß 
ihm ein ein durchaus grundfaglofes;säußerit zahlreiches Prole⸗ 
tariat zu Gebote jtche, welches für cine Lira und ein Glas 
Wein bereit ift, ſich * Allem gebrauchen laſſen. Berechnet 
man nun, wie viele Lira und wie viele Gläſer Wein ſeit Mo— 
naten dieſen Edlen auf dem Wege hochherziger Spende u. dgl. 
zugefloſſen, ſo mag man ſich von der Itenfität des „Schmer⸗ 
ensſchreies“ eine Vorſtellung machen, mit welchem für die 

ache ihrer Wohlthäter jeden Augenblick einzutreten ſie bereit 
find. Die Erkenntniß dieſer Sachlage war es auch, welche 
den Militärgouverneur von Mailand, Frhrn. Melezer v. Fels 
Iemes, bewog, in-einem am 30. Mai veröffentlichten Proklama 
newerdings jeden Berfuch, Die öffentliche Ruhe zn ftören, mit 
kriegsgeſezlicher Behandlung zu bedrohen. (8. 3.) 
an fann jagen, daß erit mit dem 29. Mai die eigent- 
lihen Offenfiv-Operationen der franzöſiſch-ſardiniſchen Armee 
fi deutlich entwidelt, und daß jie innerhalb dieſer wenigen 
Zage die gegemieitige Stellung der Heere weient- 
lich verändert haben. Die drei Armeelorps, welde von 
Alefandria bis Gafteggio aufgehäuft waren umd eine gleich 
—* Anhäufung der oͤſterreichiſchen Truppen auf dem rechten 

o⸗Ufer mach fih gezogen batten, wurden plöplihd von dem 
rechten Flügel auf den linken geworfen, und fie überfchritten 
während des Gefechtes von PBaleftro die Sefia. Gleichzeitig 
zog das 4. Nımceforps unter General Niel auf Novara los. 

ach der Anficht der framzöfiiben Militärs wurde die öfterrei- 
chiſche Armee durch dieſe jchmelle Verlegung der franzöflichen 
—— überraſcht und war feineswegs in der Lage, ſo—⸗ 
wohl den Uebergang über die Sefia zu verhindern ald dem 
Stoße bei Paleſtro und Novara A widerftehen. Bei Rovara 
wenigftens läßt fich der geringe Widerftand, welden die Defter- 
reicher dem Andringen des Generals Niel entgegenſetzten, nur 
aus ihrer numerifhen Schwäche und aus der Uedergen ung er 
Mlären, daß fie fi unter feiner Bedingung halten konnten, 





eiwa 200 Gefangene Mıd 6 Kanonen in den Händen der Fran 
zofen zurückgelaſſen hatten. Todte und Bermundete scheint es 
auf beiden Seiten wenig gegeben zu haben. Einen Monat 
und zwei Tage lang hatten die Deflerreicher Novara in Befig 
gehabt. Die vielen gemalttbätigen Berlegungen des Privat: 
eigenthums, deren man fie vielfach anklagte, ſcheinen fie ‚nicht 
begangen zu haben, felbit nah den Ausiagen der Barijer Kor— 
rejpondenten, Das Zablungsinften, welches fie einbielten (umd 
fie bezahlten alle ihre Privatbedürfniffer, war jedoch der Art, 
daß die Bewohner noch fange mit Schmerzen an die Geſchäfte 
zurüddenten werden, welche fie mit Offizieren und Gemeinen 
machten. Sie bezahlten Alles in Papiergeld (?), das in Oeſter⸗ 
reich ſelbſt 60 pEt. unter dem Nominalmwertbe ftebt, und Tießen 
fid) darauf in baarem Gelde herausgeben. (Unſeres Willens 
erbalten die öfterreichifchen Truppen in Italien ihren Sol in 
Silber.) (8. 3.) 
Die Berlufte der Defterreicher bei Magenta bat der 
„Moniteur“ wieder einmal offenbar übertrieben. „Fünftaufend 
wenigitend,“ eine Angabe, die fi ſelbſt als fhäßungsweife 
fennzeichnet, it offenbar zu viel; auf 5000 Gefangene hätten 
wohl mehr als zwei Fahnen umd mehr als drei Kanonen den 
Alliirten als Beute zufallen müffen; eine „grande victoire* 
vollends bei jo Feiner Beute ift eine eigentbümliche Bezeich— 
nung, befonders wenn noch Die den Defterreibern in die Hände 
gefallene er Eine Kanone in Abzug gebracht wird. 
Shen aus iefen Daten erbellt, daß die Deiterreicher fehr 
mannhaft und geordnet geitritten baben müffen. Auf 15,000 
Mann wird ihre Todten- und Verwundetenverluft von L. Na: 
polcon angegeben. Dice Art, den unmöglih berechenbaren 
Berluft des Feindes ar zu zäblen, ift mehr als willfürlich 
und macht fid mit Nothwendigfeit der gröbften Uebertreibun— 
gen nt; ſchon an den 15,000 Mann der erſten Depeſche 
mag Unmahres genug gewefen feyn, nun wächſt vom 4. auf 
den 5. der öfterreichiiche Berluft gar auf die hübſche Zahl von 
20,000 Mann, während doch wohl die oͤſterreichiſchen Sranten- 
ftellen nicht werden von den Alliirten in Augenſchein genoms 
men worden feyn. ine eigenthümliche Praktik hat der „Mos 
niteur* bei Angabe der eigenen Einbuße. Er ſpricht immer 
von „umferen Berluften,“ das find natürlich Die frangöflichen, 
nicht die der Sardinier, die doch bisher immer ſchlauer Weiſe 
ind Bordertreffen geitellt worden find, wahrfceinlich um die 
„Batriotenarmee” bald möglichft einfhrumpfen zu laſſen; Die 
Sardinier aber verfhweigen ihre Berlufte. Die Gefangenen» 
verlufte haben bisher Franzofen ſowohl als Sardinier beharr- 
lich verſchwiegen. Durch willkürliche Schäpung des Feindes- 
verluſtes, den man nicht berechnen kann, durch anfängliche oder 
fortgeſetzte Berfhweigung des eigenen Verluftes, den man doch 
zuerſt und genau berechnen könnte, durch Doppelzäblung der 
aufgelefenen feindlihen Bermundeten als Berwundeter und 
Gefangener (von den 200 Montebellogefangenen waren drei 
Biertel Bermundete!) bringt man dann die ſchönſte Gruppir- 
ung und 1 den Siege” heraus. Es foll num nicht behauptet 
werden, dab die Allitrten bei Magenta nicht einen bedeutenden 
Sieg errungen haben können, aber übertrieben ift der Glanz 
des Zufammenftoßes und die Zahlenangabe wohl jedenfalls. 
j Schmwäb, Merk.) 
Am 6. Jumi wurde in Wien amtlich befannt gemadıt, am 
4. Abends babe fib in Mailand, als der Ausgang der 
en . Magenta noch war, eine ” 2 ar 
affenbewegung gezeigt, doch herrfche jept (am 4. Aben 
10 Uhr) Kube g nezeig herrſche jeß 
. Das „Pays“ gibt die Stärke der franzöfifchen Armee, die 
bei Magenta am 4. d. focht, auf 100,000 Dann an. Jeden: 
falls war fie den Defterreihern, die dort einen Angriff nicht 
erwarteten, weit überlegen, 


Deutfcher Bund. 


‚Berlin, 4. Juni. Der hannover'ſche Antrag wird, wie 
es ſcheint, im Militär-Ausfhug einen Aufſchub erfahren. In 
der Sigung des Ausſchuſſes vom 30. Mai legte Herr v. d. 
PBfordten em Promemoria vor, weldes mit Anfnüpfung an 
den Antrag Hannovers, der gegen feine urfprünglide Zrag- 
weite zu einer weitgreifenden Erörterung veranlapt habe, darauf 
—— aufmerkſam machen zu ſollen, daß der Bund ſich in 

riegsbereitſchaft befinde, J daß der Zweck derſelben klar 
vorliege. Dieſelbe könnte nur von dem Bunde als Großmacht, 
oder auf Grund des Art, 47 der Schlußakte beſchloſſen werden 
fepn. die Angelegenheit ihre hervorragend politifchen Sei- 


— 


ten babe, fo erfcheine es angemeſſen, daß der militärifhe Ans, 
ſchuß fib mit dem politiſchen in Berbindung fepe, oder ein 
Pezieller Ausſchuß gebildet werde. Auch ſey von der Militärs 
Kommiffion ein Gutachten einzufordern. Mit Rüdfidht bieranf 
feyen von den verichiedenen Regierungen Anftruftionen einzu—⸗ 
holen. Das Promemoria ward ad referendum genommen, 
und die Injtruftionen werden eingeholt werden. Man bringt 
bier dieſen thatſächlichen Auſſchub mit Nachrichten aus Wien 
in Berbindung, welche eine Berftändigung boffen laffen. 

(Schw. M.) 


Bapnern Münden, 5. Juni. Die Gedichte des 
Königs Ludmia am das deutſche Wolf, melde geftern die 
„Reue Münch. Zeitung” brachte, haben bier in allen patrioti- 
ſchen Kreiſen den größten Jubel erregt. Solche Worte zu ge 
emoärtiger Zeit und aus folbem Mımd: haben hundertfadhes 

wicht, — Der Ausmarich mehrerer Abtheilungen der biefigen 
Garnifon ift bis heute noch nichterfolat. Die Urſache dieſer 
Berzögerung liegt einzig darin, daß die Lokalitäten in Ulm noch 
nicht ın dem Zuftande find, um Penn Mannihaft ent- 
ſprechend aufzunehmen. Bis zu nädftien Tagen werden 
aber diefe Reparaturen u. ſ. w. vollendet fern. (A. Bit.) 

„* Münden, 29. Mai. (Ans einem uns gütigit mitges 
theilten Privatbrief.) Die Truppentransporte geben fortwäh- 
rend mit gleichem Jubel bier Durch; fie baben mich ſchon viel 
Geld, namentlich an Cigarren gefoftet. Geſtern ift ein italie- 
nifhes Regiment Wernhardy bier durch. Ich babe 2 Züge 
davon geieben. Die Soldaten waren fehr erfreut, wenn man 
mit ihnen italienisch ſprach. Sie find aus Benedig, Padua, 
Treviroche. Sie fingen die öſterreichiſche Nationalbymne itali⸗ 
eniſch, 3. B. folgendermaßen: „Viva, viva, il nostro Kai- 
ser Franz.* — Der größte Jubel war aber vorgejtern Abend, 
als ein deutſch-böhmiſches Jägerbataillon (dad zweite) bier 
durch fam. Diefe füngen die Nationalhymne und andere Lie— 
der, befonder8 auch gegen, Die Franzoſen in denen dann das 
Publikum einficl. Als dieſelben eingeftiegen waren und ber 
Zug no etwa 10 Minuten bielt, erſchalte es fortwährend: 
„Pereat Napoleon! Nieder mit den Franzoſen!“ x, — Ans 
dererfeitd: Bayern, der König von Bayern, Bayern und Defter- 
reib — der Kaifer von Defterreidy foll leben! — es war ein 
endlofer Jubelruf. — Die Truppen fonımen, wie fie wenigſtens 
fagen, meiftens nad Berona — fie ſcheinen alſo zur Verſtärk— 
-ung der Mincio-Linie zu dienen. Ihr gutes Ausfehen und 
mutbiges Auftreten macht bier einen fchr guten Eindrud und 
begeiftert namentlich auch unfere Soldaten auf's höchſte. 

Großberjogtbum Seffen. Darmitadt, 6. Juni. 
Den heute ansgegebenen Bericht des Finanzausiduf- 
ſes der 2. Kammer über die Vorlagen wegen der Koften 
der Kriegsbereitſchaft eröffnet eine Einleitung, Die ein neuer 
Widerhall der gegenwärtigen Stimmung in Süddentfhland ift. 
Sie lautet: „Bei der Brüfung der Vorlagen war es nicht bios 
das Bindende des Bundesbeichluffes, was den Ausihuß leitete, 
fondern die Gefinnung, melde das ganze deutſche Boll be- 
herrſcht und in allen deutſchen Kammern ihren Ausdrud fand, 
Es ift das tiefe Rechtögefühl, das allen deutfchen Bolksftämmen 
innewobnt, und das Heilighaltung der Verträge fordert; es ift 
der Sinn fürdie Civilifation, die nur Durch freie Entwidlung der 
Völker, nicht Durch Waffen errungen und erhalten werden fann : 
es ift das Bewußtſeyn der Zufammengebörigfeit aller deutſchen 
Staaten und das Gefühl des Gefammtleidens, wenn einem 

eile wehe gefchieht; Alles das ift es, was im Angenblid 
ch einen vwermeffenen Willen verlegt ift, was im deutſchen 
zolk im Augenblid die Liebe zum Frieden überwindet, den es 
nie dem bloßen Kriegsruhm opfert. Das ganze deutſche Wolf 
ift von einem Gedanken und Streben beherrſcht, und wie alle 
andern deutichen Bolfövertretungen, fo werden auch die heſſi— 
hen Stände durch Aeußerung und Beſchluß bewähren, daß 
die Regierung in allen Fällen mit vollſter Sicherheit auf fie 
zählen fan, wo es gilt, Dentiches Recht, deutſche Ehre und 
deutſches Intereffe zu wahren und zu verfechten.“ — Der Yes 
richt beantragt: „den geforderten Kredit von 4 Mill. Gulden 
zu verwilligen.“ (Daß die Bewilligung erfolgt ſey, wie meus 
lic Die „Allg. Ztg.” meldete, war irrig. Die Berathung findet 
erft im Laufe dıefer Mode ftatt.) 

Defterreieb. Wien, 2. Juni. Die Staatöverwaltung bat 
nebit den von den Stenerämtern flüffiq gewordenen Geldern im Mo- 
nat Mai von der Bank einen Borfhuß von 54 Millionen auf 
das vielbefprohene Anlehen von 200 Millionen, und weitere 
10 Millionen Gulden in Silber auf den noch nicht begebenen 
Theil der englifhen Anleihe vom Jahr 1859 erhoben, um die 
Ausgaben für die Armee zu beftreiten. Der Silbervorſchuß 
ift erft in Folge einer Faiterlichen —— vom 26. Mai 
ausgefolgt worden, und mur der Drang der Umſtände kann 


eine ſolche Verminderung des Baarjchabes im Moment, wo die 
Rotenemiffion um 54 Millionen vermehrt wurde, entſchuldigen, 
allein troßdem wäre es eine wahre Ralamität, wenn die Sil- 
bervorrätbe der Bank noch ferner vermindert würden, weil fie 
die befte Beruhigung für die Notenbefiper umd zugleich die 
ficherfte Gewähr find, daß das Silberagio und damit jugkeid 
die Bertbeuerung aller Bedürfniffe nicht noch größere Dimen- 
fionen annimmt. (A. 3.) 

Der „Schleſiſchen Beitung” jhreibt man aus Wien vom 
1. Juni: „Den Redaktionen der Wiener Blätter wurde heute 
wiederholt bedeutet, daß fie fi voreiligen Drängens und miß- 
liebiger Angriffe m Preußen enthalten und den gegenwär- 
tigen Krieg als lediglich gegen die Eroberungsiuft Rapolon’s IIT, 
gerichtet auffaffen mögen.“ 


Großbritannien. . 

London, 3. Juni. In Cardiff find im Lauf der 
vorigen Woche zu wiederholten Malen Schlägereien zwiſchen 
öfterreichifchen und franzöfiichen Matrofen vorgefallen, fe daß 
man Nubeftörungen beſorgt. Es find Anitalten getroffen 
worden, daß im Rothfall die Miliz fofort einfchreiten fönne. 
(Wiederholt, weil nicht in alle Exemplare des geftrigen Blat- 


tes aufgenommen.) 
Frankreich. 

Paris, 5. Juni, Der Herzog v. Malakoff, der ſchon 
vor einigen Tagen nah Nancy abgereist ſeyn follte, bat ſich 
erft geftern nad feinem uptquartier begeben. k 

Das „Journal du Havre“ berichtet, dab in den jr od 
ſchen Häfen gegenwärtig 130 Kanonenboote mit flachem 
Boden gebaut werden; es ſollen dieſe Boote für die Adda, die 
Etſch und den Mincio beftimmt feyn umd jedes derfelben mit 
einer Apfündigen gezogenen Kanone bewaffnet werden. Außer: 
dem werden 40 Damprtransportichirfe gebaut, deren jedes 1000 
Mann faften ann. Alle diefe Schiffe müſſen, wie es heißt, 
vor Ende Juli oder Anfangs Auguft fertig ſeyn. 

Spanien. 

Madrid, 2. Juni. Die Regierung bat die Erlaubniß 
u einer Theatervorftellung, ausſchließlich zum Bortheil der 
Italiener, (aus Rückſicht auf Defterreich) verweigert; fie dage ⸗ 
gen für alle fremden Verbannten zuſaminen bewilligt. (Fr.H.) 

Italien 

Florenz, 31. Mai. Der „Monitore Toscano“ beſtätigt, 
der ſardiniſche Kommiſſär Giufti babe von Gallicano und der 
Provinz Garfagna (füdlice Theil des Herzogthums Modena) 
im Namen der ſardiniſchen Negierung Beſiß ergriffen. 

(Z. d. Oſtd. Bolt.) 

Aus Klor en find Berichte über den feſtlichen Empfang, 
der dafelbit dem Prinzen Napoleon bei feiner Rüdfehr von 
hg zu Theil wurde, eingetroffen. Vollsmaſſen geleiteten 
den Prinzen unter Jubeltuf bis zum Palafte della Erocetta, wo 
er feine Wohnung nahm, Zu wiederholten Malen zeigte ſich 
der Prinz auf dem Balkone; er richtete an die verfammelte 
Menge eine kurze Anrede; er ermabnte zur Eintracht, um zum 
Siege zu gelangen, umd fagte u. A.“ „Der einzige Gedanke 
Tokana’s muß der Krieg ſeyn, und fein einziger 1 35 

* * 





lebe die nationale Unabhängigkeit.” 





Neueſte Nachrichten. 


* Münden, 6. Juni. (Privat » Korrefponden;.) 
Bom kaiſerl. öjterr. Hufarenregiment des —— Karl von 
Bayern iſt dieſen Nachmittag die erſte Abtheilung mit den 
7** des Stabs hier eingetroffen. Se. kgl. Hoh. Prinz 
Karl, welcher die ſchöne Hnjarenuniform des Regiments trug, 
empfing die Ankommenden am Bahnhof, woſelbſt ſich eine uns 
ermeßliche Menfchenmenge eingefunden hatte, in herzlicher Weile. 
Die gefammte Mannfhaft wurde auf Koſten des erlauchten 
DOberitinhabers bewirtbet, und zwar die Offiziere, in deren 
Mitte fih Ee. k. Hob. Prinz Karl befand, im einem befon- 
deren Zelte, nnd die Mannfcaft an einer langen Reihe Tiſche. 
Als Se. k. Hoh. in Mitte der Maunnſchaft erichienen und ſich 
mit vielen Soldaten freundlichft unterhalten, wurde von einem 
der Unteroffigiere Sr. f. Hob. in ungarischer Sprache ein Toaſt 
ausgebracht, welchen die Mannfhaft mit wahrem Jubel bes 

feitete. Rach ungefähr einftündigem Aufenthalt wurde Die 
ahrt fortgefeßt, taufendftimmige Zurufe von den beften Se⸗ 
enswuͤnſchen begleiteten die Scheidenden, die von dem herzlichen 
mpfang, welcher ihnen hier zu Theil wurde, fihtbar gerührt 
waren. 

Münden, 6. Juni. .Se. Majeftät der König baben 
den Advofaten Nord. Mahla in Landau von) feiner Stelle 


enlhoben Ind demfelben den Titel und Rang eines Fal. Rathes 
tag» und ftempelfrei verlichen und zu dieſer Advofatenfielle den 
ebrüften Nechtsfandidaten Aug. Wabla berufen; die kath. 

arrei Kirchheim, Logr. Münden x. J. dem Priefter Beter 

Forftmair, Kurat- und Schul-Expoſitus in Tegerndorf, dar. 
Molfratshaufen übertragen; zum Mathe am Bezirksgerichte 
Neuftadt a, d, S. den Aſſeſſor des Bezirfgerihts Kronach, 3. 
Bapt. Faſching, befördert, endlich. die ———— 
Stelle in Kronach Dem Acceſſiſten des Appellationögerichts von 
Sberfranken, Wilb. v. Örebmer, verliehen. (N. M. 3.) 

Wien, 3. Juni. Heute freffen Die im dem Gefechten von 
Montebello in unſere Hände gefallenen Kranzoien und Piemon— 
tefen ein; diejelben kommen nad) Joſephſtadt in Böhnen, 
Geſtern find drei Staatsgefangene aus dem öſterreichiſchen 
Hauptquartier angefommen. Zwei davon find Venetianer. Sie 
waren beſchuldigt und überwicien, aufrühreriſche Proklamatio— 
nen verbreitet und öfterreihifde Soldaten zum Treubruce vers 
leitet zu haben. Das Kriegsgericht batte fie zum Tode verur- 
—* — Gyulai aber begnadigte ſie und al — Frei⸗ 

itsitrafe. . . 3.1 
” Paris, 5, Juni. Soeben erfahre ich aus heiter Duelle 
folgende Nachricht: Fürſt Gortſchakoff bat in einer Depeſche 
den deutſchen Regierungen angekündigt, dab, wenn Deutſch— 
fand in der ibm gänzlich fremden italieniſchen Frage Tür 
Dciterreich thatſächlich Partei nehme, ih Rußland feinerfeits 
für ermächtigt baltem werde, ji Gunften Frankreichs im 
Kriege zu intewweniren! (In Berlin it eine ſolche Depeſche 
nicht angefommen.) 

Baris, 6. Juni. Como, 6. Juni. General Urban 
bat ſich nach Monza zurüdgezogen. Garibadi ift nach Yecco 
marſchitt. Die „Vatrie“ verfihert, das Gipinaffe und Glere 
unter den Todten jind, In Paris werden Vorbereitungen zur 
JIllumination getroffen. Die Hönfer find beflaggt. — „Limes“ 
md „Daily News“ rathen Oeſterreich Frieden zu fliehen und 
die Lombardei. aufjugeben.. (Havas,) 

z Aus Neapel, 28. Mai, wird der „Judep. beige” ge- 
fdhrieben, daß „König Franz II. in einem zu Gaierta am 27. 
gehaltenen außerordentlichen Miniſterrathe ſich feſt und beftimmt 
und mit einer gewiſſen Energie für Den status quo, wie der— 
felbe bei dem Tode Ferdinand's IE. beſtanden, ausgejpreden 
bat’. : Die: Polizei verdoppelt ihre Strenge wicder, die Gähr— 
ung it im Steigen, nnd Die Hoffnung auf eine Nenderung Des 
politifden Syſtems ſchwindet mehr und mehr. In Neapel und 
in der Umgegend jteben 38 PVataillone Anfanterie, 24 Schwa- 
drouen Gavallerie und 12 Batterien Artillerie. (8. 3.) 





Telegraımmıne. 


Verona, 6. Nachts. Offizielles Bulletin: Der Kampf 
bei Magenta war heiß und blutig; er blieb unentichieden. An 
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Kampfe ftanden 2 Brigaden vom Clant- Gallas’ichen Korps, 
‚3 Brigaden vom 2. Lichtenitein’ihen Korps und die Divifion 
"Reifad vom 7. Armeekorps. Später fam auch das 3. Armee» 
Korps in’s Gefecht. Die Brücken von Buffalora u. Magenta wurden 
mit wechfelndem Gfüde behauptet. Am 5. wurde der Kampf 
um Magenta erneuert. Der Ausgang dieſes Treffens ift noch 
unbekannt. Der Feind drang nicht weiter ver. Die öfter: 
reichiſche Armee nahm am 5. —— eine Flankenſtellung 
wiſchen Abbiate-Graſſo nnd Binasfo. iv machten zahlreiche 
Kansöfliche Gefangene, Der Verluſt iſt beiderfeitig groß. Unter 
unfern Berwundeten befinden ſich 4 Generale, 4 Oberite, 
5 Majore. Die Telegrapbenverbindung zwiſchen Mailand, 
Pavia und Verona iſt unterbroden,- Detailberichte folgen. 
Ein neuer Kampf bevorftchend. j 
Bern, 7. Juni, Am 5, murden die Dciterreicher zwiſchen 
Mailand und Magenta nochmals geſchlagen. Die Municipalität 
Mailands proflamirt den feſtlichen Gmpfang der Alliirten. 
Victor Emanuel ift — — In Laveno baben die 
Oeſterreicher die verſenkten Barfen aus der Tiefe gehoben, um 
fie in ſchweizeriſche Gewäfler zu remerquiren. (Hierdurch wird 
die in unjeremgeftrigen „Anzeiger unter den Neueiten Nachtichten 
mitgetbeilte telegraphiſche Depejche des „Sranffurter Journals’ über 
einen Sieg der Deſterreicher dementirt. — Die Verner Depeſche 
bedarf noch der Veftätigung; fie in nach dem Vorftehenden wenig 
wabrſcheinlich. 
Geſtern Abend bereits einem Theil unſerer Leſer in einer 
Ectra⸗Beilage mitgetbeilt.) 


— — 


Loudon, 7. Juni. Die ge. bat beute das Parla— 
ment in Berfon eröffnet. An der Ihronrede kündigte fie an, 
daß die Aftenitüde, welche beweiſen werden, melde Anftreng: 
ungen fie zur Grhaltung des Friedens gemacht babe, vorgelegt 
werden jollen. Da fie Freundſchaftsverſicherungen von allen 
kriegführenden Theilen erhalte, fo ſey Re entichloffen, eine ftreng 
unparteiiiche Neutralität 4 bewahren. Mit Gottes Hülfe 
boffe fie, für England die Wohlthat des Friedens zu erhalten. 
Um jedoch für die Sicherheit Englands anf alle Fälle vorzu— 
jorgen, feyen die Sce-Streitfräfte bis zu einer Stärfe vermehrt 
worden, welde noch über das vom Parlament feitgegte Maus 
hinausgehe. Ferner kündigt fie an, Daß England und Frauf- 
reich Die diplomatischen Beziebungen mit Neapel wieder auf: 
genommen haben. Sie fließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, 
dag Die Beratbungen des Parlaments die Fortdauer des aͤußern 
Friedens und Des Innern Fortichritts Adern werden, _ 


— —— — — — — 
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Berlag Der Erabeliiden Bud» u, Kunfibanslung in 
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Sranffurt, 7. Juni. Für öſterr. National und Greditaftien wurden höhere Kurſe bezahlt. 
—* einige Ermattung ein; doch ſiellten ſich gegen den Schluß die Eröffnungsturfe wicder her. 


eſonders Bexbacher- und Livorneſer begehrt, 


Im Lanfe der Börſe trat 
Von Eiſenbahnaktien waren 
(Synd.) 


‚4 


(Morgen-Ausgabe.) 


Vene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 12 


Voraudbezablimg :, , Halklährtidh,| 
bier 3 f. 48 fr. Bierteigäbtli 
für bier'und Aany Babern 2 fl. 

Dei Imferaten wird die dreifval- 











en nett mv 


Vom Kriegsfchauplaß. 

Beroma, 4. Juni. Bon AME Urban eingegangene 
Berichte melden, daß erden 30. Mai mit drei Brigaden von: 
Monza und Rbo aufgebrochen und unter einen fortiwähremden 
Regenguffe in einem Gewaltmarie bis Teadafe und Galarate 
in zueiı Hauptlolonuen vorgerückt iſt. Den 31, Morgens, 
ſetzte er feinem Marſch nah Barefe fort, Dieſer Ott war vom 
Feinde geräumt; doch ſtanden theilweiſe uoch die Verrammlun⸗ 
gen’ und Barrifaden, Am- folgenden Tage entſendete Como, 
eine: Deputation am Urban, an deren Spihße der Biſchof, um 
‚die Unterwerfung der Stadt umter die rechtmäßige Negierung 
zu melden, und um Schuß und. Wilde: gegen die Bewohner 
zu bitten). «Die fpäteren Greigmiije berübrt diejer Bericht der 
„Defter) Roxrefp.”. noch nicht, » © 
Der Befehl ur er der Kentributien der. Städt 
VWar e ſe (10000. Einwohner) lantet wörtlich : ı „Auf Befehl 
Sr. Exjellenz des Hrn. AMY. Baron Urban wird die Stadt 
’ Vareft * gere hhten Strafe für ihre politiſche Aufführmig mit 
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fol | Kontributionen belegt, mit dem Vorbehalte, daß dies 
ſelben auf Die befigende Klaſſe der Bevöllerung, als die an 
dent oben bezeichneten Vergehen. am. ichwerften betheiligte, fal⸗ 
dem ſollen/ und wilthin in Progteſſion ausſchließlich anf Die 
Grumdtenerpflidtigen zur vertheilen find: Die Kontributicu 
befteht in 3 Miftomen öſterreichiſcher Lira (Zwanziger), won 
“ weldsen die. erfte Million innert 2 Stunden, die zweite. innert 
6 Stunden, die. dritie. innert 24 Etunden, Alles von Beröf- 
fentlichung des Gegenwärtigen am bezabit ſeyn muß. Ferner 
. müffen gqeliefeut werden: 300 Ochſen, aller Tabak und alle Gi- 
garren, weldse in der Stadt ımd Umgegend vorfindlich find, 
ebenso: alles vorhandene Leder für deu Gebrauch der Truppen. 
Endlichwüffen 10 Grundbefiger des Ortes als Geipeln und 
zur’ Ohdrantie für die Ausführung dieſes Befehles und der öf— 
fentliben Ordnung geftellt-werben.. Der Feldmarſchalllieutenant 
ſchmeichelt fich, daß ſich die Bevölkerung nicht wideripenitig 
zeigen und ſich nicht den unheilvollen Folgen ausſetzen werde, 
welche jede, and die geringſte Widerſeßlichkeit nach ſich ziehen 
würde.“ Teſſiner -unguverläffine) Berichte ſagen: Die Stadt 
konnte nur eine Million flüſſig machen und wurde Der. Plün— 
derung preisgegeben. Während der Plünderung- ſtürmte Sari- 
baldi berbei, befreite die Stadt und verjagte die Defterreicher. 
Ueber diefe wie über alle andern Vorgänge des Garibaldi- 
uges bedarf neh fo Mandes der Aufklärung, daß bis dahin 
Iedes voreilige Urtheil ungerecht waͤre. Unbegreiflich, das noch 
immer die öfterreichiſchen Berichte auf ſich warten laſſen! 

Ein Erlaß des f. F. Statthalters iſt erſchienen, worin die 
für Verproviantirung Venedigs auf wenigitens jeds Monate 
getroffenen Berfüqungen veröffentlicht werden. (D, U. 3.) 

Aus ven Hauptquartier Garlasco, 30. Mai, 
Man verfolgt auf- öfterreihiiher Seite binfichtlih der Preſſe 
ein Prinzip, das meiner Ueberzeugung nad nicht politiſch iſt. 
Man fhmweigt, felbit da, wo man reden und ſchnell reden 
müßte. Man läßt feinem Gegner die Zeit, die Siegesbnlletins 
in die Welt zu ſchicken, alle Vortbeile des friſchen Eindrucks 
I fih in Anſpruch zu nehmen, und veröffentlicht Die eigenen 

ulletins in einer undegreiflich ‚Ichwerfälligen Weiſe. Ein’ Ge— 
fecht, das heute fattfindet, ift morgen ſchon als ein franzöſiſcher 
Sieg durch alle Zeitungen gelaufen. Diele bringen uns Diele 
Bulletins hieher, und wir beamigen ums, Die an über den 
Kopf zuſammen au ſchlagen und auszurnfen: Wie ift es mög— 
ihr Kommt dann der öſterreichiſche Bericht, fo iſt der Effekt 
desfelben abgeſchwächt, bat der Gegner durch neue Thatſachen 
jenes Treffens bereits halb verneifen gemacht, und vielleicht bat 
die Geſchichte inzwiſchen die Feder angeſetzt, um einen franzö— 
ſiſchen Sieg zu regiftriren, der gar nicht ftattgefunden bat. Das 
find Webelitände, über die der Eoldat, der feine Schuldigfeit 
für Das Vaterland thut, wobl Urſache hätte, ſich zu beflagen. 
Die Nefultate des Teffens bei Montebello Liegen“ jebt 


56. Jahrgang. 


etwa 15 wicht bleſſitt geweſen ſeyn. 


Zeugniß geben. Ic 
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Donnerstag, 
9. Juni 1859. 
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tige Zeile in gewöhnlichet Meiner 
Schrt bdet deren Raum int Haubt⸗ 
blatt mit ftr· im Anzeiger wird kr: 
er jtanko. 

















abgeklärt vor uns. Unſer Verluſt betrug an Todten, Verwun— 
deten und Vermißten: 43 Offiziere, 1252 Gemeine: 


t Bon; den 
200 in Franzöftiche. Hände geratbenen Gefangenen: follen nur 
Wenn der „Moniteur“ 
erft: 500, dann 600 und jetzt endlid 1000 Mann. Berluft auf 
framöf. Seite zugibt, jo dürften wir kaum über: Die Wahrbeit 
binausichleßen, wen mir nach dem blutigen Gharafter dieſes 


Treffens Aranfreidis Verluſt auf 13—1500: annehmen; dem 


es iſt gekämpft worden im dieſem Gefecht mit einer Wuch, Die 
ihres. Gleichen kaum kennt, und namentlich Heß Infanterie, 
von der nur 10 Kompagnien im Feuer waren, hat Verluſte 
erlitten, die von der m. des Hampfes ein beredies 
bin nicht Oeſterreicher, ich: bin nur äls 

obadıter bier und weiß, was Frankreichs Truppen im Kampfe 
leiten ; den. öfterreichiichen Soldaten ſehe ich bier zum erften 
Male auf dem Wahlplag, aber dies erfte Mal lehrt mich ihn 
bewunderii, Frankreich ſelbſt, das ihm bei Weitem unterfhäßt, 
geneht; einen. Gegner kennen gelernt zu haben, der ihm eben⸗ 
ürtig iſt, der ihm die Spitze zu bieten weiß, und, das: Gegen- 
überfteben folder Truppen muß nothwendig & den: fürdhterlich- 
ften Kataſtrophen führen. Soweit ib beide Armeen jept kenne, 


‚ft der Franzoſe eben jo brav im Anpralli; mie ed der Oeſter⸗ 
"reicher im feiten Widerſtand tft; ‚was die öſterreichiſche Mu- 


vallerie anbetrifit, io halte ich fle der franzöſiſchen Fehr über- 
fegen. Die Geſchütze der beiden Armeen dürften ſich erſt in 
röperen Gefechten ‚zu meflen Getegenbeit haben; ‚ einfimeilen 
ben die frangöfifchen Geſchütze von feiner. Bedeutung ſeyn 
Fünnen. HR. 33! 
Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: „Seitdem man zur det Heber- 
zeugumg gekommen, dab der Feind feinen Hauptitoß nicht, 
wie man anfangs annahm, im Süden des Po von Bogbera 
und gegen die Linie von Paria und Piacenza führen merde, 
fondern feine Hauptmacht an der Sefia geſammelt babe und 
von dort aus zum Angriff fchreite, war es eine beſchloſſene 
Sache, die Konzentrirung unierer (der öfterreichiihen) Armee 
um Garlasco, bei weldier unjere. rechte Flanke zu ſehr bloß— 
geftellt war, ‚anfingeben und die Etcllung weiter rückwätts 
binter. dem Ticino zu nehmen. Es haudelt ſich dabei alſo nicht 
um einen Rückgang in Folge don Gefechten, fondern um en 
Manöver, mweldies den Bewegungen und Plänen ded Geguers 
entgegentritt und Einhalt tbnt.” 1 
> (ine dem „Schwäb,. Merk.” aus Wien, 5. Yun., aus 
amtlicher Quelle zugegangenen Depeſche fügt, Die Behörden 
und die ſchwache Garnifon von Mailand, die Kaſtellbeſatz— 
ungansgenommen, hätten die Stadt am 4. d. M. auf 
GEyulai's Befehl verlaffen. Neulih hieß es auch, aud ‚das 
Kaftell, eine: feſte Kaferne bei Mailand, ſey geräumt worden. 
Wien, 6. Juni. Nahrichten der Wiener Staatsfangkei. 
Nah zmertägnigem Hampfe bis. geftern Abend. 10 
Uhr behaupten die Öfterreihbifhen Truppen ihre 
Pofitionen bei Magenta. (T.d. St.· Anz 
Turin, 3. Imi. Ueber die Haltung der Bevölker— 
ung in den won dem öſterreichiſchen Truppen beſetzt geweſenen 
Theilen Piemonts, jowie über jene der Truppen jelbit, geben 
aus. den verfdiedenen Lagern jo widerſprechende Nachrichten 
bevor, daß es wohl der Mühe werth ift, die Sadye näher zu 
beleuchten. Was die erftere betrifft, io baben offizielle Akten- 
ſtücke und Proflamationen von üfterreichiicher Seite bei dem 
Einfälle gewilfermaßen die öfterreichifchen Truppen als Befreier 
angekündiat,; und To fonderbar dies Flingen mag, To muß man 
zugeben, daß bei der Flerifalen ‘Partei es einigen Anschein ‚von 
Zuläſſigkeit hatte, nachdem jene Partei in ibren Organen um 
me und Auslande fi als unterdrüdt, und das Land als mit 
Steuern belaſtet darzuitellen wußte. Die Provinzen Novara 
und Meortara find aber diejenigen, wo die Flerifale Partei Den 
gerinaften Anbang bat, ımd welche feit 1838 immer freifinnige 
tertreter ind Parlament mit großer Mehrheit fendeten. Durch 
die Laſten, die Requiſitionen waren die wohlhabenden Stände 


(singanl®- mare) _ 
am meiften beſchwert; aber aud e, waren reſignirt, weil ſie 
das Verſprechen hatten, vuf Erd nadı Beendigung des 


tr 
ue 
th 
nu ls Beweis deifen mug die Pefannte n de 
————— Lieutenant Zobel angeführt werden, wodurch die 


ewohner angewieſen werden, von dein Bewegungen des Fein⸗ 


des bei jeder Gelegenheit Nachricht zu geben. Der General 
Fonnte jedoch die Gemeinden wit Baht beine, enen Bereht 
foͤrmlich kimd zu machen, und der. Biſchof von Novara weigerte 
— — 

u verlefen. Dagegen iſt man von unſerer Seiter) ſehr genau 
en den Stellungen der Feinde unterrichtet, und als einzeime 
Beifviele des patriotifhen Beiftes, von dem unjer Landvolk 
beſtelt ft; kann man folgende auführtn. Als der General, 
GCiaſdiut den Uebergang über die Seſta erzwang, wurde es 
ihm möglich, oine Abtheilung öſterreichifcher Truppen zu über: 
vafchen, Hicht Hur dadurch, Daß ibm einige Waurerm Die Furt 
bei Cappuccini Becdhi zeigten; ſondern audden Weg wieſen, 
wedurch jene Abteilung mmıgangen werden konnte Als es 
wert Niel vor) Nova ankam, ing: ihn: ein Bauet entgegen, 


marnte: ‚ibn wegen’ Das Vorgehen auf jener Straße, wo amei) 


mastirte feimdsiche Kanonen aufgeſtellt waren. General Niel 
hinde denm Baner, der dabei muthig vorangegangen war, ſeine 
eigene Tineferkeitömebaille ums ns eines. der größten Hin 
derniſſe fir bie öfterreichifche: Kriegsführung wird allgemein Die 
Schwieriakeit icherer und. feineller Kundſchaft bezeiehuet;), ‚An 
ander: Orten, Otona, Jutra, Pallauza, Gauebbio am-Lago 
vmiranione, bewaffnete: ſich Die Bebölferung amd wehrte Die. feind⸗ 
r-fichen Stroifpartelen mit Entſchloſſenheit ab, zwar wicht gleich, 
‚Hin den erſten Tagen, wohl aber ‚sobald fie, Die Gewißheit hatte, 
dab von Seite: der Alliirten im der. mächiten) Zeit die ein 
fioe ’erariffeit: werden würde. Gleiches thaten die Bexoller⸗ 
ungen längs des rechten Ufers des. Bo; beſonders ‚zu Bailig- 
nana und KTerveſtna wurden die. Defterreichen ‚Durch Rational: 
_ und bewaffnete Bauern mit Flintenſchüſſen empiangen. 
a8 die Hallung der öfterreibifhenTruppen-in den 
won ihnen befehten oder Durditreiften, Landestheilen betrifft, do 
find darüber alle wings viele ‚Llebertveibungen,. vorzüglich dund) 
ıftamönfche amd englijche Zeitungskorxe ſpondenten, im Wie Welt 
geſchlet worden, ‚wie überhaupt die meiſten jener Korreſpouden 
ten‘, auch was die Berichte über Kriegsvorfälle betrifft, ibrer 
Einbilduhasfraft und Efindimgdgabe freien Lauf laſſen. Cs 
iſt jedoch außer allem Zweifel, daß die Requiſitionen, die auf 
Mechnung des Krieges fommen, ‚schwer auf dem Lande laſteten. 
Jetzt, da die früber befepten Gegenden ‚wieder frei, gewworden 
find; bat man Darüber zuverlüſſige Nachrichten sammeln fönuen. 
Aus benſelben erhellt in der. That, dag im Hauptquartier und 
in seiner: Nähe mur wenig Unfug vorgefommen iſt, was mtan 
aber von abachonderten Gorps nicht durchaus behaupten kann. 
In der: Gegend von Stradella und Voghera fanden mehrere 
’ Bälle don Mißhandlungen ftatt, die amtlich erhoben ‘ wurden. 
"Much zu: Bercelli mach dem Abzug des Generalquartiers ıwer- 
fuhr man Aillfürfichnnd gewalithätig, obwohl manches Uebel 
durch den humanen und achtungswürdigen General Onbienzı ab: 
gewendet wurde. (Mit. Glaco- Haudſchuhen kann man freilich 
im Krieg Die Dinge nicht augreifen.) ; Schw. Mu 
Artheilbeines enaliihen Artilkerieoffigters 
über die franadiifben Zruppen.. Im Gegenſatz zu 
der Kriegsunluſt vieler neu einberufenen Soldaten zeigen viele 
Offriere,. dann. beſonders auch die Unterofftziere und "Die. im 
Dienit befindlichen „Algierer“, die größte Kriegsluſt. Beſon— 
ders die Zonaven ſind bald. tel wor Jubel, und machen in ihter 
: Ausgelafienbeit oft die unbändigften Streiche. Eine Geſell— 
ſchuft wildeter, tolfüpfigerer Burſche, die zu jedem nur irgend 
möglichen Unfug bereitwilliger: wären, als einige Zuadenfom- 
anien, weldie aus Algier famen, in ſich vereinten, Tab: üch 
noch wie beiſaumen. Es bedarf Befonders energiſcher Offiziere, 
die ſich keinen Augenblid bedenfen zu den gewaltigſten Mitteln 
ihre Zufhucht zu nehmen, wenn ex die Disziplin. leiten will, und 
der ganzen Strenge des von Napoleon I, mit Blut geſchriebe— 
nen franzöſiſchen Mifitärftrafbuchs, um ſolche Banden nur eini- 
germaßen in Ordnung zu halten, Sehr viele-altgediente Leute 
mit der Krim Medaille, bäufig auch. mit der Ehrenlegion auf 
der Briift, ſah ich bei dieſen Juaven, die ibrer Gewohnheit 
nach and wieder Haben, kleine Affen, gezähmte Mänfe, Schlan- 
gen und Chamäleons auf dem Torniſter oder in der Buſen— 
tafche ihrer weiten Jade bei ſich führten, 
bei aller Zügellofigfeit doch im der Regel eine gewiffe Gut- 
müthigfeit und ein chevalereskes Weſen, wie ſolches der ge— 


*) Der Berfaffer ih Italiener. 


diente franzöfiiche Soldat fo_b 
den igeborenen izitghh — (Turfos W 
i Be mb Märder al ir 
& ranter aiſer ſe 
mi ej Mmemn euro t, 


en Kletus anzuweiſen, dieſelbe in den Kirchen die Kopfe ab, begiugen Raubanfäll 


lich das Geheimniß entdeckt, 





Beſihen dieſe Zuaven 







zeigt, fo findet man unter 










Aufl 








da er indem weiten großen Frankreich doch Tech andere requ 
läre Reldtfuppen in genügender Menge befikt, fo daß er nicht 
zu einem ſo wergweifelten Mittel feine Zuflucht zu nehmen 
brauchte, Vor Sebaſtopol zeichneten fich die einaeborenen afri— 
tantſchen Tiratttens zwar mund grimeniren Wirth aber · anch 
durch. Mord uud. Matıblitft Fehr Ads, ſchnitten den Gefangenen 
und Rlunderuugen in 
Menae, joıdad Maricall Welifier — der es überhaupt nicht 
liebte zu ſpaßen D e von ihnen erſchieen ließ -Die 
eng der franzöſiſchen ee befonders die Artillerie 
und die Geniet Adieſe· Möuwiterbi aller ſoldatiſchen 
Eigenſchaften, t A): Ami nur iu die 
Nähe: ihres Binduaf: kommen durften, und behandelten ſie mit 


Ddemrãuſeriten Stoß. Macht Algerien daher nat. dieſen afti— 
ntamiichen Tirailleurs der franzöſiſchen Armee auch win Geſchenl 
von ſehr zweifelhaftem Werth, ſo liefert es dafür deſto beſſere 
AMavallerien Die: Chaſſeurs d'Afrique welche unſeter 
bei Balaklawa ſchon jo großen 


Reiterei 
Beiſtand leiſteten, halte, ich für 
die weitaus beſte Ravallerie, welche die geſammte franzöſiſche 
Armee beſitzt/ und dis herrliche ChaffeurrRegtmert der. Garde 
(früher das ſo ausgezeichnete 4. Regiment der Chaſſeuts d Afrique) 
it, was Roß und Reiten anbe laugt, eine wahre Muſtertrupye, wie 
ſich ſolche kenn Heer der Welt beſſer wänichen kaun. Auch ſonſt 
kommen febt viele kleine manriſche Pferde für die leichte Kavallerie 
aus Afrika, und die franzöſiſchen —— any Maroffo und 
Tunis Dusechitweifen, un. Roffe aufzukaufen. Dazu tommen Maul: 
eiel Aus Spanien,  Hürafierpferde ans Flandern und Brabattt, 
Wrtilleriepferde aus Dünemarf, Paradepferde für Qffiziere aus 


England und Mecklenburg — kurz Lonis Rapelcon laht es 


weder an Geld noch an Müuhe fehlen, um ſeine Armee auf 
die beſtmögliche Weiſe zu remontiren. Woher bekommt Diefer 
ungewöhnliche Meuſch aber, all das Geld, um fort und fort 
Aller dieſe ungeheuren Ausgaben zu beſtreiten Hat: er wirl⸗ 
Feldſteine in Gold zu vor⸗ 
wandeln? Oder iſt Frankreich deun in. der: That jo reich 
wie manche Franzoſen niit gewohnter Ruhmrednerei vprahlen? 
Waren die Frauzoſen nur nicht häufig ſo unverantwerttich keicht- 
ſinnige Pferdewärter Aſo könnte gegenwärtig die framzſiſche 
Artillerie: und Kavallerie die beitmontirtei mit in ganz Etteopa 
fen, fo aber bapert es nur zu oft, und man) ſiehl ſchon jeßt 
manche gedrückte Brerder Mich dauern dieſe edſen mauriſchen 
Hengſte mit ihren ſchlanken Köpfen und klugen Augen, daß fe 
ſich auf fo rohe Weiſe behandeln laſſen müſſen. BD 


Denticher Bund. 


Die Konferenz der höhern Polizeibeamten ‚der grßern 
deutſchen Staaten wird auch in Diejcan Jahre, und zwar in 
Hannover, genen Ende des Juni zufanmentreten, 

Jena, 6. Juni. Die deutfch-evangeliiche Kirchenkonfe⸗ 
renz, welcde bekanntlich Eiſenach zu ihrem Berfammlungsort 
anserjeben bat, wird ihre Sitzungen Ende Juni eröffnen, da 


“bereits alle früheren Mitglieder bis auf zwei fid „gemeldet 


haben, Zit den verfchiedenen Anträgen- gehört audı; der Ba— 
dens über allgemeine Einführung ermesistirchengebots für Deutſch⸗ 
fand, At 
z — —— eg 

 # Bavdern. ‚Münden, 5. Juni. Esſind mn ae 

vierzelm Tage, jeitdem die Krieger Deiterreichs „Die jetzt einer 

neneren Beſtimmung gemäß unmittelbar zu ihren bereits un 


ſtaupfe jtehenden Brüdern an den Teſſin ziehen, ;unfere Stadt 


berübrten, Herzlich, wie der Empfang vom erften Tage an 
war, ift ex bis-beute geblieben, und ſchon Die * Dauer der 
Begeiſterung ſpricht am beiten dafür, Daß es wicht: Neugierde 
war, weldie die Taufende zum Bahnhof zog, jondern ein tiefe- 
red Gefühl, durch Das fie ſich hingezogen fühlten zu dem tapfern 
Streitern gegen die Lüge und Heuchelei. Wenn man nun gar 
an der Spree die ganze Begeifterung ald gemacht verdächtigen 
will, jo muß das für den, der felbit Zenge derſelben war, ge— 
radezu lächerlich erfchermen ; denn der müßte wirklih ein großer 
Künſtler ſeyn, der es dabin brädite, daß viele Taufende eine 
ſolche gemachte Begeifterung wicht nur in Aubelrufen, Hände: 
drüden umd in den rübrenditen Scenen, fondern fogar in den 
liberaliten Geſchenken jelbft bis zum gemeinen Mann herab zu 
erkennen gäben. — Auch Das jogenannte Nationalitätenprin 
zip Fonnte wicht leicht einem fchmereren Schlag erleiden, als hier 
in diefen letzten vie zehn Tagen. Deutſche und Italiener, Un— 


= 


gorn vnd Böhmen „ die wir higr faben, ‚fie nlle ‚warden mit, 
leider Begeifterung. und. eszluchkeit empfangen, Die Sprache 
— 35— ‚Almarming, war nicht weniger-deuflich, 
als in Morten. — Morgen ‚werden, wir. Die Bapernbufaren. 
feben „ Die wow ‚dem, Negimentsinhaber,,, Prinz Karl, ſelbſt 
empfangen and bemirihet „werden. „Mit der, Beendiguug Der: 
‚Kavpallerietransporte bat dann, das ‚ganze ‚Arınceforps unfer 
‚Baveım vaflirt;;- aber es bleibt ‚ums wiel zurück, mehr als, 
eine bloße Erinnerung au vergangene Aubeltuge, und der Muth) 
‚anferer braven Armee bat. nene Nahrung gewonnen im junigen 
erfebx wit den zum Kampfe eilenden Waftenbrüdern ,, Deuen, 
‚wewiß DasıKand- unvergeblid bleiben wird, Das fie mit jo wah⸗ 
Fex Bruderliebe empfangen bat, — 
un) Württemberg. : Stuttgart, 6, Juni. Dem Ver— 
* u nach haf der ſtändiſche Ausſchuß im beutiger Eipuny 
„‚beidlefien, das von den Ständen genehmigte Anlchen vom 
09,000. fi. fün die Kriegsbereitſchaft ıc. im Meine der Süb- 
iription. zu 44, pCt. pari zur beichaffen, bei den, Subikriptionen 
10 p6t. mnd die weiteren MpÖt. im- zwei ipäteren Raten eins 
zabfen zu laſſen, auch Sculdverfhreibungen zu_100, 300, 
500 und 1000 fl. auszugeben. Schw. M.) | 
Großh. — Darmſtadt, 7. Juni. Die zweite 
Kammer bat Hemte die Anforderung Für Kriegdrüftungen i 
‚suoxkimfigen | Betrage vom 4,000,000 fl. einitimmig bewilligt! 
‚Nur drei. Mebner ſprachen; in den Motiven Der. Binzelnen 
pigte ſich der Mangel einheitlicher Richtung. ‚Sie, Fawen, aber 
alle. zum selben Endergebuiß. Würdevoll Daufte Der großberjenl, 
Kriegsininifier v. -Echäffer- Berniein für das Vertrauen zur 
Staatsregierung. (Br. Pi.) 
z Karlsruhe, 4. Juni. Der Präfident des 
6 = 


h 
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mſterium des Innern bat an die Herren, Antövors 
ände 'nachfolgendes Zirkularjchreiben erlaſſen? „Ihte k. Hoh, 
die, Durchlauchtigſte Frau Großherzogin haben mir eine, Tenfi 
ſchrift mitzugbeilen geruht, worin Höchſtdieſelben darauf auf 
rödie Die-jeßige Zeit, obgleich exit eine Zeit 

der Vorbereitung und der Grwartung Deohender Ereigniſſe, 
dennoch ſchon mancherlei Roth in "unfer A gebracht habe. 
Der Himblick auf eine ſchwere Zukunft dürfe aber Das Helfen 
in der Gegenwart, eine Vorbereitung für ſchlimmere Tage, nicht 
—— aller Droanifation wohl georduetet und geprüfter 
Art werde im Augenblide derNotb um jo wirfinmer fern, afs 
sfterseing(meitiste fe. CE ift deßhalb der Wunſch Ihrer Foniak, 
xit, daß fich jept ſchon Vereine von Frauen durch Das gauze 

nd Bilden, welche ſich was Helfen jest md dann Die 
Vorbereitung zur Hülfe für ſpätere Zeit zurAufgabe 
machen. Beides muͤſſe inuig verbunden bleiben, über das Spätere 


‚Dürfe-das Jetzige wirbt vergefien, und über Das Vorhandene. 


das möglich Kommende nicht außer Acht gelaifen werden,” 
(Folgt die Aufforderung, diejer Bereinerin ihrem Eutſtehen zu 
fördern umd im ihrer Wirkſamkeit nad Hräften zu unterſtühen.) 
— (Karlsr. 3.) 
Bon Schwarzwald, 2. Juni. Allmälig ſieht es in 
unſern induſtriellen Berhältniſſen etwas düſter aus, und es 
treten nun Erſcheinungen zu Tage, welche die nachtheiligen 
Einwirkungen der beklagenswerthen politiſchen Weltlage auf 
unfer Geſchäftsleben nicht mehr länger verfennen laſſen. (8.3.) 
Deiterreich. Wien, 3. Juni. Selbft für uns Deiterreis 
er, welche Die Regierung in allen öffentlichen Dingen an Geduld 
gewöhnt bat, ift doch die Art, wie wir über die Vorgänge anf 
dem Kriegsſchauplatze unterrrichtet werden, zu arg. Wir haben 
zwar durch die Berufimg des königl. württembergifchen Gartens 
infpeftots, Hrn. Hadländer, in das Hauptquartier des Haifers 
die Ausficht gewonnen, dereinſt recht blübende, vielleicht gar 
tropische Gewächfe aus demielben zu erhalten. Aber daran 
fiegt uns jeßt umgehener wenig. Es ift nicht nur Die jebr ges 
re — — Begierde, von den Geſchicken des Vaterlands auf 
dem Schlachtfelde die Runde zu erhalten, melde den Unmuth 
über die aͤrmlichen Mittbeilungen der eigielen „Wiener Ztg.” 
erregt, fordern auch die Nich kachtung des Volkes, dad mar 
wie Rinder behandelt, indem man ihm dem Ernft der Lage vers 
beimficht, . Denn. dap wichtigere Ereigniſſe ftattgefunden haben, 
Taffen die Dürftigen Notizen Der telegraphiſchen Depeidhen_ er 
ratbem; ‚daß dieſelben nicht glücklich und erfreulich für uns find, 
müffen wir aber aus ibrer Dürftigfeit vermutben. In folder 
Lage iſt e8 ein wahrer Hohn, wenn die „Wiener Ztg.“ uns 
mit der Nachricht zu berubigen gedenft, daß %..3.M. Gyulai 
nächftens den Bericht über Diejenigen abſchicken wird, welde 
fih bei Montello ausgezeidinet haben. Aber ähnlich acht es in 
hundert Dingen. Gin ganzes langes Negifter von Sagen 
tounte ich anfzieben über die Rückſichtsloſtgkeit, mit ber die 
Regierung fort und fort an alten Marimen feitbält. Sie 
ift um hundert Jahre, möchte man fagen, in der Behandlung 
des Belles zurücgeblieben und kann doch nicht der Vollskräfte 
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Ratienalnätokampfes, ſondern als U 


‚jparen, 


Erzbiſchof zelebrirte das ‚Horbamt, nach 


g pagniefahne 


entbehren,, die nur durch Deren zeitgemäße e u we 
ſind. Das —D—— 3 t ia " a Log fi Yon 
der Megierumg für ‚Die gegenwärtige Kriſis beraus; und 
pie wicht Zu verwundern ſeyn, wenn die Beneifterung, welche 
der Regierung fo lebhaft entgegengelragen wid, raſch wieder 
extaltet/ Wenn Die Preſſe ſich auch bemüht, dieſe Begeiſterun 
warm zu halten; fie fann jelbit micht-mit — Herzen, dabei 
jeyn, . Dazu macht ihr. die Polizei ihre Musgabe ‚zu fürs : 
Alle ‚Angenblide werden ‚Blätter Fonfiszirt md alle, Ay en ide 
befommen-die Redaktionen ihre Weiſung, dieie Sache jo, ‚sine 
andere, jo zu behandeln. .Db das mit ihren Anfichteu und Fin: 
fichten üibereinſtimmt, danach fragt Die Wolige nicht, « So * 
ihnen erſt jüngſt, aufgegeben worden, den gegeuwartigen Sri 


tie 
durchaus nicht umter dem Geſichtspunkt ine - 


—— 00st 
: weht, eijneß Inge 
4, eben. wie, die zelſtigen, 
ntereffen fort und fort in 


rechten Angriffs zu beſprechen. 
werden auch die materiellen © 


‚einer, gränlichen Weife verlaunt. Nichts it, geſchehen, um Durch 


ein fremnniges Gewerhegeſetz Die Kräfte Der. Arbeit zu, ſteigern 


amd durch Aufhabumg Der, Wuchergeſeße Das Kapital, Hifjiger 


zu machen nude ſo Die Kalten des Krieges Dem *58 it, er⸗ 
3* 3.4 1,3 f: f d.) 
Wien, 5. Juni, Unter ungeheurem —— udran 
fand heute: der feierliche Bittgang won der — e nat 
der Mariabilfer Pfarrkirche um Sieg für die ‚Lailerl, Waffen 
und Wicdergewährung des Friedens ſtatt. Die Schuljugend 
eröffneie den Zug; Die geſammte Geiftlichfeit- bis zum, Eizbi— 
ſchof ‚hinauf, Die Grzber ge Franz. Karl, uud Ludwig Villor, 
die Miniſſer (Dem ‚proteitant, Hru ©. Bruck wicht ausgenommen) 
der Reichsrath, die ſtädtiſchen Behörden, die Uniperſität, Die 
Gorporationen und, Bereine 2c. bildeten denfelben, , Der Kardinal: 
d A deſſen Beendigung Die 
Prozeſion denſelben Weg zurücnahm ed. 3.) 


— — ar Fa % f 
Der Erzherzog Statthalter von Tiro! hat Im feiner Pro— 
Hamation „jeder Der 20 Schüßenkfompagnien, welche mit Den 


4 Siund von wenigfiens 180 Mann wohlausgerüſtet ſich auerft 


‚melden, ein bleibendes Andenken für die Noms 
en rodhen. Daraus acht hervor, dag nicht blos, 
wie im geſtrigen Morgenblatt irrthümlich ‚angegeben ift, 20 
Komnpagnien, ſondern viel mehr gebildet werden ſollen. 

9 94 41 —9 
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3 Großbritannien. * 

Lo udou, 4. Juni. Ein Artifel dor „Alla, 3.% „Wor: 
auf warten, wir?” mit, dem Vorſchlag au Deutſchland, in 
Fraukreich emzurũcken, hat: ia, der engliihen Tagespreſſe die 
merfiwürdigiten Echos gewedt, Die Einen ſpolten, die Audern 
wüthen und fchimpfen, die Dritten ſchütteln ängitlih den Kopf 
über die deutfche Stimmung, und von der Invaſion in Frankreich 
rathen and die innigſten Haffer 2. Napoleons ab, - 

anfreich. Be LT u 

Paris, 6. Anni. Die Pariſer Journale bringen ein 
tamtliches) „Mitgetbeilt“; weldes anzeigt, „daß der Minifter 
des Inmern die Nabrict von dem „Siege“ von Magenta 
fofert an alle Präfefturen' der Departements abſchickte, daß 
überall Die Bevölkerungen augenblicklich die Häufer mit drei— 
farbigen Fahnen ſchmückten und Vorfehrumgen zu Jluminatio- 
nen gemacht wurden” (auf polizeilichen Befehl). — Die „Patrie“ 
meldet, von einem anderen Punkte des Kriegsſchauplathes treffe 
die Nachricht ein, daß der bereits oraanifirte Theil des von 
dem Prinzen Napoleon befehligten 5. Ärmeekorps, welches ſich 
allmäliq vervollitändige, auf die Apenninen geſchickt worden 
ſey umd daielbit Stellung genommen babe. 


— — — — — — — — — —— 


Neueſſe Nachrichten, 


Münden, 7. Juni. Poſt-Dienſtes-Nachrichten.) 
Ernannt wurden: zu Aſſiſtenten die Aeceſſiſten Fz. Krampf 
in Landau i. Pf. und Joh. Eder in Kempten. (Verordbl.) 

Münden, 7. Juni. Die „Neue Münch. Zta ent» 
bält heute Nadımittag folgende Depeihe: „Wien, 7. Juni. 
Seftern Abend ift die, Betätigung eingetroffen, daß Die mebr- 
tägige blutige Schlacht bei Magenta zu Gunſten der öfter: 
reichiſchen Armee entichieden, das Schlachtfeld behauptet, der 
Feind über den Zefiin aurüdgeworfen wurde In Mai— 
fand arge Störungen. Hier großer Jubel und Befferung der 
Kurſe.“ (Diefe nicht amtliche Nachricht, welche mit der vor- 
geitrigen Depeſche des „Frankf. Journal“ übereinftimmt und 
offenbar aus derielben Duelle gefloſſen iſt, iſt bis jegt nicht be— 
ſtatigt. Wäre Der angeblich 3tägige Nampf am 6. mit dem Zurüd- 
werfen der Franzojen über den Zeffin beendigt worden, ſo würden 


die bis ——— — Deperben’ aus Verona [| * Turin, 7. Juni. Vrivatbriefe as dem Hauptquattier 
‘davon — tdım, Die Mündener Nachricht ſcheint ihren | Magenta melden, daß die kaiſerliche Garde und: Die Sarden 
„Urfprung anf der Miener Borfe zu baben: der in Münden eu die oͤſtetreichſſchen Maſſen engagirt waren.‘ Die huge: 
J — ene Garde konnte wicht vorrücken, aber fie widerftand feſt. 


’ r 6. Abends angefomnierie —— Kyrsbericht brachte | 
die Notik; a Nahricrichten" vom Kriegsfbauplap*. | Die Zonaven von der Garde nahmen und verloren die Stell: 
Mebrigens find Über die Vorgänge am 6, much Feine Nacrib- | ung fechsmal. Endlich machte das Korps Ton Niel Kine un— 
'ten vom franzöſiſchen Hauptquartier borhanden. Die Defter- | widerftchliche Angriffäbewegung. Der Feind ſuchte Die reite 
reicher hatten ſich ant‘d, nach Belgiojoſo zurüdgezogem.)| Klanfe zu überrajchen, aber Mac Mahon verhinderte dies Ma- 
Red. Juni. Aus Rußland lauten die Nachrichten; |növer. Der Kampf begann mit neuer Erbitteriing. Endlich 
— ſchlecht. Mit Beſtimnheit will man wiſſen, daß, triumphirte Mac — Nah einen offiziellen Eirriner Bülletin 
N umgatischen Flüchtlingen von Seiten ruſſiſcher Agenten bes, |" maren die Defterreicher' 120,000 Mann ſtark; die franzöſ. Ver- 
Beritende Summen vorgeſtreckt worden: find «?) umd Berabreds | Infte betragen 5000. Nachrichten ans Mailand melden, daß De 
en Ste unden haben, welche fich "auf die Erhebung | Stadt barrifadirt und von 6000 Nätionalgarden’ verſheſdigt 
Ungarns beziehen follen. (8. 3. werde. Die ** des Königs funktienſte dort, ir Como 
Iunsbrüud, 7. Juni. Der Kaiſer ‚Ban Joſeph hat Fund Eondrio. (Die Tepeſche ging der „Allg. Ztg.” von dem 
die zineite Heeres. Ergänzung angeorduet, wobei Losfanf ſiſtitt iſt. Storrefpondenzburcan — zu. Es iſt eine Nachricht, Die 
a A „tz, d. 9. 3.) offenbar lediglich vom 4., den erften Schlachttag, haudelt. Ob- 
BParis/ 6. Juni. Hr. Pietri, welcher Italien mit‘ den | wohl fie ftark franzöſiſch gefärbt if, fieht man daraus Det, 
"Sernungen des franzöſiſchen Poltzeifnftems' 4 beglũcken Mi | daß den Franzoſen ihr Sieg theiter zu ſtehen amjit 19401 
'teag' hat, ift im Rom eingetroffen und. bat! Rich daſelbſt fofort mn a 





nıt mn u“ 


mit Hm. Mangin in Verbindung gefchl, Die: Mifion des 


Liptern ift im detail, d. b. für Rom, dieſelbe, welche Hr. Piea f' 1 ar ad 

—— 10 ie gan: Italien übernommen bit, 9 tangin [7 Telez TOMERRIEN, tel rosa, 
Re ein Rachkonime des Berüchtidten 'Pelizeipräfeften gleiden |" Paris, 8. Junt, Abg. am 8. ums hr 4 MR. nee, 
"Rämend Inter der Reſtauration. —* etri iſt von einem angek. um 9. Uhr EM. Nachts.) An der Börſe iſt folgende 
Redalteur des‘ — 5 Ken, Rapetti, begfeitet. Depefhe angeſchlagen: Mailand, 8. Juni, 8 hr Drotgens. 


Paris, 7. Ami. Ber „Moniteur” meldet heute, geftern | Der Haifer Nupoleon und der König Wiftor Fmantet’ stehen 
"jenen die Stadtbebörden" von Mailand im Hauptquartier eri | eben in Mailand ein. "Der Empfang Sift glanend td well 
Wilenen, um dern König V. Emannel in Gegenwart des Kaiſers €. | Enthnſiasmus. HA EII ELTA 
Rapoleyn den bon ihrer Stadt proklamirten — Lombardei 








mit dem Anrufen. anzubieten, daß letztere bis zum adriatifcyen |‘ Blanwornlichet Redafteut! Dr. 2:4 alu Marı 
"Meer „befreit werde, Der ,Moniteit” fägt weiter, Mailand | - ——— ee ebaklaRy >. Die 9,8 u! —8 TA 
ſey geräumt, ohne des Kaftelld zu erwähnen. (Siche oben.) , | "Werfag ver Erabrl’iten Put» u. Kurfbandiang in Wär ur. 
“z DINBE MI 1 BIS TRENNT ET Br Voſtz.) Trud son EM. Richter in Wirzbaral im Tr 
I r . HITT\ FT Mc ETC) f m ji 2 





Au; hir tatı Ara Deu a 1a 1J un #0 1 * 
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Franffurt, 8. Juni. Die Börſe verfebrte in ſehr günftiger Stimmung, Oeftert. verzinsliche Konds, Aktien’ u. Kredit: 
Papiere erfuhren eine merflihe Steigerung, wevon Banfaftien am meiften berührt waren. "Im Verlaufe der Börie "trat eine 
feine Grmattung ein, der Schluß war jedoch wieder feft und böber, Die meilten übrigen Gffeften nahmen gleichfalls mehr 
oder minder am Steigen Theil. 1‘ EEE 
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Vom Kriegsfchauplaf. 

Eine gedrännte Meberficht über die Ereigniſſe anf dem 
Kriegsichanpfap ergibt die folgende Aufzählung der ftattges 
babten Gefechte: Am 20. Mat: Das Gefecht von Monte» 
belle. Vom A. Mai an; Alarmirungen und Demonftratienen 
wiſchen den Pirmontefen und Oeſterreichern auf der ganzen 
Sefia-inie von PVercelli dis Gamdia, ımd zwar 21. Mai: Ans 
griff der Eardinier auf Borgo Berceli; 22., 33.: Vorpoften- 
gefechte bei Paleſtto, Breme und Candia. 24. u. 25. Mai: 
Gefecht bei Gamdin. FAME. Reiſchach batte bei Gandia eine 
Batterie 'von 8 Geſchützen etablirt gegen die auf der Sejta- 
Inſel bei Porto Terraſſo aufgeftellten Sardinier uud nötbigte 
fie ztem Rückzuge. 2%6., 277., 28.,2%.: Unbedeutende Demon: 

ationen an der Sefia. Am legten Tage beginnt der franzön 
ſche Linksabmarſch. 30.: Drei Angrifie der Eardinier gegen 
die anf der Linie Paleitro, einaglic md Gafaltro verſchanzten 
Defterreicher: (Me diefer Stelle hatten alſo die Oeſterreicher, 
wahrſcheinlich am 29,, die unmittelbare Flußvertheidigung auf: 
gegeben.) — 31: Gegenangriff der Oeſterreicher auf Paleſtro. 
Ingriff der Defterreicher auf Gonfienza: Mit den Kämpfen 
dieſes Tages ging Die Seſia-Linie verloren, und die Oeſterreicher 
ogen ſich auf Robbio zurüd. Tie Piemontefen waren in dies 
* Gefechten 4 Dipiftenen ſtark, 30,000 Mann, die Defterrei- 
her wahricheinlich ſchwaͤchet. — 1. Juni: Die Oeſterreicher 
beginnen ihren allgemeinen Rütkzug. Cie verlaffen an dieiem 
Tage die Stellungen ven Candia und die Po-tinie, Balenza 
gegenüber. Ber Confienza fürdet ein Rüdtwasgeferht ftatt. — 
2. Jumi geben die 3 Rorps Zobel, Schwarzenberg und Birhtens 
ſtein von Mortara nach Bigevano, Bereguarde und Papia. 
— 3, Jumi: Das franzöſiſche Hauptquartier ift in Novara, 
An demielben Abend begannen franzd ſche und fardinifche Trup⸗ 
pen Bruͤcken über den Ticino bei Turbigo zu ſchlagen. "Die 
oͤſterreichiſchen Bortruppen werden zurückgeworfen, Während 
mämfich die ſardiniſche Armee voch um den Befitz der Sefla 
kãmpfte, führte die von Caſale, Aleſſandria bis Voghera ſtehende 
franzöſtſche Armee folgende Bewegung ans: Im den Tagen 
von 30, Mai bis 1. Sant fand em Lksabmarfch über Caſale 
nach Vercelli ftatt nnd das franzöftſche Hauptquartier wurde 
am 30. dem Tage des eriten Gefechts bet Puleſtro) nad Ber: 
celli verfegt, Wahrfiheinlih wurde hierbei das, Manöver an— 
ewandt, daß die faiferfiche Garde eine Scheinbewegung von 
effandria nach Voghera machte, um die Defterreiher irre zu 
führen ımd dann die — Armee, welche ihre Bewegun⸗ 
en mit denen der ſardiniſchen kombinirte, bei Caſale über den 
Ro aim, fo dag Die Garde die zuletzt abziehende Truppe war.) 
Am Abend des 3. Jimi war die Konzentrirung der Drfterreicher 
auf dem rechten Ficino-Hfer vollendet, das öſterreichiſche Haupt: 
quartier im Abbiategraſſo. Am 4. Schlacht bei Magenta. Die 
in diefe pers Zeit fallenden Bewegungen Garibaſdi's hatten 
den Zweck, während das Beitreben der Hauptarmee dahin ging, 
den redhten Flügel der Defterreicher nnmittelbar gr inngeben, 
anf ihrer Dur und im Rüden eine Diverflon zu machen, mm 
wo möglich das Pand zu infurgiren. Ju ‘wie weit das Korps 
des Generals Niel Garibaldi unterſtützte und ob dies über— 
haupt gefeben, darüber fehlen die Nachrichten. (R. Pr, 3.) 
te „Oſtd. Poſt“ bringt einen Brief aus dem öfter> 
reibifben Hauptquartier aus der Zeit, wo dasſelbe 
noch in Garlasco war, vom 1, Juni datirt, Es beit dartn: 
„Vorgeſtern Abend ward unſer Hauptquartief plötzlich alarmirt 
durch den Befehl ſofortiger Marſchbereitſchaft. Der Oberbe— 
fehlshaber mit feiner nachſten Umgebung verließ Garlasco ge: 
gen 9 Uhr Abends und eine halbe Stunde nachher folgte ihm 
der berittene Generalſtab. Seitdem tft das übrige bier zurüd- 
gelaſſene —— in fortwährender Bereitſchaft zu mar: 
ſchiren. Der geftrige Tag war reich an Gemüthsbewegungen 
und Truppendurdmärfhen. Die Berbäftniffe wollen c8 ein: 
mal, daß unfere braven Soldaten ftet3 ermattet auf den Wahl— 
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plap ankemmen müjfer, während der Feind in den Eiſenbah—⸗ 
nen von Alefſandrig ein Mittel befigt, uns immer friſche Erıtpa 
pen und zwar in beliebigen Maffen auf den Hals zu ſchickem 
fo Daß er_gegen und immer mit numeriſcher Uebermacht er- 
fbeint. Died hat er auch geſtern gezeigt, wo diefelben Truph 
pen, die bei Bogheta im Gefecht waren, gegen uns Fänipften, 
und Dies wird er uns ſtets zeigen, fe lange wir Dieie Stelk 
ung inte haben. « Am 30, Mat ariff der Feind, wie immer mit 
Uchermacht, unsere Borvoften bei Paleſtro von Bercelli aus 
an ımd bemädhtigte fich dieſes Ortes. Am -nächften Tage, dert 
31.,’artff FME. Zobel Paleftro mit zwei Vrigdden an. Das 
21. Jägerbataillen nahm den Ort, mußte ihn jedoch mieder 
aufgeben, da der Feind eine Macht von mindeſtens 20,000 bib 
25,000 Mann gegen die Yäger führte. EML, Zobel gab vor 
diefer Uebermacht den Kampf auf und zug ſich undngefechten 
in feine alte Stellung zurüd, Der Lerluft-des Gefechtes war 
folgender: Die Brigade des Generals Meiql'hatte von Robbi 
aud Paleftro angeariffen , ſich ſnell der fürdrkeftlichen gt 
des Ortes bemrächtigt. Es maren Dort’ ame Picmontefen int 
Gefecht. Die Brigade Szabo ihrerfeits war von Rofaseo ſieg⸗ 
reich — und ſtieß erit bei Rivoltella auf eine Frat 
zöſiſche Brigade, Die vermuthlich über Pontone herübergekom⸗ 
men. Letztere ward won der andern Seite der Sefta durch dort 
aufgepflanzte Batterien unterſtützt und ariff die Unferen anf 
dem febr Fplerigen Boden heftig in der anf an, Troßdem, 
dat das 7, Yügerbataiflon die Zuaven fräftig zurüchhielt und 
das Tchhaftefte Reuer gegen diefelben eröffnete ‚ maren Die Ins 
feren anf dent ſehr verworrenen Terrain außer Stande, ſich zu 
entfalten und dem Feinde Die Spige zu bieten. -&in Flant 
kenangriff ift felbft auf dem vwortbeilbafteften Terrain fit 
den Angegriffenen eime ſchwierige Lane, ihn zit pariven eine 
Unmöglichfeit unter den gegebenen Verhältniſſen. Die Unferen 
zogen fich daher im größter Ordnung nad Rofasco zurüd und 
der Reind wagte die Verfolgung nur fo weit, als er durch 
feine Batterien geſchützt war, wie denn überhanpt die gefürch— 
(eten Herren Zuaven fih den Angeln unſerer Jäger, die fie 
fenuen zu fernen Gelegenheit gehabt, fid nicht fänger ausfeken, 
als es die Rothmendigfeit gebietet. Das Treffen ift wiederum 
ein’ Schlachten gemefen. Dean geht ſich von beiden: Seiten mit 
Berierfermutb zu Leibe, ſchlachtet ſich ab, zerreißt ſich wie die 
reilden "Thiere/ ud das Ganze nennt man anf Piemontefticher 
Seite guerra santa, auf franzöfifcher Seite einen Freiheit 
kampf. Unfere Truppen haben wieder mit Löwenmuth gekämpft; 
eine Behauptung Paleſtros aber wäre Get eine Unmög⸗ 
fichfeit geweſen Angefihts der koloſſalen Verftärkungen, melde 
der Feind in's Gefecht führte, undererjeitd ein Menfchenopfer, 
deffen das Objekt nicht werth.“ 
Ars Paris, 6. Juni, wird der „Köln. 3.” geſchrieben; 
„Der erfte Tieino-Webergang der Verbündeten fand nich 
bei Buffafora, ſondern etwa ächt Kilometer weiter nördlich b 
Turbige ſtatt. waren die Voltigenrs der Garde; fie gingen 
ımter dem Befehle des Generald Gamsu geraden Weged von 
Novara über Cameri und Pieccheto auf den Ticino los und be— 
[chten; ohne auf ernftlihen Miderftand zu ftoßen, noch am 
Nbende des 3, Juni die ihnen — Pofition von Tur⸗ 
bigo. Nach einem kurzen, aber lebhaften Augriffe drangen ſie 
in das Dorf ein und nahmen eine Kauone weg. Es waren 
nadı der Berfiherung des Gonftitutiormel-Korreipondenten der 
Artiflerie-Seneral Auge und feine Ordonnanz Offiziere, die, mit 
dem Säbel in der Kauft, über die durch eine Kanonenkugel in 
Verwirrung gebrachte Bedienungsmannidaft des öſterreichiſchen 
Geſchützes herfielen und dasſelbe unter Dem lauten Beifalls— 
gefchrei der Boltigenrd erbeuteten. Das Armeekorps des Ges 
nerafs Niel aing über die Brüde von Burfalora, ein breites, 
ftattfiches Werk, welches zu fprengen den Oeſterreichern nicht 
geglüdt war. Die Kavallerie und die Artillerie fegten alſo 
ungehindert anf Diefen Punkte über den Fluß. Bei zus 
ftich das Armeeforps des Generals Mac Mahon, das bisher 
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die im einer ſtark verſchanzten und, mit Artillerie — 
Stellung ſie erwartenden Oeſterreicher. Nach der in dem „Con— 
ftituftonnel” gegebenen Beſchreibung eines Augenzeugen haben 
Die Turtod ein aͤhnliches Wageſtück ausgeführt; wie die Zuaven 
ded 3. Regimentes bei Paleitro. „Die algeriſchen Tirgilleurs,“ 
entnehmen wir der allerdings etwas fehr ſchwungvoll ausge: 
ftatteten Darftellung. „tiefen nicht: die Einen krochen wie Die 
Wilden der Eooper'fhen Romane, die ihren Feind ergreifen, 
ehe er nur eine Beregung machen fan; Die Anderen 
in fangen Sägen und laut aufbenfend durch die Ebene und 
fielen na allen Seiten, mit dem Bajonette und. dem Kolben 
um ſich ſchlagend, über die Oeiterreicher ber. Bald war Alles 
ein grauenvolled Gemwühl, Die Stimme der Kanonen wurde 
durch ein wildes Geſchrei übertönt, das weder einem Sieged- 
zufe, noch dem Geſtöhne der Sterbenden und Berwundeten 

ich. Als der Kampf beendet, war das Schaufpiel_nicht min- 

p eigenthümlich,. Die fanatifirten Sieger wälzten ſich auf der 

rde, umd als töne irgend ein afrikaniſcher Kriegsgeſang über 
das mittelländifhe Meer herüber, führten fie rajende Tanz: 
bewegungen aus und erhoben ein Gelächter, daß ihre Warfen- 
genoſſen davor zurüdbebten.’ 1 
} Bien, 8. Juni. Die halbamtliche „Deiterr, Korreſp.“ 
meldet, daß die öfterreichifchen . Behörden aus Mailand nad 
Berona zurückgezogen wurden, um demnächſt ihren Sitz wahr 
ſcheinlich in Mantua aufzufchlagen. (Tel. d. Fr. Pſtz.) 
-... Das von ‚den. Delterreichern bei ‚Magenta erbeufete 
franzoͤſiſche Gefhüg mit gezogenem Rohr war nach ‚dem zulept 
angenommenen, ſehr geheim ‚gehaltenen Mufter angefertigt, und 
daher wird der Verluſt desjelben von den Franzojen außer 
ordentlich bedauert. ; 
„..* Turin, 6. Juni 105 Abends. Heute hat ſich der 
Bemeinderath. von Mailand im fardinifhen Hauptquartiere 
ingefunden umd dem Könige in Gegenwart des Kaiſers cine 
Ahefe überreicht. Diefelbe lautet wie folgt: „Sire! Die 
Runizipafität: von Mailand ift ſtolz, heute von einem ihrer 
foftbariten Rechte Gebrauch zu machen, indem fie ſich unter 
den bedenflihen Verhaältniſſen, in weldien wir uns befinden, 
um Dolmetſch der Wünfce ihrer Mitbürger macht. Sie will 
nen gegenüber den Vertrag von 1848 ermeuen und im An— 
gejichte der Nation wieder die große Thatjache verfünden, welche 
elf Jahre in. allen Geiftern und in allen Gemüthern. gereift 
Bi die Berbindung der Lombardei mit Sardinien, welche 
eute Morgens. in. dem Augenbfide proffamirt worden iſt, 
wo die feindliche Artillerie die Stadt noch niederſchießen 
onnte und. während die Bataillone Deiterreichs auf unſeren 
lägen vorüberzogen. Der Auſchluß iſt der erfte Schritt, der 
uf der Bahn eines neuen öffentlichen Rechtes gemacht wird, 
weldem zufolge. die Völker. die Schiedsrichter ihres Ge— 
—* ſind. Die heldenmüthige ſardiniſche Armee und jene 
8 erlauchten Bundesgenoſſen, welcher Italien bis zum. adria⸗ 
tiſchen Meere frei za will, werben. bald ihr großberziges 
Unternehmen vollbradht haben. Geruhen Sie, Eire, die Huls- 
digung entgeenpinehmen, die. Ihnen Mailand durch im ent: 
gegendringt. Glaubeun Sie es, unjer Aller Herzen ſind Ihnen 
mwonnen, und; unfer Ruf it; Es lebe der König, es lebe 
ie Verfaſſung, #8 lebe Italien!“ Diefe aus Mailand vom 6, 
Juni . datirte Adreſſe ift von. ſieben Gemeinderäthen uuter- 


zeichnet. 
(Wahrſcheinlich - ein 


» Aus. Turin, 7. Juni, Nbends, 
jerbinifäes Bulletin,) Gin Theil der oberen Lombardei. iit 
on den Deiterreichern befreit und hat ſich beeilt, Viltor Ema— 
nuel zu proflamiren, (d. h. wohl: nad der ganzen ftrategijchen 
Lage der: legten Tage zogen. die Oeſterreichet aus der. oberen 
Lombardei, der Gegend um Langen: und Gomorjee ab). Bon 
allen Seiten ftrömen Freiwillige herbei und verbinden ſich mit 
Baribaldi, der den * über Monza hinaus verfolgt. 
Das: Korps Urbans zerſtreute fih (Pr nah eiligem Rüdzug 
aus Vareje. Zeritreute Soldaten wurden aufgefangen und 
entwaffnet, . . (Shw M.) 
Der „Moniteur” enthält einen langen Bericht: des Gene: 
zald Mac Mahon aus Turbigo vom 3. Juni. . Hieraus erhellt, 
daß die Defterreicher den Uebergang über den Ticino an diefer 
Stelle gar nicht beläftigten, überhaupt im ſehr geringer Auzahl 
vorhanden waren, Ganz unbedeutende Scharmützel find cs, 
welde die Ausbreitung Mac Mahon's um Turbigo nad Rob: 
becchetto bin begleiteten, Die Franzofen verloren Dabei: einen 
Hauptmann todt, 4 Offiziere verwundet, an Gemeinen 7 todt 
und 38 verwundet, Mac Mahon felbft fagt, er babe wenig 
Gefangene gemacht. «Turiner Bulletins hatten das Gegen: 
theil gemeldet) Merkwürdig ift, daß die Franzoſen am 3. 
Ibon gefichert bei Turbige ftanden, und daß dennoch am 4. bei 
Zurbigo der Webergang von den Defterreichern hartnädig bes 
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Magenta vom 4. und 5. Juni bejagten. 
Y 
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Frankfurt, 6, Juni. Die Verftändigung mit Preu:- 
ben bat einen Schritt vorwärts getban, jedoeh nur infofern, 
daß man jich über die Hauptzielpunfte, welde gemeinfam ins 
Unge-zu-faffen wären, neeinigt hat. Wennangebihb Bayern, 
außeramtfich, went ich mich ſo ausdrüden darf, Die Ueberlaſſung 
der Führerſchaft an Preußen von einer Zufiherung‘Breußens ab- 
hängig gemacht baben fol, daß e& die Garantie für den Ter- 
ritorialbefig Oeſterreichs in Italien übernehme, jo mag es im: 
merbin ſeyn, Daß dahin zielende Andeutungen bingeworfen wer: 
den, aber eine formulirte Fordernng dieſer Art hat Hr. v. d. 
Morten nicht geitellt; er hat fie um fo weniger geitellt, als 
man in Wien jelbit zur Zeit nit ſo viel von Preußen ver: 
langt. (Schw. M.) 
» Heinih Simon, das befannte Mitglied der Linken 
in der Frankfurter Reichsverſammlung, jet in der Schweiz 
lebend, bat der „Köln, Ztg.“ eine Zuſchrift geichiett, worin er 
fich entfcieden gegen einen Krieg Deutjchlands wider. Frank: 
reich aubſpricht, To lange Frankreich nicht, Miene made, deut: 
iches Bundesgebiet 555 Simon gegen, Venedey für 
Oeſterreich — man ſieht, Männer von einer und derſelben po— 
litifchen Partei, alle beide gleich unabhängig, gleich ehrenhaft, 
gehen weit auseinander in ihren Anſichten über die gegenwär— 
tige Sachlage — eine neue Mahnung zu billigerm Beurtheilen 
und ruhiger Würdigung aller Meinungen. 

Die Frankfürker Blätter veröffentlichen jetzt wieder 
einmal einen amtlichen Auszug aus den Protokollen der Bun— 
desverfammlung über ibre Thätigfeit in den Tehten Moden. 
Sie befaßte ſich darnach faſt ausſchließlich mit militärischen Maß— 
nahmen, deren Einzelnheiten jedoch, ſo weit ſie dort bekaunt 
gegeben find, für unſere Leſer jetzt wenig Intereſſe mehr haben 
dürften. 


> Sachien. Dresden, 6. Juni, Heute Vormittag 
berietb die 2. Kammer über die von der Regierung zur Deck— 
ung des außordentlichen Bedarfs für das Militär verlangten 
Stenerzufchlags. Abg. Dr. Platzmann mabnte vor Allem 
zur Einigkeit, da bei aller Verſgiedeuheit der Anſichten doch 
gewiß jeder das wilfen werde, daß der jet ausgebrochene, heil: 
(oje 5* zufegt auch unſer Vaterland berühren müſſe, wenn 
ex lauge danere, Abg. Riedel iſt auch für die Bewilligung 
der Regierungdvorlage, wünfcht aber auch, Daß die Regierung 
oftenfundig ‚mache, welchen Weg fie,einzufdlagen gedenfe im dem 
Kampfe zwiichen Franfreih und Oeſterreich. Nie mit Napoleon 
gehend, fühle Redner doch auch feine Sympatbien für Oeſter⸗ 
reich, aus nahe ‚liegenden Gründen. Was den Anfang. des 
Kriegs von Seiten Deutſchland anlange, fo ſey Oeſterreich ſicher 
ftarf genug, die Lombardei ‚allein zu halten; alio genüige volle 
Rüftung, Deutichlands, cine Provokation des. weiteren Krieges 
ſey zu vermeiden. Ob in der That Napoleon den Krieg wit 
Deuticlaud anfangen werde, das fey wenigſtens jept noch nicht 
u bejaben. Und die Opfer- des Gerüftetieyns jeyen geringer 
als die des Kampfes. Am allerfchlimmften würde ein etwaiger 
Separatvertrag einzelner deutſcher Staaten mit Oeſterreich feyn, 
Bizepräfident v. Eriegerm ift unbedingt für Unterftüßung 
der ‚Regierung, da ein jurditbarer Reind, Die Despotie im Ver— 
ein mit der Revolution, Deutſchland bedrohe. Längere Zeit 
werde alle Kräfte erfhöpfen. Abg. Oehmigen-Choren 
ftimmt nicht mit Abg. Riedel, der von deutſcher Einheit rede, 
aber Dejterreih ausſchließe. Allerdings fühle man fih beim 
Bringen der Dpfer ſehr befchwert, wenn man tiefere Cinficht 
in die Dinge nicht erhalte. Man vertraue an der ſächſiſchen 
Negierumg, man. vertraue auch der preußiiden, die ihre Gründe 
ebenfalls haben, werde, nach nicht energiih vorzutreten. Abg. 
Jungnickel ſpricht ſich gleichfalls in voller u rg für 
das deutſche Nationalgefühl aus, bringt aber den längft. geftell- 
ten Antrag wicder in Erinnerung, dab die Staatsregierung zur 
Kräftigung der deutfchen Bundesverfaffung auf eine Bertretung 
des dazu berechtigten Volks am Bunde binarbeiten möchte, 
Wehmuth wede einen Rüdblid auf das legte Jahrzehnt in 
Deutihland. Was hätten Die Dreödener * gegeben ? 
Was hätten die Fürften mit der deutſchen Flotte angefangen ? 
Mas hätte Deutichland mit Schleswig-Holſtein getban? Und 
noch feyen Männer in Haft, die ein deutfehes Herz und ein 
deutjches Gefühl in fich frügen, wenn fie auch ſich in der Wahl 
der-Mittel vergriffen, ibr Gefühl zur That werden zu laffen. 
—— erhob ſich der Staatsminiſter v. Beuft. Die ſächſiche 
Regierung ſey ſich auch bewußt, nichts verabſäumt zu haben, 


was erfprießliche Zwede realificen ſollte. Sey die Bes 
fürdiung einer Giferfüchtelei der einzelnen - Regierungen 
angedeutet worden, - jo fünne jeder folder erdacht entichieden 
don den Gliedern der Bundesverfammlung zurückgewieſen wer- 
den. Man rede von einer —— beim Bunde; nun, 
wenn jetzt in Frankfurt ein deutſches Parlament ſäße, würde 
wohl bier allſeitige Uebeinſtimmung herrſchen? Steine Regier- 
ung bandle au Bunde jetzt anders als nad Uebergengung, Die 
ſachſiſche Politik ſey nicht öfterreichiich, fey nicht preußiſch, fey 
rein deutfh. Die Kammer möge die Regierung einhellig uns 
terftüßen.- Gerade dadurd werde z. B. and) See sie das 
Rückſicht auf andere deutſche Staaten nehme, um jo eber zur 
That ſchreiten. * im Uebrigen die Kammer mit Mäßigung 
die Frage der Bundesgeftaltung behandelt, fo jey das anzuer- 
kennen, denn allgemein fey wobl das Ginverftändniß darüber, 
daß jet au ſolchen Grörterungen nicht der Zeitpunft ſey. Er, 
der Miniſter, jey jet im Auslande geweien. Freimüthig babe 
er ſich geäußert über das, was Deutichlaud jept bewege. Man 
babe ibn eingehalten, die Regierungen möchten ſich vorfeben, 
daß dieſe Bewegung nicht eine nach innen fey; aber er babe 
erwidert: nein,: Die Bewegung, mit der ſich die Regierungen 
jest einigen, iſt eine Bewegung lediglich nach außen. Gott 
Er dieſer deutiben Bewegung den Sieg. (Fortſetzung der 
igung Rachmittags.) j 
Defterreih. Wien, 6. Inni. Privat » Horreip.) 
Die erfte ofiizielle Depeſche über Die Schlacht bei Magenta 
(am 4. d.) traf geſtern Mittag in Wien ein. Ueber den Aus: 
gang der Schlacht, welche übereinjtimmenden Berichten zufolge 
ungemein blutig war und wobei von beiden Seiten großartige 
Truppenmaffen verwendet waren, fehlt uns bis, jegt (6. Junt) 
nody der amtliche Bericht. Indeſſen melden bereits Prwatnach— 
richten, daß der —— den diesſeits gehegten Erwartungen 
nicht entſprochen habe. Die Entſcheidung an lange geihwanft, 
die überlegeuen Maſſen des Feindes aaben jedoch den. Aus: 
Schlag. Die Zufammenziebung unferes Heerd an der Mincio— 
Linie wird als die nächte Folge diejer Schlacht angeichen. 
Einer heute bier eingetroffenen Privatdepeſche entuehme ic) 
über die am 4. d. erlittenen Verluſte, dab namentlic Infanterie 
und Artillerie ſtark gelitten haben, Der Berlujt des Feindes 
muß fehr bedeutend ſeyn, da er ſchon bei der Foreirung des 
Ueberganges über den Teffin ſehr ſchwer gelitten hatle. Es 
ift beereilic, daß bier eine düftere Stimmung berrfäht, da man 
unfere tapferen Truppen auf dem — weiß und dabei 
der vielen Braven gedenkt, Die auf den blutgetränften Feldern 
der Lombardei ihr Leben gelaſſen baben, Für die jofortige 
Beendigung des Kampfes ſprechen ſich jedoeh nur wenige Skins 
men aus; man it im Gegentheile überzeugt, daß erſt jept an 
der MincioLinie der wahre enticheidende Kampf beginnen wird. 
Man will zwar wilfen, dab England und Preußen nun ihre 
Vermittlung werden eintreten fallen; es dürfte jedoch ſehr zu 
bezweifeln jeyn, ob Frankreich Diefelbe annimmt, — Der. er 
bifhof von Prag, Fürſt Schwarzenberg bat nun ebenfalls 
einen — erlaſſen, in welchem der Krieg eine Straſe 
für unſere Sünden genannt und zur Opferfreudigkeit, Treue 
und Gebet ermahnt wird. — Aus Berlin ſind geſtern Depeſchen 
angekommen, denen man eine große Michtigkeit beifegt. 
Aus Wien, 2. Juni, fdreibt man der „N. Preuß. 31.0: 
„Nie war die Luft bier jo ſehr mit Gerüchten angefüllt ald in 
diefen Tagen, mit Gerüchten, die ſich nicht etwa auf den Kriegs: 
ſchauplatz und auf Ereigniſſe der äußeren Politif, jondern auf 
Verſonenwechſel in hohen VBerwaltungsitellen berieben. Es ift 
unverkennbar, daß diefen Gerüchten ergentlih "das Bewußtfenn 
des Bedürfnifies mab einem Abſchluß der inneren 
Einrichtungen, die fiefe Ueberzeugung zu Grunde liegt, daß auf 


diefem Gebiete endlich einmal etwas Nambaftes gefcbeben müfe. ' 


Man bat dabei natürlicher Weile die Landesvertretungen für 
die einzelnen Kronländer, deren Verwirklichung feit 1851 zuge: 
fagt ift, am meiften im Auge. ber gerade darin irrt das 
Gerücht, daß es anmimmt, diefer oder jener Minifter ſey Geg— 
ner folder Einrichtungen in. der Monarchie... Die Hemmniſſe 
egen den Gedanken der Bolfsvertretung find nicht in dem 

reife der Minitter; die Oppofition gegen Alles, was wie 
Verfaffung ausfieht, ift anderswo zu fuchen. Ob das Minifte- 
rium in andern Dingen thut, was es follte, darauf fommt es 
bier nicht an; das Minifterium ift aber nicht Schuld daran, 
daß Oeſterreich unter allen Staaten desß deutichen Bundes allein 
dem Artikel XIII der deutſchen Yundesafte („An allen Bun- 
desftaaten wird eine landſtändiſche Verfaſſung ftattfinden” ) 
noch nicht nachgefommen ıft. Es ift eim öffentliches Gcheim- 
niß, daß die Landesftatute ſchon im Jahre 1854 vom 
Minifterium aus 5218 und vollendet waren. Der Wi: 
dermwille gegen das Stäudeweſen findet ih dort, wo auch ‚Die 
bureaukratiſchen und Faftenhaften Antipathien gegen alle Reg— 


ungen einer mäßig freien Preffe fieden. Das Konkordat — 
alle Welt weiß das — ift bier nicht populär, und häufig hört 
man bier, dasjelbe fey das Grundübel im jetzigen Oeſterreich. 
Schreiber diefes erklärt fih von vornbererein für infompetent, 
über diefen wichtigen ſtaatlichen und kirchlichen Akt ein Urtheil 
abzugeben; er will auch nicht eutſcheiden, ob der Abſchluß des— 
felben politiſch klug gepeien fey oder nidyt. Aber er ift über 
iugt, der größte Fehler der legten Drganifation liegt wicht im 
ontordate, fondern darin, daß man die oftroyirte Berfa 
vom Yabre 1849 aufgebeben bat, Ich ſtimme nicht — 
man ſie umverändert hätte beibehalten ſollen, Da die eigenthüms 
liche Zufammenfegung des öfterreichifchen Kaiferftaated auch 
am eigene” endet Einführung einer Verfaſſung er 
eifcht ; allein ich ube, daß jene Berfaffung, vielleicht im 
ftändishen Sinne, bäfte ausgebildet werden fönnen und follen. 
Darüber ließe fich Vieles jagen, Vorläufig fprede ich’ die fefte 
Ueberzeugung aus, dab es in Defterreich nicht möglich ift, dem 
Mißſtanden in der Verwaltung und den Finanzfalamitäten ohne 
Landesvertretung abzuhelien." 





. Zebweij. 

Bern, 6. Juni, Die Strenge, womit Divifionär Bons 
tems alle Maßregeln zur Aufrehtbaltung der Neutralität im 
Teſſin trifft, bat ibm nicht nur den Zom der Zeifiner Ber 
börden, jondern auch heftige Vorwürfe, 5. B. im „Bund,” zur 
ejogen. Die übrige Schweiz Dagegen weiß dem tüchtigen 
ommandanten Dank dafür, daß er in diejem für die Schweiz 
ſehr Eritiichen Moment die ftremgite Ordnung bandhabt, umd 
in dem Bundesrath findet er für feine Handlungsweiſe Die 
fräftigfte Unterftügung, Freilich iſt ihm durch die maffenbafte 
Auswanderung der Bewohner von Vareſe und Como die Auf- 
gabe jebr fchwierig geworden. Aber der Eifer ſämmtlicher ihm 
untergebenen Zruppen jteht ihm rüftig zur Seite. (A. 3.) 

. sranfreic. 

Paris, 5. Juni. Man iſt hier ſehr über den Börien- 
conp aufgebracht, welcher mit der erſten Depeſche über den Sieg 
bei Magenta verübt wurde. Diefelbe befand ſich ſchon wor 
14 Uhr Morgens in den Händen des — — Morny 
und Comp. Sie mußte um je zuperläfliger auf die ‚Börfe 
wirken, ald Gerüchte von jhweren Verluiten auf franzejiicher 
Seite im Umlauf waren. Etwas ver 3 Uhr, ſonach furz vor 
dem Börſenſchluß, wurde fie angeſchlagen, alſo nachdem Die 
Gingeweihten deu gen eingeſtrichen battem, Die Ernennung 
Schramms zum Kregdmintiter, welche demnächſt im „Monts 
teur“ erjcheinen wird, bingt mit;dem vermehrten Nachdruck zus 
ſammen, womit die Seeruftungen betrieben werden, und die 
Armee D’Allemagne auf denſelben Fuß wie die Armee d'Italie 
aufgeitellt werden ſoll! Weber die wirklichen Tendenzen, wie 
jie aus der von Louis Bonaparte geſchaffenen Lage noch mehr 
als. aus feinen Berechnungen hervorgehen, wird) die Gitardin— 
ſche Broſchüre einigen Aufſchluß geben. Diefelbe wird in ganz 

inobe ſondere in Deutichland, Auffehen erregen, denn 
ſie ſoll abermals beweiſen, aus dem gegenwärtigen Krieg müſſe 
der Eroberungskrieg hervorgehen. A 3.) 

Abermals iſt unlängit in Paris eine von Frankfurt aus 
dorthin expedirte telegrapbiiche Depeſche, welde eine für Ga— 
ribaldi ungünstige Nachricht enthielt, „por ordre superieur* 
mit Beſchlag belegt worden. Man will eben in gan Frank⸗ 
reich nur die übertriebenen und phraſenhaften offiziellen Be— 
richte des Pariſer „Moniteur“ bekannt werden laſſen. (S. M.) 

Der bei Magenta vu General Espinaſſe hat aus der 
Umgebung Napoleons II. am lebhafteften zum Krieg in Italien 
gedrängt. Er binterläßt drei unmündige Kinder. 


Rtalien. h 
Rom, 8. Mai. Die —— Toscana's durch Die 
Franzoſen ſoll laut der Proklamatiön des Prinzen Napoleon 
nicht im entjernteften feine Ginführung als fünftigen Beherr- 
ſcher, fondern allein die Sicherung ſträtegiſch wichtiger Punkte 
für die Dauer des Krieges bezwecken. Hier indeſſen erblidt 
man in dem vom Prinzen angedeuteten Hauptzwede nur die 
Nebenſache. Bereits zog in alle feiten Städte Toscana’ frau 
zöfliche Beſatzung ein, ja, ihre Vorhut reicht über Arezzo bin- 
aus bis zur Grenze des püpftlichen Umbriens, Dazu find von 
Florenz bis Bologna nur zwei Tagemärſche. Man beiorgt 
bier, daß die Frangofenberribaft in Toscana durch die Partei 
der Revolution an der Örenze des Kirchenftaates Verwicklungen 
herbeiführen werde. (8. 3.) 
. Zürfei. 

Der Aufitand der Serben und Montenegriner ift ausge— 
brochen. Die Eerben find mit angeblid, 2000 Wann und 12 
Geſchützen auf Novibazar marſchirt, um den — ————— 
die Hand zu reichen. Indeſſen find am 2. Juni 1600 Nizams 





und 800 Pants Arte Angi Beg unlerhalb Ring an 
gefontinen, Mei Winde Hießergebtanne, ad 3. Zumi Mlobuf 
tießt, Pie Garniſon —3 Der Rap Art Minitich ind 
Kusjıt werfehen. Mob wär did 1500 Mann, darinter 
500 Meitkeıtenritter inter ho Mifen, befagett. Dis Gefeiit 
Hat füge medanerf, -öhne blutig gr ſeyn. Die Inſtrgeuten 
wilden ah dei Trebinje zuruckgewerfen Die türfiidien Trup- 
n haben Bei Kotienich ein Lager bezogen md erwarten Die 
s — Paſcha's von Bitie mit 6000 Nizams und 
2000 Balchi-Voznfs, Unter den Infürgenten imd Montene— 
grinern berefät große Veftürzung md wenig Rampfluft, 


— — 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, 8. Juni. Die Verweſung des proteft. De 
kanats Waisenbab wurde dem Pfarrer: md Senior Ant. 
Wille in Zeitlofs übertragen. FEIN. Mi 3. 

Münden, 6. Juni. Se. Majeftät der König haben auf 
Antrag des Stantsminifters der Juftiz zum Zwede der Nevis 
fion eined bereits vollftändig ausgearbeiteten Gefepent- 
wurfs über das Verfahren im bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 
den Appellationsgerichts- Direktor PeterTen zu Aſhaffenburg, 
einen. durch frübere langjährige Pratis bei den Gerichten im 
der Rheinpfalz mit"den dortigen Inſtitutivnen vertrauten Be 
amten, in das Staatsminiſterinm der Juſtiz —— 3 
" s . M. 5.) 
— Wien, 7. Juni. (Privat Korrefpondenz.) Die in 
meinen geftrigen Schreiben über die Vorfälle am Kriegsſchau— 
plahe gemachten Angaben find bis jept nicht widerlegt worden, 
md fehlt ſiberhaupt noch immer jeder offizielle Bericht. Diefe 
Schweigſamkeit der offiziellen Joirnale -wird allgemein fehr 
ſchwer empfunden, Man weiß, daß feit Ende Mai fortwährend 

efämpft wird, und es ift noch immer nichts bekaunt aber un: 
Berlufte, über den Verlanf umd den Erfolg der jtattges 
habten Gefechte. Daß umter diefen Umftänden Die übertrieben— 
ften Gerüchte zirkuliren und Glauben finden, iſt feicht erklär— 
lich, da man aus dem Schweigen der offiziellen Journale auf 
Höfe Nachrichten ſchließt. Dazu kommt no, daß die amtliche 
„Wiener Ztg.”, wenn ſie ſich entſchließt, ihr Schweigen zu 
brechen, nur höchſt un vollkommene Berichte ver— 
—558* die zur: Feſtſtellung eines richtigen Urtheils durchaus 
nichts beitragen. Eine gründliche Reform wäte in dieſer Be— 
ziehmg ſehr am Platze. An der Börſe war geftern die Nach— 
richt verbreitet, daß Die Oeſterreicher durch das rechtzeitige Ein— 
treffen des von dem Grafen Clam-Gallas befehligten Ärmee— 
korps in den Stand gejept wurden, die Eau nenerdings 
p ergreifen nnd den Feind nach hartnäckigen Widerſtand wies 

erüberden Ticino zu werfen. An der Börſe blieb 
diefe Nachricht nicht ohne guͤnſtigen Eindruck, indeſſen fehlt bis 
jetzt jede amtliche Beftätigung. (Sie war, wie wir jehzt wiſſen, 
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en ns: Die Red.) Wahrſcheinlich werden wir hierübet, 
nn fh Die Nachricht nicht beftätigt und der Rumpf zur tits 
Fern Unannften ſich eutſchied, wiedet aus den fardimifhen 
md franzöfifhen Schlachtberichten nähere Belchr 
ung ſchöpfen müſſen. — Die Verminderung des Wech ſel— 
porfefendlfe der Bank it bier ſehr mißfällig anfgenem: 
inen worden. Zeh ift wahrlich nicht die Zeit, den krediffuchen⸗ 
den dntriellen Centralpunkten denfelben Ai —798 nd die 
Bank verkennt ihre Miſſion, wenn fie nicht einflcht, dag es ſich in 
dieſem Momente hauptſächlich darılm handelt, durch mäßhige 
Krcditverleibungen dem Handel und der Anduftrie, da, wo ſie 
deren am meiften bedürfen, eine fräftige Stütze zu gewähren, 
Bern,®, Juni, Privatberidite verficdiern, daß die Kran: 
zofen bei Magenta ſehr beträchtliche Verluſte, namentlih an 
hoͤhern Stübsofjizieren, erlitten haben, quch machten die Defter: 
reicher viele Gefangene. Geflüchtete Ramifien ftrömen ans 
Lugano nad Mailand. (T.d. A.3.) 
Paris, 7. Juni, Das bier aus Anlaß des Siegs bei 
Magenta gefeierte Te Deum wurde gerade vor der Ankımft 
der Kaiferin durch ein gemaltiges Gewitter geſtört; fie fuhr 
unter Donner und Blig an dem Portale der Notre-Dame 
an, Die Nationalgarde, welche mit der Linie ein Spalier 
gebildet und gleich Diefer die Mündung ihrer Gewehre 
mit kleinen Roſenſträußen geſchmückt batte, bielt unter dem 
heftig ftrömenden Regen wader aus; cberfo die Mehrzahl der 
yaufuftigen.- Sämmtliche Prüvatforrefpendenzen der großen 
Pariſer Blätter vom Kriegsſchauplatze find heute ausgebfichen; 
wahrſcheinlich ‚bat der Voſtenlauf irgend eine Unterbrechung er: 
litten, Det Verluſt muß auf- beiden Seiten ungebener ſeyn 
umd gibt die düſterſten Ausfichten für den weitern Verlauf die— 
fed Feldzuges. Außer den bereitS gemeldeten höheren Offizie: 
ten, melde 'getödtet ımd verwundet wurden, nennt man 
heute noch als ziemlich ſchwer verwundet Die Generofe Mir 
chepanfe, Mellinet nd de Luzy. General Elere ſoll nur wer 
nige Schritte von dem Kaifer getödtet worden feun, welcher 
lehtere —1 kritiſchſten Augenblicke bei der Garde befand. 
General Bine F ſich or fo hervorgethan, daß ihm, 
wie dein Artillerie-Senerat Anger, eine chrenvolle Erwaͤhnun 
in ‚einem beſonderen Tagesbefehl zu Theil wird, Den Berk 
der Franzoſen ſchlagt min bier aſif 8- 10,000 Mann an Tod» 
ten und Berwundeten am. Es ang ihnen nur Ein Geſchütz 
verforen,, aber dies war eine gezogene Kanone des netten von 
dein Kaifer erfundenen Spyitens. ‚n Ei Dh 
Paris, Juni. Kranfreich hat im Verein mit, x 
fand die Verbindungen mit Neapel wieder aufgenommen un 
Hrn. Brenier dahin abgefhidt. ¶ T.d. A.3.) 
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Sranffurt, 9. Juni. 
waren Frankfurter Bank: und Berbadier Eiſenbahnaktien. 


Bei ſehr befchränftem Umſatz waren Öfterr, Fonds und Aktien etwas matter. Begehrt N höher 
(Symd.) 


Ertra-Seilage zu Ar. 160. der neuen Würzburger Beitung. 


N 18, | Bichungs-Angzeige r 


erſcheint nad Bedurfniß in circa 404.50 Mirntı 
— und k. baber. Poſtacte 
uſeratiouegebubr: Die a P 
Dbugationen der PR Dampffhterpfäife“ 
fahrts · Geſell ſchaft. 
Verlooſung am 18, Mai c. Zahlbat fofert. * 
sc 21.23.27 60 68 83 98 20. 14.180 202 22 
289 341 344 355 437 5583 699 729 7 
803 804 862 878 881 985 Fe joa 3 a 1133 in 
1168 1171 1229 1324 1392 1808 1404 1406 1400 1485. 


Ho Karl’ zu eitäre 4 pCt, Anlehen von 
2704 OR 24 flFuß, d .d. Sitolte, 28. Sept. 1844. 
—F WVerlooſung vom 14; März 1858." 

} (Ik. A. Ne 69 HB 162.223. 231 zu — anvetzinebar 


— vn re "allen 














‚vom 4. Juli 1359 an. 


I aba 





Franzdſiſche Norbbahn- —— 


‚Aa deri am 20. Aprilel. 38, ſtattgehabten Ziehuug wurden 
nachitehende Nummern heraußgegoßen, welche an 1: Juli 6.38. 
r 500 Freb. p p.S Stück bei. der Kaffe der franzöſiſchen Nord- 

— h Paris rückzahlbar find. 

Re BL BB00 126012642 46401 = 46500 35701— 
55800: ‘7900179 100.:84606— 84642. 98904 = 9000| 123201 — 
123800 .174601 — 174644: 201901 — 202000 213301 = 213400 | 
221001 --221100\ 251001251042 261101 B1%00 206301 | 
7266400 -274901-— 275000 312001 - 312100 BEOGOL- 300074 , 
381701981300 449301— 440274 455001 458074 501801 | 
501000 STR 54P00 500601590674 BDPEMA 06700 | 
„0 

Gelgeube 51, Obligationen find aus dem, früheren Biehungen | | 
nod ru dftandig: * 

Rr. 50159 52768 00497 6505 65246 66300 73040 73050 
73051 73052. 73053: 73078 73079 73080 73081. 73082 73083 
73150 74192 76314 110111 110112 110143 11014 138202 
171379 171380 171381 171382 174004 182553 182554 182555 | 
RaR566 1892557 182558 201820 201821 204433 204134 304135 | 
204136 237648 237649 283031 283032 438103 * 487538 | 
487539 487540. | 








ARE. Graf Keglevich ſches Lotterie⸗ Anlehen. 
I - 17. Verlooſung vom 1. Mit e. ug | 
(Schluß.) | 
5 728 Te Ta 890 934 1090 50 18! 
171 437 467 489 512 564 698 830 2005 88 133 295 332| 
359 538 563 621 682 805 976 3201 213 291 4M 423 767 
780 4182 211 235 347 399 524 546 5002: 5£1M 258 36 
444 466 587 592 684 723 833 956 6110 157 158 295 321 
357 413 43'461 734 759 762 910 7002 49 95 173 215 236! 
815, re 901 NoR5 71 494 651 794 59 871 893 | 
182 394 515 634 648 717 770. 857 886 887) 
500 04 10001 5 91 232 291 308 389 507 717 791 971) 
1025 39 138.162 292 325 578 594 607 681 704 772| 
843 863 975 12227 341 532 716 886 13086 142 155 14 
210 215 366 371 515 692 724 833 922 14005 84 117 242, 
314 621 664 788 925 15303 327 333 447 521 616 658 714 
726 811 822 870 918 928 950 988 16027 38 70 184 495 
579 614 658 734 926 17021 60 421 541 552 568 577 642 
653 734 778 820 908 964 1R025 138 381 441 480 746 768 
807 823 932 967 976 19160 163 220 234 244 587 6009 628, 
8302 981 20071 82 83 97 285 516 651 672 737 775 819 21015 
48 84 345 517 849 855 856 895 22025 106 111 167 173: 
182 227 315 328 335 537 605 628 695 697 798 884 956° 
22004 136 194 208 349 388 442 451 659 875 883 24046 


m,.bei waibeärligen 








von in= und ausländiſchen Staats-Papieren, 
Obligationen, Lotterie-Auleihen u ſ. w. 
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997 49061 127 149 .161' 230: 261: 326892 512 
653 706 733 747 796 869 891 975 50025 1: 
611 777 * 38 51070 73 125 137 187 

367 BT 718 757 812 806 
296435 443 708 824 852 884 936 
326 453 631 645 657 879° 724 772 776 801 814 
60 105 128 248 806879 419: 41 G1D. 783) 855 
979 56037 118 147 173 188 197: 274 290.322. 
As 074 835 885-898 909.57071 177 181 219 
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AIG 39080 140 106, 309 385: 493 
164 314 329 350 
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Defterreichifche Grundentlaftungs-Obligationen. 
Beloahehg om. :30: April ses  Bablhar! am: . Oltober c. 
El 7 75, 7° wind Stavonifce — 

Nr. 307 479 & 50 fl. \ 

Kr. 80 181 361 io doiy, 1042 061 1522 1603 
1712 1879 1908 1960 2299 2303 2 709 28463555 
3749 3872 3962 4023 4113 4166 4107 4282 Hl 4514 
A786 4854 4973 5013) 5098, 5209..5228 —* regel 
6097 & 100 fl. h, f 

Nr. 356 431 889 4035 1182 1246 1314 & 500 A. 

Nr. 7 612 621 892 1234 1395 1545 1779 1802 1864 
2104 2409 2817 a 1000 fl. 

Nr. 134 187 351 & 5000 fl. 

Lit. A. Nr. 928 & 1170 1092 & 100 1534 a 9310 1967 
à 120 1989 à 2300 2025 & 120 2062 & 230 101 A 4120 
2170 à 850 2322 & 350 2639 A 120 2271 à 14030, lebtere 
jedod) nur mit dem Theilbetrage von 2210 fl. 


Krainifce, 


Nr. 228 341 à 50 N. 
Nr. 392 648 931 75 1531 68 14 1865 74 95: ® 19236 
2113 & 100 fl. 


„ Rt. 144-151 483 592.2. 500,f . . ; Esel 
Re) 47 61 137.14 319 363 462520 644 706 839 bee} 
954 1006 12.51 55 61 1123 29 1221 39 & 1000 fl. 

RR 270 ** 436 439 202° r dem ——— von — 
a 2.2000 nl er 

"zii A fr. 226 & 3100 fl.. 

Mährifche. 

Nr. 102 116 & 50 fi. 

Nr. 15 58 545 943 988 1165 1244 1808 1797 1842 1944 
2099 & 100 fl. 

Rr. 317 503 516 532 538 549 550 556 593 631 662 
689 681 700 910 983 992 993.8 500 f, 
Nr. 15 17 35 74 100 26 31 63 89 210 45 49 77 8 
333 53 430 38 52 76 80 82 578 86 613 878 86 1326 830 
37 43 2058 2190 2293 95 2309 40 42 65 68 70 2498 55 
88 MH 93 2507 2624 25 2835 2930 90° 3022 41°47 923105 
‘3232 42 3377 3410 41 41 71 3545 51 83 85 3601 3913 23 
AT 48 71 76 4266 4316 25 66 71 74 4833 4943 82 96 5008 
30 31 54 55 5119 61 70 5216 19 57 64 98 5323 56 5603 
6 10 13 27 34 87 5733 & 1000 fl, 

Nr. 317.31 61 61 699 914 774 mit den Theilbetrage 
von 3850. & 5000 fl. 

Lit. A, Rr. 1800 & 2850 fl. 

Niederdftereihifgde, 
Mr, 163 1555 2688 2609 3354 4452 5809 à 100 fl... 
Nr. 431 544 & 500 fl 


Nr, 627 1473 1669 1781(%) 1882(?) 3763 3901 5954 
6115 6117 & 1000 fl. 

Nr. 55 & 5000 fl. 

Nr. 311 815 318 mit dem Theilbetrage von 4400 à 10000 A. 


© Lit A. Nr. 1070 & 138950 2185 & 10000 2599 & 27000 
2609 & 8680 2610 & 2860 2919 & 1500. 


f Steiermärtife. 


Re 120 8 50 fill 

Mr. 33 180 404 18 90 762. 888 956 1051 62 64 1148 
1285 1499 1500 1804 22 35 39 1938 69 2451 92 3062 63 
‚3284 3383 3408 3594 3682 3720 4073 4267 4919 4521 à 100fl. 

'Rr..33 92 194 514 22 616: 703° 830 963 & 500 fl. 

2 Rr.'275 448504 30 609 48 97 705 842.923 38 1042 
1258 82 1539 40 1687 2045 52 2158 84 2200 2303 2519 77 
90 2739 2808 2049 86 3009; diefe nur mit den Theilbetrage 
von 300 fl.,:3088 3368 3447 3547 3646 4139 49363 69 g 
4509 4620 4789 4900 5219 & 1000 fl. 


Nr. 6 30 171 & 5000-fl. 
Nr. 2 28 & 10000 fl. 
Dit. A, Sr. 400 & 50 574 A 10000 639 & 1000 882 
&:10000 908 & 9750 1479 & 850/1674 & 1000 fi. 
Ungarische. 
Großwardeiner Verwaltungsgebiet. 


" Nr. 387. 9161209 1641 1656 a 50 fi. 
Nr. 19. 163:174: 580: 2056 2072 2722 2972 3516 3545 


v* 


8642 3710 4011 4493 6172 6449 6853 .6906. 7087 & 100 fl. 


Nr. 376 554 1506 & 500 fl. 

Nr. 123.282 374 861 1019,1168 1246 2110 2551 2812 
2922 3034 3461 & 1000 fl. 
11. Rr. 177 & 5000 fl. 
© Mr. 497 515 250, die letzte Zahl mit dem Theilbetrage 
von 1020 à 10000 fl. 

Lit. :A, Wr. 98 à 9000.363 à 20330 fl. 

Kaſchauer Berwaltungsgebiet, 

Nr, 1202 1335 415 704 789 2011 758 865 3909 87 
4202 & 50 fl, 

Nr. 228 880 2617 752. 3464 580 769 5495 6040 551 


7221 8828 36 69 964 9263 323 12186 548 13035 207 20 
693 14134 171 & 100 fl. 

Nr. 1060 1202 1384 88 1463 1898 2070 2252 & 500 fl. 

Mr. 225 46 698 724 935 1091 146 208 52 406 538 90 
2102 62 255 412 616 3419 83 4050 74 472 ü 1000 fi. 

Nr. 337 & 5000 fl, 





er Rr,272 992 & 10000 .fl. 


’ pieial Wr. 908 d 100 460 & 17080 76h or aa 
& 1000 mit dem Theilbetrage von 480 fl. 


Dedenburger Berwaltungsgebiet. 


Nr: 888°362 820 844 905 1017 1318 1404 1708 &50fl, 
Rt. 291°1138 1284 1841 1857 1996 2235 2502 2546 


2735- 3382 3625 3663 3786 4013 4155 4297 4721 5698-6307 


6641 6670 6674 6704 6745 7306 7383 7466 8048 8155 8307 


8496 8536 8538 8546 8557 8953 8998 9056 & 100 fl. 


Nr. 66 345 867 1122 1885 2027 2137 2185 & 500 Al. 


Nr. 550 691 1054 1085 1112 1588 1890 1931 2097 
2356 2567 2653 2654 3369 3701 4213. 4950 5050 5607 5908 
5985 6235 6918 6963 7084 7344(?).& 1000 fl. 


Rr. 3 153 358 373 518 620 & 5000 fl. 
Nr, — * 531 535 886 1399 1885 1950 à 10000 A, 
Lit. A. Nr. 883 mit dem Theilbetrage von 9390, und Die 


Obtigation 3846 & 1000, mit 300 fl. 


Pe ſt⸗ Ofener. — —— 
Nr. 17 537 761 1648 2151 & 50 fl. 


Nr. 281 426 515 828 1263 638 712.869 922 2008 488 
622 44 70 738 3120 4350 63 67 434 620 94 5206 687. 738 
39 970 6101 404 857 744 807 7047 101 81 300 & 100 fl. 


Nr. 18 182 229 641 739 848 948 86 93 1080 278 & 500 fi, 


Nr. 743 1856 412 26 50 596 874 2142 326 400 14 
695 787 804 2055 3035 292 346 456 4917 5013 156 278 
317 688 6168 235 & 1000 fl. 


Ar. 80 218 439 4 5000 fl. 
Nr. 61 160 A 10000 fl. 
Lit, A. Wr. 268 à 200 5100 & 000 mit. dem Theilbe- 
trage von 450 fl. 
Preßburger Berwaltungsgebiet, 


Nr. 340 617 791 820 1269 1285 1787 2513.2719 à 50f. 


Nr. 195 428 442 613 681 760 1306. 1460 1597 2019 
2175 2204 2316 2401 2627 2794 2874 3782 421842714691 
5711 5724 5774 5904 6036 6078 6357 6527 6068 6974 7128 
7162 7216 7457 7500 7943 8296 8344 8498 8870 8880 8967 
9152 9396 9541 9604 9700 9733 9830 9964 4100 1. 
R — 145 208 874 1112 1153 1387 1525 1741 1765 

Rr. 282 762 986 1659 1781 1849 2093 2679 3741 3484 
3486 3911 4092 4326 4605 & 1000 fl. 

Nr, 40 48 428 523 642 & 5000 Il. 


Nr. 71 625 837 996 407, leßztere Zabl mit einem it 
betrage von 4450, & 10,000 fl. — Es 


i on Nr. 23 & 9800, 277 & 1500, 283.4 800, 545 


Temeswarer Bermaltungsgebiet. 


Rr. 163 323 389 574 738 768 892 & 50 fl. 
Nr, B4 315 596 715 737 1098 1104 1121’ 1338 1836 


'1 1889 2008 2337 2365 2560 2576 2687 2947 2974 & 100 fl. 


Nr. 289 419 625 690 & 500 fl. 
Nr. 149 476 1361 1408 1617 1838 2366 A 2009 fl. 
Nr. 86 266 303 & 5000 fi, 
Nr. 464 734 & 10,000 fi, 
Lit, A. Rr. 278 & 12020 fl. 
Tiroler und Vorarlberg (Innöbrud), 


Nr. 2 62 175 203 382 488 753 945 947 1007 4 50 fl. 
Nr. 559 & 70 fl. 

Mr. 17 400 402 1096 1566 1925 427 2534 & 10 fl. 
Nr. 1639 4 120 fl. 

Nr. 321 & 130 fl. 

Mr. 151 & 160 fl, 

Ar. 1382 & 180 fl. 

Nr. 1115 A 330 fl. 

Mr. 1351 à 400 fl. 

Nr, 1113 2045 à 500 fl. 

Nr. 1008 & 800 fl. 

Nr, 1035 & 820 fl. 


Re. 155 172.197 412 575 752 778 & 1000 

Ar. 1486 & 2870 IL ‚rt 
— Kaͤrtuer. EKlagenfürth. 

"Nr, 133 307 & 50 fl. 


Nr, 47 2069 271 280 283 287 298 305 312 401 616 | 
761 775 776 1085 1464 1475 1478 1550 1557 1591 1633 
1694 1695 1710 1736 1750 & 100 fl. 

Nr, 48 131 138 171 183 285 264 285 435 468 471 496 
498 533 & 500 fl, 

Rr,:99 481 483 (mit dem Theilbetrage pr. 280 fl.) 490 
493 612 623 652. 667 731 737 752 & 1000 fl. 

Nr. 36 & 5000 fi. - 

"Lit, A. Rr, 174 pr: 770 fl, Rr. 417 pr. 8080 fl, Nr. 
498 pr. 120 fl, 

Salzburger. (Salgburg.) 

Nr. 60 142 264 A 50 fl. 

Rr. 11 53 182 206 208 318 276 297 347 426 429 649 
701 704 708 709 715 & 100 fl. 

Ar. 19 36 80 106 & 500 fi. 

Rr. 7 & 1000 fl. 

Lit. A. Rr. 32 & 100 fl, Rr. 33 & 50 fl, Wr. 356 & 
HR, Nr. 433 & 550 fl, Nr. 580 à 1550 fl., Wr. 81 & 
7650 fl, Ar. 167 (mit dem Theilbetrag von 160 fl.) à 350 fl. 

Iſtriſche. Crieſt.) 

Nr. 114 117 118 & 1000 fl. 

Ar. 6 (mit dem Theilbetrag von 3000 fl.) & 5000 fl. 
z Gorzer. (Trieſt.) 

Mr. 255 336 439 440 à 100 fl. 

Nr. 80 & 500 fi. 

Nr. 19 49 & 1000 fi. 

Rr. 14, (mit dem Theilbetrag von 100 fl.), 29 & 5000 fl. 

Stadt Triefter, (Trieft.) 
Ar. 26 68 75 77 85 & 100 ff. 
Mr. 2 (mit dem Theilbetrage von 100 fl.) & 1000 fl. 





Pommern’fche Rentenbriefe. 
: 86. Berloofung am 2, Mai c, Zahlbar am 1. Dftober c. - 


Lit. A. 309 1557 2205 2261 2486 2577 2714 3252 3519 
3943 4183 4 1000 Rthlr. 

Lit. B. Nr. 167 793 796 1059 4 500 Rthir. 

Lit. ©: Rt. 65 290 1076 1368 2162 2241 2678 79692 
2874 2937 3764 3921 4422 a 100 Rthit. 

‘Lit, D. Nr, 251 438 464 873 918 1115 85 1232 1349: 
1457°41514 1635 1687 1799 1362 1886 2053 2462 2525 2852 
2997 3164 3190 3207 3215 3375 3613 4 5 Rthlr. 

Lit. E. Rr, 12 18 21 75 88 92 99 101 109 131 132 148 
170 175-183 489 14 1M 204 330 335 261 365 277 282 
283 285 292 822 325.339.386 393 396 408 444 458 462 
464 472 478,500 502 604 506 518 520 521 527 543 566 
560 563 578585 587 596 598 601 607 609 619 642 669 
71 673 684 696 711 714 715 725 755 756 791 801 809 
821 828 834 542 844 853 867 870 882 883 895 902 910 
924 925.0921963. 979.992 1008 9: 13 28 20 37 41 43 5457 
60 63 64 65 79 92 97 1114 21 35 28 38 43 46 53 72 78 


94 1200 14 15 30 31 53 62 67 Be 91 95 1320 22 30 31 
7 


50 66 77 80 90.1403 8 20 2433 51 52 56 67 71 73 
77 80 84 86 87 91 92 93 1501 10 22 30 37 39 41 42 43 
45 46 49 73:76 83 98 1603 12 15 19 44 55 75 89 98 1785 
68 81 83 95 1814 31 62 63 64 66 73 84 86 1902 8 16 18 
25 36 39 44 47 52 57 60 61 67 76 97 2006 11 20 30 35 
37 43 65 69 94 99 2108 15 29 31 35 49 60 67 90 97 9 
2215 25 28 42 56 79 85 2305 37 38 60 74 75 81 90 MR 
2428 57 60 84 89 94 2513 18 28 35 49 49 69 70 74 2648 
51 2702 4 17 37 38 41 53 71 81 82 83 2800 5 18 23 42 
56 77 89 91 93 99 2908 19 26 33 36 41 46 53 87 92 99 
3002-21 29 32 39 58 62 63 67 72 75 91 96 3102 22 24 
28 34 39 40 42 55 59 64 71 84 86 97 98 3200 20 83 34 
40 66 75 92 95 09 3303 41 63 68 73 87 96.3410 15 32 
36 45 54 60 62 63 68 71 90 96 3500 11 15 22 24 34 53 
57 60 78 75 85 91 3619 46 56 73 82 92 98 3700 21 29 31 
37 59 62 78 85 94 3803 20 24 40 40 53 58 60 74 3902 





834222 


] 821 829 851 861 875 886 910 922 941 949 
1 983 987 998 1001 326 27 33.36 41 46 47 68 84 88 96 39 


| 25 55 58 59 84 95 907 11 17 24 51 
1 44 54 


118 32 33 43 71 


\sgr3g" 
222388 


Reſtanten. 


— 


om: 
23, 


gr 
a: 






Pofener Rentenbriefe, 
Berloofung am 9. Mai c.. Zablbar am 1. Oktober c, 
LIE A. Ne, 44 48 120 162 246 262 433 455 458 743 
812 942 1014 1084 1187 2525 3066 3902 4357 4467. 6274 
6371 6597 8348 8419 & 1000 Rihlr. Bez 
Lit. B. Rt. 8 202 268 480 1154 2192 & 500 Rthir. 
Lit, C,.23 46 90 136 143 367 455 880 1106 1135 4440 
1463: 15%) 1524 1684 1773 1842 2708 3041 5578. 6177 
& 100 Rtbfr, | 
Lit D, 197 219 267. 237 302 466 476 525: 578 660 946 
1269 3648 4068 4293 4893 & 26 Rthir. ; 
Lit. E. Rt. 5 8 13 16 17 18-36 38 41 64 77 78 119 
133 136 169 173 183 197 211 231 234 247 260 276 283 
302 305 312 324 325 326 327 335 338 353 360 364 372 
374 384.386 392 408 417 447 449 462 479 582 486490 
492 529 534 537 540 541 547 549 556 573 602 603 616 
618 629 639 645 868 672 673 674 680 684 687 714 716 
719 729 736°741 742 752755 756 772 780 
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Vom Rriegsſchauplah. 


Die „Neue Preuß. Itg.“ ſchreibt: „Als Louis Napoleon 
por einigen Wochen mit Dem pompoſen Tagesbefehl auf der 
itafienifden Bühne debutirte, mußten nicht nur die Oeſterreicher, 
fondern Alle, die von dem Kriege irgend etwas verftehen, glau⸗ 
ben, das fein erſtes Ziel Bavia und Bincenza jein werde. 
Er muhte den FZM. Grafen Gyulai aus der eigenthümlichen 
Stellung in dem Winfel, den der Zieino mit dem ‘Bo bildet, 
defogiren und dann den eigentlichen Feldzug mit einer Belage⸗ 
rung oder wenigitens Einſchließung von Pavia umd Piacenza 
eröffnen. Das war eine ſchwere Aufuobe, gewiß; aber fie ut 
auch eine unerfäßfiche, wenn die Völker wirklich an den Ernit 
der kaiferlichen Abfichten glauben, wirklich annehmen jollen, daB 
Lonis Napoleon das Ziel bat, die Oeſterreicher in’s Adriatifche 
Meer zu werfen. Anfänglich bat auch Louis Napoleon um 
zweifelhaft die Abſicht gebabt, gegen Piacenza und Pavia zu 
operiren ; plößfich aber ſehen wir ihm feinen Plan ändern, ſich 
auf den rechten Flügel der Oeſterreicher werfen, den Ticino 
überichreiten und Die ibm entgegengeſtellten öſterreichiſchen 
Streitkräfte werfend, gegen Mailand vorgeben. Das wird ge 
wiß aroßen Eindruf auf die Bevölferung in Varis machen, 
der Einzug des Kaiferd in Mailand mag im Girque Arancont 
aufgeführt won großem ffeft feyn oder iſt vielleicht auch von 
bober pofitiver Wichtigkeit für den gegemwärtigen Beherrider 
der Franzoſen — ftrategifch aber iſt diefer Marſch auf Mai: 
land von ſehr untergeordneter Bedeutung. Gr verrätb, dab es 
Lonis Napoleon zunächſt mehr um einen ſchein baren als 
um einen wirklichen Erfolg zu thun geweſen. In Mailand, 
Como, Bergamo, endlidh auch in Brescia kommen den Fran 
zofen überall die febbafteften revolutionären Sympathien ent» 
egen, zu halten find alle diefe Städte nicht, — alſo fann 

uis Napoleon auf Diefem Wege unter dem Jubel der Des 
völferungen marfdiren, ohne viel zu riskiren. Aber auch ohne 
etwas zu gewinnen, Denn vom Ticino bis zum Mincio it 
feine Stellung, die nicht von Tyrol bis zum Etilrfer Joch aus, 
oder von Miacenza aus in den Flanken oder im Rüden ge 
nommen werden fönnte, Die Mincio-Limie aber zu übers 
fhreiten, Mantua oder Peschierg anzugreifen mit Piacenza Im 
Mücen ift fein leichtes Ting. Die Deiterreicher könnten nur, 
bevor fie ſich hinter die Mincio-Pinie zurückziehen, noch Die 
Adda-Linie vertbeidigen; wahrſcheinlich aber werden fie nur Das 
fefte Vigighettone an der untern Adda halten, und dem, Geg⸗ 
ner dann ——— ob er Luft verfpürt, feinen Kopf in den 
Löwentachen zu fteden, d. h. Das Terrain zwiſchen Mincio und 
Etſch, das durd vier ftarfe Feſtungen (Mankua, Peschiera, 
Verona und Legnano) bewacht wird, zu betreten. Ohne Beil 
diefer PBofitionen helfen dem franzöfifhen Kaiſer aber au 
weder Ginzüge in Mailand, ned) fonft etwas, Dort liegt die 
militärifche Entſcheidung.“ 

Es ift fein Zweifel, daß Die rer den Flanken— 
marfch über Novara mit vielem Geſchick vollzogen, ari 

baldi hatte ihmen offenbar als eine Art Lootfe gedient, welcher 
ihnen die Wege zeigen, Die Zahl der im Norden befindlichen 
Streitfräfte augeden und einen Theil derfelben befchäftigen 
follte, Niel und das Gros der Armee. folgten ihm. Der 
oͤſterreichiſche Heerführer, welcher eine Taͤuſchung fürdhtete, blieb 
mit dem, Gros feines — in dem offenen Viereck zwiſchen 
den Mündungen des Teſſins, der Seſia und dem ‘Po ſtehen. 
Erſt ſpaͤter, als er die wirklichen Abſichteu ded Feindes merkte, 
zog er die Truppen mehr an den Teſſin, und nach —— 
des Fig.M. Baron Heß am 4. wurde das Hauptalartier na 
' Abbiategraffe verlegt und die oͤſterreichiſhen Frupyen auf das 
linke Teflinufer —— Jedenfalls ſcheint es, Day dieſe 
Bewegung nicht jo rafdı voͤllzogen werden kounte, um noch das 
Herdustteten der Franzoſen über Buffalora und Turbige bins 
dern zu können. (Deft. 3.) 


56. Jahrgang. 






tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
S chriftoder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franko. 
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Die „Oftd. Poſt“ ſchreibt: 
ftanden dem frauzöfiichen Heere, das in feiner Geſammtſtärke 
über Turbige und die Burfalora-Brüde hereinbrach, zuerſt 


„Mie nunmehr befannt it, 


blo® zwei Brigaden des Clam'ſchen Gorps entgegen, ine 
sjterreichifche Brigade zählt gewöhnlich 6000 Mann; nehmen 
wir jedoch den vollen Kriegsſtand an, fo baben 16,000 Mann 
durd mehrere Stunden den Angriff der auf zwei Stellen ber: 
einbrechenden Gorpd Mae-Mahon und Niel ausgehalten. Erſt 

egen —“ als auch das Centrum der franzoͤſiſchen Armee 
heranrückte, kamen noch 5 öſterreichiſche Brigaden den Niefens 
anſtrengungen der Clam'ſchen Heldentruppen zu Hilfe, ſo daß 
nunmehr etwa 56,000 Mann Oeſterreicher im Gefechte waren, 
die in den fpätern Stunden von einen Theil des 3. Armee: 
forp> ı Kürft Schwarzenberg) Unterftügung fanden. Im Gan- 
zen ftanden alſo in dem Abendftunden des 4. d. etwa 70,000 
Mann in der Schlacht gegen die Hauptmacht der Kranfo-Sars 
den! Und dennoch übernachteteten umfere beldenmüthigen Trup⸗ 
pen auf dem Schlachtfelde ; ihre Reihen waren gelihtet, ihre 
Führer bluteten aus zablreihen Wunden, aber ibre Ausdauer, 
iht Muth war nicht erichüttert; das Schlachtfeld wurde nicht 
aufgegeben! Und am andern Tage wurde der Kampf wieder 
aufgenommen, Werfen wir einen Sit auf Die Lage des Ger 
ners. Es iſt nicht zu leugnen, daß er, begünstigt durch die 
Eiſenbahn, welde in wenigen Tagen den größten Theil feiner 
Truppen von feinem rechten Klügel auf feinen linken transpor= 
„erte, und in der reiten Flanke umgangen hat. Aber mit wel 
den Opfern hat er Died erfauft; die franzöſiſchen Blätter ge» 
ftehen nun felber einen Verluſt von 10,000 Mann an Per: 
wundeten und Todten ein und es it natürlic, daß, um Diele 
ze zu paralyfiren, fie die Verluſte der Oeſterreicher um ein 

rittheil höher anrechnen müſſen.“ 

Die Frankfurter Handelsztg.“ ſchreibt: „Wir wol- 
len über Die bisherige —— der oͤſterreichiſchen Operationen 
nidıt den Stab brechen. Sicher aber it, daß man die Kraft 
des Feindes unterfhägt und namentlich nicht genug erwogen 
hat, daß Napoleon fiegen mußte, fiegen um jeden Preis; Daß 
es ſich bei ihm um die Exiſtenz, um die Krone handelte, zu 
deren Befeftigung er ja den Krieg benennen; ein Bonaparte 
geist zur Erreichung feiner Zwede nicht mit Menſchenleben, 
u wenn er nur die nach Eiegesbulletins leeren. Pariſer 

aumen befriedigen fann, Wie ſich übrigens der Krieg jept 
eftaltet, dürfte vorerft in den „glänzenden“ Erfolgen der feind- 
ichen Armeen ein Ruhepunkt eintreten. In Paris fühlt man 
das wohl; zur Beſitznahme von Mailand waren alle Dispo» 
niblen Kräfte aufgeboten worden: wie der öfterreichifche Bericht 
fagt, waren aud) die letzten Meferven im Rampfe. Der übers 
großen Anſpannung folgt Die Ermattung auf dem Buße. Dar 
rum begrüßte die Pariſer Börſe den Einzug in Mailand mit 
einer Baiffe von 75 Gent. In Oeſterreich aber ift, ungeachtet 
der ungünftigen Wendimg des Kampfes, das Vertrauen in 
Kaifer und je noch ungefhwädt. Einen Das nachhal⸗ 
tigeren, unbeltegbareren Gegner als Oeſterreich gibt es nicht. 
An ein ba wer der Lombardei denkt man fo wenig, daß ein 
faiferlicher Etlaß fofort nad der Schlacht von Magenta die 
er vier neuer Armeekorps anordnete. Nach Parifer Be- 
richten fol der Raifer Napoleon angeblich die Garde perſönlich 
in den Kampf geführt haben, nachdem wehrere Angriffe ders 
felben zurüdgefhlagen waren." 

Aus dem offiziellen Bericht des #.3.M. Grafen 
Gyulai aus dem Hauptquartier Belgiojofo, 6.Juni. Am 
4. Juni Mittags begann der Augriff Des Feindes; mit unge— 
beuren Verluſten feinerfeit$ gewann er die Dämme des Nas 
viglio und Ponte Di Magenta, aber Teßterer wide durch die 
Tivifion Reifbah ihm heldenmüthig wieder entriffen. Hierauf 
rüdten auch Kelonnen des 3. Armeekorps unter Generalmajor 
Ramming am öſtlichen Ufer des Naviglio, die Brigade Hart- 
ing zwiſchen dent Kanal und Garpenjago, die Brigade Dür— 
feld hinter Beiden als Referve und Generalmajor MWepler in 
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die Keffin-Kiederungen vor. Beim Angriff dieſer Brigaden 
war die Divifion Reiſchach, ungeachtet heldenmüthiger Abwehr 
mehrfacher. Stürme, wieder zurüdgeworfen worden. Vom Feinde 
wurden ſtets friſche Truppen in Die Linie vorgezogen, jo dab 
mugcadıtet ansgezeiiineter Tapferkeit der E E Truppen nach 
weihichiden Grfolgen — endlich Abends gexäumt und 
Corbetta und Robecco (eriteres liegt 1 Stunde von Magenta 
in der Richtung von Mailand, leßteres ebenfalls 1 Stunde 
weit nah Abbiate Graſſo zu beſetzt wurden. (Folgt der ges 
ſtern mitgetheite Schluß.) (Diefer Bericht zeigt wieder einmal 


fo tech mit welcher thratraliiden Gffefthafcherei die franzöſi— 


ſchen Bulletins abaefaßt werden, Wir wollen gar nicht mehr 
reden von der Auffchnefderei, daß Die Deiterreicher 20,000 ann 
an Todten und Berwindeten, 5000 an Gefangenen verloren 
bätten. Aber was jagt man Dazu, daß Napoleon bereits am 
Samstag Mittag von Novara jeinen „groden Sieg" an Die 
Kaiferin telegrapbirte, während ſich nun ergibt, daß um Mittag 
‚exit der Angriff ſtattfand und der heftige Nampf den ganzen 
Tag dauerte! Er meldete den Sieg, deſſen er ſich durch feine 
aroße Uebermacht im Voraus ſicher glaubte, ſofort nad) Paris, 
als jeine Truppen faum auf dem Kampfplatz angelangt waren. 

Gontre-Admiral Bouet⸗Villaumez it zu Toulon einge 
trojien, ex befehlint, wie man weiß, die Iogenannte Belager- 
ungsflotte; der Schiffskapitaͤn Clemens de la Ronciörele Nourry 
hat in derjelben das Kommando über alle Kanonierſchaluppen. 


(Franff. Handelsztg.) i 





Deutfcher Bund. 


‚- KBranffurt, 7. Juni. Mic ich in diplomatiſchen Kreiſen 
„böre, bat ſich bereitd eine betimmte Neigung der Mitteljtaaten, 
‚auf Die von Preußen beanſpruchte Zuttiative in militäriſchen 
"Dingen einzugeben, zu erfennen gegeben, und c3 dürfte auch 


“Die eforguiß, daß es zu einem Abichlug von Scyaratverträgen 
zwiſchen Seſterreich und den Mittelitaanten zum Zweck der Gas 


rausie der italienischen Beflgungen, welde die Auflöfung des 
Bundes im Gefolge gehabt hätten, fonmen werde, nun im den 
Hintergrund treten. _ 8. 3.) 
(Die Sendung Rillifen’s.) Iſt die Sendung Des 
Generals v. Williſen nah Wien geglüdt, oder iſt fie mißglückt, 
der ift fie nur zum Theil geglüdt ? Bis jept bat man Darüber 
nur Vermuthungen. Es kann ſchon aus dem langen Verweilen 
ded preußifchen Bevollmäctigten gefolgert, werden, ‚Daß feine‘ 
Aufgabe nicht in einen blos einfeitigen Anerbieten oder Ver— 
fprechen, das cr dem kaiſerl. Hof anzukündigen hätte, ſondern 
‚In einem Verbandeln nm gegenſeitige Zugeſtändniſſe beſtand. 
Welches aber waren diefe? Ueber die von Prengen gemachten 
‚Anerbichingen oder Zuingen erfährt mau“ auf. ziemlich glaub: 
bafte Meife fo viel, daß Rrenben zu bindeuden Verpflichtungen 
fie man fie von der andern Ecite gern geſehen hätte, ſich nicht 
berbeigelaffen, wohl aber ziemlich beftimmt diejenige Eventitali- 
tät bezeichnet bat, die im Fall eines für Oeſterreich ungünſti— 
gern Verlaufs Des Kriegs in Italien das Signal zu Preußens 
und Sefammetdeutfchlands aktivem Auftreten Fr Oeſterreich ſeyn 
‚würde. Diefe Epentualität iſt, wenn wir nicht irren, aus den 


Verhandlungen des preuß. Abgesrdnetenhaufes über. die Kriegs: 
anfeibe und insbefondere aus der Nede des Abg. v. Binde 


FJemlich ungweidentig heranszulefen.., (Es wäre der Fall, DaB 
Defterreih nicht mehr mit feinen eigenen Kräften die Mincios 
Linie zu behaupten vermöchte, deren Beſiß eigentlich erft über 
den Beſitz der Lombardei enitjcheidet.) Bekanntlich flelen dieſe 
Berhandlungen mit. der Abfendung des Generals v. Willifen 
nahe zuſammen, und es ift-wohl aäuzunehmen, daß der Kon 
miſſion Des Abgeordnetenhauſes wenigſtens Andeutungen in der 
bezeichneten Richtung von der Regierung gemacht worden find, 
— — iſt es, irgendwelche beſtimmte Vermuthungen Dars 
über zu begen, was preußiſcherſeits als Gegenleiſtung Tür jene 
oder ſonſtige Anerbietungen von Oeſterreich gefordert worden 
ſeyn mag. Daß es ſich Dabei um ‚Die beiderſeltige — u 
dem Deutfchen Bunde gehandelt babe, Darüber ift die ‚Affentli he 
Meinung fo ziemlich einig, Nur über das Wie? und, Wie 
weit? geben Die Anflditen auseinander, Am nächſten liegt, 
zu glauben, und es iſt daher auch, ‚anfänglich wenigftens, vors 
‚ wiegend gealaubt werden, Preußen habe als Preis feines Er— 
bietens, unter gewiffen Umftänden ‚mit feier ganzen Macht 
Defterreich zu Hülfe zu kommen, von Oeſterreich verlangt, ‚es 
folte nicht blos von ſich aus geſchehen ‚Taffen, Tondern and) ſei— 
nen Einfluß bei den übrigen Bundesftaaten dafür verwenden, 
daß von dieſen an Preußen die militärifche Leitung des Buudes 
im Fall des aktiven Vorgehens überlaſſen, und daß der Ent: 
ſcheidung Preußens in Bezug anf den Moment dieſes Vorgehens 
von feiner Seite vorgegrirfen werde, Ob wirklich der Sendung 


I) 
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Williſen's Diefer Zwed zu Grunde aclegen babe und inwiefern 
derfelbe erreicht fen, muß ſich bald aus den Thatſachen der 
—5* Haltung der Mittelſtaaten ergeben. Daß ein ſſ 
endung in dieſer vorgegangen, die ohne ii mit jenen 
Berbandfumgen zuſammenhängt, läßt ſich nicht leugnen. -Die 
Schlußworte des Minifterd v. Benſt in der 1. ſächſtſchen Kam— 
mer deuten Daranf bin, noch mehr die Vertagung des banno- 
ver’jdhen Antrags. Dagegen bat die minifterielle „Preuß. 3. 
die weiter gebenden Vermuthungen, als ob die Verhandlungen 
peifchen- Berlin und Wien irgendwie mit mit einer von Preu⸗ 
pen verfuchten „alnregung der Bımdedreform” in Verbindung 
ftänden, fehr entſchieden Fügen geſtraft. «6D. A. 3.) 
Bavern. Vom 23. Mai bis inkl. 8. Jumi ift Das ganze 
Korps des FAME, Grafen Clam-Gallas in 116 Zügen 
durch Bayern von Al bis Innsbruck befördert worden, was 
der bayeriſchen Berfehröverwaltung um fo mehr zur Ehre ge: 
reicht, als die ganze Beförderimg auf nur einem Geleiſe ftatt- 
fand und in Folge des raſchen Transports. ein Theil des Korps 
bereits dem Feinde gegenüberſteht. Daß Napoleon III. dieſen 
Oeſterreich erwieſenen Dienft jeher übel wermerft bat, läßt ſich 
denfen. Jetzt freilid ſagt er nichts, Denn er will im: Augen 
blick Rube haben vor Deutfchland, Allein wir werden wicht 
irren, wenn wir glauben, daß er fich Diefen Marſch merken umd 
nab.der Natur der Korſen, bei Denen nad dem alten Slafüiker 
don prima lex uleisci ift, wegen desjelben an Deutjcland 
ſich rächen wird, wenn fidı dazu Gielegenbeit bieten follte, Wenn 
er fich freilich erinneru wollte, daß er im Jahr 1856 in eimem 
Durchwarſch der Breugen Durch Bayern gegen die Schweiz 
feine Berlegung der Neutralität jand, To hätte er jept auch 
feine Urſache, fich zu beffagen. Doch er denkt wohl: si duo 
faciunt idem, non est idem. ‚Ye 
Münden, 8 Juni. Se. Majeftät der Aönig baben 
die Pfarrei Hapfofen, Ldar. Rottenburg, dem Prieſter Audr. 
Hirfhauer, Pfarrer in Saudsbach, des genanuten Landge— 
richts, Die Pfarxei Eben ied, Logr. Rain, dem Prieſter 3.0. 
Lang, Pfarrvikar zu Prem, dor, Schongau, das Frühmeß- 
und: Kaplaneibenefiztum in Großaitingen, Logr. Schwabmünchen, 
dem Briefter A. &. Schönbrod, Benefigiumvikar und Stus 
dienlebrer an der lateiniſchen Schule in Wallerftein, dar. al. 
Namens, übertragen; genehmigt, dab die Pfarrei Bliesfaftel, 
Landfomm, Zweibrüden, von dem Biſchofe yon Speyer dem 
feitberigen Pfarrer und Diſtrikts-Schultuſpeltor zu Dahn, Land» 
kommiſſariats Pirmafens, Prieſter B.Schiefer. verlichen rg 
ui y HMM. M. Sch 
Münden, 8. Juni. Der proteftantijche,Bibelperein da⸗ 
bier beſchloß, 1000 Stück Bibeln, neues Teftament, an die pro— 


teſtantiſchen Soldaten der bayerijchen Armee, unentgeltlich -ver- 


theilen zu laſſen. ln. B.) 
Mnnchen, 9, Juni. Se, Majeſtät der König haben auf 
die am Bezirfsgerichte Nenenäbnrg exledigte Botenitelle „den 
Boten des Beziefögerichts Deggendorf, Kaver Mapinger, 
auf Anfucen verſetzt, und Diefe Stelle dem, Korporal der ‚Bars 
niſonskompagnie Nymphenburg, Koh, Georg Müller, vers 
dichem, i RM. 3, 
Eine Reibevon Verfügungen, welde jüngft bekannt; wunr- 
den, zeigt, wie ſehr es Dem neuen Miniftern Ernſt ift, ſich genau 
anf der Bahn der Gkfeplichkeit zu halten, und zugleich durch 
Verſohnlichkeit Die tiefe Mißſtimmung zu befeitigen ,; welche -in 


der letzten Zeit der Amtsführung des vorigen Miniiterium ans 
befannten Gründen ale Schichten der Bevölkerung. erfaßt ‚hatte. 


Ein nener Beweis des loyalen Geiſtes, ‚welcher die Minifter 
erfüllt, ift die Rumdaebung derſelben bezügfich des lu, 
Sie ‚haben Diefe leidige Angelegenheit mit acht ſtaatsmaͤnniſche 

Takt. zum Abichlus gebracht, und Durd ‚die gerade, ehrenbafte, 
freimütbige Weife, womit fie Dabei zu Werk gegangen find, 
mehr für fich gewennen , als ein Anderer Dur) irgend, welche 
geirtehäge ‚hätte ausrichten fönnen. "Das volle Vertrauen Des 
Landes wird ihnen dafür entgegenfommen, um fo mehr, da fie 
zugleich offen den Grundſaß ausgeſprochen Buben, - daß fie 


die durch Das * in ihre Hand geſegte Befugniß ſtets 
nur im Geiſt und Sinn 


ıd Sinn des Gefches, ‚ohne. Heinliche Chicane 
zu gebrauchen entichloffen, find. So dürfen wir hoffen, x 
nad einer traurigen Zeit innerer Kämpfe endlich Die Eintracht 
zwiſchen Regierung und Vollk bei uns, auf dauethafter Gruud— 
age ſich wieder defeſtigen werde. Dazu werden ‚fer alle 
Parteien. frendig die Dam zeiden, nachdem „Se, Majeftät 
felbft in den ächt königlichen Worten der. geftern mitgetheilten 
— Entſchliehumg ein leuchtendes Borbild gegeben 

en. * 


‚Preußen. Berlin, 7. Juni. Wie man bört, hat das 
Polizeipräfidium die biefigen Wollpändler ‚privatim erſucht, 
bei dem -bevorftehenden Wollmarfte nur bürgerliche ‚Arbeiter 


und nicht, wie — vielfach der Fall war, Soldaten zu wer: 
wenden; es geſchieht das, um einem Theile dev brodloſen Ar— 
heiter für wenige Tage eine Grfeichterumg zu verſchaffen. An 
dem biefigen Stadtgerichte herricht ein großer Mangel an, 
Auscultatoren md Neferentaren, da ein großer Theil zur Ars, 
mee einberufen iſt. Der Stadtgerichtspräfident bat durch Zir: 
hrlar die Afefforen aufgefordert, während der beverftchenden 
ferien auf den Urlaub zu verzichten, und ihnen dafür eine Re— 
muneration zugefagt. (8. 3.) 


Berlin, 6. Juni, Heute wurde auf der Scehandlung, 
einer der Stellen, die in Berlin Zeichnungen zur Anleihe 
annehmen, bis zum Mittag von 450 Perſonen jubjfribirt, Die 
im Durchſchnitt etwa 1000 Thlr. anmelden mögen. Ju gau— 
zen Lande find heute, wenn man den Vorgang der Hauptſtadt 
zum Mabitabe nimmt, ungefäbt 5 bis 6 Millionen gezeichnet 
worden. Auch Die jogenannten Eleinen Yeute nebmen ihr Geld 
aus den Sparkaſſen und Laufen ſich Anleibe. Ju Belgien, 
Hoband uud Norddeutichland it die Betheiligung ja lebhait, 
daß wir wünschen müſſen, die Regierung wäre weniger ängit- 
lich vorgegangen und hätte nit 30 Millionen, ſondern mo 
wöglid das Doppelte an den Markt gebracht. Wer weiß, ob 
die nächſte Anleihe unter fo günftigen Berbältniffen zu begeben 
ſeyn wird, wie Die genemwärtigen find, unter denen das Hupis 
tal von allen Seiten im Ueberfluß zuitrömt. — Die Negieruug 
ſchickt unbeſchäftigte Arbeiter von bier nad, Königsberg, wo 
die Feitungsarbeiten vollendet werden; auch beabjichtigt Ne Die 
öffentlichen Banten, die unterbroden waren, —— 

(Hamb. B.H.) 

Berlin, 8. Juni, Die Schlacht bei Magenta bat 
die Befürchtungen vervollftändigt, welde man bier ſchon ſeit 
mebreren Taaen hegte, nadıdem Die Umgebung des vecbien 
Flügels der Defterreiher Gewißheit geworden. Es zeigt fich 
bei dieſer Gelegenheit, daß die Theilmabme für Deiter- 
reich auc bier größer it, ald es Den Unjcein hatte; und 
immer noch bofft ımd erwartet man, daß die prahleriſchen Nach— 
richten der Franzoſen wenigitens bedeutend zuſaumenſchrumpfen. 
(Das ift auch geicbehen, wiewohl leider die nadte Wahrbeit 
noch traurig genug iſt. — AmMontage fand beim Prinz-Regenten 
ein Minifterrätb Ttatt, deſſen Beſchlüſſe wahrſcheinlich bald be— 
faunt werden. Dem Bernehmen nach werden die öſt lichen 
Feſtungen Danzig, Graudeng, Voſen, Königsberg, Pillau 
und Lötzen im Ariensbereitichaft geiept, was vermehrte Beben: 
fon gegen Das Verhalten Rußlands beweit. . Die befannt ge— 
wordene ruſſiſche Note, an Bayern und mebrere deutſche Mit— 
telftaasen gerichtet, welche hier nicht überreicht wurde, hat mes 
nig überraichen fönnen, da Rußland fchen jrüber feine Aktion, 
joba® Deusichland agreſſive Schritte beginne, in Berlin offen 
fund gab.  VBemerfensmwertb it nur die Anmaßung, 
mit. welcher Rußland jept wieder ‚fein Proteftorat als 
Bundes - Garant. geltend macht, um Die Deutiden Bun— 
des » Staaten ald : Wufallen » Staaten unter feiner Scup- 
Herrlichkeit iu erachten; auf derſelben Grundlage, nur 
in anderet Manier, wo früber die Mittelftaaten eingeladen 
warden, ſich unter Rußlands Rlügel zu begeben, das fie allein 
vor Preußen und Oeſterreich ſchirmen und ſichern können werde. 
Der Pentatchiſt won damals ſchmeichelte den Mittelftaaten und 
öffnete ibmen feine Rettumgsarme; beute dagegen wird ihnen 
die Koſakenlanze gezeigt. Rußland verlangt mit dem Säbel 
in der Hand Neutralität, England mit den Schimpf- und Hobns 
reden jeiner gejammten Brejie dasſelbe und beide drüden auf 
Beußen, das den Weltfrieden erhalten ſoll. An einen Ein— 
marfch in Frankreich umd einen Zug mach Paris denkt man 
bier freilich nicht, ebenfowenig wird man Separatverträge und 
Beichlüffe einzelner deutſchen Staaten dulden. Wenn man 
dies aber hindern will, muß man jedenfals die eigene Pohtik 
klar machen, den Fall feititellen, wo die eigenen und deutjchen 
Interkſſen als verleft zum betrachten find. Gegen eine. jofoT- 
tige militärifche Aufftellung baben fib dem Vernehmen nad) 
auch im Minifterrathe überwiegende Bedeufen erhoben. Alle 
Meinungen ſtimmen darin überein, Daß Mailands Berkuft nichts 
entſcheidet, daß das eigentliche Kriegstheater in Italien erſt bei 
Mantııa anfange, und daß-die Oeſterreicher bis jept nichts ver- 
Ioren haben, als was fie überhaupt jchwerlic haften konnten, 
Das Umglüdlihite find nicht die vordringenden franzöſiſchen 
und fardiniicen Bajonwete, jondern der Vollsaufſtand in der 
Lombardei. Müre das Bolt mit Defterreich, jo würde dieſer 
Krieg und fein Ende andere Envartungen Sf können; 
auch andere Beurtheilung finden. (3. f. Nordd.) 

* Die rafche Berufung des preußifchen Gejandten in Lon— 
don und des preußiſchen Bımdestägsgefandten nad Berlin ’ 
denten auf ernfte Berathungen, die gegenwärtig im Scheoß der 
preußijcen Regierung gepflogen werdeu, 


Tbüringen Koburg, 6. Juni, Heute ift der Son: 
derlandtag unſers Herzogtbuns bier zuſammengetreten, und 68 
find ihm verfbiedene Vorfagen gemacht worden. Kine derfelben 
betrifgt Die Aufbringung der vom Herzogtbum Koburg zu trg- 
genden Summe von 45,000 Thlen. für Die ai 

r. Pilz.) 

Defterreich Aus Wien vom 3. Juni wird der „N. 
Preuß, Ztq.” gefhrieben: „Dem Bernehmen nad ift Die defl- 
nitive Regelung der kirchlichen Verhältniſſe der Proteſtanten 
Oeſterreichs erfolgt und die Veröffentlichung der Verordnungen 
in den nächſten Tagen zu erwarten. Perfonen, welche von dem 
Inhalt derfeiben Kenutniß haben können, verfihern, dab das 
die Verordnungen begleitende kaiſerliche Patent Zeugniß gebe 
von den Geſiunungen des unverfennbaren Moblwollens, von 
weldem der Gefegeber beſeelt geweſen ſey. Diefe Gefinnuns 
gen. geben Bürgichaft dafür, daß einzelne Vunkte des Statut, 
die wielleicht vorläufig hinter den Hoffnungen unferer Prote» 
—— zurückbleiben, einer befriedigenden Ausbildung fähig 
even," 
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Großbritannien. n 
Loudou, 8. Juni. Ans der geſtern gehaltenen Thron- 
rede der Königin Viktoria macht ſich, bezeichnend für das gründ⸗ 
liche Mißtrauen in Die ganze Situation, Das wiederholte Zu⸗ 
rũcckommen auf Die Marineritftungen bis zu einer Höhe, welche 
die vom Parlament fanktionirte „überfteigt”, bemerklich; auch 
iſt es und aufgefalen, daß die Körigin bei Erwähnung des 
Kaiiers der Franzoſen Die Bezeichnung „uniered erhabenen 
Alliirten‘‘ Diesmal vergeffen au baben ſcheint. Fr. 3.) 
—Loudon, 9. uni. Die „Zimes“ fügen, die einzige 
Löfung der. italienifben Frage, wie fie Enaland billige, ſey 
Anerfenwung der italienifden Unabhängigkeit. Die Lombardei 
mäjfe ibre eigene Regierung unter Proteftion der Großmächte 
erhalten; Parına, Modena und Toskana folle man die freie 
Wahl einer Regierung überlaffen, (T. d. Ar. I.) 


Reueſte Nachrichten. 





— 8. Juni. (Privat-Korreſpondenz.) Ueber die 
bei Magenta exlittenen Werlufte ſtimmen alle Beridite darin 


überein, Daß fie auf beiden Seiten außerordentlih groß waren. 
Am erfien Schlachtiage, d. i. am 4. d., fell ‘der Verluſt auf 
ımferer Seite zwiſchen 2—3000 Mann betrugen baben, an den 
beiden nächſten Tagen ſoll er bedeutend ‚großer, geweien ſeyn. 
Auf feindlicher Seite wind der Berluft kaum geringer ſeyn. 
Die aus den römijcben Fegationen ‚eingetzafienen Madrid: 
ten laſſen die bevorftchende Erhebung mit Sicherheit voraus— 
ſehen. Die Geiftlichfeit iſt überall den gröbſten Infulten ausgeſetzt, 
die -püpfil. Behörden werden verhöhnt und Die Geiepe mißachtet. 
In Rom felbit berricht nodı Ruhe, doch iſt u bier die, Hähr- 
ung bereits auf einen Grad geſtiegen, der Alles befürchten läßt. 


Die öſterreichiſch gefinnte Geiftlichfeit hat die Stadt verlafen. 


Schr unangenehm bat bier die Haltung des Klerus in Tos— 
fana berührt. Derfeibe hat ſid bekanntlich der Revolution 
vollſtändig angeſchloſſen, und der Erzbiſchof von Florenz ſelbſt 
ſegnet die Waffen der gegen Oeſterreich ziehenden Toskaner. 
Das iſt derſelbe Klerus, welchem die großherzogl. Regierung 
alle möglichen Zugeftändniffe wachen zu miüfen glaubte, in 
dem fie eine ihrer feſteſten Stügen ſuchte. — Die Truppenzüge 
auf der Südbahn find wieder vermehrt worden und es geben 
gegenwärtig ſechs Militärgüge mit Truppen, Geſchützen, Mu— 
nition 2c. nah Nabrefina ab, — Die Nachrichten aus Ras 
guſa lauten nicht ungünſtig für die Pforte. Die Infrrgenten 
ind geichlagen worden, Deffenungenchtet fteht die. ſchnelle Bes 
endigung des Nufitandes nicht zu gewärtigen. Derielbe foll 
im Gegentheile größere Dimenfionen angenommen haben. Die 
Montenegriner nebmen ganz offen Partei für Die Aufftändis 
ſchen und jollen Geſchütze mit ſich führen, die ihnen Fürſt Mi- 
loſch aeichenft bat. 

Mien, 9. Juni. Gin Armecbefebl des Kaiſers Franz 
Joſephs vom Hauptquartier Verona dankt der Armee für den 
a. und die volle Hingebung bei dem rubmmirdigen 
Kampf um Magenta. Er babe im feinem und des Baterlandes 
Namen angeordnet, dab die Tapferften unter den Tapfern ihm 
alſogleich genannt werden. (Tel, d. Allg. Zta.) 

Paris, 8, Juni. Geftern meldete ich Ahnen, die zubt 
der bei Magenta auf franzöflicher Seite Gchliebenen und Ber: 
wundeten liege gar fern ab von 10,000. Heute —* ich, 
daß dieſe — ereit3 in der erſten Depeſche „an die Kaiſerin“ 
offiziell angegeben war, u. bei deren Veröffentlichung un⸗ 
terdrückt wurde. Das gleiche Schickſal erfuhren die Anfangs: 
worte jener Devefche, welche aljo lauteten:- „Großer Sieg; 


thener erkauft.“ Die Garde, welche vier ihrer Oberften auf der 
Lite der Verwundeten zählt, bat am meiften gelitten; der Ge— 
neral Clerc befchligte eine Brigade derſelben. Auch Hr.v. Boutte— 
ville, Oberft der Garde, foll gefallen feyn. Außer Mac Mabon 
und Ganrobert nennt man beute noch den General Niel, fowie 
die Brigadegenerale Vinoy, Mellinet und Dufey unter den 
Verwundeten. Die Gefammtzahl der kampfunfähig gemachten 
höheren Offiziere foll 76 betragen. Der König Viktor Ema- 
nuel bat eine übrigens ganz ungeführfihe Wunde am rechten 
Arm erhalten, Pr (8. 3.) 
Paris, 9, Juni. Dffizielle Tepefche aus Mailand vom 
Donnerstag Morgen. Der Kaifer L. N, am die Kaiferin. Wir 
haben nod) feine Details über den Bee Kampf bei Ma— 
rignan. Wir wiffen nur, Daß das Korps von Bencdek zurück— 
geftoßen wurde und wir 1200 Gefangene gemacht haben. (Ge- 
wiß wieder arg übertrieben.) (T.2.9.3.) 
Marfeille, T. Juni. Aus Genua wird vom 6. d. 
Abends, gemeldet: Kommandeur PVigliani, bisher Generalad- 
vofat, ift zum außererdentlichen kgl. ſardiniſchen Kommiſſär in 
Mailand ernannt worden, er iſt heute nach feine Poſten ab- 


gegangen. ‚(T. Hav.) 

Marfeille, 9. Juni. Nadı Briefen aus Athen bringt 
die „Elpis“ den Bericht der Deputirtenfammer, Der Minifter 
der auswärtigen Angelegenbeiten amtwortete auf ‚Die Interpol: 
Tation eines ſpartaniſchen Deputirten: England wie Rußland 
hätten gleich angelegentlib die ftrengite Neutralität und Ruhe 
“empfoblen. Frautreich habe fid deutlicher ausgeiproden und 
ic nicht, daß, wenn die geringite Unruhe ausbrecen 
werde, ed fih im Folge. feiner gegenwärtiaen Lage genötbigt 
fehe, mit England zur Unterdrüdung der Bewegung zu inter 
veniren. (T.20.9.3.) 

Rom. Korreſpondenznachrichten zufolge baben fi an 





der 


10,000 Perſonen an der jüngften Kundgebung zu re 
(A. 3.) 


franzöſiſchen Armee betheiligt, 


Telegraiınimmne. 


London, 10. Juni. In der geitrigen Abendfigung des 
Unterhaufes wurde die Disfuffion über das Mißtrauensvotum 
gegen das Minifterium fortgeſetzt. Fitzgerald vertheidigte letz— 
tered; Palmerſton ſey für Frankreich, das Minifterium aber 
fey für die Neutralität. — Nah ihm erflärte Brigbt, er werde 
egen das Minifterium ftimmen; denn er glaube nicht am die Er: 
altıng der Neutralität, da er Kriegsrüſtungen allentbalben im 
Sand fehe, die nicht gegen Defterreich beftimmt ſeyn könnten. 
Die Debatte wurde vertagt. " 

Turin, 10. Juni. Kaiſer Napoleon und König Viktor 
Gmanuel haben geftern inMailand einem Tedenm zur feier des 
Sieges beigewohnt, und darauf die Hanptftraßen der Stadt zu 
Pferd durchzogen, gefolgt von einem zahlreichen Stab. Die kaiſ. 
Garde bildete Spalier, die Vegeifterung war außeror: 
dentlich. Die Herzogin von Parma bat geſtern ihr 
Land verfaffen, nachdem fie der Gemeindebehörde der Stadt 
Parma die Regierung übertragen und fie vom Eid der Treue 
entbunden hatte, die Gemeindebehörde hat ſodann eine Regie 
rungskommiſſion ernannt, und eine Deputation zum König 
Viltor Emanuel geſchickt mit der Bitte, die Regierung des 
Landes zu übernehmen. — Keine Nachricht von militärifchen 
Bewegungen. 
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Branffurt, 10. Juni. Oeſterr National, Bank- und Greditaftien folgten dem von der Wiener Börfe gegebenen gün- 
ſtigen Juipulſe. Auch Fir Spauiſche beider Gattungen zeigten ‚ih Käufer, u höheren Kuren, Berbacer und ——— Eifen: 
bahnakticn feßtemw die fieigende, Bewegüng fort. Im Ganzen war das Geſchäft nicht von großer Bedeutung. { nnd.) 
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Vom Rriegsſchauplaß. 


Die „Oſſd. Poſt“ ſchreibt: „Der Bericht des KIM. Gra⸗ 
fen Gyulai über Die Kämpfe, am 4. und 5, Jumt wirft ein 
neues Licht anf die heidenmütbigen Kämpfe, welde ein Theil 
unjerer Tapferen am diesfeitigeu Ufer des Tieino zu beſtehen 
hatte. Es ging Die Zt des Feindes, Die Herntruppen 
unter Mac-Maben, die Garde unter Regnault de Et. Jean 
— nicht, wie man bisher glaubte, bei Buffalora, jondern 
bei Turbige über den Ticino, wo ihnen nur Die Cordon ſche 
Tivifton anfangs einigen Widerſtand leiſtete, die ſich aber, Das 
Vergebliche ihres Anfimpfens gegen weit überlenene Maſſen 
einſehend, bald nad. Buffalora % zurückzog. (Bgl. bierüber 
Mac-Maheons Bericht. A 4. —— als die Frauzoſen 
auch auf der etwas ſüdlicher liegenden Buffalorabrücke über: 
gingen, fanden fie dert das Feine aber heldeumüthige Norps 
des AME. Cham fih gegenüber. Halten wir einen Augeublid 
inne, um den Ausdruck unſerer Bewunderung, unferer tiefiuner- 
liben Achtung der bingebenden Eelbtaufopferung zu zellen, 
mit welder dieſe unvergleichliche Heeridaar das Andrängen 
der franzöſiſchen Vollmacht unerfehüttert ausbielt. Das Glam’ de 
Korps war eben erit_in foreirten Märfchen über die Alpen 
berüber gekommen. Olme eine längere Raſt ih zu gennen, 
eille der tapfere Rühren, der bereits in den Kriegen von 1848 
bis 1844 fidh bewährt bat, mit 7000 Mann, die marſch- und 
ſMlagferlig waren, nad Magenta. Die legte Truppe, Die In 
Italien angekommen, war die erjte in der Schlacht, umd unter- 
jtügt von den 2. Korps unter dem Kürten Eduard Liechtenftein 
hielten dieſe Tapfern durch mehrere Stunden die Schlacht genen 
einen dreis bis viermal ftärferen Reind. Erſt mad zwei Uhr, 
„als dieſe vordere Linie zu weichen begann“ — wie der Beridit 
erzäbft — md Ponte di Magenta dem Reinde überlaffen wer- 
den mußte, wurde die Tivifion des FML. Reiſchach beordeit, 
den bereits genommenen rt wieder zu erobern. Wer Den 
Gharafter des letztgenannten Generals finnt, der weiß, daß er 
der Mann ift, Durds ftürmiiche Tapferkeit auch das Schwierigſte 
zu wagen. Mit dem Ungeſtüm, dem feines der vielauspoſauu— 
ten Zuavenregimenter widerſtehen founte, warfen ſich unſere 
Kolonnen auf den Feind; eine Kugel durchbehrte die Hüfte 
des Befehlshabers, — aber Ponte di Mageuta ward Dem 
Feinde wieder entriffen. Die Franzoſen jedoch, die num alle 
ibre Truppen herüber halten und wicht binter einander ihre 
Kräfte vorführten, ſoudern gleichzeitig die Uebermacht wirken 
liegen, arbeiteten unuuterbioden daran, Vente di Magenta 
wieder zu gewinnen, Das Regiment Katie Infanterie war es 
namentlich, welches in dieſer beißen Stunde den Choc des Fein: 
des zu wiederholten Malen abwics, Und genen welchen Feind! 
Hier jtand, wie aus den feindlidien Berichten zu erieben iſt, 
die franzöfifde Garde unter Anführung des Generals Reguault 
des Et. Jean d'Angely. Die franzöſiſche Garde, die Vormit— 
tags bei Turbige nur die Divifion des Generals Gordon vor 
fich hatte, befam, wie wir ans den feindlichen Berichten erieben, 
nah dem Rückzuge dieſer ſchwachen Divifion die Hand frei, 
um zum großen Theile nad Magenta Dirigirt werden zu kön— 
nen, wo fie das Gewicht einer Wlitetruppe in die Wagſchale 
warf. Aber fie fand bier einen Gegner, der ibr nichts nach— 
aab. In einem jener großen Momente, im weldem die Ein— 
zefntapferfeit Alles zu entjcheiden vermag, ftellte GM. v. Leb— 
zeltern ſich an die Spipe des Regiments und führte es zum 
Sturne gegen die Burfalorabrüde vor; eine Kugel zerſchmetterte 
den Arm des beldenmütbigen Generals, ringsumher flürzten 
die Tapferſten der Stürmenden — aber der eroberte Platz war 
nicht zu halten. Abermals-wechſelte die Scene. Das 3. Korps 
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(Fürft Schwarzenberg), welches in vorgerüdter Narbmittagss 
ftunde auf das Schlachtfeld kam, fand Ponte di Magenta wies, 


der in Feindes Händen; ein neuer Kampf begann. Das Kos 
aiment König der Belgier ftürmte zu wiederholten Maten unter 
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das Regiment Heffen focht im dichtejien SAugelregen, neun ſei⸗ 
ner Hauptleute und einer feiner Etabsoffiziere ftarben den 
RN 25 jeiner Offiziere fanfen verwundet nieder, Dem 
tigade : General Dürjeld wurde der Arm ven feindlichen 
Kugelu zeriämettert, Ponte di Magenta wurde erſtürmt 
und wieder verloren, genommen und wieder aufgegeben. 
Don ne Seite fielen die Generale Eipinaffe und Clere. 
Dac-Maben Hand da mit feinen Maſſen. Was vermögen 
70,000 Dann gegen einen Feind, von dem Die gegneriſchen 
Berichte felber zugefichen, daß er mit „wenigitens‘ 100,000 
Streitern anf dem Schlachtfeld war. Zwei von uniern Armee— 
forps, Das 7. und 8. (Zobel_ und Etadten), waren leider durch 
die weite Gntfernung vom Kampfe fern gebalten, das brave' 
5. Armeekorps (BenedeE) kam erſt gegen den Abend auf das’ 
Schlachtſeld. Die Nacht brach beran. Die Eterbenden ımd 
Berwnninten am beiden Zeiten mahnten zum Abbredien des 
Kampfes, Beide Armeen blieben in ibrer Stelluna. Die Uns 
ferigen in und um Gorbetto, die Franzofen in und um Mar 
genta, weldes F. M.ẽ. Glam, defien Korps zuerſt im Kampfe 
war, bis faſt zur Abenddämmerung unerjdütterlich gehalien 
hatte. Die Nacdt verſtrich während der ununterbrodienen Thã⸗ 
tigleit der Aerzte und Ambulauzeu. Die Franzoſen hofften, 
den Fommenden Tag (einen Sonntag) als Rubetaa zu haben. 
Graf Gyulai jedody gedachte am demſelben die Schlacht zu ers 
neuer, Wir müſſen bier ganz ſpeziell auf den offiziellen Bes 
richt des Hrn. 8.3... hinweiſen, da die betreffende Stelle’ 
uns micht klar genug iſt. Oraf Gyunlai meldet, dad er an der 
Erneuerung der Schlacht durd die um 3 Uhr Morgens ibm 
zugefowmene Nachricht abaebalten werden fev, daß das erfte 
und zweite Armeekorps mittlerweile bereits den Rückmarſch an— 
getretaan hatten. Wir haben das erite und zweite Armeekorps 
vom Beginn der Schlacht bis zur Beendigung derfelben unun— 
terbrochen auf dem Kampiplage gefunden. Ob die mad einer 
ſolchen Heldenarbeit erſchöpften Truppen obne gebörige Raft- 
am andern Morgen zu einer neuen Schlacht verwendbar waren. 
Daß Die Keldberren, die jene Korps kommandirten, ver feiner 
Gefahr und vor feinem kühnen Unternehmen zurückſchrecken, 
das haben ihre Thaten nicht blos am 4. Juni, fondern auch 
früher ſchon bewiejen. 68 kann alſo ſicherlich fein Vorwurf in 
jenem Paſſus gemeint ſeyn, fondern nur die Darlegung einer 
Thakſache, welde den fommandirenden General verhinderten, . 
die Konzeption, die er in der Nacht entworfen, zur Ausführung 
jı bringen. Aber fo ganz ohne Kampf brad der Sonntag 
eineswegs an, Das beidenmütbige Neaiment Heſſen, das am 
Tage zuvor 35 feiner Dijigiere theils getödtet, theils verwun— 
det einbüßte, war dazu erwählt, ned) ein Mal auf den Keind 
zu ſtürzen umd durch einen Sturm x Ponte di Magenta die 
Frauzoſen zu alarıniren, zu abforbiret und die ungeftörte Nüd- 
zugoͤbewegung unſeres ‚Heeres zu erleichtern.“ z 
Der Bericht, welchen der Befchlöbaber des 2, franzöftfchen 
Armeekorps, General Mac Maben , dem Kaiſer über das Ges 
fecht bei Turbigo erfinttet but, lautet nach dem „Moniteur : 
„sa Hauptquartier zu Zurbige, 3. Juni 1859. Sie! Wie 
id Ew. Maj. bereits durch meinen eriten Bericht, Den ich Ihnen 
heute Morgens eritattete, * eigen die Ehre hatte, ſprengte 
der Keind geſtern genen 5 Ihr Abends die Brüde bei Et. 
Varkino und zog ſich auf das linke Ufer des Ticino zurüd, 
Heute Morgen bei Tagesaubruch rüdte der General Eſpinaſſe 
mit einer Brigade auf den Brückenkopf, den die Defterreicher 
bei feinem Herannaben verlaffen hatten. Gr fand dajelbit 3 
ubigen, 2 Feldgeidüge umd mehrere Munitionskarren. Ew. 
aj. Befchlen gemaͤß batte das 2. Armerkorps heute More 
gens um 55 Uhr Novara verlaffen, um auf Turbigo zu rüden 
und daſelbſt den Ticino auf der Brüde, Die im legter Nacht 
unter dem Schutze der Voltigeurdivifion ven der Haifergarde 
geichlagen worden, zu überichreiten. In dem Angenblide, wo 
id in Zurbige eintraf, fand, ic eine Brigade Diefer Diviſon 
auf dem rechten Ticino-Ufer, we ſie Dad Dorf und deſſen Zus 








änge fo befegt hatte, daß uns der freie Beſitz der Brüde ge: 
dert war, und wo fie zualeih das Thal ſtromab vom Dorfe 
überwadte. Die andere Brigade der Divifion Camou befand 
fid) auf dem rechten Ufer. Die Spitze der Kolonne der erften 
Divifion vom 2. Armeekorps marjcbirte gegen 14 Uhr über die 
Brüde. Im dem Augenblide, wo id vor Turbigo gelangt 
war, nahm ich das Zerrain in Augenſchein, und als id) Die 
Höhen von Robecchetto betrachtete, um dort Truppen aufzu— 
ftellen, gewahrte ich plöglich, daß fih etwa 500 Meter von mir 
eine öfterreichifche Kolonne befand, die von Buffalora zu kom— 
men fchien und auf Robecchetto, augenfcheinlich in der Abficht, 
diefed Dorf zu befegen, marſchirte. Robecchetto liegt auf dem 
linken Ufer des Ticino, nad Dften und zwei Kilometer von 
Turbigo. Es it ein anfebnlices Dorf, dos leicht vertheidigt 
werden fann, und für ein feidliched Korps, dad von Mailand 
oder Magenta in der Abficht kommt, den Uebergang über den 
Ticino bei Turbigo abzuſchneiden, würde es unbejtreitbar höchſt 
vortbeilbaft ſeyn, dasſelbe ſtark zu Be Ich ertbeilte dem 
General de la Motterouge, der in diefem Angenblick mur das 
Regiment der algierifhen Ziraillenrs zur Hand hatte, da feine 
übrigen Regimenter noch auf dem Linken Ufer des Fluſſes waren, 
Befehl, feine 3 Bataillons Tiraillenrd nach Robecchetto zu 
werfen und fich dafelbit in 3 Angriffsfolonnen aufzuſtellen. 
Während General de fa Motterouge Anftalt traf, diefe Bewe— 
ungen mit dem Regiment der algieriihen Tirailleurs auszu— 
übhren, traf ich felbft die nöthigen Verfügungen, um die übri— 
gen Regimenter feiner Divifion zu ihm gelangen zu laffen, 
gen 2 Ubr marſchirte General de fa Motterouge mit feinen 
Drei Bataillonen y Robecchetto, ihm folgte eine Batterie von 
der allgemeinen Rejerve der Armee, die von General Auger in 
Berion geführt wurde, Die Kolonnen der algirifchen Tirailleurs 
rüdten,, auf den Ruf des Generals de fa Motteronge und den 
ihres DOberiten, von großem Mutbe entflammt, ohme einen 
Schuß zu tbun, entichloffen auf Robecchetto los. Am Eingange 
in dad Dorf von einem höchſt febheften Gewehrfeuer empfan- 
gen, ftürzten ſich unfere Zirailleurs blindlings auf die Defter- 
reicher, die die Zugänge derfelben vertheidigten. Erft im Dorfe 
felbjt machten fie von ihren Feuerwaffen Gebraud und ſtürz— 
ten fih alsdann fofort wieder mit dem Bajonnet auf Diejenigen, 
die ihnen Widerftand zu leiten und den Weg zu verlegen fuch- 
ten, Binnen 10 Minuten war der Feind aus dem Dorfe ver: 
trieben und auf dem Rüdzuge auf derfelben Straße, auf der er 
eingerädt war. Der Feind hat bedeutende Werlufte erlitten. 
Das Schlachtfeld ift mit Todten und mit einer beträchtlichen 
Anzahl von Kriegseffekten aller Art, die er in unfern Händen 
ließ, bededt: Lagergegenftände, vollftändige Torniſter, die er 
auf dem Kampfplatze weggeworfen, um defto ſchneller fliehen 
zu fönnen. Wır haben Waffen, Karabiner und Gewehre aufs 
gelefen. Wir machten nur wenige Oefangene; dies erflärt ſich 
aus der Eigenthümfichkeit des Terrains, auf welchem der Kampf 
ftattfand, * 

* Der franzöfifhe Bericht über die Ueberſchreitung des 
Teſſin und die Schlacht bei Magenta, Datirt aus dem 
Hauptquartier San Martino, 5. Juni, ift erfchienen. Wir 
entnehmen demfelben Folgendes wörtlidy: „Die bei Aleffandria 
vereinigte franzöſiſche Armee batte große Schwierigkeiten zu 
überwinden. Wenn fie auf Piacenza zu marfchirte, mußte fie 
diefen Platz belagern und mit Gewalt fih den Weg über den 
Mo bahnen, der bier wenigſtens 900 Meter breit ift, und dieſe 
Operation mußte Angefihts einer Armee von wenigitens 200,000 
Mann ausgeführt werden. Wenn der Kaifer den Fluß bei 
Balenza überſchritt, fand er den Feind auf dem finfen Ufer zu 
Mortara concentrirt, und er konnte ihn in Diefer Stellung nur 
mit getrennten Kolonnen angreifen, inmitten eines von Kanälen 
und Bächen durchſchnittenen Landes. Er hatte alfo auf beiden 
Seiten faft umüberfteiglibe Hinderniffe zu überwinden, Der 
Kaifer entſchloß ſich, fle zu umgeben, indem er die Defterreicher 
irre führte. Am 31. Mai erbielt alfo die linke Flanke der 
Armee den Befehl, den Po bei Gafale zu überfchreiten und 
über Bercelli raſch auf Novara loszugehen, während die zwei 

—* Robbio ein —— Gefechte den Feind glauben laffen 
& ten, der Dart » gebe auf Mortara. Am 2. Juni wurde 
eine Divifion der Kaifergarde gegen Zurbigo über den Teffin 
geſchit; fie traf feinen Widerftand und flug dort drei Brüden. 
Hier en das Armeekorps Mac-Mahons den Klug und am 
andern e eine fardinifhe Divifion. Kaum hatten unfere 
Truppen Etellung genommen, als fie durd ein von Mailand 
auf der Eifenbahn angelangtes öſterreichiſches Corps angegriffen 
wurden, Sie warfen dasjelbe unter den Augen des Kaifers 
urück (fiehe Mac Mahons Beriht). An demielben Tage war 
ie Divifion Efpinaffe auf der Straße nah Mailand bis Tre— 
cate vorgegangen, wo fie den Brüdenfopf von Buffalora be- 
drohte. Der Feind verließ eilig die an der Brüde angelegten 


Verſchanzungen und verbreitete fi auf dem linken Ufer, Die 
fteinerue Brüde fprengend, was aber nicht ganz gelang. Den 
4. hatte der Haifer zur definitiven Befignahme des finfen Teſſin— 
Ufers bejtimmt und das Corps Mac Mabons, unterjtüßt von 
der Divijion —— der Garde und der ganzen ſardiniſchen 
Armee, ſollte von Turbigo nad Buffalora und Magenta vor— 
ehen, während die Käiſergarde die Brücke beſetzen und das 
orps Canroberts über dieſelbe geben ſollte. Durch Zufäl 
ligkeit fam dieſer Plan nicht ganz zur Ausführung, 
und von der fardiniichen Armee fonnte nur eine Divifion dem 
Corps Mac Mahons von Weiten folgen. Auch die Divifion 
Eſpinaſſe erlitt einige Verzögerungen, und als Ganrobert aus 
Novara marfdirte, fand er den Weg fo verdorben, daß er nur 
ſehr ſpät am Zeffin anfommen konnte,“ 

„Der Kaifer erwartete nicht obne Nengitlichkeit das Signal 
von der Ankunft Mac Mahons in Buffalora, als er gegen zwei 
Uhr auf Diejer Seite lebhaftes Gewehr- und Kanonenfeuer 
vernabm; der General war angelangt. Es war der Augen: 
bliid gekommen, ibn, gegen Magenta marfhirend, zu unter: 
fügen, Der Kaifer fandte Sofort die Brigade Wimpfen gegen 
die furchtbaren, vor der Brüde eingenommenen Stellungen der 
Defterreiher; die Brigade Elerc folgte der Bewegung umd die 
Höben am Kanal und dem Orte Buffalora waren raich durch 
den Eifer der Truppen genommen; aber fie fanden fo große 
Majfen vor fih, daß fie fie nicht durchbrechen fonnten 
und ihre Fortſchritte aufgebalten faben. Noch zeigte 
fid) das Korps Ganroberts nicht umd andererfeits hatte das 
Feuern, welches Mac Mahons Ankunft anzeigte, aufgehört. 
War der General zurüdgeworfen und mußten die Gardegrena: 
diere allein der ganzen Gewalt des Feindes widerfichen? Man 
muß bier das Manover der Defterreicher erffären. Als fie von 
unjerem Uebergange über den Teifin hörten, überfchritten fie 
mit Drei Armeeforps dieſen Fluß bei Vigevano und brannten 
die Brüden hinter fid) ab, Am 4. waren fie gegenüber dem 
Kaiſer 125,000 Mann ftarf (das ift weit übertrieben ; Die 
Defterreicher hatten im Ganzen nur 70,000 Mann im Gefechte, 
D. Ned. und gegen jo unverhältnigmäßige Kräfte hatten die 
Grenadiere der Garde_allein zu ringen. Im Diefer Lage gab 
General Regnaud de St, Jean dD’Angeley den Beweis größter 
Energie, ebenfo die unter feinen Befehlen jtehenden ®enerale. 
Dem Divifionsgeneral Mellinet wurden zwei Pferde erfchefien, 
General Elerc ſiel tödtlid verwundet, General Wimpfen wurde 
am Kopfe verwundet, die Kommandanten Desma und Maud- 
buy von der Garde getödtet, Die Zuaven verloren 200 Mann 
und die Grenadiere erlitten nicht minder anfehulice Verlufte, 
Endlich nach vierftündigem Warten, während deffen die Divi- 
fion Mellinet ohne Weichen Die Angriffe des Feindes aushielt, 
fam die Brigade Picard, Marſchal Canrobert an der Spipe, 
auf dem Kampfplape an. Bald darauf erſchien die Divifion 
Binoy vom Niel'ſchen Korps, das der Kaifer herbeibeorderte, 
und endlid die Divifionen Renault und Trodu vom Korps 
Ganrobert’3,” 

„Zu der gleichen Zeit ließen fich die Kanonen des Generals 
Mac Mahon aufs Neue in der Ferne hören. Das Korps des 
Generald war auf feinem Marſche durch die Defterreicher auf: 
ehalten worden, Die Defterreicher hatten, als fie fid) im ihrer 
Gran und auf ihrem linken Slügel gedrängt fahen, das Dorf 

uffalora geräumt und den größten Theil ihrer Streitkräfte 
gegen den Öeneral Mac Mahon, vor Magenta, gewendet. Das 
45. Linienregiment ftürzte ſich unerjehroden zum Angriffe auf 
die Meierei von Caſcina Nuova, welche vor dem Dorfe liegt, 
und Die von zwei ungarifchen — vertheidigt war. 
1500 Mann des Feindes jtredten bier die Waffen und die 
Sahne wurde auf der Leiche des Oberften erbeutet. Inzwiſchen 
wurde die Divifion de fa Motterouge durch anſehnliche Streit: 
fräfte bedrängt. General Mac Mahon hatte in zweiter Linie 
die 13 Bataillone der Garde-Boltigeure unter dem Kommando 
des Generals Camou aufgeftellt, welcher num im Zentrum Die 
Anftrengungen des Feindes aufbielt und die Diodkenen de Ta 
Motterouge und Eipinaffe in den Stand feßte, fräftig die Of: 
—— u ergreifen. Im dieſem Augenblide a gemeinen 

ngrifjes ließ General Auger auf dem Damm der Eifenbahn 
40 Feuerſchluͤnde in Batterie aufitellen, welche, die in aroßer 
Unordnung binziebenden Defterreicher in der Flanfe und ſchräg 
IR unter denfelben ein furchtbares Blutbad anrichteten. 

u Magenta war der Kampf fchredlih. Der Feind ver: 
theidigte diefes Dorf mit Erbitterung. Man 
fühlte auf der einen und auf der andern Seite, daß Dies der 
Schlüffel der -Pofition war. Unfere Truppen nahmen ein 
Hausnah demandern; fie brachten den Oeſterreichern 
enorme Berlufte bei; mehr als 40,000 Defterreicher wurden 
fampfunfähig gemacht und General Mac Mabon machte ibnen 
etwa 5000 Gefangene, unter welchen ein ganzes ‚Regiment, 


um mit enticheiden zu können, fo ift das Urtheil über den 
Feldherrn gefproden. Der erfte Napolcon veritand das jo 
meiſterlich. auf den wichtigſten Punkt im rechten Augenblid die 
größten Maffen zu werfen. Statt deſſen leſen wir: Bei Mon- 
tcbello waren wirzu ſchwach; bei Vareſe, zu ſchwach; bei Mugenta, 
zu ſchwach. Was beifen bei folder Dberleitung die Helden: 
— und Wunder eines „herrlichen Kriegsheered““, das dieſen 
tamen verdient? Ja, es find Die beiten Truppen Europa’s, 
die Defterreicher; um fo jehmerzlicher blutet die Seele, fie fo 
verbluten zu fehen. Man preife ihren Muth, rühme ihre Aus: 
Dauer, erhebe ihren umvergänglihen Ruhm; immer ift Gins 
ſicher, ſpricht Cine Thatſache laut über Europa hin: Die Fran 
ojen find in Mailand.“ Wir wollen nun wegen des üblen 
Srfolgs allein noch feinen Stein auf Oyulai werfen, denn der 
Erfolg hängt oft eben jo ſehr vom Glück, wie von der Berech— 
nung ab, und Thatſache ift ed, daß der Feind in den Eifen- 
babıen, die — ſeiner Front hinliefen, ein prachtvolles Be— 
förderungsmittel hatte, das den Oeſterreichern ganz abging. 
Was uns aber an Gyulai's Feldherrn-Talent zweifeln läßt 
das ſind ſeine eigenen Geſtändniſſe in ſeinen Berichten. Als 
er verfündete, den Franzoſen ſey bei Stradella ein ſtarker 
Riegel vorgefchoben, da waren fie fhon auf dem Marſch nad 
Novara — und er wuhte nichts davon; als fie bei Turbigo 
über den Ticino gingen, war fein einziger Oeſterreicher da, ſie 
daran jr hindern; Gordon’'s Divifion kam erſt, als fie ſchon 
zum Theil berüber waren, und war Dann zu ſchwach, um fie 
er eg ‚ am 4. Juni-erwartete Gyulai den Angriff von 
vg ber, aber die Brangofen famen zuerft von Buffalora. 
Das find Geftändniffe, Die laut genug ſprechen! 

* Broflamation des Kaiiers Napoleon an die 
Italiener: „Italiener! Das Kriegsglück führt und heute 
in die Hauptjtadt der Lombardei, und fo will ih euch denn 
jagen warum id) bier bin. Als Defterreih ungeredhter Weife 
Piemont angriff, beſchloß ich, meinen Verbündeten, den König 
von Sardinien, zu unterftüßen; die Ehre und die Intereſſen 
Frankreichs machten mir eine Pflicht daraus. Eure Feinde, Die 
au die meinen find, haben verjucht, die allgemeine Sympathie, 
welde Europa für eure Sache begte, zu vermindern, indem fie 
— machten, ich führte den Krieg nur aus perſönlichem 
Shrgeiz und um Frankreichs Gebiet zu wergrößern. Wenn es 
Leute gibt, welche ihr Zeitalter nicht begreifen, fo gehöre doch 
ich nicht dazu. Bei dem aufgeflärten Stande der öffentlichen 
Meinung it man beute größer durch den moralifdien Einfluß, 
welchen man ausübt, ald durch unfruchtbare Groberungen, und 
diefen moraliihen Einfluß ſuche ih mit Stoly, indem id) zur 
Befreiung eines der ſchönſten Theile von Europa beitrage. Euer 
Empfang bat mir ſchon bewieien, daß ihr mich begriffen habt, 
Ich Fomme nicht hierher mit dem Plane, die Fürften zu entießen*), 
noch euch meinen Willen aufzuerlegen ; meine Armee wird fih nur 
mit zwei Dingen abgeben : eure Sehe befämpfen und die Ord⸗ 
nung im Innern aufrecht erhalten. Sie wird der freien (?) Kund— 
— eurer gerechten Bünjche fein Hinderniß in den Weg legen**). 

ie Vorſehung begünftigt bisweilen die Völker, wie die ein 
zelnen Meuſchen, indem fie ihnen eg es gibt, plötzlich 
geoß zu werden, aber fie müffen es zu benußen wiſſen. Be— 
nüpt alfo das Glück, weldes fih eüch Ddarbietet! Euer fo 
fange unterdrüdter, fo oft getäufchter Wunfh nad Unabhän- 
gigteit wird ſich verwirklichen, wenn ihr euch derfelben würdig 
zeigt. Bereinigt euch alfo zu Ginem Zmede, die Befreiung 
enres Landes, Organifirt euch militäriih. Eilt unter die 
Fahnen Victor Emannel’s, die euch ſchon in fo edler Weife 
den Weg der Ehre gezeigt hat, Grinnert euch, daß es ohne 
Disciplin feine Armee gibt und feyd vom heiligen Feuer des 
Baterlandes befeelt heute nur Soldaten; morgen werdet ihr 
freie Bürger eines arogen Landes ſeyn. — Im faiferlichen 
Hauptquartier zu Mailand, den 8. Juni. Napoleon“. 


das von dem Oberſten Haufer befcehligte "?. Regiment Jäger 
au Fuß. Das iſt nun wieder unverihämt aufgeichnitten !) 
Aber das Korps des Generals felbft batte viel zu leiden; 
1500 Mann wurden getödtet oder verwundet. Beim Angriffe 
auf das Dorf waren General Eſpinaſſe und fein Ordonnanz: 
offizier, Lieutenant Froidefond, tödtlid getroffen worden; wie 
er, waren an der Spige ihrer Truppen gefallen die Oberjten 
Droubot, vom 65. Linienregimente, und de. Ehabriere, vom 
2. Kremdenregimente,“ 

„Auf der andern Seite vollführten die Divifionen Binoy 
und Renault Wunder der Tapferkeit unter den Befehlen des 
Marſchalls Eanrobert und des Generals Niel. Die Divifion 
Vinoy, welche des Morgens von Novara abgegangen war, 
langte faum zu Trecate an, wo fie bivouakiren jollte, als fie 
vom Kaifer gerufen wurde. Sie marſchirte im Schnellichritt 
bis Ponte di Magenta, jagte den Feind aus feinen Pofltionen 
und machte mehr als 1000 Gefangene; erlitt aber; gegen über 
fegene Streitfräfte,. fümpfend, be räbtliche Berlufte: 11 
Dffigiere wurden getödtet, 50 verwundet ; 650 Llnteroffiziere 
umd Soldaten wurden außer Kampf geiept. General Martim— 
prev wurde durch einen Schuß getroffen, als er feine Brigade 
anführte, Die Truppen des Marſchalls Canrobert erlitten 
bedanerlihe Berlufte, indem das Dorf Bonte di Ma- 
genta fiebenmal nacheinander genommen und wieder genommen 
wurde, Endlich geaen 84 Ubr Abends blieb die franzöſiſche 
Armee Herrin des fadıtfelds und der Feind zog fi zurüd, 
indem er 4 Kanonen, 2 Fahnen und :000 Gefangene in unſe— 
ver Hand lieh. Die außer Kampf geiepten Defterreiher kann 
man auf etwa 20,000 ſchätzen. Auf dem Schlachtfelde fand man 
12,000 Gewehre und 30,000 Ternifter. Seit dem Kampfe 
von Montbello verlor die öfterreichifche Armee 25,000 Mann 
Todte und Berwundete, 10,000 Gefangene und 17 Kanonen,” 
Sp der franzöfifche Bericht, deſſen prableriidhe Großſprecherei 
doppelt arell hervortritt, wenn man Gyulai's einfachen Bericht 
dagegen bält. Bon dem Gefammtverluft der Franzoſen ſchweigt 
er; die Verluſte der Defterreicher aber übertreibt er fe, daß 
man nicht viel irre geben wird, wenn man nur % davon als 
wahr annimmt, 

Im Parifer Jockeyllub erzählt man fih von einer großen 
Lebensgefahr, in welcher der König Viktor Emanuel mäb- 
rend des Treffens: bei Paleſtro ichwebte, und aus der er nur 
Durch die rechtzeitige. Hülfe einiger Zuaven gerettet wurde. 
Sein Pferd war mit ihm in eine Art Sumpf gefprungen, in 
weldem der König nur durch die ungewöhnliche Kraft feines 
Thieres einige Zeit über der Oberfläche erhalten wurde, Schon 
war er nabe daran, das Schidjal Poniatowski's zu tbeilen, 
als er von etlichen — ** erblickt wurde, die in den Sumpf 
ſprangen uud ihm alüdlich aus feiner gefährlichen Lage befreiten. 

ie „Saturday Rewiew“ ertheilt Oeſterreich einen merk: 
würdigen Rath: Es iſt feltiam, daß der einzige große Feld: 
berr, den die Melt befigt, in einen entfernten Winkel des 
Kaiferftantes, in Dunkel und Vergeſſenheit lebt. Görgey 
erbob fi) binnen zwei Jahren vom Range eines Lieutenants 
zum Oberbefehl über ein Heer, das er von Sieg zu Sieg 
führte, Die Ereigniffe, die feinen Muth trüben, verföhnten 
ihn mit der öſterreichiſchen Regierung; aber es ift faum wahrs 
ſcheinlich, daß der Stolz der Militärhierarchie ſich feinem Koms 
mando fügen würde." (So weit find die Defterreicher noch 
nicht, daß fie ıhre einzige Nettung in Görgey ſuchen müßten; 
es gibt mod tüchtige Führer genug unter ihren Generalen, 
wenn Gyulai wicht genügen follte.) . 

* Gegen Oyulai’s Beräbigung zum Amt eines Oberfeld- 
herren werden jeßt viele Klagen laut, Im Wien wird Das 
Murren gegen ihn immer ftärfer, und allgemein gibt fih der 
Wunſch zu erkennen, daß er durch einen Andern erſetzt werben 
möge. Die „Frautf. Handelsztg.“ ſchreibt: „Geſtehen wir 
ohne Beſchoͤnigung, was zu leugnen thöricht wäre. Die öfters 
reichiſche Kriegführung war feit dem erften Tage nicht Die rich 
tige, und den Beweis dafür gibt nicht ein vereinzelte Begeb- 
niß, fondern eine ganze Reihe von Gefechten, deren eined ganz 
Durch Diefelben Fehler wie das andere verloren ging. Stets 
heißt es in den öfterreich. Berichten: „Wir waren ſchwächer, ba 
waren viel ſchwächer als der Feind.” Ja, aber warum war't Bezirksgerichtsarzt aufgeftellt und auf diefe Stelle den Phyſt⸗ 
ihr ſchwacher? es fehlt euch doch wahrlich nicht an Truppen! | katsadjunften in Münden, Dr. 4. Martin, eruannt; die 
Kein, das nicht; aber fie waren anderswo, oder fie find nicht | proteftantiihe Pfarrftelle u Sciersfeld, Defanats Obermofdel, 
rafch genug berbeigefommen, oder fie famen erft zur Zeit, da | dem Kandidaten Ph. Höpffner von Offenbach, die proteftant. 
das Treffen febon entichieden war. So eben leſen wir wieder | Pfarrftelle d Hermersberg, Dekan. Pirmafens, dem Kandis 
in der „Deflerr. Ztg.”, daß an den zwei Tagen von Magenta, | doten Fr. Candidus aus Fifhbadh, die proteftant. Pfarr- 
„das Gros der Armee zu entfernt war, um an der Schlacht 
Theil zu nehmen“, Wir willen nicht, ob die „Deiterr. St *) Wie ſtimmt dazu die Einverleibung von Parma, von Mai« 
wußte, daß fle mit diefen Worten eine ſchwerſte Anklage der | land, in Sarvinien ? 

Unfähigkeit gegen die Führer des Heeres ſchleudert. Wenn **) Wenn nämlich die Kundgebung fo ausfällt, wie Napoleon 
amı widtigften Entfeidungstage die Hauptfräfte zu fern find, I will, und dafür ik durch die Bajonnete geforgt. 













Deutfcher Bund. 


Bavern. Münden, 10. Juni. Se. Maj. der König 
ben für das Bezirksgeriht Münden r.J. einen eigenen 





ftelle zu Böbingen, Dekan. Neuftadat, dem Kandidaten Ich. 
Nebl uger ans Nlbisheim verlichen; der Hauptzollamtöver— 
walter Ant, Fuchs in Nofenheim zum Oberzollinipeltor in 
Waldmünchen befördert, N. M. 23). 
Münden. Bon den verſchiedenen Regimentern ſind die 
olz- und Feuerarbeiter der Duvrierfompagnie — wor⸗ 
den, da eine größere Anzahl von Laffetten für de ungsgeſchũtz 
und anderes Material zur fertigen iſt. Viele Clviliſten, wenig— 
ftens über hundert, find gleichfalls in den Militärwerkſtätten 
verwendet. (Bavr, bt.) 
Großb. Heſſen. Darmſtadt, 7. Juni. Die zweite 
Kammer der Stände bat beute den Antrag ihres Ausſchuſſes 
auf die Bewilligung eines dem Kriegsminiſterium zu eröffuen- 
den Kredits von 4,000,000 fl. zur Beftreitung der Koften der 
Kriegsbereitfchaft umd eines eventuellen Kriegszuftandes ein- 
ſtijmmig angenommen, desgleichen die 1, Kammer, (Allg. 3.) 


, 
Großbritannien. 

© Nach den „Flottenmonitent“ wird in Gibraltar eine 
neue Batterie errichtet, welche mit 30 Armftrongfanonen ar: 
mirt werden fell. Nicht weit davon wird eine ähnliche Bat- 
terie errichtet, die das Cinlaufen feindlicher Schiffe in die Bai 
verhindern ſollz die hierzu beftinnmten Kanonen find von, fo 
fehwerem Kaliber, dag 13 Maulthiere nöthig find, um fie fort 
uſchaffen. Alle andern Forts werden ebenfalls bedeutend ver: 
ärft. Nene Grfindungen traten an die Stelle des allen Ma- 
teriald, und mit ficberbafter Eile wird an der Anhäufung un— 
geheurer Borräthe gearbeitet. 

Italien. 

Turin, 6. Juni. Durch cin Dekret von geſtern wurden 
die Soldaten zweiter Hategorie von den Jahren "834, 1835 
und 1836 unter Die Waffen Fat Tie erften zwei Jahr- 
gänge haben bis zum 10. und der letztere bis zum 12. d. M. 
einzurüden. 

Bon der itafienifhen Legion in Aegypten find in den letzten 
Tagen 500 Mann in Turin eingetroffen. Sämmtliche 500 
Mann find itafienijche Emigrirte. (Tr. 3.) 

Neavel, +. Juni. Es iſt nicht zu verkennen, daß der 
junge, unerfahrene und in die Politik bisher fo wenig einge: 
weihte König Kranz II. ſich in einer ſchwierigen Stellung be 
findet. Bon innen und nad außen um A lernen 
gedrängt, mit dem öfterreichifchen Statferhanfe verſchwägert, mit 
dem Hofe von Turin blutsverwandt und durch die Spmpatbien 
feines Volls für das franzöfifche Unternehmen in Oberitalien 
zum Anſchluß an Aranfreich bingewieien, fann es, nicht fehlen, 
daß die Diplomatie aller Länder ihren Ginfluß für dieſe oder 
jene Volitik wird geltend zu machen fuchen, Ter Wille feines 

aterd war unbedingte Neutralität. Die Gründe dazu ver- 
ftehen ſich feicht von felbft, nicht fo leicht jedech dürfte Die 
- Durchführung ſeyn. Man fpricht ſchon von der Anfunft der 
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außerordentlichen Gefandten von Defterreih, England und 
Franfreid. Der diplematiſche Kanwf wird dann beginnen. 


(Der König bat ſich bekauntlich ſchon für Neutralität erflärt.) 


Moln. 3.) 


Telegramıme. 


London, 11. Juni. Das Unterhaus bat das Miß— 

trauensvotum gegen das Winifterium Derby wit 323 gegen 310 
Stimmen angenommen. Das Minifterium bat fomit eine Nies 
derlage erlitten. (Diejes Miktrauensvotum war von der Balmer- 
Ron Ruffel'ihen Partei beantrogt; es wird Daher Balmerflon, wel 
her befanntlid fid zu Napoleon ſtark binneigt, wohrſcheinlich be« 
rufen werden, ein neues Winifterium au bilden.) 
_. Paris, 11. Juni. Der „Moniteur” meldet: General 
Schramm iſt zum Oberfommandeur im Lager von Ehalons er- 
nannt, wo in Diefem Jabre 3 Infanterie: Divifruen und eine 
Savallerie-Divifion zuſammengezogen werden. — In Marfeille 
und rg ge (d = angene angefommen. - 

us Meapel wird gemeldet, daß Filangieri (li 
Minifterpräfidenten — wurde. a —— au 

(Am Samstag Abend bereits einem Theil unferer Leſer in 
einer Eztras Beilage mitgetheilt.) 





. Zurin, 1. Juni, Abends, Die Defterreicher haben 
Piacerza geraumt, nachdem jie die Feſtungswerke der Eitadelle 
zerjtört hatten; fie haben dort eine goße Menge von Lebens- 
mitteln, Gefdügen und Munition zurüdgelaffen. (Bigeenza ge» 
bört zum Herzogthum Parma ; den Defterreihern war dort durd 
die Verträge von 1815 das Bejagungsreht eingeräumt ; das Aufe 
geben dieſet Feſtung zeigt, da fie entſchloſſen find, alle ihre Kräfte 
an der MinciorLinie zu vereinigen) Auf Anrufen des Gemeinde 
Raths find umiere (fardiniſche) Truppen in Piaceuza eingezogen. 
— Die Dejterreider baben fi zu Brescello (im nordweitlichen 
Winfel des Herzogthums Modena, wo feither [hen eine Eleine 
Abtheilung derfelben ftandı, veritärft. s 

London, 11. Jumi. Lord Derby hatte bei der Königin 
Audienz (wahrideinlic um ibr das Entlaſſungsgeſuch des Mir 
niſterium zu überreiden), Nach der „Morning: Bot” werden 
alle Fraktionen der liberalen Partei in dem erwarteten neuen 
Miniſterium vertreten. 

Mailand, 12, Juni. Ein Theil des franzöſiſchen Heeres 
hat die Adda ohne Schwertitreih überfchritten (natürlich, da 
die Dejterreicher die Adda-Linie nicht halten wollen). 

Barrs, 13. Juni. Aus Turin vom 12. d. wird dem 
— gemeldet: „Die Oeſterreicher haben Bologna ges 
räumt.” 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Vöblmann. 
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— ne on 186. mit 4pCt | 69 G. F 1.25 do. | 282, 6. 
Holland 2 /,pCt. Integrale ı . | — » „ IMEsb.LIS3S| 76 r. Naraaı M.25 b.Kothsch.) 271, 6. 
Schweiz j4’gpt't. Eidgen, Oblig. | #9 P. 96%, G. I nt. Treue, Fee * 1053/, G. Fern. hir a = j 
ar — un othsch Sarlinien Fr. 36 +. 06, 
iverse ähtien, Mailand-Como fl. 14 — St. Lüttich m. 21,0, 2.1 3 P. 





Frankturter Bank af. 500 . . 106 G. exD, 
K.K. Oesterr, Nütionat - Dankak.| 612 14 6. 





! 
i 





Badische U 50. . «» 
P „3. 


761/, P, 
4, 6. 


Vereins-Loosr NM 10. 
-Gaunzenb,. U. 7-I, 


Frankfurt, 11. Juni. Bei fehr jtillem Geſchäft waren Bonds und Aktien etwas matter, Eini 
ſcher Fonds ebenfalls etwas mehr angeboten, dagegen Frankfurter Banfaftien fortwährend begehrt, 


Ausb, 








7%, r. 1,6. 
ge Gattungen füddent- 
Eynd) 


“x 


Ertra-Beilage zu Ar. 162 der Nenen Würzburger Beitung. 





#10.| Bichungs-Anzeiger 


bon in: und ausländiſchen — — 
Obligationen, Lotterie· Anleihen u. 





—— 


1859, 








Der Ziebungs-Anzeiger erſcheiut nach Bebüritif in eirca 40— 50 Nummern * — — — fl. 3. 30 fr. oder 2 Thlr. für den 


Jahrgang bei allen er: = end f: bauer, Po 


ſtüauern, bei auswärtigen Boftäntern mit geringem Porto-Juſchlag. Briefe und Gelder france. 


_Sufrrptiontgehihes > Die aefraliene * erh: eder deren Raun 7 fr. oder ? Sır. 





“ — ———— — — — 


Baͤdiſche 35 fl. Looſe. 
"Sr Sirienziehimg an 31. Mat. 


Nr. 435 630 1211 1246 197 2551 3042 3054 3528 | 


3866 4369 4436 4745 54103 5669 5988 7037 7046 7182 7300, 





Brandendurgifche Rentenbriefe, 
Zahlbar am 1. Dftober e. 


Lit. A. Wr. 231 263 340 683 711 777 2080 2645 2675 
2301 3165 3220 4210 4439 4478 4546 4914 5110 5171 5258 
5566 5596 5794 6015 6599 6863 6952 7132 7534 7602 7702 
& 1000 Rthlr. . 

Lit, B. W. 5 131 426 1437 2128 2262 2204 2391 2448 
2502 2671 3297 3309 3325 3374 à 500 Rthlr. 

Lit. C. Wr. 130 199 760 1356 1505 1573 1668 1753 
1809 1854 1867 2163 2392 2502 2509 3272 3367 3547 3615 
3708 3778 4131 4195 4203 4349 4847 5505 5584 56811 5967 
6004 6704 6712 6929 7137 7735 & 100 Rihlr. 


Lit. D, Nr. 456 489 1386 1418 1799 1940 2214 2245 
24065 2570 2718 2752 27092 2802 2806 3040 3008 3501 
re Reh 4526 4647 4680 5307 5376 5381 5701 8234 

25 NRtbir. 

Lit. E. Ar. 40 43 47 56 127 162 181 184 187 194 1% 
221 222 229 238 252 262 318 329 338 383 402 452 472 
489 40 522 526 560 570 578 579 822 625 649 671 694 
695 710 721 729 735 775 807 815 827 831 849 866 897 
1 930 841 949 967 983 088 193 1029 44 57 61 798689 
81 93 102 82 215 22 88 323 40 42 51 58 76 82 91 421 
23 2949 51 5455 3 95 8 50 35 55 63 68 76 612 31 
36 53 61 87 91 93 98 714 36 06 609 77 817 48 73 83 906 
T112338 4 68 2007125 02 7081 883 M 08 133 36 
222 42 67 353 64 67 445 56 65 78 95 512 19 32 69 576 
603 55 91 729 77 800 19 274927093 WI 11 32 39 48 
75 3001 51 56 60 75 SO 122 3 44 45 68 75 76 275 84 
306 12 25 33 34 58 71 83 98 414 35 48 51 73 89 506 10 
21 22 23 03 97 007 12 31 38 41 44 46 78 85 97 719 94 
814 16 36 43 62 904 —* 2ı 43 45 66 4009 53 65 81 119 
21 30 54 81 88 228 55 76 97 320 45 95 400 62 6465 560 
20 70 50 000 19 30 31 36 56 62 63 75 91 704 21 3133 
50 68 73 29 822 25 28 52 56 73 82 DOT 902 14 49 Gl 70 
89 98 5019 56 83 116 20 38 43 62 63 70 76 93 201 205 
21 29 47 54 62 75 79 82 3209 36 40 91 92 406 3 4 33 
34 77 7854058 74 78 80 83 614 16 U 52 57 8 
101118 2 24 0 42 5782 90 808 10 11 58 67 
91 908 28 IMS 68 72 Tu 83 88 6004 12 45 82. 108 
27 11 20 24 27 54 72 77 308 20 23 61 80 96 404 


Berloofung am 19. Mat ec. 


63 91 94 500 1 2 5 13 21 33 41 46 58 75 82 87 600 10 


11 16 283 4 76607 99 811 18 3 53.69 88 r. 54 
7010 16 19 20 69 74 84 88 147 59 96 209 44 48 70 8497 
305 20 27 35 37 61 67 78 86 422 90 7 
— a 54 56 
15 810 24 76 79 85 88 95 919 42 65 
74 115 21 25 34 47 219 43 312 18 21 45 57 79 
97 449 53 64 83 90 516 22 A 10 Rtblr. 


Reftanten. 


Von 1854. Lit. C. Nr. 2551 à 100 Thlr. 

Von 1856. . Lit. C. Nr, 605 & 100, D. 166 1532 & 25, 
E. 166 4641 ä 10 Thlr. 

Bon 1857. Lit. E. Wr, 5314 à 10 Thu. 

Mon 1858. Lit. A, Wr, 402 2221 4 1000 E. 168 608 
1300 1365 1367 2577 3623 4650 6978 & 10, D. 4663 & 25, 
E. 78 158 580 1121.1361 1366 1669 2970 3722 4165 4516 
4519 5027 5003 7467 7780 8009 8213 & 10 Thlr, 








Brüffeler Stadt-Anteibe som Jahre 1843. 
33. Ausloofung am 27. Wai, 


Mr. 181 373 526 847 879 1031 1161 1275 1399 1446 
706 1738 1815 2171 2254 2323 24512524 23613 2614 2783 
3119 3152 3309 3293 3480 3501 351 3603 3796 3898 3962 
3995 4146 4004 5071 5330 5467 5484 5960 6144 6333 6840 
0897 7759 8075 SuM 8420 8959 49385 9947 9967 10018 
40418 10761 10792 10796 10849 10899 11148 11151 11399 
11065 12105 12181 12183 12279 12593 12606 12644 12652 
13052 13117 13386 13518 13325 13962, 





Schuldverſchreibungen d. Eichsfeldiſchen Tilgungslaſſe. 
Verlooſung am 11. Mai ec, Zahlbar am 2. Januar 1860. 
Zu 3% PCt. Lit, A. Nr. 290 549 4à 500, 97 & 100, 808 
464 & 50, 351 643 646 à 25 Rthlr. 


Zu 4 p&t. Lit. B. Wr. 2150 2810 3235 4020 & 500, B. 
1049 3501 à 100, C. 857 1321 à 50 Rthlr. 


Reftanten. 


Bon 1854 zu 4 pEt.: 2211 & 5; von 1855 zu 3, pEt.: 
450 à 10, 468 & 5; zu 4 pGt.; 2920 à 10; von 1857 zu 
3} PEt.: 467 d 25; von 1859 zu 3} pEt.: 746 & 200, zu 
4 pGt.: 2471 & 25 Rthlr. 





Kurheſſiſche 40 Rthlr. Looſe. 
28. Serienziehung vom 1. Juni. 
Kr. 302 443 1375 1450 1629 1751 2191 2542 2707 2911 
3036 3028 3177 3330 3773 3048 4067 4333 41651 4766 4980 
5075 5198 5223 5617 5737 6115 6304 6651 6606. 





Oeſterreich. 250 fl. Looſe vom Jahr 1839. 
23. Serienziehung vom 1. Juni, 


Nr, 34 50 106 176 199 287 313 332 526 535 587 592 
596 700) 733 785.987 1051 1153 1265 1266 1316 1439 1491 
1563 1705 1712 1731 1750 1770 1811 1563 1936 1965 1992 
2029 2033 042 W094 2183 2214 20 2344 2372 2408 4414 
2441 2444 2,46 2573 2623 2668 2730 2777 2793 2801 2846 
2932 2963 3027 3056 3057 3084 3290 3316 3343 3376 3396 
3515 3594 35099 3649 3676 3691 3724 3898 3971 4182 4278 
4399 4427 4481 4576 4705 4760 4766 4887 5003 5090 5167 
5252 5293 5388 5467 5479 5481 5711 5749 5789 5872 5593. 





Defterreich. ältere Staatsfchuld. 
Ausloofung vom 1. Juni. 
Serie Nr. 209 und 223. 





Polniſche Banf-Eertififate Lit. A 
28. Ziehung vom 12. Mai e. Zahlbar am 1. Juli e. 


Nr 223 89 828 448 513 811 68 78 94 938 1188 494 
7127 821 61 911 86 2230 35 583 95 688 959 78 3029 234 
38 326 456 71 3699 924 4047 177 313 625 88 707 820 36 
5416 73 529 603 27 734 821 6022 122 249 361 7109 
414 655 837 918 9575 682 888 9255 344 720 866 970 87 
10067 228 316 472 W 552 647 710 11480 647 12972 994 
18334 819 14229 433 15004 19 287 323 46 16001 243 374 


544 601 718 42 56 17240 586 810 35 18177 481, 
523 604 95 19282 5% 486 729 800 5 92 965 20062 
108 65 86 309 445 621 34 59 65 830 21005 14 404 
614 17 27 37 57 22399 445 922 23267 329 45 93 502 728 
83 24176 219 460 70 87 558 720 42 59 820 987 25047 86 
361 519 960 26027 255 745 82 644 M2 52 89 27427 58 
70 570.800 951 25004 34 57 168 302 21 52 70 529 38 661 
97 710 15 57 29608 30108 243 55 419 87 591 679 784 897 
002 31077 148 425 32080 417 99 507 772 851 33110 80 
379 587 34045 88 97 177 276612 724 990 35018' 139 86 
377 178 89 582 620 95 709 36119 554 875 919 37130 93 
210 31 57 334 735 845 38006 782 39032 54 210 707 40335 
95 41074 109 22 40 59 74 404 693 42214 450 596 602 87 
799 816 43085 489 561 618 9937 79 44074 459 532 622 35 
781 05 939 45012 91'162 81 379 782 806 938 46313 31 
45 56 73 406 733 43 91 47141 258 73 389 440 622 797 

1 78 48077 126 247 308 55 426 81 541 54 57 86 91 666 
S14 65 69 933 46 49055 95 258 457 440 691 753 810 57 
946 47 87 50133 221 378 732 979 51274 451 793 953 52024 
310 407 641 775 53371 443 720 64 821 23 54080 103 66 


229 79 355 55106 53 308 47 413 513 21 62 625 32 44 769 | 


92 56178 82 222 449 639 726 879 M2 57271 500 647 773 
7b 97 584117 38 634 94 778 044 47 99 59147 58 200 57 
619 91 877 915 60210 409 73 503 22 43 74 919 61011 


318 43 682 815 33 59 80 930 62051 63 254 79 427 502 | 


20 684 777 63004 47 174 269 555 709 897 64024 238 44 
56 90 543 628 706 814 46 900 3 65075 90 208 59 74 300 
21 24 71:95 639760 862 940 66052 317 426 943 
2u 112 235 430 31 864 69 68135 Ran un 

95 


99 69027 304 463 679 82 805 902 3 70066 
56 649 700 38 73 71040 47 129 78 313 422 

703 851 55 68 80 93 918 72013 46 94 158 248 362 81 
643 791 609 88 942 52 70 88 73103 53 513 646 784 & 
5019 74043 462 510 610 33 857 67 86 75195 220 525 637 
&4 765 960 76064 118 435 818 998 77291 301 50 67 475 
78092 190 360 412 15 569 688 90 719 56 838 91 79214 
18 326.439 81 589 80284 340 57 423 86304 418 523 625 
744 801 917 22 3) 87050 415 514 63 71 87 602 57 745 
841 85061 331 30 478 983 93 89045 904 47 91 431 526 
43 73 678 820 W190 303 610 761 852 91111 245 330 32 
80 414 50 545 70 914 25 71 92016 100 236 48. 


— 
— 


— —— —— 


Sächfifche Rentenbriefe. 
Verlooſung am 11. Mai ec. Zahlbar am 19. Septbr. ce, 


Lit. A. Nr. 11 267 343 460 999 1014 1275 1616 1854 
144 2245 2526 2734 3608 3881 4431 4814 4965 5328 5442 
5635 5642 6092 6366 ü 1000 Rtbfr. 

‘Lit. B. Nr. 63 670 855 977 1014 1449 1533 A 500 Rthlr. 


Lit. O !®Nr. 606 1055 1124 1751 1913 2022 2079 2450 
2507 2517 2626 2642 2084 2039 3132 3241 3690 3698 3809 
3835 4140 4342 4405 4731 4084 5559 5740 6737 7074 7314 
a 100 Athlr. 


Lit. D. Nr. 70 225 748 808 934 1411°1462 2089 2523 
3001 3241 3073 4108 4117 4316 4531 4674 4679 4699 5149 
5153 5559 5577 5578 5595 5912 6038 6924 7108 & 25 Rthlr. 


Lit. E. Nr. 11—20 91 100 131 132 134- 40 371- 80 
432- 40 691-094 696-700 742 744—46 74850 78186 
788 790 851 - 80 891 - 000 921-937 939 240 1052—60 81 
—86 88 00 1151-60 7L- 80 1281-86 88-99 1351--54 
56 53-60 1471-82 94 - 1508 10-12 14--%0 51—53 55— 
«0 71-80 1631-40 61 - 68 70 1721-30 81 -1800 1941— 
50 61-70 2131 39 2251 53-60 TL-80 2871-80 2411-- 
20 2501—10 31- 33 35—47 49 50 81-90 2721-30 831 — 
40 81--2%00 81 82 84—90 3041-50 91--97 99-3110 91— 
3210 31-40 51 53-60 91-3300 41-58 60 91-99 3611 
— 20 3721-30 41-50 3816 18-20 61-80 3911--20 4151 

60 71-80 4221-30 61-70 91-4300 71-73 75-80 
4431-40 4531—40 71-80 91 - 4600 51— 70 81-- | 4781— 
90 4811-20 494150 5041-50 5221—30 41-50 71—77 79 
80 5301-5409 7L- 80 5521 - 305781 - 90 5851 60 8051-60 
6111-30 61-64 66-70 91- 6200 51—60 71-80 6341-50 
61-80 91-6400 11—% 31-40 91-6500 6601 2 4-10 51 
60 6751-70 81—90 6851 - 60 6901 -10 71 90 7001-9 
T101--10 81-90 7381 82 84 - 7400 7511-20 91— 7600 31 — 
40 7771-0 7510 81 90 7991-93 95 - 8000 31-40 8181— 
90 8211— 20 51—60 91— 8300 11-30 8431 - 50 71-80 8511 
20 61-- 70 8661-80 8741 +50 8911— 20 9031—40 BL— 0 











Ih 


9101—30° 21-30-6179 —20 8581-70 9841-50 
61—90 9711—20 81-80 9821 61—70 91—9900 11— 
30 71-80 10011— 20 10111—20 71—80 91—-10200 11-20 
41-60 10321—40 51-60 91—10400 81—10500 81-% 
10611—30 41-60 10711—20 31-50 61-80 10821—30 61 
—10900 11-28 30 51—70 81—90 11001—5 & 10 Rthlt. 


Reftanten. 
Von 1855. Lit. D. Nr. 378 C. 4057 E. 3359. 
Ron 1856. Lit. D. Nr. 2052 2180 E. 4374. 
Von 1857. Lit. C. Nr,181 D. 4113 5293 E. 1051 5663. 





Schwediſche Güter-Hypothefen-Bereins-Anleihe 
a 4 pCt. in Wermland. 
Ausloofung vom 1. Juni. 
e (Erfte Serie.) 
Lit. A. Nr. 215 236 à 3000 Me. Deo, 
Lit. B. Rr. 318 515 715 751 795 & 2000 Me. Bo, 
Lit, C. Nr. 907 1227 1286 1295 à 1000 Me. Beo, 


Lit. D. Nr, 1928 1992 2171 2255 2279 2548 & 500 


Mc, Ber. 


Steele - Bowinfeler Etijenbahn-Priorit.-Obligationen. 
Ausloofung vom 21. Mai, 


I. Serie, Nr. 327 438 454 533 730 872 981 11151165 
1182 1252 1344 1544 1580 1676 1755. 1978 2052 Quv6 2215 
2236 2313 2345 3010 3138. 

IE Serie, Nr. 135 283 711 761 778 962 071 1427 
1434 1655 1751 2282 3534 2727 2992 3090 3114 3131 3390 
3402 3436 3495 3594 3600. 








Mtonatsfalender. 
Dividenden. 


Baumwollenfpinnerei zu Varel 74 Thlr. 
—— in Wien 1 pCt. Superdiv. excl 5 pCt. 
inſen 

Kaiſer-Ferdinands NRordbahn Superdividende 61 pGt. 

Lebensverſ⸗Bank in Gotha (aus 1854 ſtammend) 30 pt. 

Lebensverſ. Geſ. Germania in Stettin 6 pCt. 

Magdeburg: Göthen- Halle-Leipziger Fifenbabn 164 Thlr. 

Neue fächiliche lußberf. Gef. 17 Thlr. u. 30 pGt. Kücpränie 
an die Verficherten. 

Niederrheiniihe Damp —— 15 Thlr. pr. 1858. 

Delsnitzer ——— auverein 15 

Oeſterr. 5 Si. 

Oeſterr-Franzöſ. Staatsbahn Superdiv. 54 Ar. in Prieritäten. 





7x pm — 


— —— a —— — — A -—_ 


Juhalt der Nr. 19 bes —— 


Badiſche fl. 35 Looſe. 54. lägen che 31. Mai fol, 71 
re nie Rentenbriefe, ſiehe Preußen. 
— = adt ur v. — 33. Auslooſimg 
ciched ae ————— Verloofung vom 

11. Mat und Neftanten , . „ n 
—— 40 Thlr. Looſe. 28. Serienziehung vom * 

4 [23 
Deiterr. fl. 250 Loofe v. J. 1839. 38. Seriengiehung " 

vom 1. Juni . u. 9 
Defterr. ältere Staatsſchuld. Auelooſung v. 1. Juni a; | 
Volniſche Banf-Gertififate. 28. Ziehung v, 12, Mai . „ 71 
Preußen: Brandenburgiſche Bientenbricke, —SE 

vom 19. Mai und Neftanten . n» A 
Sichfiice Mentenbriefe. Verloofung v. 11. Mat und 

NReftanten 12 
de Güterhüpoibefen- Wereind-Sinfeibl rg 4pCt. 

n Wermland. Auslooſung vom 1. Juni . 72 

Stecle-Bowinteler Sifenbahn-Alrior. -Dblig. Ausfoofung 

vom 21. Mai. . y '% we rt, 78 


beheben en sehen SE BER _ — 


Verantw. Redakteur: Dr. K. Pöhlmann. — Verlag der Sta hel'ſchen Bud: u. Kunſthandlung in Würzburg. — Druck von J. M. Richter. 


Ertra-Seilage zu Ar. 162 der Neuen Würzburger Beitung. 





NG 20. 


| Biehungs-Angzeiger 


in: und olã bi ⸗ i 
a re rkcn. | 1850 


Der Ziebungs-Angelger erſcheint nach Bebürfnif in circa 40-50 Nummern jährlih. — Mbonnementspreis: fl. 3. 30 fr. oder 2 Thlr. fü 
Jahrgang bei allen Bucbandlungen und f. baver. Porämtern, bei auswärtigen Pontämtern mit geringem Vorto-Zujhlag. Briefe = — * 
Inferationsgebühr: Die geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 7 fr. oder 2 gr. 





Ansbad-Gunzenhaufener-Eifenbahn-Anleihen. 
5. Prämienziehbung von 15. Inni. 


Gezogene Serien: 163 261 526 713 753.874 875 933 
1139 1337 1735 1979 2090 2491 2544 2643 3018 3575 3629 
4356 4539 4873. 


Prämien: Ecrie 2643 Nr. 1 fl. 20,000. 
„ 2643 „ 37 fl. 2000. 
„ 4356 „ 16 fl. 500. 


Serie 713 Nr. 49. ©. 874 Nr. 36, ©. 1979 Nr. 21, 
S. 2090 Nr. 8, ©. 2491 Nr. 45 à fl. 100. 


Serie 713 Nr. 37. ©. 753 Nr, 33, ©. 1139 Nr. 29, 
©. 1337 Nr. 5, S. 1979 Nr. 12, ©. 2643 Nr, 27, 38. ©. 
4356 Wr. 19. S. 4873 Wr. 10 41 à fl. 50. 

Serie 261 Wr. 22, S. 874 Nr. 41, ©. 875 Nr, 8, ©. 
933 Nr. 15, 21, S. 1139 Nr. 16, 5, 1735 Nr. 1, 6, S. 1979 
Nr. 34. 46, ©. 2090 Nr, 36, S. 2491 Nr. 3, 29, 42 43, 
©. 2643 Nr. 11. ©. 3018 Wr. 10, 50, S. 3575 Nr. 4, ©. 
4873 Wr. 31 a 30 fl. 

Serie 163 Nr. 27, 49, S. 261 Mr. 13, 15, ©. 526 Nr. 
12, S. 758 Nr. 17, S. 875 Wr. 8, S. 9383 Nr. 1,390, ©. 
1139 Nr. 49, S. 1337 Wr. 15, 50, S. 1735 Nr. 27, 35, ©. 
1979 Rt. 19, 33, S. 2090 Nr. 21, ©. 2544 Nr. 10, 48, 50, 
©. 2643 Nr. 44, S. 3575 Nr. 11, 36, 49, S. 3629 Nr. 25, 
38, S. 4356 Nr. 7, 8, 20, 25, 39, ©. 4873 Nr. 16 & fl.20. 

Ale anderen Nummern der zum Fuge gekommenen und 
im Gingange verzeichneten Serien erhalten den niederften, bei 

diefer Gewinn Ziehung vorfommenden Treffer von fl. 8. 





Brüffeler Stadt-Anleihe vom Jahre 1843. 
Neftanten. 


Bon 1856. Nr. 466. 

Bon 1858. Nr. 287 1627 2758 3507 4092 7096 8352 
8426 12210 12467 12557. 

Bon 1859. 464 3294 3946 4150 5353 6402 6549 7899 
8351 9560 9962 12334. 





Graf Keglevich’fches Lotterie-Anlehen. 
. 17. Berloofung vom 1. Mai. 
Beribtigung: Gewinn-Nummer 13195 & 30 fl. foll 
beißen 1395. 
Ferner haben nod die Nummern 17134 und 65848 je 
10 fl. gewonnen. 





Livländifche Pfandbriefe Lit. 8. 
12. Ausloofung am 4./16. Mai e. zum Cintritt in die Reihe 
der fündbaren Pfandbriefe, 
Der angeführte Ort it der Name des Guts. Die darauf folgende Mr. 
iſt die No. general. des Pfandbriefs. 
Lettiſchen Diitrikts, 

Zu 1000 Rtblr, alb. un ai 228. Fiſtehlen 634. Febteln 
678. Nürnensburn 829. Mefelau 1091, Zioren 1225. Selfan 
1616. Hofenbof 1652. Ramkau 1992. Seßwegen 2102 2133. 
Soorhof 2535 2536. 

Zu 700 Rthlr. alb. Jürgensburg 844. 

Zu 650 Rtbfr. alb. Ibden 528, 

u 500 Rthlr. alb. Marienburg 434. Stepiushof 1138. 


Ramfau 2024 2039. Wiegandshof 2390. 








Zu 1000 Rub. Silb. Rangen 1212. Kofenhof 1681 1698. 
Berfohn 1839. Alt-2aipen 2417. Eadfer 3087. Morigberg 3972. 
Weißenfee 4005. Aufenberg 4679. Würkenhof 5153. Marien 
Rein 5307. Roſeneck 5831. Vepfull 5936. upfowsly 5973.- 
Wſohn 6096. Fehteln 6170. Kroppenhof 6594. Ficht 6998. 
Klein Rooß 7030. Daiben 7286, Adjamünde 7410 7413, Ber- 
femünde 7854. Spurnal 7868 7869. Breslau 8210. Lindenhof 
8708. Smilten 8858 8876 8915. Randefer 9107. Marzen 9415, 
Mülleröhof 9457. Dideln 9484 9491. Alt Schwanenburg 10035. 
Dutfensbof 10204 10210. 

Zu 950 Rub. Silb. 

Zu 800 Rub. Silb. 

Zu 750 Rub, Silb. 

Zu 700 Rub. Silb. Kayenbof 4534. 

Zu 500 Rub, Silb. Weißenjee 4031. 
Wilfenbof 9360. Laubern 9938. 


Ehſtniſchen Diſtrikts. 


Zu 1000 Rthlr. alb. Meyershof 955. Waimel-Neuhof 
1071. Rappin 1164. Woidema 1891. —— 2539. Pajus 
2668. Schloß Sagnitz 2937. Schloß Karkus 3098 3099. Tar- 
wajt 3570. 

Zu 550 Rthlr. alb. Rappin 1188. 

Zu 1000 Rub, Silb. Kudding 55 103. Teilig 179, 
Mengen 306. Fennern 672. Rewold-Udt 939. Duderöhof 
1009. Eufefüll 1469. Weißenfce 1599. Gaffinorm 1850. Kerro 
1858. Kawershof in Oberpablenfdien 2286. Abia 2494 2521. 
Annenhof 2775. Weßlershof 2881 2887 2888. Schloß Gag- 
ni 2943. Neu: Bodenhof 3272. Adſel-Koikel 3361. . Rei 
Angen 3421 3446. Tarwaft 3596. Ueltzen 3746. (rreftfer 
3787 3798. Garolen 3914. Kerfel im Bartholomäiſchen 3989, 
Aya 4137. Saarahof 4367. Helmel 4493 4508. Alt Anken 
4816. Roeſthof 5017. Bremenhof 5551. Schloß Fellin 6274, 
Schloß Ringen 8558 6562. Tellerbef 6913. Abia 7314. Koffe 
7398. Groß Höpps 7446. Roeitfer 7555. Lunia 7638. Raifına 
7902. Teftama 8213 8224 8226. 

Zu 750 Rub. Silb. Alt Pigaft 4784. Abenkat 5275. 

Zu 700 Rub. Silb. Diederfüll 288. Alt Antzen 4860. 

Zu 550 Rub. Silb. Palloper 1110, 

Zu 500 Rub. Silb. Abenkat 5295. Krüdnershof 6533. 


Livländifche Pfandbriefe 


9. Ausloofung am 4.16. Mai ec. Vom April- Termin ec. ab 
fündbar geworden. 


Der angeführte Ort ik der Name des Guts. Die darauf folgende Mr. 
it die Nr. general, des Pfandbriefs. 


Lettiſchen Diftrikts. 
3u 1000 Rub. Silb. Lubar mit Greften 4303. Ilſen 
5074. WBuideln 6514, Yaunelalln 6545. Drumeen 10532, 
Stolben 10639. Odenfce 10731 10741. 
Zu 700 Nub. Silb. Ronneburg:Neuhof 10464. 
Ehſtniſchen Diitrikte, 


Zu 1000 Rub. Silb. Warbus 5759. Groß Gamby 8517, 
8519. Alt-Angen 8576. 





Sternbof 983. 
Kehteln 9875. 
Arras 8031. 


Seßwegen 5977. 








Zomb.-Benet. Anleihe vom Jahre 1850. 
7. Ausloofung vom 1. Juni, 


Cerie 16 
im Kapitalbetrag von 1,543,710 De. W. (4,410,600 Lire auftr;) 


"2 


Defterreich. 250 fl: Looſe vom Jahr 1839. 


An der 28. Zichung vom 1. 


Juni wurde ferner gezogen 
Seric 4016. 





Oeſterreich. Rationalbank-Pfandbriefe. 


Ausloofung vom 1. Juni, 


Nr. 49 54 85 196 250 274 276 320 404 445 516 549 
551 644 687 692 763 787 824 901 910 916 956 960 986 
1014 53 123 131 132 143 158 224 256 287 304 316 324 
326 328 329 358 371 432 461 493 495 500 578 600 605 
609 695 751 764 781 824 870 895 896 929 947 2020 38 
98 121 178 208 266 291 336 343 378 420 422 426 430 511 
515 528 542 677 749 869 881 905 910 921 964 5086 167 
212 246 262 270 273 284 300 392 435 458 483 484 554 
577 578 500 630 633 659 6897 728 734 789 893 910 942 
984 8091 95 128 139 216 230 262 311 312 314 319 325 
330 437 445 450 452 480 501 504 554 7022 34 121 149 
256 312 343 353 373 401 417 472 500 578 600 625 682 
701 745 754 757 759 812 835 856 902 205 923 965 390 
993 994 996 8117 151 176 182 215 220 226 259 280 299 
307 327 391 412 437 472 597 540 593 633 644 658 687 
688 764 771 786 804 812 822 843 848 920 948 975 9012 
837 45 49 50 91 102 153 169 224 331 355 381 388 442 488 
505 568 625 626 744 703 822 847 911 917 943 997 10065 
101 102 117 147 150 194 249 254 282 309 316 319 401 
427 430 456 482.597 692 747 758 785 787 794 798 827 
953 979 990 11005 146 181 183 203 237 260 286 328 371 
447 450 466 467 506 549 555 563 567 5098 615 627 658 
671 678 698 711 766 800 904 932 970 12016 51 54 83 178 
197 255 256 319 323 351 405 420 520 557 565 763 780 
787 815 934 MO 980 12014 19 24 36 40 95 136 160 205 
235 236 238 202 323 333 374 490 441 453 536 549 592 
623 634 683 734 739 749 782 821 859 875 890 915 943 
14017 81 109 149 167 366 367 402 420 486 563 640 655 
785 800 858 924 955 15083 48 65 187 240 325 332 408 
413 544 551_650 677 683 720 908 943 950 16083 151 
169 & 1000 Il. 

Nr. 3 5 15 141 148 156 170 174 206 239 274 289 320 
407 418 441 499 513 558 582 597 605 640 663 680 692 
694 729 770 781 960 1006 81 118 140 213 244 247 260 

265 266 288 317 318 347 430 483 510 536 575 & 100 fl. 








Parifer Stabtobligationen. 
14. Nusloofung vom 2. Mai 1859. 


Die zuerft gezogenen 60 Nummern erhalten aufer dem 
Nominalbetrag von 1000 Fr. noch folgende Prämien: 


Air. 4102 & 50,000 Ar. 

Nr. 43081 & 20,000 Ar. 

Nr. 9306 & 15,000 Fr. 

Fr. 14922 & 10,000 Ar. 

Nr. 25729 44798 à 5000 Fr. 

Nr. 2134 31156 32360 33425 39361 43684 à 3000 Fr. 

Nr. 175W A 2500 Ar. 

Nr. -829 1356 5526 7346 16404 21794 23745 30409 
& 2000 Fr. 

Nr, 6198 7006 7095 11250 12002 20404 28460 31362 
32630 40271 44800 45237 45400 48581 & 1000 Ar. 
Nr. 3976 4707 5442 5821 9139 10648 11478 12393 
17799 19565 19758 20862 24465 28020 30743 31660 31786 
36059 39183 41285 43426 453553 47039 41685 48040 A 
500 Fr. 

Nr. 3 59 245 287 289 290 312 425 465 486 491 577 
586 588 605 739 740 765 823 871 890 891 893 907 928 
973 998 1052 56 90 157 176 205 214 241 250 260 206 330 
371 385 426 535 550 553 592 596 508 610 623 743 749 
792 795 807 833 847 952 060 2027 53 69 362 417 422 442 
524 546 555 561 000 608 622 652 690 692 712 764 773 
808 857 872 883.887 981 3003 6 29 61 88 109 132 214 
215 296 321 334 385 305 406 412 566 571 654 666 677 
680 691 727 764 801 812 816 823 884 805 910 955 956 
967 979 995 4052 100. 143 161 167 103 237 335 366 379 
459 504 509 532 548 501 641 655 665 681 697 715 758 
778 780 847 951 5000 91 179 280 315 330 382 396 419 


1 279 348 399 414 434 458 570 573 595 


444 528 542 603 608 613 618 646 675 696 742 790 806 
826 820 878 902 908 943 970 983 6052 118_200 204214 
280 296 303 416 418 425 432 446 485 5931 601 615 682 
659 666 681 691 692 735 711 833 844 816 883 912 646 
951 998 7041 55 63 92 123 174 338 344 379.393 412 462 
466 473 483 489 490 507 541 580 607 658 662 670 698 
783 822 830 916 940 946 959 8047 50 112 117 118 150 
184 208 211 294 233 265 320 330 342 387 390 402 412 
501 578 630 635 654 689 694 697 740 750 751 753 800 
816 833 841 848 S66 879 B80 891 908 930 954 998 9004 
13 29 100 112 136 148 160 173 223 270 289 380 381 494 
526 559 646 659 662 693 703 706 709 723 744 754 810 
823 917 931 237 940 962 10000 2 98 185 188 201 276 313 
375 378 417 420 568 622 649 657 664 670 749 811 009 
971 978 11032 70 86 107 1831 159 234 241 258 202 47 
301 415 502 519 524 534 539 550 741 749 772 870 937 
12045 46 68 88 125 130 194 288 333 345 350 389 537 539 
606 632 693 697 702 774 787 798 832 942 13018 27 159 
295 361 387 392 416 474 523 529 593 626 634 637 638 
643 678 704 748 760 786 821 694 203 904 949 983 9m 
14033 103 138 141 192 193 200 214 233 242 315 350 370 
375 378 400 415 419 447 578 586 594 641 645 703 705 
811 865 867 925 961 988 993 13044 49 51 78 113 128 180 
258 263 305 333 363 460 461 469 477 547 637 643 657 
673 682 728 781 787 846 859 895 899 915 16010 14 201 
281 290 208 317 394 408 435 510 556 366 630 671 673 
726 790 826 885 002 928 945 970 17026 58 70 80 95 116 
128 228 232 2098 310 318 338 352 367 390 404 528 529 530 
560 609 655: 704 762 846 848 922 1801 47 58 84 91 183 
191 203 246 269 278 310 387 409 423 441 42 575 640 
645 69 791 852 883 945 073 1!004 23 32 36 66 67 818 
187 174 227 247 276 316 382 419 436 451 500 563 578 
645 669 675 763 808 512 870 039 983 985 20015 19 89 
99 165 169 177 189 206 293 206 420 474 504 507 535 550 
555 630 647 656 702 710 718 724 728 747 782 788 878 
910 21003 108 110 119 129 131 155 247 327 406 458 470 
515 533 561 568 576 697 720 754 783 889 22015 16 31 
33 43 66 98 138 186 196 252 274 327 386 457 466 471 
504 546 581 615 638 731 784 799 820 844 865 922 180 
23012 152 158 173 245 209 279 285 288 314 363 395 408 
432 460 466 471 476 548 594 611 618 624 652 717 727 
760 772 783 784 807 815 820 845 895 901 21008 21 177 
180 211 234 243 314 367 402 412 518 508 577 646 648 
697 699 709 752 780 794 811 818 878 882 917 929 941 
942 943 25030:61 172 181 220 241 333 355 357 410 426 
442 444 454 628 665 677 756 763 823 834 849 862 89 
912 930 933 970 481 26006 12 45 67 79 96 102 107 145 
164 176 299 305 344 356 301 413 443 480 528 578 614 
665 668 681 692 750 751 771 774 777 810 812 855 865 
957 975 271000 54 85 92 140 144 149 180 187 188 290 357 
374 397 454 489 491 498 510 519 584 609 625 658 702 
848 959 28015 49 76 256 269 292 322 331 373 375 408 
437 473 554 559 578 597 637 679 703 728 807 808 919 
993 24011 75 88 125 238 260 3160 333 441 515 565 631 
682 727 746 752 764 791 798 907 932 933 980 30030 32 
71 77 113 126 141 169 210 273 278 295 308 338 384 405 
410 525 585 591 709 715 441 757 758 762 850 864 908 
936 31038 60 75 82 84 107 112 149 152 155 192 198 222 
598 603 643” 677 
734 767 799 810 815 919 850 909 915 925 976 985 992 
32055 63 77 189 209 265 298 298 366 370 398 405 443 
475 521 538 656 660 689 726 734 707 798 820 931 
934 3301925 59 68 76 84 85 102 229 239 272 325 
335 347 390 415 469 638 653 659 663 674 740 758 
793 806 831 951 34005 10 16 74 92 199 304 227 2356 
298 393 410 417 439 443 476 512 547 568 645 674 
359 861 904 908 926 931 955 957 972 98435017 113 
160 161 172 227 294 295 377 407 433.453 465 5-9 595 
5m 630 686 706 768 788 839 921 084 985 36000 2 17 41 
108 111 122 204 259 271 30 422 436 504 533 590 648 
667 606 717 750 759 782 816 818 823 878 894 962 975 
978 982 996 37049 55 64 66 80 118 1241 222 223 268 334 
377 406 449 506 523 541 594 610 61H 632 640 695 707 
716 754 756 789 806 800 853 868 BU1 034 3024 48 56 
63 88 03 138 225 272 290 544 548 559 577 589 625 638 
655 668 738 800 808 842 31008 43 111 139 153 185 207 
237 250 301 305 329 345 407 461 478 508 559 561 564 
596 681 692 733 745 752 774 858 870 871 8837 912 919 
926 942 4'006 22 38 45 127 170 215 265 277 303 321 340 
347 395 415 444 517 523 543 581 505 621.671 685 721 
763 818 830 841 884 923 955 965 41010 25 74 87 88 125 
246 337 352 368 380 394 401 447 480 500 513,589 632 


334 
764 
260 
852 
152 


656-714 744 801 802 812 880 906 909 922 938 


42010 55 169 301 312 346 386 419 436 490 514 520 544 
576 581 661 731 787 832 839 844 915 986 43130 138 266 
320 365 626 635 650 698 735 740 754 797 808 811 819 
833 848 856 862 873 978 987 414051 137 220 222 234 244 
273 291 309 340 377 409 495 533 587 502 793 823 842 
863 901 905 961 45009 12 36 64 124 209 274 306 311 327 
352 462 493 513 529 546 692 699 719 729 764 768 
835 876 M013 55 82 135 250 321 340 341 387 389 


656 
179 
401 414 446 448 474 494 522 527 531 572 699 798 799 
900 960 986 47052 65 123 145 151 
154 162 175 243 334 412 504 523 539 542 553 614 700 
740 764 775 777 876 883 886 887 958 48044 83 86 127 
151 161 314 374 428 439 454 463 494 513 534 582 608 
644 718 719 731 750 785 871 910 916 957 997 49032 70 
91 118 125 156 245 307 454 571 502 671 692 703 744 843 
848 863 864 902 945 999. 


ee ——— ——— — — 


Schleſiſche Rentenbriefe. 

Verlooſung am 14. Mai c. Zahlbar am 1. Dftober e. 

TE A. Nr. 75°714 1053 1102 1245 1624 2423 2495 247 
2832 2896 2964 2086 30910 4134 4238 4723 4780 5301 5591 
5746 5883 5988 60% 7013 719% 7721 8683 9775 11035 
41149 11571 11772 12024 12151 12467 12528 12666 14379 
44690 14961 15148 150695 16031 16038 16860 16913 17076 
47283 17455 17568 17609 17672 17727 18048 18601 18649 
419527 197095 0160 20397 20820 20861 & 1000 Rthlr. 

Li. BR. Wr, 782 959 1063 1307 1681 2267 2353 2493 
2718 2749 2822 3340 A361 4510 4692 4833 5047 5268 & 
500 Rihlr. 

Li. © Nr. 115 531 613 767 1122 1792 1980 1988 


2396 2434 2575 3378 3562 3911 4050 4212 4627 4638 4675. 


4843 5044 5941 6007 6498 6858 7290 7329 7586 796? 8163 
8235 8626 8854 8859 8923 9126 9666 10383 410777 11796 
41821 11962 12184 12732 13362 13318 14068 14471 14585 
44947 15976 15715 15969 16835 1659) 17337 17974 & 
4100 Rtihlr. 

Lit. D. Wr. 99 122 252 653 2021 2267 2319 2919 
23234 3830 4092 4256 4336 5900 6229 6556 6647 6653 6721 
7342 7363 7667°7668 7693 7759 8084 8175 8855 9340 9401 
9456 9517 10034 10561 10634 10769 11183. 11269 11997 12683 
a 25 Rthlr. 

Lit E. Nr. 10 27 44 48 53 72 79 99 104 3 35 0 
"5 91 207 11 28 32 43 50 52 63 89 300 8 11 27 3 
54 97 403 07 30 33 42 52 55 61 65 86 87 504 18 32 
41 60 63 64 71 4 613 14 19 33 39 47 90 705 20 22 43 
51 53 63 92 97 818 23 33 41 17 72 78 85 % 900 35 62 
96 1021 23 27 44 94 106 18 20 41 44 63 60 TI 87 210 
41 63 79 301 2 3 10 38 32 33 44 45 46 06 80 88 406 25 
70 30 528 29 30 69 84 616 54 57 66 67 1838 91 9% 
720 22 27 30 48 49 53 55 64 66 79 80 82 822 24 30 
4 50 59 69 61 WI WM 47 63 71 74 91 2020 22 3341 111 
46 AT 31 43 66 70 79 85 99 05 3% 42 57 318 21 27 31 
Au AT 67 69 72 74 83 87 WB 45 30 46 51 57 64 87 M 
526 31 47 55 62 67 76 78 648 56 65 69 73 85 95 97 705 
741 33 46 47 68 69 98 802 5 12 13 52 56 63:75 79 83 
96 928 49 63 84 85 93 3008 3 33 61 64 74 86 AM 109 
25 30 33 81 86 200 11 15 24 44 48 50 55 60 82 918 
304 11 23 54 68 87 88 95 405 408 31 41 42 51 501 10 
416 21 30 38 30 48 50 71 83 602 36 90 53 66 87 89 97 
735 57 60 67 71 72 79 803 56 910 27 55 83 90 421 22 
42 55 64 6892 104 17 19 22 30 70 71 74 90 94 30512 45 
67 84 338 44 46 83 409 33 36 43 61 64 W 43 97 500 17 
27 45 39 75 78 87 94 98 608 18 23 31 36 38 56 69 71 75 
92 95 700 34 48 56 68 8u8 35 26 32 36 75 17 86 90 908 
22 34 36 50 52 65 68 74 93 5000 1 9 51 52.059 66 67 68 
75 81 88 102 10 27 28 29 35 40 58 65 66 74 77 82 W 
233 27 37 39 53 59 67 72 75 81 88 300 8 15 21 29 31 36 
49 89 411 25 30 31 43 63 08 74 W 506 12 14 18 43 65 
75 so 92 629 33 35 36 53 71 81 879 725 38 4 4b 72 
78 801 23 43 59 67 69 75 79 99 909 13 38 30 86 6001 3 
24 26 38 67 75 76 77 108 19 48 85 90 94 90 210 16 25 
26 34 45 Su 1 08 34 26 32 Il 68 85 408 21 47 59 60 
62 64 89 93 516 17 50 51 55 58 60 05 60 94 600 12 
25 65 72 725 48 51 84 93 801 2 29 56 60 71793 929 45 
61 73 7005 14 17 19 20 41 63 86 112 45 55 57 5962 63 
65 87 223 35 44 55 60 62 84 55 311 18 25 31 32 60 71 
93 04 400 39 43 74 92 5326 34 45 46 49 54 75 77 622 24 
37 98 714 19 65 79 94 09 Sub 32 34 36 AU 43 44 55 57 
71 81 82 84 WU 35 47 63 54 58 64 vu 91 W 8020 45 62 


42 55 70 93 511 16 17 44 
56 703 15 52 803 4 27 
15 25 43 61 89 9006 23 
13 16 24 50 59 61 71 73 
93 302 36 44 66 68 96 9 
32 38 40 70 88 9 616 2 
808 15 34 35 53 5859 8 
713 18 21 43 45 101 10 3 79 86 W 239 44 47 
97 334 77 79 98 406 16 20 

64 66 78 91 93 607 13 15 
bu 64 73 85 96 97 98 802 
71 90 11047 57 71 86 87% 11 2 
12 17 23 44 57 86 302 3 60 59 85 88 
24 35 42 66 83 86 99 505 8 21 35 27 
47 57 72 94 700 12 17 30 46 65 67 81880 812 22 42 
71 72 98 927 35 64 70 71 74 82 84 87 92 12014 24 25 39 
71 93 104 11 16 20 25 36 40 51 61 97 226 Ju 31 32 44 
89 96 307 20 28 72 77 88 92 93 94 95 414 35 51 53 58 
65 73 85 510 26 42 62 Bu 81 36 646 49 54 60 84 57 704 
11 40 42 55 67 82 84 89 94 820 26 29 68 79 82 W 96 99 
yu5 10 26 36 37 52 68 71 76 78 Ww 96 13012 13 16 17 
31 51 53 62 66 93 113 16 34 40 47 73 92 98 207.802 
66 72 78 89 305 14 15 411 18 51 64 71 72 82 307 57 71 
73 78 81 90 93 95 602 13 20 22 42 52 82 S8 726 31 4) 
41 50 54 88 95 806 25 31 47 54 68 91 910 16 47 57 78 
81 82 14011 12 25 38 52 77 98 116 18 24 44 0355 68 
80 83 84 36 218 20 22 30 31 38 54 56 81 96 300 8 14 
16 20 49 60 72 99 415 16 18 51 54 63 67 86 526 30 43 
v5 92 96 604 19 22 34 63 67 76 716 4 26 38 47 49 55 
61 65 895 28 50 b1 64 68 73 75 905 17 25 36 38 45 63 
64 68 83 85 15002 22 31 39 41 43 53 58 76 87 95 96 107 
13 33 39 59 66 86 87 214 16 38 46 65 68 85 95 314 20 
31 33 48 80 87 98 99 440 58 64 505 54 59 86 619 22 46 
61 64 71 84 703 4 16 31 52 92 87 SU4 12 22 32 66 79 
82 83 92 913 16 25 51 67 76 999 16014 36 39 90 1079 
14 2 34 Ab 47 67 86 202 10 17 18 21 22 23 26 37 46 56 
17 87 94 301 12 20 42 50 62 72 77 97 424 25 41 46 83 
97 543 68 73 83 88 602 6 9 12 21 42 50.68 70 78 95 701 
7 11 15 40 45 51 55 TU 73 85 97 802 36 51 59 68 69 906 
9 35 47 44 70 72 73 171019 40 42 45 54 72 103 5 56 80 
85 97 209 11 12 14 16 54 72 96 300 12 14 23 35 47 48 
73 07 413 24 40 48 49 54 84 509 20 41 49 51 66 618 39 
4b 50 79 84 94 703 10 17 33 34 50 57 61 64 80 83 810 
19 25 33 41 53 83 94 899 902 9 25 33 44 47 55 64 % 
99 13008 9 30 63 76 81 95 96 101 13 14 32 71 77 79 80 
82 84 87 201 6 11 19 45 47 48 57 59 62 68 75 77 80 89 
93 302 8 14 21 40 45 48 50 59 70 80 83 96 403 16 19 
33 42 4b 46 63 67 75 84 88 91 92 9 99 505 6 812 13 
45 Ab 96 604 17 27 46 57 61 75 706 10 12 15 1935 40 
72 78 & 10 Rthlr. 


Reftanten. 

Bon 1853. Lit. C. Nr. 3212 & 100, E. 1827 & 10 Rthlr. 

Von 1854, Lit. B. Nr. 3777 & 500, D. 3187 & 25, E. 
2304 3014 A 10 Rthlr. 

Von 1855. Lit. D. Nr. 5262 6618 à 25, E. 4184 4457 
13334 & 10 Rthir. 

Bon 1856. Lit. D. Wr. 6482 à 25, E. 3104 7211 11161 
1112 4110 & 10 Rtblr, z 

Bon 1857. Lit. C. Nr. 8070 A100, E. 10915 à 10 Rthlr. 


— ———— — — — — — — 


Herzoglich Sachſen-Altenburgiſche Rentenbankſcheine. 
Auslooſung vom 4. Juni. 
3; pCt Rentenbankſcheine a 25 Rthlr. 

Nr. 157 261 322 368 391 417 423 555 629 673 676 
677 T14 770 777 873 897 906 960 1072 187 337 367 376 
439 448 476 627 669 712 715 743 837 868 880 894 929 
2009 44 84 112 173 211 466 509 518 522 555 618 728 755 
758 762 868 884 953 962 990 3074 104 232 255 300 318 
409 429 536 559 571 909 926 956 4258 377 409 436 461 
568 597 645 646 689 763 804 974. 

4 pCt. Rentenbankſcheine a 500 Rthlr. 

Lit, Ra. Nr. 25 (2 107 167 183 248 291 376 417 428 
457 645 739 752 784 873 962 1065 102 127 308 315 322 
339 342 454 577 671.679 739 786 876. 

Lit. Ca. Nr. 7 16 92 209 292 326 441 511 626. 44 
762 788 086 1095 102 117 167 186 280 341 380 486 
544 944, 
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4 pCt. Rentenbanffcheine & 100 Rihlr, 

Lit. B. Wr. 5 23 94 125 136 155 170 225 239 327 
409 471 331 586 682 685 818 835 993 1059 73 151 206 
809 323 475 592 667. 

Lit. ©. Nr, 78 124 181 209 226 244 248 301 370 408 
496 536 613 833 859 897 908 924 1129 166. 

4 pGt. Rentenbanffcheine a 5 Rtblr. 

Lit. Bb. Wr. 12 63 160 243 256 9396 451 473 516 615 
669 650 792 874 907 977 1065 243 332 336. 

Lit. Ce. #r. 99 186 230 287 297 316 410 457 549 
614 616 690 718 808 908 945. 

—r— — — — — — — — — — — 
Stadt Trieſter 100 fl. Looſe à 4", pEt. \ 
4. VBrämienziehung vom 1. Juni. 

Nr. 1579 & 30,000 fl. 

Mr. 6219 8576 12566 23916 & 1000 A. 

Nr. 975 8226 10392 12040 19260 à 500 fl. - 

Rr. 735 1143 6059 7426 8438 9697 11878 14769 18167 
19562 à 200 fl. 

Nr. 656 881 2002 4055 5782 9671 12630 17595 19794 
21409 & 150 fl. 

Nr. 477 486 345 582 675 913 929 936 1061 1173 1178 
1594 1824 1831 1981 1993 2992 3024 3358 3623 3688 4139 
4248 4581 4643 5015 5042 5064 5133 5137 5143 5779 5804 
6077 6114 6270 6401 6602 6659 6922 6989 7165 7518 7639 
7742 8031 8203 8378 8682 8873 8932 9348 9397 9440 9686 
10863 10680 10801 10805 10808 10855 11713 11965 12150 
13306 13790 14574 14654 14793 14874 15411 15572 15785 
15984 16498 16593 16738 16915 16922 17388 18049 18929 
19776 20251 20394 20734 20836 20890 21610 21921 22104 
22145 22354 22572 23108 23571 & 100 fl. 


Württembergifche Gefäll-Obligationen II Serte. 
Ausloofung vom 23. Mai. per 23. Auguft. 


1. Auf den Namen des Gläubiger ausgeftellte Obligationen 
und auf den Namen eingefchriebene Inhaberſcheine. 
a. Namenfdheine: 


75 85 95 104 9 14 19 24 34 39 44 
203 6 13 16 23 26 33 
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94 
81 82 627 à 100 fl. 
b. Anffribirte Inhaberſcheine. 
Nr. 51 262 77 à 1000 fl. 
Nr. 25 45 53 55 126 244 74 à 500 fl. 
Nr, 54 67 178 & 400 fl. 
Mr. 92 151 & 300 A. 
Lit. I. Nr. 162 238 248 & 200 fl. 
Lit, L. Nr. 5 74 112 51 58 78 82 215 25 46 99 409 
29 69 & 100 fl. 
1. Auf den Juhaber lautende Obligationen. 
Berfallen am 31. Auguſt 1864. 


Lit, A. ®r. 1 11 21 31 41 61 71 81 91 202 7 8 12 
47 18 22 27 28 32 37 38 42 47 48 52 57 58 67 68 72 78 
82 87 88 92 97 98 301 8 11 18 21 28 31 38 41 48 51 58 


2 


SEE 
= 


I 
je 
-] 
[3 


A 

C. 

Lit. E. 

Lit. G 
I 


61 68 71 78 81 88 91 98 406.16 26 27 30 36 37 40 42 
43 & 1000 fl j 

Lie. C. Nr. 3 513 15 23 33 35 48 68 65 73 75 83 
85 93 95 106 16 36 46 56 66 76 86 96 204 6 14 16 4 
26 34 36 46 54 56 64 66 76 84 86 94 96 304 7 14 17 24 
27 34 37 44 47 54 57 64 66 67 à 500 N. j 

Lit, E. Nr. 4 7 10 14 17 20 24 27 30 34 37 40 4447 
50 57 60 64 70 74 77 80 84 87 @ 94 97 100 8 18 38 38 
48 58 68 88 98 202 5 12 15 22 25 à 400 fl. 

Lit. G. Nr. 2 12 22 32 52 62 72 82 101 5 11 15 21 
25 31 35 41 45 55 61 65 71 75 81 85 & 300 fl. 

Lit. L. 102 9 12 19 22 29 32 39 42 49 52 59 69 72 
a a ———————— 

Lit. L Nr. 4 14 15 24 25 34 35 441 45 54 55 64 65 
75 84 85 94 95 101 2 7 8 11 17 18 21 22 27 2831 3237 
38 41 42 48 52 57 61 62 67 68 71 72 77 81 87 88 91 92 
97 98 205 6 9 16 19 26 29 35 36 39 45 49 55 56 59 65 
66 69 75 76 79 85 88 89 95 96 301 11 21 31 41 51 61 
71 81 91 419 39 49 59 79 85 89 à 100 fl. ‚ 





MonatsFfalender. 
1) Ausloofungen. 


30, Juni: Pramien iehung der Badiſchen fl, 35 Looſe. 

1. Juli: — er öſtert. 250 Looſe v. J. 1854. 

1. „Prämienziehung der öfterr. Eiſenbahn 100 fl. Looſe. 
1. „  Brämienziebung der Kurheſſiſchen 40 Rthlr. Loofe. 

1. „ Mrämienz;, der Schaumburg-tippe 25 Rthlr. Looſe. 

1. „ Serienz. der Hamburger 100 Me. Beo. Loofe. 

1. „ WBrämienz. der Donau: Dampficiff. 100 fl. Loofe. 

1. „Serienz. der Neuenburger Eiſenbahn 20 Fr. Looſe. 


2) Einzahlungen, 


Bis 21. Juni: 20 Rthle. Kohlenb.-®. Hermannsgr. zu Rainsd. 
„ 21. „ 1096. Supferbergw. Muürtfchenalp. 


- 


„» 4 „ 10pCt. Walded'ſche —— 
„2. „ 2060. Riga-Dünaburger Eifendahn, 
„ 8 „ 10pGt. Baumwollfeinipinnerei Angsburg. 


> 3) Dividenden. 


Berlin-Stettiner Eiſenbahn 2 pCt. 
Franffurt-Hananer Eiſenbahn pr. 58. außer den Zinfen noch 


1; p&t. 

Loutfenthafer Aktiengeſ. für Druderei 2; Thlr. 

Rheiniſche Eiſenbahn Stammaktien I. Emiffion 5pEt., II. Emif- 
fion 8 Thlr. 174 Sar., Priorit.-Aktien 1 pGt. Superdiv,, 
Bonn:Gölner Stanını-Aftien 4 pEt. 

Roſtocker Bank 24 Thlr. excl. 4 pCt. Zinien. 

Berfiherungsgef. Janus in Hamburg 4; PEt. excl. 5pGt. Zin- 
fen und für die Verfiderten pt. der reinen Prämie, 

Wiener Dampfmüblenaktiengef. 5 fl. 25 fr. DOefterr. M 





Juhalt der Nr, 20 des Zichungs-Anzeigers. 
Ansbach⸗Gunzenhauſener⸗Eiſenbahn⸗ Anleihen. 5. Prä: 
mienziehbung vom 15. Juni. . 2.2 20... fol. 78 
Brüffeler Stadt-Anleibe v. 3. 1843. Reftanten . „ 783 
Kſteglevich ſche Anleihe. 17, Verloofung vom 1. Mai, 
Veckbliamg > > ı a0 0. 0 a“ 
Livlãndiſche Pfandbriefe. 9. Ausloof. v. 4.116, Mai „ 73 
die. Lit. 5. 12. MAusloofung v. 4.16. Mai . . 
Lomb.-Benetian, Anfeibe v. 3.1850. 7. Serienziehung 
vom 1. Juni 2 Keen 
Defterr. fl. 250 Loofe v. J. 1839. 23, Serienziehung 
v. 1 Juni. Mahbieraa ; . . 0 0. 
Deiterr, Nationalbank-Pfandbriefe. Aust. v. 1. Juni „ 74 
Parifer Stadt-Obligationen, 14. Auslooſ. v. 2. Mai „ 7 
Preußen: Schlefifhe Nentenbriefe. Verlooſ. v. 14. Mai 





IND Feſtäante ee a 
Sadıfen-Altenburgiihe Rentenbanffheine. Ausleofung 
Bea ME oe nn Eee a 
Schleſiſche Nentenbriefe, fiebe Preußen. 
Triefter Stadt-Obligationen. 4. Prämienziehung vom 
— naar 
Württembergiſche Gefäl-Obfligationen IT. Serie. Aus: 
foofung vom 23. Mi . 2. 2 2 22 2 2 en 76 
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(M orgen-Ausgabe.) 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland jür Wahrheit und Recht! 


——— ⁊ ibjabrlich 
bier 3 fl. 5 Biertellätriid 
für bier und gang Bayern 2 fl. 
Bei} wird die dreiſpal · 
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Bur Tagesfrage. 


Die halbamtliche, Karlsr. Zig.“ — am Schluß der Be⸗ 
ſprechung zweier Broſchüren, Die unmittelbar oder mittelbar das 
preußiſch · deutſche Erbfaifertbum befürworten (die Idee der 
Gothaer Partei, welder aber keineswegs die preußiſche 
Regierung fih bingibt): „Es bilutet Einem das Herz, 
wenn man fiebt, wie fo durch menſchliche Kurzſichtigleit, Eng: 
berzigfeit und Schwäche ſyſtematiſch an der Erweiterung eines 
Riſſes gearbeitet wird, der, wenn er nicht geichloiien wird, 
früher oder ipäter allen — denen, die drüben ſiehen, nicht min— 
der, als denen, die hüben find — gleichmäßig verderblich wer— 
den muß. Wie würden ſich Die beiagten Federn vernehmen 
laffen, wenn der Kall umgefchrt wäre, wenn ‘Preußen von 
Franfreib oder Rußland im Verein mit der Revolution ange 
griffen würde, und wenn dann öſterreichiſche Stimmen jo im 
„großdeutihen“ Sinn erklingen würden, wie preußiſche beute 
im „Neindeutfdien ?* Mir wiſſens nicht; das aber willen wir, 
daß die mittlern und Meinern deutjchen Staaten wie ein Mann 
zu Preußen ftehen würden. Und was verlangt man denn 
eigentlih von Preußen? Im Grunde nur einen ähnlichen 
Sim, ein ähnlibes Intereffe für das Ganze, wie es font 
in Deutichland vorhanden ift. Alles andere ift untergeordnet. 
An dem aleibartigen Gefühl würde man ſich leicht verftändigen ; 
man würde Preußen gern die beworzugte Stellung einräumen, 
welde ibm als dem größten und mädhtigften unter Den andern 
naturgemäß aufemmt, und im gegenjeitigen Einverſtändniß und 
Vertrauen würde fi unichwer beſtimmen laſſen, was geſchehen 
fol und was nicht, wie weit vorgegangen werden und wo eine 
gehalten werden ſoll. Der Geift its, der lebendig macht. — 
(Nah Allem, was man in neuejter Zeit hört, ſtehen wir nicht 
mehr fern von Diefem Ziele; die Ginigung der deutſchen Res 
ierungen über Breußens Initiative ſcheint außer Zweifel, und 
Drenpen feinerfeits nunmebr entichleifen, mit Frankreich ein 
ernites Wort zu reden.) 


Vom Rriegsſchauplaß. 


Ueber Stärke, Bewaffnung und Uniformirung des Gari- 
bal di'ſchen Korps wird dem „Bund“ aus Lecaruo Bolgendes 
gemeldet: „Das Garibaldi'ſche Korps ift in die Lombardei 
3000 Mann ftarf eingerüdt, hat aber feitber bedeutend an 
Mannfcaft zugenommen, fe daß man es jept auf 810,000 
Mann anfdlagen kann. Seine Bewaflnung ift durchgängig die 
Blinte, und zwar find feine Feuerwaffen nicht Die beften und nicht 
einmalgleihwmäßig. Doc führen fie ein — und pralti⸗ 
ſches Baſonnet. Ihre Uniform iſt folgende: Dunkelgraue Hoſen mit 
rothen Schnüren und eine Tunika ı Waffenrod) von etwas hellerm 
Grau als die Hofen, Die Offiziere tragen die gleiche Uniform. Als 
Diftinftionszeichen dienen ihnen, anftatt der Epauletten, auf der 
Achſel befeſtigte flberne Schnüre von größerer oder geringererDide, 
je mad dem Range, Als Kopfbededung tragen Offiziere und 
Solaten, ohne Unterſchied, eine blaue mit Roth garnirte 
Müpe, Die Dffiziere tragen ihr ai ern unter der Tunika, 
fo daß, wie beim Waffenrod, ihre Seitengewehre dur eine 
Deffnung auf der linken Seite angefdinallt werden. Ihre Fuß- 
befleidung ift fehr folid.* 


Deutſcher Bund. 


Frankfurt, 6. Juni. Auf die Erklärung Vreußens in 
Betreff des bekannten hannoverſchen Antrags bat Hannover in 
der vorlepten Bundestagsfigung etwa Folgendes ermwidert: 
Hannover nimmt „mit anfrichtigem Danfe“ Die Zuficherung ent 
gegen, daß Preußen nicht blos mit, feinem Bundeskontingent 
die Bundespflidten erfüllen, fondern nötbigenfalld von Der Bes 
fugniß Gebrauch machen wolle, welche Art. 44 der Wiener 


56. Jahrgang. 


tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt · 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franko. 


Dinstag, 
14. Juni, 1859. 








Echlußafte ertheile. Dann beißt es: „Die f. bannoverfche 
Regierung ift, unbeidhadet des Kortbeftehens des Rechts zur 
Initiative, wie die Grundgefehe des Bundes und die Geihäfts- 
ordnung es feftitellen, mit Freuden bereit, in den Fällen, wo 
fie in Bezug auf das militärische — des Bundes in dem 
gegenwärtigen Kriege zwiſchen Oeſterreich und Frankreich An- 
trage zu ſtellen beabſichtigte, nachzuſtehen und der k. preußifchen 
Regierung das Einbringen dieſer Anträge zu überlaffen, 
falls hochdieſelbe vorzieben und kundgeben follte, felbft Ddiefe 
Anträge beim Bunde rechtzeitig zu ſtellen. (Hamb. €) 


E. Heinrich Simon, feiner Zeit eines der intelli» 
genteften und chrenhafteiten Mitglieder der Paulskirche, bat 
nachſtehenden Artifel in der „Köln. Ztg." veröffentlicht: 

„Das angitoolle Kriegsgeſchrei der Suüddeutſchen erinnert fehr 
lebendig an jenen Menſchen, der aus Ungft oor dem Tode fih das 
Leben nabm. Zus Angk vor einem möglichen Kriege mit Frank⸗ 
reich wollen fie fib in den gewiſſen Krieg fürzen. Die Leute wiffen 
uiht mebr, was ein Krieg if; fie würden fonf nicht als einen der 
Hanptgründe für denjelben aufführen, daß zur Zeit Handel und 
Gewerbe Rodt und das Geipenk der Noth durch Deuticland zu 
zieben beginnt. Sie begreifen nicht, daß dies, wenn ein deutſcher 
Krieg wirklich ausbrict, faum der Anfang des Anfangs if, Wer 
verbürgt e# diefen Yeuten, daß fih nicht aus dem muthwillig ent« 
ivonnenen Kampfe ein zebnjäbriger Krieg entwidelt, wie ibn der 
Anfang des Jahrhunderts gefeben? Mit wahrhaft kindlicher Leichte 
fertigfeit hört man fagen: Wir geben mit dr, mit 600,000 Wann 
nah Varis und nehmen das Neſt aus. Daß in einem ſolchen Halle 
die Franzoſen eine Million Nationalgarden entgegenſtellen würden, 
wenn es nicht die verlumpteſte Nation der Welt, das wird ignorirt; 
daß es feinem Zweifel unterworfen, wie in ſolchem Kalle auch Ruf- 
land fein Wort mitipredden würde, das wird ignorirt. Daß wir, 
wenn der Ball ihrer Todesangſt fih verwirklicht und Napoleon nah 
wirklich befiegtem Defterreih Deutihland angreift, daß wir alddann 
noch eben fo Hark find, wie heute, das wird ignorirt der wären 
wir nad Anſicht der beutigen Schreier alsdann etwa weniger ftarf ? 
Würde vielleibt dann Sübdeutfhland, worauf mehrfach bereits mit 
Schamloſigkeit bingedeutet worden » fih vom Kriege zurüdziehen, 
den Rbeinbund in erneuter Uuflage geben? Das ganze wüſte Ges 
frei zeigt, was die Maſſe anlangt, non blöder Gedankenloſigkeit. 
Unders ſteht es mit den Leitern der Bewegung. Sie wiffen genau, 
was fie wollen, und das ift: Gin wohlfonferpirtes reaftionäred Kon« 
forbat: Oeſtetreich; ein geſchwächtes Preußen ; die deutiche Jammer= 
Wirlbſchaft in alter Blütbe. .. . Vreußen Rüge ſich aufdas deutſche 
Volt. Wie der jegige preußiſche Megent dem preußiſchen Bolte 
Mecht und Gerechtigkeit wiedergegeben, fo verfünde er Recht und 
Gerechtigkeit dem deutihen Volle. Die deutſche Meihsverfaflung 
vom Jabre 1849 if zu vollem Recht beftändig. Grfenne der Prinz⸗ 
Regent die Thatſache ihrer Mehtsbekändigkeit an und mie heute 
das preußifche Volk mit ibm Hand in Hand geht, ein Schaufpiel, 
unerbört in ällen Ländern Guropas, in gleicher Weile geht von 
jenem Moment ab Hand in Hand mit ihm das deutfhe Bolt, Aller 
Unfenruf if in demjelben Moment verfhollen; das deutſche Volk 
fühlt ich mit demfelben Moment als große Nation und hat den 
Begriff verloren für [ämahvolle Angſt vor einem ehrgeizigen Aben« 
teurer. Ewiger, gerechter Nachruhm einem ſolchen Megenerator 
Deutihlands !" 

Was den erſten Theil dieſes Artikels betrifft, fo mögen 
die Meinungen darüber getheilt feyn, ob das gegenwärtige 
Drängen zum Kriege mit Franfreih für Deutichland vortbeil- 
baft ſey oder nicht, und wir maßen uns nicht an, ein Urtheil 
darüber oftroiren zu wollen. Den zweiten Theil des Artifels 
aber anlangend, die an den Prinz Regenten von Preußen ge- 
ftellte Anforderung, die deutſche Reichöverfaffung von 1849 
als zu Recht beſtehend zu erklären und diefelbe ſofort in Wirk— 
famfeit treten zu laften, ſo wäre ein ſolches Vorgehen der 
preußischen Regierung die größte Kalamität, welche über Deutich- 
land fommen fönnte, Lie genannte Verfaſſung erhebt den 
König von Preußen zum erblihen deutfchen Kaifer, verlegt die 


HIDDEN ie 

RN Könige und Fuͤrſten in eine Rage, die zwar nicht dem 
Namen nad, wohl aber de facto: eine Mediatijirung it oder 
ber dazus führt, und: zaubt Dejterreich jeden Einfluß auf 
seutfcland, - CH bandelt fir jetzt nicht darum, ob eine folche 
Deränderiim fie Deutihlands Einheit, Kraft und Freiheit 
fordktın it, jondern es fragt ſich vor Allem, ob ſie durchzu— 
führen iſt, und welche Folgen ein Verſuch zu ihrer Durchführ— 
una baben würde. Die Antwort darauf kann nur lauten: 
Dieſe Berändernng ift, wenigitens wie die politifchen Verhält— 
niſſe jetzt geſtaltet find, unmöglich, und ein Verfuch dazu würde 
nicht bloß zu einem gräßlichen Bürgerkrieg, ſondern auch zur 
Beraubung Deutſchlands durch das Ausland führen. Oeſter— 
reich würde bei einem ſolchen Verſuch mit Napoleon um jeden 
‘Preis Friede machen, es würde lieber feine italieniſchen Beſitz— 
ungen opfern, als feine Stellung in Deutichland aufgeben; es 
würde jeine ganze Madıt gegen. Preußen ‚wenden umd_viele 
Deutiche Füriten würden auf Oeſterreichs Seite ſtehen. Diefer 
Bürgerkrieg in Deutichland böte Napoleon die ſchönſte Gele: 
genbeit, die Rheinprovinzen zu nehmen, und Rußland, weldyes 
eben fo wenig ein einiged und kräftiges Deutichland will als 
unfere andern Nachbarn, würde Napoleons Beifpiel folgen 
und feinen Vorteil in Poſen, Galizien und an der unteren 
Donau wahrnehmen. Selbft von England, dem eigennüßigiten 
und neidigiten- aller Staaten, hätte Preußen durchaus feine 

Unterftügung, eher noch das Gegentheil ju erwarten. 
Glaubt Herr Simon wirflid, daß bei ſolchen politiſchen 
Gonjunfturen die Verfaſſung von 3849 eine Möglichkeit iſt? 
enn wir auf dieſe Verfaſſung zurüdfommen wollen, jo muß 
fie vorher diejenigen Abänderungen erleiden, die fie für ganz 

Deutſchland annehmbar maden,*) 


Bayern. München, 10. Juni. Der Regimentsarzt 
Dr. Jak. Büttner vom 8. Inf.Reg. wurde in den Ruhe— 
ftand verfeßt; der vormalige Edelknabe Albert Frhr. v. Mal: 
fen zum Alnterlieutenant im 2. Inf. Reg. ernannt; der Ober: 
lientenant Klorentin Kleinſchrod vom 1. Inf. Regim. zum 
Adjntanten des Generalmajord von der Tann ermannt; der 
temporär venfionirte Regimentsauditor Fr. Brunhuber auf 
weitere zwei Jahre im Ruheſtande belaſſen. (M.⸗V. Bl.) 
Sachſen. Dresden, 8. Juni. Der für den 14. Juni 
angefegte Vereindtag der deutſchen Vorſchuß- und Kre- 
ditvereine ift von dem Minifterium des Innern unterjagt 
worden. ine von dem hiefigen Berein an allerhöchſter Stelle 
eingereichte Borftellung ift ohne Erfolg geblieben. Es find 
mmmehr Cinleitungen getroffen worden, daß der Vereinstag 
in Berlin an dem gedachten Tage ftattfinden kann. (D.A.Z.) 
Großb. Heften. Darmitadt, 9. Juni, Ber dem großen 
Diner, welches heute, zu Ehren des Geburtstages des Groß— 
herzogo ftattfand, brachte der Minifterpräfldent, Frhr. v. Dal- 
wigt; folgenden Zoaft ans: „Meine Herren! Wenn unfere 
Stimmung an dem heutigen feftlichen Tage zwar gehoben, aber 
and ernfter als gewöhnlich it, jo liegen wahrlich gemügende 
Gründe dafür ver. Wir find wie der Soldat, der den Kano- 
nendonner der begonnenen Schlacht hört, und, das Gewehr im 
Arm, unthätig ftchen muß, weil ein bedeutendes Armeekorps, 
in polge umvorbergefehener Hinderniffe, noch nicht. in die 
Schlachtlinie einrüden fonnte. Nber Dennocd dürfen wir auch 
frendigeren Empfindungen nicdt Raum geben, wenn wir hin— 
bliden auf das deutſche Volk, welches durchdrumgen ift von 
dem Gefühle feiner Einheit, von dem Bewußtjenn feiner „price 
und feiner Araft; wemt wir jeben, was eine deutſche Armee, 
jollte and ihre Führung nit allen Anforderum 
genentfpreden, zu feiften vermag, und wenn wir Die 
Hoffnung nicht aufgeben, daß Die Ehnbdernifle, welche feit- 
her der gemeinfamen Aktion des deutfdien Volles entgegen: 
fanden, in fürzefter Friſt bet ſeyn werden. 
heſſiſcher Prinz bat auf den Schlachtreldern Italiens zu 
alten Lorbeeren neue gefammelt und fi einen unvergänglichen 
Namen in der vaterländifchen Kriegsgefchichte erworben. Darım 
—— Sie mir, meine Herren, In den Toaſt auf Se.k. Hoh. 
en Großherzog audı denjenigen auf das ganze großberzogliche 
Haus, wie die Zukunft unferes deutſchen Vaterlandes zu brin- 
gen. Se, f, Hob. der Großherzog lebe hoch!“ 
Defterreicb. Wien, 6. Juni. Der Kaiſer Franz 
Joſeph hat ſich in feiner Eigenſchaft als Haupt des Haufes 
Habshurg-Fotbringen dem Protefte des Großherzogs von Tos- 
cana angeichloffen, indem er eine befondere Verwahrung aegen 
das auf Anftiften der piemontefifhen Regierung zum Näch— 


*) Glüdlicherweife fällt e8 der preußifhen Megierung nicht 
3 — ein, dem weiſen Math des Hrn, Simon Gehör zu 
enken. 
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theile der Rechte des Hauſes Habsbura-Lotbringen in Flo 
vollfühtte Attentat den Groimadten zugeben lien. CHE = 
Wien, 6. Juni; Die Nabrichtem ans Sicher 
lauten fortwährend unbefriedigend. Ai) gerib wird ses hier 
‚angejehen,. daß zwijdien Rußland und Kranfreit veine<Wertin- 
barung zuStande gekommen jei, in welder jid das Erſtere 
verpflichtet, etwaigen Verſuchen Preußens und Englands, den 
Krieg zu befchränfen, entgegenzutreten. Man darf ſich demnach 
darauf gefaßt machen, daß für den Ball, als Preußen und 


England nad den Kal Mailauds pder nad der Honzenkririmg 


der öfterreicdyiicben Armee am Mincio ihre Mediation eintreten 
laſſen, Rußland Dusch ein ähnliches Manöver, wie Damals, als 
es den Kongreßvorſchlag machte, die Bemühungen der vermit— 
telnden Mächte zu vereiteln fuchen wird, x (Schw. Merk.) 

gs Wien, 8. Juni. Privat: Korrefpondenz.) Geſtern 
bat der Transport der für die italieniſche Armee beftimmten 
Verftärfungen begonnen. Cie beftchen vorläufig aus 
zwei Armeeforps: dem 4., bis jeht in Galizien ftationirt, kom— 
mandirt vom Griberzog Karl Ferdinand, und dem Derzeit 
in Wien fonzentrirten Korps der 3. Armee. Die in Trieft 
umd in Iſtrien verfammelten Truppen werden: durch. Diefes 
Korps erfept. Der Kommandant der 3: Armee, Erzherzog 
Albrecht, wird vorläufig fein Hauptgtartier in Trieit nehmen, 
Dagegen begibt fih General GrafSchlid zur operativen Arniee. 
Die Aufftellung der vier neuen Armeckorps wird eifrigft bes 
trieben, und ift zu dieſem Ende die Errichtung der jechften 
gelb. Bataillone bei allen Infanterie» Regimentern befeblen 
worden. 

Wien, 9. Juni. Die Errichtung von 26. neuen Bätte- 
rien, zu 8 Geſchützen Die Batterie, muß innerhalb 14 Tagen 
beendiat feyn, was einen ſchönen Park ven 208 Geichüßen 
gibt, Nebftdem werden Die ſchweren Kavalleriemaſſen nach dem 
Kriegsſchauplaß dirigirt. (Hamb, Bballe.) 


Gronbritannien. 

London, 9. Juni. Der „Herald“ macht auf Lord Nor- 
many's vorgeftrige Nede im Oberbaufe aufmerkſam. Lord Nor: 
manby warnte vor einem Verſuch, Lord Palmerſton an’s Ruder 
zu bringen, Gin Mann, der fo viele Jahre feines amtlichen 
Lebens in gemaner Verbindung mit Lord Palmerfton geitanden 
bat und namentlich in den diplomatifhen Verhandlungen des 
Jahres 1848 mit thätig geweſen iſt, müfje wohl zu emem Ur- 
theil über den edlen Viscount beredhtigt ſeyn. Lord Normanz-' 
by's Rede habe audı in allen Kreiſen nicht wenig Aufſehen ger 
macht. In der That, wie fönne man Boffen, daß Englands 
Neutralität gut aufgehoben ſeyn werde ın der Hand eines 
Mannes, der auf der Mahlbühne in Tiverton gefant, daß die 
Deiterreicher "aus der Lombardei vertrieben: werden müßten ; 
der alfo ſchon feine Sympathien für einen der Kriegführenden 
ausgeiprochen babe? Der, anftatt Neutralität, eine enge Allianz 
mit dem franzöfiichen Kaifer predige? Die PBarteigänger Lord 
Palmerſtons machten nicht einmal den Verſuch, ihre Sympathie 
für Frankreich in dieſem Kampfe zu verhehlen (ebenfo wenig 
wie Yord Normanby, Lord Ellenboronab, Lord Derby, Lord 
Brongbam und überhanpt die Dehrgahl der Lords aus ihren 
Sympathien fir Deiterreih ein Hehl machen). 

Während in Italien der Bonapartismus ein großes Loch 
ums amdere in die enropäifchen Verträge reift, wegen deren 
Erkämpfung der britiſche Staat heute noch 20,000 Millionen 
Ar. Schulden auf ſich laſten bat, acht in England der Partei— 

eiit fo weit, einen Miniftermechfel im napoleonifchen Intereffe 
erbeizuführen !_ Lord Derby ift durch cin Mißtrauensvotum 
gefchlagen und Lord Palmerſton wird bald auf einige Zeit oben 
ſchwimmen. Für 2, Napoleon wird dies era wenigften® 
faft fo ſchwer wiegen, als die Einnahme Mailands. Englifhe 
PBarteiverblendung bäuft Das Glück auf feinen Scheitel und er- 
gänzt für den Napofeoniden den Vortbeil einer nicht fehr glän— 
zend gewonnen Schlacht. Lange allerdings wird die Wendung 
ur —— nicht dauern. Klein und mühſam aus allerlei wi— 
derfirebenden PBarteifaftoren zufammengefhweißt ift die Majori- 
tät gegen die bisherige Regierung. Die Partei der letzteren 
wird jelbit bei Neuwahlen die kompakteſte bleiben, und die 
jept in den — ——— aufs Neue bewleſene 
Franzoſenfreundlichkeit Lord Palmerſtons nicht zu weit über die 
Schranken fpringen laffen. Aber die Zeit ift foftbar und for 
dert Entſchie denheit. Beklagenswerth ift es, daß in fo ent- 
fcheidenden Augenbliden die Stimme einer Großmacht, wie 
Englands, zweifelhaft bleibt für Erhaltung des europäiſchen 
Rechtes. Derby hat im Parlament abermals für die europäi- 
ſchen Verträge fein Wort eingelegt, Palmerfton dagegen ift für 
eine Abreifung der Lombardei von Defterreich, und mit ibm 
mag leicht der ganze Troß der Tagespolitifer ſchwimmen, Die 


von“der Hand inden Mund leben nnd die wirklichen und die 
Theatererfolge als vollendete Thatſachen anf Koſten des Rech— 
ted hinnehmen. Was man in dieſer Beziebung vom heutigen 
England zu erwartch bat, zeigt fe eben: wieder Die Times; fie, 
die am längften fortfuhr, der franzöſiſch-ſardiniſchen Groberungs: 
politif entgegenzutreten, ertheilt jet ichen den Rath an Deiter- 
reich, feine italieniſchen Befigimgen aufingeben! An England 
köniıte ſich dieſe Politik wohl noch rächen; 3. Bull wird fi 
einst die Augen reiben und über feine Verblendung lagen. 
Wie aber aub die engliſche Politif ih wenden und geftalten 
mag, Mar follte es für Jedermann ſeyn, daß auf dad Schieb- 
erölle der heutigen engliſchen Barteiverhältniffe die deutſche 
Beitit unmöglich bauen kann. In der Zerfabrenheit engliſcher 
Parteizuftände liegt eine abermalige Aufforderung für alle 
deutichen Staaten, fid nur auf ſich und ıbre enge und aufrich- 
tige Bımdesgenojienfchaft zu verlaſſen. Oeſterreich, Preußen 
und die Mittelftaaten baben ee febr erde Uhr 
Augenblid, da Rußland deutſchen Kabinetten wie Bafallen 


Drobneten zufendet, Franfreicd fein Lager in Chalons verftärkt- 


und England ohne alle Berläßlichkeit ıft. Ra, wenn die Bor 
litit Deutfchlands nur einmal den Mutb bat, um die eigene 
Achſe und nur um dieſe FH freifen, fo würde fle auch im Eng— 
fand bald einen Rückſchlag berworbringen und das britiſche 
Staatsſchiff aus dem unnatürlichen Fahrwaſſer franzöfiicherufs 
füiher Volitik binausbugfiren, worein es durch die Parteifucht 
der Ligua Ruſſel-Palmerſton, durch die unfähige Halbbeit 
Malmesburvs und die charakterloſe Eintagspolitik des Geld- 
und Handelsintereſſes gerathen iſt. (Schw. M.) 
Frankreich 

Paris, S, Juni. In einer geſtern erſchienenen Flug- 
ſchrift von Emil Girardin wird mit aller Unumwundenheit 
gegen den Krieg in Italien gefproden. Deutſchland wäre ibm 
ieber. (Ar. Bit.) 

Paris, 9. Juni. Dem „Wanderer geht ein Privatbrief 
zu, der ſehr bezeichnend iſt für Die Geſinnungen wenigitens 
eines großen Theiled des franzöftichen Klerus. Anf vielen fran: 
Öftichen Kirchenkanzeln, heißt es darin, bört man feit vielen 
Moden niht8 anderes mehr als Politif, „Napoleon“, ſagte 
jüngft ein Priefter, „ſey ein Gefandter Gottes, dem der heilige 
Auftrag geworden, Das den Nationen abbanden gekommene 
Ghriftentbnm wieder berzuftellen, Die verlöichende Leuchte des 
katholiſchen Glaubens anzufachen, und die Menichbeit zum Be: 
wußtſeyn ihrer wahren Beſtimmung zurädzuführen. An der 
Erfüllung dieſes gottgegebenen Auftrags zu zweifeln, wäre Ver: 
rath am Glauben, VBerratb an der allwaltenden göttlichen Vor— 
febung.'. . Oeſterreich und feine Bundesgenofen mißfennen 


und fomit als Feinde des Ghriftentbums anfgetreten. Der 
mächtine Arm Gottes babe fib aber bereits erboben und die 
Wurfſchaufel ergriffen, um die Spreu vom Waizen zu fon- 
dern n. 9. 10,” 
Paris, 10. Juni, Die kleinlichen Maßregeln gegen die 
auswärtige Preſſe haben feit dem Amtsantritt des ‚Hrn. Las 
herönniere eher zu⸗ ald abgenommen. Dentſche Tournafe find 
ier zu Mythen geworden. Aber die Hetzerei erſtreckt ſich nun⸗ 
mehr ſogar anf früber bevorrechtete Bl tter, wie „Inbebend, 
beige“ und „Zintes”. Entweder verzögert man deren Ansgabe 
bis zu fpäter Nacht oder unterdrüdt fie ganz und gar, wie das 
in den lebten Tagen mehriah voracfommen it. 
Im Weißenburg wurde, wie man vernimmt, mit dev 
Schelle Davor gewarnt, den Nachrichten deutfcher Blätter. von 
Kriegsſchauplatz Glauben zu ſchenken. Franzöſtſche Bedmte 
ſollen deutſchen Wirthen an der Grenze erklärt haben, ſie dürf- 
ten ihre Wirthſchaften nicht mehr befuchen, wenn daſelbſt fer— 
ner deutich nefinnte Zeitungen aufgelegt werden. Hoffentlich 
werden die Mirthe fo viel Ehrgefühl im Leibe haben, um auf 
ſolches unverfhämte Berlangen feine Rückſicht zu nehmen. 
CBfäßz. Zig.) 
‚ Zürfei und Donaufürftentbümer. 
Konitantinopel, 1. Juni. Der Großfürft Conftan- 
tin von Rußland bat, da er noch den griechifchen Klöftern auf 
dem Berge Athos einen Beſuch machen wollte, feine Ankunft 
in Konftantinopel um 8 Tage verfhoben. Der Sultan benüßt 
diefen Auffbub, um die Vorbereitungen zu den glänzenden 
Feiten, Die zu Ehren des ruſſiſchen Prinzen werden gegeben 
werden, im noch grobartigerem Maßſtabe fortjegen zu laffen, 
Ein Collier im Wertbe von 500,000 Fr. ift für die Groß— 
Fürſtin Gonjtantine beitimmt. . Kr. 9) 
$ Wien, 10. Juni. CPrivat-Korrefpenden.) In Bol: 
ſchani it am 10. Mai die Zentralfommiffion (aus Vertre— 
tern der Moldau und der Mallachei zufammengefeßt) eröffuet 
worden. Die Verhandlungen dürften fchr ſtürmiſch werden, 
und fell fih eine ſtarke Oppofition gegen Rufa kundgeben. 


Huslaud und Voten: Eon 

St Petersbura, 3. Juni. Es tft den nah Oftfibirien 
Verbannten jegt auf Bitte der Verwaltung des oftsaflatiichen 
Küſtendiſtrikts geitattet worden, wenn ſie ſich aut aufgeführt 
haben, bis dreijährigen Urlaub nach dem Amurlande. zu neh— 
men und bei fernerer guter Führung ganz dort zw bleiben. 
Diefe Maßregel wird der neuerworbenen Provinz ſeht zu _ftats 
ten kommen. Dagegen follen Bewohner des weltlichen Sibi— 
rind, die hartnäckig ihre Steuern nicht zahlen, nad der fibis 


Diefe erhabene Miſſion, fie jeyen daber als Gegner Frankreichs Hrifhen Steppe verbannt werden, wobei fie eine Meine Unterz 





Die große Urmee. 


Das ift em Heer! Das find Soldaten! Mahrbaftig, 
Homer würde fi ſchämen, das Kinderfpiel bei Troja befungen 
zu haben, wenn er foldie Heldentbaten hätte abnen fünnen. 
Selbſt die Wunder, welche auf demielben Screibtifdie ent: 
ftanden, auf dem Napoleon I. die feiner Armee zn Tage 
förderte (der Kaiſer hat befanntlich in feinem Zelte wie ganze 
Kriegszurüſtung, fo beionders auch Den Schreibtiſch Napoleon L.), 
werden Durch die neuen Helden in Schatten geitellt, 

Der ſardiniſche König, fo erzählen uns die franzöſiſchen 
Blätter; wird Durch eine öfterreichiiche Batterie heftig bedrängt. 
Der KHaiſer ſchickt ihm Zuaven zu Hilfe, Dieſe tapferen Krie— 
ger von mit einem Bid das gefährliche der Lage, 
und ohne einen Schuß zu thun, ftürgen ſie fich löwenmüthig 
auf die feueripeienden Kanonen los, werfen die Dcfterreicher 
in’s Waſſer umd erbeuten im Umſehen die feindliche Batterie. 

Daß fih von ſolchen Teufelskerlen die öfterreichifchen Sol- 
daten. mit nur wie Bimsſteine ohne die Hand umzudrehen 
in’s Waſſer werfen -laffen, Sondern überbanpt ſich lieber ein 
Plaãtzchen im Pfefferland wünſchen, verſteht ſich wohl von fefbit. 
Schon der bloße Anblid der jchredlichen Zuaven reicht bin, Die 
ganze öfterreichifche Armee im die Flucht zu ſchlagen. 

„Das find Zuaven", hatte eim öfterreichifcher Soldat bei 
dem erwähnten Sturme gerufen, „dann find wir verloren.“ 

Ja, Jellachich ſelbſt mußte ausrufen, wie uns wiederum 
ein franzöfifhes Blatt mittbeilt: „Bei Gott, das find feine 
Menſchen, das find Tiger.“ ' 

Recht rührend und theatraliich effektvoll iſt auch die Ge— 
ſchichte von dem gefangenen öfterreih. Oberften. „Meffager* 
erzählt fie uns, wie folgt: 

„Den Tag nah der Schlacht bei Montebello hatte der 
Marſchall Baraguey D’Hilliers den Oberften zum Effen gebeten. 
Die Großmuth und der ritterliche Geiſt des Marſchalls hatten 


dem Gefangenen feine Lage fo erträglich wie möglich gemacht, 
und das Eſſen verlieh fo kordial nnd heiter, als es immer 
geben wollte, Man ſprach von dem Mrieg und fam beint Rach— 
tiſch emdfich auch anf den Kampf bei Montebello. i 

„Sagen Sie mir nur einmal", fragte Der Marſchall feinen 
Gefangenen, „was war denn eigentlich euer Zwed mit. dem 
Marſche auf Montebello ?" 

„Ach, mein Gott, das weiß ich nicht! Wir hatten eben 
Befehl, Dort eine Stellung einzunchmen. Diefe Bewegun 
alaubten. wir ziemlich leicht auszuführen, und hätten fie aud 
ſicherlich unterlaffen, wenn wir gewußt hätten, daß wir Dort 
anf doppelt jo ftarfe Streitkräfte als die unfern ftoßen würden.“ 

„Doppelt jo: ſtark als die eueren ? Ihr habt alfo wirklich 
ganz im Gruft die Truppen des General Forey um vieles ſtär— 
fer gehalten, als die des ‚Grafen Stadion.“ 

Natürlich.“ 

„Und mie: hoch glauben Sie wohl, daß ſich die Zahl der 
Franzojen, die an dem Kampfe Theil genommen, befaufe ?“ 

„Auf 25,000 oder 30,000 zum mindeſten.“ 

„So feben Sie gefülligft dieſen Kriegsbericht durch und 
Sie werden finden, wieviel unferer Truppen an dem Sampfe 
bei Montebello Theil nahmen.“ 

Der Oberft fand 5300 Mann angegeben und da er als 
Soldat wohl wußte, daß ein für den Feldherrn beftimmter 
Kriegäbericht nicht lügen fönne, ließ er den Kopf finfen nnd 
murmelte, während zwei dicke Thränen über feine Wangen 
rollten: „Dann find wir verloren # — . 

Es ift wirklich merkwürdig, wie dieſes Volk für la gloire 
et l’honneur lügen faun. Oft kommt es mir vor, ald müſſe 
wifchen Feier und Schreiber ein Kontrakt beftehen, wonach 

eptere Eriteren ſoviel vorlügen dürfen, als fie fönnen, wenn 

es nur unterhaltend iſt. Naͤchſtens wird man einen gefallenen 

Auaven ansftopfen umd mit dieſem Schrebild Die —— 
. H. 


Armee aus Italien verjagen. 


ſtützung vom Staate erhalten, auch ihr bewegliches Eigenthum 
mit fid) nehmen fönnen. * (Vr. 3. 
r 


merifa. j 
Nah Privatbriefen aus Me 2 theilen Londoner DBlät- 
ter folgenden höchſt fonderbaren Vorfall mit: „Der britiſche 
Minifterrefident in Mexico, Hr. Loftus C. Otway, faß eines 
Morgens mit feinen zwei Attaches beim Frühſtũck, als plöß- 
lid ein —— der in Mexieo lebt, in das Zimmer MH 
mit dem Ausrufe: „Sie baben den armen George Shelley 
binausgeführt! Sie werden ihn erſchießen!“ "4 tway, in 
Begleitung feiner beiden Attachés, erhob ſich fofort, eilte 
zum Bräjidenten, General Miramon, von dem er einen Befehl 

m Aufſchub der Exelution exwirkte. Mit diefem Befehl 
andte er feine Attaches zu dem Grefutionsplag, doch in dem— 
felben Augenblid, wo fie ſich nahten, vernahmen fie_ auch {don 
Blintenihüfe. Zum Glüd waren died nur blinde Schüſſe ge— 
wefen, und das Dpfer febte noch; aber fhon war der Unglück⸗ 
liche niedergefniet, ſchon waren ihm die Augen verbunden, als 
feine Erlöfer, außer Athem und fchweißtriefeud, ankamen. Er 
it nun wieder auf völia freien Fuß gefept; denn die auf De- 
treiben des engliſchen Befandten angeitellte Unterſuchung er» 
geh, daß man ihm werurtheilt hatte, weil er angeblich fid zur 
een Partei gehalten hatte; in der That aber nur 

eil er zu arın war, um — feine Richter zu beſtechen.“ 


fien. 

Bombay, 12. April, Die Rebellen rühren ſich fort- 
während auf mehreren Punkten; der Guerillaskrieg ſcheint im 
großen Maßftabe organifirt zu fen, in Audh machten fid be 
deutende Inſurgentenkorps bemerflih. Die Begum und Nena 
find in der Näbe von Bhoozival, 


Nichtpolitiiche Zeitung. 

Nach englifhen Blättern hat man in England eine ‚meine 
Dewegungd:-PVvrridtung für Schiffe erfunden, welche 
Schaufel und Schraube bei MWeitem übertrifft ; denn das „Ve- 
loeinave,* wie man das neue Schiff nennt, ſoll 20-25 eng⸗ 
liſche Meilen in der Stunde madıen. Der Apparat befteht aus 
Kugeln, welche das Hinter: und Vordertheil des Schiffes bil- 
den umd dur Diefelbe Achſe in Bewegung gefeht werden. 
Wie man behauptet, läßt fid der Apparat an jedem Schiffe 
anbringen, ohne defien Form zu verändern. 8. : 

Wie wir Deutſchen jept jo gern auf die Heldenthaten unferer 
Däter während bes Befreiungsfrieges zurüdbliden, und in diejen 
Tagen lebbafter und fräftiger als je unjerem Nationalbewußtjegn 
Ausdrud verleiben, jo richtet ih au von Neuem die Aufmerkfam«- 

keit auf das Turmmwefen, einer Sache, die mit jener großen Zeit 
fo eng verfnüpft ift und die zu Deutihlands Ermannung ibr gut 
Theil beigetragen bat. Wir begrüßen darum ein ſoeben erſchiene - 
nes Schriften: „Huf zum Turnen. Dffene Briefe eines Turners 
an Jedermann. Bon Ed. Angerkein, Doktor der Heilfunde 1r. (in 
Berlin)" (Hildesheim, Ley}, mit großer Freude und mit der Aner- 
kennung, bie jeder Baterlandöfreund dem verftändlih, des Gegen: 
ſtandes würdig gefchriebenen Büchlein zellen wird. Im kurzer, 
fräftiger Darſtellung (auf den Umfang von vier Briefen vertbeilt) 
läßt uns der Verfafler den Nutzen des Turnend auf die förperliche 
Kräftigung und bie dadurch bedingte geiflige Friſche erfennen, er 
weiſt nad, wie dur fol gewonnene Gigenihaften fi au nur 
ein gefundes Bolksteben entwideln fönne und hebt ſehr richtig ber» 
vor, wie dad Turnweſen, eingedent der großen Beit feiner volfs- 
tbümtichen Geitaltung durch Briedrih Ludwig Jahn, zunächſt mit 
berufen ift, die Liebe zum deutichen Baterlande zunähren und männ« 
lich zu vertreten. Es kann bier nicht der Ort jeyn, näher auf den 
Inhalt der Schrift einzugeben, aber wir empfehlen fie der allge» 
meinften Theilnahme, die dann aud, wir haben die Ueberzeugung, 
fi) dem Turnen felbf zuwenden wird, dad man ja immer nod) von 
manden Geiten mit ungegründeten Borurtbeilen zu betradpten 
pflegt. Noch eins ift es, was uns in den „Offenen Briefen“ recht 
angenehm berüßrt hat und was ihnen vor ähnlichen Erfheinungen 
einen großen Vorzug verleibt, nämlich das ruhige Befthalten am 
vertretenen Gegenſtande ohne jenes Liebäugeln mit andern Gebieten, 
die leider gu oft unter dem Schutze turneriſcher Glaubensfäße be= 
treten werden, (D, 9. 3.) 








m. 


Handeld: und Börjen-Berichte, 
Frankfurter Börse (vom 6. bis 11. ‚Juni.) 


Samstag, Der Siegestaumel der Periser Börse hat au dersel- 
ben, unterstützt durch künstliche Manövers und Deckungen der Contre- 
mine, eine grosse Hausse veranlasst, welche aber nur zwei Tage an- 
hielt, worauf denn die Rente von Tag au Tag wieder herabging, ein 
Zeichen, dass man in Paris zu einer besseren Würdigung der Ver- 
hältsisse gekommen ist. Auffallend dürtte die Zuversicht der deut- 


schen Börsch erscheinen, die ohne sich in Friedenshoffnungen zu 
wiegen, die Schlacht Lei Magenta mit einer Kurserhöhung der österr. 
Fonds begrüssten Dos Vertiauen der deutschen Börsen hat sich 
sichtlich gestärkt Vun dem Augruhlicke an, wo die drohende Kriegs 
Gefahr zur Wirklichkeit wurde, kehite die Besonmmenheit zurück und 
die Verkäule hörten auf, Haben sıch aber einmal die Bgrometer des 
Vertrauens, die Börsen, von ihrem tiefen Stunde erhoben, so werden 
auch der Waarenhbandel und die Fabrikation sich wieder rıholen, die 
noch arg darnieder liegen. Der merkwürdige Abstand der Geldrer- 
hältnisse gegen die Zustände der früheıen schweren Zeiteienisse ist 
auffallend günstig. Im Jahre 1848 waren kaum Tausend Gulden auf- 
zufreiben, während jeizt Geld abundant ist und unsere Bank einen 
Baarvorräth von mehr als 15 Millionen Gulden hat. Durch das Ein- 
schräuken aller Kredits sind lange Wechsel äusserst seiten geworden 
und da viele‘ Leute auf ihre Ziusen angewiesen sind, so sind sie ge- 
nöthigt Papiere zu kaufen, wollen sie nicht von ihrem Ka,ital zehren, 

Diesem Uistande verdankt man namentlich, neben der grösse- 
ren ‚Zurückhaltung der Verkäufer, die Kursgteigerung der österreich, 
Fonds, obwohl »uch die Deckung der (outremine etwas daru brige- 
tragen haben mögen. Die Besitzer halten die jetzigen Kurse der 
österreich. Papiere nicht für zu hoch. Nur am Montag waren öster- 
eichische Fonds etwas matt, sritdem gingen sie aber fortwährend 
höher bis gesteru, wo sie den höchsten Stand seitBeginn den Kriegs 
erreichten, Hier ist es nicht die Spekulation, welche die Kurse in 
die Höhe treibt, sondern deren Steigerung ist wirklichen Kapitalsan- 
lagen der Privaten zu verdanken, ‚welche täglich grosse Posten üster- 
reichischer Papiere vom Markte nehmen. 

Süddeutsche Fonds verhältnisswässig fest, ohne jedoch die Steis 
gerung der österreichischen zu theilen, da sie nicht billig genug sind, 
um Käufer snzuluckeu und zudem neuer Anleihen in allen Staaten in 
Aussicht stehen. Den Reigen hat bereits die Sproc. preussische er- 
ölluet, deren Eriulg bereits so gesichert int, dass die gelorderte Summe 
wahrscheinlich ülerschritten werden wird, 

Unter den Kreditaktien haben die üsterrrichischen sich aus 
ihrer Lethargie wieder aufzeraft und sind bei ziemlich lebhaftem Ge- 
schält nicht unerheblich gestiegen. Auch andere Bank- und Kredit- 
Akten sind jetzt wieder ın stärkerem Verkehrund haben sich gebuben, 
Meiniuger auf 50, Weimar auf 75 und Luxemburger auf 47. In spa- 
nischen Kreditaktien ist wieder etwas mehr Bewegung, sie werden 
mehrfach für Pariser Rechnung gekauft ader gesucht Frankfurter 
bankaktien haben sich neuerdings gehoben und sind auf 106 ge- 
gungen. 

Für Eisenbahnaktien herrscht durchgängig eine günstige Ten- 
denz und sind mehrere derselben erheblich gestiegen, namentlich die- 
jenigen, in welchen Contremine besteht, Stautsbahnen wurden bis 170 
bezuhlt. Livorneser wurden zu 70 pÜt. für inländische Rechnung ge- 
sucht, Bexbacher haben sich van ihrer Niederlage theilweise wieder 
erhohlt, für Neustadt-Weissenhurger zeigen sich aber immer noch 
keine Käufer, Stantsbahn-Prioritäten haben sich bis #1 zehoben, 

Die Kursbewegung der Hauptefiekten in den letzten 8 Tagen 
ist aus nachstehender Zusammenstellung ersichtlich. 


4. Juni. 6. Juni. 10. Juni. 11. Juni. 

National 46 ua, 46", 4555 
Oesterr. National-Bank 614 — 620 64 

» Kreditaktien 113%, 1101, 19, 116'/, 

* Staatsbahnen 162 166 — 169 
Bayerische 4', pCt. EI - 94°, — 
Badische 414 pCt 102'/, — 9, — 
Spenische 11, pOt. 26, arıı 28 — 
Darmstädter Kreditaktien 116 — 122 119 
Meininger = 50 48%, 501, but, 
Luxemburger . 43 43 46 46 
Bexbucher E.-B.-Aktien 108 108 11487, * 
Livorneser m Lur 6614 70 70% 


beschränkte sich nur anf das nothwendigste, 
Fortwährend strömt 


Der Wechselhandel 
in langen Sichten zeigt sich wenig oder gar nichts. 
Silber aus Fraukreich hieber, und dennoch steigt der Kurs auf Paris nieht. 
Thalerdevise In Dingen in Zeichnnngen für die preussische Anleihe gr- 
fragt, auf 105. Wien hat sich den älern wieder genähert, der Unterschied 
der Inngen Sicht gegen kurz hat mit dem Schwindel völlig — 

onär. 


London, 3. Juni, Die Bank von England hat den Die 
fouto von 34 auf 3 pEt. herabgeſetzt. Conſols unverändert. 
(Tel. d. Nat.-Btg.) 


Neueſte Nachrichten. 


Peteröburg, 14. Juni, Der „Invalide” meldet 
heute, daß die Regierung, durch Vermittlung des biefigen 
Handeldhaufes Kapherr u. Komp. mit dem Haufe Rotbfdild 
einen finanziellen Vertrag abgeſchloſſen bat, deſſen Einzelheiten 
noch nicht befaunt find. (T. der Fr. Pilz) 





Tel egraım m. 


Zurin, 13. Juni. Nah dem Abmarſch der Defterrei- 
her aus Bologna bat der dortige päpftliche Pegat die Stadt 
verlaffen und die Negierungsgeihäfte dem Stadtrath überlaffen, 
—— ſofort den König Viktor Emanuel zum Diktator auss 
tief. 


Berantwortlider Rebafteur: Dr. K. P öhlmann, 


Verlag der Stabel’ichen Bud» u. Kunfibandlung in Würzburg. 
Drud von J. M. Rihter in Würzburg. 


(Morgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu genen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 


. 
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theilnahmlos anfchen können, weil es nie dulden darf und 
wird, daß Franfreich oder dieſes mit Rußland im Bunde einen 
Arieden nadı feinem Belieben diktirt. An Preußens Fernblei— 
ben vom Friedensſchluſſe konnte nie gedacht werden; die Frage 
war nur, ob eine diplomatische Vermittlung genügen oder ob 
eine bewaffnete nöthıa werden mürde, “reußen würde alfo 
jept mit der Zufage einer bewaffneten Mediation fein Zuger 
ſtandniß an Oeſterreich machen, ſondern nur ſeinen eigenen 
Plan ausführen; nur infofern es beſtimmte Wünſche Oefter- 
reichs zu unterſtützen verſpricht, bindet es ſich und muß das 
fpredende Maß von Gegenbewilligungen fordern. Nur zwei 
Wege lagen für Preußen Angeſichis dieſes Krieges offen, oder 
beffer geſagt, konnten als offen liegend gedadit werden. Bon 
einem faufen Befchebenlaffen ſehen wir, weil es einer Groß— 
madıt unwürdig ift, von vorn herein ab: mollte Preußen 
eine Veränderung der italienischen Verbältniffe durch die Frans 
zofen dufden, fo durfte Dies nicht aus Bequemlichkeit geſchehen, 
ſondern nur, wenn Preußen eine ſolche Veränderung in jenem 
eigenen Intereffe fand. Daß auch für unfern Staat eine Wer 
beiferung der Lage Italiens wünſchenswerth ſey, 
haben mir immer behanptet und behaupten wir nocd heute; 
die Frage ftellt fib aber praftifh gegenwärtig fo: ob 
eine ſolche Veränderung in dem Grade notbwendig für ums 
fev, daß mir fie and dann nicht zu theuer erfaufen, wenn wir 
die Franzoſen und Rufen willkürlich und keck die europäiſchen 
Verträge zerreißen und ihren Eigenwillen an die Stelle der ga— 
rantirten Rechte der übrigen Staaten fepen faffen ; und diefe Frage 
derneinen wir farz. Wir werden Die Zuftände Italiens, 1 
fie ſich auch geftalten mögen, leichter ertragen als die 
Alleinherrſchaft Rußlands und Frankreichs; wir wählen nicht das 
kleinere, fondern Das größere 1lebel, um es au befämpfen und weqr 
yimaften. So viel Gutes, als ſich für Italien noch erwirfen läßt, 
aben mir anzuftreben, und unfer Staatöintereffe fAllt nicht einfach 
mit dem öfterreihifchen, wie es in Wien aufgefaßt wird, zufam- 
men; aber wenn einmal Preußen mit Defterreich unterbandelt 
und feine Wege von denen Frankreichs fo beftimmt geſchieden bat, 
wie von Anfang am der Fall geweſen ift, fo ift über die 
einzufhlagende Beustiatung nicht mehr zu 
treiten. Ueber gewiſſe Veränderungen können wir uns mit 
Frankreich verffändigen,, wenn dieſe Macht fich mit ihnen be— 
gnügem will; auch jeßt noch hoffen wir, dab unfere Megier- 
ung zur Erhaltung des Friedens dieſe Linie: möglichit weit aus« 


Bur Tagesfrage. 


*,* Mir haben ſchon neulich erwähnt, welch' ein erfreu⸗ 
licher Umſchwung der Anſichten in mehreren preußiſchen Blät— 
tern ſich ſeit Kurzem kundgibt, und wie namentlich die „Nat. 
Sta“, welche eben noch jo bitter und höhniſch über den ſüd— 
deuriben Kriegslärm ſich ereifert hatte, nun plöplih ber 
prenßiſchen Regierung vorbält, jept dürfe fie wicht Länger zus 
feben, jept ſey die Zeit zum Handeln gefommen. Ueber bie 
Grümde diefer Einnesänderung mollen wir nicht lange reden ; 
fie liegen ohnehin Mar vor: Vreußens Initiative iſt gefichert, 
und Damit it die Empfindlichkeit auf einmal aefdımunden, die 
Altes krumm nahm, Alles übel auslegte, überall Hintergedanfen 
witterte, und deshalb widerwillig zögerte. Doc laſſen wir das; 
freuen wir uns, daß endlich auch Jenen, welche bisher die Politik 
des Nichtsthuns fo eifrig befürwortet hatten, eine beſſere Er— 
Ienntniß aufgegangen ift — ſpät zwar, doch immerhin wicht zu 
fpät. Freuen wir und, umd Deracken wir im der Freude der 
endlich gewonnenen Uebereinftimmung die ſcharfen Worte, Die 
mitunter gefallen find, ald unfere Anjichten noch auseinauder- 
aingen. amt aber unfere Leſer fi felbft che Urtheil bilden 
fünmen über Diefer erfreufichen Umſchlag, wollen wir ihnen bier 
eine Stelle aus einer der meueften Nummern der „Nat.-Zta.” 
mittbeilen; fie mögen dabei noch in Anſchlag bringen, dab Ans 
ftands halber der Rückzug doch etwas maskirt werden wußte, 
und fich daraus das Bemühen erklären, Die jept ausgefprode- 
nen Anfichten mit den früberen Aufjtellmgen biejes Blattes 
einigermaßen in Ginflang zu bringen. Erwägt man das, und 
gh man Demgemäß, die ſihliſtiſche ünd dialettiſche Hülle bei 

eite laffend, auf den Kern der Sache ein, fo wird man Die 
eingetretene Einnesänderung noch bedeutender finden, als es 
auf den erften Anblick icheinen möchte. „Die deutſchen Groß— 
mächte® iſt der Artifel überfehricben, worin das genannte Blatt, 
anfnüpfend an die füngiten Nachrichten über die zwiſchen 
den dentſchen Etaaten angebabnteBerftändig- 
ung, u. A. fagt: „Rad dem Zengniß aller feiner diploma- 
tifchen, militäriichen und finanziellen Vorkehrungen iſt bewarf- 
nete Vermittlung und nidt Neutralität von Anfang an der 
leitende Gedanke Preußens geweſen; mır in dem alle, daß 
ein raſcher Friede einem furzen Kriege ein Ende machte, würde 
diefer Vorfap möglicher Weite ohne Ausführung geblieben feyn. 
Ein gänzliches Unterliegen Oeſterreichs hätte Preußen nicht 





und ſuchte, jedoch vergebens, denſelben von dem Krieg nit Ruß⸗ 
(and abzubringen. Erſt das Jahr 1813 eröffnete feiner diplo— 
matifchen Thätigkeit ein fruchtbareres Feld. Neben Rußland 
batte fi and Preußen gegen Napoleon erhoben, Sehr ge— 
ſchickt iemporiſirend, führte Metternich zu Praq das Geichäft 
der bewaffneten Bermittelung Defterreichs, welde nad einer 
Zuſammenkunft Metternichs mit dem Kaiſer Alexander zu 
Opotſchna an der böhmiſch/ſchleſifchen Gränze im Juni 1813 
von Rußland und Preußen und zufolge des mit Napoleon zu 
Dresden 30. Juni unterzeidneten Vertrags aud von Frankreich 
anerkannt wurde. Als aber mit dem peremtorifchen Termine, 
10, Auguſt, das Friedensgeſchäft noch nicht begonnen hatte, 
verfaßte Metternich in der Nacht vom 10. zum 11. Auguſt die 
Kriegserflärimg Defterreihs gegen Frankreich, und ſchon am 
Morgen des 11, überfchritten dr ruffifch-prenßiichen Heere die 
böhmifdh-fchlefifche Gränzge. Hierauf bradıte Metternid) in Rei 
chenbach und in Zepfig, wo er am 9. Sept. 1813 die Qua— 
drupelallianz unterzeichnete, die feite Verbindung mit den Allüir- 
ten zu Stande; auch ſchloß er am B, Dftbr. zu Nied den Ver— 
trag mit Bayern. Am Abend der Völkerſchlacht von Leipzig 
ertheilte Kaifer Franz ibm die Öfterreichifche Fürftenwürde für 
fich und feine Nachkommen. Franffurt, Rreiburg, Bafel, Lan— 

red und Chaumont waren ſodann Zeugen der Diplomatifden 
Zhätigfeit Metternichs. Während des Kongreſſes zu Chatillon 


Elemens Fürſt v, Metternich 


ffammte aus dem alten rheinländifden Dyngſtengeſchlecht der 
Metternich, das im Jahr 1697 Die reichsgräflibe, i. 3. 1802 
die reichsfürſtliche Würde erhielt. Sein Water war der Reichs— 
graf Franz Georg Karl v. Metternich, welcher als Gefandter 
umd auf veridiiedenen anderen diplomatiſchen Poften dem Haus 
Habsburg diente, Clemens v. Metternih war geboren am 
15. Mai 1773 zu Koblenz. Gr ftudirte die Rechte zu Straf- 
burg und Mainz von 1788 bis 1794, wurde bald Darauf zum 
Faiferl. öſterreichiſchen Befandten in Holland ernannt, und ver- 
mäbfte ſich 1795 mit der Gräfin Eleonore v. Kaunik, Enkelin 
des berühmten Minifters v. Kaunitz. Auf dem Raftatter Fries 
densfongreß erſchien er ald Abgefandter des weſtphäliſchen 
Reichsarafen-Kollegium. Gr wurde 1801 öſterr. Gefandter in 
Dresden, war im Winter 1803—4 in Berlin, mo er, als der 
dritte Koalitionskrieg ausbrach, den Allianzvertrag zwiſchen 
Defterreih, Preußen und Rußland zu Stande bradıte, und ging 
1806 als Botidafter nah Paris. Als folcher ſchloß er 1607 
zu Fontainebleau die für Oeſterreich vortheilhafte Uebereinfunft, 
durch welde Braunan zurüdgegeben und der Iſonzo als Gränze 
gegen das Königreich Italien beftimmt wurde. Im Jahr 4809 
wurde er nah Stadions Nüdtritt Minifter des Auswärtigen. 
Im Jahr 1812 kam er mit Napoleon in Dresden zufammen 
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n Teen r) 
dehnen wird; darauf aber müſſen wir bejtehen, daß Frank— 
reich anfunfer Wort hört, oder wir würden aufbören 
eine ibm gleichberechtigte Groümadet zu ſeyn. Die Shwiürig- 
keiten des Kampfes, welde Me franzöftichen Heere bereits Fens 
nen gelerut haben, beftärfen die Hoffnung, dab audı Franfreid 
in feinen Forderungen ih mäßigen werde, und fo Fönnte 
eine feite Haltımg des geſammten Deutidlands nur dazu beis 
tragen, das Ende des Krieges zn beſchleunigen.“ 
a 


Die „Oftd. Port” wirft die Frage anf: Wird, wenn 
Palmerſtou in England au's Ruder fommt, unſere politifche 
Lage ſich weſentlich verſchlimmern? Sie glaubt, troß der „leicht⸗ 
ſinnigen“ Reden Palmerſton's über die Losreißung der Yon: 
bardei von Defterreich diefe Frage mit Nein beantworten zu 
dürfen, Sie meint: „Lord Palmerſton wird mit feiner Maſo— 
rität von 13 Stimmen eben jo wenig die Macht haben, feinen 
Sympatbien für Napoleon «wenn er wirklich folde hat) ſich 
überlaifen zu fönnen, als Lord Malmesbury den Sympathien 
für Oeſterreich, die man ibm nachſagt. An der Spitze einer 
Oppoſition von 310 Stimmen wird Disraeli ein furditbarerer 
Genfor für das Whigminiſterium feun, als es Lord Palmerſton 
an der Spipe einer unficheren Stoalition gegen das Toryminis 
fterium wa. Bor der Hand beginnt der Zufunftsininiter 
leichfalld damit, das Wort Neutralität ald Panzerhemd 
fe umzufchnallen. Aber Lord Palmerſton iſt ein energifderer 
Mann, als feine Vorgänger waren, und in Allem, was wirk- 
lich englifhes Interreſſe betrifft, int micht mit ihm zu. ſcherzen. 
Wo aber das wahre Intereffe des britischen Reis liegt, das 
wird die nächte Zukunft bald berausitellen. Napoleon bat 
ſchlauer umd vorfichtiger Weife nicht damit begonnen, feine 
Flotte in Bewegung zu ſetzen. Wohl bewußt, wie empfindlich 
der engliſche Vollsgeiſt it, wenn eine andere Flagge als die 
Englands ſich anmaßt, die erſte Rolle in irgend einem Meere 
u ſpielen, hat er die Expedition in das adriatifhe Meer ver- 
ſchoben, bis das Parlament zufammengetreten und Die Eut— 
ſcheidung über das Torpminifterium gefallen ift. Nun erjt wird 
die zweite Hälfte des Feldzugs beginnen ; die franzöflihe Flotte 
wird ihren triumpbalen Einzug in die widerftandsloje Adria 
machen; fie wird einige Küftenpunkte zu erobern, vielleicht ein 
Bombardement von Venedig zu unternehmen verjuhen, Bon 
Diefem Momente an, das getrauen wir ums zu probbezeien, 
wird die öffentlichen Meinung in England wieder eine andere 
Atmofphäre zeigen. Das Shr John Bul’s, das bisweilen 
recht bebaglich en Kanonenſchüſſen zubört, die auf dem Feſt— 
lande dröbnen, bat eine bejondere Empfindlichkeit gegen Schüſſe, 
die aus Schiffsfanenen abgefeuert werden. Wenn Die franzo- 
fche Armada erſt ihre Evolutionen beginnt, wenn die Küjten 
es wittelländifhen Meeres nur als eine illufiriete Beilage zu 
der Machtherrlichkeit Frankreichs auf dem Feſtlande erſcheinen 
werden — wenn die englifhe Marine zu der Rolle des Zu— 
ſchauers verurtheilt ſeyn wird bei dem großen Weltipektafel, 
das die Hegemonie Frankreichs vor den Augen des weltlichen 
wie des öftliben Europas aufführt, dann wird das Vaterland 
Nelion’s und des eifernen Herzogs bald zu dem Bewußtſeyn 
kommen, daß es doch eine recht traurige Figur an der Geite 

vanfreichs bildet. Der Umſchlag der öffentlichen Meinung ift 
n England aber für einen Mann wie Palmerſton doppelt ge: 


bieterifch, wenn er den Vorwurf abzuſchütteln bat, ein Augens 
Diener des franzöflicen Kaiſerhofs zu feon, ein Vorwurf, der 
ibn bereitd cin Mal vom Minfterfige herabgeſchleudert bat. 
Der Drang der Umstände wird anı Ende das Mpigminifterium 
zwingen, nerade Diefelbe Politik durchzuführen, welche das Zory: 
Kabinet ſchüchtern angefirebt hatte und zu deren Durdführung 
es weder Die nöthige Energie noch den nöthigen Einfluß beſaß.“ 


Vom Kriegsfchaupfaf. 


Wie unſere Lefer willen, ift das Benedek'ſche Korps und 
die Divifion Urban mit der Dedung des Rückzugs des 
öfterreichifchen Armee betraut. Beide baben ſchwere Gefechte 
gegen den raftlos nachdringenden Feind zu beftehen gebabt. 
Die Nachhut ift zwei entſchloſſeuen Führern übergeben worden, 
die gewiß jeden Fußbreit Erde mit zäler Tapferfeit wertbei- 
digen werden. Dennoch werden wir und in den nächſten Tagen 
auf eine Reihe „Moniteur“sBerichte gefaßt machen müſſen, 
welche die Erfolge der Alliirten mit möglichſt großen Poſaunen- 
ftößen der Welt verfünden werden. Die Natur eines jeden 
Rückzugs verlangt, daß jene Truppen, melde den Rüden der 
Armee zu decken haben, von Zeit zu Zeit Halt machen, Dem 
Feinde auf einem zum MWideritande geeiqueten Terrain ein Ge— 
fecht liefern und fi dann wieder zurüdziehen, Da der nad: 
folgende Feind immer mehr Kräfte zur Unterftügung feiner 
Avantgarde vorjdiebt, jo it es matürlich, dab die ſchützende 
und aufbaltende Arrieregarde einer fich zurüdziebenden Armee 
vielfade Opfer bringen und Verluſte erleiden muB, Das liegt 
in der Natur der Dinge, und wenn wir diefe jedem Fach— 
manne befannte Thatſache bervorbeben, fo gefchieht e8 nur, um 
die ſicherlich nicht ausbleibenden Siegesproflamen und Bulletins 
der Franko⸗Sarden auf das richtige Maß ihrer Bedeutung zus 
rüdzufübren. Nachdem Männer wie Benedek und Urban die 
öfterreichifche Arrieregarde bilden, kann man ſicher ſeyn, dab das 
Gros der Armee in par eng und in ungeichwächter 
Kraft in dem Gebiete feiner neuen Aufſtellung anlangen wird, 
u der Feind offenbar Anftrengungen macht, ibm durch 
Eilmärſche am Mincio zuvorzufommen. Oſtd. Poſt.) 

Mantua, 8. Juni. Feldzeugmeiſter Baron Heß bat 
ſich heute Morgens von Verona wieder in's Hauptquartier be= 
geben. Das Hauptquartier ift heute Morgens um 2 Uhr von 
Codogna nah Gremona anfgebroden. Man erwartete cd mor⸗ 
gen oder übermorgen bier in Mantna ; find jedoch die Feldzugs— 
pläne geändert, jo dürfte Das Hauptquartier einitweilen noch 
in der Nähe der Adda verweilen, (Oſid. PB.) 

Aus einer Darftellung des erften Treffens bei Magenta 
in der amtlichen piemonteſiſchen Zeitung gebt hervor, daß wenn 
Gyulai nur etwas früber umd mit größerer Macht angegriffen 
bätte, Die Verbindung zwiſchen dem piemonteſiſchen und fran- 
zöſiſchen Heer abgefchnitten geweſen und erſteres wahrſcheinlich 
mit einer Schlappe davon gekommen wäre. Dieſes ewige a 
ſpät! — Die Urſachen des Verluftes der Schlacht von Ma— 
genta waren außerdem Die jchwere Padung und Kleidung der 
Deiterreicher. (Schw, ER 

Bezeihnend für die prabferifhe Abfaſſung der franzöſiſchen 
Bulletins ift es, Daß die 12,000 öſterreichiſche Rlinten, welder 





leitete er die Verhandlungen im Hauptquartiere des Kaifers 
und von Dijen ans die mit dem Grafen v. Artois, der in 
Nancy eingetroffen war. Dann begab er fib nad Paris, um: 
terzeichnete die mit Napoleon bereits geichlojiene Uebereinfunft 
von Fontainebleau, fowie den Frieden vom 30. Mai umd ging 
hierauf nad) England, um den neuen Duadrupelalliangtraltat 
abzufchliehen, bei welcher ®elegenbeit ibm die Univerſität zu 
Orford die Doftorwürde, verlieh. Bei Eröffnung des Kon— 
grefies in Wien übertrugen ibm die vwerfammelten Miniſter 
einftimmig den Borfig. Er unterhandelte nebit Talleyrand umd 
Wellington mit dem Könige von Sacyjen- in Preßburg und 
ſchloß als öfterreichifcher Bevollmächtigter den zweiten Pariſer 
tieden 20. Nov. 1815 und im folgenden Jahre zu Mailand 

n Vertrag mit Bayern. Im Jahre 1817 vwerbandelte er mit 
dem römiſchen Stuble. Er war 1818 öfterreidiicher Bevoll- 
mächtigter 7* dem Kongreſſe zu Aachen, führte 1819 den Vor— 
fig bei dem Kongreſſe zu Karlsbad, leitete zu Wien 1820 die 
Minifterialverhbandlungen zur Verpellitändigung der dentſchen 
Bundesafte und bieranf die zu Zroppau und Laibad, Im 
Jahr 1821 zum Haus, Hof: und Staatsfanzler ernannt, war 
er ſodann mit der Leitung der Berbandlungen zu Wien und 
auf dem Kongreſſe zu Verona vom Dftober bis Dezember 1822 
beauftragt umd erbielt nad dem Tode des Staats- und Kon— 
ferengminijters, Grafen Karl Zihy, im Oftober 1826 das 


Praſidium der Minifterialfonferenzen für die innern Angelegen- 
heiten. Nach Kaifer Franz’ I. Tode 1835 blieb er im Beſitze 
aller — Aemter und ſeines vollen Einfluffes, Er begleitete 
den Kaiſer Ferdinand I. im Scpt. 1835 nad Teplitz und Prag 
zur Zujammenfunft mit den Monarchen von Preußen und Rußs 
land, war fortdauernd für Aufrechthaltung des Friedens, na— 
mentlich bei Gelegenheit des Konflikts über Die orientalifche 
Frage 1840 und 1841 thätig, zog Frankreich durch den Traktat 
von 13. Juli 1841 wieder in den Bnnd der Großmächte und 
wußte bei den mehrmals herworbredienden Unruhen in Italien 
und in der Schweiz lange Zeit der beftehenden Ordnung den 
Sieg zu verſchaffen. Aber das änaftlide Bemühen, durch 
Polizei, Zenfur und geistige Abfperrung Oeſterreich vor liberalen 
und revolutionären Anmwandelungen zu bewahren, gegen alle 
Neuerungen in mißtrauifcher Untbätigkeit zu bebarren, die ver— 
idiedenen Nationalitäten des Reichs durch gegenfeitige Eifer 
ſucht im Schach zu halten: dieſe Politik fonnte dennoch feinen 
Theil der öfterreichiichen Monarchie vor den revolutionären Eins 
flüſſen und Erſchütterungen fiber ftellen. Die ganze Verwal: 
ung erſtarrte gleidyfam unter dieſem Spftem, umd es fehlte, 
ald neue Krifen eintraten, fowohl in der deutſchen Bundes- 
ga die Metternihs Einfluß leitete, als in der Regierung 

efterreihs jeder Zufammenbalt und jede Gmergie, arößere 
Gefahren abzuwenden, Die Vorgänge in Stalien feit 1846, 


* * 


als Trophäen bei Magenta erwähnt wurde, nun bei dem Nüd: 
zug aus Viemont m verſchiedenen Orten zurüdgelaffen worden 
ſeyn sollen, 

Keldmaricall Graf Nugent iſt in Verena eingetroffen, 


Deutſcher Bund. 


Bavern. Münden, 12. Rımi. Der f. Gejandte bei 
der deutichen Bundesverfammfung, Frhr. v. d. Pfordten, wird 
ſchon nächſter Tage nach Kranffurt zurückkehren. — Geftern 
find der Hauptmann im f. preußiſchen Generalſtabe, Graf 
v. Wartensleben, und der f. preuß. geheime Baurath v. Weis: 
haupt bier eingetroffen, und zwar, wie man glaubt, um bezüg- 
fich eines Transportes preußiſcher Truppen auf der baverifchen 
Staatseiienbahn pe Berabredumgen zu treffen. (N. M. 3.) 

In Rofenbeim find zwei Landleute aufs Landgericht 
aefommen und haben jeder eine Kub gebracht mit dem Be- 
merfens weil fie nicht jelber die braven Oeſterreicher bei ſich 
bewirthen könnten, brächten fie Die zwei Kühe, damit fie für 
diefen Zweck geichladhtet würden, 

Didenburg. Oldenburg, 9. Juni. In der geſtri— 
gen Sipung des Landtags ſtand auf der Tagesordnung der 
Bericht des Finanzausſchuſſes, betreffend die für Die Marfch« 
bereitjhaft und Mobilmabung des oldenburgifchen Bundeston- 
tingents beantragten Mittel. Der einitimmige Antrag des 
Ausſchuſſes, der Staatsregierung die für Diefen Zweck gefor: 
derten Mittel zur Summe bis zu 499,800 Thlrn. zu bewilli⸗ 
gen, wurde angenommen, (B. 3.) 

Defterreich. Wien, 9. Juni. Die Circnlardepeſche 
des Kürften Gortſchakoff am die ruffiichen Geſandten bei meb- 
reren dentichen Regierungen wird bier als eines jener diplo- 
matifchen Kunftitüde betrachtet, rückſichtlich deren die ruſſiſche 
Politik nie in Verlegenbeit it. Die Circulardepeſche des ruir 
fiiben Vremier bat denfelben Zwed wie der feiner Zeit ge 
machte Congreßvorſchlag. So, wie der legtere, im Ginverftänd- 
niß mit Frankreich und binter dem Rüden Englands gemacht 
worden ijt, eben fo ift die Cireulardepeſche des Fürſten Gort- 
ſchakoff auf Grundlage der mit Frankreich getroffenen Ueber« 
einfunft verfendet worden, Sie bat feinen andern Zwed als 
jede Diverfion des deutichen Bundes zu Gunften Oeſterreichs 
zu verbindern,, und beftätigt von Neuem die zu wiederholten: 
malen ſowohl von Paris als aud von St. Petersburg in Ab- 
rede geitellte Webereinfunft zwiſchen Frankreich und Rußland, 
faut welcher letzteres dem eriteren die Neutralität Deutichlands 
garantirt. Von gut umnterricteter Seite wird mir verficert, 
daß Die Schlußſtelle der Gircularnete dahin laute, daß Ruß: 
land ih an fein Verfpredien, der obſchwebenden Verwicklung 
any fern bleiben wollen, nicht mebr gebunden haften werde, 
Nam einzelne deutſche Negierungen oder der Bund in feiner 
Gefammtheit zu Gunften Oeſterreichs activ vorgeben würden, 

(Allg. Zt9.) 
Schweij. 

Bern, 11. Juni, Bon Antereffe ift eine Korreſpondenz 
der „Berner Zeitung“ aus Südfranfreich, in welcher die öffent: 
fihe Stimmung fowohl im Volk als auch in der Armee als 


ſehr revolutionär geichildert wird; man finge die. Marieillaife, 
man laſſe die Generale Ebangarnier, Tamoriciere und Oberjt 
Eharras hochleben, bewundere den Muth des Königs Victor 
Emanuel und die Kühnheit Garibaldi’s; aber — ſpreche mit 
ſeht wenig Rüdiht von — Napoleon III. — General Niel 
foll verwundet ſeyn. — In Berg auf die Thätigfeit des Ge— 
nerals Klapka erfahren wir, daß der Kaiſer der Franzoſen die 
Bildımg ‚eines Freikorps unter gewiſſen von Klapfa geitellten 
Bedingungen nicht genehmigt habe; daß aber Klapka nunmebr 
nebft den Generalen Vetter, Telegy ꝛc. in den Generalftab 
treten foll. (7. 
Großbritannien. 

(Aus der Adresdebatte im engliiden Ober- 
baus). Marquis von Normanby (vor einem Jahr noch 
Gefandter beim Großherzog ven. Toskana) bemerfte, nachdem 
er vorausgeſchickt, daß feine edeln Freunde (Graf Granville 
und Graf Malmesbury) der eine Durch feine jeßige, der. andere 
durch jeine vielleicht zu erwartende amtlihe Stellung, zur Zus 
rückhaltuug veranlaßt worden feien, daß er aber NR: feinen 
folden Grund an einer freien Meinungsäußerung verbindert 
fei: „Das Minifterium Derby hat ſich während der legten Un⸗ 
terbandlumgen über einen Kongreß durd die bezüglichen franz. 
Berfiberungen, fowie dur die fernere Boripiegelung, da 
Rranfreih gar nicht gerüftet babe, täuſchen, und zwar 
recht grob täufsen lajfen. «Hört!) Und die Regier— 
ung ließ ſich ferner weismaden die Beratbungen des vor: 

ſchlagenen Kongreſſes follten geführt werden mit ſchuldiger 
Rückſicht anf Die Verträge von 1815, aber — und bier ſprech' 
ich aus periönliher Wiſſenſchaſt — faum mar die franzöfiiche 
Klotte in Genua gelandet, fo brach andern Tags in Florenz 
eine unter dem Schuß der Diplomatiihen Flagge 
Sardiniend ansgebedte Berſchwörung aus, und 
der redytmäßige Souverän des Landes, welcher bloß die Neu- 
tralität erhalten wollte, zu welcher er vertragsmäßig verbunden 
war, wurde aus feiner Hauptitadt vertrieben. Nebnliche Ver: 
fuche geſchahen, wiewobl fürs erite ohne Erfolg, in Modena 
und Parma, nud dann landete ein franzöfiiher Prinz mit_eis 
nem Armeekorps im Hafen von Livomoe. Was war der Be— 
weggrund, den der Prinz Napoleon für feine außerordentliche 
Grpedition angab? Er jei, fagte er, zu ftrategiichen Zweden 
nab Toskana. gefandt. Nun, wenn die Anmweienbeit dieſes 
Prinzen in Toskana irgend einen ftrategiichen Nutzen bat, fo 
ift es, wie uns jeder franzöſiſche Offizier fanen kann, der: ibn 
möglicht. weit vom Kriegsibauplag entfernt au halten, (Ge⸗ 
lächter.) Aber wenn feine Expedition feinen ſtrategiſchen Zweck 
bat, fo kann fie Dafür einen wichtigen dynaſtiſchen und politi« 
fhen haben. «Hört!s Wir haben von einem geheimen Ein— 
verftändnig mit Rußland gebört, geqründet, ſagt man, anf den 
berüchtigten Vertrag von Zilfit, in weldem eine Claufel dahin 
lautete: das Mittelmeer dürfe fünftigbin bloß den am dieſes 
Meer amgrängenden Mächten offen bleiben... Dieſe Elaufel, zur 
Ausführung gebradıt, würde Die britiichen Intereſſen ‚hart bes 
rühren, denn ſie würde die Vertreibung der Engländer von 
Gibraltar, Malta umd den joniſchen Inieln ,unfere Abſperrnug 


| vom Ueberlandweg nad Indien in ſich fchließen. Iſt zur Ber- 


wirklichung dieſes Plans ein Schritt geicheben? Ic erinnere 
an die Erwerbung des Hafens von Billafranca durch Rußland, 





das Wachſen des. oppofltionellen EFinfluffes in Ungarn, die Er 
eigqniffe in der Schweiz (1847) deiften bereits die Schwäche 
von Wetternichs Regierungspolitit auf. Die Erſchütterung, 
die dann im Febrnar 1848 von Aranfreih aus ſich nah Often 
verbreitete, ergriff mit qrößter Gewalt Defterreih und Meetter: 
nich ward durch den Wiener Aufftand vom 13. März gezwun— 
gen, feinen Rüdtritt zu nehmen. Kaum vermochte er ſich vor 
der Erbitterung des Volkes zu ſchützen und dem revolutionären 
Sturme alüklib zu entfliehen. Gr wandte fich über er 
nab England, wo er bis zum Jahre 1849 mit feiner Familie 
vermeilte. Im Herbft 1849 fiedelre er nach Brüffel über, und 
fehrte von da i. 3. 1851 nach Wien zurüd, wo er feitden, 
vom Kaifer ſtets mit Auszeichnung behandelt, als Privatmann 
lebte. An der Leitung der öffentlichen Angelegenheiten nabm 
er feinen Antheil mehr. Es wurde zwar öfter behauptet, der 
Kaifer habe fich feinen Nath im diefer oder jener Sache erbeten; 
mag dem ſeyn, wie ihm wolle, maßgebend ſcheinen feine Rath-— 
fchläge jedenfalls nicht mehr geweſen zu feyn, wie denn über: 
baupt Das jeit 1848 aur Geltung aefommene Prinzip des 
zentralifirten Einheitsſtaats von feinen Berwaltungsarundfäpen 
u fehr abwich, als daß er fih damit ganz befreunden fonnte. 
Gr war bis im die nenefte Zeit für fein Alter ziemlich rüftig; 
in den feßten Wochen aber nahmen feine Kräfte 4322 
am 11. Juni verſchied er ohne Schmerz an Mtersſchwäche. 


Metternich wurde auf ſeiner ſtaatsmänniſchen Laufbahn nicht 
bloß von ſeinem Kaiſer, ſondern auch von andern Fürſten viel— 
fach ausgezeichnet. Der König beider Sizilien, Ferdinand IV. (I.), 
erhob ıbn im Februar 1816 zum ‚Herzog, mit einer Dotation 
von 60,000 neapol. Dufati, und gab ibm 1. Auguſt 1818 den 
Titel eines Derieg von Portella. Auch erhielt er 1. Auguſt 
1816 von dem Kaiſer Franz I. des Erbeigenthum des Schloſſes 
und Gutes Johannisbera mit Vorbehalt des Rüdfalls an 
Defterreich im Falle des Ausfterbens der Familie. Der König 
von Spanien verlieh ihm die Grandezza erfter Klaſſe mit dem 
Herzogstitel, und mit Ausnahme des engliihen Holenband« 
ordens iſt er Ritter aller erſten europäiſchen Orden. Nach dem 
Tode feiner erften Gemahlin, —— 1819, vermäblte er ſich 
1827 mit der ſchönen Freiin v. Leylam, die zur Gräfin v. Beilftein 
erboben wurde und 1829 jtarb, und 1831 zum dritten Male mit 
Gräfin Melanie — geb. 1805. Neben 3 Töchtern bat 
er einen Sohn, Richard, geb.1829, der in die Diplomatifche Lauf: 
babn eingetreten und der öſterr. Geſandtſchaft in Paris attadhirt 
ift, aus der zweiten und zwei andere aus derdritten Ehe, nämlicd) 
Paul, geb. 1834, und Xothar, geb. 1837 


bi 


(Rad) dem Brodh, Konverſations⸗Lexikon.) 





und an die Thatfache, daß zur Zeit Genua nicht bich in dem 
Händen der Franzoſen ift, jondern daß dieje auch mehrere öf— 
fentlihe Gebäude auf drei_bis vier Jahre gemietbet, und ein 
paar wichtine Forts der Etadt beiegt haben. Cuitavecchia 
balten die Franzoſen ohuchin beſetzt. An. der letzten Zeit, wo 
unter Mitgliedern der königliden Kamilie von Nrapel Zwiſtig— 
feiten über die Thronfolge entitanden waren, befand ji zu— 
fällig der Großfürſt Gonjtantin in Neapel, umd wurde vom 
Herzog von Galabrien und feiner Bartei um Unterftügung an: 
gegangen. Der Großfürſt antworte: „„Wir find immer für 
legitime Thronfolge, ımd deßhalb werden wir Sie unterjtügen, 
aber vergefien Eie nicht, was Rußland nötbig hat, das iſt ein 
Hafen im adriatiidhen Meer." Das ift ein neuer Schritt zu 
der im Tilfiter Vertrag beabfichtigten franzöfüichruffiiben Mo— 
nopolifirung des Mittelmeers, Lord Paluierſton hat in einem 
Privatmeeting feiner Partei eine eifrige Sympathie für die 
Italiener. ausgeſprochen, und bei Gelegenheit feiner Wahl Die 
Worte gebraucht: „Ich hoffe zuverſichtlich Oeſterreich bald aus 
der Lombardei binausgeworfen zu feben.”" Indeſſen ber edle 
Lord muB wobl wiſſen, daß in allen neuerlich von den Frauzo— 
fen erfnfienen Proklamatienen das Wort „italieniſche Freiheit“ 
ausgelaſſen war. Zwar dag Wort „italicniſche Unabhängigkeit‘ 
ift geblieben, aber diefe vorgeblide Unabhängigkeit ſoll den Italie⸗ 
nern durch eine fremde Öroßmadıt errungen werden, die vom italien. 
Boden auszufdliehen Europa fid vormals alle Mühe gab. (Hort!) 
Aber jept handelt es fid um Die Frage: wie ift alle Dieje Vers 
wicklung im Jahr 1809 über und gekommen? Und mie fam 
es, daß vertragsmäßige Anordnungen, welde jo lange gedauert 
haben, ald viele von uns alt find, nun auf einmal Eraft der 
Anfmimterumg unjeres erfaucten Altürten den Jtalienern mer 
träglich geworden find? «Hört! Ich erinnere mud) der frü— 
bern italtenifchen Rewolutionsverfude in den Jahren 1824 und 
1848, umd ich muß fagen, Die Umftände, welche Diejelben, be- 
fonders den en Ausbruch begleiteten, haben meine Erwar⸗ 
tungen von ſolchen Anſtrengungen des italieniſchen Volles ſeht 
herabgeſtimmt. Im Monat März oder zu Anfang Aprils 1848 
zog der Feldmarjeball Radegfy von Malland ab, Karl Albert 
ward als König Der Lombardei proflamirt, und dieje Protla⸗ 
wation durch eine jogenannte Bolfswaht ratifizirt. Aber König 
Albert wurde bald ‚darauf aus Mailand vertrieben, und von 
derſelben Bevölkerung, die ihn als ihren Herrn begrüßt hatte. 
Darum follte England aud jept vorfichtig ſeyn mit Bezeigung 
feiner an fi natürlichen Eyınpathie für eine patriotiſche Sadıe, 
bis wir und erft überzeugt haben, daß dieſer Kamıpfmict zumadıit 
der Ausflug eines großen Plans periönlichen Ehrgeizes iſt, durch 
welchen vielleicht das ganze übrige Europa zu leiden haben wird.’’ 
Zuruf.) Marquis Normanbv fpottet, mit Berufung auf den 
Ausipruc angefebener Plemontefen, über die Phraſe, DaB das 

Bine Surdinien eine Art Wuiterftaat ſey, und fragt: welde 
Berfuchung wohl die Herzogthümer Modena und Parma fühlen 
könnten, Viemont cinverleibt: zu werden, wo bie Bejteuerung 
bereit auf 55 Procent hinaufgeſchraubt ſey, während fie- 
in Parnıa nur 8 Procent und in Modena mod weniger bei 
trägt ? Und wie habe Cavour in dem fonftitutionellen Ytemon 
Die Rede- und Preßfreibeit gehandhabt — er, der einen Club 
in Turm zu fließen drohte, weil einige bodhgeftellten Berjonen 
in demfelben ſich mißliebig ſüber die projektirte Berkuppelung 
der Prinzeſſin Clotilde geäußert ? Nah weiteren Ausführungen 
darüber ſchloß Se. Lordſchaft mit den Worten: „Ich bofe, 
Engkand wird ſich enticloffen zeigen, allfälligen neuen Gelüften 
u einer Weltherrſchaft mannhaften Widerſtand entgegenzufeßen. 
6 hoffe jerner, die Regierung wird den Geiit Deutſch— 
lands nicht überſehen, welder — ih fann es aus perſouli⸗ 
cher Anſchauung bezeugen — ein vollſtändig einmüthiger iſt. 
Iegend ein Verſuch getbeilten Sympathien Geltung zu ver— 
chaffen, kann uns die Freundſchaft und Achtung von. ganz 
Deutſchland verlieren maden. Der Staatsftreih vom 2. Dez., 
nun das ift ein fait accompli, und wenn Die Brangefen ſich 
das Regiment ihres Kaifers, fo wie es iſt, gefallen laſſen, fo 

ben wir damit nichts zu ſchaffen; aber in der jebigen Kon— 
junftur Dürfen wir Engländer feinen Stantsmann als eriten 
Minifter haben, der jenen Akt gutgeheißen bat.“ (Yauter Zus 
ruf von den minifteriellen Bänfen. Der Lord Normanby ift 
bekanntlich ein Whig.) Ich billige," fügt der Redner bei,“ nicht 
ganz Die öfterreicriiche Regierungsweiſe, und daß dies der Fall 
ist, könnt' ich allenfalls mit Depeſchen belegen. Die Oefter- 
reicher befigen nicht die Kunſt des Schönfärbens; fie verftehen es 
wicht, die ſchlechtere Sache als die beffere erfdeinen zu laſſen und 
manchmal find fie fogar unglücklich genug dem Beffern den 
Schein des Sclechtern zu geben. Aber Oeſterreich ift ein fand 
dem wir trauen fünnen, und ich ftimme ganz mit dem überein, 
was der edle Graf Gllenborongb vor einigen Tagen in Chel— 
tenham geäußert bat, nämlich daß Oeſterreich uns in ſchwerer 


Zeit arofe Dienſte aeleiftet hat. (Zuruf.) Darum faae ih: 

altet Euch fern vom Krieg, und fielt an der Epige feinen 

Etaatsmann der ſich feindielig gegen Vertragsrechte geäußert 

bat, die wir ſelbſt mit ſeſtgeſetzt und fanftionirt haben. ı Hört.) 
sranvteich. 

Paris, 11. Juni. Der „ArmeesMoniteur” bringt heute 
die Zufammenfegung der Parifer, der Lyoner und der Obſer— 
vationsarmee. ie Barifer Armee beſteht biernad aus vier 
Infanteriedivifionen mit den Hauptquartieren in ille, Mezieres 
und Paris ızwei Divifionen) ımd aus vier Kavalleriedivifionen 
mit den Hanptquartieren in Paris, Valcnciennes, Berdun und Ber: 
failles, Die Euoner Armee zählt eine Anfanteriedivifton ı Haupt: 
quartier Befangon ı, 2’nfanterie und 1 Ravalleriedivifion‘ Haup'- 
quartier Lyon). Die Obiervationsarmee endlich hat 4 Anfanteries 
divifionen in Etraßburg, Meg, Ebalons (zwei), umd vier Ka— 
valleriedivifionen in Chalons Limeville, Metz und Straßburg. 


Ita lien. 

Rom, 31. Mai. Es acht aus verlaßlichen Berichten her⸗ 
vor, daß der Kaifer der Franzoſen ſich gegenwärtig in umrubi- 
ger und felbit gereizter Stimmung gegen den beilinen Vater, 
deifen officielle Rathgeber und die Geiftlichfeit der Hauptitadt 
befindet. Die Urfade dieſer Gemüthsſtimmung it in der 
Thatſache zu jnden, daß der heilige Vater fein jo vollfomme- 
ned und unbegränztes Zutranen in die Leitung der franzöfifchen 
Regierung fept wie Konis Bonaparte wünſchte. Er bat oft 
und jehr lebhaft verfihert, dab wegen des Kriegs gegen Defter- 
reich der heilige Bater und der Kirchenſtaat nichts zu fürchten 
hatten, und daß. feine weltliche und aeiftlihe Autorität ſtets 
fort unangetaftet und ungefäbrdet bleiben würden. General 
Goyon und der fanzöſiſche Geſandte Herzog von Grammont 
wiederholen dieſe Verfiherung häufig. Allen dieſen Betheuer⸗ 
ungen bleibt aber der Papſt unzugänglich. Sein Gefichtsans- 
druck deutet daranf bin, daß im Grund feines Herzens ein an— 
deres Gefühl als das des Zutrauens wurzelt. Dieier Mangel 
an Vertrauen zum franzöfiihen Kaiſer, berricht auch beimKar- 
dinalfollegium, beim Klerus, Die — ſowohl militä- 
riſchen als diplomatiſchen Behörden in Rom ſind aber darüber 
gereizt und erbittert, da fie dem Kaiſer gerne mittheilen möch— 
ten, DaB fie die gewünſchte Eroberung des päpftliden Ver— 
trauens gemacht hätten. General Goven, der als Militär we- 
niger verjtellt ift al® der Herzog von Grammont, bat fib micht 
entblödet zu fagen: man müſſe fortan alle PBriefter, vom Kar— 
dinal bis zum Safriftan, genau überwachen. Dieſe gegenfeis 
tige Mißftimmung kann verhängnißvelle Folgen haben. (A. 3.) 








Richtpolitiſche Zeitung. 


Die als „das Mädden von Dffenbady“ oder „der weib- 
fiche Kaspar Hanfer" befannt gewordene Hunigumda Lerchner 
von Linden ift, nachdem fie zu Kloſter Ebrach ihre Strafe ab- 
gebüßt, am 30, Mai im Krankenhauſe zu Diespeck an der Ab- 
zehrung geſtorben. 





Reueſte Nachrichten. 


Wien, 13. Juni. Bei Melegnano find die Oeſterreicher 
der entſchiedenen Uebermacht gewichen, übrigens unverfolgt, in 
beſter Ordnung ſich zurückgezogen. Piacenza ward geräumt, 
der Gürtel der Zitadelle zerſprengt. Die Beſatzung ınit der 
pr glücklich vereinigt. Der Kriegsdampfer „Gurtatone” 
it in Zara am 12. aus Ankona angelangt, meldend, dab die 
Defterreicher Anfona (und Bologna) verliegen. T.d.A.3.) 

London, 13. Jimi. Palmerſton hofft in zwei bis 
drei Tagen das Minifterium vollftändig zu haben. Die Kö— 
nigin gab an Lord Derby, Malmesbury und Pakington hohe 
Orden. Die „Times“ meldet aus Wien vom 12.: Die fran- 
zöſiſche Flotte im adriatiſchen Meer erhielt große Verſtärkun— 
gen. Man verfichert, daB fie bald eine Landung von Truppen 
zwifchen Trieft und Venedig verfuchen werde. (T.0.9.3.) 

Paris, 3. Juni, Die „Patrie“ meldet: Die Defter- 
reicher bätten die römiſchen Staaten vollftindig geräumt, ſelbſt 
Kerrara. Nah der „Patrie“ bar die parmelaniiche Bevöl- 
ferung die Ankunft der franzöfifhen Truppen gefordert,”) Bre- 
nier reift morgen als franzöſiſcher Gejandter nad Neapel ab. 

(Tel, d. Allg. Ztg.) 


*) 66 wird ihnen fchon zu verfichen gegeben worden ſeyn, 
daß fie jie fordern follen. 
Berantwortlider. Redakteur: Dr. K. Ph Imann. 


Berlag der Srabel’iden Pu» u. Kunftbandlang in Würzburg. 
Drud on J. M. Ribter in Wür;burg. 





(Morgen-Ausgabe.) 


Vene Würzburger Zeitung. 


Iren gegen König und Baterland für Wahrbeit und KRecht! 


Voraudbezahlung : Halbjähriih 
bier 3 a 3 Biertelläbrtic 
für bier und gang Bauern 2 fl. 
Bei Iuferaten wird bie dreimal. 
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Bur Eagesfragr. 


Die „Inden. beige” theilt Die bereitd erwähnte, vom 27. 
Mai datirte Zirkularnote des Fürſten Gottſchaloff an die 
ruffifben Gefandten bei den auswärtigen Hören voll- 
fändia mit, Bemerkenswer'b it im Eingang die Grklärung : 
„Da Ee. Maj. der Kaiſer Alegander II. in der legten Zeit 
veranlaßt worden ift, von der Zurüdbaltung abzuwei— 
ben, welde er fidı feit dem orientalifden Krieg aufer- 
legt hatte, fo halte id es für nützlich auf einige Einzelnheiten 
(bezüglich feines Verhaltens zur Tagesfrage) einzugeben.” Die 
Note des Fürſten beginnt jodann mit einem Ruüdblick auf Die 
dem Ausbruch des Krieges vorangegangenen diplomatiſchen 
Berbandlungen, in weldem fie den Abbruch derjelben von 
Seiten Oeſterreichs für durchaus ungeredhtjertigt erklärt und 
der franzöfiihen Regierung das Zeugnth gibt, daB fie im Kane 
der Unterhandlungen die Bemühungen der Mächte, welde, wie 
Rußland, den Frieden zu erbalten wünſchten, loyal unterjtupt 
babe und gebt dann auf die Haltung über, welde die ruſſiſche 
Regierung zur Grfülung der ihre nunmehr obliegenden Auf— 
gabe, das Unheil des Krieges möglichft zu bejchranden , cinge- 
nommen bat, und insbejondere der in einigen Theilen Deut: 
lands berrfbenden Aufregung gegenüber, einzunehmen gedenft, 
über, An die von der englıltsen Regierung den deutſchen Res 
gierumgen gemachte Mittheilung , derzufolge Deutſchland bei 
einem Angeiff auf Fraukreich in feiner Weiſe auf engliſchen Bei 
ftand zu rechnen haben würde, anfnüpfend erklärt Die Note ſich 
mit derielben volltommen einverftanden und die in Deutſchland 
gebegten Beſorgniſſe vor einer franzöſiſchen Agrejion für voll: 
ommen ungegrundet. „Einige Staaten des deutichen Bundes, 
fagt die Note wörtlich, ſcheinen fid einer Furcht vor der Zu: 
funft hinzugeben. Um eine Gefahr zu vermeiden, melde wir 
für grundfos halten, ſetzen fie fid) dem aus, fehr reelle Gefahren 
hervorzurxufen, umd zwar nicht allein, indem fie Leidenſchaften 
feinen Widerftand leiften, Deren —— die Sicherheit 
und innere Kraft der Regierungen gefährden könnte, ſondern 
auch, indem fie zu ernſten Beſchwerden einem benachbarten und 
mädtigen Staate eben in dem Augenblide Veranlaſſung geben, 
wo fie von demfelben beruhigende Zuſicherungen einpfaugen.“ 
Die Zuftimmung, welde die feierliche Erklärung der frunzöfl- 
fhen Regierung, feine feindlihe Abfiht gegen Deutſchland zu 
hegen, bei der Majorität der Großmächte —* habe, bringe 
VBerpflichtungen mit ſich, denen fi Rußland nicht entziehen 
wolle, Die deutiden Regierungen haben um fo weniger Ber- 
anlaſſung zu Beforgniffen, als Preußen ſich Die Bertheidigung 
der Integrität Deutfdlands und Die Aufrechterhaltung des eu⸗ 
sopäifden Gleichgewichts, bei der Rußland nicht minder inter 
efürt fey, als irgend eine andere Macht, zur Aufgabe ge- 
macht babe. Die Integrität Deutſchlands fey au Kuß- 
laud, wie die Geſchichte lehre, nicht gleichgültig, es babe 
auch Opfer für dieſelbe zu bringen gewußt, wenn es 
fib um wirklide Gefahren für Diefelbe gehandelt habe, 
„Aber, ichließt die Note, „die Erneuerung diefer Opfer würde 
in den Augen Sr. Maj. des Kaifers nicht gerechtfertigt ſeyn, 
wenn fie durd eine vwillfürlih und gewaltthätig berbeigeführte 
Situation, trog der freundihaftliden Ermabnungen, die er er- 
theilt und der Beweife, mit denen er diefelben unterftügt, ber- 
vorgerufen würde. — Unſer Wunfch, wie der der Großmädhte, 
ift jeßt, den Krieg zu lokaliſiren, weil er aus lokalen Ber: 
bältuiffen hervorgegangen und weil es das einzige Mittel ift, 
tie Rückkehr ded Friedens zu befcbleunigen. Die Haltung, 
velche einige Staaten des deutſchen Bundes beobachten, ift da— 
gegen darauf gerichtet, den Kampf zu. gemeralifiren, indem 
man ihm einen Charakter umd Berhältniffe zu verleihen fucht, 
velche ſich jeder menſchlichen Vorausſicht entziehen und auf alle 
Fälle einen ſchrecklichen Umfturz und furdtbares Blutvergießen 
zur Kolge haben würden, Wir vermögen Diefe Tendenz um 
to weniger zu verfichen, als, abgeſehen von den Garantien, 


56. Sahrgang. 
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Donnerdtag, 
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tige Zeile in gemöbnlicher Feiner 
E dhriftoder deren Naum im Haupt» 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr, 
berechnet. Briefe und Gelder franto, 















welde die pefitiven von den Großmächten accepfirten Erklär— 
ungen der franzöfifchen Regierung, und die Macht der Berhäft- 
nifie felbft bieten, die deuifchen Staaten fi dadurch ven der 
Aundamentalbafis, melde ibrer Bereinigung zum Grunde 


liegt, entfernen würden. Der deutſche Bund ift ein rein 
und ausſchließlich defenſiver Verband. Als folder ift er in 
das europäiſche Völferredit auf der Bafis von Verträgen ein: 
getreten, melde Rußland mit unterzeichnet bat. Frankreich hat 
dem Bunde gegenüber feinen feindlichen Alt begangen und 
es beſteht Fein obligatorifder Vertrag für Dielen, welder einen 
Angriff gegen jene Macht motiviren würde, Wenn folglich der 
Bund ſich zu feindfeligen Alten gegen Kranfreih, auf Grund 
von Vermnthungen, gegen welde er mehr als eine Garantie 
erhalten bat, berbeiließe, jo würde er den Zwed feiner Eins 
ſehung fälſchen nnd dem Geiſt der Verträge, welde fein Be: 
ſtehen fanftionirt haben, verfennen, Wir leben der lem L 
dab Die Weisheit der Bumdesregierumgen ſich von Entſchließ— 
ungen fernbalten werde, die zu ihrem eigenen Rachtbeil aus 
ſchlagen und nict Br Stärkung ibrer inmeren Stellung beis 
tragen würden. Sollte e8, was Gott verhüte, anders jeun, fo 
würden wir unter allen Umftänden eine Pflicht offener und 
aufrichtiger Areundicaft erfüllt haben. Mas aud der Ausgang 
der gegenwärtigen Berwidelungen feyn möge, jo wird fidh der 
Kaiſer, volllommen frei in feinen Handlungen, bei den Ents 
fhließungen, Die er zu ergreifen berufen feyn wird, nur mit 
den interefien feines Landes und der Mürde feiner Krone 
durchdringen,” 


Vom Kriegsfcjaupfaf, 


Einem Bericht der „Köln. Zt9.” ans Verona entnehmen 
wir über den Ausgang der Schlaht von Manenta einige 
Notizen, welde Manches erflären, was biöber noch nicht recht 
aufgebellt war. Es heißt darin: „Als am Abende des 4, der 
General - Feldzengmeifter Heb bei Abbinte Graffe umd 
Magenta erſchien, fonnte er dem Kaifer über die Lage der 
Dinge feine Nachricht geben, als daß er Die vworgefundenen 
Mittel für unaus eichend halte, um fi von der Wiederanf- 
nabme des Kampfes einen günftigen Erfolg zu verfprechen, 
umd nicht dafür bürgen fönne, ob er den Rüdzua nicht werde 
fortfegen müijen. (Es fcheint, daß hier Opulai’s Schlachtpläne 
von den Verfügungen des eben erft angefommenen Heß durdı- 
—* wurden; daher mag es fommen, daß zwei Armeekorpé, 
welche Gyulai am 5. wieder im Kampf verwenden wollte, ohne 
fein Wiſſen abmarſchirt waren.) Ueber die Führung des Hee— 
res wird mancherlei geſprochen. Man ſucht den Hauptgrund 
des bisherigen, nicht eben ſehr beftiedigenden Ganges in dem 
befolgten Syſteme von Gefechten durch einzelne kleinere Ab: 
theilungen, und verſpricht ſich Alles von dem —— = Sy- 
ftem der Wirkung durb fonzentrirte Maffen. Mohltbätig wäre 
freilich auch Die Erleichterung der Truppen durch die Ablegung be 
läftigender Bagage, wie 3. B. die fchweren, bruftbeengenden 
Tomifter find. Das erfte Armeekorps fol in der That dieſe 
bereitö auch abgelegt haben, und erwartet man demnächit dieſe 
Verfügung für die gefammte Armee. Es fam vor, daß ganze 
Bataillone, um leichter Fechten zu können, aus eigenem Antriebe 
allen überflüffigen Inhalt ihrer Zornifter, z. B. Hemden, Win- 
terfäufteln, Bürften u. f. w., von fih warfen. (Daher fam 
es, daß die Aranzofen fo viele Tornifter auf dem Schlachtfeld 
fanden. Wer das nicht weiß, fönnte leicht glauben, die Defter- 
reicher hätten fie auf der Flucht weggeworfen.) 

Bei Magenta bat fih der Kaiſer Napoleon den Musteten- 
und Rartätichenfugeln derart ausgejegt, daß fich feine Adjutanz 
ten vor ihn ftellen wollten, um ihm mit ihren Körpern zu deden, 
er wies jedoch diefen Dienft mit Strenge zurüd; feine militä- 
riſche Umgebung beklagt ſich über Ddiefe Unvorſichtigkeit des 
Kaiferd in Briefen, die nad Paris gelangt find, und von denen 
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einer dem Schreiber dieſer Zeilen vor Augen gekoumen iſt. 
Bon den franzöſiſchen Offizieren umd Soldaten wird es den 


Seſterreichern vergemorfen, daß fie ſich crliens durch Bajennet 
angtffe aa zu jct und gar zu arg außer Faſſung bringen 
laſſen ir ' zweitens die höhern Offiziere zu ichr icdie- 


nen, indem fie während des Kampfes nad altem Gebrauch 
rüdwärts bleiben, jtatt wie die franzöſiſchen Tivijiond- und 
Brigadegenerale voranzugeben, Die von deu Deſterreichern 
gemachten Gefangenen ſchrieben bereits an ihre Kamilıen und 
Aaben ihnen die berubigende Verfiherung, dag fie ſich eimer 
guten und freundlichen Behandlung Seitens der Oeſterreicher 
zu erfreuen haben. — 

Die Räumung des flachen Landes durch das öſterrei— 
chiſche Heer entſcheidet zwar nichtd, jo lange das Heer in 
ungebrocener Kraft dem Feind die Spige bietet, allein überall 
hört man doc die Frage aufwerten, wo find Deiterreichs 
800,000 Manu? War es Damit eine Uebertreibung oder ſtehen 
fie wieder, wie in früheren Kriegen, dort wo man ihrer micht 
bedarf und fehlen am entfcheidender Stelle. Ju was 
eine Armee im Deutichland, die Dejterreid über das Bun— 
desfontingent hinaus auf 200,000 Mann angibt, wo es 
ohne den Bund nichts unternehmen kann umd mit demfelben 
feiner außergemwöbnlichen Anftrengungen bedarf. Zu was 60,000 
Mann im dalmatiihen Küſtenſtrich, der vielleicht gar nit au— 
egriffen wird und fir Defterreihb minderen Werth hat, als 
ir England, das dort Rufen und Aranzofen heute je wenig 
dulden kann wie früher, Jedenfals zeigt die Nonzentrirung, 
Daß ein anderer Plan als der bisherige num ——* * 

(Fr. 3}. 

Aus Bogen vom 8, Juni meldet der amtlide Tiroler 
Vote: „Laut verläßlihen Nachrichten jteht Garibaldi mit 
zahlreichen Freiichaaren im dem ganz revolutionirten Baltelin 
und fol von Bormio aus, dann über Val-Camonica, Bal- 
Trompia und Bagolino unfere Gränzen bedrohen.“ In Zolge 
Diefer Nachricht ift bereits von dem Kreisdefenſiouskomite zu 
Botzen ımterm 7. Juni ein Mufenf zu den Warfen erlaffen 
werden. 


— 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Münden, 13. Juni. Da wegen der Feier— 
tage im Laufe dieſer Woche feine Bundesfigung ſtattfindet, fo 
wird Frhr. v. d. Pfordten erft nächſten Samstag oder Sonn- 
tag nad Frankfurt zurüdlehren. Der Hierherreiſe des Frhrn. 
v. d. Pfordten liegen feine politiichen Motive zu Grunde, der— 
felbe wollte lediglich das Geburtsfeft feiner Gemahlin im Fa— 
milienkreife feiern und einige Tage in demjelben verweilen ; 
Freifrau v. d. Pfordten und ihre Kiuder werden namlich in 
nächiter Zeit noch nicht nach Frankfurt überfiedeln, vielmehr 
nod) länger hier verweilen, (B. Lbbt.). 

An die Geiftlichleit des Bistbums Augsburg ift in 
den fepten Tagen ein biſchöflicher Erlaß ergangen, in welchem 
darüber Klage geführt wird, daß eine gewiſſe Partei, welche 
näher als die Partei des Umſturzes bezeichnet wird, Die zwei— 
deutigften und böswilligiten Gerüchte über die Gefinnungen 
unjered allerguädigiien Königes und Herrn und jeiner höchſten 
regierenden Gewalten zu verbreiten ſüche. Deshalb erhält der 
Klerus die Weifung, auf dar Wacht zu ſeyn und dahin zu 
wirfen, daß may den feindfeligen Ausftrenungen feinen Glau— 
ben ſchenke, jondern mit feſtem Vertrauen rubig den Verlauf 
der Dinge abwarte. ER, s 

brennen. Aus Berlin 10. Juni fchreibt man der 

„D. Allg. Ztg.“: „Die Gerüchte von einem ande 
des Minifterd des Auswärtigen, Herrn von Schleiniß, von 
einer Herberufung des Grafen von Bernftorff aus London und 
des Herrn von Uſedom aus Franffurt a, M, beftätigen die all- 
gemeine Annahme, daß in den letzten Tagen Die auswär- 
tige Bolitif unferer Regierung eine Krifis durdigemacht 
babe. Es ſtehen im allen Kreiſen bis im die Umgebung des 
Prinz⸗Regenten binein zwei Anſichten ſchroff einander gegen: 
über: die Anficht unſerer Gonfervativen, die in der unverän— 
derten Erhaltung des Alten das einzige Mittel ſehen, die Welt 
vor einem allgemeinen Ruin zu bewahren, und die Anſicht un- 
jerer Liberalen, die das Alte nur jo weit achten, als ch fih 
um Träger von Kortichritten eignet. Jene find in Bezug auf 
as Etreitobjeft im dem franzöſiſch-öſterreichiſchen Kriege ent- 
fdieden für Oeſterreich, als Das einzige Palladium, Das der 
Konſervatismus noch in Diefer Welt babe, nachdem jelbft Ruß— 
land jreifinnig geworden ſeiz dieſe Dagegen feben in den for 
mei geieglihen und vertragsmäßigen Zuſtänden der europäi- 
ſchen Welt fo viele Unbaltbarkeiten, dag fie fih unmöglich da— 
zu ntichliegen können, mit Ocfterreich durch Did und Dünn zu 
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gehen. Da ihre tiefſte Ueberzeugung ihnen ebenſo ſehr verbie- 
tet, von dem Kaiſer der Kranzdfen das Heil Der Well. zu er 
warten, To machen» fic_Die Rothwendigkeit eines Einſchreitens 
Freußens für Dkiterreich von Bedinguugen abhängig ; ſie wol⸗ 
fen wor allem „Daß Prevfen nit ſeiner Atien fo warten 
ſolle, als bis entweder ein deutſches Inkereſſe was Nie fo nen: 
nen) auf dem Spiele ſteht eder der völkerrechtliche Rechtszu— 
ftand bis zu einer bedenflichen Bedrohung des europäiſchen 
Gleichgewichts verlegt it. In den fehten Zagen ift die Frage 
disfntirt worden, ob dies nicht fchen mit den letzten Eretgntf- 
fen auf dem Kriegsſchanplatze der Fall ſey. Man fagt, da 
das Haupt der Regierung dieſer Auſicht geweien, aber Daß zu— 
legt die eutgegengeſetzte Anficht ſich geltend gemacht habe. So— 
viel tft indejjen gewiß, dab man anfangt zu glauben, es werde 
am Ende cine Aftion für Deiterreicdh nicht zu vermeiden fen, 
Folge davon it, Daß man ver allen Dingen über die Intentio- 
nen Englands ind Mare zu kommen ſucht. Auch der Umftand, 
dab der Graf Ponrtalds bis diefen Augenblit noch nicht ab- 
gereift it, obgleich er fchen am 5. Inni abreiien wollte, weift 
darauf bin, daß Eutichlüffe zu faſſen waren, die möglicherweiſe 
feine Anftruktionen für Paris ändern fonnten, Wie die Ber 
hältniſſe eben fteben, it Breußen die einzige Großmacht, von 
welder man für Die Verträge von 1815 noch etwas erwarten 
kann. Für Frankreich befteht dieſe Adjührige Grundlage der 
europãiſchen Politik nicht mebr, es hat an feine Stelle die Bo- 
fitif der Nationalitäten geſetzt. Rußland ſagt ſich dadurch, dab 
ed die Volitif der Nationalitäten begünitiat, ebenfals roenig- 
ſtens indireft von der alten Großmachtspolitik los. Englan 
ftellt ſich ſo dazu, daß es ihm freifteht, ſich ebenfo für das alte 
wie für das neue Spitem zu erklären. Jedoch find die Par- 
teiverbältniffe dalelbit von der Art, daß eine enticdhiedene Rück⸗ 
febr zum alten Syitem ſehr unmwabrfceinlih ift, Nur Preußen 
und Deutſchland balten ſich bis jetzt noch entſchieden zu dem 
alten Gleichgewichtsſyſtem, wenn fie ſich vorläufig auch noch in Feine 
Aktion mit den Warren für dasfelbe eingelaffen baben. Aber 
auch bier iſt die Entſchiedenheit feine abfolute, fie befommt 
ihre Hauptfraft und Spannung nur durch Das deutſche In— 
tereſſe. Sollte Napoleon Mittel finden, Deutſchlaud ſichere (?) 
Garantien dafür zu geben, daß durd den Sieg feiner Politik 
in Italien die deutjchen Anterefien im feine Gefahr fommen, jo 
dürrte au Preußen die Erhaltung des europäifdhen Friedens 
auf Koften der Verträge dem europäiſchen Kriege für dieſe 
Verträge vorziehen,” i 

Ben E. Koſſak wird der „Wiener BPreffe* geichrieben: 
„Der aus Italien beimgefchrte König ift nach einem kurzen 
Aufenthalt im Charlottenburg nach Sansſouei in Potodam 
übergefiedelt. Der hohe Kranke, am defien Wiederherftellung 
im Stillen wohl felbit feine nächite Umgebung verzweifelt, kann 
am dieſem herrlichen Aufenthalte mit der nötbigen Sorgfalt 
überwacht werden, obne das die perſönliche Kreibeit feiner Be— 
wegung Darunter feidet. Der König, den ich zweimal langſam 
im Thiergarten vorüberfabren fab, ift äußerlich anicheimend 
wohl, jein Gmbonpoint hat zugenommen, die Gefichtöfarbe it 
wahrhaft blübend, allein in der Schwädie der Geiſtesthätigkeit 
foll nad) einftimmiger Ausfage aller Perfonen, die mit ihm in 
Derührung gekommen find, nicht Die geringite Beilerung einge 
treten ſeyn. Die Stlarbeit des Bemußtiegus wird zumeilen 
an unerwartet auf die ſchmerzlichſte Weite geſtört und Die 

igebung des hoben Kranken dadurch genöthigt, ihm umauss 
geiept Die liebevollite Aufmerkſamkeit zu widmen.“ 
; Berlin, 12. Juni. Die Kavallerie der Garde hat 
fämmtliche zum Ausmarſche erforderlichen Effekten vor Kurzem 
ausgeliefert erhalten. (Schw. DM.) 

Berlin, 12. Inni. Die „Gerichts-Zeitung“ ſchreibt: 
„Seit einigen Tagen find ſämmtliche Staats: und königliche 
Bauten, welde bald nad) Eintritt der Sriegsbereitfchaft einge 
fteüt worden waren, wieder aufgenommen worden, und bat 
Dies auf die übrigen Dauunternebmer einen jo guten Gindrud 
gemacht, daß aud Dieje ihre Bauten entweder wieder aufge 
nonmen oder mit erhöhtem Gifer fortgefept haben. Auch einige 
der Fabriken, im denen die Wrbeit eingeitellt worden war, 
follen in der nächſten Zeit ihre Arbeiten wieder beginnen, 
nachdem der Staat Den Fabrikbeſitzern Kredit bewilligt bat. 
Ebenjo wird der Pau des Rathhaufes vorausfichtlid bald in 
Angriff genommen werden." 

Sannover, Hannover, #1. Juni. Das verbaßte 
oftroirte Geſetz vom 7. Oftober 1855, welches als Erwiderung 
auf das befannte, die Nechtsgültigkeit der Oltroiruug beitrei- 
tende Auricher Erkenntniß die unmangelbafte Befolgung der 
Gefepe und Verordnungen anbefabl und zur Äburtheilung 
widerfpänftiger Staatsdiener einen bejenderen Staatögerichts; 
hof einfegte, ift heute durch ein Geſetz vom 7. d. außer raft 
gejeßt worden, „nachdem die Gefahren, welche das Geſetz von 


1855 veranlaßt, befeitigt ſeyen.“ Diefe motivirenden Worte 
find dem $ 122 der Berfaffung entlehnt, welder von den jo: 
genannten Nothgeſehen bandelt. Beſeitigt Mind die Gefahren 
allerdings dadurch, Das man den Anhalt des beute befeitiaten 
Gefepes fast wörtlich in das revidirte Geſetz über die königli— 
ben Diener aufgenommen und durch Das neue Geſetz über dus 
Diseiplinarperfahren gegen Richter weitere Vorſorge getroffen 
bat. ‚ (Köln. 3.) 
MWiürttemderg. Stuttgart, 14. Juni. fü 
den 36.—18. beitimmt aewefene Ausmarib unſeres für eine 
Feldaufitellung beftimmten Truppenkorps ſoll nun auf den 23, 
verfchoben worden ſeyn; es bleibt aber dabei, Daß zumächit 
Heilbronn, Dehringen umd Die Umgegend zu den Nantennements 
auserichen worden ift. (Heilb. Tagbl.) 
Stuttgart. Am Hinblid auf die Möglichfeit des Aus, 
marfches der vaterländifchen Truppen und im Mitgefühl für 
die Leiden des Krieges but die > einigen angefehenen 
Frauen den Auftrag eribeilt, einen Berein zu gründen, dem 
die Ehre des Protefterates Ihrer Königlichen Majeität zu 
Theil werden und defien Aufgabe darin beftchen fell, Eharpie, 
Leinwand, Binden und Geld zur Verpflegung Verwundeter 
oder Kranker zu befchaffen. Zu Diefem Bebufe haben dieſe 
—— einen oͤffentlichen Aufruf zum Eintritt zu dieſem Verein 
erlaffen. > 
Thüringen. Weimar, 12. Juni. In den Tagen 
des 14. bis 16. werden die Bevollmächtigten der gewerblichen 
Borihuß- oder Kreditvereine in Deutihland, nach hrem eriten 
Begründer Schultze in Deligih gewöhnlich Schultze'ſche Bor: 
ichußvereine genaunt, bier eine Generalverſammlung balten. 
Die Abhaltung derielben war zunächſt in Dresden beabfichtigt, 
ift aber won der f. Regierung mit genehmigt worden. F. Pſtz.) 
Defterreihb. Bien, 11. Yuni, Man fpridt zwar 
von der Entlaffung des erſten General-Adjutanten Grafen 
Grünne; verbürgen will ic jedoch keineswegs dieſe Kunde. 
Wenngleich Graf Grünne bei der Armee und im Wolfe nicht 
beliebt it, fo muß ibm jedod auch fein Todfeind Die Gerech⸗ 
tigkeit widerfabren laffen, Daß er ein ganz außergewöhnlicdhes 
organifatoriiches Talent im Militärweien befipt und in dieſer 
Sphäre dem Kaifer und der Armee ganz ansgezeichnete Dienfte 
erwiefen bat. Durch dem Telegraphen wurde der Zivil- und 
Militärgouverneur des Temeſer Banats, Keldmarfchallientenant 
Graf Coronini, ins faiferlihe Hauptquartier berufen, wel: 
cher fi in der Armee und im Publikuim aroßer Belichtbeit 
erfreut und zu eimem wichtigen Rommande bei dem sfterreichir 
ſchen Bundestontingent unter Erjberzog Albrecht beftimmt ſeyn 
fol, wiewohl mir heute von anderer Seite mitgetheilt wird, 
Daß die Berufung des Grafen Goronimi mit den Vorgängen 


in Serbien, Bosnien und Montenesro im Zuſammenbang ſtehe. 


Gewiß ift es, daß fich die Aufmerkſamkeit unſerer hoben mili— 
tärifchen Kreiſe dahin richtet, Da es fich feicht ereignen könnte, 
daß eine von dem verbündeten Serben und Vlontenegrinern 
begünftigte Diverfion einer franzöſiſchen Landungsflotite in dem 
dalmatiniſchen Gewäſſern ftattfinden Fönnte, — Das in Linz 
ftationirte 4. Armeckorps unter Graf Degenfeld iſt in Eil— 
märfchen, theils über Tirol, theils über Görz die Direktion 
nehmend, nad) Italien aufgebrochen. D. 4A. 3.) 

Mien, 10. Juni, Wenn wir recht unterrichtet find, fo 
wird Defterreih vorläufig jeden Vermittiungsvorjhlag ab- 
weifen, umd es jedenfalls vorzieben feine Hofinungen auf fein 
qutes Schwert, ald auf die Uneigennüpigfeit des Kaiſers der 
Franzofen zu feßen. RE Allg. Zt9.) 

Schwoeiz. Dt 

Bern, '4, Juni. Der Bundesrath entläßt Die Truppen 
in Genf und Wallis, 2% Bataillone, eine Schüßenfompag- 
nie in Teffin, nachdem der Kriegsihauplap jenen Gegenden 
jegt ferner gexückt it. Dagegen fommen mehr Truppen an die 
Grenze von Granbündten. x (T.).Schw. WM.) 

In den nächſten Tagen treffen zu Chur die auf fchmweis 
erifches Gebiet geflüchteten Deiterreider, welde die Bes 
Fasung zu Laveno am Lago maggiore bildeten, ein; Diefelben 
werden vorerit in Gafernirung untergebracht. Der Herzog von 
Parma weilt mit beiden Brüdern unter Dem Namen eines 
Grafen v. Sala noch zu Et. Gallen. Die Schweitern find in 
das benachbarte, unmert Bregenz gelegene Benfionat zu Rieden: 
burg unter der Leitung der Fraulein vom heiligen Herzen Jeſu 
eingetreten. Die Herzogin-Regentin traf nicht, wie einige Blät- 
ser berichten, in der Schweiz ein, verblieb vielmehr in Italien 
Verona). Die benadhharte ſchweizeriſche Orenzbefeftigung, der 
uzienfteig im Canton Graubündten wurde auf Anordnung der 
eidgenöffiihen Militärdireftion mit Poſitionsgeſchützen verjeben 
sınd in kriegsfähigen Zuftand verſetzt. Die Fabrifetabliffements 
zur Vorarlberg und in einigen Orten der angrenzenden ſchwei⸗ 


# 
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guten Kantone haben geößtentbeild den Betrieb eingeſtellt. 
ie Handeld- und Berfchröftodungen treten im fühlbarer Weife 
auf. Die Goldzirfulation in Zehn und Zwanzigfrankenſtücken 
nimmt in der Schweiz ſehr au, Silberbaarvorrärhe entihwinden 
mehr und mebr dem Verkehre. Quantitäten waudern nad) 
England, R. M. 3.) 

j ’ Großbritannien. 

Für die Haltung des erwarteten mewen Kabinets in der 
italieniihen Frage bezeihnend ift eine —— Ruſſels vor 
Schluß der Adreßdebatte, Das Oeſterreich wohl jede Frelheit 
in Italien zu unterdrücken beſtrebt geweſen, Sardinien aber 
auf Frankreich geſtützt feine iuternatienalen Pflichten verlehte, 
indem es aus öfterreichiichen Unterthanen und Weberläufern 
eine Freiwilligenlegion gebildet babe: beweiſt dies, daB 
Frankreichs Pläne von dem neuen Kabinet ebenfo wenig Bor: 
ihub zu erwarten haben, ald von dem bisherigen und mur bei 
etwaigen Friedensunterhandlungen könnte Englands Einfluß 
unter Balmerfton ein anderer, Italien günftigerer feyn, als 


unter Derby. (Fr. H013;.) 
Sranfreich, ® 


‚ Paris, 10. Juni. Aus den minifteriellen Kreiſen ifl 
* das Vertrauen in die preußiſche „Welsheit“ plötzlich ver⸗ 
Hunden. Die Preßpolizet vermehrt ihre Strenge, um dem 
Publikum jede Andeutung über die ng in Kerfin vor⸗ 
zuenthalten. Engliſche und belgiſche Blätter wurden wegen 
ihrer legten Berliner Korrefpondenzen konfiszirt. Gutunfer— 
richtete Perſonen hegen die ——— der allgemeine Krieg 
ſey unvermeidlicher als je. Nach ihnen beſteht cine Verabred— 
ung, wernadh Louis Bonaparte den Victor Emanuel mit dem 
anzen Lombardiſch-Venetianiſchen, Parma und Modena, und 
einen Better, den Prinzen Napoleon, mit Toscana beichnen 
wird. Dabei wird man Das allgemeine Stimmrecht anwenden, 
um fh auf cine Manifeftation der Nationalfonveränetät be- 
rufen zu fonnen. In Toscana tritt Die Aunegion an Sardis 
nien taͤglich entfchiedener hervor. Prinz Napoleon bofft mit- 
telft der geheimen Fonds, die ihm fein Better zur Verfügung 
ftellen wird, defto mehr Stimmen für ich zu geminnen, 
Daß Preußen einem ſolchen Gaunerfpiel, als deutſche Bundes» 
mad und als europätihe Großmacht ruhig zuſehen werde, 
(aubt man bier nicht mehr fo feit, ald noch vor adt Tagen. 
urz, man erweiſt Preußen die Ehre, ihm zu mißtrauen. Ans 
dererfeitd bat Preußen zahlreiche Gründe, jebt ſchon für feine 
eigene Sicherheit vworzuforgen. In unfern politiichen Kreiſen 
it es fein Geheinnis, dab Louis zie, wenn. der Kampf 
an der Minciolinie ſich verlängert, einen Polenaufitand in Poſen 
und Aufitände längs der Donau bis an die Thore von Kon— 
ſtantinopel von SKomftantinopel in Bereitihaft hält, Aus einem 
Aufruf des Grafen Jablonowski an die volniſche Emigration 
ergibt fih, dab mit Dem Prinzen Napoleon die Bildung pol 
nijcher Pegionen verabredet: worden if. Graf Jablonowöki 
empfiehlt den Polen, ihre Erhebung fo einzurichten, daß fie ſich 
nicht gegen die panſlaviſtiſche Poltif des Kaiſers er ll. 
richtet, von welchem Die Polen das beite zu erwarten haben. 
Es iſt undenkbar, daß über Diefe Umtriebe Prengen nit eben 
fo gut als die Pforte unterrichtet ift. Leßtere muß es fid) ge— 
fallen laffen, Daß der Großfürſt Konitantin nad Konitantinopel 
fommt, um yleihfam Heerſchau über die ruffiihe Propaganda 
zu halten. Aber Die Pforte läßt ſich durch die Ehre Diefes 
Beſuchs nicht irre führen. Sie weiß, daß fie demnächſt wieder 
um ihre Eriften, zu fümpfen baben wird. England hat ihr, 
nach zuverläffigen Quellen, Subfidien, Schiffe und Offiziere 
zugeſichert. (A. 

Paris, tl. Juni. Dem bei Magenta gebliebenen Ges 
neral Eipinaffe zn Ehren foll ein Standbild desfelben in Lex 
bensgröße ieinen Ebhrenplag in Berfailles erhalten. 

Paris, 12. Juni. Der „Moniteur“ enthält folgende 
Widerlegung: „Man hatte gemeldet, der Nuntius des heiligen 
Vaters m in Wien bei einer religiöfen Feier den Schuß des 
Himmels für die öſterreichiſchen Warfen erlebt. Wir find im 
Stande, diefe Behauptung für durchaus grundlos zu erklären.“ 
— Die „Mailänder Zeitung“ ift_geftern bier unter dem Titel 
„Aliauza“ zum erſten Mafe angefommen. Das offizielle Or— 
gan der öjterreichifchen Regierung ift das Organ der itafienis 
fhen „Unabhängiafeit" geworden, 

Eharakteriſtiſch für die Eitelkeit des jepigen Haifers 
der Franzosen find folgende Mittheilungen des „M. Ads 
vertifer‘, für Die er übrigens die Verantwortung übernehmen 
muß. Der Kaiſer, fo ſchreibt er, diskontirt ſchon feinen erwor⸗ 
benen Rubm. Die abgeſchmackte Eitelfeit, Die ihn bemog, die 
glänzende Kutiche feined_Kindes mit einer Hufarenedforte zu 
umgeben und ihm eine Schaar von Höflingen zur Aufwartung 
auzumeifen, entwidelt fi bis zu einem uberaus lächerlichen 
Grad, Der Münze ift Befehl gegeben worden, die Prägung 


— 


dabin zu ändern, daß der Kopf des Kaiſers fünftia mit einem 
Lorbeerfrang geihmüdt zu fehen fen. Tie Deputirten werden 
angewiefen werden, den Antrag zu ftellen, daß an der Bars 
riöre du Trone der heutigen Armee in Italien ein eben fo 
großartiger Triumphbogen wie der alte der Barriöre de l'Etoile 
errichtet werde. Es wird ferner für den Kaiſer eine der Benz 
dömefänle ähnliche, ans Metall gegoffene Denkſäule beantragt 
werden, auf deren Spipe der Nefie des Onkels niften wird, 
Ruggieri, der berühmte Feuerwerker, und Godillot, der 
aroße Keftordner, find nah Mailand zitirt worden, um dem 

nthufiasmmsd der dortigen Ginwohnerfbaft achörig nachzuhel⸗ 
fen, und eine® von den in Toulon auf den Werften befindlicen 
Kriegsichifien fol den Namen „Magenta” erhalten. (9. 3.) 
— — — — er — — — — — 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 13. Juni, Die amtliche „Preuß. Ztg,” meldet: 
„Der Befehl zur Mobilmahbung ift an ſechs Ar- 
meeforps ergangen. De größere Verbältniffe Die Ereig— 
niffe auf dem Kriegsſchauplatz annehmen, deito ernfter tritt die 
Pflicht der Regierung ein ib in eine Verfaffung zu feßen, 
welche fie befähigt, bei Requlirung der italieniſchen Frage im 
Verein mit ihren Bundesgenoffen mit demjenigen Gewicht aufzus 
treten, weldes Preußen auszuüben berufen ift ımd der Madhtftells 
ung der deutſchen Nation in Europa entſpricht. Bon diefenı Etand- 
yunft, Angefichts der ſich ſtets fteigernden Nüftungen, fogar der 
neutralen Mächte, bat die Regierung es als unabweislich 
gefunden, einen Theil der Armee zu mobilifiren, und wird das 
mit in Verbindung ftchende weitere Echritte thun, damit Die 
fonımenden reigniffe Preußen und Deutidland nit unver: 
bereitet überrafchen. Allen- Diefen Schritten ift der Eharafter 
der Sicherungsmaßregein fo folgerichtig aufgedrüdt, daß es 
ernewerter Grflärung darüber nicht bedarf. Das Land wird 
diefelbe mit Zuftimmung begleiten. Aber aud die deutſchen 
Bundeögenofien werden, erwarten wir, im Diefer neuen Maß— 
nahme im Intereffe der Siderung und Machtſtellung Deutſch— 
Tands ihr Vertrauen auf eine umfichtige Initiative Breußens 
erfüllt fehen.“*) (Tel. d. 9. 3.) 


*) Die Mebilmahung begreift die @inberzfung der Landwehr 
in fi, und da von den 9 Armectkorps Preußens 6 mobil gemacht 
werden, fo läßt fih daraus fhon die ernſte Bedeutung diefes 
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Von englischen Respirators ( 
rauben Jabreszeit allen Bruſtleidenden nicht genug zu empfeblen, hält Lager & Stück 
zu 3 und 2 Zhaler, jowie derglelchen gewöhnliche, auch für Zabrifarbeiter zum Schuß 
genen Staub vortbeilhaft zu verwenden, & Stück 1 Zbaler 0 


Wien, 13. Juni. Anßerordentlih groß ift die Spannung, 
mit welder man bier der WBeröffentlihung des Etatnts über 
Die konfeffionellen Berbältniffe der Evange 
liſchen entgegenficht, feit man erfahren, daß dieſer Geaenftand 
vor der Abreiſe des Kaiſers nadı Italien feine Ichte Enticeid- 
ung erhalten bat, (X. Br. 3.) 

Paris, 14. Jumi, Geftern Abend befand fid das Yen. 
Hauptquartier in Caſſano. Offizielle Nachrichten aus Demfel- 
ben befagen, daß der lebergang der Armee über die Adda 
geftern beendigt werden fellte, Das Wetter bat ſich gebeffert. 

, , (3. D.d. fr. — 

Durin, 14. Imi, Die Oeſterreicher find im vollen 
Rüchzug hinter den Dglio; die Addabrüde wurde durch eine 
Mine gefprengt. Bei der Räumung von Bizzigbettone warfen 
die Defterreiher das Mrtilleriematerial und Die Munition in 
die Adda. Gremona und Brescia find frei; ein zablreiches 
Öfterreichiiches Korps ſcheint fih um Montechiaro zu verfam: 
meln. Ein Theil der piemontefifdien Armee bat die Adda bei 
Vaperio und Ganonica überjdritten. Bergamo ımd Lodi haben 
die Union mit Piemont preclamirt. Der an den Befeſtigun— 
gen von Piacenza durch die Defterreidier verurſachte Schaden 
iſt wenig bedeutend, (Sardin. Beridt) (TE. D. d. 9. 3.) 

Turin, 14. Juni. Reggio und Brescello haben die 
Oeſterreicher geräumt; fie ſchicken fih an, Modena zu verlaffen. 

(Tel. d. Fr. Piz.) 


Schritte ermeffen. Noch mebr tritt dieſelbe aber bervor, wenn 
man fi der Berbantlungen des preußiſchen Landtags erinnert, mo 
von allen Hetnern die Unfiht ausgeiprodhen wurde, bie Megierung 
werde die Landwehr nur dann aufrufen, wenn fie entidleilen fen, 
das Schwert zu gebrauchen, eine Anſicht, welcher die Regierung 
damals ſtilſchweigend beigeflimmt bat. Daß das amtliche Blatt die 
Mobilmabung als blofe „Siherungsmaßregel” bezeichnet, darf 
und nicht irre machen; es geſchleht dies nur, um die Form zu wah⸗ 
ten, da Preußen erft nod eine bemaffnete Vermittlung verſuchen 
will und, ald Vermittler noch nicht förmtih Partei gegen einen der 
Krieg führenden Theile nehmen darf. Eine bewaffnete Bermitttung 
aber muß ih naturgemäß auf einen kurzen Zeitraum befäränfen. 


Berantwortlier Nebaltenr: Dr. 8. Pöhiman Fi 
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* Marcher à la tete de la eivilisatiön. 


Der erfte Gedanke unferer Zeit war bisher der Fortſchritt 
und zwar der fittlide,. Dachte Dabei aud Niemand daram; in 
diefer hehren Aufgabe dem Nacbarır jenjeits des Rheines den 
Vortritt zuguicreiben, ſo gedachte man doch auch eben fo wenig, 
ihm von der Theilnahme am Kortichrittswerte der Menfchbeit 
auszuſchließen. 

Freilich it es anders gefommen und der gute Glanbe der 
übrigen Völker Europas bat dieſen ſelbſt wieder einmal einen 
böfen: Streidy gefpielt. Sie jaben micht die im alimjenden Ge— 
wande jid brältende ‚ blemdende , folofjale Berfommenbeit , fie 
hörten micht die Raffandraftimmen, Die in wachſender Zahl ſich 
aus der Mitte der. franzöflihen Nation erheben und felbit jene 
Art futlichen Selbſtmords, welden Frankreich dadurch begeht, 
dab es jeden Antheil an der germanischen Nationalität lenguet, 
wurde umbefangen nur als eine bedeutungslofe Spielerei der 
Wiſſenſchaft mit der nationalen Eitelkeit betrachtet, 

Wir haben bier weder Raum nod Zeit, dieſe Gedanken 
alle in ihrer nanzen Tragweite mäber zu begründen und and 
uführen. Aber auf Gines wollen wir aufmerffam machen, 

isher war man, umd wohl unzweifelhaft vom eimem richtigen 
Gedanken geleitet, Der Anficht, Daß die fittlichen Fortſchritie der 
Bölker ſich am dentlichſten im dem Fortſchritte des intermatior 
nalen Redsts und ganz beionders in der Kriegsführung zeigen. 


Nomade firebt nad Epgitirpiring des Feindes. Aulturvölker 
begnügen fi mit fflaviiher Alnterwerfung des Gegners umd 
ſuchen denſelben Ihon möglichſt zu erhalten. Ihre Waffen wer- 


den daber minder gefährlich, d, h. nicht abſolut tödtlich, ihre |: 


Krieg ift micht mehr rein Zerſtöruug. So weit kam ſchon das 
Altertbum. Wollen wir von einem ſittlichen Kortfehwitte im 
Bergleiche zum Alterthum ſprechen, jo muß ſich derſelbe auch 
im Beziehung auf. dem Krieg betbätigen. Das Chriſtenthum 
verwirft eigentlich den Krieg abiolut; — find wir nun aber 
gleich feme von. der Erreichung dieſes Ideals, fo muß es doch 
angeftrebt, die Kriege müſſen feltener und jedenfalls menſchlicher 
werden. r 1 . 

Uber bier füllt aunerderit auf, daß die Striege nicht felte- 
ner geworden. . Wenn man ſich biegegen vielleicht auf die letz— 
ten Jahre bezieben wollte, fo vergeffe man wicht, daß Die 
chriſtliche Welt größer it als Deutſchland, und daß niande 
Waffenruhe nicht ſowohl anf Nedmung ‘der Macht chriſtlicher 
Anſchauungen abs vielmehr auf Rechnung der Macht der. mas 
teriellen. Interefien zu ſetzen ift, 

Unbezweifelbar dagegen it es, Daß die Kriege von Jahr: 
zebent zu Nabrzebent bintiger geworden. Wir wollen zwar 
nicht behaupten, daß bi Hgg gteich iſt unmenſchlicher. Aber 
jedenfalls eine ſehr bedenkliche Erſcheinung muß es ſeyn, daß 
ſich überall die Erfindung mit beſonderer Vorliebe auf die Ent: 
deckung grähllch geritörender Kriegswerlzeuge legt und Die auf 
einer tiefen ſittlichen Brundlage wbemde völkerrechtliche Frage 
nach der Erlaubtheit oder Nichterlaubtheit gewiſſer Kriege 
Waffen bald ganz gegenſtandolos ſeyn wird 

Sehen wir aber ab von dieſen allgemeineren Dingen und 
betradsten wir im Hinblick auf die Kriegführung Die alte Prä- 
tention Frankreichs, von dem Frankreich des 2. Dezember wie⸗ 
der aufgewärmt, de mareher“ à In tete de la eivilisation, 
fo ergreift uns kalter Schauer. Die Tirkos und Zuaven, 
afrikaniſche oder afrikaniſirte Wilde wurden anf die einilifittefte 
Truvpe losgelaſſen, und Fehlen and die Bluthunde, welche 
Spmien 'Asgen 
andere Beitien helfen. Diefen gepaart find die Negintenter 
der Werzweiflung, die’ Fremdenlegonen, gegen Das Geſetz ihrer 
Begrundung ſum unnatürllen Bruderkampf geſchleppt. Hill: 
los verwundeie Feinde werden ermordet exftirvirt, vielleicht ein 


Bil für fie, da die Tarreiflichen Wunden der neuen Geſchöſſe⸗ 


jedet hrztfichen Kunſt ſpollen, "aber datıım wicht minder eine 





56. Jahrgang. 


fludet. 


foreiren vermochte. 
















tige Zeile in gewöhnlichet kleiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt» 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franto; 


Freitag, 
17. Juni 1859." 





ewige Schmach für die Mörder. Doch dies ift Alles nichts; 
Dort ſeht bin. Kennt ihr den bleichen Man, der über das 
Schlachtfeld ſchreitet? Es iſt der Opferprieiter der Revolution, 
er bat die Taufende dem Moloch acopfert und, mit feinen 
Gotte fi identifieirend, Täßt-er Die ppige Tafel errichten auf 
dem Schlachtfelde. Wir wiffen nicht, ob er ißt; aber wir 
wiſſen, dab er den Dampf der blutigen Menſchenhekatomben 
einfchlürft. Und damit der Ecene nichts vom Gelage der 
wirteften Barbarei fehle,  fiebe, da erſcheinen nicht Gladia⸗ 
toren oder Bajaderen, wohl aber Füge von Zuaven, anf-dem 
Bajonneten die abgeſchlagenen Köpfe öfterreihhifcher Soldaten. 
Und ihr zweifelt noch, dab Frankreich A In töte de la eivili-' 
sation wandle; ihr faat, es lüge! DO mein! es bat wahr ger 
fproden, ihr müßt mur richtig überfeßen. Mercher & lat 

beißt nicht blos an der Spiße geben, fondern es heißt auch: 
mit dem Kopfe geben. Da aber jetzt Defterreich die Sache 
der Ziviliſation vertritt, und Oeſterreich ebenfo gegenwärtig in: 


‚feinem Herrn, in feinen braven Sofdaten wie das empire und‘ 


deſſen paix in der Armee von Italien beitebt, fo iſt es Mar, 


\ daß die öfterreichifchen Soldatenföpfe t&tes de la civilisation' 


find. Da aber endlich die Zuaven aud die t&te der framgds 


ſiſchen Armee bilden, fo beftebt die volle Wahrbeif darin, daß 


die Zuaven, qui marchent & la t&te de la barbafie, bei je⸗ 
nem glorreichen Defliren wor ihrem Herrn und Mteifter mar 


Der 


he * ohaiont de la tete de la civilisation. 
Nur der ganz Wilde bat vergiftete Pfeile, nur Dee aanı robe |! — 


Umbällt mit Trauerfloren eure Adler, Franzeſen! 


Idee entkleidet, find fie ſchon am erſten Anfange des Krieges 


gemeines Raubzeug geworden. Du aber, Oefterreich edler Aar, 
ermätte nicht! 


A. E.1 0. U. - Austria erit inter omnes iultima und! 
per aspera ad astra! , 


Ja 


Vom Kriegsfhauptag. 


* (Siner Rorrefpondenz der „Debats“ entnehmen wir fol: 
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gende Schilderung der Schlacht von Magenta; „General Cierc 


rübrte das 3. Grenadier- Regiment und die Zuaven. Sechsmal 
zurückgeworfen, jehsmal wieder vorangeführt, gelang es diefen 
tapferen Soldaten, durd ein furchtbares Feuer decimirt, endlich, 
die Höben zu bejegen, binter welchen: der große Kanal ſich bes 
Das 1, hd das 2. Grenadier-Reaiment kämpfte auf 
der Straße umd anf der Linken unter General Wimpfien. Um 


‚3 Uhr glaubte Gyulai ſich des Sieges ſicher und ſchrieb nad 


Berona, dab die franzöſiſche Armee dem Uebergang nicht zur 
Er hatte damals beinahe recht, nur beeilte 
er ſich zw ſehr. Der rechte Flügel der öſterreichiſchen Armee: 
ſtützte ſich gegen eine ungeheure, mit Zinnen verſehene Meierei, 
deren Bugänge durch Gärten und Gräben beſchützt find; das 
Zentrum verſchanzte fih im Magenta, deffen Kirche, Thurm, 
Bahnhof md Hänfer lauter Keftungen waren. Die linke Flanke 
war zu Buffalora.. Die Kanal-tınie vor Burffalora war noch 
nicht -Forcirt, als General Mae⸗Mahon, welder Befehl erhalten 
‚batte, Magenta um jeden ‘Breis zu nehmen, mit den Divifionen 
Espinaſſe und La Motterouge auf dem KRampfplatze erſchien. 
Er kam von Turbigo, griff entichloffen Die feindliche Rechte awı 
‚und Die eigentliche Schlacht begann. Die öfterr.. Regimenter, 
welche den Meierhof vertheidigten, fchlugen ſich mit außer- 
ordentlicher Tapferkeit; endlich aber. wurden fie aus, 
‚ihren Voſttionen geworfen und mit Dem Bajonnet bid Magenta 
zurückgedrängt, wo unſerer Soldaten: ein nener, fnribtbarer 


meiita ihr 716. Zahrhundert Bößte‘, ſo men | Wideritand wartete. . Die. änferite Linke des Generals Mac- 


Maben,: welherdie Operatiens-Linie der öſterr. Armee im: die 
Flanke nahm, war durtb:das 2. RremdemRegintent bejekt, wel- 
‚ches feinen Oberſt und mehrere Offiziere verlor; und durd) die 
Tureos, deren Kompagnien durch Die, Kartätſchen wie nieder 
gemäht wurden. "Die Hitze unferer Soldaten mußte vor einem 


I tiefen Graben anhalten, hinter welchem die Feinde ſich unter 


+ 7 3272 2%) 
dem Schutze des Dorfes, maflirt hatten. de fanden General 
Espinaffe und fein Adjutant den Tod. neral Mac-Mubon, 
den nichts zaudern machen fonnte, der fid wie cin Soldat aus— 
feßte umd mit feinem Stabe felbft ein Geſchüt Tud, rüdte vor 
umd unfere Bataillone drangen in die Dichten Bajonnete, wie 
eine Azt in das Mark der Eiche. Roch aber war der Sieg 
unentfhbieden, als die Divifion der Garde Noltigeurd 
unter General Gamon und zu Pefchl des Gienerald Macs 
Mabon geitellt, im Sturmfcritt in der Pinie anlangte. Nun 
wir der Kampf nue noch ein Sturm. Die öfterreihifhen Sol⸗ 
. daten, wir müffen ihnen Gerechtigfeit widerfabren laffen, ver: 
theidigten ſich auf's bartmädigfte. Der Hof, Die Käufer, die 
Kirdie, der Thurn, mußten mach einander einzeln genommen 
werden. Um 9 Uhr hörte der Widerftand auf. Sieger und 
Beflegte lagerten neben einander, dur den Lungen Kampf 
glei ertmöpft, aber die Defterreiher außerhalb der Linie, 
welche fie Tags zuvor imne hatten. Bon einigen Kompagnien 
blieben nur einige wenige Mann übrig, MNegimenter wurden 
auf ein Peloton reduzirt, viele Bataillone haben feine Offiziere 
mebr. Während General Mac-Mabon in Magenta anlıngte, 
unterftügte Marſchall Ganrobert mit 2 Divifionen die Garde— 
Grenadiere, welde, zur Dfienfive übergebend, den Lebergang 
über den Kanal foreirten, und auf der Brüde jelbit den Mann 
tödteten, der fie fprengen follte, Aber wie zu Magenta dienten 
der Bahnhof, die Mauth, ein großes Wirthoöhaus und andere 
Gebäude den Defterreihern zu Verſchanzungen. Sie mußten 
bis zum Lepten gewaltfam Daraus vertrieben werden.“ So der 
Bericht des franzöſiſchen Blattes, der laut für die Tapferkeit 
der Defterreidher fpricht. Are 2 de 
Der amtliche franzöfifche Bericht über die Schlacht von 
Magenta ift nichts als ein Roman, durdiweg für die franz 
zöfiiche Eitelkeit und Umwiffenheit berechnet, aber fo aller ins 
nem Wabrbeit baar, daß mau faum begreift, wie man auch 
nur dem militäriichen Theil des franzöſiſchen Publikum ibn zu 
bieten wagen founte, ine Reihe von Einzelheiten, wie man 
fie eben braucht, wird herausgenommen; fle werden geſchickt 
uppirt und werfen ihr Licht gegemfeitig auf einander, vom 
guer und feiner Tapferkeit it mur in jo weit Die Rede, als 
daraus eime Kolie für die eigene „Gloire“ gemacht werden 
fann ; von unliebſamen Zwifchenmomenten wird gar nicht ober 
nur flüchtig geiprocen; den Berluft des Feindes keunt man 
nz genau und gibt dafür enorme Ziffern an, während man 
über den eigenen ſchweigt; feine Stärke wird ins Ungeheure 
übertrieben, einzelne Epifoden werden fabelhaft aufgepußt, von 
dem Allürten wird faum ein Wort gefagt, Wir mollen nur 
einige Momente aus dem franzöſiſchen Altenftük berausgreifen, 
Dasfelbe behauptet, 4 öfterreichifche Armeekorps, Elam-Gallas, 
obel, Schwarzenberg und Liechtenitein, hätten in der Schlacht 
ei Magenta aelämpft, was etwa 150,000 Mann bedeuten 
würde. Rum zählt aber‘ Gyulai die öſterreichiſchen Truppen: 
theile alle einzeln auf, die wirflid im Kampfe waren; es er— 
gibt ih daraus, daß fie mur ungefäbr 60—70,000 Mann jtarf 
baren, während die Franzofen und Sardinier wenigftens 130,000 
Mann, wo nidt noch ce im Gefecht hatten. Daß der frans 
zoͤſiſche Bericht den Feldzeugmeifter Grafen Gynlai zum Feld: 
marfhall avanciren läßt, mag nur ein beiläufiger Schuißer jeyn ; 
vielleicht nicht fo beiläufig dürfte ſich die Notız über die unga- 
riſchen Regimenter eingefchlichen haben, von welchen 1500 Mann 
die Waffen geftredt haben follen, nachdem ihr Oberft getödtet 
war. Auch über einen weiten lapsus calami fünnen wir nicht 
ftilfhweigend hinweggehen. Der franzöfifhe Bericht läßt ein 
ganzes öfterreichiiches Kußjägerregiment gefangen nehmen. Run 
get es in Defterreich nur ein einziges Jägerregiment, das der 
vroler — * Es beſteht aus 7 Aeld- und einem De— 
potbataillon. Außerdem zäblt die öfterreihiidhe Armee noch 25 
Yägerbataillone. Bon diefen wurde eins gefangen genommen. 
Der Gewinn der Schlacht von Magenta it ein Rubm für 
die —— Waffen; aber nach dem Verluſt einer ſolchen 
Schlacht den Rüdzug einer fo großen Armee über ein fo ſchwie⸗ 
riges Land unve * und unbeläſtigt zu bewerkſtelligen, iſt 
auch eine Waffentbat, deren Rühmlichkeit nur dem Ruhm des 
Sieges nachſteht. — (A. 3.) 
Die „Wiener Zeitung“ enthält ferner folgenden Bericht 
aus Berona vom 13. Juni: „Wir find heute im Stande, 
über das Arriöregardegefecht bei Melegnano fowie über die 
Räumun —* näbere Nachrichten mitzutheilen. Am 
8. Juni die Brigade Roden, zur Arrieregardediviſion Ber: 
gt des 8. Armeekorpd gebörend, im Welegnano. Um 5; Ubr 
achmittags rüdten drei feindliche Kolonnen, von Mailand 
fommend, gegen Diefen Ort vor. Die auf der Hauptitraße 
vorrüdende Angriffsfolonne war drei Bataillene, ſechs Ge⸗ 
Thüpe und eine Kawalleriedivifion ſtark. Bon den beiden an- 
dern Kolonnen war die des rechten Flügels von gleicher Stärke 


und mit 10 Geihüken, worunter auch Mafeten; die des finfen 
Flügelssetwas ſchwacher md mit ? Geihügen verfebe..- Alm 
53 Uhr eröfiwete der. Keind mit einem beftigen Geichhgfener 
den Angriff. Die Patterie Der Brigade Noden ermwiderie das 
Fruer der am Zabl mehr als gweimal überlegenen feindlichen 
Artillerie in ausdauernder und jo wirkſamer Weiſe, DaB dem 
Reinde große Verlufte beigebracht wurden. Nach einer halben 
Stunde, während welcher die Brigade Roden im Orte Meleg- 
nano weiter vorgedrungen war, entwidelte der Feind einen 
ſtarken Jufanterieangri gegen die rechte Flanke der Briaade 
und bedrohte dadurd ihre Derbindung über die Lambrobrücke 
und biermit ihre Rückzugslinie genen Lodi mit folder Ueber: 
macht, daß die in Melegnano vorgedrungenen Abtbeilungen zu: 
rübeordert werden mußten. Die Batterie hielt bis zum letz 
ten Augenblick ftandhaft im Feuer aus; mittlerweile war die 
rückwärts von Meleqnano aeitandene Brigade Boer als Unter— 
ftüpung berangerüdt; dieſelbe nahm Stellung bei Ga. Ber: 
nardi, bebauptete dieien zum Verbandplap gewählten Hof bis 
zu dem Augenblid, wo die leßten Verwundeten transportirt 
waren, umd nabm dort die ib aus Melegnano zurüdziebenden 
Abtheilungen auf, während der auf das linke Lambroufer über 
gegangene Feind von La Capuccini au die Hauptftraße ihrer 
Länge nach beftrih. Gin heftiger Gewitterregen, wabrfcbein 
lich aub die Abſicht nach Pavia zu rüden, veranlaßten den 
Feind, das Gefecht bald abzubreden, und die Divifion Berger 
ſetzte den, ihrer Beſtimmung ald Arriöregarde des 8, Korps 
entfprechenden Marfch gegen Lodi obne weitere Störung fort. 
Unfere Truppen baben auch im Ddiefem Gefecht heldenmüthig 
wie immer gefämpft, inöbefondere hebt der Bericht des Armee⸗ 
fommandanten die glänzende Bravonr der Offiziere hervor, 
welche, ihren Truppen ein vworleuchtendes Beifpiel, immer die 
eriten im Kampfe, leider nur au oft audy die erften den a 
dentod finden. Die detaillirten Verluftangaben über das Ge- 
fecht bei Melegnano fehlen noch, ımd es fünnen demnach die 
Namen der gefallenen und verwundeten —— noch nicht 
mitgetheilt werden; dieſelben werden nachträglich bekannt ge— 
eben werden, Unſer Verluſt an Todten und Verwundeien 
ettägt 50 Mann; zu erſtern zählt Generalmajor Boer, wel: 
cher einer ſchweren Verwundung” noch auf dem Rüdwege nad 
Lodi erlegen ift. Die Räumung von Piacenza, im Zuſammen⸗ 
bang mit den Bewegungen der Armee beſchloſſen und ange- 
ordnet, wurde am 9. und 10. Juni ausgeführt. Die Korts 
und Blockhäuſer der Erdwerke wurden gefprengt, ebenſo ein 
Pfeiler und zwei Bogen der Zrebbiabrüde. Die große Mebr- 
zabl der Gefchüpe wurde auf Schleppſchiffe verladen und von 
den mit Pionnieren bemannten Dampfern remorquirt abaejen- 
det, ein Meiner Reit, wegen Mangel an Transportmitteln, 
theils vernagelt. Die Garnifon marſchirte nah Pizzigbetone 
und vereinigte fihb von dort ans mit der Armee, Nachdem 
ſaͤmmtliches Geſchütz und Munition nad Mantua transportirt 
und die Addabrüde verbrannt worden, wurde am ti. Juni 
auch Digjigbetowe geräumt,” 

m Mailand bat der fardinifche Statthalter Cavaliere 
Bigliani feine Amtstbätigkeit mit Organifiriung der bewaffne- 
ten Macht begonnen, um die Ruhe im der Stadt zu fichern. 
Die Lombarden itrömen in Schaaren au den Fahnen... (8.3.1 

Taglich ſtoßen friſche Truppen, befonders von Algerien 
fommend, zur franzöfifhen Armee in Italien. Peptere wird 
fortwährend auf dem Fuße von nahezu 225,000 Mann cr» 
balten: (R.-3.) 


Deutfcher Bund. 


Ulm, 14. Juni. - Heute iſt der Befehl von Seiten des 
Bundes bier eingetroffen, daß nunmehr unverweilt die Kriegs 
befagung bier einzurüden babe. Demzufolge werden die Bes 
urlanbten der zu leßterer gehörigen württembergiicen Infanterie: 
Regimenter unverzüglich einberufen. «U. Schu.) 


** Bayern Münden, 15. Juni. (Priv.Korreſp.) 
Das jüngft erfolgte Ausichreiben zur Lieferung von Rüftungs: 
em für Die Armee, bat viele ——— und —* 
werbsleute uns hierher geführt, die ihre Angebote bei der Ar— 
mee-Montur-Depot-Rommifiton eingereicht haben. — Seit läu— 
gerer Zeit bat bier feine Nachricht einen ſo befriedigten Ein- 
et als die Meldung von derMobilmahung in 
‘Preußen. 

Münden, 44. Juni. Ein mir mitgetbeiltes Telegramm 
aus Frankfurt berichtet, daß an der heutigen Börfe dafelbit 
dad Gerücht von der Aufftelung einer deutſchen Rheinarmee 
verbreitet war umd Dies einen fo guten Eindruf machte, Daß 
die Kurfe ſich wefentlich befferten. Die Beftätigung dieſes Ge— 


rũchtes ift abzuwarten, aber immerhin dinfte es bemerklenswerth 
erfcheinen, daß ſchon auf das bloße Gerücht hin eine Beilerung 
der Aurſe eintrat, N. M. 3.) 

‚Bon Salzburg und Umgebung zieben dermalen über 
Reichenhall 11 nah Italien beftimmte Infanterie-Bataillone 
wit 8 Batterien. Die Truppen, welde in Reichenhall gait- 
freundlich bewirthet werden, benüßen von der öjterreichiichen 
Station Wörgl ab die Eiſenbahn bis Innsbruck. 

Preufßen. Berliu, 14. Juni, Der Petersburger Wechſellurs 
beute von 91 auf 934 geftiegen und man fchreibt Dies der 


weuen ruflifchen Anleihe und ciner anderen rufiichen Finanz— 
operation zu, welche der bier verweilende Warſchauer Banlier 
Epftein vermitteln fol. (dr. Holsz.) 


Königsberg, 11. Juni. Geſtern reifte der vortragende 
Rath des Prinz-Regenten, Geh. Regierungsratb Bord, nad 
Petersburg bier durch. 

Sacfen. Leip 19, 12. Juni. Der hiefige franzöſiſche 
Konful hat bei dem er Auge: auf Beitrafung derjenigen 
Studenten angetragen, welche fürzlih Louis Napoleon zum 
Begenftand einer oͤffentlichen Demenftration genast haben, 
Ein biefiger Muſenſohn hat nämlich große Äehnlichkeit mit 
Lowis Napoleon. Der franzöftfhe Imperator wurde auf einen 
Leiterwagen gefept, und umter Begleitung einer großen Anzahl 
unferer Erudenten durd die Stadt gefahren. Daß bei dieſem 
Umzug mandes vorgefommen ift, was dem Oberbaupt der 
franzöflihen Nation nicht geiallen mag, fann man fi wohl 
denfen. j (Allg. 3.) 

ee Hannover, 13. Juni, In diefem Augen: 
blide jtellt man bier Proben an mit einer eigenthümlich kon— 
firuirten Kanone, die eine Erfindung des Orgelbaumeijters 
Engelhardt aus Harzburg iſt. Die hannoverfjhe Militärfom- 
miſſion foll ſich jo günfig über dad neue Geſchoß ausgefproden 
haben, daß eine baldige Ausführung der Engelhardt'ſchen Ka— 
none für den Feldgebrauch in Ausficht ficht. (Fr. Bir.) 

Württemberg, Stuttgart, 14. Juni. Der 
„Staatdanzeiger” bringt eine Bekanntmachung des kal. Finanz 
Departements, betr. die Aufnabme eines ſtriegsaniehens von 
5,700,0::0 fl, in 4} pEt. Schuldverfchreibungen zu 100, 300, 
500 und 1000 fl. Bei Unterzeichnung find 10 PCt. einzube- 
zahlen, weitere 40 pCt. Anfangs Auguft, und der Neft von 
50 pCt. Anfangs Dftober. 

Grosb. Seffen. Darmitadt, 15. Juni. Die großh. 
Armeedivifion, etwa 12,000 Mann jtark, it heute von dem 
Beichlähaber des 8. Armeekorps, Prinzen Rriedrih von MWürt; 
temberg, anf dem ummittelbat vor der Stadt gelegenen Exer— 
zirplage gemuftert worden. (Fr. Pit.) 

Deiterreich. Die „Wiener Zeityug* enthält eine vom 
10. Juni datirte Kundmachung des Niederöſterreichiſchen Statt: 
baltereipräfidiums, den Eintritt ausländiſcher deutſcher Givil- 
ärzte und MWumdärzte in den k. k. Militärdient betreffend. Die 
Bedingungen, unter welchen dicfe Aufnahme flattzufinden hat, 
find folgende: Für die Anftellung als k. f. Oberarzt wird der 
erlangte Doltorgrad und Das abgelegte Staatsexamen gefor- 
dert. Als Interärgte werden diplomirte oder egaminirte Wund- 
Ärzte angeftellt. Die Bewerber dürfen das vierzigite Lebens: 
ide nicht erreicht haben, müſſen eine gejunde Körperbeſchaffen— 
beit und eine tadellofe Moralität glaubwürdig nachweiien, und 
die Verheiratheten haben den Benflonsvergichtsrevers ihrer 
Gattinnen beizubringen, Die Begünſtigungen des intritts 
find für die ausländischen Aerzte und Mundarzte Diefelben wie 
für die inländiſchen Aerzte, nämlich: die Erfolgung der ihrer 
Charge anklebenden Gebühren vom erfien des Ihrer Anjtellung 
folgenden nächſten Monats, dann eine Gratifllution von 200 
Gulden für die als Oberaͤrzte und von 140 Gulden für Die 
als Unterärzte Gintretenden und im falle ihrer Beorderung in 
das Feld die Erfolglaffung des Kriegsansrüftungsbeitrags. — 
Außerdem kann jedem Bewerber ein angemeſſener Betrag zur 
Beftreitung der Reife aus feinem Domicil an den Anftellungs- 
ort erfolgt werden. 


Sranfreich. 

Paris, 13. Juni. Aus London ift eine große u 
von italienifcben Flüchtlingen nah Italien abgegangen. — Der 
Kaifer hat ein ke Schreiben an General Goyon 

ichtet, worin er ihm * Zufriedenheit und Anerfennung 
ür feine ausgezeichneten Dienfte in Rom ausipricht. Bekannt: 
lich beftcht die Hauptaufgabe des franzöſiſchen ®enerals darin, 
den Entäufiagmus nicht vorzeitig zum Durchbruche fommen zu 
lafien, welden die Wapentgte der Franzofen und Sardinier 
in Oberitalien unter der römlichen Bevölferung erweden, und 
anbererfeits ben Pant zu überwachen. — Seit zwei en 
baben DIE 140,000 Rekruten, die zuleßt ausgehoben worden 


find, angefangen, fib nach den Depots zu begeben, wo man 
fie einegergirt, " (8. 3.) 

* Man tieft im halbamtlichen Theile des „Moniteur“: 
„Da der Kaifer wünſcht, alte und glorreidhe Traditionen wie 
der berzuftellen, fo hat er beſchloſſen, daß das Regiment, wel 
des dem Feinde eine Fahne abnehmen wird, dad Kreuz der 
Ehrenlegion, unter feinem Adler befeftigt, führen fol. Oberfts 
lieutenant Schmig iſt in Paris eingetroffen, vom Kaifer beauf- 
want, der Kailerin die bei Magenta eroberte Fahne des öfterr. 
9. Imfanterie-Regiments zu überbringen,” 


. Italien. 

Turin, 9, Juni, ie_biefige Regierung dekretirt die 
Unterordnung der Poft- und Telegraphenämter in den gewalt- 
fam annezirten Gebieten von Luigiana, Mafa und Garrara 
unter die ſardiniſche Verwaltung. GP: 2.) 

Zurin, 9 Juni. Die geftrige piemonteſiſche Zeitung 
bringt eine Erklärung der Regierung, betreffend Die Aufhebung 
des bei Beginn der Feindfeligkeiten auf die öfterreichifhen 
Schiffe gelegten Embargo. Die Regierung nimmt der von den 
Defterreichern in den piemontefiihen Provinzen erhobenen Res 
quiſſtionen wegen für ſich das Recht in Anſpruch, das Embargo 
in Megnabme verwandeln zu können. (Wahrſcheinlich wer- 
den fib die Sardinier jept in der Lombardei dafür beifer ſchad⸗ 
(08 halten.) „Allein das Uebel des Kriegs für die Völker, 
fo viel am ihr fteht, weniger drüdend zu machen, bat fie vor 
gezogen, fich diejes ihres unbeſtrittenen Mechtes nicht au be— 
dienen und das Gebahren Defterreich8 dem Urtheil der gebils 
deten Melt anheimzuſtellen.“ «Wie großmütbig!) Zu dem 
Ende find die im fardinifchen Häfen fequeftrirten Schiffe frei 
gegeben; fie werden mit @eleiticheinen verfehen, um ficher in 
die öfterreihifchen Häfen einlanfen zu können. Gin ferneres 
Dekret in demielben Blatt befagt, daß die Briefe der öfterreis 
hifchen Gefangenen der f. preußifchen Geſandtſchaft übermacht 
werden, nachdem bdiefelbe erfucht worden ift, für die richtige 
Zuftellung an die Adreffaten Sorge tragen zu wollen. (9.3.) 

Das „IUniverd" macht darauf ——— wie in Bier 
mont das Preßgeſetz jeht gegen Die confervativen Blätter ge— 
handhabt wird. Der „Bamvanile” und „Eonrrier des Alpes“ 
winden mit Beſchlag belegt, weil fie fih darüber gewundert 
hatten, daß man in Turin erſt am 7. Juni amtliche Nachrich- 
tem über die Schlacht hei. Magenta veröffentlichte. Der Res 
dakteur des in Annecy erfcheinenden „Bon-Sens" wurde am 
4. Juni aus Sardinien ausgewieſen. 

Aus Neapel wird gemeldet, Daß von der Regierung alle 
Vorkehrungen getroffen werden, um einer Erhebung auf Si» 
zilien zuvorzufommen. 


Miien. 

.* Ein Bericht des Univers“ aus Jaffa, 27. Mai bringt 
intereffante Angaben über die Anweſenheit des Großfürſten 
Konftantin in Jernſalem. Bierzehn Tage lang waren die 
engen Straßen von Jaffa und Jernfalem und die Straße pwi—⸗ 
fen beiden mit ruſſiſchen Offizieren und Seeleuten bededt, 
deren Zahl ſich mindeitens anf 3000 (?) belief; 1500-1800 
diefer Seeleute Famen in mehreren Abtbeilungen nad) Jerufas 
lem. Am Zage feiner Abreife von Jaffa nahm der Großher- 
9 ungefähr 300 Mann mit fi; 100 mit dem Gewehr auf 
er Schulter, dienten ihm als Escorte; 100 andere wachten 
über das Gepaͤck. Das Erfcheinen eines ruffiiben Prinzen 
mit einem io ftarfen Gefolge machte einen lebhaften Eindrud 
auf die entzündbare Phantafie der Araber: während die Grie— 
chen in Jubel fhwammen, waren die Mufelmänner ganz ver- 
dupt, Einige fprachen feife von einem Einfall der Moslowi- 
ten; andere fagten, fie fimen nur, um das Land auszuforſchen 
und fich fpäter der Stadt zu bemächtigen. Rußland weiß fehr 
wohl, welden Eindrud folher Bomp im Orient madt. Der 
Empfang des ruſſiſchen Prinzen in Jerufalem war äußerft feier 
fi; alle Behörden, — * Konſale u. ſ. w,, die Trup- 
pen der Befagung und das ganze Bolf waren ibm entqegen- 
gezogen ; er jtieg im Haufe des griechiſchen Patriarchen ab, 
umd befuchte gleich die Kirche des heiligen Grabes, wo meh» 
rere Tage lang feierlibe Meſſen, aud für den Kaifer Nikolaus 
gelefen wurden. „Ueberall, beißt es im dem Berichte weiter, 
eigte fi der Großfürft leutjelig und herablaſſend; und Ber: 
— welche mit ihm in — 2*— ſtanden, ſagen, er affectire 
viel religiöſe arg und Freifinnigfeit. Er war wohlmollend 
gegen Chrijten von allen Gemeinden, und befonders einfchmei- 
chelnd ihren Häuptern gegemüber. Seit feiner Ankunft in Ba- . 
läftina foriht man Re als je von dem Wiederaufbau der 
Kuppel des heiligen ®rabes, Wenn man den umlaufenden 
Gerüchten Glauben ſchenken will, fo wären die Regierungen 
von Franfreih und Rußland in Unterhandlung, um diefe moth« 

wendige Ausbefferung- vorzunehmen.“ 


Jadımann wegen des Duell mit.dem al v. Plehwe er- 
angene und beftätiate Urthetl fautet auf 6 Monate und 14 
e Arreſt. , Die Sekumdanten find mit 14tägigem Etuben- 
arreft belegt. Plehwe blieb befanntlich todt “es > an 
* n. Zta.) | 
Wien, 12. Juni. Der bekannte Geologe und Botaniker, 
Profeffor Dr. Franz Leydoldt, iſt am 11. d. auf feinem 
Landfig in Neuwaldegg nächſt Wien am Edrlagfluß geftorben, 


44 * „Allg. 3tg.) 
Marie Aycard, geborener Marſeiller, einer der —* eſten 
{tbegründer des Feltilleton-Romans und ein höchſt ächtbarer 
barafter, ift am 7. Juni in Baris nah langen ſchmetzlichen 

Leiden geftorbden. (8. 3.) 
Seit vierzehn a Fr hat es in ganz Frankreich fait un— 
lich geregnet. Aus allen Departements laufen Berichte 
iber ftarfe Gewitter ein. Much au dem nach der alten Bauern: 
Regel verhängnißvollen St, Mardardus:Tige hat, — agget 
” Hg (Köln, Zt). 
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Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 15, ur Geſtern jebon. haben wir gemeldet, 
daß der Befehl air Mobilmahung.von ſechs preußi— 
Gen Armeekorps. ergangen it; wir Bönnen jept etwas 
Näheres Über dieſe hochwichtige Maßregel_ mittheilen. Es 
werden nämlich von den neun preußiſchen Armeekorps nicht 
mobiliſitt das erite (oftpreußifdhe),ndas ſechste ſſchleſiſche) 
und das zweite (pommer’icer;), das. 1. und 6. nicht, weil 
es gerathen fheiuf, genenüber. der in dieſem Mugenblide be 
—7 Konzentrirung von. 120,000 Mann ruſſiſcher Trup— 
pen, bei Kaliſch, Die Oſtgrenzen ganz zu entblößen; das ‚zweite 
nidt, um, den Oftfecküften, den etwa nöthigen Schuß zu 
fihern. Ale, übrigen Armeekorps einſchließlich der Gutden 
werden. mobil gemacht, und da aud gleichzeitig die Aushebung 
der Refruten verfügt: ift, fo werden, mit Abzug der für den 
Garuiſons⸗ und Feitungsdienit erforderlien Truppen, in der 
nächften Zeit 250,000 Mann bereit feyn,. um der Stimme 
Preußens das nöthige Gewicht zu verleihen. (R.3.) 


| Bad- und 





— Nichtpolitiſche Zeitung, 
Königsberg, 14. Juni. Das gegen den Lieutenant 
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Wien, 12, Ami. An Neapel ſtehen widtine Berän- 
derungen bevor, Der Einfluß Englands ift dort im Wachen 
begrifien, was wehl hauptſächlich den Fortſchritten der Fran— 
joien in der Lombardei zugufhreiben feyn dürfte. Es foll ſich 

eftätigen, dab England dem Könige Prang dringend au: 
ratben ließ, mit dem bisherigen Syſtem vollftändig zu 
bredien und durch einer den Wünſchen md Bedürfniſſen ſei⸗— 
nes Volles entipredbenden Berfaffung ſich die unter den 
egenmwärtigen Berbäftniffen fo nothwendigen Sympathieen der 
ation zu erwerben. Man verfichert, daß für Diefen Fall Eng- 
land ſowohl für Ab als auch für Frankreich Die Zuficherung 
eneben habe, dab die Nentralität Neapels wollkommen res 
—* werden wirde. Die Berufung des populären Filan- 
gieri dentet darauf bin, daß der Rath Englands fein verlorner 
ſeyn wird, (Köm. 3.) 


Paris, 14. Juni. Die Zeit, der diplomatiſchen Unter 
bandlungsverfuche ſcheint wirklid ſchen begonnen zu haben, und 
beftätigt (2) es fich, dab Napoleon II. in einigen Tagen bier 
urück erwartet wird, ohne daß pi beftimmen wäre, wie lange 
Kin Aufenthalt bier dauern werde. Prinz Napoleon rückt mit 
feinem Korps vorwärts, und das Gros der franzöfjcen Armee 
nähert ſich dem Keitungs-Viered. , Man verfidert, Das Korns 
de3 5 pi! ſey der 53* — ir 
tragt, und auch Die gleichzeitige Belagerung Bene NT 
beichloffen. al \ 


Nach Berichten aus Toulon vom 12. d. bat der Adni- 
al Graf Bouet-Willaumez mit der erften Belagerungsdſiſion, 
aus den Fregatten Mogader, Gomer, Descartes und Bauban 
beftehend, die drei ſchwimmende Batterien  ( Tommante, Deva⸗ 
ftation und Lave) im Schlepptau hatten, den Hafen dere 
nannten Stadt verlaffen. Der Admiral Bouet fept feine Flagge 
auf den Mogador. Die zweite, aus Ranonenbooten beſtehende 
Divifion wird in einigen Tagen Toulon verlaffen iind von der 
Flotte des Admirals Desfoſſes ins Schlepptau genommen 
werden. (8. 3.1 


Berantwortliber Medalteur: Dr. K. Böbimann. 
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Verlag ter Stabel'ihen Buch⸗ u, Kunſthandlung in ürjbura. 
Druck von I. M. Nicbter in Würzburg, 


Brückenau 
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im Königreiche bayern, —* 
ꝛ Eröffnung: Anfangs Juni 1859. Bar 
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Dur Tageofrage. 


* Es haben ſich in Preußen ſofort mad dem Befehl zur 
Mobilmachung von ſechs Armeekorpo Stimmen hören laſſen, 
daß das preußiſche Heer nun ſofort zum Krieg ausmarſchiren 
müffe; denn ein müriges Dafteben der Landwehr, um diplo— 
matiſchen Verhandlungen zuzuſehen, könne das Yand nicht er 
tragen. Die „Nat.Iig.“ tritt dieſer Anficht entgegen. Aller 
Dings ſey früber ſchon von beber Stelle die Zufiberung gegeben 
werden, es folle zur Schonung der Finanzen und der einzelnen 

amilien, die Yandwehr nur dann einberufen werden, wenn 

renden entichloffen fen, thätig in die Sachlage einzugreifen. 
Das ſey allerdings jept der Kall, doch micht in dem Sinn, daß 
Preußen jept fofort zu den Waffen areifen werde, fondern es 
werde vorderband mur eine entiprediende friegeriiche Stellung 
einnehmen, um feine Friedensvorſchläge dadurd wachdrüdlid 
zu unterſtützen, jo zwar, daß es, falls fie fein Gehör fänden, 
zum Krieg fchreiten wirde. Es laßt fib Zehn gegen Eins 
weiten, daß fie nicht angenommen werden; denn Napoleon, 
aufgeblaſen durch feine neueiten Erfolge, wird ſich nicht ent: 
fließen, zurüczugeben. Zulept wendet ih die „Nat.Itg.“ 
an die, welde, immer nur der Efinden Oeſterreichs gegen Die 
Italiener eingedenk und in dem Wahn befangen ſind, es bandle 
fih gegenwärtig lediglich umd wirklich darum, die Atafiener frei 
und felbftändig zu maden. Sie jagt: „Alle diejenigen, welche 
an einer preußifchen Mobilmadsung etwa darım Anstoß neb- 
men, weil ihnen dieſelbe Darauf gerichtet ſcheint, Die für Die 
Italiener wohlwollenden Gefiunungen des franzöfiſchen Kaiſers 
zu vereiteln mögen fich die frage vorlegen, wodurch fie beredb- 
tigt fenen, bei der franzöfifdier Regierung eine größere Frei— 
heitsliebe ımd Uneigennügigfeit vorauszuſetzen als bei der preu— 
Biichen. Ami beiten würde Diefe Frage mad der Vertrauens: 
voürdigfeit ſich ohue Zweifel beantworten, wenn Preußen und 
Frankreich in Wetteifer, den Jtalienern recht zu thun, gerietben. 
Damit dies aber geicheben kann, muß Preußen cine thätige 
Nolle Übernehmen, und wenn wir nicht eine ſolche feben um 
Preußens felbft willen gefordert hätten, fo würden mir als 
unfere vornebmite Behauptung die binftellen, daß es für Italien 
beffer ausſchlagen wird, wenn andere Staaten mitfprechen, als 
wenn Frankreich allein fpricht.” 


Vom Kriegsfchauplaf. 


5 Wien, 15. Inni. «Privat» Korrefpondenz.) Die 
neneften Nachrichten, namentlich aber die Meldung, daß Pin; 
cenza, Bologna und Ancona von den Oeſterreichern geräumt 
worden find, fiefern den Beweis, daß der Feldzugsplan eine 
wefentlicde Aenderung erfahren bat, Man Fonzentrirt die Ar— 
mee in der feften Stellung am Mincio und wird hier den 
Angriff der Feinde erwarten. Die Franco-Sarden haben die 
Adda mit bedeutenden Kräften überfchritten, und es dürfte binnen 
Kurzem auf den Ebenen vor Mantua und Beromna zum 
Ent(heidungstampfe fommmen. Baribaldi hat Bergamo 
wieder verlaffen und fidı gegen Wälſch-Tyrol gewendet. Ber: 
gamo gehört ebenfalls zu jenen Städten der Lombardei, in wel: 
dien die öfterreichiiche Serrferaft am bitterften gehaßt wird, es 
Darf Daher Niemanden Wunder nehmen, wenn von bier ans 
Der Reind auf das Genaueſte über die Stellung und Stärke 
der öfterreichifchen Armee unterrichtet wurde. 

Der Empfang, der jedes Keindes in den Päſſen Tyrols 
barren würde, dürfte wenig Berlodendes haben, Reifende, 
Die von dort fommen, Fildern die Anstalten, die dafelbit ge 
gen eine folhe Gventwalität getroffen wurden , als durchaus 
uneinfadend. Wo cin Pa it oder ſonſt cin Eindringen ver- 
ſucht werden fännte, da faften im vielfacher Aırfeinanderfolge 
Tauſende ven zentnerſchweren Steinen und Felsſtücken auf 
querüber gelegten Ballen, die nur eines Rudes bedürfen, um 
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auf Die Häupter der nen herabzuſtürzen uud fie zu 
sermalmen. Wer dieſe furchtbate Art von Landesvertheidigung 
kennt, der wird and willen, wie weniger Menſchenhände 

bedarf, um ganze Armeen mit der Vernichtung u bedroben. 


(Ar. .) 

*A madée Acharde, Berichterſtatter des — 
Tebats“ ſchließt ſeine Korwfpendenz ans Mailand vom 10, d. 
mit folgender Demertung: „Unterwegs faufte ich eine Mer 
daille mit dem —— Bande ; fie trägt auf der einen 
Seite das Profil Biftor Emannels mit der Umidrift: Vittorio 
Eimnanuele II. re italiano. Bemerken fie wohl: re italiano 
und nidt re d'Italia. Auf der andern Seite fieht folgende 
Juidrift: Ai defensori della indipendenza italiana Carour, 
Geribaldi 1859. Es ſcheint mir, dab diefe Medaille, um die 
man ih reißt, in ihrem Beinen Umfang eine ungleich beredtere 
Bedeutſamkeit bat als viele Anfchläge und Proflamdtionen. — 
Gin Wort nod, ehe ich meinen Brief fchliehe, Ach kenne die 
Xombardei und Mailand nicht genug, um meine Meinung zu 
begründen ; aber wenn ich. dem Kant. was mir ſehr viele 
Berfonen gejagt haben, fo gibt es im Lande, befonders in der 
Stadt nur Artftofraten umd niedered Volt; dazwiichen Nichts, 
Und der Geiſt diefer beiden großen Abtheilungen it nicht ders 
felbe, oben ein wenig oligarchiſch, unten ein wenig rewofutionär, 
Im Grunde jcdeint mir der Seiſt, welcher die italieniſchen Libe— 
ralen beſeelt, noch immer der der alten Munizipien zu ſeyn. 
Es gibt Städte, es gibt Männer, es gibt Soldaten; Gbarak, 
tere, Tugenden, Wiffen, Mutb, die beiten und böciten Eigen- 
Idaften, Nichts fehlt. Wird es ein Bolf geben? Das ift die 
Frage. — Derjelbe Korrefpondent erzählt au, die Piemonte: 
ſen feyen von den Mailändern mit ungleich mehr Begeifterung 
aufgenommen worden als die Franzofen.* 

Berona, 10. Juni. ine Epifode, welche fo ganz den 
berrichenden Geiſt der tapfern öſterreichiſchen Armee in kalten 
fennzeichnet, war der Empfang, welcer dem Reldzeugmeifter 
Ärben. v. Rn, zu Theil wurde, als er in bejonderer Siffion 
von Er. Majeftät bei der Armee — feider nur zu ſpät — er: 
ſchien. Hunderte von Offizieren ſtürzten ibm bei feiner Ankunft 
jubelnd —A feine Hände küſſend, begleiteten fie den jo 
hochverehrten Feldherrn in freudigiter Begeifterung und mit der 
froheſten Hoffnung befferer Tage nad feinem Abfteigquartier; 
deun feit dem Beginn des großen Kampfes war nur eine 
Stimme in der Armee: dab ER der Dann ſey, berufen und 
befähigt, diefelbe zu leiten. Das umendliche Vertrauen, wel- 
dies in den Jahren 1848—1849 Nadepfy genoß, bat fih im 
volliten Maß und ungefhwächt auf ſeinen Chef des General: 
ſtabs vererbt. (Ag. 3) 

Berona, 14. Juni. Aus guter Quelle erhalte ich die 
beftimmte Mittheilung, daß der zweite At des Rapoleoniſchen 
Feldzugs mit einer Umgehung Verona’s eingeleitet wird. 
Dies flingt abenteuerlich, allein was ift micht abenteuerfich im 
dieſem Krieg? Seit dem 6. Juni wird das Niel'ſche Korps 
mit einer favopifben Brigade zum Anfchluß an Garibaldi or 
ganifirt, 800 Maulthiere, die Gepäf und Meine gezogene ®e- 

itgskauonen tragen, find bereits dieſem befondern Korps zuges 
theilt worden. Es führen zwei bequeme Straßen durchs Ge— 
birge nadı Noveredo und Trient, Die eine von Bergamo, dem 
Lago d'Iſeo entlang durch's Val di Sole ımd Val di Ron; 
die andere von Brescia aus der Chiefe entlang nadı Veftone 
und Sarce. Auf beiden Wegen kann man Trient und Roveredo 
erreichen. Gelingt dem Niel’ichen Korps Ddiefer Marſch, fo 
fann es fid entweder ſüdlich nadı Verona hinzichen und Die 
öftlichen Ufer des Gardaſce's befegen, von we es nicht leicht 
vertrieben werden fann, von wo c8 ſich aber mit dem über 
Prescia vordringenden Hauptkorps der Franzoſen in Verbind- 
ung fegen kann. Das genannte Korps fann aber aud, wenn 
es im Dlan Napoleons liegt, von Trient und Roveredo direft 
nad Bicenza in den Rüden der Oeſterreicher ziehen, und Na- 
poleon wird fhon dafür forgen, daß er entweder direkt durch 


y 


u Stoß auf Verona oder dird eine zweite ſüdliche Um— 
gehung der Orfterreider wit feinem eriten Korps in Berbind- 
ung_teitt. Man vergleiche damit die aefirige Meldung, der 
„Oft. Boft” über das Sandungstorns) Dann fiehen die 
Defterreiher im ihren ımangreifbaren Feſtungsviereck — und 
baben Italien verlören, Napoleons Plan ift äußert abentener- 
fich, umd könnte durch ein paar Brigaden, die am rechten Ort 
ur rechten Zeit anfgeftellt würden, vollftändig vereitelt werden. 

as aber das Gelingen des Plans begünftigt, ift, daß 1) Süd: 
tyrol die Feinde wenigſtens indireft unterftüßen, daß es ihnen 
alle Stellungen der Defterreier verratben wird; Dab 2) im 


öfterreihiihen Hauptquartier der unbeiiegbare Wahn berrieht, 


daß Napoleon gerade ihr Feſtungsviereck angreifen müſſe — ein 
Wahn, den er ihnen ſehr gern läßt, und daß 3) durch ben 
Marſch der Franzofen deutſches Bundesgebiet verlegt wird. 
Das wird nicht feum können, werden die quten Dejterreicher 
fagen,, diefe® wäre zu dumm von Napoleon.*) Ich fürchte, 
fie werden, in diefem Wahn befangen, diefes Bundesgebiet un— 
befegt laffen (?) At dann der Napoleoniſche Eoup gelungen, 
dann ſchwächt man Die Hauptarmee, und kann mit 30,000 Mann 
nicht mehr qut machen, was man icpt und zur vechten Zeit 
mit 6000 Mann verbindern fann. Daß Napoleon deutſches 
erg ni nicht achtet, weiß man überall. Lord Palmerjton 
bat in feiner Rede offen ausgefproden, daß Napoleon genörhigt 
fepn werde, ein Fein wenig deutſches Bundesgebiet zu vers 
legen. Dies made aber nichts, es fey ja nur ſehr wenig. 
0 haben wir den Schaden und den Spott obendrein. Diefes 
fehr wenige Bundesgebiet ift Südtyrof, und nicht einmal ganz, 
fonderu blos jo viel, ald Napoleon zur Umgebung der Deiter- 
reicher braucht, (A. 3.) 


Deutſcher Bund. 


Bavern. Münden, 16. Jumi. Se. Maj. der Hönig 
haben die 1. proteftant. Pfarrftelle zu Annweiler, Def. Berg: 
bern, dem damaligen zweiten Pfarrer dajelbit, K. 2. Heinr. 
übfbänier, — die kathol. Pfarrei Unterthürheim, 
Ldg. Wertingen, dem Priefter Chryſ. Gerſtmayr, Pfarrer 
zu Amerdingen, Log. Höchftädt, übertragen. (N. M, 3.) 
Die. geftern erwähnte Verordnung über den Vollzug 
der Preßgeſetze enthält folgende Vorſchriften für die Po- 
ligeibebörden; 
1) Die polizeilibe Beſchlagnahme fanı überhaupt nur in 
den durch das ‘Preßftrafgefepg vom 17. März 1850 (Tit. 2 
Art, 10—34) als Berbredien oder Vergehen bezeidneten Fällen, 
wegen — —— aber nur nach Maßgabe des 
Art, 42 dieſes Oefepes**, eintreten. ze 
‚2) Im jedem einzelnen Kal der Beſchlagnahme muß ein 


beſtimmtes — verlegt erſcheinen und deßhalb auch die 
Einleitung einer Unterſuchung von Seite der Gerichte in Aus— 
fiht ſtehen. 


3) Bei Erwägung der Frage, ob ein Preßerzeugniß wegen 
feines Inhaltes polizeilih mit Befchlag zu belegen iey, iſt deſſen 
„Inhalt objektiv aufjufaffen und ohne Unterjtellung 
von Tendenzen unter die einſchlägigen geſetzlichen Beſtimm— 
ungen zu fubjumiren, 

4) Ein polizeifich mit Beſchlag belegtes, von den Gerichten 
aber freigegebenes Preerzeugnig darf nicht wiederholt mit po— 
fizeifihem Beſchlag belegt werden. 

5) Tie pn einer Erjaguummer ift a ſich nicht 
geſetzwidrig. Nur der Inhalt oder die Umgehung der preß- 
volizeilihen Vorſchriften (Art, 42 des Preßftrafgefepes) kann 
zu einer polizeilihen Beſchlagnahme Beranlaffung geben. Gleis 
des git ür Blätter mit Zenfurlüden. See 

6) Die polizeiliche Beſchlagnahme hat jih mur auf denje— 
nigen oder diejenigen Theile (Hauptblatt, Beiblätter) Des Preß— 
erzeugniffes zu eritreden, welde gefeßwidrigen Inhaltes find. 

7) Im denjenigen Fällen, in welden mit einem Staate 
Gegenfeitigkeit in Preßſtrafſachen in der Weiſe beftcht, daß Die 
ſtraftechtliche Verfolgung nur auf den Antrag des Beleidigten 
einzutreten bat, darf auch Die polizeiliche Beſchlagnahme mur 
au geftellten Antrag des Beleidigten erfolgen. 

*) @6 wäre dumm von ibm, wenn er noch hoffen fönnte, 
Deutihland vom Krieg fern zu halten ; da aber dieſe Hoffnung von 
Tag zu Tag mehr ſchwindet, fo wird er Fed das Bundesgebiet ver« 
legen, wo es ihm nüßt. D. Red. d. „N. W. 3.” 

**) Art. 42 lautet: „Die Bolizeibehörde ift befugt, jede Schrift, 
welche baufirt oder auf der Straße ober auf öffentlihen Plaͤtzen 
ausgefireut, angeboten oder angebeftet wird, fogleih mit Beichlag 
au belegen, wenn dabei den Beilimmungen der Art. 37—41 zu« 
widergehandelt wurde.” 


A) Diefer Grundfag gilt auch bezüglih der Angriffe auf 
die Ehre ciner Privatperfon. 7 

9) In den Lokalen geichloffener Geſellſchaften aufliegende 
Zeitungen find nicht mit polizeilichen Beſchlag zu belegen, außer 
wenn das Pokal dazu benügt wirde, um infriminirte Schriften 
zu vertheifen. Mebrigens it in Erwägung zu ziehen, ob wegen 
tortgefeßter Verbreitung verbotener oder mit Beſchlag beleater 
Schriften in Bereinen nicht auf Grund des Art. 19 des Ge— 
feßes vom 26. Februar 1850 polizeilich einzuſchreiten fen. 

10) Die pofizeifiche Beſchlagnahme iſt fofert wieder auf⸗ 
zuheben, wenn nicht längftens innerhalb S Tagen ein ftrafrecht: 
liches Verfahren eingeleitet wurde, und zwar tritt Die Rotb- 
weudigfeit der Aufbebung der Beſchlagnahme ſchon dann ein, 
wenn nad Ablauf der adıttägigen Friſt feine Mittheilung über 
die erfolgte Einleitung des jtrafrechtlichen Verfahrend erging. 
Wurde eine Unterfuhbung eingeleitet, aber eingeitellt, oder ein 
Straferfenntnig erlaffen, ohne das die Unterdrüdung, Ber 
nichtung oder Konfiskation ausgeſprochen worden ift, fo bat die 
Bolizeibebörde, obne weiteren Beichluß abzuwarten, ſogleich mit 
eingetvetener Rechtskraft des richterlichen Erkenntniſſes Die Be— 
ſchlagnahme aufzuheben. 

Die Verordnung fließt mit der ausdrüdlicen Bemerkung, 
dab alle dieſen Vorſchriften zumwiderlaufenden Anordnungen 
außer Wirkſamkeit zu treten baben. 

Münden, 15. Juni, Die Angabe biefiger Blätter, dab 
Se, Majeftät der König am nächſten Sonntag eine Parade 
über ſämmtliche Abtheilungen der biefigen Landwehr abbalten 
werde, ift nicht begründet. — Zur Aufnahme in die allerhöchſt 
genehmigte nene ſechste Klaſſe des Kadetenkorps, fowie im den 

i diefer Anitalt zu eröffnenden erften Knrs der Artillerie— 
und Geniefchule haben ſich eine ſehr aroge Anzahl junger Leute 
aus allen Ständen der Bevölkerung gemeldet, ein neuer Be- 
weis von der im Lande berrichenden guten Stimmung. Der 
Anmeldungstermin ging beute zu Ende und werden nun als— 
bald die Aufnahmsprüfungen ftattfinden. — Der Anfauf von 
Pferden für die Armee durch befondere Militärtommiffionen, 
welche zu diefem Zweck alle Landgerichtsbezirte bereifen, gebt 
fortwährend in fo befriedigender ife von ftatten, daB der 
Geſammtbedarf nabezu gedeckt ift und die Kommiffionen deß— 
balb in kürzeſter Zeit hieher zurüdkehren werden, Nur bie 
und da ſollen übertriebene Preiſe verlangt worden feyn, im 
Allgemeinen aber ſich and bei diefer Gelegenheit ein ſehr er= 
frenlicher patriotiſcher Sinn der Landwirtbe gezeigt baben. 

(Augsb. Abdztg.) 

Bamberg, Id. Juni. Geftern bat der biefige Woll- 
markt begonnen. Die Zufuhr war bedeutender al$ an den drei 
Tagen des vorjührıgen Marktes zufammen. Der Verkauf ging 
raſch und wurde der größte Theil zu 70-80 fl. ver Zentmer 
verkauft. Die ſchönſte und feinte Wolle war aus der Schäferei 
deö Arhen. v. Marſchalk zu Trabelsdorf. Diefelbe zeichnete 
ſich befonders durch ihre reine Wäſche aus und wurde mit 
100 fl. ver Ztur. bezahlt. (Bamb. Tabl.) 

 Yindau, 15. Juni. Die Herzogin von Parma traf 
Dre Nachmittag, über Verona kommend bei ihrem zu St. 

Ilen weilenden Sehne, dem Herzoge Robert von Parma, 
Grafen von Sala, mit zen Gsfolge ein. Nah einigem 
Aufenthalt daſelbſt beaibt ſich die Gergin zum Befuche der 
in dem Penfionat zu Niedenburg weilenden Prinzeffinen- Töchter 
nadı Bregenz und fpäter zu längerem Aufenthalte nach Luzern. 

Augsb. Abdz.) 

Preußen. Nab Berliner Blättern wäre Befehl er— 
tbeilt, die preußiſchen Refruten in diefem Jahre nicht erft im 
Oftober, fondern bereits zum Auguſt einzuberufen und ibre 
Ausbildung zu beſchleunigen. 

Danzig, 14 Juni. Wie die „KR. H.Itg.“ vernimmt, 
wird neben der Ausrüftung ſämmtlicher Rriensfbiffe auch der 
Neuban von 20 Ranonenbooten beabſichtigt. 

. $ Defterreich. Wien, 15. Juni. (Privat » Htorrefp.) 
Die Escompteherabfegungen, welhe die Banken vor: 
zunehmen gezwungen find, werden bier wohl nicht mit Unrecht 
als ein böſes Zeichen der Zeit betrachtet, indem fie die Kredit: 
lofigfeit der Gejchäftswelt und den Mangel an Bertrauen am 
deutlichiten fonftatiren. Hier in Wien bat in den letzten Ta- 
gen die Arbeitsiofigkeit ſehr überband genommen, Da 
viele Fabriken ihre Thätigkeit theils beſchränkt, theils ganz ein- 
geftellt haben und daher aud ihre Arbeiter vermindert oder 
entlaſſen haben. 

E Wir leben in einer Zeit der bedauerlichiten Aufregung, 
weldye jede ruhige und unbefangene Beurtheilung von Dingen 
und Berfonen verhindert, jede abweichende Meinung unbedingt 
verdammt oder gar brandmarfen möchte, und welche, wenn ihr 
nicht der energifhe Widerftand hochherziger Charaktere entge- 
gen tritt, fein anderes Ergebniß baben fann, als Deutichland 


an den Rand des Berderbens zu führen, indem eine tiefe Zer— 
Müftung aller nationalen Glemente die unausbleiblide Folge 
davon ſeyn muß, Diefer Zmwiefpalt beginnt nicht nur deutſche 
Volfsftänme von einander zu trennen, er bringt auch Miß- 
trauen unter Die, welche ſich zumächit fteben, und bereits jeben 
wir, wie vorſchnelle Urtheile ſich auf Seiten der Gerechtigkeit 
in Bezug auf die öfterreichifche Kriegführung in Italien geltend 
machen, Die Deiterreiher haben einige Niederlagen erlitten, 
das kaunn nicht geleugnet werden; da aber chen ſo feit ſteht, 
daß die öfterreichifche Armee, Dffigiere und Soldaten fid mit 
bereijcher Aufopferung geiclagen haben, jo hält man fich für 
berechtigt, alles Unalüd dem Übergeneral, Grafen Gyulai, d. b. 
feiner angebliden Infähigfeit zur Laſt zu legen., Wir ſollten 
meinen, ein fo bartes Urtheil ſey erſt dann berechtigt, wenn 
wirflide Fehler des Obergenerals nachgewieſen werden md 
nicht andere Umſtände dazwiſchen treten, welde ibn außer 
Schuld fepen oder wenigftens vertbeidigen. Nun bat aber 
jeder öfterreichiihe Obergeneral in Italien mit einem Hinder- 
niß zu kämpfen, weldes die Intelligenz des größten Feldherrn 
lähmen fann, und Diefes ift der Mangel an zuverläffigen und 
ſchlauen Aundichaftern. Defterreih hat die Geſammtheit des 
italieniichen Volles gegen fi und überdies ſpricht man von 
Antecedentien, welche für Spione zu Gunſten Oeſterreichs nicht 
ſehr verlodend find; wo foll denn der öſterreichiſche General 
die ihm unentbehrlicen Kundfchafter herbefommen? Und ohne 
ſolche gleicht der Feldherr einem Schachſpieler, welchem 
die Züge ſeines Gegners geheim bleiben. Hätte Graf Gyulai 
die Stellungen, Bewequngen und Kommunikationsmittel feiner 
Gegner durch Kundſchafter ermitteln fönnen, jo würde er wahr: 
ſcheinlich ſchon die foreirte Refognoscirung von Montebello un- 
terlaffen oder in anderer Art ausgeführt haben. Der Kaiſer 
von Deiterreich mag immerhin, [bon umdas Bertrauen derSoldaten 
aufrecht zu erhalten, den Oberbefehl wechieln, wir aber wollen 
unfer Urtbeil über einen tapferen General vorläufig noch zu- 
rüdhalten, 

Mien, 10. Juni. (Aus dem Brief eined Oeſterreichers 
an einen im Auslande lebenden Landsmann.) Die Dinge bier 
achen leider nicht fo gut, als fie geben fönnten, wenn aus den 
vorbandenen Mitteln umd Kräften mit Umfiht und Gewandt— 
beit Nutzen gezogen würde. Wir haben eine Armee, die ſich 
an Disciplin, Pflichtgefühl, Vaterlandsliebe und Tapferkeit mit 
jeder anderen meſſen fann, und doch erleidet fie Niederlage auf 
Niederlage. Das liegt an unbeilvollen Verhältniſſen, unter 
denen das Vaterland, die höchſten Güter des Bürgers leiden, 
Den Hoffriegsratb find wir los geworden, der zu allen Zeiten 
die Tbatkraft des öſterreichiſchen —— und deſſen Feldherren 
laͤhmte. An die Stelle des Oberkriegsraths iſt etwas Schlim— 
meres, die Entſcheidung eines einzelnen Mannes geireten, deſſen 
Begabung als Staatsmann wie als. Militär mebr als zweifel- 
baft ift und der fich dennoch inmer und immer voranſtellt, und 
der, um von feinem andern überflügelt zu werden, feine Anficht 
als oberſtes, unumitöhliches Geſetz geltend zu machen ſucht und 
leider geltend zu machen vermag. Der Mann, der fo einwirkt, 
ift Hr. v. Grünne, dem auch das Konkordat fein Daſeyn ver- 
danft. Hr. v. Grünne bat, wie man glaubt, dem Grafen 
Gyulai zu der Oberfeldberrnftelle in Italien verhelfen; gewiß 
aber iſt e8, daß Hr. v. Grünne dem Grafen Gyulai alle Züge 
und Bewegungen genan vorſchreibt und daß dieſer alſo geht, 
wie jener gebeut, vorwärts und rückwärts; und jeder audere 
Kübrer der Armee hätte, fo lange Hr. v. Grünne die unbe 
fchränfte Gewalt bebält, ſich demſelben Willen zu unterwerfen, 
bei Werluft diefer boben, vielgeprüften Würde. Den Beweis 
bierfür liefert der alte General Heß, der ſich während der 
Schlıdt bei Magenta im öſterreichſſchen Hauptquartier befand, 
um dem Grafen Gynlai mit Rath und That beiquftiehen, der 
fi aber ebenfalls nad) den gemeffeniten Befehlen, die ihm Hr. 
v. Grünne mitgegeben, richten mußte. Es ift zu beflagen , üt 
faum zu glauben, daß es fo it; aber es iſt je, zur Beeinträc- 
tigung großer, qebeiligter Interefien. Die öffentliche Meinung 
fängt an, diefe Zuftände zu erratben oder, trotz aller Umitell 
ung der Deffentlichkeit, zu erfabren, und die Kolge davon ift, 
daß ſich eine allgemeine Erbitterung herauszubilden droht , Die 
ſich vorläufig gegen den Ddireften Urheber diefer Mißbräuche 
wendet, die aber jeden Augenblid einen andern, einen geführ- 
lichern Weg einſchlagen fann. So aufgebracht ift man in allen 
Schichten der Sefelltähaft gegen Hrn. v. Orünne, daß er bes 
reits Gegenitand lauter Verwünfhungen, ja der widerfinnigiten 
Berfeumdungen ift. Möge von dem Kürften das Nötbige zur 
Abhülfe der Uebelftände gethan werden. Man fprict aller 


*) Nachdem dieſe Anfiht in unferem Blatt neulich vertreten 
war, hielten wir es für billig, auch der entgegengeſehten einen 
Raum zu vergönnen. Die Red. 





dings von dem bevorſtehenden Sturz des Hrn. v. Grünne und 
von Reformen, nad denen das Land Verlangen trägt. Wir 
wollen abwarten, ob ſich das Gerücht bewähren wird. 

„Bien, 13. Juni. Die diplomatifhen Verbandlungen 
5* den Kabineten von Wien, Berlin und London find 
eit einigen Tagen zu einem feltenen Grade von Lebhaftigkeit 
gefteigert worden, und id glaube Leineswegs ſchlecht berichtet 
zu ſeyn, wenn ich wicht bloß den Stand der Dinge in Jtalien, 
fondern auch die äußerſt bedroblib ausichende Sachlache in 
den türfifchen Nadbarländern ald deren Gegenſtand bezeichne. 
Richt bloß, dab die bewaffnete Revolte in Bosnien und der 
Derzegomina zu den Thatjachen zählt, fo ift es auch ſicher, 
dad Danilo von Montenegro von Franfreib aufgemuntert 
und kräftigſt unterflügt, einen Augriff vorbereitet, der vermuth- 
(id gegen Cattaro gerichtet ſeyn dürfte. Es it mit Beftimmt- 
beit anzunehmen, daß die Montenegriner bierbei von einer 
franzöfihen Flottenabtheilung fefundirt werden Dürften, da 
man bier beftimmte Nachrichten bat, dab in dem benachbarten 
türfifhen Hafen von YAntivari eine franzöfiihe Escadre vor 
Anker gegangen ift, die zabllofe Transporticifte, mit Waffen - 
und Munition beladen, mit fi führtund letztere in Die- fhwar- 
en Berge befördern läßt. Die Pforte, welche ihrerfeits einen 

ngriff von Montenegro befürdtet, läßt beträdtliche Truppen 
förper bei Klek landen und hat ſowohl nad London als Ber: 
lin Mittheilungen gemacht, weldye ſich auf die ihr drohenden 
Gefahren bezieben. Bon unierer Seite bat man ſich bereits 
feit geraumer Zeit in Dalmatien in den Stand gefeßt, um eis 
nen montenegriniihen Ueberfall oder den Angriff einer feind- 
lichen Flotte nad Gebühr PRRARBP EN Richtsdeftoweniger 
bleibt die aub an den dalmatiſchen Hüften drohende Gefahr 
feine geringe Kalamität für die kaiſerliche Regierung. 

. (Hamb. Borfenhalk.) 


Scwei;. 

Bern, 16. Juni. Der Bundesratb beantragt bei der 
Bundesverfammlung die Aufhebung jeder fremden bifhöflichen 
Gerichtsbarkeit auf Schweizergebiet, d. h. Lostrennung Teſſins 
von den Bisthümern Como und Mailand. — Den friegfühs 
renden Mächten wird freie Schifffahrt auf dem Langenfee unter 
neutraler Flagge und Auslieferung der Garnifon von Laveno 
vorgefchlagen, Bei Weigerung einer Macht behält ſich ber 
Bundesratb den Entfcheid vor, Tel. d. Schw. M.) 

Grofbritannien. 

London, 15. Juni, Das Minifterium ift noch unvoll- 
ftändig, aber folgende Ernennungen find — Valmerſton 
Premier, John Ruſſell Auswärtiges, Gladſtone Schaßtzkanzler, 
Mood indiſche Angelegenheiten, Lewis Staatsſekretär des 
Innern. (T.d.A.3.) 


Frankreich. 

»Es gibt doch auch in Frankreich Viele, welche den Kopf 
f&bütteln über den napoleoniſchen Groberungszug in Italien, 
und der halbamtliche „Conſtitutionnel“ hielt ed dieſer Tage 
fogar für nötig, denjenigen den Tert zu lefen, welche ſich nicht 
unbedingt der faiferliben Politif und dem Triumphgeſchrei der 
offiziöfen Blätter anſchließen. Sehr ſchlimm ift der „Eonftitu- 
tionnel” namentlich auf die zu ſprechen, welche nicht glauben 
wollen, daß die Franzoſen blos fo viel Leute verloren haben, 
als die amtlichen Berichte angeben, und eben fo zuwider find 
ſchon die, welche fagen, Die Sache, um welche der Krieg ges 
führt werde, fey der Opfer nicht werth, die er Foftet, 

Atalien. ; 

Rom, 6, Juni. Die Regierung Tab fih im vorigen Mo— 
nat genöthigt, wollte fie die laufenden Ausgaben nod ferner 
beftreiten, die Gejchäftsfteuern, deren —— ſie ſchon beim 
Jahresbeginn ſcheute, num dennoch im ganzen Lande ausſchrei⸗ 
ben zu laffen. Da Arbeit und Handtierung br überall _ftoden, 
fo hat diefe Finangmaßregel einen defto ſchlimmeren Eindrud 
gemacht, fo daß fogar von mehreren Delegaten aus den Pro⸗ 
vinzen der Rath einging, fie zurüdzunehmen, da man werde 
Gewalt brauden *5 um die Taxen einzuholen. Indeſſen 
ift Diefer neue Anlaß zum Mißbehägen nur geringfügig im 
Vergleich mit der bereits vorbandenenen politifben Erregung 
im Volke gegen die —— Die Regierung ae fih denn 
auch Angefihts der drohenden Gefahren immer ſchwaͤcher. Eine 
Militärrevolution aber würde heute ausbredyen, wenn die Fran« 
zofen abzögen. Geftern trafen die Ueberbfeibfel_einer kürzlich 
von bier nah Umbrien verlegten Abtheilung Franzofen bier 
ein; 54 Leute waren mit Pferden und Waffen nad) Toscana 
entwihen. Das zweite in der Romagna vertheilte Aremden- 
vegiment ift in völliger Auflöfung. Was Rom betrifft, fo bat 
das Römerthum mit dem franzöſiſchen Wefen nad den verfchie- 
denften Richtungen hin enge Freundfchaft, vielmehr Brüderfchaft 


emacht. Die Damen tragen an Kleidern und Hüten mur 

änder mit der ilalieniſchen Tricolore, und die päpfilichen Spt- 

daten find ein Herz umd eine Scele mit den modernen Galliern. 

Die gereizte Stimmung genen Kardinal Antonelli, welder als 

der allgemeine Sündenbo@ dienen muß, ift in wenigen Tagen 

fo geftiegen, daß er, man ſagt anonym gewarnt, nit überall 
mehr öffentlich ericheint, wo man ihm fonft erwarten fonnte. 
(N. Preuß. Ztq.) 

Turin, 8. Immi, Diefen Morgen um 10 Uhr wurde 
in der Kathedrale S. Lorenzo ein Tedeum für die Siege bei 
Montebello, Baleftroe und Magenta gefungen. Der Prinz von 
Carignan, die Minifter uud andere Mürdenträger waren zu— 
gegen. ine große Anjcrift: „A Dio chi comcede la vit- 
torie e chi difende il diritto (!),* war über dem Gingang 
angebracht. Nationalgarde paradırte auf dem Platz. Gleich— 
weit wurde die Anichrift des Monuments enthült, weldyes Die 

ailänder dem ſardiniſchen Heer ſchenkten: „I Milanesi all’ 
esercito sardo, 15 Gennajo 1867.* Aus: Hohn auf die das 
malige Anweſenheit des Kaijers Franz Joſeph in Mailand umd 
die von ihm großmäthig gewährte Ameneftie hat man den 15. 
Januar 1857 gemählt! — Die aufrichtige Neigung, welde die 
fardinifhe Regierung bisher für ihren madıtigen Altiirten hatte, 
oder in baben vorgab, fängt an, etwas laner zu werden. Man 
bemerkte, daß der Kaiſer den König Emanuel gerade wie einen ein: 
fachen Divifionsaeneral behandelt, und ihm Befehle ertbeilt, wie er 
es einem Mac Mahon oder. Baraguay D’Hilliers thun würde. 
Doch das ſchönſte iſt, dab man die Nachrichten vom Ktriego— 
ſchauplatz nad Paris egpedirt, fo daß man in Zurin genöthigt 
it, fie vom „Meniteur zu fopiren. Gavour ijt darin nicht 
beifer verfeben als die übrigen. A. 3.) 

* Turin, 13. Juni. Die „Opinione“ meldet, daß 
König Viktor Emanuel, „um den Wünſchen der Benölkerimgen 
von Parma und Biacenza zu genügen“, den Orafen Pallieri 
um Zivifgouverneur von Parma und Piacenza ernannte. Dass 
deibe Journal jagt, dab die Defterreider Bologna faum geräumt 
batten, als die Behörden und die Berötferung fi für Die na- 
tionale Sadıen erklärten, Es wurden Barrifaden errichtet, um 
fib der Rückkehr der Oeſterreicher zu widerlegen; die päpitli- 
hen Behörden waren gelähmt. — In Berugia Kirchen— 
ftaat) rief die Nachricht vom Eiege_ven Magenta eine fried- 
fie Demonftration bervor; in der Kirche des heiligen Domi- 
nifus wurde ein Te Deum gefungen. 





Neueſte Nachrichten. 


Rürnberg, 17. Juni. Im Auſchluſſe au den Münche— 
. ner Frauenverein bat fid bier ein Zmeigverein jur Beſchaff⸗ 

nng des nöthigen Bedarfs an Verbandmitteln für die bayer. 
Armee gebildet. Schon unterm Geftrigen nun jab fid der 
Verein in die Lage geſetzt, befannt zu geben, daß ihm bereits 


fo zahlreite Verbandgegenſtände und Geldbeiträne mit der 
ausdrüdliten Beſtimmung für die öfterreichifdre Armee zuge: 
fommen find, daß Die erſte Sendung längftens am 25. d., ım 
das k. k. Hauptquartier zu Verona abgeben wird. (Nümb.R.ı 

Berlin, 15. Juni. Preußen wird in nächſter Friſt die 
Negierungen Der Übrigen deutſchen Staaten aufferdern, ſich den 
von ihmergrifienen politiſchen und militäriiden Maßregeln am 
zuichließen. Jet, wo der Moment zum Gintritt in die Re 
ulirung der italieniſchen Angelegenheiten für Deutichland ge— 


ommen ift, wird durch Mirtheilung der zwilchen dem Berliner ‘ 


und dem’ Wiener Kabinet gepflogenen Vorverhandlungen jede 


Unflarbeit rer werden. (Alla. Zt.) 
Rranffurt, 15. Juni. Der Großberzog von Baden 
und der Herzog von Sachſen-⸗Koburg-Gotha find beide in Be- 


gleitung eines Minifterd in qrößtem Inkognito bier zufammen 
aefommen. (Wahrſcheinlich zu einer Beiprebung über mili- 
täriide Angelegenbeiten ) (Schw, Merk.) 
Wien, 16. Ami. Die „Defterr. Korreſp.“ berichtet aus 
Verona vom 15.: Keine bedeutenden Kriegsnachrichten. Die 
Armeekorps find unbeläftigt durch den Feind in die ihnen an 
gewieſene Aufſtellung eingerüdt. Nur die Divifion Urban batte 
ein Gefecht mit den Truppen Garibali’s bei Caſtenedolo, dir, 
obwchl 400 Mann mit vier Geſchützen ftarf, zurüdgetrieben 
wurden. (Tel. d. Allg. 3.1 
Reapel, It. Juni. Die erfie Maßregel des neuen Mi: 
nifterium betraf Die politifben Gefangenen, von denen 168 in 
Freiheit gefept wurden, Den Verbannten wird man auf Ber 
fangen die Rückkehr nah dem Königreich aeftatten. Andere 
Mapregeln werden erwartet, doch weiß man noch nicht, ob die 
Regierung fi dazu veranlaßt fühlen wird, eine Konſtitu— 


tion zu aeben, Mas die von der Regierung Proflamirte Neu: 
tralität betrifft, fo hat fie die Abſicht, Dieielbe ſtreng auf 
recht zu erhalten. Man ift bier übrigens nicht ohne Beſorg— 


niß, daß Die Ruhe geftört werden wird, Strenge polizeiliche 
Maßregeln werden ergriffen. Man ſpricht fogar von Werbaft- 
ungen, die in den lezten Tagen vorgenommen worden ſeyn 
follen. In Folge deifen ift der hieſige engliſche Konful von 
der neapolitanifden Regierung aufgefordert worden, feine Lands 
leute zu benachrichtigen, das man in Neapel feine Zufammen- 
rottimgen dulden und fireng gegen Diefelben einfdhreiten würde, 
Die engliſchen Untertbanen, Die bei ſolchen Gelegenheiten ver- 
hartet würden, hätten ſich die für fie darans entitchenden Un— 
annehmfichfeiten deßhalb felbit zuzufchreiben, und die Regierumg 
fönne dafür nicht verantwortlid) fun. — Hr. v. Hübner wurde 
am legten Samstag vom König empfangen. (8. 3.) 


Beraniwortiiber Medafteur: Dr. K. Böblmann, 


Verlag rer Sratel'ihen Bud u, Kunſthandlung in Wür;bura. 
Trud von J. M. Richter iu Würzburg. 
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Frankfurt, 17. Juni. 


Oeſterreichiſche Natiomal- und Bankaktien wurden zu weichenden Kurſen abgegeben. In den 


übrigen Fonds und Aktien feine beſondere Veränderung, Nur Bexbacher Eijenbahnaktien und Badiſche 50 fi. und 85 fl. Lopſe 


waren zu höheren Kurſen begehrt. 


ESynd 


(Morgen-Ausgabe,) 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu genen König und Baterland für Wahrheit und Kecht! P 


Boranddez 9: _Halbjähr 
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Bei Juferaten wird Die Dreiipal-| + 





Bur Tagesfrage. 


* Die dem en lihen — ar? —— 
ugeſagte diplematiſche Korreſpondenz über Italien liegt je 
* —* 400 Seiten ftarfen Blaubuc vor, Die große Mehr: 
ahl der Aktenftüde kann natürlich, da der Inhalt derfelben im 

r einen oder andern Weite in den Verhandlungen deö Par— 
laments bereits zur Spradie gefommen ift, für das großere 
Publikum nur noch ein untergeordmetes Interefie haben, Zwei 
der mitgetheilten ‚Depefchen aber jheinen uns auch jept noch 
die allgemeinfte Beachtima zu verdienen, indem fie wejentlich 
dazu beitragen, die Politik. einerjeits Englands und andrer: 
feit8. Oeſterreichs in der italieniſchen Arage, nicht allein im 
Bezug auf vollendete Thatſachen, fondern aud im Bezug auf 
die zufünftige Entiheid ung der Frage in eim vielfach 
beileres Licht zu. ſtellen. Freilich iſt — müſſen wir leider hin- 
zufügen — dieſes Licht kein ſolches, daß ſich die Ausſicht auf 
eine gedeihliche Ausgleichung der im Süden fimpfenden Gegen- 
füge näher gerüdt zeigte, und namentlich ericheint danach Deiter- 
reichs Volitit leider nidht im einem fo günftigen Licht, als wir 
es wohl wünſchen möchten; im Gegentheil machen uns die Anf- 
ſchluſſe, die wir daraus erhalten, doppelte Vorſicht zur licht, 
damit ‚wir Deutfde, indem ‚wir und auf Oeſterreichs ‚Seite 
ſtellen, wicht auch jeine Beier mitvertheidigen oder es darin beftärken. 

Das erfte der beiden Akteuſtücke it eine vom 12. Januar 
1859: datirte Depeſche Lord Malmesbury’s am. Lord Loftus, 
liſchen Geſaudten in Wien. Der englijde Minifter des 
Sudnärtigen extheilt dem Grafen Buol den wohlgemeinten 
Rath, mit Fraukreich eine Veritändigung über Italien zu vwer- 
fuchen, . Englaud wide, wenn die. Entfremdung zwiſchen den 
beiden Höfen zum Kriege führe, in „jedem falle ein neutraler 
ufcbaucer ‘deöfelben bleiben; ‚nimmer würde die öffentliche 
tinung Englands es der engliſchen Regierung erlauben, Deiter- 
veich gegen deſſen italienische Untertbanen zu unteritügen, wenn 
der Krieg: eine revolutionäre Geitalt annähme, Judeſſen würde 
die Sympathie. des engliſchen Volks für die italieniſchen Nas 
tionalitäten auch nicht zur _thätigen Keindicaft gegen Defter- 
reich werden, wenn dDiefes micht angreifend aufträte. Die eng— 
lifche Regierung müſſe anerfeımen, daß die Berwaltung der 
öfterreichrkhritalienifepen Lande vom Erzherzog- Bizeföuig mit 
großem Talent uud im Geifte der ehrenvolliten Freiſinnigkeit 
und Berföhntichkeit geleitet worden fey; allein leugnen lafje 
ſich doch mit, Daß in der allgemeinen Verwaltung Italiens 
viele Gründe zur Unzufriedenheit lägen, und die engliſche Re— 
ierung ſympathiſire debhalb mil den Leiden der ilalieniſchen 
Bernd erung. Da fle.aber wohl wifle, daß dauernde Berbefler: 
ungen duch, den Krieg nicht begründet werden können, „Daß 
der Krieg zu einen Herrenwechfel, aber nicht zur Unabhängig: 
feit ‘führen könne“, fo wünſche fie als gemeinfjame Freundin 
beider Theile, daß dieſelben - Wiedergeburt Italiens anf 
friedliben Wege zuſammenwirken möchten. Deſierreich würde 


Snicht nur ‚wohl. anftehen, ſondern auch in der öffent. ' 


lichen Meinung nühen, wenn es dem erften Schritt thäte 
und. der frangöjifchen : Regie den Vorſchlag machte, im Eiu⸗ 
vernehmen mit ihr die beitem Mittel zur Abftellung der grellen 
Mibbrände -im Kirchenſtaate in Erwägung zu ziehen. Der 
Befeßung des depteren durch öſterreichiſche und Framzöftfche 
Ixuppen müſſe ‚ein Ziel .geiteet werden. Sollten, heißt e3.damı 
am Schluß, Defterreich: und Frankreich, die zwer großen fatho- 
liſchen Reiche, mad reiftiher Berathung denken, dab eine Mo: 
dififation. der beſtehenden Gebietseintheilung in. Mittelttalien 
ur Befferung führen fönnte, fo wäre die engliſche Regierung 

reit; in ‚Berbindung ‚mit deu, anderen Mächten, welche die 
jegige: Ordnung begründeten, ſolchen Maßregeln, die, ohne die 
geiftlide Macht des Papftes zu ſchwächen, einen fo erfehnens- 
werthen Zwed vergielen dürften, ihre. beſte Erwägung zu ſchen—⸗ 
fen: Aber fie denke, daß land als ein proteftantiicher Staat 
bei der Anbabnung folder Maßregeln nicht füglich Die Initiative 


56. Jahrgang. 


tige Zeile im gewöhnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franko. 
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erareifen, oder eine hervorſtechende Rolle jpielen dürfe. Oeſter⸗ 
reih und Franfreich follten vorangehen, und dann könnten 
England, Vreuhßen und Rußland die Bemühungen der kathof. 
Mächte, die Darauf gerichtet wären, den Bapit und andere 
italieniſche Kürften zur Sanktionirung eines Syſtemwechſels zu 
bewegen, in der ihnen geeignet ſcheinenden Weiſe unterſtützen. 
Wenn man den Inhalt diefer Depeſche und befonders den 
Schlußſat aufmerkſam betrachtet und dabei bedenkt, daß Die 
felbe bereit# am 12. Jan. ‚geichrieben wurde, wo in den offi⸗ 
ziellen und offiziöſen Aeußerungen der Mißſtimmung Frankreichs 
gegen Defterreich die Mlebelitände in Italien noch gar nicht im 
den Bordergrumd geſchoben waren; wie denn auch Graf Buol 
in der Antwort auf die Depeche gegen Loftus die Bemerkung 
fallen ließ, es ſey in der That Feine Differenz zwiſchen Deiter 
rei und Frankreich vorhanden außer der Belgrad-Affaire, die 
als geſchloſſen betradhtet werden könne; wenn man, jagen 
wir, dies in Ermägung zieht, jo wird man aus jenem Aftem- 
ſtücke unfehlbar die Ueberzeugung gewinnen müflen, daß bie 
englifchen Staatdmänner — nicht blos Lord Palmerfion — 
lange, ebe der Kaiſer dem feitdem berühmt gewordenen Neu— 
cahrswunſch an Hrn. v. Hübner richtete, von der Abſicht des 
Kaiters Napoleon wußten, um jeden Preis eine Aender— 
ung der Dinge in Jtaliem:durchzufepen. Belräftiat wird dieſe 
reg u noch dadurch, das der englifche fandte in 
Zurin, Sir 3. Hudfon, fhon am 3. Jan. wie das Blaubuch 
ausweiſt, feiner Regierung ſchreiben fonnte, jene Worte des 
framzöfifhen Kaiſern feyen unter den obmwaltenden Berhältnif- 
fen „als eime ‚Kriegserflärumg” aufzufaſſen. Wenn Lord Mal- 
mesbury ſchon im der erften Hälfte des Januars dem Grafen 
Buol den Gedanken einer in jedem Kalle revolutionären Ter- 
riterialveränderung: in Mittelitafien unterbreiten konnte, fo 
mußte er über denſelben nothwendiger Weife ‚vorher mit dem 
Kaifer Napoleon verhandelt haben. Diefer mußte alfo, daß er 
bei einer. anf kriegeriſchem —— Reugeſtaltung Ita ⸗ 
fiens in feinem ‚Falle von England ernften Widerſpruch zu be⸗ 
forgen babe, und es brauchte ihm deshalb hinfort nur darauf 
anzıfommen, Defterreih, wenn auch nur dem Scheine nad, 
in Die Rolle des Augreifers zu verfeßen, was ihm bekanntlich 
ja aud gelungen ift. Auffallend muß unter diefen Umſtänden 
nur erfcbeinen, wie die engliſchen Staatömänner, und zwar nicht 
allein Lord Malmesbury, jondern auch fogar Lord Palmerſton 
ftets die Phrafe von Aufrechthaltung der Berträge 'baben im 
Munde führen können; eine Inkonfequenz, die unerklärlich wäre, 
wenn man nicht annehmen wollte, daß es den engl. Staate- 
männern lediglich um die ee Rechtstitels für den 
Fall zu thum wäre, daß der Kaiſer Napoleon fic zu einer das 
europaiſche Gleichgewicht gefährdenden Politik überheben. folte. 
MWährend.auf die — Weiſe die beſprochene Des 
peſche Lord Malmesbury’ Auen ſchließen läßt, daß das 3 
liſche Miniſterium zu der Politik des Kaiſers Napoleon 
leichtfertig fördernd verhielt, enthält andererſeits zum tiefen 
Bedauern jeded Deutichen das zweite der genannten Aftenftüde 
gewiffermapen eine (wenn auch feineswegs ausreichende) Ent- 
ſchuldigung des Londoner Kabinets Dafür, daß es nicht zeitig 
und energiſch dem ftanzöſiſchen Kaiſer die Initiative einer ganz 
Europa bedrohenden revolutionären Politik aus den Händen 
wand. ‚Die betreffende zweite Depeſche enthalt nämlich non 
Lord Loftus feinem Kabinet berichtete Antwort, welche Graf 
Buol auf die Rathſchläge Lord Malmesbury's. gegeben ‘hatte. 
Wir brauchen uns auf die Einzelheiten dieſer Antwort nicht 
einzulaffen, der Scylußfap jagt Alles. Nie feine Argumente 
zuiammenfaffend, ſagt Graf Buof: . 
„Die Wahrheit it, wir können num und nimmer zu einer Vers 
ftändigung mit Franfreih über die italienischen Angelegenheiten 
gelangen, denn wir geben von zwei verſchie denen Auſichten aus: 
erftend betrachten wir Frankreich nicht als eine italieniſche 
Macht; zweitens ſympathiſirtFraukreich mitder 
SabederNationalitäten und beſchützt fie, wäh— 


(Hin: 0) 
rend wirdie Saſcche derSoureräne Negierungen 
und den ordre dtabli unt@tlfügen; es kann daber 


kei rund lage für ein 318 es Einvernehmen oder ein 
vollfe nie 24 een, Es iſt dies auch nicht 

* Hit de ber F n,Iu dee daß Italien 
einct Beraͤnderung bedarf. Wenn man Atalien Nuhbe 
läßt, wenn man die Bewegung unterdrückt, wenn die 
Hoffnungen gewiffer Parteien, die nur ihre eigene Erhöhung 
fuchen, vernichtet find, dann wird es feine Bewegung, feinen 


Krieg in Italien geben, und es wird Fein Anlaß vorhanden 


ſeyn zu Dem Maßregeln, die in der mir vorgeleſenen Depeſche 
angerathen werden.“ ·“·· 

Es it traurig, wir wiederholen es, ſolche Worte aus dem 
Munde eines öfterreihifhen Stastsmannes in folder Zeit bö- 
ren zu müffen. Es iſt aller Welt befannt, wie ſchwer Die 
Öfterreichifche Negierumg feit 1815 gegen ihre italieniichen Sande 

efündigt hat; und eben fo befannt ift, daß ihre verkehrte Dos 
Ir ihr nichts als Haß eingetragen bat, der mit blinder Be— 

tetde nach jedem, auch dem ungeſchickteſten Mittel greift, um 

e Öfterreichiiche Herrſchaft los zu werden. Und jeßt, mo 
wieder der Se der itafienifchen Lande auf dem Spiel ftebt, 
jegt weiß die öfterreichifche *— nichts Beſſeres zu thun, 
ald das Prinziv des ſtarren Abjolutismus im feiner ganzen 
Schärfe bervorzufchren und hartnäckig di erklären, fie werde 
Teinen Zoll breit vom ihrem bisherigen Syitem abweichen! 

Wird Defterreih denn nie etwas Beſſeres für die Ita— 
Liener wiffen, als fie in’ Feſſeln niederzubalten, die das Gefühl 
Der Menſchenwürde knechten nnd alle edleren Geifter zur Em: 
Yörung treiben müſſen. Wir haben bisher unſere Stimme da— 
Für erheben, daß Defterreichs Herrſchaft in Italien gegen Frank⸗ 
reichs Ammabung zu vertheidigen ſey; wir thun es noch, find 
abet damit nicht im entfernteſten gewillt, auch für Die ort: 
Dauer der feitberigen unheilvellen Zuftäinde des unglücklichen 
Landes umfere Stimme zu erheben. Nein, die Italiener haben 
dasfelbe Mecht auf Freiheit und Nationalität, wie wir Deut- 
Wen, umd wern mir dennoch geqgenmärtig noch für Die 

altung der deutſchen Herrſchaft in Itafien auftreten, fo ge- 
ſchieht es nur, weil wir wiffen, dab im Diefem Kampf es in 

Wahrheit nicht um Italiens Freiheit ſich za: fondern 
Nur Darm, franzöſiſche Herrſchaft an die Stelle der deutſchen 
zu feßen, weil wir, wo cimnal die Wahl nur jo ſteht, na- 
firelidy Lieber deutſche als frauzöſiſche Herrſchaft in Italien ſehen, 
md weil wir endlich es. für beffer halten, die Italiener — 
t als ——— Geſchenk aus der Hand Deutſch⸗ 

udo, was fie jetzt mit Fraukteichs Hülfe Oeſterreich abtrogen 
möchten. Ja, wir wollen die Hoffnung nicht aufgeben, daß 
xinſt ein eimiges freies Deutfchland : ein einiges freies Italien 
Befteiindet ji zur Seite fiuden wird. Hoffentlich wird auch 
Oeſterteich noch einſehen, daß rin befrenudetes, ſelbſtändiges 
Fialien ihm von größerem Nutzen iſt, als eine nur durch Ba⸗ 
jonette zu erhaitende, ftets —— Hertſchaft über dasjelbe, 
— hoffentlich jagen. wir, aber es wird hart bälten, bis Diele 
Vrlenutniß bei Defterreih Eingang findet, und darum müſſen 
wir Deutfchland, Preußen voran, Doppelt dringlic an Die ihm 
‚obliegende Verpflichtung mabmen, durch bündigen Wertrag zu 
ſorgen, daß deutſche Waffen in Italien zu altem Fluch nicht 
neuen auf ih häufen, Die Aufgabe, die das Geſchick Preußen 
als denifcher Großmacht gegenwartig zumweift, ‚wird mit jedem 
Tage ſchwieriger und größer. Nach Allem, was wir. oben an- 
gedentet baben, Tann kein Zweifel feun, Daß Deſterreich von 


einer Macht anfer Deutſchland Schuß zur Behauptung jeiner 


‚itäkierrifcben Beſchungen zu. erwarten’ bat, land bat dies 
von vornherein crflärt, und naddem Lord Palmerſton wieder 
and Ruder aekommen ift, wird man won dert aud Napoleon 
wahrſcheinlich noch freier in Italien ſchalten laſſen, als es bis: 


‘ ber erwartet werden könnte; Rußland bedroht Deutſchland ſo— 


mit Krieg, wenn cs ſich durch Unterſtützung Oefterrtichs 
i der Neucrung der italicniſchen Zuftände eingreifend follte 
betheiligen wollen. So hat Preußen deun nur nöch die Wahl, 


entweder durch ein gebietendes Wort, indem es Deutſchland 


moͤthigenfalls zum Kriege führt, in welchem England wenigſtens 
‚nie gegen und jtehen würde, Die Unticheidung über Die Belt: 
‚Tage in feine Hand zu nehmen, oder ſich ruhig den Geboten 
der drei andern Mädıte zu fügen und mit gan Deutſchland 
'zu elemder Bedentungslofigkeit Beraßpufinten. Aber nein, das 
wird nicht geſchehen? Preußen, jo glauben wir, bat feine, 'hat 
Deutfclands Aufgabe erkannt, und wird fie zu löſen verſtehen. 
(Rad der 3. fi Nordd.) 
4 


> Mie immer in Zeiten, wo wichtige politifche Fragen ſich 
enticheiden ſollen, fo iſt auch der Büchermarkt mit Flug⸗ 
ſchriften überfäiwemmt, welche 
gegenwärtigen Kriſis zu ihrem Gegenſtand haben. Es kann 


—— — —— — — — — —— — — — ——— —— —— —— —— — 


entſchlands Verhalten in der, 


ſich nicht fehlen, daß, da die Anfichten hierüber in Deutſchland 
fo ſehr auseinandergehen, auch Die verſchiedenartigſtez 
ſchläge aufta uchen. Jede Anſicht welche verwänitige Grie 
fir dc anzübrem fan, bat ein Recht , „gehört zu Werden, 
ag darnm vor die Oeffentlichten trete, die — in be⸗ 
ſtehen. Mitunter werden auch Vorſchlaͤge aufs Taͤpet ger 
bracht, ſo unpraktiſch, ja hirnverbrannt, daß man ſich nur wun— 
dern fan, wWie ein Menſch fo etwas in die Welt hinausſchrei— 
ben ınag. So iſt 3. B. vor Kurzem in Berlin eine Flugſchrift 
erſchſenen ünter dem Titel: „Der iafienifhe Seriea und Die 
Aufgabe Preußens, eine Stimme aus der Demokratie” ‚ welde 
alten Ernſtes der preußiſchen Negierung den Matt nibt „ fofert 
ein taͤchtiges Heer abzuſchicen — nicht an den Rhein, fondern 
— an die Elbe, um Schleswig « Holftein wegzunehmen. "Det 
——— meint der Verfaſſer, wäre ganz geeignet, und Napo— 
eon könnte *— nichts dagegen einwenden, da Preußen daun 
eben nur im Norden thäte, was er im Süden thut: die euro. 
päifche Karte nach dem Prinzip der Nationalitäten revidiren, 
Der gute Mann vergißt den praftifchen Grundſaß, dab man 
ſich nicht einen zweiten Feind auf den Hals begen foll, bevor 
man mit dem erſten fertia ift, ımd daß Napoleon fich bint- 
wenig um die Logik fümmern würde, wenn Andere fein Prin: 
zip analog anwenden wollten. 


Vom Kriegsfchaupfaf. 

. Die „Times“ veröffentlicht heute einen. weiteren Brief 
eines ihrer Sorrefpondenten über die Schlacht von War 
genta. Es find dieſe Berichte die anſchaulichſten. Die noch 
vom Kriegsſchauplaß erfdienen find; da. der Schreiber derjel- 
ben mit den Allürten wandert, muß er notbgedrungen oft ein⸗ 
feitiq jeyn; doch dem ift nicht auszuweichen. Gr jchreibt über 
die Schlacht bei Magenta aus diefem Orte vom 7. Juni der 
Hauptſache nad Folgendes: „Nachdem die öſterreichiſchen Bo» 
tionen bei Ponte di Magenta und Burfalora von den Garde 
Grenadieren und. Zuaven erftürmt, verloren und wieder mit 
großen Opfern genommen worden waren, erhielt General Mac 
Mahon Befehl, mit feinen Divifionen Eſpinaſſe und Lamotte 
rouge, mebit der Divifion Jäger au Fuß und dem Gardefüſe— 
lieren, von Zurbigo vorzuräden, um die bei Magenta poftirten 
Dejterreicher in Theer rechten Flanke nnd im Rüden zu faffen, 
Ihn follte Die ſardiniſche Armee unterftägen, Die theilweiſe bei 
—** über den Teſſin gegangen war. Bon Orte 
bis Magenta find ungefähr. 12 enalifhe (24 deutihe) Meilen. 
Der Weg it jo ſchmal, daß ſich nur 2 Wagen neben einander 
fortbewegen. können, md auf, dieſem Were folkten 27,000. bis 
30,000 Mann raich vorrüden, So kam es, daß die. Divifion 
der Garde⸗Füſeliere und Jäger, die um 7 Uhr Morgens Tur— 
bigo verlaſſen batte, micht vor 4 Uhr Nadunittans am Rampfe 
Theil mehmen konnte, und daß die Sarbinier erft- um 7. libe, 
jomit In ſpät für Die Aftion eintrafen, Ein gefangener öfter 
reichifcher Offizier fante mir, Die Oeſterreicher feien eines Klan- 
fenangrijid von Turbigo aus nicht im Entfernteften gewärtig, 
und Mangel an Nachrichten jederzeit die große Schwieri 
ihres Dberfommandanten geweien, denn scher durch uns 
3 noch durch Geld habe ſich durch die Landbewohner Ver— 
aßliches über die Truppen des Feindes erfahren I - Biel: 
mehr hätten die Defterreicher wie Blinde ihren Weg gegen 
Zurin und gegen den Po fühlen müſſen, und fo ſei es nefom- 
men, daß Ste über Die Unthätigkeit der Alliirten noch immer 
fpotteten, während Diele Thon ihre Macht auf ihrer linken 
Flanke konzentrirt hatten, Zu fpät erfannten die Defterreicher 
ihren Fehlgriff. Rum brachten fie in Haft alle verfügbaren 
Zruppen beranf nad Magenta, das eine eben fo gute Bofitiein 
ald der Teſſin jelber abgeben. kann. Aber trotz der anftren- 
Taten Märſche fomnten fic bloß einen Theil des L Clam'⸗ 
dem), II. @iedhteniteiny, III. (Schwarzenberg) und das VII. 
(Zobel’ihe) Armeekorps zur Stelle ſchaffen. Im franzöſiſchen 
Lager ichägt man dieſe —— Mast auf 100,000 Mann, 
und wenigerals 70,000 bis 80,000 werden es kaum geweſen 
jepn, wenn man die Regimenter, die unter den Gefaugemen 
vertreten find, in Rechnung zieht. Die Ttuppen waren wegen 
der: ciligen Märſche nicht gehörig werforgt worden. Uebermü- 
dung allem bätte es allerdings nicht gemacht,. (dem ‚die Frange- 
fen und Sardinier hatten im den. leßten 10 größere 
Märicbe zurückgelegt,) aber fie hatten Nichts zu eſſen, und das 

war dad Traurige.” 3 
„Im Ungewiſſen tappend, erwarteten Die Oeſterreicher bei 
Burfalora angegriffen zu werden. Aber da zeigte es fich., daß 
der auf der jardinifchen. Seite, bei San teing angelegte 
Brüdentopf jo ſchlecht gebaut war, daß. er nicht zu behaupten 
war. Sie beſchloſſen deßhalb, ihm aufmachen, die Stein: 
brüde bei Buffalora im die Luft zu ſprengen. Aber auch dies 





mißlang, nicht etwa, weil die Minen von den Ingenieurs 
fchlecht angelegt waren, fondern weil die Deierreider, wie es 
ſcheint, die Möglichkeit eines Rückzugs vergefiend, fein Pulver 

ım Sprengen, ja ſelbſt, wenn man alle seid ausaelcert 
hätte, nidt 6 Gentner davon bei der Hand hatten. An diefer 

erlegenbeit wurde nach Mailand um WBufver tefegrapbirt. 
Darauf fam die Antwort, c8 befinde ſich dort feines vorrätbig. 
Und fo ift es gekommen, daß die Brücke micht zerftört werden 
konute. Doch war die Poftion vor den beiden Brücken über 
den Kanal bei Ponte Ruovo di Magenta fauch dieſe waren mis 
nirt, und Fonnten wegen Bulvermangel nicht gefprengt werden) 
noch immer eine gewaltige, und vor dieſen ftellten fid die 
Defterreicher auf, nicht abnend, daß ihr Gegner ven Turbigo 
anrüdt. Letzteres entichied. Die Defterreicher mußten ihren 
rechten Flügel zurücknehmen, ſo daß ihr Tinker fib auf Robecco 
ftüßte; ihr rechter fand bei Gorbetto, ihr Centrum vor dem 
Dorfe Magenta.“ 

„Um die Lage zu verſtehen, mn& man die drei Straßen 
des Terrains im Ange behalten: die eine öftfich wen Buffalora 
nach Magenta ziebende, die Mailänder Hauptſtraße, und die 
Gifenbabnftraße, Die jene beiden frenzte und die weitfiche Seite 
des Dorfes Magenta berührt, Auf dieſer Giienbahnftraße war 
es, wo die Defterreiher die AttaqueMac Mahons auszuhalten 
batten. Das Erntionsbaus und das Dorf felbft war der 
Stüppunft ibres Eentrums, das auf dem Eiſenbahndamm bis 
zu deffen Krenzung mit den erwähnten Straßen aufgeftellt war, 
und bei einem vorwärts gelegenen Bauernbanfe entſpann ſich 
der erfte Kampf. Das zweite Regiment der Fremdeulegion 
attaquirte bier mit aroßem Fener, und als Reſerve hätten die 
Sardiner auf dem linken Flügel ericheimen fullen, kamen jedoch, 
wie vben erzählt wurde, viel zu ſpaͤt. Dadurch hatte das 2. 
Regiment det Fremdenlegion viel zu leiden, und konnte mir 
durch eim rechtzeitiges Vordringen der Referve gerettet werden. 
Als dies geſchehen war, rüdte Die ganze Linie vor, und drüngte 
die Truppen des Gegners Schritt vor Schritt zurück. er 
arbeiteten allein Die Mustete und das Pajonnet; denn Ar 
tillerie ließ ſich nur auf der Straße verwenden, Die Aranzo- 
fen bedienten fi einiger Raketen nicht obne Erfolg, auch zeigte 
fich bier der Werth ihrer gezogenen Gewehre im Bergfeich zur 


öfterreichifden nemeinen Musfete. Dazu fam, daß die Ber ' 


theidiger in gedrängter Linie fianden, fo daß jeder Schuß ſei 
nen Mann treffen mußte. Und gar furdtbar war Der Rumpf 
auf diefem Punkte, und jeder Zoll Erde wurde von den Oeſter⸗ 
reichern wader vertheidiat, bis fie endlich weichen mußten. Und 
jegt: mod ſieht dieſer Fleck wie ein Lumpenmarkt aus, mit 
Gakos, Torniſtern, Schuhen, Mäntelu und blutigem Keinen 
überfäet. Wie viel Heldenmuth und namenloſes Wehe auf 
diefem Punkte wohl geſehen worden ſeyn mag, wer wollte das 
fagen! Und doch — grauenbaiter ned wüthete der Kampf 
beim Stationshanfe und im Dorfe ſelbſt. Jedes einzelne Haus 
wurde zur Feſtung; wüthend wehrten fid Die Bertbeidiger, 
und furdtbar drängten die Angreifer; über die Einnahme eines 
jedem Haufes, über jeden Ginzelfampf in diefem Darfe könnten 
Briefe über Briefe gefchrieben werden. Denn verzweifelt 
fämpften die DOefterreicher fort, als ſchon Alles für fie verloren 
ſchien, oft Gemeine in Bleinen Gruppen auf vereinzelten Bunt: 
ten, von wo fein Rückzug denkbar war; denn fie waren auf 
fi jelbit angewiefen, von ihren Offizieren laq eine ganz un— 
faublid greße Zahl todt oder verwundet da. Man hatte den 
emeinten, wie ed fcheint , gefagt, der Feind gebe keinen Par: 
don. Die Berwundeten froden daber in Keller, um lieber 
verbungerud zu fterben, als dem wildeften Zeinde zum Opfer 
u werden, und io wurden feitden Maffen von ihnen todt oder 
em Hungertode mabe aus Kellerlöchern gezogen. Zwei fol: 
ber Leute babe ich heute ſelbſt gejeben : einen leichtverwander 
ten Tyroler Jäger, ımd einen vor Augit und Erſchöpfung halb 
todten Linien-Infanteriiten. Sie börten aus ihrem Verſteck 
Pelotoufeuer — es war das Abfenern der erbeuteten, noch ge: 
fadenen Bewehre, und da glaubten fie, es ſei dies eine Exeku— 
tion ihrer Kameraden in Maſſe. Welcher Iretbum! Die — 
fen benehmen ſich vortrefflich gegen die, die ihnen das Kriegs— 
glück in die Parse ſpielt.“ 
„Um 8 Ühr Abends war. die Aufgabe Mac Mahons voll: 
bracht und: Magenta acuommen. Die Franzofen geben jelber 
u, daß fir 4000 Mann an Todten und Verwundeten in dieſer 
chlacht verloren haben. Es wurden 2 öfterreichiiche Fahnen 
umd 3 ihren Geſchütze erbentet. Die Heine Zabl der legteren 
erklärt fi aus dem Umftande, daß beide Theile wenig Artil- 
lerie ind Treffen bringen konnten, und wo jie es thuten, ge 
ſchah e3 mit Außeriter Vorſicht. Die Oeſterreicher räumten ſo— 
fort: Mailand, wobei 3000 Gewehre und 100,000 Silber-Lira 
im Kaftell zurückbliebtu. Auch fehlte es ihnen an Zeit, Die 
Eiſenbahn zu zerftören, fo dab. die Mailünder am nächſten 


Tage eimen Zug nah Magenta — zufälig die leßte Station 
der nad Teffin führenden Bahn — zur Abbolung der Ber- 
mundeten abfenden fonnten." 

Der „Eourrier de Lyon“ ift ungebalten darüber, daß 
die Lombarden dem Franzofen nicht den erwarteten thätigen 
Beiſtand im der Kriegfübrung leiften. Er jagt: „Wenn Die 
Hälfte der mannbaren Patrioten, welche gropmägtine Rotars 
den und fogar ungebeuere Straußfedern auf ihren Melodrauıs- 
Hüten tragem, die Alinte zur Hand nehmen würden, fo wäre 
die italieniſche Armee mit Einem Schlage um die Hälfte 
ſtärlet.“ Die. Begeifterung der Italiener für Garibuldi 
ift dem gemamnten Blatt auch nicht gang recht, weil dadurch 
dad Berdienft Frankreicos beinahe verdunfelt werde. Bears 
tenswerth ift deſſen Schlubänherung über Garibaldi: „Obwohl 
Garibaldi bis jept mur eine untergeordnete Rolle gefpielt hat, 
darf man daraus doch nicht ſchließen, daß fie damit beendigt 
ſey. Denn wer könnte bemeilen, welde Wichtigkeit diefer Mann 
erlangen Tönnte, wenn unieligerweije Frannkreich genöthigt 
wäre, alaulang für Aufrechterhaltung der inneren Ordnung 
in Italien zu forgen und Die Leidenſchaften und rivalifirenden 
Intereffen der verfchiedenen italienischen Völlerſchaften nieden 
zubalten? Der Degen von Frankreich hat den Knoten aller 
Dings zerhauen ; jept muß es ſich zeigen, ob die Italiener die 
Theile wieder aneinander reihem derſtehen. Katbarina von 
Medicis, die fih auf Die Angelegenheiten verftand, meinte 
Letzteres ſey ſchwerer, als Erſteres.“ 


Deutſcher Bund. 


Preußen. Aus Berlin, 13. Juni, ſchreibt man der 
„Did. Bor’: „Die Veröffeutlihung der ruffifden Rot 
(in der „Independance”) hat bier einen ſehr ſchlechten Eindr 
bervorgebradit. Die Veröffentlichung iſt feine bloße Indiskres 
tion; ſie gebt in wohlbefannter Abſicht entweder von bem 
franzöfticben inet oder von Rußland ſelber aus. Man will 
Deutjhland einſchüchtern, mißtrauiſch maden, entzweien. Die 
Note jelbit, die zwiichen dem: 4, und 6, Jun bei den verſchie⸗ 
denen kleineren deutſchen Höfen übergeben wurde, ift von Der 
ruſſiſchen Geſandſchaft bier nicht mitgetheilt worden, Kerr v. 
Schleinig erhielt auf anderem Wege Abſchriften des Alten 
fiüdes. Wer uur einigermaßen den Charakter des ‘Prinz: Re: 
genten kennt und die Streuge, mit welcher er jeme Beeinfluff- 
ung von Eeite Rußlands, die von einex früheren Zeit her 
gang ımd gäbe war, von Preußen Term gehalten. wiſſen wil; 
der wird begreifen, welden Unwillen dieſe vornehm hochmüthige 
Sprache des. ruſſiſchen Minifters bei ihm erregen mußte, ie 
zweidentigen Komplimente, welde Kürft Gortidafoff dem Prin— 
zen Ipendet, haben die entgegengefepte Wirfung von dem her 
vorgebracht, die vielleicht Damit beabfichtigt war; ic jape viels 
feicht, deun im Ganzen it dieſe Note, obichen jie wur bei don 
Mittelftaaten abgegeben wurde, doch ſogleich als an die Adreſſe 
der preußifchen Regierung derichtet aufgefaßt worden. Sion 
der befannte Monitenrs Artikel, in weichem Louis Napoleon die 
preubiſche Regierung den anderen deutſchen als Mujter hinftellte, 
bat auf den uk einen veinlichen Eindrud gemacht, und 
nun ergebt fih Fürſt Gortichafoff mehrere Wochen fpäter, nadı- 
dem die Bewegung in Deutſchland eine viel entſchiedenere ge— 
worden und en zu wiederholten Malen erklärt hat, daß 
es gefonnen ſey, über feine Bundespflicdhten hinans noch feine 
deutſche Gefinnung zu bewähren, nun ergebt ſich Fürſt Gort— 
ſchakoff in ähnlichen Ausdrücken, wie das Pariſer Hofblatt, 
indem er Preußen zu Tode loben will und das Mißtrauen rege 
macht gegen die Selbftändigfeit der preußiſchen Politik. Der 
ruſſiſche Diplomat wird hinterher zur Weberzeugung kommen, 
daß er mit diefer Note fein Meiiterftüd gemacht, ſondern die 
Dinge zur vollen Reife gebradıt hat, die er eben bintanbalten 
wollte. Die nationalsrufifche Partei, die nad) ——— 
der ſog. deutſchen Partei ſeit einigem Jahren in Peterburg da 
Ruder führt, ſieht auf Deutſchland hochmüthig und verächtlich 
herab. Die Verbindung mit Frankreich iſt feine zufällige, ſon— 
dern ein Reſultat des ganzen Bildungdganges der National- 
Ruſſen, bei denen das fremde Bildungselement, mit dem fie 
herangezogen werden, erflufio franzöſiſch iſt.“ 

Deiterreichb. Wien, 14. Juni. Mit großer Aufmerf: 
famfeit werden bier die militärifchen Sorrefpondenzen Der 
„Limes“ verfolgt, weldye mit vieler Sachkenntniß die Urſachen 
des Mißlingens der erſten Campagne auseinander ſetzen. Man 
bedauert nur, Ddergleihen Dinge in engliſchen und nicht im 
öjterreichifchen Blättern Iefen zu können. Würden dieſe in der 
Lage ſeyn, rechtzeitig Urtbeile über ‘Perfonen umd Zuftande 
mittheilen zu Dürfen, jo wären, unſerm Hof und. dem Kaifer 
manche b Erfahrungen in depter Zeit eripart worden, Eine 


efte und wirklich freie Preſſe ift nicht bloß eine Wohlthat 
fir ie Völker, fondern anch ein Schutzmittel für die 
Regierungen und die Kürten, Allg. 3.) 

Wien, 14. Juni, Der Fürft Thurn und Taxis hat 
dem Komite zur Errichtung eines Rreiwilligenforps in an 
einen Beitrag von 15,000 fl. in Baarem zugefidert, — Kürft 
Paul Efterbazy ift vorgeftern in Benleitung zweier Gefre- 
fretäre nad) London abgereift und gedenft in etwa drei Wochen 
wieder 3 einzutreffen. s (N. Br. 3.) 
* Die von dem Bankierhaus Bämel in Prag gegründete 
Attiengeſellſchaft zum Bau einer Eifenbahn von Ypraa an die 
bayetifihe Grenze, die ſich an die bayeriſche Oſtbahn amiclie- 
Ben fol, bat aufgelöft. Vielleicht befommt nun die bayer. 
DOftbahngefellfhaft die Erlaubniß, dieſe Strede zu bauen. 


Großbritannien. - 
London, 15. Juni. Der „Morning Herald,” das. Or: 
an des Minifterium Derby, verfibert, Preußen babe wegen 
ennung Palmerſtons zum Premier die Mobilmachung feines 
Heeres, das beige die Theilnahme am Kriege für erreich, 
befchloffen. (Der „Herald“ ſcheint Palmerſton's Gewicht doch 
etwas zu überichäßen, wie — ſein Schluß etwas zu raſch iſt.) 


ranfreich. 

Paris, 16. Juni. Allen Pariſer Blättern iſt heute eine 
amtliche Notiz zur Aufnahme zugeſchickt worden, die es für ein 
PBarteimanöver erflärt, dab der „Religionsfreund‘ die aufftän- 
diſche ge, in einigen Städten der Romagna den PBroflas 
mationen Napoleon’s an die Italiener zufchreibe; die Neutra- 
fität des Kirchenftaats ſey ausdrüdlich anerfannt worden , und 
es liege nicht in der Abſicht Frankreichs, Die wellliche Macht 
des heiligen Waters zu erſchüttern. (Aber er bat fie chen 
ſchon erſchüttert; die Thaten fprechen gegen die Werte.) 

Die „Patrie” glaubt oder will alauben machen, die preu- 
Bifhe Mobilmachung ſey durch ruſſiſche Rüftungen veranlaßt. 

* Man errichtet ein Korps von 800 Mann Marinegarde, 
welde bei’ Klußübergängen verwendet werden fellen und dem 
Taiferfiben Hauptquartier beigegeben werden, 

* Griechenland. 

"Nah Berichten aus Athen, 9. Inni, hatten die Siege 
der Berbündeten in Italien in diefer Stadt zu verſchiedenen 
irre Hg de vor der —— Geſandtſchaft Anlaß 
gegeten, ie Bolfsmenge lieb den Kaifer Napoleon und den 

nig Bieter Emanuel feben, und der franzöflihe Geſandte 
erividerte, Daß er dieſe Bemweife der Sympathie zur Kemntniß 
feine® Eonveräns bringen werde, Die Studenten Athen’s hat- 
en öffentlihe Gebete für den Sieg der Verbündeten halten 

en. 
x Zürkei. 

Ronftantinopel, 8. Juni, Großfürft Conſtantin tft 
hier eingetroffen, (Sraaff. Holsz.) 


— 


Cours der Staatspapiere. | 
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Neueſte Nachrichten. 


Ludwigsburg (Württemberg), 17. Juni. Endlich if 
der Korpsbefehl zum Ausmarſch angelangt; fämmtlide Infan— 
terie, Auvallerie und Artillerie rüdt am Montag nad Heil: 
broun, umd zurüd bleibt nur die Landwehr. Der Befehl it 
mit allgemeinem Jubel begrüßt. ESchw. M.) 

Wien, 15. Jumi. Hier in Wien wird angeblich in den 
legten Tagen die Stimmung jehr genau beauffihtigt, und man 
mumfelt fogar von Berhaftungen. Badrfcein ich beichränft ſich 
das Thatjäclide darauf, das man einigen zu umvorfichtigen 
Kritifern der Kriegführung in Italien eine „Bedenfzeit“ ge: 
geben hat. (Köln, 3.) 

Paris, 16. Juni. Man fpricdt von einem neuen An 
Ichen von 200 Millionen (wir glauben nicht daran). K. 3.) 

Laut einem Telegramm der „Morning: Poft* aus Paris 

vom geitrigen Datum waren in der franzöfifcen Hauptſtadt 
Berliner Depefden eingelaujen, welde wegen der Mobilmat: 
ung beruhigen cin derjelben Art, wie Napoleon Deutſchlaud 
mit feinen Noten zu beruhigen fuct). 
. Nom, 7. Juni, Seit vorgefterm Abends it die Stadt 
in großer Aufregung, Cine telegraphiſche Depeſche am den 
ſardiniſchen Gcihaftsträger traf mit der Meldung ein, die Ver; 
bündeten jepen an drei Punkten über den Ticino gegangen 
und hätten die Defterreicher anf der.ganzen Linie geworfen, 
wozu geftern noch Die Nachricht von ibrem Ginzuge in ‚Mailand 
fam. Bis jpät nad Mitternacht wurden vorfegte und letzte 
Naht die Strägen von jubeluden Soldaten und Bolk nicht 
leer, gedrängte Haufen ftanden unter den Kenftern” des Generals 
Goyen, Berfal zu winken und zu klatſchen. Verſchiedene 
Häufer, wo befannte patriotifhe Familien wohnen, waren er— 
leuchtet, cine allgemeine Jlumination aber ift auf heute Abends 
vorbereitet, wenn fie nicht etwa auf einen Direften Gegeuwunſch 
des heiligen Vaters unterbleibt. Was wir Deutſche von dieler 
ausgelaffenen Siegesfreude der Italiener zu leiden haben, 
fönnen Eie fid) leicht vorftellen. (Köln, 3. 
— Bexonag. Durd Enticliegung vom 6, Juni haben die 
Statthalterei, das Oberappellationdgericht, die Kinanzpräfektur 
und die Bolizeidirektion der Lombardei bis auf weiteres ihren 
Sig in Mantua zu nehmen. (A. 





Berihtigung, Bm den Leitartifel unferes vorgefirigen 
Blattes’ haben fih am Schluß folgende zwei Drüdfebler ** 
Gen, die wir hiemit berichtigen, Es ſoll nämlich heißen: „Defter- 
reich ebenfo gegenwärtig in feinem Heere,“ nicht „in jeinem Herrn,“ 
ferner weiter unten: „marchaient & la tetc* flatt „de la täte.* 


Berantwortfiher Redakteur: Dr. 8. Pöblmann. 
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Berlog * — — Buch u. Kunfbandkung in Würzburg. 
Prud von J. M. Richter in Würzburg. 
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Sraukfurt, 18. Juni. In Folge der niedrigen Amfterdamer { 
billiger verfauft. Dagegen waren öfterreihifche Staats- und Berbadher Eifenbahnaftien höher. 


Banfaftien 


Notirung wurden -öfterreih. National und 
’ (Synd.) 


Wene 
ung : , Salbjährtich | 


Boraudbeza 
bier 3. fl, tr... Bierteljährlic 


für bier und gang Bayern 2 fl. 
Bei Inferaten wird die dreiſpal⸗ 


— mr 
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Telegramm. 


Münden, 20. Juni, Der Flügeladjutant Sr. Maj. 
des Königs Mag, Generalmajor und Brigadier v. d. Tann, üft 
heute Morgens in bejomderem Auftrag nad Berlin abgereift. 





Vom Kriegsfcauplaf, 


Paris, 18. Juni. Der „Moniteur” meldet aus Travig- 
liato vom geftrigen Tage: „Der Karfer Napoleon erfreut fi 
der beften Gefundheit. Der Zuftand der Armee ift in jeder 
Beziehung vortrefilich,” (Tel. d. Br. 3.) 

Zurin, 12. Juni. Der Korrefpondent des „Mornin 

Herald“ fchreibt: „Der Marſch der franzöfifhen Armee dur 
die fombardifbe Ebene bat dem Aranzofen wohl gezeigt, daß 
der Bauer im der ombardei für die „nationafe Una Sänpigteit” 
eine große Philoſophie der Eleichgülligkeit im Buſen trägt, und 
durch das Benehmen ihrer Befreier wird der Entbnfiasmus in 
ihmen gewiß nicht gemedt werben.“ Der Korrefvondent er- 
wãhnt dann eimgetroriener Berichte, in melden in den ſtärkſten 
Ausdrüden über die Ausſchweifungen geklagt werde, melde von 
franzöfliben Truppentheilen, namentlich von Zuaven, auf dem 
zuge durch die Lombardei verübt würden, ımd mogegen die 


ommandirenden Offiziere vergebens die ſchwerſten Strafen an⸗ 


edroht hätten. Die Mannszucht ſey in dieſem afrikaniſchen 
orps fo gelockert, daß die Offiziere blutwenig Macht über 
ihre Mannſchaft befäßen. 


— — — 


Deutſcher Bund. 


Die preubiſche Mobilmachung wird überall im 
deutſchen Vaterlande mit der größten Befriedigung aufgenom- 
men werden und mehr als alle andern Bemühungen Das Ihrige 
tbun, um das Vertrauen des deutichen Volfed zu erweden und 
jeden Riß fern zu balten, Sie ift ein bedeutender Schritt: 
fie greift durch das Einberufen der Verheiratbeten jo tief im 
die bürgerliden Berhältniffe ein — follen doch durd die Mo» 
bilmahung der ſechs Armeckorps etwa 50,000 Familien in der 
Perfon ihrer Ernährer betroffen werden — daß fie von der 
preußiichen Regierung nie verfügt werden founte, obne die Ab— 
ſicht des volliien Ernftes eines energiſchen Vorgehens. Hat 
Preußen einmal mobilifirt, fo muß es raſch und wirfiam ein- 
reifen. Die preußifche Aufftellung wird nicht nur Oeſterreich 
in Stalien, wo ohne diefen Schritt Preußens wohl alsbald der 
größte Theil der franzöſiſchen Geſammtmacht vereinigt worden 
wäre, Luft madıen, fondern ed wird Preußen im Bunde mit 
den übrigen dentſchen Staaten, e3 wird Deut ſchland jelbits 
bandelnd unter die europäifhen Mächte treten und mit feinem 
Gewichte die KHerftellung der ſchwer befeidigten europäifchen 
Drdnung VEN oder fein gutes Schwert für die Erkãmpf⸗ 
ung eines gerechten und Darum dauernden Friedens ziehen, 
Deutſchland hat die Initiative rg gewünſcht, e3 bat Die 
militärifbe und politifdhe Führung durh Preußen in der 
jegigen Krife verlangt. Die man IE eine Gewähr, 
aß Preußen die Führerfchaft übernimmt. Wohlan, wir wollen 
ihm folgen! Wo Kraft fib zeigt, da bleibt Bertrauen nicht 
aus: dem thatfäftigen —— gehört Deutſchlands Ber: 
trauen, feinem militärifchen Vorgehen Anſchluß und Unterord— 
nung der kleineren Kontingente. Wir dürfen wohl baldigen 
Stritten des Bundestags und allfeitigem Uebereinfommen in 
Diefen Richtungen entgegeniehen. Denn eine große Pflicht 
entjpringt aus den preußifhen Schritten jegt_ für das übrige 
Deutihland, Sey es num, daß dem Ernite der bema 
neten Vermittlung und, fügen wir bei, der baldigen Wieder- 
fehr öſterreichichen Waffenglüds eine nicht zu ferne Gewinnung 
des Friedens gelinge, oder jey es, daß die deutſchen Waffen 
berufen werden, den italieniſchen Krieg durch einen europäiſchen 
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ſchließlich zu beendigen, immer ift jept die dringendſte Notbwen- 
digkeit, daß die deutſchen Heere auf achtungebietenden Stand ges 
bracht werden. Die preuß. Feldarmee wird demnähft 250,000 
Mann zählen, das übrige Deutjchland wird fi mit einer faum 
eringeren Zahl anzuſchließen haben. Man bört, es folle der 

tand der ſämmtlichen deutfchen Bundesheere auf 2 pEt. der 
aktiven Bevölterungen erhoben werden. Preußen und das übrige 
Deutſchland (ohne Defterreich) haben je 17 Mill, Cinw. Dieser übe 
außer dem preuß. Heer 340,000 deutfche Soldaten. Gewiß ift es 
unter den jeßigen Berhältniffen die Pflicht aller deutichen 
Staaten, dafür zu forgen, daß die deutichen Kontingente voll» 
gerüftet und ſtark an Zahl der deutihen Bundesführung ent- 
— Die Volksvertretungen aller Staaten haben 
iöher ſchon bereitwillig alle dazu nöthigen Geldmittel ihrem 
Regierimgen zur le 3 geftellt und werden es im wohl: 
verſtandenen Interefie des Gefammtvaterlandes fiher auch künf- 
tig miht daran fehlen faffen. Aber noch etwas Anderes müſſen 
die Regierungen, Bölfer und Heere der kleineren deutſchen 
Staaten dem zu ihrer Führung berufenen Preußen entgegen 
bringen — Vertrauen! Denn ohne Bertrauen kann Per} der 
befte Führer nichts ausrichten; das Vertrauen erft gibt feinen 
Entſchlüſſen — der — 12*8* die rechte Kraft. Be— 
währen wir die Einigkeit, die uns die Einheit bringen foll 
und alein bringen kann, jept vor Allem dadurch, daß wir ver- 
trauensvell dem Bundesftaate folgen, deſſen Bortritt wir fo 
oft und fo fant verlangt haben, und daß wir jenes elende 
kleinliche Mißtrauen bannen, das, felbit unfähig etwas Tüch— 
tiges zu ſchaffen, hinter jedem Schritte des Führers Eigennutz, 
Schwaͤche oder gar noch Schlimmeres wittert. Vergeffen wir 
nicht, daß, wenn Deutfchland zu einer adıtunggebietenden 
Stellung unter den Mächten Europa’s ſich aufſchwingen foll, 
dies nur möglich ift, indem alle Theile jept einer eimbeit« 
lichen kräftigen Führung vertranendvoll ſich unterordnen. 
Dadurch allein wird Dentichland Macht, Achtung umd Einfluß 
gewinnen. Iſt und * beſchieden, ſo fünnen wir ihm dann 
mit Vertrauen in die einheitliche Aftion ganz Deutſchlands ent- 
gegengeben, handelt es ſich jept oder fpäter um den Abſchluß, 
die Abrehnimg, die Erfolge, “ wird Deutihland als eine 
mitbefhliegende Macht daftehen. (Rah dem Schw. WM.) 





Bayern. Münden, 18. Juni. Se. Maf. der König 
haben die Stelle des Stempelverwalters zu Speyer dem Red: 
nungsfommiffär der Regierung der Pfalz, Ludw, Hildebrandt, 
verlichen ; an deffen Stelle den Rathsaccefjiiten der gedachten 
Regierung, Fried. Kleinko pf, ernannt; auf das Forſtamt 
Weiden den Horftmeifter Heine, Pau ch zu Langenberg in der 
Pfalz verfept, und auf :das Forſtamt Langenberg den Revier- 
5 Ludw, Glas zu Unterhaufen, Forſtamts Donamwörth, 

efördert. N. M. 3.) 

Münden. Der f, Bundestagsgefandte Frhr. v. d. 

— * welcher geſtern Vormittags von IJ. MM. dem 
oͤnig und der Königin empfangen wurde, reift heute mad) 
ranffurt zurüd umd wird auf der Reife dahin einen Tag in 
tuttgart verweilen, ohne Zweifel, um mit den — Staͤals⸗ 

männern zu fonferiren. (8. %b.) 

Münden Mie es beißt, wird der f, Staatsminifter des 
Innern, Hr. v. Neumayr, demnächſt eine kurze Urlaubsreiſe 
antrelen. (B. ib.) 

° Sachien. Beinzig, 17. Juni. Was die „Allg. 
Ztg." jüngft über eine wegen Verhöhnung des Kaifers Napoleon 
durch hiefige "Studenten auf Beſchwerde des franzöſiſchen 
Konſuls eingeleitete Unterſuchung meldete, ift grundios. 

Braunfchweig. Braunfhmweig, 15. Juni. Im die: 
fen Zagen ift_bier eine Jufammenfunft der Finanzvorftände 
inebrerer der kleinern dentſchen Bundesftaaten geweſen. Ich 
böre, es bat ſich dabei um das Staatspapiergeld gehandelt, 
das täglicdy mehr an Vertrauen verliert, 


efterreicb Wien, 16. Bu. 
1 T 
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Stldium, Kenntutfie und Scha mehr als bie 
phyfifche Kraft, die Zahl und der Muth der Streiter. 
Wien, 16. Juni. Das Leichenbegängniß des Fürſten 
Metternich, welches geſtern ſtattfand, war eines der impoſante- 
ften, die man feit lange bier —5 Alles, was Wien ger 
genwärtig au a und audgezei 
zuweifen hat, ichloß ji dem: glänzenden zuge an. A | 
Wie wir vernehmen, binterläßt Fürſt Mettermic drei 
Bände Denktwürdigfeiten im Manuftript, an deren Fortjepung 
der Verblichene noch in der legten Zeit mit dem lebhafteſten 
Eiſer gearbeitet. hat. Ob dieſer intereſſante Nachlaß, der ger 
wiß einen — an Aufklärungen und fo manchen Enthülluns 
en über das abgelaufene halbe Zabrhundert enthält, jo bald 
in die Deffentlichfeit gelangen werde, dürfte zu bezweifeln ſeyn. 
® Nach der ſchon telegrapbiich gemeldeten kalſerlichen Ver— 
ordnung fol das Aufgeld auf die Zinien der Nationans 
Leibe von 1854; die nunmehr in Banknoten ‚gezahlt werden, 
zwar jedesmal am 16. des dem Berfalltag vorhergehenden Mo- 
ats feilgefeßt werden; dasjelbe beträgt. von jept bis Ende 
September d. Is. 25 pEt. £ 
: Bon Bogen, 10. Zuni hat der Erzherzog Statthalter 
erlaffen: „Der vermeſſene Feind naht unfern 
Armee im Rüden; darum auf! zu 
Männer! Im Namen Er. Majeftät 
‚rufe. ich Kir noch⸗ 
und Ihr ſchühet das 
Euch gezählt. 
tzberzog Karl, 


folgenden: Aufruf 
Grenzen; er bedroht unfere 
den Waffen. Abr tapjern 
unferes ‚allergnädigften Kaiſers und Herrn 
mals zu; Schüßet Euer Haus und Hof, 
aus Habsburg, das mo mie vergebend au 
it Gott! für Saifer und Vaterland! — 
Ludwig, Statthalter für Tyrol, und Voralberg.“ 


1 u f | 


or un. Genßbeitannien. _ ee 
«* Das Minifterium Palmerſton⸗ Ruſſel ift num * zu 


Stande gebracht; aber Die Geburt des Kindes iſt zu ſchwer 


—— als daß es große Lebensfraft mit ſich auf die Welt 
gingen follte, Die Manceiter-(Freihandels-PPartei ſteht heute 
fon mit Einem Fuß wieder auf der Seite der Oppofition, 
teils wegen der Ernennung Yord Ruſſell's zum Minijter des 
Auswärtigen , tbeild. weil, jie ‚ mehrexe, untergeordnete Etellen 
‚gern ‚mit Männern ihrer. Partei bejeht geſehen hätte, theils 
wegen der Berleihung des indiſchen Sefretariatd an Su Char: 
ies Wood; deilen. frühere indijche Verwaltung den, eriten Anz 
‚ftoß zum feitherigen erbitterten Kampfe Bright's gegen die 
MWbigs abgegeben hatte, Wegen Rufiel’s italieniſchen Feuer— 
eiferd tiegen fih beruhigende Erklärungen er aber gegen 
Sir Charles Mood iſt Bright unverſoͤhnlich. Bright ſuchte 
deshalb auf alle Art jeinen Varteigenoſſen Milner Gibſon vom 
Eintritt in das neue Kabinet abzubringen, doch war für dieſen 
der Mirtifterpoften zu verlockend, und jo hat er deun Die Stelle 
des Präfidenten des Armenweſens in dem neuen Minifterium 
Die Peeliten find durch Gladſtone (Scapfanz- 


angenommen. j (St | 
rbert (Arieg) vertreten. Premierminilter iſt 


ker) md ©, 
PBalmerfton, Ruſſel bat die auswärtigen Angelegenheiten; 
Wighs haben and) die Mehrzahl der übrigen Stellen inne, 
Franfreich. j 
Baris, 14. Juni. Ein franzöſiſcher Stabsoffizier hat 
die einzige oͤſterreihiſche Fahne, welche in der Schlacht ven 
Magenta erobert wurde, nad) Paris ‚gebracht. Es iſt Die Fahne 
des 9, Regiments, welches faft ganz aufgerieben worden war. 
Die Fahne ift nicht erobert, ® it auf einem Haufen von 
Leihnamen gefunden worden. R. Pr. du 
Barisd, 16. Juni. Die Nachricht, daß die preußiſche 
Regierung ſechs Armeckorps mobil zu machen für gut befuns 
den, bat eine beftürzgende Wirkung hier hervorgebracht, wie es 
die Rente deutlich gezeigt, welde um 35 C. tiefer gesungen. 
(D. Allg. 3.) 


Paris, 17, Juni. Die Korrefpondenzen aus dem Kriegs: 
fager follen aus den franzöfifchen Zeitungen perſchwinden; fie 
find ſchon unbequem geworden und fünnten noch unbequemer 
werden ; darum wird Schweigen ‚geboten. 

Baris, 19, Juni. Der „Moniteur” enthält heute. die 
telegraphiſche Nachricht, daß Napoleon und Viktor Emanuel 
geftern früh in Brescia eingezogen und dort mit Enthuſias— 
mus empfangen worden feien. , 

 „ Stalien, | 
Rom, 10. Juni: Der heilige Vater wußte, daß man am 
Himmelfahrtsfefte im Stradone di. San iovanı! eine Demon- 
ration 305 fein Miniſterjum (oslafen wol: Der franzö- 
ide Gejandte ward Tags zuvor gerufen. Der Papſt fagte 


neten Berfönlichfeiten auf 


















amio e in y ten : s 
genehm es dem Kaifer ſeyn müßte, wenn Se. Heiligkeit jept, 
wo er in Jtalien ſey, ein Mort der Geneigtheit laut werden 
ließe. Die Antwort war, es fehle dazu jeder direkte Anlaß. 
Der Papft führte darauf dem Geſandten amd Kenfter umd zeigte 
ihm in der ferne die blaue Spige des Monte Cavo. In jene 

ebirge, fagte er, hätte ſich mander feiner, Borgänger zurüd- 
gezogen, wenn eine fremde weltliche Macht Yen ufenthalt 
“ — verleiden angefangen. Er werde weder rechts noch 
inks geben. * 

Tuxin, 14. Juni. Täglich treffen Nachrichten von Bei— 
trittserllarungen zur Nationalerhebumg ein. Bemerkenswerth 
iſt namentlich die Erhebung von Reggio im Modeneſiſchen, 
wo die Bürgerſchaft nicht erſt das Abrücken der 1000 Mann 
Oeſterreicher, die in dem benachbarten Modena ſtanden, tabge- 
wartet hat. Die neue Organifirung der Lombardei fchreitet 
raſch voran, Für die Provinzen Como und Mailand find be 
reits fardinifhe Intendanten ernannt, für die Provinzen Ber- 
gamo, Lodi, Brescig und Erema wurden die geeigneten Per: 
önlichfeiten auserjehen. Zur Modena it Farini,als fardiniscer 
Intendaut (etwa was bei und Präſident einer. Kreidregierung) 
ernannt. — Die Steuern bleiben in der Lombardei vor- 
läufig fo «wie ‚bisher. Das Poſt⸗, Eifenbahns, ZTelegrapben- 
und Zoll-Weſen joll jo wie in Sardinien eingerichtet werden ; 
ift Dies geſchehen, fo jol die Zoll-Linie zwiſchen ‚der Lombardei 
und den „übrigen Provinzen des ſardiniſchen Staats’, wie 
ſich das betr. f.. Defret ausdrüdt, aufgehoben, werden... o , 

Aus Baris vom 15. Jumi jchreibt man der Neuen Preu- 
Biichen Zeitung: In Genua ift eine ungarifde Legion ge- 
bildet worden ; einem Gerücht zufolge follte dieſe Legion nad 
den Küften des Adriatiſchen Meered eingeſchifft werden, um 
fi) von bier aus über Montenegro den ee aiken Gren: 
zen zu er Sr und revolutionäre Bewegung zu provozisen. Bon 
offizieller Seite erfahren. wir, daß die neutralen Regierungen 
und befonderss Rußland 42) dem ſardiniſchen Kabinet haben er- 
oͤffnen laſſen, daß fie revolutionäre Wühlereien diefer Art nicht 
dulden milden, Graf Gavour beeilte fid) zu verfihern, das 
er allerdings den ungarifchen Slächtfingen den Aufenthalt in 
Sardinien nicht verwehren könne, Daß er aber entſchloſſen fei, 
de Ausführung ihrer etwaigen Projekte nicht behülflich 

ein.’ il 

In Zoslana [price fh die öffentlihe Meinung immer 
kräftiger gegen die „Amtegion” an Piemont aus. Der franzd- 
ſiſche Gejandte wollte nur unter der Bedingung“ in’ Florenz 
bleiben, daß er vom Kaiſer ermächtigt würde, ausdrüdlic zu 
erklären, daß die Annegion nur eine proviforifche Maßregel fer. 
Halle es — Pr er ift dazu ermächtigt worden — 

er Florenz verlaffen, wo feine S aali y 
* une 3 f Stellung täglih em 
ologna, 13. Juni, Graf Gavour ließ telegraphi 
hierher die Hoffnung dusdrüden, Viktor rt ger 
die aufſtändiſchen Gebiete des Kirdienftaats, zu ‚denen jeßt 
rar er ik ‚in feinen Schug nehmen umd 

en Jardinifchen Regierungs iſſa 

—— gierungskommiſſär mit Truppen 

odena, 13. Juni. Viktor Emanuel ift heute bier 
proflamirt, die herzogliche Regenſſchaft befeitigt a ! 

Madrid, 16 gumi eh f | 

j rıd, 16. Juni, Im Mageſtrazgo hat eine 
Heine karliſtiſche Bande gezeigt; fie * * —* Mu 
mandanten Diejes Diftriftes verfolgt. — Die karliſtiſche Partei 
ift in Beftürzung über Die in den letzten Tagen erfolgte umbe: 
dingte Anerkennung der Königin durch den Anfanten Don Se 
le De * Pe Spanien Peter, Onkels der 

tigin). Der Jufant wird Dem Bern i 
in Spanien eintreffen. EIERN Kae 





Umerifa. 

New»Mork, 25. Mai. Der bekannte „Generat? W. 
Walker ift am 21. Mai mit 300 Bewaffneten von St, Kran 
isfo in Acapulco gelandet, um von dort in Südmegifo cinzw 
allen. Nach feiner Angabe macht er diedmal die Expedition 
im Auftrage des amerifauifhen Präſidenten Buchanau und des 
mezikanifchen Bern Juarez von der „Liberalen" Regiet— 
ung zu Vera⸗Cruz. ir 


Berantwortliger Redakteur: Dr. 8. Pöhlmann, | 


Verlag ver Stabel’'iken Bud: üi, Kunfbandlung in Wätzhir 
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Bur Tageofrage. 


* Rod immer findet fih in Norddeuticland eine Anzahl 
von Zeitungen, welden die Mobilmahung zu bald fommt, 
welde meinen, Deutſchland fei erit Daun bedroht, wenn die 
Sranzofen über den Rhein gehen, umd welche ſich nicht entblö- 
den, Ihren Leſern fort und fort zu predigen, wenn Deutſchlaud 
eher zu den Waffen greife, fo fördere es nur Oeſterreichs Son- 
der-ntereffen, den Abfolutismus u, dal. Zu diefen Blättern 
gehört die „Voß'ſche Zeitung” in Berlin, die „Hamburger 
Nacrichten,” und vor allen, wie ſich leicht denfen läßt, Die 
„Kölner Zeitung.” Diefe wird aber dafür von der „Neuen 
Preußischen Zeitung” CKreuzzeitung) tüchtig bermmtergepußt; 
letztere ſagt in ihrer neueſten Nummer: „Die Preußifde Zeit: 
ung” (Organ der Regierung) bat Net, wenn fie jagt, Daß 
feine Stimme in den Kammern der Regierung eine unbe: 
Dingte Neutralität angeratben, feine ihr zugemuthet babe, ab» 
uwarten, bis der Buchſtabe Des Bundesvertrages Vreußens 

ftion fordern würde, Was wäre das aud für eine Groß— 
macht, die in ſolchen Bechftiefeln einberwanfte! Es bat aber 
auch Niemand — wir gewiß auch nicht, obfhen die „Kölner 
Zeitung‘ ihren Leſern das alle Tage vorfhwindelt — von der 
Regierung verlangt, Daß ımiere Truppen nad) Italien marſchi⸗— 
ren follten, um die Defterreicher zu unterftügen und ihnen Mai- 
fand ji erobern. Behauptungen diefer Art werden, obgleich 
fein Menſch daran gedacht hat, von geſinnungsloſen Jonrnalen 
erfunden, Damit fie nachher fagen fonnen: Scht zu, daß Die 
Prengfben Bataillone nicht für Abſolutismus und Goncordat 
fehten ſollen! Gin Unfinn, der das Maß des Grträglichen 
überfchreitet und den felbft die „Voß'ſche Zeitung der „Söfni- 
ſchen Zeitung” überlaffen follte. Denn die „Köhniſche“ 
freilich ift ziemlich jo weit wie Karl Vogt bonapartiftiichen Ge— 
müths, und die Neutralität, für welche dies Rheiniſche Platt 
fib jegt — vor zwei bis Drei Monaten fagte es das völlige 
Gegentheil! — täglich ereifert, wird in Paris nichts zu wün« 
fhen übrig laffen. Wie wäre es, wenn Die „Kölniſche Zeit: 
ung” Adreffen für die Neutralität im Lande beftellte ? Oder 
bat fie es etwa ſchon gethan?“ — 

Von der „Neuen 
fangs der gegenwärtigen Verwicklüng ftets für ein Fräftiges 
Vorgehen Preußens gegen Napoleond Anmaßung ſich ausge 
ſprochen botte, war eS zu erwarten, daß fie den Befehl zur 
Mobilmahung mit Areuden bearüßen werde. Erfreulich ift 
es aber, Daß aud amdere preußiide Blätter, weldye bis vor 
Kurzem noch immer der Politik des Zuwartens das Wort re: 
deten, ſich jetzt bekehrt haben und offenzugeiteben, daß Deutic- 
land nicht länger ruhig zuſehen dürfe, nadıdem Napoleon UI. 
in vollem Zuge fei, ſich in Italien eine militärifche Stellung 
zu erringen, die ihn thatſächlich zum Meifter der Lage machen 
und von wo aus er auch Deutſchland bedrohen würde. Zu 
dieſen Bekehrten zählt and Die „Berliner National-Zeitung,” 
was bei dem großen Leſerkreis dieſes Blattes nicht gering ans 
zufchlagen if. „Frankreich, fagt fie, Toll inne werden, dab es 
nicht Herr in Europa iſt; Deutichland aber wird durch ein- 
beitfiches, kräftiges Auftreten gegenüber dem Ausland in einem 
Jahr weiter fonmen, als durch fehnfüchtige, aber von Thaten 
nicht unterftügte Wünſche danach in Jahrzebenten, Es gibt 
für eine in viele Staaten getheilte Nation kein beiferes Mit- 
tel fi zu fammeln, als wenn fie ſich darauf befinnt und zeigt, 
was fie fremden Völkern gegenüber bedeutet; die Bewegung 
von 1845 bat uns feinen Gewinn für Die gemeinfame jtaat- 
liche Verfaſſung hinterlaffen , die Freibeitsfriege dagegen baben 
uns mächtig über Die Zerfahrenheit der chemaligen Reichszu— 
ftände gehoben. Es ift jegt zu einem weitern Kortichritt wicht 
unumgänglich mötbiq, daß wir wieder mit den Waffen einen 
Nachbar befiegen ; ſchon der fefte Wille, dies zu thun, wenn es 
feun muß, würde ausreichen ind das Andenfen an dieſen Auf: 
ſchwung ein unvergänglicher Gewinn ſeyn.“ 


56. Jahrgang. 
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In einem andern Artikel bekämpft dasfelbe Blatt noch 
energiſcher die Anhanger der Neutralität und die (glücklicher⸗ 
weife wenig zablreihen) Führſprecher einer eigennfßigen Son 
derpofitif; €8 fagt: „Preußen hatte in der gegenwärtigen Ver— 
wickelung zwiſchen drei Poſitionen zu wählen: entweder es 308 
fh auf eine ftumpfe Neutralität zurüd, oder es ſchloß mit 
—E—— und Rußland ab, und beutete dieſe Allianz zu feiner 

rrondirung in Deutſchland aus, oder ed ſuchte ein Ginver- 
ftändnig mit den anderen deutſchen Staaten und Defterreich. 
Die erite Poſition war ohne Zweifel die bequemfte, die jmeite 
die pfiffigſte; die Dritte batte aber den Vorzug, nicht nur 
die ehrenbaftefte, fondern, wenn man das Weſen und den Be— 
ruf umferes Staates nicht aanz verkehrt auffaßt, auch die allein 
mögliche zu ſeyn. — Die Neutralität mag unter den heutigen 
Verbältnifen Die Rolle Belgiens, Holands, der Schweiz fen. 
Für Preußen ift fie der Untergang. Auch tritt ums, in unfern 
altpreußifchen Landen wenigftens, überall die Ueberzeugun 
entgegen, daß „etwad gemadıt werden muß“; mur über da 
Was beftehen Meinumgsverfhiedenheiten. Es gibt viele ehrliche 
Leute, Die zu dem änßerften Opfern entichloffen find, wenn «8 
Preußen und Deutſchland gelte; nur fäht fie der Haß. gegen 
Deiterreih den einzig möglihen Weg nicht erkennen, auf 
dem Preußen und Deutſchland diesmal vorwärts kommen köns 
nen. Diefen Haß, das muß zugeftanden werden, hat Defter- 
reich oder vielmehr Habsburg reichlich zu verdienen ſich ange- 
fegen ſeyn laſſen *) ; aber in der Volitik darf weder Hab noch 
Liebe, fondern nur die Mare Seien der gegebenen Verhält⸗ 
niffe den Ausſchlag geben. — Einige Kluge meinen, wir fünn- 
ten und mit Frankreich und Rußland über eine Razzia in Nord- 
deutfchland einigen, die und als Kompenſatton der Madhtver- 
größerung dieſer beiden Staaten einen trefflichen Gebiet 
zumwad® eintragen fönnte. Selbft wenn wir abfehen wollten 
von dem Gewiſſen, das doch aud in der ‘Politik ein großes 
Mort zu ſprechen hat, würde diefe Pfiffigkeit zuletzt jämmerlich 

eprellt werden. Am Bunde mit Rußland und Frankreich 
önnte jenen ſtets nur der Lömenantbeil aufalen, und wäre 
zufegt feine andere Beute mehr vorbanden, fo kämen ſicher 
auch mir am Die Reihe. Auch meinen inige, wir könuten 
während des Streites der Nadıbarn die Bundesverfaffung um: 
werfen, ein Nationalparlament berufen und plöglich die Einheit 
Deutſchlands berftellen. Als würde Defterreich ohne Krieg die 
Mitfürften opfern, als würden der Navoleonismus und Ruß: 
fand ein foldes freies und einiges Deutſchland gemüthlich ein- 
richten laffen, ald würden alle Gegner nicht einem ſolchen Be- 
ainnen gegenüber angenblidlic fi die Hände reichen, um vers ' 
eint über uns bergufallen !’ 

„So bleibt uns nur die oben bezeichnete dritte Poſition 
Madıen wir troß aller bittern Erinnerungen den Verſuch, mit 
Defterreih eine Art von Vernunftehe einzugeben, bei welcher 
die gegenfeitigen Pflichten und Rechte kontraktlich möglichſt klar 
feitgeiegt find. Es befigt jegt feinen andern Verbündeten, und 
es wird voransfichtlich für lange binaus feinen andern finden. 
Wenn wir in folder Lage ihm mit eben fo viel Vorſicht als 
Loyalität begeqnen, fo find wir vielleicht geſichert gegen Die 
Wiederhofung ven Erfahrungen, wie wir fie jo oft gemacht, 
Nichts bindet ftärfer als die Noth. Können wir unter den 
heutigen Berbältniffen uns nicht gütlich mit Defterreich über 
die beiderfeitige u auseinanderießen, fo geſchieht es nie, 
und es bliebe nur der Vertilgungskampf zwifchen den beiden 
deutfchen Sroßftaaten übrig. Dahin wollen wir es, jo weit es 





*) Vergeffen wir nie, Dielen Faktor mit in Rechnung zu zieben, 
wenn wir über dat Zögern Preußens aburtheilen wollen. Viele, 
die jept für Defterreich als den angegriffenen Theil Partei nehmen, 
find blind gegen alle feine früheren und jegigen Bebler; auch mir 
wollen fie jet nicht nachtragen, aber vergeffen dürfen wir fie doch 
auch nit, damit nicht fhlimme vergangene Zeiten zurädfehren: 
Metternich iſt todt, jeine Schule iſt aber noch nicht ausgeſtorben. 


an ums liegt, wicht Fommen laffen, und wir find auf demWege, ; Grwerböjweigen entzogen werden, bat die Königin beſchloſſen, 


den wir jeßt einfchlagen, einer jotinmütbigen Zuftimmung aller 
deutſchen Shinme gewiß, dag wir auf dieſe rechnen fonmen, 
wenn feäter die Jublung mit dene fvrüdwörtfihen Undamt 
Habsburgs veriucht werden ſollte.“ 

Mit lautem Beifall begrüßen die öfterreichifchen Zeitungen 
Prenßens Mobilmachung. Die „Wiener Preſſe“ schreibt: 
„Die großartige bewaffnete Vermittlung, ‘welche Preußen: mit 
galfe Deiterreihs und aller übrigen dentichen Staaten im 

cene zu fepen anf dem Punkte ſteht, paßt wicht in das Pro» 
ramm der ruſſiſch-franzöſiſchen Politik, welche Deutſchland nur 
Reis zerfabren, innerlich gebrochen, führer: und tbatenlos will. 
Das Einſchreiten Dentſchlands entreißt Frankreich die 
Früchte des Sieges umd*zerftört die ‘Plane, die Rußland auf 
Diefen Sieg gebaut. Cie werden nie zugeben, daß auf Koſten 
ihres Ehrgeizes der Wille Gefammtdeutichlands in einer gro- 
Ben europaiichen Frage enticheidet. Und find Die Dinge einmal 
auf dDiefem Punkte angelangt, dann wird auch England troß 
Rufſel, Balmerfton und Dnäfertbum beraus müſſen aus feiner 
Neutralität; denn auf die Landmacht Geſammtdeutſchlands ge: 
fügt, ift die britiihe Seemacht jouwerin auf allen Mecren, 
und kann Eugland den Gewinn fi bolen, auf den es ohne 
Deutichlands Aufraffung verzichten muß, weil es mit Frankreich 
nicht geben fann, und allein, ohne felbit Die größte Gefahr zu 
Laufen, dem ruſſiſch-franzöſiſchen Komplette nicht entgegentreten 
kann, weldyes die Freibeit und Unabbängigfeit der germanijchen 
Welt mit der Wucht jeiner Waffen und Der Lift feiner Diplo- 
matie zu unterdrüden droht.“ 


Vom Kriegsfchaupfaß. 


Zwiihen Berona und Mantua wurde cin optiſcher 
Telegrapb eingerichtet, der beide Seftungen telegraphiſch ver- 
bindet, obne daß eine Störung ded Verkehrs möglich wäre. 
Der Telegraph arbeitet bei Tag mit flügelähnlichen Brettern, 
bei Nacht mit Hoblipiegeln und Siderallicht, 

Mantua, 12. Juni. Die Stadt ift bevwölfert von Par— 
mefaner Offizieren und Soldaten, die vorgeitern zwei Batail- 
Lone und eine Baiterie ftarf mit der ‚Herzogin bier angelangt 
find. Eben jo mit Flüchtlingen aus Mailand. Geſtern ver- 
fündeten bier Aujchlagzettel an den Straßeneden, daB die Stadi 
in den ftrengiten Belagerungszuftande erklärt ſei. Man armirt 
die Wälle, Die Feftung wird verproviantirt, Die umfaffenditen 
Kriegsmaßregeln werden hier getroffen. Om. B.) 

Das Umwers berichtet; Alle Welt bemerft die Menge von 
höheren frangöfiihen Offizieren, welde den Sieg der Fahne 
mit ihrem Leben bezahlt- Fr In Montebello jind drei Ober: 
ften von vieren getroffen, ein General wird getödtet. Iu Pa- 
leſtro hat das 3. Zuaven-Regiment, weldes 5 Kanonen weg: 
nimmt und 700 Gefangene macht, jechöjehn Dffisiere aufjuts 
weifen, die fampfunfühig gemacht wurden. Bei Magenta end» 
lich fallen 2 Generale, 2 ind verwundet, und werden Drei 
Majore und drei Oberſten getödtet. Beim Angriffe von Ponte 
di Magenta, das fieben Mal genommen und wiedergenommen 
wird, zählt die Divifion Binoy 14 todte und 50 verwundete 
Dffiziere. Sind unſere Erkundigungen genau, jo bat jedes 
Regiment bei den Defterreichern außer den nad Muſter der 
franzöfiihen organifirten Jäger-Bataillonen nod eine oder zwei 
Kompagnien geſchidter Schügen, welche mit Bräcifions-Geweh- 
ren bewaffnet find. Ihre Aufgabe ift, in den feindlidıen Reiben 
einen Gegner oder eine Gruppe von Gegnern ſich auszuſuchen 
und ein mörderifdhes Feuer gegen ibm zu richten. Auf 1000 
Schritte Entfernung ift ein Oberft zu Pferde an der Spipe 
feines Regiments, ein Major am der Spige feines Bataillons 
eine wahre Zielſcheibe für die Waffe eines Schüßen; wem 
fie nicht beim erſten Schuß er fo geſchieht es beim zweiten, 
beim zehnten, beim zroangigften, aber fie müjjen unterliegen. 
Es iſt Sitte im der frangöftichen Armee, daß der Sberſt umd 
der Major zu Pferde an der Spige ihrer Leute ſich befinden, 
warum follte man diefen Gebrauch nicht abichaffen, nachdem 
—— Folge der neuen Waffen ein zu gefährlicher ge— 
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Deutſcher Bund. 


* J— ei * A nie —** deulſcher Vorſchu ßz⸗ 
ine hielten orfe 
Stadthausfaale, eute ihre erſte Berfammlung im biefigen 


uni. Bei der angeordneten 
fitärd ihren gewöhnlichen 


Pre ußen. Berlin, 18, 
Mobilmagung, wodurd fo viele 


Frauen aller Stände aufjufordern, um in Vereine z 

zu irelen,odie, zur Unterſtüßung einzelner hülfsbedürftiger 
Ütärfanilien der ausmarſchirten Truppen, PR iträge 
mein, tbeils Für eintränlihe Beſchäftigung Berjelbew N 
Iheild ſelbſt Arbeiten Liefer, Die dem Kriegsheere zum Nuhßen 
gereihen und, von dem Berein bezahlt, an die Truppen abge- 
liefert werden ; wohingegen die einzunchmenden Gelder wieder: 
um für jene Kamilten verwendet werden follen. Die Königin 
wird das Protektorat über dieſe Bereine itbernelmmen. Zr 
„Br, 3.° publizirt eine Meberfiht zur Beſetzung der höheren 
Kommandoftellen der gejammten preußifcden Armee für 
die Kriegsformation. Aus derjelben erfuhren wir u. A., daß 
hal pi Wilhelm von Medlenburge Schwerin Kommandeur des 
6. 





et ng geworden ift, — Der Lieutenant Jach— 
mann, welcder den General Plehwe im Duell erichoffen bat 
und erit fürzlih zu einem Gmonatfichen Feſtungsarreſt verurfbeilt 
worden war, iſt jammt den Selundanten in Folge der ange— 
ordneten militäriichen Maßregeln begnadigt worden. Auch die 
Dffiere vom Garde-Jäger-Bataillon, Die gleichfalls wegen 
Duells verurtheilt waren, find der Haft entlaſſen morden. 
Sachſen. Dresden, 17. Jmi, Das „Dresd. 3,” 
enthält zweiMiniiterialerlaffe, wonach bei den Finanzkaffen des 
— 4yproz. Handdarlehne angenommen und 4proz. 
Staatsichuldicheine mit dem Rechte einjähriger Kündigung für 
den Inhaber ausgegeben werden jollen. T. d. H. 8 
E. Oeſterreich. Die „Allgemeine Zeitung” macht in 
ihrer Beilage von 18. Juni Darauf aufmerffam, daß Dechter- 
reich jeinen Krieg in Italien nicht ohne entipredende Anle: 
ben fortjegen fann, und meint, Daß ſolche Anfchen aud im 
außeröfterreichifchen DeutfcblandTbeilnahme finden würden, wenu 
nicht blos die Regierung, fondern auch das Volk der öfterreis 
chiſchen Monarchie die Schuld garantiren wollte. In melde 
Art dies am beften zu verwirklichen wäre, ob vielleicht durch 
die alten Provinzialftände oder Durch nn zu fchaffende Korpo- 
rationen, diefe Fragen foll die öſterreichiſche Preſſe diskutiren. 
* dies nicht an die öſterreichiſche Preſſe eine Anforderung 
ellen, weldje von einer mehr an das parlamentarifdhe Leben 
ewöhnten Preiſe viel leichter erfüllt werden könnte? Warum 
richt die „Allg. Ztg.”, die in folhen Fragen gut unterrichtet 
ift, nicht vornweg ibre Meinung aus, um der öfterreichifchen 
Preije den erften Schritt zu erleihtern? Wir wünfchen aufs 
richtig, daß Defterreich bei Ausſchreibung eines Anlehens glück 
lich ſeyn möge, und deshalb wollen wir thun, was die „Allg. 
Ztg.“ unterlaffen bat, felbit auf Die Gefahr hin, von Unver: 
jtändigen und Leidenichaftlichen vwerfannt zu werden. Vertrauen 
in Geldfachen hat nur derjenige, welder in der Möglichkeit ift, 
die übernommenen Verpflichtungen erfüllen zu können, und wel- 
her den Willen dokumentirt, erfüllen zu wollen. Wo eine 
von Diejen zwei Bedingungen fehlt, läßt ſich fein Vertrauen er- 
werben und noch weniger befeblen. Defterreih erſcheint aber 
unter den jeit 10 Jahren und länger waltenden Berhältnifien, 
jelbft abgejeben von dem jegigen Krieg, nicht zablungsfähig, 
denn jeine Finanzen haben jährlich mit einem Defizit von a 
bis 40 Millionen geſchloſſen, während die Steuerfraft des Lan⸗ 


des jo hoch geſponnt ift, Daß fie weitgre Steigerung nicht zu- 
läßt. Andererſeits ift befannt, daß das jährliche Defizit dur 
durd die großen Koften der Armee bedingt war. Die Armee 


konnte aber unter den gegebenen Verhäftniffen nicht reduzirt 
werden, da fie dem öſterreichiſchen Einbeitstaat, das Donau— 
reich, dieſe für Defterreih jo fatale Schöpfung des Fürften 
Schwarzenberg zufammenbalten mußte, Es dr fmgt fih aber 
jedem unbefangenen, nicht von abfolntiftifben Monamanien ver- 
wirrten Dann der Gedanke auf, daß der Staat ſich durch bef- 
fere, Dauerbaftere und wohlfeilere Mittel zuſammenhalten ließe, 
als durch Bajonnete und Kanonen, nämlid durch Berfaffungen, 
welde den Bildungsftufen der verſchiedenen Bolksftämme 
des öfterreidhifhen Kaiſerſtaats entfprechen:: Deutfche und Po— 
len, Italiener und Kroaten, Ungarn und Rumänen laffen fich 
nicht umter dasfelbe Geſetz bringen, es ſey denn mit Gewalt, 
und wohin dies führt, Das Ichrt die Tagesgefhichte. Defterreich 
zegiere feine verſchiedenen Nationalitäten durch die ihnen zufa- 
enden Inftitutionen, dann kann es eine große Reduktion des 
Here nad Beendigung des Krieges in Äusſicht ftellen ; feine 
udgaben werden dadurch vermindert, der Nationalreichthum 
dagegen Durch die gewonnene Zahl von Arbeitäfräften erböht. 
Dann erfheint es zahlungsfähig, und wenn es durch Landſtände 
auch noch Die Schulden garantiren läht, fanu ihm das Vertrauen 
wicht fehlen. Unter den gegenwärtigen Berhältnifien kann es 
fein Anlchen realifiren, denn ſelbſt diejenigen außeröfterreichi- 
ſchen Deutfchen, welche den größten Enthufiasmus für den Kai— 
ferftaat zur Schau tragen, werden jeßt feine mennendwerthen 

ummen zeichnen. 


2 | 


Die „Frankfurter Poſtzeitung“ fchreibt: „Oeſterreich, bis- 
ber auf dic eigene Kraft angewiefen, um den Daugel an Bun- 
Deögenofjen zu erjeßen, jcheint es leider verläumt zu haben, 
griö die rechten Männer an den rechten Platz zu ſtellen. — 

och befigt es eine Fülle von Kraft, um aller feiner Feinde 
Meifter zu werden, aber diejer Kraft muß eine entiprechende 
Wirkſamkeit eröffnet feun. Große Mapregeln müſſen den Geiſt 
der Nation weden und ihren Enthuſiasmus befeuern und die 
beftien Männer im Staat und Heer an die Spike geitellt wer- 
den. In der That follen in diefer Beziehung große Entſchlüfſe 
ihrer Reife nahe jeun ; es iſt nicht wei zu fruͤhe dazu I” 

Wien. Der Gouverneur * Grif Coronini iſt am 
14. d. nach Temesvar zurückgekehrt. Gr ſcheint demnach doc 
nicht zum Generaladjutänten des Kaiſers ernaunt zu werden. 

(Deit. BL) 


Großbritannien. 

‚ gondon, 16. Juni, Wie „Daily News“ meldet, bat 
die Regierung beſchloſſen, fo ſchnell als möglich ein Telegraphen- 
fabel von Falmoutb nad Gibraltar legen zu laffen. Die Ent— 
fernnng beträgt 1100 Seemeilen. 

Dem Londoner „Star“ fchreibt fein piemontefiiher Korre- 
fpoudent: „In Bezug auf die wahriceinliche Politik Frauf- 
reichs gegen England Berricht innerhalb der frangöfiichen Armee 
allgemein die Anficht, Daß eine Allianz mit Rußlaud und ein 
Bruch mit England eine abgemadte Sache jei. Wer Die 
Stimmung der franzöſiſchen Soldaten kennt, kann nicht bezwei- 
jein, daß ein Bruch mit England mit Jubel begrüßt wurde. 

gemeinen Soldaten geben jich feine Mühe, ihren Bu ge 
gen und zu verbergen, der ſich im den befeidigenditen Bemerk- 
ungen äußert. Wagte fih ein Engländer allein unter die Sol— 

n, fo wäre er der größten Gefahr ausgeſetzt.“ (Lord Pal— 
werten bringt Das durch Büdlinge zurecht.) 


Sranfreic. . BR: 

Paris, 16. Juni. Schon häufen ſich die Schwierigkeiten. 
In den döchſten Kreiſen geitebt man, der wahre Zmed der 
Erpedition des Prinzen Napoleon nad) Tosfana fen, die Anne: 
gion an Eardinien zu verbindern, und zu demjelben Zweck 
werden franzöftiche Truppen, wit Ausichluß der Piemontefen, 
Parma und Modena befepen. Daher wird ed auch kommen, 
daß die „öffentliche Etimmung“ in Tosfana ſich gegen Die 
Annezion an Sardinien ausfpriht. Napoleon weiß, wıe man 
die „Öffentliche Stimmung” macht. (A. 3- 

aris, 17. Juni. In Breit wird ein Geſchwader ar- 
mirt, welches aus ſünf Linienihiffen und vier Fregaten zuſam- 
mengeießt ift. Ein neues Schraubenſchiff, das in Toulon auf 
dem Werft ift und „Magenta* getauft wird, fol das ftärffte 
aller bisherigen Linienſchiffe ſeyn und 130 Kannnen befommen. 
— Der Marihal Baraguay d'Hilliers wird bei mächter 
Gelegenheit zurücgefchictt werden, weil er, wie man jagt, un: 
eg an und zankfjüctig ſey. Es foll ſich aber überhaupt 
unter den Generalen viel Unzufriedenheit mit der oberſten Füh— 
rung des Heeres fund geben. — General Goyon in Kom 
bat noch 40,000 Mann Verftärtung verlangt. — Geſtern ift 
KRoffuth bier durchpaſſitt. Er reift mit fardinifchem Paſſe 
und franzöfiichem Bifa nah Genua. Sobald er dort ange: 
kommen ift, wird ein Dekret erfcheinen, welches die Bildung 
einer ungarifchen Legion autorifirt. (9. 3.) 

. Italien. 

. Bictor Emanuel hat die ihm vom Gemeinderatb von 
Bologna angebotene Diktatur abgelehnt. „Machen Sie — 
fagte der König zu der Depntation — machen Sie Ihren 
Mitbürgern von Bologna begreiflih, dab unter den gegenmär- 
tigen Zeitumftänden alle unüberlegten Schritte und Entſchlüſſe 
die Sache der Unabhängigkeit fompromittiren würden. Europa 
darf mich nicht befchufdigen fönnen, nur aus perſönlichem Ehr— 

eiz zu handeln, und die piemontefiide Ginverleibung an die 
Eine der öfterreichifchen Unterdrüdung zu fepen. Der heilige 
Vater, das geehrte Haupt der Gläubigen, ift an der Spihe 
feines Volles geblieben ; er hat nicht, wie Die Herrſcher von 
Parma, Modena, Toscana*) feine weltliche Obrigkeit niederge- 
legt, welche wir nicht nur achten, fondern: befeitigen müſſen; 
id) werde alfo jeden Umſturzverſuch mißbilligen, welcher der 
Billigkeit — und für-die edle Sache, der wir dienen, ſchäd⸗ 
lich) 4 rgeffen wir auch nicht, daß Pius IX, ein italieni- 
ſcher Fürft it.” — Außerdem bat Bictor Emanuel, wie die 
„PBatrie” meldet, einen feiner Adjutanten an den Papſt geſchigt, 
um ihm feine Ehrfurcht zu bezeugen umd ihm die feierliche Er- 


*) Als ob diefe nicht eben der von Sardinien. angezettelten 
Bewegung hätten weichen müffen! Die Herzogin von Parma wollte 
au neutral blelben, aber Sardinien ging nit darauf ein. 


Härung zu wiederhofen, daß das Haupt der fatholifchen Chri— 
ftenbeit nichts von den Ereigniſſen zu fürdten babe, und daß 
die italienifhe Unabhängigkeit nie eine Drohung für die Neu: 
trafität und Die Integrität des Kirchenftaates ſeyn würde. 
(Das Andere wird fih jpäter finden; einitweilen forgt Goyon 
dafür, daß Pius IX, fih nicht rühren kann.) 
Bologna, 13. Juni, Die revolutionäre Regierungsr 
jnnta bat den Gonte Raruzgi zum Intendanten der Brovmz 
ologna mit allen Befugniffen eimes Legaten ernannt. Das 
Sensdarmerieforps ift aufgelöft, ein derartiges Korps unter 
dem Namen „Veliti“ organifirt worden. Alle politifhen Jour— 
nale und jonjtigen volitiihen Publikationen find verboten wor: 
den. Anmwerbungsbureaug für den Krieg find eröffnet. 


(Zel.d. Oftd. Py 
Zürkfei. BER 


* Die Dardanellen-Fejtungen werden in Vertpeidigungs- 
fiand gefeßt und beträchtlich verſtärkt. 

= Außland und Polen. 

St. Petersburg, 1. Jımi. Das ungewöhnliche Sim 
fen des Kurſes, die Flauheit und Inbedeutendheit des aus— 
wärtigen Handelsverkehrs, der Ueberfluß an Papiergeld und 
die allgemeine —— hemmen die Entwickelung der Kraͤfte 
des gegenwärtigen Bollsiebens und haben Die Regierung zu 
außergemöbnlihen Maßnahmen angeſporat. Dahin gehört das 
neulich zwifchen der Regierung und dem Banfierbaufe Roth— 
[bild getroffene finanzielle Uebereinkommen. (Börfenhalle.) 

Amerika. 

Nemw-Mork, 25. Mai. Utah (Mormonenſtaat) iſt im 
Aufruhr. Der Gouverneur bat 5000 Mormonenmilizen unter 
die Ben gerufen, um fid) der Militärmacht zu widerfeßen, 
und es jind Daher neue nordamerifanifche Zeuppen hingeſchickt. 
Die aus Utah nah Europa entſendeten „Heiligen“ haben vor 
einigen Tagen ein Kontingent von 725 Mormonen bier gelan- 
det uud fofort weiter befördert. Es befinden ſich darunter über 
300 Profelyten aus England, 224 Dänen, 124 Schweden und 
Norweger, und 4 Schweizer. Unter den Bewohnern am Sa 
fee Ai ed 387 Männer mit T und mebr Weibern, 730 m 
5 Weibern, 1100 mit 4 Weibern, und 1400 mit mehr als 
einem MWeibe, zuſammen 3617 Männer, welche unter einer Ges 
fammtbenölferung von 40,000 der Vielweiberei fröhnen, 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


B Aus dem Rheingau, 17. Juni. (Priv.Korreſp.) 
Die Trauben find in allen unfern Gemarfungslagen in ſchoner, 
voller Blüthe. Der bisherige Regen bat ıhmen noch nichts 
eſchadet; doch wäre es au Der Zeit, Daß er jept anfhörte und 
ellen, warmen Spmmertagen PBlap machte. Nah Wein ift 
wenig Nachfrage, Uebrigens wird feiner der Produzenten feiste 
Vorraͤthe verſchleudern; denn wir find noch vom 1857er her 
ut bei Kaffe. Wenn die augenblicklichen Vorräthe der Wirthe 
onfumirt find, wird es anf einmal wieder flurfe e 
geben, und mir werden nicht eber losichl 
mindeftens wieder auf den alten —— 
ſchenernte liefert einen bedeutenden Ausfall gegen voriges Jahr, 
das Pfund wird zu 4 fr. verkauft. Alle Eerealien find im ers 
wünfchteften und fräftigiten Stande, was die ebensmittelpreife 
herabdrüdt. Brod und Fleiſch haben abgefchlagen. 





nd. — Die Fir 





Handels- und Börien-Berichte. 


Frankfurter Börse (vom 13, bis 18. Juni.) 

Samstsg. Die Börsen waren im hesten Gange, sich wieder zu 
erholen, der Geldüberlluss einerseits und die niedrigen Kurse andrer- 
seits veranlassten täglich viele Käufe, da kam die Nachricht von der 
Ersetzung des Tory-Ministeriom in England durch die Kombination 
Russel Palmerston, welche die Börse ingünstig auffasste, Aber dies 
Ereigniss wurde bald wieder in den Hintergrund gedrängt durch die 
in Preussen angeordnrte Mobilmachung von 6 Armeekorps, welche 
Massregel von unserer Börse entschieden günstig aufgenommen wurde, 
Doch es blieb unsere Börse fest und österr, Papiere, für welche Wien 
sehr günstig gestimmt war, waren fortwährend gefragt und hätten 
wohl einen grösseren Aufschwung genommen, wenn nicht der traurige 
Zustand der österr. Finanzen als Hemmniss für die steigende Tendenz 
sich erwiesen hätte. Das kaiserl. Dekret, nach welchem National- 
Coupons vorläufig bis 1. September mit 25 pÜt Agio in Banknoten 
gezahlt werden, bat eine tiefe Missstimmung erzeugt Die Zahlung 
der Zinsen der National-Coupons in Banknoten ist eigentlich als eine 
Hinausschiebung der Zahlung selbst zu betrachten und die National- 
Obligationen erhielten dadurch einen harten Stoss. Die Zinsen auf 
500 Mill, beiragen jährlich 25 Mitl, Der Unterschied würde sich bei 
der Silberanschaffong auf etwa 7 Mill, belaufen; sollte dieses Opfer 
im ersten Jahre des Krieges schon merschwinglich seyn? Wenn 
Frankreich es auf einen Finanzkrieg gegen Oesterreich abgeschen 
hat, so ist derselbe in der That als gewonnen zu betrachten, 


Dass bei den theils schon an den Markt gebrachten, theils noch 
in Aussicht stehenden neuen Anleihen süddeutsche Fonds ihre frühere 
Festigkeit verlonen haben, dart nicht wundern, zumal ihre bisherige 
Hölıe mrist eine Folge. des mangelnden Angebots war, 

Von Bank- und Kredituktien waren österr. Nationulbank zirm- 
lich animirt und auch österr, Kredit sind auf Wiener Käufe erheblich 
gestiegen. Ueberbaupt hat der Wiener Platz viele Papiere aulgennm- 
men und steht nur zu befürchten, dass er sich über seine Kräfte en- 
gagiıt hat, In andern Kreditaktien war der Umsatz nicht von-Be- 
deutung, wur Dormstüdter sind beiläufg um 5 1, höher gegangen 
Die spuuischen Kreditaktien bri Weissweiler geben neben 2 Zinsen 
noch eine erhebliche Dividende, so dass die Rente des eingezahlten 
Aktienkapitals sich auf 10 pCt, stellt, 

Unter den Eisenbahnuktien haben die österr. Stwatshahnen sich 
um 9 fl. gegen die Vorwoche gehoben, der Impuls zur Steigerung 
derselben ging von Wien und Paris aus, Bexbacher. die in Berlin 
kontreminirt wurden, fehlend; Livorneser, über *ebühr bis 74 gr- 
stiegen, konnten sich dazu nicht behaupten und werden wohl noch 
u zurückgehen, Rhein-Nahebahn, welche auf 27 gegangen waren, ' 
drückten sich wieder auf 25'/,. Die am nächsten Dinstag »taltfin- 
findende Generalversammlung der Aktionäre dieser Bahu wird über | 
„Seyn oder Nichtsezn* derselben zu entscheiden haben, 

Die Kusveränderungen ergehen sich aus nachstehenden Notis- 
ungen der in dieser Woche am meisten gehandelten Effekten. 


11. ‚Jani, 14, Juni, 18 Juni, 
Oesterr. National 45°/g 465 5 43° 
do, Nationalbank 614 634 021 
do, Kreditaktien „ 116'/; 121%/, 1251, 
Darmstädter Bank 119 1241/5 123 
Oesterr. Stautshahnen 169 179 178 
Ludwigshafen-Bexbacher 1141, 1148, 1141/, 


Von Wechselu sind Furis und London steigend und bleibrn be- 
gehrt ohne ‚willige Abreber, auch Berlin ist wieder auf 106 gertie- 
gen, während Wien beiläufig 2 pCt, gefallen ist, Die Gridabundunz 
nimmt fortwährend zu und mag unsere Bank wohl 16 Mill, Silber 
haben. (Aktionär.) 





Neueſte Nadyrichten. 


. Münden, IR, Juni. Aus vertrauenswürdigiter Duelle 
fünnen wir mittbeilen, daß der Landtag höchſt wahrſcheinlich 
u Ende dieſes Monats einberufen werden wird, Die mi« 
tärifchen Rüftungen gewinnen immer mehr an Umfang, umd 
die bemwilligten Geldmittel, die bis jegt für ausreichend erfannt 
wurden, find es deßhalb unter den gegenwärtigen Verbältniffen 


nicht mehr. M. 8), 

— Danzta, 17. Juni. Die „Danz. 3.” erfährt aus Wilna 
aus zunerlafliger Duelle, 2 der Befehl zur Zufammenziehung 
dreier ruffiher Armeeforps er fen, und daß die 
Einberufung der bezüglihen Reſerven erfolgt. Auch beim ruflis 
ſchen Gardeforps werden alle Vorbereitungen getroffen, um 
dasfelbe marſchbereit zu halten. 

Wien, 17. Juni. Der „Breslauer Zeitung‘ wird ge: 
ſchrieben: „Seit dem Ausbruch des Krieges haben die Konfis- 
fationen der Blätter bier in enormer Meife zugenommen. Im 
Uebrigen ift man bemüht, den Redaktionen täglid neue Ber: 








haltungsmaßregeln in wünſchender Form mitzutheilen. So 
kam vor Kurzem die Weiſung, Louis Rapoleon nicht mehr Ku 
beichimpfen; Preußen nicht mehr zu drängen; aber auch ehmai- 
en Wergrößerungsgelüften Preußens entaenenzutreten; den 
undestag als chrenmwertbe, den Bedürfniſſen Deutſchlands 
enügende Inftitution nicht anzugreifen und von nöthigen Re 
ormen in dieſer Beziehung nicht zu fprechen; Kofiuth nicht 
mehr zu nennen und Palmerfton als nicht zu febr franzgofen- 
freundlich darzuftellen. Die Ionrnaliftit fommt natürlich die 
fen Weifungen durch PRaffivität nad, obwohl der fonft harm— 
Iofe Mann, der in der „Defterr. Itg.“ Leitartifel dreht, Pal- 
merfton’d Benehmen ein freches und perfided nannte,” 
Wien, 17. Juni. Der bi. Vater hat an einem und 
demfelben Tage die Kanoniſtrung eines‘ öſterreichiſchen und 
eines franzöſiſchen Pier (des b, Sarkander, Biſchofs von 
DOlmüg, und des bi. Joſeph Yon Amiens) ar 
(Ktoln, .) 
Wien, 19. Juni. Verena, 18. Juuni. Der Kaifer 
war Morgens ji Lonato,*) und imfpizirte die Pagertruppen 


des 7. und 8. Armeekorps. Taufendftimmiger Yubelruf, ges 
bobenfte Zuverficht. (Zei. d. Allg. 3.) 
Bern, 19. Juni. Garibaldi ift bis Lonato vorge 


drungen. — Die Gemeinden des rechten Tiberufers in Rom 
haben den Anſchluß an die Sache Bilter Emanuels erflärt. 
(Tel, d. . .) 

Aus London ſchreibt man der „Köln. 3.“ vom 17. Jumi: 
„Die von Klapka organifirte Legion zählte 1200 Mann, bevor 
die Schlacht von Magenta ihr neue Elemente zuführte, Die 
erfte Brigade, die er zufanımenbringt, foll vom Oberften J 
fonımandirt werden. Beſchert der Himmel eime zweite, fo t 
ihr Kommando dem General Kiß zugefagt, und findet ſich mit 
der Zeit ein Gavallerie-Reaiment zufammen, dann befommt es 
den Grafen Bethlen zum Führer, er jeßt tosfanifche Eavallerie 
einegerzirt. So ift es im Hauptquartier der ungariſchen Emig- 
ration bejchloffen. Fürs erfte weiß ich, daß weder Kaiſer Na- 
poleon, noch der König, fein Alliirter, eine Diverfion in Un- 
garn zu ihren Lieblungsplanen zählen,“ 

Baris, 18. Juni. Das Lager bei Chalons wird bis 
Ende diefed Monats zu Etande kommen. Die betreffenden 
Truppen — vier ——— und vier Kavalleriediviſſonen ha— 
ben vom Kriegsminiſter nunmehr Befehl erhalten, ſich dahin 
in Marſch zu jepen. (8. 3.) 


*) Lonato liegt eine Stunde von Defenzano, an der Spitze 
des Bardafee, unweit Peschiera's. 
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Gramffurt, 20, Yun, 
Auch Rrankfurter Banfaktien, Bexbacher Eſſenbahn und fpanifche 


ftatt, 


gegen waren öſterreichiſche Staatsbahnaftien begehrt und höher, 


Der meifte Umſatz faud im öſterreich. National, Bank und Kreditaftien zu niedrigefen Surfen 
beider Gattungen wurden. billiger abgegeben 


—* 


ES 


(Morgen-Ausgabe,) 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Mehr! 





Deranfiegetlun : _ Halbjäbrlid 
bier 3 fl. h. Biertelläbriig 
für bier und ganz Bavern 2 fl. 
Bei Yuferaten wird bie dreiipal- 








Abonnements: Einladung. 
Beitellungen auf Die täglicd; erfcheinende, mit Dem 
Unterbaltungeblatte Muemoſyne und den Beiblättern 
Würzburger Anzeiger und Ziehungsanzeiger 
verbundene 


Neue 


Würzburger Beitung 


für dad mit dem 1. Yuli beginnende III. Duartal 
nehmen alle Poltämter, für bier die unterzeichnete Expedi— 
tion, an und werben foldhe redhtzeitig erbeten. Der Abonne: 
mentprei® beträgt hier wie in ganz Bayern vierteljährlic) 
@ fl. Bei ausmärtigen Poftämtern findet eine geringe 
Preiserhöhung ftatt. 

Die „Reue Würzburger Zeitung“ wird, wie bisher, 
über alle vorkommende Creignifle möglichft rafche und 
zuverläfiige "Berichte geben, über befonder® wichtige 
Vorkommniſſe 


telegraphiſche Veittheilungen 
bringen. 
Eine beſondere Beilage zur Zeitung liefert auch 


ferner ein 
ausführliches Verzeichniß 
aller gezogenen 
Staats- und Privat-Anlehenslooſe, 


welches auch apart um den Jahrespreis von 8 fl. 

30 fr. durd alle Poftämter bezogen werden kann. 
Das bellerriftiihe Beibiatt , Mnemoſyne“ liefert 

während der Theaterſaiſon fortlaufende Theaterkritiken. 


Die Erpebition der „Neuen Würzb. Ztg.’ 
(Stahel’ibe Buch und Kunfibandlung. ) 





Bur Tagesfrage. 


Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Die öfterreichiihe Regierung 
ift nicht oßne Beforgniß wegen der Rube Ungarns und ihrer 
öftlihen Provinzen. An Unzufriedenheit fehlt es dort nicht. 
So beffagen ſich neuerdings die Ruthenen über den Statthalter 
Goluchowoli und andere hohe Beamte, daß fie ihnen „das er: 
erbte Heiligthum, die cyrilliſche Schrift umd mit derfelben ihre 
Sprade umd den die feit einem Jabrtaufend ihr Eigen: 
thum And, hinterliſtig rauben“ wollten. Was für Plane auf 
die Stimmung der magyarifhen und ſlawiſchen Provinzen ge: 
bant werden, auch bei welcher Sroßmacht fie Unterjtügung 
finden dürften, iſt befannt, wenn wir auch nicht willen, mie 
weit fie gedichen feyn mögen. Wir ftehen nicht an, unfere uns 
maßgebliche Meinung ausiufprechen, daß Preußen bier Oeſter— 
reidy jede Half bereitwilligft leiften muß, Mir übertreiben 
das Rationalitäßprinzip nicht in dem Maße, daß wir an die 
mögliche Selbſtändigkelt der Meinen zwiſchen dem deutſchen 
Oeſterreich und der ruſſiſchen Grenze fie enden Völlerſchaften 
glauben follten. Selbft die Magvaren And nicht im Stande, 
ein unabhängiges —* zu bilden, A’ dieſes Meine Gevögel 
farın nur unter dem Dopveladler Schuß finden, font füllt es 
Rußland zur Beute. Diefe öſtlichen Provinzen find ein natur— 
gemäßer integrirender Beftandtheil Defterreihs. Diefe dem 


56. — 











tige Zeile In gewöhnlicher Meiner 
Ein * bern — im * Mittwoch — 
art mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
bereihnet. Brieſe und @eider franfo 22. Juni 1859. 
TEEN 


Haufe Habsburg zu erhalten, muß and Preußen jeden Augen» 
blid bereit jeun; denn es ift auch fein Intereffe, daß Rupland 
nicht noch weiter nad Weſten wachſe.“ 

* 


Die „Rational: Zeitung” fpricht entſchiedenes Mißtrauen 
gen die ‚‚uneigennügigen” Plane Frankreichs in alien ans, 
amentlid dürfe Deutfchland nicht gleichaüdtig fern, wenn 
Frankreich ſich in den Beſiß von Suvopen fepe, da Dieß bie 
— ⁊ und Selbſtändigkeit der Schweiz; eruftlich gefährden 
wurde, y 





Vom Kriegsfchauptaf. 


Die „Wiener zer erzählt. mehrere Beifpiele von 
Treue, welche f, & &ensdarmen im der Gegend von Eomo, 
Lecco ꝛc. bei Garibaldis Einfall dafelbft bewiefen haben, Im 
Bareie wurden fie gefangen genommen, ihnen die Rüftung vom 
Leib geriffen und fie unter Befchimpfungen des Pöbels in eine 
Kalerne gefperrt. Am anderen Tage. erichien ein Garibaldi- 
ſchet Offizier im der Kaſerne, lich fümmtliche Geudarmen an« 
treten und forderte fie zum Gintritt in die Freiſchaaren auf. 
Wahtmeifter Palamini war der Erfte, der died mit feiter Emt« 
ihiedenbeit verweigerte, und feinem Beifpiele folgten einftim- 
mig alle Webrigen. Der Offizier erflärte nunmehr, dab fie als 
Italiener für das Vaterland zu kämpfen verpflichtet feien, und 
dab man fie dazu zwingen werde. Gleichzeitig wurde Wacht- 
meiter Palamini, dem man die Weigerung der Anderen ur 
Laſt legte, mit dem Erfcießen bedroht. Sodann wurden die 
Gefangenen in die Kirche von E. Martins gebradt, wohin des 
anderen Tages Garibaldi felbft fam, um die Aufforderung, 
unter ihm zu dienen, und die Drohung, den Wachtmeiſter Bas 
lamini erfchießen au laſſen, zu wiederholen, Auch Garibaldi’g 
Bemühungen "blieben ohne Erfolg. Man ſchritt deßhalb zu 
Zwangsmaßregeln, trennte die Gefangenen, theilte fle zu zweien 
oder dreien in verſchiedene Kompagnieen der Freifchaaren ein, 
gab ihnen Gewehre und mötbiqte fie, mit den Truppen Bor 
poften zu beziehen. Auch in dieſem Zwangsverhältniß leifteten 
fie noch paſſiven Widerftand , indem fie die Gewehre wegwar⸗ 
fen. Endlid bat der Wachtmeifter Palamini mit dem Gen- 
Darmen Giovanni Pasquali einen unbewachten Moment bes 
nügt, um während einer Naht in Eomo aus dem Fenfter in’s 
Freie mit Lebensgefahr ſich binabzufaffen und fo nah Mailand 
u entlommen. Beiden wurde vom Saifer das filberne Ber- 
ienftfreug verliehen, 

Ueber dus Regiment Mberjos Sigismumd fagt 
der öfterreichiiche „Fortſchritt“ (in Wien erfcheinend): „Man 
erinnert fi, daß bei Beginn des Krieges das Infanterie-Res 
ng Sigtomund, größtentheils aus Italienern beftchend, von 

x. Majeftät fid) die Gnade erbeten hat, zu den Erften N oa 
ren zu dürfen, Die dem Feinde emtgegengeftellt werden, ie 
ſche Blätter behaupten nun fogar, es fei ganz zum ei 
übergegangen, Einem und vorliegenden, aus Berona datirten 
Briefe eines Offizierd entnehmen wir jedod, daß das Regiment 
Erzherzog Sigismund fewohl bei Paleſtro als bei Mägenta 
und Melegnano mit ansgezeichneter Tapferkeit gefodhten hat. 
In der Schlacht von Magenta verlor es mehrere Offlgiere, uns 
ter Diefen den Kammerhetrn Grafen Auersperg und H. Kober, 
Bruder des bekannten Verlagsbuchhändlers in Drag. Dei 
Melegnano wurden 3 Hauptleute umd 11 Lieutenants des Re- 
giments verwundet. Im dieſem Augenblik ift das Regiment 
dem Korps des FMR. Urban zugetbeilt, Bei der vor Kurzem 
erfolgten Ginberufung des #5. Bataillon bat ſich die ganze 
Mannihaft bis auf den letzten Mann geitellt.” 

Ueber die Räumung von Mailand wird der „Milit.- 
3, von einem Offizier der chemaligen Garniſon gefchrie ben = 
„AS wir am 4, Mittags deh erften Donner der Kanonen 
vernommen, glaubte man noch nicht an eime blutige Schlacht 


und an Die eilige Räumung; Nachmittags trafen Berwundete 
von ımferer Armee ein, die Gamifon wurde konſignirt und 
aufs Kaſtell gezogen, die Aufregung wuchs- von Minute zu 
Minute, how gewahrte man allenthalben jene unheimlichen Er 
fcheinungen, Dice jeder Etunde bereit find, den kaiſerlichen 
Soldaten den Meucheldolch zu verfchen und Dies auch jept er- 
neuert haben. Am Abend ſchon begann die Eonderung. Trup— 
ven vom Schlachtfelde rüdten ein und bivonafirten anf dem 
Kaſtellplatze. Sonntags nm 9 Uhr Morgens erfolgte der Ab- 
ins der Negierung, der Beamten, Hafen und der Mailänder 
arnifon mit der Eifenbahn über Caſſano, und wurden die 
legten Wagons mitgenommen, und gerettet, was zu retten war. 
obald Abends der letzte Zug die Brüde über die Adda bei 
Caſſano daſſirt hatte, wurde He, im Beifeyn des Gonvernenrs 
L. v. Melzer, in die Luft gefprengt. Viele, febr viele 
anke und Bleſſirte mußten zurüdgelaffen werden; und im 
den Gruppen der Bevölkerung malte ſich die nicht zu verfen- 
nende Scadenfreude über den Umſchwung der Dinge and. 
„Wir werden wieder fommen !* riefen unfere Soldaten, wie 
vor eilf Jabren, und ich gedachte unwillfürlich des Jahres 1848, 
wo mir als Lieutenant diefelbe Epifode begegnen mußte, Noch 
am 5. Abends zogen die aus dem Kampfe bei Magenta zu Tod 
ermüdeten Truppen vom 3. und 2. Korps durch, und nachdem fie 
kurze Raſt gehalten, aber auf jede Erfriſchung verzichten mußten, 
ging es ohne Aufenthalt über Melegnano nach Lodi, 16 Stunden 
ununterbrochen fort. Hier erſt ward es ihnen am 8, gegönnt, aus⸗ 
zuruhen, ſich zu formiren und den weitern Marſch anzutreten. 
Auf dieſem erfuhren wir, daß ſich die Divifion Urban, nad 
einem hitzigen Gefechte bei Canonica mit der Armee glücklich 
in Verbindung geießt babe, daß aber Offiziere und Soldaten 
ihr Gepäd eingebüßt hatten. Ging es uns doch auch micht viel 
befier! Nun die ſchwerſten Stunden vorüber find, wünſchen 
wir nichts fehuficher, ald den Tag der Wiedervergeltung, und 
der wird kommen!’ 

Die „Breffe” berichtet nach einer — aus Ve⸗ 
nedig, daß am 14. d. Mts, in Folge falſcher Nachrichten, 
welche durch Aufwiegler im; Umlauf geiegt wurden, Vollksauf-⸗ 
Läufe und Tumulte ſtattgefunden haben. Banden halbbetrun— 
kener Volkshefe durchzogen die Stadt, und dreifarbige Bänder 
und SHofarden wurden ganz. offen zur Schau getragen. Am 
Morfusplape und vor der Hanptwade jummelten fih Volks— 
baufen, welche durch Ziſchen und Auspfeifen Der einzelnen 
Militärs» und Sicerbeitsorgane ihr Müthchen fühlten. Harn 


loſe Fremde, die. man für Deutſche hielt, wurden infultixt, | 


repplutionäres Geſchrei wurde hörbar und die Sufegung wuchs 
von Stunde zu Stunde. Endlich ſah fi das Militär-Öonver- 
nement genöthigt, militäriſch einzufchreiten. Bei dieſer Ges 
fegenbeit foll es im den verfchiedenen Gaſſen zu tbätigen Ins 
fulten gegen das. Militär gefommen feyn, welches von feinen 
Waffen Gebrauch machte, und man ſprach von 2 Todten und 
3 Berwundeten, welche ihr keckes Gebahren ſchwer gebüßt baben. 
Zahlreiie Verbaftungen wurden vorgenommen und Abends 
der Markusplap ganz abacfperrt. 

ı; Die „Gazjetta Piemonteſe“ bringt eine aftenmäßige Dar— 
ftellung über die früber fchon erwähnte Eridießung von neun 
Mitgliedern der Gemeinde Torricella durch eime öſterreichiſche 
Batronille. Graf Gavour hat diefen Vorfall zum Gegenftande 
eines Rundichreibens an die ſardiniſchen Gehandtichaften der 
macht, um zu zeigen, „daß Deiterreich die Kriegsgeſetze ſchnoͤde 
verlegt bat, und Daß das Benehmen feiner Truppen nicht das— 
jenige war, das —— Nation auszeichnet.” Das Cavour' 
{de Rundſchreiben jtellt den Fall fo dar: „Am 20. Mai, am 
Tage des Gefechtes bei Montebello, erſchien eine öſterreichiſche 
PBatrouille im Dorfe Torricella, holte den dortigen Gericht: 
boten, den fie auf der Straße fand, nahm denfelben mit und 
ließ fi von ibm in das Haus des Pächters Cignoli führen, 
wo jie eine Hausſuchung anftellte und alle Mitglieder der Fa— 
milie Cignoli nebit einigen Leuten aus dem Dorfe, die zufällig 
auf dem Hofe der Meierei waren, verhaftete — im Ganzen 
neun Verfonen, darunter ein Sohn ven 17, ein anderer von 
19 Jahren, und zwei nicht zu der Kamilie gebörende Jungen 
von 14 und 15 Jahren. Der Hausvater Cignoli war 60 Jahre 
alt. Die Patronille führte die Berbafteten, nachdem fie im 

anfe nichts als eine Feine Quantität Jagdblei und einen 

einen Pulverbeutel gefunden, vor den öſterreichiſchen Befehls— 
baber, der zu Pferde inmitten feiner Truppen an der Land- 
jtraße hielt. Nachdem feßterer einige Worte in Deuticher Sprache 
mit den Soldaten gewechſelt, jagte er dem Gerichtöboten, er 
folle auf feinem Platze bleiben, und befahl dann den neun 
Bauern, in den Graben an der Landftrage hinabzufteigen. Dies 
war faum geſchehen, als der Befchlöhaber einem Beloton auf 
der Landitraße ein Zeichen zum Fenern gab. Acht Bauern bfie- 
ben auf der Stelle todt, der neunte wurde tödtlid verwundet. 


‘auffaßt, ald werde der deutſche Bund für den Befig der 


Die Truppen jeßten fi wieder in Mari, und der Befehls: 
baber fante dem Gerichtäbnten, mim könne er geben; damit er 
jedoch von den öfterreihifben Truppen in der Umgegend mt 
feſtgehalten werde, wolle er ihm einen Gserclijäeih gebe, | 

er im Nothfalle vorzeigen könne, - Dieſer Geleitſchein 

in einer Viſitenkarte, auf der unter einer Grafenkrone zu lefen 
it: „MR, Urban,“ Diefe Karte befindet fib unter den 
Belegſtücken der Unterſuchung. „Schenplichfeiten folder Art,” 
ſchließt das Cavour'ſche Rundſchreiben, „bedürfen feines Som: 
mentars, Es ift dies ein fo feiger wie araufamer Mord, wo: 
von nur unter Barbaren und Wilden Beifpiele-zu finden find, 
Sie werden erſucht, dem Minitter des Auswärti der, Re: 
aierung, bei der Sie beglaubigt find, von diefer Depefche Mit: 
theilung zu machen.“ (Unſere Leſer mögen ihr Urtheil ver, 
ſchieben, bis wir wiffen, was von öfterreidifcher Seite Darauf 
erwidert wird, Verhäft ſich die Sache übrigens fo, fo wäre 
es, wie von fardinifcher Seite felbft zugeitanden wird, eben ein 
vereinzelter Fall, der dem betreffenden Befehlshaber zur Laft 
fiele, nicht aber der ganzen öfterreihifchen Kriegführung, die 
— ſehr human war, zum Vorwurf gemacht werden 
Önnte.) 

Am 16. d. war die Stellung der franzöſiſchen Armee fol- 
gende: Das 1. Korps war in Ürago D’Oglio außer der Di- 
vifton Desvaur, die fih in Tudiane befand; das 2. Korps ftand 
in Ghiari und Cartrezzato; das 3. Korps in Soneino, mit 
Ausnahme der Diviſion Partonneaug, die in Orſinovo war, 
In Antiquata und Fontanella ftand das 4. Korps und in Eal- 
cio die faiferlibe Garde. In letzterem Orte war aud das 
kaiſerliche Hanptquartier. (Nah. Schweizer Berichten.) 

(Köln, Sta.) 

Dan bat gewiffe Nachrichten, daß Das frangöfiiche Bela- 
rgteeiümehe: bereit8 auf dem Weg ins adriatifhe Meer 
iſt. Es beftcht aus 4 Linienſchiffen (mit den bereits vor Ve— 
nedig befindlichen find es 7), mehrere Fregatten ꝛc., und das 
wichtigfte bei der Expedition — 28 eifermen Kanonenbooten. 
Kompetentem Urteile nach find es nicht die Linienſchiffe, die 
Benedig gefährlich feyn können, aber die eiſernen Ranomenboote, 
welche in die Kanäle, Klußmündungen des Bo, in Die Untiefen 
dringen können, und denen man wegen ihres Materials ſchwer 
beifommen kann. Auch —— Divifionen Landungstruppen find 
der franzöfifhen Expedition beigegeben, und «8 wird daher 
bei Benedig und den Pomündungen nächitens heiß beraeben. 


R (Allg. 314.) 

Die zur Peihiffung der Flüſſe beitimmten Kanonenboote 
werden auf einem aus 100 großen Karren beftchenden Train 
im Gefolge der franzöfifhen Armee bleiben. 

Vom Kriegäfchauplape wird berichtet, daß der piemonte: 
ſiſche Vortrab bei —— den Berg Orfano beſetzt babe. 
Diefer Punkt, den FMe. Urban kurz zuvor geräumt hatte, gilt 
ftrategifch für ſehr wichtig. . 


Deutfcher Bund, 


Franffurt, 2%. Juni, Der nene öfterreichiiche, Brä- 
fidial-Gefandte, Frhr. v. Kübel, ift heute Vormittag bier ein- 





getroffen. (81. 3.) 
* Die „Hamburger Nachr.“ bringen Berichte aus Hol 
ftein, wonach man dort die preuß. Mobilmachung fo 


ons 
bardei durch Oeſterreich zu den Waffen greifen; damit fey man 
aber dort gar nicht einverftanden, man wolle Holſtein's Landes- 
finder nicht für Habsburg's Beſitz in Italien bluten ſehen. 
Wenn ſolche Anſichten wirklich in Holitein verbreitet find, und 
wenn es den „Hamb. Nacht.“ um die Wahrheit zu thum ift, 
jo_thäten fie beiter, Diefelben zu berichtigen, flatt fie als 
„Stimmung des Landes,” weil das eben in ihren Aram taugt, 
*28 Dafür, daß Oeſterreich die Lombardei beſiße, 
greift Deutſchland nicht zu den Waffen, ſondern dafür, daß die 
Franzoſen ſich dort nicht feſtſetzen und uns von da aus be— 
drohen; daraus folgt dann freilich, daß jetzt die Oeſterreicher 
darin bleiben müſſen; aber die Hauptjade ift das für uns 
Deutſche nicht. 

„Das amtlihe „Dresdener Journal“ beftätigt, daß 
Williſens Sendung nah Wien blos auf militärifhe Maßregeln, 
nidit auf „die Aenderung der Bundesverfaſſung fich bezogen 
babe ; es fügt bei, daß beide deutiche Großmächte fih in der 
jelben bundeötreuen Gefinnung begeanen, daß zwiſchen ihnen 
binter dem Rüden ihrer deutfchen ee rend en Richt zur 
Sprache gefommen ift, was das Allen gemeinfame Recht be: 
trifft oder dasfelbe alteriren könnte, und daß es völlig unge: 
zechtfertigt wäre, der preußifchen Regierung Schritte beizumeffen, 
an welde fie nicht entfernt gedacht bat.“ 


Hannover, 16. Inni. Im biefigen liberalen Kreiien, 
wo man fi febe für die endliche Herftellmug einer Bo Its 
Bertretung am Bunde —— iſt fon vor längerer 
Zeit die dee aufgetaucht, ihre Verwirklichung durch einen 
vorläufig freiwilligen, aber regelmäßigen Zufammentritt deutfcher 
Ständemitalieder anzubahnen. Das neuchte Bud von May 
Wirth in Fraukfurt über Die „deutiche Nationaleinheit“ ent- 
hält denfelben Gedanken und bält die volfsthümliche Ergänz- 
ded Bundestags für ungleich wichtiger als Die diplomatife- 
militärifche Stärkung der Zentrafgemalt. (Alles zu feiner Zeit! 
Jept gilt's doch vor Allem, dem äußern Feind mit aller Macht 
entgegenzutreten.. Dazu muß Deutfhland jept feine ganze 
Kraft jammeln, nicht aber durch Verſuche zur Aenderung 
der Bundesverfaffung gegemmärtig fie zerfplittern; denn ſolche 
Beratbungen würden — das fiebt ja Jeder ein — zu vielerlei 
Streitigkeiten führen, die wir jet am allerwenigften brauden 
können. Der Gedanke am fich ift aut, und fönnte verwirklicht 
werden, fobald der jeßt drohende Krieg beendigt ift, ja noch 
vorher, wann es jih um den Friedensſchluß bandelt.) 


Bavern. Münden. Geſtern Vormittags wurde vor 
dem auf dem Dultplap in ‘Parade — Landwehr⸗ 
Regiment die Schmückung der drei Bataillons-Fahnen mit 
den von 3. Mai. der Königin geſchenlten Aabnenbändern vor⸗ 
genommen, — Mit dem 1, Juli wird Dabier eine neue Zeir 
tung unter dem Namen „der Staatsbürger, Organ für reis 
heit und Recht unter der Redaktion von A. Vecchioni erſchei⸗ 
nen, Nah der Anfündigung will dieſer Staatsbürger Die 
fonftituwtionelle Monarkie, bereftigt durch den Reditsftantz; und 
in der jegigen europäiſchen Krifid will er eine nationale Poli— 
tif der Kraft und Eintracht, die fähig iſt, Deutſchland nad 
innen fräftig und nad außen geachtet zu machen. 

Gleich Münden batte fib auch in Roſenheim ein 
Komite für —— öfterr. Truppen, mit Hrn. Bürger: 
meifter Aicher an der Spike, gebildet. Die Beiträge floffen 
fo reichlich, daß fogar ein Ueberſchuß verblieb, welder verzind- 
lid) angelegt und bei allenfalfigen fipäteren Durchzügen zu 
gleichen Zweden verwendet werden ſoll. 

MWurttemberg. Stuttgart, 20. Juni. Die Trups 
pen der Gamifonen Stuttgart und Ludwigsburg find heute 
ausmarſchirt, zunächſt um Kautonnirumgsquartiere in vu 
und Umgegend zu bezichen. Eine Be De enſcheu⸗ 
menge gab den absiehenben Kriegern das Geleite. Die Trup— 
pen jelbft marjcirten in treffliher Haltung, fie ſchienen beiter 
und wohlgemuth. Küdens Mariclied: „Auf mein Deulſch- 
land!“ hörte man aus mander Abtbeilung ertönen. Die pa- 
triotifche Stimmung findet au in Gedichten und Kompofitionen 
jeßt ihren reichlihen Ausdruck. Kückens deutſcher Mari ift 
ſnell allenthalben populär geworden, Gin zweites Lied, das 
durch fein edles Feuer gewiß überall Freude und Begeiiterung 
erregen wird, iſt ebenfalls einem biefigen Tonkünſtler zu dauken; 
wir meinen Wilh. Speidel's Picd: Nach Paris. „Wacht 
auf, v iſt g'nug —— 

Baden. annheim, 18. Juni. Sämmtlide Gar— 
nıfondtruppen find heute von bier abgezogen, um zu Karlsruhe 
die Truppenfhan des badifhen Korps vor dem Prinzen Fried⸗ 
rich von Mürttembera, dem Oberbefehlshaber des 8. Bundes— 
Armeelorps, mitzumachen, , (Schw. M.) 

Großb. Seffen. Darmitadt, 17. Juni, In der 
beutigen Sigung der zweiten Kammer wurde nad furzer Dis- 
fuffion die —3 eines außerordentlichen Kredits von vier 
Millionen Gulden für die Kriegsbereitſchaft, einftimmig be 
willigt. R Allg. 3.) 

Defterreichb. Aus Münden, 19, Juni ſchreibt man 
der „Augsb. Abdz.“; Die öſterreichiſchen Truppen, welde ge- 
genwärtig auf der Nord⸗Südbahn ſowohl, als auf der Route 
uber Reichenhall durch Bayern und Tyrol nah Italien 
ichen, waren urfprünglid für das deutſche Bundestontingent 
Fein und werden jebt, wie mir verfichert wird, mit Zu— 
ftimmung Preußens nach Italien Dirigirt, indem Letzteres ein⸗ 
tretenden Falles die Erſaßleiſtung übernimmt. Daraus darf 
wohl geichloffen werden, daß für gewiſſe Fälle zwifchen Defter- 
reich umd Preußen beftimmte Verabredungen befteben, Nach 
beute aus Wien eingetroffenem Privat-Telegramm laͤßt Oeſter— 
reich die ganze in Galizien ftehende Armee nad Italien ſpedi— 
ren. (9 — Nraddem man fid) ſchon manderlei über die Ver— 
zögerungen erzählt bat, die in der Tyrol er Landesbewaffnung 
eingetreten find, müſſen uunmebr alle Echwierigfeiten befeitigt 
ſeyn, indem der „Volksbote“ wörtlid meldet: „Jept ſteht das 
Tyroler Volk auf; feine bitteren Erfahrungen feit 1849 haben 
es freilich bisher die Achſel zuden laffen, aber nun bricht's 
durch... Die nicht auszutilgende Liebe zum Kaiſer hat überwos 
gen, und bald wird der ſchmachvolle Feind die Schüpenfompag- 


-Klofter Muri, Canton —— laſernirt. 


nien mit ihren guten Stutzen vor ſich ſehen.“ Wie man au— 
Berdem noch erfährt, it den Tyrolern wiederholt eine Pro— 
vinzial-Berfaffung zugeſichert worden. 

Wien, 17. Juni, Die Wiener Berbindungsbabn wird, 
naddem die vorgeitern unternommene Probefahrt volllommen 
entiprodhen bat, morgen, jedoch vorläufig nur für Militärdurd- 
—* und Militärgütertransporte, eröffnet. — Mittelſt Nord⸗ 
bahn iſt geſtern eine Sendung von 100 Zentnern Silber und 
200 Zentnern Kupfer, letzteres geprägt, von Kremnitz bier ein⸗ 
getroffen und wurde erfteres in das Münzamt — 

( [2 .) 


Schwoeiz. 

Ein Theil der in der Schweiz internirten öſterreichiſchen 
Beſatzung von Laveno ift während eines Transportes auf der 
Eiſendahn entfhlüpft umd über die Grenze gegangen. Man 
fprad anfänglich von 40 Mann, welde auf dieje Weife der 
Langenweile einer unfreimilligen Internirung entgangen wären ; 
es jollen deren jedoch viel mehr feyn. Won den übrigen find 
200 Mann in Zürich, 100 in Bern und der Reſt tm alten 


(8. 3.) 

u . Belgien. 
Brüjfel, 18, Juni. König Leopold begibt ſich mächften 

Montag nad Oftende, um ſich nad England einzuſchiffen. 


Franfreic. 

Paris, 18. Juni. Der päpftlide Nuntius hatte aus 
Veranlaffung der neueften Aufftände im den Legationen eine 
Konferenz mit dem Grafen Walewsfi, und wurde, wie es heißt, 
mit der Berficherung beſchwichtigt, Napoleon werde nöthigen« 
falls ſelbſt die Unverletzlichkeit des Kirchenſtaats vertbeidigen, 
zugleich aber auch auf die Einführung nothwendiger Reformen 
dringen, (Ft. Pilz.) 

zer, 18. Juni. Dem Artillerietomite wurde eine von 
den Kugeln zugefdidt, Deren fich Die öfterreichiichen —* 
ſchütze u bedienen, und das Comite hat erklärt, daß dieſe Kuge 
den franzöſiſchen von gleicher Art vorzuziehen ſeyen. (Fr. Pilz.) 

Paris, 18. Juni. KRoffuth it bier. und hat geſtern 
bei Herrn Bixio, früheren Mitglied der Nationalverfjammlung 
und matıteafifirtene Piemontefen, in polttifdyem eift. 
Gr reift heute oder morgen nad dem Hauptquartier ab, um 
aufs Neue mit dem Kaiſer zu fonferiren. Ich jage: aufs Neue, 
weil er, was ſehr beadtenöwertb it, ſchon vor der Kriegs— 
erflärung insgebeim nad Baris gekommen war zu einer Audienz 
beim Kaiier. Koſſuth bat ſich mit anſcheinender Zuverficht über 
die Leichtigkeit einer Revolutionirung Ungarns ausgefprocen, 
aber ganz unumwunden beigefügt, daß er ſich dazn mur her 
geben werde, wenn er die nötbigen Garantien zu einem glück⸗ 
lichen Ausgang vorfinde, Auch Rapoleon I. habe den Bolen 
viele Hoffnung gemacht zu einer nationalen Refonftituirung 
ihres Balerlanded und babe doch nie ernſtlich Hand angelegt. 
Mit feinem Machfolger habe er allen Grund, nod viel behüt⸗ 
famer zu Werke zu. geben. Wem Koffuth recht verfianden 
worden ift, fo wird fein weiteres Berbalten weniger von den 
Verſprechungen, die im —— ihm gemacht werden 
könnten, als vielmehr von dem allgemeinen Gang der Ereigniffe 
abhängen. Nur auf die materiellen, aus den Greigniffen ab- 
zufeitenden Garantien wolle er bauen. Schw. M.) 

e Italien. , j 

„Die Deiterreidher fommen ihren Hülfsmitteln, den Sigen 
ihrer Kraft immer näher,” das ift uns an der, ‚Stonzentrirung‘ 
des braven Heeres cin Troft; gefteben wir, daß wir und auch 
getröftet hätten, wenn fle ſich Durch ein ſiegreiches Vordringen 
weiter davon entfert hätten. Und, ehrlich gefragt, genügt es 
nicht, Daß die Defterreicher num näher an ihren Referven, bei 
ihren, Feſtungen find; ein zu großes Vertrauen auf diefe, auf 
einem Mißverftändnig von 1843 beruhend, wäre eine neue 
roße Gefahr. Was bei dem jet erft beginnenden großen 

ampfe uns allein wahre Zuverſicht geben fünnte, wäre, wenn 
Deiterreic die wahren Sige feiner Kraft, nicht blos Feit- 
ungen und Referven, wenn ed Die umentwidelten Kräfte 
feiner Völker als feine Stütze faßte. Dazu braudt ed 
feinen Reichstag, aber dazu ift nöthig, daß man den Völkern, 
welhe für den Gefammtitaat Gut und Blut nicht bios im 
Munde führen, geftatte, Die Angelegenheiten ihrer Provinz und 
Gemeinde ohne franzöſiſche Jentraliſations-Bevormundung ſelbſt 
anzufaſſen; Damit erft würde der öſterreichiſche Staat den 
deutfchen gleibartig. Unter ſolchen Stürmen find feit den 
Kömerzeiten die dauernden Fundamente der Berfafinn gen ges 
legt worden. — Piemont verwendet zu der provilorifchen 
Berwaltung der fi feiner Diktatur unterwerfenden Länder die 
berporragendften Kräfte, über welche es zu verfügen hat. Ritter 
Buoncompag ni, der Stellvertreter der italien.pioment, Inter 





. 


efien in Toßeana, war nebit dem Grafen Cavaur einer der bedeu- 
tendften Männer, welche den erſten Familien angehörend, feit 1846 
die ſtaatsmänniſch gehaltene national:politifche Zeitichrift Il Risor- 
gimentoredigirten, nachher Mitglied einiger Minliterien und Dann 
:Bräfident der zweiten Kammer, gemäßigt, aber entidieden fon: 
ftitutionell und vor Allem national gefinnt. Gbenjo der ge— 
uiale Staatsmann, Schriftfteller, Künſtler, Marcheſe Maſſimo 
d'Azeglaio, 1848 wenigitend tapferer Oberft, jeit 1849 Mi« 
nifterprafident in Piemont, welcher -ichon 1845 die Legationen 
durd) das Gewicht feines perſönlichen Anſehens von allgemeis 
nem Ausbruche — ward dahin, zunächſt nach Boͤlogna 
beſtimmt. Der Romagnole Karl Farini, früher Arzt, dann 
Flüchtling, 1848 der Liebling PiusIX., als Unterſtaatsſekretär, 
nunmebr der bedeutendfte unter den lebenden Geſchichtſchreibern 
Italiens, ift nadı Modena ald Stellvertreter des Diftators ge— 
fbidt, Er hat im. Sommer 1848 durch aroßen perſönlichen 
Muth und Klugheit Bologna, in welches fih ein Schweizerre— 
iment, weil es ohne Geſchütz war, nicht hineinwagte, von der 
anditenberrfhaft befreit. Somit bat Defterreih auch einige 
Urſache, feine beiten Kräfte ji emanzipiren, die leider noch 
vielfach durch ariftofratifdye, bureaufratiiche und Lonfeffionelle 
Vorurteile niedergehalten werden. (Sdw. DM.) 

Die Bewegung in Bologna muß der franzöfiihen Res 
gierung eine große Berlegenheit bereiten, Es ift ganz natür— 
ih, daß der > Bater über dieſe Borgänge ſeht ungehals 
ten feyn wird. Und doch muß der franzöfiiden Regierung 
viel daran gelegen feyn, ihm zu ſchönen, wenigftens in dieſem 
Augenblick. Nah dem in befannten Flugſchriften entwidelten 
yopenn. welches ihm auf die Nolle eines Biſchofs von Rom 
einfhränfen und ibm mir Das fogenannte Batrimonium St, 
Petri laffen möchte, würde er zwar feiner Zeit auch noch au 
die Reihe kommen. 

Ju Neapel ermenern fi die Intriguen um dem neuen 
eg Erit verlangte man bon feinem Bater ‚weiter. Nichts, 
als Beobachtung der Neutralität. Yeht drängt man ih, fein 
Kontingent zur fraugöfiih-fardinifhen Armee zw ſtellen. Bis 
jegt widerfirebt er jedoch, und wie ich höre, ift fein Minifter 
Bilangieri ganz desfelben Sinnes. 





Neueſte Radyrichten. 


Münden, 20. Juni, Aus Wien ift hier die Rad 
richt eingetroffen, daß zugleih mit dem kaiſerlichen Minifter 
des Auswärtigen, Grafen von Nechberg, auch der preußiſche 
Gefandte Herr v. Werther in das faiferlihe Hauptquartier 
nach Berona abgegangen rn u «Ag. Zta.) 

Berlin, 1%. Juni. Es heißt bier, Frhr, v. Schleinißz, 
Minifter des Auswärtigen, wird demnächſt fi in das Haupt: 






quartier Des Kaiſers von DOchterreih nad Berona begeben. 
Zuerit folk dazu Graf Bourtalds beftimmt gewefen ſeyn. 
(B. Revue.) 
Wien, 18. Juni. Die heute gemeldete Abreife des Mi— 
nifters v. Rechberg nab Berona fteht obne Zweifel im um« 
mittelbarem Zufammenbang mit der preußiſchen Mobilifirung, 
und wenn es ſich beftätiat, dag ein preußiſcher außerordents 
licher Gefändter das „Mediationsprogramm“. perfün- 
lich im das Ddiesfeitige Hauptquartier überbringen werde — 
wie giei@aeitie ein anderer in das franzöftfeb-piemontefiihe — 
fo dürfte fich die Abwefenheit des auswärtigen Miniiters wohl 
länger binzieben, als urfprünglih beabiidtiat if. Das Ziel 
des preußiſchen Vermittlungsverfudes tritt allmälig 
klarer bervor, es kann feinem Zweifel unterliegen, daß das 
übermütbige Vorgeben des Königs von Sardinıen in der Lom— 
bardei, die eigenmächtinen Gebietsveränderungen im Kirchen⸗ 
ftaat und den Herzogtbümern den Entſchluß des Prinzregenten 
grjeiat haben, und daß gegen dieſe Alte aud die bewaffnete 
ton gerichtet ift, während ſich Preußen von der Direften Be— 
tbeiligung am italieniſchen Krieg vorläufig nod jcheint fern: 
halten zu wollen. Sie werden wohl glauben, daß die ange» 
deuteten Mafregeln der Allürten bier mit voller —— 
vernommen werden, der Zweck des heraufbeſchworenen Krieg 
fann denen gegenüber denn dod weder geläugnet no verfamnt 
werden, Und gerade jet fallen die Thatfahen um fo ſchwerer 
in's Gewicht, da man in Paris auf den englifhen Miuifter- 
wechſel Hoffnungen baut, welche von vornherein, vieleicht nicht 
übertrieben, num fihher zu Waffer werden müſſen. Wir wollen 
uns von Lord Palme alles erdeufbaren Böfen verfeben, 
unmöglib kann er qute Miene dazu machen, daß die Bono— 
partiften ſich in dieſer Weife in Italien feſtſetzen. (Allg.3.) 


Telegramme.. 


Brescia, W. Juni. Zahlreiche öſterreichiſche Etreit- 
fräfte hielten die befeftigten Stellungen bei Lonato, Gaftiglione 
und Montebiaro befegt, und haben Diefelben nun alle vers 
faffen. Staifer Napoleon hat Brescia verfaffen und ift weiter 
vorwärts gegangen, (Monitenr.) 

Turin, 21. Juni. Garibaldi ift bei Defenzano auf be- 
deutende feindliche Streitfräfte geftoßen und zurüdgegangen. 

London, 21. Juni. Mel hat Reutralität und Tibes 
rale Reformen verſprochen. 


Berantwortliher Medalteur: Dr. K. Böblmenn, 








Verlag der Stabel’ihen Bucb- u. Kunſthandlung in Würzburg. 
Trud von 3. M. Ribter in Würzburg, 
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Eifenbahnaktien hingegen niedriger. 
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Treu gegen König und Vaterland für Mahrheit und Weit! 
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Bur Kagesfrage. 


Ohne Amweifel bat die Note Gortſchakoffs an die Re 
Kram der deutſchen Mittelſtaaten nicht wenig zn dem end- 
iden Zuftandefommen des Verftändniiies zwiſchen Diefen umd 
Preußen beigetragen. Die Note möchte alſo gerade das Gegen- 
tbeil von dem bewirft haben, was fie beswedte. So wird es 
der fremden Diplontatie noch mandes Mal ergeben, wenn fie 
nicht lernen will, daß in Deutſchland während der legten zehn 
Sabre doch Vieles anders geworden. Bor Allem muß fie fer- 
nen, daß, welche Giferfüchteleien and zwiſchen den deutſchen 
Regierumgen beftebem, diefelben fortan ſteis eine häusliche An 
gelegenheit bleiben werden, und jede fremde Einmiſchung nur 
eine Zurüdweifung zu erwarten bat. Die Regierungen ſelbſt 
darf man in ihrer großen Mehrzahl für patriotiih genug halten, 
um von einer fremden Einmiſchung feinen Nupen ziehen zu 
wollen; aber wenn fie ed aud wollten, fo hätten fie einen 
folden Sturm des Volksunwillens zu befürchten, daß fie alsbald 
davon abfteben müßten. So weit ift das Gefühl nationaler 
Ehre und Würde, Gott fen Danf! doch bereits in Deutſchland 
erftarft, wenn wir leider jegt nur zu. empfindlich erfahren baben, 
wie viel noch daran fehlt, wm die Stärke zu bewäbren, die es 
bei anderen Nationen bat, Während in Frankreich Die todt- 
feindlihen Parteien ihren inneren Zwift im Kampf gegen eine 
fremde Macht veraeffen, find Manche bei ums thöricht genug, 
fofche während eine® ſolchen Kampfes zum NAustrane bringen 
u wollen! Trotzdem haben wir uns im Diefem Punkte immer: 
yin fo wiel gebeffert, daß wir uns dazu Glück wünſchen können, 
wie Kürft Gortſchakeff wird erfahren. Hoffentlich bat feine 
anmapliche umd befeidigende Sprade aber nicht nur die Ber- 
ſtändigung der deutſchen Regierungen gefördert, fondern dieſe 
werden and, wie jeder Deutiche dringend wünſchen muß, das 
in ſchnödeſter Heransforderung proffamirte ruſſiſche Vroteftorat 
über Deutſchlañd endlich fo nahdrüdlic fich werbeten haben, 
daß Rußland mie wieder den Verſuch macht, ſich zu unferem 
E chupberrn aufwerfen zu wollen. Gr iſt nicht nur als: eine 
free Heransforderung Teutſchlands, fondern and als Zeugniß 
davon beahtenswertb, Daß Rußland feine agareffive Politik 
wieder aufnehmen zu dürfen glaubt. Daß es fib damit zuerft 
an Dentichland verſuchte, Tollte für dieſes einen bedeutſamen 
ernft mabnenden Mint bilden ſeyn. (3. f. Rd.) 


Vom Kriegsfhhaupfag. 

* Mir entnehmen Rofgendes einer Korrefpondeng des 
„Courrier de Lyon“ ans Treviglio, 13.9. M. Nach einer 
idylliſchen Schilderung der auf der hertlichen Straße nach 
Brescia und Verona, in Villen, Gärten und Parken gelagerten 
Frırpven, führt der Berichterftatter fort: „Aber neben diefen 
militäriſchen Idyllen, welche einens für das „Keapſake“ irgend 
einer jungen Miß gefchaffen fcheinen, ſieht man gewaltigen 
Realismns . . . Dabin gehören namentlih die Turcos, ab- 
ſcheulich zerfumpt und wnreinfih, welche in das franzöſiſche 
Lager und inmitten des Heerds der modernen Zivilifation, die 
ganze Barbarei des afrifamiften Lebens übertragen. Insbe— 
endere im dem jüngft formirten 2. algeriſchen Tirailleurs— 

egiment, welches den Tünen der arabiſchen Muſik folgt, un— 
glaubliche Reger- und Kabylen-Typen. Allerdings tragen fie 
alte die vorgeſchriebene Uniform, aber auf dem Marſche modi— 
fiziren ſie ſelbe nach Belieben und machen ſichs mit wahrbafter 
Bedninen-Manier bequem; ſie tragen fogar öſterreichiſche Mon— 
turfetzen, oder — kleiden ſich fo wenig als möglich. Ich bes 
merfte u, A. einen baumlangen Reger, deſſen Leinenhoſen, hin— 
ten und vornen zerriſſen, den freien Anblick feines „Ebenholzes“ 
gewährten. Man glaubt eine Bande Räuber zu ſehen, wie 
Salvator Nofa fie geträumt haben kann. , . ." 

* ‚Was wird die framzöftiche Armee thum? — fragt das 
„Univers’ in einem ftrategifch-ftatiftifchen Artikel aus der Feder 


bier3f. r. Viertel —— 
für bier und ganz Bavern 2 fl. 56. Jahrgang. 
Bei Iuferaten wird die dreiſpal. 






tige Zeile im gewöbnlicher Meiner 
E riftoder deren Raum im Haupte 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Brieje und Gelder franfo, 


Donnerstag, 
23. Juni 1859. 








des Hrn. Xavier de Fontaines. — Das Wichtigſte iſt, die 
Macht des großen verfhanzten Lagers des Fefkungsviereits der 
Defterreicher richtig zu würdigen. Diefes Viereck aber bat 
allerdings feine ſchwachen Seiten. Veschiera, eines feiner 
Grundlagen wird raſch fallen (2). Iſt dieſe Stadt erft in un— 
jeren Händen, fo beſitzt die franzöſifche Armee einen der Schlüf: 
fel des Feſtungsvierecks und heherrſcht den Rauf des Mincio; 
fie fan auf Berona oder Mantua vorgeben. Es ift ſohin 
wahrſcheinlich, daß, wenn die öſterreichiſche Armee nicht ein 
zweites Mal das Glück vor dem Mincıo verfucht, eine entfchei- 
dende Schlacht im Zentrum des Vierecks felbft geliefert werden 
wird. — ber olme in die Pläne des Oberbefehlsbabers einge⸗ 
weiht zu ſeyn, kaun man vorausſetzen, daß die Oeſterreicher auf 
wehreren Seiten zugleich angegriffen werden. ine große 
Seregvedition,, melde über ungeheure Zerftörimgsmittel ver 
fügt, ift auf dem Wege nah Venedig; 120 Schaluppen mit 
flachem Boden, mit Gifen beffeidet,. mit gezogenen Kanonen 
armirt, find, fagt man, dazu beftimmt, die Etih und den Po 
binanfjugeben. Fält Venedig, ſo farm die Flotte ein Armee- 
Korps an's Land werfen, um auf die Etſch vorzurüden, um 
im Rüden der Defterreicher zu operiren, während die aroße 
Armee im der Frente angreift. In Toskana ftehen frangoflfche 
Truppen, welde im geeigneten Augenblide auftreten werden,” 

Der „Monitore Toscano” kündigt an, dab der Prinz 
Rapoleon mit feinem Korps bereit die Apenninen über- 
ſchriften bat; Die toscanifhben Truppen, 10,000 Mann ftarf, 
befanden fib unter feinem Oberbefehle. Der „Monitore ent. 
hält zugleih einen Aufruf zum freiwilligen Eintritt in den 
toscanifchen Militärdienft, damit die Armee Toscana’s auf 
20,000 gebradyt werben kaun. 


Deutſcher Bund, 


Ans Weſtphalen, 19. Juni. Seit neun Jahren zum 
erftenmafe wieder ſahen wir deutfche Krieger im Schmud der 
deutſchen Karben, Das Waldeck'ſche Bataillon fuhr mit einem 
befonderen Zug von Paderborn über Soeft und Dortmund 
nad) Köln, um von dort auf ſchleunigſtem Weg über Koblem 
und Trier zur Bundesfeftung Luxemburg befördert zu werden. 


(Alla. 3.) 
Bom Rhein, 19. Juni, Es befteht fein un. 1 
darüber: die Plane der Gothaer Partei, die den Winkelzügen 
des Bonapartismus, ohne es zu denken, fo hübſch in dıe Hine 
arbeitet, find zu Berlin vollftändig aus dem Felde aefchlagen. 
Die Feftigkeit_ des Prinz-Regenten ſelbſt, unterftügt ven dem 
entichiedenen Auftreten des Fürften von Hohenzollern und des 
Kriegäminifterd von Bonin, verdanft man den Sieg der guten 
Sadye. Preußen, das ſechs feiner Armeeforps bereits mobili- 
firt hat, fo daß fle in wenigen Tagen volllommen fertig und 
fampfbereit dafteben werden, wird für das europäifche Recht 
und die deutſchen Antereffen am Rhein, nötbhigenfalls auch an 
der Weichſel und am Bug, mit feiner ganzen Macht in die 
Schranfen treten, und das nunmehr geeinigte Deutichland dem 
Störenfried Europa's ein Licht anzünden, deffen Helle mans« 
ches Ränkegeſpinnſt in-feinev Fadenſcheinigkeit zeigen wird. — 
Die Gothaer Partei hatte bis zum legten Augenblick die äu- 
Beriten Anftrengumgen gemadt, ein ſolches Ergebniß zu bin« 
tertreiben, und in dem preußiſchen Minister des Auswärtigen, 
Heren von Schleinig, eine zufällige Vertretung ihrer Beftreb- 
ungen gefunden. Die gefchraubten Erklärungen der „Breußis 
fchen Zeitung” in dem jünaften Tagen waren das ausgehende 
Lebendzeiben der noch an den legten Grasbalm fi anflam- 
mernden Hoffnungen diefer Partei. Sie iſt diesmal nicht min- 
der alänzend durchgefallen, als 1849. Bald, dürfen: wir bof- 
fen, werden Die ſämmtlichen Banner. Deutihlands vereinigt 
ſeyn im entfcheidenden Kampfe fir‘ Wahrheit, Necht und Ger 

fittumg gegen Treubruch, Korruption, und Rechtsverachtung 
(dr. Bit.) 


Bayern. Münden, If. Juni. Se. Maj. der König 
haben die Pfarrei Mafded, Ldg. MAumath, dem Prieſter Bar- 
** igkbofer, Kooperatorin Guiand, Ldg. Negens- 
burg, he Ficherdrentd, og. Neuftadt u. W-R,, dab 
Prießer wi Rede, Koopexator in Eitelbrunn, Ldg. Regen 
faul, das Albertiniihe Beneſzium am der Et. Stephansfirdhe 
auf dem Gottesader zu Münden dem Verweſer diefer Stelle, 
Priefter Heinrih Meigmer, übertragen. (R.R.3.) 
Münden, 20. Juni. Die Leiftungen der Mitglieder 
des Vereins bayerifeben Frauen und Jungfrauen zur Bert 
ung von Berbanfinittcht ıc. beftchen theils in Lieferung von 
Materialien und fertigen Verbanditüden, als Leinwand, Ehar- 
pie, Binden, Kompreffen m. ſ. w., theils im Arbeiten im Ber- 
einstofafe, als Anfertigung von Binden, Zupfen von Charpie 
u, dal., jedoch foll ein Zwang biebei nicht ftattfinden, vielmehr 
jedem Bereinsmitgliede ſelbſt überlaffen bleiben, im Hinblid 
anf den edlen und wohlthätigen Zwed mad Kräften und gutem 
Willen das Seinige zum algememen Wirken beizutragen. Daß 
es aber an diefem guten Willen nicht fehlt, beweit Die die er- 
freufihe Thatiahe, dab innerhalb zwei Tagen Die Zahl der 
Bereinswitglieder von 500 auf 620 geftiegen it! 12. 9.) 
Thüringen. Einer Zufammenfunft, welche fürzlid Se. 
. der Herzog von Koburg Gotha mit dem Grotzherzog von 
den in Frauffurt gehabt hat, wird in einigen Blättern eine 
politische Bedeutung beigemefien. Dies ift irrig, Da es ſich 
iediglich um die Regelung von Hausangelegenheiten der beiden 
nabe verwandten Fürtenbäujer gehandelt bat. (dr. P.) 
eſfterreich Wien, 18. Juni. Wie ich höre, iſt es 
die Abfiht der Siaatsverwaltung, die Löhnung der in Italien 
befindlichen Truppen nidyt mehr mit Silber, fondern in Pa— 
viergeld auszubezahlen. —— (Il. 3. 
Wien, 18. Juni. Die freiwilligen Beiträge für den 
Krieg erreichen bereits die Suuume von 290,000 fl. (N.M.3.) 
Seit dem 12. Mai find bereits gegen 1200 tüchtige und 
wehrhafte Männer dem ſteye r'ſchen Freilorps gewonnen. 
Die Beiträge für dasſelbe baben fdion den Staub von 
45,000 fl. in Paarem und 60,257 fl. in Obligationen erreicht. 
(R. Münd. Ztg. 
Junsbrud, 9. Juni, Die Studenten waren bier Die 
eriten, welche fich freimillig zur Landesvertheidigung erboten. 
Seit nun an gen Tyrol der Aufenf zur Oewofinung ergangen, 
können Sie fih denken, wie ed auf der Univerſitat ausficht; 
Die Aula iſt zum Zeugbaus geworden, wir haben 200 Stupen 
mit Hanbajounet, vortreffliche Waffen, befommen; auf den 
Gängen werden Uebungen im Bujennetfechten vorgenommen ; 
daneben geben die Borlefungen fort. uptmann der Kom: 
pagnie ift ein Offizier von den Kaifer-Jägern ; Lieutenants Die 
Profefforen Baumgarten und Daum, die ſchon 1848 bei der 
eigen waren, Die Stadt ftellt 300, das ganze 


Land 24,000 Schüpen, für die Ansruͤſtung der Landesverthei, 
digung haben alle irgend Bemittelten 100—1000 fl. gegeben. 
— Seit 14 Zagen find bier jept über 50,000 Mann Truppen 


durchgezogen, prüctige Regimenter; jept wird neben der Stadt 
auf den Wieſen ein großes Lager angeblich für 60,000 Dann 
errichtet, & IN. Br. 3.) 
‚.(Kyrol und feine Klagen) Mus Tyrol, 16. Juni 
wird der „Auge. Poſtz.“ gefchrieben: „Mit der Organijation 
unferer Schüpem-Aompagnieen wirds jegt Eruſt. Daß ed bis 
ber fo laugſam umd mit zäbem Mideritreben geichehen, darüber 
darf fich fein Menſch wundern. Ich halte es für notbwendig, 
zur Ehrenvettung Tyrols einige Gründe hier aufzuführen, aus 


denen die tiefgehbende Mißſtimmung des Landes nur zu begrüns- 
det erfbeint, 1) Der. Arieg intalien war erflärt, und aldib- 
eitig wurde in allen Dörfern des Oberinnthals water ſchucten 

tearen der Anbau des fonenannten au StEanfes (Tabl: 
Suresgat) vubligit; wie werlöhend dieſes Berbot gerade: in 
Bieter Aeit war, gebt daraus hervor, daß dieier Anbau im Jahre 
1843 als write Bitte vorfam und vom kaiſerl. Stellvertreter 
Erzherzog Johann auch gewährt wurde. 2) Neutyrol nährt 
fid) beionders von der Vichyucht, wie nothwendi —— das 
Satz jet, weiß jeder 3 Pie wi getretem 
Steigerung des Safzpreifes —* das Land gerade in 
feiner hauptſächlichſſten Ginnabmsquelle, da der Bauer igt 
it, für Vieh und Menſchen gleich theures Salz zu kaufen. Es 
wurde zwar ſchon 1848 ein eigenes wohlfeiles Viehſalz fabrigirt, 
die Bitterftorfe aber, die beigemengt waren, erwielen fich als 
ſchädlich für die Gefundheit des Viehes und der ganze Vor— 
rath liegt ungebrauct in den Haller Magazinen. Alle Fabriken 
tin den Händen von . und großen KRapitaliiten) erbal« 
ten das Salz um einen Spottpreis, mur die Baueruſchaft 
Zyrols mus das ‚Salz mit unerſchwinglichen Preifen bezahlen, 
3) Jeder Menſch ficht ein, dab das gegenwärtige Geſetz von 
den jogenammten Beränderungs-Geb ühren das Stamm- 
Bermogen des Landes angreife — und nad wenigen Jahren 
gehe Grund und Boden eimigen großen Stapitaliiten — der 
Tyroler Bauer wird entweder ein Auswanderer oder ein 
Pächter; daß dem jo fei — ift bier nur Eine Stimme. Id 
erwähne nur Eines, ſtirbt 5. B. ein Vater. und binterläßt ein 
Gut im Werthe von 5000 fl., fo müffen die Kinder, wenn 
auch 4000 jl. Schulden darauf haften für die vollen 5000 fi. 
ohne Abzug der Schulden die Tagen bezahlen. Der Ted ninumt 
den Vater umd das Geſetz die Heimath. 3) Im lepten Jahre 
wurde das arme Land mit einer ganzen Armee von Forfe 
Beamten überſchwemmt, über 300,000 fl. jährfih mahien die 
obnebin gedrüdten Leute blos für das niedere Forſtperſonal 
mehr bezahlen. Was waren Die Früchte? Die höhern wer 
Händigen Beamten bleiben in der Kanzlei und — fchreiben, 
Die eigentlichen praftifhen Forſtmänner aber find gewöhnlich 
Leute and dem Militärftande, gerade berübergetreten ohne die 
mindeite Kenntniß, die einen ſchlagfähigen Baum von einem 
andern nicht unterjcheiden fönnen, zum offenbaren Schaden und 
sum fpöttifchen Gelächter der Intereffenten. Es wurde mit 
dieſem Forſtweſen zwar nur eine Probe für andere Kronländer 
emadt — aber diefe tbeure Probe für Die übrigen reichen 
Beovinzen muß das arme Tyrol bezahlen. 5) Im Jahre 1848 
war es die laute allgemeine Klage, dab man die Getränfe 
Reuer durch Befchreibungen und hundertfache vexatoriſche 
Kontrollirungen einbob; Dielen Beichwerden des Landes bat 
man Dadurch abgehoifen, dab man mwenigftens für Nentyrol, in 
Kollmann und Zöl den Zoll für das beramsjuführende Ges 
tränfe erhob, und damit ward abgetban, zum Vortheil der 
Leute und des Aerars — denn die Einnahmen —* Und 
gerade jegt fol das alte, mit fo vielen Gehäſſigkeiten nud 
wohlgemerkt mit weniger Grträgnig verbundene Spitem wieder 
eingeführt werden. Haben die Leute Unrecht, wenn allgemein 
im Lande verfantet: Auf jedem Baum ein Förfter, im jedem 
Haus ein Beamter, hinter jeder Perſon ein Gensdarm, uud 
in jedem Weinglad ein Finanzer, und darum in jedem Geld— 
beutel ein Lob, und im Herzen erbitterter Unmuth! Hier 
haben Sie nur einige Gründe, warum der Vauer heuer nicht 
mit altgewohnter Begeifterung nach feinem Stußen fangte — 
er kommt langſam nach langem Ringen feines Berfiandes mit 





Die trockene Guillotine, 


welche der Befreier Italiens in Cahenne, bei feinen politijchen 
Segnern gur —— bringen läßt, dieſe barbariice, die 
Menfchheit fhändende Strafe wird in folgender Weile be- 
färieben: Ein 7 Fuß hoher und 20 Gentimetres im Geviert 
meffender Pfahl wurde auf einem freien Platz im brenmenditen 
Sonnenibein aufgerichtet. Dem zuerft an Die Reihe lommen: 
den Delinquenten legt man 60 Brund Ah Ketten an Die 
Büße und ftellte ibn aufrecht gegen den Pfahl, an dem er Durch 
einen Über die Beine gezogenen Strick befeftigt wird. Ans 
diefem Strid macht man eine zweite Schlinge, die ſich um Die 
Schenkel und Pfahl wand, worauf man ihm bis zu den Hüf— 
ten hinaufführte, die Taille des Opfers ſowie gleichzeitig die 
Geienke feiner auf dem Rüden befludlichen Arme damit zufam- 
menjhmärte, und ihm fodann ein erſtesmal am Pfahl feſtmachte. 
Ein zweiter Strid wurde über den Schultern angebradt, am 
Goriel wieder befeftigt, und ging über zwei Rollen, an denen 
er mit feinem beiden Emden ſchwebend blieb. Hierauf trat ein 

venfträfling, der, unter den Befehlen des Kerkermeiſters 


ſteheud, das Henferamt verſah. heran und 309 an dem Stride. 
Die Geleufe der Arme und Beinen knackten weithin vernehm⸗ 
bar. Der Gefolterte erbleichte. Der kalte Schweiß rann ihm 
von der Stirn. Seine Augen drangen gewaltſam aus ihren 
Höblen. Der Mund verzog fih frampfhaft und mit dem Aus 
druck unjäglicer Bein, r Gürtel, durd) den zweiten Strid 
angezogen, ſchob ſich unter heftiger — nackte Bruſt 
herauf. Der Henker zog noch immer an. Keine Klage, kein 
Schrei! Die Rippen batten fo viel al moͤglich nachgegeben. 
Der Gürtel war bereits über die a vorgedrungen. 
Der Gemartete warf einen verſtörten Blit um fi. Der Hen— 
fer hielt inne, Der Blick des Leidenden drüdte einem zu befr 
tigen Schmerz aus, als daß, wenn er uod einmal am Etrid 
—X hätte, die Strafe die vorgeſchriebene Zeit hätte aus— 
üllen können. Die Folter hatte exit feit zehn Minuten bes 
geunen, und fie muß, wofern der Henker feine Ungeſchick⸗ 
lipfeit zu Schulden kommen läßt, oder die Kräfte des Delin- 
quenten nicht gänzlich ſchwinden, auf zwei Stunden ausgedehnt 
werden. Es ift beftimmt, daß, wenn der ®epeinigteum Gnade 
ſchteit, man aufhört, am Stride zw ziehen. Er bleibt daun 


dem Herzen’ — in dem Glauben, daß weniaftens dieſes Zaudern 
eines braven Volles einer Regierung zur Mahnung dienen 
follte, einer Regierung, die dem Volle Alles genommen, um 
auf legalem, ordentlihen Wege ihre Beſchwerden vorbringen 
u fönnen; wir haben nämlich eine freie Preffe nur zum 
oben, und von einem Landtag feine Spur mebr; der 
Beamte, und nur Der redet, handelt und denft für den übri- 
u beichränften Untertbanenverftand — iſts Darum zu wun— 
en, wenn durchs ganze Land jegt der Ruf ertönt, es foll der 
Beamte jept aud voran gegen den Feind ziehen! Es ift eine 
traurige Wahrheit — aber es ift doch Wahrbeit, wenn ib am 
Schluſſe ſage: Es hat eine zehnjährige mübevolle riefenbafte 
Anftwengung aeloftet, um ein Bolt, wie das unfere in feiner 
iotiſchen Begeiſterung zu ruiniren — fie mögen ſich freuen 
ie ‚Herren von der anzlei in Wien — es iſt ihnen das, was 
fie wollten — ed ift ihnen volljtändig gelungen. Die Schüpen 
ermannen fi zwar jept, Sie zieben ans am Die Grenze um 
ihren Kaifer von feinen Feinden zu retten. Keine Welt aber 
wird dem mannbaften Tyrol feine Meberzeugung aus dem Her: 
zen reißen, daß die gefährlichiten Feinde des Kaiſers, Turols 
und des Reiches nicht im Lager Navoleons zu finden feyen. 
(Wie wahr! Wenn es nur aud beberzigt würde !) 


Franfreih. 

Paris, 18. Juni. Nirgends mehr die geringite Aeußer— 
ung von gemachtem oder wirklichen Enthuſiasmus. Der Krieg 
erfcheint jetzt ſchon felbft den Kurzfichtigiten als eine Privat: 
ſache des Lonis Bonaparte, der in feiner Ingend das Unglück 
batte, unter die Garbonari zu geratben, und nun für die Sicher: 
beit feiner Perſon ihnen Rranfreihs Gut und Blut zur Ver- 
rügung ftellen mn. Nach den eriten theatraliſchen Aufwallun- 

n eines organifirten, provozirten Enthuſtasmus kehrt der Ge— 
anfe der Mittelklaſſen und der Maſſen zu den Gefchäften nnd 
r Arbeit zurüd, Weber die Ataliener, welde ſich die Arme 
uzen nnd dem Franzoſen die Arbeit überfaffen, iſt man bier 
—— indignirt. u und Gewerbe achen erbärmlich. 
die Tezembriften, die man am ihren Stöden erkennt, agis 
tiren umd brüllen gegen Deutichfand und die Deutichen. Geftern 
Abend geriet unter fie im Café Eudde ein junger, eben erft 
aus Neapel amgelommener Deuticher aus den Rheinlanden. 
Die Dezembriften fhlahteten die Defterreicher nah Tanfenden 
und FZaufenden bin. Der junge Mann mengte fi höflich in 
ihr Geſpräch, um ihmen höflich und mit Sachfenntniß zu bes 
merfen, daß die Angaben über Die Verluſte der Oeſterreicher 
übertrieben find. Sofort empfing er eine Obrfeige, für welche 
Niemand die Berantwortlichkeit übernehmen wollte, Dem ber: 
bei laufenden Sergeant de Bille fagte man: es iſt nichts, ce 
nest’ qu'un Allemand. (Hoffentlich werden wir fie bald an- 
ders reden lebren,) s . (Alla. 3.) 

Die Sprache der Pariſer Blätter füngt an, ſich zu ver 
ändern, man fpürt einen andern Wind von der Spree her 
wehen. Die franzoöſiſchen Schmeicheleien find alle 
geweien. Sie haben nicht vermocht, Preußen von Deutichland 
zu xeißen. Man füngt an, zu begreifen, was die Mobilmadh 
ung bedeutet, und der liebkofende Ton geht in Troß, in Droh⸗ 
ung über. Die Vermittlung Preußens, meint der „Siecle“, 
wäre um fo acceptabler, je —— Kräfte hinter ihr ſtünden. 
„Vorſchläge, die ſich auf die Bajonnette ftügen, eine Diplomatie 
mit bewajfneter Hand, Verhandlungen, deren Urheber das 
Gewehr auf und anlegt, dazu wird ſich Frankreich niemals be 
quemen. Er beweilt, daß es feine Eroberungen will, Wenn 


— 


unfer Wuuſch, mit Preußen Die guken Beziehungen aufrecht zü 
balten, mißfannt wird, wenn feine Demonftrationen friedlich 
find, fo wird es Frankreich bereit finden, ihm an ermiderh. 
Erin quos ego ſchüchtert und nicht ein,” Wir hoffen, es wird 
bald ein ganz anderes quos ego über den Rhein bimüber 
ſchallen, als das in der preußiſchen Mobilmahung, die ja nur 
das Mittel zum Zwed ift, „Patrie“ glambt fogar, die preuß. 
Mobilmahung babe nur den Zwed, die kleinen deutſchen Stas- 
tem zu befchwichtigen und Die Leitung im den zu befonmen. 
Auch babe Preußen, fowie Deutfchland fein Recht, ſich in ita- 
lie niſche Angelegenheiten zu miſchen! «Das foll ja eben gerade 
jept ausgemacht werden, ob Deutſchland weniger Met dazu 
bat, ald Frankreich, und wir gedenken es mit allen! Nachdruck 
auszumachen. 

*Der Kaiſer bat Befehl ertheilt, eine Anzahl öſterreich. 

Gefangenen nach Algerien zu ſchaffen, wo fie zu Straße ubauten 
u. ſ. w. verwandt werden ſollen. 
WMWarſeille, 10. Juni. Vielleicht dürfte es Ihre Lefer 
inlereſſiren, von einem Deut ſchen etwas über die augen⸗ 
blicklich hier herrſchende Stimmung zu erfahren; Die framöfifiben 
Journale find jo voller Lügen und Uebertreibungen, daß jebe 
von ihnen gebradıte Nachricht mit leicht erflärlichem Mißtrauen 
aufgenommen wird. Und doch bieiben fie in einem Pımit 
vielleicht ans gutem Grunde binter der Wirklichkeit zurück, näm- 
lich in der Schilderung des Enthufiasmmus, der hier für Nape- 
leon, imd der Stimmang, die gegen Deutfchland herrſcht. Der 
Kaijer hat durch feine ſchnell errumgenen Erfolge, dur fein 
rechtzeitiges Kofetticen mit der liberts umd der netiomelitö 
eine Bopularität erkangt, wie er fie vielleicht wie zu hoffen ge⸗ 
wagt bat. Vive la liberts ſchallt es an der einen Straßens- 
ede, vive l’empereur an der andern, — eine Zufammenftell- 
— dem unparteiiſchen Zuhörer freilich ein ironiſches Lächeln 
abiodt ; aber der 


3 oſe nimmt es im feiner Begeiſterung 
nicht ſo genau. r Kaiſer — fügen fie — bat die Oeſter⸗ 
reicher geſchlagen, er wird die Deutſchen ſchlagen, vive lem- 
pereur, vive la liberts! Auf allen Bühnen, in allen cafö's 
chantanis ſteht die lorbeergefrönte Büfte des Imperatord, um⸗ 
geben von Soldaten im der Tracht der Republif und des Kai— 
ſerreichs. Die Kanonenſchläge donnern, Flintenſalven krachen, 
die Muſik ſpielt einen Marih der Königin Hortenfe, jubelnd 
unterbricht dad Publifum die vorgetragenen kriegeriſchen Ge— 
fänge, Inter dieſen iſt einer, der mir doch einer etwas nähern 
Beachtung werth fcheint; es ift U, de Muſſet's „Rhin Alle- 
mand“, mit dem Refrain: 

Nous avons eu votre Rhin, Allemands, 

. , Et nous l’surons, votre Rhin, Allemand. 
Nie babe ih eine ähnliche Beneifterung erlebt, als bier im 
Café Alcazar, ald der das Lied vortrageude Sänger, welcher 
als frauzoͤſiſcher Offizier gefleidet war, dem Degen ziebend an 
den Rand der Bühne trat und den Refrain wiederholte. us 
beind ſtiumte das Publifum ein und verlangte das Lied da 
eapo. Der Zettel beiehrte mic, dab das Lied feit 45 Tagen 
jeden Abend gefungen, und meine Nachbaru fagten mir, daß 
es I Abend Drei bis vier Mal wiederholt werden müßte. 
Und nicht allein in Marfeille herrſcht diefer Appetit nach dem 
deutichen Rhein, in gan Frankreich ift in der Hinſicht dieſelbe 
Stimmung. — Im Lager von Nancy wird die Kriegäbereits 
ſchaft in der Weife antgefaßt, das jede Woche ein großer 
Uebungsmarſch, eine Felddienftübung und zwei Keldmanöver 
ftattfinden ; die übrige Zeit üben die Negimenter für ſich. 

(N. Preuß. Ztg.) 


————— — — — — — — — — — — 


angebunden, bis die zwei Stunden vorüber find, aber jedes 
weitere Verfahren bat ein Ende. Die gnlühende Somme des 
Fropenbimmels füllt ſenkrecht auf den Gepfählten herab; ein 
brennender Durft verzehrt ibm. Die Bellemmung mebrt ſich 
bei jedesmaligem Einalhmen der entzündeten Luft. Die Pulss 
adern ſchlagen dumpf, ald wollten de zerfpringen. Der % ⸗ 
fer nahm fein Gefchäft wieder auf. Diesmal ſtieß der Un— 
lũckliche einen Angſtſchrei aus, einen Schrei fo furdtbar, wie 
& ihm in meinem Leben nie gehört; feine Lippen wurden bleich, 
feine Angen fchleffen fich, Das Haupt fenfte ſich herab: — er 
war ohnmachtig geworden. Es war noch feine halbe Stunde 
verflofien, feitdem er am Pfahle hing; man loderte den Strid, 
aber es verging eine Stunde, bevor ex wieder zum Beruptfein 
aelangte. Als die zwei Stunden vorüber waren, ward Das 
Opfer losgebimden und auf den Boden bingeftredt. Die Sonne 
brannte weniger heiß; man verfhob daber die Execution der 
beiden anderen Berurtheilten auf den nächſten Tag, Die Het: 
ten des Gefolterten wurden feiter gemacht; die Daumjhrauben 
Der übrigen wire angezogen. Einer davon ſtieß einen Shrei 
aus, — Dan hatte ihm das Danmenbein gebrochen. Die Vers 


urtheiften wurden in die Kerfer der Königsinfel abgeführt. Es 
wäre aber ein Irrthum, e glauben, daß mit dem eben Er 
zählten die Pfahlftrafe zu Ende it. Niemals wird ein Mann 
ju weniger ald 15 Tagen, d. i. 60 Stunden (2 Stunden Bor- 
und 2 Stunden Nachmittags) verurtbeilt. Seit ihrer Wieder: 
einführung wurde diefe furchtbare Strafe häufiger als je zuvor 
in Anwendung gebradht. Der geringfügiafte Anlaß genügt hie- 
zu. Ein Wort, eine Geberde, ein Zeichen der Widerjeplich- 
feit, und man wird an den Pfahl gebunden. Während der 
vorerwähnten 15 e Sag Einer von uns am gelben Fieber 
im Spital darnieder. Durch ein Wunder genas er, Bei ſei— 
nem Austritte wurde er, weil er einen Auficher beleidigte, 
zum Pfahl verurtheilt, Er brauchte feine 60 Stunden, um im 
das Spital zurücgebracht gu werden umd dort in noch fürzerer 
Zeit zu fterben, 


italien. 

* Biltor Emanuel bat den Grafen Louis Belgiojofo zum 
Podeftat (Bürgermeifter) von Mailand ernannt. — In allen 
Gemeinden der Lombardei wird eine Nationalgarde nach pie- 
montefifhem Mufter errichtet. 

Zürfei. 

Aus Konftantinnpel erführt man, daß die Ankunft 
des Großfürften Konftantin eine außerordentliche Senfation 
unter den Griechen und Armeniern bervorgebradt habe, Die 
Naja's (Ebriften) find feſt überzeugt davon, daß er eine poli- 
tifhe Sendung babe, und fie begrüßen ibn wie ihren Retter. 
‚Die Unterftelung ift erlaubt, daß der ruffiihe Prinz nicht zus 
‚fällig im diefer Zeit den Orient bereist, daß Dies vielmehr zu 
dem mit Frankreich entworfenen Programme gebört. (Schw. M.) 
ABWiederbolt,: weil nicht in allen Egemplaren des geftrigen Blat- 
tes enthalten.) 

Ss Wien, 20. Inni. «Privat » Korrefpondenz.) Aus 
Konftantinopel wird berichtet, daß die Rüſtungen mit 
großem Eifer fortgefept werden. — Die nod übrigen 48 Ba- 
taillone des erften Nedif-Aufgebots werden eingezogen, und. die 
Armee Dadurch auf 200,000 Mann gebradht. Für Die Kanal: 
‚leries und Artilterier-Redifs (Kandwehren) werden Pferde anges 
kauft umd Vorbereitungen getroffen, um aud das zweite Redif— 
Aufgebot einzuberufen, wodurd die Armee um 100,000 Mann 
veritärft werden würde. Bei der afiatiſchen Armee ift bis jegt 
nur dad anatolifche Korps und and das mur ſehr unbedeutend 
werfiärft worden. Wabrfdeinlih will man Rußland feinen 
Grund zu irgend einer Beidhwerde geben. In Novibazar 
find Truppen konzentritt worden, welche Serbien zu überwaden 
haben. Es wurden dazu die im Lager von Schumla ſtationirt 
gewefenen Regimenter beordert. 

Rußiand und Boten. . 

Die ruſſiſchen und polniſchen Zeitungen fahren fort, aus— 
führliche Berichte vom Kriegsſchauplatz zu liefern, aber alle in 
ſtarker franzöfifber Kärbung und eine gehäflige Tendenz gegen 
Defterreid; verrathend. (Wiederholt.) 

— — — — — — — —— — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


London, 9. Jimi. Die alten Altionäre der transatlan- 
tiſchen ag ee haft hielten geftern ein Meeting und 
beſchloſſen, dem vertinglüdten Unternehmen dur die Aufnahme 
eine® neuen Kapitals von 600,000 8. in 5 L.Altien unter die 
Arme zu greifen, (€. € 

Einem PBrivatfchreiben ans Buenos Ayres vom 29. April 
entnimmt die „Wefer-Ztg.“ folgende intereffante Notiz: „Bori- 
‚gen Monat ward am Ausflufe des La Plata ein großes Un» 
geheuer von Fiſch gefangen, der bier aufgeftopft gezeigt wird; 
es ſcheint mir eine Art Echildfröte zu feyn, nur die Floſſen 
und der Schwanz find länger, fonft ift Alled wie bei der Schild⸗ 





Cours der Staatspaplere. | 











Oestert. Kreditbauk-Aktien a 1.200] 
Bayerwsche Bauk a Hl. 00 . | 


fröte. Das Shi ift ſchwarz umd auf dem Rüden in fammi- 
artige Falten gezogen. Das Thier ift 6 Buß lang und hat 5 
Fuß Umfang am Bauch. x 





Handels: und Börfen-Berichte. 


Augsburg, 18. Juni. (Wollmarkt.) Die Zufuhr betrug, 
troß der ungünftigen politiiden Berbältniffe, 3120 bayerifche oder 
3494 Zollgentner (50 bayer. Zeniner weniger als im Morfabre), 
welche fah durchweg von Produzenten zu Markt gebradt wurden. 
Hauptfählich vertreten war Naub- und mittelfeine Baflard- Wolke, 
welhe — eine Meine Preisminderung am eriten und zweiten Marfi- 
tage abgerechnet — zu den vorjährigen Breifen rafch Käufer fanden. 
Deutſche Wolle war wenig vorhanden, hingegen einige große Par- 
tien befte feine Baſtardwolle, melde ſchöne reife, wenn auch mit 
Abfhlag von circa 15 pGt. gegen das Vorjahr, erzielte. Die 
Wäſche war, mit wenigen Ausnabmen, vorzüglich zu nennen. 

(Augeb. Abdz) 

Weimar, 16. Juni. Der hieſige Wollmarft bat ein fehr 
ungünftiges Mefultat geliefert, &4 waren aegen 550 Wagen mit 
Wolle arf den Plaß gebracht, eine Anzabl, fo groß fie noch auf kei⸗ 
nem biefigen Wollmarft geſehen worden, aber der Verkehr war ſehr 
flau. Der Preis beitrag 9—13} Ablr. der Zentner, während der 
vorjäbrige ih auf 13— 154 Thlr. belief. Man uimmt an, daß etwa 
2500 Ztnr. unverfauft geblieben find. (Sr. Voſtz) 





Neueſte Nachrichten. 


» Münden, 21. Juni. (Privat = Storrefpondenz.) 
Unfere gefammte Garnrfon wird morgen zu einer großen Pa- 
rade por Er. Majeſtät dem König ausrüden. Se, Majeftät 
haben den Armeebefehl genchmigt und befindet jich derielbe 
feit heute Morgen unter der Preſſe; dem Erſcheinen desfelben 
wird bis morgen Abend, längitens übermorgen früh entgegen 
gefeben. Der Armeebefchl wird, dem Vernehmen nad, nicht 
nur die Beiegung der nod erlcdigten Subalternoffiziers;Stelen, 
fondern auch mehrere Beförderungen in den böberen Chargen 
enthalten. Zum ©eneralmajor fol Oberft Stephan, Adjutant 
des Prinzen Karl, befördert feyn, 

Zurin, 20. Juni. Urbino, Fofombreni, Fano, Jeſi und 
Anfona «lauter Städte des Kirchenſtaats) haben ſich für die 
Sadıe Viktor Emanuels erflärt. (Tel. d, Allg. 3.) 





Berantwortlicher Redakteur: Dr. 8. Pöhlmann. 
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Verlag der Stabel'ſchen Bud u. Kunſthandlung in BWürzjbura. 
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Frankfurt, 22. Juni. 
lich heſſer bezahlt. 
und Livorneſer Eifenbahn-Aktien billiger abgegeben. 





ni, In Folge aünftigerer Berichte ars Wien wurden öſterreich. National und Kreditäftien merk 
Auch für Staatsbahn-Aftien zeigten ſich Hänfer zu höheren Kurfen. 


Dagegen wurden Darmftädter, Banfı 
ESynd 


(Morgen-Ausgabe.) 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 















Bur Tageofrage. 


Frankfurt, 21, Juni Wir haben mehr als Einmal 
geinat: Wenn Preußen die ſechs Armeeforps, die es beute 
rüftet, ſchon im März unter die Waffen geitellt hätte, der Friede 
wäre erhalten worden. Wir wollen bier nicht ausführen, 
welche Ginflüffe, mamentlidh von Seite der Gothaer Partei, den 
Maren Willen des Regenten gebindert baben, das rechtzeitig zu 
tbun, was and ſpät aetban, alle deutichen Herzen erfreut und 
begeifiert. Genug, Preußen rüftet, umd wenn eimer der red⸗ 
lichſten und gewifſenhafteſten Männer, die je einen deutſchen 
Staat beherrſchten, das Schwert zur Drohuug emtblößt, ſo 
muß es gewiß die höchſte Notb fein. Die franzsi. Blätter, die 
fo lang mit größter Zuverſicht ausfpracen, Preußen werde den 
Frieden um jeden Preis erhalten und allenfalls das übrige 
Deutichlaud zur Waffenloſigkeit zwingen, wiſſen ſich Angeſichts 
der neuen Wendung der Dinge nicht zu rathen noch au beifem. 
Das „Siöcle,“ weldes von den Tuilerieen immer als Yürm- 
fehlager, als Bajazzo für Die naclaufende Menge der Gaffer 
und Maulaffen benüpt wird, droht den deutfchen Fürſten: Der 
franzöfiihe Soldat keune nod von früher ber den Weg nad) 
den deutichen Hamprftädten. Rur Korcade, der Nedacteur der 
„Semaine finaneidre, bat dennfin dem Bonopartifcen Rrauf- 
reich allerdings hoch amaufdlanenden) Muth, der Wahrheit 

etreuer zu. bleiben; er jagt: „Wobei Arankreich nur gewinnen 
ann, daß. ift die Lokaliſirung des Krieges. Zu Gunſten dieſer 
Politik haben wir feit acht —— in unfere Bilanz einzuſchrei⸗ 
ben: den Siegesmarſch des franzöfiiden Heeres in Oberitalien; 
die Erhebung der italieniſchen Bevölkerung ; das Ruudſchreiben 
des Fürften Gortſchakoff am die deutſchen Höfe; den Fall 
Derby's und die Bildung eines Minifteriumsd Palmerſton. 
Eine entgegengeicpte Bedeutung bat die Mobilifirung von ſechs 
preußifchen Armeeforps. Wenn man die Grundlagen des 
preußifchen Heerweſens kennt, Die der Regierung "nicht erlauben, 
ihre mobilifirten Truppen fange Zeit unthätig unter den 
Fahnen: zu halten, fo bat diefe Maßregel eine wirklich ernſte 
Bedeutung. 

Keiner der andern der Variſer Publiziften bat cd gewagt, 
die Frage von dieſer Seite ber zu beleuchten. Forcade führt 
num die. verfchiedenen Meiningen auf, die er im deutſchen Zeit- 
nügen Über die Hülfsbereitihart Preußens gefunden ; aber die 
Eine, die allein dierwabre tft, darf er nicht fagen oder weiß 
fie vielleicht nicht. "Wir wollen fie, nachdem wir fie ſchon öfters 
angedeutet, nochmals in voller Deutlichkeit darlegen: 

„Preußen als europäiſche Macht kann nicht zugeben, daß 
Bonaparte ohne. Weiteres: von Ländern Beſitz nimmt, mit deren 

errſchern er nicht Seien führt, wie Toscana, Modena, 


arma.“ 

„Preußen als eurodäiſche und deutſche Macht kaun nicht 
zugeben, daß ein franzöficher Gewaltherrſcher die Proklamatio— 
nen des erſten Napoleon: „Das Hans Bragama bat auf- 
aebört, zw regieren, das Haus Heſſen⸗Kaſſel bat aufgehört, zu 
zegieren, das Hönigreich Holland hat aufgebört, zu beitchen, “+ 
anfs neue, wenn aud für jept noch etwas: verblümt, verzwei⸗ 
deutiqt; dem gehorſam dienenden Europa’ ins Geſicht werfe.“ 

„Breußen als europdifche Macht kann wicht zugeben, daß 
das Recht der Berträge nach Dem guten oder böfen Witten umd 
den vorgeblihen Menichbeitsberlüdungsplänen des Mannes 
umgeftaltet werde, der durch eine neue Theorie über den Eid 
zur Krone gelangt ift, und das Folterſyſtem von Cayenne für 
geeignet zur Befeſtigung eines-Thrones häft. = > 
Meußen als envopäifdhe und deutſche Macht Tann nicht 
zugeben, daß ein franzöſiſcher Herrſcher, und am wenigſten ein 
Bonaparte, m Diktator in Europa aufwerfe.“ 

Das find die Gründe der preußiſchen Mobilmachung; 
das find. die Gründe, weshalb Deutſchland mit eifrigſter Be— 
vitwiugkeit dem nördlichen Bundesführer zum Kampfe 
folgt, zum Kaupfe, Der früher da ſeyn wird als bie 
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Meiften denken. Fortade in der Semaine Financiöre meint 
zwar, in Deutſchland ginge Alles fo langfam zu, und die 
franzöflice Armee ſey fo ſchnell, daß fie die Defterreicher ganz 
aus Italien vertrieben haben fünnte, bevor no der Bundes: 
taq mit feinen Beratbungen fertig wäre, Das wird fih nun 
— —— Wochen diesſeits und jenſeits der Alpen ge— 
zeigt haben. 

In Oeſterreich zwar geſchieht noch immer viel, um, ſofern 
ed möglich wäre, Die geringe Zahl der Freunde Bonapartiſcher 
Politik in Deutichland zu vermehren, und Oeſterreich eigenes 
antes Recht zu verdunkeln. Während man feit acht Nabren 
feine Zeit gefunden bat, die Rechte der Proteftantiichen Kirche 
feitzuftellen, bat man jet Muße genug, um die Belenner der 
griechiſchen Konfeffion im Galizien zu verlegen. Herr von 
Bad, der Revolutionsminifter von 1843, macht die Berbeira- 
thung der Böhmiſchen Juden von der Gnade der Kreisbehör- 
den abhängig, ohne Zweifel um den Sieg der öfterreichifchen 
Waffen zu fördern, und koufeſſionelle Aufreizungen der ſchlimm⸗ 
ften Art werden ungeabndet geduldet, 

Doch wir boffen, daß Defterreich aus feinen jekigen Kries 
gesnöthen geläutert umd gereinigt hervorgehen werde, auf daß 
der Deutice ſich nicht fürderbin der jammervollen inmerlichen 
Zuftände des Staates zu fchämen babe, der zu unferem Vor⸗ 
ſtreiter gegen den Erbfeind berufen iſt. Es koſtet wahrlich 
viele Seeleufämpfe und viele Selbftüberwindung , um am deitt 
wicht irre zu werden, was man nach ernfter Prüfung umd Zus 
rathegehen mit ſich felbft ald das Richtige erfannt und erfaßt 
bat ind man darf es den Liberalen in Deutichland fo übel 
nicht nehmen, wenn fie durch ihren MWidermillen gegen jene® 
traurige Regierungs /Syſtem fih anfangs verleiten ließen, den 
Kampr Oefterreihs in Italien als etwas uns ganz Fremdes 
zu betrachten und deſſen Bedeutung für Deutſchland zu überſehen. 
Wir hoffen von diefem Kampfe Den Untergang der Schlechtig— 
feit, ob fie an der Seine glänge oder an der Donau gleiße, 
und den Sieg eines neuen Decfterreih, den Sieg eines be= 
währten Preußen und eined einigen Baterlands, Ein Deutſch— 
fand, das: Defterreich rettet, wird dem öſterreichiſchen Staate- 
ienfern auch deutſche Grundſätze mitzutheilen vwiffen. 

Mach d. Fr. Hudlsz.) 


* 

Aus Wien, 19. Juni, ſchreibt man der „Hamb. B.⸗H.“: 
Ich kann Ihnen heute mach vorliegenden pofitiven Anzeichen 
melden, daß England unter Palmerſton-Ruſſells Regime am 
nichts. weniger -ald® ‚daran. denft, Louis Napoleon im 
Bunde mit Sardinien fo unbeſchränkt in Italien 
forMwirtbihaften au bafſen. Ib fage Ihnen, daß wir 
Wunder erlcben werden, wenn der Barifer bonapartiftifche 
Enthufasmus über den Sieg Balmerftons fo plöglih wie von 
einem Eisguß abgekühlt ſeyn wird, Man weiß heute bier gang 
genau, wie umd was Königin Viktoria zu ihren neuen Minis 
ſiern geſprochen hat, als es ſich bei ihrer Berufung nach Buding- 
ham RPaiace um Erörterung der Weltlage baudelte. Mögen 
auch beide Heren noch fo bufenfreundlich für Louis Napoleon 
und die indenpendenze italiana geſtimmt ſeyn, Das Regular 
tiv, welches fie aus dem Munde ihrer Souveränin vernommen 
haben, können fie doch nicht ganz ignoriren. Laffen Sie er 
die. frangöfiichen Häfen ſich tüchrig leeren, daß die Gefahren 
der Invaſion für England etwas minder nabe geworden find, 
dann will ich Sie an die Spradie und Fübrumg des Kabinett 
Balmerften-Ruffell erinnern, ob fie meinen heutigen Eröffnun— 
gen nicht: entſprochen haben wird. 


London, 18. Juni, Als Nachtrag ji dem Blaubuch 
über Italien ift geftern ein fogenanntes weißes oder nicht ger 
bundenes Heft von etwa 100 Seiten erſchienen, weldes „weis 
tere Korrefponderigen über Die Angelegenbeiten Italiens” enthält, 
Antereffant find die Erklärungen, Die der Kaifer Napoleon 
dem englifhen Gefandten in Paris beim Auobruch 


(en) 
“es Krie 
-n Pord ° —— 
Grafen, ° n 
es bedanc 
aber da i 
ſeinet Abreife dem Grafen Walewokl aejcdırieben und ihn be- 
auftragt, zu verſichern, daß Se, Majeftät, inden er das Kom— 
mando übernahm, folgende Abſichten hegte? Den Krieg fo weit 
als möglich zu lofalviren, Die Neutralität Deutſchlands zu 
achten, feinem Revolutigusverfuh, namentlich gegen die Türkei, 
deren adriatiſche Befigungen gewiſſenhaft reipektirt werden 
follten, Vorſſhub zu leiten und ſich im feinen militäriſchen Opes 
rationen auf Die, Bertreibung der Oefterreicher aus dem Lom- 
bardo-Venetianifcben zu bejchränfen. Se. Majeftät erflärte 
us daß er ſiets bereit ieym werde, um Frieden zu unter 

ndeln, fobald ibm angemeſſene (oder zufagende, suitable) 
etellt würden. Ich madıte dem Grafen 
Walewsti gar Fein 2 aus meiner Befürchtung, daß Dies 
Programm des Kaiſers nicht ausführbar ſeyn werde, Es ſey 
nicht wahrfceinlich, ſagte ich, daß Oeſterreich einwilligen werde, 
feine italieniſchen Beſizungen beranszugeben, bevor cd cine 
Reihe von Niederlagen erlitten, welche die franzöſiſche Armee 
unter die Mauern Wien’s führen fönnten, Unter ſolchen Um— 
Händen könnte, wie ich faum hinzuzufügen für nöthig bielte, 
der Krieg nicht lokaliſirt, d. h. ein rein öfterreichsitalticnifcher 
Krieg bleiben, Damm wieder mas des Kaifers Abſicht betreffe, 
feiner Revolution eine Aufmunterung angedeiben zu laffen, ſo 
werde man. ih. wenig an dieſe Zuſicherung ehren, ſo lange 
Sardinien, der Freund md. Bırıdesgenoffe Frankreichs, in 
diametral entgegengefegtem Geift handelte. ‚Niemand: werde 
glauben, daß Frankreich dies verbindern könne. Indeß werde 
des Kaiſers Erklärung. betreffs: der Türkei von Ihrer Majeftät 
Regierung mit Befriedigung entgegen genommen werden, und 
ich hoffte, daß Die frangofiiche Negierung ihren Einfluß auf 
die, Negierangen von Sardinien und Rußland aufbieten und fie 
bewegen werde, fich der Herbeifübrung von Verwidlungen im 
Diten zu enthalten. rap Walewett erwiderte, er. babe große 
Sofung, daß der Krieg nicht von langer Dauer, fondern in 
einigen wenigen Monaten beendet feyn werde. 1?) Auf meine 
Bemerkiingen. «über. das Berfahren - Sardiniens. jagte Graf 
Walewski, daß er demjelben vollitändig beipflidte; und dab er 
mit dem Kaiſer vor deſſen Abreife cin langes Geferäc über 
dies: Thema gepflogen, und mit Seiner Majeität Ermächtigung 
nach Turin geſchrieben babe, daß Sardinien auf jede Art 
iſolitte Aktion verziebten und, überdies ſich enthalten mühe, 
der revolutionären Partei in Jalien irgend welche Aufmunters 
ung zu gewähren, Mit Bezug auf das, was ich über Die 
Zürfei aefagt, bemerkte Graf Walewsfi, er babe won der ruſſi— 
ſchen Regierung die unzweidentigiten Zufiherungen erhalten, 
daß fie die Ruhe in der Türkei erhalten zu ſehen wünſchte. Er 
fühle ſich daher —— daß feine revolutionäre Bewegung 
im. ottomanijchen Reich von ruffifcher Seite aufgemuntert 
werden würde. Was frankreich betrifft, jo verficherte Graf 
Walewski, daß die Raiferliche Regierung anf das Lebbafteite 
bemübt jey, der engliſchen Regierung in feiner die Türkei 
berührenden Frage irgend einen Orund zum Argwohn zu acben. 
Rach dem Ton. und der Epradie des Grafen Walcwöfi fann 
ich micht zweifeln, daß es der aufrichtige Wunſch der kaiſerlichen 
Regierung ist“ dem Entfteben jeder: Frage vorzubeugen, Die zu 
irgend: einer Mißhelligkeit mit Ihrer. Majeftät Regierung fuh— 
ren fönnte. (2!) Ich erariff Diele Gelegenheit, um den fen 
Balewsti auf die Sprache aufmerffam zu machen, Die von ges 
wiſſen Vertretern » Framfreichs im Auslande angeblich ‚geführt 
wird. - Sie beginnen, fagte ich, bereits ſo zu reden, als feien 
die’ Verträge von 1815 aufgehoben. Gin ſolches Benehmen, 
fuhr" ich fort, fei micht geeignet, Vertrauen den Abfichten des 
Kaiferd zu erweden und müfſe nothwendig große Beſorgniß in 
Europa verbreiten. Graf Walewsti ſprach fein Erſtaunen aus. 
über das, was ich ihm fagte ı da er neulich ein Rumdichreiben 
erlaffen und darin den Bertretern Frankreichs die nüchternfte 
Sprade zur Pflicht „femadt babe.” (Mein man das lieft, 
erinnert man ſich unwiilkürlich an Talleyrand's Sag, dab die, 
Worte da find, um die Gedanken zu verbergen, Napoleon will 
Englands Argwohn nicht erregen, das glauben wir gerne, und 
wenn England fo asfatig ift, feinen Argwohn'zu faffen, To 
wird Se. faiferlihe Majeität die Gelegenheit. wahrnehmen, es 
gemüthlich in den Sack zu fteden.) . 


3fi, und Se. Excellenp faategımir, daß der eig 
e ni vor feiner Abteife nicht geichen zu haben 


Dedingungen 


Vom Kriegsfchaupfaf. 


Die „Gazetta uffigiale di Venetia“ vom 16. d. enthält 
die wichtige Finanzverfügung der. Einfuͤhrung von Papiergeld 


es geben ließ. Lord Cowley ſchreibt am 12. Mai ı im lombardiſch⸗venetianiſchen “ 
„Ich beſuchte heute Nachmittag den | Mill. Gulden öfter Mi 
Mertbe von 105400 und 1000 EL: 


tim Paris war, habe Se. Majetät gerade vor |; 






nigreiche im Betrage bi 
Diefe Scheine «wi 









ausgegeben⸗ 
it gebafren, fie zu ihrem Mominatwerkbe Hai 

Agenfichen Ra darf Dielzweite Des Un 
77 Millionen in ſolchem ‘Papiere eingezabit werden. 
Rate, 25 Millionen, muß befanntlic in Silber bezahlt werden. 
Aus derfelben Nummer der angeführten Zeitung erieben wir 
ferner, daß, wie ſchon erwähnt, in Folge Lügenhafter Gerüchte 
dem Schlachtfelde ein Theif der Bevölferunt Vene digo ſich 
zu beklagenswerthen Demonitrationen hinreißen ließ, welche am 
12. d. begannen und bis zum 14. d. amdaherten? Auf dem 
Markusplape fammelten ſich Volkshaufen, die ſtets größer wur— 
den und felbft durch ein offizielles Dementi der falſche Gerüchte 
fich nicht beruhigen ließen, fo das endlich, als auch die dreir 
farbige Fahne auf dem Dache eines. Hauſes erſchien, die Be— 
Dörde mit den Waffen einfchritt, wobei vier Individuen ver 
wundet wurden, von denen in derielben Nadıt mod) zwei ſtar— 
ben, Dieſes Fraftwolle Anftreten der Behörde überzeugt end- 
fi die Tumultuanten, daß die öfterreihifche Armee noch nicht 
in Stüde gebauen jey, wie man. ihnen vorgelogen, und Die 
Ruhe jcheint dann nicht weiter geſtört zu ſeyn. a. P.) 

Der „Augsb. Poſtztg.“ fchreibt man aus Münden: 
„Auch der beite Feldherr vermag nicht Alles allein F thun, 
wenn Die, welche ſeine Befehle ausführen ſollen, den Kopf vers 
fieren, wie Dies z. B. bei der vom Kaiſer befoblenen Räum— 
ung von Mailand geichab. Perſonen, weiche von dort bier 
eintrafen, Deutfche, verläffige Leute, formen kaum Worte fins 
den, wie übereilt die öſterreichiſche Befakung aus Mailand abs 
zog! Man lich dert 100,000 „Lira in Silber und 24,000 Ger 
wehre zurüd, welche in die Hände des Feindes fielen, Selbit 
die Mailänder batten einen ſo raſchen Abzug nicht für möglich 
ebalten, alanbten an eine Kriegsliſt und bilichen dem eriten 
alben Tag rubig; damı aber erſchien der Pobel, bewaffnete 
fi) und die Unordnung hob:am. Einzelne zerfprengte Abtbeil- 
ungen öfterreichiicher Truppen, welde aus der Schlacht von 
Magenta ih nah Mailand zurüdzogen, waren erſtaunt, das 
Kaſiell Teer, reip. in dem Händen der Aufrührer zu finden, und 
mußten frob feyn, unangegtiffen wieder fortzukommen. Man 
wußte ſonach bei. der Armee gar nichts davon, daß. der Rüdzug 
auf Mailand aufgegeben worden fey! Mas hilft es, That— 
ſachen zu verſchweigen? Es iſt beiler, wir. geftehen ‚fie ielbit 
ein, ald dab der Feind fie mit Uebertreibungen ausſchmückt 
und: verbreitet.“ 


— — 


Deutſcher Bund. | 


*2Bauern. Münden, 24. Juni. Priv.ſorreſp.) 
Die heutige Königsparade auf deu Marsfeld war vom ſchöu— 
ften Wetter begünitigt, Die Truppen formirten eine aus drei 
Brigaden befiebende Diviſion. Der Generallieutenant.: Prinz 
Luitpold führte Das: Oberfommando und unter demjelben wur— 
den die drei Brigaden von den Gemeralmajor ©. Heß und 
Fehr. v. Schüßler und; dem Oberſt Walther, qqüt den abwe ⸗ 
ienden Generalmajor v. d. Tann) befehligt: Die erſte Brigade 
beftand aus einer Gendarmerie-Rompagnie„‘ drei Bataillone 
Infanterie und einer, 12pfündigen Batterie; ‚die, zweite. Bris 
gade aus einem Jäger und zwei Infanterie- Bataillon und 
eimer 12 pfündiaen Batterie, Dann Die dritte a aus einer 
Feld⸗Eskadron Gendarmerie, fünf Estadronem Kuͤraſſiere, einer 
12 pfünder und einer reitenden 6 pfünder Batterie und aus 
zwei Sanitäts-flompagnien. Seine Majeftät der „König 
mit dem Pringen Karl amd» Adalbert erſchienen zu Pferd, 
umgeben von einem fehr zahlreichen und glänzeuden General— 
ftabe, während Ihre Maj: die Königin, und Frau Pringefin 
Luitpold und die jüngern.E Bringen in mehreren Wägen foig— 


ten. ‚Die allerhöchſten und: höchſten Herrfchaften mit den zah 
reichen Gefolgen. befichtigten zuerſt Die in vier en in Linie 
cheimarich 


eig Zruppen. uud ließen ‚bieranf den 
ausführen, und zwar zuerſt in offenem, dann in geſchloſſenen 
Kolonnen. Alle Abtheilungen waren auf Kriegsftärke: uud mit 
voller Feldausrüftung ausgerüdt — im Ganzen gegen 7000 
Mann. Der Borbeimarfch wurde beide ‚Male in trefflichfier 
Weife ausgeführt, Iron 5 4 
Münden, 22. Juni. Se. Majeftät, der König: 
den. Aſſeſſor des Appellat.-Ger. von Oberfranken 
Enbuber, zum Rathe des Mppell-Ger. vo ‚Öberbapern 
befördert, auf deſſen Stelle den Rath des Bezirkégerichts Neus 
ftadt a. S., Fr. Viltor Boche, jeinem Anſuchen entſprechend, 
verſetzt; auf defien Stelle den Aſſeſſor des Bezirksgerichtö 
Nürnberg, Job. Theodor Miltmer, umd auf defien Stelle den 
Sefretär dieſes Gerichts, Friedr. v. Bd, befördert ;( zum 


baben 
ax von 


Sefretär des Bezirtögerichtd Nürnberg den Acceſſiſten des Apr 
pellat.-&er. von Oberbayern, Friedr. Steinfe, ermannt; zu 
der bei dem Bezirksgerichte Neuftadt a. ©. erfedigten Arjeifor: 
ftelle den Sekretär Diefes Berichts, Adolph Merkel beför— 
dert ; den Sekretär des Bezirfägerichts Traunitem, B. Yangem 
brunmer, feinem Anſuchen entiprechend, in gleicher Eigen: 
ichaft an das Bezirksgericht Neuftadt a. S. verjept; und zum 
Sekretär des Bezirkögerichts Traunſtein den Acceſſiſten des 
Bezirksgerichts Waſſerburg, Mid. Maunz, ernannt. — Die 
proteftantifhe Pfarrſtelle zu Bußbach, Dekanat Bayreuth, 
dem dritten Pfarrer zu Neuftadt a. A., Job. Kießling ver 
lieben. Aus den von den proteſtantiſchen Mitgliedern des 
Magiftrats und der Gemeindebevollmäctigten der Stadt Augs- 
burg, fowie von dem Kirchenworſtande der Pfarrrkirche zu dem 
Barfüflern für Die erledigte erite Pfarrſtelle an der Stadtpfares 
firdye präfentirten drei Geiſtlichen dem zweiten Pfarret im 
Raufbeneren, Defanats Kempten, Dr. Jatob Schönmetter, 
die landesfürſtliche Beftätigung ertheilt. RM. 3, 
Aus demAirmeeberebl) Benflonirt werden: 
der dharaft. Major N. v.Sturg von der Gend.Komp. der 
Pfalz vorbehaltlich der Wicdervermwenduug, der Hauptm. 2, 
Lipperer von der Geud. Komp. von Oberbayern, der Rittineijter 
M. v. Biebir von 3, Ehev.Reg., Diefer auf 6 Monte, uud 
der Oberlient. F. Kreuger von der Gend. Romp. von Ober« 
m 


Verſetzt werden: die Hauptleute K. Roppelt vom 10, 
im 19. Inf-Reg., ©. Greiner vom Genie-Reg. im Genieſtab, 
und Rep. dv; Ruoeſch vom I. zum 6. Jager-Bat., der Ober 
fieutenant &, Lorenz vom Genieſtab zum Genie-Reg., dann die 
Unterlieutenants K. Schertel vom 15. Inf Reg. zur Gend. 
Komp. von Mittelfranfen, W. Graf v. Butler vom 7. Inf. 
Reg. zum 1. Jäg.- Bat, 8. Popp vom Genieſtab zum Genie— 
Reg., und E. Graf v. Rechberg und Rotbenlöwen vom 2. Kür. 
Reg. zum 1. Kür Reg. 

Grnaunt werden: zu Anterlieutenants: der 
Unterauditor 6. Cucumus vom General-Kommando Münden 
im Juf.-Leib: Reg. und A. Fürſt zu Sayn-Wittgenſtein-Hohen-— 
jtein im 6, Chev.Reg. Ber 

Befördertwerden: zu Majoren:,. Jlling im 
Genie-Stab, dann der Rittmeiſter L. Schr. v. Crailsheim im 
1. Kür.-Reg.z zu Hauptleuten I, Klajje: Die Haupt: 
leute 2. Kl. x Graf v. Joner-Zettenweiß tin Juf. Leib-Reg., 
K. Dreſch im 3 Züg-Bat.,. E. Muck im 3 Inf. Reg., Vt. 
». Schlichtegroll im 2 Juf.-Reg., M. v. Parſeval im 4. Jg. 
Bat., &,; Ebert im 14. Inf. heg., M. Schr. v. Horu, dj. 
des Generals Rürften ven Thurn und Fazis,. im Juf. Leib— 
Reg., und E. Fihr. v. Meipenftein, Adj. des Generallieut. 
v. Hohenhanſen, im 5. Inf. Reg.; dann Die Oberlieut. A. 
v. Spiel von der Gend. Komp. von Oberfranken in jener der 
Pfalz, I. Pfiſtermeiſter, bisher Hend.-Ktorps: Kommando: Apj., 
in der Gend.-Komp. von Oberbayern, E. Rhemberg, A. so- 
niqdberger und J. Rupp im Gente⸗Stab, N. Staudadyer, F. 
Linag ind K. Weiß vom Genie Reg. um Genie-Stab, ©. 
Faberjbisher Adj. des Geuerallieut. und Genie-Korps-Homs 
mandanten firhrn. v. Schleitheim, im Genieſtab, J. Gerber, 
bisher Nen.-Adj., im Genie-NReg. und Eh. Guthner im Genie: 
Rab; zu Rittmeiftern: die Oberlieut, F. Frhr. v. d, Heydte 
vom 4. im 3. Chev.Reg., Pb. Frhr. v. Hertling im 4. Kür: 
Reg., E. Frhr. v. Seckendorff im 2. Kür, Reg., und W. Graf 
v. Leiningen-Weſterburg vom 5. im 3. Chen. Nrg. ; zu Haupt 
leuten 2. Alafie: W. v. Heydeuaber im 13. Inf.Reg., 
G. Schlegler und 8, Güntbner im 5., 8. v. Hagen vom db, 
im 8, ——n ©, Veith vom 5. im 1. Jag.-Bat., DO. v. 
Orff vom Inf.sLeib-Neg. im-1. InfReg, 8. v. Train vom 
14. im 8,, A. Edlinger vom 6. im 8. Inf.Reg., H. Graf 
v. Löfch vom Inf.-Leib-Reg. im 1, F. Langenfee im 12. Juf-Reg.; 
zu Oberlieutenants: die Unterlieutenants L. Wintter_ von 
der Feld-Gend. Eskadron in der Gend.-Kompagnie von Ober- 
bayern, Job. Reitmeyer von der Gend.Kompagnie von Wittel- 
franfen, iu jener von Oberfranfen, Mag Mayer, Plagadjutant, 
bei der Rommandantfhaft Münden, Gg. Bornfhlegel, ım 
13. Inf.-Reg., Aug. Savoye vom 8. Juf.Reg. im 7. Inf. 
Reg, D. Welp im 14. Anf.rReg,, I. Röglmayer vom 10. im 
2. ——e feptere zwei mit Dem Range vom 16, v. Mts. 
E. Redyenmader vom 8, im 6. Inf, Reg., Chr. Rotbgängel 
vom 15. im 12. Inf.“Reg,Joſe Geiger im Inf.Leib⸗Regim., 
2. Hiller und A. Lehner im 3. Inf⸗-Reg., P. Weiter vom 
1. JügersBat. im 14. Inf-Reg., M. Weib vom 3. Inf.Reg. 
im er N, Viering im 13. Inf. Reg., Chr. gt 
im Inf.Leib⸗Reg., Chr. Fikenicher vom 15. im 4, Juf. Reg., 
O. Straub im 1. Inf.rReg, I. Wörlein vom 1er: at. 
im 44. Inf,-Reg., Ed. Löhr im 5, Jäger: Bat, Chr.-SHöppel 





im 42. Inj-Reg., Joſ. v. Belli de Pine, Adjntant des Generafs 
Yıeutenants und Geueral Kommandanten v. Klotow, im Inf. 
Leib Reg., Wilh. Horn, Bat.-Adjutant im 3; Anf.-Reg., Karl 
Yindbamer, Bat.-Adjutant. im 1. Inf Rea., Ferd. Kurz, Bat. 
Adjutant ım 8. InfReg., DO. Schön im 5. Inf.Rea., Kranz 
Graf Augger von Kirchberg und Weißenhorn int. 14. Inf. Reg., 
3 Wilh. Frhr. de Laſalle von Fonifens 
thal im 2. Kürafier-Neg., Guftan. Frhr. v. Horn im 4. Ehen.» 
Reg, Wilh. Gipenberger im 5. Chevp. Reg., F. Gaab, NaEger 
und B. Wolfrum im Genie-Stab, 2. Beer vom GemeReg. 
im Genie-Stab, D. Weidner im Genie-Stab, E. Uhl im 
Genie · Reg, M. Schwabl und 2. Zimmermann im Genie-Stab, 
dann 3. Dacco im Genie-Reg. | (Bortf, f.) 

Se. Majeſtät der König. baben am 12. d, den Reg. Arzt 
Dr. 5. Kraus vom 6. Inf.rNeg. und den Unterapotheter 2. RU 
E. Hormann von der Stadt-Kommandantjcbaft Augsburg, beide 
auf ein Jahr, dann am 15. d. den Oberitlieut. F Henkel und 
den Hauptmann F. Haas vom $. Inf Reg., Erfteren anf ein 
2 in den Rubejtand verfegt; am 16. d. dem Junfer K 

e Abna vom 14. Inf. Reg. die nachgeſuchte Entlaffung aus 
dem Heere, dann den peni. Hauptmann H. Ertel und Ober 
lieut. 8. Rainprechter die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Heernerbande mit Penfionsfortbezug bewilligt. ı Verordugsbl.) 
VPreußen. In Berlin erſcheint jet cine neue Wochen 
ſchrift unter dem, Titel „Deutſcher Botichafter,” herausgegeben 
von Dr. Otto Hübner, dem befannten Etatiitifer, „Der 
Deutſche Botſchaͤfter, ſagt das Programm, hat den Zweck den 
gemeinſamen deutſchen Inkereſſen als Organ zu dienen. 
Er wird in der Politik den Beduürfniſſen umd Münfchen des 
deutſchen Volkes Ausdrud geben und für deifen tbat: 
fräftige Ginigfeit gegenüber der Anmaßung des Auslandes 
mitwirken. Gr wird ‚auf dem volfswirtbfcaftlihen Gebiete 
tet Die grogen Prinzipien Der Freibeit geltend machen, weldhe 
im Kriege wie im Dede der materiellen Cutwillung am 
förderfichiten find. ie Berichte über die Tagesereigniſſe were 
den dahin gerichtet ſeyn, zwiſchen Den widerfprecbenden Nach— 
richten der Parteien die geisigtlige Wahrbeit feftzuftellen.“ 

Beürtfeiüberg, ie in und bei Heilbronn unter 
dem Oberbefchl des Kriegsminiſter v. Miller vereinigten wärte 
tembergiſchen Truppen find 16,090 Mann ftark, V 

Baden. Karlsrube, 13. Juni. Bon dem gaufzuneh— 
menden Aprozentigen Eiſenbahnanlehen werden vorerſt mur 2 
Mil. Gulden aufgenommen. Die Aufuabme geſchieht zu 
94 fl. (a. 3.) ° 

Xuremburg. Lurcmburg, 12. Juni. Sie haben 
neulich von frangoriichen Sympatbien, Die ſich unter dem Luxem⸗ 
burger Milität kundgegeben, aus der „Allgemeinen Zeitung‘ - 
Iren Lefern Mittbeilung gemacht, Ich babe darüber nicht bes 
richten wollen, weil ich der Sache gar Feine Bedeutung beige- 
legt habe. Bei der fetten Einziehung der Refruten hatte 
ich einige leichtinnige Burſchen eine Tricolorefahne verfertigt, 
und aus Verichen hatte man Die Farben, welche durchaus dier 
ſelben find, als die der Luxemburger Nationalfahnen, nur in 
anderer Weiſe zufammengereibt werden, verfehrt aneinander 
gerügt, fo daß eine franzöfiihe Fahne darans geworden war, 
Unterwegs von Kugemburg nach ihrem Beitimmungsorte hatten 
fie, wie das wohl manchmal zu geicheben pflegt, etwas 
ſtark getrunfen. Als man fie auf die franzofliche Fahne auf 
wmerfjam machte, riefen cinige beforfene Burichen: Vive la 
France! vive l’empereur! Die Schuldigen wurden, wie 
das ſſch von ſelbſt veritcht, bei ihrer Ankunft mit aller mifi« 
täriſchen Strenge beitraft.. Das iſt die ganze Geſchichte, der 
man, wie es jcheint, eine viel größere Bedeutung und Trags 
weite zugefehrieben hat. . (Augsb. Poſtz.) 

Naſſau. Wiesbaden, 21. Juni. Ju der heutigen 
vertrauliden Sigung der erften Kammer ift dem Vernehmen 
nad) der Sefepentwurf megen Aufnahme eines Anlehens von 
zwei Millionen Gulden für Kriegszwecke ea 

(Rh. Lahn.) 

SOSDeſterreich. Zur Widerlegung vielfach) alberner Ges 
tüchte" bringt die „Badische Landeszeitung“ die Mittheilung, 
dab FZM. Heß in Wien aus einer alt Ratbolifchen Familie 
geboren und jelbft Katholik it. Man hatte nämlich das Ges 
rücht ausgeipsengt, Fehr. v. Heß habe das Oberfommando nicht 
erhalten, weil- er PVroteftant fen, während befanntlich Graf 
Wimprien, der gleich Gyulai eine jelbitändige Armee fomman 
Dirt, und viele Obergeneräfe der öſterreichiſchen Armee gute 
Proteitanten find. 

Wien, 18, Kuni. Wie ich aus einem St. Peterdburger 
Schreiben von guter Handerfehe, beſteht zwiichen Louis Nas 
poleon ımd dem ruf. Kabinet, namentlich feitdem erfterer ſich 
auf dem Kriegsichauplag befindet, ein ſehr lebhafier bric 


S. Zehrer um 1. Inf. Reg. 


im 2. Inf Reg, O. Schoch im 5. Inf.-Reg., H. v. Ballade licher Verkehr, Rußland ſtimmt mit Frankreich in dem, voll 


kommen überein: Defterreih zu ſchwächen, Damit erfieres 
ek Hand in den ſüdſlaviſchen Ländern der Türkei erhalte, 
nd Frankreich ungehemmt in Italien wirthſchafte. (Allg. 3. 
Aus Wien, 20. Auni, ſchreibt man dem „Fraukf. I. : 
„Als ziemlich verbürgt fann mitgetheilt werden, daß vor einigen 
Tagen die in Böhmen, Mähren, Sclefien und Niederöſterreich 
Bonzentristen Kavallerieregimenter, welde zuſammen 
ein Korps von 30,000 Manm bilden, die Weifung_ erbielten, 
ih in Marſchbereitſchaft zu ſetzen. Wahrſcheinlich find fie be- 
flinmt, um Mainz herum aufgeftellt zu werden. — Gin italie- 
niſchet Ingenieur wurde am 17. aus Italien hierher gebracht, 
Derfelbe wurde ald Spion ergriffen, aber nicht ſtandrechtlich 
behandelt, weil man aus dem Gange der Unterſuchung wichtige 
Geſtändniſſe zu erzielen hofft, welche vielleicht zur Rompromit- 
tirung bedeutender Perjönlichfeiten führen werben,‘ 


Em Sronbritannen. 
Es ift die Rede davon, in Gibraltar neue Feſtungswerke 
aufzuführen und die Artilleriften diefer Feſtung bis zu 3000 zu 
vermebren. (Fr. Pit.) 


; Sranfreich. 

Paris, 19. Juni. Die Pyoner Eifenbahn bat 120 Wag- 
gond au die Bahn der Lombardei überlaffen, deren Material 
die Defterreicher vernichtet oder weggeſchafft baben, 

arisd, 21. Juni. Das von der franzöſiſchen Flotte 
enommene öſterreichiſche Fahrzeug Buona Sorte ift von dem 
riſenrath y Paris freigegeben worden, weil deffen Eigen 
tbümer ein Benetianer it. (Damit werden die Venetianer 
gelödert.) CTel. d. K. 3.) 

Paris, 21. Juni, Der „Moniteur“ berichtigt die Zah: 
fen, melde er im Bezug anf die Verlufte in der Schlacht von 
Magenta veröffentlicht, Demnad wurden von den franzöf. 
Truppen 564 Mann getödtet, 3145 verwundet und 735 Mann 
werden vermißt. 

talien. 


3 
Wie der „Times“ aud Rom gefehrieben wird, fell die 
dortige franzöftiche Beſatzung auf 8000 Dann gebradıt werden, 
während in Givitavechin 6000 bis 7000 Manu liegen. Die 
Römer fraternifiren jept mit den franzöfifchen Soldaten, denen 
—* vor Kurzem lieber das Meſſer in den Leib geſtoßen 
en. 


n. Und die römifchen Soldaten, zwiſchen denen uͤnd den 
anzöfifhen noch unfängft allwöcentlih blutige Raufereien 
—— 


werden jetzt von dieſen freundlich bewirthet, che ſie 
mi i 


ack und Pack nach Piemont ausreißen. 

Es beſtätigt fi, daß der König. Victor Emanuel auf den, 
Rath des Kaiſers Napoleon dabei beharrt, jedes Anerbieten 
der Diktatur von Seiten der Benölferung der römiſchen 
Staaten abzulehnen. Was die tosfanifhe Frage anbe— 
gt, wie in biefigen Kreifen verfidhert wird, die Ans 

aifers Napoleon beftimmt dahin, daß das Gebiet 


langt, fo 
fiht bes 
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von Tostana nicht mit Sardinen vereinigt werden folle “eini 
nördliche Bezirke hat aber Bifter Gmaunel doch ſchon am 
genommen), und dab überhaupt alle Gebietsänderungen ab- 
hängig ſeyn mußten von den Entſcheidungen, welde bei dem 
Friedensſchluſſe gefaßt werden würden, (fr. I.) 
Aus Marfeille meldet man unterm 21. d. 2000 päpfı- 
fie Truppen find abaefchidt worden, um die Behörden in 
Perugia wieder einzulegen. Der franzöffce Konjnl bat die 
Ruhe in Ancona aufrecht erhalten. Die Oeſterreicher ſchienen 
geneigt, Kerrara zu räumen. (Fr. Handlz.ı 


Miien. 

* Wir baben ſchon gemeldet, daß die Arbeiten zur Durch⸗ 
ſtechung der Landenge von Suez ringeitellt worden find. Ein 
Schreiben des ägpptiichen Miniſters des Aeußern an die eures 
päifhen Eonfuln feht Die Gründe dieſer Maßregel auseinan- 
der. Der Vicefönig hatte nämlih den franzöſiſchen Jugenieu 
ven die Erlaubniß ertheilt, Vorftudien auf der für den Kanal 
in Ausfiht genommenen Landftrede zu maden: die Arbeiten 
felbft aber follten erft begonnen werden, wenn vom Sultan die 
Ermächtigung eintreffen würde. Mittlerweile aber bemüßten 
die Franzoſen die Vorſtudien, um wirkliche Durchftehungsar- 
beiten auszuführen. Nun bat ibnen Said Paſcha das Hand- 
werf gefeqt ; die Franzofen aber beſchuldigen ihre guten Freunde, 
die Enaländer, den Vizekönig gegen fie aufgehetzt zu haben, 
der jonft vielleicht zu * Treiben durch die Finger geſehen 
hätte; dafür hätten fie ihm verſprochen, beim Sultan dahin 
u wirfen, daß fein Sohn und defien Nachkommenſchaft als jein 
Madiolger im Vicefönigthum erklärt würde, während ſonſt nad 
den Kormen von 1841 nad) feinem Tod eine Seitenlinie feined 
Haufes zur Thronfolge käme. 


Telegramın. 


Paris, 24. Juni, Der „Monitcur” enthält Folgendes: 
„Man ſcheint irrthuͤmlicher Weife zu glauben (inexactement), 
die alfenthalben in Ztafien dem König Victor Emannel ange 
botene Diktatur bedeute, daß er Aang Italien zu "einem 
einzigen Staat vereinigen wolle, ohne den Wunfd der Bes 
völferungen und die Greßmächte zu berüdfichtigen. Solche 
Bermuthungen find unrichtig (inexactes). Die theils befreiten, 
ſheils won “ihren Herricern verfaffenen Bevölferungen wollen 
aemeinfane Sache gegen Oeſterreich machen. - Das ift der 
Grund, weßhalb dem König Viktor Emanuel die Diktatur an- 
geboten wurde, welde, indem fie die gemeinfamen Kräfte in 
derfelben Hand vereinigt, in Nichts den künftigen Combina- 
tionen vorgteift.“ 


Berantwortiicher Medafteur: Dr. A, Vöhlmann. 
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Kranffurt, 23. Juni. 
wegung fort. Im Uebrigen feine bemerkliche Veränderung. 


Defterr, Natiomaf-, Bant- und Kredit Atlien wurden höher bezahlt. eben jed 
im Berfaufe der Vörfe niedriger abgegeben und ſchloſſen wie geſtern. Darmſtädter Dank: Aktien ſehzten ihre —— Be⸗ 


Letztere wurden jedoc 


Synd.) 


Vene Würzburger 


(Morgen-Ausgabe.) 


Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 














Bur Tageofrage. 


Das „Kranfi, Journ.“ bringt über die früheren Verhand— 
Tungen zwiſchen Defterreich und Preußen folgende Angaben, 
die jedoch genanntes Blatt felbit nıcht verbürgen will: „Der 
Griberzog Albrecht hatte zwei Mittheilungen EN Berlin zu 
machen, eine in Betreff des Oberbefebls des Bundesbeeres, Die 
andere in Betreff eines eventuell an Sardinien zu ridtenden 
Ultimatum. Zuerft bet er Preußen die Stelle des Oberbun— 
desfeldheren an; nad) einigen Tagen jedoch erhielt er von Wien 
die Weifung, folgenden Vorſchlag zu machen: Oeſterreich wolle 
in Deutſchland 200,000 Mann aufftellen; der Kaiſer von 
Oeſterreich aber wüniche dieſe Agmee, welder die ſüddentſchen 
Armeekorps (7. und 8.) zugetheilt werden möchten, jelbji zu 
befehlinen; Preußen dagegen möge den Oberbefehl über feine 
eigenen Truppen und die übrigen nord- und mitteldeutſchen 
Etaaten 19, u. 10, u. Neferwedivifion) übernehmen. Yreupen 
fand dieſen Antrag zwar nicht den Beftimmungen der Pundes- 
afte entſprechend, —— jedech zu, daß dieſer Vorſchlag 
den andern Staaten mitgetheilt werde. Gr ward aber von 
Bayern und Württemberg, als nicht der Buudesafte kou— 
form, verworfen. Es fehlte fomac eine Grundlage zu ge— 
meinfbajtlihem WBorgeben. Erzherzog Albrecht brachte fer 
ner zur Epradie, daß Defterreidh, um der auf ihm fajtenden 
Ungewißbeit zu entgeben und in Aubetradt der ſardiniſchen 
und franzöfiichen Rüſtungen, ſich eventunell genötbigt jehen 
fönnte, an Sardinien ein Ultimatum zu fielen und zwar etwa 
bis zum 30, April. Preußen drang in den Erzberzog, ja nichts 
zu übereilen, da es bofje, mit Englaud nod vor jenem Zermin 
Grundlagen feitzuftellen, auf welden der Frieden erhalten wer: 
den fönue; Preußen glaubte, da mittlerweile auch der lepte 
engliſche Vorſchlag einltef, im dem abreifenden Erzherzog einen 
Friedensboten ſehen zu dürfen, . Erzherzog Albrecht reiſte am 
20, von Berlin ab; am 21. machte der oͤſterreichiſche Gejandte 
die Mittheilung, dab das Ultimatum am 19, au Sardinien 
übergeben ſey. Solchergeſtalt fonnte feine der Seiten der 
erzberzogl. Miffion eine Grundlage zu gemeinſamem weiteren 
Vorgehen der beiden deutſchen Großmächte abgeben.“ 


Vom JIiriegsfchaupfaß. 


Ein Beriterftatter der „D. Allg. Ztg.” aus der Lom— 
bardei fdreibt dieſem Blatt: „Kurz nad unferer Ankunft im 
Como Auf dem Bahnbofe der von den zurückweichenden Oeſter— 
reichern ganz unverſehrt gelaſſenen Mauand: Monza: Gifenbahn 
dampften zwei ſich raſch folgende Schuclliüge wit neuangewor— 
been Freiwilligen, etwa 12 0 an der Zahl, für die Legion 
Garibaldi's heran, welche einitweilen in das Depot nadı Como 
gebracht, dort eiligit eingetbeilt, etwas im Gebrauche der Waffen 
geübt und fodann dem Hauptkorps nadigefdidt werden. Mei— 
ſtens ganz junge Leute, man ſah Knaben bis zu 14 Jahren 
Darunter, mit dem Schilde Caceiatori delle Alpi (Alpenjäger) 
an dem keck auf's rechte Ohr geſtülpten Baret, gebörte die 
Mehrzahl derielben offenbar den beiferu Ständen an und machte 
den Eindruck friichen kecken Lebensmuths, wenn auch nicht über: 
großer Nachhaltigkeit; dagegen ließen namentlich in der bis an 
die Zähne bewaffneten Begleitung wind- und wettergebräunte 
Geſichter mit verwitterten barten Zügen, troßigem Blide und 
dDrobender Haltung die wildverwogene, Freiſchaarengeſellſchaft 
nicht verfenuen. Mailand, wo mir am Abend der Abreiie des 
KHaifers anlanaten, nadıdem ſämmtliche Garden ſchon am Mer: 

en desjelben Tages vorausgegangen, bot das Bild der höchſten 

ufregung. Läugs des Gorfo bis zur Porta orientale ertöifte 
nur Gin rafender Evrivaruf. Der Kaifer, zu Pferde, Fonnte 
Faum vorwärts kommen; man drängte ſich an ihn, man küßte 
ibm die Hände, die Knie, die Rüge. Ebenſo trieb man es mit 
feiner. Begleitung, man umringte fie, bübiche Frauen und Mäd- 


nacki 
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den, reich geputzt, mit blidenden Augen und reizenden Lippen 
riffen die Offiziere beinahe von den Pferden, um fie umarmen. 
Mailand ift mit Ausnahme einer beträchtlichen Anzahl ſchwer 
und leicht Verwundeter, een Franzofen, faft ganz von 
Truppen entblößt. Die Geneſenden zieben ſchaarenweiſe durch 
die Straßen am Arme oft bildbübfcher Mädchen; bronzefarbige 
Zuaven, ſowie olivenbraune, grinjende Turcosgefichter ficht man 
in reihen Equipagen mit reizenden Damen einen grellen Kon— 
traft bilden, während die durchziehenden franzöſiſchen Bataillone 
und Schwadronen dem geräumigen Schloßplag den Anblid 
eines beitändigen Heerlagers verleiben. Den Sicherheitsdienſt 
verficht webit franzefiiher und piemontefifber Gendarmerie eine 
Art improvifirter Nationalgarde, während die neuinftallirte far: 
diniſche Regierung die Bevölkerung mit einer Fluth von De- 
freten überjdiwenmt. Bei meiner geitrigen Rückfahrt beſuchte 
ic mitteld eincs ziemlich bedeutenden Umwegs das Schlacht: 
feld von Magenta. Zwölf Tage find verfloffen und doch ift 
der Anblick ſchauerlich; weit und breit find Die Felder ver- 
wüjtet, geronnene Blutlahen, Monturfegen, zerbrochene Waffen 
und rg bededen den Boden und zeigen die Hart- 
gkeit des Kampfes ; aus dem eiligit zugeworfenen Gräbern 
enworſteigender Moderduft verpeftet Die Luft, und bin und wie» 
der ſichtbare Verſchanzungsreſte tragen die Spuren der Wuth 
des Kampfes; die Häuler Magentas find von Flinten- und 
Kartätſchenkugeln durchlöchert, von ſchweren Geſchoſſen zer— 
ſchmettert und bilden eigentlich wur noch einen pulver- und 
blutgeſchwaͤrzten Trümmerbaufen, zwifcben weldem fortwährend 
Truppentolonnen, ſowie hunderte, ja taufende von Munitons- 
und Proviantkarren, vom Mont:Genis und Genua kommend, 
durchziehen, um die nahe Eiſenbahn zu erreichen und von da 
den rer nachzueilen.“ 
zeschiera, 19, Juni. Vorgeſtern fuhr der Kaiſer Franz 
Joſeph nach Villafranca, inſpizirte die dortigen Befeſtigungs— 
Arbeiten und lieh den FZM. Graf Gyulai zu ſich beſcheiden, 
mit welbem er eine balbitündige Interredung obne Zeugen 
hatte. Am Abend war der Kaifer wieder in Verona. ftern 
fuhr Graf Schlick ins Hauptquartier der zweiten Armee nad 
Puzzolengo, ohne Zweifel um den Kommandoftab zu übers 
nebinen. Allg. 3.) 


Deuticyer Bund. 


Bapern. Aus dem Armeebefehl. (Kortießung.) Be- 
fördert werden: zu Unterlieutenants: die Junker Carl 
Frhr. v. Du Prel vom 12. im 2, C. Claus im 14. Inf.R. 
Mag Franz vom 3. Jäg.-B. im 15. Inf.R., 2. Goltn im 
5. Inf-R. A. Sehr. v. Hirſchberg im 5. Jäg.B., C. Schöller 
im 15,, Tb. Zerzog im 13., Mag Müblbauer im 11., U. Ars 
neth vom 6. Jäg--B. im 2. Inf R,, 2. Haren im 2., Robert 
Graf v. Bothmer im 1., Ar. Faber im 13., BR geeg im 15., 
L. Eondinger im 6. Inf. R. Br, Golb im 1. — Franz 
Haren im Inf. Leib ⸗R., A. Feuerlein im 10., H. Durlader im 
8, A. Ritter v. Thiexeck im 3., H. Lech im ?., E, Schleußin- 
er im 10., &, Scönhammer im Inf-Leib-R., M, Schr. v. d. 

ann vom 1. im Anf.-Leib-R., R. Wendland im 12., E. Frhr. 
v. Ungelter im 7. €, v. Örundberr zu Altenthan und Meyers 
haus im 3. Inf. R., L. Kollmann vom 2. Jäg. B. im 8, I R,, 
fr, Renaud im 7. Inf.R., 8. v. Heusler vom 1. im 2, Kür.- 
Reg., W. Frommel im 4., M. Grafv. Hirſchberg im 2., Karl 
gr Kreß von Kreßenftein im 6., E. Frhr. v. Stein im 5, 

. P’Orville im 3. Ehev.R,, A. Graf v. Seinsbeim auf Grän- 
badı vom 1. im 2. Kür.:R., E. Kod und E. Frhr. v. Stengel 
im 1., Ar. Engel und E. Frhr. v. Reigenftein im 4., 8. Frhr. 
v. Lamezan im 4, C. Frhr. v. Brandt im 3., Chr. Reubel 
und Ar. Siebert im 4, H. Graf v. Rambaldi vom 3. im 1., 
C. Frhr. v. Pechmann im 1., PB. Hüg im 4. Art-R, Andr. 
Riegel im Genie-R. und 2, Pilſtl vom Genie-R, im Genieftab; 





adagan a 17:19 2. 
— ferner die Unteroffiziere, Gemeinen und Kadetten: L. Küff⸗ 
ner vom 14. im It.., Br. Abs Waller von Hallerjtein und 
raus wo bi: im Hour, €, 2 von !.Art,- 

Re ZLRERE Frhr. e. P 
w Junker BigadoB 12. im 15, ie J 
Aug, Hundsdorfer vom 6. Jag im 3. Inf Neg Oskar 
Milbelm vom 2, im 1,, Otto Rrbr, v. Prielmayer vom Inf. 
Leib: Reg. im 2. Inf. Reg., B. Murnann von 6. Yäg.Bat. 
im 11. Inf.:Reg., A. v. Belasco vom 15. im &,, ©. v. Berg 
genannt Schrimpf vemT, im 11. J-R., O. Harlander vont 6. 
Yäg.-Bat. im 15., ©. Helmes vom 14. im 6, M. v. Gaspers 
und K. Spe vom 5. im 14. Inf.Reg., 9. Frht. v. Harold 
vom 1. Fig. Pat. ımd T. Hader vom 5. Inf.Reg. im 14,, 
Th. Nitter v. Vincenti vom 1. im 2., Tb. Graf v. Holnftein 
aus Bayern vom 12. im Juf.-Leib-⸗Reg., M. Nitter v. Scmä- 
dei vom 2. im 10., B. v. Hofitetten vom I. im 13., Adolph 
Widder vom 1. und W. Miſani vom Inf.Leib⸗Reg. im 3. pie 
Meg., M. Graf v. Tuufifirhen-Lichtenau vom 2. Kür.-Reg. 
im Inf,-Leib-Reg., E. Leipold vom 3. im 15. Ib. Graf v. 
Butler-Haimbanfen vom 3. im Inf.Leib-⸗RMeg., DM. Büttner 
vom 13. im 6, Inf.:Rea., P. Neisberger vom 6. Jäg.Bat. 
im 15. Inj.-Req.. ©. Gella vom +. im Juf.-Leib-Reg,, €. v. 
Schmid vom 4. im 2., E. Weeber vom I. im 7., F. Fehr. v. 
Räbfeld vom 1. imInf.-Leib-Neg., I. Moßmeyer vom 1. Inf. 
Reg., A. Fehr. v. Löffelholz-Colberg von 4. Art.-Neg. und J. 
Bacherle vom 2. im 3. Inf. Reg., DO. Frhr. v. Pielten vom 
45, im 7., 8. Sichart vom 15. und ©, Hofmann vom 2, im 
3, M. Schollwöck vom 15. im 7., F. Weibmanm vom 4. im 
2., Fr. Ritter v. Stürzer, St. Nirſchl und H. Schuſter vom 
8. im 6., A. Bätz vom 2. im +, Karl v. Winkpler vom 7. 
im 18. Inf.⸗Rege, Victor Rabs, Andreas Lammfromm und 
Wilb. Gerbeck vom 10. im 11. Inf, Erwin v. Meyer vom 
1. Kür.-Reg. und Theodor v. Gäßler vom 2. Inf Reg. im 
4. Inf.»Reg., Ga. Sebald vom 3. Yäg.-Bat. im 15. Inf.R. 
. Schramm vom 1. im 7. Juf.⸗Reg, Ant, Fiber und Job. 
Seid vom 1}, im 8. Jnf.⸗Reg., Friede, Meier von 2. im 3. 
Inf. Reg., Alois Hirſchauer vom 1. im 10. Inf. Reg., Yudw. 
Kr. v. Räpfeldt vom 6. Jaͤg.⸗Bat. im 1. Juf.⸗Reg., Max 
njer. vom 2. Jãg.Bat. im 9. Inf.-Reg., Wilh. Appel vom 
t. im 10, Inf. Reg., Brig Förfter vom 9. im 7. Inf-Reg,, 
Ernſt Malaifs vom 1, im InfLeibreg., Job. Nieder vom Juf. 
Leib-Reg. im 3. Zuf.: Reg, Joſ. Lautner vom Juf.Leib- Reg. 
im 7. Juf. Reg., Zaver Miller und Ludw. Glück vom Inf. 
Leib- Reg. im 12, Jnf.⸗Reg., Ig. Holzner vom 1. im :0. Juf- 
Reg, Iaf. Neuberger von Inf.-LeibsReg. im 7. Inf Reg., 
Joh. Miller vom Juf.Leib-Reg. im 10. Inf.sReg., C. Pracher 
vom Inf. Leib⸗Reg. im 2. Inf. Reg., Otto Kühlmann vom 
Inf.Leib⸗Reg. im 10. nf. Neq., Adalbert Steichele vom ‘uf. 
Leibe Reg. im 1. Auf. Ren, Joſ. Lederer vom. Juf.-Leib- Reg. 
im 7. Inf.⸗Reg., Arnulph Schenk vom Imf.-Leib»Reg. im ı. 
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Inf.Reg., Adolph Stiller vom Inf.-Leib-Reg. im 10. 
Reg. Robert Elauß vom — im 
Hern. Oelſchlager vom Inf.Leib i 
dw, Bernhardt vom 1. An Juf Reg, Mud. 
amd Schmidt vom 1eim12. Jnfeeg. zärie er 
vom 33. ha 14. Inf. Reg. Theodor v. Hogendorff vom 1. im 
Inf.Leib-⸗Reg., Franz Gruber vom Inf.sLeid-Reg. im 12. Inf. 
Reg, Wilb? Ströbel vom 13. im 14. Juf.:Reg., Albin Nedna- 
ael vom 14. im 5. Inf.Reg., Fr. zen vom 11. im 8. Inf 
Reg, Chriſt. Wüttner vom 13, im 14. Inf. Reg., Theodor 
Spiegel vom 14. im 5. Inf.Reg., Guftav - Schnmudermaier 
vom 2. im 12. Inf. Req., Alois Karl vom 11. im 8. Inf.«R., 
Leopold Fehr. v. Schrenk vom 1. im 2. Inf.-Reg., Michael 
Röttinger vom 13. im 6. Inf.Reg, B. Speer vom 11, im$, 
Inf. Reg., P. Schmitt vom 5. im 14. Infanterie-Regiment, 
G. Graßer vom 13, im 6, 3. Mori vom 11. im 8,3 
Nidel vom 14, im 11., ©. Gack vom i3. im 6., K. Brand 
vom 14. im 11. Inf.⸗Reg., H. Frhr. v. Krans vom Anf.-Peib: 
Reg. im 2, Inf.Reg., T. Höllerer vom 1. im 10., E. Höpfl, 
vom 14, im &,, K. Hamm vom 11. im 14., 9. Schießl vom 
It. im 8. Juf. Reg. E. Rilgertsbofer vom 1. Art.-Reg. im 
3. Inf.:Reg., E. Wölfle und F. Schulz vom 6. Jäg.Bat. im 
15. Inf.“Reg., I. Schedel vom 11. im 8, 5. Mangold vom 
5. im 14, 8. Veh vom 11. im 8. E. Eilles vom 4. im 7, 
R. Hoffmann und F. Demmler vom 11, im 5., L. de Sacki- 
Paleſtrini vom 11. ım 14., G. Nüdel vom 14, im 11,, 8. Win- 
neberger vom 11. im 14. Inf.Meg., K. Sculler vom — * 
Leib⸗Reg. im 1. Inf.⸗Reg. E. v. Schrenk vom 4. im Inf.-%- 
Reg., &. v. Voit vom 1. im 12.Inf.-Reg., S. Frhr. v. Ro— 
tenhan vom 1. An. Reg. und K. Frhr. v. Oſtini vom 6. 
Jäg.⸗Bat. im Inf.Leib⸗Reg.,, S. Rüber vom 2. im 12. J. 
Stepf vom 14. im 11., V. Grießmayer vom 2. im 12. Inf. 
Neg., H. Frhr. v. Reibeld vom 1. im 6., M. Frhr. v. Berchem 
vom 2. im 1., R. Graf v. Bentheim⸗Tecklenburg-Rheda und 
O. Frhr. v. EROBERN: von 6. im 5. M. Frhr. 
v. Mauchenheim gen. Bechtolsheim vom 6. im 2. Ghev.-Reg., 
M. Graf v. u. vom 1, Kür.-Reg. im 1. Chev.Reg. 
K. Graf v. Arco-Ballcy vom 1. Kür.Reg. im 4. Chev.-Reg., 
O. Pracher vom 4. im 1., E. Stiller vom 1. im 4, Art.-Reg,, 
F. Lenz vom 4. im 4. Art. Reg., R. v. Nuedorffer vom 3. reis 
tenten Art,Reg. im 1. Art-Reg., Chr. Weiß vom 3, -reit. 
Art. Reg. im 4. Art,-Reg., L. Graf v. ArcosFZinnebera und K. 
Graf v. Arco-Zinneberg im 3, reit. Art. Reg., K. Jäckle vom 
4. Art.Reg. und J. Bug: vom 3, reit, Art. Reg. in der 
Fuhrw.⸗Div. des 1, Art.:Rea., B. Zeitner vom 1, Chen.-Neg. 
in der Fuhrw.. Div. des 2, Art.:Req., I. Büttner vom 4. Art.- 
Reg. und J. Winfler vom 2. Kür. Reg. in der Fuhrw.Div. 
des 1, Art.⸗Reg., 2. Zugseis vom 3, reit. Art.Reg. im der 
Fuhrw.Div. des 1. Art.» Rer., K. Selzer, DO. Lang, F. Giet: 
ner, M. Hurſt, A. Dorf, K. Kober, L. Dedant, H. Sening 








Der deutſche Kern der italienischen Frage. 
(Leipzig, Beit und Gomp. 1859.) 
„Wild Du den Frieden, betreibe den Krieg!” 
Die amtliche „Preuß. Zig.“ beſpricht eine Neihe von 
Flugſchriften als Zeichen der deit Sie verwahrt fid) zwar 
Dagegen, dad man ihre Anficht für übereinſtiumend halte mit 
dem Inhalt diefer Flugſchriftenz indeß dürfte es Doch nicht ohne 
Bedentung fern, daß fie die obengenannte an Die Spige ihrer 
Beſprechung geftellt hat. Deßhalb wollen wir den Anszu 
fle darımd gibt, unfern Leſern mitthetlen, zumal, da wir 
int Allgemeinen den darin ansgeiprocdenen Anſichten unjere 
Inſtimmung nicht verfagen können. 
„Tie Machtſtellung der deutichen Ration in Furopa“ — fo 
Ätte der umgenannte Verfaſſer dieſe Schrift tituliren ſollen. 
m die Meftftellung Dentſchlands it ihm der deutſche Kern 
der welichen Frage. Folgen wir feinen Gedankengang. 
Eine Großmacht ift eine ſolche, die am Fragen, melde die 
Welt bewegen, ein eigenes jelbftändiges Intereſſe bat. An 
der itafientfihen Frage bat jede Großmacht ihr befonderes In— 
tereffe. Deutſchland war eine Nnllität, wenn es daran fein 
atıderes, als ein öfterreichifäred Intereſſe nahme. Dem iftaber 
nicht fo, 
die italieniſche Frage bat jür Dentihland die Bedentung, 
daß fie dieſem großen Paude die erwünſchte Gelegenheit bietet, 
aus jeiner bisherigen Nichtigkeit hervorzutreten umd als curos 
päiſche Großmacht ſich gelteud zu machen. Dies geſchieht, in- 
dem Deutſchland den (tfrieden auf den dauerhaften Grund— 
lagen des Rechts und der Gerechtigkeit wiederherſtelltt. 
Dafür bat Preußen einzniteben ; dafür hat das übrige 
Deutfchland fich Preußen anzufchliegen, daß aus der gegen: 


wärtigen Verwicklung Deutſchland hersorgehe ald der madt: 
volle, gefürdtete und gechrte Hort von Frieden und Recht der 
eivilifirten Welt. ‚ 

Es mahnt an alte, längſt vergaugene Zeiten, wenn Deutid- 
fand den Weltfrieden auf dauernden Örundlagen beritellen und 
erforderfichen Falls mit den Waffen in der Hand biftiren will 
Das chriſtliche Kaiſerthum batte dieſen Friedensberuf. Nicht 
einen Zufall darf man es nennen, wenn die Nation jetzt an die 
Aufgabe ihres beifigen Neichs anfnüpft, indem fie den Frieden 
durchſetzt, wenn fie durch Löſung diefer Aufgabe fich zu dem 
Schiedsrichter Europa's aufwirft md fo ihre verlorne Stellung 
im der Welt ſich wigdererringt. 

Das find nicht öſterreichiſche Zwecke und Zicke; darum 
laſſen fie fich nicht im Gefolge von Defterreich erreichen. Aber 
fie widerjtreiten nicht Defterreich, foweit Ocfterreih in feinem 
Rect ift, Die Herftellung des Friedens anf. Grundlage des 
Rechts ſchließt Die rechtswidrige Vertreibung Oeſterreichs aus, 
die Erhaltung feines Befigitandes in Italien ein, Dagegen 
it damit unvereinbar die Fortfegung der Metternich’fchen Nor 
litik im Italien, die Unterdrüdung der mohlberechtigten Unab- 
bängigkeit der italienifhen Staaten. Nicht alfo für Oeſterreich 

uand-m&me, fondern für Defterreihd Recht, ge get 

efterreihs Unrecht: das find die Wege, welche der Ver 
faffer einer el die dauernde Begründung des Weltftiedens ge 
richteten Politik vorzeichnet, , 

Es ergibt fi ihm aber ein Weiteres als unumgänglich. 
Er ftellt ſih in Eimer Beziehung durdans anf den Standpunkt 
der im Wiener Kongreß vereinigten Mächte. Ein dauerhafter 
Friede gilt dem ——— nicht je — bei dem gegen⸗ 
wärtigen franzöfiſchen Regime. Die Aufgabe, den Frieden her— 
zuſtellen, kann er nicht als gelöſt betrachten, fo lange nicht 


und - Beigel, fämmtfihe vom Genie⸗ -Mer. im Genie—⸗ 
Sta (Sluß folgt.) 
arten. Leipzig, 2%. Juni. Unſere rauen haben 
fo fleißig Charpie bereitet umd für die veronndeten Deiterreicher 
eingefendet, daß bis heute zwei Zentner davon mad Wien ge 
ſchickt werden fonnten. An Geld find über 300 Thaler einge: 
kommen. Allg. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 21. Inni. Hier nrh 
den 19, Juni Studienratbsdirekter Dr. v. Knapp, Rorfigender 
der proviſoriſchen Kommiſſion für Die gewerblichen Kortbildnngs- 
ſchulen, früher Mitglied der Kımmer der Abgeordneten, 58 
Jahre alt. (W. BL. ı 

> Freie Städte. Frankfurt, 23. Juni. (Briv.-Korr.) 
Sehr auffallend war es heute, dag bei der Frohnleichnams— 
prozeſſion feiner der Herren Geſandten (einige Attaches aus: 
enemmen), feine höheren Stabseffiziere, fowie überhaupt feine 
ifitärperfonen fich betbeiligten, auch der Umzug nur anf einen 
feht Meinen Theil des Domplakes jich befchränfte, Selbſt das 
Öfterreichifche Militär, welches fonft auf dem Domplatze in Pa— 
rade aufgeitellt war und während der Daner der Prozeffion 
Spalier bildete, fehlte heute. 

Defterreich. MWien, 20, Inni. Nadı einem Berichte der 
heutigen „Bien. Ztgq.* befäuft fih der Totalverluſt unferer Truppen 
bei dem "Befechte bei Melegnano an Todten anf General, 

Dffiziere und 112 Mann; an Verwundeten auf 15 Offiziere 
— Mann. Von der Mannihaft einiger kleineren Ab: 
tbeilungen des Anfanterieregiment? „Rronprinz von Sachſen 
Nr, 11” dürfte noch ein Theil wornnter auch D iziere) todt 
oder verwundet im Dorfe Melegnano zurückgeblieben, ein 
anderer "Theil aber wohl nur von der Ruckzugslinie über die 
Sambrobrüde abaefchnitfen und momentan verfprenat worden 
ſeyn und fid) feitber wieder bei der Treppa geſammelt haben. 
(Wiederholt, weil nicht in allen — des geſtrigen Blat⸗ 
tes enthalten.) 





Schwein. 

Am 11. Juni Narb in Ghatel St. Denis (Kanton 
Freiburg) der ehemalige Abgeordnete der preußiſchen National: 
verfammlung, Dr. D’Giter, aus Köln. D’Eiter war kurz nad 
feinem Antritt des Erild, im Jahre 1849, genötbigt, ſich die 
ſchweizeriſche Naturalıfation zu erwerben, um einem NAusweif- 
ungsbefeble des Bundesraths zuvorzufommen. In dem Alter 
von wenig mehr ald 40 Jahren ift er den unausgeſetzten Müb- 
feliafeiten feines Berufes“ erlegen, in einem rauben Gebirgs- 
ſtriche, wo er, als der einzige Arzt, ſich während acht Monaten 
des Jahres täglih durch tiefe Schneefelder den Weg bahnen 
mußte, um feinen in entfenten Hütten zerftreuten Franken Mit- 
menschen Linderung DE me. 0 220 0. bringen. (Volksztg.) 


wenigſtens die ſranzöſiſche Suprematie in einer Weiſe gebrochen 
iſt, wie Wilhelm der Oranier den Uebermuth und die Ueber— 
macht Ludwig XIV. gefnidt bat. 

Was it der Friede, wenn nicht die Urfachen befeitigt 
werden, deren unausbleibliche Wirkungen veriodifh wieder: 
febrende Sriege fund? Der Friede it im Grunde nichts 
anderes, als die Rechtsordnung. Gin gefiherter Rechtszuſtand 
ift für Europa nur unter zwei —— herſtellbar, 
nämlich erjtens, daß das internationale Programm, wie es 
das Kriegsmanifeft im Sinne der La Gueronniereihen Schrift 
fundaegeben bat, tmmausführbar gemacht und durch die Wucht 
von Thatſachen widerlegt ift, zweitens aber, das Deutſch— 
land, innerlich regenerirt und nach Außen geitärkt und gehoben, 
als wirkliche Großmacht dem europäiſchen Staatenfvfteme den 
Schlußſtein einfept 

Die itafieni dhe Frage, ſagt der Verfaffer, bedeutet für 
uns unfere Brage. Die eigenjten Intereifen des Vaterlandes 
find durch fie berührt, 

Wir treten für ums felbit ein, Wir ftellen ums in die 
Defenfive für die eigene Unabhängfeit Deutſchlands als euro- 
päifher Macht, indem wir das enropäifche Gleichgewicht gegen 
das Lchergewicht ranfreichs in * nehmen, Wir vertheis 
digen uns felbit. Unſer Anſehen in Guropa richten wir ww 
Das erfchüttert würde, wenn Oeſterreich von Kranfreid) 
DERART werden follte, und ebenſo, wenn Rußland fich —2 
nen wollte, uns die Linie unſeres Verhaltens dorzuzeichnen. 
Das moralifhe Anfchen Deutihlands richten wir auf, indem 
wir in fampfbereiter Haltung ein vernehmliches Wort darein 
7 für die Herſtellung des Friedens und er nen den 

KHrieg in die Hand nehmen, um dem Frieden zu Diftiren 
Preußen diefe Aufgabe zu löſen unternimmt, wenn 


Das ſchweizeriſche Diviftonsfommande im Kanton Teffin 
tft bis auf eine Brigade, welche noch dort bfeitt, entlaffen. 


Dänemarf. 

Dem in Malborg ericbeinenden „Aalborg Avis" zufolge 
fol die Anzahl der in Diefem Jahre ans Jütland ausges 
führten Pferde auf 16,000 Stück veranichlagt werden fönnen, 
welche zu einem Durichnittspreis won 150-160. Tblr. (1124 
bis 120 Thlr. preuß, Cour.), Die meiften jedod wohl nnter 
150 Thlr. verfauft worden, alfo dem Lande circa 24 Mill. 
Thlr, eingebracht haben. Im den beiden fetten Monaten find 
die aus Jütland ausgeführten Pferde fait ausſchließlich nach 
Deutichlaud, und zwar vorzugsweiſe nad Hannover, Sachſen 
and Preußen, zum Gebrauch für die Armee abgegangen, 

Großbritannien. 

London, 20, Juni, Weber die Pläne der ungariſchen 
Emigration und deren Benüßung durch die franzofifche 
Regierung äußert ih die „Times“ ungefähr folgendermaßen: 

oſſuth iſt mit einem franzöſiſchen Paſſe abgereiſt, und 
gleichzeitig gebt uns eine von General Klapta im franzöfiichen 
Hauptquartier erlaffene Proklamalion zu. Beider Abfiht ge 
jtattet feinen Zweifel. Es ſoll die öfterreidiiche Monarchie 
auch außerhalb ihrer itafieniiben Umgränzung angegriffen wer 
den. Es foll der Krieg ſich auch nach den andern Erblanden 
des öjterreihifchen Kaiſerhauſes verpflangen; fürs Erfte aller» 
dings nicht vermittelit der franzöſifchen Armee, fondern durch 
die revolutionäre, vom frangöjifchen uud vielleicht auch vom 
ruſſiſchen Hofe unterftüßte Propaganda. Vergebens wäre e#, 
wollten wir Diefer neuen Entwidlung der ruſſiſch— — 
Politik gegenüber Gleichgültigkeit erheucheln. Ihre Folgen 
koͤnnten gar zu große Bedeutung baben. Wie es gegenwärtig 
in Ungarn beftelt it, können wir nicht fagen. Es kommen 
uns darüber Die widerfpredhenditen Mittyeitungen am und fetbit 
in Wien ſcheint man über dieſen Punkt keine feitftehende Ans 
ficht zu haben. Faft fcheint cs, als ob das Boll der Regierung 
gewogen ſey, während die höheren Stände fih, wie in der 
ombardei, von ihr ferne halten, Und am vernünftigften er⸗ 
ſcheint noch die Annahme, daß die Ungarn, würden fie ſich 
ſelbſt überlaffen, die Traditionen, für Die fle unter Görgey und 
Ben gefocten hatten, vergeffen würden, Daß ſie aber ſchwer—⸗ 
lich der Verfuchang, Die ihnen von zwei mächtigen Despoten 
geboten wird, Widerftaud fetten Dürften . . Niemand kann 
vorherichen, was der nächſte Monat uns beſcheert. 

ondon, 72. Juni. Das Unterbaus iſt wegen Der durch 
den Kabinetweahfel veranfaßten nenen Wahlen bis zum 30. 
vertagt. ( T.d. Fr.Pſtz.) 

tr, Smith O’Brien, der bekannte iriſche Sevofutonär, " 
ift jegt von Amerika nah Limerick in Irland zutüe In“ 
Gr —8 nicht weiter in iriſcher Politik machen J Fr 


es, moran EEE EEE TEE — weifelt, den Frieden will, d. h. nicht nur 
Rube für fi, nicht Schonung für Dentidland, fondern Her 
ftellung des geflörten Weltfriedens, jo muB es friegsbereit fepn ; 
wenn eine bewaffnete Vermittlung nicht durchdringt, wenn ein 
Krieg die Folge ift (der Gegner kann dann nur Einer jeyn), 
darf Preußen nie das Ziel aus dem Auge verlieren, naͤmlich 
den Frieden — den Weltfrieden auf den dauerhaften Grund⸗ 
lagen des Rechts und der Gerechtigkeit: feine Suprematie 
Eines Staates, keine Beraubung Oeſterreichs, feine Unter— 
ee der itafieniichen Staaten, feine Fortdauer der politiichen 
zer eit Deutſchlands. Der Verfaſſer ſchließt mit folgenden 
orten: 

„Der Kern der italienischen Frage tft fir uns Die Frage 
nad der Stellung Deutihlands in der Welt. Unſer Bas 
terland ſoll ſich als europãiſche Großmacht bewähren. Dieſe 
Stellung geben wir für immer auf, wenn wir ruhig zuſchauen, 
wie der Bonapartismns feinen Fuß auf den Naden Deiters 
reiche jet und eine Suprematie über Europa etablirt, Wir 
erlangen aber, wenn wir im ©efolge von Oeſterreich kämpfen, 
nur die Stärkung öfterreichiicher Macht, nicht Die Herftellung 
Deutſchlands ald einer Grchmast. Darum bat Deuidland 
felbftändig umd frei feine Stimme zu erheben und fein Panier 
zu entfalten. Es darf Oeſterreich nicht fallen laſſen; nun und 
nimmermehr, Aber, indem es dem Freunde beiftebt, deſſen 
weites Reich auch act Millionen Deutſche umfaßt, verfolgt es 
ein eigenes, nicht öſterreichiſches, fondern rein deutiches Ziel: 
die Erfüllung der unerfült gebliebenen Zwede des Vefreiungs⸗ 
tampfes. Dafür erhebt ſich Preußen als Freund Deſterreichs, 
aber vor Allem als Gründer einer Großmachtſtellung Deutſch— 
lands, weit über feine Bundespflichten hinaus: mit dem lehz— 
ten Thaler und dem lebten Dann.’ 


Franfreic. . 

Paris, 21. Juni. Bon dieſem Angenblit an beginnt 
man bier ſchon fein Hauptaugenmerk mad Dften zu richten ; 
die Verftärfungen der italieniſchen Armee werden abgeitellt — 
alles wird auf die Mheinarmee verwende. «Alla. 3.) 

* Die Generäle erhalten Entſchädigung ihrer Reiſekoſten, 
wenn fie „ſchleunigſt“ abreifen müſſen; in diefem Kalle wird 
ibnen feine Frift geſtaltet; fie müſſen täglich wenigſtens 768 
Kılometres auf Eiſenbahnen ımd 224 auf Chauſſeen machen. 
Lautet der Befehl nicht auf ſchleunige Abreife, jo braucen fie 
nur die Hälfte des angegebenen Weges zu machen. 


Spanien. 
+ Madrid, 21. Juni. Geftern wurden zu Alicante ge- 
fungene Verfuhe mit einem Apparat zum Fahren unter Dem 
Waſſer angeftellt. 


Aſien. 
Bombay, 23. Mai. Ein Theil der europäiſchen Trup— 
‚pen der ehemaligen oſtindiſchen Kompagnie bat die llebertrag- 
ung des dienftlihen Verhältniſſes auf die Krone übel vermerkt 
und, wenn ed audı micht zur offenen Rebellion gekommen iſt, 
doc einem meuterifchen Geiſt fund gegeben. Namentlid war 
dies zu Mirut, Allababad und Gwalior der Fall. Einige der 
dr ven, darunter ein Theil der Artillerie, follen mit den 
ißmutbigen fompatbifiren. Lord Clyde bat die Einſetzung 
einer Unterfuchungstommiffion angeordnet, welde die Beſchwer— 
den der Mannfchaften prüfen fol. . (8. 3.3 
Ehina. Nus dem Amurlande wird der „Nord, Biene” 
geiäirieben: „Von den Mongolen , weldie den Winter über in 
Veking geweſen find, erfahren wir, daß die Ehinefen den 
Engländern gegemübertrogen und ausweiden und fi zu einem 
neuen Kriege gegen fie vorbereiten.” - (MWiederbolt.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Der berühmte Afrika-Reiſende Dr, Heinrich Bartb, der 

Re in Berlin, von dem Wunſche befectt, „feiner werftbätigen 

heilnahme an dem Kampfe für Recht, Sitte und Treue, wel 
hen eben jept Defterreich beſteht, Auodruck zu verleihen,“ bat 
fein Scerflein_ in dem Betrage von 50 Thalern für Die 
— und Waiſen der in dieſem Kampfe gefallenen Ungarn 
geſpendet.. 

Dresden. 19. Juni. Heute Fe verfchied unfer ber 
rühmter Kunfthiftoriter Johann Gottlob v. Quandt im 73, 
Lebensjahr. Alla. 3.) 

Auf der Danas wurde eine Abtbeilung öfterreichiicer Ge— 
fangener nad Frankreich gebracht. Inter denfelben ein Unter: 
‘offizier, der auf der Ueberfahrt feine Langeweile durd Singen 
zu verſcheuchen ſuchte, aber fo fang, dab die ganze Fquipage 





* 


ihm mit Staunen zuhörte, da er einen wundervellen Tenor 
hatte. Giner der Ober⸗Offiziere verwandte fid bei der Anfunft 
in Marfeille ſogleich für den Sänger nad Paris, um dahin zu 
wirfen, ihm für Die Oper zu gewinnen, indem der Naturfänger, 
nad den Marjeiller Jeurnalen, ſelbſt in Tamberlick einen Nei— 
der finden möchte. s (Sl. 3. 

Hannover, 22. Juni. Die Ralliterflärung der Neu 
ftädter Hüttengeiellfbaft iſt durch brieflide Nachrichten der 
„Banf- und Handelszeitung‘ befätigt. Leider follen größere 
Banfinftitute mit nambaften Summen betbeiligt feun, das eine 
mit einer Summe von 900,000 Thlrn., ein anderes mit 400,000 
Thalern, an ¶Fr. Pit) 

Die Orfane (Hurricanes), die in jedem Frübjabr in den 
ofienenen Prairie Staaten des Weftens Nordamerikas 

roßen Schaden anrichten, haben diesmal in Illinois, Jowa, 
ifjouri und Kanſas befonders arg gebauft, Meiſtens treten 
fie als Windhefen auf, Die in ihrer unbeilvollen Bahn alles, 
was ihnen im Wege fteht, glatt weg rafiren, Urwälder ſowehl, 
wie die jolideften Gebäude, Gehege, Saatfelder, Menden, 
Vieh. Eine beträchtliche Anzahl Menſchen ift durch dieſe Or 
fane umgefommen. Auch das Frühjahrs-Hochwaſſer bat im 
Miſſiſſippithale "großen Schaden angerichtet und in den Nie 
derungen weit umd breit die Felder gänzlich zerſtört. Auf die 
Geſammt-⸗Aernte des Landes bat Dies indeffen feinen großen 
Einfluß. Im Allgemeinen darf man jagen, Daß ſeit langen 
Jahren Die allgemeinen Aernte-Ausſichten in den Vereinigten 
Staaten nit fo vortrefflich geweſen find, wie diesmal. 

In den fiebenzehn Goldwäſchen des füdliben Auftra- 
lien wurde in zwölf Monaten von 1857—58 eine Mafle 
von etwa 578,060 Unzen Geldes gewonnen, in den zwölf ent- 
ipredienden Dionaten von 1858— 59 nicht viel weniger, näm— 
lich 535,000 Unzen. Der Ertrag einzelner Fundorte belief ſich 
F in einer Woche auf 13,000, im einem Jahre auf 53,000 
Unzen Goldes. 





Handels: und Börfen-Berichte. 


Deffau, 21. Juni Pant „Staots-Angeiger“ follen zum 
Bwed der Ginziebung des Papiergeldes Hprogentige, nad Verlauf 
von 3 Jahren gegen halbjährige Auffündigung zurädjuzablende 
Darlehen von mindeftens 50 Ihalern ausgegeben werden, Die 
eine Million 10 Thaler⸗Staatokaſſenſcheine follen bie auf 200 000, 
die eine halbe Million 1 Ihaler-Staatekaffenicheine und eine balbe 
Million Kötben- Bernburger Gifenbatniheine zum 3 heit eingezogen 
werben. (Bu. 93.) 


— — — — 


Berantwortliher Redalteur: Dr. K. Böblmann. 
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franffurt, 24, Juni. 


Kurfen, 


Die Börſe war in ſehr günftiger Etimmung und fowohl öfterr. Natienal-, als öfterr, Bank: 
und Kredit-Aklien wurden bei ziemlich bedeutendem Umſaß beifer bezahlt. 


Auch Staatsbahn: Aktien fanden Käufer zu böberen 
i Smd,) 


(Morgen-Ausgabe,) _ 


Treu gegen König und Baterland für Mahrbeit und Met! 


Vene Würzburger Zeitung. 


—*5 Halbjährlic 
bier 3 fl. 48 Fr. Wierteljährlic 
für hier und ganı Bavern 2 fl. 
Bei Inferaten wird vie dreiival- 
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Abonnements -Einladıng. 
Beſtellungen auf die täglich erfcheinende, mit dem 
Unterhaftungeblatte Memoſyne und den Beiblättern 
Würzburger Anzeiger und Ziehungsanzeiger 
verbundene 
. ‚Meue 


Würzburger Beitung 


für dad mit dem 1. Juli beginnende III. Quartal 
nehmen ‚alle Poftämter, für hier die unterzeichnete Exrpedi: 
tion, an und werden ſolche rechtzeitig erbeten. Der Abonne: 
mentpreis beträgt bier wie in ganz Bayern vierteljährlich 
Dil. Bei ausmärtigen Poflämtern findet eine geringe 
Preiserhöhung ftatt. 

Die „Neue Würzburger Zeitung“ wird, wie bisher, 
über alle vorfommende Ereigniffe moͤglichſt rafdıe und 
zuverläffige Berichte geben, über befonderd wichtige 
Vorkommniſſe 

telegraphiſche Mittheilungen 

bringen. "nr 
Eine beſondere Beilage zur Zeitung liefert auch) 
ferner ein 

ausführliches Verzeichniß 

alfer gezogenen 

Staats- und Privat:Anlchensioofe, 
welches aud apart um den Jahrespreis von 8 fl. 
30 Fr. durch alle Poftämter brzogen werden fann. 

Das bellerriftifhe Beibiatt „Mnemofnne‘ liefert 
während. der Theaterſaiſon fortlaufende Zheaterfritifen. 


Die Expedition der „Neuen Würzb. Ztg.“ 


(@tahel'ide Boch uad Sunlbanpium.) 





Dur Cagesfrage. 


Das geftern erwähnte Flugblatt eines deutſchen, in London 
Tebenden politiſchen A fautet voltändig wie folgt: 
ur Warnung. ofefor Karl" Vogt, gegenwärtig im 
enf wöhnend, deſſen Vertreter, zufammen mit Fazy, er im 
ſchweizeriſchen Ständerath ift, hebt jeit mehreren Jahren in 
Äntimften Beziehungen jum Prinzen Jerome Napoleon, imd ift 
von dem leßtern bereits Mitte vorigen Jahres in den bonavat⸗ 
rtiſtiſchen Ein eingeweiht worden, Aus Vogts eigenen Brie- 
fen kann bewiefen werden, daß et den dynaſtiſchen Zwe des 
Kriegs gegen Oeſterreich, ſowohl was Italien wie Ungarn be 
trifft, genan kennt, da er aus dem Munde leitender franzöfifcher 
Perfönlihfeiten darüber förmlich unterrichtet worden AR. 
wurde ihm mitgetbeift, daß es Ah um Throne für Jerome, 
Murat ind Großfürft Konftantin, wie auch um territoriale Ber 
ößerung Frankreichs und territoriafe Verminderung Deutfch- 
ands handelt. Bedeutende Geldmittel murden darauf zu fei- 
ner Dispofition geteilt, damit er die demokratiſche Partei 
Dentjchlands im Sinne Frankreichs und Rußlands influenzire, 
wobei er natürlich Sorge zu tragen bat, daB Die Demokratie 
mit-dem Glauben erfüllt werde, Diefer A Napoleons ſey 
um Nupen ihrer Prinzipien. Aus Vogts eigener Korrefpon- 
— die er mit dem ihn charalteriſirenden Leichtſinn betreibt, 


56. Jahrgang. 


tige Zeile in gewöbnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt: 
blatt mit 6 fr., im UAnzeiger mit 3 kr. 
berechnet. Briefe und Gelder franfo. 


——— — — 


Sonntag, 
26. Juni 1859. 
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kann der Velen beigebracht werden, daß er dies doppelte Spiel 
mit arößter Schanrfofigfeit ſpielt. Selbft beftechen, bat ® 

Andere zu beſtechen gefucht ; und «8 fünnen in dieſer Beilche 
una Offerten detaillirt werden, die er einem befreundeten 2) 
mofraten in Stuttgart machte, der fie jedod unbedingt abwirß, 
Mebnlihe Offerten an liberale und revolutionäre Perfönlid- 
keiten im allen Theilen Teutichlands, imramnkreich, -der Schrodig, 
England und den Vereinigten Staaten find uns mit gemwauen 
Angaben befannt geworden. Die Summe von 30,000 fl, wurde 
einem achtbaren Redakteur in W. offerirt, wenn Diefer fein Or⸗ 
gan zur Verfechtung der durch Napofeon III. repräfentirten 
Volilit hergeben wolle. Dieje Anerbietung wurde ebenfalls 
mit Unwillen abgelehnt. Einem badiſchen Demofraten wurden 
gleichfalls Geldofferten gemacht; auch bier erfolgte aber eine 
entrüſtete Abweiſung. Es fönnten Flüchtlinge namhaft gemacht 
werden, die Karl Vogt zu gewinnen ſuchte, doch auch bei ihnen 
ohne Erfolg; fie antworteten entweder nidıt, oder erffärten fl 
mit Gnergie gegen die gemachte Zumuthung. In der Schweiz, 
in Deutidland und Amerika bat Vogt —E einige bes 
zablte Federn für Louis Napoleon geworben; er felbſt ſchreibt 
auf Beftellung im „Bicler Handelsfourier", bat eine Broihürt 
in diefem Sinn veröffentlicht, arbeitet ımausgefegt im diefer 
Richtung. Alle ehrlichen Menichen müſſen ſich won folder Kor⸗ 
ruption mit Entrüftung abwenden. Colite aber Vogt, was er 


Alaum wagen kann, ableugnen wollen, f6 wird. auf Diefe Ent: 


büllung eine Nr. 2 folgen, 


Die Beſetzung des aufftändifhen Berugia im Kirchen: 
faate durch Schweigerregimenter eröffnet einen Blick in bie 
ganze, Verworrenbeit der in Jtaliem berborgerufenen Zuftände: 
die ausgefäete Saat gebt reichlich auf! Die italieniſchen Städte 
werden von dem franzöſiſchen Herrſcher aufgerufen, fich zu bes 
freien, die Städte der päpftlichen Lerationen und Marken find 
die eifrigiten, Dem Rufe zu folgen. * Rom ſelbſt aber haͤlt 
der franzoſiſche General jeden Auflaufnieder, gebährdet ſich als 
der treme Beſchützer des heiligen Vaters, an deſſen Würde zu 
greifen die Zeit wohl ned nidıt gekommen ſcheint. Pernaid, 
zwischen Rem und den adriatifchen Legationen, auf dem Haupt: 
riiden der Appeninen gelcgen, bat jenen Ruf auch gehört und 
fi der „Nationalſache““ angeſchloſſen. Jetzt haben Die päpft- 
lichen Truppen den Aufftand dert unterdrüdt. Was wird der 
franzöſiſche Herrſcher thun? Wird er Hilfe der liberalen, ita- 
lieniſchen, nach Befreiung dürſtenden Stadt fenden? Aber das 
wäre die offenfte Auflehnung gegen den Papſt. Oder wird 
die Rückſicht auf die Fatbolifche Welt überwiegen uud Perugia 
feinem Schickſal überlaffen bleiben ? Wie wird er fih aus dem 
Dilemma ziehen? Dies Dilemma wird dem Kaifer Napoleon 
noch manche ſchwere Stunde machen. Denn die weltliche Hero 
ſchaft des Napftes ift mit der Einheit md Freiheit, die er den 
Italienern verſprochen hat, nun einmal micht zu vwereinigem 
Und doch hat Napoleon verſprochen, den Beſtand des Kirchen⸗ 
ſtaats zu achten! Er wird ſich drehen und wenden, fo lang es 
geht, und am Ende den Papſt auch von der Laſt der weltlichen 
Herrſchaft befreien. Schw. My 


Vom Xriegsſchaupſaß. 
Die „Militär-Zeitung‘ enthält dem Brief. eines Offiziers 
aus Mantua, worin es heißt: „Unfern forcirten Marſch nad 


der Lombardei übergehend, berichte ich. euth über die mörderifde 


Schlacht bei Manenta, melde von 10. Uhr früh bis 9 Uhr 
Abends danerte, im Wefentliben dasjenige, was ich zu über 
fehen vermochte. Mit uns kämpften die Negimenter. Kaifer, 

tmann, Wilhelm, Sigismund, Erzherzog Joſeph, Waſa, 

ueber gegen Napoleons Kerntruppen, der perſönlich das 
Kommando führte. Wir waren zwar unglücklich, aber Die 
Schlacht ſelbſt verewigt den beifpiellofen Heldenmuth mferer 


Yunnaue yo) 
Truppen. Furchtbar it unjer Berluft: mein Bataillon bei: 
fpieläweife verlor bei Paleſtro! ei Magenta 400 Dann 


an Sebte amchı Biente Meiriceri \ 
von A DIE» zum a) 
ſegleich — er Seit m Augenblicke PN 
di nla jtürmten, welches 10,000 Garden um eu bes 
fegt hielten. Wir hatten es nur mit Zuaven, ei 
ren und Chaſſeurs d'Afrique zu that; wicht ein teje 
fand üns im Kampfe ‚gegenüber, Es war ein furdhtbares 
Sälitrenr Feuer un alten Seiten, md noch hente, worich 
ruhiger üher das Erlebte nacıdeufe, erſcheint es mir wunder: 





bay, daß wi Tr pn aufgerieben wurden, ı denn wir Kiikpf- 
ten einer nei dre —— und tollkühn-mit Bajonuet, mit 
Kolben, wie es ſich eben traf. Die Fremdenlegion, zumeiſt 


Deutſche, ſehr wenig Ungarn und Polen, hatten Leute von 
"uns gefangen; fie wurden umarınt, ‘gefüßt und wieder freiges 
laſſen; fie find alle erbittert, gegen uns fechten zu müſſen; über 
300: gingen über und die andern, warten chem auf eine güuſtige 
Gefegenbeit, um ein Gleiches: zu thun. (Das lautet amders, 
aAs die Berichte der franzöfiichen Blätter!) Dagegen find die 
Zuaven Räuber und Mörder! Hauptmann v. Dietrich bat 
entwaffnet am Plage zu Magentu um Bardon, wurde aber von 
einem diefer Kannibalen wehrfos, wie er war, mit den Das 
jonnet niedergeſtochen. Das find die Kämpfer für die Zivili- 
intion.. Schmach über den, der Wehrlofe miprdet! Da fümmts 
liche Oifigiersdiener gefangen wurden, fo verloren: wir Hab 
und Gut und konnten nichts als Die Ehre und Das nackte Leben 
retien, Für die erſtere bat unſer Korps zum Ruhme des Ba— 
lerlandes das Seinige gethau; es iſt auf 10,000 Mann herab— 
geſchmolzen.“ var ! x * 
Die „Wiener Ztg. bringt zwar etwas ſpaͤt, aber Dafür 
um jo genauere Berichte, iber alle: Berlufte des öfterreichiichen 
Heeres in der Schlacht von Magenta, mit einer Dffenbeit, 
wie fie: der guten Sache würdig. iſt. Ju Paris verleugnet man 
Dagegen ı die, Verlufte iin unglaublicher Weife. Das Auskunfts- 
bureau: tft ‚kürzlich angemielen worden, mmr ‚über Die Offiziere 
zu antworten, da die Familien von folchen, die wicht: Offiziere, 
vom. ſriegsmiuiſterium en unter der. Hand) veritandigt 
werden mden.ı Am 19. Juni geitand man auf dem Kriegs- 


miniſterium zu, dah man bei Magenta 15,000: Dann hors de 


combat gehabt. In der erſten chiffrirten Depeſche an. bie 
Kaiferin jtand 4000 Mann, Die in 3000 verwandelt wurden. 
Wir leſen im der „Mil: Big“: „Wir, haben, den Verluſt 


einen: Fahne ded;Anfanterieregimentes Graf Hartmann ı im der 


Schlacht bei Magenta angezeigt, die Der Atind, wie er felbjt 
auf Leichenhaufen gefunden bat amd als Trophäe anf- 
eſen ließ. Uoſere Truppen führen alſo ihre Pgniere mit in 
den Ka Wie aber der Felnd? Er iſt zum, die Sicherheit 
feiner: Adler ıbeiorat und lüßt,fie niemals in das Geſecht mit— 
wehrmen; daher wohl sauch-eine Eroberung derſe ben im Kampfe 
wicht: leicht wortommen kann, Das ift umbezweifelte Thatſache, 
die nicht widerlegt werden fann. Wir haben ferner gezeigt, in 
weicher Recht und Gefühl verleender Weiſe wehrloie Gefau— 
— wurden; wir müffen,aud) feierlich gegen das 
erfahren des Feindes proteſtiren, der da unſere Merzte, welche 
den Berwundeten.. beider. Theile ihre: Hülfe am Kampfplatz 
angedeihen laſſen, in die, Gefangenichaft rübrt, und endlich das 
entbörende Benchmen perdammen, dab wir bei Magenta eines 
ebrenhaften Sofdaten ‚gang: unwürdig erfahren, mußten. Ein 
Trnpp Franzoſen rief, unferen aurüdenden Kriegern zu, dab er 
ich ergeben: und nom fermeren Aampfe abftehen wolle. Iluferer- 
jeitö wurde dieſer Verſicherung Glauben gefcenft und Die 
ſchußfertigen Gewehre abgeſetzt. Kaum aber. waren wir in Die 
märhite Mühe gekommen, als der Feind ebenſo perfid ald un— 
ehrenhaft unſere Leute, mit, einer Decharge empfing und eine 
dlungsmweife beging, Die bei Briganden, aber nicht bei, dad 
Öltertedht ——— vorausgeſetzt werden kann,“ ; 
Mit dem „Soldatenwerden“ der Lombarden ſcheint es 
nicht recht vorwärts zu geben. Gin Aufruf fordert jogar auch 
die Landesabweienden zur Rückkehr umd zum Dienit auf, 
„Die der öfterreichifchen Stonffripfion entflobenen Patrioten 
haben jept Anlaß; zu zeigen, daß fie nur aus politiicher Ueber: 
zeugung und nicht aus Feigheit ihr Land verließen.‘ 
Käptend ein eutrales“ emglifches Blatt die Garibaldi’ 
ihen Schaaren ald die Blüthe der le ee zu 
ſchildern pflegt, ſchreibt cin Korreſpondent der „Kölmiſchen Zei 
tung“ aus Beroma vom 16. Juni: „Heute Abend hatten 
wir. das Schaufpiel, wie mehrere Haufen Gefangene vom Korps 
Garibaldits unter Eskorte nad) Verona gebracht wurden. Es 
war..ein Anblick, der alle VBorftellung, die: man von. dieien 
Sergſchützen“ ſich macht, weit hinter fich.fäßt. » Ich kann Ih— 
nen verfichern, daß ich einen PER uien nie 
geſchen habe: Groß und Klein, Alt und Img, Frack und 


Die geoffnet wurdenz ‚enthielten Gold: 


Baletot, Bluſe und Kittel, die_pbantaftiichen Abzeichen und 
Sliathe, blöde 
in hei b 
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we 
iſe gerfteldete Anftuft eier franzöſiſchen 
Thatſache beftätigen. 


fen von A ntivari als ntivari if 


‚em befeiliates Städtchen von etwa 6000 Einwohnern am der 


albaneſiſchen Küſte der Adria und liegt ganz nahe an der 
vᷣſterreichtſch· dahna tiniſchen und grim ame Di 
Frauzoſen ſchifften daſelbſt viele Kiften aus, Zrogi Diefer Kiſten, 
r ar Sb eff: 
in den verſchiedenartigſten Mimgfprten; die übrigen 'entbielten 
ihrer Form nach zu ſchließen — Waffen; Ale 
der Franzoſen laſſen darauf jchliegen, daß fie in Antivari, auf 
türkiſchen neutralem Boden ein —5 — errichten wollen, 
welches nad "einem großartigem Mapftab' projeftirt iſt, denn es 
werden in Valle di Groce, dem Hafenplag Autivari's, noch 
achtzehn franzöfide Schiffe erwartet. Es it anzunehmen, daf 
die Regierung des Sultans bei dem ſranzöſiſchen onvernemen 
Vorſtellungen machen wird. Allein wozu wird da 
Die Türkei iſt feine Seemacht, die es mit der framzöſiſchen 
fotte aufnehmen fan; Die Franzoſen werden hin» und ber: 
ſchreiben und mittlerweile tölm, was ihnen beficht. Faßt ınan 
den ziemlich offen vor Augen liegenden Zwed dieſer franzöſiſchen 
DOfkupation und den Zuftand der benachbarten türfifchen Länder 
ind Auge, fo zeigt fi, daß Louis Ropoleon durch dieſen 
Schritt alle Verpflichtungen verfeßt, dje er fi beim Ausbruch 
des Krieges den neutralen Macdten gegenüber fefber feit 
lich auferlegt bat, Da Frankreich in der-ummittelbarem Nähe 
von Montencaro Geld, Warten , md Truppen ausſchifft und 
eine Kriegsitatiou gründet, jo wird ohne Zweiſel in Erfüllun 
geben, was lange voraus verfündet worden,. cd wird, näanli 
der Fürſt der Gjernagorzen zur Würde eines aktiven Alliirten 
des Kaiſers der Franzofen gegen Dejterreidi erhoben umd ein 
Ankriff auf Das Gebiet. von verſucht werden. So 
bält Napofeon:IEf;- ſein feierliches Verſprechen, den Krieg ie 
zu lokaliſiren. —5 er DW; DB.) 


Deuticher Bund. 


Hannover, 22. Juni. Geſtern baben bier Berhand⸗ 
lungen, der Konferenz haperer Polzeibgamien, ‚der größeren 
deutfhen Staaten ihten Anfang aenommen,. Aus Berlin if 
der Polizeipräfident v. Zedlig, aus Münden der Rolizeidire J 
ter dv. Düring eingetrofftien. . (Br. Pilz.) 

* „Deutichland am Vorabend eines Weltkriegs“ von Ar. 
3. Kruger,, it der. Zitel einer weiten Tlugſchrift, auf die 
wir unſere Pejer aufmerkſam machen, nicht etwa weil wir mit 
ihrem Inhalt einperitunden wären, ſondern nur damit Kene, 
welche Luſt dazu, verſpüren, ſich überzeugen mögen, was füt 
abfonderliche Ideen and in dieſer ernſten Zeit mitunter du 
geheckt werden - Wir haben nicht den Raum; nm näber dar- 
auf einzugehen, und bemerlen daher nur, daß der Verfufier 
feine Blane für Deutichlands Cinigung auf eine ar Um: 
geftaltung der deutſchen Karte baut, indem er füntmtliche Mit: 
tels und Kleinſtaaten in ſechs Konigreiche verichmelzen will. 
Warum medtatiftrt er fie nicht ſieber fogteich alle miteinander, 
da er einmal im Zug, iit? 


Baneın, Aus dem Armeebefehl. (Schkuß.n Beför: 
dert: werden: zu Iunkern: Die Unteroffüiere, , Geminen 
und Kadeten A. Schieber und Kranz Sirvy vom 6. im 13. I 
R., Br. Bolgiano vom J. L. R. im, IR, Baul v. Gram- 
mon vom JertR, im is JR., Theodor Gulieime vom. 2. im 
JLR. Br, Schoberth vom 5. im 14. J.-R. 2. Spruner v, 
Merp vom 14, und H. Weidner vom 6. im 5. JR, Gott 
lieb Hahn vom ;10. und Mag Pöllat vom 15. im. 7, IR, 
Adolxh Edler v. Schmid auf Holzbammer vom 3. im iA I. 
R,, &. v. Uechtriß vom 6. IB. im 2. JR, J. Hofmann 
vom 6. und A, Dorſch vom 13. im 8. FR, Wilhelm Febr. 
v. Waldenfels vem 13. im 6. J. R. Sigm, Graf von Tatten- 
bach vom. 1. im 3. J.B., Max ehr. v. Redwiß vom 5. im 
14. IR, 8. Dibm vom 1. im 10. I.R., Fr. Boy vom $. 
Art+Neg. im Z.tN,, Wild. Fehr. v. I! ein vom 144. im 
5. IR, K. Dümmlein vom 1. im 10. J⸗R., Clemens Frhr. 
v. Scheben vom 6. im 13. IR, Br. Arbr. v. Zeiligih vom 
13, im 6, 3.-R., Camil Brefjelau v. Breffensdorf vom 2. im 
3. J.R, Aug. Yang vom 2. im 7, 3.8, Guido von Schab 
vom 3. im 15. J.R. Mag v. Hlenze vom 3.L.-R: im 4. J. 
R., Hanns Frhr. v. MWaldenfels vom 10. im 11. IR, Mag 
Nottmann vom 5; im 6. J. R., Emil, Hartmann vom 6, im 


Bun Merkel vom 6. im 14. J.⸗-R. Mag Ritter, wo 
Rogiſtet vom, 7, im 10, JR Em Kıhr, n,, Scdeudorff, 
—— von 14. im 11. J. R. Otte Em dou 14, in 
12. DrR.,.S. Abel vom. 2, Y.B. im IL R,, Adalbert ‚Her- 
masın vom 14. im 15. Inf. Reg, Eduard Freiherr v. Nummel 
von Junj.-Leib-Reg. im 2. uf. Reg., Adolph Frhr. v. Fraun⸗ 
berg vom 12. im 3. nf R., Mag Reinhard vom 2, im 4., 
D. Graf». Geldern vom 2. im 6. Jig.-Bat, Mag Frehr. dv, 
zeug vem 4. im ar Schr. v. —— We 
eumüler-vom 11. Inf.-R. im 5: Yig-P., H. Fihr. v. 
Guttenberg vom 5. Juf. R. im — u. on v. Prod, 
dorff, vom A. Sue. im 2. Yüg.-B., $. Graf v. Püdlerr 
—— vom 14, im 12,, Ed. Krimmer vom 2. im. 1. Inf. R. 
Wild. Limmer vom 2. Aür. R. im 4, Chep-R., O. v. Baur: 
Breitenfeld vom 4. im 3. Chev.R, He Frbr..v, Pflummern 
auf Eiſeuburg vom 3. Art. X. im h. Hür.R,, Ar. v. Oel— 
bafen vom 4. im 3., A. Geneve vom 4. im 5. H. v. R 
mann vom 5, im 6,. M. Frhr. v. Stein vom A. im.4., Way 
Midraeli vom 1. im 2. EChev-R, H. Frhr. v. Thon-Dittmer 
vom 3. Art,-R. im 1. Kür. R., &, Frhr. v. Bonuet de Mautry 
vom. 2. im 1., G. Frhr. v. Echäzler vom. 4. im 2, Ehev.R., 
Wilh. Frhr. o, Künsberg vom 2, im 4,, 2. Ärhr. v. Gohren, 
G. Schr. v. Sedeudetif-Aberdar und H. Lebjeld vom 1, in.2, 
Kür. RB. Behringer vom 3. im 1., 3. Kaiſer vom 1. imd, 
DO. Graf v. Marogna vom 1. im 3,, A, v. Trentini und Garl 
Neurentber. vom 1. im 4., 2. Echröder vom 1. im 2. Br. v. 
Bezold vom 4. im d. Art.:R., dann H. Lufft und M. Gigner 
im Genie⸗R. ‚1 Berordu- Bl.) 
”" Münden, 24. Juni. Se, Majeität der König haben 
die proteſtantiſche Pfarrfiche zu  Mutteriadt, Def. Speyer, 
dem Delane zu Speyer, Georg Ludwig Ney, überisagen; 
MN.Z, 


’ 
r 


(Bewerbsprivilegien.) Se. Maj. der König ha— 
ben unterm 42. Juni 1. I8. dem HandelsAgenten Dominik 
Boceafini von Trieit ein Wewerbsprivilegium auf Finjübrung 
feiner Erfindung, beſtehend in einem eigenthümlichen Verfahren, 
Goats und font brand'bares, Breunmaterial aus Liqnit zu be: 
reiten, für den Zeitraum ven drei Jahren, von 12. Juni l. Jo. 
anfangend,; ferner unterm’ 16, Juni 1. Is. den Zivil⸗Ingenieuren 
Albert de Bronac und Martial: T —— in Baris, ein Ges 
werbspribilegium auf Einführung ibrer Erfindung, beftcbend in 
einem eigenthũmlichen Berfabren, die Verbindungen von Schwer 
jel, Phosphor, Arjenit, Antimon uf. m. mit ‚Metallen, : ind- 
befondere die »fchwefelbaltigen Etze won Bhei, Autimon, Kupfer, 
Zint, Silber u. f..w.. au behandeln, ) für den Zeitraum von 
fünf Jahren, vom 16. Juni [. 33. anfangend, und unterm 
aleichen Tage dem Privatier Louis W, Broadmwell ven Nem: 
Orleans ehr Gewerboprivileginm auf Einführung feiner Er— 
findung, beſtehend im einer eigenthümlichen Methede, Mahl: 
ſteine zuzurichten, für den Zeitraum von einem Jaͤhre, vom 
16. Juni 1. Is. anfangend, verlichen. 

Leipzig A. Ram. Mit hente ifeder zweite 
Transport öſterreichiſcher Truppen durch unſere Stadt beendet, 
Sie find eben io enthuſiaſtiſch — und gaſtlich bewirthet 
worden, wie die Truppen des erſten Transports. Die Stadt 
bat den Mannicraften aegen 200 Gimer Bier gegeben, ein be 
ſonderes Komite 300,000 Gigarren und 24,000 Packete Tabat 
vertheilt; dasſelbe Komite bat auch für eime ſehr anftändige 
Bewirthung der Offiziere geforgt. Dazu fommen noch die be 
dentenden Spenden an Gigarren und Vebensmitteln aus den 
Händen von Privatperfonen an die Eoldaten ſelbſt. A. 3.) 

SDannover. Hannover, 23, Juni. : Dem Redakteur 
der „Allgemeinen Zeitung” Dr. Orges iſt die vierte Klaſſe des 
t. Guelphenordens verlichen. worden. (Fr. Pilz.) 

Deiterreich, Darf man Mittheilungen aus Verona 
alanben, fo ſtünde wicht nur der Nüdtritt des Grafen Grünne 
bevor, fondern die Berkimdung der Provinzialverfaſſungen für 
die einzelnen Kronländer Oeſterreichs würde aud nicht mehr 
lange auf ſich warten laffen. (N. 3.) 

Die „Nat. ätg.” jagt: „Zuverläffigen Privatmadıricten 
zufolge, Die und aus Ungarn zugeben, ſieht dort Das Land 
am Rande einer Nevglution. Die Grbitterung gegen die Deut: 
ichen bat den höchſten Grad erreicht; Trotz und Triumph blickt 
aus jedem Geficht, und-Alles wartet mur auf das Signal zum 
Losſchlagen. Wohl find auf den kaiſerlichen Aufruf einige Frei— 
forps in Ungarn zu Stande gekommen, allein dieſe bejtehen 
fast ausſchließlich ans Deutſchen, denen diefe Gelegenheit, von 
ihrer unheimlichen Umgebung ſich los zu machen, ſehr erwünſcht 
fam. Wer kann, flüchtet aus dieſer Gewitterſchwüle. Berge: 
bend haben die Führer der dortigen Bejapungen um Verſtärk— 
ung gebeten. „Sucht euch zu helfen, ſo gut es gebt,“ war Die 
Antwort; „wir fönnen feine Truppen entbehren.“ . Daß es 
dahin, kommen, daß Defterreih ſolchem Abgrunde verfallen 
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mußte, exrregt in den Gemüthern feiner dentſchen Bewohner 
Wurb uud Sergmeiflung; man. flucht dem Tangjäbria, befolgs 
* Syiien, das mit Metternich feinen Urſprung ind im Gras 
en Günne einen Stügpunft gefunden, Der in. feinem almädı 
tigen Einfluß; jede Reform unmöglich, macht.” 





vr; 


Schweißz. 

Donnerstag Abends der, vergangenen, Woche traf bei den 
Shweizexifchen Vorpoſten im Kanton Teſſin ein defertirter Zuave 
eün, welder wegen eines begangenen. Fehlers. feine Fahne in 
Malland verlieh; er dam febr- ermüdet an, nachdem et Tag 
umd Nacht auf: dem Maricbe ſich befand. Derſelbe ift im 
2. Zuavenvegiment eingereibt; im den Affairen don Montebelle 
uud Magenta wir er in beißen. Kämpfen engagirt; Verwund⸗ 
ungen außer aufgeriffenen Händen hat er keine, . -Diefer Zuave 
wurde nach Bellinzona inſtradirt und wird daſelbſt verbieiben, 


(Augsb. .Abdy.)- , 
#roübritannıen. 
Rachrichten aus Malta vom 16. zufolge te. fich die 
dertige eugllſche 5 aus acht Liniendampfern beſtehend, zur 
Abfahrt an, angeblich nach dem adriatiſchen Meere. 


(Tel dv. Oſtd. P.) 
Frankreich ae 


Paris, 21. Juni, Es it eine Thatfacıe, dag man fi 
in den Regierungsfreifen zu Paris über die Intentionen Breus 
hens ganz beruhigt ftellt, und nicht wünfct, dab das Publir 
tum jetzt ſchon afarmirt werde. Der „Kölniſchen Zeitung” 
wird aus Paris gefchrieben, Graf Walewski habe bei dem 
letzten Empfange des diplomatiſchen Korps demielben erklärt, 
die franzöſiſche Regierung fey von der mifitäriichen Babırad 
Preußens‘ vorläufig unterrichtet geweſen md habe 
deren Vollſtteckung ohne Unruhe erfahren. Das ift aber nicht 
wahr; der Mimiſter Hat nicht gefagt, er fey von der Maßregel 
vorkiufig nnterrichtet, Sondern er bat geſagt, er ſey aranf 
gefaßt geweien. Das aber ift eim großer Unterfchied. 

Alle nnfere Nachrichten ftimmen darin überein, daß ſi 
mitten in den ungeheuren Rüſtungen, Die gegen den äuße 
Feind gerichtet find, in Frankreich ſelbſt eine Kriſis yorberelint 
Die bei der erften großen Schlappe im Atafien acfabrdrohend 
Formen annchuren wird, Auf Paris felbit ruht der 2. 
nit ſchwererein Tiuß denn je. Tie Zahl der Sergents de Bill 
it verdoppelt, Hinfort werden 400 in Uniform und 2000 in 

vil Die-Herricbaft-des 2. Dez. fiken:- Die Rüſt 

den indeffen verdoppelt, „ ‚a. 3.) 
Die „Frankf. Poſtz.“ verbürät die -MWahrbeit folgender 
Aueldote. Ein ehemaliger Bage des Exfönigs von Weſtphalen 
beſuchte Jerome unnötbiger Weite wieder in Paris, wo fie ſich 
miteinander über vergangene Tage unterbicften... Eines Tages 
trat während einer folden Unterredung Prinz Navoleon in das 
KHabinet feines Vaters. Nachdem Jerome den General feinem 
Som worgeſtellt und dabet bemerkt hatte,“ daß er hier eimen 
von den ihm treugebliebenen „Heilen“ ſehe «Ieramg, istte ſich 
dabei übrigens in der Nationalität des Hrn. v. X.), jubr ring 
Napoleon In beftigitem Zom auf: „Sie, mein General, mögen 
ein waderer Mann ſeyn, aber Ihre Landsleute find Schelme 
(des infames), welde meinen quten Vater aufdas ſchändlichſte 
verratben baben. ber fie mögen fih hüten! So gewiß es 
eine Gerechtigkeit in der Gefchichte gibt, wie Sie an meinem 
Vetter ichen, fo gewiß werden wir Diefen Verrath noch biu 
rächen. Wir Napoleoniden haben Nichts vergeilen, aber wi 
baben etwas gelernt — warten. Wir warten, bis der richtige 
Zeitpumft kommt, und ich ſage Ihnen, er wird fommen. Dann 
aber foll ganz Deutfchland zitternd zu unſern Füßen liegen!" 
Unter den beftigften Egelamationen über Die „„Undankbarfeit 
und Treulofigfeit“, welche Preußen und das übrige De utſch⸗ 
fand. gegen feinen Vater und ſeinen Oheim bewieſen habe, 
ftürztg er zur Thür hinaus. Jerome hatte vergeblich verſucht, 
feines Sohnes braufenden Redeftrom zu unterbredben, und eben 
fo vergeblih bemühte er fich, feinen ehemaligen Diener’ zu be> 
rubigen, der in patriotifhem Zorn, den Hofmann gan ver⸗ 
geſſend, mit der pen an den Degen fuhr. Solche Aeußer— 
ungen werfen jetzi ein eigenthümliches Licht auf die Lage. 


Atalien. 

Der Turiner Korrefpondent ded „Morning — 
ſchreibt vom 17. Juni: In Mailand iſt der Enthuſiasmus 
noch immer groß; allein demerkenswerth bleibt, daß die Fran— 
oſen und die Malländer darin einig ſind, auf die tapferen Sol- 
aten Viemonts zu ſchimpfen, und Viktor Emanuel jelbft findet 
feine Gunft in ihren Augen. Die Ginverleibung in Piemont 
ift keineswegs populär, und das Cinzige, was ſie Damit aus— 
föhnen fönnte, wäre, wenn Mailand antatt Turins zur Haupt: 
fadt des Königreiches Nord-Italien gewählt _ würde, 


Raifer der Franzoſen weiß offenbar, was er thut. Meine Ge— 
fegenheit, Die Piemontefen böflich auszuſchelten, bleibt unbe: 
nüßt, und die Mailänder find entzüdt darüber. In Turin fd 
die Franzoſen cben fo unpepulär wie Die Piemontefen im 
Mailand. Der Uebermuth ımd Hedmuth, die Gönnermienen 
von „i nostri liberatori“ find außerordentlich werleßend, und 
fo ernft die Folgen für fie felbft feyn fönnten, fo wären doc 
viele Turiner außer fih vor Freude, wenn die Franzoſen ein 
tal eine qute Tracht Echläge befämen, nur damit fie fi eine 
Meile ihre umausftchlie Anmahing abaewöhnten. (Allg. 3.) 
Venedig, 2%. Ami. Das Feſtungskommando macht 
ind, daß mehrere notoriſche Rubeftörer ausgewieſen wurden. 
emden wird der Zutritt gegen einzuholende Bewilligung ge 
attet. (Zel.d, Sid. P.) 
Aus Sardinien. Inmitten des Wirrwarrs, der in allen 
llalieniſchen Staaten ausgebrochen ift, bat fi eim merkwürdiges 
Greignig zugetragen. Nizza, und feldft ein Theil der zuge: 
börigen Provinz, fol eine Manifeftation für einen Anſchluß an 
rankreich an haben. Es war die ganze Energie des 
ranzöſiſhen Konſuls erforderlih, damit die überall angeſchla— 
genen Zettel a md die Metitionen unterdrückt wurden, 
die man in allen Kaffechäuſern der Etadt unterzerdinete. 





Richtpolitiſche Zeitung. 


London, 18, uni. Die Generalprobe des Händelfeftes 
ift am-49, Juni im Kryſtallpalaſt mit großem Glanz verlaufen. 
u dem über 3000 Köpfe ſtarken Orcheſter gefellte fib ein 
Auditorium von kaum weniger Deun 20,000 Perfonen. Damit 
war, wad Mafienbaftiafeit Betrinft , gewiß nie da Geweſenes er⸗ 
reicht. Um billig zu ſeyn, muß man gefichen, daß einzelne 
Stellen der eingeubten Stüde von ungeheurer Wirkung waren. 
Im Großen und Ganzen jedody wird ein kleineres Orcheſter, 
unterftüßt von einem gewäblteren Chorperfonal, in einem mins 
der koloſſalen Raum gewiß jederzeit einen eben fo bedeutenden 
Eindrud machen, und. den Werken des unfterblichen Meifters 
allen Nuancen gerechter werden können. Doch dies lich 
ch voraus wiſſen: Das dreitägige Feſt felber, mitten auf einem 
r reigenditen Punkte Englands, inmitten von Blumen, Sta— 
ten, Epringbrunnen und herrlichen Rrauengeftalten, wird bei 
all dem unvergleichlich großartige Montente bieten, Es follen 
für mehr denn 40,000 AR. Et, Eintrittsfarten gelöft ſeyn. 





Reueſte Nachrichten. 


Rom, A. Juni. Der Delegat hat ſich aus Ankong zu— 
xũckgezogen. Die Feſtung wird in Stand geſetzt, und Truppen 
in fie gelegt werden. Am Sonntag wollte cin Volkshaufe Die 
dreifarbige Fahne vor der franz. Garnifen entfalten und die 
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Vesiear. 
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Dittatur Viltor Emanuels proffamiren. General Gohon bat 
die Sache verhindert, Starke Patrouillen durchzegen die Stadt. 
Der Papſt zeigte am, daß er gegen eine Theilung (des Rir- 
dienftaats) bei den Konferenzen der zu Gaera (?) vertretenen 
Mächte proteftiren würde, Geftern fand eine Allocution des 
Papftes im Konfiftorinm über die Treunung der Romagna 
vom. Kirdhenftaatı flatt; er tbeilte einen- Brief des Kailers 
Navofeon mit, mwelder die Unabhängigfeit des Kirchenftaats 
garantirt. T. De d. 9. 3. 
Ein miniſterielles Zirkular in Flore nz ladet die Prüfe: 
ten ein, die De Manifeftationen zu adıten, melde ſich für 
Aıneration Toscana’s (mit Piemont) und gegen die Nüdkehr 
der Fonaftie ansipreden, welche die territeriale Theilung als 
eine Ediwähung Italiens erklären und Viktor Emanuel at 
das Symbol der Union und der Freiheit. — (T.d. 9. 3.) 
Briefe aus Neapel vom 17. Juni bringen Näheres über 
das am vorberaebenden Tage erlaffene Amnchiedefret. Durch 
dasfelbe wird den wegen polififcher in den Jahren 1848 ımd 
1849 begangener Verbrechen zu Eifen, zur Einſchließung, zur 
Verbannung auf Die Infeln oder jur Gefängnißftrafe Verin⸗ 
theilten, deren die von -dem verftorbenen Könige im Dezember 
und März erlaffenen Dekrete feine Erwäbgung thun, ibre Strafe 
erlafften. Bon den zum Exil Berurtbeilten und von denen, 
die fid) der Verfolgung durch die Flucht entzogen -baben, if 
in dem Dekret nicht die Rede. Bon der erwähnten Beanadiaung 
werden ferner die zur Deportation nach Amerifa Berurtbeilten, 
namentlich Poeriv und Eettembrini, ſowie diejenigen, melde 
wegen Berſchwörungen, Infurreftionen und Alttentate, deren 
Verübung in eine fpätere Zeit als 1849 fällt, verurtheilt wır: 
den, ausgeſchloſſen. Bon denen, Die ſich einfach im Folge einer 
polizeifiben Mapregel, zum Theil ſchon feit 5 Jabren im Er 
fängniß befinden — und ihre Zahl ift fchr beträchtlich —, fagt 
das Defret nichts, Ein zweites Dekret ſchafft Die unter der 
vorigen Regierung gebrändfihen Maßregeln gegen die Ber- 
dädtigen (attendibili) ab. (Köln, 3.) 


. Telegranm. 
Paris, 26, Juni, Aus dem franzöfifchen 





auptquartiet 
8 Cavriana iſt von geſtern Nachmittags halb 2Uhr folgender 

exicht eingelaufen: Genaue Angaben über die Schlacht find 
noch nicht möglich. Die Oeſterreicher haben ſich zurücgezogen. 
In der vergangenen Naht hat der Kaifer Napoleon im dem 
Zimmer geichlafen, welches am Morgen der Kaifer von Deſier⸗ 
reich bewohnt hatte, » Geueral Niel ift zum Marſchall ernämnt. 

(Moniteur.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. 8. P Sbimenn.. 
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Defterr. National konnten fib nidt auf der geftrigen Höhe behaupten. 
öfterr, und Darmftädter Bank: Aktien etwas beffer bezahlt. Im den fibrigen Fonds ne After bei ftillem chi, weniger 
{ 





Hauburg iu Th. a 165 kr 
Sardinien Fr. 36 b. B. 
St. Lüttich m. 21,0%, 2. 
Vereins-Loosr A 10. 

Anab.Gunzenh. #. 7-L 


33%, 6. 
3 P. 

Y, P. 146. 
Dagegen wurden 


36 
a7’ P: 


14 


ynd,) 


Ertra-Seilage zu Ar. 175 der Henen Würzburger Beitung. 
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Iubraang bei allen ABuchbandtungen Fl 
= Iuferat 





Fürf Elary 40 fl. Roofe. 
12. Prämienziehung'vom 15. Juni, 
Nr. 24458 & 30000 fl. 
Nr. 2894 7060 12042 13573 18001 15748 19188 22312 


2207 un 20439 29627 31978 33512 34946 35625 41803 

Mr. 1135 2781 6474 9866 11313 11319 12897 14027 
16406 20253 20993 22193 22597 28341 33035 34093 34825 
35106 37290 37956 38989 41046 à 60 fl. 





Ejterhazy (fürſtl.) Anleihe von 7,000,000 Gulden. 


45. Verloofung vom 15. und 16. Juni, - 


Nr. 57424 gejogen mit 40000 fl., Nr. 111968 8000 fl., 
Nr. 74307 3000 fl., Nr. 24058 1500 fl., Nr. 91176 1500fl., 
Nr. 5881 500 fl., Nr. 6989 500 fl, Wr. 94886 500 fl., 
Nr. 101419 500 A, Nr, 7405 400 fl., 


6 Stud a 200 fl. Nr. 30370 30701 64360 64678 
102490 122277. 


20 Stück à 100 fl. 


86644 100687 106164 116128 127924 163770. 

60 Stüd à 72 fl. Nr. 203 1211 2700 2709 3787 4025 
5845 8092 10510 11136 12108 13452 15367 17353 18728 
19027 23510 25647 26548 31579 32158 32809 43945 49401 
49755 53658 54811 59733 64991 65105 70132 71506 76248 
76803 81537 86804 87533 89051 90491 106636 110228 
110244 123843 124119 126131 128601 128767 132345 134869 
145168 145191 150528 151949 152194 158033 158185 162050 
164732 166973 172991, 

(Echluß folgt.) 





Hannover'ſche Staatsfhuld-Obligationen, 
Ausloofung vom 1. Juni. Gekündigt pr. 1. Dezember 1859. 


1) Bon den älteren 3} pCt. Landesſchulden, die Dbligat.: 


Lit, A, Nr. 426 516 893 957 1020 107 226 309 36 
414 90 522 23 39 88 835 98 934 2027 33 146 71 200 300 
423 82 639 08 881 3302 404 7 89 602 97 764 88 846 48 
67 907 4086 170 211 15 384 448 8 540 65 633 34898 015 


5071 137 61 66 272 346 —32 26. 

Lit. C. Ne. 233. 

Lit. E. Wr. 336 614 89 708 10 70 824 36 77 900 1110 
46 311 17 22 84 400 9 626 59 99 747 2032 80 89 110 286 
300 83 73 402 568.06 Ta7 BO Bat 63 925 31 8080 168 &B 
545 88 641 60 80 811 14 4024 70 80 215 308 57 59 82 
504 26 622 735 824 9657 5024 84 142 73 213 429. 


65 
Lit, F.. Rt, 112 527 1034 65 263 426 34 522 629 725 
888 924 2151 315 411 748 50 59 3007 302 54 79 645 
722 858. . 

Lit. G. Nr. 69 212 424 0962 75 1060 -142 378 428 
2367 624 925 4769.5056 75 93 340 500 55 60 686 6555 
70 667 98 711 936 60 90. 

Lit. K. Nr. 1230 44 82. 

Lit. N. ®Rr. 42 51 55 253 467 471 596 663 706 17 40 
938 51 1065 224 336 40 430 62 502 77 660 98 750 975 
2013 41 223 301 34 51 521 713 88 932 61 3076 167 91 
284 418 76 77 610 123 65 841 74 919 56 4063 98 106 291 
370 74 409 557 61 619 720 926 35 5001 22 56-137 63 207 
10 11 99 348 80 420 41 46 73 502 58 686 709 44 83. 


Ziehungs-Anzeiger 


Der Ziehungs: Anzeiger ericheint nah Bedürfnin in circa 40 — 50 NMunmern jährlich. — Ubounementspreis: 


Nr. 34667 400 f., 
Nr. 70565 400 f., Nr. 140142 400 fl., Nr. 167469 400 fl. | 


Nr, 1505 8759 17119 28560 29916 
46736 49652 51020 57172 64446 66281 73107 77444 84157 ' 








von in⸗ und ausländifchen Staats: :Bapieren, 


‚Deligetionen, Lotterie: Anleihen u. f. w. 1859, 





fl. 3 30 fi. oder 2 The. für De 


baver. Bortämtern, ıbei auswärtigen Bojtämtern mit geringem Porto-Fufhlag. Briefe und wu france 
a Die geſpaltene⸗ Peritjeile eder deren Raum 7 Er. voer 2 2m. e a 


2 Bon den 4 y&t. Randed-Dbfigatione: 


Lit, R. Nx. 55 100: 34 92 202 12.25 79 92. 3838 
509 10 16 27 48 602.10 23 731 823 35 86 900 82 1002 
05 244 73 83.438 91 541 95 611 76 728 44 83 89 850 
82 89 976 2016 61 96 141 55 204 48 325 58 59 74 
531 55 71 77 656 704 46 98 9283 51 85 89 3029 36: 158 





u 


| 85 97 241 51 313 19. 


3) Bon den älteren 34 pCt. Eifenbahn-Obligationen:” 


Lit. A. I. Nr. 1 13 15 23 30.88 38 54 5765 75 81 
83 84 85 92 05 96 99 111 12 14 2122 23 3 8.38 4 37 
40 41 43 44 45 55 57 61 68 65 68 72 74 85:89, 

Lit. B. I. 51 140 48 57 82 232 351 439 515 682 704 
21 59 61 80630 45 71 83960 1169 86 206 27 47 BIS 39 
458 64 511 88 90 601 24 38 67 775 83 84 824 926 49 59 
75 2108 70 262 65 353 40B' 23.44 50 69 77 516 19 56 91 
629 88 —— 92 — — 35 36.3071 83 89 
102 13 47 62 63 226 44 57 64 82 329 89 414.62 63 76 
525 26 40 602 45 47 ‚8 19 75 88 92 814 4597 97 22 
58 61 94 4086 110 233 38 43 58 70 96336 84 97 415 24 
90:95:37 538 8B 48.64.7086 Mi 27 34 90 821 40.9 26 67 
87 5085 37 69 97 124 25 29 49: 250 59 68 77 94342 547 
59 80 630 760 87. 916 27 71 79 91 6020 78 223.28 34 55 
342 78 533 36 61 627 70 702 936 37.72 70% 33 89 112 
272 98 337 81 426 876 951 RO54 77 89123 76 87 281 98 
320 59 60 83 428:00 533 45 53 84 610 49 89 97 715 45 
85 80 97 821 41 51 61 921 88 03 0036 46 52 55.68. 


4) Bon den älteren 4 pEt. EifenbabmOblinationen: 


Lit. D. I. Xx. 16 18 43 45 109 64 72 330 51 87 506 
76 621 36 703 73 892 926 62 95 1041 88 136 42 350 309 
18 30 80 85 99 4342 711 60 844 928 86 206+ 130 54 272 
74 304 39 74 501 675 732 24 52 3015 80230 492 96 608 
26 31 37 80 752 99 4054 402 72 526.001 2 32 73 766 885 
993 5023 48 75 368 74 675 734 810 41 80 965 6115 348 
65 400 90 542 604 13 36 61 90 810 7059 102 57 320 39 
84 717 65 805 24 74 8058 97 228 65 439 503 7 12 31 85 
666 95 798 821 40 903 74 1038 124 BL 254 67 93 328 53 
459 690 720 63 M 857 949 59 71 10042 865210 30 86 355 
421 27 585 39 65 87 672 718, 


5) Von den neueren 4 yGt. Eifenbapn-Obligationen: 
Lit, B.1. Nr. 39 56 78 108 57 99 201 330 499 518 


722 819 23 88 900 59.1290 306 15 43 68 422 588 758 


2194 289, 09,368 708:821 22 943 3144 305 436 42 44 610 
826 910 69 4060 106 85 302 400 503 65 718 46 805 33 
40 75 906 15 64 5195 224 410 76 79 553 756 86 801 6042 
142 50 261 417 640 68 723 888 918 85 .88 1033-42 :47 203 
303 14.22 93 418 37-68,979 8116 29 398. 

Lit. P, I. Wr. 18 89 144 207 29 77 338 63 92 528 62 628 


33 736 99 806 961 1180 99 316 430 3442 503 5 27 38 604 17 
42.67 87 789 92,925 64:69 2034 55.118 74 259 310 36 89 
418 96 790 879 974 76 3078 94 371 798 —— 807 4075 114 
238 96 351 505 36 90 636 717 927 5049 68 Be 


40 612 705 807.47 .64 79 6012 78 211 340 77 484 66 598 
651 77 86 949 71193:342 87 451 87 562 662 8240 45: 354 
69 438 505 81 95 617 711 37 97 863 941 44 62 9041 65 
86 372 476 519 97 602 38 708 10139 74 247 90330 41 46 
83 472 11017 58 60 155 67 352 62 441 601 722 885 920 
12024 58 167 288 309 556 680 848 23 13048 173 318 31 
432 636 94 765 79 812 971 14042 117. 90 275305 735 884 
943 15005 112 87 319 640 687 794 947 95 16135 253.398 
461 724.45 57 86. — 

Lie G. I. Re. 1 127 64 405 521 621 99 1001 94 174 
623 32 83 711 884 945 2051 61 214 24 32 74542 854 983 
4213144 232 311 55 62 534 49 76 630 712 79 97 922 4057 
10 98 234 315 53 550 690 5093 191 238 436_641 718 885 
99 922 38 6027 94 115 16 443 77 83 7194617073 82 341 


36 79 878 929 50 
877 80 926 17024 41 
67 708 877 977 84 18042 
80 19167 714 888 932 20081 1 255 3 
73 927 21296 376 555 652 727 1 
528 607 10 765 807 928 23505 7 
Lit. I. I. Re. 7 119 38 57 95 261 313 99 512 828 
31 1038 54 308 420 33 39 561 717 883 2335 62 407 32 
40 90 025 27 57 75 92 709 41 64 817 41 962 2069 127 
45 205 12 20 388 468 5935 40 642 82 712.26 960 4029 
96 137 309 12 670 76 5016 168 88 260 316 401 63 83 583 
84 723 85 826 6004 112 231 39 69 70 332 98 404 38 48 
631 64 88 717 1200 65 376 96 402 84 531 86 603 855 57 
8050 97 346 70 515 22 49 628 75 830 9065 279 351 643 
86 848 10082 130 323 72 437 59 82 528 49 625 42 706 47 
72 94 880 11063 217 612 796 889 12304 452 654 956 13009 
13 167 76 214 409 61 510 13 632 856 62 76 14004 33 310 
56 446 525 640 52 702 62 65 800 84 908 15183 225 92 
351 500 90 .. 740 53 94 824 959 16041 262 339 697 832 
96 95 57 1017 4 215 92 427 683 713 914 39 80 18087 88 64. 


Neſtanten. 
"Bon den 34 pCt, Landesihuld- Obligationen: 
Lit. A. Nr, 1102 754 975 2307 681 83 3072 556 
746 4646. 


Lit. E. Nr. 506 1099 305 539 63 99 951 2060 788 
2068 608 90 895 915 45 4158 284 31840 624 847 5048 337. 


Lit. F. Nr. 117 1283 890 2328 3087 220 386 679 81 860. 
Lit. G. Rr. 236 5008 43 427 596 750 51 6725. 
Lit. N. Pe 906 28 1863 2349 667 83025 367 417 83 
4216 5456 65 
Bon De 4 pCt. Landesfhul- Obligationen: 
Lit R. Nr. 108 770 998 1010 677 968 2023 294 332 
488 744 3104 273. 
Aus der Kündigung vom 1. Dezember 1856: 
Bon den 34 pCt. Eifenbahn:Obligationen: 


Lit. A. I. Wr. 129 453 55 520 62 95 657 65 701 905 
1525 609 43 44 86 705 2088 89 376 78 420 772 837 52 
2084 87 188 413 65 661 951 70 4222 260 65 345 61 740 
5061 102 211 279 304. 


Aus der Kündigung vom 1. Dezbr. 1858 et retro: 


Bon den 34 pEt. Eifenbahn-Obligationen: 


Lit. B. I. Rr. 318 61 489 637 87 819 921 1118 283 
452 614 716 55 58 96 3161 315 27 740 009 4057 5057 316 
807 972 6092 344 538 #073 381 442 486 738 42 86. 


Aus der Kündigung vom 1, Mai 1856; 
Die 5 pCt. Gifenbaju-Dbligatiommn: 
Lit. D. I. ®Rr. 1264 2178. 
Ans den Kündigungen vom 1. Dezbr. 1857 u. 1858: 


Bon den 4 pEt, Eiſenbahn⸗Obligationen: 


Lit. D. I. Nr. 178 221 315 72 659 1099 180 816 419 
596 662 756 2083 267 395 630 968 3092 64 283 98 324 
78 500 785 4076 84 104 383 572 839 957 5093 11134 239 
45 515 84 986 6341 503 756 800 970 78 71063 598 849 964 
ee 354 586 610 646 47 883 991 9252 302 844 10070 
181 383. 


Aus der Kündigung vom 1. Dezember 1858: 
Bon den 4 pCt. Eifenbabn-Obligationen : 
Lit. E. I. Nr. 918 1790 2404 3318 683 4255 610 731 


EIER 


. 78 5099 911 6399 7109 505. 


Lit. F.I. Nr. 322 664 2660 3342 780 5960 6069 892 
9195 705 10057 76 152 957 11238 569 775 98 12159 13198 
423 679 14053 563 867 895 15329 744 16280 294 645. 


Li. & E 5* —33540660 63 2226 652 
4185 614 86% 3494 973 8817 
9020 447 10120 11138 218 12105 45 761 14171 838 15084 
16209 379 450 17519 18135 569. 

Lit. H. I. Nr. 1545 726 2089 122 688 8670 838 69 
4002 22 442 592 668 875 99 5028 455 523 6501 745 51 
8325 9495 10473 16954. 





Herzogl. Säͤchſich⸗Gothai'ſche Abldfungs-Schulbbriefe. 
Ausloofung vom 4. Juni. 


Serie A. Nr. 77 123 189 151 173 208. 

Serie B. Nr. 31 60 91 95 99 153 171 318 377 381 
425 554 610 737 742 782 798 801 841 844 847 849 9% 
970 991 1166 181 268 280 412 437 494 500 506 530 545 
558 654 655 701 775 888 905 913 983 943 958 961. 

Serie C. Nr. 49 76 137 147 165 179 181 196 200. 

Serie D. Nr, 16 31. 

Serie E. Nr, 77 110 1835 180 187 218 225 226. 238 
242 43 276. 


Errie F. Nr, 22 41 55. 





Mälaer Güter-Hypoth.-Vereins-Anleihe 
a 4pCt. in Stodholm. 


8. Ziehung vom 15. Juni 1859. 


Nr. 81 327 421 à 3000 Me, Bro, 

Nr. 533 784 872889 12091219 & 2000 Me. Bee. 
Nr. 1580 1830 2183 2292 2444 & 1000 Me. Bro, 
Nr. 2749 2917 2933 3219 3247 & 500 Me. Bes, 


Schweden : 


Lit. A, 
Lit, B, 
Lit. C. 
Lit. D. 





Monatskalender. 
1) Auslooſungen. 
15. Juli: Prãmienz. der Fürſt Salm-Reifferſcheid 40 fl. Looſe. 
15. „ Prämienz. der Graf Waldſtein-Wartemb. 20 fl. Looſe. 
2) Einzaplungen. 


Bis m Juni: 10 pGt. Chemnitzer Akticn-Spinnerei. 
10 pE&t, Mafchinenfabrit Augsburg. 


„ 30. Pr * pCt. Offenburger Spinnerei und Weberei. 

wa. 10pCt. Mechaniſche Baumwollſpinnerei in Hof. 

„ 0. ,„ 10 p&t. Schweizeriihe Oſtweſtbahn. 

„ D. „m 5 Rtble. Oberhohndorf-Bielauer Kohlenb.-Ber. 

„ 3%. „ 10 p6t. Säãchſiſche Baubütte, 

„ 1. Juli: 10 p&t. Darmftädter Mafcinenfabrif. 

„» Lk on 2 ML —* Aabals·Geſellſchaft. 

„ L „10 pCt. Bergbau⸗Geſ. Wilhelmine Viktoria. 

„ 1 10 pCt. —— Geſellſch. für Druckerci, 
Weberei und Spinnerei. 

„ 7%. „8 Rthlr. Aftien-Brancrei zu Plauen. 

„ 9: „ 10 p&t. Braunkohlenbauv. * Fortichritt. 

„ 10. 40 *5 Bergbau⸗Geſ. „Glück auf 

15. 50pCt. Kohlenw. Fortuna zu Hinter: Nendörfel. 

„ 125. „ 25 P6t. Ilſeder Hütte. 

„ 16. » MO pCt. Magdeburger Bergwerks-Geſ. 

„ 16. „ 109p8t. Dreddener Papierfabrik. 





Inhalt der Nr. 21 des Ziehungs-Anzeigers. 
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leue Würzburger Beitung, 


⁊ren gegen König und Baterland für Wahrheit und Mrdbi! 








Vorandbezablung : Halbjährlic 
bier 3 Fi b 4 Biertelährtid 
für bier und zanz Bayern 2 fl. 
Bei Inferaten. wird. Die dreimal- | 





MR. 276. 


ET 2 


Telegramm. 


Turin, 26. Juni. Sardiniſches Bulletin: Der Kaiſer 
von. DOeſterreich führte in der Schlacht am 24. Juni ſelbſt den 
Oberbefebl. Die Verbündeten haben dreißig Kanonen und 
mebrere Fahnen erobert, 6000 Gefangene gemacht wahrſchein⸗ 
lich wieder übertrieben). Die Oeſterreicher find wieder über 
den Mincio zurückgegangen. 





DZur Tagesfrage. 


* Tie geftern erwähnte Antwort der ſächſiſchen Regierung 
auf die befannte Note Gortſchakoffs an Die mittleren und klei— 
neren deutſchen Staaten befaßt ſich zuerſt mit dem im jener 
Mote gegen Deiterreih erhobenen Vorwurf, daß dieſes ſich auf 
den von Rußland rorgefchlagemen Kongreß nicht eingelaffen babe, 
der wielleicht den Krieg verbindert haben würde. Sehr richtig 
bemerft die fähfiiche Antwort, da man dieſen Komarehvor- 
Elag und Oeſterreichs Verbalten zu demfelben nicht allein ins 
Auge falten dürie, fondern Die ganze Reibe von Thatſachen, 
welche dem Krieg vorausgingen und ihn berbeiführten, und da 
fünne man denn nicht überichen, daß die öſterreichiſche Regier⸗ 
ung, welche nichts gethan hatte, was ihren Nadıbarn oder 
irgend einer enropäiſchen Madıt Verdacht einflößen konnte, 
zuerft beunruhigt und Dann bedroht worden fen im der unge⸗ 
orten Ausübung ibrer Hobeitsrechte. Die ſächſiſche Regierung 
meint, weun ſolche Bergünge, ftatt Bilfigung am finden, 
den unverbolenen Tadel von ganz Europa erfahren hätten, ſo 
wäre die Kriegsgeißel der Menſchheit wahrſcheinlich erſpart 
worden, bevor noch die Songreßfrage erboben war. Sodann 
acht Die füchfiihe Antwort. auf das Verhalten der deutſchen 
Staaten ein. Sie danft zuerft dem Fürften Gortſchakoff dafür, 
daß er der ſächſiſchen Regierung Durch feine Note Gelegenheit 
gegeben babe, einige Aufſchlüſſe au geben, welche die fremden 
Regierungen über das, was in Deuticland gegenmärtig 
vorgebt, aufflären dürften, Die Note des Fürſten Gortſcha— 
koff bedatterte die Shuftenmg, melde in „einigen Theilen von 
Deutſchland berrfdre, und die aus einem Mißverſtändniß her— 
verache, indem nämlich einige deutſche Bundesitzaten eine ein— 
gebildete Gefahr beforgten, dadurd aber wirkliche Gefahren 
erzeugen könnten, theils indem fie Leidenfcaften nicht Wider: 
ftand feiften, deren Entwicklung die imnerliche Sicherheit und 
Kraft Deutſchlands bedrohen fonnte,*) theils inden fie Frauk— 
reihe Anlaß zu Befchwerden gäben in Dem Augenblick, wo fle 
von demielben doch bernbigende Auficderungen erbichten, Die 
fächfiiche Regierung meint, es iege da allerdings cin Miß— 
verftändniß vor, doch nicht auf Seite der deutſchen Re— 
aierungen. Fürſt Gortſchakoff behaupte, der deutſche Bund 
fen eine ausicließfih zur Vertheidigung geſchloſſene 
Vereinigung von Staaten; die ſächſ. Renternng aber fagt: 
weſentlich, doch nicht ausſchließlich zur Vertheidigung; denn 
die Bundesverträge ſprechen ibm ausdrücklich Das Recht des 
Kriegs und des Friedens zu. Uebrigens fet ein aͤhnlicher Fall, 
wie der gegenwärtige, der Bundesverfammlung erſt vor weni- 
gen Jahren vorgefegen. Zur Zeit des orientaliſchen Kriegs 
nämfichh babe dieſelbe auf Deiterreihs und Preußens Antrag 
den Beſchluß gefaßt, dab jeder Angriff aegen die nichtdeutſchen 
Befigungen Oeſterreichs und Preußens gerade fo betrachtet 
werden folle, wie ein Angriff auf das Bundesgebiet, und als 
einige Monate fpäter die öfterreichiihen Truppen in die To; 
naufürſtenthümer eimrüdten, erweiterte Die Bımdesverfammlung 
Diefen Beſchluß dabin, dab auch ein Anariff auf diefe Streit: 
macht, die doch damals nicht nur außerhalb des Bundes-, fon- 


*) Das alte@ied aus der Beit Metternihs und der Rarlabader 
Beihlüfe: Den Regierungen fol vor einer Revolution bange ger 
macht werden, um fie in's Bodshorn zu jagen. 


| 56. Jahrgang. 
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Montag, 
27. Juni 1859. 








dern au außerhalb des öͤſterreichiſchen Gebiets ftand, als ein 

en den Bund ——— Angriff betrachtet werden folle. 
„Ib wüßte micht, beißt es wörtlich im der ſächſiſchen Antwort, 
daB gegen diefe Beſchlüſſe eine Verwahrung oder aud nur 
Widerſpruch zu Paris, zu London oder an Petersburg erhoben 
worden wäre, und doch hätte die kaiſerlich ruif. Meakrane 
ficher Grund gefunden, fi Darüber zu beſchweren, wenn dad 
Verfahren des Bundes den Verträgen zuwidergelanfen wäre.“ 
Weun alfe damals, fo ſchließt die ſächſiſche Note weiter, das 
Berfahren des Bundes feinen Rechten und Pflichten gemäß 
mar, warum follte er jeßt nicht äbnliche Beſchlüſſe faſſen dür- 
fen ? Und das um fo mehr, als jept der Feind in das öfter- 
reichifche Gebiet eingedrungen ift, während damals noch nichts 
geſchehen war, wad das üfterreichifche oder preußiſche Gebiet 
bedrohen konnte. Sodann heißt e8 wörtlid; weiter: „Die De: . 
veſche des Fürſten Gortſchakoff erinnert uns daran, daß die 
franzöfiiche Regierung feierlich erffürt hat, fie babe feine frind- 
fiche Abficht genen Deutichland, und fie ſagt uns ferner, dag diefe@r- 
Märung mit woller Beiftimmnng von der Mebrzabt der Großmächte 
aufnenommen worden ſei. Wir entfinnen uns aber au eines Mas 


-nifefted, Das die Abficht ansſpricht, Italien von den Alpen Bis zur 


Adria zu befreien. Hat diefe Erklärung etwa auch den vollen 
Beifall der Großmächte nefunden? An des Kürften Gortica- 
koff berablaffende Schlugängerung, dab Rußland über tie Er— 
haltung des europäifchen Gleichgewichts und die Unverlepfich- 
feitDentichlands wachen werde, ſchließt Hr. v. Beuſt, der Ber 
faffer der fächfifhen Note, folgende Erwiderung an: „Wir 
wollen auch gerne glauben, daß, wenn Rußland fir Dentſchland 
früher Opfer gebracht bat, es fie nicht bedunert; denn wie 


“nnd die Depefche des Kürften Gortichafoff fagt, läßt ſich Ruß— 


fand nur von feinem Vortheil beitimmen, und es waren Die 
Verkältnifie damals fo, daß Rußland feinerfeits mit Dentich- 
fand, das ſich auch durch feinen eigenen Vortheil beftimmen » 
fieß, recht wohl Hand in Hand gehen Fonnte. ute aber 
verfangt Deuſchland feine Opfer, ſondern nur Unabhängigkeit 
in der Erfüllung feiner Bnndespflichten, Indem wir jo ſpre— 
ben, maßen wir nnd nidt an, das Wort im Namen von 
Deutichland zu führen. Aber wenn es fib um Angelegenbeiten 
des Bundes, um die Wahrung feiner Mechte und lichten 
bandelt, halten wir deutſche Regierung für berufen die Stimme 
zu erheben, und wir beforgen nicht, von unfern Mitverbimdeten 
Widerfpruch zu erfahren.“ Cold) eine Antwort gebührte der 
ruſſiſchen Anmaßung, die uns als ihre Schupbefchlene behan⸗ 
deln möchte. (Rach der Allg. 3.) 


Vom Kriegsfchaupfaf. 


Endlich bat ſich Prinz Napoleon mit feinem Armeekorps, 
in Bewegung gefcht. Gr iſt am 18. in Maſſa eingetroffen, 
von wo er über Earzana, Pontremoli, und Parma gegen den 
Po vorrüdt. Die toskaniſche Armee, befehligt von General 
Ulloa, ftund am 18. in Pifteja, und war bereit, fofort dem 
Prinzen Napoleon zu felgen. „In der Nacht desfelben Datums 
ging denn auch die fardiniiche Flotte, ſechs Aregatten ſtark, 
unter Segel. Sie werden mit der won Tonlon kommenden 
franzöflichen Flotte und mit der fon vor Benedig ftationirten 
Rlotte gegen die Lagunenſtadt zu operiren, möglicher Weile 
auch eine Landung verſuchen. Kommandant der fardinifchen 
Flotte ift der Gegenadmiral Baron Toloſano. - (#. Pilz.) 


* 


Deutſcher Bund. 


Banern. Neben der polizeilichen Beſchlagnahme der 
Zeitungen war umterdem Miniſterium des Hrn. v. Reigersberg 
die Ausweilung Mipliebiger das beliebtefte beroifhe Staats: 
vettungswmittel, Nachdem in Bezug auf eritere kürzlich ein Mini: 





jterialerlaß das Geſeß in fein verfanntes Recht wieder einge- 
febt bat, verfüdt eing unterm 4 i ergangene Verfügung 
das Mänlicdei ” sa 


i ie zweite, % 

Ref l : e so de 11:73 vo 
1 7 Die betr, x 6 

4 vom 11. September 18 er Die Hei ſteht 
edem baver. Staatsangehörigen frei, auch außerhalb feiner 
Heimath ſich allenthalben im. Königreiche mit den Seinigen 
— infofern er ſich mit feiner Familie auf erlaubte 
Weiſe ernährt und ihm micht ſolche Rückſtchten entgegenſtehem 
welche anf Gefep und Berordwingen gegründet find. Hienach 
beſteht — dem Rechte des Juländers, fi feinen Airfeht- 
baft im Königreiche frei zu wählen, das Necht wie die Ver— 
pflichtung der Polizeibehörden, unter — Vorausſetzungen 
den Aufenthalt einer Perſon an einem beſtimmten Orte — 
halb jhrer Heimath zw beanſtanden. Abgeſehen von den Fällen, 
in welchen ein zureſchender, erlaubter Erwerb nicht nachgewieſen 
iſt, oder einex auf Grund ſpezieller Geſetzesbeſtimmungen unter 
beſondere polizeiliche Aufſicht geſtellten Perſon der Aufenthalt an 
einem Orte nicht geſtattet wird, kann eine ſolche Beanſtandung 
aud dadurch mothwendig werden, Daß eine Perſon an-einem 
beitimmten Orte außerhalb ihrer Heimath durd ihre Handlungs: 
weije Die öffentliche Nube und Sicherheit, Die ſittliche Ordnung, den 
zeliniöien Frie den ftört u. überhaupt das Gemeinwohl beeinträchtigt: 
Sid jede Zuwiderhandlung einer Perſon gegen die in Dielen 
Beziehun en beftebenden Beſtimmungen berechtigt und verpflich— 
tet aber die Polizeibehörden zur Beanftandung des Aufents 
baltes; vielmehr muß nach den foufreten VBerbättniffen eines 
—————— Falles ſorgfältigſt ertwogen werden, ob die Vor— 
chrung dieſer polizeilichen Maßregel zur Wahrung der öffent: 
lichen Ruhe und Sicherheit, der ſittlichen Ordnung, des reli— 
giöſen Friedens und des Gemeinwohles überhaupt geboten iſt. 
Dei Würdigung einer jeden ſolchen in Anregung kommenden 

age ift ferner insbejondere zu berückſichtigen, dab es _fich bies 

ci um die Beichränfung eines weſentlichen Rechtes 
eines bayerifchen Staatsangebörigen, um Die Vorkehrung einer 
Ausnahme von der geſeßlichen Regel handelt, amd daß cine 
folde polizeiliche Mapregel unter Umftänden von den ſchwerſten 
Folgen für den Betheiligten begleitet ſeyn kann. Wie ſich 
übrigens von ſelbſt verftebt, darf die Ausweifung eines Inläns 
ders and einem bejtimmten Orte außerhalb feiner Heimath 
jedenfalls nur anf Grund volllommen fonjtatirter Thatſachen 
und mie auf bloßen Verdacht und auf Bermutbungen 
bin vorgefchrt werden, und ift durd die Thatſache allein, daß 
ein Anländer, wenn auch mit vollem Grunde, aus einem bes 
75 Drte änberkaih feiner Heimath ausgemiefen wurde, 
ie Beanftandung, feines Aufenthaltes au an einem.anderen 
Zute uoch feineswegs gerechtfertigt. Die ſämmtlichen betreffen 
den Bolizeibebörden haben daber bei Würdiqung der Aufentr 
baftöfragen jeder Zeit mit Gründlichkeit und Umſicht zu ver— 
fahren, ohne volllommen zureichenden Grund nicht zur Beauſtand⸗ 
ung des Aufenthalts zu ſchreiten, andererſeits aber die Vor— 
februng. Diefer polizeilihen Mapregel nicht. in Füllen zu unter 
laſſen, in welden diefelbe aus den bezeichneten Rückſichten ſich 
als nothwendig darſtellen follte und die hiezu Anlaß gebende 
Haudlungoweiſe der bezüglichen, Perſonen genugſam er— 
wieſen iſt.“ ee. 2 b N 

‚Der „Nürnberger Korreipondent”. bemerft, indem er dieſe 
Verfiigung. mittbeilt, ‚bieru Kolgendes: „Durch diefe Minifte- 
rialverfügung ift den bisherigen Mipbräuden in einem Punkt 
abgebolfen, infofern nämlich als nach derfelben die Ausweiſung 
eines Inländers aus einem Orte angerhalb feiner Heimatb die 
Beanſtandung feines Mufentbakts an einem anderen Orte nicht 
von felbit in ſich ſchließen foll, während nad) dem Neigeräberg’- ı 
ſchen Uſus Die Ausweifung aus einem Orte der Honfinirung in 
der Heimath gleichgeachtet wurde. Im MWebrigen fönnen wir | 









wicht verhehlen, daß ms das nene Miniſterium ‚des Innern | 


bei Diefer Verfügung weniger glücklich geweſen zu feyn “scheint, 
als bei jener bezüglich der Preſſe, und daß fie — von dem | 
Vortbeil einer gewiifenhafteren Handbabung umd- milderen 
Vraxis abaefeben, deren wir und zu Diefem Miniiterium wohl , 
verfehen Dürfen — im Grunde Alles beim Alten läßt. So 
lange die Polizei fh, wie es auch im dieſem Reſkripte nodı 
geſchieht, Das Recht zufchreibt, aus rein adminiftrativen Er— 
wägungen eine Perfon von dem Ort, wo fe fidh redlich er- 
nährt, auszuweiſen, fo fange iſt und bleibt der gefährlichften 
und in das Einzelwohl aufs Tiefſte eingreifenden Millfür 
Thür und Thor geöffnet, Soll grüudlich geholfen werden, fo 
muß, um es mıt Einem Worte zu fagen, die Polizei auf diefe 
angebliche Befuaniß, die zu jedem Mißbrauch die Handhabe 
bietet md felbit, wie Die Erfahrung Ichrt, zur Befriedigung petſön— 
licher Animofität nur zu leicht mißbraudıt merden fann, ein: 
für alemaf verzichten. Sind. wirflih für Auenahmsfälie be- 





















fondere Rautelen im Int 
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heutzutage ein dermaßen geläuterter und chaͤrf⸗ 
ter, daß es durchaus unzuläſſig erfdent, dasselbe unter das 
Damoklesſchwert polizeilicher Rüdfichten und obfoleter, vager 
— L m au Stellen.” 
—* J— « Korrefpondenz.) 
Uebermorgen Nadmitfag it bei &ı. ie dem König im 
Schlofſe Nymphenburg ‚große: Militärtafel,” {u welder mit dem 
Kriegsminifter insbeſondere die eneräle und ſämmtliche Stabs- 
offigiere, welche bei der Königsparade am Mittwoch im Dienite 


‚waren, geladen find, 
ur 


unden, 25. Juni, Se. Majeftät "der König baben 
genehmigt, daß der zeitlich quiescirte Neateringsrath Joh. Bapt. 
Heddenreic für immer in dem Ruheſtande belafien werde. 
m i IN. Münch. tg.) 
- VBreufien. Berlin, 24. Juni. Wie man bört, bat 
das in Potsdam garnifonirende 2%. (Berliner) Landwehr: Re 
giment Ordre erhalten, am Montag auszurücken. Das Regi— 
ment wird von Potsdam nad Wittenberg marfdiren und von 
dort mit der Gifenbahn nah Naftatt befördert werden. Es 
ift anzunehmen, daß diefer Marfchbefehl fib auf das ganze 
3. Armeekorps, zu weldiem jenes Regiment gehört, besiebt, 
Das Gardekorps foll am ©, Juli fib in u ſetzen. 
nn t 1a alte . (Köln. Ztg.) 

' Defterreich. Wien, 21. Juni. Heufe ift der Beil 
des italieniſchen Infanterieregimentes Erzberzog Sinismund bier 
angefommen, deſſen größter Theil nach der Eatact von Ma- 
genta vermißt : wurde. bier angelangte Transport war 
etwa 0 Mann ſtark, es waren die Soldaten ohne Waffen, 
Vorlänfig werden fie in Wien verbleiben. Schw.) 

— Wien, 22. Juni. Graf Rechberg wird in einigem Tagen 
aus Jtalien zurüderwartet.  Veitem®ernebnen nach find waͤh— 
rend feiner Anweſenheit in Beroma die Konzeifionen genau 
he worden, zu welden fib Oeſterreich rückſichtlich der 
fünftigen politiſchen Geſtaltung in Italien berbeifaffen will, 
Es muß ſich num zeigen, ob die von Preußen für genügend 
— werden, um ſie als Baſis ſeiner —— zu ber 
nutzen. vu, 3. 
Wien, 23. Juni. Das Handelsminiſterinm bat Be 
mãchtigung ertheilt, daß alle jungen Leute aus dem gewerb⸗ 
treibenden Etande, die. bereit® eine Sehe von zwei Jahren 
aut befanden haben, falls fie in ein Freisftorps aus Patrio— 
tiomus eintreten, obme Weiteres freizufprechen find. ». '-- 
ns a 


' — — g 39 0⸗ 


Großbritannien. he 


Die „Morning Poſt“, Palmerſtons Blatt, leu we, T 
Koffuth im Ginverftändnig mit Napoleon IT, —* Ar 
Napoleon babe ihm einen Vaß nad) Italien gegeben, und werde 
ib zwar nicht, hindern, nad feinem Gutdünfen Defterreichs 
Verlegenheiten zu benußen, ohne ihm jedod unmittelbar zu uns 
terftügen, Die „Morning: Boft” meint: „Daß eine Schilder, 
hebung Koſſuths in Ungarn dem Erfolg der Alliirten förderlich 
wäre, leidet feinen Zweifel. Ebenfo würde ihnen Ueberjchwenms 
ung, Peſtilenz, Erdbeben, überhaupt ein Ereigniß nüßen, weiches 
die öſterreichiſchen Streitfräfte tbeilte oder Ih mächte uud Franz 
Joſeph's Gemüth zum Frieden ſtimmte. Wenn Kofjuth einen 

van zur —— ſeines Vaterlandes bat, fo muß ibm 
natürlich der Kaiſer der Aranzofen qute Verricbtung wünſchen.“ 
D. h. alfo, Napoleon will 


25 


oſſuth's Unternehmung für ſich 
benugen, gedenft aber, indem er fih formelf davon fern 
häft, jede Verantwortlichkeit dafür von ſich abzuwälen! Die 
„Morn. Voſt“ fügt bei: „Wir glauben, man darf fi auf 
uns verlaifen, wenn wir jagen, dab Koffutb au Ort und 
Stelle feben will, ob er irgend eine Ausficht bat, den Kampf 
für fein Vaterland zu erneuern; daß dies fein eigener Vlan umd 
durchaus nicht von der franzöf. Regierung ihm eingegeben iſt; 
und daß die etwa in Ungarn bevorftchenden Schritte lediglich 
die Afte ungarifher Patrioten ſeyn, die alliirten Souveränd 
in feiner Weiſe fompromittiren und das jetzige gute Einverneh— 
men aller neutralen Mächte nicht im geringiten gefährden wer 
den.“ Wenn das nicht perfid ift, was iſt's dann nod ! ; 
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Vetlag der Stahe l'ſchen Buch u. Kunſthandlung in Würjburg. 
Drud von J. M. Rich ter in Würzburg. ER 


(Morgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger 3eitung, 


Treu gegen Köniz und Baterland für Wahrbeit und Medht! 





Boranäbegaklung : Halbjäbrlid 
bier 3 fl. t. Bierteljährlic 
für bier und gam Bauern 2 fl. 
Bei Inferaten wird die 
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Dur &ageoftagr. 


* Bon Frankreich und Rußland wird unabläffig dabin ge- 
arbeitet, in: Deutſchland Miptrauen zu füen, Irrtbümer an vers 
breiten, Zweifel zu erregen, und dadurd die Einheit unſeres 
Handelns zu ftören, zu läbmen. Und leider finden fid immer 
nody ‚einzelne Blätter, die kurzſichtig genng find, Die zu ſolchem 
ſchlechten Zweck erſonnenen Lügen als baare Münze weiter zu 
verbreiten, und fo den Feinden des Vaterlandes in Die Hände 
zu arbeiten, So wurde jüngft den „Hanıb. Nadridten aus 
Hamßver'aefcrichen, „WBreußen- folle verlangt haben, daß ibm 
das Apaneement der Offiziere in der geſammten Bundesarnce 
und das. Dislocirungsredt der ſämmtlichen bundesftaatlichen 
Truppen überlaffen werde, Die Folge würde ſeyn, dab alle 
deutfdien Truppen mit den preußiſchen amalgamirt würden.“ 
Hier ift Lüge mit Wahrheit recht geſchickt gemengt; das Dis- 
locirungsredht muß: Brengen natürlich baben, weil chen die 
Truppen im Krieg nicht auf einem Ale fteben bleiben können, 
und weil nur der, welder den Oberbefchl bat, weiß, wohin fie 
au ſtellen find. Was aber von Apancemeut geſagt wird, ift jo 
ãcherlich, dab es feiner Widerfegung bedarf, Wahrſcheinlich 
iſt in der franzöſiſchenGeſaudtſchaäft zu Hannover diefe Neuig- 
feit ausgebedt worden: Nod eine Ente läuft jept durch die 
Blätter: Rußland babe erklärt, daß es nur den Großherzog 
Leopold als rechtmaͤßigen Fürſten Tosfana’s kenne, und daher 
einer Einverleibung Tookana's in Sardinien nicht zuſtimmen 
könne. Damit fol den Leuten Sand in die Augen geſtreut 








werden, dab fie meinen, Rußland werde vielleicht doch nicht zw 


Frankreich halten, während dach Alles zwiſchen Rußland, Frank— 
reih und Surdinieh abaefartet iſt. Zu dieſen Mitteln gehört 
auch die bald unter diefer, bald unter jener’ Form, in diploma- 
tiſchen Noten wie in Zeitungsartifchn bundertmal_ wiederholte 
Berfidierung, Napoleon wolle bloß Italien vom öſterreichiſchen 
Einfluß frei machen, alles Mebrige aber und namentlid die po— 
litiſche Nengeftaltung Ztaliens einem fünftigen Kongreß an— 
beimitellen. Es gehört ein ftarfer Haube dazu, dies wahr: 
ſchelulich zu finden. Eipt er einmal feft im alien, fo wird 
er ſich durch feinen Kongreß hindern faffen, dort nach ut: 
dünfen zu fchaften, und nur die Gewalt wird ibn wieder ber: 
ausbtingen. können, 


a 

Die amtliche „Preng. Ztg.“ erflärt jeht der „Bol. Ztg.“, 
melde deu Ausdrud „euroväifhes Bleihgemidt“ 
(in: der Thronvede, in der Denfichrift des Minifterd Schlei— 
pn und daß Preußen dafür einfteben werde, eine inhalts- 
fofe Bhrafe genaunt hatte, was darunter an verftehen ſey. Das 
ansitihe Blatt fagt: „Die Unabhängigkeit der Nationen bes 
darf, wie im Innern, fo aud nad Außen, gewiffer Garau— 
tien. Im Innern des einzelnen Volles gewährt fie der Staat 
und feine Verfaffung; nach Außen gewährt fie die von allen 
Staaten zu bethätinende Anerfennung beftimmter Grundfüpe 
in Betreff ihrer Verhältniſſe zu einander. Diefe anerfannten 
Grundſätze biſden das Völkerrecht, wie es fich im Leben der 
chriſtlich enropäifchen Nationen nefchichtlich entwickelt hat. Eei- 
nen @eboten kann ſich kein Etaat entziehen, obne fein Daſeyn 
u ‚gefährden, Dad Völkerrecht indeſſen bedarf einer Fräftigern 
Bürafchaft als den guten: Willen der auf feiner Grundlage be> 
ftebenden Staaten, ‘Denn: die: Gefdrichte weiß auch von- einer 
boswilligen und auf den Umſturz des öffentlichen Rechts ger 
richteten Politik. Jene ausreichende Bürgſchaft ift Das Gleich» 
ewicht Der Mächte, Nidyt dan durch mechaniſche Machtver: 
beifung'ein volllomuenes "Gegengewicht für Bi Störumg des 
Nechtäzuftandes geſichert wäre: der ſittliche Wille der Staaten, 
einander. in idter Selbftändigfeit anzuerfennen, einauder in ihrer 
Kıurkturanfaabe gewähren: zu kaffen und zu refpeftiren, muß er 
gängen, was dein Gleichgewicht an mechäniſcher Realität fehlt: 
es muß als Prinzip aufrecht gehalten werden, wenn nicht 
dienfteten Schwankungen der realen Machtverhäftniffe-zu unabs 
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fäffigen Rewifionen der Karte von Europa führten follen, wer 
nicht jede augenblickliche Chance einzefner Staaten, die Supre: ' 
matie in Europa zu erlangen, den Wrieben des Melttheils in 

age ftellen fell. Das Gleichgewicht ift für Curopa, was“ die 
zerfaſſung für den einzefnen Staat ift; die aegenfeitige Aners- 
fennung beredhtinser Grfienen; die Verfaſſung ſetzt für den‘ 
einzelnen Staat das Nedit an die Stelle der Willfür und der 
Selbſthülfe; das Gleichgewicht bedeutet für einen’ Komplex ‘von 
Staaten: Arieden; derFriede ift nichts Anderes als der in⸗ 
ternationale Rechtsbeſtand, und er faun deshalb feine wohltbä- 
tigen Wirkungen nur über die Völker verbreiten, wenn er auf. 
dem Gefühl der Sicherheit begründet ift, wenn die Gemein: 
ſchaft der Staaten nicht durch die überwiegende Stellung einer 
einzigen Macht in ihrer freien Aftion, ihren Antereffeu ihrer 
Integrität bedroht ift, Bedrohungen, die, wenn fie nicht abge- 
wendet werden fönnen, endlich die Exiſtenz aller unabhängigen 
Völker in Frage ſtellen müßten. Gin folder Zuftand fennt 
feinen wahren Arieden ; er kennt höchſtens die bangen Paufen 
einer kurzen MWaffenruhe zwifchen den verzweifelten Kaͤmpfen 
gegen die fortſchteitenden VProjekte eines unerfättlichen Ehraeiges. 
uropa und Dentidland vor Allem haben die ganze Schwere 
der Zeiten erfahren, in denen das Gleichgewicht des Metttheils 
verrückt und durch die Diktatır Einer Macht erfept war. 
Diefe Zeiten fiegen noch jo frifh im dem Gedächtniß der eben: 
den Generation, daß .man es nicht für möglich haften follte, 
es Könne Jemand in dem enropäifchen Gleichgewicht nichts mehr 
fchen, als eine inbaltslofe Phraſe.“ 

” 


Die Ariedenshoffmungen find durch die Rückſicht auf Die 
Benrühungen Preußens nicht geflienen. Man weiß, daß Louis 
Navoleon erflärt hat, jetzt mod nicht in Unterbandfungen ein: 
treten zu wollen ; ebenfo ift e8 gewiß, daß er von der Aufredht: 
haltung des äfterreichifchen Befigftandes in Italien nichts wiſ— 
fen will, Gr befindet ſich im diefer Beziehung im Einklang mit 
dem engliſchen Kabinet, welches ebenfalls die Abtrennung der’ 
Lombardei von dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaat ald die conditio 
sine qua non jeder Friedensunterhandlung betradhtet. (9. 3.) 


Vom Kriegsfejaupfaf, 


. „Die öfterreihifhe Regierung wird in einem offiziellen At- 
tenftüde die Ummabrbeit der in dem Girchlar Cavours denin- 
eirten, angeblih von den Defterreihern begamgenen Graufam- 
feiten nadımweifen. fr. Handel.) . 
Der Erzherzog Statthalter von Tyrol iſt in Nauders 

ein der Nähe des Wormſers Joches) eingetroffen, um die Gin- 
fellung von 24,000 Mann in Tyrol und Boralberg zu beauf⸗ 





narigen 
ie man aus Veroma vernimmt, hätte Gyulai in 
Folge ‚ven Erörterungen, zu denen es zwiſchen ihm und mr 
teren der unter feinem Befehle geitandenen Generafe der zmeis 
ten Armee in Ytalien aus Anfas feiner nit vom Glüde be— 
ünftigten Heerführung gekommen fey, ſelbſt verlangt, vor ein 
Rriegögericht geftellt zu werden, um ſich zu verantworten. Nach 
einer andern Angabe hätten die fraglichen Generale feine Stell- 
ung vor ein Kriegsnericht verlangt. (Fr, P 
Der bisherige ——— von Verona, 
Teimer, wurde in den Ruheſtand verfeßt, und FME, 
Urban für den erfedigten Poſten beftimmt. (fg. 3. 
Die Rubeftörungen in ri waren durch das fü- 
genhafte Gerücht veranlaßt, als werde in Folge der Kriegser— 
eigniffe geräumt werden. Dicfe von Böswilligen ausgeftreu- 
ten Gerüchte hatten fofort Glauben gefunden, und fhon am 
13. gab ſich die in den Maffen hervorgebrachte Gährung durch 
Zufammenrottungen anf dem Markusplatze fund; „die Läden 


aron 
3.) 


eg de geſchloſſen, und einzelne Berfonen erſchienen 
i 


öffen mit der dreifarbigen Kokarde. Doch kam es noch zu 


, „Sr N, Anap un‘ 
teinei Fhahtärehin RAN A Fage. Am 14. Nachmittags 
aber ernenerten ſich v ——— a noch ftärfer, umd 


es lichen ih fir 
erichi sn 

bewo i 
aufd 3 

abgenemmen. 


Da weder Aufforderungen noch freundliches Zu— 
reden die Menge zum Auseinandergehen und zur Ruhe zu be» 
wegen vermocten, mußte die Bebörde endlich wider ihren 





MWaffengewalt einjchreiten: — eine Truppenabtheil⸗ 


ung aab euer, und vier) dadurch verwundete Perfonen wurden 
ins Spital gebracht, wo ſchon in der darauf folgenden Nacht 
wei von ihnen starben.) Indeß that Die gezeigte. Energie 

irfung. Die Gährung dauerte zwar noch am 15. und 16. 
fort, aber es wurde feitdem fein neuer Verſuch zur Nubeitör: 
ung mebr gemacht und vom Militärgonverneur FAME, v. Ale: 
mann find die kräffigiten Vorfchrungsmaßregeln gegen Erneuer— 
ung felder Auftritte getroffen, (dt. Bit.) 

„Die nad der Schladt von Magenta anfangs Vermiß— 
ten find, wohl gefammelt, von lnteroffizieren, ja felbit won 
Dffizieren geführt, wieder zu ihren (öfterreihifchen) Eruppen- 
förpern geitoßen. Die Bevöfferung bat ibnen allen Vorſchub 
geleiftet. Ueberhaupt klären ſich die Anfichten und Zlufionen 
der Benölferung ein wenig nach dem legten Blättern der „Mair 
länder Zeitung”, die alle Gattungen von Requifitionen für Die 
Armee ausichreibt, im VBerweigerungsfalle mit Kerkerſtrafe 
droht, alle Druckſchriften zu verkaufen oder anzubeften bei einer 
Strafe von 1000 Lire oder einem Jahr Kerker verbietet, und 
der neuen Freiheit das Gepraͤge des Terrorismus am die Stirne 
drüdt. (Allg. Zta.) 

Des „Monitenr” meldet aus Montedhiari, 22. Juni: 
Heute hat die Oemeindebebörde dem Kaifer ein Gedenfzeichen 
unferer Eiege angeboten, Es war auf dem Schlachtfelde von 
Gaftiglione eine Säule errichtet worden, auf welche die Namen 
der. im Kampfe gebliebenen franzöſiſchen Offiziere eingegraben 
wären, Im Jahre 1818 ſtürzten Die Defterreicher Diefed Mo: 
nument um, welches Die Stadt Montechiari feitdem forglidy in 
ihren uern aufbewahrte, Der Kaifer nahm -dasjelbe an 
und verordnete, Daß dieſe Säule auf der Stelle, wo jie errich- 
tet worden war, wieder aufgeftellt werde, 


In ſeinem Jüngft erfhienenen Bericht Ichnt der Marſchall 


Baraguab * iers ſehr verſtändlich jede. Berantwortlichkeit 
für das Gefecht bei Melegnauo ab, welches jo viel Men— 
ſchenleben geloſtet, und fo wenig Vortheil eingebracht hat. „Um 
den Erfolg -der Kombination zu erreichen, —* man mix Die 
unumgänglid nothwendige Zeit laffen müffen, und Ew. Maje: 
ftät. machten mir meine Aufgabe äußert ſchwierig, indem Sie 
mir, befablen,, noch am Tage meines Ausmarfces von San 
Pietro „zu operiren.” Der Rapport geftcht den Berluft ven 
943 Mann, darunter 69 Offiziere — ein ungeheurer Verfuit 
in Anbetracht Des Reſultats. Das erfte Zuavenregiment wurde 
nach. dem Geſtändniß ded Marſchalls fürchterlich decimirt; es 
allein verlor 580 Mann und 32 — fage dreißig und zwei Of: 
Tiere! Ein nicht minder wegwerfendes Achſelzucken erregten 
iogar in Paris die Augaben des Moniteur über die Verluſte 
bei Magenta. Auch Bas nichtmilitärifche Publikum meinte, es 
ſei doch gar zu. viel Glück, cin unerhörtes Glück bloß 4957 
Mann gegen 27,000 (nach Dem detaillirten Gyulaiſchen Bes 
richt 9— 10,000, außer Kampf gefehte Deiterreicher zu verlie— 
ren. Lächelnd erinnert man jich, daß ein ähnliches. unerhörtes 
Glüf der-framdiischen ‚Armee, ſchon in der Krim zu Theil’ge- 
worden war, Au Feld und. in den Spitälern hatte man da— 
mals bloß 10,000 Dann gegen 150,000 -erfehlagene oder ſonſt 
verdorbene Rufen verloren. 4 (A. 3.) 
Seit 15 Tagen find mehrere franzöſiſche Kriegsſchiffe, dem 
Vernehmen nad 11, in. den adriatifhen Golf eingelaufen. — 
Auch vernimmt man, daß ſich zwei franzöſiſche Kriegsihirte in 
Antivari befinden, ‚wo nod acht andere franzöſiſche Schiffe, mit 
Steinfoblen und Munition beladen „ weilen,.: Bon türkischen 
Fahrzeugen befinden ſich dajelbit: eim Linienſchiff, eine, Fregatte 
und 3 audere Schiffe z ebenfo 4 engliſche Kriegoſchiffe. 
(ED. d. Ditd.: Poit.) 
Der „Monitene” berichtet; „Der Kaifer Napoleon bat in 
jeinem, Hauptquartiere Adreſſen erhalten, durch welche ihm die 
Gemeinderäthe von Bergamo, Wareje und Brescia, im Namen 


der Bevöllerungen diefer Städte, ihre Gefinnungen der Dant: ! 


barkeit und Ergebenheit ausdrüden.” 

Deiterr, Blätter. jchreiben : licher die Stimmung des Land» 
volfes in der Lombardei. lauten die Privatnachrichten ganz an- 
ders, als die der ſardiniſchen und franzöſiſchen Blätter, : Auch 
in Diefem Betreff, wie in andern Dingen, hat man ſchon vor 
dem Kriege die Welt durch eine Maſſe von Tendenzlügen in 


Täuſchung zu wiegen geſucht. Jetzt ftellt fi heraus, daß das 





bergit rexiſche Rufe ben. 
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I in Betreff innerer Zuitände find völlig u 
| Behandlung der auswärfigen Angelegenbeitem werden ıBerbalt- 


Landvolf für Oeſterreich 


günſtig gefinnt ift und von Piemont 
Nichts willen will. So DEE daß z. B. 
Fg Alte die Reierpi 
en nd mit Sad m Ma nach 
ter Aufzuſuchen. Gegen di 
ch ielt er 


als Ichhuim hanſende Gäſte ctweifen, en 
lembardiſchen Landbevölferung eine ſtets höher fteigende Er- 
bitterung. 









Deutſcher Bund sey y 
Die Aufſtellungen von Truppen werden durch den Ver 
mittlungs-Berfuchs. Preußens Feine Unterbredung erleideny 
über Die Zuziehung deuticher Korps und die Feititellung der 
Tage, an welden preußiſche Truppen auf nichtpreußiichen Gi- 
jenbabnen befördert werden, müſſen nod Verhandlungen mit 
verſchiedenen deutſchen Regierungen gepflogen werden, an deren 
Entgegenfommen nicht zu zweifeln, jo wenig wie ein Wider 
ſpruch gegen die militariſche Leitung durch Preußen und Die 
bevorfichenden Maßregeln jeiner Negierung zu. erwarten iſt. 
Bayern und Württemberg baden ihre Bercitwiligfeit in diejer 
Hinficht zuerſt gezeigt. (9. Borjenhalke.) un 
i 9 U urn) 
Bayern. Nürnberg, 26. Juni, Das hier gamtifes:; 
nirende 3. Bataillon des 5. f, Inf-Regiments wird am Den: 
nerstag mitteljt der Gifenbahn zur Bejagung nad Reuulm ab« 
marſchiren. ER. ſt 
Nürnberg, 26. Juni. Geſtern ging Die erſte Liefer 
ung von Verbandzeug, nämlich 44 Pfund Eharpie, 367 große 
Binden, 10,009 Stud Kompreſſen und eine erfledlie Anzahl ı 
Seintücer und Deden von dem hieſigen Frauenverein an die 
djterreichiiche Geſaudtſchaft nah München ab, (NR. Km 
Preußen. Berlin, 24. Juni. Mit der Arbeit bat es 
fid) weſentlich gebeijert, weniger in. den Fabrifen als in den 
Handwerksftätten, Die Maſſe der Arbeiter, welche jept unter 
die Fahnen gerufen ſind, erleichtern Die Werhältnifie. Die 
ſtädtiſchen Behörden haben zunächſt 10,000 Thaler jur Unter ' 
ſtützung der Frauen umd Kinder der Landiwebrmäner votirt, 
200,000 Thaler zum Ankauf der beinahe 1000 Pferde, welche 
die Stadt zu jtellen bat. (3. f. Nordd,) 
Berlin, 24. Juni. Es werden gegenwärtig don der 
Militärverwaltung bedeutende Sendungen baaren Geldes (Tha— 
lerſtücke) nach der Rheinprovinz (Trier) und Erfurt gefandt, 
Auch für Die Anfertigung von Kanonen y. j. w. fihd große 
Summen flüjfig gemacdt und fogar vorſchußweiſe gewährt 
worden, i (8. 3.7 
Berlin, 25. Juni, In Folge der Mobilmachung ven 
ſechs Arineckorps iſt die Errichtung der Generaltriegsfafle: ver- 
fügt worden, ' vl 
— Ludmigsburg 20. Juni. Für 
Die württem bergiſche Infanterie werden gegeuwaͤrtig fogenaunte 
Brodfäde von Leinwand, und leichter. Lederiberzug angefertigt. 
In denſelben können nöthigenfalls die, Haupibedürfniſſe ‚aus 
den Torniſtern untergebracht werden, wodurd die, Möglichkeit. 
gegeben iſt, zeitweiſe Die Torniſter jelbit abzulegen, was na 
Den neneften Erfahrungen immer allgemeiner üblich wird. Die 
Uniformen für Das meu zu errichtende Jägerbataillen ſollen bis 
zum 4. Juli fertig ſeyn. Dieſelben werden königsblau— mit) 
grünen Aufſchlägen. Die Käppi der Jäger werden bedeutendiin 
niederer, als die der Jufanterie. Hlbr. Tabl.y s 
‚Deiterreich. Wien, 23, Juni, Große Empfindlichkeit 
ift immer ein Zeichen großer Schwäche, wenn nidyt gar großer 
Schuld. Regierungen, die ſich ſtark fühlen, fünnen, das freie, 
felbit freche, ungebubrliche Wort leicht tragen; es nüßt ihnen 
cher, als dag es ihnen poabeh, Wenn jet Zaufende im einen - 
immer, furchtbarer Drobenden Kriege dem Feinde wohl die 
Niederlage wünſchen, aber von sinem Siege unſerer Waffen 
doch auch fein Heil für das Vaterlaud erhofſen, ſondern nur“ 
Die Befeſtigung eines als ſegensſos erkannten Spitens. fürchten 
da mag Die Regierung, ſich wohl ſchwach fühlen; und dann 
mag ſie es auch für nöthig halten, der Preſſe immer ſtärkere 
Dämpfer aufzuſetzen. Das Gebiet, auf welchem die siterr, 
Brefie fi bewegen darf, iſt für die inneren Angelegenheiten 
faſt auf Theater, Eriminalgerihtönerhandlungen , Börſen⸗ und 
Reunigkeits-⸗Notizen eingeſchränkt worden. Wuͤnſche und Ürtheile 


naukäffig.s ‚Kür dien; 





ungsmaßregelm vorgeſchrieben, die ein wahres Bild. derſelben 
zu geben völlig nminöglich madıen, Die auswärtigen —— ji 
lich man bisher noch - freier gewähren, ‚wenn aud) ’ eſchlag⸗ 
nahmen derſelben zur Tageborduung —— Jehzt aber ſcheint 
auch für fie wieder die Zeit der Verbote zu ſommen. Von 


diefen find mit) einem Male der in Hamburg erfcheinende Frei⸗ 
ibäg”, dann „La Batrie”, „Le’Baps”, „Ye Meffager de Paris“, 
„Le Genftitutionnel‘ Ind. „Galignani's Meffenger” betroffen 
werden. Dieſe Blätter alle find im ihren Urtbeilen über Deiter- 
reich gewiß nicht glimpflich und die franzöflichen Dazu voll ven 
Lügen, Berleumdungen und ge ug aber fie haben 
damit der Regierung eber genüßt als geſchadet. Fühlte Die 
Regierung ſich ftarf, würde fie jeme Blätter ruhig — 
laſſen. (3. f. Nordd.) 
$ Wien, 4. Juni. CPrivat » Korreiponden;.) Die 
Nachricht, daß die Aranzoien das zwiſchen Stutari und Gattaro 
liegende Antivari als Mumitiond:Riederlage zu benützen ent: 
ſchloſſen find, bat bier ungeheures Auffeben erregt. Man er: 
wartet einen Proteſt der Zürfei, und glaubt, daß auch Eng: 
land biefe — der turkiſchen Territorialhobeit nicht ruhig 
mitanfeben fann.. Bon einer anderen Seite wird zwar ver- 
fihert, daß die Pforte den Franzoſen in Antivari eine Kohlen— 
ftation eingeräumt babe. Den meueften Nachrichten zufolge 
baben . die framgöfifchen Schiffe aber große Menge Munition, 
Kanonen, Gcmwebre und Proviant ausgeladen, was Alles dar- 
auf bindentet, daß man Antwari ald Stügpunft der gegen Die 
dalmatimifche Hüfte gerichteten Operationen -gemäblt bat, — 
Heute ift vom bier .auf der Südbahn das ungarische Infan- 
teriereniment Erzherzog Ernft nadı Italien abgegangen, — Für 
die Silbercoupons wird hier ein Anfgeld von’ s—5 Proz. 
gezahlt. Es teilt fi Dadurd der Verluft der Goupensbefiper 
auf. #0 bis 12 Prez. — In der legten Woche jind wieder 
mebrere bedeutende Jahlungseinſtellungen vorgekommen, 
und find dadurch vornehmlich Baunmollenipinnereien betroffen 
worden. Die Gefdhäftslage iſt im Allgemeinen durchaus uns 
ünftig. 
ie Yis ein drückender Notbftand in der evangeliichen Kirche 
Oefterreichs mußte bis jeßt betrachtet werden, daß Die evangelis 
fben Soldaten der farferliben Armee Beinen Weldprediger 
haben. Beionderd wird dieſer Mangel von den magyhariſchen 
Regimentern empfunden, welde überwiegend der evangellſchen 
Kirche angebören, da die magyariſchen Regimenter ſtets außer: 
halb Ungarns in Gamifon jtehen. 


Dänemarf. 

- Kopenbagen, 21. Juni. Reibungen zwiſchen ſchles— 
wig' ſchen und daniſchen Truppen, melde in der Befagung von 
Fridericia zu deu gewöhnlichen Vorfällen gebören, find in der 
legten Zeit ſo häufig geworden, dab ſich Die beiden Nationali— 
täten vor einigen Abeuden ein förmliches Treffen lieferten. 
Bier Mann wurden Dana ins Hoſpital gebradt. Bekannt: 
lich gilt Fridericia felbit fir eine mehr oder weniger deutſch 


gefinnte- Stadt. (N. Br. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 23. Juni. Die Feindſeligkeit zwiſchen dem fran— 
zöſiſchen Klerns und der franzöſiſchen Regierung, obgleich ſchon 
tiefgebend und lebhaft, wird täglich heftiger‘, unverſöhnlicher. 
In den Poligeiberichten aus den Städten wie vom flachen Lande 
wird von den Sympatbien der Geiftlihen für Defterreich und 
von Ausfälen der Seelſorger gegen die kaiſerliche Politik ge- 
meldet. (D. 9, 3.) 

* Paris, 24. Juni. Die franzöſiſchen Blätter fangen 
allmälig an, Die öffentliche Meinung gegen Deutſchland aufzus 

gen. Der „Gonftitutionnel” bat beſonders die Aufgabe, aus 
den Blättern, die bier nicht ausgegeben werden, einzelne Stellen 
oder Artifel abzudrucken, welche geeianet find, das National 
gefühl aufzuregen. Heute werden allerlei Angaben über Die 
preußifchen Bermittlungsvorichläge zitirt, welde dem „Conſti— 
tutionnel“ aber ſehr unmwahrfceintich vorkommen. 

Der „Möniteur de la Flotter überraichte und durch Die 
freundliche Mittheilung,. Daß man, auf den Wuuſch des Rolonial- 
minifters, öſterreichiſche Kriegsgefangene nad Al- 

ier bringe. Da könnten jie, bieg es, Geld verdienen und 
Befänden fib in Beziehung mit deutſchen Landsleuten, deren 
ſchon viele da feyen, ja fie würden vielleicht am algieriſchen 
Leben Geſchmack befommen und ſich für immer dort amfiebeln. 
Wie Hebenswürdig das Mingt! Aber wir haben nur zu viele 
Urfache, zu fürchten, daß die drei napoleonifchen Erfindungen — 
Dezembriftenfeinde nach Cayenne, neue Negerſklaven nad) frans 
zöftichen Kolonien und deutfhe Kriegsgefangene nad Algier — 
ein ganz harmoniſches, hölliſches Konzert bilden! Es gibt in 
der Heimath der Turcos nod viele Straßen zu bauen Durch 
brennende Wüften, noch viele Kanäle zu ziehen durch weite 
Sumpfitreden, Die Arbeit war bisher zu theuer, weil viel Leben 
darauf ging. Denn eine Woche lang Arbeit tagsüber in Son« 
nenbrand und Abends und Rats in Sumpflupt werfen nur 
zu gewöhnlich den Anfömmling auf ein elendes Kranfenlager, 


von welchem er, wenn er das Glück Hat, wieder aufzuftchen, Tardes,“ 


Siechthum nach Haufe trägt. Die deutſchen Kriegsgefangenen in dil. 


gier, ſagt man ums, würden Geld verdienen — das heißt nur: die 


paar Sons, welche fie für ihre Beföftiaung erhalten, ſollen fie durch 
faure Arbeit abverdienn. Man fchlägk dabei zwei Fliegen mit 
einer Klappe. Der Kolonialminifter erhält durch dentfche Arbeit 
wenigftens ‚ein anfebnliches Stück von Straßen und Kanälen 
fertig gemacht, und wenn die armen Kriegsgefangenen banfen« 


- 


weile jterben, ift man der Koſten ihrer Ernährung und Bewach-⸗ 


ung entledigt. (Allg. 3.3 
’ Italien. 
In Mailand Herefcht bereits Zwietracht. Die Handels: 
Tente, obwohl ſämmtlich die piemontefiiche Kokarde tragend, 
wollen nur öfterreichiiche Münze annehmen. Man verliert uns 
gebeuer an dem Geld Vietor Emanuels. 


Man fühlt, dap es ' 


zwei Pager gibt, ımd daß es ohne die Gegenwart der Bajon« 


nete zu entgegengefeßten Manifeitationen fommen wirde. Alle 
Steuern der -ö isch tert find aufrecht erhalten, 
und Graf Gavour will von den Mailändern aud den Theil 
der Zwangsanleihe einheben, den fie an Oeſterreich zu zahlen 
hatten. » (Wiederbolt, weil nicht in allen Exemplaren des geftri- 
nen Blattes enthalten.) > | 3m 


frei und Donaufürftentbümer.) 


7 

* Rufa, der Fürft der Moldan und der Wallachei, rũſtet 

ſich, min losbrechen zu können, ſobald er von Paris und Peters: 
burg das Zeichen befommt. Ginitweilen will er dem Sultan ' 


“ bie „vereinigten Fürſtenthümet“ feinen Tribut zahlen, unter 
em Borwande, daß in den Staatskaſſen jetzt fein Geld vor: 
banden wäre. Zugleich aber vermehrt ‘er fein ‚Heer fortwäh- 
rend und bat erft wieder eine neue Kopfſteuer ausgefchrieben. 
Defterreich fühlt fih dadurch ſeht beumrubigt; aber leider ver- 


ftebt es nicht fo, wie Rußland, die nationalen Beitrebimgen ' 
der Slaven in der Türkei für fich zu benüten, fondern feine ’ 
Kunſt beiteht darin, Alles beim Niten zu erhalten, die alterd- 
fhmadhe ° Air durch feine Bajenette zu ftüßen, und dafür dem 


Hab der chriſtlichen Unterthanen des Sultans zu ärnten. Wann 
wird Defterreich fernen „eine Politik zu befolgen, welche die 
Keime des neuen Lebens im jenen Ländern micht niedertritt, 


fondern entwidelt ? Das ift das einzige Mittel, nm den fort 


währenden Kabalen Rußlands mit Erfolg entgegenzuwirfen. 


Handels: und Börjen-Berichte. 


Börse (vom 20, bis 25, Juni.) 





Fr 
Samstag. 


Die.Ungeduld auf Ereignisse bat heute Mittag der 


Telegraph aus Paris befriedigt; er meldete im Auszug des „Moniteurs® | 
eine neue Schlacht an den Ufern des Mincio (24. Juni) und „grossen 


Sieg‘ der franeo-sardinischen Waffen. Eine zweite Depesche aus 


Wiew spricht von lebhaften Kämpfen am Mincio und meldet den Rück- - 


zug der Öesterreioher hinter, den Mincio, Die Wiener Kurse waren 


wohl schwächer, aber wicht im ;‚Verhältuiss 'zu einer Niederlage , wie | 


sie der „Moniteur‘* verkündet, 

Die leulige Aassregei mit den National-Lonpons- hat auf den 
Kurs dieses Eifekts sowohl hier als anf den fremien — ai 
theilig influnt, während gleichzeitig *die österr. Erd, a 
sen im Auslande in Silber bezahlt werden, wie das englische Au- 
Ichen und dıe Silber Metalliques, im Verhältniss gestiegen sind, Es 
sind aber auch wieder mebrere Käufer für Valuts-Eliekten aufgetre- 
ten, da bei diesen eine Schmälerung der Zinsenzahlung nicht sq leicht 
in Aussicht steht- Der Kurs der Nationul-Coupons het sich auf circa 
22 plt. Verlust festgestellt, Schlagen wir denselben zum Kurs der 
Natonal-Obligationen von 43, so stellt er sich ellektiv uuf 52°/,, dem- 


nach noch 10 pCt: unter den Kurs der engl, und Silber-Metalliques..: 


Diese Kursdifferenz scheint uns nicht gerechtferligt, Der Preis der 
National hat sich um 11, pUt. an der gestrigen Börse gehoben, an 
welcher alle österr. Effekten sich höher stellten, ohne dass in der po- 
litischen Weltlage ein Motiv dafür vorhanden gewesen. Der Wiener 
Platz nimmt viele österr. Fonds auf und bezahlt sie, ulıne dass merk- 
würdiger Weise die dortigen Wechselkurse steigen, — Wisner Bunk- 
aktien waren im Laufe der Woche um cirea 20 fl. gelullen, haben 
sich aber seit gestern erholt und bleiben heute zu 615 um 6fl. unter 
ihrem vierwöchentlichen Schlunskws zurück, Die. Bank enthält unter 
ihren Aktivis ein starkes Portgfeuille mebst sonstigen bedeutenden 
Ausstünden gegen Depot, dabei allerdings auch verhältnissmässig sehr 
hohe Fordesungen an den Staat, die jedoch ». Z. ohne Abzug rem- 
boursirt werden müssen, 
emittirten Noten, welche indessen durch die verschiedenen Aktivposten 


pe} 


Die Passiva der Bank bestehen in ihren ’ 


vollständig — sind. Ein Tausch der üsterr, Staatspapiere gegem ! 


Nutionslbunk-Aktien dürfte demnach vielleicht ratlısam erscheinen, zu- 
mal eine Reduktion des Zinsfusses der ersteren immerbin nicht zu 
den Unmöglichkeiten gehört, 

Von Kreditaktien sind österr, sehr fest. Nehmen wir dem 
Wiener Kurs als Norm, so stehen sie 77 
irgeud eine andere deutsche Kreditaktie, Die Wiener Börse hat eine 
gute Meiaung für das kfiekt, welche sich auf vortheilhafte Lieferungs- 

eschäfte gründet, die die Anstalt für die Armee übernommen but. — 
Darmstädter sind seit 8 Tagen von 123 auf 915 gewichen, zameist in 
Folge des unwabren Gerüchts, dass die Anstalt die am 1. Juli ver- 
fallenden Coupons nicht bezahlen werde. 

Leipziger ziemlich unverändert, die Distanz, welche sie geither 
von ibiren übrigen Genossen trennte, ist heinahe gesehwunden, Die 


pÜt., demnach höher als 


ap 21. d. M abgehaltene Gencralversemmlung, worüber wir in einer 
anderen Stelle auslührlich berichten, hut keinen ungünstigen Eindruck 
hervorgebracht, Man hut grosse, sehr grosse Verluste an Kapital zu 
beklagen, allein die Hoffnungen, dass in der Zukunft dafür Ersatz 
eachaffen werden könne, sind-bei dem natürlichen und vernünftigen 
kungskreis der Leipziger Anstalt wohl begründet. 
 Veber. Eisenbahnuktien ist wenig zu segen. Die bedeutenden 
Mehreinnahmen der österr, Staatsbahnen haben den Kurs ihrer Aktien 
befestigt, welche merkwürdiger Weise an allen Börsen, wo sie ge- 
handelt. werden, fehlen. Ant den Kurs der Rhein-Nahebahn-Aktien 
blieb: der Beschluss der Generalversammlung hinsichtlich der Kreirung 
von 6 Mill. Thir. in Prioritäts-Obligationen ohne wesentliche Wirkung, 
Wie wir vorsusgeschen, konnte sich der geschraubte Kurs der Livor- 
nes£r nicht halten und sind solche beiläufig 3 pCt. gefallen, Das In- 
land ntmmt das Effekt indessen fortwährend auf. 

Der unverändert günstige Geldstund ist ein Beleg für die Zag- 
hafkigkeit und die Geschäftsstille. Lange Wechsel anf hier wie auf 
fremde Plätze gehören zu den Seltenhriten. Die Devisen London 
und. Wien wurden höher bezahlt und auch Amsterdam ist mehr ge- 
fragt, wogegen Paris offerirt ist. . (Aktionär.) 
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Reueſte Nachrichten. 


Münden, 25. Juni. Se. Majeftät der. König haben 
die nachſtehenden Veränderungen im Sefretariats; und 
RanzleisPerfonal genehmigt, nämlich: 

Benfionirt wird: Der Divifions:ommando-Eefretär 
&. Kaftner vom Kriegsminiſterium, 

Verſetzt werden: Der Divifions-Hommande-Sckretär 
2. Stübinger. vom Kriegsminifterium, zum General: Auditoriat. 

Befördertwerden: zumgeheimen Sefretär: der 
Minifterial-Sekretär 1. Mafje N: Wimbäck im Kriegsminifter 
rium; zum MinifterialsSefretär 1, Klaſſe: der Dir 
nifterial-Sefretär 2, Kl. DO. Progel_ im Kriegdminifterium ; 
ak vifiond-Kommando-Gefretären: die Kanzlei- 

retäre N. Fleiſchmann bei der Militär-Fonds-Kommiſſlon, 
H. Scefried beim Generallommando Nürnberg, A, Königer 
vom Kriegsminifterium beim, Generallommando Münden, #. 
De vom Gend.:ftorpstommande: bei: der, MilitäreRedinungd- 
kammer, 8. Bub beim Oeneralfommande Münden, F. Frant 
vom Generaltommande Augsburg beine General-Quartiermei⸗ 
fterftab, L. Kroned beim Gend. Rorpokommande und G. Knu— 
Bext beim Feftungsfommande in Ulm; zu fanzlei-Setre- 
tären: die Reg.-Hanzlei-Aktuare J. Wild und J, Majer im 
Kriegsminifterium, G. Kaspaißer bei der Stadtfommandant- 
fhaft Nürnberg, A. Lintner bei der Städte und Feſtungokom— 
mändantfchaft Germersheim, DO. Rider und E. Breitenbad 
bein eneral =» Auditoriat, M. Huber bei der Adminis 
ftrations = Kommiſſion der Militär + Fohlen « Höfe und N. 
Niklas bei der Stadt- und Feftungs-Kommandanticaft Lan- 
dauz zu Regiments-HKanzlei-Aftuaren: die Au— 
ditoriats.Aftuare G. Fink vom 5. Ehen.-Reg. beim General; 





— 





Cours der Staatspapiere. 


EI 2 


Oesterr. Kreditbank-Aktıeu ä A200 
Bayerische Bank a 1. . 


Kommando Münden, A, Lindner von Y.L-R, beim General 


Auditoriat, 3. Start vom 6. J.R. beim Generaffommandeo 
Nürmberg, A. Kloftermaier von der 2. Gen +Dir, beim 
ralfommando Augsburg, W. Schuhmanu vom 2. J. Re im 
Kriegsminfterium und 3. Wild vom 2. Jäg.-Bat. beim Ge 
neralfommando Münden, die Sergenten. 3%. Bent und M, 
Medert vom ZtR, im Kriegdmuiniflerium; Die enerwerfer 
&, Arzberger vom 3. reitenden Art. R. beim: Genie⸗Korps- 
Kommando und G. Popp vom 4. Art,-R, beim ArtK.K, 
die Sergenten A. Bed vom 2. JR: beim Generalkommando 
Münden und May Fernbab vom 2. 3.:Neg. im-Sticadmini- 
fterium, der Gendarmerie-Brigadier &. Wurzer von der Gend.- 
Komp, Münden beim GendarmerierKorpstonmando, Der Zeugs 
fhreiber 9. Weiß bei der Zenghaushauptdirektion und der 
Korporal ‚Ed. Röckl vom 2. Zäg⸗B. im Kriegsminifteriun. 
(Verordgsblatt.) 
- Dresden, 8. Juni. Das amtlide „Dresdner Journ.” 
meldet: Im Fraukfurt ftellte geſtern Preußen in der Bundes 
berfammlung den —* auf. Aufſtellung eines Obſer— 
vationdforps am Rbein, aus dent ſiebenten und achten 
Bundesarmeekorps beſtehend, unter bayeriſchem Oberbefehl. 
Gr wurde, wie es beißt, dem Militärausſchuß zugewieſen. 
(Tel. d. Allg. Btg. 
Wien, 3. Juni. Die aus Neapel eingetroffenen Ber 
richte lauten nicht fehr befriediaeud, Der. Hof hat zwar feine 
Gefinnungen Oeſterreich gegenüber mit geändert, Dagegen iſt 
es aber gewiß, daß jene Partei, welde die Betbeiligung 
Neapels an dem Kriege: gegen Defterreich wünftht, immter-mebr 
die Oberhand gewinnt und jelbft in der Armee ſehr vielen 
Einfluß bat. Die Berufung Rilangieri’s in das Kabinet wird 
daher auch als eine viel zu ſpät gefommene Gonzeflion betrach⸗ 
tet, und es ift ſehr wahrigeintih, daß ſich der König wird ent» 
fließen müffen, eine mehr „fortgeſchrittene“ Perſonichkeit an 
die Spike des Kabinets zu ftellen. Auf die Länge hin wird 
Neapel kaum dem immer ftärfer bhervortretenden Berlangen 
feiner Bevöllerung an dem. Kriege gegen DOcfterreib Theil zu 
nehmen, widerſtehen fönnen, ı Köln. 3.) 
Paris, 24 Juni. Der Graf Paul Schuwalow, Adju— 
tant des-Staiferd Alegander von Nußland, begibt fich nach dem 
Hanptquartier des Kaifers der Franzoſen. Er überbringt dem— 
felben ein eigenbändiges Schreiben. ı Köln.3.) 
Baris, 26, Ami. Das amtliche Blatt. meldet, aeftern 


Abends feyen zur Feier des nenen Siegs die öffentlidien Ge» 


bände non Barid, fowie eine fehr große Jahl von Privathäufern 
glänzend beleuchtet geweſen. (Zef. d. Köln, 3. 


Berantmortiiher Redakteur: Dr. K. Böhlmann. 


Verlag ter Stabel’ihen Buch⸗ u, Kunſſhandlung in Würzbura. 
Trud von J. M. Richter in Würzburg. 






















126'/,- 291,6. Wechsel 


» 


in süddeutscher Währung. 
































Vestern. |hpet, Met, (Co.1,8.b, A. — Dariet. bank 1. w.2. Serie a #266) 1211-22 G exD. — — 
Aut. Lomb: ditto 651,0. Weimurische Dauk in Thlr 7460 v Ammd.a. utık Dr Ya Gun 
. InpCt Natiovnta, v. 1852) 439, — 197, 6. Mitteldeutsche Krediinktien . 554,, G, h Aus . Ax. 00 J— _ 
Ai SuCt Metall, Oblieation.| 40 P hiternationale Bank in Luxemb. | a6, E, " Berlin Th.6u k.S 105, P, 
* UCa. 30% P. Tounus-Eisenbahn aM De a0» Brem. 50 Th Lsd. 
P pt. I- Franktur-Hananer-Kirenbahn  . | 631%, P. \ k.8.| 949, BA 
» HU. :. .. 2.2 | > “lt öst FI St. Exh, 500 Fr.a ®hr. 18597, ti, | Cila Thlr.k S. ns G:+ 
Preussen |ityplt. Stautsschuldsch.) 7414 P. | Ithein Nahe-B, 204 ThRa405 Ipkit.Z.) 26 P, 25%, G. | Hamb, MB, 100 
Bayern se. Okt. 4. E.(Ch.R.n) 9Ad;P, tpCt, Lodwigshafen-Berbacher 115 P. 1141,26. | — k. s| 870 
— — — do. | - 4!;,pCt, Plätz, Max. b, Rathschitd| Taf P, Leipzig Th.608.S 110377, 6.0, 
. iplt. R du, — Kurfürst -Pricdr, Wilhelm. Nardbahn Lond. 1.88. 106.5: 115%, G', . 
* ipCt, „ Ab.-R, de, '91.P.  Livrore.Florenz-Eir. , Lire 24 kr. 72 G. Lyon Fıs 200K.S.| — — 
— —W—— io. | — U Aptı. Prior. Oblig, deröst, St..E.-b.| 421,84 G. Mail. i. S.L. 250 
Wirttmb. |t14pCt, Obi. b.Rorhach, | 100%, P N pet, Prior.-Oblig d. franz Nordb.| a k.S.]| — } 
r 4taplt, „ do, eo! P. 1 Süddeutsche Bankakt,,30plt. Einz.| 211'4 P. | ParisFrs 200% S, Yi'y, B... 
Baden 41;,pCt. Obligationen aut, Leipziger Kredithnnk , | - | Trient A.100 k.S | „— ) 
’ 3°, pCt. Oblie. v. 1812 | 97%/, G. Spanische Händels- und Industrie | 390 6. y Wien a. 1008. W.) 789, Try, 
Gr. Hems.|4'/,plt. Oblie. . . - 6. P. do, Kredit-Aktien der Ges. Perein | 440 G. | , do. 248 Wa.) — * 
„bi Rathsch.| — 5pCt . k, Elisubeth-Eisenbshn | 116.P. \ as in öst.W, 1.3. 788. 
. Hape u 0, _ | 4'/zpCt. bayerische Optbahn bu R | Wu3/, P, | Dis: onte ., 3 mare 
Nassuun iplt, Oblig. b, —— ag 5 N Prowidentia t Feuervers,.) 1üptt E.| 10 p. 4 Be. 
P 3n0r de.- au, pP, tn ii 
Frankfurt [344ptt. Obligationen ; | 90m. 89948. | ___ A: al e mn - , O0 —— 
. Aptr, P ı 82% G: " Oesterr. #1. 21 v. 130 671, 6. Kurhess. Thlr. a0 bi uo. 
Spanien |ApCt. int Sch. P, a #:2.30| 38°, 6, N 280 vw 15854 Gr Hessen A. 50 b. lit, P. 
® Miplt 200. | 84 G | it Anl | TIP, » fl. 25 do, | 29 ®, 
Holland . |2°/,ptt. Integräle . . | — | Pr „tDESb.LASSE) 73-7. Nassau 1.25 b.Hothsch.| 273, P, 
Schweiz. |#’4pf't. Eidgen, Oblie. | 09% 6. | 3Waptt. From Pr. A b 1051, G. Hambure in Th. Ar05kr | — 
— N Rothach Sardinien Fr 36h B a31/,G, 
____z®#lverse Aktien. __ 5 Mailand-Cone fl, 14: | — St, Lüttich m. 240g Z Be P. 
Fraukturter Bunk a fi. 500 - [widy P. exD. | Badische I 50, Fi1,G Vereins-Lonse RB 10, | — 
K..K. Oesterr, National - Bonkak.) 612— 16 6. | ö „3 a6, P, Ansh.-Anmzenhs U. 7-I.| 7%. P. 14G. 


Sranffurt, 277. Juni. Die Börfe war in ſehr günftiger Stimmung. Befonders in öfterr. National, Bank: u.Eredit- 


aftien war das Geſchäft zu fteigenden Kurfen von Bedeutung. 


{ Aud) Darmitädter Bunkaftien und Spanifche beider Gattungen 
waren begehrt und höher. Bon Eifenbahnaklien zeigten ſich Käufer für Staatsbahm und Berbader. 


(Spmd.) 


Neue Würzburger 


(Morgen-Ausgabe,) 


Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Reit! 
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Bei Inferaten wird die dreiſpal⸗ 


Dur Kagesfrage. 


@in Parifer Verichterftatter der „Ar. Poſiz.“ wilt willen, 
die Antwort Napoleons auf die von Preußen zu ftellenden Ans 
fragen fey {diem fo gut wie fertig. Sie ſielle fid einfach auf 
den Boden der Thatſache, dab die „Befreiung Italiens“ ſchon 
im voten Gang ift, und beichränfe ſich darauf, Den Antheil 

anfreibs daran im das beilfte Licht der Umeigennüßigfeit zu 
egen. Frankreich will Italien befreien, nicht weniger, aber 
and nicht mehr. Es denft nicht an Eroberungen, nicht einmal 
für feinen Bundesgenoffen, und wenn diefer Bundesgenoffe 
allerdings bis jept fi beeilt hat, Alles einzuverfeiben, was Die 
terbiindeten Armeen überfshmwenmt haben, jo bat das nur einen 
„tranfiterifhen Charafter““ umd ift durch mifitäriide Rückſichten 
im Intereſſe einer einbeilfiden Mftien bedinat; fobald dieſe 
Rükfichhten nit mehr beftehen, hat ein europälfher Kongreß 
die Schlußentſcheidung zu füllen, die Frankreich fo menig F 
Gunſten Piemonis eskontirt, dab es ſchen jetzt den nicht ſeht 
bundesfteundlichen Imeifel laͤnt werden läßt, ob es der Wunſch 
der Iombardifchvenetianiidieh Veröfferung ſey, Piemont einfadı 
ngetbeilt und einverfeibt zu werden. Veutlicher faun man es 
üglich nicht fagen, daß Frankreich nichts weniger als Willens 
ift, für die Rachbarſchaft Defterreidis ein noch näheres ſtarles 
Piemont einzutauſchen. Aber Franfreich will aud wicht Refer- 
men it der inneren Verwaltung der italienifhen Staaten mit 
bewaffneter Hand durdsfepen, am aflerwenigiten im Sircheuflaat. 
Allerdings beharrt es dabei, dieſe Neformen fe dringend.noth. 
wendig zu erfkirenz; aber Darüber hat nicht frankreich zu ver 
fügen, fondern dieſe Frage it fpäter und auderswo zu bien. 
Der Kaiſer will nichts als die „fremden Unterdräder aus 
Stafien vertreiben; Damit hat er feine „perſönliche Miſſion“ 
erfüllt, Mas dann noch zu thun üft, iſt abermals Sache der 
enropäifden Diplomatie. Das heißt wiederum fo deutlich 
als möglich, daß der Kaiſer durchaus nicht geſonnen iſt, fich 
an der defifaten Frage der italieniſchen a. die Ringer zu 
verbrennen; den Ruhm Derfelben oder ihr etwaiges 
mag der unvermeidliche enropäifhe Kongreß auf fib nehmen. 
Man bemerfe, daß Tediglih von Verwaltungsrefotmen, auch 
nicht entfernt won yolitifdien Reformen die Rede ift. Freilich, 
da: gibt es das Aapitel von dent Bunde mit der Revolution, 
Aber mar mir die Dinge nur richtig verfichen. Es hat Nichts 
auf ih, daß gegenwärtig Die bewafjnete Revolution unter den 
Fabnen Frankreichs kämpft, denn die Befreiung Ital m wird 
für die Zukunft den revolutionären Erhebungen den Vorwand 
nehmen ; feine Revolution wird „im Schatten feines großher- 
igen Einſchreitens“ ihr Haupt erheben, Wir würden ihr freis 
lich auch nicht ratben, es au thun: vom Genug mad Lambeſſa 
ift nicht viel weiter, als von Marfeille dahin. 


Berlin, 9. Juni. Ueber die Mobilmachung umd bie 
damit verfräpften Abſichten haben ſelbſtverſtändlich diplomatiſche 
Unterredungen ftattgefunden. Die auswärtige Diplomatie Rüpt 
fi daranf, die Mußregel vorwiegend unter einem zweifachen 
Gefichtspunft gen, Prenßen ftrebe nach Garantien, daß 
die italleniſche Frage nicht einfeitig von Frankreich geregelt 
werde und der nothmwendigen Mitwirkung Deutſchlands bei der 
Regelung diefer Frage ihr Recht werde, Dies trifft natur 
gemäß mit den Mediationsplanen zufanımen. Gin zweiter 
Grund der Mobilmahung fey der Umftand, daß der Kriegs: 
fhaupfaß im Ztalien je mehr und mehr den deutſchen Gränzen 
fid) nähere umd für die Sicherung des deutfhen Bundesgebiets 
daher Die möthigen Vorkehrungen getroffen werden müßten. 
Co mird_die Mobilmachung in den Kreifen der auswärtigen 
Diplomatie aufgefaßt, Echw. Merk.) 
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berechnet. Briefe und Gelder franfo, 





Vom Kriegsfchaupfaf,. 


Die öſterreichiſche Armee ift nach der Schlacht bei Eav: 
riana binter den Mincio in ihre alte Aufſtellung zurückgegan⸗ 
en. Der Gewinn des Feindes beſteht alfo nur in der Dif 
Iren der Berinfte, wenn eine jolde Differenz ſtattgefunden 
at — es iſt anzumehmen, weil diesmal die Defterreidher die 
Angreifer waren, dab ihr Berluft größer ald der der Franco— 
Sarden geweſen iſt — und in einigem möraliſchen Vortheil, 
weil die Franzoſen die Sieger, denn fie haben den Angriff ab— 
Er und in legter Juſtanz felbit die Dffenfive ergriffen. 
on irgend einer politiſchen Entſcheidung aber ift offenbar der 
Kampf nicht, weil chen die Defterreicher keineswegs „Terrain 
verloren haben, die Armee feine Niederlage erlitten bat. Die 
ganze Schlacht ift wegen ihrer efjenfiven Korm, d. b. weil die 
Oeſterreicher affo auf die Vortheile der Vertbeidigumg freimils 
lig verzidteten, ein Zeichen des großen Gelbftvertraitens der 
Armee, ein Zeichen, wie nabe % beiden Schalen der beiden 
Gegner im Gleichgewicht find. Auch lernen die Oeſterreicher 


den Feind immer beſſer kennen, und eine dritte Schlacht dürfte 


namentlih da jegt Heß fie führt, wohl zu ihrem Vorthe 
ausfallen, _ (Allg. 3.1 

Die „Dftd. Poſt“ fdreibt: „Wenn wir uns das Bild 
der Schlacht von Gavriana vergegenwärtigen, fo feten ım8 


‚folgende Umriſſe derfclben entgegen. Die Schlachtlinit dehnte 


ch auf einer Fläche von 2—3 Stunden aus; die zweite Armee 
unter Graf Wimpffen auf dem linken Klügel, das Zentrum, 
aus dem-5. Armeckorps (Graf Stadion) und dem 1. Armee: 
forps (Graf Elam) beitehend, mit dem ringen in der 
Mitte und von dem 7. Armeekorps (Zobel) unterftüßt. Lep- 
teres Korps bat Die Verbindung des Zentrum mit der Armee 
des Grafen Schlick gebildet. Der Armee des Grafen Rimpffeu 
ftanden Anfangs die Piemontefen gegenüber, dem Zentrum 
und einem Theil des rechten Flügels de Franzoſen. Die, fo 
viel es fheint, zu weit ausgedehnte Aufftellung veran- 
laßte den Reind, ſeine Maffen ji einem Angriff auf das Zen— 
trum zu fonzenfriren nnd dasjelbe Manöver zu verfuchen, das 
Napoleon I. bei der Schladit von Aspern 2 die Armee 
u durchbrechen und fih dann gegen die beiden Flügel zu wen⸗ 
en. Zur Hälfte ift ihm diefer an gelungen. Die Konzen⸗ 
tration des Stoßes, auf die Mitte mit der ganzen geſammelten 
Kraft ausgeführt, konnte von den beiden Korps, aus denen 
unfer Zentrum beftand, auf die Länge nicht ertragen‘ werden, 
Es mußte über den Mincio zurückgehen und die Franzoſen er 
hielten dadurd freie Hand, ia genen die Armee des Grafen 
Wimpffen, die ziemlicdy weit vorgerüdt war und die Piemon— 
tefen Pe te, zu wenden und Biltor Emanuel von feinen 
Bedrängern zu befreien. Hier warf fih nun Diefelbe Ueber: 
macht, die kurz zuvor das Zentrum zum Weiden zwang, auf 
unfern linken Flügel und alle tapfere Standhaftigkeit desfelben 
reichte nicht aus, um die von allen Seiten berbeiftrömenden 
Maſſen des Reindes, der die Anhöhen mit einer furdtbaren 
Artillerie beipidte, abzuhalten. Unter dem Scuße der, in 
mehrfachen Angriffen fi aufopfernden Referwe-Ravallerie ( Graf 
Mensdorf) bewerkitelliate auch dieſer age! feinen Rückzug. 
Durdaus erfolglos war Dagegen das Manöver, das der Feind 
in derfelben Weife gegen die Armee des Grafen Schlick anmwen- 
den wollte, Diefer General hat offenbar - ohne Zwang md 
nur um die Armee nicht von einander zu trennen, feinen Rück— 
19 angetreten, während er auf feinem Flügel glücklich gefochten 
atte. Diefe Schlacht war, fo weit wir jeßt darüber ürtheilen 
fönnen, die großartigfte und furchtbarfte, die feit dem Jahre 
1815 in Europa ftattgefunden, ſowohl in Bezug en die Dauer 
der Zeit, als in Bezug anf die Heeresmaſſen, Die einander 
eg waren ; feider acht aus den Berichten hervor, daß 
e auf beiden Seiten eben fo großartig an Berfnft von Men: 
fchenleben war.” 


Yanlı??.- na 
G: he ARE Änserin We *Arbert ſich dasſelbe Blatt, wie 
fit: „Der betrübende Eindruckzder Nadıridıt vom Kriegs- 
u eö O 

e 


chauplaßz vi,feine® Juterpreten. „Das Gefühl jed 
rei * a it Des X e 
il pl nick WE a } 
b Ten, nt“ Unglück mit chüttktlich idhaf⸗ 
tigkeit die Stirn zu bieten. Warten wir mit feſter Faffung die 
näheren Berichte ab, um dem vollen Ernſt der Sachlage mit 


Standbaftigfeit in's —— blicken. In Zeitläuften, wie 
das-Schieffal- fie-jeht--frr Seſterreich 


herangeführt 
naturkraͤftige Individuen und‘ Völker ihren Charakter. 
reich bat ſchon viele fehwerere Proben glücklich überitanden. 
Die Feldzüne des Prinzen Gugen, die Feldzüge des Erzberiogs 
Karl, ſowie die Feldzüge Radetky's haben ſchon zu wiederholten 
Malen die öſterreichiſchen Waffen beengt geichen und doch iſt 
immer wieder der Tag gefommen, an dem unfere Fahnen ſieg— 
reich fi erhoben und den halbentwundenen Lorbeer wieder an 
ihre Spige brachten. Der Blick in unfere an ſchweren Känpfen 
überreidhe Vergangenbeit- muß uns über die Bedrängniß des 
Augenblits tröften und unfere Zuverficht für die Zukunft aufs 
recht erhalten.” i 

Wie, die „Dftdentiche Poſt“ mittheilt, bat in der Schlacht 
von Gavriana der Kürft Karl v. Windiſchgrätz, Oberft des 
Infanterieregiments Khevenbüller, an der Spige ſeines Regi— 
mentes feinen Tod gefunden. Er war der Neffe und Schwie— 
gerfohn des Feldmarfhalls Fürften v. Windiihgräp. 
Die fardinifche Armee nahın an ver Schlacht von Cavriana 
Theil unter dem Kommando des Königs Viktor Emanuel. 

* (Fraukf. 3.) 
Auf dem Gardaſee werden franzöſiſche Kanonenboote 
wirken. Um dieſe Operation zu leiten, iſt der Gegenadmiral 
Dupond nach Italien abgegangen und bereits im Hauptquartier 
des Kaiſers angekommen. 
Pozzolhengo iſt ein Dorf von 1338 Einwohnern und 
Beat etwa in ‚der Entfernung füdweitlih von Peschiera. Etwa 
in. derfelben Entfernung füdweftlich von Pozzolengo liegt Sol 
Kine, ein Fleden von 1810 Einwohnern. Etwa eine halbe 
eife jüdörtlih won Eofferino liegt Gavriano (Gavriana), ein 
Dorf’von 2200 Einwohnern. Der Flecken Guidizzolo liegt eine 
halbe, Meile füdlih von. Cavriano. Caſtel Goffredo iſt ein 
Flecen von 3000 Einwohnern und liegt etwa eine Meile ſüd— 
weſtlich von Guidizzolo. Bolta, bis wohin dle Hanptmacht 
der Franco: Sarden vordrang , ift ein Flecken von 4000 Ein- 
wohnern, etwa 3; Meilen öftlih won Guidizzolo und etwa eine 
halbe Meile vom Mincio entfernt. Volta liegt auf dem rechten 
T des Mincio, etwa in der Mitte zwiſchen Peschiera und 
antua, 

- * Die „Militär Zeitung‘ ſchätzt die Stärke der im Feld 
chenden franzöfifch-fardinifchen Streitkräfte auf 160,000 Mann, 
die der. im Feld. jtebenden öfterreichiichen Armee auf mindeſtens 
eben fo hoch. Andere behaupten, die Verbündeten ſeyen den 
Oejterreihern um wenigitens ein Drittheil überlegen; jeden: 
jalls haben Erſtere den Vortheil, das fie fait alle ihre Streit» 
räfte im. Feld verwenden fünnen, während die Dejterreicher 
fehr viele Mannſchaft zur Befagung der Keltungen und Städte 
und zum Küſtenſchutz brauchen. 

WVenedig, 21. Inni. Um der Verbreitung beunrubigen- 
der Gerüchte Mr viel ald möglih Schranken zu feßen, wurden 
mehrere befannte Italianiſſimi, melde ſich feine Mühe vers 
driegen. ließen, Unzufriedenheit in den Maffen zu verbreiten 
und böswilline Gerüchte auszuftreuen, verhaftet, und nach Jo— 
fephitadt in- Böhmen; internirt. -Die Zabl derielben beläuft 
fih auf 20. (F. Bit.) 

‚+ Die „Deiterreib. Zeitung” rübmt den guten Empfang, 
den das öſterreich. Heer auf Dem Rückzug von Magenta in 
Edi gefunden babe. 

Am 22. Juni hatte Die. frangöf.-fardin. Armee etwa fol: 
ende-Stellung inne: von Brescia bis Gavriano herab, die 
| ehe mitdend. Korps, Baraquay, dem 2. Mac Mahon, 
und der Garde; das 3. franz. Korps, Ganrobert, von Manerz 
bio bis zum Oglio hinab; das 4., Niel, hatte ſchen am 17. d. 
Aſola an der Chieſe erreicht. 

* Das Fran. Beichwader unter Admiral Bonet Willamoy 
machte einen ar zu Meſſina. 

* Der „Ami de fa Religion‘ jagt, dab das einzige franz, 
Geihüß, welches die Defterreicher erobern. fonuten, feine gezö— 
gene Kanone war, jondern zu einer Reſerve-Batterie gehörn, 

Dologna find mehrere piemonteſifche Offiziere 
von den. verjchiedenen Waffengattungen abgegangen, um die 
Freimilligen-zu inftrwiren. Es follen ihrer gegen 300 ſeyn. 
‚> Turin, 22. Juni. (Bon einem Staliener.) Peschiera 
ift eime Feftung zweiten Ranges, und Mantun, troß feiner 
vielen Feitungswerke, bat bei feiner ungebeuren Ausdehnung 
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stehen Mi wie sm 
Siege der Piemontefen bei Geito_am 30. Mai geſchah. Die 
wahre Stärke der öſterreichiſchen Devenfipftellun 


liegt an der 
Etſch und nicht am Meincio, 


Menn die Oeiterreicher feine 


folche ſtrategiſchen Fehler begeben, — wie Am Teſſin, ſo— koöunen 


die Alliirten Die Etſchlimte nur durch Umgehung, überwältigen, 
eine Operation, die mit vielen Oefahrey Ad, Sthwierigtei— 
ten verbunden iſt. - Die „Umgebung würde ſich aber Yon 
jelbft ergeben, wenn die Alliirten ing Stande wären, ſich Bes 
nedigs zu bemächtigen. Zu dieſem Zwede wurden auch mäch— 
tige Rũſtungen zur See gemacht, zu de en aud) die fardiniſche 
Kriegsflotille 6 ihrer beiten und größten Vampfer beigetragen bat. 
Hährend Alles auf dieſe Art zu einer endlichen Entſcheidung 
durch die Waffen drängt, ordnet ib das, ganze Laud, meldhes 
von den Deiterreichern geräumt wurde, zwischen Dem Teſſin 
und Dem Mincio, zwiichen Den unteren Po und den. Apen— 
ninen, in Sinne der nationalen Beftrebungen unter der Ober- 
bobeit des Königs Victor Emanuel, und. es ift, als. weun 
ein Unfall der alliirten Truppen, welcher das Land wieder 
den Oeſterreichern preisgeben würde, ganz außer dem Be 
reiche der Möglichkeit Lüge. Im Gegenfage von 1848,. wo man 
ih ganz auf die piententeniiche Armee verließ und in der Lombardei 
io.aut als nichts that, um das Unteruehmen der- italieniichen 
*2 zu befördern, iſt jetzt Alles auf den Krieg gerichtet, 
Zahlreiche Freiwillige ſtrömen zu Den, militäriſchen Depots ſo— 
wohl des regelmäßigen farhlniten Heeres, ſo wie des Gari⸗ 
baldiſchen Körps, wo fie eingekleidet und eingeübt werden, — 
Das Dekret- über eine Militäraushebimg in. der Lombardei 
wird mverzüglid ins Werk geſetzt werden. , (Schw. M.) 
Aus Verona, 19. Juni, wird ‚der ,„Militär-Zeitung“ 
geſchrieben; „Unſer Rüdzug ‚zur Minciolinie- nad. der Schladt 
von Magenta) war allerdings mit, Beihwerden verbunden: die 
Hipe und der Hunger reichten fih die Hände. Häufige Raft- 
tage ‚verbannten inzwiſchen die Abmattung und heute ſtehen 
mir in phyſiſcher Beziehung jo da, als wenn. wir noch gar nicht 
mei geworden wären. Die Soldaten haben ſich erbolf, 
die: Pferde jehen ſtattlich aus; freilid darf der Beobachter um- 
jere Adjuftirung feiner fritiichen Snalyie unterziehen, die mit 
Ausnahme der. Beihuhung, namhaft ‚gelitten bat. Wie es ſich 
eben trifit, nimmt ein Korps mebr Bit in Anfpruch als das 
andere, um ſich wieder feldtüchtig -berzuitellen; während das 2., 
3., im Theil, des 1., 5. und 7. Korps allerdings namhafte 
Einbuße aufweiſt, fieben, die anderen ungebrochen. und unge 
duidig ‘des, Nufes,: den Tag von Magenta zu. räen. FZM, 
Graf Gyulai it am 18, d, aus Pozzolenge, ſüdweſtlich von 
Peschiera, vom der Armee, geihieden.  Speben iſt GM, Frbr, 
vı.Ramming als Souschel des KZM. Baron Heb im Haupt: 
quartier eingetroffen. , Er hatte mit jeiner tapfern Brigade ‚bei 
Magenta auf eigene Kauft um die fünfte, Nacmittagsftunde 
einen. Angriff auf. des Feindes rechten Flügel, glücklich Durdiger 
führt ımd mehrere Brigaden vor Ueberflügelumng gerettet... 


— 





D———— 
Deutſcher Bımd. mut Heu 


} —R 
Aranffurt, 26. Juni. Der preußiſche Bundedlagege · 
ſandte Herr von Uſedom fraf geſtern mit Dem Eilzuge hier ein 
und wenige Stunden. jpäter wohnte er bereits der Eikung der 
Bundesverfammlung bei. Er ſetzte dort die Berfammlung of 
ficiell von der preußiichen Mobilmadıng in Kenntniß, und 
fnüpfie, daran eine Neibe ; von Mittbeilungen fowohl als An- 
trägen, welde id vor der, Hand der Oeffentlichkeit entziehen, 
Nur das glauben wir ſchon jeht verfichern zu Fönnen, dab aus 
der ganzen Srklirung ‚des. preußijchen Bevollmächtigten „, wie 
vielfach zurüdbaltend fie auch geweien, doch vollſtäudig hervor⸗ 
gebt, daß Preußen ſich der Auffaſſung der Mittelftaaten wer 
fentlich genähert hat. Der Militärausihuß iſt zu der durch Die 
Sachlage obnebin gebotenen beichleunigten Berichterftattung 
ausdrũcklich aufgefordert und es unterliegt faum einem Zwei⸗ 
fel, daB die. nächſte « Donnerstagd-) Sißung der Bundesvers 
ſammlung ‚wichtige: Entſcheidungen zu Tage fordern wird... 
Ä 


— 8... 3): 


+" Banern Münden, 27. Juni, (Priv.-Sorrefb.) 
St, 91. König Ludwig iſt heute Dior . mit. ber, Prin⸗ 
sein Alexaudra nah Berditesgaden 'abgereift; Die Frau 
Großberzogin von Heſſen, welche geitern Abends bier eintraf, 
wird heute Abend die Reife nad) Berditesgaden fortfepen. 


Fre Vormittag hat Se. Mai. König May auf dem Mars: 
seinem Brigade: Manöver beigewohnt, orgen früh wird 
unfere gefammte Garniſon in voller Feldausrüſtung einen 
Reiſenarſch unternehmen. Prinz Luitpold wird Den Oberbefehl 
über die Truppen, weldıe eine Disiften foriniren, führen, 

- Münden, 76. Juni. Die Berichte, welche vom General— 
major v. d. Zaun von Berlin bier eittgetroffen find, haben 
in den biefigen militäriichen Kreiſen jebr befriedigt, — Der 
feit 1845 Yenfionirte Oberft Egid v, Weinbach, it im hoben 
Alter heute geſtorben. — Die durch den letzten Armeebefehl 
beförderten Offiziere erhielten Befehl, heute ſofort zu ihren 
Regimentern abzugehen. — Nachdem Die Ausrüſtung der bayeri— 
ſchen Armee für einen Umfang von 129,000 Mann mn voll— 
ſtaͤndig beendet ift, werden mit gleicher Thätigkeit die Arbeiten 
für das Depot fortaefeht; neben den gewöhnlichen Montur 
gegenftänden. für Infanterie und Kavallerie wird u. Anoch 
weiteres Reitzeug für 20,000 Dann bereit gemadt, Mit die 
fen Arbeiten find die betreffenden Gewerbsmieiſter nicht bios in 
München, fordern au im mehreren größeren bayerifchen Etid: 
ten betraut; 40,000 Stück Patrontäſchen wurden von Berlin 
bezogen... ca 9.) 

Münden. Das Kriegsminifterium bat wegen gefteiger: 
ten Bedaris an Militärärzten an die Staatöntinifterien 
des Junern.umd des Unterrichts Das Anfuchen geftellt, die 
Schlüßprüfung mit jenen Kandidaten der Medizin, die als 
Mitlitärärzte einzutreten wünſchen, ſogleich abhalten und jenen, 
welche die Prüfung beitanden baben, bierüber vorläufig Zeng- 
> ee ung ſogleich die Prüfungsunte — zu 
aſſen. (B. Bi.) 
Münden, %,: Juni. Der Kohlenbergwerksgeſellſchaft 
—— wurde die Projektirungskonzeſſion zum Bau einer 
rbindungsbahn mit der k. Stautsbahn verliehen. 
—München, 27. Anni, Se Majeität der König haben 
die am Bezirfsgerichte Landshut Pr 'Botenftelle dem dor: 
tigen Botengebülfen Wolfg. Engensberger verlichen ; ge: 
nehmigt, dat von dem Erzbischof zu Bamberg die fatbol, far: 
tei Schönfeld,- Log. Hollfeld, dem Briefter Rob. Barnidel, 
Mfarrer zu Markigenin, da. Lichtenfels, und die fath, Pfarrei 
Lohndorf, Wg. Bamberg I., dem Priefter. Gg. Bornſchle— 
nel, Pfarrer zu Allenbanz, %dg. Lichtenfels, verliehen: werde; 
bie Geriihtödieneräftelle bei dem F,- Lamdgerichte zu Prien Dem 
vormaligen Patriimeniafgerichtsdiener Ant, Kirbncr zu Titt 
u. verliehen! MM; 3. 
eflerreich, Wien, 25:-Nmi, Ein Theil der; ita? 
lieniſchen Soldaten, welcher aus Italien zurückgekebrt it, be— 
findet ſich hier und in der nächſten Umgebung in. Garniſon. 
Es fehlt zwar nicht an einzelnen Exzeſſen; aber die weit übers 
wiegende Mehrzahl verhält ſich rnhig und gehorſam. Rur eine 
Abiheilung Jäger, aus Atafienerm beitebend, lanate kürzlich auf 
dem Bahnbofe zur Rachtzeit an und wurde dort entwafinet, 
und geftern Nacht wurden in der Stiftöfaferne auf der Leim— 
arube zwei italieniſche Soldaten wegen greber Pflichtverletzung 
(fie wollten deſertiren und dazu noch andere verfeifen) ſtand— 
rechtlich erſchoſſen. (Fr. 2.) 


[5 — 


3*l Großbritannien. 

London, 24. Inni. Die preußiſche Mobilmachung legt 
der „Globe“ als eine höflidhe Antwort auf Die Note Gortica: 
koffs aus, und bemerkt dabei; über Preußens Stellung im Al: 
gemeinen: „In unſerer Auffaſſung der itglienifhen Frage neh— 
men Die dentfden Antereffen nicht den Vordergrund ein, aber 
in Der deutichen Auffaſſung müſſen fie es, das it flar. Wir 
mögen geneigt ſeyn, das ſelige Ende der öfterreichifchen Herr 
ichaft in Italien mit Grgebung, wo nicht mit Wohlgefallen zu 
betrachten, obgleich wir fie nicht gerne durch eine franzöſiſche 
oder ruſſiſch⸗ franzöſiſche Schirmherrſchaft an haben mochten; 
der Deutſche aber fieht die öſterreichiſch⸗italieniſchen Feftungen 
als die Außenwerke Deutfchlands an, und die von jener Seite 
drohende Gefahr fpiegelt ſich ſehr deutlich in der unlängſt laut 

ewordenen Beforanißab, daß die Alliirten ſich „durch jiratsgiiche 
Gründe bewogen ſehen Dürften, deutſches Gehiet zu verlegen, um 
Die Deiterreiher beſſer aus Italien treiben zu können. Dies hören 
wir vielleicht mit einer durch die Ferne gemilderten Erregung, 
aber man fann nicht verlangen, daß die Deutichen es cben jo 
Seicht nebmen follen. Eben fo. wenig fonnte man erwarten, 
Daß die Deutſchen ftillfchweigend den Behauptungen des Gor— 
tſchakoff'ſchen Rundfchreibens beiftimmen oder ſich jeder Art 
von Proteft dagegen enfhalten follten. In dem ruſſiſchen Alten- 
ſtücke wird, den Deutſchen bedeutet, daß Rußland die Exiſtenz 
Des: Bundes wur unter der Bedingung auerfannt habe, daß er 
fich gegen außen ausfchliehlib auf die Bertheidigung des Bun— 
desgeblets beichränfe. Allein abgeſehen davon, day die ruſſi— 


ſche Ledart des enropäifchen- Staatsrechtes -unrichtig ift, hätte 
och klar Jehn ſollen, daß cine ſolche indirekte Drobtma, wie 
Das Rundſchreiben fie einem Rolle entgegenrief, das ein Bater- 
land belt, — aleihviel ob feine Befammtorganifirung ausreicht 
oder wicht — nur Del ins Feuer gießen werden. Mofern wit nicht 
annchihen follen, Daß eine ſolche Wirkung beabffehfigt ar, 
müfen wir der ruſſiſchen Regierung etwas weniger .Taft und 
Staͤatskunſt zufdteiben, als man in der Regel thut. Die preis 
ßiſche Mobilmahung und die dafür in der „Preuß. Ztg,“ ans 
geführten Gründe waren als Antwort auf die ruffifhe Ver; 
mabnung mit Gewißheit vorauszuſehen.“ "" * 
London, 25. Juni. Hr. Gladſtone ar eg wi⸗ 
derſpricht in einem veröffentlichten Schreiben, daß die Regier— 
ung die Flottenausrüſtungen beſchränkt habe, (Tel.d. D. A3.) 


Frankreich "mp 

Paris, 2%. Jun. Es iſt jept konſtatirt, daB Die 
„Patrie“ ſich muftifigiren ließ, oder. dad. Publikum wmyſtiſtziren 
wollte, und aud wirklich mpftifigiet hat, als fie meldete, der 
König von Sardinien babe der Deputation von Bologna er 
Närt, er könne die Diktatur nicht annehmen. Als die Matrier 
dies meldete, befand ſich die Deputation no in Turin und 
erſt im Begriffe, nad dem Hauptquartier des Königs abzurei⸗ 
ien, und die beredtſamen Worte, die das offizielle Blatt Diefem 
letzlern in den Mund zu fegen für ſchlau bielt, waren cine 
Erſindung —V 
Ter „Eonjtitutionnel“ ſagt, der ‘allgemeine (%) Jubel in 
Frankreich. ſey ‚nicht fo ichr über dem. Sieg, obſchon er einer 
der größten des Jabrbunderts ſey (!ı, fondern um dem durch 
die deutſchen Drobungen. verlegten Nationalgefühl Ausdrud zu 
geben. Frankreich babe F nur Sympathien fir Deutſchland 
es fenne aber feine Stärfe und wiſſe, daß fie unwiderſtehlich 
iey.ı?). . Im Deutſchland ſey auch jede Aufreaumg verſchwun— 
den, die Soldaten drängten die Regierungen, fie wieder nad 
Haufe zu ſenden, (Mer das Dem „Gonftitutionnel” weiß ‚ger 
macht hat?) Die „Patrie“ wiegt fi. in dem Grdanfen , Die 
deutfchen Staaten fingen an, ſich bei ihrer kriegeriſchen Volitik 
nicht mebr wohl zu befinden; in Sadien, Franken in einem 
Theil Württembergs, im Heffen, Hannover ſey der Rrieg uns 
populär; Leute mit ariftofratijchen und realtionären Tendenzen 
hätten zu fehmell die Freude, die ihnen der Krieg verurs 
ſache, an-den Tag geleat, Die- zu. Guuſten Defterreihs in 
De utſchland verſuchte he fey der Mafle -des deutſchen 


Volkes verdächtig (1). (Hoffentlich werden die Franzoſen bald 
durch Thatſachen eines Andern belehrt.) Das „Pays“ hofft, 
daß der Kanonendonner am Mineio jeden Widerſtand beſeiti— 
gen wird, den man bis jetzt noch den Planen, des Kaiſers in 
Betreff Italiens machte, und daB bald ein Kongreß zuſammen ⸗ 
tritt," der als Baſis den Grundſatz anfftellen wird: Keine Defters 
reicher mehr in Italiend „Dieles äft’, ſagt das „Pays“ zum 
Schluß, „eine Mare und folıde Bafis, und wenn Europa den 
Frieden ſichern wi jo wird es ibn auf dieſem Gru nn 
aufbauen. Der Kaller und die Armee werden, wenn es yotbig 
ift, die Oeſterreicher nochmals ſchlagen, ihre feſten Plätze neh— 
men nnd der Erde gleich machen. (Geht das fo geſchwind ?) 
Dieſes iſt feft beſchloſſen, und Die Mittel dazu find bereit. Aber 
der Augenblick ift aelommen, wo dad Nefultat des Kampfes 
gefichert iſt; Europa kann deshalb das Unglück des Krieges 
aufhalten und fein Reſultat reguliren.“ 

Der „Advertifer“ will aus zuverläffiger Duelle willen, 
dab im Frankreich die rotben Republikaner, in Erwartung 
bedeutimgtvoller Greigniffe, ſich geeinigt haben, ihre weiter 
gehenden Anfichten bei Seite zu ſetzen und den Republilanern 
von der Cavignac'ſchen Schule entgegen gefommen find, um 
in gewiſſen Fällen mit dieſen gemeinſchaftlich auftreten zu kön— 
nen. Die gemäßigten Republikaner ſollen dieſes Entgegenkom— 
men febr herzlich aufgenommen, und beide Parteien eine fürms 
liche Allianz mit einander geichloffen haben, ne 

Der Oberft der fogemannten Turcos oder Tirailleurs 
d’Algerie, bekanntlich Fingeborener Algeriens, ift ein_geborener 
Belgler aus Antwerpen, Yepoiteein de fa Croix. Der Stub 
des Regimentes der Turcos fteht in Gonftantine. 8. 3.) 


Italien. 

Der Papit hat an die Unterzeichner der Konvention von 
Basta eine Note geſchickt, worin er gegen die Zerftüdelung 
feiner Staaten proteftirt. Diefe Proteitation mag wohl die 
franzöfliche Megierung zu der lepten Note im „Moniteur“ ver- 
anlapt baben. am. 3.) 

* Die „Gar. piem.” meldet, daß die Defterreicher 107 po⸗ 
litiſche Gefangene von Mailand mitführten, welche fich jept 
in Berena befinden; fie find wohl und werden mit gewiſſen 
Rückſichten behandelt. Die Municipalität Mailands legte das 
Schickſal dieſer Gefangenen dem König Viltor Emanuel dringend 


ans a Der „großberzige” König erwiderte, daß cr Alles 
auf der Welt thun werde, um es baldiaft zu mildern. 

Turin, 20. Juni. „Der Appetit fommt, mit dem Eſſen!“ 
mußte ich geftern umwillfürlih ausrufen, als ich den feitar: 
tifel des halbminiſteriellen „Eſpero“ gelefen hatte, der Da 
überfchrieben war „Tyrol und Iſtrien.“ Wenn Napoleon III, 
den Mund ſchon voll nahm, als er in feiner Proklamation 
fagte: „Italien muß frei feyn von den Alpen bis zum adria- 
tifchen Meer,“ jo gebt der „Eſpero“ noch über das adrigtiſche 
Meer hinüber; denn Ifirien fen italieniſches Land und für 
Stalien nothwendig. „Die juliſchen Alpen bilden die natürliche 
Oftgrenze Italiens, fle müſſen aud die politifche Grenze Bil 
den. Die Kreife Görz, Trieft und Adelsberg gehörten ſchon 
einmal zum Königreih Italien und können wieder dazu ge: 
ſchlagen werden und dennoch ihren Werpflichtungen gegen 
den dentfchen Bund nachkommen (!), fo wie au Trieſt ein 
beutfch-öfterreichifcher Hafen verbleiben kann. Iſtrien aber ift 
gut Italie niſch umd war lange Zeit Befipthum der Venetia- 
wer*), Pola ift der Fialhafen von Venedig, ohne ‘Bola ent- 


behrt Benedig einen Kriegshafen, alfo gehört Bola zu tag 
ibm 


So der fühne Turiner Grenzzuſchneider. Wir find mit 
vollfonmen einveritanden, jedoch mit dem Vorderſatz, daß Ve— 
medig eben zu Oeſterreich gehött. Mit Tirol wird eben fo zus 
fahren. „Alles Land diesfeit des Brenner ift nothwendig für 
taften, und auch bier fann Mälichtirel dennoch feinen Ob— 
fiegenheiten gegen dem deutichen Bund (!) nachkommen, man 
braucht e8 nur in die politifche Lage zu ‚bringen, wie Holftein 
oder Lugemburg.” Dod genug; id wollte nur die Gelüſte 
re die fich jetzt —* in den phantaftiſchen Gehirnen 
auszubilden beginnen, e iN. Pr. 3.) 
var 


ten. 

Madrid, 25. Juni. Die Anerkennung der Königin Iſa— 
bella durch den Infanten Don Sebaftian hat, wie ſich immet 
mehr. berausftellt, der carliftifhen Partei einen furchtbaren 
Stoß verfegt und große Uneinigkeit in deren Reiben hervor 
gebracht. $ (Fr. 3.) 





Richtpolitiſche Zeitung, 


Gotha, 22. Juni. Die „Golhaer Ztg.“ erzählt folgen, 
des betrübende Ereigniß: „Viele von unſern Leſern kennen ge 
wiß das romantijhe Marienthal bei Eiſenach und erinnern fi 





2) Die Bevötferung Iſtriene if bekanntlich, mit Ausnahme 
eingewanderter Jtaliener in den Städten, keintswegs italienifch, 
fondern ſlaviſch; auch waren nur zwei Dritttbeile des Landes were» 
tianiſch, während der norböflihe Theil von Alters ber zu Krain 
gebörte, dem deutſchen Reiche zufand, und jeft Beſtandiheil des 
beutfchen Bundes if. 













der Etelle, wo man rechts von der Chauffee nach dem Amias ' 
thale und Links bei einen Teiche nach der Landgrafenſchlu 
abgeht. Der leptgenannte Punkt ift am vorigen Donner 
durch eine blutige That v einer ſchauerlichen Frinnerumasfk 
geworden, Der zweite Sohn des Edirmfabrifanten Schmidt 
war mit einem jungen Mädchen ans Weimar verlobt, Die 
Braut war. während der Feiertage zum Beſuche in dem 
fhwiegerelterfiben Haufe. _ Hier machte fic die demüthi— 
gende Wahrnehmung, dab die Schwiegereltern durchaus 
wicht recht mit der Wahl ihres Sohnes zufrieden waren, 
und wenigftens noch einen Jüngeren Aufſchub Der Ber 
bindung wünſchten. Da nun ibre Verhäftniffe zu Hauſe durch 
eine Stiefmutter nicht die erfrenfichften waren, fo beredete fie 
ihren Bräutigam zu einem Selbfimorde, Am 16. Juni Abends 
machten ſich Die beiden Brantleute, mit geladenen Riftolen ver: 
feben, nah dem Marienthal 9 Die Braut ſiellie ſich dicht 
PN den Rand des Teidhes, hielt ſich felbft die Piſtole auf die 
ruft, der Bräutigam mußte fie felbft losdrüden, und die 
Braut faul, durd das Herz getroffen, in den Teich; 
Daun wolte der Präutigam folgen. Die Kugel aber glitt an 
einem Knochen ab und fuhr ohne tödtliche Wirkung durch das 
Achſelgelenk heraus. Er brachte ſich dann mehrere Stiche bei, 
die ebenfalls nicht tödtlich waren, und fand fchließlich von einem 
Verfuche, Ih zu ertränfen, ab. Dann ging er dem Wirth: 
fhaftslofale der Phantaſie zu, erzählte die Sache und wurde 
in Haft genommen," mi a 
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* Die geftrige. Nahriht aus Dresden, dab Preußen 
beantragt babe, ein Obfervationsheerr am Rhein anfzuftellen, 
berubt auf einer von Frankfurt dabin gelangten Privat 
depeſche. BR la ag 

Trieft, 24. Juni. Die 20 Ergel ftarfe englifche Flolie 
fol Korfu verlaffen haben und vor a. Treuzen. (Breffe,) 

London, 28. uni, Die „Poſt“ erklärt in einem ihrer 
Leitartikel, diplomatiſche Berbandlungen ſeyen jept lächerlich, 
Preußen fönne unmöglich die Alliirten am Mincio aufhalten 
und keineswegs die Lombardei retten. Rach beendigtem Krieg 
möge die Lombardei, die nah der Meinung des englifchen 
Blattes. von Oeſterreich getrennt werden müßte, einen Theil 
der öfterreich. Staatsſchuld beibehalten ac. Uebrigens hofft das 
Blatt auf baldigen Frieden. (3. d. 8. 3.) 


Berantwortliher Redakteur: Dr. 8. Böhlmannin; * 





Berlag ter Stabel’ihen Buch⸗ u, Kunſthandlung in Würjburg, 
Drud von 3. M. Rich ter in Würzburg. 
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felben in N 
erböhung feinen Theil. Wechſel auf Wien ebenfalls höher. 


f 


Branffurt, 28. Juni. Für öfterr. National, öfterr. Bant⸗ und 
iemlich bedeutenden Beträgen zu ſteigenden Kurſen vom Marft genommen, 


Greditaftien währt die Kaufluſt fort, und wurden die 
Stantsbahnaftien nahmen an der Preis» 
‚(Synd.) 


(Morgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger Beitung, 


Tren gegen König und Baterland für Wahrhbeit und Met! 








Borausb ang: Halbjährlich 
bier 3 De 8 J Pr 
für bier und gan, Bavern 2 fl. 
Bei Inferaten wird die Dreiipal- 
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Abonnements: Einladung. 


Beftellungen auf die täglich erfheinende, mit dem 
Unterbaltungsblate Minemoingne und den Beiblättern 


Würzburger Anzeiger und Ziebungsanzeiger | 


verbundene 


tene 


Würzburger Zeitung 
für dad mit Dem 1. Juli beginnende Ill. Quartal 
nebmen afle Poftämter, für bier Die unterzeichnete Erpedi- 
tion an und werden foldye rechtzeitig erbeten. Der Abonne: 
mentpreis beträgt bier wie in ganz Bayern vierteljährlich 
2 fi. Bei auswärtigen Poltämtern findet eine geringe 
Preiserhohung ftatt. 

Die „Neue Würzburger Zeitung” wird, wie bieber, 
über alle verfommende Creigniffe möglihR raſche und 

uverlaͤſſig 
o minniſſe aber 
telegraphiſche Mittheilungen 
bringen. Eine beſondere Beilage zur Zeitung liefert 
auch ferner ein ausführliches Verzeichniß aller gezogenen 

- Staats: und Privat:Unlchensloofe. 
Diefes Verzeichniß kann aud apart um den Viertel: 
jabrespreis. von 54 Er. bier und durch alle Poftämter be 
zogen werden, 

Das belletriſtiſche Beiblatt „Mnemoſyne“ ent: 
hält das Neueſte und Intereſſanteſte aus dem Gebiete der 
Unterhaltungslectüre und nimmt auf Schilderungen von 
Denkwürdikeiten aus der jetzigen Kriegsperiode beſondere 
Ruͤck ſicht. 

Die Expedition der „Neuen Würzb. Zig.“ 


Stahel ſche Yud- und Aunſhaudlung. 








Zur Tagesfrage. 
Bruffel, M. Juni. Vor wenigen Tagen wurde der 


—*— amtlich gemeldet, daß die franzöſiſche Regierung den 
geöhtch beif der Truppen, Lebensmittel und Geräthſchaften, 
ie ſchon für Italien beftimmt waren, nach dem Rhein und 
nach dem Norden ſchickt, daß der Kaifer Napoleon befohlen hat, 
die Rheinarmee auf wenigftens 300,000 Mann zu bringen, und 
dag man in den höchften mifitäriichen Regionen zu Paris daran 
denft, Mons, Namur und Eharferot unter dem Vorwand zu 
befegen, Belgien gegen eine Invaſion zw ſchützen. Die Re 
gemg erhielt ferner von ihren auswärtigen Agenten wichtige 
Aufſchiüfſe über Das Ganze der benavartiiben Politik. Na- 
polcom’ hält es für die Machtitellung und Sicherheit Fraukteichs 
für nothwendig, ſich durch Die Cinverfeibung ng Nr einen 
ftatfen Vorpoiten gegen England, und durch die Erwerbimg 
von Landau, Saarlouis und Saarbrück fh eine ftarfe Linie 
gegen Deutfchland zur fihern. Dagegen ſoll Rußland Gebiets⸗ 
Ahay? pe an der untern Donau und im Orient machen. 
Die Regierung hält es an der Zeit, das Rand and der trüger 
rifchen Sicherheit, im welcher es ſich zu wiegen beliebt, aufzu— 
wecken, und die öffentfihe Meinung auf Die Ereigniffe vorzur 
bereiten. Seyen Sie überzeugt, dab das befgifche Bott ſich wie 


56. Jahrgang. 





e Berichte, über beſonders wichtige Vor— 






tige Kr in gewöhnlicher Meiner 
© hriftoder deren Raum im Haupt⸗ 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 

berechnet. Brieie und Welver franto, 


Donnerstag; 
30. Juni 1859. 
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ein Mann für feine Neutralität und feine nationale Etiſtenz 
erheben wird. (Alla. 39 
+ 


Aus Berlin, 27. Juni, ſchreibt man der „Zeitung. f. 
Nordd.“: „Die Schlacht bei Gavriana ift ein unerwartete 
Ereigniß, das um jo mehr die Aufregung erhöht. Man fennt 
die Urſachen nicht, melde Die Orfterreicher bemmogem haben, bet 
dem Mincio eine Angriffsſchlacht zu wagen, und ſucht ie bier 
nicht allein in den ftrategifchen Vortheilen, welche ſich ihnen ' 
boten, ſondern auch in politiſchen Kombinationen, da am Tage 
dor der Schlacht ſich Die Nachricht verbreitete, daß der Haifer 
von den ibm von Preußen mitgetbeilten Verinittlunasvorichlä- 
gen nicht befriedigt ſeyn ſoll. Die Sendung . des Eegäfens- 
raths v. Arnim nad Wien und die Reife des Grafen Medibera 
ind Hauptquartier Reben damit im Zuſammenhang. Manmuf . 
Aufflärung erwarten, jedenfalls aber wirrde ein Sieg des Fal- 
ſerlichen Heeres auf die Stimmung im Deutfchland und gang 
bejenders auf die Eutichlüffe der Renierungen mehrerer dent» 
ſchen Mittelftaaten beftimmend eingereirt baben.- Bis jept 
waren nur Bayern und Hannover der preiifthen Einladung 
zur Einigung freundlich entgegengefominen, während von Wirt: 
temberg und Sadıfen dies Nicht gefagt werden kann. Zur mi 
litärifhen Vereinbarung -ift won Dresden war der Mafot . 
Fabrice angelangt. Die Uebertragung der Diblomatifchen Führ 
ung ſcheint jedoch anf bedenklichere Schwierigkeiten zu ſtoßen 
Es iſt nicht zu leugnen, Daß mit dem, was Preußen verlangt, 
das zeitweilige Aufgeben eines Theils- der bisherigen Souve⸗ 
ränefatsrehte der Hbrigen deutſchen Staaten verbunden ift, 
was fouberänen Bundestüriien ſchwer fallen mag; allem umge 
wöhnliche Zuftände erfordern ungewöhnfiche Mittel, md daß 
der Bund im Jeiuer jetzigen Geſtall weder den Wünſchen und For 
derungen der Nation entipricht, noch im Stande ift, dem Krieg ımd 
der Bolitif Kraft und Einheit zu geben, fiegt fo far vor, Daß es fei- 
nes Beweifes bedarf. Die Berichte unferer Zeitungen über die 
Anfichten der ſächſiſchen Hofvartei umd Die Aeußerungen des 
ar v. Beüſt, daß Die Netb moch nicht fo groß few, um ſich auf 

made und Ungnade der preußiſchen Diktatur (als ob davon 
Die Nede wäre!ı zu überliefern, ſind nicht geeignet, auf die 
Einigung Preußens mit den deutſchen Regierungen große Hoff: 
nungen zu bauen. Rur Die änßerfte Noth ſcheint diefen Hot: 
Parteien Zugeftändniffe abzwingen zu können, nit Deutſchlands 
Wohl und Wehe, und ſchwetlich wird auch dieſe neue Schlacht 
hinreichend ſeyn, um ſie zu überzeugen, Daß die Stunde da 
fen, wo man fih der Notbwendigfeit unterwerfen müſſe. Für 
Preußen ſelbſt wird ſich dadurch michts ändern, aber die Ver: 
pättwifte verfehlimmern ſich. Die Staatsregierung fann ihre 
Beſchlüſſe nicht zurüdzieben oder aufgeben. Was geſchehen 
muß, muß aud) ausgeführt werden. Es wird Sache der deut: 
ſchen Staaten bleiben, ob fie fih fügen wollen oder nicht, 
Sache des deutfchen Volks, darüber zu urtbeilen. Aber Bröußen 
fan ſich nicht mit weniger Machtbefugniß begrügen; es fann 
in einem folden Kriege keine andere oberfte Kriegsautorität, 
keine „ſelbſtändige Politif” neben oder gar über ſich dulden. 
Es kann das deutfche Volt feinen Sonderitellungen -und Trenh- 
ungen der Regierungen md der Wehrkraft in der höchſten Ge— 
abr, fh felbft feiner Entftehung eines neuen Rheinbundes 
ausſetzen. “ 


Vom Xriegsſchaupſaß. 

Der Platt der Schlacht von CKavriama ſcheint einer 
rafchen Gingebimg des Kaiſers gefolgt zu jenn, anf dem Polis 
tifhe Motive, namentlich der Stand der Verhandlungen mit 
Preußen eingewirlt haben follen. Wenn auch der Krieg nur ein 
Mittel. der ‘Politik und nicht Selbſtzweck iſt, fo iſt es doch ſehr 
unrathſam, wenn die Volitit einen zu ſtarken Einfluß auf den 
Generalſtab und den Reldheren: des Heered ausübt, Deßhalb 


(3709 1: mie‘) 
mag «3 fiir Dem nun folgenden Sana Des Krieges ein 


erfprießliches Ereigniß jean, daß Miſer Aranz Joſeph den 
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aus deenaten 
Lage md mit einem fo zerrütteten Material noch glüliht Erfolge 
erzielen ann. (Ztg. f. Norddſch) 

Die langſamer gewordene Vorrückung der Alliirten 
erfärt ſich aus den Schwierigkeiten der Verpftegung. Der Fran⸗ 
gift ſowohl wie. der —— bit allerdings den großen 
Vorzug, Daß fie es verlieben, Proviant für — Tage mit 
ſich Zu tragen. Er iſt dadurch nicht ganz auf das Verpflegungs- 
amt angewiefen. Aber wo es ſich um einen langwierigen 
Marſch, nicht blos um eine kurze Expedition handelt, treten 
diefelben Schwierigkeiten wie bei einer jeden amdern Armee 
ein.‘ Sp im gegenwärtigen Falle, wo Alles ans großen Ent: 
fernungen herbeigeſchafft werden muß. Zur Erleichterung 
wurde num für jede der beiden Armeen cin Hälfstrain organi- 
firr, für den fontraftlicd Karren aus dem Lande jelbit geliefert 
werden. Der Train thut die allerbejten Dienfte. Der S 
bat bisher noch an jedem Tage feine vollen Nationen erbalteı, 
nud was die Hauptſache ift, er fiudet fie bereit, fowie er auf 
dem jeweiligen Haltplak ankommt. 

Die Geiftlichfeit von Brescia bat folgende Adreſſe an 
den König Viktor Emannel beichleffen: „Sire! Eine durch 
ungerechte Gewalt fange unterdrüdte, num aber frei gewordene 
Stimme erhebt ſich mir unjäglicher Freude und dem lebhafte⸗ 
fen Wunſche, von ihnen vernommen zu werden, da Sie, Sire, 
jeden Schrei verftehen, der aus- einer italienifhen Bruft kommt, 
Die Stimme, die bier ertönt, fommt won der Geiſtlichkeit 
Brescia's, welche Sie für Ihren Gedanken, Italien zu regene— 
riren, und für Ihre bochberzigen Anftrengungen, Denfelben zu 
verwirklichen und zugleich der Sache der Gerechtigkeit und der 
Givilifation zum Er zu helfen, ſegnet. Diefe Stimme der 
Geiſtlichkeit von Brescia it es, welde Sie anerkennt, liebt 
und verehrt als den Arm, Ddefjen*jic die Fürſehung bedient, 
um jene Hohmüthigen zu ftürgen und niederzuſtrecken, welche 
immer ‚taub emefen für den Schmerzensſchrei eines allzu grau— 
am geprüften Volles. Diefe Stimme der Geiftlichkeit von 
Brescia erklärt ſich bereit, Alles zu opfern für das Vaterland 
und. für Sie. Das ſchwoͤrt fie Ihnen, Sire.“ 

General -Stapfa hat folgende Proflamation an Die 
Ungarn erlaffen: „Ungarifdre Krieger! Bor 10 Jahren 
wurde die Dlütbe Eurer Jugend auf. dem Altare des Bater- 
landes geopfert oder von der Hand des. Henfers erwürgt. 

it 10 Jahren jeufjte Ungarn, unjer Vaterland, unter dem 
öfterreichiichen Jorbez feit 10 Jahren berricht die Willfür des 
Oe ſtexre ichers, der unſere Rechte mit: Füßen tritt; feit 10 Yab- 
xen dient der ungariſche Krieger als Sklave einem fremden 
Hera, der auf die. gerechtejten Arge 3 mit dem Korpo— 
ralſtock antwortet -umd mit Galgen und Blei die Liebe zum 
Baterlande belohnt, - Unſere Unglücksgefährten, Die Jtaliener, 
haben ſchon die Waffen ergriffen, ‚um ihre. Unabhängigteit zu 
erfämpfen, und Ihr, magyariiche Krieger, Ihr könntet in den 
feindlichen Reiben bleiben ?: Ihr, jolltet Euch ſchlagen können 
—— Diejenigen, die ſich erhoben haben, das Joch der Kuecht- 
chaft abzuſchufteln? Nein, Ihr könnt nicht Söldner des Un— 
terdrüders bleiben !.. Die beilige- Sache des Baterlandes ruft 
Euch zw Euren Fahnen. : Ihr fönnt nicht vergeffen haben, wie 
oft. die Deiterreicher, durch unſere Bajonnete in die Flucht ge 
trieben. wurden. Die glorreihen Tage Iſſazet, Piſti, Szolnot, 
ow-Sarlo und Comore eben in Eurem Gedächtniſſe fort. 
Ihr wißt, Daß Ungarn groß und frei war. Die Zeit iſt da, 
Tr — Berlorne wieder zu eroberen und die Henkerfcenen von 
Veſth und Arad zu rächen, die der ganzen Welt einen Schrei 
des Entſetzens entriffen. Heute fteben wir nicht mebr allein 
und verlaſſen. Der heidenmütbige König: von- Biemont und 
an feiner. Selte der mächtige Kaiſer der Franzoſen. Vereint 
Hatten die, Fahnen der beiden Völker. „Frankreich und Ita— 
lien” ‚heist das Loſungswort zum Angriff. Beide Mächte zäh— 
len auf Imsf Dürfen wir, die Lepten, zögern, an einem Kampfe 
Theil zu nehmen, der ums die Kreibeit bringen fol? Vereinigt 
Euch) zuverfichtlih mit dem itaftenifhen und franzöflfchen Heere. 
Nur eine gemeine, Fe Tann an. dem. glüdlidien Nusgange 
diefes Krieges zweifeln; nur ein Werräther kann unter der 
ne Oeſterreichs fechten. Gilt herbei zu der ungarifchen 
ahne, die wir aufgepflanzt haben, Der Kaiſer der Rranzofen 
und der König von Piemont haben die Gerechtigkeit un. 
fererSahbeanerfanut und unsihreröympatbie 
verfihert. Die italienischen Soldaten werden ſich mit uns 
vereinigen, wie wir und mit ihnen vereinigen, Laßt uns in 
Italien ein ungarifches Heer bilden, welches nad) Beendigung 
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Sie 


des Kampfes auf italieniſchem Boden in das Vaterland 
url an dem, Ehrentampfe Theil nehmen. fol, 
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derte, Une er. ob, fie mit unferem Blute aufs Neue zu er 
obern. Eure Generale und Waffengenoffen von 1848 und 
1849 zählen auf Euch ʒ denn ſie wiſſen, wie das Herz in der 
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Brujt des ungariſchen a Ah boffe daß· Ihr 
meinem Aufruf Folge feier werdet) Georg Klapfa. 
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Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 98. Juni.’ Se.-Mif. der König 
haben die am Wechſelgericht Ansbach geipigte Rathoſtelle dem 
dortigen Bezirfsgerichtsrath Friedrich Hemmtel, ımd Die am 
Handelsgerichte Degaenderf erfedigte Mäthöftelle dem Matbe 
— Bezirksgerichts Deggendorf, Guſtava S Ami > 
tagen, MM 3): 

Breußen. Köln, 26. Juni. Als ein darafteriftifches 
Zeichen der Zeit, wie jehr "Das, Vertrauen gewichen, diene die 

ittheifung, dag ungewöhnlich viele Wechfelproteftirt 
werden. Sp erfahren wir and- erg ri igſter Quelle, daß 
einem Gerichtövollzicher innerhalb Drei m allein bei ſechzig 
Wechſeln Die a verweigert wurde; es iſt Dabei no 
zeichnend, Day die Geſchäfte bei 4 bis 5 dieſer Beamten un— 
nd frequenter find, wie bei dem in Rede jtchenden, Zur 
Warnung diene die Notiz, dab in der letzten Zeit nicht weni 
falſche Wechſel (man fpricht im Gefammtbetrage - von 60,000 
Thalexn) in Umlauf geratben find. Dieſelben find in einer 
abrifftadt ausgeitellt und mit einem biefigen Accepte verieben. 
er Meceptant it ein geachteter Bürger, der indeß von den 
Ausſtellern nichts weiß, und natürlicher Weife den Schwindel 
abweift. i ($. 3.) 
Kurheſſen. Kaſſel, 35. Inni. Die offizielle „Kaff. 
Ita.“ vroteſtirt in einer längeren Analyſe der bekannten Gort- 
ihafofjihen Note, an der Hand der Paragraphen -des. Bun— 
desrechts, lebhaft gegen die Interpretation der Aufgabe Des 
deutjchen Bandes, Die ſich Fürſt Gertichafoff erfaubte, da der 
Bund vermöge feiner Einfeßung nur auf den Vertheidigungs⸗ 
frieg angewieſen ſey.“ Er Bi 

Deiterreih. Wien, 3. Juni. Der Erlaß vom 22. ?. 
wegen Hinansgabe von Staatsſchuldverſchrelbangen 
für fällige Intereſſen Dex freiwilligen Nationalanfeibe vom Jahr 
1354 Sautet: „Gemäß der faiferlichen Verorditing vom 11. 
Juni wird mit der Hinausgabe von Erhatsfärnfdwerkbreibtms 
gen für fällige Intereſſen der freiwilligen Anleihe ‚von: Yabr 
1854 Dewmäcbhit begommen werden. Es werden nur zwei Gatt- 
ungen dieſer Schuldverſchreibungen für die Intereſſenbetrãge non 
100 fl.und 1000 fl. ind auf den Einföfimgsbetrag von 128 Tl, 
und 120 fl. ang Fe WR. lautend, erfolgt werden. 
Parteien, welche ſolche Staatsfchuldverichreibungen wintichen, 
haben die Nationalanlehensfonpons von einem ’ und demſelben 
Verzimpungstermin und im dem Betrag ven wenigftens 1000 fl. 
Konv-M. dei der k. k. Univerſalſtaats- und Baͤnkoſchulden— 


| faife, oder bei einer Kreditsabtheilung derfelben mittelit einer 


zweifachen, mit dem Beifag: „gegen Obligationen” oder „zur 
Kapitalificung‘ verjebenen Gonftgnation- zu überreichen, wofür 
ihnen eine Interimsbeſcheinigung erfolgt wird, gegen deren 
Rüditellung ſie die auszufertigenden Effekten erhalten ‚werden. 
Werden für Jutereſſen von wenigſtens 100 fl. C.“M. von aufden 
Namen lautenden Nationalanfehensobligationen in Sifbermänze 
einzulöfende Staatsihuldverfhreibungen gewünfct, fo find Die 
Duittungen wie bisher bei jener Kaſſe, wo Die Zinfen zahlbar 
find, mit den obenerwähnten Beifab zu uberreichen. Iutereffen- 
beträge unter 100 fl, &,-M, und die von höheren Beträgen 
durch ſolche Staatsihuldverichreibungen unausgleihbaren 
fenreite werden in Banknoten. öfterr., Währung mit dem feitge- 
iu Hufen berichtigt werden.” 
r 


alfer gebt alſo nad Wien zurück wichtiger Re⸗ 


gierungsgeſchäfte wegen. Wir haben Hoffnung, daß datunter 
die endliche Ausführung der fo lange dröjektitten inneren Re: 
formen. verftanden ift. Es ift nicht zu feugnen, daß die Mib- 
ftimmung in Oeſterreich in jüngiter Beit einen boben Grad er- 
reicht hat, und durch die Mißgeichide einer fo herrlichen Armee 
welche man zum — Theile den hemmenden Einflüſſen einer 

fcamarilla zuſchreibt, nur noch verſtärkt wird, Es braucht 
ebenſowenig nachgewieſen zu werden, daßOeſterreich durch feine in- 
nere Politik auch ſeit dem Beginn des Kriegs Alles gethan 
bat, um ſich die Sympathien Deutſchlands zu entftemden, Es 


. 


wärde uns daber gar nicht wundern, or es in Wien zu 
menftrationen Fäe, "we * Mißtranen Des braven 
xxeichiſchen Volts Fräftigen Alsdruck verleihen mirden, Die 
tfernung des Grafen Grimme, des Miniſters Bad und ei: 
niger anderer mißliebiger  ‘Berfönlichkeiten wird mit folhem 


Nachdrucke verlangt, daß das Verbot von ein bald Du nd 


—— Zeitungen dafür keinen Erſatz zu geben vermag. Wir 
offen, Daß man das alles an entſcheidender Stelle einfehen, 
und ſich zu Ronzeffionen nach allen Nichtungen bin berbeifaffen 
wird, che ed wiederum zu fpät ſeyn wird. (fr. 5%.) 
Wien, 24. Juni, Die Anaabe, dab die Konzeſſionen, 
welche Defterreih Preußen gegenüber gemacht Hat, fd nicht 
nur auf Die auswärtige Politik, jendern auch auf Das Megier- 
ungsjoten in Innern der Monardie bezieben, ift unbegründet. 
Die gemachten Konzeffionen beziehen ſich lediglich auf die Ver: 
bältnifje in Italien, und ift man bier weder rückſichtlich der 
Bundesreformfrage, noch der inneren Politik irgend eine Ver: 
pflichtung eingegangen, (8. 32 
Aus Wien, 25.-Nuni, fehreibt man der „Allg. Ztg.”: 
„Deu Bag und die Größe des öſterreichiſchen Werluftes in 
der Schlacht bei Gapriana Fennen wir noch nicht; Die telegras 
phifchen Depeſchen find furz umd gewähren feinen Cinblid in 
die Urſachen des Ausgangs der Schlacht. Daß die Soldaten 
tapfer gekämpft haben, daran zweifeln wir nicht, ud hoffent: 
lich wird auch die Mincios und Eiſchlinie noch zu balften feyn. 
Daß die franzöfifdie Armee eine ſiberwiegendere Intelligenz in 
ſich fchließt, wird Niemand unferer Armee zur Schuld lesen, 
fondern dem unglücklichen Syſtem, welches bei uns jeder freien 
Bewegung und Regung des Geiſtes bemmend entgegentritt, 
im. kirchlichen, wie im Gemelnde⸗ und ftaatfihen Leben, in der 
Wiſſenſchaft, wie in der Kunſt. Im ſolchen Augenbliden, da 
eigt es ſich recht, Dab man den Geiſt nicht Fommandiren ann, 
Ion ern daß man ihn fange und ungebemmt beranbilden muß, 
wenn man ihn in fo mächtiger Weiſe brauchen will, um fich 
feiner mit Erfolg auch auf dem Schlachtfeld bedienen zu kön— 
nen. Dod hüten wir nne, um des Suftems willen die Sache 
zu vergeſſen, um die es ſich handelt.“ 


Fon 


re .ebieir. 
1, Bern, 26. Juni. ine Depeſche aus Livorno meldet 


dem ——— daß die Veröffentlichung des Turiner Bulle— 
tius üben, die Elnnahme von Beruaia Schweizern in Toskana 
J und ſchwere Drohungen zugezegen hat. Der Bun— 
des rath hut die nöthigen Schritte zum Schußz unſerer Auge— 


börigen. (Bund. ) 
Sroßbritannien. 


!ondon, 24. Juni. Ueber die „Erwedungen“ in 
Belfaft erbalten wir ausführlibe Mittheilungen, welche einen 
hinlänglicen Aufſchluß über deren Charakter geben. Ein Geiſt— 
fiher aus Derrv ſchreibt darüber Folgendes an den Northern 
Dailv Whig: „Die Sache fing bier in einer Verſammlung un— 


ter eig 

ſchien, Die zu Diefem Zwecke durch das Land reift und der ſich 
etma zwölf Geiſtliche mit Predigen, Singen und Schreien ans 
ſchloſſen. Ein Theil der Organifirer war offenbar blödſinnig 
und völlig unwiſſend in Bezug auf die einfachſten Grundſätze 
des Chriſtenthums. Als das Uebel einmal Wurzel gefaßt hatte, 
wurde es mit jedem Tage fehlimmer. Die Geſchäfle fteben fait 
gänzlich till, und vom Morgen bis zum Abend, oder richtiger 
don der Naht bis zum Morgen laufen Geiſtliche, nichtsnutzige 
Leute und Handelsreiſende, Die nichts zu thun haben und die 
Sache mitmachen, um dann erzählen zu können, mit ein Paar 
hundert Menſchen umher, von Haus zu Haus, um zu ſchreien, 
zu beufen und Gottesläfterungen zur treiben. Ganz adırbare 
und woblerzogene junge Franen werden dazu aebracht, fich von 
verrufenen Menſchen küſſen zu laſſen und befannte Proftitwirte 
auf den Straßen öffentlich zu mmarmen, ine Menge- Mäd- 
chen vom Lande find nach der Stadt gekommen, um Dies 
mitzumachen, Jeder, der bei Sinnen bleibt, wird von den 
Wahnfinnigen bedroht, und ein Gentleman, welder es ver- 
fuchte, dem Strome des Unſinns Halt zu gebieten, gerieth 
in Gefahr, ertränft zu werden. Die an der Bewegung theil- 
nebmenden Geiitlihen erzählen von der Belehrung von Unis 
tarier, und die Maffe des Volks rühmt dasjelbe von Katbo- 
liken. In den Berfammlungen iteben junge Weiber auf und 
rufen irgendwen, den fie fieb baben, daß er mäber trete und 
fie füffe. Sie Mettern auf Bäume, um. dem Herrn zu begegnen. 
Sie jagen den Teufel jtundenlang in den Häufern umber, bis 
fie ihn in einem Minfel finden, wo fie ihn eritiden. Damm 
kommen die DOffenbarungen. Jeder fiebt natürlich Ehriftus ; 
aber ihre Blicke find noch lieber der Hölle pugewantt. Eine 
Dame ſah, wie ein verfterbener presbylerianiſcher Prediger ei— 


Himmel an, bei welcher cine organifirte Bande er— 


nen Brodfarren durch dic Hölle fuhr, Ferner fah fie, pie der 
Teufel ſich einen korpnlenten Verftorbenen trändirte, tum junge 
Hölenbewohner mit den Stüden zu- füttern. Das find ni 

ſchlechte Witze fondern Die Hauptpunfte einer nenen Religion, 
welche gepredigt nnd verbreiten wird, Wenn irgendwer fie an— 
mimnd, jo rennen die Schweſtern nnd Brüder herbei, bededen 
ihu mit ihren Bibeln und fangen an zu heulen und zu fchreien, 
Einmal ſchlugen fie Die nee Schweſter auch mit den Bibeln 
auf den Kopf, daß ihr Hören und Sehen verging. Wer et 
mas von der Geſchichte und der menſchlichen Natur weiß, kann 
ſich darüber wicht wundern. Die „Erwecker“ find, gleich vielen 
andern Religionsgefellibaften derart, Schurken oder Narren, 
Der Mangel an religtöfen Grundfäßen und Unwiſſenheit macht 
fle Dazu geeignet; Bummler, Taſchendiebe umd Proftituirte fine 
den ihre Rechnung dabei; die Aufregung erhält die Erwartung 
in Spannung ; Das Geheul der „Orgänifirer” macht alle em= 
pfindfamen Leute verrückt; iwer mesmeriſche Kraft befigt, kommt 


[in's Spiel, und aus alledem erzeugt fich eine Täuſchuug, die 


ein paar bewußte Schurken nur zu ſchüren brauden, um das 
Unheil zw etzeugen, das wit vor uns fehen. Dergleichen ift 
ſchon früber dageweſen imd wir -feben, dab die Gegenwart noch 
völlig im Stande ift, Die Thorbeit zu wiederholen, welche Die 
Wiedertäufer in Münjter in's Leben riefen, die der Religion 
wie der menſchlichen Natur jo viel Unehre brachten. Mir 
dürfen uns daher auch nicht wundern, wenn wir hören, das 
ſchließlich eine Anzahl von Leuten in die Irrenhäuſer gebracht 
oder in ihren Käufern bewacht werden muß, weil. fie den we— 
—— den ſie beſaßen, über dieſen St.-Veitstan; der 
religiöfen : Begeifterung verloren haben.“ (D. 9. 3.) 
Die Mobilmachung des Preußiſchen Heeres bat eutſchieden 
ermutbigend auf Das Neutralitätsgesimper der Engliſchen Preſſe 
gewirft. Die Blätter wenden mehr nnd mehr in einen Curs, 
der, follte der Krieg entbrennen, zum mindeiten ihre guten 
Wunſche und wahrſcheinlich noch ehvas mehr an die Seite uns 
jerer Kolonien führen wird. Die „Times“, welche noch vor 
vier Wochen die deutiche Kampfluft ſchmähte, weil das Waf— 
fengeraffel ibrer Schlafiucht Kopfweh machte, überwindet fich 
zu folgenden Geſtändniſſen: „Wir Alle fühlen, Daß Deuticland 
vollberegtigte Gründe bat, die Eröffmung eines nenen Kreis 
laufes Europäiſcher Kriege zu fürchten, und daß Preußen und 
deſſen Alliitie mit vollem Net vom Kaiſer Napelcon Erflär- 
ungen über das, was er vorbat, verlangen dürfen, Eben fo 
wenig kann es jehaden,; wenn Preußen in ähnlicher Weiſe wie 
England handelt und feine Wertbeidiaungsmittel werftärft, für 
den Fall, daß der Krieg ſich zufällig am Die deutſche Gränze 
verbreitet, oder daß Ereiqnifie eintreten, Die es Der Regierung 
unmöglich machen würden, Srieden zu baften, Worin wir mit 
den Deutfden nicht übereinitimmen, das ift in Bezug auf die 
Notwendigkeit der Kundgebung, die fie zum machen im Begriffe 
ind, Sie erflären es für unvermeidlich, daß die militärifche 
Ehrſucht der Franzoſen, da fie einmal gewedt ift, nicht pichr 
ruben nnd raften werde, bis fie den Rhein angreifen, und dab 
e3 bejjer jei, Der Gefahr Led zuvorzulommen. Aber die Franzo- 
jen in ja gar nicht jo unwiderſtehliche Kerle” u. |. m... 
Laßt uns nur noch ein wenig ſtandhaft vorwärke fehreiten 
und wir erleben’s, das —— Schelten ſich in freudige 
Anerkennung verwandelt, Oder warum nicht im Allianz? 
Schon jetzt ſagt die „Times“: „Die erſte Folge einer Bethei— 
ligung Teutſchlands wird ſeyn, daß die deutſche Handelsflotte, 
die nach der eugliſchen die größte in Europa iſt, den Flotten 
Frankreichs und Rußlands — preisgegeben ſeyn wird. 
Hamburg und Lübeck, Danzig und Trieſt werden angegriffen, 
die Küſte Europa's Hunderte von Meilen weit blodirt und 
engliſche Rechte werden in jedem Hafen des Bundesgebiets 
gefährdet werden. England wünſcht die Neutralität, aber nicht 
die Neutralität der Schwäche und Unbedeutendheit. Das Er- 
ſcheinen Dentichlands in den Schranken, follte dies Erei niß 
unglüclidier Weiſe ſtattfinden, wird dem Kriege augenbli lich 
den Charakter eines Seelrieges geben. Dann wird all die 
Mäßigung, zu der jetzt noch der Wunſch, Deutſchland zu ge— 
winnen, jwingt, weggeworfen ſeyn; und England wird nichts 
übrig bleiben, als feine Rechte durch jene naftonalen Büftungen 
zu wahren, die in dieſem Augenblide erſt recht begonnen haben.“ 
Zu diefen Worten des Interejjes fügt Der „.Herald‘‘, Lord 
Derby's Blatt, chen noch offiziös und weich wie ein Schranze 
im Elyiee — die folgende Stimme der Gefinmung: „Wenn 
Preußen umd Deutichland wirklich den aggreffiven Sinn des 
franzöfiichen Herrſchers fürchten, warum es micht den fagen ? 
Warum fagen fie nicht gerade heraus, was jeder Deutſche im 
Mund und Herzen bat: „Wir mißtranen dir; wir glauben 
deinen friedfertigen Betbeuerungen nicht; wir erklären Dir den 
Krieg jeßt, weit wir fühlen, daß, wenn wir Oeſterreich ruhig 
zermalmen und kampfunfäbig machen laffen, wir deinen Anariff 


auszuhalten haben werden, obne daß feine ftarfen Heere uns 
beiſtehen. Du baft feinen Grund zum Kriege gegen uns, das 
ift wahr; aber du baft auch feinen Grund gehabt, Oeſterreich 
zu befriegen, und bift mie ve legen um einen Vorwand zu einen 
ungeredten uud unrecbtmäßigen Anfall, du mußt, Daher Deine 
Treuloſigleit, deine Berrätberei und das Mißtrauen büßen, 


elches deine Vergangenheit Allen einflößt, denen du ſchaden 
uſt.“ Dies it der wahre Grund, warum Preußen ruftet; 
und an dieſem Grunde ſollte es feithalten, wenn es die Abſicht, 
ſich am Kriege zu betheiligen, wirklich hegt. Durch Aufitellung 


von Borwänden tauſcht es Niemand und verſcherzt die Sym— 
pathie, Die es ſonſt ald eines der vorbeftimmteften Opfer wa- 
poleonischer Ruhmſucht allgemein einflögen würde,” 

i ‚ Aranfeeich. 

Paris, 25. Juni. Der Kaiſer hat angelegentlid dafür 
geiorat, dab ihm über die Stimmung der Geiſter in Frankreich 
regelmäßig und genau Bericht erftattet werde, und es geben 
täglich aus. dem Minifterium des Innern Rapporte nach Ita— 
lien ab, Die Nube von Paris ift -ungeftört, und man Farm 
ſchwerlich beitreiten, Daß die demokratiſche Bartei in Folge des 
italienischen Krieges fi der Regierung genaͤhert bat. Dagegen 
dürfte, bei längerer Dauer des Krieges, eine Misftimmana in 
allen auf Arheit und Erwerb angewiejenen Klaſſen der Be— 
völferuna nicht ausbleiben. Schon. jept ſtocken alle Gewerbe, 
mit Ausnahme der Durch den. Krieg beſchäftiglen. Der Frem— 
denzufluß nad Paris. bat ſigrk abgenommen, und die Theater 
find überaus ſchwach befucht. (Br 3.) 

Baris 77. Juni, Die „Patrie“ madıt die naive Bes 
merkung, die Antwort des ſächſiſchen Minifiers v. Beuſt auf 
das Gortſchakoff ſche Cirkular zeidne ſich durch die Frivefität 
einer in den Kanzleien ungebräuchlichen Sprache) aus, und ſei 
nur dem oberflächlichen **) Charakter der Gründe gleichznitellen, 
mit denen Herr v. Beuſt Die fo „tief empfundene” Note des 
ruſſiſchen Kabinets widerlege «1 !) Fr. Handelsı,) 

* Eines der größeren Parifer Blätter batte gejagt, die 
Soldaten des Generals Urban feyen lauter Gnleereniträflinge 
und feine Frau eine Dicbin oder wenigitens eine Heblerin, 
denn fie trage die Shawls und A einode, welche den Damen 
der Nriftofratie geſtohlen ſeyen. — Hiezu macht num das „Baus“ 
wende Bemerkung: „Solde Verläumdungen deinen uns un 
er der Würde, unferer Sitten zu ſeyn. Mir fämpfen gegen 
die Defterreiher in Italien; wir nehmen die Gefangenen mit 
leidig auf; wir beſchimpfen 
Soldaten, noch weniger ihre Frauen.“ Früher war das „Bang“ 
ſelbſt am eifrigſten, von den Schandthaten der Oeſterreicher 
haarſtraͤubende Lügen zu berichten. 





*) Ungebräuchlich, das glauben wir; etwas derb, aber um fo 
wahrer, ; ey. 
+), Oberfläblih war vielmehr die Goriſchakoff'ſche Note, da fie 
Die drſten Grundjäge des deutſchen Buntesrehtes mißfannte. 
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weder ihre Generäle, noch ihre 
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Behauptung der „Wiener Zeitung‘, dab die Kranz ihre 
Adler nicht mit ins Gefecht nehmen; das ſey eine erb t 

Verläumdung.“ | EEE 

. + In einen Artikel „eine deutſche Poffenreißerei” üker- 
ſchrieben, ladet das „Pays“ die dentfchen Licdertafeln em, 
das in verſchiedenen Zeitungen angekündigte Männerlicd: nad 
Paris, in_der frangsfifhen Haupfftadt beim Te Deum zur 
Beier des Siegs bei Solferine zu fingen. 


Italien. 
Aus Florenz fhreibt man der „Allg. 3.%: „Ueber die 
Reftauration in Perugia ſchweigt der „Monitore bis jekt, 
aber deito jchlimmer für die „Patrioten” lauten Die Privat: 
nachrichten. Tie päpftliden Truppen beftanden aus Abtheil— 
ungen von Fremdenregimentern, mit denen die päpftfiche Gen. 
darmerie treu zufanmen hielt. Perugia läßt fih bekanntlich 
ſehr ‚leicht gegen einen Äußern Feind vertheidigen, und fo hat: 
ten denn audı die Volfsbaufen das Militär zurüdbalten können. 
Nun kommt aber ein Punkt, der noch einer offiziellen Beftätig- 
ung bedarf, und der den Anfang zu einem Krenzzug gegen die 
Priefier bezeichnen fünnte, Die Geiſtlichen ſollen nänfich den 
papfilihen Soldaten, die ih ſchon zurüdzichen wollten, beim« 
lich einen Eeitencingana geöfjuet haben, wodurch Die erbitter: 
ten Soldaten in die Stadt ſtürzten. 68 werden mın gräu 
Dinge erzählt, Die wir für jept noch nicht nachſprechen wollen; 
es genüge nur die Bemerkung, Daß volle drei Stunden die 


* Die franzöfiiben Blätter proteftiren energisch sn ‚die 
n 


‚Stadt geplündert worden fen.” 


. Eobald die Ernte beendet ſeyn wird, will man den Bauern 
von Toskana begreiflich machen, daß au fie zur Befreiung 
des Vaterlandes geberen find. Man ſpricht daven, daß unter 
ihnen eine Zwangsausbebung von 8000 Mann a 

A . I.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. | — 


Das Händelfeſt im Glaspalaſt von Sydenham verlief, 
ſowie es die geſchilderte Probe erwarten ließ: es iſt mehr im— 
poſant durch Die Maſſenhaftigkeit der aufgebotenen muſikaliſchen 
Mittel, als von reiner und wohlthuender künſtleriſcher Wirkung. 
Der dritte Tag, welcher der Aufführung von „Iſtael in Meanp- 
ten’‘ gewidmet war, hatte beinahe 40,000 Zübsrer mehr her— 
beigelodt, als einer der beiden vorhergehenden Fefttage, imbein 
nicht weniger als 27,000 Berfenen zu dem großurfigen Konzerte 
berbeigeffromt waren. Much Prinz Mibert befand ſich umter 
den Anweſenden. ' 


Berantwortliher Metafteur: Hr. K. Böblmann. 
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Verlag ver StabePicden Bud: u, Kunſthandlung in Rürzburk., 
d Drud von I. M. Richter in Wür;burg. —— 
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Bur Tageofrage. 


* Die „Kranff,. Händelszeitung” führt in eimem jebr qut 
geichriebenen Artifel dus, wie febr uns bei dem wohl nicht 
mebr zu vermeidenden Krieg mit Frankreich nidıt blos Ein— 
traht, ſondern and Entfhiedenhbeit notb tbut. „Wo— 
durch, fagt fie, „brachte der jepige Gewaltherrſcher über Krank: 
eich feine Bhäne der Reibe nad zum Siege? Das Geheimnif 
liegt vor Allem im der Entidiedenheit feines Willens, Da ift 
fein Schwanfen, nie ein Anwenden halber Mittel. Was er 
will, will er gang, will er entichloffen, will er mit Aufbieten 
aller Kräfte. . Dies war es, was ion vor einem halben Jabr- 
hundert den Soldatentaiſer fo Alles gelingen madıte, bis er 
auf Gegner ;ftich, die unerſchroden der aleichen u un huldig⸗ 
ten. Werden wir gleich beim Beaimme des Kampfes mit 
Der nöthigen Siegedjuverfiht 'und Entſchloſſenheit ftets unſere 
se Kraft ohne Bedenfen und Zagen einfegen und entfalten 9 

e Ftage führt fie auf die Haltung Preußens während der 
legten Monate, die leider, wie wir oft genug faaten, nicht fo 
entichieden war, als der Baterlandsfreund wünſchen mochte. 
Und woher fam das? Sicher nur Daher, weil Preußen mit 
fih ſelbſt im Anfang nicht darüber im Meinen war, was es zu 
thun babe... Diefe Unklarheit aber: follte durch bobe Medens- 
arten: verdedt werden. Die Erklärungen des preußifchen Minis 
fterimm in der Mreffe alien Otakelſprüchen, die jede Partei 
nad) ihrem Belieben auslegte and nach der gegebenen, im jeder 
Beziehung unbeſtimmten Faſſung, beliebig auszulegen bere ch— 
tigt war. Und was wär die Folge daven? Daß Preußen 
fib um das Vertrauen ind übrigen Deutſchland bradite, das es 
doch fo nothwendia brandt, wenn es als Führer vorangeben 
fol, das es ſich jeht mühſam wieder erwerben muß, während 
es- ihm bei fofortigem Fräftigem Auftreten von felbft zuaefallen 
wäre.’ Inzwiſchen bat Preutzen allerdings einen großen Schritt 
vörmwärt® gethan, indein 28 6 Nrmeeforps mobilifirte, Wir 
serfennen die Bedentung diefer Maßregel nicht, ebenfo wenig 
das Gericht, welches fie dem ausgefpronenen Entihluß Pren- 
bens verleiht, einer drohenden Diktatur Napoleons III. entgegen⸗ 
Fatreten, ihn die italieniſchen Angelegenheiten nichts blos nad 
feinem Stun ordnen zu Taffen, Deutſchlands Vortbeil nah allen 
Seiten hin zu wahren. Aber mir toiinfchen and, daß Preußen 
diefen Entſchluß mit aller Enticiedenbeit durchführe, nnd daß 
es fic namentlich mit der bewaffneten Vermittlung, die es jetzt 
ned) verſuchen will, nicht lange aufbalte, Aufrichtig geſagt, 
wir hoffen wenig. von diefer Vermittinug. Wie- die Sachen 
jebt ſtehen fan Preußen von Oeſterreich nicht fordern, und 
alfo-dem Kalfer Navolron nicht anbieten, was allein Dielen 
zu befriedigen vermöchte. Navoleon hat erflärt, Italien müſſe 
frei werden bis zur Adria! Mit weniger kann er fich nicht 
beanügen. Den Defterreichern aber kann man jeßt nicht zu— 
muthen, ihm freiwillig zu acben, was er ſich erft moch mit dem 
Schwett erobern müßte, Es ift alfo fein rechtes Ziel der Ber: 
wmittlung abzuſehen. Bielleicht aber will fie Preußen blos als 
ein tel_benügen, um Zeit zur Sammlung feiner und 
der anderen deutſchen Trüppen zu gewinnen. Zu dieſem 
Zweck allerdings wäre ſie zu billigen, aber nur nicht zu lange 
Difte fie dauern. Denn das vergeffe man niet der Krieg mit 
Frankreich wird uns darch Zögern micht erfpart,. fondern une 
erihwert. Napoleons: Pläne geben weiter, als bios auf „Be- 
freinng“ Italiens; fie find auch gegen uns Deutſche ‚gerichtet, 
Wer mag glauben, dag Napoleon ſich fo leicht bennügte! Gr 
muß für Frankreich noch irgend. eine andere Beute, eine fir 
die große Menge ſichtharere und faßbarere heimbringen, als 
das Mroteftorat über Italien. Sonſt würde das fräanzöſiſche 
Volk feinen genünenden Erfap ſehen für feine Opfer am Geld 
und Menſchen. Unterbandeln wird Louis Napoleon vielleicht, 
aber ſicherlich wicht, um ermftlich den Frieden au erlangen, fon- 
dern nn auf Defterreih die Schuld des fortgeſetzten Krieges 
zu werfen. Schließt er. aber denubch den Frieden mit Oeiter- 
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reich, fo geſchieht es fiherlich nur, um den Krieg mit Delitſch⸗ 
fand zu beginnen. Sollen wir darauf warten? ar 


Bom. Kriegsfehaupfaß. et 


* In den „Debats” befpriht Ravier Raymond die Ergeb- 
niffe der Schlaht von Solferino. „Der. widtigfte und. 
fihere Punkt der bis jept befannt gewordenen Angaben, fagt: 
er, it, daß der Sieg und (dem Franzoſen) biieb. Aber der 
Rüdzug des Feindes war feineswegs eine Flucht, der Befiegte 
wurde nicht verfolgt. Nachdem er —— worden war, 
fonnte er im feine Minciolinien zjurückkehren, indem er biei 
Brüde von Geito fprengte, und Die 7000 Gefangene, welde 
er im uuſeren Händen ließ, beweiſen nicht, daß die Oeſterreicher 
allaujehr in Unorduung gerietben, wenn man die ungewöhnlich 
große Zahl der. Rämpfenden berüdfictigt.” Was das Anbieten: 
der Schlacht durch die Defterreicher. betrifft, fo begreift ) 
Raymond. die Urſache nicht, meint aber, dab diefer Eutſchlußg 
—— früh oder zu ſpät gefaßt wurde und daß and bei 
iefem aß die Führer der öfterr, Armee die Unſicherheit, die 


Unſchlüſſigkeit zeigten, welde alle ihre Bewegungen‘ feit Denc 


Beginn des Feldzugs kennzeichnete. „Wollten fie, ſagt ewi 
wieder zur Offenfive greifen, warum verſuchten ſie es nicht, 
wie fie es konuten, auf dem Plateau von Montechiaro und in 
jener. Ebene von Ghedi, welche General Jomini als den ge: 
eigmetiten Ort der ganzen Lombardei: zu ‚einer großen Macht- 
entwicklung bezeichnet? Einen Angenblick ſchienen Die Oeſter⸗ 
reicher in der That zu beabſichtigen, von dieſen Umſtänden 
Nutzen ziehen zu wollen, denn fie ſchickten ſich au, ſich auf die- 
fem Plateau Ken, 9 aber nachdem fie darauf verzichtet 
hatten, nachdem fie über den Mincio gegangen waren, warum 
überfchreiten. fie * dann neuerdings, um uns zu Solferino 
eine Schlacht anzubieten? Offenbar war.das an ſpät. Warum‘ 
andererſeits ließen die Oeſterreicher Ad nicht angreifen und 
warum vollen fie und zunorfotumen ? Mit Truppen, dic. lage. 
ſam und ſchwerfällig ſeyn mögen, im euer aber, bei mander: 
Ni A große Gediegenbeit an den. Tag :legten, mit al? 
den fünftlihen Mitteln, über welche fie verfügen, um dem 
Minciosllebergang zu einem der ſchwierigſten Unternehmungen 
zu machen — warum eine Schlacht auf dem rechten Ufer wa- 
gen, wenn wir gezwungen waren, fie auf dem linken Ufer in- 
mitten wirklich —— Hinderniſſe aufzuſuchen ?.. Offenbar 
hieß das zu frühe handeln; im beiden Fällen bezeugte dies Ver⸗ 
halten jene Unſchlüſſigkeit, welches heute eine günſtige Gelegen⸗ 
heit verfäumen, morgen einen übereilten Entſchluß faſſen läßt.“ 

Ein Bericht des „Ar. J.“ aus dem öſterr. Hauptquartier 
äußert ſich über den FgyM. Gynlai, wie folgt: „Er hatte 
den Ehrgeiz eines großen Feldherrn, ohne die Eigenſchaften 
eines folchen zu befigen; ein tüchtiger General im Frieden, das 
Herbe in der Form oft allzu ſcharf zu Tage treten laffend,; 
verlor er im Augenblicke der That alle jene Eigenſchaften, auf. 
die feine Freunde fo große Hoffnungen zu ſetzen pflegten: feine 
Energie, feine Bopularität beim gemeinen Mann und die Sorge 
für die Bedürfniffe derfelben. Die legten Wochen haben ihre 
Geheimgeſchichte, ſoweit es die Operationen der öſterreichiſchen 
Armee betrifft, und es fehlt nicht an Leuten, welche den Grafen 
Gyulai von mander Schuld losſprechen, welche die Menge auf 
fein Haupt bäuft, An dem Tage von Magenta brach ſich der 
Stolz feiner Seele und er hätte den Sieg. germe durch das 
Opfer feines Blutes am unfere Fabme geinipft. Denm ſein 
Muth und feine Vaterlaudsliebe fommt feinem Ehrgeize gleich.“ 

Ueber verſchiedene, feitdem zum Theil abgeſchaffte Uebel⸗ 
ftände im öfterreidhifchen Heer jagt derfelbe Bericht ı, A.: Was 
für einen Belang in Polen qut it, paßt nicht für eimen im 
Italien. Das bat man mict eingefeben, Wir lichen feither 
den Mann in diefer Glühhitze einen Tornifter ſchleppen, der 
normalmäßig gepadt eine‘ Menge überflüfiiges Zeug enthält. 


(vdanandmmgrai) . 2 
So trug er kinen Rod Mit jich, den er während des Sommers 
fiber nie angeleat; bier mibt man T ſtatt ber leider nur 
felteneorbandenen Bei Schnaps md ten. Branntmein, 
od er He a ſlafrig und ſalaff wurd; m 
ſorgt nicht ing in ſeinet Nahrung; Der ende 
— friſch gefchlachtetem Bien wird bald zum. Gfel, 
Man Hat ed mit dem Kaffee verſucht, aber der Vorſch dg fand 
feine Billigung Seitens der Kommandantur, weit die Zuberei⸗ 
tung mit den ai Berätben nur mangelhaft ausfällt. 
ge 
viel zu volimfchen übrig; es fehlte an Nerzten, und ganze Bas 
taillone ziehen abe einen Chirurgen ind Feuer, Die Truppen 
marſchirten, ſtalt in der Kühle der Nacht, dem Tag in den 
glühbenden Sonnenftrablen, der ſchwere Czako drüdt den Kopf; 
die Kravatte quält den Hals, wird deshalb in den Brodfad geitedt. 
Die Kunſt der Gcheimbaltung wurde bis jegt im öſterreichiſchen 
— mit einer Meifterfebaft ansgelibt, die in der 
tiegsgefchichte ihres Gleichen ſuchen dürfte. Es war nicht 
bloß die fogenannte Deffentlichfeit, welche unter dieſem Syſtem 
des Schweigens übel weg kam, es litt. in, vieler Beziehung 
jogar der Dienft datunter. So ift z. B. der Standpunkt des 
wtquartiers für viele Truppen ⸗Kommandanten ein Räthiel; 
ugende von Kurieren find ftetd auf der Jagd nach der Ope- 
rntionsfanzlei "begriffen, ermüden umnötbigermeife ihre Roſſe 
umd verfäumen nicht ſelten den richtigen Moment,’ £ 
Es gehört zu den charakteriftiihen Zügen der weltgeſchicht⸗ 
lichen ‘großen Epoche, in der wir leben, daß bei den Greignif- 
ſenj die am: Johannistage fih am: Mincio zutrugen, beide 
Theile: der öffentlichen Meinumg der Bevölkerung Europa's 
Rechnung getragen haben — der Haifer der Franzojen, indem 
er in feiner: Siegesdepeſche fi mehr als ' früher gehütet bat, 
mit Zahlen um ſich zu werfen; der Kaiſer von  Deiterreich, 
indem er ſich ‚mehr als fonft:beeilte, won dem Scheitern feiner 
Plane: ummmmimden Recheuſchaft zu igeben. Die Klagen, daß 
die ofen „gewagte Manöver“ machten nnd dab ſie auf 
den enticheidenden Punkten mit Uebermacht“ erſchienen, wie— 
derholen fid bei Solferino, wie fie bei Paleftro umd Magenta 
im» öfterreichifchen Berichten und Blättern erhoben wurden. 
Warum machen die Defterreicher nicht: auch ſolche Manöver ?) 
ſtöln. Ztg.) 
GF. M.L. Baron Karl Urban bat beim Antritt feines 
neuen Amtes als Stadt: und Feftungstommandant von Verona 
—— Proflamation erlaflen: „Der am. 30. April d. 38. 
erklärte — — der Feſtung Verona umd die fpäter 
erfolgten Proffamen wurden nad ihrer Wichtigfeit nicht ber 
folgt. Ich erfläre allen. Bewohnern : des. mir von. Sr. Mai. 
dem. Kaifer Franz Joſeph amvertrauten Feſtungsgebietes DaB 
ich won Jedermann die Geſetze des Belagerungszuitandes fireng- 
ſtens befolgt wifien will; ich fenne feinen Umterjebied in der Per⸗ 
ion; ich -frafe nme die That oder die Abſicht. Damit die Bes 
wohner wiſſen mögen, mit wen fie es zu thun baben, erkläre 
ib, daß mir als.chrlichem Defterreicher Jedermann vertrauen 
Pünme, und daß ich ‚Seinem von Euch vertraue,” 


F Deutſcher Bund. 


Die „Deutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: „An die Stelle der 
frühern —— des gemeinſamen Gegners beginnt jetzt 
jeder Drten eine Ueberſchätzung dedjelben zu treten — die eine, 
wie undı Dünkt, fo ar begründet wie die andere: Selbft aus 
militäriſchen Kreifen haben wir nicht felten die Aeußerung bös 
ven müffen: wenn solches "der fo rühmlich. bekannten, fo qut 
eſchulten und theilweiſe wenigſtens friegsgeübten öfterreichi- 
Üben Armee gerönteht, was haben wir zu erwarten mit unfern 


viel weniger lange ausgebildeten und mit wenigen Ausnahmen, 


nod niemals: ind Feuer gekommenen Truppen, mit unjerm 


Geo denen bisher nirgends, ald etwa bei Manövern, ihr 
eldherrntalent zu erproben  vergöunt mar? Nicht, dab man 
deshalb den Muth verlöre, oder an dem ſchließlichen Siege der 
deutfchenr Waffen .zweifelte, aber viele feinen ſich mindeſtens 
auf.eine ſchwere Lehrzeit, auf harte Niederlagen beim — 
des Feldzugs gefaßt zu machen. Wir halten ſelbſt dieſe Be— 
ſorgniß für. übertrieben und: mindeſtens in den Vorgängen auf 
dem itafienifhen Kriegstheater für nicht ausreichend begründet, 
Wenn wirklich, wie wir faft nicht mehr umbin können zu ver- 
muthen, neben der anſcheinend unzulänglicen Führung auch in 
Der ser Alter öfterreihifchen Truppen felbft irgendetwas ift, 
was dem krigeriſchen Feuer der Franzofen und Dem patrioti- 
ſchen Ungeftüm der Piemontefen nicht zu widerjteben vermag, 
fey es nım ein Mangel innerer moralifcher Kraft und Begeifters 
ung, ‘den feine ‚äußere Dreffur zu erſetzen vermag, fen es die 
Ungleichartigkeit der Elemente, aus denen die öfterreicifchen 


ver Transport der Berwondeten ließ jehr 


— 
Armeen faſt immer zuſammengeſetzt, beziehendlich 
preßt „ſo dürfen fluid Wohl getröften, da 


dieſe Be Dirt u ünftigern Sriegkübr bei ei 
IST IRGE INN. 


Soldat, re 8 auch weniger lange und jorgfältig dei 

als der öftefreichiiche, hat jedenfalls vor diefem die durchſchniit 
lich größere -Antelligeng "fammt der damit verbundenen größern 
geiftigen, ja auch körperlichen Beweglichkeit und moraliichen 
Energte woraus Erift vietfeicht eime-wenigerteingerichtete 
Maſchine, aber er iſt eine meht rg: m unter 
Umftänden zähere umd elaſtiſchere Kraft. Er ie ihtfäwe- 
rer zu dreffiren, aber leichten gu begeiſtrn. Er ift darum, vie 
wir glauben, dem Ö Soldaten gleicharti eben» 
bürtiger als die Kroaten, Slavonier oder Czechen, welche Die 
faijerlichen Generale ind Feld führen... Er weiß vor allem kla— 
rer und fühlt lebendiger, für was er kämpft, als jene bunt zu— 
fammengewürfelten Stämme, denen der Yage Begriff vom 
„Haufe Oeſterreich,“ weldem zu Liebe fie ihre Brübderftämme 
unterjochen helfen follen, unmöglich die einfache und natürliche 
Idee eines durch Abftammung, Sprache, Sitten und vor allem 
durch gleiche Bildung gemeinfamem. Vaterlandes erfegen. fann. 
Freilich Ichen wir.aud dabei ald das ftete Ceterum censeo, 
als das Alpha und Omega deſſen, was uns noth thut, vor⸗ 
aus: daß, wenn es wirklich zum Sriege zwiſchen uns und 
Frankreich fommt, wir denfelben beginnen und führen nicht mit 
den nothdürftig bundesgemäß zufammenrangirten einzelnen Stons 
tingenten von Lippe und Reuß, oder mich non Sachſen uud 
Naſſau, fondern mit einer einheitlich organifirten, formirten und 
geleiteten Nationalarınee. Haben wir dieſe, daun find wir 
nicht darüber in Sorge, daß nicht der eilt von. 1813 und 14 
fih auf unfere Fahnen: wieder; herabſenlen und den deutſchen 
Reichsadler feinen Flug, fen es gegen den frangöfiichen Adler, 
ſey — pn den ruifiichen Doppelaar, fieabaft werde neübrin« 
gen laſſen.“ 


Pe 





Banern. Münden, 27; Juni. Se, Majeſtät der 
König haben deu geheimen Regiftraturgebülfen ‚int Staatsmi- 
nifterium des Innern, Regifttator May Stupp aus, admini- 
ftrativen Erwägungen ‚indem zeitlichen — ae MO 

n ” i -) 

Preußen. Breusen bat die Euabei verlangt, — 
dem 1. und 6. Juli 31,000 Mann durch Hannoper mar 
ſchiren zu laffen. 

Berlin, 26. Juni. Man macht fich außerhalb. Berlins, 
um nicht zu fagen Preußens, ſchwerlich eine richtige Boritell- 
ung von der gründlichen Getheiltheit und Gegenſählichteit der 
öffentlichen Meinung dabier in Betreff des Striegs und alles deſſen, 
was Damit zuſammenhängt. Naurentlid)teitt im Gejpräche Die 
*147 ieler gegen die Regierung nom Oeſterreich nicht 
mehr bloß als Widerwille, ſondern geradezu als Haß-bervor. 
Es wäre Thorheit, ‚gegen einen derartigen * 
Augen zu schließen ;- ed. tft eiumal ſo, und die Aufgabe, der 
fi namentlich die Prefie mit regitem Eifer: zw. unterziehen bat, 
muß fortan die jennz; in- demjenigen Gemüthern, die noch nicht 
aus Verſtockung einem verhärteten Hab anheimgefallen find, 
die Urſachen einer für: das Wohl Deutichlauds fo höchſt bes 
denklihen Anſchauungsweiſe hinwegzuräumen. In erſter Reihe 
ſteht das ziemlich allgemein, - nicht bloß unter: dem prote- 
ftantiichen Theil des preußifchen ‚Volks verbreitete Gefühl: 
Preußen fey von jeher, ‚am haudgreiflichſten aber in den legten 
adıt Jahren, von Defterreidh nichts weniger als in- bundess 
freundlicher Weiſe behandelt worden, und zwar *2 von 
Seiten des öfterreichifchen Bolles, ſondern durch eine Wiener 
Gamarilla, Zw Gunften diefer Meinung läßt ſich manderlei 
anführen; allein werm all’ das aud wahr wäre, ſo ſagt ſchon 
der einfachſte Menſchenverſtand, dab, wo zwei fih zanken, ix 
der Regel ein dritter den Gewinn davon: trägt,: Diefe beiden 
aber find zwei: Brudernölfer, und der dritte iſt ein ı fremder 
Abenteurer, an deſſen Ferie ſich längſt ſchon der Fluch eines 
modernen Prätorianerthums geheftet bat; Eine weitere und 
ernftlichere Erwägung, die dem Haß u Oeſterreich als 
treuefter Bundesgenofje dient, ift Die: dab das Wiener Kabinet 
weder in Betreff feiner italieniſchen noch feiner deutichen PBoli- 
tif ſich auch nur zu der geringften Verpflichtung herbeigelaffen. 
Daran ift das richtig, daß eine offene, und herzliche Berftändig- 
ung zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten vor Aussrud 
deB Nriege bie fiherfte Büngichaft fr Die Wahrung der Deut, 
ſchen Intereffen gewefen wäre, ja. mögliderweife das Unheil 
eines über alle Maßen mörderifchen Kriegs ganz abgewendet 
hätte, Aber follen wir Deutſchiand preisgreiben, weil Defter- 
reichs Regierung fih fo hartnäckig zeigte? (39 


-ippe. Die, fböne Thatſache, daß im Fürſteulhum 
Schamnburg:Lippe .ıdas aus der groben Hauptitadt Büdeburg 
und etlichen Dußend Oriſchaften beitebt), die Stuatslafe- ibre 
eigenen Zehntbalerfcheine nit mehr bezahlt, ja nicht mehr. als 
Zahlung annimmt, it ein newer, freilich. ganz überflüffiger, Ber 
weis Dafür, Daß folde Nürnberger Puppenfücen-Staaten nit 
mehr in unfere ernfte Zeit paſſen. In, Büdeburg vegiert und 
ftaatöftreichelt ‚befannter Maben ein Junker von der Sreuszeit- 
ungspartei,,der frühere preußiſche Regierungdaſſeſſot und ieige 
liꝝ viſche Rabinetsminifter Erz. Here ».. Oheimb, der aus dem 
winzigen Läudden einen. patt archaliſchen Pietiſten- und Kraut 
junferfaat madıen wollte, und, es nun, wie man ſieht, mit. ci 
nem frevelbaften Staatsbankrott beſchenkt. Die Sade wäre 
höchſt komiſch, wenn ſie nit für fo, viele Kippiauer und noch 
viel andere Germanen gar zu traurig wäre, (Fr. 8,3.) 

Oeſterreich. ien, 26. Juni. Der Kontre⸗Admiral 
Baron Bourguignon iſt nad Venedig abgereiſt, um. die Ge: 
ichäfte des Marine-Oberfommando „zu übernehmen, nadıdem 
Kontre-Admiral Ritter v. Böltl in Disponiblität verfegt wor: 
den iſt. Diefer plötzliche Perſonenwechſel it eine Folge der 
von dem Grjberzog Ferdinand. May abgehaltenen Juſpektion 
über die im Hafen, von Venedig ftationirte Flotte, Hier zir— 
kulirende Gerüchte laffen den Grafen Grünme als Feſtungs— 
fommandanten nad) Dimüf geben. Es wäre dies eine Art 
Diskreter Strafftellung. Auch Radetzky wurde feinerzeit wegen 
Uuverbefferlichfeit im Schuldenmacen einige Zeit (ich glaube 
ed war zwifchen 1847 uud 1848) dahin verfegt, Auch Hapnau 
befleidete eine Meile dieien einfamen Poſten. (N.:3.) 

„nWien, 27. Juni. Uufere — iſt eine fo gedrüdte, 
wie ich fie bei den lebensfrohen Wienern kaum. für möglich ge 
halten babe; und der Unmuth wird immer bittexer. Selbſt 
Menichen, die bisher politiich ganz —— ſchienen, ergehen 
ſich im herben Aeußerungen über. das Syſtem, welches alle edlere 
SKräfte des Volkes feftelt und unterdrüdt, fo daß im Augen— 
biid der Gefahr das Reich von allen guten Geiftern verlaffen 
Scheint. Es Lann nicht anders ſeyn, ald daß dies Bewußticyn 
fih auch in den regierenden Kreiien geltend macht, und Daß 
es Ti den. Hüben vordriugen wird, die font von den im Volfe 

umlaufenden Gedanken und Meinungen. unberübrt bleiben. So 
boffe ich. denn, dab die bitteren Erfahrungen, ‚die wir im Kriege 
machen mußten, dem Laude ibre —T rüchte tragen werden. 
BVielleiht jogar hängt die Ruckkehr des Kaiſers vom Kriegs: 
lager ſchon «mit Maßregeln -zufammen, „Die dem Volke einen 
neuen Impuls zur Erhebung und zur Darbringung der Opfer 
geben follen, die ihm noch zugemnthet werden müſſen. Denn 
dab ſchon der Friede geſchioſſen werden follte, glaubt und 
wünfbt faum Jemand emitlih, obgleich die Börſe nad) 
dem Siege der Franzoſen fih einer jolden Ausſicht bingab. 
. - (tg. f. Nordd.) 

‚Bien, 3. Juni. Die „Allg. Zeitung“ bringt in einer 
ihrer Teßten Nummern eine Aufforderung am die „Wiener 
Preſſe“ fie möge in gewilfen Dingen der äußeren und inne: 
ren Politik Defterreih8 mittbeilfamer ſeyn, als fie bisher ge 
geweien. Es liegen manche Gründe vor, zu glauben, daß dem 
Augsburger Blatte dabei der Schalt im Naden fipt, daß die 
Auffordereng höher hinauf gerichtet ıft, ald an die oftenfible 
Adreffe. Die Defterreichifche Preſſe weiß zwar nicht immer, 
warum ſie fpricht, aber gang gut, warum fie 48 — Wir 
Lane feine Preßfreibeit. Der Grund, warum in Deiterreid 
eine freie Preſſe möglich it, fiegt — um die Sache offen zu 
fagen — in dem Poligei-Syftem, in welchem der größere Theil 
unferer hoben Staatdbeamten aufgewachſen if. as ift nicht 
egen die reffortmäßinen Preßbehörden gefagt; der Polizeigeiſt 
at in den anderen Minifterien die Oberhand. Als der Frei— 
hert v. Bruck mit den Finanzmaßregeln jur ——— units 
ter Valuta hervortrat, die ein beſſeres Schidjal verdient bät- 
ten, als durch das Pariſer Neujahrstkompliment umgeblafen p 
werden: da war das Finanzminiſterium ſchnell bei der Hand, 
die Beſprechung derſelben im inländiſchen Organen, beipflich— 
tende oder anzweifelnde, durch ein kategoriſches Veto 
unmöglich zu machen. As ob die Finanzen jetzt 
beffer geworden wären, weil die öfterreichifche ‘Preffe damals 
nicht geiproden hat! ALS die proteftantiihe Synode für Un: 
garn follte zufammenberufen werden, da verlangte Das Kultus: 
minifterium geſchwind won der Polizei, zu machen, daß darüber 
nichts in Zeitungen diskutirt werde. —* ein Feuilletoniſt 
über die akademiſche —— — oder gar über die Un— 
volllommenheiten der Akademie ſchreibt, entſteht ein Zeter⸗ und 
We hegeſchrei über die Preßfreiheit. Wenn ein hochgeſtellter 

dann feinen Wagen kutſchirt, vom Bode fält, aber zum Glück 
feinen Schaden nimmt: flugd fommt ein Cireulandum am die 
Breffe, über Dies höchit beunrubigende Ereigniß ja feine Sylbe 
witzutheilen. So gehts im Großen und Kleinen; feine Auges 


nicht berufen schen, fie, folge, was 
dem Wirfungsfreis der Preife zu. entziehen, So kommt e8, 
dab, in. der. öiterreibif—dien Monarchie eine Menge Schäden "eriz 
fiiven, von denen der Hof und die Regierung nie. efwas erfährt, 
Faſt ſcheint es, daß Die Minifterien, der Neichsrat und andere 
MWürbenträger eine Stellung für fid in Anſpruch nehmen,, wie die 
der gebeiliaten Majejtät, eine egimirte Stellung, die im Preßgeſetz 
wicht. begründet iſt. Lelteres exiſtirt überhaupt bier, nur im 
der Theorie; in der Praxis gibt es nur ‚Ausuabmen,, Ber 
bote, indirekte Verwarnungen, adımniniftrative Mapregeln, bes 
hördliche Wünfce und Bereble, böbere Einflüffe, ofjiziöfe Mit— 
tbeilungen. uud. polizeiliche ——— ‚ Mertwürdig ift, 
ed, daß- ed. die Defterreich, freundlich ‚gefinnten ausländiiden 
Blätter, die „Allg. Zta.“, die „Neue Preuß. 2. ja ſelbſt 
tlerikale Organe find, Die ſich genöthigt fehen, Deiterreich auf, 
die Rachtheſle aufmerkſam zu machen, welche die Unterdrüdung 
der Vreßfreiheit, Die Firchliche Intoleranz 2c.. im Gefolge bat. 
Diefed bedauerliche Syften. unſerer Bureaukratie ift ein wahres 
Attentat gegen Die. fonierwativen Jutereffen: es dient mur der 
Revolution. Es it Dies eine durchaus beſchränkte Auffaffung der 
zu ‚erhaltenden Prinzivien, Daß die Staatsregierung feine abs, 
weichende honnette Meinung duldet, Hat folgende Nachtheile. 
68 zieben ih nad) und nach alle honnetten Leute won der Preffe 
zurüd: die Preſſe fommt dann in die Hände .einer ganz ge- 
meinen wohldienerifchen - Sorte ausländifher ‚ darakterfofer 
Skribenten, die ſich bier eingeihmuggelt haben, Mit. folhen 
Mitteln kann man nicht verhindern, daß eine wirkliche 
Schandpreſſe egiftirt, man ſchafft fie im Oegentbeil, weil man, 
die gute Preſſe, Die Preſſe der chrbaren Leute, unterdrüdt,, 
Uniere Bureaufratie iſt in dem Mänlichen Wahne, cs, fev da, 
eine Iſolirung ausführbar, es laſſe fib in Defterreih fefihäl- 
ten, was vingdum, in Deutichland, in Preußen, in Bayer, 
felbit im Rußland nicht mehr egiftirt. Im feinem Lande der 
Welt werden fo viele auswärtige Zeitungen gelefen als in 
Oeſterreich, weil die infändifchen nicht genügen: 
welcher Widerfpruch! — gerade die auswärtigen kann man am 
wenigen beeinfluffen ? Genügt aber die Defterreichifche Prefle 
dem Inlande nicht, f iſt es um fo mehr begreiflid,; daß fie 
das Bedürfnis, des Auslaudes nicht befriedigt. Die Schuld; 
liegt nicht am den Oeſterreichiſchen Schrütftelleen, fondern an, 
dem alten Polizeifuften, im welchem unſere Bureaufratie auf-, 
gewachſen ift. N. Br. 3.) 

Die „Kranff. Handelszeitung” ſchreibt: „Es ift wohl 
denkbar, daß Prenßen feine Kriegshülfe an die-Boransfe - 
aefnüpft bat, dab Defterreich feine inneren Zuſtände mit den 
Bundesgeſetzen und «mit den Geboten der Vernunft etwas mebr 
als biöber in ‚Uebereinftimmung bringe. Auch , glauben wir 
jet einigen Grund zu der Annahme zu haben, daß, man ernſt- 
(ih in Defterreih daran denkt, den Korderungen gang Europas 
und wir dürfen hinzufügen, den lauten Forderungen des öfter 
reichiſchen Volkes jelbit, gerecht zu werden. . Die Niederlagen 
am Teffin und Mincio haben, wie alles fein Gutes mit ſich 
führt, wenigitens dahin gewirkt, daß die hochmögenden Herren 
des bisherigen Eyftems ihre Iſolitung in Europa und ihre 
jammervolle Bereinfamung im 19. Jahrhundert recht rũndlich 
begreifen, Selbfterfenntnig ift das nachgeborene Kind des Un: 
glnds. Ohne die Jahre 1806 und 1807 würde Preußen nie 
gelernt haben, mit welchen Mitteln ein deutjcher Staat ſich 
verjüngen kann. Defterreih muß deutſch werden, da ed Deutich- 
(and jegt mehr noch bedarf, ald Deutſchland früberhin Deiter- 
reiche. Wirklich beginnen dort die Anzeichen bejferen Berftänd- 
niffes der Gegenwart fihtbar zu werden. Das Gerichtöver- 
fahren fol zu den vor 9 Jahren eopferten Grundfägen all- 
mählig wieder zurüdfehren. Konfeflionelle Aufhetzungen wer— 
den nicht länger geduldet.‘ RT. R 

Man will wiften, daß Rußland kürzlich eine Erklär— 
ung des Inhalts an Defterreih habe ergeben lafien, daB es 
wegen feiner eigenen benachbarten polnischen Landestheile nicht 
dulden könne, daß in Galizien eine revolutionäre Bewegung 
Erfolg habe (die bei der Robheit der gelisiiten Bauern ih 
wohl mehr genen den Adel und die Gutsbeſiher kehren, als 
eine pofitifbe Richtung annehmen würde), und daß es, falls 
Oeſterreich eine ſolche jegt nicht niederhalten fönne, fi gend» 
thigt fehen werde, zur Aufrechthaltung der Ruhe die aalizifche 
Grenze zu überfchreiten, (D. N. 3.) 


— — 


Frankreich. 

Paris, 26. Juni. Nach dem erſten Freudenrauſche, zu 
welchem das Eintreffen der Siegesbotſchaft geſtern Signal gab, 
offenbart ſich die Ungeduld nach näheren und genaueren Nac- 
richten, und da dieſelben bis jeßt nur ſehr fpirlich fließen, fo 


legenheit ift wichtig ‚oder unwichtig. genug, daß, die. Behörden, 
14 H n 7 wolle, nie 


arf es nicht Wunder nehmen, daß allerhand in Umlauf ie 
te ungünftige Gerüchte willigen Glauben finden. Die Illu— 
mination der Stadt iſt fehr glänzend ausgefallen ; die Licht: 
maſſen dehnten fih von Ghaillot bis zur Thron: Barriere und 
m Momtmartre bis Gentilly aus, Namentlich ftrablten die 
Fentniter, die Theater und die Eifenbahnhöfe in blendender 
eleuchtung. . (Br. Ztg.) 


Atalien. 
Rom, %. Juni. Drei Parteien fehen hier einander 
genüber: die franzöfliche, die päpftliche und die repubfifarifche, 
Al, ihnen ift die zweite durch das Beamtentbum, am meiften 
in den unteren Volfsflaffen vertreten, jo weit dieſe unter 
dem Einfluffe des Klerus ſtehen. Schon länger hatte fit eine 
Demonftration zu Gunften der Regierung vorbereitet, doch man 
gerte bis geftern. Der Plan war, Papft und Regierung 
och leben zu laffen in dem Augenbfide, wo Goyon zur Meſſe 
br, umd mit der Franzofenpartei, wenn fie micht einftimmte, 
bandgemeln zu werden. Das Vorhaben ward indeffen emtdedt, 
imd ein Cordon —— Bajonnette ſperrte geſtern ſchon in 
der Frühe den Vorplaß der franzöſiſchen Rationalkirche ab, 
während eine ftarfe Abtheilung franzöfifher Gensdarmen Par 
tronillirte. Goyon ward von der zahlreichen Partei wie je 
wohnlich begrüßt, umd der Krawall unterblieb. Es dürfte aber 
doc) fiber furz oder fang dazu kommen. (Köm. 3.) 
.. Benedig, 22. Jun Die Cimablung der erften, am 
30, d. fälligen Rate des dem lombardiſch-venetianiſchen König- 
reihe auferlegten Zwangsanfehens ift im dem venetianifhen 
Provinzen als gehdert anzufeben. Da die von der Gemeinde 
in Benedig erlaffenen Ginfadungen zur freiwilligen Betbei- 
ligung der Privaten am Anfcehen nicht den erwünſchten Er- 
folg hatten, fo ſah ſich diefelbe gendtbigt, um den für Venedig 
im Betrage von etwa 190,000 enifallenden Antheif an der 
erften Rate einzubringen, einen Steuerzuſchlag aufzulegen. 
(Trieft. Zta;) 
mm gan m — — — — — —— — — —— — 
Nichtpolitiſche Zeitung. 
Münden, W. Juni. Hoftath v. —* und unſer 
berũhmter Schlachtenmaler Adam, welche beide einige Zeit im 
Hauptquartier des Kaiſers von Defterreich verwellten und mod) 


während der Schladht am 24, dert anweſend waren, find geitern- 
Abend hier eingetroffen, (ör. Pit.) 





Reueſte Nachrichten. 


München, W. Juni. Ueber den von Preußen an die 


Bundesverſammlung gebrachten Antrag, das 7. und 8. Bun— 








debarmeekorps unter deni Oberbefehl Bayerns als Obſerva⸗ 


tionskorps am Oberrhein aufzuſtellen, haben ſchon vor Pfing⸗ 
ſten Verhandlungen ftaftgefunden, und der Aufenthalt, welchen 
hr. ©. d. Pfordten auf der Nüdreife nach Frankfurt in 
tuttgart nahm, war diefen Verhandlungen nicht fremd. 
® (Nürnb. Korr.) 
Berlin, 28. Juni, Ein angeblidier Brief des Prinz 
Regenten, ded Inhalts, daß Unruben in Ungarn die foforfige 
militärifhe Intervention Preußens veranlaffen würden, ift ae 
kryph. Die —— ſolchen Briefes wird entfchieden in 
Adrede geſtellt. — Der Rüdtritt des Fürften an Hohenzollern 
als Minifter-Präfident gehört im Ddiefelbe Kategorie der Er— 
et (Köln. 3.) 
us Wien, 26. Juni, wird der „Röln. 3.” gefchrieben: 
„Mit Spannung ſieht man jetzt den Schritten Preußens ent- 
gegen, indbefondere da man in Erfahrung gebracht hat, daß in 
dem Gange der Unterhandlungen mit Preußen ein Etillitand 
eingetretem ift. Defterreidh hat ih nämlich dahin ausgefproden, 
daß es von feiner militäriſchen Kraft allein Erfolge hoffe, welde 
der franzöſiſchen Auffaffung der italienifchen Frage am geeig- 
netften entgegentreten würden, {0 daß die prenßiihe Vermitt- 
lung erft nad einer entfdeidenden Schlacht eintreten ſoll. Iſt 
dieſe entfcheidende Schlacht jept geſchlagen worden ? Oder ift 
eine zweite zu erwarten? Mas die von der „Independance”, 
fowie von der Berliner „Bank und Handelszeitung” gemachten 
Angaben über bie preußiſchen Vermittlungsvorſchläge betrifft, 
fo entbehren diefelben, wie ich Ihnen verſichern fann, jedweder 
Begründung.” i 
Wien, 27T. Juni, In Südtyrol ift die Stimmung eine 
ſehr ſchwierige, und ig Di fih, daß eine Deputation in 
dem Hauptawartier des id Viktor Emanuel erfchienen 


ſey, die eine Adreffe überreichte, in welcher der Wunſch ausge 


fprochen wurde, dem Weiche des Königs einverleibt au werden, 
(Röln. Ztg.) 
Paris, %9, Juni, Graf Walewski hat ſich einigen Dir 
plomaten gegenüber geäußert, die Schlacht von Sofferino ſey 
acht entjdheidend genun geweſen, um dem Kaifer zu ge— 
ftatten, mit Friedens-Vorſchlägen hervor f treten. Herr 
Dorn hat bereits, wie für die Schlacht von Magenta, 
den Auftrag erhalten, durch feinen Pinfel die Schlacht von 
Sofferino zu vwerewigen. Die Siegesfantate, welde qeftern im 
der großen Oper aufgeführt wurde, hat der mangelhaften Kom: 
pofition wegen kein Glück gemacht. Die Muflt war von 
Reger. iR. 3.) 


Berantwortliger Redafteur: Dr. RK. Pöhblmenn. 
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Franffırrt, 30, Juni. Bei Eröffnung zeinten ſich für öſterr. Nafional, Bank-⸗, Hredit- u. Staatsbahnaftien Käufer 


zu merklich höheren Kurſen. 


Im Verlaufe der Börſe trat fire öſterr. Kredit- u. Banfaftien eine Reaktion ein — wohl in Folge 


der heutigen Abrechnung — und blieben namentlich Letztere noch unter der geftrigen Schlußnotig. In den übrigen Fonds feine 


erhebliche Veränderung. Der Umfag war ziemlich belebt. Wechfel auf Wien wurden anfehnfidy höher gezahlt 


Synd.) 


Neue Würzburger 


Treu gegen "König und Baterland für MWahrbeit und Mecht! 
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für! bier und‘ gang Bayern 2 fl. 
Bel. Juſeraten wird Die dreiiyal- 


bezablnng : 
— 









MISI. 


or u nn ee ph — 





Bur Tagesſrage. 


Der Zolfwerein und Defterreich ‘haben begonnen, mächtige 
Konkurrenten von Ongland au werden, allentbalben, und daher 
ah in Italien, Die Verbindungen zwiſchen Deiterreich 
und Dentfchland babnen der dentichen Induſtrie den Weg in 
die große Halbinfel, Ein italienifcher Etnatenbund oder etwas 
Mebnliches, in dem Deiterreih ein Wort zu reden bat, wird 
ſtets dem deutſchen Interefien jenfeits der Alpen mehr als denen 
Englands förderlich feyt. An Diefem ‚poiftfäden hängt das 
Herz Palmerſton's; die Engländer find gute Volitiker, am 
beften dann, wenn es fib um Spinnen ‘und Wehen handelt. 
Und daber dürfen wir kaum auf großen Gifer von England 
yoien wenn es fib um die oͤſterreichiſchen Angelegenheiten 
n Italien handelt. Freilich gibt es dort ſchon eine Grenze, 
die nicht überfcritten werden darf, wenn England ſchweigen 
fol; ‚aber diefe Graͤnze kann Frankreich feicht zum Schein inne: 


haften, Frankreich feinerfeits ift Mug genug, dieſe Auffafſung 


Englands in der mundgerediten Weite zu bennpen. (fr. Pill.) 
. N . = 


Unter der Ueberfchrift „Enthüllungen!““ bringt die „DON. 
Poſt! nachſtehenden Auszug ’ eines Pariſer Schreibens "vom 
25. Juni, der; wie fie fagt, mad vieten’Eeiten bin Stoff zu 
ernftem Nadidenfen biete. Sie verbürgt auch, daß die n 
ee eg aus verläßfiher Hand kommen, Es heißt 
j lg A a LE ne acht nicht zur itafienifben Armee, 

r 


fondern im Genentbeil-verftärkt, ‘weil die deutſche Kavallerie 
die einzige Waffe if, der man Ueberlegenbeit zutraut, beſon⸗ 


ders da man weiß, Daß Oeſterreich zwei Drittel feiner geſamm⸗ 


ten Reiterei —— in Italien nicht zu verwenden iſt) Dem Deuts 
ſchen Bundeskriege zuführen wird. Der Gedanke an den Krieg 
gegen Deutſchland beginnt nun auch in dem Mittelflaffen po⸗ 
pulär zu werden. Was Uniform krägt, ſpricht feit zwei Me- 
naten von ibin als von einer nicht zu verfdiebenden Feſtivität, 
um vollends zwei Marfhälle an einem Tage; wie ſoll das 


nicht Toden!’, .. Die Haltung des Grafen Walewski bat 


ſich Der deutſchen Diplomatie gegenüber feit 14 Tagen fühlbar 
bar nicht mehr die Mühe, Die, 


geändert. Er gibt ſich offen 
bern Verfiche rungen wohlwollender Gefinnungen im Namen 
des Kaiſers den deutſchen Regierungen zu wiederholen, und 
läßt es fühlen, daß er ſie nicht wiederholt, Er ftellt ſich piquirt, 
gereiät, und Das Lofungswort ſcheint zu feyn, Die Verſtimmung 
um ſich greifen zu laſſen, zu fördern, ja zu Prowogiren, Seit 
der Schlacht bei Magenta ift (mie- ans vielfachen Anzeichen zu 
fließen) vom faiferlidren Lager in Italien eim neues mot 
d’ordre erflöffen, welches die ſchönen pt Sr die deutſchen 
Megierungen 'einauftellen befiehlt. Wenn beim. Beginn des Feld- 
zugs "Alles —*6* wurde, um die Betheiligüng Preußens 
* des. deutſchen Bundes am dem Kriege fern zu halten, fo 
iſt jezt das Gegentheil eingetreten, und man ſcheint bereits den 
Zeitpunkt als reif zu betraͤchten, mm den. Krieg an den Rhein 
au verpflauzen. „Preußen,“ außerte ſich jüngit Graf Waleweti, 
„bat! bereit im’ Krimkriege unierer Politik überall Hemmniſſe 


entgegengeſtelltz der deutſche Bund hat die Allianz mit Frauf- 


"reich zuruckgewieſen. Nichtsdeſtoweniger hat ſich Der Staifer 
großzmüͤthſg gezeigt und Pieußen zu den'Scfußprotofollen der 
Rariſer Konferenz beigegogen. Statt danfbar' Dafür zu ſeyn, 
daß wir ihm feine Stellung als Großmacht, die es eingebüiht (?), 
wiedergegeben, finden - wir es bei dem zweiten Kriege, den 
Frankreich in der uneigennützigſten Weiſe Mibrt, ‘abermals auf 
unferm Wege, mißwollend , ftörend, in London wie in Peters: 
burg gegen uns intriquirend (!). . . Wie in dem Kriege gegen 


Rupland, fucht es unfern fegitimen (!ı Einfluß bei den befreunz, 
deten Höfen S untergraben. Es verfolge dieſelbe Politif gegen ı 


uns, welche 


eſterreich ſeit * Fahren gegen uns führte und 
über welche der Kaiſer mit 


oyaler Offenheit am Reujahrstage 


56. Jahrgang. 





anne ——— 


erzog von Malakoff geht nicht ind Bad, die Kavallerie 
in Lothringen 'ndird nichts am die Armee im Italien abgeben, : 


(Morgen-Ausgabe,) 


Zeitung. 








tige Zeile in gewöhnlicher Feiner 
Schrift oder deren Raum int Haupt⸗ 
blatt mit 6 fr., im’ Anzeiger mit 3 fr. 

beredänet. Briefe und Gelder franko. 


Samstag, 
2. Juli .1859, 








See re — 


often ſich beſchwerte. . .“ Im diefem Einne hat Walewski 
auch zir. . . gefproden, zu dem er ‚auch über: Bayern und 
Hannover ſich geäußert, über letzteres ſogar noch erbittetter, 
als- ũber die Münchener Politik. Er imitirt die Neufahrstede 
gegen Hübner in verkleinertem Maßſtabe. .. Es. unterliegt 
feinem Zweifel, dab dahinter die Abficht ſteckt, ſich eine diplo— 
watiſche Handbabe für eimen Krien gegen Deutfchland zu wer: 
ſchaffen, für dem Rull, daß PBrengeit mit-Teinein Ultimakum län— 
ger zögern follte, als man hier an ſich haften fann, Denn 
darüber find alle Militärs einig, daß bei einem Kriege gegen 
Defterreidh die Reſpektirung der Grenzlinien des Bundesgeb 
lãcherlich und unbaltbar fev. Man mag allenfalls Trieit ſcho— 
nen als beqütigende Abfindungsridficht fir England; aber 
„Tyrol unbenugt- zu laſſen, ohne Oeſterreich eine Diverfion im 
Rüden zu machen,“ wäre eine Sentimentalität, die ein franzöſ. 
Soldat nicht fennt, und wäre er auch nur der Neffe und nicht 
der Dunkel.“ 
” 


Dem Rundſchreiben des Grafen Cavour au die. fardi- 
nifchen Gefandtfchaften, d. d. 14. Juni d. J. entnehmen, wir 
noc folgende Stellen: „Ich babe gezeigt, daß die allgemeine 
Amtipathie umd der Hab gegen die öſterreichiſche Megierumg 
unächſt von dem Megierungsfpften berrührten, das den Lom—⸗ 


-barbo-Benetianern anferlegt worden war, ſodann nnd baupt- 


fächlich von dem Nationalgefühle, das durch ee 
Be worden war. Der Kortfchritt der Miffenfthaften, die 
erbreitung des Unterrichts, die Oeſterreich micht ganz unter 
drüden fonte, batten diefe Bevoöllerungen über ihr trauriges 
Loos, nämlich von einem Volke regiert und beherrſcht zu. wer: 
den, mit welchem fie feine Gemeinſamkeit des Volksſtammes 
der Sitten und der Spradhe befigen, noch empfindlicher ge- 
macht. Die Deſterreicher hatten, nachdem ihre Herrfchaft ein 
halbes Jahrhundert gedanert, noch nicht einmal Murzel in die- 
fen Provinzen aefaßt ; fie jtanden dafelbit noch immer nur wie 
im Feldlager. Diefer Stand der Dinge ftellte ſich durchaus 
nicht als eine vorübergehende Thatſache dar, deren Ende ſich 
* oder ſpaͤter vorherſehen ließ, ſondern er wurde mit jedem 
age bedenklicher und verſchlimmerte ſich fortwährend. Wir 
änßerten, daß ein folder Zuftaud zwar nicht den age 
zuwider war, wohl aber den großen Grundſätzen der Billigfeit 
nnd Gerechtigkeit, auf denen die gefellfchaftliche Ordmung be: 
ruht. Die’ Meinen Staaten, die ihr Schicſal an das yr Seſter⸗ 
reich nefnüpft; und die ans demſelben Grunde die Abneigung 
ihrer Untertbanen erfahren hatten, fonuten fich ibrer Pflichten 
gegen ihre Völker nicht mehr eingedenk zeigen. Ernftlihe und 
unvermeidfiche Verwicklungen ſchienen bevorzuftchen.” 
Es folgt num ein vom fardinifden Standpunkt aus gefaß- 


‘ter Rückblick auf die Bemühungen Sardiniens, Defterreich_ zu 


'einer andern Politik zu bringen bi® herab zu dem wor wenigen 
Monaten von Rußland vor ——— Kongreß, anf die letzten 
ſtriegsereigniſſe und den 2* nfchluß der Lombardei ‘rc. an 
die „nationale Sadıe.‘ Sodann führt das Rundfcreiben fort: 
„Der Zweck des gegemmärtigen Krieges _ift, wie Se. Miüjeftät 
offen einränmt, die itafteriiche Umabbängiafeit und die Ans. 
ſchließung Deiterreih8 von der. Halbinſel. Diefe Sache iſt zu 
edel,’ als daß fich ihre Bedeutung verhehlen Tieße; fie ift zuhel- 
Tig, als daß fie micht zum Voraus auf die Sympathieen Des 
civiliſirten Europa redinen fünnte, Europa bat durch Die 
Etimme feiner hervorragendſten Staatsmänner Zeugniß abges 
legt von dem Antereffe , welches es für "das Geſchick des un— 
gluͤcklichen Italien empfand. -Erft in feßter Zeit fehienen  ge- 
wife argwöhniſche und mißtrauiſche Gefuühle rege zu werden, 
Das bochherzige Einfehreiten des Kaiſers Napoleon zu Gun— 
ften eines imgerecht angegriffenen Bundesgenoſſen nnd einer 
unterdrüdten Nation ward bis zu einen gewiſſen Grade vwer- 
fannt, Man wollte dort chrgeisige Abfichten und Vergrößer- 
ungsplane erbliden, wo in Wirklichkeit mir eine edle Hingeb— 
ung an die Sache der Gerechtigkeit und des guten Rechtes und 
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die gebieteriiche Pflicht, die Würde und die Intereſſen 
reichs zu wahren, vorhanden war. Die unummundenen 
ungen des Kaiſers Napoleon III., im — e, wo er 
Sciweit ja, haben dieſe Befürchtumgen bereit® bedeutend 
* fig, Die fo Mar, beſtimmt und würdi i 
(Arber Broflamation mußte alle Zweifel verfdieuchen (?), Die 
noch allenfalls in vorurtheilsvollen Gemüthern obwalten mod) 
ten. Wir hegen das unbedingte Vertrauen, daß Das europäi— 
ſche Gleichgewicht nicht durch die Gebiets-Ansdehnung einer 
Großmacht geftört werben wird, und daß es in Italien ein feit 
fonftituirtes Königreich geben wird, wie es durg Die geogra— 
phifcben Verhältniſſe, fo wie die Einbeit des Bolfsjtammes, 
der Sprache ımd der Sitten natürlich angedeutet it, und wie 
e8 die Dipfomatie ſchon zu anderen Zeiten im gemeinjamen 
Antereffe Italiens und Europas hatte bilden wollen.“ 

4;, * 


Baris, 28. Juni. Es if feit dem Ausbruch des Kriegs 
eine unverfenubore Wendung in der Stimmung des frauzö— 
fifhen Bolkes eintreten. Der Krieg war vorher unpopu- 
für, jet ift Die ungebenre Majorität von ganzer Seele dafür 

ewonnen, Mit den Hoffnungen find natürlich aud) die An— 
forderungen geitiegen. Um. Oriterreich die Flügel zu bejchnei- 
den und, fünftigen Einfällen durch das Etſchthal vorzubeugen, 
gebe es ein einfaches Mittel, nämlich das wälſche Tyrol 
einen Theil des deutjchen Bundesgebieted) aucd mit Dem meuen 
italienischen Königreiche zu vereinigen, Ju Mailand gelüitet 
man auch bereits nach dem ſchweizeriſchen Kanton Teſſin. Daß 
Preußen und Deutſchland ein Wort = rn mitfprechen wollen, 
will man nicht begreifen. (Iſt auch nicht nöthig, wenn nicht 
vernchmlüher geiproden wird als bisher.) ESchw. M.) 


J 


dur 
Erklär— 


Vom Rriegsſchauplah. 


Die Abſehung des Gegenadmirals Pöltl von feinem 
wißhgen Poſten in Venedig it die Folge einiger übereilten 
und unbegründeten Maßregeln, namentlich der von ihm auge- 
ordueten Verſenkung der drei Lloyddampfer. A. 3.) 
Die Organifirung weiterer Schügenfompagnien ıft jegt in 
‚allen Theilen Deutfhtyrois im lebhafteſten Betriebe, fo 
daß ſich eine anjehnlihe Geſammtmacht ergeben wird. Der 
ürſtbiſchof Vincenz von Brigen batte schen unterm 7. Juni 
‚einen Hirtenbrick, an Die I en ſeiner Diözefe erlaſſen, 
in, welchem ex fie zur lebhhaften Betheiligung am Kampfe für den 
NKaiſer und das Waterland aufforderte, ji 

In Beschiera bat der Feitungskonmandant AMY, Baron 
Borizzuti einen Tagesbefchl am die Bejagung in Bezug auf 
Die bevorftehende Belagerung durd) die Alliirten erlgſſen, dem 
wir. Folgendes entuehmen: „Bon dem guten Geifte der mir 
‚unteritehenden- Garniſon bin ich im. Voraus überzeugt, dab 
Jeder von uns dem herrlichen Vorbild unferer braven Ramera— 
den nachzulommen fi beitreben wird. Ich brauche Euch nicht 
‚auf die Heldenthaten ‚unferer Vorfahren binzudeuten, welche 
beit Malborpbetto und Predil ſich unfterblid gemacht, den Dank 
des Baterlandes, die eupDeeung der Nachwelt ſich errungen 
haben, nicht auf die rühmliche Vertheidigung Zemesvar's bin 
- zuweilen, we ein kleines Häuflein unferer Waftenbrüder jich 

unvermwelfbare Lorbeern erworben bat. Die Bejchwerlichfeiten 
‚einer Belagerung find groß, ihre Bedräugniffe und Entbehr- 
angen vwielfad), aber die Ausdauer des öfterreich, Soldaten iſt 
eine biftoriiche Wuhrbeit, und wir werden, ich bin deſſen ge 
wiß, einen erneuerten Beleg hierzu liefern,“ 

Ueber eine Meine Affaire auf dem Gardafec meldet die 
„Deiterr. Ztg.” aus Peoch iera vom 21. Juni: „Der Kriegs: 
dampfer „„Zaris”, auf Rekognoszirung gegen Salo ausgejendet, 
‚wagte. ſich zu weit in die Bucht und. wurde vom Beine vom 
‚Ufer bei Gardone- icharf beichoifen, wobei eine Hoblfugel das 
‚Bulyerdepot des Schiffes in Brand fepte. Ter Kommandant 
verlor jedod die Geiſte dgegenwart nicht und erreichte mar balb- 
Nündiger Bakrt, wührend- welcher die Munition ununterbrochen 
erplodirte, das venetianiſche Ufer, wo ex, in. den Hafen bei 
S. Biglio einfaufend, das Schiff verfenkte. iner Civilperſon 
die ih an Bord befand, wurde der Fuß abgeſchoſſen; zwei 
Mann der Flotillenmannfchaft wurden leicht verwundet. Alle 
Uebrigen gelangten mittel® eines zweiten zur Hülfe entjendeten 
Dampferd nach Peschiera.“ 

Aus Villafranca, W. Juni, iſt der „Allg. Z.“ fol 
gender Bericht über die Schlacht von Solferino zugegangen: 
„Der geitrige Tag war wieder ein fehr beißer für beide Ar- 
meen. Schon vorgeitern hatten wir den Mincio am vier ver- 
ſchiedenen Punkten überichritten, in der Abfiht, uns jenieits 
zu ſammeln, Stellung zu nehmen, und dann je nad) Umſtänden 
auch gleich offenfiw vorzugehen, Der Feind hatte in den legten 


v; 


gehaltene WMi- F 


Tagen an feinem äußerfien linfen Flügel, der an das Gebirge 
gelbe war, feine Kräfte verſtärtt, und bei Pozzol 
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er uNter Den gegenwärtigen un 
lid) ift, wart der Feind von unferer — und Abjicht fehr 
gut unterrichtet, und bevor wir noch unfere Armee in Die For: 
mation bringen fonnten, erfolgte am 24, früb ſchon der Anariff 
-an- alten Punkten F und zwar mit-et 
Uebermacht. Bon 5 Uhr Morgens bis 94 Uhr Abends Danerte 
Das biutige Gefecht beinahe ohue Igteubrechkiig Fort; um ? 
Uhr Rachmittags waren wir. anf allen, Bunften im ausgeipre- 
chenſten Vortheil. Um dieje Zeit aber rüdten noch zahlteiche 
Nejerven des Feindes in die Reihen, und gegen Abeud waren 
wir genöthigt, wieder unjere Stellung am Mincio einzunchmen, 
Bios der rechte Flügel des Korps Bencdef war auch Abends 
nod) Sieger, rückte aber, da man dieſen Punkt nicht allein 
vorgejhoben laſſen konnte, auch zurüd in Die anbefohlene Auf 
ftelung. „Mit Thränen im Ange”, jagte der tapfere General, 
„gehorche ich dem Befehl meines Kriegsherrn und Kaiſers.“ 
Benedel war am Abend vorher aus Verona, wo er ſich ſeit 
einigen Tagen im ärztlicher Behandlung befand, zu feinem Korps 
geeit, obwohl man dagegen proͤteſtirte. Der Haifer begab ſich von 
Valeggio auf-dem SKampfplag um 6 Morgens, umd fchrte 
von dort erit nm 6 Hhr Abends zurück. Unermüdlich, obne 
fi) durch die brennende Hitze beirren ‚zu laffen, war er bald 
bei dem einen, bald bei dem, andern. Korps, das eben in's Ge: 
jecht kam, umd wurde glüflid vom. Himmel beibügt, obwohl 
die Kugeln ihn umflogen, und viele in. jeine Nähe zu Boden 
ſchlugen. Kalt und ruhig leitete ex den blutigen Kampf. von 
den beherrſchenden Punkien aus, und obwohl er mehre Male von 
Dffizieren erſucht wurde, fih von-gefährliden Punkten zu ent 
fernen, erheilte ex die möthigeu Befehle — und vergaß ganz Die 
Gefahr, im Der jeine eigene Perſon ſchwebte. Gegen 5 Uhr 
Abends erbob ſich plöglic ein wüthender Sturm — der Wirbel: 
wind warf Fenſter umd Dachziegel von den „Häufern,. entwur⸗ 
zelte Baume und drehte undurchdringlide Staub» und Sand- 
maſſen im. Wirbel herum, Blitze zudten: durch Die ſchwarzen 
Gewitterwolfen, und der Donner des Himmels wmengte ſich in 
den Douner der Geſchütze. Es gab: Momente, in-denen man 
fich, wie in der Wirte wenn der Samum weht, auf den Boden 
legen „der an eine Dauer — mußte, un in dem anſtür— 
menden Staub nicht zu erſticken, um vom Wind nicht umge: 
worjen zu, werden. Zn Diefem Moment Der Aufregung der 
Natur befand ſich der Kater mit jeimem Gefolge. ſchon anf dem 
Nudweg nad) Valeggio, md doc ſtrömte, noch, kurz bevor. ex 
den Ort erreichte, Regen in Strömen, mit Hagel gemengt, auf 
ihm «nieder. EM,E, Frhr v. Schlitten, war beim Eingang in 
das Torf durch ein berabgeitürztes Fenſter ebenfalls in Lebens- 
gefahr geratben. Der. Sturm, legte, ſich allmälig, und das 
rortwäbrende Geichüßfener zeigte, daß auch dieſes Intermezzo 
die Hämpfenden nicht geftört batte, General Gadlenz hielt 
den Feind noch am Lüngitens beichäftigt; bi9 Die Truppen mit 
Einbruch dev Nacht in ihre Aufiiehlung gekommen waren. St. 
Maj. brachte Die Nacht in: Villafranca zu und fam heute Mor- 
gend nach Verona," ud & 

Iu-Liporno ind die Arbeiten zur Befeitigung ‘des —8 
fens in ingeiit genommen worden. ‘ Tosfann Ri von deu 
jranzöſiſchen Truppen, die alle mit dene Prinzen Napoleon ab- 
gezogen find, ganz geräumt, 

Berftärkungen. ihun der franco-jardiichen Armee ſehr motb. 
Sie ziehen gröptentheils über den Mont Genis berau, Den bis 
jept 60,00 Mann und. 16,000 Pferde paſſirt haben. Es 
icheint, nebenbei bemerkt, daß in Folge des Krieges Diefes Jabr 
die Seidenernte der Lombardei gänzlid wegfaͤllt. Es feheint, 
dab im ‚der That der ganze. Kemm und überhaupt der größte 
Theil der franzöſiſchen Armee, angeblich gegen 300,000 Maun, 
auf dem italienischen Rrieasihanplage ftebt.. Algerien iſt von 
Zruppen ziemlich, entblößt, in Frankreich ſteht num; etwa. ein 
Viertheil den ‚eigentlichen Armee, die Depots und außerdem Die 
uenen Formationen, Die InfanteriesRegimmenter - werden auf 
6 Bataillone gebracht werden, die Bermehenng der Meiterei if 


dagegen nur jchr mäßig. A. 8. 

* Der Herjog von Abrantes, Stabschef der Divifion 
Failly (for iel) wurde in der Schladt von Solferino 
ſchwer verwundet, -— General Auger wurde auf dem Schlacht 
felde zum Divifiond-Generaf befördert. % — 


— — — 


Deutſcher Bund. 


Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: „Zur Kriegsbeſatzun 
Landau, welches im UÜUebrigen mit baveriſchen Truppen 
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wird, gehört von den. ſpeziell gur Ergänzung der Kriegsbeſgh 


ung faͤmmtlicher Bunde sfejtungen befiimmten Truppen der 
Reſerve / Infanterie - Divifion das Kontingent von Liertenftein 
umd den beiden Hohenzollern, und nachdem Die hobemollern'- 
ſchen Lande an Preußen gefallen, erbäft Preußen Durch Ab— 
ſendung der entiprechenden Truppenzahl dem in Frankfurt gar- 
nifonirenden 38. Infanterie-Rogiment entnommen) Die bis da— 
bin dem hohenzollern'ſchen Kontingent, weldes jept einen in- 
tegrirenden Theil der prenbifchen Armee bildet, obliegende 
Bundespiliht,. Weitere preußische Truppen werden nicht mad) 
Yandan fommen. 

Banern. Durd die Errichtung der drei neuen Neiter- 
Regimenter iſt das bayerifhe Heer nicht werjiärkt, ſondern find 
nur Die fon vorhandenen Negimenter anders eingetheilt wor: 
den, um fie mehr mansverirfabig zu maden. Bisher bejtand 
jedes leichte oder ſchwere Reiterregiment in Bayern aus ſechs 
altiven und einer Depotichwadren, alfo zufammen ſieben Schwa- 
dronen, jede zu 150 Mann im Kriegsnande, Ein volltändi- 

ed Neiterregiment bätte aljo mit YOU Mann und Pferden ind 
Bel zu rücken. Daß es aber einem Oberſten ald Negiments- 
fommandanten ganz unmöglich üt, eine ſolche in drei Divifio- 


neun von je zwei Schwadrenen abgetheilte Maſſe gehörig zu 


überfehauen oder gar mit der Stimme zu beherrfchen, keuchtet - 


Jedem ein, der einmal ein ſolches Regiment auch nur anf dem 
Sreraicplap bat manövriren fehen. Darum ift man mit Necht 
in febr vielen Armeen von dieſer Kormation bereits abgegan- 
gen, und hat num auch bei uns Die aud anderwärts bereits 
beitebende Kormatien der Negimenter in vier Schwadronen und 
eine Depotſchwadron angenonmen, . (dr. Pit.) 
Münden, 29. Juni, Den hieſigen Negimentern 
find heute die betreffenden Abtheilungen des Tram zugetbeilt 
worden — eim neues Zeichen des baldigen Ausmarſches. Im 
Betreff des Ausmarfches wird nur noch der wahrſcheinlich mor— 
gen erfolgende Beſchluß der Bundesverfammlung abgemartet. 
— As Tag derGimbernfung des Landtags wird theils der 
8., theils der 14. Juli bezeicdhuet, (Augsb. Abd.) 
Münden, 30. Juni. Se, Majeftät der Konig haben 
den Gerichtsarzt Dr. Ant, Knaus in Wörlh aus adminijtra- 
tiven Erwägungen atıf inımer im den Ruheſtänd treten lajfen; 
deffen Stelle dem präktiſchen Arzte in Kelheim, Dr. Job. 
ayer übertragen, zu der bei dem Bezirhögerichte Ansbach 
erledigten Rathsſtelle den temp. quiesc, Landgerichtsaſſeſſor 
Herm, Schöner von Pleinfeld, feinem Anſuchen entiprechend, 
befördert, B ; RM. 3.) 
Augsburg, 30. Juni. 


„Chevaugfegers ! Ihr ſeid die Erften, welche die Garniſon Augss 
burge verlaffen, in welder das Regiment fett 53 Jahren fo 
feltene Beweife von Liebe und Theilmabme enıpfangen — um, 
vielleicht in-den mächften Tagen ichon gegen den Feind zu mars 
idiren. Ihr wißt, daß es ſich im dieſem Ktiege um die Ehre 
und Wohlfarth des theuren Vaterlandes, um die höchſten Gü- 
ter der Bölfer Deutichlands handelt. Alles ſieht umd vertraut 
auf Euren ſtarken und tapfern Arm. Seid eingedent, daß Ihr 
den alorreiden Namen unfered edlen Königs tragt, und bleibt 
dem Ruhme tren, der Eure Bäter durch Mannszucht und Ta- 
pferfeit, namentlich in dieſem Regimente ſich erwarben — in us 
ferer ehrenreicdhen Vergangenheit der re — Lebt 
wohl! Glück und Ehre begleite Euch! Es lebe unſer allergnä- 
digfter König und Herr!" Die Ehevauglegers ftimmten mit Be— 
geifterung in dieſen Ruf ein. (Aasb. Abdz.) 

Dem „Schwäb. Merkur“ wird aus glanbiwürdiger Duelle 
mitgetheilt, daß in Ludwigshafen dem dortigen Hauptzoll 
amte ein Minifteriafreffpript zugelommen fei, wernacd nicht 
allein Beine neuen Zollfredite mehr bewilligt werden, fondern 
die beftehenden gefündigt werden follten. Ueberhaupt möge 
man den Handelsftand veranlafjen, das Yager fo viel als mög- 
ih zu räumen, Daß dies eine von der Vorſicht gebotene 
Maßtegel it, en. wohl feinem Zweifel, 

Defterreich. Aus Defterreicd, 26. Juni. Es läßt 
fih num einmal die europäiſche Menſchheit in ihrem ſtetigen 
Borwärtöfchreiten auf Standpunkte vergangener Jahrhunderte 
nicht wieder zurückſchrauben. Mögen die Männer, die dies vers 
ſuchen, fih in noch fo hoben Stellungen befinden, fie umd ihre 

erfe gehen an neuen Zeitridhtungen, an der qeiftigen Fort: 
entwidelung und dem Zeitbewußtſeyn der Völker über furz oder 
lang zu Grunde. Beweis dafür iſt auch das vom 
Öfterreihiichen Staatsfauzler Fürfteu Metternich verfolgte Sy- 
ſtem nach inner und außen, So Mandres, was diefer Mann 
an der Spihe des Kailerftaats ind Leben aerufen bat, trägt 
an den jepigen Verwidlungen die Mitihuld, Darunter fin 


Generalfommandant v. "Hohen: 
banfen bielt heute beim Ansmarſch der Dritten Divifion des 
vierten Ghevaufeger- Regiments „König“ nachſtehende Anjpradıe :' 


hern 


auch zu rechnen die unter der Leitung Melternich's mit ver— 
ſchiedenen italieniichen Staaten — oder vielmehr nur mit deren 
Fürſten — abgeſchloſſenen Verträge, das damit erlaugte Recht, 
u in die innern Angelegenheiten dieſer Staaten miſchen 
können, deren Feſtungen zu beſetzen und ſich da für lange Ye 
wohnlich einzurichten zc. Dies Alles gab zu der jegigen Ver— 
widelung mit Sardinien und frankreich die erſte Handhabe, Deiter- 
reich durch langes diplomatiſches Plänkeln aufzureizen und zur 
Sriegserflärung gegen Sardinien herausjufordern. Und der 
früher jo gewaltige Mann, Fürſt Metternich, mußte es vor: 
dem Ende feiner Tage woch erleben, welch' große Gefahren 
durd) feine frühere Politif für ‚den öfterreihifhen Katferftaat 
beraufbeihworen find. Und wie rächt ſich Diefes Syitem am 
deſſen Schöpfer in jeinen legten Xebenstagen noch felbit,, wenn 
es nicht unbegründet ſeyn follte, daß dieſer Mann bei feinen jüng- 
ſten und letzten Beſprechungen mit dem Kaiſer Kranz Joſep 
über Die europäiſche Weltlage umd. insbeſondere Die des öſter— 
reichiſchen Kaiſerſtaates — dieſem vor ſeiner Abreiſe zu ſeinem 
Kriegsheere ein liberaled Regierungsſyſtem nad innen und die 
Anwendung freierer ‘Brinzipien im Anternationalen Bölferverfebr 
aufs wärmjte auempfoblen baben joll! MN. 3.) 
Innsbrud, 29. Juni. Das wälihe Regiment Hoben- 
lobe (früber Wimpffen) iſt von Mantua bier eingetroffen und 
liegt bier in Garniſon; dad man ſolche Soldaten bier nicht 
gern licht, Laßt. ſich Teicht denken. (fr... 3.) 





Belgien. . 

Bei Antwerpen foll ein verſchanztes Lager errichtet 
werden, die Befeitigungsarbeiten follen in 6 Moden beendiat 
ſeyn. Der Antrag: der Regierung bierüber wird demmächſt 
den Kammern worgelegt werden. (Br. H0l8;.) 

“rogibritannıen. 

* Berfcriedene Mitglieder des neuen engliſchen Kabinets, 
die ſich wegen Eintritts in das Minifterium einer Neuwahl 
> Unterhaus unterziehen. mußten, haben bei dieſer Gelegen- 

it ſich dahin ausgeſprochen, daß England neutral bleiben 
müſſe. Ruſſel fügte bei: Wir dürſen hoffen, Daß die Mäßig- 
umg (?) der ſiegreichen und Die Meisheit der beſiegten Bars 
tei in nicht langer Zeit zu einem ebrenvollen und befriedigenden 
Frie densabſchluß fübren dürften (Beifall); umfere Pflicht aber 
iſt es an der Nentralität feitzubalten,: zu der fid daß 
ganze. Fand entichtoffen bat (Beifall,) Sollte diefſe Mäßigu 


‚| and Weisheit nicht zu Tage fommen, damı allerdings läßt fi 


nicht. beitimmen, wie weit dieſer Krieg fi ausdehnen wird, 
welche Mächte ſich an ibm betheiligen werben. Deßhalb ziemt 
ed dieſem Lande, um jeimen ‘eigenen Sicherheit, ſeiner eigenen 
Ehre und Intereſſen wegen, dab feine. Flotte und fein Heer 
nicht vernacläffigt. werde. 

— Frankreich 

Paris, W. Juni. Wichtig-iſt die Thatſache, dah Der 
Finanzminiſter dem Geniekorps die Ermächtigung geben durfte, 
in. den Waldungen der öſtlichen Departements gegen Deutſch— 
land zu das für Pallifaden verichanzte Lager u. j. mw. noth— 
wendige Hell fällen zu laſſen. Gleichzeitig bat der Minifter 
des Innern die Präfeften ermächtigt, felbit junge Leute von 
18, fogar von 17 Jahren (als Freiwillige) anmwerben zu laſſen. 

(Schwäb. Merk.) 

Paris, 29. Juni. Was der „Moniteur“ heute über die 
Schlacht von ‚Solferino berichtet, gibt nur die großen allge- 
meinen Umriſſe des furdtbaren Kampfes; ein ausführlicher, 
alle — umfaſſender Hauptbericht ſoll in einigen Ta— 

en folgen. 

— Die Lage des Handels in —— hat fi ſeit acht 
Tagen nicht merllich geändert, die Beſſerung, welche in Folge 
der glücklichen Krieafrhrumg eingetreten war, hat gar feine 
Fortfchritte gemacht ; Die Nachrichten aus Deutfchland find Urs 
ſache, daß viele Beftellungen aufgejchoben find, Indeſſen find 
die Bedürfnifje des Verbrauchs zablreid) genug, um für den 
Augenblid die Fabrifarbeiter zu REHE en. i 

In Frankreich wird nun für die 9 — ernſtlich ge⸗ 
rüftet. an will die alten ausgedienten Soldaten einberufen, 
um daraus Kolonnenfpigen einer Armee zu bilden, Die durch) 
National» und Mobilgarden auf 150,000 Mann. gebracht und 
in den Reftungen verwendet werden fol. Der Kaiſer will den 
Oberbefehl der Nheinarmee dann felbit übernehmen und die 
Garde aus Italien — * (Fr. Hdlsoz.) 

Italien. 

Neapel, 24. Juni, Fürſt Jschitella, welcher bisher in 
der Rrgierung. noch feinen laß gefunden ‚hatte, iſt jetzt zum 
Ehef des Generalitabs der Armee ernannt worden. (Ir. Puz) 

Die Städte Livorno, Siena, Lucca und nım aud 
Florenz verlangen ungeftüm die fofortige und ummiderrufliche 


-Gihverleibung 'mit Piemont. Die Mimicipalität‘ von Pivorno 
ne diefen Schritt‘ dadurd zu rechtfertigen, daß fie der Ein- 
dadung zur Abſtimmung bierkber die Stelle aus der Rroffama- 
"tion Rapoleons II. an die Italiener voranſchickt: „Die Bor: 
ſehung begünftigt zumeilen die Völfer wie die Individuen , in- 
dem ke nen Gelegenheit aibt, ſich zumal aroß zu madıen ; 
aber diefes nur unter der Bedingung, daß fie die Gelegenheit 
zu benußen willen.” Dieſe vwerfübrerifhe Gelegenheit beim 
Schopf faſſen, das hatte eben Perngia auch getban, allein der 
Gelegenheitsſpender heß es * Stich. (N. Pr. 3.) 


rkei. 
Berichte aus der Türkei melden Die Zuſammenziehung ei— 
mes Arniee-Korps von 25,000 Mann im Epirus und in f- 
ſalien. Kolu. -Ztg.) 





Reueſte Nachrichten, 


Vom Main, 30. Juni. Die auf heute anberaumte Sig- 
ang der Bundesverſammlung bat einen, kurzen Aufſchub er- 
fahren. Es wird eine Fo am nächiten Samstage gebalten 
werden, um in diefer Die Beichlußnahme (über. den Antrag 
Preußens anf jofortige Aufitellung eines Obfervationsforps an 
den deutſchen Weftgrenzen zu bewerfitelligen. Die Berbund- 
lungen über die betreffenden Arrangements mit Preußen baben 
nad verläffigen Angaben auten Fortgang genommen, fo dab 
übermorgen eine den Anträgen Preußens beiftimmende Be- 
ſchlußnahme der Bundeszentralbebörde mit Beitimmtheit erwar- 
tet werden kann. I (RS. 

‚Wien, 27, Jimi. Den Oberbefehl bat jept Heß Über: 
nommen, Man bat. fid bier nie über Das Mißliche der jo au 
fagen doppelten Bejekung des Kommandantenpoitens‘getäufcht; 

egt ruht die ganze DBerantworlichfeit auf dem Manne, welchen 
ie öffentliche Stimme als den Geeignetſten bezeichnet, aber er 
wird auch in der Ausführung durd feinen höheren Willen ge- 
hemmt, Das iſt für alle File befier. Ein Gerüdyt fündıgt 
und — die Berhängung des Belagerungszuitandes 
an. Ih gebe es zur Kennzeichnung der Stimmung, 
denn an eine folhe Nacrict fann ic unmöglich glauben. 
Die Meinungsäußerung. bewegt fih augenblicklich mit einer 
Freiheit, wie feit einer Neibe von Jahren micht mehr, aber 
deßhalb publizirt. man doc das Standrecht noch nicht. Könnte 
man ſich nur endlich entſchließen, einige Perſönlichkeit zu eut⸗ 
fernen, welche doch über kurz oder lang der Macht der Ereig— 
‚niffe erliegen werden, und cinigen höchſt billigen Wünfden der 
Bevölkerung nachzulbmmen, fo wäre in. der Menge die Miß— 
ſtimmung mit einem Male erloſchen. Aber melden Eindrud 
‚müßte es in Europa: machen, wenn die Regierung erklärte, 





fie feb. der Landeshauptſtadt nit mehr fiher! Ob Graf 
Grünne den Kaiſer bealeiten wird, ift nod nicht befannt, 
aber febr wahrfeheinfih. Die Gefällinen, welde ihm fchen 


einen Ruhepoften in Ofmüg zugedacht batten, haben fid vor | 
Grof Grünne's | 
das ſchaut nicht | 


der Zeit bemübt, das lieat Mar am Tage. 
Sohn ift Adjutant bei Heß geworden — 
nad) Ungnade aus. Aud Herr v. Bach ift immer nob Wi; 


niiter, foll ſich freiwillig verpflichtet haben, ganz allein Ungam | 


wenn ibm nur Zeit gelaſſen würde. Gyulai 


zu beruhigen, 
worden, wenn fie ibm 


wäre gewiß mit dem Frauzoſen fertig 
nur Zeit gelaffen hätten; es fragt ib nun, -ob Hr. v. Bad 
in dieſer Beziebung glüdlicher feyn wird. Die Nachrichten 
von „Ungarn lauten fortwährend fehr bedenklich, wenn auch 
ängegeben werden darf, dab der Eanguinismus der Rational: 
partei und die Furcht der Gouvernementalen ihre Farben gleich 
ftarf auftragen mögen. (Nat.-.) 
Paris, 29. Juni, Der General Auger, dem befannt- 
fich eine Rugel den Arm wegriß, ift geſtotrben. Man batte 


ibm den Arm abgenommen, aber ungeachtet aller Bemühungen 


gelang es nicht, ibm das Leben zu retten. (8. 3.) 
Iaris, 30. Juni. (Bullein.) Kaiſerliches Hauptpuar: 
tier Volta. Der Uebergang über den Mincio dauert 


Der Kaiſer bat auf dem linken Ufer Valeggio beſetzt, 


ort, 
— Franzoſen haben Brücken geſchlagen an die Stelle dervon 


den Deiterreichern auf dem Rüdtzug zetſtörten. (T. D. d.9. 3.) 


Telegramm. 


Wien, 1. Juli. Die amtl,_ „Wiener Zeitung” enthält 
einen Brief aus Verona über die Schlacht am Mincto, woraus 
ji entnehmen ift, daß cine Schlacht erft am 25. Jumi ange: 

oten werden folte. Der Feind hatte aber Die netrorfenen Die— 
pofitionen zu früh erfahren und den Angriff felbit unternommen, 
bevor alle Aufitellungen öfterreidifcherjeits „getroffen waren. 
Den rechten Blügel befebligte EMEL. Beuedet, den linken KME, 
Wimpffen, das. Centrum FME, Schlick. 

Der Kaiſer war in Cavriana, begleitet von den Er 

erdinand, Mag umd Leopold, miehtere Stunden im 
Feuer. Unſere 

zugefügt. Wir haben.3 Oberſten todt, 
(Wirderbolt.) 


ijogen 
nd % ftigiten 
ttillerie hat dem Feinde furctibaren- Schaden 
3 Generale verwundet. 


Verantwortlicher Medafteur: Dr. K. Pöhlmann, 





Verlag der Stabelihen Bud u. Kunfibandlung in Mürzburg. 
Drud von J. M. Richter in Würzburg. 
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Franffiret, 1. Juli. Oeſterr. National wurden in Folge ihres fortwährenden Begehrus am der Amſterdamer Börfe 


merklich hoͤher bezahlt: Seſterr. Staatsbahnaftien folgten Dem 
Tennien öfterr, Kredltaktien, 


von der Pariſer Börie genebenen fteigenden Amwılfe, Dagegen 


deren Rotirumg Ach heute ausſchließlich der Superdividende von fl, 4 öfterr. Mäbrungveritebt, 


und Mechfel auf Wien ſich micht ganz auf der -geftrigen Höhe behaupten. Bexbacher Bifenbahnaftien ware belieht/und 


böber. 


Eynd. 


| 


J 


— — — 





(Morgen-Ausgabe,) 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 
























Boransbezahlung : _ KHalbjäbrli tige Zeile im gemöbnlicher Meiner 
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€ eraten wird bie breijral- , erechnet. Briefe und Gelder franfo. * . 
Bei ird die dreiſpal berech rief Belder fr u 
ma 


Bur Tageofrage. 


Aus Wien rom 27. Juni ſchreibt man. der „Neuen 
Preuß, Zeitung”: „Man verbreitet heute einen angeblid eng— 
liſchen Vermittlungövorſchlag, vermöge deſſen ein Ariedensfon- 
greß zufammentreten foll, der zur Grundlage die Bildung eines 
oberitafisnifhen Königreihs mit eigener Fonititutioneller Vers 
faſſung unter siterreichiiher Suprematie babe. Tas neue 
Köniareich hätte dann einen Theil (es heißt, 500 Mil. fl.) 
der öſterreichiſchen Staatöichuld zu übernehmen. Die Anges 
fegenbeiten der itafienifhen Herzogthümer (Parma, Modena, 
Tosfana), fowie die Entſchädigung Piements wären dann der 
weitern Entiheidung des Hongrefjes zu überlaffen.’ ı2%) 


Vom Kriegsfhaupfaß. 


* Die- „Gazette de Paris veröffentlicht eine ausführliche 
Befhreibung der Schlacht bei Eolferine. „Es handelte 
fi”, heiüt e8 darin, „darum, alle Höhen zu nehmen, die fi 
in der Umgebung von Baftinlione erheben, Wir mußten all» 
mälig gegen 30 Hügel beiegen, Die Oeſterreicher beſchoſſen 
uns von einer jeden diefer Höhen auf die fürchterlichfte Weife 
mit Kartätichen ; aber nichts war im Stande, unfere Truppen 
aufzubalten. Inmitten eines Regens von Augeln und Kartüt- 
ſchen rüdten fie vorwärts. Die Seſterreicher halten dem Mus— 
feten- und Sanonenfeuer tapfer Stand, allein das Baionnet 
verurfadst ihnen einen umnüberwindlidten Schreck (7). Eo wie 
unfere Zuaven "oder Jäger eine Etelung eingenommen, folgt 
ihnen die Artillerie auf dem Fuße nach, gleichviel ob eine Straße 
beftcht oder nit; und faum befindet fie fih oben und ſchon 
beginnt cin mörderifches Feuer gegem die Oeſterreicher. Ueber 
Solferino binans befindet fih ein einzelner Hügel, ven dem 
berab Die Oefterreiter und großen Schaden zufügten; unſere 
Soldaten reifen ihn von der Arent aus an. Gin Kapitän der 
Gardejäger fommt auf den Ginfall, denfelben zu umgehen und 
mit feiner Kompagnie die Dcfterreiher ven binten zu über: 
fallen. _ Die Oefterreiher ergreifen Die Flucht und Tafen er 
Gefangene und niehrere Kanonen in ıumnferen Händen, Mile 
Höben werden genommen: Monte Gaftellino, Monte Jiaſſi, 
P’Gipreyi, fa Rona, Monte Palliade, San Gaffiane, Montaldo, 
Bercafa, Solferino find in unfern — und die Schlacht 
nimmt einen wütbenden Fortgang. Um allen Bewegungen zu 
folgen, begebe id mid von der Eiſenbabn nach Selferino, 
Ich kann bis an den Fuß des Thurmes gelangen und 
von da aus die große Schlacht im der Ebene beiichtigen. 
Welch’ ein ſchreckliches Schanfpiel! Alle Hügel find mit Todten 
und Verwundeten bedeft und das Blut fließt im rauchenden 
Strömen, Die Oefterreicher aber zieben fid in anter Ordnung 
zurück; unfere Soldaten verfolgen fie in die bene, Befonders 
unfere Artillerie verurfadt ihnen großen Schaden, aber die 
Oefterreicher haften fih noch immer, und troß ihrer ungehenren 
Verluste wendet ihr Rückzug ſich micht zur Flucht. Cavriana 
ift bald genommen und die Oeſterreicher meiden nach Beschiera 
zurüd. Der Haifer bat überall in Perſen fommandirt, und 
ohne fib mehr als nothwendig auszuſetzen, ſchien er der Ge— 
fahr nicht zu achten. Mehrere Hünftler folgen der Arınee, um 
Gemälde von den vorzüglichften Schlachten zu machen. Durand 
Brazer begibt fib ans adriatifde Meer, Dumaresq bleibt bier, 
Letzterer ift dem Generalftab des Kaiſers beigeneben und folgte 
Er. Majeftät geftern den ganzen Tag an Pferde feit 8 Ubr 
Morgend bis 10 Uhr Abends, Unſere Berfufte find ftarf. 
Ein öfterreichiicher Generalitabsoffizier, der fi unter den Ger 
fangenen’befindet, mit dem ich mich lange unterbalten babe, 
erzäblte mir, daß der Kaiſer Franz Joſeph vor der Schlacht auf 
den Thurm vonSolferino geftiegen ſey umd ald er von dort ans 
feine zahlloſen Etreiter in beinabe uneinnehmbaren Stellungen | 
fab, ausgerufen babe: „Run follen fie ums nicht entwiſchen.““ 





Als er durch die unglückliche Schlacht alle feine Heffnungen 
vernichtet ſah, fol er heftig gemeint haben.” (Das wird der 
Franzoſe dazu machen. Man ficht, fo viel Adıtung er vor der 
Tapferfeit der Defterreicher zeigt, fo tbut er es doch nur, mm 
= eo der frangöfifchen Waffen in defto helleres Licht zu 
epen. 

Bor der Schlacht am Mincio bat fi uns ſchon die nun— 
mebr beitätigte Anficht anfgedrängat, dab es in dem öſterreichi— 
ſchen Heere von Oben bis Unten an der geiftigen Areiheit 
fehlt, welche den Franzoſen die wenigen Jahre der Despoten- 
wirthſchaft noch nicht haben rauben fönnen, die aber nie, zu kei— 
ner Zeit und unter feinem Regiment Defterreihd noch einen 
Anftoß zu ihrer Entwidelung gewonnen bat. Diefen Gedanken 
finden wir jegt in einer Korrefpondenz der „Köln. Z3tg.* aus 
Verona von einem Beobaditer des öfterreichifchen 8* wei⸗ 
ter ausgeführt, und zwar in einer ſo ſprechenden Weiſe, daß 
wir dieſen Theil der Korreſpondenz gern herausheben. Es 
heißt da: „Wir ſind dieſem Feinde gegenüber nicht raſch ge— 
nug; wir find ibm an Bravour überlegen, aber was müßt alle 
Bravonr, wenn wir ibn nie da finden, wo wir ibn erwarten, 
wenn wir feinen Schachzügen nicht gewachſen find! Es fcheint 
mir, als fenne man Ddiefen Gegner im Gieneralfftabe nicht ge— 
mug, als babe man von feiner Taktik und Kampfweiſe von Ans 
fang feine Rorftellung gehabt. Erſt jept ift man dahin ge 
kommen, die ſchweren Zornifter abzulegen und einzufeben, daß 
man zum Kampf fein zweites Baar Stiefel, feinen Baraderod, 
feine Schuhbüriten und Wichstöpfe gebranchte). Das ift fpät, 
Wohin man aber bis heute noch nicht gefommen, das ift: ſich 
ibm zu affimiliren, ihm fein Vertrauen auf die eigenen Ope— 
rationen Durch überraſchende Kontremärſche zu ftören, ibn eben- 
falls auf3 qui vive zu ftellen. Von diefen Gegner muß man 
nicht erwarten, daß er in der Kriegführung bei den alten, be: 
währten ‘Prinzipien bleibe. Einem Keinde wie Diefen gegen— 
über war es Die erſte Bedinaung, fliegende Korps zu organi« 
firen, zumal man von folden gleich von Anfang an in der - 
rechten Alanfe beumrubigt wurde. Es bie im Hauptquartier 
ftets, dazu ſey ja Urban da; aber Urban, der für den Partei- 
gängerfrteg gewiß der geeignete Mann ift, war wohl ein flies 
gender Kommandant, aber ibm fehlten die fliegenden Korps. 
Tie Folge davon war, daß Urban’s Aufgabe gänzlich fcheiterte. 
Wir find bier zu fchwerfällig. Im der Armee, wie im Ver— 
pflegungsamt und in al’ den daran ftoßenden Branchen ift 
unfere Einrichtung zu komplizirt; es ſchaut Alles nah oben 
hinauf, und fehlt von dort aus für den Augenblid (der ent— 
fdheidend ſeyn kann) der Befehl, fo ftebt die ganze Mafchine 
ſtill. Vollmacht und Verantwortlichkeit find für folche Momente 
die Dauptiade. und dieſe enticheidet in Kranfreich, gie! diefen 
ein llcbergewicht gegen uns. Man ift hier fchr kitzelig, ſchließt 
ſich gegen Neuerungen, gegen jede Abweichung vom altberge- 
brachten Syſtem ab, und doch ficht man drüben die neue Schule 
den Vortbeil dDavontragen, Dazu kommt der entjchiedene Man— 
gel an Nachrichten über die Bewegungen des Feindes; wir 
find gezwungen, immer nur zu taften, und find daher dem aus: 
aefeht, oft durch ein irriges Fühlen Momente zu verlieren, die 
nicht wieder einzubringen find.“ 

In einem Brief eines öſterreichiſchen Hanptinannes in der 
„N. Br. 3.” heißt es: „Was unfere Feinde, die Franzoſen, 
anbetrifft, jo muß ich folden im Allgemeinen ein qutes Zeug— 
nid geben. Muthiger wie wir bat ſich gewiß fein franzöſiſches 
Regiment geſchlagen; bejjer ſchießen wie unfere Truppen thun 
weder die franzöſiſchen Chaſſeurs, Voltigeurs, Zuaven noch 
Artilleriſten; ſonſt aber zeigen Alle eine große Gewandtheit im 


) Wird diefe Erkenntniß auch in andern deutſchen Staaten 
fh Vabn breden ? Oder wollen diefe auch erft Lebrgeld geben, 
beror fie einfeben, daf ein Soldat, der, wie ein Laſteſel bepadt und 
in diden, engen Kleidern ſchwitzend zum Kampf gebt, fih nur ſchlecht 
ſchlagen kann? 


at: 


‘ er e . GE 

ertreuten Gefecht und die einzelnen Soldaten find klag und 
bebende und wiſſen ſich Teicht ſelbſt we beffen. Die große Nach 
Täffigkeit dur Anzuge ſteht zwar häßlich aus, iſt aber für ein 
längtres ch, befonders in der Hitze, Tehr- ame du äßig. 
Gas, Torifter, Patrontaſchen, Halsbinden und Seiteune- 
wehrte trugen im Gefecht ſehr wenige Soldaten, fondern Alle 
liefen fo leicht und bequem wie möglich herum. Die franzdii- 
fehen Garden und Linientenppen haben auch anſtändig gegen 
und gefochten und feine Rohheit ward von ihnen verübt; deſto 
fchenfficher betrugen ſich aber tbeilweite die Zuaven und noch 
viel mehr die ſog. Turcos, Es iſt wirklid empsrend von 
Lowis Napoleon, daß er ſolche Naubbanden unr in einen euro- 
pälfchen Krieg senden kaun. Die Wuth aller unjerer Leute 
gegen dieſe Turcos iſt grenzenlos, und fommen wir ihnen eins 
mal gegenüber, so dürfte von einem etwaigen Pardon geben 

auf beiden Seiten kaum nod die Rede ſeyn.“ — 
Aus Wien ſchreibt man der „R. Z.“: „Das Urtheil über 
die gezogenen Kanonen der franzofen, das bis vor Kur: 
em ziemlich abiprechend lautete, iſt neuerdings weſentlich mo⸗ 
ifgirt worden, und behaupten nunmehr unſere Artillericoffiziere, 
daß. der Feind in feinen Geſchützen eine Ueberlegenbeit befige, 
welche durch nichts?) ausgeglichen werden könne.” . 
Aus Brescia vom 25. Juni wird berichtet, daß die 


Stadt voll Verwundeter ſey, da die Defterreicher allein 10,000" 


Todte und Verwundete auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen 
hätten. Ju Diefem Briefe wird aucd gemeldet, daß während 
der Schlacht 160 ungariſche Hufaren mit Sad und Pack zu 
den Verbündeten übergegangen even. (8. 3.) 

Antivari, 14. Juni. Der Commodore der bier einge: 
langten franzöfiihen Flottille hat dem franzöſiſchen Konſul eine 
bedeutende Summe Geldes gebradıt, welche zur Inſurgirung 
Albaniens und Montenegro's beitimmt zu ſeyn ſcheint; eine 
Verbindung der Franzoſen mit Danilo unter nie, wa des 
türkischen Gebietes wird erwartet, Munition wird aufdem Str 
von Sfutari nach Montenegro initradirt. In wenigen Tagen 
foll das foreirte Eindringen der Franzofen in die Boche Di 
Gattaro ftattfinden. 





Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 4. Juni. Ce. Maj. der König 
baben den Zollverwalter Ehr, Herd. Müller von Waidhaus, 
67* Anſuchen entſprechend, für ein Jahr in den Ruheſtand 

eten laſſen und auf dieſe Stelle Den Nebenzollamts-Rontroleur 
Karl Sim. Mitterer zu Zwiefel befördert, (N. M. 3.1 
Für die’ bayerische Armee find nunmehr zehn Feldprediger 
(fünf Fatholifche und fünf proteftantifche, ernannt. 
‚Breußen. Berlin, 30. Jun, Die Mobilmahung 
follte zum 4. f, M., wird aber erit im acht Tagen vollendet 
ſeyn. Es war feine Meine Arbeit, die Armee auf das Dreis 
tache ihres Beitandes zu bringen; zu dem größern Schwierig 
keiten gebörte die Löſung der Aufgabe, durch eine angemefjene 
Bertheilung der Offiziere (Lieutenants) und Unteroffiziere aller 
Truppenkörper gleichmäßig und entſprechend zu verlorgen, 
«Fr. Journal.) 

Sannover. Haunover, 29. Juni. Gejtern Abend 
langte auf der Bahn ein von Berlin kommender Rofttransport 
von 100 Faſſern Silbergeld, Face Faß zu 20,000 Thlr., bier 
an, Die Summe ift für die Regierungsbauptlaffe in Trier be 
flimmt. (dr. I.) 

Möürttembern Eine Anzahl augeichener Männer von 
Stuttgart, Ganitatt, Eßlingen und Göppingen, darunter viele 
Abgeorducte, haben eine Anſprache an ihre Mitbürger veröffent- 
licht zur Märung der politiichen Anſichten, „damit die Gefahr 
Deutfchland nicht wieder yet: antreffe. Erfte Pflicht der 
deutſchen Regierungen und Völlker ſey eine deutſchenationale 
Politik; der Krieg mit Frankreich ſcheine für Deutſchland um— 

„‚wermeidlich, er mürje aber für deutſche Intereſſen gerührt were 
deu, umd fo wenig das beflagenswertbe Syſtem der inneren 
Bolitif Oeſterreichs Deutjchland von der Theilnahme am Kampfe 
abhalten dürfe, fo gewiß ſey es andererſeits Deutſchlauds Auf: 
gabe, gleichzeitig der öfterreichiichen Regierung gegemüber das 
volle Gewicht feines Einfluffes für Die Dringend gebotenen Res 
formen im Innern, insbejfondere für die endlicdhe Grfülhun ihrer 

undespflichten“ in Nil der GHeichitellung der chriſtlichen 
Konfefionen und der Einführung landſtändiſcher Verfaffungen, 
fowie für die Gewährung eines den begründeten Korderungen 
der Zeit entſprechenden Zuftandes in Italien in die Wagſchale 
x legen. Die Führung Deutjchlauds in diefem Kriege ſey 
elbitverftindlih an Preußen zu übertragen; denn es fey eine 
Wahrheit, welche von der preußifchen Regierung nicht verfannt 
wird, daß die Intereffen Deutichlands mit den wahren Inter 


eſſen Preußens ‚zufammenfallen, und daß die Kraft dieſes 
Staats durch deſſen nationale Richtung bedingt ift, 


Führnug müſſe aber tine wirkliche, Erüftigende , Durdigreifende 
joy, und deshalb müßten auf die Zeit der GefainlleQuleen 
Regerungen ſich ihm willig iterordnen. Gue D gäbe vide 


Kraͤftlgung der deutſchen Jentralgewalt md eine Bolfövertretting 
am Bund, das feyen weitere Forderungen des deutſchen Volks, 
deren Gewährung ihm nicht vorenthalten werden dürfe.  —_ 

Defterreih. Wien, 30. Juni. Bon Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin it in den jüngiten Tagen eine Sendung van_uchr 
ald WO Eimern Wein für die Verwundeten in Verona einge: 
treffen. Die Frau Erzberzogin Charlotte hat 1000 fl.; Der 
Here Erzherzog Rainer ebeufalls 1000 A. dem patriotiſchen 
Hilfsverein geſpendet. — «Dit. Poſt.) 

Wien, 27. Mai, Die Wiener Zeitungen beziehen ſeit 
Anfang der Bewegung zahlreiche Privatdepeſchen aus den größ— 
ten Städten des Auslandes. Run ftimmen Die Beredinungen 
der Horreipondenten mit denen der Empfänger nie, und es er: 
gibt ſich, daß Depeiden in großer Anzahl nidt ansgegeben 
wurden. Den Abdruck gewiffer Nachrichten zu verhüten, liegt 
in der Macht des Gouvernements; bat aber das Telegrapben: 
amt das echt, eine Depeche, deren Beförderumg fie einmal 
übernommen, dem Adreffaten vorzuentbalten ? N.3.) 

Der erjte General-Adjntant des Kaiſers, F. M.-L. Graf 
v. Örünne, hat für Die ganze Dauer des gegenwärtigen Krie— 

es den Betrag von jährlich 6000 fl. als ibm zukommende 
ebühr den Staatäfinanzen zur Verfügung geftellt. (N.Pr.3.) 

In Wien werden Kreimillige vom 15.—40. Jahr ange: 
nommen. Die bobe Nriftofratie haft eine außerordentliche Wall- 
Io nadı Mariazell, wo den 1. Juli eine Predigt im Freien 
gehalten wird. Die Fahnen wurden von der Mutter des Kai— 
ferd gefpendet. Im dem Programm find die Tbeilnehmer auf: 
gefordert, fih) mit einem Reiſedokument zu verſehen und ſich 
‚„anftändig und chrbar” zu benehmen. 

Die „Wien. St enthält einen Artikel über die Regel: 
ung der ftaatsbürgerlichen Verbältniffe der Juden, in weldem 
die neuerlich umlaufenden Gerüchte eines angebfidhen Regier⸗ 
ungserlaſſes (zur Erneuerung der Vorſchrift, wodurch den Ju— 
den das Halten chriſtlicher Dienitboten unterſagt wird, und 
an dem Erforderniſſe der kreisamtlichen Bewilligung zur Schließ— 
ung einer gültigen Judenche mit verfcärfter Streuge feſtge— 
halten werde und alle in den legten Jahren ohne die gedachte 
Dewilligung geſchloſſenen Ehen. von den Behörden al3 ungül- 
tig betrachtet werden würden, in beftimmter Weife in Abrede 
gejtellt werden. Das legtere Gerücht fand feinen Anlaß durch 


‚Die in der „Oeſterreichiſchen Zeitibrift für innere Verwaltung“ 


enthaltene rein wiſſenſchaftliche Beſprechung einer einfchlägigen 
Bartikularenticheidung des k. k. Ministerium des Innern, und Das 
eingetretene Mißverjtändniß entiprang Daraus, daß man die in dem 
fraglichen Aufjape niedergelegte theoretifdie Frörterung der für 
und wider die Gültigkeit einer in den legten Jahren ohne freis- 
amtliche Bewilligung geſchloſſenen Judenche ſprechenden Motive 
irrigerweije ald eine autbentifde Darstellung der maßgebenden 
Entjheidungsgründe und als eine Richtſchnur für die Behandlung 
fünftiger Falle betrachtete. Nach dieſer Aufklärung ſchließt der 
Artikel mit den verheißenden Worten: „Mögen die Iſraeliten 
Oeſterreichs und ihre Glaubensgenoffen außerhalb des Kaiſers— 
ftaatd darüber berubigt ſeyn, daß die Regelung ihrer ſtaats⸗ 
bürgerlicdien Verhältniſſe, für welche bereits die nöthigen Vor— 
arbeiten geſchloſſen find, in nicht ferner Zeit und in jenem 
Geiſte des Fortſchritts und der Humanität erfolgen werde, der 
die u | unſers Jahrhunders kennzeichnet. Mögen fie 
insbefondere darüber beruhigt ſeyn, dab die kaiſerliche Regier— 
ung in dem Augenblid, wo fie mit den Arbeiten zur definiti- 
ven Negelung diefer Angelegenheit ernftlich beihäftigt ift, nicht 
mit einer Erneuerung oder gar einer Verſchärfung veralteter 
diefelben einfeitig beichränfender Beitimmungen vorgehen werde.‘ 

Die „Times“ bringt eine Zuſchrift aus Beth vom 24. 
Juni. Der anonyme Schreiber ſagt unter anderm: Es ſey 
wahr, dab fid in Ungarn beumrabigende Symptome Fund % 
ben, dod dürfe man darum noch nicht eine Bewegung dafelbit 
fürdten. Ungarn fen nicht mehr fo fanguinifch wie chedem ; 
es wiſſe, dab es ohne Einwilligung der europäiſchen Groß- 
mäcdte niemals ein ——— Staat werden könne; die 
Beſſern und Gebildeteren im Lande hätten zu keiner Zeit eine 
Trennung von Oeſterreich gewollt. 





Schweiz. — 
‚Bern, 30. Juni. Der Bundesrath bat im Einver- 
ſtändniß mit den friegführenden Mächten befchloffen, Korps 
oder einzelne Soldaten beiderTheile, melde auf Schweizer Bo- 
den übertreten, in die Heimath zu entlaffen,- gegen das) Ber: 


— = * — — — 


ſprechen der betreffenden Regierung, fie in dem gegenwärtigen | ftaates, Darunter auf das Konkordat, hingewieſen bat, ſagt fie 


Kriege nicht mehr zu verwenden, Waffen und Munition wer: 
den abgegeben und nad Beendigung des Krieges zurücgegeben. 
Die Berpflegungstoften erbält die Schweiz vergütet. — Die 
—* auf dem Langenſee beginnen wieder ihren Dienſt 
unter der Bedingung, nicht mehr zu kriegeriſchen Zwecken be— 
nußt zu werden. . j W. D. dv. Fr. 9) 
St Gallen, %8. Juni; Den Bremer Gäften, welde 
zum eidgenöſſiſchen Schüßenfeit in Bern kommen, baben ſich 
Sanneoveraner, Hamburger und Oldenburger — 
(Alla. Ztg.) 
St. Gallen, 29. Juni. Die Berichte, welde bie und 
da von Italien zu uns berüber fommen, find wohl ganz dazu 
geeignet, ums über die wahre Tendenz einer ‘dortigen Partei 
Fehörig aufzuklären. Bezeichnend ift Befonders die in Mailand 
gedrucdte Proffamation an die Teffiner, Die Unabbängigfeit 
und Freibeit ſey von dem bodherzigen Kaifer Napoleon ge— 
fichert, heißt es darin. Die Schweizer werden an die Pflicht 
der Dankbarkeit erinnert, die fie Napoleon I. ſchuldig ſeven, 
weil er fie vom Joh der ftolzen Republifaner von Uri, Schwyz 
md Unterwalden befreit babe. Der dritte Napoleon werde 
auch ihnen feinen Schuß nicht verweigern. — Schweizer, ſeyd 
auf der Hut, rufen wir, und laſſet euch durch ſolche Podipeifen 
nicht ködern! Schw. M.) 
GroBbritannten. 


Ein Programm Palmeriton's will man von meb- 
reren Seiten in einem Artifel finden, den die Londoner „Mor: 
ning Poſt“ über Die mögliche Beilegung des Krieges enthält. 
Wir laſſen den Urfprung des officiös gehaltenen Glaborats da— 
dingeftelt, da die neue Stellung des Blattes in Bezug auf 
Yord Palmerſton nichts weniger als Elar geworden ift. rüber, 
wie befannt, hatte ſich dieſe Zeitung von einem banferotten 
Unternebmen dadurch zu einem gewinnreichen gemacht, daB fie 
ih am Die Ferien des immerwährenden Minifters oder Mini: 
aifteriumsd-Prätendenten bing, ihn durch Dick und Dünn indie 
Höhe ſchrieb und zum Lohne mit feinen Mittheilungen bechrt 
wurde. Seit einem Jahre etwa batte ſich indeſſen ein Parifer 
GEngroseinfäufer eingeftellt und das Blatt athmete feitdem nur 
noch die goldene Luft des Bonapartismus. Daß es dennoch 
gelegentliih für Palmerſten zu ſchreiben fortfuhr, kann aus 
mehreren Gründen entipringen, Der Artikel felbit will Boifs- 
ge und Fürſtenbeſchluß über die Italieniſchen Herzog: 
bümer, gibt Lombardo:Benetien an Sardinien und „verweli— 
icht” Die Negierung des Papites. Frankrteich foll ſich mit dem 
‚enormen moraliicen Einfluß beanügen, den es von Diefer 
Sroßthat ziehen wird,’ 

Die „Times fällt ein ftrenges Verdbammungsurtheil über 
as bisherige öſterreichiſche Regierungsſyſtem. Die 
Ausdrücke, deren ſie ſich bedient, ſind ſtark, wie man das bei 
er „Times“ gewohnt it, Wir beanügen uns, Folgendes aus 
em Sündenregifter mitzutbeilen: „Durch die robeiten Mittel“, 
agt die „Times“, „Dadurch, daß eine Klaſſe von Uchelthätern 
nit Stedprügeln traftirt, eine andere in’s Gefängniß geworfen 
ınd eine dritte erfchoffen oder gehängt wurde, gelang es Defter- 
eich, im feinem ganzen weiten Gebiete die Herrſchaft deſſen, 
vas niedrig in der menichlichen, Natur ift, über das, was edel 
arin ift, aufzurichten. Defterreich hat feine Literatur, feine 
oben Beitrebungen, und die Phantafie ift unter Androhung 
on Geldbußen, Stodidlägen and Einkerkerung aus feinem 
Webiete verbannt. Diejed brutale Syitem hat eine gewilfe 
Irt von Lebenskraft in fit. Es hält wunderbar zufammen. 
’8 bat fogar Bewunderung erzwingen und it eine Art Göpen- 
ifd für Diejenigen geworden, welde an den Geſchicken der 
Renfchheit verzweifeln und die Menichen als Schafe, die nur 
azu da find, um gefchoren zu werden, oder als Vich, das von 
em Stärkern getrieben werden muß, betrachten. Aber wir 
ingen jept an, die wahre Moral und Bedeutung von dem 
lem zu fehen, umd fie ift zu lehrreich, als daß wir fie mit 
ztillſchweigen übergeben könnten.“ Der Artikel bebt dann 
ervor, wie das öfter. Heer fi in der Stunde der Prüfung 
icht bewährt babe, „Es ift“, bemerft er, „zertrümmggt were 
en, nicht aus Mangel an Tapferkeit oder Ausdauer, oder aus 
:chnifcher Unkunde in Bezug auf militärifche Evolutionen, fon- 
ern weil dieſe gewaltige Maſſe von einer Intelligenz unterge- 
rdnneten Ranges geleitet wurde und ihr jene Thätigkeit, jenes 
selbjtvertrauen und jene Fäbigfeit zum freiwilligen Handeln 
:bite, wodurd ſich der franzöſiſche Eoldat auszeichnet, Geift 
nd Stoff haben mit einander gefämpft, und der Stoff iſt zer- 
hmettert worden. Die rohe Kraft war dem einfichtövollen 
Ruthe nicht gewachjen, und die harinädigite Ausdauer wich 
or dem Angriff eines Feindes, Der weiß, was der Sieg ift 
nd wie man um ibm wirbt und ihn gewinnt.“ Nachdem die 





zum Schluß: „Es läge ficherlich nicht im Intereffe Englands, 
wenn Deiterreich von der Karte Europas aeftrichen md die 
dadurch verurfachte Leere von den Elementen der Verwirrung 
und Revolution gefüllt würde. Durch Intereſſe, das ftärfer ift 
als Sympathie, iſt unfere Wohlfahrt in gewiſſem Grade durch 
Die Oefterreichs bedingt, md man wird und Daber wohl zus 
trauen, Daß wir es aufrichtig meinen, wenn wir dem jungen 
Kaiſer die Rothwendigkeit an’ Herz legen, mit dem bisheri- 
gen Syſtem ohne Verzug vollitindig zu breden. Das Heer 
aßt ſich Angefichts eines thätigen und unternehmenden Fein⸗ 
des nicht ungeſtalten; zum mindeſten aber kann man Dem weis 
teren Umficigreifen der Unzufriedenheit und Zwietracht im In— 
nern Einhalt thim. Ginige rechtzeitige Zugeſtändniſſe könnten 
Ungarn zur Stärfe "statt zur Schmäde des Neiches machen, 
DOetterreih in Stand feßen, der Drohnngen Koſſuth's und Stlap- 
kas zu lachen, und zweifelhafte Bundesgenofſſen in aufrichtige und 
tapfere Freunde zu verwandeln, Gleiches läßt fi von Böhmen ımd 
Tyrol fagen. Das alte Syſtem des eifernen Drudes ift zut Unmög— 
fihfeit geworden, Oeſterreich kann nach immen, wenn es will, das 
Haupt einer Anzahl von. Nationen few, derem jede nah ihren 
alten Bränden umd Leberlieferingen regiert wird, oder es 
fann Alles bei dem wichtigen Verſuche verlieren, fein unbe: 
ſchraͤnktes, zentralifirendes und herabwirdigendes Syſtem beis 
zubehalten. Glücklich für Defterreih, wenn fein Sailer im 
Begenjage zu feinen Vorgängern ſich die gegenwärtigen Zu: 
ftande als Marmıng dienen läßt.“ 
. Krantreic. 

. ,* Paris, 30. Juni, Von D, Irauvi und Lonis Ehaf- 
fin, iſt eine politiſche Gefchichte der ungarifcden Nevofution ers 
fbienen. Diefelbe enthält einen Organifationsplan des unab- 
bangigen Ungarns, der aus der Feder Koſſuth's herrührt. Auch 
font viele noch nicht veröffentlihe Dokumente über den Krieg 
und die Thätigfeit der revolutionären Regierung von 1848 und 
18549 ſind bier zum eriten Male mitgetbeilt. Borläufig, ift 
bio der erjie Band des Werkes ausgegeben. 

,* Die „Batrie” gibt fih Mübe, zu beweifen, daß die 
Diktatur Biltor-Gmanuel’5 in Bologna fi ſeht wohl mit der 
Souverainetätded Papftes vereinigen läßt. Tiefe Diktatur, fowie 
aud die Anweſenheit der franz, Soldaten habe nämlich den ein- 
jigen Zwei, die Ordnung in den Kirchenſtaaten aufrecht zu 
erhalten, das Biutvergiepen zu verbüten und alle Rechte der 
Zukunft. zu wahren. 

* m Namen „ihrer Hochachtung vor dem. Bapit” prote- 
flirt Die halbamtliche „Batrıe” gegen hie Borfälle zu Peru—⸗ 
gia. Die ärgitien Feinde des Paͤpſtthums, ſagt fie, find Jene, 
welche in dieſem Augenblide dazu ratben, feine Gewalt, wie 
in Perugia, überali mit dem Säbel berguftellen. Das römiſche 
Iriumpirat von 1848 war ihm nicht fo gefährlich. Sie ſagt 
jedoch nicht, wie der Souverän der päpftlıhen Staaten, nach 
ihrer Anſicht hätte verfahren folen, um Den Berugianern. ıhre 
Surdiniomanie zu vertreiben, » 

Italien. ee 

Rom, 22. Juni. Das „Giornale DI Roma” jagt über 
das Benehmen der päpftlihen Truppen -bei den letzten Greig- 
niffen: fie haben ſich größtentpeile (nella massima parte) den 
Geſehen der Ehre und Treue gemäß bei den ihnen anvertraus 
ten Operationen benommen. 

Ueber die Entwicklung der Dinge in Rom berichtet das 
„Genfer Journal”, daß es auf nichts Geringeres abgefehen ey, 
als in der „ewigen“ Stadt felbit, unter den Augen des Pap- 
ſtes, die Tiftatur Viktor Emanueld zu proflamiren. Es herriche 
in der Stadt eine fieberhaft aufgeregte Stimmung und alle 
vom Jahre 1848 her befannten Geſtalien tauchen in den Volks— 
maſſen wieder auf. \ 

Ueber die Einnahme von Perugia durd ein päpftliches 
———— erzählen ſardiniſche Blätter (freilich Feine 
autere Duelle) Schreckliches. Nachdem die Schweizertruppen 
in die Stadt eingedrungen waren, dauerte der Kampf drei 
Stunden, und er wurde von den Einwohnern mit der größten 
Hartnädigfeit fortgeführt; bei dem Mangel an Waffen, nab- 
men die Ginwohner zu allen Zerfiörungsmitteln Zuflucht, mit 
unter auch zu ſehr graufamen wie fiedendes Del, Feuerbrände, 
ſchwere Steine, Die unter die Truppen von Dädern und Fen— 
ſtern gefchleudert wurden. Dies brachte eine große Erbitterung 
unter den Stürmenden hervor, die mit gleicher Graufamkeit 
und Unmenſchlichkeit verfuhren. Nicht nur Männer, die man 
mit den Waffen in der Hand ergriffen, fondern aud Kinder 
und Weiber wurden ermordet, Die proviforiiche —* 
die ſich in Perugia gebildet hatte, entlam nad Toskana, ſo 
auch eine Prinzeſſin Bonaparte, die in j 


ener Stadt wohnte, 
und deren Haus von den Soldaten — erbrochen wurde. 


Times“ noch auf verſchiedene andere Gebrechen des Kaifer I Das „Giornale di Roma“ enthält einen furzen Bericht über 


Dieie Vorgänge, woraus erhellt, dab die Schweizerſoldaten 
nad den von der päpfilien Regierung erbaltenen Inſtruktio— 
nen handelten. (Die Etzeſſe waren darin freilich) nicht inbe— 
tiffen ; ed gibt das aber doch Wafjer auf Napoleons Mühle.) 
8 wurde dabei Die höchſte Zufriedenheit des Papjted über 
ihr Benehmen ausgedrüdt, fo zwar, daß der Oberft Schmit 
zum Brigadegeneral bejördert wurde. Nach den neueſten Nach— 
richten baben die päpfilihen Truppen ohne bedeutenden Wi— 
derftand auch Ankona beſetzt. Die dort garniſonirenden päpit- 
lichen Dragoner hatten nämlich, nationale Geſinnung vorſchützeud, 
mit Zuftimmung der Bevölkerung Befig von der Eitadelle ges 
nommen; Died machte fie zu Herren der Etadt, und die nach— 
rückenden Scweizertruppen Founten mit ihrer Hilfe ohne Die 
geringfte Schwierigkeit Die Bewegung unterdrüden. (K. 3.) 
In Mailand iſt der Zwangskurs der piemonteſiſchen 
Banknoten eingeführt worden. Die Mailänder Stadtbehörde 
ſchickte eine Deputation an Gavour, um gegen diefe Maßregel, 
ſo wie gegen die Einführung der piemontefifhen Lire und ger 
‚gen die den Lombarden auferlegte Konjkription zu protefliren. 
veur fuhr dieſe Deputation hart an, warf ihr Undankbars 
feit vor, und fchiete fie unverrichtetet Sache wieder nad Mai« 
fand zurüd, (Ally. 3.) 
n Neapel herrſcht bier angelommenenen Üriefen zus 
folge jtets3 fort große Gährung unter_den höheren und mittle- 
ren Klaffen, wahrend die niederen Schichten der Bevölkerung 
ſich um die Polizei ſchaaren und ſich erklärt baben, ihr in 
—— der Ruhe und Ordnung behilflich ſeyn zu wollen, 
er Schweizergeneral Sigrift ift zum Plapfomandanten von 
Neapel ernannt. Diefe Armee wird vermehrt und ein wel 
teres Rremdenregiment gebildet. 


Neueſte Rachrichten. 

München, 30. Juni. (Poſt-Dienſtes-Nachrichten.) 
Ernannt wurden: zum Poſt⸗ und Eiſenbahn-⸗Ezpeditor in Aitraug 
der praktizirende Lieutenant K. v. Zabuesmig; zum Billeten— 
Expeditor in Ansbach der Oberkondukteur H. Schumm in 
Münden; zu Aſſiſtenten die Acceſſiſten J. Abel in Nürnberg, 

A. Blöst in Donaumörth und J. Kaftner im Lindau. 
Berfegt wurden: die Billetten-Expeditoren Ferd. Dertid 
"son Lindau nad Kempten und Ludwig v. König von Kemp- 
‘ten nad) Lindau; der Poſt- und Babnerpediter Friedrich Karl 
Mepger von Aitrang nad Triesdorf; die Aſſiſtenten Georg 
Menzing von Lindan nad Ansbah und Adolph Zabner 

‘von Schweinfurt nad Ansbadı, (Berordnsbit.) 
Berlin, 30. Juni. Zur Grinnerung an dem Feldzug 
in der bayeriſchen Pfalz und in Baden bat heute bei der jehn- 
Hg en Wiederkehr des Tages von Auppenheim, durch welden 
"die Entfcheidung des Feldzuges berbeigefübet wurde, der Prinz: 
Regent ein Diner gegeben. Geladen waren unter Anderem, 
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außer den höhern preußiſchen Offizieren, die militärifhen Be— 
vollmächtigten deutſcher Staaten, welche gegenwärtig in Berlin 
ſich befinden, der neapolitaniſche Geſandte und zwei vornehme 
Rufen. (Dazu iſt's jet Zeit?!) (Br. AL.) 
London, 30. Juni, Im Oberbaufe machte Minister 
Earl Granville die Mittbeilung, daß England, wie die Ver: 
bäftnife jegt ſtehen, neutral bleiben werde und fügte binzu, 
England dürfe feinen Einfluß auf Vermittlung allein, oder in 
Verbindung mit andern Etaaten nur dann anwenden, wenn Ausſicht 
auf Erfolg vorhanden iſt. (Nad feiner Anſicht jegt nicht. ) (Pr. 3.) 
Paris, 30. Juni, Nadı Friefen aus Cavriana vom 
28. Juni fpielten die gezogenen Kanonen Bei der Schlacht von 
Eotferino Die Hauptrolle. „Das Rejultat, das diefelben bat 
ten,” beißt es in Ddiefem Schreiben, „übertraf alle Erwartun— 
gen, Unſere Artilleriiten, die diefelben bedicnten, befanden ſich 
außer der Tragweite der öſterreichiſchen Kanonen, deren Ku— 
aeln 50 Ecritte vor ihnen binfielen. Diefe Sicherheit ver- 
mebrte natürlich ibre Geſchicklichkeit imZielen, Auf 2000 Metres 
(über 6000Fu5) desorganifirte die 8. Batteric-des 16. Regiments 
eine Ulanenſchwadron. Nah dieſem Verſuche richtete man 
das Feuer mehrerer Batterien auf 25 Schwadronen Reiterei, 
die im Begriff ftanden, uns zu chargiren. Cie wurden fofort 
zum Rüdzug genöthigt.“ Köln. 3.1 
Turin, 8. Juli. (Bulletin) Die ſardiniſche Armee 
bat Peschiera vom Gardaſee bis zum Mincio eingeſchloſſen. 
ıT. D. d. Allg. 3.) 


Telegrammes‘- 

London, 2. Juli. „Morning Poſt“ meldet: Gobden ver- 
weigert die Anmabme des Rortefeuille, verſpricht unabbängige 
Regierumgsintterftügung.  Milner Gibfon (fein Parteigenofie, 
Mandefter-Mann) ift zum Handelsminifter ernannt, fo daß das 
Kabinet jept aus 15 Mitaliedern beſteht. Lord Sommerſet 
antwortete im Oberbaus auf Broughams Anfrage und mider- 
legt das Gerücht von Verminderung der Marine ; die Regier- 
ung beabfichtige die Beibehaltung einer ftarfen Marine. 

Conden, 2. Juli. Im der geftrigen Oberbausfigung 
erklärten die Minifter, fie würden die Bildung von freiwilligen 
Schũtzenkorps beftens unterftügen, Ellenberongb (nicht Minifter) 
ſprach beitig gegen Napelcon’s ehrgeizige Pläne, welcher eine 
Invafton Englands bezwede; er dringt auf umfaſſende Küften- 
befeftigung. Bon den Miniftern antwortete feiner, 

(Wicderbolt, weil nicht in allen Gremplaren des geſtrigen 
Blattes entbalten.) 
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Franffurt, 2. Juli. Die Börfe eröffnete in Folge ainftiger Berichte und Notirungen aus Wien mit lebbafter Kauf: 


luft für öftere. National, öfterr, Banf-, 


Kredit: and Staatsbabnaftien, welche bis zum Schluß andauerte. Das 


Steigen mar 


im Berhältniß zu den geftrigen Kurfen ziemlich bedeutend. Auch Spaniſche beider Gattungen und Darmſt. Bankaktien waren 


in fteigender Bewegung. 


(Syud.) 





Treu gegen Könlg und Vaterland für Wahrheit und Rehi! ir 


bins Mr. Bierieljäbrlic 
5 Wir bier und gang Baum 2 fl. 


Borausbezahluug: Halbjäbrlih 
Bei Jujeraten wird die dreiſpal⸗ 
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Vom Kriegsfcdjauplaß. 
Dem vᷣ ſexreichiſchen Bericht über die Schlacht von Sol⸗ 
ferino entnehmen, wir noch Folgendes; „Der Feind, welder 


— —— 


zu früh von. unſeren Dispofitionen muterrichtet worden ſeyn 


mußte, fam deren  Bollendung zunor und griff ſchon am 24. 
mit Tagesanbruch unſere Vorpoſtenlette an. Bald murden 
von beiden Seiten große. Tuppenmaſſen in das Gefecht gezo— 
gen, und der Kampf. begann ein allgemeiner zu werden. Un— 
ere Aufftellgag wan folgende s der rechte Alügel unten HRLE. 
Benedel lehnte ſich am Peschiera. 


der Sieg ſchien ſich ſr uns entſcheiden zu worden. FW 
nedek, welcher beinahe die ganze piemonteſiſche Armee gegen 


äh hatte, Drang erfolgreich vor. Ebenſo gluglich dänpfte Der | 


inke Flügel, weicher den Franzoſen bis zum Ende der Schlacht 
Stand hielt. Das Gentyum ‚aber, mußle mad einem vieljuin« 


digen hartnädtgen Rampfe dem übermärhtigen. Feinde weichen, 


der immer. neune Truppen in das Geist jührte, Die in um: 


jeren Reiben entitandenen. Lücken lönnten leider nit nach Be: ! 


dürfniß ausgefüllt werden, da, wie bereitd erwahnt, unſere 


Dispojitionen noch nicht vollendet waren. ‚Unter diejen Um: | 
Händen mußte gegen Abend der Befehl zum allgemeinen Rück⸗ 


zuge » gegeben menden, - Der. Kaifer befand: fi) bei Cavriana 
darch mehrere ‚Stunden im beftigen Kanonenjeuer. Der ge 
ſönliche Muth und die Faltbintige Unerſchrockenheit des Mo— 
narchen exxegten ‚die allgemeine Bewunderung und fleigerien 
auch Die Begeiſterung anſerer tapferen Truppeny Grit als der 
Feind immer näber beramrücte, lounte der Kaiſer durch die 
eindringlidyfien Bitten jener. Generäle bewogen werden, den 
bisher bebarrkicd behaupteten ———* Standpuntt zu ver⸗ 
laſſen. Die, beiderſeitigen Verluſte ſcheinen ſehr bedeutend zu 
ſeyn. Räamentlich ſoll unſere Ärtillerie dem Feinde durch ihr 
wohlgezielltes Feuer furchtbaren Schaden zugefügt haben.“ 
Der DOeſierreichiſchen Zeitung“ iſt über Die Schlacht am 
Mincio folgender Bexicht aus Valeggio vom 25. Juni zuge: 
zangen: Au 23. Juni Vormittags brachen unſere Truppen ans 
den großen hinter dem Mincio zuſammengezogenen Lagern auf, 
am ‚Die ihren Eteflungen beim Uebergange ‚entjpredienden Bi— 
somals- zu bezieben, Jenſeits des Mincio lag noch ein Theil 
anferer Armee in der Gegend von Monzauſbauo und Pozzo— 
enge. Am 24. Juni um 3 Uhr Morgens fepten fi die Arnıce- 
orps in ‚Bewegung, um an vier Punften den Mincio zu übers 
chreiten. Weider find, wir in einem Kante, wo ed Durd Die 
usgedehnteſte Spionage zur Unmöglid feit gemadt iſt, Die Be— 
vequngen zu verheimſichen, und jo geichab es, daß die feind- 
iche Armee uns im Angriff zuworlam. Gegen balb 5 Ubr 
ücdten bereits die Franeo⸗Sarden gegen uns vor und jlichen 
ut unſern Truppen zuſammen. ad 7, und 8. Gorps am 
echten. Flügel traf auf Die von Dejenzang fommende ſardi— 
üche Aruce, der linke Flügel auf die Frauzoſen, Die gegen 
5olferinp, eine deutide Dieile ‚won Gaftigliong della Etiviere, 
trũckwichen. Am Diefem SBunfte war das Gros der feindlichen 
anzöfijchen Armee aufgeſtellt und wurde unverzüglich gegen 
itig ein Geſchützfeuer von furdtbarer Wirkung eroffuet. Bon 
rn bot diefer Kampf einen unvergleichlichen Anblick. Schuß 
af Schuß durddröhnte die Luft, der weiße Dampf der Ka— 
»nen ließ feine Geſtalten erkennen , und sichtbar werden, und 
‚ne ſchwer auf den Boden, alles verhüllend. In der Luft flo- 
nm fchneeweiße Rauchballen auf, die im Lager nach allen Ri: 
ingen fatften ‘oder fid® mirutenlang unbeweglich an einem 
unfte figirten und ausbreiteten, von den plaßenden Grunaten 
rrührend. Da fhwieg das Brummen der Kanonen und das 
\eprafjel des Kleingewebrjeuerd wurde lauter und fauter; es 
urde geftürmt! Viermal drängten umjere tapjern Soldaten 
n Beind zunäd, der an dieſem Punlte feine ganze Macht ver- 


56, Jahrgang. 


un u Ein 


ra. Das Genitum war bon | 
Seneral der, Aapallerie Graf Schlick befehligt und den linken 
Alügel bildete, die ‚Armee des KIM. Grafen. Wiupffen. Bis | 
Fegen 2 Uhr wurde ‚mit anbaltendem Glück an Be 
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ene Würzburger Beitung. 
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eiwigt hatte, Das fünfte Mal wurde der Sturm. abgeſchlagen 
und die bier übermächtigem Franzoſen drangen norwärte, So 
unöten unjere Truppen, m acht ‚bier abgeſchnitten zu werden, 
zurück, und dadrch war das Nichtgelingen des heutigen Au⸗ 
geiffs eutſchieden. Dadurch, daß Die, feindliche NRrinee ſich zu 
früh unſern Corps eutgegenwarf, wurde deren ‚Bereinigung 
und gleichzeitiges Zuſammenwirken unmöglic gemacht. Gleich⸗ 
zeitig wurde, aber. am rechten Flugel Die ſardiniſche Armee zu— 
rucgedrangt und geſchlagen; unigre Truppen mußten leider dort 
in Folge der anderweitige n Gefechte ebenfalls zurſick. 

Paris,t. Zul, «Der: „Moniteyr“ enthält heute eine 
u vom 29 Duni, —8 * 
ward welder der Ueberggng Des frameſiſchen Heeres über den 
Mincio erſt an dieſem Tagt begeunen: batte. — Hrübere De 
peſchen batten ihn als am 26. begonnen gemeldet. 

Bitter Gmannel : bat aus Dem Hauptquartier Rivoltella 
nah der Schlacht ; bei Solfering. einen Tagesbefehl am die 
lardiniſche Armee erlafien, wexiy er, mac den Fobeserhebungen 
über ihre Tapferkeit am Schluſſe Tag: — Sieg hat ſchwere 
Opfer geloſtet, aber durch dieſes für Die heiligſe der Sachen 
reichlich vergoſſene edle Blut wird Kuren 
würdig iſt, einen Platz unter, Dem Balkan einzunehmen. 
Soldaten! Im den pothergehenden Schlachten ‚hatte ich oft 
Gelegenbeit; im Tagedbefehl die Namen vom vielen unter Euch 
er eichnen/ heute bringe ich Die ganze Armee auf den Taged- 
efehl.” 


erfahren, dab Italien 


Deutfcher Bund. 

Ueber den Grund, webbalb Die gewöhnliche Bundestags: 
figung vom 30, Juni auf Den 2. Juli verſchoben wurde, ſchreibt 
wan dem „Schw. M.“ aus Frankfurt, 9. Auli: „Der Au— 
trag Prenßens wegen —I eines Beobachtusgsheeres bat 
nicht allein zu lebhaften, Debatten im Militärausſchuß, fondern 
ielbft, weil im dieſem Augſchuß Die mehrfäch gewünfdten Auf: 
klärungen nicht oder wenigſtens nicht befriedigend zu erlangen 
waren, von Seiten einzelner Bundesregierungen zu der Winfcit- 
ung einer direkten Korrejpendenz mit dem preugiiden Kabiuct 
Anlaß geasben*) umd ſo begreimt es ſich, daß Die Arbeit des 
Ausihufes eine Verzögerung. erlitten hat, weiche es ihm up: 
mörlih macte, ſchon in Der ordentliben Wochenſitzung der 
Bundesverlammlung mit feinem Gutachten bervorzutreten. Aus 
zwiſchen aing noch im Laufe des 30, Juni die Nachricht ein, 
dab Die oben gedachte Korreſpondenz zu derjenisen Verſtändig— 
ung. aefübrt, welche die Zuſtimmung wenigſtens der überwiegen: 
den Mehrheit Der Bundesglicder zu deu preußiſchen Anträgen 
als gefihert erſcheinen läßt, und fo jſt aufmorgen eine Sitzüug 
des Bundestags anberaumt, in welden Diefe Zuftimmung ıbren 
formellen Ausdruck finden wird. Man erwartet übrigend mög— 
lider Weile ſchon morgen einen weiteren Aufrag WBrengens 
auf den Anſchluß Des 9. und 10. Bundesarımeeforps am Die 
preußiichen Korps am Niederrbein, fo, daß diefe Bundesforps 
ſich marſchfertig halten. und eine. Nufitellung nähmen, die jenen 
Anſchluß jederzeit zu bewerkitelligen erlaubt,“ 

Wie man bort, it es in bundestägigen Kreiſen übel wer 
merft worden, daß Die Anträge Preußens in der Bundestags 
ſizung vom 26. der Oeffentlichkeit übergeben worden ſind, 
noͤch ehe. der offizielle Bericht über dieſe Bundestagsfigung er— 
ſchienen war. un iſt aber der offizielle Bericht überhaupt 
ansgeblieben. Dieſe fortgeieple Gcheumuißfrämerei wird. ge 
radezu unbegreiflich, Mationaktg.) 


Bavern. Münden, 2. Juli. Se. Majeftät der 
König haben Dem bisherigen außerordentlihen Profeſſor an der 








*) Warum mar das nicht längf vorher geihchen, da man tod 
a daß ein folber Antrag über farz oder lang fommen 
m: 





Univerfität Erlangen Dr, Karl A 9 „ 
ns Entlafjuna er 8 baye —— ertheilt; 
auf iate reyſing den Reviertöriter 
v. Eee Sk Id, in! — hr Air ur 
fuchen verfegt; den Salinen-AnfpektorQlibr. Schenk in Tram- 
ftein im gleicher Eigenſchaft mit dem Titel eines Salinenrathes 
an das Hauptfalzamt Neichenhall verfept und an deſſen Stelle 
den Bergmeiter Mar v, Hörmann in. Berditesgaden be- 
fördert ; dem erften Sefretär.der GeneralsBergwerks: und Sa— 
(inen-Adminiftration, Dam. Sch eidt, den erbetenen Ruheſtand 
vorerst für ein Fahr gewährt; genehmigt, daß bei der gedachten 
General» Adminiftration fünftig mur ein Sekretär aufgeftellt 
bfeibe, dagegen diefer Stelle zur er im Eefretariats- 
dienfte ein weiterer Sanzlift beigegeben werde, und dieſe 
Stelle dem Sansielfunftenkt der genannten General-Adminis 
ftration, Peter Königer, verlieben. RM. 3.) 
Preußen. Berlin, 2. Juli. Der Kaiſer der Kran- 
— hat es für angemeſſen exachtet, in einer beſonderen Denk; 
chrift, welche allerdings direlt nur am die Kabinete von St. 


James und St. 


di die von ihm nach 


teröburg gerichtet, aber auch bier umd ohne 
Zweifel auch jonft betreffenden Ortes gg ni ift, der Un— 
terftellung enfgegenzutreten‘, als habe er Gemeinfchaft mit der 
Revolution gemadt. Man- hat die —— hier mit höf⸗ 
licher Gteichgiltigfeit aufgenommen und wird die Augen- offen 
haften; ob man in London umd St. Peteroburg Gründe hat, 
beide Augen zugiidrüden, muß abgewartet werden. 


eich. Den öjterreidhifchen Blättern ſcheint fort- 


" Defterr 
während die größte Zurückhaltung aufgelegt zu ſeyn ; fie brin- 
gen nur ſehr —* Einzelheiten He A von. Sol- 
ferino, ze J (Fr; Jour. 

Die „National Zeitung” hatte neulich behauptet, Die 
ungarijchen - Freitorps beftünden fat nur aus Deutjchen ; 
die Magyaren wollten für Oeſterreich nicht fechten. ‘Ein Wie: 
ner Bericht der „Allg, Ztg.“ »ftellt dies im Abrede; er het: 
Mir riet Am ir a die verſichern, daß die Dann haft 
der ungariſchen Freikorps beinahe ansſchließlich aus Magyaren 
befteht: Die Zahl der bis jept in Ungarn im die Fteikorps 
Bingetretenen beträgt über 10,000 Mann," 

Zahlreiche Ko ffurh'iche Proflämationen ſind ſchon ‚über 
Ungarn ausgeſtreut. ‘Er knüpft unmittelbar “am feine letzte, 
vor jebn Jahren erlaffene Proklamation an, indem er fo an- 
füngt: „Seds Tage vor der Kataſtrophe von Vilagos, wo 
die Rufen und der Berratb das ungariſche Heldenvolk zum 
Niederlegen der ruhm⸗ und glerreid geführten Waffen zwan 
gen, babe ich das Tete Mal zu Euch geſprochen! Zelt lange 
und qualvolle Jahre habe ich geſchwiegen!“ Jetzt iſt aber, Gott 
jey Dank, der Dioment gekommen, wo id) meine Stimmie wie 
der erheben fann, um das tapfere Magyarenvolf zu den Waf- 
fen, zum Kampfe für die ungarifche Freiheit, zu rufen, Mit 
em 13. Aug. 1849 fiel die ungarifche Freibeit, und mit dieſem 
Falle verfchwand fie aus ‘ganz Europa. Sie wieder zu erobern, 
werde ich bald unter Euch anf der heiligen ungarifchen ‚Erde 
ericheinen; ich bringe Euch meine beiden Eöhne, die der Blut: 
hund der Ausdruck ift aus dem Ungariſchen gar wicht zu über- 
feßen) Haynan, des Mordens’ fatt, mir geſandt, wohl nicht 
ahnend, zu welchen Rachewerke ich fie anferziehen werde.” Und 


num geht er dazu über,“ die unzähligen Stunden aufzuzählen,, 


die das Haus Habsburg, ſeit es auf den ungariihen Thron 
gelangte, gegen das Land bis auf den heutigen Tag verübt 
abe, In der ganzen Proflamation gebraucht er nie dad Wort 
Defterreih, fondern ftets nur Habsburg. Diefe Dynaſtie zu 
ffürzen und zu verjagen, fey das Volk aufgerufen ; es folle nicht 
fragen, woher und mit wen er fomme ; er fonme an der Hand 
einer Macht, die vor zehn Jahren das Haus Habsburg neuerdings 
auf den Thron des heiligen Stephan gefegt habe, und Diefe 
Madht ftarre jept jelbit in Waffen gegen Habsburg. „Auf, Ma— 
Ayaren ! Opfert die beurige Ernte, laßt ſie niedertreten bis auf 
den legten Halm von Freund undFeind, und id) ſchwöre Euch beim 
Gotte der Magyaren, ic werde Euch Das Land düngen auf ein 
Jahrtauſend hinans für die wieder befebte ungarijche Breiheit !" 
Nun folgt ein kurzer militärifher Aufruf Stlapfa’s an die Ma- 
gyaren, unter den Nationalfarben und den. Klängen des Ra— 
foczy die Waffen zu ergreifen; „in der Hand des Magyaren 
ift jede Eenfe, jede Flinte eine Batterie“, ſich zu fammeln und 
unter feinem Kommando alle von den Habsburgern gemordeten 
Magvaren und vor Allen den großen heiligen Ludwig Batthiany 
je rächen und die alte, ungariſche Freiheit zu erobern! Sie 
önnen Eich denken, fAjreibt man der „KR. 3. aus Wien, mit 
welchen Gefühlen man bier hoben und hödjten Orts dergleichen 
—— aufieht, und beinahe rathlos dajteht, und was für 
einen Eindruck die Koſſuth'ſche Proffamation, die aud die 
baare @inlöfung der vom ibm ausgegebenenNoten 
jufihert, in Ungarn hervorbringen wird! Zwei Gomtitate, 


ſchloſſen, den am 
inte Befehl biergu dem Grafen Haller, dei 


das Stuhfweiffenburger und das Eifenburger, haben die Stellung 

für die gweite Rekrutirung bereits verweigert ; auf die 

erftattete Anzeige wurde bier iſte ratheg 
elagerumas- Zuftamd über Auge 







der dem (ürgbergen 
Albrecht vertritt, ertbeilt; der fam aber am 2°. Juni aus 
Dfen mit Separat:Zug beraufgefahren und befhwer hoch und 
tbener, nur das micht zu thun; ed würde nur den Ausbrud 
der Revolution e[@ieunigen und er babe jeht nicht die möthige 
militäriihe Macht, um Diefefbe zu umferdruden. Breche die 
Revofution aus, jo habe man dann noch Immen.deit, deu Be- 
fagerungs-Zuftand zu verfünden, der die Revolufion nicht vwer- 
bindere, Alfo unterbleibt er, So traurig ſieht es bei ums aus.“ 


- —— 


SGroß wien 

- Ldondon, 2. Juni. Petannin, Napier veröffent- 
licht “einen Brief im „Advertiſer“ «die „Times“ hatte deſſen 
Aufnahme abgelehnt), im welchem er auf die Gefahr hinmweift, 
die für England aus der Vereini ung der franzöſiſchen 
und ruffiihen Flott en entſtehen fönnte, und daranf dringt, 
daß England nene Linienfchiffe bereit ‚halte, „Es vergeffe Ne— 
mand“ — fdjreibt der alte Admiral, — „Dab -Rupland 35 
Linienſchiffe, nebſt 80 Kanonenboote erſter Stärke, in Krou— 
ſtadt, d. b. anf unſerer linken Flauke, bereithält; Daß dieſe 
nach Umſtänden aus der Oſtſee herausfommen und, ſtatt dabin 
zurück zu kehren, in Cherbourg überwintern Können; dab Frank⸗ 
reich mit diefer Flotte England im Schach halfen Fan , wäh— 
rend es die feinige in. dem -italiemifchen Gewäſſern verwendet, 
und dab Frankreich für den Ehrgeiz: ſeines —— zu 
Hein werden muß, wenn es ihm Mur erſt ‘gelungen iſt, den 
Deſterreichern Italien zu entwinden. — Der Barifer -Horre- 
ſpondent des -„Herald‘’ jchreibt: „Ich höre aus jicherer Quelle, 
daß große See-Rüftungen in Cherbourg Etatt-finden, Am 
vielſagendſten ift die Auffpeiderung von Steinfohlen:Borrätben. 
Anfangs Mai waren dort 13,000 Tonnen im Magazin. Eeit- 
dem wurden 17,000 Tonnen importirt-— 12,000 ans Eng- 
land, 5000 von anderen Seiten. In Rochefort ſind ebenfalls 
große Maſſen Steinfoblen angefantmelt, wilen 

London, 1. Juli. Die Regierung‘ läßt zur Probe ein 
fogenanntes „Widderſchiff“ (zum Niederrennen "und in den 
Grund Bohren der ftärfiten Linienfchiffer bauen und begabt 
dafür ungefähr 400,000. Bid. St: Bon feiner! Wirkung wer- 
ſpricht man fidh wiel, doch kann es mit feinen gewaltigen Ma- 
ſchinen nidıt wor einen Jahr fertig ſeyn. he, Pilz.) 

Frankreich —— 

Aus Paris, 30. Juni, ſchreibt man der„Näfnugtar: 
„Auch bei Sofferino find viele Ungarn zum Feinde Übergegan- 
gen, und die Legion, die in Aqui- organifirt wird ‚Y dürfte Bald 
von refpeftabler Stärke ſeyn. Im Ungarn, namemlich in 
Debreezin, foll e8 zu einem Konflikte gelommen ſeyn, bei dem 
hundert Perſonen ums Leben gekommen, 1%); Die Magvaren 
erliegen der großen Steuerlaft, die fie bedrüdt,’ und man niert 
im ganzen Lande.“ 

Italien. a 
Die „Preffe” berichtet nad) Privatbrieien, dap Koſſuths 
Reiſe durch die jardinifchen Staaten beinafe einem Trinmpb- 
zuge gleiche ; er iſt über Piacenza in Parma angelangt, 

In Parma ift folgende Berfügiing der. höuen ier- 
ungsfommiffion erichienen: In Anbetracht, daß Die Prugel⸗ 
firafe eine graufame Beleidigung der Menfchenwittde - mid * 
bürgerlichen Geſetzen zumider ift, beſchließt die Regierungekom⸗ 
miſſion: Art. 1. Alle Diejenigen, welche wom Jahre 1848 
bis jetzt die Prügelitrafe anordneten; Diejenigen, welche durch 
Aufhehungen oder Denunziationen gefliſſentlich dazu beitrugen, 
dab dieſe Strafe angeordnet wurde, und Diejenigen; welche ſich 
dazu beraaben, diefe Strafe zu applijiren, find ihren Stellen, 
Ehrenämter und Gehalte verluftig. Art. 2. Die Beamten Der 
Gerihtspoligeibebörden werden die gegen die durch obigen Ar— 
tifel bezeichneten ‘Berfonen gerichteten Denunciationen'in Empfang 
nehmen ; es wird gerichtliche Unterſuchung gepflogen und die 
Akten der Regierung -übermacht werden. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Heidelberg, 38. Juni, , Prof. Dr, Kuüßmaul bat den 
Ruf als ordentlicher Profejor der Medizin nad Erlangen an- 
genommen. Echw. M.) 
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Bur Tagesſrage. ” 

Die „Times veröffentlicht and dem Blaubuch über Italien 
noch ein Schriftflül, welhes in mander Beziehung ein tms 
tereffantes Licht auf Die Stellung Nuplands zur italienis 
ben Rrage wirft, Aus Petersburg, 15. Februar, berichtet 
der englifche Gefandte, Eir I. Grampten, an den Garl von 
Malmesburn: „Obgleich wir die zurücdhaftende Etellung,; melde 
Rußland als eine der Großmächte Europa's bei der gegemwär- 
tigen Gelegenbeit anzunehmen für gut befunden bat, und viel- 
leicht ned mehr die ven ihm angeachenen Gründe bedauern 
müffen,, fo können wir dod dem fürften Gorridafeff Teinen 
Mangel an Freimnth in der Art, wie fie ihre wahren Gefühle 
fund geben, verwerfen. Der Grund, wehhalb Rußland ſich 
beim genenwirtigen Etande der Angelegenheiten Europa's fern 
hält, f fein Geheimniß end beficht in der Nethwendigkeit, mit 
feinen Hülfsmitteln Haus zu baften ımd die neufichen Berlufte 
wieder quf zu machen, mäbrend das übrige Europa im Kriege 
begriffen ift.: Nber nedy ein anderer Grund, der ihm weniger 
zur © gereicht, wird ven der ruſſiſchen Regierung kaum 
berhehlt, während das Boll ihn laut verfündet, nämlich Die ı 
Hoffnung, daß der erwartete Krieg die vollfländige Demüthig⸗ 
ung Defterreihs zum Ergebniß haben möge. Die ven Rußland ı 
vorgeſchlagene Rentralität iſt eint folche, die eingeftandenermaßen 
einen feindlichen Ebarafter gegen Oeſterreich trägt und daher 
fanın: den Namen Neutralität verdient; und die Freibheit des 
Handelns, weldie Rußland fi vorbehält, bezicht ſich ofienbar ! 
auf Die Möglich keit, dab fein Beiftand erfordert 
werde, um das erwähnte Ergebniß zu erzielen.“ 


indem er ih nad einander von mann PBirzighettune,: Ere⸗ 
mona,  Ancome, Vologna und Kerrara zurüdgog ; indem er 
mit’einem Worte alle Poſitionen räumte, um feine Streitkräfte 
am Mincio anzubäufen, Außerdem hatte er feine Arniee durch 
den größten Theil der Truppen vermehrt, welche die Def 
ungen von Berona, Mantua und Peöchiera bildeten und 
Tonnte er nenn Armeckorps ınacı öfterreidhiichen Berichten mer 
fieben- mit einer Kavallerie-RefervesDivifion) in einer Stärke 
von 250—270,000 Mann vereinigen, Die ſich, Thãler und Höhen 
bededend, gegen die Chieſe vorbe wegten. Diefe ungebeiten 
Streitkräfte fbienen fidı in zwei Armeen getheilt zu haben: 
I rechts folkte fih (nad den mad der Schlacht bei. einem 
fterreichifehen Offizier aufgefundenen. Notizen) Lonato's und 
Caſtiglione's bemäachtigen; jene links auf Montechiaro rücken. 
Die Defterreiber glaubten, daß unſtre Armee noch nicht gan 
über die Chieſe < ngen ſey und benbfichtigten, uns * 
rechte Ufer. dieſes Fluſſes zurüdzumerfen. +- Die beiden gegen 
einander marſchirenden Armeen fließen ſohin umverfehend‘ auif- 
einander. Kaum hatten die Marjchälle Baraguay deHilliers 
and Mac Mahon Caſtiglione überichrittem, als. fie ſich Ange- 
ſichts detrachtlicher Etreitfräfte befanden, Die’ ibuien das Terraim 
Rreitig machten, Gleichzeitig ſtieß General Niel auf der Hähe 
von .Medole auf den Feind. Die Armee des Königs Bitter 
Gmaunel, welche auf dem Wege mach Perzolenge war, ber 
gegunete gleichfals dem. Deiterneichern vor Rivoltella, md Mar 
ſchall Canrobert fand das Dorf Eaftelgoffredo durch Die. feind- 
lie Neiterei befept.* 

„Alle Korps der verhündeten Armee waren nun, ziemlich 
weit nom einander entfernt, auf Dem Marſche und der Kaiſer 
forgte. vor Alleın ‚dafür fie zu verbinden, damit fie fich gegen 
ſeitig unterftügen fönnten. Zu diefem Behufe bgab fih Se. 
Daj. fofort zum Maria Herzog von Magenta, der rechs 
in.der Ebene fand und der ſich perpendicufär mit der Straße 
von Gajtiglione nach Goito ausgedehnt hatte, Da General Riel 
ſich noch nicht zeigte, beichleunigte der Kaifer den Marſch der 
Garde-Sarallerio und ftellte fie, als Neferne unter Befehl des 
Herzogs von Magenta, um in der Ebene auf der Rechten des 
2. Korps zu operiren. Gleichzeitig ſchickte der Kaiſer dem 
Marſchall Eanrobert den Befehl zu, den General Riel To viel 
als möglich zu unterftügen, fich jedod vor einem öſterr. Korps 
in Adıt zu nehmen, welches nad erhaltenen Berichten von Man: 
tua nach Azola geben follte, Nachdem Dieie Anorduungen ges 
troffen waren, begab ſich der Kaifer auf die Höhen im. Gen- 
trum der Schlachtlinie, wo Marſchall Baragnap d’Hillierd, zu 
weit von. der fardin, Armee entfernt, um fich mit ihr werbinden 
zu können, anf einem äußert fdwierigen Terrain gegen fid) 
unaufbörlic; erneuerte Truppen zu fämpfen ‚hatte. Nichtsdeſto—⸗ 
weniger war der Marſchall bis zum Fuße des fleilen Hügels 
angelangt, auf dejien Spige das Dorf Solferino fteht, welches 
von beträchtlichen Streitkräften vertheidigt war, die im eimem 
alten Scloffe und in einem großen Kirchhof, beide. von Diden 
mit Zinuen verfebenen Mauern umgeben, verſchanzt waren. 
Der Marſchall hatte bereit3 viele Leute verloren und mehr als 







Vom Kriegsfchaupfaß. 


* Der Moeniteur ang Bi folgenden ausführlichen Be- 
richt über die Scladit von Soflferine. „Hauptquartier Cav— 
riama, 28. Juni 1859, Nach der Schlacht von Magenta und 
dem Kanıpf von Melegnand zog der Feind ſich eiligſt anf den 
Mincio zurüd, indem er mad cinander die Adda-, Dalie- und 
Ghiefelinie aufgab. Man follte alauben, daß er feine ganze 
Macht binter dem Mincio fonzentrire, und es war wichtig, Daß 
die verbündete Armee möglich bald die Hanptpnufte der Hö- 
ben beieße, die fi von Ponato bis Volta ausdehnen und Die 
füdfich vom Gardafee eine Menge fteiler Hügel bilden, Die 
legten dem Kaiſer zugenangenen Berichte meldeten in der That, 
daß der Feind Diefe Höhen aufgegeben und ſich hinter den 
Fluß aurüdgegogen babe. — Nach dem Generalbefehl des Kai: 
fers vom 23. Juni Abends follte die Armee des Kaiſers nad 
Bozgolcuge neben; Marſchall Baraguay d’Hilliers nad) Sol: 
ferins: Marfbal Herzog von Magenta nad Cavriana; Ge— 
neral Niel na Güidizzolo und Marſchall Banrobert nah Mes 
dole. Die kaiſerliche Garde ſollte nach Caſtiglione abgeben 
und Die zwei Diviſionen der Linie-Kavallerie Die Ebene zwiſchen 
@otjerino und Medole befegen. Es wurde beſchloſſen, daß die 
Pemwegungen um 2 Uhr Morgens beginnen follten; um der | einmal mit der eigenen Verſon einſtehen müſſen, indem er ſelbſt 
anßerordentlihen Hitze des Tages zu enlgehen. Indeſſen zeig- die Truppen der Divifionen Bazaine und Ladmirault vorwärts 
ten fib am Tage vom 2%, mehrere feindliche Detachementä an | führte, Bor Ermattung und Hitze erliegend und einem leb⸗ 
verſchiedenen Punkten, die der Kaiſer jedoch nım für Rekognos- haften Gewehrfeuer ausgeſetzt, rückten Diefe Truppen nur mit 
zirungd-Trupps. bielt «daß er von dem Vorhaben der Oefter- vieler Schwierigkeit vor, In diefem hr age gab der Kaiſer 
reicher Durch feine Spione ſchon unterrichtet war, verfchweigt | der Divifion Forey Befehl zum Borrüden, lieh fie durch Die 
er’, — Am 24. Juni, fhen um 5 Uhr Morgens, börte der | Divifum Camou, von den Garde» Boltigenren, unteritüßen. 
Kaiſer, welder zu Montedviari war, den Kanonendeuner in | Er fie mit dieſen Truppen der GardesNrtillerie marſchiten, 
der Ebene und begab ſich eiliaft nad Caſtiglione, wo die fair ! welde, unter Befehl des Oeneral von Sévelinges und des 
ferliche Garde ſich vereinigen ſollte. Während der Nacht war ' General Le Boeuf, cine offene Poſition, 300 Metres vom Feinde 
die öſterreichiſche Armee, Die beſchloſſen hatte, die Offenftve zu | eiunahm. Dieſes Manöver entichied den Erfolg im Gentrum. 
ergreifen, bei Goito, Valeggio, Monzambano nnd Peochiera Während die Divifion Forey ſich des Kirchhofs bemächtigte und 
über den Mincio acaanacn und befeßte neuerdings die Poſi— | Seneral Bazaine feine Truppen ind Dorf warf, Metterten die 
tionen, weilte fie kuͤrzlich aufaegeben hatte, Es war Died das | Garde-Boltigeurs: und Jäger bis an den Fuß des Thiwmes, 
Ergedniß des Blaues, den der Feind ſeit Magenta. befolgte, welder das Schloß beherrſcht und bemäcptigten ſich desſelben. 


Ian 7929742 7%) 
Die Hügel in der debung Sherino wurden nach einan⸗ 
mien die Oeſterreicher die 


der genommen und um 345 Uhrer 
"Feuer unſerer auf enſpitze 
93 llehßen ae — J 
Anieren Hin - Die e 
d 1 Fahne —— RAM diefed Ka d fm 
igften Feuer hatten 4 öfterr, Kolonnen, welde zwiſchen der 
Armee des Königs und dem Korps des Marſchall Baragımy 
d’Hillierd vorrüdten, es verſucht, die rechte Flanke der Pie— 
monfefen 2 unigeben. Sechs Geſchutze, unter geſchickter Leit 
ung des euer 
die Flanfe dieſer oloımen: eröfjnet und fie gezwungen sich in 
Unordnung wieder zurxuckzuziehen.“ 
= „Während das Korps des Marſchall Baraguay D’Hilliers 
zu Solferino fämpfte, hatte das Korps des Herzogs von Ma— 
enta (Mac Mahon) in der Ebene von Guidizzold, vor Dem 
Meierhof von Gafa-Marina deployirt, und feine Schladhtlinie 





richtete, die Straße von Mantua durchſchneidend, feine Rechte | 


gegen Medole. Im 9 Uhr Morgens wurde er durch eine 
ftarke öfter. Kolonne angegriffen, die aber durch ſtarkes Artil- 
ferie- euer zum, Zurüdgeben gezwungen wurde. Unmittelbar 
darauf rüdten die Divifionen Desvaug und Partouneaux auf 
Die Defterreicher los und machten 600 Gefangene: Um 24 Uhr 
ing der Herzog von Magenta num zur Offenſive über umd bes 
Hrn dem General de la Motterouge anf feine Linfe gegen Eol- 
ferino zu geben, um San Gafiano und die anderen von Feinde 
befepten Pofltionen zu nehmen. Das Dorf wurde auf zwei 
Seiten umgangen und mit unwiderſtehlicher Tapferkeit. durch 
die algier. Jäger und das 45. Regiment genommen. Die 
Tirailleure wurden gleich darauf gegen die Haupt-Mauer vor- 
pisie, welche Cavriana mit San Caffiano verbindet und durch 
trächtliche Streitkräfte vertheidigt war. Ein Hügel mit einer 
Art von Redoute wide: mehrmals genommen, verloren und 
wieder genommen und gegen 5 Uhr Abends rüdten die Vol— 
tigenre und die algier, Tirailleure ——— in's Dorf Ca⸗ 
vriana ein. In dieſem Augenblicke brach ein —* Sturm 
über die beiden Armeen aus, verdunkelte den Himmel und un— 
terbrach den Kampf, ſobald aber der Sturm vorüber war, be— 
gannen unfere Truppen von Neuem und verjagten den Feind 
von allen Höhen, welche dad Dorf beherrſchen. Kurz darauf 
verwandelte das Feier der GardesArtillerie den. Rückzug der 
Oeſterreicher in eilige Flucht. (?)* x 
„Am 64 Uhr zog fich der Feind nah allenRictungen zus 
rüd. Aber obwohl die Schlacht im Een tr um- gewonnen war, 
wo ımfere Truppen fortwährende Fertichritte. machten, blieben 
die Rechte und Linfe noch zurück. Indeſſen hatten auch Die 
Truppen des 4, Korps, einen großen und rubmvollen Antheil 
an der Schlacht von Solferino genommen. Um 3 Ubr Mor- 
gens von Garpemadofe abgegangen, gingen fie gegen Medola 
vor, als 2 Kilometer ‘vor Medole, . die Jäger -» Schwadre- 
nen, welde die Vorhut bildeten, auf die oͤſterreich. Uhla— 
men fließen. Sie griffen fie mit Ungeſtümm an, wurden aber 
durch. Die feindliche Artillerie und Infanterie aufgehalten, die 
dad Dorf vertbeidigten. Um 7 Uber zog der Feind fich. auf 
Medvla zurüd, nachdem wir ihm 2 Kanonen genommen und 
viel Gefangenen gemacht hatten. Die Divifion Vinoy, rüdte 
von Medola aus, gegen ein einzeinftehendes Haus (Caſanova 
genannt) vor, weldes in der Ebene auf der Mantnaer Straße 
gelegen if. Der Feind. war auf diefer Seite in beträdhtlicher 
stärke und es entipann ſich ein hartnädiger Kampf, während 
die Divifion Lugy einerfeits genen Garefara, andererfeits gegen 
Rebeeco marſchirte. — In dieſem Augenblide verſuchte e8 der 
Feind der Linke der Divifion Binoy in dem Zwiſchenranum zwi 
ſchen dem 2, und 4. Korps zu umgeben; würde aber durd) 
das Feuer won 42 Geſchützen unter General Soleille .aufgebal- 
ten. Die Kanonen desKeindes mahmen fofort Theil amGefechte 
und unterhielten es einen großen Theil des Tages, ‚obwohl 
öffenbarer im Nachtheil. General Niel wollte nad) Guidizzolo 
vordringen, fobald der Herzog von Magenta jih Gavriana’s be: 
mächtigt haben würde, umd er hoffte jo dem Feinde die Straße 
von Volta ımd Goito abzuſchneiden; um aber dieſen Plan 
auszuführen, mußten die Zruppen des Marſchall Ganrobert 
jene des General Luzy zu Mebecco erfeßen. Dies war aber 
erſt möglih, nachdem die Divifion Renault auf der Höhe von 
Medole angelangt war, fo daß fie Die Bewequngen des detachirten 
Korps überwachte, dDeffen Abgang von Mantua gemeldet wor: 
den war. Diefe Berürdtung Lähmte während * größten 
Theils des Tages das Armeekorps des Marſchalls Ganrobert, 
welcher ed nicht für geratben bielt, dem 4. Korps gleich Die 
Siffe zu bringen, welche General Niel verlanate. Indeſſen 
n 3 Uhr Nachmittags, als auf der rechten Flanke Nichts 
u befürditen war, lich Marſchall Ganrobert die Divifion 
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ein Ende machte, den der Beiſtand des 3, und 4. Korps für 
den Zeind jo verderblih zu machen drohte. — In Mitten Dies 
ſes Kampfes von 12 Stunden Ausdehnung hat die Neiterei 
einen machtigen  Beiitand-geleiftet,; um die des 
Feindes Huch Caſanova bin aufzubalten. Beſonders aber brachte 
Ulerle Die furchtbarſten Wirkungen auf den Feind 
hervor. Ihre Scüjje trafen ‚ihm auf Entfernungen, von wo 
aus die ſchwerſten aliber nicht erwidern konnten, und bedeck⸗ 
ten die Ebene mit Leichen. — Das 4. Nrmeelorps nahm den 
Oeſterreichern eine Fahne, 7 Kanonen -und 2000 Gefangene.“ 
„Die Armee des Königs Viktor auf dem äußerften lin 
Ten Flügel hatte auch einen 4 und ſchönen Tag gehabt. 
Bier Divifionen ſtark rückte fie in der Richtung von — 
Pozzolengo und Madonna della Scoperta vor, als ihre Vorhui 
gegen 7 Uhr Morgens zwiſchen San Martino und Pozzolengo 
anf die feindliden Vorpoſten ſtieß. Der Kampf begann ; aber 
öfterreichiiche Verftärkungen eilten berbei nnd drängten die 
Piemonteſen bid San Viartino zurück und drohten fogar, die 
Rüdzugslinie abzufhneiden. Zweimal befamen die Sardinier 
Hilfe, zuerſt durch eine Brigade der Divifion Mollard , dann 
durch die Brigade Cuhiari, aber zulept zogen fie ſich erſchöpft 
im guter Ordnung auf der Straße von Kevoltella zurück — 
Rach dem Gewitter kamen noch zwei Brigaden Verftärfung 
und die ſardiniſchen Truppen blieben endlich Herren der furcht⸗ 
baren Stellungen, welche Der Feind einen ganzen. Tag lang mit 
fo viel Harınädigfeit vertheidigt hatte, — Auf einer andern 
Stelle war die Divijion Durando jeit halb 6 Uhr Morgens 
mit dem Feinde im Kampfe. Nach einem beftigen Kampfe 
nahm fie Madonng della Scoperta. General Lamarmora batte 
andererjeitö Die Brigade Piemont gegen Pozzolengo geididt. 
Dieje Brigade nahm mit großer Energie die Stellungen des 
Beindes vor dem Dorfe, und nachdem fie Herrin von Pozzo— 
lengo war, trieb jie die Deiterreicher zurück und verfolgte fie 
eine Strede weit. Fünf Kanonen waren in den Händen der 
Armee des Königs ald Trophäe dieſes blutigen Sieged geblie- 
ben, welde fie über einen jablreicheren ?) eind davongetragen 
batte, deſſen Streitkräfte nicht unter 12 rigaden betragen zu 
haben fcheinen.” 1 m fe 
„Die Defterreicher lichen im Ganzen in unfern änden 
30 Kanonen, eine große Menge Munitiondwagen, 4 Fahnen 
und 6000 Gefangene — Der. Widerftaud, «welchen der Feind 
unjern Truppen 16 Stunden lang entgegenſetzte, erflärt ſich 
aus dem Vortheil, welden ihm die Ueberlegenheit an Zahl 
und feine faſt uneinnehmbaren Stellungen gewährten. Zum 
erjien Deal fümpften übrigens die oͤſterreichiſchen Truppen un 
ter den Augen ihres Herrſchers, und die Anweſenheit der beiden 
aifer und des Königs mußte, indem fie den Kampf bartnädiger 
machte, ihn auch enti&eidender machen. — Der Kaiſer Napoleon 
hört feinen Ungenblif auf, die Schlacht zu leiten, und war 
überall, wo Die Truppen die größten Anftrengungen zur machen 
und bie ſchwerſten Hinderniffe zu überwinden hatten. Zu ver— 
ſchiedenen Malen ſchlugen die feindlichen Kugeln in die Reiben 
des Stabes und der Eskorte, melde Seine Majeftät 'begleites 
‚ten. » Im 9 Uhr Abends hörte man nod aus der Ferne den 
Slanonendonner, welder den Küdzug des Feindes befchleunigte, 
und unjere Truppen zündeten die Bivouakfeuer auf dem Schlacht: 
felde an, welches fie jo ruhmvoll erobert hatten. — Die Frucht 
unſeres Sieges iſt das Aufgeben aller Etellungen, welde der 
Feind auf dem rechten Ufer des Miucio vorbereitet hatte, um 
die Zugänge zu vertbeidigen, Nah den legten Berichten bat 
die oͤſterreichiſche Armee es aufgegeben, den Uebergang über 
den Fluß zu vertheidigen und fid nah Verona zurüdgezogen.‘ 
„Die Biemontefen haben die Ginichließung Beschiera’s 
auf der Weftfeite vom Garda⸗See bis an den Mincio begon— 


"nen. Belanntlid fennen die fardiniichen Genie-Offiziere das 


Terrain von der Belagerung von 1848 ber fehr genau, obwohl 
feitdem die Werke bedeutend verftärft wurden. Damals bielt 
fib Peschhiera 26 Tage; aber Karl Albert hatte Mangel an 
ſchwerer Belagerungs-Artillerie, während Biftor Emanuel beffer 
ausgeſtattet iſt und von ſchwimmenden Batterien mit Bräciflons- 
Kanonen unterftügt wird, Ohne dieſes Eleine, doch ſtark bes 
feftigte Peschiera, am Südmeftende des Garda-See's — ein 
Städtdyen von 3000 Eeelen — ift dad Auftreten mit einer 
Armee, die zwiſchen Mincio und Etſch operiren will und Be- 
rona vor ſich, Manta aber in der Flanke liegen bat, ein ges 
fäbhrliches Unternehmen. Ueber die Stellungen der Defterreider 


ault ſich nach Rebecco hin wenden, Diele Verftärfung von | verfautet nur fo viel, daß fie ih um Verona eoncenfriren, 


Der Wauderer“ bemerkt, daß die. im dem, franzöfiſchen 
Irmeebefchie erwähnten 30 Kanonen, Die, den‘. Otflerzeidern 
bgenommen. wurden, offenbar jene fein Dürften, welde ſich in 
en ſo bartnädig vertbeidigten Verſchanzungen vor Solferino 
fanden, und wegen hres ſcweren Halibers, gewöhnlich wer: 
en, hiezu mindeftens, ISpfündige Pofitionsfanonen. werwendch) 
ach endlicher Erobernng der Erdwerke nicht weggeführt wer- 
en konnten. 


Deuticher Bund, 


Bayern Münden. Der erbliche Neichsratb Schenk 
sebr, v, Stauffenberg wurde wieder für die Dauer ded außer 
rdentlihen Landtags zum erſten Präfidenten der Kammer der 
teichgrätbe ernannt. 

Oeſterreich. Wien, 30, Juni. 
es Erzherzogs Ferdinand Karl — ein nad der Art,'der Ir 
an'ſchen formirtes Extrakorps — nadı dem a ab. 

Allg. Itg.) 

Wien, 30. Juni. Die Adreffe des Klerus io Brrdcia 
u den „Befreier“ Louis Napoleon bat hier ungemein fehmerz- 
ch berübrt. Soldier Undanfbarkeit fih gerade vom Klerus 
ut verſehen, hatte Deiterreih wahrlich feinen Grund. Aller— 
ings ift es richtig, daß die lombardiſche Geiſtlichkeit, hoben 
md niederen Ranges, ſchon im Jahre 1848 größtentheils zur 
tepolntionspartei geftanden hat. (8. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 30. Juni. Der Bundedrath bat ernſte Vorſtell— 
ngen bei Sardinien, das jetzt in Mailand regiert, wegen der 
Nißhandlung von Schwe Ai und des Anſchlages anfrührert- 
der Proklamationen, welde zur Lostrennung Teſſins von der 
Schweiz auffordern, erhoben, % 

Die Beforgniffe und BVerlegenheiten, die der Schweiz aus 
‚er napoleontjden Völkerbefreinng entftehen ;' werden dringen- 
ser und beginnen ſchon eine concrete Geſtalt anzunchmen, Zn 
ächft mitt noch für das Teffin, Die Stimmen der „‚Stalianif 
Imi” im Teffin für Vereinigung mit Italien baben einen 
Biderhäll in Italien gefunden. In Mailand find und wer 
en Proffamationen gedrudt und verbreitet umd weiter am ihr 
en Beftinnnungsort verfandt, gerichtet am Die Teffiner, mit der 
ireften Anfiorderung, ſich loszureißen von der Schweiz, „die: 


er wunderlichen und unförmlichen Eidgenoſſenſchaft,“ und fid | 


ait den Übrigen Itallenern, ibren Brüdern, zu verefnigen „uns 
er dem Scepter des tapferen und edien und meilen Königs 
3iftor Emanuel. Das Beſorglichſte dabei ift, dab in Mais 
md eine Cenſur unter der jtrenaften Aufficht der piemontefl- 


ben und vor Allem der franzöſiſchen Polizei befteht, daß alſo 


‚ne Proklamatienen mit offener Bewilliaung des piemontefl- 
ben und framgöfiichen Gonvernements gedruckt und verbreitet 
nd alſo auch aveiter ins Zeffin befördert werden. Was. wird 
a die Kolge ſeyn? „Unveant Consules!* ruft zwar beute die 
Eidgenöffiihe Zeitung” — die zuerft Die Nachricht bringt — 
en eidgenöffiiben Rätben au, wie vor einigen Tagen bei der 
on Lonis Napoleon projeftirten Abitimmung: ob franzöſiſch 
serden? in Saveyen die „N. Zür. 3.” rief, Allein, wenn X, 
tapoleon will und wenn das Volk im Zeffin will, was fann 
a der Bundesratb noch machen, wenn er auch wollte? Zumal 
ı der eigenthümlichen Stellung, die er 2. Napoleon gegenüber 
inmal inne hat? Ludwig Napoleon wird nicht wollen , fagt 
tan vielleicht: Teſſin würde eine Antwort erhalten, wie Bo- 
»gna! Vielleicht beute, vielleicht in einigen Wochen noch. Aber 
senn Savoven fi franzöſiſch geſtimmt hätte, und dann, um 
er Berechtigung der Bölfer, für die ja Die Waffen ergriffen 
nd, ibe Recht zu laſſen, ſelbſt der treue Bundesgenofie Bil: 
or Emanuel fein „schönes Savoyen“ abgegeben bätte, wie 
önnte man dann noch dem Drange italienifcher Brüder ent— 
egentreten, und wie fünnte man die Oelegenbeit für ein nenes 
:anzöfifhes Departement der Leman unbenußt vworbeigehen 
ıffen wollen? Dazu fommt felbft für den Augenblid ein Ans 
eres. Eine Gelegenheit wird ſchon benußt. Unmittelbar an 
ie, durch das ufen des päpftlihen Schmweizerregiments in 
zerugia, in ganz Jtalien erwachſene Erbitterung gegen die Schwei- 
er find jene fonzeffionicten Mailänder Proflamationen angekuhpft. 
Diefe Grbitterung über das Echmeizerregiment wird dabei von 
ffizieller Seite in Italien künſtlich gefteigert. Hätte man da— 
et feinen Plan? Das fühlte man auch ſchon genug in der 
Schweiz heraus, ald die Scenen in Perugia befannt wurden. 
Ran wollte fie anfangs in Zweifel zieben; man wollte dann 
mehr patriotisch, ald wahr ımd fetbft geſchickt) behaupten, der 
3apft habe gar feine Schweizer- fondern nur Fremden-Regis 


(? * .) 
Hente acht das Korps 


"men wieder angelegt werden müssen, 





menter, in denen hauptſächlich — Deutſche feyen. Die Ant- 
wort auch darauf find jene Mailänder Proflamationen. Die 
Sade bat aber auch eine andere Eeite, und bei ihrer großen 
Wichtigkeit — wabrbaftig nidt blos für die Schweiz — laſſen 
Sie mich diefe noch hervorheben. Es bandelt ſich ſehr leicht 
um die Eriftenz der Schweiz. &.Rapofeon felbft ift e8 — er am 
meiſten — Der dieſe bedroht, ſchen lange, mit Helfershelfern 
namentlidh in Genf. ner fönnen die Schweizer nur bei 
Deutſchland finden. Wahrlich hat aber Deutſchland fi) nie fo 
gegen die Schweiz benommen, daß dieſe rein auf Deutſchland 
vertrauen fönnte. Suche man endlich von Deut Seite das 
Bertrauen der Schweiz Bu ewinnen. Es ift. gerade jept von 
doppelter Exheblichfeit, bei diefen Gefahren; bei jener Napo— 
leonifben Anforderung an den Bundesrath, 50,000 Mann an 
Die Deutiche Grenze zu ftellen, und bei manchem Anderen. Preußen 
bat gen die Geſchicke Deutfchlands in die gm enommeit. 
Sude Preußen aud bier zu wirken, Der Prinz-Regent hat 
durch Cireularnoten «die nicht im Die Oeffentlichkeit gelangt 
find) dem deutichen Fürften feine eigentlihben Intentionen mits 
etbeitt. Aber es handelt fich auch darum, das Bertranen der 
ölfer, Das ibm entgegen geteägen worden, nicht nur zu bes 
fejtigen, ſondern in Begeiiterung zu wandeln. Sage der Brig 
Regent deßhalb den Vollern, namentlid dem deutſchen Bolfe, 
faut und offen, was er will, daß er die gefepliche Freiheit für 
das Volt will, in- Deutichland wie in Italien, daß er eine All 
emeine Bolfsvertrefung für Deutfchland fihern werde :- Dank 
bat er nicht nur ein immenfes Wertrauen in den Völlern ges 
wedt, auch in der Schweiz; er bat auch die Begeifterung des 
Volles wachgerufen. Und damit, aber auch nur damit iſt ex 
des Sieges gewiß. Nicht die Uebermacht der Truppen, nicht 
das künſtliche und mörderifhe Kriegsmaterial, nicht Gehorſam 
und die Diszipfin vn jebt mehr die Entibeidung der Schladh- 
ten und der Feldzüge, An jetziger —* nie noch die 
Begeifterung des Vollkes für eine qute Sache den Sieg, 
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Handels: und Börfen-Verichte., 


Frankfurter Börse (vom 27. Joni bis 2. Jnli,) ‘ A 
Samstag, Die Bö se sieht in den Niederlagen, welche Oester- 

reich erleidet, eine Nothwendigkeit des Friedens und hat in - dieser 
Ueberzengnng die Kurse fast aller Papiere mehr oler minder gebo- 


ben. ‚Es motırten 
am 25. Jumi.. 2. Juli, t 

Oesterr. National 43 al... 

* Nationalbank 615 65 

»  _ Kredit-Aktien 125%, 139% 
I Stantsbahnen 181 210 
Darmstädter Kredit 116 131 
Bexlacher Aktıeu 113. | 116, 
Wisner Wechsel 781; 80 


: Von österr. Effekten nimmt Holland beständig National auf, -wie 
es übrigens im Juli immer der Fall ist, wo die grossen Zinseinnah- 
regen kommen Metalliques 
en der Amsterdamer Börse in starken Posten fortdauernd zum Ver- 
kauf. Die Wiener Börse bleitt in fester Richtung und hat gegen die 
grossen Effektenbestäude, welche sie seit einigen Wochen aufnahm, 
namhafte Summen in Gold geliefert, welches vorzugsweise in Triest 
in Voraussicht des Krieges angehöult worden war. Seit einigen 
Taxen beziehen wir wieder Effekten von Wien und der Wiener 
Wechselkurs hat in Folge davon steigende Tendenz genommen, ob- 
gleich die vielen National-Conpons, . welche bisher als Silberrimessen 
nach Mailand gingen, nun als Valuta nach Wien wandern müssen. 
Die Konvertirung der National-Coupons in Obligationen, binnen 5 
Jahren mit 128 in Silber rückzahlbar, wird keinen grossen Anklang 
finden. Die 28 pCt. gehen für Zins und Zinsesziusen ab, so bleiben 
100 4. ©. Silver — 120 fl. hiesiges Geld, und da 100 fl. National. 
Conpons zu mehr als 100 fl. hiesiges Geld zu, verwerthen sind, so 
kostet die Obligatton 83'5 pCt, während an anderen österr. Effekten, 
wenn Ocsterreich 5 Jahre lang zahlt, viel mehr als 16 plt, zu ver- 
dienen seyn dürfte, In süddeutschen Papieren hielten sich die Kurse 
mit einiger Mühe, Bedeutende Umsätze fanden in der neuen bproz. 
preussischen Anleihe statt; sie fand hier zu dem erniedrigten Kurs 

rassen Auklang, was wohl aush dazu beigetragen haben mag, den 
Knbskriptionspreie von 94'/, pCt, wieder zu erobern, Spanische Dife- 
res, die vom 1. Juli an 1%4 pCt. tragen, sind in Amsterdam anschn- 
lich gestiegen und auch unsere Börse ist dem Steigen gefolgt. Die 
Bestände des Effekte am hiesigen Platze haben aber sehr abgenommen 
und ruben in festen Händen, 


Von Bankaktien stiegen österr. mit den Staatsfonds, Die Di- 
vidende für das verflossene Halbjahr beirägt 50 fl,, wohlverstanden 
in österr. Währung, also 2! fl. weniger, als für dieselbe Periode 
des Vorjahres, wo in Konventionsmüsze assbezahlt wurde. Baycrische 
Bank gibt 15 fi, Semester-Dividende, 1 A. weniger als im Vorjahr, 

Von Kreditaktien haben österreichische einen beträchtlichen 
Aufschwung genommen. Sie notiren seit 1. Juli ex Div. von 4 fl. 
Der erkleckliche Kursgewinn, den die Anstalt an ihren Effektenkonto 
macht und den sie hoffentlich benutzt, um sich das Allzuviel in etwas 
erleichtern, desgleichen die Jukrativen Lieferungsgeschäfte motiviren 
die Hausse und stellen noch weiteres Steigen in Aussicht Darmstadt, 


preußiſche Mobilmadung fnüpften, 


4 


das lange genug vegelirte, hat sich hente plötzlich gerührt und ist in 
einem Sprung um 6 fl. vorwärts gegangen. : 
Unter den Eisenbahn-Sktien häbew Staainbahnen wieder den 
Vorrang eruhert und ergeht sich im ıhıenm das Spiel unch bekannter 
Melodie, Die Costremine ia Berkm und namentlich m Paris schrant 
sehr gross gewesen zu seyn, sa. duss. die Deckungen nur zu hohen 
umen bewerkstelligt werden konnt'n. Bei dem Betiag der Wochen- 
eionahmen ist der bewilligte Anfschlug des Tarifs um 25 pOt. ru be- 
rieksichtigen. Die Zahlung der Dividende in Obligstionen Mllt zu 
Gunsten der Bebitzer aus, da dieselben 2 pÖt. höher stehen , als der 
Kurs, zu welchen: sie in Zahlung gegeben werden. Bayerische Ost- 
bakn:w vellgezafilte ‚sind. gesucht, dagegen Interimssı heine oßerirt. 
Wenn von den Bexbachesn die Kriegsgeluhr sich entferot, so müssen 
sie rapiden Aufschwung nehmen. Der Hergang mit den Parabizzern 
Aktien, wo die Zinsen auf d:ıei Jahie geradezu eskantirt werden, 
Ann für die jungen ästere, Balmen keine Meinung erwecken. 
: Das Ultime, wolür man hier grossen Mangel an Spekulation®- 
efiekten erwartete, ist sehr vuhig abgelanfen und der Bedarf der 
Cantsemive konnte bequem gedrekt werden Die Haussepartei ist un 
unserer Böse wieder in Zunahme, Im Wechseln wenig Varistion, 
mit- Ausnahme von Wien, das um IpCt, gostiegen, uber elwäs maller 
schliesst, (Aktionär ) 





Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 2. Juli. Es wird jetzt der Inhalt der unterm 


| 19. v. M. an die preußiihen Geſandten im Auslande erg 


en ZirkularsDepefche des Minifiers v. Schleinitz be 
unt. Diefelbe befagt über die Bedeutung der Mobilmahung 
im Wefentlihen das Rämliche, was ſchon in den halbamtliden 
Artikeln der „Preuß. Zeitung” -gefagt werben ift, Sie bezwede 
den Schuß Deuticlands, da der Krieg fi dem Bundesgebiet 
nähere, und die Sicherung des Deutſchland gebühreuden Gin- 
Auffes bei Regelung der italieniſchen Frage. Am. Schluſſe 
beißt es: „Preußens Abficht ift, den Krieg zu beenden, welcher 
Die Ruhe Europa's bedroht, Preußen und Deutſchland dep 
ihnen zufoinmenden Einfluß zu fidern, feine und feiner Buu— 
deögenofjen Kräfte zu einer gemeinfamen Aktion zu vereinen 
und den Spaltungen Deutſchlands zuvorzufommen, Preußen 
ift entſchloſſen, fein pacificatorifcdies Werk zu verfolgen und den 
Frieden auf billigen und dauernden Grundlagen herbeizuführen.” 
Berlin, 3. Juli. Dem Bernehmen nah wird Keldmar- 
ing Fürſt ae eute Abend in außerordentlider Mifs 
n bier ‚erwartet, über Dresden fommend. (T.d.4.3) 

$ Wien, 2. Juli. (Privat Korrefponden;.) Die 
Freunde der Neftauration, welde die ganze neue Zeit mit ih— 
ren politifhen und tediniichen Erfindungen noch immer nicht 
anerkennen wollen, find in den Hoffnungen, die fie an die 
ründlich enttäufcht 
worden, Meder eine Wiederherftellung des status quo in 
Italien, nody die Umnterdrüdung der Rechte der deutiden Bun— 
Dedregierungen liegt in den Abſichten Preußens. Daraus folgt 
aber, daß ſich Preußen von jedem aggreffiven Vorgehen jern 
haften werde, fo fange die friegerifde Aftion, auf Statien be⸗ 








Mnoursa der Staatspapiere. 
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f&ränft bleibt. Es legen hier fihhere Daten vor, wire dar⸗ 
über feinen Zweifel übrig laſſen, daß Preußen, inden der 
Armee mobil macht, feine andere Aipficht hat, als Deutſchlaud 
zu ftelfen und für die Aufrechtbaftung jenes europätfdhen Redits- 
zufandes zu wirfen, mit welchem die Modifgirung der nölfer- 
rechtlichen Verbältniffe Europas nach den Belichen cined Ein- 
zelnen unvereinbar ift. —— 
Der Wiener Korreſpondent der „Times“ berichtet fo 
ende Thatſachen: „Die Offiziere der italieniſchen Negimenter 
* aus, daß ihre Soldaten — ſchwieriger zu behau⸗ 
dein find, und nach den Fakten, die zu meiner Kenntniß ge— 
langen, glaube id, daß es Flug wäre, fie alle zu entwaffnen. 
Es war ein großer Fehler, italieniihe Negimenter nah Italien 
zu jhiden, und das zeigt ſich jept fehr ſchwer, fie wicder 
zurüdzubringen. Die italienifhen Soldaten defertiren zu —— 
zigen und ſünfzigen, und manchmal ſetzen fie ſich zur Webre, 
wenn ſie von anderen Truppen erjagt werden. An Seſſang, 
in der Umgegend von Trieſt, fehrle ein Bataillon von Aleman 
Infanlerie? Evviva Victor Emanuel!“, und ein Theil des- 
felben ftreift nod auf dem Karſt umher. Mehrere Deferteure 
find eingebracht und einige wenige darunter, Die fi$ bei der 
Gefangennahme widerfegen wollten, mit dem Tode beftzaft 
werden. Dian fdlägt vor, Die italienifcben in die deutſchen 
und polniſchen Regimenter einzureiben ; aber es fheint mir 
unklug, Unkraut mit dem Waizen zu milden. Mehrere Tage 
fang ſah man ein Schiff unter der Flagge der Vertinigten 
Staaten in der Nähe der Hüfte bei Trieft kreuzen, und zulegt 
entdedte man, daß es im Abenddunkel Deferteure an Bord 


nahm.” 
Bern, 3. Die Anfunft Garibaldis in Tirano be 
ftätigt. Seine Dann haben in Tirand und Madonna, 


nahe der ſchweizeriſchen Gränze, Duartier bezogen. (Td. A. 3) 


 Telegramnn 


Paris, 5. Juli, Aus dem Frangöftten Halıptquartier 
Valeggio vom A. d. wird gemeldet: Das franzöflfhe Heer, 
verftärkt durch Das Korps des Prinzen Napoleon, it Im Begtiff, 
gegen Verona vorzurüden. Da der Kaifer Napoleon die Ans: 
wechjelung der (verwundeten ?) — vorgeſchlagen hatte, 
fo hat derKaiſer vonOeſterreich gleichfalls die verwundeten Ge— 
fangenen zurüdgefhidt und in die Auswedslung — 
Die Sardinier haben am 30. Juni den Mincis überſchritten, 
um Peschiera auf dem linken Ufer einzufchlichen ;. die Eins 
ſchließuug auf dem rechten Ufer wird enger um Die eſtuug ge⸗ 
zogen. 


Vetantwortlichet Redakteur: Dr. K. Pöhlmann. 
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Berlag ter Srabel’ihen Buc- u. Kunfibandlung in Würzburg. 
Drud ron I. M. Richter in Würzburg. 
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Sranffurt, 4. Juli. 


bahnaktien billiger umgeicpt wurden. 


E Oeſterr. National und Kreditaftien, zu höheren Kurſen eröffnet, 
Notiz. Rranffurter u. Darmſt. Bantaltien, fowie Bexbacher Eiſenbahnaltien waren begehrt und 


— bellanfig zur jüngiien 
öher, während, dfterr: Stats: 
L 2) Send.) 


(Morgen-Ausgabe.) 


Vene Würzburger Zeitung. 


Tren genen !Könfg und Waterland für Wahrheit und Recht! 















Bur Cagesfräge. 


Heinr, Simen in Zürib bat.rine Flugſchrift veröffentlicht: 
„Don Duigote der Legitimität oder Deutſchlands Befreier ?“ 
Die ſelbe enthält auch eine offene Antwort an Beuedey. Die 
befannte Anficht des WVerfaffers (er meint, Deutſchland könne 
dem Kampf zwiſchen Defterreich und Frankreich ruhig zuſchauen) 
kaun gewiß nicht beſſer und eindringlicher, als bier weichen, 
entreidelt werden; unfere Anſicht iſt jedod unverändert geblie 
bin. Die Spalfimg unter den liberalen Patrioten Deutſch- 
hands ift weſentlich daraus entfprumgen, daß. die Ginen das 
—— auf die innern Fragen legen, dic Andern aber 
deid matig Die üuhern Berhäfniffe im Rechnung bringen. 
Deutſchland würde rubüy zuſchauen fönuen, wenn Flalien uud 
Ungarn allein das öſterreichiſche Sammelreich zu verändern 
fuchten, wie 1848 ımd 1849. Die Sache ſtellt ih aber ganz 
anders dadmedı, : Daß Die „Bölferbefreung* zum Beuefig von 
Kranfreid md Rußland aufgeführt wird, Eine fo volkftäudige 
Immwälzung der. eurodäiſchen Machtverhältniſſe verbictet es der 


deutſchen Natiom, ſich auf ihrem Heerde lediglich eine gemũth⸗ 
liche Freibeitsfuppe zu. kochen. Söllen nicht uugebetene Gaſte 


fie verjähren, fo wiſſen wir nothwendig uns auch der ergün- 
zenden Arbeit! sunterziebew: Wicderherftellung des Bricdens, 
wenn uẽthig/ mit bemaffweter Haud. Wir müffen Die junge 
Sclaugenbrut romaniſch⸗ſlaviſcher Weltherrſchaft erdrüden, be 
rei fie uns über den Kopf wächſt. Schenen wir uns nicht, 
wenn auch Oeſterreich einſtweilen daraus einen Vortheil zieht, 
den es durch feine unverantwortliche Mißregiermng nicht ver- 
Rent hat.) Aber vergeſſen wir nicht, ertend, da 
ur deshalb fo mädtig war und fo verderblich wirkte, weil 
kreußen mir Deutſchland fo ſowach war und fib zu Allem 
isbrauchene tießz zweitens; dah ein kraftvoll bandefindes, mac 
Men Seiten’ Wahrheit und: Recht vertretendes Deutſchland 


elfomnin im Stande iſt, nidıt allein dem ſchwarzgelben Alp | 


fe immer abzuſchürteln, ſondern in Wien ſelbſt ein wernünf 
ges Syften ind Leben zu rufen, (Ratıs.) 


TEA TREE ER 
Vom Kriegsfchaupfaß, ., 
Die: Oſtd. Wofr‘ (in Wien) fdrribts „Die Berfufte, 


weiche Die Auanzofen in.der Schlacht von Snfferimo erlitten 
aben, ſtchen dem Bortuften der ölierreich. Atmee an Dualität 


‚ie,an Omintität nicht mach, Mit Ausndimterder Gefamacıen, , 


oranı wir amadı frauzöfifchen Berichten) mehr: ald fie verdoren, 
as beiden Rüdzua über einen Fluß leicht erktärſich ift,. Meikt 
% der beiderfeitige: Berkuft an Maunſchaft und Offiyieren fait 
eich heraus, ja wenn man die Verluſte der Pienrontefew. da 
bit, for fleliti ſich die Zahl der Gefallenen und: Kampfunfä 


ı bei der alljirltn Armee höher dar als bei der unſtigen, 
ibſt “wen imfere traurigen —— noch 25 pCt. 
L 


en hätten, : „Bermißter aibt: Framzöfiiche Bericht 
esımal 

fichtlich, daß dartim allein ein paar Hundert franzdf.  Befams 
ne gebracht wurden· Dem mag ſehu wie bar 


wolle ; beide 
eere haben am 24. Yun ftarke Erſchütterungen erfittan ‚und 


eu. mannfich darüber verwandert, daß trag der) Rühe der 


iden Lager nunme ht volle acht Tage vertrieben: ſmde ‚ohme 


8 68 zu —— Gefechte gefommen, fo. möge mm 
venfenw, Daß imrtiner Urmer, in der an einen Age a 


ebr als TOO Dffigiere aus den ‚Reiben verfehminden , Die : 

ganiſatien fidy Jeit taſſen muß ‚um die ſchme Eln Liaen 
ccmãß gezu füllen. © Das effigielle Turiner Bulletin erzählte 
Finthich, daß, nachdem die NMemonteſen Wunder der Dapfer- 
it vorvichiet ſich he Verſluft auf — 40 Männ belief. Solche 
nvercfeb änıtbeiten wurden elbſt den Frauzoſen zu viet; und der 
Droste mini es auf fi, das an tliche viementeſtich 
ulletin durch ein amtliches franzöſiſches zu korrigiten unde den 


Oe ſterteich 


me am und doch iſt ans allen Berichten ads Verrna 
























Borausbe zahluug Halbjährlic tige Beile in gewöhnlicher Fleiner 

bier 3 a. k — 50. x b er oder Be — aupt⸗ Mittwoch y 

für Mer und dan Bapeın TR. ayrgamg. |Kian mis fr., im Anjelger mit 3 fr. 6 Juli 1859 
"I Bel Yuferaten wird‘ die dreiſpal · berechnet. Drieie und Gelder franko r fi 


Berfuft der Piemontefen anf 5625 zu figiren, Die Thatfache 
ift, daß die piemontefifhe Armee in diefer Schlacht trag“ 
tapferen Gegenwehr ihren Erfolg von Paleſtro reichlich einge: 
tränft befonmen haben, Die Defterreiher haben am 24 ‚Yan 


die Alliirten angenriffen und haben fih ohne {hatt 
ichn müſſen. Die Teste wurden angtiffen he 
en Platz behauptet, Geichlagen, wirklich geſchlagen wurden 
nur Die Viemonteſen. Hätte die Armee Louis Napoleons ihre 
elichteten ımd verfolgten Schaaren nit im Momente det 
Böden Gefabt abaelöft und ihnen gegönnt, binfer Die Kten- 
men der Franzoſen zurückzuziehen, fo hätte Benedet, ein Name 
der für fle ſchon in dem Kriege von 1848-49 verhängnißrefl 
mer, fie zum Theile anfgerieben.” (Und doch ftand Beuedek 
ibnen nur mit 24,009 Manıt entgegen, während fie nad ihrer 
eigenen Angabe 35,000 Mann, währſcheinlich aber noch meht 
Rhlten + dem wo wären Die Mebrigen geweſen? Oeſterreicher 
Berichte fbäßen fie anf 60,000.) ar 
Die amtliche „Gazzetta Bi Betona“ bringt nachſtehenden, 
vom 26. Yuni aus dem öſterreichiſchen Hauptquartier in 
datirten cht aber die Schlacht am Mineten 
ſchreiben mit der entſchie denſten Wahrheitotreue, wit nehmen 
nicht zu Ligen und Uebertreibungen unſere Zuftucht, die Lafer 
diefer ifen Dürfen ‚denielben ‚volles Vertrauen ſcheulen. 
fere Berichte werden einfach, aber wahr ſeyn. Eine‘ große 
Sad bedurf nicht der Umfchweife; wir werben bei 
Mitrheifuingen nicht, gleich den franzöſiſchen Berihterkuttenm, 
die Feder & den bumten Parbentopf tauchen, - Am 23,’ Zum 
Nadımittags waren unſere Truppen ausmarſchirt, um Die an⸗- 
befohlenen Stellungen einzunehmen. Sie lagerten im ch 
Er. Mai. der Kaifer hatte das Hauptquartier von Biltafrmeca 
nad Valeggio verlegt, [ieh die Heerſchaaren Revue paſſiren, 
md wurde üiberait entbufiaftifh begrüßt. Die Bataillone zeig⸗ 
ten mit gerechtem Stolze auf ihre von ein durchlocherten 
Fahnen, Der Kaifer fprad mit den. Soldaten in ihren ver⸗ 
fehstedenen Mutterſprachenz er hatte für Jeden ein Wort, fine 


| Grmutbigung; er ſprach In dieſen Augenblicken mehr als Batet, 


dern als Sonberän ; die beiten Wünfbe wurden ihm don allen 
Seiten zugerufen. Am 24. überfchritt das Heckr mul 3 Uhr 
Mergend den Mincio au vier verſchiedenen ‘Birnften: (Der 


| Kaifer hatte die Abſicht, fi jenfeits des Fluffes zu Tagen 


triren; die Dffenfive follte jedoch weder an diefem ;; noch am 
nãchſtfolgenden Tage ergriffen werden, | Es handelte ſich hloß 
um eine Bewegung vorwärts. umd. nichts Auderes Der 
—* war aber von unſerer Bewegung, Die. allem Ylnfcieim der 
bſicht eines Anariffs hatte, Fehr gut unterrichtet und im der 
Nacht über dem Chieſe geieht, um umd den Weg fireitig 
mader. Se. Mat, der Kaifer war mittlerweile 4224 
gegangen, wm ſich von dort überall‘ bin zu begeben, wo die 
meifte Gefahr drohte/ Um 5 Uhr Morgens geiffen «Die ram 
zoſen unfer Zentrum wit. immens überlegenen Kräften am; 
‚afeichzeifig machten die Biemontefen bei Deſenzano einen An- 
ariff auf das 7; und 8. Armeeforps, wurden aber. fräft 
rüdgeworfen. ML. Benedet werdrängte fie aus ihrem’ 
tionen; ſte warſen Waffen und Mäntel ar ur tießen: vie le 
Gefangene zuruck. Der Kanwf währte dert bis 2 Uht Nach 
mittags, und nahm eine für ‚nnd ſeht glückliche Weudung. 
Die mmaatijdie Kavallerie hatte die feindlichen Bataillone ger⸗ 
ſprengt, Die Artillerie bewährte fich darch furihtbare Verheer⸗ 
ungen, die piemontefife Armee war mit eimem Worte dier 
Berrihtung nahe gebradt, (Das Lautet anders, aß 
die verblümte Sprache des franzöſiſchen Berichts, der ihre Nie- 
derfage Damit zu entſchuldigen jucht, daß die Oeſterreicher ihnen 
an Zahl fiberlegen geweien fewen, was nicht wahr 'ift.): In 
Diefem Augenblick traf. der Befehl zum Rückzug ein, der in 
Felge der Wendung, welche der. Kampf an andern Punkten ge⸗ 
nommen hatte, nötbig geworden war; der. tanfere General 
Beriedet befolgte ihn, aber mit Thräuen in den Aigen. Wie 
Mrangofen, die wir zuerſt im Bemtkium. und: basti: finden 


Inn2y.” 7972 78 


zuſz⸗ angegriffen haffen, — ebenfalls nach Solferino 


urüdgeworfen, wel Ort nun — der Schlacht 
* dort einen 26 
an; eEſchen 
die Ambuͤſanzen Fi 
ü arn, Sterbende, welce”die 


krampfhaft gefaßt hielten. Die Kanonen donnerten kMaufbör- 





lich, dichter Pulverdampf umzog das Schlachtfeld, nur hie. und: 


da ſah man Hufaren einherivrengen und in Die feindliche Ins 
fanterie einhamen.” = Wo die Gefahr am größten war, wo der 
Kugelregen mm dichteften fiel, da konnte man ſicher ieyn, den 
Kaiſer zu feben, den die Soldaten in den ernſteſten Mugen 
blicken — freudigſte begrüßten. — Fünfmal wurde gegen das 
Gros der franz. Armee angeſtürmt, die Artillerie unterhielt ein 
bartnädiges Feuer, darum waren Die Verluſte groß und die Franzo— 
jenzu wiederholten Malen in Bermirrung gebracht. Der erjte Au—⸗ 
riff der Franzoſen am Morgen hatte jedoch den linken Flügel un: 
eree Armee vom Gentrum fast getrennt, Die Wiedervereinigung 
war unmöglich, und nun zog fid) der Kampf mit zweifelhaften 
Erfolge genen Pozzolengo, und um 2 Uhr wurde zur Wallür- 
ung geblafen, um nicht vom 7. und 8, Armeeforps abgeſchnit⸗ 
tem zu werden. Um balb 5 Uhr wüthete ein Orkan. Der 
elwind jagte Staubwolfen zwiſchen unjere Bataillone, ein 
Ifenbruch verwandelte die Wege in eben fo viele Ströme. 
nfchen umd Pferde vermochten fih im Sturm kaum aufrecht 
u erhalten und jeder weitere Kampf war unmöglich geworden, 
Beide Heere fehrten in die früberen Pofitionen zuruf, obue 
daß der Tag einen entſcheidenden Ausgang gebracht hätte, Se. 
Maj. der Kaiſer war 12 Stunden lang dem heißeſten Drängen 
der Schlacht ausgeſetzt geblieben, hatte ſich erjt gegen Abend 
auf Bitten der Offiziere zurüdgezogen, und war um. 7 Uhr 
nach Billafranca gefommen, wo er bis zum — Tage 
blieb. Die Verluſte waren beiderſeits ſehr anſehnlich. Wir 
ben das geſammte Kriegsmaterial und eine große Anzahl 
angene mit und über den Mincio zurückgeführt.“ 
—Verona, 29. Juni. Bei den Bingen Kämpfen, welche 
am 24, jenfeits des Mincio von Goito bis Lomato ih aus- 
dehnten, waren: von unferer Seite 7 Armeekorps in folgender 
Aufjteluug betbeiligt. Bon der zweiten Armee, General der 
Kavallerie Graf Schlid, das 8. Horps unter FAME, von Ber 
nedet bei Pozjolengo und die Brigade Reichlin (6 Korps) bei 
&, Giacomo ; das 5. Korps unter FMEL. Graf Stadion auf 
der Höhe von. Golferine ; das 1. Korps unter ME. Graf 
Elam-Gallas bei Garriang mit der Kavallerie-Divifion_Oraf 
Mensdorff, das 7. Korps unter EME. Baron Zobel bei Volta. 
Bon der.4; Armee, unter dem Beichl des. F3M. Grafen 
Wimpffen das 3. und 9. Korps EME. Fürſt Schwarzenberg 
und General der Kavallerie Graf —A von Guidizzolo 
bis Medole, und das 9. Korps: unter FAME. v. Sei! bei Res⸗ 
cati bis Ceretta und die Divifion Jellachich ald Reſerve. Das 


3. md 9. Armeckorpe bildet den linfen und das 8. dem rech⸗ 


ten Flügel, Im Zentrum war das 7, 1. und 5. Korps. Bon 
feindlicher Seite fanden unferm linken Flügel und Zentrum 
gegenüber die. Franzofen und am feindlichen linken Flügel Pie- 
montefen, 


r ‚ Ph.) 

T on der italieniſſchen Grenze, 30. Juni. Kak- 
räglich erführt man über die Schlacht von So Iferino (oder 
am Mincis) Cinzelmbeiten, weiche bezeichnend find für den 
arakter des Kampfes. felbit. Dffigiere, welde der Schlacht 
gewohnt haben, fehreiben, daß es den Sardiniern und Kran- 
fen wur nad ungeheuren Opfern gelungen ift, Herren des 
8 zu werden; bie Berlufe feyen unermeßlich, Die 

Zuaven .baben furchtbar gelitten, ebenſo Die Kolonne des Mar⸗ 
has Baraguay D’Hilierd. An mehreren Orten ſchlug man 
fi mit Steinen, ald die Munition ausgegangen und die. Ge— 
wehre — waren; in Medole 
in Blut gebadet. Man zweifelt, daß bei ſolcher Gegenwehr 
die Franzofen zum Ziele kommen werden. Die PBiemontefen 
haben: fehr gelitten, daß fie vollftändig reorganfirt werden müf- 
fen. Rad) allen Anzeichen waren die Defterreiher auch bier in 
der Minderheit, haben aber gezeigt, dab fie weder die Leber, 
ab, noch das barbagifche Ungeftüm ibrer Gegner fürchten, — 
Dar begt die Beforgniß, dab in diefen Kämpfen die Franzo— 
fen nach und nad ihre beiten Offiziere verlieren werben ; benn 
die Generale müffen ſich überall erponiren, um ihre Leute vor- 
wärtd zu bringen. Die franzöfiihe Garde ift bei Solferino 
fiebenmal zurüdgemworfen worden und wollte dad achte Mal 
niht mehr angreifen. Jeder weitere Berfuh wäre auch ver- 
gebend geweſen, wenn nicht die Kolonne des Marfchalls Ba- 
— v’Hillierd noch zur rechten Zeit angekommen wäre. 
Allgemeine Entrüftung Frl in der franzöfifhen Armee über 
die Gewaltthaten der Piemontefen gegen verwundete und ges 
fangene De rt, Uebrigens herrſcht auch im Stalien- eine 






aben ſich die Zuaven ; 


feltfame Mipftimmung gegen die Kranzofen ; man behauptet fogar, 
daß fünnzöfifhe Vermundeterermördet worden ſeyen. ea ‘ 


l 
t enge der Brfallenen „verpeftete 
pi —— 
ncaus 


4 124 
efifilben beſte hende Dputtim Hat dem 
verneur ven Mailand eine mit 305 Unterſchriften bedeckte 





« 


Adreſſe des Mailänder Klerns überreicht, im welcher derſelbe 


feine Sympathien für die nationale Sache ausſpricht und unter 
anderm jagt; —er-fehe-ein; -daß-nırr-eine-nationafe-Regierumg 
frei und flarf fen könne und den berechtigten Münfagu des 
Volks zu entipredhen vermöge. — a 85 

Die „Allg, Ita.” bringt die Nachricht, daß Pamarmora 
wegen seiner jchlechten Führung in Der legten Schlacht bei 
Viltor Emanuel in Ungnade gefallen ift. 





Deuifcher Bund. 


Bayern. Münden, 4 Juli. Se. Majeftät der 
König haben genehmigt, daß die Pfarrei Teifendorf, Ldg. Lau—⸗ 
fen, von dem Grzbifchor von Münden-Kreyfing dem Briefter 
Gg. Friedr. Stödel, Pfarrer in Thanning, Log. Wolfrats- 
banfen, verliehen werde. (NR, M. 3.) 

Münden, 2. Zuli, Verfept- wird: der Untervete- 
rinärarzt Leonh. Hahn vom 4. Art.Reg. zum Fohlenhof Bes 
nebiftbeuern. — Befördert wird: zum Regiment 
Veterinärarzt 1. Klaffe: der Reg.-Beterinärargt 2. RL 
Marin. Mohr im 1. Eben.-Reg.; zum Negiments-Be- 
terinärarzt 2. Klaffe: der Divifiond-Beterinärarit W. 
Probſtmaher vom Fohlenhof Fürftenfe® im 1. Kür.-Reg.; 
zu Divifions-Veterinärärzten; die Unterveterinär- 
aͤrzte Steyh. Schneider vom Fohlenhof Benediltbeuern beim 
Fohlenhof Fürftenfeld und Ad. Brandi im? naher 

«Berordnungsbt.) 

Se. Maj. der König haben. den Oberlieut. Ferd. Gaab 
vom Genieftab zum 2. Adjutanten des Generallientenants Frhen. 
v. Schleitheim ernannt; den Major Joh. Knott vom®, Inf. 
Reg, vorbehaltlid; der Wiederverwendung in den: Rubeftand 
verjeßt.. — (Berordngsbl. ) 

In Folge Minifterial-Reffripts vom 22. v. M. wurden 
im Genieftab der Major Job, Illing und der Hauptmann 
Guft. Faber von der. 1. Genie-Direltion, Erfterer jur Rofal- 
Genie⸗Direktion Ingolſtadt, Eepterer zur 5. Genie-Direftion 
verfept, ferner die Hauptleute Karl Staudacher bei der 2. 
Genie-Direltion und Konr. Weib, ſowie der Oberlient.2udw. 
Beer und die Unterlieutenants Alb. Dorf und. Karl Ho- 
ber bei der Lokal Genie-Direktion Ingolftadt, die Unterlient. 


Ludw. Bill und Karl Selzer beider 1., Dite Lang 
bei der, 2, Mich, Hurt bei der. 4., Franz ®ietner.bei Der 
5. GenierDireltion und Ludw. Decdand bei der Lofal-Genie- 


Direktion Marienberg, Heint. Sening und Eugen Geſi— 
gel bei der Lokal⸗Genie-Direltion in Neu-Ulm eingetheilt. 
. 97 — obl. 
Münden, 3. Juli. Das k. Kriegeminiſterium hat eine 
Zufammenftellung der Vorichriften: über Die Verpflegung des 
f, bayeriſchen Heeres im Kriege veranftaltet und 52 
hie von an ſãmm̃tliche Militärſtellen verſendet. — Die 5. Ge— 


nie ⸗ Direktion wurde nunmehr für die Bundesfeſtung Landau 
allein beſtimmt und erhielt deshalb die. Benennung „Genie⸗Di⸗ 
rektion der Bundesfeſtung Landau." ER. Mr 


(R. S 
Münden, 3. Juli. Die Abtheilungen der biefigen 
Barnifon ‚haben -wun auch Nacht - Reifemäriche zu machen. 

Das Regiment Kronprinz macht morgen den: Anfang. 

ä 2 Augsb,  Abditg.) 

* Münden, 4 Juli. (Privat⸗ Korrefponden;.) 
Der neuernannte k. Staatdininifter der Finangen, 8 v. Vfeu⸗ 
fer, wird morgen fein Portefeuille übernehmen. Staats 
minifterium wäre fohin nunmehr wieder volftändig. .\.) P 
Die „Breuß. Itg.“ will wiffen, daß das ganze Anlehen 
dur Offerten mehrerer bayerifher Banquierbäufer. längft ge- 
dedt ſey (?), daß aber hiervon nocd fein Gebrauch gemacht 
worden, weil, man vorerft dem ganzen Bublitum Gelegenheit 

geben wollte, fein Geld vortheilhaft anzulegen. 
Vreußen. Berlin, 1. Juli. 6 beißt, daß einigen 
Berliner Zeitungen, welche der auswärtigen Politit des Mini- 
fterium Dppofition machten, eine Art von Berwarnung zu Theil 
werden folle oder bereits geworden if. Wie den Hamb. 
Nachr.“ geſchrieben wird, ift der Redakteur der „Bolls-Ztg.” 
von einem Refkript des Minifters des Innern in Kenntniß ge 
feßt, im welchem die „Polemit* der „Bolls-Ztg.“ gegen Die 
obilmachung als. ein „Mangel an Loyalität und Detriotis, 

mus “ bezeichnet wird. 


Berlin, 3. Juli, Die verroittwee Kaiferin von Nuß- 
fand ift geſtern von Stettin, mo fie von’ ihren Brüdern, dem 
Prinz Regentem und den Prinzen Karl und Albrecht von Preu: 
Kg und hierher ‚neleitet wurde, eingetroffen umd 
obne Aufenthalt nah Sansfeuci weiter gereift. Der Aufent: 
halt der Kaiferin am f, Hof int vorläufig auf acht Tage feft- 
geieht, Sie geht dann nah Bad Eins, (Br. Bit.) 


Schweiz, 

Im Kanton Neuenburg find die Schulgelder in allen 
Voltsfhulen volftändig abgeſchafft. Der große Rath gench- 
migte zu dieſem Behuf einen Beiträg von 12,000 Frd, aus 
den Rantomalmitteln, das Fehlende haben Die Gemeinden auf- 


zubringen. ; (Fr. Hdlsz. 
: i Sroßbritanmen. von) 


Aus Palmerſton's Rede im der Unterhausfigung vom 
30. Juni tragen wır ‚jene. Stelle nach, welche die Stelluug des 
neuen Minifterium zu der italienischen Frage kennzeichnet. Er. 
fagte: „Das Ba weldes wir in Bezug auf jeye Fra 
zu beobachten gedenken, it Das von unferu Vorgängern vorgejeich⸗ 
nete, nämlich ‚eine ftrenge Neutralität in dem gegen- 
wärtigen Rampfe. Ich vertraue, Daß nichts vorfemuten fann, 
was England im Feindieligkeiten zu verwickeln vermödte, die 
fi, foweit menſchliches Ermeſſen reicht, um Dinge‘ drehen, die, 
obgleich ſich das emgliihe Volk mit feinen Sumpathien nad 
der einen oder der andern Seite hin für diefelben intereffixt, 
doch den Direften Intereffen, Englands fo fern liegen, daß 
e3 meines Erachtens unverzeihlich ſeyn würde, wenn irgend eime 
eugliſche Regierung verfucte, uns mit in den Kampf zn ver- 
wickeln. Es wird unjere Pflicht ſeyn, wie Died ohne Zweifel 
auch die vorige Regierung für ibre Pflicht gehalten haben 
würder, jede, ſich und etwa im Laufe dieſer Greignifie darbie- 
tende Orte ubeitzubenußen, die guten DienjteEnglands entweder 
für und allein. oder in Gemeinſchaft mit andern Mächten an: 
jubieten, um, Guxopa die Segnungen des Friedens wieder zu 
geben... Auch ich bin überzeugt, dieſes Haus wird fühlen, daß 
derartige Schritte nicht leihtiimmig ‚gethan werden dürfen, daß 
ein großes Land wie England nicht eber Rath ertheilen : 
oder mit Dienſten bei der Hand ſeyn darf, als bis c# ficht, 
daß der Gang der Greiguiffe es wahrſcheinlich macht, daß diefe 
guten Dieuſte oder diejer gute Rath, Denen fie ‚geboten werden, 
jenehm, und daß, wern man das Fand leichtfinnig ‚uud ohne 
Jinreihende Erwägung jolde Echritte thun Laffen 
volle, dies die Würde des Yandes beeintnädtigen. 
md nulos in Bezug auf irgend ein von einem ſolchen Her, 
ahren erwartes gutes Reſultat ſeyn wide. 01 ur 
MT. Sranfreicb. 

Paris, 30. Juni. Die ofjiziofen Blätter haben fid bis 
etzt noch jeder. Bemerkung über den Theil ded Rundſchrei— 
en®- ded Grafen Cavour an jeine diplomatiſchen- Agenten 
athalten, in welchem der Minifter Viktor Emanuels dafür bür- 
em zu fönnen erklärt, daß der Kaifer Der Franzofen feine ehr- 
eizigen Zwede, daß er feineswegs die Abſicht habe, zu erobern 
nd binzufünt: „Wir haben das abfolutefte Bertrauen , daß 
18 europäifche Gleichgewicht nicht durch Die territsriale Exten⸗ 
om eimer großen Macht geflört werden wird.” Sllingt es 
bt, als ob Graf Gavour dieſes abfolutefte Vertrauen nur 
shalb kundgebe, weil es ihm in der That an demfelben fehle, 
ıd wenn diefe Pbrafe fein diplomatiſcher Kunftgriff, wenn 
an fie wörtlid) nehmen darf, ift ed nicht pilunt, Daß der far- 
niſche Minifter fi anmaßt, die Bürgihaft der Uneigennügig- 
it ſeines mächtigen Proteltors zu übernehmen? Man be- 
eift die BVerlegenbeit der geuvernementalen Blätter, denen 

auch nicht Recht ſeyn kann, dab Graf Gavonr in demfelben 
undfchreiben ohue Umſchweife erklärt, dab Viktor Emanuel 
‚erall da in Stalien herrſchen müffe und werde, wo Sailer 
anz Joſeph geherrſcht habe. Wie fih dieſe Auslaſſungen 
3 Ininifters mit der Moniteurnote in Einklang bringen laf- 
ı, worin feierlid erklärt wurde, daß bei der definitiven Re- 
fung der italienifhen Angelegenheiten „die Wünfche der Be- 
fferungen und die großen Mächte” zu Ratbe gezogen werden 
len, ift nicht wohl abzufehen ; jedenfalls darf man von den 
utrafen Kabineten erwarten, daß ſie den Grafen Cavour nicht 
dem Wahne laſſen, fie betrachteten die Vereinigung der 
mbardei mit Piemont bereits wie ein fait accomplı. 
i (N. Preuß. Ztg.) 

* Der Uinterrihtsminifter richtete folgendes Eirkular an die 
ftoren der Studienanftalten: „Branfreich folgt mit tiefer 
ihrung allen großen Creigniffen in Italien. Unfere Bäter 
ben lange gefümpft, um dieſes Land fremder Herrichaft zu 
reißen, und heute kãmpfen unfere Armeen, vom Kaiſer ge 
et, fiegreich für Diefelbe Sache. Auch unſere Kinder ihrer 






‚Zwede ; was erft für einen guten Zwed ) 


ſeits ſollen dieſe edelmũthige Politik erben und ſich allen Ein- 
drüden des Vaterlandes beigeſellen. Ich glaube ſohln den 
Wunſch ausſprechen zu follen, daß alle Bulletins der italie— 
niſchen Armee, welche der „Moniteur” veröffentlicht, wor den 
Zöglingen der Lyceen und Kollegien vorgelefen und im Innern 
dieſer Auftalten angefhlagen worden. Die Jugend eignet ud 
zafch edle Gefühle am, ibr Herz wird gerührt ver. den großen 
Dingen und — für die Dynaſtie, welche fie zu unterneb- 
men verſteht; fie wird fid ‚freuen über den neuen Ruhm der 
kaiſerlihen Fahne, fle wird aud beim Anhören der täglichen 
Geſchichte dieſes heldenmüthigen italienifhen Feldzugs lernen, 
wie Arbeit und Etudium intüligente und ſtarke Öeherationen 
bilden und wie fehr fie die Hilfsquellen, die Macht und die 
Ueberlegenheit Frankreichs entwiteln.” (Propaganda zu mas 
ben, verftchet der Bonapartisınus; das muß man ihm faffen. 
Ju Diefer Hinſicht Pönnten unfere Regierungen noch Made 
von ihm lernen. Napoleon weiß, was es heißt, Das Natioi 
efüh E entflammen, und mas man mit einem davon begel- 
Herten Voll ausrichten fann — fogar Für ſchlechte, felbftfüchtige 


talien.— er 
. Rom, 28. Ju, Dos ger von Rom veröffentlicht 
Die päpitlihe Allokution vom 20. Juni. Der Inhalt derfeiben 
it ſchon befannt geworden, nur führen * oͤſiſche Blätter noch 
eine Stelle daraus an, worin gejagt iſt, die gegenwärtig im 
Italien befindlichen franzöfifchen Armeen werden nad den Er— 
Härungen des Kaiſers nichts gegen die weltliche Macht des 
Papites unternehmen, fondern ſogar fie vertheidigen und ex— 
balten (cum grano salis. Der „Siecle“, der ed nicht Techt 
erh wollte und ſchon über die Eifnfarifation des Kirchen: 
aats philofophirte, hat vom franzöſiſchen Polizeiminiſter eine 
firenge Verwarnung erhalten; er foll nicht wor der Zeit ans 
der Schule fchwäßen.) m J 
Ueber die Vorgänge in Perugia erfahre ich durch einen 

Brief aus Rom vom 23. v. M., daß die päpftliche Negierung 
ed an verföhnlichen Schritten nicht Hatte fehlen- Iaffen, um die 
Anwendung von Gewaltmaßregein gegen die Rebellen. über 
flüſſig zu machen ; aber ihre wohlwoüenden Bemühungen fcheis 
ferten an der Halsiturrigkeit der Aufſtändiſchen. Bevor der 
Oberſt Schmidt, der Kommandant der Schweizer, den Angriff 
befahl, machte er noh einen Berfuch bei den. Rebellen; aber 
der Offizier, Den er ald Parlamentär abgeſchickt hatte, wurde 
hit en empfangen, In dem Etraßengefecht, wel⸗ 
ches hierauf, erfolgte, wurden von den Truppen chwa 15 Mann 
een von den Rebellen blichen, ungefähr 70 auf dem Platze. 

ewaltſamkeiten gegen die Einwohner haben fih die Truppen 
feine zu Schulden fommen laffen; Miles, was in Ddiefer Be- 
iehung erzählt wurde, waren piemonteſiſche Lügen. Bon den 
Cheis er Rebellen ift feiner getödtel worden, und aus Grün— 
—* * eh her y} zu rechter Zeit —— Staube 8338 

f Regierung wurde ihr Eigenthum mit Beſchlag 
belegt. Unter den —E welche die Mitglieder, der 
proviforiihen Regierung im Stiche gelaffen hatten, befanden 
fich telegrapbifche Depeichen des Grafen Cavour, melde die 
Mitſchuld diefes Minifterd auf das unzmeifelbaftefte heraus- 
ſtellen. So wird der „NR. Preuß. a berichtet. Dagegen 
entwirft ein amerifanifher Gentleman, S. P. E,, der mit fie 
ner Familie im a. de France in Perugia den Schreckendta 
des 20, Juni mit erlebt bat, in einem Schreiben an die „Ti— 
mes” cin baarfträubendes Gemälde den dortigen Mord- und 
P ünderungsicenen. Er felbft entfam mit genauer Noth mit 
Berluft von Uhr, Ringen, Baarſchaft u. f. mw. aus der Stadt. 
Man bat ihm 24,000 Franken an Geld und Geſchmeide ent- 
wendet. Stodton, der amerifanifche Gefandte, bat bei der 
päpftlihen Regierung Reflamationen gemacht. Sofort nad 
dem Siege wurde die Stadt unmittelbar der ganzen Strenge 
der Kriegsgeſehe unterzogen, und man ordnete eine Jllumina- 
tion von zwei Tagen an. Die Soldaten mußten auf Koften 
der Stadt mit allem auf reichlichfte veriehen werden. Die 
Gemeinde mußte 321,000 Br. als Kriegöfteuer bezahlen und 
Herr Guardabaffl, ein Mitglied der Junta, wurde außerdem 
mit 107,000 Fr. befteuert. 

Nupland ımd Volen. 

St. Petersburg, 24. Juni. Ernſte Bedenken erregen 
die gegenwärtigen und die wahrſcheinlich fünftigen Zuftände 
unferer Finanzen, deren Regelung ſich immer weiter hinausd« 
ufchieben fcheint. Niemand wird Die ee, beweiien 
fönnen. daß unſer Staatshaushalt überhaupt in Unordnung 
if, Die Armee ift bedeutend reduzirt worden; zwei Anleihen 
find in den Staatsihap nefloffen; die Branntweinpadht bat 40 
Millionen Rubel mehr ald früher eingebracht und nach offiziöfen 
Angaben überfhoß die Einnahme des Jahres 1858 die Ans- 
gabe um 23 Millionen Rubel. Die Induftrie macht Riefen- 


Fortſchrifte, — Alles das ftcht änfig, und dot konnte weder bie 
Tepte Ne im Ausfande, noc die im Innern in dem ges 
hofften Umfauge zu Stande kommen; dod verfdwindet alles 
Haare. Geid, doch fteigen die Preife bis zum Unerſchwinglichen, 
doch finfen unfere Kurfe und Notirungen an fremden Börfen. 
Es ift wahr, das Eilber flieht im einem Beforgniß ertegenden 
Grade nadı China — und es ſcheint Fein Mittel dagegen zu 
geben; eben fo wahr ift «8, daß die großen —— ſchaften, 
‚pelde vor zwei Jahren wie Pilze aus der Erde ſchoſſen, feit 
—5 Zeit anfangen, das Vertrauen zu vexlieren; wahr ift es 
endlich, daß Die Maſſe unferes Den außerordentlich 
roß iM und. dem Publikum jede Möglıchkeit einer Komtrole 
Über die Vermehrung desfelben fehlt. Das Alles ift, wie ge— 
fagt, wahr, aber diejelben Zuftände find auch in mehreren am: 
Deren Ländern naczumweifen, obme dag man deßwegen einem fo 
tiefen Mißtrauen begegnet, als es ſich in neueſter Zeit bemerf- 
fih macht, Die entfcheidendfte Urfache für den geringen Aus- 
* der Zeichnungen zur Anleihe im Junern ſcheint in der 
urühaltung der Gutöbefiger, d. h. des Adels zu liegen, der, 
tbeils fbmolend wegen der Bauernbefreiumg, theils in Der That 
jet unvermögend, ſich gllex Betheiligung an ln a are 
enthält. Unterdeifen ift der Zuftand unſeres Geldmarktes ſchlechter 
geworden, und es wird im neuefter Zeit wieder eifrig Daran, 
earbeitet, Die auswärtige Anleihe unter befferen Bedingungen 
fi die Darfeider zu effektuiren. Abwechſelnd hört man bald 
iefed, bald jenes Banquierhaus nennen, und feit Kurzem 
Teint das Haus Rothſchild Die weiften Chancen zu haben. 
‚Allerlei Propofitionen anderer Geld-Barone haben bei näberer 
Prüfung fein GLüd gewacht, weil fie immer darauf binauslies 
fen, Banken nach Engliſcher Art zu etabliren und fomit noch 
mehr Papier in, Circulation zu ſehen. (N. Pr. 3.) 


— 





Handels⸗ und Börſen-Berichte. 


“Ni Preußen. (Aus einem Vrivalbrief) Nah Mit- 
tbellung unferes Miniflertum werden wir in ber Kürze Die Ausfuhr- ! 
-NRüdvergätung für Rübenjuder erbatten, mas, fobald ſolches eiti- 
tritt, den Artikel ſehr beleben wird. (Micderbott, weit nicht im 
‚allen Egemplaren des gefrigen Blattes enthalten.) 

“  Kirpbeim, a/T., 27. Juni. Wollmarft. ‚Das ganze zu 
Markt gebrachte Quantum, circa 10,000 gtr. wurdemit Ausnahme 
don wenigen Bentnern raſch verfanft, und es waren Die Verkäufer 
"in Rücſicht der Zeitverhältniffe und der Wreife, die auf andern 
Märkten erzielt wurden, mit ihrem Grlös febr wohl zufrieden, Bei 
der hochfeinen Wolle bewegten ſich Die Breife zwiſchen 140— 153 fl. 
Bei fein Baftard 118—138 fl., mittelfein 100-109 fl., raub 
Baftard SO 100 f., deniſhe 70—76 ft. (Schw. RM.) (Wiederpott,) 
















rigen Eintimfte gekommen iſt. 


Reueſte Nachrichten, 


Trieſt, 2. Juli, Die Erzherzogin Charlotte hat in dem 
hieſigen erzherzoglichen Palaſte ein Hefpital_ für die Berwun- 
deten ertichiet und demfelben 20,000 fl. geſchenkt, 

Wien, 4. Juli, Fiume, 4. Juli, Frauzeſen, angeb- 
lich 10,000 Mann ftart, in Luſſin piecolo gelandet“) Die 
Brüde nad) Eherfo wurde rule. (Deiter. Eor.) 

. Baris, 3, Juli, Die Arfenafe von Frankreich müſſen 
auf Anordnung des Kaiſers drei Millionen ſchwerer Geſchũß— 


Fugeln für die zu unteruehmenden Belagerung acädirn liefern. 


9 — Köln, 3) 
Parxris, 4. Juli, Ein englifher Dampfer hat die ⸗ 
richt nach Trieſt gebracht, am 26. Juni habe im Meſſina eine 
* ſtattgefunden. (T. d. 8,3) 
t. DO mer Grankreich), 2. Juli, Seit Kurzem herrſcht 
in unferem Lager, das fünf Jahre fang veröbel wat, wieder 
das regite Leben, Die alten Baraden werden eftellt, die 
Abzugoͤgräben gereinigt, und überall entwidelt ſich ein heiteres 
und rühriged Weſen. Kaum find einige Tage verftriden, und 
fon flieht man vor den Baracken kleine Blumenbeete, Denf- 
eichen, Mofaifbuden, Infbriften und dergleichen. Es find bis 
fepı etwa 14— 45,000 Dann eingerüdt, (R: 3) 
Nom, 2. Juli. Pie Demonfirationen in den Provinzen 
zu Gunften Der franeo-fardifdien Allianz waren bisher überall 
von auflehneriſchen Alten gegen die Regierung begleitet. Im— 
iner gewöhnlicher wird Die Verweigerung fälliger Abgaben. Der 
Finanzminiſter fommt dadurch in Immer größere Berkegenbeiten, 
da in die laufenden Einnahmen von feder Seite ber bereits 
ein Ausfall von durchſchnittlich einem Rünfjehntel * ganjäh- 
i k Köln. 3.) 
Maitand, 3, Juli. Oberſt Wilhelm PBoterni;; weiter 
Generaladjutant der 1, Arınee, iſt heute Vlotgend:8 Uhr im 
Hofpitale St. Francesco verſchieden. Er war bei Magenta in 
die rechte Hand verwundet, und litt an Bruftentümndung. Er 
wird auf Befehl ded General Berille, "Rommandanten von 
Mailand, mit allen Ehren ats öſterreichtſcher Oberft beerdigt 
werden. Oberſtlieutenant v, Wiedemann, der bei Melegnano 
ftarf' verwundet wurde, befindet ſich beſſer. 8.09. 3.7 


*) Luffin, auf der Luſſin piecolo liegt, iſt eine Peine Infeh, In 
Duarnero> Golf und nur burd einen ſchmalen Meeredarm von 





’&perfo getrennt. 
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Hiezu die Beilage: „Würzbürger Anzeiger.“ 


% erantwöıtliäger RNedatieur: Dr. 8: Böhimanım. : ur 


Berlag ter ey Bud: u. Kunſſhandlung in Würjburg. 
'Drud von I. M. Richter in Wärzbing. 
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— Srankfurt, 5. Juli, Die höheren Amfterdamer, Berliner und Pariſer Notirungen bliehen ohne 
Fonds und Aftien. war weniger Kanfluft vorhanden. Die Rufe waren ohne weſentliche Verändermig. 


" Kotliseb 
„ Meilaund-Conmm fl, 


Sardinien Fr. 36 b. B 
St, Lüttich. ın. 21/50, Z. 322-6, 

Vereins-Loose 0. — 
Aush Gnnmenhu ll, TE 7%, vr.) ! 


Pay nd für j 
paniſche I3p®@t, waren 


14 — 


8 8 f P, 
am P 


D 


etwas niedriger, 13.PGL, dagegen höher, als geftern. Ginzelne Gaftungen, wis d4pGt badiſche Dbli toner, "mittefbentfi 
Kredit, öjterr, Staats: u, Rhein Nahebahnaktien wurden beffer bejahft, Mae pif ARE SERIE Eon En 









eg Kr nt. 9548. | 3 SE Mr 
. 23 8 Ku De VER aaa 
; ... -Befanntmachung« .. zent 4 
3 20.3 u Nenkure des Otu. Carl Brbra »., Sedenherff 2 3 8* Pr * 
> —3 Ip am Abonfurt betr, 2. ee Bel =>, (= 
Karl Frhr. d. Seckendorff zw Wonfurt, früber f. Lieutenant, bat fi freimilig | ® ’ = 83 22 
dem Konlurs verſahten unterworfen. Nachdem; ſich deſſen amgenebene Schulden über A rg‘ Fr € 
13,000°f. belaufen, mäbreud fein Aftiovermögen nur ous menigem Mobiliar und aus * * 55 = 
zn u. —— gen had sgenonumenen Revenuen 5 Au * & = 
effebt,>fo wird Regen denfelben der Konkuts hiemit jüumlid er; d 2 + 3, 
die Cdifiotage wie Folgt feflgeiept ' Wan hliach. mat EHE .ı. & SSes: E & 
I. @oilratag jur Anmeldung und Ma pei ung der Forderun f D =. ‚8°: 8 2 
augerechte anf 2 Ratpefung ber Bocberungen unh int Am 208.5 8 553> 5 
> © Dommerstag,'den 28. Juli 1859; 53 s 35 
IL. — gt Geltendmachung ven Ginzeden „gegen die-angemeldeten Bode | _ WE, — Susan 2.* 
zungen au | : == = * 
— aM te: * 
* Donnerstag, den 1. September 1959;: 8 Er Y ä RL =. se 
IEE. Tdititag aut Abgabe der Schlußerflirungen.onf —— 3. & 1235 | 5 br 
WW. 5: Donnerstag, den 22. September 1858, - a : 45:80-9 
jtVesmal früb 9 hr im dieögerihllihen Gefhäftszimmer Nro. 27, | 5 — > Bere #E 
Diegu werden fjümmttice befannte und unbefannte @läudiger mit dem Bemerken 2‘ a 22 9 
vorgeladen, dad Diejenigen, wetche dm erden Gpitietage weder perlönlich, noch längs 2 su riss 9 . 
ſteus bio zu Defien Saluß durch Ginreibung ſchriftlichet Rezeſſe liquidiren, den Aus: er] © = RN: 52 
Pluß Aus der Waffe, jene aber, welche an den andern Gdiftstagen audbleiben, deu ein... ©8 
Ausicluß-mit den trefjenden Handlungen zu gewirtigen baben. 255— 53 
Da der Hert Ceidar einen Antrag auf Abreichung ewer jährlihen Kompeten 285337, © J 
von 1200 fi ſtellte, ſo wird am erſten Ediktotage zugleich * Verbandlung über = guys 22 
Diefen Anltag gepflogen werden, wozu Die Gläubiger biemit unter dem Rechtnach⸗ F 2 — 
ibeil geladen werden, Daß Die Ausbleibenden, reip- Stillſchweigenden wit ihten Gr R 3.9 3 
Innerungen dagegen auegeſchloſſen werden. E83 g uhr} 
Auswärtige (Blinbiger oder deren Bertreter baben ‚bis zum oder am erfien * &®l .- 
Ediktotage AInfnsiationemandatare, fowie zum Geldempfang ermächtigte Derionen um ber 


ſeewiſſer waptzrianiguiteden, ala außerdem die ‘on fie zu erlaffenden Lerſügungen 
an das Gerſchlebtert angeihlägen und — für rite infinuier eradtet, Dagegen 
etwaige fünitige Geldgablungen auf ihre Käiten bemerfitelligt werden würden. 

Der zur Zeit uneıbobene nähere Stand des Attiobermbgens wird am. ebſten 
Gdifrstage befannt gegeben, . - P 

Soließtich ergebt an Alle, melde vom Bermögen des Herry Gemeinihuldnere 
etmas in Dinden oder Zublungen am ibn zu letſten haben, die Aufforderung, die® bei 
Nermeidung des Giſaßes oder nochmaliger Zahlung mar dem unterjerfigten Gerichte 
zu bebändigen. : . i 

CS hmweinfurt, den 10. Juni 1859. 


Konigliches Bezirkogericht. 
Der f. Bücher: 





Wene Bücher. 


Kleffet’s Hadbus der ptaktiſchen 
torapbie. Mbit Anhang, ertbuttend 
Jobn Ponneb's Kodten = Biidungepro⸗ 
eb. 4 fl. Be 


Otlemznn 9. &., Bibelſtunden, I. 

an. 42 fr. 

Wären, 2. I, Rutionalismus. 2 fl. 
24 Ir, 


Morcanu, la Psychologie morbide 
dans 2u9 ‚raparta avec „Ja philosaphie 


* un. + Kabl, 1 de Fhiſtoire ou de Fiufluenee des ué- 
z Ze — * — Pelid; Sekt. vrupa Ungs ete. 3 A. Hl kr. 
- jo . 


N:infe, X. Die Ehöpinny der Belt. 
3n 12 fr 

Mearr. M , Kur Kritſt der poliliſchen 
O:ifonomme, I. 1 AR. 48 fr. 


Schilling, B, Ter Rirhenbonn nach 


canon. Hedhte. 2 fl. 24 fr. 


Stuhel’iche Buch⸗ u. Kunſthandlung 
in Würzburg. . 


—— nn — — nn m 
- > Aufruf! 

Gndesuntemeichnete hoben einen Berein aebibet,.. yur Beſchañuaag von Chatpie, Pandanın, | 
after Preinmanb zw Kompreffen, neh traabaren Viinnerhemten und lonltiarm Wrkseua, zum Yeıım 
ver Werwilnderen Deutichen Seirperz; mir erindien daher Liejenigen Damen melde fh mit Zammluny 
derartiger. Segnffänte, ober auch von Geidaaben u’ diem Jerten ageben möllen, ſio qefäll gt 
dei einer von rd dhwirlieh, und wer. dirent eimad zum Bein Heden milk; ſeine ötabemibriimndgn 
b’ntertegen. mitd x Erflärung, web die Speude für die bepurfrigen Verwundeten im Allgemeisen, 
oder mip-für die Muteribiinen eines beilimmipm Endes gerwender meiden jellen, Bei bem jo drin» 
genden Berürkmiä, meihes in Sätungen und Brieien fo erareifend gef ſdert wird, hoffen wir zuyet- 
fhriich, Bah vie Here fo thrilnchmenden- and moblinätigen Bemohner Wurburgs und der Umjedlung ' 
fih auch’ diesmafdärd reichlihe Spenden auszeichnen werben, äber, berg Berwentung wir jeiner 
Zeit germe Vericht ertäften werden. _ 3 
Grescenjia, Prinzeſſin zu Salm, Dir. II, Nro. 530; ; Kriebel, Obriſten⸗ 
GBattin, Diftt. II_ Nr. 580%; 266 v. Meibeld, Chriften-Battin, Dir. II. Nr, 
436 ; Arfr. 9. Guttenberg, Ziftr. II. Nre. 412; Euler Ebelpbin, Ober 
pojtmeifters:Sattin, Babrbeiplap ; Frfr. v. Gravenreutb., Ditr. II, Nr. 432; 

Debninger, Panfiers-Baitin, Neubaugaſſe Nre. 352; 
“ Ninecker, Brofefjors-Barttin, Tiſtt. IL, Nr. DS0. 


— — — ⏑ —⏑1 * 

Soeben erfibien und. iR au Würzburg 

in ver Stabel’ihen Bud“ und Kunfte 
handlung ringeiroffen : 


Lehrbuch der Chemie 


mit befonderer Berüskjichtigung des 
ärztlihen und pharmaceutiichen Bes 
| bürfnifjes 


"von 


k 





Dr. . 3; cherer, 
RE. Aniociſiettes · Profeſor zu Würzburg. 
Erſte Lief. Preis 3 fl. 36 fr. 
Ginvolltändiger Troipekt befindet ſich auf 
dem Ueiſchlag ud Buchs, 126 


Mir Reua anf vorflehenden Aufruf erklärt fh die Exveditlon des „Würzburger 

mierebiatte bereit, Beitröne jeder Mira obigem-Birede in Empfang zu nehmen 

und geeignet weiter zu beſordern, worüber fie von Zeit zu Zeit öffentlich Kednung abe 
ni 393; IM b f L’, 9 N du L 


legen wi. „wi bu . 79— 


Mir 16064, 


“a nt. —— ⸗⸗ 
Beranntnachung 7 N 


—8— des Pb. Hehdörier, Gaſtwirih zum Cinborn dabier, wird in Folge 


Befhlufles der Gläubiger das zur Mafle aebörige Wobn- umd Gaftbaus zum Ein- 
born nıbft Garten-in der Semmelsgaffe dapier Die 1.Nr. 160 mit realer Gaft- 
wirthſchafte gerechtigleit am — 

= Donnerstag den 4. Auguft I. I. Vormittags V Uhr 

im Diesgerichtlichen Geſchaͤfte mmer Nr. 6 
Öffentlich unter den an der Tagfahrt jelbft näber befannt zu machenden Bedingungen 
an den Meiftbietenden Derfleigert. 

Der Schäͤßungswerth defjelben beträgt 19,600 fl , und if Dasfelbe mit 9000 

Gulden der Brandverfiherungsanftalt einverleibt. 

Strichellebhaher werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die näbere Bes 
ſchreibung des Wobhndanfes in der Diesgerihtlidien Regiftratur eingeſehen werden fan, 


Würzburg den 21, Juni 1859, 
Koͤnigliches Bezirfsgericht. 
Seuffert. 


20] 
S5 Literarische Neuigkeiten 
‚der Arnoldischen Buchhandlung in Leipzig. 


%9* Vorräthig In allen Buchhandlungen. -InWürzburg in derStahel- 
sehen Buch- und Kunsthbandltung. “Tr 








Asher, Dr. P;, Arthur Schopenhauer als Interpret des Göthe- 
schen Faust, Ein Erläuterungsversuch des ersten Theils dieser Tragödie, 
£r.-8> broch..42 Kr. 


Blanchard, B. @&., Praktisch-theoretischer Lehrgang der fran- 
zösischem Sprache, enthaltend: die wesentlichsten Regeln, Uebersetzungs- 
Aufgaben, Conversatiom und leichte Lesestücke,, nebst einem alphabetischen 
französisch-deutschen Verzeichnisse aller in diesem Buche befindlichen Wörter. 
Für Schulen und zum Selbstunterrichte. 8. broch. 54 kr, 

Brüning, @., Rein praktischer tabellarischer Abriss der deut- 
schen Grammatik nebst Mustersammlung der schönsten Stellen deutscher 
Klassiker in Prosa’ und Poesie, Ein Lesebuch zur Ankulipfung eines bildenden 
„Untersiehts-in-der-Muttersprache, „Zweiter Cursus. 8. bröch. 42 kr. 


3° Derserste Cursus kostet ebenfalls 42 kr, 


Eneyklopädie, der, gesammten niederen und höheren Garten- 

imikamnst. Eine ausführliche und auf die neuesten Erlahrungen begründete Dar- 

atellung der Obst-7Gemüse-, Blumen- undLaudwirthschaftsgärtnerei, des W einbaues 

und der Treiberei in allen ihren Formen nebst Belehrung über die zu den ver- 

ı ‚schiedenen Zweigen der Gürtnerei dienenden Bauwerke und Geräthe; Lebens- 

"Beschreibung der um die Gertenktne und Pflanzenkunde verdienten Männer; 

. Erklärung der in Botanik und Horticultur vorkommenden fremden und deut- 

schen technischen Ausdrücke,’ sowie der üblichen Abkürzungen, und Anweisung 

. zur Abhaltung oder Vertilgung der schädlichen Thiere etc. Unter Mitwirkung 

” von Gelehrten und! Fachäiännern bearbeitet und herausgegeben von L. F. 
"Dietrich, 1.52% Lief,, broch..& 23 kr. 

'£3” Das, cired 60 Bögen grossen Lexikonformates umfassende Werk erscheint 

in 15 Lieferungen & a kr.,'und wird bie Ende dieses Jahres vollstän- 

“ dig ausgegeben werden. ME a a Me de 
Gerstäcker, Fr Hell und Dunkel. Gesammelte Erzählungen. ‚Zwei 
“ Bände, 8. broch, 18 Ngr. N 


Grässe. Dr. #. G. Thı., Lehrbuch einer allgemeinen Literär- 
Geschichte aller bekannten Völker der Welt von der ältesten bis 
anf die neueste Zeit. Dritten Bandes, dritte und, letzte Abtheilung: das 18, 


and die erste Hälfte des 19.-Jahrbanderts in ihren Schriftstellern und deren 


Werken. -gr. 8. br. & 18 fl. 54 kr. | r 
5” Hiermit ist das Werk, zu welchem in einigen Monaten ein General-Index 
‘erscheint, za dem allseitig lange jetsehnten Abschlusse gelangt. 


Jahrbuch der königl. süächs. Akademie für Forst- und Land- 
irthe eu Tharand. Jierausgegeben von den ukadem, Lehrern: Frhrn. v, 
Berg, Ay vw.;Cotte, Dr. U. Krutzsch, Preasler, Dr. Schober, 
Ir. Stöckbardt und Dr. Willkomm. Neue Folge. Sechster Band. gr. 8. 
broeh. 4 0.6. kr. © s 


Rühluanrn, Pr. M.. Logarithmisdch-trigonometrische und andere 


für Rechner nützliche Tafeln. Zunächst für Schüler technischer Bild- 

ungsanstalten, sowie für praktische Rechner überhaupt. Sechste verbes- 

sertg,und vermehrtc. Ausgabe. 16. broch. I fl. 12 kr. Parthiepreis für 

25 Exempl. stalt'30 B. nur 22.0. 12 kr. w 
8% DH! l 3 std N 


TEL 


J hii 








J 
4 
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imeiten Stof von 4 inelna 
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Nr. 9431, 
‚ werden Alle Diejeni 


affe erbeben zu fönnen glau 


Berfoffenidafider Hofrarbsischter Johanna Kun beit 
Am 6. Kebruar L J.verſtarb dabierdie ledige Hoftathetochter Johanna Kuhn 


hue Hinterlaſſung reines Teſtamentes. 


Bekanntmachung. 


Nacodem die Erben derſelben diesfeits unbekannt find 


melde Erbéeanſpi 


o 


ae an fi. in Perfon 
re desfalfigen Anfprüde unter 


nannten Ta 


vom untenge 


ücde an Die vormärfige Nadlam 


aufgefordert, binnen B Monaten 


b 
jumelden,-und zwar um fo gewiſſer, 


crigfe bieroria-einzufluden und i 


d 
Vorlage legalen Berwandiicafts Nibmweic® an 


oder turh Bevollm 


ften Verwandten 


an die bis dabin fi legi 
andaeaniwortet 1 


als die Nahlafmufle 


der Erblaſſerin 


timirt babenden mi 


atıd. 


J8 


Würzburg den ‘22. Jun 
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wyan: 
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ERBEREIBBIE IND 6 = 


Rro. 5101, 


Hme und Scheuer 


Einfahtt und, 


Ausſchreiben. 
PBL:Nr. 150 — 122 Der Garten, 


Hrporbefengläubigers meıden folgende Realitäten des Joh. 


1) PlNr. 146 — 069 Der. 
PM. 148 — 029 Dar. 


Auf Anfteben eines 


Hufnagel dabier, ale 


im oberen Mewann, ta 


h 


64 


anfammen togitt auf 1800 fl. und 


, 1200 fl, 
ER — 


am. 98 Ter. Gurte 
Juli ı. 


@ den 22. 


tı4—i1fF 


Freita 


2) DI 
am Gerichtsfige dab 


„Nr, 


* 
= 
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dee Enp Gef. vorbebaltlich der Be⸗ 


dee 


ier nach Mafnabe 


$ 
401 der Prag.-Nov. vom 17. Novbr. 1837 gegen fefertige 


bluua perfleigert, - 


fe 


flımmun 


gen der 65 92— 


= 
v4 
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Miltenberg, den 30. Juni 1859, 


Baar 


r Sta Hei? fen Bud und Kunfthandfung in Würzburg. _ Drud von J. M. Rihter in Bürzburg. & 


ira) 


Weidner 


Koͤnigliches Landgericht. 














Vorandbezahlung : _ Halbjährlid 
bier If. 48 Mr. Wiertelfährlic 
für Pier und ganı Bavern 2 fl. 
Bei Inferaten wird Die dreiimal- 


M 186. 


Vom: Kriegsfchaupfag. 
* Der ‚„ourrier de Lyon“ veröffentliht ein Schreiben, in 
weldem imfreffante —— Fb — am Thurme 
von Eofferino gegeben werden. Aus dieſem Briefe geht her 


vor, daß die zoſen trok einer mittelſt Luftballons vorge 
nommeiten Yzirumg des Ehfachtfeldes nur ganz ungenane 
Kenntrig von den Dertfichfeiten‘ im der Rähe von Sofferino 
hatten. Ungefähr auf zwei Drittef der Gefammtböhe Solfe- 
rino® befindet Adelne trichterförmige Schlucht, welche den Wer 
—— 


um bricht, und die mim vom weitem nicht feben 
am. ofen blieben zuerft wie verdugt am Rande 
diefer en, drängten ſich dann in Unordnung, fi 
gs * d, den zir Praigrn Meg binab, umd mir 
en don’ ER ichen Batterien, die rings um dieſe Schlucht 
tg ren, arg mitgenommen, Die Ueberraſchung im 
Bereine mit all’ diefen Bodenfchwierigkeiten fiherten den Ber- 
theidigern des. Schloſſes anfänglich den Erfolg. Ein wierker, 
ein fänfter Sturm wurde zurückgeſchlagen nach einen! anbalten- 
den Kener, welches die Mımitton der Kratigofen erſchöͤpflte. Er- 
ftaımt Über dieſen ebenſo hartnãckigen wie uerwarteien Wi⸗ 
derſtand will der Kaiſer den Platz tm Perfon beſüchen und die 
Truppen felbft in den Kampf führen. Die durch dieſes Bei⸗ 
fpiel angeſeuerten Soldaten, denen überdies der onenvor⸗ 
rath ausgegangen ift; machen eine verzweifelte Anſtreugung 
iefer fommt eine mädtige Diverfion auf dem rechten Rlüi tl. 
und noch beffer eine Kanone zu Hiffe, welche die Manontet 
nach ungeheuren Anſtrengungen auf den Gipfel der Bergwand 
——— n haften, | welche die Schlucht beherrſchte Alle 
Ueberbfeibiel der Korps, Die bereit® gefänrpit hatten, traten zu 
einer Kolonne zufammen- obme Unterſchied der Kompagnien 
oder der Megimenter. Jäger, Zuaven, Boltigeure, Linienſol⸗ 
daten, Grenadiere ftellen fih in Schladtordnung auf, comman- 
dirt won ben Dffizieren, die ſich eben zur Hand befanden. 
Die Garbe-Boltigeire Manden im Rücken dieſer Schaar und 
sienten ihr als Reſerve. Um 12% Uhr gaben die Trompeten 
md Trommeln das Zeichen zum Angriffe und diefe mürhende 







Maffe kürzt unter betäubendem Geſchret vorwärts, Diesmal 
"ann nichts den Sturm aufbalten, der Weg wird singefent, 


sie Batterie wurde mit Sturm genemmen, das Thor 
Schloſſes ir eingeftopen und die Vertheidiger desſelben werden 


rie dergemacht ioder in eime @de’gedrängt, wo man fie zur Er- 
jebung — und als fie ſich weigern, werden zehn bis 
mölf dor ihren Augen -niedergeftechen , worauf die anderen 


bee Waffen reden. Der Thnrm‘ wird genommen, und das 

deſſen Bewohner ſchon feit der vergangenen Nacht Die 
Ffudyt ergriffen hatten, wird ausgepfündert. Es wäre mög. 
ich, das Schaufpiel zu befäreiben, das dieſe Scene vom gegen⸗ 
en ügel ans bot. In allen Korps, welde Zeigen 
viefer enthat geweſen, erhob fi ein einmüthiger Schrei 
ver Begeifterung. Man batie endlich diefe fürchterliche Feſtung 
ezwungen, w während fünf Stunden dem Andrange der 
— pet u gebieten vermedhte, 

a 


on Sofferino anbelangt, ift nicht zu wergeffen, daß, ob- 
leich im -Gentrum drei Korps gegen drei Korps gekämpft 


aben-imögen, ber numerifche Unterſchied doch ein rg 
$ 


sarz; denn während ein —— Korps mindeſtens 30 
0,000 Mann ſtartk ift, haben die wenigſten öͤſterreichiſchen 
rmeekorps meht ald 20,000, höchſtens 25,000 Mann. Mit- 
in kann man, ‚ohne viel zu fehlen, die Stärke der fieben öſter⸗ 
eichifchen Infanietiekorpoͤ, welche am Ddiefem Tag im Kampf 
saren, auf etwa 140,000 bis 155,000 Mann annehmen , dazu 
smmen nech: zwei Reiter-Divifionen ; dagegen betrug die Gtä 
er alürten Birmeen, gering gerechnet, 60,000 ’Piemontefen, 4 
anzöſiſche Korps = 150,000 Mann, die Garde 10,000 zu⸗ 
innmen 220/000 ‚Mann. Die Kavallerie dürfte beiderfeits in 
emnilich gleicher Stärke geweſen ſeyn. A. 3.) 





56. Jahrgang. 


abtenverhältniß der Armeen in der Schlacht | 


(Morgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitun 


: "Treu genen Kdalg und Vaterland für Malfrheit und Met! 


Er e 





tige Zeile in gewohnlicher Meiner 
E drittoder deren Raum im Saupt- 
blatt mit Gfr., tm Anzeiger mit 3 ir 
berechnet. Briele und Gelder franko 






Donnerstag, 
7. Juli 1859. 













* Die „Allg. Ztg.“ berichtet, daß am eine Anzabt Soldas 
ten ‚der. italienifchen Regimenter Sigismund und Weruhardt, 
welche ſich im der Schlacht bei Solferins ausgezeichnet hatten, 
Tapferteits. Medaillen vertheilt wurden. beftätigt auch 
daß dieſe Regimenter jetzt vom Kriegsſchauplatz tea in Das 
Dumere 6 Reis: geſchickt werden, erflärt aber, in Wider⸗ 
ſpruch mit. anderen richten, dieſe Mahregel aus dem Tlms 
ſtand, dah die Arnee eben jept m dem —— dieſer Re 
wimenter ſteht, und daß man dem’ Soldaten das Herz nicht 
noch ſawerer machen tolle durch die Nähe feiner Melterm; 
Verwandten, Beliehten im Augenblit eines blutigen Krieges 
Solchen Emstionen' zu widerſtehen, few bei. noehtent ſchwerer 
als. den Berlodungen der Emiffäte. Wir möchten doch begwel⸗ 
fein, ob biefer "Grund den Ausſchlag gegtben hat 2" 

Immer ſchrecllicher treten die Bertuſte herum, welche bie 
bei Solferimn und St. Martino ſich ſchlageuden dreidir⸗ 
meen am Jobannistage dieſes Jahres erlitten. Die Zahl der 
Todten und Verwundeten Franzöfifcher- und öſterreich its 
8 uns noch nicht befannt, wohl aber der Umſtand, daß der 

ſer Rapoleon Dad öſterreichtſche Hamptquartier in Keuntuch 
ſehen mußte, daß man die maſſenhaäfte diesſeits des Mincie 
liegeuden ðſterreſchiſchen Verwundeten abholen möge; indem es 
bei der Menge der eigenen Berwundeten eine reite Unmög⸗ 
Tigteit ey, auch noch den Berwundelern des Feindes die wäthige 
Pflege angedeiben zu daffen. Brescia tft mit Verwundeten 
überfüllt, md zwar nicht allein Die Spitäler und oͤffentlichen 
Gebäude, Tondern auch die Privatbäufer: Wen dem veichfien 
Patrizier an Bid herunter inn Arbeiter wetteifern die: Brei 
daner, den Berwunderen:Anterfunft zu bereiten, fo: daB nei 
‚Drittel der Stadt ‚feine Betten. abgetreten hat und mit Dem 
Lager auf Stich und anf dem Mußboden vorlieb nimuit. — 
Der Gouverneur der. Lombardei: bat in Anbetracht bes 


Berluſtes an Pferden einen Yufeuferlaffen, worin die‘ 
befiger-erfucht werden, ihre Pferde gegen Bezahlung am: bie 
Age * gr Sn des — —* 
m fofor T örderimg’ nach umter ichtlei J 
ticher Vergütung. n en ®) 
Berona, 1. Juli. “Der u prmamungenurnähhee nung 
Einwohner auf, Fi für mehrere‘ ate zu — 
(Br. J 
Beh iacfeh inet 


Beroma, 1. Zul, Man fg 
Beneded fep zum Kommandanten: der erſten oſterreiduiſchen Ar⸗ 
mee beftimmt. Benedek ift heute nächſt Feidzeugmeiſter von 
Heß unftveitig der fähigite, *85 und popunfärfte General 
der öfersektifhen Armee. — Graf Zebwig, der mm 24. Jumi 
die Rapallevierefervebinifion der erfien Armee bei: Mebole fom- 
mandirde, iſt durch Feldmarſchall Kientemant Graf Sternberg 
erfept worden. Die Kommandanten des erften umd zweiten 
Korps (Graf Elam und Fürft Liechtenftein) find zur dritten 
Armee verfept. Graf Cham ſcheint als Korpstommandant 
feinem frühern Ruf nicht de entiprochen zu haben; die Un- 
bebeutendheit des amdern Generals war meines ur in der 
‚Üirmee nie ein Gcheimmiß. (Allg, 3.3 

Rachrichten zufolge, die und von Mailamd zugeben, muß 
der Befimdheitäguftand der öſterreichiſchen Armee troß der ent- 
ſchieden mangelhaften und ſchlecht ‚geordneten Berpflegung, bis 
zum | binter Die Ehiefe fehr gut geweſen feyn. Die 
meiften Kranken waren nur Fußfrante, und die ſchlechte Ber 
— bat die Manuſchaft erſchöpft, ihr aber ſonſt nicht ge— 
ſchadet. ‚Der Geſundheitszuſtand der Franko⸗Sarden iſt weit 
ſchlechtetr. Die ſchlechte — bauptjächlih den 
ſchlechten Unterbeamten und dem fen Gyulai ſchuld ge 
geben, der bie Truppen nuplos gebept und durcheinander 
geworfen habe, Sehr Fälle hatten die Truppen Dicht war 
dem Ablochen ohne jeden begreiflichen Grund aufbrechen (Die 
Suppe alfo ‚wegibütten) müfen. Das Durkbeinanderwerfen 
der Truppen ſey beifpiello® geweien. Nur ein fo außerordent- 
lich guter Wille, wie ihm die Armee befige, habe Darüber 


(>dagan any 
triumpbiren können. & 7 
fhärfiten Tadel; Kai A 
ren i i 
ſey 


€ nge Beh d m Abzug 
worden, + dadurd habe man dem Staat eine Men 
aufgebürdet, die man hätte vermeidendKünmen.st: 
hätten Die Truppen doc nod einige kriegeriſche Erfahrung 
norbig, eine Starting in Dfftzterstorgs, vo der Witte allent⸗ 
—— ‚über DAB nicht überall, der. techte Mann am 










it vie v 


e 
chtigt 
Opfer 


re Plage, fieber Das größte allgemeine ı Vertrauen) Babe 
Benedet, er fe der Abgott den Soldaten" Die Verwaltung, 
die. Be müſſe in 


rp ver Truppen beffere Hande fommen; 
fo werde viel gebrangt, aber Die Rannfdaft — Mangel. 
.) 
Die Thatſachen haben gezeigt, daß das öſterrei. Diilitür- 
fohem! und die Organifation der öfterreih, Armee: top. ihrer 
hängenden. Anfenfeite Dem frauzöſiſchen Heerweſen ı micht ge— 
warten: ſcheint. Hiermit wollen wir keinegwegs die -Bravour 
und: Mufopferung. der oͤſterr. Truppen im Äbrede ſiellen denn 
in dieſer Hinſicht hahen fie wirklich Unglaubliches geleitet und 
die ſchönſten Beiſpiele geliefert. Aber alle, dieſe ſchönen Eigen 
ſchaften werden zuseinem traurigen, ja unmüßen Opfer, wenn 
die Organifetion,;und, was die Hauptiäce, die Führung man⸗ 
ft if Die oͤſterreich. Drgantiationüt dewvfeichten, flinken 
waofen: amd Piemoutefen ‚negemüber ,: die ‚über, eine. große 
ee: leichten. Tenppen «Boltigeurs, Chaffeyns,; Duaven,, Tar 
08, Berfaglieri 126.).40 werfügen babenasm)idhnerfülig, und 
yinfichtlid, der Manöner, weldie in-der After, —5— ‚mob im« 
mer: mirht im Schmelihritt ‚geiheben , zu fanglanı.: Die Öftere. 
Megimenten find zu stark, laflen fi ‚Daher, ex; überblicten 
md leiten. » Was die: Bewarfuung beirijtt, .fe-Andbie Defier- 
reicher “gegen, ihre! Feinde, vollends im Nachtheil. Die äfterreich. 
Diusteten find, viel ſchwerer als die, der Franco: Sarden,, und 
den: drückende Tſchalo und Torniſter, mit welchen Die Deiter- 
reicher in's, Gefecht gehen ſind vornehmlich ter dem heihen 
mmel Italiens als eine, .. Plage für Den Soldaten zu 
trachten (die Torniſter haben fie jet abgelent), Weberdies 
wird die: freie Bewegung des Mannes noch durch die unbe: 
hulflichen Kreugriemen üben der Bruſt erſchwert welche jaſt 
alle duropaiſchen Armeen laͤngſt abgelegt haben. Sehen wir Dagegen 
bie: Franco: Sarden an. Ihr Anzug im Feld beſte ht aus dem weiten, 
'bequienten,‚Bapok, aus einen — — und der: Patron⸗ 
tasche, die an einem einfschen Riemen Ku N ObRaERcheenmEmen. 
Tſchalo, Torniſter, Waffenrock, kurz eg N age Parade⸗ 
gepäcl laſſen ſie in den Depots zurück. Alle ihre Manöver 
im Schnelliceitt , und ———* da die Regimenter 
iner find, mit * eit und Bräcifion ausgeführt. Was 
Aalun“die Führung der BROS NEN : Axmee ee se war 
dieſe von jeher: ſehr mislich u welcher 
ſe höhere — oͤeiehi 


vorherrſchend — en 
—— ‚drei, — and, Glledern hoher, ariſtrobratiſcher 
ten aller: den. Anf ernft Stubien und gründs 
liches Wiſſen feben 1 Diele Herren gewöhnlich mit vornehmer 
Berarhtung : herab: und Buben 
volterndes' Benehmen —2* Exeveirblãtzen 
und Verweiſe wegen —— Kleinigleiten zu nerfchen. 
Gewiß gibt es auch in der, öfterreichifchen Armee lenutnizreiche, 
verdienſtbolle Generale aber ihr Wirken iſt —** ein 
untt netes oder ‚fie haben ıweit mancherlei — und 
gun Höherſtehender zu fümpfen. (D. A3 


oder bike ch Rügen 


' Deutfcher Bund. 
"Aus Mitteldeutichland vom 29, Juni. fchreibt. man 
der: „D. A. 3.“: „Deeiß ift es im beiten Abficht. gebe, 


—* dem Drange dir Erfüllung einer heiligen pi geun 
— Baterland Deutſchland, dad. an die S 
ei. 


mmtliher Bundes Armeekorbs durch die Wahl der bes | 


treffenden Staaten theils wirklich tegierende Finften, tbeils 
Prinzen aus regierenden Häuſern geitellt find. So ſeht ich 
die bortreffliche Abfiht und die perfönliche Hingebung der er 
Tauchten deutſchen Fürften und Fürſtenſoöhne anerfenne, jo wenig 
vermag ich aus rein militärifchem Geſichtspunkte ein Bedenken 

en die g —* Einrichtung zu unterdrücken. Auch die 

hte individuelle Befähigung und die bereitiwilligite Unter⸗ 
ordnung jedes Diefer für fieben Kommandeurs imter' die Bes 
—* des Höchſtlommandirenden vorauögeiept, dürfte doch der 

eruf dieſes letzteren dadurch peinlich erſchwert, die Einheit 
des Zuſammenwirkens aller 
döchſt BEN Weile gehemmt werben. Nehmen mir 
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zur —— —336* —— wie einen gewöhnlichen General? 
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dieſe Eigenſchaften Durch ein 
narſchalls Bringen st u: 
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die Dinge doch nur, wie ii ih ‚in. der ren maden 
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was — oder im Falle einer nad feiner, 
het. Anſicht ainzulänglichen Ausführung des Befehls 
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dor em Kriedogericht +4 natürlich) Sorde ee 
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ampagnen 
— — 1% geben, dag man hi gendunig 8 
et, ſie ihrer Kom ando's zu e ein Deu t 
Bundes: Oberfelößet te Die —— — und 


ie Macht — * 


efer, ähnliche 
der beginge, auch u verfahren? Möchten 28 die 
wie geſagt, Kaas bejter ich — zur ai 
nahme jener Stelle — Ko. ied wohl erwägen! 
trietiich ihr au * — mit zu He Br 
Be 


| mit einem ne Aue Te veriahen wenn diefi 
ch 


—* ſo waͤre es vielleicht patriefilher, 
n en dpa ‚Zwei er Fr: weun 4. Beh dit em, Bo 
ſtanden.“ & 
‚Die, Wiener „Bf et, melde de S ar 
deutidhen Bundeskriegs Kerit ER 
keit feinen ‚anderen, —** ‚als — "aan 


Hreupen Durch ‚Bundesbeichlug und m hi 

Yundesfriegdverfaffing wit Kr militäri —— 

bis ‚zur, Wiederberitellung des Friedens Kan te 

lich werde dieſe Hauptjrage entidieden, a he 

(arig ‘ dazmifgentrete 24 
annbeim,.2, Juni. Eiu Rarsruber Blatt Ha jeher 

die im — Berl otes von, Vieh — — en 

ngen deläeh eu; ber 1} 


vo 
lachteles TH if Stüfen Ehe Ban 
ht werde; ‚Diele Verſendu 

je andern Keen aus, , us eu * vor, * chen 4 

Aälfer. Schinken eingeladen wurden, die, wie man bor 

ex, madı dem, Süden geben, fol follen., Er — 
egen die einzige — Stimme, be Yirderküube 

3 Anemaxk für, Holſtein Lauenburg, Da mit 
55* mat) die Bu 


1. zunacıft..den BG, 
rhein verfügt, 


P Di Je Di 
fie gleich * va nachgeji Bein N aut 
eh f 
für. ‚die. an By $ itelehein. beorderten dreuiſchen T Feng 
den. Auſchlun an * beiden — ec Er 
fiellung, auf nichtsprengiidem Gebiet R aamentlid in se 


uch 


ie 


Mr Eu 
audern B 
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der ee eſchluß 
235 324 — 


Naſſau) wi sapheilt und daß, ſie ‚Die, ba 
— 2 iM ee a, r 3 ‘einen BEE 
er, für die, enge ervati 
a entip 5* * 


Reiten — Kae: ‚in 


Je - zu luß, = = iſt ‚bekannt, 
Daß Bayern dieier en 


Drang Durch air des Se 

den. * eutſprochen 
dedp 

———— aeg 


fung, geb u A Kira land Kr Ei 
verſammlung ge t Mr a venpi 17 w Am 
Beſchluß enthalt außerdem Dig —V — h 
x der beiden * 55 eig forps, 
Inwehl ein ‚umymterbrochenes. —— men: N nit dem DR man⸗ 
deur. der -preußifchen Truppen jur, — einer geeigne⸗ 
ten Cooperation zu unterbalten. als de Ann 
for —— von ‚allen. militãriſchen Greigniffen, Mittbeilung zu 
1, und fie — in den Staud zu ſehen, eintrelenden 
Falls weitere Maßregeln zu —— Besen zu rechter Zeit zu 
beantragen der a. —A noch „dazu ausdrücklich ange⸗ 
wieſen wird. exicht des Wilitärausf Jiffes, auf welchen 


der 55 ußf,-ift aus der Feder des Lgl. 
Be Bunde a vd — — * 


Preußen. Während in der franzöſiſchen Armee die. 
Kiere bis zu den Generalen hinauf ber reden, Mehrheit m 
ürgerliche find, und gur ausuahmsweiſe en - er Name 
vorkonmt, iſt es im Preußen gerade umgelehrt, unter 225 
Genenmungen, zu höheren, Befehls —— die vor Kur 
erfolgt find, dr man. nur zehn, —RX je *. * 


Namen. Das ein ungeheures Mißver 

lichſten Eindrud im Lande gemadıt bat. "3 
erlin, 2. Juli, Die „N. Pr. 3 ent icht 

wärtig eine recht pifante Blumenleſe —* em ikeln dev 
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— Das Junihet der A Kl 
bringt einen grbiegenen Auffap.-uber Deiterreib. in den 
Jabren 1848, bis 1858. Won fundiger Hand wird in bier 
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ein Gemälde von BT. innerer ind ‚während der | " 
legten Jahre entzolit, ‚aus — x iſt, Kinzelnes hervor⸗ 
ubeben..@enug, der Verfoffer, der Heſterkeich, a liebt, | 
wäbrend er 28 zuchtigt, ‚wei er in Anſtoßes 
von: 1848 zwar im Einzelnen, 3 8 des Bo⸗ 
Den. Sroies aeleiia, aber der 2 N Pete: 
— Stoden -geratben ud, Tau, etwas 7 
als eine alnemeim, Verwirrung. - Der 
9." ibt man aus Wien: „Mir, jteben,;wie es fdheint, 


si * depumfte unferex zn en Bolt. Die deutlichen 
— iüſtimmung in allem, Ktreiſen über "das, was am 
Hefe,.im, Kriegslager, 38 in den Dliniiterial-Ranzleien vor— 
aebt; baben ‚augb. die, Aufmerfjamfais der Regierung gewedt. 
Ste antwpniet * die 5 —— üufihe und De; 
er Br aelu.., Mir geben 5 
daß die Rgier md hat roch "; 
die dur *8 


zit io weiß, d 

ahre a Kern ie ng 
Sympathi 
ſchr offen 


yet hataı 3 — F Be 
malte —— — die rien u, 
—8 ieh, —* Ki 


Reife, durchdringt lan ſich — aaa 
aus feine Dex» Dpnallie 
feinpliche ng „fie —* ar * "oe im 
geht über. die im andern don en Staaten, zufällige, Oppoitlioi 
einen ‚Schritt; hinguis. Dier-Mäyner — e non, den Polizei⸗ 
chreibern ſeit N Br als Kg bei. bei beb andelt . ‚deren 
— riejtajrhe jedes Dunn ‚ge. beſſeren Grins 
aerung Dt 4 werden, ſi Kap \ ‚In Dom unfte ‚sinig, daß gerade 
gegenwärtig die Schwierigfeit kn | ierung nicht —— 


werde RU ing, 
nit ehe 5 Kine ae‘ Ab er, — —— ich vn 
vägumgen ferne Reben, ve 18 en fs dh nicht, daß ine be⸗ 
vaffnete ze augenblickich denig Ausſichten u —* 
ie tet Koſſutho md pe yon werdem als ge 
vnd geicilderti, Man: wergeiiei jrdoch wicht, daß 5** 
us aft das if * * a des Kampfes bil: 
Ba TR Tre 
niven, 9 By Anna u Banernitand ind seinen 'fibetiwiegenden 
Eher be 2 rote ans dem gasım. Lager tre keiben, er mu 
nit einer bewaffneten. Bande in das Fand’ bigfa —* dieſes fi 
rſt allmälig wieder erobern. Nachdem ev in London dan Bund. 
ait der eutopälſchen Pröpaganda, mit Herzen und allen Pau— 
(aviften eingegangen, fann er feiner Ilnternebhmung nicht den 
ein nationalen Stempel aufdrüden. ‚Und, gerade darlır be- 
'and die Stärfe der ungariſchen Nevpfution, Außer Ungarn 
ommen noch ‚die Flapijchenm Provinzen in Betracht. Bon 
Rußland uhterftügt, können möglicherweife Die Südſlaven 
efährliche Unruhen serregen, ‚obaleich. auch, hier des alten Mi- 
ofch blutdürftiger Wahnſinn die Zahl der. Beaner Defterreichs 
art er: arg hat. Jedenfalls verräth ed die größte Thor: 
eit, den en ernft gemeinte llmtriebe ıgumuthen zu wol 
m, Die En Polizei hat durch Konfinirung, Vers 
annung In dem einen oder anderen Knaben den Glauben an 
ie eigene politifche Größe hervorgerufen, Daß Diele bei dem 
zierkruge tevolutionäre Plane ausbeden, iſt möglich, iſt jogar 
ahrſcheinlich, Gegen Diefe Oppoſition reicht Die Ruthe aus; 
ne andere die Exiſtenz Des, Staates bedrohende-Oppofition in 
Jöhmen gibt es nicht. Leider ſpricht nichts dafür, daß die Re— 
ierung von ihrem. bisherigen Wege affehen wolle, Aud) Wohl: 
nterridhtete treten dem Gerüchte nicht entgegen, Daß das Ge, 
8 zur Negelung der a ehe Sirchenverhältniffe and den 
eringften Forderungen Hobn fpredie;, e8 wird von allen Sei- 
n beftätigt, daß das Trlumvirat nicht abzutreten gedenke, und 
e Berfiherun geäußert: ſcharf einfbneidende Maßregeln im 
inangıefe ftehen in fürzefter Seit bevor. Ueber dem Lärm 
enwart verhallt ungebört Die- Notiz, daß, eine ganze 
* em. jüdischen. und evangeliſchen Slauben ungebörige Ra- 
itafiften und Suduitriglle den Eutſchluß gefaßt: haben, ſobald 
thumlich ift, ihre Kapitalien und Gefchäfte felbjt mit großem 
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— Ber |; —— juggiehen ** dem deutſchen Nor⸗ 
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ft, el eine Mi 
haben Air ame — Zahl Ar eldet 
Kati! € ndeter 
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Wien, 2. Juli. Wie die „Mil. Au " der 
—E Heinrid), Brigadier, von Bene vad ch 
gangen, y* welder Gegend eine in den Wäldern 
tende * * Riuiicattaiuvoci — End 
* *. * 11 
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Frauen —— —*8 Be 
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Er uner 
oem Der: —— — 
1. Juli. Ob die diplomatiſchen Schritte, welche der Bundes 
rath bei. denn; —— em Hexrin der Lombardei‘, ſow le 
durch Die; — onſulm bei 8 —— a ei 
ſchen prowiieriiche he und ‚Behörden zum S t 
ſchwer bedrohten —— hatothum laſſen das gawũ 
Reſultat haben werden, — wir Pe en. Sicher ifl, 
noch heute alle Briefe aus den derſchiedenſten Sr von 
Italien vol.find von der Muth des Ey} weis 


zerifchen Hentersfnete von Perugta⸗“ ıE, 1) 

we Mt eholfen,. daß einige Schwetzer ns Er a Ele 

in jenen 1. Gremdenregiment, welches ht 

säblt, dienten und höhitens 400 — — — ber 

ir größern ‚ Theil aus Aranzofen und Sadeatden Ri: 
fey bemerft, daß ‚einige fchweizerifche Täter‘ tie Kin 


x. 
fü — haften, Den ‚Hab gegen die Schmeizer auf die Deub 
Den. ablenfen zu wollen, 6 fie behanpteten , daß die mel⸗ 


ben diaboliſche Erſcheinung, daß diejelben Rationalitäten, 
welde im Norden -von ‚Btalien- für ‚dier„Anabbängigfeit und 
er Diefes Landes. kämpfen, bier. i . ar * dem 
fut einer Bevöfßerung befprigen müffen, ' "Sr 
— Güter erböb, weil fie die Ace —35. 
parte's im Ernſt —97 te Lage des Generals Goyon FOR 
geradezi eine — iche ſeyn. Troß aller Mrbtefte nnd ſelbſt 
ewaltjamer Maßregeln wird er überall mit aufrühreriſchen 
Opationen verfolgt. Und die päpftlice Regiernng —— 
int» Buchdruder,.der Die belaunte 

uachdruckt, gerichtlich, weil er nicht vorher utor 
Behörde eimgebolt hät, ımd die Mol —“ teifolore 
Bänder! Kann man ih einen tollern Zuftand --denfen ?.— 
Die fardinifche Regierung foll nod weitere 20 Regimenter, 
ildung begriffenen, errichten wollen.» 

(D. 2. 3.) 
Die wichtigſte Frage, die in der bevorftchenden Sigung 

der ſchweizeriſchen Bundesverfammlung verhandelt wird, ift Dies 
jenige über die Lostrennung ZTeffind umd einiger Dörfer Grau 
bünden® von den lombardiſchen Bisthümern. Zur befriedigen: 
den Löſung Diefer Frage iſt nicht mur Die. gegenwärtige 
Krifis äußerft günftig, fohdern es ſprechen auch die — 
Gründe für das Aufgeben eines fo unnatürlichen Verhältniſſes, 
wie es biöher beitanden hatte. Die Bisthümer, um die es ſich 
bandelt, find Diejenigen von Como und Mailand, Die ſchwei— 
zeriichen Gemeinden, die unter demfelben ſtehen, wurden von 
jeber, was Kirche und Schule anbetrifft, vollſtändig vernac- 
läſſigt, was ſich namentlich in der mangelhaften Bildung der 
tejfinifchen Geiſtlichkeit beurkundet. Viele Gemeinden Busen 
feit 50 Jahren feinen Biſchof mehr geichen. Die teffiniich- 
bündnerifdhe Geiftlichfeit war von jeder Betheiligimg bei der 
Wahl ihrer Biſchöfe ausgeichloffen. Bisher hat der Kaiſer 
von Oeſterreich diefelben ernannt, mit dem Beirath von Bis 
jchöfen derfelben Provinz. Ferner tonnte ein Schweizer nie- 
mals Biſchof von Como oder Mailand werden, da zur Er 
langung einer Pfründe in der Lombardei das lombardiſche 
Bürgerrecht erforderlih war, In den Seminarien von Mai: 
fand und Como wird auf die ſchweizeriſchen —— nie 
Ruͤckſicht genommen, man unterrichtete bier Ir der öſter⸗ 
reichiſch⸗ lombardiſchen Geſetzgebung. Die Kitet ſchworen dem 
Kaiſer von Oeſterreich Treue und Ween von einem Gelöb⸗ 
niß gegen die Schweiz war feine Rede, - ,. (Schw. M.) 


"Branfreich. 


Paris. —7— Die, Ag Bfätter r jen böbnifc| 


and: „die preuk in den Mincio gefalen“, 
und. Die franzöfiiden. —— ſagen An der, 9F ören 
will, daß das en Kabinet die berubige nr Berliher: 
dee * Fragt man fie, wozu bie niltärl- 
fr si * fo.erhäft man zur Autwort, ein En nat 
ni in BR auf * a — efaßt nachen und 

eine ſolche Berfiht fey im vorliegenden Falle ım fo jwedmä- 


Biget, als ſich mıter allen Kabineten das preuhiſche am wenig: 
fen duch „Reftigfeit“ auszeichne. Auf diefe Purzen Ande 

ungen befrhrähfen wir uns für bente; fie waren nö öthig, um die 
in unfern offiziellen Kreiſen I egebene Etimmung und Ans 
fit zu bezeichnen. Die nãchſte Zukunft wird uns ja darthun, 
ob die franzöfifchen Herren 







xs d Ihten Rapofeon Sehr Übel, daß er mit dem 5.-Arhteer 

Tote 9 äter, als er ltr: der Avınbardei erſchienen ift. 

Hatte * —3 chlacht bei Sofferine verloren, 
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wit Fir ———— — er habe dem Katfer dieſe 

Sen gersimfchtt —9 es ja jept‘ an in 
) 


* 
ar, a Iun⸗ gn den oem Reifen befreundet 
rar rg dem — daß nal Beendigung des Kri 
in Italien die europͤtſchen Mächte seiner BR. 
ia in * — ug ae) werden 


d und 

ie Ph, 34 € * „Boltözeitung” 
— An befindet ſich An N futst, * allen 

amt Europa natũurlich e aber Bm 
en J Ra gehekrafhe! und bebaut feine Feine Um: 
ie ung, mit & übrender S orgfa fat, N Nach dem Tode des Kaiſerb 
us er auf frag feines Verwandten, des Grnt: 
* Degnadigt worden und ſtand ſchon au jet 
wenn nicht 8 fächfifhe umd öſterreichiſche Geſandie Die 

bi-Hofe hintertriebeu hätten.” (9) 
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Nexueſte Nachrichten. 


Dreeden, 4. Juli. Der Rriegsminifter macht bekannt, 
daß für ‚bie Armee uch eine größere Anzahl Pferde nöthig fey, 
die in dem Zeitraum vom 14. dis 23, d. angekauft werden 


Ber Durd) eine Fr Bekanntmachung war, wie unfern 
efern exinne re Der auf von Pferden eingeftellt worden; 
es ſcheint mi ebin. als ob in Dem Königreich Sachſen die Rüft- 


folten, ats dies bisher der Hall geweſen (Pr; 
Bord Stuten chite Dftetang über die im Lager bon 
ji 


* lien ——— — 
waren oder ob fie nur aus — ſprechen. ¶S M) 
Di ri8, % Yull. In fit en Kreifen ninmt man | 





inigen von jetzt ab in größerem Mahftabe betrichen 







Wunden, Zuli. Um vorigen Freitag 


Mitdare- (ütifhe Grafſchaft Kildare) verſammelten 55 
nahe an 11,060 Mann — ab. Im Laufe einiger Wochen wird 
das Loger vermutpli auf. die Stärke yon beinahe 20000 Mann 
gebramt we Em * 3.) 
Paris, 4. Juli. Wie der „onfitutionne . meet 
werben. im Algerien wei neue Etädte gebaut werden, 


erhalten die Namen Eofferino und Magenta, und cin Theil 
der Öfterreihifchen Gefangenen, die maıt ——* 
hat, wird bei den betreffenden Arbeiten — gr 
Wie der Patrie“ geſchrieben wird, hat * anteri ianifehe 
Geſandte in Rom, da die Echweigertruppen in Berugia die 
Privifegien der anterifanäfßden grange nicht repgektiet‘ 
fein Mappen —— und Rom verlaſſen; aui fe; 
iſt — in ia angelommen: 1 
a a ern 
1! eit' jenem o⸗ en Geſandtſcha 
nidis weiter vorgefallen. Man hat allen Grund, a 
daß es dabei fein ewenden häfen wird, m To mehr, als 
diefer Tage ein abermafiger" AnmeftieGrläß erf wit, wi 
dich nicht weniger als 168 Verbaunte das Recht erhalten, 
unbebindert in ihre ſchoͤne —— wiederfomiten ze 'ditrfen, 
und den nad ii * en Die —* die konigliche on 
verbeißen wird, fie bei: — 5* aim © 
Sitten > in ibpene Bittgefnthe —2 —2 
Staate n eben ‚nie J ehen —* ey Ihttertbim ger 
giemt. NR irre In ne wenn ich Ihren’ —* 
wollte — 5* 128— eier vorkeefflichen 
sr chen — von Dein Weite it "befonderer freudiger 
Aufregung b srüßt 8 würde. @ine * ae —— ‚alle 
inneren Ütpänge, ei en rauen auch gegen 
was die "Regiernmg bil iſt unverkennbar; 26 — 
man mit Ay , was Beitungen, Reifende um "Bilderfäden 
vom Krie ur € fl und es fcheint fait, als ob man 
num non dort‘ eil erwarte, Wir hoffen und glauben, dab 
diefe Ernartung überffäffig iſt⸗ und fie durfte es nanz heftinemt 
werden, wenn der junge Köni ig‘ und feine liber " Miniker 
fo fortfahren, rote fie angefange ar 3.) 
— 
Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 
Berantwortlicher Redakteur; Dr. 8. Böhlwann, 


Verlag der Srabet'ihen Bib- u. Kunſthandlung in Birken 
Drutt von 3. * — in Würzburg. ud 
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Treu genen Mnig und MWaterfand für Wahrheit und Medt! 
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Bur Tagesſrage. 


Es ift leicht begreiflich, daß Über den neuen Vermitt— 
lungs:Berfuh Preußens, über Die zu diefem Behnf mit Eng: 
fand und Rußland fowie mit Defterreih angefnüpften diplo— 
matifhen Verhaudlungen, ibren Inbalt und ihr Ziel eine 
Menge von Gerüchten in Umlauf find. Wir baben unſere 
Lejer damit bisher möglichſt wenig bebelligt, da diefelben cben 
zumeiit bloß auf Vermiſthungen beruhen, Wenn wir jegt den 
noch einige derjelben kur Mfigsiren wollen, fo geſchieht dies 
and) weniger, wegen Des Gewichts, das wir ihrem Inhalt bei- 
er als um die Stimmung zu kennzeichnen, von der fie Zeug- 
niß geben — und dieſe Stimmung dürfte allerdings in einen 
gan Zuſammenhang zu bringen feyn mit dem thatſächlichen 

tand der Dinge. Aus Berlin, 4. Juli fchreibt man der 
„Hamburger Börſenhalle“: „Daß gerade Fürft Windiihgräß 
mit einer Sendung betraut worden ift, deren Gelingen einen 
Syſtemwechſel im Oeſterreich vorausſetzt, bat hier nothwendig 
übertaſchen müſſen. In unterrichteten Kreiſen wird die Send— 
ung des Fürſten als der lehzte Verſuch Oeſterreichs aufgefaßt, 
fih der Fofortigen Hilfe Dentfhlands ımter preußi- 
ſchet Leitung zu verfichern, nah deſſen Scheitern es fortfahren 
würde, zu. verfuchen,, feine italienischen Beſttzthümer dem Er— 
oberer ju entreißen oder ohne Rückſicht auf die Großmächte 
feinen Arien mit 


rankreich zu ſchließen. Die Antwerten, 


des englifhen und rufſiſchen Kabinets anf die preußiſche Mit: 
tbeilung vom 27. Juni find noch nicht eingetroffen, doch äu— 
Gert fi die ruffifhe Diplomatie in Betreff derfelben mög- 
licht A ——— da fie das Intereſſe bat, Preü— 
ben nidyt im Iſolirung gerathen und einen änßeriten Entſchluß 
faffen zu faffen (noch mehr aber, es recht lange binzubalten !) 
Die großen Börfenplüße des Kontinents ignoriten alle 
yiefe Details, nach ihren Ürtheil ift der Frieden oder wenig: 
tens der Komareß nadı vorangegangenem Waffenftillftand bin: 
ıon Menatöfrift, zu gewärtigen." 

Aus Wien, %. Juli wird demfelben Watte berichtet: 
‚Die Dipfomatie bat feit ein Paar Tagen eine heiße Cam— 
agne eröffnet, deren Reſultate wohl faum länger als bis zur 
ächſten Woche ausbleiben dürften. Die Dirferenzen, welche 
ie Dipfomatie fo ſehr in Athem balten, find feinesreegs zwi— 
ben Preußen und Defterreih vorherrſchend; wohl aber find 
e es zwiſchen der eritgenannten dentfhen Großmacht und den 
kabineten von London und Et. Petersburg, von wo aus man 
edeutende Finftremumgen gegen das preupifdie Vermittlungs— 
trogranım macht. Obne daß das Berliner Kabinet in irgend 
ner Weiſe für die Micderheritellung des territoriafen status 
uo ante —— ie Oeſterreichs in feinem Bermittlungspregramme 
faidirt, hat es doch amdererjeits nicht im Gntfernteiten Defter: 
ich Die Zumntbung gemacht, ſchon jebt auf die Lombardei de 
re zu verzichten. im ſolches Zugeftändnig wäre bisher von 


aifer Manz Joſeph nicht zu erlangen geweien, und it es, 


uch fürden Momentnod nicht. Dagegen fpefufiren 
naland und Rußland caoiftifher und glauben c& eventuellen 
eiteren Erfolgen der Allirten überlaflen zu follen, daß die 
efreintig des lombardifch-venetianiiden Könlgreichs von öfter: 
ichiſchet Herrſchaft früher zur Thatſache werde, che fic felbft 
b dazu añſchicken, tiber die definitive Ordnung der italieni- 
ven Angelegenheiten mitzufprechen. Mit dieſer Anſicht ſucht 
an banptfählib von Sonden aus in Berlin zu wirken, um 
reußen gleichfalls zu weiterer Paſſivität zu vermögen. Im 
erlin ſieht man jedoch it gut die Nachtheile win, welche eine 
verfpätete gemeinidaftlihe Mediation nicht nur für Europa, 
ndern Speziell Fire Preußen und Deutſchland zur Kolge haben 
8. Nach Berfuft der itafienifhen Befigungen Deſterreichs 
reh die franzöflichen Waffen, wird Frankreich allein Italien 
ch feinem Geſchmacke zu Recht fegen, und während Defter- 
ch zu jehr erſchöpft jenn wird, um von Neuem die Erober- 
g des alten Befites zu verfuchen, dürfte Preußen jammt 








England es ſich wohl überlegen, dem übermächtigen Franzoſen— 
Katfer mit den Waffen gegen deffen italienifches Organiiationd- 
Programm Oppofition maden zu wollen. Deibalb drin 
Preußen auf eine bewaffnete Mediation jegt, wo Defterrei 
noch das Venetianiſche befigt und noch große Hoffnungen auf 
feine impofante, in ungebrodener Kraft daftebende ürmee baut,” 
2m bringt das nämliche Platt unterm 3, d. M. auch 
ans Wien folgende Korrefpondeng: „Wie ich bente aus auter 
Quelle erfahre, ift von den verntittelnden Großmächten afler- 
dings in dem beiden feindlichen Hauptquartieren ein Warfen- 
ſtillſtand vorgefchlagen worden, der aber nirgends definitiv an- 
genommen worden iſt. Im Uebrigen verfichert man mir, daß 
von englifcher Seite im faiferfichen Hauptquartier zu Verona 
von der preußischen Vermittlung unabhängige Mediationsvor: 
fehläge geftellt wurden, die aber wegen ihrer prägnanten Un: 
annehmdarfeit aud fur; darauf- cinfad zurükgewieſen 
worden find. Dagegen zeigt man ſich jowohl in Beroma, 
als auch hier in gouvernementilen Kreifen für die preußifchen 
Vorſchlage, die ſich bezüglich etwaiger territeriafer Opfer auf 
feiner concreten ®rundlage bewegen, (das dürfte 
* * Ende ein großer Fehler ſeyn!) durchaus günſtig ge— 
minit.“ 
Der Berliner „National-Ztg.“ wird endlich aus Wien, 
3. Juli, geſchrieben: „Man will den Inhalt des Echleinig’fhen 
Mediationsprojeftes genau fenmen, wer weiß woher? Defter- 
reicifchhe Sekundogenitur im Königreich der Lombardei — darin 
beitiude das Zugeftändniß für Defterreih; Gegenbedingungen 
wären: Bundesreform, Verleihung einer ſtändiſchen Bertaffung 
und Gleichberechtigung aller Kunfeffionen im DOefterreih. Un— 
glaubhaft ift ſchon, daß dieſe Bedingungen überbaupt geitellt 
ſeyn follten, da der anaeblidı gebotene reis ja bei Lichte bes 
ſehen auch nur ein Opfer wäre, aber mod viel weniger ift an: 
zunehmen, daß Oeſterreich ſich dem fügen follte, fo fange es 
noch einen Mann ins Feld zu stellen, ned einen Gulden zu 
verausgaben hätte, Piel cher glauben wir daran, daß es 
mit Franfreih auf die eine oder andere Weiſe abfinden, als 
fih von den Großmächten demütbhigende Bedingungen dittiren 
Iaffen würde; fpridt man doch „ſchon daven, day Frankreich 
einen Friedeusvorſchlag gemacht babe, der anf nichts geringer 
res, als auf eine ermente Auflage des Friedens von Campo 
Formio binausfanfen würde! Die Börfe nahm bente die Be: 
dingungen, welche angeblich geitellt ſeyn follen, ſchon als ge— 
nehmigt an, und frich die Papiere fuftig im die Höbe, um fo 
mebr, als angeblich bedeutende Kaufaufträge aus Berlin die 
Gerüchte unterftüpten. Kreditaktien fiegen um 8 Gulden % 


Die „Br. Pilz.” ſchreibt: Es wird uns unter Anfübrum 
zabfreiber Namen und Thatſachen verſichert, Daß der franzd- 
ſche Mactbaber ſchon jeit Jahren eine ganze Menge von ita- 
lieniſchen, ungarischen, deutſchen, und polnifchen Flüchtlingen in 
feinen Solde bat. Man hatte ſich eft gewundert, daß Leute, 
welche die ausſchweifendſten politiſchen Anfichten zur Schau 
trugen, nicht nur umbebelligt in Paris und anderwärts in 
Frankteich leben, fondern auch nad Belieben fommen und 
geben durften, während barmlofe fremde Arbeiter und Gelehrte 
ausgewiefen, Einheimiſche aber wegen des geringiten Verdachts 
deportirt wurden. Jept bat fid) das Räthſel gelöſt. Ludwig 
Napoleon hat diefe Kundſchafter und Unterbändfer verwendet, 
und gegenwärtig find fie beordert, die Revolution in feinem 
Interefe zu fühlten umd auszubeuten, Unter den älteren Na— 
polcontihen Söldlingen befinden ſich viele Namen, die noch 
jet bei der Demofratie einen quten Klang baben. So ift 
alio Die letztere, ohne es zu wiffen, ſchon längſt unter dem 
Einfluffe Ludwig-Napoleon's geftanden. 


(2 


np® Vai Keepspuni 


De jebt nachträglich eri nen füßrliben Bericht 
der, Wie i BE —— er © lie rim 
en en Mi & * chon Mkitgeiheilten 1a I 
— u 21: Juni Mar > öfterfeichifehe, Heer wit} Me 
dem emgelangten disponiblen Verftärfungen vereinigt md dem- 
gemäß in die Lage verfeßt, gegen den alledings.uod immer 
Enseienenen Feind wenigitens mit einiger Ausſicht auf Gr: 


ffenſtpeß ausführen zu fönnen. e 
ewegungen und muthmaß⸗ 


einen fräftigen \ 
inch neuere Nachrichſen über die Bewe nd muthmät 
Abſichlen des Feindes ließen überdies Die möglichne 
Beſchleunigung des Angriffes wünſchenswerth erſcheinen. Der 
23. Juni ward demnach zur Aleberſchreitung des Miuciofluſſes 
beftimmt. Der Feind hatte ſich vorderhand darauf beicränft, 
die Linie der Chieſe ſtart zu bejegen, ohne der laiſerlichen Ir: 
wee bei ihrem Rückmarſch über den Mincio zu Folgen. Mehr: 
face Rekognoszirungen ergaben, daß er nur ſchwache Streif- 
hartien zwiſchen der Ehiefe und dem Mincio eben hatte. Am 
53. Juni Morgens begann die Vorrüdung des öſterreichiſchen 
— + Sämmtliche Heerestheile der unter den Befehlen des 
Generals der Kavallerie Grafen Schlik jtchenden 2. Armee 
(1, 5., 6., 7. und 8. Armeekorps und die Kavallerie, Rejerve- 
Divifion des Grafen Mensdorff), den eriten Flügel und Das 
dp bildend, welde bei Salionze, Valeggio umd Ferri den 
incio überjehritten hatten, erreichten im Laufe des Nacdhmit- 
tags die ihnen durch die Dispofition bezeichneten Punkte, ohne 
anf den Feind zu ftoßen, und es wurden am Abende Die Vor: 
voten von Gafa Zapaglia über Contrada Mescolara und Ma- 
donna della Scoperta bis le Grolle ausgeftellt. Tie 1. Armee 
unter dem Kommando des F..3.,M. Grafen Wimpflen bildete 
den linken Flügel der Vorrüdung und ging mit dem 3. Armee: 
korps bei Ferri, mit Dem 9. und 11,, dann Der Kavallerie: 
Divifion 9.-M.:?. Graf Zedwip bei Goito über den Miuclo. 
teptere, von Infanterie-Abtheilungen des 9. Armeekorps unter: 
jtüßt, wurde bis Medole vorgefhoben, Das 3. und 9. Armee: 
forps fagerten um Guidizzolo, das 14. ald Reſerve bei Gajtel- 
imaldo. Vom 2. Armeckorps wurde die Divifion F. M.L. 
af Jellachich aus Mantua madı Marcaria beordert, um an 
den Operationen der Hauptarmee Theil nehmen und über Caſtel 
Goffredo in die feindliche Fianke wirken zu können, Der Korps- 
fommandant Mrd. Fuͤrſt Eduard Liechtenſtein übernahm 
veriönlid das Kommando über dieſe Divifion, Das 6. Armee- 
forps ward angewiefen, je nad Maßgabe der Umftände_ die 
weitere Borrüdung der Armee durch Detachirungen aus Sid: 
rofl zu unterftügen. Während das Gros der öſterreichiſchen 

€ fomit am Abende des 23. eine Aufjtellung von Pozzo- 
fengo bis Guidizzolo genommen hatte, um fodann konzentriſch 
egen die Chiefe zu wirken umd das feindliche Heer im feinen 
uptitellungen bei Garpenedole und Moutediaro —— 
batte der Gegner einſtweilen, entweder von unjeren 
Abfihten unterrrihtet, oder in Verfolgung be 
reits vorgefaßter Pläne begriffen, gleichfalls eine 
allgemeine Borrüdumg unternommen und am 23. mit 
der ganzen piemonteſiſchen Armee und einigen frängöntfjen Ab- 
theilungen (60—70,0L0 Mann ftark) die Punkte Eſſenta, De: 
ſenzand und Nivoftella, fowie die vorgeſchobenen Pofitionen 
von Gaftel Benzage und San Martino erreicht, während Die 





franzöfifche Hauptmacht Gaftiglione dela Ztiviere, Garpencdole 


und Montediaro ſtark bejegte und Abtheilungen gegen Selfe— 
rino und Medole vorſchob.* 

„Es erfolgte ein Zufammenftoß beider Armeen. Bereits 
am frühen Morgen des 24. unternahm der Feind mit bedeu⸗ 
tender Macht einen allgemeinen Angriff gegen Die Linie der 
öfterreich. Marſchaufſtellung. Am rechten Flügel gelang es den 
Truppen des 8. Arnieekorvs unter. Führung des FME. Bene 
def, dem heftigen Anpralle der piemonteſiſchen Armee von An 
beginn fräftigen Widerſtand zu leiften und ihren Augriff micht 
we entſchieden zurückzuweiſen, fondern auch bis San Martine 
vorzudringen, Die dortige günitige Poſition zu behaupten und 
dafelbit das Gefecht zum Steben zu bringen. De piemontef. 
Truppen wurden mit bedeutenden Verluſten bis Rivoltella und 
Deſenzano — FI 

„Im .Gentrum der öſterr. Aufitelung, deſſen Schlüfiel- 
punkt die beberricenden Höhen von Eolferino bildeten, war 
die Avantgarde Brigade Bil! vom 5. Armeekorps in ihrer 
vorgefchobenen Stellung gleichfalls am früheften Morgen beftig 
angegriffen und in ein lebhaftes Gefecht verwidelt worden. — 
Der feindliche Angriff entwidelte fib bald auf der ganzen Linie 
des 5, Armeekorps mit bedeutender Uebermacht. Tapfer 
und mit feltener Ausdauer bielten fih die beiden Brigaden 
Bild und Puchner in eriter Linie, jeden Angriff mit dem Ba— 
jonnete zurüdweiiend, obne zu wanfen bis 11 Uhr gegen den 


dreifach überlegenen Feind, 









heranzog, neue Batterien ins Feuer brachte umd auf 
Shui den Ort Ans A we ranate 
fe nord lich· dieſe n l 
SQuadri mit einer Marke Armeediviſt ra it 
ellung der genannten Brigaden Fü fl 4 
Drigaden Koller und Gaal des 5. Armeckorps nicht aus, um 
das Gefecht, welches bereits gegen Mittag eine ungünitige 
Durch das 1. Armeckorps nicht mir Ninrgiärude  Nad- 
baftigfeit unterftüßt, faben fi Die STrippen 16 
u 
Reſerven abermals vorſtürmend, die-jrühenen 
genommen hatten, endlich dennoch gezwungen, Solferine zu 
der Rocca zu befchränfen und endlich auch letztere nadı beiden- 
wütbigem Widerftande zu räumen. Nur uad- dem blutigſten 
beherrſcheuden Bunft dem tapferen Regimente Reiſchach zu ent 
reißen, Das mit aufopfernder Hingebung den Abzug der eigenen 
und dedte, nicht ohne hiebei die nambafteften Verluſte zu er 
leiden. Das 7. Armectorps, einfiweilen von Foreſte berange- 
no’s bintanzubalten. — Hingegen löste es noch erfolgreich Die 
Aufgabe, den Rückzug des Centrum zu Ddeden.“ 
des 23, nach Medole vor benen Abtheilungen der 1. Ar- 
mee — 2 Bataillons des Inf. Regiments Erzherzeg, Franz Karl 
Kampfe gegen Guidizzolo zurüdgedrängt worden. Der nach 
dDrängende Feind bemächtigte ſich des zwiſchen Guldizzolo umd 
Macht dafelbit feſt. 89. und 3. Armeeforps rückten indch 
aus Guidizzolo heran. Mehrere Stunden wogte der Kampf 
des 3. Armeekorps auf Medole unterſtützt, vermochten die Trup— 
pen des 9. und 11. Korps en großer Anſtrengungen und 
fi 


der jedoch immer friſche Reſerve 
Wer jedoch aud im Thu ich⸗ 
reichte auch der Widerſtand der mittlerweile herangezogenen 
zu nehmen begann, erfolgreich 
Korps, nachdem fie — wiederholt zurückgedrängt — mi 
räumen, ſich auf die Beſetzung des Caſtells, des Friedhofs = 
Kampfe und ungeheuren Opfern vermochte der Geguer jenen 
Truppen des Korps, ſowie jenen des 1. Armeckorps ſchützte 
zogen, traf nicht mehr rechtzeitig ein, um den Verluſt Solferi- 
„Auf dem linken Eier waren Die fhon am Abend 
— bei Tagesanbrucd heftig angegriffen und nah bartnädigem 
Medole gelegenen Dorfes Rebecco und fegte fih mit ſtarker 
um Nebecco, Allein wiewohl durch einen energifden Angriff 
nambafter Verluſte Feine nadıbaltigen Erfolge zu erringen. 


Hierdurch wurde auch die Vorrüfung des 3. Korps aufgehal- 
ten, das mit bewunderungswärdiger Ausdauer Den ſich ſtets 
verjtärkenden beftigen feindlichen. Angriffen yoiderfiand. Die 
zur Degagirung des linken Rlügels unerfäglihe und be 
ändig erwartete Unterftügung durch die Kavalleriedivifion 
Zedwig unterblieb, Da Ddiejelbe in Kolge des am früben 
Morgen ftattgefundeuen Gefechtes bei Medole bis Gerefara 
und Goito zurüdgegangen war.. — Die angeordnete 
Rlanfenbewegung durch 2 Brigaden des 2, Armerforps, welche 
cine entfbeidende Wirkung in Flanke und Nüden des Gegners 
ausüben founte, wurde gleichfalls nicht ausgeführt, 
da Nacriditen von den Ausmariche eines feindlichen Haupt: 
forps von Gremena und Piadeua (wo allerdings. die Divi 
d’Autemarre hand) diefe Divifion nächſt dem Oalio-Uebergauge 
in Marcaria feſthielt.“ 

„Noch einmal verjudte es der linke Flügel auf allerhöchiie 
Anordmung gegen 3 Uhr Nachmittag die Offenſive zu ergreifen. 


Allein vergebens — in der linken Flanke beitändig bart ge- 
drängt, vermochte er auch diesmal Fein günftiges Refultat zu 


erreichen. Am dieſe Zeit war aud Gavriana nad tapferer 
Gegenwehr in feindliche Hände geratben, nachdem 2 Brigaden 
des 7, Armeckorps, von der periönfichen Gegenwart des Kat: 
jers Ber Ver dieſen Ort und die umliegenden Auppen - ned 
längere Zeit mit wecjelndem Güde behauptet hatten. Da 
fomit das Centrum bei Solferino und Gavriana gewichen war, 
der linfe Flügel aber nicht mehr durchzudringen, vermochte, 
ward um 4 Uhr Nachmittags der allgemeine Nüdzug. beichlof: 
ſen und in befter Ordnung ausgeführt.’ 

„Auf feinem Punkte wagte es der Feind, den Nüdkzjug 
unjerer Truppen auch nur im mindefteften zu befäftigen. - Jun 
Centrum drang er nicht über Gavriana hinaus, auf den beiden 
Blügeln hatte der Geguer uniern Truppen oßnebin fein Terrain 
abzugewinnen vermocht.“ 

Dem Schreiben eines öſterr. DOffizierd vom ‚Kriegdichau- 
plage über die Schlacht am 24. Jun entnehme. ich, die Be— 
merkung, daß die franzöfiiwe Artillerie ſich nit als Meifierin 
im Schießen und “ehe bewährt, fendern meiftend das Ziel 
ũberſchoſſen babe; jo find, um nur ein Deiipiel zu erwähnen, bei 
einem öſterreichiſchen Geſchütze, das durch volle zwei Stunden 
dem beftigften feindlichen Geihüpfeuer ausgejept war, nur ein 

danonier und zwei ‘Pferde getödtet worden, mittlerweile aber 
die feindliche eſchühe dreimal gewechſelt worden; während der 
ganzen ibſtündigen Schlacht wurden die franzöfiichen Truppen 
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viermal abaelöft, was bei den öfterr, Truppen wicht geſchah, 
woher ib aud die großen Berfufte bei einigen Negimentern, 
wie 3. B. beim Infanterie-Regiment Erzherzog Ernſt, Das bei 
30 Offiziere und 1200 Mann an Zodten und Berwundeten 
verlor, erflären laſſen. Alle ungariſchen und Deutichen Regi— 
nienter baben ſich äußerſt tapfer aefchlagen; nicht ganz dasſelbe 
fönnen wir von dem Grenzern Sagen, Die meiſt aud älteren und 
verheiratheten Maännern bejtehend, ſich nicht zn ſehr zu exponiren 
wagten, (Köln, 3.) 

Wien, Juli. Wie man verninmmt, war Heß entſchie 
den gegen das offenfive Vorgeben. Nach feinem Plaue follten 
die Seſterreicher in ihrer guten Pefition abwarten, bis die Ver- 
bündeten Die DOffenfive erariffen. — Die Verſetzung Des Obri- 
jten Auhn, welcher allgemein für den tüctigjien Kopf im öfter: 
reichiſchen Generalftab gilt, ven dem widtigen Bertrauenspoften 
eined Generalitabsceis der zweiten Armee im eine vergleiche: 
weiſe unbedeutende Stellung ſcheint anzudenten, daß jene nadı 
perfönlihen Rückſichten agitırenden Ginflüffe, welde allem Ans 
ſchein nad den bisherigen Feldzug für und jo mißlich geftalte- 
ten, an mahgebender Stelie noch Immer nicht zum Schweigen 
gebracht find. Schw. M.) 

Ein gefangener Gljäffer, Kavalleriſt, welcher durch Yai- 
badı gebradit wurde, erzablte, auf welde originelle Weiſe er 
in Gefangenſchaft geratben fev. Er hatte einem Hufaren das 
Pferd unter dem Leibe erichofien. Da, mit einem Male, obne 
daß er weiß, wie es geſchehen, fipt plößlih der Hufar binter 
ihm auf dem Pferde, entreißt ibm Zügel und Säbel, und fort 
gebt’3 im Galopp in die Reiben der Defterreicher. 

Paris, 5. Juli, Cine Privatdepeihe vom 2. Juli aus 
dem franzöfifchen Hanptquartier meldet dem „Gonftitwtionnel* : 
„Diefen Morgen um 7Uhr bat der Kaiſer Volta verlaffen, um 
über den Mincio zu geben und fein Hauptquartier zu Baleg- 
io aufzuſchlagen. Wir find 4 Meilen von Pesciera, deſſen 

elagerung Die PRiemonteſen feit zwei Tagen unternommen 
Haben. Die Kausne Donnert Tag nnd Nacht in dieſer Nicht: 
ung. Die öſterreichtſchen Vorpoflen find in ſchwacher Diftanz 
von Villafranca, das vom Horps des Marſchalls Mel beiept 
iſt.“ Als befonderes Labſal für die Herzen Der Franzoſen fügt 
Diefer Bericht noch bei: „Man zmeifelt ſehr daran, daß die 
öfterreichifche Armee eine neue Schlacht anzunehmen wage bei 
dem Zuſtande von Demoraliſirung und Furcht (2), worin fie 
ſich feit unferem Siege von Solferino befindet, Die Details, 
welde mir beim Vorrüden überall erfahren, beftätinen veollfom- 
men, was wir Shen über den Aerger und die Wuth des Hai- 
jerd Kranz Joſeph und feine Generale wußten, welde von den 
Soldaten mit fortgeriffen vwoneden. Die Dejterreiher ſtohen 
direcbeinander, Navallerie, Infanterie und Artillerie; fie ant- 
worteten mit Drohungen auf Die Auſtreugungen, welde ihre 
Dffigiere machten, um fle zum Steben zu bringen.” (Das iſt 
nun fürchterlich aelogens bat doch der franzöſiſche amtliche Be: 
richt felbft augeftanden, daß die Ocfterreicher ſich in beiter Ord- 
nung zurückzögen.) — Kontreadmiral Jurien de fa Graviére, 
Kommandant des Blokadegeſchwaders von Venedig, bat eine 
PBroflamation erlaffen, woraus bervorgebt, dab jeine Tiviſton 
ſchon 39 öſterreichiſche Schiffe aefavert, 353 Gefangene gemadt 
und 82 neiftrafen Schiffen die Blokade angefündtat bat. — 
Die „Preſſe“ gibt Die Zabl der (vor der Schlacht vom 
Sofferino), nad) Frankreich gebrachten öſterreichiſchen Gefau— 
genen auf 8393 an. 

Nachdem der Kaifer Napoleon die öſterreichiſchen Offi- 
jiere ohne Austaufch zurückgeſchickt und um den Austaufch der 
Sefangenen gebeten batte, fam geitern ein Parlamentär ins 
—— um zu melden, daß der Kaiſer von Oeſterreich 
ebenfalls die verwundeten Offiziere ohne Austauſch zurückſchicken 
werde, ſobald ihr Zuſtand dies geſtattete, und Daß er ebenfalls 
geneigt ſev, die Gefangenen auszutauſchen. 


Deuticher Bumd. 


Franffurt, 5, Juli. Preußen bat beantragt, daß die 
Militärleiftungen aller Bundesitaaten in ein gleiches Verhältniß 
zu den eigenen gebracht werden. Dies würde erreicht werden, 
wenn der Prozentjag für Kontingent, Erſatzmannſchaft und 
Reſerve zufammen von 14 auf 2p&t. gebracht würde. (A. 3.) 

Ulm, 5. Juli, Von den 2 öiterreicifchen Infanterie» 
Bataillonen, welde zur Berftärfung der biefigen Bejagung in 
voriger Woche bier dr a find, beſteht das eine aus Mai: 
ländern, während die Mannſchaft des andern aus Lodi umd der 
Umgegend zu Haufe ift, Sollten wir aber unſere Feſtungen 
dazu gebaut haben, daß wir eine mehr als unzuverläffige Truppe 
in fle hineinlegen, d. b. den Feind alſogleich ind Haus ſelbſt 


hineinbringen? Lieber fein Mann von Defterreih, als eine 
foldee Beſatzung. u. CB. Tabl.) 
Bavern, Münden, 6. Jul Ce. Maj. der König 
baben die Stelle eines Bezirksgerichtsarztes in Kempten dem 
Landgerichtöarzte dortjelbit, Dr. K, Hartuanu, feiner Bitte 
willfabrend, übertragen, und an deſſen Stelle den Randaerichts- 
arzt in Sonthofen, Dr, ©. K. Harrer, feinem Gefuche ent- 
ſprechend, ernannt. . RR. M, 3. 
Münden, 5. Juli. Der kgl. Feldmarſchall Prinz Karl 
bat heute auf dem Kugelfauge dem, Scheibenfchießen des eriten 
Arsiberie-Regimentd beigewobnt, von welchem fünf feldmäßig 
ansgerüftete Bakterien biezu ausgerüdt waren. Die Manı- 
ſchaft bat jo ausgezeichnet qut gefdioffen — jelbjt auf eine Ent: 
jermumg von 1200, Schritten von der. Scheibe — daß Prim 
Karl zum Zeichen jeiner vollſten Zufriedenheit. der Maunichaft 
einer jeden Batterie 30 fl, als Geſchenk zukommen lich, 


= Re Pr AU, 1b .) 
Zu der Pfalz, wo Die „lägen Ztg.” feit Same als 
einziges und einzig mögliches Organ beftand, foll in Folge der 
im Preßregime eingetretenen Beränderung eine neue, freifinnige 
Zeitung gegründet werden, 

Im Laufe der Woche 


Preußen. Derlin, A. Juli. 
binausgehenden Verſonenzüge 


— 


werden die über Magdebur 
gänzlich eingeſtellt werden, weil von dort aus die Beförderun 
des vierten Armeekorps ſaͤmmtliche Betriebsmittel in Anfpru 
nimmt. (Pr. 3. ' 
Deiterreich. Der „Breölauer Zeitung” ſchreibt man 
aus Wien; „Wie ih aus authentiſcher Duelle erfahren babe, 
ift ein Gefeg, betreffend die Verbältniffe der Broteftanten 
in Ungarn und der alu Aal anf dem Punkte, die 
kaiſerliche Sanktion zu erhalten, ein Geſeß, welches ib von 
übrigen legislativen Novellen, mit denen ‚wir in der füngiten 
Zeit bejbenkt wurden, Durch wirflid Liberale Tendenz vor- 
tbeilhaft untericbeiden wird, Es ſichert den Broteitanten eine 
von dem Staate, wie von dem fathol. Gpiilopat gleih umab- 
bängige Stellung und iſt die Ausführung des leider nie in 
Keaft_getretenen ungariſchen Candtagabeithluffes von 179. . 
Ein Statut, welded die Spezialbeitimmungen enthalten fol, 
liegt in einem Gntwurfe vor, welde des evaugeliſchen Synode 
* Berathung, reſp. Modifikation vorgelegt werden fol. Das 
eich hat bereits die gefährliche Klivpe des jedem Fortichritt 
zundjäpfich abholden Reichsraths glüdlicd paſſirt, nachdem der 
Kaltusminifer Graf Thun von der Genchmigung des von ihm 
vorgelegten Gutwurfs fein DVerbfeiben, im. Sabinet abhängig 
gemacht. batte. zn innern Zufammenbauge hiermit ſteht augen- 
ſcheinlich jener Artikel der „Wiener Zeitung‘ vom 214, Juni, 
werin and den al var Unterthanen, cine geſeßliche Regelun 
ihrer bürgerliden \ a im Sinne Des Fortſchritt 
und der Humanität in Ausficht geitellt wird.” — 
Wien, 3. Juli. Auf Anordnung des Fürſt-Erzbiſchofs 
werden in der ganzen Erzdiözeſe Beritunden gehalten, um den 
glucklichen Ausgang des Krieges von Bor erfleben. In 
Wien beginnen die Berftunden mit dieſem Soimtage und ver: 
den alle Tage der nächiten Woche und von da ab alle Sonn: 
tage bis auf Widerruf fortgeſetzt. (Köln. 3.) - 
Wien, 3. Juli. Seit dem 1. d. Mis, ift der Privat: 
verkehr mit Ausnabme des einmal am Tage verfebrenden Poſt— 
zuges auf der Südbahn gänzlich fuspendirt. Die eilige Be— 
förderung des 11. Armeeforps unter den Befchlen des FME. 
Ritter v. Lilienborn, weldes aus Siebenbürgen in Gil- 
märfchen beraufrüdte, nach Italien, macht die erwähnte Maß— 
nabıne netbwendig. (Hamb. Dh.) 
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Zcwei. m 

Bern, 5. Juli. Heute find die beiden eidgenöflifcen 
Näthe in der Bundesftadt zu ihrer ordentlichen Sommerfigun 
zufammengetreten. Das Traftandenverzeichniß. der Räthe il 
ziemlich groß; von allgemeinem Interejfe it jedoch nur die 
Frage über Die Lostrennung Teifins und Graubündens von den 
—— Bisthümern. Der Bundesrath beantragt, da die 
bisberigen Unterbandlungen in feinem Reſultat gefübrt bätten, 
jo folle die Lostrennung, welche bereits faktiſch beftebe, als zu 
Recht von der Schweiz erfannt werden, - (9. 3.) 


Italien. 
Turin, 1. Juli, In Veſaro (Kirchenſtaat) haben die 
Schweijerfoldaten die vor dem ſardiniſchen Konfulatsgebäude 
webende dreifarbige Rabne mit dem fardinifhen Wappen ber 
untergeriffen und fie in ihre Kaſerne gebracht, wo fie dieſelbe 
mit Füßen traten. Der Konful berichtete hierher, und Graf 
Cavour verlangte ſofort exemplariſche Beſtrafung der Schul 
digen unter Vorbehalt weiterer Schritte für den Weiger— 
ungsfall. Shw. MM) 


Ars dem Bericht des Obriſten (jeßt Generals) Schmidt , 
über die Cinnabme von Berugia heben wir folgende Stelle: 
wörklid aus; „Ich verfuchte zuerit die Rebellen durch einige 
Kanonenſchüſſe einzuihlichtern, dann aber, als ich Die Erfolg: 
Iofigfeit dieſes Verſuches einjab, befahl ich meinen Truppen, 
die ich von da an nur noch mit großer Mübe zurüdbielt, anzu: 
greifen, Es ift mir unmöglich, die Kampfluſt und den Weuth 
unjerer tapfern Soldaten zu beſchreiben, wie fie gegen Die ho— 
ben Stadtmanern und gegen die Das Thor fperrenden Barri— 
Faden anftürmten, Wir batten mar wenige Yeitern, und Die 
Beile der Sappeure brachen bein erſten Hiebe. So blieb den 
Soldaten nur übrig, die Mauern zu erfieigen, indem einer auf 
den andern fletterte, In wenig Meinten fant das Banner 
der Aufjtändifchen, und die päpftliche Fahne flatterte empor, 
- Die Imfurgenten wichen nad) dem Et. Petersthore zu zurüd, 
wo fie eine zweite Vertheidigungslinie gebildet hatten, und bes 
£ ten die Käufer im Innern der Straße. Hier entwidelte 

unter mörderifhem Feuer ein heißer Kampf. Die Truppen, 
aufgebracht durch den” bartnädigen Widerftand, fannten feine 
Zügel mehr; nachdem fie die ſaͤmmtlichen Barrikaden niederge- 
worfen hatten, bemächtigten jie fi) der Stellung und erſtürm— 
ten die Häufer, aus denen auf ihnen geſchoſſen wurde. — 
In diefem Angenblid jon ſich der Feind, von Schrecken er- 

riffen und die Unmöglichkeit jedes jerneren Widerſtandes ein- 
ehend, Hals über Kopf in das Innere der Stadt zuräd, wo 
er noch einige vergeblide Verſuche, ſich zu balten, machte: 
Endlich nach Iyftündigem hitzigem Kanıpfe und unter ſtrömen— 
dem Regen bemächtigten ſich Die Truppen des Forts und pflanzs 
ten unter enthufiatiihem Jubelrufe die Fahne des bi. Stuhles 
anf. Der Widerftand war gebroden, die Inſurgenten wie 
durch Zander verſchwunden, und Perugia befand ſich vollitändig 
in der Gewalt der Truppen... . Unſere Berlufte find empfind- 
lich ; fie belaufen fi auf 10 Todte, unter welchen Hauptmann 
Ab berg, und 35 Verwundete, unter diefen Hauptm. Britſchgy 
und Lieutenant Gruffer, Die Berfujte des Feindes find weit 
beträchtficher, wierohl die Zahl ſich noch nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit angeben, läßt; doch iſt fie nicht unter 50 Todten, 100 
Berriundeten 120 Gefangenen. Am Abend wurden die Trup— 
pen in die Kaſernen —— en; die Ordnung und die Disziplin 
ſtellen allenthalben die Ruhe wieder ber, Die Zahl der Auf: 
ftändifben beläuft fi auf etwa 5000; befehligt waren fie von 
einem gewiſſen, eigens zu Diefem Zwecke aus Toskana herüber- 
efommenen Oberſten Antorio Gerrotti, dem Grafen Gefari und 

ufeppi Dunzetia von Perugia, Einer derfelben fol verwuns 
det- fenn. Die Mehrzahl der Rebellen hat fi durch die vers 
ſchiedenen Stadtthore geflüchtet ; fe find in aller Eile anf das 
tootaniſche Gebiet übergetreten; andere halten ſich allerwegen 
noch verftedt und fallen tagtäglich den Militärbehörden, Die ic) 
eingejeßt babe, ın die Hände,‘ 
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Nichtpolitifche Zeitung. 


Rüdesheim, 9. Juli. Die Leiche einer dieſer Tage 
bei Aßmannshauſen ermordeten Dame wurde geſtern durch das 
Lichten des Ankers eines vor Akmannshaufen in Ladung bal- 
tenden Schiffes aufgefunden. Die Wunden an derfelben geben 
hg von dem furdtbaren Kampfe, den die Gemordete mit 
ihrem Mörder beftand, und von dem qualvollen Tode, den fie 
erlitten. Sieben Stiche waren ihr in den Hals, in die linke 
Seite, und in den Unterleib beigebracht, die Speiferöhre dDurd- 
fhmitten, und anf der andern Eeite der Hals bis zur Wirbel- 
fäufe aufgeriffen. An beiden Händen waren die Finger ara 
durchſchniften; wahrſcheinlich faßte fie Damit das Meffer ihres 
Mörders. An einigen ihrer Kleidungsftüde waren Die Bud 
ftaben E. L. zu feben; an ibrem Strümpfen aber mit Geld; 
perlen eingeftridt der vollftändige Name: Emilie Lotheiſen 
1839, Der Zufall, welder wollte, daß in den Strümpfen der 
Ermordeten ibr voller Name „Emilie Lotheiſen“ eingeftricht war, 
2 weiter zur Entdeckung geführt, daß fie und ihr männlicher 

egleiter vier Wochen lang in Wiesbaden in einem Badhaufe 
gewohnt haben... Lepterer hatte fih als ein Herr Nolte aus 
Hertingshanfen (Kuͤrheſſen) eingetragen. (Der des Mordes 
Verdächtige wurde bereits in: Bad Naubeim ergriffen. Ver— 
bandlungen über feine Auslieferung ſcheinen nod in der Schwebe 
zu fen.) — (fr. Plz.) 





Neueſte Nachrichten. 


Fraukfurt, 6. Juli. Die neuen Anträge Preußens 
in der gejtrigen außerordentlihen Bundestags - Sipung be- 
zweden dem Bernebmen nad: 1) Anſchluß des neunten umd 
zehnten Bundesforps an Die preußiſche Armee: 2) Uebertragung 
der DOberleitung über ſämmtliche vier außerprenßiſche und 
außeröjterreichifche Bundesforps an Preußen; 3) Marichbereit: 
Schaft Der Reſerve⸗Kontingente. (T.d. 8. 3. 


Telegramm. 


„Baris, 7. Juli. Der Kaifer an die Kaifern: Gin 
Waffenſtillſtand zwiſchen dem Saifer von Defterreidh und mir 
it abgeihloffen worden. Kommifläre werden ernannt werden, 
um die legten Klauſeln desfelben feſtzuſtellen. (Amtlihe De- 
peſche.) 

Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. 8. Poblman u. “ 


Verlag der Sıabel'ichen But» u. Kunſthandlung in Würzburg. 
Trud von I. M. Nihbrer in Würzburg. 
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Sranffurt, 7. Juli. Oeſterr. Kreditatien‘, zu höheren Kurſen 
Nationalanfeibe und öfterreich, Bankaktien wurden, namentlich Teßtere, 
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Bur &agesfrage. 


* Magnus Graf v. Moltte hat fürzlic im Verlag von 
Fduard Tremendt in Breslau auch eine Flugſchrift über die 
Tagesfrage veröffentlicht unter dem Titel: „Nicht für Defter- 
:eidı, aber gegen Frankreich.“ Im vier Mbfchnitten erörterte er, 
»b Deutſchland zur Theilnahme am gegenwärtigen Krieg bes 
echtigt ift, ob es dazu Anlaß bat, weldhe Haltung Deutſchland 
sisber beobachtet, ımd was es nun zu thum bat. Der Kern 
ser Abhandlung faßt fi in den Sätzen zufammen: „Kür uns 
Deutſche handelt e& ſich gegenwärtig einfach um die Frage, ob 
Dentihlands Fürſten und Völker ed zugeben wollen und dür— 
fen, daß der Herricher Frankreichs ih zum Richter aufrwerfe 
über Europa, daß derielbe einfeitig ein Verdammungsurtheil 
nicht nur ausſpreche, fondern au zu vollgieben verſuche über 
reine Macht, welche vollfommen gleichberechtigt mit Frankreich 
ift, und welche überdies den Siß und dem Kern ihrer 
ſchaft innerhalb der Grenzen Deutichlands bat. Es fann der 
Fall eintreten, daß Deutichland ſich unter Umftänden veranlaßt 
leben kann, felbit genen Defterreihs Wunſch ſeinerſeits darein 
zu willigen, daß die Lombardei und Benedig gan; oder theil ⸗ 
weiſe ans dem bisherigen Verbande mit der öſterreichiſchen 
Monardie ausiheiden. Aber was Deutſchland nicht bugeben 
kann, das ift, daß die Ehre eines ſolchen Werfes Louis Napo- 
(con zufalle, daß ibm der Ruhm, der Befreier Italiens zu ſeyn, 
aelaffen werde, und dat in Stalien, an die Stelle des Eins 
fluffes, welchen bisher Oeſterreſch dafelbft geübt bat, nunmehr 
der Ginfluß Rranfreihs trete. Je näher Einem durch die 
Wendung, welde der Krieg genommen hat, die Möglichkeit 
yor’d Auge 4* wird, Daß Oeſterreich vielleicht troß des 
nuthigſten Kampfes fit am Ende desfelben doch genötbigt 
eben ann, auf feinen Beſitz in Italien ganz oder theilmeile 
u verzichten, um defto nothwendiger wird es, Lonid Napoleon 
en Giegesforbeer zu entreißen und jeder Suprematie Fran 
eichs über Italien anf das Allerentſchiedenſte entgegenzumirfen. 
dee Aufgabe bat zunächſt Deutftland, weil ed durch über- 
siegenden franzöflfhben Einfluß auf Italien im feiner eigenen 
Zicherbeit bedroht wird.” Deßhalb, meint der Verfaſſer, darf 
Deutfchland feine Zeit mehr verlieren mit. Berathen uud Be: 
biießen, fondern ed muß bandeln, Ganz recht, aber wirt: 
ch handeln, nicht bloß unterhandeln ! j 


> 


Der „Allg. Ztg.” ſchreibt einer ihrer Berichterftatter aus 
Yrüffel: „Preußen fcheint in dieſem Augenblicke gegen 
sefterreihh die Rolle Oeſtereichs gegen Rußland während des 
:ientalifben Kriegs zu jpielen. (Hoffen wir, daß es noch. bei 
eiten anders, Fräftiger handelt!» Defterreich, erbittert über 
e preußiiche Weisheit, wird wielleidht morgen den Frieden mit 
rankreich unterzeichnen, aber gleioreitig einen gebeimen Ber- 
ag, neutral zu bleiben, wann Die Reihe an Deutidland fom- 
en wird. orwände dazu werden gegen Preußen nicht feh— 
n. Die Rheinfrage, d. i. die Vereinigung Belgiens und 
nes Theils von Preußen und Holland mit Frankteich fann 
cht ausbleiben. Frankreich zeigte fich 2*1 im Orient, 
o e8 Milliarden an Geld und Tauſende von Menihenleben 
rgendet bat; es verfpricht in der italienischen Frage Europa 
rch feine Uneigenmüßigkeit in Erſtaunen zu werfegen; aber 

wird ganz anders auftreten, wann es die Rheinfrage ftellen 
ird. Die deutſche Frage ift das Bouquet fir Frankreich. 
efterreid) wird dann der Beraubung Preußens mit neutraler 
seisheit zufeben, und Preußen und Defterreich zufammen, in 
verfennung der Neutralität Englands, werden unbeweglich 
eiben, wann der Angenblick gelommen feyn wird, die Droh— 
gen der ftanzöſiſchen Oberften gegen England zu verwirklichen, 
18 däucht, die angebliche Weisheit der europäarfchen Kabinete 
‚se einer Albernbeit auf ein Haar ähnlich, und fle gleiche dem 
enchmen der Bauern, die fich einer mad dem andern ven 
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tige Belle in gewöbnlicher fleiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt: 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Brieie und Gelder franfo, 
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einem Wegelagerer ausplündern laſen, anftatt ibre de 
und Gabeln gegen den gemeinſchaftlichen Feind zu a 


Vom Kriegsfcehaupfag. 

Triekt, 2. Juli. Die Verlufte unferer Armee in der 
legten Schlacht werden bald erfept ſeyn, denn es find eben 
18,000 Maun über Nabrefina allein auf dem Mari, darunter 
die Wiener ungariſchen Freiwilligen. An der Nähe des Auss 
fluſſes des Tagliamento in das adriatiibe Meer find ebenfalls 
ftarfe Truppen maſſen verſammelt, denn die franzöſiſche Erpedi- 
tion in Antivari könnte ja auch am Taglianento eine Landung 
verſuchen, um auch unfere Verbindung zu Yande über Gafarfa 
zu gefährden, —— A. 3.) 

Aus dem Brief eines öſterreichiſchen Hauptmanns, der 
die Schlacht bei Solferino mitgeſchlagen, an feinen in Lohr 
lebenden Bruder.) „Im Lager bei Monzambano am Mincio, 
26. Juni. Wir haben am 23, Juni unter dem eigenen Kom— 
mando unſeres Kaiſers neuerdings die Offenfive ergriffen umd 
am 24. eine aroße Schlacht bei Solferino geliefert. Mein Re— 
giment (21. Inf.rReg. Baron Reiſchach war in erfter Linie 
und mit den ſchwierigſten Sn er betraut, daber auch unfere 
Berluſte enorm ‚waren. Die Yabl der todten Offiziere unſeres 
Regiments beträgt 7, die der Bermwundeten 18, jene der Mann⸗ 
ibaft bei 1200. Bon meiner Kompagnie verlor ich den Ober 
kieutenant, einen Lieutenant und 72 Mann. Volle acht Stun: 
den bindurd ftanden wir im feindlichen Keuer, einem feuer, 
das die Welt jelten noch geieben baben dürfte. Durch umalüds 
liche Dispoftiouen waren mach achtitündigen Müben und Ges 
fahren unfere jo tapfer achaltenen Pofitionen vom Feinde ums 
gangen, und wir batten fo nur die Musficht, uns dem Feinde 
zu ergeben oder unter fürchterlichen Berluften uns durchzuhauen. 
Wir wählten das Letztere und befäcten unfere Rüdzugslinie 
nit Todten und Bermundeten. Doc hatte der Feind bei Wei- 
tem größere Verluſte. — Mit Ausnahme meiner phyſiſchen 
gänzliben Erſchöpfung bin id wohl, doch von dem Leben der 
legten drei Tage kann ich Dir feinen Begriff geben. Brad 
und weiche oder harte Eier find unſere einzigen Lebensmittel, 
Ih hatte die fvezielle Aufgabe, ein Prarrbaus mit anſtoßendem 
Gotteader mit, meiner Kompagnie zu vertbeidigen, melden 
Prag id aud 6 Stunden unter dem Äirhterlichten Kugelregen 
behanptete. Es führt in einer halben Stunde ein Offizier nach 
Berona, um Lebensmittel zu holen, und diefem gebe ich Diele 
Zeilen mit, die ich, mit dem Bauche auf der Erde liegend, ger 
hrieben." (Rebr. Am.) 
‚Benedig, 30. Juni. Eine geitern bier publizirte fai- 
ſerliche Verfügung ordnet an, daß im Falle einer Okkupation 
irgendeines Landestheiles der Lombardiſch-Venetianiſchen Kö— 
nigreih® durch die Armee des Keindes alle Beamten bis 
zum letzten Augenblick auf ihren Bolten auszubarren, im Fall 
eined Abzugs der kaiſerlichen Truppen ſich aber denfelben ans 
zufchließen haben. Sollten befondere Verhältniſſe einem oder 
dent andern der Beamten es unmöglich machen, fid den ab- 
ziebenden Truppen anzuſchließen, jo haben diefelben beim Ein— 
rũcken des Feindes ihre Stellen niederzulegen. Wer unter der 
feindlidien Regierung au amtiren fortfährt, wird als Hodwer« 
rather behandelt. — Ein zweiter Befehl des Kaifers ordnet 
an, daß die Gtappenportionen der in Italien operirenden 
Armee durchaus vom Territorialfond beftritten wer 
den. Meberichläglich wird die Stärke der Armee auf 200,000 
Mann —A und dem benannten re die Zahlung 
von 120 Millionen Gulden monatlich auferlegt, welche in Sil- 
ber zu erlegen find. (Wien. Preffe.) 

Wir babem aus dem Mumde von Augenzeugen Einzel— 
beiten über die empörende Behandlung erfahren, melde den 
oͤſterreichiſchen Verwundeten mir zu oft von Seite des Pöbels 
aller Alaffen zu Mailand mwiderfahren iſt. Richt zufrieden 
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damit, die derwundeten Offiziere und Soldaten zu verböhnen, 
erlaubten ſich Verworfene fogar tbäkliie Angriffe, indem fie dieie 
alles noch irgend Nehmenswerthen beraubienn, Ein Mailänder 
Arzt, der eine beigächtlide Anzahl Hfterreich, Werwımderer im 
fein. Haus aufnahm, um ihnen Pflege-angcdeiben zu Taffen,ift 
feitBeng„der Gegenſiand des bitterten Haffes der Gyaltirten 
und darf es fanm wagen, ſich öffentlich jeben zu fajfen. Aber 
es find auch erfreufiche Beifpiele vom Gegentheil zu erwähnen. 
Ein angeichener Mann, der eben zu Wagen an einen Platz 
gefommen war, wo man fd gerade au anſchickte, einige 
verwundete öfterreichifche Offiziere zu mißbandeln, trat mutb- 
voll dem Beginnen dieſer Elenden entgegen, ließ die Offiziere 
in feinen Magen beben und fuhr mit ibmen Davon. Unier 
Gewährsmann erzählt uns au, daß mit Ausnahme der Tur- 
cos Die franzöfifchben Offiziere und Soldaten geaemüber gefan- 
emen oder verwundeten Defterreihern fich aufs ebrenbafteite 
—— ihnen bei jedem Anlaſſe Beweiſe der Hochachtung 
eben, und ſtets für jie Partei nehmen genen die feigen Be: 
eibigungen der Italiener. Die Franzoſen zeigen dagegen bei 
jeder Gelegenheit Beratung, die fie gegen alle Italiener, die 
Piemontefen nicht ausgenommen, beaen. Kein Franzoſe ſpricht 
mit einem Italiener, wo fie z. B. in den Kaffebäufern zuſam— 
menlommen; eben fo wenig nehmen die franzöftichen Offiziere 
von den piemouteſiſchen, wo fie fib auf der Straße begegnen, 
Notiz: Keiner grüßt den Andern, während zwiſchen Franzoſen 
und Deftereihern außer dem Schlachtfelde überall nur Beweije 
gegenfeitiger ——— ausgetauſcht werden, Unwillkürlich 
erinnert man ſich dabei an die Zeit des Krim-Strieges. Wenn 
nur nicht dad Ende und die Folgen auch ähnlich find !) Leber: 
raſchen können dieſe Erjcheinungen Keinen, der die große Ver: 
fchiedenheit des franzöſiſchen vom italienifhben Nationalharaf- 
ter fennt, (Kr. .) 
Aus der Nahrict der „Deiterr. Korreip.*, dab die Krans 
zofen in Luffin viccolo gelandet find, tragen wir noch nad, 
daß Ddiejelben jeden Verkehr zwiſchen den Infeln unterfagt und 
in Dffero bereits angefangen haben, Lebensmittel und Fleiſch 
zu requiriren. — Die franzöſiſchen Blätter fanden. befanntlid 
die Requifitionen der Deiterreiher in Sardinien empörend. 
Oſſero iſt das weitlich gelegene Städtchen auf der Inſel Cherſo, 
die von Luſſin nur durch einen ganz ſchmalen Meereöftreifen 
getrennt ift. Daß nicht dieſe zwei kleinen Inſeln das Augen- 
mer des Feindes bilden, fondern daß fie nur cine Station 
find, wird Jeder begreifen. Die quarneriſche Anfelgruppe, zu 
dem Luſſin und Cherſo gehören, liegt : befanntlich zwiſchen 
Iſtrien und Kroatien, Pola, der weſtlichſte Hafenplatz Oeſter— 
reichs im Iſtrien, der in neuerer Zeit befeftigt worden, iſt viel- 
feiht ein Zielpunkt des Feindes. (a. 3.) 
Die „Oſtd. Bolt“ dagegen meint: „Die Landung auf der 
Infel Luſſin piccolo bat eine Operation gegen Gattaro oder 
Raguſa zum DObjeft. Eine Eroberung von Ragufa oder: Gat- 
taro hat feinen andern Zweck, ald Montenegro beim künftigen 
Rriedensichluffe einen Hafen im adriatiichen Meere zu fichern. 
Montenegro wird ed gejhrieben, aber Rußland wird es ge: 
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leſen! Die Landung in Luſſin piccolo iſt eine ruſſiſche 
dition Mit franzöſiſchen Skhiffenz «8 ift die erſte Abſch 

um af die große Rechnung jener furchtbaren Allianz ⸗ w 
über die Zukunft Enrova’s wie ein Orfän H Wie‘ cin Wü 

beraten. Die Landung in Luti Piccolo bedenet 
die Loſung. der Berpflibtung Napoleons, Pıbland einen Hafen 
im adriatiiden Meere zu verichaffen. Aengſtlich und ahnungs— 
ſchwer .be n ſich Die: engliſchen Linienſchiffe um Gorfu und 
um die Inſeln Indiens, Wozu Die Angſt? Heute wird 






"T man dir fie nicht mehr abnehmen, weiſer und ſparſamer Sohn 


Bleibe. dur nur neutral und ſchwätme für Nationalitäten, welche 
dein Dreizack nicht beherrſcht — Deine Zeit wird kommen "und 
mit all deiner Erbweisheit wirſt du deine heutige Blödheit nicht 
wieder gut machen können!“ un 
Die Inſel Luſſin, auf der die Franzofen landeten, ift eine 
Seviertmeile groß, 4 Meilen lang geftredt und an der ſchmal— 
ften Stelle kaum tanfend Schritte breit.” Sie ift von der gro— 
Ben Aniel Eherfo nur Durch einen ſchmalen Meeresarm, Cana: 
nella dD’Difero genannt, getrennt, welder auf einer Zugbrüde 
überjchritten werden fann, die, wie der Telegrapb meldet, 
jet zeritört ift. Die dritte, große Anfel iſt Bealia, welche von 
dem froatiichen Littorale nur durch den ſehr ſchmalen Kanal 
di. Malteınpo getrennt if. Die drei größeren Anfeln mit meh— 
reren Eleinern beißen von dem Golf Quarnero, in defien Win: 
kel Finme liegt, die quarnerifchen Juſeln. Sie find von male- 
riſchen Gebirgen durchzogen und mit herrlichen Gichenwäldern, 
Dlivenpflanzungen, Weingärten und üppigen  Getraidefeldern 
bededt. Die quarneriſchen Inſeln achören zum Königreich Il— 
Iprien, weldyes bis auf einen Theil von Fitrien ein deutſches 
Bundesland iſt. Noch mebr, die Iufeln gehören zum Kreiſe 
rien und ein Theil dieſes SHreijes gehört zum deutſchen 
Bund. Fr. Handelsz.) 


Deutfcher Bund, 


Eiſenach, 6. Juli. Die dentichsevangeliibe Kircheukou— 
jerenz machte geitern Das Beichtgeheimnig zum Gegenſtand ih— 
rer Berathungen, und ſprach fih hiebei für die Aufrechthaltung 
desielben, befonderö infomweit es ſchon verübte Verbreden be— 
teifft, bezw. für eine eutſprechende Nevifion der Kriminalgeieg- 
gebung einzelner deutichen Staaten aus, (8. Pilz.) 





Banern. Münden, 7. Zul, Se Majeltät der 
König haben auf die zu Bogen eröffnete Landgerichts-Aſſeſſor— 
ftelle den Landsgerichtsaſſeſſor Job. J Pieiler von Weg— 
fcheid berufen ; an defien Stelle den Affefior Gg. Körbling 
von Mitterfeld verſetzt, und an. dejien Stelle den Rechtöpraf: 
tifanten Math. Pösl aus Kulz zu Landshut ernannt; den 
zeitlich quieszirten Landgerichtsaſſeſſor Joſ. Weyh von Ober 
viechtach nunmehr für immer in dem Ruheſtande belaſſen. 

(N. Münd), Ztg.) 





Notizen über den gegenwärtigen Arieg und die 
Cigentbümlichkeiten des franzöf. Seerweſens. 


Militär und Laie, Jedermann folgt derzeit mit größter 
Aufmerkfamkeit dem Gange des gegenwärtigen Krieges. Groß 
und fein bat feine Kritik über die blutigen Züge des frau— 
zöfifch-öfterreihifehen Schachſpiels gefällt, jeder Denfer arbeitet 
in dieſem Nugenblide eine Wahriheinlihfeitsberedinung über 
den nächſten Fortgang, ja fogar dad Ende des Krieges in jeir 
nem 'Kopfe aus. Dennoch entgeht der Aufmerkiamfeit Tau—⸗ 
fender ein Etwas, das anfcheinend von gi feige Werthe, 
in Wirklichkeit aber imendlich wichtig ift, Nur in den veröfs 
fentlichten Briefen einzelner beim fümpfenden Heere dienender 
Offiziere und Soldaten wird manchmal deutlih darauf binges 
wiefen, von der Maſſe aber, mie gejagt, ald ummejentlih nur 
wenig beachtet, umerachtet die einfache Frage: „Was ift es 
denn eigentlich, was die Defterreiher trog aller von unjerer 
Seite mit Recht auf fie gefepten Hoffnung dennoch überall 
und immer bid jet den Stürzeren ziehen läßt ?* ums leicht 
und jchnell die Augen öffnen würde. Ja, was it ed Denn 
eigentlich, wodurd die Franzoſen auch heut zu Tage wies 
der fo oft den Sieg davontragen, wumerachtet ihre Geg— 
ner eben fo gut geübte, beſſer Disziplinirte, anerfannt 
phyſiſch jtärkere umd für Die gute Sache hochbegeiſterte Trup- 
ven find? Meine Antwort auf die Frage iſt einfach: „ed ift die 
Neuheit, welche den Franzoſen heute wie früher immer die Ans 
fangsvortteile im Kriege Dawontragen läßt. Es ift die von ih— 
rer Seite geſchehene Ücberborbmerfung allen und jeden Gama- 


ſchenthums, ed ift die Art und Weiſe, mit der es im Bezug 
anf Belleidung und Ausrüftung dem franzöſiſchen Soldaten 
erlaubt ift, ſich auf dem —— zu begeben, ſich in die 
Schlacht zu ſtürzen! Geſtehen die öſterreichiſchen Führer nicht 
ſelbſt ein, daß die Ermüdung, die Erſchlaffung und der Huns 
ger ihrer Truppen mebr zum Berluft ımd zur Ricıtwieberaufs 
nabme der Magentaſchlacht beitrugen, als die Führung Gpu- 
lai's md die. Leberrafhung Mac Mabons? Im. zugefnöpften 
Warfenrode, den ſchweren Tſchako auf dem Hanpte, den noch 
ſchwereren Torniſter, das Kochgeſchitt u. |, w. auf dem Müden 
fämpfte der Defterreicher. Auf diefe Weiſe wurde er, eim Laft- 
thier, in langen Märfcen auf den Kampfplap berbeigezogen, 
umd auf diefe Weile ward er in die Schladht neführt! Dap er 
nicht auf diefelbe Weife aus der Schlacht geführt wurde, das 
beweifen die taufend und aber tanfend Tornifter, Tichakos, 
Kochgeſchirre, Bürften u. ſ. w, welche die Franzoſen am am- 
dern Morgen anſtatt des Feindes auf der Wahlſtatt worfan- 
den, Wie mag Monfieur Jean gelacht und gewißelt, und wie 
mögen die franzöfiihen Führer dieſen Umftand zur Bermebr- 
ung ihrer Popularität ausgebeutet haben ! Und mit allem Recht 
und Fug, denn die Art und Weife, auf welde der franzöſi ſche 
Dffigier feine Leute zur und in die Schlacht führt, it himmel: 
weit von der bei uns eingeführten verfhieden. Bor Allem 
fieht er darauf, daß der Mann nicht mit leerem Magen in das 
Gefecht geht, denn wie fönnte er jonft ins Gefecht hinein „jubeln ẽ 
Eine halbe, eime Biertelftunde genügt biegu, da ein Becher 
vol ſchwarzen Kaffee und ein Biscuit «die fteten Begleiter des 
franzöſiſchen Seldaten) für den Nothfall volllommen binreichen, 


(®cwerbspririlegien- Verleibungen) Ge. 
Maj. der weg | haben unterm 17. Juni f. 3: dem ı Hütten: 
direftor Karl Dorn von Stuttgart ein Gewerböprivilegium 
auf Einführung feiner Erfindung, beftebend in einem neu kon— 
ftruirten Ofen zum Brennen von Porzellan, Steingut. und an- 
deren Grdmwaren, für den Zeitraum. von neun Zahren, vom 
47. Yımi l. 3. anfangend, dann. unterm gleichen Tage den 
©. Lifter m. Komp. von Addinabam ein Gewerbsprivilegium 
auf Ginführung ihrer Erfindung, beitebend im einem verbeſſerten 
Berfabren beim Vorrichten der Woll» und anderer Faſerſtoffe, 
dann in einer. verbeffert fonftruirten Wolllämmmafdyine: für den 
Zeitraum von einem Nabre,. vom 17. Juni 1. 3. anfangend, 
verlichen. 

Ans der Pfalz. In einem frauzöſiſchen Rachbarort 
erbielten. jünaft Eltern einen Brief ans Wailaud ven ihrem in 
der Armee dienenden Sohne, worin er den Berluft der Kran: 
zofen bei Magenta auf 12,000 Mann angibt, Sie erzählten 
Died arglos weiter, wurden aber zwei Tage Darauf von dem 
Potizeifommiffär wegen Verbreitung falſcher, beunrubigender 
Gerüchte verhaftet. Bf. 3.) 

Breußen. Berlin, 5. Juli. Mit ganz ungewöhn: 
licher Zäbigfeit erhält ſich bier das falſche Gerudt: der Kaifer 
von Rußland weile feit einigen Tagen im ftrengiten Inkognito 
in Potsdam. Wie dem auch ſeyn mag: ic erwähne des Ge— 
redes mur deshalb, weil die auch bier in Umlauf geſeßten Frie— 
densgerüchte ſich hauptſächlich auf diefe mehr als unfichere Un— 
terfage fügen. i j „A. 3) 

$ Deiterreih. Wien, 5. Juli. (Privat - Korrefp.) 
Die in Luſſin piecolo gelandeten ig Truppen follen 
gegen Venedig beftimmt ſeyn. — Die geftern bier angelangten 
framzöfiichen Gefangenen haben beute ihre Reife nach Jalau 
fortgefeßt, wo fie vorläufig verbleiben werden. — Fürt Windiſch— 

rag wird im ungefähr acht Tagen zurüderwarte, Wenn 
Kine Sendung einen den diesfeitigen Abſichten entiprechenden 
Grfolg bat, b dürfte eine Zufammenkunft des Kaiſers Franz 
Jofepb mit dem Prinz » Regenten die unmittelbare Folge der: 
jelben feyn. Daß Fürſt Windiſchgrätz beauftragt ift, die Ver: 
bältniffe in Ungarn und Galizien zur Epradie zu bringen, 
wird in unterrichteten Streilen beftritten. ' 





Sehwoeiz. 

Bern, 5. Juli. Die Regierung des Kantous Teſſin des: 
apouirt energiih und warm die Proflamation von Vailand, 
— Sardinien hat das Verfprehen gegeben, die Dampfer auf 
dem Langenfee im jepigen Krieg zu keinen militäriſchen Zwecken 
zu verwenden, worauf der Bundesrath die Rückgabe derjelben 
angeordnet bat. (T.d. Eidg. tg.) 

Sroßbritannien. 


London, 4, Juli. Das Hauptmotiv der Ablehnung 
Eobden’s foll darin beitehen, daß er die Anficht der leiten— 
den Staatsmänner über die Rothmwendigfeit fortgefepter Müft- 
ungen wicht tbeilt; wahrſcheinlicher it ed, daß er ſich feine 


Vopularität befer als unabhängiges Unterhausmitglied zu be 
wahren glaubt. } j 
London, 5. Juni. Ueber ein meues, im Sriege zu ver 
wendendes ZFeritörungdmittel, Das fogenannie Widderjhiff 
(Steam Ram) läßt ſich die „Times folgender Maßen ver- 
nehmen: „Sollte fi der neue Dampfmidder als eine ge 
reihe Erfindung bewähren, fo würden Die herrlichſten in umje- 
ren Tagen erbanten Kriegsſchiffe fo ziemlich zu der Hülfloſig- 
feit eines elenden Kahns herabſinken. Man denke fi ein im 
Waſſer ſchwimmendes gegen Feuer und Kugeln gefeites Uns 
gethum, welches aus feiner Breitfeite ‚Hundertpfünder ausfpeit, 
Die ſechs engliſche Meilen weit tragen, mit der Dampffraft 
nach Belieben jchaltet und alles, was auf dem. Waſſer dahin 
vegelt, mit unwiderſtehlicher Macht in Grund und Boden bobrt! 
65 handelt ſich bier nicht um eine Chimäre oder bloße Bhan- 
tafie. Das Ding mag vielleicht nicht alle unfere Erwartungen 
verwirfichen; aber es wird doc —** gebaut und ſoll 
dem Vernehmen nad im wächften Jun ‘vom Stapel. laufen. 
Diefes furchtbare Zeritörangswerkzeug foll felbit ungerftörbar 
ſeyn. Es mag — jo fagt man und — mit Kugeln geſpickt 
feyn, wenn überhaupt Kugeln feine Flanken dirchbohren Fön 
uen, Verdertheil und SHintertheil mögen in Stüde geriffen 
ſeyn, und der ganze Bau mag fih Dem Auge als formloſes 
Wrad darftellen, deffen * ſchwimmt das Fahrzeug nach 
wie vor luſtig auf der Fluth und verliert nichts von feiner 
Macht. Man nimmt an, daß es, wenn es, ftatt die Kanonen 
ipielen zu laſſen, fih auf's Stoßen legt, ein Linienfhiff in 3 
Diinuten in den Grund bobren wird.’ 
FTrantreich 

Paris, 5. Juli. Wie man ſich hier in militäriſchen 
Kreiſen erzählt, beſtand der anfänglide Wlan Napoleon's LIE 
darin, eine Armee von mindeitens 60,000 (? Mann, ftatt der 3900, 
die jegt zm Diefem Zwecke beitimmt find, in der Nähe von 
Benedig an das Land zu werfen. Die Äengſtlichkeit des Mas 
rineminifterd, der es micht für möglich (?) gehalten bat, ein 
ſolches Heer in der gewünſchten Weife durch Die Flotte zu 
transportiren und auszufchiften, babe die Ausführung ver 
hindert, (8. 3.) 
Paris, 6. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute 
das aus Eavriana vom 25. Juni Datirte Dekret der Erhebung 
bes Generals Niel zur Würde eines Marſchalls von Franke 
reich, 5 (Ft. 3.) 


J Italien. 

Das offizielle „Giornale di Roma” bringt den Wortlaut 
des päpflichen Encyklitum, das vom 18, Jumi Datirt ift, und 
der papitlihen Allokution, die Pins IX, am 20, Juni im ges 
beimen Gonjilorium hielt, Die beiden Altenftüce find für die 
beutige Stellung des Papſtthums zu dem Kaifer Napoleon 
und den König von Sardinien ſehr bezeichnend. Letzterer wird 
unzweideutig ald der Anftifter der ganzen Bewegung im Slitchens 
ſtaate bezeichnet und verworfen ; aud die Ummälzungen in den 
Nahbarftaaten werden ihm zur Laſt gelegt umd mit gleicher 
Schärfe verdammt. Sein Bundesgenoſſe dagegen, der. Kaiſer 





— 

um die geſchwächten Nerven wieder friſch zu beleben. Sein 
zweiter und weit wichtigerer Grundſatz iſt ſodann der, daß er, 
der Führer, ſobald es ſich darum handelt, einen Punkt vor dem 
Feinde zu erreichen, die Stellung ſchnell zu verändern, den 
Feind zu umgeben, mit dem Bajonnet auf den Gegner loszu— 
ftürzen, überhaupt in allen Fällen, wo ed fih um Schnelligkeit, 
Ueberrafdung, Terrainüberwindung u. dergl. handelt, feinen 
Leuten nicht nur nicht erlaubt, jondern befiehlt, die Torniſter 
abzulegen und unter Meiner Bedeckung zurückzulaſſen. So nun, 
au einmal einer fürhterlichen Laft entledigt, Dankbarkeit egen 
den Führer im Sean, ftürgt ſich der framzöſiſche Soldat felbit- 
zufrieden mit Luſt, Leichtigkeit und Elaftizität in den Kampf. 
delt es fih um einen ſchnell audzuführenden längeren 
arſch, fo folgt der Kolonne ein Wagen, die Tornifter und 
Kochgeſchirre werden binaufgelegt und dem „Thiere wird gelaſſen, 
was dem Thier gehört”. Der Tſchako beläftigt den Frauzoſen 
im Felde nie, der iſt nur qut für die Garniſon (da könnte man 
ein fo unnüßes Möbel wohl auch entbehren) und deshalb wird 
er beim Ausmarjch auch dafelbit zurüdgelaffen. Die Offiziere 
der in Afrika dienenden oder von da nach Italien beorderten 
Regimenter tragen auch nie die Gpaufette, und ihre Gradaus— 
yeämung beiteht nur in I, 2, 3 und 4 Neiben goldener ſchma— 
er Ligen auf dem Vorderarm und der Müße, je nah dem 
Rang des betreffenden Offiziers. Wie fann denn ein Material 
mit Vortheil benüpt werden, wenn man jeine Stärfe anftatt 
u erhöben, vermindert? Die Franzoſen baben dieſen großen 
ortheil bis jest noch über uns, ſollen fie ihn noch länger ber 
nüßgen dürfen? Sie haben ihn ihrem Feinde in Afrifa abge 


merft, merfen wir ihn unferem Feind in Europa ab. Und 
jwar fieber heute ald morgen, denn es muß ja doch einit fo 
weit fommen, 

(Schluß folat.) 


* Die Berlagshandlung von Meidinger Sohn und Komp. 
bat unter dem Zitel „Zluftrirte Kriegsgeſchichte unferer _ 
ein Unternehmen begonnen, das gewiß vielfeitigen Anklan 
finden wird. Dies Werk, welches in möglichſt raſch ſich fo 
genden Lieferungen erſcheinen wird, fol die Greigniffe des 
Kriegsfchaupfapes Denen, melden es um einen Gefammtüber- 
blick derſelben zu tbun ift, von Zeit zu Zeit in größeren Ab« 
ihnitten zufammenfaffen, und fo gleihfam eine Ergänzung zu 
der von den Zeitungen gegebenen Tagesgeſchichte bilden. — 
Beigegeben werden Pläne, Karten uud Bildniffe von Staats: 
männern und Heerführern. Die uns vorliegenden eriten zwei 
Hefte enthalten unter derlleberfärift „Bier Monate Geſchichte“ 
einen recht qut eier Auffag, welder zuerſt die eigent- 
lihen Urſachen des Kriegs eingebend entwidelt, und mit dem 
Ginmarfd der Defterreicher in Sardinien abſchließt. Daran 
reiht fich eine kurze Biographie des ———— Oyulai 
und des Oberſten Kuhn, ſodann eine Schilderung der Kriegs- 
ereigniſſe bis Ende Mai. Außerdem enthalten dieſe fte 
eine recht zwedmäßig Polorirte Karte von Oberitalien, ‘läne 
von Turin, Aleſſandria und Gafale, fowie Gyulai's Bildniß. 





der Franzoſen, ſcheint troß der Landung des Prinzen Napoleon 
in Zosfaria nur ald unfreiwilliges Werkzeug betrachtet zu wer: 
den, indem er ichließlih als der „ſeht tbenre Sohn“ bezeichnet 
wird, der fid) verpflichtet babe, die weltliche Macht des heiligen 
Stubles aufrecht zn erbaften. Das „Encyhelicum des Papited 
an die Patriarchen, Primaten, Erzbiſchöfe und Bifchöfe der 
EChriſtenheit“ beginnt mit folgenden Worten: „Die revolutio- 
wären Bewequngen, die im veribiedenen, au den päpftliden 
Grenzen liegenden Staaten gegen die legitimen Fürften gemacht 
worden, find wie. die Flammen einer Feuersbrunſt in einige 
Unferer Brovinzen gedrungen, weldye, durch ein fehr bedauerns- 
werthes Beiipiel anfgereigt und von den Aufbepereien des Aus- 
landes in Aufregung verjept, ſich gegen Unſere väterliche Re 
ierung empört haben, umd fid) einer Regierumg zu unterwer— 
fm verlangen, die in den legten Jahren gegen die Gebote und 
gitimen Rechte der Geiſtlichkeit auftrat. Indem Wir derartige 
—— mißbilligen und beklagen, womit ein Theil der 
evölferung dieier namlichen Provinzen auf Unſere Liebe und 
——— cantwortet bat, erflären Wir zugleich eben jo offen, 
8 der bl, Stubl einer weltliben Herrſchaft benöthigt ift, um 
um Wohle der Religion die geiſtliche Autorität in voller Frei- 
eit ausüben zu können; es ift dieſe Megierung, melde die 
inde der Kirche ihr rauben wollen. Uebrigens erflären Mir 
ffentlich, daß Wir bereit find, eber alle Gefahren zu beſtehen, 
umd alles Unglück zu erdulden, als daß Wir in irgend einer 
Weife Unferer Miifon zumiderbandeln und irgend eine Sache 
thun, die gegen die — des Eides ginge, den Wir in den 
erften Tagen! ohne ein Berdienft von unferer Eeite leifteten.‘ 
Die Allofution gebt mehr in die Einzelnheiten der Aufftände 
u Bologna, Ravenna und Perngia ein, wo fogar die Diktatur 
Königs Viktor Emanuel angerufen worden ſey. Meiter 
beißt e8 wörtlich darin: „Durch die ——— und Vernicht⸗ 
4 der weltlichen Macht des Papſtes ſuchen die Feinde der 
> heiligen Religion überhaupt an diefe felbft heranzulommen. 
adıdem Wir bereitö durch eine am alle Gefandte, Miniſter 
und Gefchäftsträger der bei Uns und dem heiligen Stuhle bes 
rare Mächte gerichtete Note Unſeres Kardinal-Staats⸗ 
efretärd die Gewalttbaten diefer Empörer mit Abſcheu verwor⸗ 
fen haben, erheben Wir heute vor Gurer hochachtbaren Ber: 
fammlung, ehrwärdige Brüder, Unſere Stimme aus tiefiter 
Kraft der Seele und proteftiren gegen Alles, was die Empörer 
in den genannten Orten zu verüben gewagt, und Wir erklären 
biemit, daß alle genannten Handlungen nichtig, ungefeglich und 
firdienichänderifch find. Ferner bringen Wir Allen die Exfom- 
munifation eriter Klaffe und die anderen Kirchenbußen umd 
Strafen in Erinnerung, welde durch mehrere Canones, durch 
die apoftoliihen Konftitutionen und durch die Vefrete der 
allgemeinen Konzilien, namentlich des tridentiniſchen verfügt 
worden find und fofort. bei denjenigen in Kraft tretem, wel 
auf irgend eine Weiſe die weltfide Macht des Papftes anzu— 





Cours der Staatspapiere. J 
Awsterr, jap. et,4C0.i.S.b.R.)i 
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greifen geragt haben, und Wir erflären, daß fle bereits leider 
ton allen denjenigen werwirft worden find, welche in Bologna, 
Ravenna, Perugia und ſonſtwo gewagt haben, Unſere ünd des 
beiligen Stubles weltlihe Macht und das Erbtbeil des hei- 
En Petrus zu verlegen, zu ftören nnd an ſich au reihen.” 
iftor Emanuel hat bekanntlich zwar die Diktatur für Die Ro: 
magna abgelehnt, aber einen Kommiffarius zur Uebernahme der 
„militärifben Leitung" dabin abgeſchickt. Ob daneben die Sou— 
veränetät des Papftes befteben fann und ob der Kaiſer Napo- 
leon nichts von dem Allen erfährt, was von Turin aus am 
geordnet wird, hat man in a mit fih auszumachen. 


Berichte aus Perfien behaupten, dab ein 60,000 Mann 
ſtarkes ruffisches Heer über das faspifhe Meer gegen Khiwe 
geſchickt werde ; ed wurde diefe Expedition in llcbereinftimm- 
ung * Perſten unternommen, um die Turfomanen zu unter 
werfen. 





Handels- und Börien-Berichte. 


» Motterdam, 4. Yuli. (Private Korrefp.) Im unfern 
Geſchäften bleibt es im Allgemeinen noch ftille; jedod macht Kaffee 
eine Ausnahme; Die Frage bat fidh jebr vermehrt und die Steiger 
ung ber Preife weitere Fortſchritte gemacht, fo daß gut ord, Jara 
mie Nr. 20 nicht unter 37 cto. zu haben it; für Mr. 19 murden 
38 ete. bezablt; die Befiger find fehr zurüdbaltend und allgemein 
werden die Ablaufspreife der legten Auktion gefordert. Die Ab- 
lteferungen im vorigen Monat waren nicht von Bedeutung und be: 
trugen nur 20,635 Ballen, fo dag im Ganzen beider Maatſchappy 
noch 175,533 Ballen übrig bleiben. Unjer Inland, welches im der 
Auktion farke Ginfänfe gemacht bat, fängt an, diejelben fortzufegen, 
und von Belgien, wo nur jehr kleine Borräthe von Java» Kaffee ber 
leben, treffen fortwährend Aufträge ein; zwar erſtrecken fich diefel« 
ben nit auf große Partien, allein diefelben find anhaltend und 
werden bei den ſchwachen Vorräthen dauernd jeyn. 


Telegramm. 

Baris, 9. Juli. Der „Monitenr“ meldet: Der Waf- 
fenftillftand wurde zu Villafranca am 8. ds. von Marſchall 
Baillant und FZM. Heb unterzeichnet. Er dauert bis 15. Auguft, 
Es ift ausgemacht, daß während desjelben Handelsihire ohne 
rd der Flagge das adriatiihe Meer unbeläftigt befab- 
ren förmen, 


Tdie n die Beilage: „Würzburger Anzeiger“ 


Berantwortliger Redakteur: Dr. K. Böhlmann. 


Berlag ver Stabel’ihen Bud u. Kunftbanplung in Würzburg. 
Drud von 3. M. Rich ter in Würzburg. 











— (- _ 


vb echsel 
in süddeutscher Währung. 


Amstd, u. 1U0k S 


WW . -» _ N 














. 5pCt Lomb, dito 716. Weimarische Bank A Thir. 100 76.6. r 2105 a 
4 \dp&r Netione a 51 6 Mitteldeutsche Kreditaktien . sG, u Auen. "ll kun “2 
f jieft, Metall, Obliyalon. 50 F ı Internationale Bank in Luxemb, 5 6 Berlin Th.60 k,S 10544 B 105.6. 
r Maple. ech 45 0  Taunus-Eiseubalm a il. 23% 295 P., , Brem.50Th Lad.) 
P) iptt, " Frauktur-kiummuer-Eisenbalm 66 P, * k, * 9, B 
— Bach = 5. 50% - , 5pCt. öst. F, St. Exb, 500 Fr. a r. 252-416. exD, f Citn Thlr.60k-8.105%, B. 
Preussen |#gpCt. Stanisschuldsch., 77 €. IheinNuhe-B, Wu Thl.A105 ApCı. 2. 33-34 6. | Hamb. Ab. 
Bayenm 5pCt. Obl. E. Chu. — f 4pCı. Ludwigshafen-Bexbacher 137—12 6. k.S | 87446. 
ei #j,plt. do., |,95 6. ) #pCt. Ptälz. Max. b, Rotbschild| 796 , Leipzig Th,606,5 |104°/, G. 
. iplt, . de. | 918, G \ Kurfürst -Friedr,- Wilbelm-Nordbahu) - . Lond. List. 106,8.1115 G, 
p apcı. „ AbR, do, | 92, G. | Livormo-Florenz-Eis, , Lire 24 kr) 74146. Lyon Frs.200K.5.| — 
P pCt. „ do, | — | IpCr. Prior. Oblig. deröst. St.-E.-B. 48 4. ! Mail, i, SL. 250 
Würtimb. |41,pCt. Obl’g.b.Rotbsch, 10034 P, \ pCt Prier.-Oblig 4. franz Nordb.| N 4 k, Sul 
pr Baplt. 4 do, rar, ) Süddentsche Bankakt,, 30pCt. Einz. | 2136, | PariaFrs 2004 8. 92 B. 
Baden:  JAtyplt. Obligationen | 100%, 6, \ Leipziger Kreditbank |: Trient A.100 K,S,| 8j1,B, 6 
P 3'/,pCt, Oblig. v. 1842 | 39,6 h Spanische Handels- und Industne | 3#6 G. exD, | Wien #. 100 5. W. 33, U, 
Gr. Hess. 417 ,pÜt. Othe..2 .'. do. Kredit-Aktieu «der Grs. Pereise| sw P. 4195 G do. 246 Wo, — 
„pr „bh. Röthech.| — N 5p€r. k. k.Elisubeth-Eisenbahn | 118-P, 1166, da inöst.W.1.8.|841%, G; 
Pi Bipta. % n, — 4pt. ‚bayerische Ostbahn b, R| G. Discome ...,1. 1 IP 64 
Nassau  jäptt Ohblie. b. Nuhseln. 8 G, N Providentia (Feuerver«.Itliplt. E.\ 100 F, | 
" 3:/gplt, „ da, 3% P. re er eg er * — 
Fruubk ſuri 3tt. Obligalionen , | 90 P. — — a m ' e ne nn“ voose 
er \3pCt, * — 876. Vestere. 1, 250 v. 1.301 74 G. Kurkess, Thir, 40 b, R.| 38 6, 
Spanien pCt. ini Sch, P, a 1.230] 39 6 4Wo v. 1854 er Hessen f. 60 b R.{112G. 
> mac era 5 ı 2004 0. | ont aplıt | 75.G. Ni fl. 25 da. 9 
Holland ;9’/,pCt, Integrale , + — | *«  »100Esb 1188| T7—E0G, Nassau A.25 b,Rothsch,| 2B 
Schweir #’anlt. Eideem, Oblie. 1100.P, , 3aptt. Freuns Bus b, 1109’ 6. Hamburg in Th, a Dh 
RT u 3 ne ee N ern po £ othsch Sardinien Fr, 36 $. a G, 
— eroxv Aktien. Muilant-Como A, 1 — St, Löttich ın, 21,0,, Z.] 32 6, 
Frünkturter Bauk A fl, 500 .- 1107 xD: Badische 0 50, | 377 pP Verein-TIoom A010. u 
K. K. Oestert, Natintin! - Bankak,] 7850-30 6. } nn. 1476. AnsbGunzenh ll. \ TAT 


Frankfurt, 8zJuli. Der Eindrüd; den die Nachricht von dem Abſchluſſe eines Waffenftilitandes anf fämmtliche Fen 


Banf- und Kreditaftien und Anlehenslooſe gemacht bat, laͤßt ih am beften aus dem notirten Kurjen erkennen: 
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Bur Tagesfrage. 


Tie Grwiderung des ruſſiſchen Kabimets auf Die 
Mittheilung des preußiſchen Medintions Entwurfes ſoll in 
Berlin eingetroffen feyn. Was man über den Inhalt derjelben 
erfübrt, ſcheint freilich nicht geeignet, zur Klärung der Situation 
exheblich beizutragen. Es foll darın zwar der Wunſch mad 
Verſtändigung Tebhaft ausgedrüdt, eine pojitive Auskunft über 
die Anfichten der ruſſiſchen Regierung im Betreff der eigent- 
fiten Schwierigkeiten aber zurüdgehalten und die Fortſeßung 
der angefnüpften Verhandlungen nabe gelegt werden. 

’ 


* Die Berliner „National-Zeitung“ ſchrieb vor einigen 
Tagen: „Daß Preußen die Lage mehr ald irgend eine andere 
Madt beherrſcht, ift augenſcheinlich, und cs würde ſich ſelbſt 
aufgeben, wenn es, ftatt dieſe Stellung anzunehmen, Meine 
Volitik triebe. Wie ſchon jetzt die Dinge ſich geſtaltet haben, 
wird der Friede nur daun nicht ſein Anſehen mindern, ibm 
nur dann nicht ſchon für Die nächte Zukunft die ſchwerſten Ge— 
fabren bereiten, wenn es ibn mit Kraft und Entidlofien- 
beit berbeigeführt bat. Taftende und unſichere Demen 
firationen fallen ſpäter ſtets auf ihren Urbeber zurüd, Das bat 
uns nob die letzte Unionspolitif eindringlib genug gezeigt. 
Wird ein klares Programm mit feiter Hand durchgeführt, 
fo wird Preußen entweder den Frieden berftellen oder Die Fol— 
gen zuverſichtlich auf fid nehmen können, wenu man ibn zus 
rüdmweiit, von welchem der beiden Theile dies auch geſchehe.“ 
Die „NationalsZeitung” hat damit, ohne es zu wollen, das 
idärfite Berdammungsurtbeil über Preußens bisberiges Wer: 
balten ausgeſprochen. Sie wollte in dem Artifel, deffen Schluß— 
werte wir eben angeführt haben, dartbun, dab Preußen mit 
Deutſchland vereint einen entideidenden Ginfluß auf den Gang 


Dinge üben könne — wenn es nämlich mit Kraft und Ent- 


ſchloſſenheit vorgeht. Wir unterfchreiben Wort für Wort Die 
oben zitirten Schlußſätze ihres Artifels, erlauben ums aber zu 
fauben, daß es der preußiſchen Politik bisber an all den 
igenschaften total gefehlt bat, welche nac der Vorausiepung 
der „„National-Zeitung‘ felbit die unerläßlice Bedingung eines 
entſcheidenden Einwirkens für Preußen find. Die Vorgänge 
der legten Tage beftätigen dieſe Anfiht wohl nur zu fehr. 
Preußen bat, fcheint es, den Zeitpunft des Gingreifens fchen 
verpaßt. Es hat das Kunſtſtück aufgeführt, es mit allen Thei— 
len zu verderben: mit Frankreich durd die Mobilifirung, mit 
Oeſterreich, weil es ibm nicht half; mit dem übrigen Deutid- 
fand, weldes voll Unmutb erkennt, welche Gefahren ihn Preu— 
Bens Achſelträgerei beraufbeihmoren hat. 


Vom Kriegsfchauplaf. 


Der frühere „Times’-Rorrefpondent im öfterreic. Haupt: 
quartier verſucht in einem Briefe an den vn eber feine 
frübere Behauptung, daß nicht Graf Gynlai, Fehr der 
greife Heß am Berluft der Schlacht von Magenta Schuld ge: 
weſen ſey, ausführlicher nadızumweifen. „Kolgendes — ſchreibt 
er — find die allerdings überrafchenden Thatjachen: Gynlai's 
aanze Armee befand fih am Morgen des 3. Juni auf dem 
Matſche gegen Magenta; das 7., 2. und 3. Korps bei Bige- 
vano und Abbiate raſſo, das 8. bei Berequardo und das 5. 
bei Pavia. Die beiden lebteren jollten dieſe Nadıt über 12 
engl. Meilen füdlih von Magenta, die anderen aber viel näher 
daran bivouafiren. Hätte diefer Marich feine Unterbrechung 
erlitten, fo wäre der Kaifer mit feinen Garden am nädhiten 
Morgen gefangen genommen worden. Nur ein Wunder fonnte 
ihn retten, und — dieſes Wunder ift geihehen. Am 3., um 
balb 6 Uhr früh, traf Graf Gynlai, afS er durch Berequardo 
ritt, mit General Heß zufammen, der vom Kaiſer abgefandt 
worden war, ibm Rath zu ertbeilen. Ich mar zugegen und 





56. Jahrgang. 
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tige Zeile im gewöhnlicher Meiner 
Eiriltote * gas im —— Sonntag, 

att mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und @eider franfo. 10. Juli 1859. 
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ſchrieb Ihnen Damals gleich einen Brief, der nicht angekommen 
zu ſeyn ſcheint. Bolle 4, Stumden berietben dieſe beiden Ges 
neräle binter verichloffenen Thüren im alten Poſthauſe. Gerücht: 
weije erfuhr ich feitdem, Heß babe Die Armee nad Novora 
zurädfübren wollen, um dort eine Schlacht zu liefern. So 
viel aber weiß ich, denn ich babe es felbit geſehen, daß, eine 
Viertelitunde nach Beginn jener Beratbung, Adjutanten an 
alle Gorps mit dem Befehle, Halt zu machen, ansgeichidt wur 
den. Das T. und 2. Korps hatten dem Ticino ſchon überfchrit- 
ten und ftanden in der Yombardei; das 3, war bei der Brücke 
und mußte natürlich wieder eine feite Stellung im Piemonte: 
fifden zu gewinnen traten. Um 10 Uhr fab ıch, wie wieder 
Offiziere fortfprengten, Sie bradıten den Korps Ordre, ihren 
Mari fortzufegen. Aber jet war's zn fpät. Die Lombardei 
war ſchon verloren, Die Leute thaten, was fie fonnten, aber 
man weiß, daß fie ermatter und zu ſpät auf dem Kampfplatze 
aulangten. Hätte man Gonlai allen kommandiren laſſen, dann 
wären Stadion und Benedelk zur Stelle geweſen und die Lom— 
bardei gehörte vielleicht noch heute zu Defterreich.“ 

„Aus Parma, mo Prinz Napofeon am 28. JInni ver- 
weilte, ſchreibt der „Times“Korreſpondent von diefem Tage 
(nadıdem er erzählt, daß das Korps des Prinzen über die 
Langſamkeit der Vorrückung laut feine Unzufriedenbeit äußere) 
Holgendes: „Koſſuth ift am 26. bierber gefommen und batte 
mit dem Prinzen eine lange Unterredung. Er ſpricht wie ein 
Votentat, als hätte er ganz Ungarn mitfammt allen ungariſchen 
Regimentern der öfterreich. Armee in der Tafche, um fie nad 
Belieben gegen den Wiener Hof fpielen zu laffen.“ 

* Weber den Fwed der franzofiichen Sandung anf der In⸗ 
ſel Luſſin ſchreibt das „Journal des Debats": „Mir haben 
Grund zu glauben, daß unſere Flotte im Luſſin eine Robfen- 
niederlage erichten, daß ſte daſelbſt ihre Munitiond- umd Lebens; 
mittelvorrätbe aufſpeichern werde, Dab-üc,-jalls es 
iſt, dort ihre Spitäler einrichten und auch ihre Transportidiffe 
zurücklafſen wird, fo daß fie von dieſem Punkte aus gegen die 
feindliche Küfte bios mit ihren Kriegsſchiffen, von allen im- 
pedimenta befreit, overiren fünme, ganz fo wie eine Armee, 
die von ihren Wagenzügen, von ihren Baqagen, ja felbit von 
ihren Torniftern befreit ift, wenn fie in's Feuer zieht,“ 


Deutfcher Bund, 


Jetzt wird auf einmal aus Berlin Lärm geblaien , fo 
ſchreibt man von da der „D. A. 3.“: „Die preußiihe Mobil: 
madung fann jet, nachdem fie nicht mehr auf den Echuß der 
Defterreicher in Italien bezogen werden kann, nur Napoleo: 
niſche Plane vor Augen haben, die bis jept zwar dem großen 
Publikum noch unbefannt geblichen , aber von fcharffichtigen *) 
dipfomatiihen Augen länaft erfannt worden find, Plane, die 
durch das umerwartete Gelingen der italienifhen Expedition ib- 
rer Verwirklichung mit reißender Geſchwindigkeit näher gerüdt 
werden. Rußland ift im diefe Plane mehr oder weniger um: 
faffend eingemeibt, und wird, da dieielben feinen Intereſſen im 
Orient nur förderlich ſeyn fönnen, ſchwerlich Oppoſition dage- 
en machen. Da dies and von England nicht zu erwarten 
ift, mwenigftens nicht in einer jo emergiichen Weiſe, wie fie zu 
wünfden wäre, fo bleibt alle Oppofition Preußen überlaffen. 
Ludwig Napoleon bat bis jegt allerdings alle Rüftungen gegen 
den Rhein zu masfiren gewußt, aber gleichwohl ift es befannt 

eworden, daß die franzöfliche Regierung den größten Theil der 
Truppen, Lebensmittel und Geräthfcaften, von denen es noch 
kürzlich hieß, fie jenen für Italien beftimmt, an den Rhein und 
nad) dem Norden ſchickt, und daß der Befehl ergangen ift, die 


*) So fharffihtig waren mir in Süddeutſchland fängt, ohne 
Diplomaten zu feyn; den Preußen aber geben, jo ſcheint's, die 
Augen zu jpät auf. 


Rare Mah an auf‘ —E— 300,000 Mann zu bringen. 
In den böchften militäriſchen Regicnen ſoll man daran denken, 
Mond, NRamur uud -Gbaslerai zu beiehen, auacblidı, zum Bel 
gie Fgen eine Fwaſſton zu Wußen Auch fell ce, mn Fraut 
wid cine ftarte Linie negen Demſchland zu verſchaffen, auf die 
rWerbing Bon’ Andau, Saarluis wıd EAarbrüid; abgejchen 
feym. Mag dies alles aud noch nicht authentiſch ſeyn, jo iſt 
es doch wohl geeignet, ans der trügerijben Sicherheit, im Die 
man ſich gegenwärtig in Deutjdland einzuwiegen beginnt, aufs 
uſchrecken und die breußiſche Mobilmachung in einem andern 
Eine erſcheinen zu laſſtn, als man fie vielfach ficht. Wir 
fragen: wer bat fich in trügerifcbe Sicherheit einwiegen taffen ? 
Mer bat immer vorm VBorwärtsgeben abgemabnt ? War es nicht 
eben Preußen?) 


avern. Min ven, 8, Juli. Se. Maj. der König 
— verlieben das Ritterkreuz 1. Kl. des Berdienjtordens 
vom bi. Michael dem Hiitorienmaler Engelb. Seiberg in 
Münden ; ferner theils diefelbe Auszeichnung, theils Das Rit— 
terfreuz 2. SU. dieſes Ordens einer Anzabl von Malern, ‘Pro: 
fefforen der bildenden Künie 2c. zu Men, Berlin, Dresden, 
Düffeldorf, Karlsruhe ꝛc. Se. Maj. haben die fathol. Pfarrei 
Ofterzell, Dg. Kaufbeuern, dem Prieſter Ög. geuerfinger, 
Pfarrer zu Sillisbauien, Log. Buchloe, übertragen: genehmigt, 
daß die eförderung des Domvikars Franz v. Yeonrod au 
die Pfarrei St. Zeuo, Log. Reichenhall, und durch das Kl 
ftattiindende Vorrücken des Domvilars Pout. Rampis erle— 
digte ſechſte Domvifarsitelle zu Eichſtätt von dem Biſchof da- 
felbit dem Prieſier Joj. Heint.Beitelrod, Kaplan zu Wal— 
ting, Log. Kipfenberg; die Pfarrei Burggriesbach, Log. Beiln— 
ries, von dem Biſchofe zu Eichſtätt dem Pfarrer zu Pfraun⸗ 
teld, on. Ellingen, Brieiter Ant. Weidmann; das Kurat- 
benefizium in Verlesreuth demPriefter J. Blatt ner, verlichen 
werde; den Adminiftrator der — proteſtant. Pfarrun⸗ 
terftüßungsanftalt im Nürnberg, f. Rath Kaep. Gottl. Main 
berger, jeiner Bitte entfprediend, in den Ruheſtand für 
immer treten laſſen, diefe Stelle dem Sekretär dieſer Anitalten, 
Grbift. Fried. Schen, verliehen; der von Dem graͤflich und 
freiberrlich v. Egloffſte in'ſchen Kirdenpatronate für den 
Pfarrer in Äffalterthal, Karl Hohbach, ausgeſtellten ir: 
jentation auf die proteftant. Pfarrei Cunreuth, efan. Gräfen⸗ 
berg, Die landesfürſtliche —— —— den Aſſeſſor des 
Appellationsgerichts von Schwaben D Fried, Wild. Rös— 
Ling auf Anfucden in leider Eigenfcart au das Appella— 
tionsgeribt von Oberfranfen verfept; den Rath des Bezirks— 
erichts Eichſtätt, Joſ. Ketterl, feiner Berjegungsbitte ent 
predend, als Affefior an das Appellationsgeridht von Schwaben 


Notizen über den gegenwärtigen REEL EHIÄRTELTEL NATION TE LETTER und die 
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ESchluß.) 


Doch nun zu einer andern Neuheit des heutigen franzö- 
füichen Heerweiens, zur nouveautö Nr, 2, zum Zuapen, zum 
Tureo! So ſehr ich der Anſicht bin, daß wir unfere Gegner 
um den erften jo eben bejprocdenen Punkt ihrer Neuerungen 
zu beneiden baben, jo wenig, glaube ich, brauchen wir und 
wegen der Neuerungen Nro. 2 em graues Haar wachſen zu 
laſſen. Doch fein Feind ift zu verachten, und wahrlid ich 
möchte im Alles im der Welt micht Die Zeit erleben, wo meine 
Landsleute ausrufen müßten: „Der Zuav’ ijt da, der Turce 
at da!“ Und ich bin feſt überzeugt, Daß, wenn fie unter zwei 
Uebeln zu wählen bätten, fie umizatt des Zurcos amd Zuaven 
dem auch heute noch wur zu wobibefannten Rothmäntler ohne 
allen Anftaud den Vorzug geben würden. Was iſt Demi eis 
gentlich ein Zuave, mas iſt ein Zurco ? höre ich oft umd viel 
fragen, und da wirklich in dieſer Beziehung mancher Irrthum 
berrfäht, jo glaube ich dieſen Zeitpunkt nicht ungeeignet, um 
dem Lejer darüber ein wenig aufzuflären. *8* nd ohne 
Ausnahme Franzoſen, Turcos Afrikaner. Die Zuaven refru- 
tiren ſich geößtentheiie durdb ehemalige Pariier Taugeuichtſe, 
die Turcos dagegen durch Kabvlen, Mauren, Neger und Halb» 
türfen, Die Zurcos (Türke, ebemalige reguläre Truppe des 
Ben von Algier) find fanatifche Mujelmänner, die Zuaven 
- Ghriiten. Der Zuave ift ein mie zu verachtender Soldat, 
denn er ift ohmeallen Zweifel im —— die Elite der frauzö⸗ 
iſchen Armee, der Turco aber iſt im Kriege in Europa gerin— 
ger amgmfchlagen, als die Kompagnieen „du centre“ eines 
feanzöflihen Linienregiments. Der Zuave ift wild, ausgelaffen 
und, um nicht einen ftärferı Ausdruck zu gebrauden, Kom— 
munift im wahren Sinne des Wortes, allein ſonſt —— 
Kinderfreund, edel und chevaleresk dem tapfern Geguer ge— 


berufen; zum Rathe des Bezirksgerichts Eichſtaͤtt den Aſſeſſot 
des Werirfägerichte Rürnbert, Joh Sommer, und 
——— iu —555 den Sekretar Des uföge: 
iius Anstatt, Rad Friede Shwigychiz a Si 
MT! tg. 

Bewerb ifegimm) ©. Dr der önie ba. 
ben unterm 24. 1, das dem Tuchfabrifanten Guft. Brlau 
mer.von Weiffenburg unterm 18. Juni 1857 verliehene Pris 
vilegium auf eine Doppelwalte für Tuch und andere Wollen- 
ftefje, für den Zeifeannt von weiteren #s Iabren, vom 18. Jumi 
I. 3. anfangend, verlängert. 

* Münden, 8 Ali (Privat - Korreipenden;.) 
Tem Hauptquartier des bayerijdhen Armeekorps iſt außer der 
berittenen Seldgendarmerie eine Kompagnie vom Auf.» Reg. 
König Ludwig und eine Cokadron vom 1. Ehevauzlegersd- Regt- 
ment zugetbeilt ; die fegtere ift, von Nürnberg fommend, beute 
bier eingerüdt. 

Münden, 8. Juli. Bon dem Kriegsminifter ſoll der 
Antrag zu einem Kredit von 30,000,000 fl. für Das Heer mit 
den furzen Worten begründet worden feyn: „Wenn die Armee 
marſchiren foll, jo muß der Kriegsminifter Geld haben.” — 
Man bört, daß wegen der anhaltenden Hiße der Militärmann— 
ſchaft das — der Schirmmützen im Dienſte erlaubt wer— 
den ſoll. —, Unter den italieniſchen Regimentern Oeſterxreicht 
herrſcht ein böfer Geiſt, wie denn erſt fürzlich dahier, als ita— 
lieniſche Truppen durchzog en, ein öſterreiiſcher Offizier einen 
a erhielt. — An den Ufern des Sturnbergerice's, 
gegenüber der Infel Wörth, beabfihtigt Se. Maj. König War 
ein Luſtſchloß erbauen zu faffen. (B. Lob. ı 

Nupdorf, 7. Juli. Ih ſchicke Ihnen diefe Zeilen, 
während id der Frvedition gegen die italienijhen Deferteure 
beiwohne. Geſtern Abend hatten wir ein ———— auf 
dem Riederberg bei Windshauſen a. J. 16 Gendarmen ven 
München ſtießen in Begleitung des — auf die Deier- 
teure. Kaum hatte der Kommandant der Streifpatronille den- 
felben „Halt“ zugerufen, als Diefelben drei Mann hoch ein 
Rottenfeuer begannen. Auch wir waren nicht langſam. Das 
Gefnatter mochte eine halbe Minute gedauert haben (30—40 
Scüffe,, als einer der Deferteure ftürzte, Darüber ergriffen 
Die andern die Flucht und fiefen mit urũclaſſung des Ver- 
wundeten und von vier Gewehren, zwei Mänteln und acht 
Müpen nad der andern Seite des Berges, wo fie über einen 
feilen Abhang binabitürzten. Kaum war die Affaire vorbei, jo 
rüdte die Jägerlompagnie von Münden an. Die Spur konnte 
gan Abend nicht mehr gefunden werden. Der Todte wurde 
ieber gebracht und wird heute Nachmittag beerdigt. Der 
Schuß ift direkt duch das linke Auge gegangen. ea ——— ſtrei⸗ 


uni der Zurco (feine eigentliche Beneunung ift: Tirail- 
ur indigöne) aber iſt grauſam, binterliftig und eine mug: 
türliche Beſtie im Punkte der Moral. Der Zuave bleibt aut 
im Unglüde guter Soldat, der Mufelmann dagegen gibt, io: 
bald fein Angriff mißlingt, Ferſengeld. „So war es geſchrie 
ben,“ ſagt er und ergibt ſich ſtumm in fein Scidfal. Nur 5 
Dinge haben Zuave umd Zurco gemein: 1) beide find im der 
Schule des Krieges und der Strapazen aufgewachſen, praktiſche 
Krieger ; 2) beide tragen Uniform nad türkiſchem Scmitte; 3) 
beider Angriff geſchieht mit ungeheurem Reuer; 4) beide haben 
ein beim erſten Aubli auch den tapferften Gegner überrafcen 
des teufliſches Ausiehen ımd 5) für beide Truppengattungen 
aibt es fein Terrain, Das unliberfteigbar wäre. Dieter letere 
Bunkr ift hauptfächlich in Betracht au Jeden, denn gerade da, 
wo unſere Generale ihre Poſition am ſchwächſten befetzt baben 
werden, weil jie fi Durch das Terrain gedeckt glauben, gerade 
da ift der Angriff Der Zuaven und Turcos zu erwarten. (Be 
weis: Schlachf an der Alma und bei Paleftro.) ine andere 
Eigenthüwlichkeit der Turcos ift das ſcheußliche, wüfte Geheul, 
das fie im Momente ihres Angriffs ausſtoßen. Auch greifen 
fie nie geihlofen an, fondern löfen ſich während des Vorrüdens 
ſogleich in 100 und aber 100 Theile und Theilden auf, um 
iih —— Feind und Freund wie Ameiſen zu vermengen. 
Sie kommen, man weiß nicht woher, Wenn und wo man Ad 
ed am wenigſten verfiebt, erhebt fi auf eiumal vom Boden 
eine braune oder ſchwarze Teufelöfraze und bohrt dem über: 
raſchten, jtupenden Feinde das Bajount in die Bruft. Be: 
ſonders ——* find fie deßhalb der Schild- uud Feldwacheu— 
linie. Truppe von 10-12 veritchen 28, gleich Schlangen 
ohne das geringite Geräufch ganz nahe bei der Schildwache 
vorbeiqufriechen, ohne daß dieje es bemerken wird, Cie wird 
das Geräuſch nur dann vernehmen, wenn fie, binterrüds auge- 
fallen, auch ſchon den Stahl im Körper ſitzen bat. Dem Tune 
darf nie und unter feinen Umſtänden Pardon gegeben werden 


fen die Jäger auf den höchſten Alpen. Bis zur Stunde no 
fein Refultat, Man vermutbet, Daß die Burſche ermattet in 
irgend einem Winfel liegen. Sie baben feit geſtern Bermit- 
tags 6 Ubr nirgends mebr Einkehr halten können. Die Bauern, 
welche ihnen au effen gaben, jagen, Die Soldaten hätten immer: 
während Streit mit einander gebabt, einige jebr junge Burſche 
hätten geweint, andere ſeven frecher geweſen und hätten geſun—⸗ 
gen. Man zählte bier W Mann, darunter zwei Ghargen, 
welche deutſch ſprachen. Sie waren artig und wollten fogar 
ihre Koft bezablen, was jedoch nirgend3 angenommen wurde, 
Dagegen iſt die andere Partie der Deferteure, ungefähr 30 
Mann, geitern Morgens im Köffen Marquardſtein) geſehen 
werden, und man hörte, daß fie dert geplündert, rejp, mit Ge— 
walt menagirt haben — fie nahmen jechs Kitze und ſchlachteten 
und kochten felbit —, weniqitens ging beute Morgen cine Ab: 
tbeiluna Kaiſerſäger von Kufſtein dabin ab, — Nachſchrift. 
Die beiden Kägerabtbeilungen fommen joeben von der Streife 
auf die Ras:Alve zurüd. Sie fanden Spuren von 26 Defer- 
tenten, und erfuhren, daß dieſe in gedachter Hütte ihre zehn 
Permundeten verbinden hatten und dann über die faiferliche 
Grenze ſich abwärts führen ließen. Bon den beim geftrigen 
Scharmützel Verwundeten wurde heute noch eimer todt im der 
Mühle zu Mühlbanfen gefunden. Beide wurden in Nußdorf 
in der Stille bearaben. RM, 3.) 

"— MWrenfen. Aus Berlin, 7. Inli, wird der „3. f. Nordd.“ 
gefchrieben : „Mie Preußens Politik dem Yande und dem Aus: 
fande unklar erfcheint, fo ſind aud die Zuftände bier nad feis 
ner Seite bin Mar. Der Grund ift, daß der Regierung Die 
Ginbeit fehlt, Der Prinz-Regent iſt kräftig, energiſch. (Wir 
möchten das nad den Vorgängen der legten Monate bezweifelu; 
ein thatkräftiger Mann handelt, und weiß die Dinge in 
Gang zu bringen, wenn aud feine Diener unentſchloſſen ſeyn 
mögen: in Preußen ſcheint aber die Unentſchloſſenheit bei Herr 
und Diener gleich groß geweien zu ſeyn. D, Wed.) Der 
Fürſt v, Hebenzollern ift es glei umd mit ibm. Aber dann 
fommen die aus Gotbaern beftebenden Männer in den Minis 
fterien, die zu einer entfcbeidenden That fib nicht entſchließen 
fönnen, die immer warlen und vermitteln wollen, und immer 
warten und immer vermitteln, der Eine nach Diefer, der andere 
nach jener Seite. Umgebe fib der Regent wit tbatfräftigeren 
Männern, jagt man. Er wird es in der That müſſen, umd 
er wird es. Aber mit welden? Nehmen Sie Darüber Fol— 
aendes als das am, was man in eingeweibten Areiien als viel- 
leicht nabe bevorftebend verſichert. Der Fürſt v. Hobengollern 
ift der Ihnenticicdenbeit ſchon längſt überdrüſſig; er wird ſich 
zurückziehen. Dann wird der Megent, widerwillig, aber indem 
er nicht anders kann, ſich der Kreuzzeitungspartei in Die Arme 


werfen, die ibm verfolgt hat und noch verfolgt, wie fie nur 
fonnte und noch kann, die aber doch Mutb und Enfchiedenheit 
befigt. (Das bieße den Teufel durch Beljebub austreiben. 
Sollten unter den Liberalen fi denn nicht auch energiſche 
Männer finden laſſen, wenn man fie finden — will? Die 
Krenzzeitungs-Bartei hat ſich im orientalifchen Kriege übrigens 
gerade jo rath⸗ und thatlos gezeigt, als jept Die Ati eralen,) 
Er bat vorher noch. einen legten Verſuch mit dem‘ Grufen 
Schwerin gemacht, den man für den energiſchſten Mann der 
Gothaer Partei hält, Wir werden fchen. Wird er die Her- 
ren v. Schleiniß und. Patow willensfräftig, den ſonſt jo tuch- 
tigen General v. Bonin thatkräftig machen könuen 9 

Köln, 6. Juli, Tagtäglih kommen neue Zuzüge von 
Zruppen des 7. preußiſchen Armceforps bier an, welches bes 
fanmtlich in Köln und Umgegend in — sieht. 

(R. Pr. 3,) 

Danzig, 6. Juli, Der Oberpräfident unferer Provin 
bat die — B. Roſeuſtein und Biber nach Königsberg * 
der Aufforderung berufen, daſelbſt einer Konferenz beizumobnen, 
in welcher Die von unferer Regierung beabfihtigten und bei 
der General-Folllonferenz zu ftellenden Anträge auf®ewährung 
eines Rüchzolls für exportirten Nübenzuder uud Ermäßig- 
ung des Gingangszolles für Rofonialzuder zur weiteren Beratb- 
ung fommen werden. 

Württemberg. Stuttgart. Das NRegierungsbfatt 
vom 7, Juli enthält eine Fönigliche Verordnung, wonach die 
Nachbildung der harakteriftifhen Berzierungen, fo wie der 
Werthsbezeichnuugen von Papiergeld, Banknoten und anderen 
Kreditpapieren, welche im gewöhnlichen Verkehr als Zahlungs: 
mittel gebraucht zu werden pflegen, — die Verwendung ſolcher 
Nachbildungen zu Etiketten und ähnlichen Zwecken, desgleichen 
der Verkauf folcher Nachbildungen umd der Damit verjebenen 
GSegenitände verboten if. Dicies Verbot umfaßt namentlich 
and ſolche Nachbildungen, auf welden durch Weglaſſung oder 
Veränderung des weiteren Inhalts jener Werthpapiere die Ab- 
ficht ausgedrüdt ift, Diefelben mit als Werthzeichen zu ges 
brauchen. (Shw. M.) 


Dänemarf. 

* Aus der geitern erwähnten Grflärung der Regierung ift 
nod bervorzubeben, daß fie hofft, es ſey möglich, im Fall eim 
Krieg zwiſchen Deutichland und Frankreich ausbridt (was fie 
edoch noch für vermeidbar bältı, den Seebandel Holfeins 
icher zu stellen, d. h. ihn die Vortbeile der Neutralität der 
übrigen Theile des dänifhen Geſammtſtaats genießen zu laffen 
ebwohl Holitein fein Bundesfontingent jtellen würde. (Dies 





denn er felbft aibt nie Barden, es ift ibm Dies etwas ganz 
Unbegreifliches, und er würde —— bei erſter Gelegenheil 
mit Mord vergelten. Einer feiner Lieblıngsfniffe beſteht darin, 
ſich todt zu ſtellen und auf dieje Weile den unvorſichtig fich 
näbernden Gegner verrätheriſch anzupaden. Alles dieſes bes 
rührt aber nur den gemeiney Turco, denn fein Bataillonscer, 
alle feine Hanptleute und die Hälfte jeiner Pieutenants, der 
Sergeantmajor und die Hälfte der übrigen Unteroffiziere ſind 
Rranzofen umd die Offiziere insbeiondere brave und tüchtige 
Männer. Wer kann aber einen Ameifenhaufen zufammenbal- 
ten ? Unter ibrem Unteroffizierforps und der Mufif findet man 
viele deutfch ſprechende Eifäßer. Würde ih es mit Turcos zu 
thun baben, idı würde, wenn fie angreifen, ihren Choc nie abwarten 
fondern ihnen ſchnell wie der Blig entgegeneilen; auch jollte 
ich denken, da der Kolben bei ihnen eine beffere Wirkung als 
Bajonnet bevorbringen möchte ; auf das Schießen Tiefe ich mich 
gar nicht ein, Uebrigens find dieſe Turcos oder richtiger 
tirailleurs indigönes nur ein ganz Meiner Beftandtbeil der 
franzöfifcben Armee, ımd bis zum Ausbruche ded gegenwärtigen 
Krieges batte jede der drei afrifanifchen —— nur 1 Bar 
taillen von 8 Kompagnien dieſer Zirailleurs. Ueber die Zua- 
ven will ic außer dem oben Angeführten bier nichts weiter 
erwähnen, denn fie find, wie gefaqt, alle Franzoſen; fie fechten 
wie Franzoſen und untericdeiden ficb bauptiächlib nur Dadurd 
von den übrigen Truppen, Daß fie türfifce Uniform tragen, 
Ihre Gewehre find qut und gezogen, allein der Zuave ſchießt 
nicht gerne, er verlägt ſich mebr anf fein langes Faſchinenmeſſer 
deffen er fih beim Angriff als Bajonnet bedient. Die Com: 
mandenre der Juavenregimenter find junge und die tüchtigiten 
Offiziere der fanzöfliben Armee. Der Schreiber dieſes batte 
28 fich einft zur befondern Aufgabe geftellt, die Spezialitäten, 
Eigenrbünlihteiten und Neuheiten des franzöftfchen Heerweſens 
zu fludiren, und da folhes weder aus Büchern noch in der 

aiferne gefermt werden kann, es nicht geichent, ſich zu dieſem 


Bebufe in den Reiben der frauzöſiſchen Armee umzuſehen. Auf 
ſolche Weiſe jab er Zuane, Chaſſeur und Linie im euer, bes 
beobachtete fie im Bivonaf, [heilte nit ibuen die Etrapazey des 
Marſches und glaubte deshafß, es ſich heute erlauben h dür⸗ 
fen, auf dieſem Wege den Laien über vielgenannte und bis da— 
ber bei uns nur wenig qefannte Truppen ein wenia aufzuklä— 
ren, dem Militär einige Andeutungen über das in der franzö— 
fiben Armee berrfhende Neue zu geben und zum Schluffe 
jeine Ueberzeung dabin auszuſprechen, daß ſogar die Elite der 
ftranzöſiſchen Armee unfern Krupoen nicht nur im nichts über- 
legen ift, jondern fogar in Manchem nachſteht. Nur in einem 
Punkte, in der feichtern und ſchnellern Beweglichkeit übertreffen 
fie und unftreitig, ein Umftand, dem feicht zu_ begegnen ift. 
Sche man mur darauf, die überlegene phyſiſche Stärke unferer 
Truppen nicht zu fchwächen,, fondern fie zu erböben. Bor 
Allem weg mit dem Tſchako! Laffe man ibn au Haufe.) „Das 
wire auch ſicherlich wohlfeiler“, böre ich in Gedanfen den Fi- 
nanzıann reden.) Welchen Nupen fünnte er uns denn ge— 
währen? Der Franzoſe weiß den Kolben nicht zu gebrauchen, 
er verfteht es nur, 8 ſtechen, und der Hieb des Reiters parirt 
ſich beſſer mit dem Gewehr als mit dem Tſchako, der ja ohne: 
hin doch zu leicht iſt, um einem kräftigen Hiebe vom Pferde 
herab zu widerſtehen. Ferner Torniſter ab, wenn's gilt, zu 
fechten, Torniſter auf den Wagen, wenn's gilt, einen großen 
Marſch auszuführen! Und wie würde der Soldat feine Führer 
verebren und lieben, wenn er fo Mar und deutlich ſähe, daß 
denfelben fein Wohl fo fihtbar am Herzen liegt, daß fie ibm 
Maffenbrüder im Achten Einne des Wortes find! Der deuticdhe 
Soldat ift ein anbänglider, dankbarer Soldat, und für die 
große Wohlthat, die ihm mit fo aroßer Leichtigkeit gewährt 
werden fönnte, würde er im Augenblick, wo man ibn braucht, 
gewiß auch „ante und prompie Arbeit” verrihten. (Schw. M.) 





würde dann wabhrſcheinlich angemiefen, Bajennet und Kugel 
mäßig zu gebranden.) 
Großbritannien. nz 
!ondon, 8. Juli. Im Unterhaufe erflürte auf eine In— 
terpellation Kinglake's Lord 3. Nuffell fidy bereit, Die das ruſ— 
fifch-frangöfiiche Ginwernehmen betreffenden Depeſchen des Lord 
Crapton vorzulegen, verweigerte dagegen die Mittheilung der 
Berichte über die Vorgänge in Perngia, weil dieſelben noch 
nicht vollſtändig ſeyen. (dr. Pſtz.) 
Italien. 
Rom, 2. Juli, Da fi in den Delegationen die natio— 
nale Bewegung der bisher beftebenden Ordnung der Dinge 
immer feindlicher zeigt, bier umd dort auch, wie in Ferrara, 
Ravenna, Bologna und Perugia der offene Aufruhr mehr um 
fi greift, fo findet man fid bier im großer Verlegenheit. 
Geftern ward telegrapbirt, ſtarke Haufen Bewaffneter zögen 
aus Toskana den Perugianern zu Hülfe, und das Landvolf um: 
ber babe ſich empört. In Kerrara bat die proviſoriſche Muni— 
zipal-Regierung die fofortige Demolirung der von den Oeſter— 
reichern bisher beſetzten Feſtung defretirt. Die dem heiligen 
Stuhle nocd treu gebliebenen wenigen Truppen jind natürlid 
außer Etande, alle rebellivenden Dörfer und Städte zum Ge- 
horſam zurüdjuführen, Köln. 3.) 
In Matland it jelbit mad Turiner Blättern auf den 
eriten Aubel ſchon eine ziemliche Abkühlung gefolgt. Der Ge: 
neralftab der Nationalgarde bat feine Entlafjung gegeben. Mit 
der Einſetzung vpiemontefiiher Beamten ift «bereits der alte 
Etädtegeift erwacht, der im jeßigen Momente Frampfhafter 
Aufregung mur übertüncht, aber lange noch nicht begraben iſt. 
(Fr. Voſtztg.) 
In Toskana find, der „Independance zufolge, die Bar: 
teien mebr als je unter ſich geipalten und die Konikriptien, 
womit man die Pandbewohner bedroht, erregt ſehr große Miß— 
ſtimmung und kann zu Aufruhr führen. Der Großberzog ließ 
bei feiner Abreife in den Staatsfaffen Geld und Geldwertbe 
im Betrage von etwa 20 Millionen. Dasfelbe ift für Kriegs— 
bedürfniffe beinahe ganz verbraucht; man will nun bei 3 der 
eriten Häufer zu Florenz und Lworno cin Anleben von 50 
Milionen machen; unter dem jegigen Umſtänden wird dies ſehr 
ce oder nur unter fehr omeröien Bedingungen zu Stande 
ommen, 


Zürfei. 

* Nach Berichten aus Konftantinopel vom 29. Juni 
foll der Divan aus Staatsrüdfihten für nöthig erachtet haben, 
daß der Sultan fid in Aegypten zeige. Demzufolge wird der: 
felbe ſogleich nach den Sara Behen abreifen. Man jagt, der 
Sultan werde auch Gandia beſuchen, obwohl die dort herrichende 
Gährung die Abjendung weiterer Truppen dahin erforderlich 
machte. (Wiederholt, weil nit in allen Exemplaren des 
geftrigen Blattes enthalten. ı 











Handels: und Börien- Berichte. 


* Motterdam, den 4. Juli. (Privat Korreivonden:.) 
Zuder In dem Stande unferes Marktee für robe Maare 
feine Veränderung und die Vreiſe behaupten ſich in Botge der Zur 
rüdgezogenbeit der Befiper, und da Käufer nicht geneigt find, deren 
Forderungen zu bewilligen, fo wird nur für den Bedarf gekauft. 
Die Umfjäpe in erſter Hand beftanden aus 3500 Kranj. loto 24 
2, f und vom Schiff zu empfangen 2 f. über MairBreife; der 
legte Abſchluß beftand aus 565 Kranf. uns 1932 Matten Java, die 
nur 13 über Mai bedangen, Die Handel ⸗Maatſchappy hat heute 
ibre Zuder-Auftion angefündigt; dieſelbe findet ftatt am 29. Iuyi 
und befteht aus 74,865 Rranjange. 





Reueſte Nachrichten. 


Mündcen, 8. Juli. (Brivat-Sorreip.) Unſere Trup 
peu ziehen deshalb nicht per Eiſenbahn, ſondern auf der Land— 
ftraße gegen Weften, um nicht früber, fondern gleid'geitig mit 
den preußifchen Truppen am Rhein einzutvefien, Die Truppen 
Preußens werden bis gegen den 20. d. den Mittelrhein umd 
bis dahin unfere Truppen den Oberrhein beiepen. 

Trieft, 5. Juli. Eine zweite engliſche Divifiou, jebn 
Schiffe ftarf, jegelt gegen Venedig. (Vreſſe.) 

Paris, 7. Juli. Aus mehreren Nord-Departements 
meldet man das plößzliche Wiedererſcheinen der Kartoffelkrank— 
beit, die man feit 5-6 Jahren fait ganz befeitigt glaubte. 

(Köln, Zeitung.) 


Telegramm. 


Neapel, 8, Auli. 200 Soldaten, worunter 50 Schwei⸗ 
zer, haben einen Aufftandöverfuh gemadıt. Geſtern Abends 
jogen fie bewaffnet aus Fort Garmin aus, um die Schweizer 

tuppen in den Aufftand hineinzuziehen. Allein ibr Vorhaben 
gelang nicht, indem auf dem Marsjelde die jümmtlichen fchwei- 
zerifden und einbeimifchen Truppen, welde treu geblieben wa- 
ren, ihnen entgegenrüdten und fie mit Kanonenſchüſſen empfin- 
en. 40 wurden getödtet, die Uebrigen entwaffnet. Heute wird 
| — über die Letzteren gehalten. Die Stadt iſt 
rubig. 
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Oesterr. Kreditbank-Aktien a 1,200 175 751/,6 eıD 
Bayerische Bank » fl. 500. . - 


_ Wechsel 
in süddeutscher Währung. 











Vestern. (ber. met, Co. 1.8.6.) - Darst. Bank 1. u.2, Serie a N. 254.150 G, exD, — — — 
L.  ditte 706. Weimarische Bauk a Thlr. 10€ 78 6,  Amstd.u. 100k 8 | 94’, G. 
P Spt Nationala, v. ins, 5714-4, G. Mitteldeutsche Kreditaktien . 66 G, I Anger. -.100k.S 9, 
" we, Meult, Oblization.| 6. ) tuternationale Bank in Luxemb. 51.6. " Berlin Th.60 k,S 110574 B 105 6. 
" 'iyptt. 46 P,  Tumun-Kisenbahn a 1 230 ' 295 Fr, ‚ Brem. 50Th Lsd.| 
D ‚tptr, | - ! Frankturt-Hamnurr-Eisenbalm . 66 P. ö k, S. 91,B 
ri apct. NEE } split. öst. F. St, Erb, 500 Fr.a28kr., 250-441/,6.eD, | Cln Thir.60k.S. 1051, B. 
Preunsen |gplt, Staatnschuldseh,) 79 P. 78%, GC, | KheinNahe-B, 204’Thl,.a105 aplr.Z.; 384 G. Hamb. MB, 100 
Bayern 5. Obl. 4. E. Wh R,)) — 4plt. Ludwigshafen-Bexbacher 131 —32 G. VE k.S| 871, G. 
. pl da, | 95 P. 4/,pCt. Pfälz. Max, b. Rothschild‘ 61°/, 1 | Leipzig Th.60k.8 104%, ©. 
2 iplt,. „ do, 91%, 6. kurlürst- Friedr.. Wilhelm-Nordbahn, — | Lond. Lat. 10%,8.|115 G, 
r 4pCt. „ Ab-N,. do |92 vr, | Lireme-Florenz-Eis. ,„ Lite 24 kr.) 72146. Lyon Fıs.200k.S.| * 
3Yaplt, „ do, — e ' Iptit. Prior, Oblig, deröst, St.-E.B.| 50 w. F Mail. i. S.L. 250) 
Württmb, j41/3pCt, Obl’g.b.Rathsch, |100 G. | pCt, Prior-Oblig d. franz Nordb,| - D . k,S. — 
"»  3aplh - do, 871,P, ! Süddeutsche Bankakt., 30pCt. Einz.| 217 P. 215 G. ; ParieFrs 200 k s. 92 B. 
Baden  41,pCt. Obligationen 100%, P, | Leipziger Kreditbank | Triest 0.100 k.S.| — . 
— 13’/,ptt. obie. v. 1842 | 89 G. h Spanische Hundels- und Industrie | 400 G. exD. | Wien il. 1008. W.| &61/, - 87175; G. 
Gr. Hess. \4/,ptCt. Oblie. . . . | - de, Kredit-Aktien der Ger. Pereir-| 495 P. ; „de. 246 Wo. — 
‚pCt. „ 6b. Rathsch.| — " 5pCt. k, k. Elisabeth-Eisenbahn | 124 P. 1226, , do, in üst.W. ua 
> 3drplt, „ do. — 4'/gpCt. bayerische Ostbahn b, R.| 921,4 6. ‚ Disconto .„ . 3 pt. c. 
Nassau 4pi. Oblig. b. Ruthsch. rs WG, Providentia ( Feuervers. } 10pCt. E.| 100 P. N 
P pl. „ 0. up. Westin Brirsincihshseh ——— — — 
Frunkfurt öbnan. 90 P. | ___ _ Anlehens-Loose — 
u !aptr, 2 816. ‚1 Western. N 230 vw. 110] 794, 6. Kurhess, Thlr, 40 b. R.| 40 6, 
Spanien pCt, inl Sch, P. a fl.2.30) 3914 6, | „nu 30 v. 1854 &r. Hessen fi, 50 b. R./115 G. 
> typCı, ro 30/6. | mit pCt | Bü’, F, 798, ,G. " fi. 25 de. | 29 G. 
Holland ,2’/,pCt Integrale . . | — | „  _. 10Esh.LIBH8] HI, P, 82’, G. Nawau f.25 b.Hothsch,! 29%, G. 
Schweiz |#’4plt. Eidgen,. Oblie. |100 P. 34/gplt. Ireum * hy 108 G. ren e a — a 
— — —⏑ ——— — othsch. inien Fr. 3% h 41G, 
»iverse Aktien. > 1 Maitand-Como fl. 14 | — St. Lüttich wm. 2140, Z.| 32°, G. 
Fraskturter Bauk A fi, 500 - IB, 4, exD. | Bailische U 50. .- - | 55, P. Vereins-Loose A 0. | — 
Kı K, Orsterr, National - Buukak.| 750-706. N pr „Bu. . 1476. Ansh.-Gunzenh. fl. 7-1, | 724 P. 
Kranffurt, 9. Juli. Oeſterr. Rational und Kreditaftien etwas höher eröffnet, ſchloſſen beiläufig wie. geſtern. Für 
öfterr. Banfaftien war die Tendenz fteigend, Dagegen wurden ee Eifenbabnaftien merklich billiger abgegeben. Spa 
beider Gattungen und Frankfurter Babnaftien begehrt und höher. Das Geſchäft war aud heute wieder lin — ‚Kite: 
(Spnd.) 


Ertra-Seilage zu Ar. 189 der Neuen Würzburger Beitung. 
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Bichungs-Anzeiger 


bon in» und audländiihen Stantd-Papieren, 


Obligationen, Lotterie: Anleihen n. f. w, 1859. 





Ziebungt Ahzelaer erſcheint nach Beritiut In cieca — —— — UAbounenenevreise A. 8. 89 fr.’ oder 2 Üblr. Kr den 
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\ rang bei afen Budbandlungen und 2. baver Beitäimtent, 


auswärtigen Potämtern mit geringem Borto-Zuichlag. Briefe und Wetter Ira n.äc; 


rattonemebiitir 2 Die geivaltene Weritzeile oder deren Raum 7 fr. ever ? Sur. 
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TE” Beitellungen auf das IH. Dumr- 
tal des Zichungs- Anztigers nehmen in 
Bayern alle Buchhandlungen nad königl. 
Doitämter um den Preis von 54 fr, an. 
Außer Bayern erheben die ten 
geringen Bufchlag. 

Bremer 4'/, pCt. Staatd-Anleibe. 

BVerloofung am 20. Juni e. Zahlbar am 29. Jumi c. 

Nr. 59 2073 à 1200, 285 504 753 1333 1945 & 1100, 
62 499 1746 1848 1957 & 1000, 493 2067 & 900, 1318 
1528 & 700, 137 138 261 325 543 586-700 703 1074 1076 
4109 1165 1177 1188 1195 1233 1235 1236 1370 1753 1768 
1973 & 500, 1246 à 400, 252 a 300, 108 616 626 636 881 
896 1204 1460 1464 à 200, 215 223 433 452 643 675 68% 
29 7181 1801 1909 & 100 Rthlr. Go. 

Reftanten 
Won 1857: Nr. 17 & 200, von 1858: Nr. 12 a 100, 


68 & 1100, Nr 312 355 5%0 537 & 500, Ne.622 & 
818 A 500,-Rr. 1826 & 1000 Rtbir. 


N 





Eredit Foncier-Obligationen à 3 und 4 pEt. 
26. Berloofung am 22: Iami-e. - 


Nr. BIN & 400,000 Ar. 
Nr. 108812 & 90,000 Br 


Nr. 165555 & 20,000 
Yrioritäts Obligationen ber Franzdftfchen Dfibahn 
und der mit ihr fuſton inien. | 
Ausloofung vom 26. Mat. N 
V 5 96. Oſtbahn⸗ Obligationen. 

Mr. 870 2259 4075 6511 76410177 10984 1187 
12047 12822 13344 13467 13904 44296 14786 45546 15727 | 
15891 17135 17870 19038 19194 2u170 0465 21218 21639 
74489 24619 25944 23986 26271 2669027576 27847 27873 
30574 34709 31228 32813 B3920 34657 34792 35495 35588 
37150 38715 42359 33481 43642 45861 44212 44624 44842 
45806 4675 47525 ATT2 51806 5IMU 52317 52621 58794 
55732 55762 57145 57324 68775 58814 60060 63253 65729 
65893 66313 66366 66568 67404 67560 67635 68539 69293 
71257 71508 72351 73521 74300 74788 80269 81704 81879 
34541 34855 86069 86845 86979 87184 SE1u5 83924 89211 
SB 91050 Must Mıl8 94134 94868 95723 95978 
96226 HSUS0 "IE112 98392 9B485 YyM42 99801 'B9SH | 
400622 101139 101474 101765 103556 103621 103R08 
105361 105390 107569 108197 108310 10344 | 
100827 111637 111904 112206 114781 1152359 | 
117126 118151 118540 118634 119109 119962 
420035 120905 121009 122396 1275238 122351 
123997 124889 125403 127754 128055 130082 
132584 194216 134385 135555 136983 13743 ' 
137676 138148 138514 138596 148549148558 150499— 
150438 151289151298 152009—152018 156509156518 
457699 —157708 170529170538 185519185523 209569— 
209578 217819217828 236569235578 4075924767 . 
251139 — 251148 25393953948 253959253968 %7759— 
257768 286009286028 291229291248 321029—321048 
350809—350828 353229353242 353669353688 363929 — 
363948 & 650 Fr. 








‚| 304480 1046012304605! 3278 
1 384541 — 384560 384601 —384620 386I61— 356980 4030 H— 


| 14320 14891— 14900 16661-166680 12961-178720 481 A 
| 18180 18431—18440 18451—18460 20581—20590 1391— 










— — 





—— — 


RT Oſtbahn · Obligativnen. 

Nr. 3561-3580 61216140 40061 00850 MA — 
14135 22001 2260 39621 - 39640 73681 —T37W a— 
86680 100621 - 100600 106341—406360 _ 106501106520 
112481—112500, 117601 - 117620 118361118584 445461 — 
19480 1507414150760 152301152320 455721455740 
46321163 M0 44H 16 167461167480 rad 
471340 ARIBBL--1B4000 1913811400 22468194 
229681 — 229700 233301— 233320 249161--2491BU 36748 
267500 270421—270440. 270901-—270920 275721—275740 
277141— 277160 277661— 277680 292461— 292480 303161 — 
800 ı 37H 4373860 





— — 


403060 404441404460 - 428341128360 428741—423760 
438381 — 438400 4450811 448441 —448460 45101 — 
451920 Ma 4461460 462741 —462760 475761 —475780 
479161— 479180 47941 —479427 498961 — 498969 507,6 1— 
502580 510841 —51086U 18500 Ar, 
3) Bbligativnen der MonteranTeoges Elſenbahn. 
Rr. 316 3471352: 1064 1998. 2811 2959 3016 3181 3182 
a 120 Fr. 4 t i v, 
4) Obligationen der Straßburg⸗ Bafeler Eifenbaht: 
Nr. 891-900 Mili+--DH2V 4081 —E090 4451 — 4460 4821 
ld Bl AT 770 13161 18460 —— 


21400 22851 22800 A025 Fr. . . 

Nr. 13 8 26 300 4 445 524 603 
654 703 743 Re Aare: rs 4455 1485 
1647 1831 1901 19935 1947 20%8 2109 2132 2187 2408 2447 


19516. 2738 18 1290... : ., 


5) Obligationen der Muͤlhauſen⸗Thannet Eifenbahn. 

Nt..23 9.26 46 59 110 126 127 134.136 161 168.170 
215 216 218 228 2355 259 263 274 385 288 293 302 317 
321 7 353 :960 ,376 385 IM A-2000. $r, 


Schuldbriefe der Gotha'ſchen Abldſungslaſſe. 
.Reftanten. 


Bon 185 N Serie C, Nr. 166, 
Bon 1858. Serie E. Ne 1b: 





E. 68 156 19%, F. 48. 





Hamburg + Bergedorfer 4 pCt. Eifembahn-Prioritäts- 
Obligationen. 
4. Berloofung’ am 21. Imnt'e. Zahlbar vom 1. Sept. c. ab 
Serie I. Nr. 18 & 2000 Mk. 
„ 1. Rr. 167 249 530 & 1000 Mt. 
„ NT. Re. 29 60 321 234 & 500 Mt. 
„ IV. Nr. 68 879 779 B43 1439 & 100 Mr. 
Meftanten. 
Bon 1857: Serie IV. Nr. 1148 & 100 Me. 


—— | — — — — — 


Baumwollenſpinnerei⸗Geſellſchaft Kaiſerslautern. 


Privritäts-Obligationen-Berlorfung am 8. Juni oc. Zahlbar 
am 1. Januar 1860. 
Nr. 9 32 42 45 48 57 64 66 113 116 117 184 142 160 


162 164 212 223 238 241 257 286 294 316 319 320 832 
331 335 338 339 348 364 366 388 417 457 467 475 481. 


ti ‚ St 9. Kaunitz ſche Anlehen a ıp% 
- Anbloofung vom 17. Tuni- e. 
Bon 041, Oftober 1337 reſp ee — 
8hlbat am 15. Dezember, c. V 
‚BERKE | Be 100 129: 1905100 manoilaniidG 


Vom Anlchen d. d. 22. Fehr, 1841. Zablbar am 22, Auguft £. 


‚Mr. 7. 12 28 &0 77 123 138 160 185 186. 190 209 234 
253 267 297. 





Neu-Ruppiner Kreis-Obligationen. 
. gr, am 2. Juni e. Zahlbar am 2. Januar 1860. 
u. Mr. $ 8.1000 Rtbir. | 


Ey 15 21 & 500 Rthle. 1 
Rtt 90 130 63 71 75 90 207 35 67 71 79-06 335 59 465 
„ 2.42 43 58 66 71! 
82 99 1002| 


4.550 74 626 47 48 50 66.83 710 11 2 
a ur 4 50 59 
19.2 1.38 39 46 


\ \ Rieberfhlefihe Sweigbahn-Priorit. Obligatienen. 


Auslooſung vom 24. Juni. 
44, pEt. Obligationen Lit, A. : 
"RL. 7 88 95 287 303 429 482 499 & 200. Rthlr, 
5 pCt. Obligationen ‚Lit. A. 
Ki 507,646 652737 742 823 897 964 & 200 ‚Rtbir. 
oh ie. 44 p6t. Obligationen Lit. B. 
Mr. 1172 155 212 223 387 403 413 484 500° 636 728 
963 2011,,50.487 365 & 100. Rtblr.; , 4.142 01 
H 5pCt. Obligationen Lit. B. 


iR, Zu 675 683 794 8169 173 413 521 7 530 538 
07. 635 700 705 713 a 100 Rtbfr. 


9 79 82 91015 27 54 m 49 
a 100 Rthlr. 





1.94, „7% 





Eee "Renee 20 Francs · Looſe. 

Tel: one Scrtienziehung vom 1. Juli. 4 
Serie 977 445 454 585 676 774 904 — 309 311 

339 008.077,006 ai 832.0. on 

* u 


sa 





.6 


"giemonteft ſche Anleihe. von 1834. 





-Sihliruirtf ‚Bräinisni: ne Hr 3 
4 ur 
a ah 


— rdioet 
t1 r. 
fi PER e Ax. 4164 —* ana a | 
Nr. 21021 & 1260 
Nr. 910 381 541.554 617- Re 179 788 799 
842 903 927 £ En 130. 206,202 En 1538 552 621 
788 841 2003 15 102. ‚158 193 216 


237 239 — 452 645 755 802° 30 de Ye 225 284 346| 
351 425 508 749 822 868 8807; „4036 74 149 186 190 241 ' 
246 413 416 446 490 448. 501 540 568_695 728 803 828 
862 5033 100 127 162 175 258 334 354 412 407503 520 | 
637 586.605 .636.682.097_823. 890._6066 166_207 309 324 | 
329 336 337 345 663 664 669 879 916 487 en) Eur 
246 1355256 279 364 4951534 573.640 724 7 36 Br 

959 8042 129 350 495 574 TIL 736 748 133 700 044 058 
9603 20 167 203 251 320807 464 487. d64 530 10027 :39 

67 116 119 136 145° IH4 933 23082 310 357 632 685 | 
127 7604 7173 777. 9151931979 980 497, 1048. 55,64 124 

158. 209 210 249 628 651- (is 702.802 rl 067 072 12040 | 
5&-87. 87 126172 19.230.312 474.530 613 7060 ‚861 872 
876 8389 13059 92 199 233 24 258 262 205 327 406 38 





Deſterreich. ‚250 fl. Looſe vom Jahre 1854. 1... | 
40, Serienzichung vom Yahıe-Bih | 
EEE Anon, A957 2981. 2267, 3502 * 
———feee — — | 
| | 

| 


50... Yusloojung nom 30.4. __ | 





6636817 688,708 758/882 14002 142 164 192 11% 
00 sit sh 70 27T 5! ls 32 
552 554 560 616.620 640 694 703 723 775 780 815 882 


200-202-003-923-16037--80-94-185-245-265-342-365-433 
466 562 624 661 668 688 714 736 768 807 885 916 
Tau) S1T 27 256 2a IR RT 597 6 20 
Bl 334 855 Br 942 1800 76 450 218 "366 412 

446 483 498 519 655 682. 717 825 668 19037 61 113 
179.218 275 405 462 463 584 732 816 888 924 945 21032 
52 60 175 187 374 455 567 598 666 713 760 797 879 8% 
974 976 21020 143 169 280 284 345 409 449 459 465 495 
526 563 807 808 812 814 816 841 848 970 976 22016 51 
190 229 379 381 470 564 590 599 625 736 739 918 23010 





Piemontefifhe Anleihe: von 1850. : = 7.5 
48 Anstoofung vom 21. Mai. _ 
ien: ge 1 a 33330. Fr. 

ie a0 2 d 11000 get . 
Hg 8731 & 6670 Ar 
Nr. 10066 à 5260 Kr. 
! Nr, 11103 ä 500 Fr: 
Mr 23 38 54 202 434 715 913 932, 1032 100 218.271 


1395 806 810-872 959 2101 144 255. 414: 682-757 921 304D 
1 41 74 134 247 305 311 353 638 716, 8124102 158 229 266 


‚307 457 567 616 627 637 884 892 5118 153 276 307 474 
515 659 677 701 795 923 9041 4027 240 472 865, 887 900 
71298 553 8041 46 89 841 902 9080 154 168 196 209 445 
510 526 839 10130 136 150 281300 539 606 631 674 709 
872 11379450 554 585 633 678.757 889 895 12050:.177 264 
283 451 620 686 707 715 876 895.13153:184 387 508 558 
562 716 751 798 838 902° 084: 44262 369 475 _477,.590 661 
45311. 452 511 662 732.792 836 992 16 145 313 362 
427 445 649 665 17060 62 98 113 130 298 402 653691 


HET A en an lies 


Portugiefifches Anlehen vom 20. Sept. 1853. 
Ziehung am 31. Mai zu PBarid. 





Ar. 42 130 31 42 77.83 93 221 303 4 27 36 
3 50 71 21 24 47 71 73 76 88 91 96 55 4771 
89.92 606 ı7,B649:00 61:85 99.704 18:35 73.8399: 808 
50 54 70 87.99 932 42.63.98 1016 18.2137 65 1122 23 
24 28 63 66 1218 31 53 58 64 88 1306 26 3154 95 1409 
62 79 90 1512 91 1620 22 84 1708 4 5 15 63 95 96 1804 
15 28 75 1922 42 43 2030 40 58 2115 31,36 74 90 2221 
59 65 80 2327 31 36 612409 14 20 34236 57 87 2500 27 
31 34 41 70 79 81 260112 25 792704 12 53:71 78 2817 
2135 65 72 96 2946 47. 





4 und 3; pCt. Pofener Pfandbriefe. 


Kündigung zum Umtaufh am 1. Juni e. Ginzuliefern, vom 
4. bis. Ende Auguft ce. 
Der angeführte Ort If der Gutd-Mame. Die folgende Nunnmer iR‘ 
die laufende, 
Bu 4 pCt. Bronisjewice 13 16 1734 150 à 1000, 24 
25.26 27 28 33 136.151 152 8507, 36 37 38 138 140 
154 4250, 42 43 48 50 141 142 143 144 155 ,157 158 160 


162 164 a 109, 63.64 65 67 68 69 70 72 73 74 75 76 77 


79 145 146 165 à 5h, 90 92. 93 96 97,98 99 100 101 103 
104 105. 106 108 109 111 112 114 115 116 118 119 1%0 
121 122.123 125 126 127 128 129 131 132 133 147 148 
149 167 168525 Rthlr. Budzewo 3 4 5 a 1000, 17 18 19 21 
22 4 100, 26.8 59 Nihlr. Gbocicza 2 3.5 1000, 6 & 5n0 
Ntble, Dobreiome 35 37 39 43 à 500, 94 95 97 98 9 
100 162 & 104 Nthle, Gorzewo 2 & 1000, 6 & 510. 13 15 
16 & 100. 23 25 26 29 30 31 4 25 Rthlr. Grʒybowo wodfi 
345a 109, 78500, 16 18 20 à 100, 23 & 5) Rtbfr. 
Gulczewo 1 & 1010 Rtble. Izdebno 1A 1000, 8a, 
15 à 1, 24.2526 325 Rthlr. Leg 9458 ia Rtbir. 
&nowice 5 6 8 a 1000, 11.12 13 & 500, 27 39 3031 32 
34 35 à 100, 42 43 250, 48 49 50 & 25 Rthlr. Lonmica 
(Lomnitz) 87 & WO Rthlr. Lopienno 9518-%& 100 „11.14 


21 & 250,: 27 28:29:30 '81 4 100, 36 
51 2 43 44 45:46.& 25 Rthir. Morka 13 
8* 20 a 100 Kıblr. Murzimowo lesnc 2 4 
11 & 250,.17 148 19 a 100, 21 22 a 50, 
Rblr. Opatow 17 18 21 & 1000, 40 42 45 
59 60 61-4 500, 75 76 & 250, 8385 87 
100% 100, 146) 147° 149 1561531154 & 3 
33 34 2.8 Ri Rusiec 2 a 100, 78 
8 19 a 100, 22 23 25 4 50, 30 31 32 
"Ststi kofi: (Schoden)- 18:14.250, 415: 16 17:18 
24 25 26 27 28 a 100, 30 31 32 & 50, 
7 44 à WM N, 48 49 a 250, 32 53 
50, 60 61 & 25 Rthlr. Sobiesiernie 
N, 22 25 26 & 100, 29 ü 50, 36 38 
4174 400 Rtble, Sulenein 
20 21 22 23 24 25 26 27 28 a 500, 46 
2 0 Bu 63 64.65 4 50, 78 81 82 871 
* Rthlt. Szrapki 2 a 500, 9 à 100, 
1 3 25 Rthlr. Tarce 25 7 BA 
19 A *. 21 22 23 24 25 28 4 ’ 
43 44 46 U 50, 49 50 51 52 53 
a 25 Ktbfr. Hotnifi 3 4 A 1000, 
à 100, 20 à 50, 23 24 25 27 28 29 
- Bu 3} pCt. Dobrojemo 3 4 & 100, 200, 82 
Thlr Drzewee ftare (Alt: Priebigr 40 41.& 20 Tbhlr, nn 
ftowo 82 & 200 Ihlr. Aromolce 6 7 & 1000, 52-& 200, | 
71 & 100, 80 91.540 Tblr, Murzunowo lese 4 & 500 Thlr. 
Ociescyn b & &:1000, 34 35 4200 Iblr. Ruſſocin 17 4 500, | 
44 % 100, 61 à 20 Iblr. 


Künd ung jur Baartzahlung am 4. Juni 
a Pd 4. bis Ende Auguft * 


rg da 1235.& 1000, 


— =» 

=» 

5,8 

0 &-8 

ex & 
= 


38 
88 
28 


e z388 828 
*28 


“gast 
3882533 
za 
2288 
= F 


— 
— 
= 


esse 


Einzuliefern vom 


& 
* 
5 


17 v4 N 

ulczew 4 5 6 9 10 11 13 
14 S 1000, aeg 124 25 2% 27 —E 
36 38 39 40 414-200, 45:46. 48 49 51 52 53 54 55:56 
#100, (3 Pie nenn 
a 20 Th Leg 4 à 500, Sulenein 10 12 à 100, . 18 14 
a 40 — Murzynowo lesne 1 2 à 1000, 8 äà 500, 0 à 20, 
78910 0 à 500, 14 & 200, 18 d 100 Zi 1 9 


Peſther BWaljmtüpl-Prioritäts-Affien. ö 
\-Berloofung: amı. 10.’ Juni ec. Zahlbar am 1. Januar 18604) 


1 Emifſton. Nr. 238 236 31 87 283 23 260 187 166 
49 201 31 102-135 182 149 197 177 210 217 15 167 263 | 

249 56 93 278 192 144. 

I. Emiſſion. Nr. 369 376 349 400 548 552 357: 561 
343 373 495 588 481 505 383 486 578 335 467 374 469 
509 363 525 440 420 328 472 545 334. 
& — —— — 7 
KRuſſiſch Anleihe⸗ (bei Hope a Co.) à 5 pet. Obtigat. | 

Ansloofung vom 22: Juni, ! | 


Rr. 121-140 481-500 601-620 GOBL--6100 — 
6520 6321 - 6840 8461--8480 1658116600 17861 +17880 | 
4834118360 19101--19120 . 22621— 22640 28901-- 28920 
‘30141—30160 3070130720 30901 30020 33781-- 33800 
3398134000: 35841-- 35860. 35921—35M0 36001 — 36020 | 
:40661— 40680 44821- 44840 47441 - 47460 
(48361— 48350 ' 4864148660 54081 — 54100 
54781— 54800. 58721 58740 60521-- 60540 
‘61441 61460 63681— 63700 - 7026170280 
7168171700 75861—75880 8110181120 85361 - 85580 
8024189260 92501 - 92520 ° 95601 - 95620 99021-199040 
— 100240 100381100400 100561— 100580 101441 
101460 103781 — 103800. | | 





54281— 54300 | 
60981 — 61000 } 
71601 71620 


A - 
Ruſſiſche Obligationen. « Gertififate der £ pCt L, u. 
und IV. Anleihe kbei Hope & Comp.) - N 
Verlboſung am 21. Juni. | | 
Grite Anleihe. | 


Nr. 752 -786789 - 799 4302 - 4338 4310 43434350 9301 — 
9342 vd 35V 11301— 11310 11312 - 11360 11751 - 14797 


‘329 92 42 
* * 22 33 35 





47961 - 47960 


16101 16100 16108 + 16145 16148—16150 16551 - 16579 
16582 .-16596 18501-—-19550 19801 —19822 19827 —19850 
23601-238627 23620 - 23684: 28636-- 23650 . 25801 — 25850 
20701 26703 - 26709 26713 — 26715 26717 26750 26751— 
206756 2675326800 30101--30122 30124 -- 30150 32701— 
32750 34551 34596 3459834599 36151-361869 36171 
38188 3619036200 38351+ 36400 37051 3705337077 
87078 -- 37100 37551--37560 : 37563-—37590.37592 37594 + 
37600 38901— 38905 38907 38909 --38929 - 3893288985 
88937-738050 39101 — 39116 39118-839119 39121-391483 
3914539147 89150 3915139102 39194-- 39200 41861 
41872 41874 - 41900 4260142624 42626--42650; 7 


Zweite Anleihe. 


Nr. 2 3 29 34 41 65 66 77 84 89 91 94 132 143 164 
485 400 192 195 209213 214 237 310 377 388 
448 452 501 527.580 547 548 635 858 0660 ‚666 688 726 
785: 747 802, 813 831 833 854 891 800 913 921 945 948 
957 1006 4036 1037 1073 1100 1189 1204 1210,1211 1226 


| 1264 1270.1306.1379 1395 1424 1437 1441: 1461 1464 1 


‚1479 1480 1494 1527 1544 1587 1582, 1600 1612 1651 1 
1677 1691 1710 1771 1773 1786 1846 1853 1906 1912 1922 


| 4944 1966. 


Bierte Anleibe. 


15 16.17 18 19 20 26 20.30.81 38.97 
52 58 55.56 58 61 62 69 73 74. ı .. 


‚ Mr: 2 8 





Sachſen⸗Coburger Ablöfungsfaffe-Schuldbriefe. 
Verlooſfung au 7. Juni e. Zahlbar am 81. Degember «, 


Serie A. Wr. B7 80 96 150 38 270 301 35 430, 48 
55 75 & 1000 fl. Rhein. 

ESerie B. Rt. 10 4097 104 26505 & 500 f.Rhein- 
ur GeieiC, Mr. 6:58 87 74 146 50 92.267 87:90 99 221 
44 488 91 508 54 73 652 802.14 962 1040 77 160 61 62 
68 73 256 84 87 310 26 83 419 519 ann 
22 97 765 80 835 2276 77 353 417 94 
A ⏑ 

Serie D. Rr. 69 75 77 108 15 19 
— a En ne I 
Da ‚pp ‚1001,08 192 89, D8B ED. 368 20 
836 44 WO U 2030° 88 88 87°111° 
50 fl. Rhein. 

Serie E, Nr. 10 17 31.80.74 84 84 90 113 
23. 3436.54 57 08 80 02 218 25 70 0 76 407 1 
67T 730 7m 845 83 10058 17 2318921 

07a flo Rhein. * 
Serie F. Nr. 3 10 16 32 51 52 67 70 
51 55 67 74 75 85 214 19: 
93 5 
77 
38 


*28 


Er 
8 
&3 


RER 

BER 
— 
ET 
ja 8 
83888 
—s582 3 


* 
- BER 





König. fachſiſche Staats ſchulden ⸗ Kaſſenſcheine vom 
Jahre 1852/55 a 4 pCt. 
6. Audlooſſung vom 20. Juni 1859. 


Serie 1. & 500 Thaler. Int. 
Mr. 32 900 1405 762 2405" 83168 280 334 766. 4139 


i i 4 


\| 188 374 431 852 5020 141 160 189 209 316 363 426 448 


495 928 995 6082 103 .446 747 836 7377 8273 438 457 532 
675 678 7821828: 0243 583.572 904 982 10062 76, 266 293 
523 581 900 978 11403.918 12350.529 559.701 8 


238 Try 464 753 913 954 14118 205 292 319 ni 5 
89, ir 279 209 577 602 613 768 927 16056 394 688 
752 776 11207 326684 738 18548 627 847 896, 


j _Serie_II. & 100 Thaler. j 
Mr. 170° 200 530 594 801 841 1033 521.534 820 855 
978 2279 #76 3154: 349 4291 063° 674 5066 544 699 6635 
689 7002 204 431 434 666 673 803 8120 207 773 9171 544 
548 994 10011 461 545 702 11267 722 866 12018 147 300 
361 411 886 13015 438 631 760 778848 914 861 14213 
373 554 703 872 901 15018 262 417 665 16034 123 50 
775 945 11168 341 494700741 848- 18019 254 647 660 
662 672 790 938 19010 447 568 21488 503 661. 21366416 


624 715 974 988 22038 654 712 966 23576 796 24027 
410 173 288 949. 25209 537 772 26285 312:414 688 
RTısı1 731 754 28170 234 202 337 398 410 457 686 928 
942 29180 488 602 973 BirMO6 130 715 31289 317 340 603 
680 790 996 32046 74 327. 368 521 564 888 32084 300 
473 945 34150 287 340 347 020 638 818 35031 38 502 
635 707 748 36816 501 6580 611 817 921 37072 970 38285 
617 887 MO-39388 591 775 777. 41470 473 480 581 4068 
72 82 269 748 42404 538 765807 838 894 43015 91 180 
254 304 358 380.714 742 747 038 984 44152 719 772 912 
45013 267 528 778 952 46365 525 577 613 806 842 967 
471047 242 479 766 868 918 984 4*847 397 571 623 762 
49291 404 503 509 551 577 591 783 819 920, 


Reftanten. 


Serie I, Wr. 48 253 389 558 60 738 1145 56 61 | J 


318 530 960 2487 B1 512 609 3570 & 500 Rthir. 
Serie U. 


8667 858 901 7186 762 848 8044 94 401 767 966 0189 809 
36 10074 405 831 761 69 11360 469 690 938 12162 86 
230 13258 77 328 423 918 51 77 14098 167 248 77 565 
904 25 15301 40 504 6% 720 923 16255 425 562 668 794 
17150 267 73 82 450 500 686 947 18097 342 558 620 926 
19067 108 345 678 768 75 20000 107 32 342 410 615 235 
%1055 219 377 916 22302 © 555 982 23289: 93 634 768 
975 24239 360 76 488 504 684 776 25028 70 429 695 26015 
278 338 50 613 30 860 27118 34 464 28102 29083 133 263 
— —— 
28 5 192 265 358.461 507 

9 an 85 388 534 72 711 873 —85 — 
306 596 37060 202 557 71 611 737 98 816 90 38005 30 60 
30 10 200 900 894 39010 215 381 561 741 55 68 92 

a1 r 





Gochfrhtl. Schenk "son a Anlehen von 


Der von obigem ‚Anfehen noch — Kapitalsre — 
fl. 21,000 iſt vom 1. Juli 1859 am zahlbar und hört mit dle— 
fen Tage jede weitere Berzinfung auf. 





Stargarb-Pofener Eifenbapn-Priorit. Oruganeau. 
Auslooſung vom 7. Juni. 


1. Emifften. 
Nr. 120 85 425 47 673 760 1125 363 649 B19 20 
284 608 809 53 3070 157 305 443 686 771 92 832 
& 100 Rthlr. 
Me, men 512 895 901 5281 507 818 91 9338 | 


a 50 Ribl 
N. Emifion. 

Nr. 6313 562 069 788 84.817 TRol 277 372 512 097. 
928 31 8229 297 641 62 9020 35 273 368 467 631 74933 
ad 708 11099 198 404 562 & 100 Rtbir. | 

PH. Exkiffich 

R. 12016. 54 250 770 985 :04 13201450 833 35 14064 | 
354 433 91 614 15023 69 227 28 425 542 94 995 16506. 
43 75 76 774 17324 462 973 18087 266 339 471 586 611! 
19001 168 232 313 678 96 833 20199 908 21226 490 
22001 29 152 557 86 
& 100 Rtbtr. 


86 23231 304 58 422 23 531 600 


Meftanten. 
I. Emiſſion. Rt. 426 248 783 806 A 10 Dfle, Mr. 
4110 11 49 69 74 3436 51 & 50 Ihr, 
U. Emiffion. Wr. 6112 7232 494 8002 241 633 959 
0266 68 352 453 60 785 94d 66 10236 49 54193 921 11004 
707 & 100 Thir. 





Wanzlebener Kreis-Obligationen. 
Berloofung am 1. Februar ec. Zahlbar am 1. Juli e. 


Lit, C. Re. 89 & 100 Rthir. 
« D.Rr. 16 19 & 50 Nthlr. 


Rt. 335 37 417 513 617 1774-873 383 | 
793 3565 658 777 049 4092 162 304 16 844 921 5068 846 | 


’ ——— EN Priorit. Ooͤligat. 





| — c2* Al 


5 BR Anleihe <bei Hope u. Eo.). A 


Dit. F. Nr. 16 107 21 23 83 44 45 46 4 28 Rthlr. 
„ F. Rr. 6 26 28 54 55 64 65 7366 194 1 10 Rtfle. 


Refkanten. 


a 50 Rthlr. 
3 75 76 111-4 10 Rthlr. 


Lit, D. Nr, 9 84 
" F. Nr. 





Anleihe des Zwickauer Steimfohlenbauvereins v. 1853, 
Verlovfung am 31. Mai e. Zahlbar am 1. Dede. o. 
Nr. 23 24 56 87 164 187 172 190 234 240. 





MWtonatöfalender. 
Dividenden. 


Aftienfabrit landwirthſchaft. Mafpinen u Regenwalde 3 pt, 
hm AZuderfabrit 12 fl, 60 ‘ 
dm Mindener Eifenbahn 4; 2 
Deutfche Allgemeine Ereditanftalt 3 pEt. 
Ettfinger Spinnerei & pCt. 
Mödriger Zuderfabrif 12 fl. 60 Ir. 
——— Mittelmeer-Eiſenbahn 49 Fres. 50 Ges. 
Preuß. Bat Abſchlagsdiv. pr. 1859 24 pEt. 
Schweizerifhe Nerdoitbahn Nbfhkrgsdiv. pr. 1850 40 Fres. 
— —ã und Induſtriegeſ. (Rothfchild) B Freh, 
ts 
audi Steintohlenbeun. — pr. 1859 14 Thlr. 






— — — 


Juhelt der Mr: 3 ded Zithunge · ingeigets vom 9. Iuli. 


Bayer. 4, pCt. Militär-Anlehen d. I. 1855. Mer⸗ 
bobene Obligationen: . 
Breiker 44 pEt. Staats: Anteibe. Vertoof, v. 2. Jun 
= und Meftanten „ . R F\ 
Eredit:Koncier, ſiehe Kram öftfche, 
Franzöflfche Dftbahn- ‚Äriortät- Obligationen Berloof- 
ung vom 26. Mai I 
Franzoſiſchet ern 8 8 m. 4yGt. Obligationen. 
Berfoofüng voi : 
Gothaſche an Re Dirie. Reftanten . 5 
a edorfer 4 yÜt. ——— ‚Dblig. 
tloofüng dom 21. Juni . AR 


— vom 8. Juni pr 

ve (fürftl.) Anlehen. Verloofung v. 17. hl h 
Hei uappiner Kreisobfigatienen. Berloof. v Re 

Im Prior, :Oblig. Aus Wim 


u — ex — Au, Seren ichun 1 Bu r 
— ** odfe v. 1b. 
vom 7 " 
| Biemonteflihe he v. J. 1834. 50. asia 
vom 30. Apeil 
— Anleihe v. J. 1800. 18. Audloofung 
vom 21, Mei . 
Wertunienfhes Anlehen. Verlooſun , vom 3. Mai . im 
——— u 4 u. 81 — vom 
| Befiber Walzmühl⸗Priot. Anlehen. Verl. v. 10. 


Juni 
Ruffifihe 4 774 Gertififnte der L, N. m. IV. Anteibe 
(bei Hope u. Eo.) vom 21. Funi u. . 
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Bur. Tagesfragr. 
* Folgendes ii der Wortlaut des mehrerwähnten, Schrei 


ben des Grafen Gavour au die Junta von Bologna: „Zurin, 
28, Jumi.1859, Hochedle Herren! Se, Maj, der Konig be: 
auftragt mich, Ihnen für die Adreſſe zu danken, welde ibm 
Namens der Bevölkerung der Romagna überreicht wurde und 
worin fie, den Munich einer Bereinigung mit Piemont aus: 
ſprechend, feine Diktatur anruft. Alein mit dem Gedanfen 
beichäftigt, Italien von freindem Joche zu befreien, könnte der 
König nicht in einen Akt willigen der diplomatiſche Ver— 
widelungen berbeifübren umd die Erreibung des 
vorgeitedten Ziels erihmeren fonute. (Alſo wenn 
Diefe zeit weilige Nüdficht midt wäre, würde er ‚ichen zus 
greifen. Die Red. Dod erkennt der König ſehr wohl, wie 
edel und erhaben die, Gefühle find, welche dieſe Bölferjhaften 
antreibew, in dem Kriege mitzuwirfen, der für Dieje grobe Sache 
ſowohl von Piemont, als von feinem großmätbigen Berbündes 
ten, dem Kaifer der Franzoſen, nefübrt wird; deßhalb kaun der 
König, trop feiner Hechachtung vor dem beiligen Bater, es 
nicht abichuen, Die Streitkräfte unter feine Yeitung zu nehmen, 
welde Diele Propinzen wrganifiren, um fie zu Dienſten der 
italieuiſchen Unabhängigkeit zu ſtellen; er erreicht dadurch den 
doppelien Zweck, die Mitwirtung der Romagna für den, Krieg 
zu gewinnen nad zu verbindern, daß Die Nationalbewegung im 
Unordnung und ın Anarchie ausarte, Id füge bei, daß der 
Mönig zu dieſem Zwede Den Mitter Maſſimo dD’Azenlio zum 
Kommiflär ernanute md Diefer Dieje funktion anuahnn. Ge 
nehmigen Sie 0," ; 

Als Kommentar zu vorftebender Antwort dient eine von 
Gavour am I. Juli an alle fardiniihen Geſandten erlaffene 
Depefche des Inhalts: „Der König führt deu Arieg nur für 
die nationale Umabbungigfeit, nicht aus Eroberungöfucht und 
Ehrgeiz; deßhalh bat er allen aus der Romagna an ibm drin 
gend und wiederholt ergangenen Anträgen, Die Diktatur zu 
übernebmen, widerftandgn und jtets noch gebefit, Die päpſtliche 
Regierung werde freiwillig den Wünſchen des Volkes entgegen 
fommen. Statt Defien bat Diele zu entgegengeſetzten Mitteln 
der Gewalt gegriffen und ibre Schweizer nad Berugia geſchickt. 
Um andere Städte, welche fib dem Umabbängigfeitslampfe aus 
aeichloffen, vor demſelben Schickſal zu bewahren, durch weldies 
Berugia heimgeſucht worden ift, bat der * beſchloſſen, 
Bologna und die anderen Orle der Nomagua im ſeinen Schut 
zu nehmen, ohne damit ihre künſtige Stellung präjudiziren zu 
wollen. Für jept iit der Nationalkrieg der erſte Gedanke und 
das bödyite Interefie jedes italieniſchen Patrioten.“ 


Nus Paris fchreibt man der „N. Preuß. Ztg. : „Mau 
will im gewiſſen politiſchen Kreiſen wiſſen, der Kalter von 
Defterreich jey davon in Kenntuiß geiept_werden, daß der Kai: 
ier Napoleon, wenn Dejterreih auf der Stelle Frieden ſchließen 
und auf Die Yembardei verzichten wolle, nicht abgemeigt ſeyn 
würde, in die Verwandlung des Landes jenfeit (weſtlich, des 
Mincio in einen unabbängigen Staat_ unter Dem Erzherzog 
Magimilian einzuwiligen. Der Kater franz Joſeph babe Dies 
aber zurüdgewieien, Dies ſoll fih vor der Schlacht ber Sol— 
ferino zugetragen haben.“ Zugleich wird der „Ztg., 1. Nordd.“ 
aus Berlin gefdirieben: Fürſt Windiichgräg babe dort Mit: 
theilungen gemadt, die der „Befreier Jtaliens ins öſterrei— 
cifcde Hauptquartier nad der Schladt von Splierino gelangen 
fieß, uud welche ſchließlich auf ein Bündniß hinanslieren; der 
Fürst hätte hieran. die Erklaͤrung ‚gefnüpft, das Oeſterreich, 
wenn e3 verlaffen bleibe, gezwungen feym könnte, dent Ttange 
der Umſtände und feinen Interefien zu folgen. Doc jind dies 
Alles nur Gerüchte, von Denen man nicht fügen kann, ob und 
was Wahres daran iſt. 


für bier und gang Bapeın 2 fl, | s6. Sahrgang., 
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Vom Kriegsfhaupfag: 


Er Am.2. Juli,wurde der öfterreichiihe Hauptmann Urban 


mit einem Schreiben des F. M.L. Grafen Brünne in, das ‚feind- 
lie Hauptquartier zu Valeggio an den Marſchall Vaillant. zu 
dem, Zwede entiendet, Die Leiche des auf dem Schlachtjelde von 
ESolferine gebliebenen Oberjten Fürſten Windifharäß ſich 
übergeben zu Laien. Hauptmann Urban wurde ſehr freund: 
id aufgenommen, , und die vom Grafen Grünne im Auftrage 
des Kaiſers — Joſeph geitellte Bitte bexeitwilligit gewährt, 
ſowie auch dem Licherbringer des erwähnten Schreibens von 
Louid Napoleon. periöntih der Auftrag ertheilt, dem Kaiſer 
von Oeſterreich gleichzeitig feinen Dank für die ritterlice 
Behandlung der franzöfiidben Gefangenen aus: 
zudrücken. Gerade wie im Sirimfrieg; nachdem man ſich ge: 
ſchlagen, reicht man ih Die Hände, und die gaffenden g . 
ſchauer zahlen die Zeche. Bei dieſer Gelegenheit iſt von franz. Seite 
der erſie Schriu ‚zur Anbahnung der Verhaudlungen über den 
Waffeuſtillſtand geſchehen. Graf Forbin, Der die Leiche des 
jungen Fürſten v. Windiſchgrätz in das öſterreich. Hauptquar— 
tier zu geleiten hatte, war zugleich der Ueberbringer ‚eines 
eigenbändigen Schreibens Kouis Napoleons an den Katier 
Franz Joſeph. In offiziellen Pariſer Kreiſen verſichert man, 
daß der Kaiſer Napoleon mit größter „Mäßigung“ aufzutreten 
die. Abſicht bat, und daß das Progtamm, Das der Kaiſer Nas 
poleon beim Beginn Des Feldzugs (betreffs der Befreiung bis 
ur Adria, ſtellte, uur Dann in Ausführung kommen ſoll, wenn 
efterreicb wicht feine Zuſtimmumg dazu geben will, die jept 
nötbigen Zugeiändnifle zu machen, «Rapoleon, iſt ſchlau; 
mit Oeſterreich findet er ſich jegt ab, um freie Hand am Rhein 
zu bekommen, und Den Italienern ſagt er: Aufgeſchoben ift nicht 
anfgeboben.) 
Turin, 6. Juli. Aus Bredcia meldet man vom 4. d.: 
In einem Ansfall, den Der Feind am 30. Ami ans Peschiera 
machte, verlor, er. eine große Anzahl Todter und Gefangener. 
Die Deiterreiber haben ın der Ungegend von Weschiera meh— 
rere Meierbofe angezündet. Nu der Nacht vom 2. d. bat der 
Keind ‚nom Fort Hr. H cine Maſſe Raketen auf Ponti gewors 
ven, we eimige Häuſer abbrannten. — Zu Valeggio feblt es 
an Waſſer, Die Armee muß es aus den Mincio ſchöpfen. — 
Geſtern iſt „eine: Berilärfung von 10,000 Frauzoſen zu Suza 
(Sardinien) eingetroffen, (dr. Handy.) 





Deutfcher Bund. 


‚ * Die neulibe Mittheilung über ‚die Bundestigsfigung 
vonT. Juli können wir jetzt Dabin ergengen, dab der Antrag, 
das. geſanmte Bundesheer, d. b. mit Eiuſchluß Des öſterreichi— 
iden SKontingents mobil zu madıen und. dem Prinzen vou 
Breuben den Oberbefchl über dasſelbe anzutragen, von Deiter- 
reich geſtellt worden üt, nachdem Breußen in der vorigen 
Sigung bloß den Oberbefehl über die vier wicht öſterreichiſchen 
Bundesarmeeforps (außer jeinen eigenen) und vorläufig Den 
Auſchluß des V. und 10. an jein Heer. beauſprucht hatte, - Gin 
der. „Did, Veit" aus Berlin, zugegangeuer Brief gibt bierüber 
folgende Aufſchlüſſe, deren Nichtigkeit wir freilich dahin geftellt 
ſeyn laſſen. Sachſen und Hannover, fowie Die andern Fleinen 
Staaten machen, feine bejondern Schwierigkeiten, fidy Preußen 
unterzuerdnien; dagegen befürchte man eine Weigerung von 
Bayetn (mie. das,) nachdem man doch kürzlich erit in Berlin 
von. dem Entgegenfommen Bayerns fo befriedigt gewefen ſeyn 
fol 2; namentlib aber von Württemberg, deſſen König eine 
annz. beiondere Abueigung gegen das Haus Hohenzollern bat. 
Aus Rückſicht auf Deiterreih jey Preußens Antrag nur auf die 
nichtoͤſterreichiſchen Armeeforps ausgedehnt. werden, wobei man 
in; Berlin die Hoffuung ‚begte, Oeſterreich werde felbft anbie: 
ten, fein Kontingent der Oberleitung des Prinz-Regenten als 
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11. Juli 1859; ° 


urch dies Beiſpiel wür— 
ichfeiten anderer Bun: 


terftidı dl» diu Rt 
7. Julp en ch u 
teu 


Bundesfeldbern zu mteritellen, ı 
den alle Bedenklichfeitgg Mrd Gm 
desfürfien cbefeitigunmerden. De 
—— SE feinen Autraäg 

hoff en lich würden · damit· alle xiſtiſchen 

leineren Regierungen — wenn ſie überhaupt, was wit zu ibrer 
Ehre nicht glauben möchten, noch beitanden haben jollten, jdwinden. 
Ganzanders dagegen wird dieſer Vorgang reden Blättern Ber ſog. 
Gothaer Partei aufgefaßt, die bei ihrer befannten Berbindun 
mit einem Theil, der preußsiden , Miniter Dierüber wohl "Ju 
berichtet. ſeyn mag. _ Die Gothaer behanpten — 
Defterreidh hahe mit jeihen Antrag, mit deu es ganz’ uner⸗ 
wariet hervorgerũckt ſey, den een eın-Bein ſtellen wollen. 
„Preußen,“ jagen fie, „wollte mit feinem - Antrag am Bund 
eigentlich fagen: die Aufftellung deutſcher Truppen am Rhein 
entlang it weien A yudı Ad —* iſch, die Truppen 
der andern deutſchen Staaten ſchließen ih und an; Preußen 
bat die fefbftändige Oberleitung. Der Untrag- dagegen, den 
DSeſterreich eingebracht bat, beſagt gerade. im’ Gegentbeil:' Ber 
Aund flelit Die Truppen, und er übergibt die von ihm abbäns 
aige Feldberrnidaft an Brenßen, welches m verantwortlid) 
bleibt, — genauer aefagt: er erneunt zum Bundesfeldherrn ben 
Prinzregenteh von Preugeit; welcher als jolder der Bundesver- 
ſammtun verantwortliich bleibt. Da num die Bundeöverfinm- 
lung als solche heutzutage Defterreich bedeutet, indem die Aber- 
Iichende Mebrsabfrerfe en für Defterreich ift, jo beißt das ftatt 
der don Berlin aus eritrebtenSelbftändigfeit und Oberlettung Preu⸗ 
hens Sefterreich macht den Prinztegenten zum Dberfeldberen, und 
der Prinzregent wird als Oberfeldberr Oeſierreich verantwortlich.“ 
Eo alfo fast man von ſpezifiſch prengiicher Seite Oeſterre ichs 
Antrag anf, und wir beforgen ſehr, daß dies dit richtige An— 
ſicht iſt. Seſterreich in Gefahr, ſeinen Beſitz in Ftalien durch 
Napoleon, und zugleich ſeinen bisher vorwiegenden Einfluß in 
Dentſchland Burd Preußen zu verlieren, weldies "Die gegenwär 
tige Verlegenheit des Nebenbuhlers zu feinem Vortheil auszu: 
beuten gedachte, bat es für beſſer befunden, lieber wit einem 
Opfer in Italien ſich Buft zu madıen, um feine Machtitellung 
im Deirtichland zu wahren, als durch fortgefepten Krieg Beides 
zugleich auf's Spiel zu fepen. Nun wird am Bundestag Das 
alte Intrigueuſpiel bald wieder in ſchönfter Blüthe jteben, mas 
türlich inner unter dein Vorwand dev wahrhaft de utſchen 
Intereffen, wobei aber jeder der beiden Gropftaaten nur 
für fich jorgt, und die Hleinen Die Zee bezahlen. Und duobus 
litigantibus tertitns gaudet — nämlih Napoleon II. 







** Badern. Münden, 9 Juli, GPriv.orreſp. 
Gemäß der nenen Verfügung iſt Die biefige Infanterie heute 
mit Schirmmügem?) ausmarjdirt. ‚Obwohl der Abmarſch 
ſchen fruͤbh 4 Uhr erfolgte, hatte dennocheine nmacheure Den 
ſcheumenge ſich eingerunden, um den Scheidenden Lebewohl zu 
fägen nnd fie eine Strecke weit zu begleiten. Zuerſt rüdte bas 
6, Zagerbataillon aus, die ſes, jewie der größere Theil Der Ins 
fanterie, die Cuiraſſiere und Die Sanitätsfompaqnie nehmen den 
Meg über Brut und Yandeberg, der Heinere Theil der In— 
fanterie, dann die Artillerie (2 Batterien fahrende und 2 Bats 
terien reitende) marfchiren über Mosfad und Dachau nad 
Augsburg. Sämmtliche Mannfbaften ſetzen dann von Dort 
aus ihren Marſch nad) ihren vorläufigen Standorten Tillingen, 
Günzburg ꝛc. fort. Die Gejammtjtärfe der heute von bier 
ausmarfdirten Truppen hettägt 9700 Mann Infanterie und 
604 Mann Kavallerie. — Nächſten Montag wird Prinz Karl 
mit dem Generaiftab von bier abgeben. — An die Stelle der 
Ausmarfchirtem iſt das nicht zum mobilen Armeelorpo gehörende 
15, Inf.-Rejiment, bisber im Neuburg, bierber beordert wor⸗ 
den, — Wie zur Zeit bejtinnnt, wird der Transport dev preu— 
biſchen Trauͤppen 9 der Eifſenbahnlinie Hof Frunkfurt am 
näcfien Samotag unen und gegen 14 Tage dauern. 63 
wird für dieſe Zeit fir die genannte Strecke eine theilweiſe 
Ginftellung des gewölnfiden Gifenbahndienfted «eintreten und 
eine desfallfige Fahrerdnung in den nächſten Tagen ericheinen — 
soransgeiegt, DaB man in Berlin nicht abermals anderer Ans 
dit wird. 4 
renfen. Man ift im Preußen auf Die unglückliche 
—— die Soldaten dadurch an die Strapäzen des 
Kriegs zu gewöhnen, daß man fie furchthat bepackt, die Jäger 
fonach wit einem ſchweren Wintermantel Delaben in Den beißen 
Stunden Des Tages bei 27 Grad Meanumie Marſchübungen 
machen ließ. Brele Soldaten baben dadurch in Folge einge 
iretener Blutſchlaͤge bereitd ihr Leben einaebüßt, und nament- 








) Dleſe Anordung iſt ſehr dankenewerth z ur möchten wir 
uoch fragen: wofür ſind die Helme, went man. fie im Beld doch 
nit braucht? 








latin won Ungarn zu betraddten, d. b. 









lid baben zwei Jägerabtbailuggcm zur ihrem Marſch 
mehrer Todte verloten, HER von zehn bis zwo 
LER een Meg Sort t Mei 
a ab * Da ' EN: 
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forte Diracfinfie 'er ſogn imn { 
(Alla. ze 
beute 


Deiterreih. Wien, ». Juli. Man bezeichnet 
den Rücktrift der Miinifter Barou Bach und Graf Tbun, von 


welchem bereits mebrfad die Rede gewefen, als ſehr nabe be 
voritebend, , AS Wadielam. — m: man den che 
maligen Beäfldenten der umgartiben Hafka 24 f Appenv, 
einen dur altfonfervativen Partei gebhoͤrende —*8 als 
künftigen Kultusminiſter den Krakauer kandespräſidenten, Gta 
fen Clam-Martinitz. — Daß die öſterrei Rexieriing ent⸗ 
ſchloſſen ſey, Ungarn bedeutende SKonzeifionen zu 
machen, wird bejtinmtsweriirkent Ps Anfang dieſer Konzeſ— 
fionen_ wäre die Ernennung des Erzherzogs Stephan zum Pa 
ngarh die frübere 
Verwaltung der innern Landes-Angelegenheiten wieder befon- 
uten — ein ſtarker Riß in Das bisheriae Zentraliſgtionsſpſtem 
(Hamb. Bb.) 
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h2 Hroßhritanneen.- Ein 
Yondon, 7. Auli. Heme ift der König von ten 
nach dem Kontinent abacreift. Sicherm Vernehmen had wird 
die Regierung eine Grböbung des Armeebudget un 1,261,000 
Pf. St. fordern. "ID 93) 
Lendam, 9. Juli. Im der geſtrigen Oberbausfigung 
verſchob Ford Stratford wegen des Waffeuſtillſandes den ron 
ihm angefündigten Antrad- Aufſchlüſſe über: die’ itaftenifce 
Volitit der Regierung beir.) Et fpradı dabei die Hoffiuma 
aus, dar England bei dem Ariedenswerbandlungen einflußreid 
einwirken und die Beiſeitſetzung der Wiener Verträge verbüten 
werde. Lord Brougham bielt jede Diskuſſion über die aus 
et al ee für nachtbeilig. Miniſter Lord Gran 
ville behauptete Dasselbe, und verfüherte, Englaud werde den 
aebithrenden Einfluß bei den Arledensünterbandfungen ansäben 
Frankf. Voſtz⸗ 


kranfreich. 

Paris, 6. Juli. Mit Ausnahme der „Möht, tg.“ "die 
niebends im der Gunſt der franzöſſſchen Negierimg Ttetat, de 
fommen wir bier nur felten eine Nummer deutſcher Blätter zu 
jeben. N. Br. Ztg.) 

Paris, 7. Jull. In Irland wird cine Subffriptten ein⸗ 
geleitet, um der Marſchall MacMabon, in Erinnerung an 
deſſen iriſchen Urſprung, einen Ehrendegen auzubieten. 

Die Unterhandlungen zwiſchen Louid Napoleon und 
Kofſuth, die zu Dem nenlich mitgetheilten Abkommen: geführt 
haben ſollen, wourden, mie die „Times“ verſichert, durch den in 
Paris lebenden ehemaligen ungariichen- Oberſt Kiß geführt 
Eine Zeit lang fand er es unmöglich, ein Abkommen berbei- 
zuführen, Koſſuth verlangte Bürgichaften für die Aufrichtig 
feit des Kaiſers, welche y neben Ddiefer Anſtand nahm, um 
8 ward zuleht zu Paris beſchloſſen, Koſſuth die Botſchaft zu 
fenden, daß man ſich dafür entſchieden babe, Ungarn mit oder 
ohne ſeinen Beiftand zu infurgiren, Koſſuth antwortete, in 
dem Kalle werde er eine Adreſſe an Die ungariſche Nation vich- 
ten und fe dabor warnen, dem Morten des Kaifers Glauben 
zer Schenker. Das mar entſcheidend. Koſſuth ward nah Paris 
eingeladen und dort ward jenes Abkommen getroffen, Das frei« 
lich jetzt durch den im Ausſicht ſtehenden Frieden einitweilen ad 
acta gelegt werden wird. ’ 


Italien. 

* Ein Reiſender ſchreibt der „Bag. du Midi” aus Nom, 
daß die Römer jept ſehr ungufrieden mit den Frauzoſen Find, 
und gar nicht mebr daran denken, bei Siegesnacrichten Freu— 
denbezengimgen zu machen. Sie betrachten die Franzoſen als 
Sbirren des Papſtes, und verwünſchen fe, weil ſie jede popu— 
läre Bewegung verhindern (sic transit gloria mundi). Eine 
Karrikatur, die in Nom verbreitet iſt, stellt den franzöſiſchen 
General Goyon als Kardinal verfleidet dar; eine andere , die 
von den Mazziniſten berrüber,; 'ift weit ernſteter, gtimmigerer 
Art; man fiebt darauf König Viftor Emanuel mit zwei Dolch⸗ 
ſtichen in der Bruſt 
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Bur Tagesfrage. 


*,* Der Waffenſtillſtand iſt den Preußen doc etwas un⸗ 
erwartet gekommen. Indeß find fie feinen Augenblid darüber 
in Verlegenbeit geweſen, wie das einentlich fid To raſch ge 
madıt babe. Ratirlich, Napoleon bat auf einmal Furcht befom- 
men vor der bewafineten Vermittlung, und weil er dachte, 
Vreußen fünnte es am Ende dod nicht blos beim Zuſehen be⸗ 
menden laſſen, fondern wohl gar — eine Fauft im Eadmaden, 
fo babe er, um ſold ürchterlichem Unheil ——— ſd nell 
den Waffenftillſtand geſchloſſen und Friedenennter andlungen 
eingeleitet. And um nicht alles Verdienſt dieſer bei ſamen Be— 
februna des verſtockten Sünders für Preußen allein in Anſpruch 
zu nehmen, fondern Anderen auch ein beſcheiden Theil Davon 
zu lafien: fo baben die preußiſchen Zeitungen ausfindig ge— 
macht, das Napoleon and durch die Schwierigfeiten des bevor- 
ftebeuden Feſtungskrieges, durch Die wachjenden Werlegenbeiten, 
in Die er gerietb, indem er es mit den Wevelutionären und 
dem Bapit zugleich hielt, dur Viktor Emanuels Anfprüde 
auf ein aroßes norditafieniides Königreich, was eben nicht nad 
des „Befreiers“ Geſchmack ſey, endlich durd Englands Ein: 
ſprache genen bedeutende Seeoperationen im adriatifhen Meer 
— daß alje durdı alle dieſe Erwägungen Napoleon ſich babe 
beftimmen laſſen, der Haupterwägung — nämlid Preußens 
drohende Stellung. betr. — Raum zu geben und fidı dem Frie— 
den zugumeigen, wobei nur noch zu erwägen wäre, daß alle 
dieſe von den preußiſchen Blättern aufgetifchten Gründe der 
Nachaiebigfeit erft noch zu beweiſen find, indem die angebliche 
Einſprache Englands, die angeblichen Zerwürfniffe Napoleons 
und Viktor Emannels ꝛc. ꝛc. bis jet eben nur gerüchtweiſe 
von eben dieſen Blättern ausgeſtreut find, Den einen, wab- 
ren Grund aber ſehen fie nicht, dab nämlich Napoleon II. 
durch Preußens zweidentines Verhalten jept endlich den er: 
wünfdten Vorwand zu einem Angriff anf Die Nbeinlande ge: 
fumden bat, und Deshalb nicht ſäumt, davon Gebrauch zu 
machen, feine Truppen zu einem Krieg gegen Deutſchland zu 
führen, der in Frankreich weit mehr Anklang findet, als der 
italienifebe Krieg, und reidiere Bente verfpricht, während er 
ungleich von den Atalienern mit guter Manier ſich verabſchieden 
ann, obme fein Beriprechen, „italien muß frei werden bis zur 
Adria,“ erfüllt zu haben, denn natürlich — das können ſie ib 
doch nicht zumuten, daß er ſich in Italien für fie herumſchlägt, 
während er zu Haufe felbft von Preußen bedrobt iſt. Von 
Preußen! Du autes Preußen, we lam dir das je in dem 
Sinn? So werden die beiten Abfichten mißverftanden. Du 
wollteft ja mit deinem Mobilifiren michts als eine Vertheidig— 
masmaßrenel treffen, und nun wird Dir das als Angriffsab: 
fit ausaelent. ämmert Dir noch Fein Licht auf, Daß Die 
dummen Süddeutſchen doch vielleicht Necht gehabt haben könnten, 
als fie im Frühjahr verlangten, Deutidyland folle mit vereinter 
Macht über den Friedensitörer berfallen, jo fange er noch in 
Stalien beichäftigt war? Aber der kannte feine Pappen- 

mer! 


* 
Am 11. Juli kamen Franz Joſeph und Napoleon HI. 
m Billafranca zufammen — ein Seitenſtück zur Stuttgarter 
Zufammentunft. Deutichfand mag ſich gratuliren! 


Vom Kriegsfchauplaß. 


Verona, 4. Juli. Ein öſterreichiſcher Offizier war die— 
fer Tage als Barfemantär in das feindlihe Hanptquartier ge: 
febicht, um über die Auswechſelnng einiger vermundeten und 
gefangenen Dffigiere Anordnungen zu treffen. Er wurde fo- 
gleich zum Kaiſer geführt, der ibn mit febr vieler Artigkeit em⸗ 
pfing umd zum Diner Id. Begreiflicherweiſe lehnte der Offi— 
zier diefe Einladung, fo höflich fie and gemacht war, ab, nahm 
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Dagegen Die angebotenen Erfriſchungen daukend an. Sc bildete 
fidı eine Art improvifirten Frühſtücks, an dem mehrere böbere 
franzöfiibe Dffiziere tbeilmabmen. Die Konverſation ward leb— 
haft und mit unendlich viel Taft und Artigfeit gefihrt ; nicht ein 
Mort fiel, welches dabin gedeutet bätte, dag der Gaſt eigent: 
kih ein Reind fen. Schließlich brachte man einen Toaſt auf 
die tapfern öfterreichifhen Dffigiere, ein Toaft, der von unferm 
Offizier in Bezug auf Die franzoöſiſche Armee erwidert wurde, 
(Diefe Höflichkeit war das Vorſpiel zum Waffenſtillſtand. 
. (Allg. Zeitung.) 
Unter den in der Schlacht bei Magenta gefallenen Offi— 
sieren befindet ſich der jüngite Enfel Andreas Hofers, Ober: 
fommandanten von Tyrol im Jahr 1809, Ferdinand Edler von 
Hofer. Gr batte als Lieutenant alle der Schlacht bei Magenta 
voransargangench Gefechte mitgemacdt, nnd fi als ein febr 
entichloffener hoffuungsvoller junger Offizier gezeigt. (A. 3.) 
Kaifer Aranz Joſephs Grwiderung auf Napoleons Aners 
bieten des Waffen itillitandt sS lautete, daß zur Anfnüpfe 
ung von Verhandlungen er bereit jev, wenn aunehubare Bes 
dingungen vorgeichlagen würden. Bon einer Dazwiſchenkunft 
oder Vermittlung einer dritten Macht war dabei feine Rede, 
und auch Napoleon bat erklärt, daß er feine Zwifchenträs 
ger annehmen werde, (Wird vollkommen beftätigt durch die 
geſtern telegraphiſch acmeldete Note des „Moniteur“; Napes 
fcon will für feine Angelegenheiten feine Vermittler, feine 
Kongreſſe; die find bloß dazn da, wenn er Andern feinen 
Willen anfdringen will; er macht feine Sadıen allein aus.) 
(Alla. Zeitung.) 
Riume, 7. Juli. Geftern Abend erſchienen die fränzö— 
ſiſche Aregatte „Islh“ und eine Dampfbrigg vor dem Hafen. 
Durch einen Kanonenſchuß aufgefordert, begab ſich der Bürger: 
meiiter in Begleitung von vier Konfuln an Bord, Der Kom— 
mandant -erflärte, daß er die Aufgabe hätte, Fiume und Die 
benachbarten Orte Bırccari und Porto Ree an refoanosziren, 
fragte, ob öfterreih. Kriegsſchiffe im Hafen und Soldaten ſich 
in der Stadt befänden, und verficherte, „es ſolle der Bevöllker— 
ung nichts geſchehen“. Die Garniſon und Behörden hatten 
ſich zurüdgegogen. * Morgen find die Schiffe abgegangen 
und Alles ıft zurücgekehrt. KFiume iſt mod nicht befeftiat. 
NB. Dies geſchah nod vor dem Maffenftilfitand.) 


Deutſcher Bund. 


Berlin, 7. Juli. Die hannoverifdie Regierung foll den 
Wunſch geäußert haben, einen Theil ihres Kontingents im 
Lande, zur Vertheidigung ihrer Hüfte, zurüdzubehalten. (Da 
wird etwas Schönes herausfourmen; wenn Oldenburg, Hol- 
jtein, Medlenburg es aud fo machen wollen, andere vielleicht 
auch noch, könnte die ganze Bundesarmee längs den Grenzen 
und Hüften von Deutihland zerfpfittert werden.) 

Bavern. Die „Alg. Itg.“ ſchreibt: „Der neuernamtte 
f. Staatsminister der Finanzen, Hr. v. Pfeufer, war bie: 
ber Minifterialratb im f. Staatsminifterium des Handeld und 
des Aderbaues, und als folder mit Dem Neferat über das Ge— 
werbs: und Eiſenbahnweſen betraut, Seiner Geburt nad iſt 
er ein Franfe, geboren zu — und der älteſte Sohn eines 
vor Jahren ſchon dafelbit verftorbenen Rechtsanwalts, welder 
ein Bruder des vor etwa 7 oder 8 Jahren aleichjalls zu Bam- 
berg verftorbenen berühmten Arztes, Medizinalkomite- und 
Krankenbaus-Direftors Dr. v. PM fenfer dafelbit, war, deſſen 
äftefter Sohn der gegenwärtige E, Obermedizinalrath und Prof, 
der medizinifchen Klinik an der Müncener Hochſchule, Dr. Karl 
v. Pfeufer, ift. Der jegige Staatsminifter der Finanzen tft 
etwa 60 Jahre aft und erfremte ſich im allen Berufskreiſen, im 
welche ihn feine ftaatsdienerliche Yaufbahn zur Thätigfeit be— 
rief, wegen feiner Antelligenz und praktiſchen Geſchäftökenntniß— 
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onft weien jeines ichlichten, — und biederen Charakters 
der allgemeinen Achtung.“ «An GSelegenheit, feine Intelligenz 
und ꝓrattiſche Gcidäflsfenntniß \sus erproben, wird es ‚micht 
fehlen z abgeieben von den aefteigerten Ausgaben für das Miki- 
tär, gibt ac Munde auffalle nde Mißſtände im Finauzweſen, 
welche ernſtliche· Abhülfe verlangen. Beiſpielsweiſe wollen wir 
nuranf dieTarbeanten und die Anwendung des Tar- 
requlativs verweilen.) “zn! 

Münden, 9. Auli, Se. Maieftät der König haben 
enchmigt, dab die Pfarrei Würding, Log. Nottbafmünfter, von 
em Biſchof zu Paffau dem Briefter Joh. Sreindl, Koope— 

rator in Malching, verlichen werde. NR. M. 3.) 


Mürttembern. Stuttgart, 8. Juli, Der Finanz: 
minifter macht heute befannt, Day das 4iprozentige Anlehen 
al pari (5,400,400 fl.) wicht gezeidnet worden und daher der 
Termin verlängert ift. Es ſcheint uns eine ftarfe Zumuthung 


an den PBatrietiömus, in _jeiger Zeit ein Pari-Anlehen zu 


JPCt. auszuſchreiben. Der Eigenſinn, nicht zu rechter Zeit 
u paſſendem Kurs aufzulegen, wird die Staatskaſſe ſchweres 
1d koſten. N. 8.) 

Baden Karlsruhe, 9 Juli, Wir vernehmen, daß 
die aus Anlaß des Kirchenſtreits vor mebreren Jahren erfolate 
Ertommumifation der Mitglieder des großh. kathol. Oberfirdhen- 
raths auf ibre in Rom eingereichte Bitte zurückgenommen ey. 

Bad. Fdsita ) 

Karlsruhe, 8. Juli. Der Redakteur der „Badiſchen 
Landeszeitung‘, Schödlin, bat, weil die franzofenfeindliche 
Haltung des Blattes beim Verleger allmälig Bedenken er: 
rate, die Redaktion niedergelegt. (Der Verleger will fi, 
ſcheint's, falviren für die Zeit, wo die Franzoſen in Baden 
einzieben; der quite Mann denkt, wenn's am Rhein jo acht, 
wie am Po — und dazu „in allen Anfchein — jo muß man 
bei Zeiten für Hintertbüren forgen. Wir werden es bald cr» 
leben, daß er nicht allein steht. O deutſche Einheit!) 


$ Defterreich. Wien, 8. Juli. (Privat - Korreip.) 
Ueber die Berbandlungen zwiiden Breußen, Rußland und 
England verlautet noch immer nichts Beſtimmtes. Man er- 
zäblte fi geſtern, Rußland _babe ſich zu Gunfien der preuß, 
Mediation ausgefpreden. «Das ift richtig.) Von England 
weiß man, dab es feinen urfprünglichen Vorſchlag, die Abs 
trennung der Lombardei von dem ofterreichiichen Kaiſerſtaate 
betrefiend, nicht geändert bat. (Alle dieſe Pläne, Vorſchlägere. 
find nun durch die zwiſchen Defterreih und Frankreich uns 
mittelbar eingeleiteten Verhandlungen bei Seite gefchoben ; fie 
fönnen als ſchätzbares Material adacta geleat oder noch bejier 
den Gefchichtichreibern zur Verfügung geitellt werden, um der 
Nachwelt zu werfünden, dab gewiſſe Staatsmänner unierer Zeit 
auch nichts gelernt umd nichts vergeffen haben.) — Tie AME. 
Graf Elam und Fürft Liechtenſtein, jowie Öraf Zedwitz 
haben die operative Armee ‚verlaffen. Die beiden eriteren find zur 
3. Armee und der letztere in Dispenibilitit verfeßt worden, In 
militäriichen Kreiſen wird ibnen die Hauptihuld am dem un— 
lücklichen Ausgange der Schlacht bei Solferino beigemeffen, 

er Kommandant der erjten Armee, Graf Wimpffen, foll eine 
andere, wichtige Beftimmung erbalten und durch den KME, 
v. Benedek erfegt werden. Am liebften würde es die Armee 
feben, wenn dieſem pen der Oberbefehl über die geſamm— 
ten Streitkräfte in Italien übertragen würde, — Seit geftern 
ift der Telegraph von Verona nad Wien für den Privatverfehr 
geiperrt. 

Wien, 6. Juli. Gegen Bayern hin finden feit einigen 
Tagen jtarfe Truppenbewegungen der unter Erzherzog Albrecht 
jtehbenden 3. Armee ftatt. Es find dies größtentbeils italie— 
niſche Linien-Negimenter, ungariſche Rreimilligen-Bataillone und 
eine impofante Savallerie-Maffe. Wegen zahlreicher Verſuche, 
welde von italienifhen mifjairen gemacht wurden, um die 
italienifhen Truppen zur Defertion zu verleiten, mußte das 
Standredht für derlei Verbrechen verfündet werden. 

Wien, 7. Juli. Die „Oeſterr. Zeitung‘ widerfpridt in 
einer Korrefponden; aus Peſth allen Gerüchten von droben- 
den Unruhen in Ungarn, geſteht jedod ein, daß Handel und 
Gewerbe ganz darnicderliegen und ed an Händen fehlt, um die 
reiche Aernte a 

Aus Nordtyrol. Die Broſchüre unferes Landsmannes 
Johann Boscarolli: „Die Finanzen Oeſterreichs“, ein Bor 
ſchlag zur vollftändigen Regelung derfelben und zur dauernden 
Heritellung der Baluta, traf bier in einem Moment ein, wo 
die Ereigniffe in Italien die Gemüther in furchtbare Aufregung 
brachten. — Der Iee läßt man vollkommene Gerechtigkeit 
widerfahren, man fieht ein, daß es der einzige Weg wäre, 
Ordnung in die Finanzen zu bringen. Bor zweiMonaten wäre 
dad Projeft mit Leichtigkeit ausführbar geweien, allein jegt ift 


der —— Funke von Vertrauen geſchwunden, ſeit man ſieht, da 
in unſerer Finanzverwaltung Trotz und Willkür herrſcht Wi 
nicht cine beſſere Garantie gegeben, Mad 3 igen Bei 
lojen Berzehrung unieres Nationatvermögens € Ense gewmacht 
werden fol; gihk man ns nicht Durch eine Landes vertret— 
ung die Witiel, unſere Finanzen ſelbſt zu orditen und zu über: 
wachen, dann iſt auch keine Rede davon, daß irgendwer frei— 
willig nur einen Heller gibt, denn wenn man den betretenen 
Pfad nicht verläßt, iſt auch Feine Kontrole denkbar, gegen Zwang 
aber würde man fich ziemlich allgemein zur Wehr feßen.- — 
(Augsb. Poftztg.) 


Großbritannien. 

Xonden, 4. Juli. ES ijt entſchieden, daß die Thames- 
Iron⸗Cempany Die erſte der gewaltigen eifengepanzerten Dampf: 
fregatten oder Sturmböde für die englifhe Marine bauen ſoll. 
Die Größe derfelben beträgt circa 6000 Tons, Der Körper 
des Schiffes it_oberbalb des Wafjers und über Deck mit circa 
44 Zoll dicken Eiienplatten bedeckt, darunter liegen 18— 24 Zoll 
dide Eichenplanken umd ſchließlich 18 Zoll bis 2 Fuß Dides 
weiches Holz. Den Kanpnenfugeln wird alſo eine ca. 4 Fuß 
dicke Wand entgegen geitellt. Das Schiff fol zugleich als 
Sturmwidder zum Durchbrechen feindlicher Schiffe gebraucht 
werden, muß 14 Anoten die Stunde geben und 36 Kanonen 
tragen, Die Länge joll zwiiden 340-430 Fuß betragen „ die 
Breite 52—60 Hub betragen, Ziefgang 21 Fuß 9 Zoll bis 
26 Zus 6 Zoll, Tragfübigkeit 4887 bis 7554 Tons. 

_ Während Englands Bolt und Regierung nichts Klügeres 
wijjen, als thatloie Neutralität, iſt es wenigitens ein Pleiner 
Troſt zu feben, daß es dort noch cinige Männer gibt, welde 
die Augen ofjen halten und Ehrgefühl haben. In der Ober 
bausfigung vom 5. Juli gaben ſich zwei Lords nochmals die 
Mühe, an die Gefahren zu erinnern, Denen England ſich aus: 
jege, wenn es L. Napoleon rubig gewähren laffe. Sie pre 
digten jreilihb tauben Ohren, und ihre Warnungen baben für 
den Augenblid- feinen Erfolg; doch wollen wir furz berichten, 
was ſie jagten, da es in Wahrheit volle Beberzigung verdient, 
und wohl aud nod findet — wenn es vielleicht zu fpät iſt 
Lord Lyndhurſt ſagte m. A.: „Es gebe eine Partei im 
Lande, eine Partei, deren Ginfluß und Anfehen im Steigen be 

riffen jey, und die fid einer Vergrößerung von Armee und 
Flotte widerſetze. Aber man dürfe nicht Den gewaltigen Un— 
terjchied zwiſchen einft und jegt vergeſſen. Das ftolje Ver— 
trauen der Ingländer auf ibre heimiſche Sicherheit fchreibe fich 
aus der alten Zeit her und gründe ſich ſowohl anf das Bewußt- 
ſeyn der britiſchen Secherridaft, wie auf die Schwierigkeiten, 
einen nambaften Truppenkörper von entgegengefehten Geftade 
auf die — Küſte zu befördern. Von weichen Wetterlau— 
nen ein ſolches Unternehmen früher abgehangen, zeigt der greife 
Redner an der Geſchichte von Wilhelm von Oraniens Landung 
ın Tor-Pai._ Legt, führt er fort, leben wir in den Tagen dei 
Dampfed. Der Dampf habe die Tyrannei der Winde gebro— 
den. Nach Sir H. Douglas und nad der Anficht Franzöfl- 
icher Militärs ſcheine es gewiß, daß der Dampf dem ſeemän— 
niſchen Geſchick des Gngländers viel von feinem Werth und 
feiner Wichtigfeit: genommen babe, Um fo nothwendiger er 
ſcheine es jedenfalls, Alles, was zur Maſchinerie des Sechie 
ges gehöre, auf den höchſt möglichen Grad der Bolltommenbeit 
zu bringen, Wie ſtehe es nun mitdem Effektivſtand der Klotte ? 

origed Jahr ſey England von den Frangofen in Linienfcif: 
fen einigermaßen, in Dampffregatten aber ungeheuer überbolt 
worden. In dieſem Jahre babe England bedeutend mehr Li. 
nienfciffe, aber viel weniger Dampffregatten, und uoch im 
näcjten, Frühjahr werde ed im Bezug auf die Anzahl Diefer 
höchſt widtigen Kriegsfabrzenge weit binter Frankreich zurüd- 
bleiben. Nod größere Wichtigkeit, als Zahl oder Größe der 
Schiffe, habe das Bemannungsfoftem, weldes man bis jeßt 
arg vernachläfigt babe. Der abfolute Vergleich zwifchen bei- 
den Mächten enticheide aber wenig, dem England bedürfe ci- 
ner jtärferen Flotte ala Frankreich. Erſtens müſſe England 
eine Reſerve haben, während Frankreich fie entbehren könne; 
denn falld die Engländer in einer Seeſchlacht die franzöſiſche 
Flotte ſchlügen, vermöcdten fie doc Feine Landung in 
Frankreich zu bewerkitelligen, die der Nede wertb wäre; aber 
im entgegenfeßten Falle, d. h. wenn die englifhe Flotte im 
Seekampfe vernichtet wäre und feine Reſerve binter ihr freuze 
oder anfere, jey England der Gnade des Feindes preißgegeben. 
Die engl. Semacht jey wefentlich defenfiv, die franzöfifche habe 
eine mehr aggreffioe Beftimmung. Eine Kanafflotte fey aber 
nur ein Theil der Seemacht, die England zu feiner Sicherheit 
brande, Ohne eine ftarfe Mittelmeerflotte werde jede der 
engliihen Velten in den dortigen Gewäſſern unfehlbar in die 





Gewalt Frankreichs fallen und der Wunſch des erſten Napolcon 
das Mittelmeer in einen franzöſiſchen Binnenfee zu verwandeln, 
in Erfüllung geben. Wenn Aranfreih das Mlittelmeer be: 
herrſche, fo könne es nach Belieben dort ein» und auslaufen, 
fönne jeden Augenblit Englands Kanalflotte in die Flanke 
nebmen, könne Gngland den leberlandweg nad Indien ab- 
ſchneiden, könne England Schiffe vom Ozean wegfegen und ibm 
eine Kolonie nach der andern abnehmen. Außerdem bedürfe 
man einer Flotte zum Schuß der weſtindiſchen Infeln. Man 
brauche fermer eine Matrojenreferwe; und die engl. Arjenale wie 
die Bauart der Werften ließen auch noch Mances zu wünfcen 
übrig. „Aber“, fo führt Ford Londhurſt mit ſcharfer Betonung 
fort, „Alles, was ich bis jetzt erwähnte, bildet nur die eine 
Seite dieſes wichtigen Oegenftandes. Früher fonnten mir 
und, ungeachtet der Abweſenheit unſerer Flotlen, in einem 
Zuſtande verhäftnigmäßiger Sicherheit fühlen, Aber wie jept, 
wenn einmal die Stanalflotte auseinander geitoben, zeritreut 
oder abweiend wäre! Der edle Lord, der Führer im anderen 
Haufe, bat es einmal in treffenden Worten ausgeiprocden, daß 
der Dampf den Kanal in eimen Fluß verwandelt oder über 
brüdt bat. Das war faum eine Webertreibung zu neunen, 
Wir wiſſen aus neuerer Erſahrung, daß man auf der entgegens 
nefepten Seite des Kanals die Kriegdmaterialien, Die zu einer 
Yandung nöthig find, im kurzer Zeit einſchiffen fann, und 
zwar, ohne irgend ein NAufieben zu erregen, Binnen Giner 
act fann eine Armee auf eımem beliebigen Punkt unjerer 
Küfte gelandet ſeyn. Ich will nicht läugnen, dab ein joldies 
Abenteuer mit einiger Gefahr für den Unternehmer verbunden 
wäre — Wagniß gebört zu jeder Kriegsthat — aber Die Ge— 
fäbrlichfeit ift weit geringer als vor Alters. Welche Vorſichts— 
maßregeln find uns einer folden Möglichkeit — gebo⸗ 
ten? Melde Streitmacht müſſen wir immer ſchlagfertig haben? 
Ih antworte darauf: eine Ärmee von regulären Truppen, — 
nicht Freiwilligen, nicht undisziplinirten Leuten — eine regu— 
läre Armee und Miliz von wenigſtens 100,000 Mann. Jede 
meiner Bemerkungen gilt auch von Jrland, denn wer weiß, ob 
man Irland nicht auf der andern Seite des Kanals zu „den 
unterdrüdten Nationalitäten" rechnet. Man wird fragen: 
Mozu Died Alles? ind wir nicht die Allurten Frankreichs ? 
Eind wir nicht in Freundicaft mit Rußland? Welcher andere 
Staat fan uns beunrubigen? zen diene als einfache Ant- 
wort, daß ich nicht in Abbängigfeit won der Freundſchaft oder 
Nachſicht irgend eines Landes leben mag. Selbſt iſt der Mann, 
und dasjelde gilt von Nationen. Und ich bedanere, jagen zu 
müffen, daß wir auf dem Kontinent wicht gut mit den Wolfen 
fteben, und ich denfe nicht, daß die menern Ereigniſſe unſere 
Lage in dieſer Beziehung verbeſſert haben. Ja, ein Krieg ge— 
gen uns würde nicht nur die franzöſiſche Armee, ſondern Die 
Maſſe des franzöſiſchhen Volkes mıt Begeifterung erfüllen. Wenn 
man mid fragt, ob ich mich nicht auf Die Zufagen umd Die 
Gourtoiiie des KHaifers Napoleon verlaffe, fo iſt meine Antwort, 
daß ich bei aller Achtung ver Diefer boben Perſon mich nicht 
anf ihm verlaſſen möchte, weil er in einer Lage üt, in der er 
ſich anf ſich felbft nicht verlaſſen kann.“ 
Lord Eilenborough, der nach Lyndhurſt das Wort er— 
riff, äußerte u. A. „Mvylords, von allen, welche öffentlich zum 
Klee Euglands zu fpredien pflegen, ift Dasjelbe ſehr überwies 
gend mit der Geſchichte feiner fruberen Größe unterhalten wor— 
den. Der Rubm der Bergangenheit wurde uns immer von 
nenem aufgetiſcht und fait ſchien es, als bilde man nd ein, 
die Schlachten von Trafalgar und Waterloo wärengeftern geichla- 
gen. Ich war immer anderer Meinung und babe längit auf 
Die großen Beränderungen aufmerffjam gemacht, welde in 
Europa feit 1815 fi vollzogen; ſchon damals drang ih auf 
andere militäriiche Maßnahmen. Unter allen Nationen Der 
Welt haben wir von Seeangriffen am meilten zu fürchten, weil 
wir außer unferem Lande au moch unfere Kolonien und unje- 
ren großen Handel zu vertheidigen haben, Ueberall ſtehen wir 
bloß, es fen denn, wir verfügen über eine übermächtige Flotte. 
Und da wuͤnſcht man (die Regierung), wir ſollten fein ſtille 
ſeyn, nicht foviel von Vorfiht und Rüſtungen reden und uns 
überhaupt nicht jo benehmen, wie es uns zulommt, Was für 
ine Sorte von Krieg ift eö denn, die wir heute vor uns ha— 
sen? Angenommen felbft, der Zwed fei ein guter, fo dürfen 
deßhalb noch feine ſchlechten und böfen Mittel zu feiner Erreic- 
ing gebraucht werden. Indeſſen glauben weder ich noch fonit 
Jemand, daß der angebliche Zweck des Krieges fein wahrer 
ei. Der Krieg fagt man ums, fei für eine Reuvertheilung der 
ruf den Miener Verträgen gegründeten Macht unternommen. 
Seführt wird er, das ſehen wir, mit außerordentlichen Mitteln, 
velche jeden Menfhen in England beunrubigen müffen. Frank: 
eich, es ift nicht zu viel gejagt, ericheint in dieſem Kriege, als 
ine Macht von ganz neuen Stärfeverhältniffen. Natürlicd 


glaube ich, was der Kaifer von Frankreich fagt, und nehme 
deshalb an, daß er nöoch gar nicht gerüftet hatte, Wenn er 
nicht3 deſto weniger im Etande war, 200,000 Mann fofort 
vollſtändig bewehrt nah Italien zu werfen; wenn er 80,000 
davon vermöge der vollfommenften Einrichtungen jeder Art mit 
der größten Schnelligkeit zur See transportiren konnte; wenn 
er weiter 30 -40,000 Mann binnen furzer Zeit mit einer ge— 
waltigen Flotte nah der Adria zu jenden vermochte; wenn er 
dort eine Yandung veranjtaltete, gewillermaßen als Probe für 
das Stüd, welches er am unferer Küste aufzuführen denft — 
wenn alles das vor unferen Augen geſchehen ift, fo balte ich 
es, im Hinblid auf die verbältwigmäpig geringen Kräfte die 
ſes Landes, für die heilige Prliht von Negierung und Parla— 
ment, uns endlid vor der Gefahr eines Angriffs jicher zuſtellen. 
Erſt wenn wir durch Aufwendung der größten Mittel unan— 
greifbar geworden find, wird untere Diplomatie wieder ſtark 
genug feyn, dieſem Kriege ein Ziel zu ſetzen und einen neuen 
nicht ausbrechen zu laſſen. Bis dahin ift unfere ganze Diplos 
matie nichts wertb. Da fpricht man wohl von ‚‚moralifdem 
Einfluß”. Moraliſcher Ginfluß ftebt aber in genauem Wechiel- 
verhältnis zu der phyſiſchen Kraft, auf welche er ſich ſtützt. 
Seit elf Jahren haben alle europäiſchen Mächte theils aus ge- 
genfeitigem Mißtrauen, tbeils aus Furcht vor ihren Untertba- 
nen ihre militäriichen Kräfte bedeutend vermehrt, Heute haben 
fie viel Soldaten und wenig Geld, Beides fürchte ich in glei- 
dem Maße, weil ich weiß, daß fie ihre Schuldenlaſt nur durch 
einen fombinirten Krieg gegen England zu erleichtern hoffen. 
Wenn eine Nation ihre ganze Energie darauf wendet, Geld 
zu erwerben, und eine andere jede Kraft anjpannt, Kriegsvor—⸗ 
bereitungen zu treten, fo iſt es leicht vorauszuſehen, wer zuletzt 
all das erworbene Geld befigen wird.” 


Frankreich. 


Der „Siecle“ bat erfahren, daß die päpſtlichen Truppen, 
welche Verugia eroberten, größtentheils aus Bayern md 
ſüddeutſchen Katholiken —— während nur ſehr wenige 
Schweizer darunter jeyen. (Auch daß noh! Es dürfen abfo- 
lut feine Schweizer ſeyn; jept müffen die Süddeutſchen ber 
halten. Wie nur der „Siecle die Heimath der 1600 Mann 
jo fchnell herausbefonmen hat!) j 


Italien. 


Der „Ami de la Religion” legt dem Papite die Worte 
in den Mund: „Man wird große Mühe haben, für Garibaldi 
und für mich zugleich zu forgen.” 

Mejfina, 24. Yuni. Wir leben bier im bangfter Er— 
wartung; ein Tag nad dem andern nimmt ein ernfteres Aus- 
ichen an. Sonntag, wo bier eine große franzöſiſche Flotten- 
abtheilung faq, wurde Die erfte Demonitration gemacht, indem 
man den Admiral, den ſardiniſchen nnd den franzöſiſchen Kon 
ful durch Abnehmen der Hüte, aber ohne fonftigen Pr bes 
grüßte umd alle Kranzofen freibielt in einzelnen Kafteebänfern 
(die jept auf höheren Befehl geichlofien find). Die Eafetiers 
übrigens fcheinen fein Geld von dem Herren Patrioten befoms 
men zu fönnen, und jo ift dieſe Gemerofität der Herren Epels 
takelmacher eine höchſt billige und meifinefiihe. Geftern jedoch 
fam der erfte größere Auflauf vor, indem man bei Anweſenheit 
einer ſardiniſchen Flotte den Admiral und den fardinifchen 
Konſul mit grün» roth- weißen Blumen bewarf und „Viva 
Vltalia!“ u. ſ. w. rief. Die Theilnehmer beitanden meiftens-aus 
gut gefleideten Leuten, die fi dann zum frauz. Konſul begaben, 
und dort dasjelbe Erperimentwiederhoften. Soldaten zerſpreng— 
ten die Maffen leicht ohne Gebrauch der Waffen. 27 (wie 
Andere fagen, 150) Arrefiationen waren Die Folge diefer De— 
menftration, fo wie eine Art von Belagerungszuftand. Pa— 
trouillen von 20—50 Mann durchſtreifen unaufbörlid die Stadt, 
Heute Abend ein Plakat des Intendanten in höchſt gemäßigtem 
aber entjbiedenem Tone, worin er um Ruhe und Ordnung 
bittet, zugleich aber fagt, daß Beides vorfommenden Falles mi 
den euergiſchſten Maßregeln erzwungen werden würde, Heute 
Abend wurden etwa 200 Mann Soldaten gebrauht, um bei 
abermaliger Heimkehr des Konſuls von der fardinifchen Fre— 
gatte dasjelbe Schaufpiel zu verhindern, und es gab doch hie 
und da vereinzelte Ausrufe, die aber von den Umſtehenden unter: 
drüft wurden. Gepfiffen wurde jedoch beim Erſcheinen des 
Militärs — Noch iſt die ganze Marine in einer Gähr⸗ 
ung. Hausfuhungen nah Waffen fanden heute auch ftatt, 
Unjer ganzes Leben ift bier ein gefchraubtes und geipanntes, 
und wer weiß, wie es endet, Die Leute fürchten ſich felbft; 
fie kennen ſich zu gut, um zu wiſſen, daß es hier obne Raub, 
Diebftahl und Vrivatrache nicht abgeht, und deshalb waren 
eitern bei dem Kaawall an der Marine gleich-alle Läden ge— 
Floffen, cH. Bhe.) 


. 


Handels: und Börfen-Berichte. 
Frankfurter 


Börse (vom 1. bis 9 Juli.) 

Sonstag. Was das Börsengerchält betritft, #0 müssen wir 
heute mehr denn je wuf die Ziffern des Kurzettels verweisen, Wo 
in der Hand eines einzigen Munnes wit Krieg und Frirden wie wit 

inen Ballen gespielt wird, da hört alle Auguren-Weisheit auf, Der 
Friede ist ein solches Bedürfniss, der Wunsch, ihn zu erhalten, ein 
so allgemeiner, Ass man sich anklammert mit allen Hoffnungen der 
Belbsterhaltnung. Nachstehende Tabelle gibt eine Statistik der Kurse 
seit 1. Januar d. J, an den durch wichtige Erriguisse influitten Bör- 
sentagen, 


R Höchster Niedrignger 8 Juli 9, Juli 
Oesteır. National alt, 13. Jan) 38 (Mm Aprıl) 55%, bu’ 
4*;pror. Metalliques 72 (5.Jan.) 301, (5 Mai) 4 45% 
Oestr. Barkuktien 1118 14.Jan.) 500 (29 Apıil) 730 170 
„ Kreditaktien 278 (3.Jun.) 981, (6.Mai) 185 17514 
Darmstädter 29  (3.Jan.) 105#,, (19 Mui) 164 169 
Meininger zu (3.Jan ) 44 1120 21,Mai) 59 66 
Luxemburger 0 «3 Jan.) 40  1(23.-25 Mai) 50 51 
Ocstr. Staatsbahten 292 (3.Jam.) 145 «9 Mai) 2414 244% 
Berbacher 14784 (19 Jun.) 1021, (25 Mai) 142 19% 
Rhein-Nühe-Balın 59%; (19 Jan) 24 (12.Mui) 34 —W 
OeaAtr. 250 1.v.54 108 (5..Jun.) o2"/, «11.Mai) 75 a, 
Oestr. Kreditloose 114%/, (5..Jam.) 62 120, April) 80 82 
Badischr35ll.Loose 54',,127.-31..Tan.) 40%, (5 Mai) 47 47 
Kit h.40Thir. Loose 42°,,(17.0 21.Jan,)30 ;29,Aprih 38 40 
Wiener Wechsel = — 74  17.Mai) Bu, 87, 


Unter den Stuatspapferen hat sich die Hausse Bri den öster- 
veichischen am nachhaltigsten erwiesen; sie schliessen heute sogar 
höher als grsterw und erscheinen für spekulative Käufer, die an einen 
für Oesterreich vortleilbatten Prieden glauben, zum dermaligen Kurs 
noch immer empfehlenswert. Diss süddeutsche Fonds unter be- 
wandten Umständen sich gefestigt haben, bedumf keiner Versicherung. 
Für Sproz, Darmstädter wınde bis 96 geboten Von den uruen Nas. 
sauer Obligationen ist unseres Wissıns zwar noch nicht» in deu Ver- 
kehr gekommen, sie dürften aber gleichfalls guter Aufnahme gewärtig 
seyn, Für 5proz, preussische dauert die Nachliage dort und es wurde 
vergeblich bis 96", gebuten. Die Sicherheit, welche sie selbst für 
den Fall eines Krieges bieten, wird ihnen »tets eine bevorzugte Stelle 
| —— Spanische Difieres haben sich um nahe 1 pl. gehoben, 

on den ‚Loosellekten sind österreichische in erster Linie weit vor=- 
wärts gerissen worden; sodaniu haben sich kurhessische bis 40 erheit; 
auch Nässauer und Darmstädter notiren höher, obschon sie alle noch 
von ihren vorjähtigen Kursen anschaulich entfernt sind und desshalb 
Beachtung verdienen. 

Von den Kıeditaktien übereilten sich österreichische etwas zu 
schr und verloren den Athem. Sie selzten gestern mit 185 cin, sun- 
ken nach vielen Fluktuntionen wieder bis 166 und schliessen heute 
nach der Börse 182. In Wien war die Hausse dieses Spirleßirkts 
nicht protoneirt wenme, doch glaubt mon, dass ce» damit noch nach- 
köinmen werde, Vebrigens it das Steigen der üsterr. Pıpiere um 
so gewichtiger, als es Hand in Hand mit einer Verbesserung der 
Valnıta geht, Auch in Darmstädtern war anschnliche Bewegung und 
mussten sie einen noch empfindlicheren Preisübschlag erleiden. Da- 
grgen haben Meininger das Terrain behauptet und schliessen heute 
um 7 pCt. besser als srestern, Auch die spanischen Mohilie s »imd 
vorwärts gegangen; Pereire streift wieder an Pari.— Von Bankaktien 
sind österreichische dem Steigen der Stautsfonds gefolgt. Auch Frank- 
furter hat sich um einige Prozeut gebeusert, 











Dome der Bastpepline. 


Gayrrısche Bank 








Eisenbalm-Aktien haben gleichfalls an dem Feste Theil genom- 
men, Stantsbahnen haben den Pari-Kurk auschnlich überschritten. 
Dir Cantremine, die in diesem Papirıe wie ounstirbt, hab, durch ähren 
Eifer »ich zu decken, gestern den Anfungskus bis 2545  Einr ganz 
evorme Preissteigerung erfuhren Bexbacher, von Donnerstag Iis Fıei- 
tag nicht weniger als 48 p!t Die Vebertürzung mochte indem ner 
vereinzelt seyn, denn heute blieben sie mit 183 angelaten. Auch 
Weissenburger sind wieder zum Leben rıwacht und stehtn mm BpOt, 
besser, Desgleichen sind Rhein-Nühe, zumal auf Berliner Ordres hin, 
von 23%, «Donnerstags bia 34"), geguneen, Der Verwaltungsrath 
der baver. Osthbahnen hat diese Woche Sitzung gehalt. Wir verneh- 
nen, dass für divsen Jahr kein Greldhedarf vorliegt und bis zum 
Oktober von München bis zur Donau gefalıen werden sall, 

Wechsel ganz still, mit Amsmahme vom Wien, welches seit & 
Tagen sich um 7 fl gebessert bat, Für Mailaud ist erit längerer 
Zeit kein Kurs nwtirt. Geld blieb abundant, (Aktionär-) 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 10. Juli. Die amtlihe „Preuß. Zta.” faat: 
„@ine Meere van Main im der „Alla. 3.” vom 7. d. 
veröffentlicht über Preußens Verbältniß zu Rußland, Frankreich, 
Enatand, wie über gegenſeitige Abmachungen, Unterbandiungen 
diefer Staaten angeblid aus verfäffiger Quelle eine Neibe won 
Daten, welche den Stempel der Ummahrbeit an der Stirn tra: 

en, daber eine Widerlegimg kanm nötbig. Gleichwohl hält 
d die „Pr. 3.” in der Lage, ausdrücklich zu erflären, Daß Die 
vorgebliä zuverläfligen Angaben jener Korrefponden; von erfter 
bis zur legten Zeile auf Grfindung bernben. Es fey zu em 
warten, daß die „lg. 3. dieſe Ertlärumg ihren Leſern mit: 
theifen werde.” (Die „Allg. 3. bemerkt hiezu: Wir nehmen 
Diele Widerlegumg um fo fteber auf, weil alles, was das Ber: 
traten auf Preußen bebt umd ftärft, uns nur freudigſt will: 
fonımen ſeyn fann.) T. d. A. 3,) 

Trieft, 9. Juli. Das framzöfifche Geſchwader bat geſtern 
Lufiin-Piccolo verlaſſen und iſt nach Pola zugeſegelt. Ein 
Linienſchiff, welches ſich der Küſte genäbert hatte, ward von 
den Strandbatterien beſchoſſen und hat vermuthlich Beſchädig— 
ungen erlitten. (TE. 8. 3. 

Turin, 9 Juli. Graf Gavour ift heute nach Dem 
Hanptquartier der Verbündeten abgegangen, — Wie aus Bo; 
logna vom 6, Juli gemeldet wi hatte die Regierungs: 
Junta den General Mezzacapa zum Beichlsbaber aller regel 
mäßigen Truppen der Stadt und Umgegend ernannt. ie 
erite Kolonne des zweiten central:italienifchen Airmectorps war 
amd. Juli eingerüdt. in piemontefiiches Bataillon ward am 
6. ds. erwartet. (DI2.8.3. 
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—Frankfurt, #1. Juli. Beinahe ſämmtliche Fonds, 
wieder einen bedeutenden Aufſchwung, an welchem and Wechſel 


durch Gewinn-Realifation veranlaßt, eine Meine Reaktion ein; doch zeigten ſich zu allen Kurſen viele Käufer, 


Aktien und Anlebensloofe nahmen bei lebhafter Nachfrage heute 


auf Wien Theil nahmen. Im Laufe der, Börſe trat, zwar, 
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Bur Eagesfrage. 


Wie ſchon geitern ermähnt, werden die verſchiedenartig⸗ 
ften Vermutungen über Die Gründe anfgeftellt, welche den 
Katfer Napoleon zum Abſchluß des Maffenftilitands und zur 
Anknũpfung von Friedensunterbandlungen bewogen baben mö⸗ 
gen. Im Mien war man nicht weniger übrrraict, als im Bers 
lin und Paris, über diefe unerwartete Reuigfeit. Die: „Oſtd 
Boſt“ ichreibt: „Der Waffenſtillſtand vom T. Zulf enttieidet 
die „Schlacht“ von Solferino jeder (2) politiſchen und ſtrate⸗ 
tif Pedeutung. FR war eine furchtbar Blutige Epifode, 
melde 40.000 Menſchen zu Leichen oder Krüppeln machte — 
aber ihr Ergebniß bleibt mm ohne den mindeften Vortheil für 
diejenigen, die formell die Schlacht gewannen, Wir befleißigen 
uns, indem wir dieſes niederfchreiben, feiner geringen Mäßig- 
ma, denn wir könnten, ohne die Gefepe Der Logif zn verlegen, 
behaupten; bie Schlacht am Mincie habe die- Armee der Alliir— 
tem in einen folhen Zuſtand veriegt, daß fie, obgleich — 
der Form nach, durd die Opfer, Die der Sieg gekoſtet, ſich 
aenätbigt faben, um dasjenige nachzuſuchen, um was fonft der! 
Beſiegte nachzuſuchen Bflcat: um eimen Maffenftillftund. ‚Nichts: 
deftoweniger nebınen wir Anftand, dieſe Behauptung als poſitiv 
hinzuſtellen. Der Entſchluß des Kaiſers Napoleon ift fo Aber: 
rafchend, er birgt ſo viele Möglichkeiten unter feiner gebeimniß- 
polen Hülle, daß es von der Klugheit geboten ift, "ihn: nicht 
bfoß auf eime einzige Urſache zurüczuführen, aus emen einzigen 
Geſich tspunkte zu erflären, vielmehr all’ Die Motive ſich zu ver- 
gegetwärtigen, weldie  diefen ıimerwarteten E dritt: werinlaßt 
aben können. Der nächſte und plaufibelfte Grund wäre aller: 
Dings in der Situation der franzöſiſchen Armee zu Juchen. In 
viel größerer Entfernung von den heimathlichen Etgänzungs— 
anellen als das äfterr, Heer, mag es Dort ſchwerer ſeyn, Vie 
Opfer, welche das Schwert und die Krankheiten feit der Landuug 
in Genna bi8 zum Tage von Solferine dabingerafit, nachhaltig 
au erſetzen. Trop alter verblünten Bendntelung der franz. und 
italieniſchen Preffe ſtellt ſich die furchfbare Thatſache heraus, 
daß Die Spitäler der Pombardei und Sardieniens die Zahl der 
Verwundeten und Verftümmelten nicht zu faſſen vermögen, uud 
daß in Mailand und in Brescia der Typhus einen peſtart 
Gharafter angenommen bat, der nicht blos auf die Spitäler 
ſich befchränft, ſondern Die Bewohner jener Städte weraulaßt, 
zu Tauſenden aus der füdtliden Anmoipbäre'zu Müdıten: Auch 
im Lager ſelbſt zeigen ſich Krankheiten verdaͤchtiger Art und 
die Afmoſphaͤre der Turcos mag für keinen Bivonaf cin Ges 
ſundheitsmittel ſeyn. Bedenkt man nun, Daß dieſer Armee die 
Aufgabe zufiel, im den-fcherreichen Sümpfen des Minciothales 
die Tangivierige Belagerung zweier’ Feſtungen gu unfernehmen, 
von denen die eine ſchon dnich Die Miasmen ihres Mosrärnns 
des Armeen Dezimirt; bBedenft man, daß Diele Aufgabe während 
der heißeſten Jahreszeit ihren Anfang — ohne Ausſicht uf ein 
baldiges Ende — nehmen fol; fo iſt die eine — des 
Waffentillſtandes ba gegeben. Aber. ein’ zweites Motiv iſt 
iſt voblenicht minder wahrſcheinlich Die Entſchlüſſe Prenbehs 
und des deutſchen Bundes nöthigten Napoleon, anf die Bild⸗ 
una der „Dftarmee” allen Eruſt und alle Energie zu wenden; 
Nichtsdeſto weniger iſt es eine Thatſache, daß es mit Der Dt: 
ganiſation jener Armee ſehr ſchlecht vorwärts geht) Die beſten 
Truppen DBwit Ausnahme der Kavballerie —Aſtehen am Mincis 
und feiner von den Generalen bat das otganiſatoriſche Dalent, 
Das Louis Napoleon von Niemand abgeſprochen werden kann, 
Die Gegenwart des franzöfiichen Kaiſers ſcheint in Paris aus 
die ſem und noch mehrerem Gründyn dringend nothwendig. Aber 
wen .- er den Oberbefcht übergeben ? “ Ganrobert ift 
Napoleon befanntiii® jeit der Schlacht von Solfetinsin Awie- 
fiat. "Mae Maben und Niet find Marſchälſe erfr wor geſſern 
Erſteret iſt Als Regirimift \ohtehim fein Mann des Näpokoni- 
ſchen Verträuich®, und Baragitav d' Hilliers, der dic Ancient 
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Den nächſten Anſpruch, ſowohl der Würde als der pefirifcheh‘ 
Sadrlage nach, hätte wohl Viktor Emanuel.‘ Aber iveder bie 
politiſchen noch die intellektuellen und moraliſchen Eigenſchaften 
dieſes Hönigs mögen dem vorſichtigen Napoleoniden irgendwie 
Luſt einflößen, ihn an der Spige der Dperationdarinee zu ftellen. 
Noch mehr. Die Ländergefrägigfeit dieſes Mönigs und Das Fur 
* nach Allem, was anderer Herren But it, bat dem falt 
erechnenden Franzoſenkaiſer ohnehin eine ganze Reibe bösatti⸗ 
ger Zwiſchenfalle auf den Hals jehetzt. (Damit dürfte ſichs 
doch anders werbaften; ohne Napolesus Inimmung thut Viktor! 
Emannel dergleichen gewiß nicht. D. Ned.) Die Geſellſchaft 
iſt ihm laſtig; dasſelbe ift auch bezüglich der „‚alliirtem" Heere der. 
Fall. Der Franzoſe ſieht anf den Piemonteſen ſtolz herab und liedt 
‚Teine Geſellſchaft nicht, wie wir dies fogar bei den Gefangenen ſehen. 
Die frauzöfiichen Kriegsbulletins ermähnen‘.der Nientontefen 
nur fo beiläufg. Im „Mouiteur” wurdem vor drei Tagen die 
Berichte der einzelnen Korpatommandanten! fiber - Die ladır 
vom 24. veröffentlicht und der Bericht Biktor Emanuels Fam! 
‚al8 fefiter hinter dem Des Generals Kiel. Am fo withender 
ift Letzterer gegen ſeiuen Alliirten, und der Zwiefpalt iſt end⸗ 
‚lich ſo weit gediehen, daß in dem. abgefchlöffenen: Waffenſtill⸗ 
ſtand nur die Namen der beiden Kaiſer geuannt werden, von 
Bittor Emanuel iſt wicht Die Rede, und doch iſt urſprunglich 
Deſterteich mit Sardinien im Kriege. Dieſer patente Ziwie- 
ſpalt zwiſchen deu Beihüper und feinem Scüpling bat‘ den 
——— Wajfenſtillſtand ſicherlich gefördert. Es liegt 
in dem Gebahren Bifter Emanuels ein Material, das Napo⸗ 
feon die Möglichkeit gibt, feiner Zeit die Faſſung feines italie⸗ 
niſchen Programms febr bedeutend zu modifgiren.”. Ge die 
„Ad. Boit®, die von ihrem Standpunkt aus wohl. Mändes, 
namentlidd was den amaeblichen Zwieſpalt Napoleons und Vit 
tor Emanuels bettifft, zu ſtark auftragen mag. 
Die Ztg. f. Noxdd;” äußert fich, wie folgt: „Ein kurzer 
Blick auf De Citation genügt, um zu erfennen, welch mein 
terbaften Zug Napoleon in dem Abſchluß des Waffen: 
ſtillſtands und der Auknüpfung der Ariedensnnterbandlungen 
gethan, micht allein, mm Die enticheidende Gewalt bei der Neu 
orduung der. Angelegenheiten im Italien zu behaupten, ſondern 
zugleich ſich aud newer nnd’ gewichtige Hindbabem 
und Stüppunfte für die Zeit zu verſchaffen, wo er es 
für angemejjen halten wird, Die weitreibenden Pläne, 
bei denen die Löfung der fogemannten italienischen Frage unzwei— 
felbaft nur die Cilugangsitufe, hildet, weiter zu ver 
‚folgen. Napoleon IM. jtebt 6 nad einem kaum zweimo—⸗ 
natlichen Feſdzuge in einem Siegesglanze da, wie er Naboleon I- 
bei dem Beginn feiner kriegeriſchen Laufbahn in Italien micht 
reicher finücte.- Er bat die öfterreichiiche Armee in zwei gro— 
Bin Schlachten und mehreren biutigen' Gefechten bis in Ihre 
letzte Vertheidigungslinie zurüctgeworfen, und während bier die 
öfterreichifchen Soldaten mit wahrfih micht gehobenen Ber: 
trauen zu dem Talent ihrer Kührer einem neuen vielleicht den 
‚ Berkuft der talieniſchen Provinzen enticheidenden Kampfe ent- 
gegenſehen, bat 'er "Nnifaffende Werbereitungen getroffen, wit 
‚der öfterreidhifehen Regierung and im Innern res Reiches; 
durch die Anfachung des Aufruhrs in Ungarn die gefährfichften 
| Beindei je, tweiteit, So fteht er Deflerreich mit einer Ueber: 
‚ madıt der Waffen degemüber, der dieſes allein auf die Daner’ 
zu widerftehen nicht hoöffen darf. Aber Rapoleon I. ‘weiß 
auch, daß er dieſe dem Anſchein nach überaus “glückliche Stell- 
‚ung vielleicht war noch ganz kurze Zeit wird behanvten fönnen ; 
‚er weiß, daß Deſterreich im ſeinet gegenwärtigen verzweifelten 
Lage nicht lange mehr ohne Hülfe bleiben wird, daß Preußen 
‚Die Auferfte Stunde gekommen hält, das Gewicht der Macht 
‚von ganz Deutſchland in die Wagſchale zu werfen, um dem 
eigennachtigen Schalten Frankreichs Das Menetekel zn ſchreiden 
Das vermittelnde @lnfhreiten Deutihfands 
erg vermeiden, daraluf mi ch dem Kaiſer wor 
ent anfontıren. Ham es fo weit, Das Preußen ein“ 
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3 ren, f die Vermeidung einen wie Der gudern 
Notbwendigfeit aber war von Anfang an feine Politik gerichtet. 
Es galt ihm, Oeſterreich allein niederzuweffen; nicht! miit Denn 
wede, e8 zu vernichten, iondern es im eine Page zu bringen, 
welde DIE REM DEI verder toſten — 
—R— eich nad # eutddla md. :in.- fic au en 
muß; die Pflegerdieſer Heime au. ‚einen: gedeiblichen 
—A Ic. Salut vorbehalten bleiben. Wir feben bier 
eben dieſelbe Botitif, die der Katfer nit io glänzenden Erfolg 
egen Rußland im Krimkriege beobachtete: durd rechtzeitige 
äßigung gegen. dem. geſchlagenen Feind den Hab. desjelben 
von dem Urheber des Krieges ab amf den lauen Freund zit 
leufen, von welchem jener Unterſtützung erwartet hatte, aber 
getäuſcht war. Das Loos, welches alle einſichtigen Vatrioten 
in Deutſchland Preußen als die nothwendige Folge ſeiner Zu— 
rückhaltung vorausſagten, iſt jetzt feiner, Erfüllung nahe: noch 
“eine kurze Zeit der Unthätigkeit, und Preußen ſieht auf dem 
Kontinent nur noch tödtliche Feinde nun ſich. Dem Waffen— 
ſtillſtand aber: wird ein fa ul er Friede folgen, ein Friede, deis 
ſen „Segnungen" man daraus wird. ermeſſen können, dab ‚er 
deu Völkern, ‚die jeden Augenblick denAusbruch eines neuen 
Krieges gewärtigen müſſen, Die, unausweichliche Nothwendigkeit 
auferlegt, uausgeſetzt unter den Waffen zu bleiben.” 


*.* Die Gothaer Blätter: find durch den Waffenſtillſtaud 
etwas kleinlaut geworden, und machen fidh mit dem Gedanken 
vertraut, DaB, wenn. Defterceich ohne ‚ Preußens Vermittlung 
mit dem bisherigen’ Gegner Arieden fließen werde, Der Preis 
eines jolchen überraichenden Einverſtändniſſes wahrſcheinlich ein 
folder ſey, den die Bertragsichließenden: gern ven Deutſchland 
und. Preußen: möchten zahlen laſſen, und daß dann diefe ſich 
der eigenen Haut au wehren hätten. . Wir baften es nicht an 
der Zeit, hier zu erörtern, ob jetzt ſchun Grund zu jo; weit 
gehenden Befürchtungen ſey, wiewohl allerdings in der Volitik 
oft gar; ſonderbare Dinge vorkommen, die man im gewöhnlichen 
Leben nicht jür möglich hielte. Aber ſey dem wie ibm wolle: 
wenn, jopk der Gedanke einen folchen Befürchtung überhaupt auf ⸗ 
tauchen kann, wer hat es dahin gebracht? Wer, anders, alsieben 
die Partei, welche aus kurzſichtigem Eigennutz die preuhiſche Re— 
gierung von jedem kräftigen Schritt zurückhielt, und die es da— 
bin brachte, daß Oeſterreich jept für ſich forat, jo gut ed geht 
—* meinen zwar, Deſterreich werde auf die von Napoleou 
geſtelten Bedingungen nme mit äußerſtem Widerſtreben ein— 
chen, und deßhalb bevor ed nachgibt, noch einen Äußerfien 
Verſuch machen, Preußen für ſich zu gewinnen; da ‚hätte denn 
Preußen noch eine letzte Orlegenbeit, den Brud zu vermeiden 
und mit Deiterreich gegen deu gemeiniamen Feind fid zu wer⸗ 
binden. Wir fürchten aber, es iſt zu ſpät dazu ;. Dciterreich 
bat ſchon nadgegeben, ſonſt wären ‚Franz: Jofeph und Napoleon 
nicht. in. Billafranca ‚zufammennelonmen.. (SS: meueite  Nadr. ) 
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Soldaten nahm feine Aufmerkſamkeit fo qut in Anfprud, v 
die Teminfarte, auf der” PIE OHR der Armee‘ 
ach xochereitete Dicht treffliche nicht g hoch 





e Maemihaft hatte er mil De 
ei Jean che „flex verſchafffte Hhut die Lit 
emeinen Rwie Die des Offiziers, deren Geſchicke 

Feldſchlacht nur zu oft von den Anforderungen der phyſiſchen 
Natut abhängen :Mapöleon I. wußte das vortrefflich, und die 
Geſchichtsbücher reden von feinen Kontributionen in Kreumdes: 
MO RUINDEStaNd, Ae FETT Ziscg hoben Teinen Serien 
Brod, Fleiſch und. Wein: gut amd. wo, mögkdrzeilich «bieten 
fir föhnen. Radepky ließ fait nie marſchiren, erzähltSchönhals 
wenn die Soldaäten nicht abgetocht Hätten, und nach allem, 
was wir hören, fehlt es unſeren Reinden den Franto⸗Sarden 
nicht an guter Verpflegung. Wie es ſcheint, hatte Franfreid 
den größeren Theil —5 — übernommen, fo lange die Allir- 
tem noch in dem verbiftkiimäßig armen Viement ftanden. Die 
Verproviantirumg der. Allürten joll nad dem, was. gefangene 
Franzoſen ausgefgat haben; gut und ausgiebig 31 
Der jardin. Gouverneur im Mailand, Vigliani, dat 
folgenden Mufruf-erlaffen: „Bürger! Die italieniſche Armee 
bat’ Noth an Pferden für die Offiziere und die Kavallerie, die 
deren. bedeutend verloren ‚haben, Es ift Daher durch die Sorg— 
falt mehrerer vornehmen Bürger eine Subffription, für jene 
eröffuet worden, welche bereit jeun wollen, Pferde gratis anzu⸗ 
bieten. Hier wo die Großmuth eine althergebrachte Tugend 
und die Öemither durch und durch italieniſch ſind, kann die 
Nation gewiß ſeyn, Daß ſolche Geſchenke,ſeht zahlreich jeym 
werden, Nun aber, da die Noth ſehr dringend geworden. ıe# 
ſcheint alſo, daß Die Geſchenke doch nicht zahlreich. waren), iſ 
des Königs Regierung bereit, Die Pferde zu kaufen, und ſagt 
zu allen Einpehnern der lombardiſchen Propinzen, welche derlei 
beſigen: Gebet ſie der Armee, ‚das. Vaterland will, dafür be 
zahlen, Wenn für das Leben des; Vaterlandes (denn Unab— 
ãngigkeit iſt Lehen) jo viele und edelmütbige Opfer gebracht 
werdem, gibt es cinen Jtaliener, der wicht willig, anf irgend 
eimen Vortheil verzichten oder irgend ein materielles Gut, bin- 
geben wollte ?- Mein, feinen einzigen!“ 5 
* Die Turiner Blätter melden, daß nach Berichten ans 
Mailand, vom 4. Juli dort 42 Militärhoſpitäler eingerichtet 
find; ‚in Bergamo, Brescia, Chiani, Treviglio und den grösern 
Ortichaften iſt ihre Zabl ebenfalls groß, 
Bieenza, 4. Juli, Die lombardosveuetianiihen Aftig- 
naten werde für Diejen Monat zur. Auszablung - militärischer 
Solde, Gagen: u, ſ. w. noch nicht verwendet; werden. Doch 
zeigen fie ſich bereits im Umlaufe, werden aber von den Wedhs- 
lern une ‚mit 30-35 pEt. Nachlaß — Die Berab- 
folgung des Silbers an die Armee. erſcheint unter Dicien Ber 
bältniffen. als eine von der Klugheit gebotene, Nothwendigkeit, 
Auch Dürfte es ſchwer ſeyn, Das - jeweilige Kursverbältuig zu 
umgeben, wenn, dieſes Zahlungsmittel demnächſt zur Befpfdung 
der Armee ‚benmpt werden follte, | re.) 
Turin, 7: Juli. Das Gefecht au dem irge 
Frodolfo zwiſchen 3500 Tyroler Schützen und einer, Abtheilung 
Alpenjäger nebſt einem Theile, der Bialdiniihen Divifien war 
weniger. ein Kampf, als eine Verfolgung, , Garibaldi hatte die 
Defterreicer, ‚die feine, ‚Ahnung von feinem: Anmarfdje, ‚hatten, 
überfallen, daber feine «geringen Verluſte. Die ‚Deiterreirer 
wurden ‚bis. zur erſten Knntoniera.des Stilffer. Joches, der: ſo 
aennnnten“ Piatta Martina, verfolgt. Die. Tyroler Schützen 
hatten ſich nämlich feit Darauf verlaſſen, daß es ein Ding der 
Unmöglichkeit ſey, mit größeren Truppenmaflen auf. Rußpfaden: 
aus dem Val Gampnica. ins Veltlin vorzudringen, (Sard- B)- 
Der „Nord“ jagt: „Der Waffenſtillſſand wird Der'-fars 
dinifchen Regierung zu-Nupen fommen , um auf eine ernſthaf⸗ 
tere Art, als es bis jetzt geſchehen, die Berwaltung ‚der; befrei- 
ten Provinzen zu organifirem, die man zu fehr ‚im Schatten 
gelafien, die man aber regeln muß; denn die Anleihefonds ſind 
verwendet und Piemont fann nicht allein für die ganze Lom- 
berdei und die ; Herzogtbümer ‚zahlen. So mäßig. auch die 
Mapregeln: ſeyn werden, welche die Regierung: ergreift, fie wer⸗ 
den Unzufriedenheit erregen und den Gegnern des , Anfchinfies. 
Waffen im Die Hände liefern, (Da fommt der Zwieipalt!. Ja, 
die, Geldbeutel find gar empfindlich.) 


Deutscher Bund. 


Bayern. Münden, 1. Julie - Se. Maj. der Koma 
baben den Rath des Mlppellationsgerichts von Oberfranfen, Ze}. 
Seig, nad) Jirüdigelegten 40 Dienjtesjahren, in den Ruber 
ſtand treten Tafien; den Rath des MAppelationsgerihts von 
Oberbayern, Mag v, Enhuber, an deſſen Stelle verfegt ; 








Vom Kriegsfehauplag. 


Paris, 10, Juli. Eine bier eingetroffene Privatdepeſche 
aus, Turin. ‚meldet, dab der König. von Sardinien ebenfalls 
jeine Zuftimmmg zum Waffenſtillſtand gegeben babe. Der 
General della ‚Rocca, Generafquartiermeiiter : der piemontei. 
Armee, unterzeichnete im Namen des Könige. (8. 3.) 

Die Ihatfache, daß die öfterwicischen Truppen „am Mincio 
deu;ganzen Tag fämpften, ohne vorber auch nur Nahrung zu 
ih genommen zu haben“, gibt der „Trieſter Zeitung” - Berans 
lafjung, gegen Die ſchlechte Armeeverpflegung zu Felde zuziehen. 
Sie-tbut Died imdireft, indem, fe darauf binmeift, . wie die 
Verpflegung, des Heeres unter Radepfv war... „Die öfterreich. 
Soldaten, . wel das Glüd Hatten, mnter dem; Heldenmarſchall 
zu impfen, haben ibn nicht bloß deßhalb ihren „Vater“ ge 
nannt, weil er jie zum Sieg führte, fondern weil er mit ihnen, 
mit, feinem koſtbarſten Material, wie ein ‚Vater umzugchen 
wußte, nud vor allen Dingen für ihre regelmäßige Beföttigung 
eifrigit Sorge trug. „Es it qut, wenn man was im Magen 
bat“, pflegte er zu jagen, „im Ringe weiß man nie, wenn man 
zum Eſſen fommt.” Mit leerem agen und lechzender Zunge, 
das wußte der praftifche Feldherr wobl, laſſen ſich eben jo wenig 
anftrengende Märjche zurüdlegen, wie erfolgreiche Schlachten 
gewinnen. Selber an die größte Einfachheit gewöhnt, bat er 
Treilich nie. für Lederbiffen, aber für eine qute VBortion Reis 
und eim tüctiges Stuͤck Fleiſch geforgt. rKochleſſel des 
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zum‘ Rathe des. Aippellationisgerichts Kon Oberbayern den Ai; 
ſeſſor dieſes Gerichtshofes: Hark: Yeyr und am. Deilen Stelle 
den. Bezirksgerichtsaſſeſſor Steph. Shleijinger in Amberg 
befördert; dann deffen Stelle dem Neceffiiten des Appellations— 
gerihts von Niederbayern, Auguſt Schels werliehen. 
a a ——— (iR. Mind, Ztg.)__ 
Münden, 10, Juli. Der General der Kavallerie Her: 
zog Mar in Bayern, und den Dberiilieutenant & la suite Fehr. 
v, St ulfenbere werden ſich dem Haupiquartier pt bayeriſchen 
Yımdssarmeeforps anſchließen, der letztexe jede 'erit, ſobald 
iöm Dies feine Stellung als“ 1. aurank euf ber‘ Kammer der 
Reicbsräthe et. an Mar mitd ſich gegebenen 
Ralles an die Spige feinesChenauziegerd Reyinients’ ftellen, — 
Die Frau: Prinzeifin Luitpold hat ihre Hofdame, die Gräfin 
v. Notenban, geſtern mit bedentenden Unterüüßungen für die 
Berwimdeten nach Innsbruck  abgefandt, — Prinz Karl bat 
dem Betnehmen nach’ feine — ins Hauptquartſer bi8 Ende 
diefes Monats verſchoben; der ®eneralftäb wird im Paufe die? 
fer Woche abgeben ; die Leitung des 7. Armeekorps wird einit- 
weilen der Geueral Kürft v. Fhiırn und Taxis führen, wäb- 
rend der Keldmarfhall Prinz Karl im entfcheidenden Momente 
der fombinirten Anfjtellung den Oberbefebl über das 7. und 
8. Armecförps übernehmen wird. (a: 9.) 
Miinchen, im Juli. Mus dem Briefe eines 
Wärzburger Arzted, „An Mititärärzten ift in Bayern großer 


Mangel; es wiirde deshalb Erlaubniß gegeben, daß cim befon- |; 


deres Staatdezamen für Militärärzte gehalten werde, zu dem 
man wicht erit hach Dem fechften Studienjahre, fondern ſchon 
nach dent fünften zugelaſſen werden ſollte. Diefe Begünſtigung 
bat nichts Außerordentlides; denn im ganz Deutſchland mirfen 
die Mediziner nur vier Jahre ftudiren, waͤhrend bei ums bie 
Studienzeit auf ſechs Jahre feitgefegt if. Es haben ſich nur 
15 Mediziner zu dieſenn Examen gemeldet, was die biefige 
Univerfität äußerft wenig ut; kommt es zu einem Ausmarſch, 
fo" braucht die Armee noch ungefähr 70 Aerzte, und im falle 
des wirklichen Krieges wird die Zahl Tange nicht zureichen, 
Die biefigen Mediziner verlangen eine beſſere Etellung im der 
bayerifchen Armee, wenn fie als Militärärjte eintreteit follen ;' 
demm die Aetzte find: in derjelben unter allen deulſchen Armeen 
am fdledteiten geitellt. Sie verlangen Oberlieiutenants 
rang, mie dies in der öfterreidifchen Arntee der Fall’ iſt, und 
das können - Leute,’ die Mdr zehn Jahre durch das Gym— 
naſium geplagt und endlich noch ſechs Jahre bei dem theuten 
Studium der gr finanziell vollig anfgezehrt haben, 
au verlangen, gi ie Berbältniffe est find, ſteht der Unter— 
Arzt, dir bereit gehst "Rahre- gedient. bat, unter dem feßten 
Sientenant, der eben als 18jÄäbriaer Menſch Das Kadetenkorps 
verließ. In Bayern muß fich jeder Unterart felbit cquipiren, 
das koſtet 250 fl.; im anderen Ländern, 3. ®. in Baden be: 
tommt er zur — —— 200- fl.; in Bayern erbält der Un: 
terarzt 3 Monate fang feine Gage, d. h. c8 werden ihn circa 
150 A. für die Offizierswittwenfaffe und Gebühren abaszogen, 
in Baden befommt der Arzt vom Tage" feiner Anftellung an 
Wird ein Offizier im, Kampfe frieasdienftuntauglicd, 
fo avancirt er fort bis zum Hauptmann nnd bezieht jodann 
die Penfion eined ſolchen, der Unterart erbält kaum 300 fl, 
und bleibt dabei, Wir Mediciner haben das tbeuerite Studium, 
unſere Kollegiengelder betragen fait dad Doppelte der übrigen 
Studienbranden; man bürdet und auf, ſtatt vier, wie Juriſten 
und Theologen, ſechs Jahre zu ftudiren, und wenn wir end: 
lich dieſe ſechs Jahre durchgemacht und das Gyamen beftanden 
baben, fo müffen wir erft no ganz unmüger Weife einige hun— 
dert Gulden für den Doktorgrad hinlegen: nun, wir wollen 
für unfere Mühen und finanziellen Opfer auch entſprechend 
gewürdigt ſeyn!“ N. RN.) 
Aus Palau, Landshut, Freifing, Burgbaufen, Regensburg, 
Nürnberg find die Garniſonen nad. Schwaben gezogen. 
Aus Zweibrüden wird dem „Bollsboten” geſchrieben: 
An unjerer Gränze gegen Frankreich werden die Sachen immer 
toller. Die legten Siegesnachrichten haben die Franzoſen in 
eine Wuth des Jubels gebracht. Ich will nur einige Ginzeln- 
beiten anführen, um das Ganze damit zu charakteriſiren. So 
machten z. B. die Franzoſen von Vliedbrüden ıächt franzöſi— 
ſcher Name!) am 25. den ganzen Abend über den neuen Sieg 
Freudenfener, und als ihr Holz um 40 Uhr abgebrannt war, 
brachen fie in die bayeriſchen Wilder ein und raubten dort 
gel, um das Feuer bid Morgens drei Uhr zu unterhalten. 
Jazu gefellte ſich eim fo infernales Gejoble, Schreien umd 
Schießen, daß es zum Berrüchtwerden war. In andern Dör- 
fern an der Gränze wurden am Sonntag nod Freudenfeuer 
gemacht und baveriidhes Holz zu folden-geftoblen, Die jun- 
en Beute des frangöiifsen Obergailbadı forderten jene des 
ayeriſchen Niedergailbach zu einem großen Kampfe förmlich 


jun en fi 


Artikel über ‚Vergangenheit und Zufmftı de 





beraus und nur dem energiſchen Finfchreiten. des Pfarrers von 
Viedet gailbach iſt / es zu — daß ein ſolches Prügeln umd 
Schlachten zwiſchen ihnen nicht zur That ward, Die Mauth- 
beamten in Habkirchen ſollen zum Schutze gegen die Infulten 
der Franzofen Gendarmen requirirthaben. An verlegten Sonn: 
tag gingen 6 franzöſiſche Kuiraſſiere dom (franzöſiſchen) Große 
btittensderf ‚ berüber nach dem (premkifden) Kleindlutersdorf 
welde-Orte ziemlich nahe heifammenliehen. Einer der Sechfe 
trug eine Saffemübfe vor ſich undifo oft er-fie im preußifhen 
Dorfe berumdrebte, ſchrie er immer «er war font ſtockwelſch— 
„dös der all unfer, dös der all miſer bis an Rhein!‘ Nlles 
Fänft zuſammen, arege Schlägerei! Au Großblütersdorf, wo 
ma Alles ſah, ward zunt Ausmärſch geblaſen, ‚Die Kniraf? 
ſſere wollten zu Aferd einſpreugen, und nur den ernſteſten 
Borftellimgen des’ Kabntans helang +8, fie zurückzuhalten. Der 
Kapitän Feld ging dann. mit Marker Bededung herüber- md: 
bofte feine Yente heim m nn. R nur 

Breußen In der Kanonengleßerer zu Spandau'mwitd, 
nachdem. der Guß der bisjept zu ſchaffenden Kanonen vollendei 
if, anf neuern Befehl weiter gegoſſen. Die Bohrung der 300 
gezogenen wird bald vollftändig bewirft‘ ſeyn. (D.U.39 

Deiterreich. Prag, 7. Auli, Einem Gerüchte 'ju- 





‚ folge, ſoll die Etzherzogin Sophie bierber überfiedein. (DA, 3.) 


JE Groñbritaunien . 
Ein Brief aus Pondom, 4. Juli, von zuverläſſiger Seite 
errtbält u. M. Kolgendes:; „Nicht lange vor. Keſſuths Abreiſe 
von London traf Ledru Rollin bei Erfterem zufällig einen Rrans 
zofen, den er als einen geheimen Agenten Loms Napoleons: 


kannte, Ledru Rodin ſtellte Koſſuth darüber zut Mede, worauf 


leßterer erflärte> ‚‚er babe einen unwiderruflichen Entſchluß ges 
faht nämlich den mit Lonis Napoleon md dem Kaiſer von‘ 
Rußland zufammen zu gehen” (ipsissimms verbaN). „Dann‘, 
fagte ibm Redru Nolin, ‚And Sie cin Verräther, wenu Sie 


nicht ein dape find! — mais je crois, que vous serez 


“ Dos Kofjutb eine eigene Rolle ſpieli. iſt mir zur ab⸗ 
foluten ®ewißbeit geworden. Noch zu Anfang dieſes Jahres 
bat er fih in ſeinen Beiträgen zu dem Blatt Mezzini’s (Pen- 
siero ed Azione November 1859 und Januar 1859 in dem 
ftärfften und 


befeidinenditen: Ausdrũcke über Lonis Napsleon bedient, und ich’ 


weiß mit volllommener Gewißbeit, daß er Thom Monate vor: 


her mit demjelben beſtimmte Verabredungen getroffen hatte. 
(Die Gntbällungen der „Times über die zwiſchen Louis Na— 
pofeom und Koffnth eingegangenen Bedingungen werben übri— 
gens von „Dails News als fehr willkürliche Annahmen bes 
zeichnet. Das feptgenammte Blatt yoill ſich nicht auf eine aus⸗ 
rübrfide Widerlegung einlaſſen, denn ſchon "der Umſtand, daß 
Koſſuth jept in's kaiſerliche Hauptquartier gereist ſey, beweiſe, 
meint es, zur Genüge, Daß feüber fein beſtimmtes Ueberein- 
kommen ftattgefunden baben fünne, j Fr 

London, 9. Juli. Ueber den Effeftivftand der Kriegs— 
flotte bat Die Regierung geitern Abend Folgendes mitgetheilt: 
Die erite Vertheidigungslinie beitebt gegenwärtig aus 26 2i- 
niendampfern (12 daheim, 14 im —— nnd 16 Dampf: 
fregatten (13 daheim, 3 im Mittelmeer,. Mit den dazu ge- 
börenden Korvetten, Schaluppen und andern Fahrzeugen bilden 
Diefelben eine Flotte von 106 Schiffen, ein Geſchwader von 
Kanonenbeoten umgerechnet. - Die zweite Linie befteht aus 9 
mit Küſtenwächtern bemannten Blodidirfen. Die vorhandene 
Reſervemannſchaft von 3400 tüchtigen Matrofen reicht zur Be— 
mannung von 12 Linienfciffen aus, Rechnet man die in Aus: 
rüftung begriffenen neuen Fahrzeuge bingn, fo werden im Herbit 
50 Linienſchiffe, 37 Aregatten und 140 Korvetten flott ſeyn. 
Endlich fönnen 231 Kauffahrteidampfer leicht in Kriegsſchiffe 
verwandelt werden, 

Franfreic. 


Paris, 5. Juli. Zahlreiche franzöfiihe Agenten durd- 
zieben Deutſchland, um die Situation zu ftudiren, (I.d. Gen.) 

Paris, 8. Juli. Die Depeche aus —— welche 
Frankteich von dem Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zwiſchen 
den kriegführenden Theilen in Italien in Kenntniß ſetzt, wurde 
bier von allen, von Bürgern und Arbeitern, von Bonapartiften 
wie von den Gegenparteien begrüßt. (D. A. 3.) 

Eine Note des Minifterd des Innern verbietet den Sour 
nalen geradezu über den Krieg und die Armee die Wahrheit 
zu fagen; fie follen nichts mittbeilen, was die Meinung über 
die Lage der Armee verwirren oder dem Feind nüplid werden 
fönne, fie follen nichts den offiziellen Bulletins MWiderfprechens 
des veröffentlichen, nichts was dem Nationalenthuſtasmus ent: 
gegen jey. Die „Times“ bebauptet, derDrud auf die Preſſe fen 
noch ftärfer, ald er es unter Eſpinaſſe geweſen. (ft. Hd.) 





Paris,’ 0. Juli. DRS, Fonemal » Donme zrhiekt: Fol⸗ 
gendes „‚mitgetleilt‘ won der Behörde: Das Jour ——— 
meldete. im? feiner. Nuumer vom 30. Jumi nach der Gazetle 
de France‘, man fextige in den: Departements die Liſte der 
früheren Militäre aller Grade an, melde im Falle der Neth 
wieder in Dienft treten könnten, und es ſey die Rede von eir 
vier: Ansbebuug von. 450,009 Mann binnen zwei Monaten, Es 
iſt die Pflicht, der Bebätde, das Bolk' zu beruhigen Sie er⸗ 
Härt dieſe Nachricht für ſalſch.“ (Alſo wird: fie wohl wahr 


fepn.)- J 
en SItalien. 
Bexrgamo30. Juni. Unterm 
Geiſtlichkeit eine Adreſſe an den König 
worin es u. A, beißt; „Site! , Den —— der 
verbündeten Armeen verdankt die Lombardeh Die Befreiung vom 
öfterreich. Joch umd die glükbringende Verbindung mit ‘Biemont, 
Ihre Bemühungen, o König, werden gekrönt werden auf Erden 
und-im Himmel; dieſelben find. heilig; weil fie müglie find 
der Nation und eingegeben von umferer ‚Religion. (ie ftimmt 
das zu den beftäudigen Streitigkeiten zwiſchen der ſardin, Regierung 
und dert bi. Stuhl) Möge das unter Einer Fahne vereinigte 
Italien auf immer. jene Konventionen verabſcheuen, welde nur 
Er der Gewalt. der Waffen beruben. Möge Ztalien ſitzen im 
Rath der aroßen Nationen ohne Schande und ohne Rachegefühl 
und dajelbit die Sache der Völfer, des Rechts und der Freiheit 
vertreten und vertbeidigen. Wir kounten Die Aeußerung unjers 
dankbaren Gemüths wicht zurückhalten, noch warten ;: bis unſer 
Diözefanvorftand uns einlade, unſere Erkenntlichkeit dem Ber 
freier des Vaterlaudes zu bezeigen. Sire, verfügen Sie auch 
über und, Im Ihrer Weisheit laſſen Sie und The nehmen 
an Ihren Bemühungen und Opfern zum Bortheil der Nation.“ 
Aus Paris wird im neueſter Zeit gemeldet, daß Das 
piemonteſiſche Kabinet im Geheimen MWarfenfendungen nad) 
Ungarn madıt., Die 8 beſtimnten Schiffe ara ich Durch 
das. ſchwarze Meer und Die Donau —— is, Galap. 
wunos ep or (Schwäh. Merk.) 


Handels· und Börien-Berichte = 

Heilbronn, 5. Juli, (Wolimarkt.) Nach dem Berich 
vom rien, Markttag ‚war gegen ‚alle früberen Erwartungen die 
Kaufluft jo groß, daß in Bolge diejer die Preiſe von’ Wolle gegen 
Die vom legten Kirchheimer Wolmarkt jih um 10 bis 15 pGt. Rein 
gerten, . und zu dieſen Preijen wurden. aud ale Wollen. in erfter 
Hand raſch verkauft. Es wurden volle 5000 Binr. Wolle, worunter 
auch veredelte Wollen aus Bayern, beigeführt, wodurch ein Umſatz 
von etwa 500,000 fl. erzielt wurde, Die Wollen zeichneten ſich 
durch ſchöne Wäihe-und Irodenheit beionders aus, und die gröfe- 
ren Partien gingen nah Frankreich, an Babrikenten im württem, 


1 
I 


eutigen ‚bat die hieſige 
nennt erlafien, 
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Cours der Staatspapiere. 


Bayersche Ban 


Oesterr, Kredirbask-Aktıen 4 1.200170 174 G.eD. 


bergiiden und badiſchen Oberland Mbeinbayerh ,’ Heſſen und an 
ialandiſche Wollenbändler ob ;) und) zwar zu Folgenden Breifen: 
Lanbwalle, wonon nur menig am Markt wär: 70 bie FO fl, xraube 
gut Bafard #5 bis 100 fl. gut mittel Patard' 100 bis 110 f., 
feine Baftard 110 bie 120 fl. rt. d = © 
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in Neuefte Nachrichten. 


4 Frankfurt, 12, Soli. (Privat-Soreefbondenz.) ; Die 
———— ion j% "Dainieferpahn A een pe 


daß vom id. Jufi ab bis duf weitere Beftimmung wegen gro, 
Ber Truppenbeförderungen alle fahrplanmäßigen Perfonen-. und 
Büterzüge auf der 55 Bahn eingeſtellt werden, mit Aus 
nahme der beiden Schnellzüge, welche, ſoweit ausführbar, be 
fichen ‚bleiben, Der Fra gußbenfehn erleidet hierdurch eine 
ganzlihe Unterbrechung. Der Eifgutverfehr wird dagegen, io 
viel als thunlich, erhalten, jede fann eine ‚Lieferzeit micht zu: 


gelagt werden. - ’ 

Aus Marfeille, 0. Juli, wird telegrapbirt: „Briefen 
aus Rom vom 5. zufolge waren vier engliſche * ju 
Anfona eingelaufen, Dem Vernehmen nad bat —— die 
Neutralität des Königreiches beider, Sicilien garantirt. Es 

hat feine neue Operation der päpſtlichen Truppen Statt ge: 
fuuden. Ber päpftlide General Kalbermatten bat der Etadt 
| Ban und den Haͤuptern der ‚Bewegung, eine Kriegsfontributien 


auferlegt.” (Köln. 3.) 

'.. Turin, 10. Juli. Durch, Terre ift eine Kriegsfteuer 
‚von 10 pCt. Zuſchlag auf die meiſten beſtehenden direkten und 
'indireften Auflagen in dem alien wie in den neu vereinigten 


j Baroingen angeordnet worden, (Tel. d. Br. 3.) 
Telegramme. _ 

..,Berona, 3%. Juli. Heute wurden. die Friedens— 

Bräliminarien unterzeichnet, 

\ .,, (eftern Abend bereits einem Theit unferer Leſer im einer 

' EgtrasPeilage mitgetbeilt. 

Wien, 12. Juli, Die amtliche „Deiterr, Korrefpondenz“ 

‚bejtätigt dem Fricdensabichluß. 

Brankfurt, 12. Juli. Die biefige „Dundels-Zeitung” 
"meldet, durch den Kriedensichlug werde die Lombardei abae- 
‚treten, Venedig nebſt feinem Gebiet, d. b, alles Land öftlih 
vom Mincie, bieibe in Oeſterreichs Bejip. 
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tenden Aufſchwung. 
auf Wien hoben ſich in gleithene Verhaltniß. 





tien eröffſeten etwwas niedriger, nahmen aber alsbald einen fehr beben- 
Die Preiserhöbtng beträgt durchgängig mehrere Prozente 


Wechſel 


Das Geſchäft war überaus belebt 
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Bur &ageofrage. 


* Wie ein Blig aus heiterem Himmel, ift der Maffen- 
ſtillſtand und unmittelbar darnach der Ariede den Etaatsınans 
„nern an der Epree gelommen, Die öffentlihe Stimmung in 
Berlin, nachdem man fi vom eriten Staunen etwas erholt 
hatte, ſchildert recht gut folgender Brief, welder von dort mr 
term 18. Juli, alfo noch vor dem Friedensihluß, der „Zeitung 
für Norddeutichlaud” zugegangen if. Wir druden ibn deßhalb 
bier unverändert ab, wiewobl wir natürlich nicht alle der darin 
ausgeiprochenen Anſichten theilen. Gr lautet: „Der Waffen 
Rillftand und noch weit mehr, der neueſte öfterreichifche Antrag 
beim Bundestage, machen Die —— hier außerordentlich 
erregt und gereizt. Man erblickt in dieſem legten Schach— 
zuge des öſterreichiſchen Kabinets einen folgenreihen Schritt, 
um nichts in der bisherigen Politik und Stellung des Bundes» 
) x ng aufzugeben und gegen Preußen Diefelbe Oppoſition auf- 
recht zu erhalten umd zu beftärfen, welche feit langer Zeit in 
- Frankfurt worberrichte. Es läßt ſich kaum bezweifeln, daß dies 
vollſtaudig gelingen jollte, denn jchwerlih werden die Mittel: 
‚ ftaaten fh befiunen, den öſterreichiſchen, Preußens Abſichten 
Durchkreugenden Antrag willkommen zu heißen, der alle Be: 
forgniffe befeitigt, unter die fo viel gefürhtete preußifhe Dic- 
tatur zu geralben. Der Unterfbied beider Anträge ift voll» 
ſtändig einleuchtend. Der preußiiche Antrag ſtellt Preußen 
ohne weiteres au Die Spige der deutſchen Krieggmaht, Der 
öfterreidiifche. madıt den Prinzen von Preußen zum Feldherrn 
des Bundes, Drei preußifche Armeekorps zu Bundestruppen 
und erhält der Bundesveriammlung Die oberfte Kriegsherrſchaft, 
da ihr der. Feldherr verantwortliih bleibt. Daß, wenn der 
Prinz von Preußen fid Dazu verftände, von feiner einigen und 
felbftändigen Kriegsleitung mehr die Rede feym fann, ergibt 
fi von felbft, wenn aber die Oberhoheit dem Bunde ſchon 
im Kriegsweſen erhalten werden foll, wie viel weniger 
werden die fouveränen Mitglieder fi dazu verſtehen, Preußen 
Die Diplomatifche Leitung der Angelegenheiten Deutid- 
Lands zu überlaffen! Die beiden Forderungen Preußens werden 
fo vernichtet, und vor und liegt die Ausficht, daß es in Deutſch⸗ 
land bleibt, wie es war und üt, Preußen feine klägliche Rolle 
weiter fortfpielt und von jeßt ab die in Frankfurt mit Majo- 
rität gefaßten Bundesbefchlife auszuführen bat, wenn ber 
Prinz von Preußen pe den Heldherrnitab in die Hand drüden 
läßt. (Aber wer iſt daran Schuld als Preußen felbit, das 
immer nur Worte machte, nie handelte? Leider war Preußens 
Streben nadı der militärifben und diplomatifchen Oberleitun 
auch nicht frei von felbitfüchtigen Hintergedanten. D. Redaft. 
Dies ... man bier num zwar micht annehmen zu dürfen, 
aber eben fo wenig rechnet man auf energiſcheres Handeln als 
geitber, und doch Fünnte nur damit noch der Gegenſchlag gegen 
en öfterreichifchen > von Erfolg feyn, Was Defterreih in 
fo überreihem Maße befigt: die Zäbigkeit und Kühnheit für 
feine Sadıe und deren Grundfäpe, ijt bier zu wenig ae. 
Statt fid) des Nreuzzeitungsanhanges vollftändig zu entledigen, 
auf der neuen Negierungsbahn mit feften, nicht in deutelnden 
Schritten weiter zu geben und dem deutjchen Bolfe eine Mare 
deutſche Politik zu eweifen, hat man fid) auf einem Boden 
viel zu fehr bemüht, wo man dem öſterreichiſchen Uebergewicht 
niemals den Rang ablaufen fann. Was foll nun geſchehen, 
wenn in Frankfurt der öſterreichiſche Vorſchlag angenommen 
wird und Preußen Rein fagt? Wir ftehen dann äuf dem Stand- 
punkt des Bundesbruchs und der inneren Zerättung und wie 
voill man Diefe - vermitteln oder vermeiden? Die Aufregung 
gegen Defterreih und Frankfurt hat hier durch diefen Zug an 
Heftigfeit zugenommen, denn man bringt. damit in Verbindung, 
dag au Demfelben Tage, wo der Waffenftillitand abgeichloffen 
wurde, auch fofort der Antrag in Frankfurt erfolgte. (Es iſt 
übrigens kaum anzunehmen, Daß, als der öfterreichifche Ge— 
fandte in Frankfurt am 7. Juli den Antrag ftellte, er ſchon 






56. Jahrgang. 


Windiſchgrätz iſt inzwiſchen nod bier. Die 
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tige Zeile in gewöhnlicher Heiner 
EC hhriftoder deren Raum im Haupt- 


Donnerstag, 





etwas von den Verhandlungen über den Waffenftillitand wußte.) 
Und zu derjelden Zeit befindet ſich Feldmarſchall Windiiharäg 
in Berlin, um die Aufrechthaltung der Verträge von 18:5 zu 
begehren und am Rhein; Die öfterreichiiche Bundesarmee in vol 
fer Etärfe anzufündigen, unter Befehl des Erzherzogs Albrecht. 
Ob dieſe Arınce, aus den mißvergnügten italieniſchen nd un— 
griſchen Regimentern, bei ausbrechendem Kriege am Rhein 
Deutſchland helfen könnte, iſt eben ſo wohl zu bezweifeln, wie 
ob es überhaupt nicht gegen Bundespflicht it, andere als 
deutſche Truppen in Das Bundes» Herr abzuſchicken! — 
Was würde man fagen, wenn der Herzog von Holftein nfel- 
dänen, der Großberzog von Kuzemburg Holländer ſchiden wollte ? 
Ter Waffenftillitand fiel in die Berliner ee wie 
eine a Bombe. Niemand bat die geringite Ahnung 
davon. Die erfte Nadribt fam von Wien an den Fürſten 
Windiihgräß, welcher fie dem Regenten mittheilte. Es a 
darauf am dem Vormittage noch ein Miniſterrath, deſſen Ke- 
ſultat Die Beſchleunigung ‚der preußischen Aufſtellungen war. 
Jenſeits des Rheins foll jedoch feine — — 
n iſch Sendung des 
ürſten Windiſchgrätz nad Berlin beweiſt, wie wenig noch 
nach der Schlacht von Solfertno Defterreich zu irgend einer Ab: 
tretung geneigt war. Wo foll es entichädigt werden? An der 
Donau? oder aber etwa — in Deutichland? — Die Areuzs 
zeitung bläft jhon zur Annahme des öfterreichiihen Antrages, 
Vie ficht ivı Kriege nur das Mittel für ihre Zwede und Fürſt 
Windiſchgrätz it ganz der Mann nad ihrem Herzen. Sein 
bekauntes Wort: „Die Menichbeit beginnt erft mit dem Baron”, 
it wounevoll für unfere Junkerpartei: es bietet die ſchönſten 
Perſpeltiven. — Seit einigen Tagen wird bier eine Meihe 
Broſchüre: „Die Despoten als Revolutionäre” vertbeilt und 
für 1 Sgt. verfauft, welde zum Kriege in anderer Manier 
auffordert. Sie erörtert die Gefahren, welche Deutſchland ans 
dem Bündniffe Frankreichs und Rußlands bedrohen, in kräftig: 
fter Weife. Die Broſchüre ift in 25,000 Exemplaren gedru 
und ibr-Berfaffer der Gerichtsaffeffor Fiſchel. Die Koften der 
Schrift hat der Herzog von Gotha beftritten, welder dem Ber- 
faffer Fiſchel und dem Scriftitellee Koſſat aud feinen Haus: 
orden ertheilte.” r 
* Alſo der Papſt foll wirflih Ehren: Bräfident des neu: 
geſchaffenen italienifhen Bundes - werden! Wie aber, wenn 
der Papit e8 ablehnt, das Haupt diefer monftröfen Schöpfung 
zu werden, in welcher ſich euer und Waſſer, Biltor Emannel 
und Franz Joſeph neben einander vertragen follen, was dann? 
* 


Wien, 9. Juli. Es ift umnötbig, in eine nähere Schil- 
derung der eberraſchung einzugeben, welche die plögliche Kunde 
von dem Abſchluſſe eines fünfwöchentlichen Waffenftill- 
ftandes bier hervorgerufen bat. Im eriten Augenblicke, wo 
man noch nicht wußte, dab der Antrag auf Waffenruhe im 
— Lager — wurde, war es eine unfägliche Be- 

ürzung, die Pr allenthafben der Gemüther bemächligt hatte. 
Plöplic jedoch, als es bekannt wurde, daß die Initiative won 
Louis Napoleon ergriffen worden ſey, ſchlug die etwas ver: 
weifelt ausiehende Stimmung um. Man kalkulirt bier fo: 

ie frangöfifche Armee it nach Magenta und Solferino jehr 
eſchwächt und das öfterreichifche Feſtungs-Quadrat am Mineio 
at die Schwähung auf ihren Kulminationspunft racht. 
Manta mit feiner mindeſtens 30,000 Mann ftarfen öfterreich. 
Befapung, und der im der Umgebung echelonirten 4. Armee, 
erfordert ein gewaltiges franzöſiſches Korps zur binfen Obier- 
vation, Peschiera nimmt nicht nur Die ſardiniſche Armee, ſon— 
dern auch franzöfifhe Truppen in Anſpruch. Um den Einbruch 
einer öfterreichifchen Armee im Veltlin zu verhüten, muß ein 
ftarfes franzöfifches Korps bei Brescia fid feitießen. Während 
nun die ganze öfterreichifche Armee, durch fortwährenden Nadı- 
ſchub aus den Erbländern vergrößert und gekräftigt, durch die 
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ununterbrochene Verbindung t dem in Tyrol jtchenden 6. 
Horvs und der Armee unter Wi n unterjtüßt eine formi— 
d Rofitien eimmiint, uitäte % Tora Bl rt de: 
älter 5 Streiffrägtidermirt wei 

vn den Angst nur. die Gifhfünie ; er 
tatfen. Bejapungen in den ojte 
notbwendig auch die franzöſiſchen Gernirungsforps entſprechend 
ftarf fein. Wir fragen num, mit wie wiet Korps fönmte Louis 
Napoleon in dem gegenwärtigen Augenblide die aus ſechs 
Korpe beftehende üfterreichifche Armee an der Etfch angreiien? 


kicdhe, 


Zudem: kommt Bie im dieſem Monate furditbare italienische 
Di welche kriegeriſchen Operationen gleichfalls nicht förderlich 
iſt. Letzterer Umſtand dürfte inbeſondere auch anf die Annabe 


der franzöſiſchen Waffenſtillſtands-Propoſitionen von öſterreichi— 
ſcher Seite nicht ohne Einfluß geblieben ſeyn. (Der Frieden 
war, als dieſer Brief geſchrieben wurde, noch nicht geſchloſſen.) 


Vom Kriegsſchauplah. 


Berona, 9. Juli. Durch Proklamation des General: 
geuverneur-Stellvertreters iſt ſtrenger Belagerungszuftand über 
die lomibardifch-venetianifchen Provinzen verhängt worden (ned) 
vor Abſchluß des Friedens). 

Verona, 10. Auli. Bor dem Abſchluſſe des Waffen: 
Rillitandes hat noch ein Gefecht fkattgefunden, Am 6. d. M. 
wurden Die k. 2, Truppen der Brigade * am Stilfſerjoch 
Mittags und Abends, jedoch ohne Erfolg, augegriffen. Am 
8. früh hatte der Feind, mit 5 Bataillonen von Bormio ver— 
ärkt, troß des ſchwebenden Waffenſtillſtandes feine Angriffe 
erneuert, wurde aber Abends an allen Punkten zurüdyeichlagen. 
Unſer Berluft unbedeutend. Im Gefecht waren unfererfeits 3 
Bataillone, 7 Landesihügen-Stompagnien, einige Raketen- uud 
Bebirgsbaubipen.” (Damald war der Abſchluß des Maffen- 
ſtillſtandes dort noch nicht befamnt,) MM. M. 33 | 

Das franzöfifhe Gefchwader, beiläufig 57 — e ſtark, 
verließ auı 10. d. M. feine Station bei Luifin. € ſid. P.) 


Deutſcher Bund. 


"sr. Rod) iſt der Friede kaum geſchloſſen, und ſchon treten 
die jämmerlichen Zänfereien zwiichen Preußen und Oeſterreich 
am Bundestag, die jeither wenigjtens ein wenig aurüdgedrängt 
waren, wieder in den Bordergrund. Preußen hatte befanntlich 
am 4, Juli-verlangt, dab ibm die Oberleitung der militäriichen 

äfte der mittlern und Eleinern Staaten überlaffen werden 
folle; Defterreich ftellte darauf am 7. Juli den Antrag, daß der 
Prinzregent von Preußen zum Bunbesfeldherrn ernannt und 
ihm 5: das öfterreichifcbe Kontingent unterftellt werden ſolle. 
Auf den eriten Blick möchte es ſcheinen, als ſey Oeſterreich 
durch Dieien Antrag dem Wunsch Breußens aufs freuudlichſte 
entgeqeuagackonnen ; aber in Berlin war man feinen Augen- 
bfid in Zweifel darüber, daß Deiterreich dadurch Preußens 
Plan, die diplomatiſche und militäriſche Leitung der deutſchen 
Angelegenheiten ausſchließlich in feine Hand zu bekommen, 
durchfreugen wollte, Die amtliche „Preuß. Ztg." hat dies nun 
auch in-cinem langen Artifel, natürlich won ibrem Standpunft 
aus, dargelegt. Diefer Artikel geht davon aus, daß auerfaum- 
termaben. die Bundes-Kriegsvperfaſſung gang unzulänglich jev 
für eine einheitliche, fräftige Kriegsführung, wie ſchon daraus 
erhelle, diefelbe die oberſte Leitung deö Krieges cinem Aus: 
ibuß der Bundeöverfammlung übertrage. Die preußiſche Re— 
gierung ‚babe daher fih mach einem Ausweg Br wie 
diefem Uebelſtand abgehelfen werden Lönne, ohne den geſetz— 
lien Boden zu verlafien. Nun verordnen die — der 
Bundes-Kriegdverfaffung vom 11. Juli 1822 im Art. 46: 
In Hüllen, wo man nur einen Theil des Bundesheeres zus 
jammenzuzieben für nöthig erachtet, bleibt, es der Bundeswer- 
Kamelung vorbebalten, wegen des 8 beſondere 
erfügung zu treffen.“ — Dieſer Mtilfel geſtatte demnach, 
unter —2— Vorausſetzungen von den Normen der Bundes- 
— ung abzugehen. Indem Preußen die Aufſtellung 
. und 8. Bundes-Armeekorps beantragte, ſey der im Art. 


46 vorgefehene Fall eingetreten. „Abgeichen von dem f. f. 


öfterreihifchen Bundestontingent," beißt es mun wörtlich in dem | 
J. Zabn, befördert; an defien Stelle den Aſſeſſor 3. Ker- 


Artikel der „Preuß. Ztg.”, „Mind auch die in Marichbereitſchaft 
gefegten und marſchirenden Armeckorps der k. preußiſchen Ar- 
mee wicht von —— mobil gemacht. Dieſe bilden eine 
uicht zu trenuende einheitliche Truppenmacht. Indem die Bun— 
desverſammlung, auf den Antrag Preußens eingebeud, die 
baveriſche Regierung autorifirte, den Befehlshaber für die Kom- 
bination des 7. und 8. Bundesarmeeforp® zu emennen, bat 


ent, ad den Featı I 
N Bei iuf 
iſchen Feſtungen, müſſen 


abdrücken würde. 


Aſſeſſor des Logs. 


fie fih aufden Boden des Art. 46 geſtellt und von dem laut dieſes 


Artifeks ihr vorbehaltenem Beſtim ⸗ 
334 der Yeitung zu treffen, Ebrauc gemacht. uli 
an tn dhe I ranßcm eine weitere Aufiteltigg Bot hide : 
Deshcered uud zwar in A 5 an Den ug es⸗ 
orper, Mud ſchlug vor, daß Die der Bundes ung 


zuſtehende⸗ Verfügung in Betreff des Oberbefehls über die vier 
mobilen Korps des Bundes außer Preußens und Oeſterreicht 
Truppen) nunmehr jtattbabe und die Oberleituna WBreußen 
— nahe durch 
zur Aufftellung feines auf augerpreußiidi 

iet befngt war, fo war hierdurch die bouelkiäpkifiener Mftien 
zu welder der Lauf der Grei ik etwa führen konnte, erreicht, 
— Während die Anträge Preußens darauf hingehen, Die Bun- 
desveriammlung in vollkommen legaler Weife in den Stand zu 
jegen, über die oberfte Yeitung zwedmäßigere Berfügung zu 
trefien, als die unpraktiſchen Vorſchriften der Bundessftriegs- 
verfaffung geftatten, beantragt Defterreih (am 7, Juli) die Mo— 
bilmadung des Bundesheercd, d. h. die Anbedingte Geltung der 
Bundes: Kriegdverfaffung unter Ausschluß des geſetzlichen Ans: 
weges des Art, 46. Abgefehen von allen anderen Uebelſtänden 
würde die mächfte Folge dieier Anwendung der Bundes: Kriegs- 
verfaffung der unheilvolle Schaden ſeyn, dab das preußiſche 
Bundesfontingent (drei Armeeforps , fammt den vier mobififirten 
deutfchen Bundeskorps Normen unterworfen wücden, denen die 
anderen ſechs Armeekorps der preuß. Armee nicht unterlägen.“ 
Die „Preuß. Ztg.“ findet es auch mmtbunfich, daß der Prinz- 
Regent zum Bundesfeldberan ernannt werde, indem Ddiefer der 
Bundesverfamminng, d. b. er, der Fürft, einer Berfammlung 
von Gefandten, verantwortlich ſey nnd nöthigenfalls ſogat vor 
ein Kriegsgericht geitellt werden fünne, was fich natfirlich dem 
Prinz: Regenten nicht zumutbeu laffe; deshalb habe Preußen 
verlangt, daß aus freiem Bertrauen dem Regenten PBrengens 
die Oberleitung nah eigenem Ermeſſen überfaffen werde. Die 
„Preuß. Ztg.” fchließt mit den Worten: „Es tft nicht leicht 
zu verftehen, wie ein Mitglied des Bundes, das zugleich Prien: 
fübrende Macht ift, einen Antrag einbringen Tonnte, deſſen 
Annahme jede Einheit der Aktion von vorn —— in Frage 
ſtellen und den deutſchen Staaten eine Ariegf rung aufnöthi- 
gn würde, die Deutſchland zu Grumde richten müßte. Die 

undesverfammlung hat die Mahl zwiſchen dem Anträgen 
Preußens und Deiterreih®. Sie Farm den von Preußen vor 
— eſetzlichen Ausweg betreten, oder fie kann Dentſc⸗ 
and jeder Aktion, aud der einer machbrudsvollen Kriedens: 
Unterhandfung, berauben,, inden fie einen Auttag annimmt, 
der, wäre er ausführbar, die trefflichen Streitfräfte der deut, 
ſchen Staaten auf dem Oganismus der alten Reichsarmee her— 
Die deuticht Nation aber, de find wir ge 
wiß, wird. feinen Augenblick zweifelhaft feyn, auf welcher Seite 
das Erkennen und Mollen deffen lieat, was dem deuticen 
Baterland in diejer Zeit vor Allen Roth tkut.“ Es it Teicht einzu: 
ſehen, daß an dem, was von preuß. Seite vorgebracht wird, man- 
ches Wahre ift; mandarf aber überdenm, was bermusgefagt wird, 
nicht dad vergeſſen, was vetſchwiegen wird, und das iſt, das 
Preußen, ſich ftügend auf die Mangelbraftigfeit uud Unanwend— 
barfeit der Bundeskriegs:Berfaffung, und Oefterreichs angen— 
blikliche Verlegenheit denügend, die mittleren und Pleimeren 
deutſchen Staaten ausfhlichend ımm feine Fahne ſammeln, Oefter- 
reich aber thatfächlih aus dem Bund binausdringen wollte. 
Deßhalb ließ Preußen im feinem Antrag das öfterreichifche 
————— dem Spiel, Diefer Plan ſchien Oeſtet 
reich fo gefährlich, daß es, um feine Machtftellung in Deuiſch— 
Land zu wahren, lieber fofort mit Napoleon um das Opfer der 
Lombardei ih abfand. Borderhand wurde dem Mfane Preu— 
Beus durd) den amt 7. Jull von Ocfterreidr eingebrachten Ans 
trag Schach geboten, weldıer ſich Areng auf dem Boden’ der 
Bunded-Friegäverfaffung bewegt. Daß es übrigens um letztere 
dem Wiener Kabinet eben fo wenig zu tdım ift, als den Ber— 
Tiner, fondern daß fle ihm angenhlittich nur Mittel zum Ze 
ift, verftebt fihb von ſelbſt. Schöne Ausſichten Das! 


Bayern. München, 12, Juli. Se. Majeftät Der 
König haben dem Landrichter Fr. Riß zu Weiden den nab- 
— Ruheſtand für immer dewilligt, zum Landrichter von 

eiden den 1. Affeffor des Ldgs. Neumarkt in der Oberpfalz, 


Bundesge⸗ 


ling zu Regensburg vorrücken laſſen, am deſſen Stelle den 
urgau, R. Fihrn v. Gumpyenberg, 
auf Anſuchen verfegt, ünd auf defien Stelle den Rechtsprafti- 
fanten 3. Bader aus Saufenthal, ernannt, ıR. M. 3.) 
Münden, 1. Juli. Das 3. Artillerieregiment und 2 


Fußbatterien des 1. Artillerieregiments haben heute Morgens 


unſere Stadt verlaffen und, den Marſch nach Schwaben ang 
treten. (9. Poſt 

se Münden, 12, Juli. (Privat: — 
Morgen Vormittag werden der Kommandant der 1, Armte 
divifion, Generaflientenant Prinz Luikpold und die Brigar | 
dierd Generalmajore v. Geh und Frhr, v. d. Tann von hier 
abgeben. — Das Hauptqunarfier wird erft dang won hiet 
abgeben, menn die Konzentritung des bayeriſcheu Armeetorns 


Dann, bandelt. Am indem des zen it man mit 
den Rorarbeiten F eines Kreiwilligenforps von 
150,000 Mann Be —* n ſämmtüchen Arſenalen wird 
ter in den Nachtftunden gearbeitet. Die Zahl der Arbeiter 
der Kriegsmarine wurde verdoppelt. Rranfreicdh will fi and 
jur Ece mit jedem Gegner meſſen können. Die Lieferanten 
nilttärifeher Fonipirnngsgegrnftände können nicht genug Arbei⸗ 
ter er 


vouſtandi —5— it, mas ſedenfalls nicht vor Ende der 13 Fi Mit t Siberkeit fatın man Sagen, daß 
nãchſten Woche der Fall ſeyn fan, wenn es überhaupt noch | der eatboffie ferus in Brnaterit in der ee mpör- 
für .nöthig befunden wird. mg gegen dem 2. Dezember’ ſich befindet. aftımg des 

Vreußen. Köln, 9, Juli. Nad allen Beohantungen, | „Amt de fa Religion” und de Peine“ find diefer Be: 


die ih nicht blos hier, foudern and in andern Teilen ber 
Rheinprodinz zu madıen Gelegenheit hatte, wird Die Haltım 


jiebung nicht zu mißverſſehen 


— eirert Auszug ans Anrer- in 
büre 


efirige „Uniners“ entbielt 
— verbotenen Bro⸗ 


der einberufenen Landwehr von Tag zu Tag eine milität über „den 2. Dezember“, worin die damals braannenen 
riſchere. Unmittelbar wach der Einberufug, welche die Sente | Gräuel mit den ftärfften Fatben geſchildert — fe Louis 
von ihrem bäustiden Heerd und feider nur zu oft won der Er— in der des 283. md F 
näbrung zahlreicher Familien abruft, fehlt natürlich iu milltä, | bers gemachten Vorwürfe werden darin rücfficht8(o8 angefübrt, 
riſcher — noch viel, aber wenige Tage genfigen, um eine | und ſchließlich den Beſchreibungen des Siscle⸗ ic, über Die 
trefflide Truppe von der fdöuften Haltung aus ihnen zu mas Eroberun Perugia’s durch ben Dberften Schmidt gegenüber 
ben. Die Nenßerungen einer anfangs allerdings wicht uner: | geftellt, er „Ahiwers”, von Venillot redigirt, wagt zu jagen, 


Märlichen Unzufriedenheit verſtummen, und das foldatifche 
Element tritt reiner berans, Leider berrfcht in den po— 
litiſden Anibanungen in Preußen eine ſolche Verwirrung, daß 
man in militärifchen Kreifen jogar oft die Meußerung bört : 
es foll mich einmal wundern, gegen wen Preußen Front machen 
wird! Gine ſolche Unflarheit in den Gemüt der Menichen 
ift ſchlimm; fie‘ iſt aber vorhanden, und man Unn fich wahrlich 
nicht darüber wundern, wenn man fi erinnert, in welch tlaͤg⸗ 
licher Weiſe ein Theil der preußifchen Preſſe Uneinigkeit zw 
ſchen und imd unſern natärfichen Mirten bei einem —* 
angefachten Weltbrand geſtiftet hat. Der Philiſter in Preußen 
weh kanm mebr, wen er dem Sieg wuͤnſchen foll — dem Frans 
jofen oder den Defterreihern, und bei vielen ſchwachen Ge⸗ 
mi ern (denen fo dumm wird, al® ginge ihnen ein Mühlrad 
opf Pa änferr ſich die rifffberwirrung in der ko⸗ 
— Art, daß Im heute öfterreic nd morgen framzöſiſch 
unt find, Wahrlich uns thäte ein arofer Mann notb 
dem Bolfe beftimmt den Meg zeigte, den eb zu ar Bat. 

f (Allg. Ztg.) 


etz. 

Ber x14. Anl. oje mukbe für. 460 vi Bun- 
despräfidenten, Anũſel zum Biceprälidenten erwählt, der Ge— 
neralftabschef Oberit jiegler aufs Neue beftätigt. (hr. 3.) 

Krofibritannien. 

London, 7. Anli. Die durd den Aufitand hervorge⸗ 
rufene Reu eftaltımg des gemaltigen indo-britifchen Reiches iſt 
fein Kinderipiel, und die Mebertragung der Herrſchaft von der 
oftindifchen Kompagnie am Ahre Maj, Die Königin 
nicht ſo glatt abgegangen, wie Mancher vielleicht gedacht bat. 
Die: Regimenter der Kompagnie haben zum Theil einen men- 
terifchen Geiſt an den Tag gelent. Im einem derjelben follen 
auf dem Ezerzierplatze Hochs auf „John Gempann” und Be: 
reats, oder um uns in befferem Engliſch auszudrücken, Dreis 

maliges Orunzen auf „Mrs. Dueen”, die Madame Königin, 
ausgebradt worden ſeyn. Die Trnppen batten fit von Der 
Kompagnie anwerben laſſen nnd konnten oder wollten es nicht 
einieben, daß man ein Recht babe, fie obme Weiteres, und ohne 
fie zu fragen, ımter eime fremde Botmüßigfeit, unter die der 
Köntain, zu ftellen. ie glaubten, Anſpruch anf Dienit- 
entlajjung oder doch auf eine Gratiffatim bei Gelegenheit 
des Herrenwechſels zu haben, obgleich Die Veränderung 
ihre Lage in feiner Weiſe verfchlechterte,. Die Artilerie 
Mirut fol ſehr bedenkliche Deetin ngs gebalten, von einem March 
nad Delhi geſptochen, aufrührerifbe Worte auf die Hafernen- 
Mauern geſchrieben und ſich gemweigert haben, auf dem or 
platze zu eriheinen. Aud in Allahabad follen ſchlimme Ecenen 
vorgefommen ſeyn. Die „Times“ meint. es wäre weife ges 
wefen, den Forderungen, Der Leute nadızufommen, Nach den 
ihr vorliegenden Berichten ſcheint es ihr, daB die Generale im 
Indien wit ſchroff auftreten, foudern Feftigfeit mit einem ver: 
föbnlichen @eifte zu paaren wiſſen. Sie beit, daß die engliſche 
Regierung den Befeblshabern in Indien, wo es fih um eim 
Eingeben auf die Korderumgen der Meuterer handelt, er en 
laffen werde. 8. 3.1 

Sranfrei 
Beh Juli. Der hl, Di * noch, 
ede ichnet war, befo ie Rüſtungen 
mit A—6 ſortzuſezen. Am Kriegs "Si 
uifterimm wisd Tag und Nacht fortwäbrend gearbeitet, da es 
fih um die Aushebung zweier Alterdflafien, jede von 180,000 


Paris, 
bewor Der 


Bar 
41; PD. ei 
Naprteon- 
$ 
4 
iſt thun 
j 


—* Das Recht des Papftes anf Perngia zum mindeſten edenſo 
pam ſey, als Das des Präfldenten J Republik auf Paris, 
und erſterer darum oe ſich mit Gewalt wieder unfermer- 
fen durfte, wenn es qufwillig fich dazu nicht verftand. Die 
altiibe Kirche fie - — inter Benitlot, fonft würde er 
jolde Sprache nicht reden. (Vergl. das Telegramm unten.) 


Portugal, 

Liffabon, 7. Junſ. ei eiten zwiſchen Spanien 
und Portugal werden wabriheintih auf freundſchaftlichen Weg 
Kae — = gg ” ———— a ir 

udſtrichs an der Grenze. Die jpani ung v — 


Bun Defeat Yale am Portugal 
Die ZTraubenfrankpeit iſt fehr —— —— 
Itali⸗ 


aat. General Reibermatten mit 4000 Mann 
Schweizerr, theils einhe imiſche Truppen, einer 
au eng ndarmen, und ſechs Kanonen zieht gegen Die 
gationen, it von Dem päbſtlichen Komm Flint be⸗ 
gie Die Städte Umbriens, die fih der Bewegung ange⸗ 
loſſen hatten, aber obne Miderrede ud) Gewalttbat die yipß- 
lichen —— en * ſich aufnahuwen, kommen mit einer 
Geldſtrafe dav B. im der Stadt Fauo anfäuglich auf 
0,0 Scudi Ri e FA war, und danu anf ar Bitten 
auf die Hälfte bera gelept wurde, .) 
Die Watrie —— eine Note des —* Cavour 
an deu arte D Axic Vertreter Sardinieus zu London, 
Dieſes Schriftſtück ſucht Die Beweib fuhruug einer Depejdie des 
Earl von Malmesburp an Sir I. Hudion zu enffräften, in 
welcher der frühere engliſche Miniiter = Auswärtigen darzu— 
u fucht, Das das RParma eine firenge ar 
lität beobachtet babe, und Das deshalb das Ginfpreiten „Sar 
diniens eine micht zu zechtferfigende Gewalttbat gegai einen 
Meinen und schwachen Staat eweſen jey. Den Ton der eng- 
Le — bezeichnet raf Cavour als wenig freunds 
aftli 
Mailand, 4. Juli. Ein biefiges Journal weueren Urs 
fprımgs, „der Fortiehritit« it im Namen des Gouverneurs 
* Lombardei verwarnt worden, weil es einen Artikel in einem 
zei franzöſiſchen Sinn ge eher. es ſchlug nämlich 
ätigkeit der Italiener im Befreiungswerfe niedrig an, 
8 zu zeigen, daß die Ausführung desfelben weſentlich Frank— 
reich gebühre, Die re lautet, der en fei tadelns⸗ 
werib in Inhalt und Form Be Dan) 
Am 29. Juni, an Meter und Paul, fand J ailand 
eine ¶ voit odemonſiranon ſtatt. Unter großem Zulauf hat 
man den Papſt Pius IX., dem Oberſten des 4. päpftlichen 
Fremdenregiments, Schmidt, und einen Mönd in efigie ver- 
braunt. Vor der Erekution las Jemand folgendes Urtbeil vor: 
„Zur Zerftörung der drei großen Abjurditäten, auf welchen die 
papftlihen Staaten beruben, der Einheit der weltlichen und 
—— Macht, der fremden Söldlingsarmee, der religiöſen 
orporationen, diefer Herde der Unwiſſenheit und des Nber- 
alaubens. Die, welche man nun in efligie verbrennen wird, 
nd: Papſt ins IX., der —— eroberft Schmidt und ein 
Vertreter der Mönde, alle drei Urheber des Blutbades zu 
Perugia am 20. und 21. Juni. So gegeben Mailand, 29. 
Juni.” Nachdem die Sentenz unter lautem Beifall vorgeleien 
war, wurde euer an die drei Puppen angelegt, Als die 
Flamme aufzulodern begann, tanzte unter wilden Geſchrei der 
Haufe um das Feuer, und Die fardiniſchen Sofvaten gaben 
das Signal dazu, Nachher wollte Jeder an der Aſche feine 
Gigarre ——— Sp das „Joumal de Geneve.“ 


Kırden 2 
nfanterie, fbei 


Ein Dekret der fardin. — ſchafft die für die Lom— 
bardei in dem oͤſterreichiſchen Strafgeſeßbuch enthaltene Prü— 
elftrafe für Männer ab, ebenjo die Rutbenftrafe, die 
auen und jungen — unter 18 Nabren zuerkannt wurde. 


aan air r and. 
Rah Berichten aus Athen vom 28. Juni war bdafelbft 
ein Prozeß gegen eine geheime Geſellſchaft in Meffenien eins 
geleitet worden, und hatten Berbaftungen ftattgefunden. 
tben, 7. Juli. Kalergis, von jeher ein Anhänger 
Napoleons, geht ald Gejandter nad Paris, Soupos nad) de: 
teröburg. (2. d. 2. 3.) 


Ä Aſien 
Bombap, 4. Juni. Sir Hope Grand hat eine Rebel: 
Ienfdaar unter Nena Sahib und Bala Rao am 23. Mai im 

Ird wahpaſſe geſchlagen und zwei Kanonen erbeutet. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


.. 8*öln, 7. Juli, Prof. Simrock wurde in eine Jrrenan- 
ſtalt gebracht, da die Kriegsgefahren zerrüttend auf feinen Geift 
ewirft, Er glaubt, Deutfhland würde von Franzofen und 
uffen zertreten; er ſey ein verlorner Mann, werde a geſetzt zc. 
Indeß id Hoffnung, dad der Aufenthalt in frieblihern Räumen 
ibn herftellen werde. ‚2. 3.) 
Die Geſchäftsführer der 32. Verfammlung deutſchet Na- 
turforſcher und Aerzte machen befannt, daß fie unter den gegen: 
wärtigen ftürmifhen Zeitverhältniffen Diefelbe nicht im dieſem 
3 berufen, ſondern die Zuſammenkunft der regeln > in 
önigsberg auf eine friedlihere Zeit verſchieben zu follen 
glauben, ; 





Neueſte Nachrichten. 


Wien, 11. Juli. Nach der „Oeſterr. Cor.“ werden den 
Friedenspräliminätien zufolge, Oeſterreich und Fraukreich die 
Bildung einer italien. Gonföderation, welcher Deſterreich beitritt, 
begünftigen. Die Lombardei wird bis zur Minciolinie abges 
treten; Manta, Peschiera, Borgoforte und das gefanmte 
Venetianiſche bleiben öfterreihifh. Toskana's und Modena’s 
Fürften werden in ihre Staaten zurüdfebren. (T.d. A.3.) 

Paris, 11. Iuli. Die ungarifde Legion in Acqui ſchrei— 
tet vorwärts. Koffuth, der fib in Parma anfhält, war neulich 
in Acqui, um dieſe Legion zu befichtigen, Es ſind bereits fünf 
Bataillone gebildet, und es fehlt tagtäglich nit an Zuwachs. 
(Was fängt man nun mit Diefen Leuten an 9) (Köln. 3.) 
Rom, 5. Juli. Kür den General Goyon haben Römer 
und Römerinen feine freundlichen Grüße mehr. Dieſe Ko— 





Cours der Staatspaplere. | 


Orsterr. per. met. (Ca..8.b.i.)) — J 
. 5ptte Lomb, ditto 


Gr. Hess, \4}j,pCt. Oblig. . . = 





Oestert: Kreditbank-Aktien a 4.200213 -9"/, G. eD. 

| Bayrrische Bank a fl. 500. . | 

Daruıni. Bauk 1. u.2. Serie a N. 250175 - 786. 

! 176. ; Wermarische Bank 4 Tihlr 10% 
} 


mödie ift aus. Um der Imfurreftion in den Provinzen me: 
nigftens einigermaßen ‚entgegen treten zu können, ift man in 
aller Eile daran gegangen, ein Feines, aber in fonjerbativen 
Kreifen durd) rſprechen hoher Belohnungen gewonnenes 
Hänflein junger Leute eingutegerziren. Es find meiſt Söhne 
von Beamten und Landvolk. Dody «8 dürfte Fein Korps der 
Rache werden. Wie geſagt, e8 wird zu einer neuen bewaffneten 
fremden Intervention fommen müſſen, denn der Aufftand wächt 
täglidi. — Der König von Sardinien hat dem heiligen Water 
einen Proteft gegen die dur den Kaiſer von Defterreid cr- 
folgte Ernennung des neuen Erzbifchhofs von Mailand, Mon: 
ſignor Ballerini, übergeben laſſen, welder im Gonflftorium vom 
20. Juni die päpftlihe Beftätigung erhielt. Es wird behauptet, 
die Ernennung bätte vom König ausgehen müffen, als dem 
damaligen Heren der Lombardei. (8. 3.) 
Turin, 12. Juli. Der Tert des ZUMENROL RING 
trags ift heute veröffentlicht. Die friegführen en Armeen be 
halten die Stellungen, die fie einnehmen. Peschiera und Mantua 
empfangen Provifionen während der Dauer des Maffenitil: 
ftandes per Gifenbahn. Die Approvifionirung von Peschiera 
muß während zweier Tage vollendet feyn. Die Angriffs, und 
a ag von Peschiera bleiben im gegenwärtigen 
{ 


Zujtand. iefe Beftimmungen datiren fich no aus der Zeit 
vor dem Friedensfhluß. T. d. A. 3.) 
Telegramme. ... . 


Paris, 13. Juli. Der „Moniteur“ wmeldet, der „Uni: 
vers‘ habe die zweite Verwarnung wegen L. Veuillot's Arti: 
fel in jeiner ee ee erhalten. Die Dritte Ver: 
warnung zieht die Unterdrüdung des Blattes nach fid.) >. 

London, 13. Juli. In der geftrigen Unterhausfipung 
fündigten die Minifter den Frieden an. Miniſter Ruffel fagte, 
er fühle ſich — ankündigen zu konnen, daß Napoleon 
feine Gebiets-Erweiterung für Fraukreich verlangte, wie ein 
Gerücht früher behauptet hatte. — Die „Times meint, Eng 
land follte an einem Kongreß über die italienifche Angelegen- 
heit nicht Theil nehmen. (Die Trauben find fauer, weil fie 
zu body hängen ; die „Times“ merkt wohl, daß England obne- 

in nicht pe de werden würde.) 
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| und die meiften übrigen Epehilxtiomspapiere zeigen gegen die geftrige 
Notiz cine abermalige merkliche Beſſerung, Die namentlich bei 5 pt. National ungefähr ? pCt. betrug. Die 
Im Verlaufe derjelben trat zwar eine Meine Reaktion ein; 


Örfe war febr 
Auch Wechſel auf 


der Schluß war jedoch wieder feſter. 
— Synd.} 


(Morgen: Ausgabe.) 
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Bur CTagesfrage. 


Frankreich hat das Supremat erkämpft; von der Art 
und Meife wie es Dazfelbe übt, werden Die Geſchicke des Melt: 
teils num abhängen. — Oeſterreich verliert ſeine befte Pros 
vinz, es wird num dafür zu forgen haben, daß fie von dem ihm 
bleibenden nidıt als eine wirflid „‚befreite‘‘ betrachtet werden 
mu. Der Mincio ift zu ſchmal, ald daß Mittelalter und 
Neuzeit dort rubig ſich gegenüber lagern könnten. — Eng» 
land verliert feinen älteſten Allitrten auf dem Sontinent; es 
bat ihm gezeigt, was feine Allianz werth ift, fo lange fein eng- 
liſches — verlegt wird. — Rußland bat ſich gerächt; 
Defterreich verliert die Hälfte feiner italrenifchen Beilkungen, 
fo mie erfleres im Pariſer Frieden einen Theil Beſſarabiens 
verloren. — Preußen und Deutſchland! Ihnen war 
der mahnende Geift erſchienen; ob fie ihm bei Philippi wieder 
ſehen werden? Es wäre zu früh, heute davon gu reden, Die 
„sei Racbarftaaten,“ zwifchen denen Preußen feinen Inter 
ſchied kannte, haben ſich indefien veritändiat, ohne „einen Eins 
teitt fire den europäifcben Rechtszuſtand abzuwarten ;” es fann 
mum zu Hauſe bleiben. — Ob Ytalien, ımter nominellem 
Supremat des Papſtes Frankreichs Einfluß überlaffen, einem 
befferen Geſchick entgegengebt, wird die Zeit Ichren. Zweifel 
daran werden erlaubt ſeyn. 

Der Rechtszuſtand, den die Wiener Berträge ge 
fbaffen, ift zu Ende. Die Mahtverbältniffe find geändert ; 
die internationalen Beziebungen auf's Neue verfähoben, wie zu 
Ende des orientalifchen Krieges. Es wäre müßiges Gerede, 
beute die Zukunft ermitteln zu mollen, da doch nur eim finftes 
res, unerforfchlidies Gemüth nun Die Entſcheidung gibt. ber 
das dürfen wir jagen, uubeimfich, wie die Reujahrsworte, war 
der erite Eindrud der Ariedensbotichaft; nur zu oft ift ber 
erfte Eindrud der richtige, Es wird Daher mummehr Pflicht 
der Preffe ſeyn, unermuͤdlich Kürften und Völkern zuzurufen : 
Oaveant! (Br. Hand.) 

* 


*,- Ganz einverftanden mit Diefem mwarnenden Uaveant, 
das die „rauf. Handels.” den Flirſten und Völkern Deutſch⸗ 
lands —— möchten wir nur noch die Mahnung an Deutſch- 
lands Regierungen beifügen, neben den Gefahren, Die von 
Außen droben, die inneren nicht zu —— Die öffent- 
liche Stimmung in Deutfchland iſt gegemvärtig eben nicht die 
rofigfte: Der unerwartete Ausgang des italienifchen Krieges, 
die Plägfiche Rolle, welche Deutſchland dabei geipielt hat, die 
daran ſich reibende traurige Ansficht auf die Zukunft — Gründe 

enng zu tiefer, bitterer Mißſtimmung! ber noch mehr, diefe 

erbitterung ſchlägt, wie das in Deutfchland fo oft vorfommt, 
vielfach ſchon in dumpfe Ergebung um. „Wenn die Frangofen 
fommen, mas liegt daran ? Steuern miüffen wir überall zab- 
fen.” Solche Reden kann man, namentlich auf dem Land, nur 
zu häufig hören. Es bifft nichts, den Leuten vorzuftellen, wie 
einfältig folde Reden find; der Unmmtb if blind und taub 
gegen alle Gründe. Es hilft aüch nichts, Dies zu vertuſchen, 
gu verfchmeigen ; im @egentbeil halten wir e8 für heit. Pflicht, 
arauf binzumeifen, damit einer folhen Stimmung bei Zeiten 
mit den reiten Mitteln entge — werden kann. Und 
dieſe Mittel? Vor Allem eine Fa ntige Politik nach Innen, 
Befriediguug der wahren Bedürfnifle, Beachtung der gerechten 
Wünſche des Volls, freie Bewegung‘ für Jeden, foweit dies 
nur immer mit den Wohl des Ganzen vereinbar ift - damit 
Das Volt, indem cs ſich behaglib und wohl fühlt, immer kla— 
rer fih bewußt wird, was für ein Unterfchied beftcht zwiſchen 
feiner Megierung und der napoleoniſchen Zuchtruthe, damit die 
Völker die beftehende Ordnung lich gewonnen, ihr Glück, ib- 
ren Wohlftand innig damit verbunden wiſſen, und es erfen- 
nen, fie fen wohl werth, das man ſich wehre und Opfer bringt, 
um fie zu ſchützen. Den Angriffen des Auslandes kann eine 
Regierung mit Erfolg. nur widerfichen, wenn ihr Bolt fie 
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dab Napoleon 
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freudig umterftüpt. Man darf überzenat feyn, 
um feine Plane gegen Deuſchland in’s Werk zu ſetzen, 
jene Hebel nicht fparen wird, die fi aus der Unzufriedenheit 
des Vollks gewinnen laſſen. — italien hat es ebeu erft gezeigt, 
wie gefchidt, mie rüdfichtsios, und mit welchem Erfolg er die— 
felben zu bandbaben weiß. Mögen unfere Negierumgen for 
gen, daB er fie in Pentfchland nicht finde. Dazu gehoͤrt aber 
auch noch cine beſſere Geſtaltung der politiichen Berhä‘tniffe 
unfere& deutſchen Vatetlandes. Denn daher rührt ja eben we— 
ſentlich die gegenwärtige Mißſtimmung, dab Dentidland als 
Ganzes fid wieder eimmal_fo obnmädhtig gezeigt hat, das die 
gegenwärtige Bundesverfafjung fo ganz unfabig ift, ihm eine 
einheitliche, kräftige Botitif und Schutz gegen Angriffe erober- 
ungdfüchtigerNadibarn zu ſchaffen. Und wieder gibt uns Ita- 
lien eine warnende Lehre, welde gefährliche Handhabe für feine 
einenfücdhtiaen Zwecke ein umternehmender Nachbar in dem Un— 
mutb eines Volkes über feine politiſche Zerriffembeit finden 
fan. Möchten unfere Regierungen es fid daher bei Zeiten 
amgelegen ſeyn ken die nötbigen Menderumgen der Bundes- 
Berfaffung in's Werk zu fegen, und einftweilen, bis dies ge- 
ſchehen, durch Eintracht den Mangel der formellen Einbeit er« 
ſetzen. Möchten fie ed nicht ver En dab die Opfer, die fie 
zu diefem Zweck dem ganzen Baterland bringen, ihnen felbit 
mittelbar zu Gute kommen; denn mit Dem ganzen Deutſchland 
ftehen und fallen auch fie. 
* 


Aus Wien, 10, Juli, ſchreibt man der „Allg. Zeitung“: 
„Kür Louis Napoleon gab «6 faum eimen befieren Jeitpuntt, 
un mit Tefterreich feinen Frieden zu machen. Gr ift bisher 
überall Sieger geblieben. Bei Gertiehung des Kriegs könnte 
dieſe feine dominirende Lage ſchwerlich günftiger, wohl aber 
übler werden. Eine einzige Niederlage feiner Armee hätte alle 
feine Kombinationen gefährdet umd die bit jegt geernteten 
Früchte vernichtet, neue Siege hätten Das Mißtrauen Europa’s 
um fo mebr erhöht, je enticheidender fie geweſen wären. Jetzt 
bat er noch Gelegenheit, feine „Mäßigung‘ zu zeigen, und er 
wird fie zeigen, obwohl wir keineswegs geneigt Mind, ihm das 
boch anzurechnen; es konnten aber Zeiten kommen, wo diefe 
Mäbigung als eine nicht fo freiwillige erfchienen wäre. Es 
iſt ihm ferner jetzt ſhon gelungen, Sardinien gänzlich zu rui⸗ 
niren: milttäriid) ‚ finanziell und politiſch. Ohne tranzöftjches 
Geld und franzöſiſche Truppen kann der Schwicgerwater des 
Sohnes Ierome’s den Krieg nicht fortführen, Lonis Napoleon 

t feinen Allürten im der Hand. Die Broteftorats- und 

——— gegen Mitt en iſt allerdings von Frank» 
reich begimftige und ermöglicht, aber von Piemont ins Werk 
gefegt worden; äußerlich haben die Tuilerien fi den ſardiſchen 
Vebergriffen geoßentbeiß® ferne gehalten, der Widerwille Europa’s 
egen die Berlegung des Bölkerredhtes in neutralen itafienifchen 

taaten * ſich zumeiſt gegen die Machthaber in Piemont 
ab. Dem König Viktor Emanuel, deſſen beſte Truppen am 
Mincio begraben * „kann Louis Rapoleon Tagen: feine 
Armee tage michts, fie fen der öſterreichiſchen nicht gewadhien, 
Italien laſſe ſich mut ihr nicht erobern. Der Moment ift aber 
für Louis Napoleon nod in anderer Beziehung ein paflender. 
Gegenwärtig hat er noch nicht gebrochen mit dem Papſte, noch 
nicht gebrodyen mit England, aber die Dinge find doch nah 
beiden Richtungen bin an eine bedenkliche Grenzſcheide gelangt. 


Befonders in Rom ſcheint man entſchloſſen, fid) nicht noch weis 
teres bieten zu laffen. Was der Bonapattismus jegt iſt, Das 
ift er zum Theil durch die Hülfe des katholischen Klerus ge- 


worden; Navoleon III. darf den Bruch mif der Kirche nicht 
wagen, wad Napoleon I, ungeftraft thun konnte. Kurj: er tft 
in diefem Moment, aber vielleicht nur noch in dieſem, Herr der 
Lage, und es iſt begreiflich, daß er ihn benützt.“ 

” 


Der diplomatifhe Pariſer Korrefpondent der „Indepen— 
dance‘ laͤßt fih über die Gründe des Waffen ſtillſt andabichluſſes 





{ „12 . B - 


ey 7? 
vernehmen und ſagt u, N.: „Kaiſer Napoleon kannte die Ver: 
bältnijfe. Es mochte Der Wedanke, das Unglück feines jungen 
Feindes nicht zu vermehren und ibn mict „über ein den ter: 
eifen Frankreichs jelbit viderſprechendes Maß zu ſchwächen, jei- 
nem Geiſte 5 Der Kaiſer Kranz Joſeph aber, verlaſſen 
von allen Alliirten, auf Die er gezählt, ſah dieſe auch noch ge— 
neigt, im Bunde mit dem Sieger ihm einen ſchmerzlichen Frie— 
den aufzuerlegen. Und fonnte nicht auch Kaiſer Napoleon mit 
einigem Berdruß es anfchen, daß einige Mächte, Die den Degen 


rn 


nicht gezogen hatten, ihre Abficht ausſprachen, ihre Vermittlung | — 


zu einem beliebigen Zeitpunkt wicht anzubieten, ſondern aufzu— 
erlegen. Mußte micht namentlich die Haltung Preußens bei 
den gleich ſtolzen, wenn auch micht gleich glücklichen und mäch— 
tigen Souveränen einige Grbitterung verurfadben?" Der Kor— 
reipondent verfichert, Diele Betrachtungen feven die in allen 
Keeifen umlaufenden. Man ſieht daran, gegen wen der nächſte 
Alt im Drama ——— werden ſoll, und was Preußen vom 
„ſtolzen und glücklichen“ Imperator j erwarten bat. Gegen 
PBrengen und England zielt man, vielleicht ſchon in einem oder 
in zwei Jahren, und afaubt, mit ihnen leicht fertig zu werden, 
da Deutfehland in ſich ſelbſt moraliſch gefpalten und England gegen: 
über erbittert ift. Die Rupofeonifche Wolitif meint mit dem jepigen 
Triumphe ſchon das Pfand künftiger größerer zu haben. Gleichwohl 
könnte der Fall früher fommen, als man glaubt. So trodene 
Kopieen, wie die des Altmapoleonismus find, welche jept aus— 
eführt werden, ficht die Geſchichte nicht. Im die rein dyna— 
Arche Intriguenpolitif, die jegt mit unendlidhem Unheil über 
Europa kommen zu follen ſcheint, könnte das revolutionäre 
Element ſich miſchen; eine politiſche Mißgeburt wie die im 
Laguerronidre ſchen Programm vorgezeichnete und jept ange 
nommene italienifche Gonföderation unter päpftlihem Vorſitz 
und die durch den faulen Frieden wahrfceinlich verlängerte 
Herrſchaft der Wiener Camarilla können zu revolutionären 
Rüdichlägen führen. Wann fie eintreten mögen, und welche 
Folgen fie haben würden, ift unberecbenbar. Biel it für Deuſch— 
land zu fürchten, möge es die Verſäumung eines großen welt: 
geſchichtlichen Moments nicht gar zu bitter büßen müſſen. Ein 
Troſt ift ed, daß alle Prozeſſe gegenwärtig mit elektriſcher Eile 
verlaufen; vielleicht bricht auch für Deutichland bald ein belle: 
res Licht an, während jeßt jeder Punkt feiner nächſten Zufunft 
mur dunkel zu ſeyn fcheint. Die erfte Pflicht ift e8 jeßt, daß 
die patriotifch gefinnten Deutſchen ſich nicht ſelbſt moraliſch 
verlieren und was und vou wen auc gefehlt werden ſeyn mag, 
fih nicht im Bruderhaß zerfleiſchen. (Schw. M,) 


Vom Kriegsfchaupfat. 


Die öfterreichifchen Blätter find noch immer reich mit Nacı- 
trägen über die letzten Schlachten ausgeftattet: So berichtet 
man der Wiener „Militär-Zeitung“ aus dem öjterreichiichen 
Lager, „daß man ganz ungenirt den Namen jenes Schändlichen 
nenne, der dem Feinde vor der Schlacht am Mincio die öfter: 
reichiſchen Dispofitionen verratben babe. Es jey cin italieni— 
ſcher Nobile, der ſich auf öſterreichiſcher Seite ind Vertrauen 
ſchlich und dem Feinde dienftbar wurde, Für den 24. war im 
Allgemeinen nur Vorſicht empfohlen und bemerkt, ſich in feinen 
erniten Kampf einzulaffen; man beabfichtigte, in der feften 
Stellung den Feind zu erwarten und nad Imftänden am 26. 
offenſiv oder defenfiv vorzugehen. Nach dieier Dispofition war 
für den 25. auf Die Unterſtützung durch Die Reſerve zu redinen; 
am 24. war ihr Gintreffen am Schlachtfelde eine Unmöglichkeit. 
Die Lüften im Zentrum wurden bei dem furchtbaren Kampfe, 
der da wütbete, von Stunde zu Stunde größer, die Soldaten 
von der fürchterlihen Hitze und Anftrengung matter, und doc 
wollten fie von Rückzug nichts hören. 

Die „Menue Breuß, Zeitung’ Schreibt: „Die itafienifchen 
Bauern jind nicht aufgeitanden, obſchon nicht bloß Garibaldi, 
fondern auch der Kaiſer ‚der Franzofen fie zu den Waffen ge— 
rufen hatte. Nicht zehn Bauern der Lombardei find zu Gari— 
baldi geeilt, deſſen aus politischen Flüchtlingen aller italienifchen 
Staaten beftebendes Korps, anftatt eine Lawine zu werben, zu⸗ 
ſammengeſchmolzen ift. Diefe Thatſache, daß die Italiener feine 
Luft hatten, durd eine allgemeine Erhebung den Krieg Pie- 
monts und Franfreihs gegen Defterreih zu einem. gerediten 
zu ftempeln, kann nicht bervorgeboben werden, und fie wird 
auch nicht wenig dazu beitragen, dem Kaiſer Napoleon über fein 
Programm binausjubelfen. Denn er von jeinem Standpunkte 
ift ganz berechtigt dazu, auf die Frage der revolutionären Par— 
teien, weßhalb er ſich mit Oeſterreich in Italien abfinden wolle, 
mit der anderen zu antworten, weßhalb das italienifche Volk ihn 
nicht unterftügt babe, Die infpirirten PBarifer Blätter fangen 


„Der auch daram die Anordnungen zu verhinder 


"Ad. Luzzenber 


jammert: „Als der Kaiſer alle Italiener zu den Waffen rief, 
dachte er nicht blos,am Die. NRothwendigkeiten des Reichen » 

welche | 
Revolutionen begleiten, Man bat ihm fein @e aeichenkt. 
Die Zahl Per „non Atalien — Die fardinifche Armee ausgeuom- 
ufen — geitelltin Kämpfer it fat gleiſch Null, 8000’ Mann 
unter Gartbaldi, 4000 unter Ullog, das ift Alles,“ 


Deutſcher Bund 

»In Berlin it man ſehr wenig erbaut von dem raſchen 
Friedensſchlußz die Gothaer Magen im ihrem Aerger fogar 
über die ſchreckliche Rückſichtsloſigkeit, welche Defterreidh dadurch 
begangen babe, daß es zu derſelben Zeit mit Napoleon zu 
Vıllafranca ein Abkommen traf, wo es in Berlin um Preußens 
rg warb, Wir meinen aber, man dürfe Oefterreich Feine 
Rückſichtsloſigkeit vorwerfen in einer Sade, worin Preußen 
eben auch feine Nüdficht genommen hatte; naddem Preußen 
fo oft verfichert hatte, der Krieg um Defterreihs Herrſchaft 
in Italien gebe Deutihland nichts an, fann es dem Sailer 
Frauz Joſeph doc füglich feinen Borwurf Daraus machen, daß 
er Dielen Krieg beemdigte, obme Deutſchland zu fragen. Mebr 
Gewicht bat eine andere Bemerfung der preußiſchen Blätter: 
„Die jiraffere Cinigung der deutſchen Webrkraft unter preußi— 
ſcher Führung erſcheint Frankreich wie Dejterreih als die drin 
gendere Gefahr, gegen welche — Front zu machen iſt. 
Die italieniſchen Streitpunfte erhalten dem gegenüber eine uns 
tergeordnete Bedeutung, und man reicht ſich die Hand, mur 
damit in Deutjchland Alles beim Alten bleibe.” Die preußiſche 
Eiferfucht hat ſcharfe Brillen aufgefegt; etwas Wahres ift in« 
deſſen doch daran, und Deutichland wird gut thun, Die Augen 
open zu halten — nad allen Seiten bin. 

* Die württembergijben Truppen werden von Heilbronn 
wegverlegt, und zwiſchen dem Nedar und der Fils aufgeftelt, 
Waͤhrſcheinlich tebren fie bald ganz und gar in ihre Garnifonen 
zurück. Beurlaubungen find augeordnet. 


Bayern. Münden, 13. Juli. Se. Maj. der König 
aben die fath. Pfarrei Ungerbanfen, Dttobeuern, dem Priefter 
anaz Dodel, Pfarrer zu Holzgünz, Logs. Dttobenern, übers 

tragen; auf die bei der Generaldiretion der E, Verfehrsanftals- 
ten erledigten Nedinungsfommiffärsitellen den Offizialen beim 
f. Zelegrapbenamte Münden, 3. Weiß, und den Offizialen 
beim f, Oberpoft- und Bahnamte Augsburg, M. Kieplung, 
befördert und genehmigt, Daß das Poſtamt Ansbach in et 
Poit- und Bahnamt umgewandelt und Ddemfelben ein weiterer 
DOfiizial beigegeben, danıı daß die Vorſtandſchaft diejes Amtes 
dem. bisherigen ‘Bojtmeifter Ignaz Vorhölzer in Ansbad 
übertragen, und der Offizial Day v. Ammon in Hof, feinem 
Anſuchen entſprechend, nach Ansbadı verjept werde; Die bis- 
berige Poſt- und Bahnexpedition Gunzenhaufen zu einer Poſt⸗ 
und Bahnverwaltung erheben, und zum Poſt- und Bahnver: 
walter Dajelbit den Dffizialen May v. Allwever befördert. 


. ur (R. M. 3.) 
Se. Maj. der König ‚haben den Oberauditoren Friedr, 
Frhru. v. Reihlin-Meldegg, Referenten im Kriegdmir 
nifterium, und Franz Bolle vom General-Auditoriat den Titel 
und Rang eines Generalauditors verliehen; den Hauptmann 
Karl Arche. v. v. Horn vom 1. Art.:Reg., bisher I. Adjutant 
des Generallieutenants Frhr. v. Brandt, der Funktion als Ad- 
jutant wegen anderweitiger Dienftliher Verwendung enthoben, 
den Hauptmann Dtto Frhr. v. — gteb Dre dhanfer 
von der Wrtillerie-Beratbungsfommiffion zum 1. Adjutanten 
des genannten Gcnerallieutenants ernannt; den Minifterial-Se- 
fretär Joſ. Müller vom Sriegsminifterium und den Major 
Mag. Frhr. v. Reihlin-Meldegg vom 14. Inf.-Reg. in 
den Ruheſtand verfept; den Hauptmann Mag. Lori vom 
1. Art.»Reg. als Konfervator zur Zeughaus-Hanptdireftion ver- 
fept ; die Edelfnaben Ferd. Frhr. v. Maillot de la Treille 
und Franz Frhr. v. Cetto zu Junfern, Erſteren im 4. Jäg.- 
Bat., Lehteren im. 8, Ehev.»Reg. ernannt; den Hauptmann 
Ber vom 15. Inf.Reg. auf ein Jahr in 
den Ruheſtand verfeßt; dem Unterlieutenant Karl v. 3Zabues- 
ni ß vom 2. Chev.seg. die wegen Anftellung im Zivildienite 

nachgeſuchte Entlafung aus dem Heere bewilligt. (B. Bl.) 
Münden, 12. Juli. Wie bekannt, ift der Landtag auf 
den 14. d. einberufen, wird aber wohl erſt nächſten Montag 
eröffnet werden. Schon jeßt bat fi eine Anzahl nambafter 
Mitglieder bier eingefunden, unter andern aud ſchon feit läns 
gerer Zeit der langjährige Bräfident der zweiten Kammer, Graf 


übrigens ſchon an, dieWahrbeit einzugeßeben. Eines derfelben | Hegnenberg⸗ Dux. Ebenfo ift aud der‘ Minifter des Innern, 


gr v. Neumayr, von feinem im Bad Kreuth zugebrachten Ur⸗ 
aub, in die Hauptftadt zurüdgefchrt. Mas die Mehrheit der 
Kammer über die außerordentlihe Berufung des Landtags aus- 
fhhfießend zur Aufbringung der Geldmittel denkt, ſcheint in der 
jüngiten Nummer der „Baperifhen Wocenfchrift“ mit der Er— 
wartung ausgefprocen, daß den Kammern die k. Aufforderung 
zur Mahl ihrer Gefepgebungsausfhülie augeben 
werde, da ſich feinerlei Grund für die Verzögerung dieſer Maß— 
regel denfen laffe, Davon abgefeben, icy ja die Befugniß der 
Kammern, bei finem anberordentlichen Zufanmentritt au über 
Gegenitände in Berathung zu treten, welche zu dem „ausjchlich- 
fihen‘ Zwed der Staatdregierung wicht in Beziehung ftehen, 
dur frühere Vorgänge gewahrt. (A. 3.) 

Münden, 12. Juli. Die aus Neuburg zeitweilig in 
biefige Garniſon verfeßten beiden Bataillone des 15. Inf. Reg. 
find dieſen Nachmittag bier eingerüdt, (NR. N. 

* Münden, 13. Juli. (Privat » Storrefpondenz.) 
Der Beihluß der Bundesverfammlung, welcher Bayerns Re— 
gierung beauftragt, einen Oberfeldberrn für das 7. und 

. Bundesarmeelorps zu ernennen, iſt bis jegt noch nicht zur 
Ausführung gefomnien, ja es fol derfelbe unferer Regierung 
noch nicht einmal amtlich motifizirt feyu. Es jcheint, daß Dies 
in Folge der neuen Anträge der beiden deutſchen Großmächte 
bisjeßt unterblieb. Nach dem nun abgefhloffenen Frieden uns 
terbleibt es wohl gang und gar. Bis jept iſt indeflen bezüg- 
lid der im Gange befindliben Truppenmärſche noch feine Pens 
dermug eingetreten, — Heute hat eine Sitzung des Staats— 
rathes ftattgefunden. Im derfelben fol der Geſehentwurf, der 
den Kammern vorgelegt werden foll, beratben worden ſeyn. 
Die feierlibe Gröffnung des Yandtages wird —— 
durch Se. Maj. dem Koͤnig erfolgen, mithin eine Thronrede 
gehalten werden ſoll. 

Man ſchreibt aus Reiche nhall vom 7. Juli: „Heute 
Nacht kam wieder ein italienifches Bataillon hier durd. Bor 
einer Stunde famen fieben Wagen vollgedrüdt wie Kälber bier 
an, um nad Salzburg in die Hofpitäler gebradıt zu werden. 
Die öfterreihifhen Aerzte haben an Leinen und Charpie nichts 
bei fib. Ein durch Kopf und Brut Geſchoſſener konnte nicht 
mehr auf den Wagen gebracht werden, er wird wohl fterben ; 
Bruft und Geficht hatte eine Krufte von Blut; er hatte nur 
Hofe und ein blutdurchtränktes Hemd an. Für einen Ita— 
liener, dem ein hieſiger Arzt einen Schenkelbruch eingypite, 
mußten Binden erſt hier in Reichenhall aufgetrichen werden, 

N. Nacır.) 

Deiterreich. Den mebr beſprochenen Nüdtritt des Für: 
ſten Liechtenſtein und des Grafen Glam:Gallad vom Kom— 
mando zeigt die Wiener „Militär-⸗Zeitung“ in folgender Weiſe 
an: „Da Die hart mitgenommenen Truppen des 1. und 2. 
Korps als Beſatzungen in die feſten Plätze Mantua, Verona, 
Legnano ꝛc. gezogen wurden, und fo unmittelbar den betreffen- 
den Feitungdtommandanten unterftehen, fo find die bisherigen 
Kommandanten FMEL. Fürſt Eduard Piecbtenftein und Graf 
Clam-Gallas unter Bezeugung der Allerhöchſten Zufriedenheit 
von der Leitung ihrer diesfälligen Korps entboben und baben 
neue Korpsfommandos angewiejen erhalten.“ (8. 3.1 


Großbritannien. 

London, 8. Juli. „Chronicle“ jubelt mit gefperrter 
Schrift über die Rettung Europas von der Gefahr eines all: 
gemeinen Krieges, umd ruft den Segen der Mit- und Nach— 
welt auf Die Häupter Napoleons III. und Franz Joſephs ber- 
ab, weil fie der Welt den Frieden geben wollen. Dem Jubel 
wird die Reue bald folgen. 

Aus London ſchreibt man der „Wiener Itg.“: „Selbit 
nah dem Attentate vom 14. Jänner bat es bier nicht mehr 
franzöſiſche gebeime Agenten und Spione gegeben, als in die- 
fem Augenblide, Gin ſehr angeichener Amerifaner, der früher 
einen diplomatiichen Poſten der franzöſiſchen Republik bekleidet 
hatte, ſeitdem Bürger der Bereinigten Staaten geworden und 
num berübergefonmen ift, erzählt mir, daß er von mehreren 
derjelben nicht aus den Augen gelaſſen werde,” 

Der „Manchefter Guardian‘ ga folgende Anekdote: 
Am Samstag vor adıt Tagen ſprach Sir R. Bethell mit Lord 
Palınerjton über den „Sieg,“ den die Franzoſen laut dem 
Barifer Telegramm bei Gavriana erfochten, „Ich fürchte,’ 
fagt Lord Palmerfton, „anf unferer Seite ift der Verluft aroß 
geweien.“ „Auf unferer Seite?“ — erwiederte Sir R. Be: 
thell troden; „ich hatte nicht gewußt, daß englifhe Truppen 
dert betheiligt waren.“ 

n Aranfreic. . j 

* Der Kapitän Magman taucht wieder auf; er.ift vo— 

rige Woche mit mehreren Danıpfern, welche früher auf ber 


Rhome und der Saone fuhren, nach dem ſchwarzen Meere und 
der Donaumündung abgegangen, um abermals fein Heil auf 
dieſem Fluſſe zu verfuhen. (Voriges Jahr ift ihm das Unter- 
nehmen, eine franzöfiihe Donaudampficifflinie zu gründen, 
miplungen, ) 

Pris, 10, Juli. Der nad Algerıen gebrachte Blanqui 
ıfeit dem 2. Dez. im Kerker, vor Kurzem daraus entlaffen und 
deportict) ift dort in Mascara internitk, MR-3I 

Die „R. Preuß. Ztg.“ macht darauf aufmerffam, dab der 
15. Aug., welder als Tag des Ablauf des Waffenſtillſtands 
beitimnt wurde, der erging it (Napoleon I. war am 
15. Ang. 1769 geboren) — ein Umjtand, der aufs Nene für 
die befannte Tagmwählerei L. Napoleons zeugt. 

Arthur Schickler aus Berlin, welder in Baris feinen 
Aufenthalt hat und jüngit erft die Tochter des Baxons Noger 
(die Erbin von 500,000 Ar. jührl. Rente) geheirathet, it zur 
preußiſchen Landwehr-⸗Kavallerie einberufen werden und fofort 
nad) Berlin abaereift. 8. 3. 

Hapre, 7. Juli. Brig Anneke, welder in den Berei- 
nigten Staaten New: Vork)zc. als Zeitungsredakter thätig war, 
und im verfloffenen Monat bier landete, hatte ſich von bier aus 
über Straßburg nad) demfriegstbeater in Italien 5 begeben. 
nad mehr zu machen!) Arau und Kinder find zurückge— 

ieben. 


Italien. 

.. "Neapel, 11. Juli. Als die beiden Regimenter ſich 
jüngit_ empörten, hattem ſich ungeführ taufend Mann auf das 
Marsjeld begeben, um gegen einen Hutwechſel (9), den man 
ihnen auferlegen wollte, zu protejtiren. Die Aufforderungen 
des Generals Filangieri sllchen ohne Erfolg und. es mußten 
andere mit Artillerie verjehene Negimenter gegen die Empörer 
ausgeidyikt werden. Zwanzig Mann wurden getödtet und 70 
verwundet, 

Nach Privatbriefen aus Nizza in englifhen Blättern find 
in Billafranca mehrere rüſſiſche fregatten eingetroffen, 
um von dort alle Marineverräthe und Proviſtonen, jomie - die 
dort jtatiomirten Matrofen einzufcifen. Ueber Aulaß und 
Zwed diefer Maßregel jey von dem ruffiichen Geſchwader kei— 
nerlei Auskunft zu erhalten, 


, Spanien. 

Madrid, 11. Juli, Sirte Camara, befauntlid eines 
der Häuptlinge der ſpaniſchen demokratifhen Partei, war uns 
fängit aus Liſſaben, wo er feit einer Reihe von Jahren fi 
aufgehalten, verſchwunden. Er hatte ih, wie man num ver 
nimmt, nad Spanien begeben, um eine neue Schiiderhebung 
zu wagen. Vorgeſtern machte er einen Verſuch, die Garnifon 
von Dlivenza aufzuwiegeln. Seine Bemühungen waren aber 
vergeblich. Sixto Camara ergriff hierauf die Flucht; ein Schlag- 
anfall, Der ibn im Folge der großen Hitze traf, als er. faum 
—— von Dlwenza entyernt war, machte feinem Leben 
cin Ende. 


Nußland und Polen. 

Petersburg, 11. Juli. Das offiziöſe Journal de 
St, PBetersbourg“ enthält eine längere, Kehr beißende Kritik 
der Note des Hrn, v. Beuſt. Der Artikel ſchließt damit, daß 
die Erfahrungen der Gegenwart «womit natürlich Oeſterreich 
gemeint it) Rußland veranlaßt hätten, jept feine eigenen Ins 
tereffen in erfter Linie zu ftellen. Es wird darin, dem „Hamb, 
Korr.“ zufolge, hervorgehoben, dab das Stillſchweigen Rußlands 
gegenüber den Maßnahmen des deutſchen Bundes zurZeit des orien- 
tal. Krieges nur ald Ergebniß außergewöhnlicher Verhältniſſe ges 
deutet werden fönne, nicht aber als eine Anerkennung der gefaßten 
Beſchlüſſe, infoweit fie Die außer dem Bunde jtchenden Gebiete 
betroffen. Ferner wird auf das Verhalten Rußlands bei den Be- 
freiungäfriegen 1813— 1815 bingemwiefen, wo eine einfeitige Neu— 
tralitätd-Grflärung desjelben, nah Abwehr der Invaſion, ſchwere 
Folgen für Deutſchland hätte nach ſich ziehen Dürfen, für Rußland 
feibt aber fehr wichtige Vortheile zu erreichen geweſen wären. 
„Doch haften wir es mit der Würde großer Nationen,” führt 
der Artikel fort, „unvereinbar, geleiftete Dienite auf Die Wag— 
ſchale zu legen und abzumwägen, wie viel euch, wie viel uns zu 
Bute zu ſchreiben ſey.“ 


Amerifa. 

New:Mork, 25. Juni. Präfident Büchanan bat, wie 
es heißt, feinen Plan, Die ſpaniſche Inſel Cuba, 2309 Duadrat- 
meilen groß, für Die Vereinigten Staaten käuflich zu erwerben, 
um deren Herrſchaft im Golf von Mexilo feft zu begründen, 
nicht aufgegeben. Man glaubt, daß er bei Eröffnung eines neuen 
Kongreijes abermals ur Bewilligung eines Kredites hindeuten 
werde, um bei gelegener Zeit den Anfauf weiter zu betreiben. 
Spanien hat aber bis jeßt noch feineswegs eine Neigung ges 
zeigt, dieſe Imfel fahren zu laſſen. Durch Die unbejonnenen 


tibuftier » Unternehmungen ift vielmehr die fpanifhe Empfind- 
eit noch mehr gereizt worden. 

Der mit fo großem Pomp angefündigte Bau des Ni— 
caragualanals ift ſchon ind Stoden geräthen. DerFranzoſe 
Belly, der Unternehmer diejes Werkes, it mit Zurücklaſſung 
von 1500 Doll. Schulden nadı Europa zurüdgereist. 





Neuefte Nachrichten. 


— Berlin, 14. Zuli. Die „Preuß. Itg.“ meldet: „In 
Folge des Friedensabfchluſſes ift heute am die auf dem Marſch 
befindlihen Truppen der mobilen Armee die Ordre ergangen, 
auf den Stellungen, die fie inne haben, Halt ir a 

Ri 


Lugemburg, 11. Juli, Heute Nachmittags gab die 
Kammer dem Prinzen ein Banket, auf dem die zu Stande ges 
kommene Ginigung und Berföhnung gefeiert und  befiegelt 
wurde,  Böln 3. 

Wien, 10. Jumi. Am Börfenfreifen fpriht man von ei— 
ner nahe bevorftebenden neuen Anleihe. Diefelbe foll im 
Inlande aufgebracht werden umd ſchon in nächſter Zeit zur 
Kundmachung gelangen. Köln. 3.) 

London, 1%. Juli. An der geftrigen Sitzung des Un- 
terbaufes tbeilte Lord John Ruſſell die Örundlagen des zwi— 
ſchen dem Kaiſer der Franzoſen und. dem Kaiſer von Defterreich 
geſchloſſenen Friedens mit; er fügte binzu, Louis Napoleon 
werde weder Anfprüce auf Savoyen erheben, noch überhaupt 
eine Gebietövergrößerung beanfprucden. (Tel. d. 8. 3.) 

Paris, 13. Jull. Man verficert, der Kaiſer werde 
anı Donnerdtage zurüdkebren. (T.DP.R.3.) 

Aus Rom, 9. Juli, ift über Marfeille die —*8 
eingetroffen, daß Spanien, Portugal und das Königreich bei— 
der Sicilien dem Bapfte den Beiftand ihrer Truppen angeboten 
baben, um die Ruhe in den Legationen berzuftellen. Kardinal 
Antonelli wollte dem ſardiniſchen Gefcätsträger die Bälle 
ſchicken, bat diefen Schritt jedob auf Anrathen mehrerer Kar— 
dinäle noch verfchoben. . 

Zurin, 12. Juli. Aus Bologna wird unter dem heuti- 
gen Datum gemeldet, daß der fardinifche Kommifjär, Herr 
v. Azeglio aa dafelbit augelommen war. Die Begeifterung 
der Bevölkerung ift eine ungeheure geweſen. Die militäriſchen 
Gewalten Azeglio's eritreden ih auf die vier Legationen ven 
Ferrara, Bologna, Ravenna umd Forli bis la Gattolica. (Durd) 
dem Frieden iſt num Azeglio's Sendung auch unnüg.) (T.Havas. 

Neapel, 9 Juli. «Ueber Marfeille.» Eine gewiſſe 
Anzahl Schweizerfoldaten menterte in der Kaſerne, töbtete 
einen Oberft und mehrere Offiziere, und rüdte Dann gegen den 
Löniglidien Palaſt, aber ein Jaͤgerbataillon und ein Regiment 
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—— ſchlug die Menterer auf das Marsfeld zurüd. 
ort wurden fie cermirt, mit Kartätſchen beſchoſſen und ver- 
(oren 70 Mann an Todten, 233 an Verwundeten, Die fönial. 
Truppen, unter General Nunziante, verloren etliche 20 Mann. 
(Dies ſcheint eine neuerlihe Meuterei zu ſeyn; Die letzthin 
gemeldete fand am 7. Juli ftatt.) (T.d. 9. 3.) 


Telegramme. 


Paris, 14. Juli. Der „Moniteur“ enthält eine Pre: 
Mamation des Kaiferd Napoleon, welche dem Heer ankündigt, 
die Friedens: Grundlagen ſeyen feftgeftellt, das Ziel des Krieges 
erreicht. Italien werde eine Nation werden, Das Gebiet von 
Benedig bleibe per untere Defterreihs Scepter, werde aber 
nicht8 defto wen —* ein italieniſches Land und als ſolches ein 
Theil des italieniihen Bundes ſeyn. Die Bereinigung (r&union) 
der Lombardei mit Sardinien ſtärkt unſern ſchon vor deren 
Unabhängigkeit mächtigen Berbündeten. Die Regierungen, 
melde der Bewegung fern gebfieben, oder in ihre Ränder jept 
—— find, werden die Nothwendigleit heilſamer Ber: 

eſſerungen einſeben. Schließlich, ſagt er, die Heere, welche in 

zwei Monaten Sardinien und die Lombardei befreiten, haben 
deshalb Halt gemacht, weil der Ranıpf nahe daran war, Ber: 
bäftwifje anzumehmen, welche nicht mebr im Einklang geftanden 
wären mit den Interefien, die Frankreich in diefem furdhtbaren 
Krieg zu vertreten hatte. *) 

Paris, 14. Juli. Cine Devefde ans Turin meldet, 
daß Gavour fein Entlaffungsgefuh eingereicht hat. Der König 
Viktor Emanuel bat dasielbe angenommen, und den Grafen 
Areſe beauftragt, ein neues Mimfterium zu bilden. (Gapour 
ift, wie es fcheint, aus Aerger über den fernen Wünſchen mit 
entiprechenden Andgang des Krieges zurüdgetreten; er wollte 
nicht eher Frieden, als bis fein Defterreiher mehr auf italieni- 
ſchem Boden fände.) 


*) Diefer Schlußfap dewtet theilweiſe wenigftens mit einer 
gewiſſen Offenberzigleit an, weshalb Napoleon vom Krieg ablieh. 
Die Opfer, die er bei längerer Fortſetzung erbeifcht bätte, Randen 
nicht im Derbältniß zu dem Bortheil, den Frankreich dadurch 
für ſich gewinnen fonnte, zumal da auch am Rhein ein Gewitter 
fi zufammenzuziehen brobte. 
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j Franffurt, 14. Juli. In Rolge der höheren Berliner und Amfterdamer Notirung wurden bei Eröffnung der Börie 
öfterr, National, Bank- und Kreditaftien bedeutend höher bezahlt. Im weiteren Verlauf ftellten ſich die Kurſe etwas niedriger. 
Süddenticbe und fpanifhe Fonds und bayeriſche Oftbahnaftien begehrt und höher, aud Frankfurter Banfaftien fortwährend 


beliebt, dagegen Bexbacher Eifenbahnaktien merklich niedriger abgegeben. Wedhfel auf Wien höher bezabft, 
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** Bundes - Reform. 
I 


Mehrmals wurde im legter Zeit die Frage angeregt, wie 
umjere Bundes: Verfaſſung beſſer zu geſtalten ſeyn möchte, Mir 
wollten, fo fange die Theilnahme Deutjchlands am Krieg noch 
in Ausſicht ftand, anf eine Erörterung diefer Frage nicht ein: 
ben, um micht zu einer Zeit, wo Dentſchland alle feine 
räfte zum Kampf bätte fammeln ſollen, fie nicht durch An- 
requng eines neuen Streits zu zerfplittern. Net aber ift Ariede 
geichinffen, wir haben für den Augenblick Ruhe von Außen — 
eine Ruhe freilih, von der wir Alle füblen, daß ſie mene 
Kämpfe in ihrem Schooße trägt. Um fo erniter, gebieteriſcher 
ergeht jet an Dentſchland Die Mahnung, dieſe Zwiſchenzeit 
wohl zu nüßen, nm feine Bundes » Verfaffung gründlich zu 
beffern, damit unter ibrem Schuß Deutichland den drohenden 
Stürmen mit Erfelg die Stimme bieten fünne. Aber gründ: 
lich muß fie verbeffert werden; mit kleinlicher Flickarbeit if 
da nichts aeholfen, dem c# —* die bioherigen Grund⸗ 
td nichts, und fo fang diefe bfeiben, wird alle Mühe um- 
onit fen. 
Halten wir ums an Die thatſächlichen Berhältwiffe. Es 
wurde ſchon öfter gefagt: nicht die Vielheit iſt Deufſchlands 
Unglück, fondern- die Zmweibeit: Das Hit fehr wahr, Die Ge— 
ſchichte Ichrt, daß eine arößere Anzahl Etuaten redit wohl zu 
einem Bund von volitiſcher Bedeutnng auf Die Dauer ver⸗ 
einigt ſeyn könnez wir wollen, abgeſeben von Nordamerika, 
nur an die ſchwetzeriſche Eidgenoſſenſchaft erinnern, Die Nabr- 
bunderte bindurd in einem ziemlich Ioderen Verband, welcher 
der Eeltitändigkeit der einzelnen Kantone einen großen Spiel: 
raum ließ, zufammengebalten war, umd die fid exit wer zwölf 
Jahren einc mehr einbeitlidhe Organifation gab. Die Bielbeit 
der Glieder ift fein Hinderniß eines danerbuften Bundes; wohl 
aber liegt ein ſolches Hinderniß für Deufſchland darin, daß 
es unter den Bundesgliedern zwei Großmächte zählt, die beide 
an Größe und Macht den —5* weit überlegen, ſich ſelbſt 
aber ziemlich gleich ſuud. Mit Räckſicht anf ſeine Größe bean 
ſprucht jeder dieſer Großſtaaten ein gewiſſes Uebergewicht iu 
Bımd über die mittleren und Meimeren Staaten, und das. wohl 
mit Recht, denn es Tiegt in der Ratur der Sache; zugleich will 
aber jeder der Großſtaten dies Uebergewicht ausſchließlich 
ſich haben, mil dem andern Großftaat nicht den aleiden Ein: 
fluß im Deutfchland gönnen, Aus dieſer Eiferfüchtelei zumeiſt 
entipringen num jene unfeligen Streitigkeiten, Die Deutfthland 
nie zur Binigfeit kommen laffen, Die uns zum Spott des Aus⸗ 
fandes machen, und Die fort und fort vorzugsweiſe auf often 
der dentſchen Mittel- und Aleinſtaaten werden. Frei · 
lich wird ‚dabei won Der einen wie von der andern Seite immer 
das Stichwort „deutſche Intereſſen“ vorangeftellt; aber das iſt 
nur der Vorwand, binter welchem ſich der kraſſe Eyoismus 
verſteckt. Oeſterreich kümmert ſich fo wenig wie Preußen auch 
nur einen Deut Fler mterefjems in Oeſterreich kennt 
man nur öſterreichiſche, in Preußen nur preußifche ee 
umd wenn man 'fib in Verlin und Mien von Zeit zu Zeit 
berabfäßt, auch die deutſchen Intereſſen einmal in den Mund 
u nehmen, fo A t e8 nur, um Den eigement ſelbſuchti 
bſichten kin an ges Mänteldien —— s haben 
wir erſt in dieſen Tagen wieder geſehen. As Preußen kürz⸗ 
lich die Oberlelktung des Bundesheers beanſpruchte, hat es dies 
im Namen der deutſchen Intereſſen, damm eine einheilliche, 
u Kriegfühtnng mögib fen; Am Stillen aber gedadhte 
8, Die "Gelegenheit zu benüget:, iu die ang: angeftrebte 
onie in Dentichland zu gewinnen, und De aus 
em Band" hinauszüdrängen. Die Mittel: und Rleinflanten, 
eine Preußifhe Dittätur beforgend, ſchloſſen ſich näher an Defler- 
reich am; Dies machte auch in der That gemeinſante Sache mitt 
Ihnen; "Wieder im Ramen der deutſchen Intereſſen, und duvch⸗ 
freuzte Preußens Abſicht durch verſchiedene növer, zulehzi 
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am flärfiten durch den raſchen Friedensſchluß. Aber dem Wie: 
ner Kabinet iſt's dabei auch micht um die deutfchen Intereſſen 
zu thun, jondern lediglich um die feinigen; es will die kleineren 
deutſchen Staaten als Mittel für feine Operationen gegen 
Preußen benugen; darnm allein nimmt es fire ihre Selbftän- 
digkeit jetzt Vartei gegen Preußen. Die beiden demtichen Groß⸗ 
ftanten betradrten Das übrige Deutfchlaud wie eine Domäne, 
die jeder von ihnen ausſchließtich befigen oder zum wenigften 
für feine eigerrmügiaen Zwecke möglichft ausbeuten will, Diefe 
Gefiunung tebt nit etwa bloß in den Regierungen, in den 
Staatsmaͤnnern an der Spree und an der Donan; fie lebt 
auch im Volke Preußens nnd Defterreichs; dert fühlt ſich im 
erfter Linie Jeder als Preuße, bier Jeder als Deiterreicher — 
als Dentfder kaum in — Linie, und nur dann, wenn es 
das eigene :fpeziftiche Intereſſe erheiſcht — außerdem iſt ihm 
das Wort ein leerer Schall. Nur wir im dem mittleren ımd 
kleineren Staaten fühlen uns fo recht als Deutiche, fühlen, 
was das heißt: deutſche Intereffen,; weil wir eben einzeln zu 
ſchwach find, um jetbftändig an fleben zwiſchen den großen 
wiſchen den großen Staaten um ıum® ber, weil wir lebhaft das 
Bedürfniß empfinden, einem großen Ganzen anzugehören, als 
deſſen Glieder wir gefd wären gegen Anmaßung und Er: 
oberumgsfuct ibermütbiger Nachbarn, als deſſen Glieder wir 
Achtung und Bedeutung in dem europäiſchen Staateninitem 
und eine eigene tunierem Vortbeil entiprechende Poluik baben 
fönnten, ftatt als Spielball der ehrgeigigen Abfichten - Anderer 
u dienem. So febbaft, ‘fo tief empfunden ift dies Bedürfniß 
er Einheit von den Bölkern wie von den Reateriingen der 
Nittferen und keineren Stmaten, daß felbft der Schreden des 
Kriegs uns’in den legten Wochen fein zu großes Opfer dünfte, 
wenn wir um Dielen Preis zur Einheit gelangen fünnten 
Diefer Weg wurde mit betreten; wir ftehen von der Ni Sf 
ferner als je, und fehen neuen ünheilvollen Zwiftigkerten der 
deutfchen BmÄthte entgegen, bei denen umfer Bortbeil 
wahrfih am wenigſten gefördert wird, Warum, fragen wir, 
mollen wir länger zum Spielball ihres Gigennüßes dienen? 
Warnm vom dentföhen Bund, wie er jet ift, hoffen, er werde 
das Unmogliche Teiften? Warum erwarten, daß ————— — — 
Großmãchte fh je die Hand reichen werden, jo fang der Gegen 
ſtand beſteht, um. den ſie rivalifiren? Nehmen wir ihmen dieſen 
Gegenftand, nehmen wir ihnen die — das übrige Deutſch 
fand ihren eigenfädrtigen Zroeden dienftbar machen an können! 
Stellen wir ums auf imfere eigenen Füße, fchliehen wir eimen 
Bund der mittleren nnd Meineren deuten Staaten’; Diefe 
haben vaturgemãß ein int ames Jutereſſe, das fie alle zus 
fanımenführt — das" Wedürfnig der Einbeit — ein Bedürfntß, 
deffen Verſtändniß gerade in den Großſtaaten fehlt, das Amir 
dort affo wicht furden "dürfen. Wir mollen nicht etwa einen 
Rheimbund, wie ihn Napoleon, ftiftete; wir wollen nicht, ei 
der dentihe Bund gem t- werde; mein, wir wollen mur, da 
in dem engeren Burd Die kleineren Staaten die Ginbeit 
finden; deren fie bedürfen, und Die fle im bisherigen dert: 
ſchen Bund vergeblich i erlaugen traditeten ; wir wollen, d 
—* engere Bund ſelbſt wieder verbunden bleibe mit Defter- 
ich md Ptenhen, und hoffen, daß detfelbe, wenn die Groß⸗ 
rg Gelegenheit mehr haben, in feine inneren‘ Ange 
genheiten ſich zu miſchen, ſelbſt ein mächtiges Mittel ſehn 
werde, ihre @iferfüdhteleien wenigſtens ſehr ie vermindern mb 
fie leichter 4 einträchtigen Handelh zu bringen. Darüber 
morgen noch Kiniges Für bente nur noch Die Bemerkung: 
Dir Gedanke tft weder nei, noch unausführbar; er ift fogar 
fdton mehrmals, wenn andy nur zu jpertellen Zwecken, werwirf: 
licht worden. Was iſt der Zollverein Anderes, als ein Bund 
Im de zur Exreichung eines Zweis, den der Bund als 
ſolcher wicht erreichen Tonnte Was war die Darmitädter Ron- 
m Anderes ala Kin Bund Der mittleren Staaten zu dem 
wert, um durch“ ihr vereintes Gewicht zum il von 
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ftaaten aeben: wir wollen den deutſchen Bund and nicht foren: 
gar; Aenderungen ferner Verfaffg mirden Tr 

werden; dieſe werden dber Preußen und Oeſterteich gern bean- 
fragen, wenn, nur — engere Bund erſt beſteht z Denk 
neben dieſfem engen Bund wären fie in der alten Bundesver: 
faſſung zu ſehr im Rachtheil. — — 





Bur Sagesfrage. ge 


Paris, 11. Juli. Was den Frieden. anbelangt, ver 
ſprechen ihm unter bundert_ ‘Berfonen faum zwei eine halbwegs 
anftändige Dauer, Der Kaiſer bat im Namen der angeblich 
unterdrüdten Nationalitäten das Schwert gezogen, Gr it nicht 
mehr der Herr feines Willens, er muß weiter wandeln zwiſchen 
den zwei Abgründen Nevolution und Goalition, und Da er gegen 
beide fi icwer vergangen bat, wird. er jchließlid der einen 
oder der andern unterliegen. Frankreich wird demnächſt auf 
Preußen uud Deutſchlaud drücken, dann wird es fid) auf Eng: 
fand werfen. Es ift Died ein abgenügter Gemeinplatz. Aber 
ich ug ibn wiederbolen; denn ‚er, ift. feit dem 7. Juli ein 
Glaubensartifel des franzöfifcen. Volts. Der Kaiſer, der mit 
den Soldaten von Magenta und Solferine — wird ſich 
weniger als je in der Lage befinden, Die geraubte Freiheit der 
Rede und der Schrift zuruck zu erſtatten, der Nation Die Selbſt⸗ 
adıtung wieder zu geben. Hingegen hat er im der Nation den 
oben Hocdmutb wieder wach gerufen. Das Blut der Schlacht: 
felder m den. Frangojen wieder zu Kopf geftiegen. Die Fries 
densausfichten werden mit —— aber 
noch mehr, noch allgemeiner wird der Stillſtand auf der glor⸗ 
reichen Laufbahn bedauert. Seyen Cie überzeugt: im erſten 

abhr nach der Wiederherſtellung des Friedens wird Frankreich 
ud; wieder langweilen, und der, Kaiſer wird ibm den dritten 
Ayfzug geben viüſſen, nachdem der erjte in der Krim, der zweite 
in -Atalien abgefpielt werden iſt. So räſonnirt man in Paris 
in- Grmangelung aller Nadricten aus Den böbern politiſchen 
Kreifen. LPOR- - „(Alg. 3.) 
WVor Frankreichs Augen iſt das Programm der navolconi- 
ſchen Febrnarbroſchüre in jedem Stud erfult, erfüllt nad einem 
weimonatlichen Feldzug, der auf den Scheitel des glücklichen 
mperatord auch ‚noch den kriegerifchen Lorbeer, das Ginpige, 
was. ibm zur Fegitimation ned) teblte, gehäuft bat. Die Welt 
iſt faſt betänbt ven Diefen Erfolgen, am meiſten wen dem diplo⸗ 
matifchen  Meifterzuge „von. Billafrancn ‚ ‚der einſt in Dex, Be: 
ichichte noch. glaͤnzender als die muhevolien blutigen. Schachzügt 
von ‚Magenta .umd. Solferino daſtehen wird., Man bat. den 
Eindruck eines Zanberitüdcens, ſo ſehr iſt ‚Alles von ‚deu voll 
endeten: Thatiaden ‚uberraiebt ‚worden, . Nur, allmälig fomuut 
man, zur. Beaubwortung, der. Frage; Was iſt die Bedeutung 
dieſer ———5 Well vbenan ſteht ‚Die Thatfache, DaB, der 
Rechtsboden Der, Verträge, von Isı5, gründlich 
eimgeite gen iſt. Nachdem der Anfaug nicht abgewebri 
worden, iſt nicht ‚abauiehen, wo die Umgejsaltung, des wfientli- 
ben, Rechtes von Weſteuropa aufbören ſoll. Maferiell und 
85 bat. der jetzt kommende Friedensſchluh cine ganz andere 

deutung, , für, Das curopäiſche Staatsrecht, alo Die Regocia⸗ 
tion, Die ‚den „ernigen Krieden‘ won 1856 berbeifübrte, Damals 
war Gegenſtaud der Unterhandlungen ein. Gebiet weit hinten an 
amd in der Türfei, und der Ariede wurde, im. Rathe lefamutr 
Europas permittestz diesmal fällt-eim infegrivender Ihe 
der. Bebirtsordnung wen 1845, und nicht in Uebereinſtimmung 
der. Öarauten,; Der Verträge, won 1815, ſondern nach ‚dem, Ser 
varatwillen zweien derjelben, von denen der eine eben ſo drobend 
gegen ale ubrigen, als der andere crbittert ‚gegen; ſie iſt, wird 
die, Staatsorduung von 4djährigem ; Beftand umgeftoßen, Die 
materiell. und formell; velitändige Nenation der’ Brinzipien der 
Verträge von 1815 iſt Die anmiberjebbar folgenſchwete Bedeu 
tung des 14 Juli 1859. Die ſcheinbare nachtraägliche Zufkims 
mung der andern Mächte, wird hierqu- wenig ändern; Es liegt 
fogar.ehwas Sntwürdigendes darin, und Die, „Timesi‘ hat das 
vicbtiacı Gefuhl, wenn He England an. einem. Kongreß, über, Itas 
lien gar nicht. betbeiligt feben will ; man bätte Dem ruf, Kongrebuer« 
Ihlay im April entgegentreten ſollen, jet wird. man quie Miene 
zum. böſen Spiel 'maden müſſen. — Frankreich bat nun aller 








eiteeh motbig 


— —““ 


| dings feinen Gebietszuwachs erhalten, bis jetzt wenigſtens ver— 


lautetzuoch nichts über chwaige 


ee tretung Savovens. 
\ Aalien berciden, nicht 4 ber DIE alkı- 
An ug Grblirbenen oder Wieder t 
tndigfeit geil imuan.Neformcı ur ne. fon: 
‚uber das befrenndete Volk Tor den Thoren Frank: 


vers“, über den „mächtigen Alltirten, der den Franzoſen feine 
Unabhäugigkeit verdankt.“ Die italieniiche Konföderation unter 
dem Ehrenvorſitz des Papſtes ſichert Frankreich ein einer wirt: 








ſichen errichaft Mommendes—Pr = ; 
iniel._ Neapel und pientont, Antenchi umd Kavour, ran; 
Zoſeph und Biktor Emanuel in Einer Komfäderation! Cine 
jo widrige Korporation, im der jedeg Glied jeden Augenblid 
j x Auflehnung werden fann, macht 
Frankreich zum Schiedsrichter, die italieniihen Fürſten zu Ba: 


jallen, und gibt jeder Zeit Gielegenbeit, Oeſterreich auf's mene 
anzugreifen und ihm nene Schwierigkeiten zu bereiten; auch 
Navoleon I, bat der Habsburgifden Dymaitie in Italien die 
Wunde offen erhalten. — Ein neuer. Krieg mit Dejterreich ge: 
bört freilich jept wohl zu Den entfernteren Berechnungen des 
verſchloſſenen Herrſchers. Er wird im Gegentbeil auf die öſter 
reichiſche Freundſchaft zählen, er wird feinem „jungen Feinde“ 
vielleicht ſelbſt lockende Entidädigungsverfprehungen gegen die 
Türkei oder nadı einer andern Richtung bin, wenn aud in 
einem Wechſel auf lange Sicht, gemacht haben, Nicht Italien 
wird die Bühne des machten Aftcs feyn;. die Berwidlungen 
können bier zwar nicht ausbleiben, und Deiterreich ſpekulirt auf 
jie gewiß nicht weniger, ald Franfreich, aber Viktor Emanı 
iſt zu geſchwächt, Das zu Deiterreich neigende Rom geiſtig zu 
maãchtig, Die revolutiouare Kraft Italiens balb verpufft und der 
Zammlung bedirftig. Der Schauplaß der größten Triumpbe 
liegt nach den Yändern bin, von wo die Sieger von Waterloo 
gekommen find. Sagt doch Napoleon in feinem Tagsbefebl 
jelbit bedeutungsvoll, Day er „in Italien den Krieg nicht Pro— 
portionen annehmen laſſen wollte, die den. Anterefien Frankreichs 
nicht eutſprechen“. Es iſt deutlich, Napoleon wollte vorläufig 
gegen Dejterreih nur fo weit geben, ‚um .ed- von Preußen und 
England zu tiolıren, ihm diejenige Kraft laſſen, Die es braucht, 
um als neutraler oder als aktiver Bundesgenofle gegen jeme 
Mächte von Bedeutung zu ſeyn. Dies iſt erreicht, Wenn aud 
nicht vorausgejagt werden fann, wie und wann Napoleon gegen 
die Sieger von Waterloo losſchlagen wird, fo it er doch 
in den Chancen für einen ſolchen Verſuch einen ungebeuren 
Schritt vorwärts gelommen. Preußen und Eugland jind 
gründlich eutzweit mit Defterreich, und Nubland, Das jetzt Die 
Genugihuung der Demüthigung Oeſterreichs bat, dürfte leicht 
die Franzöjiiche Allianz fortiegen, um auch Englands Demütbigung 
zu erreichen ; Frankreichs Größe ſieht es als vorübergehend an, 
eine Demütbiguug Englands wire ein bleibender Erfolg für Ruß 
(and. So wird L. Napoleon bald zu einem Schlage nad Norden 
und Nordoiten ausholen, der ihm gelingen Eann, wenn nict 
Oeſterreich ‚feine Intereſſin über feinen Groll jtellt und feinen 
neuen Friedensbund mit Frankreich bricht; wahrſcheinlich ift 
Dies. chen mict, Die Prollamation Frauz Joſeph's athmet den 
bitterſten Unmuth gegen die Neutralen. Aber aud im Innern 
bat Napoleon erböhte Kraft zu neuen Erfolgen gewonnen. 
jtebt jept ald Feldherr da, als der Held einer zweimonatlichen 
rubmoollen : Campagne; Die zwei allein med nicht 7gedemike 
thigten- Mädıte Preußen und Albion- find die in Frankreich 
verhaßteften; gegen fie würde es ihm nad kurzer Erholungs 
pauſe nicht ſchwer werden, ſein Volk zu fanatifiren, umd gegen 
Inden hätte Napoleon IL, an dem Dampf einen Bunde 
noſſen, welher ‚dem. Dbeim zu feinem Ichien Weltherrichaftd: 
erfolge jehlte, — Dies ift die allgemeinſte Perſpeltive, welche 
der Tag / von Billafranca eröffnet. Schw. M. 
—XR 5 in or —— 
Vom Kriegsfjauplag. 
alen, die in Wahrbeit der öſterreichiſchen Armee zum. höch 
fen Rubm gereicen, find unter den Federn -der Franzoſen zu 
franzoöſiſchen Triumpben ‚geworden, ; Eo- wird man ſich der of: 
Tigiellen. Meldung - erinnern, der zufolge bei. Magenta ein gan ⸗ 
es öſterreichiſches Jaͤger⸗Regiment mit. feinem -Oberiten an der 
Spibe gefangen "genommen worden war. Ju.der That waren 


8,120 Jünger, I Hormiit,..4 Offiziere, unter: denen ge Kom⸗ 
mandeur Oberſt Haufer vom 2. deldjägerbataillon. —* 
geztichnete Truppe, hielt ſich in. einem der Eſenbahn nahen 


© 

his Abends 8, Uhr, durd) volle 6 Stundenz gegeu € 
u lich überlegenen Feind. , St an ‚fe: fahrale Nhre 
Munition verſchoͤſſen hatten, jede Ausſicht auf Unterſtützuug 
verihwunden; das. Kleine ; ein farf 533 eich olzen 
und die meiſten verwundet waren, ergab Mich ‚Die, De, . 


” 


drei, Yluffordenungen abgewieſen hatte, und ſelbſt der feindli— 


den Artillerie tropie, da ibr,, alle Lebeusmitsch sebltem md. fie, ; geterung von, deu, Heldenmutbe, des öſterreichiſchen Armee ge 


»ollitändig erichopft war. Allg 3. 


Deutſcher Bund. 


Die Abſichten Frankreichs anf. Deutſchland treten im der 


ſvproghen. Das erwähnte, Blatt Magginis hatte beim, Ausbruch 
des Krieges bier in 
tali 


h J erfheinen, aufgebört ; durch Die veranderten 
Umftände in Jtalien hat ſich jedoch Mazzini veranlapt geichen, 
deſſen Beröffeutlihimg wieder anfzunebwen., Es ift dies in fo 
meit eine bemerlenswerthe Thatſache als es zu beweiſen ſcheint, 
daß ‚die, italienische republikaniſche Wartet ſich wieder resrgani- 


offizioien —TF Preſſe immer offener, bervor,, Preußen uud!|.firt bat imd darauf, hofft, daß Frankreich: md Riemont. blos 


Oesterreich, Nord: und Süddeuiſchtand find gewiß darüber 
einig, Daß Die Bundesverfafung fh während des chen ausge- 
ipielten Drama’s als eine Inftttution bewährt bat, die num! 
nicht schnell genug abſchaffen könne. Aber eben ans demſelben 
Grunde ift man im Fraukreich von der VBortrefflichkeit dieſer 
Fuftitution überzeugt, und ſchon daraus dürfte die nächſte Ge— 
fabr für Deutfchland enffpringen. „Seutſchland muß unter 
der Bundesverfaifungbleiden,* jagt der Conſtitutionnel,“ „weil 
dies die politiſche Form ift, die am meiiten feinem: Geiſte, fei- 
nen Sitten, feinen biftoriidıen Antecedentien zufagt. Europa 
und Framkreich finden darin ein Pfand des Gleichgewichts, 
eine. Bürgibaft der Sicherheit, deshalb. wollen wir weder eine 
rößerung noch eine Veritärfung zum Bortheil oder Nadı- 
tbeil einer der Bundesmächte, Deshalb kaun fid Oeſterreich auf 
die Mäbigung Napokcons III. verlaſſen, welde nad der Be- 
freinng Italiens Oeſterreichs Juterejje und Ehre in Deutſchlaud 
bejdhügen wird.“ Wie klingt dieſe Sprache anders als im 
Anfang des Krieges, wo man Deutſchland in Neutralität ein» 
lullen wollte und arglıftig beibeuerte, ſich nie ım Deulſchlands 
innere Angelegenbeiten. miichen zu. wollen ? Nur, der gänzlich 
wit Blindheit Geſchlagene wird die Gefahr verkeunen, die 
Deutſchlaud bedroht, Teutſchland obne Drganifation zum ums 
vermeidlichen Kampft (sr Hdls;,) 


++ Bapern, Wunden, 44. Jul. (Priv. Korreſp.) 
Die Anmeldungen der Abgeordnetem der 2, Hammer ım) 
Ständebanfe haben bente Worgen ‚begonnen und es waren bis, 
Diefeu Mittag bereits 0 Kammermitjide perſonlich eriicnen. | 
Ta bis bente Abend oder morgen — weit. wicht als 
die beſchlußfahige Anzahl der Witglieder der Hammer anwejend | 
feyn wird, jo glaubt man, das. Die Präfideutenwahl ſchon 
morgen erfolgen wird. s 

Preußen. Berlin, 13. Juli. Von englijcer, Seite 
wurde jeder Einfluß aufgebeten, um unjere Regierung abzu- 
halten, Ocjterreid_ A zu leijten. Das use enaliiche Mini— 
iterium* zeiqt ſich hier dncch feine Agenten Fehr’ feindlichz ihre 
Intrignen finden bier ein großes Feld. Geben die Sadıen fo 
fort, jo wird Preußen jede jelbjtändige Polulzk aufgeben und 
Englands gehorſamſter Schleppenträger werden; engliſche In: 
tereifen werden dann bier Immer mehr Die dentſchen erdraͤngen. 
Je mehr aber Preußen ſich durch ſolthe Unterwürfigkeit vergibt, 
um fo geringer wird ſein Einfluß in England ſelbſt ſeyn, wenn 
der Tag fommen follte, wo es deffen bedarf. «fr. Holsz.) 


Sropbritannien. 

Die »religiöfe Bewegung im nördlichn Jrland, 'von, 
welcher wir bereits in einer früheren Nummer unjeres Blattes 
jpradhen , nimmt in erftaunlicher Weife "zu; Die Anzahl der 
Revivaliſts““, wie fie genannt werden, ächit mit jedem Tage, 
Nach Belfafter Blatiern iſt es nichts Seltenes, dab wmilten, am 
Tage ganze Fabrıfn plöglic, ftilftehen müſſen, weil die Arbei- 
ter ſich zu frommen Verſammlungen begeben, wm zu beten, und 
bei dieſen Verfammluugen. gefbieht es, daß die Yente plößlich 
„ergriffen (struck)i,-d. h. von einen ſchrecklichen Bewußtiepn 
ihrer Sünden erfaßt werden, worauf jle zu zittern. umd zu 
ſchreien beginnen und oft finndenlang ohne Bewegung am. Bo» 
den, liegen. Sobald fie wilder zu ſich jelbft kommen, rübmen 
fie die Friedfertigleit ihres Gemüths und. werden danıı als Be 
fehrte angeichen. — „Daily Expreß““, Dem wir Diefe Nos 


tigen entnehmen, ſagt >; Riät bloß einzelne, Menſchen, jondern 
' Bus Ge⸗ 


ganze —— werden auf dieſe Weiſe verwandelt. 
art der Wirtbe iſt him Anſtatt au Samstag Plande be 
hädtlide Summen einzunehmen, yerfaufen fie jept, fein Glas 
mehr. MKein Geſaug Trunkener, kein Fluch mehr wird gehört, 
Die Lente fonımen ſchaarenweis ‚herangezogen, um das Gelubde: 
der Mäbigfeit — und Diejenigen, welche „from gewot⸗ 
den find, find kt it Beittcht, Pro ehe zu maden ti &o' 
weit wis Irland fennen, waͤre es — was die Mäßigkeitöbeftreb- 
ns der neuen religiöfen- Bewegung, ahlangt, der größte Eegen 


Kind, wenn fie — —— a — ir - * ee 

cm erlauben, abe, mix.» dahin gehen 'merde;run n um Ichhaftı au 

SR DT NERC Au. EIRBT BR BREI 3): »l:er ehr: im: Paris. bleiben wol: 

Selbit Mazzimi bat in. Dex ſeßten zeugung alfo verſichetu, — prince imp6- 
a 


Ir 
derfelben jedodr wollen wir ams 
Raheres gehört nn 77“ 
vLomn don, J. Zuli. 


Rummerfeiner Zeitſchrift „Penſiero ed Azione“ fait mit Be— 























ihren Triumph vorbereiten. Mich, 3 

Das engliſche Kabinet hat von. dem, Abſluß Des Waf— 

fenſtillſtandes und Friedens vorher fo wenig etwas gewußt, 

wie_daS_preußifde._ (Hamb, Börienh.) 
sranfreich. 


Paris, 11. Juli. Der Gredit.mobilier hat ſchon 
jeit einiger Zeit das mahe Ende der Feindfeligkeiten woraus 
gewußt. Wenigitens begreift man erſt jet zahlreiche Manipu— 
fationen, Die von dem PBarffer: Credit moBilier ſchon feit etwa 
14 Tagen and namentlich bein letzten Ultimo ausgeführt teıtr- 
den’ umd. die in ihrem Ausläufen auch" bis anf Die: Berlinet, 
Frankfurter und- andere’ Börfen binüberfbielten.‘ Bei den’ cn 
een dieſes Inſtituts zu Der franzöſiſchen Regierung 

zeint Dies wohl erklärlich. 
. Parts, 127 I, Die Zuſammentunft der Beiden Kal⸗ 
ſer zu Billapranca bat geitern Morgens 9 Uhr Statt gefun— 
den; Die Aeußerlichteiten dieſet welthiſtotiſchen Konferen, bei 
der man auch gefrühſtückt hat, ohne daß dabei ein Brofänfein 
Mir den ſchnurtbaͤrtigen Altiietem-abgefallen wäre, find Durch den 
General Fleury geregelt mworden. Diejer- Kieblings-Adjutant 
Louis Napoleons bat; auch die Einleitungen zu den Drei Dom 
— Beſprechungen⸗ zwiſchen⸗ den- beiden er ng ae- 
. f } rar ik Wo. 

Der Friede ift unvermuthet fiber uns bereingebroden. So 
wilfonmen immer auch feine Erſcheinung iſt, jo bat mian ibn 
doch vielleicht nicht ganz mit all den Ehren. empfangen, die ibm 
gebühren, Die Kanonen Des Invaliden-Hotels haben 101mal 

ſchoſſen; Die, Borſe hat eine große ı Hauſſe genacht, jedoch 
lange, nicht jo. groß wie: bei Der eriten Nachricht des Waffen 
landen, amd die Pariſer ſchauen einander, kumm und ver— 
wundert an, als könnten ſie die hoben Errungenſchaften, welche 
der kurze, aber. blutige, Krieg. Europa werihaift, nach nicht ſo 
vecht exjaſſen. 1.40 Hunt MNöðln. 3 
Paris, 13, Juli. Seit gelten prangen Paris und dej- 
ſen Weichbild im, Feſtſchmucke. Faſt Tamantlicher Häuſer find 
mit den italieniſchen und franzöſiſchen Nationalfahnen geſchmückt, 
und, geſtern hat eine glänzende Illuminativn ſtaitgefunden. Der 
„Jubel über, den Friedensſchluß it allgemein, und zwar wicht 
bloß hier, ſondern aud in: den Brominzen. 11111 Che. Witz)‘ 

Aus Baris wird der Berliner: „Nenue" - geichriebenz 


| Ben einer Begegnung mind: ich. Shen -erzäblen :: Ic. babe 


YudwigNapoleomsfftenprinzen oder le prince im- 
perinigeieben und geſprochen· Das ‘ (Atermeiner 
Geſchaftofreunde ftelie mich einem vornehmen eugliſchen ‚Herrn 
or, der'in Paris jeit längerer Zeit ſchou feinen Wohnfig bat, 
Derfeibe batte Die Güte, uns feinen ſchönen schattigen Bart 
zu zeigen; plöplidy blieb er jtehen, ſah ſich um: umd deutete 
nad) einen Rajenplag, auf weldem zwei Frauen an der Erde 
faßen, die ein Kind zwiſchen ſich hatten. „Ah! le petit prinoe!* 
bar der Ford. Ich bin fein Freund der Bonaparte, aber die 
Neugierde Plagte mich, ein. Kind zu fehen, das entweder eine 
ſehr große ,wder eine ſehr traurige Zufunft haben muß; zugleich 
wollte ich mich übergeugen, od dieſes Kind taubftumm jev, wie 
mich viele Leute jelbft bier 'ın Varis verfidert' haben. Ich 
fragte Deshalb den Lord, od" ich Den „Meinen Prinzen” nicht 
näber ſehen könnte. _ Schr gefällig ging der Lord Iefort auf 
die Damen zu, die ſich, ald- fie feiner anfichtig wurden, eilig 
von dem Raſen, auf dem fie 'geieffen; erhoben, ihre’ gewaltigen 
Neifröde zurecht ſchüttelten, fie" alatt zogen und Im einige 
Schritte eutgegengingen. Der Lord Reihe mid diefen Damen 
por. - Die eine trug Trauer und war noch, ziemlid> jung” und 
bubih; es war die Wittwe eines Oberſten, der beim Stürme 
auf Sebaſtopol gefallen if. Ich kann mich nicht gleich auf Den 
‚Ramen. befinnen ; fie iſt die Untergonvernante. r kaiſerliche 
Prinz jelbjt ift eim hübſcher, zarter Knabe mit ſchönen blauen 
Augen, die er von feiner Mutter haben fol. Ich babe in dem 
'KRindergeficht weder etwas Bonapartifbes, tod etwas: Fran« 
zöftfches, noch etwas Spanifches entdeden Können; im Gegen 
theil, Das Kind ſah eigentlich recht dentſch, blond amd blauäugig 
aus. Ich fragte ıden Suaben, ob er gern nach St.. Cloud 
weije, weil ich im der» Zeitung geleſen hatte, daß die Haiferin 
orteteser, daß 
Ich tann mach) beſter Ueber⸗ 
ich audy due Abfahrt 


rial nicht taubſtamm it. Nachher 


dieſes „Kindes vom Frankreich”, e8 fuhr etwa wie Ludwig XIV. 
‚fu den Tagen feines höchſten Glanzes. Fidei Füge Pragoner, 
die, als der Meine Prinz erſchien, nach amzöftfher Eitte mit 


em Säbel über der Bruft Ppräfentirten, Titten woraus, dann 


lamen zwei Piqueurs in der grün und goldenen bonapartiſchen 


ivree, Dann im offenen Wagen & la Caumont der Meine) 


Knabe, der zwiſchen feinen beiden Damen ftand, um linken 
Schlage ein Cavalcadoıritallmeifter in Aroßer Gala mit hoben 
[Are auf einem fuperben braunen Fugländer, und den Zug 
ſchliekend wieder zwei Züge Dragoner." Bere: : 





Handels- und Börien-Berichte, 


’ Brankfurt, 14. Juli. Das Hiefige Bantbaus M. A. v. 
Molbſchild und Söhne hat nunmeht das von, ihm mit der naffaui« 
Ihren -Regterung abgeſchloſſene neue Anleben an den Markt gebract. 
Dasjelbe beträgt 2;000,000 Ä., if von den Landfänden garantirt 
and wird mit 8 pGt. verzinkt. (Br. Voſtz) 





Neuefte Nachrichten. 


Müuüͤ nchen, 13. Juli. Rath dem, was man ſich  Hente 
Abends in den beftunterrichteten Kreiſen erzählt, wäre der 
volltändige Syftemswechfel in Deflemweilb mit der 
Aenderung des Habinets in dem von der öffentlichen Dieinung in 
und außer Oeſterreich * erſehnten Sinn bereits eine vollbrachte 
Chatſache. Es genügt, die Namen Benedek als künftigen erſten 
Genetaladjutanten des Kaiſers an der Stelle des bidherigen Feld— 


‚marfchallstientenants Grafen Grünne, und v. Schmerling als 
rünftigen Miniſter des Innern an der Stelle des Frethertn v. 


ia & nennen, um diefen Miniiterwechfel ald eine vollſtän— 
e 

erkannte Minifter werden mir genannt: Die 
bisheriger Civilſtatthalter in der Kombarbei, 
an der Stelle des Kehren, v. 
den öffentlichen Unterricht, Graf Apponyi für Die Juftiz. Ich 


FR ©. Burger, 
die Finanzen 


aus allen Grund zu der Annahme zu haben, daß an diejer 


adıriäht nicht zu ‚zweifeln tft. Graf Rechberg bleibt: Minifter 
des Nuswärtigen. A 


A. 85 
Berlin, 44. Juli. Die amtliche Preuß. 36 ſchreſbt 


Der am 4. d. von dem Lönigl, Bundestagsgefandten in die 


Bundesverſammlung eingebrachte Antrag, welcher dahin ging, 
daß der Anſchluß des 9. und 10. Bindeskorps an Die * 
ſtellungen der preußiſchen Armeen am Mittel nnd Niederrhein 





Cours der Staatspapiere. 
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vitemsänderung bezeichnen zu dürfen. Als weitere mens 
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‚Befchloifen, ferner die Oberleitung auch über das ftellende 
T. und 8. Bundesforps an Preußen Abertragen, endlich das 
Reſerve-Kontingent diefer vier Bundesforps und der Reſerve— 
Infanterie-Divifion in Marichbereitichaft geießt werde, wird 
unter den gegenwärtigen; Berbältwifen ‚pen der fal. Regierung 
inrüdgezogen werden, und tft dieferhalb Die erforderliche 
Reifung bereits nah Rranffurt ergangen.‘ 

Karlsruhe, 14. Juli. Geftern wurde die Seitens des 
Papftes erfolgte Aufhebung der während des Konflikts über 
verſchiedene Perſonen — Exkommunikation von allen 
Kanzeln verkündet. 2.2 8.3) 

Bern, 14. Juli. Der Bundesrath bat fümmtlide Trup- 
pen entlaffen und die Nüdgabe der Schiffe und Waffen an 
Sardinien und Deiterreid) angeordnet. (3.2. 4. 3.) 

Paris, 13. Juli. Ganz Paris war geiteru feſtlich ge 
fhmikt und. aufs —— erleuchtet, Auf den Boufevards 
bemerlte man viele öſterreichiſche Fahnen, doch bereite im 
Ganzen wenig Begeifterung ‚unter den Zahllofeu, Die fich auf 
den Straßen heritmtrieben, (Röln. 3.) 

Rom, 9, Juli. Es ift zwiſchen dem fardinifchen Gefand: 


ten und dem Kardinal Staatsſekretär zu lebhaften ſchriftlichen 


rote mündlichen Erklärungen über die politiſche tung ge 
kommen, welche verſchiedene ſardiniſche Konſular-Agenten zur 
Feier der Siege der Alllirten ‚beobachteten und darüber mit 
den yäpftlichen Behörden in Konflikt famen. So bat es vor- 
zũglich Das Miffallen Viktor Emanueld erregt, was zu Fermo 
vorfiel. Der fardinifche Konſul ſteckte bei der Rachricht won 
dem Ausgange der Schlacht bei Selferino außer der eigenen 
Fahne auch die nationale Tricolore auf. Ein —— erſchien 
in ſeiner Abweſenheit und verlangte das Einziehen der Fahnen, 
deren Aushängen in einem neuträlen Lande eine Demonſtration 
ſey, und da die anweſenden Bedienten es verweigerten, über— 
nahm er ſelbſt das Geſchäft. Der Geſandte fordert nun Ge— 
ungthnung, die man aber hier nicht ——* de ſeyn glaubt, 
Dagegen bat Kardinal Antonelli dem Conte della Minerva eine 
Lifte don Beſchwerden über die von fardinifchen Unterthanen 
in der Romagna geleiteten politiſchen Attentate gegen die päpſt⸗ 
liche Megieräing nbergeben Aaſſen und ſofortiges Einſchreiten 
dagegen verlangt; Gonte della Minerva bereitete ſich fen 
geftern zur Abreife vor. (R. 3.) 


Hiezu bie 





Beilage: „Würzburger Anzeiger." 








Berantwortlicher Mebattenr: Dr. R. Pohlmann. 


Berlag ter Erabel’iden Buch- u. Kunflbandlüung in Würzburg. 
Trud con I. M. Ribrer in Würzburg. 
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Ertra-Seilage zu Ar. 195 der Neuen Würzburg er Beitung. 








2. | Bichungs-Anzeiger 


Der Yebumde Anzeiger 


—— 


—— — EN 
Verlooſung am 18. Juni. e. Zablbar am 1. Oktober c. 


1. Gothen'ſche Landrentenbriefe. 
A. Nr. 23 279 291 907 & 500 Rthlr. 
„ B. „ 383 285 656 674 725 852 1778 1951 2140 
2196 2265 à 100 Rthlr. 
c. „ 164 269 825 856 872 880 988 1054 a 50 Rthlr. 

„ D. „ 431 466 544 657 829 & 20 Rthlr. 

„,E. „ 348 460 416 487 612 653 à 10 Rtblr. 

Reftauten. Lit, A. Nr. 335 à 500, B. 1553 & 100, 
©. 129 173 1007 1026 & 50, D. 41 256 681 à 20, E. .152 
174 799 & 10 Rthlt. 


11. Deffauifche, vefp. Nentenbriefe der vereinigten Land- 
Rentenbank. 
Lit. A. Wr. 538.557 712 1860 à 500 Rtblr. 
„ B. „ 812 3686 3687 3698 3752 3757 3764 3804 
a 100 Rthlr. 
„ C 94 168 1639 1697 & 50 Rtblr, 
er D. * 59 107 166 215 1185 ä 20 Rthlr. 
Reftanten. Lit. A. Rt. 479 & 500, B. 181 Aa 100, © 
1%0 à 50, D. 210 & 20, E. 61 62 & 10 Rtbir. 





Großberzoglih Babifche Eifenbahnloofe à 35 fl. 
54. Brimienzicehung vom 30. Juni. 
Nummern der am 31. Mai 1859 gezogenen 20 Serien. 


435 620 1211 1246 1277 2551 3012 3054 3528 3886 
4369 4436 4745 5403 5669 5988 7037 7046 7182 7300. 





Geminn-Rr. 30959 60516 62287 63816 63836 194263 
270109 270140 299359 358061 & 1000 fl. 
Nr. 21701 6 8 9 13—15 18 21 3-26 38 34 35 38— 
41 44 46 49 50 30952 53 58 60 63-66 68 72--74 77 78 
83 85 89 93-95 98 9 6.1502—4 6-8 10 11 13 14 17 18 
20-22 24 2353 20 31323436 3940 43-46 48 62251 —53 
56 57 61-67 69 71 74 77 78 80-83 85 90 91 93 9 
63306 9 10 13 15 18 19 21-23 25 29 30 32 35 37-39 41 
42 46 127501 3 7 9 15 17 20 21 23 26 27 32 33 35 3639 
43 45 49 150553 —56 60-62 64-66 72 - 74 77 78 82—84 
87 89 91 92 95 97 600 152656 58 59 61 63 65—69 71 
78 82 85 86 83-93 96-98 700 176351 52 55 57 58 
—65 68-70 74 78 81 84-87 80-92 96 98 99 194251 
54 58 61 64 66-69 73 74 76 77 30 84 85 87 90 B— 
98 218402 3 7—13 15 17 21 22 24 27 29 31 32 31—36 
-50.221758 60—66 71-73.75 77 818 
—94 97-99 237201 5-8 10 11 15-18 20 26 
33—41 43—46 49 270104 6-8 11—14 16 
1 33-39 43 2833401 5 8 9 11—14 16 19 
738 40-42 45 47 290354 55 58 62 
90 5 99400 351801 2 47 


[sr 
& 
\& 


a 

Kr. 21702—5 
37 42 43 45 47 48 30951 54- 
79-82 84 86— 88 90— 96 
19 23 26 27 30 83 35 
—60 68 70 72 73 75 7 
300 63801-5 7 8 
40 43-45 47-50 1 —6 
25 28-31 34 37 38 40-42 44 46—48 50 150551 52 57— 


erſcheint nach Bebürfniß in ciree 40 SO Nummern jührlih. 
FJabraang bei allen Buch andlanaer und E, baper. Peftäntern, bei auswärtigen Bohäntern kt geringem Berte-Zuih 


— 


von in⸗ und ausländiſchen Staats: nn 
Obligationen, Yotterie- —— w. 


1809. 





1.3.80 frz oder 2 Tbir. . für ben 
hiaz. Brieie und Gelder france. 


- Hbonnementevrrie: 


Die geſpallene Ventzeile oder deren Naum 7 fr, eter 2 Bar. 


—⸗ 





— — —— min — — «“ 


81 85 88 90 93 94 96 98 99 152661 
—55 57 60 62 64 70 72-74 76 77 79 -81 83 848794 95 
99 176353 54 56 59 60 66 67 71—73 75-77 7980 82 83 
88 93 - 95 97 400 194252 55-57 5900265 W-72 75 
78 79 81-83 86 88 89 91 92 97 99 300 248401 4:6 14 
25 26 28 30 33 37 41 42 44 45:47 221751 
4 76 78-80 82 87—89 91 95’ 96- 
14 19 21—25 30-32 34 37 42 47 48 50 
5 19—21 23 24 26 27 29 30 32 41 4244 
— 


59 63 67-71 75 76 79- 
7 


= 
— 
© 
F 
& 
“ Sr 
— 
u 
* 


44 46 48-50 299351—53 56 57 60 61 63-65 67 68 70— 
72 74 75 77—79 81- as 87 91 92 94 96-08 851803 
56910 12 13 15 16 18-23 27 28 33 35 37 40 41 4350 
352254 58 57 50.00.02 04.00 07 72 73 


93 98 99 359052--54 56-60 6 
84 86-89 91—93 96 98 364953 — 56 
— 76 78 82 83 85 89 90 92 93 95 96 99 365000 4 45 fl 





Bayeriſches 4" pEt. Militär-Anlehen von. 1855... 


Dis jept ned unerbobene Obligationen, deren Forderung am 
1. Januar 1860 erlifcht. 


Lit. B. Rt. 3160 & 500, ©. Nr, 5960 6760 & 100 fl. 





Breslauer 4%, pEt. Stabt-Obligationen. 
Berloofung am 18. Jumi e. Zahlbar Termino Weihnachten ce. 


Lit. A, Nr. 16 271 280 478 523 710 & 500 Thle., Nr. 
850 853 932 1018 24 1104 1232 951310 1441 97 1591 1633 
75 1741 1800 20 1905 76 2107 2246 2454 82 2505 43 44 
64 2620 & 200 Thlr., Nr, 2065 85 3115 3260 71 3411 37 
3537 3707 56 93 3874 76 3919 84 4060 4151 63 4372 4446 
93 4546 4854 4902 4 76 5015 82 51%0 5411 5757 & 100 Thfr. 
Früher verlooste, zur Nüdzahlung aber noch nicht präfentirte 

Stadt-Obligationen. 

Bon 1856: Nr. 4031 4035 4591 à 100 Thlr,, von: —* 
3258 a 100 Thlr., von 1858: Rr. 2697 & 200 REM 
3317 3324 4595 à 100 Thlr. 





Berliner Bau⸗Geſellſchafts⸗Aktien. 
Berloofung am 7, Juni e. Zahlbar vom 1. bis 31, Juli e. 


Nr, 17 128 149 249 418 461 699 750 767 819 899 965 
1021 1125 1214 1246 1257 1556 1690 & 100 Ather. 





Brieger Banfgerehtigfeit8-Obligationen. 
Berloofung am 8. Juni e. Zablbar am 1./25. Juli e. 
Zinsbare Obligationen: Lit. ©. Nr. 34 46 4 200, Nr. 
81 89 & 100 Riblr, x 


Unverzinsliche Obligationen: Lit, D. Wr. 12 20 47 88 
109 135 139 162 & 100 Rthlr., Rr. 18 65 114 140 à 74 
Rthlt. 24 Sgr. 8 pf., Nr. 77 & 66 Rthlr. 24 Sur. 





Eopenhagener Nationalbank-Obligationen. 
Berloofung am 6. Juni c. Zahlbar am 11, December c. 


Obligationen auf baares Silber lautend. 
Nr. 42 45 79 175 213 68 69 77 334 59 70 401 15,82 
98 & 2000 Thlr. 
Nr. 149 79 90 97202 7 56 77310 33 510 11 25 63 65 
634 715 19 36 61 97 868 940 50 1007 13 188 223 30 349 


* 


= 65 516"33:02 612 98 717 60 65 842 941 52 60 


= & 
A 
* 


Nr. 3 1113 20 38 213 17 28 53 68 447 80 532 56 
785 819 43 055° 60 88 1008 12 16 20 49 102 1 30 

fi 5 75 644 705 21 49 
145 46 60 231 88 74 


2382868 
„ae 


2 
8 


306 21 40 420 504 13 18 31 71 
615 56 80 711 66 77289819 41 90 93 905 & 200 Thlr. 
Obligationen auf Hamburger Banko fantend. 


x. 5 19 32.205 11 25 335 36 75 91 93 410 17 97 
87 781 828 35 62 953 & 1500 Mk. 

Rr. 121 31 83 217 29 64 77 78 315 72 412 73 92 
3000 Me, 


* 
35 
SS 


—W 


— — 
we 


ER 





Fürft Efterhazy 40 fl. Looſe. 
Folgende Zahlen find in der 45. Verlooſung (fol. 78 des 
Ziebungd-Anzeigerd) zu berichtigen: 


Statt Nr. 5132 fell es beißen 5092, 
" [3 37612 — 27612, 
v “ 53 7 ” 53256, 
0 » 122677 „» oo" ” 122687. 


Ferner ift die Zeile, in welder Nr. 63237 vorfömmt, wie 
— 9— u ändern: - Ar. 63237 52 75 90 321 22 478 
88, (Das Nebrige ridhtin.) 





Hamburger M.-Bco. 100 Looſe. 
13. Sevienziehbung vom 1. Juli. 


Nr. 29 Hl 107 120.203 255 381 458 462 558 637 659 
821 907 996 1004 1028 1125 1241 1243 1264 1273 1355 
1887 1421 1522 1617 1619 1625 1689 1794 1858 1918. 





Kurheſſiſches Lotterie-Anlehen. 
24. Brämienziebung vom 1. Juli und Reftanten, 
Ar, 119136 & 32,000 Thfr, 
Nr. 140405 à 5060 Ihlr. 
Nr. 28748 à 4008 Thlr. 
. 69773 à 2OO® The. 
. 11054 129948 & 350% Thlr. 
. 8553 85250 169576 & 1060 Thlr, 
4688 36246 83235 106755 160592 à 200 Thtr. 


Nr. 26435 34355. 70642 94812 90390 116353 120234 
35 44 1245411 & 200 Thlr. 

Nr. 272 4681 5088 26426 28727 31328 34351 40721 
43759 61050 70627 98681 86 120231 128304 129029 150344 
157580 165310 166254 4 22@ Thir. 

Rr. 258 68'639 49-47 2326 4685 86 5085 91 97 7536 
8868 70 74 75 1107262 11852 53 73 74 26450 28740 31331 
34 35 45 36241 40703 13 43751 56 54753 61 64 63529 33 
38 67671 69900 72763 74 75641 77 95 76628 35 7M09 25 
83239 85226 94302 16 97536 38 98699 99376 87 101657 
60 72 105479 97 106751 62 108319 116252 73 119145 47 
120241 124485 536 128324 25 129927 130558 140401 884 
01 143410 17 146058 71 150 330 39 50 152856 70 153079 
81 83 60 92 94 97 157577 88 97 160732 47 165908 
166377 96 & 4O® Thlr. 

Rr. 251—57 59-67 60- 71 78-75 626 —38 40 -42 4 
—46 48-50 2327-50 4676--80 82-84 87 89-99 700 
5076—B4 86 87 90 12-95 98—100 7596-35 37-50 
8551 52 54-75 851-867 09 71—73 11051 58 55-61 8 — 
75 851 54--72 75 26427 -34 36-49 28726 8 —39 41—47 
49 50 31326 27 29 30 32 33 36-441 46-50 34352 --54 56 
75 36226 -40 42-45 47-50 10701 2 4-12 14-20 22 — 
25 43752 - 55 57 58 60—75 54751 52 54-60 62 8 65— 
75 61026 -49 63526 -28 30--32 34-37 30 - 50. 67651 -70 
72—75 69776 77 79-09 72751—03 64-73 75 75626 --40 
42—50 76 78-94 96-99 700 76626 29 —34 36-41 43-50 


79401 -8 10--24 83226 -34 36—38 40—50 85227--49 
94301 3—M1 13-15 17-25 97526 33 37 39-50 98076-— 
80 82-85 87—98 700 99377 -- 86 88— B9 91—99 400 101651 
—56 58 59 61 69-71 73—75 10547678 80-96 98 99 
500 106752 —54 56-61 63—75 10830118 20 - 25 116251 
54—72 74 75 119126-35 37-44 46 48-50 12022630 
32 83 38-40 42 43 45-50 124476 -84 86-99 500 26—35 
37-40 42—50 126851 - 75 128301 —3 5—23 129926 28 30 
—47 49 50 130551—57 59—75 140402 - 4 6—25 876 83 
85-90 92-99 900 143401-—-9 11—16 18—25 145326 - 50 
14605157 59-70 72 - 75 150326 -29 31-38 40-43 45 
—49 152851—55 57—69 71—75 15376—78 80 82 84-59 
91.93 95 96 98-100 157576 78 79 81—87 89-96 98 99 
600 18057791 93—600 726—31 33-46 48—50 1653018 
11--25 166251—53 55— 75 376 78-95 97—400 à 55 Thlr. 


Reftanten. 


Nr. 85975 & 1500 Thlr. 

Nr. 42287 a 1000 Tbte. 

Ar. A.151950 (halbe) a 1009 Thlr. 

Mr. 58006 87147 & 400 Thlr, 

Nr. 9651 52264 151515 18 4 200 Thlr. 

Ir. 11674 17397 101683 154237 & 120 Thlr. 

"Nr. 17309 29781 33726 41051 54330 59094 99152 
110451 148737 161409 & 1009 Tblr, 

Nr. (halte) A. 51610 55481 64883 87 68037 141301 
146901 2 152012 161422 thalbe) B, 14322 24833 54563 
61654 68706 110983 -#85 #7 -89 112777 119745 153736 
42 44 180151 & 27, Tr. 

Sr. 1051 1777 87 97 5205 6 25 7520 9652 53 54 11661 
12976 87 14303 17016 398 400 548 18785 19526 21148 49 
29136 37 30389 90 32062 40232 41406 16 42008 21 286 
88 89 46496 48469 900 49721 52263 65 54338 56774 57610 
12 16 17 59076 77—93 95—100 60052 66 61608 —18 62364 — 
64399 400 68045 69333 76803 77026 27 78299 576-78 81 
79057 023 82710 85467 72 972—74 87138 - 46 90059 95166 
67 100198 101676 77 106906 17 110452 — 57 990 99 115604 
26 34 118939 70 126168 - 65 458 127042 128770 — 74 138676 
84 92 93 139565 140628 775 143750 145753. 57 148740 42 
149154 151516 17 19 152003 151227 39 44 156409 17 158564 
159860 161401 11 162159 784 165873 166675 & 55 Thlr, 





Pfandbriefe des Mecklenburgiſchen Ritterfchaftlichen 
Erebit-Bereins. 
Berloofung pr. Autoni 1859. 
Neue Zweidrittel- und Conrant: Pfandbriefe. 
Nr. 141 249 260 504 1520 1531 1775 3133 3142 3263 


3666 3787 4017 4992 8499 8796 8915 9916 10013 10088 
10281 10472 10994 11047 11185 11666 11751. 


Gold-Pfandbriefe. 
Mr. 878 1136 1205 1987 6470 9660. 
Reftanten 


Für den Antoni. Termin 1854: Nr. 140. Für den Johan: 
BT 1857: Nr. 5362. Kür den Johannis-Termin 1858: 
r. 3205. 








Prior.-Aftien und Prior. -Oblig. der Rieberfchlefijch- 
Märkifchen Eifenbahn, 


12. Auslooiung vom 1. Züh. 


I. Stammaltien von 100 Rthlr. 

Nr. 113338 1140-46 1148—59 1161—63 1165-76 
1490-44 1496—1501 1503—31 2476-92 2494— 96 2498-— 
2501 2503-18 1184446 11848 -500 11858 1186064 
11866--63 11870—88 1308495. 13097 13098 13100—10J 
13105 - 4h 1311—23 1319-28 3366976 33678—87 
33689 -701 33743—708  33710—712 4126—42 41244 
41245 41247—6U 41262--63 44072--90 4409296 44098 
—i113 3245774 52476—853 2248596 52498 52499 
GA 65443-48 0324337 68239270 68272 — 274 
18276 77313 - 331 77333 77335--349 77351—355 78696 — 
‘04 78706—713 78715 78716 7871878737 78739 738912— 
Ms 781T—923 78925 —945 78947954 80702801 80803 


—B14 80816-—833 810659--565 81667 81568 81570--591 
81593—601 82498—511 82513-835538 83409418 84651 
—675 84677690 84692. 


I. Prior, -Oblig. Serie ı. a 100 Rthlr. 


Nr, 173143 174548 175055 1757—61 1765 1766 
11092 11093 11095 —114 11116—123 13385 13386 13388— 
392 13394—404 13406—417 14291 14292 14294— 304 14306 
44322 14516—14518 145230 44633 14525 —030 14532— 
14534 14536—549. 


Serie I. & 50 Rtblr. 


Rr. 9556—599 9601-610 9612—617 17759—779 
17782—802 17804 17805 17808—823 29039--46 2904865 
29067 29068 2907079 2908194 29096--324 32326335 
32337 — 341 32343—348 323360--359 32362—373 3399 W— 
927 33959 33931— 950 33952 — 8 33960— 981. 

Serie IV. & 100 Rthlr. 

Nr. 648—667 4378 -390 4397 4398 8048-67 9359 

9361 — 363 9365 — 370. 


Neuenkirchener Stadtſchuldſcheine. 


Verlooſung am 9. Juni e. Zahlbar am 31. Dezember e. 


Lit. A. Nr. 115 120 211 274 296 & 100, B. 4 6 108 
à 50, C. 38 50 & 25 Ihlr. 





Defterr,-Englifches Anlehen v. J. 1852. 
14. Verloofung vom 1. Auli. 
Schuldverfchreibungen & 100 Pd. Sterling. 


Nr. 385 594 725 976 1239 320 2034 184 222 412 627 
49 97 3025 266 98 462 698 806 25 944 4225 96 327 97 
497 508 908 22 5201 307 796 6123 39 313 597 602 7121 
91 235 371 507 848 932 8005 28 226 30 351 415 609 832 
918 9273 652 851 10142 302 77 608 11271 864 12372 402 
509 65 #81 717 13309 910 68 14658 844 15003 504 786 
16015 278 317 541 17012 502 844 83 90 19194 374 
429 60 547 94 687 19008 272 557 839 20194 307 5586 786 
814 21166 179 242 376 466 22558 735 02 46 23028 34 
44 161 278 947 24053 271 390 477 531 41 685 89 896 
25016 248 300 731 26095 327 593 27183 937 81 28061 
613 51 88 708 23 37 89 29071 234 04 30389 405 567 646 
95 31024 234 636 700 61 848 929 36 71 32139 568 967 
33099 123 41 73 256 337. 

Schuldverſchreibungen & 50 Pd. Sterling. 


Ar, 21551 A 21798B 22281 A 34859 B 21551 B 22058 A 
12281 B 34911 A 21798 A 22058 B 34850 A 34911 B. 





Offenbacher Stadt-Obligationen. 
Ziehung am 24. Iuni, Muszahlıma am 1. Oftober. 


Rr. 1043 1047 à 100 fl. 
Nr. 176 354 476 582 624 651 670 735 736 & 200 fi. 





Oſchatzer Stadtſchuldſcheine. 
Verlooſung am 10. Juni ce. Zahlbar am 2. Januar 1860. 


Lit. A. Nr. 49 136 312 472 488 682 822 & 100, B. 35 
65 & 50, C. 141 & 25 Rible. 





5 pCt. Priorit.-Anlehen der Pfälzifchen Lubwigsbahn. 
Ziehüng vom 2. Juni. Auszahlung am 1. Oftober. 
Anlchen von 200,000 fl. 


A, Nr, 192 228 515 583 625 & 1000 fi. 
86 321 450 4 1000 fi. 

84 142 187 210 428 746 & 500 fl. 
23 32 334 379 & 500 fl. 

228 244 252 202 401 à 100 fl. 
„ 18 92 220 233 277 & 100 fl. 


Lit. 


„ ° * 


eo 


[23 
“ E. " 
[2 


[23 


mn 


Anlehen vn 500,000 fl. 
Lit, G. Nr, 109 147 & 1000 Al, 
„ H. „ 85 254 & 500 Il. 
„J. „ 113 130 178 219 238 & 100 fl. 





Plauen’sche Stadtſchuldſcheine. 
Verlooſung am 10. Juni e. Zahlbar am 31. Dezember ce. 


Schul⸗Schuldſcheine. Lit. A. Nr. 17 35 39 14 18 & 
100, B, Nr. 39 156 164 184 186 204 à 50, C. Wr. 37 195 
133 166 176 211 232 234 & 25 Rtblr. 

Stadt-Schuldfcheine der ur von 80000 Rthlr. Lit A. 
Nr. 1 & 500, B. Nr. —— 200, C. Nr. 13 61 80 & 100, 
D. Rr. 6 33 41 44 & 50, E. Nr. 6 26 43 a 35 Rihlr. 


Reftanten. 


Lit. B. Nr. 46, au Zr ult. 


— 1857. B. 91, 
C. 129, ausgeloost ult. Dezember 1858 





4pCt. Ruffifches Anlehen von 1840 (bei Hope & En.) 
und von 1842, 43, 44 u. 47 (bei Stieglig & Co.) 


Ausloofung vom 20. Mai /1. Jumi. 
Erſte 4 pEt. Anleihe von 1840. 


Serie 15 Nr. 701—-50, 5. 21 Nr, 1001-50, 5, 103 
Kr. 5101-50, S, 104 Wr. 5151-200, S. 108 Nr. 3351— 
400, S. 203 Wr. 10101 150, ©, 280 Nr. 13951 —14000, 
© 345 Ar. 17201— —50, ©. 355 Wr. 1770180, S. 380 
Nr, 18951 — as . 446 Rt. 22251300, ©. 586 Nr. 
a 300, 5 658 Nr. 3285 1 900, ©. 715 Fr. 35701 — 
S, 722 Nr. 36051--100, €. 726 Nr. 36251—300, & 
738 Kr. rg &, 766 Fr. 38251 300, S. 780 Kr 


u 39000, 805 Nr. 40201—50, S. 906 Nr. 45251 
©, 9 Nr. 48351—400, ©, 378 Ar, 48851 — 200, 


3.981 Kr, 49001- 50, ©. 995 Nr. 49701— 50, 


Zweite 4 pGt. Anfeibe von 1842. 
Serie 16 Nr. 751-800, ©, 20 Nr. 951-1000, ©. 87 
Nr. 2801—50, S. 162 Nr. 8051-8100, &. 228 Nr. 11351 
—11400, ©, 238 Nr. 11851 - 11900, S. 287 Nr. 14301— 
50, ©. 295 Nr. 14701 -50. 


Dritte 4 pGt. Anleibe von 1843. 


5. 26 Nr. 1251 — —1300, S. 34 Nr. 188140. S. 
46 RR. 2251-2300, 5. 83 Nr. 4101-50, ©. 96 Nr. 4751 
—4800, S. 181 Rt. PW1- 50, ©. 219 Wr, 10801-50, ©. 
315 Wr. 1570150. 
Vierte 4 p&t. ragen von 1844. 

S. 62 Nr. 3051--3100, ©. 115 Nr. 5701-50, ©. 123 
Nr. 611-0, ©. 138 Kr. 6851 KI0D, 15. 48 Nr. 7351 
—1 S. 162 Nr. 8051-8100, ©. 196 Nr. 9751—9800, 
©. Nr. 11301—50, ©. 244 Kr. 12151—1220, ©. 
265 Nr. 13201—50, &. 315 Nr. 15701—50, ©. 465 Nr. 


23201 — 50. 
Künfte 4 p6t, Anleihe won 1847. 

S.89 Nr. —— © 93 Nr. 4651-470, ©. 
4104 Nr. 5151-520, ©. 127 N. 6301-50, ©. 148 
Rr. 7351-7400, €. 195 Rr. 9701-50, ©. 204 Nr. 
10151—10200, &. 280 Nr. 13951— 14000 , F 354 Nr. 
17651—-1770, ©. 409 Nr. 20401— —50, 4125 Mr. 
31201-50, 5. 479 Nr. 23901 -50, S. 485 Nr. 24201 
—50, S. >44 Kr. 27001 — 50. 





4 pCt. Anleihe der Hypothekenkaſſe der Schmwebifchen 
Bergwerls-Befiger von 1835. 


97. Ziehung vom 1. Juli. 
(I. Serie,) 
139 167 & 3000 Me, Beo. 
131 358 510 622 715 852 891 & 000 Me. Bro. 
58 271 377 548 558 722 8848 1000 Me, Beo. 
404 627 641 668 746 à 5300 Me, Deo. 


Lit. A. Nr. 
Lit. B. Rt. 
Lit. ©. Rr. 
Lit, D, Wr. 


88 


Sculdbriefe der Sahjen-Eoburger Ablöfungskafle. 
Reſtanten. 


Don 1853: Serie F. Nr. 9. Von 1855: D. 1090 1151, 
E. 1559. Von 1856: D. 1138 1153 1986. Von 1857: C. 
371 2651, D. 511 1858 2024, E. 255 466 884-1006, -F. 319 
2338 369 430. Bon 1858: B. 375 387 400, C. 823 3157 3243, 
D. 165 167 407:802 808 861. 1708 1819 1843 1941 1969 
1971 2065 2086, E.178 327 692 854 1338, 15% 1699, F. 73 
180 208 229 256 292 349 431. 





Schaumburg-Lippe’fche 25 Rthlr. Loofe. 
13. Prämienziebung vom 1. Juli. 
Nr. 58791 & 12000 Rtbir. 
Nr. 9684 & 1200 Selle 
Mr. 24043 & 500 Rthlr 
Nr. 55886 à 300 Rtblr, 


Nr. 14755 30559 & 200 Riblr. 

Nr. 2711 5108 30598 & 100 Rthlr. . 

Nr. 4397 13913 26874 43370 49283 58638 A 75 Rthir, 
F Nr. 10393 10398 28762 48154 49260 & 60 Rthlr. 

Nr. 4355 9697 15906 30561 58610 à 50 Rthfr. 

Rr. 2702 2735 4313 4362 4371 5142 9679 13907 13940 


13941 15792 15946 16459 24004 26857 26890 37379 48168 
49280 54075 54080 55970 55980 58399 58611 & 40 Rtbir. 

Die übrigen in den am 1. April gezogenen 30 Serien 
enthaltenen Nummern, als: Serie 55 87 88 89 103 175 194 
208:279 296 316 319 330 481 538 576 612 722 748 868 
951.964 986 1082 1118 1120 1132 1168 1173 1176 erhalten 
den geringiten Gewinn von 34 Rthlr. 


Reitanten. 


Serie 25 Nr. 1927 12238, ©. 115 Nr. 5715, ©. 6 Nr, 
351-270 273—75 279 293, ©. 9 Nr. 01-5, ©. 42 Nr. 
2091, S. TT Nr. 3819—21 3826, S. 216 Nr. 10755, Ss, 479 
Nr. 23904, S.535 Nr. 26702, ©. T46 Nr. 37254—56 37268, 
S. 4 Nr. 152—-71 180 183 185 —-1% 19, ©. 29 Nr. 959 
960 962 964 965 980 986 994 995 997, S. 85 Nr. 4211 
4234 4237 4242 4249, ©. 97 Nr. 4802 4805 4808 4811 4831 
4837, ©. 137 Nr. 6803 6806 6826 6829 6832, S. 140 Nr. 
6967 6971 6973 6975 6976, ©. 197 Nr. 9803, ©. 259 Nr. 
12903 -7, S. 261 Nr. 1301 1303-6, S. 289 Wr. 14402 —4, 
S. 312 Nr. 15552, ©. 321 Nr. 16002, S. 453 Nr. 22603 
—4 261—233, S.467 Nr. 23320 23325, S. 498 Nr. 24897, 
S, 1106 Nr. 55251. 





Schweden: Pfandbriefe des Gothenburger Güterhy- 
poth. Vereins. 
II. Serie. 4. Verlooſung am 1. Juli, Zahlbar am 1. Oftbr. 


Lit, A. Nr. 345 346 à 3000 Me. 

„ B. „ 83 216 221 767 780 & 2000 Me, 

„ €. „ 441 570 572998 1023 11121198 & 1000 Me. 
„ D. „ 75 486 528 729 855 1000 à 500 Me. 





Stettiner Schaufptelhaus-Obligationen. 
Verloofung am 6 Juni e. Zablbar am 1. Juli e. 


Nr. 70 125 142 215 246 264 350 445 662 846 855 
966 979. 





Mtonatsfalender. 
1) Ausloofungen. 
22. Juli; Ziehung der. Cöln-Mindener Prioritätsoblig. 
1. Aug.: Serienziehung der Badiſchen 50 fl. Looſe. 
1. „ Prämien, der Newenburger &.:B. 20 Frs. Looſe. 
1 Prämienz. der Graf St. Genois 40 fl. Loofe. 
1 Prämienz. der Stadt Paris 400 Fr. Looſe v. 1855. 


2) Einzahlungen. 


5 pCt. Sächſiſche Glashütten-Befellicaft. 
5 p6t. Aplerbeder Bergbau⸗Geſellſchaft. 


. [23 


* ” 


Bis 20. Juli: 
25 


” . ” 





"Bis 27. Juli: 


werden unter Chiffre J. durch die Eypedition ds. B 


5 pCt. Kainsdorfer Societ. Däderei:u, Brauerei. 
5 Rthlr. Grünaer Kohlenbau-Verein. 
10 pCt. Lugau-Erlbacher Koblenban-Berein, 


3) Dividenden, 


Allgem, deutſche Eredit-Anitalt in Leipzig 3 pEt. 

Agrippina, Berfiherungsgei. in Eöln 15 Thlr. 

Bank von Kranfreih pr. 1. Sem. 53 Frs 

Coõlniſche Maichinenbangejellfchaft 4 pCEt. 

Eöln-Mindener Eiſenbahn 44 pCt. excl. 3} PCt. Zinfen. 

Eredit foncier in Paris L Sem. Abiclagsdiv. 6 Fr. 25 Eis, 

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland m Gotha aus 1854 
ftammend pro 1859 30 p6t. 

—* Niederwuͤrſchnitzer Steinkohlenbauverein pr. 16656 25 pEt, 

Lübecker Commerzbank pr. 1858 8 Thlr. 

Mechaniſche Weberei in Linden pr. 1858 12 Thlr. 74 Ser. 

Sid, Dampfihifffabrtsgef. pr. Stammafte 44 Thlr., Lit. B. 
und C. & 15 Thu. 

Bulcan in Stettin 4 Thlr. 

Warſchau⸗Wiener Erfenbahn 10 Rubel, 


’ 28. [23 
” 3. „ 








Anhalt der Nr. 24 des ZiehungsAnzeigerd vom 15. Juli, 
Anhalt:Göthener Landrentenbriefe. Auslooſ. v. 18. Juni 





und Reftanten » 2. ee een. fol 85 
Badiſche 35 fl. Loofe. 54. Prämienziebung v. 30. Juni „ 85 
Bayer. 44 pCt. Militär-Anfehen v. 3. 1855. Uner- 

bobene Obligationen . » » 2 2 2 2 een 85 
Breslaner 44 pEi. Stadtobligationen. Verloofung v. 

18. Inni und Neftanten. ». » 2: 2 20m 8 
Berliner Baugefellichafts:Aftien. Verloof, v. 7: Jun „ 85 
Brieger Banfgerechtigfeits - Obligationen, Verloofung 

von 8 Hl - 02 0er ni 
Coburg, fiehe Sachſen. PER 
Gopenbagener Nationalbant:Obligationen. Verloofung 

vom 6. Juni . a a ——— 
Göthen, ſiehe Anhalt. 

Eſterhazy (uͤrſtl.) Lotterie » Anleihe. 45. Verlooſung. 

Berihtigung -» ee L rem 86 
Hamburger Me.Bed. Loofe. 13. Serienzichung vom Br 

SE ee ee ea 
Kurheſſiſche 40 Thalerlooſe. 24. Ziehung v. 1. Juli u. 

Heflanien - - = 2 0 2. 2 en en 
Lippe, ſiehe Schaumburg. 

Medlenburger Ritterſchaftl. Exeditverein, Verlooſung 

v. 10. Mai amd Reftanten . » 2 2 2200 8 
Neuentirchener Stadtichuldicheine. Berfoof. v. 9. Juni „ 87 
Riederſchleſiſch-Markiſche Eijenbahn- Prior. Aktien und 

Prior.Oblig. 12. Ausloofung vom 1. Juli . u 8 


Oeſterr.Engliſches Anlehen v. J. 1852. 14. Verloof, 
773, 9 MB Er 0 
Offenbacher Stadtobligationen. Ziehung v. 24. Juni „ 87 
Oſchatzer Stadtſchuldſcheine. Verloofung vom 10. Juni „ 87 
Pfätzische Ludwigsbahn-Prior.:Anlehen. Ziehung vom 
— " 87° 


2 SUN > 000000 na ee 
Plauen’ihe Stadtſchuldſcheine. Verlooſung v. 10. Juni ,„ 87 
Ruſſiſche 4 pCt. Anleihe v. 3.1840 (bei Hope u. Eo.) 

und v. 3. 1842—44 u. 47 (bei Stieglig u. Co.) 

BVerloofung vom 20. Mai... 2.0 
Sachſen-Coburger Ablöfungskafte. Neftanten . . „ 88 
Schaumburg⸗Lippe'ſche 25 Rthlr. Looſe. 13. Verloof. 


J66 
Schweden: Berawerksbefiper-Hypotbefenfaffe. Anleihe 

a4 PCt. 97. Ziehung vom 1. Jul... 2... 8 
Schweden: Gothenburger Güter-Hopotbefen-Bereins- 

Pfandbriefe. 4. Berloofung v. 1. Juli . . . „88 
Stettiner Schaufpielhaus - Obligationen. Berloofung 

un mM - - 2 2: een ei 





fucht unter befheidenen Anfprühen ein baldiges Enga— 
gement in einem Spezerei-Geſchäfte. Sie Offerten 
. erbeten. 


&' junger Mann, der ſchon einige Jahre fonditionirte, 





Verantw. Rebafteur: Dr. K. Pöhlmann. — Verlag det Sta hel'ſchen Bud: u. Kunfthandlung in Würzburg. — Drud von J. M. Niter: 


(Morgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung, 


Iren gegen Rönig und Baterland für Wahrheit umb Met! 









: ‚Halbjäbrlid 
.  Bierteljäbrli 
für bier und ganz Bauern 2 fl. 
Bei Iuferaten wird die dreiſpal · 





* * Bundes - Beform. 
j I. 

Soll der. neue, engere Bund feinen Zwec erfüllen, jo muß 
er drei Kehler des alten Bundes vermeiden, Die Ind: Schwäche, 
Uneinigkeit, thatloſer Stilftand. Cr muß alfo vor Allem eine 
Behörde haben, melde im Stande ift, die Bundesbejchlüffe 
raſch und Präftig auszuführen, und überbaupt die Geſchäfte des 
Bundes mit fiberer Hand zu leiten.” Wir ſchlagen zu Diefem 
Zweck vor, die Obmannihaft abwechſelnd einem der vier König- 
reihe des Bundes (Bayern, Sachſen, Württemberg, Hanno: 
ver) je auf ein oder drei Jahre zu übertragen, nad Analogie 
des Vororts in der früheren Verfaſſung der Schweiz. Wir 
wiffen wohl, daß dieſe Kinrichtung mande Mängel bat, glau— 
ben aber, die Forderung jept wicht böber fpannen zu dürfen; 
es wird manden Staaten jdion hart dünken, fih auch nur jo 
weit unterzuordnen, ald es dieſe Einrichtung erfordert, und doch 
tft Das noch das geringfte, was geſchehen muß, wenn wirklich 
Die Einheit gewahrt werden fol. — Als beſchließende Körper 
ſchaft fol der volziehenden Behörde eine doppelte Vertretung 
zur Seite fteben, eine Vertretung der Staaten ı Staatenhaus) 
und eine —* des Volles (Bollshaus). Das Staaten 
haus mwlirde aus Vertretern der einzelnen {er rg ol beiteben, 
prei@ndele, etwa zwei, für jede, das Vollshaus Dagegen aus 

bgeordneten der einzelnen Kindes Vertretungen, deren Jabl 
für jedes Pand ſich mac, deſſen WVolszabl beſtimmen würde, 
Eine ähnliche Einrichtung beſteht im der Schweiz ſowie in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, nnd bat ji ‘hier mie 
dort als nmüpli erprobt. Die gleihmäßige Vertretung jedes 
Staates im Staatenbans chne Nüdäct auf feine Gröse ſichert 
den einzelnen Bundesgliedern die Adtung ihrer Selbjtändig- 
feit; die Vertretung mach der Bolkszahl im Vollshaus ſchüht 
die größeren vor ciner. Thrannei der, Heineren, und zugleid 
wird der Gedanfe der Einheit im dieſem Bolkshaus- immer 
tinen energiſchen Ansdrnd finden ; —— aber ſind wohl 
— etwaigen Uebergriffen der vollziebenden Behörde kräf⸗ 
ig entgegenzutreten, wenn ſolche überhaupt bei deren jeweiligen 
In babern F raſch wechſeln und von Haus aus keine ſo beden⸗ 
tende Uebermacht haben, zu beforgen wären. Zugleidy it durch 
diefe Einrichtung die M fichfeit eines geitgemäpen Fortſchrit⸗ 
tes, einer Fortbildung der Bumdes-Verfaſſung uud Ausbildung 
einer gemeinfamen Geſeßgebung geboten; denn nachdem Die 
einzelnen Staaten eine hinreichende Gkrähr ihrer Eelbftändig- 
feit durch ihre —— im Staatenhaus und eine ihrem 
Größen: Berhältnik entfprediende Vertretung im Bolkshaus fin« 
den, iſt es eine wohlbegründete —— daß zur Erzielung 
eines Bundesbefchluffes nicht Einhelligkeit der Stimmen nöthig 
ſey, fondern Daß, was die Mehrheit des Staatenhauſes und 
die Mehrheit des Volfsbaufes beichloffen haben, fofort für alle 
Bundesgligder verbindende Kraft habe. Nur dadurch ift zeit 
gemaͤßer Fortſchritt möglich, mur dadurch iſt dem Unfug vor- 
gebengt, daß eim einzelnes Bundesgfied durch bartnädigen Wis 
derfpruch die nothwendigſten Verbeiferungen bintanhalten kann. 
Weiter wollen wir die figge des vorgefhlagenen neuen Bun⸗ 
des bier nicht ausführen; e gan f und eimftweilen, den Ge— 
danfen angeregt zu haben. Nur ines möchten wir noch bes 
merfen: die Einzeljtaaten müßten fi, das iſt Mar, zum Bejten 
des Ganzen entichließen, ent die Ausübung verfdiedener Sou- 
veränetütd-Medte zu verzichten ; —* gehört vor Allem die 
eigene diplomatiſche Vertretung im Ausland und des Auskands 
Bei ihnen; ımr der Bund dürfte diplomatiſche Vertreter haben 
und ammehmen. So fang das nicht iſt, hat er fein Auſehen, 
feine Bedentung nach Außen, und den Intriguen des Auslands 
bfeibt nadı wie vor Thür nnd Thor geöftuet. Das Opfer, 
das die einzeften Staaten dadurch bringen, ift aber wahrlich) 
fo groß nicht ; 63 fommt ja nicht dem einen. oder dem andern 
von ihnen zu Gute, fondern dem Ganzen, das eben fie alle 
bilden, und mittelbar ihnen felbft wieder. 


56. Jahrgang. 













tige Beile in. gewöhnlicher Heiner 
€ Ariftoder deren Raum im Haupt- 
blatt mit6 fr., Im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder frante. 


Sonntag, 
17. Juli 1859. 








Durch Diefe Einrichtung wäre dem nenen Bund ein ra 
ſcher, kräftiger Vollzug der Bundesbefchlüffe, einbeitliches Han- 
defn und jeitgenräßer- Fortſchritt ermögficht ; zugleich wäre den 
beiden Großftaaten Defterreich und Preußen, indem ihnen jede 
Einmifhnma in feine inneren Angelegenheiten abgeſchnitten ift, 
ern weiter TZummelplag ihrer bisherigen Eiferſüchteleien für Die 
Zukunft verfhloffen, und den Gliedern des neuen Bımdes iu 
ihrer Geſammtheit eine ihrer würdige Stellung gewonnen; als 
ebenbürtige Macht könnte ſich derfelbe mit Zug und Recht den 
beiden Großſtaaten zur Seite ftellen, und fraft feiner freien 
derer Stellung eben jene Eintracht zwiſchen denielden 

erbeiführen, Die bis jet nur im Bereich der frommen Wünſche 

fag. Endlich aber ift Durch die Volfönertretung, welche einen 
weſentlichen Beſtandtheil der neuen Bundes-Berraffung bildet, 
einen lang gebegten, tief empfundenen, wohlberedhtigten Wunſch 
des deutiten Volkes entfprodhen. Am Bundestag, wie er jet 
ifi, würden wir fie nie hekommen, wenigftens nicht io, daß k 
in Wahrheit etwas wirken und nützen fännte; denn nie wer- 
den Preußen oder Deſterreich ſich Beſchlüſſen fügen, zu denen 
großentheild Abgeordnete anderer Länder mitgewirkt haben. 

Wenn diefer Vorſchlag als ausfährbar erachtet wird — 
umd wir afauben, er ift e8 — dann möchten wir ratben, raſch 
an's Werk zn geben; denn mer weiß, ob wicht ſchon das naͤchſte 

übjahr uns Stürme bringt, gegen die wir eine ftärfere, fe: 

ere Einigung erkn, als fie der biöherige Bund zu ge’ 
währen vermag. Möhten deßbalb die Bd rn ohne Saͤu⸗ 
men ihre Bevollmächtigten entſenden und Abgeordnete der 
Landes: Vertretungen berufen, um f berathen, wie ein neuer, 
fefterer Bımd zu ftiften fev, Bet gutem Willen können’ in 
wenig Moden die Grundlagen fertig fen ; das Uebtige wird 
ſich fpäter finden. Möge man ſich auch micht dadurch beirrren 
laffen, daß ein oder der andere Gtaat vorläufig mit dem Bei⸗ 
tritt zögert. Es iſt bei der Gründıma des dentfchen Bundes 
im Jahre 1815 auch fo gegangen, und er fam doch zu Stande, 
Iſt mur erft der Stern gebildet, fo werden ſich die anfangs Be— 
denflichen mit der Zeit ſchon anſchließen. Uud wenn Staaten, 
wie Luxemburg, Helftein , Lichtenſtein, Anhalt, welche durch 
ihre politifhe Zwitterftellung oder ihre geographiſche Lage viele 
Hinderniffe bereiten würden, dem meuen Bımd anfangs fern 
bleiben, fo erachten wir dies nicht einmal für ein Unglüd ;,ift 
derfelbe nur einmal über die erften Schwierigkeiten der Grind- 
ung binaus, fo wird er die Mittel fhon finden, auch die Zu— 
rüdgebfiebenen nach ſich zu ziehen und ihnen den rechten Piaß 
in dem neuen Ban anzuweiſen. 





Bur Cagesfrage. 


‚ Belanntlich unterjbeiden fib in Bezug anf die Ariegefruge 
zwei Strömungen in der preußiſchen Vreſſe; ebenfo ift fie 
in Bezug anf die neueften Ereigniffe in zwei Lager getheilt. 
Einige finden fi, welde in dem Friedensäbſchluß die u 
Gefahren für Preußen erbliden.. Ohne, Zweifel fteht 
es nur kurze Zeit an, daß diefe Gefahren, anf welche mir mı- 
ablãſſig pi ME machten, and im nördlichen Deutſchland 
allgemein eingefehen und gefühlt werben. Aber die meiften 
preußiichen Blätter baben nodı fein Ange für diefe Gefahr, 
abfiäptfid) oder umabftchtfich, und geben dafür nur dem Geftiht 
ereister Erbitterung Ausdrud, zu der ihnen die öſterreichiſche 
Botint Anlaß gibt. Was auch am diefen Beſchuldigungen Be- 
ründetes feyn mag, in jedem Fall wäre es gerathener, wenn 
In Breußen dieſer Moment zu beilfamer Ecibiterfenntniß be— 
nüßt würde, damit die nnfeligen Folgen der prenßiſchen Politik, 
foweit es überhaupt noch möglich, vom eigenen Land und von 
Deutfchland ſich abwenden fallen. Die Gefahren, die ſich um 
den preuß. Staat zufammenziehen, werden dadurch ſchwerlich 
fidy mindern, daß die Kluft zwiſchen Preußen nnd Defterreich 
noch mehr erweitert wird. (A. 3.) 


x 


JUungau Kelıpro N . 
— „on. Pilz.” Ihreißt? „Die Friedens Präli- 
minarien fiud febr einfach. 5** Ausführung der Prü- 
liminariensbat uo 3* Berge bon a RT he 
—“ Öderation ſoll gebildet werden, ein italte 
niſcher Bund, welchem Oſterteich, Sardinien Neapel 
neben einander umd Stimme haben und an 
der Papſt ſtehen fol. Das wird eine Arbeit feun, die Monate 
in Anfprud nehmen wird, da ſie einen italienischen Kongreß 
vorausſetzt.“ 

Aus Wien, 12. Juli, ichreibt man der „Allg. 3.“: „Die 
Friedenspräliminarien ſind allgemein gehälten, und als 
weſentliche Grundlage wurde der demnächſt in einer neutralen 
Stadt — Kongreß von Bevollmächtigten der euro 
päifchen Großmächte angenommen, deren Beidlüffe aber erit 
von einem Monardienfongreß der betheiligten Mächte zu⸗ Gül- 
tigfeit gebracht werden follen, Sardinien läßt ſich jedod von 
den Fricdensunterbandlungen der Großmächte in jeinen Er: 
oberungsgelüften nicht ftören, und treibt erhöhte Steuern in 
Parma, Modena, Lombardei und Toskana ein. Dieje Steuern 
werden ald Kriegsentſchädigung betrachtet, und als Koſten für 
die Unabhängigkeit oder vielmehr die Abhängigkeit von Sar— 
dinien angeſchen.“ 

. 

Die balbamtlihe „Karlsr. Z3tg.“ jagt über den Frieden: 
„Ale Welt kann ſich vor Erftaunen faum erholen, am mwenig- 
ften die alüdlihen Neutralen, Da fipen nun dieſe Flugen 
Leute in London, Berlin und Petersburg, und trauen ihren 
Ohren faum, daß wirklich Alles ſchon zu Ende ſeyn fol, — 
Alles, ohne daß fie auch nur gefragt worden find! Nicht mög— 
ih! Und doch iſt's fo! Sie hatten es ſoeben dahin gebracht, 
endlich den Verſuch zu machen, über gewifle Mediationspunfte, 
die vorerft aber nur noch in den äußerſten Lineamenten ange: 
deutet waren, ſich zu verſtäudigen; fie wollten joeben beratben, 
öb, durch wen, wie, wann und wo etwas gethan werden könne, 
als plöpglic die Kunde einfief, Alles A bereits fig und fertig, 
und fie brauchten ſich nicht weiter zu bemüben, Verſteht fi 
— nah dem Grundjap: „Wer nicht will mitthaten, ſoll auch 
nicht mitratbhen.”.. „.. E8 bleibt ibnen jet nur nod übrig, 
etwa die Tintenfäſſer mobil zu machen, wie irgendwo gefagt 
worden ift, um mit verhundertfachter Federfraft der Welt vor, 
zureden, wie Plug und weife Alles berechnet war, welde vor: 
ügliche Abfihten obwalteten, wie die geübte Preſſion“ auf 

ankreich diefem doch allein dieſe friedlichen Gefinnungen und 
Diefe „Mäßigung” beibradhte, und was für erſtaunliche Dinge 
noch vollbracht worden wären, wenn man im franzöfijchen Heer- 
lager nicht den Braten geroden hätte, Das Papier ift gedul- 
ni og die Welt it gerade fo gefceidt, daß fie weiß, woran 
ie iſt.“ 


Vom JIiriegsfhaupfaf. 


Aus Berona, 14. Juli, fchreibt man der „Allg. Itg.“ 
über die Zufammenkunft der beiden Kaifer: „Heute 
hätten beide Kaifer eine Zufammenkunft in Villafranca. Un— 
gefähr um 8 Uhr Morgens fuhr der Kaifer von Defterreich, 
don einem glänzenden und zablreihen Generalftab umgeben 
und von einer Divifion Kaifer-Ulanen, fowie einer Abtheilung 
Gardegendarmen geleitet, aus Verona ab. In Doffobuono 
wurde zu Pferde geftiegen. In Billafranca war Napoleon mit 
feinem Generafftab und einer Abtheilung Centgardes und 
Buiden ebenfalls zu Pferde. Als er umnfers Kaifers anfichtig 
wurde, ritt er ihm allein entgegen. Die Majeftäten begrüßten 
einander mit einem KHändedrud, und ritten obne alle Begleit- 
ung zu dem Haus, in melden Louis Napoleon abgeftiegen 
war, und wo Die Beiprediung, welche eine Stunde fang dauerte, 
fattfand, Nach der Unterredung ftellte der Kaiſer von Oeſter— 
reich die Adjutanten feiner Suite dem Kaifer Napoleon, und 
bierauf diefer dem Kaifer Franz Joſeph fein Gefolge vor. Danu 
iepten ſich beide Monarchen wieder zu Pferd, umd ritten Die 

nte der ausgerüdten Abtheilungen der Eskorte ab. Louis 
Napoleon gab unferem Kaiſer noch einige hundert Schritte 
über Billafranca hinaus das Geleite. Nachmittags fam Brin 
— in unſer Hauptquartier, und ſpeiſte an der kaiſerl. 

afel.“ 

Aus Wien, 12. Juli, ſchreibt man der „Hamb. Börſenh.“ 
darüber: „Ueber die Zuſammenkunft der Monarchen am geſtri— 
gr Er ‚erfabre ich, daß fie eine fehr berzlide geweſen ſey. 
Beide Kaiſer umarmıten fih Augeſichts ihres beiderjeitigen Ge- 
folges. Später fol Kaiſer Napoleon cin vollitändig ausge- 
arbeitetes Friedend-Programm dem Kaiſer Franz Joſeph prä— 
fentirt haben, weldes den günftigiten Eindrud auf Se. öiterr. 


b 


| zwifchen Oeſterreich und Frankreich.“ 


nSpiße 


Majejtat zu machen ſchien. Nah Verona zurüdgelchrt, war 
geitermdiplomatifches Konſeil inter Vorfig des Kai 
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Rad einer ——— des „J. Genve“ von da war 
in der Schlacht bei Solferino um 2 Uhr Nachmittags be— 
reits der Befehl zum Rüdzug von Lew 

und es waren ſchon alle —— * ailand 
u ſchützen. „Aber die nen ankommenden gen, die 
Iapferfeit der Truppen und der feſte Wille der Anführer 
wandten das Warjenglüd zu Gunſten der Alliitten. 

+ Gin Bericht des Prinzen Napoleon an den Kaifer 
der Franzoſen datirt, ans dem Hauptquartier Goito, 4, Juli, 
gibt den erften zuverläffigen Aufſchluß über die Beftimmung, 
welde das von dem zu befebligte 5. franzöf. Armeckorps 
hatte, Es heißt darin wörtlich: „Das fih in Tosfana ver: 
einigende 5. Korps hatte zur politifhen Aufgabe 1) die, 
ſes Land in der von Em. Majeftät gezogenen Yinie- zu haf- 
ten, d. b. den Ausdrud des patriotiichen Gefühls nit aus: 
arten zu laffen und namentlich alle Hilfsmittel, Die aus diefem 
Lande, fowie aus Parma und Modena gezogen werden konn— 
ten, militärifh zu organifiren ; 2) dur die Anwefenheit der 
franzöſiſchen Fahne an dem Grenzen der Romagma, die öfterreich. 
Regierung zu singen , in den Staaten des Papſtes die Neu— 
tralität zu beobachten; 3) die Bewohner gegen einen neuen 
Angriff der Deiterreicher zu lee und es ihnen F geftatten, 
ihre Sympathie für die ttalieniihe Unabhängigkeit und ihre 
Dankbarkeit für die wohlwollenden Abfihten der Regierung 
Em. Maj. rückhaltlos anszufpreden. Die militärifche 
Aufgabe des 5. Korps war: 1) zu verhindern, daß eim öfter, 
Korps nad) Toskana vordringe, und den Feind der koſtbaren 
Hülfsquellen Gentral-Jtaliend zu beranben, Die linke Flanke 
der öfterreich. Armee zu bedrohen, ihre Rüdzugslinien zu ge: 
fährden und Die an. Parma's und Modena’s nach dem 
eriten Siege der verbündeten Armee zu befchleunigen, Dieſe 
verfchiedenen Zwecke wurden erreicht und zwar ohne 
Schwertſtreich lediglich durch die Anmefenbheit der Truppen des 
5. Korps zu Livorno, Florenz; und an den Ausgängen Der 
Apenninen.” Der Bericht jept fodann des Näheren auseinander, 
wie diefe Aufgaben gelöst wurden. Bemerfenswerth ift Darin 
nur ri dag das tootaniſche Heer jetzt etwa 10,000 Mann 
ſtark ift. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 15. Juli. Se. Maj. der König 
baben den praftiichen Arzt im Safzburgbofen, Dr. NAloys 
Rodner, zum Gerictsarzte des Laudgerichts —TR er 
nanıt, . Di. 3. 

Preußen. Berlin, 14. Juli. Der neue Minifter des 
Innern, Graf Schwerin, bat bei feinem Amtsantritt an jämmt- 
liche Regierungss und berpräfidenten ein Jirkular exlaffen, 
worin er die vertrauensvolle Erwartung ausdrüdt, daß Ddiefel- 
ben ihm ihre loyale Unterftügung in dem Beftreben zu Theil 
werden laſſen, auf der Grundlage des verfafiungsmär 
Bigen Rehtszuftandes eine firenge, gewifiem 
halte, unparteiifbe und humane Handhabung der 
Geſetze aufrecht zu erhalten, reip. —— Eine Ber: 
wultung, die die fittlichen Elemente des Staatslchens, Gemein: 
ſinn und Rechtsachtung zu beleben und zu pflegen fib angelegen 
ſeyn laffe, werde damit zugleich den nöthigen Boden fuͤr ihre 
Autoriät gewinnen; fie werde dann auch da, wo die Pflicht 
es erheifche, dem ganzen Ermft des Gefepes zur Geltung zu 
bringen, der — aller Gutgeſiunten gewiß ſeyn können. 

Berlin, 14. Juli. Der Haltbefehl fr unfere meiſtens 
ihon auf dem Marſch begriffenen Truppen ift im höchſten 
Grade unerwartet gefommen. Noch vorgeftern, nech geftern 
befebrte man uns, daß Preußen fi durch den Abſchluß des 
Waffenftillftandes und die e maben af der Friedensprälimis 





narien feinen Augenblid irre machen laflen werde in feiner bes 
treffenden Aufftellung: — und von geftern auf heute ift das 
gerade Gegentheil wahr geworden! Der Beſchluß ift im einer 
eſtern Mittag unter Vorſitz des Prinzen von Preußen abge- 
Itenen Sikung des Staatöminifterium gefaßt worden. ie 
Stimmung iſt durchweg eine trübe, mamentlih auch in dem 
militäriſchen Kreiſen. Die nächſten Tage werden und Gewiß— 
beit geben, ob man die Abſicht bat, dem Haftbefehl auch ſchon 
die Demobilificung folgen zu laſſen. Die „eigene preußifcbe 
Politif,” zu deren Unterftügung wir mobil gemacht haben, iſt 


a — En 


no immer das verfchleierte Bild von Said, und Niemand 
fann wiſſen, was fie verlangt und nicht verlangt. Und doc 
beginnt man allmäligq in alen Schichten der Geſellſchaft neu- 
gierig zu werden. (ft. Pit.) 


Schweiz. 

Bern, 14. Juli, Der Bundesratb, von der Bundesver- 
ſammlung mit‘der ——— der Geſetzgebung über Werb⸗ 
ung in fremde Dienſte beauftragt, hat deſchloſſen. ein Geſetz 
vorzufchlagen, welches die Werber und Angeworbenen beftraft. 

(Tel, d. Franff. Journ.) 
Großbritannien. . 

* Eine von Lord John Ruffell, gegenwärtig Minifter des 
Auswärtigen, unterm 22, Juni an den euglifhen Gefandten zu 
Berlin ‚geridtete Depeſche ſtellt die Anflht auf, daß es für 
Deutſchland keinen Grund gebe, fih in den «damals noch nicht 
beendigten; Krieg zwifden Defterreih und Frankreich zu men: 
gen, da Napoleon ja erflärt habe, er wolle Deutſchland nicht 
angreifen, und es demnach eine ganz willfürliche Annabme wäre, 
& behaupten, er werde es nad den in Stalien errungenen 

rfolgen doch noch thun. Zudem fen es für Deutſchland ganz 
gleichgültig, ob Deiterreih Beflgungen in Jtalien babe oder 
nicht. Lord John Ruſſell hofft daher, Preußen werde ih an 
einem Angriff gegen Franlreich nicht betheiligen. 


j Frankreich. 

Paris, 13. Juli. Ein halboffizielles Blatt enthält heute 
folgende Betrachtungen über den zwiſchen Frankreich und 
Defterreich abgeicloffenen Frieden: „Alle Welt”, fagt diefes 
Blatt, „ſcheint nicht fofort die Größe und den Vortbeil des 
Friedens veritanden zu haben, den der Kaiſer abgeſchloſſen bat. 
Mit etwas Ueberlegung ift es übrigens leicht, ſich zu überzeus 

en, daß unfere — wenige Beiſpiele eines Friedens dar⸗ 
ietet, über den ſich Frankreich mehr freuen kann. Was die 
Prinzivienfrage anbelangt, fo hätte man ohne Zweifel eine 
radifalere und Marere Löfung der italienifhben Frage erlangen 
können ; aber welche Opfer hätten deshalb gebracht werden 
müfen! Wie viel Blut hätte man vergießen müffen, um 
Deſiert ich vollſtandig aus Stalien zu vertreiben ! Welchen 
Krieg mußte man nicht gegen Deutſchland und dann gegen 
England führen, wenn der Kaiſer Napoleon durch feine ges 
ſchickte Maͤßigung die gep n ihn geſchmiedeten Plane wicht zu 
Schanden gemadıt hätte! Diefe Plane würden jedenfalld In 
Ausführung gebracht worden ſeyn, wenn man Oeſterreich gezwuns 
gen hätte, die Bedingungen Prengens anzunehmen. War es nicht 
eifex, einen Theil der Prinzipien aufzugeben, als fo großen 
Gefährten Trotz zu bieten und fo viele Kinder Frankreichs auf 
zuopfern? Bon dem Standpunfte der auswärtigen Politik 
aus betrachtet, ift der —— Arte ein Meiiterwerf, 
das dem Kaiſer die Lobſprüche der Nachwelt: ſichern wird. 
Defterreih und Preußen find ſich heute feindlichen geſtunt, als 
fie e8 jemals waren. England erleidet durch feinen eigenen 
Fehler eine ungeheure moralifhe Niederlage, Oeſterreich wird 
obne Zweifel ein getreuer Bundesgenoffe Frankreichs werden. 
Der Kaifer Napoleon wird das Band feiner Verfühnung mit 
Rußland feyn. Welche große Dinge fönnen aus der Ber: 
einigung der drei Kaiſer hervorgehen! Endlich fann Italien 
als Bundesftaat Fonftituirt, eine einige und ftarfe Nation wer— 
den, wenn es will und den dazu nöthigen Batriotismus beſißt.“ 
Antereffant ift dieſe Ausführung — deßhalb, weil ſie 
igt, in welchem Licht Napoleon III. den Friedensihluß von 
en Gramehen betrachtet wiffen will.) 

Baris, 15. Juli. Eine Depeihe aus Defenzano 
widerſpricht der Behauptung, der MWaffenftilftand fen in Folge 
des Sefundbeitszuftandes der franzöfifben Ar- 
mee abgefchloffen worden. Derfelbe fey ausgezeidner. (Moni: 
teur NB..) (Tel. d. Scwäb, Merk.) 

In Paris haben, wie nicht nur die dortigen Korrefpon- 
denten beftimmt erflären, ſondern felbft die Mehrzahl der Zeit: 
ungen dur ihr —— oder die Kürze ihrer Reflexionen 
deutfih zu erfennen gibt, Die griedens-"Sräfiminarien allge: 
mein einen fehr wenig befriediaenden Eindrud bervorgebradt. 
Man findet das erreichte Refultat weder den Verſprechungen 
des Kaiſers, noch den gebraten Opfern entiprechend. 


Stalien. 

Der Erfinder der italieniſchen Einheit, Gavour, bat jeine 
Demiffion gegeben, ihm ſcheint die Lombardei nicht zu genügen ; 
er wird auch nicht desannegiren wollen, was er eben erit als 

ute Beute erklärte. Die Burn von Toscana und Modena 
follen in ihre Staaten zurüdkehren, Gavour wird fie aber nicht 
felbft wieder einfegen wollen. Auch an die Romagna muß 
eine von der aus Mailand verichieden lautende PBroflamation 
erlaffen, Garibaldi und Koſſuth müfjen verabidiedet werden ; 


Aufträge, die Cavonr wicht wohl übernehmen Fonnte. Alles 
diefes wird unter — der fcanzöflfehen ei vollaogen 
werden müffen ; and) die Ronföderatiom ift erft nod zu ſchaffen. 
Ueber ‘Barına fhweigen die Berichte ; ob die Herzogin vielleicht, 
weil fie eıme Bourbon, nicht wieder eingefeßt werben fol, 
bleibt ungewiß, würde aber fiher zu Einſprache der bourboni- 
fchen Höfe führen. ut (Br, Holsz.) 
Nachrichten aus Turin lauten wenig befriedigend bezüg- 
= der vorherrſchenden Stimmung des: piemontefifhen Boltes 

ered, 

us Italien wird gemeldet, dab in Flo renz eine leb⸗ 
bafte Gaͤhrung fib bei der Beröffenttichnn der Friedensbot: 
ſchaft Fundgegeben babe. Auch in Mailand fanden - einige 
vereinzelte Manifeftationen ftatt; aber die Bevölkerung lieh 
diefelben nicht auffommen, und die Ruhe ſtellte ſich fofort 
wieder ber, — „Monitore tosfano“ vom 11.. verdffent- 
lichte nachſtehende telegrapbiihe Depeſche: „Zurin, 9. Juli. 
An den k. Kommiffär in Florenz. Der König, indem er bier- 
mit von dem bis zum 15. Aug. abgefchloffenen rein militäri- 
ſchen Waffenſtillſtande Kenntuiß gibt, empfiehlt an, die Ver: 
mehrung der Armee mit Energie ju betreiben; er verlangt dies 
dringend. Cavour.“ Es zeigt Diefe Devefche, wie wenig Graf 
Eavour darauf gefaßt war, daß dem Abfchluffe des Waffenftill- 
nen (am nach wenigen Tagen der Abſchluß des Friedens 
olgen ſollte. 


j Spanien. 

Madrid, 13. Juli. Geftern find in Sevilla mehrere 
Berbaftungen vorgenommen worden, da die Regierung ‚Runde 
erhalten hatte, dab während der Nacht Rubeftörungen ftattfins 
den würden. Man bat die Verzweigungen einer demofratifchen 
Verſchwörung entdeckt. (Fr. Pſtz.) 

Musland und Volen. * 
St. Petersburg, 9. Juli. Die Ceremonie der Ent 
büllung des Rikolausdenkinals hat am 7. Juli hierſelbſt im der 
vom Kaiſer vorgeſchriebenen Weiſe mit großer Feierlichkeit 
ſtattgefunden. Die etwas fühle Witterung (wir hatten nur 
14 Grad Reaumur) und der beitere, unbemöftte Himmel bes 
ünftigten die Feier. Der Zudrang von Einheimifhen und 
mden war folofjal. Am Abend waren unfere Refidenzftadt 
und alle Borftädte aufs Feftlichite erleuchtet. Die Geſammt⸗ 
Ausgaben für das Denkmal belaufen fib auf 750,000 Rubel 
Silber. Die Stufen und der untere Theil des Piedeftals find 
aus rothem. Granit, der Sodel aus grauem Granit, der Theil 
über dem Sodel aus Porphyr und. der obere Theil des gan- 
zen Piedeftals aus weißem Marmor, An den vier Eden des— 
jelben befinden fih vier Bronze-Statuen in figender Stellun 
die Religion, die Weidheit, die Gerechtigkeit und Die Stärke 
darſtellend. Von den vier Bronze-Reliefd am Piedeftal ftellt 
das erite den Aufftand des 14. Dezember 1825 und deifen Be- 
fiequng durch den Kaifer dar, das zweite den Ausbruch der 
Eholera im Metersburg umd das cheinen des Saifers 
unter den verzmweifelnden Vollsmaſſen, das dritte das 
Niederlegen der Waffen des Görgeyſchen Korks "ih 
Ungariſchen Revolutiondkriege, das vierte (allegoriſche) den 
Schuß, den der Kaifer den Hünften, der Wiſſenſchaft und der 
—— hat angedeihen laſſen. Die Statue, die ſich 
auf einem faft Doppelt ſo hoben Piedeſtal gegen 20 Fuß hoch 
erhebt, ftellt den abgefhiedenen Herrfcher auf einem ſich hoch 
aufbänmenden Pferde dar, Aehnlich der befannten Statue 
Peters des Großen ruht das ganze Gewicht auf den Hinter 
beinen des Roſſes, deſſen Inneres durch eine Pünftliche Ver— 
rüdung des Schwerpunktes für diefe Stellung befonders her—⸗ 
erichtet wurde. Der Kaiſer trägt die bekannte Küraffier- 


Iniform,. Die Infhrift auf der Borderfeite des Marmor- 
fockels lautet im ruffifcher Sprache: „Nikolas dem I., Kaifer 
aller Reußen." R3.) 


‚.. Uimerifa. 

Im Staate Miffifippi wurde fürzlib der Kauf: 
mann Langsford vom —— zu 100 Dollars Stra 
——— weil er einer Negerin einen Reifrock verkauft 
atte ! 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Karldrube, 14. Juli, Die Nachricht, daß die 3öfte 
——— deutſcher Naturforſcher und Aerzte auf das Jahr 
1860 verſchoben werden ſolle, hat hier, wo der Beſchlug wegen 
Konigsbergs einſtimmig gefaßt wurde, und mit der Nachricht 
von der Verſchiebung zugleich die Friedensnachricht eintraf, fei- 
nen guten Eindrud hervorgebracht. Dem Benehmen nach has 
ben aud die Gefchäftsführer der 34. Berfammlung bei denen 
der 35. fogleih PBroteft eingelegt, und um Zurüdnahme des 
obigen Beihtuffes gebeten. (N, 3.) 


Neuefte Nachrichten, 


Frankfurt, 14: Juli. Geit geftern Abend 6 lihr,fen- 
nen wie anf telegraphiſchem Wege den Entfhluß der preuf. 
Regierung, das Dbfervationsforps am Rhein nicht aufzuftellen. 

wurde Die, wie gewöhnlich, auf den heutigen Dounerd- 
anberaumte Bundesfigung bis auf Weiteres verfchoben. 
e Eigung wird vielleicht ſchon übermorgen nadıgeholt wer: 
den. Alle umliegenden Kleinſtaaten haben übrigens ſchon feit 
mehreren Tagen in großem Maßftab zu reduziren brgpnuen; 

ihre Beurlaubten ziehen maſſenweiſe dur Frankfurt. (R.:3.) 
— Wien, 15. Juli. Der Kaifer bat gefterm in Laibach 
übernachtet und wird heute Abend in Zagenburg eintreffen. Die 
Moydfabrten nad Venedig beginnen morgen wieder und die 
Drientfahrten nächſtens. T. d. 9. 3. 

London, 14. Juli. Herr Baillie im Unterhaufe fagt: 
England ſey nicht im binreihendem Vertheidigungszuſtand, 
werm einmal bei erflärtem Kriege gegen England Deutfchlaud 
in.der Neutralität beharre, Pinifer Eir Eharled Wood und 
General Peel theilen dieſe Befürchtungen nicht; die britiſche 
Armee ſed hinreichend ftarf, (T. d. A. 3.) 
WMailand, 14. Jull. Der Kaiſer Napoleon zieht, uw 
ter dem Zuruf der Bevöllerung, in dieſe Stabt ein. Der 
König: von Sardinien wird den Hatfer bis nach Suſa (an der 
Strage über den Mont» Genis) begleiten; denn. der Kaiſer 
kehrt nach Frankreich zurüd, (Havas.) 

— Zurim, 13. Juli, Man meldet aus Mailand vom heu— 
tigen Tag: Der König ift bente Abend angekommen, und ift 
von bet Bevölkerung mit Beifallsbezengungen — 
4 av.) 
Ueber die Beranlafjung der unter. den Schweizertruppen 
in Neapel ausgebrodenen Meuterei erfährt man heute Ge— 
manered. Es handelte fid um die Defeitigung der von dieſen 
Truppen, trog des Erläfdhens der früheren Kapitulationen, beir 
behaltenen ſchweizer Infignien, welde zu entfernen die Regier- 
ung filh Durch die neueften Protefte des fcdhweize: Bundesraths 
veranlagt jab. Die Truppen, die ſich Diefe Wegnahme ihrer 
Batiomalen Abzeichen wicht gefallen laſſen wollten, zogen unter 
dem Ruf: Es febe der König! vor den k. Palaſt und verlang- 
tem die Zurüdgabe ihrer Fahnen oder ıhre Entlaffung. Der 
König verſprach Gewährumg ihrer Bitte und befahl den Trup- 

en, feine Antwort auf dem Marsfelde zu erwarten. An 

fgende Tage wurde ihnen freier Abzug, aber umter der 
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Bedingung zugefagt, dab fie ihre Waffen wiederlegen würden. 
Die br auf diefe Bedingung einzugehen, führte Bahn 
die bereits befannten bintigen Borgänge berbei, die mit der 
Heimſendung aller derjenigen Schweizer ſchloſſen, welche nicht 
den Eid auf die neapolitaniſche Fahne leiſten wollten.(H.Bb.) 


Telegramme. 


Sranffurt, 16. Juli, In der heutigen Bundestags: 
Röung machte Defterreih dem Bunde die offizielle Mittheitung 
von den friedenspräfiminarien. Es beantragte ferner, fein 
gi und die Bundesfeſtungen in Friedensſtand 
zu verſetzen. —5* 

Wien, 16. Juli. Ein heute erſchienenes kaiſerliches 
Manifest an die Völker Oeſterreichs fept zunhebert die 
Urſache des Krieges und deſſen bisherigen geringen Erfolge 
auseinander ; fedann heißt es darf, daß die Kortiegung bes 
Kampfes in den Erfolgen zweifelhaft geweſen wäre, nachdem 
die gegründeten Hoffnungen des Kaifers auf die, Theilnahme 
anderer Großmäcte jo Bitter enttäufdst worden, Ungeachtet 
der warmen, Daufbar anzuertennenden Theilnahme, welche un 
fere gerechte Sache im größten Theile Deutichlands, ſowohl 
bei Regierungen als bei Völfern, gefunden, hätten ſich unfere 
älteiten und natürlidhften BundesKuoffen bartnädig der Er⸗ 
fenniniß der großen Zogebfrage verſchloſſen. 

Schlieÿlich fordert der Kaiſer feine Völrer anf, durch ver- 
trauendvolled Entgegenkommen das Friedenswerf förderm zu 
beffen, und ftellt eine zeitgemäße Verbefferung in Gefeßgebung 
und Verwaltung in Ausfict, 

Bern, 16. Juli. In Mailand haben revolutionäre De- 
monfirationen ftattgefunden ; Die franzöfifdien Truppen ver: 
banden fih mit dem Wolf unter dem Ruf; „Es Tebe Die 
Republik 1“ : 

(Gefern Abend bereits einem Theil unferer Leſer in einer 
GstrasBellage mitgetheilt.) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.” 


Berantwortliher Redaft:ur: Dr, 8. Böhlmann, 


Verlag ver Stabet’ihen Buch⸗ u, Kunfibandlung in Bärzbure. 
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Bur Tagesfrage. 


Der Friede von Villafranca iſt ein prachtvolles Seiten- 
ſtück zu dem Pariſer Frieden von 1806; er ſchafft nicht Ord⸗ 
nung, fondern eine arenzenlofe Unordnung; er trägt Die Keime 
neuen Unfriedens im Scheoß; er bringt den Franzoſen für alle ihre 
Opfer nichts Greifbares cin, und wird eben deshalb den HaiierNa- 
poleon y neuen Kriegen drängen, die reellere Erfolge verfprechen. 
„Das Petat C'est moi, jagt die „Aranki, Hd18.-Ztg.*, war nie 
in Frankreich eine arößere Wahrbeit als heute; ohne Miniiter 
oder Staatsrath zu bören, wurde eine frage abgethan, die kranf- 
reich 500 Millionen Ars. und 500,000 Prenfenteben geloſtet, 
aber feine taube Nuß eingebracht bat. Iſt der Krieg mithin 
für Fraukreich ein gan; unfruchtbarer, fo könnte er wur 
dann noch eine wenn auch lahme Rechtfertigung finden, wenn 
Italien daraus einen erklecklichen Nupen gejonen bätte; allein 
auch dieſer it für den Umeingeweibten nirgends zu finden.“ 
Aber wie gefagt, es jind reellere Erfolge fen in Ausſicht ge 
nommen; einftweilen ift der Nugen des Kriegs für Napoleon 
wenigitens der, daß er die Franzoſen beichäftigt, fie durch 
Schlachten⸗Ruhm aefißelt, und se ſeinent Thron eine neue 
Stüße untergeſchoben bat. 


. . 
Man weiß jebt, das Der italieniiche Bund nach dem 
Mufter_ des deutichen bergeitellt werden ſoll. Auch der papft⸗ 
liche „Ehrenvorſitz“ findet feine Erklärung, indem Se. Heiligkeit 
ſich entiieden geweigert bat, irgend eine aftive Stellung in 
dem zu ſchaffenden Bundesftaat anzunehmen. Auf. Defterreichd 
Zureden foll der Papſt den „Ebrenvoriig” angenommen baben, 
5 der Zutritt zum Bunde für ſämmiliche itafienifche Poten⸗ 
taten ob Ygatorifch ſeyn wird, fteht noch dahin; doch foll ber 
König von Neapel feine bedingte Zuſtimmung —* ertheilt 
haben. Köln. 3.) 


Paris, 13. Juli. Der Friede ift alfe gholofien, und 
Preußen und England baten das Nachieben. iſt jegt er- 
wiefen, und an deu offiziellen Orten wird es eingeflunden, daß 
Napoleon, welder die in Berlin vorberrichenden Einflüffe ganz 
genau kannte, mur auf die — von ibm worhergejebene — Mb: 
lehnung der öſterreichiſchen Forderungen durch das preußifche 
Kabinet gewartet hatte, um ſich in direfte Berbindung tzunächſt 
durch den Borjchlag eines MWarfenitilftandes) mit dem Kaiſer 
von Deiterreidh zu fegen. In den erften Tagen des Juli waren 
von Seite Napoleons, zuerit indireft Durch ein Schreiben des War: 
ſchalls Vaillaut und dann durch die Sendung des Generals 
Fleury an den Kaiſer ran; Joſeph, die erften Vorſchläge 
zum Abſchluß eines Warfenftilitands gemacht worden, ‚hatten 
aber feine geneigte Nufnabme gefunden. Man erwartete eben 
Nachrichten aus Berlin über den Erfolg, welchen der mit der 
Sendung des Fürften v. Windiſchgrätz gemachte letzte Berfuc 
Deiterreihbö, Preußen zu endlihem entichiedenen Auftreten zu 
bewegen, haben würde. Ginige Tage darauf traf zu Verena 
die Nachricht durch den Telegraphen ein, daB der Fürſt Win: 
diſchgrätz zu Berlin durchaus nichts zu erreichen vermöge. Na: 
poleon, der auch ſeinerſeits von Berlin aus über diefen Stand der 
Dinge dort unterrichtet war, ermeuerte num Durch Direltes Schrei: 
ben an den Haifer Kranz Joſeph noch dringender feine Vor: 
ſchläge, umd erit jept, nachdem die volle Gewißheit gegeben 
war, daß von Preußen, und aljo aud von Deutſchland, nichts 
für Defterreich augenblidlich zu erwarten fey — erſt jetzt fanden die 
Vorſchlaͤge Napoleons Gebör: raſch fam der Waffenſtillſtand, 
nachdem alle von Deiterreich geitellten Bedingungen von franze- 
fiicher Seite angenommen wanen, zit Stande. ». 


Der Wiener Korreipondent der „Hamburger Börfenballe” 
alaubt verfihern zu Fönnen, dab, wie die Friedend-Prälimina- 
rien feparat zwifchen den Kaiiern von Dejterreih und Frank: 
reich abgeſchloſſen jeyen, fo auch der definitive Friede ein 


56. Jahrgang. 
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jene rate: ſeyn werde. Der Aueſchluß Derinentria- 
en Mächte von der definitiven Regelung der obſchwebenden 
Differenzen wäre eine der Hauptbedingungen geweſen, witer 
—— ſich die beiden Monarchen zum Frieden entſchloſſen 
aben. 





Vom RXriegsſchaupſat. 


Das durch die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer in Villa— 
franca welthiſtoriſch gewordene Zuumer iſt ein Meiner Salon, 
von dem der Berichterſtatter des Vays“ folgende Skitze gibt 
„Die — — dieſes kleinen Salons find ziemlich 
ordinärz ſie ftellen Landſchaften dar, die feine Spur von Wubr- 
beit haben, und die Draperien find ſehr geichmadios, In den 
Salon fteben zwei Sopbas, wenige Seffel und Stuͤhle in Menge. 
Die Farbe der Möbehtofje ift grün, Mitten im Zimmer fteht 
ein mit grünem Tuch bededter virrediger Tijch. Auf. diefem 
Tiſche jtand eine. Baje ‚mit friſch gebrochenen Blumen. Hier, 
au biefem Tiſch, vor diefem Blumenitwauge, haben Napoleon UI. 
und Franz Joieph ſich ungefähr eine Stunde lang eingefchloffen. 
Niemand wohnte Diefer Umterredung bei, und kein Menſch auder 
den beiden Monarden weiß, was geiproden wurde; doc 
herrſchte während der gan Dauer der Kouferenz rings eine 
ch befand mid während diejer deit anf. dem 
ilkafranca, von we ich in das Haus Gaubdini 
das von dem Eskorten bejegt war, feben konnte, Sein Laut 
ward vernommen; alle Unterredungen waren unterbrochen, und 
eine Spannung herrſchte, Die ich Zeit meines Lebens nicht ver: 
eſſen werde. US Die beiden narchen ans deut kleinen 
Salon traten, jab Napoleon Ul. wie Franz Joſeph ftrablend 
aus, und letzterer richtete an deu Stab des Kaiſers einige Worte, 
woriu et die Bewunderung, die er für umfere Tapfern bege, 
ausſprach. Se, Maj. reichte aud dem Marſchall Baillant, dem 
General Martimprey und dem General Fleury die Hand.’ 


Dentfcher Bund. 


Bayern. München, 16, Yul, Se Majeftät Der- 
König haben deu Tarbramten des Landgerichts Griesbach, Gg. 
Müller, auf Anſuchen von feinem woften entbunden, und 
deſſen Poſten dem Zapamtsverweier, Gg. Geiger zu Gries 
bach, werlieben; Die Stelle eines Sekretaͤrs bei der Ndminiitra- 


‚tion der allgemeinen Biarrunterjtügungs = Anftalt dem bisbe- 


rigen Nentamts:Oberichreiber Joh. Mart. &a ftor in Dinkelsbühl 
verlieben. IN. M. 3.) 
$ Deiterreich. Wien, 15. Juli. (Privat-Korreſp.) 
Der Großherzog von Toskana wird im Laufe der nächſten Tage 
von bier abreifen umd fih nad Verona begeben. Wann er 
wieder in jeine Staaten zurüdfebet, iſt noch nicht bekannt. 
Wie ich vermehme, iſt der am biefigen Hefe beglaubigte aroß- 
herzogliche Geſandte Marcheſe Provenzalı von feinem Monar- 
den mit einer beionderen Sendung nach Alorenz beauftragt 
worden. Zmeifelsohne bat derſelbe die auf die Rückkeht des 
Großherzogs bezüglichen Borbereitungen zu treffen. Sehr ber 
gierig. iſt am bier, wie ſowohl in dem Großherzogthume, als 
auch in Modena die Reitaurationen vor fich gchen werden, In 
dem Jabre 1849 geidhab dies bekanntlich unter dem Schuß der 
öjterreichifchen Bajonette. Sollen diefe jegt durch ftanzoſiſche 
erjept werden? Die Aufregung bat in den Herzogthuͤmern, 
namentlih aber in Tosfana einen ſehr boben Grad erreicht. 
Die ‚wieder eingejepten Fürſten werden fid wohl dazu ent- 
fließen müſſen, febr weitgebende Zugeitändniffe - zu madıen 
und felbe, was die Hauptſache if, andy‘ aufrecht Ein erhalten, 
wenn fle wirklich eimen dauernden Zufand aründen wollen. 
Su der öſterreichiſchen Armee herrſcht eime ungünſtige Stimm 
ung, man ift mit dem riedensichluffe, der nun plöplich ſo 


viele Hoffnungen auf Avancements zu nichte macht, durchaus 
nicht zufrieden. Auch ſonſt werden_bereits Stimmen laut, die 
dem Frieden feine lange DaueriPröphezeien, man betrachtet 
ibn, ‚pielfad „ala einen umgejunden? weil unnatürlichen. Die 
Hoffnungen auf Neformen im Iumern find durch den Ariedend- 
ſchluß geſunken. Man glaubt, daß die Regierung ſich jept da 
mit nicht beeilen wird, 


—* 
Bern, 16. Juli. Der Bundesrath bat den National: 


rath Latour in außerordentlicer Sendung nah Reapel beor- 
dert, Derſelbe geht über Marfeille, um dort mit den nach der 
legten Meuterei entlaſſenen a zufammenzutreffen und 
ihre Natiomalität zu fonftativen. bat den beflimmten Auf: 
trag, einer für die —* peinlichen Sachlage ein Ende zu 
machen und den noch in Neapel befindlichen Schweizern, die 
befanntlich mit Umgehung ihrer heimiſchen Geſetze ſich anwer⸗ 
ben lieben) die Heimlehr zu ermögliden. (ZT. d. Fr. 3.) 
roßbritannien. 

London, 16. Juli. Auf eine Anfrage Graham's jtelt 
es Minifter Ruffell in Abrede, dab außergewöhnlidie Vorbe— 
reitungen in Eherbourg getroffen worden feven. — Ferner 
theilt Ruffell, durch eine Juterpellation Herieman’s veranlaßt, 
mit, England habe noch feine offixielle Mittbeilung über den 
—— erhalten. Lord Cowley babe Walewski um 

uftlärung über den Wortlaut des Vertrags und die Art ſeiner 
Ausführung gebeten, Walewsfi jedocd geantwortet, daß eine 
Mittbeilung hierüber vor der Rüdkunft des Kaiferd, Die am 
nähften Montag erwartet würde, nicht möglich ſey. Preußen 
babe die gleiche Erflärung erhalten. Lord Elcho fpottete über 
Ruſſell und Palmerſton wegen des Defterreich jo fehr begün- 
ftigenden Friedens. Auch Fitzge rald fpettete über die Ne: 
gierung, die feine auswärtige Politik bethätige. Ruſſell er- 
widerte, er behaupte heute noch, daß weder Frankreich mod 
Oeſterreich berechtigt waren, Englands Beiftand anzurufen; er 
müfle aber jet hinzufügen, daß der Kaiſer Napoleon Italiens 
Freibeit nicht befeftigt babe. 


Aranfreich. 
».. Baris, 14. Zuli. Daß die Lombardei bloß dem Herrn 
wechſele, war — fo meint die Börfe — des Opfers nicht 
wertb, die franzöftiche Staatsfhuld mit 500 Millionen zu ver- 
mehren. Die. Börſe raifonniri natürlih von ihrem Ge 
fihtspunfte aus; Andere raifonniren in gleicher Meife von den 
anderen Opfern, welche der Krieg dem Lande und Europa 
aufgebürdet babe, und für die und Piemont, das doch allein 
einigen Bortheil aus dem Kriege zieht, bemte ‚nicht geneigt 
ſcheint, Danf zu wiſſen. Das praftifche Refultat diefer Urs 
theile und Berjtimmungen auf der heutigen Börfe war, daß 
Iproc. Rente um 95 C, 44proc, Nente tm 1.25, andere Pa- 
piere im Verhältniß aefallen, (Köln. 3.) 
Paris, 15. Juli. In den Reiben der Armee fol, nad 
polizeilichen Berichten, eine ungetheilte Zuftimmung zu den Re— 
fultaten des Friedens nicht vorhanden ſeyn. Faft jcheint es, 
als wollte die öfjentlihe Meinung für die Ungewißbeit ſich 
durch eine etwas gereizte Stimmung gegen Deutſchland ent: 
ſchädigen. Geſtern fam es im Fauboürg St. Antoine zwiſchen 
franzöfiihen und Deutfchen Arbeitern zu einer Prügelei vom 
nationalen Standpunfte. Es mußte eingefcritten werden, 
(Kölner Zeitung.) 
Paris, 15. Juli. Dem Bernehmen nad) hat der Kaiſer 
Rapoleon unter Anderm zugefagt, dab die fterblidhen Meberrefte 
des dies; von Reichſtadt nach Paris gebracht wer— 
ollen. 


den 
Italien. 

* Dem „Ami de la Religion” wird aus Nom berichtet, 
der Kaifer von Rußland babe nicht nur dem PBapfte die Ber 
ſicherung gegeben, feine weltliche Macht folle in nichts beein- 
trächtigt werden, fondern er babe fogar dem Papite angeboten, 
iofort Truppen im die aufftändiihen Provinzen zu ſchicken. 
Alegander II. habe dem heiligen Vater mit folgenden Worten 
feine Anfichten fund thun laflen: „Die Frage der —— der 
weltlichen Macht der römiſchen Kirche intereſſirt alle Monarchen, 
welche katholiſche Unterthanen haben, und keiner von ihnen, 
die Diſſidenten ſo wenig wie die Orthodoxen, kann leiden, daß 
dieſelbe im Geringſten beeinträchtigt werde.“ Wie die päpft- 
lie Regierung auch auf das ruſſiſche Anerbieten geantwortet 
baben mag, gr it, daß fie den König von Neapel um zwei 
Schweizer« Negimenter gebeten bat, Man weiß nicht, was 
er, geantwortet bat. Nach dem „Ami de fa Religion” 
wollte der heilige Vater au einen Auditor der Ruta an 
Napoleon III. abſchicken, num dieſen zu erfuchen, jo bald als 
möglich gemügende Truppenmaffen zur Heritellung der Ordnung 


dAuvergne in den Wagen ſtieg, N Be 
r 14 


Siebe Borfhaft Dieter Art jpg, wen 


nach der Romaana zu ſchicken. Eine telearapbiibe Depeſche 
bat dem Kaifer diefen Schritt des Rapites augelü 
dem Migenblif aber” weBerflbaciandte, Hr. „de 






e n, 
— — en in die 
fem Augenhlicke ihren Streitkräften feine andere Verwendung 
geben Eönnten, ald Die, welde die Beendigung des Krieges 
zum Zwecke babe; und erjt nach beendetem Kriege fönne man 
id mit den Angelegenheiten des Papftes beſchäftigen. Auf 
dieſe Antwort babe der Papfte danue an den König von Neapel 
gefchzieben. Kurz darauf ericien and kin englifthrd Gefhwaber 
im Hafen von Anfona. | = 
° Turin, 14. Juli, Die „On; piemiontefe'.meldeı, 
daß alle fardinifche Minifter ihre Entlafſung nahmen, und da 
fie ihre Portefeuilles bis zur Bildung eines neuen SKabinets 
behalten. — Folgende, Proflamation ‚mürde geitern Abend in 
Mailand angeichlagen: „Der, König an die Bölfer der Lom— 
bardei! Der Himmel jennete unfere Waffen. Mit dem mächtigen 
Beiltande unferes hochherzigen und tapferen Verbündeten, des 
Kaifers Napoleon III., gelangten wir in wenigen Tagen von 
Sieg zu Sieg an die Ufer des Mincie. Heute komme ich wie- 
der unter euch, um euch die glückliche Nachricht zu verfünden, 
das Gott meine Wünfce erhörte. Der Waffenttillitand und 
dann die Kriedenspräliminarien ſichern den Völlern der Lom- 
bardei ihre Unabhängigkeit. Dem wiederholt von euch darge- 
legten Wunſche entſprechend, werdet ihr von nım an mit mei: 
nen —— Staaten Eine freie Familie biſden. Ich werde 
euer Geſchick unter meine Leitung nehmen, und ficher, bei euch 
jene Mitwirkung zu finden, deren das Staatsoberhaupt bedarf, um 
eine nene Verwaltung herzuſtellen, ſage ich euch: Völker der 
Lombardei, vertraut auf enren König; er will anf feſten und 
unvergängliden Grundlagen das Gfüd der neuen Gegenden 
feftitellen, welche Gott feiner Negierung anvertraute 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Wiesbaden, 12. Juli. Der in Bad Nauheim zur Haft 
gebradte muthbmmaßliche Mörder der Emilie Lotheifen, Oeko— 
nom Nolde, iſt dem Ariminafgericht zu Hanau übergeben wor- 
den. Gr wird nad beendigter Bornnteriuhung vor die dorti- 
gen Aififen geitellt werden. Nolde leuanet das PBerbredien. 

j (Mittelrhu. Ztg., 

Wiedbaden; 13, Juli. Es foll ermittelt worden ſeyn, 
daß die bei Abmannshaufen ermordete Emilie Lotheiſen vor 
einiger Zeit eine Erbidaft von 17,000 Thalern gemacht und 
in Staatspapieren in Empfang genommen bat, Diefe Summe 
fehlt, und es ſcheint denmach, daß entweder ein Naubmord 
oder ein Mord zur Verdeckung eines vorausgegangenen Dieb- 
ftabls vorliegt. 

In Irland ift das Weiter fo herrlich, daß ſich eine der 
ejeqnetften ernten erwarten läßt. Alle Feldfrüchte ſtehen fo 
chön, wie ſich's nur immer denken läßt. Ben Kartoffelfänle 

nur bier und da Spuren, die zu vereinzelt find, um ernite 
Beſorgniſſe wach zu rufen. Aus allen Theilen Englands 
lauten die Berichte über den Etand der Feldfrücte ebenfalls 
höchſt erfreulih. Doch ſcheint es nirgends viel Obft zu geben. 

Am 30. Mai, Nabmittags 44 Udr, wurde Tiflis durch 
zwei ftarfe Erdftöße aufgeichredt; Häuſer ftürzten ein- und 
Menfchen murden erichlagen. An den folgenden Tagen bis 
zum 3. Juni wiederholten fi die Erſchütterungen in abneb- 
mender Stärke. Das Erdbeben, welches Erze ru m zum Theil 
jeritörte, war am 2. Juni, Am 48. Juni wurde Shemada, 
die Hauptitadt des gleichnamigen Gouvernement, binnen res 
nigen Minuten größtentbeild in Trümmerbaufen verwandelt, 
unter denen mehr als 160 Menfdien begraben lagen. Am der 
Moschee begrub das einftürzende Gewolbe den Mullah mit 
allen feinen Zubörern. Am 12. Juni, um 7 Uhr Wiorgens, 
erfolgte wiederum ein ſehr beftiger Stoß, der die meiften Ge— 
bäude umftürgte, die bisher Stand gehalten hatten. Am 15. Juni, 
wo der offizielle Bericht _abging, dauerte das Erdbeben noch 
immer fort, und leichte Stöße erfolgten noch beſtändig in Pau— 
fen von einigen Stunden. Leber die Zahl derlimgefommenen, 
fowie über den Berluft an Vermögen laffen fi noch feine An- 
gaben machen. Die Ginwohner ıBerfer, Grufier, Armenier, 
Tataren u. ſ. mw.) und Beamten (Rufen) fampiren auf den 
Straßen unter freiem Himmel. (R. 2 
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Bur Eagesfrage. 


* Stimmen der Preſſe über den Arieden. 
Die öſterreichiſchen Blätter thun ſich jept feinen Zwang mebr 
an, und gießen die Lauge ihres — und Spottes in rei— 
chem Maße über Preußen aus, ie Wiener „Brefie" jagt 
über Preußens jegige Lage: „Auf Preußen rubt_von jept an 
der Fiuch der Halbheit und Gntichlußlofigteit. Seine. Politif 
bat die bis jept für unmöglich gebaltene Aufgabe pünktlich ge: 
löft, Frankreich zu bedroben, ohne Oeſterreich zu umterftügen, 
aller Welt Befürchtungen und Hoffnungen einzuflößen, ohne ſich 
felbft irgendwo die Hände zu binden.“ Die „Diet Bot“ 
ftellt folgende Betrachtungen über den Friedensſchluß am: 
Noch vor wenigen Tagen bat Cavour ein Zirkular ‘an die 
europäifchen Höfe erfaffen, worin er die Aunegion won Toscana, 
Parma und Modena als einen Alt himmliſcher Gerechtigkeit 
umd unwiderlenlichen Rechts darftellte, die Diktatur im Aurcen- 
ftaat wurde ebem erſt von ihm neu organifirt. Alles ſchien im 
beften Zuge, um Piemont zu jener reellen. Großmachtsftellung 
zu geftalten, die er. jeit Jahren ſcheinbar umd erkünſtelt ihr vin= 
dizirte, und plötzlich machte Napoleon Rriede, überläßt Oeſter⸗ 
reich die mächtigere Hälfte feiner früheren Stellung, die Her- 
zogthümer febren an ihre Kürften zwrüd, und ‚Viktor Emanuel 
eqnünt fih mit 300 Duadratmeilen Laud und drei Millionen 
Einwohner. Graf Cavour ift ımitreitig em talentvoller, reich 
begabter Mann; aber wenn er der Meinung wat, mit Yonis 
Napelcon ſich meſſen zu können, jo war er in einem gewaltigen 
Irrthume. Napoleon III. führte den Krieg jo lange und fo 
weit das Anterefie Frankreichs ibn erbeiichte, aber nicht lang 
genug für das weitgeftecte Ziel des Grafen Cavour. Sardi— 
nien ift jeßt mebr als ein Mittelitant. Mit Ausnahme Spa— 
nien® gibt'es feine Macht zweiten Ranges von folder Seelen: 
zahl. Aber eine Macht eriten Nanges aus ibm zu machen, wäre ein 
arger Berftoß gegen Krankreidıs Intereffe geweien. Napoleon 111. 
batte die Wahl zwifden Italiens und zwiſchen Fraukreichs In— 
tereffe, umd er fand, daß der bisherige Kampf zu. viel frangd- 
ſiſches Blut aefoftet, um dieſes noch im weiteren, viel. hart: 
nädigeren Kämpfen ftrömen zu laffen für eine Sache, deren 
Durcbführuma “gegen Fraukreichs Interefje wäre, Ein Pie- 
ment, das Frankreichs PBroteftion braucht, ſoll jo groß als 
möglich feun, ein Piemont jedod, jo groß angewadjen, daB cs 
ein gefährlidier Gegner Fraukreichs werden könnte — dafür 
einen Tropfen Blut au vergießen, wäre —— Es iſt 
Dies einer der Schlüſſel zu dem. überraſchenden Frieden von 
Billafranca. Viktor Emanuel hat fih der Gewalt der Dinge- 
aefügt. Aber Cavour bat feine Demiffion gegeben. Gr mußte 
fie geben aus inneren wie and äußeren runden; er mußte fie 
geben, weil fein Plan in Trümmer gegangen. Und nun wol- 
len wir nod die ——— und begründetite Urſache für 
die Abdankung des Hrn. v. Gavour jagen. Gavour erhielt 
feine Demiffion, weil diefe aller Wahrſcheinlichkeit nach auch 
u den Bedingumgen gehörte, die Deflerreih ftelte, Sollen 
ie Höfe von Wien und Turin fib ausföhnen, jo konnte dies 
nur gefhehen, wenn der verantwortliche Minifter, der bisher 
die Politik des Ne und Der —** gegen: Oeſterreich 
repräfentirte, entfernt wurde. Der Kaiſer Napoleon bat dieſe 
Forderung Defterreich® begründet und dieſe Gatidfaftion ma-, 
türlich finden müffen. Diefe Erklärung der Gavonr’icen De— 
miffion entfleidet diefe Thatjache leider ihres hoben roman- 
tiſchen Nimbus, aber fie it nüchtern und — wahr!“ 


In Preußen ift mar allgemein fehr mißgeltimmt über 
den Frieden; die preuß. Zeitungen, bezeichnen ibm faſt alle als 
einen faulen, unbefriedigenden «die ‚über und über friedensfelige 
„Kölnerin” etwa ausgenommmen);. nur darüber, worin Das 
„Haufe beftche, und wer daran Die Schuld trage, geben Die 
Anfichten auseinander, und nur wenige jind jo ehrlich einzus 
geftehen, daß nicht der geringite Theil der Schuld auf die so, 
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fitif des eigenen Landes fällt. Die bedenfliche Lage, in melde 
fi der preuß. Staat durch die Politif des Hm. v. Schleinik 
gebracht, kann ſich au die „‚National-Zty.” nicht verbeblen. 

och warnt fie vor geränfchwollen Anmdgebüngen, und iſt ein— 
verſtanden mit dem Aufgeben der mitftärif en Stellmg am 
Rhein, Die jept nur eine umgeredtfertigte Demonftratitı wäre. 
In einer früberen Hummer batte dasjelbe Blatt einen Brief 
and Kaffel von einem äcten Gothaer abgedrmdt, worin Preits 
fen mit Lobſprüchen überbäuft wird, Die anfer den Gothaern 
fonft Niemand in Deutſchland ibm zollt. Es heißt dan. 9.: 
„Beim deutiben Wolfe wird die preni. Hegemonic fo bald 
noch nicht von der Tagesordnung verſchwinden, und man and 
am Bundestage der ganze alte Jammer noch eine Zeit fang 
fortdauern, wir find am innerer Einigung und damit an Lebend- 
kraft doch unendlich gewachſen (?r Wer wird heute audı von 
einem deutichen Dualismus Sprechen fünnen (æND, nachdem dem 
deutſchen Volfe in Eid und Nord es Mar geworden it, daß 
nur auf Preußen und nicht auf dem „großen Haiferftaat” feine 
yolitifdie Exiſtenz und Zukunft ruhe. Um dieſes Refuftates 
willen mögen denn and die fhmeren Opfer, die wir gebracht, 
vergeffen ſeyn (j. Wir Heſſen hoffen jebod mun ins 
beionder& noch, Daß Preußen den Feldzug feiner friedlichen mo— 
raliſchen Groberumgen (2) mit der Löſung der heſſiſchen nnd der 
ſchleswig⸗holſteiner Frage eröffnen und Durch. ein eritichiedenes 
nnd kräftiges Auftreten am Bundestag in allem deutſchen Ebren- 
fragen das volle Vertrauen fih für die Zufumft 
ichern werde, weldes ibm das deutſche Vollk fo eben 
aufs Neue (9) entgegen trägt.” (Sollte manſs glauben?) 
In neuerer Zeit find der ‚„Rational-Zeitung” doch einige 
Zweifel aufgeſtiegen über die Größe der moraliſchen Grober- 
ungen, die Vreußen in Deutſchland gemacht haben fol. Sie 
— ſich jetzt damit, daß die preußiſche Regierung ln 
eim Beginn des Krieges ſich einen feſt beftimmten +?) Plan 
entworfen babe, und die preußiſche Diplomatie forreft darnach 
verfuhr; und daß fie zufept jo traurig anffigen mußte, das ſey 
eben daher gekommen, weil fie gar zu Forreft verfahren babe, 
„Im den deutichen Mirren, meint fie, wird nur Dann zum Ziel 
zu gelangen ſey, wenn man raſch eine ſchlagende Thatſache der 
andern folgen läßt. Aber umjeligen Hemmungen - gegeniiber 
lenkte man zumächft wieder auf den gung forreften Sen ein, 
indem man Pevollmäctigte der deutſchen Regierungen nad 
Berlin berief, um mit ihnen zu vereinbaren, was ſich im Trange 
der Umpftände felbit weit rafber von felbit gemadıt hätte, Die 
Truppenbewegung nad dem Rheine verzögerte ſich; man hätte 
nicht fo minutiös verfahren, nicht fo ſorgfältig darauf ſehen 
follen, ob bier oder da noch ein Stüd fehle.” Man flebt, die 
Erkenntniß bricht allmälig doch durch; im Süddeutſchland mar 
das chen von Anfang ber die allgemeine Meinung , Preußen 
folle nur feſt vorangehen, die Andern würden und müßten 
dann ohnehin folgen. Die „Kölner Zeitung” meint: „Der 
einzige aufrichtige Bere, den Oeſterreich während des Kriegs 
batte, war Preußen. Was es auf diplomatifhen Wene irgend 
für Defterreicdh thun fonnte, hat es gethan, umd um: feine Dip- 
lomatifhe Thätigfeit zu unterftügen, ftellte e8 Die großartigſten 
Rüftungen an, die weit über feine Bundespfliditen hinausgins 
gen. Es zog ſich fogar durch feine Rüftungen Frankreichs Un— 
ufriedenheit zu, worauf es freilich gar nicht anfommt, wenn 
Mreußen thut, was es für feine Pflicht hält, Und für Alles 
diefes wird Preußen nichts zu Theil, als Anklagen vor den 
Augen Europas,und die beletdigendften Vorwürfe‘ der ſonſt fo 


‚ gefnebelten öfterreichifchen Preſſe.“ Schrecklich! Nur vergeſſe 


man nicht, daß Preußens ganze Thätigkeit den Oeſterreichern 
eben nichts genügt hat. Die Lombardei ift verloren! — Die 
„Neue Breuh, Zeitung‘ (Nreuzzeitung), welde von Anfang 
an — faft allein unter den preudiſchen Blättern — anf Krieg 
genen Frankreich gedrungen hatte, ift jetzt auch allein ehrlich 
genug, den großen Fehler, den die preubifche Politik machte, offen 
einzugefteben. Sie erflärt e8 für mehr als „omizids,‘ wenn 


man fcht Ih gewiſſen Aläftern berſucht, den ſchnellen Abſchluß 
des Friedens als das Ergebniß Fer Furcht Frankreichs vor 
Preußen darzuſtellen Pi wiederdoit, ibre Mahnung, man möge 
fi Auf der nalen Mrıeg Hehe verbereiten, Ad Andet «3 {al 
begreiflich, —F fütfreic deſen Frieden geſchlaſſen da Es 
n Franfteihd Mein geſtanden. 

Die engliſchen Blätter ſind je nad ihrem Standpunft 
tbeil3 ganz zufrieden mit dem frieden, theils kommen ibnen 
dod auch A e Ahnungen. Die „Times“ z. B. fagt: „Frank— 
reich bat 50 Millionen Sterling und 50,006 M 


rer Bu ac 
bloß um, den Mailändern, jtatt eines Befterreidhifeben, einen. 


Piemonteftichen u. zu geben, und um Dem Papfte eine 
weltfidse Mitde zkt vetleiben, an Die er nie Dachte und Die je 
der Erweiterung fähig üt. Dit alles Dies reell? Des Kaiſers 
Spiel muß ein tief angelegtes ſeyn. Konftitutionelle Staaten 
fünnten mit dem beiten Willen nicht jo philanthropiſch fepn. 
Bor unierem Auge aber tauden Gejpenjter früherer geilen 
auf. Diefer itafieniihe Staatenbund! Wie wird Diefer Bund 
geordnet werden? Der König von Neapel muß döch auch da- 
bei mitzufpredhen haben. Iſt er darauf gefaßt, zugleich mit 
Viktor Emanuel, umter dem Vorſiße eines Päpftlichen Legaten 
in diefem PBundesrathe vertreten zu ſeyn? Und Venedig soll 
fortan ODefterreichifches Beſißthum und DBejapung, und Ita— 
lienifche Yörderation und Kooperation, ſamut der geiſtlichen 
und weltlichen Prafidentidhaft des Papſtes zu gleicher Zeit ge- 
niegen! Selbit der feine italieniſche Geiſt dürfte es ſchwer 
finden, dem Kaiſer zu geben, was des Kaijers ift, Italien zu 
geben, wasihm gebührt, und dem Papite, was es ibm ſchuldig iſt.“ 
„Dailv News” jagt: „Wenn ein Maun Lob und Preis auf 
Erden und Nachlaß feiner Sünden in der anderen Welt aus 
Rüdficht auf al die Verbrechen, die er nicht begangen bat, er- 
haften soll, dann gebühren Ruhm und Preis dem Urheber 
des Friedens von Billafranca, Man beurfbeile den Kaifer nad 


‚al den Anſchlägen, die man ihm zur Oſterzeit zugefchrieben 


hat — nad der © erfhmogung mit Rußland, dem Plan zur 
Invafion Englands, zum Angriff auf Aegupten, jur Theilung 
der Türkei u. f, w., und man wird gern gefteben, daß er ſich 
um die Menſchheit verdient gemacht hat. Mit umparteiifcher 
Treufofigkeit bat er feine Werleumder enttäuſcht und feine 
Fremde bintergangen. Mir find viel zu blöd und ſtumpf, um 
das Rubmreiche eines Krieges zu würdigen, um feiner jelbft 
willen geführt von einem Manne, für den eine Armee entweder 
ein Werfjeng der Herrſchſucht oder Schickſalsrichter iſt. Wir 
feben edle Wrinzipien proftitwirt und weſentliche Interefien ge: 
ftört — wozu? Um zu bemerien, daß ein Kaiſer ein Feldherr 
jepn kann, obme daß er je Soldat war, umd dab die Kunſt 
des Kriegführens ſich leichter lernt, als die Kumft, ehrlich un 


gerecht zu handeln, . 


‚Preußen ; 


ſondern lediglich wm fiber zu ſeyn 


‚Sie Vogt: 
dem Kaiſer dad Befreiungswerk verfeibet. 


Während in 


Die frangöfifchen Blätter fpoften jept nicht wenig über 
fo fagen die „Debatd“: „Preußen hat alfo ver- 
geblich feine Armee und feine Landwehr aufgeboten, nicht um 
die Aufrechterbaltumg des gefeplihen Zuftandes von Europa zu 
fichern, wie es im Beginn des Krieges fo laut gefant hatte, 
daß der Friede nicht ohne 
feinen Beiitand abgeſchloſſen würde, Dieſes ſo beicheidene, 
mit io großem Lärm und jo großen Koſten verfoläte 
Ziel ift nicht einmal erreicht worden. Bejtern noch diskutirte 
die „Preuß. Ztg.” fang und breit die endlofe Frage des Ober— 
befebls über Die Bundesarmee; heute meldet fie in wenigen 
Zeilen, daß die preuß. Armee Befehl erhalten bat, ihren Marſch 
einzwitellen, Preußen wird übrisens nicht die Zeit haben, ſich 
mit Muße über fein gäuzliches Abfallen zu betrüben ; es wird 
im deutichen Bund wieder Defterreich gegen ih haben, das 
ſich anfdidt, auf diefer Seite fein Uebergewicht zu befeftigen 
md in Deutichland allen Einfluß, wieder zit gewinnen, den es 
in Italien verloren bat.“ Die „Revue Enropdenne‘ weröffent: 
licht eine angebliche Korrefpondenz aus Mailand, die, ob- 
feich vor dem Friedensfchluß gefchrieben, doch über dieſen Auf: 
tus eben, oder vielmehr den Jtalienern begreiflih mar 
ben fol, wie Kaiſer Napoleon zu diefem Schritt gekommen fev. 
"Die Staliener find jelbit Schuld daran, Ste haben 
Ya geſchieht in 
Italien feit ungefähr einem Monat, ſeitdem hauptſächlich dieſe 
unglüdfeligen Ereigniſſe in;der Romagna ausgebrodien ? Ueberall 
in Toskana wie in den Legationen, in der Lombardei wie in Den 
ge ogthümern entftehen wieder diefe Utopien von der Einheit 
Italiens. (Eimeiniges Italien aber kann Napoleon nicht brauchen.) 

Mailand die Stadt ſich beeilt, unſere Verwun— 
deten zu pflegen, während Jedermann ſtolz darauf iſt, ihnen 
feine Dankbarkeit an den Tag zu legen, laſſen ſich einige Geis 
fter durch die Utopie der Einbeit Italiens vom hauptſächlichen 
Zwede ablenfen, während geicheidtere Menſchen zu Ouniten der 
alten Munizipaiverfafungen ıhre Vorbehalte machen. Allein 


die verdrießlihiien Epmptome kommen nicht in der Lombardei, 


ſondem in Toscana undengder Romagna am deutli : 
Die Agitafich wegen Des Anfchluffes uU 
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Pen Miclerbäfttiliie ſeyn ME Dadıfmt Friehafe 
vermehrt Me Ginbeitsbeftrebungen.“ j 
4 « 
Aus Wien, 14. Juli, fcreibt man der „Hamb. Bör- 
24 -„ABreuien-und er i j 


tin verfichern, mit ıbrerMabfebrigten Mitwirkung hei Regelung 
der italienischen A € total durthgefallen. Mig Ausnahme 
der Abtrefinig der Yoibärdei (weldies Opfer von Seiten Defter- 


reichs mebenber bemerkt bald cine audkre-Ph omie anneb- 
men wird, da merkwürdige Dinge am Zage der aijerfonferenz 
von Billafranca Das Licht der Welt erblict baben) werden Die 
Verträge von 1815 jept von Louis Napoleon nichts zu befürdh- 
ten haben umd damit iſt für Preußen und England vorläufig 
jedes Motiv zu einer diplomatiſchen Mitwirkung in der italie- 
niſchen Frage gefdwunden. Der Gtößbersog von Toscatta 
kehrt nad Florenz, der Herzog von Modena nach feiner Refi— 
benz zurüd, umd che cin Baar Zage vergeben, erbäft Die Her⸗ 
zogin von Parma von Napoleon Die: galante Eimladıma, in 
ihre Staaten zurückzukehren. Da der Papſt feine weiktiche 
Herrſchaft auc * t und auf Zureden Defterreids die ‘Prä- 
ſidentſchaft der italienijdren Stonfoderation auch übernimmt, was 
es für Preußen und England noch im der italienifchen 

vage mitzujpreben ? Warum aber Haifer Franz Joſeph fo 
leicht mit der Lombardei dareinihlug, das werden nicht gar 
ferne Zeiten aufklären. Eine Heine Aufflärung enthält übrigens 
die fepte die E. , Armee apoftophirende Stelle des Wrmer- 
befehls des Kaiſers — Joſeph, in welcher geſagt wird, Das 
der Kaiſer bei künftigen Kämpfen auf Die Armee zähle, Seven 
Sie ſicher deffen, daß das ſchwarzgelbe Banner am Tage von 
ze... * Be wie Male [n —— geweht bat.” (Ob 
er Mann die immiffe von Villafranca vwirklic 
weiß, ald er fid) Die Miene gibt?) * — —— 


Ein Wiener Korteſpondent der „O. A. 3.” glaubt, daß 
ed in dem Angenblide ſchwer ſeyn dürfte, mit umvelltändiger 
Unparteilichkeit abzumwägen, ob Die engliſche, die preußifche oder 
bie öfterreihiihe Diplomatie in den fepteren Monaten größere 
Fehler begangen habe. j 


® 

Turin, 11. Juli. Es find hier im Publikum cine Menge 
Gerüchte im Umlauf über die Gründe, welche den Kaiſer Der 
Franzoſen beftimmt haben, den Waffenſtillſtand zu verlangen 
und auf Unterhandlungen einzugeben; da jedvch die Erbitter- 
ung über Diejen Schritt zu groß iſt, um den Leuten ein ge— 
ſundes Nachdenken zu erlauben, fo greifen fie gewöhnlich falſch. 
Obwohl ih nun nicht bebaupten will, alle Gründe zu kennen, 
welche biejen Umſchwung herbeiführten, ſo glaube ich doch 
nicht zu irren, wenn ich folgende Thatſachen als folche be 
zeichne, die den Eutſchluß des Kaiſers beeinflußt, Es iſt er- 
wiejen, daß zwiſchen dem Minifter Cavour und dem Kaiſer in 
jüngfter Zeit über die künftige Beſtimmung von Bologna eine 
zwiefpältige Meinung beitand, da der erftere fein dem Vapſft 
gegebenes Wort nicht bredien, der zweite aber die Bologneſen 
nicht den Maszinimern in die Arme werfen weilte. Da Ga: 
vonr gegen deu entichieden ausgeſptochenen Willen Des Kai— 
ſers offen nichts ausrichten konnte, fo verfuähte er dutch In— 
trigiien feinen Zweck zu erreichen. (A. 3.1 





Vom Kriegsfchaupfaß. 


Aus Billafranca, 11. Juli, wird der „ndependance 
Belge gefbrieben: „Die Truppenbewegr nad ihren neuen 
Standquartieren ‘haben begonnen. dinier geben mach 
Brescia und auf das linke Ufer des Gardafee ; die Franzoſen 
nehmen am Mineio Stellungen. Das Korps des Prinzen 
Napoleon wird in die Umgegend von Rivollella am Gardaſee 
verlegt. Dus Hauptquartier bieibt noch seinen oder zwei Tage 
in Valeggio.“ 





Deutſcher Bund. 


Preußen" bat ſeinen am 4. Juli geſtellten Anteag bei dem 
Bunde nrüdtieg em. &s war dies unter Den gegebenen Um⸗ 
ſtänden das Migite, denn Ausſicht auf Anntdihnie war nicht 
vorhanden, es lag vichmehr darin ein Keim des —— 
welcher die ſchlimmſten Folgen haben könnte, Die Folge aber 


bat er unter allen Umpftänden, daß er das Mißtrauen der übri- 
gen Regieriingen_gegen preußiſche Medintifirungsgelüfte noch 
vergrößert bat. Die Mittel- und SMeinftaaten werden dadurch 
nothwendig zu Defterreih bingedrängt. (Pfälz. 3.) 


Breußen. Berlin, 16. Juli. In den mächften Tagen 
erden umfaffende Beurlaubungen bei der Landwehr eintreten, 
biß diefelbe mach und mach ganz in die Heimath entlaſſen ift. 
Das 7. Nrmeeforps wird die jepige Etellung am Rhein vor: 
fäufig noch beibehalten. Die ſechs Armeeforps, melde in der 
Kriegsbereitſchaft verbleiben, werden erft Daun auf den vollen 
— — geſtellt, wenn die franzöſiſche Oſtarmee ind Innere 

ankteichs zurüdgezogen ſeyn reird, und wenn überhaupt von 
einer Bedrohung Preußens und Deutfchlands nicht mehr die 
Rede ſeyn fann. In diefen Kalle werden auch die Reſerviſten 
entlaffen werden. (Das heißt, fich mit guter Manier aus der 
Schlinge ziehen.) (Fr. Pilz.) 

Aus Berlin ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: "Breubens 
Beftreben ging dahin, auch die Lombardei Oeſterreich durch 
eine Secundogenitur zu erhalten. Die Annahme dieſes feines 
Bermittlungsvorfhlages ftand es im Begriff, durch das Gewicht 
feiner und Deutſchlands Streitmaht zu unterſtützen. Im ge— 
fammten biefigen diplomatiſchen Eorps ift die Thatſache, daß 
der Prinz-Regent and bereits die Mobilmachung der drei noch 
übrigen Armerforps unterzeichnet hatte, eim offenes Ge— 
beimniß. Dem SKaifer der Franzoſen ift diefe vollbegründete 
Thatfache, wie man bier weiß, feineswegs verborgen geblieben. 
(Das hätte man im Berfim nicht fo ängſtlich geheim zu halten 
gebrandt, wenn e8 wahr if.) 


Sranfreic. j 

Im Allgemeinen ift der Entbuflas- 
mus febr groß, Der ächte, eitle, leichtfinnige Ftanzoſe ift heute 
ſtolz auf Kinen Kaiſer. Was er am meilten an ihm bewun- 
dert, iſt feine Geſchicklichkeit. Il a joué tout Je monde fagen 
die einen, indem fie fi vergnügt die Hände reiben. Er bat 
die ganze Welt zum beiten gebalten! Darauf find Die Franzo— 
fen wo möglich mot ſtolzer als auf die Tigeripringe der Zur- 
cd. Bor fo viel Geſchicklickeit und Süd finken fie über- 
—* in den Stanb. Bon jetzt an glauben die Franzoſen 
abergtänbijch an die geiftige Ueberlegenbeit, an das Glück und 
den Stern ihres Raifers, und fie werden ihm auf allen Wegen 
folgen, weil fte den Erfolg für ungertrennli von ibm haften, 
und, weil der Erfolg ihr oberſtes Sittengeich im bürgerlichen 
Leben wie in der Volitik ft. Ya, Die Ueberzengung faht tiefe 
Wurzeln, in den —— wie in den gebildeten Kreiſen, 
daß jener Mann erſt am Beginn ſeiner Laufbahn ſey, und daß 
er noch großartige für die große Nation glorreiche Ereigniſſe 
über Europa bringen werde, (Allg. 3.) 

Paris, 15. Juli. Unter den durch den Friedensſchluß 

erzielten Refultaten zählt das offigieje „Pays“ auf, „Daß 
—————— nicht die Gränzen feines Rechtes überichritten 
abe” (. 


Italien. j 

Aus Paris, 14. Juli, wird dem „Nord“ geichrieben : 
„Der vom König von Sardinien mit Bildung eines neuen 
Kabinetd beauftragte Graf Areie ift ein reicher lombardijcher 
Gutöbefiger, der 1748 nah Piemont flob, in Sardinien natu- 
ralifirt und zum Senator ernannt wurde. Graf Areſe ift einer 
der älteften Vertrauten des Kaiſers der Franzofen. Die Wahl 
diefed Mannes muß den Lombarden febr erwünict ſeyn, und 
fie darf zugleich als Bürgſchaft des quten Ginvernebmend zwi— 
—* dem Kaiſer Napoleon und dem Könige von Sardinien 
gelten.” 


Paris, 13. Jnli. 





Handels: und Börien-Berichte. 
Frankfurter Börse ıvom 11, bis 16. Juli.) 

Samstag. Wir leben in den Zeiten des Dampfes und der Elek- 
trizität, und dennoch sind wir wicht abgehärtet genug, um rinen Dampf- 
frieden zu begreifen und zu fassen. Friede! wen erfüllt nicht wit 
Entzürken Kieser fiedankr, aber welche Gedanken und welche Be- 
denken dränzen sich über die Natur demelben vor. 

wie ann Jie-Friedensbedingungen weder die Kabinete noch 
die Völker ganz zufrieden stellen, #0 sind auch die Börsen weit hinter 
dem Enthusiasimins zurück, den man nach dem Krimkriege sich er- 
innern wird, Indexs haben wir doch alle Ursache, uns der vorliegen- 
den Woche zu erfreuen. 

Die Kurse sämmtlicher Papiere zeigen grgen vor 8 Tagen 
einen wmsehnlichen, wenn schon wicht durchgehend» nachhaltigen 
Aufschwung, Wir moliren: 


9 Juli. 12, Juli. 16. Juli, 
Nations! LEN? 65°; ‘os 
4% ,pror. Metalligwes 45'Y, 64 bot, 
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9. Juli. 12, Juli. 16 Juli, 

2, Lombarden 70 77 58 
Gresterr, Bankaktien 770 95 99 
* Kreditaktien 1754, 220 215 
Darmstädter 160 178 194 

Vesterr. Staatsyahnen 244'/, 270 260‘), 
Bexbucher 132 138°, 140 

Oesterr. 2501. L. vi2804 79, v1 sıl, 
.s Kreditioose 82 5 9 


Wiener Wechsel 874, [3 EA 

Den Aufschwung der österr, Fonds zeist dıe obige Tabelle, auf 
Lombarden wirkt bereit“ die Voraussetzung, dass sie von der österr. 
Staatsschuld getrenut werden, Sie rangiren ziemlich gleich mit dem 
Kurs der Sardinier in London. Mas wollte wissen, duss cine An- 
bile wow 400 Mill. ir. zur Deckung der vun der Lombardei zu über- 
nehmenden Quote der österr, Stanisschulden in Paris aufgelegt wer- 
den solle, (?!) Da in Folge des Steigen» der österr, 3* Ver- 
kunisordres aus Wien nicht vorliegen, #0 ist ein weiterer Aufschwung 
der Stautspaptere wahrscheinlich. Sehr lebhaften Geschäft war in den 
süddenischen Fonds, namentlich je den n:uen Sproz. Auleıhen Nas- 
suo's und Hessen-Darmstadt's, die zu parı im grossen l’osten vÄm 
Markte genoumen wurden und wofür Auftsäge aus Gegenden ein- 
liefen, die sonst nicht zu den regelmässigen Kunden gehören, Die 
nassauischen Obligationen bestelren in Abschnitten von 100, 200, 500 
und 1000 il., Coupons 1, Januer md 1. Joli. Die Anleihe, im Be- 
trage von 2 Millionen wird von 1864 an wittelst jährlicher Ausloosung 
innerhalb 40 Jahren ame tisiren. 4a Iremden Stantspapieren war diese 
Woche weuig Ceschält, die Kurse aber fest... Schweden saben wir 
wieder mit 94 notirt. 

Kredit-Aktien haben sich auf ihrem gestiegenen Kurs zienlich 
behauptet, und da sie mehr oder minder in Fo ge ihren starken Effek- 
tenbesitzes au dem Aufschwang der verschiedeuen Papiere weaentl.ch 
beibeiligt sind, so ist die Hausse ibrer eigeuen Aktien durchaus ge- 
reebtfertigt uud kann in diesem Verhältaiss uoch weifere Fortschritte 
machen Unter den Zeitelbauken hat sich unsere Frankfurter seit 8 
Tagen ansehnlich erholt, nicht weniger als 6’, pOt. 

Von Ewenbahn-Aktien haben Stuntsbahneu diese Woche nicht 
die erwartete Elastizität bewiesen; man liess sich von dem hohen 
Pariser Kersen nicht ins Feuer j . Vebrigens ist und bleibt das 
Efiekt ein Liebling der Kontremise. Für Nahebahu war wieler leb- 
haftere Nachtrage und man hat Recht, den allzutief gesunkenen Muth 
doch wieder etwas anfzurichten, Bexbacher können nicht über 140 
hinaus, degegen sind Weissenburger wieder in die vo gerückt und 
verdienen zu diesem Kaes alle Aufmerkanmkeit, Bis Ende August 

die hessische Ludwigababe die Strecke von Mainz nach Bin- 
gen und bis Ende Oktober gedenkt anch die rbeinische feıtig zu wer- 
den; damit füllt die Vollendung der Kölner Brücke zussmwen, und 
was bisher vereinzelt and vermuchhiasigt war, tritt dann sofort in das 
Ensemble encs grossen imternstionnlen Verkehrs, Schr ragt wit- 
ren diese Woche buverische Osibahnen (zumml vollgezahlte.). Das 
Inlans! trat «Is sturker Käufer defür auf. 

In standesherrlichen Papieren zuht der Umsutz totul, die Preise 
sind nur als nominel! zu betrachten, 

In Wechseln war diese Woche lebhuftes Geschäft zu steigenden 
Kursen. Wiener Imt sich won 374, auf 99'/, gehoben. Thaler- 
Devmen bleiben ia kurzer uud dunger Sicht gesucht. Paris ging von 
BL ja uf 92%/,, und London vom I15 auf 1161. - Die ollgemeine 
Erwartung, dass Geld tüllbar anzichen werde, bit sich moch nicht 


eriüllt, (Aktionär.) 





Neueſte Nachrichten. 


Aus Münden, 17. Juli, fchreibt man der „Allg. 3. 
„Die durch den Telegrapben über Bern gemeldete Nachricht 
von revolu'ionären Demeonftrationen in Mailand, bei denen 
fich franz. Truppen unter dem Rufe: „es lebe die Republik!” 
mit dem Bolf verbunden, wird bereits durch eine weitere hie— 
ber gelangte Depefche überholt, nach welcher jene Demonftra- 
tionen feine weiteren ernſtlichen Folgen gehabt baben. 
Indeffen ſpricht die hieher gelangte Depeſche von herrſchender 
Gährung in der Partei: der Italianiffimi, und Mißvergnügen 
über das piemontef, Negime, ine öfter. Partei beftebt ganz 
entſchieden in Mailand, Baribaldi, von dem miteinemmal alles 
ftill geworden, wird ſeinerſeits voraus ſichtlich aud noch von ſich 
bören faffen. Daß Oeſterreich fih auf alle Fälle vorſieht, be- 
weifen die noch im den legten Tagen von Wien aus abgegan- 
enen Truppen und Gefchüpfendungen nach Italien. Die eigents 
iche Bewegung ſcheint dort erſt beginnen zu folen, wenn die 
Franzoſen fort ſeyn werden.” R 
ie amtlihe „Wiener Zeitung“. veröffentlicht folgendes 
kaiſerliche Manifeſt. „An Meine Volker! Wenn das 
Maß zuläffiger, mit der Würde der Krone, wie mit der Ehre 
und dem Wohle des Landes verträgliher Zugeſtändniſſe er— 
ihöpft worden, und alle Verſuche einer friedlichen Berftändig- 
ung — find, gibt es feine Wahl mehr, und das Unver⸗ 
meidliche vwoird zur Pflicht. Diefe Pflicht batte Mid in Die 
berbe NRothwendigkeit verfept, Meine Bölker zu neuen und 
jchweren Opfern anfjurufen, um zum Schutze ihrer heiligſten 
Güter in die Schranken treten zu fönnen. Meine treuen Völ— 
ter find Meiner Aufforderung ———— baben ſich 
einmüthig um den Thron geſchaart, und die durch die Umſtände 
gebotenen Opfer aller Att mit einer Bereitwilligfeit dargebracht, 


welche Meine dankbare Anerkennung verdient, Meine innige 
Zuneigung yu denfelben wo möglid ned erhöht, und mir die 
guverfiht einflößen mußte, daß die geredite Sate, für deren 
ertheidigung Meine tapferen. Heere mit Begeifterung im den 
Kampf gezogen, auch fiegreich jeun werde. Leider hat der Er- 
folg den allgemein gebegten Erwartungen nicht entſprochen und 
ift das Glück der Waffen uns nicht günftig geweſen. Defterreichs 
tapfere Armee bat ibren erprobten Heidenmuth und ihre unver: 
gleichliche Ausdauer auch diesmal fo glänzend bewährt, daß fie 
die allgemeine Bewunderung, jelbit die des Gegners, errungen 
hat, und es Mir zum gerechten Stolze gereicht, der Kriegäberr 
eines ſolchen Heeres zu ſeyn, und das Vaterland es ibm Danf 
wiſſen muß, die Ehre der Banner Oeſterreichs jo *5 ge⸗ 
wahrt, fo rein erhalten zu haben. Ebenſo unbezweifelt ſteht 
die Thatſache feſt, dab umfere Gegner, trotz der äußeriten Ans 
ftrengungen und. ded Aufgebotes ihrer überreichen, zu dem be 
abfichtigten Schlage ſchon feit fange vorbereiteten Hilfsquellen, 
jelbft um den Preis ungeheurer Opfer nur Bortheile, aber 
feinen enticheidenden Sieg zu erringen vermochten, während 
Defterreicdh8 Heer neh umerjbättert an Araft und Muth eine 
Stellung behauptete, deren nn; ibm die Möglichkeit offen 
ließ, dem Feinde die errungenen Vortheile vieleicht wieder ent 
winden zu können. Dies anzuftreben, würde aber neue und 
gewiß nicht minder blutige Opfer erfordert haben, als jene es 
waren, welche bereits gebracht worden find und Mein Herz mit 
tiefer Trauer erfüllten. Unter dieſen Umftänden war cs gleich: 
jalls ein Gebot Meiner Regentenpflicht, die Mir gemachten 
a in gewiffenbafte Erwägung zu ziehen. 

er Einjag, den die Fortſetzung des Krieges erfordert haben 
würde, hätte cin jo hober jeyn müſſen, daß Ich die treuen 
Kronlande der Monarchie zu weiteren und Die m. uod) 
bedeutend überwiegenden Leiftungen an Gut umd X lut in An⸗ 
ſyruch zu nehmen ZJenöthigt geweien wäre, Der Erfolg würde 
aber dennod) zweifelhaft geblieben fein, nachdem Jh in Meinen 
egründeten Hoffnungen, daß Ih in diefem nicht blos für 

ſterreichs qutes Recht untermnommenen Kampfe auch micht 
allein ſtehen würde, jo bitter enttäuſcht worden bin. Der war: 
men und dankbar anzuerkennenden Theilnahme ohngeachtet, 
welche Unfere gerechte Sache in dem größten Theile von Deutſch— 
land bei den Hegierungen, wie bei den Völkern gefunden bat, 
haben fid) unsere älteften und natürlichen Bundesgenoffen hart— 
nädig der Erlenntniß verfehloffen, welche hohe Bedeutung die 
große Frage des Tages in fi trug. Defterreich hätte ſonach 
den fommenden Grreigniffen, deren Ernſt jeder Tag noch fleigern 
konnte, vereinzelt entgegen geben mülfen., Ich babe Vic 
daher, nadıdem Deiterreihs Ehre durch die heidenmüthigen 
Anftrengungen feiner tapferen Armee imverjehrt aus den Kämpfen 
diejes Krieges hervorgegangen ift, entichlofien, politiſchen Rüd- 
fichten weihend der Wiederherftellung des Frie dens einOpfer zubrin- 





Da or Fehr 


F Cours der Staatspapiere. 


Oesterr. Kredlitbank-Aktien a 0,200'2717'% 6. 


gen umddie zur Vorbereitung jeines Abfchluffes vereinbarten Präli- 
minarien zu genehmigen, nadıdem Ich Die Ueberzeugung gewonnen, 
daß durdh Direkte, jede Einmiſchung Dritter,dbe 
feitigende PVerftändigung mit dem Sailer der Arangofen 
jedenfalls minder ungünftige Bedingungen zu erlangen 
waren, als bei dem intreten der drei am Kup e nicht .be- 
theiligt geweienen Großmächte in die Berhandlung, mit den 
unter ihnen vereinbarten und von Dem moralifhen Drude ihres 
Einverſtändniſſes unterftügten Bermittlungsvorfhlägen zu er 
warfen .gewejen wäre, Leider ift es unvermeidlich geweien, den 
rößten Theil der Lombardei von der Geſammtheit des Kaifer- 
Naates auszuideiden, Dagegen muß es Meinem Herzen wohl 
thun, Meinen geliebten Voͤllern die Segnungen des Friedens 
wieder gefichert zu ſehen, umd find Mir Diefe doppelt wertb- 
voll, weil fie mir Die nöthige Muße gönnen werden, 
Meine ganze Aufmerkiamfeit und Sorgfalt nunmehr unge— 
ftört der erfolgreichen eg der Mir geitellten Aufgabe zu 
weiben: Defterreichs innere Wohlfahrt und äußere Macht durch 
zweckmäßige Entwicklung feiner reihen geiftigen und materiellen 
Kräfte, wie durd) zeitgemäße Verbejierungen in Geſetzgebung und 
Verwaltung dauernd zu begründen. Wie Meine Völker in die: 
fen Tagen erniter Brüfungen und Opfer treu zu Mir geitanden, 
mögen ſie auch jegt durch ihr vertraucnsvolles Entgegenfonmen 
die Werke des Friedens fördern helfen und biedurd die Ber: 
wirflihung Meiner wohlwollenden Abſichten unterftügen. Mei- 
nem tapferen Heere babe Ich bereits in einem befonderen Ar: 
meebefeble Meine Anerkennung und Meinen Danf als —*— 
Kriegsherr ausgeſprochen. Ich erneuere demſelben heute den 
Ausdruck dieſer Gefühle, wo Ich zu Meinen Völkern ſprechend 
den für Gott, Kaiſer und Baterland in den Kampf gegangenen 
Söhnen diefer Völfer für ihren bewieienen Heldenmuth danke, 
— und der aus diefem Kampfe leider nicht mebr zurüdgefebr- 
ten, Mir unvergeßlichen Waffengenoffen mit Wehmuth gedenfe. 
Lagenburg den 15. Juli 1859. Kranz Joſeph m. p.“ 


Telegranım. 


London, 18. Juli, Die „Times” bringen eine Depeche 
aus Wien, wonad die Bevollmächtigten von Seſterreich, Franf- 
reich und Sardinien bald in Zürich zufammentreten werden, 
um den Friedenstraftat abzuſchließen, indem beide Kaiſer ſich 
dahin entſchieden haben, die Schwierigfeiten ohne Dazwiſchen— 
treten der neutralen Mächte zu arrangiren. (Miederboft.) 
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Frankfurt, 18. Juli. Die Stimmung war fehr günftig. Beſonders öfterr. National, öfterr, und Frankfurter Banf- 
aftien, ſüddeutſche und fpanifhe Fonds begehrt und höher. Defterr, Kreditatien, ebenfalls zu ‚höheren Kurfen eröffnet, jchloffen 
beiläufig zur jüngften Notiz. Bon Eifenbahnen waren befonders Rhein-, Nabe: und öfter, Staatsbahnaktien und Anlebens- 


foofe durchgängig höher, 


(Synd.) 
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E riitoder deren Raum im Haupt- Mittwoch, 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 20 Juli 1859 


tige Zeile in gewöbnlicher Meiner 
berechnet, Briefe und @elder franfo. 
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Bur Tageofrage. 


Die „D. Alle. 340 meint, die Lombardei ſey ein 
Danger: Gefchent für Sardinien, das Viktor Emanuel lieber 
hätte zurüdtweiien ſollen. Denn erftens ſey dies Laud von der 
furchtbaren Feſtungskette am Mincio beberridt, ohne jegliche 
natürliche oder künſtliche Vertheidiqungsmittel dagegen, eutweder 
ein unficheres oder doch nur mit den ſchwerſten Opfern zu ber 
bauptendes Befiptbum, Das bei erſter Gelegenheit den Oefter- 
reichern wicder zur Beute werden fann, Die ſchon jept eine 
ſolche Wiedereroberung der Yombardei als unzweifelhaft, bei— 
nahe als jelbüverftändlih zu betrachteu jcheinen. Daun aber 
— und das jey das Schlimmſte — ſey diefe Gebietsvergrößer— 
ung für Sardinien erfauft mit einer Preisgebung feiner edel: 
ften Güter, der eigentlichen Springfedern feines innern Kebens, 
der Duelle feiner zufunftsreihen Sendung als die beberridiende 
Macht, ald die Borna und der Stolz Italiens. Es jolle 
fib als unfelbitändiges Glied einem Staatenbunde einfügen, 
deffen Signatur genugiam angedeutet ſey durch das Präſidium 
des Bapftes fowie durch die Mitgliedſchaft des abfolutiitiichen 
Neapel und des reaktionären Deterreich, eines Bundes, von 
dem die Napoleonifhen Organe nichts Beſſeres zu jagen wiffen, 
als daß er — dem Deutſchen Bunde gleichen werde. „Nun 
fönnen wir, fügt dadfelbe Blatt bei, „bei aller ſchuldigen 
Ehrerbietung vor dieſenn vaterländiichen Inſtitute doch nicht 
verbeblen, daß die Vefürderung freifinniger Inſtitntionen und 
nationaler Beftrebungen nicht gerade die ftarfe Seite desjelben 
ift, und wie febr wir audı Sardinien ſchon wegen feiner Allianz 
“mit dem Spftem des 2. Tezember tadeln müſſen, jo bätten 
wir es für unmöglich gebalten, Daß der Beherrſcher des fon: 
ſtitutionellen Sardinien ſich berbeilaffen könnte, den Plan feines 
kaiſerlichen Alliitten zu unterftügen, der ftatt auf Die Befreiung 
auf eine neue Art von Knechtung, und ſtatt aufdie Unabhangig 
machung und Einigung auf Die Verewignng der Zerriffenbeit 
und — Italiens abzielt.” 


Alſo der italenifde Bund, dieſer Gedanke, welden 
Lagueronnidre einer früheren Scrift von Gicberti 5 
bat, fell wirklich in's Leben gerufen werden! Gioberti jelbit 
hat in reiferen Yabren den Gedanken, den Papſt an die Spike 
des Bundes zu ftellen, verworfen, nachdem Graf Balbe fen 
1844 in feinen Speranze d’Italia fid) dagegen erflärt hatte. 
Man erinnert ſich noch Des Gerdammungenrtkeiie, welches Die 
europäiſche Preſſe gegen den Lagueronniere'ſchen Plau eines 
päpftlichen Primats bei deſſen erſtem Bekanntwerden ausſprach, 
wobei die Nusiprüde Macchiavelli's über den Einfluß des 
Papiithums auf Italiens politiſches Leben zitirt wurden. Der 
Plan, wie er jept freilich nur im den allgemeiniten Umriſſen 
vorliegt, Scheint ein eiliger ng zu feyn, um den Italie— 
nern wenig den Schein einer Aenderung ihrer Zuſtände 
zu bieten und das urfprünglide Programm, welches fid auf 
son Italien, nicht auf Italien bis zum Mincio bezog, nicht 
vollſtändig fallen zu ſaſſen. Dem Kongreffe und den talienern 
felbit wird dann die Mühe überlaffen bleiben, die Grundzüge 
einer Staatsform feitzuftellen, welde deu Romanen ſchon an 
ſich fremdartig ift und zu der fpeziell die Verhältniffe Italiens 
nach Geſchichte und Lındesbeidafienheit befonders wenig ge- 
eignet find, welde überhaupt nod) nie oftroyirt, fondern nöoch 
immer als neue Form einer lange beitandenen politifdıen Ver: 
bindung aus dem freien Willen des Volls oder wenigftens der 
betheifigten Regierungen hervorgegangen ift. Die italienifchen 
Regierungen dagegen haben immer Diefen Gedanken am meiften 
— und die harmloſeſten Anfinge der Ginigung, wie 
Maßregeln gegen den Nachdrudck, Gelehrtenkongreſſe, Kinheit 
der Münze, der Poſten ꝛc. find durch dies Mißträauen geſchei— 
tert. Was gedenkt man zu gewinnen, wenn man Oeſterreich 
mit Sardinien gufamnsenfeffe t? Welche Mittel befigt man, 
den König von Neapel, der in der Theilnahme an dem Bunde 


feinen Vortbeil, fondern nur eine Beeinträchtigung feiner Sen- 
veränetät erbliden wird, zum Beitritt zu bewegen? Wie 

der Ehrenvorfig des Papftes zu verfichen? Warum tritt Krank: 
reich mit Korſika micht bei, wie Oeſterreich mit Venetien? Das 
Alles find Kragen, welde die Urheber des Plans fdrmerfich 
ſich ſelbſt fon beantwortet haben. Die große Mehrzahl der 
gebildeten Italiener wird dieſen Entwurf ald den bitterften 
Kohn annehmen. (Schw. M.) 


Vom Kriegsfhauplaf. - 

* Die „Patrie‘‘ entuimmt Folgendes einem Schreiben aus 
Baleggio, 12, Juli: „Die Zufgmmenkunft bes Kaifers 
Naroleen und des Kaiferd von Defterreich trug ibre Früchte... 
Als Die beiden Somveräne fid gegenüber traten, reichten fie ſich 
die Hand zum Zeichen ihrer verſöhnlichen Geſinnungen ind 
nach der Unterredung, als der Kaifer von Oeſterreich Se. Maj. 
anf der Straße nach Valeggio verlieh, drückten fid die beiden 
Kaifer neuerdings herzlich die Hand. Man verfidhert, "daß 
während der Unterredung der Katier von Defterreich zu den 
vom Kaifer Napoleon geitellten Bedingungen Gegenvorjcläge 
machte, und Se. Maj. ſich verpflichtete, Die Antwort im Baute 
des Tages zu ſchicken. Ju's Hauptquartier zurückgekehrt, hielt 
Se. Maj. Rath mit dem König von Sardinien und dem Prin— 
jen Napoleon, der in Valeggio angefommen war. Nadımittags 
egab der Prinz fib nach Verona, um den Kaiſer von Defter- 
reich zu melden, daß Ge. Mai. feine Propoſitionen ehrenvoll 
erachte für die friegfübrenden Parteien und daß er fie annehnte, 
Um 10 Uhr Abends war Prinz Napoleon wieder zurückgekehrt 
umd man vernabm mit Freude, daß der Friede feitgeitellt und 
abgeſchloſſen fep, wenn nicht in allen Details, fo doch in feinen 
Hauptgrundlagen.“ 

Ueber die Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſeph mit 
Kaiſer Napoleon in Villafranca meldet das „Corr.«B.“ in 
Verona vom tt. Inli: „Auf die Einladung des Kaiſers 
Napoleon bat ſich Vormittags unfer Kaiſer in Begleitung des 
KIM. Baron Heb,_ dann der FML. Grafen Grünne, Baron 
Keller, Ramming, Schlitter und mehrerer Stabsoffiziere zu eis 
ner Zuſammenkunft beider Monarchen nadı Bilafranca begeben. 
Ver Billafranca begegneten fib die beiden Kaiſer mit ihrer 
Suite. Napoleon hatte daſelbſt unfern Kaifer erwartet. Bei 
der Annäherung machten die beiden Suiten in einer Entferns 
ung von 30 Schritten get die Monarchen ritten auf einander 
zu, begrüßten fib, wechielten mehrere Worte und reichten ſich 
jofort Die Hände. Nach dieſer erften Begrüßung begaben ſich 
dte beiden Kaiſer nah Villafranca, wo ſie vor jenem Haufe 
abftiegen, das unfer Kaifer während des letzten Aufenthaltes 
feines Hauptquartiers bewohnt hatte. In diefem Haufe folgte 
nun die weitere Unterredung der beiden Monarchen, Die drei 
Vierteltunden dauerte, wobei ſonſt Niemand zugegen war. Bor 
Villafranca waren franzöfticherfeits die Hundertgarden und eine 
Eskadron Guiden, von unferer Seite 1 Divifion Ublanen und 
Gardegendarmerie aufgeftellt. Diefe Garden und Truppen folg- 
ten den Majeftäten in den Ort Biliafranca und nahmen ihre 
Stellung vor dem erwähnten Abfteigquartier. Rechts fanden 
die Franzofen und links die Oeſterreicher. Nadıdem die Maje— 
ftäten ihre Beſprechung beendigt, wurden wechjelfeitig die Mit- 
glieder der Suiten einzeln vorgeftellt, worauf die Infpizimmg 
der Garden und Truppen folgte. In der Suite des Rıifers 
Napoleon befand ſich auch der Marſchall Vaillant, der längere 
* mit FZM. Le; ſich unterhielt. Nach der Juſpizirung 
fiegen die beiden Kaiſer zu Pferde. Napoleon ſchlug mit ſei— 
ner Suite die Richtung gegen Valeggio ein, wobei ibm unfer 
Kaiſer noch gegen hundert Schritte das Geleite gab und forert 
mit jeiner Begleitung nach Verona zurückkehrte, wo er ſchon 
um 12 Uhr Mittags eingetroffen ift, Heute Nachmittag ward 
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unter aller durch einen Berudr des Prinzen Napoleon über: | 
raſcht, der ſich and einige Sturm failerl. Hauptquartier 
aufbielt und länger Zeit „allehı mit dem Sailer „nerlobzte., 
Zur Meier Mnter@dumn wurde jpäter auch Wr wre bei: 
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Denticher Bund 


— —Ans Ehiringen, 17. Inli. Einige Blatter ſorachen 
in dieſen Tagen febr gehelmnißvoll von einer Zuſammenkunft 
mehrerer deutſchen Patrieten. Ich bin in der Lage, Ihnen 
mitzutheilen, Daß’ damit die Berfammlung einer ziemlich bes 
deutenden Anzahl vor Mitgliedern der Linken der ehemaligen 
deutfchen Nationalveriammlung gemeint, und daß der Ort ib: 
rer Zufammenkunft Eiſenach ift. Dort befinden ſie ſich ſchon 
ſeit geitern, aber etwas verfpätet, da dad Programm, meldies 
ſich bauptjächlih um Die von der Linken behauptete Rechtsbe— 
‚Nändigfeit der deutſchen Reichsverfaſſung mit Preußen am der 
Spige drebte, noch vor dem Friedeusabſchluß verfaßt war, 
(Kr. Poſtztg.) 


Bavern. Bon dem f. Staatöminifterium des Handels 
und der öffentliben Arbeiten wurde die Einziehung ded dem 
Heinr. Honegger von Nüti bei Zürich unterm 31. Dez. 
1858 verliehenen und unterm 17. Jan. 1859 ausgejchriebenen 
einzäbrigen Gemwerbeprivilegium auf Anwendung einer Spann: 
zange flatt der Spannſtäbe bei Webitühlen wegen nicht ge— 
ae Nachweiſes über@inführung dieſer Erfindung in Bavern 

‚verfügt. 

Wiüncen „18. Zuli. Se. Majeität der König baben 
auf ‚die Vezirfäfnfieritelle bei dem Oberpoftamt Regensburg 
‚den Bezirkskaſſier Karl Bailler in Landsbut auf Anfuchen 
aut; die kathel. Pfarrei Pettitadt, !dg. Bamberg II, dem 
Prieſter Joh. Nod er, Ldg. Korchheim, übertragen ; genehmigt, 
daß Die datholiſche Pfarrei Oberföhring, dg. Münden r. 3., 
‚von dem Erzbiſchef von —— m Vrieſter Karl 
Riedl, Hoffaplan in Fürſtenfeldbruck, Ydg. Brud, verliehen 
werde. ur RR. M. 3.) 

Gewerböprivilegien baben erhalten: Hip. Mo— 

nieraus Paris auf Einführung feiner Erfindung, beftehend 
‚in Anwendung glaartiger durchſichtiger Stufe zu den Glas: 
brennern md den fie umgebenden Theilen (für den Zeitraum 
boy 4 Nahren) ; der ‚Zivil;Ingenieur Ed. Ehmid von Wien 
auf Finführung feiner Erfindung, 'beftebend in einer verbefferten 
Bedeckung und Beſchützuug «leltriſcher Telegrapbentaue (auf 
2% Nahre); der f. Nämmerer Graf v. Ponlusko dahier anf 
„Einführung der Erfindung des Mechaniferd Pen von Paris, 
beitebend in einem eigentbümlich fonftruirten Gaskarburatious— 
‚Apparat (für 5 Iabres; der Herjog Aut. Pitta Vidconte 
Arefe auf Ausführung derſelben Erfindung chenfalls für. 5 
Jahre; endlich der Kaufmann Priftwig in Berlin auf 
‚Kinrühruma jeiner Grfindung, beftehend im einer neuen Ma: 
Lv zur Anferfigung von Hufeiſen, für den Zeitraum von 2 
Jahren. 
Müünchen, 17. Juli. Ihre Maj. die Königin beebrte 
das allgemeine Krankenhaus geſtern mit einen längeren Befuch 
und unterbielt ſich über cine Stunde mit ſechs barmherzigen 
Schweitern, welche chen im Begriffe find, von ‚bier nad 
Rotbolzen bei Schwaz abzugeben, wofelbft 600 verwundete 
Delterreiceer angelangt find, deren Pflege dieſe Schweſtern 
übernehmen werden. ‚Die edle Fürſtin äußerte ibre tiefe Theil- 
‚mahme für Die braven Krieger nicht Allein in rührenden Mor: 
‚ten, jondern auch durch thatfähliche Hilfe, iudem Allerhöchſt- 
‚Dielbe seine nambafte Summe Geldes für dieſelben fofort ſpen— 
dete und je nadı Bedarf Wäſche, VBerbandgegenftände aus dem 
vaterländiichen Unterſtütßungsvereine zujiderte, (a. 9.) 

Preußen. Berlin, 17. Juli. Man erzählt bier jon: 
derbare Dinge, melde Anitrengungen von der m Hof: und 
Kreuszeitungspartei während der Anweienheit des Für— 
ſten Windifcgräp gemacht wurden, um den Prinz-Regenten zu 
bewegen, die Miniſter zu entlaſſen und die öſterreichiſchen For— 
derimgen anzunehmen, Der Verſuch ſcheiterte vollfommen. — 
Die Arbeitsverbältniiie 'in -unfern Fabriken find nod immer 
ſehr gedrüdt umd zu .beforgen, daß, wenn bei der Demobilifir- 

‚ung die Tauſende rüftiger Arbeiter nicht wieder der Gewerbthä— 
tigfeit zurüdgegeben werden, die Arbeitsnoth noch mebr fteigen 
wird. (3. f. Nordd,) 

° Von Berliner Korreipondenten wird jept Ales aufge: 
boten, um Oeſterreich fo .binzuitellen , als babe ed Unrecht ge— 
tban, jo raſch Frieden zu ſchließen. Wir baben geftern bereits 
eine derartige Notiz mitgetbeilt, welche Dem ‚„Nuͤrnberger Kor— 
reſpondenten“ zugegangen iſt. Auch in Der „Allgemeinen Zei: 





tung“ finden wir jet aͤhnliche Angaben in ihren Berliner 





Berichten. Wir muͤſſen geſtehen wir baben ftarfe Seiten 
ihrer Richtigkeit, und wir tbeifen fie fern Leſer der 

eliändinfeit halber mit, Ge beaekk ’ Mt, Wi an 
Bon Mecdifticher Seite t At, we ei Der 


= ld welche auf Preudens ſchwache ſwanfende 

fällt, von ſich abzuwälzen. Die Worte hören wir, doch uns 
jehlt Der Glaube. Ans Berlin 15. Auli z. B. wird der „All— 
gemeinen Zeitung” aefchrieben: „Die Sendung des Generals 
u. Merken mach Wien bez AH einen ee 
tauſch zwiſchen Rrenßen und ODeſterreich. Es ergab fi, dab 
Die Auffaſſungen weit auscinander ghken, Defterreich betrach 
tete ed als eine einzige, nid ge; nende Aufgabe: die Er 
haltung ſeines Territorialbeſtandes, Die der 
Spezialverträge. Außerdem bezeichnete es als Ziel des Kriegs 
Pariée, d. h. den Sturz Louis Napoleons II. und 
die Unſchädlichmachung Sardiniens. (Sehr richtig!» Preußen 
Dagegen bielt auseinander Defterreihs berechtigte Madhtitell- 
ung und Die Suche der —— Die leßtern erklärte 
Preußen auf das beſtimmteſte dem Grafen Yuol und daun 
dem Grafen Rechberg, welcher fie als Ansflüfe der Sounerh- 
netätsredite der italieniſchen Fürſten betrachtet wiſſen wollte, zu 
mißbilligen. (Nud Napoleons Eturj?) Im der Folge näberte 
ſich Graf Nediberg der preußifden Auſchauung, und in Der 
Note Ddesjelben vom 29. Mai ift denn au die Sabe Der 
Speziäfverträge von der des Linderbeftaudes getrennt, d. h. 
die eritere ımerwähnt gelaffen. Zum Erſtannen des vreußi 
ſchen Kabinets war die Sendung des Fürſten Windiſchgrätz 
ein Zurüfgchen Oeſterreichs auf die. Anſchanungen vor der 
Note vom 29, Mai. Der Fürft war beauftragt, ein kriegeri— 
ſches Finfthreiten Preußens — widt exit den Verſuch einer 
Mediation — zu Fordern für Die Wicderheritellung des status 
quo ante, d. h. nicht mur zur Wiedererwerbung der Lombar—⸗ 
dei, von der „Fein Dorf‘ abgetreten werden dürfte, ſondern 
auch der «als Familienvertraͤge zu refpeftirenden) Spezialper— 
träge. Die preußiſche Regierumg hatte am 27. Jımi in Lon 


don uud St. Vetersburg eine Mediation vorgeſchlagen, welche 


nicht „vollendete Thatſachen,“ Yondern den Länderbeftand 
Defterreih$*) zum Ausgangspunkt haben müffe, md batte 


dabei fid beitimmt für die Notbivendigfeit einer nationalen 


Reorganifation Italiens ausgefprotben. Preußen founte nicht 
anders, als dem Fürften Windiichagräp antworten, was Gene- 
ral v. Willifen bereits dem Grafen Rechberg geantwortet hatte, 
dab Preußen feinen Reftanrationsfeldzug mitmaden vonlle, 
Anden die Miſſion Windiſchgrätzs fdeiterte, wurde nicht Bei- 
ſtand verjagt, fondern nur der Beiftand für den ganzen status 
quo ante, einfhlichlih der Spezialverträge. — In demſel 
ben Sinn wird der „Allgemeinen Zeuung von einem andern 
Korreſpondenten "Folgendes berichtet? „ine jede Garantie 
wurde preußiſcherſeits verſagt, weil man nicht mehr verĩprechen 
wollte, als man halten konnte. Dagegen iſt zu feiner a die 
Richtung Preußens davon abgewichen, Oeſterreich den Länder 
beſtand ir erhalten. Mit Morten, die nidıt mißverſtanden 
werden können, bat Preußen in London erklärt: niemale 
werde Preußen dem Kaifer von Defterreithb wine 
Gebietsabtretung vorschlagen.” Danach wäre alfo Die 
Behauptung von einer Sceundogenitur, unter weldher Form 
angeblid Herr von Scleinig die Lombardei .und "Venedig von 
Deiterreihb hätte löſen wollen, falſch) — Ginem Hamburger 
Blatt endlich wird aus Berlin vom 10, Yuligefchrieben: „„Der 
Regent begann eine nachgebendere Stellung Defterreih gegen: 
über anzunehmen, zu der ihn ein Schreiben des Kaiſers Xoiepb be- 
ftinmit-baben fell, Au diefen Briefe war u, N, eine Berurck— 
ſichtigung des Volkswilleus und Die Eiuführnng von Reformen 
ſoweit Dies irgend thunlich, verheißen worden. Das im Mini— 
jterrratb verfejene Schreiben rief von Eeiten der Minifter von 
Patow, v. Schleinig und v. Bonin Zweifel an der Erfüllung 
jener Verheißungen bervor, welchen der Brinz indeſſen entgegen- 
trat. Die Antwort blieb unentſchieden — darüber trat Der 
Waffenſtillſtand ein.” «Und wenn das Alles wahr wäre, mie 
fange hätte denn Defterreih noch warten jollen, wenn Preußen 
idon zum „Beginnen“ jehs Monate gebraucht hatte?) 
Baden. Karlsruhe, 35. Juli. "Die biefige Kriegs: 
verwaltung bat Die im dem  italieniftben Feldzuge gemachten 
Grfabrungen benußt und ſteht im Begriff, mandıe dahin ab: 
zielende Nenerungen einzuführen. So wird jegt auch "Dafür 
orge getragen, daß Die Vekleidung ‚der Truppen angemeſſener 
für Die warme Jahreszeit eingerichtet wird, und cd haben zu 
*) Das mwiderfpriht Angaben von preußiſcher Selte ſelbſt 
Es it doch zur Genüge befannt, daß die preußiſche Regierung es 
entj&ieden verweigert bat, den italieniſchen Befipkand Deſtertelchs 
au garantiren, 


dem Ende eine Maffe Scueider den Auftrag erhalten, fog. 
Kittel von Drilch zu fertigen *). Mit der Beurlaubung der 
Mannſchaft gebt es jept raſch. ESchw. 

Deſterreich. Aus Trieſt, 16. Juli, wird telegraphiſch 
Yan. dad Fraft des erfolgten Abfchluffes der Friedens: 
: — ſämmtliche öſterreichiſche Fahrzeuge freigegeben 
werden. 

Prag Eine Wiener Korreſpondenz in der amtlichen 
Prager Zeitung ſagt über die Urſachen, welche Tejterreih be: 
wogen, Friede zu ſchließen u.9.: Es war Mar, Daß Preußen 
mac der Segen in Deutſchlaud, alio nach dem Ausichluife 
Defterreihd aus Deutſchland ſtrebie. Da Die treulofe om: 
bardei unendlich weniger wertb if, alo die Er unies 
zer Stellung in Deutſchland und Die Aufrechfhaltung Des Deut: 
ſchen Bundes, jo gaben mir fie him, um zum Frieden zu 
gelangen, der für und durch Die Haltung Preußens zur gebier 
teriſchen Noibwendigkeit geworden war.“ (A. 3.3 

Einer der in Gratß angelangten verwundeten Öfterreidhi- 
ſchen Soldaten erzählte, Daß er auf der Fabıt von Verona auf 
Anordnung Sr. Maj. des Kaiſers in deifen eigenen Waggon 
gebradit wurde, weil Die anderen Wagen bereits mit Verwun- 
Deten überfüllt waren. 2 (R. 3.) 


Schweiz. 
Bern, 16. Juli. Der Nationalrarh beſchloß geftern 
Die Trennung Tefins vom Bisthum Como mit 76 gegen 16 
Stimmen. (2.2. 54m. M.) 
Aus der Schweiz, 14. Juli. Der „Bund“ ſpricht 
feine Beſorgniſſe wegen einer möglichen Abtretung Savepend 
an Fraukreich aus und wünſcht, daß der Bundesrath bei den 
Mächten dahin wirke, Daß entweder Der status quo erhalten 
bleibe oder im Fall einer Abtretung das nördliche Savoyen an 
die Schweiz falle; and fen der Beſitz des Veltlin für die 
Schweiz fehr wünfdenswertb. Warum überfäßt der „Bund“ 
nicht vertrauensvoll alle folden Fragen der hoben Politik dem 
won ihm fo .bewunderten Völferbefreier Napoleon III? — Bor- 
geitern bat das durch eidgenöſſiſches Turn- und Sgwingfeſt 
vervollftändigte eidgenöſſifde Schüpenfeft fein Ende ge: 
uemmen. Unter den einziebeuden Scügengefellibaften magten 
die 700 vereinigten Urſchweizer die tief irfung. Alte Ran- 
tome, aud Teſſin und Genf, jandten ihre Vertreter, auf dem 
Thürme des Gabentemvels flatterten im. der Negel über 60 
Fahnen. Die Bremer mit den andern Norddeutjdien ſowie Die 
Stuttgarter find mit wahrer Herzlichfeit aufgenommen wor 
den. Beim Abſchied ſagte der Präjident Tubs zu. Den Bre⸗ 
mern : „Ihr habt Euer Wort gelöst, das Ihr uns letztes Jahr 
egeben. Wir geben Euch Die Fahne ungern zurüd; deun wir 
ind eimauder in_den Herzen nabe gekommen, und Ihr werdet 
ftets eine fefte Stelle im dem unjern einnehmen. Ihr babe in 
der Schweiz fchen können, daß dieſes Land nicht der Gerd der 
Anarchie, nicht der Krater der Revolution if, wofür & oft im 
Auslande veridhrieen wird. Ihr babt aefehen, daß Das Bolt 
and obne Kürften dem Geſeß und der jelbgewählten Obrigteit 
gehorcht; denn font wäre ein ſolches Feſt nicht mögli®. ir 
find durch aleiche Institutionen verbunden; Ihr habt DIE Wache 
der Freiben an der Nordiee, wir an den Alpen.“ Der Bundes: 
rath und die Bındesverfanmlung hatten fich zahlreich einge— 
finden, Eonntag ward für 20,000 Anweſende feierlicher Feld— 
gottesdienſt anf dem Feitplag abachalten, (N.3.) 
Die „Rat. 3tg.” ſchreibt: „Die Nachricht des „Württem: 
berger Staatsanzeigers“, die in der Schweiz lebenden „Nepo— 
futionsfreunde”, darunter Karl Vogt, hätten in Zürich Über 
Die Revolutionirung Deutſchlands berathen, entbebrt jeder&rumnd- 
Tage. Vogt ift gar nicht in Zürich geweien. Die dortigen Deut: 
ſchen denfen an ganz anders ald Revolution; fie werden ſehr 
frob feyn, wenn Sentiehland durch Einigkeit aller ‘Parteien der 
Fremdherrſchaft entgehen.” 


Belgien. 
Das vor wenigen Wochen ergangene Verbot der Pferdes 
ausfuhr ift jept außer Kraft geiet. (8. 3.) 
Branfreich 


Baris, 16. Juli. Mie der „Moniteur de l'Armee“ an— 
führt, leistete der elektriſche Telegraph die ſchätzenswertheſten 
Dienjte während des Kriegs. Etwa achtzig der erfahreniten 
Beamten des Telegrapbendienites waren nadı Italien gefchict 
worden ; fie organilirten aufs Mafcheite die verichiedenen Linien 
und bewerfitelligten auf denjelben eine überrajcbend pünftliche 

*) Sollten denn nit Joppen am zweckmäßigſten jeyn? Im 
Sommer laun man fie loder tragen, bei fühlem Weuer enger zu ⸗ 
fammenzieben, auch eine Weſte darunter anzieben, und im Winter 
den Mantel darüber. " 








Kommumifation. Der Kaiier fandte jeden Tag etwa zwanzig 
kurze Depeſchen an die Kaiferin, den Prinzen Serome, md an 
die Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, des Kriegs, der 
Marine und des Annern ab, on aud an die Grafen 
Mornv und Perſiguy. Marſcha illant, der Generalma- 
jor Des Heeres von Italien, ſchickte ebenfalls jeden Tag De- 
peſchen, und zwar von größerem Umfange, au den Rriegswi- 
uifter in Betreff der Details des Dienites. Fr. J. 
Paris, 16. Juli. Was den militäriſchen Ruf Heſter— 
reichs betrifft, jo hatte Oeſterreich Unglück iu Diefem Kriege, 
aber feine militäriſche Ehre iſt daraus rein berworgenangen. 
Es ift zwar wahr, daß Preußen feine Heere au den Rhein 
vorgeſchoben, aber es ift nicht weniger wahr, daß es noch nicht 
die beſtimmte Abficht hatte, jegt ſchön Teindlic gegen Frankreich 
zu verfabren, Das verberrichende Motiv des Annebaltens Na- 
poleond IH. war dıe Revolution, die er wohl als Werkjeng 
ange zu deren Werkzeug er ſich aber nicht bergeben wollte. 
— jan Turin war die Beftürzung bei der Nachricht von die: 
femfÄrieden eine unbefchreiblide inem heute bier eingetrof- 
enen Privatbriefe entnehmen wir, dab Die Bildniffe des KHaifers 
apoleon in einem Nu aus allen Bilderläden verſchwunden 
find. — Graf Areſe ift mit der Bildung eines Minifterium 
nicht zu Stande gekommen, da ſich d'Azeglio weigerte, einzu: 
treten. «Se wird ed noch Mancher machen; fein bedeutender 
Staatsmann wird ſich jeht, wo Sardinien in «eine fo fchiefe 
Stellung gebracht iſt, Die Finger verbrennen wollen. ı 
Schwäb, Merf.) 
lien. 


ta 

Aus Slorenz, 11. Juli, wird der „Independance” ber 
richtet: „Ich ſchrieb Ihnen wiederholt über Die Stimmung, Die 
ſich hier jeit 1849 gegen die regierende Familie entwirtelt bat. 
Dan ſah und fieht in der großberzoglihen Familie nur Die 

reundin und Verbündete Oeſterreichs. Die Reife des Groß— 
erzogs nach Oeſterreich, ftatt, wie Die der Herzogin von Parma, 
in ein neutrales Laud, Dazu feine drei Proteftationen, in Denen 
er ſich öfterreihhiicher als je ausſprach, endlich feine Rückkehr 
mit den beiden Erzberzogen im Gefolge des Kaifers von Ochter- 
reich und als Theil der öſterreichiſchen Armee, Died Alles bat 
ſchlium gewirkt. Und wenn ſchon in Padua der Unwille der 
Lombarden, als die beiden Prinzen, obwohl geborene Italiener, 
in öfterreicbifher Uniform erſchienen, kaum zurüdzubalten war, 
um wie viel ftärfer mußte der Eindruck dieſes Auftretens auf 
die Toskaner ſeyn! (So die „Independance”, ‚Die indeß wohl 
zu einjeitig berichtet.) 





Richtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 16. Juli. In der Naht vom Mittwoch auf 
Deunerdtag bat iu der Magvorftadt dahier cin öfterreithifcher 
Offizier 3000 fl. in öſterreichiſchen Staatspapieren, fein ganzes 
Vermögen, verleren, In feinem Blatte war noch eine Aus: 
ſchreibung erfolgt, es mar noch feine - für den redli⸗ 
dem Finder ausgejept, ald der Offizier Den ganzen Berluſt 
wieder erbielt. Der Finder batte die Papiere ſämnmtlich zur 
Polizei getragen. (Boltsbote, ) 

Die große Todtenfeier für Humboldt, in den Bereinig- 
ten Staaten von Nordamerika folte am 11. Juli abgehalten 
werden; zu dem Gegenftänden, welche laut öffentlicher Auffor- 
derung bierzu befcharft worden, achört aud ein ſchwarzer Kata— 
falf, beipannt mit ſechs weißen Pferden in Zraner, ein antifer 
Sarkophag und ein Lorbeerkranz. 

Der jeltene Fall, daß eine Erbſchaft von einigem Belang 
beim Mangel geieglicher oder teftamentariicher Erben an den 
Fiskus Fällt, ift fürzlih im Schleſien eingetreten, indem ein 
Nittergutsbefiger von Brandeck mit — eines Ver— 
mögens von 150,000 Thalern verſtorben iſt, ohne daß ſelbſt 
entfernte Verwandte desſelben zu ermitteln geweſen wären. 

Treuen im Sachſen), 15. Zuli. Am heutigen Morgen 
wurden in der Scenfe des eine balbe Stunde von unferer 
Stadt entieruten Dorfes Meplarsgrün ſämmtliche vier Bewoh— 
ner des Hauſes (der Wirth, die Frau, Tochter und Magd) 
ermerdet aufgefunden, Ob die Mörder Geld oder andere 
wertbvolle Gieaenftände entwendet baben, ift bis jeßt nicht be— 
kannt geworden, (Conſt. 3.1 

Bor einigen Tagen hat ſich ein Beamter der Beitber 
Banffiliale bei der Wiener Polizei mit dem Bekenntniß ge 
meldet, 140,000 fl. in Banfneten veruntreut, und zwar jeit 
drei Jahren allmälig ans der Notenkaſſe aus den Notenbun: 
den, welche je 10 Badete von 100 Stück Noten enthalten, ein- 
zelne Packete entwandt und Diefelben durch leeres Papier erfcht 
zu haben, was der Aufmerkſamkeit feiner VBorgefepten gänzlich 
entgangen war, 3) 

Das Dorf Splügen (Schweiz) ift in der Nacht vom 





8. auf dan’ durch ein ziemlich heftiges Erdbeben erſchreckt 
worden. "Br. I.) 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin. 17. Juli. Der Staats: und Finanzminifter 


v. Patow iſt nad Frankfurt aM. abgereiſt. (B. Bl.) 
Berlin, 18. Juli. Heute erichien hier folgender Armee 
befehl: „In dem Augenblide, dag der Krieg zwiſchen zwei 
toten und benachbarten Mächten ausbrach, babe ih die Kriegs: 
ereitfhaftder Armee angeordnet, um die Macıtftellung zu wah- 
ren, die dem preuß. Staate zufommt, Die Gefahr, die damals 
drobte, ift vorüber, Während Ihr noch auf dem March waret, 
um die vorgefchriebenen Stellungen einzunehmen, haben die 
friegführenden Mächte plöplih Frieden geichleffen. Euer 
Vorrüden bat gezeigt, daß es unier feiter Entichluß war, wie 
auch die Looſe des Krieges fallen mochten, unfere — 
die Marten Deutſchlands unverlegt zu behaupten. Ihr habt 
die Bereitwilligfeit an den Tag gelegt, die Ich von Euch er- 
wartet babe, und überhaupt eine des preußiſchen Namens wür— 
dige Haltung bewährt. Viele von Euch haben perfönfiche Opfer 
gedra bt, Ih ſpreche Euch Meine volle Anerteunung aus. 
Schloß Babelsberg den 16. Juli 1859, gez. Wilhelm, Prinz 
von Preußen, Regent.” N. P. 3.) 
Vom Rhein, 18. Juli, Die Haltung des „Mainzer 
Journal“ in Betreff der Beziehungen zwiiden Preußen und 
Defterreich, befonders in der legten Zeit, bat, wie in unterrid- 
teten Kreifen verlautet, dad Gönvernement der Bundesfeftung 
Mainz zu eindringlihen Beſchwerden veranfaßt, iniofern als 
die ee Polemik jenes Blattes geeignet erſchien, in den 
Verhältniſſen zwiſchen den öfterreich. und preuß. Truppentheilen 
der Bundesbefapung von Mainz eine Spannung bervorzurufen 
und zu nähren, welde zu verhüten wichtige Ruͤckſichten erbei- 
ihen. Man verſichert, daß der Vizegouverneur fih bewogen 
efunden bat, nach fruchtlofer Erſchoͤpfung andermeitiger Vers 
uche, diefer Polemik des „Mainzer Journal” Einhalt zu than, 
ſich mit einer Gingabe am die Bundesverfammlung zu wenden, 
worin er dieſe um Mordnung derjenigen Schritte eriucht haben 
foll, welche erforderlich ſeyn würden, um jenen Una pi ebigeehen 
ein Ende zu maden. (R. ©.) 
Wien, 16. Juli. Cine Zuſchrift aus Verona in der 
„Dftd. Voſt“ madıt darauf aufmerkfam, daß es in den Spitä- 
lern vor Allem au Inftrumenten, die zu Ampntationen noth— 
wendig find, fowie an Wäſche, mangelt. Die „Dftd. Poſt“ 
empflehlt diefe Zufchrift den betreffenden Vereinen zu dringend» 
fter Beachtung. s (A. 3.) 
Paris, 17. Juli. Den ftärfiten Unwillen ſoll der Friede 
und die aus ihm emtipringende Reorganiſation Italiens in 
Toscana finden. Pie Beröfferung von Florenz, die provi- 
forifhe Regierung an der Epige, fträubt ſich gegen die Micder 




















fehr des Großherzogs und verlangt beharrlich die Annegätion 
mit Piemont. Es follen neuerdings — Adreſſen, eine an 
Viktor Emanuel, eine an Napoleon IIL,, mit diefem Bei 
abgeben. In Neapel ſoll man dagegen der Konföderafion nicht 
fo abbold feun, als wie man Anfungs behauptete. (K 35 
Rlorenz, 14. Juli. Die Nachricht von dem Abſchluſſe 
des Friedens hat bier eine große Aufregung bervorgebradt. 
Die an den Mauern angebeftete Friedens: Depe die ward an 
vielen Orten heruntergerifien, die Offiein des „Monitore Tos— 
cano’ erftürmt und Die zur Werfendung bereiten Gyempfare 
des Blattes wurden verbrannt. Am folgenden Tage, 13. Juli, 
eriehien eine von der proviſoriſchen Regierung der atıfererdent: 
lichen fardinifchen Kommiſſion, m Buoncompagni, unter: 
—— zur Ruhe ermahnende Proklamation, deren Anfang 
autet: „Die Kunde von Ereigniſſen, welche die ſchönſten Hof: 
nungen unterbrechen, verurſacht einen tiefen nud allgemeinen 
Amerz. Die Regierung theilt eure Ompfindungen. Troß- 
den Dürfen wir und nicht der Entmuthigung überlafien und 
müſſen auf reichlichere Einzelnachrichten in — anf die und 
emeldeten Thatſachen warten. Unter den obmwaltenden ®er- 
Dätmiffen müffen wir unfere Reiben enger ſchließen, um unfere 
Feftigfeit zu zeigen und den Beweis zu liefen, daß wir wer: 
dienen, Bürger eines freien und umabhängigen Landes zu 
ſeyn. So lange wir ums dieſe Keftigfeit bewahren, werden nicht 
alle unfere Era verloren jenn. „Morgen, ſo heißt es 
zum Schluſſe der Proffamation, „wird die Konfulta jich 
verfammeln,, und im Ginvernehmen mit ihr wird Die 
Stimme Toscana's ſich dem Könige Viktor Emanuel gegen- 
über, auf dem wir umfer ganzes PBertrauen ſetzen, vers 
nehmen laſſen. Toscana wird midt gegen feinen Witten 
in Widerftreit mit feinen Rechten abermals unter das Joch 
oder den Einfluß Defterreichs gerathen.” ine in ähnlichem 
Geifte gehaltene Proflamation an die Bewohner von Alorenz 
erließ der Gonfaloniere Bartolommei. Es ift bier beiiterubia, 
doc alimmt das Feuer unter der Afdıe. 
I Ancona find Ende Juni päpſtliche Truppen ver: 
ſchiedener Korps angekommen. Seitdem fallen jede Nacht 
ne vor, Diejenigen, welche ſich nicht ſchon in früher 
Abendftunde nah Haufe begeben, werden von den Truppen 
angehalten ; es ift verboten, zu Zwei durch die Straße zu 
achen. Der Graf Razioli, weldier nad der Bollserhebumg 
ald Gonfaloniere «Bürgermeifter) die Verwaltung der Stadt 
übernahm, mußte ſich an Bord eines engliſchen Schiffes flüch- 
ten und wurde durch einen Grafen Bourbon erfeßt. (A. 3.) 
Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 
eek a, 6 2 — 
Verantwortlicher Redalteur: Dr. K. Wöblmann 


Verlag der Stabel'ſchen Bud» u. Kunſtbandlung in Würzbura. 
Trud ron J. M. Richter in Mürjhurg. In 
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Frankfurt, 19. Juli. Das Geſchäft war heute wenig befebt und die Kurſe der 


nur wenige Veränderung dar, 
teutend billiger umgefept. 


andteffeften boten geitern Abend 


Der durdigängig matten Tendenz für öfterr. Fonds entfptechend, wurden Wechfel auf Wien be- 


(Sond) 


(M orgen ·A usgabe.) 
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tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
eher deren Raum im Haupt ⸗ 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Brieie und Gelder franto. 


Donnerstag, 
21. Juli 1859. 








Vom Kriegsfchaupfag. 


Intereffant ift die Mittbeilung, dab das franzöſiſche Haupt- 
quartier bei Solferino dur einen Reiterangriff ziemlich) 
bedroht war. faren der drei Regimenter jtarfen öfterreichis 
fhen Rejerve-Kavalleriedivifion Mensdorff, welche den Rüd- 
zug der erſten Armee (Wimpffen) nach Mantua dedte, waren 
nämlich durch beide feindliche Treffen vorgeprallt und jahen in 
geringer ——— ſich einen Reitertrupp — das Haupt: 
quartier mit feiner Gentgardenbedetung — ſchleunigſt Reißaus 
nehmen. Die Hufaren waren wohl zahlreich genug, aber nicht 
gut genug beritten, um den fang zu erjügen; denn die Feinde 
ritten prächtige Araber, die wie der Wind ausgriffen. Bekannt: 
lid mar der Kaifer der Franzoſen bei Magenta gleichfalls eine 
Zeit lang in Gefahr, hinter jeinen wanfenden Garde; Örenadies 
ven gefangen genommen zu werden. Auch die öfterreidyifchen 
Horvath- Dragoner mußten bei Solferino einmal einbauen, um 
eine Abtheilung franzöſiſcher Lanciers, die ziemlih nahe an das 
öfterreihifhe Hauptquartier heranftreifte, zurückzuweiſen. 

— Oſtdeutſche Poſt.) 
Bexona, 18. Juli. Die Armeen beginwen in ihre neuen 
Distofationen abzumarfbiren, und Verona fängt au, viel von 
feiner Lagerlebha et zu verlieren. Die zweite Armee wird 
um Verona und Bicenza SKantonnirungen beziehen, die erſte 
Armee fol, wie man fagt, wieder ins. Innere zurückmarſchiren. 
Das Feſtungskommando von Verona geht aus der Hand des 
F.M.L. Frhin. v. Urban, der wieder eine Truppendiviſton 
übernimmt, an den Kommandanten eines der in Errichtung bes 
griffen gewefenen neuen Armeekorps, F.M.L. Frhrn. v. Wern- 

ardt, über, (9. 3.) 

Nachrichten aus Italien zufolge ift die Sterblichkeit im 

nee —* eine beträchtliche. Beſonders ſierben viele 

rwundete in Folge der Ueberfüllung der Hoſpitäler. In 
der Verpflegung der Truppen herrſcht, wie man ſagt eine Un— 
ordnung, die ſich nicht recht überwinden laffen will. (Fr. Piz.) 


Deutidyer Bund. 


Banern. Münden, 19. Juli. Se. Maj. der König 
haben die erledigte proteftantifhe Pfarrftelle zu Freckenfeld, 
Dekanats Germersheim, dem Pfarrer in Ingenbeim, Defanats 
Berggabern, Karl Theod. Bente, verlieben. (N. M. 3. 

” ünden, 19. Juli. (Privat » lorrefpondenz.) 
Der jüngfthin zum erblichen Reichsrath ernannte Gefandte 
Bavernd am preußiſchen Hofe, Graf v. Bray, ift hier einge 
troffen, um feinen Sig in der 1. Kammer einzunehmen. 

Münden, 18. Juli. Man vernimmt, daß die Ham- 
mermebrheit feft entſchloſſen ſey, die Bundesr — J 
diesmab auf die Tagesordnung zu ftellen. (D. 9. 3.) 

Nürnberg, 19. Juli. Geſtern Abend hatten die hie— 
gen Gefangvereine „Liederfranz” und „Singverein* auf der 
„Rofenau* eine Produftion veranftaltet, deren Ertrag für die 
Verwundeten der öfterreichifchen Armee in Tyrol beſtimmt war. 
Die Teilnahme des Bublitum war fehr zahlreih. Aufnüpfend 
an den Bortrag des Liedes: „Ein treues, deutſches Herz” 
bielt einer der Sänger an die Berfammelten eine Anfprade, 
der wir Folgendes entnehmen: „Aus dem deutſchen Lande 
Tyrol find P ferufe zu uns gelangt, beizutragen zur Linder: 
ung unfägliben Elends Jener, a efolgt find dem Gebote 
der Pflicht und der Ehre, Nicht beftohen von irgend einem 
politischen oder religiöfen Standpunkte, unbeirrt von irgend 
einem Grenzpfahle in den deutfchen Landen, haben wir unjere 
Stimmen geeint und ER fie ertönen zur Ehre Gottes und 
zu des Vaterlandes Preis, um zu lindern menſchliches Unglück. 
Wir ftreiten bier und beute nicht um Schuld oder Unſchuld, 
nicht um Net oder Unredt, Wir üben hier mit freiem deut: 
ſchen Sinn obne Unterſchied der Parteien und treiben wirklich, 


was der Aremde Dem Deutſchen fo gern zum Vorwurf nadt: 
deutſche Gefühlspolitit. Und wahrlich, eier ſolchen Gefühls-⸗ 
olitit als Ausfluß einer wahren Humanität, die ohne Hinter: 
und Eigennutz dem Bedürftigen dient, wollen wir ım& nicht 
fbänıen, ımd eben, weil wir Deutfche find, auch fernerbin ihr 
ar bleiben.“ (N. 8.) 
reußen. Die amtliche „Preuß. Ztg.“ vom 19. Jul 
enthält folgenden bereits kurz ermähnten Artikel: „Die Ueber: 
rafbung, melde die plöplihen und unerwarteten Friedensnach- 
richten Br bernorrufen mußten, hat nun wohl einer ruhigen 
und befonnenen Betrahtung Pla gemacht; und es kommt 
—5*8 zum allgemeinen Bewußiſeyn, welche große Thatſache 
es ift, as der Friede hergeftellt, daß die Befürchtungen eines 
neuen großen europäifchen Krieges fich auch diesmal micht er- 
fült haben. Daß dies möglich geworden, beruht zum großen 
Theile anf der Haltung, welbe Brenßen im diefen fchten 
Monaten bewahrt bat. Wer fan verfenunen, daß es wefentlidh 
von Preußen abgehangen hätte, dem Kriege die hefürchteten 
Dimenftonen zu gebe umd, indem es felbit in den Kampf ein» 
etretem wäre, und Deutfchland mit ſich bineingezogen bätte, 
m den Gharafter jener Ariege aufzuprägen, melde Sie Runde 
Europa’s faſt für Menihenalter erfhütterten? Wie Iebhaft 
der Enthufiasmus eines Theils des deutfchen Volks Preußen 
dazu Beifall gejauchzt haben würde, ift befannt genug. Nicht 
imnatürlich war es, daß ein alter Bundes: und —— 
auf lan jährige Sympathieen die Hoffnung einer neuen Kriegs⸗ 
emeinſchaft bauen zu können glaubte. Die Regierung Preußens 
at dieſen —— widerſtanden, und wenn ſie jetzt auf 
die ganze Entwicklung der Dinge zurückblickt und auf das eben 
in’s Leben getretene Reſultat hinficht, kann fie feine Beran- 


‚ anlaffung finden, ihre Aaltung zu bereuen; fte bat die volle, 


faft ausnahmsloſe Zuftimmung des eigenen Landes 
dafür, gehabt, und fie darf darauf rechnen, daß einft auch 
Deutſchland ihr den Dank für die Bewahrung des Friedens 
nicht verfagen werde.’ 
„Preußens Stellung war eine andere, eime ſchwierigere, 
als die der beiden übrigen mmbetheiligten Großzmächte. Die 
Beziehungen zu Defterreih immerhalb des deutichen Bundes, 
die Nähe des Kriegsſchanplatzes an der deutfchen Grenze fonn- 
ten in umerwartetem Augenblick Berpflihtungen aurerlegen, 
deren Bedeutung die Regierung, wie fie durch die vorbereiten: 
den Maßregeln der Borhht und Abwehr bewiefen hat, nicht 
verfannte, Um fo —— mußte fie darauf halten, einen 
folchen Augenblick nicht willkürlicher und unberechtigter Weiſe 
rd a Gerade dur Ddiefe Stellung mußte auch fie 
efonders fih zu einer Bermittelun an efordert fühlen, 
durch welche fie wünfchen und hoffen durfte, > abe alten Bun- 
Desgenoffen Opfer zu erfparen, deren Maß und Bedentung die 
fernere Entwidelung des Kriegsglüds nicht vorausſehen lieh. 
Dies Friedenswerk durfte, mußte Preußen als feinen Beruf 
anfeben ; nicht die Theilmahme an einem Kampf, der gegen 
feinen freundichaftlichen Rath, gegen feine ernfte str begon⸗ 
nen war; — und wenn das neue Kriedenmanifet des Kaiſers von 
Defterreid) das Bedanern ausipricht, Daß Defterreich diefen Kampf 
ohne feinen Älteften und natürlihen Bundesgenoſſen habe füh⸗ 
ren müffen, fo hat es Preußen wenigſtens nie Darüber in Zweifel 
gelaffen, daß für eine ſolche Kriegsgemeinſchaft die wahre 
und wefentfihe Grundlage feble, welche mur in der 
Gemeinfhaft der Gründe wie der Zwecke des Krieges liegen 
kaun. Für dentiche fo qut wie für preußifche Antereffen, für 
die Orundfagen der Ruhe Enropa’s kann Preußen das Schwert 
ieben, aber nicht für die —— oder Wiederher⸗ 
ellung eines Zuſtandes in Italien, den Oeſterreich ſelbſt durch 
den jehigen Friedensſchluß als unhaltbar anerkennt), nicht 





*) Aber man durfte auch nicht überſehen, daß Navoleon, indem 
er den Krieg entzündete, einen offenbaren Rechts bruch beging; 
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für ie Feſtſtellung einzelner Srimmungen der Verträge von 
1815, welche noch dazu exit durch jenen Beginn des Krieges 


felbft in Rellt wurden ; denn es, wird nicht ber 
werben, By n.R ai arten 3 n 
Dejterreid® 9 ut erung nien verhindert hol 


Berträge don 1819 affieitig als Baſis gugenomuten Yo 
Das könnten feine Zwede und Ziele des Kriegs für Preußen 
ſeyn! Das kein Grund für einen Bundesfriegs, deſſen Schau: 
platz möglicherweife Deutſchland felbit geworden wäre! Das 

fein Anlaß; um Europa unter die Waffen zu rufen!" — 
„Kat doc Oeſterreich ſelbſt feinen Grund darin gefunden 
zum. ‚äußerften Aufbieten feiner Kräfte! Nah einem -zweis 
monatfiben Kampfe, ans dem ed zwar zurüdgedrängt, aber 
ungebrocen hervorgegangen, ziebt es ſich vom weiteren Streit 
urucd, und ftatt die unerfchöpften Kräfte feiner Bölfer zu neuen 
pfern heranzuziehen, fließt es Frieden mit dem Opfer einer 
Provinz und mit dem Anerfenntnig, dab in Italien eine neue 
Ordnung der Dinge eintreten müſſe. "Der Bejig der Lombardei, 
feine früberen Verträge mit den italienischen Fürſten, der ganze 
bisherige Zuſtand der Dinge waren ihm alfo jeue Opfer nict 
wertb, welche eine fortgejepte Anftrengung, welche der lehzte 
Entſcheidungskampf gekoſtet bätten; — und für einen folden 
Preis, welden Defterreich felbit, wir fagen wahrlich nicht leich- 
ten Haufs, aber doch ohne die Außerfie Noth hingibt, hätte 
Preußen, hätte Deutichland mit aller Kraft eintreten, und das 
Blut feiner Söhne opfern follen? Wahrlih! Preußen bat fid 
der hoben Bedeutung der großen Frage des Tages_ nicht ver- 
fchloifen ; und gerade im dieſer Erkenntniß bat es ſich gehütet, 
durd Theilnabme am Kriege diefen zu einem Prinzipienkampf 
zu machen, der er — das lehrt der Ausgang — für 
Defterreich felbit nicht war! Es hat feine Urſache, iu bedauern, 
daß eine Vermittlung nunmehr unnötbig geworden, deren Dur» 
ag. ihm weitere Opfer bätte auferlegen können. Es be 
udet jtch dabei in gleicher Lage mit den übrigen europäi- 
fen Mächten, deren Mitwirkung es zu hoffen berechtigt war, 
Wenn das kaiſerliche Manifeft andentet, dab das Gintreten 
derfelben in die Verhandlung minder günstige Bedingungen 
für Oeſterreich herbeizuführen geeignet gewejen wäre, fo Düren 
wir es dem gegenüber ald Thatſache hinftellen, daß die Bor: 
ausfegungen, von welden Preußen bei feinen pr I 
an die anderen Mächte ausgegangen, bei weitem günjti- 
gerer Natur waren, als die jept feitgeitellten Friedens-Präli- 
minarien. Uud wenn ein Einverſtaͤndniß der drei Großmächte 
erreicht wurde, fo mußte dies neben dem moralifchen Gewicht, 
welches das Manifeft anerkennt, ſicherlich aud die Bürgſchaft 
in fi tragen, daß es, wie den Iutereffen Europa's und den 
Bedürfniffen Italiens, To auch der Ehre und den berechtigten 


—— der kriegführenden Mächte ſelbſt gerecht wurde! 
ie Regierung Preußens, in der Ueberzeugung, ihre Rp 
und.Die 
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ending unzufrieden zu ſeym und indem fie Me anf man micht 
mehr währſcheinlichen Eventualitäten berechneten militärifchen 
Maßregeln einjtellt, ficht fie der weiteren Entwidelung mit 
der Ruhe entgegen, weldye ihr mehr als alles andere Das Be— 
wußtjepn von der- vollen -Zuftimmung—ded ganzen - Volks 
gewährt!’ , | . 

Beben, 17. Juli. In dieſen Tagen iſt der Privat- 
dozent Dr. Cohn zum außerordentlichen Profeſſor in der Philo- 
fophifchen Fakultät (für Chemie ) ernannt worden — die erſte 
derartige Emennung eines jüdiſchen Glaubensgenoffen an bie: 
figer Univerfität, 

Deiterreih. Wien, 15: Juli. Die eiferne Krone 
der lombardiiben Könige, welde von Monza nah Verona ges 
bracht wurde, foll dem Bernehmen nad im der E. Schatzkammer 
zu Wien aufbewahrt werden. 

Wien, 17. Juli, Das faiferlibe Manifeft „An Meine 
Völker“ wird von allen Blättern als eine Bürgſchaft für die 
endliche Ausführung der fo lange und fo heiß erfehnten Re— 
formen mit Jubel begrüßt. Wir fürchten nur, der Jubel ift 
zu voreilig, und die Reformen werden hinter den Hoffnungen 
jurücbfeiben. Bon Vollsvertretung, auch nur in den einzelnen 

onländern, fagt das Manifeft fein Wort. Die „Deiterr. Itg.“ 
geht in einem „Die neue Aera” überichriebenen Artitel in ibren 
Hoffnungen auf „volfsthümliche Juftitutionen,” auf „freies 
Wort und freie Beſprechung“ foweit, daß fie für die Regene— 
rirung Oeſterreichs auf Preußen als Borbild hinweift. Als 
vor 50 Jahren, jagt fie, unfer deutſcher Nachbat in Einem 
Tage feine_ Heeresfraft_ zertrümmert und fein Land zerftüdelt 
fab, da raffte er fih auf, indem er den Geift in feinem Volke 
belebte. Durd weile, durch freiheitliche Inftitutionen richtete 
fid) Preußen wieder auf, tilgte die Schmach und wurde mäch— 
tiger als_vorber,“ — Bon fchlimmer VBorbedeutung übrigens 
für die Stellung, in welche das „regenerirte* Oeſterreich zu 
Deutſchland treten wird, ift es, dab die Sprade der Blätter 
gegen das leßtere und befonders gegen Preußen in demfelben 
Maße gereizter wird, als das Gefühl der Sicherheit waächſt, 
daß Defterreich einer rafchen inneren Kräftigung entzegengeht. 

(Ztg. f. Nordd.) 








— Franfkreich 

Paris, 16. Juli. Nichts vielleicht iſt beſſer im Stande, 
den Mann zu kennzeichnen, welcher die Geſchicke Frankreichs in 
feiner Hand bält, ald der Frieden, den er mit dem Saifer 
von Oeſterreich zu Villafranca abgeſchloſſen. Aus derſelben 
Taſche zog er etwas Revolution und gleich darauf die Reaktion. 
Geſtern hielt er in den Tuilerien eine Unterredung mit Koſſuth, 
— die Thatſache kann ich verbürgen — focht er mit Garibaldi 
für eine Sache, unterftügte er die Bewegungen in Toskana und 
den Herzogtbümern und erklärt die Bolksitimme für eine Got- 
tesftimme, erkennt er den italieniſchen Nationen feierlib das 
Recht zu, über ihr Schikfal zu entfcheiden, und heute ſchließt 
er Frieden mit dem Fürften aus dem Haufe Habsburg, ibm 
die. noch geitern begünftigten Gedanken und Perſonen zu Füßen 
legend, fein Programm zerreißend, jeine Berfprebungen beijeite 
legend, die Wiedererhebung der enttbronten Herren von Tos— 
fana und Modena zur eingebüßten Macht zirfagend, ohne ſich 
um den Willen der betreffenden Nationen weiter zu kümmern, 
den angeblihen Kriegszwed außer Augen laffend. Wenn es 
mit den Verfiherungen in engern Kreifen feine Richtigkeit bat, 
find auch nicht einmal die Verträge, welde Defterrefhb Das 
Recht der Intervention in Toskana, in den Herjogthümern und 
im Königreich der beiden Sizilien zufihert, dur den Frie dens 
ſchluß von Villafranca aufgeboben m). D. A. 3. 

Paris, 16. Juli. Wer Paris vor 8 Tagen ſah und es 
heute wiederſieht, wird es kaum mehr erfennen. Vor 8 Tagen 
erhoben die Bewohner der franzöfiiben Hauptſtadt ftolz ihr 
Haupt und erwarteten von Minute zu Mimute die Nachricht 
von der Einnahme von Peschiera, Manta und Venedig zur 
hören, dem der Fall von Verona, wie fie hofften, bald nadı- 
folgen würde. Sie fanden faum Worte genug, um den Eieger 
von Magenta und Solferino, den Befreier Italiens zu Yrei- 
fen. Sie verhöbnten jeden, der auf die beicheidenite Weiſe 
davon ſprach, Daß vielleicht Venedig Oeſterreich verbleiben und 
Piemont die Lombardei als Gntfädigung erhalten würde. 
Ahnen zufolge mußte Italien frei werden bis zum adriatifchen 
Meere, denn ihr Kaifer habe diefes der Welt laut verkündet. 
Seit Dinstag bat ſich die Lage aber gänzlich verändert, Am 


Bertrag bleibt Vertrag und muß gebalten werden, mag aud fein 
Inhalt unzweckmäßig, mag er dem einen ober dem anderen Theil 
nod fo lälig ſeyn; geändert darf ein Vertrag nur werden durch 
Uebereinkunft der Betheiligten. Uber mer rubig zuficht, wie Je» 
mand die ihm unbequemen Verträge mit dem Schwert in der Hand 
umfößt, wer das duldet, der verläßt den fihern Rechtoboden und 
begibt ih auf die ſchwankenden Wogen der Willfür. Auf diejen 
mag ein Mann von Napoleons ftarrem, rüdfihtslofen Sinn feine 
Bahn allenfalls eine Zeit lang finden, nicht aber Leute von der 
Gattung der heutigen Staatslenfer Preußens. So find diefe auch 
in der That, nachdem fie den Rechtsboden einmal verlajfen hat» 
ten, ſteuerlos in der Irre berumgefabren, Zwar Anfangs ach- 
teten fie dafür, daß es die Aufgabe der Großmaächte und fomit auch 
Preußens jey, zur Wahrung des Prinzips, daß feine Macht nad 
eigener Willfür den Frieden und den Rechta zuſtand Guropa’s 
brechen dürfe, den Eingriffen Frankreiche ein entſchiedenes 
Halt, wenn nöthig ſelbſt mit bewaffneter Hand, zuzurufen. Dieſe 
Auffaſſung fand jeboch aus leicht erfennbaren Gründen bei Eng» 
fand und Rußland niht nur nicht die erwünſchte Zufimmung, 
fondern fogar den beftimmteiten Widerfpruh, und nun waren die 
preußifchen Staatslenter ihmwah genug, den Rechteboden aufju- 
geben, und ihr Heil in einer Vermittlung zu verſuchen, die auf der 
veränderlihen Grundlage der „vollendeten Thatſachen“ ruben, d. h. 
eigentlich, je nad dem Rriegsglüd fih wenden follte. Aber che 
fie ſich's verfahen, waren ihnen die Ihatfahen über den Kopf ge- 
wadfen. Indem fie ſich zu Nachtreter Englands machten, ſehen 
fie jeßt ihre Schwäche mit Verachtung gelohnt... Sie entihuldigen 
ih jept damit, daß fie auf Englands Hülfe nicht zählen Fonnten; 
aber fie bätten einen andern mächtigen Bundesgenoffen gehabt — 
die Begeiflerung bes deutjhen VBolfs, ein Bundesgenoffe 
freilich, den man zu ſchaͤtzen, zu bebandeln und zu gebrauden 
wiffen muß; dazu reihen allerdings die verbraudten Diplomaten« 
Kunftflüde nicht aus, dazu gebört ein Mann, ein Mann im vollen 
Sinn des Worte, ein Mann, der das Volk verſteht — und.der 
bat gefehlt! 


Abende dieſes Tages waren wobl viele Häufer, alle Kaffee» | find bier noch mehr überraſcht durch dieſen Friedensfchluß, als 


und Weinhäufer und jonftige öffentliche Beluftigungsorte, fo, 
wie Die öffentliben Gebäude erleuchtet ımd befahnt, aber dar: 
auf befchränfte ſich Die J Demonſtration, die Paris zu 
Gunſten des Friedens von Billafranca macte, Als die Ar 
Nachricht von dem Annehmen der Friedensbaſen nad dem 
Krim-Krieg in Paris befannt wurde, war die franzöflfdie Haupt: 
fadt drei Abende Lang feitlich erleuchtet. Der Jubel wollte 
gar Fein Ende nehmen. Am 12. Juli aber war feine Spur 
von Fegeiiterung zu eben. Auf ben Yügen Aller Sag vielmehr 
Erſtannen, das bald in Spott und Murren —— In den 
rg zeigten ſich die Gefühle, die des Kaifers eigen- 
mächtiges Verfabren ıman bielt ibn wenigftens durch fein _eige- 
nes Versprechen. gebunden) hervorgerufen Fatte, ſchon am Dins- 
ja Abend, Ich will nicht die Worte wiederholen, die dort 
ebört wurden, ſondern nur einfach fonftatiren, Daß man Die 
ahnen dert von den Gafss, die Proflamationen des Kaifers 
von den Mauern berunterriß, fie mit Füßen trat und ſich an- 
dern Exzeſſen überlieh. Die Menge war erbittert, und diefes 
um fo mebr, als die Polizei ein Kaffeehaus hatte ſchließen 
fafien, weil deffen Befiger ſich gemeigert batte, Die kaiſerliche 
Botſchaft an feinem Gtabliffement anſchlagen zu laffen; er 
fürdtet, wie ex fagt, feine Gäſte zu verſcheuchen. Wie ge 
wöhnti, wurden Verhaftungen vorgenommen; dieſe berubigten 
aber natürlich nicht, und heute ift die Stimmung in den Fau— 
bourgd eine fo gereizte, daß. man eo Ortes allerlei be— 
fürchtet. Die Unzufriedenbeit der Faubourgé verbreitet ſich 
bald über ganz Paris, und heute gibt es in der franzöſiſchen 
Hauptjtadt faum einen Bourgeois oder ſelbſt Beamten mehr, 
der nicht über des Kaifers Poͤlitik wenigſtens die Achſel zudt, 
Taufende und aber Taufende der Enfants de France — iv 
fagt man überall, find geopfert, Millionen und Millionen ver- 
ſchwendet worden und wozu? m-der Welt zu beweifen, daß 
Louis Napoleon aud ein ©eneral it, und um dem Schwie— 
aervater des Prinzen Napoleon die Lombardei zu verſchaffen. 
So ift die Phyſiognomie von Paris eine unheimliche. Die Pa— 
rifer, Die fo- leicht erregbar find, werden ſich wohl wieder be: 
rubigen laſſen; fie fingen zwar noch nicht, aber fie werden bald 
ibre Spottlieder zum Beiten geben, und wenn fie erſt einmal 
fingen, fo find tie, wie einjt Mazarin fagte, nicht mehr ge» 
fährlich. Dennob wird die revolutionäre Partei, Die ſich von 
Louis Napoleon nochmals an derXafe bat berumführen laſſen, 
Ales aufbieten, um aus der jepigen Stimmung Nußen zu 
zieben. Mat, 3.) 

Maris, 18. Juli. Das balbamtlice „Pays“ enthält 
nachitebenden bemerfensmertben. Artikel: „Es gibt in Italien 
und in Franfreib eine ‘Partei, welche die in zwei Monaten 
Durch unfere Waffen erreichten und zu Billafranca befiexel: 
ten ungeheuern Grfolge unvollftändig findet. Es veritcht ſich 
von ſelbſt, daß dieſe Partei die revolutionäre, anardiicde, die— 
felbe Partei ift, welche im Jahre 1848 auf Stalien und Krank: 
reich laftete, und von welder Napoleon III. nicht nur Jtalien, 
fondern gan; Guropa befreite. Wir begreifen jchr wohl, das 
der ohne Vermittlung zwiſchen dem Kaifer der Sranzefen und 
dem Kaifer von Dejterreich geſchloſſene Friede gewiſſe Leute 
ärgert. Jene, welche Garibaldi jo periid und ausſchließlich 
Iobten, Jene, welde den neuen König von Neapel (deffen 
Regierung eben beginnt) fo gröblich beleidigten, Iene, welche 
bereits von neuer Flucht, neuer Verfolgung des Papites Pius 
des Neunten träumten, Jene endlich, welde Italien, unter dem 
Borwande es zu befreien, in Brand fteden wollten, die müſſen 
unzufrieden jeyn. Für Die revolutionäre Partei muß e8 auch 
peinlih ſeyn, daß Kerr Koſſuth nicht Zeit hatte, Ungarn ein 
Bischen zu infurgiren. Koſſuth ift ein jo aroßer Mann. Un— 
glücklicher Weiſe dachte Haifer Napoleon nie daran, in Europa 
völligen Umfturz herbeizuführen. Gin Mann von Genie und 
Herz denkt an jo Etwas nicht. Napoleon III batte einen 
Plan: er wollte Italien unabhängig und frei machen; 
diefen Plan führte er and, Wer konnte ſich jchmeicheln, Nas 
poleon III. über das vorgeſteckte Ziel fortreißen zu wollen 9 
Man ficht ſchon daraus, in welcher Art Napoleon fein Ber- 
fahren zu rechtfertigen gedenft: er bat aud in Italien die re- 
volutionäre Partei knebeln wollen, und wenn er fie zu Diefem 
Zwed jelbft ein wenig benüßte, mas thuts? Das wird feine 
Argumentation feyn.) 

Paris, 18. Juli. Das Journal „la Gironde“ zu Bor: 
deaug ift verwarnt worden, weil es in antinationaler Weiſe 
den Frieden von Billafranca beurtheilt babe. 

italien. 

Turin, 15. Juli. Der Kaiſer der Franzofen verläßt 
uns morgen früh. Der Empfang, d. b. der äußerliche Tayfent, 
der ihm auch dieſes Mal zu Theil geworden ift, wird ibn wohl 
nicht tänjchen über das, was in umnferem Innern worgebt. Wir 





man fonft in Europa ſeyn fann, und wir fürchten, daß unfere 
junge Zreibeit unter den Hinderniffen der Konftitwirung ſtark 
zu leiden baben werde. Um den Monarchen bier in Turin 
einen möglicht ſeſtlichen Empfang zu bereiten, find ſo eben 
ier zwei Proklamationen erſchienen, Die ine vom Stadtſyn⸗ 
dikus am die Bürgerfhaft, Die andere vom General Visconte 
d’Drnavaffo an die Nationalgarde von Turin. Im erfterer 
werden: die Euriner fordert: „Wenn-die unerwartete und 
plöglihe Nachricht von diefem glüdlichen Ereigniffe Borbereit- 
ungen, die Euch und der Munizipalität zu einer glänzenden 
Kundgebung —— erſchienen 3 würden, unmöglich macht, 
fo möge ein berjlicher und ebrfurdtsvoller Empfang, den wir 
unjerem geliebten und gerechten König und feinem mächtigen 
und großmüthigen Berbündeten ſchuldig find, denſelben erjegen. 
Niemand fol jagen können, daß die Dankbarkeit der Bölker 
den Segnungen der Fürften nicht zu entſprechen wife.” Ju 
der Proflamation an die Rationalgarde beißt ed: „Dffisiere, 
Soldaten, Keiner von Euch, ich verlaffe mich darauf, milk bei 
dem Appell fehlen, um den erfien Soldaten der Unabhängigkeit 
Italiens und deſſen erhabenen Verbündeten zu begrüßen.“ — 
Als in Mailand die Friedensbedingungen vorgeitern Morgend 
befanut wurden, war der erfte Eindrud ein höchſt ſchmerzlicher. 
Die Aufregung nabm im Laufe des Tages fortwährend zu; 
au mehreren Bunkten der Stadt bildeten fih Volksanſamm⸗ 
lungen, und als man nun gar Cavour's Entlaffung erfuhr, 
wurde die Niedergefchlagenheit — Am folgenden Tage, 
13. Juli, traf dann der Honig Biltor Emanuel in Mailand 
ein; Das Volk jubelte zwar, doch die Freude fam nicht von 
erzen. Am 34. lief dann die Proflamation des Haifers Na- 
poleon an die Armee und die Nachricht ein, Daß Napoleon III. 
über den Mont Cenis heim eile. — Auch der bisherige Statt: 
balter der Lombardei, Hr. BVigliani, bat am 14, feine Ent— 
laſſung eingereicht. (8. 3.) 

° An Die Dauer des meuen ſardin. Minifterium glaubt 
der „Ami de fa Religion’ nicht. Seiner Anficht nad zog «Herr 
v. Gavour ſich im Augenblide des Friedensabſchluſſes zurüd, 
um cd mit den NRevofutionären der Halbinfel nicht zu verder— 
ben, doch wird er wieder auftauden, jo bald die Sadıe — an 
der er nicht mitzuwirken fo Hug war — ein fait accompli 
ſeyn wird. 

Nach den neueften ftatiftiihen Erhebungen zählt die aus 
neun Provinzen beftchende Lombardei (Provinz Mailand, 
Pavia, Lodi, Bergamo, Como, Sondrio, Brescia, Gremona, 
Vantua) 2,725,740 Einwohner, umfaßt einen Flaͤchenraum von 
375 öfterreih. Duadratmeilen. (Die Provinz Mantua ift aber 
nicht ganz abgetreten.) 

* Der „‚Independance” vom 16. zufolge hätte General 
Mezzacapo feine Entlaffung als Kommandant des 2. (8000 
Mann ftarfen) Korps der Armee von Zentral-Jtalien, die nach 
Bologna beftiimmt war, eingereicht, Die tosfaniiche Armee 
unter Befehl des General Ullda wurde vom toskaniſchen Gou— 
vernement nad Florenz jurüdberufen; fie it bereits auf Dem 


Marſche. 
4 rue, Zürkei. L 

Die Pforte weigert fi fortwährend, die vom Fürſten 
Cuſa Bebufs der Inveftitur abgeiendete Deputation zu empfan- 
gen; fie verlangt feine perfönlice Anmefenbeit in Konitantis 
nopel. Gufa fommt diefem Verlangen nicht mad, weil dies 
eine Anerkennung des Eomveränitätsredits des Sultans invol- 
vire. Auch über die Abzablung des Tributs walten Zwiftig- 
keiten ob ; die ‘Pforte verlangt ihn in walladujchen ‘Piaitern, 
Cuſa will nur in türfifchen zablen (100 wallachiſche Piaſter 
betragen mehr als 150 türkiſche Piaſter); die Pariſer Stones 
renz har darüber nichts ftipulirt, im welden Piaſtern bezablt 
(Ar. Holsz.) 


werden joll, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


In den — Tagen find in Berlin einige Todesfälle 
in Folge des Sonnenſtichs vorgekommen. (Br. Bbe.) 
London, 35. Juli. Geſtern ift bier die Nadıricht ein- 
getroffen, daß das ge. welces England in dis 
tete Verbindung mit Dänemark bringen fol, glücklich vollen— 
det ift. Die Leitung ſcheint vortrefflich zu feyn. (Fr. J.) 
Eine intereffante wiſſenſchaftliche tdefung wurde ums 
weit Wyoming im Territorium Nebrasfa (Nordamerika) ge 
madıt. Diefelbe betrifft nichts Geringeres, als uralte Minen 
von dem größten Um 

Bergmwerfe ziviliſitter 

öfen, Sclöte, Steinmauern und 
gen, Glasflaſchen und andern 


ang, mit allen Nebenbedingungen der 
ationen verſehen. Man fand Ecmelz- 
ufer, Fragmente von Kris 
egenftänden. Felſen waren 


gebohrt und geiprengt, uud alte Palifornifche Bergleute, melde 
iefe Schachte befuchten, meinten, Daß diefe Arbeit jet Millio- 
nen von Dollars foften. würde Das gegrabene Mineral ift 
noch nicht ermittelt, doch es entweder Gold oder Silber 
gemefen ſeyn. Bon dem Alter der Minen zeugen fehr große, 
reits verwitterte Eichen, welche aus den Verſchüttungen em 
porgewachſen find. 





Neuejte Nachrichten, 


\ “+ München, 19. Juli.‘ — Es iſt nun 
beſtimmt, daß Se. Majeftät der König das Trüppenkorps in 
Schwaben infpizirt, und werden fib Se. Majeftät hiezu am 
Donnerstan Morgens zunähft nach Guünzburg begeben, Nach 
der vollzogenen Inipektion dürfte fofort Die Auflöfung des Ar— 
meeforps erfolgen und derRüdmarfch in die Garniſonen beginnen. — 
der Kammer der, Reihsräthe werden diesmal zwei neue 
itglieder eintreten: die 2% Reichsräthe Fürſt v. Mrede und, 
Sr Bray, k. Gefandte in Berlin, von wo derſelbe geftern 
bier eintraf. Die Legitimationen der beiden neuen Reichsräthe 
wurden heute von der hoben Kammer ori und als richtig 
befunden, worauf beide Herren in die Kammer eingeführt wur— 
den und ihre Sige einnabmen, 4 
Wien, 17. Juli. Unter den neueſten Militir-Veränder: 
ungen befindet ſich auch die Verabſchiedung des Generalmajors 
—* v. Lauingen, welcher bei der Schlacht am Mincio eine 
Kavalleriediviſton befehligt hatte und, wie man ihm Schuld 
ibt, den linken Flügel ohne Unterſtützung gelaſſen haben ſoll. 
Armee⸗ Verordnungsblatte heißt es, daß Se. Majeſtät der 
aiſer „aus Gnade“ Die Quittitung des Fthry. v. EHER 
„ohne Beibehalt des befleideten Milttär-Charafters” bewilligt 
habe. Köln. 3tg.) 
Paris, 18. Juli. Der Saifer ſelbſt beabſichtigt, die 
nächte Zeit in tiefiter Zurüdgezogenheit in St, Cloud zu ver: 
bringen, um ſich ungeftört der Ausarbeitung der Statuten des 
itafienifhen Bundes hingeben ‚zu fünnen, (8.3) 
Paris, 18. Juli. Wie ih erfahre, hat Lord Cowley 
heute eine Konferenz mit deu Grafen Malemsti gehabt, um 
Die offizielle Anfrage der engliſchen Regierung in Betreff der 
näheren Bedingungen des Friedens und. der Zeitdauer, welde 
die franzöfifhen Truppen im Stallen verbleiben werden, zu 
übergeben. 8. 3.) 
em „Volksfreunde“ wird aus Rom mitgetheilt, daß der 
dortige fardinifhe Geſchäftsträger Coute della Minerva am 
6. Juli feine Bälle — erhalten habe. Der Papſt hatte 
an diefem Tage eine Kommiffion von Kardinälen verfammelt 
und die Frage nach der Thunlichkeit und Zweckmäßigkeit diefer 
Maßregel von ihnen prüfen laſſen. Nach der flagranten Vers 
legung der Neutralität des Kirchenſtaates durch Die fardinifche 
Regierung, nad der vom Kardinal:Staatsfefretär eingelegten 


- 














Minerva in Rom unhaltbar geworden. Doch foll er fo 





Verwahrung, nad der Doppeliingigfeit, mit welcher 
nien einerfeits, um ſich dem enfſchieden ausgefprodenen 
Napoleons zu fügen, die Diktatur ablehnte, aber nichts 
weniger SouveränetätsAfte in der Romagna ausübte, 
allem diefem war die Stellung und Gegenwart des Hrn. 






ch, 
als er ſeine Päſſe erhielt, um Aufſchub angeſucht haben, Damit 
Graf Cavour ihm die nöthigen Erflärungen zumitteln könne. 
Allein es wird letzterem nicht leichter fallen, die Sendung von 
Waffen und von Menterern nach Perugia und der Romagna 
u erklären, als Hm, della Minerva, fein Benchmen in Rom 
eit Beginn des Krieges zu rechtfertigen. en Hr. della 
Minerva ift nnihuldig daram, daß er nicht diefefben Erfolge 
errungen bat wie fein Kollege Buoncompagni' in Florenz. „Be— 
fanntlich, fügt das obengenannte Blatt bei, if Graf Cavour 
diefer fruchtfofen Mühe bereits überhoben,; Hr. della Minerna 
wird hoffentlich feinem Herrn und Meifter getreufih folgen.” 
Florenz, 18. Juli. Gavaliere Perugi geht, wahr: 
heinlih um den Anfhlug Tookana's an Sardinien zn erwir- 
en, in befonderer Miſſion nad) ‘Paris, (%.d. 2. 3.) 
Genua, 18. Juli. Prinz Napoleon traf sehe, dier 


ein, und reift morgen nach Paris zurück. 2.39 £ 

Petersburg, 10. Juli. Der Kaifer bat, der Scleſ. 
3tg.” aufelge, einer — mit einem Grundkapital 
von 4 Mil, Rubel die Erlaubniß zum Bau einer Eiſenbahn 
von Moskau nach Jaroslam ertheilt, die über das berühmte 
Klofter Troigt führt, Fe 


Telegramm. 


Münden, 20. Jul, Nachmittags 2 Uhr 40 Minuten 
(wegen Unterbredung der Leitung erft um 9 Uhr 10 Minuten 
Abends in Würzburg angelommen). In der Thronrede, wo— 
mit Se. Maj. der König heute Die Kammern eröffnete, fagt 
er, es erfülle ihn mit ftolgem Bewußtfenn, daß fein Volk vor 
feinem Opfer zurüdtrete, das für die Ehre und Intereſſen des 
Baterlandes zu bringen iſt. Frieden fey jeßt geichlofien, 
der Geldbedarf ermäßiat. Wie fehr aud die ſchwierige 
Lage ber auswärtigen Berhältniffe des Königs Aufmerffam- 
feit in Anfprudy nehme, fo werde er dadurch nicht abgehalten 
werden, auch den inneren Landesangelegenbeiten dx Sorge 
u widmen. Gr habe Befehl gegeben, die zum Bollguge des 

rundlagengeſetzes erforderlichen Entwürfe rafdı mad Prinzipien 
—— welche eine gedeihliche Verſtändigung erwarten 
aſſen. 
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Branffurt, 20. Rufi. 
Nabebabn- und bayer. Oſtbahnaktien beifer bezablt. 


Oeſterr. Rational und Banfaktien wurden etwas niedriger abgegeben, Dagegen wurden 
Das Geſchäft war nicht befonders belebt, ( 


Rhein. 
Sm.) 


Vene Würzburger 


(M orgen-A usgabe.) 


Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrbeit und Red! 
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Boransbezablung : 
bier 3 fl, Eh 
für bier und ganz Bapern 2 fl. 
Bei Juſeraten wird die vreifal- 


Halbjäbrlich 
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Bierteljäbrlic | 56. Jahrgang. 
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tige Beile in gewöbnlicher einer 
E dhriftober deren Raum im Haupt: 


Blatt mit 6 fr., im Mngeiger mit 3 fr Sreitag, 
fatt mi t., mm Anzeiger mt . e 
berechnet. Briefe und Gelder frante, 22. Juli 1859.x 
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Bur Tagesſtage. 


° Die „D. N. 3.” fdreibt: „Die vermittelnden () Mächte 
werden ſicherlich feinen Anfprud auf Mitentiheidung erheben, 
wenn Die Staaten Italiens ib in freier Uebereinkunft zu einem 
Staatenbunde oder: auch zu einem Bundesitaate konſtituiren; 
wir wüßten wenigitens nicht, mit weldem Rechte fie dies thun 
folten ; aber fie würden allen Grund haben, cin ſehr ernites 
Wort darein zureden, wenn man deuſelben einen ſolchen Bund 
oftroviren und die etwa widerfirebenden mit franzöſiſchen Bajon: 
neten bineinzutreiben verſuchen wollte, Endlich aber würde 
eine höchſt bedeuflihe Störung des europäiſchen Gleichgewichts 
und eine augenfällige Gefährdung der Sicherheit Dentihlands 
Darin fiegen, wenn Frankreich in einem geheimen Artifel fi 
die Abtretung Savoyens von Sardinien ald Preis der Lom— 
bardei ausbedungen hätte.” Die „D. N. Itg.“ zieht daraus 
den Schluß, daß Deutſchland nicht eber entwarnen dürfe, als 
bis alle. dieſe Fragen eine beftiedigende Löſung gefunden haben. 
Tas wäre gewiß ganz richtig, sven Deutſchland nur müßte, 
daß feine Etreitfrafte in der That dieſem Zweck entſprechend 
verwendet würden. Nah der jüngft gemachten Erfabrung wird 
es aber Wenige gelüften, Dem deutſchen Ländern neue Opfer 
pumuben, bloß um nichts damit auszurichten, und ſich wie- 

er auslachen zu faffen. Und wie die inge jegt fteben, wäre 
Das eben die einzige Ausſicht. craurig, aber wahr! 


Aus Paris, 19. Juli, ſchreibt man der „Ar. Poitz.”: 
„Außer Der Konferenz, weiche demnächſt in Zürich ſtattfinden 
und aus den Nepräfentanten ge Seſterreichs, umd 
Eardiniens beitehen wird, jell, wie mir heute verfihert worden 
ift, doch noch ein Kongreß zuſammenberufen und von &ranfreich, 
Großbritannien, Oeſterreich, Rußland, Prengen und Sardinien 
bejchiet werden, wohl nur, um formell von dem, was zu Zürich 
ausgemacht wurde, in Keuntniß geſetzt zu werden — eine Höf- 
lichkeit gegen die anderen Mächte — mehr nicht!“ 

EB 


Napoleon hat duch den Frieden von Vilflafranca*) 
jwar für den Mugenblit Feinen materiellen Bortheil errumgen, 
aber für die Zukunft cine Saat der —— in Italien aus: 

efäet, die für Frankreich jeden Augenblick Gelegenheit zur 

inmifhung geben faun; daB er dieſe Gelegenheiten benütgt, 
um immer feleren Fuß in Italien zu faffen, das darf man über: 

ugt ſeyn. Borderhaud läßt er einmal 50,000 Franzoſen in 

talien, um die Ruhe zu erhalten, ein Geſchäft, worin er Defter- 
reich jept abgelöft hat, und weldes ihm le di wenn es 
klug tit, — laſſen follte; er mag ſich die Zähne daran 
ausbeißen. ann aber hat Napoleon nody den großen Bor: 

eil von dieſem Frieden, daß er Piemont felbft, indem er es 
* eine ſtarke Sſtgrenze läßt, zur Erringung der Minciolinie 
reizt, zum fortwährenden Feinde Oeſterreichs, alſo von Frank— 
reich abbängiger macht. Defterreih befommt jetzt exit feine 
Rube in Italien; hätte Dcfterreih fortgefimpft und noch 
Mantua:-Peschiera gewagt, fo hätte ed im ſchlimmſten Fall 
Piemont fih durch Opfer zum Bundesgenofien gegen Frank— 
reich machen können. Dem ift Napoleon zuvorgefommen ; 
Defterreih find flets neue Verwidlungen in Italien bereitet, 
und Napoleon hofft als Schiedsrichter dabei es in feiner Alien 
tel zu 38 Dieſer Friede iſt fo ſehr zum Vortheil Krank 
reichs, fo fehr zum Nacıtheil aller andern, Defterreichs, Italiens, 
Deutjdylands, — daß Napoleon ſich beeilen mußte, ihn 
unmittelbar mit Oeſterreich in aller Eile —— ehe deſſen 
rechte Reſerve, ſeine gewiegten Staatsmaͤnner, welche — 
den anrüdenden Veteranen von 1848 voll Bitterkeit ſeyn milffen, 
auf den Blan fam. Napoleon founte gewiß am 19, Juli nur 
Dur Aufſtachelung von Hab jo fhnell zum Ziele fommen; er 


) Nicht wu verwechfeln mit dem Hafen Billafranca in Sar- 
Dinien, ben die Ruſſen inne haben, ; 





bat gewiß Die Frage geftellt, ob Defterreich über Mailand 
Deutichland an Preußen verlieren und dieſem erft noch dafür 
zum Dank verpflichtet ſeyn wolle. Es it an Denticland, zu 
zeigen, daß man ſich über die wahren Motive des Ariedens 
eben jo wenig täuſchen läßt, als durch Katier Napoleons Fries 
densbethenerungen im März. Vielleicht ift es noch Zeit, Ocfter- 
reich von feiner Betaubung ——— und es davor zu ber 
wahren, daß es fich nicht jelbit tänfche. Schw. UN T 
” 


Eine Berliner Korrefpondenz des „Journal des Debats“ 
enthält über das Stadium, in dem fid die preußische Mediatio 
Um, Augenbli des Friedensabſchluſſes befand, folgende Dit 
theilung, die auch jetzt nod von Jutereſſe ſeyn dürfe: „Das 
Berliner Kabinet unterbandelte febr eifrig mit Paris und Wien 
wit London und Petersburg; mir Paris, nm das letzte Mort 
des Kaifers Napoleon kennen zu fermett; mit Wien; um zu ers 
fahren, zu melden Verzichtleiſtungen fih Oeſterreich Gerkehen 
würde; mit London und Petersburg, um eine gemeinſchaftliche 
Aktion der Drei nichtfriegführenden Höfe zn erzielen. Das 
Berliner Kabinet, weldes die Leitung der Unterhandlungen 
übernommen hatte, glaubte fib im der Page, Die folgenden Be: 
Din * als das Ultimatum Frankreichs zu betrachten: Deiter- 
reid) überläßt die Lombardei, über welche der Kaiſer nach ſei— 
nem Belichen verfügt. Piemont erhält als Entſchädigung eine 
Bebietsabtretung. Tas Venetianiſche bildet einen felbftändigen 
und unabbängigen Staat unter der Soweränetät eines öfter: 
reichiſhen Erzherzogs. Es wird eine Konföderation der italie- 
chen Staaten’ gebildet. (F8 wird ein Kongreß der europäi— 
ſchen Großmächte zuſammentreten und über das Schickſal der 
—— Parma und Modena und des Großhetzogthums 

oskana entideiden. Der Kongreß wird über den Antheil der 
öffentlichen Schuld verfügen, der von der Lombardei getragen 
werden fol. Aber das Berliner Kabinet nahm Anftand, diefe 
Bedingungen dem Wiener Hof zu proponiren; es winicte 
Defterreicdh die Lombardei zu erhalten, vorbehaltlich der Erricht- 
ung eined lombardiſch-venetianiſchen Königreichs unter der 
Souveränctit eines öſterreich. Erzherzogs. Der Wiener Hof 
feinerfeits F ſich ganz entſchieden gegen jede Zerftüdelnng 
erklärt, welche den Erfolg hätte, aus einer oder zwei feiner 
Mropinzen einen unabhängigen von dem Reich getrennten italies 
nifhen Staat, mit einem eignen aus dem Faiferfihen Haufe 
bervorgegangenen Souverän zu bilden. Der Wiener Hof fürd- 
tete, daß man feinen übrigen Provinzen. ein verhängnißvolles 
Beifpiel geben und daß man den Ehrgeiz oder die Ungeduld 
der verfchiedenen unter feinem Ecepter vereinigten Rattonali- 
täten noch befördern würde. Ungarn und Böhmen, fagte man 


in Wien, werden gleichfalls felbftändige Staaten bilden wollen 


und werden Erjherzoge zu Souveränen verlangen. Taufend 
Mal lieber Bene g und Die Lombardei einfach preisgeben, ſollte 
auch Biemont ſich damit vergrößern.” 


Vom Kriegsfhauplag. 


„Unter den Truppen Garibaldi’s berrfht eine unbe: 
ſchreibliche Wuth über den Frieden,” fo lautet eine Stelle aus 
einem Privatbrief aus Sondrie vom 15. d. 


Deutſcher Bud. 


Bayern. Münden, 19. Juli. Geftern Abend ver- 
fammelte ſich eine große Anzahl Abgeordneter von der Kammer 
in Mebrheit im „Augsburger Hofe," wo politifhe Fragen der 
Gegenwart und der nächften Zukunft Deutſchlands zur Sprache 
famen. Die Ndreidebatte wird Gelegenheit bieten, um biefen 
Stoff von allen Seiten zu beleuchten. Aa 4) 


ey We na i 
(a Münden, 10 Auf. Privat » Horreiponden;.) 
Mie ich höre, una der 1, r der Hammer der VIb- 


eorbueten. Hr. j iger, al Berichterftatten, daß, ſich 
Sig ent Re aader wenen feiner Veförde — 
fapitular wahl ze Initerzichen gebe ine 
fiht, Die von Mehreren Abgeordneten, und namentlich vo 
2, Wräfidenten Dr. Weis, beftritten werden ſoll. Es wird 
diefe Angelegenbeit deshalb zu einer eingehenden Debatte in 
der erften ee fübren, Es it zu bemerfen, daß 
Domfapitular Baader der Anfict war, die-Fonitante Pratis 
für ſich zu haben, wonach bei den Beförderungen des Domka- 
pitwlars. Thinnes zum. Demprobft und des Pfarrers "Mayr 

m Domfapitular eine Neuwahl nicht gefordert worden icn. 

gegen fegt der Hr. Neferent Hirjchberger den Unterſchied 
auseinander, der zwifchen Beförderungen, die vom Ztaate und 
beziehungsweife vom Staatsoberhaupte und denen bejtebe, Die 
von Seite der Kommune, von Seite kirchlicher Bebörden und 
Stellen ausgeben. Nur durch die erftere Gattung von Bes 
förderungen fünnte die Integrität eines Abgeordneten ange- 
gain werden, Domfapitular Baader ſey aber chen durch 

. Dekret als folder ernannt worden (11. April 1859), wäh- 
end die Berleibung der Domprobftwürde an den Aba. Thinnes 
vom Papfte, und die Ernennung des Abg. Mayr zum Dom: 
fapitular vom Metropolitanfapitel Mündhen-Freifing ausgegan- 
gen waren. i j f 
w + Münden,-20. Juli. iger Korreſpondenz.) 
Rachdem heute Vormittag der feierliche Landtagsgottesdienſt 
in der St. Mihaclisboffirhe in Gegenwart Er, Maj. des 
Königs attfand, wurde diefen Nabmittag die Eröffnung des 
Kandlage im großen Thronſaale der k. Reſidenz von ibm voll- 
zogen. Sc, Maj. der König war von den Prinzen Adalbert 
und Karl begleitet; während Ihre Maj. die Köntgin ſich auf 
der Tribune befand. Nachdem Se. Maj. die (geitern mitge- 

eilte) Thronrede gehalten hatte, erfolgte Die Beeidigung Der 
beiden neu eintretenden Neidhsrätbe umd dann die Erklärung 
durch den Staatsminifter des Innern, dab der Landtag eröffnet 
fey. Die Verfammlüng brachte bierauf Sr. Maj. dem König 
ein dreimaliges Hod aus — womit Die Feierlichkeit beendet 
wurde. 

Wie man verninmmt, ift die Thronrede von dem Staats: 
minifter des Innern, Hru. v. Neumayer, entworfen worden. 
Bayer. Landb.) 
Preußen. Einige Berliner Blätter wiffen fi jept 
in ihrem Aerger über das Mißlingen des preußiſchen Hegemonie- 
Projekts gar nicht zu faſſen. Co enthält die „Bolkszeitung‘ 
inen „offenen Brief an dem Prinz» Regenten von Preußen“. 
er Regent ſolle Preußens Austritt aus dem deutfhen Bund 
erfären, alle übrigen Mitglieder des Bundes zu dem gleichen 
Schritt auffordern umd einen neuen Bund unter Preußens Leit: 
ung ftiften. Die preußiſche Regierung wird jo Flug feyn, dieſen 
Rath nicht zu befolgen; fie wird fid des jämmerlichen Aus: 
guas der Erfurter Union vor neun Jabren wohl noc erinnern. 
ie Preußen follten übrigens ihren Merger lieber verſchlucken 
und bedenfen, daß, wenn etwas Großes erreicht werden fol, 
man aud) etwas dafür tbun muß; fie aber haben nur Worte 
gemacht umd die faum. . 
Berlin, 19. Juli... Die jüngite — ——— hat zu 
der Erkenntniß geführt, daß die Reorganiſtrung der Landwehr 
durchaus — jev. Es liegt in der Abſicht der Regier— 
ung, die Dienſtzeit der Wehrleute zu verlängern. = Kit.) 
‚Württemberg. Stuttgart, 20. Juli, Bon den 
Militärärzten, die für den Fall des Kriegs in kompletter Zahl 
angeſtellt worden find, und welde nunmehr, zumal bei dem 
durh die Beurlaubung bedeutend verringerten Truppenſtand, 
nicht binlängliche — haben, zeigt ſich eine gößere 
Anzahl bereit, den in Tyro — Berwundeten ihre Dienfte 
zu widmen umd zugleich diefe Gelegenheit zu ihrer Ausbildung 
zu benügen, Die Regierung wird, deffen find wir gewiß, den 
ju Diefem Behuf erbetenen Urlanb nicht nur gewähren, fondern 
aud der Sache möglichſt förderlich feyn. ‚ (fr. ) 

— Großb. Seffen. Gießen, 16. Juli. Die biefige 
Burſchenfchaft „Germania“ bat ſich vor einiger Zeit mit der 
Bitte an das Minifterium gewandt, die deutſchen Karben 
Schwarz ⸗ Roth⸗ Gold tragen zu dürfen, iſt aber trotz der Befür— 
wortung des Reltors abſchlaͤglich beſchieden worden. Man ſoll 
eg die fobenswertben Geſinnungen, welde die Burſchenſchaft 
ei der Begründung ihres — ausgeſprochen, höhern Orts 
anerkannt, im der Antwort aber angedeutet haben, man ver— 
mutbe „politiſche Zwede” hinter dem Geſuch. (Immer noch!) 

: $ Defterreich. Wien, 19. Juli. (Privat: Horreip.) 
Die Nachrichten aus Serbien lauten wieder einmal  jehr 
bedenflih. Daß eine Verſchwörung gegen den Fürften Miloſch 
entdeckt worden, beftätiget ſich. und fein Sohn Fürft Mir 


chael hätten an einem und demſelben Tage ermordet werden 
Gange. 8 
n Den. 


ſollen. Die Unterſuchung ib, im vollen 

toren un mehrere Andere Bi jenträger fi in 

-® Ar eitäf mit d ng. 

I; hs zuftieden ec hechteh, das it 
aße utende 


Dadurd eine Dede inbuße erfeiden Pirffe, = 
gewöhnlich im Juni bier eintreffenden italienischen Kaufleute, 
welche um dieſe Zeit ihren Winterbedarf in gewiſſen en 
ungen umd andern öfterreichifchen Erzeugniſſen zu deden 









pfleg- 
ten, find -bener -ausgeblieben, und man fürchtet, Daß bei Deu 
veränderten Zollverbaltniffen dieſe Abſaßquelle der öfterreichi- 


ſchen Anduftrie verloren geben dürfte. Es wäre dies für le 
tere jedenfall ein berber- Schlag, mamentlic für Die Bezirke 
von Brünn, Reichenberg und Wien, für die Kombardei 
ein Abſatzort von bober Bedeutung ftet® geweſen if. Hoffent- 
lich wird durch die projeftirte Zolleiniqung dieſer Schaden ver- 
bütet werden, — FZM. v. Heß verbleibt vorläufig bei der 
Armee in Italien. 

Mien, 19, Juli. Marquis Gardatto , weldier von dem 
Könige beider Sicilien mit einer Spezialmiſſion beauftragt ift, 
wurde heute von dem Kaifer Franz Joſeph empfangen. (F. J.) 

Wien, 17. Juli. Kaifer Napoleon hat Befehl ertbeilt, 
die während der Kriegsdauer genommenen öſterreichiſchen Han— 
delsſchiffe, etwa 70 am der Zahl, fofort freizugeben, — Der 
Antheil, welchen die Lombardei an der öſterreichiſchen Staats: 
ihuld übernehmen foll, wird auf 800 Milkionen — 

(Allg. 3.) 

Wien, 16. Juli. Neber das zögernde und —— Ver⸗ 
balten Preußens und deſſen Verkennung feiner Aufgabe als 
Deuticd-, Groß- und Bundesmacht ift bier das Gefühl ſchmerz⸗ 
lihen Bedauerns vorberrichend. - Indeffen tröftet man ſich da- 
mit, daß die in Preußen momentau zum Eieg gelangte gothai- 
iche Anſchauung nicht der bleibende Ausdruck der Mehrheit des 
preußiihen Volles ſeyn könne. — In Bezug anf unfere in« 
nere Lage it man der feiten-Zuverficht, Daß Die in dem fai- 
jerlichen Manifeft gegebenen Verheißungen bald in lar ber 
finimten Maßregeln hervortreten und zeitgemäße Grfüllung 
finden werden. Es bedarf dazu wahrlich nit radifafe Ueber— 
ftürzungen, fondern nur der Durchführung deffen, was längſt 
verſprochen und wohl auch aenugfam berathen wurde. In ers 
fter Reibe ſteht da die Realifirung der Landesvertretungen und 
die Ausführung gerechter Yeftimmungen über die kirchliche 
Freiheit auch der Proteſtanten. Wird mit dieſem and die 
nicht länger bintanzubaltende ſach- und zeitgemäße Geftaltung 
unferer Preßverhäliniſſe verbunden, und dadurd eine Schranke 

egen die Indolenz und Selbſtſucht der Bureaufratie geſchaf— 

—* ſo ſind Keime eines Fortſchrittes geboten, deſſen gedeihliche 
Entwickelung den erlittenen Verluſt der Lombardei bald erſetzen 
wird. Freilich aber wird zur — 18 Hoffnun⸗ 
en und vor Allem zur Aufrechthaltung des Vertrauens in die 
aiferliben Verheißungen theilweiſe ein Wechſel der leitenden 
Berfönlichfeiten nicht zu_ umgeben feyn. (N. Pr. 3.) 

Mien, 16, Zuli. Tas Rundfchreiben des Grafen Schwe- 
rin, weldes den. Polizeibeamten ſtrenge Geſetzlichkeit und Hu- 
manität zur Pflicht macht, das geftern bier befannt wurde, 
fcheint der erſte Ediritt jenes Drudes im, Wege der inneren 
Politik, durch welden Preußen an Oefterreib Genugthuung 
nebmen, der volitifhe Streich, Durch welchen Das Berliner Ra- 
binet -den Diplomatifchen Streich des Wiener Habinets am 
Bunde pariren will, Es ift feine ungefährlide Waffe, und 
Defterreich wird in der intern Politik vorwärts müflen, wenn 
es den Vertheil, den es durch die rafche Friedenswendung ge— 
gen Preußen eroberte, nicht verlieren fol, Schw. M.) 

Die „Augsb. Abendztg.“ ſchreibt: „Aus Böhmen zurüd 
haben die Transporte jener - Tombardifdien Ausgchobenen be- 

onnen, die den am Piemont abzutretenden Werbebezirken 
alland, Eremona, Bergamo und Brescia angehören. iele 
davon find freiwillig in der öſterreichiſchen Armee verblieben.” 





Großbritannien. 

Londen, 14. Juli, Unter dem Porfig Lord Broug- 
bams hatte geftern Abend in .Lenden Tavern ein befuchtes 
Meeting ftatt, deſſen Zweck es war, die Abftellung der „freien“ 
Einwanderung in die weftindifhen Kolonien zu erwirfen. Un— 
tor dem Nednern befanden ſich Die Herren Burton, Anftey, ©, 
Thomſon ımd —— Sekretär der Antiſklavereigeſell⸗ 
ſchaft.) Es wurde mit Nachdruck hervorgehoben, daß die freie 
Einwanderung nichts weniger als frei ift; daß Die ———— 
Kulis (Chineſen) und Neger auf der Seereife ſowohl wie auf 
den Plantagen unmenſchlich behandelt werden ; daß die Eterb- 
fichkeit unter ibnen in Folge deffen einen furdbaren Grad er- 
reicht bat; daß fie einen ungenügenden Lohn empfangen ; das 


Bon ie ir ee 


die. Transportfoften von der Geſammtbevölkerung der Kolonien, 
flatt von. den Pflanzern allein, befteitten werden, und daß es 
den Pflanzern nicht an wirklich freier Arbeit fehlen würde, 
wenn. fle nur einen binreichenden Lohn zablen wollten. Herr 
Chiſholm Anſtey bemerkte in Bezug auf den inefifcben Kuli- 
bandel, den er in Hongfong von Grund aus kennen zu fernen 
Gelegenheit hatte: „Ib glaube, Niemand wird, mir zu wider 
fpreden wagen, wenn ich behaupte, daß es mit ebrfichen Mit: 
teln geradezu unmöglich ift, eine erhebliche Anzahl von Chine— 
fen zur Auswanderung nad Weitindien zu bewegen, Es fehlt 
an den mötbigen Anlotungen. Und doch gehen viele Ehinefen 
bin. Wie it das zu erflären? Die „freien“ Auswanderer, 
wie man fie zu nennen pflegt, werden entweder mit Gewaltan 
Dord unjerer Schiffe nebradt, oder Durch falſche Borfpiegel- 
ungen betrogen. Man ſchwaßt den Kulis vor: fie würden in 
ein gefundes Land geſchafft, und dort für ihre Arbeit gut be- 
zahlt werden, und wenn es ihnen nicht gefalle, würden fie 
unentgeltlich in die Heimat zurückgeſchifft.“ rer Anſtey 


führte eine Menge von Beiſpielen aus feiner perfönlichen Er⸗ 


fahrung an, und befräftigte feine Ausſagen durch offizielle Do- 
fumente. Die Verfammlung, welche größtentbeils aus Eity- 
taufleuten beftand, faßte einftimmig den Beſchluß, eine Denk: 
fhrift an dem Herzog von Neweaftle, den nenen Rolonialfet- 
retär, zu richten, und ihm zu bitten, er möge die Sache vor 
eine Gommitee des Oberhauſes bringen, 1.3.) 
London, W. Yuli, „Times“ glaubt immer noch an die 
Möglichkeit einer Invaſion in England und beklagt deßhalb 
die. durch die indiſche Zuftände veranlahte Abmeienbeit der 


Truppen. 

TE Frankreich. ee 
Paris, 18. Juli. Morgen Abend wird in Saint Efond 
roßes Feſt fen, wobei Senat, gefeßgebender Körper und alle 

Düßeren Zivil und Militirbeamten in Uniform erſcheinen wer- 

den. Die Theater find angemwiefen worden, Cantaten für den 

Einzug des Kaifers an der Spige der Truppen ne 

Alla. 3.) 


Die, Masregeln zur fchnellen Heimbeförberung aller öfterr. 
Kriegsgefaugenen, die fih derzeit im Frankreich befinden, find 


bereits ‚getroffen, Sie erbalten Päſſe und binreichendes 
Reifegeld, ; 
Baris, 18. Juli. Die Friedensbedingungen find bier 


febr verfchiedenartig aufgenommen worden, Die Vorftädte, die 
Vortiers und überhaupt das Feine Bolk rotber oder röthlicher 
Färbung find unzufrieden; fe hatten gebofft, der Papſt werde 
befeitigt, ein paar Fürften verjagt, und fie find in ibren Hoff: 
nungen nicht weniger betrogen ald die Italiener, Nun, fagen 
fie, itzen der Papſt und die Defterreicher fefter in Italien als 
je, umd fo viel Blut fen umfonft vergoffen worden; vor zehn 
Jahren müfle man von vorme anfangen. Die befigenden Klaffen 
find zufrieden, ſey es, daß ihnen die auswärtige Volitik über: 
haupt weniger am Herzen liegt, als ibre induftriellen Papiere, 
ſey ed, daß fie ibre Hoffnungen nicht zu bod gefpannt. Zu 
bemerken ift jedenfalls, daß manche ſehr gebildete Männer ſich 
num. mit den nämlichen Bedingungen einverſtanden erklären, 
die fich vorher durchaus nnannehmbar gefunden batten. In 
diefen Regionen wird and) das perſönliche Verdienſt des Kai— 
ſers berausgeftricben, während fi im der niederen Klaſſe ganz 
entgegengefehte Stimmen vernebmen laſſen. Am meilten bes 
friedigt find wohl die Legitimiſten und Orleaniſten; fie pochen 
mehr und mehr auf europüifche Verwicklungen und trauen dem 
Frieden feine Dauer zu. Schw, Merk.) 

* Die halbamtliben Barifer Blätter fangen icon an, 
die erwartete Wendung zu machen; die Sprache, die fie über 
die Öfterreichifche Armee führen, ift aufeinmal eine ganz andere 
geworden. In einem Schreiben eines franzöjiihben 
Dffiziers, das der „Gonititutionnel” veröffentlicht, leſen 
wir u. A. Folgendes: „Die öfterreichifche Armee ift eine tapfere 
Armee; fie bat es ums bewielen, und wenn ihr die Gunft des 
MWaffenglüdes nicht geläcelt bat, fo war das ficherlicdh nicht 
ihre Schuld. Defterreihs im Neibe ımd Glied aufgeftellten 
Heere gleichen lebendigen Mauern ; ihre Haltung tft eine regel: 
mäßige, ihre Disziplin eine vortreffliche, ihre Tapferkeit über 
jede Probe erbaben. Es ift taufendfah rühmlich für Franf- 
reich, ſolche Feinde befiegt zu haben.” — An einer andern 
Stelle diefes Briefes heißt es: „Man bat oft von der großen 
Molle geiproden, welche unfere vervollkommnete Artillerie auf 
dem Kriegsſchauplatze zu ſpielen berufen ift. Sie bat alle Er— 
wartumgen übertroffen, die man im diejelbe gebegt bat. Sie 
war fürdterfic und hat aus den größten Untfernungen fichern 
Tod in die Neiben des Feindes gebracht.“ 

Der Biſchof von Troyes bat jüngft an feine Geiſtlich— 
tichfeit einen Hirtenbrief erlaffen, worim es u. N. heißt: „Das 


Waffen in,die Hand e ſchon ſiegreid auf den Schlacht⸗ 
feldern von Montebelln, age Paleftro und Magenta, 
iſt jüngft bei Sofferino durch einen andern Sieg geweiht wor- 
den. Die e; im der wir find, ift feierlich! Gott 
ihreibt ein bexrlihes Blatt Geſchichte unter 
Mithilfe Frankreichs, Sein Wirken ift offenbar in den 
Greignifen, melde das Erftaunen und die Bewunderung Eus 
ropa'd find. Er ſtreitet mit ımfern Soldaten; — er imſpirirt 
ihren erbabenen Führer ımd fendet ihm jene böberen Erleucht- 
ungen, weldhe das Heil der Armeen find... . . Alnfere hoch— 
berzige Nation freue Mich, bei einem fo ſchönen Plane als 
Werkzeug der Vorfebimg zu dienen! Diele göttliche Send» 
ung fteht ihrer Größe qut an... Die franzöflfebe Nation 
ift Die einzige in der ganzen Belt, welche gerehte Sachen 
vertheidigte.“ 


Italien. —* 

* In ſeinem Tagesbefehl am die ſardiniſche Armee d. d. 
Mozjanbano, 12. Inli, fagt Viktor Emanuel: „Sept kün— 
dige,ich euch den Frieden an, wenn aber je in der Zukunft die 
Ehre unferes Vaterlandes uns wieder zum Kampfe führt, wer 
det ihr mich wieder feben, wm euch zu befehligen, überzeugt, 
dab mir neuergingd zum Siege geben werden.“ 

-.. (Das nene fardinifhbe Minifterium) Natazgi, 
früher Minifter des Innern, zufegt Kammerpäſident, zäbft zur 
Linken, mit einer im Vergleich zu dem ſchmiegſamen Gavour 
eber entfchiedeneren Farbe. Lamarmora ift der - bisherige 
Kriegs- und Marineminiſter. Dabormida if ohne Zweifel 
der jekige Generalkemmandant der Artillerie, im Miniiterium 
vom 4. Nov: 1862 Minifter der auswärtigen — 
Schw. M.) 

Die Schwierigkeiten, melde die Verwirklichung der Frie— 
densbedingungen, die in 'Willafranca verabredet wurden, in 
Italien findet, treten immer ſchärfer bevor,” Die Nachrichten 
aus Turin find jedoch weniger bedenflich, als die aus Den Her 
zegthümern. In Piemont ift man erbittert zwar, doch der 
Empfang der Monarchen in Turin war, wie nachträglih von 
den verfdiedenften Seiten werfichert wird, ein durchaus wür— 
diger, warmer umd“berzlicher, während die Stimmung des Vol: 
kes durchweg ernfl,‘ ja difter iſt. In Tosfana dagegen und 
in Modena geht man mit offener Anflehnung um, falls die 
„fremden Fürſten“ wieder zurückkehren follten, 

Aus Neapel erbält man endlich genaue Berichte über 
die Vorgänge unter den dortigen Fremdenregimentern. 
Die Sache verhält fih laut verbirgter Mittheilung, wie folgt: 
Der ſchweizeriſche Bundesrath hafte dem ſchweizeriſchen Gene: 
ralfonful in Neapel beanftragt, dahin zu wirken, daß die Kan— 
tonswappen von allem: Regimentsfabnen entfernt würden, (das 
mit es nicht den Anfchein babe, als ſeyen dieſe Nenimenter 
mit Miffen und Willen der jchweizeriihen Behörden angex 
mworben) — eine Mäfirenel,' die‘ fofert volljonen wurde, aber 
das ſchweizeriſche Militär in- Neapel tief verlegte. Der Berner 
Oberſt Wottenbadı ftellte feinem Regimente vor, daßdiefe Aen- 
derung feine Modifikation der Kapitulationsbedingungen zur 
Folge babe, worauf die Mannschaft fich dem Befehle des Kö— 
nigs unterwarf. Sey es, daß die Offiziere des 2, und 3. Res 
aiments (früber aus Freiburg und Solothurn fowie aus den 
fatbolifchen Kantonen der“ innern Schweiz refrutirt) bei der 
Entfernung der alten Fahnen nicht dieſelbe Vorſicht beobachte— 
ten, wie der Berner Oberft; fen cs, daß fie einen geringeren 
Einfluß anf die Mannſchaft hatten: eim großer Theil der letz— 
tern, wovon 700 wegen Auslaufs der Kapitulation obmebin 
entlaffen werden follten, revoltirte am Abend des 8. Yult und 
ſuchte auch Die Berner binzureiben, was jedoch nicht gelang, 
—* ein Tambour und ein Hauptmann der letzten fielen. 
Die Aufftändifchen zogen vor den k. Palaſt und verlangten 
Audienz, worauf der jehweizeriiche General v. Sury ihnen den 
Beſcheid bracte, fie würden Die Antwort des Königs am fol 
genden Tage auf dem Marsfelde erhalten, wo fie die Nacht 
zubrachten. Am 9. Juli ftellten die Meuterer ſich daſelbſt auf, 
ihnen gegenüber das Berner Regiment und das neue Jüger- 
bataillon nebft Artillerie, General v. Sury forderte die erftern 
auf, fich zu ergeben: Die Meuterer, ungefähr 800 an der Zahl, 
antwerteten mit einer ſcharfen Salve, die von den treu geblies 
benen Truppen mit einer andern, von Kartätichen unterftußten, 
erwidert wurde. Die Berner ftürgten fih mit dem Bajonnet 
auf die Meuterer, trieben dieſe zu Paaren und in deren Ka— 
fernen zurück. Damit hatte Das bfutige Schauſpiel fein Ende. 
Auf Seiten der Menterer ſoll man 30 Todte zählen, während 
das Berner Negiment 20 Todte und Verwundete bat, unter 
den’ legtern den Oberftlieutenant des Regiments. Der König 
erließ eine Amneftie für das Vorgefallene, mit Ausnahme der- 
jenigen, welde am Abend des 8. Yuli die Truppen zum Auf: 


Baterland ift glüdlih! Die gerechte Sache, welche ihm die I ftande zu verleiten fuchten. Der König ftellte Jedem, der 


feinen Dienft_verlaffen wollte, die Heimkehr frei, und jo gingen 
in wenigen Tagen 1500 Mann. 


Neuefte Nachrichten. 

* Münden, 20. Juli. (Brivat:Korreipondenz.) Die 
Infpektion des in Schwaben ftebenden Armeekorps durch Ge. 
Maj. den König, in dejien Begleitung fi der Oberfomman- 
daut Feldmarſchall Prinz Karl mit feinem gefammten General: 
fiab befinden wird, wird im folgender Weife vor ſich gehen. 
S. M. wird ih morgen Nachmittag mit Extrazug der Eiſenbahn nad) 
Günzburg und übermorgen Früh nach Meringen begeben, wo die 1. 
und ziveite Divifion des bayer. Armeeforps aufgeitellt ſeyn 
wird, Nach der Infpektion diefer Truppen fahren Se. Maj, 
der König zur Infpeftion der in der Feftung Ulm ftehenden Truppen 
nad Ulm und von da dann zurüd nad Augsburg und bier- 
auf nah Schwabmünchen, um am Samstag Morgens auf dem 
Lechfeld das Kabvalleriekorps zu infpiziren und hierauf hierher 
— 
ondon, 19. Juli. Am Laufe dieſes und des nächſten 
Monats follen 5000 Mann Infanterie und Kavallerie nad Ju— 
dien befördert werden, um die von dort zurückkommenden Trup— 
ven der Kompagnie, die ihren Abſchied euahrten, = Syn 

(Koln. 3tg.) 

Paris, 20. Juli. Der beutige „Moniteur“ berichtet; 
Geſtern Abends fand im Schloffe zu St, Clond großer Em— 
gene ſtatt. Auf die von den Herren Troplong, Morny und 

aroche an Se. Majeſtät gerichteten Reden erwiderte der 
Kaifer, wie folgt (auf telegrapbifhem Weg neulich ſchon aus: 
zugsweiſe mitgetbeilt) : . 

Indem ich mic wieder in Ihrer Mitte befinde, die Sie 
während meiner Abweſenheit die Kaiferin und meinen Sohn 
mit fo vieler Hingebung umgeben baben, füble ich das Be 
dürfniß, : Ihnen zu danken und den Beweggrund meines Ber 
fahrens darzulegen,” 

„Als nah dem glüdlichen zweimonatliden, Feldzuge die 
franzöfifch-fardinifche Armee vor Verona anlangte, drohte der 

ampf einen anderen Charakter im militärifcher und politiſcher 
Hinficht, anzunehmen. Ich war unglüdlicher Weife genöthigt, 
einen hinter großen Beftungen verſchanzteu Feind in der Fronte 
anzugreifen, welder gegen jede Diverfion im der Flauke durd) 
die Neutralität der ihn umgebeuden Gebiete geſchüßt war, umd 
wenn id) einen langen unfruchtbaren Delagerungäfrieg ange 
fangen hätte, jo wurde ich much dem bewaffneten Europa ge— 
genüber befunden haben, welches bereit geweien wäre, entwe- 
der und unſere Erfolge ftreitig zu maden, oder unfere Unfälle 
zu verſchlimmern. Trotz der Schwierigkeiten des Unternehmens 
jedoch würde mein Entſchluß nicht erſchüttert, noch der fühne 
Drang meines Heeres aufgchalten werben ſeyn, wenn Die 
Mittelnicht außer Berhältnig zu dem zu erwarteten Rejultate ge— 
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handen hätte. Man hätte fid dazu entfliehen müffen, die Hinder- 
niffe zu durchbrechen, Die uns Die neutralen Staaten entgegenfeten, 
dann den Kampf au Rhein, wie au der Etſch anzu 
Dan hätte ſich allerwärts rüdbhaftlos durch Den Bei 
Revolution verflärfen und nod mehr Loftbares Blut 
müſſen, deſſen ſchon zu viel geflofien war. Mit Einem , 
um zu triumphiren, hätte man auf das Spiel feßen müffen, 
was aufe Spiel zu. fepen einem Herrfcher nur da erlaubt 
it, wo es fih um die Unabhängigkeit” feines Landes 
handelt, Wenn ich Halt-gemadht habe, fo tft das nicht 
aus Läſſigkeit geihehen, oder aus Erſchöpfung, oder 
als ob ic eine edle Sache aufgegeben hätte, fondern weil mir 







das höhere Jutereſſe Frankreichs am Herzen lag. GHauben 
Sie mir, es bat mir Üeberwindung genug getoftet, die ftür- 


nische Begeifterung der Eofdaten zu zügeln, offen vor Europa 
mein Programm durch die Gebietsüberfafuug vom Mincio bis 
zur Adria zu beichränfen und hochherzige Ilufionen und pa— 
friotifche pellun en zu jerftören." ie 

„Un der Unabhängigfeit Italiens zudienen, habe ih gei 
die Meinung Guropa’d Krieg geführt; ſobald die 4 
meines Landes gefährdet werden fonnten, habe id Frieden ge 
ſchloſſen. Heißt Das fo viel, Daß, unfere Anftrengungen umd 
Opfer ganz vergeblich gemwefen jeven? Keineswegs ie id 
in den bichiedSworten an. meine Soldaten fagte, haben mir 
ein Recht, Hol; auf dieſen kurzen Feldzug zu ſeyn. Im vier 
Gefechten und zwei Schlachten ward ein zahlreides Heer, das 
feinem au — ie und Tapferkeit nachſteht, Det 

„Der einjt zum Wächter der Alpen bernfene König von 
Sardinien bat fein Land befreit gefehen und die Mincio - Linie 
erworben. Die Idee der italienifben Nationalität wird. ſelbſt 
von denen zugeftanden, welde fie am meiſten beftritten.” 

„Alle ttalieniihen Herrſcher begreifen endlich die, gebieteri- 
ſche Nothwendigkeit heilſamer Reformen.“ 

„So wird denn, nachdem ein neuer Beweis der militäri— 
ſchen Macht Frankreichs geliefert if, der geſchloſſene Friede an 
glüdliben Ergebniffen fruchtbar ſeyn. Die Zufunft wird es 
tagtäglich mehr zeigen, daß er vortheilhaft für das Glück Ita 
liens, für den Einfluß Frankreichs und für die Rube Euro: 
pa's ft.” (Tel, d. 3) 

Paris, 20. Juli. Die Bevollmächtigten zu den Kon— 
ferenzen in Zürich find: Bourqueney für Frankreib, Eolloredo 
für Oefterreib, der Sardiniens ift noch unbekannt. Fürft 
Efterhazy ift in befonderer Miffion nadı Paris gejendet.. ... 

(Tel. d. Allg. Zt) 
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Granffurt, 21. Juli. Die Börfe wurde durch ftarfe ui in eine flauere Stimmung verfeßt, unter weldien be- 
ſonders öfterr, National, öfterr. Bank: und Kreditaktien litten. Ein Grund des Rückgangs war nicht befannt. Auch Wechſel 
auf Wien wurden billiger abgegeben. (Spnd.) 


(Morgen-Ausgabe.) 
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Bei Iuferaten wird die dreijpal- 








Deutſcher Bund. 


Den Borwürfen mehrerer Berliner Dlätter gegemüber ver- 
tbeidiat das halbamtliche „Dresdener Journal“ die Politik der 
deutſchen Mittelitaaten,, indem es berworbebt: „Keiner der: 
ſelben hat ſich darüber getäufcht, daß, wenn Deutſchland nicht 
in den Kampf einträte, eine ftraffere militäriih-pelitiihe Dis— 
zipfin der deutſhhen Kräfte ſich nöthign machen würde. Und 
weil le, dies erfennend, gleichwohl auf ein Vorgehen bin- 
drängten, ergibt ſich Mar, daß fie um großer natiomaler 
Bwede millen Opfer nad jeder Richtung bin zu bringen 
bereit waren, Sie haben Preußen die Juitiative zu den mili« 
tärifhen Mabnabmen überlaffen ; fie baben feiner Aufforder- 
ung, befondere militäriſche Berabredungen in Berlin zu treffen, 
ohne Säumen eutſprochen, und Preußens Anträgen am Bunde 
feine Schwierigkeiten bereitet, kurz Alles, was won ihnen ge- 
fordert wurde, ſofort geleiftet. Gelang es wicht, Deuticland 
eine einflußvollere Stellung in dieſem Konflikte zu gründen, ſo 
lag dies nicht an dem Mittelftaaten. Im Sinne ihrer v0 
fitit war es nicht, daß Graf Walewski noch am 22. Juni 
nach Deutſchland ſchreiben konnte, nach den Erklärungen, die 
Preußen ben über die Bedeutung der ergriffenen miltäri- 
{hen Mapmabmen, machten dieſe Icptem Fran reich feine 
Sorge. Die Mittelftaaten faßten alle die koſtſpieligen umd 
untfaffenden militärithen Vorkehrungen in Deutichland ſo auf, 
daß fie im Paris recht viel Sorge machen ſollten. Dan fann 
den ganzen Hergang der Sadıe, jo parador er klingt, doch mit 
vollem Rechte dahin refumiren, dab die Mittelitaaten die Po— 
litif Preußens trieben, und Preußen die Politik der Mittelftag- 
ten gemadt bat.” ’ 

Aus Anlaß der preußiichen Zirkulardepeiche vom 6. Juli, 
welche den Antrag vom 4. Juli näher auseinanderfept, („90 
(itifche und militärifhe Dberleitung* für Preußen, dem Die 
Kontingente „ald annektirte Hülfsforps zur Verfügung getellt” 
werden, jedoch „zumächit“ nicht für einen Krieg, jondern für 
eine „Borerit mir vorbereitende umd nicht aftiv kriegeriſche Auf 
ftellung,” wm das „Gewicht“ der von Preußen beabihtigten 
Mediation zu „vermebren",) bemerkt die halbamtlide „Karlör. 
Zta." am Schluß eines größeren Artikels: „Fragt man: Wel- 
ces waren denn num eigentlich die Zielpunfte der preußiſchen 
Bermittlung? Wie ſollte der Friede beſchaffen feyn, den Preu— 
en herbeiführen helfen wollte? Sollte Deſterreich den ihm 
durch die Verträge von 1815 garantirten Befipftand wieder 
erhalten, oder follte es von feinen italienifben Befipungen Et— 
was verlieren, und — wenn ja — wie viel? War unter Um— 
ftänden auch Der Fall denfbar, daß auf Oeſterreich, falls es 
fi dem Anfinnen der Nentralen umd Vermittelnden nicht für 

n wollte, ein Drud geübt werden follte, wozu man Die Mi- 
itärmacıt der deutichen Bundesftanten mitbenügen zu können 
dachte? — fo erhält man auf diefe und alle ähnliche fragen 
feine Autwort. Ob die deutichen Regierungen auf an 
derem Wege darüber deutliche Aufihlüne erhalten haben, 
ift bis jegt nod nicht befamut m Es ſcheint jedoch, 
—9 fie ‚m Wefentlichen nicht viel mehr wußten, als das Pu- 

ifum. 

Aus Berlin, 17. Juli, iſt der „Hamb. Börfenhalle” 
ein Schreiben zugegaugen, das wir hier abdruden, weil ſich 
daraus am Kariten erfenmen läßt, wie man in Berlin bie 
Sachlage anfteht, und weil man, um recht zu urtbeilen,, doch 
beide Theile hören muß. Es lautet: „Die wiederholte Be- 
fhwerdeführung des öfterreichifchen Kaiſers über das Ausblei⸗ 
ben der natürlichen Bundesgenoſſen, verbunden mit dem Bor 
wurf, daß fie, d. h. Preuhen, ibm eine ungünftigere Bermitt- 
fung angeboten hätten, ald ſein Feind Napoleon, bat bier den 
peinlichften Eindruck gemacht. Die diesjeitige Regierung war, 
wie ſich Fürft Windikhgräp überzeugt hat, in unmittelbarer 
Naͤhe des Eintritts in dem Krieg, aber als felbitändige Macht, 
nicht als Vaſall Ofterreichs und nicht um feinen Befig in 
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Italien zu garantiven und feine Spezialverträge wieder herzu— 
een, (Phraſen?) Deutlich und wiederholt hat fie es allen 
deutfchen Regierungen gefagt, dab fie jenen Beſitzſtand zu er— 
halten wünfde, nidıt blos durch Worte und Depeſchen, jondern 
durch ihre militäriſche Aftion, obſchon Die Erhaltung des Fries 
dens der Zwed ihrer Rüftungen war, aber eines Friedens auf 
dauerhafter Grundlage, nicht eines ſolchen, wie er in Billafranca 
und Valeggio verabredet worden ift. (Phraien!) Bei den 
Verhandlungen über die Mediation hat fie ausdrüdflic in Yon 
den erflärt, Daß fie niemals dem k. k. Kabinet den Ratb er: 
theilen werde, Gebietsabtretungen zn machen und nur_vertrans 
lich und für dem äußerſten Notbfall ift won ihr eine Secundo⸗ 
gen für Die Lombardei als acceptabel bezeichnet worden. 

ie Sendung des Fürſten Windiſchgrätz bäfte feinen Auftrag: 
geber in Berlegenheit gefeßt, wenn ſie gelungen und Preußen 
one Widerrede die Leitung Deutfhlands zugefallen wäre. Sie 
bat die größte Nehnlichkeit mit der des Erzherzogs Albrecht, 
der ſich in dieſelbe peinlide Lage verfept fab wie der Fürft, 
der — die. Friedens : Präliminarien — blodgeſtellt 
wurde,” 

* Bekanntlich haben jüngit die Wahlmänner von Niürn: 
berg an die Landtags-Abgeordneten ihres Bezixks eine An— 
frache zu richten befhloffen, durch welche dieſelben anfgefor 
dert werden, für Stärkung der deutſchen Zeutralgewalt und 
Herſtellung einer Bolfswertretung beim Bunde zu wirken. Der 
„Sorrefpondent v. u. f. Deutſchl.“ bemerkt hiezu, die Wahl 
männer von Nürnberg würden praktifcher gehandelt haben, wenn 
fie ftatt jenes Auftrages den Abgeordneten lieber den ertheilt 
bätten, ſich bei der Staatsregierung zu erkundigen, ob ces nod 
einen deutihen Bund gibt, oder in welden Verhältnig 
fonft Die deutfchen Staaten zu einander ſteheun. Es ſcheint auf 
den erften Blick fonderbar, fo zu fragen, aber leider ift nur zu 
viel Grund dazu gegeben. Der deutſche Bund befteht mur noch 
dem Namen nad); daß er feine Lebensfraft, feine Kraft des 
Mirfens und Schaffens batte, das haben die fechs eriten Mo— 
mate dieſes Jahres ſchlagend dargethan; der Friedensſchluß von 
Villafranca bat ihm den Todesſtoß gegeben; es fehlt jetzt nur 
nod die diplomatische Todtenfhau, um zu Brotofoll zu nehmen, 
daß er wirklich dabingefchieden ift, Oder wer glaubt nod im 
Ernſt, daß ein deutſcher Bund in Wahrheit beftche? Wer 
ficht wicht im Geiſt woraus, wie Defterreich handeln wird, wenn 
Napoleon Preufen am Rhein angreift? Nichts thun wird 
Deiterreih, wie Preußen jegt nichts gethan bat, und nach 
Kräften wird es auch die übrigen —— Staaten abzuhalten 
fuchen, Preußen zu unterſtützen. Das wird geſchehen, jo ge— 
wiß ais zweimal zwei vier iſt — die Bundesafte wird's nicht 
bindern, Um fo dringender tritt am die mittleren und Feines 
zen deutfchen Staaten das Gebot heran, fi in einen enges 
ren Bund zu vereinen — das einzige Mittel vielleicht, 
retten, was noch zu retten ift, und für Die Zukunft eine Grund» 
Tage zu ſchaffen, auf der ſich etwas Tüchtiges, Haltbares aufs 
bauen läßt. Wir habem neulich unfere Anſicht über dieſen 
Gegenſtand des Weiteren ausgeführt, und freuen ums, auch in 
dent „Korreipondenten v. u, f. Deutfchland‘’ dem gleichen Ge: 
danken zu begegnen — ein Beweis, daß diefe Anfbauung feine 
—— ift, und daß fie vielleicht auf jene Unterſtützung hoffen 
darf, welche nöthig ift, um fle zu verwirklichen. 

* Dr, Barth in Augsburg, bayerifher Yandtags-Abge: 
ordneter, bat dem „Schwäb. Merkur” einen Artikel eingefandt, 
worin er ſich, anfchließend an die neuliche Stuttgarter An- 
fpradhe, entfchieden für eine algemeine deutfche Volksvertretung 
erflärt, Ex bofft das Beite von Preußen; er hofft, ed werde 
den erften Schritt zur Erfüllung des gegebenen Verſprecheus 
allgemeiner deutſcher Volfsrepräfentation fhun umd im Namen 
der ganzen deutfchen Nation diefe Sache fofort in die Hand 
nehmen. a8 Vertrauen derfelben werde ibm Dann augen- 
blidlich zufallen und die Repräfentanten des deutichen Volkes 
felbft wirrden «8 feyn, welche ibm das Schwert in die Hand 


ver he mit ” Barth nicht darüber rechten, 
ob jeßt der rechte Zeitpunk,ift, u Vertrauen zu Preit- 
Ben zu reden; wir 34 einfträetlen nur bemerken „ d 
—— warten darjgwbis Sa eine Anet 
verwirllich et will ni in Deutichland am J 
möchte viehmebr, aH Die Meineren deutſchen Stagfen n Prär 
sen anfgeben. Das ift des Pudels ern. 5 

Bom Main, B. Yuli. Bon einer füddentichch- Kegie- 
rung iſt einer Mittbeilung aus guter Duelle zufolge an Die 

n Zollvereindrenierungen der- Antrag-eraungen, nunmehr 
in Folge des Abſchluſſes der Friedenspräfiminarien die Verbote 
der Ausfuhr von Pferden, Schladhtvich und Pulver ſofort 
wieder zurũckzunehmen. (It im Bezug auf die Pferdeausfuhr 
jedenfalls ſehr voreilig.) (N. Korr.) 


Bavern. Münden, 21. Juli. Se. Maj. der König 
aben das innere Schloßbenefizium zu Burgbaufen dei Prie fter 
Andre. Daberl von Waldfirden, zur Zeit Kommorant in 
Paſſau, das Benefigium St. Trinitatis in Landsberg dem Prie- 
de Ar Schreitmüller, Benefiziat zu Kottgeifering, 2dg. 
tu, übertragen; der von dem Biſchof zu Paſſau befchloffenen 
Ernennung des Kin Wallfahrtöprieiterbaus - Direktors 
of. Siegler zu Mariahilf bei Paffan auf das durd den 
Tod des Kanonikers Mart, Süß und durd das forort_ ftatt- 
findende Borräden der übrigen jüngern Kanoniker erledigte 
achte Kanonikat in dem biſchöflichen Kapitel zu Paſſau, Die 
Beftätigung ertbeilt, 1 . (NR. M. 3.) 
”. Dün dien, 2. Juli. «Privat = Korrefpondenz.) 
(dl. öffentlihe Eigung der Kammer der Abgeord- 
neten.) Am Miniitertifhe die Staatsminijter Freiherr von 
Schrenf, von Mulzer und von Neumayer. — Der erſte Prä- 
fivent Graf v. Heanenberg verlad nach eröffneter Sitzung ein 
kallerhöchſtes Rejfeipt, die Ernennung von f. Kommiflären 
für den Landtag betr. Nach denfelben find zu f. Kommifjären 
ernannt: vom Staatöminifterium des Innern: Herr Mlinifte: 
rialrath von Dillis; vom Staatsminifterium des Innern: Herr 
Minifterialrath Neumayer; vom Staatsminifterium des Innern 
für Kirhens umd Sculangelegenbeiten: Herr Minifterialrath 
v. Bezold ; vom Staatsminifterlum der Finanzen: die Mini 
fterialräthe v. Wanner, Pfretſchner und Frhr. v. Lobkowitz; 
vom Staatsminiſterium des Handels: Herr Minifteriafratt 
dv. Wolfanger, dann vom f. Kriegsminiſterium: der Oencral- 
vermwaltungsdirefter Hr. Wolf und der Herr Dberft Spieß, — 
Das Pramdium theilte hierauf ein Schreiben der Geſellſchaft 
„Mufenm“ mit, durch welches die Abgeordneten zum Befuche 
Diefer Geſellſchaft eingeladen werden. Den Hm. Abg. Frhr. 
v. Rotenhan und u wird von der Kammer der nadı- 
efuchte mehrwöchentliche Urlanb ertheilt — ein Urlaubsgeſuch 
des ven Ada, Ley aber abſchlägig beſchieden. 

Der 1. Präfident: Da Se, Maf. der König gerubten, 
die Kammer mit einer Thronrede zu eröffnen, jo fev nad par- 
lamentarifcher Sitte diefelbe durch eine Adreffe zu ermidern, 
Er ftelle deßhalb an die Hammer die Frage, ob fie eine Adreſſe 
erlaffen wolle. — Abg. Frht. v. Lerchenfeld: So peinlich 
es ſey, und ſo ſchwer es auch Jedem fallen müſſe, ſich unter 
dem gegenwärtigen Verhältniß audzuſprechen, fo müſſe die 
Sammer dennoch eine Adreſſe erlafien. Was diefelbe entbal: 
ten folle, miüffe Gegenftaud des Ermeſſens der Kommiſſton 
ſeyn, melde die Hammer ohne Zweifel zur Gntwerfung der 
Mreſſe wäblen werde, Die Kammer müßte unter allen Ums 
ttanden eine Adreſſe befchliegen, um hiedurch Gelegenbeit zu 
erhalten, über die obwaltenden Fragen Pebattiren zu fönnen. — 
Die Kammer beſchloß hierauf: eine Adreſſe zu erlaſſen, und 
zur Entwerfung derſelben einen Ausſchuß von neun ze 
dern zu, wählen, Sodann wurde von dem 1. Sekretär, Abg. 

irſchberger, orten erftattet über die Beanftandung 
des.Wiedereintritt3 des Abg. geiRlilen Natbes Baader in 
die, Kammer. Herr geiſtlichet Natb Baader wurde vor einigen 
Wochen vom Pfarrer zum Domkapitular befördert, Die Ein- 
weifungstommiffion der Hammer bat in Folge diefer Beför— 
derung den Gintritt des Herrn ıc, Baader in die Kammer be 
anftandet, und beantragt, Daß Dderfelbe vorläufig und infolange 
veriboben wird, bis die Hammer über dieſen —— Be⸗ 
ſchluß gefaßt babe. Die Kammer ſtimmte dem bei. In Folge 
deſſen batte der 4. Kammerſekretär Hirfchberger bierüber Bor: 
trag zu erftatten. (Die VBeweisführung des Herrn Hirfchber- 
er haben wir gejtern ſchon mitgetheilt.) Er ftellt folgenden 
ntrag: „Die Kammer wolle befhliegen: 1). der Abg. Dom: 
fapitular und geiftlihe Natb Joſeph Baader von Eichſtädt 
habe ſich nah Mrt. XIX. Abſaß 2 des Wahlgefepes vom 
4. Juni 1848 einer neuen Wahl zu unterziehen, und es ſey 
2) an das k. Staatdminifterium des Innern das Erfuchen zu 
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ftellen, bezüglich der Vornahme diefer Wahl ſoforl das Ge- 
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An fev, Ak r ‘ . 
Stelle des Wahlgefeges im allgemeinen Sinne aufzufaffen. Es 
handle Äh bier um eine Ausnabmsbeitimmung, die in beihrän- 
fendem Sinne ausgelegt werden müffe, Es feyen feine An- 
baltspunfte vorbanden, welche Die_beantragte Ausdehnung recht: 
fertigen. — Abg. Brater trat diefer ‚Anficht entgegen. Man 
babe bei Beratbung des Wahlgeſetzes die Auficht gehabt, das 
bei jeder Beförderung eines Abgeordneten, gleichviel ob es fid 
um ein Etaatd- oder um ein Kirtenamt handle, eine Neuwahl 
ſtattfinden müſſe. Die Integrität des Abgeordneten müffe über 
allen Zweifel erhaben bleiben, fowohl in feinem als im allge 
meinen Intereffe. Es müfle deshalb dem Ginzelnen die Mög- 
fichfeit gegeben feyn, die Fortdauer feiner Integrität durch eine 
neue abl darlegen zu können. Würde man heute erit das 
Geſetz machen oder den betreffenden Paragraphen aunthentiſch 
interpretiren, jo würde man ſich ganz in dem Sinne des Be 
tichterftatterd ausfprechen. — Abg. Far erflärt fi gegen den 
Antrag des Berichterftatters, Da mach feiner Anſicht, und nad 
der bisherigen ‘Braris, eine Neuwahl nur dann nothwendig 
erfcheine, wenn es ſich um eine er behiun Rn einem Staats 
amte bandle. — ha Boos ift mit dem Berichteritatter ein- 
veritanden, Abg. Dr. Ruland dagegen bezweifelt, ob es 
ſich im vorliegenden Fall überbaupt um eine wirflihe Beför: 
derung bandie. Der Pfarrer ftehe dem Volke viel näher, als 
der Domkapitular und er fen im Sinne des Volles durch Er— 
nennung zum Domfapitular ficher nicht mehr geworden. Nach 
der biöherigen Praxis müffe er, Nedner, fi gegen den Antrag 
des Berichterſtatters ausfpreden. — Hiemit war die Debıtte 
beendet und nach einigen Bemerkungen des Berichterftatters, 
wurden deſſen Anträge mit anfebnficher Mebrbeit angenommen 
— womit die Sitzung ſchloß. 

Münden, 20. Juli. Bet der heute tattgehabten Wahl 
zweier rechtöfundiger Magiftratsrätbe für bier wurden gewählt: 
der Mugiftratsfefretär Weber und der Sekretär des Armen» 
pflegſchaftsrathes: Zöllner, 

Durch f. Entſchließung vom 14. d. wird beflimmt, daß 
ene Militärbeamten, welche im Fouragebezuge ftehen und ſich 
elbſt beritten machen, ihrem Range entfpreddend, die für die 
berittenen Dffigiere der Infanterie vorgeſchriebene Reite puipage, 
jedoch mit Schabraden von Dunfelblanem Tuche, als Feldrült- 
ung führen follen. 

Lindau, 20. Juli. Biele Familien, welche ſich bein 
Ausbruche der feindieligen Konflifte aus dem mailändiichen 
Gebiete nach Orten der benachbarten fchweizerifchen Kantone 
begaben, fehrten in jüngfter Zeit nadb dem Heimathlande zu— 
rd, ohne daß jedoch, nach Ansiane von Reifenden, die in den 
legten Tagen, von Mailand fommend, unfere Stadt berührten, 
die Zuftände im ge Tombardifchen und Weltliner 
Bezirke in Folge des Friedensſchluſſes jene fidere und. dauer 
baufte Begründung gefunden hätten, um die revolutionären 
Bewegungen als befeitint erfennen u Taffen, Die Bolfsftimm- 
ung wird. — Mailand als eine ſehr düſtere hezeichnet ; die letz⸗ 
ten Vorfälle beſchränkten ſich darauf, daß die wegen der Fri 
denswendung erbitterte und erregte Bevölkerung in tumuſtua⸗ 
riſchen Auftritten und Durchziehen von Mailand, wobei man 
am Arme der mailändiſchen Bürger viele franzöflfche Militärs 
betbeiftgt ſah, lebhafte Drohungen und Verwünfhungen gegen 
den -„Bringer der italienifhen Unabhängigkeit” ausitieß ; mit 
Ungeftüm die Entfernung der zahlreichen an Fenftern und Gie 
bein der ser angebrachten italieniſchen Trifoloren forderte 
und die Nichtbeachtuͤng dieſer Aufforderung mit Steinwürfen 
in die verſchiedenen Etagen begleitete. Die Tritoloren wurden 
als Abzeichen an den Mleidungsaegenitänden zum Zeichen der 
Trauer über die durch Ariedensbedingungen mißglückte Erbeb- 
ung des italienifhen Volkes abgelegt. Allem Anſchein nad 
find die Zuftände im mailändifchen Gebiete verwirrter denn je; 
die Pandbevölferung fchnt fich bereits nad der verlorenen Rabe 
und der frübern öllerreicifäien Herrſchaft zurüd; während in 
Städten und größeren Orten die [echten -Afte eines düſtern 
Drama fih vorbereiten. AA 9.) 

. „> Preußen. Die Berliner „National-Zeitima“ ftelit 
in ibrer neueſſen Nummer eine lange Betrachcung darüber an, 
daß Die Regierung von Hannover ſelbſt jept in dieſer ſchick 
ſalsſchwangeren Zeit feinen Zoll breit von dem reaftionären 
Spitem nachgefaien babe, das fie feit Jahren befolge, und das 
ihr die große Menge der Berolferumg ganz abaeneigt made. 
Die Folge davon fen, fo flieht Die „National-Ftg., da Pie 
große Mehrzahl der Hannoveraner unmittelbaren Auſchluß ihrer 






Regierung an Preußen verlange, wo ein freifinniges Regier- 
ungdfuften eine e Ei t ——8 Bolt und Regier⸗ 
ung‘ hergeſtellt habe’ Man Hecht, Die „‚Mational-Zeitung” ver- 
ſteht es Propaganda zu machen, und die unleugbaren groben 
Fehler der hannoveriſchen Wegierimg zu Gunſten Preußens 
ae auszubeuten. Ob die Stimmung in Hannever wirt 
ih allgemein fo-ift, -wie-fe-die „NZ. angibt, Died zu be 
urtheilen, gebricht es und vorerſt noch an genügenden Anbalts- 
puukten. 

Oeſterreich. Wien, 19. Jul. Fürſt Richard Met- 
tetnich Sohn EB kürzlich verſtorbenen ExStaatskanzlers, iſt 
zum Botſchafter Defterreihs in Paris ernannt. 

ten, 19, Juli, Das-Silberagio, noch vor Kımr- 
zem'40 betragend, ſteht jeßt anf 15. Nach dent legten Bant- 
ausmweis vom 28. Juni halte die Banf dem Staat bis dahin 
wãhrend des Krieges 88 Mill. A. in Banknoten und 2OMil. fl. 
in Silber vorgeftredt. Wenn der Staat ſofort die 26 Mil. fl. 
Silber zurücgableir fönnte, fo würde der Baarſchatz der Bank 
wieder 100 Millionen betragen. Um jene 108 Millionen auf 
zubringen, hat der Staat nur das Mittel einer Anleihe, melde 
edoch nicht cher ausgeſchrieben werden fol; als bis 'der Friede 
funitiv unterzeichnet und ratifizirt iſt. Vielleicht wird der 
Staat durch den definitiven Frieden von einem anf die 
—— fallenden - Theil der Staatsſchuld J ri 


2 (Ft. PB.) 

Alle aus militärifchen Nücfichten während der Dauer 
des Krieges eingeführten Beihränkungen des Handels 
und der S brt hören von jekt ab auf. Nur die verbo— 
tene Ausfuhr von Sefchiigen, Waffen, Blei, Schwefel ıc., Pfer- 
den und Maulthieren bleibt nod aufrecht, 

Aus Wien, 18. Juli, ſchreibt man der „Nat.-Ztg.“ : 
„Wie zu erwarten fand, Toll die „neue Zeit" durch verſchaͤrfte 
Strenge negen die Tagesliteratur eingeläutet werden. Es ift 
fein immiß, daß im Augenblide der höchſten Verlegenheit 
in’der That am eine Art von Reform gedacht wurde, daß man 
das Minifterhum ändern, nun der guten Dienfte der Preſſe 
fich erimernd Dderfelben wenigſtens einen Rechtsboden geben 
wollte. Aber nun fühlt man ſich wieder feft, 60,000 Mann 
werden nad Ungarn geſchickt, nın diefes Land im Zaume zu 
haften; und anftatt unter das Geſetz wird die Journaliſtik un« 
ter noch ftrengere Polizeiwillkür geftellt.” 


Dänemarf. 
—Kopenhagen, 19. Juli. Der vormalige holſteiniſche 
Lieutenant. Rumohr iſt amnefirt. 
Schweiz. 

Bern, 21. Juli. Der Bundesrath erhält von Paris 
und Wien offixielle Anzeige von bevorftchenden Konferenzen 
über die italieniſche Frage in Zürich. Schw. M.) 

Grofibritannien. { 

London, 19. Juli, Gemäß dem im der geftrigen Unter 
bausflgung eingebrachten Antrage des Kanzlers der chat: 
fammer foll die Einfommenftener um 4 D. vom Pfund erhöht 
werden, (B. 8.3.) 

London, 19. Juli. Aufſehen a die Sprade des 
Wochenblattes „Obferver”, dervorber den Napoleonifchen Ideen 
mit Höflingsenthuſiasmus zu buldigen gewohnt war und als 
Organ Lord PBalmerfton’s angejeben wird, Der Obſerver be- 
zeichnet die Art des Friedensſchluſſes als einen Vorgaug, der 
„nicht nur der Freibeit, fondern auch dem Frieden und der Si— 
herheit Europas die ſchlimmſten Folgen droht.“ (Merkwür- 
dig, Daß dieſe Ginficht To vielen Leuten in England, wie in 
Preußen jept erit kommt !) (D. 4. 3.) 

j Sranfreich. 

„Paris, 48. Juli.“ Die Kritik über den Frieden von 
Billafranca muß ſich begreiflidherweife in ſehr gemefienen Grens 
an bewegen, da die Aufjichtsbebörde ihrerjeit3 eine thatfächliche 

ritik mit großem Nachdruck übt. Das „Journal des Debats“ 
bemerkt fait täglich, daß die emglifchen und and die Brüſſeler 
Blätter nicht ausgegeben werden. 

Paris, 19. Juli, Der Nede des Eenatspräfidenten 
Troplong an den Kaifer bei dem Empfang am 19. Juli ent: 
nehmen wis folgende Stelle: „Als Scivio den Hanibal bei 
Zama befiegt hatte, konnte er Carthago vernichten; er wollte 
es nicht, obgleich er ſich anheiſchig gemacht hatte, die cartba- 
ginienfifhe Mat zu vernichten. Gin ebenfo Muger Politiker 
als geſchickter General, wußte er, dab man oft ſich felbit ver- 
nichtet, wenn man den Feind zu fehr vernichtet. Frank- 
reich fühlt fich binfort freier in rl äußeren Aktion, mäch— 
tiger durch feine Waffen und geachteter durch die feſte Weis: 
beit. feiner. Regierung. Wenn der italienische Feldzug die 
großen Tage des erſten Kaiſerreichs auf Dasjelbe wie- 


der bat alänzen laffen, fo it ibm der Friede von Billafranca 
ein fidberer Bürge, . daß eö> darin wur; fein: Heil fehen: wird.“ 
. 3 "1 + Gr Bhe.). . 

Paris, 20. Juli⸗ Die halbamtliche 21 „Die 
Namen der neuen jarbinifchen Minifter bürgen dafür, Daß Pie 
mont fortwährend den. Weg der Ordnung umd des liberalen 
Kortichrittes gehen wird, die. beifer als die Eroberungen ihm 
einen überwiegenden Einfluß auf Die Geſchicke Italiens ſichern 
—— Wofür war danu aber die Eroberung der Lom⸗ 
ardet IT u. j 
Warſchall Beliiiier befand ſich neulich in St. Elond 
und wurde vom Haifer zum Frühſtück eingeladen. : Bei diefer 
Gelegenheit erbat ſich der Marſchall Die Sen Nancy vers 
laſſen zu dürfen. Der Kaiſer gewährte dieſe Bitte und ges 
ftattete dem Marfchall bis auf terednfeinen Aufenthalt in 
Paris zu nehmen, 

"Bein; Napoleon if am'89. -Zuli in Paris ein 
getroffen. u 
* Lonis Veuillot veröffentlicht im Univers“ (Meritat) 
den eriten Theil eines Artikels mit Der Weberfchrift: „Die ge⸗ 
zogene Kanone”. Er preist darin den Frieden’ von Billafranca 
und kündigt eine Abhandlung an, die darauf hinauslaufen zu 
follem fchernt, daß der Haifer ‚die hohe Aufgabe habe, mit der 
gezogenen Kanone alle Demokratie gründlich vom Erdboden 
zu vertilgen. 

talien: 


. Nom, 47. Juli, 2* Diorici, Präſident der Pro⸗ 
vinz Fermo (der einzige Weltliche, der in der Leitung einer 
Provinzialtegierung beibehalten wurde), hat kürzlich in genann— 
ter Stadt 19 Judividuen wegen einer Verſchwörung gegen die 
Regierung desstivchenitaats n laffen. Sechs derSchuldigſten 
wurden nach Rom abgeführt. : Unter Ichteren. befindet fich der 
Marcheſe Treviſani, Gemabl einer unebelichen Tochter des Brins 


zen Jerome Bonaparte. Die Dame ift nah Nom gefommen, 
um die Freilaſſung ihres Gemahls zu erbitten. Man glaubt 
jedoch, ihre Berwendung werde eufolstos ſeyn. (9. 3.) 


; Zurim, 19. Juli. Yept erfahre ih, daß Cavout vom 
Abſchluſſe des MWarfenitillitandes nur durch den ‚‚Moniteine 
unterrichtet worden. Die Stimmung ift in der Lombardei eben 
fo ungünstig, wie in Sardinien. Im: Mailand find die Bild- 
niſſe von Kapoleon III. und Pring Napoleon aus allen Aus— 
bängefaften verſchwuuden, und als die Polizei nicht erkaubte, 
daß man fie durch Orſini's Porträt erſetze, Tiep man die be⸗ 
treffenden Stellen mit Oftentation leer. Der Kaifer ift bei 
jeinem legten Beſuche in Mailand uur durch die Schaaren des 
Htu. dv’Hirooye, des faiferl, Polizeilommiſſärs, mit Beifalls⸗ 
rufen begrüßt worden. Die Italiener riefen blos: „EB "Iche 
der König!“ In’ Sardinien ift die Stimmung noch viel ge— 
reizter. So wurde in Gennd wor dem Theater Carlo Kelice 
ein tramzöllicher Adler (von einer Fahne) wor einigen Gaffen: 
jungen beipudt und mit Slot. beworfen. Gin franzöfifcher 
Soldat, der vorbei ging und einer ärgerlihen Scene vorbeugen 
wollte, ſteckte den Adler nubig Ir DET nid Tepte ſeinen 
Weg fort. Diefes taktvolle beruhigte die Zuſchauer, 
denn fie fühlten, daß die frauzöſiſchen Soldaten nicht viel zus 
friedener mit dem Friedensichluffe And, als Die Italiener felber. 
Derjenige Theil der ſardiniſchen Breite, der feine diplomatiſchen 
KRüdfichten zu beobachten bat, ſpricht ſich auch ganz unzmwei- 
deutig aus, „Noch ift nicht aller Tage Abend! fchreiben fie, 
„Ficomminciamo !* 

Der fardin. Gouverneur der Lombardei, Vialiani, 
bat jein Gntlaffungsgefuh eingegeben (aus Aerger über den 
riedensihluß), es iſt aber nicht angenommen worden, j 

Kofjutb, Klapka und Teleki, die in Turin ein ungari— 
ihes Komite gebildet hatten, haben auf Die Nachricht vom 
Abſchluſſe des Friedens dasſelbe fogleih aufgelöst und ihrer 
politiſchen Thätigkeit wieder — (8. 3.) 

et. 

Die Türkei leidet wider einmal ſchwer am ihrem alten 
Leiden — an der Finanzuoth. Die Regierungetafien feinen 
ihre Zahlungen eingeftellt zu haben; felbft die Balaftverwalt- 
ung, welde ſonſt ned immer am beiten. mit Geld verfeben 
war, kann ihren Berpflichtungen nicht pünktlich nachkommen. 
Da nun eine ſehr große Anzahl von Palaftarbeitern, worumter 
ſich namentlich viele Europäer befinden, mit ihren Forderımgen 
nicht befriedigt wurde, jo bemußten fie die Gelegenbeit, als der 
Kaifer vor einigen Tagen ausritt, um eine Sturmpetition bei 
ihm zu maden. Die Urſache diefer Geldfiemme ift in den 
Kriegsrüftungen der Türkei zu fuhen, welche” übrigens mit 
Eifer fortbetrieben werden, da man nirgends fo gut als hier 
die Fertigkeit befipt, auch ohne Geld zu rüſten. Win zweiter 
Grund liegt in der Abficht des Kaiſers, kurz nach dem Beiram 
feine Reife nach Syrien und Aegypten anzutreten. Das Fi⸗ 


| 


nanzminifterium hat Befehl erhalten, JO Millionen Piafter Gold 
für die Reifeloften herbeizufhaffen ; doch weigern ſich der Finanz⸗ 
minifter und Riza Bafıda noch immer enticbieden, denfelben 
auszuführen, jo daß man alfo noch nicht wiſſen fann, ob ber 
Kalle oder feine Minifter machgeben werden. Der Reifeplan 
if in fehr grohartiger Weiſe entworfen; der Harem mit ber 
anzen Laifeslichen: Kamilie, —328 fapelle und Schaufpielerger 
ellfchaft, mit unendlihem Txoß, n_alle mitgenommen wers 
den, Drei Dampffregatten und ein Schraubenlinienſchiff bil- 
Den das kaiſerliche Geſchwader, welches der Kapudan Paſcha 
ſelbſt führen wird. Kin A. 3) 


Nidztpotififche Zeitung. 


Rah der letzten Zählung; non Dezember 1858 enthält das 
eigentlide München «lin der Iſar) 93,895 Ginwohner 
(reovom etwa zwei: Dritttkeile auf die in dieſem Jahrhundert 
entftandenen, das neue Münden bildenden und die Altitadt 
umichließenden Vorftädte fommen), Die Vorftädte rechts der 
Bar enthalten chwa 21,000. Einwohner. Zufanımen beträgt 
fenad die Zivilbevöllerung der Hauptitadt auf: 34,929 Fami- 
lien 414,734 Einwohner. Dazu kommt die Militärbewölterung 
von 22,361 Individuen, wodurd die Gefammtbevölferung Mün- 
chens fih auf 137,095 Einwohner in 35,948 Ramilien ent: 
ziffett. Somit finden ſich jegt 4 viele Familien in Mündıen, 
als die Stadt Anfangs Diefes Jahrhunderts: Einwohner hatte, 





(Allg. Ztg.) 
Im Hotel der Invaliden gu Paris ſtarb die Heroine 
Angelifa Buchemin, die, alt Zedter, Schweiter und Frau von 


Militärs, im Jahre 1792. ind 42. Infanterie-Regiment aufge 
nommen wurde umd ſich in mehreren Feldzügen fo auszeichnete, 
daß fie in denr Gefechte am der Brüde non Gesco am 5. 
Prairial IL zum Sergeanten. ‚befördert ward, Bei der Be- 
lagerung von Calvi ward fie ſchwer verwundet und mit. Lie: 
tenantsrang ind Hotel der Imvaliden aufgenommen... Hier er 
hielt fie von Napoleon HI. das Kreuz der Ehtenlegion und 
die —S— 

7 18. Juli Morgens iſt ein Vergnügungs-Extrazug von 
Paris nah Mailand abgegangen; während. die Armeen 


heimwärts ziehen, ftürzen fich die Heugierigen auf die weltge- 
Ichichtlidh gewordenen Schlachtfelder. 
Ein frauzöſiſcher Seiltänger, Nameus Blondin, ift jüngft, 


amerifanifhen Ylättern zufolge, auf einem ftraffgeipannten 
Seil über den Niagara marſchirt. Zehntaufend Menichen haben 
ed mit angejehen. Nach dem Lanadiichen Ufer bat der Spa, 
ziergang 17 und zurück 42 Minuten gedauert, 

Der Sohn des Lord Stanley, früber der engliidhen Ger 
ſandtſchaft zu Athen, 1867 in. den Donaufürftenthümern attas 
Mirt, ift auf Ceylon Mufelmann geworden, 
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Der „Africain“ in Gonftantine beflagt fi _über die in 
Algerien herrſchende Hike von 38 Grad! Was foll man 
denn aber in Franfreidı fagen, wo z. B. in Montpellier 
am 16. Juli das Thermometer 39, und in Toulouſe auch 
39 Grad; zeigte? . (8. 3.) 





Neuefte Nachrichten. 


,„ ‚Münden, 21. Juli. Die Dauer der gegemwärtigen Seffion 
dürfte fi, da die Rräfung, der Rechnungsnachweiſe pro 1856 
auf 1857 für den nächſten Yandiag verfchoben werden ſoll, nur 
auf wenige Wochen exrfireden, und der dem f, Kriegsminifterium 
je bewilligende Kredit die Summe von. 15 Millionen Gulden 

etragen. ie ich höre, wird die Deckung desielben durch ein 
Eotterie-Anleben beabjichtigt. (A. 3) 

Der vor Kurzem mitgetheilten Eiſenacher Erkhirung ſchließt 


fih eine in gleichem Sinne gehaltene aus Hanneveramn, 
welder eine bedeutende Zahl der beiten liberalen Namen dieſes 


Landes ein befonderes Gewicht geben. 
nern unterzeichnete Grklärung ſchlleßt mit folge den Worten: 
Groß find die Gefahren für _ Europa und Deutſchland. 
Nur rafche Enticlüfe können Hülfe bringen. Möge daher 
Prengen nicht länger zögern, möge es offen an den Ppatripti- 
dien Sinn der Regierungen und den nationalen Geiſt des 

olfes fi wenden, und ſchon in nächſter net Schritte. thun, 
welche die Ginberufung eines deutſchen Parlaments amd die 
mebr einheitliche Organıfation der militäriiceen und politiſchen 
Kräfte Deutſchlands Verbeiführen, che neue Kämpfe in Europa 
ausbreden und eim unvorbereitetes und zerſplittertes Deutſch⸗ 
land mit ſchweren Gefahren bedrohen. - Der patriotiſche Sinn 
des deutſchen Volls wird die preußiſche Regierung auf diefem 
Wege unterftügen. Politiſche Meinungen umd Parteizwede wer: 
den fi) dem praktiichen Bedürfniſſe des Augenblickä und- Dem 
Wohle des Ganzen unterordnen. Auch die Regierungen hoffen 
wir, werden ji der auf eine friedlidie Reform gerichteten mar 
tionalen. Bewegung in feinem Wale entziehen, melde Das 
deutfche Volk zu dem größten Opfern bereit findet, um endlich 
eine Geſammtverfaſſung des Vaterlandes zu erreichen, die mad 
Innen das Recht und die freie Entwidlung der Einzelnen und 
nadı Außen die Selbftändigfeit und Unabhängigkeit der Nation 
ſichert.“ Obenan unter den Unterzeicneten fteht v. Benuigien, 
der befannte Führer der Linken in der hannoverſchen zweiten 


Kanımer, (R.B-) 
Hiezu bie Beilage: „Würzburger Anzeiger.” = 


Die von. diefen Mau: 











— — — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. &. Pöhlmann, 


Berlag ver Stabellihen Buch-⸗ u. Kunſthandlung in Würzbura. 
Trud von I. M. Rich ſer in Würzburg. 
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Wechsel .... 


in süddeutscher Wähzs 
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Sranffur, 22, Juli, Die Börfe eröffnete in Mauer Stimmung umd Fonds und Atien wurden. zu niedrigen Surfen 
umgefept. Im Berlanfe des Geſchäfts trat Kaufluſt zu höberen Preiſen ein, doch war der Schluß wieder etwas matter. 


Geihäft war ziemlich befebt. (Synd.) 


Ertra-Seilage zu Ar. 202 der neuen Würzburger Beitung. 


NE: 





Biehungs-Angzeiger 


von in» umd ansländifhen Staats:Papieren 


Obligationen, Lotterie» Anleihen u. f. w. 1859. 


Der 3 erſcheint nad Bedürfaih in circa 40— 50 Nummern jährlid. — Abonnementevreis: fl. 3. 30 fr. oder ?Thlr. für den 


Jabraang bei allen 


Belgifche Oftsahn-Dßfigationen (Jonction de l'Est). 
Ausloofung vom 20. Jımi. 
I. 4 vCt. Prämien-Obligationen: 
Mr. 333 2466 & 1500 Fire. 


r. 388 399 496 514 544 730 771 971 1091 206 299 
376 452 501 863 879 979 2097 112 156 436 554 578 634 
771 933 3663 704 732 814 4073 152 189 225 230 353 379 
415 420 & 100 frs, 


1. 44 pGt. Obligationen: 
Nr. 4 328 844 1042 337 710 957 2111 122 256 263 362. 





— 





Gitterſeeer Steinkohlenwerks⸗Part.⸗Oblig. 
Berlöofung am 1. Juli e. Zahlbar am 2. Januar 1860. 
cs ‚arte vom 24. Mai 1842. Serie I. Nr. 14 16 55 67 


Anleihe vom 22. Aprit 1845. Serie II. Nr. 91 116 272 
312 368 435 474 607 773 788. 


Anleihe von 26, November 1850. 


Serie III. Rr. 33 60 
226 232 339 460 462 475 517 548. 





Bereinigte Hamburg-Magbeburger Dampfichifffahrts- 
Compagnie. 
Berloofung am 2. Juli. e. Zahlbar am 2. Jamiiar 1860. 


Nr. 73 99 129 258 326 342 410 500 555 569 646 701 
905 1081 1101 1165 1346 1390 1421 1580 1807 1899 2017 
2176 2344 2363 2365 2376 2402 2418 2440 2503 2553 2607 
2649 2713 2796 2820 2973 3009 3046 3102 3107 3124 3310 
3337 3425 3436 3461 3632 3722 3737 4315 4469 4487 4654 
4679 4713 4856 4888. 





Kur- und Neumärkifche Pfanddriefe. 
Einzulöfen Weihnachten c. 
A. Durch Baarzahlung des Nennwertbs einzulöfende Pfandbriefe: 


Prov. Ukermark. Görik 25764 65 à 500 Thlr. Gold. 

Prov. Neumark. Lanko 25097 à 1000, 25111 & 500, Bär- 
felde 51359 & 800, 51422 & 300, ®ienow 36171 & 500, 8877 78 
a 50, Balfow 45955 56 57 à 500, 27773 & 300, 45970 & 200, 
27774 75 77 79 80 & 100, Granzin 42317 & 300, New Mel- 
lenthin 49368 & 200, 371 & 50, Marienbof 50670, Sopbien- 
bof 50740 & 300, Glauswalde 50620 à 200, Stöwen 51107 
116—121 & 400, 51133 134 & 300, 51136 & 100, Carlshof 
51229 & 500, Worfelde 51343 à 200, Nörenberg 51352 & 100, 
Spedtsdorf 52401 & 300, 402 à 200 Thlr, Eour. 

Prov. Mittelmarf. Reichenberg 33956 37684 & 1000, 
33967 68 37704 & 500, 33973 37708 à 300, 33982 84 85 92 
93 95 96 & 200, 34006 10 11 & 100, Golzom 38771 & 1000, 
38787 & 500, Schönermarf 7287 &500, Walsleben u, Eaterbow 
11185 à 500 Thlr. Cour. 

Prov. Ukermark. Alt-Placht 38982 à 1000 Thfr. Cour. 

B. Durch Umtauſch einzulöfende Pfandbriefe: 

Prov. Ukermark. Göriß 25761 762 à 1000, 25774 775 
ä 100, 25777 à 50 Thlr. Geld. 

Prov. Mittelmart, Golzow 38761 & 500 Thlr. Gold. 

Prov. Neumark. Balkow 45920 & 1000, Gienow 36170, 
Silberberg 52765 d 500, Marienhof 50671, Sophienbof-50741 
& 300, Wolgaft 50014, Stöwen 51126 & 200 Thlr. Eour. 


uhbandfungen und f. baver. Voſtämtern, bei auswärtigen Poſtämtern mit geringem Porto-Bujchlag-. Briefe und Gelder fr anco.. 
Anferationsgebühr: Die gefpaltene Pelitzeile oder deren Raum 7 Fr, ober, 2 Gar. 


Prov. Mittelmart. Schönermark 7295, Alt-Ranft. 29456 
& 1000, 28732 & 100, 28742 & 50, Neichenberg 37683 & 1000, - 
33983 à 200, 37716 & 50, Walsleben u. Gaterbow 11186 & 
500, 11187 & 400 Thlt. Cour. 


Prov. Ukermark. Dauer 12532 à 1000, 12537 & 400, 
12540 & 200, Pinnow 37926 & 100, Alt⸗Placht 40312 & 1000, 
Bruchhagen 50318 & 300 Thlr. Cour. i 





Reipzig- Dresdener Eifenbahn-Eompagnie-Part.-Oblig. 
Verloojung am 1. Juli e. Zahlbar am 1. Dezember ce. 
Anleihe vom 1. Dezember 1839 und 1. Juni 1841. 
I. Serie, ! 


Lit. A. und B. Rr. 4 24 136 327 431 37 77 526 695 
773 1096 112 62 689 863 2323 59 400 & 50 Rthlr. 


Nr, 2913 3197 217 386 472 704: 33 856 68 4075 7 
170 283 436 56 574 90 629 782 921 96 5077 142 784 6045 
269 345 76 94 433 609 28 94 926 44 7114 40 235 62 423 
546 792 970 8274 459. 559 715 806 10 69 84 9018 83 178 
269 309 12 643 a 100 Rth 

u 


Ir. 
. Serie. : 


327 431 37 77 526 695 773 1096 112 62 689 
400 913 3197 217 386 472 704 33 856 68 4075 


6045 269 345 76 94 433 609 28 94 926 44 7114 40 235 
62 423 546 762 970 8274 459 715 806 10 69 84 9018 83 
178 269 309 12 643 & 50 Rthlr. 
Anfeibe vom 1. Dezember 1854. 
Serie 7: Nr. 8301-50; 119: 5901-50; 140: 6951— 
7000; 169: 8401-50; 190: 9451—9500; 287: 14301—50; 
298: 14851— 14900 & 100. Rthlr. 


— — — —ñ — — —ñ 


Lübeck'ſche Staats⸗Anleihe von 1850, 
Auslooſuug vom 1. Juli. Zahlbar am 2. Januar 1860. 


Lit, A. Nr. 439 791 1022 à 1000 Rthlr. c 


Lit B. Rt. 474 765 812 873 1382 1586 1693 2258 
ä 500 Rtbfr. 


Lit. C. Nr. 196 329 1274 1705 1707 1830 2024 2380 
2422 3173 & 200 Rthfe. 
Lit, D. Nr. 96 757 
a 100 Rtbir. 


— — — —— — — — — —— 


Mecklenburg⸗ Schwerin'ſche Reluitions - Kaffenfcheine. 
Auslooſung vom 27. Juni. Zahlbar Antoni 1860. 


Lit. A. Nr. 72 86 181 192 306 438 597 611 714 836 
859 971 1090 202 275 332 333 346 388 424 444 730 847 
953 2146 196 306 369 377 3126 229 448 564 704 808. 


Lit. B. Nr. 148 361 618 818 872 967 998 1042 68 
237 379 408. 


Lit. C. Nr. 285 273 311 505 630 703. 
Lit. D. Nr. 36 96 367. 

Lit. E. Rt. 133. 

Lit. F. Nr. 12 25 105 504 512 873 887. 
Lit. G. Nr. 169 179 505. 

Lit. H. Nr. 143 275 293 706 783 797. 


921 1073 1112 1277 1202 1577 





Nie derſchleſiſch ⸗Naͤrliſche Eiſenbahn⸗ Prior. Aktien und 
Prior.Oblig. 


12. Verlooſung am 1. Juli o Zahlbar vom 16.Dezbr. er ab. | 7141 


Refanten. 


| Reunte ichung am 15, Dezember 1856 zahlbar. 
u Eoupons Ser. U. Nr. 3-8. . 

Nr. 2538 13313 14440 15782 18780 20717 21621 23570 
24574 30973 31140 32225 36373 36844 38221 39434 43598 
43703 49761 51194 52142 56873 56901 57245 66546 67907 
67935 68131 75590 77732 78882 82714. 


Zehnte Ziehung am 15. Dezember 1857 zahlbar. 
it hrs € Ser. IL Nr. 5-8 

Nr. 275 pe 3712 4755 5760 5790 7147 7171 7301 
7541 9379 9805 13099 13456 14484 14770 15954 17592 
47722 18358 18389 18402 19736 19881 20445 21085 23255 
24708 27557 28087 28484 28561 29698 309363 30524 34824 
35006 35595 36356 37724 38251 39073 40529 44161 45562 
46184 49163 49844 55788 55790 56861 58329 59983 60224 
61977 64378 65845 68721 69210 89640 70251 70526 70612 
74534 _78083 78867 80399 80873 82074 83478 84595 84885. 


Elfte Ziebung am 15. „ Dezember 1858 zahlbar. 
Mit Coupons Ser. II. Nr, 7—8. 

Nr. 197 1307 2052 2367 2502 2742 5791 7904 8026 
103% 10501 11655 12097 12802 12982 12997 13168 13318 
14187 14852 16446 16897 17823 19155 19180 19677 19873 
20055 20134 22130 22135 23860 24131 27633 27926 29183 
29527 29580 30506 30899 31074 31723 33172 33212 33287 
835064 35125 35992 38402 40734 41059 42047 44116 45870 
46219 46306 46617 49190 54504 56146 56899 58338 58479 
58522 59317 59701 59821 50842 60293 60397 61955 62776 
63230 63387 65059 65283 66222 66807 66561 67706 67795 
68238 69179 69332 69664 70208 71375 71631 71728 72154 
72227 72241 72417 72465 72667 73063 75744 77578 78585 
78598 78924 80407 81179 83248 83400 83831 84461 


Achte Zichung am 2. Jannar 1856 zahlbar. 
Mit Coupons Ser. 1. Nr. 5-8. 


Serie J. Nr. 1836 & 100 Rihtr 


Zehnte Ziehung am 2. Januar 1858 zahlbar. 
Serie II. Nr. 13992 31716 & 50 Rthlr. 


„Elfte Ziehung am 3. Januar 1859 zahlbar. 
Mit Coupons Serie II. Nr. 3-8. 

Serie I. Nr. 20 103 419 808 1508 8045 3708 3771 
4650 4920 5976 6217 6362 7229 8819 8836 9207 10981 
11618 12594 12832 13503 13883 14232 14293 14589 14728 
15218 15812 15820 16853 17048 & 100 Rtihlr. 

Serie IL. Nr, 689 758 828 1897 2213 2623 3611 4120 
4530 4770 4789 4833 5199 5395 5771 6476 6919 7092 7573 
8670 9211 10045 10139 10610 11335 11910 12000 12309 
12344 13510 13757.14731 15074 15162 15675 15715 16654 
17139 17499 18156 18221 18526 19265 20131 20247 20514 
21553 21700 21839 22212 22349 22479 24765 25284 25555 
26283 26481 26673 26903 27327 27840 27873 28064 28746 
288388 28906 29738 32360 32722 33619 33832 34363 34659 
34863 34924 à 50 Rthlr. 


Grfte Ziehung am 2. ag 1853- zahlbar. 
Mit Eonpons Rr. 


Ohne Coupons. 


4-20: 


Nr. 5628. 
Zweite" Ziebung am 2, Januar 1854 zahlbar. 
Mit Eonpens Nr. 6-0 
Nr. 7283. 
Dritte Ziehung am 2. Januar 1855 zablbar. 
Mit Coupons Nr. 8-20. 
Rr. 1406 3556 5813. : 
Vierte Ziebung am 2. Januar 1856 ai 
Mit Eoupons Nr. 10-20 
Nr. 91 3517 6479. 
Künfte Ziehung am 2. Januar ur zahlbar. 
Mit Coupons Nr. 12- 
Nr. 488 1674 1754 6343 6732 — 8121 8519 8701. 
Schöte Ziehung am 2 FT serk 1858 zahlbar. 
Mit Coupons Nr. 14— 20. 


166 889 2376 3540 3919 4079 6344 8168 8366 8445 
9341 9449. 


Siebente rn A 4 Ep akr zu 8 J 


Nr, 251 570 1809 2212 2452 3755 3772 4184 4291 670 
7491 7604 7690 7943 8154 9157 USE ODE VEIT EONL, 





“ r ‘ J 

4 pCct. Norwegiſche Staats-Anleihe von 1848. 

Auslooſung vom 1. Juli. 

¶. Serie, 44. Ziehung.) 

141 249 290 422 & 1000 Rthlr. Ber. 
681 905 950 1069 & 500 Rthlr. Beo, 
1617 1652 1666 1960 1996 & 400 Rthlr. Beo. 
2162 2198 2245 2422 2586 2627 2892 4 300 


Lit. A. Nr. 
Lit. B. Nr. 
Lit. ©. Rt. 
Lit. D, Wr, 

Rthlr. Bro, 
Lit. E. Nr. 
I. A 


3142 3307 3498 3039 3620 3808 & 10 


(H, Serie. : 34. Ziehung.) 
Lit, A. Nr, 155 170 268 à 1000 Rihlr. Beo. 
Lit. B. Nr. 791 933 950 & 500 Rtbir. Beo. 
Lit. C. Nr, 1217 1269 1385 11546 & 00 Rthlr. Ber. 
Lit. D. Nr, 1735.1929 2136 2171 d 200 Rthlt. Beo. 
Lit, -E, Nr. 2404 2640.2641 & 100 Rthlt. Bco, 





4 pCt. Obligationen der Hypothelenbank des König. 
reichs Norwegen. 
Ausloofung vom 20. Juni. 
I. Serie 1853. (26. Ziehung) : 
Lit. A. Nr, 102 237 & 1000 Sps. Lit. B. Rr. 14 170 
172 & 500 Sys. Lit. C. Nr. 49 d 400 Sps. Lit D. Ar. 


192 & 300 Sps. Lit. E. Nr. 139 176 à 200 Sps. Lit. F. 
Rr. 115 281 317 8100 Sys. 


II, Strie 1858. (22. Ziehung): 

Lit. A. Rr. 169 & 1000 Sys. Lit. B. Nr. 63 85 & 500 
Sys, Lit. C. Nr.10 & 400 Sps. Lit. D. Rr,50 à 200 Ep 
Lit. E. Rt. 87 à 200 Sps. Lit. F. Rr. 48 107 & 100 Sys, 
Lit. H, Nr, 2 à 50 Sys. 


IH. Serie 1854. (18. Ziehung): 


Lit, A. Rr. 61 & 1000 Sys. Lit. B. Wr. 120 à 500 
Sps. Lit. C. Nr. 26 à 400 Sps. Lit, D, Rr. 11 a 300 Ent. 


IV. Serie 1855. (14. Ziehung): 
Lit, A, Nr. 18 & 1000 Sps. Lit. B. Rt. 338 500 Ep. 
Lit, D. Rr. 45 & 300 Sps, Lit. E, Wr. 41 & 200 Sps. Lit. 
F. Nr. 32. à 100 Sp. 
V. Serie 1856. (10. Ziehung): 
Lit. A. Wr. 53 170 & 1000 Sps. Lit, B. Nr.118 à 500 
Sps. Lit. C. Nr. 38 à 400 Sys. Lit. D. Nr. 63 à 300 Spo. 
Lit, E. Nr. 0 73 à 200 Sys, Lit. F. Wr. 108 & 100 Sys, 


VI. Serie 1837. (6. Zichung): 
Lit. A. Nr, 46 à 1000 Sps. Lit. B. Nr, 91 & 500 Sps. 
Lit, C, Nr. 17 & 400 Sps. Lit. D. Rr, 13 & 300 Sps. 


VII, Serie 1858. (2. Zielnmg): 
Lit. A. Rr. 113 158 182 198 375 407 4 1000 Sps. Lit. 
B. Rr. 73 102 214 & 500 Sps. Lit. D. Nr. 86.92 138 & 
300 Eps. Lit. F. Nr. 109 219 222 à 100 Spo. 


nn m — — — 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Stammaktien. 
Verlooſung am 1. Juli ce. Zahlbar am 15. Dezember €. 


Lit. B. Nr. 18 43 110 142 194 236 264 289 391 477 
517 705 792 883 894 903 1249 1401 1410 1421 2189 2397 
2572 2597 2636 2653 2680 2778 2841 2083 3013 3057 3172 
3330 3407 3417 3602 3628 3636 3930 4060 4409 4600 4855 
4870 4996 4007 5140 5402 5551 5566 5677 5690 5694 5869 
5960 6038 6076 6094 6399 6402 6463 6524 6531 6539 6628 
6819 6841 7166 7336 7453 7490 7545 7984 8011 8063 8229 
8308 8356 8395 8607 8676 8865 8868 8922 8974 9011 9018 
9207 9325 9421 9429 9845 9883 10707 114 215320 350 638 
676 757 967 11245 265 407 646 699 846 873.962 12069 106 


Reftanten. 
Bon 1857: 18512 18524, von 1858: 2141 2754 3345 
8845 3954 5388 7384 8814 9241 11850 13222 13290 16785 
20043 20202. 


DOefterr. Eifenbahn 100 fl. Looſe v. J. 1858, 
5. Serien: ımd Prämienziebung vom 1. Juli, 
Serien: 
151 375 381 447 490 771 891 10083 1858 1430 1545 
2064 2069 3444 3655 3808 3834 4031. 
Prämien: 
Serie 2964 Rr. 79 à 250,000 fl. 
Errie 8091 Nr. 52 a 0,000 fl. 
Serie 151 Nr. 93 à 20,000 fl. 
Serie 3655 Nr, 43, Serie 8884 Nr. 10 & 5000 fl. 
Serie TTE Nr. 71, Serie 2031 Nr. 60 à 3000 fl. 
Serie 447 Nr. 63, Serie 3BOR Rr. 34 à 150 fl. 
Serie BI Nr. 82 93, ©. 1545 Nr. 88, S. 2069 Nr. 
98, S. 3655 Nr. 73 89 à 1008 fl. 





Serie 151 Nr. 6 94, ©. 375 Nr. 7 46, S. 381 Nr. 64 | 


9, ©. 47 Nr. 61 64 91, ©. 490 Nr. 20 41 79, ©. TIL 
Nr. 19 38, ©. 841 Nr. 33 49 98, ©. 1358 Nr. 56 58 60, 
S. 1430 Rr. 18 50, S. 1545 Nr. 54, ©. . 
2069 Nr. 19 24 81, ©. 3444 Nr. 54, S. 3655 Nr. 18, ©. 
3808 Rr. 70 81 90, ©. 3834 Nr. 7, 76, ©. 4981 Nr. 21 
a 400 fi. 

Alle übrigen im den gezogenen Serien enthaltenen und hier 
wicht befonderd aufgeführten Nr. erhalten jede einen Gewinn 
von 120 fl. öfterr. Währung.’ 





Defterreichifche Altere Staatsſchuld. 
Ausloofung vom 1. Yuli, 
Serie 208 und 209 enthält Hoflammer-Obfigationen. 





Deſterreichiſche Donaudampfſchifffahrts -Geſellſchafts⸗ 


Looſe A 4 pCt. 
4. Verlooſung vom 1. Juli. 
Nr. 39493 & 42000 fl. 
Nr. 23606 & 5250 fl. 
Nr. 24753 28265 35281 & 1050 fl. 
Nr. 3904 4825 5656 27273 28808 54193 & 525 fl, 


Mr. 1760°3509 7677 14375 22227 23196 24171 26286 | 


26577 27303 36287 36901 37350 45964 & 210 fl. 

Nr. 67 192 255 286 456 747 929 1009 146 297 488 
496 844 871 917 918 2046 59 357 545 797 898 3470 507 
553 864 4081 157 344 688 5022 536 940 @004 242 424 492 


715 878 71282 425 456 692 714 764 775.927 986 Bo13 76 |, 


128 261 528 699 9248 261 499 665 819 10173 108 338.436 
479 663 873 11737 12171 406 422 13439 495 496 786.979 
14012 520 546 711 15625 998 16070 112 138 157 466 526 
697 813924 995 17153 196 428 364 808 903 18079 194 
407 549 584 623 718 784 19107 252.261 456 20123 469 
548 917 983 21859 573 7166 795 22015 247 248 712 723 
833 835 917 953 23300 716 847 24241 .307 368 408 688 
718 25312 623 26027 317 735 909 088 27164 173 240 289 
570 691 28354 534 634 787 863 934 29230 390 416 481 
720 30195 214 278 349 556 895 31350 374 460 462 539 
617 703 981 32040 121 438 660 749 947 33465 598 621 
865 34091 448 461 472 957 35420 606 825 837 910 36104 
145 151 207 334 400 776 915 924 371445 6859 697 926 
33200 656 658 876 39469 505 980 40072 146 425 455 506 
878 41004 8 75 110 488 599 694 42251 419 624 676 701 





} 





DOftpreußifche Pfandbriefe. 
Abgelöſt zu Iobanni e. 


I. Königöberg’fhen Departements, 

Abbarten Nr, 54-58 & 100, 62—69 & 50 The. Beide 
ritten alle Rummern, Gorjaiten 30 & 100; 41 4:50 Thlr. 
Eichen 12 14 16 17 & 1000, 51 524500, 81 & 50 Tb, Fries 
derilenruh, Gamſau, Jäckniß alle Nummern. Klingenberg 2595 — 
100 & 1000, 28 90 & 500, 10.4200, 59 & 25 Thlr, KHuffiten 
alle Rummern. Lamiden 40 à 400, 62 63 & 100 Thlr, Leiis 
fienen 3.10 & 1000, 23-27 ü 200 Thfr. Liepe 30 & 500 Thlr. 
Lomp ale Nummern. Maldeuten 12 & 1000, 23 & 500 Tbtr, 
Reubaufen ale Nummern. Neuken 20 & 400 Thlr. Beiften 
191 a 50 Ihtr. Poduhren 19 & 200, 39 42° & 100, 52 & 
25 Thlr. Powaven alle Nummern, Rippen 31 32 72 73.75 
777879 81 142 143 144 145 147 à 1000, 83 84 85 87 162 
163 & 500 Thlr. Gr. Schwansfeld 12 à 500 Thlr. Saalau 
40 à 1000, 194 & 100, 195 à 25 Thfr, Tappelkeim alle Num— 
mern, Tolf3 30-31-&.400,-37 38 & 200 Thle. Warnien IV. 
3 & 100, 4 & 50, 7 à 25 Thlr. Meßlienen 216 & 1000 Thlr, 
Wundlack 7 8A 1000, 10 & 500, 26 & 200, 57 a 25 Thle, 


A. Morungen'ſchen Departements. 

Borken 90 à 50, 91 à 25 The. Elditten 79 à 400, 92 
& 50, 94 & 25 Ihle Frednau 34 35 & 1000 Thlr. Kattern 
27 & 50 Thle, Kirchdorf A. B. 39 à 100 Thlr. Diterwein, 
Gr. Parlöfe alle Nummern. Ponarien 65 à 1000 Thlr. Schlo⸗ 
bitten 103—5 & 400, 14 & 25, 68 & 1000, 137 & 200, 169 
& 100 Thle. Schömberg 235 & 25 Thle Stentendorf A, 19 
a 100 Thlr. Thomsdorf (9) 3 & 25 Thlr. 


IN. Angerburg’ihen Departements. 

Gr, Algawifhken (8) 5 & 100 Thlr. Mifchken alle Nums 
mern. Daniellen 10 à 100 The. Geblweiden 53-57 w 100 
Tblr. Glinfen 8 à 50 Thle. Gubfen (14) 125450,34 
6 7 à 25 Thle. Muntowen (7) alle Nummern. Raudonatfhen 
59 & 100 Thlr. Roguinen 34 & 50, 35 & 25 Thlr. Starullen 
(4) 53 4 50 Thble. Sydden alle Nummern. Tuſſeinen 20 & 
1000, 28 & 500, 32 à 200 Thle. Wenföwen alle Nummern, 





5 pCt. Prioritäts-Anleben der Pfälzifchen Ludwigs⸗ 
bahn (Lubwigshafen- Je age er 


Anlehen von 700,000 fl. Berlooiung am 27. Juni c. 
— Zahlbar am 1. Dftober e. 


Lit. K. Nr. 2 182 190 & 1000, L. 22 226 & 500, M. 


146 208 366 397 402 647 746 820 827 à 100 fl. 





‚Preußische Sechandlungs-Prämienfcheine. 


Reftanten. 
Hüs der 28. Berloojung am 15. Oltober 1855. Wällig feit 
15. Januar 1856. 
Nr. 168003 A 600 Rihlr. 
Nr. 38085 & 150, Rihlr. 
Nr. 3442 127524 155660 & 120 Rihlr. 
Nr, 2632 38770 116178 204955 226683 à 110 Rthlr. 
Nr. 3439 19403 485 25629 38051 73 56020 72780 
79804 97276 115141 191 127577 136204 281 173843 206700 
212209 236945 & 100 Rtbir, 
Nr. 168 1733 2691 21452 775 38071 72 51026 45 72417 
799 86141 95170 103431 489 107728 903 111935 115146 
116151 117275 125161 164 127581 12442 444 141380 147378 
153226 276 292 155658 176204 188217 200130 211779 222273 
223359 226675 678 880 250069 251679 695 & 96 Rthlr. 
Aus der 24. Verloofung am 15. Oftober 1856. Fällig feit 
15. Januar 1857. 
Nr. 2715 52 7855 56 60 8064 65 68 69 11715 30144 
30804 31576 58977 64083 67194 343 71638.,892..984 985 


73429 432 78537 585 84747 84748 749 750 87430 440 
89128 692 694 92214 215 217 219 93814 93815 899 96316 
350 98751 767 101816 118661 122311 129069 188757 :775 
794 138683 685 ‚140318 ı 364 391 142345. 149808 152511 
164271 164904 956° 165644 664 665 666 697 167451 452 
454 455 167793 797 168205 169681 173616 617 710 777 
174682 187121 536 188767 910—915 934 188939 947 203169 
re Pre 236450 594 237322 2449462501704 
0 Rtblr. . 


Aus der 25. Verloofung am 15. Oftober 1857, Fällig feit 
15. Januar 1858. 
Nr. 134670 & 141 Rthlr. 
.. Ar. 97047 103046 à 130 Rthir. ; ; 
Nr. 10994 73820 87755 97046 104092 131515 158467 
480 196478 247557 & 120 Rthfr, 
- Mr. 13% 12416 28150 38219 41668 42091 44943 47724 
82877 894 87340 103047 131503 134644 158464 158470 
162911 176474 179165 208281 297 212183 219377 à 110 Rtbfr. 
Nr. 10542 10998 16189 21820 23046 49 29037 38290 
41621 44625 631 47723 56446 496 82893 87341 342 97028 
29 48 49 50 112367 400 115496 120390 129291 570 571 
131516 517 520 134680 140767 1474 158463 465 469 471 
479 481 482 162942 164509 170520 179331 333 558 188815 
208232 215130 227574 229395 230659 677 236325 331 
247589 596 250689 à 100 Rtbir, 


mg nn 


4 pEt. Anleihe des Hypoth. » Vereins der ſchwed. 
Provinz Derebro (bei C. I. Hambro & Sohn in 
s Zondon.) 
17. Ziehung vom 1. Juli, 

Lit. A, Nr. 15 108 522 540 556 596 1299 1370 1438 
1450 à 2000 Me, Beo. 

Lit. B. Nr. 1 88 204 461 653 749 803 882 1008 1055 
& 1000 Me. Beo. 

Lit. C. Rr. 128 263 428 504 693 1153 1339 1390 1407 
1575.1583 1696 1766 1835 & 500 Me. Ber, 

Lit. D. Nr. 62 299 689 820 830 831 907 1296 13% 
1389 1566 1784 1801 1906 2209 2397 2414 2448 2595 2626 
2688 & 200 Mc, Beo, 





Reftanten. 
Aus der 15. Ziehung. Lit. A. Nr. 314 a 2000. B. 623 
&.1000..C.800 a 500 Me. 
Aus der 16. Ziebung. Lit. A. Nr. 837 a 2000, B. 1298 
a 1000. 0. 1611 & 500. D. 2442 1212 244 1843 14 1406 
a 200 Me. 





Anlehen der Wiener Dampfmühlen-Aftiengefellichaft 
d. d. 1. Juni 1852. 
Verloofung am 1. Juli e. Zahlbar am 14. Juli e. 


Nr. 2 8 26 43 52 56 61 103 18 27 38 45 82 85 88 
J Ah. 99 219 20 24 26 40 1. bis 10. Abth,, 242 1. bis 
0. i 





Zuderfabrifation für Württemberg. 
Ausloofung von Prioritäts-Obligationen am 30. Juni, 


Nr, 7 54 105 & 1000 fl. 
os 116 121 125 146 150 157 182 202 216 244 259 





Monatskalender. 


1) Dividenden. 
5* Gascompagnie 21 pCt. 

iederländifche Rheineiſenbahngeſ. 6 fl. 50 Er. 
Defterreihifhe Nationalbank pr. I. Sem. 30 fl. N.Deftr, Whg. 
Rubrorter Dampfſchleppſchifffahrtsgeſ. 10 pCt. 


2) Einzahlungen. 
Bis 1. Aug.: 10 pCt. Chemiſche Fabr. m München. 


a 5 pGt. Lichtenfteiner- Bergbau⸗Geſ i 
„I. » 5 p6L Bergbau⸗Geſ. Vereinigte Weſtfalia. 

» 1» 2% »6t: Berliner Brauerei-Befellfhhaft. 

Pass: 24 pPCt. Bergbau⸗Geſ. Tremonia. 

„1 » 596. Arenbergiice Bergbau: u, Hütten-Gef. 
„83 „ 10 pCt. Chemniher Koblenbau: Gef. 











Inhalt der Nr. 25 des Ziehungs-Auzeigerd vom 23, Juli. 


Betgiſche Oftbahn- Obligationen: Anstoof. v. 20. Juni fol. 89 
Donau: Dampfihifffabrt3:2oofe, fiche Oeſterreich. — 
Gitterſeer Steinfoblenwerls-PBart.-Obf. Berl, v. 1. Juli „, 
Hamburg Magdeburgifhe vereinigte Dampfſchifffahrts— 
Eombagnie. Verlooſung v. 2. Juli. .. .. 
Kur: und Neumärkiſche Pfandbriefe. Einlöfungs-Ter- 
min Weihbnahten 20 ne ren 
Seipaig s Dresdener Eifenbabn-Eompagnie » Part.Oblig. 
Berloofung vom 1. Juli 2. 2 2 2 2 22. 
Lübecker Staatö-Anleihe v. 3. 1850. Aust. v. 1. Juli „ 
Medienburg =» Schwerin’ihe Reluitions s Kaffafdeine. 
Ausloofung vom 27. Juli. = 22.2 vor. 
Niederſchleſiſch-Märk. Stamm-Altien u. Brier,-Oblig. 
MNERaNien.;..:...0 as de: a re a te 
Norwegiſche Staatsanleibe v. 3. 1848 à 4pCt. Aust. 
IT 9 1 Re Er 
Rormegifche — — a 4 pCt. Ausl. 
VOM UNE ae ae re 
Oberſchleſiſche Eifenbahn-Stammaltien. Berloofung v. 
1. Zuli und Neftanten . 2 2 2 2 2. 
Derebro, fiche Schweden: 
Defterr. 100 fl. Eifenbahn-Poofe v. I. 1858. 5. Zieb- 
Re le EEE Fe 
Deiterr. ältere Staatsfhuld. Ausloof. v. 1. Juli . 
Deiterreihifhe Donau: Dampfihifffahrts:Loofe. 4. Berl. 
ELTERN sr DR 
DOftpreußifche Pfandbriefe. Ablöfung v. 24. Juni . „ 
PBfälz. Ludwigsbahn-Prior.Anlehen. Berl. v. 27. Juni „, 
Preuß. ag rent a Frog eine, NReftanten . „ 
chweden: Derebroer Anleibe & 4. pCt. 17. Ziehung 
v. 1. Juli und Reftanten . . ... u 
Wiener Dampfmühlen-Aftien-Gef. Berl. v. 1. Aufl ER 
Württemberger Zuderfabrifation. Ausl. v. 30. Juni. „ 92 


55885883388 














* Aufforderung und Bitte. 8 


Um die Aufgabe unſeres Blattes, „die Zieh— 
ungöliften aller an deutſchen Börfen gangbaren in- g 
und ausländischen Staatöpapiere, Obligationen, 
Lotteries Anleihen u. ſ. w. rajch und correct den 
‚ verehrten Abonnenten zu liefern“, noch vollfommener 
löjen zu Fönnen, erfuchen wir hiemit alle Setreffen- 
den hohen Behörden, Standedherren, Aktienge- 
fellfchaften u. ſ. w. um gefällige bireete Franco— 
Einjendung ihrer Ziehungstiften in 2 Exemplaren, ſo⸗ 
gleich nad) deren Erfcheinen. — Vorzüglich ift uns 
bie@infendung der Ziehungsliften imOriginal 


| 

4 

hung ; 

als Gratis-Beilage zu unferem Blatte fehr erwünfcht 
— 


ar. 


und erbitter uns foldhe unfranfirt zur Poft in einer 
Auflage von vorläufig 1150 Eremplaren, über 
welche der Zufag „Beilage zum Ziehungs-Anzeiger‘‘ 
gebrudt werden wolle. Gleichzeitig empfehlen wir 
unfer Blatt zu Ankündigungen, die bei der gro- 
Ben im fleten Zunehmen begriffenen Auflage vor: 
ausfichtlih von günftigem Erfolge find. 
Würzburg, den 23. Juli 1859. 


Se Die Redaction. 
ZELTE TAT WEN TUT DT ET ET 


Berantw. Redakteur: Dr. K. Pöhlmann. — Verlag ber Sta hel'ſchen Bud; u. Runfthandlung in Würzburg. — Drud von J. M. Richter. 


Neue Würzburger 


(Morgen: Ausgabe.) 


Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Mer! 


Deruuikapektung - Ibjäbrlich 
bier 3 fl, e Bertilätrte 


für bier und ganz Bavern 2 fl. 
Bei Inferaten wird bie dreiipat- 











Deutſcher Bund. 


Bavern. Münden, 19. Juli. Se. Maj. der König 
haben gen Oberlieut, Ost. S dh och vom 5. Anf,-Reg. zum Adfutan- 
ten des Pd — ad latus beim Oknerallommando Nürnberg, 

m. v. Hunoffiteim, ernannt ; deu Unterlient. Joſ. Ritter v. 

annvom Haupt Feldipital Nr. 1 auf zwei Jabr ın den Rube- 
ſtand verſetzt; dem Unterfieut. & la suite Ian. Frhr. v. Kine. 
del Mar nachgeſuchte Entbebung von feinem Militärcharakter 
bemilligt ; dem Unterlieut. Herm. Frhr. v. JunderwBigatto 
von 15. Anf.-Reg. die Emlaſſung aus dem Heere bewilligt ; 
den temporär penfionirten Unterilent. Reinh. Margraf blei- 
bend im Rubeftande belaſſen; den Hauptmann Bened. Frhr. 
v. Stengel vom 14. Inf. Reg. in den Ruheſtand verlegt. 

£ Verordnungsbl.) 

Münden, 21. Juli. —** begibt ſich der Leibarzt 

Sr. Maj. des Königs, Geheimerath Dr. v. Gietl, im Auf 
trage ded Königs nah Innsbrud und denjenigen Orten Tyrols, 
mo Spitäler für Die Berwundeten errichtet find, um die dor— 
tige Einrichtung kennen zu fernen. — Der 1. Bürgermeiſter 
von Münden, Hr. v. Steinsdorf, bat von Er. Maj. dem 
Kaifer von Defterreidh wegen feiner Verdienſte, die er ſich bei 
Bewirtbung der Truppen des 4. öfterreichiichen Armeekorpé, 
welches durch Bayern kam, erworben bat, deu Orden der etier- 
* * erhalten. 
aben öſterreichifche Arden erhalten. — Rab langer Zeit ha— 
ben wir heute ner n Geowitterregen Gh Die 
Dürre ift fo arg, daß nicht mur die Wieſen, fondern audı alle 
Bäume, kurz alle Pflanzen verdorren. A. Bit.) 

Münden, 22. Juli. Se. Majeität der König haben 
den quiescirten Prof. Ioi. Schlottbauer feiner Bitte ent: 
fprediend von den Rumftionen eines Inſpeltors der f. Akademie 
der bildenden Künfte rentbunden ; das Kuratbencfizium Ober: 
piranımern, &dg. Ebersberg, dem Prieſter Gg. Grießi, Er 
poſitus zu Kreuzuuladı, Log. Wolfrathshanfen, übertragen. 

(N. Münd. Ztg.) 

Breußen. Der berühmte Profefior der Medizin, Herr 
Dr. Virchow, ift zum Stadtverordneten in Berlin erwäblt 
worden. . (dr. Pilz.) 
Berlin, 21. Juli. Die neueſte Erklärung der „Br. 
Ztg.“ if am der Börfe zwar mit Oenugtbuung aufgenommen 
worden, doch keineswegs bei allen nicht jo friedensieligen Leu— 
ten, deren politiſches Bewußtſein nidt an der Angſt eritidte, 
für Deſterreich Opfer * zu ſollen. Es klingt unendlich 
ſchwächlich, noch jehzt zu erklären, dab Preußen nichts gewolt 
habe, ald einen wirdigen Frieden für ſich und Deutſchland, 
wojür man doch wahrlich nicht nötbig gebabt hätte, ſechs Ar 
meeforps mobil zu maden und die Mobilmahung der drei 
anderen Korps unterzeichnet bereit zu halten, Warum denn 
auch jegt nicht wenigftens jo viel Energie , um offen zu fügen 
was wahr it, fo daß es fcheinen muß, ald made man feinen 
Diener gegen Paris, gewiß das Gefübrlichfte, das geſchehen 
könnte, Selbit die „Nat.3.”, Die doch die Politif der Regier- 
ung immer vertheidigt, meint: „Man kann nicht große Politik 
maden, wenn nur das Ziel ein auderes ift, dad ganze Rüſt— 
zeug aber, Styl und Vortrag ſich nicht allzu wefeutlih von dem 
unterſcheiden, wasman feit adıt Jahren von Preußen gewohnt 
iſt.“ Die bisherige Scheu vor der Deffentlichkeit, daß man troß 
aller Mahnungen fih nicht entjchliegen konnte, Mar und bes 
ftimmt ausjufprechen, was die preußijcddeutiche Aktion wollte 
und follte, das bat der preußiiden Politik zumeift geſchadet 
und ich fürchte, man wird fid) auch jept nicht entichliegen kön— 
nen, den Höfen und hoben Perfonen jo vielen Anlaß zum 
Mißvergnügen zu geben, 

Sannover. annovder, 19. Juli. Uufere Stände: 
verfammlung ward heute ohne Thronrede oder Feierlichfeit 
eröffnet. Die Vertreter des Landes find diesmal — 
berufen, um die Mittel zu bewilligen, welche die Mobilmachung 


Aud die verſchiedenen Komitemitglieder 


56. Jahrgang. 


tige Zeile in gewöhnlicher Feiner 
Schrift oder A Raum im Haupt 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 ir. 

berechnet. Briefe und Gelder franfo. 


Sonntag, 
24. Juli 1859. 











gefordert hat und fordern wird. Die Rriegsausfihten batten 
die Stände ſchon bei_ ihrer feßten —— el 
eine Million Thaler für die Rüftungen ——— aber bei 
der raſchen Entwicklung der Ereigniſſe hat die Re ierung be« 
reits jegt diefe Graänze überfchreiten zu Dürfen eglaubt, und 
die Enmme aller Ausgaben überfteigt das Limitum um mehr 
als das Doppelte. Dagegen wird ſich mit Fug kaum etwas 
einmenden laffen, namentlich nicht gegen die Anlage von Bes ' 
feftigungsarbeiten an schn Punkten der Elbe, Wefer und Ems 
für ‚eine beffere Vertheidiguug der Hüften und Hauptiirämne 
des Landes. Schw. 
Oeſterreich. Das „Frankf. Journ.“ brinat nun aus 
der Feder eines Korreipondenten im öfterreichifhhen Hauptanar: 
tier auch noch Gutbüllungen über den Urfprung ef ereper 
von Villafranca. Diefer Korrefpendent findet die Gründe, 
weshalb Napoleon den Waffenftillftand vorfchlug, in der Schwie- 
vigfeit des Angriffs auf Die fefte Stellung der Defterreicher 
und den ſchlimmen Rolgen, welde verausfihtlic eine etwaige 
Niederlage für Napoleon haben mußte, Er ſchreibt fodann: 
„Beim Äbſchluſſe des Maffenftillftandes dadıte im öfterreichiichen 
Lagert Niemand an die Gventuafität eines ımmittelbaren Frie⸗ 
deusſchluſſes. Aber inzwiſchen batte der Arangofenfaifer mit 
bewundernewürdiger Gefdidlichfeit den Anoten einer Intrigue 
geſchnürt, die zum Zwecke batte, Kranz Jofeph I, zu einem Ses 
paratfrieden mit Frankreich Zu bewegen. Wem wir recht une 
terrichtet find, fo war es den Madinationen der franzöſiſch⸗ 


nfticen Diplomatie aelnnaen, Pie’ dreiutraf ä 
ondon zur neerzeichining eines roiwioue te An 


möge deffen fie fi zu gemeinfamer Vermittlung zwifchen Krank: 
reich und Deiterreich verpfliditeten und als Balis der VBermitt- 
lung Die Verzichtleiſtung Defterreichs auf das Iombardiid-vene: 
tianiſche Königreich aufitellten. Gelegentlich des an den Abſchluß 
der Waffenftillftandsverbandlungen ſich fnüpfenden Verkehrs 
von Puarlamentären lich Napoleon den Kaifer von- Defterreich 
ven dem erzielten Ginverftändniß der drei Mächte in Kennt— 
niß Ionen mit dem Beirügen, daß er nicht abgeneigt ſev, Der 
Einmiſchung Dritter ſelbſt durch Zugeſtändniſſe an Defterreich 
juvorzufommen; er ſey bereit, im dieſer Beziehung weitere Gr: 
Öffnungen zu machen und bitte um Gntiendung einer Perſön— 
fichfeit, Die fi des allerb. Vertrauens erfreue. Der — 
Priuz Alexander von Heffen wurde zu dieſer delikaten Miſſion 
auserwäblt, Auf dieſe Weiſe enlſpann ſich ein lebhafter Ver— 
tehr zwiſchen den beiden gekrönten Häuptern; der gleich An— 
fangs mit beſonderem Nachdrucke geaußerte Run apolcons 
nad einer Zufammenkunft mit dem öfterreichifchen Kaiſer wurde 
aber ausweichend abgelehnt; dafür aber um fo nachdrücklicher 
wiederholt. Dreis bis viermal eilte der Prinz Alexander nad 
Valeggio, ehe es feinen Bemühungen glüdte, die weit ausein- 
andergebenden Anfprüce zu — Nachgiebigkeit u bes 
wegen. Anfangs verlangte Napoleon Die Konftitwirung ene⸗ 
dig's als felbftändigen Staat unter einem öſterreichiſchen 
—— dann willigte er in das Verbleiben dieſer Provinz 
im Verbande der Monarchie. Oeſterreichiſcherſeits ſetzte man 
dann Die Ueberlaſſung von Peschiera, Mantug und Porgoforte 
durch und garantirte, ſich dadurch die militärifhe Beherrſchung 
Oberitaliens; am der hartnädigen Weigerung Napoleons, die 
vertriebenen Souveräne der Meinen italienischen Staaten wieder 
in ihre Länder einzujegen, wäre um ein Haar das friedens- 
wer? geiceitert, Ka Joſeph erklärte auf das beitimmtefte, 
er werde auf feinen Fall jeine Verbündeten im Stiche faffen. 
ES mliehlic gab Napoleon auch hierin nach, fo weit es nicht die 
— von Parma betraf, über deren Staaten er ſich die 

erfüqung vorbebielt. Als die Verhandlungen endlich am dies 
fem Stadium angelangt waren, willigte Der Kaiſer von —* 
reich in die Zufammentunft. Wir Dürfen nicht unterlaffen, 
anzuführen, dab Napoleon bei Ddiefer Negoziation das höchfte 
Map von Weltkenntniß, Geift, Charakteritärte, Selbſtbeherrſch— 
ung und Energie betbätigt hat. Er ſprach u. A, die, Abficht 


(a tandu RB: 121 nn HR 

auf "die Hter der Hehhtuhisn dach Ungarn zu Schleudern und 
deutete ziemlich unverblümt daraufhin, dab Klapka betimmt 
feh, mit 300 Kriensgefangenen und Ddefextixten Ungarn aus 
Toufen ee 7 im das Baterland derſelben —— 
Wir haben A riofität halber dieſe —— unſcch 
LTefern mitgefbeitt; es wird ihnen aber nicht zweifelhaft fehn, 
daß fie mehr wohl im der lebhaften Phantaſie des Schreibers, 
als in Wirklichkeit beftehen dürften. Um alles das mit Sicer- 
beit zu wiſſen, müßte der Mann ja im geheimen Rathe des 
Kaiſers figen. 
Wien, 18. Juli. Im der „Deiterr. Zeitung‘ leſen wir 
beute: „Ein ftarkes Kapital könnte in Ddiefer Zeit amgelegt 
werden, wen mm Oeſterreich verfuchte, Durch fein inneres 
Regiment und durch praftiiche umd thatkräftige Reformanträge 
am Bunde moraliſche Eroberungen in Deutſchland zu machen. 
ür ein gemeinfames Gewerbe» Heimath: und Handels-Recht, 
e tüchtige Reformen im deutfchen Kriegsweien nah Maßgabe 
der gemachten Erfahrungen könnte es in befonnenem Vorgehen 
fehr viel feiften, und e3 würde ſich Dann zeigen, wer für Deutjch- 
lands pofitive Entwidlung am meiften zu thun bereit ift, Wenn 
Preußen durch negative Politit zur Vorherrſchaft in_Deutid- 
faud gelangen wollte und damit ſcheiterte, jo muß Defterreich 
durch eine Politik pofitiver Entwidlung nnd Befriedigung der 
vernünftig: praftifhen Wünſche der Nation feiten Fuß zu be 
halten ſuchen. Wir erbliden darin den wahren Konfervatismus.” 
Mien. Die „Autogr. Korr.“ beftütigt, daß die fterb- 
lichen Üeberrefte des Herzogs von Reihitadt, einem dem Kaiſer 
Napoleon gemachten Zugeftändniffe plolae, vön Wien nad 
Paris gebracht werden follen, doch jey mod nicht "beftimmt, 


wann. 
’ Die Zahl der durch die franzöſiſchen Kreuzer aufgebrachten 
Öfterreichifchen Kauffahrer beträgt im Ganzen 52 Schiffe, welde 
theils nah Marfeille, theils nah Toufon in Gewahrfam ge— 
führt wurden, Wie bereits gemeldet, follen jept ſämmtliche 
anfgebrachte Schiffe frei gegeben werden. 

- Zundbrud, 19. . Diefe Woche werden die an 
„den Landesgrenzen fichenden, oder dahin auf dem Marfch bes 
findfihen, Landesvertheidiger ihren Heimweg antreten, Der 
„Zyroler Vote’ veröffentlicht das Verzeihnig der Mitglieder, 
durch welche der Ausichuß des tyroliſchen Landtags verſtärkt 
worden, Es find für die vier Stände (Geiſtlichen-, Ritters, 
Bürger: und Bauernftand) je vier Mitglieder bierzu ernannt 


Wandoms 


- ®roßbritannien. . 
Durch Rothſchild ift den Unterzeichnern der lebten öfters 
reichiſchen Anleihe die willfommene Anzeige geworden, daß fie 
der Einzahlung der noch übrigen 40 pCt. entboben find, Man 
wird ſich erinnern, daß der a ag diefer 5p@tigen An— 
feihe 80 war, und dab davon 40 pCt. einbezablt worden find, 
5 welchen Betrag natürlich Scheine audgegeben murden. 
Die öſterreichiſche Regierung bat, den Umſtänden Rechnung 
tragend, gegen die Subjfribenten mit großer Billigkeit gehan— 
delt, wird aber feine große Ginbuße zu beffagen baben, da 
nad) allem, was befannt ift, hier faum eine halbe Million Pfd. 
Sterling gezeichnet wurde. (Köln. 3.) 


Frankreich. 
Paris, 19. Juli. Die Stimmung iſt hier im Allge— 
meinen nichtd weniger als fehr begeiftert Pie die Friedensthat, 
und es gehört wirklich eine ziemliche Doſis Optimismus — * 
um in der Wirklichkeit alles das wieder zu finden, was einzelne 
afrgie Organe als die allgemeine Anſicht des franzöfljcen 
olles hinſtellen. Die Nachrichten, weldie tagtäglıc aus ver- 
—— Theilen Italiens hierher gelangen, ſprechen verſtänd— 
licher als alle ſchönen Phraſen des „Conſtitutionnel“ halb⸗ 
auitlich) nud des „Univers“ (Flerifal). Es zirkulitt im Augen- 
hlict eine Aeußerung des ehemaligen — denten der Ki ro⸗ 
kammet, Heren v. Basquier, durch alle Salons von Paris: 
L’enthousiasme“, ſagte er zu einem Freunde, „est comme 
ia bataille de Solferino; 8 se gagne, mais cela ne se 
commande pas.“ — Aus Jtalien weifen alle Nachrichten 
mehr auf eine bevorftehende größere Verwidlung als auf eine 
unmittelbar aus dem Frieden ſich ergebende Loſung bin, In 
Modena und Toskana gibt fih die entjchiedenfte Abneigung 
gegen die Wiederkehr des alten Syſtems und der alten Hersen 
und. In leßterem Rande haben ſich bereits 80 Gemeinderaths: 
follegien unummunden durch Schrift und Wort für die Einver- 
leibung mit Sardinien ausgefprochen, und in Neapel, wo in 
demfelben Maße, in dem die Schweizer abgeben, die liberalen 
Beftrebungen berbortreten und berüdjichtigt werden müffen, iſt 
man einem Eintritte in den zufünftigen itafienifben Bund noch 
immer fehr abgeneigt. Mau fan die bundestäglihen Wohlthaten 


| 


dem Königreiche beider Eisilien um jo —— aufdrängen, je - 
weniger der Bund jelbft einer allgemeinen 
die Großmaãchte ſich etfremen wird — Die 


nerlenn d 
örje s 
It 
zerl von’? a 


Baris, 19, Juli. Der „Monitene” führt feine Leier 
heute nad China; er bringt den Anfang einer Neibe von Reife: 
briefen über die Zuftände im himmliſchen Reiche. , Außerdem 
wird der Gmpfang-des Kaiſers in Turin nad „offiziellen 
viensontefiihen Zeitung befdwieben. Bon den Sorgen und Ge— 
ahren des italienifchen Volkes bringt der „Moniteur” feine 

eife, über die vielbeſprochenen Bedingungen des Friedens fein 

ort des Auffchluffes oder der Beihwidtigung. Ueber Seyn 

oder Nichtſeyn eines europäiſchen Kongrefied herrſcht ZUM 
(8. 3.) 


immer Zweifel. 
Italien. 


Rom, 12, Juli. Aus dem Hauptquartier hieher gefom» 
mene feamöfiidre Offiziere laflen der perfönlichen Tapferkeit der 
öſterreichiſchen Soldaten bei Magenta und Soljerino volle An- 
erfennung widerfahren, haben aber für ihre oberſten Leiter mur 
berben Tadel. Das Protekionsweſen, jener alte Krebaſchaden 
in der öfterreidiiichen Armee, bat ſchwere patriotiſche Opfer in 
kürgefter Friſt zu Grunde richten faffen; es wird Fünftigbin 
fäbige Köpfe wicht auflommen laffen, wenn es aud) im Diejem 
Ghunfte noch beim Alten bleibt, Die Franzoſen belädeln und 
beipötteln mehr aber ald die Taktik der Oeſterreicher während 
der Treffen ibre Strategil im Allgemeinen, die überall * 
Straßen ließ, auf denen ſie umga wurde, und gefüllte Ma⸗ 
gazime preiögab, die auch der gewöhnlichſte Führer wenigftens 
dem Feinde gegenüber hätte müffen vernichten laffeu. (St. 3.) 

Turin, 18. Juli, Ratazzi wird alle. Mühe haben, die 
Gemütber zu berubigen. Wie die Regierung ibre Aufgabe auf 
ufaſſen int, das acht am deutlichſten aus dem a 
zufaf ſchei das geh lichſt dem. Umſtande 
hervor, daß della Marmora und Dabormida, zwei Generale, 








witer Der Verſtimmung zu leiden, die 
Befriedigung 36 ‚ mit welher da 
fm erſten Augenblick Pegriie worden, 


die Hauptrollen im nenen Kabinete fpielen. tazzi ift eine 
Zuſage für die Zukunft, ſeine militäriſchen Kollegen vertreten 
die Gegenwart: die Diktatur. Wir müſſen ————— fal⸗ 


ſchen frauzöſiſcherſeits ausgeſtreuten Behauptungen —* n⸗ 
treten, So iſt es gen begründet, daß in Sardinien, in 
Tosfana oder in dem Kirchenftaate irgend eine zur ge: 
treffen werben wäre, dic fi nicht ber andbrüdtliden vorberigen 
Zuftimmung des Kaiſers der 


ranzofen erfreut hätte. Nichts, 
auch die Emennung der p oriichen Regierung in Bologna 
nicht, geſchah ohne Einwilligung Napoleons ul, und aud 


Marcheſe Pepoli nahm die auf ihm gefallene Wahl erit am, 
nachdem fein kaiſerlicher VBermaudter ihn dazu no. batfe. 
In Toskana, Modena ımd Parma wurde alles haarklein mad 
den Borjcriften des Kaifers eingerichtet, und Pietri 
hatte überall fein Ange, Die Furcht vor der Revolution, die 
Napoleon jept vorſchiebt, iſt erheucelt, Napoleon ftelt ſich 
jegt nur fo, als fey Vieles nicht nad feinem Sinn gegangen, 
um eine qute Eutfepufdigung ſeines raſchen Ariedensfchluffes zu 
baben, und zugleich um die Berantwortlicfeit für Allerlei, das 
er nicht auf fid nehmen mag, von ſich abzumälzen. CR. 3.) 
‚ Die Verſtimmung des Tuilerienfabinets über die piemon- 
tefifhe Politik iſt ein öffentliches Geheinmiß. Man glaubt, 
daß Graf Arefe (gemäßigt, Anbänger Napoleons) nur deshalb 
nicht mit der Bildung eines Kabinets zu Stande gefommen ift, 
weil er bei dem König von Sardinien feine genügende Unter 
fügung gefanten bat. Dagegen fol die Berufun — 
(radikal) dem Kaiſer Napoleon ſehr unwillkommen Fun. uch 
die Anfregung in den — —— ſchreidt man piemmtef- 
ſchen Einflüſſen zu. In Tosfana, in Modena, in den Legatio- 
nen werden bereits verftärfte Demonftrationen in Scene ge: 
fegt, den Inhalt der Friedensyräliminarien im Frage zu ſtellen. 
elbe Rolle wird Piemont fpielen, — nahezu moraliſch ver: 
pflichtet, wie es ift, eine Bewegung zu ftüßen, die vorzugsweiſe 
durch piemonteftfdre äre hervorgerufen morden , doch 
anßer Stande, dem nten Drud feiner beiden flarten Rat; 
barn zu widerſtehen? Glaubt man außerdem mirffidh, Der 
Kaifer der Franzofen werde es geftatter, daß die Freiheit der 
Tribune, die ihm erwünſchte Waffen gegen Defterreich lieh, 
ſich jetzt gegen ihm und feine Pläne kehre mid die —58 des 
ſündenden Worts in den hoch aufgehäuften Breunſtoff ſchleu⸗ 
ere? Napoleon IIT. hat Italien feine ug 
die italieniſche Revolution bat ihm für thre ihre ber 
die Wege, 

iel erteicht. Bi 


waffnete Unterſtützung gellehen: — jetzt ſcheiden 

denn der Kaiſer > ranzofen u A 
gen en; für ein 
—ãA Der König 


Revofution fteht fih um ihre Hoffnun 
—* iemont bat fie nicht 
Biltor Emanuel ſcheint ſich inzwiſchen der ſchwierigen Stellung 


zwifchen Beiden bewußt zu werden, obſchon er die Hoffnung 
nicht aufgibt, Beide zu plkiergeben. 

Wie die Stimmung der gemäßigten liberalen Partei. in 
Piemont und in Italien überbaupt ift, lehrt ein Notbichrei der 

uriner „Opinione“, der alfo lautet: „Der Fiedenswind, 
der feit Kurzem vom Mincio berwebt, ift eine verlorene Schlacht 
für Italiens Geftumgen. Die Frage wegen der Unabbängig- 
eit Jtaliens tft vertagt und ganz einfach im eme Abfindu 
Piemontd verwandelt worden; indeß dies iſt infefern nicht übel, 
weil je mehr Piemont wächst, deſto mehr die italieniſche Sache 
unimmt. Der Friede am Mincio ift ein geographifcher umd 
ein politifcher Friede, Schon einmal wurde ein folder ge- 
fchloffen, doch hatte derfelbe feine Dauer. Eutopa jellte be 
denfen, daß es Italien dabin gebradıt bat, nichts mehr vom 
Frieden, Alles vom Kriege erwarten zu mäffen. 

Man verfihert, England habe dem König von Neapel 

den Rath ertbeilt, dem italienischen Bunde nicht beiqutreten, 


Köln, 3.) 
Florenz, 18. Juli, Der „Monitore Todeano“ wider: 
legt das Gerücht, die proviforifhe Regierung babe feit dem 
Friedensfhluß die Anmerbung von Freiwilligen eingeitellt. 
„Während die Diplomatie unterbandelt,“ fagt das amtliche 
Dlatt, „wird Italien unter Waffen bleiben.“ (Br. 9) 
Die legitiniftifhen Blätter können wicht begreifen, daß 
nur von der Rückkehr des Großherzogs von Toskana umd Des 
Herzogs von Modena, nicht aber ven der Frau Seriosin von 
Parma (Schwefter des Grafen Chambord) die Rede zu ſeyn 
fheine. Die Sache iſt jedoch ganz einfach, denn die morali- 
ſchen und politiſchen Verpflichtungen, welche der Kaifer von 
Oeſterreich gegen Iene batte, find von der Herzogin jelber da- 
durch verwirft worden, daß fie fich nicht unt nicht in den lep- 
fen Zeiten inter Oefterreidifchen Schutz begeben wollte, fon- 
dern ſich auch au verſchiedenen Zeiten von Defterrei entfernt 
batte. Cie fühlte die Gefahren woraus, die ihr drohten, aber 
fte hoffte, fie dadurch zu beſchwöten, daf fie — gegen 
Oeſterteich und Hinneigung zu Sardinien fo ſehr als ſchicklih 
fund that. Dem Raifer von Oeſterreich, welder in Billaframka 
für Todkana und Modena, deren Fürften feit am ihm gehalten 
hatten, Die Rückkebr der Pepteren zu ftipnliren für feine Pflicht 
bielt, Tagen feine Motive der, und es ftand ihm nicht einmal 
zu, ehr Gleiches für die Herzogin von Parına zu thun, Die 
demnach zu wählen bat, entweder aus eigenem Antriebe nad) 
Parına zurüczufchren und ihr Heil zum verfuden — an Muth 
fehlt es ihr nicht dazu — oder ſich an die Großmnth des Kai- 
ſers der Franzoſen zu wenden. Dieſer wartet nur hierauf. 
An Toskana bat die Staatsfonfulta beſchloſſen, die 
proviferifde Regierung moͤge „die forgfamten Anfirengungen 
bei dem Kaiſer der Franzoſen machen und fid and bei den 
anderen Großmächten dabin verwenden, daß man bei der Feſt⸗ 
ftellung des Schickſales dieſes Theiles von Italien Rückſicht auf 
die freie Kundgebung feiner fegitimen Wünsche nebme; die Re— 
gierung möge ferner ſich an den König Biltor Emanuel wen: 
den, damit e3 ihm gefalle, das Proteftorat über Toskana auch 
nach dem Friedendſchluſſe und bis zur definitiven Ordnung Des 
Landes zu behalten.” Kavaliere Perugi_ ift aud bereits in 
einer befondern Miffion zu Ddiefem Behufe von Florenz nad) 
Paris abgereift, a RN. Pr. 3.) 
Die öfterreichifche Armee in Italien bleibt in der Stärke 
von 6 Gorys, von denen jedes auf 40,000 Dann gebracht ift, 
unter dent Befehle des Frhru. v. Heß in ihrer kriegsmäßigen 
Pofition, bis die Pazifitation Italiens eine Thatſache ift, Die 
vertriebenen Souverane in ihre Staaten zurücgefebrt find, und 
die Konftituirung der italienifchen Konfoderation erfeigt feyn 
wird, (&r. Bhe.) 
Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſchreibt: „Die Nachrichten aus 
Italien lauten fortwährend ſehr beunruhigend. Die italieni— 
ſche Frage, anftatt gelöſt zu ſeyn, ſcheint ſich gefährlicher vers 
wirren zu wollen, ald es je zuvor der Fall war. Die Durch- 
rd der Fricdensartifel ftoßt überall auf Hinderniffe, die 
ch mit jedem Tage fteigern, In den Ländern, welde in die 
Demwegung des Kampfes bineingezogen waren, herrſcht eine un 
ufriedene Aufregung, welde das Schlimmfte befürdten läßt. 
ie Revolution will fih an den Punkten, die fie ufurpirt bat, 
mit Gewalt behaupten und droht an andern Punkten neue 
Stellungen u ewinnen. Gegen die Honförderation, wie der 
Friede von Billafranfa fie als das nationale Einigungs- und 
politifhe, Beglũckungsmittel für Italien a prechen 
ſich nit nur die Parteien der Bevölkerung, fondern auch zwei 
Souveräne Italiens aus, Indem wir die verfchiedenen Nach— 
richten über die italienischen Kriedenswirren ohne weiteren Koms 
mentar mittheilen, können wir nur wiederholt unfere Berubig- 
ung darüber ansprechen, dab nun Riemand mehr im Stande 
ift, Diefer traurigen Zuftände wegen Defterreih anzuklagen. 


Es wird fein Italien vor der Berührung mit dem revolutionä⸗ 
ren Elementen zu bewahren, ihm den Frieden zu erhalten 
wiffen: für das, mas Ber feiner Grenzen vorgeht, ift Defter- 
reich nicht verantwortlich, da es feinen Anfprud auf die Ehre 
macht, die Jnitiative 3m der neuen Ordnung der Dinge i 
Italien gegeben zu baben. Selbfiverftändfich wird Defterrei 
feine beim Friedensſchluß übernommene Verpflichtung erfüllen 
aber es muß zunaͤchſt dem Kaiſer der Frangofen- üderlaffen Blei 
ben, zur Reafifirung feiner Ideen den Boden zu ebnen”. Wit 
wünſchen recht ſehr, Daß das, mas die „Oſtdeutſche Poſt“ bier 
amdentet, wirklich die Mbfict des Miener Nabinet® fey. Ye 
weniger es ſich jeßt im die italienifchen Angelegenbeiten miſcht, 
deſto beffer wird e8 dabei fahren: möge ed den Kaifer Napo— 
feon allein auseffen laffen, was er eingebrodt bat. 


en. ; 
And Bombay vom 23. Juni wird berichtet, daß die Un—⸗ 
ruhen in der Nähe von Bewah Jubbulpore fortwähren. Es 
war indeß der aufſtändiſche Häuptling Bullie von dem Major 
Rennie geichlagen worden. 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Pafſan, 17. Juli. Heute fand die feierliche Einweih⸗ 
ung der neuerbauten proteftantiichen Kirche ftatt. RR.) 
Berlin, 16. Juli. In der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
fung vom 14. d. wurde ein Komite zur Errichtung eines Ale- 
zander- v. Humboldt-Denfmals ernannt.‘ (A. 3,3 
Die öfterreichifche Fregatte „Novara" bat ihre wiſſenſchaft 
fihe Weltfahrt abgekürzt nnd iſt von Balparaifo direft nad 
Gibraltar zurückgeſahren. Dadurch unterblieb der Veſuch von 
Veru, welches neben reichen wiſſenſchaftlichem Stoffe andy einer 
ainftigen Boden für fommerzielle Intereffen. bietet und nament- 
lich die Anknüpfung eines Hambelövertrages wünſchenswe 
machen würde — wenn nicht eben die Revolution dieſes Lan 
in große ee und linficherheit verfegte. 
(Begetabilifhesd Leder, Das „Mechanie's Ma- 
—— gibt im Nachfolgendem einen Bericht, was in dieſer 
eziehung geleiſtet wird. Nachdem uns einige Proben von 
vegetabiliſchem Leder, ſowie verſchiedene Daraus gefertigte Ars 
tifel gereiat worden, fahen wir umd veranlant, die ausgedehnte 
der 


abri . Spill und Eomp., der befanmten englifden 
gierung » Lieferanten zu Stepney- green, im nfdein zu 
nehmen, um das nofbmendige Material zur Feſtſtellung des 


Vethältniſſes des kũnſtlichen gegenüber den wirklichen Leder zu 
fammeln. Was das Ausfeben, fewie die allgemeine Beichaffen- 
beit des in frage ftebenden neuen —— anbelangt, fo 
gleicht dastelbe hierin dem amimalifben Reber in dem Maße, 
dab der Unterichied mur mach genauer Unterfuhung bemerft 
werden kann. Namentlich ift Died der Fall bei den zum Buch— 
binden, zum en von Bibliothektiſchen und ähnlichen 
Zwecken verwendeten Sorten. Inter den Bortheilen, welche 
das vegetabilifche vor dem eigentlichen Leder auszeichnen, ver» 
dienen beionderd hervorgehoben zu werden, daß es, fo bünn 
es aud immer ſeyn mag, ohne beiondere Rraftanitrengtntanicht 
erreißt, aller Feuchtigkeit wideriteht und felbit dann feinen 
Schaden leidet, wenn es längere Zeit dem Einfluß der Näffe 
ausgefeßt ift, indem letere weder durchdringt, noch ein Schrum⸗ 
pfen des Leders zur Folge hat; das Leder ift deshalb immer 
troden, und fein Glanz wird durch Reibung eher erhöht, als 
vermindert. ügen mir noch binan, daß alle Berfuche, vegetas 
biliſches Leder mittelit ded Nagel oder in anderer Weile zu 
fragen oder aufjureiben, fruchtſos ſeyn würden, fo dürfte bier- 
mit die Konkurrenz dieſes Produftes mit dem wirklichen Leder 
das ohnehin in den leßten Jahren nicht mehr in einer allen 
Nachfragen gemügenden Duantität vorhanden und deswegen 
um Nächtheile aller Klaſſen fo ſehr im Preife geftiegen ift, 
Dinreibenb gerechtfertigt erfcheinen, Zur Herftellung des fünfte 
lichen Lederd wird Kautſchuk und Naphta verwendet, welch letz⸗ 
teres durch ein dem Senior der Firma, der felbft ein tüchtiger 
Chemiker it, befanntes Berfabren von allem Geruch befreit 
wird, fo daß der Geruch des vegetabifchen Leders weniger ftark 
ift, als jener des wirklichen. Zweifelsohne dürfte die Verwend⸗ 
barkeit des neuen Produftes bald eine viel größere Ausdehn- 
ung gewinnen, als die des wirklichen Leders, ie bauptfäds 
lichſten Gegenftände, melde bereits Daraus verfertigt worden 
find: Wagen: und Pferdededen, das Lederzgeug der Soldaten, 
zufammenfegbare Eimer, Pferdegeſchirre aller Art, Buchbinder- 
arbeiten x. Für leßteren Zwed ift es wegen feiner Zähigfeit, 
Waſchbarkeit und Widerftandstäbigkeit gegen Flecken befonders 
eeignet. Indem man auf die Rückſeite des vegetabiliſchen Le— 
ders mittelft Kautichufs Leinwand aufffebt, fann man demjelben 
jede beliebige Dide geben ; überdies befigt es eine Stärke, die 


an's Wunderbare ftreift, und doch beträgt fein Preis trug all ı 


diefer Vorzüge nur ein Drittel des gewöhnlichen Leders. _ 
(Gemeinnügige Wochenſchrift.) 
New: Dort, 6. Juli. Wir batten vorgeftern die Feier 
des 83. Jahrestages der Unabhängigkeit, welde in der her 
kömmlichen Weife begangen wurde, Wer Ddiefelbe einmal in 
diefer Stadt erlebte, bat ichwerlich Luft, den Höllenſpektalel 
wieder mitzumachen, ſondern gebt lieber aufs Land, Wir 
waren übrigens auf ein großartiges Schaufpiel in den Lüften 
gefaßt, durch welches der gloriofe 4. Juli beinahe verberrlicht 
worden wäre, In St. Louis in Miffouri hatten nämlich drei 
Luftſchiffer den Plan gefaßt, in einem riefengroßen Luftballen 
die fehshundert Stunden weite Fahrt bierher zu machen. 
Diefe drei Leute, Wife, Gager, und Lamontain, welchen ſich 
nod ein Berihterftatter einer Zeitung angefchloffen, unternab- 
men in der That das Wagſtück. Am 1. d. M. zwiſchen 6 und 
7 Uhr Abends war der Luftballon, welder 60 Fuß im Durd)- 
meſſer hält und 150 Fuß hoch ift, gefüllt umd jtieg empor. 
Mile will durch öftere Verſuche ermittelt haben, daß In unferm 
Lande zwifden dem 25. und 45. Breitengrade von den Felſen— 
ag bis zum atlamtifben Ozean im der Höbe von 4000 
is 8000 Fuß eine Luftftromung von Weiten nad Oſten ziehe, 
und darauf war fein Plan beredinet,. An den Luftballen war 
als Gondel ein fünfthalb Fuß breites und ſechzehn Fuß langes 
Boot gehängt, das ins Waſſer gerudert werden fann und als 
Ballonzimmer diente, Die Reife begann bei heiterm Wetter, 
der Ballon fuhr über die Staaten Jlinois, Indiana und Ohio 
dahin, umd nad zehnftündiger Fahrt jchwebte er über San: 
dusty am Erieſee [4 niedrig. dab man dem mit großen Buch— 
ftaben gefchriebenen Namen „Atlantic“, denn fo heißt er, deut- 
lid) erkannte, Nach zwei Stunden berührte er bei Kairport 
beinahe das Waffer, ſchwebte über das weſtliche Benniylvanien, 
nad) — in New-Porf, und war um Mittag gerade über 
den Waſſerfällen des Niagara; dann flog er nadı @auada bin- 
über, trieb zurüd-in dem Ontariofee, wurde aber in der Nähe 
von Dömego von einem Wirbelminde gepadt, nad unten ges 
worfen, durch Wälder geichleift, und blieb etwas vor 2 Uhr 
er bei Adams, ummweit Sadetts Harbour, bängen, 
Er hat aljo 1400 engl.) Meilen in 19 Stunden zurüdgelegt 
und die weiteite Luftreife gemacht, die je gewagt wurde. Wife’s 
Annahme von der Strömung nah Oſten ift im diefem Falle 
beftätigt worden, nur nahm fie eine mehr nordweitlice Richtung, 
als er vermeint hatte; mit einem Ballon, der ſich eine Richtung 
geben ließ, wäre er ohne Zweifel bier in New»Dork angefom- 
men, Gr will nun den Ballon ausbefjern und eine Fahrt nad 
Europa madıen. (Leipz. 3.) 





Neueſte Nadyricyten. 
Berlin, 22. Juli.” Die amtliche „Preuß. Ztg.“ ſchreibt 
„Die mannigfadhen Jrrthümer, welche in jüngiter Zeit über 


. 


die Zwecke der von Preußen angefirebten Vermittlung verbrei- 
tet. worden find, haben das königliche Kabinet veranlaßt, eine 
berichtigende Zirkular » Depeſche au Die Gefandtichaften in 
Deutſchland zu richten, welche wir nadıftehend unfern Lefern 
mitzutheilen uns in der Lage befinden, Berlin, 21. Juli 1859. 
Gleich mach feiner Rückkehr von Berona fagte Graf Rech— 
berg dem königlichen Gefandten in Wien, dab Defterreid 
bauptfählid darum die Friedens-PBräliminarien von Billafranca 
angenommen — weil es die Gewißheit erlangt, daß die 
Mediationd s Bedingungen, Die von Breußen, England und 
Rußland ausgeben würden, fi für Defterreih ungünftiger ge— 
ftalteten, ald Diejenigen, auf welche der Kaifer der Fränzoſen 
eingehen wollte. Das kaiſerliche Manifeſt vom 15. Juli fprad 
fih im gleicher Weife aus, Einem mir vor wenigen Tagen 
vertraulich vorgeleienen Cirkular des Mn Rechberg war ein 
Mediatipusprorett beigefügt, das angeblich von England an 
Frankreich mitgetheilt ſeyn und deffen in 7 :Baragrapben ent: 
haltenen Betimmungen Preußen zugeftimmt baben follte. Das 
„Mainz. Journ,‘ veröffentlicht heute dieſes Mediationsprojeft*), 
Ew. find ermächtigt, fid mit der größten Beſtimmtheit dabin 
auszufprechen: 1) daß Seitens Preußens feinerlei Bedingun⸗ 
gen einer Mediation formulirt oder: dergleichen, die von einer 
andern Macht formulirt geweſen wären, acceptirt worden find; 
2) dab das dem öſterreichiſchen Cirkular beigefügte , feitdem 
durch Die Zeitungen veröffentlichte Projeft und gänzlich unbe: 
fannt gewejen ift. Schleinig.” 
Paris, 21. Juli. Der Herzog von Cambacérès ift in 
Brescia in Folge einer Schentel-Amputation geftorben, ($.3.) 
Paris, 22. Juli, Der beutige „Moniteur“ berichtet: 
„Das diplomatische Korps ift auf feinen Wunſch geftern vom 
Kaifer empfangen worden, um jeine Glückwünſche für die Wie— 
derheritellung des Friedens darzubringen, Der paͤpſtliche Nun- 
eins, Migr. Sacconi, führte in berfömmficder Weife das Wort 
und wünfäte dem Kaifer Süd & dem raſchen Abfchluffe des 
Friedens. (Die Antwort des Kaiferd haben wir in ihrem 
wejentlihen Juhalte ſchon mitgetheilt.) (T.d. 8. 3. 
Konitantinopel, 13. Juli, Aus Marfeille vom 21. 
d. Mts. wird telegraphirt: „Die Reife des Sultans ift ver- 
tagt, wo nicht aufgegeben. Der Man dazu war übrigens fdhon 
befahränft worden und von einem Beſuche Salonicht's feine 
Man ſchreibt diefe Aenderung den ne 
(8. 3.) 
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Aufklärungen. 


on öfterreichifcber Seite wurde feitber behauptet, die 
prenhifche Regierung babe ihren Vermittlungsvorſchlägen Die | 
Forderung zur Grunde gelegt, daß Defterreih die Yombardei 
und Venetien (alfo mehr, als Napoleon nahber zu Billa— 
franca verlangte» aufgeben folle, In dem Manifeit des Kai— 
ierd Franz Joſeph war dies ebenfalls angedeutet durd die 
Worte, daß die Bedingungen des Kaiſers Napoleon minder 
ungünftig geweſen ſeven, als die der vermittelnden (oder viel- 
mebr vermitteln wollenden) Mächte. Endlich wurde in einer 
oͤſterreichiſchen Zirkulardeveſche neueſten Datums fegar der an- 
geblibe Tert diefer Bermittiungsvorfchläige beigefügt. — Durd | 
das „Mainzer Journal” wurde Diefer Text veröffentlicht, worauf 
fofort Die. preußiſche Renieruma in der „Preuß. Itg.“ entſchieden 
widerfprad; dag dieſe angeblichen Vermittlungsvorichläge (des | 
„Mainzer Journals“) von ihr herrübren, oder daß fie nur ir: | 
gend etwas davon gewnßt habe: inshefondere ſey es falſch, daß 
hie ein Projeft, Oeſterreich ſeine italieniſchen Beſitzungen zu 
entreißen, je befütwortet babe. Dies wird beftätigt durch eine 
jüngtt veröffentlichte Depeſche des Sea v. Schleinig (vom | 
24, v. M.ı an die preußischen Geſandten zu London und Et, 
Veterdburg, Durch welche England und Rußland zur VBermitt- | 
lung eingeladen wurden. In dieſer Deveſche — der einzigen, ı 
welche (nebſt zwei erlänternden Begleitichreiben aleidhen In- 
balts) fiber die von Preußen nach Mäbruch des Mrietd ane— 
ftrebte Vermittlung eriftirt — find mod durchaus feine be- 
finmten Vorſchläge gemacht, fondern wur im Allgemeinen der: 
Wunſch ausgedrüdt, Mittel zu finden, um den Kricden wieder 
berzuftellen und eime Ausſoöhnung der Mechte des öfterreichiidien 
Kaiſerhauſes mit einer freiſinnigen Reorganifation Italiens ber: 
beizufübren. Die preußiſche Regierung bat alio Recht, wenn 
fie fagt, es ſey nicht wahr, daß fie die Abtrennung der italie- | 
nifchen- Befigungen Oeſterreichs befürwortet habe. Noch, mebr, 
die preuß. Regierung bat in einer gleichfalls umterm 24. Numi 
an alle wreußiichen Geſandten bei dem deutichen Höfen gerich— 
teten De peſche ausgeſprochen, daß fie, „Jeſtützt auf eine ſtarke 
Militär-Aufftellung die Rriedensfrage unter Anitrebung der 
Grbaltung des öfterreichiihen Befipitandes im 
Italien im geeigneten Moment bei den großen Kabineten in 
Anregung zu dringen umd mit der Vermittlung vorzugehen ge- 
dente.' er — und nun kommt die Kehrſeife, die ſchwache 
Seite der preußiſchen Politik — ſie ſagte auch nicht beſtimmt, 
daß fie anf Erhaltung des öſterreichiſchen Beſitzſtandes in Ita— 
lien jedenfalls beſtehen werde; ſie nahm die Möglichkeit 
in Ausſicht, durch das Mißlingen ihrer Vermittlung im den 
Krieg verwickelt \ werden, ohne fich jedech zu einer hindenden 
ufage, für die Erhaltung des öfterreichifchen Beſitzſtandes in 
Italien wirken zu wollen, berbeignfaffen. Hier war eine Füde, 
die den Wiener Hof in Ungewißheit ließ, mann und wie weit 
Preußen für Defterreich eintreten werde, und diefe Unentſchie— 
denbeit wußte nun Kaſſer Na ge trefflich zu bemüßen, 
Mit Necht bemerkt daher die ;M. Preuß. Zta.: „So viel 
wird als feititchend zu betrachten feun, daß die vreußiſche Ne: 
gerung wicht gemeint war, zum Schmerte zit greife, wenn 
Defterreih aud gang Italien verloren hätte; wenigitens 
ſcheint fie madı -dieier 5 — bim keinerlei Verſprechüngen 
gegeben zu haben. Dieſen Umſtand benutzte Louis Navoleon; 
er ſprach gegen den Kaiſer Franz Joſeph aus; daß Preußen 
auch um Venetiens willen nicht Krieg anfangen werde, und 
daß es alſo beffer wäre, Die Lombardei zu opfern, als vielleicht 
dad Ganze zu verlieren. Defterreichraber willigte ein, weil 
es jo wenigſtens in Deutichland feinen Einfluß zu retten“ ge, 
dachte, Den es ja nun auch gewiß möglichſt gelten machen wird 
gegen Preußen." Nm Bleibt aber’ noch die Frage: Wie 
am dad Wiener Kabinet zu jenem angeblichen Vermittlungs- 
Entwurf (in „Mäinz. Journ,“ veröffentlicht), der die Abtret- 
ung der Lombardei und Bertetiens vorfchlägt, und der alſo 
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ach der preußiſchen Erklärung) falſch, erdichtet wäre ?, Die 
NatZItg.“ gibt hierauf folgende Antwort: „Wenn Oeſier— 
reich wirklich, wie Graf Rechberg nach ſeiner Rückkehr von Ve— 
rona dem vreußiſchen Geſandten in Wien ſagte, in Folge iol- 
cher Information ſich beeilte, den Frieden abzuſchließen, fo 
würde ſich Die ſeltſame Thatſache ergeben, Daß dieſer Friede 
das Werk einer Mypſtifikakton war.” Ob nun Na— 
poleon dieſen falſchen Vermittlungs-Vorſchlag, durch den er 
den Kaiſer Franz Joſeph demnach getäuſcht und überliſtet hätte, 
ſelbſt fabrizirt oder ob er ibn, wie eine Londoner Korreſpondenz 
der „Allg. Itg.“ behauptet, dur feinen Gefandten Hrn. 
v. Perſignd aus der Hand des Lord John Ruffell bezogen 
und wie wiederum Diefer dazu gekommen jew, dieje Kragen müf- 
fen wir, bis wir Marer in dieſer Sadıe jeben, noch unbeant- 
wortet faflen. 


Deutſcher Bund. 
in Eiſenach verfanunelte evangeliſche Kirchen, 
timmeneinbelligfeit den Beſchluß gefaßt, zu Ehren 
Philipp Melauchthon's cine Gedähtnißfeier am 306jährigen 


Todestage Melanchthon's, 19. April 1860, bei Den Ddeutichen 
evangelifchen Kirchenreglerungen zu beanttagen. (Dr. 3.) 


Bapvern. München, 23. Juli, Se, Maj. der König 
baben die kathol. Pfarrei Enfering, dg. Kipfenberg, dem Prie- 
ſter Aried. Hüber zu Neumarkl in der Oberpfalz, die kathol. 
Pfarrei Rüblingsitetten, Ldg. Dinkelsbühl, dem Prieſter Ga. 
Kreißl, Verweſer derfelben, und die fathol. Pfarrei Eching, 
Edg. Krevfing, dem Prieiter Jan. Lumberger, u” Mün- 
hen, J.J. übertragen. (MR. M. 3.) 

*“ Münden, 23. Juli. (Brivat- Korrefpondenz.) 
Ein furdtbarer Orkan mit Donner, Blig, Sturm und Regen 
zog beute Mittag eine balbe Stunde andauernd über unfere 
ht und bat mehrfachen Schaden verurfacht B 

Münden, 23. Juli. (Brivat-Korrefpondenz.) Nach 
Beendigung der Truppen: Iniveftion in Schwaben haben 
Ce. Maj. der König dem Kommandanten des Armeeforps, des 
Feldmarjchall des Prinzen Karl, allerhöchſtihre vollſte Zufrieden 
beit mit der Inſpeltion, fomobl was die Ausrüftung der Trup- 
ven, ald deren Mandvrirfäbiafeit betrifft, ausgefproden. An 
dem Kavallerie - Manöver, das vor Sr. Maj. heute Morgen 
auf den Lechfelde ftattfand,, haben 8 Regimenter (32 Schwa- 
dronen) und 4 reitende Batterien Artillerie Theil genommen. 
Die Infanterie-Regimenter werden ſofort den Befehl zum Rück— 
marſch umd weitere Beurlaubimgen erhalten, die Kavallerie und 
veitende Artillerie aber noch mehrere Moden in Schwaben 
ſtehen bleiben. 

Tie Antwort der Yandtags:Abgeordnneten des Wahlbezirks 
Nürnberg an die Wahlmänner dieſes Bezirks lautet mit Weg- 
lafung des unweſentlichen Gingangs, wie folgt: „Wir tbeilen 
die Ueberzeugung, daß Dentichland die Stellung, die ihm un: 
ter Den Nationen gebührt, nicht erlangen wird, bis es gelun— 
gen ift, eine mächtige, von den Vertrauensmännern des Volkes 
umgebene Gentralgewalt zu ſchaffen. Wir tbeilen die Anficht, 
Daß es in dieſem Augenblicke für die deutichen Landesverfamms 
fungen feine höhere Pflicht gebe, als den Ruf nach einer fol 
hen Neugeftaltung des Bundes energiſch zu erheben. Verfcie- 
denen politiihen Richtungen angebörig, ſtimmen wir Abgeord- 
nete von Nürnberg in der nationalen Lebensfrage ebenfo über 
ein, wie die Unterſchtiften der Ansprache bezeugen, daß auch in 
dem Sreife der Wähler, deren Vertrauen uns bierher berufen 
bat, Ddiefer Frage gegenüber Gin Grundgedanfe alle 
Parteien einigt. So erfolglos bisher um feine Verwirk- 
lichung geringen wurde, fo ungerftörbar bat er ſich aus jeder 
Niederlage aufs Nene erhoben und darauf gründet ſich die Zu- 
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verficht ſeines endlichen Sieges. Mögen uͤnſere Wähler der⸗ 


trauen, daß wir in feinem Dienſte auf dem Plage, der uns 
angewiefen £ et: u aushaften werden. Münden den 
19, «Auli. J 5* der. ater. €, er" 
* erlin. fan erzäblt, fagt die „Vol 
Fertig,” dag der Prinz-Regent dem Fürſten Windiſchgrä 
beim Abſchied die Worte zugerufen babe: „Sagen Sie dem 
Kaifer, daß er mein Herz durd dem Friedensſchluß tief ver— 
wundet bat,” — — ——— 
Berlin, 23. Juli, Die amtliche „Preußiſche Zeitung“ 
fhreibt: „In den legten Tagen find im verichiedenen Zeitungen 


einzelne, auf die Politif der königlichen Regierung Bezug ’ 


bende Schriftftücde abgedruckt, andererjeits zugleich viele unrich— 
tige Nachrichten verbreitet worden, melde eine Aufklärung der 
— 8 Meinung über die wahre Sachlage wünſchenswerth 
ir ſind zu dieſem Zwecke in den Stand 
enhang ſtehende diplomatiſche A 


—** —— 
eht, folgende im Zuſamm dipie a 
—2— im — 1) eine an die königlichen Miſſio— 
nen bei den deutfchen Höfen lg Girculardepeiche vom 
24, Juni d. J., welche die Stellung Preußens zu den Groß: 
mächten und zum deutſchen Bunde befpricht, über die Verband: 
fungen nit dem Wiener Kabinet Aufſchtuß gibt und die Ein 
leitung der Mediation anfündigt; 2) eine an die königlichen 
Gefandten zu London und zu St. Petersburg gerichtete iden- 
tiſche Depeſche vom 24. Junt d. J., welche die gemeinjdaftlidye 
Mediation der neutralen Großmächte vorzubereiten beftimmt ift und 
3) zwei vertrauliche Begfeitichreiben zu obiger Depeide vom 
26. und 27. Juni d, J. an die gedachten fönigl. Gefandten 
erichtet, welche den Zweck hatten, die Dringlichkeit einer 
chleunigen Verftändigung über das gemeinſchaftliche Einſchreiten 
mit Nüdficht anf die Beheben Stellung Preußens nahdrüdlid, 
bervertreten zu laffen. Die für London beftimmte Ausfertigung 
diefes vertraulichen Erlaſſes enthält im Eingang aud eine Ers 
widerung auf die Depejhe des britiihen Nabinets vom 22. 
Juli d. J. Wir find gleicheitig zu der Erklärung ermächtigt, 
daß außer den, in der ibentifchen Tepeſche vom 24. Juni d. J. 
enthaltenen allgemeinen Andeutungen über eine Vermittlungs— 
prundfage von der F, Regierung Leinerlei Mediation 
vorihläge weiter ausgegangen, nod aud jolde 
von anderer Seite ber zu Ihrer Fenntniß ge» 
bradt worden find.” , | 

Bon den Depeſchen we } en ? 
Stellen wörtlich nadtragen, Heute theilen wir einftweilen den 
Schluß der oben unter Ziff. 1 aufgeführten Depeſche mit, 
Nachdem Hr. dv. Schleiniß den befriedigenden Gang der Ber- 
bandlungen zwiſchen Defterreich mıd Preußen und die dadurch 
erzielte vertrauensvolle gegenfeitige Annäherung ausführli dar 
gelegt, fährt er alfo fori: 

„Unabhängig von den eben beleuchteten Verhandlungen, 
haben wir nad J Schlacht von Magenta, als die Ereigniſſe 
anf dem italieniſchen Kriegstbeater immer größere Dimenfionen 
annabmen, die Mobilmachung des größeren Theiles der preu— 
hiſchen Armee beichloffen und beabfictigen, wie Died in dem 
Gircufar vom 14. Juni d. 38. bereits angedeutet iſt, im Zus 
fammenbang damit Schritte am Bunde zu thun. Dadurch ind 
wir über den Wunſch Defterreihs nad Aufftelung einer Ob- 
fervationsarmee am Rhein binausgegangen, Es beitimmte und 
J dem Entſchluſſe der Mobilmachung die NRothwendigkeit, eine 
edeutende Armee jchlagfertig unter der Hand zu haben, weil 
der Zeitpunkt der Medigtien bald eintreten fonnte, und dies 
war ohne Aufbietung der Landiwehren bei unjerer Militärorga> 
nifatton nicht möglich. Diefe Mapregel, indem fie die milıtä- 
riichen Kräfte Frankreichs in erhöhten Maße bindet, erleichtert 
Defterreid® Stellung wiederum erheblich, fie legt zugleidh aber 
auch dem Lande jo außerordentliche Opfer auf, daß folde nur 
durch die Verfolgung der felbitändigen, im eigenen Staats-Ins 
tereffe liegenden Politif gerechtiertigt werden können.“ „Preu— 
bens Staats-Intereſſe iſt glüdlicherweife im vorliegenden Falle 
mit demjenigen Deutfhlands volllommen identiſch, umd es 
ift Dies um fo wichtiger, als von den Folgen unferer pelit, Aftion in 
der ſchwebenden europ, Frage Deutſchland nicht unberührt bleiben 
kann, Wirwerden allerdings Alles aufbieten, um den Krieg vom 
Bunde fo fange ala möglich fern zu halten. Aber andererfeits 
fönnen wir uns nicht verbeblen, obwohl wir Grund haben, au- 
zunehmen, es werde unſer Mediationsverfuch nicht ohne Rüd- 
wirtung auf die großen Kabinete jeyn, daß für Preußen aus 
der Verfolgung der angedeuteten Politifdennoc der Kriegs— 
fall gegen Franfreih erwachſen könne. Bei diehem 
Kriege, weil er nur vom Bundesgebiete aus geführt, und weil er; 
für die von uns in's Auge gefaßte Eventuafität weſentlich um deut: 
Ger Rechte und Intereffen willen ausbrechen würde, fönnte der | 

und nicht unbetheiligt bleiben, und wir halten es daher für unfere 
bejondere Pflicht, rechtzeitig Maßnahmen an rege, welche die, 
vier außer - preußifchen und außer: öfterreihifchen Bundeskorps 










den mir morgen die wichtigſten 
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Politik zu unferer Stellung im Bunde volle Aufflärung geben, 
die Wunſche unferer Bundesgenoſſen möglichſt erfüllt zu baben. 
Geftüptaufeine ftarfe Militäraufftellung, ge 
denfen wir die Sriedendfrage, unter Anijtrebun 
der@rhaltung des srerreihif ben Befipftandes 
in Italien, im geeigneten Momente bei den 
grogen Kabineten in Anregung zu bringen und 
mitder Mediation vorzugehen. Theilen Sie dieie 
Depeſche in vertraulicer Weiſe dürch Vorleſung mit und be- 
nachrichtigen Cie mich gefälligit bald von dem Gindrud, den 
fie hervorgerufen.” 

$ Defterreih, Wien, 22. Juli. (Privat: Koreiv.): 
Auitlich ift es bis jeßt immer noch nicht befaunt, ob Sardinien 
mit der Yombardeı einen Theil der öſterreichiſchen Staats 
ihuld übernimmt, und es entbehren alle im dieſer Beziehung 
umlaufenden Gerüchte jedes thatfächliden Anbaltspunftes. ®e- 
wiß iſi fo viel, daß Defterreich darauf beftebt, dab die Lom— 
bardei einen Theil der öſterreichiſchen Staatsſchuld übernehme, 
ebwehl «8 jih bis jept über die Höhe desſelben noch nicht 
ausgeiproden bat. Jedenfalls ift aber viel zu body gegriffen, 
wenn man die Summe ven 400 Mil. Gulden angibt ; 600 Din. 
Lire auſtr. find wahrſcheinlicher. “ Im Finan aminifterium 
finden If bäufig Beratbungen ſtatt, wobei ed ih bauptlächlic 
um das Unterbringen der bei der Bank hinterlegten 200 Mil 
Gulden handelt, welde unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
ſehr ſchwierig ift, da die Kapitaliſten mod), fein rechtes Ber: 
frauen auf Die Dauer des Friedens haben. Es iſt -Daber br 
greiflich, dab man allgemein wünjdht, die von alien zw über 
nehmende Duote der Staatsihuld möge jo bedeutend icon, 
um der Regierung zu geftatten, auf Orumdiage Diefer Ueber— 
nahme neue Sculdverhreibungen auszugeben, 

Die „Bayer. Yandbötin“ jchreibt: „Nach einem in Mün- 
hen eingetroffenen Privatbriefe betätigt ſich die Vermuthung 
von Verrath im öſterreichiſchen Lager vollftändig. Napoleon 
felbft fol dem Kaijer Kranz Jojepb Die Beweife davon im Die 
Hände gelegt haben, worauf dann aud in aler Stile zwei 
Generale und zwei Oberjien den Lohn ihrer Berrätherei empfin- 
gen und ſtandrechtlich erſchoſſen wurden. Alſo jo wirkte na- 
polconifhes Gold!" (Fit nicht recht gaublid. Napoleon wird 
doch die von ihm Beſtochenen nicht jelbft verrathen !ı 


Dänemark. 

Kopenhagen, 22. Juli. „Flyvepoſten“ berichtet aus 
guter Duelle: Der Reichsralh werde wahrſcheinlich im Auguit 
u einer furzen Seſſion einberufen werden, um Die politiide 
tellung in Erwägung zu. zieben. ¶ T.d. Fr. J. 
tali 


en. 

* Der, „PBatrie* zufolge wird Die ſardiniſch-lombardiſche 
Armee im Friedensfuße 400,000 Dann ſtark feyn. Dieje Zahl 
feine erforderlich, um die innere und äußere Ruhe des meuen 
Landes zu ſichern. 

Livorno, 22. Jul, 
bat für den Anſchluß an Sardinien fib aus 
„Monitore Toscano” enthält einen heftigen Artikel gan die 
vertriebene Dynaſtie. ¶T. d. A. 3.) 

Turin, 23. Auli. Es gebt das Gerücht, daß Die jardt- 
nifchen Kommifjarien in Teöfana, Modena ımd Parma alt 
bald zurüdberufen werden jollen. (Nenlich hieß es, fie jeyen 

(2. d, A. 3.) 


Der Gemeinderatb von Hlorem 
gelproden. Der 


icon abberufen.) 
B Wiontenegro. 

Nah Berichten der „Afademte-Zeitung“ ans Zara bat 
der Fürft Danilo von Montenegro jept eine 7500 Mann ftarte 
Garde errichtet, die durchweg mit Bajonnetgewehren verjchen 
if. Die gefammte montenegrinifhe Streitfraft wird auf 25 
bis 30,000 Mann veranſchlagt. Auch in Bosnien fol es ſehr 
kriegeriſch ausjeben, 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
Münden, 22. Juli. Der penflonirte Ober 
v. König ift heute hier geitorben. tr, KR 
Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 
TO Werantwortliger Rebafteur: Dr. 8 Bahimann. 
Verlag der Etabel'ichen But» u. Kunſthandlung in Würzburg. 
— D Iren a le 
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Aus den preußiſchen Depeſchen. 


Zuoörderft tragen wir aus der an die preußiſchen Gefand- 
tem. bei den deutfben Höfen unterm 24, Juni gerichteten Des 
yefbe des Herrn v, Schleiniß noch folgende weientlide Stel 
ien nad. (6 heißt darin wörtlich: „Preußen bat feine Stell- 
ung ald vermittelnde Madt niemals aufgegeben. 
Sein Hauptbeftreben feit dem Ausbruch des Krieges war viel⸗ 
mehr dahin gerichtet, ſich ˖ dieſe Stellung dadurch zu wahren, 
dab es die Zuſichernng feiner Neutrafıtät ablehnte, nach allen 
Seiten bin jedes Ingagement fern hielt und fo für Die ver 
mittelnde Aftion volllommen unbefangen und frei blieb. Dies 
für unfer eigenes und eben fo für Deutſchlands Interefle je 
wichtige Ziel zu erreihben, mar bei der Aufregung, welche in 
vielen deutfhen. Staaten herrſchte, wicht leicht. Wir dürfen 
udem faum daran erinnern, dab die Richtung unferer Politik 
ierin von derjenigen einer ‚großen Auzahl deuticher Regierun⸗ 
gen abwic, und daß namentlich Defterreich mit derjelben nicht 
einveritanden war. Mit wie tiefem Bedauern wir aber auch 
das Auseinandergeben der Richtungen wahrnabmen, wir muß 
ten umfere für richtig erfannte Linie gewiſſenhaft innehalten, 
Richt nur das preußlſche Staatsinterefie erheifchte dies unab⸗ 
weistich, iomdern auch die redlichfte Sorge für das Wohl des 
gemeinfamen deutihen Baterlandes, endlich der eınfte Wille, 
aud für Seſterreichs Interefien feiner Zeit nach Kräften 
aufzutreten. Diefe Zeit war mod nicht gefommen, und c# 
mußte zumächft der Großmacht Oeſterreich überlaflen bleiben, 
in dem unternonmenen Sriege ibren legitimen Beipftand auf 
einem dem Bunde fern fienenden, ihr vort Peitbaften Ariegstbeater 
zu vertheidigen. Unſere Beitrebungen waren daher por Allem 
dahin gerichtet, der vorzeitigen Verwidelung des Bundes in 
den Krieg vorgubengen, und. wir waren dazu um fo mehr. be 
rechtigt, ald nach der gewiſſenhaften Prüfung der Bundesver⸗ 
träge bisher jede baltbare Begründung und jeder Anlaß für 
einen Bundeöfrieg gefehlt haben. Wenn wir num aber gleich⸗ 
zeitig alle. Maßnahme ergriffen, welche die Sicherung, Deutfd« 
lands, das. inmitten der beiden kriegführenden Großmaächte liegt, 
bezweckten, umd wenn ebenfo die Bundesorgane unter unferer 
Mitwirkung unabläffig Bertheidigungdvorfehrungen trafen, ſo 
erwouch® für ums Die neue Pflicht, darüber zu wachen, daß dieſe 
Borfehrungen, beider mit der unfrigen nicht übereinftinmen- 
den Richtung unferer Bundesgenoffen, welche nicht verfehlte, 
ih am Bunde vn zu machen, nicht plöplid in Angrifje- 
mittel verwandelt und dadurch die Stellung ded Bundes und 
unfere eigene bedenklich kompromittirt würden. Es lagen fer- 
ner, ebenfalls. zum umferm febhaften Bedauern, Andeutungen 
vor über beabſichtigte befondere Verabredungen in der von uns 
ferer Politif abweichenden Richtung, und der Ernſt der * 
mußte diesjeits die Befürchtung erregen, daß dadurch unwi 
fürkih die: Tendenz mac einer Löfung der Bundesverhältniffe 
immer mehr jur Geltung kommen könnte.’ 


„Um nun den Gefahren des gemeinfamen Vaterlandes, 
die aus den angedeuteten Umftänden erwuchſen, vorzubengen, 
und vor Allem, um dem Mißtranen, dad man gegen PBreus 
Gen und deffen Abſichten hegte, mit dem offenften Vertrauen 
zu begegnen, beſchloſſen Se. königliche ‚Hoheit der Prinz-Re- 

ent die Sendung des Generals v. Willifen nah Wien. — 
&s bandelte ſich für uns zunächſt darım, über die von Defter- 
reich bei dem begonnenen Kriege verfolgten Ziele Auffhluß zu 
erhalten, um für dem Fall des diesfeitigen Einverftändnifiee 
eine BVerftändigung darüber einzuleiten, unter welden Eventua- 
fitäten, und in welchem Momente Preußen mit einem Media 
tionoverſuche zwiſchen die Streitenden zu treten und nad) einem 
Steitern desselben im weitere Aktion überzugehen baben würde. 
Es ergab fih fhon aus dem erften gegen * Austauſch der 
Anfihten, Daß jenes Einverftändnih über die Ziele des 
Krieges nicht vorhanden, und eine Berftändigung auf 
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diefer Grundlage nicht herbeizuführen war®). 


> Daher 
mußte man fih diesſeits vorbehalten, nadı welchen Eventuali- 
täten, und in meldem Momente man aktiv vorgehen wolle, 

„Im Laufe der gegenfeitigen Eröffnungen wiederholte man 


dieffeits ın beitimmter Weiſe die Berfiherung, daß es Preu⸗ 
hens Abficht fev, fürdie Erbaltung des bkerıaiaiigen 
A A hc in Jtalien zu wirfen, und daß man 
in Diefem Sinne vorgeben werde, fobald jener Befigftand 
ernftlich gefährdet ſeyn follte**). Ohnerachtet mannigfacher 
Berichiedenheiten in der Auffaffung, batten wir denn aud die 
Genugtbunng, zu ſehen, daB cine richtige Würdigung Des ab- 
weichenden Standpunftes fich verbereite und eine vertrauens— 
volle —— ſtattfinde. Am Schluſſe der zu dieſem 
erfreulichen Refultate gelangten Sendung des Generals v. Wil⸗ 
| unfd aus, daß jene 
Abſicht Preußens, oder die Verheißung umferer Wirkfamkeit 
nad) dem angedenteten Ziele durch einen Notenaustaufh als 
er RD bindenderKorm —— wer⸗ 
den möchte. Die Erfüllung dieſes Wunſches würde einer Ga— 
rantie der Lombardei gleichgekommen feyn. Eine folde Ber: 
pflihtung unbeſtimmten Eventualitäten gegenüber zu überneb- 
men, war für Preußen —— Es mußte von und fogar 
jedes Engagement formeller Art ‚abgelehnt werden, welches iu 


ſere Stellung als Mediationsmacht alteriven konnte. Wir be- 


ſchraͤnkteit uns Daber in der Deveſche an Arben. v. Werther 
vom 14, Juni d. I. auf eine zufammenfafiende Wiederholung 
unferer Abfichten für das Antereffe Defterreichs und fpraden 
die Erwartung aus, daß man dem von uns bewielenen Ber- 
trauen mit einem sen begeanen umd die Verwirklichung 
jener Abfihten du Erfüllung der Vorausſetzungen, nament: 
lich in Beziehung auf das Verhalten Defterreich® zum Bunde, 
möglich mächen werde. Bis jept haben wir feinen Grund, 
anzuuehmen, daß die glücklich berbeigeführte Bertrauensftellung 
der beiden Kabinete durch jene für uns mmabweisliche Ablehn- 
ung, die in unſeren Gefinnungen und Abfichten nichts änderte, 
irgend gefährdet werden fnnte, Wir glauben und im Gegen- 
theil der feiten Hoffnung bingeben zu formen, daß dies nicht 
der Fall ſeyn werde.“ «Rolgt num der geftern mitgetbeilte 
Schluß der Depeſche. 

Die an die preuß Geſandten in London und Peters— 
Arge unterm 24. Juni gerichtete Depefhe des Hm. 
v. Schleinitz, welche denfelben aufträgt, England und Rußland 
u 1. amer Vermittlung mit Preußen einzuladen (eine 

nfadung, welde, wie man jet erfährt, von beiden Höfen 
fehr fühl beantwortet wurde) wiederholt die Berficherung, daß 
Hreußen ernitlih dahin wirken wolle, den Frieden auf dauer 
* Grundlage wiede herzuſtellen. Es beißt darin wörtlich: 
Wir wünſchen den Frieden und, hiervon — wenden 
wir uns vertrauensvoll an die Kabinete von London und St, 
Petersburg, um im Berein mit ihmen die Mittel aufzufinden, 
dem Wlutvergießen Einhalt zu thun umd Europa ‚baldigft die 
Ruhe umd Sicherheit zurüdzugeben, welche feine moralifhen 
und materiellen Interefjen verlangen. Es ift offenkundig, wie 
tief wir den unheifvollen Entfhluß bedauert und wie ener ich 
wir ihn gemißbiligt haben — diefen Entihluß, durch welchen 
erade in dem Augenblid, mo die anderen Mächte die Grund- 
agen zu einer billigen Löſung zu — ſuchten, das Wie⸗ 
ner Kabinet einen Bruch bervorrief, welchen wir durch eine 





*) Nach Andeutungen preußiſcher Blätter hätte Defterreih u. A. 
beabfigtigt, Sardinien ganz niederzumerfen und dort die konſtitu- 
tionele Negierungsform zu befeitigen, dann aber Frankreich von 
zwei Seiten anzugreifen. 

**) Ernflich gefährdet eradhtete die preußiſche Regierung die» 
fen Befipfand auch nach der Schiacht von Solferino noch nicht, ta 
fie glaubte, in”dem Wefungsviered würden die Deſterreicher ſich 
recht gut bebaupten fönnen. Napoleon meinte das auch und bot 
deshalb den Frieden an. 
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{ers find wir nichtsdejtoweniger Anfiht, daß Europa und 


Demſchland i dere nacht ch ga aigders chwach⸗ 
ung einer MR 


ch = Fönneng e ums N) 
feine geogta % u 18* eigen e Eeſtalting 
nets-als ein wejentliched Element und naturliher Bürge des 
allgemeinen Gleichgewichts erſchienen ift. Judem wir noch jept 
an diefem Grundfage fejthalten, find mir indeſſen weit entfernt, 
die Schwierigfeiten zu verfennen, die fi der einfachen Wieder: 
berftellung eines Zuſtandes entgegenitellen teürden, weicher nicht 
zu einem Krie rn Tondern zu einer Neibe von Erhebungen 
erührt bat, He ‚Huftnmweife Nord» und Mittelätalien n 
äben; und wir glauben, daß wirkliche uud weit I* 
itte 
ur Erbaltung der Ordnung und Ruhe in jenen 
Bundestheiten feyn werden, als es jene Gew alt: 
inagregein und die Entfaltung von militäriſchen 
Kräften fern fönnten, welde für Deiterreid 
ebenfo läftig als außer VBerhältniß zu den Hülfs— 
quellen feiner italienifben Provinzen find 
Gieicherweife find wir der Anſicht, Daß Die Verträge, kraft 
welcher Oeſterreich über mehrere Nachbarſtaaten eine Art Pros 
teftorat ausübte, durch eine, Kombination erſet werden 
tönnen, welde den Anſchauungen der Devölferungen weniger 
fwiderftrebt, und dag Ordnung und Gefeplicleit, ohne weldye 
Wohlfahrt und mweifer Fortſchritt unmöglich find, 
Aherere Bürgidhaften als diejenigen enthalten fönnen, deren end» 
fiche Erfolglofigteit wir ſoeben geſehen haben. Nach Obigem 
werden Sie, Herr Graf, begreifen, dab wir micht die Abjicht 
begem fönnen, tmfererieitö gu einer unmöglichen Rüdkebr zu 
&iment vergangenen Zuftande beizutragen, welder jo traurige 
Refnitate bervorgebracht, daß wir hingegen mit Gifer jeden 
Borfehlag entgegennehmen werden, weldyer auf eine Ansjöhn 
üng der Nedte des öfterreihiihen Kaiferhaujes 
mit einem auf Tiberale und ausgleihende Prinzipien 
gegründeten Reorganifatienswerte —3 iſt, und 
der ums geeignet erſcheint, die gerechten Wünſchender 
italiemifhben Bevölkerung zu befriedigen. Auch 
fauben mir berechtigt zu feyn, von den umzmweideutigen Er— 
ürtmgen ded Kaiterd Napoleon und feinem CEutſchlufſe, für 
Ftankreich weder Erobernngen noch Gebietsver rößernngen ans 
auftreben, Akt zu nehmen. Dieſe von — flar und 
bindig ansgefpredene Abſicht, welche ſpätere Erklärungen mut 
noch beftätinen fonnten, ericheint uns als cin werthvolles Brand 
für unfere Hoffnung auf eine friedliche Löſung.“ 
Das an den preuß. Geſandten zu London gerichtete, ven 
7. Juli dätirte vertrauliche Begleitichreiben zu voritehender 
Depefche Inüpft an eine inzwiſchen in Berlin eingelaufene Des 
veiche des Lord John Ruſſell an, worin dieſer der preußiſchen 
Regierumg ftrenge Neutrafität empfohlen hatte. Br. v. Scdleir- 
nitz weift dies Änſinnen zurüd, da Preußen als dentſche Macht 
in einer andern Lage ſich befinde als England. Eodann jagt 
er weiter: „Die gewichtigen militärifdren Ereigniſſe der lepten 
Tage feinen uns ein Grund mehr zu jeyn, eine Berjtäns 
dignng zwifchen denjenigen Mächten zu beſchleunigen, 
die bis jept dieſem Konflikt freind geblieben find uud welchen 
ihte Undarteilichteit jelbit die. Pflicht anferlegt und dad Recht 
gibt, mit allen ihren Kräften das Ende eines Kampfes raſch 
berbeiquführen, der jeden. Tag neue und betrübende Ereigniſſe 
herbeiführt. Was Preußen insbefondere mmbetrifft, ſo geben 
jene Stelluna in Deutfihland, die Pflichten ge 
gen die deutſchen Bundesjtaaten,und Die wadı 
fenden Berlegembeiten und Gefahren eines bar 
nach barten und verbündeten Staates ausreichende 
Gründe ab, nm in der dringendſten Weiſe eine derartige Ber: 
ftändigung au forderm, die geeignet wäre, Europa die Wohl 






' thaten seines Friedens zu fihern, der von Tag zu Tag ſchwie— 


vigen ji verwirklichen wäre, wenmwder Krieg, Indem er fid über 
die Maßen verlängerte, zu gleicher Zeit Verhältniſſe aunähme, 
die uns vielleicht nüht aeftätten würden, ihm 
fremd zubleiben?“ ’ i 
Das Gleiche iſt in dem am den preußiſchen Gejundten in 
Vetersdurg gerichteten vertraufichen Begleitihreiben geſagt, dem 
wir noch folgenden Sak entnehmen: „Wir denfen, mein ‚Herr, 
Kabinet, um aufs ſchleunigſte zu Diefer 
vorgängigen, in fo vieler Hinſicht fo wünſchenswerthen Ber: 
ſtändigung zu gelangen, durch Ihre Vermittlung, auf eine ganz 
fonfidentielle Weife, veranlagt werden fönnte, feinen Vertre— 
ter am umferem erlauchten Hofe mit Inſtruktionen zu werichen, 
die ihm geftatteten ,. mit uns die Grundlagen einer Wermitt- 
lung anfzuffellen, die wir mit allen unſern Wünfcen anfreben 
und die wir, wasund: betrifft, nicht länger mebr zu verſchieben 
im Stande feyn dürften, obne eine ſchwere Berantwortlichkeit 


‚debatte 
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auf uns zu laden und ohne unſere Pflichten uns jelbi 
und geacn den deutſchen Bud verletzen.“ *8 


tjchen Bud Atı der 
FJ — 
en. der lepte 






ſchwerer Auflagen entfräftet,. € 
wurden,\ und welde nad den Vorgang ben 
allerding® ſehr —— zu ſeyn ſchienen. Indeſſen bat ſic 
auch bier das Sprichwort wieder bewährt: der Schein trügt. 
Wir find Bor noch immer der Anficht B die Politik der 
preußtfchen Regierung nicht die richtige, daß ſie In wenig ent 
ſchleden war und auf Cngläitd und Rußland zuzpiel Rudfiet 
nahm, umd wir denken, der, Erjolg: hat »ikie et feider ge⸗ 
rechtfertigt, denn Die prembiiche Solitik bat unläugbar eine 
Niederlage erlitter ; aber jo viel wiffen wie nun: body, daß die 
preubiſche Regierung von ihrem einmal eingenommenen Stand: 
punkt aus — über den wir jeßt nicht mehr rechten wollen — 
mit Gifer ind Ernſt dabih Hal, ben. Ausgang des 
italiäniſchen Kriegs zu Gunſten Deiterreihs zu lenken. So 
bleibt und mach den mmangenehmen Erfahrungen der letzten 
Zeit doch wenigitens die Hoffnung, das hiemit die Urſachen 
eines durch Napoleon beabfihrigten, umbeilvotlen‘ Zwieſpalts in 
Deutſchland tbeilmeife wenigſtens wegſallen werden. 





Deutſcher Buud. 


* Breußen will bei der diesjährigen Geueralkonferenz bes 
Zollvereins die Herabfegung der Eifenzöle beantragen, 


Bayern. Münden, 22, Juli. Der kürzlich gegeim- 
dete vaterländifhe Hülfsverein löſt ſich micht auf, Da der Fried: 
Niemandem Vertrauen einflößt, and damit die kommenden Tage 
uns in Diefer Beziehung wenigſtens nicht unvorbereitet überzafchen 
Er wird die geringen Geldbeiträge fomit nach —— —— 
muy Ä “ih ta.) 
‚Münden, 23. Juli. Der Privatdozent an 8 Dichgen 
Univerfität, Dr. Wolffteiner, ift zum k. nn ernamt 
worden. "CD B. 2b.) 
Münden, 23. Juli. Das dringende, Bedürfniß einer 
Bundesreforu dürfte. im Der 2, Hartınier weniger bei der Adreß 
bei der bevorſtehenden Kreditbewilligung zur Exrör- 
... gelangen. — Juiöſterteichiſchen Gefandtichaftshotel find 
125 Orden für bayeriſche Staatsangehörige, ‚welche ſich bei den 
errungen nach ‘Italien beſonders thaͤtig gezeigt, au 
aela ‘ | ‚MIR, MN. 
m Königreide. Bayern, mit Ausnahme der P alz, be 
ſtehen gegenwartig 76,385 Gewerbes⸗Gerrech tigkeiten 
(reale und radizitte). Davon treffen auf Oberbayern 17,992 
und auf Niederbaperw' 15,157 ; nach ibmen bat Schwaben am 
meiften, nämlich 12,430. Diete Geiderhe zerfallen in folgende 
Kategorien: in 5390 radizirte Brauereien, in ‘6174 veale und 
vadizirte Wirtbichaftsrechte aller Art, in 311 radizirte und reale 
Handels⸗ und Rrämergerechtigkeiten, und endlich in Aa. O10 Real⸗ 
rechte von den Übrigen Gewerben. 
Defterreicb. Wien, 21. Juli, Ueber die Frage, ob 
ein Kongreß der Großmächte erfölgen werde, iſt noch inimer 
nichts eniſchieden. Thatſache iſt übrigens, daß Berhandlungen 
darüber eben jehzt zwiſchen den einzelnen rer ee 
J 0 * ta.) 
Wien, -2f. Juli, Die Ausſichten für > das Gelingen 
der Konſtituirung des italieniichen. Bundes: haben bede utend 
gewonnen, imden Die Kande aus Reapel bier kingetroffen it, 
daß der König beider Sigitien nach Tängevemgö beſchloſſen 
bat; den Beiipiele Oeſterreichs zu Folgen mad dem italienifchen 
Bunde beigntreten, (Andere Nachrichten behaupten! aber Das 
Gegentheil., Jetzt hängt alles Weitere von: Bapfı abı und id 
müßte mid) —* tauſchen, wenn es de —AF und 
Zureden Oeſterreichs nicht, gelingen follte, Piug IX, Für das 
Projekt des Bundes güuſtig, zu flimmen, .. Ob aber, mit der 
Einwilligung fämmtlider italieniſchet Souver A, dem. Binde 
angebören zu. wollen, leteter weiter: über daB. Brojeft fekbit 
hinaus zur Gntwidlung und: Reife gelangen fol, muß die 
nächite Zulunft Ichren, ($. 8b.) 


Großbritaunien. | 
London, 21, Jul. ‚Die Stimmungen nt Verftimm 
ungen de et leſen Ra oft deutlicher aus den Scherzen des 
Londoner Wipbblattes, „Pund al aus. deu — Leit 
artifein der großen Journale heraus. Darum mögen bier die 
—— Telegramme dieſes Spaßmachers erwähnt werden, Sie 
auten: 


u u ee 


2 24. Auguſt. Der Kaiſer iſt mit. Lord, Palmer⸗ 
tond Extlärung über die u 3 ae € ds 
unzufrieden Ga e Gr betratet- fie immer noch als 
ge Drobung gege gli Unabhängigkeit und als eine 
feidigung gegen deiien Ruhm. Kr wün daß ibm der 
Herzog von Somerſet ı Marineminifter) zuge &iht werde.” 
„Bari, 25, Auguſt,. Dee Herzog v. Somerſet bat in 
gen —— der Tuilerien 5 Stu gewartet. ben 
Bt der Kaiſer jagen, er fahre mach der Oper und, der Menſch 
möge morgen zeitig (de, bon matin) vieber kommen, Det 
Her * un a Ans ibn * —56 a 
— er den Lakaien, welcher den. Be ebr 
halte, bei den Ohren padte. Badırk it, die Sache — 
Ace 


„Baris, 26. Aug. Die Ohren find wieder ausgepfättet, 
aber der Kaifer bat dem Herzog befohlen, augenblidlich «tout 
& I'heure) nad Gngkınd zurüdzufutihiren, ſammtliche Arbeiten 
in unferen Werften —3 und die Hälfte unferer ganzen 
Arien tte, ald Anti» Sklaverei :» Gehhwader, nach Bräfllien 

u ſchicen.“ 
J „Paris, 28, Auguſt. Es wird morgen bekannt gemacht 
werden, daß der Kaiſer den Tower von Londen geſchleift ſehen 
will, Der Lord Mayor joll als Bürgſchaft für die Ausführung 
dieſes Dekrets nad Paris abgeliefert werden.” 

„Barid, 29. Auguſt. Se, faiferl. Majeftät bat dem 
britiichen Kriegdminifterium die Weiſung zugeben laffen, daß cd 
alle Schüpenforpps entwaffnen und Bee Gewehre zur Ber 
wafnung der Gapecur Zuaven nad) Boulogne abliefere. 

‚Baris, 30. Auguſt. Der Sailer wünidt die Anflöfımg 
der engliſchen Yachtllubs und die Zeritörung ſammtlicher Yachts 
von mehr als 3; Tonnengebalt. Lord Alfted Paget und Dir, 
Arcedecne (Unterftaatsfekretäre) baben fih wit dem Nachtzuge 


nach Paris ji begeben,“ 

„Varis, 31. Auguft. Der Zuilerienhof it im höchſten 
Grade — daß mit der Ausführung feiner früheren 
Befehle fo lange gezögert wird, und erblidt darin eine Annäher: 
an jenes pernde Verratböjpitem (trabison), dein England 
in kinen Beziehungen zu feinen auswärtigen Freunden To oft 
und in jo unwürdiger eife ehuldigt hat.’ 

„Baris, 3. Sceptbr. Der Kuaifer verlangt, dab Rams⸗ 
gate, Dover, lymoutb, Lowestoſt, Abderpftwirh, Southampton 
und Graveſend fofort an Frankreich abgetreten werden. Nicht 
etwa um deſſen Gebiet zu vergrößern (Aranfteich fdandert vor 
ſolchen Gedanken zurüd und weit fie von 1A), ſondern als 
Pfand für die Freiheit Europa's, wie felbiae ven Er. Maj. 
definirt worden Lit.” 

Paͤrrs, 4. Septbr. Der Kalfet bar theilnahmbvoll Ir 
lands Verzweiflungſchrei vernommen. Irlands Schmerzenskelch 
iſt voll, und den Kaiſer iſt es vorbehalten, ibm zu zerſchmetkern. 
Die Befreiung iſt vor der Thüre (tout prös). General Mac 
Mahon, ein Äbkömmling von Irlands Königin, die mit Frank: 
reich, ſchon vor der Entdeckung Englands durd Cäſar, alliirt 
waren, it mit der Ausfüh dieſes Dekrets beauftcagt.‘ 

„Baris, 5. Septbr. er Kaiſer verlangt, dag Mr. 
Be augenblicklich und in Stetten nad Paris geſchickt 
werde,‘ 

„Dover, 9, Septbr. Admiral Sir Charles Napier hat 
foeben die vereinigten Flotten Frankreichs, Deiterreihd und 
Rußlands vernichtet und flucht bölliſch, weil fein Grog nicht 
ſtark genug iſt.“ 

Frankreich. 

Paris, 21. Juli. Es iſt hervorzubeben, daß der Kai— 
fer, welcher feine Motive des Kriegs in einer Proflamation an 
das Boll dargelegt hatte, ſich darauf beſchräukt, in einer Uns 
ſprache an die Senatoren und Abgeordneten die Gründe zu 
eigen, weßhalb er den Frieden geſchloſſen habe. Vielleicht 
—* er gefühlt, daß dieſe Gründe in den großartigen Rabhmen 
einer Proflamation an das Bolf nicht bineinpaßten, und ges 
hofft, daß fie dieſem beffer munden würden, wenn der „Moni: 
teur‘ ihm gleichzeitig mit Der Meldung vorfeßte, daß fie 
nit lebhafter Beipflidhtung fogar mit Begeifterung von den 
Mitgliedern der großen Staatskorperfchaften entgegengenommen 
worden jcyen. edenfalld gebt die Faiferlihe MNede, obaleich 
auf einem Umwege, an die Adreſſe des Volkes, das, mie es 
ſcheint, mit den Friedensbedingungen nicht einverftanden war 
und fih darüber wunderte, daß der Kaifer auf balbem Wege 
ftilgeitanden ift. Was man fi von den Kundgebungen diefer 
populären Berwunderung erzählt, wiederholen wir nit, weil 
wir nicht als Zeuge fprechen fönnten, und inwiefern die vom 
Kaifer vorgeführten Gründe rispalie find, wollen wir nicht 
unterfwchen, weil es in der That überflüfig wäre. Wir be- 
Werten bloß, daß fie ed nur dann wiüren, wenn er ed erſt am 

incie erfahren hätte, daß er den Krieg am Rhein haben 


würde, er deutſches Gebiet-beträte, und wenn die Revo⸗ 
fution, ohne feine Einlädımg elie Rolle in dem Kriege geipielt 
bärte. Beides. ift nicht der Ball. Die Rede des Kaifers foll 
das Mißvergnügen ded Volkes auf Preußen und England ablenken. 

„Juinal des Tebats’- veröffentlicht heute, einen Iche be: 
achtensiwertben Artikel, der fwerlic auf dem Boden Ddiejes 
Blattes felbit Kr: nit; aber da dasielbe zu den. Bartiia- 
nen des engliicen Bundniſſes gebört, fe üit es jehr. zart, qu- 
näcft dutch ‚Das. Organ der „Debats‘“ Gnaland zur Weisheit 
und Borſicht ermahnen tg alien, Der Schluß des —— 
t Siun und Zwed desielben: „Fe mißtrauischen und. feind- 


figeit —4 Englands und Deutiblands bat Frantreich 
nur. die Rube und die Wäpigung entgegengejtellt, . 
zeiche Kaiſet gibt der eriiaunten ER A tieden Se 


ird Europa weniger gemäßigt oder weniger friedlich als der 

aifer jeyn? England, das fi erkundi er ob es ein Schiff 
mehr oder weniger in Beeft gibt, DaB 300 Miltenen für feine 
Marie votirt, England, das dem Feſtlande fo aut räth, zu 
entwaffnen, wird es mit dem Beiſpiel vorangeben imd jenes 
Programm der Drohung oder Der Furcht won Helen Tages; 
orbuang entfernen, deſſen beffagens Wirfang dom 
Standpipifte des Allianj, welhe wir retten mödten, wir 
zu fignalificen gezwungen waren? Wenn eine mit Elek— 
krizität gefdhwängerte Me über uns dahin zieht, wes— 
bald es wagen, den Blitz aus ihr hervorgehen zit laffen ? 
Mer kann wiſſen, wo er einfchlagen wird? „Iſt ed, in Bert: 
Matigung der politiſhen Lage, fragen wir, mit nahe gelegen, 
diefen Artifel als den, wenn auch fehr weit boraußgefchilien, 
Borläufer einer eventnellen Forderung Pranfreihs, England 


öge aufhören, zu rüften, zu betrachten ? Schw, M,) 

Warid, j Sit * ie Rede, welche der Ihe geftern 
bei dem Empfange des —22* Korps hielt, bildet ein 
eigenthümliches Gegenſtück zu der Autwort, welche er auf die 
Anſprachen des Senats, des geſetzgebenden Körpers und des 
Staatsrathes ertheilte. Beide werden allnemein ald unzwei- 
deufige Belege Des Mißbehagens aufgefaht, in welched der 
Kaifer ſich perfönfich verſeht ragt Sr Kaiſer ſchien fehr 
übfer Laune zn ſeyn. Er hielt Feine Rede in ſeht dem 
Tone, und man verſichert mit Beſtimutheit; daß der Zuſaß 
„en general“ („L’Europe a &te en gendral si injuste en- 
vers mo)“) mur im „Moniteur“, nicht aber in der Rede felbſt 
borgefommen if, Nachdem er dieſelbe gehalten, richtete Ra- 
poleon III. privatim einige wenige furze Morte am einzelne 
Befandte, ohne jedoch ihren Antworten eine anſcheinend große 


Beachtung zu ſchenken. An die Bertreter von Sachſen und 
Bayern wandte er ſich mit der fafoniichen Frage: „Eh bien 
Messieurs, @tes-vous rassurés?“ Der ganze Empfang dauerte 
mr einige Minuten. ca 3) 

Paris, 22. Juli. Die Rede, oder vielmehr die Paar 
Kurz bingeworfenen Worte des SHaifers an das diplomatifche 
Korps, hat eine empfindliche Baiſſe auf der Börfe zur Kolge 
gehabt. Man hat ſich erinnert, daß der Kaiſer vor dem Krieg 

„in einer Nede an den Senat und den geſeßgebenden Körper 
ebenfalls fh der Worte bediente; Ich hoffe, daß der Friede 

nicht geliört werde.“ Wenn der Hafer daher „hofft,“ daß der 

‚ Sriede „von langer Dauer” ſeyn werde, fo fürdtet man das 

gentbeil, (9. 3.) 


netten 
| Zurin, 20. Juli, Koſſuth hat uns verlaflen; er bat 
| fib nad Genf begeben, wo er jich einige Zeit aufzuhalten ges 
| denft. Der ungarifche Agitator ift nicht fo bereitwillig gewes 
fen, als man es im faiferl, Hauptquartier gewünſcht hätte. Der 
Kaifer wünfhte, daß Koſſuih Ungarn fofort zum bewaffneten 
Aufitande bringe. Die ungariihe Emigration ihrerfeits aber 
erklärte, daß fie erit dann tbätig ſeyn wolle, wenn Frankreich 
durch Truppenſendung (über die dalmatifhe Küfte) gemein- 
ſchaftliche Sache mit Ungarn gemacht haben werde. Sie fünnte 
nicht die Verantwortlichkeit übernehmen, ihr and der Gefahr 
auszufepen, Daß es als bloße Diverfion benußt und im entſchei— 
| denden Augenblide im Stich gelaffen werde. Darauf aber 
wollte Napoleon nicht eingeben, weil er dadurd die neutralen 
Großmächte genen fih aufgebradht hätte. Ein Aufitand in 
Ungarn, der anſcheinend von felbit ausgebrochen wäre, der wäre 
ibm ſchon erwünſcht geweſen. 


Nidytpokitiiche Zeitung. ' 

In der Naht vom 2. auf den 22. Juli brannte in 
Friedrihshafen am Bodenſee in der Nähe des Bahnbof- 
gebäudes der Maſchinen⸗Schuppen, in dem fich zehn Maſchinen 
(nah anderer Berfion nur 7 2ofomotiven) befunden haben, 
volftändig ab. Ungeachtet der zahfreihen Hülfe, fonnten mur 
3 Rofomotiven gerettet werden, dieſe waten bereits glübend, 





umd die Tender in vollem Brande. Den angeftrengteiten Ber 
mũhungen gelang es, dasFeuer von den inderNähe des Brand⸗ 
blaßes — Brenuholz Vorräthen abzuhalten. 
Paris, 22. Juli. Die Berichte über unſere heurige 
Seidenernte lauten entichieden ungünftig ; fie wird noch ſchlech⸗ 
ter als im Vorjabre ſeyn. Die beimifhen Körner haben fait 
nichts gegeben ; von den eingeführten Körnern haben nur Die 
Balkans (meiße Race) und die perfifhen (gelbe Race) nicht 
ganz ſchlechte * geliefert, Im Ganzen ſoll die Hälfte 
er Eier beim Ausbrüten und ein drittes Viertel zwiſchen der 
— und vierten Häutung zu Grunde gegegangen ſeyn. 
a8 traurigite am diefer Krankheit, welche nun ſchon feit einis 
en Jahren umferer erften Induftrie fo hart zufeßt, ift der Um— 
Be daß fich das Ende derfelben nicht abichen, > ofen 
äßt. (8. 3.) 


Seit einiger Zeit fheint Konftantinopel mit feiner 
nabe an 800,000 Seelen — Bevölkerung ein ergiebiges 
Feld der verſchiedenſten unereien geworden zu ſeyn, unter 
denen die Falſchmünzerei obeman fteht. So wurde im Laufe der 
legten Woche eine dein beiferen rin Dame we: 
gen ———— falſcher Kaimes arretirt und der weiteren Uns 
terfuchung überliefert. Wenige Tage früher wurde ein gewiſſer 
Gefinki Petrocchino wegen Halfchmünzerei zur Haft gebracht. 
Ein anderer Gaumer, ein gewiſſer Epaminandos Fraphudi, 
früher Mitarbeiter eines griehifhen Journals, dem es fpäter 
gelang, beim Poftbureau eine Anftellung zu erbalten, bat ſich 
durch falſche Wechſel eined Betruges von 600,000 Piaftern 
ihuldig gemacht und ift nad Alexandria entfloben. 





Neueſte Nachrichten. 


Wien, 22. Juli. Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: „Dem 
in Köln erſcheinenden Journal „Kölniſche Zeitung‘ und dem 
in mburg erfbeinenden Blatt „die Reform’ wurde der 
Poftdebit in den k. k. Staaten entzogen. Es dürfen daber 
auf diefe Zeitfchriften weder Pränumerationen angenommen 
werden, nod ift deren Beförderung durch die k. f. Boten, 
ſelbſt nicht im Tranfit durch Oeſterreich, zufäffig.” (Wenn diefe 
Mapregel zu den neulich verheifenen Reformen gehört, fo ver: 
heißen diefe wenig Erfreuliches, meint die „Kölner Zeitung.) 

Wien, 24. Na Die halbamtlide „Deiterr, Korreip.” 
enthält einen Artifel uber das Schleinitz'ſche Zirkular. Die 
Worte des kaiſerl. Manifeftes feyen vollgültig, felbft weun bezüg- 
lich Preußens Berbältniffes zu dem urfprünglich von Frankreich nadı 
London mitgetbeilten Mediationsprojeft cin auffallendes Mißver- 
ſtändniß obwalte. Europa fey Zeuge, daß feit Monaten die mo- 
talifche Ation Preußens eher gegen als für Oeſterreichs Integrität 

eweſen fey. Allerdings vermied Preußen Die Initiative, Die 
Deferreih Gebietdabtretung angemutbet hätte, doch behandelte 


Cours der Staatspapiere. 








-gen Preußen enthalten. 
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es Oeſterreichs Territorialbeſtz ven 1815 mehr als Boraus- 
feßung, von der —J mögliche Garantie diesfalls nicht 
eboten wurden, Ber einer Rortichumg des Kampfes mußte 
Deflerreid gefaßt ſeyn, das Berliner Habinet am ungünftigen 
Vermittlungsſtandyunkt feſthalten zu ſehen. Wir verlangen 
feinen müfigen Etreit über Geſchehenes, aber es iſt unſert 


Pflicht, die tbatjächlihe Begründung Faiferlicher DR nicht 


3.) 


anzmweifeln zu laſſen.“ BEN, 
! a Der „Eourrier du —52 beric⸗ 


Paris, W. Juli. 


tet von einem Rundſchreiben des Grafen Rechberg an di 
öſterreichiſchen Geſandten bei den deutſchen Höfen über bie 
tbandlungen, 


dem Frieden von Billafranca — 
zu vertraulicher Inſtruktion. Dasſelbe ſoll bittere Klagen ar 
Es bemübe ſich, die Vortheile u— 
egen, die aus einer anderen Haltung Preußens für Deutid- 
fand und für Preußen en fih ergeben haben würden, und 
die Nachtheile aufzuzählen, die Preußens Haltung für Dentfk 
land herbeigeführt habe. Graf Rechberg beftrebe ſich in dem 
felben, die deutfchen Höfe für die Eventuafitäten, welde cı 
für Europa kommen ficht, Oeſterreich treu zu erhalten. (8.3. 

Rom, 19. Juli, Dem beil. Bater find vom Kaliſer der 
ing wa vier bei der Bildung des italienifhen Bundes für 
den Kirchenſtaat und fein Oberhaupt zu Grunde F legende 
Artikel mitgetheilt. Die Form ihrer Mittheilung iſt indeſſen 
durchaus nicht kategoriſch, vielmehr die des Wunſches. Die 
Punkte find: Ehren⸗Präſidentſchaft, Amneſtie, Herſtellung det 
Statuto (Verfafjung) von 1848, doch mit Modiſikationen, und 
—— der Landesregierung. Der Klerus findet begreif⸗ 
licher Weife feine Bürgfhaft für beffere Zeiten in der Ausführ 
ung dieſes Programmes; doch wird er ſich der Macht der maß— 
ebenden her fügen müffen. Hingegen find befonnenere 
—* wohl damit zufrieden. Inder Romagna fährt man inzwiſchen 
fort, den Friedensſchluß anzufeinden und in offener Anflehnung 
gegen die päpftlice Regierung feit zu ftehen. Dabei fehlt es 
nidyt an Gemalthätigkeiten gegen den Klerus, zumal gegen die 
Kloftergeiftlichkeit, An Ferrara ward jüngft das Haus der Je 
fuiten geplüubdert, und mehrere Väter werden gefangen gebal- 
ten, weil fie in dem Verdachte fanden, Geld und Geſdeswerth 
nicht vollftändig ausgelieftrt zu baben. Ans Mon find geaen 
600 Perſonen in ihre Heimath verwieſen, weil ihre Arfentbalte 
karten nicht in Ordnung waren. Franzöſiſcherſeits fepte man 
Dagegen durch, dab 275 junge Männer, die ſich bei den Mumd 
gebungen für den Unabhängigfeitäfrieg vor Anderen andzeid 
neten , vorgeftern nicht verhaftet wurden, (8. 3.) 
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ranffurt, 25. Juli. Defterr. Fonds und Aktien erö neten u höheren Kurfen und blieben in fleigender Tendenz bis 
zum Hg In den übrigen Fonds und Atien feine —— Beränderung. - FE . 
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Deutſcher Bund, 


Der Bundesmilitärkommiſſion ift die Aufgabe geworden, 
in Bezug auf die Bundesfeftungen die durch Die verän— 
derten Berhältniffe gebotenen Anträge zu ftellen, und fie wird 
Diefelbe ohne Zweifel in dem Sinne löfen, daß fie mur die 
wirflich durch Die augenblidliden Umftände gebotenen Anord- 
nımgen ſiſtirt, beziehungsmweife rüdgängig macht, dagegen die— 
ra militärifben Bauten, deren Nothwendigfeit umd Bring: 
ichfeit eben die gegenwärtige Veranfafiung ins Licht geftellt, 
ihren ungeftörten Rortgang nebmen läßt. Die deutichen Bun- 
desfeftungen — das ift eine feititebende Errungenfcaft der jept 
beendigten Krifis — werden in einer weſentlich gebobenen MWebr- 
fähigkeit daſtehen. — In der legten Bundestagsfigung ift u.a. 
die „Dotation“ I die Bundesfeftung Mainz, d, b. der jähr— 
liche ordentlide Bedarf derfelben genehmigt, und es ift anßer- 
dem Redinung gelegt worden von dem großen Unternehmen 
der Pertz'ſchen Monumenta, weldes ſich bekanntlich jeit Jah— 
ren einer reichen | aus Bundesmitteln erfreut, 
Die Befchwerde, welche das Reitungsgouvernement von Mainz 
gegen das „Mainzer Journal“ mit der Beſchuldigung, daß der 

on des genannten Blattes die öfterreichifchen und preußiſchen 
Truppentbeile der Bundesbeſatzung gegen einander zu bepen 

eignet erſcheine, wird die Verſammlung unter den jeßigen 

erbältwiffen wohl auf ſich beruben laſſen, da fie vorausfegen 
muß, dab das Reftungsgouvernement, wenn wirklich die Gefahr 
fo dringend war, von feinen ebenfo ausgedehnten als unzwei— 
felbaften Befugniffen Gebraud gemacht haben würde, um einer 
fo gearteten Haltung der Zeitung auch ohne Einichreiten der 
böhften Bundesbehörde entgegenzutreten. 


Bavern. Münden, 25. Juli. Se. Maj. der König 
haben wegen körperlicher Gebrechen den Profeſſor der IV. Gym: 
naftalflaffe in Paſſau, Sulpiz Hormapver, feiner Bitte ent- 
ſprechend, dann den Profeſſor der I. Gymnaſialklaſſe dafelbit, 

anz Zav. Lehner, beide mit Pelaffung ihres Titels und 
unftionszeichens, für immer in den Rubeftand verfept; in die 
ebrftele der IV. Gymnaſialllaſſe in Palau dem Profeffor der 
II. Gymnafialffaffe Mich. Beutlfbaufer, und in die der 
III. Gymnaſialklaſſe dem Prof. der II, Gymnaſialllaſſe dafelbit, 
Priefter Franz Romeis, das Vorrüden gejtattet; zum Pro— 
feter der 1I. Gymnaſialklaſſe den Etudienlehrer der IV. Klaffe 
er lateiniſchen Schule in Eichftädt, Priefter Mid. Widmann, 
und zum Profeffor der I. Gymnaſialllaſſe in Paſſau den Stu- 
Dienfebrer der IV. Klaſſe der lateiniſchen Schule in Bamberg, 
Jan. Schrepfer, ernannt; die kathol. Pfarrei Eſchlkam, 
Ldg. Köpting, dem Priefter Kaſp. Lu 12 Kooperator von St. 
Jatob in —— die kathol. Pfarrei Böhmfeld, Log. 
ipfenberg, dem Prieſter Mid. Sippl, Pfarrer in Lupmann- 
ftein, Log. — im Regierungsbezirke der Oberpfalz und 
von Regensburg, übertragen, und genehmigt, daß die kathol. 
Pfarrei Dieterdburg, Log. Pfarrkirchen, von dem Biſchofe von 
Paſſau dem Geier Job. Gg. Breimofer, Kooperator in 
Beutelsbach, Log. Vilshofen, verlichen werde; dem Dozenten 
an der f. Zentral-Thierarzneifchule zu Münden, Gg. Niklas, 
anf deshalb geftelltes Anfuchen den Titel und Rang eines Pros 
feſſors diefer Anftalt verlieben. (R. M. 3.) 

München, 26. Juli. Von dem 13 Mann ſtarken Reſt 
der Defertenre des öſterreichiſchen Infanterie-Regiments Sigis- 
mund, die auf dem Marfche nad Ulm im der Gegend von 
Traunftein fahnenflüchtig wurden, hatten ſich nad vielen Ber- 
folgungen in Tyrol neun auf Gnade und Ungnade ergeben, 
der übrigen vier aber fonnte man erft nach beftiger Gegen: 
wehr habhaft werden. Sammtliche fangten am Samstage Mit- 
tag unter militärifher Bedeckung am biefigen Bahnhofe an, 
um mit dem nächſten Bahnzuge nad Um gebracht zu werden. 
Sie waren, troß der Hand- und Fußfchellen, äußerft munter, 


5. Jahrgang. 


tige Zeile in gewöbnlicher Peiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt« 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 

berechnet. Briefe und @elder franfo. 
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Münden, 24. Juli, Die Telegraphenverbindung mit 
Ingolftadt ift munmehr hergeftellt und bereits dem amtlichen 
Verkehr übergeben. (A_3.) 

Münden, 25. Juli. Im der heutigen zweiten Sißun 
der Kammer der —— wurde bei Beginn derfelben d 
Konftituirung der Ausſchüſſe befannt gegeben und amar wie 
Da: 1. Ausſchuß: Vorſtaud: Dr. Baur; Sekr.: Dr. Am: 
eim; 2. Ausſchuß: Vorft.: Vogel; Sefr.: Dr. Sihler; 3. 
Ausihuß: Vorft.: v. Steinsdorf; Sehr: Wiedenbofer : 4. Aus: 
ſchuß: Vorft.: Dr. v. Lafaulg; Ser: Dr. Stauber; 5, Ans- 
(huß: Borft.: Dr. Länaenfelder; Sekr.: Mandel. 

Münden, 26. Juli. Bon einer Anzahl biefiger Wähler 
wurde im mehreren öffentliben 2ofalen den Urwählern eine 
Adrefie an die Abgeordneten des Wahlbezirkes Münden zur 
Unterzeidnung unterbreitet, deren weſentlicher Anhalt in fol 
genden Sägen niedergelegt it: „Mit ‘großer Freude haben 
wir, die Unterzeichneten, Die Nachricht vernommen, daß unfer 
jept verfammelter Landtag auch berufen ſey, die Ausfdrüffe zu 
wählen, die zur Berathung der großen fo dringend nothwendigen 
Gefepe erforderlich find. Wir wiflen, daß unfere Herren Ab» 
geordneten PRt Berne theilen und im Bereine mit unſerem 
—— iniſterium gerne mitwirken, eine neue, den 
Inforderungen der Zeit entſprechende Geſetzgebung zu ſchaffen. 
Hiedurch würde ein reichlicher Eriag für die vielen Opfer, die 


sein furchtbarer Krieg und ein faufer Friede aud unferem Ba- 


terlande auferlegten, gegeben. Doc einen Wunſch, eine Bitte 
wollen wir unfern verebrten Abgeordneten gegenüber ausiprechen. 
Es ift uns nach den Verfaffungsbeftimmungen wohl befannt, 
daß die Abgeordneten nur nad freier leberzeugung zu handeln 
baben und ſich feinem Einfluſſe von irgend einer Seite hinge— 
ben dürfen, Daher erflären wir feierlich, daß wir mit unferer 
Bitte durchaus nicht unferen ‚Herren Abgeordneten ein Mandat 
eben wollen. Unſere Bitte acht dahin, dab die bayerifche 

ollsfammer über dem engeren Baterlande das große Gefammt:- 
vaterland nicht vergeffe. ie deutſche Bundesverfafftung bes 
darf einer Umgeftaltung, die traurigen Erfahrungen der jüngft 
vergangenen Zeit haben bewiefen, Daß unfer großes Vaterland 
einer Fraftigen Zentralgewalt mit einer Gefammtvertretung des 
Volkes dringend bedarf, und wir find der Anficht, daß es vor 
Allem Aufgabe der Kammern der verfchiedenen deutfchen Staa— 
ten feun wird, dieſem Gedanken, der das Se jedes ädhten 
rg bewegt, im irgend einer Weife Ausdfuf zu ver 
eiben.* 

Aus einer Anfprade der Wahlmänner des Kandgerichtöbe- 
zirks Altdorf (Mittelfranken) an ihre Abgeordneten heben 
wir folgende Stelle aus: „Das haben die -unterzeichueten 
Wahlmanner aus den jüngften Zeitereignifen Mar und deutlich 
erkannt, daß der deutſche Bundestag mit feiner aegenwärtigen 
BVerfaffung durchaus unfähig ift, aud nur den befdeideniten 
Anforderungen zu genügen, unfähig, Deutſchland im Innern 
ggg. alten, unfähig, ed nad Außen zu fhügen und feine 

bre zu wahren; — daß nur Stärkung der Zentralgewalt, 
gute ung einer genügenden Vertretung des Bolfes beim 

unde das Einzige ift, was Deutichland aus feiner ſchmach⸗ 
vollen Stellung zum Auslande retten und vor Zerrüttung im 
Innern bewahren fann. Wenn es für diefe Cinigung unferes 
Baterlandes, um es nad Außen ftark, im Rathe der Völker 
geachtet zu ſehen, der Opfer bedarf, freudig bereit werden mir 
zu jedem, auch dem größten, ſeyn; dagegen fann es gewiß 
nicht dem Intereffe unferes Baterlandes entfprechen, wenn Durch 
Aufftellung und Erhaltung einer übergroßen Armee dem Lande 
noch länger die beften Arbeitskräfte entzogen und große Sum- 
men Geldes Wer Enge werden, um aß damit bei der Zer- 
riffenbeit des großen Ganzen die Ehre und der Befig Bayerns 
— die Achtung Deutſchlands vermehrt werden kann. 

ur ein Deutſchland, das ſich im kleinſten Gliede als ein gro— 
Bes Ganzes fühlt, kann nad) Außen gebietend auftreten; darum 
ſchaffe man dieſe nationale Einigung in einer ſtarlen Zentral- 
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ſeyn, Als durch die ftärfiten Feſtungen.“ (Ar. 8.) 
Die Bergbaugefellichaft zu. Irfeer (Schwabeu),  welde 
bereits Koblenflöge abbant, bat dem Vernehmen mad zur 
Ausfühenng von neuen Bohrverfuchen auf Gewinnung der —* 
Bayern immer vöthiger werdenden Steinkohlen, gleich andern 
Privatgeielfchaften- in fon ‚und der Oberpfalz, nintimehr 
ebenfalls emernanbaften Beitrag aus Staatämitteln erhalten. 
D. Bayer. Landb.) 

Preußen. Berlin, 22. Juli. Der frübere Ober: 
präfident der Rheinprovinz, Hr. v. KleiſtRetzow (Nunferpartei i, 
hatte eine EL von 15 Rittergutsbeſitzern aus Hinterpom- 
mern gegen die Zulaſſung jüdifder Rittergulsbeſißer zu den 
Kreistagen zu Stande gebracht und es überhaupt übernommen, 
dieſen Vroteſt perfönfic an höchſter Stelle zu überreichen, der 
Prinzregent bat ihm jedoch nicht zur Audienz ra 

(N. Kor.) 
Aus Berlin, 24. Juli, fchreibt man der „Ar, Bei: 
das Petersburger Habinet babe militäriihen Schuß und Bet 
Hand in Ausfiht geitellt, falls Preußen in Folge der neueften 
Greigniffe bedroht oder angegriffen werden follte, (Scheint und 
nicht. glaublich.) j 

” Was die jüngit von der „Preuß, Itg.“ veröffentlichten 
Depeſchen gut machen konnten, das batte die, wenige Tage 
früher in demjelben Blatt erjchienene halbamtliche Erklärung 
[dom im Voraus verderben. Konnte man nad jenen Depe- 
ſchen glauben, daß die preußiſche Regierung bei längerer Dauer 
des Kriegs vielleicht doch noch gegen Fraukreich zu den Waf- 
fen gegriffen haben würde, jo wird dieſer Glaube wieder vers 
nichtet durch dieſe Erklärung, welche Alles, was die preußifche 
Regierung that, nur als Maßregeln der Borficht und Abwehr 
binzuftelen fich bemübt. Faſt fünnte man auf den Gedanfen 
fommen, die prenß. Regierung wolle jept, nadıdem fie doch 
etwas weit vorangegangen war, bei Napoleon IIL, um ſchön 
Wetter bitten. Jedenfalls ift diefe Erklärung ein neuer Beweis 
für die Schwäde und Unſchlüſſigkeit der preußiſchen Volitik. 
So lang es damit nicht anders wird, fo laug wird Preußen 
* vergebens fordern, dab Deutſchland zu ihm Vertrauen 

abe. 

Aurbeiien, Kaſſel, 23. Juli. Heute find die Kam— 
mern plöplih vertagt worden. So ımterblieb (und das war, 
wie es ſcheint, beabfihtigt), die Berathung jenes Berichts, nad) 
welchem bei der zweiten Kammer der Antrag geitellt werden 
follte: die Stuatöregierung aufs Angelegentlihfte um Beur— 
laubung der friegsbereiten Maunicdaft, mindeltens bis zur 

ewöhnlichen etatömäßigen Dienftitärfe fowie um Siftirung aller 
ür die angeordnete Marſchbereitſchaft beabfichtigten Ausgaben 


zu erfuchen i (Kr. 3.) 
Der Kurfürſt bat den Geh. Kabi— 


uns 





Kafiel, 33. Juli, 
netöratb v. Mever von der@telle eines Miniſters des Furfürft: 
lichen Hauſes und der auswärtigen — —— 

Maſſ. Hi. 

Baden. Karlsruhe, 24. Juli. Das neue Anlehen, 
welches zur Unterſchriſt im badischen Lande ausgefchrieben it, 
nimmt nicht den gewünschten Kortgang. Prwate betbeiligen 
ſich nicht viel, Schw. M,) 

Defterreich. Wien, 24. Juli, (Brivat- Horrefp,) 
Die Kongreßfrage it nod immer micht gelöst. Die Wahr: 
fheinfichfeit der Berufuna eines Kongreſſes ift jedoch infofern 
‚größer geworden, als Frankreich demſelben feine Schwierigkeiten 
mehr entgegeniegen wird. Der Kaiſer Ludwig Napoleon foll 
erflärt haben, dab er eine Sanktion Der Friedensbedingungen 
im Wege des Kongreſſes wünſche. Außerdem verfiderte man 
noch, dag dem Fürſten Gortichafoff von Baris aus die beftimmte 
Verſicherung gegeben worden jev, daß die Großmächte zur Mit- 
wirkung bei dem definitiven und formellen Abſchluß des Friedens 
eingeladen werden wirden- Thatſache it es auch, Das das 
ruſſiſche Kabinet unmittelbar nah dem Friedensichlug von dem 
Inbalt der Komvention. von Villafranca in Kenntuiß geſehzt 
wurde, während England und Preußen erit wor ungefähr zehn 
Tagen davon Kenntniß erbielten. — Rückſichtlich des von der 
Lombardei zu übernehmenden Antheiles der öfterr, Staat: 
ſchuld vernimmt man, das jich Derfelbe auf 600 Mil, Lire 
belaufen wird, und zwar foll diefe Summe auf einmal baar 
entrichtet werden. (2?) Gutem Vernehmen nad war es ur- 
ſprünglich im Plane, daß die Uebernahme der Schul felbit 
von der Lombardei effeltiv geicche. Dagegen ſträubte ſich 
aber Oeſterreich, und im der That wäre den betreffenden Staats: 
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Schwein — 
Nach — vergeblichen Verhandlungen mit dem päpſt— 
lichen Stuhl über die Yostrennung der Kantone Graubündten 
und Teſſin von dem Bisthumverbande von Mailand und Come, 
hat die Schweizer Bundesverfammlung auf Antrag des Bun- 
desraths beichloffen, denſelben 4) zu ermächtigen, jede aus 
wartige Episfopal:Jurisdiltion auf Schweizergebiet aufzu— 
heben und 2) ihn mit den Verhandlungen zu beauftragen, 
welche bezüglich einjtweiliger Vifariate,- jowie des fünfttgen 
Bisthumsverbandes der betreffenden ſchweizeriſchen Grbietötheile 
und der Bereinigung der Temporalien erforderlich find. Durch⸗ 
weg wurde in der Berathung die Anficht geltend gemacht, c# 
9 nicht laͤnger zu dulden, daß ſchweizeriſche Kantone unter 
—3 Runden, die dem Kaifer von Oeſterreich unter— 

n ind. 


Belgien. 

Aus Belgien, 233. Jul, Geftern 10 Uhr Vormittags 
ftarb zu Brügge Lois de Potter, einer der Haupturheber der 
Septemberrevolution von 1830, (wodurd Belgien von Holland 
losgerifen wurde) berühmter Kirhenhijtoriker und Publiciſ 


— (D. Allg. 3tg.) 
Großbritannien. 

Londou, 23. Juli. Die Abfendung der nach Indien 
bejtimmten Truppen ift um mehrere Wochen verjdeoben. — 
Die früher gebracte Mittheilung, der Prozeß der Phönugver 
ſchwörer in Itland folle von der jepigen Regierung mit mög- 
lichſt großer Schonung erledigt werden, hat fid mum auch vor 
den Aſſiſen von Serry beitäligt. Die betreffenden Angeflagteu 
wurden, nadıdem fie ſich ſchuldig bekaunt hatten, auf ıbr Mort 
bin, Nichts weiter gegen die Rube des Kandes zu unternehmen, 
freigelafjen. — Lord John Ruſſell hat dem — 45 einen 
Theil der gewünicten Korreſpondenz über die italieniſche Her⸗ 
zogthümer vorgelegt, Ihr Inhalt it, daß die englifche Negier: 
ung hoffte «!ı, Die von der ſardiniſchen Megierung dort ge- 
troffenen Einrichtungen würden nur proviſoriſche jeyn, Die des 
finitive Orduung der Dinge aber einem fpäter zu berufenden 
Kongreß vorbehalten bleiben. 

Die Konverjationen im englifhen Parlament über die Frie⸗ 
densfrage machen einen kläglichen Eindruck. Sie igen recht 
deutlich, wie tief Gugland durch Die träge Reutralitätspoitit 
feiner Minifter herabgelommen it. Parlament uud Reaieru 
von England ſpielen eine Rolle, welde Napoleon III mit 
Recht einen Triumph feiner Politik nennen kann. Diefe ſchüch⸗ 
‚ternen Anfragen der Interpellanten uud die Autworten der 
Miniſter, die unter forwährenden Krapfüßen über; den Kanal 
hinüber immer nichts zu fagen wirfen, als Daß fie eben nichts 
willen, beweifen, daß der Einfluß Englands in einer Frage, 
welche Die Geſchide Der apenniniihen Halbinjel, das Gfeidige 
wicht Curopas betrifft, gegenwärtig glei Nukl ift. 


..  Sranfreich. 

* Der „Monteur Artikel über die Rüftungen En 0: 
lands erinnert lebhaft an die Manöver, durch welde im 
vergangenen Winter der Streit mit Oefterreich eingeleitet 
wurde. Hier wie dort eine plöplid vom Zaun geriffene Bes 
werde, Die aller Welt gauz unerwartet fommt; bier wie dort 
der fchulmeijternde Ton der Unzufriedenheit über das Verhal⸗ 
ten des andern Theils; bier wie dort das Ablaͤugnen der eige- 
nen Nüftungen, Das Uebertreiden der Nüftungen des andern 
Sheils;, bier wie Dort das Beſtreben, fi als der unschuldig 
Gekränkten, den Andern als böswilligen Beleidiger hinzuftellen, 
bier wie dort endlich im Hintergrund die unverkennbare Abficht, 
Handel zu ſuchen. Werden den friedensfeligen Staatömännern 
in Louden endlich die Augen aufgehen ? Ah Ende werden fie 
dem Kaifer Napoleon aud noch als Sundenböcke für das falſche 
Vermittlungs-Projekt dienen müfen, womit er den Kaijer Kranz 
Joſeph betrogen hat, - 

Ein Korrejpondent des „Schw. Merkur” erklärt ſich im 
Stande, über die angeblidıen Bermittiungsvorid läge 
der drei Gropmächte, welche das „Mainzer Journal‘ mitge⸗ 
theilt, folgeude zuverläffige Aufſchlüffe gebe zu können. ,,Diefe 


Bermittlungsverfchlige wurden von En aland formulitt md von: 
diefem an ubland und Frankreich geiendet mit der Einladung, 
denfelben beizuftimmen, Preußen war dabei, 'wir wiffen nicht, 
aus weldem Grunde, umgangen worden. Saum war Napo- 
feon im.Befig der fieben Bunke, als ex diefelben. dem Kaifer 
von Defterreih mit der Verficherung verlegte, fie feven von 
Rupland und Preußen angenommen wordeu, Der Raifer von, 
Oe ſterreich erbittert darüber, von feinem „natürlichen Bindes- 
genoffen‘” jo bintergangeu worden zu feyn, ging in die Falle 
und unterzeichnete Die Friedenspräfiminarien,” (Ob fid’$ wirt: 
{ich jo verhält, wollen wir dahin geftellt feyn (affen.) 

. Baris, 24. Juii. Die Journale von Baponne glauben, 
daß der Kaiſer und die Kaiferin mac Biarrig geben werden, 
wo auch Großfürſt Konitantin erwartet ift, 


Italien. 

Rom, 19. Juli, Kardinal Antonelli bat am 44. d. an 
alle europãiſchen Höfe eine Proteftation in Betreff der Ereig ⸗ 
niſſe in der Romagna gerichtet, In dieſem ziemlich fangen 
Atenjtüd beflagt fih der Kardinal über das Verhalten des 
fardinifchen Sabinets, das einen bedeutenden Theil der päpft- 
lichen Macht am ſich reißen wolle. Die Ernennung Maſſtmo 
d Azeglio's made die Zurückweiſung der Diktatur durdı Viftor 
Gmanuel iluforifh,  Piemonteftihe Soldaten und Offiziere 
ſehen von Toskana und Modena anf römiiches Gebiet 
men, und bätten die Korts San Urbano und Gaitel- 
befegt. Die Alpenjäger umd 
ten jih an, den Truppen, 


efout- 
\ Er 
ein Theil der Brigade Navi ſchic 
N welche man zur Bändiqung der Re: 
bellen abjendete, einen jtarfen Widerftand entgegenzufeken. Das 
Alteuſtück schließt dann, wie folgt: „Darum reflamirt und pro⸗ 
teſtirt der heilige Vater, indem ex ſich der lichten erinnert, 
die ihm zum Schuß feiner Staaten und zur Erhaltung der 
weltlihen Macht des heil. Stubls auferlegt Kind, welch Teßtere 
weſeutlich mit der Unabhängigkeit und der Freiheit der Aus» 
übung des Hobenpriejteramts zufammenbängt, gegen die fur: 
patiouen und Gewaltſamkeiten, die troß der erflärten Neutralität 
begangen worden find. Gr ſchmeichelt fich, daß bei Dem Gier 
rechtigleitsſiun, Der fie auszeichnet, ihm ihre Unterftügung nicht 
ausbleiben und eine jo offene Berlekung des Bölkerrebts und 
der Souveränität des Papftes wicht dulden, daß ie pielmehr 
nicht zögern werden, diefelben zuückzuverlangen, umd zu diefem 
Ende ruft er ihren Beiſtand und Schup an.“ Seitdem diefe 
Proteftation erlaffen worden, it Hr. Yatour d’Auvergue aus 
dem Lager mit einem Schreiben des Kaifers Rapoleou an den 
Herzog d. Grammont, franzöf. Gefandten in Rom, angefommen, 
Diefes Schreiben war einige Tage vorber dur cine telcarapbi- 
ſche Depeſche angefündigt, worin dem franzöfiihen Sefandten 
anbefohfen wurde, der väpſtlichen Regierung Fund zu tbun, 
daß fie alle Maßregeln gegen den König von Sardinien bis 
auf weitere Grflärungen einzuftellen babe. (Sebr berrifch !ı; 
Wenn wir qut unterrichtet find, fo ertbeilte der Haifer in fei- 
nem Briefe dem franzöt, Gefandten den Auftrag, dem Vapſt 
das Verhalten des Mönigs von Eardinien zu erfäutern, md 
ihm zu bemerfen, Daß er gegen den König von Sardinien nicht 
erzürnt ſeyn dürfe, da diefer die Diktatur nicht angenommen 
babe. Wenn der König ſpäter eingewilliat babe, eine bios 
militäriſche Diktatur anzunehmen, jo babe dies zum Zweck ge« 
babt, die Ihätigfeit der Romagna und die ſchon verfammelten 
Streitkräfte gegen Defterreih zu kehren, ımd den Konfliften | 
vorzubeugen, welde befonders nach den Ereigniſſen von Berugia 
hätten entiteben können. Much die Anmeienheit der Scharf: 
fhügen nnd der piemonteſiſchen Offiziere babe feinen. andern 
Zweck gehabt, 
nichts ändern.) 
Sardinien. Nah einer Privatforrefbondenz aus Tu | 
rin bat der nene Minifter des Innern, Hr. Ratazzi, Die un: 
verzünliche Bildung der Nationalaarde in allen Provin— 
zen des Sardiniid-Lombardiihen Königreichs, wo fie nicht 
ſchon beitebt, befohlen. Nach den nämlichen Nachrichten ift 
auf Befehl aus Turin die Nationalgarde von Reagio im Her- 
zogtbum Modena mobil gemaht worden. — Saribaldi 
wird dad obere Veltin verlaffen und nad Mailand geben. — 
Seine Armee wird mit der regulären ſardiniſchen verſchmolzen 
werden. Sie befteht heute ans fünf Negimentern zu 2400 
Mann, einer Kompagnie Berfaglieri, einer Kompaanie Genie 
und einer Kompagnie Artillerie. Im Ganzen 12,000 Mann. 
Bei ihrem 1ebertritte in die Armee werden diefe Truppen 
drei Brigaden bilden. Was man mit den 5000. Ungarn, die | 
in Acqui, Aleffandria und Aſti ſtehen, machen wird, ift noch 
nicht beitimmt. (D. A. 3.) 
In Tos kang nehmen die Dinge von Tag zu Tag eine 
bedenklichere Geſtalt an. Die revolutionäre Regierung felbit 
führt mit größter Energie in Bewaffnung des Landes fort und 


(Das find Worte, die aber an den Thatſachen 


die Stadt * 


— 


ſagt er, zeige große Zumeigung für Toskana, und Napole 
babe: verſprochen, auf dem erwarteten Kongreſſe für dasfelße 
»ı wirfen, vorausgeiept, dab weder Tumult noch Uuordunugen 
vorfallen — — v 
ußñland und Pol 
St. Petersburg, 16. ZJuk. m 
werde eine Reife ins Ausland unternehmen. 
bat in diefem Jahre durch fünf große Krie Schiffe einen ers 
heblihen Zuwachs erhalten. An die Armee oıps I, 2 und B 
it der Befehl ergangey, den Friedeusfuß worjubereiten; das 
fünfte bleibt vorläufig auf dem Fuße eines Obfervationsforps, 
(9. 8.9.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

* Dad Ems, 2%. Juli. Der Pring-Regent von Preu— 
ben wird bier erwartet. Die Kaiferin-Mutter von Rußland 
wird wohl nod) fünf Wochen bier verweilen. Die. Zahl der 
Kurgäſte bat in letzier Zeit außerordentlid, ugenommen. 

Köln, 23. Juli. Geſtern Abend, als eben ein leiſer, 
von heftigem Wetterleuchten begleiteter Gewitterregen nieder: 
fiel, erſchredte cin gewaltiger dumpf Mingender Schall die Be- 
wohner, Wenige Minuten nachher en fi, daß eine Explo— 
fion im Stadttheater erfolgt war und dort, wie in der nädften 
Umgebung, zahlreiche Fenſterſcheiben zerfhmettert hatte. Sofort 
auch zeigten fih Flammen in der oberſten Etage des ſtädtiſchen 
Schaujpielbaufes, und zwar zuerſt in den nad der Komödicn« 
firaße aelegenen Zimmern des daſelbſt wohnenden Kaftellans 
Deug. Tas Feuer, welchem nur pi raſch das Durch eine Menge 
Röhren zufrömende Gas vermehrte Nahrung gab, griff mit 
reigender Schnelligkeit um fi, und alsbald — 6 der vordere 
Theil des Haufes in lichten Flammen, die ſich dann aüch nach 
Berlauf einer Stunde nah der Bühne verbreiteten und bier in 
Deforationen ıc. einen maſſeuhaften Breunſtoff vorfanden. Die 
Flammen fchlygen nun thurmbocd in die daten beige Luft. 


RR 
an fagt, der Kaifı 
Die Kriegsflotte 


Eine gewaltige Rauchfänle, von Millionen Funken durchſprüht, 
wogte abwechlelnd in weſtlicher und ſüdweſtlicher Richtung über 
und fücte einen. wahren Feuerregen über eis 
nen geoßen Theil derielden, An Rettung des Theatergebäus 
des mar wicht zu deuken. Gin bald nach 114 Uhr eintretender 
überans beftiger Vlatzregen fam, wie von Gott gefandt, zu 
Hilfe, und ihm hauptſächlich ift e3 zu danken, dab, während 
ſchon vor Mitternacht das unere gänzlich eingeäfchert und na— 
mentlih das gewaltige Dachwerk vor und mac eingeftürzt war, 
enen 2 Uhr Morgens die Gefahr weiterer Verbreitung vor— 
uber war, (Köln, 3.) 





Neueſte Nachrichten. 


» Münden, 25. Juli. (Privat » Korrefpondenz.) 
2, öffentlidbe Sigung der Kammerder Abacord- 
meten. Schluß des Berichtes über die Adreß- Debatte. 
Nah dem Berichterftatter ſprach zunächſt Abg. v. Laſaulz. 
Medner berief ih auf den Ausfpruch des Tacitus, Daß für Die 
Römer nichts vwortbeilbafter geweſen fey, als die Zwietracht 
der germanifcen Volksſtämme, die nie zur Abwehr gemeinfas 
mer Gefahr zufammenftchen, fondern immer Jeder vereinzelt 
kämpfe, bis Giner nah dem Andern umd zulcht Alle beficat 
feyen. Er, Tacitus, hatte jedoch eine Dunkle Ahnung, daß von 
dorther dem römischen Weltreiche der Untergang drohe, der 
Stolz jeines römiſchen Bewußtſeyns empörte ſich dagegen und 
preßte ibm folgendes Fluchgebet aus: „DO! möchten doch,“ 
fagte er, „diefe furchtbaten Boͤlkerſtaͤmme dauernd verharren in 
ihrem Haſſe gegen einander, denn jet bei dem drohenden 
Sturze des römtichen Neiches könnte das Schickſal uns fein 
größeres Glück mehr verleiben, als die Zwietracht unferer 
Feinde.“ Niemals, fuhr v. Laſaulx fort, jev ein Fluchgebet 
vollftändiger erfüllt werden feit 1860 Jahren, als im dieſem 
Jahrhundert, Der verehrte Redner fuchte bierauf darzulegen, 
daß ſich Diefer Fluch dreimal meneftens in Deuticland er- 
füllt babe, im Anfang des Jahrhunderts Napoleon gegenüber, 
dann nach 33 Ariedensjahren im Jahr 1843/49 und endlich 
nach Ablauf von Faum einem weiteren Decennium, im dieſem 
Jahre. Mas zu Anfang des Jahrhunderts geſchah, konnte ents 
ſchuldigt werden durch den morfch gewordenen Bau des deut— 
ſchen Reiches und Die vorausgenangene franzöſiſche Revolu— 
tion, vor Allem aber durch das Auftreten des erſten Napolcon; 
da dem genenüber das morſche alte Reichsweſen zufammenge- 
broden ift, Fonnte nicht werwundern. Es babe der tiefiten 
Erniedrigung Deutjchlands bedurft , die Deutſchen aufiu- 
Als nach dreiund— 


raffen gegen den gemeinſamen Feind. N 
dreißig Jahren ein neuer Sturm von Paris ber ertönte, ſeyen 


der „Monitore to&cano ſchürt das Feuer. Viktor Emanuel, ! abermals „alle nationalen Beitrebungen in Deutichland erwacht, 


. 


um das Unglüd des Vaterlands endlich zu heilen ; der Verſuch 
fey abermald mißlungen, nicht bios durch die Zwietracht der 
Bee: fondern and durch die inneren Gegenſähe der deutſchen 
olksſtämme. Der ſehr em Redner ging nun auf die Er- 
eigniffe der Gegenwart über und ſucht darzulegen, daß es fid 
für uns bei dem durch den Newjahrsgruß begonnenen Streit 
nur um die Frage hätte handeln jollen, ob es im Intereſſe 
Deutfchlands liege, wenn Die erften der Bundesftanten ge: 
ſchwächt, und die Macht des Erbfeindes der Deutfchen geftärft 
würde. Die zweite Frage hätte jene des Rechtes ſeyn müſſen, 
und in diefer Beziehung ſey alles Recht auf Seite Defterreichs 
gewefen, Die Dritte Frage ſey Die der nationalen Ehre ge- 
weien. · Der Redner ſucht num eingehend den Verfolg der Er- 
eigniffe weiter darzulegen, wobei er die Politik des preußiichen 
Kabinets in (härfiter eife tadelt, als die Politik der Unent- 
ſchloſſenheit, Haltlofigfeit, Rathlofigkeit; dagegen erfennt Red» 
ner an, daß Bavern wie alle Mittelftaaten ihre Schuldigkeit 
gethan haben. Schließlich äußert der Redner, daß der Deutfche 
immer die Hoffnung micht aufgebe und ſo wolle auch er die 
R hegen, daß der Mann, der an der Spipe Preußens 
ebt, Sohn feiner Mutter ift, und daß vielleidht doch eine 
Stunde fommen werde, wo er ſich feiner Mutter mehr erinnern 
werde, als feiner verwandtfchaftlieu Beziehungen in Peters: 
burg. Des Redners Hoffnungen beitüuden ferner darin, daß 
der jugendliche Kaifer von Delterreih, nachdem er am Hofe 
die Eitelkeit der Echmeichelei erfahren, nachdem er jept den 
Ernft des menſchlichen Lebens gefoftet babe, fid zu jenen inneren 
Reformen, ohne welde der Einfluß Oeſterreichs in Deutichland 
eine Unmöglichkeit ſey, daß er fi entichließen werde, einem 
fehlerhaft abgefchloffenen Staatsvertrag, dem Konkordat, eine 
Eorreftiv folgen zu laffen, die Gleichberechtigung aller chriſt⸗ 
lichen Konfeflionen ſowie der Juden anzuerfennen, daß er fid 
endlich entfchließen werde, dem Art. 13 der Bundesafte in’s 
Leben treten zu laffen. Wenn diefe Hoffnungen in Oeſterreich 
fi) erfüllen werden, würden wir deſſen frob feyn, was wir 
jet in Bayern freudig begrüßen: die Ordnung der inneren 
ngelegenbeiten, A 
Der 1. BPräfident und dann der Staatsminifter 
des Aeußern erfuchten bierauf die Redner um Mäßigung 
in ihren Ansdrüden, um Die Keime der Zerwürfniffe und ber 
Zwietracht nicht zu nähren. j > 
Abg. Dr. Lauk bedauert, daß die ganz einfache politifche 
Frage verdreht worden ſey. Im Bayern, habe man Diefelbe 
von Anfang an richtig erkannt. Redner verwahrt fi aber da- 
gegen, als habe man ſich dabei nur von der Gefühlspolitif 
af von ultramontanen und abfolutiftiihen Intereſſen leiten 
affen. 
Abg. Dr. Barth ichließt fih der Adrefie an. Bayern 
—* feine Schuldigkeit gethan, und was anderſeits gefehlt wurde, 
olle man vworerft dahin geftellt ſeyn und der Geſchichte das Ur— 


Cours der Sinatspaplere. 














theil laffen. Noch ſeyen die Akten nicht gefchloffen, um em 
vollgültiges Urtbeil fchöpfen zu fönnen, 

Albs. Dr. Edef gab dann in einer meilterhaften Rede, 
die eine volle Stunde in Anſpruch nahm, eine umfaflende Dar- 
ftellung der Verhältnifie im Tepten Monate, Die prenßiſche 
Bolitif von 1859 fünne den Gharafter der Unentſchloſſenbeit 
nicht verleugnen und durch felbe fey Das ganze übrige Deutic- 
fand falamifirt worden, Er wünſcht, daß viele und gute Waffen 
geihaffen, die Mannſchaft geübt, die Geübten entlaffen und 
andere wieder einberufen werden, und daß Bayern auf Ber- 
föhnung der beiden. deutihen Großmäcte am Bunde wirke, 
Am Schluſſe feiner Rede ſprach ſich der hodwerehrte Redner 
mit trefflihen Worten für die Notbwendigkeit eines Spftem- 
wechjels in Defterreih, Gleichſtellung aller Konfeflionen, Frei⸗— 
heit der Preſſe ıc, aus, 

Nachdem fih dann noch ge Grämer für die Noreffe 
erffärt ai der er beiftimme, obwohl Manches an derfelben 
zu wünfchen wäre, um nicht das Beifpiel der Zerriffenbeit zu 
geben, und nachdem diefer Redner, fowie dann Herr Abgeord- 
neter Buhl noch den Wunfd baldiger Amneftie der politiih 
Berurtheilten ausgeſprochen hatte, ſchloß die Debatte, 

Der Staatsminifter Frhr. v. Schrenf äußerte dann, daß 
feine Aufgabe eigentlid die geweien war, Aufflärungen zu 
geben, wenn dies ——*— geweſen wäre, dies ſey aber doch 
glücklicherweiſe nicht der Fall, denn die Stellung der Regierung 
ſey im ſteten Einklang geblieben mit den Anſichten, die ſich in 
der Kammer kundgegeben. Er müſſe noch beifügen, es ſeh 
mehrfach auf einen mittlungsvorſchlag hingewieſen worden, 
der von den neutralen Großmächten angenommen worden fen. 
Bereits find in öffentlichen Blättern dieſer Angabe von Seite 
der preußiichen Regierung jede Kenntniß und Zuftimmung zu 
jenen Bermittlungsvorfdlägen in Abrede aeftellt worden, erft die 
Zukunft könne über das obwaltende Mißverſtändniß Aufflär- 
ung geben. Zum Schluffe müſſe er von_feinem Standpunkte 
aus gegen die theilmeifen heftigen Angriffe, melde ſowohl für 
die Vergangenheit als für die Zukunft gegen ausmärtige Re: 
gierungen und deren Träger und Organe ausgeſprochen mwür- 
den, Namens der Regierung Verwahrung einlegen. 

Es erfolgte dann die bereits mitgetbeilte einftimmige An: 
nahme der Adreffe, womit die Sigung ſchloß: 

Paris, 23, Juli. Nach bier eingetroffenen Nachrichten 
aus Rom vom 20. d M. war Baron v. Hübner dafelbft ein- 
getroffen, um den Grafen Golloredo als öfterreich. Gefandten 


zu erfepen. (T. d. Pr. 3.) 
Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 
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nahm jedoch in ihrem Berlaufe eine flauere Haltung an. 
gefragt 5 PCt. Preußiſche. 


Beliebt und höher waren einige Gattungen ſüddentſcher Bess: eh: 
(Sond. 
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Deutfcher Bund. 


Die „Gothaer Zeitung” enthält in ibrer neuejten Nummer 
einen „Worichlag Begründung ven Vereinen für deutſche 
Einheit.“ —S ſich in Gotha ein ſolcher Verein 
unter dem Namen „Deutſchlaud“ bilden, 

Bayern, Münden, 26, Juli. Se. Maj. der König 
baben.den als dritten vechtslundigen Magijtratsrath der Stadt 
Regensburg wieder gewählten Wax. Be dt und den zum. vierten 
rechtokundigen Magiitratsvatls daſelbſt gewählten Rechtöpraf- 
tifanten Georg Malterer von Grafenkirchen beſtätigt. 

(N. Münd. Itg.) 

Münſchen, 26, Juli. Im Regierungsblatt Nr, 37 wird 
eine zwiſchen Bayern und Preußen abgeſchioſſene Uebereinknuft 
publigirt,. die Verhütung und Beitrafung der Jagd-, Korit-, 
Füchereis und Keldfrevel. in dem beiderſeitigen Grenzgebieten 
betreffend. 

Die „D. Allg: Ztg.“ ſchreibt: „Eine kürzlich ergangene 
Juſtizminiſterialverfügung überträgt die bisher ausſchliehlich den 
Bezirkogerichtodireltoren anbeimgegebene Qualifikation der Unter⸗ 
fuchungsdrichter Der aemeinsamen Beſchlußfaſſung der Staats: 
anwalte und Bezirfögeridhtsdirektoren. «Die Unterfudungs: 
richter werden darüber wenig erfreut ſeyn.) : l 

Aus der Beratbung der. Abgeordneten-Kannner über die 
Adreife tragen wir noch —— nach. Abg. Dr. Barth 
(Gothaer) ängerte u. A.: „Die Leidenſchaften ſeyen jetzt ſehr 
erregt; trage die Kammier nicht noch mehr dazn bei, wirle fie 
vielmehr verſöhnend. Keine Anklage ſolle man erheben, es mag 
diesfeitd oder jemjeits gefeblt worden jeyn. Aber das mühe 
man ausiprecben, daß ein Gefühl der Unzufriedenheit durch 
das Land gebe, wegen der Unentichlofjenbeit und Rathloſigkeit 
Preußens und wegen defien Anklammerung an Rußland und 
England. Vreußen ſcheine der Anficht geweſen zu ſeyn, Deutſch⸗ 
land bebürfe Preußens, obgleich Preußen Deutſchlands bedarf. 
llebri glaubt Barth, daß Preichen deßhalb fo ſchwer ſich 
zum Sieg entſchloß, weil England den Schuß der deutſchen 
ſtüſten verweigert habe, umd weil es und au innerer Organi— 
fatiom fehlt. Umfere Kräfte jeden ſtark, wenn fie organifivt 
find, aber ſchwach, wenn fie wicht organifirt find. Gebe Gott, 
daß. cd..möglich- werde, daß wir zw- einer ftarken Einigung 
fommuıen ! j 

Aus der Rede des Abg. Dr, Edel bebem- wir folgende 
Stellen mus : ‚Ein Dann beherrſche jetzt Frankreich mit feinen 
Plänen: wie eine Maſchine; er bat bewiefen, was ein Mann 
einem ſchwächlichen Jahrhundert — vermag, er ſtudirt 
am Hebiten die Schwäche feiner Gegner und die Krankheiten 
der, Etunten, er weiß die Figuren anf dem Schlachtfeld und in 
— *22 gebrauchen und zu ſchlagen. Wie hat ſich 
die eutopaiſche Welt verhalten? Wie es ſcheint, nicht mach dem 
alten Satze, daß die Geſchichte eine Lehrmeifterin jey. Ju 
erſten Auhenblick drang zwar ein Schrei des Entſetzens durch 
die. gamger Welt, den tapferen Worten folgte jedoch feine That. 
Ruplands Verhalten ſey chrbar; Rußland bat Urſache, 
gegen Defterreih Groll an den+Zag zu legen, da es die Vers 
pflichtungen der Dankbarkeit. wicht, erfüllt” hat, auf die jenes 
rechuen zu fönnen glaubte. Rußlands Politik war wenigftens 
klar und offen, ſein Haß gegen Drfterreich muthwoll ausgeſpro— 
benz nur wünſche er, daß deutſches Bundesrecht nicht nad 
Gortſchaloff'ſchen Tendenzen gehalten werde, Schwerer zu er 
Hären-jey Englands Politi ‚Kein Staat ift England 
fortwährend. fo fräftig und treu im Sampfe beigeftanden als 
Defterreid. Auch ini orientalijchen Kriege ftand Defterreidy auf 
Seite Franfreihs und Englands, und lud ſich dadurd den 
rufſſiſchen Haß auf. England ahnt im feiner Sicherheit ver— 
muthlich gar feine Gefahr; es denkt gar nicht daran, daß auch 
für. e8 die, Zeit der Iſolirumng und Abſchlachtung Fommt; unter 
dene Borwande der Neutralität machte“ es feinem Haß gegen 
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einen natürliben Bundesgenoffen Luft; Man jev ſegar dort 


unzufrieden, dab Napoleon auf halbem Wege in der Plünder-⸗ 


ung Oeſterreichs ftillitand. Napoleon bat wahrſcheinlich feine 
Arbeit dem Feſtungsviereck genenüber- etwas zu ſchwer gefunden. 

ür England aber könnten Tage kommen, wo es mit Sehn— 
ſucht nadı Deutichland herüberſchaut, aber das Verhalten der 
öiterreichifchen Landarmee wird dann das jünafte der engl. Flotte 
ſeyn; Dejterreih wird dann die leßte englifdre Note zu beant— 
worten wiſſen. Die bobe Diplomatie bat ſich berabaelaflen, 
und zu belehren, daß der deutſche Bund an den- italieniichen 
Vellgungen Defterreih3 gar fein Intereſſe habe. Die außer 
deutichen Beſitzungen Deiterreihs und Preußens ftehen in fo 
vielen wichtigen Beziehungen zu den Kronländern und zu ganz 
Dentichlaud, daß eine Ausſcheidung der Antereffen abfolut un« 
möglid iſt. Eine nationale sBotitit hätte gefordert, den Stampf 
vereint aufzunehmen, um den künftigen Kolgen vorzubeugen. 


Tie Preffe und die Volksvertretung haben ihre Schuldigkeit 


etban, beide baben- ſich einmüthig erhoben. Die füddentide 
egeifterung fen vielfach verdächtigt worden als Machwerk 
arijtofratiicher und ultramentaner Parteien aus befonderer Vor⸗ 
lebe für Oeſterreich Ein Borredner, babe bereits dieſe Vor: 


— u . 


wilrfe widerlegt. Daß Preußen im Kriege die Führung babem - ı 


mie, wurde von Allen anerfaunt. Wir- verlangten nichts für 
uns ‘und wären gern als einfache Soldaten - Dentſchlauds : der 


Kahne gefolgt. Man bat mit- einer gewiſſen Geringſchätzung 


von Euddentichland geipreden; doc wolle man bedenfen, daß 
das Material, aus weldem man Soldaten macht, ſich ebenſo— 
wohl in Deutichland als im Frankreich befindet. Napoleon I. 
hat in dieſer Beziehung etwas Müger gedadıt. Man legte uns 
eine Gefühlspolitif j Laſt; wllerdings bereichen im Süden 
febbaftere Gefühle als im Norden, aber in dieſer Gefühlspo: 
litit- liegen aud die ‚beften Hoffnungen für die Zukunft; vie 
allein it im Stande, einen Volfsfrieg berbeizursfen und in 
diefem allein liege die Möglichkeit, Deutfchland gegen Fraut— 
weich zu halten, Hätte Breußen dieſem Zuge gefolgt, wir. wir 
den vielleicht einer andern Zukunft entaegengeben. Se viel 
erhelle aus den Akten, dab die preußifche Sebtit des Jahres 
1559 jenen Charakter der Unentſchloſſenheit nicht verleugnet 
hat, der ihr bis dahin eigen war, und daß fie dadurch wicht 
—* — eigene Wirkjamfeit, ſondern die der Nation. vers 
ni i 


Abg. Brater (Gothaer): Er ſpreche um, um auf das 


Wort zu verzichten; er babe beabſichtigt, für gerechte Würbig« 
ung der preußziſchen Politif zu ſprechen, am der. hier manches 
zu fehlen ſcheint, beſonders da Die preußiſche Regierung ganz 
un Einverftandniffe mit dem preußifchen Volke gehandelt bat, 
Diefe Aufgabe zu löfen, feble ihm jept der Duth, Er fomme 
aber jet zu einer Nachricht, melde auf Die Zukunft Bezug 


at; es jeble ibm der Muth, einzufteben für cine politiſche 


ichtung, der man vielleicht entgegenzugehen im Begriff iſt. 


Er möchte nicht dafür angefeben werden, als. ob es feine Sache 
wäre, dieſe Richtung zu vertreten und ihr Ritter zu ſeyn. (Er 
tritt unter Verwunderung der Berfammlung ab.) 


Abg. Erämer von Doos hätte zwar in der Adrefje mans ' 


ches anderes gemünfdt, will aber feine Aenderung vorſchlagen, 
um feinerfeits fein Beiſpiel einer Zerrifienbeit oder eines Par⸗ 
teiftandpunftes in fo ſchwerer Zeit zu geben. Es dokumentirte 
ſich wieder der allgemeine deutſche Erbfehler : wir wiſſen immer, 
wenn die Dinge geſchehen jind, wie fie hätten geſchehen follen ; 
die nächfte Generation ſtudirt wieder die Fehler der Bergan- 
genheit und macht fie doch wieder. Wir jagen, man ſoll nicht 
ermüden im Streben nad) deutjcher Einigkeit und fprechen im 
nämlichen Augenblid im entgegengefegten Sinne, Die Partei, 
die 1831 eine wahrhaft fonftitntionelle Berfafiung wollte, wurde 
zu Hodverrätbern geitempelt, ins Gefängniß ) 
des Landes verwieſen. Im Jahre 1848 boten die Regierungen 
dem Volke dasfelbe, dad Volk aber wollte mehr, es wollte ein 
einiged Deutichland, ſchuf eine Reichöverfaffung und wurde da⸗ 


geſchleppt oder. 


X 
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für wieder zu Hodverräfhern geflempelt; und heute ift man 


wentgitens Daran, zu fageng daß u beſſer geweien wäre, 
it, man fon iiber ki einige — gebabt, hät 
Der ek er er Henne fen die Gnade, Liefer möge mu 
HN, 

die Tür Die Idee der 


eigen ſich daran Arfreue 
gkeit Früber tr die Shranken traten. 
Redner ermahnt in fräftigen Werten, uns nicht vor Guropa 
fort und fort als ein zu Grunde gerichtetes Volk hinzuftellen, 
fondern zueigen, daß wir für eine bobe, heilige Idee kämpfen. 
Preuſßen. Berlin, 24. Jul Es ift beſchloſſen wor 
den, ene in dem ſoeben beendigten Kriege gemachte Erfahrung 
um Mupen des preußiſchen Heeres auszubeuten. Die preuß. 
oldafen werden ferner nicht mehr mit ſchwerem Gepäck in 
den Krieg ziehen, ſondern, und zwar in ſehr leicht zu trans— 
portirender Form, nur den Mantelſack und das Kocdgeichirr 
mit ich führen; in dem feptern wird die aus 60 ‘Patronen 
beſtehende Mimition Platz finden, welche jeder Mann bisher 
im Tornifter trug, . 5 . (Dr. 3.) 
Deiterreich. Der neulich erwähnte Artikel der halb: 
amtlichen „Oeiterr. Korreſp.“ lautet, wie folgt: „Im einem 
der Deffentlichfeit übergebeneu Erlaß des Berliner Kabinets 
werden die f, Geſandtſchaften in Deutſchland ermäcktigt, aufdas 
beitimmtejte auszufprechen, daß von Seite ‘Preußens weder Beding⸗ 
ungen einer Mediation formulirt noch ſolche, die von einer andern 
Macıt berrührten, gebilligt worden jeven. Wir find bis auf 
Weiteres nicht in der Lage, den MWideriprud aufflären 
zu fönnen, der zwiichen dem zweiten Theile des ei zn Suapes 
umd anderen und vorliegenden autbentijhen Mittheilungen be 
fteht, Aber wir müſſen vorläufig darauf aufuerkſam machen, 
daß, die Worte des kaiſerl. Mamifeftes, wonach Oeſterreich von 
der Mediation der neutralen Mächte ungünftigere Bedingungen 
zuserwarten hatte, als diejenigen, auf welche der Kaiſer Der 
Franzoſen eingeben wollte, im ihrer vollen Kraft jelbit Dann 
beftehen, wenn auch im Bezug auf Preußens Berhältnig zu dem 
urpränglich won Frankreich nad London mitgetheilten®) (zuerſt 
im Mainz. Journ.’ ar np Frieden sprojelte irge nd 
ein auftallendes iöverftändniß obgemaltet 
baben sollte, —* Europa iſt Zeuge davon geweſen, wie 
ſeit Monaten die moraliſche Altivn Preußens eber gegen, als 
für die Integrität des öſterreich, Länderbeſitzes in Italien aud« 
geübt worden. Iſt es doch notoriſch, daB man in Berlin bald 
von der Minciolinie ſprach, bald zu verſtehen gab, das jelbit 
die Losreißung Venedigs vom Kaiferjtaate noch nicht nothwen⸗ 
dig einen Kriegsfal für Preußen bilden müſſe, bald wieder be⸗ 
reit fehlen, eine oͤſterr. Secundogenitur in Lombardo- Benetich, 
alfo die Abtrennung diefes Gebietes von Der Monardie, als, 
einen annehmbaren Ausgleih zu betrachten. Wahr. ift, daß 
Preußen, ald es ungeachtet der dringendſten Gegenvorftellungen 
Defterreich® eine Mediation gemeinihajtlihb mit England und 
Rußland anzubabnen jtrebte, ih einer Initiative, die Deiter- 
reich ‚eine Territorialabtretung angemutbet hätte, enthielt. Aber 
5* behandelte den Territorialbeſitzſtand von 1815 nur wie 
eine Borausfeßung, von der je nad) Imftänden auch abgegan⸗ 
gen werden könne. Es hatte auf das forgfültigfte vermieden, 
fih zum Kampfe für die Integrität des Kaiſerſtaates zu vet- 
pflichten oder das Anerbieten der Bürgichaft auch nur für irgend 
einem Theil der italieniſchen Befipungen Defterreihs zu wachen. 
Dabei kannte es die Abfichten der Höfe von London und St. 
Petersburg zu aut, mm micht Mr wiffen, dab im deren Augen 
diefe Verweigerung einer Bürgibaft mit einer Einwilligung in 
eine Territoriafveränderung zum Nachtbeil Oeſterreichs als gleich⸗ 
bedeutend angejehen werden müjje. Die kaiſerl. öſterreichiſche 
Regierung batte unter ſolchen Umjtänden zu ihrem tiefen Bes 
dauern nur zu ſtarke Gründe, ——— daß, wenn ſie jede 
Gebietdabtietung abgelehnt und ſich zur Fortſetzung des Kriegs 
entſchloſſen hätte, Preußen ihr weder materiellen noch morali- 
fhen Beiftand gefieben, ja vieleicht ihr Verfahren auch diesmal 
mißbilligt haben würde. Sie mußte im Gegentheile Darauf ge 
faßt ſeyn, dab das Berliner Kabinet in Gemeinſchaft mit Ruß— 
land. und land den Standpunkt einer ihrem Karen Rechte 
ungünftigen Vermittlung fernerbin feitgebaften, und daß die. 
drei Mächte ihr mac meuen und blutigen Kämpfen lärtigere 
Bedingungen aufzunötbigen verfuht haben würden, als die in 
Billafranca vereinbarten. Wir tragen fein Berlangen nah müſ— 
finem Streit über geſhehene Dinge, aber es liegt ums die 
VPflicht ob, die thatlählihe Begründung won Worten , die ven 
Defterreichd Kaiſerthron berab geſprochen worden find, nicht in 
Zweifel ziehen zu faffen.“ «Die Schärfe diefes Artikels wurde 
inzwifchen durch die Tags darauf gefolgte Erklärung der amt- 
tiden „Wiener Itg.“ bedeutend gemifdert.) 


*) Nfo Hatte Lord John Ruſſell das Projekt: nicht einmal 
ſelbſt entworfen, fondern es fih von Napoleon aufſchwahen laſſen! 





Wien, 23. Juli, Es brodelt und fiedet in dem großen 
politiſchen Keſſel ſo ſart, Mieosther Auspruch des 
diſch ftamzoſiſchen Krieges Fan Der Fall 
dürfte fib Das ber den eh om“ 
Merger vergebrende Engl weiße feine fi 8 
Bolitit Dur ein annapendes Aifftreten jep t en 
laubt, jebr arg verbrennen. Unter allen meutrafen Mächten 
ut es das Kabinet von St. James allein, welches von einer 
unwiderſtehlichen Schnfuct nad) einem Kongreffe durchdrungen 
iſt, md dem gegenuͤber genügt es, das zu wiederholen, was 
ich bereits jüngft, als poſitiv mittheilte, Daß hier Die Abneigung 
gegen einen Köngreß gewaltia, und in Paris eine dem W 
Hofe in dieſer Richtung entgegeukommende Stimmung vorhert— 
ſchend ſey, das zuſammengenommen für das Zuſtandekommen 
eines Kongreſſes eben nicht die günſtigſten Ausſichten bietet, 
Von England ſich jedoch in dieſen Momente etwas vorſchrei 
ben oder abtrogen zu laffen, wird Louis Napoleon nad feiner 
Zufammenkunft mit Kaiſer Franz Joſeph am allerwenigiten dis 
ponirt ſeyn. Seit dem Tage von Billafraucı hat Seſterreich 
aufgehört, der Bundesgenofje Englands zu ſeyn, und darıım 
thäte England wohl daran, weder ‚häufige Anfragen wegen der 
baldigen Räumung Italiens von den Franzofen, noch wegen der 
Intentionen des Kaiſers der Franzoſen bezüglich der- Reſtaura— 
tion der mittelitalienifden Fürften in Paris zu ftellen, weil es 
Gefahr Läuft, Antworten zu erhalten, Die es tief kränken, und 
ihm die große Obnmacht, in der es ſich befindet, noch klarer 
vor Augen führen dürften. Gin Theil der franzöfiiden Armee 
bleibt. im vollen Einvernehmen mit Oeſterreich in Italien, und 
unter ihrem Schuß werden die Spuveräne von Tosfana. und 
Modena in_ihre Staaten zurüdlehren. Lowis Napoleon will 
nicht, daß Sardinien durch Inforporirung Toscana's und Mer 
dena’s, cine Großmacht werde, und andererfeitd nor weniger, 
das alıs den genannten Staaten Repubflikten werden. 
s Gamb. Börjenbi) 
Wien, 24. Juli Nebit dem Grafen Colloredo ift der 
Hofrath Freiherr v. Mevjenburg zum zweiten Berollmädhtigs 
ten zu den Kriedensverhandlungen in Zürich beftimmt worden. 
Dieje Ernennung ift, als eine, den väpftlicen Intereſſen uns 
gemein günftige zu bezeichnen. Br. 2.) 
Wien, 24. Juli. Die offiziöſe Miſſion des Fürften Baul 
Eſterhazy am Zulierienhof hat den Zwed, den direkten Verkeht 
der KHabinete von Wien und Paris, welcher bereits äußert ı 
lebhaft geworden ift, -iufolange zu vermitteln, ald Die Rejtans 
ration Der wechjeljeitigen diplomatiſchen Miſſionen noch nicht 
erfolgen kann. N. 8.) 


xrankreich 
Paris, 24. Aug. Der „Monitent“ veröffentlicht “ein #; 
Dekret vom 23, d., Durch welches Marſchall Belifiier zum Große 
fanzler der Ehrenlegion au dieStelle des verftorbenen Herzogd | 
von Piacenza ernannt wird. orte, 3 
Paris, 25. Juli, Der balbamtlice  „Eonftitutionnel*' 
macht in einem -Läugeren Artikel ſich darüber luſtig, daß von 
zeit zu Zeit in England ein Geſpenſt ſich zeige, das Die ſawache 
inbildungsfrart dieſes Laudes in Schreien verjeße wegen bes 
voritehender Heindieligfeiten von Eeiten Frankreichs feit.der' 
Gründung des Kaiſerreichs zeige es fi häufiger als früher; 
der Krimkrieg habe es — auf einige Jahre verſcheucht, das 
gegen habe der italieniſche Krieg es neuerdings ind Leben ge; 
rufen, und ein Fröſteln durchziehe ganz Großbritannien vom 
Kopf bis zu Fuß. — ae nl 
‚‚Barıs, 25. Juli. Einem Gerücht —* wirbe der 
Kaijer Napoleon im nächſter Zeit der Königin Bifteria einen: 
Beſuch abjtatten. (27) Saryılı (el, d. D. AA ı 
Hausjuhungen bei legitimiſtüſchen Evelleuten haben ı 
mebrfad in der Bretagne, umdı zwar aus politifchen: Mrfacdhen, 
——— Auch einige: Verbaftungen; unter auderm die 
des M. Fradin de ea wurden porgenontinei. ı ©) ’ 
talien. Im 
Die Zuftände in den Legationen uw’derRomagma 
And geeignet, im diefem Augenblick die größte Aufnierfjamfeit 
auf fi zu zichen, da es dort Kiglich zu seinem Zufammenftoße 
zwiſchen den päpftlichen Truppen und den Truppen: der Giunte 
von Bologna, welde den: erfteren jept entgegenziehen, nie 
licher Weife aud mit den in Bologua beftud —* Diemon 
ſchen Truppen felbit kommen fann. Der: Diviftonsgeneral "Rof: 
jelli von. Bologna ſteht mit der Vorhut feiner 0 Mamın - 
ftarfen Truppe zu Forli und Faenza, während General Dez: 
zacape ihm mit 8000 Mann Freiwilligen folgt. Die: Schweizer 
ziehen won Pejaro und Rimini heran, J 
General _Kalbermatten, Kommandant von Anton, Hat 
ſehr ftrenge Strafen gegen jeden Berfudy,) Militaͤre der päͤp 
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lien Armee zue Deiettiom zu verleiten, erlaffen. Auch Ge- 
ſchenke an 6 und Trinfwaaren an Militäre ſind als ſtraf— 
fällig aufgeführt. (8r. 3.) 
Nach neneren Berichten aus Neapel baben die letzleu 
traurigen Vorfälle dafelbit ihren Grnnd feinesmweqs in der Be: 
jehtigung der kantonalen Farben und Wappen auf den Fahnen 
der Schweizer⸗ Regimenter. Es war dies bloßer Borwand ‚und 
fie ſiud ſchließlich auch ferner belaffen worden. Wie, man aus 
verfchiedenen zunerläffigen Quellen vernimmt, beitand der Haupt: 
arımd darin, daß etwa 800 Mann, deren Kapitulation bereits 
ausgelatfen war umd die jomit das Recht hatten, entlaffen zu 
werden, ungeachtet ibres Begehrens um Emtlaffung immer zus 
rückgehalten worden find. 
Genua, 15. Juli. Seit dem Nbichluß des Friedens ift 
ein gewaltiger Ruck direch die öffentliche Meinung des Landes 
gegangen. Man war einen Augenbli wie veriteinert, man 
qlanbte zu träumen. Grit allmällg fam man zur Beſinnung; 
dann brad aber auch der Groll, die Erbitterung und die Wuth 
um fo heftiger. (08. „Oh l’infame traditore! fuori con questi 
cani francesil Vendetta!* Das find die Rufe, melde gegen- 
wärtig durch alle Klaſſen des Volkes tönen. Die italienischen 
und franzöſiſchen Fabnen, welche bier, in Turin fo wie in allen 
arößern Städten Piemonts_feit dem Beginn des Kriegs die 
Hänfer fämüdten, find im Laufe der fepten 24 Stunden alle 
verſchwunden, ich fage alle, denn es ift aud micht eine einzige 
mebr Br fehen. Im den Straßen, den Café's und an andern 
öffentfichen Orten begegnet man grimmigen verbifenen Geſich⸗ 
tern, mit dem bier anweſenden Franzofen find bereils mehrere 
AZufammenftöße -vorgefallen, welde zu ge ir fübrten, 
und geftern Abend empfing man im biefigen Botfötheater — 
wo eim politiſches Zeitſtüch unter dem Titel „La Guerrs o la 
Pacs* gegeben murde — die Masfe des Kaifers Napoleon, 
welche unter den Ramen Gonte Louis auftritt, mit einem fürch— 
terfihen Pfeifen, mit einem Dage! ven faulen Orangen, Nat: 
toffeln umd aͤhnlichen Brojektilen, — Die Schuldenlaſt Sardir 
nien® iſt durch dem Krieg zu eimer enormen Höhe neitiegen, 
diefe letzten drei Momate verſchlangen nicht weniger als 2U0 
Millionen, wovon nur 80 Millionen gededt find, 50 Millionen 
durch die Wolfsanleibe und 30 Millionen dur die Bant, 
Woher nun die übrigen 120 Millionen nehmen? (9. 3.) 
Genua, 23. Juli. Oberft Gppriami«ift in einer Miſſion 
nach der Romagna abgereiſt. — Aus Bologna vom 22, wird 
gemeldet, daß in der Romagna eine qroße Anzahl von Adrejr 
fen genen die Wiederkehr der Ferifalen Regierimg und zu 
Gunsten einer Vereinigung mit Sardiniem unterzeichnet: werde, 
(Brett, Ionen.) 


Zürfei. 

Ein Telegramm meldet, daß der Sultan fih am 23. de 
auf der Kriens: Dampffrenatte „Saiki“ eingeſchifft bat, um eine 
Reife im Archipel zu machen, und daß er nadı einem längeren 
————— in Salonichi wieder nach Konſtantinopel zurüdfch- 
ren wird. 


Hiien. 

Bombay, 23. Juni, Nah den neueſten Berichten 
feinen ſich die Nebellenbaufen im Norden von Audb allmälig 
n zerſtreuen, wenigitens weichen jie überall jedem Jufammen- 

oße mit den Truppen aus, was ihnen durch die hügelige Be— 
fchaffenheit der Bezirke am- der Grenze zweifchen Audh und Nival 
ſehr erleichtert wird. " (Hamb. Dh.) 





Nichtpolitiiche Zeitung. 

Münden, 23 Juli. Gelegentlich der Nüdfahrt Seiner 
Majeftät des Königs’ von dem zur Gröffnung des Landtags 
ftattgebabten Gotfesdienfte kam der Erjeb vor, daß eime Frau 
einem Manne auf öffentlicher Straße eine Obrfeige gab. Die: 
felbe eutſchuldigte ih heute in einem bicfigen Blatte, man 
möge das, was fiergetban, wicht als einen Aft weiblicher Rob: 
beit anjeben, fondern dem Grund zu diefer Handlung lediglich 


in ihrer Liebe und Anhänglichfeit an den — ſuchen. „Zwei 
e 


Minuten lang,“ ſchreibt ſie, „betrachtete ich den, der meinen 
Zorn erregte und mid überfam der Gedanke: we feine Acht- 
ung ilt, kann feine Liebe ſeyn; warum verweigert er beides 
meinem guten Könige? (Der Mann ſcheint Demnach die Müpe 
nicht abgenommen zu haben.) 8. f. N.) 
Münken, 24. Juli. Einer der ehemaligen Adjutanten 
nes verlebten- Feldzeugmeiſters Graf Pappenbeim, der penf. 
Major Ehrensberg, Ritter der franzöfiichen Ehrenlegion, Ehren: 
kreuz dei Ludwigsordens ꝛc. iſt geitern im 76. Lebensjahre ges 
ftorben. (R. M. 3.) 
Aus Halberftadt vom 22. Juli ſchreibt man der 
„Magdeburger Zeitung: „Das Wirtbshaus auf dem Brocken 


eht in hellen Flammen, die weithin ſichtbar find und-bei dem 
Srnfte der Sache doch einen imprfanten Aublick gemäbten. 
ahrſcheinlich wird die Zündung durch einen Bligftrahl erfofgt 
eyn, Da ſowohl geitern wie heute ſich Gewitter in der Nähe des 
rockens entladen haben“ im 
 Sprodbövel, (Weftphafen 21. Juli, Eben trifft 
bier, die traurige Kunde von einem ſchrediichen Ungfücsfale 
in, der fid im der bemachbarten "Steinfoblengrube, geitannt 
onderbanf, zugetragen. Böfe Metter entzündeten fl in die- ' 
fer Grube und erfickten Die Belegihaft. - Zwölf herausgezo- 
gene Arbeiter find getödter. 
Karlsruhe, 25. Juli, Ein Fahrkanonier M. von Got- 
tesau, der mit feiner Geliebten E. von bier, und deren Töd— 
terchen aeftern Nachmittags nah Durlach gegangen und fpät 
In der Nacht durch den Turlacher Wald zuruckgekehrt war, bat 
dort Die Erſtere ermordet, das Kind anf der Stelle gelaffen 
und jich kaltblütig entfernt. Als Mordwerkzeug diente ein 
Raſirmeſſer. Dasjelbe faq neben der Erierdeten. Das Kind 
war alsbald neben feiner Mutter eingefchlafen, wo man es am 
Morgen fand, Der Thäter hatte über den Rhein zu entfoms« 
men verfucht. Es gelang jedody der. Polizei, alsbald die Richt: 
ung zu entdeden, die er eingeichlagen hatte, und die Gendar: 
merie nahm ihm im dem Augenblik in Forchheim feft, als: er 
fih eben umkleiden wollte, (8. 3.) 
Wien, 23. Juli. Seit Montag fleht der Wald im Höl- 
lenthale bei Reichenau, vom Kaiſerbrunnen berwärts, am red)- 
ten Ufer der Schmwarza, in Flammen, Der Brand hat bereits 
eine ſelche Ausdehnung gewonnen, dab Hirſchwang und die 
neue Stablfabrit im Hollenthale in großer Gefahr ſchweben. 
Eine romantisch - tranifhe Geſchichte bat im Venedig 
großen Eindruck hervorgerufen. Die ſchöne Tochter eines Bür-- 
gers — fo’ berichtet man der „Trieft; Ztg.” ans Venedig vom 
20. Inli — unterhielt nämlich feit längerer Zeit ein intimes 
Lie besverhaͤltniß mit dem Sohn eines alten Patriziergeſchlechts, 
defien Familie nichts von dieſer Kiaifen vwiffen wollte. Vor 
einigen Wochen erfranfte der jnge Mann an einerQungenent- 
ündung und da die Kommunikation zwifchen den beiden Bieben- 
em gehindert war, jo Fonnte Das Mädchen nichts Näheres über 
die Geſundheitsverhaͤltniſſe ihres Geſiebten erfahren, fondern 
wußte nur, daß er frank war. Bor eininen Tagen fuhr das 
erwähnte Mãdchen in Begleitung einiger Bekannten nad der 
Inſel Murano. Am Borbeifahren ber dem Rranziäfanerffefter 
in S. Michele wurde der Antrag geftellt, aufzufteinen ımd die 
Meffe anzuhören. Gefaat, getban, und nad der Meffe wurde 
auch dem Danebenliegenden Gottesacker eim Beſuch abaeitattet. 
Kin neues präcdtiges Grabmal zog die Blide des Befuches auf 
ſich; die-Erfte, welche fih demſelben mäherte, war das junge 
Mäpddıen. - Argles fas fie die Das Grabmal zierende Inſchrift 
und lad — Den Namen ihres Giefiebten,, der vor 12 Tagen 
eftorben war. Bewußtlos ftürgte die Bedanernäwerthe zu— 
anımen. ALS fie wieder zu fich kam, war das Licht der Vers 
nunft bei ihr erlofchen und feit Drei Tagen befindet ſich die 
jnalütlie als tobende Wahnſinnige in der dortigen Irren— 
nitalt. * (Oftd. Poſt.) 
_Kenftantinopel, 15. Juli. Das türkiſche Dampf- 
ſchiff Sitiftria war mit einer Zahl von über 300 Paffagieren, 
unter weldıen auch viele Kranken, allen Nationalitäten angehö— 
u von Alerandrien nad Eprien abgegangen. Die etwas 
fehlerhafte Maſchine hatte man zu repariren unterlaffen. Auf 
bober See gab es auf einmal einen fürdterlicen Krach ; der 
Maſchiniſt lieb die Maſchine ftoppen, der Befehl des türkiſchen 
Kapitäns lautete aber bald darauf, die Mafchine wieder fort: 
gehen zu laſſen. Es geſchah. in neues noch ärgeres Kra— 
chen erfolgte, und das Waſſer drang von einer Seite des 
Schiffbodens ein. Deſſenungeachtet 2* nichts vom Kapi— 
tän; die türkiſche Schiffsmannſchaft ſchlief ruhig fort bis zum 
andern Morgen. Unterdeſſen begaben ſich die fränkiſchen Paſſa— 
giere, unter ihnen etwa 15 oͤſterreichiſche Schiffsleute an das 
Werk; aber es war keine brauchbare Pumpe, fein Seztant, 
fein Chronometer und nur ein verdorbener Kompaß auf dem 
Schiff. Kein Osmane legte feine Hand mit an. Die Kranken 
fiehen dennoch den Mutb nicht finfen, fie arbeiteten aus allen 
Kräften, verſuchten alles, um die Kataftrophe fo fange zu ver- 
ziehen ald möglich. Endlich ſah man in der Kerne ein Schiff, 
man gab mit Alagge und Notbihüffen Signale, aber verge- 
bens ; am Ende desjelben Tages ſah man ein anderes Schiff, 
weldes auch herankam, eine äguptiihe Briga. Der Kapitän, 
mit Ladung veriehen, wollte aber die vielen Paflagiere nicht 
aufnehmen. Der Kapitän des Trampfboots zeigte nun feine 
ganze Energie, indem er für fib nnd einen Paſcha, den türfi« 
ihen Kommiffär von Dſcheddah und deffen Leute vor allem zu 
forgen begann. Er mit zwei Piſtolen fowie alle feine Leute 
bewaffnet, erlaubte feinem andern, an die Boote zu kommen. 


Einem der öfterreichiichen Matroſen wurde bei dieſer Gelegen— 
beit der Kopf vom Rumpfe mit einer Axt beruntergefhlagen. 
Der Paſcha brachte fich, feine. Feute, feine Bagage, ſogar alle 
feine Waifermelonen binüber. In der Nacht schnitt der Kapi— 
tän das Seil, mit weldem man das Dampfichiff angebunden, 
ab und verſchwand. Dept entſpann fi eine. neue Ihätigfeit 
auf Seiten der Mohammedaner; ie plümderten alles, mas zu 
plündern war, und raubten mit Gewalt und fämpfend gegen 
die geringere Zahl der Franken, die fi mutbig wehrten und 
ſich und die Frauen vertheidigten. Endlich zeigte fi noch eins 
mal die Brigg. Der Kapitän erbot ſich, gegen gänzliche Aus— 
zahlung des Werths feiner Ladung, die Paſſagiere aufjunch- 
men. Zwei große Beutel mit Geld wurden ibm eingebändiat, 
die er zweimal faltblütig und ruhig zäblte, während ſchon das 
Hintertheil des Schiffes ganz mit Waffer überdedt war, End: 
lich rettete man in aller Eile und einer ſtürzte dabei den an- 
dern ind Meer; das Schiff ging aber ſchon unter, bevor alle 
gerettet waren, und es ** noch einige Schwimmende aus 
dem Meere aufgenommen. werden. Es ſollen über 77 Mann 
umgefommen feyn, (8. 3.) 





Neueite Radyrichten. 


Münden, 25. Juli. Die von mebreren biefigen Blät- 
tern gebrachte Mittbeilung, wonad im Scooß der Aldrehfom- 
miffion „Gothaiſche Tendenzen“ aufgetaucht feun und in 
Folge defien lebhafte Debatten ftattgefunden baben follen, fann 
ih Ihnen Aus zuverläffiger Quelle als vollftändig unbegründet 
bezeihnen. Im Gegentheil waren ſämmtliche Mitglieder der 
Kommiffion von einer jeltenen Einmüthigkeit der Anſichten, 
wie Died aud aus den heutigen Verhandlungen in öffentlicher 
Sigung auf's ungweibdeutigite hervorgeht. Ruͤckſichtlich des won 
dem Abg. Bubl am Schluß der Adreßdebatte ausgeſprochenen 
Wunſches, in die Adrefle einen auf allgemeine politifde Ams 
nejtie bezügliben Paſſus aufgenommen zu ſehen, kaun ich 
Ihnen ebenfalls die aus verläßliditer Quelle geſchöpfte Mit- 
tbeilung macen, daß jid von allen jeit dem. Jahr 1848 wegen 
volitiſcher Vergehen Verurtheilten gegenwärtig nur nod ein 
einziger im Gefänguiß befindet. (Allg. 3.)- 

. ++ Münden, 26. Juli. (Privat-Korreſpondenz.) Der 
Finanzausihuß der Sammer der Abgeordneten hat ſchon 
Diefen Ubend den Gefepentwurf bezüglich des Kredits für die, 
Armee einer vorläufigen Berathung unterzogen und dann Das 
Meferat über denielben dem Aba. Frhru. vw. Lerchenfeld über: 
tragen, — Als Erjagmänner des Geſetzgebungsaunsſchuſ— 
fe3 der Kammer der Abgeordneten wurden diejen Abend von 
103 Abftimmenden gewähltsz Abgeordn, Dr. Lauf mit 100, 
G. Miller mit 92. und Dr. ‚Arnheim mit 90 Stimmen. — 
Die biefige Univerfität wählte. heute den diesjährigen Rektor 
Prof. Poͤzl auch für Das nächſte Eindienjahr zum Rektor. 









Paris, 25. Juli. Das „Journal des „ITravauz publicg“ 
will wiffen,, daß die Geſellſchaften der non-Mittelmeer: mid 
der Orleans-Bahn mit der franzöſiſchen und der jchweizeriichen 
Regierung wegen Durchſtechung des Simplon zur Eröffnung 
einer Ddirelten Eiſenbahn-Verbindung zwiſchen Aranfreic und 
Oberitalien in Unterhandlung ftänden; man berechnet, daß der, 
Tunnel durdy den Simplon weniger Zeit, Arbeit und Geld als 
die Durchſtechung des Mont Cenis foften werde. Die genamn- 
ten Geſellſchaften unterbandeln wegen einer Subvention von 
Seiten Frankreichs, der Schweiz und Piemonts. — In Langeais 
wurde die Hängebrüde über die Loire in der Naht vom 20, 
auf den 24, Juli vom Blitz getroffen und vollftändig zerftört; 
Verfufte an Menſchenleben find nicht zu beffagen; der Schaden 
wird auf 100,000 Fr. gefbägt. (8: 3.3 

Baris, 26. Yuli. Der lebhin telegraphiſch erwaͤhnte 
„Moniteur“Artifel fautet in der Hauptfache, wie folgt: „Man 
fucht in England Frankreich die Urſache der Laſten zuguicreiben, 
die man dem engliſchen Volk zu Zweden der Nationalvertbeis 
digung auferlegt. Unſere angeblich übertricbenen Rüftungen 
find es, welde als Rechtfertiqung für die bedeutende Erhöhung 
des — Kriegs- und Flottenbudgets dienen.“ 

„Wenn man das franzöfiiche zu. mit dem engliichen 
vergleicht, fo zeigt ſich, wie irrig jene Borausießung iſt. Seit 
1853 hat: fi das engliicdhe Budget um 336 Mil, Ar. vermebtt, 
wovon 300 Millionen auf die Klotte fommen. Im Jahr 1860 
werden Heer-— und #lotten- Budget- in England zufammen 
650 Mill, Fed. often, und zwar Die Flotte allein 320 Mill, 
Fr, In Frankreich beläuft fih Das Sriegsbudget für 1860 
auf 339 Mill. Ars. und das Alottenbudget auf 123 Mill, dt. 
Die Zablen für 1859 und 1860 begreifen die Koften der Kriege 
im’ Italien und Cochinchina nicht in fih. Doch ift es wahr- 
ſcheinlich, daß die Anleihe von 500 Mill. Ars. eine bedentende 
Summe verfügbar laſſen wird." - 

Zum: Schluſſe des Artikels heißt es: „Man fragt fid, 
ob es Franfreihb und feine Rüftungen find, denen man die 
übermäßigen Birden zuireiben muß, mit welden man das 
engliſche Volk beiaftet, oder ob die daraus entipringenden. uns 
gebenren Ausgaben nicht anderen Urſachen zugeiäprieben wer- 
deit müſſen.“ (8. 3.) 


Paris, 28. Juli. Der KHaifer hat beftimmt, daß das 
andheer und die Flotte im fürzefter Friſt auf. den Friedens: 
F gebracht werden ſollen. (Moniteur.) 
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Deutſcher Bund. 


T Weldien Nugen kann es wohl für Deutichland bringen, 
wenn die öffentlihen, Organe einer Fraktion immer und immer 
wieder das alte Lied von Preußens Berrätherei und Kurzſich— 
tigfeit ableiern, oder Die Organe einer Fraktion Preußen als 
Bundesipige in dringender Nothwendigkeit rubmredig anem- 
pfchlen, indem fie fib abmühen, Defterreich in den Staub zu 
ziehen? Dadurch läßt fi) Deutſchlands Heil nicht fördern, da- 
Durch wird eine kräftige Wehre nah Außen nicht gefchaffen, 
dadurd wird nur bis auf den kleinſten Pinfelftridd dem Aus: 
lande das Bild einer pinfelbaften Uneinigkeit und taktlojen 
Empfindlichfeit gegeben. . 
Eine kräftige Einigung Deutihlands fo ſchnell als nur 
immer möglich bervorzurufen, ift Die Aufgabe jedes Patrioten 
in Diefer Zeit der Noth und Gefahr. Obne diefen a. fein 
Heil für Deutfhland. Der denfende Lefer im Buche der Zeit 
laßt ſich durch den faulen Frieden von Pillafranca in der rich— 
tigen Anfhauung der Dinge, die da kommen werden, nicht 
beirren. Er weiß recht gut, daß die Gefchichte einftens mit 
Recht Villafranca Villazanka taufen wird, denn dieſer Friedens: 
ſchluß iſt die Pflanzſchule des Krieges, der, ſich über Europa 
verbreitend, den Staaten Untergang und Berderbeu bringen 


wird, die in feiner Kurzfichtigkeit ſich ſelbſt die Hände zum. 


Kampfe binden, Wer die Wahrheit umbeirrt in's Muge faßt, 
der muß leider die Ueberzeugung gewinnen, daß die wahre Ur: 
ſache deutſcher Ohnmacht und ä,ee die ganz unprafti- 
ſche Berfaffung des. deutſchen Bundes fen, Die der Nacht jo 
ähnlich ficht wie ein Tropfen Waffer dem andern; der wird 
demnach fein Bedenken tragen, das Refultat feiner Wahrneh— 
mung im diefer unglüdsihwangeren Zeit zur Keuntniß der 
Fürften und Völker zu bringen, damit durch eine fchnelle Um— 
eftaltung der Bundesverfaſſung Deutſchlands Fortbeftand ge: 
34 werde. Die Zeit draͤngt. Wer das Drüngen der Zeit 
nicht beachtet, der wird verdrängt und befeitigt. Hört aufden 
Warnungsruf der Zeit und legt vor Allem raſch die Hand an 
eine heilfame lm —* der deutſchen Bundesverfaffung. 
In einem Staatenbunde follte fidh weder eine Großmacht noch 
eine Kleinmacht zum Schaden des Bundes bewegen können, 
fondern nur als cine Brudermacht, Die jederzeit dem Wohl des 
Bundes freudig und willig ihre Kräfte weibt, Nur ein Bund, 
deffen Glieder diefem Gefühle huldigen, wird zur Geltung ge- 
fangen und ‘eine Achtung gebietende Stellung nad Außen er 
fangen. Die Imgeftaltung des Bundes mit einer auf eine 
Volksvertretung geftügten Trias würde allen Anforderungen 
der Zeit Nedinung tragen und dem gerechten Anſprüchen der 
deutfchen Fürften und Wölfer entiprechen. Dieje Trias würde 
aus Defterreih, Preußen und den umter ſich zu einer Einheit 
verbundenen Mittel- und Kleinſtaaten beſtehen. i 
Diefe Dreifraft würde durch dieſe Geftaltung ih gänzlich 


ebenbürtig feyn, der eine gleiche Berechtigung nicht verſagt 
werden fünnte. Selbft ein Wedhiel im Borfig würde ftattfin- 
den müſſen. 


Auf diefe Weife würden drei Mächte von ziemlich gleicher 
Bedeutung ſich zu eimem Bunde vereinen, alle Rivalıtätsges 
lüſte würden befeitigt feyn und Fönnten daher der deutſchen 
Einheit und Größe keinen Schaden mehr bringen. In der 
Reinheit patriotiſcher Gefühle betritt dieſer allgemeine Umriß 
zu einer zeitgemäßen Umgeitaltung der unbaltbaren Verfaſſung 
des dentihen Bundes Die Deffentlichkeit, um alle patriotiſchen 
Stimmen zu einen Austaufche der Gedanken wach zu rufen, 
der Gedanken, die fih im Glanze der Ehre und Größe Deutſch— 
fands wie in der Begründung Der Wohlfahrt der dentichen 
Bürften und Völker bewegen, 

Bayern. Münden, 26. Inli. Ausnabmöweife ift 
diesmal unfere Jakobidult von befonders vielen Tuchhändlern 

befucht, und es follen bedeutende Geſchäfte gemacht werden, 





56. Iahrgang. 


tige Zeile in gemöhnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und @elder franko, 


Freitag, 
29. Juli 1859, 








Vielleicht hätte unfer Kriegsminifter jent nit mehr die Ge— 
fälligfeit der bundesfreundlidyen öfterreihifchen Regierung, welche 
nad deſſen heutiger Erflärung in der Kammer 30,000 Ellen 
se im erften Augenblid an Bayern abließ, — 
nöthig. (N. 3. 
München, 27. Juli. Se. Majeſtät der König daben 
auf das Forſtrevier Geiſenfeld, im F.A. Ingolſtadt, den Forft- 
amtsaktuar zu Weilheim, Karl Hier! ernannt ; auf das Forſt⸗ 
revier Unterhaufen, im F.⸗A. Donauwörth, den Revierförfter 
zu Monbeim, Klem. Scherr, auf Anſuchen verfegt, und an 
defien Stelle den Korftamtsaftnar zu Augsburg, Mar. Steger, 
ernannt; aufdas Forſtamt Kaiferslautern den Forftmeifter Karl 
Dreßler zu Lautereden auf Anfuchen re und auf das 
Forftamt Lauterecken den Revierförſter Rud, Geil zu Haßloch, 
8-4. Speyer, befördert. MM. 3) 
-» Münden, 27. Juli. (Privat - Korrefpondenz.) 
Prinz Karl hat das Kommando über das bayerifche Armee korps 
bereits niedergelegt. 
Preußen. Berlin, 26. Juli, Die amtliche „Preuß. 
Zeitung‘ antwortet dem geftrigen Artikel der „Oefterr. Kerr.“ 
in folgender Weife: „Dieler, zunächft gegen die von uns publi- 
zirte preußifche Zirkulardepefhe vom 21. Juni d. J. gerichtete 
ttifel ift feiner eigenen Andeutung nach dazu beitimmt: „die 
thatjächliche Begründung von Worten des taifrt. Öfterreichifchen 
Manifefted vom 15, Juli d.:% wicht im Zweifel giehen zur 
laffen.“ Jene in Zweifel gezogenen Worte aber waren: daß 
durch direkte Verftändigung mit dem Kaifer der Frangofen für 
DOefterreih minder ungünftige Bedingungen zu erlangen geweſen, 
als durch das Eintreten der drei Großmächte mit den unter 
ihnen vereinbarten Wermittlungsvorfclägen. Wir hätten er: 
wartet, daß die „Defterr. Korr.”, um ihren Zwed zu erreichen, 
die Eriftenz von vereinbarten VBermittlungsvorfchlägen der drei 
Großmächte nachweiſen und fie mittheilen würde, Statt deifen 
erklärt fie nur, die von dem Manifeit gemeinten Vermittlungs— 
vorfhläge feyen „ein von Frankreich mitgetheiltes Friedens— 
projekt“ geweien, beweift fomit gerade das, was fie zu wider- 
fegen beabfihtigt. Die „Oeſtert. Korreſp.“ ruft ferner ganz 
Europa zu Zeugen dafür auf, dab Preußens moralische Aktion 
feit Monaten cher gegen als für die Integrität des öfterreich, 
Länderbefiges in Italien ausgeübt worden In. Da inzwiſchen 
die Altenftüde bereits veröffentlicht find, welche über die diplo- 
matifche Aktion Preußens in dieſer Angelegenheit Aufklärung 
Beben, fo können wir uns einer weitern Widerfegung jener Bes 
bauptung überheben und überhaupt Angefichts der für fich felbft 
ſprechenden thatſächlichen Berbältniffe auf weitere Bemerkungen 
zu dem fraglichen Artikel der „Defterr. Korr.“ verzichten,“ 
Berlin, 26. Juli. Mit der möglichſt raſchen Herftell- 
eh. einer bedeutenden Zahl großer Gefhüge aus Gußſiabl, ift 
unfere Artillerie eifeig beichäftigt. Eine hiefige Mafcinenfabrif 
beforgt fo eben die Bohrung der Rohre, worauf fie in den 
Werfitätten zu Spandau ihre geheimen Einrichtungen erbalten, 
Die Kanonen werden von binten geladen, find außerordentlich 
leicht, ſchießen aber doch zchnpfündige eliptiſche Hohlgeſchoſſe, 
nnd ſollen nach den Urtheilen von Fachmännern den franzöſi— 
ſchen gezogenen Kanonen in allen gerühmten Eigenſchaften 
überlegen ſeyn. 
aden. Karlörube, 26. Juli. Der Großherzog bat 
angeordnet, daß von den durch Die letzte Zmangsremontirung 
zur erRellung der Kriegsbereitfchaft des großh. Armeekorps 
anfgefauften Pferden eine Zahl von beiläuftg 2200 Reit: und 
Zugpferden auf das Land verftellt werden ſollen. . (8. 3.) 
Deiterreich. Wien, 26. Juli. (Privat - Htorreip.) 
Tie Nachricht, daß Marſchall Canrobert beauftragt ſey, einige 
Theile Mittel-Jtaliens zu befegen, um die „Ordnung“ daſelb 
herzuftellen oder zu erbaften, bemweift, daß Kaiſer Napoleon ent: 
ſchloſſen ift, jein zu Villafranca gegebenes Wort einzulöfen und 
Italien zu „paziftziren““. Bekanntlich waren die beiden. Kaijer 
übereingefommen, dab, Falls ein militäriſches Einſchreiten in 


irgend einem Theile Italiens nothwendig werden follte, dieſes 
von Frankreich zu thun wäre. In diplomatiſchen Kreiſen ſpricht 
man von Aeunderungen, welche der Friedenstraltat von Villa— 
—— gelegenheitlich der Konferenzen ji Züri erfahren Toll. 

8 ftcht j Kin dabin, sb Dadurd) die Winfdie der Be- 
völferungen erfitllt werden, da man übereingefommen tft, die 
Beitimmungen rückfichtlich der Rejtauration der Dynaftien von 
Tostana und Modena nicht abzuändern, in beiden Ländern 
aber die Stimme des Volkes ſich ſehr energisch gegen dieſe Res 
ſtaurirung ausſpricht. Rückſichtlich Parma's ſcheint ein defini« 
tiver Eutſchluß noch nicht gefaßt zu ſeyn. König Viktor Emas 
nuel beanfprucht den and diejes Herzogtbums als unumgäng- 
lich nothwendig zur Bertbeidigung feines neuen Befiges und 
Kaifer Napoleon foll nicht abgeneigt ſeyn, fi zu Gunſten dies 
fer Forderung auszuſprechen; cs fragt ih nur, ob man auch 
die — Oeſterreichs erlangen und ob man ſich, was 
wohl die Hauptſache iſt, über Die Entihädigung einigen wird, 
welche der Herzogin von Parma und ihren Söhnen zu leiften 
wäre. 

* Die amtliche „Wiener Zeitung” veröffentlicht jept nach 
Preußend Borgang „zur VBervollftändigung der Alten, wie fie 
fagt, eine Depeche des Grafen Rechbetg an den Baron Koller, 
öfterr. Gefandten in Berlin d. d. 22. Juni d. 3. Sie be- 
merft dazu, Daß die neuerlih von der preußiſchen Regierung 
veröffentlichten Aktenftüde (durch welde die Vermittlungsver- 
—— en eingeleitet wurden) nicht zur Kenntniß des Wiener 

bineta gebracht worden ſeyen, ſondern daß dieſem nur über— 
haupt die Abſicht, eine Vermittlung herbeiguführen, befaunt 
gegeben worden ſey. Dadurch wurde Graf Rechberg zu jener 
Depeſche veranlaßt, aus welcher wir bier Die wichtigsten Stellen 
mittheilen. — Der Gingang lautet woͤrtlich: „Mit dem Erlaß, 
weldyer uns von der Mobilifirung eines Theild des preußiichen 
Heeres Nachricht gibt, hat der E. preußifche Geſandte mir nod) 
eine weitere Depeſche des Frhrn. v. Schleinig vorgelefen. Dies 
jelbe fegt die politifhen Gejihtspunfte auseinander, von wels 
hen das Berliner Habinet bei Ergreifung jener Maßregel aus: 
gegangen ift. Ich habe bedauern müflen, daß Frhr. v. Werther 
auf meinen Wunſch, Abſchrift von diefer Darlegung zu erhal 
ten, feinen Inftruktionen zufolge nicht eingeben konnte. Nach 
einen frübern Berfprechungen mit_ ibm und mit General v. 
Millifen hatte id nicht geglaubt, daß das Kabinet von Berlin 
und gegenüber noch Kb in fo großer Zurüdhaltung verharren 
würde, um felbit jede fchriftlihe Beurkundung feiner. Abſichten 
zu vermeiden. Damit in Ermangelung einer folden der Kaiſer, 
unfer allergnädigfter Herr, wenigitens mündlich genaue und 
volftändige Kenntniß von den Anſchauungen Preußens erbalte, 
ſchlug id dem Frhr. v. Werther vor, mid) zu Er. Majejtät 
nad) Verona zu begleiten. Er erlangte jedoch hierzu auf ger 
ſtellte Anfrage von feiner Negierung nicht die Ermächtigung. 
Ungeachtet der Wichtigkeit der Erffärungen des Frhrn. v. Schlei— 
niß fonnte id) ſonach dem Kaiſer nur nad) den Cindrüden eines 
aufmerffamen Anhörens Bericht über diefelben eritatten, und 
id) muß erfuchen, es nur diefem Unftande zufchreiben zu wollen, 
wenn id) in meiner Antwort vielleicht nicht allen Entwideluns 
‚gen der Berliner Depefche vollfommen richtig folgen follte. — 
as f. preußische Kabinet erörtert zumächft, wie es fich zu dem 
von und vorgeichlagenen Notenaustaufh aus dem Grunde 
nicht habe enteähliehen fünnen, weil diefer Austaufch in feiner 
Wirkung einer förmlihen Garantie unferes Befipftandes in 
talien gleidhfommen würde, Die Aufredtbaltung dieſes 
ejigitanded kann aber, fo fdeint ed ums, mit als 
eine ausihlichlih Defterreihb angehende Aufgabe betrachtet 
werden, olme daß bierunter die Feſtigkeit des ganzen euro- 
äiſchen Staaten-Syitems unberechenbar leiden mußte.“ Graf 
ehberg ſetzt num weitliufig auseinander, daß alle Ins 
terzeichner der Wiener Kongreßalte, befonders aber Preußen 
zur folidarifhen BVertheidigung des ſolidariſch Errungenen mo- 
raliſch verpflichtet fepen , wenn fe aud feine förmliche Garan- 
tie dafür übernommen hätten, Er fährt fodann alio fort: „Da 
jedoch das königliche Kabinet nicht zu wünfchen fcheint, daß 
wir von feinen Erflärungen förmlich Aft nehmen, jo werden 
‘ wir die Linie nicht überjchreiten, die Preußen den Verband: 
lungen wenigftend noch für den Augenblid zieht, indem «8 die 
Frage feines künftigen Verhaltens ſtrenge als Vertrauensſache 
zwiſchen den beiden Mächten behandelt wiffen will. Die De; 
peide des Frhrn. v. Schleinig gibt aber ferner die Abſicht zu 
erfennen, in dem Kalle, wenn Deiterreich mit dem Berfufte 
Pr italienifhen Befigungen ernftlich bedroht und hierdurd 
er europäiſche Rechtszuſtand gefährdet werden follte, zur Ab- 
wendung diefer Eventualitäten zumächft zu dem Verſuche einer 
bewaffneten Mediation überzugeben, äme ed nur auf die 
Beftimmung des Zeitpunfts für einen folhen Berfud) an, fo 
dürften wir fragen, ob nicht die Rechtsordnung Europas bereits 


‚Lage und vie Pilicht der 






mehr als eine bloße Bedrohung, ob fie nicht bereits wirklich 
eine tiefe Verlegung und Erſchütterung erlitten babe, Wi 
müſſen aber mil dem ganzen Kreimuthe, den der & 
reumdichaft von me 
reden, Das wir anf unferm Standpunft, vom erflen Au 
en der fogenannten italieniſchen Frage an, eine vor 
telnde Rolle nicht wohl als diejenige anfehen fonnte, welche 
eig zu feiner eigenen Befriedigung, und — um von un— 
em Gefühlen und Wünſchen zu ſchweigen — zu Deutjchlands 
und- 3 Heil und Frieden würde erwählen und erfolg. 
reich durchführen können. Wie hohl und nichtig die Vorwände 
waren, durch melde unfere Gegner ihre wahren Abfichten bis 
zum Augenblid der Reife zu befchönigen ſuchten, dies hat die 
überzeugende Kraft der Ereigniſſe ſchnell ezeigt. Ange ſichts 
des Geſchehenen wird Niemand über unſere erträge mit Parma 
und Modena, oder über unfere Beziehungen zu den übrigen 
Staaten Italiens auch nur noch ein Wort verlieren wollen, 
Würe dem aber aud anders, eröffnete ſich einem Vermittler 
ein günftigeres Feld, fo wäre Doch aus nahe liegenden Grün: 
den nicht Preußen die Macht, die wir mit Genugthuung umd 
Freude im dieſer Eigenfhaft auftreten fehen könnten. ierzu 
it unfer Wunfh, Preußen als Partei au unferer Seite zu 
erbliden, zu lebhaft, und wie es uns fcheint, auch zu — 
Ueberdies hat Preußen als Mitglied des deutſchen Bundes 
Verpflichtungen, mit welden die Beibehaltung einer vermitteln 
den Stellung in jedem Augenblick unvereinbar werden Fann.“ 
Noch weniger palfend erfheint dem Grafen Rechberg die be 
waffnete Bermittlung, da ja diefelbe eigentlih die Möglic- 
feit in fih_begreife, daß der Vermittler ſchließlich fich gegen 
jeden der ftreitenden Theile kehre, während doch bei der gegen 
wärtigen Sachlage für Preußen nur gegen Frankreich die Mög- 
lichkeit eines Kriegsfalls gegeben fen. 2* anknüpfend, ſagt 
Graf Rechberg weiter: „Was wir herbeiwünſchen müſſen, t 
eine klare und baldige Entfheidung Preußens gegen Frankreich). 
E:fheint aber dem königl. Kabinet mit Rüdfiht auf den Cha— 
rafter,„ welchen es feinen ie zu lepterer Macht ge 
wahrt hat, ein furzer Zuftand des Uebergangs als nothwendig, 
um eine foldye Entiheidung vorzubereiten, glaubt Preußen, die- 
fem Zuftande, Frankreich gegenüber, Anfangs den Namen einer 
bewaffneten Mediation geben zu müffen, jo können wir zwar 
dieſer Bezeichnung die volle innere Wahrheit, die ihr in unfern 
Augen fehlt, nicht Leihen, wohl aber mit Vertrauen die hoffent- 
lich nahe Wendung abwarten, die das in den Srundfüßen uns 
bereitö verbundene Preußen auch im Handeln mit ums zu. ver- 
einigen verſpricht. Dit dem mehrerwähnten Vorſchlag eines 
Austauſches von Noten hatten wir unfererfeit3 das Anerbieten 
verbinden, die Initiative zu allen die fehwebende Frage bes 
treffenden Maßregeln des Deutihen Bundes an Preußen zu 
überlajren, Se. Maj, der Kaiſer werden ſich für jept auf eine 
— der Anträge beſchräuken, zu welchen Die koͤnigl. 
Regierung fih entſchloſſen bat, aber E. @, begreifen, daß, nad)- 
dem das Kabinet von Berlin in keiner Hinficht eine bindende 
Berpflihtung übernommen, nachdem es felbft den Zeitpunft, 
in weldiem es in der Form bewaffncter Vermittelung zu ein: 
greifenden Entſchlüſſen übergeben würde, noch in die Zufunft 
gerückt und feiner freien Wahl vorbehalten hat, wir auch für 
unfern Theil der vollen Ausübung unierer Rechte im nicts 
entjagen fünnen, vielmehr die Freiheit unferer Bewegung im 
Bereih der deutichen Bundesverhältniffe uns unverfürzt wahe 
ren müſſen.“ 









Großbritannien. 


London, 23. Juli, Die „Zimes” bringt heute einen 
Leitartikel über die Nolle, weldie Preußen den friegführenden 
Mächten gegenüber gefpielt hat. Sie meint, die preubifche Re- 
gierung Fönne fic) zu dem —— Erfolg Glück wuͤnſchen, 
und bewundert die anßerordentliche Geſchicklichteit, mit welder 
die preußiſche Politif des „Zogerns“ auf den zu erreichenden 
Zweck beredinet gemefen fey. Die „Times“ erblickt den Fern 
dieſer Politif darin, „daß Preußen jede der Frienfübrenden 
Mächte, deren Stolz das Hinderniß des Friedens mar, glau« 
ben gemacht habe, * affen würden binnen Kurzem gegen 
fie gefehrt werden.” (Mirflih??, Die diesjährige Haltuna 
Preußens fey eine Wiederholung des alten, im Zabre 1805 
geipielten Spiels gewefen, nur mit dem Unterfebiede, daß dies— 
mal die preußifche Politit vom glüdliherem Erfol efrönt 
worden ſey. (Und das hält die „Times“ für Eng ) 


Die „Hamb. Börſenh.“ bringt folgendes Schreiben ibres 
Wiener Ben etfatterh „Nach Yu was man übe be 
Motive des plößlichen Friedensihlufes von Vilafranca aus 


vertraulichen Quellen erfährt, unterliegt es feinem Zweifel, 
daß England in den Zufunftsplänen des Kaiſers der Franzofen 
eine hervorragende Rolle zu fpielen berufen fen, und es rößeren 
Scarffinnes und dipfomatiiher Weisheit von Seiten der bri— 
tifhen Staatsminner bedürfen werde, als fie ſolche bisher an 
den Tag gelegt haben, ım in St. Cloud das gründliche Stu- 
Dium der englifchen Frage zır vereiteln. 2eßtere, das 
fcheint jo ziemlih ausgemacht, dürfte bei Louis Napoleon den 
Borzug baben, früher als die deutiche Frage erledigt zu wer- 
den,,da er bei derfelben von feiner europäiiden Größmächt Be 
Hört und gehindert zu werden die Ausficht hat. Rußland wird 
die Demüthigung Englands mit Beifall beklatſchen; Defterreich 
wurde durch den Frieden von Billafranca nidıt nur für feine 
u en Neutralität gewonnen, sondern Die Zukunft dürfte es 
febren, daß es ſich verpflichtet halten dürfte, feine ganze mora- 
liſche Kraft daran zu jegen, Die einzige noch übrig bleibende 
Großmacht, im Falle ſelbe Luft befommen follte, zu Gunſten 
des bedrängten Englands eine Diverfion maden zu wollen, 
— zur ſtrikteſten Neutralität zu veranlaſſen. Würde 

ed aber Defterreich nicht gelingen, fo it zum Mindeſten dies 
gewiß, dab man in Wien ebenfo wenig das Aufbieten der 
deutſchen Streitkräfte dulden werde, um England Luft zu ma— 
chen, fo wenig man feiner Zeit dulden wollte, daß Deutjchland 
für die Integrität des öfterreih. Belipftandes einſtehe. Eng— 
land bat Recht, wenn es jet Jammer und Weh ſchreit, denn 
feine Demütbigung und Niederwerfung ift eine beſchloſſene 
Sache. Nicht etwa, Daß Louis Napoleon in den Befig von 
Irland fi zu fegen den Gedanken bat; wohl aber wird ein 
in London unter dem Drucke der franzöſiſchen Bajonette Diktirter 
Friede die Wirkung haben, daß England aufgehört haben wird, 
bei einer fünftigen Regelung der orientaliihen Berhältniffe fein 
Wort als mahgebend gleid den anderen Großmächten betradh- 
ten zu können. Guglands Herrſchaft im Mittelmeer, zur Stunde 
theilmeiie bereits geftürzt, foll gang vernichtet werden, ganz vernich⸗ 
tet, Eine Ahnung hatte man wohl in London von den Dingen, die 
eines Tages da kommen könnten, als man troß ausgeſprochener Neu- 
trafität und Abneigung gegen Oeſterreichs Hertſchaft in * 
dennoch in rätbfelhafter Weiſe Gibraltar, Malta, Korfu mit 
Armftrongs haſtig befpiden ließ. Gegen’ eventuelle Angriffe 
einer öfterreichiichen Flotte waren doch wahrlich dieſe englüchen 
Sicherheitsmaßregeln nicht gerichtet. Gegen wer anders nun 
als gegen Franfreih, von dem man den Sturz der eigenen 
Herricaft im Mittelmeere befürditete, Die Befürchtungen 
werden ſich realifiren, und das britiſche Banner wird von dem 
fablen Felſen von Malta ſchwinden, wie von den nad Union 
mit Griecheuland lechzenden jontichen Eilanden. Hr. Damaschino, 
Sohn des joniſchen Senatspräſidenten, u ſich im Auftrage 
des joniſchen Parlaments mab Paris zu Youis Napoleon, um 
ihm den „Schmerzensfchrei” der unter engliichen Joche ſchmach- 
tenden joniſchen Nationalität zu verdolmetichen,. Was in Aegyp— 
ten fo eben vorgeht, wird binnen Kurzem aus den Couliſſen 
bervortreten. Der Suezkanal und Ferdinand v. Leſſeps find 
die eröffneten Parallelen, mit welchen Frankreich die Eroberung 
Aegyptens eingeleitet hat. England unterliegt in Acgypten 
binnen Kurzem; teoß der einander dDrängenden Proteite des 
englifchen Generaltonfuls Colquhoun in Alegandrien gräbt Hr. 
v. Leſſeps an feinem Kanale fort, und felbft ein vor ganz kur— 
zer Zeit eingelangte® Schreiben des Sultans an Said Paſcha, 
das die Ginftellung der Kanalarbeiten in Folge enaliihen Ans 
drängens. befichlt, läßt der Bizelönig von Aegypten unbe» 
dig Die Ada nnd dies and Furcht vor dem drauenden Frank: 
reih. Sp lange Defterreih auf England noch zäblen zu kön— 
nen vermeinte, lich es felbft fein eigenes Intereſſe am —— 
anal bei Seite und ſekundirte England in feinem Oppofitions- 
treiben gegen das Kanalunternehmen, dieſe Larve franzöfifcher 
Anſchläge auf Aegypten. Nachdem ganz England ſich fo un— 
würdig gegen Defterreich benahm und noch benimmt, kann es 
in Wien gleichgültig feon, wenn England aud am Ril unter: 
liegt. Auch von_dem Anzuge der Krife in Aegypten bat man 
in London gute Spur, und ich darf es Ihnen als beftimmt be- 
eichnen, daß das mittlerweile wieder rüdgängig gewordene 

eifeprojeft des Sultans nah Neaypten im engen Zuſammen— 
bange mit diefen bisher fo ziemlich noch unbekannt gebliebenen 
Vorgängen ſtehe, und hauptfächlich englifhen Urfprunges fey. 
Schließlich ſey noch erwähnt, daß ich Kunde von der Abficht 
Franfreich8 erhalte, mit Oeſterreich wegen Ueberlafjung, wenn 
auch nur zeitweilig, eines der dDalmatifhen Häfen in Unter- 
handlung zu treten,” (Wenn der Slaifer der Franzoſen wirklich 
alle dieſe 3lläne gegen England in's Werk zu fepen beabfichtigt, 
fo muß man jedenfalls die Großartigfeit des Entwurfed aner- 
fennen; eb Gngland ihm geftatten wird, diefe Pläne fo in 
aller Gefhrwindigkeit zur Ausführung zu bringen, wäre dann 
abzuwarten.) 





Der Herjog von Chartres, Sohn der Herzogin ven Or— 
feans, hat ſich in Begleitung zweier —— * 19. in Oft: 
ende nah Dover eingeſchifft. (Wie man weiß, hat er den 
itafienifchen Feldzug als fardinifher Offizier mitgemacht.) 

(Branff. Handels;.) 
, Italien. 

Ueber die Vorgänge, welche der Unterzeichnung der ie 
dens-Präliminarten vorangegangen, wird der „Trieft, 
3a: nachträglich aus Billa 6 anca, 20. Juli, geſchrieben: 
„Wie die Initiative zum Waffenſtillſtand, fo ging auch jene 
zur Zufammenfunft der beiden Kaifer direft von Kapofesn IL. 
ans, Der Marſchall Baillant und der FZM. Heß hatten Die 
Waffenftilftandsbedingungen unterzeichnet, ohne daß cin Wort 
von Ärieden gefallen wäre. Aber kaum mar die Tinte der Uns 
terfchriften getrodnet, ald Napoleon ſchon in einem eigenhäns 
a Schreiben dem Kaiſer Kranz Jofeph direkte Friedensans 
erbietungen machte und ihn einlud, eine vertraute Mittelsperfon 
ind franzöflfhe Hauptquartier nach —* zur definitiven 
Vereinbarung 5 entſenden. Dem Prinzen Alexander von Hef— 
fen wurde dieſe ehrenvolle Aufgabe zu Theil. Der franaöftiche 
Kaifer fam dem öfterreichifhen Gefandten gleich von nfang 
an mit überrafhender Anfrichtigkeit entgegen, madhte ihm fein 
Hehl aus feinem dringenden Wunſche, dem Krieg zu beenden, 
dies durch eine treffende Darlegung der militärifhen und po— 
fitifchen Lage, fo weit es Frankreich betrifft, begründend, gleich: 
eitig aber mit Schärfe die Vortheile hervorhebend, melde 

efterreih durch fofortigen Abſchluß der Feindfeligkeiten und 
direkte Verftändigung mit ibm gewinnen würde, Er drüdte 
den Wunſch nad) einer Zufammenfunft mit feinem kaiſerlichen 
Gegner aus, nadı deſſen perſönlicher Befanntfchaft er großes 
Verlangen trage, und mit dem er ih in einer Stunde beifer 
verftändigen werde, als es auf fchriftlihem Wege in Tanger 
Friſt nicht möglich ſey. Der Erfüllung dieſes Wunſches ftau- 
den indeß mancherlei Bedenken entgegen ; Franz Joſeph erklärte 
Napoleon III. ſchriftlich, daß er gleichfalls eine perfönliche Zu— 
fammenfunft mit ihm wünſche, auf eine foldhe jedoch vorläufig 
verzichte,. da es ihm dann Doppelt leid thum würde, ibm wieder 
als Feind Ka ftehen zu müffen, was unvermeidlich Iey 
wenn Die franzöſiſchen Bedingungen nicht günftiger formu 4 
würden. Died geſchah mad mebrtägigen Unterhandlungen; 
Napoleon III. bewies eine außerordentlihe Nachgiebigkeit und 
geftand nad und nad) alle jene Punkte zu, welde öjterreidhir 
Iderfeits als conditio sine qua non bezeichnet worden mar 
ren. Den eigentlichen Ausſchlag gab jedod erjt ein vom 10, 
Juli Nachts 3 Uhr datirtes adıt Seiten großes Schreiben des 

aifers Napoleon III. an den Prinzen von Heilen, welches 
mit epigrammatifcher Schärfe und bewundernswürdiger Logik 
die Gründe refumirte, welche geeignet waren, dem Slaiier a) 
Jojepb das Friedendwerk zu einem Gebote der militäriſcheü 
und politifchen Rothwendigteit zu machen. Es foll unter An— 
derem die merkwürdige Erklärung enthalten. haben, daß Napo⸗ 
feou nad Verwerfung feiner Anerbietungen entiloßen ieh, 
einen Krieg auf Leben und Tod zu beginnen, umd fein Mittel 
verfhmähen werde, um zum Ziele zu gelangen. Außerdem foll 
diejes Schreiben denfwürdige Enthüllungen über den Gang der 
Politik gewiſſer neutraler Mächte (die aber jegt fih wohl als 
erdichtet herausftellen dürften) geliefert haben. Die Annahme 
der Forderungen Defterreichs wurde am die perfönliche Rüd- 
fpradye mit Franz Joſeph gefnüpft, deren Gewährung nunmehr 
eine Forderung der Staatöffugbeit geworden war, Die am 
11. Juli zu Villaftanca ftattgebabte Zufammenkunft der beiden 
Beipee war das Mejultat Ddiefer vertraulihen Unterhand— 
ungen.“ 

Baleggio, W. Juli. Die ganze Frangäfiße Armee ift 
mit dem Anbrud des morgigen ges hinter dem Mincio, 
Das erfte Korps ift auf Mailand dirigirt, das face auf 
Brescia, dad dritte gegen Tortona, das wierte marſchirt nach 
Parma, das fünfte nah Piacenza, die KorpssArtillerie-Refers 
ven werden vorläufig in Pavia konzentrirt. Die Infanterie 
wird die Eiſenbahnen und den Seeweg benügen, die Kavallerie 
und Hrtillerie in Etapven über den MontsGenis marſchiren. 
Die Kaifergarde ift in Bergamo, fol aber am 15, Aug. ſchon 
in Paris feun, um die große Revue, welde Kaifer Napoleon 
an diefem Tag abhalten will, verberrlihen zu helfen. (A.3.) 

Hufland und Volen. 

Petersburg, 16. Juli. Große Aufmerkfamfeit erregt 
die von den Rufen beabfihtigte große Expedition in das Land 
der Zurfomanen, Es handelt ſich dabei um nichts Kleineres, 
als um die weitere — der ruſſiſchen Grenze dur 
die unwirthſchaftlichen Steppen der Kirgiſen bis gegen EChiwa 
bin. Bor 140 Jahren ſchon verfuchte Peter der Große auf 
balb ip balb jeindfihem Wege die Eroberung von 
Chiwa; der Ehan aber durchſchaute die Abſicht feines mächtigen 


Nahbars und veranftaltete eine Art fizilianifher Veſper, in 
welder 1400 Ruſſen mit ihrem Führer, einem Fürften Gier: 
fasty, auf ſchmachvolle MWeife umgebradt wurden. Kaiſer 
Pauls Plan, mit einem aus Franzoſen umd Rufen zufanmen- 
gefebten Korps den Meg durd Chiwa und die Bucharei nad) 
ftindien aufzufuchen, fam wegen feines bald darauf erfolgten 
Todes nit zur Ausführung. Ein dritter Sug wurde im Wins 
ter 1829 nicht ohne große Oftentation eingeleitet, Ein mäch— 
tigerZug, aus Truppen gi gebildet, Dem fid auch 
viele Freiwillige, Künftler und Gelehrte anſchloſſen, fepte ſich 
von Orenburg aus in Bewegung, um dur die Steppen nadı 
Chiwa zu ziehen. Der Generallieutenant Graf Baſil Perofsty 
erhielt den Oberbefehl. Er that alles Mögliche, um den Zwed 
einer Miffion zu erfüllen, aber fie mißglüdte vollftändig. Die 
ngunft der Elemente, die Unwegfamfeit, und die unermüdlichen 
Schmwärme der Feinde, giebt Hunger und Noth, nöthigten die 
Ruſſen zum Rüdzug, als fie nod) mehrere Tagreifen von ihrem 
Ziele entfernt waren. Der KHaifer berief den nad Orenbur 
— Grafen nach ers er umarmte ihm mi 
en Worten: „Bafil, du haft dein Möglichftes nethan; tröfte 
dich, ich zürme Dir nit. Die Eroberung von Chiwa ſcheint 
einer andern Zeit, vielleicht der Negierung meines Sohnes vor: 
behalten zu feyn.” Die jetzige Expedition geht in viel größerer 
Stärfe und mit viel bedeutenderen militärifchen Mitteln an 
ihre ge ihr Weg ift weit über den Aralfee und bis 
über den Fluß Dir hinaus geebnet und durdy eine lange Reihe 
von Forts geſichert. Die beifere Jahreszeit und felbft die Zu- 
ftimmung Perfiens, das feit dem lepten Frieden von Teheran 
(14. April 1857) gegen England mit Groll erfült ift, ver- 
richt dieſer vierten Expedition einen befferen Erjoht, als den 
rübheren. (Bofl. 3.) 





Neuefte Nachrichten. 


Münden. Der Entwurf des Geſetzes, „einen_ weite: 
ren. Kredit für die Bedürfniffe des Heeres bis zum Schluffe 
der 7. Finanzperiode“ betr., lautet: 

Art, 9. Für Beftreitung der Koften, welche der Unterhalt 
des in erhöhtem Stande zu haltenden Heeres, daun die fon— 
ftigen außerordentlihen Ausgaben der Kriegsverwaltung auf 
die Dauer von zwei Jahren, nämlid vom 1, Oktober 1859 
mit 30. Sept, 1861 veranlaffen, wird über den durch das Ge— 
feß vom 26. März I. 28. bereits gewährten Kredit ein weite 
zer Kredit, und zwar für die aftive Armee von 22,600,000 fl. 
und für die Feftungen zu 3,197,500 fl., endlich für die Erhöh— 
ung des Etats der männliden Militärpenfionen ven 600,000 
Gulden auf 850,000 fl. jährlich für die drei Jahre 1858/59 

















bis 1860/61 ein Kredit von 750,000 fl., fohm im Ganzen 
von 26,547,000 fl. eröffnet. Be . 

Art. 2. Zur Dedung dieſes Bedarfes ift der Staatsmi- 
nifter der Finanzen ermächtigt, ein auf die Staatsfonds zu ver- 
ſicherndes Anlchen von 26,547,000 fl, (ſechs und zwanzig Mil- 
— — ſieben; und vierzig taufend Gußen auf 
unehmen. 

. Art, 3. Die zur Beftreitung der Aufbringungsfoften vor 
fiehender Anlehensfumme, fowie die zur Berzinfung derfelben 
für den Reſt des Jahres 1858/59, Dann für die beiden Jahre 
1859,60 und 1860,61 erforderlichen Mittel werden durch Steuer 
beifchläge beſchafft. Zu dieſem Behufe find für er der beis 
den Jahre 1859/60 und 1860,61 außer den durch das Finanz 
efeg vom 1. Juli 1856 Tit. IITS.Blit. h. bereits verordneten Bei- 
Ihlägen der direften Steuern nachfolgeude weitere Steuerbeifchläge 
u erheben: a) von der Grundfteuer 25 pEt, oder 15 Er. vom 
ulden, b) von der Hausfteuer 15 p&t. oder 9 fr, vom Gulden, 
c) von der Dominikalfteuer 25 pEt, oder 15 fr, vom Gulden, 
d) von der Gewerbitener 15 pGt. oder 9 fr, vom Gulden, 
e) don der nad) Artifel 2 des —— Geſetzes vom 
31. Mai 1856 unter die IT. und III. Abtheilung fallenden Ein- 
fommenfteuer, foferne das Jahreseinfommen der Pflichtigen der 
—— von 600 fl. überſteigt, ebenfalls 10pPCt. oder 9 kr. vom 
ulden. 

Art. 4. Die ferneren Mittel zur Verzinſung und Tilgung 
des Anlehens werden aus den allgemeinen Staatsfonds gelei— 
fiet. Die Anordnungen bezüglich der Zeit und Art der Tilg- 
ung bleiben den jeweiligen a vorbehalten, Uebri- 
end wird der Staatsminijter der —— ermächtigt, nach 

mſtänden fofort bei Emiſſion des Anlehens über die Art der 
Tilgung und den Zeitpunkt ihres Beginnes bindende Bejtimms 
ungen zu erlaffen, . 

Münden, 26. Juli. Zum Kommiffär bei der Staats- 
ſchuldentilgungskommiſſion wurde wieder Graf Hegnenberg und 
zu feinem Stellvertreter ebenſo Herr Sedlmair 83* 

(R. Kor.) 

Wien, 25. Juli. Die Beurlaubung hat begonnen, und 
rüden bereits allenthalben die Beurlaubten in ihre Depots ein, 
um von dort in ihre Heimath zurüdzufehren, . 8.) 

Paris, 27. Juli. Der lern „Moniteur” meldet, der 
Kaiſer habe geftern Hrn. ‘Ballavicino in_befonderer Audienz em- 
pfangen und von ihm ein eigenhändiges Schreiben der gerasain- 

egentin von Parma entgegengenommen. (2.2. 8. 3.) 
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Branffurt, 28, Juli. 
bedeutend höheren. Kurſen. Oeſterr. Ronds , 
anfehulih berührt. Die Kaufluſt hielt bis 
Wechſel auf Wien gleichfalls höher, 


In Rolge günftiger Nachrichten 


Aktien und die_meiften übrigen Spefulationspapiere waren von Der 
zum Schluſſe an. Der Umfaß war bei heutiger Ultime-Abrechnung ziemlich beiebt, 
(Synd 


von Paris eröffnete die Börſe in ſehr guter Stimmung mit 
teigerumg 


(Morgen-Ausgabe.) 


Wene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 
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für bier und ganz Bavern 2 fl. 
Bei Iujeraten mird bie dreiipal- 
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Auf die Würzburger Zeitung fann für, 


die Monate Auguſt und September fowohl in 
der Erpedition wie bei allen f. Rojtämtern abonnirt 
werben. Preis für beide Monate fl. 1. 36 fr. 





— — 











Preußen und der Friede von Villafranca. 


Unter dem vorſtehenden Titel iſt zu Berlin (im Berlag 
von G. Reimer) ſoeben eine Flugſchrift erſchienen, deren .bers 
vorragende Bedeutung ſich auf den eriten Blid ergibt. Was 
bisher von preußifden Depeſchen veröffentlidt wurde, fonnte 
immer nur einen —— Einblick in die Grundgedanlen eröff⸗ 
nen, welche die preußiſche Politik im den legten Monaten lei— 
teten, zumal die thatſächlichen Bindeglieder fehlten. Die vor⸗ 
liegende Schrift iſt im Eingange ald die Arbeit eines Pri— 
vatmannes bezeichnet, man wird aber bald erkennen, daß 
demſelben autbentifcde Quellen in dem umfaifendften Maße 
zu Gebote- acitanden haben. Trop der gedrängten Darftellung 
enthält die Schrift eine Fülle fheild neuer, tbeild weniaftens 
bisher noch nicht aleich zuverläffig verbürgter Thatſachen. Treu 
den: bisher von uns befolgten Grundfag, unſern Leſern von 
Allem Kunde zu geben, was von dem einen wie von dem an— 
dern Theil vorgebract wird, und fie dadurd) in den Stand 
zu fegen, fich felbit ein ſicheres Urtheil zu bilden, werden wir, 
dem Gedankengang diefer Schrift folgend, das Weſeuntlichſte 
daraus berverbeben. Unjere Leſer wiffen, daß wir Die prem 
Bithe Politik der feßlen Monate nie gebilligt haben; Die er- 
wãhnte Schrift dagegen vertheidigt fie durchweg. Wenn mir 
nun ihren Imbalt bier ohne weitere Bemerkung mittheilen, fo 
verftebt cd fib von felbft, daß wir Dabei uniere eigene Anſicht 
und vorbehalten, und aus den Thatſachen, auf die fie ihre Gr- 
Örterumgen ſtützt, doch nicht durchweg die Schlußfolgerumgen zu 
ieben vermögen, die fie aufiiellt. Died möge zum beflern Ber- 
kändnig vorausgeſchickt jepn. 

Die Schrift zeichnet zuerſt in wenigen Strichen die italie- 
niſche Frage ımd die Stellung, melde fie Preußen anwies. 
Mit Oeſterreich ſich identifiziren Fonnte Preußen nit, obme 


Deuticbland in Oeſterreich —— zu laſſen, ohne ſeine eigne 


md Deutſchlands Unabhängigkeit aufjzuneben, Dieſe Iden— 
tifigirang war vom erſten bis er letzten Augenblick der 
Ariſis das Verlangen des Wiener Kabinets. 


Deſterreich legte es ſchon in feiner erſten Zirkulardepeſche 

im Februar einfach Darauf an, Preußen und Das übrige Deutſch— 
land Bafallendienfte für ſich thun zu laſſen, jede politiſche 
Selbftbeitimmung neben der feinigen auszufäifießen. Mit der 
Mifion des Erzberzogs Albrecht (vom 14. bis 21. April) fehten 
es allerdings anf einen andern Weg einlenken zu wollen, „Erz 
berzog Albrecht ſchied mit Friedenshoffnungen, 2 mit Friedens: 
— en, Sie waren anfrihtig gemeint, er Erz⸗ 
— geſtand ſpäter ſelbſt ein, er mühe in den Angen Preu- 
ens fonpremittirt erſcheinen. Dagegen batte die Aufnahme, 
welche dem Erzberzog zu Theil geworden war, vor ihm und 
aller Melt an = She gelegt, won melden Gefinnumgen der 
Lenker der Geſchicke Preußens befeelt ſey.“ — Defterreich ftellte 
trog aller Abmahnungen fein MW ltimatum. Die Sendung des 
Erzherzogs erihien wie daranf angelegt, den Schein zu ver: 
breiten, als ſey der Krieg gewilfermaßen in Berlin beſchloſſen. 
Während man bier unterbandelte, traf man in Wien die Ver— 
anftaltung, Preußen ohne Weiteres in den Krieg zu verwideln. 
Bon diefer ibm auf edrungenen Politik hatte Preußen fih offen 
loszuſagen, und es ſprach in Dierem Einne fein Bedauern aus, 
Bon diefem Augenblide fand Preußen ohne Bundes: 
genoffen da. Dennoch Dachte es nicht daran, ſich auf ſich ſelbſt 
urüdzuzieben. „Preußen proflamirte unter einftimmigem Bei- 

all der Volfsvertretung die bewaffnete Vermittlung.” 


56. Jahrgang. 


tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
E driftoder deren Raum im Haupt: 
blatt mit 6 kr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franko 


Samstag, 
30. Juli 1859. 















‚Die Schrift erörtert die Schwierigkeiten, melde die fo- 
fortige Aktion Preußens binderten, Man ſuchte eine Anknüpf— 


‚ang mit Defterreich, obwohl dieſes, nahdem es den Krieg auf 


eigene Kauft begonnen, ganz wieder auf den Etandpunft vor 
der Miffion des Erzberzogs Albrecht zurüdgetreten war, und 
die Frage nur war: „Hülfstruppen oder feine.” — „Die Sen: 
dung des General v. Willifen madte Preußen mit den Zie— 
fen und Zwecken des öfterreichifchen Krieges befannt, Die 
bis dahin der prenßifchen Megierung durchaus unbekannt fe 
wefen. Oeſterreich 5 audı ieh! gan einfachen Anflug 
wur Verfolgung diefer Ziele feiner Politik. Und welcher Po— 
itik! Defterreih beabfichtigte nicht nur feinen Territorial 
beftand zu behaupten; es wollte and über die Grenzen ſei— 
nes Gebiets hinausreichende Herrſchaft dadurch aufrecht halten, 
daß die Specialverträge im Kraft blieben. Noch wichtir 
ger ſchien es ihm, Sardinien ala den Gegner feines Syſtems 
ünſchädlich zu machen. Endlich follte Rapofeon III. ge 


ſtürzt werden,” Preußen verfagte feine Theilnabme an. einem 


folchen reinen Kreuzzuge der Reftanration. Man drohte in 
Mien mit Sonderbündniffen, die man mit verſchiedenen Deuts 
ſchen Staaten abichlichen werde. Nis jedoeh Preußen fortfuhr, 
die. Annahme jenes reaftionären Programmes entichieden zu 
verweigern, wid Defterreih einen Schritt zurüd, Graf Nedhe 
berg gab die Epezialverträge und bas Unthädtihmacen Pie: 
ments auf, Gr — die Garantie des Territorial— 
beftandes und räumte Preußen die für eine einheitliche Al— 
tion erforberfihe militärifhe und politifcdhe Zeitung 
der deutſchen Staaten während des Kriegs ein. So 
ftand es am 29. Mai. 

Preußen antwortete nicht jogleih, Es mußte erſt mit den 
übrigen deutſchen Regierungen fi in näheres Vernehmen ichen, 
Die Leitung Deutſchlands konnte Preußen nicht aus den Hän- 
den Defterreihs annehmen, fondern nur aus denen feiner Bun— 
desgenoffen. Die Verbäftniffe zu diefen waren inzwiſchen nicht 
ungetrübt geblieben. Es folgt die Geſchichte des hannover'ſchen 
Antrags (Mitte Mai), 

m 4. Juni wurde die Schlacht bei Magenta geſchlagen; 
der Kampf rüdte den Grenzen Deutfchlands näher. Es durfte 
nicht abgewartet werden, ob wirflih, wer das ar Felt: 
ungövieref inne hat, Herr von Oberitalien fen. Um an der 
Eiſch Halt zu gebieten, mußte Deutichland die Preußen auf 
dem Marfche ſehen, ſobald der Mincio von Franco : Sarden 
überichritten werden. Die Zeit war da, wo Dentfchlands Ins 
terefien volle Kraftentfaltung erforderten, damit dem Water: 
lande fein Autheil an der Ordnung der europäiſchen Verhält- 
niffe nicht verfümmmert werde, — Am 14. Juni eraing die 
Mobilmahungsordre an die Provinzen. Sechs Armeckorpd 
follten in die Waffen treten, . 

Die preußiſche Mobilmahnng war zugleich Die Antwort 
aufdie Vorſchlaͤge Oeſterreichs vom 29. Mai: ! ein Garantie 
veriprehen, aber eine dentliche Handreichung. 

(Zilug folgt.) 


Deutſcher Bund. 


Bahern. Münden, 28. Juli. Se. Maj. der König 
baben den Hauptzollamts-Kontrofene Job, Gg. Federer in 
ger auf die Hauptzollamts-Verwaltersftelle in Roſenheim auf 

nfuchen befördert und den Raths-Acceſſiſten der General: Zeil: 
Adminiftration Joh. Schmid thonz zum Hauptzollamtd-Hons 
trofeur in Baffan ernannt; die katholiſche Pfarrei Langenpet— 
tenbach, Log. Dachau, dem Priefter Mich. Zöhnle, Pfarrer 
zu. Volfsmaunsdorf, Mg. Moosburg, die fathol, Pfarrei Kall⸗ 
münz, Ldg. Burglengenfeld, dem Priefter Tob. Mayer, Pfar- 
rer zu MWendref, Log. Tirſchenreuth. die kathol Pfarrei Diterd- 
beim, Sande, Germersheim, dem Prieiter Gg. Ullrich, Pfar- 
rer in Burrweiler, Land. Landau, die fathol. Pfarrei Dofnitein, 


&dg Wicrlärt, dem Prieſter Dr,“ Ludw. Hecht, Stadtpfurr- 
prediger in Ingolitadt, übertragen. MM. 3.) 
Münden, 28. Juli. In mehreren Bifenbabugügen find 
diefer Tage 600 böhmiſche Arbeiter hier durch nach Briren 
(Zyroly gebracht worden, indem die dortige Be un fo ſchnell 
als möglıdh ausgebaut werden fol. Die Leute haben freie 
Fahrt, — täglih 25 fr. zur Zehrung und in Brigen 
einen Tagelobn von 1 fl. 12 fr. ‚ (3. %db,) 
Münden, 28. Juli, Ginem Gerüchte zufolge follen 


der Hönig und die Königin von Preußen auch in diefem Som - 


mer wieder nach Tegernjee fommen, — Se. Majetät der 

König haben dem Grafen Wilhelm von Württemberg Die 

Inſignien des k. Hausordens vom heil. Hubertus verlichen. 
(Münd. Bote.) 

Münden, 27. Juli. Es unterliegt feinem Zweifel, Daß 

dieRebnungsnahweifunmgen pro 1856,57 bis zu näch— 
ften Landtage im Archive der Kammer aufbewahrt werden, in- 
dem es gleihmäßig in der Abficht der Regierung wie der Kam: 
mer liegt, die dermalige außerordentlihe Seffion nicht zu ſehr 
u verlängern. Es Dürfte daher der gegenwärtige Landtag 
is Mitte fommenden Monats jpäteftend seinen Abichluß ers 
halten. . (A. 4.) 
* Die baverifche Regierung hat 26, Millionen Gulden vom 
Landtag verlangt, um das Heer fchlagfertig und die fonftigen 
Bertheidigungsanftalten des Lands in gutem Stand zu erhal- 
ten. Niemand wird beitreiten, daß das jept notbwendig ſey. 
Aber Angefichts folder Summen drängen ſich Einem doch fol: 
ende Fragen auf: Wohin fommen wir mit unfrer Wehr-Ver— 
affung, wenn wir ſchon im Frieden fo enorme Summen brau— 
hen, die nür durch Anlehen aufzubringen find, und die Schul« 
denlaft des Staates drüdend — Werden wir durch ſolche 
Opfer wirklich uns Schuß ſchaffen gegen Napoleons Erober— 
ungsgelüſte; oder wird — bei unſrer jämmerlichen Bundes— 
Verfaſſung — das Geld zum Fenſter binausgeworfen ſeyn? 
Wie lange wollen wir uns durch den zügellofen Ehrgeiz eines 
einzigen Mannes ſolche Laften aufladen laffen? 

Aus den Motiven zu dem Gejegentwurf über das Mili— 
tärsAnleben heben wir folgende Stelle aus: „Wenn nun 
war mit dem Abichluß des Friedens zwiſchen Frankreich und 

efterreich der für weitere kriegeriſche Maßnahmen in Ausſicht 
genommene Aufwand nicht mehr wird in Anfpruc genommen 
werden, fo liegt doch anderfeits Mar zu Tage, daß die Verthei— 
digungsanftalten des Landes nicht jofort wieder auf den Stand 
urüdgebracht werden können und follen, im welchem ſich Dies 
delben am Beginne des Jahres befanden und für welden die 
durd) das Budget verfügbar getellten Mittel bemeffen waren, 
daß vielmehr in Folge der verändeiten Lage der Dinge nun 
unvermeidlich nod) weitere Fonds für die Bedürfniffe des Hee- 
res ald erforderlich erfcheinen. ES war nämlich die Kriegsver— 
waltung ſchon wenige Wochen nad erfolgter allerh.. Sanftion 
des —— vom 26. März in die unabweisbare Noth-— 
wendigfeit verjeßt worden, ohne allen Berzug und mit Auf— 
bietung aller Kräfte darauf hinzuwirken, um mit möglichiter 
Beichlennigung und in umfaffenditer Weife das feit Jahren 
im tiefſten Friedensftande befindliche Heer in _der Art auszu— 
rüften und auszubilden, dab es eintretenden Falles und foviel 
Dies die Kürze der ac geftattet, in der Lage fich befinde, um 
in ernften Fällen er — gebraucht werden zu können. Zur 
Durchführung dieſer eben fo dringenden als umfangreichen Auf- 
gebe, und da die gewöhnlichen budgetmäßigen Summen foldyen 

anforderungen gegenüber gänzlich unzureidend waren und feyn 
mußten, erübrigte nur die durch das Kreditgefep vom 26. März 
der Kriegsverfaſſung für die außerordentlidien Bedürfniffe des 
Heeres zur Verfügung geftellten außerordentlihen Mittel alds 
bald in umfaſſender Weife theils und zumächft zur Beftreitung 
der durch dieſes Geſetz ſelbſt vorgezeichneten fpeziellen Ausgaben, 
theils aber auch zur Befriedigung vieler anderer dringender 
Bedürfniffe des Heeres — welche zur Zeit der Berathung des 
ermähnten Gefepes — als ſchon fo bald hervortretend — gar 
nicht hatten angenommen werden fönnen, zu verwenden. [8 
unvermeidliche folge bievon ergab ih, dab bei den in folder 
Weiſe fo außerordentlich gefteigerten Anforderungen an die Kriegs: 
faffe der erwähnte außerordentliche Kredit von 12,465,000 fl. 
ſchon nad einigen Monaten zum größeren Theile aufgejehrt 
ward und für den Fall längerer Fortdauer der friegerifchen Ver: 
bältniffe auf unverweilte Beſchaffung der weiters erforderlichen 
Geldmittel Bedacht genommen werden mußte, Nach der neueften 
Geftaltung der Dinge und mit Rückſicht auf Die vorftehend an: 
gedeutete anderweitige Verwendung eines Theiles des Kredits 
vom 26. März, muß nun vor Allem bezüglich feßterer, welche 
fi Durd) die ansnahmsweifen Zuftände, die fie veranlaßt ba- 
ben, von felbft als gerechtfertigt darftellen wird, die Anerkenn— 
ung des Landtages angefprodhen werden, es muß aber gleich: 


seitig, da Die dringenden Bedürfuiſſe, welchen nad dem Geiche 
vom 26, März durch die dafür eingefchten fveziellen Sredite 
abgeholfen „werden füllte, auch jebt noch möglichft f ni 
Befriedigung erfordern, auf Miederergänztiig jenen Spezia 
foedite, ſoweit ſie im Dramge der VBerbältniffe bereits an- 
dere Zwede verwendet’mwerden mubten — Wntrag geftehe wer⸗ 
den, damit Den urfprüngli durch das Geſetz vom 26. März 
aufgeftellten fpeziellen Zwecken alsbald Die jo dringend noth— 
wendige Erfüllung gefichert werde. Nebftbei muß aber auch 
unter den gegenwärtig. obwaltenden. Berbältnifien, . welche, wie 
oben ſchon erwahnt, Die umwermeilte Rückkehr auf den vollen 
Friedensfuß nicht geftatten, wegen Beſchaffung der außerordent: 
lichen Mittel Borforge getroffen werden, welche für Beftreitung 
des Unterhaltes des in erhöhtem Stande zu haltenden Heeres 
und für ſonſtige militärische Zmede unumgänglich nothwen- 
Dig werden und zumächit für Die beiden lepten Jahre der gegen- 
wartigen Winanzperiode 1859/60 und 1860/61 zu berechnen 
fid. Die Staatsregierung glaubt, der bereitwilligen Gemwähr- 
ung dieſer Poftulate um jo mehr ſich verſichert halten zu dür— 
fen, als die Ausgaben, für welche fie beanſprucht werden, nur 
ſolche find, weldie das wohlverftandene Interefie des Landes 
ſelbſt unabweisbar erfordert und bezüglich welder die Erfahr- 
ungen der neueſten Zeit erſt wicderbolt und nur zu deutlich 
gelehrt haben, daß ed nur bei Gewährung der poftulirten Mittel 
möglich ift, die Armee in einem folden Stande der Schlag- 
fertigkeit zu erhalten, daß fie — im Falle des Hereinbrechens 
neuer plöpliher Kriſis — jeden Augenblid eingeübt und aus: 
gerüftet dem Feinde fich entgegenguitellen vermag.“ 

Das fogenannte pfälziide Schulden weſſen fand 
endlich) feine Erledigung durch einen Bergleid mit der großb. 
badiſchen Regierung, welchen die Krone Bayern umter dem 
4. April I. 3. abgeſchloſſen bat, deſſen Stipulationen in cinem 
allerhöchft ratifizirten Staatövertrage von gleichem Datum nie- 
dergelegt find. Die im diefem Bertrage ftipulirte Vergleichs: 
fumme von 2,500,000 fl. in der Hauptſache kommt in jährlichen 
Friſten, welde vom 1. Olt. 1861 beginnen, an Bayern zur 
Heimzahlung. 

‚ Vreußen. Berlin, 24. Juli. Bekanntlich war für 
die Verleihung des rothen Adlerordens an Nichtchriſten ein 
befonderes Abzeichen: eine Sonne an Stelle des eigentlichen 
Ordenokreuzes, gewählt worden. Nach einer nenern Anordnung 
Sr. f. Hob. des Prinzregenten wird denjenigen Nichtchriſten, 
welchen eine Ordensverleihung zugedacht ift, fortan nur das 
Patent eingebändigt und den —— überlaffen werden, 
felbit die Snfignien zu wählen, ie israelitifchen Preußen, 
welche durch einen Drden ausgezeichnet find, haben, bier in 
Berlin wenigftens, fofort nad dem Bekanntwerden diefer Ans 
ordnung das Ordenskreuz angelegt. (Dresdn. 3.) 

Hannover. Hannover, 236, Juli, Am Schluß der 
heutigen Kanımerfigung richtete Hr. v. Bennigfen an die Mi— 
nifter die Anfrage, ob e8 wahr fey, daß die hannover'ſche Re— 
gierung einige Zeit vor dem Frieden von Billafranfa von einem 
again Borgehen in Berlin dringend abgerathen habe, 
Das klinge freilich ſehr unglaubwürdig, da ja. Hannover im 
Uebrigen entſchieden für Deiterreich aufgetreten ſey. Nach ſei— 
ner Duelle aber könne er doch an der Wahrheit jener Ver— 
ſicherung nicht zweifeln. Minifter v. Borries fragte nach die- 
jer Duelle, aber Hr. v. Bennigfen verweigerte darüber jede 
Auskunft mit dem Hinzufügen, daß es ec fey, ob er die 
Mittheilung aus Preußen oder Hannover habe. Hr. v. Borries 
ließ eö darauf ungewiß, ob er die Anfrage morgen beantwor- 
ten werde, F Pſtz.) 

Oeſterreich. Ein nettes Beiſpiel öfterreihifher Bureau- 
kratie erlebte Hr. Zander, der Redakteur des „Volksboten“, der 
mit einer Ladung Gharpie ꝛc. nah Innsbruck eilte und umter 
feinen Leinen auch eine Partie zufammengebettelte Cigarren für 
die öſterreich. Soldaten hatte. Diefe Eigarren follten au der 
Grenze verzollt werden und nur mit großer Mühe brachte es 
Zander dahin, daß fie plombirt und nach Innsbruck geſchickt 
wurden, damit Die Dortige höhere Zollbehörde über die Frage 
der Berzollung entſcheide. Aber auch diefe glaubte ſich nicht 
berechtigt, die Cigarren unverzollt zu laffen und telegrapbirte 
erſt nad) Wien, von wo aus endlich die Entjheidung Fam, 
Dürfen Eigarren unverzollt an die Soldaten vertheilt werden 
dürfen. 


Großbritannien. 

London, 25. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Oberhaufes kam Lord Lyndhurft auf feine im der Ich. 
ten Debatte über Die europäifhe Lage gemachten Bemerf: 
ungen über die Nothmwendigkeit, gegen die franzöftfchen 
Marinerüftimgen auf der Hut zu fen, zurüd. „Im 


» Privatleben”, meint er, „mag ed 
ein Gngländer, wenn er einen Schlag 
Bade befommt, die andere Bade hinbält (was ‚übrigens, 
beiläufig geiagt, im englifchen Privatleben feineswegd Brauch 
it). ber Das ift nicht mein Grundſatz, und am aller 
wenigiten darf es der Grundſatz einer grogen und mächtigen 
Nation ſeyn. Ich bin fo frei, bier das Wort eined groben 
Redners anzuführen, das Wort eines atheniſchen Redners, das, 
wie mir ſcheint, auf das, um was es ſich bier handelt, ganz 
gut angewandt werben fann, Ex jagt der Hauptſache nad: 
„Nationen bauen große Feitungen und geben viel Geld zu Dies 
fem Zwede aus; aber es gibt ein gemeinfjames Bollwerk, für 
defien Anfrechthaltung jeder vperftändige Mann Sorge tragen 
wird, und in ibm beſteht die große Buͤrgſchaft aller Nationen, 
namentlidy freier Staaten, gegen auswärtige despotiſche Gewalt. 
Und wie beißt dieſes Bolwert? Mißtrauen, Mißtrauen. Bes 
denkt das, laßt nicht vom Mißtrauen ab, und dann werdet ihr 
beinahe gegen jedes Mißgeſchick geſchüßt ſeyn.“ Das Berbhält- 
niß der engliihen Seeftreitfräfte zu der Marine anderer Staa- 
ten habe ſich jehr verändert, Wille der erfte Lord der Admi— 
ralität (Herzog v. Somerfet) wohl, daß Die Brangofen ihre 
Flotte mit gezogenen Kanonen bewafjneten? Er glaube, Die 
engliſche Marine werde zu Ende des Jahres mit mehr als 
etwa hundert folder Kanonen haben, während in Frankreich 
die Anfertigung ſolcher Gefchoffe äußerft rafh von Stutten 
gehe. Der Herzog v. Somerfet (Minifter) ſprach zunädhit 
den Wunich aus, Lord Lyndhurjt hätte neulich einer fo reizs 
baren Nation, wie die franzöftiche, gegemüber in minder verlegen: 
der Weife fich ausgedrüdt, und räumte dann ein, daß die in 
England in Angriff genommene Fabrikation gezogener Kanonen 
nicht vor einigen Monaten beendigt ſeyn werde, während aller 
dings in Franfreih ſchon einige Schiffe mit folden Geſchüten 
ansgerüftet feyen, doch bielt er es nicht für angemefien, nähere 
Eröffuungen über die in den englifben Werften und Arjenalen 
im Gange befindlichen Arbeiten zu geben. 

London, 26. Juli. In allen Blättern wimmelt ed von 
Klagen über die ſchlechten Vertheidi ungsmittel des Xandes, 
von Beweisführungen, dab Kaiſer Napoleon die Rache für 
Waterloo wohl vertagt, aber nicht aufgegeben habe, endlich 
von Anträgen und VBorfchlägen, wie dem vorzubeugen jey. Die 
„Zimes“ wird ihrerſeits wicht müde, Die Warnungsglode zu 
fänten. (Das Licht ift etwas fpät aufgegangen, aber, wie es 
ſcheint, jeßt ſtark genug.) Rt. a 

London, 27. Juli, Die „Morning: Poit“ jagt: „Binde 
dermalen in der Ausgabeziffer für die engliihe Marine eine 
Bermehrung jtatt, jo fomme es nicht daher, daß England von 
einem Groberungsgeift oder von der Furcht vor einer Invaſion 
befallen worden, fondern weil die franzöfifhe Marine bedeutend 
vergrößert worden. Bor neun Jahren jey Die eugliſche Flotte 
doppelt ſo groß geweſen als die franzöſiſche; heute ſeyen beide 
Flotten gleich groß. 

Franfreich. 


Baris, 25. Juli. Der Hafen von Eherbourg wird mit 
den verichiedenen Forts der u. und Den vorgejdiobenen 
Feftungswerfen durch einen elektriſchen Telegraphen in Ber- 
bindung geſeßt. (dr. Holsztg.) 

Paris, 25. Juli. Die berubigenden Berfidherungen, 
welche die englifche en in Baris abgeben lich, baben 
in St, Cloud feinen befonders günftigen Eindrud gemacht. 
Man erklärt fie dort nur_für leere Worte, und will überzeugt 
feyn, daß die englifchen Staatsmänner ſich dem Tuilerien-Ka- 
bimete nicht freundlicher zeigen werden, ald diejes bisher der 
Fall war. Es hat den Anjchein, als ob man hier aud gar 
nicht wünſche, Das gute Einverftändniß noch lange Zeit mit 
England aufrecht zu erhalten, es fey denn, daß diefes fih in 
Zufunft dem „kräftigen und fejten Willen von Paris“ in Nichts 
mehr widerfegt. Die Anfichten, die in diefer Beziehung bier 
vorherrfchend find, treten deutlich in einem Pariſer Schreiben 
bervor, das ein Provinzialblatt, der „M r de Mont- 
pellier* in feiner legten Nummer veröffentlicht. Diefes Schrei- 
ben, weldies das Datum des 22. und die höchſt bezeichnende 
Unterfchrift des Hm. Danjou trägt, läßt fih über die Stell- 
ung Frankreichs zu den beiden Siegern von Waterloo folgen 
dermaßen aus: „Die vom Karfer an das diplomatiſche Korps 
gerichteten Worte werden in Europa eine tiefe Senfation_erre- 
en. Der Kaifer fprad) diefelben, fo verfidyert man, auf eine 
efonders nahdrudsvolle Weife und mit Handbewequngen voll 
Energie. Man konnte daraus erfeben, daß man in Zukunft 
dem fräftigen und feften Willen Rechnung tragen muß, derden 
Geſchicken Frankreichs rg Europa im Allgemeinen, d. h. 
einige Mächte baben die 2lbfichten des Kaiferd verfannt, an 
feiner Ilneigenmüßigfeit gezweifelt und 
reich drohende Vorbereitungen gemacht. 


egen ihn und Franls 
Ser Ralfır will nicht, 






























einer 


‚übt 


jedenfalls der in Frankreich popufärfte Krieg ſeyn. 


‚Sept wird dasjelbe 


ga gut feyn, Daß | daß die, welche mur auf Die Gelegenheit warten, „uns unfere 
auf Die eime | Erfolge ftreitig zu machen und unſere Unglüdsfälle zu erſchwe⸗ 


ren,” ihn er beiten haben fünnen. Gr bat Darauf gehalten, 
bei zwei Gelegenheiten, beim Empfang des gefehgebenden Kör— 
vers umd bei dem des diplematiſchen Korps, begreiflic zu mas 
chen, daß ibm die fchlimmen Abſichten, die man gegen und ge 
fhmiedet hatte, wicht unbefannt waren, und daß er Frieden 
ſchloß, um fle zu Schanden zu machen. Diefes ift Die augen- 
fcheinliche Bedeutung der beiden Reden des Kaiſers. Europa 
oder vielmehr einige Regierungen find jepf gewarnt, ihre: &es 
fühle find entſchleiert ımd fie müffen natürlih darauf rechnen, 
daß der Haifer alle Maßregeln ergreift, die eine vorfidhtige 
Politik einflögen muß, um die Rückkehr einer fo gefährlichen 
Krifis zu vernieiden, wie Die, welde wir überftanden haben, 


Wir können nochmals in die Nothwendigkeit verfeßt werden, 


Krieg zu führen, aber wir fönnen und nicht mehr Angefichts 
oalition befinden, Diefe Gefahr wird in Folge des 
Friedens von Villafranca verfhwinden. Das außer Faſſung 
aebradıte Europa bat fib von der Beitürzung noch nicht er- 
bolt, in die es diefes aroße und außerordentliche Ereigniß vers 
feßt hat; aber ed weiß jept, es muß begreifen, daß aus der 
alten und furdtbaren Goalition, welde Frankreich 1815 zu 
Boden warf, nur noch Preußen und England übrig find, an 
denen Frankreich nod feine Vergeltung geübt bat. Ich fage 
nicht, daß fie auch an die Reihe kommen werben, ich glaube 


nur, daß fie jeßt einfeben müfjen, daß die Rollen gewechfelt 


find, und daß die ihrige darin befteht, ih in Zufunft gerechter 
(d. b. wohl geborfamer) zu zeigen gegen Frankreich und feis 
nen Kaiſer.“ ? 
Die Idee eines neuen Krieged gegen die beiden Mächte, 
an denen Frankreich nod nicht das Wiedervergeltumgsrecht ge 
at, gewinnt übrigens in Paris immer mehr an Grund 
und Boden. Ein folder Krieg, der natürlich darauf hinzielen 
würde, Englands Uebermacht zur See zu — ern 
Nat.) 
Paris, 235. Juli. Der Hauptfpaß der cffiziöfen Pariſer 
Blätter ift, in Blumenlefen aus den preußiſchen md öfter 
reihifhen Blättern ihren Lefern zu zeigen, wie gründlich 
die Spaltung zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten ſey. 
Sache der deutfchen Tagespreſſe und ein Leichtes für fie iſt es, 
dem „Gonftitutionnel* und Konforten diefen Spaß zu verder⸗ 
ben. Näcfter Tage wird es über den König der Belgier 
bergehen, dem man hier die Ausdauer, womit er auf der Be- 
feftigung Antwerpens beftcht, nicht verzeihen fann. Sie tft 
jedenfalls fehr bedeutfam und würde fich ſchlecht mit der Abs 
bt des Kaifers Napoleon vertragen, eine allgemeine Entwaff- 
nung in Vorſchla IN bringen, Es ift wahr, daß fih über 
einen ſolchen Worth ag, wenn er wirffich gemacht würde, Mans 
cherlei fagen ließe, u. A. diefes: Frankreich ift niemals ent- 
waffnet, jelbft wenn im „Moniteur“ ftebt, dab es entwaffne. 
Nebenbei weidet ſich die franzöfiiche Preſſe jept am der fhönen 
Erſcheinung, daß England Aurcht bat. Und England kann 
nicht einmal von ſich jagen: wenn ich zu fürdten angefangen, 
habe ich auch ſchon zu fürditen 3 — Es hat zu fürchten 
angefangen, als es ih hinter der Neutralität werftedte, thaten- 
108, ohnmächtig, knurrend, und feitdem fürchtet es ſich von Tag 
zu Tag mehr, Ss ift Dies für die Franzoſen ein beluftigendes 
Scyaufpiel, Die Heiterkeit über die britifche Befümmerniß 
2 fogar aus der heutigen Moniteurnote heraus. Es if 
diefe Note derfelbe Wip, womit Frankreich feiner Zeit behaup⸗ 
tet hat: es könne nicht entwaffnen, weil es nie gewaffnet habe. 
von der Flotte gefagt. # 
Lord Cowley foll der franzöſiſchen 


Maris, 25. Juli, 
daß man in England den 


Negierung zu —* gethan haben, 
Einmarfch franzöfifcher Truppen in Toskana und in den Lega- 
tionen ungern jehen würde, j : 
Paris, 26. ul. Der Artikel im heutigen „Monitenr“, 
welcher die Rachrichten von außerordentlihen Rüftungen Srant- 
teich® zu widerlegen fucht, hat, wie ich höre, den Zwed, dem 
bedrohten Minifterium Palmerjton » Ruffell zu Hilfe zu fommen 
8 b. doch wohl fo viel: er foll Jene eimichläfern, melden 
ufell und PBalmerfton etwas zu leichtgläubig fheinen). 
italien. 
Aus Neapel vom 25. Juli wird gemeldet, daß Lord 
Elliot, der nunmehr definitiv bei dem neapolitaniſchen er 
faubigt ſey, dem Könige beider Sizilien ein eigen ändiges 
reiben von der Königin Viktoria überreiht habe. (N. 3.) 
Borläufig ift man franzöfifcherfeits eifrig mit Ausbrütung 
des italienifhen Konfoderations-Eies beihäftigt. Der 
ig den Graf Walewoti ausgearbeitet und der diploma⸗ 
tifhen Kritik vorgelegt bat, foll ein ziemlich getreuer Abklatſch 
der Einrichtungen des demſchen Bundes ſeyn, alfo eines In⸗ 
ſtitutes, das NMye ine glänzende Seite hat, nämlich feine 


Brauchbarkeit für das Metternich'ſche Syſtem. Ein Inftitut, 
das die ‚Laltblütigen Deutichen fo oft zur Verzweiflung gebracht, 
ol den heißblütigen Stalienern taugen — welche napoleonifche 
Aufion, wenn bei dem Scharfblide des Kaiſers der Franzoſen 
von Illuſionen die Rede ſeyn kann! (8. 3.) 

Florenz, 22. Juli: — (der ſardmiſche 
Kommiſſär; der noch immer in Toscana tft) bat eine Adreſſe 
an die toscanifhe Armee erlaffen, worin er ihre Rückkehr nad 
Toscang anzeigt und mit den Worten fließt: „Die Regier- 
ung vertraut Euch wie der Nationalgarde die Bertheidigung 
des gebeifigteften Rechtes Zoscana’s an, nämlich fih frei aus⸗ 
uſprechen über die Wahl einer nationalen und fonftitutionellen 

uveränetüt, die ihr das anvertraute Gut ihrer alten Zivilis 
ation und die neue Wohlthat der Unabhängigkeit. bewahrt.“ 
m 7. Aug, werden die Wablkollegien bebufs bi von Des 
putirten zur Nationalverfammlung, die am 14. Aug. eröffnet 
werden foll, zufammentreten, (dr. HL.) 
fardinifhe Gouverneur von Parma hat eine Adreſſe 
der Gemeindebehörden, welche nochmals das Königthum Vils 
ter Emannels proflamirten, mit einer Antwort beehrt, welche 
unter anderen ſchönen Dingen die beftimmte Verſicherung ent- 
halt „Die Bereinigung diefer Provinzen mit Piemont it eine 
Thatſache, über welche fein Zweifel mehr beftchen kann.“ — 
Der; Bapft ſcheint eine immer entſchiedenere Stellung gegen 
Biemont nehmen zu wollen, Ein Erlaß vom 15, Juli, wel: 
ber Danfgebete für die Wiederherftellung des Friedens anord- 
net; enthält ſehr ftarfe Meußerungen gegen Piemont, welches 
war age — Namen genannt, aber Pit Jedermann fenntlid 
ezeidinet ift. : 

Die amtliche Zeitung von Rom erklärt wiederholt die den 
Truppen des Oberſten Schmidt in Perugia, zugeichriebenen 
Granfamkeiten für Verleumdung. Ein Schreiben eines Geift- 
lihen an die Opinione führt die vollen Namen mehrerer Per— 
onen an, welde als getödtet angegeben wurden, aber nod) 

rigen Tags vor Jedermannd Augen gefund und frifch in 
ragen Perugias herumfpazieren. 
Zürfei. 
Konftantinopel, 20. Juli. Die Pforte bat Befehl 
jeden, den Abmarfc der Neferven mit Nüdfidt auf den ges 
K offenen Frieden zu juspendiren, 





Nichtpofitifche Zeitung. 

Münden, 26. Juli. Die Biervorräthe find bier bereits 
fo weit aufgezehrt, das ſchon am 2. Auguft der Bräuer Sedl- 
mayr (Spaten). das Brauen beginnt, obgleich er im letzten 
Jahre um 10,000 Eimer mehr eingefotten bat, als im Bor 
jahre. (Augsb. Poſtz.) 
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Cours der Staatspaplere. 
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Adolf Samuel bat im Auftrage der k. delgiſchen Regiern 
eine große Gantate komponirt, welche bei x — * 
temberfeften von 1600 Sängern und entſprechendem Orcheſter 
anf dem Pape der Nation zur Aufführung fommen fol. , 
(Köln. Ztg.) 





Neueſte Nachrichten. 


Baris, 27. Juli. Heute fand in St. Cloud eine Sif 
ung des geheimen Rathes unter dem Vorſihze des Kaifers ftatt, 
Graf Perſigny wohnte derfelben bei. Es follen dort wichtige 
Dinge verhandelt und die Beziehungen zu England einer langen 
Disfuffion unterworfen worden ſeyn. Welde Schritte von ber 
franzöſiſchen Regierung in Betreff Englands weiter ergriffen wer« 
den, ift noch nicht bekanut. Nur gibt darüber ein von den 
rien infpirirtes Blatt folgende Aufichlüffe: „Man darf wohl an- 
nehmen,“ fagt dasjelbe, „daß die franzöſiſche Regierung nicht 
nie wird, von dem engliſchen Kabinete Erklärungen zu ver: 
angen über die. Haltung Englands, über die Beforgniffe, die 
man dort zur Schau trägt, und über die ——— 
ten, die man dort in jo großartigen Verhältniſſen weiter fort 
fegt. U faut qu’une soit fermde ou ouverte, d.h. 
Vertrauen umd volftändiged Einverſtändniß muß zwiſchen beis 
den Nationen herrſchen, oder fie müſſen nothwendiger Weiſe in 
einen ewniten Konflift geratben. Seit 10 Jabren — der 
Kaifer England vielſache Beweiſe ſeines aufrichtigen Wuunſches, 
die freundſchaftlichſten Beziehungen mit ibm zu unterhalten. 
Auf diefe Beweiſe antwortete England nur zu oft durch Miß— 
teanen. ine ſolche Lage kaun ſchwerlich lange Zeit ua 
und ich glaube, daß ihr bald auf eine oder die andere Weiſe 
ein Ende gemacht werden muß.’ (8, 3.) 

Paris, 38. Juli, Man verfichert, am 15. Auguft werde 
ein militäriiches Monfterbanfet in der Ebene von St. Maure 
bei Paris ftattfinden. T. d. Köln. 3.) 

Rom, 23. Juli, Das vom PBapfte zum Bundesheer zu 
ftellende Kontingent it auf 20,000 Mann angefegt, Für den 
Augenblick bat man aber genug zu thun, für ein bobes Hands 
gb Rekruten zu finden, welche die Provinzen beruhigen jollen. 

ie tbeilweife Auflöfung der Schweizer-Regimenter in Neapel 
hilft einigermaßen aus der Berlegenheit, da nicht wenige Hau⸗ 
fen herkommen. (Köln, 3.) 


——— — — — — — — 6 —— — — 
Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.” 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. 8. Böblmann. 
Berlag ber Stabel’fden Buck- u. Kunſthandlung in Würzburg. 
Drud von I. M. Richter in Würzburg. : 
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Auch heute war die Stimmung günftig md die Kurſe fteigend. Beſonders in öſterr. Rational, 
von Bedeutung. 


Auch einige Gattungen von Anlehensloofen waren begehrter. 


Rhein-Rahebahn-Aftien erfuhren eine merfliche Preisverbefferung. Für 5pEt. Preußiſche zeigten ſich felbit zu höheren. — 
* * bnd: 


nur wenige Abgeber. 


(M orgen-Ausgabe,) 


Wene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vatetland für Wahrheit und Recht! 
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Auf die Würzburger Zeitung kaun für 
die Donate Auguit und September fowohl in 
der Expedition wie bei allen f. Poſtämtern abonnirt 
werden, Preis für beide Monate fl. 1. 36 fr. 





Preußen umd der Friede von Willafranca, 


(Stluf.) 


Am 24, Juni gab Preußen feinen Bundesgenofien durch 
eine Cirkulardepeſche zu erkennen, daß feine Tendenz feine ans 
dere fen, als Defterreih feinen Länderbeſtand zu 
erhalten, daß es den Weg einer auf feine bewafinefe Stell 
ung geftügten Bermittlung einfchlage, Daß es den Krieg nicht 
ſuche, daß es fid aber nicht verbeble, wie Diele Bemuͤhungen 
jueinem Kriege fübren können, Ein tieferes Ein— 
geben auf die Einzelheiten dieſes allerdings nur im Umriſſe 
mitgetheilten Programms, deffen Grundzug jedoch unverkennbar 
mar, fonnte in einer fo defifaten Angelegenheit dreiunddreis 
ßig KHabineten nnd umter diefen dem däniſchen, alfo 
felbjt dem Ausland gegenüber, durchaus nicht rathſam erilei- 
nen. Wenigftens nicht ſchon damals. — Mit militärifhen Be— 
vollmädtigten, welche die vier außerpreußifdeen und außeröfter- 
reichifchen Bundesarmecforps im Napıen ihrer Regierungen 
vertraten, war zu Berlin eine Verftändigung über erbeb- 
ei Bunte zufammenbängender preußifch » deutiher Aktion 
erzielt. 
2 Am 27. Juni that Preußen einen Schritt, um die beiden 
neutralen Großmächte wo möglich in das Änterefie der von 
Preußen beſchloſſenen Vermittlung zu ziehen. Es verſchwieg 
daneben nicht, daß diefe Vermittlung preußiider Seits be— 
ftimmt, alſo nötbigenfalls alleim eintreten werde. Preußen 
machte dabei bemerklich, daß der Ausgangspunkt aller bier eins 
ſchlagenden Verhandlungen der Länderbejtand Defter- 
reidı® ſeyn müſſe, alſo micht etwa vollendete Thatſachen der 
Zwiſchenzeit dazu dienen fönnten. ine eingehende Antwort 
traf von Peteröburg ein; das Kabinet des Kaiſers ftellte Das 
NAnerbieten, die dirigirenden Minifter der neutralen Großmächte 
mit dem WBertreter Preußens über die Baſen der Vermittlung 
in Berlin eine Verſtändigung berbeiführen au laſſen. Dieje 
Vebereinitimmung fehlte dDurdiaus, Der britiſche Staatsfefre- 
tär machte — Deſterreich habe durch ſeine Mißregier- 
ung ſeine itafieniihen Provinzen verwirlt. Preußen hat 
übrigens in London Gelegenheit gehabt, ausjufpredien, daß, 
follte auch Defterreich in die Lage fommen, Berlufte zu erleie 
den, Breußen doch Defterreih niemals eine Gebietsabtretung 
vorſchlagen werde. In London und Peteröburg hob Preus 
—* als ſeinen Geſichtspunkt hervor, daß innere Reformen 

er Bing ce md Berwaltung „wirkliche und weitgehende”, 
in den Staaten Ober- und Mittelitaliens herbeizuführen feyen. 
— Lord John Ruſſell beantwortete förmlich Die preußiſche An- 
frage vom 24. erft am 7. Juli: derMoment für das Gintreten 
einer Bermitttung fey nod nicht gefommen, An dem« 
felben Tage ſchlug der Kaiſer der Kranzofen den Warffenftill- 
ftand ver, . 

Unterdeffen hatte Preußen feine Rüftungen fortgefegt und 
alle Vorkehrungen für die Aufftellung eines Obferrationsforps 
am Rheine getroffen, Die Schrift gebt auf die biermit zufam- 
menbängenden Anträge am Bundestag ein. — In dieſer Lage 
der Dinge, weldhe die Regierung Preußens bisher vollfonmen 
beberrichte, wußte fie bei dem fortfchreitenden Gange ihrer Po— 
litit fich für alle @ventwalitäten gerüftet. — Allerdings nur für 
Die eine nicht, daß Oeſterreich, nachdem ein felbftändiges Vor: 
geben Deutſchlands zu Gunſten Defterreidhs, wenn auch keines— 
wegs im Gefolge Defterreichs, von un fomweit einge: 
feitet war, nachdem die Vorgänge in Deutſchland und die Be— 
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mübungen Preußens in Petersburg und Londen im franzöft- 
hen Hauptquartier zum @egenftand ernfter Erwägungen ge 
worden waren, Das ganze Unternehmen vereiteln wurde. 

„Es ift verfudt worden, Das Scheitern der Sendung des 
Fürſten Windiichgräg nah Berlin ald den für Oefters 
teid zwingenden Beweggrumd einer Annäherung an Frankreich 
darzuſtellen. Einer fpätern Zeit mag es vorbehalten feyn, zu 
exweiſen, ob die Sendung des Fürſten dazu beſtimmt geweſen 
iſt, zu ſcheitern. Aber gegemmärtig ben jieht feſt, daß fie 
fdeiteru mußte, daß dies In Wien und Verona weniafiens für 
wahrſcheinlich, wo nicht für gewiß erachtet war. Fuͤrſt Wine 
diſchgraͤßz forderte im Auftrage jeined Kaiſers, dab ’reußen 
jein Bermittlungswerf abbreche und den Krieg am Rhein jor 
fort beginne. Als den Zweck dieſes Krieges batte der Fürſt 
die Herfiellung des status quo ante nicht nur in Be— 
treff des Territorialbeitandes, welden Preußen 
formlid garantiren follte, sondern aud in Betreff der 
Spezialverträge, von denen der Kaifer als von Fami— 
lienverträgen nicht abgeben könne, zu bezeichnen. Die Korders 
ung, melde ’Breußen bereits mit aller Entſchiedenheit zurüd- 
gewiejen hatte, Die Forderung, welche Oeſterreich am 29. Mai 
falten gelaffen hatte, wurde jeht wieder aufges 
nommen. Cie bildete den Inbalt der Sendung’ des Fürflen 
Windiſchgraätz. Iſt es eine Vermutbung, ‚wenn wir fagen, 
DOefterreih wußte, Daß dieſe Miſſion feitern würde? Mas 
alſo Preußen, wie bereits im Mai durch General v. Willifen, 
jept Dem Fürften Windiſchgrätz abgeſchlagen hat und abſchlagen 
mußte, war nichts Anderes, als Kriegsgemeinſchaft mit Oeſter⸗ 
reich zu dem ausgeſprochenen Zwe einer Neftauration des Met⸗ 
ternich ſchen Spitems, wie oben charakeriſirt worden, einer Mer 
ftauration desſelben in Italien, In Italien und Demmächit in 
Dentichland !- 

„Dagegen gewann Fürſt Windiſchgrätz, während feine 
Sendung ihr Ziel verfehlte, die Ueberzeugung, daß Defterreich 
von !Preußen nicht verlafien werde. Er verbehlte nicht, daß 
Defterreich, wenn ed in der Noth allein bleibe, feinen Frieden 
mit Kranfreid machen müßte. Aber der Kali der Roth 
lag dem ungebeugten Sinn des öfterreichiihen Abgefandten fo 
fern, daß er nicht nur jede Vermittelung, durd) melde Defter- 
reich eine Schmälerung feines Gebiets zugemutbet würde, für 
unannehmbar, fondern aud, als die erften Gerüchte eines ber 
vorftebenden Waffenftillftandes ſich verbreiteten, dicke Gerüchte 
für grundlos erflärte. Und als ihn die Kunde von dem Ab- 
ſchluß des Waffenftillftandes — nicht minder, wie die Mitglie- 
der der preußiichen Regierung — überrafchte, wollte der Fürſt 
„mit jeinem Kopf“ dafür einftehen, dab an einen Frieden nicht 
zu denken ſey. tte der Kaiſer Napoleon ſich anheiſchig ge— 
macht, die Oeſterreicher aus ganz Italien zu vertreiben, ſo bei 
theuerte der Fürft, fein Kaifer werde „nicht ein Dorf“ der Lom— 
bardei abtreten.” 

Der Waffenftilftend wurde am 8. Juli abgeichloffen und 
biö zum 15. Auquft ausgedehnt. Nichts defioweniger nahmen 
alle militärischen — we in Breußen ungebenmten Fort— 
gang. „Einige deutſche Regierungen waren freilich anderer 
Meinung. Je erniter überhaupt Preußen bervorgetreten, defto 
ſcheuer wichen die Borderften zurüd, Shen bei ®elegenheit 
der Berbandlungen mit den Militär » Bevollmächtigten hatte 
Hannover — man gedenfe des vorwärts Drängenden Antrags 
— von aggreffiven Schritten abgemabnt und nür 
einen defenſiven Krieg mit Fraukreich für möglich gehalten. 
Sept nad Abſchluß des Waffenftillftandes machten Regierungen 
bemerflih, Daß nunmehr wohl von Truppenaufftell- 
ungen am Rhein Abftand genommen werde’ — 
Preußen bebarrte auf feinen Maßregeln. Wenn die preußiſche 
Mediation bis zum 15. Auguft Das Friedenswerk nicht zu 
Stande brachte, fo eröffnete fa eine ganz beftimmte Ausſicht. 
Dies muß die Anficht des Fürften Windiſchgrätz geweſen feyn. 
Es ift fein Geheimniß mehr, daß der Fürſt nadı) dem Waffen- 


‘nr . — 14 J 
ſtillfande auf telegraphiſchem Wege abgerathen hat, Frie— 
dem zu ſchließen, da die Dinge An Preußen d 
— Dennoch fam der’ Friede von Villafranca — am 11. Juli 
— ji Stande.” De 2 ee 

Am Schluß der Schrift beißt es: „Der Eine fürchtete den 
eind, der Andere den Freund. Sp entitand der Vertrag von 
Billafranca. Gerade weil Preußen Defterreih erhalten wollte, 
zu diefem Zweck aber in vorübergehender Weiſe (mehr iſt nie 
— worden!) Deutſchland führen mußte, gerade deßhalb 
ab fi 
Gefterreich identificirt, im —38 feiner Unabhängigfeit. Wir 
find Die deutjche Nation. und führen nicht öſterreichiſche, Tondern 
unfere eigenen Kriege.“ Nah der „Nat.:3tg.") 


* Sehen wir und num Nedenjchaft von dem Oejammt- 
Eindruck, den dieie Darlegung auf uns gemacht bat, fo müfjen 
wir fagen: wir ſehen daraus, dab Die Schwierigkeiten, mit 
welden Prengen zu fümpfen hatte, ſehr groß waren, daß fie 
hisher vielleicht nicht recht gewürdigt wurden, und daß Durch fie 
Manches entſchuldigt wird, was uns früher in ‘Preußens Ber: 

abren unbegreiflih erſchien; andrerjeits aber fäßt fich der Ge— 

nfe nicht zuräddrängen, dab Männer von mehr Thattraft 
und fühnerem Sinn dieſe Schwierigkeiten wohl hätten über 
winden fönnen, wäbrend jetzt die preußiichen Staatslenfer 
eigentlich nur mit der Eulſchuldigung vor das deutſche Voll 
Bintreten: „Seht, wir haben unſer Möglichſtes gethan, aber 
wir konnten die Hinderniſſe, Die ſich vor uns anfthürmten, nicht 
bejeitigen.” Das ift eben -ein trauriger Troſt, und nicht febr 
geeignet, das Vertrauen zu begründen, auf welches Preußen 
immer AÄAnſpruch macht, Kraft will das deutſche Volk ſehen, 
wo jes fein Vertrauen ſchenlen ſoll. 


Deutfher Bund. 


Wenn der deutſche Bund als lähmende Straft für Deutſch⸗ 
lands Ehre und Größe in feiner gegenwärtigen Geſtaltung ſich 
fortſchleppen würde, jo würde jedes Opfer nußlos verlangt und 
erfolglos gebracht werden, denn wozu bei einem Mangel aller 
Geſchoſſe Bulver und Blei anhäufen? Das deutiche Volk iſt gewiß 
freudigen Muthes zu jedem Opfer bereit, wenn durch ein orfenes, 
mit dem. Volle Hand in Hand gebendes Streben der deutichen 
Regierungen ein Schein der Möglichkeit. auftauchen würde, 
Deutichlands Ehre und Größe zu wahren und dem Dränger 
im Weiten ein gebietendes Halt un Wenn aber das 
Ding in Deutſchland fo fortgeht, jo werden bald ſchlimme 
Dinge zum Vorfchein Lommen. Ter arge Dränger im Weiten 
wird wohlgerüftet mit bewarfneter Hand erſcheinen. Deutſchland 
wird bei der ratbloien Umeimigfeit in. feiner lübmenden Bun— 
desverfaſſung ſchußlos dafteben, feine Fürften und Völker wer- 
den wieder in den Sklavenketten des Anslandes klirren, und 
Hagend wird die Echo den traurigefhauerigen Ruf: finis Ger- 
manise ! wiedergeben. Die Uneinigfeit war Polens Todesſtoß 
und durch Uneinigkeit und jeines Bundes unglüdichiger Ger 
ftaltuug wird Deutſchland untergehen.  Grmanıt euch, ihr 
Fürften und Völker, entlaftet euer Staatsſchiff von der erdrüden 
den Laſt der gegenwärtigen Bunbesverfaffung, laßt es mit dem 
Steuermaune der Einigkeit auslaufen, Damit cs jich in Dem 
Gefühle feines Werthes auf den jtürmenden Wogen im Fahr 
waſſer des Lebens mutbig, Fräftig und’ mit Sicherheit zu bewe⸗ 
gen vermag, und laßt dann aus muthiger Brut den Ruf er- 
tönen: Auf zum Kampfe, noch it Deutjchland nicht verloren 
— Einigkeit fey uhfer Schild und Muth ſey unfer Schwerdt! 

Das Voll if nur verloren, 
Das mit dem Mutbe bricht. 
Ihr feyd zum Sieg geboren, 
Verlaßt euch ſelbſt doch nicht, 


* Der von uns neulich angeregte Gedanke, die deutſchen 
Mittel: und Kleinſtaaten zu einem engern Bund unter ſich 
(innerhalb des Bundes mit Defterreib und Preußen) zu vereis 
nigen, ftebt nicht mehr vereinzelt da, Wir erwähnten ſchon 
neulich, daß der „Nümb. Korreſp.“ denſelben Gedanken auf 
geteilt habe. Jet finden wir ihm auch im der „Pfälzer Zeit 
ung‘ vertreten. Dies Blatt fagt: „Die lepten Wochen haben 
einen Uebelſtand erfeunen fallen, der jehr verhängnipvoll wer 
den fann. Es war Died die völlige Nichtigleit des poli- 
tiſchen Einfluffes der Mittel» und Sleinftaaten, Troß 
des beiten Willens ihrer Regierungen und troß der opferwillis 
gen Begeifterung ihrer Völker für die große Sache des euros 
paiſchen Rechtes, welche Oeſterreich vertrat, hingen fie fait uns 
bedingt von den Entſchlüſſen Preußens ab und waren durch 





Dejterreich verloren. — -Dentichland bat- fi nicht mit - 







diefes in ihren Aftionen volftändig gelähmt. Tem könnte nur 
begegnet werden, wenn das außerpreußiſche und auße 
chiſche Deutſchland unfer ſich, innerhalb des deutſchen 
ſich zu einer feſten Gemeinſchaft einigte, um ſe je ah Ui 
den gegen Preußen oder gegen Deiterreich feinen Cine wei 
fend zu machen, wenn das eine oder andere die europa 
Großmachtsſtellung über die deutfchen Intereſſen fegen wollte,” 
— Endlich bringt auch die „Bayeriſche Wochenſchrift“ in ihrer 
neueften Nummer den eriten Theil eines Organifations:Ent: 
wurfs, indem fie-ibm mit der -Bemerfung begleitet: —, 
nähert fib in feinen folgenden Mſchniften den Borichlägen, 
die in zwei andern bayerijchen Blättern, —*— ürzburger 
Zeitung” und „Nüruberger Korreſpondent,“ gleichzeitig aufge: 
ſtellt worden find: eugerer Verband der Mittel- und. Klein 
ftaaten als erfter Schritt zur dDurchgreifenden Bundesreform.” 
Wir werden anf dieſen Organifationsentwurf zurüdkommen, 
wenn derjelbe vollends in der „Bayeriichen- Wocdenfchrift” er: 
fbienen fern wird, 


Bapvern Münden, 28. Juli. Heute find von bier 
20 barmberzige Schweſtern mad Tyrol zur Verpflegung der 
öfterreidhifchen Verwundeten abgegangen. (Augsb, Abdz.) 

Der „Bayeriſche Landbote” verliert, dab an maßgeben- 
der Stelle an Die Auflöjung des Haudelswinikterium nicht F 
dacht wird, vielmehr eber zu hoffen ſteht, Daß ein eigener Mi— 
— — deſſen Leitung vielleicht bald einmal übers 
nimmt, 

Ueber die Beſchaffung der für die augerordentliden 
Bedürfnifie des Heeres geforderten Summe von 265 
Milionen Gulden jagen die Motive des Negierungsentwurfs: 
„Baare Mittel find zu Diefem Behufe gegenwärtig. nicht ver- 
fügbar, indem über die vorhandenen oder in Ausficht ſtehenden 
Mehreinnahmen der laufenden Finanzperiode bereits ‚zur Be 
ftreitung des dur das Gefeß vom 26, März 1859. eröffneten 
Militärkredits Dispenirt wurde, weitere verwendbare Summen 
aus diefem Titel aber um fo weniger zu erwarten fichen, ala 
die budgetmäßigen Einnahmen in Folge der dazwiſchengetrete— 
nen feitiichen Verhältniffe in manden Zweigen ſich einem. Zus 
rüdgeben hinneigten, während andererfets unvorbergejchene Nuss 
gaben in beträchtlicher Größe, wie z. B. an Beiträgen Dr 
Bundesmatrifular-Umlagen pro 1858/59 allein mir 812,940 fl. 
zum Vorſchein famen, welde ſofort in den Mehreinnahmen 
ihre Deckung zu finden haben, Dazu fommt ferner, dab Die 
in dem Gejeß vom 26. März 1859 nur mit 35,000 fl. vorge: 
jehenen Anlchensfoften faum für den 6, Theil des bezügliden 
Aufwandes ausreichen, ſonach der Meft desjelben, ** die 
ur Verzinſung des Anlebens für die Jahre der laufenden 
inangperiode erforderlichen Geldmittel (gemäß Art. 3_ Abi. 3 
obigen Geſetzes), gleichfalls aus den fih ergebenden Mehrein- 
nahmen diefer Beriode zu entmehmen find, Da ſich ſohin aus 
Mehreinnahmen eine Verwendung zu der in Frage Tiegenden 
Krediteröffuung wicht annehmen läßt, fo wird es unter den ob: 
waltenden Berbältnffen, unvermeidlich feyn, Die benöthigten 
Summen durch Aufnahme eines auf die Staatsfonds. zu 
verſichernden Anlehens zu beichaffen,. biebei aber die Steuer 
kraft des Landes wenigitend in fo weit zur Mitleidenihaft zu 
gieben, daß die Aufbringungskoſten des Anlehend, ſowie die zu 
deſſen Verzinfung bis zum Schluffe der laufenden Binangperiode 
erforderlichen Beträge Durch eine Erhöhung der Direften Steuern 
edeckt werden. Die Nepurtition der Beifchläge bat der Ges 
ebentwurf theils mit Ruͤckſicht auf die Leitungsfäbigkeit der 

- Steuerfubftrate im Allgemeinen, theils mit Bedachtnahme auf 
den Betrag, der bereits duch das Finauzgeſetz vom 1. Juli 
1856 verordueten Steuerzuicläge bemeſſen. Demgemäß find 
die Grund» und Dominifaliteuer mit 25 pGt., die Haus: und 
Gewerbſteuer mit 15 pCt. der budgetmäßigen Brinzipalfumme 
angezogen worden. Bon Beiziehung der Kapitalgentenfteuer bat 
der Entwurf gänzlih Umgang genommen, weil einerfeitd die 
Beliger von Werthpapieren unter den gegenwärtigen Börfen- 
verhältniffen ohnehin empfindlich zu leiden baben, andererfeits 
aber auch eine zeitweife Erhöhung der Kapitalrentenftiener vor— 
ansfichtlich auf den Kurs des neu zu emittirenden Auleheus 
einen feineswegs günftigen Einfluß zu üben geeignet ſeyn dürfte. 
Was die Einfommenfieuer betrifft, fo it Diejelbe nur theilweiſe 
in Anzug genommen worden; man hat es nämlid als im Po— 
ftulat der Billigfeit erachtet, das nad) dem einſchlägigen Ge: 
fege vom 31. Mai 1856 unter die erſte Abtheilung der genann- 
ten Steuer fallende Einfommen aus Lohnarbeit an der gegen: 
wärtig zu beftreitendentaft frei zu halten und ausgleichen di ig⸗ 
feitögründen dieſelbe Begünſtigumg auch den Einkommenſteuer— 
pflichtigen der 2. und 3. Abtheilung inſofern zu Theil werden zu 
laſſen, als deren Jahreseinkommen nicht wenigſtens den Betrag 
von 600 fl, übenfteigt.“ 


Breußen. Berlin, 28. Juli, Im diplomatiſchen 
Korps gift es bereits ald ausgemacht, daß ein europäiſcher Kon- 
greß zuiammentveten werde. Der Zwed desſelben ift Die end- 
gültige Regelung der italieniichen Angelegenheit. Rußland und 
namentlich Franfreich bieten Alles auf, die übrigen Großmächte 
dem Zufammentritt eines Kongrefjes geneigt zu machen. 

(gr. Poll.) 

Saunover. Hannover, 28. Juli, Der außerordeut- 

liche Kredit von einer Million für Kriegszwecke ift nun 
mehr in beiden Kammern bewilligt. — In der 2. Kammer er- 
heb ih geitern bei Berathung des Militärkredits Hr, v. Den 
niafen,. Führer der Linfen und zur getbatichen ‘Partei ge- 
börig, zu einem füngerne Vortrag, dm welchem cr die Politik 
Preußens vertbeidigte uud ſehr entfchieden für eine Neferm 
des deutſchen Bundes in De, Schranken trat. Cr fam 
insbefondere auf die Parole des Tages, Deutſchlauds Parla- 
ment, zu ſprechen. Die biefige Negierungszeitung nenne das 
Streben danach ein Lächerlihes Beginnen. Aber trogdem boffe 
er, dab die Ginficht, patriotiihe Opfer bringen zu müſſen, Hort 
idritte made: jener Fürſten, die fich ſtatt deſſen lieber auf Die 
unmittelbare Einmiſchung Rupland oder Frankreichs ſtützen 
möchten, würden immer weniger werden; das Natioualgefühl 
der Deutſchen erſtarke mächtig und foldien landesverrätheriſchen 
Abſichten würde die allgemeine Eutruͤſtung entgegentreten. Nach 
dieſen Worten führt der Redner aus,, inwiefern das heutige 
Streben nad Bundesreform Deiterreih nicht von Preußen umd 
Deutichland trennen, vielmehr Beide zur innigiten Gemeiunſchaft 
führen folle, und fommt dann anf die hannoveriſchen Berbält- 
niſſe zu ſptechen. Hier cin Hannover) berriche fein Bertrauen 
zwiſchen Regierung und Boll, man wüßte hier gar nicht, zu 
welben Zweck das Militär ansgehoben wurde. Der Redner 
erwähnte, wie ganz anders es in Preußen, wie auders aber 
in Bayern geworden ſey und aud im andern Staaten werde 
müfle, Und nimmt feinen Anjtand zu erklären, Daß fein Land, 
etwa Kurheſſen ausgenommen, mit dem ganzen Regier— 
ungsipitem fo unzufrieden fey, wie Hannover; man 
werde fh vielleicht auf Die dur ein oftroirtes Wahlgeich 
künſtlich geichaffene Majorität der Stände berufen, aber troß- 
dem feiner der Miniiter ſich verheblen, wie feine Lage jeden 
Tage ſchwieriger werde, Der Nedner ging ausführlid im Die 
Dinge ein, fand Beftätigung auf der einen, Widerſpruch auf 
der andern Seite. — Der Minifter des Innern ant 
wortete laum minder ausführlich auf ale Angriffe Die 
gegen feine und feiner Sollegen Verwaltung gerichtet wurs 
den, faßte ih aber ganz kurz in feiner Antwort auf den Theil 
der Rede, den Diefer Bericht hervorhebt. Er erflärte, Herrn 
v. Bennigien nur beiftimmen zu fönnen, wenn er Preußen ver- 
tbeidige, aber er bedauerte, dab dieſe Bertheidigung auf Kojten 
Oeſterreichs geführt ſey, mit deffen inneren Zujtänden wir hier 
im fernen Norden längſt micht vertrant wären, Minifter 
v. Borries hält ein Projekt, unter Bejeitiguug der Mittelftaa- 
ten Preußen an die Epipe Deutſchlands zu ftellen, mit einem 
Parlament zur Seite für unausführbar. — Heute wieder- 
olte 8 v. Bennigſen ſeine jüngſt geſtellte Anfrage, ob es 
vahr fev, dab Hannover in Berlin bei der Militärberathung 
son allem aggreifiven Borgeben gegen Rranf- 
eich abgerutben babe. Der Minifter gab zur Antwort, 
saß er jede Bemerkung in Bezug auf Die bebanptete Thatſache 
iblehnen müffe, da die Quelle jener Nachricht nicht angegeben 
ey. Nur fo viel könne er mit Entſchiedenheit verfibern, daß 
sie bannoverifhe Regierung von ihrem frübern Standpunfte, 
‚en Die Stände im Februar gebilligt hätten, nicht abgegangen 
ey. Hr. v. Bennigien überlieh es hierauf der Verſammlung, 
on Der Eadıe zu denken, was fie wolle, 

Furheſſen. Kafſel, 27. Juli. Die unerwartete Ver: 
agung der Kammern batte ihre Veranlaffung hauptfächlich in 
em Herlin’en Antrag auf Entlaſſung der Truppen, Wie 
sebl das Minifterium damit vollfommen einverjtanden ſchien, 
ınDd Doc diefe Mahregel höheren Orts Widerftand, Erft gegen 
inde der Woche wurde die Genehmigung erwirft, Nun zog 
3 aber die Regierung vor, anftatt eine vielleicht zu unanges 
ehmen Grörterungen führende Verhandlung über jenen Antrag 
eSfrnet zu Sehen, die früber ſchon beabſichtigte Vertaguug jegt 
ntreten zu laſſen. Dem Wunſch der Stände iſt tbatlächlich 
ad urch entjproden worden, daß bereits der Befehl zu um: 
rffenden Beurlaubungen ——— iſt. (3. f. Nod.) 

Medlenburg Schwerin, 3. Juli. Das großh. 
eck lenburgiſche Stuatsminifterium hat folgende Bekanntmachung 
»röffentlibt: „Die von London aus verbreitete Drudicrift: 
& in Blid auf den anonymen Rüdblid von einem 

rı garg“ wird in dem ganzen Bereich des Großherzogthums 
»i 50 Thaleru Strafe für jedes Exemplar-hierdurch verboten, 
‚, Daß nicht allein der Debit und jede andere Verbreitung, 


fondern, au -der bloße Beſitz (!) desjelben der gedachten 
Strafe unterliegt.“ Jedenfalls ijt die Ausdehnung eines Bücher 
verbots und der Strafandrehung auf den Privatbefig eine eigen: 
thümliche Bereicherung des öffentlichen Rechtszuſtandes. (N.-2. 
Deiterreich. Wien, 26. Juli, Dem Vernehmen nach 
it an die Stelle des Grafen Grünne der Ertzherzog Albrecht 
um Chef der militärifchen, Zentraltanzlei. des Kaiferd ermannt, 
Raf Grünne bleibt eriter Generaladjutant Sr. Majeftät 
des Haifers. A. 3.) 
Die „Judöpendance beige berichtet: „Graf Rechberg hat 
allen auswärtigen Regierungen den Tert der Friedenspräs 
liminarien von Bilafranca zugeben faffen Das Wiener 
Kabinet hat gleichzeitig den auswärtigen Regierungen die Do» 
fumente mitgetheilt, welde geeignet find, die Worte des Ma— 
nifejtes, welches der Railer nad dem Friedensfchluß, erlich, 
zu rechtfertigen.” , f 
Wien, 26. Juli. Die „Preſſe“ fagt: Es darf als aus⸗ 
—— angeſehen werden, daß das Königreich Sardinien mit 
er von Defterreih abgetretenen Lombardei außer der Lombars 
diſchen Provinzialihuld einen entipredenden Antheil am.der 
Gefammtichuld. des Kaiferftaates übernimmt. Diejer Gruud⸗ 
fa gehört zu denjenigen Punkten, welche bereits zu Bilafranca 
vereinbart worden find. 2 


Dünemarf. 

Kopenhagen, 26. Juli; Hiefige Blätter ergeben ſich 
in Vermuthungen über den Anlaß einer geheimnißvollen Reife, 
welde der König heute angetreten bat, ohne daß man deren 
Ziel kennt. Gin biefiger Korrefpondent der „H. N.” lüftet 
num den Schleier, indem er mittheilt, daß der König mit Diefer 
Reife feinen Freund, den jepigen König von Schweden, zu über- 
raſchen gedenft. Se. Mäjeſtat beabſichtigt namlich nad Stock 
bolm auf einige Tage zu geben, um mündlich dem Könige 
Karl RV. feinen Glückwunſch zu feiner Ehronbefteigeng- dar 
tgl ar, ohne daß er jedoch fein Schiff zu verlaffen gedenft. 

8 zeugt Ddiefe Ueberraſchuug ‚von einein zwiſchen den zwei 
ffandinavifchen Hönigen berrfdienden hohen Grade von Freund: 
ſchaft, wie fie umter Monarchen gewiß zu den größten Selten⸗ 
heiten gebört, Schon die Form der. telegraphiichen. Depeſche, 
die der König nad) Ableben des Königs Oskar I. nach Stod- 
bolm jandte, verrieth dieſe feltene Freundſchaft. Die, Depeiche 
lautete: „Mit vielem Bedanern erfahre: ich den Tod Deines 
lieben. Heren Vaters. Du weißt, wie großen Theil ib hieran 
nehme. Gott gebe Dir Kraft und Gefundheit, um Dein ſchwe— 
res Amt zu führen. Grüße Deine liebe Familie und melde 
ihr meine Theilmabme. Ich verbleibe Eurer Majeität, Dein 
treuer Freund und Bruder Frederik R.“ 

Großbritannien. 

Der „Morning Advertiſer“ erblitt in einem Moniteurartifel 
von 26. Juli den Beweis, daß Napoleon ILL entſchloſſen fen, 
England zu überfallen. „ES wurmt den Kaiſer Napoleon,” 
fagt der Advertiſer“, „daß wir uns zur Abwehr rüften, und 
indem er nnfere Anftalten als unnöthig ſchildert, hofft er, Die 
englifhe Nation werde ein Gefchrei gegen fernere Geldver— 
ſchwendung erbeben und die Küften Halb entblößt Laffen, fo 
daß England ıbm eine verhältnismäßig leichte Beute würde, 
Aber dies Manifeit gegen die Verftärkung unſerer Wehrmittel wird 
die entgegengeichie Wirkung haben. Und foeben leſen wir, daß 
die hal —* „Patrie“ ünſere Invaſionsfurcht, falls ſie fort— 
dauern follte, als eine Beleidigung Louis Napoleon's GE ja, 
daß Louis Napoleon darin eine Befchimpfung feiner Redlichkeit 
erbliden werde. Run Das nennen wir ofen, und eben fo 
fühn wie gerad heraus geſprochen! Wir nennen Dies eine 
deutliche Drohung. Da baben wir einen casus belli, fobald 
Ludwig Napoleon einen Vorwand braucht, fig und fertig! — 
Wenn unfere Minifter noch einen Funken Muth im Leibe haben, 
fo werden fie ſich über dieſe Sptache der halbamtlichen „Paz 
trie“ Erklärungen ausbitten.” 

Aranfreid _ ER 

* Marquis v. Banneville ift im Auftrag der franzöſiſchen 
Regierung nah Wien abgereiit. 

Der „Moniteur“ tbeilt adıt Adreffen an den Sailer wört- 
lich mit und zeigt den Empfang von einigen Dutzend anderer 
folder Kundaebungen an. Die act bevorzugten gehören den 
faiferlihen Gerichtshöfen im Angers, Belancon, Bordeaug und 
Montpellier fowie den ——— in Bordeaux, Havre, 
Lille und Toulouſe an, Die Herren Richter in Beſançon neh— 
men fich die Freibeit, für Das „wunderbare Schauſpiel zu plai- 
diren, daß Napoleons Seelengröße und Mäßigung, die dem 
Feind in Staunen ſetzen und entwaffnen, aus demſelben, wir 
boffen es, alsbald einen feften und mächtigen Verbündeten mas 
ben werde.” Es ift dies das erſte Mal, daß im. „Moniteur‘ 


* 


anf ein öſterreichiſch-franzöſiſches Bündniß amgefpielt mird. 
Diefe Adreffe enthält auch folgenden Ansfall gegen England: 
„Wenn jept anf einem Punkte des Auslandes der Neid fein 
Geſchrei erhebt, was thut e3? Die Nation betrachtet mit ebenfo 
viel Glück wie Stolz die Gegenwart und fieht mit aller Ge— 
laffenbeit den Tünftigen Gventualitäten entgegen.“ Weniger 
friegsinftig als die Herren Richter in Befancon find die in der 

open Handeldftadt Bordeaux, welde den Kaifer am fein 
Irogramm erinnern : — c'est la paix!“ Der Ge— 
richtͤhof von Montvelier t in feiner Adreffe Die fublime 
Phrafe angebracht: „Sire, Sie haben Ihre Feinde gezwungen, 
durch's Joch Ihrer Generoſität zu geben!“ 

, Italien. , 

Die Beröfferung Tosfanas bat fib im Allgemeinen, 
wie die „Morning Poſt“ berichtet, durch die ihr Fundgegebene 
Abſicht des DroßberzegB, die Regierung niederzufegen, In ihrem 
Entſchluß, ſich der Keftauration der gefammten Dynaſtie zu 
widerſetzen, nicht beirren Taffen. 

Das Barifer „Sidcle” zeigt am, daß nad einer Zifam- 
#enfimft, welde der in befonderer Miffton nad Italien abge: 
fendete ehemalige Poligeipräfeft Pietri mit Koſſuth, Klapka 
und Telefy zu Aequi gehabt hat, die umgarifche Legion aufge: 
löſt worden ıft, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Paris, 28, Juli. Der befannte Singer Roger bat fi 
auf der Jagd aus Unvorfichtigfeit den rechten Vorderarm durch— 
f&hoffen. Die Wimde mar fo gefährlich, dab Die Aerzte die 
Amputafion für unerläßlich erffärten. Diefe ift denn auch vor 
genommen worden, wid Roger hat die Operation mit Ergeb- 
ung und Muth erftagen. 





Neueſte Nachrichten, 


Kopenhagen, 28. Juli. Großfürft Konftantin wird, 
von Petersburg Lominend, mergen hier erwartet. Derſelbe 
wird wahrſcheinlich eimige Tage hier verweilen. — Fädrelan⸗ 


det” miderfpricht die von „Ripvepoften" gebradte Nadridıt 
von dem bevorfichenden Zufamentritt des Reichstages. 
Tel. d. Rat.Ztg.) 


Paris, 28. Juli. Das „Siccle” glanbt mittheilen zu 
können, daß die Herzogin von Parma durch übermäßige diplo— 
matifche Anftvengungett ihre Sache bei den zwei Kaiſern etwas 
fompromittirt Bi Sie ſoll fib woher an jeden. befonders in 
einem Schreiben gewandt und ibm auch wahrſcheinlich beſondere 
Gröffnungen gemadt haben. In der Zufammenfunft von Villa— 
franca hätten fich die beiden Schreiben gegenfeitig mitgetheift, 
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und es wäre jeder über den Inhalt defien, was die kluge Her- 
zogin an den andern nefchrieben, wenig erbant gemefen. (8.3.) 

Paris, 29. Juli. Aus Turin wird von geftern ae 
meldet, der Gouverneur von Modena; Gavaliere Rarini, Babe 
auf Befehl des Königs ven Sardinien die Vollmachten der 
fardin. Behörden zurüdgezogen und dur eine Proffamatien 
den Gemeindebehörden wieder übertragen; die feßteren haben 
Farimi zum Diktator erflärt. Rarini bat die provifor, Regentſchaft in 
der Abſicht übernommen, die öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten, 
und wird eine Berfamminng berufen, die über die Geſchicke des 
Landes zu entſcheiden hat. — ve Mailand wird vom geftrigen 
Tage berichtet, die Gedädtnißfeier für den König Karl Albert 
fey unter großem Zudrange des Volkes und unter Theilnahme 
aller Truppen begangen worden. — In Lodi fam es am 27, 
Juli zu Unrnben, weil die Geneindebehörden unterlaffen_ bat 
ten, von dem Eintreffen franzöſiſcher Trnppen, denen man Ehren 
erzeigen wollte, zeug Nachricht zu geben. Die Behörden mıf: 
ten ti zurüdzichen. Der Intendant des Königs bat eine pro: 
viforifhe Munizival- Kommifften ermannt und die Ruhe iſt 
wieder hergeſtellt. (Tel.d. 8. 3) 

St. Petersburg, 3. Juli. Die Unterhandlungen 
in Betreff der Staatsanleihe jollen, wie die „B. H.“ von bier 
erfährt, nach Wiederherftellung des Friedens wieder anfgenems 
men ımd Maßregeln zur größeren Betbeiligung des Publikums 
an der inneren Anleihe (den Rentenbriefen mit fortlanfenden 
Zinfen) ergriffen werden. . 

Belarad, W. Juli. Die Pforte bat, wie man behaup⸗ 
tet, auf Antrieb Sir Henry Bulwers, durch ihren Belgrader 
Muhafis Osman Pafta, angeblich zur Widerfegung der ums 
laufenden Gerüchte, eine ımter Affiftenz der fremden Konfulate 
vorzunehmende Seftion und Unterfudiung der Leiche des Se— 
natspräfidenten Wutſitſch verlangt, der im in ftarb 
und über defien Tod fo Manderlei gemunkelt wurde. Fürft 
Mileſch hat, wie zu erwarten ftand, Dieied Begehren rundweg 
abgeſchlagen. Man fiebt den weitern Maßnahmen der Pforte 
mit Spannung entgegen. 8. 2. ©.) 

News Yor , 16. Juli. Der heutige Rew⸗NYork „Herald“ 
berichtet Über einer Neger-Aufftand, der kürzlich zu Puerto Ga: 
bello in Venezuela Statt fand. Der Richter Mignel Maro 
ward zu Guaiſuaſa von den Schwarzen getödtet. Zu Puerto 
Gabello erlitten Die Neger nach einem lebhaften Etraßenfampfe 
eine Niederlage und zogen fd auf das flade Fand zurüd. — 
Der Handel ftodte, und die Kemmunifation mit Dem Innern 
des Pandes war abgeſchnitten; dod hoffte die Negierung, den 
Aufftand bald zu unterdrüden. 


— — u — — — — — — — — 
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328. | Bichungs-Anzeiger 


Der — 9 er erſchtint nah Bedürfniß in circa 40 — 50 Nummern jäbrlich. — — —— 


Jahrgang P 


Aachen⸗Düſſeldorfer Eifenbahn. 
Ziehung vom 7. Zult, Auszahlung Januar m. 
I. Emiffion : 


Nr. 215 232 1020 1214 1356 1407 1416 1440 1456 


1543 1606 1618 1662 1715 1734 1973 2014 2077 2316 2339 
2508 2514 2685 2904 2916 2970 3511 3554 3588 3616 3633 
3752 3834 4483 4513 4524 4990 52652 5375 6315 89326 6379 
6777 6790 6831 6900 6911 7206 & 200 Rthfr, 

U, Emiffien: 


Nr. 8018 8384 8506 8835 8562 9088 9103 0242 9308 
2920 9943 9996 10035 .10138 10419 10580 10622 11033 
11180 11503 11636 11779 11799 11801 11802 11854 11990 
12508 12583 12634 12705 12886 12907 13000 13342 14175 
14284 14917 14955 15272 15437 15450 à 200 Rtblr. 

111. Emiſſion: 

Nr, 15702 15838 15881 16010 16100 16129 16229 
16562 16792 17139 17204 17226 17509 17617 17619 17646 
17776 17987 18020 18170 18412 18754 18790 18976 19124 
19295 19532 19008 20345 20363 20705 20763 20772 20776 
21271 21276 21752 21792 21953 22152 22504 225090 23586 
23643 & 100 Nitbir. 

Reitanten. 


I.. Emiffion von 1857: Ar. 54 3779. 
von 1858: Nr. 1004 1198 1403 5892. 


II. Enriffion von 1857: Wr. 10541 10739 10837 10938. 
von 1858: Nr. 8834 10748 13596 14989. 


I. Emifften von 1858: Nr. 16134 16492. 
— — — — — — — 
Köln-Erefelder Eiſenbahn. 

Ziehung vom 7. Juli. Auszablung Januar 1860. 

Nr. 55 175 326 512 647 1037 1103 1261 1283 1375 
1715 1817 1906 2010 2283 2287 2500 2725 2775 2909 3013 
3049 3104 3331 8627 3665 3881 3981 4166 4292 5256 5697 
5720 6070 6235 6706 6344 a 100 Kiblr, 

Reſtanten. 
Nr. 587 773 1151 1814 2167. 
Magbeburg-Halberftädter Eifenbahn-Prior.-Oblig. 
Verloofung vom 16. Juli. Rüdzablbar am 1. Janıtar 1860. 


Wr. 239 359 546 590 634 653 750 850 861 879 1107 
1239 1280 1392 1536 1719 1900 1960 2217 2458 2483 2633 
2051 2979 3023 3284 3365 3905 3917 4001 4261 4263 5361 
5446 5949 5981 6172 6216 6297 6367 6460 6801 6806. 


Reſtanten. 


Bon 1857: Nr. 701 2821 3731 5474. 
Von 1858: Rr. 231 981 1654 2703 4065 6224 6251 
6427 6934. 











Medlenburger Eifenbahn-Priorität3-Obligationen. 


Ausloofung ven 15. Auli, 


Lit. A, Ser. I. Nr. 88 100155 4 1000 Rtbir. 

Ser. II. Rr. 414 449 566 726 808 1035 & 500 Rthlr, 
Ser. II. Wr. 1294 1668 & 200 Rthlr. 

Lit. B. Ser. I. Rr. 62 112 à 1000 Rthlr. 

Ser. -H. Nr. 270-325 349 386 & 500 Rtbir. 


Ser, III. Nr. 840 854 989 1786 & 200 Rthlr. 
‘ 


bon in: und ansländiihen Staats-Papieren 
Obligationen, Be ——— ' 11859. 





+3. 30 fr. oder 2 Thlr, für den 


allen uchbandlun en und E. baver. Poſtämtern, bei auswärtigen Poltämtern mit geringem Porto -Ju — Briefe und Gelder france. 
— ———— Die geſpaltene Peritgeile oder deren Raum 7 fr. oder 2 


gr“ 





Preuß. Rentenbriefe (Provinz ie 


Berloojung vom 17. Juli und Reftanten. 


Lit. A. zu 1000 Thle. Wr, 231 263 340 683 711 777 
2080 2645 2675 2501 3165 3220 4210 4439 4478 4546 4914 
5110 5171 5258 5566 5596 5794 6015 6590 6863 6952 7132 
7534 7602 7702. 


Lit. B. — Thlt. Nr. 5 131 426 1437 2128 2262 
2294 2391 2 2502 2671 3297 3309 3325 3374. 

Lit. ©. zu 100 Tblr, Nr, 130 199 760 1356 1505 1573 
1668 1753 1809 1854 1867 2163 2392 2562 2599 3272 3367 
3547 3615 3708 3779-4131 4195 4263 4349 4847 5508 5584 
5611 5987 6094 6704 6712 6929 7137 7735. 

Lit, D. zu 25 The. Wr, 456 459 1386 1418 1799 1940 
2214 2245 2465 2579 2718 2752 2792 2802 2866 3046 3098 
3501 3700 3843 4526 4647 4680 53073576 53851 5701 62:4. 

. Lit. E. zu 10 The, Nr. 40 43 47 56127 162 181 184 
187 194 196 221 222 229 238 252 262 318 329 338 383 
402 452 472 489 490 522 96 560 570 578 579 622 625 
649 671 684 645 710 721 729 735 775 807 815 827 831 
848 866 897 901 930 941 949 967 983 968 993 1029 1044 
1057 1061 1079 1086 1089 2091 1093 1102 1182 1215 1222 
1268 1323 1340 1342 1351 13591376 1382 1391 1421 1423 
1429 1449 1451 1454 1455 1493 1495 1496 1530 1535 1555 
1563 1568 1576 1612 1631 1636 1653 16611687 1691 1693 
1698 1714 1736 1766 1769 1777 1817 1848 1873 1883 1906 
1907 1911 1923 1938 1944 1968 2007 2012 2055 2062 2070 
2081 206583 2094 2098 2133 2136 2222 2242 2267 2353 2364 
2367 2445 2456 2465 2478 2495 2512 2519 2532 2569 2576 
2603 2655 2691 2729 2777 2809 28319 2827 28492870 2893 
2901 2011 2432 2939 2048 2975 3001 3051 3056 3060 3075 
3080 3122 3133 3144 3145 3168 3175 3176 3275 3284 3306 
3312 3325 3333 3334 3358 3371 3383 3398 3414 3435 3448 
51 3473 3489 3506 8510 8521 3522 3523 3593 3597 3607 
3612: 3631 3638 3641 3644 3646 3678 3685 3697 3719 3794 
3814 3816 3836-3843 3862 3904 3906 3921 3943 3945 3966 
4009 4053 4065 4081 4115 4121 4130 4154 4151 4185 4228 
4255 4276 4297 4320 4345 4395 4400 4462 4464 4465 4500 
4569 4579 4580 4609 4612 4620 4631 4635 4656 4662 4663 
4675 4691 4704 4721 4731 4733 4750 4768 4773 4799 4822 
4825 4828 4852 4856 4873 4682 4901 4002 4914 4149 4961 
4970 4989 4998 5019 5056 5083 5116 5120 5138 5143 5162 
5163 5170 5176 5193 5201 5205 5221 5229 5247 5254 5262 
5275 5270 5282 53209 5336 5340 5391 5392 5406 5413 424 
5433 5434 5477 53478 5549 5558 5574 5578 5580 5693 5ul4 
5616 5619 5652 5657 5693 5710 5711 5718 5722 5724 5726 
5742 5757 5782 5799 5803 5810 5811 5858 5867 5891 5908 
5928 5939 5948 5969 5972 5976 5983 5088 6004 6012 6045 
6082 6103 6207 6211 8220 6224 6227. 6254 6272 62776303 
6320 6323 6361 6380 63096 6404 6463. 6481 6494 6500 8501 
6502 6505 6513 6521 6533 6541 6546 6553 6575 6582 6587 
6609 6610 6611 6616 6628 6641 6756 6767 6799 6811 6818 
6825 6853 6863 6888 6893 6902 6954 7010 70167019 7020 
7069 7074 7084 7088 7147 7159 7196 7209 7244 7248 7270 
7284 7297 7305 7320 7327 7335 7337 7361 7367 7378 7386 
7422 7430 7450 7454 7474 7481 7484 7500 7512 7526 7561 
7563 7568 7582 7620 7645 76439 7652 7654 7656 7661 7706 
7713 7729 7757 7775 7810 7824 7876 7879 7885 7888 7895 
7919 7942 7985 7983 7988 7990 8012 8026 8049 8074 8115 
8121 8125 8134 8147 8219 8243 8312 8318 8321 8345 8357 
8379 8390 8395 8396 8397 8449 5453 8464 8483 8490 8516 
8522, 

Bom 1. Oktober d. 3. ab hört die Verzinfung der ausge— 
fovieten Rentenbriefe auf. 


Reſtanten. 


a) aus dem Fälligkeits-Termin am 1. Oftober 1854: 
Lit. C. Nr. 2551 über 100 Tblr,, 


b) aus dem fäfligleits-Termin am 1. April 1856: 
Lit. C. Nr. 605 über 100 Thfe., 
„ D. Nr. 1532 über 25 Thlr., 
e) aus dem Aülligfeitd-Termin am 1. Dftober 1856: 
Lit D. Nr. 166 über 25 Thlr,, 
„ E. Nr. 166 4641 à 10 Thlr., 
d) aus dem Källigfeits-Termin am 1. Oktober 1857: _ 
Lit, E. Nr. 5314 über 10 Thlr., 
e) aus dem Fälligfeits-Termin am 1. April 1858: 
Lit. A, Rr. 402 2221 & 1000 Thir., 
„ E. Nr. 168 668 1300 1365 1367 2577 3623 4659 
6978 à 10 Thft,, 
1) aus dem Fälligkeits-Termin am 1. Oltober 1858: 
Lit. D, Nr. 4663 über 25 Thfr., 
E. Wir. 78 158 580 11211361 13661669 2970 3722 
4165 4516 4519 5027 5098 7467. 7780 8099 
“ 8218 & 10 Thlr. 


— — — — — — — — — — — 


Ruhrort⸗ Crefeld⸗Kreis⸗Gladbacher Eiſenbahn. 
Ziehung vom 7. Juli. Auszahlung Januar 1860. 
I. Emiffion : 

Nr. 92 216 477 520 536 548 913 922 969 1103 1111 
1403 1464 1502 1518 1846 2199 2451 2457: 29764 200 Rtbir. 
U. Emiffion: 

Nr. 3227 3885 3655 3879 3972 3979 4080 4400 4850 
5158 5185 5224 5234 5538 5667 à 200 Rthfr. 

III, Emiffion ; 

Nr. 5863 5994 5996 8023 6125 6455 6484 6553 6734 
6981 7108 7234 7423 8098 8115 8178 8324 8500 8644 8867 
8932 9106 9124 9406 9490 9680 9813 9953 10118 10318 
10627 10658 11602 11979 12290 12385 12687 12728 12842 
12958 13003 13089 13533 13988 & 100 Rthlr. 

Reftanten: 


1. Emiffion von 1857: Nr. 924. 
11. Emiffion von 1858: Nr. 6002. 


u 


Schuldbriefe der Sachſen⸗Gothaiſchen Ablöfungs-Kaffe- 
Berloofung vom 1. Juli. Rückzahlbar am 4 December 1859. 


Serie A. Nr. 77 123 139 151 173 208. 

Serie B. Nr. 31 60 91 95 99153 171 318 377 381425 
554 610 737 742 782 798 801 841 844 847 849 925 970 
991 1166 1181 1268 1330 1412 1437 1494 1500 1506 1530 
1545 1558 1654 1655 1701 1775 1888 1905 1913 1933 1943 
1958 1961. 

Serie C. Nr. 49 76 137 147 165 179 181 196 200. 

Serie D. Wr. 16 51. 

Serie E. Wr. 77 110 135 180 187 218 225 226 238 42 
243 276. 

Serie F. Nr. 22 4 55. 











Fürſtlich Salm-Reifferfcheid’iches Lotterie-Anlehen. 
Ziehung vom 15. Juli. Zahlbar am 15. Januar 1860. 
Mr. 732 à 40000 Ni. 
Mr. 70921 & 4000 il. 
Nr. 54354 A 2000 fl. 
Rt. 58549 ind 34613 & 400 fl. 
Mr. 3549 9615 52335 und 69881 & 200 Ni. 
8 Stüf a 120 fl. 
2239 2839 4433 12201 16869 28181 42221 und 99426. 
13 Stüd a 100 fl. 


Nr. 2631 11816 19251 24324 55539 56089 63716 67774 
68029 76118 81033 87678 98058. 


170 Stück & 60 1. 


Nr. 400 470 726 1862 2401 2709 3503 4367 5173 6610 
7239 7400 7957 9521 10077 11997 13156 14353 762 846 


Nr. 
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16985 17780 17967 18858 19205 619 708 422 55771 
1161 216 628 912 24416 970 25166 ch 847 ss 
>85 27195 27465 209681 958 30248 582 31567 682 860 
33744 904 34187 35188 286 606 87 36293 73839425 40146 
385 627 41523 885 42220 844 43373 45634 46114 248 484 
47884 88 963 48136 994 49921 51351 596 600 861 9753107 
53528 610 827 54480 750 55033 303 56539 951 58316 935 
59284 834 60746 927 61158 285 63341 64190 469 86 64960 
66032 67365 725 89 68136 37 394 69468 594 915 70067 
156 263 71617 72145 873 74018 75061 389 77150 77709 
78726 79120 865 81497 609 82355 83024 42 100 209 84476 
617 91 85631 86246 87435 615 88627 705 910 89400 548 
959 90193 347 440 91443 92748 817 951 93065 94252 566 
95467 81 96510 58 888 97577 98952 99356. 


— — — — — — — — — 


Gräflih Waldftein-Wartemberg’fche Anleihe. 
29. Ziehung vom 15. Juli. 


. 54108 25000 fl. 

. 56264 2009 fl. 

. 56301 1000 fl. 

. 36849 und 69516 500 fl. 

. 36399 38311 43017 54660 un 






















d 82956 100 il. 


10 Stüd & 50 fl. 


Nr. 1791 11444 16191 34036 56424 58298 58655 
96589 und 98708, 


20 Stück a 40 fl. 
Nr. 2601 16474 20094 21893 25553 29190 30088 32670 
34128 40952 43098 50543 52553 50982 58407 73057 77749 
81582 88776 und 95472. 


110 Stück à 30 N. 

Nr. 5864 7052 8108 8694 9107 9302 13759 15235 18229 
281 557 19880 21078 327 23645 839 24694 25098 319 26282 
27312 29198 204 30291 31820 32942 33443 824 34750 35948 
36305 37103 489 806 40197 43282 907 45471 46089 705 
47923 48109 49663 51427 452 52367 53585 720 55121 513 
822 56272 693 58200 59223 748 60580 669 61637 62571 
63068 348 586 66747 67009 130 634 689 913 69219 68631 
69727 70408 71378 72186 247 300 659 988 73047 74048 
170 76480 77388 77781 80135 769 84076 85222 552 824 
86101, 87467 88522 528 89144 90185 209 90452 578 91255 
685 92889 092 95527 97801 98568 682 100497 101988. 





Mtonatöfalender. 
1) Dividenden. 


Bayriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank pr. 1. Sem. 15 N. 

Kurfürit Friedrich-Wilhelms ⸗Nordbahn ‚pr. 1858 2 pCt. vorbe⸗ 
baltt, Genehmigung der Generalperjammlung. 

Gaben — Eifenbahniactien Litt. B. 1 pEt. 

Magdeburger Brodfabrikgeſ. pr. 1858 14 PCt. “ 

Teutonia, Renten- Gapital- und Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
pro 1858 44 Thlr. - 


u —  — + 1.06 





Anhalt der Nr. 26 des Zichungs-Anzeigers vom 30. Juli. 
Aachen⸗Düſſeldorfer Ciſenbahn. Verloofung v. 7. Juli 





md Neftanten . . . . fol. 983 
Brandenburg, ſiehe Preußen. 
Gotha, ſiehe Sachſen. 
Köln-Erefelder Eiſenbahn. Verlooſung vom 7. Juli 

und Reſtanten at een WR 
Magdeburg Halberftädter Eifenbahn. Verlooſung von 

Prior.:Oblig. vom 16, Juli und Reitanten „ 9 
Mecklenburger Eifenbahn-Prior.-Oblig. Verlooſung vom ö 

TR — 
Preuß Mentenbriefe, Provinz Bramdenhnrg. Berloofung 

vom 17. Juli amd Neftanten . .» » em 
Ruhrort Erefeld⸗Kreis⸗Gladbacher Eiſenbahn. Ziehung 

vom 7. Juli und Reitanten. . 0 mem 
Sachfen⸗Gothaer Ablöfungs-Kaffe. Berfoofung v.1. Juli „ 4 
Geis BeinccfBe Wert Anlehen. Verlooſung v. 15. Juli „ 94 
Waldſtein⸗Wartemberg'ſche Anleihe. 29. Verlooſung 

vom 15. Juli ehe te u DA 


von J· M. Richter, 


Menue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Kbulg und Baterland für Wahrheit und Recht! 


Borausbezoblung : Halkjährtich | 
bier I fl. 48 fr. MWierteljährlid) | 
für bier und gang Bavern ? fl 
Bei Iferaten mirb die dreiſpat. 









Deutſcher Bund. 


Berlin, 29. Juli. Man wird von der preußiihen Res 

gierung für jeßt feine Anträge in Franffurt erwarten dürfen, 
welche — ohne Berftändigung mit Defterreib — auf Fühne 
Reformen drängen. Nudb die heutige „Volkszeitung“ fagt: 
„Wenn wir im Beginne des italienischen Krieges die preußiſche 
Regierung aufgefordert haben, dem eriten und entfcdeidenden 
Schritt zur Einheit Deutichlands zu thun, io laffen wir für 
jeßt Diefe Korderung fallen. Wir find am allerwenigiten der 
Anficht, daB die preußiidie Regierung je gt fen, in der höchſt 
unklaren Lage Europa’s, die deutſche Frage zu einem neuen 
Streitpunft made, über welchen fih möglicher Weife Deiter- 
reich und Fraukteich noch intimer die Hand reichen könnten 
Wir fagen vielmehr: Die preußifhe Regierung muß im In— 
nern fortfahren, Preußen gut zu regieren und nad Außen 
bin das Einverftändniß zwiſchen ngland einerſeits und Ruß— 
land andererfeits mehr und mebr zu befeftigen; dahingegen 
müfen wir Alle, die wir derStimme des Bolkes umfere Straft 
widmen und die Aufgabe haben, die Stimmung der Nation zu 
läutern und zu einem Haren politiſchen Bewußtſeyn zu bringen, 
— mir mögen eine große Vorarbeit übernehmen, welche die 
That, die einmal die preußifbe Regierung, ſey es in Zeit der 
Noth, ſey es in gümftiger Stunde, zu vollziehen haben wird, 
anßerordentlich erleichtert.’ 

Vanern. Münden, 29. Juli. Se. Maj. der König 
haben den Regimentsqnartiermeifter Matth. Breinfalt vom 
14. Inf. Reg. und den Unterquartiermeifter Zav, Gröbl vom 
4. Ehev.-Reg., diefen vorbehaltlich weiterer ———— und mit 
wei Dritttheilen der Normalpenſion, in den Ruheſtand ver: 
teßt ; die Interoffiziere ımd Kadeten Chriſt. Frhr. v. Reiben: 
Kein vom 1. und Sarl Frhr. v. Ponickau vom 4. Ghev.: 
Reg., Erfteren im 5., Leßteren im 6. Ebew.-Reg. befürdert; 
den Regimentsquartiermeiiter Ni, Graßer von der Kom— 
mandantichaft Germersheim auf ein Jahr in den Rubeitund 
vericht. (Verordugsbl. 

München, 29. Juli. Poſt-Dienſtes-Nachrichten.) 
Ernannt wurden zu Aſſiſtenten: die Acceſſiſten G. Schurr 
in Ulm und J. Renner in Kaufbenern; — verſetzt wurden: 
die Affiitenten P. Wiegl vom Recknungs- und Revifions: 
Bureau zum f. Telegrapbenamte und M. Zenger von Kauf 
beuern zum Rednungs- und Revifionsbnreau. (Berordb.) 

Münden, 29. Juli. Den älteren Univerfitätsprofefioren 
bat Se, Majeftät (mie der „B. K.“ ſagt, auf Anregung des 
Rektors Dr. Pözl) Gehaltsaufbefferungen und Nemunerationen 
gewährt. A. 3 

Der Abgeordnete K. Brater bringt im feinem Blatte 
(Bayer. Wochenſchrift/ Folgendes zur Erläuterung, In der 
Sigung der Kammer der Abgeordneten vom 25. Juli babe ich 
folgende Erklärung gegeben: „Ib ſpreche nur, um auf das 
Wort zn verzichten. Meine Abficht war, in kurzen Zügen auf 
die Geſchichte der jüngften Zeit einen Rüdblid zu werfen, und 
fo viel an mir Tiegt, beizutragen zu einer völlig gerechten Wür— 
diguug der Politik der preußiſchen Regierung: zu einer gerech- 
tem‘ Härdigung, an der, wie mir fcheint, jo manches gefchlt 
bat, und dies um fo mehr zum Nachtheil der Gejammtbeit, 
weil wir nicht verfennen Dürfen — dafür fpreden taufend That: 
ſachen — daß die preußifche Regierung im Ganzen und Oro: 
Ben im- Ginverftändnig mit dem preubifchen Bolke achandelt 
bat. Die Aufgabe, die ich mir gefept habe, zu löſen, dafür 
feblt mir kp der Muth. Ich Fam zu diefer Stunde in den 
eier einer Nachricht, die nicht auf die Vergangenheit, fondern 
auf Die Zukunft Bezu . Es liegt mir ferne, für eine pos 
titifhe Richtung einzujteben, der man vielleicht jet entgegen- 
zugeben im Begriff iſt; ich möchte nicht dafür angeichen wer- 
den, dieſe neue Richtung zu vertreten,” Die Nachricht, auf 
welche in diefen Worten hingedeutet war, hatte eine Wendung 
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der preußifhen Politif angefündigt, die als die beffagenswers- 
tbeite Abwendung von Den deutichen Intereſſen ericeinen. 
müßte. Unter dem unmittelbaren entmuthigenden Gindrude 
dieſer Mittbeilung vermochte ih meinen Borfaß nicht aus- 
zuführen. Diefelbe berubte aber, jo glaubwürdig ihre Quelle 
war, doch aud auf der übereilten Deutung eines Vor— 
ganges, der thatjüclich, wie ſich inzwiſchen gezeigt bat, zu fol- 
hen Folgerungen nicht berechtigt. Ich ne es mir gefallen 
laffen, daß in dem Gedränge falicher und halbwahrer Nadı- 
richten, mit welden diefe Zeit ber alle Welt berüdt worden 
ift, auch ic nicht verſchönt geblieben bin. Doch ift e8 ein bes 
fonderes Mißgeſchick, daß die täufhende Nachricht mir gerade 
in einem Augenblid zufam, wo fie mich zum Schweigen verur- 
theilen und gleichzeitig im die Nothwendigteit verfepen mußte, 
fie zur. pie Ya Schweigens öffentlih zu erwähnen. 
Inwiefern meine Beurtheilung der preußiſchen Pofitit von den 
Auſichten einiger Vorredner abgewichen wäre, kann wenigſtens 
den Leſern der Wochenſchrift nicht zweifelhaft ſeyn. So ber 
harrlich die Wochenſchrift für die Loyalität und nationale Richt- 
ung der Zwecke eingeftanden iſt, welche dieſer Politi zu Grunde 
lagen, fo wenig hat fie_die verbängnißvollen Fehler verfannt, 
die in der Wahl und Aumwendung der Mittel begangen worden 
find. Aber ein frengeres Gericht wird über die Zwede 
und Mittel der oͤſterreichiſchen Politik ergeben, wenn die Ge» 
ſchichte ſich je für berechtigt hält, auch fie mit dem dDeutihen 
Mapftabe zu meſſen. . 
.»reußen. Berlin, 30. Juli. Die amtlihe „Preuß. 
Zeitg. ſchreibt: „Im verfchiedenen Zeitungen, deren Quelle 
auf Dad „Mainzer Journal‘ übergeht, werden nod immer 
Nachrichten verbreitet, welche bezwecken, Preußen in irgend 
eine Beziehung au dem von dem leßterwähnten Blatte veröf- 
fentlichten amgeblihen Bermittlungsvorfdlage der neutralen 
Mächte zu bringen. Es wird mamentlid behauptet, daß jenes 
urſprünglich von Franfreib nad Londen mitgetheilte Projekt 
bei Preußen Billigung und Zuftimmung gefunden babe und 
jwar in der Weile, DaB Deiterreih, wenn es ſich den darin 
enthaltenen ——— nicht unterwarf, von Preußen weder 
materiellen noch selbit moraliſchen Beiſtand bätte erwarten dür— 
fen. Auch die „Indépendance beige” vom 28. und 29. Juli 
d. 38, enthält ähnliche Ausführungen. Wir find ermächtigt, ı 
Diefen ganz unbegründeten Nachrichten gegenüber unfere er. 
Härung vom 23. Juli zu wiederholen, welde dahin ging: 
dab außer den allgemeinen Andeutungen über eine Ver 
mittlungsgrundfage, wie fie in der nad London und St, Pe— 
teröburg gerihicten und von und veröffentlichten preußiſchen 
Depeſche vom 24. Juni d. J. enthalten find, von der fönigli- 
den Regierung keinerlei Mediationd-Borfcdläge weiter ausge⸗ 
gangen, noch auch folde von anderer Seite her ju 
ihrer Kenntniß gebradt worden find, 
Zugleih machen wir darauf aufmerffau, dab, nad) den 
mitgetheilten telegraphiſchen Depeihen aus London und St. 
Petersburg der preußiichen Zurüdweifung jener falfhen An 
aben eine ähnliche der englifhen und der ruffifchen 
Regierung gefolgt iſt.“ 
Hannover. — t, 29. Juli. Im Abgeord- 
netenbaus erflärte Minifter v. Borries nadıträglih nad Er- 
fundigung beim Minifter des Auswärtigen, daß an der Behaupt- 
ung, Hannover habe in letzter Zeit in Berlin von aggreffiven 
Shritken gegen Frankreich abgemahnt, kein wahres Wort fey. 
(Sonderbar bleibt es, daß der Minifter zwei Anfragen unbe 
antwortet lich und erjt am dritten Tag Aufklärung gab. Dazu, 
jolte man meinen, hätte es feiner Erfundigung beim Minifter 
des Auswärtigen bedurft ; das müſſen doch alle Minifter ohne. 
bin ſchon willen.) R 
Der Erklärung hannoverifcher ‚Abgeordneter und Anwälte 
für Preußens Hegemonie find im gi esheim eine Anzahl 
angejebener Bürger, im ee ad ganze Bürgervorfteher- 
Kollegium beigetreten. DaB die Regierung von Hannover dieſe 


Bewegung ungern fieht, gebt bereit® aus mebreren jcharfen 
Artikein bervor, mit welchen Die amtliche „Neue Hannov. Itg.“ 
den Kundgebungen zin&unften Pretigens gnigegentrilt 
‚Deierreich, Kunsbrud, 24. Mill, Die in Inter 
inntbale verfolgten Deierteure ſcheinen glndlic nad Aıregge 
delangt zu fern. An den dorfigen Gebirgen won Meſurina, Oft: 
ch won Anıperzo, follen allein bei hundert Deferieure ſich auf- 
halten. (Zur. Bote.) 


Franfreich. 


Paris, 29. Juli. Im unferen Rittelm. 
treffen täglich Schiffe aus Genua mit Theilen der italieniſchen 
Armee ein; auch bier iſt wieder eine Abtheilung von der Dis 
vifion Forey beute angelangt, — Der Unterrihtsminifter hat 
wegen der italienifhen Siege die Ferien der Lyceen und Kolle⸗ 
aien um eine Woche verlängert, (Rt. —2 

Maris, 29. Inli. Im gutunterrichteten Kreiien verfichert 
man, der Kaifer Napoleon hätte den toscanifhen Abgejandten 
in der Audienz, welche fie bei ihm gehabt, den Rath ertbeilt, 
den Erbprinzen von Toscana nach Florenz — 
dieſe Zuruckberufung, begleitet von der Gewährung einer Kon 
ftitution, fen die den Sntereffen Mittel » Italiens gemäßefte 


öſung. 

Varis, 29. Juli. Im „Ocean de Breſt“ wird gemeldet: 
„Die Corvetten und Gabarren, ſowie die zum Transport ein⸗ 
gerichteten Dampfer werden damit beauftragt werden, die Maſſe 
von Gefhüßen, Geſchoſſen und Apparaten, welche nad) Italien 
exvedirt wurden, wieder nach den Arfenalen und feiten Platzen 
zurüczufbaffen; fle follen im Monat Auguft auch zum Kids 
transport der Truppen mithelfen. Die Alottenverwaltung bat 
die erforderlichen Meifungen erhalten, nm ſich mit definttiver 
Verabſchiedung der Offiziere und Seeleute zu befaffen, die nad 
fehsjähriger Seefahrt Im vorigen Semejter zum Blottendienft 
berufen worden waren,“ — — 

Die Küſtenbefeſtigungen dauern in Frankreiqh fort. Die 
Heinen Gbaufev-Anfeln, in der Nähe von Granville, halbwegs 
von diefem Hafen zur Imfel Guernsey, werden befeftigt. Dies 
wird nicht verfehlen, der engliſchen Preſſe Stoff zu neuem Arg- 


wohn zu geben. . 

’ 3 a 5 29, Juli. Das Feſt vom 15. Auguſt verſpricht 
fehr glänzend zu werden, Der Gemeinderath der Stadt Paris 
hat dem Seinepräfeften für die Feier des Tages einen umums 
fehränften Kredit zur Verfügung geitellt. Die Zahl der Trups 
pen, mit denen der Kaifer feinen Einzug im Paris zu halten 

edenft, wird ungefähr 80,000 Mann betragen. An diefem 
age foll auch die neue Brüde, Die man dem Palais der Ehren: 
fegton gegenüber gebaut hat und Die den Namen „Solferino- 
Brücke‘ erhält, feierlichit- eröffnet werden. . 
Ein Redakteur des „Gourrier de Lyen“ legt der franzöf. 
Armee in Italien, weiche auf den Auſchluß an Piemont dringt, 
nie einen sehr geringen Werth bei, und meint, jo würden Alle 
urtheifen, die geieben hätten, welde Thaten auf das lärmende 
Gejchrei der fogenannten Organe des lombardiſchen Volles ge» 
folgt ſeyen. j ü 
ſeig Aus einem Briefe zu ſchließen, den die Pariſer „Union“ 
veröffentlicht, werden Die Nadıfommen derjenigen franzöfifchen 
Marichälle des erften Kaiferreichs, die mit Gutern in Italien 
ansgeftattet worden waren, Die Gelegenheit der eventuellen 
Schufdenregelung des ehemaligen Lomdardiſchen Königreiches 
zu Reklamationen benußen. Im der „Union‘ wird die Sadıe 
fo dargeftellt. Als Napoleon jein Königreih alien orgami- 
firte, ſauf er zehn bis zwölf dacs (Gaftiglione, Reggio u. |. 1.) 
und ftattete fie mit dem fünfzehnten Theil der Einkünfte der 
Gebiete aus, deren Namen jie führen ſollten. Epäterhin än- 
derte er dies dahin, daß er den Monte Milano (eibfaffe) an- 
wies, den betreffenden Herzögen eine beftimmte Jahresrente 
von -60,000 und bei. 400, Aranfen zu zahlen. Zu dieſem 
Zwecke gab er deni Monte Milano unbewegliche, urfprünglic 
dem Maltefer- Orden gehörende Güter und cin Hapital von 14 
Millionen ans dem franzöfticen Staatsibape. In dem Frieden 
von Paris wurde dieſe a beftätigt, aber Dejte:reich 
bat ſich, ng der Reklamationen der Bourbonen, immer ge 
weigert, die Renten zu zahlen, nachdem es die betreffende Do— 
tation des Monte Milano eingezogen hatte. Man darf annch- 
men, daß die Sache ſich nicht gan e verhält, wie das franzö⸗ 
ſiſche Blatt fie fhildert, und daß Defterreich vollkommen beredy- 
tigt — den Ruhm der franzöfiihen Marſchälle nicht zü 
ezabten, 
Mau fpricht von baldigem Ericdeinen einer Schrift des 

m, v. Laquerrenniere, betitelt: „Napoldon III. et la Con- 

f&d£ration germanique®. Von demfelben Herrn war befannt- 


äfen des Mittelmeeres 


‚veich zurüdzufehren, 


lich früßer die famoſe Broſchüre über Stalien verfaßt; jek 

ſcheint er ſich Deutfdlande : er au wollen. a 6 
Der während Des it isgewieiene.-Korreiponbent 

‚Migemeinen Zeitüng’ bat Geis call 


8 „Genfer Fontnal enthält einen sBrivätbrief de Wi 
ſchalls Mac-Madon an General Charngarnier, worin er 
ihn um feine Anfiht über einen die Militärdisziplin betreffen 
den Punkt bittet. Er lautet jo: „Ih batte Berehle, in dieſem 
oder Pen Siune zu operiren. Ws ich die Kanonen börte ımd 
die Gefahr erkannte, welche der Armee drohte, habe ich meine 
Befehle zerrifien und das Gegentbeil von dem gethan, was 
mir —— war (bei Magenta). Ich habe reuſſirt, da 
man mich zum Herzog und zum Marſchall von Frankreich ge— 
macht hat. Aber nach Ihrer Auſicht, habe ich mich gehen meine 
militärifhen Pflichten und die Disziplin verfehlt? Es iſt mir 
ein Bedürniß, das Urtheil eines ſolchen Mannes, wie Sie, zu 
hören.” Der General zreng 
daß oft vatriotiiche Febler vor 
teten und nur Yob verdienten. 

Paris, 30. Juli. Der öſterreichiſche außerordentliche 
* Fürſt Eſterhazy iſt von London kommend bier einge: 
offen. 
Paris, 30. Juli, Die Bank von Frankreich hat für 60 
Mil. rs. Eiſenbahn-Obligationen placitt, 


Staiien. 
Turin, 26. Juli. Die Aufregung in Modena it 
immer roch im Steigen. 








ommen, welde die Armce ret: 


„Mitten im größten Enthufiasinus, 
der durch die Ankunft der toskaniſchen Truppen nod vermehrt 
ift, bewahrt die Bevölkerung die ruhigſte Haltung und die voll- 
fommenfte Ordnung. Die mobilifirten Nationalgarden werden 
uniformirt und einegerzirt. Die Freiwilligen ziehen in grober 
Zahl unter die Fahnen.“ 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 27. Juli. Der Schaden, den das legte Uns 
ewitter an der herrlichen Auer Kirche durch Herabſtürzen von 
namentftüden angerichtet, wird auf ein paar Tauſend Gul- 

den gefhäpt. (M. 2. 
Turin, 2%. Juli. Geflern war ich Zeuge eines grän- 
zenfofen Unglüds, Etwa eine halbe Stunde von biefigen Bahn- 
gef der Victor Smanuelbahn entfernt ftießen zwei im ſchnellſten 
auf Daberfaufende Viilitärzüge gegen einander. Der eine, von 
Mailand kommende, mit zwei Lokomotiven verſehene Zug trans: 
portirte die franzöſiſche Garde-Artillerie zurüd an den Fuß des 
Mont Genis, der andere, gerade von daher kommend, trans: 
portirte piemouteſiſche Artillerie. Möge man fid nur das an 
fi ſchon furdtbare Gewicht, fomit die furditbare Kraft vor 
ftellen, welde Ddiefen Zügen innewobnte. Bedenft man dann 
weiter, daß der eine mit zwei Lokomotiven der Steigung zu— 
fuhr, während der andere thalabwärts Fam, fie durch eine ſchreck⸗ 
liche Nachläffigfeit, Jrribum oder Bergeplichfeit einander gar nicht 
angezeigt waren, fie aud einander nicht rechtzeitig gewah— 
von und daher noch fo viel als möglich bremjen konnten, da 
eine Biegung fie einauder verdedte, jo kann man ſich einen un 
gsfähren Begriff von dem fürchterlichen Zuſammenſtoß maden. 
ie Zvordern Maſchinen jtanden und lagen zerdrückt, zerbrocden 
und zerqueticht Da, wie Die Leichname ihrer Führer und Heizer 
Eine Reihe von Wagen zerplittert, die Splitter zum Teil 
auf 10 bis 12 Schritt in die benadibarten Wieien binausge- 
ſchnellt; entjeglic aber waren die Leichname und die Ver: 
wundeten anzufhauen, welche Die unverſehrt Gebliebenen und 
die aus dem benachbarten franzöſiſchen Lager berbeigeeilten 
Soldaten aus den Trümmerbaufen bervorgezogen. Die franzjö- 
ſiſchen Garde-Artilleriften, Männer wie Bäume, welde bei 
Magenta umd Solferine den Tod in hundertfacher Gejtalt ae 
ſehen hatten, weinten beim Anblick ihrer fo entieglich verſtüm— 
melten Kameraden — eine Verftümmelung, wie ſie feine Hieb⸗ 
noch Stich- oder Schußwaffe zu verurſachen im Stande iſt. 
Selbſt die herbeigeeilten franzöſiſchen Milltärärzte konnten einen 
Anflug von Entſehen nicht Anterdrüden angeſichts dieſer fotm— 
fofen, zum Theil noch lebenden menſchlichen Fleiſchklumpen. 
Der witklich auf dem Plap gebliebenen Zodten find es bios 
elf; allein der VBerwundeten über ſechzig, wovon die Nerite 
kaum der Hälfte Ausſicht auf Rettung geben. 1.3.) 
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Deutfcyer Bund. 


N Allenthalben ziehen trübe Wolken am pefittichen Hori— 
zent auf, die einen dumpfen Drud anf Regierung nnd Volk 
ausüben und den Wohlſtand Des Landes ımtergraben belfen. 
Die weſtliche Tigerfage ftcht immer zum Sprung bereit und 
ſchwatzt dabei fügenhaft frech ven einer Lähmung ihrer Küße, 
Der gute deutſcke Michel, den feine Erfahrung zu beichren 
vermag, leiht Diefem lügenbaften Geſchwätze bereitwillig fein 
Ohr und ſcheint nicht abacneigt, Alles für baare Münze nehmen 
y wollen. Deutſchlando Zerrifienbeit macht riefenbafte Rort: 
britte, Deuticdlands Unemigkeit vermebrt fib von Etunde zu 
Stunde, Deutſchlande Bundestag zu Frankfurt krebsſchadet in 
ſemer mangelbaften Berfaffung unangefohten fort und Die 
Parteifraftionen zimmern ımbeirrt am Sarge des fragmentari: 
ſchen Deutfchland. Wird fein Alegander auferftehen, um die— 
fen Schlangenknoten zum Heile Dentferlands zu zerbauen ? 
Wird fein Curtius erjheinen, der in einer geiftigen Begabtbeit 
die Kluft der Zmwietracht zwiſchen Sid und Nord heilbringend 
aussufülen wüßte? Arm an Geift und Thatfraft wird das 
Vaterland zu Grunde gchen, wenn Regierung und Volk fid 
nicht verftändigen und Die geeigneten Mahregeln ergreifen, den 
Natienalgeift zu wecken, das heilige Feuer der Baterlandsliebe 
zu entzünden, um fo eine undurcdringlicde Mauer zum ge— 
meinfamen Schupe aufzuführen, ebe vielleicht ein neuer Rhein— 
bund entftchen wird, um die Kürften und Völfer wieder zu 
knechten. Die Zeit der heilbringenden Reformen ſcheint den 
Baterlande Farg zugemeffen au feyn, drum rafdı an's Werf'*) 

* Die Furbeffifhe Verfaffungs:Angelegenbeit ift beim 
Bundestag auch wieder einmal angerührt worden. Der betref- 
as Bundestagsausſchuß bat nämlich beantragt, der neuen 

erfaffung die von der kurfürſtlichen Regierung begehrte Ga— 
rantie des Bundes zu ertbeilen, fobald Die Megierung die vom 
kurheſſiſchen Landtag gemünfhten Aenderungen einzelner Ber- 
faffungsbeftimmungen vorgenommen baben wird, 

* Wir hatten neulich unſern Lefern zugefagt, den Inhalt 
der weiteren von der preußifhen Regierung menerlic veröffent: 
lichten Depefchen zu ihrer Kenntniß zu bringen. Da indeflen 
dDiefer Inhalt weſentlich auch in dem von uns fchtbin mitge: 
tbeilten Auszug aus der Schrift „Preußen ımd der Ariede von 
Billafranca” fib vorfindet, fo glauben wir von weiteren Mit 
theilangen ans. diefen. Devefhen Umgang nehmen zu Dürfen. 
Nur aus der umterm 23. Juli an dem preuß, Gefandten in 
Mien great Depefche glauben wir bier den Schluß wört— 
lich ausheben zu follen, welcher alſo lautet: „Die Regierung 
Sr. k. Hoh. des Prinz-Regenten ift fid) bewußt, dem öſterreich. 
Kaiferftaate über das Maß pofitiver Verpflichtungen binaus 
während der ganzen Dauer des Konflittes die freundicaftlic- 
ften Gefinnungen bethätigt zu haben. Die Thatſachen ſprechen 
bierfür zu laut, als daß wir das Urtheil unfrer deutſchen Bun: 


*) Es wurde gwar neulich im der bayerifhen Abgeordneten- 
Kammer von einem ſehr verehrten Medner geäußert, es wäre un« 
praftifh, fept an die Bundesreform Hand anfegen zu wollen. 
Wir gefteben, uns will das nicht einleuhten. Wann foll denn die 
rechte Zeit dazu feyn, wenn jegt niht? Bon 1850 bis 1850 ge- 
(hab trog aller Verbeißungen nichts dafür. In den erjten ſechs 
Monaten diefes Jahres war mieder nicht Die Beit dazu; das war 
auch begreiflih, da wir an der Schwelle eines Kriegs ftanden, der 
alle unfre Kräfte nah Außen bin in Anfprud nehmen konnte. Aber 
jegt ift Rube geworden, und jeßt foll wieder nicht Die rechte Zeit 
feyn! Und doch wiffen wir, daß wir bald, ſebr bald in die Lage 
fommen werden, dem ebrgeigigen Nachbar im Welten mit vereinter 
Kraft entgegentreten zu müffen. Und ferner wiffen wir, daß mit 
der jetzigen Bundesverfafjung das nicht möglich if. Und doch ſoll 
nichts gefhehen! Sollte uns denn nichts übrig bleiben, als mit 
verzweifelnder Ergebung unferen politifgen Janmmer-» Zufand als 
unverbefferlich angufeben? D. Red. 
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deögenofien, der europäiichen Mächte und der öffentlichen Meins 
ung in diefer Beziehung zu ſcheuen hätten, Wir können daher 
nicht dazu ſchweigen, wenn wir nach dem Abſchluß eines Frie— 
dens, welchen wir übrigens unſrerſeits einer Beurtheilung zu 
unterziehen, uns nicht berufen fühlen fönnen, für dasjenige 
ofrentlich verantwortlich erflärt werden, was darin Nacırbeifiges 
für Defierseih liegen kann. Ich kann mid biernady der Hoff: 
nung nicht verfehließen, daß das Miener Sabinet auch feinet- 
ſeits bei ruhiger Grwägung des wahren Verlaufs der Di 
unfere Handlungsweile zu würdigen wiffen ımd- diefer aut 
fajfung im entfpredender Weife Ausdrud ge: 
ben werde.“ (Bis jept iſt Letzteres noch nicht geicheben.) 
Tie große Zahl der Alunfhhriften, melde feit einigen 

Monaten: durch Die ſchwebenden Tageöfragen hervorgerufen 
wurden, iſt wieder vermehrt worden Durch. eine fo eben im 
Verlag von. H. L. Brönner zu Frankfurt aM, erſchienene, Die 
den Titel führt: „Die Kalfbung der auten Sade 
dur Die Augsburger „Allgemeine-Zeitung", 
Seudſchreiben an. Hrn. Baron v. Cotta“ (Merleger der „Allg. 
39."). Diefe Schrift ſucht darzuthun, daß die „Allg. Zig“ 
oder vielmehr durch fie ihr Verfeger die nationale Eade ih 
Sonderzweden mißbraudt,, daß fie nicht Das Meich nnd Bolt 
von Defterreih, sondern das öfterreichifche Regierung 
jdftem unterftügt, und diefe Aufgabe allerdings mit großem 
Geſchick gelöst habe, indem fie Diefelbe durch freifinniges Ge— 
babreit und durch SPreisgeben aller unmelentlidten Punfte vet 
hüllte, aber auch zu Diefem Behuf Entftelung und Verdrehung 
von Thatſachen, namentlich zu Ungunſten Preisens, nicht fheute, 
Es ıft bier nicht der Plaß, weiter auf den Anhalt diefer Schrift 
einzugeben; es genügt wohl, Xene, die 8 intereffirt, darauf 
bingewtiefen au baben. 

aus Süddeutjhland. Mit wenigen Ausnahmen 
die ſich übrigens ſehr häufig auch auf Fälle beichränfen, wo 
der Wahrheit Die Ehre gegeben werden muß, it die füddentfche 
Preffe bemüht, über Zank und Streit der Genenmart binmweg 
die Ginigkeit als erftes nnd böchſtes Plichtgebet anfzuftellent. 
Mit-Nect fagt in dieſer Beziehmg die offiziote „Rarldr. 3.%, 
die, wie in Den feßten Tagen das „Dresdn. J.“, fi einer 
Reform der Bundesverhälmniffe Durdaus nicht verſchliehen zu 
Dürfen meinte: „Die Ermärtung wird mehl ausgeſprochen wer- 
den Dürfen, daß im dieſer kritifchen Zeit eine mächtige Partei 
eriiehen wird, deren Beftreben dabin aerichtet fern muß, mit 
dem Willen zu vergeben und zu vergefien und in der Zufnnft 
die Sache beifer zu machen, eine Berftandigung in Deutichland 
herbeizuführen, die Leidenschaft von Pe entgegengeießten 2a- 
gern zu befämpfen, Diefe Rolle fällt aber unter den obwal— 
tenden Verhältniſſen vorzugsweiſe der Bevölkerung und den 
Regierungen der Mittel: und Kleinftaaten zu, die ſich nicht 
fhoner von dem unbegründeten Vorwurf der Verfolgung von 
Sonderbeftiebungen reinigen können, als wenn fie, die — man 
verzeibe und, in Wien und Berlin — den eigentlichen Kern der 
Nation bilden, dahin fireben, das aeloderte Band zwiſchen 
dem Norden nnd Süden wieder zu befeftigen. Am nahdrüd- 
lichſten wird das Bolt durch feine erwählten Vertreter dieſe 
Abfiht zu verfolgen im Stande feyn. Möchte hierin der 
baveriſche Landtag hochherzig vorgeben! Die Regierungen 
ihrerſeits mögen fidh die ded einzigen ®elammtorgans, Der 
Bundesverfammfnng, bedienen, um in gleicher Richtung Ps 
handeln.” Die Reform der Bundesverhältniffe ift das Stid- 
wort des Tages geworden, 


Bayern. Münden, 30. Juli, Die Mitglieder der 
2. Kammer benügen die gegenwärtige Raftzeit, die wohl noch 
die ganze fommende Woche andauern wird, zu ländlichen Aus: 
flügen; viele haben ſich auch mit Präfidialurland in die Sr 
math begeben. — ſteckt Febr. v. Lerchenfeld, als Re— 
ferent über den Militärkredit, bis zum Hals in Rechnungen 
über die Militärausgaben, die in den Ichten Monaten gemadht 
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—5* und in dem nächſten Monaten gemacht wurden, und in 
den naͤchſten Monaten noch zu matten find; derfelbe wird wohl 
aensam Eude nãchſter Woche in &_Ausichwjie Bericht erſtatteu. 
In Migteasdnetemfreiien rimdet Mai Pas Kreditpeſtulat ſehr hech 
gegrirfen ul cheifo ideint Die it Ausſicht genommen Steuer 
erhöhung auf lebhaften Widerſpruch gu jtoben. (U, 4.) 

Preußen. Berlin, 30. Juli, Der Feldmärſchall v. 
Wrangel wird ih im allerböchiten Auftrage am wäciten Dins- 
tage nad Stockholm begeben und den Ddajelbit ftattfindenden 
Krönimmgs-Keiertichketten betwohnen. (Preuß. 3.) 

Großb. Heften. Darmjtadt, 25. Juli. Feſdmar— 
ichafl-Pientenaut - Prinz A egander von Heſſen ift heute ans 
Stalten zurücgefchrt. ‘Er wide bei feiner Ankunft im Bahn: 
bof von der zahlreich veriammelten Bevölferung mit lebhaften 
Zuruf empfangen, (Kr. Pilz.) 


Defterreich. Oeſterreichiſche Zuſtände, Ans 
Very Eine richtige Beurtheilung der öſterreichiſchen 


Verhältnifte ſcheint boͤchſt wichtig für die Entfdeidung der 
Frage, welche Politik von Seiten des übrigen Deutidland ein- 
lagen fev. Daß die öfterr, Preſſe fein richtiges Bild der 
biefgen Zuftände geben faun, erklärt ſich aus ibrer Stellung 
zu der Polizei binreihend. Es wird nicht nur fein Wort ge: 
druckt, was dic Polizei nicht vorber genehmigt hätte, fondern 
die Zeitungen müffen auch poſitive Nachrichten, ja felbit raifen- 
nirende Artifel folder Farbe und folden Juhalts bringen, wie 
die Polizei es verlangt umd dies Alles ohne andeuten zu dür— 
fen, daß fie in fo ausgedehnter Art unter polizeilibem Ginfluffe 
Reben. Nach Mitternacht werden die Morgenblätter der Zeit: 
ungen anf die Polizei geiandt. Nah einer Stunde kommen 
Nie zurück; bier it ein Artikel geſtrichen, weil er eine wahre, 
aber umangenchme Thatſache mittheilt, dort einer, weil er die 
innere Molitit berührt, da wieder einer, weil er auswärts An— 
ftoß erregen, weil ex die Geiftlihen, die Beamten, die Scau- 
ra die Juden ac. ꝛc. unangenchm berühren könnte. Kehrt 
ich das Blait am dieſe Sache nicht (gefeplich egiftirt ja feine 
Geufurs, fo wird es mit Beſchlag belegt, dann aber — nicht 
etvon ein MProzeh gemacht — das gewicht nie — ſoudern 
zerwarnt, fuspendirt, verboten. Mit Cenfurlüden darf es auch 
nicht erſcheinen, wuß alfo immer einen lebenden Cap von 
gleihaültigen Dingen in Vorrath haben. ine Zeitung tbeilt 
mit:, Da oder dort in Italien ift Revolution. Wird geitricen, 
#8 gibt feine Revolution. Aber mein Herr — ſagt der Re: 
dakfeur — die Ihatfache ift ja unzweifelhaft, wie ſoll ih das 
‚Ding denn nennen? Ginerlei, thun Sie, was Sie wollen, aber 
ed gibt feine Revolutiou. — Eine. bielige Zeitung enthielt_Die 
Kotiz: „In der und der Straße hat ein Holzhacker das geh 
witsen auf der Straße liegen laſſen und dadurd die Paſſage 
ehemmt.“ — Geftrichen, weil darin ein Vonvurf gegen den 
ie Auffſicht babenden Poligeidiener liege, Bon Zeit zu Zeit 
werden die Nebafteure eingeladen, auf der Polizei zu erfcei- 
nen, : Dort wird ihnen gelagt: Es wird gewünicht, daß Sie 
diefe und jene Frage gar nicht berühren, dagegen folgende 
Fragen in einer den Intentionen der Megierung entſprechenden 
Art bebandeln und mun folgt eine förmlicde Änftruftion über 
die Tendenz und Haltung des verlangten Artikel. Oder aber 
ed wird auch kurzweg der Abdrud des einen oder audern Ar- 
tikels aus der „Wiener Zeitung” verlangt, Seine telegrapbi- 
ſche Depeſchen, feine auswärtige Zeitung geht den Redaftıonen 
u ehe fe nicht von der de ijei approbirt if. Eine Zeitung 
dat nad der Schlacht bei Magenta fait 8 Tage lang feineein- 
is Depeſche ausgeliefert erhalten und nur aus der vor dem 
legraphenamte verlangten Zahlung erſehen, daß umd wie 
‚viele angelangt. Sie erbält noch jebt die auswärtigen Zeituns 
erg ein oder zwei Tage nach ihrer Ankunft und hat mit 
übe Die Erlaubniß erhalten, daß einer der Medaktenre fic 
auf der Volizei durchſehen darf. Bei den auderen Zeitungen 
eht es ähnlich, Es ift Faum zu glauben, wie weit dieſe will— 
ürliche „jeder gejeplichen Grundlage und Norm entbehrende 


Genfur;gebt, wie fie ih namentlich felbit auf die Mittheilung 
unzweifelbafter Thatſachen ausdebnt. ine ungariſche Zeitung 
en Beiträgen für den Wiederaufbau 


ielt die Aufforderung zu 
einer abgebrannten yroteltantifchen irche. Die Aufnabme die— 
fer Nufforderung wurde ihr verboten und dabei gejagt, die 
Proteftanten möchten unter fich fammeln, jo viel fie wollten, 
aber eine öffentliche Aufforderung zu Beiträgen für eine pro- 
teftantifche Kirche könne in dem katholiſchen Oeſterreich nicht 
eduldet ‚werden. — Doch genug von der Preſſe, da das 
iöherige genügen wird, um zu zeigen, daß fie völlig außer 
Stande ift, die biefigen Zuftände wahrheitsgetreu zu ſchildern. 
Was zunãchſt auffällt, ift, Daß von Begeifterung für den Krieg, 
von einer freudigen Opfermilligleit für das bedrängte Vater: 
land keine Spur mehr zu finden ift. Der Grund Diefer auf: 
fallenden Erſcheinung Tiegt in der Uuerträglichleit der inne» 
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ren Zuſtände. Alle Theile der Bevölkerung mit Ausnahme 
einigen höheren Beamten und Militärs, ſowie des 


Theil der höheren Geiſtlichkeſt find mit Dem 35 
mgeſſten im höchſten Grade u die Meiit 
wicht zu born, daß don immer beraugztine Beſiers 
fe wünſchen daber, dag die Äußere Notb ſo drifigen® werde, 
daß fie zu Reformen zwinge. Nicht Wenige geben nod) weis 
ter und halten Deiterreichd Zuftände für innerlich fo vwerrottet 
und fo unerträglich, Daß fie nur in dem Zufammenbrecden und 
Anseimandrrfatten des ganzen Reichs, das Heifmi 
was cine geiunde Entwidelung wieder. einleiten könnte. Dieſe 
hoffen, daß in Folge des Kricges die deutſchen Theile Defter- 
reichs mit dem übrigen Deutſchland verbinden, die flawifchen und 
ungarifchen felbftändige mit Deutſchland eng verbündete Staaten 
werden. Um fi die Möglichkeit folcher Anftchten in Wien zu er- 
flären, muß man fi den furdıtbaren Drud, der feit 1849 auf dem 
Lande gelaftet, die Enttäuſchung aller Hoffnungen ‚- die furdt- 
bare Zerrüttuug der Finanzen, Die Willkür der Beamten, die 
Demoralifation der Bevölkerung vergegenmwärtigen. „Alles, 
was irgendivo fchlecht it, haben wir hier noch jchlechter,” äußerte 
vor einigen Tagen ein einfader Miener Bürger. „Die Preiſe 
find bier theurer, wie in England, die Finanzen ſchlechter, wie 
in Spanien, und die Bevölkerung demoralifirter wie in Franf- 
reich,” Leider liegt etwas Wahres in Diefer Behauptung, 
Der Kaiſer ſteht völlig unter dem Einfluffe des Generaladju- 
tanten Grünne und des Minifters Bach. Letzterer, früber be 
kanntlich liberal, bat ih, als er nah Schwarzenbergs Tode 
feine Pofition gefährdet glaubte, völlig in die Arme der 
böberen Geiftlidfeit geworfen; erſterer ift der Wertreter 
des kraſſeſten militärifhen Despotismus. Der Kaiſer it — 
wie man behauptet — von Grünne fo geleitet, daß er nur 
für Militäriſches Jutereſſe bat. Die wichtigſten Sachen bfeiben 
daher Jabre lang unerledigt liegen; Merifale, bureaukratiſche 
und militäriſche Ginflüffe, daneben perſönliche Rückſichten und 
Antriguen machen fih das Feld. bei Hofe ſtreitig; die Minifter 
bilden fein Geſammtminiſterium, fondern Jeder operirt für jid. 
Die großen Neformpläne über Gewerbefreiheit, Landesvertret 
ungen, über die Verhältniſſe dex Proteftanten u. ſ. w. find feit 
% ren bearbeitet; Bad, der Einzige, der Einfluß auf den 
aifer hat, verfpricht fie zu unterftüßen, aber der Kaiſer ift 
übler Yaune, oder der Neihsrath Dagegen oder er merft fonft 
wo mächtigen Miderjtand: und er ziehl ſich fogleih vorſichtig 
zurüd. So find jene Entwürfe 2 bid 3 Mal umgearbeitet, 
aber fonımen nie weiter. Dagegen fommt bald bier bald dert 
eine mehr oder weniger willfürlihe Verfügung, die nur iu der 
einen Beziehung ſämmtlich harmoniren, daß fie jedes ſelbſtän— 
dige Leben, jede freie Bewegung zu unterdrüden trachten. 
So herrſcht nit etwa ein aufgeflärter Abfolutismus, nicht ein- 
mal ein innerlich konjequenter Despotismus, fondern Die Wil: 
für, die, bald bicher, bald dorthin geleitet, ſchließlich Ale ver- 
legt. Durch die verſuchte Durcführung der Gefammtjtaatsidee 
und die fehonungslofe Art der Ausführung bat man die Feind» 
ſchaft der Nationalitäten gewedt, Das Konfordat ift nit 
bloß den Akatholifen, fondern aud einem Theil der Katholiken, 
und felbft der niederen Geiftlichkeit anftößig. Es hat auds eine 
mächtige, es häufig Durchfreuzende Feindin in der — Polizei, 
Diefe (vertreten durch. den Kol eimeifter v. Kempen) iſt die 
liberalite und vorurtheilsfreiefte Behörde in Deflerreih, aber 
jie bleibt die Volizei, und zwar im ſchlimmſten Sinne, da die 
abjolutefte Willfür. ihr Gejep, und Alles won ihren Neßen ws 
fvannt ift. In keinem Saffeehaufe, in feiner Reſtaurätion ift 
man vor Epionen flder; was mißfiebig erſcheint, wird ohne 
Weiteres auf diefe oder jene Art unſchädlich gemacht. So, 
um ein Beifpiel anzuführen, wurde vor Kurzem cin verbeira- 
theter Kaufmann, der fib in einem Kaffeehauſe ſcharf tadelnd 
über die Kriegführung in Italien, namentlib die Gyifai’s, 
geäußert hatte, am andern Tage ohne Weiteres, ohne jedes 
Fr unter die Soldaten geftedt und nad) Italien ge- 
ſchickt. Die Thatfahe ift verbürgt, die hiefigen Zeitungen ba- 
ben fie aber nicht mittbeilen Düren. Nur au einem Kreiſe 
ſcheitert aud die Madıt «der Polizei: das Militär ftebt über 
der Polizei, wie über dem Geſetz. Zufrieden find aber felbft 
die Soldaten nicht, denn fie Magen bitter über ſchlechte Fübr- 
ung und fehlechte Verpflegung. Fortſ. folgt.) 
Mien, 238. Juli. Ein in den leßten * bier ver⸗ 
breitetes Gerücht, daß Erzherzog Albrecht zum Chef der mili- 
täriſchen Centrallanzlei ernannt ſey, iſt leider nnbegründet, 
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Sch weiz. dus 
Bern, 28. Juli. Ueber die Ereignife in Reapel 
der Bundesrath auch vom dortigen ſchweizeriſchen Konſul 


richt erhalten. Derfelbe bedauert, dab Die traurigen Greig- 
niffe in Folge des von ihm ausgeführten Auftrages des Bun— 
desralhes, die ſchweizeriſchen Abzeichen von den Fahnen zu 
entfernen, eingetreten find. Der Konſul übergab das Berlan: 
gen dem höchſtkommandirenden Edrweizeroffigier zur vertraulichen 
Vittbeilung an den König. Wie es ſcheint, halten ſich aber 
die fantonalen -Bebörden mit den Oberſten der Regimenten 
ebenfals im Verbindung geiept. Danach wurde der Berner 
Bär am 5. abgenommen, wenn aud nad beftigem Wideritand. 
4, 7. erfolgte Die befannte Emeute. Seither find Die Schweiz! 
jerwappen wieder bergejtellt. Der Honjul verwendete ſich auch 
für die Meuterer. Ber Kriegsminiſter gab die Berficherung, 
dab Mapregeln getroffen feyen, dem Gefangenen amjtändige 
Rabrung au fihern, bis das Urtheil über fie gefällt ſey: übri- 
gend wüniche er ſelbſt nur eine Verbannung derjelben aus dem 
Lande. Bundesrath reis Gerofe theilte im Rationalrath mit, 
er habe aus dem Munde aus Neapel zurückgelehrter Schweizer 
vernommen, dab die Wegnahme der Fahne micht der einzige 
Grund des Aufftandes geweſen ſey. Der Dienit ſey in Ichter 
Zeit außerordentlich fireng, das Benehmen der Dffigiene ſchroff 
und brutal geworden; der neue König babe fie nie inſpizirt, 
weraus fie entnommen hätten, daß er fein Intereffe am den 
Scweigerregimentern nehme; dann hätten Die Dfiigiere Dieje- 
nigen, deren Dienftzeit abgelaufen war, zurüdhalten wollen. 
Die Berner Dffiziere vom 4. Regiment, welde in Bern auf 
Urlaub waren, Ehen Befehl erhalten, ſich fofort wieder zu 
ihren Regiment zu verfügen. Sie ſchreiben den Aufitand mis 
ratiftifben Umtrieben zu. .. (fe Beltz.) 

Am 25, Juli it auf dem Mauthamt SplugemBerg der 
ſardiniſche Zolltarif im Kraft geſetzt worden. Der ſchweizeri— 
ſchen Induftrie eröffnet derjelbe einem gewinnbringenden freien 
Verlehr ins ſardiniſch⸗lombardiſche Gebiet. 

Großbritannien. 

Wie aus der Erklärung des Lord J. Ruſſell im der Unter— 
hausſitzung vom 27. Juli erhellt) bat Frankreich England nicht 
vorgeichlagen, am Kongreß theilzunehmen, injojern es id um 
Sen Frieden von Villafranca handelt; ſein Vorſchlag bezieht 
fid) auf einen andern Gegenſtand. Der Lord verlas eine De: 
peihe vom Grafen Walewsfi, worin England zu einem Kon— 

tech oder zu den Konferenzen eingeladen wird, um über alle‘ 
Kragen von allgemeinem Interefie iu verhandeln, welche durch 
Die gegenwärtige Sachlage in Italien in Anregung gebract 
werden. England hat ned Feine Antwort, gegeben, ſondern 
bemerft: „es müſſe vor Allem die Bedingungen des zu Zürich 
abzufhlichenden Vertrages unter die Augen befommen, um zu 
beurtbeifen, ob derfelbe hinter den bei Villafranca abgefähloffe- 
nen Präliminarien zurückbleibe oder über diejelben hinausgebe. 
Es wird von den Beitimmungen dieſes Vertrages abbängen, 
ob England dem Kongreß beitreten werde oder nicht. Es wäre 
unnötbia, dad der Kongreß ſtattſinde, falls Oeſterreich ſich da⸗ 
von entbalten will, Auch ſey eine gewiſſe vorläufige Ueberein— 
ſtimmung der Mächte nothwendig, und ohne eine foldye wäre 
Der Kongreß eine Ueberflüffigkeit. Die italienifhe Konförde- 
ration wäre eine vortreffliche Sache, doch jey zu bezweifeln, ob- 
fie unter den gegenwärtigen Berbältniffen Italiens ausführbar.“ 

England fürdtet., Es it nicht mehr zu leugnen, 
England beforgt nicht allein die Wahrſcheinlichkeit einer fran- 
zöfifchen Invaſion, fondern ed fürchtet au die Möglichkeit ihres 
Selingens. Bon dem alten und gerechten Stolje der eigenen 
Maunbaftigkeit, von dem Bewußtfeyn der Uebermacht zur See 
und den natürlichen Schwierigkeiten einer fandung ift man nur 
widerwillig zu der Erfenntniß fortgefhritten, dab aud der Kran: 
zofe ſich gut zu ſchlagen pflege, und daß, was die Kriegämittel 
anbetrifft, die Erfindung der Dampfihifffabrt und die unab- 
Läffige Thätigkeit der gallifhen Werften der britiſchen Sicher 
beit gefährlich geworden ſey. Bei den Interefjen, welche Groß⸗ 
britannien auf der ganzen Erdkugel zu ſchützen hat, Farm feine 
Flotte im Kanal ſich mit der franzöſiſchen nur noch gerade meſ— 
fen, und follte das Kriegsglüd ‚gegen fie enticheiden, follte der 
Zufall eines ſtarken Nebels fie irreführen (was leichtlich geſche⸗ 
ben kann), fo läge England der Invaſion offen — feine inlän— 
difche Armee kann es mit 50,000 Mann Franzofen nicht aufs 
nehmen. Nach den neueften Parlamentödebatten hält England 
nur 38,000 Mann Linie im Lande, von denen etwa 30,000 
als Friegstüchtig er Sc werden ; die Miliz allerdings zählt 
nominel ihre 70,000Mann und darüber, kommt aber mit Aus- 
nahme von etwa 25,000 Mann, die fit einem Jahre unter den 
Waffen gehalten worden find, für Feldoperationen nicht in 
trat. Bas endlich die nenen Freiwilligenkorps jhüpenklubar- 
tige Spielereien der wohlhabenden Klaften find, ift gleih an- 
fänglich in der engliſchen Preſſe befürdtet worden und wird 
nun fo ziemlich allfeitig zugegeben. Und warum, wird der 


deutfche Leſer fragen, warum wird dem Mangel nicht abgehols | 


— 


‚ fen, da er doch einmal erfannt it? Kann das engliſche Par- 
lament nicht thatjächlich faft Alles votiren, was es. für zweck⸗ 
mäßig bält, und . das reihe England nicht fo ziemlich 
jede Bequemlichkeit zu bezahlen, die in der Welt für Geld zu 
baben it? — Freilich aber noch viel ſchwerer als ein Men 
fann ein Land über feine Natur hinaus. Durch feine infu— 
lariſche Page früher geibütt, hat der Engländer ſich der He 
respfliht entwöhnt. Er wirbt fein Dee, findet unter den 
guten Grwerböverhäftnöfen des Handels nur den Ausſchuß 
anderer Berufsarten, und auch dieſe nur bis zu einem gewiflen 
Grade für dad Ktiegshandwerk bereit, erhäft jerap die Meine 
Armee Bei Dem geringen Geldwerthe und gleidtzeitiger lofer 
Vermaltung des Reiches nur mit ungebeuren Koflen, und kann 
bei feiner eigenthümlich gearteten Regierungsweife auch für das 
Offigierforp® nicht Über gewiffe wenig zahlteiche Stände hinaus⸗ 
greifen. Rimmt man dazu die Abneigung der "wohlhabenden 
und herrſchenden Klaſſen gegen Alles, was dem Heere einen 
politiſchen Einfluß verleihen fönnte; erwägt man fertiet die 
— — der Miniſter, welche es vorziehen, die Über- 
üſſige Energie Frankreichs auf den Kontinent zu lelten, 
anftatt im Inlande Maßregeln zu beantragen, die England 
nicht blos im kriegeriſcher Hinfiht dem Kontinent ähnlicher 
machen, fondern aud) einen bedeutfamen Beamten: und Sol- 
datenftand erſchaffen müßten: — jo wird es ſchwerlich Wunder 
nehmen, dab England —— fürchtet und dennoch mangel- 
haft rũſtet. Das Boll, vom Staate getrennt betrachtet, 
ein tigt Heer; der Einzelne ift zu wohlhabend, um ſich 
der Anftrengung des Dienſtes zu unterziehen, „oder. enn 
er iſt, ſeine Anſtrengungen doch beſſer verwerthen; 
und das Ganze der Staatsmaſchine knarrt in allen Fugen, ſo— 
bald es die Anforderung vernimmt, und bringt mit allem 
Geächze und Geitöbne 10,000 zwanzigjührige, „Burfchen aus 
Irlands Kartoffeleiiern oder Mancheſters Weberleuten mehr 
ujanmen. Wir gebem nicht unfere Meinungen alein in diefen 
orten, jondern das, worin alle Parlamentsredner neuerdings 


jo ziemlich übereinftimmen. . (RR: Pr. Big). 


j Fraukreich. ie 
Paris, %. Juli. Zahlreiche Verhaftungen unfer Jla— 
lienern zun Zweck der Ausweifung follen vorgenommen wor— 
den feyn, — Mehrere Präfelten, die nicht genug Amtseifer 
Kir baben, werden abgeht werden. (Bisher wurden Die 
Staliener fehr nachſichtig behandelt.) . (2. 3.) 

Paris, 29. Juli. Die vier Abgefandten der italienijhen 
— * reifen morgen wieder ab. Sie haben wenig 
oder nichts ausgerichtet. Einer dericlben, der von Modena, 
bat dem Staifer eine Note überreicht, worin die Beſchwerden 
der Bevölkerung gegen den Herzog aufgezählt And. Diejer 
fol 1) den Familienvätern, deren Kinder im Auslande erzogen 
worden find, Das Bürgerrecht genommen; 2) den Gerichten, die 
ihnen. bereitd übergebenen Angelegenheiten abgenommen. und 
willkũrlich entjcbieden haben; 3) babe er den politifchen Ge— 
faugenen a geben laſſen; 4) die Militärs ihrer Pen- 
fion beraubt; 5) 70 politiſche Gefangene vor feiner Abreife den 
DOefterreichern überrliefert ; 6) den Helenenorden verboten und 
7) das framgöfifche Kaiferreidh nicht anerfaunt! Auf alle dieſe 
Beichwerden, ſowie auf die Vorftellungen. der andern Abge— 
fandten fegte der Kaiſer feinen Werth, und empfahl den Her: 
ren bei ihrer Rückkehr, dahin zu wirken, daß die Benölferung 
ihre Fürften zurüdrufe. i (4. 3.) 

* Barıs, 30. Juli. Graf v. Perſigny fchiffte ih geitern 
in Boulogne wieder nad London ein. 

* Die Frauen von Mailand haben eine Subjfription 
eröffnet, um der Kaiferin Eugenie ein Monument in Marmor 
anzubieten als Ausdrud ihrer Dankbarkeit und ihrer Hoffe 
nungen, 

Daß man in Frankreich noch gar nicht daran denkt, 
das — auf den Friedensfuß zu bringen, zeigen die zahlreichen 
franzöfiichen Pferdehändler, welche in letzter Zeit wieder in 

edienburg (mo die Pferde - Ausfuhr nicht verboten iff) er— 
ſchienen fiud, um Kavalleries und Artillerieremonten zu faufen, 
Nah ihrer: eigenen Ausfage hat die Artilleriebefpannung ih 
diefem Sommer durch Roß und andere anftedende Krankheiten 
mehrere taufend Pferde verloren. 


italien. 

Turin, 277. Juli. Die franzöflfben Truppen, welche 
bisher nur in Meinen Abtheilungen und langſam ihre Rüdreife 
nach Franfreid angetreten hatten, eilen num in großen raſch 
bintereinanderfolgenoen Zügen ihrer Heimath zu, Die Col 
daten fehren ziemlich unbefriedigt nad Frankreich zurüd; doch 
träumen fie von neuen Lorbeeren, die fie fih am Rhein zu 
pflüen wähnen. Diefe Anficht eines binnen wenigen Monas 
ten p beginnenden Feldzugs gegen Deutſchland ſteht bomben 
feſt bei dieſen Truppen, und wenn man fie um einen vernünf 


tigen Grund biezu fragt, fo meinen fie main: der werde ſich 
ſchon finden. . (1.3 


Fürfei. 
Konftantinopel, 23. Juli. Der Sultan bat heute 
eine Reife nach Radofts und Salonidy angetreten. (Rt. 3.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Berlin, 30. Juli. Der Direktor des fal. ftatiftifchen, 
‚Bureau, Oberregierungsratb Dr, Dieterici, ift ‚heute verſtorben. 

Linz a. Rhein, 28. Juli. Seit ein paar Jahre hat fi 
für unfere. Umgegend ein neuer Erwerbzweig gebildet, nämlic 
der Handel mit Waldbeeren, die von ke aus in Maſſen 
nah England verfandt werden. Wie bedeutend diefer Handel 
‚für diefunbemittelten Klaſſen ſchon geworden ift, mag man 
daraus entnehmen, daß in dieſem Sommer allein fir 10 bis 
12,000 Thaler Waldbeeren von bier nad England gingen. 
Das Pfund wird durchſchnittlich mit ſechs und fieben Pfennigen 
und mehr bezahlt. (Banıb. 3.), 

London, 30. Juli. Das Mufeum von Scarborough ift 
zu Anfang diefer Woche von Dieben heimgeſucht worden. Sie 
nahmen unter verjdiedenen wertbvollen Dingen auch viele hi— 
ftorifh intereffante Münzen mit id, fo eine recht hübſche Samm- 
‚lung aus.den Zeiten von Kanut, Harold II, Heinrich II. und 
IH., dem ſchwarzen Prinzen u. f. w. 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, 30. Juli, Die Einnahmen für Militärtrans: 
-porte im Mönat Inni betrugen auf den bayeriſchen Etaate: 
babnen 37,084 fl. — Die Gröffnung der Pandshut-Regens- 
burger Oſtbahnſtrecke wird wohl in dem Oftober fallen. Die 
Aufhebung des Ausfuhrverbots von Schlachtvieh und Haber 
an den weitliben Zollvereinsgrenzen wird Diefer Tage erfolgen, 
und wohl De im naͤchſten Regierungsblatt veröffentlicht wer 


den, da fie dem Vernehmen nah von Er, Maj. dem König 
ſchon genehmigt ift. Allg. 3.) 
”* Münden, 31. Juli. (Privat = Ktorrefpondenz.) 


Der zweite Ausſchuß der Kammer der Reihsräthe hat den’ 

ern Reichſsrath Grafen v. Seinsheim zum Referenten über 
Die Beſchwerde des unvermeidlihen Benefiziaten Holzleitner 
und den Reichſsrath v. Bayer zum Meferenten über die Be- 
ſchwerde der Johanna Röckl, Brofefforstocdhter, wegen angebli- 
her Verlegung verfafjungsmäßiger Rechte gewählt. — Im 
meueften Einlauf der Kammer der NReichsrätbe befindet fidh: 
Schreiben des erften Borftands des ag ge Mufeums 
Kehren. v. Aufſeß zu Nürnberg, Mittheilung des fünften Jah— 
resberichts des genannten Mufeums und Bitte um Niederfchlagung 
der dem E. Nerar noch ſchuldigen 10,000 fl, vom Kauffcilling 








der Kartbaufe zum Beiten der deutſchen Nationalanftalt betr. — 
Der Bericht des Abg. Frhrn. v. Lerchenfeld über den Kredit- 
ejebentwurf ift mabezu vollendet und wird: bis Mittwoch 
im Ausſchuß zur Berathung kommen. Derfelte fann Dann 
möalidher Weile am Samstag, oder doch jedenfalls am kom— 
menden Montag in der Kammer beratben werden und die 
Berathung in der 1. Hammer alsbald folgen wird, fo könnte 
vielleicht der Schluß des Landtags bis Ende der nächſten Woche, 
bis zum 13. d. eintreten. 
tondon, 30. Juli. „Daily News" fündigt an, Daß 
Marquis Lajatico in Begleitung von Marquis Incontri in 
London angekommen ift, Derfelbe ift mit einer Sendung der 
to8fanifhen Regierung beim engliſchen Kabinet beauftragt, um 
defien Betwendung für den Ankhlup Toblana's an Sardinien 
an gewinnen, (A. 3.3 
Paris, 30. Juli, Der „Moniteur“ bringt beute den 
fängit erwarteten Präfeften-Schub; doc find ed vorläufig nur 
ſechs Departements, die mit friſchen Bräfeften verſehen werden. 
Paris, 31. Juli. Laut bier eingetroffenen Briefen aus 
Rom wäre der Rücktritt des Kardinals Anteonelli wahrichem- 
lich, — Wie aus Florenz unterm aeftrigen Datum gefchrieben 
wird, follte Buoncompagni (der fardinifebe Kommiffär) die 08: 
cauiſche Hauptftadt am heutigen Tage verlaffen. Ricaffolli, der 
ehemalige Miuifter der prowiforiiben Regierung und Anhänger 
der Einverleibung des Großberzogtbums in Sardinien, bleibt 
ald Haupt der Kegierung in Toscana. (3.2. 8.3.) 
Im India Houfe zu London ift am 29. Juli folgende, 
von dem engliidien Konful zu Marjeille überfandte Depefche 
aus Indien angelommen: „Im Audb iſt Alles ruhig. Bis 
zum 4. Jumi- waren 4351’ Korts gefchleift worden, und man 
war noch mit der Zerftörung von 70 anderen beichäftigt. 658 
Kanonen und 1,333,857 Waffen aller Art waren gelanmmelt 
worden, Die Begum von Lndnow und Mumru Khan hatten 
wegen der Uebergabe zu unterhandeln begonnen, Sendichreiben 
ähnlichen Inhalts waren in Gentralindien von Feroze Schab 
und dem Rich (?) eingegangen. Sonſt ift nirgends wober 
etwas von MWidtigfeit ‚au melden.” Unterzeidinet ift die De- 
peidhe von R. Simfon, Unterfefretär der ar rg 
(Köln, Ztq.) 
Einer anderen Depefhe ans Marfeille zufolge befand ſich 
Nenah Sahib noch immer in Nepal, wo eine ſtarke Partei feine 
Auslieferung an die Engländer verhinderte, Wie Berichte aus 
Kalkutta vom 17, Juni melden, battem die enropäiſchen Trup—⸗ 
pen fid) dem neuen Dienft-Reglement unterworfen, (8.3.) 
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Daetan Daten De 


beffer. Einfachheit, Wohifeilheit, hübicheres Ausſehen und ge⸗ 
ringere Erhaltungskoſten für Propretät zeichnen ſie aus. Die 
das F, Heflager in Hebenſchwangau erhielten die Profefjoren | Patrontaſche ſoll nur fo groß ſeyn, daß fie nicht mehr als 24 
v. Kobell und Kranz Löher. — Die k. Unterftügungsfaffen für | Patrenen faßt. Die Mebrzabl der Patronen follen im Tornifter 
wiſſeuſchaftliche Werke, melde bei den drohenden Striegsaus- | untergebracht ſeyn, wofür bei den neuen Torniſtern Durch ein 
gaben fiftirt wurden, find dem Vernehmen nad wieder aufge | von außen verfchließbares Patronenfach Vorſorge getroffen ift. 
nommen worden. (A. 3.) Werden die Tornifter abgelegt, fo zieht der Soldat mit Leid: 
Münden, 31. Juli. Der Vorftand an unferer f. Hof | tigfeit fein Patronenſäckchen aus demielben und hängt es an den 
und Staatsbibliothek, Hr. Prof. Dr. Halm, bat nunmehr auf | Sabel oder verforat es im Brodfad.. Die bayerifde ungefüllte 
jene ſchweren Angriffe, die gegen ibn während der Eigungen | PBatrontafde mit Bandelier und Säbelkuppel it 2 — 2 Mal 
des vorigen Landtages, namentlich von den Abgeordneten DR. fchwerer ald die franzöſiſche Taſche mit Leibriemen, 
Hirfdberger und Dr. Ruland, und fpäter in der wifenidaft- Lindau, 31. Juli. Bei dem Zuftrömen öſterreichiſcher 
lien Zeitfehrift . Serapium” namentlih in Bezug auf Verkauf | Berwundeter nad den Lazarethen in den tyroliſchen Bezirken, 
wertbvoller Doubferten jener Anftalt sc. erboben worden, zur | banptjählic zu Innsbrud und Lande, gehen von hieſiger Ge— 
Abwehr eine ziemlich umfaſſende Denkihrift der Oeffent- gend fortwährend reiclide Sendungen an BVerband- un Lei— 
lichkeit übergeben. (Selbe it im Buchhandel zu beziehen.) | nengegenftänden zur Erleichterung namenlofen Unglüds, das 


Deutfcher Bund. Mannes wird durch fie gefördert. Der Torniſter lagert ſich 
Bavern Münden, 30. Juli. Eine Babe an | 


ıD. Bayer. Land.) dem Vernehmen nad) in dieſen Stätten menſchlichen Elends in 

Lant Bekauntaabe im Negierungsbfatt Nr. 38 wurde die | Folge der Greuel des Krieges zu Tage tritt, von biefiger Stadt 
bisher geitattete Betbeiligung bei dem Militäranfeben von 1859 | über Bregenz nad den Beitimmungsorten ab. A. N.) 
mit theilweiſer Erlage in den Mobilifirungs-Obligationen nad | In Hof follen von den franzöfifcen SKriegögefangenen, 
erfolgter Mealifirung des geſetzlichen Anfehensfredits nunmehr | welde ans Kolin in Böhmen kamen, nicht weniger denn 23 
gleichfalls gefchloffen. (2. Pb.) | Mann gefeblt haben, die theils unterwegs, tbeils in Hof felbft 

Aus der im Regierungsblatt veröffentlichten Hauptredinung | zu entfommen gewußt hatten. iu in Leipzig defertirter Frem- 
über den Stand der Feuerverfiherumgsanftalt für Gebäude in | denlegionär wurde nad Hof nachgeſchickt. 
den Gebietstheilen Diesfeits des Nbcins pro 1857/58 ergibt ‘Preußen. Der befannte Ex-Redacteur der „N, Preuß, 
fi, daß im Ganzen 1 Million 162,608 Gebäude verfihert | Zeitung“, Wagener, iſt durch die Herausgabe feines ftaats- 
waren; Berfiberungsanihlag: 716 Milfienen 462,500 fl., | wilfenfhaftlidhen Lerifons in eine üble finanzielle Lage gerathen, 
Beifhlags » Verbältniß » Hapitalien 33 Millionen 196,882 fl, | gegen die er aus allen Kräften anzufämpfen bat. Die Aunfer- 
Einnahmen und Ausgaben gegen einander geftellt zeigt ſich | partei, der er angebört, und Deren Intereffen er ſtets mit oben 
mit Schluß des Eratsjahres ein Aftivreft von 1 Million 295,694 } fo viel Eifer als Uneigennützigkeit verfochten bat, würde nichts 
Gulden. weniger als daufbar bandeln, wenn fie gerade diefen Sachwal— 

In einem Münchener Blatte wird der Vorſchlag ges | ter im Stich liche, Unbedentende Leute, Die fi der „Kreuz— 
macht, mit dem nunmehr verffeinerten und verbefierten Tors | zeitung” anſchloſſen, find in 10 Jahren reich geworden; ein 
nifter, wie er bei dem 6. Jägerbataillen bereitd eingeführt | ebemaliger Abichreiber fährt fogar mit eigenen Pferden. 
werden iſt, aud Patrontaſchen und Bandeliere in Einklang 
zu bringen, und zu dieſem Zwede dic horizontal getragene Kups 
pel (für Säbel und Ratrontafdie zugleich) einzuführen. Die 
Patrontaſchen neuerer wie älterer Art erſchweren dem Mann 
die Laft des Gepäckes und nebmen ibm durch ihr hinderliches 
Volumen die raſche Beweglichkeit. Sie figen felten und un | eg Oeſterreich allein ganz und gar nicht zu 
fidier auf dem für fie beftimmten Platz. ie Bandaliere bil» ; thum iſt; zumeiſt dem Frauzoſen zuliebe liegt nunmehr der 
den einen Pederpanzer, deſſen Gewicht mit jenem der Taſche Ruffe unferer Negierung in den Obren, auf der Abhaltung ei» 
und des Säbels einen um fo ftärferen Drück auf die Bruſt nes europäiſchen Kongreſſes zu beſtehen, während Walewoki 
ausübt, je mehr jene über den Rücken frei hängen. Dies ſcha- und Perfiguy alles aufbieten, um den widerborftigen Ruffell in 
det aber der Gefundheit mebr, als durd das Abprallen mans | den Kongreß zu fchleupen. Wie man die Sache auch anſehen 
cher ſchwachen Kugel auf den Lederpanzer andererfeit3 genügt | mag, die ganze Gefchichte ift faul. (N. 3, 
wird. Auch wird durch denielben der Zutritt der Luft auf die Berlin, 30. Juli. Eine aus zwei Räthen des Mini« 
Oberfläche des Körpers gemindert. Die horizontal aetragene | fterium des Innern beitebende Kommiſſion entwidelt feit kurzer 
Kuppel (für Säbel und Patrontaſche zugleich) dürfte daher | Zeit anf dem biefigen Polizeiamte große Thätigfeit, die auf 
der gegenwärtigen Einrichtung weit vorzuziehen fen. Neltere | die genauefte aftenmäßige Prüfung des Polizeiverfahrens 
Dffiziere. wenden zwar ein, Daß die Soldaten die zu Anfang | in den verfloffenen Jahren gerichtet ift. Die Grenzen polizei— 
dieſes Jahrhunderts im Gebrauch gemefenen Leibgurte auf licher Wirffamfeit wurden fdhon vor einigen Jahren von einem her: 
Märfcben nicht felten um die Schuftern wie ein Bandelier ges | vorragenden Mitglied der damaligen 2. Kammer in liberalemSinne 
tragen baben, Zugegeben. War aber auch die Leibkuppel und ſcharf gezogen; allein zu jener Zeit durfte nicht einmal eine einzige 
ihre Anhängfef, Towie die fnappanliegende Adjuftirung mit ihrer | biefige Zeitung e8 wagen, den Inhalt jener ausgezeichneten und mit 
Haarzopfdrefur, damals nicht fo unzweckmähßig beſchaffen, daB | perjönfichen Beziehungen durchwebten Rede wieder zu geben, 
den Soldaten nicht auch jede Kleinigkeit gentren mußte, und | fo daß an einen praftifhen Erfolg am wenigften zu denen 
er fid) Luft machte, wo er nur konnte? Ueberdies erzengt | war, und die Regulirung einer andern befferen Zeit vorbebal- 
immer umd überall jeder Wechjel momentane Erleichterung, die | ten bleiben mußte, deren Preußen fi jegt erfreut. (Schw. M.) 
der Mann bei einer Fut fonftruirten Leibgurte ſich dadurch ver Kurheſſen. Vieleicht, jchreibt man der „W. 3.“, wirkte 
ſchaffen fann, daß er auf dem Marche dDiefelbe abwechſelungs- bei dem Entſchluß, die Stände zu vertagen, auch die Annahme 
weife feſt und los trägt. Was man gegen die Leibguxte auch | mit: e3 möge das Gerücht begründet ſeyn, Daß die zweite 
einmwenden mag, Die Geſchichte weift nadı, daß fie zu allen Zeis | Kammer eine _der Erklärung der bannoverifben Ständemitglie- 
ten und bei allen Völkern im Gebrauche ftand, Selbſt das der ähnliche Kundaebung für Preußens Hegemonie vorbereite. 
weibliche Geſchlecht trägt feine Mleider audſchließlich um die} Denn fo großen Widerhall und Anklang ein derartiges Ereig— 
Mitte geſchürzt. Länfer und Laſtträger bedienen ſich dDesfelben. | nik im Land finden würde, fo unangenehm würde es Den maß— 
Bruft, Arme und Deine bfeiben frei und die Beweglichkeit des ! gebenden- Kreifen aewefen ſeyn, deren Anſchaunngen die Ten- 


Berlin, 30. Juli. Die Reife des Prinz:Regenten nad 
Ems und Dftende bat einen Nuffhub durch die nod immer 
Idhwebende Frage wegen des Zürider Kongrefics erfahren. Dan 
wird fid in Wien zur Genüge überzeugt baben, daß es dem 
Kaifer Napoleon um eine einſeitige Regelung der itafienifden 


/ “ 


den; jener überall auffäuchenden Kundgebungen ziemlich fern 


Deprtr ich. Deſt erre ich iſch e guitäinde Ferti.)- 
Die neueſten Ereigniſſe haben natiirlih auch in Ungarn ei: 
nd je mad der Parteirichtung verfdiedenartigen 


liegt. 


nen großen u chtun eden⸗ 
Eindruck hervorgebracht: einen ſehr befriedigenden für die Re— 


gierungs⸗ und einen äußerſt niederſchlagenden für Die Oppofitionde 
welch feßtere die ſanguiniſchſten Hoffnungen auf den 
Krieg ſetzte. Wenn gleid die Nachrichten von Temonftrationen, 
revolutionären Bewegungen und ſogar Thätlichleiten in Ungarn, 
mit welchen ausländische Blätter in gar freigebiger Weife ihre 
Lefer unterhielten, falſch waren, indem im ganzen Lande die 
Ruhe nicht einen Augenblid gerört wurde, jo it doch nicht zu 
leugnen, daß die Stimmung im Allgemeinen, befonders ın 
Städten (der Landmann ift, wie in Jtalien, größtentheils ins 
different) und unter den zahlreichen Klaſſen des niedrigen Adels, 
der Advofaten und der ebemaligen Beamten, eine der Negier: 


partei, 


rung feindliche ift. Nein Volk Europa’s iſt vielleicht für feine 
nationalen Gigentbiümlichfeiten und befonders für feine Sprache 
b eingenommen, wie das ungariſche. 


fdrende verfünden würde, es fid) halb und halb befriedigt füh— 
fen würde. Das ift aber nidyt mur bei dem rein magyarifchen 
Stamm der Fall, fondern aud Die jlawifche und noch weit mehr 
die deutſche Benöfferung des Landes würde, fo unbegreiflid 
dies auch feinen mag, gegen eine folhe Maßregel nichis ein: 
wenden. (?) Run lag es im Intereffe der Gentralregierung 
und, ich will auch binzufügen, gewiß aud im Jutereſſe der 
Billigfeit, der deutſchen Sprade mehr Geltung ım Kande-zu 
verſchaffen und namentlich fie als Unterrichtsſprache bei Schufen 
in überwiegend deutſchen Ortichaften, bei der Univerfität zc. 
einzuführen, allerdings mit Beibehaltung der magyariſchen 
Sprache bei Behörden und Schulen in jenen Bezirken und 
Ortſchaften, wo das magvarifche Idiom vorherrſchend tft. Dieje 
Anordnung und der Gebrauch des Deutſchen als Geſchäfts⸗ 
ſprache bei den höheren Landesbehörden find das hauptſächlichſte 
Aergerniß der Magyaren und ihrer zahlreichen Anhänger, und 
ſchwerlich dürften noch fo liberale, jept im Ausficht geitellte 
Neuerungen irgend eine —— gewähren, wenn nicht die 
magyariſche Sprache in ihre alten Rechte eingeſetzt würde. Ob 
das die Regiernug thun wird, oder ob es auch in vieler ande— 
ren Beziebung geratben wäre, daß fie es thue, ſteht noch 
dabin, (Borti, f.) 

Wien, 30. Juli. Die geftern erfolgte Ankunft des Mar- 
quis de Banneville aus Paris mit einem eigenbändigen Schrei— 
ben Louis Napoleons an den Kaifer Franz Joſeph und die 
gren plötzlich erfolgte Abreife des kgl. preüßiſchen Gefandten 

aron Mertber nad Berlin machen hente viel von fich 
reden. Dem Beherrſcher der ige ſcheint an Oefters 
reihs Freundſchaft febr viel zu Tiegen; fragt man aber 
nad den praftifchen Motiven dieſes Berlangens, fo er: 
übrigt wohl nichts als Antwort, als daß es fid bei Louis 
Napoleon nur um die Sicherung der Neutralität Defterreidis 
für kommende Gventnalitäten bandfe. Daß feptere nicht jo 
gar fern fiegen, erbellt aus den britiichen PBarlamentöverband- 
lungen über die Nüftungen. Defterreidh aber, fo meint Die 
„Defterr, Ztg.“, werde mit Franfreich in den beiten Bezieh— 
ungen bleiben fönnen. 

Die „Oefterr, Itg.“ enthält einen beachtungswerthen Ar 
tifel unter dem Fitel: Was wird Dejiterreid tbun? 
Im Algemeinen beantwortet fic diefe Frage mit analoger An: 
wendung der befunnten Worte des Fürften Gortſchakoff nach 
dem Pariſer Friedensfchluß: „La Russie se recueille‘, 
„Driterreich jammelt fi“, jagt aäuch Die „Defterreih. Zeitung”, 
Die Werke des Friedens, zeitgemäße Neformen in Verwaltung 
und Gejepgebung babe das faiferl. Manifeſt als Defterreichs 
eg für die nächſtfolgende Zeit bezeichnet; Die innere 

olitif, Me inneren Fragen, würden jeßt das Hauptaugenmerk 
der Regiernng bilden. Nachdem die alten Bünde der Tegitimen 
Herrſcher pen feyen, fen jeder aroße Staat mehr oder mins 
der auf ſich ſelbſt angewieſen, müffe zäblen und wiegen, was 
er an Beitandtbeilen der Macht babe, fie zuſammenhalten und 
feftigen. 

Wien, 30. Juli. Durch Handidreiben vom 2%. Juli 
an den Minifter des Innern Arben. v. Bach fpricht der Kais 
I: der Bevölkerung des Kaiferftaates feinen Dank aus für 

e DOpferbereitwilligfeit , mit welcher fie in jeder Art zu den 
durch den Krieg bedingten außerordentlihen Bedürfniſſen 
beigetragen bat. — Jept ift au die Aufhebung der aus 
Anlaß des Kriegs verfügten Schifffahrts- und Berfehröbefchränf: 
wagen angeordnet worden. (D. A. 33 





Id glaube mid) in der 
nicht kaum zu irren, daß, wenn man in Ungarn deöfpotiid) 
regieren und nur die magyariſche Sprache als Die allein berr- 


Dem Räuber Roſza Sandor wurde die Todesftrafe erlaf- 
fen und in fchenslängfichen ſchweren Kerker umgewandelt. 
Dem Vezrnehmen nad) foll er nah Kufſtein trausporkitt wer: 
den, fein Pungenieiden aber faum erwarten taffch, daß er lange 
am Leben bleibe. 

Ueber Neformen in Defterreich ift es wieder ſtill geworden, 
man erfährt vielmehr, daß neuerdings auch Die leßten ned 
übrigen proteftantifden Profefforen von den Lehrſtüblen ent: 
fernt wurden. (dr. Hdls;.) 





Belgien. 

Das Kabinet hat den Kammern in außerordentlicher Eig- 
ung ein Finanzprojeft vorgelegt, weldes zu einer Anleibe von 
45 Mil, Fr. ermächtigt. Die Hauptfade ift die Vergrößerung 
und Befeſtigung der Etadt Antwerpen, refp. Die Grbebung 
diefes Platzes zur Gentrafrcdoute des Königreibs mit ver: 
fdanztem Luger, Das große Nationakvertheidigungswerf ift 
auf 48,927,000 Fr., in rumder Summe 49 Mill. veranſchlagt. 
Die gegeuwärtige Anleihe fol davon 20 Dil, decken, die Stadt 
Antwerpen nimmt 10 Mil. auf fih, von dem regelmäßigen 
Budgets der kommenden Jahre werden 19 Mill. erwartet. 


(vd, Nlla. 3.) 
Großbritannien. * 
Aus der Unterhauſitzung vom 30. Juli tragen wir noch 
Bolgendes nad. Lord J. Ruffell (Minifter) -Äußerte auf die 
an ihn get Frage bezüglih des zu gründenden italieni: 
ſchen Bundes: Der Vertrag von Villafranca befage nicht, 
daß ein folder Bund gebildet worden ſey oder gebildet werden 
folle, jondern nur, daß die beiden Kaiſer das Zuftandefommen 
desjelben fördern und begünftigen würden. Wenn ein 
folder Bund zu Stande fomme, fo werde feines Gradhtens Italien 
ſtark genug ſeyn, ſich ſelbſt zu vertheidigen, und des Beiitands 
fremder Wächte werde man nicht bedürfen. Einen itatienifchen 
Bund halte er für ein weiſes Ausfurftsmittel; doch bezwetfle 
er ſehr, ob die Zeit ſchon da fey, Tiefen Gedanfen zu werwirk- 
lichen, und ob ein Bund ‚mit dem Papfte an der Spike und 
dem Sailer von Oeſterreich wünjchenswerth ſey. Wie Lafte 
ſich erwarten, daß ein ſolcher Bund den Grundfägen der reli— 
giöſen Toſeranz und der Gewiffensfreiheit huldigen werde? 
Laut dem Bertrage follten Die Hertſcher von Tosfana und 
Modena in ihre Staaten zurüdtchren. Der Großherzog von 
Toskana und Modena aber befinde fi in der Lage eines 
Fürſten, der durch feine Abdikation die Staatsgrundgefetze ver- 
legt habe, Obgleich er (Lord I. Ruſſell) keine amtfichen Ber: 
fiherungen über den Gegenftand erhalten habe, jo hege er 
dod) die Meberzeugung, Daß der Kaiſer der Franzofen nicht 
die Abſicht habe, franzöfiide Truppen zur Wicdereiniegung 
des Di 3 a zu verwenden, und cbenio wenig glaube er, 
daß der, aifer von Defterreich gefonnen fev, feine Truppen zu 
ſolchem Zwede berzugeben. Die jhwicrigfte Frage fen viel- 
leicht Die weltliche Herrichaft des apftes. Zehn Jahre fang 
iey Bologna durch cine öſterreichiſche Beſatzung in Gchoriam 
gehalt worden; ſobald aber die öſterreifchen Truppen fortge: 
gangen, ſey ihnen der Kardinallegat ſogleich gefolat. Der 
aller der Franzoſen und der Raiker von —A bätten 
dem Papſt gewiſſe, ihres Erachtens unerlägfiche Reformen an: 
geratben; der Papſt aber habe es abgelehnt, auf diefen Natb 
einzugeben. Tas fey eine der verjdiedenen Schwieriafeiten 
der italienijchen Frage. Was Neapel angebe, fo babe er Grund 
zu der Annahme, Daß der gegenwärtige König bei dem tpran- 
niſchen Spitem feines Vorgängers beharren werde. Seines 
Wiſſens ſey es dem Kaiſer der Franzoſen angelegentlich darum 
zu thun, Italien die MWohfthat der Selbſtregierung gu ver- 
fasaften, und er hege die leberzengung, Daß ein unabhängiges 
Italien oder, wie er fih ausdrüdt, cin unabhängiger Staat in 
Italien Europa Fa beiten gereichen und eine VBuͤrgſchaft für 
den zufünftigen tieden gewähren werde, (D.N.3.) 
Kojfuth fhreibt dem Vürgermeifter von Glasgow, Da 
nad dem an ihm geübten Berratb er nur noch fo lange bleibe, 
um jeine für Die evolution gewonnenen Pandsleute vor Peid 
gu ſchũtzen und jede nun hoffnuugsloſe Inſutrektion zu verbins 
ern; dann würde er von der Schweiz, wo er ſich nun befin: 
det, nad) England zurückkehren. Auch der ungarifhe Minifter 
von 1549, Szemere, hat am die jardinifhe und engliiche Re- 
ierung Zufcriften gerichtet, um ihre Berwendung für Die 
i — 355 Verfaſſung zu erbitten, wobei 
r egen Die Plane Koſſuths und fe Anbä ’ 
(ichen Sehherihe ſſuth ſeiner Anhänger ent 
Frankreich. 


Paris, 28. Juli. ute wurde vor dem hieſigen Ge— 
richte ein ſtandalsſer Prozeß verhandelt. Es handelte ſich um 


+ Hm. Sebille, den Mitichuldigen des Hrn. de Beaumont:Raffv, 


der befanutlih wegen Betrügereien, deren er ſich feinen Aktios ! 
nären aegenüber ſchuldig machte, verurtheilt werden ift. Schille 
batte Beaumont im Jahre 1852 fennen gelernt, und zwar in 
Velgien, wobin fic letzterer in einer geheimen Miſſion begeben 
hatte, mit der ibn der Kaiſer betraut hatte. Es handelte ſich 
um nichts Geringeres, als um die Vereinigung Belgiens mit 
Aranfreih. Sebille verausgabte in dieſer Intrigue fein ganzes 
Vermögen. Vom Bräfidenten des Gerichtshofes darum befragt, 
wober es fomme, daß er fein großes Vermögen fo ſchnell ver: 
fchrwendet babe, antwortete er, Daß es im Intereffe der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung geſchehen ſey, deren Abſicht darin beſtanden 
babe, Belgien zu Frankreich zu ſchlagen. Der Präſident wollte 
Diefes nicht zugeben umd meinte, der Kaiſer babe ſich unmögs 
fib mit einem Fälſcher und Betrüger Dan fönnen. Es 
fheint doch — meinte Sebille — denn Hr. Beaumont wurde 
zur Belohnung feiner Damaligen Dienjte zum Bräfekten und Re: 
quetcnmeijter ernannt. Was die belgiſche Einverleibungsgeicichte 
betrifit, fo werden Eie ſich des Artikels erinnern, den damals 
der „Gonftitutionel” über Diefe Frage veröffentlichte. Er erhielt 
dafür eine Verwarnung und eine zweite erfolgte, als Veron 
am nächſten Tage erflärte, daß der Artikel von einer hoben 
Hand verbeijfert worden wäre, Was Eebille — ſo ent⸗ 
ſchied der Hof, daß feine Affaire nochmals einer Unteriuchung 
unterworfen werden follte, und verwies die weiteren Berband- 
lungen auf die nächſte Seſſion. Man wird Die ganze Sache 
wohl in aller Stille einfdlafen laſſen. (Nat.:3.) 

Paris, 30. Juli. Es ſcheint, dab die Schwierigkeiten, 
welche vor dem ira ng zu Zürich geregelt ſeyn müffen, ehe 
derfelbe feine Thätigkeit beginnen kann, feineswegs volljtändig 
überwunden find, ieſelben fommen, wie es ſcheint, von itas 
lieniſcher Seite. Daß die franzöſiſche Negierung volle Urſache 
bat mit Vifter Emmanuel in bobem Grade imzufrieden zu 
ſeyn, erhellt aus ciner Menge Meiner, aber F deutlicher 
Btugergeige. Co betätigt fi unter anderm, daß die für den 
Laao Di Garda gebauten Kanonenihaluppen nicht der piemon— 
teſiſchen Neyierung verbleiben, fondern, wie Das ganze Geräth 
des Ma a Hecres nah Frankreich zurüdtransportirt 
werden. 

Paris, 30. Juti. Die beiden erften Divifionen jedes 
» Armeeforps der italienischen Armee, amfer derien des fünften, 

kehren nad Fraukreich gg umd werden gegen den 11. Augnit 
vor Paris eintreffen, Die dritten Divifionen des erften, zwei— 
ten und vierten Armeckorps, nebſt denen des fünften, werden 
unter dem Oberbefehl des Maricalls Vaillant die Offupations- 
armee bilden. 

Paris, 31. Zul. Den nicdtpolitifchen Blättern, die 
während des Krieges Auszüge politiſchen Inbalts machen durf— 
ten, ift dieſe Erlaubniß von morgen an entzogen. — 

* Der halbamtliche „Conſtitutionnel“ halt eine lange Er— 
mahnungsrede an die Italiener, deren Sinn darauf bınauss 
Läuft, daB fie jept die lüelidften Leute von der Welt jeyen, 
weil fle der öſterreichiſchen Herrſchaft los find, Die an allem 
Uebel ſchuld war, und daß fie nun gar nichts Beſſeres thun 
Föunen, als die alten Fürften zurücdzurufen. Wenn dieſe früher 
nichts getaugt hätten, jo ſey das Dejterreids Schuld; von nun 
— — Nie aber die Wohlthäter nud Beglücker ihrer Böl- 
er fepn. 


| 
| 


Italien. En 

Farini hat jefort nad Uebernahme der Diktatur im Her— 
zogthum Modena die Volkskomite zur Wahl von Vollover— 
tretern, welde den Wunfc der Nation über Die Kegierung und 
die Organifirung des Landes kundgeben follen, einberufen und 
angeordnet, daß alle Bürger mit vollendetem 21. Lebensjahre, 
welce leſen und fdweiben können (viel verlangt in Modena !), 
als Wähler thätig feyn können. j . 

Die Verwirrung wächſt in Italien. Die Erflärung der engl. 
Minifter gibt den proviforiihen Behörden neuen Mutb, in dem 
Widerftand gegen die Rückkehr der alten Fürſten zu beharren; 
in der Nomagna foll man fogar, um die Rüdfehr unter den 
Papft ganz ımmöglich zu machen, einen maſſenhaften Mebertritt 
zum Proteftantisinus beabfichtigen. Die ſardiniſche Regierung 

at in einem Defret über die Zollgrenzen nidt nur die Lom— 

bardei, fondern auch Das parmejaniihe Gebiet als mit dem 

ſardiniſchen Staat, definitiv vereint erklärt. (dr. Holoz.) 
Zürfei. _ 

* Das Urtbeil im dem Prozeſſe wider die Dame, welde 
in Konftantinopel falihe Kaimes (Papiergeld eingeſchmug— 
gelt hatte, ift endlich gefällt worden. Der türfiiche Gerichts— 
gof bat fie zum ewigen Exil ) in der Walladei, ihrer Hei— 
matb, verurtbeilt. 

Rußland und Polen. 

Betersburg, 25. Yuli. Am 13. Juni d. 9. ift in 

Zientfin der Vertrag mit China durch den Grafen Putjatin 

















unterzeichnet worden. Kraft desielben wird der Handelsverkehr 
Ruplands mit China in Zukunft nicht nur in den bisherigen 
an Rußland grenzenden Landſchaften zu Lande, fondern auch 
älr Se ftattfinden, über Ehangbae, Srinapo, %00-Chow:fge, 
—* muim, ge eg Erna gr und andere dem 
audwartigen Handel geöfnete läge, Der Handel zu. Lande 
iſt in Zunft feiner Beihränfung er 
binfichtlih der Zahl der Betheiligten, der Importen und des 
dazu verwendeten Kapitalbetrages. In allen oben angeführten 
Platzen dürfen Konfuln ernannt und bebufs Ueberwachung der 
ruſſiſchen an hinefiihen Plägen weilenden Unterthanen, dürfen 
ruf. Krlegsſchiffe in Die dinef. Häfen zur Unterftügung des Kons 
fularanfehens gefandt werden, Die dinef. Regierung verpflichtet 
ſich, die chriftl. Religion zu fhügen, ermächtigt die Mifionäre zur 
Verbreitung des Ehriftenthums umd wehrt ihnen nicht den Zutritt 
in das Junere des Reiches, Die ruf. Grenzbehörden ımd Kon: 
fuln verfeben die Miffionäre zu dieſem Behuf mit Väſſen. Die 
ruffiiche geifige Miſſion in Veling darf in Zukunft in China 
verweilen, fo ange es ibr beliebt, und über Kiachtä oder einen 
andern Weg bei ‘Berfonafveränderungen in derfelben bin= und 
berreifen, Die Herftellung des bereits gemeldeten Poſtver— 
kehrs zwiihen Peking und Kiachta allmonatlich einmal ift 
ebenfalls vertragsmäßig feitgeftellt, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


., Münden, 27. Juli. Seit mehreren Jahren befindet 
ib ‚Hr. Hellermann bier, um zuiolge einer Guticliefung des 
Königs feine in Mainz, Rranffurt ımd St. Petersburg be: 
—— und gr Heilmetbode des Stotterübel® durd die 
Pradgumnaftif einer Prüfungskommiſſion von Aerzten und 
Pädagogen befannt zu geben nnd zu vollenden. Hellermann 
bat erkannt, daß Die Urfache des Uebels ein Schreck iit, welder 
in der Seele des Leidenden den Wahn erzeugt, daß er gewiſſe 
Laute nicht ausſprechen könne, daß er alfo forort zweifelt und 
anftößt, ſobald er am fie denft, umd daß fich Dies bis zum 
Sprahframpf fteigern kann. Gr bringt deßhalb die Art umd 
Weife, wie jeder Laut ausgefprocden wird, zum Bewußtſeyn, 
und umterwirft die Sprachwerkzeuge durch fortgefepte Uebung 
dem ſelbſtbewußten Willen; er bildet die Sprache wie den Ges 
fang, indem er fie mit dem Taktſtab dirigirt. Wir fahen von 
Anfang an, Daß er das Stotterübel beilte, aber es blieb die 
Gefahr des Rückfalls, weil der Geheilte eine langiame Sprach— 
weije von eigenthümlichem Klang beibehalten mußte, die im 
Verkehr des Lebens auffiel und ibm leicht wieder ſcheu und 
ängrtlich machte; jetzt iſt auch Dies überwunden, und mehrere 
Perſonen, Die Hellermann in einer Sigung der Kommiſſion in 
dieſem Frũhjahr vorftellte, laſen und ſprächen jo fließend und 
wobllautend, daß jede Erinnerung an ihr früberes Leiden ver- 
ſchwunden war. Demzufolge erhielt Hellermann ein Lokal ans 
erwiefen, wo er fein Berfabren üben und Unterricht in dem— 
jelben ertheilen kann. Alla. 3) 
Münden, 31. Juli. Ganz am nörbliden Ende der 
Stadt dehnt fi in einem Flächenraum von 9 Morgen Landes, 
die konigl. öffentliche Turnanftalt aus, Zwar nicht die um— 
fangreichite Deutichlands, denn darin haben ihr die zu diefem 
Zwede verwendeten Sanditeppen Berlins den Rang abgelaufen, 
aber gewiß eine der ſchönſten. In einem Beinen ſchattigen Hain 
verjtedt find Barren und Rede, während die Hochgerüſte frei 
in dem weiten grünen Rafen fichen. Heute war diefer Platz 
bejonders frequentirt, weil das Turnfeſt und Das damit ver: 
bundene Preisturnen abgehalten wurde. Bei Beginn desielben 
bielt Hr. Schreibmaier, der tüchtige Vorftand der Anftalt, eine 
Anrede an feine Zöglinge und Die zahlreichen Feſtgäſte des 
Inhalts: „Daß gerade im Dielen ſchwerernſten Zeiten Die 
Webrfraft des VBaterlandes das höchſte Gut iſt, die Wehr— 
kraft aber liege in der Kraft des Körpers umd nichts könne 


dieſen fo ftäblen, fo Fräftigen, fo zu allen Strapaz- 
Grtragungen befähigen, als cben . Das Turnen. Geiſti 
und förperlih jey das Leben des Menſchen, und do 


wird in den heutigen Tagen fo reichlich, fait zu ängſtlich 
für das erſte, fo ärmlich, fait gar nicht für das zweite gelorgt, 
aber leider dabei vergefien, daß beide gleich gepflegt nur allein 
im Stande find, den Menſchen zu feiner Bolltommenbeit zu 
bringen. Die Griechen, die die Gymhaftit mit der Wiſſenſchaft 
auf eine Stufe ftellten, und deren Geift und Straft und Werke 
noch jegt von uns angeftaunt werden, feyen dafür die herrlich— 
ften Bürgen.” Erft gegen hereinbrechende Dämmerung endete 
das Feſt mit der feierlichen Preiſevertheilung. (A. 9.) 


Handels: und Börſen-Berichte. 


“> Amfterdam, 28, Juli. (VPrivat» Korrefponden;) Wir 
haben heute zu melden, daß die Handel-Maatfhappy ibre Herbſt 
Kaffer-Auftion für den T. September in Amiterdam annoneirt bat. 
Di:felbe beitebt aus 564,013 Ballen und 250 Fäffer. Die Mufter 
werden am 10. Auguſt ausgegeben und die Direktion gibt die übe 
liche VBerfiberung, daß vor der gewöhnlichen Brübjabre- Auktion von 
1860 fein anderer Java, Padang und Macaffar- Kaffee durd fe an 
den Markt gebradt wird. Das in Auktion fommende Quantum 
bildet bis zum leßten Ballen den ganzen Vorratb der Handel» 
Maatiharpy. Es kommen ca. 140,000 Ballen weniger zum Ver« 
fauf, wie im Herbft des vorigen Jahres und da die neue Ernte auf 
Java wieder nur eine mittelmäßige werden wird, fo bat die Direl» 
ttion feine Beranlaffung gefunden, wie es fonft wohl geſchah, einen 
Borbebalt zu machen, das Quantum mit den bis zur Auftion an= 
tommenden Schiffen zu vergrößern, 

Aus Padang lauten die legten Nachrichten entſchieden ſchlecht 
über die neue Ernte, Die Blüthen waren durch Regen und Ins 
feften zerflört, in vielen Difrifien wurde gar nichts, im Ganzen 
ein großer Ausfall erwartet. Badang lieferte in den legten Jahren 
über 200,000 Ballen und verforgte namentlih Nord» Amerika, deffen 
Bedarf nun wieder mebr auf unfere Märkte angewieſen wird, 

Die Kaffeevorrätbe an allen europäifhen Märkten find 
obnerachtet der ſchwachen Beziehungen der Konfumtionsländer wäh- 
rend der drei Kriegemonate gang ungewöhnlich flein und im Innern 
find die Lager ebenfo fehr wie nah der großen Handelsfrifis aus- 
verfauft. Die Anforderungen des Bedarfs werden in den Herbſt- 
Monaten um fo größer ſeyn, ale durch Beendigung des italieniſchen 
Kriegs mun wieder Rube und Vertrauen bei der Handelswelt zu⸗ 
rückgekebrt if. Unter folden Umfländen fann es nicht ausbleiben, 
daß der Artifel von Neuem in eine heigende Bewegung fommt und 
es berricht bier allgemein die Anficht, daß die Kaffeepreife im Lauf 
Diefes Jahres eine ungewöhnliche Höhe erreichen, dieſe lange be= 
baupten werden. Unſer Marke it denn aud ſchlecht verjorgt. 
Was von gut ord. Java & 374-375 c6. noch greifbar war, if in 
den legten Tagen für Bedarf weggenommen. Iept it der Markt⸗ 
wertb 38 c#, und das Angebot aud dazu gering, meil viele Gigner 
die Auktion abwarten wollen. 





Neuefte Nachrichten, 


Kopenhagen, 31. Juli. Der Großfürft Konftantin 
ift heute Mittag 12 Uhr bier eingetroffen und hat ſich in einer 
fönigl. Hofequipage nach dem ruſſiſchen Gefandticaftsbotel be 
geben, woſelbſt der Großfürft während feines Aufenthalts 
wöhnen wird, iS. d. Nat.-3.) 

Paris, 31. Juli. Man verfihert, daß die franzöfiee 
Prefie dieſer Tage gegen die beigiihe Regierung zu Felde zie- 
ben und in diefem Feldzuge auf fein Hindernig Seitens ber 





ICours der Staatspaplere. 








Oestert. Kreditbank-Aktien & fl.2 
Bayerische Bank & fl. 50 . . 


Preßgeſetzgebung ſtoßen werde, Man ficht Diefe Fehde bier gern, 
weil man das Verhalten des Königs Leopold in der Vefeftig- 
ungsfrage von Antwerpen als feindſchaftliche Demonftration 
gegen das Kaiſerreich anficht. (8. 3.) 
Paris, 31. Juli, In den Seeftädten macht fid die 
Kriegstuft der Seeleute und Truppen in Kundgebungen gegen 
England Luft. In Marſeille namentlich iſt es zu allerlei är- 
gerlichen Auftritten zwifhen engliſchen und franzöſiſchen Matto⸗ 
fen gekommen, und im Caſino Muſical, im Chateau des Fleurs, 
im Kurſaale der Seebäder u. ſ. w. ſpielten die Orcheſter täg- 
fidh die befannte Arie aus Karl VI.: Jamais l’Anglais ne 
regsera, und das Publikum, das aus dem Umſtande, daß die 
Polizei nicht einfchreitet, ſchließt, dieſe Demonftrationen feyen 
in St, Cloud angenehm, fingt den Refrain: „Non, non!“ und 
ruft Beifall, j z .. 8. 3. 
Rom, 26. Juli. Die größere Zahl der Städte in der Ro— 
magna, welche fi von Nom losgefagt haben, beharrt trog aller an 
fie ergangenen Ermahnungen bei ihrer Auflehnung. Die Einwoh— 
ner werden ihr Widerſtreben theuer bezablen müffen, denn die 
gegen fie marfcirenden päpftlichen Truppen haben den Befehl, 
alle Strenge walten zu laffen. In der Armeria apostolica des Lati- 
fand ijt die Zahl der Waffenſchmiede ums Doppelte vermehrt, 
nadıdem das Haupt · Waffendepot bereits in voriger Woche ausgeleert 
war. — Der a = feiner nicht eben mufterhaften Kinanzverwaltung 
oft genannte Exminiſter A, Gulli ward vorgeftern beftattet. 
Als der Leichenzug über die Straße ging, hörte man viel Zi: 
ſchen und Pfeifen. «Köln. 3.) 
Turin, 1. Aug. Durch ein Dekret iſt das fardinifhe 
Preßgeſetz auf die Lombardei ausgedehnt. Der König wird 
am Sonntag nach Mailand abreifen, und dort mit allen Mi- 
nijtern 14 Zage bleiben. (Telegr. d. Allg. 3.) 
Mexiko. Präſident Juarez bat die Kirchengüter für 
Rationaleigenthum erklärt. Sein Gegner Miramon bat eine 
Zwangsanleihe ausgeichrieben. (Telegr. d. Allg. 3.) 


Telegramm. 


Bern, 2. Aug. (Angef.12U.12M.) Die Kaiferin-Mutter 
von Rußlande wird Mitte diefes Monats zum 14tägigen Auf: 
enthalt in Interlaken eintreffen. 

Der Bundesrath bat vom Grafen Rechberg die amtliche 
Anzeige erhalten, daß Franfreih und Defterreih Zürich gewählt 
haben, um dort Verhandlungen über den Friedensſchluß zu 
eröffnen. (Wiederholt.) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger. | 


Berantwortliber Redakteur: Dr. 8. Böblmann. 
Verlag der Stabel’ien Bud- u, Kurflbandlung in Würzbure. 
Drud ron 3. M. Richter in Würzburg. 
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Rrankfurt, 2, Auguſt. Die Kurſe waren flatienär und das Geſchäft unbedeutend. Oeſterr. Bankaktien ftellten ſich 


etwas niedriger, während Spaniſche beider Gattungen beſſer bezahft wurden. 


(Sud) 


(Morgen- Ausgabe.) . 


Treu gegen König ud Baterland für Wahrheit und Recht! 


Neue Würzburger Zeitung. 


Borandbezahlung : ibjabrlich 
bier 3 ar, 73 aimerläbrie 
für bier und gang Bavern 2 fl. 
Dei Yuferaten wird die dreijpal- 
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Deutſcher Bund. 


Aus Köln ſchreibt man der „Allg. Zta.” : „Troß allem 
Tadel der ansmwärtigen Bolitif des * v. Schleinißz be⸗ 
trachtet die öffentliche Meinung in Norddeutichland Preußen 
als den am liberalſten regierten Staat in ganz Deutſchland, 
und überall werden die lebhafteſten Sympathien erweckt, na— 
mentlich Hannover, das freilich mannigfache Urſache bat, preus 
hiſche Zuftände zu bemeiden. Es iſt nach meiner feſten Ueber— 
zeugung eine durchaus freiwillige, nicht künſtlich gemachte Be— 
wegung, die in Norddeutſchland nach dem „Parlament“ hin— 
ſtrebt, und Preußen an der Spitze Deutſchlands ſehen will. 
Das iſt auch ganz natürlich, da man von den Reformen, die 
das Manifeſt des Kaiſers von Oeſterreich verſprochen bat, lei— 
der noch immer nichts entdecken kann, und nur von verſchärfter 
Ueberwachung der Preſſe hört. Um ſo dringender iſt es nöthig, 
daß Oeſterreſch endlich das liberale Syſtein, und zwar nicht 
nur auf religiöſem, ſondern auch auf politiſchem Gebiet, rüd: 
haltlos annehme. Sonft werden fid die Geſchicke erfüllen, und 
es wird eine Theilung Deutſchlande eintreten, mag man fid 
dagegen fträuben, io viel man will, denn es ift unmöglich, ei- 
ner Volksbewegung auf die Dauer Widerftand zu leiſten.“ 

„Wie man bört”, Sagt die „Bank, und Handelszeitung”, 
„Mad die Schritte, Die Ochterreich zur Annäherung an Preußen 
neuerdings getban hat, keineswegs in einem Sinne geſchehen, 
der ‘eine Einigkeit beider Mächte in deutſchen Angelegenheiten 
hoffen ließe. Graf Nechberg foll in einer an den Arbrn. v. Koller 
gerichteten Depeſche allerdings Die Nothwendiafeit von Kefor- 
men der Bundesgeſetzgebung und einzelner Inftitutionen des 
Bundes anerkennen, dabei aber Preußen die Verpflibtung auf: 
drängen wollen, feinen Antrag in Diefer Richtung bei der 
Bundesverſammlung zu ftellen als nad vorgüngiger Verftändig- 
ung mit Defterreib und in Gemeinſchaft mut diefer Macht. 
Dejterreich will ſeinerſeits Preußen — die gleiche Ver— 
pflichtung übernehmen. (Auf dieſe Art Fame ſicher gar nichts 
zu Stande.) 

Die „Bolltzeitung” vom 2, Auguft fagt, wenn das offl- 
zielle „Dresd. Journal“ germ die Namen der Theilnebmer an 
der Eiſenacher Konferenz willen möchte, fo braude es 
fih nur an den Advofaten Fries in Weimar zu wenden. Es 
werde ihm feiner Diefer Namen vorenthalten werden. 


Bapern. Se. Maj. der König haben unterm 26. Juli 1. 3. 
das dem Kunftmaler Leo Oftromwsfy von Lemberg unterm 
12. März 1. 3. verlichene Privilegium auf ein neues Berfab- 
ren, um Tabak to zu preffen, daß er in der gepreßten Korm 
in Pfeifen geraucht werden fann, für den Zeitraum von einem 
Jahre, vom 12. März 1860 anfangend, zu verlängern gerubt. 

Advokat Titus gibt im „Fränk. Kur,” eine Erklärung ab, 
worin e6 heist: „Ach verwahre mich nachdrücklichſt gegen die 
Anficht, als hätten die Theilnehmer an der Eiſenacher Ver— 
fammlung gleich den Männern von Gotha und Erfurt einen 
preußifch-deutfben Bundesitaat mit Ausſchluß Deutſchöſterreichs 
befürwortet. Ach ftehe, was die dentiche Frage betrifft, noch 
auf demfelben Standpuntte, welden die demofratifche Partei 
der deutfchen Nationalverfammlung unterm 4. April 1849 an- 
genommen hatte... . . Andererſeis aber bin ich der Meber- 
eugung, daß, imfolange das deutſche Volk noch an eine fried- 
iche, aefeplihe Umgeftaltung feiner Bundesverfaffung glaubt, 
diefe nur mit Erfolg von einer deutfchen Großmacht angebahnt 
werden fann, und insbefondere bin ich der Ueberzeugung, daß 
Preußen als der —— der deutſchen Staaten und Volks— 
ſtämme die beſondere Aufgabe und geſchichtliche Miſſion zu 
erfüllen bat, in der deutſchen Einheitsfrage den Impuls und 
Anftoß zu geben,” 

Preußen. Berlin, 31, Juli. Der „Deutſche Bot- 
fchafter‘,, die von dem bewährten Nationalöfonomen Dr. Otto 
Hübner höchſt umfihtig im nationalen Sinne vedigirte Mon— 


56. Jahrgang. 


tige Beile in gewöhnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt 
blatt mit 6 fr., im Angeiger mit 3 fr. 
berechnet. Srieſe und Gelder franfo, 


Donnerstag, 
4. Auguft 1859. 








tagszeitung, enthält heute einen Leitartikel, der es mit Mecht 
lächerlich nennt, Daß alle Kabinete von ſich rühmen oder rüb« 
men laſſen, die edediten politifchen Tugenden in dem eben be- 
endeten Kriege offenbart zu haben. Der „Deutſche Botſchafter“ 


‚ aber jagt jein Urtheil dahin zufammen: „Anftatt einer Periode 


des Ruhms war Die abgelaufene eine, melde nur darin ſich 
vor andern auszeichnete, daß noch niemals im glei furzem 
Zeitraume ein gleich großes Maß von Schurferei, Schwaͤche, 
Jutrigue, Einfalt und — was uns anbetrifft — vielleicht -Uns 
entjchlofjenbeit hervorgetreten iſt.“ 

‚Berlin, 31. Juli. Seitdem Graf Schwerin das Minis 
ferium übernommen bat, macht fih ein merkwürdig rühriges 
eben darin bemerklich und in der That ift auch in feinem am- 
deru Reſſort eime jo friſche Kraft nötbig, als bei dem Minifte- 
rium Des Innern wit ſeinen zahlreichen Branchen. Zunächſt 
wendet er feine Aufmerkſamkeit der Bolizeiadminiitration zu, 
da bierübet die’ ftärfften und begründetiten lagen in die 
Defientlichfeit drangen. Es handelt jid) dabei vorzüglid) ‚darum, 
wieder feite Schranfen zu sieben, innerhalb welcher ſich die 
Polizei zu bewegen bat, da Diefelbe in den legten Jabren faft 
[mm nicht mebr vorhanden waren. Es werden zu diefem Bes 

ufe mehrere Kommifjäre in die Provinzen delegirt werden, 
um fib an Ort und Stelle von der Handbabung der Pelizei— 
verwaltung zu überzeugen, Zunächſt hat ſich der neue Minijter 
die Reorganifation der Gemeinde- und Stüdteordnungen zur 
Aufgabe gefept. Chr. Hdlsz. 
Berlin, 31 Iuli. Von den an maßgebender Stelle 
audgeiprodenen politiſchen Intentionen bis zur Kryſtalliſirung 
derfelben in den Köpfen der egefutiven Regionen — weldyer 
Prozeß! Nur Diefem aufäligen Umftande darf man «3 wohl 
zuſchreiben, wenn einige byperloyale Organe der öfterreichifchen 
Regierung auch jept noch fortfahren, ihre Kritif der preugifchen 
Politik im italienischen Kriege auf jenes Mediations: Projekt 
zurüdzuführen, welches zuerit durch Das „Mainzer Journal” 
veröffentlicht, munmehr als ein ſpezifiſch franzöſiſches Werk 
ebenfowohl von den Kabineten zu St. Jumes und Berlin wie 
neuerdings von dem zu St. Peteröburg refognoszirt ift. Die 
Wiener Blätter ftchen zu fehr unter dem Dru der Bolizeis 
Zenfur, um fie für dieſen bartnädigen „Irrthum“ verantwortlich 
u machen; haben fie doch den Wiederabdrud der preußiichen 
epeichen, welche jeit ihrer Veröffentlichung die ganze denfende 
Welt in Athem erhalten, um 24 Stunden aufidyieben lan 
bis die Entiheidung „von oben” eingebolt war und die Publi— 
fation geitattete!*) Allein das ändert an derStellung der bei— 
den Kabinete zu einander nihts; die Annäberungsverfuce 
Oeſterreichs, melde ich Ihnen kürzlich notifizirte, find troßdem 
vorhanden und haben inzwiſchen auch ſchon Durch die endlich 
erzielte Verſtändigung in Bezug auf die Raftatter eng or 
Angelegenheit eine thatfächlice Unterftüßung gefunden. Aus 
gleichen Motiven ſcheint Die anderweitige Verwendung des 
biefigen Gefandten. Baron Koller, welche fehr nahe bevorfteht, 
entiprungen zu ſeyn. Ob — wie „vorſichtige Politiker” ver- 
mutben — hinter diefen Heinen Zugeftändniffen eine vn 
forderung im un einer augenblidlih noch ſchlummern 
Frage lauert, haben wir nicht zu unterſuchen. (9. 8b.) 
Hannover. annover, 31. Juli. Im Gegenfap zu 
den an vielen Orten des Landes hervortretenden Kundgebungen 
für Preußens Hegemonie predigt jept unverholen eine bier 


*) Die preußifhen Blätter brauchen zwar ſolche Erlaubniß 
nicht einzuholen, haben aber in merfwürbiger Uebereinſtimmung die 
Adreßdebatte der bayerifchen Abgeordneten Rammer, welche allers 
dings nicht nad ihrem Geſchmack gewefen ſeyn mag, in dürftigen 
Auszügen möglihft kurz abgefertigt, Mag man mit den dort aus« 
geiprodenen Anſichten einverftanden ſeyn oder nicht, jedenfalls thä- 
ten die preußiſchen Blätter beffer,, ihre Lefer davon gründlich in 
Kenntniß zu feßen; denn eine Verftändigung iR erfi dann möglich, 
wenn man die beiderfeitigen Anſchauungen genau fentt. 


\ is ; a) 
eftern ausgegebene Brofbüre: „Preußen, der Bund und der 
Frieden. Bon einem Nichtgothaer“ bei Schmerl und v. See— 
feld) Haß gegen Preußen und deſſen Regierung, einem engeren 
Anſchlũß der Mittel: nd SMeinftaaten an Oeiterreich, die Kon— 
ſervirung ded drufſchen Bundes unn jeden Preis ind Niever- 
haltung der Parlamentsidee. Man glaubt bier, daß die Flug— 
ſchrift von einem bochgeitellten Regierungsbeamten herrühre. 
Die Flugſchrift ſchließt mit dem Zuruf an Sefterreih: „Schließt 
Eure Thore vor dem Einzuge des liberalen Belagerungsheeres, 
bis daß es im feiner eigenen Peſt zu Grunde gebe. Bott ſegne 
Oeſterreich!“ Im Gegenfage hiezu dauern im Yande Die Kund— 
ebungen preugifcber. Sonmatbien fort. In Emden haben die 
ämmtlichen Bürgervorftcher und die angefebenften Kaufherren 
der Stadt, im Ganzen 55 — ibren Beitritt zu dem befannten 
— vom 19, Juli erklärt. Man nimmt deßhalb zu dra— 
ifcheren Schredmitteln feine Zuflucht: in Stade, we belannt⸗ 
lich 52 Bürger, darunter die ſämmtlichen Bürgervorſteher die 
Erfärimg unterzeichnet hatten, ift Die Poßzei zur Vernehmung 
von Unterzeichnern geſchritten. (Nat.»3.) 

Kurbeffen. Kafiel, 31, Juli, Obgleich über das 
Unmwohlfenn des Hurfürften eine Maffe Gerüchte im Umlauf 
find, fo weiß doch Niemand den eigentlichen Charakter desfel: 
ben zu bezeichnen. Man Spricht nur höchſt allgemein von 
einem Nervenfeiden, das dem boben Kranken die vollftändigite 
Ruhe und Abgefchloffenheit zur Pflicht mache. (Br. 3.) 

büringen. Aus Pößneck it an den Sereg von 
Meiningen folgende mit einer großen Anzahl ven Unterfchrif- 
ten bededte Adreife angegangen: „Hoheit! Gnãdigſt regie- 
render Herzog und Herr! Die Umſtände und Bedingungen, 
weldie den Frieden begleiten, der von zwei Kaiſern geſchloſſen 
it, deren Macht fich nicht auf geficherte Rechtszuſtände umd 
woblgeotdnete Landesverfaſſungen, fondern anf Abfolntismus 
und Papſtthum grimdet, bat im und die Befürdtung erweckt, 
daß der Gewifiensfreibeit und den Staatseinrihtungen des 
-Proteftantiiden Deutſchland Gefahr droht, ja daß Kämpfe be- 
vorſtehen, bei denen es fih um die nationale Griftenz Deutſch— 
Tands überhaupt handeln wird. Die deutſche Nation will aber 
feine franzöſiſche Vräfektenwirthſchaft in Deutſchland, fie will 
feine abfolntitifchen Beglückungsexperimente, fie will and ihre 
ürften vor dem, Scidfal der Veraubung und Entthronung 
ewahrt jehen, welches die erite napoleorifche Unterjochung fo 
vielen frübern dentichen Reichsſtänden endgültig bereitet bat, 
Um fo dringender ift es die Pflicht aller Deutfchen, ſeyen fle 
nun Fürften oder Untertbanen, die Zeit der Ruhe, welche uns 
noch vergönnt seyn mag, zur Herſtellung einer Bundesver: 
fafung zu benußen, welde in der eg | des deutſchen 
Heeres umd der dipfomatifchen Vertretung der dentſchen Nation 
durch einen mächtigen deutjchen Staat nicht mur für Wider: 
Mandsfähigkeit, fondern au für wahrhaft thatkräftiges Handeln 
nah Außen fefte Gewährfchaften bietet, Welcher deutſche Staat 
aber wäre geeignet, die Oberleitung des deutſchen Heeres und 
der Vertretung Deutichlands wach Außen zu übernehmen, wenn 
nit Preußen! Preußen mit feinem krefflichen Heermweien, 
ſeinen wohlgeordneten Finanzen, feiner anfrichtig gehandhabten 
Berfaffung und feiner europäiſchen Machtitellung! Mer aber 
fönnte auch nad alten und neuen Etfabrlingen noch darüber 
mi Ungewiſſen ſeyn, daß eine Bundesverfaſſung mit der Ober: 
leitung Preußens nur durch freie Bereinbarumg der dentfchen 
Staaten mit Preußen möglich ift, daB dagegen irgend welche 
Berhandlungen im Bundestage mie zum Ziele führen können 
Vermefjenheit wäre es, daran zu zweifeln, dab Ew. Hoheit in 
Tandesväterlicher Weisheit das erfannt baben, was uns noth 
thut, und wenn wir e8 dennoch wage, Ew. Hob. zu bitten, 
nicht nur bei den übrigen deutſchen Regierimgen dahin zu wir: 
ten, daß die von dem deutſchen Volke erwartete. Vereinbarung 
mit Preußen ſtattfinde, jondern auch für das Herzogthum 
Sadiien-Meiningen mit der Krone Preußen deßwegen bald 
— im direlte Verhandlung zu treten, fo thun wir dies 
nie, um unjerer Pflicht als treuer, aber auch freimüthiger 
deutfäher Männer gu genügen, und unſere freudiäfte Zuftimm- 
ung zu allen bon Em. Hobeit in der von uns amgedeuteten 
Richtung zroeifelsohne bereits beabſichtigten Schritten vertrauend- 
voll ausjufpreihen.” 

* Unbalt. In Anhalt: Defjau bat fih eine An: 
ahl früherer Landtagsabgeordneter und anderer Männer gleich 
Tal für Reform der Bundesverfaffung, Herftellung einer ftar- 
fen deutſchen Gentralregierung und eines deutichen Parlaments 
unter Preußens Führeridaft ausgeſprochen. 

erreich. (Defterreihiihe Zuſtände. Fortſ.) 
Ungufrieden ift Seder; aber wie und auf weldem Wege eine 
Aenderung zu erreichen, wie namentlich aud) das Verbäftniß zu 
Deutſchland zu ordnen: darüber gehen die Anfidten weit aus 
einander. Und was mod) ſchlimmer ift, es ſchein durchweg an 
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Charakter, an Selbſtvertrauen und Entſchloſſenheit 
Raiſonnirt wird unendlich viel, überzeugungsgetr 
deln, offen auch nadı oben ju _fprechen, er 
Die Geſahr einer völligen Demoralifation ließ 
habe, Niemand traat dem Madern ; Jeder beikg 
vor der Madt, aber er ift innerlich erboßt und fndt i 
ſchaden, aber mur heimlich, nicht offen. Das gilt namentlich 
auch von der Meh zZahl der Beamten. Dabei Beſtechlichkeit, 
Schwindel, Genußfucht, allgemeine Gier nad Geld, die oft 
jelbft die Berbreden nit Aheur, run; Tine Zerſezung aller 
BVerhältniffe, wie fie fan wor der eriten Mevolution in Frank— 
reich ſchlimmer gewejen ſeyn fann. — Hanptrichtimgen 
laſſen ſich indeſſen in dem Gewirre der Anfichten untericeiden, 
Zunächſt die Altliberalen, die eine Geſammt-Verfaſſung für 
ganz Oeſterreich wollen, ähnlich der oftrovirten von 1850 und 
auf dieſem Were eine allmälige Verſchmelzung der Nationalis 
täten, Beſchränkung des Konkordats, Hebung Ir Finanzen und 
Reformen in der Gejepgebung für möglich halten.“ Ulm das 
übrige Deutſchland Fümmert fi diefe Partei wenig ; fie wünjdt 
jelbit, Daß dieſes ſich unter Preußens Leitung jelbitändig fon 
ſtituiren möge und zu dem neuen Oeſterreich mur im eim vünd— 
niß trete, Cine zweite Vartei, die den Gefammtitaat aufrecht 
erhalten will, hält eine Gefammtverfafjung und Vertretung für 
ur Zeit unmöglich, weil fie das Ueberwiegen der nichtdeutfchen 
—J— in ſolcher fürchtet. Ihr Ziel iſt vor Alem: Vorbe— 
reitung deutſcher Kultur. Sie ſieht in Gefammt-Defterreih 
den hierzu providentiell beſtimmten Staat, betrachtet aber als 
einzige zur Zeit für dieſen Zweck mögliche Regierungsform den 
aurgeklärten Abſolutismus. Nicht einmal Landesvertretungen 
in den einzelnen Provinzen hält fie für guläfig, will Dagegen 
Beihränkung des Konkordats, der Polizei umd Haltung der 
Geſetze. Auch fie wünſcht, (?) daß fih das übrige Deutſchland 
völlig erg von Deiterreich einig fonftitwiren möge. Dieſe 
weite Partei ſcheint mir nur ſchwach, wefentlich durch Öelehrir, 
Beamte und dergleichen vertreten zu jeyn; die erftgedachte üft 
unter der deutfchen Bevölkerung nicht unbedeutend. Eine dritte 
Partei, und dies ift Die bei weitem größeite, hält die Idee eir 
ned Geſanmt-Oeſterreich für mausführbar und verderblic, 
Sie zerfällt wieder in verichiedene Fraktionen, zunächſt diejeni⸗ 
gen, Die fobald wie möglich, eine völlige Auflöfumg Deiterreichs 
wünfcen. Dazu gehören die Ungarn, die Südflaven und der 
polnijche Adel. Diefe wollen felbitändige Staaten bilden ; was 
aus dem übrigen Deiterreich wird, iſt Ya gleidaültia. Ihnen 
nabe fteht Die übrige ſlaviſche Bevöllerung Deiterreichs, die, 
wenn aud feine völlige Anflöſung Deiterreichs, doch möglichit 
viel provinzielle Selbitändigfeit,, daher feine Gefammtvertret: 
ung Oeſterreichs, fondern provinzielle Vertretungen verlangt. 
Dahin geboren wamentlich die Böhmen, Ihr Streben kann ım 
Lanfe der Ereigniffe leicht zu demfelben Ziele führen, wie das 
der Eritgedachten. Unter der deutſchen Bevölkerung gibt es, 
eine Heine Partei, Die ebenfalls möglichft baldige Mnföfung 
Oeſterreichs und ge deutichen Theile Defterreicht, 
incl. jedoch Böhmens und Mährens, mit einem unter preußi: 
ſcher Leitung gebieten. einigen Deutſchland wünſcht und die 
Milfton des Haufes a. für beendet hält. Dieſe Bar 
tei befteht indeſſen wohl wur in den arößeren Städten umd and 
bier nur in den gebildeten Kreiſen. Cine andere Fraktion will 
auf) ver Allem die Berbindung wit Deutſchland nicht aufgeben, 
bält aber eine ng ng theils für unmöglich, theils 
weqen der Unreife der ſlaviſchen Theile umd der Ausficht, daß 
fie in ſolchem Falle an Rußland kommen, füt wenigſtens zur 
Zeit verderblih. Sie will daher die Einheit des Heeres und 
der Finanzen aufrecht erhalten, will feine Gefjammtvertretung, 
oder Doch nur im der Form eines Augsſchuſſes der Vertretungen 
der einzelnen Kronländer, der nur für einzelne Fragen aufam- 
mentritt , verlangt aber für die einzelnen Befiandtheike der 
Monarchie freifinnige Verfaſſungen und Landesverfretumgen. 
Aus den Landesvertretungen Der deutſchen Provinzen und den 
Ständeverfanmlungen der deutſchen Staaten fol. eine Voills 
vertretung beim Bunde gebildet, allmälig die deutſche Bun— 
desverfaſſung unigebildet und fo die völlige Bereinigung der 
deutichen Beftandtbeife Defterreih8 mit dem übrigen Deutjc- 
fand angebahnt werden. Das auch diefer Weg ſchließlich zu 
einer Auflöfung Defterreich® führen muß, verbebten fich die 
Einfihtsvolleren diefer Richtung nicht. Die große Maffe der 
Bevöfferung bat übrigens, wie amgedentet, gar feine. pofitiven 
Pläne ; fie will mir, es anders werde, dab das Konkordat 
abgefchafft werde, die polizeiliche Willfür aufhöre, beffere Finan⸗ 
n und größere freiheit. Sie wide jeden Weg, der im Die- 
er Richtung führt, mit Freuden ergreifen. Entſchiedenes Ge— 
wicht auf die Zufammengehörigkeit und enge. Verbindung mit 
Deutſchland wird von der en Maſſe ungweifelhaft nicht 
gelegt; fie ift öfterreichifch, t deutſch, wenigſtens nicht mit 


Bewußtſeyn. Allen Diefen unzufriedenen Parteien, die minde- 
tens */,n des Volks bilden, ſtehen die beiden in den Regier— 
ungöfreifen berridenden Richtungen entgenen, welche darin 
übereinftimmen, daß fle in Defterreih den unaufgeklärten Des: 
potismus aufrecht erhalten wollen, die aber inforern auseinan- 
dergeben, als die eine Die bisherige deutſche Bundesverfaifung 
unverändert erhalten und durch jie Defterreichd Ginfluß auf 
Deutichland ausdehnen will, während Die andere eine Theilung 
Deutfchlands nad der Wainlinie für das Beite erachtet. Vor 
Ausbruch des Krieges foll Ausſicht geweien feyn, daß eine libe- 
ralere Richtuug, die wenigitens Vertretungen in den Kronlän: 
dern zuließe, zur Geltung füme; Schmerling wurde —— 
berufen und fell die drei Bedingungen geſtellt baben : Beſchränl 
ung des Konkordats, Unabhängigkeit des Miniiterium vom 
Reicherath, Kandesvertretung. Der Kaiier bat Nichts darauf 
erwidert, ſondern fi die Entibeidung vorbehalten. Seit Aus: 
bruch des Krieges foll die reaftionäre Partei wieder allmächtig 
geroorden jeyn. Man fpricht bier jet zwar von der Möglich: 
feit, Daß die bittere Noth zu Aonzeffienen führen werde, aber 
es ıft ſchon jo weit gekommen, daß Jeder binzufügt, aber fie 
bleiben auch nur jo lange beftchen, ald die Noth dauert, und 
Niemand zweifelt daran, daß bei eimer ficgreichen Beendigung 
des Krieges der Druck umd die Willfür ſchlimmer werde wie 
ie. — war vor dem Friedensſchluß geichrieben,) (Fortſ. 
folgt.) 


Großbritannien. 

Dem Parlament ift man and die letzte dem Friedensſchluß 
voran nn Note des engliſchen Kabinets an den Geſand— 
ten in Berlin vorgelegt worden; fie iſt Oeſterreich ſehr feind- 
lich und flärt Mandes auf, was bisher dunkel ſchien. Der 
preuhiſche Geſandte in London bat in Betreff der beabfidtigten 
Mediation auf eine Anfrage Nuffells, ob Preußen Gewalt ans 
wenden wiirde, wenn feine Vorſchläge nicht angenommen würde, 
erwidert, er babe ſich Darüber nicht auszuſprechen, ‘Preußen 
würde aber Defterreich Feine Gebietsabtreumg, ſondern nur 
Neformen in der Verwaltung vorſchlagen; Ruſſell war aber 
der Anfiht, daß der Krieg ohne Gebietsabtretung nicht been- 
Digt werden fünne, Dazu würde fich Defterreich zur Zeit noch 
nicht entſchließen, es habe aber den Krieg in Italien provocitt, 
die Berträge von 1815 würden daher von Franfreicd und Sar⸗ 
Dinien nicht ferner anerfaunt, Napoleon babe erflärt, ex wolle 
Italien bis zum adriatifchen Meer befveien und Jtalien babe 
diefe Erklärung mit Jubel aufgenommen, Gnaland würde da- 
ber ſich nicht bei einer Vermittlung betheiligen und er freue 
fib, dag Weeußen die heftige Aufregung Des übrigen Deutſch- 
fand nicht tbeile. . 

Die Debatte im Unterbans über den Frieden und die 
frangöftiche Eutwaffnung zeigt einen boben Grad von Gereizt— 
beit gegen Frankreich. Die umaufbörlide Vermehrung Der 
franzoͤſiſchen Marine wird von allen Parteien als eine für Die 
Dauer ımerträglicde Drobung betrachtet. Selbſt Gobden , der 
Friedensapoftel, aibt zu, daß man im Volk überall die Mein: 
ung ausfprechen böre: es ſey befler, man fechte es aus und 
jeritöre die framzöftiche Flotte. Sein Rath geht dahin, Frank 
zeich -offen zu erflären, daß ein ſolcher Zujtand zum Krieg füh— 
ren müffe; es möge daber feine Wlotte auf zwei Drittel der 
englifchen reduziren. (Fr. Hdl8;.) 

"ranfreic. 


Paris, 30. Juli. Die fepten Erklärungen im englifhen 
Unterbaufe haben keineswegs die aufs Neue drobenden Ber- 
wickelungen befeitigt. Der Saifer der Kranzofen ließ im „Mor 
niteur” erflären, Daß er feine Armee und Flotte auf den Frie— 
densfuß zurückführen werde, und in London erklärt man, daß 
er wohl daran thue, dab England aber feine Rüftungen fort 
fegen müffe, um feine Streitkräfte zu Lande nnd zur See cben 
nur auf den Friedensfuß zu bringen. In Barid konnte man 
ich bei der jenfeits des Kanals herrſchenden Etimmung auf 
feine andere Antwort gefaßt machen, und es fragt ſich mun, 
welche Stellung Louis Napoleon diejem Auftreten gegenüber 
einnehmen und ob e8 ihm gelingen wird, die Lage der Dinge 
fo zu geftalten, daß ex vor der öffentlichen Meinung, die erals 
fein Tribunal anruft, wieder ald der Beleidigte und Angegrifr 
fene erftbeinen fan, ‚Im Augenblick fcheinen die Pläne des 
Kaiſers auf große Schwierigkeiten zu ftoßen. England, obgleich 
Lord Palmerſton dort jeft das große Wort führt ımd es einen 
ſchülerhaften Minifter des Aeußern befigt, ift auf feiner Hut, 
Rußland ſcheint Franfreid — zu haben, ſeit dieſes 
ſich mit Oeſterreich verſöhnte, und Preußen ſieht ſeit dem Frie- 
den von Villaftanca feinen Rücken und feine Küften — 
Im der Schweiz herrſchen —— in Belgien denkt man 
an Die Vermehrung der Feſtungswerke von Antwerpen und in 


Spanien führt man eine Sprade, ähnlich der der engfifchen 
Blätter. Es bleibt alſo nur Defterreich übrig und 1813 bes 
weit, Daß man in Paris ſich nicht zu fchr auf Wien verlaffen 
fann. Der Schüpling Frankreichs, für den es fo viel Blut 
und Gut bergab, fteht im Ganzen nicht in dem Rufe der Treue, 
und würde o nebin bei einem franzöſtſch-öſterreichiſchen Bünd- 
niffe notbwendig auf die Seite der Gegner hinibergedrängt. 
So ift die Lage. + Mat. 3.) 

Die Sprache der franzöſiſſchen Regierungspreſſe genen 
England wird intmer honigſuͤßer; fie bringt mum auch ſtatiſti⸗ 
ſchen Nachweis, wie ſehr der Handel zwiſchen beiden Ländern 
ſich ſeit 20 Jahren gehoben habe Jui Ganzen weht ein ſehr 
friedlicher Geiſt durch die Journale. Auch Der Gemeinderath 
von Paris gratulirt dem Kaiſer dazu, daß durch ihn das Land 
die Wohlthaten des Friedens jo bald wieder erlaugt habe. Die 
Grfaltimg der ruſſiſchen Freundſchaft wird dagegen von den 
minifteriellen Jomrnalen nun zugegeben; der Beſuch des Groß- 
fürften Eonftantin in London will ihnen gar nicht behagen. 

Die „Patrie“ knüpft an einen Artikel der „Debats” am, 
nm die Politik Preußens zu beſprechen. Sie meint, Hert 
v. Pr babe eine Stellung einzumebmen geſucht, welde 
ibm, ohne fidı mit Jemand inzwifchen zu überwerfen, erfaubte, 
ſich rechts oder links zu wenden; er wollte Preußens Gewicht 
in Deutihland durch Das Doppelte Spiel vergrößern und nö— 
thigenfalls gewiſſe alte Territorialprojekte in Ausführung brüt- 
gen. Das Wiener Kabinet habe fih darüber nicht getäufcht, 
wife, woran es ſich e balten habe. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich hatte Recht zu jagen, daß er ohne Allüirten fey, obſchon 
Franfreih nicht das Recht * zu ſagen, es ſey ohne Feinde. 

talien. 

* Zurim, 1. Auguſt. Die „Gazeta piem.“ veröffentlicht 
das Dekret, betreffend die Errichtung eines Denkmals zu Sol- 
ferino „für Die Berbündeten, befebligt von Napoleon IIT., wel: 
Ger fein Leben einfepte für Die Unabhängigkeit Italiens.” 

.* Man Tieft im „Pays“: „Die .italiewifchen Blätter be 
ſchaͤftigen ſich feit einigen Tagen mit verfchiedenen Meinungs- 
fundgebungen, die in Savovyen ftattgefunden haben follen. 
Bis jegt hatten wir ums jeder Anfpielung auf dergleichen Dinge 
enthalten; allein die Frage it jet durch eine feierliche von der 
Majorität der ſavohiſchen Deputirten ge Erklärung 
öffentlich geftellt worden.“ Folgendes it der Worlkunt Des 
Altenjtüdes, welches der „Gourrier des Alpes“ am der Spike 
feiner Nummer veröffentlicht: „Nachdem. die Majorität der 
Depaticten Savoyen's zjufammengetreten iſt, um über Die Ans 
tereifen ihres Landes unter den ernften Zeitumftänden zu be— 
ratben, bat fie es vorläufig fir unzeitgemäß erfannt, irgend 
einen Schritt zu tbun, der mit der politiichen und nationalen 
Frage (Anſchlüß Savoyens an Frankreich), die jo lebhaft bie 
Gemũther beichäftigt, zufammenbinge.) — Indem fih die ſa— 
vopischen Besen innerhalb der Grenzen des Möglichen 
balten wellen, find fie übereingelommen, daß, fo lange ihr Dans 
dat währt, fie der Negierung die befondern Bedürfniffe, welde 
aus der geographiſchen ımd erjeptionellen Lage Savoyens, aus 
feiner Erfchöpfung, aus dem Gefühl feiner Getbränbigfeit her⸗ 
vorgeben, auseinanderjegen und beſonders ſich mıt aller Kraft 
bemüben werden, pr Savoyen die adminiftrative Dezentralifa- 
tion, die Beſchränkung des finanziellen und militäriichen Pro: 
gramıms, die Entlaftung und Berreiung von allen Kriegsfoften 
und das thätigite Inswerkjegen aller Mittel zu erlangen, welde 
geeignet find, in Savoyen den nationalen Reichthum zu ents 
wickeln.“ — Diefes Attenſtück it von 12 Deputirten unters 
— an deren Spitze Coſta de Beauregard, Deputirter für 

bamberv, ſteht. «Man erſieht daraus, welcher Art die Be— 
fehwerden Savoyens über die ſardiniſche Regierung und die 
Hoffnungen find, Die e8 einen Anſchluß an Frankreich wünſchen 
faffen. Bemwerfenswertb it, daß das halbamtlide Pariſer 
„Baus“, welches bisher davon gefhwiegen hatte, jept auf ein- 
mal die Sache aufrührt.) 


Spanien. 

Madrid, 39. Auli. Die Ankunft des Infanten Don 
Sebaftian (von der farlift, Partei), welcher nadı 25jähriger Ber: 
bannung feinen Frieden mit der Königin Jfabella gemacht hat, 
und in das Vaterland zurüdkehrte, iſt rn aller Unter⸗ 
rar Die Bevöfferung nahm ihm überall mit Herzlich 


feit auf. 
Hußland und Volen. 
Petersburg, 26. Juli. Dem „Journ. de St. Peters: 
bourg“ zufolge bat am 23. der Kaifer in Perſon die Flotten— 


revue abgehalten. Er ws fih zu dem Zwede mit dem 
Großadmiral Konftantin auf dem kaiſerlichen Dampfer „Alezan- 
drine”, von anderen Dampfern mit dem Gefolge an Bord be> 


‚leitet, in Peterhof ein umd befihtigte die ftattliche Flotte von 
Pinienfaiften, Fregatten, Korvetten, die mit Rädern oder Schrau⸗ 


ben verfehen waren. Bor einigen Jahren harte die Raiferliche 
Flotte nur ein durch Dampffraft bewegted großes Kriegsfchiff. 
(Hamb. Börfenb.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden. Dr. Aug. Rothmund hat einen Bericht im 
biefigen ärztlichen „Intelligenzblatt* aus Innsbruck veröffent- 
licht über den Befund der dortigen Spitäler, worin die öfter 
reichiſchen VBerwundeten untergebracht find. Was die verfcie- 
denen Arten von Schußwunden betrifit, fo find jene der Fran— 
jefen gefährlicher als die der, Biemontefen. Waͤhrend nämlich 

ie Bir ar der Piemonteien einen ganz foliden unten ab— 
eitugten Kegel bilden, find jene der Kranzofen an der Bafis 
Bob und haben nur in der Mitte einen kleinen Dorn A(dies ift 
and) bei den Kugeln der Podewils'ſchen Gewehre der Fall. 
Nach dem Auffabren fahren fie daher an ihrer dünnen Bafis 
auseinander und machen fo eine viel 
Weichtheile, ald die einfache, folide Spigkugel. In Innsbrud 
befinden fih 2500-3100 Verwundete, unter denen ein fteter 
Zu- und Abgang ftattfindet. t 

In den London Dods mar am 27. Juli eine Feuerdbrunft 

ausgebrochen, die in der ganzen Nachbarſchaft nicht wenig 
Schrecken verbreitete. Es fing nämlich in einem der großen 
Keller, der gerade an 20,000 Faß Cognac beherbergte, zu bren- 
nen an, und lange waren alle Bemübungen fruchtlös des Feuers 
Herr zu werden. Dem Herd des Brandes nahe zu kommen, 
war nur mit äußerfter Lebensgefahr möglitb; was ſich den 
Kellerausgängen näherte, wurde raid von den Dümpfen des 
brennenden Gognac betäubt umd ftürgte obmmächtig zufammen. 
So ging es nad einander über 50 Arbeitern, von denen 
mehrere erit nad) langer Zeit ind Leben zurüdgerufen werden 
konnten, Troßdem traten ihrer immer andere an die Etelle 
der Arbeitsunfäbigen, und ibrer Aufopferung ift e8 zu danken, 
daß das Feuer endlich bemältigt wurde. Ber Schaden ift be: 
trächtlih. Ein Arbeiter ertrant, indem er beim Löſchen in’s 
Dodbaffin fiel. 
— Baris, 1. Auguft. Auf der Lyoner Bahn, in der Nähe 
von Dacey (Cöte d’or), hat ſich ein Unglüdsfall ereignet. Zwei 
Züge mit Truppen stießen zufammen, Ein Lieutenant und 
eine Marketenderin wurden getödtet, 20 ınadı anderen Angaben 
über 30 Soldaten) verwundet, ine gerichtliche Unterfubung 
ift eingeleitet worden, Köln. 39 


Neueſte Nachrichten. 


*- Münden, 2. Auguſt. (Privat » Storrefpondenz.) 
Der Ausihuß der Kammer der Abgeordneten hat auch diefen 
Abend die Debatte über den Kreditgefegentwurf noch nicht bes 
endet, aber bis jetzt befhloffen, zu Rüftungen und zu Safern- 
bauten nur 6,755,000 fl, zu bemilligen. Für Feftungsbauten 













zahlt, I blieb das Gefhäft ohme Bedeutung. 


rößere Zerreißung der 


— 


und erhöhten Präſentſtand wird der Ausſchuß wahrſcheinlich 
nur noch weitere ſechs Millionen bewilligen, denn derſelbe 
glaubt, daß vorerſt nur für einen erhöhten Präſentſtand 
der Kavallerie und Artillerie bis zum Aprilek. J. zu ſorgen 
ſey; hierüber wird morgen Beſchluß gefaßt werden. — Für 
Ausgabe von Papiergeld ſoll ſich dieſen Abend in emer 
Privatverſammlung icon über die Hälfte der Abgeordneten 
ausgeiprodıen haben. 

Berlin, 1. Aug. Der Difiidentengemeinde in Königs- 
berg in Preußen war es polizeilich unterfagt, während des 
Gottesdienftes Kolleften vorzunehmen. Auf eine an das Mi: 
nifterium des Innern gerichtete Beichwerde erging an den Ge— 
meindevorftand eine vom 20. Juli datirte Antwort des Grafen 
v. Schwerin, in der mitgetbeilt wird, daß die Volizeibehörde 
bereits Weifung erhalten babe, den von der Diffidentenge: 
meiude „während ihrer gottesdienitlihen Verſammlungen“ ver: 
anftalteten Kolleften nicht in den Weg zu treten. (K. 3.1 

Rendsburg, 27. Juli. Bon gutunterrichteter Seite 
hört man, daß das öffentliche Spielen des dänischen National; 
mariches, welchen man bier in der legten Zeit jo häufig bören 
mußte, und mwelder eine große Mißſtimmung im Publikum 
hervorrief, im diefen Tagen von Kopenhagen aus verboten ift. 


(I. N.) 
Paris, 1. Aug. Der. Herzog von Malafow leidet feit 
einiger Zeit an einer Herzkrankheit, die ihm viel zu ſchaffen 
macht. Neben anderen Gründen foll diefes Uebel ibn haupt: 
fählih bewogen baben, den often eines Großfanzlers der 
Ehrenlegion anzunehmen. R 3.) 
Paris, 2. Aug. Aus Wien wird vom heutigen Tag 
berichtet: Der junge Fürſt Metternich reift morgen nad) Bari! 
ab; er, ift der Ueberbringer einer Antwort des Kaifers auf 
einen eigenbändigen Brief Napoleons. Hr. v. Banne- 
ville (franzöſiſcher Gefandter) ift zur Soirde bei Hof eingeladen. 
(Tel. d, Allg. Zta.) 
Rom, 31. Zul, Der nad Paris, um mit dem 
Kaifer zu Ponferiren, berufene Herjog v. Gramment ift 
abaereift. General Goyon proflamirt eine Reihe römiſcher 
Nobili als Mitglieder der Munizipalität. (Die Faffung des 
Satzes ift umdeutlid,) Neue auberordentfiche Zufammenkunft 
der Kardinale. Neue Minifterliften zirkuliren. Zahlreiche Bo- 
lontäre find autorifirt, zurüdgufehren, und erhalten Reife-Un- 
terftügmg vom Staat. (ES find dies freiwillige, weldye dem 
tosfanishen oder ſardiniſchen Heer zugeftrömt waren, und wel- 
dien offenbar auf Goyon's Verwendung dieſe Bergünftigung zu 
Theil wird.) (2. d. En 3. 
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Deutſcher Bud. 


Aus Süddentihland, im Juli, Wenn gleich unfere 
füddentfchen Staaten fürzlich ebenfalls, zum Behuf von Kriegs— 
rirftungen, Anfelben machen mußten, wurde doch der Stand 
ihrer Kreditpapiere jehr wenig dadurch afficirt, und aud dies 
Wenige bat fich bereits wieder verloren, feitdem Die Kriegs— 
ausfichten, wenigitend für den Augenblid, geſchwunden find. 
Jeßt ftehen deren Sreditpapiere wieder ganz eben fo hoch, als 
vor dem Begiun jener. Auch läßt fidh micht leugnen, daß deren 
finanzieller Yaushatt, Danf der bei allen beftebenden Eonftitu- 
tionellen Kontrole ein gut geordneter ift, und erweiſt ſich in 
diefer Hinſicht ihr Ponftituttonelles Verfaſſungsweſen ſicherlich 
als heilſam. Bei einem anderen Regime würden fie unzweifel— 
baft weit mehr Mübe gehabt haben, die nöthigen Gelder ge: 
borgt zu erhalten und ſich auch weit unvortbeilbaftere Beding- 
ungen haben gefallen faffen müſſen. Zu bedenken ift freilich, 
das die Kriegsvorbereitungen der füddeutihen Staaten einen 
Umfang, wie mögqlichermeije erforderlih war, noch lange nicht 
bisher erreichten, und daß fie, um jene zu vervollftändigen und 
einen vielleicht länger dauernden Krieg zu befteben, modh weit 
mehr Geld bedurit hätten. Zu bezweifeln ift jedoch nicht, daß 
diefelben das letztere and gefunden baben würden, wenn nur 
fein Riß in die deutfche Einheit und Einigfeit entftanden wäre. 
Anuch in finanzieller Beziehung liegt bier eine Gefahr für Deutich- 
fand vor, und um fie für die Zukunft abzuwenden, gibt es nur 
ein Mittel. Es beißt: Reform der Bundesverfafung. (H.Bb.) 


Banern. Münden, 3. Aug. Se. Maj. der König 
haben die katholiſche Pfarrei Modſchiedel, !dg. Weismain, 
dem Priefter Ga. Kleifhmann, Kaplan zu Drügendorf, 
Ldg. Ebermannstadt, übertragen ; das Kurat- und Schulbene- 
fizium zu Ludwigsmoos, Log. Neuburg a/D., dem Priefter Max 
Schön, Kurat und Eculbenefiziat zu Streitbeim, Ldg. Zus: 
mardbanfen, übertragen; auf das Sorfamt Altötting den Forſt⸗ 
meifter zu Begnig, Franz Rürbolzer, verfept; den Ober— 
einfahrer und Marficeider Ant, Strauß in Amberg an das 
Bergamt Steben verfegt und deſſen Stelle unbefegt gelaſſen. 

(N. Münd. Zt.) 

Münden, ?. Aug. Heute find, aus Schwaben zurück— 
kehrend, zwei Feldbatterien vom 1, Artillerie-Regiment bier 
eingetroffen, (R. M. 3.) 

Münden, 2. Ana. In die ſechſte Klaſſe des f. Ka— 
dettenforps find 14 Schüler der polytechniſchen Schule war 
nonmen worden, nachdem fie die ihnen aufgelegte Prüfung bes 
ftanden. a. a) 

Münden, 2. Aug. Der Geſundheitszuſtand unferer 
Stadt ift vortrefflich. Dagegen find umter unfern Soldaten 
allerdings Kranfheitsfälle leider ſehr häufig, befonders in jenen 
Kompagnien, welche im Glaspalait einquartiert waren, und in 
Diefem gewaltigen Treibbaufe, da unfere altbaverifden Rekruten 
feine egotifchhen Gewächſe find, von der Hitze außerordentlid) 
litten. Man bat fie jept daraus wegverlegt. (A. 3.) 

Münden. Der Gefanmtbetrag der Gehaltserhöhungen, 
welche fait ſaämmtlichen Profeſſoren biefiger Univerfität von St. 
Maj. bewilligt wurden, beläuft fi oem Vernehmen nad auf 
11,000 fl. (D. B. 6.) 

Die Berliner „Nationalzeitung” batte gemeldet, ug ze 
der Miffion des Erzherzogs Albrecht nad) Berlin babe Defter- 
reich den Vorſchlag gemacht, von der Ernennung eines Bundes- 
feldberen abzuieben, und die militärifche Leitung einem Haupt: 
quartier zu übertragen , in welchem Kaifer Franz Joſeph und 
der Pringregent die Entſcheidung zu geben hätten, Damals 
wäre alfo auch von Defterreih die Untauglichkeit der Bundes— 
friegsverfaffung anerkannt worden. Gegen den öſterr. Vorſchlag 
ſeyen jedoch Einſprüche erhoben worden, und namentlih babe 
Bayern ein felbftändiges Kommando verlangt. Diefe Nachricht 
ift, wie in einem offiziöjen Artikel der „Allg. Ztg.” gefugt wird, 





ungenau und fann leicht zu dem Mißverftändniß verleiten, als 
ob aud Bayern die Bundeskriegsverfaffung für untauglic er- 
adıte. Die baver. Regierung babe ſich vielmehr ftreng an den 
im Art, XIL enthaltenen ——— gehalten: daß das 
aufgeftellte Kriegsheer des Bundes ein Heer ift und von einem 
Feldherrn befebligt werden folle, und fie ftellte von dem Ge— 
ſichtspunkte Diefer Einheit aus ibre Bedenken gegen die Zweck 
mäßigfeit der Theilung der Bundesarmee und des Oberbefehls 
vor. Sie glaubte, daB wenn die Schwierigkeiten für Die Wahl 
eines Oberfeldherrn aud groß wären, diefelben doch überwun— 
den werden fönnten. Bei Ddiefer Gelegenheit fen von Seite 
Baverns ferner folgendes bemerkt worden, werauf die „Nat. 
Zeitung, jedod jehr ungenau, anzufpielen feine: „Sollten wir 
ans hierin gleichwohl taufhen,, und ſollte demnach eine Modi- 
fizirung der Bundesfriegsverfaffung nicht zu vermeiden ſeyn, fo 
halten wir wenigftens eine etwas andere Richtung derfelben für 
angezeigt. Es wären dann nach unferer Meinung nicht zwei, 
fondern drei Hauptaruppen der Bundesarmer zu bilden , deren 
eine durch die öfterreihifben, die andere durd Die preußiſchen 
und die dritte durch die übrigen Kontingente gebildet würde. 
Jede dieſer drei Gruppen müßte dann an ihrer Spike einen 
Oberftlommandirenden haben, und diefe drei Feldherren würden 
in gemeinfchaftlicher Berathung den Operationsplan feftzuftellen, 
und für feine Ausführung in fortwährender Verbindung zu 
bleiben haben. ine ſolche Modification würde ſich von der 
Idee der Cinbeit viel weniger entfernen, als die Aufftellung 
von zwei Öruppen, weil unter dreien wenigitens dDurdh Stimmen: 
wehrheit ein Beſchluß feitzuftellen ift, während die Zweitheilung 
nad; Form und Wefen den Charakter der Spaltung an fid trägt.” 

Preußen. Berlin, 1. Auquft. Die Bewegung, Die 
—— im Sinne der Einigung Deutſchlands durch Preu— 

n einen großen Theil des deutſchen Volkes ergriffen bat, 
wird bier mut der arößten Aufmerkfamfeit verfolgt, doch befin- 
det fi Preußen ibr gegenüber in einer eigenthimlichen Lage. 
Die Anſicht darüber in den biefigen maßgebenden Kreifen 
dürfte etwa die folgende ſeyn. Man hält bier zunächſt und 
vor Allem feit an dem Grundfak der „moraliſchen Eroberun— 
gen” und man wird alles in Preußen dafür thum, um durch 
weife Einrichtungen im Innern des Landes Preußen felbft auf 
die Stufe des erften umd am meiften fortgefchrittenen Landes 
mebr und mehr wieder zu erheben. Die Regierung wird auf 
alle Weife dahin ftreben, wit dem allgemeinen Kortichritt der 
Zeit Schritt zu halten. Weiter aber dürfte man für jept der 
deutichen Bewegung von bier aus nicht entgegenfommen,. Man 
kennt ſehr wohl die Grenze der en. ben Groberungen‘ 
und weiß, daß fie nicht im Stande find, obne Gemwaltmittel 
auch nur den geringiten Paragraphen in der wefentlichen Ge— 
ftaltung des Bundes zu ändern; zu ſolchen Mitteln aber hält 
man Die gi nicht gereift und meint, daß die jegige Beweg— 
ung eine Vorbereitung für eine nähere oder fernere Zeit fey, 
dephalb wird von preußiſcher Seite Durdaus fein An» 
trag anden Bund fommen, der eine Aenderung der Bun— 
desverfaffung bezwedt, denn am Bundestage und durch ihm ift 
der deutſche Bund nicht zu reformiren. Daß die preußiſche 
— unter dieſen Umſtänden, ganz abgeſehen von den 
Abſichten der auswärtigen Mächte, ſehr weiſe daran thut, jetzt 
vorſichtig zu ſeyn und nicht für eine Bewegung mit weiter— 
greifenden Mitteln hervorzutreten, von der man, wie geſagt, 
wohl mit Recht fürchtet, daß fie ohne Gewaltmittel nicht durch— 
zuführen ift, läßt fih nicht verfennen, Dazu ſcheut man den 
alten, fo oft gegen Preußen erhobenen Borwurf des Ehrgeizes. 
Aus allen Dielen Gründen ijt man bier zu dem Entichluffe des 
Abwartens der weiteren Entwidelung gekommen. 

Vorftebendes wird der „Hamb, Börfenballe” aus Ber- 
Lin berichtet. Im gleihem Siun fpricht fi die „Köln, Ztg.“ 
aus; fie meint, „es wäre ein Unglüd für Preußen, wenn die 
öffentliche Meinung es mit illuforiiben Hoffnungen überſchüt— 
tet, die feine Kräfte überſteigen und für deren Nichterfüllung 


man ed jodann mit patriotiicher Unzufriedenheit firafe — am 
größten wäre diefes Unglüd, für ganz Deutſchland nicht mins 
der.ald für Preußen, wenn Die preußiſche Beer fid)- Da- 
durch im ihrem fiheren Gang beieren, ſich unrubig machen, fid) 
in die Bahn der Die ihr bereit jtehenden Mittel uberfteigenden 
„großen Thaten“ treiben Liebe.” „Nah ihrer Anſicht könnte 
die preußifche —— jetzt höchſtens für Verbeſſerung ver— 
ſchiedener offenbarer Mängel der Bundeswehrverfaſſung wir— 
fen — mehr nicht. Was die inneren Verfaſſungsfragen an— 
langt, fo kann, nach ihrer Meinung, Preußens Regierung dahin 
wirten, „daß künftig fein politiſcher Ausſchuß des Bundesta— 
ges in den einzeluen deutſchen Staaten einer reallionäten Min— 
derheit zum Siege über Geſetz und Berfafjung verbelfe, wie 
das in Medienburg, Hamburg, Hannover, Luxemburg früher 
mit Preußens Beibilfe geihehen iſt. Dieje früheren Vorgänge 
verabfcheut und bedauert die jepige preußiſche Regierung, umd 
fo weit fie fann, wird fie 28 zur thätlichen Eübhne bei- 
tragen. Altern fie wird ſolche Sühne meiſtens wirfjamer ſtill, 
auf dipfomatifchem Wege, als laut am Bundestage verſuchen 
können, und von einem fühnen Durchſetzen z. B. der bundes- 
verfaffungsmäßigen Grundrechte auf jtändijche Vertretung , auf 
Barität der chriſtlichen Konfeſſionen 26. gegen Groß und Stlein, 
auch gegen Defterreich, durch Preußens Initiative jollte man 
unfered Erachtens verjtändiger Weiſe gans abjeben. Den Bund, 
wie er mun einmal tt und augenblicklich nicht anders ſeyn 
kann, jollte man vorläufig jo wenig incommodiren, wie mög. 
lich,“ (d. b. doch wohl, man foll den Bund moraliſch todt ma- 
en, indem man alied Gute außerhalb desichben zu Stande 
bringt.) Nicht jo genügſam iſt Die „Berliner NRationalsgeit- 
ung“; jie will durchaus nicht, dag man Die Bundes: Reform 
auf die lange Bank fhiebe. Sie hält es für dringend noth— 
wendig, jept ſchon dafür zu forgen, daß der fontinentale Mit 
telpunft der germaniiden Welt, daß Deutſchland in anderen 
Formen geeinigt dem Kampf mit Napoleon eutgegengebe, als 
in denen der faktiſch beiiehenden Bundesverfafjung. 
Berlin, 1. Auguſt. Vorgeſtern bat der Prinz- Regent 
die Kabinetsotdre unterzeichnet, Durch welche die bedeutenden 
Umänderungen in der Organifation ded Heeres befohlen werden. 
Was man darüber vernimmt, ‚bezieht ſich zunächſt auf die ver- 
änderte Eintbeilung des Heered durch Vermehrung der Divilio- 
nen und auf Die Veränderungen in der Organitation der Ins 
fanterie-Regimenter, durch welche dieſelben auch im Frieden aus 
6 Bataillonen, 3 der Linie, 3 der Landwehr befteben werden, 
Jedes dieſer Regimenter fol die Stärke von 3000 Mann ba- 
ben, bei voller Kriegsftärfe aber fi auf 6000 Mann verdop- 
peln. Der Unterfchied von der jepigen Organiſation bejteht 
darin, daß bisher von der Landwehr im Friedenszeit nichts 
vorhanden war, als die Bezirks: Feldwebel und Kompagnie— 
Führer, in Zufunft aber nicht allein das reg Offizier: 
forps, fonderu aud von jedem Bataillon 400 Mann ald Stamm 


unter den Waffen ſeyn follen. Jedes Linien-Regiment, jept 
im Frieden 2000 Mann ftark, fell in Zufunft 1800 Mun 
haben, jedes Sandwehrregiment 1200 Mann, beide zuſammen 
jomit 3000 Mann, wodurch die Infanterie im Frieden: um Die 
Hälfte jtärker jeyu wird als bisher. — In demielben Berhält- 
ng vermehren fih Schützen umd Jäger durch Vermebrung der 
Kompagnien. Und um Diefe Vermehrung der Mannſchaften 
zu erreichen, ſoll künftig feine Rreiloofung mehr ftattfinden, 
durch welche jept viele Taujende junge Yeute bei dem Ueber— 
fluß an Refruten nit zur Grfüllung ihrer Militärpflicht ka— 
men. Es foll nun jeder, der gefumd und fähig iſt, auch im 
* dienen und (was noch nicht gang beſtimmt ſcheint, eine 
jährige Dienfizeit eintreten, wovon jedoeh nur die Hälfte, 2 
Jahre, ımter den Waffen zugebracht wird, Für Die anderen 
2 Jahre findet Beurlaubung ftatt. Die bisherige Dienitzeit 
von 3 Jahren würde ſich ſomit bei der Infanterie in Wabr- 
beit auf 2 Jahre vermindern. Dagegen follen in jedem Jahre 
(oder alle 2 Nahre) eine ſechswöchentliche ig eintreten, 
bei welcer Linie und Landwehr in vollitändiger Kriegsſtärke 
vereinigt, jomit jedes Regiment 60009 Mann erfcheint (jedes 
Bataillon 1000 Mann. (tg. f. Nordd.) 
Berlin, 1. Aug. Bon Oeſterreich ift in Betreff eines 
Ausdruds in der Brohüre „Preußen und der Friede von 
Billafranca“ bei der preußiihen Regierung Befchwerde geführt 
worden. Wührend Preußen und Defterreidh wegen öffentlicher 
falſcher Beihuldigungen zu rechten bat, ohne bis jest die ver- 
langte Ehrenerflärung erbalten zu haben, ift es unpajlend, wenn 
man fi von öfterreichiicher Seite wegen eines Ausdruds im 
einer Schrift beſchwert, für welde die preußiſche Regierung 
außer aller Berantwortlichkeit freht. Man erführt, da dieſe 
Beſchwerde dahin abgewiefen tft, daß, wenn eine Verlegung 
vorliege, man ſich an das hiefige zuitändige Gericht zu wenden 
habe. Was die in Rede jtchende Broſchuͤre übrigens betrifft, 
fo müffen wir unter voller Würdigung ihrer Vorzüge zur Steuer 
lauterer Wahrheit anführen, daß die Schrift mandie Unge- 
nauigfeiten enthält, Eben dieſe Ungenauigkeiten ſchließen aber 
die Gemeinſchaft der Schrift mit den ganz eingeweibten reifen 
aus, Es wird z. B. in der Schrift von amtlichen Erklärungen 
einzelner deutſcher Regierungen geſprochen, welche in Wirflidy- 
feit nicht gemacht worden find. Allerdings weiß man hier von 
Auslaffungen, welde feinen befondern Kriegseifer mehr befun- 
deten, als ‘Preußen Ernjt machte, vorzufchreiten. Wie wir hö— 
ren, wird in den nächften Tagen die Schrift in zweiter Auflage 
eriheinen. Es fteht zu hoffen, daß die Ungenauigkeiten in der- 
jelben werden berichtigt feyn. iD. 4. 3.) 
Naſſau. Wiesbaden, 2. Auguſt. Es beſtätigt ſich, 
daß Die durch die Reduktion des naffanifchen Truppenfontin- 
gentö auf den Friedensfuß überzäblig werdenden, erſt jüngit 
exproprürten Pferde niht ohne Vorbehalt zur Veränßer- 
ung kommen, Sie werden auf den Wunſch ihrer früheren Be— 





Das Eentralfeft der deutfchen Arbeiterbildungs: 
vereine in der Weſtſchweiz zu Laufanne 1859. 


Unter vorftebendem Titel bat eine Meine Broſchüre die 
Preſſe verlaffen, welche durd einen detaillirten Bericht über 
jenes Feft und durch ihre ftatiftiichen Angaben über jene einft 
fo viel beiprochenen Vereine, deren Entitchen in die Mitte der 
dreißiger Jahre fällt, wie audı ganz beionders dadurch ein all- 
emeinered Intereſſe bietet, Daß de ein ziemlich volitindiges 
ild der gegenwärtigen politifchen Anſchauungen der deutjchen 
Nrbeiterdemofratie im Ausland gibt. 


Mir erfahren zunächſt, daß die Schweiz gegenwärtig 28 
folder deutidhen Arbeiterbildimgsvereine mit mehr als 2000 
Mitgliedern zählt, „weldedie mübfamen Grringniffe ibrer zus 
arbeit zur Erwerbung wiſſenſchaftlicher und technifcher Kennt: 
niſſe, —* zur Wanderunterſtützung ihrer Mitglieder verwen— 
den, wodurch das ſog. „Fechten““, das leider in Deutſchland 
noch vielfach übliche entwitrdigende Betteln, faft ganz verbannt 
worden ift.” 


Am 26. und 27, Juni batten fih in Lauſanne 11 Sef- 
tionen, nämlich die von Bern, Biel, Neuenburg, Lachauxdefonds, 
Loele, Val de Traverd, Merdon, Laufanne, Vevey, Morges 
und Genf zu ihrem Gentralfeit vereinigt. Der Cafinofaal war 
ihnen als Feitlofal eingeräumt, und bier eröffnete der Central- 
präfes von Genf die aus etwa 300 Arbeitern aus allen deut: 
ſchen Volksſtämmen beftebende Verfammlung. Es me dann 
Reden verfchiedener anderer Seftionspräfidenten, welche, alle 
die politifhen Zuftände der Gegenwart befprediend, Den 
.— demofratifhen GEharafter der Arbeiterverbindung be- 

ndeten, 


— —— — — — — — —— — — — — — — — 


„Hierauf“, beißt es dann weiter, „erhob ſich ein Ehrengaſt, 
Prof. Karl Bogt vor Genf, und ſprach unter geſpannter Auf: 
merffamfeit Folgendes: „Er ſey mit Vergnügen der Einladung 
des Gomite gefolgt, um fo lieber, als ſchwere Beihuldigungen 
in Der legten Zeit gegen ibn erhoben worden feyen, Die, wenn 
fie wahr wären, das Vertrauen zu ihm erſchüttern und feine 
volitiihe Wirkfjamfeit gänglid untergraben müßten, er komme 
daber, um bier wie überall „ein offen Wort gegen heimliche 
Schleicherei zu reden”, Man müſſe zugeben, dab Die demofra- 
tifche Partei der politifchen Tagesfrage gegenüber in zwei Lager 
gejpalten ſey, Doc darin werden alle einig jeyn, daß Stalien 
vom öjterreihiichen, oder, wenn man wolle, vom deutichen Joch 
frei werden müſſe. Man fage nur, Italien babe nicht dem rech— 
ten Weg eingeihlagen; dad Werkzeug, deſſen es ſich zu feiner 
Befreiung bediene, ſey ein fchlechtes, ein verwerfliched, Redner 
gebe das zu. Wenn aber eine Arbeit getban werden müſſe, 
fo nehme man eben das Werkzeug, dad man haben könne. 
Das italienische Volk habe fid) nicht allein beifen fünnen, Des: 
balb habe es fi des „Hebels“ Napoleon bedient, Das hätten 
Vogt und feine Freunde in's Auge gefaßt. Napoleon babe 
nicht nur die Armee, fondern auch eine ftarfe Partei im Volk, 
die Arbeiter von Paris, für fi. Die Arbeiterbevöfferung hege 
jest Die Anficht, Louis Napoleon thue alles, was die Republik 
hätte thun follen, indem er den Proletariern Arbeit 
gebe, die Bourgeoilie ruinire, und den Jtalie- 
nern die Befreiung vom öſterreichiſchen Jod 
bringe. Im Fall eined Kriegs zes Frankreich und Deutſch⸗ 
fand werden ganz andere Triebfedern in's Spiel fommen als 
nur dad Nationalgefübl, weiches viele einzig und allein in 
Rechnung bringen wollen. Deshalb habe SRedner und feine 
Freunde fih dahin entidieden, daß Deutfchland kein Imterefie 


füger Diefen wieder zurüdgegeben, unter der Bedingung, daß 
fie den Erpropriationspreis zurücdzablen und ſich außerdem ver: 
bindlich machen, „Daß binnen eines Jahres die Pferde von der 
Militärbebörde zu gleichen Preiſen wieder angefauft werden 
fonnen und diefelben während Ddiefer Zeit wur nad Genehmig— 
ung des hexzoglichen Kriegsdepartement nur an Inländer an- 
derweit verfauft werden Dürfen.” Sontraventionsfälle haben 
eine Beitrafung von 50 fl. zur Folge. (Rb.rt.- 3.) 
Meiterreich. Deſterreich iſche Zujftände. (Fort 
fegung und Schluß.) In Umgarn namentlid ift die Stimm- 
ung furchtbar erbittert, Die öfterreichiihe Regierung bat es 
verſtanden, alle Parteien, alle Stände, alle Nationalitäten in 
Ungarn gegen fi aufzubringen. Die Stimmung it ihr im 
Anfange der 50er Jahre nicht ungünftig geweſen. Die tiefen 
Wunden, welhe die Revolution aefchtagen, die Berfprechimgen 
der reitaurirten Regierung, Die Anstalten, welche fie wirklich 
behufs Hebung der materiellen Intereffen gemacht, Alles das 
hat Damals zufammengemirkt, um den Abſichten der Regierun 
eine günftige Aufnahme u bereiten. Der gefeierte Hof uth 
wurde von einem großen ‚Theile mit Gleidigultigkeit, ſelbſt mit 
Haß 5 Beamer 
enn es in Ungarn hienach leicht gewefen wäre, Sym- 
patbien zu gewinnen, jo bat die Regierung nichts verſtanden, 
als jedes Jutereſſe zu verlegen. Statt deutjcdhe Kultur, wie 
ihre Bertheidiger 8 proflamirten, zu bringen, hat fie nur po- 
lizeilich⸗ militäriſchen Druck gebracht, und was im materiellen 
Dingen (3. B. Eiſenbahnen) wirklich geſchehen, ift noch zu neu, 
um Mi bibaren Einfluß zu äußern. So it es gefommen, daß 
die Ungarn jept in eine fo verbiffene, werzweifelte Stimmung 
gerathen find, Daß ſie kopf- und rückſichtslos auf Alles einzus 
geben geneigt, was ihnen nur Die öſterreichiſche Herrſchaft vom 
geile chafft. And, was das gefährlichſte fär die öſterreichiſche 
egierung iſt, diefe Stimmung der Ungarn wird jegt auch — 
wenn auch nicht in gleich leidenſchaftlicher Weiſe — von den 
daſelbſt wohnenden Deutien, ja aud von den Südjlaven, den 
Wallachen ꝛc., kurz allen denen, die 1845 der Negierung gegen 
die Ungarn beiftanden, getheilt. Die von der Preſſe bin und 


wieder ervorgehobenen Momente, aus denen gefolgert ward, 
daß die Stimmung in Ungarn der Regierung günjtig ſey, ald 
da find, die Menge der Freiwilligen, die Adrefjien zc. ſind vollig 


bedeutimgslos. Ueber die Art, wie die wenigen Adreſſen, Die 
überhaupt erlaffen worden, zu Stande gefommen find, erzählt 
man fid folgendes Beifpiel: Bon der Adreſſe des gefammten 
Lebhrförpers einer Univerjität haben die fümmtlichen Profeſſoren, 
mit Ausnahme der Dekane, erſt durch die Zeitung Keuntniß 
erhalten; die Dekane hatten fie, ohne irgend Jemänden etwas 
davon mitzutheilen, abgeben laſſen. Die Freiwilligen find größ— 
tentheils Geſindel, die durch Die 15 fl, Haudgeld und Die ihnen 
gebotenen RAusſichten auf eine geficherte Zufunft angelodt wor: 
den. Ueberdem ift jeder Dorfſchaft EU ee On SE En ne die Auflage ges 


bat, Dejterreich in dem gegenwärtigen Kampf zu unterftüßen. 
Aber, ſage man, aud Deutichland drohe Gefahr. Allein, frage 
Redner dagegen, wo denn Diefed Deutichland überhaupt fey, 
ed exiſtire wur in der Idee u. ſ. f. Es müſſe exit geſchaffen 
werden ald Bund freier Nepublifen,, wie die Schweiz.” 


Nachdem num Vogt einige Ausführungen im Sim feiner 
unlängit veröffentlichten „Studien bat folgen laſſe, führt er 
fort: „Wollte Louis Napoleon die deutſche Grenze überfchreiten, 
und einen Angriffokrieg negen uns beginnen, dann freilich müß— 
ten alle andern. Nüciichten und Stimmen ſchweigen. Dann 
mũſſe mau zur — ſchreiten. Wenn aber Ungarn 
auch ſich erbeben wolle, dann könne man ihm wieder 
nur den Sieg wünſchen. Das jeyen die Grundſätze Des Red— 
ners umd feiner Freunde, Doch müſſe er fih noch ein Wort 
der periönlicen Rechtfertigung erlauben, da ein Blatt «die 
„Allg. 3.) eine grundloſe Anklage gegen ibn erhoben habe, 
Schon feit mehreren Jahren, jeit dem Neuenburger Konflikt, 
babe er in Borausficdt wichtiger Ereigniffe, Mittel in Die Hände 
zu bekommen geſucht, um fräftig und energiſch Die Sadıe der 
Demofratie in der Preffe vertheidigen zu können. Man ber 
dürfe Geld zu ſolchen Zweden. Seime Bemühungen jeyen von 
Erfolg gefrönt, Doch werde er niemals die Namen der- 
jenen nennen, welde zu dem kleinen Fonds beigetragen, 

da viele im Bereich” der deutfchen umd Öfterreichifchen Polizei 
ſich befänden. Aber nicht ein Pfennig befände ſich unter den 
Summen, der nidıt aus demofratiiher und patriotiidier Hand 
gefloffen. Das Geld babe nicht genügt, ein Journal zu grün: 
den; er babe nur ein Programm entwerfen fünnen, und Dies 
jenigen, weldye demjelben folgen wollten, eingeladen, gegen an- 
gemeſſenes Honorar in dem ihnen zu Gebot fichenden Organen 


macht, eine beſtiumte Zahl von Freiwilligen zu ftellen. 
äußerte ein Ungar, deifen Angaben über die Stimmung d 
Zahl der Freiwilligen entgegeuhalten wird: „Was —* 
12,000 Freiwillige für Ungarn bedeuten; warten Eie noch 
einige Zeit, dann ruft ein Anderer (er meinte Kofiutb), umd 
in 9 Zagen ſtehen 200,000 Ungarn in Waffen.“ — Selbſt 
die Deutihen in Ungaen, den Ungarn an ſich feindlich geftunt, 
ftimmen mit Diefen doch Darin überein, daß die Thatſache der 
furchtbaren Erbitterung nicht wegzuleugnen jey. Als Die Nach— 
richt von der Schlacht von Solferino in Peſth angefommen, 
bat jedes Auge geglänzt, in jedem Gefichte iſt Die re ude zu 
lefen geweien ! (3. f. Nordd.) 
sien, 1. Auguſt. Der „Bote für Tyrol und Borarl- 
berg“ ſpricht ich in feinem nichtamtlichen Theile über Die 
Bedeutung der kürzlich getroffenen Regierungsmaßregel aus, 
welche eine Veritärfung des ſtändiſchen Ausichuffes des tyrofis 
ſchen Landtages bezwedt, Das genannte Blatt bedauert, Daß 
diefe Verfügung im Sande nur eine theilweife Befriedigung 
——— babe, da fie irrig aufgefaßt und als ein Palliativ 
ür die fehnlih gewünjcte Landesvertretung betrac tet wurde, 
was jie feineswegs ſey. Der verftärkte ftändifhe Ausſchuß fe 
ein „Beirath“ des Ergberzog-Statthalterd; fein Zweck ſey, ft 
über die laut gewordenen Beichwerden, Bedürfniffe und An⸗ 
liegen des Landes offen und freimüthig auszuſprechen; es ſey 
mithin diefe Maßregel der Negierung einer zu erwartenden 
Landesvertretung nicht im Mindeiten präjudicirlich (Fr. 9.) 
Man ipricht viel davon, daß die Mofa der Städte 
Trient und Roveredo in den leptverflofienen Tagen eine 
Petition an den ſtaiſer unterzeichnet baben, in welder um 
nicht weniger gebeten wird, ald um Lostrennung Südtyrols 
von Rordtyrol, und um adminijtrative Ginverleibung desfelben 
in das venetianiiche Königreih. Beachten Sie wohl den Zeits 
punkt, in welchem Die beiden Stadtmagiſtrate ihre Petition 
ftellen. Es iſt im Augenblid, in weldbem um den theuren 
Preis der Lombardei der Friede erkauft wurde, und das Ber- 
haltniß Benedigs als eines Staats der neuen Konförderation 


zu der Monarchie wefentlih gelodert werden muß. (A. 3.) 
Großbritannien. 
London, t. Aug. Der „Morning Herald“ theilt mit, 


Lord John Ruffel * durch den amerifanifchen Gefandten 

die Ankündigung erhalten, daß die Negierung der Vereinigten 

Staaten ſich entſchloſſen habe, das Net, Privatkaper zu Kriegs⸗ 

eiten auszurüften, fallen zu laſſen «fie bat an demſelben bis— 

* bartnädig feſtgehalten), und demnach der hierauf bezüglichen 

Erklärung des Pariſer Kongrefies vom Jahr er 
(fr. ® 


Sranfreich 
* Paris, 2. Aug. In dem Augenblid, wo man Ans 


der Preſſe zu wirken, Doch babe er Niemand zu —— TREREEUUETENN ge⸗ 
ſucht, feinem Redakteur 30,000 Frs. geboten 2c.” 


Diefe Rede, beißt es dann in der Broſchüre, binterließ 
einen zu mächtigen Eindruf, als daß nicht eine Pauſe hätte 
folgen follen, im der man fidy über Den fachlichen und perſön— 
lien Inbalt unterhielt, Diejenigen, welde mit Vogt darin 
übereinftinmten, und es ſcheinen deren viele gewefen zu ſeyn, 
wandten ein: 1) die republikaniſche Moral widerftreite — 
Transaktion mit dem Zerſtörer — Republiken; 2) Lonis 
Napoleons Krieg & gen Deiterreich fiege nur ein verlönlicher 
Haß gegen deſſen aifer zu Grund, der ihm nicht gleih andern 
europaiichen Regenten einen Beſuch abgeftattet; ferner blide 
der Selbiterhaltungstrieb zu fehr dur, da die Donaftie Bo— 
naparte jih ohne Srieg nicht länger babe haften fünnen; 
3) werde man bald inne werden, wie der Bonapartismus vor 
der innig mit ihm verwachfenen geiftfichen Defpotie der Päpfte 
und Der Jeſuiten ſtillhalten werde. Was die Pariſer Arbeiter 
betreffe, jo ſey die große Mehrzahl derfeiben noch immer repu— 
blifaniich gefinnt, und feineswegs, wie — Boat behaupte, 
bonapartiſtiſch; 4) die kaiſerl. franzöfifche % ffenhuͤlfe ſey kein 
abſolutes Bedingniß, ſondern ein Hinderniß der Freihelt Ita— 
liens; 5) die Demokratie verwerfe monarchiſche Angriffäfriege 
als ein Mittel der Säbelherrfchaft und des Rüdichritts, 6) der 
europäifche Liberalismus folle, ftatt Partei zu nehmen, vielmehr 
ruhig zufehen, und feine Zeit abwarten. 


Das find die, wie es icheint, von der Mehrheit der Ver— 
fammlung geltend gemachten, ficherlich febr charakteriſtiſchen 


Meinungen, Wie jih die Arbeiterverbindung schließlich zu 
ihrem gelehrten Ehrengaſt geſtellt hat, ſagt uns a Bro⸗ 
ſchüre nicht. 2. 3.) 


ftalten trifft, Feſte zu Ehren der rüdfebrenden italieniſchen 
Armee zu geben, find die beiden nachfolgenden Briefe Na- 
poleons I. von Intereffe ; fie zeigen, welchen Werth er auf der: 
artige Aufnabmen legte. Das erjte diefer Schreiben ift datirt 
vom 31, Oftober 1807, und an Hm. Cretet gerichtet. Es 
lautet: „Mein Here! Meine Garde langt in den eriten Ta— 
gen Rovembers an. Meine Abficht ift, daB fie bei ihrem Ein- 
zuge in Paris mit großem Pomp empfangen und auf ihrem 
Weg ein Triumphbogen errichtet werde. Ich befahl dem Mar: 
ſchall Befiöres, der Militärfchufe ein großes Diner und den 
Dffizieren einen großen Ball zu geben. Ich wünfche, daß der 
Gemeinderatb und der Generafrath allen Soldaten im Namen 
der Stadt Paris ein großes Diner geben, Der Gemeinde: 
und der Generalrath werden enticheiden, in welcher Weiſe dies 
eſchehen fol. &8 ſoll ein‘ brüderfiches Diner für etliche 12,000 
ann ſeyn. In den Emblemen und Inſchriften ſoll won meis 
ner Garde und nicht von mir die Nede feyn, und daraus her: 
vorgehen, daß man in der Garde die ganze große Armee ehrt. 
Der Präfelt und das Munizipalforps werden meine Garde am 
Eingange von Paris empfangen; endlich werden Sie den Prä— 
fett beauftragen, die Sache derart einzurichten, daß diefe Gere: 
monie fo rübrend und erfpriehlid als möglich fey (sic). Ach 
brauche Ihnen nicht zu fagen, aus dieſem Ynlap Hymnen und 
Gedichte verfaſſen zu laſſen. Goldene Kränze follen der Garde 
dargereicht werden, um fie an den Fahnen anzubringen, Der 
Präfeft wird ſich wegen aller diefer Begenftände mit dem Mar: 
fchall Beffieres verftandigen Indeſſen bitte ich Gott, Sie un— 
ter feinem heiligen Schuß zu halten. Fontainebleau, 31. Of: 
tober 1807.” — Das zweite Schreiben iſt noch intereffanter; 
es ift aus St. Cloud vom 17. Septbr. 1808 datirt: „Herr 
Minifter, die Truppen wurden zu Meg, Nancy und Rheims 
verpflegt. Ich wünsche, daß Gleiches zu Paris, Melun, Gens, 
Saumur, Tours, Bourges und Bordeaug geſchehe. Sie wer: 
den mir eine Note zukommen faflen über das, was dies nad) 
Ihrer Ermächtigung per Mann koſten wird. Laffen Sie in 
Paris Lieder verfaſſen und ſchicken Sie jelbe nad dieſen ver- 
fchiedenen Städten. In diefen Gefängen joll von dem Ruhme 
die Rede ſey, den die Armee fid errang, von dem, den fie noch 
erringen wird, und von der Freiheit der Meere, die das Er- 
gerub diefer Siege ſeyn wird. Diefe Lieder follen während 
er Diners vorgetragen werden, Laſſen Sie dreierfei Gejänge 
verfaffen, damit Die Soldaten nicht zwei Mal dasfelbe Lied 
fingen bören, Indeffen bitte ich Bott 20.” 

* Die „Union“ fagt, daß die meiften Briefe, welche fie 
erhält, ein ſehr tranriges Bild vom Zuftande der Felder ent: 
werfen, nicht nur weil die Gewitter fie verwüſteten, fondern 
auch weil die landwirthſchaftlichen Verbältniffe in Frankreich 
von Tag zu Tag nachtheiliger werden, Ueberall fehlt es an 
Arbeitern, nie ned wurden für die Ernte fo enorme Preiſe 
bezahlt. Im manchen Gegenden beträgt der Tagelohn 5 bis 
6 Fred. und alle Feldarbeiten jteigen im gleichen Berbältniß. 


Dtalien. 


Die „Opinione“, Cavour's Platt, enthält einen Artikel 
über die Geftaltung der italieniſchen Konföderation, 
‚welcher in Diefem Bundeswefen nur einen Hemmſchuh für die 
nationale Entwidelung und eine Etüße aller reaftionären Bes 
ſtrebungen jiebt. 

* Das „Univerd” bringt nad anderweitigen Angaben den 
Inhalt des Schreibens des Kaiſers Napoleon, weldes Herr 
v. Menneval dem Wapfte überreichte, „Die Allianz der bei- 
den katholiſchen Kaiferreihe und der dem heiligen Bater ans 

ebotene Titel eines Hauptes der italienifchen KRonföderation, 

eweifen zur Genüge, daß die Organifation Italiens unter 
dem fonfervativen und religiöfen Einfluß, und dem revolutio- 
‚nären Ginfluß zuwider erfolgt. Der heilige Vater hat feine 
ehrerbietigere und getreuere Söhne, als die Oberbäupter der 
beiden — katholiſchen Nationen und der Einfluß ſowie die 
Macht beider Nationen find ihm u Ai rg Nachdem der 
Kaifer im genannten Schreiben feine Anfichten über die Orga- 
nifation der italieniſchen SKonföderation darlegte, erklärt er, 
dab er fi wohl hüten werde, dem heiligen Vater Neformen 
vorzufhreiben, oder für feine loyale und ergebene Mitwirkung 
Bedingungen zu ſetzen; aber er bemerkt, dag es vielleicht an— 
gemeſſen, daß es des heiligen Vaters würdig ſeyn dürfte, felbit 
an der Schöpfung Italiens mitzuwirken, Eh: er einigen der 
aefeglichen Wünſche den feiner vwäterliden Gewalt unterwor: 
fenen Völker genügt. In dieſer fehr delifaten Stelle it auf 
Eäkufarifirung der Staatsgewalt wenigftens in den Legatio— 
nen (Bologna 1°.) bingedeutet. — Endlich ſpricht der Kaifer 
von der Organifation einer nationalen Streitfraft, die obne 
Konjkription ſchwer zu erlangen ſeyn dürfte, und macht im Be— 
treff der franzöſiſchen Befapung einige politifhe Bemerkungen, 


um ei | das Ungeeignete einer endlofen Fortdauer derſelben 
aufmerffam zu machen.“ 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Nürnberg. Am 20. Aug. d. J. wird in. unferer Stadt 
die „Junggermanifde Gefellfchaft“ ihre erfte Hanptverlamm- 
halten. Vie vor zwei Jahren in Hamburg ins Leben gerufene 
Geſellſchaft bildete fich al3 „ein Verein von Männern, welde 
das Heil ihres Volkes nur im engen Anſchluß an das geſammte 
Vaterland, mit Aufgebung aller ſonſtigen religidien und Partei: 
rüdfichten erbliden.“ (R. 8.) 





Neueſte Nadyrichten. 


Der „R. 3.” wird aus Kranffurt a/M, geſchrieben: 
„Das Dementi, weldes Hr. v. Borries der Behauptung von 
Bennigſen's wegen der Wbmabnung Hannover von ag— 
grefiven Schritten gegen Frankreich entgegengeitellt bat, ift wohl 
an feiner Stelle bejfer zu würdigen, als hier (in Frankfurt) 
und etwa in Berfin. Es iſt nämlich eme ganz bekannte, 
völlig authentiihe Thatſache, dab Hannover fih bier ganz 
enau in dem von Bennigjen angegebenen Sinne geäußert 
Er: es ftcht chen fo feit, daß Herr v. Sichart, weldier Han: 
nover bei den Beipredungen deutſcher Militär - Bevollmäch- 
tigter in Berlin vertrat, dort Dasfelbe gethan bat; es ift aus 
dDiefer Uebereinitimmung hannover ſcher Aeußerungen an zwei 
verfchiedenen Drten Mar, daß es ſich nicht um die perfünliche 
Anficht irgend eines hannoverſchen Agenten, fondern um eine 
Anficht, reip. Inſtruktion des hanneverſchen Miniſterium ban- 
delte. Im Wefen ift alfo die Bennigſen'ſche Behauptung 
durchaus richtig; wahrſcheinlich ift ein einziger Ausdrud nicht 
ganz forreft, ein einziged Wort zu weitgehend, und dahinter 
ſteckt fid) das miniftertelle Dementt.’ 

Baris, 2. Augnſt. Dem „Nord“ wird von bier mit: 
getbeilt, daB Frankreich ehrlich und entſchieden den Frieden 
wolle und fein Grund zu Aengſtlichkeit vorhanden ſey; Die 
Situation verwidele ſich nur fdeinbar wieder, im Ganzen laffe 
fi eine Beſſerung ſchon jegt nicht verkennen; aud die beun- 
rubigenden Gerüchte über die Konferenz feyen grundlos; am 
Donnerstag werden die Herren Desambrois und Bourquened 
in Zürich eintreffen, am Samstag werde die Konferenz eröffnet 
und ihe Wirkungskreis wird nur ein enger feyn, aber doch 
mehr als zwei Sigungen in Aniprud nehmen. Heute oder 
morgen werde über alle Hauptpunfte zwiſchen dem Kaiſer ımd 
dem Fürften Eſterhazy die nöthige Vereinbarung erfolgt ſeyn, 
nnd auch der jardiniiche Bevollmächtigte werde zeigen, Daß der 
ritterlihe Viltor Emanuel im Intereſſe des Kriedens aus Danf- 
barfeit gegen feinen mächtigen Verbündeten die nöldigen Kon: 
jeffionen zu machen bereit ſey. (Köln. 3.) 

Paris, 3. Anguft, Die „Matrie” meldet: die Schiffe 
der Divifion Fourriden, deren Armirımg fo eben zu Breft 
vollendet war, werden auf den „Rriedensfuß” geſetzt. Das 
Gleiche werde mit vier Fregatten und den Schiffen der. von 
Bouet-Billaumez fommandirten Flotille ftattfinden, Das adria- 
tiſche Geſchwader ift nad Toulon gekommen. — Turin, 3. Ang. 
Graf Areſe iſt nach Paris abgereiſt. (T. d. A. 3. 

New-Mork, W. Juli. Laut Berichten aus Vera-Cruz 
vom 13. Juni hatten ſich die Aufſtändiſchen in Micatan, nad 
erfolgter Gefangennehmung des Generals Berrera, ruhig zer: 
fireut. Miramon wollte für 18, Mill. Papıergeld mit Zwangs- 
kurs ausgeben und gleichzeitig eine Zwangsanleibe erheben, bei 
der fi jeder Bürger mit 5—500 Doll. betheiligen müſſe. 
Seine Anhänger im nördliben Megico treten wieder Präftiger 
auf und bedrohen San Luis de Potoſt, während Mareno ein 
Heer von 5000 Mann gegen Tampico organifitt. Ein Mani: 
feft des Gegenpräfidenten Juarez nimmt der Geiſtlichkeit alle 
ihre Befigthümer, verweift fie ganz auf die Beiträge der Laien: 
—* und geſtattet ihr nicht die Bekleidung von Staats 
ämtern, 

Aus Kalifornien fchreibt man vom 27. Juni, daß in 
der Graffbaft Humboldt (in den Goaft Nange Mountains) 
reihe Goldlager entdeckt worden find. Beihäfte waren fehr 
—— Die Stadt Lehama iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört 
worden. 
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Deutſcher Bund. 


* Mährend die gothaiſche umd Die demofratifche Partei 
er in Hannover, Yhürcingen, Anhalt zc. eifrig auf Bundes- 
eform binarbeitet, wird von öfterreichifcher und areßdeut- 
ſcher Seite diefer Gedanke entweder ganz und gar zurückgewie— 
fen oder doch mit einer Lauheit bebandelt, die vermutben läßt, 
es fey mehr auf eine allmälige Befeitigung, als auf ernfiliche 
Berwirklichung desfelben abgeichen. Vie „Defterreid. Ztg.“ 
meint zwar, es werde von großdeutſcher Seite die brennende 
Frage gewiß ebenfalls ernftlih erwogen ımd baldigit mit ber 
ftimmten Boridlägen den Agitotionen der Gothaer entgegen: 
gegentreten werden. Die „Fraukf. Voſtz.“ hingegen bängt ſich 
an die ımlängbaren Schwierigkeiten, mit denen die Heritellung 
eines deutjben Parlaments verbunden ift, und erflärt ein fol: 
ches geradezu für ein Unding, eine Unmöglichkeit.) (Ganz richtig, 
wenn nämlich das Barlament der bisherigen Bundesverfaſſung 
blos aufgenfropft werden, im Uebrigen aber Alies beim Alten 
bleiben foll; aber Jene, welde eine Bundesreform verlangen, 
wollen noch gar Vieles anders, gang anders haben.) 5 
„Dresdener Journal” bringt num gar das fchäpbare Material 
der Dresdener Konferenzen ven 150 und 1851 wieder auf’s 
Tapet, umd meint, dasfelbe fey nicht ungeeignet, die Bedürfs 
niffe md Meünfcre des Ddeutichen Volks zu befriedigen. Das 
fehlte nodı, daß man ums jept mit dem abfpeift, was man 1854 
in die Rumpelfammer legte, Ernftlihe und gründlide 
Verbeſſernng ift nöthig, alles Andere hilft nichts; und wenn 
man jehzt, wo wir anf gefeglihen Weg in rubiger Berathung 
Dazu chen könnten, die Zeit nicht benüßt, fo fürchten wir 
fehr, es kommt eine Zeit, wo Gewalt und Ueberſtürzung das 
Verſäumte nachzuholen ſich vermeffen ; denn das Bedurfniß ift 
da, umd ein Bedürfiig bricht ſich Bahn, wenn fie ibm nicht 
gegeben wird. SR j 
68 dürfte am der Zeit ſeyn, bier den Brief zum Wieder— 
abdruck zu bringen, den der Hönigvon Württemberg 
nnterm 18. Januar 1851 an den damaligen öfterreichifchen 
Premierminiſter Fürſten v. Schwarzenberg richtete, in welchem 
ebenfo ſehr auf die Herſtellung eines deutſchen Parlaments ges 
drungen, als das von manden Seiten jo hochgeprieſene „werth— 
volle Material‘ der Dresdener Konferenzen, deren Miplingen 
man obeneim Preußen ſchuldgibt, als jo umalüdlich bezeichnet 
wird, daß der königliche Brieffchreiber ſich glüdfih ſchäßt, die 
Folgen derfelben nicht mehr erleben zu dürfen. Der Brief lautet: 
Ew. Durchlancht! Ans den Berichten meines Bevollmädtig- 
ten in Dresden babe ich erfeben, daß Sie entfchieden den Ge— 
danken verwerfen, neben der von uns nenbeitellten oberiten 
Bundesgewalt eine Vertretung der Gefammtnation in's Leben 
n rufen. Daß ich dieſe Nachricht aufrichtig befage, werden 
Gm. — ——— nad) meiner befannten Freimüthigleit auch in 
diefer offener Erflärung natürlich finden. Was mich betrifft, fo babe 
ich ſowohl vor ald nach den bedauerlichen Ereigniffen des Jahres 
4848 eine Reform der Bundesafte und namentlicheine Nevifion des 
Art. 13 derfelben Clandftändifde Vertretung in allen Bundes: 
ftaaten) für ganz unerläßlich nothwendig gehalten. Die leztere ind: 
fondere fehe ich aud) heute noch als das wahre Palladium und als 
den einzig richtigen Probiritein alles deffen an, was wir in Dres- 
den Gemeinfames verbandelm und beſchließen werden. Soll aber 
der erwähnte Artifel in einer Weiſe revidirt werden, welche 
nicht hinter der Zeit und dem allgemeinen Bedürfniffe der 
Nation zurücdbleibt, fo müſſen wir die bisherige landſtändiſche 
Bertretung auf das füderafiftiihe Band im Ganzen anwenden 
und die einzehren zerfpfitterten, unfruchtbaren und verwirrenden 
Kräfte der verfchiedenen Ständefammern in ein einziges ober- 
ftes Nationalparlament zufammenfaffen,. Nur mit einem fo 
vereinten Parlament ift nach meiner Ueberzeugung die Be: 


©) Die „N. Mind. Ztg." drudte diefen Artikel der „Branff. 
Poſtz.“ wörtlich ab. 
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gründung einer einigen, ſtarken und ganz beſonders einer all« 
feitig geachteten und dauerhaften Zentralgewalt möglid), deren 
Thätigfeit, Thatfraft und Anfeben man vergebens in ihrer 
äußern Zufammenfegung und numeriſchen Beſchaffenheit ganz 
allein fuchen würde. In uniern Tagen zumal vermag die bloße 
phyſiſche Gewalt Fein Gemeinweſen anfrecht zu erhalten. Mer 
br und PBolizeimaßregeln allein haben bis jept weder 
ſtaatliche Inftitutionen gewäbrleiitet noch ſtaatliche Umwäalzun⸗ 
gen abgewandt. Irre ich mich nicht, fo bat uns dies der vor« 
malige Bundestag au einem abſchrectenden Beifpiel zur Genüge 
bewieſen! in Staatenverband ift ungleich fdhwerer zu führen 
md zufammenzubalten, als ein Einzelftaat. Jener bedarf noch 
ungleib mehr als dieſer eines gemeinſchaftüchen morgliſchen 
Bandes, welches ihu gegen innere Auflöſung und auswärtige 
—— ſchützt. Ein ſolches moraliſches Band für ganz 

eutichlaud kann aber zeitgemäß aur ein allgemein parlamen— 
tariſches ſeyn. —* vergeblich würden wir einen Erſatz für 
dasielbe in einer allgemeinen Zoll» und Handelsverbindung 
ſuchen. Die materiellen Intkereſſen fördern weit mehr die ge— 
ſellſchaftliche Umwälzung, als dab fie diefelbe verhindern ; diefe 
Interefien ſchlagen ſich nicht, fie ziehen ſich zurück und unter- 
werfen fi ſchnell umd unbedingt in der Stumde der Gefahr, 
und fie find fo veränderlih wie das Vermögen, auf weldies fie 
ſich jtügen ; ihre ausichlichlide Rörderumg hat in Frankreich 
weder deu Sturz der Neftauration noch die Staatsummwäljung 
von 1545 verhindert. Nah meinem Dafürbalten ift eine von 
der Gejummtvertretung der Nation geftügte und gehobene Bun— 
desregierung ganz allein im Stande, mad unten Die zerftören- 
den Elemente zu bemeiftern und nach oben die Abjenderung 
und die chlofigfeit der Bundesgewalt, ſowie diefoderung des 
—————— Bandes unter den Einzelregierungen mit Er: 
olg zu verhindern. Wenn wir der Nation den ihr gebühren- 
den Seibftantheil an den oberften Angelegenheiten ihres ftaat- 
lidien Gefammtlebens vorenthalten, jo dürfen wir nicht hoffen, 
fie mit der Bundesverfaffung auszuiöhnen und ebenfo wenig 
die Revolution in Deutſchland zum Stillftand zu bringen, viels 
mehr wird fih mit der Zeit der alte Kampf aller anarcifchen 
Kräfte in umd außerhalb der verfchiedenen Ständefammern 
gegen die oberite Bundesgewalt aufs neue entwickeln, und ich 
glaube mich nicht zu täuſchen, wenn id dabei von der Vor— 
ausfegung ausgebe, daß dieſer Kampf auf Die Länge nicht zum 
Vortbeil unferer neuen politiihen Schöpfung ausihlagen wird. 
Im Obigen baben Ew. Durchl. mein anfrichtiges politisches 
Glaubensbelenntniß über die Frage der ftaatlihen Neugeftalt- 
ung Deutſchlands. Gutweder fönnen wir in den Einzelſtaaten 
ohne Kammern und Vollövertretung regieren, oder wir fünnen 
dies nicht. Können wir ed nit, fo können wir auch im 
Mittelpunkte des Bundes eine ſolche Bertretung nicht entbeh— 
ven, wenn wir anderd früher oder fpäter nicht zwifchen der 
neuzuereichtenden Zentralgewalt und den desorganifirten ftändie 
fchen Elementen einen Konflikt hervorrufen wollen, welde auf 
die Länge den Bund innerlih lodern und nah außen mehr 
und mehr abjhwächen muß. Die Ausführbarkeit eines allge- 
meinen parlamentarifhen Bandes beitreiten, beißt nach meiner 
Auſchauungsweiſe nichts anderes ald den Bund felbit mit die: 
fer Zeit unvereinbar und auf Die Dauer für unmöglich halten. 
Em. Durchlaucht willen, id bin fein Freund von improvifirten 
Gharten und modernen Staatserperimenten, aber ebenfo * 
liebe ich auf dem politiſchen Felde die Einführung oder Rück⸗ 
fchr deffen, was zu jpät fommt oder ſich überfeht bat, Als 
Dundesfürit werde ich gegen den meuen Bund wie gegen den 
alten meine Pflichten gewifienhaft erfüllen, aber als Deutfcer 
und ald Regent meines Landes famı ich nad Gewiſſen und 
Meberzeugung eine Bundesrevifion nicht als eine zeitgemäße, 
—— und definitive erkennen, welche den gerechten Ans 
prüden der Nation auf eine Selbfttbeilnahme am ihren großen 
politifden Gejchicken nicht die gebührende Rechnung trägt. 
Glüdliderweife bin ich alt genug, um die -ımausbleiblichen 


Folgen des Handels wie des Unterlaſſens von allem denjenigen 
wicht mebr erleben zu müffen, wa® wir in diefem Augenblick 
in Dresden vollbringen. Geuehmigen Ew. Duchl, die er 
neuerte VBerfidierung derjenigen ausgezeichneten Hochachtung, 
mit welder ich verbleibe Ew. Durchlaucht ganz ergebener 
Stuttgart, 18. Jan. 1851. Bez. Wilhelm.“ 
In Mainz ift die Spannung zweifchen den preußischen 
und den öjterreichifchen Garnifonstruppen : eher im Wachſen 
als im Abnehmen begriffen, und nur mit größter Mühe gelingt 
es Deu Offizieren, den drohenden Thätfichfeiren engen. 
(Allg, Ztg.) 
Die, „Allg. Ztg.“ beipricht jeßt ebenfalls in — längern 
Artifel den Gedanken, die Geſammtheit der deutfchen Mittel: 
md Kleinftaaten zu einem engern Bund zu vereinigen, der 
als drittes Glied im deutſchen Bunde neben Oeſterreich und 
Preußen eine jelbjtändige Stellung einnehmen könnte. 
Bavern. München, 2. Aug. Prinz Adalbert wird 
alsbald Münden wieder verlaffen, um die Rückreiſe nach Mas 
drid anzutreten, wo feine Gemahlin ihrer Entbindung entgegen: 
fiebt. Der Prinz war nur im Kolge der politiichen Konfünk— 
turen, die cin actived Auftreten der bayeriſchen Armee erwarten 
lichen, von Madrid, wo er bereitd einige Monate mit feiner 
Gemahlin am dortigen F. Hof im Kreife feiner Verwandten 
verweilt hatte, ins Vaterland zurüdgefehrt, um jeinen Platz 
inmitten der bayerifcben Krieger einzumehmen. Nun es anders 
gekommen, kehrt er für einige Zeit noch dahin zurüd. 9.3.) 
Münden, 3. Aug. Diejenigen Abgeordneten, welche 
ih in den Verſammlungen für Ausgabe von ‘Papiergeld aus: 
geſprochen haben, haben — Dr. Arnheim die Formulirung 
eines hierauf bezüglichen Antrags, dem eine eingehende Moti— 
virung beigefügt werden ſoll, übertragen. Dieſer Autrag ſoll 
eventuell, wenn die Creirung von Papiergeld nicht durchgehen 
ſollte, ein Lotterieanlehen in Vorſchlag bringen. Einem ſolchen 
Aunlehen ſoll die Staatsregierung nicht abgeneigt ſeyn, während 
ſich, wie man vernimmt, die Staatsminiſiſer im Ausſchuß der 
Kammer ganz entſchieden gegen die Ausgabe von Papiergeld 
ausgeiproden haben. (N. 8. 
Preußen. In Betreff des Neligions » Unterrichts der 
Kinder der Diffidenten baben die Minifter des Kultus umd 
ded Innern einen Beſcheid ergeben laſſen, im dem es beißt: 
„Es muß die Nöthigung der betreffenden Eltern, ihre Kinder 
einem andern Religiondunterridhte ald dem in ihrer Religions: 
geſellſchaft ertheilten anguvertrauen, als eine Beeinträchtigung 
der ihnen durd; die Verfaſſungsurkunde gewäbrleiiteten Neligions- 
freibeit und des im $. 74 fa. des allgemeinen Landrechts II. 2 
anerkannten Erziehungsrechts des Baters, reſp. der Eltern an— 
geiehen und kann nicht weiter aufrecht erhalten werden. Die 
—— Kinder ſind daher auf Verlangen ihrer Eltern von 
der Benutzung eines anderweiten Religiönsunterrichts freizu— 
laſſen, ſobald nachgewieſen iſt, daß ſie außerhalb der öffentlichen 
Schule oder des Konfirmanden-Unterrichts Religionsunterricht 
erhalten, und iſt als ſolcher der von dem Vrediger der Geſell— 
ſchaft ertheilte anzuerkennen. Dabei verſtebt es ſich von ſelbſt, 
daß der dieſen Kindern ertheilte Religionsunterricht nichts den 
Staatögefepen Widerſprechendes, VBerbredien oder Bergeben 
Begünitigendes enthalten darf, widrigenfalls die zc. gegen den: 
felben ebenſo wie gegen andere ungejepliche Formen und Aeußer— 
ungen der Religiensübung repreſſiv einzufchreiten haben würde.“ 
Berlin, 2. Nuguft. Kongreß oder nicht? Cine neue 
Hamlet: frage der Diplomatie! Das engliſche Minifterium ift 
in Bezug auf dieſelbe geipalten; es find ihrer mur drei Mit: 
alieder, welche die frage bejahen. Aber dieſe drei (Palmerſton, 
Ruffell und Gladſtone) werden ichlichlih gegen die Majorität 
iheer Amtsgenoffen das Feld behaupten, denn fic regieren Die 
auswärtige Politik des Inſelteiches. Es fragt fih nur, ob 
Preußen fid dieſem Willen des englifchen Habinets anſchließen 
wird. Bis jept ſcheint man bier die Kongreßfrage ſehr indif— 
ferent zu behandeln, Und in der That liegt für uns and Fein 
Nuterefje vor, dem Separatfrieden zu Villafrauca durch einen 
Staatsaft der neutralen Mädıte nachträglich zu beflegeln und 
ihm jo eine Art ſolidariſcher Garantie zu geben. (56. Bbe.) 
Berlin, 2. Auguft. Die ichwierigite Aufgabe für Die 
Volitik Preußens’ beftebt gegenmärtig darin, weldye Stellung es 
zu Frankreich einzunehmen babe. Die Ergebnifie der Sendung 
des Gencrald Williien nad Wien und die weitgehenden Ber: 
pflichtungen, in welche er eingetveten war, haben natürlich ibre 
Wirkung auf den Faiferl, Hof der Tuilerien nicht verfehlt und 
man bat einfeben gelernt, daß Die Zeiten der Politil des Hu. 
v. Manteuffel für Preußen vorüber find. Die Art, wie die— 
fer fich zu Frankreich hingeneigt und fein Entgegenkommen ge— 
gen franzöſiſche Plane find in Paris und bei den kaiſerlichen 
Etaatsmännern noch im friſchem Andenken, als dab fie fo 


leicht vergeffen werden könnten. Außerdem find die franzöſiſchen 
Diplomaten und Schriftiteller"eiffig bemüht, die Trabitiowen 


‚der franzöſiſchen Politik feit Richelien's Zeiten und über t 
Heit den Tagen in Grinnerung zu bringen» als 


ankreich vesein 
feinem Intereffe fand, den Norden von Deutſchland gegen den 
Eden zu unterftügen und in’s Feld zu führen,” und man 
möchte Dieje” Allianz wo möglich wieder berftellen. Man darf 
dem franzöſiſchen Hofe das Vertrauen ſchenken, daß er es mit 
einer ſolchen Verbindung aufrichtig meine, denn fie liegt ganz 
und gar in feinem Intereffe — (.Bhe 

Berlin, 3. Augnft Die Reaktion macht. eben iept bei 
uns alle ihre mögliden Anfirengungen, fd» zu jedem zuläffigen 
Wideritand zu wereinigen ; und Hr. v. Kleiſt-Retzow entwidelt 
in Stiftung fonferpativer Bereine, durch Anregung und Ver— 
theidigung aller fonfevativen Antereifen eine unermudlıhe Thä— 
tigkeit. Man muß zugeiteben, Daß Diefelbe nichts Ungeſetzliches 
enthält, ihr entgegen es aber um fo Drimglicher wird, Dap auch 
die liberale Parlei die Hände nicht in den Schoß legt. Die 
Stiftung liberaler Vereine zur fräftigen Unterftüßung der Re— 
gierung wir Daher jegt von verjhiedenen Seiten angeregt; und 
es läßt fi vorausjeben, daß binnen kurzer Zeit ſolche ın allen 
Brovinzen entiteben werden. Zur Förderung des politiichen 
Lebens und als Vereinigungspunkte für die Partei des Fort: 
ichritts find Diejelben um jo mehr von großer Wichtigkeit, da 
unſer nächſter Landtag jedenfalls cin lebbafter und wie man 
annchmen muß, emtjceidender fjeyn wird. Der Kampf im 
Herrenbaufes gegen Regierung und Volkohaus kann nicht noch— 
mals, wie in der fepten Sıgung, in der Schwebe erhalten 
werden, und nad Allem, was man erfährt, ıjt die Regierung 
auch entſchloſſen, die Reformen in Der Geſetzgebung mit allen 
ibe zu Gebot jtehenden gejeglihen Mitteln durchzüführen. 

(3. f. Nordd,) 

Wie man bört, find in Preußen für Rüſtungen bis 
jept etwa 24 Mil. Thaler ausgegeben, wofür aber aud eine 
Maſſe von aufzubewahrendem Kriegsmatertal, eine ungebeure 
Menge an Proviant und mehr als 60,000 Pferde erworben 
wurden, welche letztere allein zwiſchen 8-9 Dill. Thaler ge» 
foftet haben. Auch Die Beichaffung einer großen Anzahl gezo- 
ener gußſtählerner Geſchütze iſt von den außerordentlicdhen 
tiegsfoften beſtritten. (8. 3.) 

Hannover. Hannover, 2. Aug. Die „R. H. 3. 
iſt in den Stand geiept, Die Bedingungen, unter welden Die 
königlichen Trainpferde ausgelichen werden jollen, mit Nach— 
ftebendem mitzutbeilen: 1, Die Ucberlajfung der Pferde iſt 
militärverwaltungsjeitig jeder Zeit widerruflih, ſobald der Dienit 
die Einſtellung der Pferde erfordert. 2) Der Hauswirtb, dem 
die Pferde geliehen werden (Kommodatar), darf fie zu Den 
ländlichen Arbeiten ꝛc. unbejchränft benußen, es dabei aber 
nicht an der nöthigen Rüdficht auf die Erhaltung ihrer Ger 
ſundheit und Sräftigkeit feblen laſſen. Auch it es ibm ver: 
boten, die Pferde, jey es gegen Vergütung oder unentgeldlich, 
anderen Perſonen zur Benußung zu überlaffen. 3, Derfelbe 
mus Dagegen für den entiprehenden Unterhalt der Pferde 
Sorge tragen und zwar im gleicher Weife, wie Died von einem 
guten Hanswirtbe nad richtigen Grundſätzen bei eigenen Pfer— 
den geichiebt. 4) Der Kommodatar baftet für jede Beſchädig— 
ung der Pferde, Die durch fein Verſehen verurfacht. werden 
möchte. 5) Im Falle Des verjchuldeten Berluftes eines Pfer- 
des hat derfelbe den in der mitgegebenen Stammrolle bezeich- 
neten Ginfaufspreis desjelben zu erfeßen. 

MWürttembera. Stuttgart, 4. Aug. Die 300jäh— 
tige Jubelfeier der württembergüichen Volkoſchule begann heute 
mit einem feierliden Gottesdienite in der Stiftokirche, an wel- 
dem ſich die Einwohnerſchaft fehr zahlreich betbeiligte. 

Kurbefien. Kaſſel, 2. Aug. Während man noch 
vor wenigen Tagen mit dem Plane umging, die Pferde, welche 
zur Mobilmachung des Armeekorps angeichafft worden waren, 
To lange ald möglich zu behalten, und die Trainpferde den 
Defonomen iu Denüpung gegen die vorichriftmäßige. Mütter: 
ung zu überlafen, ift beute eine Bekanntmachung erfolgt, wor 
nadı mit dem Verkauf der Pferde im öffentlicher Auktion am 
8.d. M. begonnen und an den folgenden Tagen fortgefahren 
wird. NR. 8.) 

Baden. Bereits zeigt ſich in Baden für die Wablen 
zum Landtag eine viel größere Theilnahme als fie früber ftatt- 
gefunden. Die hochwichtige Angelegenbeit Des Konkordats wird 
einen Hauptberatbungsgegenitand desſelben bilden, der Inhalt 
der Konvention wird erft veröffentlicht - werden, wenn fie den 
itändiihen Kammern vorgelegt ſeyn wird, A. 3.) 

Deiterreich. Wien, I. Aug. Der Kaiſer hatte im 
Juni angeordnet, dab die ehemaligen Offiziere, welche aus den 
Jahren 1848 und 1849 fompromittirt waren, und entweder 
einfach entieht oder vor gänzlicher Berbüßung ihrer Freibeits: 


b 


ſrafe begmadigt worden waren, als Freiwillige in die aftive 
Armee oder in irgendein reiforps mit der Quͤalifikation zum 
Ainteroffizier eintreten dürften, umd daß mit dieſem Gintritt 
A Ues früher Geſchehene jo völlig in Vergeſſenheit fommen folle, 
Daß fie bei Befähigung, guter Führung Imd. beſouders Auszeid- 
rung vor dem Keinde zu Offizieren befördert werden fönnten. 
Es bot ſich aljo den ehemaligen Offizieren dadurch der ehren— 
Hafteſte Weg, um in den frübern Stand zurüdzjufehren. Ob 
»on dieſer Dergünftigung vielfältiger Gebraudy gemacht wor: 
Den, iſt nicht befannt, aber kaum zu bezweifeln. (N.3.) 
MWien, 3. Aug. FMo. Schlitter ift penfionirt wor: 
Den, Man legt diefer Öntlaffung eine um fo größere Wichtig: 
Feit bei, ald General Sclitter durch verſchiedene Orgauiſatib— 
seen, Die ſich aber im Kriege nicht erprobt, viele Schuld ander 
wmangelbaften ‚Verpflegung unferer Truppen in Italien tragen 
Toll, und ift daber feine Entfernung aus der Umgebung des 
Monarden ein der öffentlichen Meinung gemachte Konzeſſion. 
— Das Preßbureau entwidelt gegenwärtig eine große 
Strenge, gegen die Journale, und iſt man dadurch verlucht, 
Die in Ausficht geftellten Reformen zu bezweifeln. Nach den 
bisherigen Normen it es namlich nicht geitattet, über eine im 
Stadium der Vorbereitung befindlide Maßregel der Regierung 
eine Diskuſſion zu eröffnen, und wäre es daher billig und 
recht, den Journalen zu geitatten, dies nad der Veröffentlich— 
ung zu ihun. Allein im Moment, wo ein Geiep die faiferliche 
Sanftion erhalten, ift es der Diskuffion entrücki und darf nicht 
mehr Gegenitand einer journaliitiichen Kritik ſeyn. Hätte man 
3-_B. das Gemeindegefeg im Entwurfe veröffentlicht und der 
öffentliden Meinung geſtattet, fi darüber auszujprecben, jo 
bätte man gewiß die vielen Mängel dieſes Gefepes aufgededt 
und zur Kenntniß der Regierung gebradt; allein jegt, wo das 
Geich ein fait accompli ift, mußte die „Oft Denſche Poit“ 
Fonfiszirt werden, weil fie eine Beſprechung desſelben verfuchte, 
Man begreift, wie wichtig es für Die Regierung wäre, den 
Journalen Die tbeilweiie iprebung der innern Angelegen: 
heiten der Monarchie zu geftatten, (D. 9. 3.) 


Schwoeiz. J 

Bern, 2. Auguſt. Graf Cavour iſt hier —— und 
wohnt bei einem ſeiner Verwandten. Ob er die Reiſe machte, 
um während der Züricher Friedenskonferenzen in Der Nähe zu 
ſeyn, laffen wir Dabingeliellt, da von feinem Aufentbalt ſchön 
früber die Rede war, * die Stadt Zürich zum Honferenzorte 
erwählt wurde, (Fr. Hd;.) 
Aranfreich. . 

* Paris, 3. Auguſt. Rad dem „Pays“ bleiben vorläu— 
fig in Italien 3. Jägerbataillone, 20%imien:, 2 Zuaven-, 2 Hus 
füarensRegimenter, das Genie und die Artillerie der 3. Divi— 
fionen des 1., 3. und 4. Korps und des — 5. Korps. — 
Die Marfbälle Mac-Maben und Niel find in Paris ange: 
fonımen. 

Paris, 3. Auguſt. Das „Pavs“ bringt einige näbere 
Erklärungen zu der vom „Moniteur“ verſprochenen Reduzirnug 
der Armee und Flotte, Was Die eritere betrifft, fo bleiben die 
Gadres vollitändig beiteben, und die Militärpflichtigen können 
von einem Tage zum andern einberufen werden. Abgeſehen 
von den Freiwilligen und Stellvertretern, find diefem Geſetz 
nicht weniger als 700,000 Mann unterworfen. Die nicht im 
Dienit befindlichen Militärpflichtigen befteben aus den Konifrir 
birten, die nicht einberufen worden find, aus den jungen Soldaten, 
die man als Stügen ihrer Zamilien entlaffen bat, und aus den für 
längere oder kuͤrzere Zeit Beurlaubten. Das „Pays“ bes 
richtigt bei Diefer Gelegenheit einen großen Jrrtbum, Es war 
nämlich geiagt worden, man würde auch eine entiprechende An- 
abl von Offizieren beurfauben,. Dem ift aber durchaus nicht 
* es wird nicht ein einziger Offizier beurlaubt, der nicht aus- 
drücklich um Urlaub ——— Was die Reduzirung der Ma— 
rine betrifft, fo ſieht das „Pays“ in der Ausführung dieſer 
verfprochenen Maßregel einen Beweis der friedlichen Abfichten 
der Regierung, umd zwar aus dem Grumde, weil immer einige 
Zeit dazu nötbig ift, eine Flotte für dem Krieg auszurüften. 

Die Zuaven nnd Turcos, welche beim Einzug in die Haupts 
ftadt paradiren werden, follen nur 48 Stunden in Paris blei— 
ben und dann fogleich nach Algier zurückkehren. 

Sicherm Vernehmen nad wird der Kaiſer Napoleon nicht 
an der Spiße der italieniſchen Armee in Paris einziehen, fon: 
dern dieſe auf dem Bendomeplape nur defiliren lafen. 

Nah Perihten ans Mailand wird die Rückkehr der 
franzöſiſchen Armee mach Frankreich ſehr beichleunigt. 

Schwãb. Merk.) 
Italien. 
* Wie den Debats aus Rom geſchrieben wird, endeten 


die Vorfälle vom 14. Juni in BPerugia mit der VBerurtheil: | brennt feit einigen Näch 


| 


ung der fieben Hauptanftifter und Empörer zur Todestrafe: 
Das Urtheil erfogte durch das Ariegsgericht in contumaciamı 
(ie find alle flüchtig), 

Aus Rom, 23. Juli, jcreibt man der „N. Pr, Zig.": 
„Der biefige franzöfiiche Gejandte, Duc de Grammont, ift fo 
zu fagen, in fortwähreuder Konfereng mit Dietem und jenem 
Kardinal — nur nicht mit Antoneli —, um den beabjichtigten: 
Neubau des italienischen Staatenbumdes zu betreiben. Frank: 
reih will ſich folderweife die Elemente zu einem Fünftigen 
Rheinbunde in Italien ſchaffen. Nachdem der Rapit dem Blane 
des italienischen Bundes beizutreten bereits Anfangs dieſer 
Wodıe ſich entſchloſſen hatte, unterzeichnete er, wie mau bier 
fagt, geitern and) feine Zuftimmung zu den adminiftrativen Re— 
formen. Dazu gebören: Munizipalverfaffung im ganzen ande, 
freie Wahl der Governatori, Senfalonieri, wie anderer Bes 
meindevorjtände durch Die Gemeinden, freie Wahl einer Staats- 
fonjulta durch die Gemeinden, Entfernung aller Geiſtlichen aus 
der LYandesverwaltung, wo Ddiejelbe aus rein weltlichen Ge— 
ichäften beftebt, endlich Ammeftie.“ Mir bemerken zu dieſem 
Briefe, daß klerikale franzöſiſche Organe, die wohl wiſſen fön- 
nen, was in der Umgebung des Papſtes vorgeht, an das Ein— 
geben der römischen Kurie auf die Pläne des Kaiſers Napoleon 
nicht recht glauben. Auch ift der Herzog von Grammont, fo 
viel man bört, meuerlic nur Deshalb nach Paris beicieden 
worden, um mündlich Aufſchluß über das Widerftreben der 
Kurie gegen die franzöfifhen Vorfebläge zu geben und neue 
Berhaltungsbejeble zu empfangen, 

Der „N. Prenb. Ztg.“ fchreibt man aus Neapel vom 
26. Juli: „Die Regierung denft nicht daran, die Fremdenre- 
gimenter aufzulöfen. Cine große Anzahl von Refruten ift ein- 
getroffen; fle find beſtimmt dazu, die entlaffenen Schweizer zu: 
erjegen. Es find der Mehrzahl nach Deutſche.“ 

Rach neuejter Mittbeilung beträgt Die Zahl der beim Auf- 
ruhr der Schweizertruppen in Neapel auf beiden Seiten Ge: 
fallenen 84. 

Die „Gazette de Savoye“ übergießt die von geſtern er: 
wähnte Erklärung der ſavoyiſchen Abgeordneten mit Hohn, in- 
dem fie bemerkt: „Diele Deputirten verfpreden, dem ihnen 
anvertrauten Mandat nadzufommen. Dies ift nicht mehr als - 
billig, und wenige von ihnen, die fo oft in der Kammer durch 
Abwefenbeit fi auszeichnen, würden woblgetban haben, wenn 
fie ſtets ıbrer Pflicht genügt hätten. Doch hinter diefer ſchein— 
bar _unbefangenen Sprache, deren Mangel am Klarheit Jedem 
auffällt, und die feinen Ueberfluß an Freimuth befundet, vers 
birgt ſich eine Abficht, Die zu entlarven und in ihrem wahren 
Lichte zu zeigen wir für Pflicht halten: das Infrageftellen der 
Rationalität . Savovyen ift in einer Durch und durd) ans 
deren Lage als z. B. Toskana. Zu allen Zeiten befaß Sa— 
voyen Grafen, Herzoge, und der König von Sardinien ift der 
Herzog von Savoyen auf dem legitimen Wege der Erbfolge 
und Uebertragung. In Saveyen kann alfo von einer Natios 
nalitätsfrage wie in Zosfana nicht die Rede ſeyn, und wir 
haben deshalb ein Recht, die obige Erkfärnung der zwölf Depu- 
tirten als einen ———— u bezeichnen." Die „Gazette 
de Savoye* meint jhlichlich, dieſe Öertäcung fen, Alles in Allem 
enommen, einer jener albernen, taftlofen fonderbündferiichen 

chritte, deren fid die ſavohiſchen Aktionäre ſchon fo mandıen 
haben zu Schulden kommen lajien, 

Nußland und Polen. 

WBarſchau, Ende Juli. Den Verwaltungobehörden des 
Königreichs fteht eine höchſt wichtige Reorganifation ber 
vor, Der Grundgedanke, von dem man bei Diefer Reorganis 
fation ausgehen wird, beſteht in Kolgendem: 1) Die Anzahl 
der Beamten möglichft verriugern, die Gehalte Dagegen erböben; 
2) den Gang in der Berwaltungsthätigfeit erleichtern, verein» 
fachen und beſchleunigen. «Beides fehr gut, und überall zu 
empfehlen!) Die Anregung biezu iſt vom Kaiſer felbft aus— 
gegangen, indem er auf die Berftellung des Civilgouverneur 
von Lublin über die traurigen Verhältniſſe der Beamten fofort 
anempfabl, „Daß die Behörden des Königreichs mit aller Ger 
er Sr und unvorzüglich die Abfhaffung der nicht noth— 
wendigen Beamtenftellen vornehmen, und daß der Daraus ge= 
——*— Fonds zur Verbeſſerung der Beamtengehalte verwen- 

et werde.” s 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


1* 3, Aug. Profeſſor Droyſen hat fich nach länge- 

rer Unterhandlimg entſchieden, dem ehrenvollen Rufe nad) 
Berlin zu folgen. (Fr. Bit.) 

London, 1. ar Bor dem Parlamentsgebäude 

en ftatt der Gaslampen ein einziges 


fogenanntes Kalklicht, mit anderen Worten, cs wird der be— 
funnte Apparat, welcher Waſſerſtoff und Sauerftoff aus 
veribiedenen Behältern in einer aemeinjcaftlichen Nöhre als 
Knallgas auf einen rotirenden Kalkeyfinder leitet und dieſen 
zum Glühen bringt, wieder einmal ald Beleuchtungsmittel an- 
ewendet. Es ift vorerit nur eine Probe. Das Licht ift im der 
dat überaus glänzend ; cs erhellt den ganzen Platz und die 
umgebenden Gebäude bis zu den Dacaefimien, ja fogar das 
Zifferblatt der Uhr auf dem hoben Glodenthurm, vermittelft 
eines unten angebrachten Hohlſpiegels. Statt reinen Waffer: 
Roffgafes wird gewöhnlich Brenngas verwendet, und diefes in 
gleidien Duantitäten mit Saueritoffgas aemijht. Der Kalt 
verwandelt ih in Marmor. Schlechte Ausdünftungen werden 
durch den Berbreunungsprozeb nicht He 
Nah offiziellen Berichten ift die diesjährige Ernte in 
Frankreich eine gute mittlere; der Meinftod dagegen fol weni: 
ger gut ftehen, als im vorigen Jahr. 


* 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, 4 Auguſt. (Privat-Korreſpondenz.) 
Für deu ans der Kammer der Abgeordneten ausgetretenen bis— 
berigen Abgeordneten Domfapitular Baader ijt der Gaftwirth 
Zierer von Greding als Grfagmann einberufen worden und be: 
reits bier —— Die Legitimation des neuen Abgeord— 
neten wurde vom Kammerdirektorium als richtig befunden und 
wird derſelbe in der nächſten Sißung beeidigt ünd feinen Platz 
in der Hammer einnehmen. Diefe Sitzung kann nicht vor 
Montag oder Dinstag fattfinden, weil der Drud des Anoſchuß 
berichte mehrere Tage erfordern wird. Da nach den Aus: 
ſchußbeſchlüſſen feine Steuererhöhungen netbwendig wären, fo 
wollen jegt viele Abgeordneten, welche ſich bisher für Papier 
geld ausfpraden, dieſe Angelegenheit bis zum nächſten Land— 
tage beruben lajfen. 

Dresden, 1. Auguft. Wie das „Peniger Wochenblatt” 
berichtet, ift am 25. Juli der feit 1849 wegen Betheiliqung 
an den Mai-Ereigniſſen in Waldheim detinirte ehemalige Boit- 
—— Martin durch einen Akt königlicher Gnade entlaſſen 
worden. 

Barisd, 3. Aug. Fürſt Metternich überbringt die Ant 
wort Franz Joſephs auf das eigenhändige Schreiben Lonis Na— 
poleons, durch das Peßterer feinem neuen Bundesgenoffen im 
Detreff der Kongreßfrage umzuftimmen ſuchte. Wenn ich einis 
en als Vorläufer des diplomatischen Briefträgers umgebenden 

erüchten Glauben ſchenken darf, fo wäre der Zweck des frans 
zöſichen Briefes umerreicht und Franz Joſeph im feiner Abneig- 
ung gegen die Berufung an den gaben europäiichen Nppellbof 
unerfntterlich geblieben. Hr. v. Bourqueney, der in Zürich den 
Kaifer Napoleon vertreten wird, hat eine Zufammenfunft mit 
Hrn. Desambrois bei dem Grafen Walewöft gehabt, und man 
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wünjchte dringend, auch den Fürſten Eſterhazy bei diefer Vor, 
ag | ſich betbeiligen zu ſehen. Der Munich fcheiterte je» 
doch an der Weigerung des öfterr, Diplomaten, Wenn alfo, wie 
böje Zente behaupten, der Tag von Villafranca mebrere wefent- 
libe Punkte im status quo antebellum gelaffen bat, fo find die 
Beziehungen zwifchen Sardinien und Defterreich jedenfalls dazu au 
rechnen, Und daß Oeſterreichs Widerwille betreffenden Orts redlich 
zurüdgegeben werde, gebt daraus hervor, daß meine vor mehreren 
agen Ihnen zugegangene Meldung, Sardinien weigere ſich aufs 
entichiedenste, mit Oefterreich aufamnıen in den italienifchen Bund 
einzutreten, heute vonallen Seiten beftätigt wird. — Man ſpricht 
von allerlei myſteriöſen Entdefungen und Berbaftungen, melde 
die Polizei im Ediwoße der Marianne mit Bezug auf den 
Triumphzug vom 15. Aug. gemact babe. Die aeheimnißvolle 
Schußwunde, die ein Herr auf dem Boulevard von unbefann» 
ter Hund ald unmwillfommene Zugabe zu feinem Kaffee empfan— 
gen hat, wird damit in Verbindung aebradıt, ebenſo das Auf: 
2. der frühern Abficht, den Kaiſer an der ar 3 feiner 
ruppen in Paris einzieben au laflen. (8, 3. 
Paris, 4. Anauft. Der „Monitene de la Flotte mel— 
det, dab den Kriegdbäfen am atfantifchen Ocean der Befehl 
zugegangen, fofert mit der Entwarfnung aller armirten oder im 
der Armirung —— Linienſchiffe zu beginnen, Man ar- 
beitet fhen am der Ausführung Ddiefer Befehle; die anf den 
Rheden befindlichen Linienſchiffe find in den peien aelegt. 
Tiefelben Entwaffnungen werden audı zu Toufon beginnen. 
Der Befehl ift gegeben, fofort alle Scelente, fünf * 
d 3.) 


gedient haben, zu entlaffen, (2.2. 9. 3. 
Paris, 4 Augnſt. Die Bank von Franfreic bat dem 

Distonto auf 3; pCt, herabgeſetzt. Nach dem „Gonrrier de 

Paris’ ift der Prinz Napoleon, von einem rufſſiſchen Admiral 


und Klügeladjutanten begleitet, nadı Eherbourg abacreist. 


j (2... 3.) 
Marieille, 4. Aug. Der englifhe Dampfer „Nepal“ 
ift eingelanfen. Briefe aus Merandrien vom 26, Juli melden, 
daß der frangöfiiche Konſul an der Küfte gegenüber Aden maf: 
fafrirt worden ift, der Name desielben ift nicht genannt. Am 
23. Juli ift zu Nlegandrien ein engliſches Gefchwader von fünf 
Linienjbiffen, einer Fregatte und einer Korwette angekommen, 
um dort einige Zeit zu bfeiben. Es läuft das Gerücht, Daß 
daß noch eine anderere engliſche Divifion erwartet wird. — 
Bombay, 15. Juli. Die Nachricht vom Aufitand des fünf- 
ten senropäifden) Regiments beftätigt fib. Ein Theil der ab- 
aedanften Truppen plündert im Lande und plündert auf den 

Etraßen. (T. d. 9. 3.) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 


 Berantwortlier Medakteur: Dr. 8. Vöblmann. 


Berlag ver Stabel’iden Bud» u. Kunflbandlung in Würzburg. 
Drud von J. M. Richter in Würzburg. 
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Branffurt, 5. Auguit. 
Kurfen ftatt. Im Allgemeinen war das Geſchäft ohne Leben. 


In öfterr. National, öfterr. Bauk- und Sreditaftien 


fand einiger Umfaß zu etwas höheren 
— (Synd.) 


(Morgen-Ausgabe.) 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterfand für Mahrheit und Medht! 








Borandbezablung :  Halbjährlid Hae Beile in gewöbnlidher Meiner 
m 71 21 ie ‚> fl. ” r. —— 56 Jahrgang Geiebe beten Baum im Sanpı- Sonntag, 
rt bier und gang Bayern £ . e att mit ., im eiger mit 3 fr. 
: berechnet, Briefe und Gelder franfo. 7. Auguf 1859, 





Bei Iuferaten wird die dreiipal- 
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. Heber die Einführung des Staatspapiergeldes (der 
Bafenanweifungen) in Bayern, 


Ds, Mit Befremden haben wir im den öffentlichen Blättern 
die Nachricht geleſen, dab ein aroßer Theil der Mitglieder un: 
ferer 2. Hammer der Anfiht few, es erfheine zwedmäßig zur 
Dedung menigftens eines Theild der Summe, welcde aur Bes 
ftreitung der außerordentfihen Bedürfniffe der baverifdien Ars 
mee in nächſter Zeit erbeifcht wird, ſtatt des von der f. Staatö- 
regierung vorgefdhlagenen Mittel® der Aufnahme von werzins- 
lichen Anlehen jenes der Schaffung einer unverzinsliden 
Staatsſchuld durch die Emittirung von Kaſſenſcheinen zu wäb- 
len. Dränge dieſe Anſicht durch, dann würde Bayern unter 
Umſtänden und zu einer Zeit mit dem Anftitut-ded Staats: 
papiergeldes heimgefucht, wo die Einführung desfelben nad der 
übereinftimmenden Anfidt der einfichtsvollften Etaatsmänner 
und Staatswirtbe am mweniaften räthlich ericheint. 

Nach unierer inniaften Ueberzeugung ift aud die weit über 
wiegende Mehrzahl aller bayeriihen Staatsbürger dem Inſti- 
tute des Staatspapiergeldes, deſſen Gefährlichfeit ſelbſt der 
ſchlichteſte Landmann fozufagen inftinftmäßig füblt, fo febr ab- 
geneigt, daß fie lieber jede, wenn auch noch jo erhebliche Stener- 
erhöhung fi gefallen fäßt. 

Wir wollen, da die Zeit fehr drängt, in bündiafter Aürze 
die Hauptbedenken, welde negen die Einführung der Kaffen- 
anmerfungen im Bayern im jeßigen Zeitpunfte und zu 
dem erwähnten Zwecke fpredien dürften, öffentlich zur Sprade 
bringen, und vertranen zu dem bewährten Patriofismus umd 
der erprobten Einſicht der Mitglieder unferer beiden Kammern, 
u“ denselben Die gebübrende Würdigung angedeiben laffen 
werden, 

1) Es ift eine befammte Thatiadie, daß durd die aroße 
Maſſe von Staats: und Brivatpapiergeld, melde in neueſter 
Zeit in Deutſchland emittirt wurde (im Jahre 1856 wurde die 
Geſammtſumme vdesfelben auf 872,163,549 Thaler berechnet, 
wovon nur 71,660,618 Thaler durch Metallvorrätbe gededt 
waren), eine große Berwirrung in dat dentſche Geldmeien und 
in die —— gekommen iſt. Das Bedürfniß einer feiten 
vertragsmäßigen Regulirung des Papiergeldweiens in ganz 
Deutfdrland iſt allgemein anerkanut. Dieſe Regulirung wird 
aber immer ſchwieriger, je mehr einzelne Gliederſtaaten im Wege 
der Autonomie, blos mit Rückſicht anf ihr ſpezielles Intereſſe in 
der Schaffung und Ausgabe von Papiergeld jeder Art voran- 
fchreiteu. 

2) Werden Haffenanmweifungen in Zeiten innerer Nube 
und ah äußeren Friedens info mäßi- 
gem Betrage ausgegeben, dab diefelben etwa den vierten Theil 
der gefammten reinen Staalseinnabmen nicht überfleigen, dann 
erſcheinen dieſelben nicht als bedenklich, und ift es nicht einmal 
nötbig, eine Summe zur fteten Einlöſung derfelben bei beftimm- 
ten Kaſſen bereit zu haften, da ihre Aunahme bei Steuer: und 
fonftigen Zahlungen an den Staat ihnen einen binreibenden 
Kredit ſichert. Am wenigiten Bedenken haben ſolche Kaſſen— 
fcheine, wenn fie zu Musgaben für produßtive Zwecke, 4. B. zu 
Eifenbahbauten beftimmt und mittelft der Rente derſelben die 
Nmortifirung zu geſchehen bat. - Treten aber Kriege oder ſon— 
ftige Vedränaniffe an den Staat heran, dann werden die Kaffens 
fcheine, nomentlih wenn fie zur Veftreitung von Staatsaus— 
aaben überhaupt beftimmt find, gefährlich. Mit oder obne 
Zwangsfurd werden fie ſich nicht fange auf gleichem Werthe 
mit dem Metallgelde halten, fondern unter ihren Nominafwerth 
berabfinfen, am meiften natürlich bei Einführumg des Zwangs— 
kurſes, wozu es im- Brange der Notb in den meilten Fällen 
fommt. Damm aber fteigen die Preife aller Gegenftände, die 
Staatseinfünfte werden immer unzureichender zur Beftreiting 
der ſich alleiithalben erhöhenddn Staatsausgaben ımit Aus— 
nahme der anf freSunnmen geſetzten, wie z. B. derBefoldungen 
der Staatödiener), Im Drange der Noth ſucht man Hülfe in 
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einer weiteren Vermehrung des Papiergeldes, wodurch aber 
das Uebel nur noch verſchlimmert und deſſen Heilung immer 
mehr erichwert wird. Die Verwirrung in der Preisordnung 
wird immer größer, bringt eine Zerrüttung des ganzen Ver— 
fehres berwor, melde aablreiche Familien in ihrem Nabrungs- 
ftande ſchwer beeinträchtigt. Dagegen gewinnen die Schufdner, 
welde in dem entwertbeten Papiergelde fich ihrer Verbindlich— 
feiten, gleich als ob dasſelbe ſeine volle Geltung hätte, entlcdi- 
gen fünnen. Berzinslide Staatsanleben gewöhnlicher Art, jelbft 
wenu fie umter noch fo läſtigen Bedingungen aufgenommen 
wurden, find niemal3 mit fo geführlichen Kolgen verfwüpft, wie 
ſolche bei dem Papiergelde drohen, 

Das bier Bemerkte wird dur eine Reibe von Beifpielen 
aud Der neueren europäiſchen Finanzgeſchichte beurkundet. 
Welcher Baterlandsfreund kann nun im Hinblide auf den der- 
maligen jo überaus bedeufliben politifhen Zuftand ganz Euro- 
ropa’d und insbefondere Teutſchlands, welch' Ießteres uns im 
Junern das Edraufpiel des beflagenswertheften Zwieſpaltes, 
nad Außen des drohenden Angriffes auf unfere nationale Uns 
abbängigfeit und die Jutegrität unſeres Gebietes darbietet, dazu 
rathen, zur ‚Beftreitung der im Intereffe unferer Wehrfraft zu 
machenden außerordentlidien Ausgaben cin Mittel heranzuziehen, 
welches nimmermehr geeignet ift, eine nachhaltige Hülfe in aus: 
reicbendem Maße zu gewähren, mit fo großen Gerabren ver- 


„bunden it, und einem Stabe gleicht, der in deu Augenblide 


erbricht, wo man, um ſich auf ihm zu ftüßen, feiner am nöthig- 
en bedarf. 

Nah unjerer feften Ueberzeugung entipridt der von der 
f. Staatsregierung eingebradhte Borfhlag des Aufbringens der 
nöthigen Summen auf dem Wege Des einfachen verziuslichen 
Anlchens und Erböbung der direkten Steuern behufs Aufbring« 
ung der nötbigen Mittel zur Berzinfung und Tilgung derfelben 
am meiſten den wohlveritaudenen Interefien des Landes. Der 
Betrag unſerer bayeriſchen Staatsichuld, exeluſive Eiſenbahn- 
und Grundrentenablöſungsſchuld, welche ihre beſenderen Dota— 
tionen genießen, und jo zu fügen mit ihren eigenen Mitteln 
ihren Bedarf decken, iſt, da er micht einmal 420 Mill. Gulden 
beträgt, noch nicht jo bob, daß derſelbe feine Vermehrung 
mehr vertrüge. Gr ift vielmehr im Vergleiche zu vielen ande: 
ten Staaten von nicht höherer Steuerkraft ald ein mäßiger zu 
erachten. Keinesfalld aber ſteht Die weitere Vermehrung der 
verzindlichen bayeriſchen Staatsſchuſd in Anſehung der daraus 
erwachjenden Nachtheile auch nur entfernt im Berbältniffe zu 
den unberechenbaren Gefahren, mit welden das Land durch Die 
Einführung des Staatspapiergeldes unter den gegeuwärr 
tigen Zeitverhältnifien bedroht erſcheint. 

3) Schließlich möchten wir auch noch zu bedeufen geben, 
dab die Einführung des Staatspapiergelded aus Rückſicht auf 
die bayer. Hypotheken- und Wechſelbank nicht räthlich erſcheint. 
Es ift nämlich) felbftverftändfich, dag, fobald vom Staate Kaſſen⸗ 
fbeine ausgegeben werden, jede Ausfiht für Die Bank verloren 

eht, die Erlaubniß zu erhalten, über das ihr geieplich zugeftandene 

aß von 8Mill. Gulden weitere Banknotenzuemittiren. Bei der un: 
beredbenbaren Wichtigkeit der bayer. Bank für des Landes ma— 
terielle Wohlfahrt, möchte es num nicht zu billigen feyn, der 
Bank die erwähnte Ausſicht ganz au entziehen. Wir find viel 
mebr der Meinung, daß, wenn die Bank fid zu einer ange 
meffenen Erböbung ihres Banffondes verfteben wollte, und das 
biäherige Berhältniß der Verwendung des Bauffonds mit $ zu 
Hupothefen-Darleben und 5 zu Banks und Wechſelgeſchaͤften 
aufrecht erhalten bliebe, man der Bauk unbedenklich geftatten 
fönnte, ſtets fo viel Noten ausgeben zu dürfen, als der Theil 
ihres Fonds beträgt, der zu den Bank: und Wechfelgeichäften 
beſtimmt it, bejichungsweile verwendet wird, ohne das Maß 
der Gmiffion an eine uniberfchreitbare numerifch ansgeiprocene 


Maximalſumme zu binden. 


Deusicher pen — 

Banern Ads der Pfalz bringt Dee „Rürmb. Korrefp 
einer länger Artikel, A au übel beſprochen wird, daß 
und weshalb tr der eberſten Verwaltung der, Pfalz eine Ver— 
änderung wicht blos wünſchenswerth, ſondern unansweichlich 
erſcheint, und dieſe Anſicht wird wohl fo ziemlich überall ges 
theilt werden muſſen. Das Syſtem, welchem der gegenwärs 
tige -Regierungsprafident drüben, Hr. v. Hobe, angebort, i 
Gottlob, gefallen, es iir kein Geheimniß, das ſelbſ 


über en Sem Hr, Hohe wei binausging, Mit 
—ã— lernen iſt auch —— 
eingetreten, Die Das ganze Land mit Frende erfüllt,“ und als 
deren Frucht gleich beim Beginn des gegenwärtigen Yandtags 
ein fo großes gegenſeitiges Vertrauen zwiſchen der Regierung 
und den Vertretern des Volkes ſich kund gegeben bat, wie es 
in ähnlichem Maße feit vielen Sabre nicht der Fall ge— 
weien ift. In dieſem erfrenlichen Enklange, der in der gegens 
wärtigen fritiidhen Weltlage die beite Kraft. der Regierung bil- 
det, wäre das Fertbefteben des alten gefallenen Syſtenis im 
der Pfalz offenbar ein Mißflang, und daber ift kaum zu zwei⸗ 
fein, daß jene Männer drüben, melde dort als Die Hauptträger 
desfefben dafteben, Hr. v. Hohe und der. Staatsprofurater 
Schmitt, mit den glüclich veränderten Verhältniſſen als nicht 
mebr vereinbarlich erfheinen werden. Auf die nähern Gründe 
wollen wir bier nicht eingehen, da ohnehin die- Dinge, welche 
er hervorheben fönnte, mur in zu friſcher Erinnerung find. 
eBolfsbote.) 

Preußen. De 3 
ierungsfreifen ift die in Württemberg erfolgte Freigebung der 
Pferdeausfuhr über Friedrichohafen mit großem Bedauern aufs 
genommen worden. Es bat freilich. fein förmlidhes Abkommen 
in Betreff des Ausfirhrverbots itattgefunden. Da es aber.auf 
einer freundfchaftlichen Verſtändigung der Zollvereinsitaaten be 
zubte, fo wat man bier der Meinumg, dab aud) feine. Wieder 
anfbebung nur Sache einer vorgängigen Verabredung ſeyn 
werde. (fr. Bits.) 

Die „Iudep. beige" bringt jet über ‚die angeitrebte preu- 
Bifche Wermittlung nachträglich folgende Angabe, deren Richtige 
keit jemes Blatt verbürgen mag. Es jagt: „Der Prinz-Re— 
gent war feſt —— für Den Fall, daß dieſes riedenswerf 
bis zum 15. Aug. nicht zu Stande gebracht fen, vorzufchreiten. 
Zu mehreren Männern feines Vertrauens hatte der ‘Prinz: Res 
agent «das ift thatſächlich!) geäußert: noch vor dem 45. Aug. 
falle vielleicht der erſte preußiſche Kanonenſchuß. Daher auch 
die Ueberraſchung ‚ohne gleichen, welche die erftc Kunde von 
Dem Nbfchluß eines Marfenitillitandes in der Umgebung des 
Prinz:Regenten, welche deffen beitimmten Vorſatz kannte, ber 
vorbrathte.” 

Sathien. Im Zuchthaus zu Waldheim befindet ſich 
jebt vom Mai-Aufitand 1849 ber nur noch der Mufifdirektor 
Model dort, Er iſt freilih am ſchwerſten dadurch gravirt, dab 
unter feiner und Bakunins Leitung die Pechkränze nad) Der 
Schloßgegend geworfen wurden, welche einen Theil des Zwin— 
gers in Dresden in Brand jtedten. Echw. MR.) 

Thüringen. Zugleich mit der geitern mitgetbeilten Ant- 
wort des Herzogs von Meiningen auf die Bösneder Adrefie 
erging an den erſten Bürgermeiſter in Bosned folgendes Re⸗ 
flript: Den beiliegenden Erlab auf eine Eingabe von 82 
Bürgern und Einwohnern der Stadt Pöbneck, die Berfaffungs- 
verbältniffe Deutichlands betreffend, ſtelle ich Ihnen zur weıtes 
ren Ausbändigung. bieneben zu. Sie willen, wie hoch ich den 
füdbtigen Bürgerfinn ſchätze, welder in Meiner lieben Stadt 
Pösned herrſcht. Um fo mehr liegt es Mir am Herzen, dab 
daß dort nicht unrichtige Anfidhten ber Das, was Deutichland 
fromme, Pla greifen. Bon Ihrer Einſicht erwarte Ich, daß 
Sie auch Yhrerfeits biefür thätig wirfen, Nachdem Ich übris 
gens erfehen babe, daß jene Gingabe in Nr. 61 des. Wochen: 
und Anzeigeblattes für Pösned und die Umgegend abaedrudt 
worden iſt, ermäctige Ach Sie, and dieſes Schreiben nebft 
Peilage im gleicher Weile di veröffentlichen. Schloß Alten 
ftein den 31. Juli 1859. ernbard Erich Freund.’ 

Defterreich. Wien, 2. Auguft. Wie es den Anſchein 

evoinnt, ift in dieſem Augemblide die Politit des Wiener Ka— 
inets in einer Art Wandlung begriffen, deren Endziel daranf 
binauögebt, der Iſolirung Defterreihs in Europa ein. Ende zu 
machen. Die eine kurze Zeit im Schwunge geweſene Idee eis 
ner Allianz mit Franfreic dürfte gänzlich über Bord ‚geworfen 
ſeyn, nachdem man bier immer mehr zu der Ueberzeugung ges 
langt, daß Frankreich wicht gewillt ſey, feinen durch die legten 
rei auf der italienifchen rang gewonnenen Einfluß 
mit Defterreich zu theilen. Als Kaiſer Franz Joſeph das drin- 
gende Friedens-Angebot Louis Napoleons in Billafranca an: 








‚To mag fie Dies fügli 


Berlin, 4. Ang. In den biefigen Nez |, 


nahm, dachte er nicht, daß, man franzöfifcher Eeitefein Gingeben 
in Die Berti aufgedrungenen Altträge auf die —— 


pretiten Werde, wie dies jeßt Daß ine em ni ai 
in Zürich der definitive Friedensabſchluß gpı nde kommt/ fo 
iſt dieſer keine Gewähr für die Mögli einer dauernden, 


aufrichtigenzVerſtãndigung zwiſchen Oeſterreich und Frankreich. 
(Hamb. Börienb.) 
—Wien, 2.Aung. Dom Rücktritt des Miniſters Bach iſt 
ich die Rede und man nennt den Grafen Wolkenſtein als 
* RE Ar, eif nit ——— 
t iſt ein ebenſo ſtrenger Anhänger ats wie 
eh re und dazu mody ein entſch or it 
derartiger Aenderungen Tohtinen wir hikht weit und ift es bei- 
fer, man läßt die bisherige Mafchine weiter gehen, bis fie ſelbſt 
uſammenbricht, denn Tange bält es bei uns nidıt mehr, da 
eits eime zu tief gehende Bewegung durch's Bol zieht. Es 
bilft bente nichts mehr, mit Poltzeiitrenge das-Wort zu vers 
bieten und fremde Blätter zu konfisziren oder den Blättern zu 
unterfagen, etwas zu ſchreiben. Was Die Zeitungen nicht ſa— 
gen Dürfen, das jagt fih das Publikum von Dbr zu Ohr, in 
den Kaffeehäuſern, auf den Straßen und da lautet cd dann 
noch ganz anders, als wenn ed gedrudt auf dem Papiere fände. 
Drei Blätter find bereits vor der Polizeiwillkür gefallen, dass 
jelbe Schickſal droht jetzt dem verbreitetiten Blatte Defterreichs, 
der „Preſſe“, weil ſie noch etwas Eelbhänvigkeit ju wabren 
fuchte. Wenn die Negierung aud mod) dieſes Blatt todt madıt, 
zu den verlorenen Schlachten zählen, Denn 
in der Deffentlichfeit woge dies noch ſchwerer. ( Hdz.) 
Wien, 2. Auguſt. Vom Miniiterium des Junern ift 
Die Weifung nadı Venedig gelangt, dab die bisher auf das 
venetianiſche Land repartirte Kriegobereitſchaftszulage der eriten 
und zweiten Armee im Betrage von monatliden 3,200,000 fl. 






‚nad Ablauf Diefes Monats nicht weiter entrichtet zu werden 


braucht, (Gazz. di Bengia.) 


j Großbritannien. 
London, 5. Auguft. Großfürſt Konftantin ift zu Reyde 
auf der Inſel Wight angefommen. Cr wird dafelbit das Sce- 


bad gebrauchen. (dr. Hdz.⸗ 
ie Pariſer Sorrefpondenz der „Times“ verſichert, daß 
alle Aeußerungen des Kaiſers Napoleon, des Prinzen Napos 
leon umd der ganzen amtlichen Welt Die tiefite Friedendliebe 
athmen. Man ſpreche in den Tulerien von nichts als land— 
wirthichaftlichen Berbefjerungsplänen, und. Graf Walewoli 

werde fünftig, ftatt dipfomatiicher Noten, Gflogen ſchreiben. 
Wer England um ſeine Weltherrſchaft beneidet und ſich 
über den britiſchen Hochmuth geärgert bat, kaun jetzt mit Ber 
friedigung. nad dem Juſelreich bimüber Mbliden; -. Großbritan- 
wien iſt tief gedemüthigt, es jſt durch Die deu: britifchen Inter 
eifen und Traditionen vwiderfprecbende Allianz mit Frankreich, 
durd Die affeftirte Freundſchaft für einen Napoleoniden, wel: 
her Die Fortſezung und Vollendung der Politik feines großen 
Vorfahren als Programım feiner Regierung proflamirt, gegen 
Frankreich in eine Unterordnung verfallen, welche demüthigen- 
der, faum. als das Reiultat einer ganzen Reihe unglücklicher 
Kriege gedacht werben Fann. Napoleon I, nachdem er ſchon 
den ganzem Kontinent überwältigt, mußte immer noch Eugland 
über ſich wiſſen, der Gedanke an die Feindidiaft Englands be— 
unruhigte ihn bei allen feinen Erfolgen und binderte die Be— 
fejtigung derjelben. Napoleon ILL. dagegen wußte es dahin zu 
dringen, daß ibm Englaud bei feinem eriten Schritt zur Welt: 
bereichaft jefundirte, bei dem zweiten, den Beifall klatſchenden 
Zuſchaner abgab, und er mußte dieſe Zeit. jo —* zu 
benügen, daß er num für feinen weitern Weltgang England in 
der. That) gar nicht mehr zu berüdjichtigen braudt, wofern «6 
nicht etwa in fein Programm gehört, die, bereits vollendete mo: 
raliſche Niederlage Englands auch noch durch eine militärifche 
zu ergänzen, In dem ſtolzen Großbritannien, welches ſonſt 
gewohnt war, in jeder Frage der großen Politif das entſchei—⸗ 
dende Wort zu fprechen, und immer in Bereitihaft ftand, für 
jein Mort mit jeiner gefürchteten Macht einzutreten. Es ift, 
ald ob der Glückſtern des Kaiſers Louis Napoleons III. den 
idarfen praftifchen Blick der Engländer gänzlid verbiendet, 
bätte, ald ob der Katalismus, weldyer den Kalſer der Franzo— 
fen zu Thaten ſpornt, auf die Engländer die entgegengeichte 
Wirkung ausübte, fie wie Durch einen Zauberbaun in pafliver 
Nefignation gefefjelt bielte. Man hat jedoch in der That nicht 
Urſache, auf diefe Mäglihe Wandlung in der britifchen Politik 
mit Schadenfreude hin zu bliden, denn fie ift fürwahr nur ein 
recht grell berwortretendes auge: der allgemeinen Rath - und 
Mutblofigkeit, der krankhaften Entartung, der charakierloſen 
Selbftwegwerfung, die anf Europa faftet und die Zeit, melde 


wir erleben mußten, zur kläglich kleinlichſten der ganzen Ge- 
ſchichte macht. Nicht bios aus den Parlamentwerbandinugen 
über Die italieniſche Frage, fondern ‚and ans dem Inhalt der 
arfammıten engliſchen Preſſe tritt die betrübende Thatſache her: 
ver, daß Großbritannien fein Selbſtbewußtſeyn und Selbfiverz 
trauen, fein politifches Rechts: und Pflichtgefühl verloren bat. 
— Einzelne Männer von edit britiſchem Schrot und Horn ex 
beben wohl wech ihre tadelnde und warııende Stimme, ‚aber jie 
werden verhöhnt von denjenigen, welche ſich felbit und Anderen 
die Bennrubigqung der erniten Weltläge durch frivele Späße 
weqwißeln wollen, fie werden übertäubt von dem Chorus Der 
Arechtfamen, welde fid an den unmittelbar nächſten Augenblid 
anflammern, unbefimmert darum, ob dadurch die ganze Zus 
funft verloren geht. Lord John Ruſſell brachte freilich ‚feinen 
nenen Beweis zu liefern, daß er der Mann nicht ift, Großbri— 
aunien ſeinen Traditionen und MWeltinterefien gemäß in der 
ınswärtigen Politik zu vertreten. Aber bei einigem Pflicht- 
ind nationalem Ehrgefübl hätte er es doch unterlafien müſſen, 
id und feinem Yaud Frankreich gegenüber ein ſolches Armuths— 
eugniß amsquitellen, wie er getban, ‚Viel würdiger wäre es 
ewefen; offen auszuſprechen: Mir find. ignorirt, bei Seite ge 
hoben, überliftet worden, wir dürfen feine Anftrengung ſcheuen, 
ım den Ginfluß, ‚den wir Jahrhunderte behauptet haben und 
der uns rechtmäßig gebührt, wieder zu erringen! Aber Lord 
Ruffell tröftet fich und das britiiche Parlament durch die fin? 
diſch genitgfame Vorleſung einer nichtsſagenden franzöſiſchen 
Rote, welche England die formelle Ehre erweist, es zu einem 
'ünftigen Kongreß über die fünftigen ‚Angelegenheiten Italiens 
inzufaden, Und dabei gleich wieder Das Geftändnig der Rath: 
lofigfeit, daß das eugliſche Habinet nicht in der Lage war, auf 
Yiefe Einladung nebſt dem verbindlichſten Danfe eine beftimmte 
Antwort zu geben. (Oſtd. Pof.) 
"ranfreic. 


Paris, ?. Aug. Grnftlih jinnt man: anf Maregeln, 
die revolutionären Bewequngen in ‚Italien zu unterdrüden, 
melde täglid erniter zur werden drohen. Bon Mailand bis 
Neapel ift die Bevölkerung in fieberbafter Aufregung und jeden 
Augenblil bereit, die Waffen: für „Italien und den König 
Bittor Emanuel“ zu erareifen. Ob die franzöfliben Truppen, 
welche noch in Italien bleiben follen, genügend und geeignet 
ind, die Bewegungen in Italien aufgnbalten, wird die Zukunft 
ebren.: So viel ift gewiß, daß in dieſen Augenblick in Krank: 
eich ſelbſt die Regierung wieder die Hände voll zu tbun bat, 
um revolutionären Bewegungen: zuwerzufommen. . Die Berbaft: 
ingen häufen fi, und man ſpricht fogar von den bereits er- 
olgten- Eransdhortationen. - 1." 9. 3.) 

Paris, 2. Aug. Während fid in Preußens Heeresver— 
aſſung mit den Rabren ein Nachtheil ausgebildet bat, der von 
en etften Grinidern Derielben am wenigiten geahnt wurde, 
ämlich der einer fonipremittirenden Oeffentlichkeit, wenad je 
er Schritt zur Kriegsrüſtung oſtenſibel nnd prowozirend wird, 
at die franzöfifhe Mifitäroraanifatton den unſchäßbaren Por: 
beit, fi jeder Kontrole des Auslandes unbedtitgt am entzichen. 
in der preußiſchen Armee iſt die Korn demokratiſcher als der 
inhalt; bier ift es umgekehrt: der Soldatengeift -trägt noch 
ie natiomalen Traditionen der Mer Jahre in fich, aber die 
uBerlide Organiſation des Heeres ift die einer ſtarken, Alles 
enrenzenden Zentralifation. In der engliiden Marine wäre 
ielleicht ein ähnliches Phänomen zu Fonftatiren. Man erinnere 
ch, wie wenig fichtbar die Rüftungen Frankreichs wor dem 
alieniſchen Kriege geweſen find, wie ſehr ſich das Lager von 
tanev unferer Kenntniß und Beurtheilung entzog; der Kaifer 
ebauptete bis zulept, nicht gerüftet zu haben. Dann fam 
lötzlich, inmitten der gefpannteiten Hriegserwartungen, Die offis 
‚elle Berfündigumg, Frankreich werde, auf des Papſtes Wunſch, 
ine Truppen aus Nom zurüdziehben. Die Truppen find, wie 
sie Damals vorgefeben und geſagt haben, noch heute dort, ver: 
ärft umd einflußreicher als jemals. Und fein Politiker wird 
eftreiten, daß die Franzoſen in Rom für Frankreichs Herrfchaft 
nd Weltitellung wichtiger find, als es die Franzoſen in Sa- 
oven wären. Solche Thatiaben und Berbältniffe dürfen 
icht überfehen werden, wenn man Die Tragweite der von 
tapeleon IH. verſprochenen Neduzirung feiner Land» und 
See-Armee würdigen will. Dieſes Verſprechen, felbit wenn 
3 auch beftimmter gegeben wäre, als es iſt, würde höch— 
ens bedeuten, daß in den nächſten zwei bi® drei Monaten 
»in Krieg geführt werden fol. Peliſſier's Penfionirimg auf 
inen boben AInvalidenpojten hat im Grunde bei Peliſſiers 
sfativer Ungnade noch weniger — als die angebliche 
rinſtellung * Befeſtigungsarbeiten bei Belfort, welches an 
de Stelle des 1815 geſchleiften Hüningen treten ſell. Die 
bertriebeile Nachgiebigfeit: des Kaiſers fordert micht minder 
anı Nachdenken auf, als der anffallende Umftand, daß der 


Vrinz Napoleon, ‚der belanntlich einer der Hauptanftiiter des 
italieniſchen Srieges war, am thätigiten -zum Abſchluß des, 
ſcheinbat übereiltem Friedens beigetragen und mitgewirkt bat. 
In der großen Politik; tauchen mandmal räthfelhafte Erſchein— 
ungen auf, Die lange beobachtet jeyn wollen, ebe man ibren 
wahren Urſprung und Inhalt erfenut. Eine folche iſt Die weit ⸗ 
verbreitete, immer wieder auftundende, täglich allgemeiner wer⸗ 
dende fire Idee von einem bevorſtehenden Kriege zwiſchen 
Fraukreich und England. Dieſe Vorſtellung erſcheint uns 
heute noch ebenſo ungereimt, als vor Jahren; aber despotiſche 
—* je feindſeligeraſite dem Denken der Nation wider⸗ 
ftreben, ſchmeſcheln um ſo eifriger den blinden Vorurtheilen 
des Volkes. Die der eines anglo franzöſiſchen Krieges iſt der 
Maſſe in Frankreich fo geläufig, daß Viele ſich einbilden, Eng: 
fand bereite einen Angriff vor, und namentlicd die Tories ver: 
folgten feinen andern Zweck. Diefe abfurde Meinling können 
Sie bier: täglich in der ‚beiten Geſellſchaft vertreten und mit 
boben Wetten belegen bören. Was für ganz heterogene Pläne 
die Regierung dahinter verftedt, wäre ſchwer zu fagen. Jeden⸗ 
falls. werden dit feindjelige ‚Stimmung einiger Organe der eng⸗ 
liſchen Rreffe und die paniſche —* gewiſſer Parlamentsglieder, 
welche, nebenbei geſagt, auch viel Schmeichelhaftes für die fran- 
zöftiehe Witelfeit enthält, bier Beftens ausgebeutet. Mas "Tann 
man Diefen Leuten nicht Alles aufbinden und einbinden, welde 
feit 8 Jahren der freien Preffe entwöhnt, der unparteiifchen 
Diskuſſion beranbt, fchon feit 41 Jahren höchſtens Die freien 
Aenßerungen einer leidenſchaftlich werbiendeten Parteipolemib 
vernommen haben! — Einen gewiſſen, nod dazu irrezuleiten⸗ 
den Demofratiüchen Inſtinkt ausgenommen, bat die öffentliche 
Meinung bier zu Lande wenig feiten Siß. (N-3.) 
Paris, 8 Aug. Andere Zeiten, andere Eitten, andere, 
Bhrafen und andere $eitungbartitel dr. Granier nimmt wie: 
der den laß des eleganten Hrn, U. Reuée im „Eonftitutions, 
nel* <balbamtlich) ein, und Die Tagesfrage trägt Die ‚Leber 
—— „Italiens Undankbarkeit“, alſo nicht mehr Unabhängigkeit! 
er. hätte in Mai gedacht. die Umſtände würden dem „Eon- 
ſtitutionnel“ ſchon Anfangs Auguſt das Geſtändniß entreißen: 
der für Sardinien unternommene Krieg bat in Europa. und 
Ftankreich eine großartige, allgemeine Öpplfion von Unzufrie⸗ 
denheit und MWiderfireben hervorgerufen? Der den, merkwürs, 
Digen Artikel zu Grund liegende. Vorwurf der Undankbarkeit 
findet die Zuftimmung aller Gefellfchaftöfreife, aller Parteien ; 
darüber it ganz Frankreich einig. Inſofern wurde der Artikel 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Das Publikum ſchöpfte 
dataus die Ueberzeugung: es ſtehe ſchlimm um Italien. Doch 
allarmirte es fich nicht zw fehr, weil es an Die ſtyliſtiſchen Ueber⸗ 
treibungen des Hm. Granier gewöhnt iſt. ine tiefere. Sen— 
jation bradıte der Artifel im politiſchen Kreiſen hervor. Dort 
will man willen, der Berfaffer fen nad St. Cloud gerufen, - 
umd.der Artikel mit dein Imprimatenr und auf Befehl des Kai— 
ſers dem „Gonjtitutiennel” zur Aufnahme augewiefen worden. 
Man bitte den Artitel für ein fettes Wort des Kaiſers an die 
ftaltemiihe Revolution .IcArbabe für euch wein „möglichites 
gethan freilich ſehr wenig nad fo großen Berjprebungen) ; 
begnügt ihr euch nicht Damit, fo möget ihr gegen mid unters 
nd was Die welfche Vendetta eud) einfiößt; aber Stalien 
wird verlorem fenn.“ (A. 3.) 
Maris, 4. Anguſt. Die in Italien eroberten öſterreichi— 
ſchen Kanonen find in Paris anaelanat; fie wurden im Artil— 
lerie-:Mufeum untergebracht. — Die Abreife des Kaifers und 
der Kaiſerin nad Biarri iſt anf den 17. d. M. anberaumt, 
— Im Widerfpruch mit den Verficherungen mehrerer hiefigen 
Blätter alanbe ich Ihnen werficern zu Dürfen, Daß die be: 
ftimmte. Weifung an-die betreffenden Behörden ergangen ift, 
mit der Reduzirung des Heeres und der Flotte nod zu warten, 
(Fr. BE.) 
lien 


Italien. 

Turin, 2. Aug. Cavour iſt nah Bern gereift. Als 
er durch Novara fam, ward er Gegenftand einer enthuftaftifchen 
Begrüßung. Das Volk jammelte ſich unter den Fenftern ſei— 
ned Gaftbofs, und er wurde genöthigt, auf den Balkon zu 
treten, wo er einige warme Worte der Anhänglichkeit an Ita— 
fien und des Danfes für die Bewohner Novara’s ſprach. Es 
bekundet dies, daß Cavour fortwährend in den Herzen der 
Ataliener lebt. fr. Gbla.) 

» Man fchreibt der „Vreſſe“ aus Turin, 1. Auguſt; 
„Die ſavopiſche Brag befcbäftigt noch immer das Bublifum 
ſowohl, wie auch das Minifterium, Man kennt die Erklärung 
der Majorität der Deputirten; mehrere betrachten Diefelbe als 
einen Rückſchritt im Vergleich zu denen, welde ganz offen für 
die Postrennung petitioniren wollten. Nach Andern wäre es 
bloß eine Taktif, Die auf dasfelbe Ziel hinausläuft; demu jene 
Erflärung ſcheint ehr zu wünſchen, die ſavoyiſche Frage möchte 


dor einem Kongreß gemadıt werden. — Wie dem and ſeyn 
mag, ib fan Sie werfihern, daß die Augelegenheiten 

errn Ratazzi große Sorge machen, und daß feit vier Tagen 
ein lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen ihm und dem General: 
Tientenante von Savoyen ftattfindet — Ich weiß ſogar, Daß 
ein Mann der Politit voraeftern von Turin nad Chambéry 
nefchikt worden ift, um Auftruftionen zu überbringen, welde 
fehr mäßig achaften find. Das Minifterium bereitet auch Ge— 
fe utwoürte vor, welche den Korderungen der allgemeinen An— 
fibt in Savoyen gerecht werden follen, Es ift das aber nicht 
leicht, weil e8 im Grunde Forderungen für die Geiſtlichkeit find. 





Nichtpolitifche Zeitung. 


Aus Madrid, 1. Auguft, wird telegraphirt: „Die 
„Gazeta” meldet, daß Hr. Perry die proviforiibe Konzeſſion 
pur egung eined unterſeeiſchen Telegraphen von Cadit nad 

en Ganarien, nah Brafifien und den Antillen erhalten babe, 
Es foll eine Gefellfchaft gebildet werden, um dieſe drei Tune 
binnen einem Jahre berzuftellen.” 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, 4. Aug. Poſt-Dienſtes-Nachrichten.) 
Ernannt wurden: zu Affiftenten die Acceſſiſten Hans 
a fein in Memmingen und Zof, Brunner in Immen— 

adt; dann die geprüften Rectspraftifanten umd Bleceffiften 
Karl Schhleizer in Nürnberg und Joſ. Förtſch in Lud— 
wigdbafen, — Verſetzt wurden: die Afliftenten Ludw. 
Schmalhofer in Augsburg, Joſ. Wanifhb in Nürnberg 
und Joſ. Thur ma yer in Memmingen nah Münden, Otto 
Lechner von Ludwigahafen nah Fürth und Ant. Shwanda 
von Immenjtadt nach Augsburg. (Berordngsbl.) 

München, 4. Aug. Den Zivilärzten, welde ſchon meh— 
rere Berichte aus Verona und anderen Orten übır das öfters 
reidyifche Spitaldwefen und die Art der Berwundungen einge: 
fandt haben, find nun auch geftern mehrere biefige Militärärgte 
gefofat, um in den Leidensfammern der Lazarethe in Tyrol 
und Italien Erfahrungen für die Zukunft zu — gt 

(Allg. Ztg.) 

Stodholm, 29. Juli. Der „National-Zeitüng““ wird 
geſchrieben: „Das (ſehr ausführliche) Protokoll über die am 
12. Juli ſtattgehabte Obduktion der Leiche des Königs Oskar 
(es nimmt 5 Spalten in der offiziellen „Poſttidning“ ein) iſt 
nımmebr — worden. Der Inhalt des Reſultats des- 
felben, der Leichenbefund, läßt fich, wie folgt, refumiren: Man 
"fand —— beim Herzen, welche die Unregelmaßigkeit im 
Herzidslage erflüren, an welcher der König früher fitt, ferner 
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eine fraufhafte Veränderung der harten Hirnbaut, eine Blut⸗ 
erglehung im Meinen und Bintung im großen Gehirn. Die Leiche 
ded Königs Ookar ift heute nah dem Ritterfaal des königlichen 
Schloſſes gebracht worden, wo fie heute, morgen und Montag, 
auf dem Waradebette liegend, dem Publikum acgeigt wird. 
Diele Austellung trägt den Charakter großen Pomps und 
eines mannigfaltigen Geremoniel3 an fi. 

Paris, 4. Aug. re Desembrois und Herr v. Bour- 
queney, deren Abreife nadı Zürich heute flattfindet, haben ge- 
ftern einem großen Banket bei dem Marquis von Billamarina 
beigewohnt. Kürft Eſterhazy mar nicht dabei anmwefend. Der 
Kaiſer hat letzteren Diplomaten geitern Nachmittags in länge 
rer Audienz empfangen und darauf dem Minifterfonieil präf- 
Dirt, zu dem and Here dv. Bourqueney gezogen war, und in 
welchem die Anfteufttonen diejes Herrn für die Züricher Kon— 
fereng endgültig feftgeftellt worden find. Auch ſagte man, 
beute, diek Konferenz werde mehrere Wochen tagen und die 
itafienifhe Frage „erfhöpfen“. - Die Schwierigkeiten, die ſich 
dem AZufanmentritte eines europäiſchen Kongreſſes entgegen: 
ftemmen, find jo groß und ſo manuigiah, dag man an dem 
Zuftandefommen des Kongreſſes zweifelt. Auc die wunderliche 
Idee der Konföderation mit dem dreifach gefrönten Ehrenvor⸗ 
fig wird fo ziemlich als aufgegeben betrachtet. (8. 3.1 

Am verfloffenen Sonntag jollte dem framzöfliden izier⸗ 
korps in Mailand ein Bankett gegeben werden; der Mar— 
(ball Baillant hielt es jedoch, wie die „Gazzetta Tieinefe” vom 
29. v. M. meldet, nicht für angemefjen, den Offizieren Die Er— 
faubniß zur Theilnabwme an demfelben zu ertheilen. 

Beroma, 2. Auguſt. Marſchall Heß, und mit ibm Die 
Operations: ımd Detailfanzlei der erften umd zweiten Armee, 
werden in wenig Tagen von bier nah Wien -überfiedeln. Die 
Abreife des Marſchalls felbit ſoll auf den 5. d. M. feſtgeſetzt 
feyn. — Reldmarfchall: Lieutenant v. Benedek ift von Wien 
nach Grap zurückgekehrt. — Der Abmarſch der HMorps der 
erften Armee, deren Hauptquartier — wie ih alaube — vor: 
derhand nach Klagenfurt beftimmt ift, dauert fort, Im Bene: 
tianifchen werden das fünfte, fiebente und adıte Korps zurüd: 
bfeiben, Die öſterreichiſchen und ungarifchen Freimllligen. 
Bataillone, die in den letzten Tagen vor Abſchluß des Friedens 
bier einrüdten, werden vorderhand nicht aufgelöſt. Was mit 
den übrigen gefcheben wird, fcheint noch nicht beftimmt, Das 
fechfte Storps, welches ans jenen vierten Bataillous zufammen- 
geieet ift, die zu Anfang des Feldzugs zur Ariegöbefagung der 

undesfeftungen beftimmt waren, bleibt in Tvrol. (Q.3.) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.” 
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Deutfcher Bund. 


Franffurt, 5. Auguft. Im der heutigen Bundestags: 
pung fam die im den —* mebrerwähnte Beſchwerde 
es — —— von Mainz über die Haltung des „Mainzer 
ournal“ zur Verhandfung, und wurde dahin erledigt, daß die 
!erfammlung erflärte, ein Einſchreiten derielben gegen die 
Nainzer Preſſe gehe über ibre Kompetenz; zudem "babe das 
ouvernement und Die großh. beffiiche Regierung Mittel genug 
ı den Händen, genen etwaige Mißbräuche auf geſeßlicheni 
LSeg einzwicreiten. In Diefer ge wurden auch won den 
tegierangen von Defierreih, Preußen umd Baden ibre gemein: 
baftlichen Anträge wegen Regelung der Beſatzungs-Verhältniſſe 
n der Bundesfeltung Naftatt eingebradıt. 

Bayern. * Münden, 6. Ang. (Privat:Korreip.) 
in Betreff der Einberufung der Gefepgebungsausihüfle der 
tammern darf munmebr als beftimmt angenonmen werden, daß 
viejelben auf Anfang des kommenden Jannar wieder  beruien 
oerden ; bis dabin werden alle Vorlagen der Regierung ber 
eiit ſeyn. Der Gefepgebungsansfbug der Kamnıer der Ab- 
eordneten bat ſich heute -fonftitwirt: er wählte den Grafen 
J — zu ſeinem Vorſtand und Dr. Barth zu ſeinem 

efretär 


\y) 


Münden, 6. Aug. Dieier Tage wurde ein bei Rofen- 
eim nachträglich aufgeariffener öfterreichifcher Defertenr ge 
iener) wieder hier durchgebracht. ıM, 8. 

* Dem Bericht des Abg. v. Lerchenfeld über den Mi— 
itär-Kredit Geſetzenfwurf entnehmen wir Folgendes: 
‚Der Gefepentwurf fordert befanntlich eimen Kredit von 
2,600,000 fl. für die aftive Armee — bieven find 
1,600,000 fl, für Rütungen, Kafernbanten nnd 13 Millionen 
ir Mebrbedarf auf Interhaftung der Armee im den Jahren 
859/60 und 1860/61 beſtimmt. riterer Kredit zerfällt im 12 
Jauptanfäße, deren ganze Faſſung umverfennbar dartbut, daß 
ter Aufftellnngen zu Grunde Liegen, welche eigentlidy für den 
all des unmittelbar bevorftehenden oder ſchon ausgebredienen 
trieges beredinet, num midt mebr umgearbeitet werden Fonn- 
»n oder wollten, was allein die Höhe beinabe aller Anfer- 
ernngen zu erklären vermag.” Der Berichterftatter ichlägt vor, 
satt legterer Eumme nur 3 Millionen, flatt erfterer nur 
‚755,000 fl. zu bewilligen (hierüber das Nähere morgemnr. 

„Ein weiterer Kredit von 3,197,500 fl. wird für die Ver— 
ollftändigung der Bauten umd —— der Feſtungen über 
en durch Gtefep vom 26. März l. Is. bemilligten anerordent- 
den Kredit beantragt umd zwar für Germersheim 431,000 fl., 
ir Ingolſtadt 2,636,000 fl., für Marienberg ꝛc. 130,500 fl. 
3erichteritatter ift, wie fid wohl von felbjt weriteht, wicht im 
Stande, Nothwendigkeit und Zwedmäßigfeit von Bauten n. ſ. w. 
a beurtbeifen, deren Einzelheiten und Borbedingungen ꝛc. er 
ar nicht fennt und ohne eine ibm vollitändig fehlende tech— 
iſche Vorbildung gar nicht beurtbeilen könnte: er beichränft 
ch auf die Bemerkung, dab für gleiche Zwecke breit unterm 
6. März 1859 2,500,000 fi. votirt worden find, nnd fann im 
lebrigen im diefer Frage mur im gutem Glauben, im Vertrauen 
uf die Sachkenntniß des Angenienes und Artilleriekorps und 
eren gewiſſenhafte Beachtung der Rückſicht möglichſter Spar: 
ımfeit, welche namentlid bei derartigen Fragen dringend ge— 
oten ift — der Hammer die Zuftimmung au obinem Anfape 
mpfehlen — wobei indeß der Kredit von ZMill. für Feitungs- 
anten in Ingolitadt Pepe anf die folgenden Jahre verſchoben 
nd erft im dieſen au | erfügung zu ftellen wäre.“ - Berichter: 
satter bequtachtet Die a Bewilligung Ddiefer Summe, 
o zwar dab 2 Millionen für Ingolſtadt erft in den Jahren 
859,60 und 1860.61 zur Verfügung zu ftellen wären, 

„Schließlich wird noch ein Kredit von 750,000 fl. zur Er: 
öhung ded Etats der männlichen Militärpeniionen von 
‚00,0u0 fl. auf 850,000 fl. für 1658 59—1860 61 beantragt. 


56. Jahrgaug. 





tige geile in gemößrlier Peiner 
S rift ober deren Raum im Hauptr 
blatt mir6 fr. im Mnzeiger. ınt 3 k 
berechnet, Brieit und Weider franto. 


Montag, 
8. Auguft 1859. 








Es bedarf wohl faum der Erörterung, wie ſehr es mit dem 
Beifte und Wortlaute.;der Berfaffung im ende fteben 
wilrde, ‚eine derartige: ‚Ausgabe, durch Ehuldenanfnabme zu 
deden. Es bandelt bier ganz; einfach um Erhöhung eines 
Kredits ded laufenden Budget, der dorausfichtlich in den näch- 
fien. Jahre. feine. Minderung erleiden wird, und der in feiner 
Weiſe den Vorausſttzungen entipridt, unter welchen die Ver: 
faffung die Kontrahlrung von Schulden geftattet. Ganz abae- 
jeben aber davon würde die Zuſtimmung zu Diefem Kreditbe- 
gehren eine ftillfchhweigende Billigung des biöherigen Verfahrens 
des Ariegsminijterimm 5 id) der Penfionirungen und die 
Ermächtigung zue völlig maßloſen Fortfegung dieſes Verfahrens 
enthalten. — Nadıdem im Laufe der 6. Finanzperiode die Mi- 
Iitärpenfionen, mofür das Budget einen Kredit von 600,000 Al. 
enthielt, auf die unerhörte Summe ven 913,047 fl. geftiegen 
war'und für die 7. Finanzperiode hiefür ein Kredit von d Mill. 
72,000 fl. in Anipruc genommen ward — was cine jährliche 
mo. von 46,500 fl. vorausſetzte, wurde beichloffen, einen 

etrag don 400,000 fi. an älteren Militärpenfionen auf die 
Amortijationskaffe zu. überweiien und der Anfak im Budget 
auf 600,000 fl. belafien, wie er in der 6. Finanzveriode ge⸗ 
weſen war. Im Jahre 1855,56 haben die Penſionen mit Ein: 
ſchluß der durch das Finanzgeſetz damit verbundenen Venfionen 
der Gendarmerie 590,237 . 20 fr. betragen — im Jahre 
1856,57 611,066 fl. 325 fr., für das Jahr 1857 58 fehlen No- 
tigen; dermalen belaufen fie ſich — nach einer nur ſummariſchen 
Mutheilung des falı Kriegsminifterium auf 757,000 fl., was 
nach den fortgejepten Penſionirungen in den legten Monaten 
leider nur allzuwohl zu erklären iſt. — Diefe ganze Maffe 
von. PBenflonirängen ‚würde aber — ohne alle nähere Erör- 
terung — implicite qutgebeigen und der Minifter ermächtigt 
werden, noch im erhöhten Maße auf dem betretenen Wege fort: 
zuſchreiten — da ibm für die beiden folgenden Jahre noch 
300,000 fl. für weitere Benfionirungen verfügbar bleiben wür— 
den, wenn Die Kammer dem geforderten Kredite zuitimmen 
winde. Berichterſtatter glaubt, daß hiefür um ſo weniger ein 
Grund vorliegt, als. für den Fall, daß der Reichsreſervefond 
feine Mittel mebr biefür bieten follte, — die Mehreinnahmen 
des laufenden Dienftes, welche bisher troß enormer Reſerve⸗ 
fondsansgaben alljaͤhrlich Millionen betragen haben, fiher die 
Mittel bieten werden, den gegenwärtigen Mebrbetrag an Pen- 
fionen zu befireiten, deren Größe das k. Kriegsminiſterium fei- 
ner Zeit der Kammer gegenüber zu redhtfertigen haben wird 
— am allerwenigiten aber die Abſicht beftehen fann, dasielbe 
zu mod weiteren Maßregeln ähnlicher Art zu ermächtigen, Be 
vichterftatter beantragt demgemäß dieſem Rreditbegepren nicht 
zuzuſtimmen.“ 

Die ganze Summe, die ſonach der Berichterſtatter zu ber 
wer beantragt, beläuft fi auf 12,952,500 fl. Der Kinanz- 
ausſchuß iſt feinem Antrag beigetreten. 

Peeußen. Berlin, 4. Nug. Das Verbot der Aus: 
fuhr von Schlachtvieh gedenkt die preußiiche Regierung nicht 
aufrecht zu halten, Dagegen für die Kortdauer des Pferdeaus- 
fubrverbots bat fie die ernſteſten Borftellungen, wie ich höre, 
an die Regierungen von Bayern, Baden, Heffen ꝛc. gelangen 
laſſen. Ob auch nad Württemberg, weiß id nicht. 
(Nürnb. Korreip.) 

' Ruremburg. Luxemburg, 3. Auguft. Am heutigen 
Tage ift die erite Lokomotive mit einem Zuge aus Paris in 
unferen Bahnhof eingelaufen, Sie bradıte die Direktion der 


Geſellſchaft Wilhelm-Yugemburg, zu deren Empfang die balbe 
‚ Stadt fib an Ort und Etelle begeben bafte. Der regelmäßige 


Dienft auf diefer Bahn fell am 8. Auguſt beginnen. In jeche 
bis acht Wochen hofft man aud Die befgifche Babn beendigt 


' zu feben, und dann foll die feierliche —— finden. 


An der Trierer Bahn wird ebenfalls ernſtlich gearbeitet; man 
hofft, diefelbe binnen einem Jahre fertig zu ftellen, — Heute 
Morgens find die Waldecker Bundestruppen wieder abmarfchirt; 


morgen früb folgen ihnen die tippe Dejmolber und die Schaum⸗ 
burger. 4 £ (Köln, 3.) 


- s un. 
1 — —— a; 


— —3* 


. —— —— 9 * * 
Bern, 2. Auguit. Cine Anzahl vornehmer Rufen ift 

als Vorläufer der Haiferin- Mutter in Interlaken —— 
welche dort die zweite Hälfte des Auguſt zubringen wird. Auch 
für eur - — u. 53 an 

roßfſirſtin a, fin —— — ethel. CZ: 

— Auguſt. Bor — wo die Son: 

fer nneliher as n, iſt eine Ehrenwacht angegogeir.‘ Ber 
fardirifthe Weröftinächtigke ‚Kerr Desambreis, ift bereits bier 
angefommen und wurde vonder Regierung begrüßt, Im Kon: 
ferenzlofal ift ein eigenes Telegraphenburcan errichtet worden. 


TERRA URLLURE HE RE, Bi 
Großbritannien: i 

London, 4. Auguſt. Zwei Arbeiterſtrikes haben gegen⸗ 
wärtig in London begonnen, Die Arbeiter zweier Gasfabrilen 
baben gekündigt, wofern ihnen ihre Löhne: nicht erhöht und. die 
Arbeitöitunden nicht, gelürzt wilden. ‚In. der. einen. Fabril 
wurde ihre, Forderung: notbgedrungen bewilligt, damit der bes 
treffende Diitrikt nicht ıpläßlich in Dumfelbeit verſetzt merde ; 
das zweite Etablifiement zahlte feine; Acheiter  jefort aus umd 
warb. auf ‚der Stelle. neue Kräfte: Der zweite Strike begaam 
unter den Maurern und deren Handlangern. 468. gibt: deren, 
gering gerechnet, in der Hauptſtadt 90,000, und die meiſten won 


ihnen. find Ieländer, 
London, 5: Auguſt. Während bie —— ro 
zu ihrer Arbeit ‚zurüdigefebrt find, Scheint Die Arbeitseinſteluug 
auf den ‚Baupläpen allgemein. werden qu wollen. Die: X 
unternehmer haben ſich dahin geeinigt, feinen: Arbeiter au bes 
Tbäftigen, der ſich nicht in einem ‚Dokument verpflichtet, ans 
den beitehenden Arbeitervereinen aufzutreten, und die Arbeiter 
5 Nind- eutſchloſſen, die ſem Anſinnen nicht zu willſfahren. 
is jetzt ſind dem Vereine der Bauunteruehmer 220. der ber 
deutendſten Firmen beigetreten, welche, wie cd heißt, 46,000 
Handwerker Maurer, Dachdecker, Steinme zen, Zimmerleutex.) 
beſchäftigen. Dr (fr. Pilz.) 


Branfteiß®. . 10 100 
Baris, 5, Auguft. Zwiſchen Bincenues und dem Palais 

von Et. Cloud wird ein Telegraph errichtet. _. (de..3.) 
Paris, 6. Auguſt, Marquis v. Banneville iſt zum zwei— 

ten Bevollmaͤchtigten Frankreichs bei der —52 in or 
ernannt worden. ( Tel. d. Köln 3.1: 
Italien. _ Nr 

Turin, 5. Auguſte ‚Das Winiſtetium bat entſchieden, 
dab der piemontefiidhe Gomsernene zu Parma, auch — 
werden ſoll. (lie bequemt ſich Bilter  Emaunel, ‚DaB: auch 
über Parma's Schickſal erſt in Zürich noch NE — 


Neapel, 20. Juli Von den auf dem Marsfelde und in 
der Umgebung von Neapel nach der neulichen Meuterei gefan⸗ 
genen Schweizern, deren Zahl auf 270 angegeben ‚wird, ſollen 
zwei durch das Kriegsgericht zum Tode, alle übrigen zu Zwangs- 
arbeit verurtbeilt worden fepu. , (de. 3.) 

Der „Monitore Tostauo“ veröffentlicht das Dekret der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung von TZostana, welches Die Wahlkolle— 
aien für die Mahl der mit der Kundgebung der Wünſche der 

Jepölkerung zu beauftrageuden Beriammlung auf den 7. Auguſt 
einberuft. Gleichzeifig hat der neue Vorſtand der tosfaniiden 
Regierung, Ricarſoli, ein Cirfular an die tosfaniichen Behörden 
erlaffen, in welcen es als Aufaabe jener Verſammlung be: 
zeichnet wird, deu. Willen Des toskaniſchen Volles zur Kunde 
Eurova's zu bringen umd „Ztalien wiſſen zu laſſen, Daß die 
Tosfauer eutſchloffen Find, Jtaliener zu ſeyn.“ — Zu deumfelben 
Zweck hat der Oberit Eipriani, der nad dem Rücktritt des jar- 
dinijdben Kommiſſärs, Azegliv, an Die Spipe der, Regierung in 
den Pegationen getreten üt, ir dieſelben eine Verjammlung 
einberufen. Man fiebt, Daß nur dem Namen nach Die farbinis 
{den Nommiffäre aus Toskana, ‚Bologna 2. abgerufen find, 
um den Äriedensvertrag von Villafranca nicht geradenmwegs ent- 
gegen zu handen, An ihre Stelle find andere Männer getre: 
ien, Die ohne öffentlichen amtliben Auftrag ber ſardinſchen 
Regierung doch in ihrem Sinn und nad ihren gebeimen, Weif- 
ungen das begonnene Werk fortführen und den Anſchluß dieſe 
Länder an Sardinien: zu Stande bringen, ſollen. = 

Florenz, }. Auquft. Das Fort Belvedere fol abgetrar 
gen werden; befanntlich folkte von ihm aus Floxenz bombardirt 
werden, „  kär. HB.) 

Zürkei. 


27, Juli; „Der Eultan verließ Konjtantinopel am 23,, Mit 





tag, um feine Neife nah Salopica auszuführen. Se 
ift vor@ibrem Bruder Ai Ffendi, von 3 Söh 
von den Miniſtern der Marine amd des Stu b 
Para uud RifaPaibalbegleitet, — m | 
tans beſinden Ab Mer Die Gi - Der e, 
an deren Se. Maj. ſich befindet, und auf welcher präch⸗ 
tige Bäder Äingerichtet wurden, koſtete mehr als 1 Mill. Ars. Das 







Deck iſt mit einem Zelt von Purpur und Gold bededt, das Me- 


biliar entipricht dieſem Luxus. — Anfangs wollte Se. ne 
Smhrna, Aeghplen, Candia au efuchen. 30 Mil. 
Piaſter in Gold tiber 3 DIN. Gulden Wr 
damit Se," Maj. überall eine Br igle 
würdig des „Sultans der beiden Weltihtile“ und des „Hafans“ 
der zwei Meere. Aber als Diefe 30 Millionen mit genauer 
Noth aufgebracht und die Kafien der Banfierd von Stambul 
ausgeleert waren, änderte Se. Maj. den Entſchluß, um, wabr: 
fbeinlib aus Erſparniß⸗Rückſichten, diesmal nur nach Salonich 
und Chios zu gehen. 





nöthig eradıtet, 
efttraften -Fönne, 





{ 1174 var 
Nichtpolitiſche Zeitung. 

In dem Marktorte Süxlos (in Ungarn) ift vor wenigen 
Tagen ein Kauelfhlag niedergegangen, De fien fauſtgroße Schloften 
fogar die Dachziegel zerjümetterten. Ein Landmann , den das 
Unmetter auf offenem Felde überrafchte, wurde. exichlagen. 

Die Auefybr friſcher Gemüſe aus. Belgien, nah Eng- 
land hatte noch mie den Höhepunkt erreicht, wie in dieiem Jahre. 
Befonders gehen ungeheure Maſſen aus Brügge, und Umgegend 
und die Gemüfebauern machen glänzende Geſchäfte, Da die 
Preiſe in England, der Dürre wegen, mit jedem Tage fteigen. 

* N (Köln. 3.) 

Ein gewifier —T Calvert ſchreibt ans; Varis an Die 
„Moming Bolt“ ,. ex. habe eine Erfindung in der Taſche, die 
ale Kanonen verdrängen md ald Kriegsmafie fo furdt- 
bar wirfeu werde, daß Kriege fortan, kaum möglich ſeyn dürf- 
ten. Das zerjtörende Agens dieſeg Herrn Galvert iſt die Elet⸗ 
trizität. ‚Wie er fie benupen will, ſagt er fürs erfie micht; 
aber nadı dem, was er ſchreibt, ſcheint es, als ob er wermittels 
Giektricität ein. weittragended Geſchoß abſenern und vermittels 
der efeftrifchen Strömung oder dergleichen „eine: Vibration er⸗ 

eugen könne, fo ftark, daß viele Yards im Umtreiie alles 
bende vernichtet werden muſſe.“ Mit andern Morten: eine 
Grdbebenmafhine. 4 ...,@. 9 3, 
Aus Straßburg wird gemeldet, dag fi am 30. Zuli 
in der Nachbarſchaft der Stadt ein ſo fuchtbares ‚Gewitter 
mis Hageliclag verbunden cutlud, Daß fid die älteften Lemte 
feines jcwereren erinnern. Im dem Gemeinden. Eußheim, 
Duppigheiu, Barsheim, Grrspolöheim, IAlkuch und Greffen- 
ftade wurde die. noch auf dem Halme jichende Ernte möllig 
pernisptet, denn die Schlojien waren mitunter 6 bis 8 Genti- 
meter did. Die meiſten Dörfer wareu dergeftalt: überfhwenmt, 
da ſich die Bewohner mur mit ; Mühe wetten konnten. Im 
Baesheim wurde eine Frau ſammt ihrem Kinde vom Blige 
erſchlagen. Alle im Felde arbeitenden ‚Leute, dir. feinen Schuß 
finden, fonnten, warden mehr oder minder verwundet. In Den 
Weiden von Gup eim erſchlug der Hagel, 200 Stüd Gänie. 
Viele Bäume wurden eutwunzelt oder gefnidt, au der großen 
Fabrik in Groffenftaden 4000 Scheiben jerſchlagen. Ein Schiff 
auf dem Rhone /Rhein-Kauale ſank, und das vor dasfelbe ge 
fpanıte Pferd ertrank. Am folgenden Tage fonnte man in 
einzelnen Gehöften die Gisftüde noch karrenweiſe aufladen, 
Das Gewitter zog über den Mhein nad Offenburg und bat 
allenthalben Schaden angerichtet, viele Telegrabhen · Stangen der 
Badener Eiſenbahn gebrochen, und eine Menge Bäume gefuidt. 
(Köln. 3.) 


‚+ (Riterarifches.) Von der neulich, beſprochenen „Zu: 
ſtritten Kriegsgeſchichte umjerer 3 it“ (erlag mon Meininger 
Sohn u. Komp. in Sranffurt a/M,) find zwei weitere Hefte erſchie · 
nen, Dieſelben führen in gedrängster, überſichtlicher Darftellung 
die Erzählung der Kriegsereignifie bis zur Schlacht: von Soiferine 
fort, welche das fünfte Heft. bringen jo; außerbem enthalten fie 
verſchiedene Altenflüde, Nebensbeihreibungen von Geh, Garibaidi, 


‚ Bilter Emanuel, Amtoneli, Boreyac. bie Behungsnläne von Berona, 


Mantua und Peschiern, deu Schlachtplan von Magenta, Porträts 


‚von Zobel, Benedel, Waribaldi ; mid 
Giezu die Beilage: „Würzburger Üngeiger.“ = 
. Vrantworktiger Medaleur: Dr, RK. Pöhlmenn. 


* Man jcreibt dem „Univers” aus Kontantino es, 


Verlag der Erapelien Buch- u. Kunſthandlung in Würzburs. 
‚. Drudovon J. M. Mich e pin Bünburg. 


(Morgen: Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 
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Borausbezahlung: Halbjäbrlich Nine Zeile in gewöhnlicher Meiner 
tX 2 19 bier Ar u R. Biertelläbrlid 56. Jahrgan E'hriftoder —* Kt unte Dinstag, 
. für bier und ganz Bavern 2 fl. s rgang. | platt mit 6 fr., int Anzeiger mit 3 fr. 9 A ſt 1859 
Bei Iuferaten wird die dreiipal- berechnet. Briefe und Gelder franfo. Augu 





* Die Einführung von Staatspapiergeld in Bayern, 


Ueber diefen Gegenftand ift uns ein Aufſatz eingelendet 
worden, welcher die in Nr. 217 d. Bl. aufdeitellte Anſicht be 
fümyft. Obwohl wir nun den Standpunkt des Here Gin 
fenders nicht tbeilen, fo wollen wir doch, da In diejer Frage 
eine Erörterimg des Für und Wider immerhin wünfchenswerth 
ift, feinen Auffag bier folgen laſſen. 

V Ganz im Gegenjag zur Idee des Verfaſſers des Ars 
tifels in Nr, 217 d. Di. fbeint die Auffaſſung der Mitglieder 
unierer Kammer der Abgeordneten *) dod die richtige An: 
fbauung getroffen zu baben, wenn fie zur Dedung eines Theils 
der außererdentlichen Staatbedürfniffe die Ausgabe von baver. 
unverzindlichen Staatsfaflaiheinen au porteur als den beiten 
Meg vorgezeichnet bat. Daß die Mebrjabl der bayer. Staats: 
bürger dem Inſtitute des Stuatspapiergeldes fo gene! feyn 
fol, muß bezweifelt werden; es gilt bier mir, wie bei allen 
faatswirtbfchaftfiden Neuerungen, Belehrung und richtige Anz 
— damit fein Vihbrauch mit dem Staatskredit getrieben 
wird. 

Gerade die aroße Maſſe zirkulirender Staats-Papiergelder 
vieler dentſchen Baterländer , die bereits conrfiren, find ein 
Beruf für Bavern, fein Bolt der Wohlthat der Antelligenz 
der modernen Werfehrsmittel ebenfalls tbeilbaftig werben zu 
faffen. Hierzu find gerade die Momente des Friedens geh 
net, die Verſuche ins Leben treten zu faffen, den Umlauf von 
oben berab unter das Volt in Verkehr zu bringen; Krieg, 
Unruben, Unfiherheit find feine geeigneten Zeiten. 

Pavern bei mehr als 41 Millionen Einwohnern und nabezu 
50 Millionen Gulden (?) jäbrlihes Budget kann mit Leichtig⸗ 
feit 12 bis 15 Millionen Staatsfaffaiheine in Umlauf jegen 
umd der Beweis ift bereits durch die Nacbarftaaten Württem- 
bera, Baden, Parmftadt, Naſſan, Kurbefien, Herzogthümer 
Sadıfen x. faktiſch geliefert. Ungeachtet im Darmjtadt zwei 
Bank: Inftitute egiftiren, bat dennoch der Etaat auch fein eige⸗ 
nes Papiergeld emittirt und bis dato hat der Umſatz und Ber- 
kehr bdesielben nicht im Gntfernteften gelitten. Gerade weil 
die bayerifhe Staatoſchuld im Verhältniß zu anderen Staaten 
noch fo mäßig ift, iſt Bayern befonders beredtiget, feinen 
wobhlbegründeten Kredit auf eigenen Grund und Boden durch 
Emmikon von Papiergeld als Verkehrsmittel zur Erleichter- 
ung der Steuerfraft feines Volles auszudehnen. 

Die Hupotbefen- und Wecfelbant in Münden hat von 
Seiten des Staates Rückichten und Benünftiguugen genug 
durch Ausgabe ihres Papiergeldes; Beweis genug, daß ihre 
Aktien zu 500 fl. über 50pGt, Agio — nahe an 800 fl. im 
Gours fichen, Der baveriſche Staat hat der Hypothelen⸗ und 
MWechfelbant fein foftbares Atribut des Münzrechtes, aus Bas 
pier Geld zu prägen, gang unentgeltlich überlaſſen, wäh: 
rend wenigitens in Preußen der Staat bei der Föni 1. Bant 
den halben Gewinn-Antheil dafür einzieht. Das Bedürfniß 
einer gran Papiergeldfumme für den Umlauf des vater; 
laͤndiſchen Verkehrs ift von der Hypothelen- und Wechſelbank 
ſchon bei mehreren Landtagen felbit dargelegt worden und die— 
felbe Hypotbefen- und Wechſelbank bat ben öfters felbit drin- 
gende Anträge um Vermehrung ihres Papiergeldes gemacht. 

In der That find die Sünmen des neueren Verkehrs in 
ausfändischen Rapiergeldern ganz enorm und ſchon aus ftaate- 
wirthſchaftlich politifden Gründen follte Bavern durch Emiſſion 
eines Staatspapiergeldes den eigenen vaterländiſchen Berfebr 
umterftüßen und der Ueberfluthung der vielen zuftrömenden 
auständifchen Paviergeldforten dadurch abwehren. Um jede 
Kelliften mit den den exittirenden Hypotheken- und Wechfel- 
RPapierſcheinen zu vermeiden, follten bloß Staatokaſſaſcheine zu 
5 fl, 25 fl, 50-fl. and 500 fl. emittiert werden. 





“Dh. eines Theils derfelben. 








200,000 Etaatdfaffafcheine a 5fl. 1,000,000 fl. 
100,000 * a 235 fl. 2,500,000 fl. 
100,000 * a 50 fl. 5,100,000 fi. 
10,000 Fr & 500 fi 5,000,000 fl, 
13,500,00) n. 


Wenn jährlib nur 1 p@t. Tilgungsfoud für dieſes Stuats- 
Papiergeld ausgeiept wird, fo fann der Staat mit Anwachs 
der Zinfes-Zinjen im fpäterer Zeit die ganze Bapier-Emiffion 
wieder einlöfen. 

Holland und Belgien haben durd) Emiffion ihres Papier⸗ 
eldes nicht nur ihre geſammten Goldmünzen außer Kours ge— 
egt, ſondern ſich auch einen großen Theil der europaͤiſchen 
Silbernorrätbe errungen und ihre enormen Sculdenlaiten 
fänzend Fonfolidirt. Es ıjt alio die Einführung eines Staats: 
taptergeldes fein bloßes Experiment für Bayern ; — jondern 
es erfordert nur praktiſche Nachahmung anderwärts ſchon längſt 
praftiich durchgeführter ſtaatswirthſchaftlicher Verbeſſerungen. 


Deutſcher Bund. 


Bavern. Die geſtern mitgetheilte Entſcheidung Des 
Staatsraths über die Zander'ſche Beſchwerde ſtühzt ſich auf 
folgende Erwägungen: Ernſt Zander, Redakteur des „Wolfs- 
boten" zu Münden, erhob bei dem Laudtage und zwar bei der 
Kammer der Abgeordneten eine Beſchwerde gegen das Staats- 
minifterium des Innern wegen Berlegung verfaffungsmäßiger 
Rechte. Im Folge gemeinſchaftlichen Beſchluſſes der Kammer 
der Reichsrätbe und der Kammer der Abgeordneten vom 24. 
März I. I. wurde Sr. Maj. diefe Beſchwerde mit der aller: 
unterthänigften Bitte übergeben, derſelben Abhuͤlfe zu gewähren 
und zu befeblen, daß den Art. 5 und 8 Des Edifts vom d. Juni 
1848 über die Freiheit der Preſſe durch die Organe der Poli: 
gigenult nicht eine Anwendung gegeben werde, welde die durch 
a8 Geſeß gewährleiſtete Freiheit der Prefle illuſotiſch mache. 
Diefe Beſchwerde erſcheint als zuläffig, weil Ernft Zander im 
geſehlichen Inftanzenzuge Abhülfe vergeblich nachgeſucht bat, 
und weil die Beſchwerde wegen Verlegung verfaffungsmäßiger 
Rechte, welche aus einem Verfaſſungsgeſehe, bier aus dem Edifte 
vom 4. Juni 1848 über die Freiheit der Preffe und des Buch— 
bandels abgeleitet worden, begründet werden will. Der Ge— 
fammtbefchluß der Kammern des Landtags hält die Beſchwerde 
für gegründet, erachtet die 55. 5 und 8 des erwähnten Evifts 
für verlegt und beantragt desfallfige Abhülfe. Line Berlegung 
des $. 5 will gefunden werden theild in der Eutſchließung des 
Staatöminifterium des Innern vom 2. Jan, wodurch verſchie— 
denen Blättern, insbefondere auch dem „Wolksboten“, Die amt: 
lichen Inſerate der innern und der Finanzverwaltung entzogen 
worden, theils in den häufig vorgefommenen polizeilichen Be- 
ſchlagnahmen von Preßerzeugniffen, deren Inhalt Die Gerichte 
fpäter nicht für ftrafbar erfannten, In beiden Beziehungen 
kann eine Verlegung des 5.5 nicht erfannt werden. Kein 
Redakteur hat ein verfaffungsmäßiged Net auf Zumeifung 
amtlicher Inferate, fofort ann auch der Nedakteur des „Bolts- 
boten" durch Entziehung folder Inferate, worin eine Befchränt- 
ung der Freiheit der Preſſe nicht zu finden ift, am einem ver- 
faflungsmäßigen Rechte, welches aus dem $. 5 worgeblid 
abgeleitet werden will, nicht verlegt worden feyn. Zu polizei: 
fihen Beihlagnahmen von Preßerzeugniffen find die ‘Boligeibe- 
hörden durch die Beftimmung des $. 8 des erwähnten Ehifts 
ermächtigt, und die Ausübung dieſer Befugniß nimmt den Cha⸗ 
rakler einer Verlegung des $. 5 nicht dadurd au, daß Die Ge— 
richte den Inhalt der mit Befchlag belegten Preßerzeugniſſe 
nicht für fteafbar erkennen. Demzufolge war die erhobene Be— 
fhwerde infoweit der $. 5 des Edikts vom 4. Juni 1848 als 
verlegt bezeichnet wurde, als unbegründet zu verwerfen, Be: 
gründet ftellt fi aber Die Beſchwerde dar, foweit ſie gegen 


die verfwätete Aufbebimg poltzeilicher Beſchlagnahmen von Er- 
zeugniſſen der Preſſe gerichtet it. Im Sinne der Beftimmung 
Des 5. S dea GSilts Dom 4. Juni 1849 muß die polizeiliche 
Befer lanualıne Pr aufgehoben werden, wenn fie Die &rnleit- 


ung ws den Wefepen beſtimmten ftrafgerichtliren Perl 
ten® Ungſtens Binnen S Tagen nis nach ſich gezogen bat. 
Nah dem Geiſte dieſes z. 8, welder die polizeiliche Befchlag- 
nahme nur als cine proviforisdhe Maßregel erſcheinen läßt, mug 
gleichfalld deren alsbaldige Aufbebung erfolgen, wenn das Straf: 
verfahren vom Gerichte rechtskräftig eingeſtellt und nicht zugleich 
eine Unterdrüdung der betreffenden Schrift nadı Art. 2 des 
Geſetzes vom 17, März 1850 zum Schuße gegen den Miß- 
brand der Preſſe ausgeſprochen wurde. Thatjaächlich ſteht feft, 
daß mehrere polizeilide Beſchlagnahmen einzelner Nummern 
des „Volksboten“ erſt fange nad Abfluß des achttägigen Ter— 
mine, innerhalb welchem eine ſtrafrechtliche Unterfudung nicht 
eingeleitet wurde, won der k. ‘Bolizeidireftion Münden wieder 
aufgchoben worden find. Auch erfolgte in einer Preßſache nach 
Ginjtellung des gerichtlichen Strafverpabrens Die Aufhebung der 
Beſchlagnahme von Seite der k. Polizeidirektion erft nad) er- 
bofter Aufklärung, ob nicht eine Unterdrüdung der Schrift vom 
Gericht angeordnet worden fey. Da der $. 8 des Edikts vom 
4. Juni 1848 die Nufhebung der polizeiliden Beſchlagnahme 
einer Schrift unbedingt gebietet, wenn binnen 8 Tagen die Ein- 
leitung des ftrafgerichtlihen Verfahrens nicht bemwirft wurde, 
fobin die Beteiligung der Negierung eines auswärtigen Staa- 
te8 jo wenig, ald die durch Diefen Umſtand veranlaßte Korre— 
ſpondenz zwiſchen vericiedenen bayeriſchen Staatsminifterien 
eine Ausnahme von der Beſtimmung des $. 8 zu begründen 
vermag, da ferner nach rechtöfräftiger Finftellung des Straf: 
verfabrens, mit welder micht zugleich eime richterlidhe Unter: 
drüdung der Schrift verbunden war, die Aufhebung der polis 
ilichen Beſchlagnahme alsbald erfolgen mußte, jo- hat das 

Staatöminifterium des Innern, indem es die Zander'ſche Bes 
ſchwerde wegen verfpäteter Freigabe — mit polizeilichem 
Beſchlage belegten Nummern des . Bolksboten" durch Entfchlich- 
ung vom 25. März 1857 verwarf, den $. 8 des Edikts vom 
4. Juni 1848 über die Freiheit der Preſſe und des Buchhan- 
dels und zugleich das im $. 8 begründete verfaffungsmäßige 
Recht auf rechtzeitige Freigebung der mit polizeilihem Beſchläg 
belegten Schriften verlegt.” F 

Wie geſtern erwähnt wurde, will der Kriegsminiſter von 
deu 265 Milionen,. die er im Ganzen für außerordentliche 
Militärausgaben verlangt, 9,600,000 für Rüftungen und Kafern- 
bauten verwenden. Der Finanzausſchuß der zweiten Kammer 
beantragt vach dem Bericht des Frhrn. v. Lerchenfeld ſtatt Diejer 
9,600,000 fi. für gedachte Zwecke nur 6,755,000 fl. zu bemilligen. 
Die verlangte Summe zerfällt in 42 Hauptanfüße, worüber 
ſich der Berichterstatter in folgender Weife äußert: 

„Den I Poſten, 1,100,000 fl., bildet der Mehrbedarf an 
Pferden nnd das Vehrerforderniß für deren Ankauf. Es 
follten nämlich ftatt 7013 Pferden, für welche der Kredit vom 
26. März berechnet war, 10,718 Pferde angefauft werden, und 
die Koften hiefür ſind auf obige Summe beredynet. Die Mehr: 
ausgabe it dem Mehrbedarf an Pferden, großentheils aber 
dem Umftande zugufchreiben, dag ein Pierdeausfuhrverbot viel 
u. fpär und erſt dann erlaffen wurde, als durch Ankauf und 
Husfubr einer ſehr beträchtlichen Anzahl von Pferden der Preis 
ſchon fehr geſteigert und Der Vorrath weſentlich gemindert wor: 
den war, Es fehlen — wie bei der Umftändlichfeit und Yang- 
famfeit unferes Rechnungsweſens felbitverftändlih — noch ger 
naue Nachweiſe über Die ganze Zahl der Ankäufe, welche am 
45, Juli 9920 Stück betrugen, und deren Geſammtankaufspreis; 
es wird fih bei einem Minderankauf von etwa 700 Stüd je: 
Denfalld ‚eine Minderausgade von ungefähr 200,000 fl. er: 
eben, um weldien Betrag fohin diefer Antrag zu kürzen 
eyn wird.’ ö 

Der II, Anfap- betrifft die Anfhaffung von Reit: und 
Zug -Gguipagen und zwar a) deren Ergänzung auf dem gegen- 
wärtigen Kriegsformationsftand mit 176,096 fl. 33 fr., welde 
bereits größtentheils volljogen wurde — und b) die Beſchaffung 
von weiteren Referwevorrätben im Anſchlage von 487,424 fl. 
48 kr., wofür gleichfalls ſchon für circa 150,000 fl. Äünſchaff— 
ungen verfügt find. Rechtfertigt ſich erfterer Anſatz durch die 
Verhältuiffe, To ift Dies bezuglid des zweiten feinesiweqs in 
gleichem Maße der Fall. Hier bandelt es fi offenbar wieder 
um einen Anfaß, der für den Fall des Kriegszuftandes und für 
weitere, Die Kräfte Bayerns weit überfteigende Formationen, 
welhe das Kriegsminifterium für diefen Fall beabfichtiate,, be- 
rechnet war. Es foll die Nothwendigfeit angemeffener Referer 
vorräthe nicht verfannt werden; allein Berichterftatter alaubt, 
die Äußerfte Grenze der Möglichkeit erreicht zu haben, wenn er 
beantragt, hierfür 240,000 fl, zu bemilligen,“ 


vom 26. März 1859 mit 230,000 fl., welde bereits 





„Der UI. Anfag betrifft die Erhöhung der bisherigen ftän- 
Digen-Referne an Moutur, md Armaturlederwerks 
Segenftäuden, wofür einfchlieglic eines Anfapes vor 35 p6t. 
für mögliche Preiserhöhung 488,300 fl. in 9 genommen 
werden und worauf abermals bereits für circa 80,000 A, Mn: 
fhaffnngen verfügt iind. Es liegt auch diefem Anſaßze dieſelbe 
Vorausſetzung und Tendenz zu Grunde, wie dem vorhergebenden 
Ein anſehnlicher Refervevorrath ift bereit$ angefchafft, ericheint 
aber dem Kriegsminiiter nicht genügend, weil er für den Kriegs: 
fall noch neue Formationen beabſichtigt, die das bayerische Heer 
über dad Verhältniß von 3 pCt. der Bevölkerung bringen wiür- 
den. Berichterftatter glaubt hierauf keineswegs eingehen zu 
fönnen, und beantragt hiefür lediglich einen Betrag von 1.60.0001. 
zu bewilligen.“ 


„Der IV. Anfaß beträgt 800,000 fl. für beſchleunigte Her: 
fellung der Bewaffnung der Infanterie mit neuen Bodmwi ls‘ 
ſchen und überhaupt mit gezogenen Gewehren. So fchr Be 
zichterftatter Die Nothwendigkeit der möglichſt beichleunigten 
Einführung der Podewils'ſchen Gewehre anerkennt, fo wenig 
hält er die Umwandlung von älteren Gemwehren im aezogent, 
welche nirgends ein entiprediendes Nefultat geliefert dat ‚ für 
zweckmäßig; wird dadurch die Tragmeite vielleicht etwas ver: 
mebrt, jo bleiben doch alle anderen Kehler, welche es unmöglich 
machen, damit jene Sicherheit des Schuſſes zu erreichen, welche 
gerade den 238 der Podewils' ſchen Gewehre bildet, und die 
für jene Umwandlung beſtimmte Summe von 200,000 fl. wäre 
rein verloren. Berichteritatter beantragt ſonach lediglich Pie 
für Herftellung der Podewils'ſchen Gewehre beftimmte Sum. 
von 600,000 fl, bewilligen.“ 


„Der V. Anja betrifft die Erhöhung der Armaturfeld- 
Requiftten u. ſ. w. Borräthe im entſprechenden Verbäftwiffe 
nah Maßgabe der bei Nr, 3_ zu Grunde gelegten Ziffern im 
Betrage von 321,00 fl. Es wiederhofen fich bier ganz die 
felben Erſcheinungen wie bei Anfap 3, und mürfen denn aud 
diefelben Einwände Dagegen erhoben werden. Das Kriegsmi- 
nifterium glaubt in feiner Vorforge nirgends weit gemug gehen 
zu können. Längſt erkennt die öffentliche Meinung in dem Kü— 
rafieren eine Warfengattung, welche weit weniger zu leiſten 
vermag, als leichte Neiterei, und dabei jährlich etwa 28 bis 
30,000 fl. per Regiment mehr koftet. Demungeachtet erfreuen 
ſich Diefelben der ganz befondern Fütſorge der Striegdverwalte 
ung. Obwohl in dem Kredite von 1854 biefür durdaus Feine 
ſpezielle Kürforge getroffen war, wurden nebft 300 vollitändigen, 
neuen Küraffen noch über 2000 rohe Vordertheile angeschafft, 
umd unter dem vorjtebenden Kredite findet jih abermals ein 
Anſatz für Küraffe auf zwei vollſtändige Regimenter, und ſo 
durch alle Anfüpe. Berichterftatter erfennt die Zwedfmäßigfeit 
eines größern Reſervevorraths an blaufen Waffen und derglei— 
ben am, kann aber nicht umbin, den Wunſch euknfprehen, das 
hiefür, insbejondere für Reiterfäbel endlich einmal zwedmäßigere 
Formen eingeführt werden möchten und beantragt, hiefür die 
Summe von 160,000 fl. zu bemilligen,” Ä 


„Der VI. Anfaß betrifft die Erhöhung des Nefernemontur: 
materialvorrathes für noch weitere 28,000 Mann im Belaufe 
von 1,536,500 fl, Nachdem durch den früheren Mredit bereits 
ein namhafter Referuematerialvorratb angefchafft werden konnte, 
foll diefer num noch in dem oben angegebenen Maße erböht 
werden, wobei noch ein bedeutender Zuſchlag für erhöhte Ma- 
terialpreife — der die Wirklichkeit weit überfteigt — in Anfag 
gebracht ift. So ſehr Berichterftatter die Nothwendigfeit name 
hafter Vorräthe von Monturmaterial anerkennt, fo jebr ift er 
von der Möglichfeit bedeutender Erſparungen in der Belleid- 
ung überzeugt, wenn mehr auf Zwedmäßigkeit, al® auf Glanz; 
gejeben würde: der Bedarf am theurem Tuce fönnte durch Die 
Einführung von Drillfommerröden, wie fte in beinahe. allen 
Armeen in Gebrauch find und die Laft des Soldaten weſent⸗ 
lich erleichtern, ſehr vermindert werden. Berichterſtatter bean- 
tragt mit Rüdficht darauf ſowohl, als aud auf Die bereits 
vorhandenen Borräthe die Willigung einer Summe von 
500,000 fl.“ 

„Der VII. Unfag enthält die Mehrkoften für Bekleidung 
der unmontirten Refervemannjchaften gegen den Rreditanjag 
verausgabt 
und anzuerkennen find.” 

„Anfag VIII. betrifft die Ergänzung der. Armeevorräthe 
an Armatur, eldrequifiten u. ſ. w. für Die egenmwärtige er⸗ 
höhte Stärke des res mit 308,700 fl. Obwohl Berihter: 
ftatter Die Zmedmäßigteit und Koſien mander diefer Anjhaff- 
ungen keineswegs unbedingt anerkennen: kann, fo will er Dow 
bier deßfalls eine Beanftandung erheben und beantragt Zu: 
ftimmung.“ 


„au Anfag IX. für Mimition und fonftige Artilleriebe- 
dürfniffe mit 1,177,900 fl. beantragt Berichterftatter gleichfalls 
Zuftimmung.‘ 

„X. Für Anſchaffimg von „Geſchützen und Fahrzeu— 
gen“ wurden verlangt: 500,000 fl., welchem Poitulate der 
Hr. Referent zuzuſtimmen beantragt, wobei er ſich aber gegen 
weitere Anſchaffung von Sehöpfündern verwahrt, Die doch nur 
fehr beichränft brauchbar jenen." 

„XI. Der Voranſchlag für „Munitons und Rüſtungs— 
wagen’ wurde von dem f, Staatsminiſterium des Krieges 
feftgeitellt, und zwar &) für Grgängung des Dedarfs für Die 
Feldarmee: 112,300 fl. (Diefem Poftulate zuzuſtimmen, bes 
—— der Hr. Referent); b) für Referneanihaifungen find 
voftulirt 632,200 fl., welches Voſtulat der Hr. Reierent mur 
im Betrage von 210,000 fl, begutachten zu fonnen alaubt, das 
mit nicht Material angehäuft werde, das bald durch anderes, 
—— erſezt werden müßte. Der Ausſchuß bat ein⸗ 
* den Antrag des Hrn. Referenten zum Beſchluß er— 
Joben,® 

„Anfap XII. für Baumefen in offenen Garniſons— 
»läßen 1,680,000 fl. Dieſer Anja zerfällt in folgende 
ſtredſte: 4) für eine mene Kaferne in München 600,000 fl., 
») für ein meues Zeughaus dafelbft 600,000 fl., 3) für eine 
ee Kaſerne im Nürmberg 100,000 fl., 4) eine neue Kaferne 
n Bamberg 80,000 fl., 5) eine neue Kaferne im Landshut 
100,000 fl.. 6) Ankauf von Kommandanticaftsgchäuden in 
Augsburg, Nürnberg und Würzburg 200,000 fl., im Ganzen 
‚680,000 fl. „Die lage über den bödft ungenügenden Zus 
fand unſerer Hafernen tft ſchon fo alt, die Abhilfe fo dringend, 
sah Berichterftatter ſich mur freuen kann, wenn in diefer Be: 
iebung endlich einmal Abbüffe im Ausſicht geftellt wird.” Gr 
veantragt die Willigung der für Neubau von Kafernen in 
Münden, Nürnberg, Bamberg und Landshut beantragten Summe 
von 880,000 fl. Dagegen den Anjag für den Zeughausbau 
u Münden auf 300,000. feſtzuſetzen; womit man ohne Luxus 
w freiben, ausreichen konne, md meitere 300,000 fl. zur Er— 
peiterung und befferen Einrichtung der vorhandenen Rafernen 
u beftimmen. Dem ferneren Anſatze von 200,000 fl. für Kom— 
nandanticaftsgebäude in Würzburg, Nürnberg ımd Augsburg 
ermag Berichteritatter nicht —* In einet Zeit, wo 
ie Staatöfinanzgen ohnehin übermäßig in Anſpruch genommen 
nd, ift es am wenigften möglich, Ausgaben zu machen, welche 
an während 40 Jahren nicht im Anregung brachte, weil fich 
as Berürfnig nicht geltend machte.’ 

Im Ginlauf der Abgeordnetentammer findet fh u. A. 
uch eine Vorftellung des Thierarztes Bemmerlein von Theil- 
eim, Steuererleichte rung für die ärmeren Bolfsklaffen 
str,, und eine Vorſtellung des Kaufmanns Roſenfeld von 
‚amberg, die Greirung von Papiergeld bein 

Se. Majeftät der König hat genehmigt, daß bei Kollegien 
ı den Univerfitäten, weldie den Lehrern befondere Auslagen 
rurfachen, oder mit denen regelmäßig entweder eine Korrek— 
r fchriftlicher Ausarbeitungen der Studierenden oder Ezlur- 
nen verbunden find, fo wie bei Kliniken, bei egperinentellen 
ser demeonfirativen Kollegien, oder ſolchen, zu welchen ſonſt 

der Negel manuelle oder andere Borbereitungen nötbig find, 

den —— für die Vorleſungen ſelbſt noch ein 
ſonderer Honorariendeiſchlag entrichtet werden ſoll, deſſen 
etrag je von dem betreffenden Lehrer ſelbſt nach billigem Er— 
effen beftimmt wird, und in feinem falle den für die Vor— 
fungen ſelbſt treffenden Honorarienbetrag überfleigen darf. 


Preußen. Berlin. Graf Schwerin bat eine Revifion 
re biefigen Bolizeiverwaltung angeordnet. — Gine an- 
re Andrdnung des Minifters gilt wieder einer freifinnigeren 
ragis in religiöfen Dingen. Unter dem vorigen Minifte: 
ım war man nämlich im chriſtlichen Gifer fo weit gegangen, 
» in den Strafanftalten befindlichen jüdifchen Gefangenen zu 
ingen, dem Gottesdienft der chriſtl. Sträflinge beizumohnen. 
ıf Borftellungen, die in jüngster Zeit von jüdiſcher Seite ges 
acht worden, beichied der Minifter des Innern die Regierung 
n Potsdam dahin: „daß es der Abficht desfelben nicht ent 
cicht, die Gefangenen jüdifhen Glaubens noch fernerbin zur 
yeilnabme an den gotteödieitlihen Verfammlungen der Arift- 
jyen Gefangenen anzubalten, und daß daher die Direktion 
e Strafanitalt der fol. Regierung baldigft Borichläge wegen 
ıftiger Regelung in der Abhaltung des Gottesdienſtes der 
yifchen Gefangenen machen fol.” 


$ Defterreich. Wien, 6. Auguft. (Privat: Korreip.) 
ft Richard Metternich hat’ fi nach Paris begeben, um ein 
‚enhändiges Schreiben des Kaiferd Franz Iofeph dem Kaifer 
überreihen. In diplomatifhen Kreifen wird mit Beftimmt- 


t verfichert, daß die Friedensbedingungen, wie fle zu Bille- 





franca zwiſchen den beiden Kaiſern präzifiet worden find, nad 
träglich mehrere weſentliche Veränderungen erfahren haben, 
worüber jedoch erft nad Beendigung der Züricher Ronfereng 
die näheren Details verlauten werden, Ginjtweilen ift fo wie 
gewiß, daß die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, 
welche fih unmittelbar nach dem Friedensſchluß von Villafranca 
fehr innig zu geftalten begannen ; -in neueſter Zeit bedeutend 
fühler geworden find, die natürliche Folge der mittlerweile ers 
fangten Uebergeuanne, daß man zu Willafranca myſtifizirt wors 
den ift und das bet dieſer Gelegenheit vorgelegte ängeblich 
zwiſchen den neutralen Mächten vereinbarte Bermittlungtpro- 
gramm untergefhoben war. Die Deveſche des Hrn. v. Sqhlei⸗ 
nig vom 23. v. Mits., welche diefe in der Geſchichte der Di— 
plomatie glũckliche rweiſe nur felten vorkommende Moftififation 
auffärt, hat auf die Gemüther der biefigen Preußenhaſſer er 
abfühlend gewirkt. Man ficht ein, dag man dupirt worden ift 
und will von einer Allianz mit demjenigen, der uns überliftet, 
nichts mehr wiffen. 


— — — 


Frankreich. 

Paris, 4, Auguſt. Man bat das Publikum lange von 
einer Sendung nad Wien unterhalten, zu dem Zwede, um 
die Aſche des Herzogs von Reichftadt nach Paris überzuführen. 
Die Auslieferung derfelben folte auf einer bei der Zuſammen- 
funft in Billafranca gegebenen Zufage beruhen, &s ift nicht 
ein Körnfein Wahrbeit an der ganzen Geſchichte: niemals, 
nirgends, und von Niemand ift es aud nur angeregt worden, 
die Leiche des Prinzen ans der ftillen Gruft zu ziehen, welche 
er mit dem ganzen Öfterreichifchen Kaiferbaufe teilt. (F. Pſtz) 

.„Baris, 5. Aug. Es unterliegt feinem Zweifel, daß die 
biefige Regierung Alled aufbietet, um nicht die Sympatbien der 
Italiener, welche fie in fo hohem Grade durch den legten Krieg 
ſich erworben hatte, jebt in Folge des Friedens wieder au ver- 
fherzen. Man wird ſich vor allen Dingen hüten, durch Maffen- 
gewalt die Beftrebungen der Penölferung in Mittelitalien p 
unterdrüden. Vielmehr fuht man durch eine allgemeine Abs 
ftimmung, an welcher auch die untern Vollsklaſſen, die nicht 
lefen fönnen, theilnehmen, im Sinne der frauzöſiſchen Volitik 
zu wirfen, welche mit der öfterreichifchen Abereinftimmt, indem 
e gleich diefer die frühern Fürften in ihre Staaten zurüdführen 
will. Piemont und die ganze Bourgeoifie von Mittelitalien 
bieten dagegen alles auf, dieſe Volitik zu hintertreiben. Sie 
werden dabei von England unterftüßt. Der Kaifer bat dem 
fardinifchen Gefandten und Hrn. Desambrois darüber feine 


Unzufriedenheit zu erkennen gegeben. Diefe_ italienifhen Vers 


bältuiffe wirken wieder auf Diejenigen zwiſchen England und 
Frankreich zurück. So lange fie nicht geordnet find, ſchwebt 
noch immer dasDamollesichwert des Krieged über ums. (9.3.1 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Au Kaffel bat der plöpfiche Tod des Pfarrers. arl 
Frledrich Habicht in Folge eines Fliegenſtichs große Beftützung 
erregt. Wie es heißt, wurde der Berftorbene vor einigen Tagen 
von einer Schmeihfliege am Auge geftohen; es trat Geſchwülſt 
ein, zu welcher ſich die Roſe gefellte und ſchnellen Tod im 
Gefolge hatte. Nach ftattgebabter Seftion foll ih der Fliegen— 
ſtich als eigentlithe Todesurfache ergeben habe, Man vermutbet 
eine Ginflögung von Leichengift. (Köln. 3.) 

Aus Rorſchach wird gefdrieben: Ein erhabenes Ratur- 
fbaufpiel bot verfloffenen Samstag Abend der Bodenfee, Ein 
ſchweres Gewitter mit orfanartigem Sturm zog vom nördlichen 
Horizont daher, Trügerifhe Rube glättete noch EEE Werber 
den See, fein Lüftchen blähte die Segel, und die Gondeln 
tummelten fi luſtig auf der fpiegelglatten Waſſerfläche. Ur— 
plöglich hört der am Ufer Laufchende ein fernes dumpfes Ge⸗ 
töfe, welches mit jeder Minute lauter wird, der See kräuſelt 
und fürbt fih vom hellſten Smaragd bis zum tiefiten Blau; 
aus der Ferne — ſich wie eine Schlange ein mit Schaum 
bedeckter Wafferwall daher, und bald ſchlagen die aufgeregien 
Wellen am Ufer an. Die kurz vorher noch glatte Wafjerfliche 
ift eine mit Schaum bededte, tief aufgeregte Waſſermaſſe. Der 
Orkan wühlt den See im feinen inneriten Tiefen auf, fo daß 
ih die Wellen am Ufer 18—20 Fuß hoch aufthürmen, und 
mit donneräbnlihem Geräuſche in haushohen Kaskaden fih 
überftürzen. Wehe dem Segelſchiffe, das fih ven diefem furcht— 
baren Sturme überrafdben ließ; jelbft die Fräftigen Bodenſee— 
dampfer mußten ihre Kurfe ändern. Glücklicher Weife haben 
wir bis zur Stunde von feinem Ungfüde vernommen. Nur 
ein großer Landfee vermag eine fo furchtbar erhabene Natur 
feene zu bieten. (Fr. Bit.) 


Auf dem Kriminafgebäude won me (in Böhmen) 
iſt gegenwärtig eine weiße Fahne aufnepflanzt als Zeichen, daß 
fi darin fein Gefangener befindet. Der Sprengel diefes Un: 
terfuchungsgerichts Häbtt 70,000 Seelen. Die Einwohner find 
‚ größtentheils arme Weber, 





Handels: und Börfen-Bericte. 
Frankfurter Börse (vom 1. bis 6. August.) 


Samstag. Unter den Staatspapieren sind österr. National seit 
vor acht Tagen um 1 pit, besser, obgleich der Umsatz darin nicht 
so beträchtliche Summen umfasste, als man gewohnt ist. In Metalli- 

„ques-Obligationen zeigt der Kurszettel fast durchgehends Brief, Auch 
wurden diese Woche die neuen Obligationen der lomb -venet, Zwangs- 
anleihe an deu Markt gebracht; doch hannte sich darin kein lebhattes 

‚ Ceschäft entwickelu, und kamen nur wenige Abschlüsse zu Stand. Die 
Gründe dafür sind doppelter Art; zunäch»t die bis jetzt ungewohnte 
Rechnungsart derselben und sodann der Umstand, duss man die An- 
leihe für weniger solid bält, als die alte Schuld der italicnischen 
#rovinz, Die neuen Obligationen wurden an der Börse von verschie- 
denen Seiten zu 63 offerirt Süddeutsche Papiere erhalten sich fest 
und sind wieder zu höhrren Kursen gesucht, - In Loosellekten war 
diese Woche lebhaftere Nachfıage und mehrere Gattungen derselben, 
‚insbesondere österreichische, Darmstädter 50 A, und kurhessische no- 
tiren höher. 

Unter den Kreditaktien wind österreichische bis 217 gegangen, 
Unter ihren deutschen Kollngen sind sie die einzigen, „we che über 
pari stehen, denn bei dem Wiener Wechselkws von 99 bedeutet 
217 — 9"/, pÜt. Agio. Meininger sind von erster Hand zu 75 ge- 
sucht, In Zettelbankaktien ist kein Umsatz. Die Anstalten sind zur 
Untbätizkeit verurtheilt und manche ihrer Ausweise zeigen, dass sie 
im Fett der Geldabondanz ersticken, während ıhr Porteleuille immer 
mehr zusammenschmilzt. Auch unsere Franklurter Baouk weist in 
beiden’ Rubriken die bis jetzt höchsten resp. uiedrigsten Beträge aut. 

Von Eisenbahn-Aktien sind die Umsätze ohne Bedeutung und 
die Veränderungen gegen vor 8 Tagen nur gering. Besonders ist in 
Steatsbahnen der Trieb sehr erlahmt, Rhein-Nahbe erhalten ihren 
Briefkurs von 49'/, wie vor acht Tagen. Orsterr. Westtahn um eine 
Kleinigkeit besser. 

In Wechseln wenig verändert. 
Thalerbriefe etwas flauer. 

Bezüglich der am 2, Oktober 1856 getroffenen Vereinbarung 
des Frankfurter Handelssiandes, die preusa. Thaler zu 35, die !jg 
ditto zu 17%/,, die 1 Frankenstücke zu 28, die 2 Fraukenstücke zu 
56 kr. und die 2’/, Frankeustücke zu 1 fl, 10 kr. (die holländischen 
1 und 2'/, fl. Stücke sind bereits seit dem 17, Juli 1857 von dieser 
Vereinbarung wieder ausgeschlossen) gegenseitig in allen Zahlungen 
anzunchmen, hatte die Frankfurter Bank erkläit, dass sie ihrerseits 
nicht beanstande, diese Münzsorten in Zahlung anzunehmen, wenn 
der Haudelsstand sich zur Annahme unter einander und gegen die 
Bank verpflichte. Jetzt aber sicht sich die Bauk veranlasst, die Un- 
terabtheilungen des Thalers, sowie des Fünffrankenstücks fernerhin 
an den Bankkassen weder anzunehmen uoch auszugeben, und ausser- 
dem von den in der Verordnung des Rechnei- und Renten-Amtrs vom 
18. Dezember 1858 näher bezeichneten gesrtzlichen Zahlungsmitteln, 
nur. noch die Fünffrankenstücke als konventionelles Zahlungsmittel 
zuzulassen und zu gebrauchen. (Aktionär,) 


Wien bis 99 bezahlt. Kurze 


Cours der Staatspapiere. 


Oesterr, Kreditbank-Aktien & 1.200|217%,, 17 G. 
Bayerische Bank & fl. 500 . 


Neueſte Nachrichten. 

Züri, 7. Auguft. Außer den drei Bevollmächtigten 
it no Baron Mensbengen in Zürich eingetroffen. Se 
Morgen war Aufwartung der Regierungsdeputation. Don: 
nerötag gibt die Regierung den Bevollmächtigten — — 

. 3.4) 

Paris, 6. Auguſt. Dem Vernehmen nach ſoll de Frie 
densvertrag in Zürich noch vor dem 15. Auguſt unterzeichnet 
werden. 68 joll fein Kongreß nach den Konferenzen Statt 
finden *), und das Schidjal der- italieniſchen Herzogthümer 
wird in Zürich felbft geordnet werden. — Ein Artillerieoffizier 
ift nad Honfleur abgegangen, um die dortige f. g. Hofpitals: 
batterie wieder berzuftellen. Sie erhält 12 gezogene Kanonen 
von großer Tragweite. — Die Vorbereitungen zum Feſte vom 
15. bir a; werden fortwährend mit dem größten Ei betrie: 
ben. Das große Amphitheater, weldes bei diefer Gelegenheit 
auf dem VBendome- Plage errichtet wird, it beinahe beendet, 
Die großen Staatsförper werden dort ihre Plätze erhalten. 
Für die Kaiferin wird eine eigene Tribune errichtet, umd zwar 
der Stelle gegenüber, wo der Kaifer dem Vorbeimariche der ita: 
lienifden Armee anwohnen wird. Eine ungeheure Leinwand fell 
über den ganzen Platz geipannt werden, um die Zuſchaner gegen 
Wetter, Wind und Sonne zu ſchützen. Die Rue de la Paiy wird 
mit venetianiſchen Maftbäumen gejhmüct werden. Die Berke 
reitungen für Die Jlluminationen des Konfordienplates umd der 
Öffentlichen Gchäude werden ebenfalls auf das eifrigfte betrieben. 
Wie alle Jabre, fo wird auch dieſes Jahr der Eeinepräfeft im 
Namen des Gemeinderathes der Stadt Paris den Großwürden— 
trägern des Reiches ein glänzendes Banfett geben. Ein ande: 
res Bankett, das der Kaiſer den Generalen der italienifhen 


Armee gibt, wird am 15. Auguſt im Ständefaale des neuen 
we attfinden, Zahlreihe Triumphbogen werden errichtet 
werben. 


” 2. 
Rom, 2. Auguf. Heute Morgens ging die Radrlkt 
von einem bei Rimini ftattgefundenen Scharmühel zwiſchen den 
vöpftliden Truppen und den von Bologna ihnen entgegen ge- 
gangenen Freifhaaren ein. Der päpftlide Oberft Gomelli ward 
verwundet; von feinen Leute follen nicht wenige geblieben, noch 
mehr zu den Rebellen übergegangen ſeyn. — Im Ordensflofter 
der Kapuziner an ‚der Piazza Barberiui wurden jwei Patres 
verhaftet, Man gibt ihnen Beftrebungen zur Aufregung im 

Wort und Korrefpondenzen gegen Louis Napoleon Schub. 

Köln. 3.) 


*) Iſt wohl ne nicht entſchieden. 
Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 


VBerantwortlicher Redatien Dr. K. Poblmann. 


Verlag der Stabel’ihen Bud» u. Kunſthandlung in Wärzbura. 
Drud von I. M. Richter in Würzburg. 
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Branffurt, 8. Aug. Oeſterr. National und Kreditaktien, etwas höher eröffnet, ſchloſſen beiläufig-zur Jüngpen 2 
(Sm: 


Darmſt. Bankaktien ftellten ſich etwas niedriger, 
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(Morgen: Ausgabe.) 


Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 








Vorauöbezahlung : Halbjäbrlih 
bier 3. 48 h. Piertellätrlid 
für bier und sn Bavern 2 fl. 
Bei Yuferaten d Die dreiſpal · 








Deutſcher Bund. 


Bavern. Münden, 6. Aug. Bekanntlich wollte der 
!ba. Prater in der Kammer der Abgeordneten Die Volitik der 
reußifchen Regierung in der italieniſchen Frage vertbeidigen, 
:flärte aber in Rolge einer Nadıricht, Die ihn eben zugekom— 
ion fen, nicht mehr den Muth dazu zu haben. In den preu— 
ſchen Blättern wurde er ſtark Darüber aetadelt, und nanıentlich 
15 Nichtitaatsmännifche eines ſolchen Auftretens hetvorgehrben; 
ie Nat.Itg.“ forderte ibn auf, ſich über den Inhalt der 
Nittbeilung, um. jede bösmillige Infinuation abzufhneiden, 
eftimmmter ausjufprechen. Im der neuejicn Nummer der „Bayer. 
Zochenſchrift“ gibt nun Hr. Prater, „io weit es gefdeben 
nn," folgende Erklärung: Die Nabrict kam nidt aus Ber- 
n, fendern aus dem Eüden, aber von einen durdans zuver- 
ſſigen Manne, der in zuwerläffigfter Meife erfuhren haben 
vollte, daß in Berlin ein Minifterwechfel umd int Jufammen- 
ang damit eine entichiedene Hinmwendung Preußens zu Frank— 
ich ummittelbar bevorftehe. Zunächſt herbeigeführt ſey Diefe 
Bendung durdy den Ariedensfhlug und die Eprade des öfter 
eichiſchen Manifeftes. Nicht als Beweis, aber als Symptom 
etome der Briefiteler jenen vielbefprodenen Artikel der offji- 
iellen „Preuß. Ztg.“ vom 19, Juli, welder die bisherige Po— 
itif Preußens volllommen dementiren zu wollen dien. Gin 
seitered Symptom murde in der — des Hrn. v. Bismark⸗ 
chönhauſen, des preußiſchen Geſandten am ruſſiſchen Hofe, 
efunden, der immer für einen Vertreter der preußiſchen Allianz 
egolten bat, Die Quelle war fo gut, die Mittheilung fo 
werſichtlich ausgeſprochen nnd durd die politische Sachlage 
ı mehr als einer Hinſicht fo gewichtig unterftüßt, daß id an 
srer Nichtigkeit nicht zweifeln durfte, Die fpäter gewonnene 
eberzeugung von ibrer Unrichtigfeit iſt mir werthvoll genug, 
mn mich yür die Mißdentungen ſchadlos zu haften, weldie der 
torgang veranfaßt bat. Der „Muth meiner Meinung“ mird 
ente nicht zum erften Mal auf Die Probe geftellt: es war mir 
it zehn Jahren reichliher Anlaß gegeben, zu zeigen, ob ich 
n babe oder nicht, 

Münden, 6. Aug. Unter uniern Abgeordneten gibt 
b ein gewiſſer Mißmuth zu erkennen, der befonders feinen 
rund in der bei Weitem nicht zureidenden und wenig de— 
ilirten Rermulicung der Kreditiorderung des Kriegsminifte: 
um zu baben jdeint, fo daß es dem Ausichußreferenten übrig 
ieb, die verfdiedenen Beſtimmungen des zu bewilligenden 
redits feſtzuſehen, wodurch die Landtagsmitglicder fait auf 
sei volle müßige Moden angewielen waren, während Die 
ige Jahreszeit viele in der Heimath wöthig fände. (U. 3.) 

Münden, 7. Aug. Man bat ſich nach dem Beijpiele 
‚derer bayeriſcher Städte num aud bier dazu eutſchloſſen, aus 
ücjicht auf die gefteigerten Bedürfniffe der deutſchen Werk: 
aichulen, als Berbefferung der Lebrergebalte ıc., zur Dedung 
r Mittel hiezu eine Erhöhung des —— eintreten zu 
fen, und nachdem die f, Regierung von Guratel wegen die 
enehmigung biezu ertbeilt hat, wird das bisherige wörhent- 
be Schulgeld von 1,2, 3 und 4 fr. auf 2, 4 md 6 fr, 
höht. iR. M. 3.) 

** München, 8 Auguſt. «Privat » Korrefpondenz.) 
‘ie man in den Kreifen der Abgeordneten vernimmt, fol die 
taatöregierung zur Zeit noch die Abficht begen, den Landtag 
bet zu Schließen, fondern nur zu vertagen, wodurd bei 
r Miedereinberufung desſelben Durch das Hinwegfallen neuer 
!tablen der Direktorin und derAlusichüffe, ſowie Durch Unter: 
eiben der Gröfinung und der Adreßdebatte zum mindeften 
ıe Zeiterfparnig von 14 Tagen erzielt wird. 

* Der fattfım befannte Thumfer bat eine Denkichrift 

den bayerischen Landtag vom Stapel gelaffen, worin er die 
aemmwärtigen Minifter, insbefondere den Kriegsminiſter, aufs 
obfte angreift. Wer den PVerfafier des Pamphlets, feinen 


56. Jahrgang. 
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Schrift oder deren Raum im Haupt 
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Zuftand und die Verbältniffe, die ihm dahin brachten, kennt, 
wird auch dieſe Erpeftoration desfelben zu würdigen wiffen. 

* Um einen erhböbten Stand des Heeres im den 
naͤchſten zwei Jahren beibehalten zu fönnen, verlangt der Mriegs- 
minifter 13 Mill, Gulden (die Hälfte des gefammten von ihm 
für außerordentl, Wilitäransgaben verlangten Kredits). Dies 
ſceint dem Berichterftatter Frhen. v. Lerchenfeld viel zu 
hoch; er äußert ſich darüber in feinem Vortrag, wie folgt: 

„Banz abgeſehen von Der befonders zu befprechenden Frage 
Über die Zeitdauer gebt aus den vom Kriegdmimilterium vor 
gelegten Belegen hervor, daß «8 ſich bier keineswegs um einen 

redit handelt, der lediglich dazu beftimmt wäre, die Mittel 
zu bieten, einen W* Maunſchaftspräͤſenz- und Pferdeſtand 
vorläufig für die wahrſcheinliche Dauer der jetzigen Zeit der 
Ungewißbeit fort zu erhalten, fondern vielmehr von einem voll« 
Händig neuen Normalbudget für Die beiden Jahre 1859 60 
unter der Grundlage eines Formationsitandes von 2796 Offi- 
gieren ıc., 311 Jukern 2c. und 104,473 Mann wem 1. Huter 
offigier abwärts, wovon 44,304 ftändig präfent, zuſammen 
107,580 Mann mit 1585 Offiziers- und 42,190 Dienftpferden, 
mit einer jährlichen Ergänzung von 17,218 Mann und einem 
Bedarfe von 14 Millionen. Es liegen dieſen Boranfdlägen 
feineöwegs Die Ziffern des dermaligen wirklichen Beftandes des 
Heered an Mannſchaft und Pferden zu Grunde, fondern will- 
fürlidy neu beftimmte Kormationen, z. B. bei den 3 Mtillerie⸗ 
regimentern Nr. 1, 2 und 4 nnd dem Genieregimente, welche 
bier. in ganz anderm Beitand aufgeführt find, als fie — ſo 
viel dem Berichterftatter befannt — dermalen haben.” 

„Würde diefe Kormation irgend einmal— wenn auch nur 
implieite — Die Anerkennung der Kammer erbalten, fo würde 
fie obne Zweifel aud allen folgenden Budgets zu Grunde ge— 
legt werden, und ſelbſt bei einer allenfalls möglichen Reduftion 
des Mannſchafts- und Pferdeſtandes der Reiterei mıd des 
Standes der Fabrfanoniere und Zugpferde der Artillerie für 
den vollen Friedensſtand — eben in Folge der enermen Größe 
der Stämme (eadres) kaum mehr als eine Minderung von et- 
wa z Million in Ausfiht ftellen — melde die außer Anſatz 
gebliebenen Erfordernifie für Kaſernen und fonftige Neubauten 
ganz oder doch zum größten Theile wieder in Anfprucd nehmen 
mürden. Zu jenen 14 Mill. Gulden würden aber noch die 
Anfäge für Gendarmerie mindeftens 833,900 fl., topograph. 
Bureau 50,000 fl., Imvaliden-, Wittwen- und Maifenfonds 
92,000 fl., Venfionen mindeitens 850,000 fl., im Ganzen alfo 
15,825,900 fl. hinzukomwen, mitbin ohne Getraidepreisdiffereng 
ein Militärbudget von etwa 16 Millionen.” 

„Bericbterftatter hält es für durchaus unzuläſſig, daß die 
Kammer auf einen in Eile —— — Vortrag, ohne 

enügende Vorſtudien und Materialien und noch überdies ohne 

eit, ſelbſt nur die vorhandenen in ihren Einzelnfügen näher 
zu prüfen, fi in die Erörterung einer Frage einlaffe, welche 
die Befangenheit der augenbliklichen Lage nicht einmal zu einer 
alljeitig erſchöpfenden Berbandiung gelangen laſſen wurde — 
aus Beſorgniß dadurch Verhältnifje zu veröffentlichen, welde 
im falle eines demnächſt ausbrechenden Krieges dem Lande 
zum Scaden ausgebeutet werden fönnten, deren Bejahung 
aber vorausfichtlih Das Land für lange Jahre mit einem ers 
drüdenden Formationsitand und Militärbudget belafien würde.” 

„Berichterftatter kann Daher nur rathen, ſich auf diefe Vor— 
lage, welche der Lage der Dinge und dem dermaligen Bedürf- 
niß durchaus nicht entipricht, nicht weiter einzulaſſen, jondern 
ſich Tediglich darauf zu befchränfen, die Mittel zu beichaffen, 
um die Armee in ihrem Dermaligen, aanz außerors 
dentliben Stande mit Beibehaltung des vol: 
len Prerdeitandes der Reiterei und Artillerie 
bis zum nächſten Frühjahr zu erbalten.“ : 

„Zur Zeit find allerdings die Zuftände Europas der Art, 
dab es der vollen Gabe der Weiſſagung bedürfte. um über 
deren mweitern Entwidlung irgend etwas Verläſſiges vorher in- 


1.3)a 22018 19079 47?) 
gen u föniten, inden fat Diefer Zuftand peinigender Ungewiß⸗ 


eit denn doch nicht von langer Dauer ſeyn; zu mächtige In— 


ere fei ter. und Drängen zur Guticheidung: der 
Berlanfd da Monate wird vworausfihtlid eine ſolche 

f Ä e im guter Rüſtung zuzuwarten, it dein 
endes ebot der Worficht : alfo feine Verminderung des Pferde— 


t 
* 
Hundes bei der Neiterei und Keldartillerie — wogenen Beur— 
laubung nicht nur der Gemeinen, ſondern im möglichiten Um— 
fang auch der Offiziere und Unteroffigiere eintreten follte.” 
Es iſt ein entichiedener Rachtheil, daß in umferem Heere 
Dffizierem nicht mit größerer Leichtigfeit Urlaub zu Reifen, 
u, Studien ıc. ertbeilt wird. Uufere Offiziere, zumal der Ins 
terie, find bei weitem mit genug befhäftigt und 
es wäre für fie von größtem Nußen, wenn ihnen mehr Gelegen- 
beit biezu egeben würde. Mindeſtens ein Viertheil derfelben 
fünnte im Sieden ohne Racıtbeil für den Dienft entbehrt wer: 
den, und würde langer Urlaub, etwa mit verminderter Gage 
auf Verlangen bewilligt, fo fünnten Diejenigen, welche Luft und 
Liebe dazu treibl, auf Reifen — auf niverfitäten und ähnlichen 
Anftalten ibre Ausbildung in einer Weiſe vervollitindigen, Die 
dem Kriegsdienſt von dem wefentlichiten Nugen ſeyn und noch 
überdie® Eriparungen möglich machen würde. — Zumal jet, 
wo eine Menge von jungen Männern aus anderen Berufäfreis 
fen in's Heer getreten ıf. würde umfaifende Beurlaubung ders 
felben zum Zwede der Fortjegung ihrer Studien, Praxis x. 
vom weientlihiten Rutzen ſeyn.“ ‘ 
„Ganz ebenfo follte es auch bezüglih der Unteroffi- 
nee gehalten werden, die bei geringem Präjenzitand nur mit 
eeren Förmlichkeiten in tbäafigem Nihtsthun 
ihre Zeit verbringen und noch weit weniger befchäftigt ſeyn 
würden, beftände wicht die Unzahl ganz nutzloſer Rapporte und 
Lıften und die ſehr üble Sitte eine unverhältnißmähßige Zahl 
von Ordonnanzen zu fommandiren, welche gar nichts zu thun 
ben und ebem deshalb abgeftellt und auf den Hall und das 
Maß des Bedarfes beichränft werden follten. Würde den Uns 
teroffizieren eine angemeffene Urlanbszeit zugeitanden, jo wür— 
den viele Leute ſich um ſolche Stellen bewerben, welche jept 
entweder gar nicht eintreten umd Grfagmänner ftellen oder forg- 
fältig bemüht find, Gemeine zu bleiben, um mehr Ausficht auf 
Urlaub zu haben.” 

„Doc ganz abgeſehen bievon ift es Mar, daß eiu Stand 
der — — mag dieſe auch feine vollſtändige ſeyn 
— für jeden Staat fo unerträglich iſt, daß er nicht Jahre lang 
fortbefteben fann. Die Großftaaten leiden nicht minder darun— 
ter als die Mittel und Kleinſtaaten, und baben daher das 
dringendite Intereife, Demfelben bald ein Ziel zu ſetzen. Es 
wird demnad aud) für Bayern genügen, wenn nur die Mög- 
lichkeit gegeben ift, ihm eine Heibe von Monaten bindurd aufs 
recht zu erhalten.“ 

„Für die Zeit bis zum Ende des laufenden Etatsjahres 
find die Mittel zur Erhaltung des Heeres bereits vorhanden, 
und ed wird ſich nur fragen, auf wie fange fie noch weiter zu 
bewilligen ſeyen.“ 

‚„‚Berichterjtatter glaubt, daß wahrfceinlic bis zum Herbſt 
eine Entfcheidung eintreten werde — um indeß ch bier fein 
zu kurzes Ziel zu ſtecken, fchlägt er vor, die Mittel zur Erhalt 
ung des dermaligen erhöhten —— und insbeſondere 
des vollen Pferdeſtandes der Reiterei und Artillerie für die 
erften ſechs Monate des Etatsjahres 1359,60 zu bewilligen im 
—— e au 3,000,000 }l., welde biefür vollftändig hinrei— 

en ‚a 

Der Finanzausſchuß bat dieſen Antrag einſtimmig ange 

nommen. 


Preußen. Berlin, 7. Auguft. Hier find neuerdings 
Pläne zum ——A der deutſchen Nord ſecküſten gegen einen 
etwaigen Angriff entworfen worden. Augenblicklich iſt aber 
noch nichts über den Weg entichieden, anf weldem man zum 

wecke kommen will; ob nämlich durch einen Antrag beim 
eutſchen Bunde, oder durch Separatverhandlungen mit 
den Staaten, welche an der Sicherſtellung der Nordſee— 
küſte zunächſt betheiligt ſind, alſo Hannover, Mecklen— 
burg, Dfdenburg. — Das Polizeipräſidium bat die Bes 
fchlagnabme einer Flugſchrift angeordnet, welche uns 
ter dem Titel: ‚Dem Regenten“ von F. R. Fiſcher, im 
Selbſtverlag des Verfaſſers bier erſcheinen follte und nament— 
lich gegen Defterreih gerichtet war. (fr. Pit.) 


Hannover. Gin Berliner Korrefvondent der „Köln. 
Ztg.“ ſchreibt im Gegenſatz zu der Erklärung des Minifters 
v. Borried, ed jey allerdings ſowohl in Berlin als am Siße 
der Bundesverfammlung von militärifchen Bertretem Hanno: 
vers beftimmt die Anſicht ausgeſprochen, „dab dod an einen 
Offenſivkrieg gegen Frankreich nicht zu denken fey, daß doch mur 


| 
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ein Devenſivkrieg gegen Frankreich von Preußen ins Auer sr 
fast —* —* g ni * er .» 
aden. arlsrube, 7. Aug. egiern 
enthält eine landesherrliche Sender ve het 
nad) Die Ansfuhrverbote von Sciebpulver; von Schlatvieh 
und Haben über die Zoflvereinsgrenze des Landes fofort wieder 
außer Wirkfamkeit gejegt find. (Schw. M 
Medtenburg. Bor drei bis vier Jahren madhte ir 
Deutſchland ein fogenanntes „Schwarzes Bud,” melte 
ein re. der politisch Verdä@tigen-enthieft, grehes Ani, 
fehen. Die Autorfchaft ward Anfangs auf. einen Dresdener 
’Bolizeibeamten, Dann auf einen irgendwo entfaffenen, inRüm, 
berg lebenden Poliziſten zurückgeführt. Jehzt liegt und ein ir 
drucktes Aktenjtüd wor, welches beweiit, daß Wediendun-She 
tin die Priorität in Diefem Zweige der Literatur gebührt, inden 
ein diesfeitiger Polizeibeamter, ein gewiffer, feitdem zum Poli 
eiinfpeftor ım Minijterium des Innern avancirter Aderman 
ra im Dftober 1854 mit einem Unternehmen diefer Art vor: 
angegangen iſt. Der Titel des Buchs Tautet wörtlich mie fol: 
„Galerie noire. Erfte Abtheilung: Staatsverbrecher, Hedir 
räther, politiſch Verdächtige. Herausgegebenvon E, N. Adermann, 
Chefredalteur des deutſchen Zentralpolizeiblattes, Herausgeber der 
Vierteljahrsihrift für den deutſchen Polizei- und Irininal: 
dienft, Nedafteur des medlenburgifchen Volizeiblattes „Der 
Wächter.“ Statt handſchriftlicher Mittheilung, zur di 
freten Benutzung“ (Röbel 1554). Ueber Gutitehung und 
ren der Schrift aibt das vom f. Of, 1854 datirte Bor: 
wort folgende Ausfunft: Die Polizeibeamten, welche Mitarbeiter 
des „Wächter waren, batten wiederholt den Wunſch ausgeſete— 
hen, dad ihnen lleberſichten der ſicherheitspollzeilichen Nadıritter 
eliefert werden möchten. Der Herausgeber des „Widter‘ 
atte fih dadurch beitimmt gefunden, feine Sammlungen einer 
„Reitiiben Prüfung, Sichtung und auf größtmögliche Leber: 
fichtlichkeit berechneten Gruppixung“ zu unterziehen, und er nr: 
öffentlicht num als erſtes Refultat dieſer Arbeit in den vorlie 
genden Bogen „ein alphabetiſch geordnetes Verzeichniß deren 
en politiſch gefährlihen und verdãchtigen Perfonen ans dr 
füngften Revolutionszeit, über welche die Akten der Redaktion 
des „Wächter“ mäbere Nachricht enthalten’, Im Ganzen cut: 
hält das Verzeichniß ungefähr 4000 Namen, hauptiäclid von 
Deutjben, Volen, Ungarn, Italienern, Franzoſen ꝛc. Au 
Mecklenhurgern find dgrunter etwa 50 Perſonen, darunter die 
fünmtlihen in ‚die Noftoder Hodverrathsunterjuhung Ver— 
wicelten und damals noch nicht Verurtheilten, and tbeilmeiit 
ipäter Freigefprodenen. Von auswärtigen Namen babe it, 
außer den beiden Ungarn „Arthur Görgei, Ergeneral”, un 
„Ludwig Koſſuth, Advokat und Joumalift“ folgende aus Teutit- 
laud hervor: Moriz Hartmann, Dichter und ebemaliger Kran 
furter Deputirter; Bruno Hildebrand, PBrofeffor aus Marburg; 
offmann, Dr. und Profeifor aus Fallersfcben; Nopmäsl 
weofeflot aus Tharand; Joh. Röfing aus Bremen; Eiuf 
rath, Dr. Adwofat, Etadtrichter und Frabgeordneter aus New 
ſtadt in Sachſen; ®. Tafel, Rechtskonſulent aus Stuttgan 
Ihfich, Prediger aus Magdeburg; Jak. Venedev, Schriftſtelet 
ans Köln, und fogar eine Firma, namlich: Hoffmann u. Camp 
Buchhandlung in Hamburg. In Bezug auf „Mobert Blım, 
Buchhändler aus Leipzig“, tft es dem Herausgeber begegnd, 
dag er ihm im Jahre 1854 mod) umter "die anzufchwätzenden 
Lebenden zählt, Hamb. 8.) 
Defterreich. „Die öfterreihifhbe Armee 
Italien“ ift der Titel eines Auffages, den die „Times“ el 
fürzlid) von einem Grforreipendenten mittbeilte, und dem #" 
Folgendes entnebmen: „Der bei Billafranca zu Ende gebradtt 
Feldzug bat den Beweis geliefert, daß Die Defterreicher fein 
nennenswertben Führer befigen. Was ift der Grund die 
Erſcheinung? Das öfterreichiihe Heer genoß den Ruf des be 
neihulten und beftorganifirten in der ganzen Melt. Sein Sta) 
war ausgezeichnet, feine Materiale perfeft, woher fonimt et 
daß eine jo vollfommene Mafchine ihre Aufaabe jo mangelbaf 
löfen konnte? Es wirkten bier verſchiedene Ürſachen zufammen, 
dieſes Refultat zu Tage zu fördern. Im der engliſchen Armt 
wurde über Nepotismus geklagt; in Defterreich bat er ti" 
öhe erreicht, von der man im England feine Ahnung bat 
er rechte Mann findet fid dort nie amı rechten Orte. Ti 
öfterreichiidhe Adelige it ein Geſchöpf von en 
Zypus. Tapfer wie ein Löwe widmet er fich fat immer der 
Soldatenftande; er ift ein angenehmer Geiellichafter, bach um 
reich, aber feine Bildung ift gar zu oft eine oberflädlide ım 
feine Bekanntſchaft mit Kunft, Literatur umd Wiffenichaft bil 
feine ftrenge Prüfung aus. Gewohnt, unbedeutende Dirt 
—* Gegenſtand feiner gewöhnlichen Unterhaltung zu maden 
ann er ſelbſt am Tage nach einer Schlacht über Lapraten 
fonverfiren, ftatt auf die wichtigen Momente des Gehen? 


inzugehen. Und dies ift die Klaſſe, welche die höheren Stellen 
m oſterreichiſchen Heere monopolifiren. Sein Wunder daher, 
yah ſich die Gyular oft wiederholen. Daß. Graf Gyulai den 
Ztols und die Unfähigkeit dieſer Klaſſe voltändig vertrat, 
nag folgende, bisher nur Weuigen befannte Thatſachen beweis 
en, Es war am Morgen der Schladt von Magenta, als 
Sraf. Clam mit einem Theile feines Korps einer übermächtigen 
jeindeszahl Stand zu halten hatte. Gr ſchickte einen Adjutan- 
en an den Grafen Gyulai, Damit ihm diefer ohue Verzug 
Berſtärkung zwiende. Der Adjutant legte deu, 10 em Life 
Meilen langen Weg in wenig mehr den 20 Minuten (7, zus 
üd, und erhielt vom Grafen Gynlai folgenden charalteriſtiſchen 
Befcheid: „Id werde mich unverzüglich. zur Tafel begeben, und 
ann Die möthigen Ordres ertheilen. Und à propos! Sie 
nüffen- auch hungrig ſeyn, Sie müſſen aud zu Mittag eſſen.“ 
Der Graf ſehte ſich ruhig au die Tafel, uud wohl durfte Clam 
m Abend nad der. verlorenen Schlacht, als er vom Grafen 
vpulai die Weilung erbielt, fein Korps zur Wiederaufnabme 
er Schlacht am folgenden Morgen bereit zu balten, den Aus: 
uf tbun: „Sagen Sie Er. Ege., dab id überglüdlidy ſeyn 
verde, die Musfete zu exfaſſen, um mich mit der übrigen Ars 
ıee zu ſchlagen, wenn fie geſammelt werden fann, daß aber 
sein eigenes Korps im dieſem Nugenblide nicht in der Ber: 
afung ift, irgend Etwas zu leiſten.“ — Wie ganz anders 
ätte es kommen können, wenn Graf Clam rechtzeitig unterftüpt 
sorden wäre, — Gin Rückblick auf Solferino fann für 
jeden, der Intereffe an dem militärifchen Ruhme Oeſterreichs 
at, nur ein febr fchmerzlicher ſeyn. Es ift überflüfftg, wieder 
arauf zurüdzufommen, daß die Defterreidher die Schlacht in 
en allerungünftigiten Stellungen anzunehmen gezwungen wurs 
en. Es wirkten mod andere Momente mit. Magenta ging 
ur die Unfähigkeit des Oberfommandanten verloren; bei 
Solferino fehlte jedes oberite Kommando, jeder General that 
o ziemlich, was ibm in den Sinn Fam, und cin ganz beſonde— 
es Unglüf war cd, daß gerade dem bei Magenta fo arg mit- 
enommenen Clam'ſchen Korps vor allen anderen die Aufgabe 
uflel, jene Pofttion zu halten, deren Bertbeidigung die größte 
Smergie und Entſchloſſenheit erheif@te. Hier zeigte es ſich, 
ab Graf Glam wieder nicht der rechte Maun war. Ein Ge: 
teral mag perſönlich noch fo tapfer ſeyn, aber wenn er nicht 
veiß, wo feine Neferven fteben, verdient. er gewiß mehr als 
ewöhnlihen Tadel, Das war leider bei Graf Clam am Tage 
on Solferino der Kal, Es ward eine foftbare Zeit vergeus 
et, bis feine, aus 6 Batterien beſtehende, Reſerve aufgefunden 
serden konute, Die eine deutſche Meile entfernt von dem Punkte 
and (bei Volta), wo fie ftätte ſtehen follen. Und als fie 
adlich ausfindig gemacht wurden, hatten die Franzoſen Sol- 
»eino bereits befegt. — Nicht genug an dem war auch Ges 
eral Zedwig mit 15,000 Mann und 36 Geſchützen unbegreif- 
cherweiſe in Goito ſtehen geblieben, und batte dadurch alle 
Inftrengungen des öſterreichiſchen linken Flügels paralyſirt. 
zergebens wartete Diefer auf die Artillerie und ſchwere Ka— 
allerie. Sie erſchien den ganzen Tag nit. Und wo jtand 
ichtenftein mit feinen 25,000 Mann? Ganz wie Jebwiß, obne 
ch zu rühren. Rachträglich iſt es für Die öſterreichiſche Armee 
irwahr ein farger Troft, das Clam, Lichtenftein und Zedwig 
13 Schickſal Gynlai's theilen mußten. — Noch find viele ans 
re Mebelftände im der öfterreichifcben Armee zu erwähnen. 
ie führte feine Zelte und Feine Feldhoſpitäler mit ſich, „weil 
db die Kranken im der dichtbevölferten Lombardei leicht im 
:tädten und Dörfern unterbringen lichen.” Aber jpäter zeigte 
ſich, dab felbit die großen Städte den Verwundeten nicht 
mügende Unterfunft bieten fonnten. Tauſende mußten nad 
tenedig, Vicenza und Insbruck transportirt werden. Wie 
siele mögen auf der Fahrt zu Grunde gegangen feun! Schlecht 
t ferner das Transportweien, weil es allzu fchwerfällig ift, 
nd Die Armee an jeder raſchen Bewegung hindert, Schlecht 
idlich ift das Verpflegungsfyften. Der Soldat darf nur Ein- 
al in 24 Stunden abfodıen, ed wurde ibm nichts als ein 
tb Pfund Fleiſch fammt Brod verabreidt. Kein Kaffee, 
in Thee, fein Branntwein. Nichts Magenftärfendes. So 
ußte er, halbnüchtern, in die Schlacht. Später wurden die 
tationen erböht, doch geihab dies erſt nach Abſchluß des 
Zaffenſtillſtandes, als der Tanz zu Ende war. Und weßhalb 
icht früher? wird man fragen. Weil die Feſtungen nicht gebö- 
g verproviantirt waren, und man iparen mußte. Yu Verona 
aren nicht genug Vorräthe aufgehäuft worden, und was noch 
verfwürdiger ift, fogar Kanonen waren aus Verona wegges 
ihrt worden, um Piacenza und Pavia zu armiren, Beim 
dũckzuge nah der Schlacht von Magenta waren Diefe verna- 
elt und verfenft worden, Eo blieb Verona unvollitändig 
emirt, Anfangs beunrubigte dies weniger, da Niemand daran 
achte, dab der Feind fo rafch gegen das Feitungsviered ans 


ftürmen werde. ber als erft die Schlacht von Solferino vers. 
foren war, ftiegen die Beforgniffe. Verona obne Kanonen und 
Proviant zu vertbeidigen, war unmöglid. Noch am 25. Juni 
feblten 450% Stanonen zur-vollftändigen -Armirung- der Feſtung, 
und von Nefervegefchügen, wie es deren unzählige in Sebafto- 
pol gegeben bat, war: nicht die Rede. Proviant war ganz be> 
ftimmt micht auf 6 Wochen vorhanden. Kein Wunder daber, 
daß Kaifer Franz Joſeph einen Waffenſtillſtand wünfdte. Es 
wurde freilich erzählt, Kaifer Napoleon habe zuerſt darum ans, 
geiucht, Doc dies ift ein Irrtbum, Den erften Schritt that 
der Kaiſer von Oeſterreich.“ ı Legteres ift nicht wahr; denndie 
erite Proffamation des Kaifers franz Joſeph fagt ed mit Dür- 
ven Worten, daß Napoleon zuerft und wiederhoft den Waffen— 
ſtillſtand angeboten habe. Ueberhaupt werden Bedenken gegen 
die Richtigkeit noch mander anderen Angaben diefes Berichts 
erlaubt jeyn.) 

Die „Wiener Ztg.* berichtet, daß der Kaiſer das patrio— 
tifche Anerbieten Des griechifch nichtunirten Biſchofs der Bios. 
wina, Eugen Hackmann, und feines Konflftorium, daß 1 Mil. 
Bulen in G.E.Obligationen des griechiſch nichtunirten bufo- 
winaer Religionsfondes zur Beftreitung der Kriegsfoften ver— 
wendet werden möge, mit Danf angenommen habe. 





Grofibritannten 

* Das Oberhaus bat, indem es Lord Elcho's Antrag 
verwarf, den Miniitern bezüglih der Theilnabme an einem 
Korgreß über Die italienifhe Frage freie Hand gelaffen, und 
ihnen dadurch gewiffermaßen ein VBertranenspotum gegeben. 

, stanfreich. 

Paris, 5. Auguſt. Mit der Entwaffnung der franzö— 
fifhen Marine it es ernſt gemeint, Sie hat im Grumde 
nicht viel auf fh, da die. Wiederbewaffnung in der fürzefien 
Frift geſchehen kann, das aber verhindert nicht, das die Maß— 
regeln, welche getroffen werden, für den Wunſch des Kaiſers 
ſprechen, das Mißtrauen Europa’s zu beſchwören. (Schw. M. 

Paris, 7. Auguſt. Die neueſten Nachrichten aus Cochin— 
china lauten nicht fehr günſtig. Hus iſt außerordentlich befeftigt 
worden, und der Bizeadairal Rigauft de Genouilly ficht ſich 
in die Nothiwendigkeit verfegt, neue Verftärkungen zu verlangen, 

Italien. 
_. Zurin, 5. Aug. Der favoyifbe „Courrier des Alpes’ 
it „bis zur Entſcheidung der „Gerichte“ durch eine einfache 
Verwaltungsmaßregel fuspendirt worden, weil er den Anſchluß 
Savoyens an Frankreich vertrat, In den Herzogthümern un: 
terdrüdte Piemont jede Zeitungsitimme, welche durch Unter— 
ſtutzung der Sache der alten Megierungen gegen das „Natios 
ma re fündigte, in Savoyen wird Die Preſſe wegen 
des Nationalitätenprinzips mit Gewaltmaßregeln verfolgt. 

Wenn es fon kaum zweijſelhaft it, daß Die mittel- 
italienifhen Länder fih um die Hoffnungen werden betro— 
gen feben, welde in ihnen erregt worden: fo treffen ſie doch 
alle Vorkehrungen, als ob fie den Bedingungen des Friedens 
von Bilafranca Widerſtand leiten und ſich ihren alten Herr: 
ſchern nicht wieder unterwerfen wollten. Auf Erfolg fonnte 
ein folder Widerftand nur rechnen, weım etwa neue europäiſche 
Berwidelungen eintreten. Daß England die Wünſche jener 
italieniſchen Länder begünftige, mag immerhin jeyn: aber auf 
eine ernite Unterftüßung ihrer Sache von jener cite ber dür— 
fen fie fiberlich nicht redinen. Das Schutz- und Trupbündniß, 
meldied Tosfana, Modena und die Legationen abaeichlofien, 
fol in feinem erſten Artifel dabin lauten, daß zwiiden ihnen 


Einheit in allen militäriſchen Angelegenheiten befteben ſolle. 


Um ihre Kräfte zu verftürfen, baben fämmtliche tosfanifche, 
modenefiihe und romagnolifche Freiwillige, die darum cinfamen, 
ihren Abſchied aus dem ſardiniſchen Heer erhalten, um in Die 
Heimath zurüdlehren zu können, (3. f. Nordd.) 





Nichtpolitiſche zeitung. 


Aus Medlenburg, 5. Aug. Im einigen, alüdlicher 
weife bisbes noch wenigen Städten und Dörfern Medienburgs 
ift die aftatiiche Cholera ausgebrocden und tritt mit großer Hefr 
tigfeit auf, Dft in vier bis fünf Stunden find die von der 
Krankheit ergriffenen Perſonen ſchon Leihen, Die Erntear— 
beiten können in einigen Dorfſchaften nicht mehr fortgeſetzt 
werden, da es an Arbeitern fehlt, indem 60—70 Kranke zu: 
gleih von dem Uebel ergriffen wurden. Eigenthümlich it cs, 
daß die Cholera bald bier, bald dort auftritt, dazwiſchenlie— 
gende Orte überfpringt, mitunter faft ſchon dem Erlöfden nahe 
zu ſeyn fcheint, um dann am nächſten Tag plögfich wieder mit 
deito größerer Heftigfeit zu wüthen. Aud in Hamburg wüthet 


die Cholera fehr ftarf, und foll täglich an 60 — 7) Opfer 
fordern. (A. 3.) 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, 7. Aug. Der 5. Ausfchuß der Kammer der 
Abgeordneten hielt geRe eine Sitzung, in weldyer er eine Vor; 
ftelung der Gemeinden Langeringen, Ehwabmünden ꝛc., ven 
dem Abg. Paur angeeignet, beratben und befchloffen wurde, 
diefelbe als formell und materiell anlage zu erklaͤren und, der 
geftellten Bitte entsprechend, den F, Mlinijterien des Innern 
und des Kriegs zur möglichſten Berückſichtigung und baldigen 
Abhuͤlfe zu überreichen, Die fragfihen Gemeinden fegen ausein- 
ander, im welch' hohem Maße fie durch die Kantonirung von drei 
Küraffier-Regimentern deßhalb befchwert feven, weil fie die 
Fourage für diefe Kantonitung zu fiefern haben. Rachdem 
die einzelnen Gemeindeglieder zu Invermögend ſeyen, die Fou— 
rage aufzndringen, habe man zue Herbeifchaffung die Gemeinden 
als ſolche angewiejen, und da Die jür 1859 feſtgeſetzte Ver— 

ütung für Haber um ein Drittheil unter dem wahren Preife 
be, fo ſey bei Fortdauer der Kantonirung eine große Be— 
1aäbigung diefer Gemeinden zu befürchten. MN. 8.) 
ünden, 8. Auguft, Die bereitd erwähnte Inter: 
yellation des Abg. Frhrn. v. Lerchenfeld lautet im 
Weſentlichen: „Es bedarf wohl feines Beweiſes, Daß die Geſeß— 
ebung, welche die Zölle fejtitellt, mit mögllchſter Umficht ges 
andbabt, daß —— in derſelben nur nach ſorgſamſter 
Erwägung aller Verhältniſſe möglichſt ſelten vorgenommen 
werden ſollten, da hiedurch jedesmäl die Vorausſetzungen, auf 
welchen der Beſtand der betreffenden induftriellen Unter— 
nehmungen beruht, und mit Ddiefen Die ganze materielle 
Lage der bei Denfelben betheiligten Benölferungen mehr 
oder minder geändert werden, und davon fehr oft Wohl umd 
Wehe von Sunderttaufenden fleißiger Bürger abhängig ift. 
Die Nachricht, daß Preußen bei der nächſten Zollvereinsfonferenz 
die Herabfegung der Eingangszölle auf indifhen Robzuder, 
auf Roheiſen und Baummwolle beantragen werde, fegt drei wid 
tige Induftriezweige, deren Blüthe den Wohlftand zahlreichet 
enölferungen im Zolveteine Dedingt, in die lebbaftefte Be- 
ſorguiß — Itellt ihre ganze Griftenz in Frage. Das Befireben 
der f, preuß, Negierung, die Theorie des fg Breibandelsigftems 
auf jede Meife zu fördern, verleiht jenen Gerüchten leider nur 
allzu große Wahrſcheinlichkeit. Eine Serabfepung unferer Eifens 
zölle würde eine der hoffnungsvollſten Auduftrien Deutichlands, 
die eher des Schutzes Bedürte, völlig der erdrüdenden Non: 
furrenz Englands Preis geben, deſſen Eiſen-Induſtrie, ger 
fügt auf ungebeuere Kapitalien, die deutſche durdı alle Mittel 
und Wege zit Grunde zu richten tradıtet; ganz eben fo verhäft 
es ſich mit unferen Spinnereien, welche die natürliche Grund— 
lage unſerer Webereien bilden, und welches Intereffe fann end: 


Cours der Staatspaplere. 


Oesterr, Kreditbank-Aktien & 1,200] 216%, —16 6. 
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lich Deutichland haben, feine blühende Runkekrübenzuderpre: 
dnftion, die eben erft von einer Steuerhöhuug vor 50 y&ı, 
betroffen wurde, num abermals zn benadhtbeiligen, zu Gumien 
des engliſchen und bofländifchen Kolonialzuckers? Unter folk 
Verbältniffen iſt es für das ganze Land ven äußerfter Mit 
tigkeit zu wiſſen, was unfere Regierung, welche bisher jtets 
die durd die Areibandelstendenzen bedrohten Intereſſen in 
wahren, bemüht war, bezüglich einer allenfalls beantragten 
——— der Eingangtzölle anf indiſchen Robander, auf 
obeifen und auf Banmwollengarn zu thun beabfichtige.- 
Nürnb. Korefr.) 
Berlin, 7. Auguſt. Auch Berlin bat fo gut wie don— 
don jeßt eine Art von Arbeiter-Strife. Faſt ſämmtliche Brı- 
liner Droſchkenkutſcher, etwa 800 an der Zahl, haben ihren 
Fuhrherren, allerdings erft zum 15., den Dienft gefündiat, weil 
fie ib mweigern, bei nur 10 Thalern monatlichen Gehaltes für 
eine 98* Dienſtzeit von O Stunden (von Morgens 4 Uk 
bis Mitternacht) nöch obenein eine Kaution von 5 Thalern u 
ftellen nnd ſich dem Urtbeile eines Schiedsgerichtes fo gut mie 
dem der vorgefegten Polizeibehörde zu fügen. (8. 3.) 
Köln, 8. Auguft. Der von bier ans im Namen dei 
Vorort? ergangenen Ginfadung gemäß wird die Ddiesjähriae 
(11,) Generalverſammlung der katholiſchen Vereine Deutid- 
lands vom 12. bis 15. September zu Freiburg im Breidgar 
abgehalten werden. (Rötn, a) 
London, 8. Ang. Der Großfürſt Konftantin it arf 
der Infel Wight eingetroffen, um das Bad zu gebrauden. 
(Tel. d. Dreh Fig.) 
Mailand, 8 Aug. Heute um 64 Uhr Namittart 
hielt (wie ſchon erwähnt) der König Biltor Emanuel, beakeı- 
tet Yon den Miniftern, Mitgliedern des Parlaments und den 
Munizipalbehörden von Turin und Genua, feinen feierliten 
Einzug in diefe Hauptftadt, Der König durchritt den Gere 
unter dem Zujanchzen und Enthufiasmus der Bevölkerung. Ur 
wohnte einem Tedeum bei und empfing fpäter die Behörde. 
Abends fand eine allgemeine Illumination ftatt. (T.d.R.3-) 


Telegramm. 


London, 9. Auguſt. Die Minifter Ruffell und Pal: 
merfton erffären, fe können nod nicht beftimmen, ob England 
am Sengreh tbeilncehmen wird. Disraeli theilt die Anſicht dei 
Lord Elcho, aber er rath ihm, feinen Antrag zurädzugieher. 
Derfelbe wird ſchließlich mit großer Mehrheit vermorfen. 

(Wiederbolt.) 
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Weber die Einführung von Staatspapiergeld in 
Dayern, 


Ds. Unfere über den in der Ueberſchrift bezeichneten Ge— 
nei in Nr. 217 d. BI. ausgeiprodiene Anſicht hat in 
Nr. 219 einen Gegner gefunden, welcher die Einführung der 
Staatsfaffenicheine in aegenwärtigem Zeitpunfte in 
Bayern eben fo eifrig bevorwortet, ald wir uns gegen diefelbe 
ausfpreden zum müffen geglaubt baben. Die Argumente unſe— 
res Gegners haben ums jedoch in unierer Anficht nicht wan— 
fend zu machen vermoct, fondern eber noch in derielben be- 
ftärft. Wir erlauben uns auf dieſelben folgende thunlichit kurze 
Ermwiderung zu gebeit: 

Das die überwiegende Mehrzahl der bayerischen Staats: 
bürger, wenigften® in den fämmtliden älteren 
Regierungsbezirfen, dem Stautöpapiergelde nicht ge 
neiqt ſey, ift eine Thatſache, melde auch auf dem bayeriſchen 
Landtage vom Jahre 1856, wo die Frage disfutirt wurde, ob 
es nicht angemeffen fen, die Koſten des Baues der Staatseifen- 
bahn von Rofenbeim nah Salzburg durch Emiffion ven Kaf: 
fenfcheinen zu deden mit aller Beitimmtheit bebanptet wurde, 
Ya, mir erinnern ums fogar, in den landſtändiſchen Verhand— 
fungen früherer Jahre geleſen zu haben, daß es eine geraume 
Zeit gedauert bat, bis man fich, namentlich in Riederbayern, 
nur dazu verftand, im Privatverfehr irgend Zahlungen in No— 
ten der ‚Hypothefen- und Wedhelbant anzunehmen , obgleich 
Diefelben bei allen Staatskaſſen nad ihrem Nennwerthe an 
Zahlungsftatt angenommen wurden. 

Gerade dieſe, namentlich in vielen agrikolen Diftriften 
Bayerns, tief eingerurzelte Abneigung des Vollkes vor allen 
Surrogaten des Metallgeldes läßt es unräthlich erſcheinen, das 
Staatöpapiergeld in einer volitifh fo bewegten Zeit, 
wie Die gegenwärtige, einzuführen, weil dann der Kredit des⸗ 
felben bei irgend einem ungünftigen äußeren oder inneren Er: 
eigmiffe um fo leichter erfchüttert wird, das Losreißen des Pa- 
piergeldes vom Metallgelde ſich einftellt, und in dem Maße, 
in welchem dieſes der Fall ift, die Nachtbeile einer entwerthes 
——— das Volk in größerer oder geringerer Ausdehnung 
treffen. 

Der geehrte Gegner geftebt felbit zu, dab man zur Bor: 
nabme ded Experiments mit dem Staatspapiergelde die Mo: 
mente des Kriedens wählen müſſe; Kriege, Unruhen, 
Unfiherheit feyen feine geeigneten Zeiten. Daß nun 
eben unfere gegmwärtigen politischen Zuftände wenigitens als 
ſolche zu bezeichnen find, welche allgemein das Gefühl der In» 
fiberheit beroorrufen, wird wohl von ihm nidt in Ab- 
rede gaeftellt werden können. 

Auf die Hinweifung des Beiipieles anderer deutſchen 
Staaten, welche bereitd das Inftitut der Saffenanmweifungen 
befigen, bemerken wir vor Allem, daß diefe Staaten fämmtlich 
ihre Papiergeld in den — der innern Ruhe und des äußern 
Friedens eingeführt haben, und es fraglich iſt, ob dieſelben, 
wenn die Einführung nicht ſchon geſchehen wäre, zu derfelben 
auch im gegenwärtigen Zeitpunfte noch fchreiten würden. So— 
dann aber müfjen wir die notoriſche Thatſache von der heillo- 
fen Berwirrung in die Erinnerung zurüdrufen, welche vor einis 
en Jahren durch die ———— Deutſchlands mit einer 
I überfchwengliden Maſſe des verſchiedenartigſten Staats: und 
Privatpapiergeldes in alle Verlehrs- und Preisverhältniffe ge- 
bradıt worden war. Wir müſſen erinnern an den förmlichen 
Papiergeldfrieg, den die deutſchen Staaten gegen einander 
führten, indem namentlich die größeren Staaten das in den 
Pleineren emittirte Papiergeld entweder unbedingt oder mit ge- 
wiffen Beſchränkungen probibirten, wobei namentlich die Ber: 
pönung der auf geringe Nennwerthe (unter 10 Thlen, oder 
10 fl.) lautenden MBapiergeldiorten für nöthig erachtet wurde. 

Es ift eine befannte Thatſache, Daß die Nothwendigfeit, 
das Papiergeldwefen in dem deutſchen Bundesftaaten vertrags- 
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mäßig zu ordnen, von allen Seiten anerkannt wurde, daß aber 
ie biöherigen Verſuche hiezu noch fein Ergebniß hatten. Die 
unde bier auseinander zu feßen, würde zu weit führen. Es 
enüge die Bemerfung, dab auch in dieſer Angelegenbeit der 
iderjtreit der Antereffen der beiden deutſchen Großmächte 
feine beflagenswerthe Rolle gejpielt bat. Daß aber über furg 
oder lang die Verſuche, diefen bedwicrigen Gegenitand vers 
fragsmäbig zu requliren, erneut werden müſſen, wenn den un— 
beredienbaren Nachtheilen, welche diefe bunte Mufterfarte von 
Staats⸗ und Privatpapiergeld auf das deutſche Verkehrsleben 
und die Preisordnung ausübt, ein Ziel gefegt werden foll, 
durfte außer Zweifel jeyn. Diefe Uebereinfunft wird aber im- 
mer ſchwieriger, je mehr von den einzelnen Staaten ohne Rüd- 
fiht auf das Intereſſe von ganz Deutichland in der Emiſſion 
von Staatd: und Privatpapiergeld vorgeſchritten wird. 
_, Da durd den Zoliverein Die ehrzahl der deutichen 
Staaten bereits zu einem ökonomiſchen Organismus ſich aus— 
gebildet hat, umd zwiſchen Diefem und Defterreich bereits ver- 
tragsmäßig eine Die völlige handelspofitifhe Einigung anſtre— 
bende Annäherung fattgefunden bat, io erfcheint es als mora- 
liſche Berpflichtung jedes deutſchen Staates, feine Schritte vor- 
zunehmen, wodurch die Regulirung des deutichen Papiergeld— 
weiend, welde nur vom höheren Standpunfte des gefammts 
deutſchen Jutereſſe mit gedeihlichem Erfolge möglich ift, erſchweren 
würde, Dieſe Bemerkungen dienen zur ausführlideren Beqründs 
ung deſſen, was wir in Nr. 217 d, DI. unter Ziffer 1 im 
Drange der Zeit nur kurz angedeutet haben, um unfere Anficht 
von der Ungeeignetheit der Einführung des Stautspapiergeldes 
in Bayern im gegenwärtigen Zeitpunfte zu motiviren, 

. Da ber geehrte Gegner auf eine Widerlegung deſſen, was 
wir unter Ziffer 2 unſeres eriten Artikels bemerkt haben, ſich 
im Grunde genommen nicht eingelaffen bat, fondern vielmehr 
in dem Gardinalpımkte, daß die Ausgabe von Staatspapiergeld 
nur in Zeiten geſicherter innerer Rube und äuße 
je Friedens ftatthaft ericheine, mit unferer Anficht überein: 

immt, jo finden wir e3 nicht für nöthig, etwas Weiteres zur 
Vegründung unſeres fraglichen Argumentes dem bereits Ge— 
fagten nod) beizufügen. 

Bir erlauben und nur, demjenigen, was derfelbe auf unjer 
Argument, die Rückſichtnahme auf die bayeriſche Hypothefen- 
und Wechſelbank betreffend, einwenden zu follen glaubt, noch 
einige —— entgegenzuſetzen. Die bayeriſche Hypotbefen- 
und Wechſelbank genießt das Privilegium, 8 Mill. Gulden ım- 
verzinsliche Banknoten emittiren zu dürfen, gegen die Verbind- 
lichkeit, wenigitens J ihres Fonds, d. i. 12 Mil. Gulden auf 
Annuitäten 2 pCt. (wovon 4 pCt. Zins und 1 pE&t. par- 
tielle Kapitalstilgung find) gegen bypothefariihe Sicherheit aus- 
zuleiben, dann mit # ihres Fondes, d, i. 8 Mill. Gulden, die 
gewerbtreibende Klaſſe zu unterftügen und überhaupt Banf- 
geibä e verfiiedener Art zum Nutzen des Landes zu treiben. 
Diefelbe iſt Diefer Aufgabe bisher zum Frommen des Landes 
in der anerfennendwertheiten Weiſe nachgekommen. 

Sie hat mit den 2 ibres Fondes, Der zu dem eigentlichen 
Bantgeihäften beftimmt ift, ein Estompts, ein Leib, ein Giro-, 
ein Depofiten-, ein Geldübernahms- und ein Gonto-Eorrent- 
Gejchäft für Gutsbefiger und Gewerbtreibende gegründet, welche 
fümmtlih im gedeihlichſten Aufihwunge find. Sie hat aber 
auch noch eine ganze Reihe von Nebengefchäftszweigen, welde 
von der größten Wichtigkeit find, und vielfahen Bedürfniffen 
abbelfen, ins Leben gerufen. Dahin — die Mobiliar⸗ 
Brandverſicherungs-Anſtalt, die Lebensverf cherungs⸗, Leibrenten⸗, 
Renten⸗ und Tontinen-Verſicherungs-Anſtalt. 

Uns iſt in feinem Lande der Welt ein Inſtitut bekannt, 
weldes in Betreff feines umfaffenden fegensreihen Wirkungs- 
freifes, und feiner foliden Organifation und Gefhäftsführung 
mit unſerer bayerifhen Bank einen Vergleich auszuhalten vers 
möchte. Daß diefelbe an dem Hypotheken⸗Darlehensgeſchäfte 
nicht nur nichts gewinnt, fondern im Gegentheile an den An: 


nuwitäten- Darlehen nicht unerhebliche Einbuße erleidet, it eine 
unfäugbare Thatſache. Tiefer Nachtheil wird indeſſen durch Die 
anderten von ihr betriebenen fufrativeren Geſchaͤftszweige, Ind- 
befefidere das ihr zugeitandene Banfnotenprivilegium ausge: 
alien, Die in dent leßten Jahren bis auf 7 p6t. und darüber 
geftiegene Dividende des Inititwies, und Das Damit im Zuſam⸗ 
menbange ſtehende Steigen des Kurſes ſeiner Aktien waren 
indeß vorzugsweiſe eine Folge des außerordentlichen Aufjhwuns 
ges, melden das Mobiliar-Brandverfiberungs: Geſchäft genoms 
men bat. Diejes ift aber gerade dasjenige Geſchäft, weiches 
mit dem meiften Riſiko verbunden ift, und bei welchem eine 
Kottdaner der günſtigeren Verhältniſſe der na Zeit am wer 
nigften in ſichere Ausfict genommen werden fann. Jedenfalls 
hat man im Hinblid anf das ſegensreiche Wirken der Bank 
feine gegründete Urſache, fie um die etwas anſehnliche Rente 
der jüngitverfloffenen Jahre zu beneiden, Nach einer Wjährigen 
Durdichnittöberehnung war felbige doch kaum 5 Prozent. , 
Daß eine mäßige Vermehrung der Noten der Bank ohne 
Nachtheil zuläfig fev, wird fo ziemlich allgemein angenommen. 
Diefe Noten find im Verkehr allmälig fo beliebt geworden, Daß 
fie faft umunterbroden in ihrem vollen Betrage zirkuliren, wie 
Diefes im den jüngften Redenjcaftsberichten ausdrüdlid ber 
merft ift. j 
Nun wird aber gewiß von feinem Sadıfenner in Abrede 
eſtellt werden, daß, wenn von Seiten Des Staates etwa für 
h Mill. Gulden Kaffenfheine emittirt werden, der Banf eine 
Erlaubniß zur Verſtärkung ihrer Notenemiffion fo lange nicht 
zu Theil werden fann, als dieſe Kaſſenſcheine zirfuliren, d. b. 
anf unbeftimmte Zeit, wenn nicht allenfalls die Kaſſenſcheine 
zu einem produftiven Zwecke bejtimmt find, 3. B. zu Eiſen— 
babnbauten, umd mit der Rente des durch fie zu Stande ge: 
brachten produßtiwen Unternehmens in nicht langer Zeit wieder 
amortifirt werden. Uebrall, wo die Kaſſenſcheine zu andern 
als derartigen Staatsausgaben emittirt wurden, iſt man 
fie nicht anderd mehr losgeworden, als daß man fie gegen ver- 
äinsfiche Staatsfchnipfherme austanfchte, Meiſtens war es ber 
1, daß man die anfangs mäßige Summe nad und nad jo 
vermehrte, daß man zuleßt genöthi t war, um ihren Betrag 
wieder auf ein geringeres ünſchädliches Mad zurüdzuführen, 
einen Theil in. die fonfolidirte Staatsſchuld herüber zu rechnen. 
Diefes war befanntlich ver einiger Zeit erſt in ‘Preußen der Fall. 
Darüber, daß neben 12 Millionen Kaffenammweifungen mehr 
als 8 Millionen Banknoten in einem Lande von Bayerns Größe, 
Volkszahl und wirtbfehaftlihen Grundverhältniſſen ohne Rach⸗ 
theil nicht wohl in Umlauf gefebt werden ‚fönnten, dürfte fein 
eg Zweifel obmwalten. Wer aljo ‚eine derartige 
mifien von Kafleniceinen will, muß zugleich die Abſicht ba- 
ben, der Bank auf unbejtimmte Zeit jede Ausſicht auf Ermeiter- 
ung ihres Bumfnotenprivilegium zu entziehen, Ohne eine joldye 
Ermeiterung ift aber vorausfichtlich niemals Daran zu denfen, 
dab die Bank ihren fo ſegensreichen Hypotheken » Annuitäten- 
Darlehen eine weitere Ausdehnung geben werde, was ſchon 
auf dem baver. Landtag von 1856 bei Berathung der Anträge 
mehrerer Abgeordneten nm Ansdehmumg des Notenprivilegium 
der Bank ausdrüdlich bemerft und wmerfannt wurde. _ . 
Da wir nım in Anbetracht der hohen national- öfonomi- 
fen und foziaten Bedeutfamteit umjerer bayer. Dank es nicht 
für räfblib eradten, Dderfelben Die bemerkte Ausſicht zu ent- 
ziehen, fo können wir aud aus diefem Grund ber Einführung 
der KHaffenanweifungen das Wort nicht ſprechen. — Um indey 
der verfragsmäßigen Regulirung der Geldſurrogate in Deutſch⸗ 
land im keiner Weife daveriſcher Seits zu präjudiziren oder 
Schwierigkeiten 6 bereiten, dürfte es räthlich ſeyn, zur Zeit 
auch von einer Erweiterung des Notenprivilegium unſerer Bant 
noch Umgang 8 nehmen. Wir glauben übrigens, daß Der in 
unfern erjten Artikel ausgeſprochene Grundſatz; der Betrag 
derauszugebenden Banknoten Dürfe den zuden 
Bankgefbäften beftimmten Baukfond nit 
überfteigen, als der zweckmähigſte zur Fonventionellen Feſt⸗ 
fehung fi) einpfeblen dürfte, mie denn derjelbe auch bereits von 
einer Konferenz der Bevollmächtigten der Zettelbanten, die vor 
einiger Zeit in Franffürt a/M. ftattfand, zur Annahme em- 
vfoblen wurde, vergl. Mar Wirth's Grundzüge der Natiomal- 
Oefonomie I, Bd, ©, 251. 





Deutfcher Bund. 


'Bavern. Münhen, 9. Aug. Se. Maj. der König 
baben die fatbol. Pfarrei Kaltenbrunn, dag. Weiden, dem Prie— 
ſter Joſ. Schentl, Kooperator p Mintraching, Log. Regens⸗ 
burg, übertragen ; nach dem Wahlergebniſſe für die Univerfität 
Mimben als Rektor den Prof. Dr. Joſ. Bozl für das Stu- 







durfie. 





dienjahr 1859 60 beſtätigt; die Stelle eines Rechnungskommiſ— 
färs bei der Regierung don Schwaben, Kammer der Finanzen, 
den Nechnungsrenifor der Negierungs: Finanztammer von Nieder: 
bavern, Franz Sartorius, verliehen; an das Landgericht 
Kronach den Gerichtsdiener Franz Balth. Dittenhöfer von 
Burgebrach, und an das Landgericht Burgebrad den Gerichts— 
Diener Joh, Freund von Seßlach, beide auf Anſuchen, vericht ; 
um Landgerichtsdiener von Seßlach den Gerichtsdienersge— 
hütfen Sa. or. Frank zu Bayreuth ermannt; die Gerichts: 
dienersftelle bei dem Landgerichte Falkenſtein dem Gerichtsdie 
nersgehülfen Joſ. Pflanzer aus Kaſtl verliehen. (N. M.3.) 
. Münden, 7. Aug. Der Bau einer neuen Kaferne und 
eines neuen Zeugbaufes im Münden, zu welchem durch den 
vorliegenden Gejepentwurf die Mittel geboten werden, fol 
noch ın diefem Jahre beginnen. Das neue Zeugbaus wird 
wahrſcheinlich an die Stelle des alten an der neuen Mayimi- 
liansitraße zu jtehen fommen, die neue Kaſerne aber auf das 
Marofeld. (A. A.) 
München, 7. Aug. Man hört verſichern, dab es der 
k. Staatsregierung möglich werden wird, den Geſetzgebungs— 
ausihüffen bis zum Spätherbit nicht nur die Eutwürfe betreffs 
der Straf» und des Polizeiſtrafgeſetzbuches, —— auch das 
Zivilprozeßgeſetzbuch vorlegen zu können, er Zeitraum zu 
ihrer Erledigung in den Ausſchüſſen wird auf anderthalb Jahre 
veranschlagt. A. 9.) 
Preußen. Berlin, 7. Auguſt. Ginundzwanzig an 
ejehene Männer in Stettin find anfammengetreten, um eine 
Srgebenheitdadrejje an den Brinzregenten unter 
Hervorhebung der Nothmwendigfeit einer Reform der Deut: 
hen Bundesverfajfung und der Bildung einer ein- 
heitlichen ſtarken Gentralgewalt zu richten, Die Adreffe liegt 
zur Unterzeichnung an verjdiedenen Orten aus. (Nat.-3.) 
Deiterreih. Wien, 7. Auguſt. Die Frankfurter 
Broſchüre gegen die „Allgemeine er wird bier natürlich 
mit vielem Jutereſſe geleſen. Daß fie viel Wahres enthält, 
fann nirgends beijer beurtheilt werden als hier; aber chen 
deöwegen Dürfen wir aud mit Fug behaupten, dab die Be: 
ſchuldigungen abfichtlier Zäufhung und Verfälſchung der gu— 
ten Säche grundlos ıjt. Sie iſt bemüht, unter allen Umftänden 
die deuſchen Jntereſſen nicht mit den öfterreichifchen, ſondern 
mit den Priuzipien der gegenwärtigen Regierung fo viel als 
möglih in Harmonie zu bringen, und daß fie dadurch zu fon- 
derbaren Somjequenzen geführt werden muß, Tiegt im der Natur 
der Sache. Um ums bat fie ih mandes große Verdienſt er— 
worber. Iſt ihre Stellung im Lande and wicht mehr die alte 
vor 1848, jo hat die „Allg, Ztg.” doch immer noch einen Kre— 
Dit weit über alle andern Zagesblätter; was in ihr gedrudt 
fteht, gilt noch Unzähligen als Evangelium, und fie dringt in 
Kreiie, Die jeder anderen Zeitung verfchloſfen bleiben. Wem 
fie alſo für Die dringendſten Reformen das Wort ergreift, fo 
müffen wir ihr unter den herrſchenden Preßverhältniſſen dafür 
dankbar jeyn: die inländifche Journaliſtik kann nicht fo ſprechen; 
Wenn fie ſich haufig zu enge Grenzen ſteckt — für umiere 
Wünſche nämlibd — wenn fie die Pillen fo viel als möglich 
verzudert und vergoldet, fo ift das eine Taktik, melde feider 
in umfreien Zuftänden nicht entbehrt werden fan. «R.:3.) 
Wien, 6. Aug. Es it mit Sicherheit anzunehmen, das 
der Friedensfhluß in Zürich auf feine großen Schwierig— 
keiten ftoßen werde. Louis Napoleon wird in den meiſten 
Dingen Oeſterreich nachgeben, weil er aufıgqutes Einver 
nebmen mit dem unzweifelhaft pilirten Wiener Hof ſichtlich 
losſteuert. , B-H.) 
Kortwährend gehen uns Nachrichten über beabfiditigte Ver: 
änderungen im öfterreihifhen Minifterium zu; aber nicht 
ein einziger der Namen, die als nene Leiter der Wiener Po- 
fitif genannt werden, iſt geeignet, Hoffmungen für die auge 
fündigten Reformen zu erweden. Wie «8 ſcheint, wind Alles 
fid) darauf beſchränken, daß man in einzelnen Provinzen Land 
ftände ohne wirflide Berechtigungen und ohne wahrhaft ftän- 
difcben Wirkungskreis ſchaffen wird. Das war es freilich nicht, 
was Deutſchland von einem wiedergborenen Oeſterreich hoffen 
(Sr. Hdlsz. 


— 


#ranfreic. 

Marichall Ganrobert ibatte ſich durch eine Stelle im 
Berichte Des Marſchalls Niel über feinen Antbeil am der 
Schlacht bei Solferino verlegt gefühlt, mo gefagt war, das 
Ganrobert Die verlangte Verftärkung nicht rechtzeitig geſchickt 
babe, und dagegen Einfprache erhoben. Der „Monitenr" bringt 
über diefen nicht eben serfreulichen Beweis von der "Eintradt 
der Korpsfommandanten in der itafienifthen Armee folgende 
Note; „Der Marſchall Befehlahaber des 3. Korps‘ der italit- 


nifchen Armee hat Beſchwerde gegen eine Stelle in dem vom 
Befchlöhaber des 4, Korps dem Kaiſer eritatteten Berichte 
über die Schlacht bei Solferino erhoben. Seine Maj. hat die 
Beröffentlihung folgender Erklärung befohlen. An diejer Stelle 
wird gefagt, Das 3. Korps babe dem 4, nur erſt gegen Ende 
des Tages feine Unterftügung geliehen. Marſchall Ganrobert 
ſchickte jedoch, jobald er in dem Dorfe Medole angelommen, 
Die erften Truppen der Divijion Reuault nach der Straße von 
Gerefara mit der Weifung, den 'redhten Alügel des 4. Horps 
u deden. Die Anweſenheit diefer Truppen bat demnad das 
rgebniß gebabt, dem General Niel von 10 Uhr Morgens au 
jede Beſorgniß wegen Angriffe, Die er auf dem rechten Flügel 
begen konnte, da derjelbe nur durch Drei don jeinen Bataillons 
gedeckt war, zu benchmen. Es ift daber nicht mehr als billig, 
anzuerkennen, dab Marichall Ganrebert dem 4. Armeckorpé 
bereits einen müglichen Beiitand von der Stunde an geliehen 
hatte, wo die Divifion Renault Das Dorf Rebecco bejegte, um 
dem General Niel zu geftatten, einen Theil der Divifion Luzy 
von dort in derfelben Seit wegzuzie hen, wo die erjie Brigade 
der Divifion Trochu inmitten der Truppen des 4, Storps 
kämpfte. Uebrigens fonnte General Niel nicht die Abſicht 
baben, das Verbalten des Marfchalls Ganrobert, deſſen ritter- 
licher Charakter wohl befannt ift, in irgend einer Weiſe zu vers 
dächtigen.“ Dieſe Erflärung ſieht einem Verweiſe gegen Niel 
fo ähnlich, wie ein Gi dem andern. An Canrobert's „ritter 
lihem Charakter” hat Niemand gezmeifelt, wohl aber wird die 
Gefchichte, eingedenk der von der Krim ber befannten Unſchlüſ—⸗ 
figfeit und Thatenfchen Diefes fo vertrefflichen Verpflegers fei- 
ner Leute vielleicht Denmod minder glimpflib als der „Moni— 
teur® fiber Ganrobert’s Verfahren in der Schlacht bei Eolferino 
urtheilen. (8. 3.) 


Paris, 7. Aug. Den Streit zwiſchen den Marfchällen 
Niet imd Ganrobert bringt der heutige „Moniteur“, auf Be- 
fehl des Haifers, zum Austrage. Da durch die Ernennung 
Niel's zum Marſchall in Folge der Schlacht von Solferino der 
große Antheil, den er an dem Erfolge hatte, zur Genüge be: 
zeugt ift, jo fann_er ſich gefallen Taffen, daß der Marſchall Can— 
robert in diefer Weife gegen feine Anklage tm Schuß genommen 
wird. Bon größerer Wichtigkeit, als die Zänkereien unter den 
franzöſiſchen ai find neue Mittheilungen, die uns über 
die Lage der framzöfifchen Armee jenſeits des Mincio und über 
die Umftände, welde den Kaiſer Napoleon veramlaßten, den 
Waffenſtillſtand in Vorſchlag zu bringen, gemacht worden find, 
Der Berluft der Armee feit der Eröffnung des Feldzuges belief 
fib, an Gebliebenen, Bermundeten, Gefangenen und Kanten, 
auf ungefähr 45,000 Mann, umd Da die ie im Znnehmen 
begriffen war, der Typhus fi immer mehr verbreitete und es 
anfing, an den notbwendigiten Exiſtenzmitteln zu fehlen, fo er- 
ſchien den Marſchällen die Situation um fe bedenklider, als 
das Belagerungsgefchüß noch nicht angelommen und das öſter— 
reichiſche Heer nichts weniger als vernichtet war. Die Sachen 
ftanden mit Cinem Worte fo, dad man nur Die Wahl zwifchen 
dem Nüdzuge binter den Mincio oder ——— Feld⸗ 
zugs ohne Ausficdt auf Erfolg zu haben glaubte, Daber der 
ploͤtzliche Entihluß des Kaiſers, der übrigens, wie befammt, 
auch feine politiihen Gründe hatte, eine gr mit 
feinem Gegner zu verfuchen. Man weiß, wie er Die Sache an- 
ariff, und dad es ibm nicht feicht wurde, den Kaifer von Deter- 
rei für feine Anſicht zu gewinnen, welcher letztere jeinerjeits 
wieder fürchtete, Preußen möchte in Deutſchland die Oberhand 
befommen; fo viel uns jedoch bekannt, iſt nod nicht mit: 
getheilt worden, dab der Rückzug über den Mincio eine bes 
fchloffene und vorbereitete Sache ‚war, umd daß er ohne Verzug 
ind Werk gefeßt worden wäre, wenn die beiden Kaiſer ſich nicht 
hätten einigen können. Schw. M.) 


Auf dem Bonlevard Mazas zu Paris find fogenannte 
Arbeiterwohnungen ald Mufter für ähnliche Gebäude 
errichtet worden, welche der Minifter des Innern diefer Tage 
infpizirte. Die Häufer haben Keller, ein Erdgeſchoß und fünf 
Etodwerke, eine Fronte von 300 Meter und umfaſſen 314 
Wohnungen, 36 Boutiquen mit Hinterboutiquen und 16 Por: 
tierdzimmer. Es fünnen fomit 563 Kamilien oder 12—1300 
Perſonen darinnen wohnen. Die Wohnungen find fehr ver 
febiedenartig, ſeht einfad und bequem; Licht und Luft dringen 
überall weiblich hin. Jedes gu iſt mit Gas erlendıtet und 
bat eine Mafferleitung. Die Wohnungen beſtehen zumeift aus 
einem kleinen Borzimmer, Küche, Speilezimmer und einem oder 
gel Schlafzimmern. - Das fünfte Stockwerk ift für ledige Leute 

eftimmt. Der Miethöpreis ift fehr billig und nad einem 
feften Tarif geregelt. Das Gange bildet cin neues Quartier 
wiichen den Straßen von Ruelly und Eharenton; es ift feit 
—* 16. Juli 1858 aufgeführt worden. (dr, Hd.) 


italien. 

Todfana. Nach der „Tr. 3.” lautet das in Florenz 
aufgeſtellte Programm folgendermaßen: „1) Mit Wort und 
mit den Waffen jedes Projelt und jeden Verſuch einer Reftaur 
ration zu Gunſten des Großherzogs zu befümpfen und ohne 
Unterla an der Realifation der größtmöglichen Einigung zu 
arbeiten; 2) ſich volllommen zu bewaffnen ndd ſogleich die Na— 
tionalgarde zu organifiren; 3) die Armee zu reorganifiren und 
jedes nichtmationale Element Daraus zu entfernen; cine bewaff- 
nete Föderation u bilden zwiſchen den Herzogthümern, der Nor 
magna und Toskana zur PVertheidung gegen jeden fremden 
Angriff; 5) Garibaldi derbeizurnfen und ibm ein hohes Kom— 
mando anzuvertrauen; alle Anminiftratiobehörden von zweifel⸗ 
bafter Farbe zu entfernen; 7) von neuem für Die Füllung des 
Schahzes zu forgen; 8) jede taugliche Regierung zu unterftügen, 
damit Diefelbe den Bedürfniffen Rechnung tragen kann.“ 


Richtpolitiſche Zeitung. 


Im Lager der Eridenfabrifanten, ſchreibt Die Krenzzeitung, 
it eine ſchlimme Eutdeckung gemacht worden. Gin Krefelder 
bat bemerkt, daß eine Meine Käferlarve die robe Seide in feis 
nem Magazin zerfrißt. Bisher war man der Meinung, alle 
Thiere feyen im Punkte der rohen Seide Koftverächter. 








Neueſte Nachrichten. 


„+ Münden, 9. Auguſt. (Privat-Korreſpondenz.) 
4. öffe ntliche Sigung der Kammer der Abgeord— 
neten. (Schluß des Berichtes.) Nachdem der 1. Prüäfdent 
die allgemeine Debatte über den Geſehzentwurf im Betreff der 
Kreditforderu ng für DieArmee eröffnet hatte, wurden 
zuerft vom Meferenten Abg. Frbrn. v. Lerhenfeld die An— 
träge des Ausihuffes im Sinne des Ausſchüßberichtes in eins 
gebender Weiſe erörtert. 

Abg. Dr. Bött flellte hieranf den Ihnen bereits mitge- 
theilten Antrag bezüglih der Reform der Bundesverfaflung, 
bei deſſen Mittbeilung der 1. Bräftdent bemerfte, daß der An 
u wohl nit im nothwendigen Zufammenbange mit dem 
Ge —— ſtehen müffe, und daß er deßhalb der Kammer 
die Frage unterbreite, ob ſie den Antrag gleichzeitig mit dem 
Geſehzentwurf berathen, oder ala felbitändigen Antrag behan— 
dein wolle, 

Nbg. Dr. Voͤlk, indem er die —— feines Antra- 
es erörtert, fudt er darzulegen, daß derielbe im inminen Zu— 
ammenbange mit Dem jeßentwurfe ftebe, denn es handelte 
fih bei dem Befegentwarf um Poftulate für Kriegszwecke, und 
um Mittel zur Anfrechtbaltung der Sicherheit nah Außen. — 
Bei fo großen Summen müfe man aber aud fragen, ob dies 
jelben oder noch größere ausreichen, um dem Valerland jene 
Sicherheit zu geben, melde notbmwendig ſey. Auber den Ar— 
meen seven aber auch mod andere Schußmittel nothwendig, 
und dieſe fönnten nur in einer Kräftigung der Bundescentrals 
ewalt gefunden werden. Redner fucte num darzulegen, dab 
n den Jahren 1850 und 51 die Regierungen jelit die Reor— 
ganifation der Bundesverfafjung für notbmwendig erachtet baben, 
und daß jein jegiger Antrag nichts Anderes verlange, ald was 
damals Die Ay rg felbit für notbwendig erachteten. Sein 
Antrag wolle fein Mißtrauen ausfpreden, am wenigiten gegen 
die dermaligen Lenker der Regierung — aber es ſey Pflicht 
des Abgeordneten, aufmerkſam zu machen auf die Schäden, 
welche Abbilfe erfordern, und auf die Gefahr, welde fonit 
drobe. Durch Verweiſung des Antrages an den Ausſchuß 
könnte derfelbe vielleicht gar nicht mehr zur Beratbung kommen. 
Diefe ſey aber nothwendig, denn das Volk müſſe wiſſen, Daß 
feine heiligiten Intereffen ihre Vertretung in der Kammer 


finden. 

Abg. Nar ift für Die Verweifung an den Ausſchuß, denn 
da er und feine Kreunde bis jet noch feine Kenntniß von dem 
Antrag hatten, fo ſeyen fie noch nicht in der Lage, auf die 
materielle Brüftng Desfelben eingeben zu fünnen. 

Abg. Dr. Barth ift der Anficht, daß der Antrag aller 
dings im naben Zufammenbange mıt dem vorliegenden Geſetz— 
entwarf ftebe, will indeffen der —— an den Ausſchuß 
micht entgegen ſeyn, wenn derfelbe nicht Dadurch fo verzögert 
werde, daß er am Ende gar nicht mebr zur Berahnng kommen 
würde; denn dies wäre noch Ärger, als wenn man denfelben 
beute ablehnte; denn ans der Debatte würden dod die Motive 
hervorgehen, welche den Beſchluß der Hammer veranlaßten, 

Dr. Schlörer iſt gegen die Verweifung an den 


Abg. 
| Ausſchuß, weil dasfelbe an dem Antrage im Weſentlichen dod) 


nichts ändern könnte. 


I. Pröf. Dr. Weis. Die Berathungen in Ausſchüſſen 
ſeyen nicht blos Prüfungen der Anträge, ſondern fie fänden in 
Gegenwart der Bertreter der Staatdregierung ftatt, um diefen, 
die Gelegenheit zu bieten, auch ibre Anfichten auszufprechen. Es 
ericheine daher ſowohl zweckmäßig als notbwendig, den Antrag 
an den Ausſchuß zu werweifen und ſich mit den Organen der 
Kegierung ind Benehmen zu feßen. 

Abg. Crämer. Die Geſchäftsordnung geftatte, daß ſolche 
Wünſche ohne Vorberatbung in den Ausichüffen den Gefch- 
entwürfen angefügt werden. Man könne mit dem Antrage 
feine lleberrumpelung beabfidhtigt haben, denn er betveffe einen 
Gegenitand, der Jedermann am Herzen liege. Das Gefep, 
welches man heute votiren folle, greife tief in den Sädel, und 
die Leute hätten ein Nect, zu fragen, ob ed denn immer fo 
fortgebe, und ob man denn nichts dafür befomme, Die Kam- 
mer fönne allerdings fagen, daß fie hieran nicht ſchuld ſey, fie 
müffe aber auch fagen fönnen, daß fie gethan habe, was in 
ihren Kräften jtand, dies jey ein Hauptgrund, warum der An— 
trag eingebradht worden ſey. Noch erklärte fih Aba. Brater 
gegen die Berweifung, dann die Abgg. Dr. Ruland, 2.8 

erger, Föockerer und Tr. Baur für die Verweiſung an 
den Ausſchuß, wobei indeffen namentlih aud von den leßtern 
beftimmt ausgeſprochen wurde, Daß Damit der Antrag nicht 
todtgefdiwienen werden foll, daß vielmebr der Ausſchuß feinen 
Bericht ſchon bis übermorgen der Kammer vorlegen und dieſer 
fodann zur Berathung fommen könne, Dabei machte Dr, Baur 
den Vorſchlag, den Antrag an den 1. Ausſchuß zu vermei- 
fen, weil in demfelben der Autragiteller und die Abgeordneten 
Dr, Edel und Dr. Barth Sig haben, ſohin jede Meinung in 
demfelben vertreten jev, Medner bofit, daß der Ausſchuß eme 
Form finden werde, welder die ganze Hammer beiftimmen 
fünne. Die Kammer beſchloß bierauf, den Antrag nicht mit 
dem Geſetzentwurf zu verbinden, fondern ihn an den 1. Aus» 
ſchuß zu verweifen. 

Es wurde bierauf die Debatte über den Gefeentwurf 
fortgefegt. Abg. Br. Barth bedauert, dab Feine gemügende 
Details gegeben worden find, um die verfdiedenen Poſtulate 
genügend beurtbeilen zu fönnen, glaubt indeſſen, daß felbit der 

usſchuß für einzelne Poſtulate zu hohe Summen beantrage, 
und daß namentlich weit — Summen für die Anicharf- 
ung von Neferve- Material zu bewilligen wären, Redner ber 
dauert au, daß im Bayern noch immer ſechsjährige Finanz— 
Perioden beitehen, da es nicht oe fep, auf eine fo lange 
Zeitdauer hinaus richtige Voranſchläge zu machen. Redner 
bofit, daß Die dermalige Finanzverwaltung diefem Punkte be- 
jondere Berüdjihtigung zuwenden werde. 


Ag. Adam Müller fehließt fih im Allgemeinen der 
NAnfiht des Morredners an, und berührt ſchließlich auch die 
Frage der Amneſtirung. 


Cours der Staatspapiere. 














Dem 
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Der f. Staatsminifter der Juftiz: Die Anregung, 
welche bezüglich einer Amneftie während der Adreßs Debatte 
gegeben wurde, fey von der Regierung nicht ohne Beachtung 
eblicben, und er freue ſich in der Lage zu ſeyn, erklären zu 
önnen, daß der einzige politiſche Verurtheilte, welcher ſich bis- 
ber in Gefangenschaft befand, nunmehr durd die Gnade Er, 
Maj. des Königs feine Freiheit gefunden habe. Es gebe aller- 
dings noch gegen 80 Perfonen, welcde fi durd die Flucht dem 
Strafgerichte entzogen haben, und die deßhalb in contumaciam 
verurteilt werden mußten; diefe aber fönnten nadı dem Geſetze 
erit dann begnadigt werden, wenn fie fi) den Gerichten ftellen 
und in ihrer Gegenwart Die Erkenntnifje erlajien würden, Ge: 
ſchehe dies, fo würden die Begnadigungsgefuhe von der Ne: 
gierung mit Sorgfalt, Gewiffenhaftigkeit, mit Milde ımd in 
—— Sinne der Berathung unterftellt und vorgelegt 
werden. 

Der fol, Kriegsminiiter ſuchte hierauf mit wenigen 
Worten den erhöhten Stand der Armee, fowie die verlangten 
Poftulate zu rechtfertigen. Der Hr. Kriegsminifter dankte zu- 
gleich für die Anerkennung, welche im Ausfchußberichte dafür 
ausgefproden wurde, daß in fo kurzer Zeit ein zahlreiches umd 
friegägerüftete® Heer aufgeftellt wurde; es gebübre aber Diefe 
Anerfennung zumäcft den großen Bemühungen und der Um: 
fiht des erlauchten Kommandanten des bayer.“ Armeckorps fo 
wie feiner Offiziere und Militärbeamten. Die Ansrüftung umd 
Aufftellung hätte aber auch nicht fo vollendet ausfallen können, 
eig a die Kammer fo bereitwillig die Mittel hiezu gebo— 
en halle, 

Ref. Frhr. v. Lerhenfeld fügte dann noch einige Be— 
merfungen bei, womit Die allgemeine Debatte zum Sdluſſe 
gelang war. 

ie num folgende Debatte über den Art. 1 des Geſeßz— 
Entwurfes bot fein bejonderes Intereije, und es ift nur zu er 
wähnen, dab die Abg. Erämer und Föckerer die dringenden 
Wünſche an den Kriegsminifter richteten, dab bei Lieferungen 
be die Armee die vaterländiiche Anduftrie und Gewerbe polfte 
Berüdfichtigung finden möchte, was denn aud) von dem könig— 
lichen Rommirfkr Herrn Verwaltungsdireftor Rolf in beſtimm— 
tejter Weife zugelagt wurde, fowie, dab fih Abg. Dr. Schrauth 
füe eine beffere Stellung der Militär und Beterinärärzte aus- 
ſprach. Bei der Abftimmung wurde der Art. J. ganz nad den 
Anträgen des Ausſchuſſes angenommen und die weıtere Debatte 
morgen vertagt; die heutige Sigung dauerte bı8 halb 
achmittags. 
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Branffurt, 10, Auguſt. Bei beſchränktem Geſchäft waren öfterr. Bank- und Kreditaltien, fowie Darmft. Bankaktien 


und 5pEt, National billiger abgegeben. Bon Eifenbahnaftien wurden befonderd Rhein-Nahebahn niedriger umgejcpt. 


waren Spanifche, beider Battungen zu höheren Kurſen gefragt. 


Dagegen 
(Symd. ) 
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(Morgen-Ausgabe.) 
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Deuticher Bund. 


Bapern. Münden, 10. Aug. Se. Maj. der König 
baben die kathol. Pfarrei Prüfening, Ida. Stadtambof, dem 
Priefter Leonh. Eiegert, Pfarrer zu Pfelling, Log. Bogen, 
und das Frübmeßbenefizium zu, Klojterbeuern, Log. Baben- 
haufen, dem Prieſter Joſ. Zahn, zur Zeit zu Unterelcingen, 
Ldg. Neuulm, übertragen; dem bayeriichen Bevollmächtigten 
bei der preußifcden Steuerverwaltung zu Königsbera und Tan- 
ig, Oberzellrath Morig Nitter v. Reichert, die Etelle eines 
aperiidenBevollmädtigten bei dem Zentralburecau des Zell: 
vereind in Berlin unter Belaffung feines vormaligen Ranges 
verlichen ; den 1. Ecfretär der General-Zoll-Adminiftration, 
f. Rath Joſ. Spindelbauer, unter uerfennung feiner 
vieljährigen Dienfte in den erbetenen Rubeftand für immer 
verjeßt, auf diefe Etelle den 2. Sefretär Chrift. v. Savoye 
vorrüden laffen. N. M. 3. 

* Münden, 10. Auguſt. 
Am Schluß der bentigen Sigung der 2. Kammer erflärte Aba. 
Dr. Baur, daß er die von ihm angeeignete Beſchwerde meb- 
rerer Gemeinden am Fecbfelde wegen Weberbürdung mit Ein: 
quartierumgen zurüdziehe, weil die betrefienden Gemeinden ihm 
anzeigten, daß die Kavallerie-Finquarticrung alsbald beendet 
und deshalb die Vorftellung jetzt gegenitandslos ift. 

Aus der IV. Sitzung der Abgeordneten - Kammer tragen 
wir nocd den Vortrag des abe. Frhrn. v. Lerchenfeld nab 
dem „Rürnb. Korr.“ nad: „Trotz des hoben Militär: Budget 
babe es in Bayern jededmal, fo oft es Dazu gekemmen, an 
Mitteln gefehlt zur Ausrüftung der Armee, und babe jedesmal 
durch hohe Kredite nadiacholfen werden müſſen; dies rübre nur 
von dem unfeligen Verhältniſſe her, daß der Kammer fein Ein— 
fluß auf die Beftimmung der Etärfe des Heeres geftattet fen. 
Dder fey ed nicht ein ſchreiender Mißſtand, daß, während fein 
Kreuzer Zoll oder Eteuer erboben werden dürfe ohne Billigung 
der Kammern, man ohne zu fragen Die Häffte der Jugend dem 
Gölibat unterwerfen, fie vollſtändig ifoliren könne; das ſey ein 
Eingriff in die perfönlide Freiheit, wie er nicht größer gedadıt 
werden fünne, das ſey dasjelbe Verhältniß, das man feiner 
Zeit in Frankreich die „Bluffteuer” genannt babe. Eo werde 
in einer der allerwichtigften Fragen ohne die Mitwirkung der 
Kammern entſchieden, in Fragen, Die nicht nur das Wohl der 
Familien, die audy den Staatshaushalt betreffen. Früher habe 
cs als Agiom gegolten, daß das ‚Heer nicht mehr als 1 pCt. 
betrage; jpäter fey man weiter gegangen, Die Bundesfriegäver- 
faffung babe 1} pCt. feſtgeſetzt, aber bei uns fey man damit 
noch nicht zufeicden, man hebe 2 pt, aus, das aber müſſe auf 
die Länge den Ruin im finauzieller und fozialer Beziehung her— 
beiführen. So lange diefer hohe Heeresftand feitgebalten werde, 
babe man freilich feine Mittel, VBiebendes für die Armee zu 
ſchaffen, weil Alles darauf gebe, die ungebeuren Rahmen zu 
erhalten, Rrüber jey das in Bayern nicht fo gewefen, noch 
im Jahre 1793 ſey die Zahl der Landesfapitulanten mit den 
Ständen vereinbart worden; dagegen made heute unter allen 
fonftitutionellen Staaten Bayern in dieſer Beziebung die einzige 
Ausnahme. Der Redner gebt nun zu den einzelnen ‘Bolten 
über, deren Genehmigung oder Streihung er in derfelben Weife, 
wie in. feinem gedrudten Neferate begründet, wobei er bei der 
Summe für den erböhten DEAN Bene bemerkt: Es fey natür- 
lich, daß der Soldat in einer möglichſt großen und ſchlagfertigen 
Armee allein das Heil des Waterlandes erblide; aber es fey 
ein Segen des LonjtitutionellenSyitems, dab aud) andere Peute 
Drein zu reden haben, und Die —* der Kammer ſey es, 
Daran zu erinnern, daß die feſteſte Stüße wo anders zu ſuchen 
fey, als in der phyfiiden Kraft. Wo der Staat allein auf das 
Heer gegründet und gebaut jev, Da fche es ſchlecht genug aus, 
Und man könne die Kräfte des Landes fo anipannen für den 
Krieg, dab, wenn derfelbe ausbreche, das Land erſchöpft fen: 
es fomme ihm vor, wie wenn ein Mann zu feiner Wehr fid 


(Privat « Korrefsonden;.) 


56. Jahrgang. 





tige Zeile in gewöbnlicher Meiner 


Breitag, 
12. Auguft 1859, 


CS hriftoder deren Raum im Haupt 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Brieie und Gelder frante, 





tine ungeheure Keule aniaffe, die er wicht ſchwingen könne. 
Im Kriege werde nicht Derjenige der Sieger, der zuerft und 
mit der fertigften Armee auf dem Kampfplatz erſcheine, fondern 
der, der im entjdeidenden Moment noch einen Mann umd noch 
einen Thaler dran fegen fünne — das aber namentlich fey die 
Stärfe der Deutichen: fie kommen langſam umd mur gereist, 
aber wenn fie fommen, dann halten fie auch zäber aus; wäre 
das nicht der Fall, unfere Nachbarn rechts nnd links hätten 
uns ſchon lange verſchlungen. Dept müſſe man an dent nor- 
malen; geſetzlichen Budget feſthalten und könne fd nicht plöß- 
fi einen neuen Militäretat oftroviren Taffen. Allerdings feveh 
aud die politifhen Zuftände nicht normal, fie ſeyen fchmanfen- 
der als je; es gehöre ein fo geringer Grad von politifcher 
Einſigt, daß er parlamentarifch nicht zu bezeichnen ſey, dazu, 
um fid des Friedens freuen zu können; darum zieme es fich, 
and befondere Opfer zu bringen. Aber alles das habe fein 
Mas und Ziel; Bayern fünne nicht Jahre lang Gewehr bei. 
Buß fteben bleiben; wenn in ſechs bis neun Monaten die Ber- 
hältniſſe ſich nicht geändert haben folten, müßten doch Die Bers 
treter des Yandes wieder gefragt werden,’ 

Aus der fpeziellen Berathung über Art. I des Milität- 
Kredit » Beiegentwurfs tragen wir noch folgende @inzelbeiten 
nad. Bei der Pofition fir Podewils' ſche Gewehre wünschte 
Buhl unter. Hinweiſung anf die Gewehre, welche von rüds 
wärtd geladen werden konnen, welches Syftem gewiß allgemein 
durddringen werde, daß von der auch von ihm als trefflich be— 
fundenen Podemwils’jdien Waffe jept nicht mehr angeſchafft wer— 
den, als für die einfache Bewaffnung nothwendig find. — Der 
Hr. Kriegsminifter entgegnete, daß die von binten zu 
ladenden Gewehre bei der Jagd, wo man nur 10-12 Schüſſe 
macht, qute Tienfte leiften mögen; wenn fie ſich aber erhitzen, 
fo dehnt fih das Metall zu febr aus und die ganze Konfiruf- 
tion gebt auseinander. Bei dem Poftulate: Refervevorräthe 
an Armatur, Feldrequiſiten und Pionieransrüftung im Betrag 
von 321,000 fl., welches der Ausichuß anf 160,000 fl. ermä- 
Bigte, beantragt Hr. Beermüller eine weitere Reduzirung 
auf 100,010 fl., indem er namentlich auf die Unzweckmäßigkeit 
der Küraſſe hinweiſt. Auch Frhr. v. Lerchenfeld finder, 
daß die Küraffe mur einegroße Laftfür den Soldaten find, ibm 
aber nichts nüßen; man fann auch im weiterer Diftanz fie 
durchſchießen und der Mann könne, wenn aud nit an int: 
verluft, doch am Biutfturz damit zu Grunde gehen. — Kr. 
Föderer kommt auf die Zuchbezüge vom Auslande zurüd ; 
der Hr. Kriegsminifter äußerte neulich, e8 feyen nur 33,000 
Ellen vom Auslande bezogen worden; derfelbe habe aber mohl 
außer Adıt gelaffen, dab das Uehrige zwar von inländifchen 
Kaufleuten geliefert, aber im Auslande an efertigt wurde. Seit 
der von ihm gemachten Anregung haben ſich viele Tuchfabri- 
fanten an ihn gewandt, und er habe daraus die Ueberzeugung 
gefbänft, daß die Sache von einer noch weit größern deictin 
eit ſey, als er felbit anfänglich glaubte. Bei höheren Preifen 
hätten auch unjere Kabrifanten die Lieferungen in eben fo fur- 
er Zeit zu Stande gebracht. Durch die Submiffion werden 
insbefondere die Meineren Tuchmacher in Nachtheil gebradt 
und gerade diefen follte man unter die Arme greifen. rüber 
Ponnte bei den einzelnen Regimentern die Ablieferung ftattfins 
den ; geholfen wäre, wenn man ein zweites Depot Ber be⸗ 
ftimmte. — Der Verwaltungsdirektor des Kriegsminiſterinm, 
Hr. Wolf, bemerkt: Längſt beſtehe die allerh. Anordnung, daß 
bei ſolchen Lieferungen die inländifchen  Fabrifanten "und Ge— 
werbsmeifter berüdfichtigt werden follen; nur in jüngfter Zeit des 
außerordentlichen Bedarfd war es unmöglich, von diefen Alles zu 
erhalten, fo daß von der beftehenden Norm abgewichen werden 
mußte, ine ähnliche Abweichung kam bei der jüngften Submiffion 
in Nürnberg vor ; feitdem babe ſich die Sachlage weſentlich ver- 
ändert, und die frühere Norm trete wieder in volle Wirkſamkeit. 
Dr. Schrautb ftellt an das Kriegsminifterium folgende Bit: 
ten: 1) Die höheren Militärärzte in Befoldung und Stellung 


den Stubsoffizieren gleichzüſtellen. 2) Die unter dem Regi— 
mentsarzte jtehenden Neifikhrärgte mehr im rein ärztlichen Dienſte 
. Wud. gibt Mittel hiezu Reduzirung des Por: 
es Wilitäränzte und Zuiammenftelung derielben 
= Dr [f erlaubt fih am das Kriegsmini⸗ 
m.einige durch jüngſte Vorkommniſſe gerechtfertigte Be— 
merkungen zu richten; dasſelbe möge nämlih Truppendisloka— 
tionen mit möglichiter Sparfamkeit bemerkitelligen, und bei der 
Zutheilung der Duartirungslaften mit möglichiter Berückſichtig— 
ang a: er führt einige Vorfälle am, die in jünniter Zeit 
vorgefommen feyen, ohne jedod Damit dem Minifterium einen 
Benpul ng haben zu wollen. 1) Habe ſich bei der Dis— 
ufton der Truppen nad Schwaben häufig eine ziemliche 
Planloſigleit gezeigt; die Einquartierungen jeyen in einzelnen 
Orten oft in zu großer Zahl, und ohne vorherige Anzeige er 
folgt. 2) Bei der Dislofation eines Bataillons aus Neubur 
Münden mit Sad und Pat habe man altes Gerümpel, 

n x. mitgeführt, ſogar die Nägel ausgezogen, fo daß der 
mann fich Darüber äußerte, er möchte den engen Blunder 

icht um das Fuhrlohn. Bald nachher Fam der Befehl, nad 
der Station Neuburg mit eben dieſem Plunder wicder zurüd- 
zugehen. Er wiederhofe die Gloſſe nicht, die man dort darüber 
achte , weil es nicht jeine Abficht fey, der Regierung darüber 
Wormürfe zu machen. — ‚Herr Generalmajor v. Spies: Auf 





zweiten Punkt bemerke er, dab Die Sache ſich wirklich jo 
hält; das 15. Infauterie-Regiment war für Münden als 
Fr agung beitimmt, die beiden Bataillone, weldye in Neuburg 
Kanden, mußten — natürlich mit ihren Depots — nah Mün- 
ben verlegt werden. Nach der ſchuellen Aenderung der Ber- 
ältuiſſe durch den Friedenoſchluß zu Villafranca wurden Die 
atailone ebenfalls wieder mit ihren Depots nad) —— 
— Ob dabei aller alter Plunder mitgeführt un 
—* die Nägel ausgezogen wurden, föune er nicht wiſſen. 


Bern (a. Abdz.) 
Preußen. Berlin, 8. Auguſt. Die Staatsregierung 
* wunmehr in Bezug auf die Vertheidiguugsfrage unferer 
Nordſeeküſten * die ungefänmte Verhandlung vor dem Bunde 
eutfchieden. — Bekauntlich rüftet unfere junge Alotte drei Fahr: 
zuge, Arkong, Thetis und Frauenlob, zu einer 8 nach 
rl und a“ aus. Man erführt num, daß diefelbe N a- 
mens des Zollvereind ſchon im Dectober d. J. die Reife 
antreten, auch von einer. willenichaftlichen Kommiſſion beglei— 

tet ſeyn wird. H. Börienh.) 
—5 Deilerreich. Wien, 9. Auguft. (Privat: Sorreip.) 
Daß das 2 aloflanpsgefuh des Frhru. v. Bad angenommen 
‚worden iſt, babe ich Ihnen bereits in einem meiner lepten 
Briefe mitgetheilt, Gewiß iſt es, dab fich die Veränderungen 
im Miniſterium nicht auf Dieje allein befchränfen werden ; man 
nennt im neueſter Zeit außer dem Baron Bach aud) noch den 
chen. ©. Kempen, und den Grafen Rechberg, welche aus Dem 
Rabinete icheiden follen. Der Nüdtritt des Grafen Rechberg 
wird durch den Friedensſchluß von Villafranca, ſowie durch Die 
darauf gefolgten Enthüllungen Preußens genugjam erklärt, 
was jedoh deu Rüdtritt des Frhrn. v. Kempen veranlaßt, 
darüber zirkulicen uur Vermuthungen, An die Stelle des Gra— 
fen Rechberg fell Fehr. v, Hübner treten, welcher leßterer 
Frankreich gegenüber ungefähr diejelbe Stelhung einnimmt, wie 
Hr. Drouin de Lhuys gegemüber Defterreih. Der Reichs— 
rath wird nicht aufgehoben, wohl aber reformirt. Die Zahl 
feiner Mitglieder wird vermindert und mehrere derielben jind 
geftmmt, wieder in den aftiven Staatsdienit einzutreten, d. h. 
fie find zum. unmittelbaren aftisen Gingreifen in Die innere Ver: 
Berwaltung berufen. — Bon der deumächitigen Publizirung 
der Prowingialverfaffungen wird abermals geſprochen. Imi 
Publikum ſieht man derſelben übrigens mit ziemlicher Gleich- 
gültigkeit entgegen, da man auch die befcheideniten Hoffnungen 
in dieler De ung bereit8 aufgegeben bat, |, 
itäu Blakeley fchreibt an die „Times“: „In dem Brief 
eines. Exkorrefpondenten in Ihrem Blatte Hope ich auf die Be- 
bauptung, in Verona ſey die Geſchichte im Umlauf gemeien, 
daB die Schlacht bei Magenta verloren worden fey, weil Graf 
Gyulai ſich zu Tiſch gefegt habe, als er Graf Clam's Geſuch 
um Berftärfungen erhielt, umd weil er erit nach der ihm über 
les wichtigen Mahlzeit den Geſchäften einige Aufmerkſamkeit 
babe ſchenken wollen. 30 befand mid fait dem ganzen Tag 
& Graf Gyulai's Umgebung und weiß, daß er außer einem 
tückchen Brod in Magenta von 7 Uhr Morgens (feiner ges 
wöhnlichen Frübftüdsftunde) bis um 11 Uhr Nbends nichts 
gegefien bat. Gr ritt met jeinem ganzen Stabe um halb 1 Uhr 
— was eine etwas frühe Dinerzeit wäre — von Abbiates 

Graſſo nach Magenta” 





Großbritannien. 
London, 9, Auguſt, Weber den Urſprung dein 
fprodenen Mediation -Mrojekts, welches die, nächſte Ber- 
anlafung zu dem Frie den von Villafranca gegeben hat, murde 
in der geſtrigen Sißung des Unterhauſes neue zu 
Tage gefördert, ohne daß derſelbe dadurch vollſtaändiger als 
bisher aufgeklärt worden wäre. Lord Elcho wollte wiſſen, Lord 
Palmerſton und Lord John Ruſſell hätten, nachdem fie die be: 
kannten franzöſiſchen Friedensvorſchläge (das vielbeſprochene 
—R des „Mainzer Jonmals‘‘) ohne 
einer eigenen Anftht an Oeſterreich übermittelt, einen zweiten 
franz. friedensvorfhlag eigenmächtig angenommen und 
ihren Kollegen erſt am 2: des Friedensſchluſſes mitgetbeilt, 
und wurde im Diefer Behauptung von Herz. Fißgerald 
unteritügt. Lord John Nuffel aber erklärte dieſelbe für 
unbegründet, (Der „Times“ wird über dieſe leßtere An- 
gabe aus Franffurt a. M. Nacfolgendes berichtet: 
Am 4. Juli habe. Graf Perſigny ein Mediationsprojeft an 
Ruſſell mitgetbeitt, welches diefer nicht anuahm, fondern bios 
nadı Wien mittheilte, wo es am 5. befannt wurde. Am 5, 
machte der franzöſiſche Geſandte in Berlin Mittheilung vom 
Vorſchlage eines Waffenſtillſtandes und einem Mediationspfane 
von vier Punkten, welche fpäter von Defterreih angenommen 
wurden, mit Ausnahme des erften, welcher Venedig ımter Erz 
berzog Mar een machen follte. Baron Echleinig wei: 
gerte ſich, auf dieſe Balls einzugeben. Am 8. erbielt Schleinig 
vom Warfenjtillftande Nachricht umd beauftragte den Bertreter 
zu Paris, dem Grafen Wafewäfy fein Erftaumen darüber aus. 
udrüden, Beide Vorfchläge waren alfo franzöfifche, In Billa— 
anca legte Napoleon dem Kaifer Joſeph die in Berlin zurüd: 
ewieſenen Punkte vor und gab zu verftehen, daß die Neutrafen 
bereit feyen, fie anzunehmen. Der Kaifer von Oeſterreich nahm 
fie fodann an, nachdem noch der zweite Paſſus wegen Benedigs 
fallen gelaffen worden.) 
?ranfreic. u, 
Paris, 7, Aug,, Das Lager von St, Mar nimmt 
heute die Parifer fait ganz allein Auſpruch. Tauſende und 
Taufende haben den — Sonntag dazu benntzt, um die 
tapfern Krieger, Die ſeit drei Monaten ihre ganze Phantaſie 
fo gewaltig beſchäftigten, fh in ihrem Neglige, d. h. im ihrem 
Lagerleben anzufeben. Louis Napoleon fenut feine Parifer. 
Er hat wohl daran gethan, ihnen ein italieniſches Lager in der 


Nähe der Hauptftadt zu improvifiien, denn viele Iteben jekt 


den kurzen Krieg und den vielleicht noch fürzern Frieden, weril 
ihnen dadurch Gelegenheit wurde, ein fo intereffantes (umd dies 
it es wirklich) Scaufpiel zu fchen. Es bat viel Blut und 
Geld gefoftet, aber darayı denken heute nicht mehr die leicht: 
finnigen umd ſchauluſtigen Bewohner der franzöfiihen Haupt- 


ftadt. Wenn man übrigens fagen fan, daß heute Paris ım 
Lager von St, Maur if fo kann man auch fügen, Daß das 
Lager von St, Daur ſich heute im Paris befindet. (daten 
und Offiziere des italienischen Lagers ficht man in Maſſe auf 


allen Straßen, allen Bonlevards, allen Cafss. Man kennt fie 
fofort an ihren fonnenverbrammten Gefichtern — fie ſehen bei: 
nabe fo braun aus, wie die Turcos — an ihren befchmupßten 
Uniformen, mit denen fie ſich — dieſes ift echt franzöſtfch — 
vor den Parifern am 14. Auguft repräfentiren follen, und au 
ihrer folgen und felbitgefäligen Miene. Inweilen drückt ſich 


“aber aud eine Euttäuſchung in ihrem Geſicht aus, mas Daher 


fommen mag, daß die quten Barifer wohl fie beaaffen und be: 
ſchauen, fib aber darauf beſchränken und ihre Sympathie und 
ihre Bewunderung auf feine andere Weife ansdrüden. Am 
empfindlichften werben dadurch die Turco® berührt. In den 


Cafes und Wirthſchaften, die fie befonders gu fieben feheinen, 


müffen fie jegt bezablen;. in Italien — meinen fie — ſey es 
viel wohlfeiler geweſen, was wohl natürlich iſt, da man dort 
immer für fie bezahlte, und noch froh war, wenn fie ſich damit 


epaalen: Ein Kaffeewirth auf dem Bonlevard du tempfe 
e 


ſich Durch die Begeifterung , die der Anblick der erfien 
Tureos in ibm erregte, dazu verfeiten, drei derfelben auf feine 
eigene Rechnung zu bewirthen. Am nüchften Tage fanden ſich 
200 Turcos ein, Die alle tüchtig zechten, aber Dann nicht be; 
zablen wollten. ‘Ste beriefen ſich anf Die freie Bemwirthung, 
Die ihre Kameraden am Tage zuvor gefunden. . Mehrere Zua- 
ven, die ihnen als Guiden dienten, übernahmen die Mediation 
und der Wirth erhielt zum wenigften Bezahlung für "einen 
Theil der Zee. Wein trinfen die Turcos nicht. Ein Epap- 
vogel bewirthete heute Tinige mit Champagner. Zuletzt ver- 
rieth man ihnen, daß Champagner Wien fe, und der Gaft- 
geber Fonnte fib nur durch ſchnelle Flucht der, Wuth derjelben 
entziehen, Aehnliche umd andere Scenen mit. mehr.oder minder 
tomiſchen ——ã exeignen ſich ſeit der Aukunft der Tureos 
in Paris alle Tage, Doc ſcheint eine gute Mannszucht bei 


ihnen eingeführt j feyn, denn zum wenigften bis jeht hört 
man bi von feinen von ihnen begangenen Exzeffen. Die 
Offiziere und Soldaten _der italienifden Armee treten übrigens 
ganz gemütplih auf, Sie fieben von ihren Abentenern umd 
Gefahren zu erzählen, Am beigeften ging es ihnen zufolge in 
Solferino zu. ährend vier Stunden hatte die ganze Armee 
die Schlacht für verloren gegeben. Gin zur rechten Seit and: 
geführtes hochſt gefhidtes Mannöver und Fehler, die die Deiter- 
reicher machten, ſicherten ihnen aber den Sieg des Tages. Sie 
können nicht Worte genug finden, wm die Begeifterung zu 
ſchildern, Die fie bei ihrer Ankunft in Piemont und einem Theil 
der Städte der Lombardei fanden. Das Landvolk in der legs 
teren Provinz bezeigte ihnen wenig Zuneigung, und ‚je näher 
fie dem Benetiguifben kamen, defto weniger Sympathie wurde 
ihnen zu Theil. Bei ihrem Rückmarſch hatten ſich dieſe Ge— 
füble etwas geändert. Die Begeiſterung, die fie bei ihrer Ans 
funjt erregt Hr verſchwunden. R.3.) 
Barıs, 8. Aug. Der neuefte „Couſtitutionnel“-Artikel 
über Die Befeftigung von Antwerven, ber bitter über 
Belgiens Mißtrauen gegen Frankreich Magt, fol wieder unter 
allerhöchfter Eingebung gerieben feyn; eine in gleichem Sinn 
abgefaßte Note wäre an die belgiſche Regierung abgegangen. 
Thatſache ift, Daß man hier dieſe Befeftigungsprojefte aus dop- 
peltem Grunde ungerne ficht, einerfeitö als Beweis des fteis 
genden Einfluffes des englifben Hofes in Belgien, andererjeits 
wegen des unverholenen Mißtrauens, das darin di Frank: 
reich Liegt. (Saw, WM.) 
Btalien. , 
Die Löfung der italienifhen Frage rüdt immer mei 
ter zurüd, Mit der bomapartiftifhen Idee der Föderation 
dürfte es vorerſt nichts werden, Da der Papſt erflärt hat, fi 
eder Aeußeruug über die Annahme oder Ablehnung des Bun- 
des umd der Ehrenftellung in demfelben enthalten zu müſſen, 
As ihm das Projekt wenigftens in einigen allgemeinen Sügen 
Fizzirt worden ift, Der „heilige Vater“ und mösbefondere der 
Konig von Neapel mag fih Durch keinerlei Erklärung bmden, 
bevor das große Werk von Willafranca aus Dem Embryo 
besausgetgeteu oder miudeſtens in deu Anfügen zu demfelben 
ichtbat iſ. iH. Bhe.) 
Au ber italienifhen Frage zerren fo viele große und 
Heine Einflüſſe bin und ber, daß eher eine größere Berwidlung 
als eine Föfung derfelben zu erwarten ficht, Vor Kurzem hatte 
ver Graf PBepoli, ein Vetter des Katiers, mit Diefem eine Un: 
erredung; er ftellte dem Herrſcher Die Lage der Legationen 
vor, gegen welche ſich Die papftlicde Regierung huner droben- 
ver zeige, und wollte willen, was da zu thun fey. „Wie groß 
jt denn die Streitmacht“, fragte der Kaiſer, „die Rom den 
iegationen entgegenſtellen kann #" „Die päpitlie Regierung 
verfügt über 4— 5000 Dann Echweizertruppen.” „Und die 
'egationen ?” fragte der Kaiſer weiter, „Haben an 8000 Frei: 
oillige bewafjnet‘, entgegnete Graf Pepoli. „Und Sie wollen 
viſſen, was zu thum ſey?“ rief der Kaiſer. „Sol ih mic 
twa in der Armee der Legationen als Freiwilliger einreihen 
affen 9 Diefe Worte des Raiſers, vor einiger Zeit geſprochen, 
rmutbigten begreifliher Weiſe in einem hoben Grade Die Yeis 
er des Wideritandes in den Legationen. Die gründlider Den- 
enden jedod) fürdyteten, daß es mit dieſer Aufmunterung auf 
tichts anderes abgeſehen fey, als die franzöſiſche Unterjtugung 
em Valikan unentbehrlich zu machen. Ob fih die Bertrauen- 
‚en oder Die Argwöhnifchen in Bezug auf die Abficht des Kai— 
ers, wie fie ausgejprochen wurde, geirrt haben, läßt ih nicht 
agen; aber Eingeweihte wollen willen, daß ſich die franzöſiſche 
Zolitit, Rom gegenüber, feit Kurzem geändert und daß Graf 
3epoli jet andern Beſcheid auf feine Frage erhielt, als in 
er gWanten.Unterredung. Werden nun die Jtaltener, von fo 
ielen erniten Gefahren umftellt, ihre Ruhe beibehalten? Wir 
vagen es faum zu hoffen. Zu vielerlei un gr ſich 
1 Deu a Köpfen des ungeftümen Volks. In Toskana 
hun fid fünf Meinungen fund: die Einen, und diefe find die 
roße Mehrheit, erklären fi für den Anſchluß des Yandes an 
3temont ; Andere verlangen den Gans von Parma zum Herr 
ber, nodb andere hängen dem Prinzen Napoleon an. Der 
zrinz von Garignan hat auch eine Partei, und endlich gibt es 
in Säufein von Hofleuten, von „Dankbaren‘‘, melde den 
SroBherzog zurückwuünſchen, obgleich er in den Reihen der 
Yefterreicher gegen Italien gefodhten und Florenz zu bombars 
iren entichloffen war, Damit ift freilich eine große Mehrheit 
egen die Herrfhaft des Großherzogs; allein fic iſt geteilt in 
Zezug auf Feititelluug irgend eines geordneten heilfamen Zus 
arıdes, In Miktelitalieu, wird gemeldet, werden Petitionen 
efertiat, welche die Hebertraguug einer militärifchen Diktatur 
rn Ganibaldi verlangen. Und aus London wird gemeldet, dab 





ſich Mazzini anſchickt, nach Tosfana zu gchen. Nichts fehlte 
weiter, um die Bermirrumg au vollenden, (D. 9. 3). 

König Biltor Emanuel macht eine Rundreiſe durch die 
neue Provinz Lombardien. Dadurdy wird er ohne Zweifel 
viel zur Beſchwichtiguug der Unruhen beitragen, welde im 


"mehreren Städten, namentfib Crema, Lodi, Bufto-Arfizio und 


Monza ausgebrochen find. _Diejelben haben indeffen feinen 
politiihen Charakter, jondern waren entweder gegen die ſtäd—⸗ 
tiſche Behörde oder von den Arbeitern egen Rabrifherren ges 
titer, Sie mögen ihren Grund freilich in Aufreizungen von 
Gegnern der nenen Drduung der Dinge haben, laffen fih aber 
eben fo gut aus der Neigung der Jtakiener für färmende Der 
uonftrationen erklären. (3. f. Rordd.) . 
Lugano, 4. Aug. Dr, Earfo Lurati von bier, einer 

der beten Aerzte dieſet Gegend (Schweizer), begab fi vor 
etwa einem Monate aus eigenem Autrieb und rein in pbilan- 
tropiſcher Abficht nah Brescia, um dert im den Spitälern häff- 
reiche Hand zu feiften, Er blieb dort einen ganzen Monat, 
und es wurde ihm die Oberleitung des Spitals St. Pietro 
übertragen. Er hatte im demfelben gegen 200 Bermundete, 
worunter etwa 70 Defterreicher, Gr verlieh das Spital am 
30. Juli und kehrte geftern hieher zig und zwar in einem 
ſichtlich abgemagerten Zuftande, Dr. Lurati bemerkte, kaum 
der ftürffte und gefündeite Mann fey im Stande, «8 fange 
auszuhalten, denn Die Anitrengungen, wenn der Arzt ein 
per) mitbringe, werden in übernienfhlihem Maße bedingt ; es 
ſey feine Stunde Ruhe für Diefen möglich, viele Aerzte feyen 
frank geworden, er ſelbſt fen zreei Tage ſehr unmohl —— 
und in Folge deſſen ſey er zurückgekehrt. In den 42 Spitälern 
von Bresciã ſeyen, als er anklam, an 16,000 Berwundete ge— 
legen; feither habe ſich die Zahl auf 10,000 vermindert; indeffen 
feyen viele Typbusfähle vorgekommen. Den franzöj. General 
Dieu harte er geſehen; Diejer tft noch micht todt, wie Die 
eitungen fagten, allein es ift feine Hoffnung für fein Hufe 
men. Beim Aufiteigen anf fein Pferd traf ihm eine Kugel 
in den Oberſchenkel und dramg dur einen Theil des Inter: 
teibs. Ein premontefisher General if vor wenigen Tagen 


geftorben, (Kartsr. 3.) 
Außlaud und Wolen. 

Die entfepliden Keuersbrünfte, vom denen auch in 
diefem Sommer fait ganz Rußland wieder heimgeindt wor⸗ 
den ift, namentlih in Kaſan, Niſchnij⸗-Nowgorod und bier in 
Petersburg, haben den verfdiedenen Feuer-Verficherungögeſell— 
ſchaften große Opfer anferlegt, fo daß von einem Gewinn für 
die Ultionäre feine Rede iſt. Schlimmer als dieſe Feuerds 
brünfte find der Mißwachs und die fchlechte Aernte in meh— 
teren Gouvernements, z. B,Mosfau, Orel, Poltawa, Cherſon, 
ſogar in der Krimm. Mißwachs kommt nie zu rechter Zeit, 
in Diefem Jahre würde er aber doppelt ungelcgen kommen. 
Auf der einen Seite die immer gefpanntere Gnwartung wegen 
endlidher Entſcheidung der Leibeigenſchaftsfrage, — auf der 
andern die Mäßigfeits- und Enthaltjamfeitöbemes 
gung, welde keineswegs durch dem legten Ukas in dieſer Ans 
gelegenbeit in's Stoden gefommen ift. Rod; vor einigen Ta— 

en meldeten die Zeitungen, daß die Bauern ſämmtlicher Dörs 

fer des General: Mujors Chatillon neuerdings dem Branntwein 
abgeihmworen hätten. Käme mitten in dieſe unläugbare Ber 
wegung der Geifter eine Mipärnte, jo wäre das in der That 
ein großes Unglück. Die Branntweinpädter bekommen immer 
längere Gefihter; denn der Ufas iſt ganz richtig weritanden 
worden. Er richtet ſich nicht gegen die Sache der Mäßigfeit 
überhaupt, fondern nur gegen die Macht, welche fi die das 
für thätigen Agitatoren angemaßt, indem fie Strafen feſtgeſetzt 
und eine ftrenge Kontrole eingeführt. Außer den Bauern auf 
den Chatillonſchen Gütern haben ſich auch gegen 7000 Bauern 
im Gouvernement Jaroslaw ganz neuerdings wieder verſchwo⸗ 
ven — fo kann man es bier in der That nennen — den 
Branntwein ganz zu meiden. Auch auf den Gütern des Ju— 
fizminifters Grafen Pariin bat fi die. Bewegung verbreitet; 
N es ift mehr Nachhaftigfeit darin, als Viele geglaubt. 
Ueberdauert die Sache den naͤchſten Winter, wo die Kälte der 
eifrigfte Anwalt für den Branntwein ift, fo läßt fid das Befte 
für das Bolfswohl hoffen, aber aud ſehr Unerfreuliches für 
den Finanzminifter erwarten. N.3. 

Die an die Weſtgrenze Polens vorgeſchobenen ruſſiſchen 
Truppen haben theilweiſe den Rückmarſch bereits angetreten. 


merifa. 

Die nordamerifanifchen Behörden haben ſchon wieder Streis 
tigfeiten mit deu Mormonen. Sie ſchienen unterworfen zu 
feyn, jo lange die amerifanifhen Truppen am Salzſee ſtanden; 
jeßt aber, wo fie meiftens zurüdgezogen find, erheben fie aufs 
neue das Haupt und rüften ſich. Der Gouverneur verlangte 
vergebens Kiederlegung der Waffen und man glaubt, es fomme 


bald wieder zu Sclägereien. Die lehzten Berbandlungen des 
amerifanifben Gerichtshofs in dieſem Gebicte führten zur Ents 
dedung von Mordthaten, welde die Häupter der Mormonen 
verübten; da man aber feine Jury fand, die ſich nicht ein- 
fhüdhtern lieh, fo vertagte ſich der Gerichtshof ohne Refultat, 
(Fr. Hdl8;.) 


i Alien. 
DOftindien, Aus den Prozehaften des Königs von 
Delbi eraibt fid) nad einem offiziellen Bericht nunmehr un: 
widerfpredhlich, daß der Urfprung der indiihen Meuterei nichts 
Anderes ald die Fettpatrone war. Der Glaube, daß Die Zer- 
ftörung der einbeimifhen Religionen vermittelft unreiner Spei- 
fen im Werfe jey, war feit längerer Zeit verbreitet, Nach der 
Anſicht des Oberfommifjäts egiftirte feine andere Verſchwörung 
in der Armee, außer der gegen die Patronen, und war auch 
diefe nicht wirflih organifirt; eben jo wenig eine vergängige 
Verſchwörung unter den Mubamedanern oder andern Klaſſen 
der nicht im Heere ftehenden Bevölkerung. Was die Jutri— 
ven des Königs von Delhi und feiner Partei mit andern 
—5* angeht, fo’ ergibt ſich, Daß er nicht ſowohl an eine 
Berbindung in Indien jelbit, ald an fremde Hilfe von jenfeits 
der Grenzen, von Verfien oder von Rußland dachte. Endlich 
verfichert der Bericht, daß, wenn die im Verlauf des Kriegs 
einmal ſchwankenden Sikhs abgefallen wären, die britifche Herr- 
ſchaft in Oftindien ein Ende gehabt hätte, 


Richtpolitiſche Zeitung. 


Noch immer fangen Berichte über Die furchtbaren Verhee⸗ 
rungen ein, welche die Gewitter vom 24. bis letzten Juli faſt 
in allen Theilen Ungarns anrichteten. Der Berichterſtatter 
der „P. D. 3.” in Neuhaus 1 Eifenburger Komitat) fchreibt: 
„Der 24. Juli d. 38. wird allen Ginwohnern unfered Komitats 
für fange Zeit im traurigen Andenten bleiben, An diefem 
Zage wurden bei 50 Ortfchaften des Stuhlbezirkes Güſſing 
von einem heftigen Hagelwetter heimgefucht, das die Weingär- 
ten und die auf dem Felde ftehenden Sommerfrüdhte 9 ber⸗ 
wüſtete und in den Waldungen die Knoppern- und Eicheln— 
fechſung gänzlich vernichtet. In Neuhaus begaun das Gewit- 
ter am 24. Juli um 2 Uhr Nahmittagd und dauerte bis 25. 
Mittags. Unter anhaltendem Blig und Donner gingen meh— 
rere ftarfe Wolkenbrüche nieder, doch war der Regen für Die 
hiefige Begetation nah einer vierwöchentlichen Dürre jehr 
wohlthätig. (8. 3.) 


* (Literarifches:) Don dem „Teut“, Jabrbuch der 
„Iunggermanifchen Geſellſchaft“, ift fürzlich das dritte Heft erichie- 
nen. Dasfelbe entbält außer der jhon früher in dieſen Blattern 
beiprogenen Abhandlung des Herausgebers F. I. Kruger über die 
Lage Deutfhlande ein Geſchichtogemaͤlde aus der Zeit der Huffiten- 
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friege von Brothe, Gedichte von Verfchiedenen, worunter nament» 
lich die deutfhen Lieder aus Siebenbürgen mit Tbeilnabme werden 
gelefen werden, den erften Theil eines Aufjages über den indosger- 
manifhen Volkoſtamm vom Herausgeber, gediegene Kortefpanden- 
zen ” Wien, Hamburg, Perlin, Herrmannfadt, Brüffel, Nem- 
Dort ac. 2. 





Neueſte Nachrichten. 


9. Auguſt. Die von Ahnen ſchon' erwähnte 
Ndreffe hieſiger Mähfer in Betreff der Reform der Bundes- 
verfaffung if heute den Abgeordneten Münchens zu Handen 
des Abg. Profeffor Pözl übergeben worden. (Die uns früber 
von anderer Seite mitgetheilte Nachricht, fie ſey zurückgezogen 
worden, war unrichtig. Da der Magiftrat das öffentliche 
Auflegen im Ratbhaufe nicht geftattete und in Folge Deffen 
auch cinige Kafetierd die Bewilligung, die Adreffe in ihren Loka— 
fen aufzulegen, wieder zurüdgenonmen hatten, fo bat diefelbe 
nur in Privatkreifen der Beranftalter zirkulirt und nur 100 
Unterſchriften erhalten. (N. 8.) 
In der Pfalz (Ludmijgshafen) foll vom 1. Dftober an 
ein neues politiſches Blatt unter der Redaktion des Dr. Ludw. 
Frey von Neufladt erſcheinen. Here Dr. Frey ift nicht blog 
als juriftifher Schriftfteller, fondern auch als Journaliſt vor- 
theilhaft befannt. Er redigirte im Jahr 1849 in Nürnberg 
den „Kreien Etaatsbürger” und wußte in jener tieferreaten 
Zeit bei aller Entjbiedenheit in der Vertretung feiner demofra- 
tiihen Grundſätze die Grenzen der Mäßigung, des Anitands 
und der Duldung gegen abweichende Ucherzeugungen ſtets in 
der ehrenmwertheften Weiſe innezubalten. N, 8.) 
Defiau, 9. Aug. Zu Anfang vorigen Monats, gerade 
in der Zeit, als die auf's höchſte bewegte Politik die Welt 
mit den ſchwerſten Sorgen erfüllte, gab Se. Hoheit der äfteft- 
regierende Do von AnhaltsDeffau feinem Lande einen neuen 
Beweis aufopfernder Kürforge, Indem er lediglich zum Zwecke 
der Unterftügung biefiger Geldinftitute, denen dadurch allein 
eine fräftigere Wirkfamfeit ermöglicht werden konnte, eine PBri- 
vatanleihe von einer Million Thalern aufnahm. Jeder Ber. 
ſuch, das erwähnte Anlehen im Auslande zu negojliren, blieb 
ohne Erfolg, bis ſolches auf befondere Veranlafjung von dem 
ofbankier Sr. k. Hob. ded Prinz-Regenten von Preußen und 
ob. des Herzogs, geheimen Kommerzienratd M. Cohn allbier, 
eft übernommen wurde, der einige achtbare auswärtige Geld— 
inftitute dabei betbeiligte. Br. 3.) 
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Fraukfurt, 14. Auguſt. In Folge ungünftiger auswärtiger Rotirungen eröffneten öſterr. National, Bank, Kredit: und 


Staatsbabnafiien zu niedrigen Surfen. Später zeigte ſich me 


Kaufluft, und die Spekufationspapiere fchloflen, wenn auch 


niedriger als geftern, doch fehr feſt umd in günftiger Tendenz. CMige Gattungen deutſcher Staatspapiere begehrt und höher, * 


(Morgen-Ausgabe.) 
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Meber die Einführung von Staatspapiergeld in 
Bayern *). 
V V Die bis jegt vorgebrachten Argumente gegen die Ein- 
at des Papiergelds laufen eigentlich alle binans auf die 
urcht des Mißbrauchs, der damig in den Händen der Regier— 
ung getrieben werden kann zum Verderben des Staates, weil 
man umsmillfürlich dabei ſtets am die traurige Geſchichte der 
franzöſiſchen Aſſignaten und ihre fehredliden Folgen erinnert 
wird. Diefe Befürchtung ſcheint indeß in einem fonftitutionel 
len, gefeßlich regierten Etaat wie Bayern unbegründet, und ift 
Daber ſchon die ganze Erſcheinung der Furcht und des Mider- 
ftirebens fein beionderes Kompliment großen Vertrauens des 
Bolfed in feine Lenker, oder es ift auf das mangelhafte Volks: 
bewußtfeyn gewiſſer Kreife zurüdzuführen, die, wie wir noch 
vor nicht langer Zeit vernommen baben, auch durd Finführung 
befferer Geſetzreformen oder Abſchaffung der Prügelftrafe zc. 
das Wohl ded Staates gefährdet alaubten; e8 mangelt alfo 
nur die mötbige en eig und Mi aus diefem Grunde fdhon 
die Beſprechung auf dem Mege der Tageepreſſe ald ein Fort 
ſchritt und eine Grrungenfcaft zu begrüßen. Wenn alfo bloß 
aus Furcht vor möglihem Mißbrauch die Einführung des Pa— 
piergeldes unterbfeiben fol, io gleicht das einem Merbote der 
Einführung ——— Raſirmeſſer bloß, um damit mög- 
lichen gefährlichen Mikbraud abzuwenden. 
Es muß biemit wiederhoft die ftaatswirthicaftlich aner- 
fannte Wahrheit aufgeftellt und behauptet werden, daß ein 
‚Staat auf zivilifirter Stufe ganz ſicher ein Staatspapiergeld 
bis zum Belanfe eines viertel, a felbft eines halben Jahres: 
Budget: Betrages in Zirkulation ſetzen fann, wobei diefem emit— 
tirten Bapiergeld natürlich die Eigenſchaft ie ift, dab 
ſolches in allen Zahlungen im Inland fo wie bei allen könig— 
lichen Kaſſen und Nentämtern re. in voller Währung angenom- 
men und ausgegeben wird. Der wohlthätige Erfolg in Hans 
del und Verfehr wird fib binnen wenigen Monaten davon 
zeigen; es verftcht fi, daß die In-Kurs Setzung des Papiers 
nur im einzelnen Monatsraten nah und mach geſchehen 
inuß; dann werden ftatt der ſchwerfälligen Geldfäde mit Kron— 
tbalern, Gulden, Zmwanzigern und Scheide-Münzen einfach die 
Staatsfaffafcheine zirkuliren und den öffentlichen Kaſſen umd 
Beichäftslenten wird die endlofe Plage des mühenollen Nach— 
äblens und Ansicießens ſchlechter Münzen abgenommen, der 
Berfehr wir unendlih an Zeit und Arbeit gewinnen, Statt, 
daß Millionen ausländifcher Papierſorten unfer Inland über: 
ſchwemmen, werden diefe Ausländer Papiere verdrängt werden 
und bayeriſche Staatskaſſaſcheine an ihre Stelle treten; ja diefe 
neuen bayerifchen Bapiere werden alsbald im Gränzverkehr in’s 
Ausland überwandern und den internationalen Verkehr mit 
dem Auslande wehlthätig vermitteln. j 
re Referent gefteht das Bedürfniß größerer Papiergeld: 
Emifflonen in Bayern Ei die er indeß nur der Hypothefen- 
und Wechſelbank in Münden zugewendet wiſſen mochte, wäh: 
rend es Pflicht des Staates ift, fein koſtbares werthvolles Münz— 
Regal, aus Papier Geld zu machen, zum Wohl des Staates, 
ur Erleichterung des Verkehrs umd zur *— der Steuer⸗ 
kraft des Volkes felbft in Ausnügung und Anwendung # 
bringen. Man nimmt an, daß Silbermünzen durchſchnittli 
faum länger als 100 Jahre im Verkehr zirkuliren, die Ber- 
aänglichkeit des Papiergeldes ift eine weit größere als die der 
Eilbermünzen ; e8 fommt bier alfo noch der enorme Nutzen für 
den Staat in Betracht, der demielben durch die Zeit erwächſt 
durch er a Verluſt und Verſchwinden des zirkulirenden 
Bapiergelded, mas in manden Zeiten auf 1 p@t. pro anno 
angefhlagen wird, welder Umftand allein einer allmäligen 
Amortifation einer Staatspapiergeld-Emiffion faft gleich kommt, 








*) Mit diefer Entgegnung wollen wir die Polemik über die- 
fen Gegenftand für jept abſchließen. Die Redaktion. 


56. Jahrgang. 





tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
Schrift odet deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Geldet franfo. 


Samstag, _ 
13. Auguft 1859, 















und deßhalb fehr-ernftlih und bedeutfam zu berüdfichtigen ift. 
Es gibt Wahrheiten, melde fo einfach find, daß fie gerade mes 
gen ihrer Einfachheit von Manchen nicht eufgefaßt und bearifs 
fen werden; aber Die fortſchreitende Zeit, die alle ſchwebenden 
SIertbümer enthüllt, wird ſicherlich bald ihre fiegende Kraft für 
die Einführung eines baveriſchen Staatspapiergeldes bewähren, 
und follte dies endlich erft durch die bevorftehenden Papiergeld» 
Konferenzen vom Auslande her veranlaßt werden. 


Deutfcher Bund. 


Bavern. Münden, 11. Aug. Se. Maj. der König 
den proteftant, Bitar Joh, Eich zu Göcklingen zum Pfarrer 
und Hausgeiftfihen bei dem Gentrafgefängniß und dem Ber 
zirfögefängniß in Kaiferslautern ernannt. (N, M. 3.) 

üncden, 10. Ang. Se. Majeftät der König baben 
den temporär penfionirten Oberlieutenant Emft Angerer auf 
weitere zwei Jahre und den tep. peni. Negimentsquartiermeifter 
Job. Minges bleibend im Rubeftand belaflen; am 7. d, dem 
penf. Hauptmann Stepb. v. Mayr h ofer die Entlaffung aus 
dem —— mit Penſionsfortbezug bewilligt. (Verordbl.) 
München, 10. Aug. Die im Auftrage des Kriegsmi— 
niftgeium nad Tyrol und Berona *3 Militärärzte 
find die SR. Stabsarzt Dr. Kranid, die Bataillonsärzte Dr, 
Lauf und Dr. Fellerer, dann die Unterärzte Dr. Echardt und 
Dr. Fopbed. (A. Pit.) 

* In der Berathung des 1. Ausſchuſſes der Abgeordneten- 
Kammer über den Bö !Fichen Antrag ftellte Graf v. Heanen- 
berg-Duz feinerfeitd folgenden Antrag: „In Erwägung: 
1) daß der Antrag des Abg. Dr. Bölk, indem er die Reform 
der deutichen — ——— anſtrebt, als deren Ziel die 
Schaffung ‚einer ſtarken Gentralgewalt mit Vertretung der deut« 
hen Nation bei derfelben bezeichnet; 2) daß die bayerifche 
Bolfsvertretung eine ſtarke Centralgewalt nur an der Spiße 
des ganzen geeinigten Deutſchland wünſchen und denken kann; 
3) daß eine Vertretung der deutichen Nation ohne eine ſolche 
Gentralgewalt nicht denkbar ift; 4) daß die Schaffung einer 
folhen Centralgewalt eine Frage der Zeit und der Macht 
ift, und deshalb durch fein Vorgehen der bayeriſchen Regierung 
erzielt werden kann; 5) daß die Volksvertretung der Regierung 
feine Aufgabe ftellen darf, die fie ſelbſt zur Zeit als undurde- 
führbar bezeichnen muß, in diefer Erwägung wolle die Kam— 
mer der Abgeordneten befchließen: „es fey der von dem Aba. 
Dr. Böllan fie gebradte Antrag abzulehnen.” — 
In weiterer Erwägung jedoh: 1) daß der Gedanke nationaler 
Einigung, weit entfernt durch die gegenwärtige Lage Deutſchlands 
entfräftet zu ſeyn, nur um fo lebhafter hervortritt, je tiefer die 
Gefahr der Uneinigkeit empfunden wird; 2) daß, wenn das 
MWünfhenswerthefte fib ald unerreihbar daritellt, das Erreich- 
bare deshalb nicht aufhört, wünſchenswerth au feun; 3) daß 
abgefehen von den oben als zur Zeit undurchführbar bezeich- 
neten Reformen die beftehende Bundesverfafjung ebenfo fehr 
einer befferen Entwidelung fähig als derfelben bedürftig ift; 
4) dab diefes Bedürfnig ſowohl von den Regierungen zugeftanden 
als auch deffen Befriedigung von allen deutſchen Stämmen er- 
wartet wird; 5) daß die Befeitigung unhaltbarer Zuftände und 
die dadurch erzielte Forderung nationaler Interefien nicht blos 
durd Reformen der Bundesgefepgebung, ſondern auch durch 
Berftändigung gleichgefinuter Bundesregierungen herbeigeführt 
merden Fann, mie dies beiſpielsweiſe die Begruͤndung des Zoll 
vereines und Einführung einer gemeinfamen Wechſelgeſetzgebung 
beweifen ; 6) daß die Initiative hiezu in beiden Ridtungen nur 
von den Regierungen ausgeben fann, wolle die Kammer der 
Abgeordneten befeliehen.: „Es-fey an Se. Majeftät den König 
die allerehrfurchtsvollſte Bitte zu bringen, Allerhödhftdiefelben 
möchten durch Ihre Staatsregierung den gegenwärtig möglichen 
Reformen der beitehenden Bundesverfajfung erneute Anregung, 
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dabei aber’ aud) den mebrfadh bon fegensreichen Erfolgen bes 
feiteten Verſuch zut Einigung Amelner Bundesregierungen 
ube an* der Geſegebung und „Verwaltung, erneute 
Auf 5. J 5 Miet erben." Wie Diefen Au 
trag erflätte is im Anſchin Mır noch Brot, Ebel Die 
ntelen Slimmen 16) erhlelt Der bereits mflaetheifte) Antrag 
Paur's; Bove erflärte, gegen alle drei Anträge zu flimmen. 
— ——— wurde mit 8 gegen 1 Stimme. vom Ausſchuß 
abgelehnt. 

= Die „Landshuter IE meldet, dab die Strede T 
ftein- Freplaffing-ihen Mitte Oftober diefed Jahres dem öffent: 
lihen Verfchre übergeben werden wird. 
Dreußen Berlin, 9. Auguſt. in Theil der von 
der Anfeibe von 30 Millionen übrig bleibenden Summe joll 
zu Küftenbefeftigungen und zum Bau von Kanonenbooten ver: 
wandt werden. Gr. Poſtz.) 

Berlin, 9. Auguſt. Gegen die immer wieder von 
Reuem auftauchenden Gerüchte über Aenderungen der Laud— 
webhrorduung wuß wiederholt daran erinnert werden, daß die 
legtere, als ein organifhes Geſetz, nicht durch einfache 
Kabinets-Verfügung modifizirt werden kann, obne vorherige 
Zuftimmung des Landtages, Alerdings it man mit den Vor— 
arbeiten für eine zeigemaße Umgeitaltung der Landwehrordnun 
beichäftigt; dieſelben dürften jedoch faum vor Beginn der Gef: 
fion beendet feyn. — Ueber den Rüdfall in der Krankheit des 
Königs erfährt man, daß derfelbe vorzugsweiſe Durch einen zu 
fhnellen Temperaturmwechiel herbeigeführt worden ſeyn fol. 
Am Sonutag Rachmittag promenitten der König und Die Königin 
im Schloßgarten von Sansfouei, und der plopliche Eintritt in 
die. „Majchelgrotte”, welche ſtets Fübl üt, gerade in der Däm- 
merftunde, jeheint den Schlaganfall bewirft zu haben, (H. Bh.) 

Berlin, 10. Auguſt. Daß das öfterreihiidhe Kabinet 
einige Eröffuungen im Berlin gemacht bat, welde jeine vers 
fübnlihe Stimmung beweifen, wird von verſchiedenen Seiten 
bebauptet. Auch mag es richtig ſeyn, daß unfere Regierung 
ſich dabei beruhigen, und auf- feine öffentliche Erflärungen drin- 

gem wird, nachdem fie die —5— erlangt, daß ihr T 
nanntes Blaubuch unwiderlegt geblieben. ‚Die Gerüchte über 
einen Depeſchendiebſtahl, aus welchem der Kaiſer Napoleon in 
Billafranca Enthülungen gemacht haben fell, ſind völlig erfun- 
den, Aufmwärmung der Geichichten vom Jahre 1855. In ums 
feren Zeitungen macht fib feit einigen Tagen eine größere 
Mäßigung bemerflich, von der man wünſchen muß, daß fie ſich 
andauernd. erweiſt, obwohl es ihnen ſchwer ſeyn m. fi den 
Anſchuldigungen gegenüber, im welchen ſich Die öſterreichiſche 
Preffe ergeht, ruhig zu halten, Indeſſen hatte die „Oſtdeutſche 
Voſt“ auch nicht Unrecht, als fie vor einigen Tagen ſchrieb: 
„Ein beträchtlicher Theil der „moraliiben" Eroberungen, welde 
Preußen wirklich machen könnte, wird duch die preußische 
Vreffe vereitelt, welche überhanpt und befonders in Kotliflons- 
fällen in allzu anfallender Weile jemen befanuten Zug des 
vreußiicben, reip. Berliner. Naturelld offenbart, der in gan 
Deutjhland in unangenehmer Weiſe ſprüchwörllich geworden 
it. Das Selbſtbewußtſeyn der preußiichen Preſſe eyaltict ſich 

oft in eitler ee a6 der preußische Scharffinn ge» 

ilt ſich zu ſehr im kleinlicher Mäkelei und. ungerechten bittern 
Sarkasmus und der volllommen gerehtiertigte Stolz auf die 
Vorzüge ded eigenen Landes büßt feinen edlen Charakter ein, 
indem er fi zur hocdhmütbigen Geringſchätzung und Berkleiner- 
ung alles Nicitpreubiichen verjteiat. In der Sucht, überall am 
der Spihe zu fteben, jtellt man Alles auf die Spike.” Peceatur 
intes muros et extra. (3 würe Zeit, dab man mit dem 
gegenjeitigen Vorwürfen aufbörte, und in Erwägung der bei« 
derfeits gemadten Fehler ermitlich daran dachte, fich zu ver 
föhnen, und in Zukunft es beſſer zu machen. 

Dannener. Haunover, Der Staatswminiiter v. Bors 
ries erflärt in der „X. Hannov. Itg.“ wiederholt, dab er die 
befannte Erklärung, welde er in der 2. Hammer auf eine Ju— 
terpellation des Hrn. v. Bennigſen in Betreff der unveränder- 
ten Haltung Hannovers in der Kriegsfrage gegeben babe, nur 
auf Grund der Alten, ſowie ausdrüdlicher Erkundigungen bei 
dem Miniiter der auswärtigen —— und dem be— 
treffenden Bevollmächtigten in Berlin abgegeben babe und ſtellt 
es Dabei dem öffentlichen Urtbeil anheim, ob feiner Erklärung 
oder der Verdächtigung der „Köln. Zta.“ «welde meinte, es 
möchte doch eine Aenderung in dem Verhalten der hannover'⸗ 
fchen Negierung zur- Kriegsfrage vor fh gegangen feun) mehr 
zu glauben fey. 

Württemberg. Ulm, 10. Aug. Was man von den 
bier täglich durchpaſſitenden ölterreihifben Kriegs— 
acfangemen vernimmt, betätigt ih jo Manches, was uber 
die letzte Kriegführung verlautete, So namentlich über die 
mangelnde Verpflegung. „Die Uebermacht der Franzoſen (jagte 





-fep nur Brojeft geweſen 





uns ein alter Orenadier) hätte uns fange nod nicht bange ge— 
macht ägaber wir waren bi Ragenta vor Hunger ganz 

deei-Fdaes waren wir faſt ohne alle Nahrung. dann | 
das (Heid, da Mir nirgends ein Brod Pafüie fa 
Hiffe der braven Preufen + Hfaren bäklem Wir s 
Men müuſſen.“ "Dis fapfere Benehmen” der Subälfern - md 
Stubsoffiziere ſchildern Alle ald des höchſten Lobes würdig. 
Auch über die chevalereske Behandlung von Eeite der range 
fen berrfcht nur eine Stimme; die Ueberfiedlung nah Algier 







; bet ſteinem gzur k 
Dagegen erzähften fie von den Piemonteſen, daß man fie An- 
fang® zum Einteitt unter deren Fahnen aufgefordet, und — 
als fie dies vwerweigerten — in rückſichtsloſer empärender Be 
handlung förmlich gewetteifert babe. Ueber ihren impfang- in 
Deutjchland find fie ſehr gerührt; fie verfihern, dab fie die 
—— in Ulm nie vergeſſen werden. Es herrſcht aber auch 
ein rübmlicher Wetteifer, für ihre Bedürfniſſe zu ſorgen; ihr 
Dringendſtes (Weißzeug) iſt dutch eine Sammlung des Ober— 
amts theilweiſe ſchon gedeckt; Geldbeiſteuern fließen von allen 
allen Seiten, und man wird uns wohl das Zengniß nicht ver- 
fagen, daß wir dieſe Faiferfichen Soldaten, welche zum großen 
Theil bis jept aus Kroaten, Italienern und Ungarn bejtanden, 
ald unfere dDeutfchen Brüder behandelt haben. (Schw. M.) 
Deiterreich. Wien, 9. Aug. Der Poligeiminifter bat das 
zu Anfang des Kriegs erlaffene Verbot einiger franzöf. Zeitun— 
en, wie „Pays“, „Batrie”, „Gonftitutionnel”, „Gourrier de 
83 „Meſſager de Paris”, Galignanis „Meſſenger“ u. A. 
aufgehoben, (Fr. Holz.) 





Schweiz. 

Das in Stuttgart erfheinende „Deutfhe Volksblatt“ 
brachte vor nicht langer Zeit die Nachricht, Karl Vogt in 
Genf, der frühere Barlamentsabgeordnete, made mit frangd- 
ſiſchen und ruſſiſchen Geldern für beide Staaten Propaganda ; 
einem Nedaktenr in Württemberg babe er 30,000 fl. angeboten, 
wenn er im Sinne Louis Napoleon's ſchreibe x. (Auch die 
Augsb. „Allg. Itg.“ brachte einen ähnlichen Artikel, Datirt aus 
London.) Das „Fraukf. Journ,” hört nun mit Beftimmtbeit 
verfichern, dab Vogt einen Stuttgarter Advofaten mit Einreic- 
ung. einer Klage gegen das Volksblatt „wegen ſchweret Ehren: 
fränfung” beauftragt bat. 

Aus der Weitihweiz (Privat orrefponden;,) 
Das feite Verfprechen, welches Louis Napoleon beim Beginn 
des italieniichen Krieges dem meutralen Mächten gab, für Frank: 
reich feinerleitandesvergrößerung zu beanſpruchen, jcheint dadurch 
umgangen werden zu wollen, daß die ſavoviſche klerikale Partei 
Annegionsadrefien in großartigem Maßſtab betreibt, Sie ſtützt 
ſich dabei auf die napoleoniiche Idee der Ausiheidung der Na— 
tionalitäten, und in Baris wird man, obſchon an Widerfprüce 
ewöbhnt, gerade in diefem Fall nicht wideriprechen wollen; war 
ja. Savoven ſchon von voruberein als Lohn für Die ſardiſche 
Allianz auserfeben. Inzwiſchen regt ſich in Piemont, welchet 
nach erlebter Taͤnſchung fi immermehr an England anſchlleßt, 
gegen jene Abtretung eine gewaltige Oppofition. Man bött 
in Zurin öfters ſprechen: „Lieber follen die Schweizer Das 
Land haben als —“*. Damit find auch die Liberalen in Cham: 
bery einverjtanden, Bor Allem jedoch if e8 der Kanton Genf, 
der die Imperialifirung Savovend als einen Todesftog für 
feine freien Imititutionen und feine blühende Induftrie beirad« 
tet, jelbit wenn der Appetit des Cäſar an den Hantonsgrenzen 
ſtill halten ſollte. Schon eine franzöfiihe Umgränzung würde 
die mächtig aufblübende ichweizeriiche Weltitadt all’ das Elend 
des benachbarten Geſchäftsſtillſtandes und fonftiger gedrüdter 
* koſten laſſen. Hierüber find Konſervalive und Radikale 
völlig einverſtanden, und es geſchehen daher von beiden Seiten 
Schritte, die drohende Gefahr abzuwenden. Die Genfer Hel: 
vetiafeltion bat zu. einer Volksverſammlung aufgerufen, melde 
vorausfihtlih einen eneraiiben Proteft aegen bonapartiſches 
Belüften erlaffen wird, und James Fazy iſt nad Paris geeilt, 
—— kaiſerlichen Freund auf das Gewagte deſſen Vorbabens 
fmerkffam zu machen. Iedenfalls dürfte dieſes Stück Alpen— 
land in Bälde einen europäiſchen Zankapfel bilden, 
Miederlande. 

Ausdem Haag, T. Aug. Die Nachrichten aus un 
feren oſtindiſchen- Befigungen lauten ſehr bedenflih. Man be 
forgt eine Erhebung der Bevölkerung des indifchen Ardhipels, 
auf welche die Vorgänge in Britifh- Indien einen unbetlvollen, 
aufbependen Einfluß ausüben. Bon bier folen bedeutende Iruv- 
penvertärfungen nad) Java geben. i (M. 3) 

Großbritannien. 

Dem Morning Herald" fchreibt ein Korreſpondent: „Er: 

lfauben Sie mir, aus einem Briefe, dem ich eben aus Paris 


von zuverläffiger Seite sıhielt, folgenden: Auszu mitzistbeilen : 
„Jedermann in Frankreich erwartet nach kurzer Friſt und Raſt 
einen mit England, und Alles 27 daß er der) 
einzige wirtih populäre Krieg ſeyn werde. 6 it mir ein‘ 
ſeht umftändlicher Bericht zugegangen über Das Manöver, 
wodurd) der Kaifer von Deiterreich fi zum übereilten Friedens: 
ſchluß bewegen lich, und ic habe alcn Grund, * lauben, 
daß er aͤcht iſt, und er wirft ein helles Licht auf die Einraäum⸗ 
ungen, die Lord Palmerſton im Parlament gemacht hat... Der! 
franzöfüiche Kaifer wies einige ungünſtige Bedingungen. vor, jo| 
als jeyen fie zwiſchen Preugen und England vereinbart, umd 
die beflern, ‚die er Damm vorſchlug, hatten. offenbar Anſpruch 
auf unbedenlliche Annahme. — ſcheint ed, hatte nie ein 
Wort von diefen Bedingungen gewußt, ſondern Graf Perſigny 
fegte fie plöglich Lord Palmeriton vor und wünichte, daß hun 
fand fie umverweilt aunehme. Lord Palmerſton willigte Darein 
und verlangte nur, Der Form * Zeit, um die Zuſtimmung 
der Köngin einzuholen. Ihre Maj. befand ſich in Döborne, 
und es veritrich daher einige Zeit, bevor die Antwort ankam; 
als fie kam, hatte die Königin mit vollem Recht ihre Zuitimae 
ung ‚veriagt, indem fie diefelbe von einem vorberabzuhaltenden 
Rabinetsfonfeil abhängig machte. Darauf wollte Louis Napo⸗ 
leon nicht warten. Graf Perſigny hatte Lord Palmerſton's Ja— 
wort telegraphiſch abgejendet, und indem es fo die halbe Wahr- 
heit war, daß Die engliſche Megierung die vom Grafen Perfigny 
vorgefchlagenen ungünitigen Bedingungen angenommen hatte, 
ftellte fie der Kaifer Napoleon fo dar, als wären die neutralen 
Mächte entichloiien, ihre Annahme zu erzwingen ; und jo ward 
der ‚Friede von Vilafranca unterzeichnet.“ 


kranfreic. . 
Paris, 8. Anguſt. Heute bat die Preisvettheilung in 
der Sarbonne ſtattgefunden. Der Minifter des Unterrichts hat 
fi in feiner Rede an die intereffante Schuljngend zu folgen 
den politifdien Bemerkungen verfttegen: Kinder, begrüßt Die 
Soldaten ven Franfreich, begrüßt den Kaiſer, der fie im Fener 
der Schlachten angeführt ‚bat. Ber Magenta und Setferino 
Äind dem Öiterreihiteben Adler die Krallen zerhrochen worden, 
wie eheden bei Marengo und Wagram. Aber das Yhıt fo 
vieler Tapferen follte nur für Die thewerften Intereſſen des 
Raterkandes vergoffen werden. Der Kaifer jtand Mill in der 
Stunde, die ibm feine Weisheit bezeichnete, mid nach den 
Wundern eines Feldzuges, der fo rafch mar wie der Blißz, bat 
er der danfbaren Ration die Wohlthaten des von ihn gewoll- 
ten. und mit dem Nachkommen det germantihen Gäfaren ab- 
geſchloſſenen Friedens wiedergegeben, obme anf Europa gu war ⸗ 
ten, Das zu langfam und bo nicht nneigenmügig war.“ 
Batis, 8. Arguft, In der Rue Rivoli ereignete ſich 
heute ein Vorfall, der allgemeine Entrüſtung erregte, und der 
um fo mehr zu bedauern ift, ald er ſich gerade vor dem Ein⸗ 
zug Det Tenppen in Paris ereignete. Gin Dffigier in Zivil 
ritt gegen 12 Uhr Morgens durch die Nue Nivoli, Ein Ar 
beiter, dem das fchöne Pferd des Dffizie:s gefel, liebfofte e3 
mit der Hand, Der Offizier gerietb Darüber in Wuth, ſchlug 
ibn mit feiner Reitpeitſche übers Geſicht und ritt dann böh: 
niſch lachend langſam weiter, Die Entrüftung Derer, die. die⸗ 
fem Shaufpiel ammohnten, war groß. Seiner wagte jedoch 
Hand an den Offiier zu. legen, obgleich er in Zivil war, In 
den anitogenden Cafés befanden fi viele Soldaten, die von 
Arbeitern und Bourgeois bewirthet wurden. Sie faben ver- 
fegen aus, wagten aber nicht, ihren Vorgeſetzten zu tadeln. — 
Sie find zu gut disziplinirt. Nat.»3.) 
Maris, 10. Auguft, Im Marineminifterium tft beichlof- 
fen worden, die Kiüftenbatterien mit gezogenen Stanenen zu 
verfeben. — Eine beträchtliche Zahl von Kavalleriepferden wird 
den Bauern zur Benutzung ımd Verpflegung während der Ernte 
überlaffen; nach Beendigung der letztern müffen diefelben den 
betreffenden Regimentern zurüdgefandt werden: (Fr. Pilz.) 
Paris, 10. Auguſt. Der König von Sardinien bat dem 
Grafen Walewski, Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, 
das Großkrenz des Ammunciataordens überſchickt (Fr. 3.) 
Baris, 11. Anguft. Der Unterrichtsminiſter bat durd) 
ein Rundicreiben das Episfopat erjucht, zur Feier des 15. Aug. 


der Franzoſen werde freilich auf feinen Fallıim. Tosfana; Mo⸗ 
dena ıc. fih an einer ‚Reflaatiom durch die Gewalt der 
Waffen betbeiligen, — er „erwarte“ mber, dab Sardinien zur 
Wiedereinfepung der früheren Dynaſtien „in. fürzefter Friſt“ 
behülflich fey, und während diejer „Erwartung gemäß bereits 
alle von hier aus entjendeten Prokonſuln mit der größten 
—2 haben nad Turin. zurüdkehren müſſen, ſ 
diefe Regierung ſich gleichwohl nad der andern Seite ‚bin den 
'Nürden dadurch zu deden, dafs fie den König mit der „Aräbten 
Lebhaftigkeit⸗ — 2 — fäßt, er werde. ſich „nie in Jeinem 
eben“ dazu gehen, „die. Feinde der Nanon“ nad Italien 
zrädffihren zu helfen. So bort man ei —— watt 
imgen“ eines Bundesaenoffen, der eben fein — verſleht, 
und andererfeitd der „Stimme der italtentſchen Nation, die 
män noch öfter nuhbar zu machen 'emtfehfoffen ift, gerecht 
werden. Man lebt nad der einen:Seite bin Die Betheilig- 
ung an der Agitatiom, nach der andern Geite die Betheifigung 
an ihrer Niederhaltung -ab-, : und glaubt auf Diele Weiſe im 
Stande zu feyn, die Ereigniſſe, Die“ man binlänglichvorberet- 
tet bat, an ſich kommen zum laffen und ſchließlich mit einer voll⸗ 
endeten Thatfadhe einer „feierlichen und einhelligen Kundgebung 
des Nationatwillens“ vor der Zürichen Konferenz, oder, „ment 
Das beffer Mlinat,” vor Europa "himtreten und ſagen zu Föns 
nen: Das „Beil hat gefprochen; — wer⸗ möchte es unter⸗ 
nehmen, ihm zn werweigern, was es werlängt, die Rereimgung 
mit Biemmt, oder ihm aufzumdtbigen, was es zurũckweiſt, die 
Herrſchaft feiner Tyrannen ? EEE | (Ar, Pilz) 
* Die Gründe des Friedens von Villafranca 
auf frangsfifher Seite, Unter dieſer Ueberſchrift bringt 
die „Alla. * einen Aufſatz ans Turim, merin als eimer 
der weientliähiten Diefer Gründe taußer den erlittenen und no 
in Ausficht ftebenden großen Verluften) der geweſen wäre, daß 
der Lauf der Dinge im Italien fih ganz anders herausftellte, 
als Napoleon ed. erwartet hatte. : England "hatte Napoleon 
durch die Verfiherung er daß er Am eime Werarößerumg 
Frankreichs nicht denke. Wohl aber dachte er daran, für feinen 
Retter, den Prinzen Napoleon aus Tostarı, Parma, Modena 
ein eigenes Königreich zufammenqufügen. Aber zu feinem Ver: 
druß mußte er wahrnehmen , daB in alt dieien Ländern Nies 
mand etwas von feinem Better willen wollte, fondern immer 
| mr vom Anflug an Sardinien die Rede, wir, in welchen 
Sinn denn auch Tavour unermüdlich arbeitete. Dafür aber 
wohnte Rapofeon feine Sofdaten nicht finger zum Schlachthant 
führen, und nod) weniger der Exrtonnnunikation ſich angehen, 
die ibm mie dem Rönig Viftor von Rott aus drohte in Folge 
1 der tollen Wirthſchaft, welche die ſardiniſchen Sendlinge in der 
Romagna angeftiftet hatten. So entſchloß fich Napoleon, raſch 
feinen Frieden mit Oeſterreich zu machen um aroßen: Schreden 
Gavour’s, der ſchon ganz Oberitalien in. ber Taſche zu haben 


wähnte. . 
Joniſche Iinfeln. 2* 
Korfu, 30. Juli. Der Lord Oberkommiſſär hat eine 
Verordnung gegen anonyme anfreizende Briefe erfäffen. 






















































‚r 122 
Oſtindien. Briefen aus Kalfutta, vom 2. Juli zus 
folge dauert Die Truppenmeuterei im Berhampur noch fort. 
Eine Abtheilung königlicher Truppen iſt von den Aufrührern 
zu Khanvur geihlagen worden. ' 
Bombav, 5. Juli, Die Zahl der einbeimifhen Trups 
pen wird bedeutend vermindert. 


— — — — —— — —— 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Regensburg, 9. Aug. ute nad) 10 Uhr ging das 
aroße Dampfboot, vom dem ich nen jüngft fehrieb, an dem 
Drt feiner Beftimmung ab. Es it für eime ruſſiſche Geſell⸗ 
ſchaft gemacht worden und für Das affow'ihe Meer ıc. beitinmt; 
Das Schiff hat 2 Kamine, 2 Feel, 2 Mafhinen und 2 Vers 
dede; die Kajüten find auf das elegantefte eingerichtet, und 
wurden alle Umftände, 3. B. Krankheit fehr berückſichtigt. Es 
koſtet freilich auch die enorme Summe von 189,000 fl. Die 
biefige Marfei’iihe Fabrik hat damit ein ausgezeichnetes Werk 
at 


ein Tedeum anzuordnen. Aehnliche kirchliche Feiern follen aud) — 
die Proteftanten und Iſraeliten veranſtalten. (#. Hd.) — . ee 
Atalien Am 6. d. M, erihoß fih in Neuötting der dortige 


* Auf der!Züricher Konferenz ift auch Sardinien durd 
zwei Bevollmächtigte vertreten; der erite it Desambrois, der 
zweite Jocteau, 

Zurin, 5. Ang. Es ift nicht unintereffant, auf die 
— der Regierung gegenüber der Miſſion des Grafen 
Reiget zu achten. Während ihre vertrauten Drgane jelbit zus 
geben, daß derjelbe zu der Eröffnung beauftragt {ft, der Kaifer 


Aufichläger BP. . . . in einem Anfall von Hämorrhoidalleiden, 
in einem Alter von 65 Jahren, EGB. Landbötin.) 
Gotha, 9. Aug. Geftern Abend iſt Der Grafev. Erbach), 
welder mit unferm Herzog in der Nähe des Schloſſes Rein- 
bartsbrunn auf der Jagd ſich befand, Durch feine eigene Bücie, 
die fich umverjebens entlud, am Arme jtarl verwundet worden. 
Derfelde Schuß traf den Büchſenſpanner des Grafen, welcher 


etwas höher ftand als leterer, ebenfalls am Arne und zwar 
fo gefährlich, daß dem Bernehmen nah die Amputation des 
getroffenen Gliedes im Ausſicht fteht. (Fr. Plz.) 
Altenburg, 8. Aug. Die zahlreichen Gewitter, melde 
am 5. d, bier und in Umgegend ſich entluden, haben im Be— 
irfe des Gerihtsamts Lifenberg erheblichen Schaden ange 
richtet. Die Hagelkörner fielen Dhunbfehrer nieder. (B. 3.) 


In der Naht vom 1. auf den 2, Aug. brannten in 
Vienne an der Rbone. fieben der bedeutendften Fabriken 
nieder mit deu Vorräthen und den Maſchinen, deren nur we— 
uige gerettet wurden. Den Schaden an Gebäufichkeiten ſchätzt 
man auf mehr ald 400,000 Frs. Durch das Unglück wurden 
800 Arbeiter brobios, (8. 3.) 


Die Affaire des Herrn Sickles in Rew-York, der den 
Berführer feiner Frau erſchoſſen hatte und won der Jury freis 
geiprochen worden war, hat .mit der Ausſöhnung beider Ehe: 
gatten geemdet, Folgendes ift ein Auszug aus einem Brief 
des Herm Sickles zur Vertheidigung des Schrittes, dem er 
gethan. „Meine Ausföhnung mit meiner Frau war mein eige- 
wer Schritt; ohne mit Verwandten, Freunden oder andern PBer- 
fonen mich berathen zu haben. Jeder Tadel, wenn einer an 
den Schritt ſich heftet, muß bloß auf mich fallen. Ich bin 
efaßt, Alles, was ich gethan habe, vor dem einzigen Gerichts- 
Ber, dem id) über: den Gegenitand ein Urtheil zuerfeune, mei- 
nem eigenen Gewiſſen und dem himmliſchen Richter, zu ver- 
theidigen. Ich bin mir feines Statuts oder Sittengeiches be- 
wußt, welches es für eine Schande erklärt, einer Frau zu ver- 
zeihen; auch ift es nicht  herfömmlich, unfer häusliches Leben 
zum Gegenjtand einer Berathung mit Freunden zu machen, 
gleicyviel wie nabe und theuer fie ums feyen. Und id Faun 
aud) der gefammten, Welt nicht erlauben, mir die Verſtoßung 
meiner Frau vorzuichreiben, wenn ich es für Recht eradhte, ibr 
S vergeben und fie wieder in mein Vertrauen umd meinen 

chutz aufzunehmen,” 


q 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, 12. Aug. Die Kammer der Abgeordneten 
berieth heute den Antrag Völk's auf Bundesreform und 
ging auf Borfchlag des Prof. Weis mit 87 gegen 45 Stim- 
men zur motivirten Tagesordnung über. — Die Reichsräthe 
haben den Militärkredit, wie die 2. Kammer, einftimmig be- 
willigt. (T.d. Fr. I) 

Berlin, 11. Auguft. Sansfouci, 11, Aug, Mor- 
gene 8 Uhr. Bulletin. Die geftern Abends wahrnehmbare 

erminderung des Druds auf das Gehirn ift heute Morgen 
noch hervortretender, daher das Befinden Sr. nt etwas 














KRaifel, 10. Aug. "Die. Anmeldungen in der Berüätie- | 
ten Leibbanf-Angelegenheit’danern ned fort, fo daß die | 
anze Schuldenmaſſe noch immer nicht genau angeben’ läßt. 

an wird aber wenig feblgeben, wenn man diefelbe auf nahe 
1 Million Thaler anichlägt. Etwa die Hälfte befteht in Pa— 
piergeld oder vielmehr in Lleinen Schuldſcheinen auf den In— 
baber zu 4 Thlr. ımd 10 Thlr., welde zum Theil mit Geftatt: 
ung der Regierung ausgegeben worden find. Es ift unrictig, 
die Banf als eine Staatsanftalt zu betrachten. Diefelbe it 
vielmehr eine felbftändige, vom Staate nur benorrechtete Hörper- 
ſchaft, mit eigener Verwaltung, worüber indeffen der Regierung 
eine gerifle ng ufteht. Der Staat bat daher zumädit 
keine Verbindlichkeit, für die Schulden zu haften ; —5— fann | 
er aber auch das Privileg nicht nehmen; diejes bifdet vielmehr | 
einen Hauptvermögenstheil der Maſſe. (8.32 | 

Hamburg, 11, Auguft.- Heute hat die Bürgerſchaft 
die Verfaffungsvorfhläge des Senats in allen Kirchſpielen mit 
878 gegen 153 Stimmen angenommen. (T.0.9.3.) 

en, 9. Aug. Fihr. v. Heß, geftern hier — 
iſt von Sr. Maj. dem Kaiſer aufgefordert worden, den 
rathungen über die in der Armee einzuführenden Reformen bei- 
zuwohnen. Derfelbe ift fein Freund des Militär-Oraanifations: 
Statutes, deſſen Verfaffer FME, v. Echlitter fonderbarer Weiſe 
um erften Generaladjutanten des Marichalld ernannt wurde, 
Kane. v. Sclitter ift.übrigens fehr gefährlich erfranft. — Die | 
amtliche Zeitung wird im Laufe der nächiten Tage eine lange | 
Lifte von Generalen bringen, welche in den Rubeftaud verfeht 
worden find. Wie ich höre, beträgt ihre Zahl 64. — Frhr. 
v. Hübner fehrt nicht mehr nad) Paris zuruf, wo er durd 
den gürften Richard Metternich erjegt wird, (8. 3.) 
rüſſel, 40, Auguft. Verſchiedene belgiſche und and 
wärtige Journale enthalten die Meldung, die franzöfifche Re 
ierung babe eine beichwerdeführende Note in Betreff der Be 
Figung Antwerpensd an das hiefige Kabinet gerichtet, Ans 
einer allen Zweifel ausichließenden Duelle geht mir die Ber 
fiberung zu, daß jene Nachricht unbegründet und ein derarti- 
ges offigielles Aftenftüd bis zu diefer Stunde und bei der bel 
giſchen Regierung nicht eingelaufen ift. (Köln. 3.) 

London, it. Aug. Der Großfürft Eonftantin bat der 
Königin einen Beſuch abgeftattet. — Die heutige „Times“ 
ſpricht ſich eutſchieden gegen deu Kaifer Napoleon und gegen 
eine Betbeiligung Englands am Kongreffe aus. ıT. d. an 

Madrid, 9. Auguft., Die Cholera nimmt ab; Üe artet 
jedoch in Gallen-Eolique aus, (T. Havas.) 
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Frankfurt, 12. Auguft. Oeſterr. Banfaftien waren begehrt und höher; Darmft. wurden niedriger abgeaeben. » Alle 


übrigen Fonds ohne wefentliche Veränderung, und das Geſchäft träge und ſchleppend. 
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Deutſcher Buud. 


Frankfurt, 11. Auguſt. Wie wir erfahren, iſt auf An: 
regung Hannovers geftern der mit der ſchleswig-holſtei— 
nischen Angelegenheit betraute Bundesansfhuß zu einer lang» 
dauernden Sitzung zuſammengetreten. Schw. M.) 

Oeſterreich dat gegen Preußen den Wunſch —— 
in den Paßkarten-Veréein eintreten zu wollen, jedoch Mur 
unter der Bedingung, daß es ihm geſtattet werde, ſeine Paß- 
karten in der Kallerl, Staatsdruckerei anfertigen zu laffen, ur 
rend bis jetzt Peußen für fänmtlihe, dem Paßfartenvereihe 
beigetretene deutſche Staaten die Formulare zu dieſen Legiti— 
mationspapieren lieferte. Preußen hat dieſen Antrag unter: 
ftüpt. (G. NR.) 


Bavern. Münden, 12. Aug. Se. Maj. der König 
baben den Redinungskommilldr und finktionirenden Regie: und 
Materialverwalter Paul SE düster zum wirklichen Negie- und 
Materialverwälter bei der Beneraldircktion der f. Verkehrsan— 
falten mit dem Range eines Bezirfsfafjierd. befördert ; den we— 

en des Baues der Vungenhanfer-Ansbadter Gifenbahm bisher 
eurfaubten Bezirksingenieur Heint, Balbier wieder in den 
Dienft, und zwar wit Verwendung bei der Generalditektien 
der f. Verfehrsanftalten eintreten N laſſen; Dagegen den bis- 
ber bei dieſer Stelle verwendeten Betrichsingenieur Joſ. Rift 
dem Oberpoſt⸗ und Bahnamte Münden zugetheilt; der auf 
den Prof. Dr. Franz Delip Tb gefallenen Wahl zum Pro: 
teftor der Univerfität Grlangen für das Studienjahr 1859 60 
die allerh, Beftätigung ertbeift. de M. 8.) 

- Münden, 12, Auguft (Privat - Korrefponden;.) 
Hr. Reichsrath v. Nietbammer als Referent des 2. Aus- 
fchuffes der t, Kammer über dem Geſetzentwurf bezüglich der 
Kreditforderung für das Heer, erwähnt in feinem Bor- 
trage, daß er ſich jeder politiſchen Betrachtung nın fo mebr ent— 
balten zn follen glaube, als die bobe Kammer bereits in der 
Adreſſe an den Köni ihren Anſichten über die politiſchen Zirs 
Nände Ausdrud gegeben hat. Dagegen hält er es fir feine 
Pflicht, hervorzuheben, mit welcher Energie, Hingebung und 
Eadfenntniß der dermalige Kriegsminiſſer bei der Drobenden 
Kriegsgefabr, geftügt auf das Kreditgejep vom 26. März 1859, 
die Ausrüftung der Armee im Volzug geſetzt bat. Hierbei 
fpridıt er * die Erwartung aus, daß die f. Kriegsverwalt⸗ 
ung, die ibe durch den vorliegenden Gefetzentwurf zu bemillis 
genden Eumme nach ihren einzelnen Rofitionen mit aller pweck⸗ 
aemägen Syarfamkeit für die Armee verwenden und dem 
Lande auf alle Meife den geregelten Staatshaushalt 
bewahren werde, welder Die Wehrkraft jedes Landes für Die 
Zeit der Gefahr bedingt und hebt. Im dieſer fidiern Voraus— 
fegung und in der unzweifelhaften Annahme, daß den für be— 
fondere Zwecke außerhalb des regelmäßigen Budget bewilligten 
Summen die ihmen zugewieſene Verwendung gefichert bleiben 
müffe, endlich in der Ueberzeugung, daß die geatnwärtig dem 
Lande aufzubürdenden Laften uur in den boffentlih bald vor— 
übergebenden politiſchen Konftellationen ihren Grund finden, 
und daher nicht als bleibende Laiten erfcheinen, geht Referent 
zu feiner fpeziellen Aufgabe über, die einzelnen Bedarfsfummen 
in näbere Etwägung zu ziehen. Der Hr. Referent beantragt 
allenthafben Beiltimmang zu den Beſchlüſſen der Kammer der 
Abgeordneten bis auf veränderte Reduftionen des zweiten Satzes 
in Art. 4, — Die 1. Kammer hat den Anträgen ihres Refe- 
tenten heute beigeftimmt, i 

Aus dem allgemeinen Theil des Lerchenfeld'ſchen Berichts 
uber den Militärfredit tragen wir noch Folgendes nad: 
‚Unter den gegemmärtigen Verbältniffen gebietet die Vorſicht 
jedem Staate, der noch Werth anf feine Selbftändigfeit fegt 
and zu legen Urſache hat, alle Meittel zum Schutze derfelben 
'orgfäftig zu erforſchen, möglichſt zu kräftigen und zn entwickeln. 
Die beſie Schutzwehr ift gewiß die Liebe zum Baterland, die 
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durch nichts fo fehr gefördert wird, als durch treue Handhabung 
und freifinnige Entwicklung der Landesverfaffung und Geieh- 
gebung, durch eine forgfame, die freie Bewegmug.umd Ext 
beftimmung der Bürger nicht hemmende, fondern vielmehr für? 
dernde Staatsverwaltung. Geben Diele jedem das erhebende 
Bewußtſeyn, dag das Vaterland den Vergleich mit einem ans 
dern Lande zu fcheuen habe — daß es den Seimen gewähre, 
was möglich ift, dann hat dasfelbe vom Äußern Reinden nicht 
viel zu fürdten! Allerdings ift bei uns in dieſer Bezichung 
noch gar Mauches nadızuholen, mas in dem teten Jahrzehnt 
verſaͤumt wurde — allein freudig begrüßen wir die won dem 
gegenwärtigen Miniſterium gebotene Ausncht auf eine beſſere 
ufunft, welche diesmal hoffentlich nicht getänfdht werden wird. 
ber nicht die Baterlandsliebe allein kann genügen, es mürfen 
and die Warfen bereit ſeyn, um ihren Entſchluͤſſen Ausdruck 
und Geltung zu verſchaffen. Leider hat die Erfahrung der 
n Zei l daß im diefer Beziehung bei 

uns mit im gemügender Weife vorgeſorgt war, Wer Allen 
fordert die Gerechtigkeit, Die Verwaltung des legten Krieges 
miniſters gegen das üebermaß der gegen dieſelbe erhobenen 
Bormürfe zit —*— Iſt anch der vollſtändige Mangel‘ 
an Beffeidungsmaterial im verfloſſenen grüblahre wohl in feiner‘ 
Weife jü rechtfertigen, fo it doc wohl zu erwägen, daß jene‘ 
Berwalting nur 4KFahre währte. umd zwar mit wefentlich vers 
mindertem Budget, und daß, wenn die großen Summen, welce 
der früheren Verwaltung *iders erftes Minifterium), während 
ihrer mehr ala ——— er Dauer zur Verfügung geftellt nnd 
N uögabt wurden, zweckmähig verwendet worden 
wären, unmöglid eim folder Mangel an dem erforderlichen 
Material hätte entfichen können, wie er ſich feider zeigte. Es 
find die Folgen jenes nachtheiligen Syſtems, das von der’ 
Kammer der Abgeordneten ftets befänpft wurde — das Militär 
budget vorzugsweiſe auf die Berfonalerigenz — aufEr— 
haltung viel zu großer Rahmen und eines unverhältnißmäßigen 
Bräfentjtandes zn verwenden, — der (foferne er nicht für Die 
Ausbildung der Manfchaft erforderlich tft), nicht den mindeiten 
Augen gemährt, und dem Lande nur Arbeitskräfte entzieht, — 
Diefen Jede wurden alle andern vollftändig untergeordnet, für 
Berräthe ze, nur nothdürftig geforgt, für Verbefferung, Ermeiter- 
ung oder gar Neubau der überfüllten Kafernen fo aut wie‘ 
nichts gethan, obwohl hiefür das dringendfte Bedürfniß beftand, 
und fo die Mittel für vorü A Zwede verwendet, 
während nichts Dauerndes geidaffen ward. Die unge: 
wöhnlihe Höhe des bayeriſchen Milttäretat ift ſchon feit fange 
Begenftand der vielfachſten Klagen geweſen. Kein Staat in 
Europa bat eine fo unverhältnigmäßig große Formation der 
ftehenden Stämme (Cadres) ald Bayern — kein fo zahlreiches 
Heer. Im Begime der V. Finanzperiode war der Militäretat 
noch auf 1834 Offiziere und 55,443 Mann, vom 1. Unteroffi- 
zier abwärts feitgeiegt. Im Jahre 1848 ward die Vermehrung 
des Heetes in's Werk geſetzt, größtentheils nur als vorüber- 
ehende Maßregel. Allein demohngeachtet ward der Kormations- 
Hand von 2721 Dffizieren und 71,652 Mann vom 1. Unterof⸗ 
figier abwärts, während der garen VI. Finanzperiode feftae- 
halten, und obwohl er für die VIT. Finanzperiode anf 1969 Sf⸗ 
ftziere und 68,536 M., zufammen 70,505 vermindert ward, wur⸗ 
den nach einer vorgängigen Konftription von 25,821 M, im Jahr, 
1854,55 weitere 14,337 M, im Jahr 1855 56 ausgehoben, mas 
mit Einrechnnug von 490 Freiwilligen nad) Maßgabe des 8. 9: 
des Srerergänzumgsgefce® auf einen Fermationsftand von RB’ 
bis 90,000 Mann jchliegen fäßt, wie denn auch der Effektivſtand 
jenes Jahres 2569 Offiziere und 88,241 Unteroffiziere u. ſ. w., 
ufanmen 90,619, mithin volle 2 p&t. der Bevölkerung des 
önigreichs beträgt und Mar beweift, daß das Kriegsminifterium 
von jener Gefegesbeftimmung Feine Notiz nimmt, und im neue- 
rer geit ftatt eines Sechstheils aljährlich ein Fünftheil des 
Formationsitandes zur Ergänzung des Beitandes in Anſpruch 
nimmt, Daß ein folder Militärjtand in gewöhnlicher Friedens- 
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VI. Finanzperiode war völlig unbeachtet geblieben. Inter jol- 
hen Berbältniffen blieb der Hammer feine andere Wahl, als 
zu verfuchen, durch Kürzungen am Militär-Budget eine Herab: 
fegumg-der Formation zu erzielen. So wurde denn — +mit 
der wiederbolt ausgeſprochenen Abſicht, dadurch cine Vermin— 
derung des Fornatlonsſtandes herbeizuführen) — eine wefent: 
liche Minderung des Budget beichlofien — leider abermals 
vergebend. Man zog-es ver, Die Mejervevorräthe aufzumäpen, 
um nur einer Formation nicht entjagen zu müſſen, Die außer 
allem Verhältniſſe zue Bevölkerung und den Sträften des Yan- 
des steht! Würde der Kammer ein Einfluß auf jene Frage 
eingeräumt, hätte fie die Gewißheit, DaB die u Beträge 
für die wirflihen Bedürfnifje des Heeres, für Warjen 
und Ausrüftung, für Kafernbauten, für Berbefferung der Lage 
von Unteroffizieren und Soldaten, umd wicht für übermäßige 
Eadres, für glänzende Ausrüſtung Foftipieliger Waffengattungen, 
für erfchöpfende Präſenzerhöhung verwendet würden, die mur 
dem Aderbau und den Gewerben fleißige Hände entziehen und 
Die. Gewohnbeiten der Arbeitfamfeıt beeinträchtigen, zuverläflig 
würde das Militär: Budget reichlicher bewilligt werden. Wie 
febr auch die Ihatkraft anerkannt werden muß, wonit die ders 
malige Kriegsverwaltung bemüht war, in kürzeſter Jeit ein 
zabfreiches und Friegsgerufteted Heer aufzujtelen, ſo darf Die 
Kammer doch nicht vergefien, daB fie derjelben Sriegs: 
verwaltung gegenüber ftcht, deren Streben nach unverhält— 
nigmäßiger —35 der aftiven Armee fie ſchon in einer 
frühern Berwaltungsperiode befämpft hat, und deren finanzielle 
Pr aus jener Zeit dem Ausſchuſſe eine doppelte Vor: 
ſicht bei Prüfung gegenmwärtiger Vorlage auferlegt. Die Pen: 
flonirungen, ſchon früber ftetd als übermäßig beflagt, traten 
nun in verboppeltem Maße ſehr oft ohne alle Rüdjicht auf 
perfönfiche Leiſtungsfähigleit — man möchte beinabe_annchmen, 
lediglich nah dem, Lebensalter — ein;, zahlreidie Stabs. und 
Kommandantichaftäitellen wurden neu geſchaffen und zum gro: 
Ben Theile doppelt beſeht; feine Gelegenbeit zu derlei Schoͤpf⸗ 
ungen. ward verſäumt. Während man für die Feld» und. Auf— 
nabmaipitäfer noch feinen einzigen Arzt. ernannt battc (wie 
denn. überhaupt der keineswegs glänzend. geftellte Sanitätsdienit 
der, Armee der einzige. war, welder durchaus feiner Berüdjich- 
tigung. fich zu erfreuen hatten, waren bereits alle Kommandanten 
dieſer Spitafer zum Theil Staböoffiziere mit Adjutanten er» 
nannt — md, obwehl ſbiefür, ſowie für viele andere Stellen 
gewiß .felddienftuntaugliche Offiziere jcht wohl verwendet wer: 
den konnten, durchgängig and der Linie genommen, Mögen 
Ginzelnbeiten der Art zum Theil nicht von großem Belange 
feyn, ſo dienen fie doch dazu, die ‚große Gleichgültigkeit gegen 
finanzielle Rüdjihten zu bewähren, welde der dermaligen Kriegs— 
verwaltung von jeher eigen, war. . So wurden Die zahlreichen 
neu angeftellten Offiziere nicht, wie früher, auf Kricgsdauer 
oder proviſoriſch angeitellt ıc. 20.” . 
Augsburg, 11. Aug. Geftern Vormittags kamen wie 
der gefangene Defterreicher, etwa 200 an der Zahl, hier Dark. 
Sie fonnten, in der Menagebude auf dem Bahnhof eine Stunde 
raften, und die anmejenden Leute aus der Stadt gaben, ihre 
Theilnabine durch Spenden an Ge, Dier und Eigarren Fund, 
Es gab: natürlich viel zu fragen umd zu erzählen. Zur Bes 
glaubigung ibrer Worte zeigten, fie ihre Wunden, und fo man— 
her, hafte feine drei bis vier Bajonnetſtiche aufzuweiſen; dem 
fie waren mit den Zuaven zufammengefommen, ver deren Ba: 
jounetgefecht fie alle Achtung haben. Dazu kam nod das Un: 
glüd, daß fie den Verrath in ihrer Mitte hatten. Ihre Stell: 
ung mochte noch jo aut feyn; jebald die Franzoſen nahten, 
winkten ihnen die italienischen Truppen mit den Sadtüdern 
zu, und ganze Bataillone liefen zum Feind über, — Empören 
muß es, wenn man dieſe Armen erzählen hört, daß ihnen in 
Mailand, als fie gefangen ——— wurden, die Leute auf 
der Straße in das Geſicht fpudten, uud daß man auch von 
den Fenftern aus auf fie berabfpie. „Das. it cin Hundevolf 
dieſe Italiener!” ſchloß unfer Feldwebel feine Erzählung, „nicht 
einmal Waffer reichten fie uns!" Die Lage dieſer Armen än— 
derte ſich exit, als fie den franzöfiicen Boden beraten. In 
Fraukreich wurden fie fo qut behandelt wie in Deutſchland. 
® freie Städte. Frankfurt, 42. Aug. (Priv.Korr.) 
Ihre Majeität die verwittwete Staiferin von Rußland ift heute 
bend per Extrazug der Taunusbabn bier eingetroffen. Wie 
man hört, gedenft Diejelbe cin bis zwei Tage in unterer Stadt 
zu verweilen. — Ilnfere geießgebende Verſaumlung bat in ih— 
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ſekzung hieſiger Stadt durch fremde Truppen aufhöre und fer- 
ner, der Senat, möge,.dabin wirken, daß den Soldaten dabier 
das Maffentragen außer dem Dienſte unterfagt werde,” 










Schweiz. +? i 
.. Zürid, 42, Aug... Bei dem gefttigen Diner brachen die 
Regierungspräfident Dubs, Graf Eolloredo und „oberil 
rey-Herofe Toafte aus. Hr. v. Bourqueney lud die Anwe— 
enden zu einem am Napoleonstag ftattfindenden Banket ein. — 
Der Großherzog von Baden wird der Eröffnung der Eiſen— 
babn nad Maldshnt beimohnen und am Pina Pad Züri 


fonımen. (2. 3.) 
Großbritannien. 

London, 9. Anguft. Meber die Zukunft, bat die lang: 
athmige Parlaments⸗ Debatte von geſtern uns feine neuen Pur: 
ihlüffe gegeben, Die Minifter haben große Luft, au einem 
Kongreſſe Theil zu nehmen, und nit die mindeſte, ſich für 
ihr Verhalten auf Dem Kongreb die Hände zu binden: Aber 
—* Ausbeute über die Vergaugenheit ift da, über das 
6*8 mnißvolle Blättchen, das den Frieden von. Villafranca 
erbeigeführt. Normanby gab die Lesart, die in feinen Kreiſen 
umfäuft, Daß das Blättchen „Das gemeinſchaftlice Erzeugniß 
des Yopufären Herrn von Perfany und Lord Palmerſtons,“ 
daß es ohne eine Wort der Grläuterung nah Wien gejandt 
und Daber, bei der bekannten Richtung des gegenwärtigen eng: 
liſchen Minifterium, dort jehr natürlich fo angeſehen worden 
ſey, ald werde es von England gebilligt. Der Kaiſer Napo- 
feon habe dem Kaifer Franz Joͤſeph gefagt, England ftimme 
diefen Vorjchlägen des Herrn Perſiguy von Herzen, bei, und 
es ey umter den obwaltenden Umftänden gerechtfertigt, daß er 
das gejagt. Lord Wodehoufe im Namen des. Minifteriums 
wiederholte im Oberhauſe fajt wörtlich, was Balmerjton am 
28. Juli geragt und ſehte hiunzu, „Das. fei das ganze Sach— 
verhältniß.” Im Unterhanfe aber wurde aus Rufel ein Wei⸗ 
teres herausinquirirt. Gr erhielt Das Blättchen von Perfigny, 
im, Begriff in den — u geben (und ſcheint noch um: 
mer nicht zu merken, daß Kalmerfton den Inhalt mit dein 
ftanzöſiſchenẽ Geſandten verabredet und dem lepteren die Stunde 
der Eipung mitgerheilt hatte) Perſiguy jagte ibm, „obgleich 
er ihm nichtſdie offizielle Berfiherumg” geben 
fünne, daß der Kaifer Napoleon dieſe Bedingungen vor 
ſchlage, wenigftens fo. viel, um zu zeigen, daß, wenn dieſe 
Vedingungen von Defierreid angenommen wären, der Kaiſer 
Napoleon fie genehmigen würde.” Staatsmann Ruſſell gebt 
geht mit Dem Zettel in die Sigung, Man kaun fich denken, 
wie neugierig amd überrafcht Lord Valmerſton die Peftüre mit 
angehört hat. Die. Kollegen find cinftimmig der Anſicht, Das 
„Sie nicht eine förmliche Mittheilung diefer Bedingungen machen 
fönnten, da die Zeit noch nicht gefommen, wo fie ihre guten 
Dienfte anbieten fünnten. Da aber die Bedingungen Imer- 
wartet gemäßigt ſeyen, fo hätten fie fein Necht, Diefelben wor 
Deiterreih zu. verbehlen.” Nuffel gibt alſo das Wlättchen 
denfelben Abend an den öfterreichifhen Gefandten und ſagt 
ihm, unter auderu: „Die engliiche Regierung glaube, daß Defter- 
reich auf Dieie Bedingungen bin Frieden erhaften könne“ umd 
ferner: „wenn wir einmal wiſſen, daß Oeſterreich bereit ift, auf dieſe 
Grundlagen zu materhandeln, fo fönnten wir uns ihm als Bermittler 
oder im irgend welcder Eigenſchaft es wolle, anbieten; uud, 
wenn es gemwünicht werde, wolle cr alsdaun mit den Gejandten 
von Preußen und Rußland ſprechen, und es würde dauıt feine 
Schwierigkeiten haben, Die Grundlagen vorzuſchlagen.“ Diefe 
Unterhaltung fand „an einem Mittwoch“ jtatt, Yagı Ruſſell; 
und dieſer Mittwoch muß der 7. Juli, geweien ſehn. Am 
folgenden Sonntag (10. Julis benachrichtigt der öſterreichiſche 
Gefandte Nuffell in einem Privat » Billet, dab feine Negier- 
ung die Bedingung ablehne. Es begibt ſich aber, daß au 
demjelben Sonntage — vorher, fagt Ruffell, aber. wie will 
er das wien? — Perfiany wieder einen Zettel bringt, Dies: 
mal nicht am Rufjell, fondern an Palmerfton, mit andern Be- 
dingungen, vier an der Zahl, die, ſagt Ruſſell, ſich von den 
erften nicht in substance, fondern nurin degree, nicht im Wer 
fen, fondern nur im Grade untericdhreden. | —* ton bringt Die» 
fen Zettel am folgenden Tage im Minifterrath zum Vortrag 
und man nimmt min an, daB „man Defterreic nicht noch ein- 
mal Bedingungen mittheifen dürfe, Die ed ſchon abgelehnt! !" 
Nehmen wir jept den Kalender zu Hülfe, ſo wird es dem 


Blinden Max, daß Ruffell- ein erbärmlicdher Hampelmann“ war, 
und daß Palmerfton und Perfigny die Schnur zogem Am 
6. Jult erhält Ruſſell won Perfigny die ſieben gbuafte (das 
Vrojeft des „Mainz. Iourn.“) und befördert fie cmpfehlend: an 
an deu. öfterreichiichen ®efandten. Am 7. ſchreibt ex, doch mohl 
unter Superrevifion Palmerſton's, Die Depeibe an Kun 
Schleiniß, in der er ſich an „ein Italien aus freien Bürgern 
eines großzen Baterlandes“, alfo an: die Vertreibung. der Deiter- 
reichen feſtuagelt. In der Nacht vom 7, zum 8. wird der Waf⸗ 
feuſtillſtand geſchloſſen. Am 10; Juli erhält: die engliſche Re- 
gierung die vier Bunfte und Lebnmt es ab, ſie an a rg 
zu beferdern. War der Kaifer Napoleon nicht formel im Rechte, 
dem Kaiſer Franz Joſeph zu fanen, dab er von ihm (Napoleon) 
beifere Bedingungen erbalten: fönne, ald er von England ers 
warten dürfe? Das übrige Grgebwiß der langen Berathuug 
war: ‚eine durchwachte Nacht, allgemeine Berzwerilumg der Stes 
nograpben, die vor: Tagesanbruch wicht. ind Bert kauen, Wie- 
derholungen ohne Ende, dazu Die Entdeckung einiger; iriſchen 
Mitglieder, dab. Handel und Ackerbau ihre höchſte Blüthe im 
ſtirche nſtaate entfalten, nebit der Enthüllung Lord Normanby’s, 
dab Muffell darauf bingearbeitet habe, England von. Frankreich 
su trennen, und der Berjiherung desielben Gentleman, daß der 
Großherzog von Toskana ibm auf Ehrenmwort veriidıerte, 
er habe niemals befoblen, das jchöne Florenz mit einen Bons 
bardement..beimgufuchen. 2 (R.-3.) 
London, 12. Aug, Parlaments Sipung. Lord John 
Ruffel verweigert, die Korreſpondenz mit Lord. Cowley mitzus 
tbeilen, weil. er. Dies. fr unpaſſend hält während der Dauer 
der Unterhandinngen. (3.2, 9. 3.) 
Sranfreic. 


Baris, #1. Aug., Der Kriegsminiiter hat die Divifions- 
generäle benachrichtigt, daß es ſolchen öfterreibiichen Kriegs: 
gefangenen, die nicht mehr in ihr Baterland zurictehren wollen, 
frei. ſtehe, im Frankreich zu bleiben, 


m Italien. 

Aus Paris, 10. Auguft, wird -der F Haudelsztg.“ 
geſchrieben, daß in an bereitö zwei wichtige Punkte be 
rathen umd bejchlofien ſeyen: 1) Venetien ſolle ausſchließlich 
von italienischen Truppen befept bleiben. 2) Die ganze italıe- 
niſche Confoderation joll gleiche Münze, Maß und Gewicht ans 
nehmen. Es iſt Mar, dab Beides falſch iſt; zur Beſchung 
Venetiens braucht Dejterreih, wegen der Feſtungen, weit mehr 
Truppen, als das Land itellen faun; umd über Münze, Maß 
und dergl; müffen doc offenbar jene Staaten, Die ed angeht, 
auch erit gebört werden.) an j 
m icher vernehmen, haben griechiſche Taucher. fid; erbeten, 
die an der Hafenmiündung in Benedig verſenkten Schiffe 
inbeſchãdigt wieder auf die Oberfläche zu bringen. (Tr, 3.) 

Der Diktator“ von Modena hat, ohne Zweifel um bei 
ver bevorfichenden Abftimmung jede mißliebige Kundgebung 
m Keime zu amterdrüden, den Ausweg. ergriffen, „in Erwaͤg⸗ 
3 daß das modeneſiſche Volk, während es als Volksverſamm— 
ung beiſammen ift, einen MA der Souveramtt übt; FJeden 
velder irgendwie dieſes Souveränitätsrecht beeinträchtigt, der 
Nutemätsheletdigung und des Hochverraths fchuldig zu erflären, 

Anen. 
Die Frauzoſen haben Befehl erhalten, aus Chochin— 
> binarabgugieben, jedoch vorber Hue zu bomtbardiren, wohin 
te indeß ſchwerlich borzurucken im Stande feyn werden. In— 
miiben bedrohen die Cochin ⸗-Chineſen bei Turon, wo fie ſich 
farf verſchanzt haben, das ‚Lager der Allirten (Franzofen und 
SPanter) Das auf‘ der anderen Seite des Fluſſes liegt. _ Die 
Alliitten richteten täglid eine mehritündige Nanonade auf die 
Berfhanzungen und unternahmen am 8. d.D. mit 750 ann 
nen Angriff auf dieſelben. Nah lebhaftem zwei- bis Drei- 
lündigem Kampfe eroberten fie drei Schanzlinien und vertrie- 


ven die’ Eochin-Chinefen , melde 70 (7) ‚Kanonen und viele 
Waffen zurüfließen. Die Alürten verloren 8 Todte und 40 
"8 50 Berwundete ; der Verluſt det Feinde ſoll 100 Todte 


nd 700 Verwundete betragen baben. Die Eodiin-Ghinejen 
daren num beichäftigt, den Keft ihrer Verſchanzungen noch mehr 
u verftärfen. 





Nichipolitiſche Zeitung. 


—3weibrücken, 11. Auguſt. Am 9. Auguſt beging das 
Nefige Gynmaſium das Jubiläum feines 300jährigen Beftebens. 
(Pfälzer Zeitung.) 

* Frankfurt, 12. Auguft, (Privat:Korrefpondenz.) In 
serflofiener Nacht brach in einer engen Gaſſe ın Sachſenhanfen 
nter der baperifchen Kajerne cin großes Feuer aus, das in 
'ürzer Zeit drei Hintergebäude, mehrere Stallungen. und Schop— 
ven einafcherte, 

















Das Pferbiefleifch wirduje 
als Geflügelfutter verwendet. Das Fleiſch wird bierzu in Meine 
Streifen gefhnitten, ‚gegeben: Diefes Futter ſoll ganz beſon⸗ 

| ders auf das Eierlegen Einfluß haben, und: zwar nicht nur 


t im Frankreich fehr Häufig) 


größere Eier bewirken, ſondern auch ein regelmäßiges ‚Legen, 
das gewöhnlih im Winter ſchwächer ift’oder an. aufbört, anf! 
das ganze Jahr ausdehnen, Im: Diefer Beziehung äußert aifs 
Fleiichfutter befonders feinen Einfluß während des’ Winters, 
wo. fih das Geflügel weniger im‘ Freien durch Scharren anis' 
maliſche Nahrung in Form von Würmern 16, wie &8 im Some! 
‚ mer möglich ift, verfchaffen kann Gleich gute Wirkung Yeigt! 
ſich auch bei Mäftımg von Geflügel, wenn Fleiſch in Verbind 
ung mit paſſendem vegetabiliſchen Futter gegeben wird, wobei 
je doch and, wie bei den Schweinen, in den lezten Wochen, 
ehe man das —— Marft bringt, mit dem Fleifchſuttet 
Kal abgelafien wird und. meift nur Rörner gegeben werden, mm 
jerdurch dem Geflügelfleiich feineren Gefchmack zu verſchaffen 
Als ein Beiſpiel der großartigen: Verwendung, welche mit die⸗ 
ſem Material zur Geflügelzudht gemacht wird, Guse das Etabliſ⸗ 
fement des Hrn. de Gora, einige'Meilen von Paris gelegen! 
Es werden darin jährlid ungefähr 100,000 Hübner vorherr⸗ 
ſchend mit Aleifch ernährt. Deu großen Bedarf davon bezieht: 
Hr. de Sora aus den -ab Ing en Pferden der franzöſiſchen 
Hauptſtadt, von denen er Ahr i& mebrere Taufend auffaufen 
und in einer -eigenen in Paris befindlichen Abdederei ſchlachten 
läßt. Das Fleiſch wird mittelſt einer Maſchine in Pfeine Stüide) 
zerbadt, leicht eingefalzem in Tonnen gepackt und in diefer Form 
anf den Geflũgelhof 63 um verwendet zu werden. Bei? 
der Fütterung‘ foll- eine Meine: Zugabe von feinem ſchwarzen 
Pfeffer dem Geflügel ſehr zuträgſich ſeyn. Diefes Etabliffement;‘ 
das ned vor wenigen Jahren nur 300 Hühner zählte, iſt in" 
diefer kurzen Zeit auf Diefe Größe. geſtiegen, welder Erfolg 
anz befouders dieſem eigenthünlichen, font Fiemlich verachteten! 
Futtermateriaf zugufchreiben iſt um) 1 





Handels und Börjen- Berichte.» - m. 

* Amiterdam, 0. Ayguf., (Brivat-Korreip.) Die Anſicht 
welche wit in unſern früheren Betichten über das Kaffee-Geſchaͤfi 
ausgeſprochen baben, kommt mehr und mehr zur Geltung und Ver— 
wirtlichung. Unſer Markt if mit allen Galtungen in ſteigender, 
Richtung und es ſpricht ih, eine fo Übereintimmend gute Meinung 
für den Artikel aus, daß wir eine weitere GErbößung von Kaffee in 
Ausicht ſtellen müſſen, die-eine Kauptflüpe in dem allfeitigen Bes 
darf findet. : 

Es tritt eben täglich deutlicher. hervor, daß bei vielen Händlern 
die leeren Lager neue Ginfäufe derlangen und man hat es mit dem 
Aufzebren der Vorräthe vielzeifig foweit getrieben, daß. jeßt feine 
andere Wahl bleibt, als fi deu Forderungen der Eigner zu untere 
werfen. 

So halten wir in den fepten Wochen zu fleigenten Preifen 
‚ziemlih.lebbaftes Geſchaͤft And ad.minbe-qut. mit 
6 bezahlt, grünlihe Nummern zu 39% 18, verbandelte, ‚und 
dazu jelten, wie denn überhaupt —8B von Kaffee fort und 
fort jebr beihränft bleibt. 

Die Mufter der bevorfiehenden Herbftauftion find ausgegeben 
worden. — Die Mälter haben den Werth von 38, für gut ord. 
Java ald Baſis genommen und demnach tagirt ord. — gut ord. 
Java 35,39; c#., grünlihe 395—41, blaue 414 -44 cd, gelbe 
liche 41— 46, braune 50—53 c#. 


. 


Neueſte Nachrichten. 


"+ Münden, 12. Auguft. - (Privat = Horrefponden;.) 
6. öffentlibe Sigung der Kammer der Abgeord- 
neten. (Schluß des Berichtes.) Nachdem die bereits mit- 
getheilte motivirte Tagesorduung, welche Dr. Weis beantragte, 
genügend unterſtützt war, — erhielt guet Dr. Völ { das Wort 
zur nochmaligen Motivirung feines Antrages ; er that dies im 
efenttichen in derfelben Weile, wie in der legten ir ar. und 
erfärte Dann, daß er ſich möthigen Falls and dem Ausichuß- 
a anſchließen könne. 
ba. Boje: Er gehoͤre zu jenen Männern, die der An— 
ficht find, daß Deutichlands Einigkeit nie zu theuer erfauft 
werden könne. Er fönnter Deshalb, dem Antrage Völk's an 
ſich beiftimmen , allein ald Kammermitglicd müßte er ſich fra— 
gen, ob denn die dermaligen. Verhältniſſe der Art find, daß 
dad, was man von der Regierung, verlange, von Diefer auch 
reafifirt werden könne. Da lepteres nun nicht der Fall jey, 
fo flimme er gegen den Antrag, denn er wolle der Me: 
ierung nicht etwas zumutben, was, diefe nicht erfüllen 
Önne, Der Ausfängantrag - laute zwar nicht fo po— 





fitto, doch könne er aud) dieſem nicht beiftimmen; denn er ver- 
traue’ zur Regierung, daß ſie auch .nußerdem Alles für eine Gis 
nigung und. Kräftigung Deutſchlando thun werde, was fie nur 
immer thun fann, Ela — 
Abg. Dr. Barth. Mau dürfe dem Ausſchußantrage 
nicht Die Deutung umterlegen ,. daB er. den Ausſchluß Defter- 
reichs aus Deutichland int Sinue führe, und daß man etwas 
verlange, was die Regierung nicht erfüllen Lönne. Der An- 
trag verlange nur, —9 die Berathungen über Reform der Bun- 
deöverfalung wieder aufgenommen werden. Das ſey nicht zu 
viel verlangt und das könne die Regierung erfüllen. Der Re— 
ierung jelbft müßte es lieb. ſeyn, ih auf Das Votum ihrer 
oltövertretung ftügen zu können; Auch er, Redner, hat Ver— 
trauen zur Regierung, aber in einer fo wichtigen Angelegenheit 
dürfte man. fid darauf nicht beſchränlen, bloß _jein. Bertrauen 
auszufprechen. Der großen Frage, umsdie-es ſich handelt, ſey 
es auch ‚viel würdiger, wenn man dem: Antrage des Ausſchuſ- 
ſes beiftimme, als der motivirten Tagesorduung. i 
 MAbg. Brof. Edel: Der Zug nad Erfirebung der Einheit 
in Deutichlaud gebe durch die ganze deutſche Geſchichte und 
dieſes Streben werde nicht erfterben,, bis das Ziel erreicht, oder 
das deutſche Volk untergegangen jey. Die Bolkövertretung 
vom Bunde jey ein Liedlingsgedanfe des deutſchen Volles — 


doch mache man ſich vielleicht zu abertriebene Hoffnungen. —. 


Ueber das Ziel, welches man iu Deutſchland erreichen wolle, 
ſey man einig, nicht aber darüber, ; mie das Ziel erjtrebt werden 
folle, Es ſeh jegt eine ernſtliche Gefahr von Deutſchland zu 
entfernen, es ftehe eine Trennung Der beiden deutſchen Groß⸗ 
mãchte zu fürchten, eine ſolche wuͤuſche das Volt nicht, Dieſes 
wünjde eine Ausgleichung. in neuer Zankapfel waͤre es aber, 
wenn die Zentralifationsfrage jeht berworgehoben und verfolgt 
würde, Die Einheit Deutichlands werde aber weder durch ein 
deutiches Parlament, noch durch dipiomatiſche Noten geihafien. 
Die Einigung Deutſchlands ſey mur durch ‚eine große That zu 
erzielen, fie werde nur haftbar, wenn fie_ durch das Herzblut 
der Nation gefittet worden “> Redner verzage nicht am der 
Zukunft Deutſchlands, die fittliche Araft des Volles bürge da- 
für, Habe der deutiche Bund auch den Wünſchen nicht völlig 
egtſprochen, fo habe er doch vielts geleiftet. Hätte ein anderer 
Geijt gewaltet, als der eines Metternich, — der Geift eines 
Stein, die deutfhe Bundesperfaffung wäre etwas anders ge- 
worden. ine Ddurdigreifende Reform, eine Aenderung des 
Spftems der Bımdesverfaffung, fey nicht möglich, wohl aber 
vielfahe Reformen innerhatb derſelben. Schueßlich erklärt 
fich der geehrte Redner gegen beide Anträge, weil fie zur Zeit 
Unerreidhbares verlangen, und für Die motivirte Tagesordnung. 

Abg. Brater erflärt ſich jr den Ausſchußantrag, der 
feineswegs eine Ausfchließung Oeſterreichs im Einne Yihre. 
Auch er, Redner, wolle feine Ausſchliekung Oeſterteichs — 
eine folde würde nur in dem Fall als eine nothwendige Folge 
eintreten, wenn die öfterreichifche Regierung bei ihrem bisheri— 


Cours der Staatspäplere, 





‚ganze Stadt 


Oesterr, Kreditbank-Aktien a H,2001209'/,—214 6. 


gen Eyfteme beharre, wenn fle ſich gegen jeder nationalen Re- 
gung verfchliehe, PH 
Adg: Ruland erflärt fi für den Antrag des II, Pri- 
fidenten, Abg. Erämer aber, um cin Beifpiel der Einigung 
zu -geben, für den Antrag des. Ausicduffes, obwohl diefer nich 
u fey, was der von ihm mitunterzeichnete Antrag 
v, Lerkbenfeld erörtert die große Schwierigfeit, eine 
Einigung in Deutichland zu erzielen... Seit 60 Jahren wären 
die beiten Kräfte‘ hiefür ig; an Verftand und gutem Willen 
babe es nicht biezu gefehlt. Es gehöre jept on Muth mehr 
dazu, den Kürften Die Wahrheit zu Tagen, fie hörten dieſelbe 


jeßt jeden Tag; wohl aber gehöre Mutb Dazu, dem Volle die 


Wahrheit zu jagen. Man dürfe dem Bolfe nicht neue Hof: 
nımgen auf Dinge maden, die jegt nicht ausführbar; man 


müſſe den Muth haben, zu fagen, daß unter den gegenwärtigen Ver⸗ 


bälmniffen eine Volksvertretung am Bunde: nicht möglich fev, dat 
man fie deshalb auch jet nicht von der Regierung verlangen dürfte. 
Daß bisher die Einigung nicht erzielt wurde, daran ſeven nicht 
blos Die Regierungen, ſondern auch die Volker Deutſchlands 
ſchuld. Nachdem ſich der geehrte Redner hierauf eingehend 
über die obwaltenden - politiften. Verhältniſſe ausgefpreden 
batte, erklärt er ſich ſchließlich für den Antrag des Il, Präfidenten 
— weil jept von der Regierung nichts geſchehen förne nnd 
man zu derjelben das Vertrauen hegen, dürfe, daß, was fpäter 
getban werden könne, von ihr auch — werden wird: 
Nachdem fich bierauf neh Abe. Schlör und Abg. 
gie erer für den Ausſchißantrag erflärt hatten, emdete die 
'chatte, und nach dem kurzen Schlußworte des Referenten 
und des Antragſtellers nahm der k. Staatsminiſter Frhr, v. 
Schrenk das Wort. Deſſen Rede ſiehe im „Anzeiger“. 
Bern, 11. Ang. HeuteNachmitags fand eine Konferenz⸗ 


Sitzung ftatt, an welcher die Bevollmächtigten Sardinien nidt 


Theil nahmen; diefelben hielten dagegen eine Befpredhung mit 
den franz. Bevollmächtigten. Es laͤßt Alles auf eine längere 
Dauer der Ronfereni-Tafleden. (E.5.0.-3.) 
Aus Klorenz meldet das ofiglee 
01: 


en zur Kathedrale gegangen ſeyen, um den Segen des Höd- 
en zu erflehen. Bine zahlreiche Vollsmenge begrüßte diefel- 
ben, befonder® Ricafoli erhielt reichen Beifall. Die Berfamm- 
fang befcäftigt fi mit der Prüfung der Vollmachten. Die 
In nit Plakaten bededt. „ES Iche Victor Emma: 
(Z..9.3.) 


Turin, 12. Anguſt. 


Blatt vom 11. d., day Die Minifter und Deputirten am 


nuel, unjer König!” 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger. 
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MR 225. 


Deutfcher Bund. 


Bapern. Münden, 18, Aug. Se. Maj. der König 
baben Sr daß das Kurat- und Schulbenefizium zu Kar- 
hant, Log. Werdenfels, von dem a — von Münden: 
Freyſing dem Priefter Fr. Zav. Ziftl, Woadjuter zu Erharding, 
Log. Mühldorf, verlichen werde; dem Landgerichtsdiener Ex. 
Apfellammer zw Laningen den erbetenen Rubeftand für 
immer bewilligt, und an defien Stelle den Gendarmeriebriga: 
dier M. Stein zu Forchbeim ermannt, NR. M. 3.) 
In der Sipung der Abgeordnnetenfammer vom 12. Auguft 
— — Ang. Dr. Bölt feinen Antrag in folgender Weife: 
„Vor nicht fanger Zeit hatten ſämmtliche deuliſche Regierungen 
anerkannt, daß Die Bundesverfaffun nicht diejenige Staatsform 
ſey, melde dem nejammten Deutfcdhland entfpreche, daß fie wer 
der die nöthige Garantie zur Sicherheit gegen den auswärtigen 
Feind, noch für Die Entwidelung im Inneren biete, Medner 
weift darauf bin, daß die baverifthe Regierung zur Zeit, mo 
die Wogen der letzten Bewegung nicht mebr 4 gingen, fi 
damit vollftändia einverstanden erklärt babe und erinnert an 
die von Seite det öfterreihifchen Kabinets beitimmt gegebene 
Beriberung. Redner erflärt fodann, daß er mit feinem Ans 
trag nur die vertramensvolle Bitte an unfere Staatsregierung 
ftellen wollte, Das Werk, das unterbrochen war, wieder anfu« 
nehmen, wenigitens das Streben bei der Staatsregierung ber- 
vorzurufen, Daß dieſes Werk wieder aufgenommen werde. Daß 
er den gegenwärtigen Augenblick gewäblt, um ſolches Anfinnen 
an die Regierung zu bringen, ſey deshalb gefcheben, weil die 
jüngite Zeit und in's Gedächtniß zurüdgeruen babe, daß Die- 
jenige Auſchauung die richtige war, welde Die Regierungen 
früher zu der ihrigen gemacht hatten. Wenn nun nicht beitritten 
werde, daß uniere Zuftände ungenügend find, und daß der Ge- 
danke nationaler Ginigung lebhaft ausgefproden fen, fo liege 
nichts näher, als daß man nimmermebr ermüden folle in dem 
Streben nad nationaler Einigung. Man follte kaum glauben, 
daß es möglich ſey, dag ein Wunfch, wie er, Redner, ihn ae- 
teilt, oder wie er von Ausfchnije geitellt worden, auf fo gro— 
zen Widerſtand ftoßen fönne, umd daß eine fo ungebeiere 
Eroftlofigkeit, eine wahre Verzweiflung an der Zufnnft des Water- 
andes beſtehe. Dan erkennt an, daß der Gedanke nationaler 
Sinigung int Wolfe lebt, umd gleichzeitig ſpricht man aus, es 
ev unmöglich, daß diefer Gedanke renliftrt werde. Man erfennt 
ın, dad Reformen nothwendig find, umd daß diefe Reformen 
ine Arage der Exiſtenz des deutſchen Baterlandes find; aber 
nan jagt, man ftelle an Die Regierungen nicht Die Zumutbung, 
olche Reformen — es fey nicht einmal foyal, die Re— 
ſierung darum zu bitten, denn es jew nichts zu hoffen. So 
vettelarm an Hoffnungen, fo banferott an Erwartungen, fagt 
Redner, ift das deutſche Volt noch nicht, und es ift qut, daß 
dies nicht der Kal iſt. Es wäre nicht gut, wenn der Be 
veis zur Evidenz geliefert wäre, daß die Regierungen außer 
Stande find, etwas für die Entwicklung ımferes Vater— 
anded im inne nationaler Einigung zu thun. Diefer 
3eweid würde auf einen Weg führen, welchen diejenigen 
m wenigſten wollen, welde dieſe Zroftlofigleit erkennen. 
tedner fann nicht zugeben, daß eine abfolute Unmöglichkeit 
effen vorliege, was von der königlichen Regierung erbeten 


verde. Was man erbitte, ſey, dahin zn wirken, daß eine ftarke 


entralgewalt geichaffen werde, und daß eine Vertretung des 
eutfcben Volles bei derfelben ftattjinde. 
en Sinn bätte, dag von der bayeriſchen Negierung: verlaugi 
ürde, fie folle die jtarfe Zentralgewalt ſchaffen, ſie folle die 
3olföpertseiung einberufen, ſo wäre much Redutz der Anficht, 
aß Diejer Antrag ein unfinniger wäre; allein das ſey nicht 
erlangt, und Niemand könne aud) den Antrag dahin deuten. 
die E. Staatsregierung werde bloß gebeten, mit den ihr zu 
3ebote ftehenden Mitteln das nationale Ziel, welches der An— 
ag feße, zu erfireben; ob das gerade in dem jegigen Augen- 


56, Jahrgang. 


Wenn. fein Antrag | 














tige Beile in gewöhnlicher Meiner 
Schrift oder deren Ruum ed 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Brieje und Gelder frante, 


Montag, 
15. Auguft 1859. 


blid mehr oder weniger oder gar nicht möglich fen, davon fe 
ſowohl des Redners als des —& —* ab. abe 
jelbjt wenn in dem gegenmärtigen Augenblid eine abfolute Un— 
möglihfeit vorläge, ın der angedeufeten Richtung etwas zu 
thun, fo könnte uns das nicht abhalten, dennoch immer wieder 
das Streben und den Zielpunkt zu bezeichnen, bei deſſen Ber 
achtung allein ed möglid wäre, eine pn Zukunft für Deutfch- 
land zu begründen. Wenn wir auch nicht im Stande fenen, 
die Formel zu begeihnen, unter welcher die Einigung ftattiinden 
volle, jo können wir doch die Richtung angeben, nadı welcher 
wir ftreben. Wer ein Haus haben wolle, und nicht felbft der 
Baumeijter fey, der über dad Material verfüge, der habe an 
den Baumeiſter die Bitte zu ftellen, er möge ibm einen Riß 

anfertigen, und ibm die Banfteine berbeibringen, und er mö 
ujehen, daß es ihm gelinge, dieſes Haus zu errichten. Es 
y ungerecht, Jemand darüber zu tadeln, daß er das Haus 
wicht jelbft baue, Wollen wir wiederholen, ſchließt Redner, 
das wir nicht retroſpeltive Politik treiben, und daß wir nicht 
immer rüdwärts jehen; wollen wir unſern Blick auf die Zukunft 
werfen, wollen wir aber nie ermüden im Streben nach Ein- 
Yeit, es aber bei dieſem Sape nicht bewenden faffen, fondern 
was an und iſt, thun, um zur rechten Zeit recht zu handeln. 
Ib glaube, dad wir dann im Sinne und im Geifte der deut: 

ſchen Nation verfahren.” (Rah der A. Boftz.) 
Aus der Rede des Abg. Edel in derſelben Sitzung heben 
wer noch folgende Stellen aus: „Durch das deutfche Volt gebt 
allerwärts ein umläugbarer Jug nad Einigung und Einheit, 
der im unjern Tagen eine drängende Höhe erreicht bat. Beim 
Ausbrud des Krieges haben die Meiften gemeint, jet ſey es 
Zeit, dad Werk der Einigung wieder zu beginnen; die Beſon— 
uenen haben abgemahnt. Der Krieg ging vorüber, der Friede 
it gef&loffen, wieder meint man den Zeitpunft für Bundesre- 
form gelommen, wieder gibt es Deren, die zum Warten ratben, 
und Kedner gehört zu ihnen. Nun, wann ift dann der Zeit: 
vunft für Reformen der Bundesverfaffung ? Die nationale 
Einheit Fann weder durch parlamentarijhe Berfammlungen zus 
fammengeiprodhen, noch durch diplomatiſche Noten zuſammen⸗ 
geſchrieben werden. Das MWerf der Frankfurter Rationalver— 
ſammlung iſt ein Phantom geblieben, die deutſche Kaiſerkrone 
it verfhmäht worden; die preußische Union ift auf dem Papler 
geblieben, fie bat Deutſchland micht weiter als zu den Tagen 
don Olmüg und Bronzell geführt. Auch die weitern Beftreb- 
ungen jener Zeit waren frucdtlos. Wenn die deutſche Einig— 
ung möglicd ut, jo wird fie erreicht werden durch große Thaten, 
vollbracht in höciter Noth und beftegelt mit dem Herzblut der 
Ration! In der größten Gefahr wird wohl die Stunde kom— 
men, wo Preußen und Defterreich der Erkenntniß fi erſchlie—⸗ 
Ben, daB ihre Bereinigung umd ihre Ergänzung durch das übrige 
Deutſchland ihnen felbit und Allen das einzige ge fey : dann 
wird die zentrale Einheit durch eine That, durd die Führung 
im Kampfe, das Bertrauen Vega arten weden und ge- 
ründet ſeyn. Und follten die Ohren Derjenigen, die am meis 
en darauf hören follten, dem Mahntufe ſich auch verſchließen, 
fo wird man eine Generation ven Demofraten erziehen, die werden 
ſchon auf ihm achten. Der Fortfchritt in der deutſchen Entwidel- 
ung ift bis jetzt ſchon unleugbar; feit den Freiheitskriegen und 
der ——— zwar ſieht er ſtill; aber dieſe iſt nicht fo 
ſchlecht, daß fie nicht ein Fortſchritt wäre gegen die Zuſtände, 
welche der weſtphaͤliſche, der Lüneviller, der Bafeler Frieden 
bis zur Rheinbundsakte vollendeten, deren jeder den Kampf 
von Dentſchen an der Seite von Ausländern egen Deutiche ber 
aufbefhwer. Indeß vergefle man nit: nicht die Form, fon- 
dern der Geift macht lebendig; hätte ftatt eines Fürften Met: 
ternich eim Frhr. v. Stein ſich der Form der Bumdesverfaff: 
ung bedienen können, fo würde felbjt unter dieſer Verfaſſung 
ein anderer Geift über Deutichland gewaltet baden, Die lepte 
Zeit hat e8 Mar gemacht, daß nicht an der — 7 
nicht an dem Mangel an Beſtimmungen, ſondern an dem Man⸗ 


gel an gutem Willen, das Einvernehmen ſcheiterte. Hätte Preus 
en gebandelt, wie es fonmte und füllte, die jegige Kalamität 


wäre nicht„gefommen.sDer Moment, ift verf ; w u 
kunft wir nun entgegen gehen permag er 
friedfiche, rubige Einigung zu glanben aber..ift vage uur 
nach einem Gnticdeidungs An auf Leben und Tod wird die 
Stunde fommen und die Nation wird die Einigung dekreti— 
ren. Wenn in unſern Tagen fo bedauerlice ı Erſcheinungen 
auftauchen, daß nords und füddeutiche Krieger, wo fie 
in Einer Stadt garmifoniren, fib blutig fchlagen; wenn 
die Sympathien, die tbatfählih für durchziehende Bundes: 
truppen ſich bei und ausſprachen, in einem Nachbarlande gifti- 
gen Hohn wachrufen, obme daß die öffentliche Stimme dag egen 
in die Schranken tritt, dann wird man nicht von allgemei- 
ner Grideinung großer Beftrebungen nach nationaler Einig— 
ung fprechen fönnen. (Ruf: Sehr wahr)! So iſt die deutſche 
Giniqung vorerft nicht möglich, ſchon weil Die Bedingungen zu 
ibr fehlen, und bloße Berlude darnadı werden nicht viel bel: 
fen. Mas die Staatöregierung, der man Vertrauen fchenfen 
darf, im dieſer Richtung thun will und kann, Das fann man 
abwarten ; fie noch aufzufordern, ift feine Veranlaffung gege- 
ben. Zwar beißt ed: man ſolle über ſolche Dinge, die des 
Volkes wärmjte Sympathie befigen, wicht zur Tagesordnung 
übergehen — „aber ich gebe nur nad) meiner aufrichtigen Ueber— 
zeugung; ich bin jeden Augenblick bereit, von diefer Rechen- 
ſchaft abzulegen, und wen dann meine Anſchauung nicht taugt, 
Der mag id) einen andern Vertreter wählen.” Laules Bravo.) 
Mas früher unter dem Namen der Reichöverfaffung, dann der 
Union erftrebt wurde, kehrt heute unter andern Namen; He— 
gemonie u, ſ. w. wieder; einer Hegemonie zuerit auf Kriegs— 
Dauer, dann auf unbeſtimmte Zeit. Würden dieje Beltrebuns 
gen, wie fie peindt, wie fie befümpft werden, eine dauernde 
Spaltung berbeiführen, jo würde fie vor Allem verderblid auf 
der öfterreichifchen Negierung laſten; deun dieſe ift darauf aus 
gewielen, daß ihr im Verband mit Deutſchland die in Deutſch- 
fand verlorenen Sympatbien durch Neformen. wiedergewonnen 
werden, Sie wird es aud vermögen, denn Deutſchlands Pa— 
role und die namentlidy der bayeriichen, Volksvertretung lau- 
tet: für Deutichland Alles, für jede. Separation aber 
nichts zu thun! (Bravo,) Auf der andern Seite it es unbe: 
greiflich, wie im Augenblide, wo das Gegentbeil deſſen, was 
die Nation erftrebt, als Refultate erfolgt, man Die Frage der 
zentralen Führung aufwerfen fonnte; und es ift zur Verhütung 
unbeilbaren Schadens gut, daß aud) mod; andere Regierungen 
ein Wort mitzureden baben, die von Zeit zu Zeit an das er 
innern fünnen, was der Geſammtheit frommt. Darum freue 
man fi, daß wenigftens in Bayern das Gefühl der Unmacht 
nicht bejtebt, daß wir gerüftet bleiben, daß wir, während 
Andere in den Freuden der Demobilifirung fchwelgen, unfer 
Heer bereit halten, überzeugt, dad, in weiche Wagichale wir 
unſer Gewicht einlegen, wir für das Gefammt-Deutjdland eis 
nen Ausſchlag geben, Damit bat Bayern etwas Klügeres und 
Beſſeres netban, als die Berfaffer all der PBronunciamientos, 
die jeßt hin und wieder fliegen.” (Nah dem „N, Cor.“) 


$ Defterreich. Wien, 12. Auguſt. (Privat - Horreip.) 
Radı den Erklärungen der „Wiener Zeitung” zu ſchließen, fo 
wäre an der Reftaurirung ded Großherzogs von Toskana umd 
des Herzogs von Modena durch bewaffuetes Einſchreiten nicht 
mehr zu zweifeln; denn es iſt fiber, Daß die Bevölkerungen 
jener Länder Widerftand zu leiften entfhloffen find. Hier bat 
die Erklärung der amtlichen Zeitung hauptſächlich darum über: 
raſcht, weil man noch vor Kurzem erfahren batte, daß die Ber: 
bandlungen, welche zwiſchen Ocfterreih und Frankreich rüdjicht- 
lich der Meftaurivung der Kürften im Gange waren, ein beide 
Theile befriedigendes Nefultat nicht ergeben hatten. Mittler: 
weile müßte alfo, wie aus dem Urtikel der „Wiener Zeit: 
ung” zu jchließen , dieſe "Einigung zu Stande gefommen jeyn. 
Sehr begierig ift man, welche Maßregeln von den beiden Mäch— 
ten ergriffen werden follen, um die rejtaurirten Fürſten Mittel- 
Italiens auf den wieder gewonnen Thronen zu erhalten. Die 
öfterreihiihen Eeparatverträge find abgeſchafft; was aber foll 
an ihre Stelle treten, nachdem es faum zu bejweifelm ftebt, 
daß ſich die Herzoge ” auswärtige Hilfe nicht lange werden 
halten fünnen? Man feßt zwar feine Hoffnungen auf Die ver 
beißenen Reformen, und glaubt durch Diefe das Volk zu ge- 
winnen, Ich fürchte aber, daß man ſich hierin käuſchen wird, 
Die Bevölkerung weiß aus Erfahrung, weldien Werth fie der— 
leiden Reformverbeißungen beizulegen hat, und wird fie, da- 
von darf man überzeugt ſeyn, nur mit Mißtrauen aufnehmen, 
Daß diefes Mißtrauen aber nur zu gereöhtfertigt iſt, wird Jeder 
u hp wAfen. der die Geſchichte der lehzten zehn Jahre, mit 

ebt hat. 


Wien, 13. Auguft. 
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nothwendigen Ma aj. dem Kaifer überreicht. 


Grofbritannien. 
Wie die öffentlichen Blätter ſchon berichtet haben‘, dienle 
der Herzog v. Chartres, zweiter Sohn der ke v. Orleans, 
während des Iepten Arieged in der ſardimſchen Armee. . Run 
erfahre ib aus befter Duelle, Daß der Prinz das Unglüd hatte, 
in dem Herzen Napoleons III. eine unangenehme Empfindung 
dadurch zu erregen, daß befonders die Zuaven, als fie ihn er- 
kannten, in lauten Jubel ausbraden. An Folge deffen ward 
alfogleich der kaiſerliche Befehl ertbeilt, dem “Prinzen der Re— 
ferve zuzuweiſen. Gegenwärtig befindet ſich derjelbe wieder im 
Kreife der Orleans'ſchen Familie zu Claremont. 
*ranfreich. 

Paris, 14. Auguſt. Die Stadt verliert fi immer mehr 
in den Borbereitungen zum Navoleonfeft, das wirklid, großar- 
tig zu werden verſpricht. Man ſetzt höheren Orts Alles in 
Bewegung, um aus dem Feite eine Bergötterung für Die Armee 
zu machen. Die Barifer fangen ſchon jet an, Die unangeneb- 
men Blgen diefer Armeevergstterung zu empfinden. Gin gre- 
er Theil der Soldaten, befonders die Kinder Afrikas, fcheinen 
vom Mein und Dein feinen Begriff zu haben, legen außerdem der 
ſchwächeren Hälfte des Menſchengeſchlechts gegenüber eine Unver- 
ſchämtheit und Zudringlichkeit an den Tag, die ſchon an öffentl. Or: 
tenzu unliebjamen Auftritten Anlaß gegeben. Doc das find vor- 
übergebende Uebel. Man wird ſich beeilen, nad) dem Feſte 
vom 14. Auguft das Lager von St. Maur anfjulöjen, die fran— 
zöſiſchen Truppen im Lande zu zeriicenen- und die Turcos in 
die afrifanifhen Steppen zurückzuſchicken. Ernſtlicher und blei- 
bender dürften die Kolgen der heutigen Armecanbetung auf den 
Geift der Armee und eines Theild der Bevölkerung ſeyn. Das 
ganze Verhalten bier ſieht darnach aus, als wollte man nicht 
einen glänzenden Sieg feiern, jondern die Armee zu einem neuen 
Kampf im Boraus „einheizen“. Es begreift ſich Fr gut, wenn 
die beidwichtigtere Stimmung, Die vorige Woche in Englaud 
vorwalten zu wollen fehien, feit zwei bi® drei Tagen wieder in 
das Gegentheil —— beginut. (Schw. M.) 


en. ; 
ongfong, 22, Juni. Die in Schanghai befindliden 
chineſiſchen Kommifjäre haben ſich große Mühe gegeben, den 
britiſchen und franzoͤſiſchen Gefandten von der Weiterreiſe nad 
eh abzuhalten, und verfiert, fie allein feven mit der Aus— 
wechslung Der ratifizirten Ariedensverträge beauftragt. Gin 
Paar icharfe Noten des Herrn Bruce und Bourboulon brat- 
ten indeß bei Kwei-liang und feinen Genoſſen eine Sinnes— 
änderung zu Werfe, und nad den letzten Berichten hatten die: 
jelben den brittijchen, franzöfifden und amerifanifden Gefand: 
ten angedeutet, daß ihrer Reife nach Peking nichts im Wege 
ftehe. Die kaiferlihen Kommifjäre felbit waren am 13. dabın 
abgegangen, Die europäifhen Gejundten folgen ihnen, ent 
ſchloſſen, die Ratififationen nirgends anderswo als in Peking 
auszumwechieln. (Es zeigt fc bier wieder das alte Beſtreben, 
den Nusländern den —* in's Junere des Reichs möglichit 
abzufchneiden.) — Die chineſiſchen Rebellen in der Nähe von 

Nanking verhalten ſich ru ; 


ifa. tr 

Die Durhftebung der Landenge von Suez ſcheint 
völlig anigegehen werden zu ſollen. Wenigitend deutet darauf 
eine zwifchen Herrn v. Leſſeps und dem Bizefönig von Acavp- 
ten abgeſchloſſene Konvention, derzufolge der leptere, im Fall 
einer eventuellen Liquidation der Suezgeſellſchaft, alle Rechte 
und das Material der Geſellſchaft gegen volle Entſchädigung 
der Aftionäre wieder übernehmen würde, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


London, 6. Aug. Seit vorgejtern iſt die Ehofera in 
London. An. Bord von Schiffen, die aus Hamburg eintrafen, 


I find Drei Perfonen der Seuche erlegen, und auch in der Stadı 


ſelbſt foll fie ſchon mehrere Opfer bingerafit haben. (3, 
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Deutfcher Bund. 


Aus Württemberg fhreibt der „Köln. 3 ein Korre⸗ 
foondent, welcher mit dieſem Blatt über defjen lepthinige 
Politik ırüdfichtlih der dentiben Kriegsfrage/ nicht uberein- 
ftimmte, und Dies auch jept noch nicht thut, Folgendes: „Scwüs 
ler noch, als die natürliche Atmofpbäre, die ſich ın allen Ge— 
—— in zum Theil furchtbar verheerenden agelwettern ent⸗ 
aden hat, iſt die politiſche Luft in Süddeutſchland. Die Signa— 
tur des Augenblicks iſt eine ſich aller poſitiven Ziele unbewußte 
Verfiimmung, gegenſeitiges Anklagen, eine tiefe moralifdh: 
Serge Zerrifjenbeit der Gemüther. Aus Diefer negativen 

afis taucht nur ſcheinbar pofitiv die Bundes: Keformagitation 
ervor. Was foll ich darüber jagen? Wohl meinen es die 
eformer herzlich gut mit unferem armen zerriffenen Water: 
ande, aber viele der chrenwertbeften Patrioten find gegen jene 
Agitation, nicht weil fie Dem Vaterlande eine beijere erfahlung 
mißgönnten oder Die beftchende für irgendwie zureichend bielten, 
fondern well fie Die Zeit für ungeeignet haften, ums in eine 
neue Paulskirchen-Eutzweiung zu ſtürzen; ftcht doch noch über- 
Died im Jahre 1850 fauernd un Rarl Franfreih an der Granze, 
während es 1549 zerriffen war und unfern Verfuffungsbau we: 
niger bätte fiören fönnen. Wie anerfennenswertb der Drang 
nad) Herftellung einer befferen Einbeitsform in feinen Motiven 
ift, un® fdeint dieſe befiere Form jept micht erreichbar, und bie 
Hauptaufgabe vielmehr die zu ſeyn, die Durch die jüngften Zeitz 
ereigniffe geftörte Sinigung der Nation im Geiſte, das 
Gefühl der Berföhnung und des Bergeffens zu 
pflegen, ftatt über dem Jagen nad der Form im nocd größere 
thatſãchliche Entzweiung zu geratben. Beſtimmte einzelne Res 
formen und Ansbeſſerungen follen damit nicht ausgeſchloſſen 
feyn. Mir fönnen e8 daher weder wünfden, noch glauben wir 
es, daß Preußen jet das Panier einer durchgreifenden Bundes: 
reform ergreifen wird. (Es denft nicht daran!) Die Bedeut- 
ung umd Kraft der Agitation mögen im Norden ja nicht über: 
*fdbapt werden. Wir rathen, dab man hüben und drüben Alles 
ammendet, um zuerit in den Herzen die Einheit des patrio— 
tiſch⸗ nationalen Gefühles, die moraliidhe Einigung wieder 
zu kräftigen.” 





Bavern. Die den Kammern vorgelegten Nachweiſungen 
über die Etaatdeinnabmen im Jahr 1656-57 ergeben nad Der 
„Meuen Münd. Zeitung” folgende Refultate: Die Direften 
Steuern baben, inc. von 1,769,014 fl. 94 fr. Steuerbeis 
fehläge, im Ganzen 9,038,711 fl. 14jfr. ertragen, um 78,256 fl. 
weniger als im Budget veranfehlant war. Die Haus- umd 
Gewerbfteuer bat den Butgetvoranfclag um 60,133 fl. 34} fr. 
überftienen, die übrigen Steuergattungen aber, indbefondere die 
neuregulirte Ginfommen: und Rapitalrentenfteuer find 136,390f. 
19, fr. hinter dem Voranſchlage zurüdgeblieben. Die Kapital: 
rentenfteter ertrug nur etwas über eine halbe Million, die 
Einfommenfteuer etwas über eine viertel Milion Gulden. — 
Dagegen baben die indirekten Staatsauflagen die Vor— 
anſchläge des Budget überſchritten und erfreuliche Mebreinnab: 
men geliefert. Die Tagen ertrugen 4,214,197 fl., Viebreinnah- 
men 474,976 fl.; Stempelgefälle 1,157,357 fl., Mebreinnahmen 
37,357f.; Aufidlansgejälle 6,413,03%fl., Webrertrag 713,032]. 
(der Grund diefes Mehrertrages liegt in dem aefteigerten Braues 
reibetriebe vom Malzverbrauche, reſp. vermebrter Konſumtion 
des Bieredı, Die Zölle haben 6,09,3,936 fl. ergeben. Mehr— 
ertrag 813,036 fl. Die indirekten Steuern haben demnadı) 
17,879,302 fl. ergeben, um 2,069,302 fl. mehr ala im Budget 
veranſchlagt war, — Gleich günftig war der Ertrag der Staat 
regalien und Anftalten. Se haben die Salinen 2,892, 123 fl. 
ertragen, um 367,123 fl. mehr; Bergwerke der Pfalz: Ertrag 
382,304 fl., Mebrertrag 20,504 fl. Die Einnahmen der Eiſen 
bahnen betrugen 4,009,576 fl., Mehrertrag 1,006,476 fl.; Poſt 


56. Jahrgang. 
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52,501 fl, Mindereinnahme 47,4°8 fl.; Ludwigslkanal 96,921 fl. 
Webrertrag 46,921 fl. ; Lotto 2,050,510f., Mehrertrag650,510R.; 
Telegrapbenanftalt 31,553 fl, Mebrertrag 1653 ri Bon den 
Staätsdomänen ertrugen die Staatöforfte, Jagden und Triften 
5,083,150 fl., Mebrettrag 1,563,150 fl., Oekonomie und Ge 
merbe 297,516 fl, Mebrertrag 6001 fl.; Leben, Grund⸗ ic. 
und zehentherrliche Gefälle 4,468,100 fl., Mehrertrag 83,747 fl.; 
von den übrigen Staatseinnahmen erwähnen wir no: Aerarial- 
zente aus der 2. Bank in Nürnberg 151,322 fl., um 76,322 fl. 
mehr als der Budgetvoranfdlag. Die gelammte Nettoeinnahme 
des laufenden Dienjtes pro 1856,57 betrug 47,324,763 fl. 291 fr., 
um 6,227,901 fl., 294 Er. mehr als im Budaet 6 
Münden, 18. Aug. Die Wahlmänner von Münden, 
welche fid) mit einer Adrefje bezüglich der Bundesreform an 
die hiefigen Abgeordneten wendelen, * von Dr. Pözl in 
feinem umd der übrigen Namen eine Antwort erhalten, der wir 
im Folgenden die Hauptftele entnehmen: „Wir wiſſen fehr 
wohl, dab umfer engeres Vaterland nur im Bereine mit dem 
großen Ganzen, mit Deutihland feine Wohlfahrt und fein Ge— 
deihen finden fönne. Wir erfennen gern an, daß die jekige 
Berfaffung Deutſchlands wefentlibe Mängel babe und einer 
Reform dringend bedürfe. Soll ſedoch die reformirte Verfafl- 
ung befiere te tragen, als die jeht beftebende, fo iſt es 
vor Allem nothwendia, daß eine bumdesfreundlihe Geſftun— 
ung unter uns berrfchend werde, — daB die Parteien und 
Stämme ſtatt einander zu verkleinern und zu verdächtigen, ſich ver- 
fiehen und achten, oder doch mwenigftens, in ihrem eigenen In- 
tereffe, toleriren fernen. Denn nicht der Buhftabe einer 
Berfaffung macht ums zu einer einigen und dadurdı ſtarken Na- 
tion, jondern die Eintracht, welde der Berfaflung Leben 
und Bedeutung gibt. Wirken Sie alfo mit und dahin, daß 
diefe Eintracht in uns fich befeftige, und Sie werden am Beiten 
der Reform der — — vorarbeiten.* IM. 8.) 
Aus der Beratbung der AÜbgeordnetenfammer übe: den 
Böllk'ſchen Antrag und dem Ausſchuß -Antrag auf Bundes 
Reform tragen wir noch Folgendes nad. Dr. Weis äus- 
Berte: „Es ſey eine Gewiſſenspflicht, auf Die vorliegende Frage 
einzugeben, allein er babe diefer Pflicht moch eine andere an 
die Seite zu stellen, welde darin beftehe, unter allen Um— 
ftänden, fowohl nah Oben als nad Ilnten, die volle Wahr— 
beit zu fagen, und nicht dur Zäufhungen und Hinhaften 
Hofinungen im Bolfe zu erregen umd zu ſteigern, von denen 
man jelbft überzeugt fen, daß fie nicht erfüllt werden könnten. 
Drei Erwägungen bätten ihn geleitet, den vorliegenden Anträ- 
en feine weitere Kolge zu leiften. Der Gedanke der nationa- 
en Einiguyg beftebe im Volke; Ddiefer dee müſſe auch die 
Kanımer Ausdrud geben. Im gegenwärtigen Augenblid aber 
fen unerreihbar jede Reform der deutfchen Bundesverfaffung, 
welche deren Grunddarakter alterire , jede Meniderung, melde 
an Etelle unſeres heutigen Staatenbundes einen Bumdesftaat 
oder einen Großftaat jtellen wollte, jede Reform, welche von 
den Großmäditen eine Interordnung unter das Ganze, oder 
den einen unter den andern verlange, oder als nothwendig 
vorausfege. Die Schaffung einer ftarfen Zentralgewalt, die 
nothwendig eine Unterordnung aud der Großmächte verlange, 
fen feiner Anfiht nah in diefem Augenblide nicht erreichbar. 
Nun Fönne er ſich aber and eine Volksvertretung nur bei einer 
wirklichen Zentralgewalt denken; eine Bertretung des Volkes 
bei einem Staatenfongreffe fev ein Unding; man möge die 
Sache machen wie man wolle, das gehe nit. Die fonftitutio- 
nee Staatsform feße einen Staat voraus, in weldem die 
Rechte der Staatsgewalt in irgend einer Spiße vereinigt feyen. 
Deßhalb fen eine Bolfsvertretung bei unferm heutigen Staa- 
tenbrmde eine abſolute Unmöglichkeit, weil eine wirklide Zen— 
trafgewalt mich t geſchaffen ſey. DIedenfalls aber könne in die— 
fer Besiehung gegenwärtig durch ein Vorgehen unferer Staats- 


regierumg durchaus nichts erreicht werden. Deßwegen balte er 


521,201 fl., Mehrertrag 221,'01 fl.; Donaudampfidirffahrt | e8 auch; für Unrecht, der Staatsregierung etwas zuzumuthen, 
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was ge 


enwaͤrtig unmöglich ſey. I auch ſolch tief eingehende 
den Grund- Charafter des Bu ändernde Reformen für 


unergeichbat halte, fo fey doch unſere Bundesverfaſſung man⸗ 
her Veränderung und Verbefferung fähig und bedüritig, welche 
allerbings-in dem jegigenAlugenb Lid erreicht werden lönn— 
ten. &8$ fönnen nämlic manche nationalen Intereffen durch) 
eine@inigung mehrerer qleichgefinnten Bundesregierungen erzielt 
werden; allein einen Antrag am umfere Staatsregierung im 
diefem Sinne zu stellen, hält Nedner nicht für nöthig, weil wir 
das Vertrauen haben dürfen, daß fie feine Gelegenheit unbe: 
nüßt vorübergeben laffen wird, in dieſer Weife den Wünſchen 
des Bolfes zu entſprechen.“ . i 
—- Dr. Ruland: „Ale Vorſchläge, die gemacht würden, 
ſtammen nur aus dem, was in Aller Herzen liegt, fie gingen 
aus den letzten Erlchniffen und aus den Befürchtungen vor 
dem hervor, was abermals fommen fönnte, indem Jeder .füblt, 
daß der Friede ein fauler Friede, und daß eine Sünde nicht 
gefühnt it, Daß, wo eine diaboliſche Macht, der Geift der Re— 
volution beraufbefhworen ift, der Friede nicht beſtehen kann. 
Redner erklärt fi gegen die Anträge Völk's und des Ausfchufs 
fes. Es ſey nenug, wenn ausgefproden werde, daß Alle das 
Bedürfnis fühlen, ſtark und Fräftig zu ſeyn; erjtirebbar und 
ausführbar ſey nur, was der 2, Hr. Präfident vorgeichlagen ; 
e8 fomme aus biederem Herzen, das treu für Bayern ‚und 
Deutichland ſchlagt.“ 2 2 
Erämer von Dors: „Man fürdte fi, Hoffnungen zu 
erregen ; dies geſchehe nicht, fie jeven ja ſchon da, fie leben mit 
dem Volke, umd dieſes wünſcht, Daß ihnen Ausdrud werde; 
was foll daran gefährlich feyn. Edel äußerte, ınan fönne nichts 
Anderes machen. Iſt Krieg, fo hat man feine Zeit, iſt Friede, 
fo hält man ed wieder nicht an der Zeit, etwas zu thun umd 
fpricht damit aus, daß man die Meberzeugung bat, daß nie 
eine Zeit zu handeln ſey. Die Zeit der äußeriten Notb, wo 
das Volk die Durchführung mit feinem Herzblut erzielen ſoll, 
das ift alfo die Hoffnung? Wir können nichts thun, Die Res 
—— können nichts hun; willſt du etwas, Volk, fo mußt 
u es mit deinem Herzblut bezahlen. Das ift eine jtarfe Zus 
muthung, Niemand will, daß jept fogleich vorgegangen wer— 
den foll. Warten, bis Alle, die mitzuiprechen haben, einer und 
derfelben Anficht find, hieße warten bi8 am den jüngiten Tag. 
Die Kammer möge im Kleinen das Bild der Einheit des Ges 
fanmtwaterlandes geben, das im ganzen deutſchen Baterland 
Widerhall Anden wird.‘ "> - 
chr. v. Lerchenfeld: „Es ifteine alteWahrheit, daB die 
deutfche Einheit das Ziel des Strebens jedes deutſchen Man- 
nes ift. Wenn aber dieſes Ziel jo leicht zu erreichen wäre, io 
wäre dasRätbfel längſt gelöſt; an nötbigem Verftand und gu— 
tem Willen hat es nie gefehlt; es gebören aber in der Welt 
ned andere Potenzen dazu. Wozu würde eine ftarfe Zentrals 
ewalt führen? Wie macht man es, um eine Zentralgewalt 
— zwiſchen jenen Mächten, welche nicht untergeordnet 
werden fünnen, wenn fie nicht wollen? wenn cine erklärt, fie 
ließe ſich nicht zwingen, wie macht man es Dann, wenn Die 
öffentliche Meinung dieſe Erklärung unterftügt und mit ihr 
einverftanden it? Wenn felbit ein Zwang möglich wäre, jo 
wäre * ein noch ärgeres Uebel. Gibt es ein Mittel, die— 
feu Dualismus zu befeitigen? Alles, was man in neuefter Zeit 
als Palliativ gegen dejien ärgite Mißſtände aeltend macht, sei 
das möglichſt feſte Zufammenbalten der Mittel- umd Klein— 
ſtaaten. Bedenke man aber, daß es deren einige und dreißig 
find, fo tritt die Schwierigkeit febr in die Augen, und dod hat 
noch Niemand cin anderes Mittel angegeben. Die Ausiceid- 
ung eines der beiden Großitaaten hätte aud jo jeine Schwies 
rigfeiten ; wenn er aber nicht ausgeichieden jeyn will, wer 
fheidet ibn dann aus? Aber auch wenn ein Großftaat aus: 
fheiden würde, was wäre dann übrig? Der andere Großſtaat 
it der ſchwächſte in Europa, und wenn fh alle übrigen Theile 
Deutſchlands mit ihm vereinigen, fo bleibt er abermals Der 
ſchwächſte. Ein folder Großſtaat würde aud dann noch nicht 
in der Lage fenn, eine eigene Politik zu vielen, fondern 
in der Schwebe zwiichen den andern Staaten jteden, einmal 
von Rußland, ein andersmal von Frankreich abhängig ſeyn, ein 
drittesmal den Bundesgenoifen Englands jpielen und für eng- 
liſches Geld Deutſchlands Söhne zu engliſchen Lanzfnechten er: 
niedrigen. (Bravo.) Das Aufgehen ſämmtlicher Mittelftaaten 
ſchaffe feine Großmacht, am wenigiten ein Deutichland; fobald 
eine Gtroßmacht ausſcheidet, gibt es noch ein Defterreih, ein 
Preußen, aber von einem Deutfchland ift dann nicht mebr die 
Nede. Wenn dennoch dieſes Beitreben des Aufgehens ſich in 
manden Gegenden Deutſchlands zeigt, fo ift ibm dies gar nicht 
unerflärlih, Es gibt eine ganze Reihe von dentichen Staaten, 
wo die Örundlagen des pofitiven Staatsrechts durch reaftionäre 
Neberftürzung zerftüdelt worden find. Daß in folden Staaten 


der Wunſch beftcht, fih einem größeren Etaate 158 
und geſicherter Verhältniſſe zu gewinnen, findet er llärſich 
Wir find nicht in dieſer Lage, wir ſtehen auf-einer Baſis un- 
ſeres Rechtszuſtandes, die wir feſtgehalten haben 
die uns nicht durcheinen glücklichen Zufall erhalten 


wurde; deshalb finden begreiflicherweiſe dieſe Beftrebungen ſeht 


wenig Eingang, und auch bei ihm (dem Redner) nicht, weil 
er glaube, daß jeder Dentſche auch nocd einem Stamm ange 
bören müffe. Wenn die Preffe des einen großen Staats bei- 
nahe einſtimmig erffärt, daß man nichts mehr vom dentſchen 
Bunde wijfen will, und man dann Den. Antrag ftellt, es moge 
unfere Regierung eine jtarfe Gentralgewalt ſchaffen, ſo ift es 
rein undenfbar, wie fie das zu Etande bringen foll. Er jebe 
feinen Grund zur Troftlofigkeit und verzweifle nit, er ver 
traue aud auf Gott, der die gerechte Sache nicht verläßt, und 
auf Das deutiche Volk, das ihrer bewußt, fie nicht verlaffen wird. 
Gott Täht die gerechte Sache nur dann untergeben, wenn 
der Träger derfelben den Mutb nicht bat, fie fortwährend auf: 
recht zu halten. Wahrheit, Selbftvertrauen und Ausdauer find 
wir dem Bolfe ſchuldig, nicht täufchende Redensarten, Pbrafen, 
binter denen Jeder ſich denkt, was cr will, und Seiner Das, 
was der andere.’ 


* Der „Volksbote“ bat jet feine Sammlung für die 
Verwundeten des öſterreichiſchen Heeres geſchloſſen und aibt 
num eine Geſammt-Ueberficht derjelben: Außer dem grosen 
Maffen von Charpie, deren Gewicht ſich feiner Berechnung gänz- 
fic entzieht, hat er abgejendet; 3,833 Hemden, 2,248 Unter: 
hoſen, 1,659 Leintücer, 1,030 Handtücher, 608 Sadtüder, 
558 Paar Soden, 1,990 Paar Fußlappen, 79 Hauben, 2,841 
roße Verbandtüder, 6,866 Binden, 9,052 Komprefien, 521 
Kopfnetze; 382 Spreufäde, 44 Schwämme, 21 Stift Band, 
12 Brief Stednadeln, 25 Pfund Baumwolle (zu Polſter⸗Unter— 
lagen), 55 Rederfiffen, 12 Spreufiffen, 14 Seegraspoliter, 1 
Roßhaarkiſſen, 21 Etrobjäde, 84 Kiffemüberzüge, 5 Jacken, 
50,000 Gigarren, 49 Pd. Tabaf, 260 Pfeifen. 


Eine Meifterswittwe it in Bayern berechtigt, das Ge— 
fbäft ihres verftorbenen Ehemannes fortzufegen und wenn fie 
ſich neuerdings verheirathet, kann ‚der gewerbsfähige neue Ehe— 
mann darauf rechnen, die Konzeflion feines Borgängers zu 
erhalten. Deßhalb find Meifterswittwen ein ſehr aeluchter Ar— 
tifel, der immer Liebhaber und raſchen Abgang findet, fo ab- 
aelagert er ſeyn mag. Daß Die fittliben Bedingungen des 
Eheitandes dabei in die Brüche gehen, ift freilich wahr, und es 
fommen Fälle vor, die felbit den wärmiten Verehrer des Kon— 
zeſſionsſyſtems ſtutzig machen könnten. Ju Franken war ein Hand« 
werfer mit der Tochter einer Meiſterswittwe verlobt, Er mübte 
ſich vergeblich, Die Konzeffion zum Betrieb feines Geſchäftes 
zu ‚erlangen: alle Gejucde wurden abgewiejen, da der „Nah— 
rungszuftand‘ der bereits vorbandenen Meifter durch eine wei: 
tere Konzeſſionsverleihung bätte gefährdet werden können. Aber 
die Mutter war noch im Beſitze der von ihrem Ehemann 
ausgeübten Konzeſſion. Man entichloß fich eudlich zu dem ein- 
fachiten Ausfunftsmittel. Der bingebaltene Liebhaber ließ ſich, 

leihfam per procura, mit der alten Mutter ftatt mit der 
— trauen; er erlangte nun alsbald die gewünſchte Kon— 
zeffion und die Sadıe war in Ordnung Gr lebte mit der Tod 
ter ſeiner „Frau“ in ebelicher Gemeinſchaft, wäbrend ſich die 
angetraute „gran als Magd im Haushalt nüplic machte, — 
Dergleihen Fälle fommen ohne Zweifel weit häufiger wor, als 
unfere Staatöweisbeit fih träumen. läßt, nur daß fie nicht im- 
mer rucbar werden. Sie gehören zu den Honfequenzen des 
Konzeſſionsſyſtems. (F. Woch.) 


Thüringen. Rudolſtadt, 10. Anguſt. Die Ge— 
ſchichte der leßten Tage hat uns einen neuen Beleg für die 
polizeiliche Verfolgungoſucht der hannoveriſchen Regiernng ge: 
bracht, welche bereits anfängt, die körperliche Geſundheit und 
namentlich die Verdauung ihrer Unterthanen im adminiſtrativen 
Wege zu regeln. Man verlangte von Hannover aus die Aus- 
weifung des Dr. Benfen, welcher ſich zum Gebraud der Fich— 
telnadelbäder bier aufhält; eine ähnliche Aufmerkfamkeit, wie 
die früher dem Aſſeſſor Pland bewiciene, den die Regierung 
von Hannover in das Seebad zu Spiferoge dur einen Gens: 
darmen begleiten ließ. Dem Anſuchen Hannovers ift übrigens 
von bier aus eine ablehnende Antwort entgegenaeitellt worden, 

Volkszeitung.) 


Freie Städte. Frankfurt, 13. Ang. Heute iſt 
von feiner außerordentlihen Miſſion nad) Paris zurüdkehrend 
Fürft Eſterhazy auf der Neife nah Wien bier eingetroffen. 

(Frantf. Poltz.) 

* Defterreich. Man hört öfterd den Vorwurf aus— 

jprechen, daß Defterreich im Kriege Rußlands gegen Die Türfei 


und ihre Bundesgenoffen undanfbar gehandelt habe. Ich 
fenne nicht die Grunde Ddiefer Anfchauungsweife und überlaffe 
die ‚Deriegmg derielben kundigeren Federn. Rur die Frage 
möchte ich zu bedenken geben, ob denn die Dankbarfeitsgefühle 
die Grundbafis bei Entfcheidungen großer politifcher ragen 
ind,. ober ob nicht vielmehr Die Beachtung der Intereſſen des 
Landes und nur dieſe allein Die erfte Pfücht des Monarchen 
iſt. Wenn diefe—ift es denn im Intereſſe Defterreibs, wenn 
die Donau mit ihren Mündungen in ruffifdhe FA fommen 
und prinzipiell deffen Macht nahe an Defterreih8 Grenzen an 
Umfang und Intenfioität zunimmt? Ich glaube nicht, daß Ruß— 
land im 3. 1849 jo uneigennüpig und obme eigenes Intereſſe 
gehandelt babe, wenn es half, die Revolution niederzumerfen. 
ft denn Polen fo fern von Ungarn und würde nicht in kriti— 
ſchen Zeiten ein freies Magyaren-Reich ein mächtiger Hebel 
und eine große Stüße zur Wiederaufrihtung der polniicen 
Freiheit ſeyn? 
ien, 11. Auguſt. Während man vor adt Tagen 

einer baldigen enticeidenden Wendung der Minifter- 
kriſis entgegenfah, find wir heute wieder ganz im Ungewiſſen. 
Ale Kombinationen fdeinen gefcheitert zu jeyn. Wir wollen 
nur eine Frage berühren, um daran zu zeigen, mit welchen 
Schwierigkeiten eine Richtung verbunden * die rückwärts auf 
frübere Zuftände ſteuert und fie wieder in's Leben rufen möchte — 
die Stellung des Adels. Defterreihs Adel ift unzweifelhaft 
eine öffentlihe Macht; fein großer Reichthum, fein koloffaler 
Grundbefip machen ihn dazu. Wir halten jeden Organisınus 
des Staats, jede Regierungsweife für verfehlt, Die dieſes ver- 
fennt. Iſt es aber möglich, dem Adel feine frühere Stellung 
wieder zu geben? Wir glauben auf Diefe Frage mit Nein ant: 
worten zu fönnen, Der foziale Boden, auf dem heute der 
Adel fteht, ijt ein anderer, al$ vor dem Jahr 1848, dieſer iſt 
für immer weg, und wir bezweifeln nme zu begründet die 
Danerhaftigfeit eines Staatsbaues, der ihn noch als vorhanden 
annimmt, (dr. Pit.) 

$ Wien, f2. Bngak. (Privat Korrefponden;.) Ginige 
Regimenter der italienifben Armee, welche den Rückmarſch 
in die inneren Provinzen antreten follten, haben plötzlich Gegen» 
befehl erhalten und verbleiben vorläufig im Berbande der ita— 
fienifchen Armee, Man ſchließt daraus, dab man die Abficht bat, 
demnãchſt das militäriiche Regiment in den Herzogthũmern eintreten 
zu laſſen. Gutem Vernehinen nad haben jedod die diesfalls 
zwifchen Deiterreich und Frankreich ichwebenden Verhandlungen 
nod) fein definitives Refultat ergeben, obwohl man diesierts 
auf möglichſte Beſchleumigung dringt, und die Reftaurirung der 
Fürften lieber beute ald morgen vollzogen fehen möchte. Ras 
poleon möchte dieſer Nothwendigkeit gern überboben jeyn, da 
fie den „Befreier Italiens” vollends in eine recht fhiefe Stell- 
ung bringen müßte; er ſucht alfo Zeit zu gewinnen, um wo 
möglich auf anderem Wen zum Ziel zu fommen.) — Daß am 
18, Auguft, dem Geburtsfeſte des Kaiferd mehrere wichtige 
Regierun gemaßregeln veröffentlicht werden follen, wird 
zwar allgemein verfichert; ich glaube jedoch, daß man fich fei- 
nen allzu fanguinifchen Hoffnungen bingeben darf, wenigitens 
wird mir von eingeweihter Seite mitgetbeilt, daß trotz der vicl- 
jährigen Berathungen und Berhandlungen feines der für die 
Reorganiflrung des Kaiferftantes fo dringend nothwendigen 
Geſeße fo weit gedichen iſt, daß ſchon innerhalb einiger Tage 
feine Berlautbarung erfolgen kann. 


Schweiz. 


Zürich, 12. Aug. Die Regierung des Kantons Zürich 
hat geftern Abend den zur Friedenskonferenz bier verfammelten 
Bevollmächtigten von Defterreih, Frankreich und Sardinien ein 

fänzendes Feitmabl gegeben. Der Regierungspräfident Dubs 
Fibre bei dem Mahle den Vorſiß und fprab in kurzer aber 
warmer Rede die Freude des Kantons und der Stadt Zürich 
über die ihnen gewordene Ehre, von den hoben Mächten zum 
Sige einer fo wichtigen Verſammlung ansderfehen worden zu 


feyn, aus, (Fr. Pilz.) 
Großbritannien. j 


Mazzini gibt in feinem in London erſcheinenden Blatte 
„Benfierg” Auffchlüffe über die ferneren Pläne Napoleons. 
Wenn wir aud die Glaubwürdigkeit Mazzini's in politifchen 
Dingen nicht viel höher anſchlagen, als die des franzöfiichen 
„Moniteur”, nnd wenn die augenblickliche Etellung der drei 
Kaifermächte zu einander auch den Angaben Mazzini's zu wi- 
derſprechen jheint, fo tragen Diefe doch genug innere —* 
ſcheinlichkeit, um fie nicht ganz unbeachtet zu läſſen. Sie lau— 
ten alſo: „Unſer Krieg wird nur ſieben Wochen dauern, ſagte 


u 
—— und die Frage der Grenzen der 


Louis Napoleon dem Grafen Cavour in Plombidres; nad 
einer Niederlage wird Oeſterreich die Vorſchläge von 1848 er- 
neuern und ich werde fie annehmen. Die Maͤchte werden nicht 
wagen, zu interneniren,”” Der Graf Gavour, ob aufrichtig oder 
nicht, ift gleichgültig, ſchlug ein nnd machte aus der nationalen 
Idee den Fußſchemel der öfterreichifch-ruffiich-franzöftfehen Allianz. 
Sobald freilich die nationale Idee ſich auf die Ginbeit Italien 
richtete und die dynaſtiſchen Pläne 2. Napoleon's zu Schanden 
zu machen Drobte, beeikte er dem Frieden, ſchlug felbit, vor, was 
er nady dem urfprunglicen Goncept annehmen follte. 
Friede von Villafranca ift die Inauguration einer neuen beili- 
gen Allianz zwiſchen dem drei Mächten, welde heute in Europa 
den Depotismus repräfentiren, dem faiterlichen Frankreich, Ruß— 
fand und Defterreih, Ziel der Allianz ift — es find Dies 
Worte, die in Plombiered und in Stuttgart gefallen — Europa 

imperialifiren, fi der nationalen Idee, fie verfälſchend, zu 
t age der Freiheit 
fubitituiren ; das Mittel dazu, in dem Stadium nach dem 
ombardifchen Kriege: die Theilung der mühamedaniſchen Be- 
fipumgen in Europa und Afrika umter die drei Allüirten zmd 
der Krieg gegen England. Wenn Oeſterreich die Vorſchläge 
von Billafranca nicht angenommen hätte, jo hätte der Plan 
modifcirt, und nur zwifchen dem Kaifer umd dem Garen zur 
Ausführung gebracht werden müflen. Ungarn, von Oeſterreich 
befreit, wäre an einen ruſſiſchen ‘Prinzen gefallen, das Mittel- 
meer zu einem franzöfifhen See gemacht, an den Kaiſer. Ruß— 
fand wäre direkt oder indireft Schutzherr des Nordens und 
des Oſtens von Europa geworden, das kaiſerliche Frankreich 
des Eüdend und des Weftens. Heute ift der Theilungsge- 
danfe durch das Einverftändnig der Drei verändert, das naächſte 
Stadium beichränft auf die Zerftücdelung des öftlichen Europa 
und den Krieg aegen England und Preußen, Ich behaupte 
die Griſtenz diefes Planes nicht als eine mehr oder weniger 
wahrfcheinliche Conjunctur, fondern aus Kenntniß der Tbats 
ſache. Ich bebaupte, daß der Plan in Wlombieres diseutirt 
wurde. Ich behaupte, dad die Grundlagen des Berftändnifies 
pellden dem Kaifer und dem Gzaren, fo weit cd den Drient 
etrifft, durch La Roncidre nadı Paris gebracht wurden, als cr ' 
von feiner lebten Sendung nach Petersburg zurũcklehrte, kurz 
vor dem Ausbruch des italienighen Krieges, Ich behaupte, 
daß die Vorbereitungen zum Kriege, namentlich zum Seefriege, 
in Kranfreich eifriger denn je fortdanern. Es lebt in Europa 
Yemand, der die Wahrheit meiner Angaben fennt und fie be- 
fräftigen follte, ed aber nidıt thun wird; noch fteht es mir an, 
den zu verratben, der das Schweigen erwählt hat.‘ 


Franfreic. 


Paris, 11. Auguſt. Jetzt fängt auch der balbamtliche 
„Gonftitutionnel‘ an, das Lobfied Kofſuth's zu fingen und nad) 
dem Borgange der „Patrie“ zu demonftriren, daB es einen Uns 
terſchied gebe zwiſchen Nationalitäts- und revolutionären Krie⸗ 
gen, An biffigen Anſpielungen auf das öſterreichiſche Regi— 
ment und auf Die fegitiinen Regierungen im Allgemeinen fehlt 
es dabei nicht. Eine gouvernementale Verſon, der ich meine 
Verwunderung über dieſes Verfahren der inſpirirten Tages— 
preſſe Oeſterreich gegenüber ausdrückte, erwiederte mir: „Legen 
Sie keinen Werth darauf, das ſind Blumen, die man auf das 
Grab Koſſuth's wirft” (oder Fingerzeige für Oeſterreich, was 
von Paris aus geſchehen könnte, wenn es Schwierigkeiten ma— 
chen jo. Morgen wird der „Gonititutionnel” den General 
Garibaldi befingen. 

Paris, 12. Aug. Der Herzog v. Grammont bat feine 
Rückreiſe nach Rom angetreten. Das miniiterielle „Pays“ ent- 
bält einen längern Artifel, worin es ſich auf eine äußerft feinds 
felige Weife genen die Beſtrebungen, ein einiges Deutichland 
zu ſchaffen, ausfprict. In demſelben wird unter Anderem be: 
merkt, der Wiener Kongreß vom Jahr 1815 habe gerade fo 
viel gefchaffen, wie die Sicherheit Europa's vertragen fönne ; 
denn der deutiche Bund habe einen „rein defenfiven Charakter.” 
Wenn man geitatte, daß dieſe ungeheure deutſche Mafle ag- 
grefiiv werden Fönne, fo heiße Das eine Koalition zulaſſen; 
das europäifche Gleichgewicht würde dann nicht mehr egiftiren! 

(Brauff. Poſtz.) 

Paris, 12. Auguſt. Die Vorbereitungen zum Feſte 
vom 15. Auguft werden auf allen Punkten der Hauptſtadt mit 
dem größten Eifer fortgefept. Venetianiſche Maſtbäume erbe- 
ben fid) im großer Anzahl von der Baftille bis zum Vendome— 
Plage, nabe an 20 Triumpbbogen werden auf den Boulevard 
errichtet. Das auf dem Boulevard, dem Eingange der Rue de 
fa Seine gegenüber errichtete Monument von Stein tft bei— 
nabe beendet, Dasielbe it 14 Metres (45 Bub) hoch. Das 
Viedeſtal ift vieredig und mit wier Kanonen deforirt, Auf dem— 
felben erhebt fih die Statue des Friedens, ihre. Blide nad dem 


* 


Bendomeplape hingewandt. Sie trägt einen Degen im der 
Hand, ihr Haupt it mit Lorbeeren geſchmückt. Ein Löwe liegt 
zu ihrenfüßen, zwel Adler umſchweben fie. Auf dem Piedeſtal prangt 
n goldenen Buchftaben der Namen Billafranca. Die Säulen, Die 
Die 2 Eingänge des Plapes zieren, find mit Siegesgöttinnen ge 
ziert, die den Sirgern Kronen entgegenwerfen. Der Platz Ven— 
me ſelbſt ſieht noch wüſt aus. Die ungebeuren Tribunen, 
Die man dort errichtet hat, ſiud mod) nicht deforirt. Das 
wird aber wohl einen Außerft glänzenden Aublick darbieten, der 
natürlih mod erhöht werden wird durd die glänzende Ber- 
mmlung, die dort am 14. Auguft vereinigt feyn wird. Die 
remden treifen bereits in Mafle gu dem Feſte ein. Die Plätze 
auf den Boulevards fiud ungeheuer thener. Ein einziger Sitz 
in einem Modeladen des Boulevard Montmartre wurde mir 
beute zu 100 Irs angeboten. Auf den weniger faſhionablen 
Boulevards find die läge entwas wohlfeiler. Man verlangt 
nur ungefähr 25 Frs. Belanntlid werden Die Garniſon und 
Die Nationalgarde von Paris beim Einzuge der italieniſchen 
Armee Spaltere bilden. Den Rittern von St. Helena ift in 
den Reihen der variſer Garnifon ein eigener Platz reſervirt 
worden. Eie jollen fich bereits 4500 Mann ſtark gemeldet haben, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


In Südrußland richtet gegenwärtig die Wanderben- 
fehrede große Berheerungen an. Vor ungefähr 15 Jahren Tam 
der erſte Zug über das mittelländifche umd ſchwarze Meer aus 
Aegypten, zog aber, ohne beträchtlichen Schaden angerichtet zu 
aben, wieder zurüd, Seitdem bis vor 5 Jahren famen Diele 
recklichen Gäſte nicht wieder, und in den leßten 5 Jahren, 
während welcher fie regelmäßig ihren Beſuch abftatteten, wurden 
fie einige Male vom Winde in das Meer zurückgeworfen und 
erfänft. Das lepte Jahr kamen die afrikanischen Gäſte früher 
und legten x ier no zur wärmften Zeit, jo daß ibnen der 
vergangene Winter nicht mehr ſchaden fonnte. And heuer iſt 
die gelegte Saat gedeihlich — und in welcher Maſſe! 
Bis jept können ſie noch nicht Jiegen, ſondern nur geben und 
hüpfen. Sie marfhiren in gefhlofenen dichten Kolonnen und 
eine ſolche Armee iſt mmaufhaltiam in ihrem Andrang ; weder 
Graben noch Mauer hindert fie. Die Richtung ihres Mariches 
wird hauptiächlich vom Wind beftimmt, Die Steppe ift völlig 
roth, und wo ein folder Zug marſchirt, ift der Boden nicht zu 
feben. Bon ihrer Gefräßigfeit fann mau fi) gar feinen Be— 
griff machen. Eln Gutsbeſißer, zwei Stunden von Odeffa, hatte 
ungebeure Welichfornpflanzungen, Die ihm jedes Jahr mehrere 
Seifsladungen Korn geben. Bor einigen Wochen fam ein 
Heuichredenzug dorthin, „und im nicht mehr ald zwei Stunden 
waren die audgewachienen Stengel bis auf Den Boden mit den 
Blättern total aufgefreſſen. (dr. 8.) 


Handels: und Börfen-Berichte. 


Frankfurter Börse (vom 8, bis 13, August.) 

Samstag. Unter den Stantapopieren »pielen ‚dir deutschen; z0- 
mal die neuen Aproz, Anleihen, die erste Rolle, man kaun fast sugrn, 
dass das ganze vba Dis sich in ‚den letzten Tagen kanzentrit 
hatte, Preussische sind bis 104 gesucht, Nössauer und Darmstädter bs 
1021, 4 103, Eigentlich sollte man für süddeutsche Sproz. Fonds 
aoch höhere Kurse erwarten, indess wer jetzt Eliekten kauft, verlangt 
mehr Zinsen oder Vortheil am Kuss, um gegeu eventuelle Verluste 
entschädigt zu seyn, Sodann liegen noch andere Gründe vor, welche 
einen deu andern Kategorjen von niederem Zinsfuss entsprechenden 
Aufschwung sobald nicht zulassen werden. Nach Indien ist die Sil- 
berausfuhr jm Steigen. Silbervaluten stehen über Pari, von einer 
Zufubr dieses Metalls hierher dürfte sabrld keine Kede seyn, dagegen 
kann es nicht ausbleiben, dass die Bedürfnisse der Erate sich geltend 
michen und in Produkten- und Kolauial-Markt erhöhtesLeben kommt, 
Geld mnss danu anziehen und wird auch an der Börse theuer werden. 
National haben seit acht Tagen 1°4 pt. verloren, sie schleppen eine 
Kette am Fuss, die sie nicht vorwärls lüsst, der 70er müsste sonst 
mindestens ‚der eptsjrechende Friedenskurs seyn. — In Loouefekten 
wenige Veränderung, kurhessische 40 Thir. und Darmstädter 50 6, 
gefragt und höher, 

Eisenbahn-Aktien sind mit Ausnahme von Taunus, für deren 
Steigen um 7 A. man die in Koblenz seinerZeit zu erbouende Rhein- 
brücke als Motiv anführt, duıchgehends ‚schlechter. So haben Stoats- 
bahnen, in denen das Spiel sehr erlahmıt int, seitdem an sllen Börsen 
die Coulissen s0 gewaltig deziwirt worden und auch die Arbitrage gr 
aufgehört hat, reichlich 9 fl. verloren. Leidlich halten sich die Prio- 
ritäten, sie sind zumal von kleinen Kapitalisten gesucht, die eine den 
österr. Papiereu nahe kommende Rente ziehen wollen, ohne direkt 
mit dem Staste in Berührung zu kommen. Auf die pfälzischen Bahı- 
neu wirkte die ansehnliche Miudereinnabme im vergangenen Monat, 


Das Minus trifft dast ausschliösslich den Kohlentransport, welcher, 
weil die Industrie noch sehr darnieder liegt und der Wasserstand un- 
ünstig ist, bedeutende Reduktion erleiden musste, Indess beides 


wird vorübergeben und die Basis für die Rentabilität der gedachten 
Bahnen unerschöttert bleiben. Rhein-Nahe sind um 2 plt, gewichen, 
desgleichen konnten österr. Westhahn ihre Steigerung nicht behaup- 
ten, Zwar soll bis September die Sektion von Linz bis Lambach 
eröffnet werden, für die Vollendung aber bis Salzburg und zum An- 
schluss an die bayerische .Ostbahn dürfte noch mehr als das nächste 
Jahr vergehen; auch steht die Buhu am Ende ihrer Mittel und bedarf, 
um ihrem Programm zu genügen, vielleicht noch ®0 Millionen, so 
dass sie die Auspeichnung ‚geniessen wird, die theuerste Bahn in 
ganz Deutschlund zu werden, 

Kreditaktien haben sich seit dem ullgemeinen Rückzug augr- 
schlossen, aia empfindlichsten wurden Durmstädter betioffen. 

Geld ist voch immer abundant und das Portefeuille unserer 
Bank und der grossen Bankiers in Platzwechseln fortdauernd sehr 
eingeschränkt. (Aktionär.) 


Tiegu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 
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Verlag der Srabel’ihen Bu u. Kunſthandlung in Würzburg. 
Drud von J. M. Ribter in Würzburg. 
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Oesterr, \5ply. met. 1C0,.S5.b.R.)| 8a P, | 
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Frankfurt, 13, Anguft. 
haftigfeit zugenommen hätte. 
erfreuten ſich einer Beſſerung. 


Die Stimmung der Börſe war im Allgemeinen etwas matter, ohne daß das Geſchäft au Behr 
Selbft in Spefulationspapieren war der Umfag nur beichränft. 


Blos öſterr Staatsbahn⸗Alllen 
(Syudilfat.) 
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Ertra-Beilage zu Ar. 226 der neuen Würzburger Beitung. 











1 27.| Bichungs-Anzeiger 
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von ins und ausländischen Staats⸗Papieren, 1859 
Obligationen, Lotterie» Aufeihen u. j. w. 4 








Der Ziebungs-Unzeiger erſcheint nach PVedürfnih in circa 40— 50 Nummern jäbrfih, — Mbonnuementöpreis: fl. 3. 30 fr. oder 2 Sbir, für den 
Sahrgang bei allen Buchbandlungen und E, baver. Poftämtern, bei auswärtigen Pollämtern mit geringen Porto-Zufhlag. Briefe und Belder Franco. 


bed Anlehens vom Jahr 1851. 
Ziehung vom 22. Juli, gefündigt auf den 1. Febr. 1860. 
Lit, A. Nr. 107 125 277 285 387 436 498 537 575 
‘76 619 704 708 717 771 858 952 958 1031 1034 1042 1071 
104 1208 1215 1278 1483 1497 1514 1592 1604 1630 1649 
692 1730 1751 1752 & 1000 N. 


Lit. B. Nr. 94 96 135 282 300 311 319 3%0 428 472 





‚86 590 637 704 737 741 753 802 870 882 895 925 M4. 


183 1017 1086 1123 1138 1254 1284 1351 1438 1719 1815 
858 1869 2153 2227 2262 2371 2382 2401 2417 2504 2557 
1575 2804 2811 2862 2046 2963 3029 3052 3102 3141 3142 
3169 3189 3224 3227 3269 3275 3279 3307 3392 3407 3422 
3452 3460 3477 3686 3733 3757 3784 3830 30908 3995 4017 
1092 4127 4139 4154 4222 4223 4228 4284 4413 4549 4612 
1614 4645 4686 4754 4782 4800 4802 4838 4868 4932 5004 
5150 5281 5312 5315 5317 5324 5357 5362 3404 5415 5419 
5481 5544 5571 à 500 fl. 

Lit. C. Nr. 27 78 133 149 286 397 471 499 585 614 
691 711 753 808 871 921 929 1946 1131 1219 1457 1464 
1498 1522 1599 1604 1607 1620 1648 1660 1709 1715 1745 
1870 1913 1957 1978 2138 2150 2238 2250 2273 2300 2314 
2375 2400 2451 2464 2500 2517 2528 2568 2649 2697 2708 
2720 2749 2899 2911 2951 3052 3087 3171 3174 3296 3378 
3422 3431 3439 3445 3449 3452 3607 3698 3710 3752 8776 
3816 3826 3911 3929 & 100 Il. 


Reftanten. 

Lit. A. Nr, 56 71 311 392 406 428 747 1028 1179 
1232 1342 1435 à 1000 Nil. 

Lit. B. 57 309 762 1118 1127 1582 1651 1905 1979 
2813 2843 3588 3691 3741 3951 4066 4160 4206 à 504 fl. 

Lie. C. Rr. 65 98 267 578 590 618 917 1022 1031 
1243 1324 1406 1538 1603 1646 1682 1836 1839 1979 2139 
—— 2373 2567 2589 2715 2726 2000 2053 3327 3424 

Der Zinscoupon dieſes Anlehens Lit. C. Nr. 2600 à 2 fl. 
15 fr, auf 1. Febr. 1858 fällig, ift mit Zahlüngsſperre belegt. 





Defterreich. Staatd-Anlehen von Pfd. 3,500,000 
vom Jahre 1852. 


Reftanten. 
Staats-Schüuldverfchreibungen à 100 Pd. Sterling. 

Nr. 522 5681 3. Jan. 1853. 
„ 5638 7559 32185 1. Juli „ 
„ 15145 30524 2. Jan, 1854. 
„ 19604 19654 27050 32613 i u Pr 
23955 33953 2. Yan. 1855 
„ 15834 27035 2. Juli „ 
‚„ 4364 16246 21300 26208 28726 2. Jan. 1856. 
„ 16827 19404 21239 21279 28978. 31211 , 

32411 32833 1. * F 
„ 10034 11243 23974 31255 2. Ian. 1857. 
„ 6483 9895 10655 13043 15812 22738 

28966 31721 32395 1. Juli „ 
„ 391 691 4116 5382 6055 6312 7538 0942 

10380 11005 12221 12895 15805 16222 

18220 19837 19870 22574 23981 26170 

26756 28155 28703 28714 30853 32418 

32791 33792 3. Yan. 1858. 
„ 1634 4840 5402 5757 6486 6467 7761 

9314 12870 13084 15008 16078 16087 

18312 19301 20102 24283 25185 25186 

26964 28610 28622 28710 20072 29215 

29453 3230 33579 33978 1. li „ 


Auferationsgeblibr: Die geivaltene Petitzeile oder deren Raum 7 kr, oder 2 Sr. 


tionen-Berlosfung | 
Nr 





Staats-Schufdverfhreibungen & 50 Bid. Sterling, 

. 34885 B 3. a 

„ 704 A '£ an. 

„ 34444 A 34449 B zu 5. 

„» 34589 A 1. uff 1856. 

„ 34610 A 34894 B 1. Juli 1837. 
„ 21597 B 21624 B 21940 A 34431 A 

* 3. Jau. 1838. 

1. Ali „ 


34569 B 
„ 22867 A 22367 B 34632 A 34632 B 


Schleſiſche Pfandbriefe. 

Berloofung vom 15. Juni e. Zablbar Weihnachten e. 

Durch Baarzablung ded Rennwerthes einzulöiende Pfandbriefe 
A, Altlandfchaftliche. 

Zu 4pCt. Adelsdorf Obr. 13. lau und Zug: 136. * 
Manfenfee 133. Brodau 50. Daubitz Obr. Mil. Ndr. ıc. 42. 
Drogelwitz 94. Franzdorf 175. Friedland 189 288: Gabel 
Alt Ndr. 42. Gabel Alt Obr. 63. Gerlachsheim Obr. ı. Zug 
82. Hartlieb 52. Kornowatz 92. Kottulin Gr. u A. 462. 
Kufdidorfic. 159. Leifendorf85. Linden IF. Anth 74. März 
dorf Obr. Ndr. 413, Möitihen 174. Meudorf n. Zug. Hr. 
Reichenbach 34. Niewodnid 118. Dertmammsdorf Obr, 24. 
Pietze 33, Preiswig 109, Riſſen 57. Roſenthal x. SJ. 112. 
Schadewalde u. Zug. 4. Schüttlau Dbr. 38 101. - Wihels- 
dorf 117 201. Wieſau RG. 51 83. Wieſau x. &S. 302. 

Zu 3, pCt. Ackreſchfronze x. 61. Adelsdorf Ndr, 132. 
Albrechtsdorf 50, Altitadt 30 42. Arnoldadorf Bisth. L. jetzt 
NG. 48 54 106 111 168. Auras 3. Auffer Gr. 2. Babra 
1. Banfan I. If. ꝛc. 40 71. Baulwie Gr, x, 5. Bauntaar: 
ten Gr. xc. Kr. Oblau 62 128. Beersdorf 65... Bellmannsdorf 
Obr. 82. Beneſchau 101. PBertelsdorf Kr. Reichenbach 21 
43. Bielau Mil. 27. PBirkendorf 9. Biſchwitz a W. Or, Kl. 
50. Pfaden 99. Bogendorf 85. PVorzislawig 58. Bovadel 
318 320. Pranik 267. Brefa Gr. u. Kl. 18. Vroflamwig 
22. Brzezinka Kr. Toſt 22. Buchelsdorf ıc. BB. 100. Bucko— 
wine Obr, Nor. 6. Carlsdorf ꝛc. 10. Cattern. IT, Auth. 24. 
Gentawa 22. Ghroiczinna 52. Collande x. 35. Sonwpradıt: 
iß 102. Gouradsdort umd Zug.15. Gonradswaldan S}. 62, 
ſenradswaldan GS, 41. nern Obr. Ndr. 58. Goneabonf 
Schloß-Anth. 13. Dahme 12 41. Dammer Obr. Mel, Nor. 
DB, 66. Dammer Mil. &W, 42. Dammitih xc.36. _ Dams: 
dorf Obr, Mil, Ndr, 71. Dauban u. Zug. 32. Daudig Obr. 
Mil. Rdr. ꝛc. 65._ Dieban 7. Diehſa 35 139. Dobersdorf 
Kr. Oppeln 73. Dombrowfa 145. Driewig mit Nen-Drie: 
wig 50, Dobrmfurth 74, Eckersdorf BB, 2 17. Eckersdorf 
MG. 98. Ellguth bei Laband 35. Ralfenbera 108 307. 
Balfenhain Nor, 68 132. Fiſchbach 2 36 99 103 114. Flä⸗ 
mifchdorf Obr, Ndr. 12 75. Friedersdorf DS, 53 219. al: 
big 70. Gardawitz 89, Gaumik 36. Georgendorf 26 37. 
Gewerfewig 3. Giersdorf Nor. 117. Girlahsderf 61 77. 
Glauche Obr. 32. Gliniß 166. Glumbowitz 57. Gollſchau 
Ndr. 43 60 128. Göllſchau Obr. 20. Göllſchau Obr. Ndr. 
85. Gohlau Gr. SL, 4 8 995, Goldmannsderf Schlob 77. 
Grüben Bisth.L. jetzt NG. 4 265 277. Grunau Kr. Nimptſch 
13. Güttmannsdorf Gr. Kl. 92 99. Gutwohne 124. Haben: 
dorf 197. Hammer Zn 35 1224 29, Harthau Ober, Nor, 
55. Hartmannsdorf Tief: 66. Heinersdorf Kr. Schwiehug 32, 

einrihauer chem, St. G. 227 529.  Heinjendorf 76 134 157. 

ennersdorf x, SI. 2. Henmersdorf u. Zug. NG. 279 307. 
Herwmödorf bei Weidenau, Bisth. L. jept N®. 31. Hertwigs: 
walde Bisth.L. jept NG. 289. Hirtendorfs. Hochkirch ic, 2. 
Hönigern ıc. 48. Hünern 182. Jackſchenau 10 40. Jacobs: 
dorf ıc. Kr. Schmeidnig 19 39 61. Iacobsdorf Kr, Liegnitz 
117. Jaſchkendorf 14. SR 32. Zafhtowig Sr. 
Oppeln 21. Ingramsdorf Obr. l. Ndr. 63. Johnsdorf 
Obr. 74. Iordansmühle 37, van 37. Saminieß 51. 
Kamitz Obt. Ndr, Bisry.L, jeht NO. 12, Karbiſchau 60. 
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„zu Ki 
walde 84 88 106. Klinfenhaus 3. didorf 61 63 126. 
Kohelau 32... Koberwiß „15. 100, 
Mtl. 34. KRontopp 83. Sofdentin 

Bisth.:?. jept NG. 88. Kotzenau GEr. 76 92 195 
21 269 279. Strain-46. Kragz Alt · 39. Kreikaec. 105. 
Kridau 42 66. Krippitz 2c. 139. Küchelna 194 332. Kum— 
mernid Nor. 14 15. Kunſdorf 48. Kunzendorf GS. 16. 
Kunzendorf LW. 25.. Fagiewnid Groß 61 142. Langenau 12. 
Langendorf 149. Langenwaldau Ndr. 47. Langheinersdorf 
Obr., Vorw., 6. Luferwig 7. Lauerfiß Herrn und Kl. 25. 
Lauterbach Obr. Ndr. Kr. Bolfenhain:Landeshut 88 108. Lau— 
terbady Kr. Reichenbach 5. - Lehubaus 73. Leimmig 21. Leipe 
Nor. ıc. 32. Leive Poln. 16. Leilersdorf Obr. Ndr. 15. Leo: 
poldshain Ndr. 96, Leuthen ꝛc. 82. Lichtenau Ndr. ꝛc. 32 
37 90. Liebenthal Hohen: 3. Liebihau 58 83 185. Liſſeck 
16 42 43 47. Loflau 388. Märzdorf Dbr. Ndr, 190, Mall: 
mig 247 371. Mangſchütz 20 22 45. Maſſel 9. Mabfird 
14. Mediibor 7 141.. MerpdorfGS. 26. Merzdorf BB. 43. 
Mettkau, Bisth.L. jept BB. 7. Micdalfowig 11. Minfowffi 
126. Möllendorf 53 82, Mogwik, Bisth.L. jetzt NG, 95 
100. Mondſchützy1. Mofchendorf30. Müllmen 188. Münch— 
bof 8. Muhrau 23. Muſkau 102 324 746 1188 12401408 
1424 1633 1758 1942 2502 2584 2620 2709 2955 2966 3029. 
Naſſadel Kr. Namslau 33, Neudorf Kr, Gr. Streblik 6 19. 
Neudorf Kr. Kreuzburg 121. Neudorf Kr. Nimptih 6. Neu: 
dorf LW. 32. Neuen 20. Neuhof 55 70 75, Neulirch Poln. 
8 16 625. Neuſchloß 43 52 116. Niewieſche, Bieth. L. jetzt 
«NG. 37. DOderfh 27 136 155. Oppeln ꝛc. 13. Oſſeg ıc. 
Bisth.L. jetzt NG. 580 583. Difelwig 5. Bardıau 60. 
PBathendorf 3. Paulsdorf Obr. Ndr. 24. Peilau Mil., der 
Gladishof 40 42 44. Peilau Mil, r. u, w. Hof, 15 30 165. 
Peilau Anth. Ndr. 21 76 98 106. Peilau Obr. 45 50 5859 
97. Peilau Obr., d. Heidebof 38. Peiſkerau Kl. 49. Peters— 
dorf 46. MWeterwig Hr. Jauer 135. Peterwig Kr. Streblen 
64. Pfaffendorf Hr. Bolkenhain-Landeshut 117. Piſchkowitz 
29. Pleſſe 246. Pluſkau x. 61 75. WBöpelwig 58. Pohl: 
f&hildernzc. 3196. Pommerswik 156. Pomsdorf Obr. Bisih. L. 
jegt NG. 34. Pontwig Obr.Ndr. 135. Portelwig Ober. Ndr. 
93. Praufnig Ndr. 18. Prauffe Obr. 34. Preifwiß 42. 
Prietzen Obr. 72. Primfenau 229. Prittag 52. Probotſchütz 
24. Vrobſthain 14. Raake Gr. 21. Radofhau Kr. Coſel 
109 133 152. Radtihüg 27. Rädlitz Kl. 26. Rankau 36. 
Ranfen 32 99, Reichwaldau 80. Reiersdorf 90. Reiſendorf 
19. Rietiden ꝛ⁊c. 120 218. aan Kr. Falkenberg 15. Roſch— 
fowig I. Anth. 41. Rojen Gr. Kl. SJ. 69. Roſen Nor, Kr. 
Kreuzburg BB. 48. Roſenthal x. 77. Rupversdorf 77. 
Ruſchinowitz 156. Rybna 42. Saborwik 0. Saderau 76. 
Sacrau Kr. Koſel 39. Sägewig Kl. 21. Schedlau 29. Schlog- 
wiß 61. Schmarſe 108 214. Schwellwig 90. Scmollen Nor, 
22. Schmortih 64. Schnellendorf Gr. 47. Schnellendorf 
Kl. 113. Schönberg ꝛc. 190. Schönheide 79. Schönwald 49. 
Schonowig 54. Schoosdorf 56. Schreibendorf Obr. Ndr. 78 
90 95100. Schreibersdorf BB,47. Schreibersdorf Obr. Mif, 
Ndr. ©. 25 55 260. Schwarzau ꝛe. 153. Schmweinhaus 33. 
Sebnitz v. Nickiſch Anth. 67. Sebnig Ndr. 41. Siegda 19. 
Siegrotd Obr. Ndr. 54. Simmenau Obr, Ndr, 65184. Sims: 
dorf LW. 23. Simddorf Obr. Nor. OM. 54. Slawikau 47. 
Stawig 61 63. Stanowig Mil. Ndr. 13 19 25 49 55 5668 
73 85 8990 91 9698 99101. Starrwis, Cap.-Anth., Bisth.-2, 
jegt RG. 25. Steblau 12. Steine Ndr., der böhm. Minfel, 
2. Steinsdorf Obr, 6, Stepbanshaun 14. Stoſchwitz 24. 
Striegendorf Bisth.L. jegt NG. 193. Strien (auch Striem) 
69. Tadelwitz 82. Tarnige 15. Tillowiß 166 446. Todern 
ıc. 72. Töpplimoda 10 103. Toft 162 227 381 384 417 463 
471 515. Tſchau Neu 69 101. Iſcheſchdorf, Bisth.L. jept 
NG. 89 93. Tiheihfowig 30. Turawa 21 288 290 291. 
Twotkau 267 286. Tworod 66 72 86 90 94 237 252. Uhyſt 
40 138 146. Uieft, Bisth.2, jeht NG. 80 367 378. Ubers- 
dorf GS. 36. Ulbersdorf Kr. Goldberg 48, Ullersdorf Ndr. 
27. 72. Urſchkau ꝛc. 40. Uſchütz 164. Viehau, 
Bisth.-2. jetzt DB. 20. Wallmersdorf ꝛc. 68. Waltzen Obr. 
Rdr. 65. Wandriß Groß 166. Weidenhof 98. Weigersdorf 
17. Weiſſack (guch Waiſſack) 96. 105. Weißkirſchdorf 93. 
Wendzin 30. Wickoline Obr. Ndr. 23. Wiegſchütz 107. 
Wieſchegrade 19. Wieſchowa 4. Wilcza Obr. 38. Wildſchüß 
684. Willa ꝛc. 46. Wilkau Gr. 8. Winzenberg 289. Wirr- 
vwig (auch Wirbik) 64. Woiſchnick 66. Molfshaun ꝛc. 52. 
Wiieflo Alt und Neu 252 256 257 408 409 462 557. Zabrze, 
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Deutſcher Bund. 


Aranffurt, 11. Aug. In Betreff der für Erbanung 
ven Unterfunftsräumen in den Bundesfeftungen früher 
in’s Auge gefaßlen 1 Mill. Gulden wurde von der Bundes: 
verſammlung befchloflen, nunmebr nur noch 500,000 fl, für Die 
bereits angefertigten oder der Vollendung nahen Bauten zu 
erheben. (Pr. 3. 

Aus Mitteldentichland, 11. Aug. Es tritt zu Tage, 
daß die Naitatıom für die preußiihe Hegenonie Fiasfo macht. 
Hannover ausgenommen, bat diejelbe auch nicht in einem der 
arößeren deutichen Stanten Wurzel gefaßt. Die weqwerfende 
Sprade der preußifcben Preſſe über den füddeutihen „Enthu— 
ſiasmus“ hat böfes Blut gemacht; es war ein furiofer Weg 
dazu, fib die jetzt beanſpruchten „Sympatbien’ zu gewinnen. 

(Kr. Bolt.) 

Dem „N. Korr.” wird über Die Aufbebung des. Pferde: 
Ausfuhr-Berbots in Württemberg Folgendes mitgetheilt: 
„Mürttemberq iſt bereit, das Verbot wieder einzuführen, wenn 
eine irgend bedeutendere Anzahl Bierde Das Land an der Boden: 
ſeegrenze verlaften follte, was der preußiſche Zollbeamte ın 
Ariedrihöhafen zu kontroliren elegenbeit bat. Bis jept ift 
die Ausfuhr gering geweſen; im der eriten Woche gingen nur 
drei Pferde über Die Grenze, Die Entidließung der württem- 
beraiichen Regierung iſt der freundnachbarliden Rüdficht auf 
die Voritellungen Bayerns und Baden zu danfen, wogegen die 
Aufforderung Preußens an die zollvereinsländiſchen Grenzſtaa— 
ten Württemberg® zu einer Sperre der Stimmung der würt: 
tembergifichen Regierung um fo weniger an Bitterfeit benchmen 
fonnte, ald dem Beruchmen nad dieſe Maßregel ohne alle vor: 
berige Mitteilung an Württemberg. betrieben wurde. Als 
Preußen feiner Zeit gegen das Haberr und Viehansfuhrverbot 
fi ſteumte und trogdem erwielen war, daß Frankreich über 
das preußiſche Gebiet fich ſehr ſtark verfah, war dem württem— 
bergiſchen Rinangminifterium angefonnen, eine Sperre gegen 
Preußen zu beantranen; dasielbe lchnteres, wie wir hören, 
ohne Weiteres ab. Bei der Aufhebung des Berbotes ging die 
wiürttemberaiiche Negierung von der Anficht aus, daß ohne 
Mare Ausficht anf einen Arieg auf den normalen Zuftand des 
Grenzverkehres zurüdzufchren ſey. Ob ihre Maßregel biemit 
aenügend motivirt war, bleibe dabingeftellt, die Frage iſt jept 
auch unpraktiſch.“ 

Bayern. Münden, 15. Aug. Se. Maj. der König 
haben auf die bei der Regierung der Oberpfalz, Kammer der 
Rinanzen, erledigte Nechnungsfommiffärsitelle den Natbsaccef: 
ſiſten daſelbſt, Ludw. Hermann, ernannt; dem Nentbeamten 
gor. Biel zu Windsbad den Definitiven Rubeſtand unter 
Anerkennung feiner treageleifteten Dienfte gewäbrt ; den Aifef- 
for der Negierung von Nittelfranten, Joh. Kuißl, zum Nent: 
beamten von Windsbad ernannt, N. M. 3.) 

(Bekanntmachung, die Belegung des Senats zur Entſcheid⸗ 
ung der Kompetenzfonflifte zwiſchen Gerichts: und Ver: 
waltungsbebörden betreffend.) Im Hinblide auf Art. 1 des 
Geſetzes vom 28. Mai 1850, die Kompetenzkonflikte betreffend, 
und unter Bezugnahme auf Die Ausidreibungen des Staats: 
miniſterium der Auftiz vom 2. Juli 1853, 11. Juni 1855 und 
16, Juli 1856 wird — gemacht: J. Se. an): der König 
haben gerubt, den Minifterialrätben Heinr. v. Schubert im 
Staatsminifterinm des Innern und Karl Aug. v. Friederich im 
Staatsminiſterium der Finanzen die bisher von denfelben beflei- 
dete Funktion fändiger Mitglieder des F Entſcheiduung der 
Kompelenzkonflikte zwiſchen Gerichts- und Verwaltungsbehörden 
beſtimmten Senats des oberſten Gerichtäbofes — und ebenſo 
den Minifteriafrätben Gg. v. Sperl im Staatsminiſterium der 
Finanzen, Nik. v. Koch im Staatsminiſterium des Innern und 
Ludwe 9, Coulon im Etaatsminifterinm des k. Haufes und des 
Neußern die dermalen von ihnen bekleidete Runktion ſtellvertre— 
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tender Mitglieder des genannten Senats auf weitere drei Jahre 
zu übertragen, zum dritten ſtändigen Mitgliede dieſes Senats 
aber für die namliche Zeitdauer den Minifterialrath im Etaatd- 
mintfterium des Handels und der öffentlihen Arbeiten, Ed. 
v. Wolfanger, zu berufen. IT. Von der Plenarverſammlum 
des oberften Gerichtshofes find zır Mitgliedern dieſes Scnate 
auf die Dauer von drei Jahren gewählt worden: A. für 
Kompetenzkonflifte in den Landestheilen diesfeıts des Rheins: 
a) als ftändige Senatsmutglieder die Ober-Apvellationsgeridts: 
rätbe: 1) Ed. v. Zint, 2) Dr. Konr. Eucumus, 3) Dr, Joh, 
Yaf. Lauf; b) als Stellvertreter für Verbinderungsfälle die 
Dpber-Appellationsgerichtsrätbe: 1) Dr. Phil. Briel, 2: of. 
Febr, v, Berchem, 3) Aug. v. Schmid. B. Kür Kompetenz- 
fonflifte in der al : a) als ſtändige Senatsmitälieder die 
Oberappellationsgerichtsrätbe : 1) Ad. v. Zinf, 2) Gnft. Hilgard, ' 
3) Ed. Bombard ; b) als Stellvertreter für Berhinderungsfälle 
die Re erg eune e: 1) Ad. Friedreich, 2) Ed. 
u 3) Godwin v. Hörmant: "Münden, den 5. Aug, 1859. 
K. Staatsminifterium der Juſtiz. Fehr. v. Mulzer. 

Oeſterreich. Wien, 14. Anguft. (Privat: Korreiv) 
Es war urfprünglih im Antrage, die Ziffer der legten englis 
fen (d. b. öfterreichtichen, in England negozirten), zum größten 
Theil aber bis jetzt noch nicht untergebrachten Antelbe zu 
reduziren, der zwingenden Nothwendigfeit aber gegenüber, 
die Eofvenz der Bank fobald mie mögfid wiederherzuftellen, iſt 
man davon wieder abgegangen, und hat ſich entſchloſſen, den 
größten Theil des noch ungezeichneten Betrages der Anleihe 
der Nationalbank zu überfaffen, melde leßtere wie befannt, auf 
diefelbe einen Vorſchuß von 20 Millionen Gulden geleiftet hat. 
Ueber die anderweitig vorzunchmenden Rinanzmaßregeln zirku— 
firen bis jegt nur Gerüchte, ger v. Brud bat übrigens erft 
kürzlich verfiert, dab Maßregeln im 3uge feyen, um die Ner- 
pflichtungen, welche der Etaat der Banf gegenüber übernom— 
men babe, volftändig einzulöien. Daß von Eeite der Banf 
auf eine weitere Einſchränkung der Notenemifiion auf Koften 
des Portefeuilles gedacht wird, wird von beftunterrichteter Seite 
beftätiget, 

‚Wien, 14. Auguft, Die „Oftdeutihe Poſt“ fdireibt : 
„Rächſt dem rothen Geſpenſt in Parma entfegt man fi nun 
plötzlich vor einer Napoleonifcden Naitation in Toskana. 
Ein neu begründetes italienifches Blatt und verſchledene Kors 
refpondenten belgiſcher Blätter überrafchen die Melt plötzlich 
mit der Nachricht, daß Prinz Navoleon den einſtlichen Willen 
bat, König von Etrurien zu werden. Wir halten es durchaus 
nicht für unmöglich, daß ein ehemaliger Republifaner und ver: 
trauter Fremd aller revolutionären Ultras und Verſchwörer, 
nachdem er etliche Jahre Fatferlicher Prinz geweſen, audı ein 
Verlangen nah einer Königskrone befommen fann. Wir hal 
ten es aud für möglich, daß Prinz Napoleon in Toskana feine 
Agenten babe, die für feine Kandidatur wirken, ja wir können 
und jogar denfen, daß der Prinz feinem kaiſerlichen Vetter das 
durch, wie er ſchon eimige Mal verfucht bat, einen böfen Streich 
fpielen will. Daß aber diefe Agitation im eigentlichen Sinne 
eine franzöſiſche, d. b., daß fie-von dem Kaiſer der Franzofen 
begünftigt fey, das können wir nicht früher glauben, als bis 
wir die unwiderleglichen, thatſächlichen Beweiſe vor Augen ba- 
ben. Wir legen dabei nicht das Hauptgewicht auf die feierli- 
hen Erklärungen Napoleons III., jondern darauf’ daß er doch 
erfennen muß, daßanderntheils auch die Arenndichaft und Nadıs 
giebigfeit der europäiſchen Mächte unmöglich fo groß feyn fann, 
um in Italien einen Napoleoniſchen Königstbron aufrichten zu 
laſſen.“ (Es muß übrigens dod mehr an der Sache ſeyn, als 
das Wiener Blatt zugugeben die Miene macht ; ſonſt würde es 
bei den öfterreichifchen Preßverbäftniffen nicht im dieſem Tone 
reden. Dann wäre der nenliche Artifel der amtlidıen „Wiener 
Zeitung“ nicht bloß auf Sardinien, fondern auch auf Napo- 
feon III. gemünzt geweien.) 

Schr. v. Brud hat eine Denkſchrift ausgearbeitet, 


in welder er feine Anftchfen Über die unter den gegenwärtigen 
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Finanzverwaltung ſowohl in Papier auf die Kriegsanfeibe als ! 


au in Silber auf den noch nicht begabenen Theil der engli- 
hen Anfeihe gemacht hat. Zu diefem Ende fdhlägt er vor, 
die Hoföfnngdiemme, welche ardiniicherf f i 
der Yombardei am der öſterreichtſchen Staatsſchuld übernommen 
werden wird, ganz der Natiomalbanf zu überlafien, fir den 
Fall, als Sardinien Die entfallende Summe nur mittelit Yin: 
nuiräten zahlt, haben ſich bereit# zmei Käufer. bereit erflärt, 
den ganzen Betrag zu eskomptiren. Außerdem hat Freiberr 
v. Bruck einen Plan vorgelegt, um die Staatsgüter der Ban 
möglichit bald und möglichſt lohneund zu veräußern. Einzelne 
dieſer Güter jollen nach demielben parzellenweiſe verkauft, an: 
dere aber durch eine ſinnreich kombimrte Lotterie ausgefpielt 
werden. Man glaubt ſchon binnen Kurzem eine definitive Ent: 
Scheidung rüdjichtfich diefer Vorfeläge erwarten zu dürfen.“ 
Zu dem amd. Auguſt infunsbrud zufanmengetretenen 
Ausſchuß des Tyroler Landtags hatten die Melfch-Tyroler nicht 
ihren Abgeordneten, wohl aber einen Proteſt genen Die Ber: 
einigung mit Deutich-Tyrol geſandt. Durch Wolſch Tyrol wie 
audı durch Yitrien gebt eine lebhafte Agitation für den An: 
ſchluß an Italien. In den öſterreichiſchen Städten hat ein 
Dr. B. ſchon Unterfchriften zu einer in jenem Sinme abaefap: 
ten Adreſſe geſammelt. Gr wurde aber alsbald nach feinem 
Heimathsorte internixt, 


F | Aranfreich. 
Paris, 12. Aug. Es fällt auf, daß die Kandidatur des 
‚Bringen Napoleon um den Throu von Toskana in Paris auf 
feiner Weife dementirt wird. Daraus wird gefcbloiien, Frank: 
reich wolle. dieſe Gventualität wicht geradezu von fich weifen, 
fowie es fih and) die ſavoyiſche Agitation um die Anneration 
efallen lüßt. — Die Turcos haben ihre Popularität in 
aris bereitö cingebüßt, In einem Theile der Bevoͤllerung, 
der von ihrer Wildheit zu Teiden gehabt bat, zeigt fi gegen 
fie eine — die leicht u viel ärgern Auftritten als die 
befanuten führen könnte. Zwei Turcos jollen wegen Ermordung 
eined Weinwirths erſchoſſen worden ſeyn. Die Blätter ſchweigen 
bierüber. — Die Direktion der Suczka nal: Gefellicaft fängt 
langiam an, ihre Aftien zurücdzufanfen, vielleicht um den Marft- 
preis zu heben. Einen Kurs haben fie are nicht mehr. 
Cine Suezaftie, worauf 50 Fr, eimbezahft find, ift für ein 
Fünffrankenſtück zu baben, (A, 3.) 

Paris, ». Aug. Die vom. Kaiſer geitiftete Medaille 
wird auf der einen Scite das Bild des Haifers mit der In— 
idrift: „Napoleon IH., Kaifer“, auf der andern die Namen 
Montebello, Baleftro, Turbiao, Magenta, Marignan, Solferine 
und darum die Worte: „Feldzug in Italien 1859 ‚enthalten 
und von einem Porbeerfran; in Helier umfaßt ſeyn. 

Paris, 13. Auguſt. Da der General Niel jept Mar: 
ſchall ift, muB ihm wohl audı ein Diſtriktokommando verlichen 
oder in Ermangelung einer Erledigung eines für ihn geſchaffen 
werden. Die Korlifkationswilfenfcaften. find eine Spezialität 
ded neuen Marſchalls. Da Lille mit Teitungsbauten verfehen 
werden foll, ſo iſt dieſer Ort der geeignetite tür Niel, und in 
der That iſt ihm derfelbe zugedacht. Die Geſchichte erſcheint 
Ipod in einem, andern Licht, wenn man. die Feſtung Lille als 

utgegnung auf die Befeftigung Antwerpens betrachtet umd mit 
dem im Lille zu ereichtenden Kommando die Verſtärkungen von 
Chalons kombinirt. A. 3. 

Paris, 13, Aug. Außer dem Geſchenk, das die Regier— 
ung den Soldaten der italieniſchen Armee gibt, erhält jeder 
Mann 2 Fr. von der Stadt Paris, 

», Paris, 14. Aug. Sämmtliche Gajthöfe und Wirtbs: 
bäufer der Hauptitadt find jo überfüllt, daß die neueintreffen- 
den Fremden kaum cin Unterfommen finden können. ' 

Der „D. au 3." wird aus Paris geſchrieben: „Ic 
muß auf eine klägliche Erſcheinung hinweiſen, Die ſich ſeu deu 
Friedenspräliminarien dem Beobachter darſteilt. Die Vertreter 
einiger Meinen deutſchen Staaten nämlich zeigen ſich ſeither der 
kaiſerlich franzöſiſchen Regierung gegenüber foergeben, fo rhein 
bũndleriſch unterwerfen, daB man zu fragen ſich bewegen fühlt: 
weldie Jahreszahl zählen wir? RN es mit Dem Reiche jenjeits 
des Rhein noch immer fo ſchlecht beftellt, wie zu Anfang des 
Jahrhunderts, ‚uud wäre cd mö ih, daß die alte Schande und 
Grmiedrigung neu auflebte und dag deutſchen Männern künftige 
Helenamedailien beverftüiuden 2 ; 


eits fiir den Antheil 


„italien. 
Der König Bitter En —* am Aug. rl 
j Yidter er Du i 
00 Ks halt t 


—* a5 — — Be) 
* Tr „Nrene” wird aus N ea vel Folgendes = ge: 
heime Rundichreiben an die Intendanten und andere Beamten 
der Mropingenwomw24, Juni mitgetbeilt: „Mein Herr, wenn 
ed der Gnade des Herrſchers belicht hat, durch fol. Dekret 
vom 16. Die ever Der at teren Liſten von Ber: 
dächtigen aufzuheben und ihre woblthuende Hand. über. eine 
große Zahl Ihrer Unterthanen auszuſtrecken, fo hindert Das 
nicht, daß man nicht beſtändig aufmerkſame Wachſamteit üben 
muß, um die Umtriebe der Böfen zu verhindern. Es iſt alſ⸗ 
nothwendig, die gefährlichen Menſchen beftändig zu überwachen, 
mögen fie anf der Lifte ver Verdächtigen geitanden baben 
oder nicht. Und Sie find umter der jtrengiten WBerant: 
wortlichfeit gebalten,, Die Antendanz fofort ven der Reife: 
route dieſer Leute und ihrer Ankunft in ibrer Heimath zu be 
nachrichtigen. Alle Ueberwachnngen bleiben in voller Kraft. Sie 
iehen alfo, mit welchem Scharfſiun und in welch' tiefem Geheime: 
niſſe Sie ſich in dieſer Angelegenheit zu verhalten haben werden, 
und ich erwarte, daß Sie dem Vertrauen entipredien werden, 
wonit Die, Önade des Herrſchers Sie beehrt hat. Ich erinnere 
Sie daran, daB in. Diejeu ſehr wichtigen Dienftzweige Shre 
Verantwortlichfeit ſchwer iſt.“ 

Der Pariſer Korreſpondent Der „Times“ gibt in allge: 
meinen Umriſſen den Inhalt der Denkichrift an,. die Durch be: 
jondere Deputirte dor jegigen tosfaniihen Regierung 
den Kabineten von PBarıs und Londen überreicht worden iſt 
Dieſes Alktenſtück bevandelt vornämlich die beiden Kragen, ob 
die .. Dynaſtie wieder. eingeſetzt, und, wo wicht, was 
an ihrer Stelle geſchaffen werden. könne. Daß jie fteiwillig 
durch die Natioualverſammlung oder durch eine deaktionäre Be: 
wegung in Zosfana zurückberufen werden ſolle, ſey nicht gut 
dentbar, und dab feine gewaltfame Reſtaukation durch Frank: 
teidy geicheben werde, dafür (fo behauptet die Denkitbrift) habe 


ſich Kaiſer Napoleon mit feinem Worte werbürgt. ‘Bleibt fo: 
mit blos die zweite Frage, wie die alte Dynaltie zu erfeßen 
Ten. putirten 


In dieſer —— machen die toskaniſchen 
verſchiedene Vorſchlage. Sie verſichern, daß Toskana am aller— 
liebſten mit Sardinien verſchnolzen ſeyn mochte, Diefer Bian, 
glauben fie, würde in der Nationalveriammlung oder bei einer 
allgemeinen Stimmenabgabe des ganzen Landes durch eine Über: 
wiegende Majorität angenommen werden. Denn der Gedanke 
einer Union mit Piemont babe feit der Honvention von Billa: 
franca an Boden gewonnen, Wäre Deiterreich vellitändig aus 
ZJtalien ‚verdrängt und Venedig mit Sardinien vereinigt wer: 
den, dann hätte Toskang für An felbft vielleicht anderen Ans: 
figien Raum gegeben ;'jeßt aber, wo-Dejterreich feine Stellung 
zoifchen Dem Wincie, den Alpen und dem adriatiichen Meer 
behält, fühle Toskana Die Rothwendigkelt, in Oberitalien einen 
ſtarken Staat bilden zu helfen, der als Schranke gegen Defter- 
reichs Girflüfe und Gingriffe dienen soll. Mofern ed nicht 
genehm ſeyn ſollte, dieſe Verſchmelzung Tostana’s nit Sar- 
Dinien zu gejtatten, ſchlägt die Denfichrift als das 
Winjhenswertheite vor, daß Viktor Emannel als König vom 
Sardinien gleichzeitig Großherzog von Toskana werde, Wird 
auch Diefer Plan verworfen, dann wären die Toskrirer allen: 
falls geneigt, den Vrinzen Eugen, welder im Jahre 1848 und 
während Des letzten Krieges an der Spike der Staatsgefhäfte 
in Tyrin geftanden hatte, als ihren Sonverän aufzunehmen. 
Der Prinz ſoll allerdings weder durch feinen übermäßigen Ber: 
ftand, noch Durch allzugroße Charakterſtärke ausgezeichnet ſeyn; 
aber nach Allem, was die Verfaſſer der Deuficheitt fagen, fen 
man ın Verona darauf crpicht, einen Fürften aus dem piemon— 
teſiſchen Hanſe zu haben. Sollte von allen diefen Vorkblägen 
fein einziger genehm fen, wird ein vierter, ſchon früäber einmal 
befprocener in den Vordergrund geſchoben, nämlich der, dem 
Herzog Nobert won Parma dei —— *8 anfzuſetzen. Der 
usweg wäre den Toskanern allerdings nicht ſehr angenehm, 
denn der Prinz fen erft 11 Yabre alt, und das Andenken an 
diefen Ableger der Bourbonen-Familie in Tostkang nicht das 
allerfrenmdlichite ; aber — in Ermangelung eines Befferen würde 
das Wolf fih nicht lange ſträuben. Kurz, alles Andere sen 
willtonmener, als ein öfterreichiicher Prinz. Bon der Mög: 
lichkeit, den Prinzen Napoleon auf den tosfanijdien Thron zu 
bringen, kommt in dieſer Denkſchrift auch nicht die entfernterte 
Andentung vor, (Ar. 3.) 
° Die broriforifhe Regierung von Parma nimmt ein 
freiwilliges Anfeben von 2,400,000 Yire Frauks) auf, rüdzabl 
bar in 25 Jahren, von 1860 an, zu HPEt: Ziuſen. mil. 


ionsfurs 96 pt. Die Subjfription wird am 26. Sept. ger | bezahlt wurde, ift jebt ſchon zu 56 Ceuts. zu kaufen, und nod) 


‚hloffen, 
Türkei und Donaufürflentbümer. 
Konftantinepel, 6. Ana. Der Sultan iſt von feiner 
Keife zurückgekehrt. 
Tem Fürſten Kufa ift Die Amwejtitur endlich unter der 
eicht erfüllbaren Bedingung, daß er dem Sultan fpäter einen 
KBeſuch abftatten folle, verlieben worden. 


Rufland und Volen. 

(Die ruififche Klotte) An der „Reiniger Zeitung” 
bt ein Verichterftatter von der deutſchen Oftfeefüfte folgende 
Schilderung, melde cinen 5 bemerkenswertben Fortſchritt 
achweiſt: „Ein Abſtecher nad Kopenhagen, welches in wenigen 
Ztunden von den mecklenburgiſchen Oftfeehäfen aus 
ft, nm Die unter der Führnng des Großadmirals © 
Tonftantin dort anfernde Euififehe Krieasflottille näher an ber 
ihtigen, verſchaffte uns eimen recht überzeugenden Beweis, 
delche gewaltige Beränderungen m dem Marinemefen Ruß: 
ande seit Dem letzten oriemtalifchen Kriege geicheben find. 
Alle Kriegsſchiffe Des nordiſchen Kaiſerreiches, mie ſolche all- 
äbrfich im ziemlich bedeutender Zahl Die deutſchen Oftfechäfen 
u befinden pflegen, hatten früber bei allem ftreng militäriſchen 
Ausfeben ihrer Mannfchaft etwas ungemein Unbehülfliches und 
Schwerfälliges. Den fteif uniformirten Mattoſen, arößtentbeils 
rnen Banernburfchen oder oft aud Anden aus dem Innern 
son Polen, fonnte man anf dem erften Blick ihre gänzliche Un— 
sefabrenbeit zur See nur zu fchr anmerken. Mle Bewegungen 
n Den Zaren aefbaben langſam und mit fihtbarer Nenafilid- 
eit der im Klettern gänzlich ungeübten Mannfchaft, und ein 
nalifche®, däniſches, oder ſchwediſch-norwegiſches Kriegsſchiff, 
denn ed gleich nur die Hälfte der Bemannıma am Bord hatte, 
ollführte alle Bewegung mindeftens doppelt jo rasch, als ein 
uſſiſches bei aller feiner überans zahlreichen Beſatzung. Be: 
ouders die ruff. Segelfregatten und Linienſchiffe, fo ſtattlich 
ie auch von außen ausſahen, und mit wie großem Luxus auch 
ie Kajüten der höheren Offiziere eingerichtet waren, zeigten 
iur zu ſehr, Daß ihr einziger Zweck ſeyn konnte, alljährlich ei- 
tige Wochen bei rubigem Metter anf der Rhede von Kronſtadt 
u manövriren, und daß fle nur zu einer ſtreng mechaniſch Durdh- | 
eführten Seeparade, nicht aber zu eimer blutigen Seeſchlacht 
ebraucht werden follten. Wie ganz amders zeigte fih jekt 
ber die Mannſchaft aller ruf. Kriegsſchiffe, die wir Pürzlich ' 
u feben Gelegenbeit batten! Die Matrofen waren feine ge— 
vungenen pinmpen Mefruten ans dem Binuenland mehr, fon: 
ern gewandte, auſtellige Söhne der KRüſtenbevölferung Finn— 
inds, eder auf einigenSchiffen auch vonder trefflichen früheren 
lottenmannſchaft des ſchwarzen Meeres. Alle rein mechaniſche 
Sreffur war verbannt; auf das Parademäßige wurde. nicht 
ebr geſehen, als Dies anf jeder ſtreng disziplinirten fette der 
all feun muß; bingenen Fonnten fowebl Offiziere als gemeine 
eeleute, hinſichtlich ihrer wirklich feetüchtigen Eigenſchaften, den 
ergleich mit jeder enal, u. däniſchen Schiffsbemannung aushalten, 
ver Großfürſt Konstantin, der feit einigen Jahren der ziem— 
db unumſchränkte Befehlshaber der geſammten Kriensflotte | 
ußlands ift, bat alle derartigen wichtigen Verbefferungen in 
efer verhältnigmäßigen kurzen Zeit bewirft, Bei jeiner aro- 
n Energie und feinen wirklich ausgezeichneten ſeemänniſchen 
igenfcaften wird der Großfürſt im micht gar zu langer Friſt 
e aanze Rlotte Rußlands auf eine Weiſe rcorganifirt haben, 
5 jedes Kriegsſchiff derfelden den Hampf mit einem enalis 
ven, franzöfifcben, oder dänischen von gleicher Kanenenzahl auf: 
hmen kann. Die Verehrung, mit der die geſammte Manns 
saft aller Kriegöſchiffe, die wir kürzlich jaben, an ihrem jun— 
n kaiſerlichen Befehlshaber hängt, ift eben fo groß als wirf- 
b aus dem Innen kommend. Das Geficht jedes finnfändi- 
en Matroſen ftrablte vor Stoß, wenn er von dem „Groß— 
miral“ fprac und deſſen wohltbätigen Einfluß rühmen founte, 
D cs war wirflicd jetzt eine Freude, anf dieſen ſchönen ruf: 
ben Kriegsſchiffen zu verweilen, wäbrend ſolche früber leicht 
rn Gindrud von ſchwimmenden Gefängniffen madıen fonnten. 


Umerita. 

T New:Morf, 3. Jull. (Privat Norreipondem.) 
om Weften und Nordweiten der Union lauten die Bericte 
»g der nlängenden Getraideärnte dennoch ſehr kläglich; Gield 

ſebr fnavp und vom Bezahlen der Schulden üt gar feine 
»de. Man erzäblt ſich fcherzweiie, Daß in ganz Milwanfee 
er bundert Dollars baaren Geldes zirfuliren, und in Chicago 
1 c8 nicht beifer ausfeben. An etraide find auf beiden 
‚ßen, namentlih aber in Chicago während der legten Wo— 
n enorme Summen verloren worden, und Die neueſten euro— 
iſchen Berichte werden Dort großes Unbeil_ftiften, Waizen, 
ce Mitte Mai in Chicago mit 1 Doll. 30 Gents. per Bufbel 


Öroßfirhen | 


ift Die Mernte nur tbeilweile eingebracht. — In Weſt-Canada 
bat Die Waijenärnte auch ſchon begonnen und verfpricht eben 
fo rei als vorzünlib an Qualität zu werden. — Sämmtliche 
—— Segelſchiffe, welche wegen der bedrohlichen Lage 

utſchlands bier zurückgehalten würden, haben für Afrika 
Ordre erhalten, zu Segeln. — Dem Redakteur des „New⸗Norlk⸗ 
Herald” braten die biefigen deutichen Wirthe, in Anerkenn⸗ 
ung der Konfequenz, mit welcher genanntes Blatt die weralter 


; ten Eommtagsgeiche — die ſer Tage eine große Serenade. 


fien. 

Dftindien Aus Ralkutta ſchreibt der „Times’- 
Berichterſtattet vom 4. Auli: „Die Meuterei des 5. Negt- 
ments iſt porüber. Es lag etwas Komiſches im diefem Auf 
ftande der Truppen in Berhampur, fo daß feleft Offiziere ge 
neigt find, ſich verächtlih über ihn zu äußern. Und dod war 
die Sache ermft genug. Das Regiment war 600 Mann ſtark 
und entickefien, anf feiner "Forderung ernſtlich zu befteben. 
Gegen fünfbundert Mann von ibnen verſagten den Dienſt, 
worauf der Kommandant, Major Maitland, Den DOffgieren 


| befahl , ſich zurüdiugieben, Empört über Diefen Befehl, der 


den Dieuterern den Verdacht einflößte, es ſey auf ihre Er- 
mordung abgefeben, wahlten fie Offiziere aus ihrer Mitte, eis 
nen gewifien Marfball zu ihrem Oberften. Major Maitland 
lich nun ſämmtliche Diener des Regiments die Mumporräthe 
und und Alles Uebrige bis anf die Lebensmittel wegfübren, 
wodurd die Stimmung eben nicht freundlicher wurde. Inm Glück 
batte jener Mariball Das Herz auf dem rechten flede, Er be 
ftrafte Ieden, der plünderte oder ſich unchrerbietig benabm, 
mit äußerfter Etrenge: und bielt feine Leute im fcharfer Zucht. 
Am 26. Juni kam endlich Oberft Kenneth Madenjie mit 1000 
Mann und 4 Geſchühzen angerüdt. Den Nufrübrern wurde 
24 Stunden Bedenkeit aeftattet, worauf ſich alle bis auf 39 
ergaben, Letztere And verhaftet worden. Docd werden fie 
ſchwerlich beftraft, fondern nur aus dem Dienfte entlaffen wer- 
den. Das ift dem Leuten eben recht, Sie freuen- fi, auf 
Staatstoften nach Emaland geſchickt zu werden und wollen drei 
Monate lang Feiertag balten, um fich fpäter gegen gutes 
—— wieder als Truppen der Königin anwerben zu 
aſſen. 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Ulm, 13. Auguſt. Bom W. bis 31. d. hält der ſüd— 
deutſche Apothelerverein in Ulm feine Jahresverſammlung. 

* Deutfde Tonballe in Mannheim. Die anf das 
18; Vreisausicreiben des Vereins rechtzeitig eingelommenen 
47 Sonaten für Bioloncell und Klavier wurden bereitd einem 
der erwäblten drei Breisrichter vorgelegt. Die Ergebniſſe der 
noch ausftchenden Benrtbeilungen der auf frübere Vereins— 


Ausfchreiben einaelanfenen 14 Nonette und 38 Streichquartette 


werden baldigſt angezeigt "werben könne: driiichslucn der 24 
Kompofitionen der Operette „der Liebesring‘‘ aber ſteht, wie 
natürlich, das Ergebniß erft in etwas fpäterer Zeit zu erwarten. 

Ps öneck, im Herzogthum Meininaen, 10. Aug. Gkeftern 
Nadmittag entlud fich ein Gewitter und fiel bier umd in der 
Umaegend fait eine Biertelftunde lang der Hagel in folder 
Maſſe, daß feit Menfchengedenfen in unferer Gegend Fein grau— 
figeres Schauſpiel da war, Die Meinften Hagelkörner waren 
—* Halelnüffe, wie Nüffe und Feine Hühnereier gab es in 
Maſſe. 

5. mburg, 14. Auguſt. Die „Boruſſia“ iſt nach zwölf: 
tägiger Fahrt heute in Hamburg angekommen. Die „Teutonia“ 
war uach einer Fahrt von 13 Tagen in New-York eingetroffen. 


D. A. 4.) 

In Paris blüht dermalen ein eigenthümlicher Handels— 
zweig, naͤmlich ein lebhaftes Geſchäft mit — Kröten. Seit 
einigen Jahren find mänlich Kröten die faſt unentbebrlichen 
Hüffstruppen der Pariſer Gemüfchindler geworden. Biele 
derjelben bevölkern damit: ihre Gärten, um ibre To ſorgfältig 
gewarteten Gemüſepflanzungen von einer Menge Infeften zu 
befreien. Die Kröte führt einen Vertilgungsfrieg gegen Die 
verichiedenen Schnecken, welche in eimer einzigen Nacıt dem 
Lattich, den gelben Rüben, dem Spargelec. ihren ganzen Han: 
delswertb nehmen können. Die Zuflucht zu Diefem jonderbaren 
Mittel haben die franzöfiihen den engliſchen Gärtnern abge— 
ſehen. Außer den Kröten, die man das Dußend mit 6 Chill. 
(3 fl. 36 fr.) fauft, bedient man ſich daneben, um das Unge— 
ziefer_ zu zeritören, aud der Hühner, melde man mit einer 
Art Strümpfe verficht, die fie am Scarren hindern und fie 
nötbigen, nur mit dem Edinabel zu piden. Der Kurs der 
Kröten ftcht in Paris weniger. body, als in London; man kauft 


das Dutzend nob um 5 Franken und ſpedirt zu dieſem Preife 
viele nad England. 

Aus Frankreich, 7. Auguft. Man bat zur Befeitig: 
ung der Traubenkrankheit jept Verſuche mit Glasftaub gemacht, 
weiche gelungen ſeyn follen. Bekanntlid wird behauptet, daß 
nicht der Schwefel an fib das Odium zertöre, fondern der 
Staub, Man will bemerkt haben, dab Weinberge, die an 
Straßen liegen, wegen des Straßenftaubs viel weniger leiden, 
als entierntere, 

Die. Victoria Negia im zoologiſchen Garten in Brüjfel 
bat in diefem Jahre eine kolofjale Größe erreicht, denn die 
arögten Blätter haben mehr als 7 Fuß Durchmeſſer und Die 
Rippen 12 Gentimetres Höhe. Die größten Blätter trugen 
ein zehnjähriges Rind mehrere Minuten. Die erite_Nnospe 
wird bald — (8. 3.) 


* (Literarisches) Im Verlag von O. Wigand zu Leipzig 
erfcheint gegenwärtig eim neues „Wörterbuch der deutfchen 
Sprache” von Dr. D. Sanders, das, nad den und vorliegenden 
erfien Heften zu urtbeilen, ein ebenjo gediegenes und gründliches, 
wie allgemein verſtändliches, überfichtlihes Werk zu werden ver 
fpriht und eine Rüde in unierer Literatur ausfüllt, welche feit dem 
Eriheinen der Wörterbücher von Adelung u. Gampe immer flärfer 
bervorgetreten, und die dur das Grimm'ſche Wörterbuch fedenfalls 
nur für gelehtte Sprachforſcher bejeitigt if. Dasfelbe ſoll in 20 
Lieferungen, je alle zweite Monate eine, berausfommen; wenn es 
abgeſchloſſen vor uns liegt, werden wir YUnlaß nehmen, auf dasfelbe 
ausführlih zurüdzutommen. 





Handels: und Börien-Berichte, 


Die Grequenz auf der Ansbach Gnnzenhauſer Zweig» 
bahn zeigt fi von einer Bedeutung, wie man fie nit zu hoffen 
wagte. 

Bayreutb, 10. Auguſt. In der vorgeftern abgebaltenen 
Generalverjammlung des Bohrvereins dabier wurde der Bericht 
über den bisherigen Bohrbetrieb vorgelegt. Die von der fönigli« 
Gen Staatsregierung dem Berein unter dem günſtigſten Bedingum« 
gen überlaffenen 33,000 fl. wurden mit Dank angenommen nnd die 
Wiederaufnahme der feitber rubenden Bohrarbeiten beſchloſſen Die 
von den Mitgliedern des Vereins gezeichneten und noch nicht ver» 
ausgabten 15,000 fl. follen erfi dann erhoben werden, wenn jmei 
Dritttheile der obigen Unterftügung verbraucht find. (Bayr. 3.) 

Sranffurt, 15. Auguſt. Am 1. September wird, wie wir 
bören, eimtelegrapbiihes Korreipondenzburenu unter 
2eitung des Herrn Wagner dabier eröffnet werden. Dasielbe wird, 
wie das rühmlichſt befannte des Herrn Wolf in Berlin, eine Zen- 
tralijation des politiihen und fommerziellen Depeſchenverkehrs ſich 
zur Aufgabe machen, Die biefigen Behörden haben dem neuen, 











febr zeitgemäßen Unternehmen bereitwilligft ihre Unterhä ung ju- 
gejagt. (Br. vᷣtla 


* 





Neuefte Nachrichten. 


Wien, 13. Aug. Im militäriſchen Kreiſen ſpricht man 
von einer bedeutenden Vermehrung der Jägerbataillone, Die 
Berathungen über die in der Armeewerwaltung durchzuführen— 
den Reformen werden eifrigſt fortgeiept. Aufgefallen it «6, 
daß zu dieſen FMEL. Graf Grünne nicht beigezogen worden ik, 
Derſelbe weilt in dem nahen Kurort Baden. (2. 3.) 

Paris, 14. ar -Der Kaifer bat durch einen weile: 
ren Beſchluß vom 13, Auguft auf Antrag des Herem Siegel- 
bewahrers gerubt, die Wirkungen feiner Gnade 229 JIndiri— 
duen, die zu verfchiedenen Strafen wegen Verbrechen, Bergeben 
oder Webetretungen verurtheilt waren, angedeiben zu laſen. 
Bon einer allgemeinen Amneſtie politiſcher Verurtbeilter und 
Klüchtlinge, von der in letzter Zeit aefabelt wurde, kann dem 
nad feine Nede ſeyn. — Die Pariſer Polizei hat den Bar: 
abend des Triumphzuges der italieniſchen Armee mit Mafen- 
Verbaftungen unter den in Paris wohnhaften Italienern fern 
zu müffen geglaubt; doch wird der „Judependauce“ von bier 
efchrieben, dieie Verhaftungen even zwar zahlreich, aber eim 
Bloße Vorfichtömaßregel, Die keineswegs auf eine entdedte Bar 
ſchwörung hindeute; «8 jey auch höchſt wahrſcheinlich, dapdik 
Ausländer bald wieder auf freien Fuß geſetzt —— —* 

Koln. Fig.) 

Turin, 12. Aug. Nach der „Gazette de France“ fun 
es am 9. d. auf der Straße von Somma-Gampagna nad Vila 
franca zu einem Scharmügel zwiſchen einer piemonteſiſchen und 
einer öfterreichifchen WBatrouille, weil die Piemonteſen bebaun- 
teten, dieſes Gebiet ſey nicht in den Waffenitillitand mit cu 
a 5 Auf beiden Seiten gab es Berwundete. (8. 3.) 

onftantinopel, 6. Aug. Das Uriceinen cine 
englifchen Geſchwaders vor Alegandria hatte in Konjtantinopel 
Aufichen gemacht. Es find nun darüber Erklärungen gegeben 
worden, welde beiagen, daß bei dieſer Detachirung enalıider 
Kriegsfchiffe mach Alegandria nur der Wunſch zum Orande 
faa, dem Sultan einen Beweis der garage zu geben, 
falls er, wie es anfangs hieß, die Reife bis nad Acnypien 
ausgedehnt hätte. 
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ranfjurt, In Folge der höheren Notirung aus Berlin wurden öfterr. National, Bank und Kredit" 
befonders bei Eröffnung der Börfe, zu befferen Kurſen verhandelt, 


Doch bfich das Geſchäft auch heute anferordentlidh * 
Prem 
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Deuticher Bund. 


Das „Preuß. Wochenbl.“ berührt eine Bundesreform, 
Die ohne Schwierigkeit fogleib ausgeführt werden föunte, Bis 
um ). Juli 1824 wurden die Bımdestügsprotefolle publizirt. 
gi jener Zeit der finitern Reaktion hielt auch der Bundestag 
ür gut, ſich dem Lichte der Oeffentlichkeit zu eutzichen. So 
ſchloß fih der Bundestag von der Nation ab, und bradıte Das 
durch über ſich felbft Das ftrenge Urtheil zur Reife, das eime 
Note der bayeriſchen Regierung (wem 12. März 1548) iu fol- 
gende Sätze aufammengefaßt: .Wodurd wurde der Bund zu 
jeiner Nuflität, zu feiner aufſchwunpgfeindlicheu Haltung ge— 
bradt? Durch feine Heimlidfeit, Durch das hermetiſche Ver— 
fließen feines Sißungoſaales gegen jede Kontrofe der öffent: 
lien Meinung. Der beinifihe Bundestag iſt den Deutſchen 
ein Grgenftand erft der Scheu, dann Falter Amwiderung ge- 
worden,“ 

Die Interpellation des Frhrn. von Lerdienfeld über die 
Anträge Brenbens in der Zollfonferenz auf Herabiegung der Kifen- 
ölle x. rief in Norddeutfhland das „größte Gritaunen” 
ervor, Die „Zrg. für Norddeutſchland“ und die „Nutional 
DEN, areifen die Interpellation auf's beftigfte au,  Yeßtere 
ant: „Wir alanben,, daß der Fthr. v. Lercbeufeld jo warın 
wie wir ein inniges Zufainmengeben zwiſchen Süd: und Norb- 
deutfehland wänidt, Bin foldes Spniammen eben bedinat gegen: 
'eitige Nachgiebigkeit. So gut wie wir nicht die fojortige Auf- 
jyebung der Schupjölle des Zellivereind verlangen, obgleid die 
öftlidhen Provinzen Preußens Das Durch Die geſchützten Indus 
triem Mittel» und Weftdeutfhhlands ausgebentete Hinterland 
silden, ebenfo aut können wir erwarten, dab man in Suddentfd- 
and ferne, daß es neben den Schoßkindern Des Schutzzolls noch 
indere mindeitens ebenfo beredhtigte Jutereſſen gibt, und na: 
nentlich von den Voltsvertretungen fünnen wir erwarten, daß 
ie den flarren Widerftand Der ‚Negieruugen. gegen alle von 
Breußen vorgeſchlagenen Reformen beugen, damit cin lovales 
Zufamgiengeben der Staaten des Zollvereins wieder möglich 
verde. iu fo ſtarres ımd urtheilsloſes Feſthalten an ‘den 
wöbften Forderungen des ih wherein wie ed aus der 
ercheufeld'ſchen Interpellation hetvorgeht, madır jede Verföhn- 
ing der widerfteiteuden Intereffen unmöglich.“ 

Die „Hamb. Börfenhalle” behauptet, daß, als auf Preußens 
Intrag die Goncentrirung einer Obiervationsarmee am Rhein 
rfofgte,-und diefe-eine a | 
er Weitgrenze bedingte, Hannover — in gleider Weile Kurs 
eſſen — ſich auf das entſchiedenſte weigerte und es auch ver⸗ 
inderte, daß Preußen no einen Telegtaphendraht durch fein 
Bebiet ziehe, wm umngeflört von Berlin aus mit der Nheinarmee 
erfehren zu können. 

starke rg, 13, Aug. Hier liegt zur Unterzeichnung 
frentlidy ein Aufruf zu Gunjten preußifdyer- Hegemonte auf. 

j (Schw, M.) 


Bayern. Münden, 16, Aug. ‚Se. Maj, der König 
iben die proteftant. Pfarrei Ueblied, Dekan. Burghastac, 
a Dekan zu Markt Erlbach, Fried. Kreb, verlichen; in die 
:hrftelle der III. Klaffe der lateiniihen Schule zu Bamberg 
:n Studienlehrer der I. Kaffe daſelbſt, Job. Bapt. Breu, 
rrücken Taffen; zum Studienichrer der 1. SKlaffe den Lehr— 
utsfandidaten — — dermal Aſſiſtent au der 
tudienanſtalt zu Landshut, ernannt; den Sekretaͤr des Be: 
&ögericht3 Amberg, Ant, Sigmund, zum Miniſterlalſekre— 
e im Staatsminifterium der Juſtiz befördert; an deffen Stelle 
n Acceſſiſten des Bezirksgerichts Gründen l. d. J. Kranz Ser. 
ch mid, ernannt; der am. Bezitkogerickte Aichach erle— 
gten Afefforsftele en Sekretär dieſes Geridirs, Phil. v, 
ch mitt, befördert, und au 4% Stelle den Acceſſiſten 
8 Bezirksgerichts Münden 1. d. %., Karl Banlus, er 
unt. IR. M. 3.) 





56. Jahrgang. 
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Münden, 15. Aug. Das 1. Kürafier-Regiment und 
das 3, reitende Artillerie Regiment werden ans dem Luger a 
dem Lechfelde zurüd am 23. d. wieder bier eintreffen. Eine 
jebt Trainpferde, deren Ausmnfterung bereits jaftfindet, werden 

enmächft verfauft werden, (RM. 33 
— Preußen. Berlin, 15. Aug. Die bereſts erwãhnit 
Stettiner Adreffe an den Prinz Megenten iſt mit 575 
Unterfdriften ans allen Etänden verfehen an den Orf ihret 
Beſtimmung abgeſendet worden. Die Hanptſtelle derſelben 
lautet; ie Vorgaͤnge beim —— baben es nur zit 
dentlich beratsgefteht, wie die deutſche Bundesverfaſſung ein 
Reform durchaus bedürfe, werm Die Selbitändigfeit und Unab 
büngigfeit der Nation gefichert und Deutſchland nicht im falle 
eines Krieges den Feinde zur Bente werden foll. Ansbefon: 
dere iſt zur Be — — der Einheit Dentſchlands eine ein— 
heitſiche Jentralgewalt dasjenige, deſſen wir nicht länger ent 
rathen fonnen, Nur wenn fie die Bürgſchaft darbietet für eine 
einheitliche ftarfe Leitung, darf, unſerer Ueberzeügung nad, 
Preußen als europäiſche Großmacht dem deutſchen Bunde län— 
ger ohne Gefahr für fi jelbit angehören.“ RB.) 
„Württemberg. Ludwigsburg, 15. Auguft. Das 
leichte Artigerig-Zußbataillon befindet fih in Gmünd, wo gegen- 
wärtig ſeht interefjante Verſuche mit der Kezogenen SRanone 
angefiellt werden. BE. 19. Tabl.) 

Sacbien. Dresden, 15. Auguſt. Won der oberften 
katholiſchgeiſtlichen Behörde im Königreich Sachſen ift ange 
ordnet werden, dab in allen katholischen Kirchen an den Sonn 
md Feſttagen in das — Kirchengebet noch folgen 
Bitte aufzunehmen ift: „Blicke gnädig herab auch anf imſer 
efantınted deutſches Valerland nud erweiſe an ibm Deine 

uld und Erbarmung! Vereinige feine Fürſten und Völker 
durch Das Band des Friedens! Erhalte, belebe, und befeftige 
in ihnen den Geift cinmüthiger Liebe und opferwilliger Trene !* 
x (Dresd, Journ.) 

Zbüringen. Iena, 13. Auguſt. Geftern brachte Die 
Studentenihaft dem Prof. Droyien, der am Nachmittage 
vor Hunderten von Zuhörern feine lebte Vorleſung an hiefiger 
Univerfität gebalten hatte, in einem glänzenden Fackelzuge ihren 
Scheidegg. Droyfen dankte in tief bewegten Worten, Na 
der Kataftrophe in Schleswig. Holftein hierher berufen, ha 
er, während fat überall in Deutfhland eine trübe Zeit herein 
—— in Jena in reihftem Maße das gefunden, was vor 

Der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft zu -ibrem Gedeiben Roth 
thue: Freiheit für wiſſenſchaftliche Ueberzeugung, Freiheit für 
vaterlaͤndiſche Beftrebungen. Mat.3) 

Seſterreich. Gin mißliebiger Wiener Korreſpondent 
Nicht: Oeſtetreicher) der „Deutſchen Reichszeitung“ ift ‘von der 
olizei ans Oeſterreich ausgewieſen worden. 

Wien, 12. Auguft, Die „National Zeiting” bringt 
aus Yerfey die Nachricht, daß der ungariſche Oberfi Ver: 
ezel — der Ältere der beiden Brüder dieſes Namens, die im 
ungariſchen Infurrektiondfriege von 1849 eine hervorragende 
Nole geipielt haben — einen ausführlichen Bericht über die 
Plane und Maßnahmen der magyarifhen Inſurrektion im ita— 
Tieniihen Kriege vorbereite. Die „National-Zeitung“ TB ſich 
übrigens ſchon jetzt Bruchſtücke des Perczel'ſchen Berichtes mit: 
tbeilen, und zu diefen hätten wir einige Bemerkungen zu ma— 
dien. Sie fonftatiren nämlich, dab. die magyariſche Emigra— 
tion wirffih mit den Feinden Defterreihs fonfpirirt hat; daß 
fie wirklich Verſuche gemacht hat, Ungarn zu revolutioniren: 

ert Pexczel ſagt, er habe den Dingen nicht getraut, weil die 

erſprechungen, die von Napoleon II. an Koſſuth in Bezug 
auf Ungarn gemacht wurden, fo glänzend waren, daß ihm de— 
ren Aufrichtigfeit verdäcdtia ſchien. Wir nehmen das Geftänd- 
nig als mörlid an; der Verſicherung bingegen, daB die Agi— 
tation des Herm Koſſuth, Perczel ꝛtc. unter ihren Laudslenten 
bereits erfoſgteich geweſen fen, ſetzen wir unſern beſtimmten 
Unglauben entgegen, Mir ſtuͤhen denſelben auf die mämfichen 


Behauptungen, mit welchen Pereel jeine glückliche Propaganda 
beweiſen will: auf 


ie angebli maſſenhaften Deiertionen 
unggsijden, Trupn % 2 N h x icie rige: find näm- 
lic Ane einfache Ph de ungariſche Rente 
die än Italien fochten teu wir be * 
rend der ganzen Nampaane n Men Deferteftt.& 
1500 Magvaren, die bei mug 
zum eriten Male durch Herrn Perczel;> nicht einmal Piemon— 
tefifhe Blätter baben davon irgend eine Meldung aemacht. 
Vollends lächerlich aber ift das Mähren von den 7000 Un— 
garn, die bei Solferino, „ohne einen Schuß zu thnun, ſich platt 
uf die Erde wiederwarfen und das Gewehr ſtreckten.“ Herr 
Perczel thut ſich wahrſcheinlich viel daranf zu qute, biermit 
den richtigen Schlüffel aefunden zu baben, „wie das Deiterrei- 
hifche Zentrum bei Solferino gejprengt wurde.” Die Albern- 
beit des Mährchens ift auf den eriten Blick erfennbar, 
3. ‚In Wien bat der KHaifer eine befondere Kommiſſion nie: 
dergejept, um Die Uebelſtände zu umterfuchen, welche ſich bei 
Berpflegung der Armee gezeigt haben. Namentlich foll 
eine: Reihe von Unterichleifen bekannt geworden jeon, welde 
Die ftrengite Beitrafung zu gewärtigen baben. (Volksb. 
Trüeſt, 13. Auguſt. Die Fregatte Novara iſt am 7. 
von Gibraltar abgegangen. Der Kriegsdanıpfer Lucia gebt 
nach Meifina, um diejelbe von dort nah Raguſa zu ſchleppen, 
von we ihr das in den dalmatiichen Gewäſſern verfammelte 
Geſchwader das Geleite bis Trieft gibt. — Zur bleibenden 
Erinnerung an die Weltumieglung der Novara werden Mes 
daillen geprägt und an die Schiffsmannichaft vertbeift werden. 
Diefelben tragen auf der Aversfeite die Worte: „Den braven 
Matrofen der Novaraı die danfbare Wiſſenſchaft 1857—59" ; 
auf der Meversjeite flaggt das Schiff in den Wogen. Tarun- 
ter die ‚beiden Hemisphaͤren, darüber im Halbkreiſe die Auf 
ſchrift: „Erſte öfterreichifche Erdumfeglung.” Die Novara 
war gerade zwei Jahre und vier Monate auf der Reife. 











Großbritannien. 

vLondon, 13. Aug. Aus der königl. Rede bei Vertag— 
ung des Parlaments tragen wir nod folgende Stelle nad: 
J. Mai. freut ſich, Sie wegen der vollftandigen —— 
der Ruhe in ihren oſtindiſ Gen Befigungen beglüdwünfchen 
u können. Es wird ihr ernſtes Bejtreben ſeyn, deren innere 
utwidlung zu fördern, und die Spuren der Kämpfe zu ver: 
filgen, von weldhen I. Maj. mit fo tiefer Betrübnig Zeuge ge: 
weien iſt. Die Orduung der Finanzen jened Theiles des Rei- 
Ey 3. Maj. wird fortwährend Die ernjte Aufmerkſamkeit I- 
aj. in Auſpruch nehuen. — 3. Maj. gibt mit großer Be- 
friediqung zu den Bills, welhe Sie ihr behufs Errichtung ei: 
nes Refervelorps für Heer und Flotte vorgelegt baben, ibre 
Zuftimmung.. Ein vollftändiges und Dauerndes Sy: 
ftem. der Nationalvertbeidigumg muß zu aller Zeit ein 

Begenitand von überwiegender Wichtigkeit ſeyn.“ 

Franfreich 

Paris, 14. Aug. Der beutige Tag. des Ginzugs der 
italienischen Armee fab in den Straßen won Varis das Scait- 
fpiel eines Lebens und Treibens, wie. es fich felbft in dieſer 
Weltſtadt nur ußerit felten bieret. Aus den Berichten Der ver: 
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nta übergingen, erfahren wir 


ungen Blätter ftellen wir Folgendes zufammen: Der Gin- 
ruppen gin pie cr im Programme. 
vs & Morgen b a; ıf 
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ren n 
t enmtenge die inter 
mehr zunahm, je mehr ſie ſich der Inliſäule näherte. Es iſt 
überflüfig zu bemerken, daß alle — mit Fahnen und 
Blumen geziert waren. Alle Fenſter waren gefüllt, die 
Hauseingaͤnge in Feine -Ampbitbenter verwandelt: Wom 
Lager bis int Barriere du Trone find 3000 Meter, von da 
zur Baitille WOO, von da zum Vendome⸗Platze 4400 F\ im 
Sanzen 00. Meter, Der Jug bedeckte fait den halben" Meg 
Denjelben eröfineten Die Verwundeten. Dann fam Das kaiſer⸗ 
liche Garde⸗Fußvolk, zuerſt Die Näger, dann die Zuaven, denen 
ein Sappeur mit ungeheurem Barte ſtolz vorausfchritt, Nach 
den Zuaven famen die Garde-Voltigeurs, dann die Grenadiere 
und zuletzt Die Barde-Artillerie. Ihnen folgten die Detache— 
ments, welche die öfterreichifchen Fahnen trugen, Es waren 
derjelben vier. Die erfte ſah ganz gelb aus; fie machte die Wirkung 
des Anſcheins, ganz frifh aus der Hand des Arbeiters hervorge- 
gangen zu ſeyn; Die zweite war fchon etwas älter, und fehlen 
die Bekanntſchaft mit den Kugeln ihrer jetzigen Träger gemacht 
zu haben; die dritte war in einem Kutteral, und Die wierte jab 
weiß aus, wahrſcheinlich vot Alter. Die Menge betrachtete fie 
mit Erſtaunen, das erit in Beifallsgeſchrei fih fund gab, als 
die erften der 40 erbenteten öfterreichijchen Kanonen erfcienen. 
Die Barriere du Trone war in einen Triumpbbogen verwan— 
delt, auf meldem die Worte: „A l’Empereur — à l’arınde 
d’Italie -- Solferino — Melegnano — Magenta — Tur- 
bigo — Palestro -— Montebello* — zu leſen waren. Der 
zweite Triumphbogen war am Baſtilleplatze angebracht, anf 
Koſten der Stadt gebaut und mit verſchiedenen Inſchriften ver— 
ſehen. Auf den Säulen des Gebäudes, das den Haupteingang 
des Mailänder Doms darftellt, las man u. A. die Namen der 
ſämmtlichen Corps, reſp. der Negimenter, die an dem Feldzug 
Theil genommen baben: 75 Regimenter oder Bataillone Fuß: 
volf, 38 Regimenter Reiter, 70 Abtbeilungen Artillerie und 27 
vom Genie. An der Ede der Rue d'Aval las man Die In— 





jhrift: 
A l’Empereur prudent et sage! a, 
A Varmee vaillante et brave! u ki 
Am Boulevard du Temple winfte cin Dritter Triunrphbogen. 


Die Theater diefed und Der anderen Bonlevards waren rei 
deförirt. Dagegen waren Die alten Sicgesthore der Porte 
St. Martin. und St. Denis nicht deforirt. Von da an nahm 
die Deforation der Häuſer und Boulevards jo ſehr an Mamnıg- 
faltigfeit zu, daß ihre aumfgäblung und Beſchreibung kaum ibum: 
lich it. ie italienifche Armee Iangte um 8 Uhr am Baſtille— 
plaß an. Um 9 Uhr verlieh der Kaiſer unter dem Donner 
der Kanonen der Invaliden vie Tuilerien und ritt Durch die 
Rue de Rivoli nach der Baftille. Derfelbe trug die Uniform 
eines Tivifionsgenerals und ritt jein Schlachtroß von Magenta 
und Solferine. Außer feinem zahlreichen Generalftab umgaben 
ibn zwei Schwadronen Hintdert-Garden, An der Baftille em 
pfingen ihn die Marſchälle Baraguav d'Hilliers und Regnauft 
de Saint Jean d'Angely. Sofort begann nun der Einmarid 





Das Lager von &t. Maur. 


VParis, 12. Auguſt. Wer, ohne Die Urſache einer jo 
außerordentlichen Bewegung zu kennen, während der legten 
acht Tage zufällig ‚die von der Barriere von Charenton nad 
Alfort oder von der „des Throns“ nad Binceunes führenden 
Wege betreten hat, iſt mögliderweife in Verſuchung geratben, 
an eine mafjenbafte Auswanderung der Bewohner von Paris 
zu glauben. Wagen von allen Größen und Formen, von der 
eleganten vierfigigen Kaleſche und dem faſhlonablen ZTilbury 
bi zu der von einem hagern Gaule gezogenen zweiräderigen 
Karre der Gemüſehändler und der Wäſcherinnen umd Dem mn: 
förmlichen vierräderigen Möbelfuhrwerke binab, die beiden letz— 
teren Fahrzeuge mit proviſoriſchen Sigbänfen und Schemeln 
für Baffagiere eingerichtet, ziehen vom frühen Morgen bis zum 
fpäten Abend in langen, Die ganze Breite des Weges einnch- 
menden Reiben, inmitten einer erftitenden Etaubwolte, auf 
den genannten Straßen bin, während ein Etrom von Fuß— 
gängern fih auf den Trottoirs zu beiden Seiten Derfelben 


drängt. 

; Bieies ganze, felbft in dem jo bewegten Paris ungeiwöhn- 
lihe Treiben gilt den Fagern von St. Maur und Alfort, in 
welchen die mittels gleichfalls unabläſſig ſich folgender Eifen; 
babnzüge zu Paris anlangenden Truppen der italienifchen Ar: 


mee gefammelt werden, um an Dem für den 14. d. Mts. feft- 
gejegten Einzuge in die Hauptſtadt Theil zu uchmen. Um 
einen undefühten %} sf davon zu geben, in wie hohem Maße 
die Theiſnahme und Neugierde der Pariſer durch das Lager 
der heimgefehrten Truppen angeregt wird, brauche ich mur zu 
bemerken, dag die Plaͤße der ſaͤmmtlichen regelmäßig nad Bin- 
cennes fahrenden Omnſbus ftet3 auf mehrere Tage zum Voraus 
von barrenden Paſſagieren mit Beſchlag belegt find, und dab 
nac einer Angabe, für deren Richtigkeit ich freilich keine-Bürg- 
ſchaft übernehme, am verwichenen Sonntage mehr als hundert 
tauſend Menidien nah Bincennes | ezogen feyn füllen. Paris 
wär im Lager und das Layer in Bub; Denu die Lagernden 
Truppen hatten gerade am jenem Tage im weiteitem —— 
don den ihnen mut Bes qewähtten Beurlaubungen nad 
Paris Gebrauch Ds acht, 

Schon auf eine halbe Stunde Weges von den Ausgängen 
aus der Stadt, Mamentlicd auf dem Baftilleplag, dem Suoten- 
punft aller auf dieſer Seite von Paris nah dem Innern De& 
felben führenden Straßen, begegnet man Uniformen aller 
Truppengattungen, unter denen Die ftetS in großer Zahl ver— 
tretenen Turkos durch ihre kupferfarbigen oder ſchwarzen Ge— 
ſichter und exotiſchen Phyſiognomien nie ermangeln, Die Neu: 
Lone der Pariſer Pflaftertreter ganz befonderd auf ſich zu 
ziehen. 


über Boulevards, War dem Kaifer auf feinem Wege bis zur 
Boftille allgemeine Huldigung bereits zu Theil geworden, fo wurde 
tr von da ab mit cinem ungebeuren Entbuffasmus empfangen. 
Bei feiner Anfunft anf dem Plage Vendome grüßte der 
Kaiſer die Kaiſerin umd ihre Damen und nabm der Säule 
gegenüber Plag, um die ‚Truppen paſſiren zu laſſen. Auf 
dem Ballon befand fih and der faiierliche Bring Zwifchen 
dem Morbeimarfch des dritten umd vierten Korps trat eine 
Bauje ein. Das Leptere ſchien fich verfpätet zu haben. 
Während diefer Pauſe lich der Sailer feinen Sobn zu ſich 
berabfommen, füßte ibm und ſetzte ihn eine Zeit lang rittlings 
vor fih aufs Pferd. Gin verwundeter Turco mäberte ſich in 
diefem Augenblide dem Kaiſer und wuterbielt ſich wäbrend 
fünf Minuten mit ibm, Der Saifer rief dann den Mar- 
ſchall Mac Maben berbei, Der endlich nach längerem hef— 
tigen Gejpräce den Turco mit einer Handbewegung verab- 
chiedete. Inter den Truppen begrüßte Die Menge am wärm— 
ten die Berwundeten, Die meiſt ſehr zerfepten Fahnen fanden 
viele Bewunderung. Man bemerkte En beſouders, daß diejenige 
des 91. Regiments, welches bei Solferino dieſelbe gefaͤhrdet 
ab und fie mir mit dem Verlufte von 500 Mann, d. i. der 
Hälfte feines damaligen Befiandes, retten fonute, nur noch aus 
zimem eine Hand großen Läppchen beſtand. Gin pradtvolles 
Wetter begünftigte zuerft Die Feierlichkeit. Gegen 1 Uhr ver- 
dunkelte fh aber der Himmel, und um 14 Uhr ergo ſich ein 
beftiger Plaßreaen über Paris bin. Die —* verſchwan⸗ 
den von den Dächern und Schornſteinen, we ſelbſt Frauen 
laß geſucht hatten. Der Plag Bendome bot während des 
Regens, der beimabe bis zum Ende der feier anbielt, einen 
trojtlofen Aublid dar. Um 3 Uber war der Vorbeimarſch der 
Truppen beendigt, «Köln. 3.) 

* Die Begnadiqung der wegen politiiher Vergehen Ber: 
urtbeilten oder politiih Verdächtigen läßt den Schluß zu, daß 
Napoleon II. jetzt etwas verſöhnlicher nad Innen auftreten 
will, nachdem er durch den italienifchen Feldzug einen Geguern, 
den inneren nicht minder wie den äußeren, gezeigt. bat, welch 
furchtbares Werkjeng er in der Armee beſihzt. Aber dies Werf- 
zeug iſt eim zweiſchneidiges Schwert; es will ſeht fein und 
vorſichtig behandelt feun; Das zeigt recht Deutlich die über» 
ſchwangliche Höflichkeit, womit Napoleon jeine Generale in der 
Rede bei dem Bankett am 13, Auguft traktirt bat. 

* Die Napoleoniihe Politik fann es nicht laſſen, fort 
während Unruhe zu ftiften oder doch bereit zu balten. So 
wird jeßt von den halbamrlihen Pariſer Blättern mit den 
ſtoſſuth'ſchen Beitrebungen in Ungarn fofettirt; das Projekt 
des Autwerpener Feſtungsbanes wird als beleidigendes Miß— 
Irauen gegen Franfreich erklärt, Ind gegen Englands Eeerüft- 
ungen werden täglich die bitterften Artikel Tosaelaffen. 

* Die Zahl der Flugſchriften über. die. italieniſche Ange: 
jegenbeit ift neuerlich Durch eine Aniprade des Hru. Leon Plee 
vom Siecle) „an Die deutſche Kaution” (deutſch überſetzt bei 
Franz Dunfer in Perlin) vermehrt worden. Der Verfaſſer 
vill einestbeils über die Stellung der republifaniichen Partei 
Frankreichs zum italienischen Krieg aufflären, indem er darlegt, 
dieſelbe babe mit vollem, umgetbeiltem Herzen Diefem Krieg 
deigeftimmt ; anderntbeils ſucht er Die Deutichen zu überzeugen, 
daß ihr wahrer Vortbeil durchaus micht in der Herricaft 


Oeſterreichs über Italien. beftebe, daß fie. von Frankreich nichts 
zu fürdhten hätte, während Defterreich ſich ftetS jeder wahr: 
haft deutſchen Beitrebung widerſetzt habe ıc, ıc. Wenn wir 
dem franzöfiihen Republifaner feine Freundſchaftsverſicherungen 
gegen Deufſchland aud alle aufs Wort alanben wollten — 
und wir möchten das nicht einmal — fo willen wir doch am 
Ende nicht, ob feines kaiſerlichen Herrn Abfichten nicht etwas 
weiter geben. Uebrigens ift die Brochüre mit großem Aufwand 
von hoben Phrafen und jenem feden Leberfpringen aller ger 
ſchichtlichen Thatſachen geichrieben, die deu Franzoſen eigen ift. 
Es muß etwas bei den Konferenzen in Züridy vorgefallen 
ſeyn, Oeſterreich irgend ein „Vorurtbeil“ barmädig behaupten, 
einen „Ziviliſationsgrundſatze des Befreiers nicht, anerkennen 
wollen, denn. Die Konferenzen find ins Stocken gerathen, und 
ploͤßlich werden Kofſuth und die gerechte Sache der Ungarn im 
Paris ans ihrem Verſtecke bervorgeboft, und die au Allem brauch⸗ 
baren kaiſerlichen Journale bewundern und empfehlen beide ala 
Gegenitiude, Denen man in Wien Genugtbuung ſchuldig iſt. 
Dies memento mori, das der neue verehrte Kreund aus der 
Taſche ziebt und es noch halb unter dem Tiſche feinem ver: 
ebtten neuen Freunde zeiat, it offenbar zunächſt nur zu einer 
woblwollenden Erinnerung. beftimmt ,- „einfichtswoll. zu ſeyne 
Mird es wirken ? i (3. f. Nob,).: 


Atalien. 


Rom, 8. Aug. Von den Freifbaaren, denen unn die 
Gnade des Papſtes die Reifefoften bezahlt, trifjt ein Zug nad 
dem andern auf römiſchem Gebiet ein, einzelne Freimillige auch 
bier, Von allen Seiten bört man’ über piemonteftichen „Uns 
dank“ genen Zünglinge und Männer bitter klagen, die ihr Le— 
ben für Viemonts Inlereſſen einfchten. (Ihre Anſprüche waren 
aber oft auch überſpannt genug.) 

Der König von Sardinien hat ein Defret erlaflen, 
durch welches alle Beamten der Yombardei, die von der öfter 
reichiſchen Regierung entlafien worden waren, in ihre Stellen 
wiebereingefegt werden. Die Wittwen der inzwiſchen geſtorbe⸗ 
nen follen Benfionen erhalten. (dr. 93.) 

Die Züricdher Konferenz liegt noch immer brach, denn 
eine Eigung, am welder, wie an der Samstägigen, nur Die 
franzöfiichen und öſterreichiſchen erſten Bevollmächtigten Theil 
nchmen, iſt feine Ronferenfipung zu nennen. Es iſt Alles fo 
gründfih durch einander, daß der Kaiſer der Franzoſen nicht 
nur nicht deu Abſchluß der Arbeiten zum Nagoleonstage der 
Melt verfündigen fonnte, fondern dab derfelbe auch nicht ein» 
mal eine Zuverfiht über das Gelingen eines Werkes audzu— 
gte Frankreich fo viel Blut gekoſtet und die 
italieniſche Sache ſo wenig gefördert hat. Nachdem die franz. 
Befreinungs-Armee nun durch den meueften kaiſerlichen Be— 
ſchluß in eine Okkuvations-Armee umgebildet worden, hat Mit— 
tel⸗Italien Aubſicht auf Zuſtände, wie fie dem Kirchenſtaate 
ſeit zehn Jahren unter dem Schutze franzöſiſcher Bajonnete 
blühen. Frankreich hat überall dieſes Glück gehabt: in Alge— 
rien, anf Tahiti und dem Marqueſas, wie in md Mittel: 
Italien. Da man viel, Talent zum Grobern, doch fein Talent 
zum Orgamifiren hat, da man bei jedem Ilnternehmen den 
Mund voll hoctönender Bhrafen nimmt, fo muß der Polizeis 
dienft für das Uebrige forgen. (Köln. 3.) 





Ah war fo glücklich gewefen, mid in Befig einer der 
Meinen offenen Halbchaiſen jegen zu fönnen, welche unter dem 
Namen von Nemifen und Fiafern Paris in allen Richtungen 
durchfreugen, und ich hatte fo unter den günftigiten Umftän- 
den zumädft die Richtuug durch die Barriere von Gharenten 
nach dem SKavallericlager bei Alfort eingefihlagen. Ein Sol: 
Dat, welchen ich in feiner langen blaugranen Tuchcapote Leinem 
Mitteldinge zwiſchen Mantel und DOberrod, das der franzöfliche 
Infanteriſt unabänderlih auf dem Marſche und im Gefechte 
trägt) mit eiligen Schritten nad dem Lager bei Eharenton zu— 
rückkehren ſah, war nicht wenig erfreut, den leeren Platz neben 
mir einnehmen zu können, Mein Reifegefährte war ein junger 
Buriche von faum 23 Jahren, lebhaft und intelligent, wie es 
der franzöfifhe Soldat im Allgemeinen ift, deifen Ausbildung 
diefe Eigenſchaften außerordentlich erleichtern, ſowie fie das 
weſentliche Glement der Erfolge der franzöſiſchen Armeen 


bilden, 

„Welch' ſchreckliches und hartes Handwerk, das des Sol: 
daten im Felde!” fagte mein ——— als wir natürlich ald« 
bald auf den cben beendigten Feldzug famen — „Leute, die 
fih vorher nie gefeben hatten, morden und zerreißen ſich wie 
wilde Thiere, und wenn die, welche fich foeben noch mit dem 
wüthendſten Haſſe verfolgt haben, fid) als Verwundete be Y 
nen, ‚jo reichen fie fi wie Brüder die Hand und thun Alles, 


was nur die beten Freuude thun können, um fich ihre traurige 
Lage zu erleichtern." — „Und doch," fügte er hinzu, „möchte 
ich, was id) gefeben und erlebt habe, jo arm ich aud) bin, wicht 
für 10,000 Frs. Daran geben,“ 

Fir die Italiener war er eben jo wenig eingenommen, 
wie alle übrigen franzöfifhen Soldaten, Die id nad ibrer 
Meinung von denjelben gefragt babe. Die Tbeilnabme der 
Staliener für ibre Befreier batte ſich, meinte er, im Allgemeinen 
nicht über ihre Lebehochs hinaus eritredt umd die franzöſiſchen 
Soldaten jeven bei dem infaufe ihrer Lebens » Bedürfniffe 
ftets von ihren enthuſtaſtiſchen Verebrern nadı Möglichkeit aus: 
gebeutet worden. „Die Frauen in dem Lande,” fuhr er fort, 
„baben allein Muth und Energie und follten billig ihre Röde 
den Männern überlaflen und deren Seien tragen,“ Nur den 
Piemonteſen ließ er als Soldaten Gerechtigkeit wiederfabren. 
Die Wichtigkeit des Einfluffes aber, welchen die gemeinfcaft- 
lihen Operationen von Armeen verſchiedener Nationalitäten 
durdy die jo gewedte Naceiferung ausüben, war ibm nicht 
entgangen. „Die Piemontefen wollten nicht hinter uns zurüd- 
fteben,” fagte er; „ſonſt wären fie von den Oeſterreichern übers 
all geſchlagen worden.“ , 

(Bortfegung folgt.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


HPBuptizintnefrieben: „Auf dem hiefigen Bähnhofe wären 
ftern Rachmittag um 4llhr gegen 50 Menſchen Zeugen "eines 

Mlsaudervoilen Ereigniffes. Tie 17jährige 

erging H. warf fidh-bei Abgang Des Zuges nad Brom: 
erg, umd als ſich derfelbe erit in Bewegung geſeßt hatte, dicht 

vor derkofomotide auf das Geleife, fand indellen 


en gefuchten 


Tod nicht, fondern fiel jo unglücklich, daß ihr beide Bene voll- 


ftändig abgeidinitten wurden. Um den Selbſtmotd anszufüh: 
ren, war die jimge Dame von der 2; Meilen von hier ent- 
fernten "Stadt Gzarnifau bei Negenmetter zu Buß hieher ge— 
formen. Der Zug konnte erft zum Stehen —— werden, 
nachdem bereits drei Wagen über die Unglückliche hinweg: 
gegangen waren, Sie blieb indeß bei völliger Beſtunung und 
rüdtte {ofort ihr Bedauern darüber aus, daß ihr Borfap ihr 
nicht beſſer gelnngen ſey. Motiv zum Selbftniord find unglüd 
liche Familie nwerhältniſſe EBreuß. 3.) 


* (Literarifches.) Unter dem Tifel „Die Bemeinde- 
Berfaffung des Königreichd Bayern‘ {diesfeits des Mbeins) 
it im Verlag der Buchner'ſchen Buchhandlung zu’ Baıtiberg fürz- 
lih eine Sammlung aller das bayerijhe Gemeindewefen betreffenden 
Gefepe, Berordnungen, Inftruftionen und Grläuterungen nebjt An« 
führung der einfalägtgen Präjndizien und Literatur erſchienen, 
mit Genehuiigung des Minifterium des Iunern herausgegeben von 
L. Hauff. Dies Werk enthält alle das bayeriſche Bemeindewefen 
betreffenden Gejepe und Verordnungen und zwar entiheder voll» 
ftändig, wie das Gemeinde»Edift, die Gemeindewahlorfnung, das 
Umlagengeſeh 2c., oder, jöfern diefelben nur theilweiſe auf das 
Gemeindewejen Bezug haben, die betreffenden Artitel wörtlich, -To 
B. die einfhlägigen Theile des Fotſtgeſetzes, der Eivil-Prozep- 
Novelle von 1837, derÖtrafprogehnovelle von 1848 2c. Beigefügt find 
überalf die in fpäteren@rlaffen enthältenen@rläuterungen undb@rgäng- 
ungen, 'meiftens, der Raumerfparnig halber, nur’ Ihrem Inbalt nad, 
jedoch mit genauer Duellen- Angabe; daeſelbe iſt der Ball’ bezüglich 
der zitirten Präjudizien, und der wiſſenſchaftlichen Abhandlungen, 
auf welche mit vorzüglicher Berüdfihtigung von Braters „Blättern 
für adminiftrative Prazis” geeigneten Orts überall hingewieſen tft. 
Wir glauben, daß dies Werk durch feine Bollftändigkeit wie durch 
feine Ueberfitlichfeit und bündige Kürze ih als ein brauchbares 
5 für Gemeindebehörden mie für Private ſehr empfehlen 
dürfte. 





Nenejte Nachrichten. 


Paris, 15. Aug. Ueber den Ginzug der itafieniichen 
Armee in die Hauptitadt bringt der „Moniteur* einen Befibe- 
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f riet, der weniger genan als hegeiftert gehalten iſt und weniger 
‚mahnt a miene Züge zur Vervollſtändigung unferes obigen Berichtes ak 
Aus Schonlake bei Vromberg, 12. Auguſt, wirnd Dem fa 


einige Pifante Bemerkungen enthält. Wir heben Die bemer: 
fenöwertbeften aus: „Alle auf dem’ Vorbeimarſche mit Pıi- 
fallsgeidien —— Truppen haben Biumenftränße in der 
Hand nnd Lorbeerzweige im Gewehrlaufe. Vierzehn Tage lang 
wird es in Paris-feine Blumen geben. Ihr Mari vom &ı: 
ger bis zum Vendomeplage war ein ungufhörlicher Triumph: 
zug 2... Mit ftürmifcher Theilnahme wurden Die Zuaren 
mit ihrer martialiſchen Haltuna ‚ihrer maleriſchen Uniform 
bearüßt; man lachte über ihren Hund, den fie, wie aroße Hin: 
der, mit Blumen gefbimüdt, und den fie mit einer Feiner 
dreifarbigen Fahne ansgeftattet hatten. Die Artillerie jeden 
Korps rückt im ihrer männlichen, ftrengen Haltung mit ıbrer 
befränzten Kanonen an; bier und da ftedt ein Veilchen oder 
ein aufbredbendes Röschen in dem Zündloche, Die algierifhen 
Tirailleuns, dieſe früheren Feinde Branfreichs, die jeßt mit dem: 
felben im den Kampf zieben, marſchiren binter drei Nlmeienie: 
ten, die fie, troß der Verſchiedenheit ihrer Melinion, verchren, 
Ihr himmelblauer orientaliſcher Anzug, ihre fichter, unter 
denen alle afrifanifhen Phyſiſognomien, vom Neger bis zum 
Araber, mit allen Uebergangsflufen, zu finden find, flögen eine 
wohlwollende Neugier ein; anf ihren Stamdarten prangt der 
Halbmend des Islam und die audgeftrefte Hand, melde ald 
Schutzmittel gegen den böſen Blick noch am erften Thore der 
Alhambra ausgehauen iſt.“ mil #8. 3) 
Turin, 15. Anauft, Geftern Abends 6, Uhr bat de 
Giemeindebebörde von Mailand die Statue Napoleons von Ca: 
nova im Malafte Brera al Der Marſchall Baikant, 
die ſardiniſchen Behörden und eine große Volksmenge nahren 
unter Dem Schalle der Muſik und dem Donner der Kauenet 
an der Feier: Theil. — Hier hat, nadıdem geftern Abends und 
bente Morgens die Getchüge das Namensfeſt des Kaiſers der 
Krangofen angekündigt hatten, heute Bormittags zur Reier dd 
Tages eine Revne über die franzöflfdien Truppen Statt gefin 
den, und it um 9 Uhr eine Meffe mit -Tedenm im dem fe: 
lich geſchmückten Dome arfungen worden. Unter den Anmeien: 
den bemerkte man die Minifter, die Mitglieder der Kammern, 
die franzöfiiche Geſandtiſchaft, die franzöfiichen umd fardiniiden 
Dffigiere umd die National» Garde, Auf dem Schlopplape 
waren beute Morgens die acht Gefüge aufgejtellt, melde ven 
den Truppen bei Paleſtro und Gt. Martino dem Feinde ge⸗ 
nommen wurden. — Garibaldi ift in Livorno angelemnen, 
(Tel. d. Kühn. 3.) 
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Frankfurt, 17. Aug. Die niedrigere 


Pariſer Notirung blieb ohne Einfluß; Fonds und Altien maren feit umd 
haltend, das Geſchäft jedoch jo unbelcht, wie feit einigen Tagen. v Ruß; ;B LE 
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Vene Würzburger Zeitung. 


Zreu gegen Rönig und Baterland für Wahrheit und Bet! 





Boranäbezahlung : Halbjährlid 
bier 3 fl. Eh Biertellährtid 
für bier und aan; Bavern 2 fi. 
Bei Juſeraten wird die dreifpal- 
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Das Wiedererwadhen der Spekulalionsluſt. 


Ned ift der Friede micht abgefchloffen, und ſchon zeint ich 
Diefelbe Erſcheinung wieder, Die nach Beendigung des orienta- 
liſchen Kriegs ebenfalls noch vor förmlich wiederhergeſtelltet 
Eiherbeit der europäifhen Zuſtände berwortrat: die Speku— 
fation regt Fb aufs neue, und mit ihr der Schwindel, 
Die ımacheuern Berlnfte, welde faum vor Monaten erft die 
Inhaber von Wertbpapieren erlitten, die Angit, die fie wegen 
gänzliher Entwerthung ibrer Effeften ausgeftanden, die Opfer 
und Entbehrungen, die fie zum großen Theil anf fir nehmen 
mmßten, um nur die Krifis zu beftehen — vergeſſen, wegge— 
wiſcht ift das alles im Nu angeſichts der neuen aofdenen Berge, 
melde die Spekulation verbeißt, und wie fange wird es dauern, 
fo beginnt derfelbe tolle MWirbeltang wie verber, fo werden 
abermals die Börfenfurfe in die Höhe gefchwindelt, fo drängen 
ſich abermals die Kapitaliſten herzu, um unter der Form von 
Aktien, Onittungsbogen, Promeſſenſcheinen die fodende Heff- 
nung auf enorme Gewinne zu erfaufen, und am Ende durch 
nenen, vielleicht noch größern Schaden — dennod nit Mug 
zu werben ! 

Was und zu diefen Betrachtungen veramlaßt, iſt die An- 
fündigung von der Gründung einer neuen großen „Handels- 
und Kreditbauk“ in Peterkbürg, zu welcher der Katier von 
Rußland zwei dentſchen und einer beigifhen Firma Konzeſfion 
gegeben bat, und deren Aktlenkapital aus 200 Villionen Arcs,, 
die Aktie ni 500 Frcs., befteben fell. Alſo wieder eine 
Kreditbank! Wieder ein Abklatſch * neubonapartiſtiſchen 
Schöpfung, deren Radäffung uns bereits fo viel Unglück ge 
bracht ad Und noch dazı im Ansfande! Und noch dazn in 
einem Lande, deſſen politiſche, rechtliche und volkswirthſchaft ⸗ 
liche Zuſtände noch keineswegs ſo konſolidirt ſind, daß wir mit 
vollem Vertrauen und ohne Beforgniß dentſche Kapitalien dort 
angelegt und anf eine unberechenbare yeit firirt fehen könnlen. 
— Endfih zu einer Zeit, wo wir feinesweqs mit Nube und 
Zuverfiht aud nur in die allernäcfte Zukunft zu bfiden ver: 
mögen, vielmehr immerfort gleichſam auf dem Qui vive auch 
in öfonemifdher und finanzieller Hinficht Steben müſſen! — 
Mer weiß, wie bald von Neuem, tmmd vielleicht im höherem 
Maße als jept, das Baterland Die pefuniären Kräfte feiner 
Oinge gern n feiner Bertbeidigung in Auſpruch nehmen muß. 

ir ſchaͤzen gewiß aufs höchſte dem emfig und beharrlich 
merbenden Fleiß des Arbeiters, des Bewerb: nnd Handeltrei⸗ 
benden, ja wir verehren darin, neben der filhern Brundlane 
nateriellen Wohlbefindens der Staaten, auch einen der kräf- 
igſten und nachbaltigften Hebel des ächten Bürgerfinnes un 
»es Darauf ruhenden politiihen und natioualen Öcemeinbewußt: 
eyns. Über ganz andere Wirkungen ſehen wir in Bezug auf 
as ſtaatliche Leben jenen baftigen, nur nad raſchem und leich- 
em Gewinn gierigen Spekulatiöns- und Edywindelgeift äußern, 
er leider in der fehten Zeit aud bei uns fo weit und faft in 
len Schichten des Bolfes um fi neariffen bat. Er ift es, 
er dem Abſolutismus und der künſtlichen Sentralifation im 
Ztaatsleben den ftärfiten Vorſchub leiſtet, wie er wiederum 
on dieſem Spſtem gebegt und gepflegt wird. Er ift e8, der 
te Geifter erthleft und die Heime aller großen politifcen 
nd patriotiſchen @igenfhaften in dem Herzen ertödtet, indem 
: alles Intereſſe der Menfchen nur in dem einen Punkte fieber: 
aft konzentrirt. Er ift e8, der die Menſchen feig macht gegen 
ie äußern Gefahren des Vaterlandes, mie gegen bie innern 
er Kreibeit, weil die Spefufation zu ibrem Gelingen nur Rube 
raucht nnd jeden Krieg, and den notbwendigiten, mie jede 
slitifche Oppofition im Innern, auch die berechtigſte, fürchten 
ıd hinwegwünſchen muß, damit nur mit — die Kurſe leiden ! 
siefe jüngjte Kriegsgefahr hatte uns einigermaßen aus diefer 
erjumpfung in dem Materialidmnd der roheften Gewinnſucht 
ıfaerütteft, hatte höhere, edlere, maͤnnlichere Requngen in den 
erzen ermedt. Und wahrlich, es thut noth, daß wir Diefen 
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männfichen Ernſt, dieſe patriotiſche Erhebung für ein Allge— 
meineres auch noch fernerhin uns bewahren; denn wir geben 
vielleidt ſchwerern Zeiten entgegen, als die wir jept au Schein 
oder zu befürchten hatten, >. N. 3.) 


Deutfcher Bund. 


Bapern. Münden, 16. Aug. Se. Maj. der König 
haben den Hauptmann Rich. Shund vom Genie-Stab zum 
1, techniſchen Reviſor in Baufacben bei der Militär-Redmungss 
fammer beftimmt ; den Major Emil Strumg vom Generals 
quartiermeifterftab zum Adjutanten des Feldmarſchalls Bringen 
Karl von Bayern ernannt ; den. Unterlient. U. Bürger vom 
5. Inf.⸗Reg. auf ein Jahr in dem Ruheſtand werfept ; den Un: 
terlieut. Karl De bi vom 3. Ehen.-Reg. ud Erasın. Grafen 
v. Deroy vom 3. Inf.-Reg. die Entlaffung aus dem Heere, 


Lepterem mit dem Charakter als & le suite, bewilligt. 
i (Berordnungsbl,) 
* Münden, 17, Auguſt. (Vrivat - Korrefpondenz.) 


Für deu f. Staatsmmifter des Innern, Hm. v. Nemmayer, 
welcher fi zur bg er, der durch den Landtag unterbroche⸗ 
nen Kur nad) Bad Kreuth begab, ift deſſen Bortefenille dem 
t. Staatöminifter der Finanzen, gm v. Pfeuffet, und für dem 
in Urlaub ins Gebirge gereiften f, Staatöminiftier des Inmern 

Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten, Hm. v. Zwehl, it 
defjen Bortefewille dem f. Staatsrat v. Fiſcher imterimiftifch 
übertragen werben. 

Deiterreich. Aus Brag, 12, Aug., ſchreibt man der 
„Allg. Zta.: „Wir erfahren, daß die neueften zu Wien ab- 
gehaltenen Berathungen zu feiner Bereinbarung geführt haben, 
und daß daber die früher beabfidtigten Kombinationen, foweit 
fie die wechſelweiſe genannten Namen der künftigen Minifter 
betreffen, definitiv abgebroden morden find. Als zuverläffig 
darf angenommen werden, daß die Männer an enticeidender 
Stelle feſt überzeugt find, daß Palliatiomittel bei dem umaufe 
balifamen Gang der Dinge dem. übrigen Europa gegenüber 
nit binreichen, umd daß die Zuſtände der Monache nicht 
gruen, fondern neugeftaltet werden müſſen, und zwar in einer 

ife, die dem Öfterreidhifchen Staat ferner feine Ausnahms« 
ftellung zu allen andern Staaten zumuthet, wie es bioher fort+ 
während der Kall war. Die Anſichten des Kaiſers trennen 
fih bierm nit von den Anfiditen feiner erleuchterftien Rätbe, 
die aber bisher, Graf —— an der Spiße, ſich umſonſt bes 
mũht haben, dieſelben gegen Vorurtheil und Leidenſchaftlichkeit 
zum Durchbruch zu bringen.” Eollte feſter Wille nicht doch 
durchdringen Fönnen ?) 

Aus Yitrien, 52. Aug. Diefelbe Partei, welche Welſch— 
tyrof ven dem Verbaud mit Deutichtyrol, beziehungsweiſe den 
deutfchen Erbflaaten und dem deutfchen Bund, abzureißen und, 
da die Einverleibung in das oberitalienifche Reich vorerſt amter 
die pia desideria werwiefen werden muß, wenigſtens mit den 
fratelli italiani in Benetien ein Henn und eine Seele zu bil- 
den ſtrebt — Diefelbe Partei entwidelt aud) bei und ihre Thä- 
tigkeit. Adminiftrative Bereinigung mit Benetien, aber beileibe 
nicht ans politifchen, fondern aus vollkswirthſchaftlichen und 
andern harmlofen Gründen, —— das Schlagwort, und 
ein Bittgeſuch in dieſem Sinn werde an den nr Fer 

. . Zta.) 


Schweiz. 

Ari, 16. Aug. Kür das heutige große Bankett, das 
die ſchweizeriſche Nordoftbahnaefellihaft aus Unlaß der feier- 
fihen Eröffnung der Eifenbabnftrede Baden- Waldshut im Hotel 
Baur veranftaltet, und Das Durd die Theilnahme füämmtlicher 
Herren der Friedendfonferenz verberrlicht ſeyn wird, find groß⸗ 
artige Boranftalten getroffen. Mit einem Extrazuge, der diefen 


Morgen von bier nach Waldshut abgeht, und an weldem auch 
die HH. Divlomaten Theid nehmen, werden die badiſchen Gäfte 
von Waldshut. abgeholt; und gegen3 Uhr Nachmittags wird 
der Zug von dort Hiecäurätermurtet. Das darauf ſtaufindende 
Banfeit in auf 40 Gedecke berechuet. Die Regierung von 
Zurih hat, um die erwarleten Gäſte würdig vom Behnbof in 
die Stadt führen zu können, alle irgend paſſenden Equipagen 
von WBrivaten in Anfpruc aenommen, und Diefe haben fie bes 
reitwilligft zugefagt, fowie überhaupt ein wahrer Wetteifer un— 
ter allen Rlaflen der Bevölkerung herrſcht, Den fremden” Gäſten 
den Aufenthalt fo angenehm - möglih zu maden. (Fr. Pilz.) 


Belgien. 
Brüufſel, 15. Auauft. halboffizielle franzöſiſche 
Polemik gegen die Befeftigung von Antwerpen befhäftigt 
alle Gemütber, und wenn auch zunächſt ein Theil der hiefigen 
Preffe mit tapferem Freimuth die franzöftichen Anſprüche ab: 
weiſt, jo fann man ſich doch, im Hinblick auf mande frühere 
Vorgänge, der Beſorgniß nicht erwehren, daß die Regierung, 
wie damals, fo auch jetzt in die Lage verſetzt werden möchte, 
fi jenen Anfprücden zu fügen. Lille ift im ähnlicher Lage wie 
Antwerpen; es erftit mil feiner Induftrie in engen Feſtungs— 
mauern. Boriged Jahr foftete es —— Napoleon einen eins 
jigen Federftrih, die Hinausſchiebung der Liller Mauern zu 
defretiren, welche alſo fünftig auch arößere Truppenmaffen bes 
berbergen können. Den Belgiern fällt dasfelbe für Antwerpen 
ein; aber „Bauer, das ift ganz mas anderes"" Das Lager 
von Chalons wird keineswegs aufgehoben, im Gegentheil, drei 
neue Divifionen rüden dort ein; der Kaiſer mill im nächiten 
Monat dort felbit fommandiren; er wird zulegt nod etwas 
losbekommen im Kriegsbandwert, Neun Batterien gezogener 
Kanonen geben joeben nach der Anjel NE in der Bretagne 
zur Küftenbewaffnung. 
Großbritannien. _ j 
London, 15. Aug. Das große militärifhe Schaufpiel, 
welches Kaiſer Napoleon: geftern feinem Volke zum Beften ge: 
geben. hat, etweckt im der engliichen Preſſe Betraditungen, welche 
einander ſehr ähnlich find, indem fie faft alle auf eine Warn- 
ung binauslanfen. Die „Times" gönnt Napoleon den Triumph 
des Tages. und die enthufiaftifhen Zurufe der für militäriſchen 
Ruhm und glanzvolle Feite jo ——— Bevölkerung der 
franzöftichen uptitadt, bedauert aber, daß dort dem Trium«- 
phator feine Stimme an das Ohr ſchlage: „Bedenke, daß du 
ſterblich biſt. Sie bemerft fodann: „Napolern III. fennt 
das Geheimniß des Charalters feiner. Landsleute. Er weiß 
nit nur, wie phyfiſch tapfer, fondern auch wie moraliſch Schwach 
umd. furchtſam fie find, wie jehr ein großer Erfolg fie. hinreißt, 
und wie ‚eifrig jeder Framgoje von einer wanfenden Sache fich 
tosfagt, umd nichts mehr fürchtet, als ſich durch die Berbind- 
ung mit einem unbopulären Manne zu fompromitticen. In 
Einem Dinge nur iſt Frankreich beftändig. Den Fremden ab⸗ 
genommene Trophäen, auf dem Schlachtfelde verwundete Arie- 
ger werden immer wieder die Beifallsrufe dem Volke entloden ; 
ein fiegreich heimfebrendes Heer ‚wird immer für Paris einen 
Feittag machen. Es ift leicht, Die franzöfifche Gier nad großen 
militärifchen Erfolgen wach zu rufen; aber es ift ſchwer, der⸗ 
felben ftetd Rahrung zu bieten, und unmöglich, ſie zu fättigen, 
Bir hoffen, der Kaiſer wird fi nicht vornehmen, das gegen: 
wärtige Scaufpiel:fo oft vom Neuem aufzuführen, als die Pa— 
riſer Feſttagsliebhaber danach verkingen ‚mögen. in, weiier 
Mann Fann ſich vielleicht einmal.in feinem ‚Leben eine. folde 
Berduſchimg erlauben eine Wiederholung aber würde eine 


Gewöhnung berbeiführen, und die Gewöhnung bat fic bereits 
rade it faiferlichen Familie verbängnißvoll erwieien. si 
nedugtößere Triumphe bat nicht: der „Dbeinusauf che Diefen 
Pläßen gefeiert; wenn Dieier nicht aus Seinen Feidzuge heim, 
kehrte, dem ein wlögkieh ab geſchloſſener Compromiß beendet hätte, 
fondern ee einer eroberten europäiihen Hauptitadt und nad 
Auferlegund eines Friedens, der eine unbedingte Unterwerfung 
des Feindes enthielt. Gedachte Napoleon III. deffen, fo er: 
innerte er fib aub, daß alle Die feitlihen Bewilllommnungen 
und alle die begei Snrnfe md die ganze metreme Armee, 
Die fo. große Dinge vollbracht hatte, nicht im Etaude waren, 
3 Gluͤck nur für» ein einziges Menfchenfeben amden Saiier 
zu feſſelu. Er fonnte dann nicht, vergeiien, wenn auch die ihn 
ummogende Menge es vielleicht- en hat, daß zwiſchen je 
nen Tagen der großen Eiege und der heutigen eier der fi: 


ſerliche Held als Gefangener ftarb, und daß fein Sohn lebte 
und flarb in der Gefmaenfhaft Defterreichs: Er mußte fih 
erinnern, daß zwijchen Napoleon I. und Napoleon IL drei 
Monarchen anderen Stammes und die Würdenträger einer Re 
publit in dieſen Näumen recht oft von fange widerhalleuden 
Zurufen derjelbeu Devölferung begrüßt worden ſind, und daf 
Frankreich auch heiter ‚und fröhlich erſchien während dieier 
Zwijcenzeit, da Die Bonapartes eine verbannte Familie 


waren,’ 
Frankreich — 
Der Zudrang der Fremden und Provinzialbemohner- nah 
Paris zum Napolconsfeft. war ungebeuer, Aus Lille famen 
in der Naht vom Samstag auf den Sonntag allein 10,000 
Perfonen an. Man ihägt die Zahl der hier-am 14. Auguft 
anweienden Nicht: Rarifer auf über 800,000, wenn richt mehr, 
azu gebören natürlich alle diejenigen, Die ſich bier nur wik 
end des Einzuges der Armee aufhielten. Die Raiferin wohnte, 
wie gemeldet, dem Vorbeimarſche der Truppen aufdem Bendene 
Dlage bei. Man bemerkte, das fie fi, als das Defliven der 
Verwundeten begann, von ihrem Sie erhob und dieſelben mit 
Handbewegungen grüßte. Sie trug ein weißes Seid, eine 
ſchwarze Spigenmantille und einen italieniſchen Strohhut, mit 
den Nationalfarben geihmüdt. 
Italien. 

Turin, 12. Aug. Die telegraphiſchen Depeſchen aus 

— laſſen die Schwierigkeiten erräthen, die im der dortigen 
ouferenz gleich. bei ihrem. Beginn, aufgeſtoßen ſind. Hier 
glaubt man allgemein, dab die Verhaudlungen an einer priu—⸗ 
zipiellen Frage au icheitern drohen, welche fich am die finanziellen 
Horderungen. Defterreichs fmüpfen. Es jcheint nämlid, das 
Defterreicb an Sardinien Die ‚Forderung ftellt, daß es ibm die 
Lombardei durch. Uebernahme einer ſeht jtarfen Duote der Er 
fentlichen Schuld abkaufe. Dazu will ſich Sardinien natürlid 
nicht verfteben, da es die Lombardei von der Hand des Kaijſers 
der Franzoſen ohne irgend eine folde Lait er Moe 
(Rat. 

Den venetianifhen Behörden ift es wieder gelungen, 
einer aus 15 Mann beftchenden Notte, welde die Straße 
zwiſchen Verona und. Vicenza unficher machte, auf die Spur 
zu. fommen, Ju der Nacht wow 7. auf den 8. Auguft mämlih 
wurde ein Guͤtsbeſitzer, der-von Vicenza nah Et. Dora fubt, 
von einer bewaffneten Bande angefallen, mit Mefjerftichen und 
Schlägen mißhandelt und feiner ganzen Baarfchaft, ſowie auf 
feines. Wagens und der Pferde beraubt, auf der. Straße liegen 
gelaſſen. Nah Vicenza irausportirt, fab er feinen geranbien 
Magen vorbeifahren, und er erfannte in dem Kutſcher einen 


— —— — — — — — — — — — —e — — — — — — — — 


Das Lager von St. Maur. 
(Borticgung.) 
Es ift fein. Soldat in. der. framzöfifchen Armee, der nicht 
von der Ueberzeugung durchdrumgen wäre, daß die Ueberlegen⸗ 
beit . der eigenen Armee in Dem ‚italienisdien Kriege lediglich 
dem. Gebrauche des Bajonets zuzuſchreiben geweſen ſey, ein 
von allen andern Armeen “gewiß. zu .bebergigender Hinweis! 
Die Defterreicher, "verficherte: mein: Gefährte, ‚hätten feines 
Wiſſens nie einen Bajonet-Angriff ausgeführt: und’ nie einem 
foldyen von Seiten der Franzoſen mit Erfolg widerftanden (9); 
„aber“, jegte er offenberzig hinzu, „die Defterreiher jchießen 
bejjer als wir — parceque tous nos blessés et tuds étaient 
frappes en pleine poitrine,* 

Dei Lagerplatz auf dem Glacis des Forts Charenton, 
welcher das nächſte Ziel: meiner Fahrt war. und wo ſich nur 
ein Bataillon der Chaſſeurs de Bincennes' und ein. Infanterie⸗ 
Regiment bäuslich niedergelaffen hatten, war ‘der tranrigite, 
den man ſich denfen kann. Kein Baum und fein Strauch, der 
Schug gegen die ftechende. Miguftionne gewährt hätte ;- das 


Waſſer jelbit mußte ‚aus. dem Fort, gder dem: Orte, Gharenion 
berbeigeichleput werden und Das abichuffige Terrain hatte jogar 
die regelmaßigen Formen. beeinträchtigt, durch welche alle mil 
täriſchen — 75* Gefühl: der ‚Orduumg befriedigen 
und dem Ange, wohllhun. Erſt in Dem großen Lager von Bir 
senneh und St. Maus fand ich Die bier vermißte , Spmmietrit 
wieder. * * 
Nach der. im den franzöſiſchen Lagern eingeführten Ord⸗ 
mung werden die Gewehre vor der Front des Bataillond zu: 
ſammengeſetzt; bintex den . Gewebren kommen die Reihen det 
Soldatenzelte, hinter bien die Kochlöcher und binter den leß⸗ 
tern. die Offizierzelte. ie Zelte der Gemeinen bilden ein 
wiedriges, ſich kaum ‚drei, Fuß Uber den Boden erbebended, nad 
wei eiten hin geſchloſſenes und nad. den beiden andern den 
ingang offen Tafendes berizontales Schutzdach, unter melden 
6 Dann ap finden müſſen. Jeder Soldat trägt als Ber 
irag zu einem ſolchen Zelte ein Stüd Segeltuch und ein Piguel 
anf dem Tornilter, Am Yagerplafe- angekommen, fehlägt jet 
Korvoralihaft von 6 Mann ihr Zelt in der Weiſe auf, dub 4 
Stüdfe des Segeltucjes das Dach und die beiden übrigen Dit 


der Räuber, Derfelbe wurde fogleich arretiet und auf feine 
Geſtaͤndniſſe bin: fonnte die ganze Gefellibait eingezonen wer 
den. Sie wurde bereits dem Sriegsgericht übergeben und harrt 
auf den Lohn ihrer: Thaten. Uebrigens durchitreifen fchon feit 
mehreren Wochen jtarfe militärifche Streiffommanden das Land 
und baben fchon bedeutend unter dem Geftudel aufgeräumt, 
io daß nur mehr vereinzelte Fälle von Naubanfällen vor- 
fomınen. (Nat.3.) 

* Der „Preſſe“ wird aus Florenz über die Eröffnung 
der Nationalverfammlung berichtet, und befonders eine kurze 
Inhaltsangabe der NRegierungsbotihaft mitgetbeilt, welche der 
Minifter Ricarſoli verlas. Diefe Botſchaft legt befondern Nach— 
drud auf die Verſicherungen, welche die Regierung bezüglich 
des Ilnterbfeibens fremden Cinfchreitens fowohl von Frankreich 
als von Sardinien erbalten hatte, als die Wahlverſammlungen 
—— wurden. Dann wird ſehr ſcharf auf die ita⸗ 
ieniſche Nationalität, d. h. anf den Auſchluß am Piemont hin— 
gewieſen. 


Zürfei. _ 

Wie der „Temedvarer Ztg.” gefhrieben wird, bat Fürſt 
Miloſch in Belgrad bei Trommelidlag den Befehl verkün— 
digen laſſen, daß ſich Jeder bei Strafe des Spipnamens 
„Schwab gegen Fremde zu enthalten babe, 

- Nupland und Volen. 

Bon der polnifhen Grenze, 13. Auguſt. Für Ruß: 
land und Polen ift das Zahr 1859 fein ſehr geſegnetes, denn 
im&üden jällt die Ernte fait durchweg sche ſchlecht aus, und 
im Weiten haben Stürme und Hagelſchlag ungeheure Verwüſt⸗ 
ungen angerichtet, wozu jeßt nod die unaufbaltfamen Berbeer- 
ungen durch Rauvenfraß fommen, wodurd die ausgedehnten 
Kiefernwälder Litthauens und Livlands gänzlich vernichtet wer- 
den. — Die Juden: Aramwalle haben in Polen zwar aufs 
gehört, nachdem die Behörden in einzelnen Fällen emergifch 
iugejchritten find, der gegenjeitige Hab bat ſich Dadurd aber 
aur noch vermehrt. (A. 3.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


München, 16. Augnſt. Geſtern Nachmittag ſind die 
rdiſchen Ueberreſte des ut verlebten Her Piarrerd und 
Zandtagsabgeordneien Thanner von Erbendorf beerdigt worden. 
Mebrere noch bier anweſende Mitglieder. der zweiten Kammer; 
ehr viele Geiftlihe und Beamte aus den verichiedenen Minis 
terien folgten dem Earge, der Die Leiche eines durch Religiö— 
ität umd chriftliche Toleranz ausgezeicdneten Biedermannes um: 
chloß. Hier und wohl aud) answärts iſt das Gerücht ver- 
seeitet, Daß Herr Pfarrer Thanner ein Opfer der aftatiichen 
Sholera geworden ſey. Dem ift aber nicht fo, denn die Sektion 
sat ergeben, dab gar fein Symptom dieſer vielgefürdhteten 
Rranfbeit vorbanden war. Ueberhaupt iſt bier noch fein eins 
iner Zodesfall in Kolge der aftatifchen Cholera vorgefommen, 
son den fehr vielen Erkranfımgen an Diarrhöe endigten mır 
ebr wenige, höchſtens 8-10, mit tödtliben Werfauf, Uebri— 
ven® haben auch ſchon im Folge der neueingetretenen fühleren 
Mitterung Die Erfranfungen wefentlich abgenommen. (4. ‘ 4) 

Aus Brauuſchweig vom 10. Aug. wird berichtet: „Es 
reignete ſich bier vorgeſtern Abends gegen #0 Uhr ein trauris 
ver Borfal. Das Schenkmädchen einer Reftanratıon batte ſich 
u einem’ Rendezvous mit einem jungen Manne auf beffen 
Zimmer begeben, als ibr Prinzipal, dies merkend, folgte und 


die beiden förte, Der junge Mann verließ. das Zimmer,» um 
den Wirth zu befünftigen, währenddeſſen das erit 17jährige 
Mädchen die Thür von innen verriegelte und in der Äbſicht, 
der Ertappung zu entgehen, verfuchte, fih an Bindfaden- zum 
Fenſter binauszulaffen, Diefe riffen und fie ſtürzte aus der 
dritten Etage erft auf eine große Meßfirma, auf der fie das 
Rüdgrat zerbrach, riß diefelbe dann mit binumter und Tag fo 
zerichmettert auf Dem Hofe der Tuchhalle, lebte jedoch noch bis 
zum andern Morgen, an dem ibr in einem benachbarten Orte 
wohnender Vater, ein. Hörter, herbeilam, um nur noch bie 
Leiche feiner Toter zu finden.” (D. 9.3.) 
Dem „Beftber Lloyd” ſchreibt man aus Konftantino« 
pelvom 3, Auguſt: „Da es am politifhen Nachrichten mans 
gelt, jo will ich Ihnen einen wahren Roman, der ſich am zwei— 
ten Tage des Kurban-Beiramfeftes zugetragen hat, zum Beften 
geben. Seriafraßohanım war die zweite Ikbal (Gemahlin) 
des Sultans. Dieie kaukaſiſche Blume war jo glüdlich, den 
unumſchränkten Behertſcher des Serail® und der Völker Mo- 
bammed’s zu ihrem Sflaven zu machen ; jeder ihrer Wünfche, 
jede ihrer Bapricen mußte erfüllt werden — fie wollte nicht im 
Serail ‚mit den übrigen frauen wohnen, und der Sultan mußte 
ihr den Jildis⸗Kiosl auf das practvollfte eingerichtet: überlaffen. 
Haft jeden Tag fuhr der Sultan zu ihr und brachte mehrere 
Stunden bei ihr zu. Während der Beiramsfefttage aber war 
der Sultan durch religiöfe Zeremonien verhindert, die Schöne 
im Jildis-Kiost zu beſuchen. Sie benupte. dieſe Gelegenheit 
zu Spazierfahrten, und jo geſchah es denn, daß fie am ameiten 
Beiramstage auch einſpannen ließ und, bloß von zwei Sklaven 
und einem Baltadfi begleitet, nach Ortakoi fuhr. Da ließ fie 
vor einem Haufe. halten und durch den Baltadfi ans Thor 
klopfen. Das Tbor öffnete fi, und eine ehrwürdig ansfebende 
Matrone empfing die Sultanin mit dem üblichen Büdlingen, 
die zwei Sklavinnen folgten ihrer Herrin. Oben. angelandt, 
entließ die Sultaniu ihre Sklavinen, die ſich mit zwei angeh- 
lien Dienerinen der Matrone in ein anderes Gemach bega: 
ben, ſich dort mit Kaffee, Scherbet, Badereien und Eigaretten 
gürlib thaten. Die angebliben Dienerinen gingen und famen 
und verrichteten den KHausdienit, endlich gingen fie- wieder ganz 
ganz geihäftig hinaus, umd kamen aber nicht mehr zurück. Die 
zwei Sklavinen, nidts Arges vwermutbend, ſchmauchten -rubig 
ihre Gigaretten, bis es endlich dunkel zu werden anfing. Da 
wollten fie doch endlich nachſehen, was ihre: Gebieterin mache 
wie. groß.aber mar ihr Gritaunen, als fie im Safon ftatt der 
Gebieterin: nur ihre Kleider, im gangen Haufe aber: feine 
Sterbensierle fanden; fie riefen fonleich den Baltadfi, der, nach- 
dem er fh von der traurigen Wahrheit überzengt, die zwei 
Sflavinen in den Wagen parte und nach Haufe ſchickte, damit 
fie den ſchwarzen Harem-Aga ſogleich im Kenntnig ſetzen und 
zu dem Unglückshauſe jenden mögen. Der Harem⸗Aga faın, 
durchſuchte mit dem Baltadſi das ganze Haus, fand aber. ans 
Ber dem zurüdgelafienen Rleidern nichts. Das. Hans aber 
batte nebit dem Borderthore auch eine Hinterthür, Die unmit- 
teilbar auf den Bospborhafen führt, Angeftellte Nachfragen 
ftellten herans, daß vor einigen Stumdentwei Schiffotapitans⸗ 
fühne mehrere fränkiſch gelleidete Herren und Damen ans dem 
Haufe gerüptt haben — wohin? weiß man bis zur Stunde 
nicht. Rachträglich ftellte es ſich heraus, dab an diefem Tage 
auch der Direktor der kaiſerlichen Hofmuſik, ein kräftiger und 
hibfcher Italiener, Namend Guatelli, verſchwunden ſey. Beim 
Unterfuchen der Effekten fand man die Schmud: und Gold» 
käſtchen der jchönen Gutflohenen leer. Serfafraß-hanum hatte 
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eiden Seitenwände bilden. Gin Strohlager, nebſt dem Tor: 
ufter als Kopfliſſen und einer von der Verwaltung gelieferten 
vollenen Dede macht die innere Einrichtung aus, Die Dffigier- 
elte haben die gewoͤhnliche Kegelform; find bequem und ges 
äumig umd weiſen bei jtehenden Yagern als Luxusartikel eime 
uf Sttoh ausgebreitete Matrape md einige Feldſtühle auf. 
58 fiel mir auf, daß es der Mehrzahl der Offiziere geitattet 
sorden war, ſich nicht im Lager, fonderg in den Wirtböhäufern 
er nächſtgelegenen Ortichaften einzuquartieren. 

Bevor id meine Wanderung nah dem großen Infanteries 
ager von St. Maur fortiepte, Ytatiete ich dem ſich Ich erft 
ach umd nach bevölfernden Ravallerielager einen kurzen Beſuch 
ıb. Auf einer weiten bearuften Ebene, welde ‚auf ‘der einen 
Seite im dem durch den Zufammenfluß der Marne und Seine 
‚ebildeten Winkel auslänft, marfirten bereitd fange Neiben von 
ich nitht bewohnten DOffizierzelten die Niederlaffung der in 
Insficht ftebenden Gäſte. N fand nur ein paar jo eben erſt 
ingerndte Schwadronen des Garde-Hüraffier-Negiments vor. 
Die- Kavallerie fommt wmarfcirend- und: daher erit viel fpäter 
ils die. Infanterie in Parıs an, Die Pferde, welde ich ſah, 


waren dem Umftänden nach in qutem Futterzuſtande, aber viele 
unter ihnen gedrüdt, was bei der großen Pipe und dem an⸗ 
dauernden Märſchen vielleicht zu entſchuldigen ſeyn mag. v 

Das große von den, Pariſern vorzugsweiſe beſuchte In— 
fanterielager nimmt dasfogenannte Polygon oder den Artillerie⸗ 
ſchießplatz zwiſchen Vinceunes und St. Maur ein. Diele min- 
deftens eine halbe Stunde Weges ins Geviert meflende und 
von dem Hole von Vincennes umgebene Ebene iſt bereits 
größtentheils von Zelten bedeckt, da das Gardeforps und ein 
großer Theil der Einien-Infanterie (einige 40,000 Mann) bes 
reitd dert eingetroffen find. Die ganze an dem —— 
Paris Theil nebmende Armee wird, wie es heißt, ungefähr 
70,000 Mann zäbfen. a 

Dreigig Schritt breite Gänge, von demen Meinere, zu den 
verfchiedenen Truppentheilen führende, ſich abzweigen, vermitteln 
die Verbindung im Innern des Lagers. Große an-den Glacis 
des Forts und den Maldrändern angelegte und von der Um— 
gegend aus fich füllende Waſſerbehaͤlter jorgen dafür, daB es 
nicht an eimem- für lagernde Truppen fo weſentlichen Artilel 
feble. . - (Schluß folgt.) , 


eine. herrliche Singfimme, die den Sultan bezauberte; unter 
Leitimg des kunftfinnigen Herrn Guatelli dürfte vielleicht eines 
Tages Serjafraßshanımd Stimme auch europaͤiſche Ohren er: 
freuen.” (D. 9. 3.) 





Handels- und Börfen-Berichte. 


Amferdam, 15. Augufl. Der Borratb an Kaffee an den 
ſechs Hauptmärften Curova's wurde am 1. Auguſt auf 64 Millio- 
nen Rillogramme gejhäpt Angefahren wurden in den fieben erſten 
Monaten diefes Jahres 104 Millionen, 7 Millionen mehr als 1858, 
Der Vortath an Zuder betrug 110 Millionen Kilogramme. 

(Branff. Boftz.) 





Neueſte Nachrichten. 


Parié, 16. Auguſt. Der Munizipaltath von Paris, 
der für die würdige feier der beiden lehten Tage einen umbes 
f&ränften Kredit bewilligt hatte, foll die Summe von, 1,300,000 
Den ausgegeben haben. Man glaubt jedoch allgemein, daß 
ei einer fpateren genauen Aufitellung diefer Betrag noch über- 
ſchritten ſeyn dürfte. — Die Rüftungen in allen Häfen umd 
Arſenalen werden, melcdes auch die Entwarnung cherungen 
ſeyn mögen, mit einem ganz unglaublichen Eifer betrieben, Nicht 
allein werden alle Beftellungen, welde vor und in dem Kriege 
gemacht wurden, beibehalten, fondern fogar fehr vermehrt. 
Die Sciffbanten für die Faiferfihe Marine befhäftigen bei- 
nabe ausichließlich die Arbeiter. ſämmtlicher Werften von Privat: 
Unternehmern. Die Kanoneuboote, welche aus dem adriatifdyen 
Meere zurüdgefebrt find, werden nach einer fürzlich erlaffenen 
Berfügung des Marineminifterinm nicht entwafinet. Biceadmiral 
Roman Deviofjes, der. hierher zum Kaiſer berufen worden 
war, ift nah Toulon zurüdgegangen, um fein Kommando an 
Bord der „Bretagne“ wieder zu übernehmen. ıR. 3.) 

Paris, 16. Aug. Paris hat aud heute noch ein fehr 
beliebtes Ausjchen. Doc verſchwinden nah und nad die Frem— 
den, und die Hauptftadt fängt an, ihren Feitanftrid zu ver 
fieren. Den Schluß des geftrigen Feſtes bildete die Jllumina- 
tion aller öffentlichen Gebaude, der großen Plaͤtze und vieler 
Privatgebäude. Den Glanzpunft derielben bildeten die Tuile- 
zien, der Garroufelplag, der neue Louvre, der refervirte Theil 
des Tuileriengartens, der Tuileriengarten felbft. und die Champs 
Elyſees. Der refervirte Garten, in den das Publikum zu 
laffen war, war mit bunten Gläſern erlewchtet, die zum ‘Theil 
im Grafe, in den Gebüfhen und in langen Reiben an den 
Wegen, und zwar in der. Form einer Mauer mit Thürmchen 
angebracht waren. Es fah wie chineſtſche Mauern aus, follte 
aber wohl nicht den Stillftand bedeuten, Bunte Girlanden 
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ſchmückten die große Allee, ſowie die Champs Elyſees, lehztere 
{bon etwas ärmlih, aus. Die übrigen Punkte waren mit 
Gaslämpchen erleuchtet, N und Adler vorftellend, Um 8; Uhr 
erſchien der Haifer auf dem großen Balfon, der nach dem Garten 
Ba und wurde mit ftürmifchen Vives begrüßt ;_ die Haiferin be- 
and fidh neben ihm. Beide grüßten die Menge und erfchienen ein 
weites Mal, als die „Vives* jr fein Ende nehmen wollten. lm 
Uhr wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Humderttaufende von 
Menfchen trieben ſich bis fpät in die Nacht hinein anf allen 
Straßen herum. Erſt gegen Morgens zwei Uhr wurde es in 
Paris etwas ftiler, aber noch lange ertönte das Gefchrei umd 
der heifere Geſang derer, die etmas au viel Durft gebabt bat- 
ten. — Die Soldaten des Lagers yon St, Maur famen erft nad 
12 Uhr nadı Paris. Am Morgen hatte ihnen die Stadt Paris 
ein Dejeuner vorgefept. Dasfelbe begann um Uhr. Vor Sonnen: 
aufgang wurde auf allen Punkten des Lagers gekocht, nebraten 
und gefotten. An Zifchen fehlte es vielfach, aber weder an Appetit, 
noch an Durft, noch an Lebehochs anf den Kaifer und Wünfchen für 
eine baldige Wiederaufnahme des Iuftigen Lebens der letzten Zeit. 
Die liherd der verfebiedenen Korps durchſchritten die Reihen der 
Soldaten und wurden mit großer Begeifterung empfangen. Das 
Gelage dauerte bis gegen 12 Uhr, und Biele fepten es fpäter 
in den Weinfneipen fort. Einige Regimenter haben bereits 
beute Morgens das Lager verlaffen. Morgen bezieht die Garde 
ibre Rafernen. z (Köln. 3.) 
Paris, #7. Aug. Im nidjteamtlichen Theil des „Me: 
niteur” wird gefagt, daß, nachdem eine Note dedfelben Blattes 
die Etreitfrage, welche ſich zwiichen den Marſchällen Riel und 
Ganrobert entiponmen hatte, gelöst habe, die Regierung es mit 
Bedauern fehen würde, wenn die Blätter Dielen bereits er- 
ihöpften Gegenftand zur Spradie bräßten. (R. 3.) 
Baris, 17. Auguſt. Der junge Großherzog von Tor: 
kang ift aeftern in Paris erſchienen, und vom Kaifer ſehr warm 
und wohlwollend aufgenommen worden, derjelbe bat ihn auf 
aefordert, einige Zeit in Paris zu bleiben, und die Ereigniſſe 
abzuwarten. fd. d. 9, 3) 
Florenz, 16. Auguft. Die Nationalverfammlung bat 
einftimmig, mit 168 Stimmen, die lothringiſche Dyna- 
ftie des Throns für verluftig erflärt, Die Berfammlung, 
gerüpt auf die Einftimmigfeit, nahm den feften Vorſchlag an, 
en Willen des toskaniſchen Volkes zu erflären : e8 wolle einen 
Theil eines ftarfen Königreichs Italien unter de 
fonftitutionellem Scepter Biltor Fmannels bilden. “ 
(T. d. 9. 3) 
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Frankfurt, 18, Auguſt. Die Börfe eröffnete in flauer Stimmung 
öfter, National, öftere, Bank- und Kreditaktien wurden niedriger abgegeben. 


und verblieb darin bis zum Schluſſe. Beſonders 
(Syndifat.) 
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Deutſcher Buud. 


“Die halbamtliche „Preuß. Zta.” enthält einen Artikel 
über die Soldaten-Echfägereien in Frankfurt ao M., worin 
bebanptet wird, die Preußen feyen von den Soldaten der 


andern Kontingente gereist und zwerft angegriffen worden. | j t \ t 
nenlich erwähnt, hatte der hieſige franzöſiſche Geſandte zut Feier 


| des Napolconstages eine feierliche Meffe, vie alljäbrlich, ver⸗ 
‚langt, wozu jedesmal die Gefandten, die Minifterien, das Dffis 
' zierforp® eingeladen wurden. Da diefe Gottesdienfie in dem 
ı Ritual der Pathofifben Kirche nicht geboten ind, fo beruht! 
'ibre Abhaltung auf dem freien Entfdiluffe des Pfarrers, Es 


(Das Gegentheil behauptet eine in der „Rranff. Poſtz.“ vweröf- 
fentfichte Erklärung des Kommandanten desfranffurter Batails 
fons.) Nah diefem Bericht liegen vom preußiſchen Kontin- 
ent 7, vom öfterreichifhen ®, vom bayerifden 5, vom 
anffurter 2 vermindert im Lazareth; obwohl einige Vers 
wundungen erheblich find, befindet ſich doch Niemand mehr 
in Lebensgefahr. Zur Unterſuchung der Exceſſe ift eine Kom— 
miffion aus zwei, Hauptfenten «Preußen und Oeſterreich) 
und zwei Bremier-Peutenants (Bayern und Frankfurt) nieder 
gejegt worden. 
Frankfurt, 16. Auguſt. Der Mitte Mai erlaffene Auf⸗ 
ruf biefiger Frauen zu Sammlungen für die Bermundeten des 
Öfterreichtichen Heeres hatte die erfreufichiten ‚Ergebniffe. Die 
veröffentlichten Answeife über die Erträge notiren 8090 f.ss ft. 
öfterr, Mäbhr., und eine Nationalanleibe Obligatton von 100 fl. 
Tas ift jedoch nicht Alles, was Aranffurt im Geldbeiträgen 
eleiftet hatte, große. Peträge nahmen ihren. Direften Meg, nad 
ien. Die Beiträge in Lazarethitofen waren fehr bedeutend, 
8 wurden im Ganzen nad Wien, Innobruck und Strap 3962 
- Prımd folder Stoffe abgeſchickt. Abgänglih 300 Pfund im 
Gigarren und Tabak, beitanden die übrigen Stoffe in Leinen: 
geräthe, und den ichönften Verbandzengen aller Art. Zufınd- 
ungen von auswärts machten über die Hälfte der Spenden in 
Stoffen ans. Die Frauen Köfns zeichneten ſich befonders 
Na ebenfo reichliche als werthvolle Gaben aus, Auf der 
Eifte der auswärtigen Einſender find ferner verzeichnet; Kaſſel, 
Münfter, Gießen, Ufingen, Lohr aM., Detmold, Schliz in 
Heſſen und die benachbarten Städte Hana, Offenbach, Boden: 
beine und Homburg v. d. Höhe. Faſt überall waren es Frauen, 
welche für die Sammlungen thätig waren, (9. 3.) 
Bavern. Münden, 18. Aug. Se. Maj. der Köni 
baben die fathot. Mfarrei Ct. Leonhard von Forft, Log. Weil- 
beim, dem SPriefter Job. Leutbenmapr, Pfarzer-von Lrugen- 
bofen, 2dg. Monheim, übertragen, und die proteilant, Pfart⸗ 
ftelle zu Schwarzenbach am Wald, Dekan. Steben, dem Pfarrer 
ju Leupoldsgrän, Defan, Hof, Gg. Seeberger, verlieben ; 
als reditskundige Magiftratsräthe der Haupt: und Refidenzftadt 
Mündıen die magiftratiichen Sefretäre Mart. Zöllmer und 
Marz Weber betätigt, MR. N. 3.) 
Münden, 18. Aug. Der hiefige vaterländijbe Hülp- 
verein hat, naddem er die Einholung der Bereindbeiträge 
fiftirte, 300 fl, an den patriotifchen Verein in Wien abgefendet, 
Breufen. Berlin, 16. Auguſt, Es ſcheint feinem 
Zmeifel mehr zu unterliegen, daß die Regierun entſchloſſen ift, 
ih im der Bundeteformfrage paffiv zu verhalten, bis günfti- 
aere Verhältniſſe ein etwaiges aktives Vorgehen unterjtügen. 
Sie will alfo feine Gelegenheit ſchaffen, fondern a 
von außen her erwarten. (D, 2%. 3) 
Pürttemberg. Stuttgart, 15. Aug. Der amt 
liche Bericht über die legte Bundestagsſitzung erwähnt einer 
Berftändigung der württembergifhen Regierung mit den Stan: 
desherren (wegen der befannten Nachıtrags:Entihädigung)- Dieſe 
Verſtaͤndigung betrifft lediglich die Differenzen, welche der Ver⸗ 
treter Der Standesherren wegen Nicht-Uebereinſtimmung der 
— — mit der früheren Vereinbarung nad): 
trägfich erhoben hatte. Die Erhebung diefer Beſchwerden, die 
jegt fat fümmtlih aufgegeben worden zu feyn ſcheinen, dürfte 
die Standesberren gereuen; für die Verabſchiedung der Geſetz⸗ 
entwoürfe mit dem Landtag ift die Zeit jept noch ungünftiger 
geworden, als fie früher war, umd die Regierung felbft wird 
wenig geneigt feyn, im jegigen Augenblid vor der 2. Kummer 











den Mühlſtein der Umpopufaritäl' für die Standesberren auf 
ſich zu nehmen, wie fehr fie auds eine in der Bisherigen Abe 
löfungsgefeggebumg Tiegende Bermögens-Beeinträhtigung aner⸗ 
kannte. Der Adel ſelbſt hat der Regierung die Ansaleidun 

verſuche erſchwert, wenn nicht bereit® unmöglid) gemacht. (R.3.) 


Großb. Seffen. Darmitadt, 17. Aug. Wie idiom’ 


haben dieſe folennen Gottesdienfte für einen fremden Monar— 
diem in Dentichland wohl nie Freude und Theilnahme erreat ; 


‚am wenigſten fonmte dies aber nach den neueſten Greigniffen 


der Fall ſeyn. Man begreift darum, daß fie der würdige, fehr 
bob und allgemein verehrte ‘Pfarrer der biefigen‘ katholiſchen 


‚ Gemeinde, Oberſtudienrath und Domkapitular Dr. Lüft, einer’ 
der gebildetiten und im jeder Beziehung geachtetſten Geiſtlichen 


des Landes mit feinen Gefühlen als Deuticher nicht vereinbar fand, 
In feinen: Pflichten als Prieſter aber, wie gefagt, liegt deren’ 
Abhaltung nit, und fo mußte bei defien ganz entſchiedener 
Weigerung der Gottesdienft unterbleiben. In Folge biewon 


‚wurde auch das Felt» Diner bei dem Gefandten abgeinat. 


(Franff. Poftz.) 

"Defterreich, Wien, 15. Anguft. Aus Italien finden 
zwar immerfort Rüdzüge der bis jept Dort befindlichen öfter‘ 
reichiſchen Truppen ftatt, aber wicht in dem’ befchkoffenen Maße 
und es fcheint bieranf eine Konzentration bei Rovigo, von der 
man fpricht, von Ginfluß zu ſeyn. Man faßt hier doch die ita- 
lieniſchen Verbäftniffe nicht im rofigen Fichte auf. Es fcheint 
aus den italienischen Verwicklungen ſich eime junge Kraft zu 
entwideln, die man bis jegt nicht in Rechnung brachte, weil’ 
man ſich gewöhnt hatte, die italieniſche Frage als Lediglich zwi⸗ 
ſchen Defterreich und Frankreich ſchwebend zır betraditen, Run- 
bat aber Defterreich daſelbſt verloren, und mas Frankreich ge- 
wann, iſt durch die Regiamfeit des italieniſchen Selbftändig- 
feitsgefühls wieder aufgermogen. Es fliegt das Bewußtſeyn 
durd) alle Welt, daß die Staliener den er ar Fahig⸗ 


keit beſihen, etwas Beſſeres als bloßen Stoff- für 


ausmwärtiger Politiker darzuſtellen, daß die abſolut freien Staats- 
formen an ſich durchaus nichts Schreckhaftes ſind, und daß die 
Künſte des Bonapartismus nicht hinreichen, dem allgemeinen 
Fortſchrittsdrange Sperrketten vorzuziehen. (Nat.-3.) 

Die amtliche „Prager Zta.” ſchreibt: „Drei Lombardeien 
würden wir hingegeben haben, mur‘ um zu verhindern, daß 
Preußen durch fein Auftreten im Deutjchland zu Macht und‘ 
Anfehen gelange.” 

Echweiz. 

Aus Anlaß des in Zürich jtattgehabten Hodramtes „beim 
Zufammentreifen des Rapofeonstages mit dem Feiertage „Marta 
— bemerkt die „Eidgenöſſiſche Zeitung”: „Ein 

edeum wurde nidhtgefungen, da dies wohl mit Recht ald eine’ 
Verlegung der Gefühle von Dejterreihs Vertretern angefehen 
worden wäre, auch nicht mit der fehweizerifhen Neutralität ges 


ftimmt hätte,” 
$ranfreidr. 

- Paris, 16. Auguft. Am vorigen Donnerstag wurde in 
einer Sigung der Ausihußmitglieder des Inſtituts von ar 
Leverrier der Antrag geftellt, von Seite der Anitalt eine Adreffe 
an den Kaijer zu richten, um ihn wegen des Friedensabſchluſſes 
zu beafüfwünidben. Dagegen erbob ſich Herr Villematn mit 
dem Einwand, daß ſich die Akademie niemals in politiſche 
Händel gemifcht habe, und kein ——— eine ſolche Kund⸗ 
gebung rechtfertige. Darauf erinnerte der bexühmte Schriftſteller 
an ein ähnliches Anſinnen, welches von Napoleon I. an die 
Akademie geftellt worden ſey. Diefer babe nämlich ‚Herrn 


Beaumont in die Tuilerien rufen laffen und verlangt, daß die 
Afademie eine Adreffe_an ihm errichte; Hr. Beaumont habe 
jedoch .erwidert, daß die Akademie ih unnöglich auf politifche 
Kundgebungen einlaffen fönne, weil fie jonft heute einem Robes- 
pierre und morgen dem Direktorium 2c. ihre Huldigung dar— 
bringen müßte. Ueber dieſe Worte-ien der Kaiſer im ſolche 
Muth aeratben, dab er dem Akademiker einen Fußtritt verfept 
babe. Die Verfammlung lachte und verwarf den Antrag des 
Herrn Leverrier. 

Paris, 16. Auguſt. Die politiihe Chronik der revue 
europdenne, welche in der Regel in dem Kabinete des Grafen 
Walewöfi geichrieben wird, wundert fi darüber, daß man 
glauben könne, die Souveräne von Toskana und Modena würs 
den mit Hülfe franzöſiſcher Waffen in ihre Staaten zurückleh— 
ren. Obſchon man dem Kaifer die Worte in den Mund legt, 
die Bewegung in Mittelitalien ſey mur ein Strobfeuer, ſchlie— 
Ben wir doc aus Allem, was wir in den legten Tagen gejeben 
baben, daß die Ehronif der revue europ6eenne infofern in 
der Wahrheit ift, als fie darauf bindeutet, daß Franfreich unter 
keinerlei Umſtänden den Kürften eine materielle Unterftugung 
zu Theil laffen wird, ed müßte denn feyn, daß eine anar- 
chiſche Bewegung eine bewaffnete Intervention erheifche, unter 
deren Schuß alddann die alte Ordnung der Dinge wieder ber 
aeitellt würde. „Der Kaiſer hat in Villafranca nichts verfpro- 
hen — fo heißt es an allen offiziellen Orten — als die An- 
wendung feines moralifchen Einfluſſes, und daß er in 


diefer Beziehung Wort halte, beweije Die Miffion ded Herrn 
v. Reifet.” (Schw M.ı 


Baris, 16. Aug. Wieder ein Feſt, oder, wie die halb— 
amtlichen Blätter fih auszudrüden lieben, ein „Nationalfeit", 
Aber das Volk, das ſich fo eifrig zeigte, Das gebotene Schau— 
fiel zu betrachten, erwies ſich iu Ganzen doch fühl, es ſchonte 
feine Kehlen, und wenn man den Enthujtasmus der Arbeiter 
beim Abzuge des Kaiferd nah Italien und früher beim Gin: 
zuge der Krimarmee im Auge bat, fo fann man nicht antchen, 
dieſe Kälte für ein bedeutungsvolles Zeichen zu halten, es wäre 
denn, daß die Nähe des Lagers von St. Maur und die Leis 
tigkeit, den Helden des italienifhen Krieges in die Nähe zu 
fommen, zur Erſchöpfung des Enthufiasmus beigetragen hätte, 
Aber .der Kaiſer, der ſich feit feiner Nüdkunft aus Jtalien in 
Paris noch gar nicht gezeigt, warum vermochte er micht dieſes 
Eis der allgemeinen Stimmung zu fchmelzen? Wenn er fi 
auf Stimmungen der Menge veritcht, Fonnte er wahrnehmen, 
daß die Pariſer Arbeiter nicht hg find, und ſie find nicht 
zufrieden, weil das Ergebniß des Krieges den Opfern nicht 
entfpricht, weil das kaiſerliche Programm unerfüllt geblieben, 
Das fühlt man, wie ich böre, im Palaſt immer) lebhafter, 
daß der Kaifer einen Fehler beging, indem ex mehr verſprach 
als er bielt, oder nicht jo viel hielt als er verfprah. Nach 
Allem, was zu erfennen iſt, was der wachſamen Sicherheitsbe— 
börde eben fo wenig als irgend Jemand entgeht, der den Be- 
wegungen der öffentlihen Meinung Aufmerkjamfeit ſchenkt und 
fie zu deuten verfteht, gewinnt die gemäßigt republifanifche Var⸗ 
tei, welche beim Ausbruche des italieniſchen Krieges ſich in 


einem Zuſtande gänzlicher Entkräftung befand, täglich an Stärke 
und Ausdehnung. So lange die kaiſerliche Regierung den ma— 
teriellen Jutereſſen Vorſchub leiſtete und Schuß gewährte, war 
das gewerbtreibende Bürgerthum, wenn auch ſeinem Weſen, 
ſeinen Wünſchen und ſeinem Juſtinkt nach ihr gerade nicht mit 
Leib und Seele zugethan, doch auf deren Erhaltung bedacht; 
das Bürgerthum that feinem Geſchmack und feiner Ueberzeugung 
im Intereſſe der Ruhe und Ordnung Gewalt an und unter 
warf fib und jeine Neigungen dem Faiferlihen Scepter. 
Nun aber, seit der Kaiſer Napoleon für- die - materiellen 
Intereffen eine Drohung geworden ift, feitdem er fich zum 
Feldberen gemacht uud Die Volitif des. erften Kaiſerreichs 
eingeleitet, ift der ganze Mittelitand, find die Befigenden, 
die Wohlbabenden entfhieden von ibm abgefallen, und der 
größte Theil von ihnen ift indas republikaniſche Lager übergegan- 
gen: denn fie erinnern jich, wie wenig die Nepublif gefoftet, das 
fie ihrem Präfidenten ftatt einer Zivilifte von 30 Mill. Ars, 
einen Jahrgehalt von 300,000 Ars. gab, daß fie Europa obue 
gewagte Kriege und ohne Anleihen von Milliarden in Refpelt 
erhielt, umd obne für Frankreich die Gefahr einer Koalition 
beraufzubeihbwören. Ja, „Soalition”, das ift das Geſpenſt, 
weldyes jih num in die Träume der Spekulation, in die Ge— 
danken der Bürger, in die Hoffnungen der arbeitenden Klaſſe 
ängſtigend drängt. Die Gefahr einer europäiſchen Koalition 
gegen Frankreich bat fi) der Köpfe und Gemüther bemächtigt, 
und die Mede des Kaifers, die er an die Heerführer gerichtet, 
hat and; nicht Dazu beigetragen, den Leuten Diefe Angft zu 
benehbmen, Die Schlußworte der gedachten Nede, welche die 
große Widerjtandsfraft der franzöſiſchen Armee berworheben, 
ralld die Unabhängigkeit Frankreichs bedroht würde, wurden 
wie die Ankündigung einer Gefahr aufgefaßt. (Die Gefahr 
aber wird jept angefündigt, und wird jo oft von oben herab 
angekündigt werden, bis das franzöſiſche Volk feſt daran glaubt, 
und fi, dadurch verbiendet, aufs Neue zum willigen Werkzeug 
für die Pläne Napoleons bergibt. Vorläufig fpielt er, auf 
das kurze Gedächtniß der Menge redinend, den Verſöhnlichen 
und Freifinnigen. Es wird genug Leute geben, die ſich dadurch 
fangen lafien.) 

Paris, 17. Auguſt. Es ift bier nicht unbemerft geblies 
ben, daß weder Prinz Napoleon noch Prinzeffin Mathilde an 
dem milıtärifchen Feſte Theil genommen babeı, « 

Atalien. 

Turin, 14. Auguſt. Die Regierung ift in Folge der 
Verfpätung der Konferenzen von Zürich der National: Vertretung 
gegenüber in großer Verlegenheit und muß die Cinberufung 
derſelben aufſchieben, daß man nicht ohne fertiges Ergebniß vor 
ihr eriheinen mag. In dem Maße, als die öffentlihe Meinung 
in Mittel-Jtalien für die Cinverleibung ſich ausfpridt, in dem 
Maße kommen und Berichte aus Paris von dem feiten (nt: 
ſchluſſe des Tuilerien-Kabinets zu, die Reftauration der Her— 
joge zu bewirken. Die wenigen Zeilen im „Monitenr‘‘, welde 
von Leopold II. und Ferdinand IV. als Großherzogen von 
Toskana ſprechen, find Fingerzeige, So bleibt ein Verfpreden 
Frankreich! nad) dem anderen unerfüllt,. So hat der Saifer 





Das Lager von Zt. Maur. 
Scluß.) 


Die Garde lagert mit der Front nach dem Fort und der 
Stadt Viucennes im erſten a hinter ihr reiben fich die 
Korps der übrigen Truppen nad ihren Nummern ein, Damit 
Diefelben ſich mit Leichtigkeit auf der weiten Fläche orientiren 
fönnen, find die Pläße für jedes Bataillon zum Voraus durch 
Pfähle bezeichnet und mit der Lofalität vertraute Offiziere er- 
warten die anfommenden Truppen am Bahnhofe, um fie auf 
deu fürzeften Weg nad ihrem Lagerplage zu führen, deſſen 
allgemeine Eintheilung außerdem durch Die Reiben der gleich 
bei der eriten Einrichtung des Lagers aufgeichlagenen Offizier: 
zelte vorgezeichnet iſt. ar / 

Die von jedem Lager unzertrennliche induftrielle Bevölker— 
ung von Gaſt- und Scheufwirtben bat an den Rändern aud) 
des Lagers von St. Maur im Umſehen eine wahre Stadt von 
Buden und Zelten improvifirt, Im Innern des Lagers. haben 
außerdem die dort allein bercditigten Marfetenderinnen der Re: 

imenter ihre Schenken aufgefdhlagen. Cine von ihnen, eine 
junge Frau, welche dem zweiten Zuaven-Regiment angehört, 
folgte diefem im den dichteiten Hugelregen, um den Verwunde— 
ten mit Glas und Flaſche erfriſchend zur Seite zu ſtehen, und 
bat dafür die wohlverdiente Militärmedaille erhalten. Faſt 
eben fo, durch fein Kriegsöglück intereffant, ift ein Kaninchen, 
Das mir gezeigt wurde, und weldes, auf dem Torniſter feines 
Here und Freundes, eines Zuaven von demfelben Regimente, 


figend, die Schlachten von Magenta und Solferino ohne Unfal 
mitgemacht bat, 

Karrikaturen und Genrebilder in großer Zahl haben übri— 
gens bereit® Die nicht blos auf efbare Vorzüge ſich gründende 
Vorliebe der Znaven für alle mögliche Thiergattungen darge: 
ſtellt. Auf hoöchſt komiſche Weiſe tritt Diefer Charafterzug der 
enannten Truppe in dem Lager von Et, Maur hervor, wo 
ihre Zelte neben den offiziellen Bewohnern Hunde, Katzen, Ka— 
ninchen, ja gezähmte Häbne, Hühner und Enten in Menge als 
Infaffen aufzuweiſen haben, die ihren Herren wie Hunde auf 
Schritt und Tritt folgen. 

Und weil wir nun einmal auf das Gebiet der Anekdote 
gerathen find, jo ſtehe bier noch Kolgendes: Ein mir genannter 
junger Offizier von einem bei St, Maur im Lager ftehenden 
Infanterier- Regiment verließ beim Beginne des Feldzugs feine 
in einer Provinzialitadt wohnende und in der Wiedergenefung 
nad) einer fangen Krankheit begriffene Mutter, um fic zu fei- 
nem Korps zu begeben. Die Verſicherung des Scheidenden, 
daß fein Regiment vorläufig noch nicht zur Theilnahme an dem 
Feldzuge bejtimmt ſey, und wahrſcheinlich in Frankreich zurück— 
‚bleiben werde, sollte eine für den Zuftand der Kranfen etwa 
gefährliche Erſchütterung vermeiden. Unfer Offizier ſchrieb nun 
eine gewiſſe Anzabl von Briefen, welde, während er an den 
Gefechten in Italien theilnahm, von Freunden in Frankreich 
nad) und nach in verfchiedenen Garnifonsorten zur Poſt befördert 
wurden und die Patientin tiber das Mohlbefinden ihres Soh— 
nes berubigten, Diefe Lift ift in dieſem Falle gelungen — die 


auch 2> Peruzzi gegenüber geäußert — was auch Lord John 
Ruffell dem Parlamente verfiderte —, dab, wenn die Wablen 
in Toskana mit Rube und Ordnung vor fich geben würden, 
Franfreich den Nationalwillen anerfenhen wolle; er bat aller 
dings binzugefünt, Daß es im Intereſſe der ——— vor⸗ 
theilhafter fuͤr Italien wäre, wenn Tostana feinen Großherzog 
zurücknähme. Nun aber ſtehen die Dinge jo, daß man faum 
mehr-zweifeln fann, die franzöſiſche Regierung werde fih an 
nichts Lehren, und die 50,000 Franzoſen, die in Italien zurück— 
bleiben, könnten „im Intereffe der Ordnung und Italiens“ zu 
thun bekommen, «Köln, 3.) 
Bonder italienifhen Gränze, 16. Anguft. In 
Turin ift der Napoleonstag am Borabend umd in der Frühe 
des Feſtes mit Kanonenfalven begrüßt worden. Giner Parade 
der franzöfiichen Truppen folgte feierlier Gottesdienſt mit 
Tedeum. — In Mailand lud König Viktor Emanuel den 
Marſchall Baillant und bundert franzöſiſche Stabsoffgiere zum 
Frübftüc, uud trank auf die Gefundheit des Kaiſers Napoleon, 
während der Prinz v. Garignan die Geſundheit der Kaiferin 
und des failerliben Prinzen ausbrachte, und General della 
Marmora die franzöfiihe Armce bocdleben lief, Marſchall 
Vaillant antwortete mit einem Trinkſpruch auf den König und 
die fardiniihe Armee. An der Kathedrale wurde dem Napo- 
leonsfeit zu Ehren ein Tedeum gelungen, weldem fih Nach— 
mittags und Abends nod andere Feitlidhfeiten anreibten. (F. P.) 
er „Mon. Tosk.“ veröffentliht den Tegt der Botſchaft, 
weldbe Baron Bettino Ricafolt, Minifter des Annern und Prä— 
fident der proviforiiden Regierung von Tosfana, an die „tod: 
fanifhe Nationalverfammlung‘‘ gerichtet, Ricafoli feat im Ein— 
gange Die feit dem Beginne des Krieges ftattgebabten Ereig- 
niffe und die verſchiedenen Zwiſchenfälle dar, welche die gegen: 
wärtige Lage Zosfana’s berbeigefübrt baben ; er theilt jodann 
das Ergebniß der Schritte mit, welde von der Regierung bei 
dem Kaifer Napoleon, vor deffen Abreife aus Italien, aetban 
worden, um feine Intentionen über die Zukunft Toskana’s 
tennen zu fernen, — Nicafoli berichtet bier, daß der Kaifer, 
in der Antwort, welche er dem toskaniſchen Delegirten ertheilte, 
die Berfidierung gub, dab feine bewaffnete Intervention in 
Toskana ftattfinde und man Rückſicht haben würde anf die von 
den Nepräfentanten des Landes ausgedrüdten Wünfche. Der 
König Vittor Emanuel (fo führt die Botſchaft weiter an) 
hätte im dem mämlihen Sinne geſprochen; derfelbe bätte er— 
mahnt, daß die Bevölferungen Zentral-Italiens dem Beifpiele 
folgen möchten, welches er felbit gebe, indem er fein Bedauern 
über unerfüllte Hoffnungen in fein Herz einfchliege. Ricafoli 
sicht aus dieſen Verſicherungen die Kol sung daß das Geſchick 
Zosfana’d, Das Geſchick ganz Zentral-Jtaltens abbängt von 
ibm felbit, von feinen Abgeordneten. 17). Er fügt binzu, daB, 
da die Lage aller Etaaten dieſes Theiles der Halbinjel faft 
die nämlice ſey und ihmen allen das nämliche Loos allen Ans 
zeichen nach vorbebalten ſcheine, die toskaniſche Regierung mit 
den übrigen Staaten Unterbandlungen eröffnen zu müſſen 
glaubte, zu dem Zwede, mit ihnen ein Defenftvbündnig abzu— 
Ihließen und „die nationale Solidarität herzuſtellen, ohne die 





die Anftrengungen der getrennten Staaten ohnmächtig ſeyn 
würden, Ricafoli erflärt, daß die tosfanifche Armee, wenn fie 
nicht den Ruhm hatte, an dem Kriege Theil zu nehmen, den 
Veriprebungen, welche Toscana gemadt worden, Werth zu 
geben wiſſen und nöthigenfalls die legte Schlacht der italienis 
chen Unabbängigfeit liefern werde. 

Der Antrag, welden der Abgeordnete Ginori in der Eiß- 
ung der tosfanifhen Nationalverfammlung vom 
13. ftellte, und welcher am 16. Auguft von derfelben einftims 
mig und unverändert angenommen wurde, lautet wörtlich , wie 
folat: Die Verfammlung erkläre, dab die Dynaftie Lothringen, 
welde am lekten 27. April fib aus Tosfana freiwillia ents 
fernt umd dasielbe ohne Regierung gelaffen habe, unvereinbars 
lid) geworden jey mit der Ordnung und dem Glüde des Lan- 
des; die Verfammlung erkläre ferner, daß die Miedereinfepung 
diefer Dymaftie nicht erfolgen fünnte, obne die Gefühle der 
Bevölferungen zu verlegen, obne eine unvermeidliche und ftete 
Gefabr für die Aufrechtbaltung des öffentlichen Friedens zu 
ſchaffen, und obne ganz Italien zu gefährden; die Verjamms 
fung fpreche demzufolge aus, daß die Donaftie Lothringen wer 
der zurüdgerufen, nod angenommen werden könne zu aberma— 
liger Regierung über Toslana.— Ferner wurde folgender Ans 
trag, am 16. d, M. eingebracht von dem Fürften Strozgi, 
dem Marquis Manzi, des Grafen della Gherardesca, Kranz 
candi, Biccolomini, Borgbefi und Adami, einftimmig unterftüßt: 
„Die Verſammlung ſpricht den feften Willen aus, daß Tos— 
fana Theil eined mächtigen italieniſchen Königreichs werde, 
unter dem Scepter des fonftitutionellen Königs Biltor Ema- 


nuel.” 
Türkei. 


Belgrad, 10. Aug. Fürſt Miloſch bat zuweilen ziem— 
lich orientaliſche Einfälle, die an die Launen der ehemaligen 
aſtatiſchen Sultane erinnern. So bat er vor Kurzem zum Aer— 
gerniffe mander ihm Getreuen feinen Barbier Arkadia zum Ma: 
jor ernannt, (Rt. 3.) 


Umerifa. 


New-Mark, 1. Auguſt. Der Präfident Mr, Buchanan 
bat in einem eigenbändigen Schreiben dem vielfeitig ausge— 
fprengten Gerüchte, als beabfichtige er bei den nächſten Praͤſi— 
dentenwabl wieder als Kandidat aufjutreten, widerfprochen und 
erflärt, daß er an dieſem Entſchluſſe unwiderruflich fethalten 


werde. 
Aſien. 


* Der franzöfijche „Armee-Monitenr” meldet aus Cochin— 
bina vom 15. Juni, da Admiral Rigauft de Genouilly ſich 
aller Forts am Saigonfluffe bemächtigte und den Feind bis 
Hue zurüddrängte. Der Kaifer von Anam fieß bierauf um 
Frieden nachſuchen. Die näheren Bedingungen find noch nicht 
befannt, aber der abzuſchließende Friede wird den franzöſiſchen 
Einfluß in jenem Theile Aſien's ſichern. Die mit Ludwig XVI. 
abgeſchloſſenen Berträne werden beftätigt, erweitert umd bie 
Ausübung der fatholiihen Religion wird geftattet werden. . 





Kranke ift während der Daner des Feldzuges volllommen her 
geftellt worden, und der obne jeden Unfall zurüdgefehrte Of: 
—E— bat der Mutter num perſönlich feine pia fraus erzählen 
önnen. j 

Den intereffanteften Theil des Lagers bildet obne Frage 
dad Regiment der Turcos, von denen, als den Nebenbublern 
der Zuaven, auch im deutfchen Blättern häufig Die Rede ge— 
weien ift. Das Goftume der Turcos ift Das der Zuaven. Ein 
Turban bildet die Kopfbedeckung; über eine Muterjade von 
blauem Tuch tragen fie eine um den bloßen Hals weit ausge: 
ihnittene, vorn offene und mit Verzierungen von aufgenäbten 
gelben Borten verfchene zweite kurze Tuchjacke; eine mehr eis 
nem Meiberrod als einem Beinfleide gleichende Hofe von ro- 
tbem Tuch fallt bis auf das Kniee hinab, von wo aus das 
Unterbein dur ein paar Piltolenhafftern äbnliche gelbladirte 
Beinſchienen bis zum Knöchel eingeichloffen wird, und bier, je 
nah der Jahreszeit und der Verwendung der Truppe im 
Dienft, von meißleinenen oder ſchwarzledernen Kamaſchen er- 
fegt wird, Gin loſe um die Hüften gefchlungene Feldbinde 
don blauem Stoffe vervollftändiat dieſen etwas abenteuerlichen 
orientafifben Anzug, während die Bewaffnung in einem kurzen 
graden Säbel mit Metallicheide und dem gewöhnlichen franzö— 
Niben Infanteriegewehr befteht. 

Die Tureos refrutiren fi) unter den Gingeborenen von 
Algerien und werden von franzöfiihen Offizieren befebligt ; doch 
können die Gemeinen bis zum Lientenant avanciren. Aufge— 
fallen ift mir die unverhältnißmähig große Anzahl von Negern, 


aus welden, außer den eigentlichen Arabern, diefe Truppe be— 
fteht, und von welchen ich viele weniger durch ihre Züge, als 
durch die dem Gbenbolz gleichkommende Schwärze ihrer Haut 
und ihre hohe, kräftige Statur ausgezeichnete Gremplare ges 
feben babe. Gbenjo bat mich die ungemeine Nehnlichkeit in 
der Gefichtsbildung der das Regiment der Turcos bildenden 
Fente überrafcht. Nur wenige Davon zeigen den fich zuweilen 
bis zu den edeln Formen erhebenden arabiichen Befidhtstypus, 
wie ich ihn nicht ſellen bei bier werweilenden Häuptlingen und 
namentlich bei Abd⸗el-Kader ausgeprägt gefunden bie. Die 
große Mehrzahl der Turcos it von auffallender, ſich ſelbſt der 
Aehnlichleit mit dem Affen nähernder Häßlichfeit. Im Allge— 
meinen bejtätigt der Ausdruck der Gefichter Den Ruf beitialiicher, 
faum durch die ſtrengſte Disziplin zu zügelnder Wildheit, welche 


“der Ruf dieſer Horde von bataillonsweife vereinigten und nur 


auf dem Scladtfelde brauchbaren Wegelagerern beileat. Den: 
nod) find die Berichte von der kriegeriſchen Tüchtigkeit dieſer 
Truppe wohl fehr übertrieben. Franzöſiſche Soldaten wenigftens 
verfiherten mir, dab die Turcos einzeln feine Courage hätten, 
fondern nur bei Oelegenbeiten, wo fie in Maffe aufträten oder 
ſich kräftig unterftügt wüßten, befonders aber, wenn Ausſicht 
auf Beute vorhanden fen: dab fie ſich aber nicht mit den Jua- 
ven meſſen fünnten. Sind fie aber einmal losgelaffen und 
durch das Gefecht beraufcht, fo hört alle Führung auf, und 
man muß fie wohl oder übel ganz fi ſelbſt überlaffen. 
N. Pr. 3.) 


Richtpolitiſche Zeitung. 

Der Ausichuß des Geſammtvereins der deutſchen Geſchichte - 
und Alterthumsvereine bat anläßlich der politiſchen Lage bes 
ſchloſſen, die für das laufende Jahr nah Münden aubes 
raumte Verfammlung auf’s künjtine Jahr zu vertagen. (M.B.) 

O Grefeld, 47. Auguft. (Privat-Korreipondenz.) Nach 
wiederbergeftelltem Frieden machte fich die Hoffnung geltend, 
dab das darniederliegende Fabrikgeſchäft fich wiederum bebeu 
würde. In Folge deffen fanden zumächit vermehrte Ankäufe der 
für die Fabrikation erforderlihen Robitoffe ftatt, deren Preiſe 
dadurd einen weiteren Aufſchlag erjuhren. Die bis jest für 
die. Fabriken einge ng Aufträge find indeß, namentlich jo 
weit fie das Deutfibe eſchäft betreffen, noch immer wenig be— 
langreich; günftiger geftaltet ſich das Exportgeſchäft, und es ift 
namentlih Summetband, das für England, Frankreich und 
Nordamerika beftimmt, einzelnen Fabriken reichliche —* 
ung gibt, Die hohen Preiſe der Rohſtoffe werden einem leb- 
haften Aufſchwung der Geſchäfte ſehr hinderlich ſeyn. Die 
Berichte über dem Ausfall der Seidenärnte fauteten im Allge— 
meinen fehr ungünſtig. In der hieſigen Troduungsanitalt 
wurden £onditiontet 80,493 Pfund, einichließlich 43,737 Pfund 
aſiatiſcher Seide. : 

Mannheim, 16, Ang. Die —— anlãßlich 
der anhaltenden Dürre in Bezug auf Tabak mehren ſich und: 
find mandıer Orts von großer Erbeblichkeit, Die Entwicklung 
der Pflanze, gehemmt durd) allzugroße Trockne, blieb im Watt, 
did und ſchwer und erhielt bis jept die als Ulm- und Ped- 
blatt nöthige Feinheit und Ausdehnung nicht. (Fr. J.) 

Aus Gotha, vom 11." Auguft, wird dem „Dresdn. J.“ 
berichtet: „Borgeftern feierte Die altbefannte Erziehungs Anftalt 
— den hundertſten Geburtsta 

uths, dem hochverdienten Vater der Turnkunſt. üb am 
Morgen zogen Lehrer umd Schüler der Auftalt nad dem im 
MWaldesdunfel fiegenden Friedhof, mo an Cuts Muths' Grab: 
ftätte, die mit Gichenlaub befränzt war, der Direktor der Ans 
ftalt, Schulrath Ausfeld, eine: die vielen Verdienſte des Boll 
endeten hervorhebende Anſprache bielt, und von dort nach dem 
von Guts Muths vor 70 Jahren angelegten Turnplap zum 
Schauturgen, bei welchem die vom Gründer vorzugsweiſe ge: 
pflegten Uebungen rühmlichit hervortraten.“ 

Eine Feuersbrunft in Trape yunt hat den fogenannten 
perfiichen Khan vernichtet und dafelbft einen Schaden für mehr 
als 55,000 Dufaten angerichtet. Das eben angelangte Gepäd 
des perfiiben Gefandten, Mirza Hufein Khan, wurde eben- 
falld ein Raub der Flammen. 





Neuejte Rachrichten. 
Aus Livorno, 14, Aug., ift in Marfeille, 16. d., die 

















von Guts, 


Nabricht eingetroffen, dab im dortigen Hafen 6 engliſche Kriegs- 
fchiffe eingelaufen find, dab auf dem engliſchen Admirafjciff ein 
Konflikt verfiel, und daß die Meuterer vor ein Sriegsgericht 
geftellt wurden, Näheres fehlt ned. 

Dem „Nord“ wird aus Neapel, 43. Aug, tefegrapbirt: 
„Schwere Unordnungen find unter der Mannichaft der vor Neapel 
liegenden engliſchen Kriegsſchiffe vorgefommen; auf dem Admiral: 
ſchiffe brad die Meuterei aus. Es Fam zwiſchen Matrofen 
und Marineteuppen zum Kampfe. Das Geſchwader lief in’s 
offene Meer aus, Aehnliche Borfälle waren bereits in Malta 
vorgefommen. (R. 3.) 

In Modena wurde am 16. Aug. mad einem feierlichen 
Gottesdienfte in der Kathedrale, dem alle Staatskörperſchaften 
beimehnten, durch den Diktator Rarini die Nationalverfamm: 
lung im aroßen Saale des Scloſſes unter ſtürmiſchem Zu 
rufe der Volksvertreter und des zahlreichen Publikum, das 
die Tribunen füllte, eröffnet. Nacidem Farini im einer_be- 
redten Anrede auf die modeneftiche Geſchichte, auf die Ent- 
wictung und den Geift der fardinifchen Regierung und auf 
die Diktatur, mit der er betraut worden , bingewieien , legte 
er feine Vollmacht in die Hände der Vollsvertreter nieder. 
Hierauf ermahnte Rarini Die National» Berfammlung, frei 
müthig, doch mit jener Ruhe, welche cin gutes Gewiſſen und 
das Bewußtſeyn, daß man fih auf ein gutes Recht fteife, 
ı verleiht, ihre Wünſche für die Pünftıge definitive Geſtaltung 
des Landes fund zu gehen; fie möge Europa erflären: „Wir 
‘find bereit, der ziviltfieten Welt alle Büraftbaften der Ord— 
nung und des Friedens zu bieten, Damit Jtaliens Freiheit ge— 
fibert und Stalien wieder italienifh werde.” Die modenefi- 
ſchen Freiwilligen begrüßten die Cröffnung der Nationalver— 
ſammlung mit Ranonenfalven von den Wällen der Hauptitadt, 
deren gms mit Fahnen und Kränzen feftlich geſchmückt wa— 
ren. Die Nationalverfammlung begann ihre Arbeiten damit, 
daß fie eine Danfadreffe an den Haifer Napoleon votirte, Auch 
‚in Florenz hat die Nationalverfammlung ihre Danfbarfeit und 
ihr Vertrauen dadurd Fund gegeben, daß fie den Beſchluß 
faßte, die Büften Kaifer Napoleon's III. und die des Könias 
Viktor Emannel's in ihrem Sigungsiaale aufzuftellen. Garibaldi, 
deſſen Ankunft in Livorno wir neulich ſchön gemeldet: haben, 
wird vom tapferen DOberften Medici begleitet. Die National- 
Verſammlung ſchickte Garibaldi den Abgeordneten Malenchini 
nah Livorno entgegen, Der „Gorriere Mercantiie” vom 
15, Auguft meldet bereits Garibaldi's Ernennung zum Gene 
raliffimus der mittel-italienifhen Liga. 


Ä Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.” 


Berantwortliher Redakteur: Dr. 8. Pöblmann. 


Berlag ver Stabel’ihen Bucb- u. Kunſthandlung in Würzburg. 
Drud von 3. M. Nibter in Würzburg. 
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Kranffurt, 19, Auguft. Die flauere Tendenz blieb guch heute herrſchend und öfterr. Fonds, Bank» und Induſtrie— 
aftien erfuhren einen abermaligen Rüdgang. Auch Bexbacher Eifenbahn:Aftien wurden merklich billiger abgegeben. (Synd.) 


Ertra-Seilnge zu Ar. 250 der Neuen Würzburger Beitung. 





28. | Bichungs-Angeiger 





von in⸗ und ausländiſchen Stants-Papieren, 


Obligationen, Lotterie Anleihen u. f. w. 1859. 





Der Jiebungs-Anzelger eriheint nah Berürini in circa 40-50 Nummern führlid. — Ubonnenentspreie: fl. 3. 30 fr. oder ? Thlr. für den 
Jahrgang bei allen Buchbandlungen und F. baver. Voſtämtern, bei ausmärtinen Poltämtern mit geringen Borto-Juihlag. Briefe und Gelder france, 





Badifche 5pEt. Dbligationen der Eifenbahn-Anlehen | 


von 1848 und 1849. 


Reftanten. 
a) vom Nabr 1848: 


Nr. 221 & 1000 fl. Rr. 1078 1184 & 500 Il. 
576 1152 1153 & 100 fl. 


b) vom Jahr 1849: 
Mr. 1733 à 500 Il. Wr. 585 800 & 100 N. 


— — — — 


Badiſche 35 fl.-Koofe. 
Reftanten. 
Nr. 22826 33885 168090 248988 208061 318973 10001. 
Nr. 2066 38862 74574 276359 329699 388371 a 250 fl. 


Nr. 2903 2921 2933 2945 3401 12932 34 3340 43 15601 
16368 316 - 21 20680 21123 22811 816 818 522 825 823 829 
830 847 24670 77 33156 858 34312 35092 35 37698 39051 
52 53 55 59 66 68 69 71 204 40509 41496 43746 45927 
31 32 36 46557 71 72 83 49701 704 47 50245 52255 256 
299 300 53002 53003 56789 57055 58081 984 65355 57 63 
64 81 82 91 99 744382 76054 60 61 970 77432 594 98 99 
79903 16 17 21 26 28 34 30 49 30816 82265 268 296 299 
300 84704 85196 365 386 93781 95190 96563 64 83 96 97 
96808 98560 101728 102658 113477 115036 38 39 41 4448 
421 24 32 117264 270 118131 33 34 140 123929 124521 
128293 501 120605 12 30 34 37 137683141651 52 6364.69 
79 99 143607 152503 13 14 3550 156523 41 47 50 158732 
33 34 870 93 1603839 165519 167163 164 170575 171851 55 
74 85—92 95 96 172665 670 177511 42 181738 185031 
187734 190252 191288 92 98 811 194319 320 201705 729 
208407 212603 610 627 633 929 22160 223352 58 224951 
227435 231679 686 232098 230411 442 477 482 489 545 
248030 943 249452 61 253198 254016 802 258002 18 2836 
46 47 250881 82 83 87 261511 811 17 32 33 49 265927 
270779 85 271413 14 15 852 276005 276007 517 25 #79 
277366 279751 62 64 65 80 81 91 92 280402 436 283636 
2836160 66 82 297902 55 316403 407 26 30 32 33 34 447 
320229 322283 466 75 90 325499 782 86 331009 10 12 
338459 334338 867 68 69 340477 341908 344827 39 346313 
314 343 350823 351361 391 354502 355035 38 42 364014 
506 367 03 24 95 370679 84 700 373763 64 87 89 90 91 
94 95 374368 764 375018 20 558 377517 542 378581 351460 
70 75 385738 831 32 33 386613 644 337756 767 794 97 
390004 547 392902 393385 90 870 399854 A TO fl. 

Wr. 1113 1691 2087 3365 97 6028 39 10501 547 13834 
14575 19158 10334 807 25581 26138 26144 27823 30693 
32516 34358 533 595 36463 37890 39852 857 50982 940 
5400 61673 62739 740 6380764128 67758 775 68062 69653 
301 835 70240 74074 88 308 562 569 79046 30131 82923 
925 83548 730 85201 205 219 89227 230 279 283 91861 
94624 102496 938 124344487 498 132180 149391 396 150388 
154802 156866 158255 165762 763 780 796 167733 168223 
169442 170097 172794 174255 175114 184475 493 651 
189847 192132 194133 199383 201929 204396 215967 224673 
225528 235647 230327 246828 831 837 838 251450 253795 
254657 709 203355 261312 268520 273615 280152 281705 
708 282141 224 226 230 464 283738 203208 223 244 307993 
308767 311802 816 323564 324057: 327055 320677 801 802 
332916 336905 907 340825 349682 355701 714 735 357467 
353678 364303 349 350 380250 382229 338768 783 389031 
390567 391393 à 50 fl. 

Nr. 6003 6006 10 11 15 22 25 27 30 40 10510 14 
32 33 44 46 5 12903 906 33 35 36 37 39 41 19367 6860 


Nr. 463 





Inferativnenebühr: Die geipaltene Benitzeile oder deren Raum 7 Er-. over 2 Sur. 





— —— — — 


21111 124 149 22812-15 17 19 2 21 
33 49 31751 56 57 60 61 68 70 73 92 
03-67 87 91 98 3 39054 56 57 60 
83.96 46555 60 76 89 52204 59 64 78 


706 85202 203 204 206 — 210 223 
8 7 10 26 32 33 34 44 45 46 53 
82 84 85 86 91 90 300 96551 61 6288 
2 85 95 300 113606 13 15.16 21 23 
41 45 129627 35 36 38 141058 66 
1; 20 49 859 60 73 76 
2223 40 49 164602 07 22 46 
93 99 800 167710 18 

54 56 66 69 70 74 
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11 326245951 59 64 
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822 23 29 31 36 37 38 
45 48 50 293203 204 205 
5 49 50 311806 14 15 19 
316402 13 29 46 329805 611 
43 341162 70 7981 87 359324 
16 17 19 20 24 25 42 43 
4 16 21 20 30 32 33 35 
35 41 45 46 388752 53 
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Nr. 1135 1690 2971 2986 2995 2906 3716 727 725741 
12759 60 61 77 92 98 800 17805 306 338 19157 191 317 
322 332 24671 26125 127 129 140 29101 148 149 30676 77 
y31 92 94 95 31006 35026 33 40 36454 59 77 85 90 37354 
5) 66 699 44956 971 45910 922 48 48354 55 57 59 6061 
63 65 86 49554 580 51269 70 72 75 57484 485 59115 21 
22 23 26 27 28 29 37 38 50 61015 16 17 64651 694 65353 
54 362 65370. 71 72 78 84 85 95 97 98 67203 207 14 16 
19 21 25 26 761 64 70 71 73 74 83 91 97 68063 70 85 95 
69804 806 807 15 25 27 34 38 46 74301 302 303 307 309 
48 76615 958 959 962 73 74 7547 84 90 96 77000 7048 
80103 134 142 409 448 475 491 82271 82 93 916 924 926 
27 37 38 39 42 83201 11 20 35 36 37 42 94415 879 859 
100968 102051 54 62 64-69 73 80 95 97 109660 69 95 
110871 112398 114277 89 90 117260 273 277 118138 139 
141 122301 23 124458 63 65 97 144775 81 82 #4 150955 
151294 152426 27 34 44 46 153270 154751 784 788 158254 
293 725 728 869 875 159753 60 62 69 70 75 77 79 86 89 
107903 85 86 90 91 169053 69 84 114 129 130 169412 14 
16 18 19 40 47 48 49 175260 61 74 177365 56 78 81 92 
99 508 510 530 188865 77 82 85 191258 89 891 897 957 
192902 907 939 201732 55 71 73 78 91 93 97 204235 247 
208004 11 12 26 37 38 39 212455 68 72 909 215896 898 
900 221599 223318 30 22 23 38 231654 665 232103 107 
116 126 707 18 21 235956 971 236000 239410 16 23 
41 72 76 78 79 80 81 90 246818 827 29 30 32 35 36 40 
42 49 55 249301 329 335 347 251415 16 434 253151 169 
199 254698 263358 390 264311 345 349 990 265930 268521 
524 275747 748 276351 657 58 72 81 90 854 279753 758 
793 794 280171 176 412 439 281702 703 704 707 747 
282219 22 23 25 27 28 20 33 37 38 39 40 451 56 58 60 
62 233614 638 287456 58 74 75 500 291907 12 20 31 44 
298469 77 92 303110 118 134 307056 59 72 75 82 87 88 
952 079 318974 75 91-96 323980 84 88 98 325787 58 89 
329656 674 682 336901 902 903 904 906 908 909 10 17 49 
50 337522 41 42 43 47 330336 557 558 346309 12 15 48 
49 50 348252 402 404 350462 64 77 81 95 9 530 38 48 
355601 33 34 37 43 45 356420 49 712 13 15_43 357183 


185 186 188 367108 370669 682.695 373433 54 56 785 86 
83 02 376854 5762 65 378060 68 101 105 12 34 35 50 
381494 96 97 383424 655 ‘661 667 387775 90 93 96 98 
388355 57 59 68 69 373 75 81 391809 11 18 2442 44 
395858 a 4 fl. 

Wr. 2904 2931 2937 4057 4058 14555 56 79 15166— 70 
84 16829 20679 21789 .26323 32501. 515 18 24 25 27 29 
33173 75 88 37468 74 75 79 797 39207 11 40 58961 65 
63569 71-76 69654 56 73 74 70205 221 227 72919 924 
74553 61 68-68 70-73 75—84 90 75923 35 36 77401 431 
79326 36 47 49 83549 94623 25-30 95177 78 79 113478 
115051--54 85 89 422 33 40 43 124933 49 50 129299 
130982 131736 132178 179 190 191 138001 10 18 20 23 32 
485 489 130865 144859 150137 142 154521 22 26 161651 
56 109259 70 74 300 170586 61 97 171926 47 172651 
184301 48 440 701 28 35.38 44 49 185121 45 186802 608 
187883 84 85 189317 194314 195608 31 38 196705 39 
203423 216922 223969 77 281360 235083 926 44 43108 — 
115 31 244583 86 240458 408 251756 62 263903 823 264115 
26 31 265305 23 25 270761 63 273184 279618 20 30 284185 


286194 -195 287307 2925%0 298801 16 23 25 302757 320201 | 


30 31 40 321271 76 70 322177 96 97 323596 336064 88 
337087 342757 343868 9 900 347757 78 79 50 81 87 
90 349761 350301 22 351395. 94 95 96 97 357465 496 
360907 48 49 50 371973 989 377515 386602 386625 393355 
78 84 396137 38 40 à 43 A. 

Nr. 3358 59 64 88789926 13799 15802 16987 189248 
19805 21009 15 214 23215 25580 82 83 84 26481 26913 14 
28368 75 925 40 941 29167 30761 31132 917 34534 36 
37 38 37859 38651 55 40543 42257 277 43347 47566 48133 
49703 50276 77 79 935 36 38 39 51249 562 52147 150 703 
39 44 53004 53005 54860 65 96 55003 - 67 75 76 78 61655 
759 62741 637590 60 85 90 854 65 66 64510 13 50 05718 
987 69604 10 71597 74091 99 77106 113 144 936 79094 
735 80805 81210 11 23 33 42 43 334 35 82577 583 83120 
86282 87711 901 89901 69913 - 16 98 99 90000 91294 941759 
95207 520 32 —35 96859 981565 99638 578 102912 13 105510 
14 108295 109153 113036 115037 43 47 49 317 117235 517 
118962 83 119364 121298 717 122532 124341 42 43 45-50 
127009 10 11 18 747 132149 772 133334 134445 495 135015 
136861 137131 140683 749 932 943 143054 65 149397 - 90 
392 - 95 151720 740 152511 15 17 39 154385 154804 27 47 
155369 662 156858 157101 102 158521 160457 96 181581 
167162 168225 169338 171064 172839 175720 91 177416 22 
289 178418 182121—25 183336 184368 87 184652 53 64 98 
1855208 232 1877.11 190221 13174 199384 386 2u1750 203216 
204303 94 95 397 200163 209813 821 21UU33 314 3172123314 
—15 212740 216363 306 218693 219804 BU8B 2224U4 . 29 
224052 553 225182 85 386 1985 500 27 227088 59 231871 
232199 233607 234233 36 235627 644 73 74.238215 16 3U1 
530 239756 61 88 06 242639 244008 923 29 44 246102 249213 
246 249405 4W 253722 957351 735 2371416 276505 276548 
750 277559 816 18 19 280875 281195 282140 143 254840 
286851 53 57 61 291706 364 853 294500 296404 445 297988 
300253 70 24 303436 732662 DI 304045 IR 530 306989 
303736 66 768374 84 9 07 WB 30100 313657 B1ldu2ı 
315341 319290 320434 321090 322273 324053 331011 13 
332915 17 109 336040 339866 330577 34U353 415 341573 
342245 343434 344814 36 72 345623 25.35 86 348194 340681 
700 351280 353592 366190 366 08 82 96 462 U6 35877 
364048 365u51 100 98 566625 372361 65 94 654 373347 
370 364705 7606 375024 567 376068 378172 379400 726 
382309 310 385510 710 635 36 37 3586440 391392 304 
32935 303723 394274 399871 a 42 fl. 

Mit Zablungsiperre belegt: 

Nr. 34312 43746 51272 562 79347 89913 914 915 96 

a 175720 184301 159317 1912389 292 196705 320444 
79726 





Babifche 50 fl.Looſe. 
46. (37.7 Serienziehung vom 1. Auguft. 


Nr, 12 27 29 44 129 163 255 331. 349 370 387 445 
452 5309 547 567 573 616 651 664 667 675 800 813 818 
882 895 809 917 1000. 





pCt. Eöln-Mindener-Privritits-Oblig. I. Emiffton, 
j . Reſtanten. 
Aus der Verlooſung von 1854: 


Nr. 53 2353 & 500- Chr, : 
Nr. 3478 6397 7030 7458 8808 a’ 200 Thir. 
Nr. 10872 11040 12004 12961 13517 15241 155% 
a 100 Thlr. 
Aus der Berlooiung von 1855: 


Nr, 75 1333 2040 2968 & 500 Thlr. 
Mr. 3209 7234 7652 8080 8510 & 200 Thlr. 
Nr. 10036 10732 11616. 716 13436 624 655 15738 993 
16482 & 100 Thlr. 
Aus der Verlooſnng von 1856: 


Nr. 620 628 1395 à 500 Thlr. 
Nr, 3106 3228 3837 3456 4919 5417 7665 & 200 Thlr. 
Nr. 9886 10188 12177 12372 13188 189 311 14475 
909 15355 16422 & 100 The, 
Aus der Verlooſung von 1857: 


Rr. 1207 1364 1560 2338 2861 & 500 Thlr, 
Nr. 4305 4412 5172 7221 7261 7857 8312 & 200 The. 
Nr. 9556 9565 10009 692 11571 12181 595 878 13859 
16661 & 100 Thlr, i 
Aus der Verloofung von 1858: 


Nr. 488 529. 983 2123 2302 & 500 Thlr. 

Nr. 3893 4218 4718 4854 5082 5554 5657 6079 6666 
6780 7296 7968 8052 8415: 8349 & 200 Ihr. 

Nr. 9275 10205 566 11055 898 12003 345 2392 13637 
15351 15999 16699 937 & 100 Thlr. 


— — — — —— Be — — — — 
‚Eöin-Mindener Eiſenbahn. 


Auslooſung von. 44 PCt. Prioxitäts-Obligationen I. Ewmiſſion, 
5 pCt. Il, Emiſſion und 4 pCt. It. Emifion ven 30. Juli 
per Januar 1860, 


Nr. 438 447 487 728 766 773 8%0 1228 1258 1272 
1524 1589 1752 1813. 1969 2170 2345 2346 2651 2729 2812 
a 500 Rthlr. 

Nr. 3024 3030 3068 3362 3286 3311 3549 3722 3833 
3941 4187 4232 4361 4449 4485 4535 4577 4583 4681 4698 
5395 5413 5497 5507 5676 5872 6083 6409 6452 6494 6556 
6645 6654 0005 6875, 6972 7071 7170 7230 7622 7721 7751 


‚7797 7824 8378 8438 84538465 8502 8651 8659 8680 8745 


8791 A 200 Rtolr. 

Rt. 9089 9215 MOL 9489 95410 9609 9768 9771 9915 
70 10241 10262 10268 10467 10734 10783 10901 11390 
11289 11201. 11492 11791 11825 11829 11889 12063 12208 
12338 12502 12548 12624 12724 12770.12792 12955 12982 
12985 13090 13203 13248 13277 13448 13602 13797 13343 
13845 13887 13927 14259 14285 14440 14463 14616 146% 
14656 14716 14813 14919 15001 15047 15126 15147 15234 
15277 15317 15553 15779 15907 15869 15893 15929 15940 
16008 16017 16197 16275 16314 16442 16543 16605 16684 
16686 16821 17037 17058 17273 17312 17331 17433 17446 
17480 17508 .17545. 17711 .17788 17847 17877 18012 18022 
18102 18273 18306 18401 18410 18511 18549 ü 100 fl. 

Nr. 7 29 10 220 570 777 846 848 972 1054 1705 
1813 2058 2270 2459 2730 2764 2973 a 500 Rihlr. 

Nr. 3003 3077 3330 3511.3596 3845 3995 4065 4398 
4681 4697 5011 5524 5617 5893 5934 5949 5969 6027 6319 
6355 6597 6519 6616 6721 6981 7267 7421. 7428 7469 7979 


“B1Bl 8334 8548 8608 8614 & 200 Rthfr, 


Ar. 9102 9214 0325 9340 9483 9503 9601 9790 10301 
10337 10352 10594 10969 11128: 11588 12002 12214 12574 
12642.12695 12947 1299713463 13482 13647 13704 13814 
13915 13992 143. 14214 14584 14691 15083 15224 152% 
15328 15332 15395 15760 15777 15828 16239 16303 16546 
16635 16700 16722 16802 16810 16901 16925 & 100 Riblr. 


Nr. 17204 17533 17615 Aug: 17872 17851. 17894 
18052 18095 18109 18345 a 500 Rthlr. 


Nr. 18990 19000 19186 19242 19432 19559 19969 
4193 20223 20249 20269 20571 20688 20722 20725 20917 
%063 20975 21194 21270 21346 21473 & 200 Riblr. 

Rr. 21911 22082 22083 22520 23106 23646 23849 
33881 24035 24189 24780 24806 25006 25109 25196 25289 
25475 25717 25043 25003 26006 28064 26118 26246 26275 
2334 26381 26509 26555 26802 26831 26855 26982 27123 
27164 27524 27743 a 160 Rthlr. j 





Esttbus-Schwielochfee-Eifenbahn-Priorit.-Dbligat. 
Berloofung am 1. Juli e. Zahlbar am 2. Januar 1860. 
Nr. 180 262 427 528. 





Hamburg-Magbeburger vereinigte Dampfichifffahrts- 
Compagnie. 
Reſtanten. 


Bon 1856: Nr. 3334. Yon 1857: Nr. 1342. Von 1858' 
Ar. 353 1225 1454 2135 2349 2361 3053 3863 4700. 





Gräflih Hunyaby'ches Anlehen. 


6. Verlooſung von Partial-Obligatfonen vom 1. Auguſt. 


Lit. A. Wr. BD1 272 276 & ML 1000 ı " 

„ B. 7, 467153 6 nr 00 \ per 1. Nov, 1859. 

„A: „ 165 181 210». 1000 | 

Be Pe | wor 300 ° ver 1. Mai 1860. 

„0. „ 100 180 un 0 ) 

„A: „ 3454 79 110 „ „ 1000 ver 1. Rov. 1860. 
5 

un Ion | er t. Mei 1B0t. 

„A u 313235 „1000 | 

[77 B. [73 2 4 5 per 1, Kor. 1861. 

m”. C. u 74 160 .. 250 \ 

„8: „ 82175248283, „ 1000 per 1. Dat 1862. 


— — — — — — — — — 


Partial-Obligationen ber Leipzig-Dresdener Eifen- 
bahn-Eompagnie. 


Reftanten. 
L. Serie. 

Lit. A. Wr. 1 78 70 268 346 405 90 542 642 813 56 
1308 13 61 878 2026 48 235 66 & 50 Rthlr. 

Lit B. Ne. 11 135 490 576 81 870 1358 709 2048 71 
1 315 45 4 50 Rthlr. 

Nr. 2530 807 937 3979 90 96 4812 5224 393 926 6197 
618 7195 214 666 8361 457 759 71 8657 62 024 9 29 448 
à 100 Rthlr. 

IL Serie, 

Mr. 320 28.682 802 13 70 1815 47 991 2009 96 390 
so6 656 3123 398 631 947 50 79 87 4251 350 418 903 
66 912 25 89 8022 31 182 515 990 7269 78 88 451 95 
525 51 8499 627 29 744 71 850 924 0029 147 87 226 387 
9 789 a 50 Rthlr. 

Bon 1857. Serie 16: Nr. 756 57 95-98; 73: 3607— 
13; 81: 4014-17 22 23. 

Bon 1858. Serie 19: Nr.'601 4 7 16 18 19 29—38; 
34: 1693-99; 98: 4862-69 4872-74 76 4879-81 83 % 
91 92 4900; 116: 3751-61 5775— 78 5780—85 5787; 176: 


8751—55. 


—— —— — — — — EEE ZU TE FT 


Gräflich Niczky'ſches Anlehen. 
6. PartialObligationen-Verlooſung vom 1. Auguſt. 


A. Nr. 7142 ä fl. 1000 per 1. Nov. 1859. 
A „ 17% 1000 per 1. Mai 1860. 
5 ar, 6227 „1000 per 1. Rov. 1860. 
A. 
B 


E 18. on a per 1. Mai 1861. 
n. .." 


Lit, A. Nr. 125 224 4 fl. 1000 per 1. Nor. 1861. 


ne aa 7" Iso | Pert. Mai 1862 


„ 





Defterreichifche Ältere Staatsſchuld. 


Ausloofung vom 1. Auguſt. 


Serie 69 und 308 enthalten Banfo-Obligationen zu 24 
und Goll'ſche Obligationen. , — 





Dritte Gothaiſche geſchloſſene Anleihe vom 
24. Dftober 1845. 
Berloofung am 16. Juli e. Zablbar am 1. Januar 1880. i 
Serie A. Ar. 113. Ser. B. Rr. 236 346. Ser. C. Kr. 


644 697 701 35 890 .1094 403 35 70-500 644--54 -736- 828 
960 2112 294 430 71 558 72 670 867 921 84 3160. 





Sachſen-Weimar'ſche Stauts-Anleihen. 
Berloofung am 23, Juni e. Zahlbar am 2. Jamar 1860. 


I. Obtigationen der Anleihe vom 1. Juli 1842, 


Serie I. Wr. 15 38 112 334 408 449 482 594 817 948 
1070 1119 1228 1380 1408 1759 2099 2208 2217 2235 2205 
2452 4,200, Ser. II. Rt. 91 415 410 257 644 741 808 004 

J Ar. 


Reſtanten. Ser, I. Rr. 1814 2007, II. 100 367 425. 
II. Obligationen der Kammeranleibe vom 1. Jan. 1848. 


Serie I. Nr. 22 59 104 285% 200, II. 137 380 490 5 
605 627 969 1446 1458 1545 1576 1672 a 100 Rthlr. Er 

Reitanten. Ser. I. Nr. 401 409 542 574, II. 130 
166 257 996 1115 1515 1584 1627. 





Sturgard-Pofener Eifenbabn-Stammatltien. 


Reftanten. 


Aus der 7. Verlooſung vom 2. Iuli 1855. Nr. 19302 
29566 32161 49539. E 
Aus der 8. Verlooſung vom 1. Juli 1856. Nr. 2233 2584 
2787 6177 9073 14534 18495 23372 32729 43714 441%. 


Aus der 9, Verlonfung vom 1. Juli 1857. Nr. 19 2769 
4056 6805 11702 12157 12185 12728 12916 16185 24119 
29701 32153 33142 37980 38080 45350 48363. 

Aus der 10, Verlooſung vom 1. Juli 1858. Nr. 999 1032 
1243 1362 2669 7343 8742 10806 11583 12815 13632 14058 
14245 16742 18250 20146 20370 20719 21062 22716 24673 
24675 25237 25870 27372 27853 27926 28019 29132 34076 
35232 37650 37656 38061 39076 39092 39614 40418 40821 
42744 45005 45293 46561 47155 47300 48866. 





Gräfl. St. Genois d'Aneaucourt'ſche Anleihe. 
7. Verloofung vom 1. Nuguft. 


Mr. 22749 à TONOO N. 

Nr. 79257 à 3000 fl 

Nr. 73168 & 1000 fl. 

Hr. 26756 59567 & 500 fl. 

Nr. 40858 49044 55391 62932 à 250 fl, 

Nr. 29999 45936 51471 58486 63841 & 200 fl. 

Hr. 1905 7297 26629 34309 34960 39313 43350 460583 
49546 52722 56909 58038 58697 59924 74014 74786 & 120 fl, 


Wr. 301 1279 1515 70 2979 3018 3403 3615 20 35 
3987 4948 6213 65 6493 7069 9397 10318 12008 990 13049 176 
728 729 892 14586 15006 57 390 434 17999 19460 496 520 
20369 555 22083 130 377 475 927 997 23463 515 948 24420 
913 920 25233 666 26289 27505 28513 29220 471 587 770 


30390 31320 838 32024 460 34597 35121 36174 881 37813 
874 38532 39147 637 663 40917 41071 614 736 813 42811 
43948 44312 440 963 45654 792 928 46654 727 47208 48417 
580 660 49242 370 50687 711 51223 888 52167 70 885 
53121 916 946 54546 654 55266 56344 376 688 57302 347 
592 58295 60461 611 659 61081 776.918 62523.698 63994 
655 64089 881 627 927 65337 490 830 86089 259 445 877 
67054 337 68096 69108 148 412 834 952 70007 12 717 
71265 349 891 72781 73513 74234 327 425 475 914 735372 
387 481 571_587 M21 78952 959 967 78814 793 992 79997 
913 936 & 65 fi. 


Nejtanten. 


Nr. 297 3323 3361 3764 5481 7195 10315 10835 10983 
11299 12202 12805 15609 17227 18996 21993 22048 23215 
23509 25398 26737.28226 30611 34818 34873 38198 39029 
39281 45584 45781 51055 52068 52126 52936 54159 54285 
54596 57344 61947 66109 66415 66705 69947 74050 75277 
78250 79129 79508. 


———— — —ñ —ñ— — — — —— 
Monatskalender. 


1) Auslooſungen. 


30. Aug.: Ziehung der Priorit. Obligat. der Cöln-Mindener 
Eifenbabn. x 
31. „ 55. Serienziehung der Badiſchen 35 fl.-Roofe, 
1. Sept.: Prämienz. der Defterr, 250 fl.:?ooje von 1839, 
4 MBrämienz, der Stadt Lüttich 30 Fr3.-Looie. 
Er Bekient der Stadt Dftende 25 Frs. Looſe. 


1. „ Brämienz. der Badiſchen 50 fl. Looſe. 
1. „  Brämienz. der Hamburger 100 Me, Beo.Looſe. 
2) Einzahlungen. 
Dis 20. Aug.: 10 pCt. Franffurter Gemüſe-Fabrik. 
„23. u 5 The. a. d. Zwickau-Oberhohndorfer Stein: 
foblenbauverein, 

„3 u 8 Tble.23 Sgr. auf die ſächſ. Champagnerfabr. 

„ 27. „ 10 pÖt. Reipziger Bapierfabrif zu Noffen. 

„ 0. „ 5 The. auf den Wildbacher Schieferbauv, 

„ 0. „ 2 Thlr. a.d. Steintohlenbauverein zum Stegen: 
ſchacht. 

„ 3 u 10 pt. Baumwollen-Feinſpinnerei Augsburg. 

„ 3. „  15_v6t. auf die Kaiferin Clifabethbahn. 

„ 3. „ 5 Thle, auf den Oberhohndorf-⸗Schader Stein: 
foblenbauverein. 

„ 3. „ 10 pCt. auf die Amaberger Aktiengeſellſchaft 
für Rlachsinduftrie. i 

„ 1. Sept.: 10 pGt. auf die Sächſiſche Sandſteinkomp. 

»„ L „ 10 p6t. auf die Magdeburger Bade u. Wafch: 
Anitalt. 

„ 15. „ 10 PCt. auf die Bergbau: und Hüttenaftienge- 
fellfb, zu Stolberg a. H. j 5 

„ 125. „5 Thle. a.d. Erlbach-Feipziger Steinkohlenbauͤv. 


3) Dividenden. 


Aktiengei. für Gasbeleuchtung in Crimmitſchau 5 pGt. 
Anbalt-Köthen- Bernburger Eiſenbahn pro 1858 2 Tihlr. 
Berliner Handelsgeiellibaft 2 pCt. 

Kurfürſt Friedrid- Wilhelms: Nordbabn 2 Thlr. 
Neiffe-Brieger Eiſenbahn 2 pEt. 








——— —— u zeug 
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Juhalt der Nr. 28 des Ziehungs=Anzeigers dom 19. Auguft. 


Aneaucourt, fiehe St. Genois. 

Badiſche 5 pCt. Eiſenbahn-Anleihen. Neftanten . fol. 97 
Badische 35 fl-Looſe. Reftanten . . 22.2097 
Badiſche 50 fl. Looſe. 46. (37.) Serienziebung vom 








BE 1 7 1 Se a a 4 
Eötn-Mindener Prior.-Oblig. a 5 pEt. (U. Emiffion). 
REROREEN: 3 a a 66 








Coln Mindener Eifenbabn-Prier.-Obligat. & 4, Ay a. 


5 pCt. Berloofung v. 30. Juli, . OP "Van 
Gottbus-Schwielochfee-Eifenbahn Prior. Oblig. Ber: 
loofung vom 1. Sul 2 Mo 2a "„ 8 
Genois, ſiehe St. Genois d’Aneancourt, 
Gotha, fiebe Sachſen-Gotha. 
Hamburg: Magdeburger vereinigte Dampfſchifffahrts⸗ 
Compagnie. Reſtanten.. 99 
Hunyadv'ſches Anleihen. 6. Verlooſnng v. 1. Auguſt 9 
Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn-Compagnie-Part.Oblig. 
— —— 
Niczky'ſches Anlehen. Verlooſung vom 1. Auguſt „ 8 
Defterr. ältere Staatsſchuld. Ausloofung v. 1. Aug. „ 


Sachſen-Gothaiſche 3. gefebloffene Anfeibe. Verloofung 
vom 16. Yüli . rt ET oe 
Sachſen-Weimar'ſche Staats-Anleihe. Berloofung v. 
23. Juli, Reftanten . . oe “nen FF 
Stargard-Pofener Eifend.-Stammaltien. Reftanten 4 
St. Genois d'Aneaucourt'ſche Anleihe. 7. Verlooſung 
vom 1. Auguſt und Reſtanten — 
Weimar, ſiehe Sachſen. i 


3 828 3 
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Aufforderung und Bitte, 


> Um die Aufgabe unjered Bfattes, „die Bich- 
ungsliften aller an deutjchen Börfen ‚gangbaren in- 
> und auslaͤndiſchen Staatöpapiern, Obligationen, 
Lotterie Anleihen m. ſ. w. raſch und correct den 
verehrten Abonnenten zu liefern”, noch vollfommener 
löjen zu fönnen, erfuchen wir hiemit alle betreffen- 
den hohen Behörden, Standeöherren, Aktienge- 
ſellſchaften, u. j. w. um gefällige directe Franco- 
’ Einjendung ihrer Ziehungsliſten in 2 Exemplaren jo- 
) gleich nad) deren Erſcheinen. — Vorzüglich iſt und 
die Einſendung der Ziehungsliftenim Original 
ald Gratis-Beilage zu unferem Blatte ſehr erwünjcht 
und erbitten und ſolche unfranfirt zur Poft in einer 
Auflage von vorläufig 1150 Gremplaren, über 
y welche der Zufag „Beilage zum Ziehungs-Anzeiger“ 
gedruckt werden wolle. Gleichzeitig empfehlen wir \ 
unſer Blatt zu Ankündigungen, die bei der gro f 
Ben im iteten Zunehmen begriffenen Auflage vor— 
ausfichtlich von günftigem Erfolge find. 


Würzburg, den 19. Auguft 1859. 


b 
/ Die Redaction. 
den WATTE ZT N ——— 
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Ankündigungen. 


Abhanden gefommen: 
Folgende 19 Stück Oeſterreichiſche National: Obligationen 
fl. 1000 find abhanden gefommen und wird vor deren An- 
fauf gewarnt: 
fl. C.“M. 6000 mit Zinfen vom 1. April. 
Nr. 9248 9249 36954 37126 37127 48080, 
fl. E.:M. 13,000 mit Zinfen vom 1. Juli. 


Nr. 38639 83456 122265 194447 194448 199073 199074 
199075 204561 234670 246377 247199. 247200, 
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Bei Iuferaten wird Die Dreifpal- | — Briefe und @elder franto. 21. Auguft 1859. 


Stimmen der Prefe über die franzöſiſche Amneſtie. 


Die in Wien erfcheinende „Oftdentiche Voſt“ äußert ſich 
darüber, wie folgt: „Diefer Aft bat nicht blos für Aranfreic, 
fondern für Guropa eine große Bedeutung. Nicht als ob da- 
durd die innern Zuftinde Frankreichs irgend weſentlich ver: 
ändert werden würden. Die Stimmung der Parteien, welche 
dem kaiſerl. Gouvernement widerftreben, wird ungeachtet der 
Amneitie genau dieſelbe bfeiben. Die acheimen Geſellſchaften 
werden ihre Thätigfeit fortfepen und ohne Zmeifel durch viele 
der Amneftirten vwerftärft werden, Mag immerbin Bergeflenbeit 
alles Geſchehenen proffamirt werden, es vergißt Doch weder Die 
Regierima die Urſache, aus der fic die Strafe verbängt hat, noch ver: 
geflen die Amneſtirten un der Begnadignng willen die Strafe, Die 

e nad) ihren Prinzipien als eine unverdiente Vergewaltigung 
empfunden. ‘Napoleon II. erringt aber einen bedeutenden Sieg 


über feine Widerfacher, indem er ibnen durch Die Amneftie zeigt, | 


daß er fie micht fürchtet, Kraftbewußtes Selbitvertrauen iſt Die 
mächtigfte Stüße jeder Regierung, und es wirft um jo mäd- 
tiger, wenn es fich durch noble Großmuth äußert. Er jtellt 


dadurd) feinen Thron ſicherer alt durch die firengiten Sicher⸗ 


heitsgeſetze, und da überdies von Seite Napoleons ſogar um: 


mittelbar perfönlicdher Muth Dazu gehört, erbitterten umd vor⸗ 
fo 


glorifizirt Dies den Raifertbren in den Augen der Franzoſen 


ausfihtlich unverjöimlidien Gegnern die Rreibeit zu geben, 


mebr, als hundert durch die Marſchälle gewonnene Schlachten. 
It nun der Navoleonismus bis zu dem Grade eritarft, dab 


er den innern Gegnern furchtloſes Selbſtbewußtſeyn und hech— 
finnige Großmuth entgegenfepen kann, io bat das Ausfand alle 


Urſache, dieſen gewaltigen Fortſchritt des zweiten Kaiſerreiches 
mit tiefftem Ernſte zu würdigen. 
die Rurct vor dem Üehergewicht Fraukreichs ein Troſt gemeien, 
daß der Ymperialidmus in Innern felbit auf zu Schwachen 
Füßen ftehe, als Daß er es wagen dürfte, gegen das Ausland 
noch weiter auszufchreiten. Je mehr diefe Vorausſetzung weg 
fällt, deſto ſtärker tritt Die entgenengefepte im den Vordergrund, 
daß Das zweite Kaiſerreich Die Weltwege des eriten geben, daß 
es nach Den dem innen Geſchige gebrachten Opfern Berubig— 


ung fuchen werde gegen die Beforgniffe,. mit denen es mit 


Recht oder Unrecht nach Außen bluft. Hat der Napoleonis— 
mus erft im Innern vollitändig trinmphirt, dann dürfte er ſich 
gedrängt fühlen, feine innerite hiſtoriſche Natur vellfonmen zu 
entwideln, d. i. ſich felber als Mufter und Regel für Europa 
binzuftelln. Eden in feinen jchwierigen innern Anfängen ift 


er dieſer Natur treu geblichen und bat Erfolge errungen, die 


zu den äußern im nenauem Verhältniß ftanden. Der fpitema- 
tifche Fortgang wird nicht ausbleiben. Jedem Korticritt in 
der innern Gntwideluug wird der Verſuch entipreden, das 
heimiſche Pringip auch auswärts zur Geltung zu bringen.” 
Der „Frankfutter Handels-Zeitung” wird aus Parts ge- 
fhhrieben: „Den KHauptgegenftand der Beſprechung in diplo— 
matifhen und finanziellen Kreifen bildet die fo unerwartet er 
ſchienene Amneſtie, zu deren fofortiger Ausführung 
alle Einfeitungen getroffen werden. Man erblickt darin eine 
der weitgehendſten und wichtigſten Regierungshandlungen des 
Kaiſers, deren noch feine ſolche Tragweite hatte wie Diefe. Es 
gehören in die Kategorie der Amneſtie bejonders Alle wegen 
der Vorfälle am 15. Mai und 24. Juni 1848, am 13. Jumi 
1349 und am Attentat vom 14. Jannar 1858 BVerurtheilte oder 
Berbannte. Die Hauptunferhaltung drebt ih darım, die Na— 
men aller aufzuzählen, welche wieder frei in ihr Waterland zu: 
rüdfehren dürfen, und man fragt fih, wird Louis Blanc und 
Proudbon, wird Felix Pyat und Viktor Au werden Die 
Generale Bedean, Lamericiere u. A. davon Gebraud) machen? 
Wenn nicht alle, jo werden aber doc viele wieder den hei- 
mathlichen Boden betreten, troßdem fie ihre alte Geſinnung 
beibchaften haben. Man ift gerade wegen der Rückkehr jo vie 
ler revolutionärer Elemente in finanziellen Streifen ſehr ünaft- 


Vielen iſt es bisher gegen‘ 


lich, aber wenn man die früheren Anmeftieen unter den vor: 
bergebenden Regierungen mit diefer vergleicht, ergibt ſich doch 
ein jeher weſentlicher Unterſchied; denn damals fonnten ſich alle 
Rarteien frei bewegen und fogar vor Aller Augen konſpiriren, 
während heute ein itraffes Polizeireniment über das aanze Land 
ausgebreitet ift und Die großen Militärtommandes über erge- 
bene Truppenmaſſen gebieten, welche jede anfrübrerifche Bewea- 
ung im Heime eritiden fönnen, wenn es überhaupt möglich 
wäre, nur die Vorbereitungen dazu den Angen der Polizei zu 
entziehen.“ 

Die frauzöſiſchen Zeitungen begrüßen natürlich die 
Amneſtie mit lautem Jubel. Wir wollen jedoch aus denſelben 
nur den betreffenden Artikel des demokratiſchen „Siecle“ aus: 
heben, da derielbe einigermaßen entnehmen fäßt, wie ſich die 
durch dies Blatt vertretene republikaniſche Bartei demnächſt zu 
Napoleon II. ftellen dürfte. Der „Siecle” fagt: „Wir fön- 
nen der That der Verfühnung , welche der Kaifer verrichtet, 
aus vollem Herzen nur Beifall klatſchen. Es liegt in dem 
Dekrete ein Gepräge der Größe, weiches Niemand verfennen 
wird. Ohne Bedingungen, ohne jeden Borbebaflt 
werden die Opfer unferer bürgerlichen Zwietracht die Gefäng- 
niffe verlaffen, den Boden Frankreichs wieder betreten und die 
Baterlandsfuft frei arbmen Fonnen. Mir fanen es ohne Hin- 
Bahnen, wir ind von diefem Entſchluſſe, von der @in- 
fadbeit feiner Form und der Tragweite der That tief ge— 
rührt — Wir find dankbar dafür, daß Feine Ausnabme 
die Areude vermindert, welche und dieſe Amneftie vernrfacht, 
Diefe völlige, ganze und fo beichaffene Amneſtie, wie wir fie 
fo oft verlangt, fo oft erbeten baben. Mit vor Bewegumg 
sitterndem Herzen denfen wir an die Mütter, an die Minder, 
welche die ante Botſchaft mit Freuden erfülen wird. Es gibi 
feinen einzigen Verbannten mebr! Gine nene Aera beginnt, 
Als wir der Sache, welche Frankreich in Italien vertheidigte, 
vatriotifb unferen ganzen Berftand lichen, dachten wir an un- 
fer Yand, weldes immer in umfern Gefühlen den erften Platz 
einnimmt; wir fagten uns, cs fen unmöglich, daß das Ober: 
haupt der franz. Regierung einer benachbarten Nation liberale 
Inſtitutionen, Amneitieen bringen fönnte, und daß dieſes Bei⸗ 
jpiel für ums verloren wäre; wir baben ums nicht getäufcht. 
Heute die Amneftie, morgen die Freiheit! Die Amneftie ift 
aanz, vollftändig ; fie nimmt in feiner Klauſel das zurück, was 
fie in der Hauptſache reichlich gibt. Unſere Beiftimmung ift 
alfe ohne Vorbehalt, wie die Amneftie, wie die Freude, welche 
wir darüber hegen, daß fo viele Kamilien getröftet werden, daß 
wir Freunde wieder jeben, denen wir nicht einen Angenblid 
aufgehört haben, ein herzliches und theilnabmwolles Andenken 
zu bewahren.” (In feinem Freudenrauſch veraißt der „Siecle“, 
daß das Damoklesſchwert doch immer noch über feinen Freun— 
den hängt, und fie, wenn fie muckſen, fofort wieder nach Cavenne 
zurüdipazieren können, ) 

Die engliſchen Zeitungen fprechen ſich fehr günſtig 
über die napoleonifche Amneftie ans. 


Deutfcher Bund. 


* Die Reden, welche bei Berathung des Völfichen An: 
trags in der bayer. Abgeordneten Kammer gehalten wurden, 
haben begreiflicherweiſe den Gothaern gar nicht bebaat. 
Merfwürdig ift aber, daß Diele Partei für all’ den Miderfpruch, 
auf den ihre Beltrebungen bei einem Theil des deutichen Volks 
ftoßen, feinen andern Grund zu finden weiß, als die Dummheit, 
Kurzfichtigfeit oder Böswilligkeit der anders Gefinnten, wie das 
täglich ibre Zeitungen predigen, Niemals fällt. es ihr auch nur 
im Gerinaften ein, daß fic den Fehler vielleicht bei fich ſelbſt 
fuchen dürfte, daß das, was fie anftrebt — Preußens Hege— 
monie — wohl einem Theil, nie aber der Sefammtbeit 
des deutſchen Volk! zufagt, umd daß die Abneigung gegen 


preußiſche Oberherrlichkeit, die nun einmal unleugbar in ganz 
Süddeutſchland beftebt, dadurch nicht weggebracht werden faun, 
daß man fie wicht beachten will oder darüber ſchimpft. 

Badern. Münden, 19, Aug. Se Mij. der König 
baben genchmigt, daß die kathol. Pfarrel Prraunfeld, Lda. 
Ellingen, von dem Biſchof von Eichſtadt dem Prieſter Wend, 
Brudlader, 1. Kooperator in Ingolftadt, verlieben werde. 

N. Mind. 3tg.) 

Münden, 18. Aug. Die vor zwei Jahren bier gegrün- 
dete bapetiſche Aktieugeſellſchaft zur Fabrikation chemi— 
ſcher und landwirthſchaftlich-chemiſcher Produkte, deren Fabrik— 
ebäude fi in der Näbe von Aibling befindet, bat mit der 

abrifation fimftliher Düngungsmittel begonnen und bietet fie 
bereits zum Verkauf an. (N. M. 3.) 

* Münden, 19. Augufl. (Privat » Korreiponden;.) 
Unfere fol. Majeftäten werden näditen Dinstag Abend 
von —— — hier eintreffen und am folgenden Morgen 
die Reife nach Berchtesgaden fortſetzen, woſelbſt IJ. MM. bis 
Anfangs Dftober verweilen werden. Am nächſten Donners: 
tag, dem Geburtöfefte Königs Ludwig, werden fid) die f. Ma- 
jeitäten von Berchtesgaden aus zu dem. k. Bater nad Leopolds— 
feon begeben. 2 

Preußen. Berlin, 17. Auguft. Hoffmann von Fallers— 
leben, welchem es jahrelang verweigert wurde, ihm verlichene 
fremde Orden zu tragen, bat jept von dem Prinz: Regenten Die 
Genehmigung dazu erhalten. Derfelbe lebt, wie befannt, in 
Weimar, 

Fbüringen. Gotba, 18. Aug. Geitern war bier 
eine Verfammlung von 50 umd einigen Verſonen, um ſich über 
eine Erklärung zu einigen, die fi den Kumdgebungen von 
Naffau, Frankfurt a. Di, Stuttgart, Eiſenach, Hannover ıc. 
bezüglich der SHeritellung einer deutſchen Zentralgewalt und 
einer Nationalvertretung anjcließt; am die Spitze dieſer lei 
tenden Gewalt folle die Krone Preußen treten. Diefe Erklär— 
ung will man bier öffentlich zur Unterzeichnung auflegen. 

(Sranff. Poftztg.) 

$ Deiterreich. Wien, 18. Auguft. (Privat: Korreip.) 
Die Verhandlungen über die lombardiiden Regimenter 
find vor Kurzem geichloffen worden umd ift eine Uebereinkunft 
ir Stande gefommen, über welce id Folgendes vernehme, Es 

leibt dem freien Grmefjen der Soldaten anheimgeftellt, ent- 
weder nach Haufe zu geben, oder ihre Dienftzeit in Deiterreid) 
zu vollenden. Entſcheiden fie ſich für das Ieptere, jo iſt ihnen 
die freie Verfügung über ihr Vermögen in der Heimath garan- 
tirt, und fie find in leßterer militärfrei. Auch find fie von der 

erpflichtung, in Die Reſerve überzutreten, fowohl in Deiter: 
reich wie aud in der Heimat befreit. Die Oberften der fünf 
italienifhen InfanteriesReaimenter find vor Kurzem beauftragt 
worden, die Liiten aller: Jener einjujenden, welde den öſter— 
reichiſchen Militärdienit verlaſſen wollen. Bon einigen Regi- 
wentern wie „Wiroldi” und „Sigismund“ haben ſich viele 
emeldet, dagegen meldeten fih von „Biandi”, das feinen 

erbbezirt in Monza bat, jebr wenige. Ueberhaupt iſt diefes 
Regiment rüdüchtlic jeiner Disziplin eines der vorzüglichiten 
der Armee, Die entlaffenen Soldaten werden mit Reiſegeld 
verjeben und auf Staatskoſten vorläufig nad) Verona und 
Mantua gebracht, wo fie gejammelt werden. — Die Nachrich— 
ten über den fortgang der Konferenzen in Zürich lauten 
———— unbefriedigend, Gleich bei der eriten Frage, die 

rfaſſung Venetiend betreffend, ſollen ſehr erhebliche Mein: 
uugoberſchie denheiten an den Tag getreten ſeyn, deren Löſung 
in der Konferenz faum möglich ſeyn wird, I diplomatiſchen 
Kreiſen betrachtet man daher die Berufung eines europäiſchen 
Kongreſſes bereits als gewiß. 

Wien, 17. Auguſt. Simon Frhr. v. Sina hat den Be: 
trag von 20,000 fl. mit der Widmung dargebracht, Daß bier- 
von 10,000 an Wittwen und Waiſen der Befallenen, 5000 fl. 
an verwundete Krieger baar vertheilt und 5000 fl. zur Ans 
ſchaffung fünftficher Gliedmaßen für Verftiimmelte verwendet 
werden follen. 

Wien, 19. Auguſt. Daß der Geburtötag des Kaijers 
uns noch feine der erfebnten Reformen anlündigte, darüber ift 
man ſchon beruhigt. Man muß ſich jagen, daß die Zeit von 
dem Entichluffe, Reformen zu geben, bis jetzt viel zu kurz war, 
um denielben zur That werden zu laffen, Der Stadien reif: 
licher Ueberlegüng, welche bei uns jedes * zu durchlaufen 
hat, find zu viele. Nun, bei Geſetzen von ſolcher Bedeutung, 
wie ums im Ausficht geitellt find, kann es auf einige Wochen, 
ſelbſt Monate nicht ankommen. Inzwiſchen aber ichüttelt ſchon 
mandıer den Kopf über das ganze Reformenwerk, ſey es, dab 
man an einem Zuftandefommen desfelben überhaupt zweifelt, 
oder befürchtet, das Neue werde ned weniger den Wünjcen 





| 


Wie vor das Hefite 


und Bedürfniffen des Volkes entiprechen, als dad Alte. Diefe 
Befürchtung gründet ſich im Algemeinen auf Die *8 
Perſönlichkeiten und deren politiſchen Charakter, insbefondere 
über auf die altung unferer Vreſſe. Diefe beobachtet nadı 
Schweigen über alle Fragen’ der inneren 
Volitft, und ſicherlich nicht nach ihrer Wahl, fondern unter dem 
Drude der Zenfur. Wäre e8 aber mit den —*— ernſtlich 
und aufrichtoͤg gemeint: fo wäre nichts mehr geboten, als daß 
man der öffentlichen Meinung den Raum, fie zu äußern, ge— 
ftattete, Bei alle dem fragt es fi, mit welchen Mitteln mar 
die Regierungsmafchine im Gange zu erhalten gedenft. Es 
mũſſen neue * in Bewegung eteht werden, um Die An- 
forderungen ded Staats zu befriedigen. Es müſſen gebumdene 
Bolkökräfte entjeffelt werden, um alte umd neue Laiten zu tragen. 
Es muß vor Allem der tiefe Ummuth, welcher über das dur 
unfähige Günftlinge verſchuldete Kriegsunglüd das Volk ergrif- 
fen und ſelbſt den Glauben an die Erhaltung der Monarchie er: 
ſchüttert bat, getilgt werden, wenn aus demfelben nicht Unbeil 
erwachfen ſoll. Leber die auswärtige Politik bietet die „Od. 
Bot“ einen Fingerzeig. Danach ſcheint e3 mit den Freund: 
ichaftöbeziehungen zu Frankreich nicht am beften zu ftehen. Ju— 
dem Das genannte Blatt den Artikel des „Päys“ über die 
DOrganifation des deutfchen Bundes befpricht, bemerft es: „Wie 
ſehr die franzöſiſche Preffe id bemüht, den alten Grundſaß 
„des Theilens, um zu herrſchen“ — neu zu verwerthen, jo hof⸗ 
fen wir doch, daß in Kurzem die gereizten Stimmungen, welche 
im Norden und Süden Deutfchlands herrſchen, ſchwiunden und 
der Einfiht Blag machen werden, dab deutiche Staaten nur in 
Deutſchland fegensreice Allianzen finden fönnen,” — Möchte 
doc Deiterreih das Seinige dazu thun, um diefen Gedanken 
zu verwirflichen ! (3. f. Ndd.) 


— Schweiz. 

Zürich, 17. Aug. Die befannte Myſtifikation des „Un 
verd‘ wegen einer angeblich hier ftattgehabten koloſſalen De— 
mofratenverfhwörung fheint troß ihrer Lächerlichkeit, 
die ernfte Beachtung gewiffer Poliziſten alten Schlags rege ge- 
macht zu haben. Mancerlei Borkfommniffe deuten darauf bin. 
Höchſt komiſch finden wir ed, wenn wir in deutſchen Zeitungen 
nicht nur breite Storrefpondenzartifel, fondern felbft telegrapbiiche 
Depeſchen aus Beranlaffung der hiefigen Miniftertonferenz 
abgedrudt finden. In Wirklichkeit wird man über Ales, was 
hier vereinbart wird, gerade von bier aus durchaus nichts 
erfahren. Diejenigen Verfonen, welde davon willen, hüten 
ſich, Mıittheilungen laut werden zu laflen, ehe ihre Höfe etwas 
darüber veröffentlihen. Nur von Paris, Wien oder Zurin 
bat man deshalb Nachribten über die Friedensnerhandfungen 
zu gewärtigen. Cifrige Korrefpondenten mögen etwa ermitteln, 
wie die, Pr Sefandten zur Tafel figen, etwa auch toaftiren, 
oder wie fie am Napoleonstag in der Fatholifchen Kirche er- 
ibienen, — über die Beitimmungen des Friedenstraftats wer- 
den fie dagegen wohl nichts verrathen. — Der Anfchluß der 
ſchweizeriſchen Nordoft- an die badiſche Bahn if nunmehr glüd: 
lich vollendet, und die Verbindungsftrede nah Waldshut nun 
aud dem Verkehr eröffnet. Damit ift denn die erfte unmittel- 
bare Berbindung des jhmeizerifhen mit dem deutfchen Eifen: 
bahnſyſteme hergeitellt (durch die Eiſenbahnbrücke über den Rhein 
bei dem Dorfe Coblenz). Es ift dies um fo wichtiger, als 
der Auſchluß bei Baſel höchſt unvollſtändig ift, indem noch die 
bedeutende Lücke zwiſchen dem links- und dem rechts⸗rheiniſchen 
Bahuhofe beiteht, und als überdies die Ginrichtungen zu Bafel 
für den Waarentransport fo BER die Hemmungen eines 
fünjtliben Stayels in fi ſchliehen. Es wird demnach der 
ganze Verkehr zwiſchen dem deutfchen Rheinland und der Dit- 
ſchweiz naturgemäß feinen Weg über Waldshut nehmen. 


(Fr. Hd.) 


, Frankreich 

Paris, 17. Aug. Das bereits erwähnte Ammeſtie— 
defret lautet wörtlich: „Napoleon x. haben defretirt und 
defretiren, wie folgt: Art. 1. Allgemeine und vollftindige Am- 
neftie ift allen den Perfonen bewilligt, welche wegen politiſcher 
Berbredien und Vergehen verurtheilt wurden oder weldye Gegen- 
itand von Maßregeln der öffentlihen Sicherheit geworden wa- 
ven. Art. 2. Unſer Siegelbewabhrer Juftigminifter und unſer 
Minifter des Innern find mit Ausführung des Obigen beauf- 
—— So gegeben im Schloß der Tuilerien, 16. Aug. 1859. 
Napoleon.” 


j italien. 

Turin, 15. Aug. In der fardiniichen Armee, befonders 
in dem mittlern und untern Schichten fol große VBerftimm- 
ung herrſchen über die Anauferei, und nod größere Parteilich- 
keit, womit die Belohnungen unter der Truppe, ausgetbeilt 


wurden. Man batte, um zu fparen, was nad) folden Kämpfen, 
wie die piemonteflfche Armee bei San Martino ausgehaften 
von von vornherein gefehlt ift, eine äußert Heine Anzahl von 
Medaillen, man fagt vier oder fünf, auf die Stompagnie be- 
ftimmt, von denen, laut Befehl des triegsminiſters, jeweils eine 
für den Hauptmann zählte, Unteroffiziere und Soldaten ſehen 
ich dadurch nicht allein gefränkt, fondern, was in den untern 
Spbhären einer Armee fehr vermieden werden follte, auf Koften 
Reicherer oder wenigftens beffer Beioldeter mareriell beeinträch- 
tigt, denn es ift mit der filbernen, Medaille ein Gehalt von 
jährlih 100 Ars. verbunden. Was die Erbitterung der pie- 
montefifben Soldaten nod vermehrt, ift, mit anfehen zu müf- 
fen, mit welch' ritterlicher freigebigfeit, man möchte jagen Ber: 
ſchwendung, Frankreich jeine Soldaten durch Dekorationen ehrt. 
Wie nachträglich gemeldet wird, hat das Sriegsminifterium, 
um die bedenkliche Stimmung der Armee zu mildern, außer 
der penfiontragenden militärischen BVerdienftmedaille, noch die 
Prägung einer Medaille beichloffen, melde Alten zu Theil wer: 
den fol, die am lombardiſchen Feldzug Theil genommen haben. 
— Die biefige Regierung ift vom franzöfiihen Kabinet aufge: 
fordert worden, ungefäumt Die piemontefijchen Militärs aus 
den Hezogtbümern zurüdzurufen, Die noch daſelbſt ver: 
meilen. — In Modena haben geitern ge Der Wah⸗ 
fen Tumulte ſtattgehabt, die aber aldbald gedämpft worden 
fepn follen. Gine Schaar Bauern war umter dem Ruf: „Es 
febe Franz V.!“ in die Stadt gedrungen und verſuchte den 
vorgebeuden Wahlaft zu ftören. Nah der „Gazzetta Di Mo: 
dena” genügten wenige Nationalgarden, um den Haufen aus: 
einander zu treiben. j REF 59° 

* Die jeit dem 8, d. M. organifirte franzöflfbe Offn- 
pationsarmee in‘talien, über welhe Marſchal Baillant 
den Oberbefebl führt, beitebt aus 5 Infanterie-Divifionen, näm— 
lich 4. Divifion (d’Nutemarre) in Mailand; 2. Div. (Ubrid) 
eine Brigade in Mailand, die andere mit der Div.-Artillerie 
in Bergamo ; 3. Div. (Bazaine) in Pavia; 4. Div. (Binoy) 
in Gremena und Biacenza; 5. Div. (Bourbafi) in Parma. 
Jede von diefen Divifionen führt 2 Batterien oder 12 Ge— 
ſchühe von dem neuen Modell bei fih. Feruer gehören zu 
diefer Armee eine Ublanen» und eine Hufaren-Brigade. — In 
Mailand befinden fid) ferner der Genie» und der Artillerieftab, 
die Intendanz und die Verwaltung, — Außer ko: Armee 
von 50,000 Maun, welche Ztalien bis auf weiteren Befehl be: 
fept halten wird, befinden ih Dort ned) einige Korps, deren 
Abmarſch nicht ſchnell bewerfitelligt werden Fonnte, namentlich 
die Kavallerie-Divifionen Desvang und Partouneaug, ferner Die 
Referve- Batterien in Pavia und das Belagerungsmaterial, 
welches über Ghambery nach Fraufreih geſchafft wird, Die 
Infanterie-Divifion d'Hügnes ift and noch in Tirin, wird 
aber unverzüglich abgeben. 

An Venedig herrſchte (mac einem Brief vom 12. d. M.) 
befonders bei ber unterm Volloklaſſe die feſteſte Leberzeugung, 
daß am 16. die Keindieligkeiten wieder beginnen werden. : ichs 
war im Stande, dieſen tief eingewurgelten Ölauben ungujtchen. 
Man fiebt Demonftrationen entgegen, doch find die Behörden 
auf Alles gefaßt. (A. 3-) 

Blorenz, 11. Aug. Graf Reiget it von Bologna bier- 
ber zurückgekehti. Er hat dort entweder jehr wenig oder ſehr 
viel ausgerichtet, denn er ift mur ſehr kurze Zeit von bier ab⸗ 
weiend geweien. Das Eritere ift, wie zur Zeit noch die Sachen 
liegen, unbedingt das Wahrſcheinlichere, zumal die Bolognejen 
noch eben erft dem fcheidenden fardiniihen KRommiflar eine 
Adrefie mit auf den Meg gegeben haben, in mwelder es beißt: 
„Sagen Sie Ihrem Könige, daß dieſes Volk jeine Blicke allein 
auf ıbm gerichtet hat, daß es allein auf ibm die Hofinung 
einer beſſern Zukunft baut, und daß es allein ibm angehören 
will. Fügen Sie binzu, dab die Wähler ihren Abgeordneten 
das Mandat geben werden, dieſe gerechten Wünſche zur Gelt- 
ung zu bringen.” Der fardiniſche Kommiffär entgegnete, daß 
er als Bürger von Bologna, als Soldat und als Unterthan 
Biltor Emaͤnuel's ſich verpflichtet erachte, den Anhalt dieler 
Adreſſe zur Kenntniß des Königs zu bringen und feinerjeitd 
binzuzufügen, daß Die Legationen der Unabhängigkeit werth 
feyen, nadı welcher fie ſchmachten. (Ar. Pit.) 

Zürfei. 

Konftantinopel, 6. Ang. Die türfiiche Regierung 
bat endlich Zeit gefunden, einen San zu entwerfen, der in 
feiner Ausführung für die immere Verwaltung ebenjo wichtig 
als dringend it, Es handelt fih nm eine entipredende Ab- 
hülfe der herrſchenden Finanznoth, jener Galamität, die vor 
wenigen Monaten noch vermöge der realifirten Londoner An— 
feibe und eines ernſtlich eingeführten Sparfpftems in der Lan— 
des: und Seraklwirthſchaft faſt allgemein als abgetban angeſehen 
worden war. Die fepten politiſchen Ereignifie baben es ma- 


türfih wicht fehlen laſſen, Chancen in Ausfiht zu flellen, 
welde keineswegs geeignet waren, Den halbwegs hergeftell- 
ten Gredit in feiner jchwanfenden Stellung zu unterftüßen. 
Andererfeits mußte doc, wenn auch nicht nad großem Maßitabe, 
gerüftet werden, und das Ende von dem allen ift: wir haben 
Bier wieder hohe Kurfe, und die Staatskaſſe ift leer. Dem- 
zufolge bat die Regierung beſchloſſen, eine 6pGt. Staatsfhuld- 
verſchreibung zu eröffnen, die fih auf die Summe von 500 
Millionen Piafter belaufen und deren eine Hälfte bereits am 
1. März 1860 ausgegeben werden fol. Der Nennwertb der 
bezüglichen Appoints wird in Boldmedididiss lauten (14 Gold⸗ 
medididis — 100 Piaſter) und eine Mlaffifizirung von Noten 
zu 100, 50, 10 und 5 Medſchidié. Nach Ablauf von 24 Jah— 
ren foll die Einlöſung dieſer Etaatspapiere vollendet jeyn, und 
zwar jollen die von Zeit zu a einzulöfenden Serien durch 
das Loos beitimmt werden. ie Zinſenzahlung erfolgt halb» 
jährig in effeftinen Gofdmedichidies umd foll vorzüglich von 
dem Ueberſchuſſe der biefigen Mautherträgniffe, die vorerft für 
die Londoner Anleihe beftimmt find, beftritten werden. Endlich 
follen dieſe Staatspapiere and dem Gefdmarfte in Europa 
zugänglib gemacht werden nnd zu Diefem Ende in türkifcher 
und franzöflicher Sprache abgefaßt ſeyn. (D. 2. 3.) 


2: Afien. J — 

Die Friedens-Unterhandlungen zwiſchen Cochinchina 
uud Fraukreiſh find durch einen am 25. Mai in Turon 
eingetroffenen Mandarinen eingeleitet worden. Einem Gerüchte 
zufolge find die Haupt-Anerbietungen der Codin-Ehinefen: 
Freie Religionsübung für Die Katholifen; Anerkennung der ums 
ter Ludwig XVI. an Frankreich gemachten Gebietsabtretungen 
und Abichluß eines Handels: und Freundicaftövertrages. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 18. Auguft. Im Monat Inmi erregte be- 
tanntlich die Flucht des Kaſſiers Sr. Maj. des Königs Ludwig, 
Bolt, großes Auffehen, und bald ftellte fi als Grund der 
.. die Beramtreuung einer Summe von 40,000 fl. in bayer. 

aatsobligationen und einer baaren Summe von 2500 fl. 
heraus. Bolt, welcher ſteckbrieflich verfolgt wurde, fehrte ſelbſt 
zurück und wurde anf dem Wege nah feiner Wohnung, im 
einer Droſchte fabrend, von einem Bezirkskommiſſär verhaftet. 
Die eingeleitete Unterfuchung ergab, dag Boll feit län- 
gerer Zeit ſchön Börienipefulationen trieb, und m. A. von 
Feuchtwanger, angeblich um für die Nabinetöfaffe Sr. Maj. 
des Könige Ludwig Geſchäfte zu madıen, um 50,000 fl. öfterr, 
Bankaltien anf Kredit fanfte. Nachdem aber der Kurs diefer 
Papiere in Folge der großen politiihen Kriſis bis auf 500 fl. 
raft berabgefunfen war, verfangte eng Dedung, und 
dieſe beſchaffte Bolt dadurch, dab er dem Feuchtwanger 40 
bayerifche, anf Die Kabinetskaſſa Sr. Maj. des Rieigs udwig 
ausgeſtellte 1000 fl, Obligationen, die er unter feiner Verwahr⸗ 
ung hatte, cedirte. Nadıdem aber im Mai jede Hoffnung ver- 
ſchwunden ſchien, daß in kurzer Zeit die Börienverbäftufffe ſich 
beffern werden, ergriff Volk die Flucht, und nahm, wie die 
Anklage behauptet, aus der ihm anvertrauten Kaſſa noch 
2500 fl. als Reifegeld. Diefe Summe bat bei dem nad der 
Jugt des Bolt —— Kaſſaſturz wenigſtens gefehlt. 
Volk ſtellt heute in Abrede, dieſe letztere Summe genommen 
zu baben, und behauptete, daß er um jene Zeit, wo bedeutende 
Zahlungen eingingen, fehr unwohl war und das Defizit durch 
Jerung entitanden ſeyn müffe. Die 40 Obligationen habe er 
an Feudtwanger nicht cedirt, fondern bei demielben bloß depo— 
wirt. Es liegt aber eine fürmliche außergerichtlihe Urkunde 
vor, worin Bolf erklärt, daß er dem Feuchtwanger die 40 Oblis 
gationen cedirte und zwar ohne fih das Rückkauförecht vorbes 
haften zu haben. Die Staatspehörde beantragte 4 Jahre Feſtungs- 
itrafe, die Bertheidigung, durch Acceſſiſt Sensburg geführt, Frei- 
iprechung, da die Abficht zu einer DVeruntrenung fehle. Das 
Urtheil wird nächſten Dinstag verkündet. (A. Voſtz.) 

Brüfiel, 18. Auguſt. Wie ich Ihnen geftern bereits 
auf telegrapbiichem Wege meldete, hat geitern Abends ein 
ihwerer Unglüdsfall den aus Paris zurüdkehrenden belgiſchen 
„Vergnügungszug“, welcher aus Anla der Fefte vom 15. Aug. 
organifirt worden war, auf der Station Soumain, zwifchen 
Arras und Dowai, betroffen. Der Zug war eben in den Bahn— 
hof der fragliden Station eingelaufen, als der nachfolgende 
gewöhnliche Train mit rafender Schnelligkeit heranftürmte und 
dergeitalt mit ihm zufammenftich, daß die drei Iepten Waggons 
des erſt angefommenen Zugs zertrümmert und 50-60 der darin 
figenden Perſonen mehr oder minder bedeutend verlegt wurden. 
Man fagt, daß zwei Reifende au den Folgen der erhaltenen 


Verwundung bereits verfbieden feven. Das Unglück ift, der 
einftimmigen Ausfage der Augenzeugen nad, durch die grenzen: 
loſe Umvorfichtigfeit des Führers des zweiten Zuges veranlagt 
worden, der fi im trunkenen Zuftande —— haben ſoll. 
Schlimmeres Unheil wurde durch den glücklichen Umſtand ver— 
hindert, daß der erſte Zug durch den erhaltenen Auſtoß aus 
den Schienen ging und fomit, wie geſagt, nur die drei feßten 
Waggons und die darin befindlichen Perfonen zu er 7 
(Köln. 3.) 





Reueſte Nachrichten. 


Hannover, 18. Aug. Der König hat, heutiger amt- 
licher Anzeige zufolge, den : Hoffapellmeilter Dr. H. Maric- 
ner, den berühmten Komponiſten des „Templer“ und „Hans 


Heiling” in den Rubeitand verfegt und ihm bei diefem Anlaß 
den- Titel General: Mufifdireftor verlichen. (Köln, 3.) 
Zürich, 19. Auguft. Nah glaxbwürdigen Berichten 


wird Die Negulirung der lombardiſchen Gränz: und Schuldver— 
Dee nächfter Tage durch Die Konferenz rn Fa 
en. (2.20. 2. 3.) 
.. Baris, 19. Auguſt. -Der heutige „Moniteur“ veröffent- 
Licht ein Dekret, Taut deffen auf der Börfe in ausländiſchen 
Aktien und Werthpapieren Geſchäfte gemacht werden dürfen, 
fobald zwei Drittel des Werthes eingezablt find. Bisher 
wurde Die —— von ſieben Zehniel erfordert. — Gari— 
baldi iſt am 16. von Florenz aus in Modena angekommen. Er 
übernimmt den Oberbefehl über das tosfanifche (9) u welcdes 
die 14. Divifion des italienischen Heeres bilden fell. — Laut 
Berichten aus Genua vom 17. Auquft war dafelbit Fürft Po— 
niatowöfi, der ehemalige toskaniſche Geſandte in Paris, auf 
dem Were nah Toskana angekommen, Den italieniſchen Blät- 
tern zufolge ift er mit einer Miſſion betraut. (2.0.8.3.) 
us Paris wird der „RZ.“ vom 18. Aug. gefchrieben: 


Die Amneftie der Flüchtlinge und die heute verfündigte der 


Preſſe werden, wie id) erfahre, durch eine dDemmächit zu erwar- 
tende Milderung des Eſpinaſſe'ſchen Sicherheitsgeſetzes und der 
genemwärtigen Dreßgeießgebun ihre, nothwendige Bervollitän- 
iqung erhalten. Die — Maßregeln liegen gegen— 
wärtig den Miniſtern der Juſtiz und des Innern vor, und bat 
der Kaifer vor feiner Abreife den Wunſch ausgeſprochen, deren 
Vollendung möglichit beichleunigt zu jeben. 

Rom, 13. su. Der —* v. Grammont war beſon⸗ 
ders deshalb nad Paris gerufen, um dem Kaiſer ausführliche 
Erklärungen über den Widerſpruch zu geben, der ich zwiſchen 
der eriten —— des Papſtes, die er dem —* v. Mm: 
mont Betreffs der Ehrenpräfidentidaft der ita Tendfchen Konfds 
deration mündlich machte, umd dem Antwortfchreiben über den- 
felben Gegenitand fand, welches dem faiferlihen Handſchreiben 
zur Antwort diente, Das die Adjutanten Latour d’Anvergne 





Cours der Staatspapiere. 
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und Menneval vor drei Wochen im Vatican abgaben, Die 
darin, wenn auc nur leife, angedeuteten Bedenken des hl. R;, 
ters follen den Kardinal Antonelli zum Urheber haben, was 
in Baris um fo mehr mißftel und zu entſcheidenden Schritten 
wider ihn antrieb. — Die Zuftände in der Romagna fin 
die nerworrenften. Die —* der Rebellion find indeſſen da— 
bin einig aeworden, ein Programm einzufdiden, das die vor 
der Berölferung gewünſchten Konzeffionen kurz ımd hündig 
auseinanderfegt, an deren Gewähr als Bedingung Die game 
Romagna ihre Wiederunterwerfung knüpft. Schwerlich aber 
wird man hier auf dieſen Modus der Unterbandfungen ein 
geben. Immerhin fann diefer Schritt zur endlichen Löſnng der 
immer fchwieriger werdenden Lage führen, wenn man ihm im 
Vatican die rechte Richtung zu geben weiß. 9 
Der „Monitore di Bologna” vom 11. Auguſt veröfient: 
ficht ein Dekret der proviforifchen Regierung, wonad in der 
Romagna alle Bürger, ohne Anſehung des Glaubens, vor den 
Geſehen und in Ausübung politifcher und bürgerlicher Rette 
gleich find. (Köln. 3.) 
Turin, 85. Aug. Garibaldi ift in Tosfana in Begleit: 
ung von un Nino Brixio angefommen, —— if ein 
Bruder des ehemaligen franzöſiſchen Minifterd Bizio, der im 
Jahre 1848 bekanntlich als Gefandter in Turin gemeien if. 
Damals war der gegenwärtige franzöfiiche Bevollmächtigte Graf 
Reizet jein Sekretär und machte ſich durch feine republifan 
ſchen Geſinnungen bemerklich. (8. 3.) 
Aus Florenz, 16. Auguſt, wird dem „Nord“ tele: 
arapbirt: „Die toskaniſche Regierung bat mit dem Livorneſct 
Bankhaufe Baftegni u, Comp, eine Anleihe zum Nominafmertb 
von 29 Mill. Lire zu 3 pGt. abgeichloffen. Der Kurt der 
Rente ift jeit dem Abzug Des Großherzogs faum nennendmerth 
gewichen. Die volljtändigite Ruhe herricht in Florenz und in 
ganz Toskana.” (8. 3.) 


Telegraınıne. 


Brüffel, 20. Aug. Das Projekt der Befeitigung ver 
Antwerpen wurde von der 2. Kammer mit 52 gegen 42 Stin- 
men angenommen. 

Florenz, 20. Ang. Die National: Berjammlung hat 
einftimmig den Anſchluß Toskana's an Sardinien erflürt. _ 

Modena, 20. Aug. Die Nationalverfammlung hat ein: 
fimmig die Abfegung des Herzogs Franz V. ausgeiproden. 
Sof In Bologna wurden Albert Mario und Miß Mbite wer: 

after. 
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Kranffurt, 20, Auguſt. Deiterr, National und Kreditaftion erfuhren zwar einige Befferung , doch war RN. 


jehr unbedentend, 





Wedel auf Wien befonders in fängerer Sicht begehrt, d) 


Vene Würzburger Zeitung, 


Treu genen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 
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— Le SE, gene rer 


Deutſcher Bund. 


* Bıpern. Münden, 20. Aug. (Privat: Korrefp.) 
Der k. Flügeladjutant Generalmajor v. d. Tann ift in Be— 
aleitung des Ghevangleger-Rittmeiiterd Fürſten Mag v. Thurn 
u. Tagid heute Morgen ald außerordentl, Geſandter am f, ſthwe⸗ 
diſchen Hofe nad Stedbolm abgereift, beauftragt, dem neuen 
König von Schweden zu deſſen Thronbefteigung die Glück— 
wünſche unferes Monarcben zu überbringen. — Drei Batuillone 
öfterreichifehe Infanterie, melde bisher zur Kriegsbefap- 
ung der Bundes eſtung Ilm gehörten, find auf dem Rückmarſch 
nach Defterreich beute mit der Gifenbabn hier durchgekommen. 

Nürnberg, 20. Auguſt. Heute vereinte ſich dahier eine 
Anzahl Mitglieder der vor einem Jahre zujammengetretenen 
junggerinauifcben Geſellſchaft zur erjten Hauptverſanmlung der 
allgemeinen germanischen Geſellſchaft, welch lehtere Benennung 
fie für die Folge führen wird, Die Gefellipaft hatte bereits 
am 15. Oftober v. J. eine Zuſammenkunft, wo auch eine eigene 
Vierteljahrsihrift „Teut, Jahrbuch der junggermanifdien Be: 
jellihaft” (Hamburg und Leipzig ) 55* wurde. Die Ge⸗ 
fellichaft wirft nicht nur im eigentliden Deutidyland, fondern 
bat auch Verbindungen in germanischen Ländern außerhalb des: 
felben angefnüpft und es liegt Der Verbindung Die Jdee einer 
aeiftigen Gıniqung aller germanifhen Stämme zu Grunde. 
Ihr Wirken geſchieht vorzugsweiſe auf literariibem Wege, durch 

wriften, Zeitungen, größere Werke ꝛc., und ſollen dieſelben 
deutſchen Geiſt verbreiten gegenüber den aus Weſten drohenden 
Gefahren. Zu der großdeutſchen Partei ſteht Die Sache der 
junggermanifdhen Gejelljchaft infoferne in engſtet Beziehung, 
als ıbre Beſtrebungen für ein Geſammtdeutſchland den Ein: 
beitsmachinationen der Gothaer Parteı entſchiedenen Gcgenjap 
bilden. (Nürndb. Kur.) 

Preußen. Die deutſche Bunbeseinheitsfrage 
fingt jept an, in Prengen eine eigene Geſtalt unter Dem Volt 
anzunehmen. Wie Briefe aus der Provinz Sachſen melden, 
fonmen echt von Wahlmännern zum Vorſchein, die an 
ihre Kommittirten Adreifen richten und dieſe auffordem wollen, 
der Regierung bei ihren betreffenden Beftrebungen auf Dem 
Landtage fräftig die Hand zu reichen. (Saw. WM.) 

$ Defterreich. Wien, 19. Aug. (Privat » Korefp.) 
Bezüglich der Kongredfrage wird neueſtens verſichert, Daß 
—2 ſeine Anſichten theilweiſe geändert habe; man iſt 
geneigt, dieſe Aenderung der Miſſion des Fürſten Efterhazy 
zuzufcreiben, der chevorgeftern aus Paris bier eingetroffen iſt 
und geftern von Sr. Maj. dem Kaiſer in befonderer a 
empfangen wurde, — In der lepteren Zeit wird wicderhol 
von — Seiten verſichert, daß ſich zwiſchen dom Wiener 
und dem Berliner Kabinet eine Annäherung anbahut. Bis 
jegt iſt jedoch bievon noch ſehr wenig zu bemerken, umd ich 
faube im Gegentheile verſichern zu fönnen, daB ſich bis jept 
die Beziehungen der beiden Großmächte zu einander nicht ge: 





















ändert haben. — Fürſt Danilo von Montenegro, ni ge 
frieden mit feinen bisherigen Crfolgen, iſt num aud als Ge: 
ſeßgeber aufgetreten, Der Code Tanilo ftelt die Gejepgeb- 
ungen Lykurgs und Solous in Schatten, Er cntbält nur 95 
Baragrapbe, womit das geſammte Rechtsweſen abgetban tft. 
Die Etrafe befteht in den meiften Fällen in Entrichtung einer 
rößeren oder geringeren Geldſumme. Wer einen Andern ein 
uge ausfhlägt, zablt 60 Thaler, Wer einen Andern mit dem 
Tſchibukroht Ihlägt, Hat 50 Dukaten zu zahlen n. ſ. f. Wem 
ſedoch dieſe Summen zu entrichten ſind, wird nirgends geſagt. 
Wenn ein Mädchen freiwillig einem ledigen Mann ohne Vor: 
wiſſen ihrer Gitern folgt, jo find beide ftraflos. — Die frau— 
zöfiſch ſerbiſche, Donaudampiſchifffahrts-Geſellſchaft bat 
von Seite der ſerbiſchen Regierung einen Geldzuſchuß bewilligt 
erhalten. Sie beabſichtigt, auch den Fluß Morava in Serbien 
zu reguliren und ihm mit Dampfſchifſen zu befahren, 
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füge Zeile in gewöbnlicher Meiner 
Schrijt oder deren Raum im Haupt⸗ 
blatt mit 6 kr,, im Angeiger mit 3 fr, 
berechntt. Briefe und Gelder fränko. 






Montag, 
22. Auguft 1859. 














Großbritannien. 

London, 18, Auguft. Louid Blanc richtet an 
Herausgeber des „Star“ folgendes Ehreiben: „Mein 
bezüglid) der im demjAbendblatte angezeigten Amnejtie bitte 
Sie, mir gefäligft in Ihren Spalten Raum für nachfolgende 
Bemerkungen zu geben, Ich will bier nicht unterfuchen, ob «# 
vafjend if, daß der Verbrecher der Berzeiher iſt, daß Verbrechen 
amneſtitt werden, Die niemals begangen wurden, und daß dem 
jenigen follte verziehen werden, dem jo graufames Unrecht zus 
gefügt wurde, Der, obgleich unſchnldig aus feinem Lande ver: 
trieben, von feiner —— und Freunden geriſſen, dem abſo— 
luten Ruin überliefert und thatfächlich Alles deifen beraubt 
wurde, was ihm auf Erden theuer ift. Blos in meinem eine 
nen Namen ſprechend und aus mehr praftiihem Gefihtspunfte 
urtheilend, erlenne id) offen an, dab im feiner gegenwärtigen 
Lage Louis Napoleon jept ſchwetlich mehr für uud tbun fonnte, 
als er jocben ve bat, Aber es iſt nicht minder wahr, da 
das, was Die Herzen vor Jahren aus unzähligen Wunden blus 
ten machte, Anſpruch auf etwas Beſſeres, als eine verächtliche 
und vielleicht gefährliche Gunſt bat, Was man uns als eine 
Gerechtigkeit —— iſt, kann nicht in Form eines Verzeihens 
vergütet werden. Aber noch mehr als dies. Betrachtungen 
böherer Art und von allgemeiner Wichtigkeit find mit der Frage 
verbunden. Laßt die ee delt ganz und redlich nad) Frank: 
reich zurüdfehren, jo bin id) bereit, meinen Beifall zu geben. 
Uufer eigenes Leiden mögen wir vergeffen; fönuen wir aber für 
das Leiden unfered Landes gleichgültig feyn? Wir haben die 
Grlaubniß, nad Fraufeih zurüdjufehren. Warum folten wir 
geben, fo fange es in Knehtihaft gehalten it? Um den 
Sieg der Gewalt über das Recht zu ler den imperialis 
ſtiſcheu Despotismus noch mebr abfolutiftiih ohne MWiderftand 
N machen, die wenigen legten Leuchtfeuer auszulöichen, die von 

anzöfljhen Händen genährt noch aus der Ferne vor den Augen 
unferd unglüfliben Laudes leuchten, mit einem Worte, um 
Sklaven unter Sklaven zu ſeyn. Beſſer ift’s, in einem Lande 
zu ſeyn, wo die Gedanken umgefefelt und die Sprache frei iſt; 
es iſt beifer, im Exil zu leben, weil dies ein Mann bleiben 
heißt. Man erinnert ih, Daß während der Revolution von 
17859, als das lepte Feſt auf dem Marsfeide gefeiert wurde, 
einige fünfzig Engländer gefehen wurden, welche auf der Bruft 
eine Medaille mit den Worten trugen: Ubi Libertas, ibi Patria. 
Ohne dem Urtheile eines meiner Leidensgenoffen vorzugreifen, das 
die Sache von einem verichiedenartigen Standpunkt anfehen mag, 
wage ich zu fagen, Das dies das Motto für jeden Mann ſeyn folte, 
der ein lebendiges Gefühl von der Würde feiner eigenen Natur 
bat. Nicht daß ich mein theures Baterland für weniger be 
rechtigt bielte, auf unfere Auhänglichkeit Anipruch zu machen, 
weil cd gegemwärtig Darnieder geworfen iſt. Nein ! Der wahre 
Stand der geijtigen Grniedrigung und der moraliſchen Agonie, 
in welde Frankteich gegenwärtig geſtürzt iſt, macht es uns 
noch theurer, weil wir wiſſen, daß ſolches feinen Urſprung in 
einem unglüdieligen Zufammentreffen von unvorhergeſehenen 
Umjtänden hatte und nur durd rohe Gewalt fo erhalten 
wird. Daß Frankreich früher oder fpäter wieder Leben gewinne 
und zu ſich jelber komme, iſt ein Glaube, den ic im Herzen 
nähre und an welchem ich mit unerſchütterlicher Uebergeugung 
bänge. Aber fo lange ed ji Stillſchweigen und Finiter- 
niß gezwungen ift, halte ich es für nothwendig, daß wenigftens 
einige jeiner treueften Söhne im Auslande feben, um die Macht 
zu baben, feinen wahren Genius zu repräfentiren, feinen Kum— 
mer fundzugeben, fein Unrecht zu verkünden, feine ruhmvolliten 
Grinnerungen aufzurufen, feine erſtickten Strebungen nad) Frei- 
beit zu rechtfertigen und in feinem Namen die ewigen Grund: 
übe der Gerechtigkeit und der Vernunſtrechte zu vertheidigen. 
ondon, 17. Auguft. Louis Blanc.” 

Es wird Niemanden wundern, wenn Ledru Rollin, Viktor 
Hugo, Felig Pyat und mehrere ihrer Genofen, ie in der Ber- 
bannung am heftigſten gegen Napoleon geſchrieben haben, dem 


den 
ich 


Beifviele Louis Blane's folgend, fih von dem Boulevard des 
Italiens troß der Amneftie bis auf Weiteres no fern balten 
follten; eine Maſſe kleineren Geflügels aber, wird. wahrſcheinlich 
dem hin wenig zufagenden Quartier von Leiceſter Square bald 
Lebewohl Tagen. Sie werden ſich ohne Bedauern von England 
trennen, und London wird fie ohne übergroßen Schmerz von 
dannen ziehen fehen. 
Frankreich. 
Paris, 18. Aug. Der Kaiſer hat einen ſeiner Käm— 
merer beauftragt, den Pien bei dem Kronprinzen nunmeh⸗ 
rigen Großherzog) von Toskana zu verrichten, Unmittelbar 
nah dem Empfang des Kronprinzen ertbeilte er dem Fürſten 
und Senator Poniatowski eine Mifjion nach Florenz. Der 
Fürft Poniatowsfi, welder das Vertrauen des Kaiſers genießt, 
ebört zu den ergebenften Freunden des großherzoglichen Haus 
—* und er iſt Jahre lang einer der ausgezeichnetſten Erſchein— 
ungen in den hoͤhern italleniſchen Geſellſchaftskreiſen geweſen. 
Der Kaiſer unterhält alſo gegenwärtig in Mittelitalien zwei 
reifende Diplomaten: Reizet und Pontatowsfi. Im Fall Ga— 
ribafdi beiden zufammen überlegen wäre, würde doch der Kaiſer 
in der höflichiten Weife das Seinige gethan haben, um die Zu: 
fagen von PVillafranca zu verwirflihen. Wegen einer Eutſchul— 
diqung könnte er micht verlegen jepgn. Dafür wird vorgeforgt. 
Auf der Kehrfeite der Eitnation ſehen wir einen beftigen Aus— 
fall des Ddienftbefliffenen „Siecle” auf den Kronprinzen von 
Tosfana aus Anlaß des ihm in den Tuilerien zu Theil 
gewordenen Empfangs und die Wühlereien für die Kandidatur 
des Prinzen Napoleon in Toskana, obſchon lehztere bier ent- 
ſchieden aeleugnet wird. Das Mißverftändniß, welches zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Prinzen einen Augenblick beftanden haben 
mag, ift befeitigt. Sie haben einander wicder fo weit verſtan— 
den und begriffen, daß fie wieder Arm in Arm ihr Jahrhun— 
dert in die Schranken fordern fönnen. (A. 3.) 
Paris, 19. Ang. Wer dem Großherzog von Toskana 
den Rath’ gegeben bat, die Parifer Reiſe zu unternehmen, bat 
damit nicht aut getban, denn ſolche Bittiteller s Reifen kitzeln 
den Bonapartismms zu fehr, als Daß er nidt noch mehr Ap— 
vetit befommen follte, (Ar. Holsz.) 
Wie man uns aus Paris fchreibt, ift ſtark von der Bild- 
ung einer Nordarmcee die Nede, melde unter den Befchl 
des Marſchalls Niel geſtellt und etwa 60,000 Mann ftarf werden 
fol. Es würde das ald eine Demonftration gegen Die Befeftig- 
ung von Antwerpen betrachtet werden müflen. — Auch dem 
Maͤrſchall Mac Mabon fol ein großes Kommando bejtimmt 
ſeyn. Es heißt nämlich, Daß ein ftändiges Uebungsheer in 
Algerien znfammengezogen und unter den Befehl Mac Mahon's 
geftellt werden fol. (Hd. Bde.) 
Atalien. 


Turin, 16. Aug. Den Pariſern zum Troß feierte ge— 
ftern Turin ebenfalls fein Napoleondfeft, und zwar nicht mur 
die franzöſiſche Garniſon, fondern die gefanmte Einwohnerfchaft. 
Es ift, als wolle man daB wieder gut machen, was man fid 
in den erften Tagen nab dem Frieden von Billafranca im 
erften Unwillen am franzöfifben Militär zu Schulden fonmen 
ließ. Auf die heißblütige Aufwallung Öhlat ruhigere Ueber: 
fegung, welde denn fagt, daß der franzöftfche Soldat, was im: 
mer andı die Folgen der dortigen Berftändigung feyn mögen, 
loyal und uneigennüßig feine licht gethan, wie er fie nur im— 
mer für fein Franfreich hätte thun können. Man wetteiferte daber, 
den ftanzöſiſchen Truppen zu beweifen, daß napoleonifche Politik 
und franzöfiiche Tapferkeit verſchiedene Dinge find, die getrennt 
beurtbeilt werden müffen, wenn man nicht ungerecht werden 
will, Mittags wurden die Trnppen auf ſtädtiſche often be: 
wirthet, und Abends waren die öffentlichen Gebäude der Haupt: 
ftadt und eine große Anzabl Privathänfer brillant belenchtet, 
Die Nationalgarde hatte beabfichtigt, den franzöfiihen Offizie- 
ten ein glänzendes Banfett zu geben; allein ein von Paris 
gefommener Befehl geftattet den Offizieren nicht, die Einladung 
anzunehmen, an ſcheint dort die zu große Verbrüderung 
nicht allaugern J ſehen, überhaupt dem königlichen Schwieger— 
vater des prinzlichen Vetters nicht recht zu trauen, da er nicht 
allzu — nach der Pariſer Pfeiſe tanzt. 

adı Zuriner Berichten bildet einen Hauptdifferenzpunft 
der Züricher Berbandlungen die Uebernabme eines Theile 
der öfterreichifchen Schuld. Viemont will nur den auf die Lom— 
bardei fallenden Theil der Mailänder Montefhuld übernehmen ; 
Defterreich verlangt Dagegen nicht blos Die Uebernahme dieſer 
aanzen Schuld, fondern auch noch des fichenten Theils der allge: 
meinen öſterreichiſchen Schuld. Diefe Bertheilung wäre im 
Verhältnig der Einwohnerzahl beredinet, und die öfterreichiichen 
Bevollmächtigten machten dabei noch die Mäßigung geltend, 
welche von Oeſterxeich beobachtet werde, indem es eigentlich 
eine weit höhere Summe im Verhältniß der Stenerfraft der 


Lombardei hätte verlangen können. Dagegen bemerft man 
von piemonteſiſcher Seiten daß der Krieg von Defterreidh, 
fangen worden, daß das Land Durch, öfterreichijche — 
zum Theile beſetzt uud durch ungeheure —— ausge⸗ 
fogen worden, mıd daß, nachdem das Kriegéglück Oeſterreich 
ungünftig geweſen, es unmo lich noch Geldanſprüche erbeben 
fönne, Auch über Die eg fol Uneinigkeit berr- 
fen, und Die ſardiniſche Regierung Die Hofrnung, Mantua 
2 Peschiera nachträglich zu befommen, noch nicht aufgegeben 
aben. - nn nm - 
Modena, 18. Auguſt. Farini it geftern von Modena 
nad Parma und Piacenza abgereiit, um die Diktatur aud 
über dieſe Gebiete anzunehmen, weldye ihm die dortigen Ge— 
meindebehörden einitimmig angeboten haben. (dr. 3.) 
*Garibaldi reift von Florenz nach Modena ab; er über: 
nimmt das Kommando über die toskaniſche Armee, da Gene: 
ral Ulloa feine Entlaffuna genommen bat. Die toskaniſche 
Armee wird den Namen „elite Divifion der italieniſchen Armee 
(darunter wäre alfo die fardinifche mitverftanden) führen. Den 
Oberbefehl über die Armee der ganzen Liga, jagt man, über 
nimmt General Fanti. — In der Nomagna haben Berbaftun: 
gen ftattgefunden, aber nicht bloß von Mazzinüten; im Fuenza 
wurde ein Franzoſe verhaftet, der mit dem Biſchofe verkehrte 
und ein Sendling der päpitliden Regierung ſeyn fol. Es wird 
verfichert, man babe wichtige Papiere bei ihm gefunden. 








Nichtpolitiſche Zeitung. 


MmNürnberg fand am 98. Auguſt die Enthüllung des 
großen herrfiben Wandgemäfdes ftatt in der nun zur Kumfhalle 
umgewandelten Karthäufer » Mlofterfirde , welches der acfeierte 
Meifter Wilhelm von Kaulbach dem Muſeum ſtiftete. Das 
Bild hat Kaiſer Otto's III. Beſuch in der Kaiſergruft zu Aachen 
im Jahr ft air Gegenitand. Am 19. Abends wurde Hrn. 
Kaulbach von Kunftfreunden, Künstler: und Gefangvereinen ein 
großer Fackelzug gebracht. 

Aus Saaz werden ungünftige Ausfihten auf Ertrag ber 
diesjährigen Hopfenernte gemeldet, Die Stadt Eaaz wird nur 
eine z, das Saazer Yand eine 4 Ernte produziren. Die Qua— 
firät wird eine fchr gute feyn, Die Ernte begann ſchon am 
15, d. allgemein. — 

Ein hannover'ſcher Offigier, der aufderNüdfehr aus einem 
Seebade Fürzlih in einem Hamburger Hotel übernactete, 
beging die Unvorſichtigkeit, ſich ſtark erbigt bei offenen Keniter 
zu Bette zu legen, Am andern Tage eriwachte cr im Finſter— 
nig — er war erblindet! (8. 3.) 
Aus St. Gallen vom 10. Aug, wird folgendes traus 
tige Greigniß berichtet: Lepten Montag wurde in Buchentbal, 
Gemeinde Tablat, em allgemein geacteted Brautpaar kopulitt. 
Mancher Freudenſchuß ertonte beim Einzug des neuen Paares. 
Als aber diefes ſich mit den eingeladenen Gäften Abends gegen 
10 Uhr kaum zu einem fröhlichen Mable niedergelaffen hatte, 
fiel nod ein Schuß in der Nähe des Haufes, eine Kugel fubr 
durch das Feniter, Drang dem jungen Manne in den Rüden 
und durch die Halsröhre, fo daB er fogleich den Geift aufgab. 
Ueberdies murde auch die Schwiegermutter lebensgefährlich 
verwundet, Der Schrecken, der alle Anwefenden ergreifen 
mußte, läßt fich denken. Auf die junge Frau madıte er einen 
ſolchen Eindruck, daß fie alsbald in Irrfinn verfiel, Cinzelne 
Umftände ließen Anfangs auf einen vorfägliden Mord fdhlie 
Gen; allein bald fteilte fid die Sadıe doch anders heraus. 
Geftern Nachmittag bat ih der Entſender der unglüdjeligen Ku- 
gel im fugenannten Kreuzweiher den Tod gegeben. Er ift ein 
verheiratbeter Mann, ein Freund des Erſchofſenen, und wollte, 
dem Hochzeitspaar zu Ehren, noch einen rechten Freudenſchuß 
thun, bejenderd weil auch feine Fran unter den Hodızeitö- 
äften fi befand. Man fand nachher einen Brief von ibm, 
in welchem er feine Frau und die Verwandten des Getädteten 
auf die rührendfte Weile um Berzeibung bat. (8. 3.) 





Handels: und Börſen-Berichte. 


Amfterdam, 17, Auguſt. In der Verfeigerung von Ger 
würznelfen wurde der vorhandene Vorrath nur tbeilmeile ang:- 
bracht und zwar Nr. I zu 23—25 E., Nr. 2 zu 22—23 C. und 
Nr. 3 zu 21-234 6. 
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Stimmen der Preſſe über die franzöfifhe Amneflir, 


Die enalifchen: Blätter ſprechen fi, wie wir ſchon nen— 
lich bemerkte, ſehr günſtig über Die Amneftie aus. Die „Ti- 
mes” bemerft darüber: „Wir baden zu dem jMärfften Rritifern 
des Kalſers der Franzoſen aebört, und wir werden ihn wie: 
derum ſcharf Pritilüren, wenn Die Gelegenheit es erfordert Mir 
baben enalifde Antereffen nie feiner Langmuth anvertrauen 
wollen und werden es nie thun. Denn England muß itets 
ftarf genug ſeyn, um feine Etellima zu bebanpten, und darf 
fie nicht bloß dadurch einnehmen, daß man es eben nur duldet. 
Aber wir müren offen geftchen, daß Napoleon III. neuerdings 
im jeitter inneren Verwaltung das Beilrchen fund gegeben bat, 
wieder in den richtigen Pfad einzulenfen, von welden Leiden- 
ſchaft oder Rachſucht, oder Furcht für feine Dymaftie, oder 
ſchlechte Natbidrläine ihm gleich nad dem Orſini'ſchen Trauer: 
ſpiele abgebracht batten. Es liegt in diefer letzten Handlung 
eine Weisheit, Der man den Zoll der Anerkennung micht vorent- 
baften darf, Der größte Beweis von der Konſolidirnung ſei— 
ner Macht und der Sicherheit feimet Thrones, den der Staifer 
Europa neben könnte, würde darin befteben, daß er das Ver— 
gangene vergangen ſeyn liche und alle Erinnerungen am jede 
von ihm übermimdene Gefahr aus feinem Gedächtniſſe ver: 
tifate. Wenn er Hoffnung für feine Dynaftie begt, fo tt das 
Die einzige Volitik, vermöge deren ererwarten darf, dieſe Hoff: 
mung Früchte tragen an ſehen. Gin Mann von feftem Gbaraf- 
ter kann durch, den Schrecken regieren; aber mur Intereſſe 
md Popularität können das Siepter auf feine Nachkommen 
rererben,. Wir alanben, die Zeit ift da, wo es binlänalich Mar 
geworden ift, daß die Partei der Ordnung in Frankreich zu— 
gleich die Barteı der Stärke ift, und wo die beite Bürgſcaft 
gegen Die Anſchläge der Feinde der Ordnung darin beftebt, 
daß man ibmen geftatter, ihren Unſinn umgeitraft zu Markte zu 
bringen. So weit: ift der Kaiſer nod nicht vorgegangen ; doch 
ift Die Amneſtie fen ein großer Schritt, und wir werden einen 
unverhofften Grund haben, Frankreich wegen feiner italieniſchen 
Siege zu beglückwüinſchen, mern fie den Kaiſer der Franzoſen 
io weit aefräftidt haben, daß er im Etande it, Die Höhe fei- 
ner Macht Durdı Die Milde ſeiner Herrfcaft zu beurfunden.‘‘ 

Die Berliner „National:Itq.” bringt einen Brief aus 
Paris, worin es n, N, heißt: „Das kaiſerl. Dektet vom 16, 
Anguft ertbeilt allen Berfonen volle Ammeftie, die feit 11 Jab- 
ren aus poltifden Gründen ohne Urtheil deportirt, transpor- 
türt, internirt umd verbannt wurden und welche Die verſchiede— 
nen Gerichtshöfe ſeit jener Zeit verurtheilt baben wegen Theil: 
nabme an Berihwörumgen, Aufſtänden umd v Geſell⸗ 
ſchaften, wegen Beleidigung des Kaiſers und ſeiner Familie 
oder eines eder Des andern Beamten, oder wegen irgend emes 
jener politiſchen Verbrechen oder Bergeben, die nadı und mad 
in das Strafgeſetzbuch aufgenommen wurden. Die Zahl dieſer 
Berſonen ift groß und ıbre Namen erinnern am die Geſchichte 
des Tepten Jahrzehnts. Es befinden ſich darunter Leute von 
allen Barteien, ans allen Ständen. Die rotbe Republif, der 
emäßinte Republifanismus, die Orlcaniften und Leqitimiften 
And unter ihnen vertreten. Nach dem 24. Kebrnar 1848 gab 
es in Frauftelch feimen einzigen politiſchen Verbannten oder 
Gefangenen mehr: die beiden Bourbonen-Familten, Die auch 
jetzt noch Frankteich fern bleiben müffen «fie wurden durch ei- 
gene Geiche des Landes verwieien und können deswegen nur 
Durch ein menes' Gefep zurndbernfen werden), waren 
zigen , Die die Republik als politiih aeführlih Frankreich fern 
bielt. Aber bald jüllten ſich die Gefüngniffe wieder. Zuerſt 
Fam. der 15. Mi, der Barbös und Blangqui (die feit 9 Jahren 
im Kerker aefchmachtet hatten) und ihre übrigen Mitſchuldigen 
wieder in's Gefaͤngniß zurüdbrachte, dann famen die jchred: 


lichen Aumitage, welche Tanfende auf die &aleeren, nach Afrika 


und in's. Eril führten. Louis Blaue befand ſich umter ihnen. 
Den Qunitagen von 1848 felgte der 13. Juni 1849, den Leden 
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Rollin und Gonferten mit der Verbannung und viele Andere 
mit Gefängniß und Deportation abbüßen mußten. Zahlreiche 
andere Affairen folgten dieſem denfwürdigen Tage, wo man 
zu Gunften Italiens in den Strafen den Sruderfampf führte. 
Styarngarnier fommandirte Damald gegen Die Infurgenten, Ex 
umd feine Freunde unterftügten die Negierung, bis der 2. De: 
zeniber Ram, der den großen Vertheidiger der Ordnung, feine 
Freunde und Feinde in’s Exil, nach Afrifa und Ganenne brachte. 
Alle dieſe Leute können jept wieder nad Frankreich zurückkehren. 
Der Kaiſer öffnet die Thoͤre Frankreichs ohne Bedingung allen, 
fowebl denen, die in Cayenne und in Afrika mit Verzweiflung 
an ihr fernes Vaterland zurückdachten, als denen , die in der 
Verbanmung ihr bitteres Brod aben oder in dem vielen Ge— 
fängniſſen Frankreichs ihr Leben elend‘ verbradten. Der Kaiſer 
will alje vergefien, und man muß fi jeßt ale fragen, ob es 
and Die andern mollen. Die Namen Ghangarnier, Bilter 
Hugo, Blanqui, Lonis Blanc, Charras, und wie fie alle ſonſt 
beigen, mögen zu vielem Bedenken Veeanlaſſung geben, zumal 
da der Kaiſer Aumeftie umd feine Beanadigumg gab, alfe 
feiner derer, welche nad Frankreich zurückkommen, dem Sider- 
beitögefeg vom Jahr 1858 anbeimfällt. (Zum weniaften wurde 
dies ım Montalembert’fdien Prozeß ausgneipreden.) Als 1848 
die Republik fo gauz gemütblid auftrat, und ſich von ibren 


‚Feinden ungeftraft treten und ſchlagen ließ, beaing fie einen 


—* Fehler. Ronis Napoleon , der nach Allein, was er bis 
ept getban, feine Macht für feft begründet halten muß, der 
erit jeine Feinde miederichmetterte, und ihrer dann veraißt, bat 
vielleicht ſeht dar und weije gehandelt. Auch mag er Nebenges 
danken haben, Nach dem Ärieden von PBillafrınca fagte er: 
Rur für die Unabbängigfeit feines Landes fann ein Monarch 
einen Aufruf an die Revolution erlaffen. In feiner Rede vom 
legten Montag fprad er von der Zeit, wo Frankreichs Imabr 
bängigfeit bedroht ſeyn könnte. Und wer weiß, diefe Zeit ift 
vielleicht feiner Meinung nad gefommen, (Napoleon mag im 
Berlanf des italieniſchen Feldzugs zu der Erkenntniß gefommen 
ſeyn, daß er im Grand genommen Dody vereinzelt ıımter den 
Mächten Europas daſtand. Mer nicht wider ihn war, beob- 
achtete ihn doc mindeftend mit wachſendem Mißtrauen; Kei— 
ner wollte ih — von inien — wit. ihm 
verbinden, Jet jcheint es, fucht Napoleon die Unterftügung, 
die er auswärts nicht fand, im Innern Frankreichs.) — Ledru 
Rollin kann nicht nad Frankreich zuruückkehren, da er wegen 
einer Verſchwörung verurtheilt wurde, deren Zweck eine Mord» 
that (die Ermordung des Kaiſers) war.“ 





Deutſcher Bund. 


Bei der jeßigen politiſchen Stille wenden die Blide ſich 
wieder mehr der bolfteiniihen Frage zu, die ein folder 
Rattenkönig ift, dad Niemand weiß, wie der Knäuel entwirrt 
werden kann, Die Dänen felbjt wiffen ed am weniaften. Ihr 
Gefammtitaat bat alle Berbältniffe zerrüttet, und wiele Schles— 
wig-SHolfteiner find der Meinung, es fen am beften, wenn 
Deutſchland gar nichts thue, fondern es den Dänen überlaſſe, 
ihre Suppe ausjneffen. Ein Anftoß von außen könnte ihnen 
nur dabei beifen ; e8 ſey jedod wenig zu bezweifeln, daß die 
jeßigen Zuitände in Stopenbagen nicht lange mehr fich zu hat: 
ten vermödhten, wo dann, wenn Deutſchland einen entichiojjenen 
Druck ansübe, der Erfolg nicht ausbleiben werde. Bon der 
jeßigen Mahnung Defterreihs und Preußens an die däniſche 
Regiernng, endlihb den vom Bunde verlangten Bericht ab- 
zuſtatten, fann man natürlich nichts Weſentliches erwarten, 

(Zta. f. Nordd. 

Die „Köln. Ztg." meint, daß eine immereFortbildun 
des dentſchen Jollvereins für die erften Schritte au 
der Bahn der Einheit leicht mebr leiten dürfte, als alle diref- 
ten Anträge auf Bımdesteform. Sie verftcht dieſe Forthbild— 


ung zunächft im Sinn der von Preußen auf der diesjährigen 
Gencral;ollfonferenz zn, Harzburg tragten Tarifermäßiguns 


Gader hienjo 






Big 
* ausgleichende Erledigung der bereits begonnenen Zucker— 
zollreformen, Bon den ſüddeutſchen Etmaten werden dieſe Anz 
träge ernſtlich bekämpft. (K. 3.) 
Wünttemberg. Eßlingen,e!7, Ang. Das hieſige 
Schulichrerfeminar, das im fernſten Ausland eines wohlver⸗ 
dienten Nnfes genießt, da Männer im ibm ihre Bildung ge: 
funden, die in allen Welttbeilen zu treffen find, wurde im ganz 
Icpter Zeit wieder von 2 Profeſſoren aus Rußland, von einem 
aus Odeſſa und einem aus Finnland, im Anftrage der ruſſiſchen 
Regierung befucht, um die innern Einrictungen fennen zu 
fernen, Es ſcheint, daß die Reformen, welche die Regierungen 
des gegenwärtigen Kaifers auszeichnen, ſich auf das in Rußland 
mit NAusnabme der bedeutenden Städte, noch fehr im Argen 
fiegende Schulweſen ebenfalls ausdehnen. (Ar. Pilz.) 
Hannover Die „Ztg. f. Nordd.“ erführt, daß gleich 
nach dem Erlaß der Erflärung vom 19. Juli ıdie preußiſche 
egemonie befürwortend, das Minifterium des Innern jüumts 
fiben Aemtern aufgegeben hat, den beverftchenden gleichartigen 
Kundgebungen im Lande mit Energie entgegenzutreten. Ju— 
zwiſchen ‚dauern die. Beitrittserflärungen fort. Andererſeits 
aber: treten. diefer von den Gothaern und Demokraten eingelei- 
teten Bewegung für die preußiiche ‚Degemonie jegt auch ent— 
gegengeſetzte Aundgebungen gegenuber. So. baben mehrere 
Bürger von Burgdorf. cine Erflarung veröffentlicht, worin fie 
ſich zwar audı für eine Volfsvertretung am Bund, aber gegen 
den Ausichluß Oeſterreichs aus dem Bund (was bie 
nothwendige Folge der preußiichen Hegemonie wäre) ansſpre— 
den; fie wollen ein ganzes. Deutichland. „Sollten wir, beißt 
es u. A. im ihrer Grllärung, „Tollten wir in Norddeuticland 
8 Millionen ächt deuticher Brüder, welche 14 Jahrtauſende bin- 
durch im Glück und Mißgeſchick mit ums verbunden waren, von 
unferer Gemeinſchaft ausſchließen wollen, blos weil fie 50 Jahre 
fang eine, nicht lobendwerthe Regierung bejeffen haben? Oder 
desbalb, weil fie Kathofifen And? Wie ungerecht! Als ob 
wir. ihnen dieſe Glaubensfreibeit nicht gönnen wollten, welde 
wir doch für uns felbR in Anfpruc nehmen! In Ungarn fer- 
ner und in dem übrigen außerdeutichen Ländern Oeſterreichs 
breitet fi Die deutſche Nationalität von Jahr zu Jahr ſtärker 
aus, ſo daß unfere enge Vereinigung mit Oeſterreich dem deut: 
ihen Volfe einen ungemeinen Zuwachs an Ausdehnung , und 
Kraft in Ausſicht ftelen würde. Endlich ſcheint uns die Ver- 
einigung mit Defterreih in der That zu unferer Sicherheit 
und Macht nach außen bin unbedingt noͤthig zu ſeyn, indem 
wir Hleindentichland in Der That für zu Hein halten, um Die 
nöthige Sicherheit und die wünjchenswerthbe Macht dem deut: 
ſchen Volke zu gewähren.” 


zu Gunſten zuicht nur „der „gen 


Vergbeitung jomder Jeder anderen eiſern 
—33 — den Induſtrie. Kung Gen 
Yarnzölle zit Gunjten geſammten Meberei um 





$Grofibritannien. 


, Das Siegesfeit, in Paris hät- in den engliſchen 
sec a delbft im den frauzöſiſchen * hu 
3 ibım jun 90 


u waren genau, umfangreich nud 


m 
oh len: RNchenbemerlaugen. Jetzt folgen 
ments, "Sa ſchreibt die „Times": „Mir halten es für un 


Schufdigfeit/ den Kaiſer Napoleon wieder zu erinnern, daß Die 
Wenſchen einander nochrimmer fragen : für welden Zweck jene 
Siege gewonnen, jene Schlachtfelder mit Blut bedeft worden 
find. Hormmende Geſchlechter werden · diefe · Frage wie derhelen⸗ 
Was wird darauf geantwortet werden? Will ex wirklich den 
Preis jo vieler Tapferkeit von fich ſchleudern, und ſoll Italien, 
das ſich feiner Befreiung : kann. noch bewußt werden Fonnte, 
mit ſchweren Ketten belaftet werden ? Eind dieſe 50,000 Mann, 
die „momentanement* in der fombardei verbfeiben, beftimmt, 
den guten Willen Oeſterreichs zu beſchleunigen, deſſen Dinler 
matie nicht ſäumig ift, militäriiche Unfälle wieder gut zu mar 
hen, die ſich aber fchr träge im Bewegung fept, weun es id 
darum bandelt, mmangenebme Zugeſtändniſſe zu vermirflihen? 
Oder wartet dieſe franz. Armee im Italien bloß auf den Be— 
fehl, die Souveränetät der Etzherzoge in den Herzogthümem 
und die Herrſchaft des Papſtes sin den Legationen zu reſtas 
riren ? Noch gibt es eime dritte und verdammenswertbere Deut 
ung. ber wie würden, Die Siege von Magenta und Eoljes 
rino befledt werden, follte es ſich heransſtellen, daß die Beran- 
laffung und die Wirkung aller jener alünzenden Thaten mictd 
größeres war als in Zentralitalien ein kleines Königreich jur 
recht zu ſchnißeln, und deſſen Thron dem Prinzen Jerome ja 
verleihen.“ 15 
Tranfreich Her 
Paris 19, Ana. Im Lager von Ebalons werden mr 
gleichende Experimente zwifchen der Dornbüchſe und einem am 
dern Büchſenmodell angeftellt, deſſen Kugel won beionderer Foru 
it und das beträchtlich weiter umd genäner tragen fol als die 
Dornbüchſe. Außerdem fann man ſchneller damit fdießen und 
braucht nicht alle die Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, welde 
bei der Dornbüchſe nad einer gewiſſen Alnzabt von Schüfen 
erforderlich find. Das neue Geſchoß it eine Erfindung des 
Dajord Nesle, Kommandanten der Schützeuſchule in Pin 
connes. Br ee 
* Baris, 20. Ang. Wer ctwa noch zmeifelte mie die, 
franzöſiſche Regierung ſich zu der fonenanntem:mittelitalieniiten 
Frage verhalten werde, dem kaun cin Artikel ine heutinen ‚Eon 
ftitutionnel” Die Augen öffnen. Das bafbawtliche Blatt, ſagt 
mit dürren Worten: „Etliche deutiche Blätter (es ‚meint vor 
nehmlic die „Wien, Zig.) bemühen -fich ſeit ‚einigen Taaın 
u verfichen zu geben, daß Die Arage der italicniſchen Hetzop 
tbümer unwiderruflich in Billafranca gelöft yoorden ſeb, und dab, 
wenn die Wiedereinfegung der; Fürſten auf- zu viel Hinderniſt 
ftößt, Frankreich und Defterreich ‚nicht vor einer bewaffneten In 
terpention zurüdichreden würden. Das heißt fehr viel behaub⸗ 
ten. Gewiß iſt der Kaiſer Napoleon, Der- in feiner; hoben 
Weisheit glaubt, daß nationale. Kragen ſich erniedrigen, wenn 


1 T" 


Neue Crfindungen. 


Aus Münden, 18, Aug., werden. der „D. Allg. 3. 
zwei weitere Erfindnngen Wilhelm. Bancr’s, des Grfinders 
und Ausführers der unterſeeiſchen Schifffahrt, mitgetbeilt. Die 
eine betrifft die Baueriden Schwimmer. Die Erfahrungen, 
melde Bauer im Kriege gegen Dänemark in den Jahren 1849 
bis 51 jelbit machte, ſowie die Beobachtungen, die er über die 
friegerifchen Ereigniſſe in der Krim anftellte, lieferten ibm die 
Ueberzengung, dab es mothmendig und von großem Nutzen ſey, 
weun wenigitens die Avantgarden und die Streifforps eines 
Heeres jo audgerüftet würden, Daß fie ungebindert und. mit 
Leichtinfeit Ströme, Flüffe und entweder fünjtlih oder plötzlich 
dur Naturereigniffe unter Waſſer aefeptes Terrain überſchreiten 
föunen. Diefe leberjenaung mußte durd den diesjährigen 
Krieg in Italien umd insbeiondere durch die Ereigniſſe am Po 
und am Mincio beftärkt werden. Die Ausrüftung zum Ueber— 
ſchreiten eines Fluſſes ac. muß ſich natürlih, wenn fie Erfolg 
baben soll, auf die Infanterie, Savallerie und Artillerie er- 
ftreden und anf ein Korps von 20- 30,000. Mann ausgedehut 
werden fünnen. Exiſtirt eine ſolche Ausrüſtung für die Apant- 
garde, fo wäre nur noch für den Hanptförper eines Heeres 
Der Uebergang über einen Strom mittels Brückenſchlags er- 
forderlih.. Daß ein leichtes, ſchnelles und nicht leicht zu bin: 
derudes Ueberſetzen einer Avantgarde oder eines Streifforps 
über einen Strom, einen See, über unter Waffer geſetztes Ter— 
rain ungeheuern Vortbeil bringen und von anßererdentlicher 
Tragweite ſeyn wide, unterliegt wohl feinem Zweifel. Dieſes 


Ueherſchreiten eine® Stromes 2c. augenblicklich und an jeder 
beliebigen Stelle, wenn nicht gerade außerordentliche ſteile Ufet 
bindernd in den Weg treten, fol nun durch Ausrüſtung mit 
Schwimnern erzeugt werden. Diefe Schwimmer find Baur? 
Erfindung, und miteinem Schreimmer fell, jeder Inianteril, 
jeded Reit: oder Zugpferd, jedes Geſchũtz nnd jeder Geſchüt 
wagen verfehen werden. Gin folder Schwimmer bat ein aut 
unbedentendes Gewicht, ift, je nach dem Gegenſtande, den er 
zu tragen bat, Mann, Pferd, Geſchütz xc., ſchwächer nder ſiat⸗ 
fer, und fann von dem Infanteriften, dem Reiter und dem X 
ſchütz mit Leichtigfeit und ohne Beläftigung mit. fid -gefähr 
werden. MWilbelm Bauer bat feine Erfindung bereits jadwer 
ftändigen Männern, unter welden ich den: baverifchen General 
v. d. Tann nennen kann, vorgelegt, umd fie iſt von denielben 
als ebenſo praftiich wie leicht ansführbar erkannt: worden. — 
Die zweite Erfindung iſt eime wicht minder wichtiges. Es And 
die Strande, See: und Strombatterien Wilbeln 
Bauer's, fo eingerichtet, daß fie ſowohl am Stande als and 
in Flüſſen und der Sce mit Leichtinfeit angewendet umd auch 
ſehr qut masfirt werden können. Bon. ganı beſonderm Werd 
ideint mir die Erfindung der im einem Fluſſe oder in der Ct 
verjenfbaren Vertheidigungsbatterien zu ſeyn, melde nadı % 
lieben unters oder auftanden können. Sie bernhen auf dem 
jelben Prinzip, auf weldem das. Baner’iche unterſceiſche Berl 
berubt, und das Untertauden, ſowie das nur momentane HH“ 
tauchen zum Zweck der Entladung der Geſchũtze bietet den 
—— daß einem feindlichen Geſchoß ein Zielpunkt nicht ar 
geben iſt. 


fie verjönliche werden, nicht ‚der Anſicht gemeien; daß die Ans 
weienbeit der früberen Herzoge für Mittelitalien fo ge 
fübrlid wäre, ald man: wohl alauben will, Gr üt ſo— 
gar der Meinung geweſen, dab Fürſten, welche dur bit: 
tere Erfabrungen Flug gemacht iind, befier als andere das 
Bedürfuiß der Zeiten verftchen und ihren Volfern- nothwendige 
Reformen, vorſichtige Garantien, einer guten umd weiten, 
Verwaltung bewilligen könnten. Deshalb bat er feinen emits) 
lichen Uebelſtaud in ihrer Rückkehr geſehen, welche feine - Re: 
giernng bis anf den letzten Augenblick beſördern wird. Es ift 
das aber nur eine ganz moraliſche und friedliche Ju— 
tention. Refltaurationen mit bewajfneter Hand 
ididen iih weder für unfere Öbre,nod für das 
webinerfaudene Imterejie. der Fürſten, welde 
man anf Dieie Weiſe wieder einichen würde. Die neuere Ger 
ſchichte muß Jedem gelehrt baben, dad man in uniern Tagen 
durch die Volker berrſcht, nicht trog der Wölfen Throne, 
Ne —— fremden Bajonetten geſtüßzt werden, ſiund ſchwerlich 
baltbar. 

Nachſtehender Hirtenbrief des Biihofs von Auch faun 
eigen, von welchen Selbitgefübl Die Franzoſen jept erfaßt find, 
5 beißt darin: „. . . Wenn man uns jagt, day unfere Sols 

datem jeit langer Zeit bewieſen baben, day es nichts gibt, was 
man nicht von ibnen erwarten, nichts, was überrajchen fonnte; 
daß im Kriege Alles, was unmöglich ift, Alles, was übermenjcd- 
lich ſcheinen mag, mur franzöſiſch tt: jo werden wir das zus 
geben, aber voransgejeht, das man auch zugebe, Daß Dies eigent⸗ 
Iıh von Gott kommt. Deun Gott it es, welder, da er franf- 
reich Dazu prädeitinirt bat, im Kriege Das große Werkzeug feis 
ner Plaue zu ſeyn, aus ſo wunderbaren Elementen die Seele 
diefer Nation umd beſouders das Herz ihrer Soldaten gemacht 
bat. Aber was mebr als franzöflich it, was won Gett direll 
fommt, das ift der plöplidie und großherzige Entichluß, aus 
dem der Friede bervorgegangen ift. Es ift da etwas Höberes, 
als der Waffenenbm ; denn man durfte fich micht won dieſen 
Ruhme fortreigen laffen; etwas ftärferes als der Muth des 
Kriegerd, denn man mußte dieſen Muth beherrſchen. Auf dem 
Schladitfelde,, wo man die leßten Hoffnungen eines edlen und 
mädhtinen Feindes unter Leichenhaufen begraben ſieht, ſich über 
feinen Trinmph erbaben zeigen, rubig und Far um fich blicken, 
erkennen, Daß alles Gerechte; was man fudhte, erreiche ift, und, 
fich der Glücksgöttin entreißend, welche alle Schranken nieder: 
zumerfen fcheint, gerade in dem Aingenblid anbalten, wo man, 
wenn nod cin Schritt weiter gegangen würde, die Wege des 
Ehrgeizes und der Groberungen zu betreten feinen würde, 
und we man Gefahr liche, eine allgemeine Cribütterung ber 
vorzubringen — das ift ein im der Geſchtchte feltenes Schau: 
viel. 68 fit da eine Stärke, welche Der Menſch nicht im fich 


felbft findet, uud die ihm nur,vom Stoft kommen Ranıt.ı lic, 


es ift Gott, welder den Arieden gemacht bat, und das. gibt 
uns die feſte Hoffnung, dab er dauernd ſeyn wird, wie der 
KRaifer vor einigen Tagen zu Europa fagte. Und dennech, 
wenn wir an all die thörichten Prätenfionen denfen, welche 
diefer Friede getäuſcht, an alle die verbrecheriſchen peffnnnsen, 
Die er zerbroden bat, an Alles, was fid mod tegt und rübrt 
und geichmiedet wird, fo begreifen wir die Natbwendigfeit, mit 
Pins IX. zu beten, nnaufbörlid Gott zu bitten, er möge jort- 
fabren, dem Kaiſer fein Licht umd feine Gewalt zu neben, um 
das Werk zu befefiigen, was er durch ibn gethan bat.” 
Italien. 

Garibaldi ift in Toskana in Begleitung von Major Nino 
Birio angekommen. Letzterer ift ein Bruder des chemaligen 
franzöſiſchen Minifterd Bixio, der bekanntlich im Jahre 1848 
als Gejandter in Tnrin geweſen ift, Damals war der acgens 
wärtige franzöſiſche Bevollmächtigte Graf Neizet fein Sekretär 
und machte fi durd ſeine republikaniſchen Geſiunungen bes 
merklich. 

In den Herzogthümern gährt und kocht es, doch find alle 
Parteien darin einig, exemplariſche Ruhe und Ordnung auf- 
recht zu erhalten, um den. Großmächten jeden, auch den gering: 
ften Vorwurf aus den Händen zu winden, als bätten fie Das 
Interregnum, oder beffer geſagt, ibre Herrnloſigkeit, mit Un: 
ruben oder ewalttbaten befledt. Schade, dab der Menfcen- 
fenner weiß, daß ſolche Zuftände nicht für Die Dauer haltbar 
find. 5 } (Allg. 3.) 

Donaufürftentbümer. 

Der Wiener „Lithograpbirten Zeſtungs-Korreſpondenz“ wird 
aus Belgrad vom 7. Aug. über die Finanzwirthſchaft 
Der frübern Regierung gejdrieben: „Der Senat bat end- 
lich auf mwiederboltes Berlangen die Ausgabenberedinung der 
frübern Regierung dem Sfuptidinafomite übergehen. Die 
Summen, welche zum. größern Theile illegal im Laufe der Jahre 
1342 — 58 verausgabt wurden, erreichen die enorme Höhe von 





heiläufig 100: Mill, Piaſter. Die Geſchenke an ferbifhe und. 
turfiſche Etantsbeamte und Militärs geben im die Millionen; 
aus Hunderten von Voſten mögen nur einige berausachoben 
werden, die bezeidinend für die damalige Wirthſchaft md: für 
MWiderrufe in auswärtigen Zeitungen 606 qute Piaſter (& 10 
kt Remm.:Wtrr vor Redaftenren der dama Terbifben Zeitz’ 
fchrift in Peſth und der froatiihen in Agram, jedem 200 Du- 
faten ; einigen Perſonen, welche die Hevolktion gegen den Für— 
ſten Michael, anzeltelten, 3272 Dufaten; in Konſtantinopel 
Geſchenke gemacht wegen Erlaubniß zur Kreirung eines oberſten 
Gerichtshofs 9000 Dukaten und 1250 gute Piaſter; ein: Ger 
ſchenk der Sultauin⸗Mutter gemacht 5000 Dukaten; einer Tochter 
des Sultans geichenft 2090 Dukaten 21,” 


NAuſßland und Volen. 


Et. Petersburg, 14. Auguf. Das Bierbeausfuhr- 
verbot iſt aufgehoben. (H. Börfenb.) 





Nichtpolitifche Zeitung. 


Stuttgart, 18. Auguſt. Aranzmüler, der Unternehmer 
und Direktor des Gannftatter Sommertbeaters ‚acht mit dem, 
gehn nach Meiningen, um das dertige Hoftbeater zu leiten. 

ußer anderen vortheilhaften Bedingungen ift insbefondere die 
u nennen, daß er für die Miuterjaifon einen Zufhuß von 
5000 Thalern befomut. (Heilb. Tgb.) 
Madrid, 18. Anguſt. Eeit einigen Tagen bauen 
furchtbare Stürme an den ſpaniſchen Küjten. 


* (Literarifches.) Die vierte Auflage. von: Pierers 
‚Univerfal-Reriton iſt jept bie zur erften Hälfte des achten Bandes 
'vorgefbritten. Was wir ſchan mehrmals aus zuſprechen Anlaß bat- 
ten, daß die Redaktion ihre Aufgabe mit viel Umficht und Genauig- 
'feit Iöft, wird durch Die jüngfterfhienenen Bände die ſes Werts aufs 
Nee: betätigt. Eine größere Vollnandigkett der Artifel,: die mar 
in einem enceyllopätiiben Wörterbud ſuchen kaun, wird: kaum zu 
‚erreichen ſeyn, und in jedem Arrifel wind men’ wieder den betreifen- 
den Gegenſtand jo eingehend und umftändlic: erörtert finden „ als‘ 
ee ſich aur immer: von einem Wert Diefes Umfangs erworten Täht. 
Zugleich zeichnet: fih Die Darſtellung durch Faßlichkeit aus, jo daß 
‚Ieder leicht das richtige Verdändnig gewinnen kann. 








Handels: und. Börien-Berichte., 
Frankfurter Börse (von 15. bis 20. Angust,) 


Samstag, Die russischen Anleihen, die Iproz. im Ausland, 
die 5proz, im Inland, gelten ostensite] als zur Regulirung der Valuta 
bestimmt, dürften aber !eiıht zu Kriegstüstungen verwendet werden. 
Fassen wir aber die rein Ananzielle Seite der Anleihe ins Ange, so 
unterlirgt ex keinem Zweifel, dass Russland, wo das ‚Vrrkälüsias Swi- 
schen Noten und Silber beinahe 6:1 steht, der Anleihe zur Regulir- 
ung dieses Missver hältuisses wohl beduf,. DasGeld wird um s0 siche- 
rer nach Russland gehen, als bei den niederen Getradepreisen keine 
oder nur sehr wenige kerüge von dort stattfinden weıden und die 
Handelsbilanz nicht zum Vortherl Russland« sich stellen, auf untür- 
lichem Wege also krın Geld dorthin zehen wird Der Betrag der 
ostindischen Anleihe wird ebentalis baar nach Ostindien wandern, 
Auch Orsterreich hut zur Wiederberstellung seiner Valuta grossen 
Siiberbedanf und wenn ex anch gegenwärtige keine Anleihe zu diesem 
Behufe aufnehmen kann, so wird es doch gewiss damit vorgehen, 80- 
bald die Umstände e# gestülten, un! zwar in grossen Massstabe. 

Dass in Berücksichtigung der gerenwärtiren Verhä'tnisse die 
Börse matt int, darf wohl nicht wundern, da d.r Effekt der Unsicher- 
heit der Verhältisse sich auf den Börsen abspirgelt. 

In österr Kıeditaktien, dann National ist ein Rückgang geren 
Anſang «rer Wache brierktar Die sinne Erinnerung an alte 
Lombarden hat nene heigerogen, Oesterreich hat bekanntlich den 
lomb -venet, Pıowinzen im Kriege eine Zwangsanleibe uuferlegt, 
welche Anlancs uuf 70 Millionen Axiıt war, aber spiter mit dem 
Provinzen auch auf 30 Millionen redurirt wurde, Die Kommunen 
geben nun diese tuflage mit geringem Schoden weg und werden in 
Zwangsbanknoten gezah't. Allein die | rübten haben in dem Papier 
einige „Flecken* gefunden; en steht aut der Oblieation: „Lombard.- 
venctianische Anleihe® mw. 4. w., kurz das Panlikum ist sintrig ge- 
worden und das Geschäft, das mit 61 berounen hatte und den Kurs 
auf 64%/, trieb, hat wieder beinahe aufgehört; wenigstens wurden die 
Obligationen zu 64 ausgeboten, In österr Metalligues war ziemlicher 
Umsatz, doch haben sie durch de venrtiuns.he Anleihe, welche 
grössere Vorthrile bietet, etwas verloren. Loose waren wenig beliebt, 

Süddeutschen Fonds wendet sich worsugwweise das Kapital zu, 

Io Ersenbahnaktien waren die Umsätze sehr unbedeutend. Eisen- 
bahnen spielen 
tıaurige Roile, 

Gleiche Stille wie in den Eisenhahnen hr rschte im Verkehr 
mut Bankaktien, Frankfurter stehen beinahe mubewiglich fest, Wei» 
marische, Luxemburzer, Norddeutsche und Meininger finden wie wie- 


bei den seduzüten Einnahmen überhaupt eine 


der Geld rotirt und zeigen «ich daffır auch ferklauernd Känfer, Darm- 
atädter, welche getrieben. worden, weil man sin beim russischen Mo- 
bilier briheiligt wähnte, sind. wirder »urückgrpangen 

Wechsel haben sich durchg-hends gebessert, hauptsächlich iu 
Folge der Anschoflungen für die verschiedenen Anleihen. (Akr.) 





Neueſte Nachrichten, 


Wien, 19. Auguft. Daß Frhr. v. Brud eine Reihe von 
Binanzmaßregeln vorgefchlagnen hat, von deren Durdbführung er 
die Wiederherftellnng der Valuta hofft, ift bereits befannt. Wie 
id vernebme, bat Herr v. Brud die Erklärung abgegeben, 
nur dann im Amte verbleiben zu wollen, wenn feine Borfebläge 
die allerh. Genehmigung erhalten. Im entgegengefchten u e 
würde er ſich in das Vrivatleben zurückziehen. Gutem Ber 
nehmen nad iſt jedodh alle Hofinung vorbanden, daß feine 
Vorſtchläge angenommen werden und zur Durchführung ger 
langen, (8. 8 

Paris, 20. Auguſt. Die Gerüchte von einem Duell 
zwiſchen Niel und Ganrobert ,. folglih auch die von Letzterem 
angeblich erhaltene Verwundung, jind Erfindungen. Wabr aber 
ift ed, daß die Marſchälle Regnanft de St, Jean d'Angely 
und Randon eine Zuſammenkunft gehalten haben, um ſich über 
die Bedingung des beabfidtigten Zweikampfes zwiſchen den 
beiden obigen Offizieren, deren Sehndanten fie waren, zu vers 
fländigen. Lonis Napoleon tft jedoch anfs Neue dazwiſchen 
getreten umd hat das Duell bei Strafe feiner Ungnade in ei— 
ner telegraphiſchen Depeche unterjagt, worauf. ſich Die beiden 
Gegner in den faiferliben Willen ergaben. Ganrobert beab- 
natigt nunmebr, eine Vertheidigungsſchrift an ſämmtliche Chefs 
der Armee vertheilen zu laffen, (Köln. 3.) 

Madrid, 19, Auanft, Die „Gaceta“ veröffentlicht die 


offizielle Abſetzung aller Beamten, weldıer aus Furcht vor der 


fera ihren Bolten verlafien baben. (9. 3.3 

Rom, 16. Aug. Das Leben und Treiben glich geftern 
bier dem in den Straßen einer Pariſer Vorftadt. Rom ift im 
Augenblid auch wirklich eine mebr als halb frauzöfiice Stadt. 
Der Mittelpunft des Napoleonsfeſtes war Billa Borabefe, wo 
die Soldaten ſich aeben laſſen durften nad Herzenoluſt. Im 
diplomatifchen Streifen ſpricht man viel von der Korreſpondenz, 
die ſich zwifchen dem Papit und Rapofeon III. in Folge der 
Berufung des Herzogd v. Grammont nadı Paris angejponnen 
bat, Es handelt jib dabei um das abfolute oder bedingte 
Eingehen des Papftes auf die Plane, die man in Paris Be- 
treffs des Kirchenftaates heat. Der heilige Vater hat ver- 


fidßert, fein Wille folle nie der Hemmſchuh bei adminiftratieen 
\ Berbefferungen ſeyn; er fey ja allen italien. Fürſten bei feiner 
Thronbeſteigung mit der Reform: Initiative vorangegangem. Allein 
er behalte feinem ausſchließlichen Ermeflen vor, welde die 
‚nenen Modiflfutionen feyn müßten, wenn ſie zu etwas frommen 
follten , und wann (quali, perch®, e quando). Per Hero | 
von Grammont wird zu Ende diefer e bier zurũck ſcyn 
Es ſcheint, daß mit dem’ Beginne der Feindſeligkeiten gegen 
den Städtebund der Romagna bis dahin gezögert werden fell, 
Die päpſtliche Truppenmacht ift ohnehin jener der aufſtän diſchen 
Provinzen in feiner Weiſe gewachſen. Die Zahl diejer über 
trifft fle um’s Doppelte, nnd die feierlichften Schwüre zum 
Widerftande verbinden fie. +" ' Köln. 3.1 
Mailand, 18. Aug. Das Velk übte ſoeben einen At 
aus, der nur zu Deutlich zeigt, Daß der Haß gegen Diejenigen, 
welche unter der öfterreichifben Megierung in Mailand und ſich 
im Dienit der fehtern befanden, noch nicht erloſchen. Eoeben 
ing ein autgefleideter Mann die Straße Eontr. del Bottanute 
a Er wurde von mebreren Perſonen erfannt ala ein 
vormafiger Interoffizier der Polizelwache, der Ab im Monat 
Juni mit nad Verona geflüchtet und jept Mailand wieder be: 
treten. Mehrere Perſonen ſtürzten auf ihn zu; er ſuchte Mett: 
umg durch Die Flucht ; man erreichte ihn endlich in der Mäbe 
‚des Schweizer a ſchlug ibm nieder, md ſelbſt große 
Stangen mit Eiſen beſchlagen benußte man, um, wie «6 
bieß, den Spion zu tödten. Nur mit Mühe fonnte- man das 
Opfer der Volkswuth entreißen, und faft lebls trug man ibn 
‚nad dem Wachlokal. Der Vorfall ſteht nicht wereinzelt, denn 
feeben vernehme ib von Etreitigfeiten zwiſchen Militär und 
Zivilperſonen, die ebenfalls: in eig Konflifte endigten, und 
wohl einem angefebenen Beamten, der als Bermittfer auftrat, 
das Leben Foften wird. (A. 3.) 


Telegramm. 

Modena, 21. Auguft. Die Nationalverfammtung hat 
einjtim den Auſchluß Modena's an Piemont erflärt, die Di; 
tatur Farıni’s beftätigt umd ein Anlehen von 5 Mill, Lire ges 
‚nehmigt. (Wiederhoit.) 


THiegu bie Beilage: „Würzburger ' Anzeiger,“ 


B:ramtwortliier Nedafteur: Dr. 8. Böblmenn. 


Berlag der Srabel'ihen Bus u. Kunſthandlung in Würkbure. 
Drud von J. M. Rich ter in Würzburg 





Ich empfehle die von mir gefertigten Gebisse ohne Spiralfedern. Sprechzeit 9-5 Uhr. 
Zahnarzt zur Nedden in Nürnberg. 
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Aranffurt, 22. Auguſt. Oeſterr. Fonds und Altien konnten fi anf der jüngiten Notirung nicht behanpten. Im den 


übrigen Konds feine weſentliche 
höheren Kurſen begehrt. 


Veränderung und das Geſchäft nit von Belang. 


ur Bexbacher Eifenbahn-Aftien waren zu 
(Sond)y 


Vene Würzburger 


(Morgen-Ausgabe.) 


Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 


—— : _Halbjäbrlid 
bier 3 fl, h. Biertelläbrtic 
für Pier und aany Banern 2 fl. 

Bei Jaſtraten wird die dreiipal- 











Unpoleons Amnefir. 


Warum, fo fragt ein Pariſer Korrefpondent der „D. A. 
Ita.“, bat der Kaifer Napoleon jept erft die Ammeitie gegeben, 
durch Die er fich entfremdete Herjen gewonnen? Man jagt in 
den eingeweibtelien Kreiicn, dab fi der Kaiſer der Franzoſen 
u einer neuen Bolitif im Innern, die von den beiden 

wmmefticdefreten eingeleitet wird, durch die Etellung vweranlaßt 
ſieht, in melde er ih nad Außenbin gebradt, Der Schluß 
der kaiſerlichen Anrede an die Heerfübrer vom 14. Auguſt bat 
bereits auf eine Gefahr für Fraukreich bingewieien, und es 
ſcheint in der That ausgemadt und Die Berichte der franzöfl- 
ſchen Agenten im Auslande ftimmen darin überein, daß ſich 
viele mebr oder weniger verbergene Einflüffe thätiq erweiien, 
eine Koalition, „micht gegen Aranfreich”, wie die Loſung lautet, 
fonderm gegen den Napoleoniden auf dem frangöflichen 
Throne zu bilden, um die europäiſche Gefellidaft wor Störun— 
aen und Beeinträchtigungen durch einen ausichreitenden Willen 
fiber zu fielen. Auf Die Kundwerdung dieſes land, den 
einige Mächte ſchmieden, foll e8 der Kaiſer Napoleon für räth— 
lid erachtet baben, mit dem energiſchen Echlußiage in feiner 
Rede vom 14. Auguft und dann mit den Dekreten zu antwors 
ten, welche als Einleitung zu einer liberalen Volitik dienen 
jollen, die er als Fahne, Schild und Schwert je nach den Um— 
ftänden aebrauden zu fönnen, durd die er ftark und vor jeder 
Gefahr geiidiert zu ſeyn glaubt. Drobung gegen Drobung. 
Auf eine KRoalitien im alten Sinne des Werts antwortet er 
mit einer modernen Koalıtion; er zeigt feinen Entſchluß, die 
gewaltigen Fertichrittselemente um Ka zu ſammeln. Das wäre 
an ſich recht {don und aut, wenn ınan nur wüßte, dab Napo— 
leon es mit diejer ſo plöplich angenommenen Areifinnigfeit auch 
ernftlich meinte. Nach feinem bisherigen Berbalten muß man 
aber alauben, daß fie ihm bloß Mittel zum Zwed ſeyn werde, 
eim Werkzeug, das er wieder wegwirft, ſobald es ibm den er- 
wünjchten Dienft geleiftet hat. Klug it Napoleon, das läßt 
ſich nicht leugnen, Wie er im italieniſchen Krieg fid die Theil: 
nahme Bieler dadurch zu gewinnen wußte, dab cr Die Sache 
der Freiheit Italiens mit den Planen feines perſönlichen Ehr— 
geizes verband: fo wird er jept wicder Viele für ſich einzus 
nebmen veriuden — und wohl nicht ohne Erfola — indem ex, 
wenn feine berausfordernde, um ſich greifende Volitik ibn in 
neue Kämpfe verwideln ſollte, fi als den Vertheidiger liberaler 
een binzuftellen ſucht. Das einzige Mittel, wodurd Napo- 
leons Gegner diefem Manöver Die Spitze abbredien und es 
unwirfjam machen fönnen, ift, daß fie felbit ohne Nüdhalt die 
freifinnigen Wrinzipien der Neuzeit aunehmen und auf ihre 
Fahnen ſchreiben. Hingegen zu einem Kreuzzug der Reftaus 
ration wider Napoleon würden fie vergebens ihre Völfer zu 
begeiftern ſuchen. Man vergefje nicht die Lehren aus der Zeit 
des erften Napoleon, und vor Allem, daß die Jahre nad den 
Freiheitsfriegen und ihre Täuſchungen noch friſch im Gedächt— 
niß des Deutichen Volles find. 


Deutidyer Bund. 


Die hannover'ſche Regierung bemüht ſich neuerdings, Durch 
Anträge am Yundestag ihre deutſche Gefinnung in Betre 
der deutſchen Elb- Herzogthümer von Neuem ans Pit zu ftel- 
Ion. Was anf diplomatifben Wege für Schleswig: Hol 
fteim augenblidfib mag gewonnen werden fönnen, wiſſen wir 
niet; fchwerlid wird die Diplomatie eine Löſung erringen, 
die unferen nationalen Anfprüden auch nur halbwegs genügen | 
könnte, Der Streit wird feine legte Entſcheidung wohl auf | 
einen anderen, ald dem diplomatischen Felde erbalten und ins | 
dem er fie am Diele Ausſicht erinnert, erinnert der hannover 
ihre Bımdes:Antrag zugleih an gewiffe Erfahrungen, weiche 





56. Jahrgang. 
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tige Zeile In gewöbnlicher Meiner 
E &riftoder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 

berechnet. Brieie und Gelder franto. 


Mittwod) , 
24. Auguft 1859, 













Deutfchland 1848 umd 1849 im Kriege mit Dänemark gemacht 
bat, Erfahrungen, die ohnehin mit den neueſten Polttifdien Ge— 
Danfenftrömungen Norddentſchlands in engfter Berührung fteben. 
In ganz Norddenticlaud befchäftinen ſich die yolitiiben Ge— 
danken mit dem Wegen zur Heritellung befferer Bertbeidi 
aungsmittel unferer ganz fchußlos daliegenden deutſchen 
Nordlüften Man bofit und erwartet in NRorddentfhland 
allgemein, daß die augenblidlide Ruhe des Ariedens dazu be- 
nugt werde, um endlich Die jo Dringend nethwendige Bere ſti— 
gung der Seebäfen an unſerer dentichen Oſt- wie Nord: 
jeefürte nach einem gemeinfamen Plane zu bewirken. Weichen 
unermeßlichen Bortheil aud nur einigermaßen richtig amaelegte 
und zweckmäßig mit ſehr ſchweren Geſchützen armirte Hüften: 
fortd gewähren, und wie dadurch der Angriff ganzer Flotten 
anfgebaften werden kann, zeigte beionders wieder der letzte 
Krieg Rußlands gegen England und Rranfreic im recht über- 
zengender Weife. Schr glänzende Reinltate gewannen 1848 
auch bei Eckernförde und 1864 bei Odeſſa fen einige Strand: 
batterien gegen dem Angriff mächtiger Kriegsſchiffe. Soll aber 
die Befeftigumg der norddeutichen Seebäfen Warnemünde (da 
fen von Roftod), Wismar, Travemünde (Hafen von Kübel), 
Kuzbaven, Bremerhaven, Emden, Leer, und noch einiger andern 
Punkte auf wirklich zwedinäßige umd dabei doc möglichſt wohl« 
feile Weife geſchehen, ſo muß das Ganze von Bundes weden 
betrieben merden. Die einzelnen betreffenden Meinen Staaten 
haben weder die dazu mötbinen Geldmittel, noch befiken fie 
fämmtlid befühigte Ingenienre und Artillerieoffiziere zur Er— 
banung der Forts und Arſenale, noch Mittel, um die erforders 
lichen ſchweren Feſtungsgeſchütze beranftellen, Eben fo wie 
ganz Deutſchland dabei befbeiligt ift, daß Raſtatt, Ulm, Mainz, 
Luxemburg nnd Landau ftarke Bundesfeſtungen find nnd blei— 
ben, eben jo gereicht ibm auch der Schntz unferer norddentichen 
Häfen zum Nutzen, ihre bisherige völlige Schutzloſigkeit aber 
zum Berderben, da eim mict unbedentender Theil unferer ge— 
meinfamen militäriichen Kräfte dadnrch dem Offenſivkrieg ent- 
zogen wird. Die Koften für eine zwedmäßige Verteidigung 
der Häfen find übrigens gar nidıt fo umgeheuer groß, 
wie dies den Anſchein bat. Erdmwälle baben ſich bisher er 
fahrungsmäßig gegen seta jtets am zweckmaßigſten 
bemiefen, und Diefe aufzuwerfen, foftet fange nicht Die Gelder, 
weldse die Erbauung ven Feſtungsmauern erfordert, Wenn 
nur —— einige Werke, die zuſammen an 30—40 ſchwere 
gezogene Kanonen aufnehmen können, beſitzt, ſo hat die Ver— 
theidigungs⸗ und ſomit auch die Angriffokraft des geſammten 
—* Bundes gegen einen auswärtigen Feind dadurch nicht 
wenig gewonnen. 


Batern Münden, 21. Aug. Mit dem Bau der 
neuen Kaſernen, zu melcen durch das mit den Kammern 


"vereinbarte Geſetz die finangiellen Mittel geboten find, fol im 


der möglichft fürzeften Zeit begonnen werden, in Folge deſſen 
das Ingenieurkorps den Auftcag erhielt, die Baupläne jo bald 
als möglih zu vollenden. In die neuen Kafernen werden 
durchgebend einſchläftige Bettftätten, und zwar von Gußeiſen, 
kommen. — Fine jehr aroße Anzahl Traimpferde der Armee 
find heute mit der entiprechenden Anzahl Aubrweiensjoldaten 
nach Rotenburg abgegangen, wo Diefelben bis zu einer auf den 
1. Sept. in Weilbeim amberanmten öffentlichen Verſteiger— 
ung von Militärpferden au verbleiben haben. A. 9.) 
* Minden, 22, Auguſt. Olriwat - Storreipondenz.) 
Mit Sr. Maj. dem König Ludwig werden am 1. Sept, auch 
der Großherzog und die Frau Großherzogin von Heften von 
Leopoldokron bier eintreffen und einige Zeit bier verweilen. — 
Bon dem heute aus dem Luger Tales mie reitenden , Are 
tillerie « Regiment wurden zwei Batterien nad Dachau und 
Schleißheim verlegt, und ebenio werden von dem morgen bieber 
zurüdfehrenden 1. Hüraffier-Regiment zwei Esfadrenen nad 


En 


Nymphenburg und eine nach Beinddittbeuern verlegt, da es bier 
au Stallungen feblt. Pr 


 fötgende Ueberſicht des Stiftnngsserwögeh® 
der 86 


diesſeiligen Bayern gibt zu Intereffanten Be— 
trachtangen Anlaß. Es ordnen ſich die reinen Vermögen für 
Kuftwszwede jo: Münden 2,626,974 fl., Augsburg 1 Mill, 
245,342, Nürnberg 1, 016,116, Bamberg 745,250, Memmin: 
en 701,529, Würzburg 678,783; für Unterridt: Augs— 
er 1,168,603 fl., Nürnberg 961,618, Neuburg 227,015, 
Münden 207,181, Straubing 189,798, Regensburg 1 3,336 fl. ; 
für Wohltbätiafeit: Münden 5,326,221, Nürnberg 
4893823, Augsburg 4,110,240, Bamberg 2,732,346, Würz- 
burg 2,122,662, Baffan 1,50,244 fl. Bon allen aenannten 
Städten gebörten vor 1803 nur Münden und Straubing 
Bayern an. ' (Schw, M.) 


Freifing, 20. Anguſt. Wir haben bier jeßt reichliche 
Gelegenheit, ein Nachſpiel zum ebem beendigten Kriege zu ſehen 
und. noch nachträglich Kenntniß von den Greigniffen und Zur 
ftänden während des Krieges von Nugenzeugen zu erlangen, 
Die öfterreihifchen Krieger, welche in franzöffider Gefangen: 
fdraft waren, über zebntaufend an Zahl, kamen nänlid von 
Nannbofen und Dachau im Laufe Diefer Woche bier an, hielten 
Nachtquartier und einmal aud Maittag. Sie erfhienen in Ab— 
theilungen von 600— 2000 M., Leute von allen Waffengattungen, 
Nationen und Regimentern, Italiener, Böhmen, Tiroler, Oeſter— 
reicher, Ungarn, Slavonier, Gräuzer, Polen, Wenden, Ob: 
wohl die Einquartierungslaft bei folder Menge feine geringe 
it, werden fie doch überall gerne aufgenommen und freundlich 
bewirthet, Um die Deutichfprechenden (ſie find in Minderzahls 
verfammeln ſich dann fchen auf den Straßen Bnöegirrige, um 
vom Kriege und ibren Erlebniffen in der Gefangenfcaft zu 
bören. Man bört biebei zwar viel Schiefes, offenbar Unrid- 
tiges, Uebertriebenes, wie Alles im Volksmund ſich umgeitaltet, 
aber doch ftellt fib aus den gemeinfamen Angaben ein Kern 
der Wahrheit zur Genüge beraus. Ale Hagen in bittern Aus: 


drüden über die Kriegführung, beionders über Gyulai, der fie 


in Meinen Haufen zur Schladitbanf geführt. Benedet und Heß 
aber jtehen vor den Augen Diefer Leute da als fleckenloſe Min: 
ner des allgemeinen Vertrauens unter den Obergenerälen, die 
am Kampf Theil genommen. Auch über die Offiziere klagen 
die Meiften, feit fie Die Führer des franzöſiſchen Heeres kennen 
gelernt, Während wir, fagen fie, im franzöſiſchen Heere die 
größte Herablafjung und Vertraulichkeit der Offiziere und Ger 
meinen faben, fo daß die Offiziere tranfen, ſcherzten und fangen 
mit den Gemeinen, ftehen uns die Offiziere fo kalt und ſchroff 
meift gegenüber, fie glauben fich zu befleden, wenn fie mit einem 
Gemeinen ein Wort redeten oder ibn freundlich anblikten, Das 
ift der alte Adels;opf_des vorigen Jahrhunderts. Dafür find 
aber auch die franzofiiden Offiziere, die durch ihr Verdienſt 
jelbit aus dem Wolfe hervorgegangen, Minner der uubegräng: 
ten Liebe der Soldaten, fie find aud immer beim Kampf weit: 
aus voran ihrer Truppe, was man durchaus nicht won allen 
öfterreichifchen Offizieren fagen fan. Ueberhaupt ift bei den 
Rrangoien außer der Zeit des Kampfes und in allem nicht durch: 
aus Nötbiaem die größte Freiheit zu gewahren, bei der öfter: 
reichiichen Armee großentheils unnötbige Gebundenheit und 
Steifbeit. Die franzöſiſche Schildwache legt ſich nieder, raucht, 
ißt, und jpricht auf der Mache, der öſterreichiſche Poſten muß 
fteif wie eine Gliederpuppe auf» und abgeben. Der Franzofe 
hatte feinen Tornifter auf dem Nüden, konnte alfo mit Leich— 
tiafeit faufen, über Gräben jpringen u. dal., die öfterreichifchen 
Soldaten batten in den früberen Kämpfen immer ibre Torniſter 
auf dem Rüden, fielen daher beim Ueberſetzen maifenweife in 
Die zehn Fuß breiten Kanäle der -Reisfelder und wurden bier 
von den Franzofen leicht gefangen. So waren die Frangofen 
an Zahl, an Ausrüftung, an Leichtigkeit der Bewegung, an 
Fübrern und an Ginigkeit (die Italiener im öſterreich. en 
gaben in der Schladht den Franzoſen Winke, wo fie fteben!) 
den Oeſterreichern offenbar überlegen. Sein Wunder, daß die 
Kämpfe einen folden Ausgang nahmen. Die einzelnen Sol— 
daten find ohne Zweifel tüchtige, wahrhaft beidenmüthige Leute, 
Biele haben 4—5 Bajonnetitiche, ſehr viele hatten oder baben 
noch Kugeln im Leibe. Sie wurden gefangen von der Ueber— 
zabf im den Hänfern, in Kirchen, in Kanälen und in den Xa- 
zarethen, ihrer Waffen und ihrer Habe beraubt. Was ihre 
Gefangenihaft betrinit, fo Magen fie nicht ſehr über ausgeftan- 
dene Leiden. Nur durch Piemont und die Lombardei hatten 
fie am Transport viel zu leiden von den Italienern, Die jie 
verböhnten, die Zunge entgegenblödten, beſchimpften und wo 
möglich anipudten. Aber in Aranfreich fanden fie überall Theil— 
nahme, die fangentbehrte Möglichkeit, das Hemd zu wechfeln, 
fie erbielten Koft und Geld. (N. Pol.) 


Augsburg. Das „Augob. Tagbl.” vom 20. d. fchreibt: 
„In zwei Zügen kamen geftern 1700 Oeſterreicher aus der frame 
zöſiſchen Gefangenſchaft hier durch. Der Anblid war Ei 
reißend: denn man ſah ein wanderndes Evital, das ſich oben: 
drein in ganz verwahrloitem Zuftande bendet und ſich in die 
erfchnte Heimath beiten mus. Alle Anerfennung berdient 
unfere Bahnverwaltung, daß fie Die fchwer Berwundeten in Waͤ— 
gen 1. und 2. Maffe unterbrachte. Der Mobithätigkeitsjinn 
Augsburgs zeigte fi im glängenditen Lichte, Mit eifrigen 
—— wurden Hemden, Steimpfe, Sacktücher, Leinwand, 
harpie, Gigarren, Dier und baares Geld vertheilt, Aerzte und 
Chirurgen unterfucten die Verwundeten und Sranfen, Bur;, 
es war ein Wetteifer im Wohlthun. Zufällig fam von Ulm 
eine Abtbeilung ded Regiments „Sigishiumd bier au, italie- 
niſche Soltaten, welde and bejonderer Nüdfidt vom Kriens: 
ſchauplatz zurüdgezogen worden find. Ihr Erfdeinen brachte 
die Defterreiher in große. Aufregung; Denn fie behaupteten, 
die Italiener hätten, während die Dejterreicher fih bei Magenta 
ſchlugen, fie im Rücken menchlings angefallen, Laut ſchimpften 
die Defterreicher gegen die Ztaliener, die ſich mit feinem Wort 
vertheidigten. Ob ſchuldig oder unſchuldig, die Geſchmähten 
men obne Erfriſchung zu erhalten, die Reife weiter fort- 
een.“ 

Nürnberg, 20. Aug. Die Verſammlung der Jung— 
germaniichen Gejellichaft war von Seite der Geſellſchaftsmit— 
nr ungefähr 80) nicht jo zahlreich befucht, als man ge 
offt, Es batten fich deren zehn aus werfciedenen Zbeilen , 
Deutſchlande eingefunden ; außerdem nabmen noch gegen zwan: 
jig Perſonen aus bieflger Stadt an der Berfammlung heil, 
dr. Fr. I. Kruger eröffnete dieſe als Vorftand der Gefellichaft 
und legte nadı kurzem Bericht über die Verhältniſſe der leptern 
der Berfammlung den Zwed vor Augen, welden die Jungger⸗ 
maniſche Geſellſchaft verfolgt. Als ſolcher wurde die getitige 
Einigung Deutſchlands in Bezug auf alle geiſtigen Intereſſen 
und Beſtrebungen, insbeſondere auch die möglichſte Reinigung 
der deutſchen Sprade von fremden Idiomen, ſowie die innige 
Berbindung aller Deutſchen in fremden Ländern bezeichnet, 
Als Borort des Vereins folle Nürnberg auserſehen werden 
als diejenige Stadt, deren Bewohner zumeift eine geſammt⸗ 
dentſche Gefinnung hätten umd weder von ſpezifiſch firchliden, 
noch von gothaiſchen Beftrebungen beeinflußt würden, denen die 
Geſellſchaft entgegenzuwirfen babe. Die Debatte, welche ſich 
Bm entfpann, ging bauptiächlich Darauf hinaus, daß ſich der 
Verein vor Allem, was ibn in den Verdacht politifcher oder 
firchliber Tendenzen bringen fönne, hüten und ledialich ſich auf 
fiterarijche Beſtrebungen beſchränken, d. b. eine geiſtige Ginbeit 
Deutſchlands anbahnen folle. NR. 8) 

Sannover. in bannoverfher Amtsrichter bat ver 
Kurzem um Urlaub zu einer Reife, um am Strande der Dit 
fce zu baden, Der Urlaub wurde ihm ven den betreffenden 
Minifterium bewilligt, aber nur unter der Bedingung, daß er 
das (hannover'ſche) Seebad in Norderney beſuche. (3. f. Rod.) 

$ Defterreich. Wien, 21. Anguft. Privat» Korreir.) 
Es ſcheint, als ob im der neueſten Zeit der Einfluß derjenigen 
Partei, welde in Oeſterreich Alles nach dem kauoniſchen Recht 
reformirt ſehen und ansichliehlih durch die Polizeigewalt reqie- 
ren möchte, in der Abnabme begriffen fey. Zu wünicen wäre 
nur, daß dies fein vorübergehendes Symptom ift. Daß man im 
Betreff der Provinzialverfaffungen neueſtens wieder auf den 
urfprünglicen , ziemlich liberalen Entwurf zurüdgegangen iſt, 
wird mit Beftimmtbeit behauptet. Ebenſo folen die Hoͤffnun— 
gen nicht unbegründet ſeyn, daß die vollfte Parität der Rechte 
der PBroteftanten proflamirt werde, — In ſchriftſtelleriſchen 
Kreifen fpridbt man von einer durchgreifenden Reform des 
Preßreniments im liberalen Sinne. Das Preßgefeg, weldes 
bisher nur auf dem Papier beftand, foll num wirklich in's Les 
ben treten, nachdem es noch um einige Paragraphen vermehrt 
worden ift, Dagegen würde aber die volizeiliche Bevormundung 
aufbören. Hoffentlich werde ich Ahnen in einigen Tagen bier: 
über Ausführlicheres fchreiben fünnen, 


Schweiz. 

Bern, 19. Aug. Tie Nadıricten aus Neapel, betreffend 
gänzliche Auflöfung der dortigen Shweizerregimenter, fallen 
wie Bomben in die Familien der diesfeitigen Anverwandten. 
Wie mande ehemals blühende Patrizierfamilie konnte in neuerer 
Zeit nur durch den Dienit ibrer Söhne in Neapel ihre Exiſtenz 
triften! Wie mancher Bauernſohn in den Meinen Kantonen 
ſchwang fib nicht zum böbern Offizier empor, wie mander 
Soldat konnte nicht von feiner magern Penſion leben und un— 
ter den Dürftigen den Herrn fpielen! Das Alles fcheint nun 
ein Ende nehmen zu wollen, angeblich, weil die Soldaten in 


Neapel nicht von der Echweizerfahne laffen wollen , , eigentlich 
aber, weil fie es müde find, fi von den HH. Offizieren aus« 
beuten zu laffen. In meuerer Zeit artete dieſer Aremdendienit 
aänzlidh aus; er fanf zu einer gemeinen Geldſpekulation der 
böberen Offiziere herab, Das wirfte auf Die Uutergebenen fo 
eutſittlichend, daß die Sache beim erſten Anlaß zu einer be 
denflihen Kriſe kommen mußte. Diefen Anſtoß gaben Die 
böberen Offiziere durch das umüberlente Feuern mit Kartätichen 
auf einige meuteriſche Soldaten, wobei ein eigentlidhes Blut- 
bad enjtand. Die bisherigen Schweizerregimenter in Neapel 
werden aufgelöst; freilich ift damit nicht geſagt, daB künftig 
in Neapel feine Schweiger mehr dienen werden; aber Dies 
wird, nad) dem neueiten Gejeß der Eidgenoſſenſchaft, nur jo 
geſchehen fonnen, Daß fie ih einzeln in Die neapolitanifchen 
Regimenter einreiben laffen, wicht mehr aber eigene Truppen- 
förper bilden. Schw. M.ı 
Großbritannien. 

London, W. Auguſt. Die Direktoren des Great 
Gaftern findigen an, dab das Rieſenſchiff zwiſchen dem 15. 
und 20, September feine erſte Reiſe nach Amerika antreten 
werde. 

Der mebrerwäbnte Engländer, welcher Garibaldi's Frei— 
ihaaren als „Amateur“ begleitete, und das Niederſchießen 
öfterreichifcher Soldaten ald eine Art Jagdvergmügen beban- 
delte, nennt ſich Kapitän Peard. Er zeigte dem Korreſpon— 
denten der „Daily News” in Oberitalien fein „Tagebuch,“ in 
welches eingetragen if, dab er während des Feldzugs fünf 
undawangig Deiterreiber erſchoſſen. Zehn weitere find als 
„ungewiß“ oder als „angeſchoſſen“ aufgeführt. Dabei wagte 
ib diefer Schurfe — denn einen andern Namen gibt es Da 
nicht — niemals in den Kampf wit blanfer Waffe, mod jehte 
er ſich ſonſt der Gefahr aus, fondern er ſchoß, mit Hilfe ſei— 
nes Büchfenfpanners, immer aus ficherem Anand, und ließ 
von einem zweiten Bedienten ein paar Pferde zur Flucht bes 
reit halten. Das Kriminalgeſetz „erreicht einen ſolchen Blut. 
bund nicht, aber Abſcheu und Verachtung ſcheint dem „tapfern 
Kapitän’ felbit unter jeinen Landsleuten zu Theil geworden 
au feym. Die politiſche Seite des Kriegs fümmert Ibn, nad 
ſeinem eigenen Geſtändniß, ſehr wenig. 

*rantreich. 

Paris, 20. Auguſt, Trotz des guten Toaſtes, welchen 
Hi. Colloredo bei dem Bankett ausgebracht, das in Bern zur 
Reier des Geburtstages des Kaijers von Defterreid gegeben 
worden (der ZToaft ſpielte auf die Anweſenheit ſämmtlicher 
Konferenzmitglieder als eine Bürgſchaft auten Erfolges am), 
will man bier nicht viel Gutes von der Gintracht willen, Die 
auf der Züricher Konferenz berrichen und von den Kortihritten, 
welde das Friedenswerk dafelbit machen fol, Die halbamtl.de 
Patrie“ bringt aus Laguerronnieres Feder einen Artikel, der 
ſeht qut im April 1, 3. oder gar während Des Krieges bätte 
geibrieben ſeyn können: fo ſcharf fäut gegen Oefterreid Die 
PBarallele aus, welche der Berfaffer zwiſchen dem zieht, was 
diefe Macht und was Frankreich mit Italien und in Italien 
wil, Man möchte beim Leien des Artikels fait glauben, Die 
Schlußfolgerung könne feine andere ieyn, als daß Oeſterreich 
und Fraukreich wieder zur Entſcheidung des Schwertes greifen 
müſſen. Zum Glück will der Artifel mur beweiien, daß Die 
Einberufung eines Kongreſſes unerläßlich fen, da die am Krieg 
betheifigten drei Mächte fo ſchwer zu einer Direften Verftändig- 
ung gelangen können und daber eine höhere Autorität jchlichtend 
eingreifen müſſe. Das Anrufen des Stongrefies zu dieſem Zwecke 
it jedenfalls bejier ald das Klopfen an die Schwertſcheide. 
So viel ift jedoch gewiß, daß die Peziebungen zwiſchen Paris 
und Wien ſehr geipannt find, namentlich in Folge der Frage 
der Herzogthümer. Napoleon glaubt fib Durch das zu Billa 
franca gegebene Verſprechen nur zur morafifchen Unterftügung 
der Wiedereiniegung der Herzoge verpflichtet, während man in 
Wien das materielle Einſchreiten fordert, (Schw. M.) 

Paris, 20, Ang. Wie man vwerlichert, beabſichtigt Die 
Regierung demnächſt ſehr bedeutende öffentlihe Arbei— 
ten in Angriff nebmen zu laſſen. Die Erweiterung einiger 
großen Städte und veridiedene Straßen: und Wafferbauten 
werden als die hauptſächlichſten diefer Arbeiten bezeichnet. Um 
diefelben ausführen zu können, follen einige hundert Millionen 
Frs. aufgenommen werden. (Ar. Bit.) 

Paris, 21. Auguſt. Das zweite Fremden- und Zuaven- 
regiment werden diejer Tage von Toulon nad Algier — 
geführt. (Fr. Holsz.) 
Der Kriegsminiſter bat verordnet, daß der außerordent— 
liche Effektivſtand an Pferden und Maulthieren den 
Landwirthen überlaffen werden ſoll, vorausgeſetzt, daß man fe 
aut pflegt und nur zu Reldarbeiten benutzt. Die Landwirtbe 
müſſen gewärtig feyn, Die Pferde jeden Augenblid wieder an 


die-Remontedepots abzuliefern, nachdem fle 14 Tage. vorber 
benabrichtigt worden find. Nach neumjähriger Verpflegung der 
Pferde werden Diejelben Eigenthum der Landwirtbe ; es verftcht 
fih von jelbit, daß letztere für die Thiere verantwortlich find 
und diejelben in quter Beſchaffeuheit abliefern oder Entſchädig— 
ung leiften müſſen. 
Baris, 21. Aug. Die vom Kaiſer befoblenen Maßre— 
| eln zur Entlaſſung eined Theils der Armee follen fofort nach 
Ankunft der Truppen in ibren Staudquartieren — 
werden. (Ar. Bit.) 

In Verfailles fand am 21. Mug. ein Banfett von 6000 
Gededen zu Ehren der Truppen ftatt. (hr. Bil.) 

Das „Siecle- äußert ſich über dem eben in Paris gewer 
jenen Großherzog von Tosfana in febr gereijter Sprade, 
Er fagt unter Auderm: „Nachdem der Prinz den Schlachten 
in Jtalien auf öfterreich, Seite, aber „weit vom Schuſſe“ beis 

ewohnt hat, kommt er jept_nac Paris, um mildernde Um— 
tände anzuführen und den Sieger von Solferino um Verzeih— 
ung anzufleben. Dieſes Benehmen vereinigt im höchſten Grade 
die Öropthuerei der Feindſeligkeit vor der Niederlage und die 
größte Schwäche nad) derſelben.“ „Vatrie“ und „Bays“ wid« 
men dem Großherzog Ferdinand von Toskana einige ſehr wenig 
ſchmeichelhafte Worte, Hr. P. Limeyrac meint, der Sohn des 
Großherzjogs von Toskana ſey nah Paris gefommen, „um fich 
einen Thron zu ſuchen,“ doch icdeine es, daß der Bewerber, 
um von Florenz nah Paris zu kommen, den längiten Weg ger 
nommen, denn er ſey über Sefferino gekommen, 

Auch die Herzogin von Barma bat, wie der „Iudepen- 
dance beige“ aus Varis gemeldet wird, ein neues Angebot 
beim Zuilerienfabinet gemacht, indem fie 1) Verleihung einer 
liberalen Berfaffung, 2) Gintritt in Die italieniſche Konfödera- 
tion und 3) Annahme der dreifarbigen Fahne veripridt. Die 
Parmeſaner bereiten ſich aber troß alledem vor, ihre frühere 
Herrſcherin nicht wieder gutwillig zurüdzunehmen. 

Italıen. 

Rom, 14. Aug. Nach der „Nazione“ von Florenz bat 
die paͤpſtliche Regierung in Neapel angefragt, ob der König 
nicht Truppenhülfe zur BVertheidigung des Kirchenftaats leiften 
wolle. Der König ließ aber durch den Prinzen von Eerra 
Gapriola eine verneinende Antwort geben, darauf geitüßt, Daß 
die Scweizerregimenier in Der Auflöjung begriffen und eine 
Verminderung der Truppen gefährlib wäre, auch Frankreich 
ſich verlegt fühlen könnte und die zugefagte Neutralität Neapels 
dann gefübrdet jey. (Fr. Holsz. 

Zurin, 20. Auguft. Der König bat Herrn Mattencci, 
Abgeſandten Tosfana’s, empfangen. (fr. Holsz.) 

. Der Honig Viktor Emanuel hat in Mailand eine Depus 
tation von VBenetianern empfangen, welde ihm ihre 
Wünſche und ihren Schmerz für die politiſche Yage ibrer Pro— 
vinzen vortrug und zugleid feinen Schuß, ſoweit es möglich 
ſey, anrief, nm das traurige Geſchick ihres Landes, — 
noch immer der Fremdherrſchaft anheim bleibe, zu mildern. 
Der König wollte ſie anfangs nicht empfangen, da er dagegen 
war, dab die Mitglieder der Deputation um eines ſolchen Afts 
willen ſich vor ihrer eigenen Negierung kompromittiren follten. 
Als fie aber erklärten, daß fie eutſchloſſen ſeyen, im Gril zu 
leben, folange Venedig eine öfterreibifhe Provinz verbleibe, 
lieh fie der König vor ib und iprad ihnen fein Bedauern 
aus, dab die Bedingungen des obne fein Zuthun abgeſchloſſe— 
nen Friedens ihm nicht erlaubten, Direft zu Gnuſten jener Pro— 
vinzen anfzutreten, Daß er aber nie vergeffen werde, daß Bes 
nedig zur gemeinſchaftlichen italieniſchen umitie achöre, 

j , (Nat.:Ztg.) 
General Garibaldi wurde in Florenz mit Jubel em— 
pfangen und vom Volk zum Spredien genötbigt, was der Frei— 
fchaarengeneral nur dann thut, wenn er nidyt mehr ausweichen 
fann, da das Wort für ihm ſich fchmerer handhabt als des 
Schwertes Schneide. Bon den Etufen des Palazzo Vecchio 
iprab er wie folgt: „Die Beweiſe von Zumeigung, die ihr 
mir gegeben habt, find ber die Berdienfte irgend eines Man— 
nes. Sie find mir aber theuer, da ich glaube, daß dieſelben 
der Anbänglihfeit an die Sache unſeres Landes gelten. Ich 
danke euch. Adien!“ Der ihm zur Seite jtehende Oberit Mas 
lenchini löfte den wortfargen Haudegen ab, und ſprach im fei- 
nem Namen weiter, Garibaldı bat ſich bereitd nach Modena 
begeben, um Dort im Namen der tosfanifchen Regierung den 
Befehl über die in Modena ſtehende toskaniſche Armee anzus 

treten. (Allg. 3.) 








Richtpolitiſche Zeitung. 
Naben, 18, Aug. Heute Nadımittag gegen 3 Uhr 50 
Minuten wurde, nach der „Aachener Itg.“, bier, allgemein cin 


Are Erdſtoß in der Richtung von Nordweſt nah Südoſt 
verfpürt, 
Bom 8. bis zum 15. Auguſt hat Klein: Stanifch in 
Schleſten 4 Menſchenleben zu beffagen, die ein Opfer der Un— 
vorfichtigfeit geworden find. In Folge der ungehenren Side 
ift im erwähnten Dorfe der Milzbrand ausgebreden. Bon 
dem eriten nefallenen Thiere, das vollends — worden iſt, 

ben, ſey es aus Unkenntniß oder unverzeihlicher Habſucht, die 

eſitzer ſelbſt gegeſſen und auch anderen Familien mitgetheilt. 
Di Erkrankung ſämmtlicher Perfonen war die Folge. Bater, 

tter ind Tochter find, che Hilfe fam, dem Tode anbeim 

gefallen, während die übrigen Verſonen, die alle Zeichen der 

nftefung an Ad) trugen, durch zeitige ärztliche Hülfe gerettet 
worden find. Wie gefährlich und anſteckend für den Menſchen 
ſelbſt diefe Krankheit ift, möge daraus erhellen, daß alle Per— 
fonen, die mit Rettung und Zerfegung der gefallenen Thiere 
zu thun gehabt haben, mehr oder minder erfranft find, ja, daß 
eine Frau, ohne etwas genoffen zu haben, ein Dei ihrer 
Hilfeleiftung geworden ift. 

Franffurt, 22. Anquft. Graf rg 

Büdingen-Wächterobach ift heute bier im 
tenen 65, Lebensjahre hingefchieden. 


(8. 3.) 
zu Sfenburg- 
t fanın angetre= 

(Ar. Vſtz.) 


— 





Neueſte Nachrichten, 


Bern, 22. Auguſt. 1669 Soldaten, 14 Offiziere des 
vierten Schweizerregiments find geſtern in Neapel nach voll- 
u Anszablung im befter —5* eingeſchifft worden. 

ondon, 24. Aug. Geſtern um 2 Ubr ſind Die An: 
meldungen für die meue Seren. ruffifbe Anleihe (Betrag 
12,000,000 Pfd. Et.) geſchloſſen worden, und fo viel ſich jept 
urtbeilen fäßt, find von Seiten des Publikum große Beträge 
gezeichnet worden, während das fpefulative Element, d. h. das 
eigentliche Börſenpublikum, fih nur in geringem Grade betheis 
ligt. Die vom Kontinent eingelaufenen Anmeldungen waren 
ſehr umfaſſend; (unter ihnen 500,000 Pf. von Etieglig in Pe— 
tersburg), und nad den Angaben eines Pgriſer Journals 
1,600,009 Pfd. von der dortigen allgemeinen Kreditgeſellſchaft. 
Mie viel in Amfterdam, Antwerpen, Frankfurt und Berl ge: 
eichnet worden ift, werden wir erft fommende Woche erfahren 
Önnen ; aber fo viel ift fchon heute ziemlich gewiß, daß der 
größere Theil der Anleibe auf dem Kontinente, nicht in Eng: 
land untergebracht worden ift: (8. 3.) 

Parts, 21. Auguft. Der Kaiſer wird, verfihert man, 
gegen Ende September ſich auf zmei Tage nad Cherbourg be- 
x en. Die ganze franzöſiſche Küſte wird eben mit gegogenen 

anonen befeht, fowohl die bereit? vorhandenen als die neu 
angelegten Batterien, Man ift im Angenbfide in Houfleur an 
der Seine-Mündung und in Fécamp damit bejchäftigt. Sämmt- 





Cours der Staatspaplere. 











Vertrauen auf die 


Tiche Batterien ſtehen durd den Telegraphen mit einander in 
Verbindung. ‚iR. 

Neapel, 13. Auguſt. Hier herrfcht die Königin Maria 
Therefla jeßt fo feuverän im Geiſte ihres verftorbenen Ge— 
mahls, Ferdinands II., daß der General Brancaccio, Fürſt v. 
Roffano, welcher General-Adjutant des Königs ir Bas! 
dieſen Poften verlor, weil er dem Palaft-Präfeften, neral 
Sangro, dem Vertrauten der Königin-Wittwe, zu fortichritts- 
luſtig erfbien. Die junge Königin Marie Sophie hat auf den 
König Franz, wie der „Independance beige” geſchrieben wird, 
bis jept nicht den mindeften Einfluß, zumal fie die Keßerei 
begangen haben fol, zu äußern: „Es gibt vice Fonftitutionele 
Staaten in Europa; ich ſehe micht ein, welche Gefahr Neapel 
fiefe, wenn diefed es auch fo machte.” 

Finme, 19. Anguft. Das „Eco di Fiume“ verficert, 
die pofitive Nachricht erhalten zn haben, daß die franzöſiſche 
Regierung die Herausgabe der von den Prifengeridhten con. 
demnirten öfterreichifchen Schiffe vermeigere. (Deft. 8.) 

er „Monitore Toscano“ vom 18. Aug. enthält. das Ent: 
laſſungode iret des Generallieutenants Ulloa — er hatte feine 
——— bereits am 24. Juli verlangt — und feine Erich: 
ung durch den Oenerafmajor Garibaldi. Der General hat mit fol- 
gendem Tagesbefehl_ von feinen Soldaten Abſchied genommen: 
„Soldaten! Bor Kurzem verlangte ib vom Gouvernement 
meine Eutlafung. Der Minifter Bnoncompagni drückte mir 
ichriftlich fein Bedauern darüber aus, in Folge deſſen ich mein 
Gefuc zurüdnahm und auf meinen Poſten blieb, überzeugt, 
eine ehrenvolle Genugthunng erlangt zu baben. er indei: 
fen, nachdem das ®onvernement einen Nacfolger für mid ge 
funden bat, zeigt es mir an, daß ed meinem Geſuche willfahre. 
General Garibaldi, deffen Rame über alles Lob erhaben ift, 
wird mir im Kommando folgen. Meine Truypen werden, dei: 
ſen bin ich — feiner würdig ſeyn. Ich verlaſſe fie voll 


ukunft und dankbar für die zahlreichen Be— 
weiſe von Moblwollen, welche fie mir gegeben haben. 16. Aug. 
1859. Hieron, Ulloa.“ — Ferner meldet der „Monitore Tot: 
cano, dag Hr. Peter Baftogi im Ramen der Gebrüder Roth: 
ſchild in Paris und in dem feines eigenen Haufes mit dem 
Souvernement wegen Unterbringung des Reſtes der Anleihe 
von 100 Millionen zu 3 p&t., welde durch Dekret vom 3. Nob. 
1853 aenebmigt wurde, abgeichloifen bat. Es handelt ib um 
eine Reftiumme von 28,652,000 Ärd. — Nach einer Brivat- 
depeſche der „Patrie“ bat ſich die Nationalverfammfung in 
Florenz nad) der Abitimmung über die Annegion. an Biemont 
vertagt. (8. 3.) 
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Sranffurt, 23, Augnſi. 


8 Die Kurfe der meiſten Fonds 
überaus ſchwach. j 


"das Geſchäft aber 


und Afticu waren beilänfig wie geftern, 
‚ . (Smd.) 


(Morgen: Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Mehr! 





eye: : _ Helbjäbrlic 
bier 3. fl. 43 Biertehäbrtig 
für bier und gang Bavern 2 fl. 
Bei Imferatem wird die dreiival- 








Auf die Würzburger Zeitung fan für , 
den Monat September fowohl in der Grpebi: | 
tion wie bei allen f. Bojtämtern abonnirt werden. 


Preis 48 fr. 








Deutfcher Bund. 
Bauern. Münden, 23. Aug. Se. Mai. der König 


baben die proteftant. Pfarrſtelle zu Bartbelmesaurab, Defan. | 


Windsbab, dem Pfarrer zu Zrabelsdorf, Dekan. Bamberg, 
Emil Medicus, und die Lombinirte proteftant. Pfarrei 
Georgensgemünd und Petersgemünd, Dekan. Rotb, dem Pfar— 
rer in Rüterobach, gleichen Defanats, Karl Krämer, ver: | 
lieben; der von dem freiherrl. v. Grailsheim’ihen Kirchenpa— 
tronate für den WPfarramtsfandidaten Joh. Ammon aus 
Oberlaimbach ausgeftellten Präſentation auf Die proteitant. 
Bfarrei Hobeubirfad, Dekan. Bamberg; der von dem gräflic) 
Ortenburg'ſchen Kircdhenpatronate für den Pfarramtsfandidaten 
Friedr. Wehrsdörfer aus Schuey ausgeitellten Präſenta— 
tion auf die proteſtant. Pfarrei Gemünda, Def, Midelau ; der 
von dem erbliden Reichsrathe Frhrn. v. Würtzburg als Kir 
benpatron für den Pfarramtsfandidaten Goitfr. Gög aus 
Nürnberg ausgeſtellten ‘Präfentatiou auf die proteftant. Pfarrei | 
Burgarub, Def. Michelauz endlich der von dem freiberrl. v. ! 
Falkenſtein'ſchen Kircenpatronate für den Pfarramtsfandidaten 
Karl Bezzet aus Herrbergtbeim ausgeitelten Präfentation 
auf die protejtant, Pfarrei Wald, Def. Oungenbauien, die lan— 
desfürjil. Veitätigung ertheilt. (iR. M. 3.) | 
Sannover. Hannover, 20. Auguit, Bei der gan- 
ke Stellung des gegenwärtigen Miniftertum kann es micht | 
zunder nehmen, dab die Mehrheit des Landes, zumal Die | 
der unabhängigen Intelligenz, fi lebbaft nach einer Beſſerung 
fehnt und gern den hannover'ſchen Partikularismus abitreifen 
möchte, um in eine angemeffenere Lage zu Fommen. Zunächſt 
ift zu fonitatiren, daß es im unſerem Lande ſchon jeit fangen 
Jahren, mindeitens von 1855 an, nur nod zwei Parteien gibt, 
die ‚minitterielle und die antiminifterielle, welde Ichtere wit 
roßer Lebendigkeit ibre Hoffnungen auf Das liberale Breußen 
egt, und eine natürliche Abneigung gegen den Bund bat, der 
1837 und 1855 unfere geordneten Verfaſſungszuſtände ummers 
fen ließ, Die freie Bewequug Der Preſſe hemmte und den Adel 
wieder an dad Ruder brachte. Was letzteres beißt, davon bat 
man in Eüddentichland, wo die foziale Lebendigkeit derartige 
Formen längit abgeftreift bat, feinen rechten Begriff, bier und 
in Wedlenburg ijt aber der Adel wicder derbefte Empfehlungs— 
brief für Macht und Einkommen geworden und im geſelliger 
Beziehung eine ziemlich erſichtliche Scheidewand zwiſchen Adel 
und Bürgerftand wieder aufgerichtet, Unter diefen Umſtänden 
mußte es in den maßgebenden Kreifen gewiß überraſchen, daß 
nach allen angewandten polizeiliden Drudmitteln plöglich die 
politifchen Regungen wieder lebhaft in den Vordergrund ger 
treten find und daß troß der neuerlichen Auweiſung an alle 
Behörden, die Aeußerungen der nationalen Gefinnung zu uns 
terdrüden, Die ganze —— Intelligenz unſeres Landes 
ſich für das befannte Programm Bennigiens erklärt hat. Wir 
haben ſchon neulich Darauf hingewieſen, daß das offizielle Re— 
— ſich äußerſt augelegen ſeyn läßt, die nationale 
ewegung zu bekämpfen, aber vergebens, jetzt iſt man weiter 
gegangen, man bat ſogar bei einem angefchenen fonjervativen 
ürger in Göttingen nad Der bereits im der „Zeitung für 
Norddeutſchland“ abgedrudt geweienen Beitrittserflarung poli- 
zeilih gefahndet und danach eine vergeblide Hausſuchung an- 
geitellt, Im derfelben Stadt foll der Amtmann Zadaria Die 
bäuerlichen Gemeindevertreter davor mit der Drohung gewarnt 
baben, die nationale Partei wolle den König zu einem preußi- 
ſchen Landdrojten (Regierungspräfidenten) herabdrüden; ın der 


56. Jahrgang. 








Donnerstag, 
25. Auguft 1859, 
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blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 kr. 
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That eine Energie des 


Handelns, Die mahrlich nicht geeignet 
fheint, Sympathien für $ — 


as jetzige Regime zu erwecken. 
Schw. M.) 

Deiterreich. Das 28. öſterreichiſche —— — 
(Bencdef) bat ſeine hg ara! jeinen Hartmanı verloren. 
Michael Hartmann war bein Regimente aeboren nnd erzogen 
Diente im Regiment ununterbredien beinabe wolle 70 Jahre, 
und jtarb in demfelben, vielleicht als ältefter Soldat der öfter. 
reidifchen Armee, am 13. d. Mts. um 3 Uhr Rrüb, nadıdem 
er ned) am Abend vorher frifh und munter bei einem Glaſe 
Bier ſein Pfeijchen geſchmaucht, eines plötzlichen Todes im 
Alter von 81 Jahren. Im Jahre 1778 geboren, war er ala 
S pielmann im Regimente (damals Graf Martensleben) aſſen⸗ 
titt worden und hatte vier Regimentsinhaber (außer dem Ge— 
nannten noch Achrn. Fröhlich, Frhrn. Kutſchera und den Bra: 
fen Patour) überlebt. Er madıte mit feinem Regimente die 
franzöſiſchen Feldzüge mit und gerietb am 20, Oftober 1805 
bei der Uehergabe von Ulm in Kriegsgefangenſchaft, aus der, 
er am 31. März 1806 durch Auswecholung erlöft wurde. Eeine 
Bruft ſchmůckte das ruſſiſche Et. Georgäfrenz 5. Klafſe (das 
im Jahre 1852 verliehen wurde), das öfterreichifde Armeefreug 
und das Mannibaftsdienftzihen 2, Nlaffe. Unterm 19. O% 
tober 1848 wurde dem verdienten Veteran eine lebenslängliche 
Zulage von 5 fl. KM. monatlich bewilligt. Der Soldaten: 
greis, welcher ſich im Jahre 18507 vetehelicht hatte, hinterläßt 
einen Sohn und einen Enkel. Beide find Offiziere, Der 
Berftorbene wurde mit militärifchen Gbren auf dem Militärs 
friedhofe beim Invalidenbauſe zu Prag zur Erde beftattet. 
— anweſende Regimentsoffiziere gaben ihm das letzte 

eleite. 

*Wien, 21. Auguſt. Die „Oſtdeutſche Voſt“ beſpricht 
heute den Plan der deufſchen Trias, den auch Aufins — 
der bekannte Demokrat, neuerlich befürwortet hat. Das Wie- 
ner Blatt findet denfelben aber jo wenig, wie Die prenßifchen 
Zeitungen, nach feinem Geſchmack, und meint, in Defterreich 
werde ſich derjelbe feiner Sympatbien zu erfreuen haben. Wir 
finden das begreiflich, da er gegen die Uebermachtsgelüſte von 
Deiterreih ſowohl als von Prengen gerichtet iſt. 

‚Der Schlutz des neulich erwähnten Artikels der amtlichen 
„Wien. Zta.” über. die angekündigten Reformen fantet wie 
folgt: „Mehrere noch von dem lehzten Minifterium ausgear- 
beitete Gelepentwürfe liegen vor und werden nad) aepflogener 
Revifion nächſtens Geſetzeskraft erhalten, andere werden vorbe- 
reitet, Ernſt iſt Die Lage, groß find die Schwierigkeiten, tief 
die Wunden, welde ererbte Uebelſtände, ein Zufammentreffen 
ungünftiger Umftände und ein unglüdliher, wenn auch on 
rubmvollen Thaten reicher Feldzug dem gemeinfamen Baterlande 
geidhlagen haben. Dennoch wird die Aufgabe geläft werden, 
wenn die Völker Defterreicdhs, welche in der jüngiten Bergan- 
genheit jo viele Opfer gebracht haben, ſich auch jegt vertrauens- 
voll um ihren Kaiſer fhaaren, wenn Regierung und Regierte 
gemeinfam and Werf fchreiten, wenn ängftlihes Zurüdhalten 
und ſich ſelbſt überftürzgende Haft in gleichem Maße vermieden 
werden,“ 


Sroßbritannien. 

London, U. Auguft. Unſere Blätter haben allefammt 
das kaiſerliche Amneftiedefret mit großer Herzlichkeit 
und freudiger Anerkennung befproden. Viele von Be und 
darumter audı Die „Times“, hoffen fogar anf eine neue era, 
auf größere Preßfreiheit und auf einen totalen Umſchwung der 
faiferliben Regierungsaedanfen. Aehnliches finden wir in meh— 
reren von den Wochenblättern, die uns bis jept zu Geſicht ge- 
kommen find. Nur die „Saturday Review”, die im ihrer Kritik 
—— am ſchärfſten iſt, und ſich gegen jede optimiſtiſche 
Anſicht aus Leibesfräften immer gewehrt hat, will auch dies 
maf mitten im Sonnenlicht der faiferlihen Gnade die Schatten 


wien. „Wir baben‘, 
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ſchreibt fie, „gegen Die Art, mit 
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früber oder fpäter zu Nutze machen fönnte, gegenüber micht zu 
vorfichtig ſeyn fönne; aber wir geftchen, daß dieſe Amueſtie 
eine fehr lobenswertbe Maßregel tt. ‚Wenn in einem Jahre 
Zanfende von Familien in Trauer verfept, und tapfere Männer 
in befter Mannesfrait zu Zehntauſenden in nutzloſem Streite 
eopfert worden find, iſt es billig, daß der leidenden Menjch- 
Kit irgend eine, wenn much theilweiſe Entſchädigung geboten 
Mebr aber, als dem Kaiſer bloße Werechtigfeit 
| dürfen wir nicht thun. Am allerwenigiten 
ob er feine Bergangenbeit 











werde. 
widerfahren laſſen, 
dürfen wir ums geberden, als 
änzfich geſühnt habe. Denn er vor allen andern ut der 

ann, defien aute Handlungen fchr frenge abgewogen 
werden follten. arum dürfen wir die Wirkungen der Anıs 
neftie nicht überfhäßen. Ihrem MWortlaute gemäß, jtebt allen 
politifhen Rlüctlingen die Heimkehr nad Frankreich ns den 
orleaniftiichen Generalen ſowohl, wic den rothen Republifanern. 
Aber wie werden fie geitelt feyn, wenn fie zurüdgefehrt find ? 
Es fpricht ſich leicht von einer politiſchen Amneſtie. Aber was 
it ihr wahrer Sinn ? Müfjen wir nicht fürditen, daß Ale, die 
von ihr Gebrauch machen, unter beftändige Polizeiaufficht ge: 
ftellt werden ?-Tag und Nacht bewacht, wird jede ibrer Hand— 
fungen, ja jedes ihrer Worte regiftrirt und mißdeutet werden. 
Und follten die Behörden denfen, daß es höhern Orts ange: 
nehm ware, diefen politiihen Varias zu Leibe zu geben, dann 
wird es ibmen nicht ſchwer fallen, binnen 24 Stunden eine 
vernichtende Anklage gegen fie zufammenzuftelen. Dann viel 
leicht wird Louden und Lambeſſa wieder einmal die alten Gäſte 

berbergen und die Welt zur Behauptung verfucht ſeyn, daß 
he Unglücklichen ihr Schidjal verdient und bie Gnade Des 
‚Kaifers mißbraudt baben. Am ſtärkſten gefährdet werden Die 
bedeutenditen der Verbannten ſeyn; daß aber auch ſehr unbe: 
deutende Menſchen über ibre Zukunft nicht rubig ſeyn Fönnen, 
beweifen die maſſenhaften Transportationen, die nach dem Or- 
finifchen Mordaufalle vorgenommen worden waren. Solche 
Ereigniſſe können ſich wiederbefen, und ohne den Saifer eines 
abfoluten Mangels an Aufrichtigleit zu bezichtigen , wird er 
und doch die Frage geftatten müſſen auf welche Weile er die 
begnadigten Verbannten vor feiner Polizei ſicher jtellen wird. 
Es gibt no eine andere vielfach gehörte Behauptung, die wir 
nicht unbedingt unterfchreiben mödten — daß nämlich Diefe 
Amueſtie ein Beweis von dem geftiegenen Vertrauen des Kai— 
fers in die Stabilität feines Thrones und feiner Dynaſtie fey. 
Das Kaiſerthum war feit feinem Eutſiehen bei der Armee, dem 
Bauer und dem Prieflerftande in gutem Anfeben, Was batte 
Ludwig Napoleon daher zu fürdten ? Nichts als.einen Streich 
von Mörderhand. Und diefe Gefahr ift, foviel wir wiffen, 
durch die Ereigniſſe der letzten Zeit durchaus nicht abgeivendet 
worden. Sein wirklicher Feind war, it und bleibt die franz. 
Jutelligenz. Wir können nicht einſehen, dab diefe durch den 
unerfprießliben Ruhm von Magenta und Solferino fich über 
die geiftige Eruiedrigung Frankreichs tröften ſollte. In dieſer 
Beziehung ſtehen Die Dinge beute gerade jo wie vor ſechs 
Monaten,” 


Belgien. 

* Wie die Zeiten fih ändern! Das Projeft der Befeftigung 
von Antwerpen, welches die belgiſche 2. Kammer annabın, 
wurderam 4. Aug. vorigen Jahres mit 53 gegen 39 Stim- 
men und 9 Abftentionen verworfen — d. h. Das befagte Pro: 
jeft wurde vor 12 Monaten mit einer Majerität von 14 

timmen verworfen und nun mit 15 Stimmen Majerität an- 
genommen, 
Frankreich. 

Paris, 20. Aug. Wunderlich bleibt es, daß derſelbe 
Monarh, welcher vor anderthalb Jahren die Verbannung der 
Flüchtlinge aus England als‘ cine gebieteriiche Nothwendigkeit 
der europälfchen Ordnung betrieb, ihnen nun mit gragiöfer 
Miene die Thore Frankreichs öffnet, und den Nachbarmächten 
höhniſch zuruft: „Mir brauben cure Polizeidienfte zur Be 
wachung unferer Feinde nicht mehr!’ — ft die Gefahr vor: 
über? Und hat das der Kriegsruhm von Solferino oder hat 
ed die Maͤßigung von Bilafranca bewirft? — Zwei ganz ent: 
degengefchte Anlichten kurſtren darüber im Publifum. Die 

inen ſehen im dieſer Verſöhnung der Parteien die Inangura- 
tion einer friegeriihen Nera und erklären die Amneſtie für die 
Konfequenz des Tehten Sapes der kaiſerlichen Nede vom 14. 
Auguft, Die Andern begrüßen darin gerade die Einleitung 
einer friedlichen und liberalen Politik, deren nächſter Schritt 


die Dekretirung einer Milliarde für öffentliche Arbeiten ſeyn 
würde, Verſöhnung, Vrepizeibeit, Sozialismus, — dazu der 


ſenſchwindel, — füge, 


ſtixt; wir balten | Sriegäruhm und cher was 
a ee 1 

jet Angrefliden & Die geſtern erwähnte Bittſchrift ag den Kaiſet, Die and 
n Ar tr „a i r 


Ig. 3. u Paris in Milauf Keyn antt: ;,Die 
Demofratie bat Die unbedingte, unbefchränfte Ammeitie vom 
17, Auguſt freudig begrüßt. Sie erwartet jedoch die unerläß— 
fie Ergaͤnzung dieſet großen Maßregel mittelft der Abſchaff- 
ung des Sicherheitogeſe zes vom 2. Mãrz 1858. Die Staats 
bürger, auf welde: die Wohlthat der Amneſtie ſich erſtreckt, 
würden nach ihrer Růckkeht cinem Ausnahmsgge fehe preisgegeben 
ſeyn, demgemäß ſie ohne Grrichtsverfahren nnd Urtheil inter: 
nirt, ausgewieſen, nach Cabtune oder Algerien gebracht werden 
könnten. Eine ſolche Lage ſcheint uns unvereinbar zu ſeyn mit 
der Abſicht, den Schleier der Vergeſſenheit über das Vergangene 
zu werfen. Die der Staatsverwaltung durch obiges, weſentlich 
proviſoriſches, Geſetz übertragenen Vollmachten erlöſchen nad 
5. 8 erſt am 31, März 1865. Die Regierung kann jedoch 
ſchon heute darauf verzichten. Wir hegen das Vertrauen, daß 
unſere Freunde nächſtens auf die unzweideutigſte Weile erfahren 
werden, daß die Amneſtie das Ende der Ausnahmszuſtände in 
Frankreich ‚bedeutet, und daß Die Regierung, indem fie ihnen 
die Rückkehr in's Baterland anbietet, beabjichtigt fie, wie alle 
Staatöbürger einziq und allein dem gemeinen Recht zu unler— 
werfen.‘ 

* Die „azette de Trance” weiſt nadı, daß Frankreich feit 
dem Jahre 1830 durch Erhaltung feiner Armee in wirthſchaft 
licher Beziehung ungeheuer verloren babe, Vor 1830 babe 
die Armee nur 200,000 Mann gezählt, feitdem aber beftändig 
500,008, d. b. 300,000 mehr. Rechne man 1000 Frs. jäbrlih 
auf den Dann im Durchſchnitt, fo hat das eine Mebrausaabe 
von 300 Millionen Ars. jährlich feit 1830, Zu 5 pt. ange 
feat, würde dieſes Kapital bis jept PO Milliarden ausmachen, 
und hätte man die Arbeitskräfte, melde zu unfruchtbaren Ueb— 
ungen berangesogen wurden, Dee Juduſtrie gelaffen, fo hüften 
diefe das Nationalvermögen beinahe um eben jo viel wer 
mehrt. 

Italien. 

* In Bologna werden die Vorkehrungen für die Na— 
tionalverfammfung der Nomaana fortgefeßt. Der Tag der 
—— iſt noch nicht feſtgeſetzt, doch glaubt man, daß es der 
1. Sept. ſeyn wird, 

Turin, 14. Ang. Soviel ich ans guter Duelle erfahren 
fonnte, hat die Miſſion des Grafen Reizet den offenbaren 
Zwed, den vertriebenen Fürften Die Heimkehr anzubahnen, den 
gebeimen aber, Boden für die franzöftiche Herrſchaft zu ge: 
winnen. In Tosfana werden die franzöfifchen Mrojefte auf 
große Hinderniffe ſtoßen, auf geringere in Parma, Modena mıd 
gr (a. 3). 

Henua, 14. Ang. Zwiſchen dem piemontefifdhen Milis 
tär und dem Franzoſen berricdht eine ſolche Spannung, daß 
dem unparteiiihen Beobadıter ganz unbeimlich wird. Leider 
dehnt fich Diefelbe auch auf die Bürgerfbaft ans, mas fon 
zu mandem unliebiamen Zufammenftoß Veranlaffına aab. 

Dem „Nord“ wird aus Florenz, 16. Ang., über den 
dortigen Gang der Greiquiffe geſchrieben: „In der öffentlichen 
Sitzung der Nationalverſammlung fand heute Morgen der 
Ginorifhe Antrag auf der Tagesordnung. Trob der afrikani- 
ſchen Hihe war Alles, was Florenz an andgezeichneten Herren 
und Damen aufjumeifen bat, in dem prachtvollen Eaale der 
Ginque-Gento, der mit dreifarbigen Dekorationen und Flaggen 
ausgeſchmückt war, zugegen. Der Ginori'ſche Antrag batte in 
den Abtbeilungen auch wicht den geringften Widerfpruch gefun- 
den, nnd die Prüfungsfemmiien hatte nur umerbeblidye Ver— 
änderungen, denen der Antragſteller zugeſtimmt, vorgenommen. 
Der Berichterſtatter Andrencei bieft einen ſehr eingehenden 
Bortrag, worin er nad Schilderung der letzten Ereigniſſe umd 
der augenicheinlichen Gefahren einer Reftauration darauf bin- 
wies, daß das Land unmöglich wiederum fein Wohl und Webe 
einer Dynaſtie anvertranen dürfe und fünme, die fidh ſtets nur 
dadurch ausgezeichnet babe, daß fie nichts gelernt und nichts 
vergeffen, daß fie mit Dem Nusländer Areund nnd Genofle ae 
weſen umd gegen Italien gefämpft babe. Es bandfe ſich bier 
um feine That der Rache, ſondern um eine müchterne Ermäg- 
ung der Gefahr, welde Die Zurückberufung der alten Dynaſtie, 
die ftets italienische Gefühle verleugmet hat, herbeiführen werde. 
Dazu fomme, daß der frühere Souverain Toskana freiwilli 
verfaffen habe, ohne einen Stellvertreter zu hbinterlaffen, da 
der Thron alfo vermaift fen. Ohnehin fonne Frankreich doch 
and ımmöglich für denfelben Fürſten, der gegen dasfelbe ge 
fümpft babe, kämpfen wollen, tm ®egentheif frimme alles, was 
von außen fomme, darin überein, daß Napoleon LIT, keine ber 


waffnete Intervention gelatten werde. Wie dem auch fen, fo. 


babe Niemand Das Redt, von den Toskaneru zu rn P 
daß fie Selber zu ihrem Unbeil und end wmitwirken follen. 
Europa könne ummöglid einen Herd fteter Mevolutionen in 
alien fchaffen wollen, Nadı Verlefung dieſes Berichtes, deſſen 
jofortiger Trud md Vertheilung auf Cappoui's Antrag be 
ſchloffen wurde, verlangte Niemand das Wort; Die geheime 
Abftimmung ward auf ſchrijtliches Frfuchen von 277 Mitgliedern 
beichleffen und der Namensenf der anwefenden Abgeordneten 
vorgenommen. Als der würdıge alte, um Italiens Wiederge- 
burt jo boch verdiente, blinde Marcheſe Capponi, geftügt von 
feinem Schmwiegerfohne, dem Marchefe Farinola, ib erhob, ent- 
fand eine allgemeine feierfite Stille. Bon dem Takte der 
Anweſenden zeugte es and, das, als ein Abgeordneter bei Ab— 
gabe feines geheimen Votum musrief: „Sch ſtimme für die Ab— 
jegung des oͤſterreichiſchen Hauſes!“ cin allgemeines Murren 
entjtand. Ms die Stimmkußeln geprüft worden, verfündigte 
der Borfipende, daß nur weiße Kugeln in der Urme gefunden 
worden und folglih Ginori's Antrag einſtimmig angenommen 
fen. Erft jept erhob Ach ftürmifcher Zuruf, umd Die Sitzung 
mußte amf einige Zeit unterbroden werden. Nah Annahme 
diefes Antrags fteilten die Abgeordneten Fürſt Strozzi umd eine 
Anzahl anderer tosfanifher Adeliger in der folgenben Eigung 
den Antrag wegen des Anſchluſſes an Sardinien, der fpäter 
ebenfalld angeneimmen wurde.“ 

* Mic der „Preſſe“ aus Klorenz 17. Aug. mitgetheilt 
wird, ift der von der todfaniihen Nationalverfammiung ange: 
nommene Antrag des Marquis Manſi auf Auſchluß Toskana's 
an Piemont ſehr geſchickt abgefaßt. Er empfiehlt nämlih das 
Schidial Toskana's dem Kaiſer Napoleon und der weilen und 
woblwollenden Vermittlung Englands, Rußlands und Preu— 
bens, nud verlangt, daß das Pand zu einem großen italienifdıen 
Königreiche unter dem Fonftitwtionellen Scepter Viktor Ema— 
nnel’s gehöre. — Uebrigens ift man in Toskana feineswegs 
fiber, daß man mit dem Auſchluſſe an Piemont durddringen 
werde, und es zirkulirt jegt ſchon ein politifhes Programm, 
welches vorjchlägt, im Fall die Union von Europa nicht zuge 
laffen würde, eine Liga zwiſchen Toskana, Modena, Parnıa 
nnd der Romagua zu bilden und einen konjtitutionellen Staat 
mit einem anf Yebenszeit gewählten italieniichen Zürften an der 
Spige berzuitellen, 

Dem „Nord“ wird gemeldet, Daß eine Brigade der Bour- 
baki'ſchen Diviſien inBarma eingerüft fey, und zwar zu Dem 
Zweck, die Feſtung Piacenza bi zur definitiven Löfung der ita- 
lienifchen Frage zu deden. 

Rußland und Polen. , 

Rußland bat im der kurzen Friedenszeit von drei Jahren 
in feinem innern und äugern Leben große und bewunderungsd: 
würdige Kortjchritte gemacht. Ohne dag die Außenwelt es 
noch merkt, iſt ganz in der Etille in der That in weſentlichen 
Dingen bereits ein ganz neue» Rußland geſchaffen. Der alte 
ſchwere Reichokörper, der fi im der militäriicen Dreſſur 
ſchwerfällig bewegte, bat durch Zivilifirung eine jugeudlich 
friſche Lebendigkeit erhalten. Durd weite Nachlaſſung der 
Früber fo ſtraffen Zentralifation hat ſich über die Provinzen 
des riejigen Reiches ein freitbätiges Leben verbreitet, welches 
rückſtrömend der Zentralgewalt eine reichere Külle von Kräften 
zuführt. Die ſchreienden Schäden und Uebelſtände der frübe- 
ren Verwaltung und die ſchamloſe Korruption im Finanzwe— 
fen find zwar nod nicht gänzlich ansgerottet, aber es ift die 
Art an die Wurzel des Tlcbels gelegt, und da die Preſſe die 
Freibeit bat, beratbeud und entbillend mitzuwirken, jo wird 
die Regierung an der öffentlihen Meinung die kräftigſte Stüße 
haben, um die zeitgemäße innere Organiſatien durchzuführen. 
An der Reform des Gerichtsweſens wird mit Eifer gearbeitet, 
und glaubwürdige Berichte vwerfünden das faſt Unglaubliche, 
nämlid, daß der neuen ruſſiſchen Juſtiz das Prinzip der Oef— 
fentlichfeit und Mündlichfeit zu Grund liegen wird, Das Mis 
nifterium für die Volksaufklärung, welces früher feinen Rubm 
in jährlichen hochwiſſenſchaftlicen Berichten fuchte, wendet jept 
feine Thätigkeit hanptſächlich im die Breite und Tiefe, und es 
find im den drei Jahren mehr Bolls» und Fachſchulen gegrün- 
det worden, als in den vorausgegangenen halben Jabrhundert. 
Die größte und ſchwierigſte innere Arage, nämlich Die Befrei⸗ 
ung des Banernftandes, iſt zwar aus den Bereich der öffent 
lichen Debatte getreten, aber es wird am der Löſung dieſes 
arogen Problems io energiſch gearbeitet, daß man einer baldi— 
gen Erledigung mit Zuvericht eutgegenſieht. — Am 20. Sep: 
tember wird der Großfürft:Thronfolger, der dann fein 17. Le⸗ 
bensjahr vollendet hat, volljährig, und Diefer Tag foll außers 
ordentlich feierlich begangen werden. in fehr verbreitetes 
Gerücht will wiſſen, daß am 20, September die Eman— 
gipatiort der Leibeigenen auch im das Leben treten ſolle. — 
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Obwohl das verderbliche Syſtem, das ganze Meih als ein 
Militärinſtitut zu betrachten, aufgegeben ift, wird nichtsdeſto— 
weniger cifrig au der Reform des gefammten Kriegsweſens ges 
arbeitet. Kußfand hat ſich die bittern Erfahrungen des fepten 
Krieges gewiſſenhaft zur Lehre genommen. Wenn es wieder 
auf einem Kampfplatz erfcheint, wird Die ruſſiſche Armee neben 
der alten Ausdauer und Tapferfeit auch alle nene Vortheile 
der Uniformirung, Bewalfuung, wub Bewegung beſthen. Die 
traurige Rolle, Die im legten Kriege die ruff, Flotte geſpielt, 
fdhrette Rußland nicht von dem eneraifchen Etreben F eine 
Sermacht erften Ranges zu werden. Die ungefbladten Einien- 
ſchiffe der tſchernomoriſchen Flotte bat es im Hafen von Se— 
baftopol verienft, dafür aber in Krouſtadt bereits eine ga 

anſehnliche moderne Dumpferflotte geichaffen. Auch in induſtriel⸗ 
ler Beziehung eifert Rußlaud dem weſtlichen Enropa rühmlich 
nad, Aktiengeſellſchaften für die verfchiedenften gemeinnüßigen 
Unternehmungen, namentlich für großartige Eifenbahnbauten, 
blüben und find fortwährend im Entſtehen begriffen. Den in— 
nern Fortſchritten entſprechen auch aroßartige Äußere, Bon 
Guropa einitweilen zurüdgezogen, bat Rußland in Afien folgens 
reihe Trinmphe gefeiert. Das herrliche Amurland erfegt ihm 
den Verluft der Donaufümpfe tauſendfach überfhwänglich, und 
im wichtigen Verkehr mit China bat es Aranfreib und Eng— 
land entſchieden überflügelt. Im Kaufafus find Erfolge erruns 
gen, melde den Befiß diefer wichtigen Poſitlon für immer ſichern 
und die Gypedition nah Chiwa ftellt eine Ermerbung in Aus. 
ficht, welde den Engländern viel zu denken geben wird. Ganz 
Europa hat Urſache, die großen Fortichritte Rußlands mit ern— 
fter Aufmerkſamkeit zu betrachten. Das rieflne Reich hat ſchon 
in feiner alten Gebundenheit eine vielfach pradominitende Rolle 
gefpielt; wenn es mit entfeflelten und neu beichten Kräften 
wieder den europäiſchen Schauplag betritt, wird fein Einfluß 
ein gewaltiger feyn. of. Volt.) 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Münden, @. Angel. Das jüngste Heft der Zeifichrift 
des landwirtbidaftlihen Vereins in Bavern Er eine ftatiftifdte 
—— — Vroduktion von Salz, und beſonderb 
von Vieh- ımd Dungfalz in Bayern während der jüngften 
gehn Jahre. Wie in vielen einzelnen Pändern, fo ift befamnt- 
ich auch in Bayern Die Produftion des Salzes und der Hau— 
del mit diefem Brodufte Staatsmonopol. Bavern befikt ficben 
Salinen, nämlich: Berchtesgaden mit Salzbergbau und Siederet, 
dann Neichenball, Traunſtein, Rofenheim, Kiffingen, Orb und 
Dürkheim in der Pfalz. Nab einem mehrjährigen Durchſchnitt 
werden auf diefen Salinen überhaupt jährlih 920,90 Zoll- 
zentner Kochſalz fabrizirt, Mas die Produftion von Vieh- und 
Duugfalz betrifft, fo wurden mach einer 10jährigen Durchſchnitts— 
periode in einem Jahre erzeugt:; 


Auf der Ealine: Viehſalz Du 64 
Berchtesgaden 6,944 Zollzentner — zentuer 
Reichenhall 5,821 Me 3,402 u 

- Zraunftein 10,620 N 2,361 e 
Roſenheim 7,519 B 4692 u \ 
Kiſſingen 947 n 4,780 a 
Orb — 7,400 
Dürkheim 438 704 


Voun'der Murg, 21. Ang. Die Waſſernoth hat im 
Thal und auf den Höhen bereits wieder den traurigen Grad 
errreicht, wie fernd und im Zabre 1857. Die meijten Säg— 
und Waſſerwerke feiern, oder können blos von Zeit zu Zeit, 
d. b. wenn fo viel Waſſer aufgeftaut worden, dab das Rad- 
werk wieder davon in Bewegung geſetzt werden fan, zu Ge: 
brauch fommen, ein Uebelſtand, der gerade jept um fo fühl- 
barer wird, weil die Scnittwaaren von Wode zu Mode aufs 
ſchlagen und gefuchter werden. Der Boden ift fehr troden 
und ausgebrannt, daß man durch die. aufklaffenden Spalten 
2—4 Fuß tief binunter ſehen kann. D. 3.) 

Aus Medlenburg, 20. Ang, Der „Leipz. 3.” ichreibt 
man: „Die Gbolera, welche jegt den größten Theil des Landes 
beimfucht, gibt zu einer Menge intereffanter Beobachtungen 
Aniaß. Im den Städten Rofted, Güftrow, Schwerin u. ſ. w. 
tritt fie verhältnißmäßin nelinde auf, und ſelbſt in der ärgiten 
eit find in Roſtock mit 21,000 Einwohnern nicht über 30 bis 
40 Sterbefälle in der Mode vorgefommen, Ginen ungleich 
beftigeren Charakter zeigt diefe Kranfheit aber auf dem fla- 
hen Lande, wo ärztliche Hülfe nicht gleih zu erhalten 
it, das Landvolk bei der ſchweren Erntearbeit ſich leicht 
Grfältungen ausſetzt und dabei viel Speck, geräuchertes Fleiſch, 
Branntwein und ſchlechtes Dünnbier genießt. In den Gegenden 
von Güftrom, Lage und Teffin, mo die Eholera am ärgfien 


baufet, find in einzelnen Bauergeböften 10 -11-13 Todes» 
füle vorgefonmen, ein Dorf bat unter 110 Einwohnern ſchon 
43 Todte gehabt, fo Daß Diele zulept nur durch auswärtige 
ei nod) beerdigt werden fonuten; auf einem Nitterqute 
arben in zwei Tagen 21 Berfonen, es waren kaum nod Leute 
vorbanden, um das Vieh zu füttern, und die Nerntearbeit 
mußte gang eingeftellt werden. Im diefen Dörfern waren Die 
don der Eholert befallenen Perfonen oft nah 3—4 Stunden 
fhon Leihen. Glüdlicher Weife blieb dieſer fo verbheerte Di- 
ftrift bisher wenigſtens, nur ein geringer, umd ift der größte 
Theil Medlenburgs noch ganz von der Seuche verfchont geblieben. 
Daß die Cholera übrigens durch Perſonen vwerichleppt wird und 
dazwiſchen liegende Orte, ‚die von Angeftedten nicht berührt 
wurden, rer verichonte, hat fib hier jetzt in mehrfachen 
Fällen wieder ganz unleugbar erwiefen. Nab Medlenburg ge: 
bracht ift dieſe aſiatiſche Seuche durch Neifende, die mit den 
Dampfihiffen nad Petersburg kamen, und ift am 4. Juli in 
hen der erfte Erfranfungsfall bei einer fremden Frau ges 
eben.” 

In London bat fih cine Aftiengefellibaft gebildet, um 
die Stadt mir einem Telegrapbenneße zu verfehen, das der 
Stadtpoft Konkurrenz maden fol. Bon den 12,000 Aftien 
u5 Pfd. Sterl., die zu dieſem Zwed ausgegeben werden fol- 
en, find bereits 10,780 untergebracht, und auf jede derfelben 
1 Pd. Sterl, eingezahlt worden. An der Herftellung und 
Einrichtung der elf Hauptitationen wird rübrig gearbeitet, und 
man bofft, daß fie mit ihren 89 Zwifcenftationen am I Jan. 
eröffnet werden. Bis jetzt find engliſche Meilen Leitungs: 
dräbte unter dem Straßenpflafter gelegt und- 34 über Däder 
hinweggeipannt. Die gefammte Leitung ift vorläufig auf etwa 
26 Meilen berechnet. Fr. Pilz.) 





Neueſte Nachrichten. 


” Münden, 23. Nuguft. (Privat Korrefpondenz.) 
Unfere f. Majeftäten find mit den f, Pringen, von Hoben- 
ſchwangau fonmend, heute Abend im beiten Wohlſeyn bier 
eingetroffen und wird die Meiterreife nad Berditesgaden mor— 

en Bormittag, bis Rofenheim mit der Eifenbabn, erfolgen. — 
hir Die Dauer des Urlaubs des Kriegsminifters, welcher fih nad) 

ifdbad begibt, ift deſſen Portefeuille dem Kriegsminifterial- 
Referenten Generalmajor v. Spieß übertragen, — Das bie 

e f. Bezirksgericht hat durch heute verfündetes Urtheil den 
isherigen Kabinetsfaffier des Königs Ludwig, Kilian Volk, der 
Anklage entſprechend für ſchuldig erfannt und zu 5 Jahren 
Feſtun gsſtrafe dritten Grades verurtbeilt. 

Kaffel, 16, Nuguft. Vor geraumer Zeit wurde bei 
Gelegenheit einer nothwendig gewordenen Ergaͤnzungswahl der 
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Obergerichtsanwalt Henkel zum Mitalicde des Pürgeransitufes 
gewählt. Henkel ift auch in weiteren Kreifen durch feine Wirk, 
ſamleit in den urbeffiiben Ständeverſammlungen bis zum Jahre 
1850 und im Parlamente zu Frankfurt befannt geworden, Nat 
dem die frädtiidhe Behörde in drei verſchiedenen Zwifcenräumen 
bei kurfürſtl. Regierung Grinnerungen wegen der erforderligen 
Erklärung der Geſetzmäßigkeit der Wahl eingereicht hatte, if 
Diefe num Dabin_erfolat, dab auf Grund des 8, 8 der Vien 
nung-vem 22. Dezember 1853 die Wahl als nicht gefepuägig 
zuläſſig erfläct und eine anderweitige Wahl angeordnet wurd. 
Paris, 22. Auguſt. Die Rlüchtlinge u bereits in 
Folge der Ammeftie bier ein. Viele politifde Gefangene fund 
aud) bereit? aus den Gefängniſſen entlaffen. Die politiicen 
Bewohner ven Cayenne werden Ende Ecptembers in Ham 
erwartet. Köln. 
Das „Jourv. des Debats” berichtet aus Nom, 16. Au 
guſt, daß jedes aus Neapel Fommende Dampfſchiff, das in 
Sivatavecdiia anlegt, Meine Detadiements von 30-40 Ediwii- 
gern landet, welde für den päpftlicien Dienft angeworben wur: 
den. Diefe Soldaten iollen ein Garabinierforps von 00 M, 
bilden; 3—400 follen bereitd angeworben ſeyn. (8. 3.) 
Mailand, 20. Aug. Die „Lombardia" bringt folgende 
offizielle Mittheitung : „Die Lage der Unglücklichen, welde die 
Deſterreicher ala Geißel im den epten Augenbliden ihrer Her: 
ſchaft in unferen Provinzen mit förtgeſchleppt, bat bei der Ne 
ierung des Königs den lebhafteften Antheil erweckt. Bereits 
ind auf diptomaliſchem Wege zweimal die amgelegentliäfen 
Vorfiellungen bei dem Wiener Habinete gemacht worden, damit 
dieje ebrenmwertben Bürger ihren Familien zurüdgegeben mir: 
den. Diefe Schritte wurden zum dritten Male wiederbelt, ald 
der König nad Mailand kam. Wir find beauftragt, zu cıflü: 
ren, dad man nod die Hoffnung nicht gang verloren hat, dus 
Wiener Kabinet werde endlich den Vorftellungen entjpreden, 
die demfelben im Namen der Gerechtigkeit, des Völkerreäti 
und der Menſchlichkeit gemacht wurden,” (8. 3, 
Aus Florenz wird gefhrieben, Fürft Poniatowäfi habe 
noch feine politiſche Notabılität beſucht und gebe vor, er it 
bloß zur Hochzeit feiner Richte Bianka Nicci, welde den Gia— 
fen Zolomei heirathet, nach Florenz gegangen. Die Braut it 
eine Schweſter der Gräfin Walewska. — Die frübere Mik 
White und deren Gemahl Albert Mario «man hatte fie im 
Verdacht mazziniſtiſcher Umtriche gehabt), welde in Bologna 
verhaftet wurden, find zur Stunde ſchon freigegeben, naddem 
fie verfprochen haben, das Land verlaffen zu wollen. (8.3. 
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Der Miniſterwechſel in Oeſterreich. 


Ein Wiener KHorreivondent der „Deutſchen Allgemeinen 
eitung“ «in Leipzig ericeinend) äußert ſich bierüber, wie 
Igt: „Das Handelöminifterium, Das von jeber ald Anhängfel 

des Finauzminiſterium feine große Selbſtändigkeit beanfprucden 
founte, ift aufgelött und gebt im Minifterium des Innern und 
im Rinangminifterium auf, während Graf Rechberg, der Minifter 
des Auswärtigen, als Miniiterpräfident die Leitung des Kabi— 
nets übernimmt und demfelben dadurch gewiſſermaßen eine po— 
litiſche Richtung aibt. Es wurde in Dielen Blättern vor Mo- 
naten ſchon darauf bingewiefen, dab Defterreihs Regierung 
dur die Auflöfung der Minifterfonferenz nicht bloß an Ein- 
beit, ſondern an Kraft verloren, und wir betrachten Daber die 
Ernennung des Grafen NRethberg zum Miniiterpräfidenten als 
einen großen Kortfchritt, weil ſelbſt eine unfähigere, in fich ſelbſt 
aber einige und aus homogenen Elementen zufammengeiepte 
Regierung mebr feiften fann, „als ein aus lauter Kapazitäten 
zuſammengeſetztes Minifterium, von’ denen jedes einzelne Mit: 
alicd gerade jo bandelt, ald ob fein Devartement allein die 
Staatsmaſchine in Gang bridte. Die Orafen Rechberg umd 
Solubowsfi gebören, wie man jagt, der kirchlich-ariſtokratiſchen 
Ribtung an; allein als Männer von Erfahrung und Welt: 
anibamıng werden fie den außerordentliden Verhältniſſen Rech— 
nung tragen müſſen, welde jie an die Spitze der Verwaltung 
gebracht. Bon der Anſicht durchdrungen, daß der Sturm, den 
ererbte Uebelſtände heraufbeſchworen, ſich nun allmälig legen 
wird, glaube ich faum, daß die Anflagen begründ®t find, welde 
man gegen die neuen Minifter erbebt, und bin vielmehr der 
Anſicht, dab fie ihr Programm auch chrlid erfüllen wollen.” 


Die Berliner „National-Zeitung” ift weniger boffnungs- 
voll; fie fant: „Sin Miniſterwechſel in Oeſterreich bat an ſich 
nicht die Durchichlagende Bedentung, wie in andern deutichen 
oder wie in allen fonftitutionellen Staaten, aucd nicht, wenn er 
vollftändiger ift, als der fo eben eingetretene, welcher fih nur 
anf die nifterien des Innern und der Polizei bezieht. Wird 
anderwärts die Richtung der Staatsleitung durch den Sonve- 
rän in Gemeinſchaft mit den Miniftern oder unter parfamen- 
tariſcher Einwirkung weſentlich und entfchieden beitimmt, jo ift 
bingegen in Defterreih das Verhältniß weit weniger einfach; 
es in dort bei weitem fchmwieriger, die Gründe und Cinflüffe 
au bezeichnen, welche alle an der Staatsmaicine geſchäftig 
find. Höfiſche Einflüffe, welche anderwärts mehr oder weniger 
mißbräuchlih nebenber laufen und neben den aeordneten 
walten, Minifterrath, Staatsratb, Kammern id geltend zu 
machen wiſſen, le treten am Wiener Hofe als feite Einrict: 
ungen auf umd erfreuen ſich der mannigfaltiaften Ge— 
ftaltung: In dieſem Unterſchied fliegt ja Die Seele der 
Habsburgiichen —— Die mißtrauiſche rrſch⸗ 
begier kann ſich nicht entſchließen, das Ganze der Staats- 
Regierung unter eine möglichſt beſchränkte zb! oberfter 
Draane zu vertheilen und diefe mit derjenigen Macht zu bes 
leiden, welde zur energifben Wirkſawkeit einer hoben Be— 
börde gehört; fie fürchtet, Daß aus reichlih und beitimmt zu- 
gemeffenen Befugniffen eine größere Selbftändigfeit der Regier— 
ungsorgane hervorgehen würde, als die faiferlidie Herrichucht 
gewähren mag. Inter folden Hmitänden ift ein Minifter in 
Defterreidh dermaßen durd andere Hofftellen gehemmt und ae: 
bunden, daß fein Amt als ſolches ihm Faum eine nennenswertbe 
politifhe Bedeutung verleibt, wenn er micht als Mitglied der 
Gamarilla Anfeben und Gewicht bat. Eben darum fann man 
auch aus der neuen Befepung eines oder mehrerer Minifter- 
pojten feinen Schluß ziehen, ob ein neues „Regierungsivitem” 
zum Durhbrudy kommen werde; eine ſolche Veränderung hängt 
nocb von fehr vielen anderen verſönlichen Stellungen ab. es 
fehlt bekanntlich weder an der Verbeißung nob am Bedürfniß 
von Reformen, wohl aber ſcheint bis jept unter der Bevöller— 
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ung Defterreidhs der Haube am ſolche, ja felbft der Glaube 
an die ermitlihe Abfiht der Machthaber zu fehlen.“ 

Die „Oſtd. Poſt“ «in Wien erſcheinend) ſchreibt: „Bei 
der Veränderung in nnierm Minifterium, welde der Kaifer 
verfügt bat, ift weniger der theilweife Berfonen» 
wechſel von Bedeutung, als vielmehr der Umftand, daß der 
Minifterratb fortan wieder in ftrengerer Art als cime Körper: 
ſchaft mit einem Präfidenten an der Spike konftitwirt feyn - 
wird. Es ift Dies für Die mehr einheitfiche Leitung der großen 
inmern und äußern Politik von großer Wichtigtelt Daß die 
bisherige oberfte Polizeibehörde nach dem Range eines wirt 
lichen Minifterinm reorganifirt wird, Fann von bobem, erfolg» 
reihen Nugen ſeyn, um das Rolizei-Inftitut feinem wahren 
Begriff umd feiner in diefem Begriff überaus wohl 
thätigen Beitimmung gemäß zu immer böberer Volllommenheit 
zu entwickeln.“ 


Deutſcher Bund, 


Bayern. Münden, 24. Ang. &. Maj. der König 
haben die fathodifche ze Aibling den dortigen Pfarrvikat 
Stepb. Rainer, und die katbol. ‘Pfarrei Untrasried, %dg. 
Obergünzburg, dem Priefter Joh. Unglert, Bfarrer zu Mün- 
fterbaufen, Krumbadı, übertragen; genebmigt, daß die 
fathol. Pfarrei Dahn, Landkomm. Pirmajens, von dem Biſchof 
u Spever dem Wriefter Phil. Pfeiffer, Subregens des 

lerifal»-Seminars zu Spever, und die fathol, Pfarrei ing, 
Log. Wolfratböbaufen, von dem Erzbifhof von Müncen-Frey- 
fing dem Briefter Mid. Bödl, Kooperator Sendling, 
Münden 1J., verlieben werde; die proteſtant. arte u 
—— Dekan. Erlangen, dem Pfarrer zu Peeſten, 

hurnau, Dan, Oſter ma her, verlieben. (N. M. 3.) 

Aus Kranken, 19. Auguſt ſchreibt man der „Frankf. 
Poftz.”: „Im Dftober künftigen Jahres fol das 50jährige 
Gründungsfeft unferes lan dwirthſchaftlichen Ber: 
eins im München feitlib begangen werden. Man trifft dazu 
bereits jetzt WBorbereitungen. Unter andern foll zur Feſtfeier 
aud eine Geſchichte micht mur des Vereins, fondern der Land- 
wirthſchaft in Bayern überhaupt ausgegeben werden. Zu dies 
fem Behufe ift ſämmtlichen Bezirfsvereinen im ganzen Layde 
eine Reihe von Fragen vorgelegt worden, welde die örtlichen 
Aderbauverhältniffe betrefien, um auf dieſe Weile den Stoff 
für das beabfichtigte Werk zu gewinnen. So verdienftvoll died 
feyn mag, fo find doch viele Landwirtbe der Anficht, der Ber- 
ein würde beffer thun, wenn er vor Allem fein Augenmerk auf 
eine zweds und zeitgemäßere Umgeftaltung feiner —* Ein⸗ 
richtungen richten wollte. Derſelbe verfügt über bedeutende 
Mittel, indem jedes der 21,000 Mitglieder einen jährlichen 
Beitrag von 2 fl. 42 fr. zu Bereindiweden leiftet und die 
Staatöfaffe außerdem fehr beträchtliche Zufchüffe beraibt. Die 
Leiftungen des Vereins entiprechen aber dieſen Mitteln keines— 
wegs. Hieran ift bauptiächlich die fehlerhafte Organifation 
fhuld, die, wie alle unfere öffentlichen Einrichtungen, einen 
wejentlih bureaukratiſchen Charakter trägt und den Schwer⸗ 
punft in die höheren Berwaltungsfreife legt, während die zab- 
lenden Mitglieder, die eigentlichen Landwirthe, ald Regierte 
behandelt werden. Der Berein befipt eine Zeitſchrift, die einen 
großen Theil der Ginnabmen verſchlingt, aber für J der Mit- 
lieder, welche Fleinere Landwirthe find, faft gar feinen Werth 
at, weil fie ſich vorherrſchend mit Theorien und Berfuchen 
beichäftigt, die Dem Wirkungskreis dieſer Mitglieder zu ferne 
liegen. Die zahlreichen Klagen, die deßhalb von allen Seiten 
laut geworden find, bat man bis jegt feiner Beachtung werth 
ehalten. Wo in einzelnen Provinzen wirklich etwas Tuͤchtiges 
fir die Landwirthſchaft geleiftet wird, wie in Unterfranfen, da 
ift e8 nicht das Werdienit des Vereins, fondern der leitenden 
Perſönlichkeiten; in andern, wie in Oberfranken, geſchieht da- 


IT.) . , 
aegen nur ſehr wenig jur Aörderung der landwirtbichaftlichen 
Iırtereffen," Demfelden Blatt wird aus Franken über die an- 
geordnete. Meyiſtou VBerexdnung übegaben Biehhaudel 
geiditiebe: een iuerkennnng, daß wan fo 
bereitwillig einen begangenen Mißgriij wieder gut diachen 
fuck. wir bätten aber gewilnicht, 9 die * ohne 
Weitered ganz aufgeboben würde, weil darin die enthaltenen 
—— entweder überflüſſig oder dem Verkehr nachthei⸗ 
Tig find.” (Aehnliche Beſchränkungen beſtehen auch in Bezug 
auf den Getrafdehandel. Man jollte doc einmat- zur 
Einfiht fommen, daß alle derartigen Mapregeln, weil fie leicht 

angen werden können, in der Regel ihren Zwed verfeblen, 
Dädegen aber den Handel und Verkehr einer Reihe von poli- 
zeilihen Onäfereien unterwerfen, welde mehr als alles Andere 
dazu beitragen, IUnzufriedenbeit zu erweden. Wenn man es 
ernftlib damit meint, die Wohlitandsquellen des Landes zu 
entwideln, fo muß man aud) der ———— ihren freien 
Aufihwung laffen. Die Beihränfung der Ausfuhr von Acker— 
banproduften in einem aderbautreibenden Staate verſtößt ohne: 
hin gegen alle Grundſähe einer gefunden Bollswirtbicaft. 

Heürttemberg. Ein aus quier Duelle jtammender 
Artikel des „Nürnberger Korreſp.“ über die Aufhebung des 
Pferde-Ausfuhr-Berbots ın Württember ‚macht be⸗ 
merfiih, dab Württemberg, weit entfernt von Rheinbundsge- 
danken, welche die norddentiche Preſfſe ihm unterjchob, lediglich 
von dem finanziellen Zweck eines befjeren Abfapes der entbehr— 
liben Remonte in der formellen Uebereilumg der Maßre— 
gel beftimmt wurde, und daß es bei der nachherigen Kommus 
nifation Bayerns anf das Zuvorkommendſte den ausgedrüdten 
MWinihen eutſprach. Die befannte Anordnung eines Jertifis 
fats, welches die Ausfuhr anderer als württembergiicher Bierde 
hindert, fowie die Erflärung der Bereitwilligkeit, das Verbot 
im Bedürfnigfall wieder einzuführen, zeugen Dafür. 

$ Deifterreich. Wien, 23. Auguſt. (Privat » Korrefp.) 
Die ſchleswig-holſteiniſche Angelegenbeit wird ummittels 
bar nach den Bund bsferien wieder an die Tagesordnung kommen. 
Wie ich höre, iſt es im Plane, daß die beiden deutfchen Groß. 
mähte im Namen des deutſchen Bundes das Kopenhagener 
Kabinet auffordern follen, fih in beitimmteiter Weife darüber 
zu äußern, welche Haltung es den von der bolfteinifchen Stände 
verfammlung aefaßten Beichlüffen gegenüber beobachten und 
auf welde — es dieſen letzteren rg leiſten wolle. Da 
die Frage im präzifer Form geftellt wird, jo fteht jedenfalls (7) 
eine beftimmte Antwort zu gewärtigen, von welcher fodann Die 
weiters von dem, Bunde zu ergreifenden Schritte he er 
werden. — Das tief eingewurzelte Mißtrauen in die friedlichen 
Abſichten des Kaiferd Napoleon will noch immer nicht ſchwin— 
den und es feheitern daran alle Berfuche, eine anftandige Hanffe 
an der Börfe in's Werk zu fepen. In der That, wenn man 
bedentt, daß Frankreich die völlig überflüffige Oftarmee ver 
mehrt, Belgien bedroht, indem es eine Nordarmee an feinen 
Grenzen zufammenzieht und die Scheinentwarfnung zur Sce 
fo viel immer möglich unſchädlich macht, wenn man ferners die 
Anbäufung des Zindftoffes in Italien bedenkt, jo muß man 
allerdings dieſes Miötranen natürlich finden, und kann ſich 
nicht darüber wundern, wenn troß der Allmacıt des Bonapar- 
tiömus, der Bernichtumg der Gouliffe und der mit Glanz im 
Scene gefegten Amneſtie feine rechte Hauſſe in's Werk gefept 
werdem kann. Die Gefchäftöwelt erleidet unter ſolchen Umftäns 
den in allen Branden bedeutende Verluſte. 

Wien, 21. Auguſt. Als Rußland mit feinem befannten 
Kongreßvorſchlag die muthmaßlichen Erfolge der Cowley'ſchen 
Sendung nah Wien zu paralyfiren fuchte, war bier momentan 
die Entrüftung gegen das Petersburger Kabinet auf ibren Kul— 
minationspumft geitiegen, nnd es war ein Moment der Schwank⸗ 
ung eingetreten, wo mam nicht fern davon fehien, es felbft auf 
einen vollftändigen diplomatiihen Brud mit Rußland anfom- 
men zu laffen. Wie befannt eriftirt bier ebenſo wie in Berlin 
eine mächtige rtei, welche Rußland aus traditioneller Er 
gebenbeit für die Prinzipien weiland Kaiſers Nikolaus I, ab» 
göttifch verehrt, und nicht einen Augenblick zögern wird, ſich 
offen zu dem Grundſatze zu befennen, daß Oeſterreich, wenn es 
fo eben von Rußland eine Maulichelle erhalten bat, ohne Wei- 
teres auch die andere Bade binbalten foll, um eine zweite im 
Empfang zu nehmen, Dieſe Meine, aber mächtige Partei war 
es, welde des ihr verbaßten Grafen Buol's Sturz berbeiführte, 
und damit Rußlands Zorn befänftigt zu haben glaubte. Es 
gab eine kurze Zeit nach des Grafen Buol Rüdtritt, wo man 
aus dem Reden und Thun Diefer Partei ſchließen durfte, es 
fen —— anders möglich, als dab 100,000 Ruſſen friſchweg 
mit Deftereihern gemeinfame Sache gesen die Kranzofen 
madıen werden. Wie bitter follte fie jedoch enttäufcht werden, 
als fie Die Erfahrung machen mußte, daß Kaifer Alegamder II, 


feinen Minifter, dem Fürſten Gortſchakoff, der ſich feinesmn 
zu dem Prinzivien Der, heilige Manz befeunt, was r 
wärkige ‘\bolitif anbelangt, vollfenumen jreicn Spielta 
Zu wiederholten Malen ſchicte ſich Rn 2 
need — — m 
Kabinet Anzubahnen. Jedeßsmal wußte jedoN Tepteres, he kan 
noch in Wien mit den Borbereitungen zu ben beabfichtigten 
befonderen Miſſionen mac Petersburg zu Ende war, ſich io jı 
geberden, daß man es bier ganz qut verftehen mußte, wie ge: 
ring die= guten Ditpofitionen Rußlands fürr Deſterreich ne& 
immer find. Die Entſenduug des Grafen Caroly nad der.rf, 
Metropole mußte vollends den Wiener Hofübelehren, daknun 
mehr von Rußland and nicht einmal eine wohlmollende ya 
Itung zu hoffen ſey. Die Beziehungen zwiſchen Wien md 
PBeteräburg wurden immer monotoner, als plöplic der Tag 
von Billafranca dazwiſchen fam. Diefer fegtere war für Ruß 
fand ein ebenfo hberrafchendes und ungern geſehenes Greignii, 
wie für England und Preußen. Seit jener Zeit bat Rukland 
ebenfo wenig Bedürfnib an den Tag geleat, ſich Oeſterteich zu 
nähern, wie vorhin. Am Gegentbeil ift es änferft lebhaft di 
mit beſchäftigt, auf einen Kongreß, den Defterreich mit Angk: 
ſchweiß von ſich abzuwenden bemübt if, hinzuarbeiten, und + 
urkundet dadurch, wie wenig es ihm darum zu thun it, ſich 
mit Oesterreich auf den ehemaligen guten Fuß au ftellen. Das 
Einzige allenfalls, womit es fib als den Antentionen der Wie 
ner Politik entiprechend, einverftanden erffärte, ift die von ihm 
auch lebhaft‘ befürwortete Neftanration der mittelitalieniichen 
Souveraine. Dies jedoch thut es nicht Oeſterreich, Tondern 
dem von ihm je nach Umſtänden verfochtenen Prinzip der begi 
timität zu Liebe. (H. Bbe.) 





#ranfreic. 

Paris, A. Anguſt. Das Botum der befgijchen 2. Rın- 
mer, durch welches Die Befeftianng von Antwerpen befclofen 
wurde, bat man bier entidieden übel genommen, umd grimmia 
bemerft ein Parifer Journal, daß der belgiſche Generaflieutenaut 
Baron Chazal ein geborener Franzoſe ſey. Das ift richtig; 
der belgiſche Kriegsminiſter ift aber ſchon feit 1831 in Belgien 
naturalifirt und eben fo fange befaiiher Offizier, Durd Er— 
richtung des aroßen Kommando für den Marſchall Die de 
Magenta in Lille, dicht am Thore von Belgien, bat man feiner 
üben Laume gegen den Meinen Nachbar Ausdrud geachen. 
Antwerpen fi ein ſchwarzer Punkt mehr am politiſchen Hetis 
zonte und jebenfulld ein Sympton des gründlichen Miptranend, 
welches eine gewiſſe Politik einflößt. Schwerlich wird der 
Friede fo fange dauern, als die Befeftigungsarbeiten von Ant: 
werpen. Der Ausfall des belgiſchen Minifters Generals Chazal 
gegen die Gegner des Geſetzprojektes, „welche ihr Haupt unler 
das Jod) des Auslandes beugen wollen,“ fagt mehr, ald di 
fängiten Reden, und bat ein großes Aufiehen im hiefigen er 
nierungsfreifen bervorgeruien. — Die Verftimmung gegen Eng 
fand ſoll ſehr groß ſeyn. Die „Entwaffnung“ verhindert die 
Rüſtungen nicht; in unſern Häfen iſt der Ban von fun 
Transportichiffen, die am Anfange des fünftigen Jahres ters 
ſeyn müſſen, in Angriff genommen worden, md madıdem dad 
Modell einer neuen Art von (Landumgs:) Schaluppen gut be 
funden worden iit, bat der Schiffsbaumeifter Armand in Bor 
deaux eine Beitellung von 20 oder 30 ſolcher Schiffe erhalten. 
— Der Eifer, mit weldem Rußland für die Cinberumng 
eines Kongreſſes auftritt, ſcheint in London ſehr flußig ji 
machen; die ruffifche Regierung, meint man dert, hoffe die Xe 
vifion des Pariſer Friedens von 1856 zu erwirken. Lord Yal 
merften foll einem feiner biefigen freunde gefchrieben haben: 
Je vois olı on veut nous mener, mais nous allons aviser, 
et nous montrerons que l’Angleterre n'est pas emtürt 
descendue de son rang. N. Br. 3) 

Paris, 22. Auguh. Es fangen ſich auch im der ei“ 
ziellen Welt die Anfihten über die Beilegung der italieniſchen 
Angelegenheiten zu ſpalten an. Man unterfcheidet jeht —* 
wer Strömungen; ‚Herr v. Lagueronniere repräſentirt mebr dir 
Intereffen der Bevölkerungen, Graf Walewski die der Sour 
räne, und Beide fuchen fi mit aller Mühe bei dem Kailet 
Eingang zu verfchaffen, der bis jet fi weder für die Anik 
ten des Einen, noch für die des Anderen — 8 

( 


Viktor Hugo’s großes Wert „La des Bideles 

fol im erften Drittel Septembers bei Michel Leny in Bari! 

berausfommen. Es fol fein eigentlides Meiſterwerl ſeyn, um 

A literarifche —& „ſteht erwartungsvoll auf der 
ußzehen⸗⸗. 


Italien. 
Rom, 12, Aug. Die paͤpſtichen Truppen, melde it 
Hauptquartier zu Peſaro haben, und die revolutionären Tu 


— — 


ven, die in Rimini Pongentrirt find, ſtehen fid feit Sauger Zeit | tem, und das -ift: Haß, bitterer Hab gegen die Deutſchen. 


zeit aegenüber, ohne daß die betreffenden Kommandanten ſich 
entfhliegen, vorwärts zu marſchiren oder den Kampf zu bes | 
innen, Schon oft machten ſowohl die einen wie die andern 
Streifzüge nad Gattolica und auf die umliegenden Anböben, 
fo jedoch, daß dieſe wichtigen ſtrategiſchen Punkte niemals im 
Beſitz des einen der beiden: Truppenkörper blieben, da fich «die 
Kundſchafter jedesmal aurüdjogen. > (A 3) 

Zurin, 16. Aug. Ungeachtet eines ſcheinbaren äußern 
Zuſammengehens zwiſchen dem kaiferlichen Kabinet der Tuile— 
rien und unferm demokratiſchen Miniſterium -bat ib doch ſchon 
eine gewiſſe Spannung auch Denjenigen bemerklich gewacht, 
welche in politifche Umwandlung wenig eingeweiht iind, Außer 
jener Bewegung in Savoven, welder die franzöſiſche Polizei 
micht fremd war, bat vorzüglich Der ſchlechte Erfolg der Mi- 
nifter des Grafen Reizet in Modena und Parma Diele Spann- 
ung berbeigefübrt. Hat doch * Bormida, der Miniſter des 
Aenßern, den Muth gebabt, auf die Anfrage des Grafen: ob 
Piemont nicht gemeiat fev, feine Hülfe für Die Wiedereinſe tzung 
der vertriebenen Fürften zuzuſagen, ein klares und deutliches 
Nein zu erwidern.— Es it auffallend, daB die ungariſche 
Gmigratiom, welde mit fo viel Pärm und Zuverfiht bier anf: 
getreten, mit einem Mal io mänscenfill geworden, zudem ich 
beftimmt weiß, dab der Billafranca-friede von ihr mit dem 
höchſten Unwillen anfgenonmen worden it. Kofſuth und Klapka 
bandeiten und bandelm mur, wie es dem franzöfiichen Gebieter 
gefällt; num weiß ich, daß dieſe beiden Herren mit einigen der 
oben erwähnten Agenten eine gebeime Unterredung battem, 
worauf Kofutb verſchwand, obne dab man feinen jeßinen Anf- 
enthalt kennt, während Klapka im Gegentbeil die Miniiter ab- 
länft und fich recht viel zu ſchaffen macht, Ebenſo verſchwindet 
die fogenannte ungarifche Legion unmerklich, ohne dab Jemand 
im Stande wäre, zu entdecken, wohin fid) diefe Legionäre wen: 
den. Was ftet mım binter diefem flillen Treiben? «9. 3.) 

* Eurin, W, Aug. Die „Dpinione” meldet: „Die De- 
vntation, melde dem König Biltor Emannel die Medaille 
überreichen follte, welche eine Gefellichaft zum Andenten an die 
Worte prägen lieh, melde Se, Maj. am 10. Jan. d. 3. bei 
Eröffnung der Kammern ſprach, wurde vom —5* hente 
enpfangen. Der Sprecher Mamiani brachte bei Ueberreichung 
der Medaille die Worte des Königs in Erinnerung: „Wir 
ſind nicht taub bei dem Echmerzendruf Italiens, der von fo 
vielen Seiten zu und dringt.” — Se. Maj. ermwiderte, wie 
folat, auf die Rede Mamiani’s: „Ich danke Ihnen für das 
fhöne Befchent, weldes Sie mir machen, und für die Worte, 
welche es bealeiten. Seitdem ih anfangen fonnte, etwas au 
fhun, widmete ich mich ſtets der großen Nationalfade: ich 
. denfe daran jeden Tag und jeden Augenblid, ich lebe in ihr 
und für fie, umd ich fühle, daß ich mit Diefem Gedanken umd 
mit diefen Sefinnimgen fterben werde. Es erheben ſich Schwie⸗ 
rigfeiten und Mißgeſchicke, welche beſiegt werden müffen, umd 
e8 wird gefcheben, denn ich war Zeuge des Muthes und der 
Disziplin, deren die Italiener fähig find. Für jetzt war 
es nicht möglid, weiter gu geben, wie id es fider- 
lich gewünſcht bätte. Inmitten der erlebten Betrübniſſe 
war es mir ein großer Troft, zu feben, daß die Jtaliener mich 
verftanden, und daß ſie nicht am mir aweifelten. Die ven all- 
zugroßer Wärme des Herzens bingeriffene Menge verirrt ſich 
mandımal, und gern bätte ich eine ſolche Jrrung verzichen — 
aber, ich wiederhofe es, ich habe ihr nichts vorzumerfen. — E 
fcheint unglaublich, daß in eimigen Ländern, welche uns ent« 
gegen find, man nicht begreift oder nicht zu begreifen fcheint, 
daß in meiner Politik nichts Dunkles, nichts Treuloſes ift. 
DOffenbeit und Redlichkeit aeben mit ibr Hand in Hand. Aber 
eben daß ich den aeraden Meg gebe, mißfällt ihnen vielleicht. 
Die itafienifchre Frage ift fehr einfach, und wahrſcheinlich des— 
balb will man fie nicht verftehen, Die Einigkeit, die vollitän- 
dige Ordnung und die Klugheit, welde die Bölferfhaften Tos- 
fana’3, der —9 und der Romagna bethätigen, ſind 
bewunderungswuͤrdig. Das Schauſpiel eines ſolchen Verhal— 
tens iſt mir ein hoher Troſt. Vertrauen Sie denn auf mic, 
meine Herren, und ſeyen Sie verlichert, daß jebt und immer 
ib für Italien thun werde, was möglich ſeyn wird.“ 

Eine Wiener Zeitung bringt eine Driginalforrefpondenz 
ans Mailand vom 15. Aug., worin es beißt: „Id bin 
alfo in Mailand! Wiffen Sie, was das fagen will, ein Deut: 
fer, ein Defterreicher zu dieſer Zeit in Mailand ? Das heißt, 
fich jeden Augenblick der Gefahr ausfegen, als Spion einge: 
fperrt, einem en übergeben zu werden, oder gar mit 
einem italieniſchen Dold in unangenehme Berührung zu kom— 
men. Meine fremde batten Recht, als fie mich warnten, bier» 
ber zu geben, deum es gibt nur eimen leitenden Gedanken, 
nur einen Ausdrud der Gefühle, nur ein Dichten und Tradıs 


|& 


Geſchaͤftsmãnner, mit demen ich in Verbindung bin, Freunde, 
die mir jet lange,mabe Rechen, ja nächte: Berwandte, welche 
ſeit Yabren bier find, und die idr wiederjeben wollte, was dem 
uptzweck meines. Hierſeyns bildet, weinerten fich, mit mit 
umzugeben oder mich zu empfangen, um nicht verdächtig zu er 
ſcheinen oder gap in Unterſuchung gezogen zu werden. Obwohl 
dies eine übertriebeme und —1* Furcht iſt, ſo cha⸗ 
ralle riſirt ed doc den herrſchenden Geiſt, und ich würde Nie 
manden rathen, ſich darüber hinamszufegen (Solte das nicht 
übertrieben feyn ?) (MM. 3): 

R Hupland und Volen. 

St Petersburg, 17, Auguf, Die während des 
Krimfrieges verwüſteien Städte Sehaftepoi, Balaflama 
und Sertich fönnen ſich ungeachtet aller Begünftigungen von 
Seiten der Regierung nicht wieder erholen. Abgabenfreiheit, 
Billigleit des Bodens, Staatöhilfe zum Hänferbau u. f. ni, 
welche zur Anfiedlung verloden: jelten, find bisher fruchties 
Ber Private geben nur mit Umluft und Mißtrauen ans 

rk, zu dem fo viele günftige Bedingungen einladen. Endlich 
bat die Regierung fich entſchloſſen, zu dem legten Mittel zu 
greifen, indem fie jüdiihen Kaufleuten dritter Gilde geftattet 
bat, fih in Sebaftopol, gleichzeitig aber auch in Nikolajew uns 
ter gewiſſen Einfchränfungen auzufiedeln. Lepterer Ort war 
denſelben verſchloſſen er der großen Werkftätten, Niederla, 
gen und Magazine des Staates, deren Konſum ihnen Gelegen⸗ 
beit zum Schacher, Ucbervortheilung und zum nachtheiligen. 
Einflup auf die fiskaliſchen Intereſſen bot. 

St, Vete — Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt 
zur Verbeſſerung ihrer Valuta das Beiſpiel Deiterreihg nad 
snabımen und alle Kabrifen und gewerblichen Anitalten des 
Staates, welche bisher mne ſehr ſchlecht rentirten, zu verkau⸗ 
fen. Vom volkswirthſchaftlichen Standpunkte aus wäre diefe 
Maßregel allen Regierungen dringend zu empfehlen ; deun es 
get faum einen Grwerböjweig, der nicht in Privathänden 
eſſer gediehe, als in denen des Staates. 


x merifa. 

PBhiladelpbia, 29. Juli. Durch die verfchiedenen Ber- 
fammlungen , welde die Prediger der Methodiften berie 
fen, und weide bezwedten, daß die Eifenbabnwagen am Sons 
tag micht durch gewiſſe Theile der Stadt laufen dürfen, bat 
eine große Mehrheit unferer beiten Bürger gegen die „Mucker“ 
fi empört, und es wurde von denjelben eine —— berufen, 
an der über 20,000 Menſchen beiden Geſchlechtes, Theil nahmen. 
Ale »öffentlihen Blätter haben fi für die Eifenbahnfahrten 
am Sonntag erflärt und behaupten, daß die HH. Prediget 
Miene machen, in die Rechte der freien Bürger zu greifen, 
um mad und nad die Kirche mit dem Staat zu vereinigen; 
ſolchem Beginnen müfle auf einmal und kräftig ein Ende ger 
macht werden. Diefe Sonntagsfrage hat bereitd viel bö 
J gemacht und wird bei der nächſten Wahl eine Hauptrolle 

ielen. 

Aus Nordamerika wird geſchrieben: Noch nie kann 
man fidy erinnern, daß wir in den ojtliben Staaten der Union 
—— fo füblen —* * —— er — 
über ganz ungewöhnli ige geklagt wird, fo daß die Felder 
ausgetrodnet find und viele Orte Waffermangel leiden. 





Nichtpolitifiche Zeitung. 


Zu Heidelberg fam am 17. d., Morgens, auf der 
Main» Nedarbapn eine Menagerie an. Durd einen Stoß 
forang die Thüre des Haftens auf, in welchem ein Bär einge 
ſchloſſen war, Derfelbe trat ſogleich ins Freie und ſchloß einen 
Affen, der auf dem nächſten Magen faß, liebevoll in feine 
Arne und erdrüdte ihn, Die Eiſenbahnmannſchaft hatte ſich 
während Diefer Scene erwartungsvoll zurückgezogen, als der 
Bär wider alles Vermuthen wieder in * Käfig zurückgin 
und die Umſtehenden von aller Angſt und weiterem Unglü 
befreite. (Mb. 9.) 

Heidelberg, 21. u Der längft als ausgezeichnet 
befannte Pharmazeut, Dr. Walp, ift zum außerordentlichen 
Profeffor ernannt worden. Schw. M.) 

Mannheim, 22, Auguft. Geftern fand ein ebenfo zahls 
reich befuchtes als glänzendes Gefangfeft der Gefangvereine 
von Dürkheim und Worms, von Heidelberg und Bruchſal in 
Bereinigung mit dem biefigen Sängerbunde ftatt. 

In Folge einer in der ſchweizeriſchen Tagespreffe verbrei- 
teten Nachricht über die Entdetung eines der rohen Seide ge 
führlihen Käfers (in Krefeld) ift dem „Anzeiger von Se 
von einem dortigen Haufe folgende Mittheilung gemacht wor⸗ 
den: „Der von Krefeld einberichtete Fall, Daß Seide von 


Ihieren angefreffien werde, was biöher nicht vworgefommen, 
wirde von einem hiefigen Kubrifationsaeihäft ſchon ver mebre- 
zen Jahren beobadıtet. Am Boden gelegene rohe Seide zeigte 
ſich beim Deffnen des Ballens zerfreffen und bei genauer Unter: 
ſuchung aud die Meinen fchwarzen Käferchen, welche das Un— 
beil anrichteten. Die Abbülfe war aber bald bei der Hand. 
Einige ſchuhhohe Böcke mit querüber liegenden Brettern, auf 
welche die Seidenballen zu legen find, ftewern dem Uebel, in— 
dem die Käferchen nicht im die Höhe fteigen. Man will auch 
ſchon beobachtet haben, daß an der Wand hängende rohe Seide 
von Spinnen zernagt wurde," 

enedig, 17. Auguſt. In Baffano hat fih vor emi- 
gen Tagen ein ſchändlicher Raubanfall zugetragen. Es dran: 
gen nämlich 12 bis 14 mit Penergewehren bewaffnete Gauner 
in das Haus eines Geiftlihen, erbrachen die Schränfe und 
raubten daraus Alles, was Geldwerth hatte, fo wie eine geringe 
Summe Geldes. Sodann drangen die Räuber in das Zimmer 
der Dienftmagd, und beranbten fie ihrer geringen Baaricaft. 
Hiemit noch nicht zufrieden, begaben fie fib in eim maheftehen: 
des us und ließen ſich dasfelbe unter dem Vorwande, daß 
fie Gendarmen und mit einer Hausdurchſuchung beauftragt 
feyen, öffnen, mißbandelten den Hausherren und deffen Familie, 
brachten ihnen mehrere Verlegungen bei und forderten fie un: 
ter den gräßlichſten Drohungen auf, ihr Geld auszuliefern. 
Mittlerweile war es der Frau des Haufes gelungen, zu ent: 
fliehen und um Hilfe zu rufen, worauf ſich Die Räuber eiliaft 
entfernten, ohne weiteren Schaden angerichtet zu haben. Hof: 
fentlidh wird es der = Berfolgung entfendeten Militärabthei- 
lung gelingen, der Miffethäter af zu werden. Die Ber 
brecher find beinahe durchgehends Deferteure, welche num nad 
beendetem Kriege denfelben auf eigene Fauſt gegen Eigenthum 
und Sicherheit friedlicher Bewohner führen. (Deftr. 3.) 





Handels: und Börſen-Berichte. 


»Motterdam, 22. Aug. , (Brivat-Korrefp.) Getraide— 
Markt vom 22. Auguf. ir hatten am unferm heutigen Ge» 
traidemarfte größere Anfuhren aus dem Inlande als am vorigen 
Montage. — Seeländer Waizen und Roggen konnten zu ungefähr 
vorigen Breifen nur langfom aufgeräumt werben ; fremdes @etraide, 
fowohl Waizen als auch Roggen, bleibt nod immer wenig beachtet 
und Eigner bieten zu vorigen Preifen vergebens an. — Geeländer 
Gerfte wurde zu vorigen Breifen aufgeräumt. — Hafer wenig ge 
fragt, inländifhe und fremde Sorten würden & f. 7 & f. 75 pers 
100 Kits. erſte Koften zu kaufen jeyn. — Buchwaizen bedang vorige 
BPreife. — Bir hatten beute nur eine Meine Anfuhr von Rapp» 
famen; es beftand indeß aud nur geringe Brage und man konnte 
billiger faufen, — Die Nachrichten über das Kartoffeln-Gewäaͤchs 
aus unfern Provinzen fangen an, beunrubigender zu werben, 









Cours der Btaatspaplere. N 








Oestert. Kreditbank-Aktien & B.200]21242P. 211 G. | 
Bayerische Bank a fl. 500 . 


Waizen. Yähriger Serlänter f. 237 & f. 290; need 
(1859) f. 210 & f. 255; 134/135 Pfd. jähriger Belderfäer Air 
f. 280; 134 PP. do, orbinärer f. 270; 132 Pr. LE BEE 
2 zn alter Hol. Cleviſcher f. 296; 134 Pe, jähriger 
do. . . — 

Roggen. Inländiſcher f. 165 & f. 189;3 neuer do, (1859) 
f. 174 & f. 189; 127 Bid. Danziger f. 188, f. 185; 126 Pn, 
jäbriger * f. 190; 118 BPfd. Eurländer f. 172; 124 Pfd. belgi. 
ſcher f. 190. ; 

Gerſte. Neue Seeländer Winter f. 126 & f. 159, meue ta 
Sommer f. 132 & f 139. 

Hafer. Intändiicher dider f. 105 A144, Futter f. T, Freudt 
Sorten f. 7 & f. 74 per 100 Kil, gefordert. 





i Neueſte Nachrichten. 


Brüffel, 33. Auguft. General Ehangarnier wird, mie 
man mir mittheilt, von der durch die Ammeftie ibm gewährten 
Erlaubniß , nach Frankreich zurüdzufehren ,_ feinen Gebraus 
machen. (Köln, 3.) 

Paris, 33. Auguſt. In Toulon bat man, wie von 
dort gefchrieben wird, intereffante Verſuche mit einer der eiſer 
nen ſchwimmenden Batterien gemadt, die man gegen Peshbiera 
batte verwenden wollen. An Zeit von 87 Stunden war die 
Batterie mit ihren Dampfmafcinen und mit ibrer Artillerie 
verſehen, fo daß fie fampfbereit aus allen Stüden fewernd m: 
ter dem Jubel der ganzen Escadre vor. Rhede ging — Die 
Menagdre, der Metsore, der Prométhée, die Emtredremante, 
die Fläche, der Panama und bie Seine nebft zwei Kanonen: 
Schaluppen "find in Eee gegangen. Die Beftimmung dieler 
Flotille ift unbefannt. fr 3.) 

Aus Baris wird der „Allg. Zeitung‘ unterm 24. Auguft 
telegraphiſch gemeldet: „Die Bevollmädtigten Frankreichs und 
Oeſſerreichs haben die Angelegenheiten der Lombardei gerraelt; 
Sardinien hat dazu feine Einwilligung gegeben. Die Sad 
der Herzogtbümer wird. direft zwiſchen Frankreich und Defter: 
reich verhandelt werden,‘ 

Marfeille, 23. Auguft. Der Kaifer von Muroffo ift 
fehr krank; es find engliſche Aerzte zu deſſen Bebaudlung bes 
rufen worden. Man befürchtete ın Maroffo Unruhen für den 
Fall, daß der Kaifer fterben follte. (Tel. d. Pr. 3) 
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Frankfurt, 235, Auguſt. Oefterr. National und Kreditaftien fehten, unterftügt durch höhere Amfterdamer umd Pariſet 
Rotirungen, die fteigende —— fort, Auch Spaniſche beider Gattungen, öfterr. Staatsbahn- und Darmſtädter Banfaftıen 
wurden beffer bezahlt. Doch blieb das Gefchäft ohne Leben. (Sm) 


(Morgen-Ausgabe,) 
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Die Lage, 


Die „R. Preuß. Zta.” (Krenz⸗Ztge.), die mad wie vor 
Napoleons Treiben mißtrauiſch beobachtet, äußert fi in einem 
längeren Artikel über die gegenwärtige Lage wie folgt: „Ob 
Louis Napoleon gefunden, was er gefudht? Preußen und Oeſter— 
reich, zum Mindeften geſpannt und ſich gegenfeitig mit Anſchul— 
digungen überbäufend, die Klein; umd Mittelftaaten mebr als 
je gegen Preußen mißtrauifch und verftimmt, und wenn and 
nicht mit ihren Sompatbien, fo doch mit ihren Beſorgniſſen 
auf dem Wege nach Paris, „Preußen und England ifolirt, 
und zwar bis zn einem Grade, der ihnen — augenblicklich — 
nicht einmal ein inniges Bündniß unter fich feibh ermöglicht“ ; 
man wird nicht läugnen, daß in folder Situation die Ein- 
beitöbeitrebungen einiger Älterer Herren in Stettin und Pöß— 
ned nur geringe Bernhigung gewähren. 

„Nichts deſto weniger meinen wir nicht, als ſey der Kai— 
fer der Franzoſen bereits am Ziele jeiner Wünſche angelangt. 
Roch ift nichts gethan und nichts verloren als der erite Schritt, 
aber freilich „c'est le premier pas, qui coute.* Rußland 
allerdings, es dürfte nah den gemachten Grfahrungen kaum 
füftern fern, die Loͤſung der orientalifhen Ftage noch einmal 
im Einverftändniß mit England zu verfuchen, doch wird es fid 
auch mie über die Stabilität, Zuverläffigfeit umd die letzten 
Ziele des franzöfiſchen Kabinets in Jllujtonen bewegen. Yeb- 
teres bedingt aber, daß Rußland ſich einftweilen auf thatläd- 
fie Kooberationen befchränfen und zu einer formellen Allianz 
erit dann fortfchreiten wird, wenn die Frucht reif und die Aus: 
führung vor der Thür. Bis dabin wird und muß das ruffiiche 
Kabinet fih wenigſtens die Möglichkeit eines andern Arrange 
ments offen balten, zumal man ſich an der Newa aud darüber 
nicht täufchen kann, daß Oeſterreich und Frankreich im Einver— 
ſtändniß die Situation im Orient fo weit beherrſchen, daß 
Rußland ihnen gegenüber ſogar für eine vortheilbafte Al— 
rn eines moraliſchen und politiſchen Nüdbaltes 

darf.“ 

„Ebenſo wird Frankteich erſt dann mit England breden, 
wenn ed des Bündniffe® mit Defterreihb und Rußland völlig 
fiber ift, und fi bis dahin daranf beichränfen, mit dem Ka— 
binet von St. James jreieinafie Freundſchaftoverſicherungen 
auszutauſchen und Volk und Land in dem Zwange und der 
Abſpanuung dauernder Kriegsbereitſchaft zu erhalten. Aus 
dieſen Gründen darf es uns audı weder beftemden, noch über— 
raſchen, wenn die diplomatiſchen Beziehungen und politiſchen 
Conſtellationen noch überall als im Fluſſe ———— wenn wir 
aus Italien heute dieſe morgen jene Intention und Entwicklung 
vernehmen; wenn ein ruſſiſcher Großfürſt heute in London 
und morgen in Paris Beſuche erſtattet, wenn die Spannung 
zwiſchen den Kabineten von Petersburg und Wien heute als 
im Zunehmen und morgen als im Berichwinden erfdyeint; wenn 
Frankreich feine Flotte „demobilifirt” und — mit verdriehlidhen 
Seitenbliden auf Antwerpen — feine maritimen Rüftungen 
fteigert und SHüftenbefeftigungen verftärft; wenn „Lord Xohn 
mit der Schlafmütze“ das Geichäft der Revolutionsmacherei in 
Italien mit ungeſchwächten Fonds weiter betreibt, und die frans 
öſiſchen Plane durch eine „Kräftigung Sardiniens” zu durch— 

euzen verfucht; wenn in England felbft Baummolle und Woll- 
fat in unentfhiedenem Rampfe ringen und unter Cobden'ſchen 
Friedensliedern unabläſſig Schiffe gebaut und Armſtrong'ſche 
Kanonen gegoffen werden; wenn jedes Kabinet von allen Sei: 
ten Liebesverfiherungen empfängt.” 


Deutſcher Bund, 


Bayern. Münden, 25. Aug. Se. Maj. der König 
haben die Stelle eines P. Handelsagenten in Meflina dem dor- 
tigen Bangquier Paul Grilf übertragen. NR. M. 3.) 


56. Jahrgang. 








tige Beile in gewöbnllicher Meiner 

—— ven Ken im — Samstag ; 
att mit .., Im Anzeiger mit A \ 
berechnet. Brieie und Gelber frants. 27. Auguft 1859. 











Unterm 4. Ang. 1. 3. wurde das dem Natciß Walten- 
berger unterm 29. Juli 1851 verliehene, inzwiſchen durch 
Kauf 'an Anton Reifchmann von Ringenberg und Ka— 
tbarine Reiſchmann von Deggendorf eigenthümlich über: 
aegangene Privilegium auf Anfertigung einer Schnell- und 
Thrauwichſe für den Zeitraum von einem Jahre, vom 29. 
Juli t. J. anfangend, verlängert. 

Preußen. Die amtlihe „N. Hannov. 3.” widerſpricht 
der Angabe, daß die hamover'ſche MNegierung in bosbafter, 
veratorifcher Abficht dem preußiſchen Verlangen, die Zabl der 
Telegrapbendräbte auf der Noute Berlin: Köln zu verniebren, 
Wideritand geleiftet babe. Hannover ſey einer ſolchen Ver— 
mebrung nicht entgegengetreten, babe aber feine Zuſtimmung 
an eine hillige, leicht erfüllbare, nur Neciprocität in Auſpruch 
nebmende Bedinguma gefmüpft, welcde Preußen zuzugeſtehen Ber 
denken getragen babe. Dagegen wird der „Köln. Ztg.“ ans 
Berlin aeichrieben : „Was bierorts eingegogene Erkundiqungen 
uber dieſe Angelegenbeit ergeben, laͤßt eben nicht -allju viel 
„Billigkeit” in den bannover’iden Gegenforderungen erkennen. 
Hannover beanfpruchte nämlich eine Borverbandlung zur Ord- 
nung dieſer techniſchen Frage, in welcher allerlei in Zuſammen- 
bang ſtehende Angelegenheiten erledigt werden follten. Es war 
died ein Mißbraud der territorialen Lage, der für künftige 
Rälle einen ſchweren Präcedenzfall bot. Wie weſentlich auch 
die Vermehrung der Telegrapbendräbte für Preußen war, fo 
batte doch auch dieſe Konzeſſion ibre Grenzen und konnte ſchließ— 
lich nicht um jeden volitifchen Preis erworben werden.“ 

Berlin, 24. Auguſt Eine Reihe offiziöſer Korrefpon- 
denzen gibt fi die Mühe, die „‚freumdichaftlichen Beziehungen‘ 
Preugens zu Rußland gegen den Anftoß in Schug au nehmen, 
den fie im übrigen Deutichland erregen könnten. Es wird auf 
die Bemühungen des Kaifers Merander um zeitgemäße fort: 
entwidlung feines Reiches hingewieſen, auf die wichtigen Re— 
gierungsbandlungen, welche ebenſo vom Geiſt wabrer Humani- 
tät wie von dem politiſchen Tiefblick dieſes Herrſchers Zeugniß 
ablegen und verſichert, daB für Die innere Entwidlung Preußens 
und Deutſchlands feine Gefahr droben könne von einer Macht, 
die jelbit auf der Bahn der tiefgreifenditen innern Entwicklung 
fi befinde. Die „Zta. f. Nordd.“ vernmtbet, dieſes Koquet- 
firen mit der rufischen Freundichaft folle wohl feinen andern 
Zwed baben, als der Bolitif des Hrn, v. Schleinig die Acht— 
ung der öffentlichen Meinung zu ſichern. Es folle damit bes 
wicien werden, daß dieielbe keineswegs das Gewicht Preußens 
eichmälert, fondern vielmehr in dem Grade erhöht habe, daß 
ch Preußen jet von allen Seiten umworben jiebt. Es it 
nur Schwer einzuſehen, wie die Politik des Hrn. v. Schleinitz 
vor der öffentlihen Meinung Deuticlands gerade damit ge— 
rechtfertigt werden foll, dab man ihr den Beifall Rußlands 
bindizirt, derjenigen Macht, welche allgemein — ob mit Recht 
oder Unrecht — als der innigfte Verbündete der franzöfiichen 
Politik gilt. 

Berlin, 24. Aug. Zu den Eigenthümfichkeiten unferer 
jeßigen Zuftände gehört es, daß dicht meben entichieden liberal 
efinnten Männern andere von ſehr entgegengefegter Farbe 
chen, und zwar in fo hoben und einflußreichen Stellungen, 
daß ihnen täglich Gelegenheit geboten wird, nach ihren anti 
liberalen Sympatbien zu verfahren. Bei alledem iſt es erfreu- 
lich, wenn die Entwidlung auf den Fortſchrittswegen dadurch 
nicht gehemmt wird, obwohl ſchwerlich geleugnet werden kann, 
dab vieles aufgehalten und verhindert wird. Die Befürchtun— 
gen, welche eine Zeit lang auftauchten, daß die Junker-Partei 
als ſolche wieder Antheil an der Regierung nehmen könnte, find 
jeßt ganz verfchwunden, (3. f. Nov.) 

achten. Nach einer Mittbeilung der „Fr. Poſtz““ aus 
Sabjen haben die volitiihen Gefangenen auf dem König- 
ftein ih der humanften Behandlung zu erfrenen. Man ge- 
ftattet ihnen namentlich, fid) mit Literatur zu beſchäftigen. Es 
würde faum ein einziger derielben noh in Haft, denn, wären 


fie zu bewegen, das zu thun, was der König als Beweis der 
Neue — — die Bitte an Degnatigung an ihn zu 
richten. Leuis Napoleon hat obhe vein ſoiches Veguadigungs: 
gefuch wollftändige Ameſtie etlaſſen or 
%: Deiterreich, Wien, 73. Aug. Der neue Volizeimi 
niſter Frhr. v. Hübner Bat heute gt Redakteure der großen 
volitiihen Blätter zu ſich berufen, "um einerſeits die Vertreter 
der Preſſe verfönlich kennen zu lernen und amdererfeitd Die 
Wünſche derfelben entgegenzunehmen. Nachdem die Redakteure 
durch den um das öſterreichiſche Preßweſen vielfach verdienten 
Hofiekretür Fiedler worgeitelt worden, drüdte Der Minifter in 
eimigen verbindlichen Worten feine Sympathien für die Preife 
aus, worauf Hr. Zang in freimütbiger und offener Weife die 
großen Mängel des bisherigen Preßregime auseinanderfepte. 
5 Zang bob bejonders hervor, dab die Handhabung des 

reßgeießed durch die vielen Nüdfichten illuſoriſch gemacht 
wurde, welde man beobachten zu müſſen qlaubte, um Die 
Empfindlichkeit gewiſſer Verſönlichkeiten zu jenen, und ver- 
langte im Intereffe der Journaliſtik, Daß das Preßgeſetz eine 
Wahrheit werde, Wenn man berückſichtigt, dab Die öfterrei- 
chiſche Preſſe ohnedies ſchon einer theilweiien Braventivgenfur 
unterworfen iſt, ſo hat Hr. Zang volllommen recht, wenn er 
die Verwarnungen überflüffig findet, die den Journalen hinter— 
drein gegeben werden, und der Miniiter veriprad auch in ver: 
bindlichiter Form, fih über den Stand der Dinge zu infor: 
miren. Der Minifter, der jedem der einzelnen Redakteure 
etwas Berbindliches zu fügen wußte, bat durch dieſen taktwollen 
Schritt jene Achtung vor den Vertretern der öffentlichen Mein: 
ung an den Tag gelegt, die man bisher in Oeſterreich gar 
wicht gekannt hat, und die darum auch nicht werfehlen konnte, 
einen günſtigen Eindruck bervorzubringen, und it daber audı 
das erſte Begegniß des Polizeiminiſters mit den Bertreterm der 


— 


Preſſe ein ſehr befriedigendes geweſen. (D. A. 3. 





Großbritannien. 5 

In England macht Gobden nun eine Rundreife, um für 
Parlamentsreform und Feitbalten an Neutralität in Rontinen- 
tal-Angelegenbeiten zu wirken. Seine Reden müſſen auf die 
* mehr als auf die Leſer berechnet ſeyn, denn fie find voller 

iderfprüce. So behauptet er, England dürfe ſich in feinem 
Fall, ſey e8 auch nur durch Beſchickung eines Kongreſſes, in 
Die Regufirung der italienifben Frage mifchen, und unmittels 
bar darauf, England dürfe eine Neftauration der Fürften mit 
Gewalt dur Frankreich und Oeſterreich nimmermehr dulden. 
Wie es dies kann, ohne ſich einzumiſchen, läßt er umerörtert. 

Ueber England bemerkt die „Neue Hannever’iche Zeitung” 
unter Anderm: rüber pochten die Briten auf ihre inſulariſche, 
ver answärtigen Ungriff tropende Lage; aber auch dieſer 

ortheil iſt ihnen jetzt entwunden, ſeitdem der Dampf über 
den Kanal eine leichter und raſcher zum Ziele führende Brücke 
eichlagen. Schlimmer für —— als der augenblickliche Stand 
Fluss Marine, ift aber die Umwandlung, die etwa feit 30 Jah— 
ren im @eifte feiner Söhne eingetreten. Handel ımd Indus 
firie nahmen feit diefer Zeit einen ungeabnten Aufſchwung, der 
Reichthum der Einzelnen, umd die Wohlbabenheit der Kation 
ftieg, und man wollte nun um jeden Preis ungeftört die Duelle 
dieſer Güter pflegen und die Früchte diefer induftriellen und 
—— im, Ruhe genießen. Daher der Friedens⸗ und 

eutralitätsichwindel, die maßloſe Scheu vor dem Kriege, die 
jede Rückſicht auf böbere Intereffen abſchneidet. Nur fo fonnte 
es fommen, das man in England verächtlich fragt: „Was gehen 
uns die verwünſchten Ausländer an? Laßt fie ſich raufen, wir 
bleiben neutral und lachen ins Fäuftcben " Warf doch Gobden 
neulih auf einem Meeting in den Bereinigten Staaten die 
naive Frage auf: „Nun, wenn aud die Franzofer mad Eng— 
land fümen, würden fie uns nicht in Ruhe umfere Baumwolle 
fpinnen ımd ein anftändiges Leben führen laſſen?“ Und Ddiefer 
Mann trägt einen im England gefeierten Namen, und wäre 
unter Lord Palmerſton und Lord John Ruffell beinahe Mini: 
ſter geworden! Und er wird es vielleicht noch, 

Er Frankreich. 

Der „Leipziger ze. gebt von der mecklenburgiſchen 
Oftjeelüfte folgende Korreſpondenz über franzöſiſche See- 
rüftungen gegen England und ein Bündniß Frankreichs wit 
Dänemark zu: „Der Kaifer Napoleon it unleugbar ein ſehr 
vorfidhtiger, alles genau beredimender Mann, der lange vorber 
feine Vorbereitungen zu treffen weiß, bevor er ſich dann plöß- 
lich zu einem Hauptſchlage gegen den Gegner, den er niederju: 
fchmettern verfucht, entiblicht. Vor dem orientalifchen und dann 
wieder vor dem italieniſchen Kriege wurden frangöfifcherjeits 
in aller Stille manche ſehr wichtige Vorarbeiten getroffen, und 
erit als diefe zur Zufriedenheit völlig beendet waren, erfolgte 


der Kampf felbit. Ein gleiches Beginnen ſcheint jept vor dem 
Anfang eines neuen, dritten Kriegs auf Befehl desKaiiers 
wieder zu gefieben, md mag joll alles. Auſcheine Mad dir 
Fan otte eine Hauptrolle dabek,fpielen , denk — 

ich Diejer gelten jegt ale Rüftingen,.- 158 And m — * 
Norwegen und im ruſſiſchen Finnland in leßter Zeit mehrer 
ſehr gewandte franzöſiſche Handelsagenten geweſen, welde groie 
Borräthe von gutem Schiffsbauholz für die Kriegsflotte, dann 
auch ven Hanf, Segelleinwand umd Theer theild baat eine: 
fanft, theils befehen um danach ihre zukünfin 
Einkäufe maghen zu fonnen. Im dem großen fweſen 
ſenwerk zu Motala, mit der bedeutenden derartigen Anftalt 
in Guropa, find Agenten geweſen, Die über den Preis und 
mehr noch über Die Sieferungs eit von jchweren eifernen Stane- 
nenbooten die genaueiten Grfundigungen eingezogen haben. 
Auch die Anfertigung von Gejbüpfugeln für ſehr — Muri 
geſchütze joll in Schweden, was das beite und nächſt England 
wobffeilite Eiſen befigt, beitellt worden ſeyn. Daß bei dieiem 
zukünftigen etwaigen Niefenfampfe Frankreichs gegen England 
— denn dag letzterm Staate alle dieſe gewaltigen Flottenrük: 
ungen zunächſt gelten follen, wird jeder deutiche Kauffahrtei- 
idurjöfapitän, der jegt in einem franzöſiſchen Kriegöhafen Ladı 
ung gelöfcht bat, Aber verfünden — aud dem SKonigreid Di- 
nemarf vom Kaiſer Napoleon eine wichtige Rolle zugedadıt ik, 
leidet feinen Zweifel. Die Dünen find befouders von 1807 
ber, wo Neljon ungerechterweiie Kopenhagen bombardirte und 
die däniſche Flotte zerftörte, erbittere Feinde der Engländer ge— 
wejen, und franzöfiiches Geld und franzöſiſche Gewandtheit ver: 
ſtehen es jegt vortrefflich, dieſe alte Keindidaft von mewen zu 
Ihüren. Auf Franfreihs Seite haben aber wiederholt und zu: 
fept noch 1813—14 Ddänifdıe Truppen gefochten und im feiner 
europäiſchen Hauptitadt it der Name Napoleon II. jeßt ae 
ehrter als gerade in Kopenhagen, wo man von ihm thatkeäfti- 
gu Beiftand in der Dauiſiruüg Schleswig-Holfteins erwartet. 

aß Dünemarf aber vermöge jeiner Lage uͤnd feiner eigentbüm- 
lien Verhältniſſe für Frantreich bei jedem Kriege gegen Eng: 
land oder gegen die norddeutſchen Scehäfen einen ungemein 
ihägenswerthen Bundesgenoffen abgeben kann, iſt unleugbar. 
Die vielen däniſchen Häfen bieten den franzöftiden Edufien 
vortreffliche Ruſtungs⸗ und Zufluchtsorte Dar, und nur wenige 
Kriegsichiffe, unter den Kanonen von Hölfingör ſtationitt, ver: 
mögen den ungemein wichtigen engtiftedeniiähen Handel der 
Dfifee volllommen zu zerjtören. Das Fleine Dänemart * 
außerdem zwei treffliche Sachen, an denen das große Fran 
reich bei einem Kriege leicht den empfindlichſten Mangel lei: 
det: nämlich fehr geübte Matrofen und cine Menge braut: 
barer Pferde für Artillerie und Linienkavallerie. An 34000 
jo gute Seeleute, wie Die franzöſiſche Flotte deren ur wenige 
hat, kann Dänemark im Sriege auf die Kriegsſchiffe ienden, 
und 10—12,000 kräftige Pferde fünnen von dem danſſchen Ja— 
ſeln, ans Fütland und Schleswig in einigen Tagen mad) den 
franzöfiihen Häfen am Kanal gebracht werden, Es joll jet 
ihen in Zütland eine Lifte der jungen Pferde, Die im nächſten 
Frühjahr wieder für den Kricgsgebraud tauglich werden, auf 
genommen ſeyn und fehr befriedigende Nefultate geliefert ba 
ben. Auch mod mande andere Thatſachen im der fepten Jeit 
deuten auf das fid) immer mehr befeftigende Bündniß zwiſchen 
Sranfreih und Dänemark hin und ermabnen uns Deutlär, dit 
wir immer hierbei betheiligt find, zur größten Vorſicht.“ 

Paris, 24 Auguſt. Der Gemeinderath von Parımı 
hat dem Prinzen Napoleon einen Wagen zum Gejcent je 
macht, welder jeiner Zeit Napoleon I. angeborte, Diejer Wa— 
gen ſoll auf Befehl des Kaijers im dem Mufeum von Ber 
yailles untergebracht. werden. (ft. 3. 

Was der Kaijer mit der Armee beabfichtigt, iſt offenbar. 
Die neuejte Beurlaubung läßt darüber Teinen Zweifel, Di 
Die Art, wie dieſe volljogen wird, wird der Zweck, das ſtehende 
Heer mebr und mehr zu einem Stamm von Berufsfoldateu zu 
machen, weſentlich unterftügt. Da in Aranfreic ein Jeder 
mit Ausnahme der wiſſenſchaftlichen Warten, Offizier werden 
kann, jo ermöglidıt obiges Syitem bei der außerordentliden 
Anitelligkeit der Franzojen für den Infanteriedienft in kurzer 

eit Die Armee außerordentlid zu vermehren, wenn nur d 
todte Material vorhanden ift, denn um Führer ift man niet 
verlegen, (A. 3. 

Hußland und Polen. 

St. Petersburg. 16. Auguft, Bor einiger Zeit hatte, 
wie man fich erinnern wird, der ehemalige Intendant der 
Krim-Armee, General Sattler, in Moskau eine Unterfudung 
* beſtehen, aus der er jedoch gerechtfertigt hervorgegangen il. 

r bat feitdem im „Invaliden“ eine lange Reibe von Aufſähen 
über das Verpflegungsweſen der Nuffen im legten Krieg Mr 
öffentlicht, die mandes Licht auf die ungeheuren Schwierigkeiten 


werfen, mit denen Die Rufen zu fümpfen batten. Die reife 
jtiegen, beionders jeit Mitte 1855 bis Januar 1856, nicht bloß 
auf dem Hriegdichauplag, wo Thiere das 10, 15, 265fache, Heu 
das 16fache, Korn, Holj, Kohlen das 5 bis Pfade, die Trans- 
vortfojten das 5 bis 74fache der frühern Höhe erreichten, ſon— 
dern in allen füdlichen und mittlern Goupernements Getraide 
und Diehl um das Doppelte bis Fünffache. Die Zahl der 
ruſſiſchen Truppen in der Krim wird fir Anfang 1355 auf 
250,000 Mann mit 100,000 Pierden angegeben, die etatsinäßige 
Zahl der gefammten Truppen, für welche die Jutendamtur zu 
fergen hatte, war für 1855 auf 845,900 Mann mit 187,360 
Pferden, für 1856 auf 796,975 Mann mit 183,570 Pferden 
veranfclagt, in dem legten Jahr wär’ es alſo nit meht mög- 
lich gemefen, Das Heer auf der Höhe des Vorjahrs zu erhalten, 


(Ag. 3) 
— _ Betersburg, 18, Aug. Die bisherigen Amnejtien 
find für Rußland im Ganzen wicht jo nüßzlich geweſen, wie 


man aus den ſtereotypen Phraſen derfelben bitte fließen 
fonnen, und womit nicht nur der Monarch, fondern das Bolf 
und Gurepa getänfdt wurden. Niederſchlagung gerichtlider 
Unterſuchungen bei Vergeben, nidıt bei Verbrechen, Straferlaf 
und Begnadigungen häufig ſchuldloſer, oft aud ſchon veritor- 
bener politiihb Kompromittirter mit zubllofen Einſchränkungen 
und unter Bedingungen, welde dieje Akte unvolltonmen mad: 
ten, — das war gewöhnlich der Inbalt ſolcher Manifeite, Die 
Dieben und Betriigern die Befängniffe öffneten. Diejelben er- 
jeugten meht Böſes als Gutes. Das bier per Telegraph be: 
fannt gewordene umfaffende und vollſtändige Manifeft einer 
allgemeinen Amneftie in Frankreich hat daber um fo lebbafter 
den Wunſch mac einem Manifeft angeregt, das am Mündig— 
feitötage des Großfürſten Thronfolgers endlich auch Rußlands 
Mündigkeit ausſpräche, indem es dem gedruckten Wort freiere 
Aeußerung geſtalte, den Ruſſen die durch die Staatskirche ge— 
raubte Gewiſſensfreiheit wiedergebe, Die ſchmachvolle Oberauf: 
ſicht Durch Spione und Gendarmen und für alle Stäude ohne 
Ausnabme die körperliche Strafe abſchaffe. In wie weit Diefe 
bisher frommen Wünſche in Erfüllung geben werden, wird Der 
20. Sept. zeigen. Nach der Reaktion zu urteilen, die ſich 
im Verlauf der angebabnten Reformen überall, namentlich in 
Dezug auf Die Preſſe, die davon am bärteiten betroffen wird, 
geltend gemacht hat, jcdeint Dazu wenig Hoffnung vorhanden 
zu ſeyn. (Hamb. B.-H.) 

Bon der polniſchen Gräuze, 23. "Mumft. TÜleber 
die Militärbewegungen im Bolen erfährt man nenerdings, 
dag nur ein Theil der Reiervenentfaffen it, daß font die ganze 
dort Fonzentrirte Armee daſelbſt vorläufig verbleibt, um zu Ende 
September oder Anfang Oftober große Militärmandver anf den 
Pawouski'ſchen Feldern vor dem Kaifer Alexzander auszuführen. 
Indeſſen ſcheint Dies wohl nur ein oftenibler Zwed zu ſeyn, 
während der Hauptgrund, die Truppen zuiammenzubalten, wobl 
in dem Mißtranen zu der Stabilität Der dermaligen politiſchen 
Lage unferd Erdtheils zu ſuchen iſt. MWührend uns von 
Norden ber die Cholera bedroht, rüdt von Diten aufs neue 
die Rinderpeft heran, die in einzelnen Ortſchaften Polens 
ſchon wieder verheerend wütbet, Leider find ihr auch ſchon 
wieder ein Dupend Menſchen zum Opfer gefallen, die ſich nicht 
baben abhalten fajfen, von dem Fleiſche erfranfter Tbiere zu 
eifen oder and nur deren Abfederung vorzunehmen. (D.4.3.) 

Zürfei und Donaufürftentbümer. 

Konftantinopel, 17. Aug. Der ruſſiſche Geſandte 
Kürft Labanoff bat den Medicidie-Orden 1. Klaſſe erbalten. 
Dem erjten Dolmetſcher desielben, dem Hrn. Argbiropulo, bat 
der Sultan cin Gut, deffen Wertb auf 500,000 Fres. geſchätzt 
wird, zum Geſchenk gemacht, 

Die Verwirrung in der Moldau und Malladei 
ſcheint wieder im Zunehmen zu ſeyn. Ebbe in den Hafen, 
Verſchwörungen und Umtriebe gegen den von dem, Volkswillen“ 
erforenen gemeinfdaftlihen Hospodaren Cuſa find an der Tar 
gedordnung. Neuerdings bat die Gentralfommiffion für beide 
Fürſtenthümer in Fokſchani befchloifen, den vereinigten Fürften- 
thümern eine Gonftitution zu geben, ımd hat ihre Arbeit 
damit begonnen, die volitändige Union unter einem erblicen 
Fürften aus einer europäiſchen Fürftenfamilie zu beſchließen, 
welchen Beichluß fie dem Fürften mitgetheilt bat, indem fie ſich 
auf den allgemein ausgefprodenen Nationalwunſch und auf des 
Fürften eigene Erklärung bei feiner Wahl in Jaſſy beruft. 


Nichtpolitiiche Zeitung. 
Münden, 235. Auguft. Ju der Vorftadt Giefing bat 
vorgeftern Mittag die Ehefrau eines Fabrifarbeiterd an ihrem 
Manne einen Giftmordverfucd gemacht, indem fie in die für 








vphor mifchte. Der Mann genoß aber in Geige des auffallen: 
des Geſchmackes Faum einen halben Löffel voll von der Suppe 
und erbrach jofort Diele geringe Duantität, fo dab er feinen 
Nachtbeil an feiner Geſundheit & befürditen bat, Ehe liche 
Zwütigfeiten, die durch ein fträflihes Verhältniß der Frau mit 
einem jungen Mann Derperperufen und genäbrt wurden, werben 
als Urſache zu Diefem Verbrechen bezeidmet, 

In dem haunoverſchen Dorfe Zabrenfen ereignete ſich 
am 8, Aug. ein tragiſcher Vorfall. In dem Wohnbaufe des 
Brinkköthners Chriftopp Meyer war Feuer ausgebrochen. Seine 
Frau rettete zuerſt ihr vier Jahre altes Kind und eilte in das 
brennende Haus zurüd, um wo möglid noch etwas von ihrer 
Habe zu reiten. Das Kind war der Mutter, obne daß Diefe 
es bemerkt hatte, wieder in das Haus nadıgelaufen und hat 
dort in den Flammen feinen Tod gefunden. MD. 4. 3, 


* (Literarifches.) Im Verlag der VBuchner'ſchen Buc- 
bandlung zu Bamberg if eine Meine Schrift von L. Hauff erfcie- 
nen, worin die wichtige, aud in diefen Blättern ſchon öfter befpro- 
Gene Erfindung Wilhelm Bauers — bie unterfeeifhe Säiff- 
fahrt — in geſchichtlicher und dechniſcher Hinficht auf Grund authen⸗ 
tiſcher Urkunden und Belege dargeftellt und durch Zeichhnungen 
veranfhantiht if. Indem wir wegen der Sache ſeldſt auf dies 
Schriftchen, das gewiß mit viel Intereffe gelefen werden diirfte, wer- 
weifen, bemerten wir bezüglich des Erfinders noch Folgendes, Der- 
ſelde ift zu Dillingen an der Donau, wo fein Bater ald Ghenanr- 
legers · Wachtmeiſter fand, im Sabre 1822 geboren, machte als Un- 
teroffigier im der bayeriſchen Artillerie den Feldzug in Schleswig- 
Solkein mit und gerieth im Jahre 1849, als die däniſchen Rriege- 
ſchiffe in Sundewitt den Deutſchen durch ihr Kanomenfeuer fo 
bedeutenden Schaden zufügten, und namentlich als eime daͤniſche 
Bombe dit vor ihm einſchlug, auf den Gedanken, ob denn nicht 
eine Maſchine zu erfindenjey, die fih unbemerft den Schiffen näbern 
und diefe erplodiren Pönnte. Die Enträftung über die Schlappe, 
melde die Deutſchen dutch die Dänen erlitten, und die Gebnfnät, 
feine Landoleute am denjelben zu räden, war jo groß, daß ſich ber 
Bedante feiner gang und gar bemädtigte, und daß er unabläffig 
darauf jann, ob er denn nicht eine Mafhine der bezeichneten Art 
erfinden könne. Gines Tages ging er in Jütland an der Küfte der 
See auf und ab. Gin in das Meer fpringender Seebund brachte 
ihn anf die Idee, ein diefem Thiere ähnlich gebautes Fabrzeug zu 
bauen, indem diefes feinem Bmede entſprechen müſſe. Obne die 
mindeften Mittel und mitunter auch von andern wegen feines „ver⸗ 
südten Gedaut ens“ verfpottet, jegte der junge Mann mit unermid-. 
licher Ausdauer fein Beſtreben fort, das denn aud, wie befannt, 
von gutem Erfolg gefrönt war. 


Handeld- und Börfen-Berichte. 


Stuttgart, 24. Augufl. Der Verkehr auf unferer morgen 
zu Ende gebenden Tuchmeſſe (auf welder nur engros, d. h. nur 
in ganzen Stüden verfauft wird) war ein fo außerordentlich rafcher, 
dab ſchon viele Vorraͤthe son oder zum großen Theile geräumt find 
und vorausfihtlih morgen Vormittag fon die Mefje aus Mangel 
an Waare zu Ende gehen wird. Und doc find über 13,000 Stüde 
(nicht ganz 2000, nur etwa 1800 weniger als voriges Jahr) zu 
Markt gefommen. Der Fall ift noch gar nie dageweſen, daß die 
gefommten Vorräthe verkauft worden find, wie es diesmal, wenig- 
flens mit den eigentlichen Tuchen und befferen Wollengeweben, der 
Fall ſeyn wird. Wenn nun dazu fommt, daß noch die Preife beffer 
find als voriges Jahr, und die legten Wollpreije ſich etwas billiger 
ftellten, jo find es diefes Jahr um jo mehr unfere Tuchfabrikanten, 
welche ein gutes Jahr hatten, ald gerade der Ausfall an Quantität 
der zu Markt gelommenen Waaren fein Ausfall in der produgirten 
und abgefepten ift, indem in der Zwiſchenzeit und ohne erit der 
Tuchmeſſe zu bedürfen, größere Ouantitäten als in fonftigen Jah— 
ren (zum Mindeften das Dreifache) an Tüchern zum Militärgebraude 
angefertigt und zu günfigeren Vreiſen abgefegt wurden. (Fr. J.) 

»Motterdam, 22. Aug. (Privat-Korrefp.) Obgleih in 
unfern Gefchäften eine beffere Stimmung herrſcht, fo feblt dod noch 
viel an der gewöhnlidhen Lebhaftigkeit; einige Artikel bleiben aller 
dings begehrt und darunter zäblen wir befonders Kaffee, wofür 
fich zu ſteigenden Preiien die Frage fortwährend vermehrt; da zu 
erwarten ift, daß wir in der bevorſtehenden Auftion hohe Preiſe 
werden bezablen müffen, fo will ſich Jeder zu den jehigen Preifen 
noch einigen Vorrath fihern und biefes bleibt natürlich nicht ohne 
Einfluß, fo daß gut ord. Java als Nr. 19 der letzten Auftion mit 
40 ct. und Nr. 20 mit 39% cts. bezahlt werben. Unſere Haupt« 
verfendungen find nad Belgien und dem Inlande; Deutſchland be 
ziebt weniger und tröftet fi mit dem Gedanken von billigen Ein« 





tbun, allein wir glauben nicht, daß diefe Sorten auf den jepigen 


| fänfen in Zaguayra und Santos; wer dieſe jept benußt, wird wohl 


den Mann beitimmte Suppe eine ziemliche Onantität Pbos- | Stand bieiben werden, denn unjere Auktion regiert den Kaffeemarkt 


udd wer einmal an den delifaten Geſchmack des Ja va-Kaffee gemohnt 
if, nimmt feine andere Sorten und zahlt lieber etwas mehr. Auf 
Java hatte: man laut Beriht vom 23 Juni die Nachricht von dem 
Anebruch Der Feindfeligfeiten in Italien erbalten; diefe hatten einen 
nachtheiligen @influß auf alle Artikel gemacht und 5000 Picols 
Zava-Kaffee wurden & 30 f. abgegeben; indeffen wird er dort wie 
bier geben, die Nachricht von dem abgefchloffenen Frieden und unfere 
erböhten Vreife, werden den dortigen Marft noch böber al früher 
treiben. In der am 11. d. gehaltenen Auktion von Wlantation Cey- 
Ion Kaffee gingen die Preife 1 & 2 ets. über Tore, In Brafil 
und Domingo Kaffee wurde nichts gemacht. Unſere heutigen No» 
tirungen find: Java gut ord. 39 & 39% ctd., blaß bis fchön bla 
394 & 404 eto, gelblich bis gelb 41 & 46 cts., grünlih bi grün 
39 A 4 cts., braun 52 & 54 ctd,; Brafil ord. 29 A 31 cts., gut 
ord. 314 & 34 ets.; Domingo 33 A 34 ets. 





Reueſte Rachrichten. 


London, 24. Aug. Wo immer in der leßtern Zeit, in 
und außer dem Parlamente, von der franzöftichen Flotte Die 
Rede war, wurde regelmäßig aroßes Gewicht anf ihre neuen 
mit Gifenpkatten belegten, aroßen Schiffe gelegt. Auch Eng— 
fand füht befanntlich ein ſolches Fahrzeng mit großem Koiten- 
aufwande bauen, aber bisher haben die angeitellten Verſuche 
eben nicht gezeigt, daß Schiffe dieſer Art Eugelfeit find, Seit 
14 Tagen werden fortwährend einjchlagende Erperimente in 
Vortsmonth gemacht. Man ſchoß jolide Kugeln von 32 und 
68 Pfund Gewicht auf eine Entfernung von 600 Fuß gegen 
dicke Eifen- und Stahlplatten, und Folgendes ift das Ergebniß: 
keine Eiſen- oder Stahlplatte kann einem 6B-Pfünder anf die 
angegebene Diſtanz widerftehen. Beim erften Schuß jpringt 
die Matte, und wird fie von dreien oder vieren auf dem— 
jelben Punkt getroffen, fo fliegt fie in Etüde. Ein mit Stahl 
platten befleidetes Schiff könnte jomit leichter als ein hölzer— 
nes zu Grunde gerichtet werden, und das Zerfpringen einer 
ſolchen Platte könnte unter der Mannichaft auf dem Ded, 
oder in irgend einem Zwifchended, deſſen Holzbekleidung durd) 
fie von außen ber durchbrochen würde, a entſetzlich aufräu: 
men. Auf eine Diftanz von 1800 bis 2400 Fuß dagegen wäre 
ein eiſenbeſchlagenes Schiff allerdings Fugelfeit, aber auch da 
fragt ſichs noch, was eine fonzentrirte Breitfeitelage gegen das: 
felbe anzurichten im Stande wäre. So viel fcheint gewiß, daß 
wenn eine ‘Platte zertrümmert wird und die innere Holzbe— 
Heidung einſchlägt, das Schiff faum mehr zu retten wäre, vor⸗ 
ausgefeßt natürlich, dag es tief genug getroffen worden iſt, um 
Waſſer einzulafjen. (8. 3. 


diefer Stadt den Tite 


Paris, 24. Auguft. Die Börfe weicht endlich der allge: 


“meinen Etimmung, welche feit den Ammneftiedekreten die Iaae 


friedlicher auffaßt; die_vom heutigen „Moniteur“ gebramte 
Berfügung über die Soldatenbeurlaubungen kann natürlich 
diefer Auffaffung nur emen neuen Stügpunft bieten. Die 
Rente, weldie ſchon geftern um 25 G. aeftiegen, bat heute wei 
tere 15 6, gewonnen; alle andern Papiere haben, wenn auf 
in ſehr befdeidenen Anfägen, diefer aufwärts fteigenden Bene: 
aung gefolgt, was bei dem abſoluten Befuchermangel der Bürie 
immerhin jchon ein beadhtenswerthes Symptom bildet, (8,2, 
Rom, 20. — Die Befehlshaber der verfchiedener 
mobil gemachten papitlihen Truppenforps, melde den Maris 
auf Bologna bereits begonnen hatten, mußten Halt maden. 
Man befürchtet hier eine Menſchenſchlächterei. Doͤch kann cim 
foldye vielleidyt noch vermieden werden, Auch bietet die Eitw: 
tion überhaupt den ſchwächeren Päpftlichen durchaus feine Pür: 
ſchaft für einen glüdlihen Ausgang des Kampfes dar. (8,2, 
Briefe aus Bolo gn« fündigen an, dab das Wahlkomne 
: „Komite für Vifter Emanuel 11, 
angenommen bat. Die nämliben Schreiben geben folgende 
Einzelheiten über den Aufenthalt Garibaldi’s in Boloym, 
Mährend der wenigen Stunden, die Garibaldi bier wermeilte, 
befuchte er dad Grab des Water Baſſi, der 1848 von dar 
Defterreicdhern ericdhoffen wurde. Die Lepteren batten ibm in der 
Provinz Ravenna verhaftet, wo der General jeine Frau verler. 
Nach dem Beſuche dieſes Grabes war Garibaldi düfter und 
ſchweigſam; er befuchte auch Die Montagnola, wo die Bolognefer 
1849 die Defterreicher angriffen und im Die Flucht ſchlugen. 
Die Bevölkerung rief ibm: „Es lebe umfer General!“ ent 
gegen. we 
Die Zuriner „Opinione” bat folgendes Schreiben au 
Modena vom 24. Auguit erhalten: „Man weiß, di 
Meazzint fih in Bewegung geſetzt, und man alaubt, dab er 
jeine Schritte nad) Mittel» Jtalien gerichtet bat. Wem 
unfer Yand Franz V. verabicheut, jo verabſcheut es nict 
weniger jenen unermüdlichen Störer der Ordnung in alien. 
Im Intereſſe feiner perfönlicen Sicherheit fordern wir ihn auf, 
fid) nicht ſehen zu laſſen: er würde Diefe Unklugheil thener zahlen. 
In unfern Provinzen will man weder von Mazzini, noch von 
dem Mazzinismus etwas willen. Man will Eintracht, Ruhe, 
den Anſchluß an Piemont und keineswegs die Republik.” 
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Auf die Würzburger Zeitung faun für 
den Monat September fowohl in der Erpedi— 
tion wie bei allen f. Poſtämtern abonnirt werden. 
Preis 48 fr. 





Deutfdyer Bund. 


Bavern. Münden, 26. Aug. Se. Maj. der König 
haben auf die Stelle eines Rinanzratbes bei der Regierung von 
Oberfranfen, 8, d. #., den Reyierungs- und Risfalratb der 
nämfiben Regierungs-Finanzkammer, Ar. Xav. Körbler, ber 
rufen, umd zum Regierungs⸗ und Fisfalrathe dafelbit den Re: 
gierungs-Aijeffor und Fiskaladjunften bei der Regierung von 

berbavern, Ludw. v. Melzl, befördert. NR. M. 3.) 

Preußen. Berlin, 25. Aug. Vorgeſtern wurde im 
Zellengefänaniß zu Moabit einer der dort inbaftirten ſchweren 
Verbrecher von einem Wachtioldaten erichofen, weil er den 
gegen einen Aufſeher bewiefenen Ungeboriam noch durch Wi- 
derfeplichkeit gegen die berbeigernfenen Soldaten fteigerte. Die 
Unterfuchung ift bereits eingeleitet, Fr. Bi) 

Defterreich. Die „Brager Zta.” bringt eine Erflär- 
ung des Inhalts, Daß Die ihr angefchriebenen Worte: „Drei 
Lombardeien würden wir bingegeben haben, um mur zu ver: 
hindern, daß Preußen durch jein Auftreten in Deutſchland zu 
Macht und Anfchen gelange” — nie von ihr ausgefproden 
worden find. 

Allgemein ift in Defterreib die Ueberzeugung, Daß Die 
legten zehn Jahre fo gut wie ungenutzt und fruchtlos für deu 
angefündigten „Neubau“ der Monardie verloren gegangen find; 
darans erklärt fi die Zurükbaltung, mit der Das Publikum 
feinen Hoffnungen auf Beſſerwerden Raum gibt. Dasſelbe 
fiebt ein, daß entweder mit dem verfloffenen Jabrzebent gründ— 
lich und entſchloſſen Abredinung achalten werden muß, oder 
daß fürs erite noch feine weientlichen und eutwidtungsfäbigen 
Merbefferungen in Ausſicht fichen. Zu einer entfehfoftenen Ab: 
rechnung ſind aber vor der Hand noch feine ſichtbaren Anital- 
ten getroffen worden: die in Der neueſten Zeit befahrenen Wege 
find maßgebenden Orts nod nicht als Reblwege erfannt, es 
iſt noch fein Vorfag, ſich entfcieden von ihnen abzuwenden, 

efaßt worden ; da mögen die Negierten immerhin das Bevor: 
3* von gewiſſen Veränderungen für möglich halten, ohne 
darum mit Vertrauen in Die nächſte Zukunft zu ſehen. Der 
nachſichtige und patrietifche Staatsmann, welder im vorigen 
Jahre das Buch über die „Sarantien der Macht und Cinbeit 
Oeſterreichs“ gefchrieben bat, faßt feine Klage und Verurtbeil- 
ung in folgenden Sätzen zufammen: „Daß die Zuftände, in 
welchen ſich Die Monarchte jept befindet, nicht befriedigend find; 
daß ſich der Staat in Froßen finanziellen Schwierigkeiten be- 
findet und bei einer immer zunehmenden Schuldenlaft, troß der 
fehr bedeutenden Befteuerung aller Staatsbürger und der be— 
Deutenden NReduftionen der Armee feine Cinnabmen und Aus— 
gaben bis jegt nicht ind Gleichgewicht zu bringen vermocht und 
and jeßt in Friedenszeit an einem Defizit zu tragen bat; daß 
Der Wohlftand nicht zugenommen bat und mit Ausnahme der 
Börfe vielleicht fein Zweig der Industrie zu finden ift, auf dem 
fich eine vermehrte Thätigfeit wahrnehmen ließe; daß die Ver: 
waltung und Rechtspflege in den Provinzen, weldye früher un: 
ter dem Namen der Erblande bezeidinet wurden, weder ſchnel— 
fer noch beſſer geworden ift, und nicht nur in Ungarn, fondern 
in allen heiten der Monarchie die Anſicht ſich verbreitet bat, 
die Zuftinde vor 1848 jeyen um Vieles beifer geweſen; daß 
fich die gegenwärtige Ordnung der Dinge zwar nirgends Wi— 
Derjtand aefunden, daß fih ihr aber aud ehr Wenige anges 
fchloffen haben, und daß die Regierung daher bei der großen 
Mehrheit der Staatsangebörigen in den meiften Provinzen 
nur auf die höchſte Paſſivität, mit der man Alles hinnimmt, 
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aber nicht auf jene Mitwirkung rechnen könne, deren and die 
ſtärkſte Regierung bedarf, wenn das Niefenwerk einer vollkom— 
menen Umgeftaltung aller Verhältniſſe gelingen foll; daß end— 
lich alle diefe Uebeiſtände und Schwierigfeiten in dem Zeitraum 
von neum Jahren, während welcher man Das gegenwärtige Sys 
ſtem befolat, nicht nur nicht abgenommen haben, fondern größer 
eworden find; — Diejed Alles fund Thatfachen, deren Richtig- 
eit Niemand leugnen wird, und and die größten Freunde des 
gegenwärtigen Syſtems werden zugeben, daß dasfelbe den Er- 
wartungen, die man daran gefnüpft, nicht entfprodien babe,“ 
Man erkennt in dieſem Urtbeil allerdings den fonferrativen 
Ungarn und wird von dieſen Sätzen bier und da etwas ab— 
zieben müſſen. Vollkommen richtig ift aber, daß alle Haupts 
aufgaben eined „Neubaues* nicht nur bis auf den beutigen 
Tag ungelöit find, jondern and, daß noch nicht einmal der 
rechte Anfang gemacht worden ift. Es iſt noch feine Verſöhn— 
ung, weder der Nationalitäten, noch der firchlichen Konfeſſionen 
erreicht; ed wird von Der Regierung noch nicht einmal die tiefe 
Ueberzeugung der geſammten Bevoͤlkerung getheilt, daß Die 
Berechtigung der Nationalitäten dur kein Staatsbeamtentbum, 
und daß die Gewiffensfreibeit und die Bildung durch kein Kon- 
fordat exſetzt werden können. Stüdwerf ift Alles geblieben, 
was auf irgend einem Gebiete von —— angegriffen wer: 
den iſt; fait auf allen Gebieten, in der Rechtspflege, der Finanz- 
verwaltung, dem Berfaffungsweien ift Verwirrnng oder Rath 
loſigkeit. Wenn nicht Alles in dem alten Geleife fortgeben 
joll, wie vor dem Slriege, fo muß ein großer Eniſchluß, eine 
neue Richtung einzuſchlagen gefaht werden; fonit mag wobl 
noch eine Legion von proviſoriſchen Geſetzen zu den vorhande- 
nen hinzukommen und die Konfufion bier und dort noch arößer 
werden: gründliche Abbülfe wird aber mit ſchwächlichen Shrit: 
ten nicht geſchaffen umd das noch durchans mangelnde Funda— 
went für die Zufunft nicht gelegt. (N.:3.) 


* Schweden und Norwegen. 

Stockhohm, 19. Auguft. Die bier erſcheinende Zeitung 
„Bältaren” (der Wächter) bringt den Wortlaut der beiden, 
auf Befehl der Regierung ausgearbeiteten, jetzt dem höchſten 
Gerichtshofe zur Prüfung und Begutachtung überwiefenen und 
dann dem nächiten Reichstage vorzulegenden Gejepentwürfe in 
Betreff einer freien NReligionsübung. Der eine Ent— 
wur bezieht fih auf die Religionsübung der Diffenter, die 
nach bejonderer königlicher Bewilligung geitattet werden kann. 
Die betreffenden Gemeinden werden alsdamm die Wahl ihrer 
Vorftcher den jedesmaligen Ortsbebörden anzuzeigen haben. 
Der zweite Entwurf, der fib auf Verbreitung von Irrlehren 
und Proſelytenmacherei bezieht, feßt in feinem erften Paragra— 
phen eine Geldftrafe von 50 bis 300 Thlrn. für die genannten 
Vergehen feit; doc werden die Gemeinden, denen —* Ueb⸗ 
ung ihrer Religion geftattet iſt, von dieſer Strafe ausgenom— 
men, wodurd fie freilich alle Bedeutung verliert, denn Der: 
jenige, der die Irrlehren verbreiten will, wird ſich natürlich 
irgend einer der geduldeten Eeften anfhließen. Errichtung von 
Klöftern wird nicht geitattet. Es ſcheint, dab die Regierung, 
in von der Nothwendigfeit der Religionsfreibeit überzeugt, 
doch ein vorfichtiged Vorgehen aus Nüdfiht auf Die Geiftlich- 
feit für angemeffen erachtet bat. Daß eine Reform der Ver: 
bältniffe der Diſſenter in Schweden endlih einmal angebahnt 
werden müſſe, war ſchon jeit einer Reihe von Jahren dem blö— 
deften Auge Mar geworden. Die von Zeit zu Zeit wieder: 
fehrenden religiöfen Berfolgungen gegen ſolche Perfonen, die 
des „Abfalls von der reinen luthetiſchen Lehre und der Ver: 
breitung von Irrlehren“ angeflagt worden waren, fonnten, 
wie Died bei Religionsprozeffen ftets und überall_der Fall ges 
weien ift, dem Separatisinus nicht nur feinen Damm entge= 
genfegen, fondern verliehen ihm eine immer größere intenfive 
und ertenfive Kraft. Der Widerfpruch zwiihen dem-Zeitgeifte 


und der fortgeichrittenen Kultur und Zivilifation auf der einen 
und der an mittelalterlibe Barbarei ftreifenden Religionsaeiep: 
gebung auf der audern Seite führte den Diffentern nicht nur 
immer nene Anhänger zu, fondern erregte aud die Sympathie 
des Auslandes und der heimiſchen ſowohl als der fremdländis 
hen Preſſe. As vollends vor einigen Jahren einige zum Ka: 
tbolizismus übergetretene weiblide Berfonen mit der (allerdings 
durd das Geſetz vorgeſchriebenen) Landesverweifung und dem 
Verluſte der bürgerliben Rechte beitraft wurden, brach in ganz 
Europa unter Katholiken wie unter Proteſtanten ein allgemei- 
ner Sturm des Unwillens los, und die Verwieſenen, obwohl 
weder ihrem Stande noch ibrer Bildung nad im Gntfernteften 
zu den Angeichenen zäblend, fanden in Dänemark ein Aſyl 
und erbielten von allen Seiten Geldunterftügung, während Die 
Regierung dadurch in große Verlegenheit gerietb, daß fie, eben 
fo vergeblich wie fie die Verurtheilten zur Ablegung eines reui- 
gen Bekenntniſſes und zur Abſchwörung ihrer religiöfen Ueber: 
eugung batte auffordern laffen, jpäter eben jo vergeblich ſich 
— — die Beſtraften zu einem Gnadengeſuche zu bewegen, 
Schon vorber hatte die Regierung Ab in die Nothwendigkeit 
verſetzt geſehen, dem zu. (1856 -18°8) einen Gejep: 
Entwurf zur Erweiterung der Keligionsfreiheit vorzulegen, — 
Das Schickſal desjelben bei den Ständen des Reichs ift ber 
fannt. Der Entwurf wurde verftünmelt und in 2 Theile ges 
theilt; der prinzipiell unbedeutendere wurde angenommen, der 
weſentlich wichtigere und enticiedenere aber zwar vom Bürger 
und Bauerntande genehmigt, dagegen von den beiden priviles 
girten Etinden — Adel und Ritterfaft und Briefterftand — 
verworfen. Das ganze Grgebniß der Bemühungen der Regier— 
ung beſchränkte da darauf, daß dieſelbe eine Verordnung er: 
lieg, durch welde fie das fogenannte Sonventifelplafat von 
1726 aufhob. Welches Schickſal die neuen Gefegentwürfe ha— 
beu werden, wer vermag es vorausjufagen ? Mat. 3. 
Großbritannien. 

London, 24. Aug. In einem zweiten Schreiben Louis 
Blanc’s, das heute die „Times“ veröffentlicht, räth der Ber: 
faffer_ der „Zehn Jahre” feinen verbannten Landsleuten, oder 
doch einem Theile derfelben, davon ab, von der Amneſtie Ge— 
braud zu machen, „Die Löſung der Aufgabe“, bemerkt er, 
„iſt keine, welche von den Geboten eines Partei-Uebereinkom— 
mens abhängt, fondern auf der Berantwortlichfeit des einzelnen 
Menſchen berubt. Man darf von Perſonen, die fich in ver— 
ſchiedenen Lagen befinden, wohl faum erwarten, daB fie eine 
derartige Frage ganz im demfelben Lichte erbliden. Da nun 
die Amneſtie eine unbedingte it, To haftet auch nicht der ge: 
ringite Makel auf dem, welcher von ihr Gebrauch macht, na- 
mentlich, wenn es zu dem Zwede geſchieht, um häusliche Pflich— 
ten zu erfüllen, welde nicht weniger gebieterifh und heilig ind, 
ald die aus politifchen Weberzeugungen bervorgebenden. Auf 
der andern Seite aber aibt es Leute, welche, ohne daß es ihnen 
im Geringiten einfiele, eine alberne Martyrerrolle fpielen zu 
wollen, es für ihre Schuldigfeit balten, alle perſönlichen Rück— 
fihhten dem unterzuordnen, was fie als eine durch ihre Stellung 
bedingte öffentliche Pflicht betrachten. Wenn dieſe Männer 
ftarfe und in die Augen fpringende Beweggründe zu der Ans 
nabme baben, dab ihre Nudtehr, abgeſehen von ihrer Unſicher— 
beit, weder ihrer Sache, noch ibrem Lande frommen würde, io 
fcheinen fie mir vollfommen berechtigt, dort zu bleiben, we ſie 
ihre Anfichten offen ausſprechen und ſich des veredelnden Schu: 

3 des Geſetzes erfreuen können. Frankreich in Frankreich zu 
ienen, würde für uns offenbar unmöglich jeyn; ibm im Aus— 
lande zu dienen, ift das Einzige, was uns übrig gelaſſen üt, 
wenigitend fo lange die Politik des Kaiſerreichs unverändert 
bleibt, Ich babe bereits eingeräumt, dab Lonis Napoleon, wie 
die Sachen einmal liegen, kaum mehr für uns hätte tbun kön— 
nen, ald er getban hat. Nilein die Ammestie iſt nicht die Ab— 
— der Schuld, die er Frankreich ſchuldet, und in dieſer 
bzahlung liegt das einzige Mittel, um der Amneſtie den 
Charakter eines aufrißtigen und wahrbaft nationalen Aktes zu 
verleihen. Man möge jenem fo jehr gebäfigen Unfug ein Ende 
macen, fraft deſſen die perfünliche Freiheit auf Grund bloßen 
Berdachtes aufachoben wird. Diefer Brauch it in Wahrheit 
ſchlimmer, als das im den finiterften Tagen der eriten franzö— 
fiiden Revolution erlaffene berüctigte „Loi des suspects*. 
Man möge den Grundſatz aufitellen, dab binfort Niemand als 
Verbrecher behandelt werden ſoll, Der nicht vorber von einem 
aus feinen Landéleuten beitehenden Schwurgericht überführt 
werden ift; man möge der Wreffe dadurch den Knebel vom 
Munde nehmen, Das man Das zermalmende Syſtem der Ber: 
warnungen abſchafft, weldes den Zmed hat, das Geſchwornen— 
— zu vernichten und das ganze Vermögen für ein einziges 
Wort haftbar zu machen, man möge einer ehrlich qewäblten 
Volfsvertretung geitatten, ſich offen vor dem Lande auszuſpre— 


- 


anferfegen; furz, man möge Franfreich alle jene Ne i 
idienfen, welche die bürgerliche und —— — 
und eine ruhige, geregelte Oppoſition ermöglichen. Dann wird 

| die Amneftie eine klare Maßregel ſeyn, über die man ſich ein 
beftimmtes Urtbeil_bilden fann, So lange aber das nicht ats 
ſchieht, unterliegt fie dem Werdachte der Unaufrichtigkeit umd 
darf eher als Zeichen der Schwäche, denn als Zeichen der 
Stärke betrachtet werden. Wenn immer alles dieſes geicicht 
dann -— umd ich bebe Diefen Punkt hervor, um zukünftigen 
Migverftändniffen vorzubeugen — fann c8 vielleicht wicht nur 
der Wunſch, ſondern aud die Pflicht derer werden, die jih 
jegt genötbigt jchen, im einem —— jelbjtauferlegter Ber: 
bannung zu leben, in ihr Baterland zurüdzufehren, zwar wicht 
um ibre befondern Anfichten einer widerwilligen Mebrbeit auf. 
udrängen, wobl aber, um fie der Prüfung auf dem Wege der 
—* hen Erörterung auszuſetzen und fie je nach ihrem Ber: 
dienfte angenommen oder verworfen zu fehen.” 

Arantreım. 

Paris, 24. Auguft. Der „Sieele“ veröffentlicht 
Gunſien der re Benetiens lautende ſehr ener- 
ge Adreſſe an die Vertreter der europäiſchen Mächte. Die 
elbe ift vom 17. Auguft Datirt und von einer fangen Lifte von 
Unterſchriften der angefebeniten Bürger Venetiens begleitet, 

.,„ Paris, 24. Auguſt. Die Pariſer Journale finnen tig: 
fih auf nene Mittel, durch Prämien eine Anziehungskraft auf 
das abonnirende Publikum bervorzubringen, welche ihr Inbalt 
jelbjt nicht auszuüben vermag. Sie überlaffen den gegenmir, 
tigen und kommenden Abonnenten zu „Spottpreiſen“ wertbeolk 
Bücher, unübertreffliche Nupferftiche, feltene Werke! Dod aus 
diefes Mittel fcheint abgenugt, weßhalb der „Messager de 
Paris“ auf den Gedanken verfallen iſt, jedem der Abonnenten 
jein (des Abonnenten) Photograpbirtes Borträt im prächtiger 
Rahme, 53 E, hoch, 46 E. breit, ald Praͤmie anzubieten!!! 

i (Frankf. 3.) 

._ Paris, 3. Auguſt. Der „Moniteur” bat mit der Ber: 
öffentlihung der Adreſſen begonnen, welde die Departe 
mentalräthe bei Eröffnung ibrer- Seffion an den Kalter 
gerichtet haben. Faſt alle Diele Verſammlungen fpreden, in 
dem fie dem SKaifer zu Den Nefultaten des italienithen Feld: 
ver und zu der raſchen Wiederheritellung des Fuedens ihre 

lũckwünſche darbringen, ihr Befriedigung über die gemährte 
allgemeine Amneftie aus, Wir entnehnten denfelben einige be: 
eichnende Stellen. „Sie haben nım Defterreidh, wie früber 
Rußland, den Werth der Freundſchaft Frankreichs fennen ge 
fchrt und dadurch die Löſung vorbereitet, der europäiiden 
Fragen, welde die Zukunft bringen fönnte, „Sie baben fh 
als großmüthiger Sieger und tiefer Politiker gezeigt, indem 
Cie einem Feind den Frieden anboten, Den fein mutbwoler 
Widerftand würdig machte, ein loyaler Allürter Frankreichs zu 
werden,” „Wenn ed möglih wäre, im dieſem großen Reid 
einen Unterſchied zu finden, dann wäre Lothringen die-fran- 
zoͤſtſchſte ‘Provinz Franteei6, Seine traditionelle Politik bat 
mm wieder einen Souverän von folder Feitigfeit gefunden, 
daß fie gerade auf ihr Ziel losgeben kann ıc. ac.“ 

Graf Mornv, der Vertraute Napoleons, bat bei Eröf- 
nung der Seffion des Departementafratbes im Buy-de-Deu: 
Departement, deffen Präfldent er iſt, eine längere Rede gu 
halten, in welder er verficherte, dab der Kaiſer Napoleon nittt 
mehr wünſche, als die Allianz mit England aufrecht zu erhal: 
ten. Wenn an einen Krieg zwiſchen ngland umd Frankeit 
zu denken jey, fo könne das nur cin Handels: und Gewerbe 
krieg ſey, indem ein Land das andere zu übertreffen ſuche. Ri 
ähnlichem Sinn ſprachen ſich auch die Bräfidenten andent 
Departementafräthe aus; es ſcheint ihmn Die Anweiſung dazı 
aus Paris zugefommen zu feyn, (fr. .) 

Der Beſuch des Großberzogs Ferdinand IV. von Zostanı 
am Zuileriens Hofe foll, troß der gemeldeten überaus freundl- 
dien Aufnahme von Eeiten des Kaiſers der Franzoſen, vor 
feinem fonderliden Refultat begleitet geweien jeyn. Es tel 
dem jungen Großherzog in Paris ganz unumwunden erflärt 
worden ſeyn, daß man in Paris auf Dipfomatifchem und qüb 
fihem Wege bereits Alles getban babe und noch weiter zu 
thun bereit jey, nm die Reftanration der mittelitalieniſchen Sou— 
veraine möglich zu machen und derfelben Vorſchub zu leiten. 
Mit Gewalt jedoch zu ihren Gunften in Toskana und No 
dena, wo jo eben ihre Entfernung von den dortigen revolutie 
nären Nationalverfammlungen Dekvetirt worden ift, zu internen 
ren, it für Aranfreid eine Unmöglichkeit gemor 
den. Die Haltung, welde England in der italieniſchen Fragt 
neueftens annimmt, macht das Tuilerienkabinet auch in der 
feinigen weit refervirter, und wie es den gegründeten Anidein 
bat, will man es in Paris nicht darauf ankommen laſſen, der 


| ben, und der Deffentlichfeit ihrer Beratbungen keinen Iwang 


eine zu 


fo eben mit fo blutigen Opfern erfanften Ginfluß wegen der 
mittelitalieniſchen Kürten aufs Spiel zu fegen, Damit England 
wohlfeilen Kaufes das Terrain in Italien wieder erobere, das 
es durch feine Politik bis zum Frieden von Villafranfa einge: 
büßt bat. (Hamb. Börſenh.) 
In Marfeille find am 24. Auguft fünf neapolitanifche 
Fahrzeuge mit 2000 Schweizerfoldaten angefommen, welde 
nadı Genf befördert werden. 
Italien. 

Wenn feit Jahren in der Aufnahme der Nachrichten aus 
Italien befondere Vorſicht rathiam war, fo ift dies in ned 
ftürferem Maße gegenwärtig der Fall. Defterreich hatte feit 
1815 den Beruf, wie überbaupt das Verhältniß Deutſchlands 
zu Rtalien, fo die Kenntniß der italienischen Zuftände für 

eutſchland zu vermitteln. Wie haben feine Drgane dieſem 
Berufe entſprochen! Diefelbe Anforderung fonnte während 
der legten Kriege Oeſterreichs gegen die Unabhängigkeitsbe— 
ftrebungen der Italiener nicht wohl an jenes geftellt werden ; 
aber England und Deutſchland hatten ihre Berichterftatter in 
den Hrieglagern. Diefe find jet wieder heimgekehrt, und die 
tendenziöfen Berichte führen wieder das große Wort; beienders 
aub an der Seine ift man fehr Dienitbeflifien damit, Wir 
reden nicht von dem ebenſo entichloifenen, als ſtaatsmänniſch 
gebildeten früheren Bertrauten Pius’ IX, dem Geſchichtsſchrei⸗ 
ber und nunmebrigen Diftator Karini; er it laͤngſt als eines 
der Häupter der piemontefiichen Partei anerkannt. Wir wollen 
die Richtung der Geifter vorerit an Einem Beifpiel zeigen, an 
den Berichten über Garibaldi. „Diefer bat mit Mazzini, mit 
der Revolution gemeinſame Sade gemacht; er fammelt Die 
glübenden Kohlen Mittelitaliens in einen Feuerherd“, fo heißt 
es. Es ift feine Frage, Garibaldi war in feiner Jugend ein 
Verſchwörer, er mußte deshalb 1832 landesflüchtig werden, er 
focht für die Republif Montevideo gegen Nofas; er it übers 
baupt ein republifanifher Ghbarafter ; das Wort, welches er im 
Juli 1848 auf den Vorſchlag der piemonteſiſchen Miniſter, er 
jolle feine Dienfte dem befagerten Venedig widmen, erwiderte: 
„Ib bin ein Bogel für Das Freie, nicht für den Käfig!’ diefes 
Wort carakteriſirt ſein ganzes Weſen. Aber ſchon Damals 
jagte er den Mazziniſten, welche fern vom Schuß ſchürten und 
ibn zum Feldmarſchall ihres pbantaftifcben Völkerkriegs ernens 
nen wollten, ganz einfach: „Ach bin ſtets den Gewaltberren, 
bejonders aber Karl Albert wegen der früberen Hinricdtungen 
abgeneigt gewefen ; aber jet, Da dieſer Fürſt für Italien im 
Felde jteht, bin ich aus Amerifa berbeigeeilt, um ihm meine 
Dieufte anzutragen, und bin bereit, für ibn und-für Italien 
den letzten Blutstropfen zu vergießen.“ So bildete er eine 
Freitchaar ven 1800 Mann unter Karl Albert, Grit je nad 
den beiden unglücklichen Feldzügen des Königs führte er auf 
eigene Hand, mit Kombarden am Langenfee, mit Römern In 
Rom, den Kampf gegen Die Fremden auf's Aenperfte fort. 
Nachdem ibm auf feinem Rückzuge gegen Venedig feine Frau 
an Erſchöpfung geſtorben und er aus tauſend Gefahren im 
Kampfe auf dem Lande und auf der „Adria“ faum das madte 
Leben gerettet hatte, wollte Piemont ibm eine Geldunterſtühung 
gewähren; er nahm aber nur die Erziehung feiner Söhne im Ka— 
Dettenbaus an, deren einer ihm ſchon in dieſem Feldzug zur Seite 
ftand. Erfelbit ſetzte wieder über den Ocean und ſchrieb feinen 
Freunden, daß er bei New:-Vorfdas etwas unritterliche age 
eines Lichterziehers betreibe, wobei allerdings feine fehr natur 
wüchſigen militärifcben Kenntniſſe ſich nicht beionders ausgebils 
Det haben werden; aber, fagte er, er wolle Niemanden zur Laft 
fallen, wie fein gelebrterer Obergeneral bei der Vertheidigung 
Roms, Noffeli, jept Gränzhüter der Nomagna gegen die papit- 
lichen Truppen, zehn Jahre in Genua von einem Frank Nente 
täglich lebte, obne daß tr zu bewegen geweſen wäre, von Its 
gend Jemanden cine Unterſtützung anzımehmen. Wer in Jta- 
lien nur Wirthe und Lobndiener kennt, kann dies unmöglich 
glauben, Die reiche ee de Negri machte Gari— 
baldi nad einigen Jahren zum Kapitin eines ihrer Schiffe, 
und mit ihrer Hilfe erwarb er ſich ein eigenes Schiff, womit 
er tbeils den liguriſchen Meerbufen befuhr, bald größere Fahr— 
ten machte. Damit erwarb er fich in offiziellen, auch deutichen 
Zeitungen den Titel „General und Guanohändler,“ bis man 
ihn voriges Frühjahr zum Näuberbauptmann avanciren ließ, 
Er hatte fid völlig dem Programm Cavourd angefhloffen: 
nachdem das napoleonifdre Oberreviforat durch dieſes einige 
Stride gemacht bat, ſucht er ed gegenwärtig in partibus mög— 
Tichrt auszuführen. Man mag wohl fagen, daß er als Kriegs- 
bauptmann der mittelsitalieniihben Schug- und Trußliga der 
Revolution diene, denn die Bürger dreier Städtchen, welde 
durchaus wicht mehr unter ibren Dynaftien dienen wollen, und 
Die folgen Romagnofen, welchen es fogar entleidet ift, fich von 
Prie ſtern regieren zu laſſen, baben ibn zur Vertheidigung ihrer 


Wünſche auf den Schild erhoben. Die Parmefanen und Mo— 
denefen haben ſchon im Juni 1848 beinahe einftimmig durch 
die Etimmen aller miündigen Bürger ihre Uebergabe an das 
fühne Biemont beihloffen. Die Tosfaner haben ſich überzeugt, dag 
ein Erzherzog als Fürft von Toskana zwiſchen Italien und Deiterreid) 
nie eine natürliche Stellung einnehmen fönne; die Schlaffheit, der 
Proteftiond: und Penfionsunfug verzehrt Die Lebenskräfte des Lan— 
des, fo jept man trotz erblichen Woblwollens im Palaſt Pitt 
in Florenz viele üble Gewohnheiten der Mediceer fort. Die 
Tostaner wollen ſich an Piemont übergeben, um es für Vene: 
tion zu entidädigen, und jo, obne Gebeiß Napoleons, dennoch 
einen ſtarken oberitalieniihen Staat unter dem nurubigen — 
Savoyen bilder zu helfen. So würde die merkwürdige VBenk— 
fhrift des Grafen d'Aglie, welde dem piemontefifhen Gefandten 
auf den Wiener Kongreß mitgegeben wurde, abgeichen von 
Veschiera und Mantua, realiirt. Und auch mac diefen 
ala werden fie gewiß fort und fort trachten. Dies geht 
weit über eine alte piemontefiiche Nationalpartei hinaus, welche 
fümmtliche im Lande defidirenden Dynaftien als nationalifirt 
anerkannt wiſſen wollte. Da geht es wie mit den fibyllinifchen 
Blättern. Das müſſen wir wenigjtens lobend anerkennen, daß 
diejes Alles, obgleich leider ſehr revolutionär, nichts mit Maz— 
aim gemein bat; denn er iſt der Todfeind der piemonteſiſchen 
Dymaitie und jpefulirte jtets auf weitere Entzündung des Kriegs 
am Rhein, wohin dann die Streitkräfte der Kämpfenden ſich 
fonzentriren follten, wodurd ihnen in Italien Spielraum ges 
ſchafft würde. Auch ift nicht zu verfennen, daß die Ataliener 
doch einigen politiichen Taft verratben, indem fie jept die ober- 
und unteritalienifben Fragen und den wegen Oeſterreichs Be— 
theiligung unpraftifchen italienischen Bund auf fib beruhen 
kaffen, aber alle Kraft darauf konzentriren, ihr Kleinitalien zu 
einigen, zu organifiren und es mit dem wenn nicht größten, 
doch nationalften, Fühniten und ſtärkſten Staat zu verbinden, 
während jie doch Stoff und Muße genug hätten, fih mit ge 
genfeitigen Vorwürfen die Zeit zu vertreiben. (Schw. M.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Einen intereffanten Epilog zu dem Schwindel der At: 
tiengefelliharten, welder in den legten Jahren fo viel 
Unbeil angerichtet hat, liefert Die ſoeben erfchienene erite Hälfte 
von Dito Hübner's Jahrbuch für Vollswirthſchaft 
und Statiftif, fechster Jahrgang, in den Artikeln, welche die 
deutichen Berg: und Hüttengefellihaften und andere Anduftries 
geſellſchaften 1856 bis 1858 behandeln. Banferotte, Liquida- 
tionen, Berlufte, Kunitgriffe und Betrügereien der Gründer 
und Leiter find zwar fchon durch En Zeitungönotigen be— 
kannt, aber bier in den feitenlangen Reiben der Unternehmuns 
gen ziemlich bäufig Die Zablenreiben der Dividenden unterbres 
hend umd mit kurzen lapidaren Bemerkungen des Herausgebers 
erläutert, machen fie einen —J andern Eindruck, als in jener 
vereinzelten Weiſe, und zumal die unnatürliche Grundlage der 
weiſten dieſer Unternehmungen erbellt aus dem een 
Gründungsjahr, wobei die Zahlen 1856 und 1857 über: 
mäßig vorberrichen. So find beifpielsweife unter hundert 
Berg- und Hütten» Gefellfhaften 78 im Jahre 1856 und 
45 im Jahr 1857 gegründet, während die übrigen 37 fi auf 
die Jahre 1836 55 und 1868 vertheilen. Unter den übrigen 
Aftiengefellichaften fallen durch ihre reichen Grträgniife die 
Spielbanfen auf. Es hat die Homburger Bejellichaft ver- 
theilt 1856: 243, 1857: 14, 1858: 56 Prozent des Kapitals; 
die Gefellfcbaft für Ems und Wiesbaden 1856: 23, 1857: 25, 
1858 : 27 Prozent. Zu Ende 1858 ftanden die eriteren Aktien 
zu 370, Die zweitgenannten zu 200 Prozent, Minder glänzend 

nd die Erträgniſſe zu Naubeim, vweldes nur 1856 64 Broz., 

jeitdem feine Dividende weiter ergeben hat. Außerdem ent- 
bält das Heft ſehr genaue ftatiftiihe Angaben über den Ber: 
fehr des deutichen Zollvereins in den Jahren 1856 und 1857, 
über den Verkehr des öſterreichiſchen Zollgebiets von 1856 bis 
1858; über Deutichlands Flußſchifffahrt in den Jahren 1857 
und 1858, über deutfche Seefchiffrahrt im Jahre 1858; über 
deutiches Verſicherungsweſen, über die deutichen Banken im 
Jahre 1857 ıc. ıc, 

*Frankfurt, 26. Auguſt. (Privat-Korreſpondenz.) Man 
fand es am letzten Montag auffallend, daß am dieſem Tage fo 
viele Fremde, namentlid Meßfremde, eintrafen — man 
rechnet an B00 —, wie aucd vorgeftern wieder dergleichen ans 
gelangt find, get hat es fih num aufgeflärt: Die Leute find 
von mebreren Kalendern angeführt worden, weldie die Herbſt— 
meſſe irrthümlich ſchon vorgeftern beginnen fließen, während fie 
doch erft am 31. d. M. beginnt. — Wegen niederen Wafier- 
ſtandes des Maincd erbebt die hiefige Rhein-Mainfchlevp- 


ſchifffahrts-Aktiengeſellſchaft vom 31. d. M. ab für alle von 
Holland abgefehleppten Berggüter eine beiondere Zulage von 
25 Gentimen pr. Zentner. Die Geſellſchaft, welde nun jede 
Woche wenigftens eine Bergfahrt von Holland aus macht, hat 
ſchon im vorigen Jahre zur Verbindung mit der Taunusbahn 
eine Station in Biebrich errichtet; nun ift derfelben aber aud) 
fi Kaffee und Reis eine Frachtermäßigung zugeftanden, ſowie 
ür Partien auf denfelben Frachtbrief cin Rabatt bewilligt 
worden, und zwar von 500 Zntr. an 7 Gentimen, von 5600 
Zntr. an 10 Gentimen pr. Jentner umd für flüffige Waaren 
von 40 Laſt an 20 pEt. Mabatt. 

Aus Bapa (Ungarn), 17. Auguft, wird der Wiener 
„Preſſe““ geichrieben: „Theodor St., Beliger der Szombacjer 
GHarda, machte am 11. d. im Begleitung des Richters aus 
dem nahen Dorfe Tojjej eine Jagdpartie; im Walde bemerften 
fie Strolche, von denen einer dem St. zurief, näher zu kommen. 
Der Gerufene ignorirte die Einladung, und der Richter aut: 
wortete mit einem Schuffe, worauf Beide nach Haufe zu kom— 
men eilten, Dort angelangt, gab St., dem derlei Beſuche nichts 
Neues waren, feinem Gazda Auftrag, Wein, Brod und Fleiſch 
für etwaige Gäfte bereit zu halten und ihn felbit zu weden, 
im Kalle aud) ein Zehrpfennig verlangt würde. Der Richter 
jedoch, in Erwartung, daß man ihm die ſchuldig gebliebene 
Antwort ins Hand bringen werde, ſammelte eine Anzahl unters 
nehmender Dorfbewohner, welche die Nacht im feinem Haufe 
—— Im Laufe des Tages erhielt St.'s Bruder zu Zala— 

gerszeg die Nachricht, daß die Schwiegermutter und die Schwä— 
en des Theodor St. zum Beſuche des lepteren Darauf ein 

effen wollten. Er verftändigte brieflid feinen Bruder und 
lud ihm ein, ihnen bis Zala-Fgersieg entgegenzureifen, Um 
* Uhr hatte der Bote beinahe die Charda Szombacs erreicht, 
als er im Walde von ſechs Bewaffneten angehalten, um den 
Zweck feiner Sendung befragt und bis 8 Uhr Abends zurüd- 
ehalten wurde. Eodamm machten fie ſich felbit gegen Die 
Sarda auf den Weg, nahmen den Boten mit, überfielen das 
Gefinde und ftellten zwei Bewaffnete vor das Fenſter, um fie 
u überwachen. Nun fam an den Hausherrn die Neibe. Kaum 
atte er feine Baarfchaft von hundert und einigen Gulden, 
feine Uhr, Kette und Ninge mit der Verſicherung hergegeben, 
daß er im Augenblide nicht im Stande fey, größeren Infor: 
derungen zu gemügen, jedoch gern Alles, was ſie font nehmen 
wollen, ihnen überlaffe, wenn man nur feines Lebens ſchone, 
als ihm eine ſcharſe Ladung unter dem Zurufe im den Kopf 
ejagt wurde: mn dein Leben möchtet du?“ welchem eim 

ztbieb folgte. Der ungeheure Schmerz gab ihm die Kraft 
der Verzweiflung; er raffte jih auf und jtürzte hinaus zum Ge— 
findezimmer, deffen Thür, einem einzigen Stoße nachgebend, 
flog; doch hier fiel er beinahe entieelt in Die Arme eines ihn 
auffangenden Dieners; zugleich ftredften ihn nachgeſandte Schüſſe, 
deren einer auch einen Diener verwundete, nieder. Sterbend 
bat er noch um Schonung feines ihm erft kürzlich angetranten 









Cours der Staatspaplere. 




















Oesterr, Kreditbank-Aktien a 1.200) 
Bayerische Bank a fl. 500 


Weibes. Allein nachdem man ihr die Obrgebänge gemaltjam 
ausgeriffen, begann man, fie auch mit Rauftichlägen zu mif- 
bandeln; darief, wahrfceinfid der Führer (denn man aebordte 
augenblidfih): „Schonung den Frauenzimmern!“ Die Rande 
theilte den Raub und tafelte in_ Gegenwart der jungen Rittwe 
bis halb 4 Uhr Morgens, während welder Zeit der Leiche 
einmal brennende Kerzen an Mund und Augen gehalten wur: 
den, um fib von dem Tode des St. zu überzeugen. Nath 
Sıftündigem Aufenthalte entfernten ſich emdlic die Merbrecier, 
vahmen Wagen und Pferde des Gemordeten mit und Bielten 
in Tojfej an, um dem Richter eine Viſite zu machen, Giner 
fprang vom Wagen, ging zum Fenſter wo er, in das Zimmer 
blidend, bemerfte, 4 man auf Gäſte vorbereitet ſey, werauf 
fie ſich davonmachten. Am 15. Auguft lanate zu Zala-Egerdzeg 
der amtliche Bericht an, man babe ım Kroatien vier Hänber 
mit Wagen und Pferden eingefangen, Man glaubt, das « 
—— ſeyen, welche den Mord auf der Szombacſer Gsarda 
verübten.“ 





Neueſte Nachrichten. 


Eſſegag in Slavonien, 9. Ang. Geſtern wurde in dr 
nen biefigen Gasthaus der berüctigte Räuberbauptmann Re: 
manitſch, auf deſſen Kopf ein Preis von 500 fl. aefeht war, 
ſammt einem feiner Genoffen von der ftädtifden Moligei nad 
verzweifelter Gegenwehr gefangen genommen. Giner aus der 
Boleimannfejaft wurde während des Kampfes aetödtet, Ro: 
manitfch felbit verlor ein Auge und wurde am Ruß vermundet, 
Auch fein Begleiter erlitt mehrere Verwundungen. (Defter. BU.) 

London, 26. Auguft. Die heutige „Times“ predigt 
den Italienern Widerftand gegen eventuelle üfterreidifde Re: 
ftaurationdverjuce. (Tel, d. Br. 3.) 

Baris, 25. Auguft. Das Ammſtiedekret ift in Algerien 
mit Jubel begrüßt worden, Die „Algerie Nouvelle“ bringt 
einen Artikel, welcher von einem politiſchen Deportitten unter: 
zeichnet ift umd in meldem es beißt: „Hinweg diejenigen, 
welde in ihrem Herzen noch unnützen roll tragen, melde 
and ihre politifche Farbe geftern noch geweien ſeyn mag; bin: 
weg aber auch alle diejenigen, welde Die Männer unferer Zeit 
epoche vom Streben nad Freiheit und Gefittung abfcreden 
wollen!" Bon dem in Algerien Internirten bfeibt die Mehr: 
zahl dort anfäffig, weil die Meiften ſich am das dortige eben 
gewöhnt, Viele in der Kolonifation ihr Durchkommen gefunden 
und Einige ihre Glück in glänzender Weife gemadıt haben. 
— — — — — — — ———— —— — —— 
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Srankfurt, 27, Auguft. Die Börfe war gefchäftslos. Nur in öfterr, National, 
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Breslau-Schweitnig-Freiburger-Prioritäts-Actien und | 690 891 55220 266 423 432 873 942 56161 329 427 451 


Obligationen. 
Reftanten. 
Prioritäts:Actien, 
Bon 1855: Nr. 4. 
Bon 1857: Nr. 467 1651 1692. 
Bon 1858: Nr. 797. 
Prioritäts-Obligationen. 
Bon 1855: Litt. A, Nr.1705 3499, 
Bon 1856: Litt, B. Nr. 2693 3996. 


Bon 1857: Litt. A. Nr. 1343 2072 2735 4522 5881. B. 5 
13 2151 2694 3177 3992 4056 5722 7218. 
Bon 1858: Litt. A. Nr. 1008 2081 3264 4200 4460. 


B. 773 1042 1764 2488 3447 3764 5981. C. 769 955 1833 
2076 2863 5768. 





Gräflih Stephan Forgacz'ſche 4, pCt. Anleihen. 
Verloofung am 1. Auguft e. Zablbar am 1. Februar 1860, 
Erſte Anleihe von 1843. 

Nr. 9 42 87 167 183 198 245 348 381 415 419 488 490. 
Zmeite Anleihe won 1845. 
Nr. 45 85 87 98 109310 320 342449 476 540 639 770. 





Stadt Paris 400 Frs. Loofe a 3pCt. v. J. 1855. 
9. Ausloofung vom 1. Auguft. 


Mr. 21841 & 100000 Are. 

Nr. 81096 83619 143611 148020 & 10000 Ars. 

Nr. 22402 328294 41330 60403 62868 63218 74712 84533 
137618 141575 à 1000 Fro. 

Nr. 2 58 125 278 322 419 536 734 797 1064 166 207 
222 279 296 367 386 414 621 986 992 2272 334 345 750 
785 788 3307 440 601 670 785 970 979 4037 391 477 4% 
519 520 650 713 835 878 897 5076 108 134 483 870 965 
6047 338 839 T174 415 459 738 775 803 860 8204 234 363 
50 570 691 909 9045 147 247 535 573 761 797 876 10155 
370 396 414 570 659 11024 94 446 636 664 744 896 12133 
400 435 591 676 755 18162 273 319 324 685 821 918 939 
14038 88 177 285 457 009 680 830 15032 350 706 771865 
926 942 985 16004 757 17337 474 755 784 822 807 18185 
397 465 589 647 681 720 960 19047 73 287 340 427 677 
20152 173 256 486 517 637 699 795 923 21275 2096-433 
510 929 950 960 22003 43 70 183 188 224 262 277 280 
331 373 442 716 733 23098 133 186 453 811 981 24098 
458 673 707 749 810 895 25091 133 157 395 583 629 896 
907 26124 216 231 470 632 687 27131 257 270 414 514 
#89 711 747 956 28205 43 546 631 860 875 20240 554 
624 717 768 930 30106 127 508 521 554 655 664 96731008 
374 32436 588 859 998 33148 232 331 356 479 526 633 
34047 79 190 203 257 294 205 475 549 761 782 35079 89 
201 36237 332 359 417 633 790 37018 491 712 831 38137 
358 648 714 736 766 794 803 39157 203450 495 77340026 
410 478 835 860 880 901 41313 42201 452 460 493 532 
669 879 43053 114 144 153 275 407 510 532 550 592 768 
857 44597 716 814 865 923 45171 218 302 336 518 558 
609 657 46373 437 491 707 41080 177 199 599 911 920 
079 981 48037 61 665 767 40088 59 137 281 290 328 358 
622 639 5168 199 239 256 326 610 689 733 823 995 51056 
113 114 971 52119 231 238 436 446 502 663 935 53373 
468 495 498 504 657 774 789 708 990 54109 237 355 505 


489 491 630 698 57004 216 671 58121 168 350 527 399 
639 942 59016 111 178 215 441 476523545 698 854 60308 
489 009 655 61246 247 254 662 62021 113 429 468 580 
630 682 63026 104 199 831 64032 189 215 298 311 340 
586 649 995 65143 154 255 263 387 460 707 713 720 91 
66311 369 424 934 67046 334 538 828 834 68002 115 477 
564 571 579 724 69356 439 476 917 710034 86133 154 171 
246 483 6% 717 873 876 885 968 991 71057 380 472 608 
628 813 978 72047 146 178 3244 367 521 619 818 73502 
690 733 737 881 74441 661 679 732 T5144 424 527 617 
773 16167 225 319 369 496 77049 347 374 451 498 740 
78113 123 148 319 488 719113 115 258 372 748 759 796 
822 907 80107 212 399 457 477 693 971 985 81202 220 
339 512 552 585 853 918 981 98882065 369 449 79483062 
108 111 156 208 371 652 866 976 84155 367 558 811 836 
996 35206 410 86073 222 742 944 NTi65 227 525 541 674 
38201 205 245 250 507 510 758 972 89103 227 340 372 
466 512 605 832 9N214 612 617 780 873 881 974 91047 
66 184 343 361 428 449 456 664 B45 92181 203 322 445 
644 861 985 93020 248 264 589 983 94080 307 313 377 
511 807 838 95599 621 706 948 96276 563 825 983 97257 
436 655 657 778 855 98325 404 488 (?) 720 844 858 926 
99083 84 196 239 323 379 583 690 780 100056 256 340 
545 671 101354 408 923 102047 303 477 504 757 797 919 
103297 378 483 559 565 635 894 104287 562 659 711 1058082 
232 385 509 590 720 723 933 106167 233 847 107112 148 
299 314 325 362 447 672 817 108209 241274 413 425 479 
109319 429 442 766 802 981 110067 145 269 594 741 778 
111421 501 624 635 654 804 833 939 112103 204 466 502 
506 899 947 119241 243 351 698 710 972 114153 328 396 
476 654 687 896 115035 379 507 578 684 906 116052 248 
357 457 473 673 691 888 924 111090 233 274 305 456. 608 
609 612 878 720 799 822 118046 371 514571 653 899 937 
119194 338 565 875 120028 49 100 117 156 301 436 121003 
53 113 310 323 378 386 899 914 122038 96 289 401 710 
737 810 865 911 950 123118 198 340 362 385 746 124201 
249 282 343 498 529 500 603 867 795 125011 132 201 265 
277 391 511 535 703 724 126355 157130 373 560 601 707 
860 867 128094 364 394 490 833 129133 162 325 672 886 
906 9653 180000 8 22 94 107 120 290 375 549 570 632 131177 
262 342 4% 6% 891 192060 240 398 452 571 601. 681.797 
944 133019 283 328 633 905 134486 526 648 839 135117 
190 305 331 346 365 602 984 136045 165 452 566 722 922 
137066 413 428 471 700 979 13R007 86 377 532 553 669 
139283 383 583 953 140057 185 200 280 343 371 479 544 
557 623 647 670 14095 272 329 340 40 525574 674 681 
854 904 969 142106 127 326 379 424 456 640 644 143124 
190 206 218 588 815 841 971 144321 443 445462 662 713 
921 145025 68 288 425 801 146218 300 365 380 573 590 
147342 401 465 571887 919 148459 573699 849 898 449057 
115 446 639 646 992 & 509 Ars. 





Bergifh-Märkifche Eifenbahn-Prior.-Obligat. 


I. und U. Serie. Berloofung am 29. Juli ec. Zubfbar am 
2. Januar 1860. 


I. Serie Nr. 6 194 262 329 368 429 40 450 468 615 
643 651 791 827 870 899 1014 1102 41 75 1213 1405 33 
1592 1695 1732 44 1808 1917 2027 40 42 M 2359 2519 
48 78 95 2930 3186 3358 3549 3731 36 53 62 85 38003933 
37 40 85 4011 61 4165 4362 4473 79 4576 85 4653 57 
82 5003 5106 5235 5327 88 5100 5594 5647 5 
5902 6105 6287 95 6588 6634 71 6746 BE 683 
7030 46 7134 7318 68 7550 60 66 7621 7773 99 7887 7934 
73 8002 39 78 8280 8303 21 33 63 8429 8529 8647 
51 56 8002 70 9117 28 35 9240 9304 58 93 9460 9750 98 
0912 79 10145 345 596 631 657 764 815 910; 


aSE 
8 
85 


NReftanten 


Von 1854—1857: Nr. 350 1432 3294 3588 3694 3700 
15 28 4356 7882 8236 38 49 8495 8620 8827 28 8936 60 
89 9305 9663 9833 10012 53 679. 


Bon 1858: Nr. 451 3398 3529 4266 7444 8278 8613 
14 34 8065 9272 9280 9657 9821 10595 606 999. 


II. Serie Nr. 36 151 193 239 383 439 613 644 730788 
1068 137 1221 305 338 357 420 39 750 774 948 2056 95 
104 108 133 395 97 438 69 530 96 785 831 888 920 3138 
256 396 489 590 791 4015 197 298 316 326 498 547 66 91 
612 817 22 960 76 5190 233 464 90 678 700 701 61 88 
842 6002 38 90 165 75 211 44 48 64144968 510 619 37 82 
768 93 819 92 958 95 7081 98 98 116 211 73 322 63 432 
510 612 757 913 8699 841 962 9004 9014 90 119 300 449 
72 506 753 814 36 37 9907 10102 520 643 785 892 804 
92 42 60 67 11066 150 182 333 53 450 78 629 847 72 
12033 40 52 79 148 235 305 32 62 74 508 71 659 738 99 
841 66 78 912 16 83 9. 


Reftanten. 


Bon 1855-1857: Nr. 558 764 766 1049 1152 267 344 
46 555 711 31 319 917 64 3051 213 38 594 606 700 753 
985 90 4166 93 306 18 468 529 673 94 746 816 28 46 68 
5019 163 429 550 728 6025 357 709 723 967 70 7060 186 
8005 6 139 90 751 834 914 323 458 844 57 75 10077 95 
138 185 283 365 609 623 832 41 76 927 1102433 257 326 
12202 439 442 468 575 749. 


Bon 1858: Nr. 313 347-432 476 820 837 1028 294 
351 640 792 2112 117 375 546 963 3035 493 585 661 821 
963 4020 63 385 423 548 552 677 720 5000 141 46 87 91 
398 439 6053 722 745 7182 717 59 951 8010 246 376 494 
9228 251 59 497 691 722 738 9945 10049 75 129 298 357 
432 604 910 11207 221 421 442 529 742 63 882 98112034 
393 750 984. 





Anleihe des Hhpothefen- Vereins der Schwebifchen 
Provinz DOft-Gothland. 


26. Berloofüng am 1. Auguft e. Zahlbar am 31. Detober c. 


Litt, A, Nr, 583 874 244 936 112 736 828 571 à 
800 Me. 

Litt, B. Rt. 940 501 1781 351 1464 1629 1695 626 
1325 531 971 1531 564 1427 1744 789 à 2000 Me. 

Litt. C. Nr, 1035 520 340 460 1320 1893 414 1633 1775 
1632 1388 1723 1117 854 951 201 998 1164 & 1000 Mc. 

Litt. D. Rt. 645 862 612 154 304 759 943 576 692 
1965 1285 1632 586 1218 85 753 & 500 Mc 








Güterhypothelen - Verein zu Wermland. Anleihe à 
4'/, pCt. 2. Serie. 
3. Ziehung am 1. Auguft e. Zablbar am 1. November c. 


Litt. A. Nr. 175 322 590 & 3000 Me. 

Litt, B. Nr. 183 194 533 645 932 1159 à 2000 Me. 
Litt. C. Nr. 157 158 344 631 1090 1101 & 1000 Me. 
Litt. D. Nr, 164 198 240 265 a 500 Mc, 


Litt. E. Nr. 299 391 417 470 10111110 1127 11281243 
1393 à 200 Mt. 





Schwed. Güterhypothefen-Berein. Anleihe a 4", pCt. 
zu Werid. 2. Serie. 
14. Berloofung am 1 Auguſt ce. Zablbar am 1. November e. 


Litt.”A. Rr. 29 126 390 à 3000 Me. 
Litt. B. Rt. 590 665 678 743 932 1159 1298 à 2000 Me. 
Litt. C. Rx, 1869 1987 2166 2243 2330 2464 a 1000 Me. 


5 M 


Litt. D. Rr, 2503 2512 2674 2820 2843 2951 3275 ä GR 
c. 


Zwickauer Stadt⸗Obligationen. 
Verlooſung am 9. Juli ce. Zahlbar am 31. December 3 


Litt. B. Rr. 10 C. 6 37 40 96. D. 15 37 68. E. 9 1% 
138 144 150. 





Monatsfalender. 
1) Einzahlungen. 


Bis 31. Aug.: 10 pt. auf die Sächſiſche Bauhütte. 

„83. „15 pCt. auf die Defterreichiiche MWeftbabn. 

[7 3. Sept.: 5 pCt. Sãchſiſche Glashütte. , ‚ 

„ 5» 1 Thle,aufden Wildenfeld-Härtensdorfer Stein. 
foblenbauverein. 

„ 10. „ 10 pCt. rg # Bergbau: Gefelichait. 

„ 15. „ 10 p6t. Oeſtreichiſche Südbahn, 


2) Dividenden. 


Leipziger Reuerverfiherungs-Gef. pr. 1858 30 Thlr. pr. Aetie 

Maſchinenfabrik Garlsrube 7 fl. 40 kr. 

Niederrheiniſche Güter-Affefuranzg zu Varel pr. 1858 bei ir 
Hauptgef. 20 Thlr. j 

Niederrheinifcder Nücverfiherungsverein 2 Thlr. 

Zarffoe-Selo:Eifenbabn pr. 1. Sem. 1859 2 Thlr, pr. Aktie. 





Inhalt der Nr. 29 des Ziehungs: Anzeigers vom 27. Angel 


Breslau-Schweidnig- Freiburger: Prior.-Aectien u. Oblig. 
NReftanten - » » 2 2 0 00. 
orgacz’iches Anleben. 44 pCt. Berloofung v.1. Ang. „ 101 
Re Stadtloofe. 400 Frö. 3 pCt. v. I. 1855. 9. 
Auslooſ. v. 1. Bu: de ee 
—* Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn-Prior.Oblig. 
erl. v. 29. Juli und Reftanten . 2... Mi 
Schweden: Hupothelen-Berein der Prov. Oft-Gothland. 








26. Berl. v. 1. Au. © 0 0 2 2 0 0,00 m 10 
dio. Wermlander Güterhupotb, » Vereins - Anleike. 

+ p&t, 3. Ziehung v. 1. Aug. . . . ._.. 10 
dio, WeriderGüterhypoth.-Berems:Anleihe. 4;pEt. 

14. Berloof. v. 1. Aug „ 10 


Zwidauer Stadt-Obligationen. Verlooſ. v. 9. Juli „ 10 





WITT ITLIT LIT UI U TU FF UST 


‘Anforderung und Bitte. * 


h Um die Aufgabe unſeres Blattes, „die Zieh: 4 
D ungsliſten aller an deutſchen Börfen gangbaren in: \ 
und audländifchen Staatäpapieren , Opligationen, # 
Lotterie Anleihen u, ſ. w. raſch und correct dm, 
verehrten Abonnenten zu liefern‘, noch vollfommentt | 
löjen zu fönnen, erjuchen wir hiemit alle betreffen⸗ 
ven hohen Behörden, Standeöherren, Aktienge \ 
fellichaften, u j. w. um gefällige pirecte Franc: / 
> Einfendung ihrer Ziehungsliſten in 2 Gremplaren jo: \ 
3 gleich nach deren Erjcheinen. — Vorzüglich int und f 
die Ginfendung der Ziehungstiftenim Original 
als Gratis-Beilage zu unjerem Blatte jehr erwünidt | 
und erbitten und joldye unfranfirt zur Poſt in einer 
Auflage von vorläufig 1150 Eremplaren, über f 
vd welche der Zufaß „Beilage zum Ziehungs-Angeiger" 4 
4 gedruckt werden wolle. Gleichzeitig empfehlen wit \ 
sun Blatt zu Ankündigungen, die bei der gro 
gen im teten Zunehmen begriffenen Auflage vor ) 
5 aueñichnich von günftigem Erfolge find. 


13 Würzburg, den 19. Auguft 1859. 
4 Die Redaction. 
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Verantw, Rebakteur: Dr. K. Pöhlmann. — Verlag derSta hel'ſchen Buch: u. Kunſthanblung in Würzburg. — Druck von J. M. Rider: 


— 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Aönig und Baterland für Wahrheit ump Bedht! 






— : 1bjäbrlt 
bier I fl. ß —E 
für bier und von Bavern 2 fl. 
Bei Jufewaten wird die dreijpal · 











Deutſcher Bund. 


Mainz, 2. Auguft, Die feit vielem Jahren bier vefl- | 
dirende Rheinſchifffahrts Kommiffion wird von hier nah Wann- | 
beim verlegt. Differenzen zwiſchen dem Militärgoupernement | 
und dem bier wohnenden franzöflichen Kommifjär fur die Rhein: 
ſchifffahrt jollen die Veranlafjung ſeyn. 


Bavern. München, 10. Ang. Der als rechtoölun— 
diger Bürgermeifter der Stadt Regensburg wiedergemahlte bie- 
berige Bürgermehiter Friedt. Schubart wurde im jener Eigen 
ſchaft landesherrlich bejtätigt. KR. MD. 39 

Preußen. Tie während der legten Jubre ın jo aupäl- 
(iger Weife bervorgetretene Vermehrung polizeigerichtlidyer Ver: 
folgungen bat den Minifter des Jumern bejtummt, im Einver— 
nebmen mit den Juſtizminiſter cine allgemeine Verfügung zu 
erlajfen, melde Anorduwungen trifft, um der Haufung nicht uns 
umgänglicher und au weit greifender Bolizeiverordnungen zu 
begegnen. Eodann werden Die fgl. Regierungen aud) ange 
wieien, die Polizeibehörden aufzufordern, den von ihren Unter⸗ 
gebenen durg die zu häufigen Denunziattonen etwa bewiejenen 
übertriebenen Dienfteifer durch geeignete Ciuwirkung 
unter Hinweiinn auf die von ihnen zu ſcharf bebandelien Spe— 
ztaffälle angemeſſen zu regeln. F (tr. 3, 

Berlin, 26. Aug. Der Prozeß gegen den geh. Hoftath 
Wedecke und den Kaufmann Sonntag, welde in eriter Juſtanz 
u 5 umd 4 Jahren Gefängnig verurtheilt wurden, wird, da 

eide appellirt baben, in zweiter Juſtanz vor das biefige fal. 
Kammergericht fommen. Wedede hatte ın Paris eine ſchwin— 
delbafte Affoziation etablirt, um Koloniſten mad Algier zu 
ſchaffen. Ter Prinz Karl von Preußen“)) batte hierfür zwei 
Wechſel von 60,000 Ars. acceptirt und bezahlen müſſen, for- 
derte jedod bald darauf jein Geld —— m. m 
behauptete, größere Forderungen madıen zu konnen und 
— drehte. Der Gerichtshof hat befanntlih auf Gr- 
preffung und Betrng ——— ; na —* die 
weite” Anftanz wohl nicht viel an dieſem Urtheil verbeſſern. 
zweite” Inftanz woh —37 Rene. 
Defterreich. Wien, 27. Auguft. CPrivat- Korzeip.) 
Die 5 Dede Staatsſchul d-Fräge iſt noch immer nicht 
entichieden. Alle —— Angaben ſind voreilig. Zwar 
dürfte es kaum zu bezweifeln fen, DaB ſich Sardinien ſchließ⸗ 
lich zur ebernahne eines Theiles der öfterreichiiben Staats 
ſchulb herbeilaffen wird, da die Diesfällige öſterreich. Forderung 
von Frankreich unterftügt wird; ſoviel duͤrfte jedoch gewiß ſeyn 
dag Sardinien die von Defterreih verlangte Summe von 460 
Millionen Ares. nicht bemilligen und im beiten Falle ſich nur 
zur Uebernahme des dritten Theiles derſelben bereit zeigen 
wird, Der ſardiniſche Bevollmäctigte Herr Desambrois but 
fidy im dieſer ———— anf das entſchiedenſte ausge 
iprochen. — Ueber die Denkſchrift, welche Graf Elam⸗Marnniz 
vor Kurzem der Negigrumg überreidt hat, und in der er die 
in Dejterreich —— Reformen beſpricht, wird er— 
zählt, daß darin die Wiedereinführung der Patrimonialgerichts- 
barkeit als eine dringende Rothwendigkeit bezeichnet wird. That⸗ 
fache ift es, daß dieſe Denkſchrift in den entſcheidenden Streifen 
eine fehr ungänftige Aufnahme gefunden bat, welche denn auch 
die Urfache war, daß der Graf, der noch vor Kurzem als 
Kandidat für das Minifterium des Innern angeſehen wurde, 
ſich dazu entichloß,, ans dem Staatsdienſt ganz auszuſcheiden. 





*) Wedede, deffen Vater Oberbofprediger in Königöberg zu 
der Zeit war, als dort nad dem Unglück von Jena der. Hof ver- 
meilte, fol der Gefpiele des Prinzen geworben ſeyn, und diefer 
ihm felbh eine warme Zuneigung bewahrt, aud jene Wechſel nur 
aus reisem Wohlmwollen acceptint haben. So erzählt der „Publi— 
ai”. Gewiß ih, daß der Prinz in fpäteren Jahren mannigfache 
Beziehungen zu Wedede aufrecht erhalten hat. 





















Ihrgang. [Eärteierkete am gene] _ Monta 
Sb. Jahrgang. Be mit 6 fr., im Anzeiger m 13 h 29, Auguft n 859. 


berechnet. Briefe und Weider franto. 


— — A — — 


FM. Graf Nugent iſt gefährlich erktankt. Bei feinem 
hohen Alter fürchten die Aerzte eiuen ſchlimmen We Der- 
felde hatte bekanntlich den italienischen Feldzug mitgemacht 

Wien. Mit Nächften wird bier eine Aentrals urnanſtalt 
zum Gebrauche für das Militär errichtet. (8. 3.) 
Der „Oſtdentſchen Poſt“ zufolge ift im Finauzminifterium 
eine eigene Kommiffion ernannt, welche Vorſchlãge über die 
nach allerhöchfter Anordnung im Staatsbausbalte einzuführen- 
den Erfparumgen zum erftatten bat. Wit Erfparniifen wırd 
aber dad Gleichgewicht im Staatshanshaft nicht hergeftellt wer: 
den, es bedarf einer gefteigerten Produktions» und Stenerfähig- 
feit und u diefem Zmede einer durdigreifenden Reform derje- 
nigen Geſetzgebung, welche die Arbeit, die Induftrie und die 
Gewerbtbätigfeit betrifft. Aber auch dann bedarf es einer lan— 
gen Entwidlungsperiode; Defterreich muß nicht allein das Der 
fgit des Staatshausbalts, fendern auch die Unterbilanz feiner 
Handelöbewegung und die großen Summen der alljährlich an 
das Ausland zu zahlenden Zinfen deden, bevor an eine dauernde 
Befferung feiner Valuten-Verhältniſſe gedacht werden kann. 

Als ein erfrenlidied Zeichen muß es angeiehen werden, 
daß die öſterreichiſche Prefie einen vwerföhnlicheren Ton gegen 
Preußen annimmt, md daß Die beftändigen und zum Theil 
maßlofen Angriffe allmäfig verftummen. (Möchte man nur auch 
andrerieits dies Beijpiel ñachahmen; denn die preugiichen Zeit- 
ungen haben die Vorwürfe der öſterreichiſchen bisher in reichem 
Maß ermidert,) 


Schweiz. 


Zürid, 26. Ang. Geſtern Bermittag fand u Uſter, 
einem kleinen Flecken an der Eiſenbahn von bier nach Rappers- 
wil, das Leihenbegängnis eines Mannes ftatt, deſſen Name 
auf dem Gebiete der Induſtrie weit über die engen Grenzen 
der Schweiz binaus befannt war, nämlich des eriten und bes 
deutendften Baummwollenipinners der Schweiz, des Hrn. Kunz, 
der aud) die Stelle eines eidgenöffifchen Oberfllieutenants bes 
Neidete, was aber für ihn natürlih mur Nebenfache war. Man 
nannte ibn nur den „Spinnerfönig,* und nicht mit Unrecht: 
denn im der ganzen Schweiz würde man vergeblich nach einem 
—— Manne ſuchen, der ſo bedentende Spinnereien be— 
eſſen und ſelbſt begründet hätte. Selbſt nachdem er in der 
lehßten Zeit a Ang auf dem Gebiete von drei oder vier 
Kantenen der Schweiz zeritrenten Epinnereien verfauft hatte, 
befaß er immer noch an 130,000 Spindeln im Gange, und 
mit Grund kann man ihn als einen der SHauptbegründer der 
jetzt fo bedentenden industriellen Wichtigkeit Zürichs bezeichnen, 
Ganz auf Das eigene Genie und den eigenen unermübdlichen 
Fleiß geftüßt, batte fi der Mann von einem unbedeutenden 
Anfang — fein Bater hinterließ ibm und jeinen vier Schwe» 
ftern nur wenig Vermögen — zu einem enormen Reichthum 
emdorgearbeitet, den man jetzt nach feinem Tode auf mehr als 
30 Mill. Ars. jchägt, von dem er aber felbit in feinem Leben 
wenig genoß: denn er verjagte ſich bi6 zu feinem Ende die 
einfachiten Genüffe, lebte außerordentlich einfah und fparfam, 
darin die Gewohnheit der eriten Jugendzeit beibehaltend, wie 
fie ihm damals die engeren Berbältuiffe, in denen er ſich ab— 
müben mußte, ebe er emporkam, vorichrieben. Bon weit und 
breit waren die Arbeiter und Arbeiterinnen zu jeinem Leidens 
begängniffe hergekommen: aber feiner von ibmen murde durd) 
ein Legat von ihm bedacht. Gr hat fein Teſtament —— 
und die 8 Kinder feiner 4M0chweſtern erben jetzt das ganze grohe Ver⸗ 
mögen. Seine Werke aber in der Induſtrie werden ihn überleben. 
Die „Berner Itg.“ fhreibt: „Heinrich Kunz ftirbt ohne Fa- 
milie, ja, ohne einen — Freund zu hinterlaſſen. Er galt als 
tüchtiger Geſchaͤftsmann, trogiger Bürger und harter geiziger 
Menſch. Die Freuden fonnten ibm nicht erwärmen, indem er ſich 
vielmehr der Froͤhlichleit Anderer zit ärgern fehlen,” Cr. Pftz.) 


Sranfreic. 

Paris, 26. Aug. Die denokiitiihe Partei beabfichtigt, 
ſich jebt mehr alösfrüber am den bürgerkichen und pe lien 
Angelögenbeiten, fo weit dies zulaſſig tt, zw betbeiligen, Sie 
ioll zumaditdarliber einig neworden jeyn, den Geinchnde: Auge: 
(egenbeiten und den Gemeindewablen eine größere Mitmerfian 
feit zitgumenden, 

Paris, 26. Aug. Auf den Syertichen Aniehi werden 
Verfucde mit neuen Kanonen angeftellt, welche 12,000 Meter 
(40,000 Fuß, über drei Stumden) weit tragen follen. 

* Barid, 27. Auguft. Fürſt Poniatowsky hat hierber ge- 
ſchrieben, daß feine Sendung feine Ausfiht auf Erfolg ‘babe 
nämlich die Rückkehr des Großherzogs von Tosfana zu er: 
möglichen). 


Italien. _ 

Der Gmennung Pietro’s zum Präfidenten des römiſchen 
Staatsraths iſt feine politiihe Bedeutung von weſentlichem 
Belang beigumeffen. Dem Staatsrath fteht nur eine berathende 
Mitwirtung im Kirchenſtaate zu, und Antonelli, ‚der feine 
Stellung als Minifterpräfident und Unteritaatöfekretär beibe— 
A bleibt im ungeichmälerten Befig feines bisherigen Ein- 
uffes, 

Laut der „Lombardia” vom 22. bat Defterreih auf die 
Verwendung der preußiiden Geſandtſchaft die aus Der Lom— 
bardei mitgeführten Geißeln auf freien Fuß gefept. 

* Die tosfanifhbe Regierung bat an die Sabinete 
von Guropa eine Denfichrift gerichtet, worin die Unmöglichkeit 
der Rückberufung des Großherzogs nachgewieſen und die Ab- 
ftimmung der Nationalverfammlung gerechtfertigt wird. 

Die „Nacione” in Florenz meldet, daß General Fanti 
nun Den zuerit Garibaldi zugedachten DOberbefehl über die 
centralzitalienifhe Armee mit Zufiimmung Piemonts über: 
nimmt, 

Zürfei. 

Konftantinopel, Der Paſcha von Belgrad foll in 
den Befig zahlreicher Briefe gelangt ſeynn, welde das Einver- 
ſtändniß des Fürften Miloſch zu Serbien mit den in Bosnien, 
Albanien ze. beftehenden und bis nad Montenegro veihenden 
aufrühreriichen Verbindungen zum Zweck der Losreigung von 
der oberboheitlichen Herrſchaft der Pforte befunden, 

Wußland und Polen. 

Aus dem KHönigreihb Polen. Dem „Czas“ wird aus 
dem Königreich Polen geichrieben, daß vor Kurzem daſelbſt ein 
Voftbeamter die Summe von 60,000 S.-R., welche die 
Pot für den Bergwerfsfond u befördern hatte, nebft noch mebreren 
anderen Geldiendungen unterjhlagen babe und landesflüchtig ge- 
worden fey. Im Bunde war der Schwiegervater des Deamten, und 
beide follen über 100,000 SR, mit ih genommen haben. 
Mit Päſſen zu eimer Badereije verſehen, find Diefelben nicht 
blos alüklih über die Gränze aefommen, fondern haben auch 
die Flucht nad Amerika bewerfitelligt, ehe der Diebjtabl ent 
deckt wurde. Die nad England ſofort expedirte telegraphiſche 
Depeſche konnte zu feinem Refultat mehr führen, 

Aus dem Kaufaius wird gemeldet, daß General Baron 
Wrangel ſämmtliche Dörfer von Avarien und Koißubn nach 
einem glüdliden Feldzug — habe. 


merita. 
D New-YMyork, 6. Auguſt. (Privat-Korreſpondenz.) 

Bei und iſt endlich eine Wendung im Geldmarkte eingetreten, 
da der Weiten für das Getraidegeſchäft aroßer Summen. ber 
darf und auch der Gontanteu: (Baargeld-) Export fortwährend 
bedeutend if, Mit großem Bedauern müſſen wir anzeigen, 
daß unfer Waarenmarkt durch unfinnig ſtarken Import volitäudig 
überladen it und daraus ungeheure Berlufte entiteben müflen, 
denn es it gar wicht daran zu denken, daB dieſe Waaren au 
den Mann gebracht werden können. Während in den eriten 7 
Monaten der Produktenegvort einen Ausfall von 7 Millionen 
Dollars gegen das Vorjahr zeigt, it in dieſem Jahre noch ein- 
mal jo viel ald 1558 an Waaren eingeführt worden, ja fogar 
noch mebr als in der Echwindeljeit von 1857, Die Einfuhr 
betrug nämlich im dieſer Periode 

1857 148,676,723 Dollars 

1858 75,413,031 

1859 153,135,663 he 

Denken denn Ihre Fabrikauten in Europa nicht am die 

fchwerbezablten lg ar der Ichten Jahre, um den jeit 
vorigem Jabr in der Erholung begriftenen Markt abermals und 
anf lange Zeit zu rniniren? Man meint, fie wüßten gar nicht 
unfere Berhältnijie zu würdigen. Nordamerika leitet Unge— 
beures und: wir haben in diefen 7 Monaten bereits 42 Millio- 
nen Dollars an Gontanten verjandt, während es 1858 nur 
154, 1857 26}, 1866 204, 1855 19, Millionen waren; aber 
es fehlt uns an Export won Produkten, Während Europa uns 


” 


‘ohne Aroßen Fgport Föunen wir Telbit andy ac 







iere reiben Mengen von Brodftoffen wegen guter 
Aerntögnict bedarf, iſt and oigen Beicränfung des 
undeder Fabrilthätigleit Die Frage nach Ba be ii 


zen. Schell Sie nun auf die vielen Fiianb ie A) 
Städte, Die nicht im Stande nd, Finfen, aefchweige denn 
Kapital zu” bezahlen. Man batte das Geſchäft zu ſeht gefiel 
gert, ‚die. Konkurrenz zu weit getrieben, umd mum liegt les 
rad) und fommt unter den Yen denn anftatt bier mit 
Baarmitteln zu ftügen und zu beffen, überſchwemmt man uns 
mit Waaren und will man unjer Geld aus dem Lande ziehen, 
Soeben iſt wieder. eine Kataftropbe ! eingetreten : die arei 
New: Mork-Eriebabn konnte die fälligen Bonds und ſchwebende 
Schuld nicht bezahlen und it uun_den Hypothekgläubigen 
übergeben. Wenn die Befiger von Sinking:, Fund» md Gen- 
vertible- Obligationen nicht innerbalb 6 Monaten 700,000 Del 
lars zuſammenſchießen und vermittelnd eintreten, find alle ihre 
Anfprüche verloren und Millionen geben. zu Grunde, woren 
Europa, beionders deutſche Gläubiger, einen großen. Theil au 
fordern haben. Das find eben feine günstigen Ansficten und 
es iſt dringend zu wüniden, daß man bei ibmen einmal, uniere 
Verbältnifje richtig würdigt. 

New:Mork, 6. Auguſt. Fenner v. Fenneberg iſt für; 
lich aus dem Irrenhaus als geheilt entlaffen worden ,, it aber 
geiftig und körperlich ganz gebreden. Er beabſichtigt dem- 
nächſt nach Hamburg und von dort, wenn er amneftirt wird, 
nach ‚feiner Heimath zu ziehen. Allg. 3.) 


Aſien. 


Ueber die merkwürdigen Fortſchritte, welche die Jndwirie 
in Japan in jüngiter Zeit gemacht hat, theilen frauzößſce 
Blätter folgende Angaben mit: „In Naugaſali find jept fr 
ben neue Zeugfabrifen aller Art, eine Kabrif von Dampfına 
ichinen zu gewerbliben Zweden, .eine Glashütte, deren Etztug⸗ 
niffe den unfrigen kaum nachſtehen, eine Fabrik won ſtht 
brauchbaren und Außerjt billigen Teleflopen und Mikrofloren, 
eine Papiermühle, deren Erzeugniſſe die meiſten der unſetiger 
an Haltbarkeit übertreffen, ferner mehrere Drudereien_ un 
eine chromotypographiſche Anitalt, Nicht weit von der Std! 
liegt ein Werft, auf welchem Dampfſchiffe für den Staatsdienit 
und zur Errichtung ‚eines een Boftwerfchrd zwiſchen 
den verfdiedenen Safen des Reichs gebaut werden, ui 
er hat ferner den Bau von 5 neuen Telegrapbenlinien und ti 
ner Eifenbahn von Yeddo nah Miako angeordnet.” 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Dieſes Jahr ift das Dritte nad einander folgende, dub 
mehrere Kaftanienbäume im Garten des erzbiſchöflichen Palakeı 
in Baris zum zweiten Male vollitändig blühen. Im deu 
Jahren 1857 umd 1855. trat Die zweite Brütpe erſt im der 
erſten umd zweiten Hälfte Septembers ein, im dieſem Jabre IX 
fie mithin um mehr als drei Wochen früher eingetreten. Je 
dieſem Zahre ift Die Zeitigung der Trauben im Burgund and 
weit früher eingetreten ald 1857 und früher als 1858, me 
früber als. 1857_eintrat, «Köln. 3.) 
Wie der „Eourrierdes Etats-Unis“ berichtet, war feit vie 
len Jahren ein gewifjer Jack Cade der Schreden von Arkan 
fas, indem fein Dafeyu nur Streitigkeiten gewidmet dien 
und Duellen, Die immer mit dem Tode jeiner gezwungenet 
Gegner endigten. So hatte er auch vor einiger Zeit ein 
Mann erjhofen, defien Gemablin dem Raufbold eine Herand 
forderung auftellen ließ, fid mit ihr zu ſchießen. „ad Cade 
wied dieſelbe zurüd mit dem Bemerfen, er wäre zu ſehr Geullt 
man, um ſich mit einer Lady zu ſchlagen. Einige Tage nad 
ber, als er auf dem Trottoir ven Broadway einbericleuderl, 
ohue vielleicht an die Duellgeſchichte zu denken, tritt „Die Fiat 
an ihm beram und jagt ihm Drei Kugeln Durch die Bruſt. St 
rächte fid) die Wittwe. «Köln. 3.) 
Nach den Berichten aus jümmtlihen Staaten der mer? 
amerikaniſchen Union it Die Getraide-Mernte eine qui 
mittlere, In einzeluen Baumwollendiſtrikten ließ der Antan 
Auguit eingetretene Regen für die Aernte der Baumwolle gu 
Ben Ausfall befürchten. 


Hiezu die ‚Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 
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Auf die Würzburger Zeitung faun für 
den Monat Scptember ſowohl in der Erpebi- 
tion wie bei allen f, Poſtämtern abonnitf werben, 
Preis 48 fr. 


Die deutſche Papicrgeldfrage. 


Vom Main, im Ang. Der gegenwärtige, für Deutſch— 
fand wieder eingetretene Zeitpunkt der Rube joflte doch auch 
dazu in werden, eine Angelegenbeit, die niet Bnntes und 
—— iches bisher but und der Allgemeinheit zugleich Nad- 
tbeile mehrfacher Art bereitete, angemefien zu regnliren: Die 
des Deutfchen Bapiergeldes. Das Bımte und Unverträglide 
derielben beitcht fchen darin, daß es in Deutichland noch im— 
mer zwei verfdiedene Gattungen Papiergeld gibt: Staats: 
‚ und Brivat:, beivnders Vanfpapiergeld, während in andern 

ändern, als eine weit regelredhtere Sadıe, nur eine von beis 
den, namentlich Die leßtere gekannt ift, und daß Deutſchland 
in eine ganz unüberfehbare Menge von papiernen Werthzeichen 
aller Art hineingezogen worden, darunter felbit dergleichen von 
ſtadtiſchen Kommnnen ausgegebene, als etwas Ungewöhnliches, 
figuriren, Gbenfowohl aber darin, daß bei vielen deutſchen 
Bapiergelde, die Garantien materieller und moralitder Art, 
weldie mit demſelben verbunden, zu wenig gefannt find, daber 
im Bublifnm binfichtlich feines reellen Mertbes viel Zweifel 
md WBedenklichkeiten fortbeitehen. Auch Darin, dag ın den 
mebrften deutichen Staaten für Das von Den Kegierungen aus— 
gegebene Papiergeld ein Finlöfungsfends, als die prima vista 
Bedingung bei allen Papiergelde, nicht bejtebt, und daß bier 
fo leicht, wie es die jüngfte Zeit wieder gelehrt hat, eine will 
fürtiche Vermehrung desfelben eintritt, iefe und noch andere 
mit Dem dentſchen Bapiergelde verbundenen Zuftimte bedürfen 
nothwendig der Abänderung nnd Reform, wenn nicht mit der 
Zeit für deutfchen Handel nud Verkehr fehr mitzliche Folgen 
erwachfen follen, wie man dies bereits bei Geſegenheit der 
jüngften Kriegsvorbereitungen, als Vorgeſchmack fennen lernte, 
In Frankfurt war im Diefer Periode Fein deutſches Papiergeld 
ohne Verluſt, mandes nur mit einen foldıen von 8-10 pGt,, 
noch anderes gar nicht zu verwertben, und nun fragen wir, 
was erjt geworden wäre, wäre es in Wirffichfeit zum Kriege 
aefommen ? 

In einem unferer öffentlichen Blätter wurde kürzlich den 
üddeutſchen Regierungen der Rath ertheilt, jtatt des fo sehr 
verschiedenen, ihnen angehörenden Papiergeldes, wie man es 
jest kennt, ein im der Ferm übereinftimmendes, gemeinſames, 
unter folidarifdier Garantie anfgngeben, umd nicht zu leugnen 
it, Daß dies ein Fortichritt zum Beſſern ſeyn würde. Nament- 
lich am Frankfurter, ganz Siuddenticyland beherrſchenden Geld- 
marft würde ein ſolches Papiergeld, nod) dazu, wem in Kran: 
furt eine Reafifationsftelle für dasſelbe errichtet würde, unfebls 
bar weit beifer im Werth und Kredit fi erhalten, als es mit 
dem, welches jet zirfufirt, bisher der Fall war. Dabei ift 
jedoch zuvörderſt zu bemerfen, daß Bayern, der größte Staat 
des Efidens, fein gouvernementales Papiergeld bis jeßt aus: 
gegeben hat ımd fih höchſt wahrſcheinlich, nad der mit feiner 
Yandesbanf getroffenen Mebereimfunft, auch ferner nicht Dazu 
verfteben dürfte, ſonach feine ®arantie immer fehlen würde. 
Aber auch die übrigen Staaten für die Krediterbaltung als 
völlig andreichend erachtet, bleibt es, unferes Erachtens, ſehr 
fraglich, ob fie, wie die fonft proponirte Vereinbarung, zu 
Stande fommen würde. Man würde fih über einen, nadı 
Kopfzahl oder fonftigen Normen zu beftimmenden feiten Betrag 
des Papiergeldes, dem jeder einzelne Staat zu emittiren befugt 
wäre, zu verftändigen ah und dies dürfſe ihnen allen, nad) 
den bisherigen Erfahrungen, nicht wohl fonventren, ichen des: 
bafb nicht, weil es ihren Souveränetätsrechten widerfprechen ! 
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würde, umd fie bis et Daran gewöhnt waren, Die Zunme 
ihrer Papiergeldeniffienen nach Bedarf oder Guidünken zu er— 
höben. Die Sade würde aber auch feine Regulirung der deut— 
ſchen Bapiergefdfrage nad volkswirthſchaftlichen Prinzipien im 
ſich ſchließzen, da fih vom Standpunkt der letzteren aus ftarke 
Einwendungen gegen Papiergeld erheben laſſen, Das feine aus 
dere Baſis hat, als eim Beripredien oder eine Verbindlichkeit, 
von Regierungen, die durch Umſtände, wie man aus Erfahrung 
weis, Des tiefſten erjähuttert werden können, 

. Wan ſpricht jept jo viel von der Dringlichkeit einer Re: 
form der dentſchen Bundesverfaffung, und gewiß mit vollem 
Recht. Für beinahe ebenſo dringlicd aber it eine Neform der 
deutjdien Bapiergeld- Angelegenheit zu erachten, da ſolche in die 
materielle Eigenthumsfrage, als eine der empfindlichiteu unferer 
Zeit, unmittelbar emgretft und Anomales und Gonfufes_ in 
einem noch nixgend ſonſt wo vorgefommenen Grade bietet. Der 
Zuftand ijt folgender. Gritlih haben die Regierungen der 
wmebrften deutſchen Staaten, jelbit der Meiniten, nur aus Geld« 
macheret, Papiergeld nad Gutdünfen ausgegeben, von deſſen 
Verminderung oder Wiedereinziehung, ausgenommen in Preu— 
ben, bis jegt feine Rede war, deſſen Betrag aber fehr leicht 
ım Stillen, wie es die Grfahrung der jünajten zit wieder 
elehrt hat, vermehrt wird. Sodann zirfulirt eine Menge von 
Dank: und Eiſenbahn-Geſellſchaften, auch ftädtiihen Korpora— 
tionen ausgegebenen apiergeldes, und ſchon dieſer Umitand, 
Daß dent deütſchen Bapiergelde das in anderen Ländern bes 
hebende einheitliche Wejen fehlt, und daß hier zwei Gattungen 
von joldem meben einander fonkurriren, Die, ihren inneren 
Berbältniffen nad), ſchatf von einander aefondert find, verwirrt 
die Sadıe ſehr. Nicht weniger Mangelbaftes trägt aber cine 
Frage der Garantie und Keafijations:Fabigfeit in fd. Don 
dem deutſchen Staatspapiergelde weis man zwar, daß in vie— 
fen Faͤllen die Volks: oder Yandeswertreter ihre Genehmigung, 
zur Ansgabe desſelben ertheilt haben, doch Fan Dies als eine 
Garantie, wie man fie braucht, noch um fo weniger bezeichnet 
werden, da alles Papiergeld diejer Kategorie dur feinen Eins 
löfungsfond gededt it. Die ſtäudiſche Garantie kann nur 
die Folge haben, daß das Fand im letzter Inſtanz für das 
Papiergeld auffommen muß, was aber immer etwas weit aus« 
ſehend ıft und nicht zu verhindern vermag, daß inzwiſchen durch 
politiſche und andere Kriſen eine langjährige Gutwerthung 
dieſes Papiergeldes von größerem Belang berbeigeführt wird, 
So kann «8 denn auch micht wundern, wenn das Deutiche 
Staatspapiergeld mır innerhalb des Staats, dem es angehört, 
ohne Anftand als Zahlmittel anzubringen it, dies aber über 
Die Grenzen hinaus auf mehr oder weniger Schwierigkeit itößt. 
Selbſt das preußiſche, weldes als das folidefte von Allem 
gelten fann, blieb bei den jüngiten Ausfihten auf Krieg nicht 
ganz unberührt davon, und hätten jene noch einige gi ange⸗ 
dauert oder fich verwirklicht, würden wir in dieſer Beziehung 
ſehr ſhlimme Zuftände erlebt haben. Auch im eigenen Sande 
kann fidh für langerhin das ihm augebörende Papiergeld wicht 
im Werth behaupten, wenn es felbit in den nächſt belegenen 
Staaten zurüdgewichen wird. Beſſer erging es bisher dem 
Papiergelde derjenigen deutichen Banken, deren finanzielle Ver— 
hältniſſe keinerlei Bedenken einzuflößen vermögen : der Berliner, 
Kranffurter und Münchener, asfeibe behielt überall in un— 
jeren Gegenden willige Nehmer und auch Das mehrerer anderer, 
weniger renommirter Banken litt in der erwähnten Periode 
jehr wenig, wohl mur aus dem Grunde, dab man wußte, es 
ſey jeden Augenblick bei Den betreffenden Juſtituten in Baar 
umzntaufden. Dies eben ift Die prima vista Bedingung alles 
Papiergeldes und wo fie feblt, wird Die Werthbehauptung des 
fegteren ftets höchſt ungewiß bleiben. Jedenfalls müßte aud) 
dem deutſchen Staatspapiergelde dieſe Bediny ung zur Seite 
geitellt werden, wozu es aber ſchwerlich je, ohne eine höhere 
Macteinwirfung, kommen wird, ben dieſe fehlt, wie in der 
Papiergeldfrage, fo in noch anderen nothwendigen Dingen, 
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und eben Besbat hai man ahıf die Zukunft Deutſchlands 
nicht obne —— ge r. a 

vom, daß auch Die Y en eit eutich ande 
PBaplärgeldes einer. A ma Yan wir 
br, 1. ſelbſt verftanden, ht erit inreen, Das wird 
ſi enfallo finden, febald man eutſchland nam erſt zu 
feften, den Regeln der Volkswirthſchaft entſprechenden Grund— 
fügen über Die Materie des Papiergeldes gelangt iſt und ſich 
darüber zu verſtändigen weiß, Dad das gegenwärtige Chaos 
desfelben befeitigt wird. — -(Hamb--Bb.) 





6. N. 
— Deutſcher Bund. 

Preußen. Die Adreſſen und Kundgebungen „Für die 
deutſche Einheit” mehren ſich nun im Preußiſchen. Zu Buckau 
bei Magdeburg wurde am 21. d. in der Bürgerverſammlun 
eine Adreſſe an v. Bennigſen abgefaßt, die mit 61 Unterſchrif⸗ 
ten Tags darauf abgeſchickt wurde. Die „Köln. Itg.“, bringt 
einen Aufruf ans Münfter vom 24. d., worin Hr. Hornay, 
Mitalied des Frankfurter Parlaments, ſämmtliche Batrioten 
Rheinlands und Weſtphalens auf den 1. Oktober nad Hamm 
einfadet, um eine Grwiderung auf die banneverijche Erklärung 
vom 19. Juli abzugeben. Am 23, fand nad der „Preuß. 3.” 
eine. zahlreich -befuchte Verfammlung zu Bromberg (Poſen) 
ftatt, worin das Elſenacher Programm ohne Debatte augenom— 
men wurde, 

Hannover. Leber die „Segenforderungen” der hans 
noverfchen Regierung in der Telegraphen:Frage erfahre, ich 
nachträglich, dab fic die Zuftimmung zu der Legung eines 
ſechaten Trabtes durd ihr Gebiet vorzugsweiſe Davon abhäu— 
ag machte, dag Preußen die Negierungen ven Kurheſſen und 
Lippe beitimme, Hannover die Legung eines Telegrapben- 
Drabtes durch die Gebiete diefer Staaten für die Linie Minden: 
TB EEE en und Rheine zu ger 

atten; und Daß ferner Preußen im eine Verbindung des preu— 

Bifchen mit dem hannover'ſchen Telegrapben- Bureau in Han 
nover willige. Die feßtere Forderung wurde unbedingt zuges 
ftanden und es Hannover jo ermöglicht, feine tele rapbifdie 
Korrefpoudenz Direft zu befördern. Für Die zweite Dedingung 
konnte Preußen nur einen guten Willen bethätigen, der dies— 
mal ohne Erfolg blieb. (Köln. 3.) 


— — 


Frankreich. 

Gin Mitarbeiter der „Allg. Z.“ bat dieſer Tage von einem 
Freund einen Bericht vom Ueberrhein erhalten, der fid) folgen: 
dermaßen ausfäßt: „Kaum paffirte ich die Brüde bei Kehl, 
fo begeguete mir ein Trupp öfterreih. Gefangener, 900 Mann. 
Ein trauriger Anblick; meiftens ohne Uniform, zum Theil 
mit der ſeliſamſten Kopfbedeckung, alle in der ſchmutzigſten 
Kleidung marſchirten fie einber, von Gendarmen zu Pferd bes 
gleitet; 5 bis 6 Wagen mit Verwundeten folgten; da ſaß der 
eine mit verbundenene Hopf, der andere mit ringen 
Bein, der.dritte mit mr einem Arne. Ich ftellte mich zu eis 
nigen Handwerkern bin. „O mauvais corps!“ fagte der eine 
und lieg ji in einer bei den Pſeudofranzoſen des Elſaſſes ge— 
wöhnlichen derben Prabterei auf Oeſterreichs Koften aus, 
——* der Krieg nur fortgedauert, in zwei Monaten hätten 
wir ganz Oeſterreich gebabt.” Ich frug, warum denn der Kai— 
fer Friede gemacht. Man zuckte die Achſeln; der eine meinte, 
Ludwig Napoleon babe genng für Italien gethan zu baben 
geglaubt, der andere fagte wörtlich: „Laissez le faire, loul 
ce que Napoleon fait est bon‘ Gin dritter fügte hinzu, „Oh, 
il ne peut pas éêtre tranquille, nous voulons encore avoir 
la Baviere, qui nous appartient!“ worauf einer frug, war: 
um es ihnen geböre. „Elle &tait toujours & nous, mais Louis 
Philippe l's vendue!“ So ſchreibt mein Freund, und ic glaube, 
das fe Geſpräch auf der Kehler Brüde ift darakteriftiich ge: 
mug für die Denkungsart und die Auffaſſungsweiſe der Maſſen 
in Frankreich. Was fonft noch in dem Brief ftebt, iſt nicht 


rötlich für Dentichland. Der franzöſiſche Soldat ift vom Gleire- 
fieber angefteft, mit ibm die ganze Nation, und mit Sieges— 


bewußtienn jpricht man von den fünftigen Rriegen gegen Eu— 
ropa. Das franzöfifche Nationalbewußtſeyn it aüch in den 
von deutſchen Stammen bewohnten Oftprovingen bis zum Fa— 
natismus gefteigert, und mit fieberhafter Erwartung ficht man dem 
feierlichen Einzug der „italienifhen Armee” in Straßburg, wo 
er demnächſt erfolgen wird, entgegen. Und dabei blidt man 
mit Hohn über den Rhein berüber auf die vielen großen Phra— 
jen und die wenigen und Meinen Thaten, und alaubt ein leid) 
tes Spiel zu haben mit dem „einigen Deutfdland‘‘, das man 
für eine lächerliche Ebimäre hält, 
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Die „Köln. Zeitung‘ ſchreibt: „Die Amneſtie wird mit 
ein Zeichen an 
IL 






ine 
Frage, daß Durch die maſſenweiſen Verurtheilungen unter Ga- 
vaiqnac und ‚Louis Napelen auch manche balb oder ganz In 
ſchuldige bettoffen werden find. Die Frage kann nur ſeyn, ch 
bei den newaltigen Erſchutterungen- in ranfrei- jolde furdt- 
bare Ausnabme-Maßregeln ſich wermeiden —57— Ohne ſit 
eutſcheiden zu wollen, müſſen wir doch ſagen, daB Straffolonien, 
wie die in Cavenne, ein Schandfleck unſeres Jahrhunderts fint. 
Iſt Jemand des Todes ſchuldig, fo richte man ihm hin. Aber 
wenn man bloß eine Areibeitöitrafe genen einen Angeklagten 
ausfpricht, und ihn Dann hinſchickt, wo Sumpfluft und giftige 
Dünite das Amt des Henfers übernehmen, fo ift das eine 
granfame Heuchelei. Die franzöfifbe Regierung bat felbit Ox- 
wiffensbifie gehabt und viel von Veränderungen umd Berbeffer- 
ungen der Geſundheitspflege in Cayenne geiproden; es ift aber 
nie etwas Sonderliches daraus geworden. Möge nach der 
jetzigen Begnadigung nie wieder ein jo ſcheußlicher Berbann 
ungsort benußt werden! Ueberhaupt aber bat die Amneitie 
wenig zu bedeuten, wenn fie nur -eim worübergebendes Zuge: 
ſtändniß feyn fol, Mir nehmen an, daß die Sicerbeitsgeiche 
auf die Zurüdgelebrten feine Anwendung finden. Aber 
es iſt bobe Zeit, daß die berüchtigten Sicherheits-Geſehe, die 
traurigite Verirrung des Kaiſerreiches, endlich wicht bloß in der 
Ausführung gemildert, ſondern gänzlich ARTS ENODEN mer: 
den. Was hilft der Preſſe der Erlaß der bisberigen Ver— 
warnungen, wenn fie morgen von Neuem anfangen können? 
So lange das Spitem nicht aufhört, iſt es bloße Zungen: 
drefcherer, wenn frauzöſiſche Blätter von ihrer Unabhängigleit 
idwagen. Der Zwang der Preſſe kanu freilich nicht aufge 
boben werden, ohne daß überhaupt ein freieres öffentliches 
Leben in das jept despotiſch regierte Frankreich eingeführt wird, 
und e8 wäre ein Glück für Fraukreich und feine jegige Donaſtic, 
wenn Napoleon III. durch fein erftarftes Machtgeſübl ſich an 
bewegen ließe. Dafür find aber unſere Wünfche ftärter, a8 
unjere Hoffnungen,‘ 
i Italien. j 
(Die italienifben Herzogtbümer) de 
Freund noch Feind kann Angefichtd der gegenwärtigen Boraänge 
in Mittel-Jtalien leugnen, daß die politiſchen Beſtteb— 
ungen, welce denjelben zu Grunde — während der leblen 
Jahrzehnte in Euergie des Deukens, Wollens und ndelnd 
entfchiedene Fortfchritte gemacht haben, Es bandelt ſich bier 
um eine nationale Bewegung, deren erſtarkendem, unaufbalt- 
famen zuge nur noch durch Die äußerten Gewaltmittel des 
Auslandes gewehrt werden fönnte; nur noch durch langen blu⸗ 
tigen Zwang und die Furie wiederholter Reſtauratienen mir 
den ſich Die Keime dieſes naturwüchſigen Nationalgefübls wie 
der vertilgen laſſen. Die europäifhe Diplomatie muß ih de 
Thatſache zu klaͤrem Bewußtſeyn bringen. Sie bat auf dm 
Wiener Kongreß Die Werhältnifie Italiens ſchlecht geordutt 
und ſich nachher bei den daraus bervorgegangenen Wirten un 
geſchickt, rathlos, ausweichend oder verblendet gezeigt; Me it 
es Italien umd ganz Europa ſchuldig (wenn fie überhaupt 1% 
fragt wird), jegt endlich eine den dringenden Bedürfniſſen at 
nügende — anzuwenden und ihrer bisherigen Leichtfertig 
feit den Nüden zu kehren, und dies um fo mehr, als det 
Unabbängigfeitstrieb im. mittleren Italien immer ftärfer wirt, 
die Gährumg permanent und an Beſchwichtigung nicht mehr zu 
denken ift, Wie aanz anders nimmt. fi). Die heutige Beweg 
ung in Tosfana, Modena, Para und den Legationen aus alt 
die, welche dieſe Staaten nach der Julirevolution und nad der 
Thronbeſteigung des jegigen Papites erfüllte! Die Aufitiutt 
von 1831 waren mur Ben der Unzufriedenbeit und eutbebt 
ten gänzlich eines feften Ziels. Man wollte die alten Regiet— 
ungen nicht mehr, aber man hatte feinen Plan, welche neue 
an die Stelle treten follten. Raum weniger ziellos waren de 
Beitrebungen nad der Erwählung Pius IX. Man war bet 
nungövoll geworden durch den Forkichrittsgeift, der ſich auf dem 
päpftliden Stuhl und auf dem Thron von Piemont aufn: 
digte, man war bon einem ftärferen ‚Gefühl für die National 
einbeit burptüht ald 1831; aber die öffentliche Bühne zeigt 
au noch 1847 hauptſächlich nur Mappe gIDeN und gering 
Anfänge praftifcher Neform, Im dieſem AÄugenblicke dagegt 
fommt in Den ——— und im den Legatienen uch 
Mägigung, arbeit, Beftimmtpeit und Einmüthigkeit zum Ber 
fein, al$ die beiten auswärtigen Freunde der Jtaliener ermar 
tet hatten. Die Bevölkerung diefer Staaten und Provinzen 
weiß, was fie will, und ihr Berhaften iſt das zwedmäßiatt 


Sie baben ſich ſeither felbit regieren müſſen und find damit 
bis jet aut zu Stande gefommen. Sie verwahren ſich ciu- 
müthig gegen die Rückkehr jener Hertſcher, melde weder in 
ihrer eignen Kraft und Weisbeit noch in den berufenen öſter— 
reichiſchen Schutzverträgen Stützen ihres Beitebens beſeſſen ha— 
ben, und welche nur au der Spißze einer grimmigen Reaftion 
die Länder wieder betteten können. Das it eine Erſcheinung, 
welche Die Diplomatie fo aut anerkennen und berüdiichtigen 
muß, wit fle jeiner Zeit die belgiihe Revolution ungeſchehen 
zu madıen nicht gewagt bat. Seine geringere Thorheit als 
ein Verſuch dieſer Art geweien wäre, würde es heute feyu, 
die Umwälzungen in den Herzogtbümern zu verleugnen; eine 
teritändige Yölung dieſer Spannungen fann nur erfolgen mit 
Berückſichtigung der Wünſche der Bewohner, Die drei zunächft 
nicht betbeiligten Großmächte haben Das gemeinfame Juütereſſe, 
daß Die Italiener durch feine gewaltjame Reaktion gezwungen 
werden, ſich ganz im Die Arme Frankreichs zu werfen; alle 
Bölfer Europa's haben ein Recht zu fordern, daß Italien nicht 
ans Sorglofigkeit der neutralen Großmächte em Herd beftän- 


diger Uüruhen, gefährlicher Nebenbublerjchaften und neuer 
Kriene werde. (Mat. 3. 
Briefe ans Den Herzogtbümern behaupten, daß 


Mazzimi fib beimlic im Lande berumtreibe (22) und Anz 
bänger zu fammeln ſuche, Die aber fo felten jeyen, wie Aloe— 
Blüthen. Garibaldi fell den Apoftel baben wiſſen laffen: er 
möge fein Handwerk auffteden und fi entfernen, deun troß 
aller früberen freundichaft müfe er num Jedem cin fategorifches 
Reifpiel fonitariren, der gelommen ſey in der Abſicht, Diele 
nie geabnte, höchſtens in ſchönen Träumen erdachte Einmüthig— 
feit der Italiener in dieſen Augenbliden der Gntiheidung zu 
ftören. Die befannte ſchwärmeriſche Verehrerin Mazzini’s, Die 
famoſe Miß Mbite, welche feiner Zeit in Genua als in die 
Berichwörung vom 29. Jımi 1857 mit fompromittirt gefangen 
ſaß, iſt ſammt ihrem Gemabl, dem befanunten Alberto Mario, 
in Ferrara verhaftet, jedoch gegen das Verſprechen, ſich ruhig 
ju halten, wieder freigelaffen worden. (Schw. M.) 
Rupland und Dolen. 

Petersburg, 22. Aug. Seit geraumer Zeit ift fein 
fo blübender Unſſiun durch auswärtige Zeitungen in Umlauf 
geieht worden, als die Behauptung, Rußlaud babe in einer 
Note an den franzöſiſchen Hof auf Wiederinthronirung der ver: 
jagten Dynaftien ans dem Haufe Oeſterreich-⸗Eſte und Lothrin— 
gen gedrungen. Aus Mangel an Seeſchlaugen verfällt man 
auf noch angebeuerlichere Ausgeburten erbigter Phantafie. Was 
bat Rußland mit der Wiederintbronirung öſterreichiſchen Ein— 
Auffes in Italien zu ſchaffen? Was fann ibm daran gelegen 
fepn, Die — — auf der appeniniſchen Halbinſel hertſchen 
zu ſehen, ſeitdem aäusgeſprochenermaßen die neuere Politik Ruß— 
lands vom Utilitätsprinzip geleitet wird? Daß man bier längſt 
die Wahl zwiſchen Bonaparte und Habsburg getroffen bat, 
wird wohl Jedem einlenchten, der einigermaßen unbefangene 
Einſicht genommen bat in die Ermptome, wodurd ſich die dies— 
jeitige Politik ändert. — (8. Bbe.) 

Amerika. 


Auf den Vorſchlag des früheren mexikaniſchen Miniſters, 
Joſé Maria Lafragua, Der vom Präſidenien von Mexiko, 
Juarez, als Geſandter an die Höfe von Madrid und Paris ges 
ſchickt wurde, bat die mexikaniſche Fonjtitutionelle Negierung 
durch ein jept zum Geſetz erbobenes Defret nad dem Tode 
Aleganders v. Humboldt erflärt, daß der Hingeſchiedene ſich 
um Mexiko wohlverdient gemacht habe und zugleich beftimmt, 
ibm in der Berawerfsichule der Hauptitadt (seminario de 
mineria oder de minas) eine Bildfäule zu errichten. Das 
Defret des Präſidenten der Nepublif, an Den Miniſter Der ans: 
wärtigen Angelegenbeiten, Melchior Ocampo, gerichtet, lautet 
alio: „Bürger Benito Auarez, interimiftifcher Fonftitutioneller 
Bräfident der Vereinigten Staaten von Mexiko, an deren Be: 
wobner, Wiffet, daß ich, von dem Wunſche geleitet, ein öffent: 
lidhes Zeugniß von der Adıtung zu geben, welche Mexiko, wie 
die ganze Welt, dem Andenken des berühmten gelebrten und 
woblthätigen Neiienden, Alexander Baron v. Humboldt, weibt; 
und von der befonderen Danfbarfeit, die Mexiko ibm ſchuldet 
für die Forſchungen, welche er in Ddiefem Lande über deifen 
Natur und die Erzeungniſſe feines Bodens, über feine öfonomis 
ſchen und politifchen Berbäftniffe und fo viele nützliche Gegen: 
ſtände gemacht bat und welche, durd) feine unermüdliche Feder 
in Die Deffentlichkeit acbradıt, dem Freiftaate, als er noch Neu— 
Spanien genannt wurde, Ehre und Vortheil verichafit haben, — 
rür qut befunden babe, Kolgendes zu verfügen: Art. 1. Der 
Herr Baron Alerander v. Humboldt wird für wohlverdient um 
das Baterland (bene merito de la patria) erfärt. Art. 2. 
gür Rechnung des Schatzes der Republik fol in Italien eine 
Bildjäule von der natürlichen Größe aus Marmor, Hm. 4. 


v. Humboldt darftellend, angefertigt und, nachdem fie von dort 
bergebradht, in dem seminario de minas der Etadt Menite, 
mit einer paſſenden Inſchrift, aufgeitellt werden. Art. 3. Das 
Original diefes Defrets foll der Ramilie oder den Repräfentane 
ten des Hrn. v. Humboldt und ein Erempfar jeder der gelehr- 
ten Körperſchaften überfandt werden, denen er angehörte, mit 
der Bitte an ibre Sefretäre, es in ihren Archiven qufjubewahs 
ren. Deshalb befeble ih, Daß es gebrudt, befaumt gemacht, 
in Umlauf gefept und gebührend befolgt werde, Gegeben im 
Palaſt der nationalen Regierung im dem heidenmüthigen Vera- 
cruz, am 29. Juni 1859. Benito Juarez. An den Bürger 
Meldior Drampo, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten.‘ 

» . t. 


(Pr, 3.) 
Aſien. 

Ueber die japaniſchen Verhaͤltniſſe bringt das „Pays“ fol⸗ 
gende Mittheilungen, die von neuem beweiſen, welcher Zukunft 
dieſer Juſelſtaat entgegengebt: „Die legte. chineſiſche Poſt bringt 
uns Nachrichten aus Japan bis zum 5. Juni, Die Beriehe 
ungen der Europäer mit diefem Lande gewinnen von Tag zu 
Tag eine weitere Ausdehnung und werden in einigen Jahren 
volftändig andere geworden jeyn. Der Kaiſer bat nad dem 
erjten Verſuchen mit dem elektriſchen Telegrapben die ſofortige 
Ausführung eined Telegrapbennepes zwiſchen Yeddo, Nanga- 
fafi, Simoda und Hafodadi befohlen. Außerdem hat er die 
Umbildung feiner Flotte angeorduet und befigt bereits ſechs 
ei eng von denen eine, der „Niphon“, zu einer, 
Weltumjeglungsreife abgegangen ift. Die amerilaniibe Mas 
ſchine derjelben hatt 350 rerdefraft. Die Bemannung beftebt 
nur aus japanefiihen Matrofen, Die ſich vortrefffih auf die 
Leitung der Dampfmafchinen veritehen. Gegenwärtig baut man 
eine Feine Eiſenbahn zwiſchen Peddo und der Sommerrefidenz 
des Kaiſers, ungefähr 10 Kilometres «2, Stunden) lang; eine 
engliſche Compagnie führt fie aus. Die zwiſchen dem ameri- 
fanifchen Konful und der japaniſchen Negierung entftandene 
Uneinigfeit ift freundlich beigelegt worden. Gin Amerifaner 
hatte eine reihe Kupfermiene entdeckt und beftand darauf, ſich 
gegen die Landesgefche die Miene und das Terrain anzueige 
nen. Die Regierung widerfegte fi. Die Angelegenheit drohte 
bißig zu werden, als der Kaifer Koörtzigo jur Vermeidung ei- 

nes geſuchten Streite einen Vorſchlag machte, der feinen Mus 
gen Sinn ımd feine Mäbiqung zeigte: er ſchlug einen Schieds— 
tichter vor und bezeichnete in eriter Linie Frankreich, in zweiter 
Rußland als folden. Der amerifaniiche Sonful hatte noch 
nicht auf dieſen Vorſchlag geantwortet; als der Entdeder der 
Miene, des Ausgangs im Voraus gewiß, feine Anſprüche auf 
das Terrain vr und um die Bewilligung zur Ausbentung 
der Miene anhielt, umter der Bedingung, den halben Gewinn 
der japanifhen Regierung herauszugeben, Diefe Ausgleichung 
wurde angenommen, und die Streitigfeit war abgethan. Alle 
Welt fobt die vom Slaijer bewieiene Mäßigung.“ 





Richtpolitifche Zeitung. 


y (Literarifches.) Bon dem als produftiver Schrift: 
Reller in der Binanzbrande befannten, in der jüngften Zeit erft zum 
Regierungsaffeffor beförderten Gar! Stofar von Neuforn 
iſt neuerdings ein Wert „die Rechnungsftellung der Mentämter im 
Königreih Bayern, Bamberg 1859" im Verlag der Buchner'ſchen 
Buchhandlung erfhienen,, auf das wir bier um defwillen aufmerk⸗ 
fam machen wollen, weil ſolches theils in ber no immer fo magern 
Literatur über die Finanzwirthſchaft eine ziemliche Lücke ausfüllt, 
tbeils allgemeinere Beachtung und Verbreitung verdient. — Wie- 
wohl zunähft nur dem befannten Geret'ſchen Rechnungsſchematis— 
mus nadhgebildet und vornemlib nur zum Gebraud für die Fach- 
männer und die Finanzdienſtadſpiranten berechnet, wird ſich der 
Stokar'ſche Schematiemus immerbin vermöge feiner eingehenden 
Bebandiung aller rentamtlihen Verrechnungsgegenſtaͤnde bei ber 
thunlichſt ſorgſamen Benügung der einfchlägigen neueren Norma 
tive und nach der ganzen zwedmäßigen Anlage auch manden Laien 
als einen verfländlihen und müglichen Leitfaden erweifen. Bei 
deffen Studium wird fih zugleih jeder nur einigermaßen Red» 
nungsfundige Überzeugen, welde manihfahe Berbefferung und 
Bereinfahung unfer fo fomplizirtes Rechnungswesen bedarf, wobei 


| wir bier nur an bie ganz ungwedmäßige rechnerſche Behandlung 


der Steuerbeifdläge erinnern wollen, — 





Handels: und Börjen-Berichte. 
Frankfurter Börse (vom 22. bis 27. August.) 


Samstag. Von der neuen Sproc. russischen Anleihe ist doch 
etwas hier aufgenommen worden; die Londoner Börse scheint sich 


weniger dabei betheiligt zu baben als das Privatjublikum, und ist 
die Anleihe wahrscheinlich wech wicht — untergebracht, da der- 
malen grosse Summen in London zu Puri alı haben sind, Dayejru 
fand die Sproe. ostindische Anleihe vun 7 Mill. L. willige Nehmer 
und ist nur gegen Agio zu erhalten ‚Diese 7 Mill. L. werden wohl 
theilweise in Silber nach Ustindien gehen und da in Frankreich die 
Silbervorräthe nabezu erschöpft sind, so wird Deutschland schliess- 
lich herhalten müssen. ' * 

Die Tondeiz der Börse in der abgelaufenen Woche kann nicht 
als eioe günstige bezeichnet werden, die Festigkeit der Pariser und 
Wiener Börsen hat auch auf die unsrige infuirt, wie au jenen, war 
aber auch hier das Geschält schr beschränkt, 

"Wie oben gesagt, bewegte sich in der übgelaufeuen Woche 

das Börsengeschüft bei wenig erheblichen Umsätzen in- steigender 
Richtung und National haben sich um beiläufig 1 pCt. gehoben. Neue 
Venetianer scheinen hier duch nach ünd nach Hoden zu gewinnen 
und wurden western bis 66 gehandelt; dem. Vernehmen nach soll die 
Wiener Börse etwas durin gefixt haben. Der grosse Kursimterschied 
äwischen Nationıl-Metalligues nnd Valuts-Obligutionen , weicher auf 
die 25. pCt. Agio auf deu National-Coupon bawrt, dürfte mit diesem 
Agio theilweise schwinden, da für dem Oktober-Gappen der Nationul- 
Anleihe ein. Agio norwirt werden dürfte, welches wit dem Kurs des 
Silbers in Wien übereinstimmt und ungefähr 17 pCt. betragen kann, 
wenn inzwischen dus Silberagio nicht moch miehr zurückgeht. Wir- 
ner Bankaktien sind sehr staznirend. Bei ziner Dividende von 
62%, fl. sind sie im Vergleich gegen 5 pCt. Metalligues, worun beute 
1000 #, ca, 730 N. kosten und 50 fl. Hente bringen, über 900 #, 
wert, Uebrigens wird die Zahl der Banksktieu wicht vermehrt, 
wohl aber die der Metalliques, und da eine newe Einmwission derselben 
der Konsolidution der Bank leicht Vortheil brivgen dürte, so schei- 
nen heute Bankaktien spekulativer als Metallignes. 

In süddentschen Fonds war dus Geschäft wicht von Bedeutung, 
die Umsätze beschränkten sich auf deo Bedarf, 

Von Kreditaktien sind die österreichischen gegen den niedıigen 
Montagskurs um 6 fl. gestiegen, ebenso Darmstädter, in den üsrigen 
wenig oder gar kein Ge-chäft. Nur in spnnischrn Pereire wurde 
etwas für Poriser Rechnung gekuuft, da sie jetzt an der Pariser 
Börse offiziell notirt werden sollen, 

Eisenhahnaktien in schwachem Verkehr und Kurse matt, nur 
österreich, Stautsbuhnen und Westbabn sind etwas gestiegen. auf den 
Kurs der letzieren hat die Eröfnung einer neuen Bahnstrecke guten 
Einfluss gehabt. 

Von Loosellekten waren üsterreich, in guter Nachfrüge, süd- 
deatsche hingegen vernachlässigt, 

Im Wechselverkelir haben wir keine Veränderung zu berich- 
ten, nur die Devise Wien hat sich man 1 plt gehoben, besondeıs 
laugge Sichten, welche in Wien der dort herischenden Geldabundunz 
werren gefragt sind. Geldsorten höher, namentlich Napoleons, von 
welchen bedeutende Summen ungeselrt wurden, Aktionär.) 





Neuefte Rachrichten. 


* Münden, 28. Auguſt. (Brivat:- Korreiponden;.) 
Das neue Militär-Anleben zu 12 Mill. Gulden wird ein 
mit: 4] pCt. verzinsliches werden und in folgender Weile aus: 
gegeben. Bier Millionen werden dem Publikum auf dem 

ege öffentlicher Subſkription überlaffen, und zwar, wie man 
glaubt, zum Emiffionspreis von 984. Dagegen wird cin Kon— 


Cours der Staatspapiere. 
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forttum, beftchend au& der f, Bank in Nürnberg, der bayer, 
— und Wechfelbank dahler und den Bankhäu 

othſchild, Joſ. v. Hirſch, Erlanger und Fröhlich, die übrigen 
t Millionen übernehmen, zu welchem Preis, iſt noch nidt 
efannt. 

‚ Zürid, 28, Aug. Graf v. Colloredo hatte feinen Schlag— 
anfall, jondeın blos eim leichtes Hämorrbeidalleiden, und war 
feinen Augenblid außer Thätigfeit; er ift wohl.» (T.d.A.3.) 

Xondon, 27. Auguft. Der Großfürſt Konſtantin jpeifte 
vorgeftern Abends in Osborne bei Ihrer Majekät, und beſuchte 
gun den Kryſtall-Palaſt zu Sydenham. Geftern ward ju 

sborne der Geburtstag ded Prinz⸗Gemahls feſtlich begangen. 
a ift —— 40 Jahre alt. (Köln. 3. 
on, 23. Aug. Heute ging ein bedeutender afen 
transport ven bier mit einer Abtheilung Garabinieri nad Pe— 
fare, von wo aus die Feindieligkeiten der päpftlihen Truppen 
gegen Bologna begimmen follen; darunter waren 1400 Mus: 
ton ans dem päpftlihen Zeughaufe, — Geftern um halb 21ltr 
Nachmittags verjpürten wir in der ganzen Stadt cine feicte 
Erderjhütterung. — Aus Ron wird gemeldet, daß Die päpft- 
liche Regierung in nächſter Zeit 2 Mill. Scudi (10 Mill. Ar.) 
Papiergeld emittiren werde. — In den Legationen folten 
die Wahlen di der Nationalverfammlung am 28. Ang. itatt- 
finden; die Nationalverſammlung tritt in Bologna am I, Sept. 
zufammen, == (8. 3.) 

Rach der „Opinione“ hielt Garibaldi in Modena eine 
Rede am die Menge, worin er jagte; „Daß fie weniger fchreien, 
mehr handeln und fi in Disziplimirten Korps bewarfnen müſſe 
für die Bertheidigung ihres Willens und um wo möglich die 
Unabhängigkeit Jtaliend zu erringen.“ (8. 3.) 

Aus Afien. Sant Berichten aus Gobindhina be 
ftätigt es ſich, daB die Anamiten um Frieden baten. Ju 
Ehina haben die Kaiſerlichen den Aufitändifben die Stadt 
Locktſcheang genommen, welche eine der DIE enge 
Straßen zwifhen den Provinzen Unan um Kwangtung be 
herricht. Der engliſche Minifterwechiel war in Judien gün 
jtiger aufgenommen worden, ald man vermöge der perjönlicen 
Popularität, deren fi Lord Stanley dajelbit erfreute, hätte 
erwarten ſollen. Die Freilaffung des Königs von Audh mar 
wie es jcheint, — ohne daß man beſondere Bürgſchaften 
für ſein zukünftiges Berhalten von ihm verlangt hätte. MWäh: 
rend feiner Gefangeuſchaft vertrieb er ſich die Zeit mit Verſe— 
ſchmieden und — Zur Zeit der letzten Nachrich- 
ten lebte er in Gardenreach, nicht weit von Kalkutta.! 
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Frankfurt, 29. Auguſt. Die Kurſe waren ohne weſentliche Verändernng und das Geſchäft hat nicht an Ausdehnung 


gewonnen. 


(Sond) 


(Morgen-Ausgabe.) 


Menue Würzburger 3eitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Medi! 


Boranöbezablung : Halbjäbrlic 
bier 3 g % R Birrteläbrlid 
für bier und ganz Bavern 2 fl. 

Bei Juſeraten wird die dreißwal- 
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tion wie bei allen t, Poſtämtern abonnirt werden. 
Preis 48 fr. | 





Deutſcher Bund, . 


Mainz, W. Aug. Die Nadricht, daß die Rheinſchiff⸗ 
fabrts » Gentralfommiffien von bier nab Mannheim verlegt 
werde, ift dabin gu berichtigen, daß nur die Frage anfgeitellt 
wurde, ob es nicht re ſeyn möchte, Den Siß ber 
oberiten Rheinſchifffahrts Behörden (Gentraltommiffär und Ober- 


Anipektor) amd eimer Feſtung in eine offene Rheinſtadt (etwa | 


Mannheim) zu verlegen. Aus diefen Oriimden möchte die an- 


geregte Verlegung demmäcjt and wirklich beichlofien werden, - 


(Kranff. Holsztg.) 

Bon der Meier, 28. Ang. 
in Harzburg ſcheint auch Diesmal nicht vom Flecke kommen zu 
wollen. Reſultate ſcheinen wieder nicht errungen worden k 
ſeyn. In fommerziellen Streifen verlautet, daß der bedeutendite 
Tariffortfehritt Die — des Oelzolles won 14 auf 4 
Thaler ſeyn werde! Diefer- allein ſcheint geſichert. 

Bavern. St. Maj. der König bat ver der Abreiſe von 
Hohenſchwangau für den Difireft Auifen eine wabrbaft fönig- 
tttbe Schenkung von 1006 fl. zu einer Kranfenanftalt für arme 
Handwerker und Dienftboten gemacht. 

München, 28, Aug. Dr. Karl Vogt, welcher gegen die 
Redaktenre der „Allg. Zrg.” wegen Ehrenbeleidigung durch Die 
Preffe bei dem Bezirksgericht Augeburg Klage geitellt bat, wird 
durch dem befannten Advofaten Tr. Hermann vertreten werden. 

| — zn 

reufen. Berlin, 97. Aug. Am 24. Mug. ba 
— Statthalters von Polen, Fürſten Gert: 
ſchakoff/ und des Handelsminiſters v. d. Heydt die feierlide 
Eröffnung der von der Warſchau-Wiener, Bezw. ‚Der ober 
ſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft en neuen Eiſenbahn 
von Kattowiß, befanntlich einer Statien der. oberfchlefliden 
Eifenbabn, bis Zombfowice, einer Station der Warfdiau- Wiener 
Eiſenbahn, ftattgefunden. Der Zweck dieſer neuen ‚Bahn Mt, 
zwiſchen PBreirgen und Polen eine nmmittelbare Eifenverbind- 
ung ins eben zu rufen, welche beiderſeits als ein Verkehrs: 


56. Jahrgang. 


den ——— ABER —— geſellſchaft bat anf diesſeitigem Gebiet nur etwanMeile, die 


Die Zellsereind » Stonferenz 
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tige Zeile in gewöbnlichet Kleiner 

Ferien deren Bun im au Mittwoch 

blatt mit 6 kr., im Angeiger mit 3 tr. 

I berechnet. Briefe und Gelder frante, 31, Auguſt 1859. 
= een ee —— [ 


bedütfniß längſt auerkannt war. "Die oberſchleſiſche Fiſenbahn— 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahngeſellſchaf, etwa 2 Meilen gu bauen 
gehabt. Zu, (Ar. Ritz. 1 

Das mebhrermähnte chemulige Warlamients‘- Mitglied 
Urquhart aus England, das ſich im Berlin ſeit einiger 
zu aufbäft, foll beabfichtigen, dort Die Einrichtung fürfiicher 

äder ins Leben zu rufen, wie fie bereits in London beitchen. 
Die Feindſchaft gegen Rußland und die Vorliebe für türkiſche 
Bäder find befanntfid Die Lieblings-Ideen dieſes Gegners 
Bahnerfton’d. 

Der Unterrichtsminiſtet hat beitimmt, daß 24 wöchentliche 
Stunden das Maximum find, wozu tin Onmnaftalfehrer vers 
pflichtet werden darf. 

Rach einem Beſcheide des Interrichtsininifters vom 4. Mai 
d. J. find die Outsherrihaften zur Zahlung des Schul— 
geldes fir Die Kinder der ımvermögenden Einfaflen verpflichtet, 
„da der Ufterricht zu dem imerläßlichen Bedürfniſſen der Er— 
jiebnng, ve Befchaffung daher zu den Laſten der Armenpflege 
gehört.” (In Preußen beſteht nämlich das bei uns ſeit 18 
aufgehobene gutshertliche Verhältniß theilweiſe noch fort.) 

Mürttembera. Durch k. Verfügung iſt im Folge der 
Zurückführnng des Armeekorpo auf den Friedensſtand eine 
größere Anzahl von Offizieren theild aus dem Militärdienſte 
entlaffen, theils ohne Gehalt anf Friedensdauer beurlaubt 
worden. «Hlör, Tabt.) 

Thüringen. In Weimar fit von einem der rührig- 
ften Theilnehmer der erften und zweiten Eiſenacher Berfamms 
lung jeßt die Anregung zur Bildüng fonenamnter  patriotifcher 
Vereine im ganzen Lande bezüglich der Kundgebungen in die— 
fem Sinne erfolgt. Daß in den thüringiiden Staaten Die 
Bewegung für Preußens Hegemonie viele Anhänger findet, iſt 
aus der geogtaphiſchen Lage und mancen andern Gründen 
leicht zu begreifen. Aber Ddiefe Gründe ſind nicht überall in 
Deutſchland aleichermaßen vorbanden. “Das möge man ber 
betzigen. 

Botba, 238. Aug. Die dem He beirte Durch eine 
Deputation biefiger Bürger übergebene Adreſſe lautet in ihren 
Hauptitellen wie folgt : Rn 

„Mir haben das Glüd, von einem Fürften regiert zu wer- 
den, weldyer für die politiihe Ehre und Selbitändigfeit der 
deutichen Nation Die Waffen zu tragen gewöhnt it. Es ift 
uns und den deutſchen Bruderftämmen unvergeffem, daß in der 
ſchleswig-holſtemiſchen Sadıe die thüringifche Fürſtenſtimme die 





Der Projeh Eebille. 

Raris, 234. Augnſt. Der Arimmalprozeh gegen Herm 
v. Sebille, einen nambaften Bonapartiften, über Den wir lei: 
ner Zeit berichteten, «fol, nachdem er zur großen Unzufrieden— 
heit des biefigen Publikum, deifen Neugierde durd die darin 
figurirenden bedeutenden Namen auf's Höchſte geſpannt war, 
vertagt worden, am 29, 30. ımd 31. Diejes Monats wieder 
aufgenommen werden. 74 Zeugen find vorgeladen worden. Es 
wird ein Skandal erfter Sorte, wie fie gegen Ende der Juli: 
monarchie öfter vorfamen. Bekanntlich joll Hr. v. Berumont: 
Vaſſy fein Vermögen von 900,000 Fr. zugejegt haben, indem 
er Belgien im höhern Auftrage zu annectiren mternahm. Das 
Geld it weg und Belgien noch ein bejonderer Staat. Pour 
corriger la fortune hat fpäter Hr. v. Beaumont den Herrn 
v. Echille bei einem Aftienunternebmen (Societe des salp&tres) 
vielfach betrogen. Vielleicht waren beide Betrüger. Es gibt 
im dem Prozeffe gefäffchter Briefe eine Menge; To einen des 
Generals Fleury, in dem amgezeigt wird, dab der Kaiſer 300 
Aktien zu Gunſten einer Fran v. Noug& nehme, ferner ein 
Schreiben des Marſchalls Vaillant, der von Hrn. v. Beaumont 
hatte beftodhen ſeyn wollen. Auch eine Meine Näbterin fpielt 
mit. Delle. Herbin, die qroßen Einfluß anf einen berüßmten 


Mariball ausüben follte, und 2000 Fr. in Napoleons md 5 
Bollaftien bei einem .souper fin im Hotel des Princes erhielt, 
„pour prendre le ministöre par les sentiments“, Man 
jagt, der ehemalige Präfeft, Herr de Beaumont-Vaſſy, welcher 
wegen Betrugs gegenüber Hrn. de Sebille vom Polizeigericht 
veruertbeilt worden, werde gegen den Letzteren vor den Aſſiſen 
als Zivilfläger auftreten. Aus dem Rechtsſtreit zwifchen dieſen 
beiden Perfonen, die nidyts mehr zu verlieren haben, dürften 
fih intereifante Gnthüllungen ergeben. Man erinnert fi, daß 
Hr. de Sebille, der in der Borunterfudrung alle ihm zur Laft 
elegten Fälſchungen eingeitanden hatte, -in der eriten öffent— 
ihen Verhandlung jein Syſtem änderte, Er behauptet, Die 
gefäffchten Dokumente zu der Zeit, wo er davon Gebrauch 
machte, für ächt gebaften zu haben; die einen, wie die beiden 
Bıllets über 50,000 Fr, ſeyen ihm von Perſonen zugeftellt 
worden, Die er micht nennen fünne: andere, mamentlich der 
Brief des Generals Fleury, welcher. die Mitteilung enthielt, 
der Kaiſer Napoleon intereſſite ſich lebhaft fir Madame de 
Rongé und habe 300 Aktien zn ihtem Bortheil zeichnen laſſen, 
jeyen ihm von dem BViromte de Beaumont-Vaſſy übergeben 
worden, Die Umftände, unter welchen dieſe letztere Piece zum 
eriten Mal zum Vorſchein kam, jcheinen allerdings daranf bin 


na 


U, 25 i j Bin —— 
einzige war, welche mit den Sicen Städten gegen die Auslie— 
ferung deutſcher Her 


3 thamer al nichtdentiche Macht pro: 
teitigk, b it Ing und allen *8 en Kine 
au a j Kürten I B 
w { i letzte emagt 

„den Mn t dege dic hungen frem dãchte 


zu reffen, waren wieder Ew. Hoh. der ritterliche Vorkaͤmpfer 
einer bochfinnigen Volitik, genau derſelben Forderungen, durch 
welche jetzt ein großer Theil der deutſchen Nation bewegt wird. 
Anch mach jener Zeit; im Iabren; weiche arm an Fi 


any Ri 


Selbitgefübt 
und — m waren, md Ew, Hob, raftios bemüht ge— 
weh en Kr a MBätripten. Muth, Ginigfeit und große 


Fielpntte ja geben. Und Darm weil Ew, Hob. edle deutſche 
Geſiunnung uns Allen theuer und bewäbrt it, naben wir chr- 
furchtsvoll mit der Bitte: Ew. Hob. wolle geruben, mit 2. 
die, gegenwärtigen patriotiſchen Beitrebuugen, des deutſchen Bok 
kes zu, beurtheilen, deuſelben ſchützende Jürſorge zu gewähren 
und in den Kreiſen höchſter ;füritlicher Macht guädige, Furder- 
una,;und Unterſtützung angedeihen zu Taffen. f 
er Herzog empfing, Die Devutation auf das freund, 
a und, ertheilte ihr, nach Aubörung dev Adreſſe, folgende 
utwort; 


Meine Herren! Mit auftichtiger Geuugthuung verne hine 


ich: au der mir überreichten Adreſſe, dab. auch in meinem Flei- | 


nen Heimatblande Die- jchwer auf, uns, laſteuden Werbältnifie 
der lehlen Monate tief empfunden worden jind. So ift denn 
endlich nad) ‚einer Reihe, von Naben tiefiter Apatbie, der Wunſch 
nad nationaler, Stärfe und Größe, nah Mact gegen. Außen 


und nad Innen im Volle wieder erwacht, und mit frober Sr 3 ag I 
I von Verwaltunasratl —I8 — eſchaͤftoberict 


nu beißt jeder Patriot Dies; neue — willfommen. Moͤ⸗ 
gen die Wege jopu, welche ſie wollen, auf Denen wir, zu jenem 
exichnten Ziele gelmmgen, und, mag Die einſtige Konflituieung 
Deutichlands eine, Form haben, welde jie will, ſo viel, iteht 
feſtz daß mr danıı etwas Gripriehliches erreicht werden kaun, 
en ‚Küriten wie Staaten bezeit jind, dem großen Ganzen ein 
pfer zu bringen, . Was mer Perſou betzifft, fo babe ich 
bereit& bei der, Gründung. der Zentralgewalt im Sabre. 1848, 
ſowie bei der, Konftitwirung der Union im Jabre 1850, aus 
reiem Antrieb und freudigen Herzens mid erboten, meine 
piergabe auf dem Allare, des Waterlandes nie derzulegen. Daß 
meine, yatrietijchen Bemühungen bei dem deutſchen Volle und 
auch bei Ihnen, meine. Herren, ‚eine freundliche Anerkennung 
gefunden, Ut mir, ebenjo, wohlthusnd geweien, als. es mich ſtets 
ermarthigt bat, auf der betteteuen Bahn fortzuichreiten. Und 
fo nehmen Sie denn die. Berfiherung hin, dab ich wicht nur 
jept das. Streben nah, Bildung einer großen nationalen ‘Partei 
wit renden, begrüße, ſondern auch ftetd mit Natb und. That 
zur. Hand, jeun werde, mo es ſich darum baudelt, unſerm jchö- 
nen; Baterlande das Anjeben und, die Macht zu ſchaffen, auf 
welche ‚die deutiche Ratien vor allen fo, gerediten Anipruc bat,” 
(D. Allg. Ztg.) 
Oe ſterreich. Wien, %, Aug. Zur Grzielumg von 
Erſpatniſſen in. Arme Budget „werden, an ale Ofngiere,, vom 
General abwärts, die fi darıım melden, ſechsmonatliche Ur— 
Laube, mit, Bezug,der balben Gage und. über dieſe Zeit hinaus, 
bis auf ein Nabe, gegen Berzicht auf allen. Schaft, ertheilt 
werden. A. 3. 
Wıion, %. Aug. Ms, das Haus Rothſchild im vorigen 
Jahre ‚mit, der kaiſerl. Regierimg den Kauf der ſüdlichen 





zubeuten, Daß: ein, Dritter beider Anfertigung derſelben be> 
iheiligt war. Herr de Sebille, war. in —— des Advola⸗ 
ten Cordelier, ſeines Glaubigers, in's Minifterium, gegangen. 
& trat allein ein und als er zurückam, überbradhte er ciü 
muniiterielled Schreiben, -auf; dem Papier des Minifterium, ge; 
ſchrieben und. wit. dem. offiziellen. Ziegel geſiegelt. Jit es wahr; 
ſchein lich, daß er unter den Augen der Beamten und Bureau— 
Diener; den untergeichobenen Brief redigiren, ſiegeln und ibm 
den außern Anſchein der Autbentizität geben konnte, der Herru 
Gordier und einen zweiten Adwokaten fäuſchte? Hr. de Sebille 
verfihert ferner — und feine Ausſage ſoll durch chrenbafte 
Berjoneu Betätigung erhalten. haben — dab Hr. de Beaumont- 
Vaſſy in einen. Salon den, Brief eines Adjutaͤnten des Kriegs- 
miniſters Vaillant gezeigt babe, worin angekündigt wurde, daß 
das Gouvernement Die Anerbietung der Salpeter-Kompagnie 
annebme, Alle dieſe Angaben weilt, Hr. de Beaumont- Vaſſy 
zurüd umd um wenigitens in Diefer Bezichung feine &hre wahren 
zu fönnen, tritt er als Civilkläger auf. 

Sebr —*6 iſt man darauf, zu ſehen, welche Haltung 
Sebille gegen die Bicomtefie de Rouge einnehmen wird. So— 
wohl das öffentlihe Ministerium (Staatsanwalt), als die 
Zivilparteien und die Bertheidigung baben darauf beitanden, 





jebaft”’ zu führen... Ehe jedoch die gänzliche Auflöſun 
Bereltftiraft VORAN Mad $ ‚ine een 


Staatsbahn abgeih 


(ih auf 70 Mill. 3 
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ags In nachdent | mare q d M 


’ 
abgelöst umd die Kärntnerbahn, ſowie die Aroatifbe und die 







de der Haufichilling bekannt: 
—— ſtipulitt. 234 


AKrolerbahn weiter zu bauen ſich verpflichtet, wurde im der am 


16. Nov. v. 8. einberufenen außerordentlichen Seneralver: 


d Ser eb ſich mir den vbl 
er Beſchluß gefaßt, nd’ mit‘ erwähnt ils 
detem theil ‚exit im Bay begriffeu, —ã— in 
seit —— ii F — und fortan 
ſchauerlich langen Zitehr „th irte ſüdliche , 
lombardiic-venetianifche und central:ifafteniiche Gifenhapmet 
his! KA 
Reche nſchaftobericht fůr das Jaht 1898 au t werden. Die 
t 


iſt nun in. ‚Der heutigen. Generalverſam ' c 
heule verleſene Rechenſchaftebericht ſpricht 4 e Keit- 
gang des Unternehmens ſehr qünitig aus und br 


nären Die berubigende -Berfiberung daß die Bahnen der — 
ſellſchaft durch den Krieg, wicht viel gelitten. Abgeſehen davon 
haben auch die aus den Militärtrandporten erzielten Ginnab- 
men alle Verluſte ſowie auch ‚den Ausfall der Frachten ſo rit- 
Lich, gedeckt, dah die Cinnahmen ſchon Did ‚zu; 1, Sentbr. die 
für das Yale 189 wrälimimirten 40 Mil Fr. «ext 
den... Infolge Dieter Mutheilnngen wurde, folgender 
Vermaltungsratbs: „Die Geueralperſammlung 











nungsabjcluß, . jeht Die, Dividende vro, 1858 auf ni 
und. beitimmt, ‚daß dieſelbe vom iOkt, an ausberab 


fait einitimmig angenommen. Nach Beendigung diefer 







lität, erflärte Dev Präfident die Frühere Lombatdiſch⸗ 
Eiſeubahugeſellſchaft als aufgclöst, : 


Das. nene Gem eindegeſek wan PETE, ' 
arogem Beifall aufgenomunen, worden. Die, neu 0 
Kündigungen, der amtlichen, „Wie, Ztg.” ich zweifelbait,. eb 
bei feiner Durbfübruma Aeuderungen A, zugehaifen 
werden. Die „Wien, Itg.“ verbeißt ieh die feßteren, imdem 
ſie ibreibt: „Die „Wiener, Zeitung‘ iſt im —— 
zu, erflären: dab es Die Abſicht der Regierung, jey, Did Or: 
meindeqeieg mit, Beibülfe von Vertsauenswärnern, aus altı 
Klaſſen in den Provinzen, ohne Auticub; „den, eigenibil 
lichen Zuſtanden der einzelnen Kronländer. — iet⸗ 
nit iſt zugleich der Wirfungskreis. dieſer — 
angedentet,, Wir haben, nämlich Grund; zu glanben, „Die 
Amnabe derjelben nicht, darauf werde ———— 55 dat 
Geſeh im allen feinen Beſtimmungen auszuführen, tondern mit 
Feſthaltung der leitenden ‚Srundfäge, Deitelben, „Vai abe 
der / provindiellen Bedürfniiie Die enſprechenden Modifikätion 
vorzuſchlagen.“ (Die Vertrauensnäuner, wählt, jo, bork.man, 
Die, Negierumg.) ee 

Wie die Militärzeitung“ vernätmmt, iſt beichloffen, werden, 
die, bisherige. Jahl der. Kbnieninfanterieregimenter,.non, 62 au 
9 und die, Jaͤgerbataillone auf, 40, nämlich im — 

oil, Ani rl 

Die ‚Iproler „Scügenzeitung” jhreibt,: „Unter: ku sad 
Innsbrud einberufenen, Berkrauensmänuern jand ji and 
daß Diele wichtige rn erſcheine. Das- Unwohlſeyn dieier 
Dame war warſcheiulch einer der Gründe, welche den Ok: 
richtshof zur Vertagung des. Prozeſſes bejtimniten. Ueber-vice 
Pınıkte, welche in der eriten, Verhandlung duukel blieben, beit 
man dur Die Konfrontation. Eebille’s, mit. Mad. de Rouge 
Licht zu erhalten. Sebille verſichert unter Anderm, nit er 
babe die Vieomtefje aufgejuht, um ihr zu ſagen, DaB Dir 


Kaiſer ſie auszeichne und für fie ſubſkribire. Die, Zuitiative 
ſey von der Zeugin ansgegangen;, ſie habe ihn in: das. Kleſtet 
zufen laffen,. wo. fie, während. fie gegeu- ihren Gewahl auf 


Scheidung klagte, ſich aufhielt;. fie. babe ferner dem ei 
Bochet verfiert, die Thatſache der Subſkription jey ibr durch 
— hohe Würdenträger des —— ie. Herten 
— J—— — worden Ror⸗⸗ 
ſtand überdies in ſehr intimen Beziehungen zu anderen Per 
ſonen der Umgebung des Kaiferd und namentlich vn Bei 
F... Man faun annehmen, fagt der Angeklagte, daß er bätlt 
der Erſte ſeyn fünnen, welder % von den Abfichten des Kalier? 
unterrichten fonnte. Mad. de Rougé jdien. ſich eines Krediti 
zu erfreuen, welcher einen Unterbändfer entbehrlich macht. 
Sie behauptete, jte werde in Kurzem eine Nonzeſſion von 
Heltaren in Algerien. erhalten, und wollte diejelbe im Bor 


ienter, Kaufmann , Roman Rongbi ‚der auf die au ibn 


der. Tı 

und feine Kollegen geitellte Aufforderung, die Bitten, und, Be- 
des — ar niedergelegt. vorausgehen 

ke, den frommen Wunic des Waaıır Y Bl 


e 
; itrats von Trient nadı 
— told mit Venetien einiendete. Ti Le 
tition, angenfcheinlic das: Werf einer, feinen, wenn auch züb- 
zigen, Partei „die, unter, Weſſchtyrol ftets ‚nm ſich veritanden, 
wurde degreiflicher. Weile als jeder weileren, Grörterung ‚un- 
—— befunden und ad acta ‚geleat: Roman Ronghi felbit 
Ai en, mittlerweile ‚begonnenen 
ienen.“ 





Schweiz. 


Es wäre intereſſant zw fahren wie viel Franes die | 


Schwetzer Telegradhen ſchon Tin Verbreitnug ' der ſtereotppen 
Meldung: „Heitte jand keine Konferenz; im Zürich Matt 


dingeirommer:' haben und wie viel fr das Teſegraphiren nis 


‚Gerüchte über Died und Das, was im der Honferiti'wor- 
gekommen icon ſoll, wovon doch Niemand etwas wiſſtu farm 
außer den Konferenz, Mitgliedern; und die balten reinen Mund, 

Grwäbritannien. 

Foudon, 26. Auguft. Es ift eine Kommiſſlon eingefegt 
Woorden, Die den gegenwärtigen. Stand und die Zulänglichkeit 
der, zur Berfheidigumg des „vereinigten Hönigteihs”’ beftintii- 
ten ug. ee unferfuchen, Die zu deren, Berbefferung be— 
fimmmfen Arbeiten prüfen und zu deren Bervollftändiging Die 
beiten Mittel aufſuchen ſoll. (FE. Hois) 

Frankreich 

Der „Sourrier de Paris” glaubt verſſchern zu konnen, 
daß Fe Renierung, beabfihrigt, den Eiſenbahngeſellſchaften ih 
wählten Jahre Fraftig unter die Arine zu greifen und je in 
Die, Lage zn verfegen, fir 500 Millionen äͤrs Arbeiten aus: 

re zu föhnen. Die finanziellen Mittel würden hiezu nicht 
fehlen, wenn einerieit3 die franzöſiſche Bank ermädrtgt wilde, 
Den .Kredit von 100 Mil. Ars. fortjufegen, welchen fie ut Die- 
ſein Jahre den Geſellſchaften machte, und andererfeits der Stadt 
den K wien den Ueberreſt deu Kriegsauleihe leihen würde. 
Das & ann Des Landes, weldes die Eiſenbahn Obliga— 
tionen mit großer Vorliebe aufſucht (ſeit 1. Juli: bat Die 
Bank für 140 Mil, Fro. placirt,, würde das Lebrige liefen. 

Italien. 

Der Klorentiner „Times Horrefpondent entwirft in einem 

vom 24. datirten Briefe eine fehr traurige Schilderung von 

Kampftefittiemg der Tostamer. 
mann babe. fi) ‚bei der jegigen Bewegung ‚nicht im geringiten 
betkreiftgt, ex baſſe ſeinen deweſenen Großherzog ganz ind gar 
nicht, ‚en wiſſe das wad geſcheben if, nicht zit beifttbenan um 
die höher ſtehenden Maſſen, von denen Die ganze Bewegnng 
ausgegangen iſt, baben bishet nichts gerdan, ihn für ſie zu 
begeijteru 

Die 


erfennung feiner Dienite 


tosfaniidhe Negierung bat dem General Ulloa in An: 
das Staatsbürgerrecht ertberlt, 
' Aien. 

Nus Kallutta, 48. Juli, fchreibt der „Times-Slorre; 
fpondent: Fünftauſend europäiſche Soldaten baben bereits 
ihren Abibied genommen, und noch bat mam feine Meldungen 
von den Bergaegenden, ans Bombay und Madras. Mam er- 
wartet, dab nod 4000 dem Beiipiel der andern jolgen werden; 


' 


I 
i 


tatbungen, nicht mehr er: | 


Der Land 






‚| ung ‚amderer doch nicht. wenigen ais 500,000 R 


die Armee der, allen. Compagnie kann ‚man num als aufge 
löſt betrachten. "Die —T Une. ir "die Ausficht, 
von Indien fortzufommen , * unwiderſte hlichen Reiz für 
fie hat. Einige boffen auf Wieder Andere. „auf 
das. Handgeld der Admiralität,, Diele en, daß ein ciro- 
väliber. Krieg ficher ‚fen, aber Die. guoße ‚Mehrheit wird, eimgi 
und allein, von. der Luſt nach Veränderung amd vom jenem tie- 
fen del ‚am Leben im Indien, fortgetrieben, der zu gs erar- 
baren Gefahr beranwäcit, der die Offere der. f; Armee „beim 
treibt, und Die Soldaten ‚wegtreiben:wärde, wenn fie.fort Lönn- 
ion Obgleich Die Frachten niedrig, find, fo; wird die Heinbe⸗ 
ferderung. den Leute, die Anwerbung, —5 — erſend⸗ 

td. St, loſten⸗ 


. 





J Nichtvolitiſche Zeitung. v7 
- Mainz, 22, Aug. Das Hülfskemite für Die durch Di 
Pulde ver» lofioh am 18, en Ihr an 


bat nun feinen definitiven Recenfchaftsbericht erſcheinen Taflen. 
Bir? Darans, daß Verwatting eine Geſammt⸗ 
gabenſumme von 644,004 fl. 27 fr aupertraut war, welche der 
deutfche Bund mit’ weiteren 160,000 Megänzte, fo daß ein» 
ichließlidn 5128 fl. 2 fr, xexwachſenen Zinſen und 34 f, 22 fr. 
Ugie eine Gefammteinnahme von 809,163: fl 81 kr. neben ber 
trachtlichen Sendungen von Meidungsitüden nud Lebensmit- 
teln, zur Verfügung, ſtanden, in Summe; welche bei ge 
wiſſen haflen und maßhaltenden Bertbeilungsgrundfäßem. bin- 
weiche, den Notbieideuden aufzuhe ljen, dem ‚dauernd. in ihren 
Ermerböverbälniften bemarhtheiligten unbemittelten Yerfonen 
die Zukunft ‚einigermaßen ‚zu ſichern und allen Betroffenen, Die 
erlittenen. Schäden - an Gebäuden und Hauseintichtungen der 
Hauptſache nach zu erjeßem, 1 
Die, Altionare des großen königl. Theaters, Theatre de 
ha. Monnaie; in Bririfel haben „bei der letzten Rechnungé— 
ablage einſtimmig beſchloſſen, daß fie nur ihre Kapitalien deden 
und den Gewinn einzig dazu verwenden 
Kunſt in Belgien zu ſordern und zu hebem, 


(Literariſches Kaufmäwnifies Recheubuch für 
Hand ebs⸗ Gewerb- und Reatihulen !,non Fi 
Heinifch, P. Lehren der Handels wiſſenſchaften an ‚der & Gewerbä« 
und Handelsfhule im Bamberg:  Bmeite vermehrte und, gäuzlich 
umgearbeitete Auflage, Bamberg, Buchner'ſche Buchbandlung. 
Diefe Umarbeitunge von netter berette get Hefte er fchtemen fin, 
verdankt ibren Urfprung der im Berfebrsleben entſtandenen Ber» 
anderung im Münze, Maße und Serthreneftttiunnd trägt bei dem 
anerfennensmwerfgem Fleiße, den der Herr Verfafler oufwandte, 
diejer Umgeftaltung vollfommen Rechnung. Auch iſt die Anord» 
nung des Buches zweckmäßig. 


Anleitung zur gewerblichen —— x... von dem⸗ 
felben Verfaſſer. Bamberg, Buchner'ſche Buchhandlung. Wieder 
Titel jagt, iſt dieſe Arbeit für den Gewerbtteibenden .beitimmb und 
ibm auch beftens zu empfehlen. Die einfache und leichtfaßliche 
Darftellung des Buches, jo wie feine wiſſenſchaftliche Haltung und 
die dem praftiichen Leben entnommenen Beiſpiele, berechtigen uns 
zu dem Wunſche, daß diefe Schrift und durch fie die dem gewerbe 
lihen Leben jo nötbige Kenntniß Der Buchhaltung die weiteſte Ver— 
breitung finden möchte, 


en, die Drammatifch 





für eine jährliche Reute von 20,060 Ars. an Sebille abtreten. 
Sebille bebt außerden hervor, daß er an dem Tage, an wel— 
dem Demaret, jein angeblicher KHelfershelfer, in Generals: 
uniform verhaftet wurde, ebenfalls eingezogen, aber von dem 
Präfeften felbit losgegeben worden, nuter der ee Beding- 
ung, daß er feine Körreſpondenz mit Beaumont:Bajiy ans: 
liefere. Hätte er fih der Faͤlſchung ſchuldig gefühlt, fo hätte 
er damals entflichen können; ſtatt deſſen ſey er bis zu jeiner 
zweiten Verhaftung rubig in Paris geblieben. N 

Was den Aubalt diejer Korreſpondenz betrifft, jo iſt Die 
Grflärung des Angeklagten ziemlih originell. Er behauptet, 
Hr. de Beaumont-Vaſſy, vom franzöſiſchen Gonvernement mit 
einer geheimen Miffion betraut, habe ſich mit ibm im Verbinds 
ung geießt; fie hatten beide an dem Erfolge einer Idee gear 
beitet, die fie beinahe verwirklicht hätten. Dieie Idee, für 
welche er cin Vermögen von 900,000 Frs. verausgabte und 
welche ihm den Orden der Ehrenlegion eintrug, war Die Ans 
nerirung Belgiens an Frankreich. Sebille gehört befanntlic 
einer angefebenen belgiſchen Familie an, Die Debatten vor 
des Jury werden zeigen, was wir von dieſer jeltiamen diplo— 
watiſchen Kompagnie zu balten haben. 

Ein Faktum, weldes vor dem Zuchtpoligei-Gericht fait une 


beachtet geblieben ift, jedoch der Erwähnung. verdient, —* 
fih auf Demoiſelle Herbin. Dieſes Mädchen, eine hübſche 
Nähterin aus dem Faubourg Montmartre, iſt für fünf Aktien 
in den Regütern der Salpeter-Sompagnie eingetragen. Auf 
welchen Mechtstitel bin umd zu welchem Zwede? Darüber 
äußern ic Sebille und Beaumont verjdieden. Der Eritere 
behauptet, Beaumont-Baffp habe zu ihm gefagt: „Man muß 
das Minifterium von der Gefuͤhlsſeite faſſen.“ Derielbe 
babe ihm bei einem feinen Souper die junge Herbin als die 
Geliebte eines berühmten Marſchalls vorgeftellt. Herr de 
Beaumont-Baffy wäre beauftragt worden, Der mächtigen Fa— 
voritin die fünf Aktien und eine Summe von 2000 Fr. in 
Baarem zuzuftellen. Hr. de Beaumont-Baffy und Mile, Herbin 
erfläcen, Dieje Werthe jenen nicht beftimmt geweien, die Gunſt 
des Minifterium zu bezahlen, die Aktien even vielmehr dem 
jungen Mädchen von Herrn de Eebille felbit im „Hotel des 
Princes“ übergeben worden. Gegen dieſe letztere Ausſage 
ſpricht freilich, daß die von Mlle. Herbin gegebene Quittung, 
die Sebille produzirt hat, ganz von der Hand des Vicomte 
de Beaumont-Vaſſy aefchrieben ift. Doc) über dieſe und an— 
dere delifate Kragen werden in Kurzem die, Debatten vor dem 
Affiiengerichtsbofe genauere Kunde geben. Did. BJ 


Handeld- und Birjen-Berichte, 


Mus Herabrud im Auguſt. Durch bie lang anhaltende 
Hipe bat aAUerdings unfere Hopfenpflanze, Baupflählih in trode- 
nen Lagen, bedeutend gelitten, und in Folge deffen der jogenannte 
Kupferbrand ſchnell um Ah gegriffen und großen Schaden verur- 
ſacht dafjelbe läßt fich aber nicht von einem großen Theile unferer, 
der Stadt zunähk gelegenen Gärten nnd den höher liegenden An- 
lagen fagen; denn diefelben verfpredhen, wenn aud nicht an Ouan · 
titãt, fo doch (was die Hauptſache für Brauer if) an Qualität eine 
reihe Ernte. — Unfere Kahdbopfen', kinige Hersbruck zundädft ger | 
legene Ortſchaften ausgenommen, laſſen, was Quantität und 
Duaftiät'anbelangt, das reichlichſte Ergebniß erwarten und iſt bei 
einer auf 4 zu ihägenden Exnte in unjeren Thalgegenden die ſonſt 
fo häufig vorfommende brauſchige Dolde heuer nicht anzutreffen, — 
In Windsba ch und Deffen Vumgtbung nächſt Spalt iſt der 
Stand des Hopfens ein erfreuliher, und verfpridt in jeder Hin- 
fiht eine vofle Ernte. Diefe beginnt; wie gemöhntih Anfang Sep- 
tember. —— (N. Korr.) 


J 





Neueite Nachrichten. 


. Münden, W. Augl-Se, Maj, der König haben die 
füthol, Pfarrei Büchenbad; %pdg. Herogenaurach, dem Priefter 
Bet. Manger, Pfarrer zu Kerſchbach, Log. Forchheim; Die 
fatbol, Pfattei Rülzbeim, Landkomm. Gernieröbeim, Dem Prie- 
fter Klem. Kunkel, Pfarrer zu Kirdibeimbolanden, Landfomm. 
{. Namens, und die kathol. Stadtpfarrei Yandöberg, Log. al. 
amens, dem von dem Stadtmagiftente Landsberg biefür bes 
nannten Prieſter J. Martin, Pfarrer in Lechhauſen, Ldg. Fried: 
berg, übertragen ; genehmigt, daß die k. Pfarrei Holzfirden, Ldg. 
Miesbach, von dem Erzbiſchof von Münchens: Frevfing den Prleſter 
A. Kalb, Kooperator an Der Metropolitan PBfarrkirche zu U.L. 
ran in München verliehen werde, und die erledigte proteit. 
farrei Hiffingen, Det: Dittenhein, dem bisherigen Pfarrer 
in Rigfand, Dekamats Ansbach, GW. Volt, zu verleiden; 
u genehmigen, daß die katholiſche Pfatrei Tyrnau, -Idgs. 
afjau L, von dem Biſchof zu Paſſau dem jeitherigen Pfarr: 
vifar zu Simba, Wa. Landaw'a.Y., Prieſter Gg. Bär, ver- 
lieben werde, und den Privatdocenten Dr. Aug. Rotbmund 
proviforisch zum außordentlichen Prefeffor in der medizinifdien : 
Fakuftät der Univerfität Mimden ernannt. IM. M. 33° 5 


* Münden, 29. Auguft. (Privat » Korrefponden) 
König Ludwig, welder mit dem Großherzog nnd der Ara 
Großherzogin von Heffen am 1. Eept. ans Beopelbätter bier 
eintreffen wird‘, begibt fi am 3. Eeptbr. zum Beſuche feiner 
erlauchten Verwandten nadı Dresden und wird 10 — 44 Tayı 
dafelbit verweilen. Das großherzogl. Baar wird deshalb am 
3. Sept; nad Darmftadt zurüdtehren. — In Betreff der dem: 
nächſt eröffnet werdenden allgemeinen Eubffription auf 4Mit, 
des neuen Militär: Anlehens kann ic zur Grgänzung 
meines geftrigen Briefed noch mittheilen, daß bei der Zeichnung 
einer Summe von 100,000 fl. der Emiffionspreis 98 betragen 
fol, während er im Allgemeinen, wie bereits mitgeteilt, 98; ke: 
tragen wird, 


Baris, 28, Auguſt. Das franzöſiſche Kaiſerreich wird 
nad Irkutsk, der Hauptitadt von Dft-Sibirien, eineu Ken— 
ful ſchicken. Diefe. Maßregel ift durch die mit jedem Tage ih 
fteigerude Bedeutung hervorgerufen, welde diefer.; entjernte 
Bımft durch Die Verbindung. mit China und der Amurgegend 
gewinnt. 26. 32) 


Turin, W. Auguſt. Die — in deu Herzogtht: 
mern find fehr Ichtreih. Daß Napoleon IH, jept eine gan 
andere Anſchauung von den Dingen bat als früber, iſt gemis, 
ımd er bat zu einem der mittel-itäfienifchen Abgeordneten aut: 
drücklich Behr, Graf Reizet habe feine Mifflon mißverktun: 
den (d. b. Graf Reizet wird den Sündenbet abgeben mil: 
fen, wenn Saifer Napoleon den Münfchen der Ftaliener ſchließ— 
lid) mehr Rechnung trägt, als er anfangs vielleicht worhatte). 
Nun ge diefer Diplomat jedoch nur zu wohl veritanden, mas 
ihm Graf Walewski aufgetragen. Unter den jepigen Berbält- 
niffen wird auch Fürft Poniatowski feine Miften wahrſcheiu— 
lich falſch verſtehen. Uebrigens ift man in Jtafien poltit 
reif genng, nm die Echwierigkeiten anzuerkennen, welde Ra: 
polcon III, zu befeitigen hat, und die Meinung iſt ibm gün- 
ftiger als ummittelbar nadı dem Friedensſchluſſe von Bıla- 
franfa. (Köln. 3.) 


Hiezu bie Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 


Verantwortiiher Redakteur: Dr. K. Böblwenn. 


Berlag der Stabel’iden Buc- u. Aunfibandlung in Würzbuta. 
Drud von J. M. Rich rer in Würzburg. 


Ich empfehle die ‚von, mir gefertigten Gebisse ohne Spiralfedern. 


Sprechzeit 9-5 Uhr. 


Zahnarzt zur Nedden in Nürnberg. 
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Rranffurt, 30. Auguſt. Die Börſe war in’etwas watterer Haltung und öſterr. Natichal, Bank- und Ereditaftier 


wurden zu weichenden Surfen abgegeben. 
Aktien mit, 


J Die flauere Tendenz: theilt ſich einigen anderen Gattungen von 
Das Geſchäft war etwas belebter, als in den jünaften Tagen. 


Staatöpipieren und 
(Send) 


(M orgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Mer! 
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Deutſcher Bund. 


Das preußiſche „Handels: Archiv’ tbeilt mit, daß Die An— 
träge Prenßens megen Grmäßigung der Gifenzölle auf der | 
diesmaligen General-Zolfonferenz die Zuftimmung abermals | 
nicht aefunden haben. 


Preußen. Berlin, An die Stelle Nägeldbah's bat | 
Prof, Keil vom biefigen FriedrichsWerder'ſchen Gymnafium | 
einen Ruf als ordentlicher Profeffor der Philologie nad Er— 
langen erhalten, £ GB. Bl.) 

Die „Volkszeitung“ enthält Folgendes: Wir baben in | 
neuefter Zeit —* Tale von eclatanter Boligeiwıllfür 
aus der Ehre Breslau berichtet. Heute gebt uns aus der 
Provinz Ehlefien die Mittheilung von einem Vorfalle zu, der 
alles bisher Dageweſene übertrifft. Wir druden das Acten— 
früh, weiches feines Kommentars bedarf, im Wortlaut ab und 
bemerfen nur, daß der darin genannte Yandratb Graf Valerian 
Pfeil micht mit dem befannten Humoriften . Graf Pfeil zu 


verwechſeln ift. RE j 

„Wänſchelburg in der Grafſchaft Glag, 24. Auguſt 1859, 
Denunziation Ded Hörfters Auguft Volkmann zu Wünſchelburg 
wider den Landrath des Kreiſes Neurode, Grafen Pfeil, Am 
neftrigen Tage kehrte ic aus Glap zurück und zwar in Ge— 
felfebaft des biefigen Manrermeifters Vogel, des Shubmader: 
Meiſters Gruft Herden von bier und des Broviantamtsaffiiten- 
ten Volkmann aus Neiſſe. Wir waren gegen 4; Uhr ın dem 
Dorfe Nieder-Ratben angelangt, wo wir und Furze Zeit auf: 
halten wollten. Gleich darauf fommt ein Herr zu Wagen an, 
der, bei uns angelangt, anbielt umd uns zur Rechtfertiguug 
aufforderte, warum wir, obne bei der Ddameben befindlichen 
Ghanifee-Hebeftelle angebalten und den Zoll bezabit zu haben, 
vorbeigefabren fenen? Maurermeiter Vogel erwiderte hierauf, 
der betreffende Zoll fey ſchon am Morgen desjelben Tages bei 
der Fahrt nad Glaß entrichtet worden. Da id) ebenfalls am 
Magen diefes mir übrigens unbefannten und in volitändiger 
Zivilfleidung befindlichen Herrn ftand, wurde id von ihm ge 
fragt, „mer ich ſey ?" „Mein Name ift Volkmann, und id) bın 
aus Münfchelburg“, war meine Antwort, „Ein anderes Mal 


| 
bitte ich mir aus, daß Sie ihren Filz abnehmen und mid) 





Ben, wenn ich Ihnen begeqne und mit Ihnen vede ; ich bin der 
Landratb”, äukerte er, „Das Mann ich Ihnen nicht anjchen, 
weil Sie gegenwärtig ebenfo gut wie id Zivillleidung tragen“, 
erwiderte ih darauf; „auch braude ich Sie ———— 
wenn ich feine Luft habe; dies iſt nach meinem Dafürhalten 
nirgends geſetzlich vorgefhrieben.” Hierauf fprang dieſer Mann 
wütbend aus dem Wagen und gab mir ſofort eine jehr derbe 
Ohrfeige, faßte mich „leid darauf feit, und ſchlug fo heftig 
auf mid los, daß ich genöthigt war, mid meiner Haut zu 
wehren; Graf Pfeil warf mic im KHandgemenge zu Boden, 
fo daß ich unten, er aber oben lag; in Diefer Zeit fprang auch 
ein Kutſcher oder Bedienter des Gutsbeſitzers v. Johnſton auf 
Nieder-Rathen herbei, ergriff mich, hielt mich feſt, jo daß ic 
vollftändig wehrlos war. In dieſer wehrlofen Lage erbielt id 
von Seiten des Landraths mit geballter Kauft eine Menge 
beftiger Schläge auf den Vorderkopf in die Nähe des Hirn: 
fhädels. Der Proviantamtsaffiftent Volkmann fprang binzu 
und ermahnte den Landrath zur Mäßigung und Borfiht, na: 
mentlich in Bezug auf das gefährlihe Schlagen, wurde aber 
barſch —— und befragt: wer er ſey? worauf derſelbe 
feinen Namen und Stand nannte, Zeugen hiervon waren 
(folgen die Namen). Zu Haufe angelangt befam ich heftigen 
Schwindel, mebrmaliges ftarfes Erbrechen fo wre bedeutende 
Schmerzen und Stiche im Gehirn :c., ging fogleih zum fönig- 
lichen Kreiswundarzt Schäfer, weldyer mich unterjuchte und 
mir fofort Medizin verfhreiben mußte. Gegenwärtig befinde 
ich mich noch im Arztliher Behandlung. Genannter Arzt wird 
auf Verlangen das Nähere befunden, Die königliche Staats- 
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Anwaltſchaft bitte ich um geneigte Unterfuhung und Beitraf: 
ung des Landraths Grafen Pfeil. 
—* Volkmann, Förſter. 
An die königliche Staatsanwaliſchaft zu Glap.“ 
Kannoper. Hannover, 28. Ang. Wegen des An- 
ſchluſſes der Vorftädte an die Stadt erfolgt eine aänzliche Er- 
neuerung des Bürgerporfteberfollegium. Da dies Kollegium 
bei der Abgeordnetenwahl für die Stadt mitwirft, fo bat das— 
felbe allerdıngs aud einen politiſchen Charakter ; ſelbſtverſtänd— 
lid» aber follte feine gemeindliche Thätigkeit vor Allem die Mo: 
tive"für feine Zufammenfegung geben. Die Regierung icheint 
anderer Meinung zu fen. Schon bei der letzten tbeilmeifen 
Erneuerung des Kollegium ſetzte fie alle mögliche Mittel, frei— 
lid) vergeblich, in Bewequng, um einige durch ihren politifchen 
Liberalismus ihr mißliebige Perfönlichkeiten von der Wieder: 
wahl anszuſchließen. Seht aber bat fie einen Meg zur Erziel- 
ung aenbmer Wablen- betreten, der ſchwerlich die Billigun 
befonnener Politifer finden wird. Sie zieht den König jelb 
in eınen Kampf, der in einer Sphäre geführt wird, über welche 
die Verſon des Monarchen ftets erbaben bleiben follte. Bon 
Seiten bober Beamten der Regierung und des Hofes, wic des 
Miniiters des Innern und des Oberbofmarſchalls find hämlich 
Wahlzettel mit folgendem Begleitichreiben an die Wahlbürger, 
welche man für zugänglich einer hoben und allerhöchſten Mabn- 
ung bäft, erlafien worden: „Da Angefichts ernfter Zeitver- 
hältniffe ein übereinitimmendes Aufammenwirfen der in feſter 
Treue ihrem angeitammten Monarchen ergebenen Unterthanen 
befonders wichtig iſt, fo darf ich, unter ausdrüdlider Ermäch— 
tigung Er. Maj. des Königs, Ihre Theilnabme an der auf 
den 29. Ang. anftebenden Wabl der Vürgervorfteher der Re— 
fidenz Ihnen anempfeblen.” Der Eindrud, den dies Schreiben, 
fomweit meine Wahrnehmung reicht, gemacht, ift dem Zweck nicht 
günftig; den Erfolg werden wir feben. (D. N, 3.9 


. Defterreih. Wien, 27. Aug. Wenn die Informas 
tionen rich'ig find, wie ich zu zweifeln feinen Grund babe, die 
ic fo eben uber den Stand der Züricher Konferenzverbandlun- 
en erhalte, fo find Die Friedensarbeiten feit 8 Tagen thatſäch— 
ich mit Sturmeseile betrieben worden und ganz nahe daran, 
ihren Abſchluß zu erhalten, Es wird mir wenigftens verfichert, 
daß, nachdem zwiiden den Kabinetten von Wien und Paris in 
den legten Tagen vereinbart worden iſt, die Neftaurationsfrage 
ganz feparat von den fibrigen Züriher Rriedensnegsriationen 
im gewöhnlichen diplomatiſchen Wege zu erledigen, der defini— 
tive Friedensichluß wohl bereits in dernächften Woche in Zürich 
erfolgen werde. (H. Bbe.) 


Belgien. 

Brüffel, 38. Aug. Die „Revue de Namur’ veröffent- 
licht ein böchit intereifantes Schreiben des Hrn, B. 3. Broudbon, 
worin derjelbe dem Redakteur befagten Blattes dankt, feine 
Vertheidigung namentlib gegen Die franzöſiſche ng über: 
nommen zu baben, die nicht —— erwähnen, Proudhon 
babe, wegen Verletzung der öffentlichen Moral verurtheilt, Frank: 
rei verlaffen müſſen. „Mein ganzes Verbrechen befteht in 
der Beröffentlihung eines diden Bandes (ſchreibt er), worin 
ic) bewiefen zu baben glaube, das die Kirche nichts von Moral 
verfteht, fie vielmehr verdirbt.” Nachdem Herr Broudben als- 
dann auseinander geieht, warum Die jüngite Amneſtie ibres 
politifhen Charakters willen ſich nicht bis auf ihm erftrede, 
beißt es weiter, wie folgt: „Soll id Ihnen nun meine Anſich— 
ten über die Amneftie jagen, welche zu fo vielen Vermuthungen 
ja ſelbſt j" PBroteftationen Beranlaffung gegeben? Jede Sache 
erklärt fih Durch das, was fie enthält, und durd das, was fie 
nicht enthält. Daß der „Sieger von Magenta und Solferino” 
die Feinde feiner Regierung ammeitirt, das begreift fidh: er 
glaubt fich zu erbaben, zu ſtark befeftigt, um jene von Ferne 


er 5) 
oder Nabe zu fürchten. Aber "dic verurtheilten Feinde der | 


Kirche läßt der Friedeusitifter von Billafranea dort, wo fie fich 
—F ; Dies begreift ch voch leichter. Verubigt über Die 
Zufimft seiner Dynastie, ift Navoleon III. weit entfernt, eben 
fo berubigt Über bie Solidität des püpitlichen Stuhls und der 
ewigen Kortdauer der Kirche zu ſeyn; und darum find wir, Die 
88 Erdan, Lachare, ich und noch viele Andere, von der Am- 
neſtie ausgeſchloſſen. Wielleicht irre ich mich, vielleicht find die 
Abfichten des Kaiſers mißveritanden worden, und bat Die Bos— 
beit oder die Dummheit des Verfaſſers des Dofrets die Sache 
nur zur Hälfte gemadt. Ich möchte wohl wiſſen, ob Na: 
poleon ILL. alaubt, für zwei, d. h. für ſich und Die Kirche, ge: 
flegt zu babem?t Ich geitebe, ich würde mit großem Vergnü— 
gr mich felbft überzeugen wollen, ob Frankreich jo fehr in der 

utte ſteckt und fo jejwitiich geworden, wie man behauptet; 
ja, id würde es wagen, auf die Gefahr bin, von neuem wegen 
‚Berlegung der öffentlichen Moral” verurtbeilt zu werden.’ 
Der Schluß des Briefes ſcheint uns ein Verſuch, um eine per: 
fünlidıe Amneſtie vom Kaiſer zu erzielen. Bor einigen Tagen 
noch glaubte Herr Proudbon, das Amneſtiedekret eröffne auch 
ibm die Wicderfebr nach Frankreich. Wahrſcheinlich ift er feit- 


dem von Paris aus eines Andern belehrt worden, und fo 
ſchrieb er denn voritchende Zeilen. (Rt. 3.) 
Großbritannien. 
Gin Sendihreiben Mazzini's., Unter der 


Ueberſchrift: „Der europäiide Staatsitreib” bat neuerdings 
der befaunte Geheimlenker der italienischen Radikalen, Joſeph 
Mazzini, der während des legten Krieges geſchwiegen, ein 
merfwirdiges Schreiben an den Redakteur der „Times ge: 
richtet. Den Auszügen, welche wir vor einiger Zeit ſchon mit: 
getheilt baben, faffen wir nunmehr den Wortlaut folgen : 
„Mein Herr! As Die Majorität einer republikaniſchen 
Verſammlung im Jahre 1848, ihrer nationalen Verpflichtung 
und der Moral aleibmäsig uneingedenf, die Erpedition gegen 
Nom geicheben ließ, erwiderte id auf die Berleumdungen des 
ven v, Montalembert Kolgendes: „Ihr Franzoſen werdet 
bald eine römiſche Expedition bei euch felber befommen.” Der 
2. Dezember beitätigte meine Borausiagung: in Unterdrüdung 
und Schande jühnt Frankreich nocd heute das Damals began- 
gene Berbredien. Heute behaupte ic, dab, wenn Europa in 
feiner feigen und ſchuldvollen Andifferenz gegen den Fortſchritt 
und die Thaten des wiedergebomen Bonapartismus bei 
dieſe Handlungsweife ebenfalls eine bittere Sühne nad) ſich 
zieben wird. Wie die rheinifche Expedition das Borfpiel zum 
franzöflihen Staatsftreihh war, fo find der Krimkrieg und der 
italienische Krieg zwei bedeutiame Schritte zum europäljchen 
Staatsjtreid. Der mäcite Schritt it die Zerreigung der 
Türfei und Krieg gegen das von Europa ifolirte England.“ 
„Wäre man der römiſchen Expedition zuvorgefommen — 
hätte Ford Palmerſton, anitatt durd Lord Normanbv feine 
protejtantifdhe Beiltimmung zur Wiederheritellung des katho— 
fischen Negiments in Rom zu ertbeilen, zu Louis Napoleon 
geſagt, „England geitattet feine Intervention in fremden An- 
gelegenbeiten“: jo würde der Imperialismus im Keim gebemmt 
worden ſeyn, und der Krim- und der italienifche Krieg bätten 
wahrscheinlich gar nicht ſtattgefunden. Nur die Schwäche der 
Anderen bat Louis Napoleon fühn und furdtbar gemacht. Die 
römifche Erpedition hatte den dreifachen Zwed, den Franzöftfchen 
Klerus zu gewinnen, die republikaniſche Aſſemblée zu diskredi— 
tiren und die franzöfiichen Soldaten für die Bekämpfung des 
eigenen, des heimiſchen Republikanismus vorzubereiten, Außer 
dem diente fie für Louis Napoleon nod dazu, ſich über die 
Tendenzen und die Machtitellung der eurepäiſchen Regierungen 
u belehren. Die ſchmähliche That war für ibn, was das 
ulsrüblen für einen Arzt. Europa, einmal als toferanter, 
indifferenter und müßiger Zuichauer befunden, — da ward's 
ihm Flar, daß er in dem Regierungen dieſes Welttbeiles feine 
politiſche Feitigfeit, feinen Glauben an ein leitendes “Prinzip, 
feinen Stolz jittliher Imabbängigfeit mebr zu fürchten babe. 
Auch die Völker begannen auf den Ruinen der römiſchen Frei— 
heit den Bonapartisınus, d. b. eine Verehrung für brutale 
Gewaltherrſchaft, zu empfinden. Darauf folgte der Stuatd: 
Hreib vom 2. Dez. Gin Schrei des Zornes hallte durch 
Europa, ein Abgrund ſchien fich vor dem Uſurpator zu öffnen. 
Hätte man ihn Damals, wo er noch feine andere Gewalt als 
die des Terrorismus über Frankreich befaß, allein gelaſſen: er 
wäre längit gefallen. Aber mit cben fo wenig Moralität als 
vorſchauender Klugheit füllte Das engliſche Gouvernement Die 
Kluft in einer üblen Stunde aus und bot feine Hand dem 
Schuldigen dar. Die engliſche Allianz rettete ihn und gab ihm 
Anjeben und Macht in Europa. Da das ftolze, freie und ge— 
waltige England fi mit ibm verband, meinten die Völker, in 
ihm eine Stärke zu finden, Die er in Wahrheit nicht beſaß. 


Entmuthigung zog in die Herzen der Guten ein. War es ki 
Denjenigen, welche die Alan zw Stande bradten, ne 
tiihe Vorausfegung, Dadurch die Hanblungen. des Allirten ju 
hen —* er hielten cher th, —* 
Segenſaß zwiſchen Zwei u Nationen Und’ je i 
ſchwaͤchen?* Und ve A es klar, daß die Yen Be In 
durch feine Allianz mit einer andern zurüdgehalten wird, es 
ſey denn, dab beide dasſelbe Prinzip vertreten. Obne die Ge— 
walt des Imperialismus einzudämmen, bat das freie England 
ihm durch feine Allianz die moralifche gegeben, deren er 
bedurfte. Und was den wationafen Gegenſatz betrifft, fo zeigen 
die Thatſachen und werden es mehr aß jemals zeigen, dah nur 
ein freies Franfreih über dieſe verjährten Abneiqungen trium: 
phiren fann. Frankreich muß Freiheit haben oder Krieg und 
Ruhm. Ueberdies bat ſich England durd feine Allianz mit 
dem Kaiſerthum mit einem Mann, nicht mit einem Volk aliirt, 
Kein Menſch fann an die Zukunft einer napoleoniſchen Dynattie 
glauben; und wenn Louis Napoleon einmal wieder ein Eyilirter 
oder todt, wenn Frankreich wieder einmal ein freies Land ik, 
jo wird Englands Allianz mit Louis Napoleon nur allzu fer 
für Viele ein neuer Grund zur alten Feindſchaft werden, „Ihr 
habt Aranfreih immer mißtraut”, wird es dann heißen, „und 
feine Allianz habt ihr nur Daun geſucht, da fie die Tprannet 
ftügte, welche uns zertrat,“ 

„Rein. Die Haltung des engliſchen Gouvernements ent: 
ſprach einfad einer Politik der Furcht — der fchlechteiten ‘Be: 
litt, die man genen eine Macht befolgen kann, die gleich ftarf 
und nicht freundlich geſonnen iſt. Louis Napoleon errieth die 
Duelle diefer Politit und ging mit immer größerer Kühnbeit 
feinen eigenen Planen nad. Durch den Krimkrieg erreichte er 
einen Friedensabſchluß in Baris und ein Verſtändniß mit Rus: 
land. Sobald fein Zweck crreicht war, machte er ſchlennig 
Frieden, mochte derſelbe für feinen Allürten auch nod jo un 
ficher ſeyn, mochte die öffentliche Meinung Enalands ibn audı 
für noch jo verfrübt erflären. Genau jo, wie diesmal mit 
Piemont. So ſchärfte er die Keindichaft zwiſchen England 
und dem Gzaren noch mehr, während feine eineuen gebeimen 
Unterbandlungen mit Rußland bald darauf begannen.” 

„Wie mit dem Krimfriege, jo war's mit dem italiemiicen. 
Louis Napoleon ſuchte nach einer Handhabe zu einer öflerrel« 
chiſchen Allianz; aber der angeerbte Stolz Defterreics konnte 
mur auf dem Schlachtielde gezähmt werden. „Unſer Krieg“, 
fagte er zum Grafen Gavour in den Plombidred: Konferenzen, 
„wird nur fieben Wochen dauern. Nach einer Niederlage wird 
Oeſterreich die Anerbietungen von 1848 erneuern, und wit 
werden fie annehmen, Die Mächte wagen feine Intervention.” 
Gleichgültig ob aufrichtig oder nicht, Graf Cavour gab ſeine 
Zujtimmung und machte die nationale Idee Italiens zum Aub- 
ſchemel der ruſſiſch⸗franzöſiſch-oſterreichifchen Allianz. Sobald 
aber die national:italieniiche Idee ſich von dieſem Plane eman 
ipirte, ſich auf einen Einheitsſtaat richtete und Louis Nape- 
eons dimastiichen Ehrgeiz enttäufcte, drängte es ihm mit ge 
flügeiter Eile wieder zum Frieden, Er bet am, was er jenem 
eriten Plane nach fi) anbieten laffen wollte. Der Bilafranı- 
Frieden iſt der Anfang einer neuen „heiligen Alianz“ zwiſchen 
den drei Vertretern Des Despotismus in Europa — Deller- 
reib, Rußland und das imperialifirte Frankreich. Das Ziel 
der Allianz — und dies find Worte, welche man in Plembis 
red und Stuttgart fallen gelaffen — üt, Europa zu imperiali 
firen, Nic der nationalen Idee zu bemächtigen, wm ſie zu Tr 
hen, und die Zerritorialfrage an Stelle der Freiheitsftage 
unterzufchieben. Die Mittel, welde nach dem lombardiſchet 
Kriege nunmehr in Wirkjamfeit treten follen, bejtehen in der 
Theilung des muhamedaniſchen Reiches in Europa umd Afrika 
und in dem Kriege mit England. Hätte Oeſterreich die Bil 
franka-Vorſchläge abgelehnt, jo wäre der Plan in etwas medi- 
figirter Weife zur Ausführung gelangt, Ein „befreites“ Ungata 
wäre an Konſtantin gefallen umd Das in einen franzöſiſchen 
See verwandelte Mittelmeer an den Empereur. Direkt oder 
indirekt follte Rußland zur rein des Nordens und Dit 
von Europa erhoben werden, Frankreich den Süden und Weßen 
in feiner Hand behalten. Die nunmebr erreichte Einigung der 
drei Mächte ändert den Theilungsplan allerdings in jenen 
Ginzelbeiten ab umd wird demnächſt zur Zerftüdelung dr 
Türkei und zum Kriege mit England und Preußen führen.” 

„Nicht etwa auf Grundlage einer mehr oder wenige 
wahrfcheinlichen Konjeftur, ſondern meiner fidheren Kennins 
der Thatfache gemäß, erfläre ich, daß diefer Plan beitebt. M 


erkläre: daß er zu Plombidres erörtert wurde, Ich erflän, 
daß die Grundlagen des über den Drient zwiſchen Empereit 
Ronciöre bei 


umd —* beſtehenden Einverſtändniſſes von La J 
feiner legten Viffion, furz vor dem Ausbruch des jardiniid” 
lombardifchen Krieges, nah Paris gebracht wurden, „Es leben 


Männer in Europa, welde wiſſen, daß id Die Wahrheit fpredie, 
und fie beftätigen follten; aber fie wollen es micht, und es 
fteht mir micht zu, die zu werratben, welde fid zum Schweigen 
entſchloſſen haben. Wer aber den Brief gelefen, den id im 
legten Jahre öffentlib an Gavour gerichtet, wer ferner von 
einer Anzahl Nummern des Journals „Penſiero ed -Azione” 
KHeuntuig genenmen, der wird fi durch meine dort gemachten 
und-fpäter erfüllten Berausfagungen ER baben, daß die 
ee autbentifh find, von welden id meine Information 
beziehe.’ 

: „Fin folder Plan erfheint nun Vielen als ein Zeugniß 
für Louis Navoleon’s Genialität. Mir zeigt er nur Die uns 
erträgliche Mittelmäßigfeit und Schwäche der europäiſchen Re— 
gierungen. Denen, weldie Yafayette zu einem Helden machten, 
weil er umbejtechlidh war, babe id vor 28 Jahren geantwortet, 
daß fein Ruhm mur die damalige Unfittlichfeit Europas be> 
weife. Go beweilt aud der kurze Erfolg Louis Napoleon’s 
wir nur den Maugel einer feiten und ehrlichen Volitik bei 
den Kabinetten Eurovas. Wenn fib auf der einen Seite 
weitber angelegte Plane, Hartnädigkeit und Vorſicht, cine u 
Syſtem erbobene Berdrebung der Wahrbeit und abiolute Be: 
walt befinden — wenn gen ern, Furcht, vollſtändige Eutblöß- 
ung von feſten Zielen und ſichern Bündniffen auf der andern 
Seite ftehen:; ſo darf es zu einem jeitweiligen Erfolge feiner 
genialen Befähigung. Bei feinem leßten Unternehmen ge- 
nügte es für Lonis Napoleon, voranszuichen, daß die Deut: 
ihen, durch lange Gewöhnung an die Sphäre des abftraften 
Gedankens gefeffelt, ibrem etwaigen aktiven Gingreifen lange 
Grwägungen über die hiſtoriſche Miffion ibred nationalen 
Elements, über feine Doppelitellung zwiſchen Dejterreidh und 
Preußen, über die Finzelrechte der 37 Staaten u. f. w. vor: 
ausicifen würden. Es war genug für ihm, wenn er begriff, 
daß England, irre geleitet won einer rein materialiftiiben und 
nunmehr ſchon traditionellen Politif; unſicher gemacht von 
dem befdhränften Doftrinarismus der Nichts-als:friedensleute, 
und geipalten wicht in Prinzipien, fondern in Parteien — daß 
England, obſchon von den Gefahren der Situation ſtürmiſch 
und vielleicht über Gebühr erregt, ſich dennoch der Selbſtver— 
liugnungspolitif fügen würde, welde man Neutralität nennt. 
Das Genie Louid Napoleon’s it der Genius .des Böſen. Zur 
Unkenntniß oder irrigen Auffaffung aller Steime des Guten, 
aller edlen Anftinfte um Menichen und in den Nationen ver 
Damme, iſt er cin Meifter in der Kenntniß jeder Form der 
Selbſtſucht, jeder böfen Neigung, jeder niedrigen Leidenicaft, 
welche dieſe Anitinfte verkehren kann. Gleich dem Berführer 
geht er auf der Fährte der Sünde oder der Schwäche, welde 
zu ihr leiter, Nichts kann er ſchaffen, nur zerſetzen faun er, 
und Das iſt das Geheimniß feiner Gewalt. ine Volitik 
fühner und folgerechter Tugend würde ibn bald vernichten. 
Das PBebarren Italiens auf feinen Ginbeitsgedanfen, Das 
bloße Bebarren eines jolden Yandes, ſchwach und zeritüdelt, 
wie es ift, aemügte, um alle dynaſtiſchen Plane Lonis Napo— 
leons über den Haufen zu werfen,’ 

„Krieg ift für das Kaiſerreich eine unumgänglide Noth— 
wendigfeit. Das Kaiſerreich verförpert fein Prinzip, wie Die 
Freibeit; feine Tradition, wie Die Legitimität; feinen Glauben, 
wie die Tbeofratie. Nur ein Faktum vepräfentirt das Kaiſer— 
reich, umd zwar das Faktum der ufurpirten Gewalt. Diefes 
Faktum ift durch die inneriten Bedingungen feiner Natur ein 
frefiendes, das fid nur balten fan, wenn es Anderer Leben 
dem eigenen affimilirt und fo fich felber zu einiger Erftarfung 
verhilft, Ruhm und Yanderwerb find Die einzigen Dinge, 
welche das Saiferreihb den Franzoſen für ihre Freiheit zu bie: 
ten vermag. Mo die Staatdgewalt auf der Armee und ihrem 
Chef berubt, iſt Krieg die Normalbedingung ihres Dafeyns. 
Sid mit dem Wahne täuſchen, daß das Kaiſerreich Friede 
ſeyn kaun, beißt einfach die Gefchichte Lügen ftrafen. Und 
da die Bündniffe auf der Gleichartigfeit der Grundſätze oder 
Zwecke beruhen, fo können die Bündniffe des Kaiferreihsd nur 
mit der Zwingherrſchaft abgeſchloſſen werden. So erheifcht die 
Thatfache eines franzöſiſchen Kaiferreihs den Triumph des Im: 
verialismus in ganz Europa; jo find Lonis Napoleon’ natür- 
liche Bundesbrüder Defterreih und Rußland; fo würde er 
Preußen ſich zu befreunden ſuchen, ftänden die Rheinprovinzen 
nicht im Wege, die ja den Ueberlieferungen des Kaiferreichs 
gemäß Frankreich zufommen, Der Staatdömann; welder Eng— 
land mit dem Kaiſerreich verfnüpfte, beging einen Iretbum und 
eritrebte eine Unmöglichkeit.“ 

„Gegenüber dem jteigenden Stern ‚ded Imperialismus; 
gegemüber einer neuen „Heiligen Allianz” des Despotismus ; 
gegenüber den Gefahren, welde Gngland, Preußen und die 
Freiheit Europa's bedrohten, it die von engliſchen Staatsmän- 
nern vertretene und geforderte Neutralität — ebenfo und noch 


I mehr wie die Allianz — ein Irethum und ein Verbreden, Wenn 
die Schweiz umd- Belgien neuftal bleiben, fo kann ic) das ver- 
jtchen; fie find ſtrategiſche Punkte, welche im Falle eines euro- 
päifhen Krieges. von allen Seiten gleich unbehelligt bleiben 
müſſen, und deren unabhängige Erhaltung die europätichen 
Regierungen gemeinfam gewäbrleittet haben. Wenn aber 
ein Staat eriten Ranges Neutralität zur Regel feines Ver— 
baltens madıt, und zwar, ohne eine gleiche und gegemieitige 
Verpflichtung anderer Mächte feiner late erlangen zu fönnen, 
fo ift Das nichts als eine Shdautung, als der Selbitmord dies 
jes Staates. Vom ſittlichen Standpunft aus bedeutet Neu— 
tralität die Aufgabe jeder BVerrichtung, jeder Sendung, jeder 
Pflicht, welche wir auf Erden zu erfüllen haben — fie ift ein 
rein leidendes Daſeyn, ift ein Bergefien alles deſſen, was 
ein Voll beiligt, iſt die Verneinung des gemeinen Völker: 
rechts, iſt die zum un und Kompak erhobene Selbit- 
fucht, ift die Verläugnung Gottes auf dem Gebiete des Staa— 
tenlebens. Hein Bolt kann feine freie Thatkraft ftügen und hem- 
men, ohne den Geift des Kortichritts zu verneinen, zu deffen 
ed von Bott berufen it. Vom ftaatlihen Standpunkt aus ift 
die Neutralität feines. Staates feine Nullificirung. Keine Ge- 
fahr verringert fie, aber fie verurtbeilt den Staat, jeder Gefahr 
vereinzelt zu begequen. Die Geſchichte fpriht von Staaten, 
welche ihre Neutralität geftürzt hat, z. B. Venedig; aber von 
feinem, der durch Meutralität dem Angeiff und Einfall des 
Feindes entronnen iſt. Media via, ſagt ſchon Titus Livius, 
quae nec amicos parat, nec inimicos tollit. Kauwarm 
bringt Feinde ohne Freunde.) Ein Volk, deſſen Fahne nur 
noch der Ausdruck einer Verneinung iſt, vermeidet den Unter— 
gang doch nicht, wie ſchmachvoll es ſich auch vorher gedreht, 
gewunden und gebückt haben möge.“ Schluß folgt.) 

Der Herzog von Cambridge hielt am 25. Auguſt großes 
Artilleriemandver in Dover ab, und alle Kanonen des Kaftells 
mit feinen Nußenwerken fprühten Feuer nadı der Rhede, um 
zu zeigen, mie — Ausſicht auf Erfolg ein feindlicher Ans 
griff auf diefen Punkt babe. Theoretiſch jol der Beweis un— 
umſtößlich ſeyn. 

Mehrere Blätter, wie „Daily News“, „Advertiſer“ und 
andere enthalten einen mit P. A. T. unterzeichneten Aufruf 
aus der City zu einer Geldfammlung, um eine reipeftable An- 
zahl der beften gezogenen Wlinten für die_tosfaniihen und 
tomagnolijhen Freiwilligen anzufaufen. Der Unterzeichner 
ftellt fih mit 100 Pd. St. an die Spipe. 


Atalien. 

Neapel, 22. Aug. Jetzt bat audı in einem einge- 
bornen ägerbataillen eine Anflebnung der Maffen gegen 
den Kommandanten ftattgefunden. Ich kenne ibn perſönlich. 
Er ift ein Pedant der alten Zopfihule, der auch beute noch 
den im andern Heeren fchon längit verpönten Grundſatz pre— 
diat, daß Diejenigen Truppen ſich vor dem Feind am beiten 
fchlagen, die am meiften gequält werden. Es fann übrigens 
ge feinem Zweifel mehr unterliegen, dab fremde Agenten im 

uftrag eines Kronprätendenten, Murats nämlich, fi angelegen 
ſeyn laſſen, die Truppen zu Maffenanflehnungen zu verleiten. 
Alle Korpsfommandanten jind daber angewiejen worden, Der 
Wühlerei die ftrengfte Aufmerkſamkeit zu widmen. Zum Ab— 
fall Die Truppen zu vermögen, fcheint gewiß unmöglid. Eben 
daber bat man die Demoralifation ald das einzige Mittel er 
achtet, ihre Verwendung zu paralyſiten. Es glimmt ein bes 
denflidies Feuer unter der Aſche. (A. 3.) 

Turin, 2%. Aug. Der biefige Stadratb bat vorbehalt- 
fich der Genehmigung der jtädtifchen Verſammlung die Erricht— 
ung eines Denkmals für König Viktor Emanuel beſchloſſen, 
„gegenwärtigen und zufünftigen Gejchlechtern zur Erinnerung an 
die Danfbarfeit der italien. Bölfer gegen den hochherzigen Honig, 
gegen den erften Soldaten der italien. Unabhängiafeit und zum 
Gedächtniß an das feltene Beifpiel von Tapferkeit, Gintradht 
und politiiber Ginficht, das die Italiener in dieſer denkwürdi— 
aen Epoche kriegiſcher und politiſcher Entwidelungen an den 
Tag legten.” Ginftweilen find von der Stadt 100,000 Fr. für 
dasjelbe audgeworfen. Einem weiteren Antrag zufolge wurde 
beute der Beſchluß gefaßt, auch dem Kaiſer Napoleon eine 
Denkſäule zu errichten. Die Motive zu dieſer Beſchlußnahme 
liegen auf der Hand; einerfeitd möchte man Hrn, Granier de 
Gaffagnac und feinen Artikel „über die Undankbarfeit der Ita— 
liener“ Fügen ftrafen; andererſeits aber, und dieſes ift Die 
Hauptſache, möchte man die finſtern Wolken verſcheuchen, die 
ſich jeweils auf der Stirne des Mannes in Biarriß zeigen, 
wenn fich der piemonteſiſche Fänderappetit etwas zu deutlich 
ausfpricht, (Schw. M.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Kopenhagen, 277. Aug. Außer der Stadt Aarhuus 
in Jütland ift bis jegt das eigentliche Dänemark von der Ehe: 
fera noch verſchont geblieben ; dagegen iſt fie ziemlich ſtark in 
Holftein, wenn auch nicht im ſolchen Maße wie in Hamburg 
und in Medlenburg, aufgetreten, 

London, 28. Auguſt. Wie fih der „Great Gaftern“ 
Leviathan) auf bewegter See bewähren, und ob er fi wirt. 
fih mit der Schnelligkeit von 18 bis 20 Finoten, fomit der 
unferer gewöhnlichen Eiſenbahnzüge, durdı das Waſſer durch— 
winden fann, das fann nur die Erfahrung lehren. Daß aber 
das Publikum Zutrauen hat, bewetft der Umftand, daß der 
größte Theil der Aktien untergebradıt iſt, und daß für Die 
erfte Ueberfahrt nadı Amerifa ſchon eine Menge Bläge ver- 
griffen find. Sp weit bis zur Stumde beftimmt ift, verläßt 
das Schiff am 3. des nächſten Monatd um 6 Uhr Morgens 
feinen bisherigen Anferplag bei Deptford, um von vier Scylepp- 
dampfern nach dem Nore (Themfemündung) bugfirt zu werden, 
wo es Kohlen einnehmen und feine Kompaſſe reqguliren foll. 
Drei Tage fpäter wird es feine erfte Küftenfahrt, nah Wey— 
month, antreten, und beftebt es diefe mit Ehren, jo hat es 
vom atlantifchen Ocean —* zu beſorgen. 

Ein gelungenes Wagſtück macht in al viel von 
fi) reden. Zur Verbindung der Eijenbahnitation in Babia 
(Brafifien) mit dem anderen Ufer des Fluſſes war in Schott- 
land ein winziges Dampfboot von nur 20 Tonnen Gehalt er- 
baut worden. Dieſes mußte über den Dcean gebracht werden, 
und es fanden ſich die dazu notbwendigen fechsjchn Waghälſe. 
Es waren bedeutende Wetten gemadt worden, Daß es dem 
eriten ftarfen Windftoß erliegen werde; es ift aber nun, nad) 
zwei beitigen Etürmen am 49. Tage in Bahia angefommen, 

Malta, 20. Aug. Nachdem die Telegraphenlinie nad 
Gagliari ſchon feit einigen Monaten unterbrochen, ift nun am 
14, Aug. auch das Kabel nach Korfu geriffen. Die Linie nad) 
Cagliari hat man ganz aufgegeben, dagegen den noch brauch 
baren Theil des Kabels nah Marfala Weſtküſte von Sici— 
lien) genommen, von wo es ganz gut arbeitet; man ermartet 
jegt nur die Bewilligung der neapofitaniichen Regierung, um 
e8 landen zu dürfen, 

Paris, 29. Auguft. An mehreren Hauptpläßen iſt in 
den letzten acht Tagen bereits das neue Korn zu Marke ge- 
bracht worden und bat durdigehends um 50 C. per Seftoliter 
höher verfauft werden können, ald das alte Korn ſich verfaufte; 
alle Nachrichten beftätigen in der That, daß das neue Korn 
an Schwere und Gichalt jenes der zwei Vorjahre übertrifft, 
was bei dem Berfaufe nad dem Maß Litre) natürlich den 
Preis beeinfluffen muß. Das alte Korn folgt daher auch nicht 
der fteigenden Tendenz des neuen und hat an mandıen Orten 
25—50 €. verloren. Doc iſt die Gefcaftsthätigkeit im Korn- 
handel im Ganzen noch eine file. Aus den Meingegenden 








lauten die Nachrichten nicht ungünftig; im Nhone- Departement 
namentlich hofft man ſchon im der eriten Septemberhäffte die 
Lefe halten zu fönnen, (Kö. 3.) 

VBetersburg, 23. Aug. Vorige Mode ift mitten im 
Ladoga-Sce ein Dampfer mit Paflagieren in Flammen ange: 
gangmn. — Bor acht Tagen, vor dem Abmarſch der Zögline 
er Militärfhulen aus dem Lager ereignete fih ein Unglüt, 
Mehrere der Zöglinge hatten einen Offizier im das Raborate. 
rium begleitet, wo fie im Laden der Gramaten untermiehen 
wurden. Eines diefer Geſchoſſe ſprang, tödtete einen Radetten 
= — mehrere andere bedeutend, den Offigier am 
opfe. 





Neueſte Nachrichten. 


Nah Briefen aus Neapel baben dort ſeit dem Abmarſch 
der ſchweizer Truppen wiederholt Demonftrationen ftattee 


funden. Es beißt, daß das 7. Yäger-Regiment und die Artil: 
lerie die Rufe ausftießen: „Es lebe Italien! Mieder mit 
Dejterreuch 1" 


(8. 3.) 

Der tos kaniſche Kultusminifter, Salvagnoli, bat ein 
Rundſchreiben an die tosfantihen Biſchöfe gerichtet, worin 
diefe eingeladen werden, der Geiſtlichkeit öffentlich die Piliht 
aufjuerlegen, der oberiten Staatsbehörde und den Berfünumger 
der Nationalverfammlung Gehorſam zu leiften, ebenſo bei jeder 
Gelegenheit die Wahrbeit zu lehren, daß die katholiſchen Heik- 
lichen Untertbanen dieſes Staates und feines anderen find, 
und unter denfelben Geſetzen und Gerichten ſtehen, mie jeder 
andere Bürger. Gfeidhzeitig erging ein Rundſchreiben an die 
Präfekten, worin diefe aufgefordert werden: 1) darüber zu 
waden, daß die katholiſchen Geiſtlichen und die Priefter der 
übrigen Religionen der oberften Staatöbehörde völligen Geber: 
jam feiften, 2) von Berlegungen der tosfanifchen Kirdenredte 
und der Geſetze bezüglich nichtkatholiſcher und ifraelitiiher Kon- 
feffionen den Mintfter fofort in Kenntniß zu ſetzen, 2) dahin zu wir: 
fen, daß der reguläre kathol. Klerus von dem toskah. Provimialdes 
reſp. Ordens abhänge, 4) anzuordnen, daß jede geiftlihe 
Bruderichaft oder Orden, welder nicht die Pemilligung der 
tosfaniichen ar hat, feine Statuten binnen adıt Tagen 
dem Minifterium vworlege, bei Vermeidung der Auflöfung und 
Unterdrüdung als ungeſehzliche Gefellichaft. (R. 3.1 | 

New:Morf, 17. Aug. Dem „New-Mort Jeurnal of 
Eommerce” zufolge "at die Johi der Bewohner der Vereinig⸗ 
ten Staaten, welche fi} dem Ackerban widmen, feit einigen 
Jahren abgenommen. (8. 3.) 
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Frankfurt, 31. Auguſt. Niedrigere Pariſer 


auch der übrigen Spekulationspapiere. 


ier Kurſe bewirkten einen weiteren Rückgang aller öſterr. Bonds, 
Tas Gefhäft war — troß der heutigen Abrechnung — nicht befonders belebt. (Send) 
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Zeitung. 


Treu gegen König und Baterlind für Wahrheit und Medt! 


Doranibezahlung : Salbjabrlich 
bier 3 fl. 48 fr. Beertelläbrlic 
für bier und gan) Bayern 2 fl. 
Bei Inferaten wird die breiimal- 
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Im Fahre 1857 wurden bayeriſcherſeits in der Bundes— 
Berfammlung die Uebelſtände und Scmierigfeiten hervorge— 
beben, unter denen Handel und Verkehr leiden, wenn bei ge: 
richtlicher Geltendmachung von Forderungen Glaubiger und 
Schuldner verſchiedenen Staaten angehören, indem Die Be— 
ſtimmungen über den Gerichtsſtand und über den Vollzug 
rehtsfräftiger Erfenntniffe fo veridiedenartig feven, 
dat die Rechtsverfolgung erfchwert und die Rechtsficherbeit be: 
einträchtigt werde, bs ward dadurch der Antrag motieirt, Die’ 
zur Ausarbeitung eines Handelsgeſetzbuchs beitimmte Koms 
mifften zu beauftragen, auch im der hervorgehobenen Bezieb- 
ung zur Erleichterung der Rechtsverfolgung Vorſchläge zu 
maden. Der Antrag ward zur feiner Zeit won der Bundes: 
Verſammlung angenommen und die erwähnte Kommiſſion be: 
auftraat, über den Gegenſtand in Beratbung zu treten. Wie 
die „Weſer⸗gtg.“ vermimmt, iſt das Ergebniß dieſer Berathung 
nmmehr in Form eines Geſetzenkwurfes, „die in den deutſchen 
Bundesitaaten in bürgerlihen Rectöftreitigfeiten gegenfeitig 
n gewährende Rechtohülfe betreffend‘, mit ausführlichen Mo— 
iven der Bundesverfammlung vorgelegt und von dieſer den 
einzefmen Regierungen zugegangen. 


Budern. Wänden, 31. Auguit. Se, Maj. der König 
baben den verbebaltlid der Wiederverwendung penfionirten 
Oberſt Karl Horn im 8. Inf.⸗Reg. reMftivirt; dem Haupt- 
mann Adau 
Sekretär Wolfe. Bud ld von der Stadt und Feſtungökom—- 
mandaniſchaft Ingolſtadt ın den Ruheſtand verfcht ; dem pen— 
fionirten Hauptmann Mag. Frhru. v. Thünefe id die nach⸗ 
gefuchte Entlaſung aus dem Heerverbande mit Penſionsfort⸗ 
bezug bewilligt. (Mil. Verordu.⸗Bl. 


München, 30. Aug. Der erbarmungswürdige Zuſtand 
der aus der franzöſiſchen Gefamgemichaft zurückkehrenden öfter: 
reichifchen Verwundeten wird im Publikum wie in der Preſſe 
vielfach befproden, und nicht felten fallen bittere Worte bes 
Tadels gegen die öfterreichiidhe Regierung, weil fie für einen 
den WVermwindeten mehr jufegenden Küdtrandport nicht geiorgt 
dat. Es kanu nicht geläugnet werden, daß man dem Zuſtand 
verwindeter Soldaten, die auf dem Schlachtfelde das Höchſte 
für das Vaterland einiehten, beffer berüdfichtigen hätte follen, 
allein die heftigen Angriffe, welche man deshalb gegen Deiter- 
reich ſchlendert; find nicht gerechtfertigt, Der Ritdtransport 
ift ganz militäriſch organifirt und wird von Benedel-Anfanterie 
aus aftatt geleitet. Im Raftatt ſchou und auf fait allen 
Stationen, welche die Verwundeten paſſirten, ftellte man an 
Die befonders Leidenden das Dffert, ſich in Spitäler aufnehmen 
u faffen und ihre volle Genejung abzumarten, Allein fait 

je lehnten derartige Anerbieten ab und zwar lediglich durch 
Den ſehnlichen Wunſch beftimmt, recht bald im die Heimath 
zu gelangen. Im Markte Brud mußte man erft vorgeitern 
einen Verwundeten, welcher heftig an der Ruhr litt, förmlich 
wingen, im Lazareth zurüd zu bieiben. Der Mann, melder 
in Brud farb, erlag nicht den Folgen feiner Wunden, jondern 
Dem Nervenfleber. Befonders zu tadeln it, dab man die Leute 
in Naftatt abgeben ließ, ohne Merzte mitzuichiden. Doch audı 
Diefer Mangel wird ergänzt durch die Liberalität der Civil— 
und Mititärärgte in Württemberg und Bayern, (A. Voſtz.) 

München, 30. Ang. Nah einer beute erlaffenen Ver— 
fügung hat die Mannſchaft der Feldgendarmerie den übrıgen 
GSendarmerie-Rompagnicen des Rönigreichs zur Tienftleiftung 
ugetheift zu werden, und behalten alle Gendarmen, die in 
Solge der Errichtung der Feldgendarmerte + Esfadron beritten 
gemacht murden, auch vorerſt mod die ‘Pferde. Im Malle es 
nıöthig wird, kann fomit die ganze Esfadron in drei Tagen 
oieder beifanmen ſeyn. (Angsb. Abdz.) 


Happel nom 14. InfeNeg. nnd den Stanzlei- 
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tige Beile in ‚gewöhnlicher Meiner 
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* Braunfchweig. 





—— 


In Braunſchweig bat eine 


——— von Gonftitutionellen und Demofraten ihren An— 
mass an das ifenacher Programm (preußiiche Hegemonie) 
erflärt, * 


$ Defterreich. Wien, 30. Auguſt. (Privat: Kortefp.) 
Während man aus Paris berichtet, Das die Frage in Betr 
der Theilung der öffentlichen Schufd zwiſchen Oeſterreich um 
Sardinien bereits geregelt ſey, meldet man dagegen aus Zürich, 
daß tm Diejer Angelegenheit noch nichts entſchſeden ſey. Sar- 
dinien foll fi zur Mebernabme der von Defterreich geforderten 
umme nur unfer der Bedingung bereit erklärt haben, daß ihm 
auch die Feftungen Mantua und WBeschiera überlaffen werden. 
Im entgegengefeten Kalle wolle cs nur den Dritten Theil der 
von dem rafen Colloredo geforderten Summe übernehmen. 
Das es unter diefen Umftänden ſehr zn bezweifeln ift, daß die 
Lombardei außer der feit 1514 auf dem Mailänder -Monte 
rırhenden Schuld an der öfterreih, Generalſchuld einen Antbeil 
von 200 Mil. Gulden Kapital übernehmen werde, bedarf wohl 
feiner weiteren Erlänterung. Für Defterreich ift die Beendig- 
ung diefer Angelegenheit ven ganz beſonderem Intereſſe, denn 
abgeieben davon, Daß die von Sardinien zu entridtende Summe 
bereits dazu beftimmt ift, die Baarzablung der Nationalbauk 
anzubahnen, jo ift man hier andererjeits entichloffen, nicht vor 
Löſung dieſer Frage wegen Abfchluffes eines nemen Anfchens 
im Unterhandlung zu treten, weil man bofit, dab, die be frie: 
digende Löſung der Staatsfchufdfrage vorausgefegt, billigere 
Bedingungen zu erlangen jeyn werden, während es ımter den 
jegigen Verbältwffen mehr als zmeifelbaft it, dab überhaupt 
die Aufnahme einer Anleihe möglich iſt. 
Wien, 29. Ara. Am September findet bier ein Kon: 
are der öſterreich. Buchhändler ftatt, bei welchem wichtige 
ragen der Yiteratur und Der Balıta s Verhältnifie gegemuber 
den ausländiſchen Verlegern zut Sprade — werden 


ſollen. G. 
Großbritaunien. 
(Gin Sendſchreiben Mazzinis. Schlußh 
„Ich ſpreche von feinem Kriege widerſtrebender Zwecke des 
zeitliden Vortheils; wovon ich rede, das iſt der Krieg 


wiſchen entgegengeſetzten Grundanſchauungen des menſchlichen 

aſeyns. Auf der einen Seite ſteht das Banner der Freiheit, 
des Rechts, der Wahrbeit und des Guten; auf der ‚andern 
Seite das der Zmwingberribaft, der unumfchräntten Gewalt, 
der Falſchheit und des Böſen. Auf der einen Seite ficht man 
für Gedanfenfreibeit, für die Unverleplichkeit der Rechte des 
Gewiſſens, für die brüderfiche Verbindung der Völker; auf der 
anderen für die Vernichtung der Gedantenfreiheit, für den 
Mord des Gewiſſens, für ungerechte Eroberung, für die Krön- 
ung viehifher Gewalt zum leitenden Oberprinzip der Welt, 
Und ihr, ihr freien und ftarfen Nationen, die ihr Gläubige 
ſeyn wollt des Rechts umd der Mahrheit, ihr, die ihr jeit 
achtzehn Jahrhunderten die chriftlihe Sapıma wiederholt, daB 
alle Menfchen Söhne feven Gottes und Brüder mitſammt — 
ihr faget heute: „Zwifchen Dem Guten umd dem Böfen wollen 
wir neutral bleiben?” Das ift Kain's Rede; und jegliches 
Bolt, das fie annimmt oder lehrt, foll fich nicht länger erfrechen, 
ein chriftfiches fi zu beißen. Denn das Bolt if thatſächlich 
ein Bolt von Gottesleugnern oder Feiglingen, eig und got- 
tesfengnerifch war das Säplein, das Kaſimir Perriet nüter 
Lonis Philipp's Regierung aufgeitellt — chacun pur soi, 
chacun chez soi; und Reutralität ift nur die Verwirklichung 
diefer Formel. Canning war es, der mit feiner Rede vom 
28. April 1823 die Lehre der gleichgültigen Unentſchiedenheit 
— den Grumdfägen der Freiheit "und Knechtung anbub. 

eit jener Zeit it England auf eimem Pfade gegangen, ber 
kur Vereinzelung führt. ®egenwärtig bat es unter allen Böl- 

m und Regierungen feinen einzigen Berbündeten, auf den 


* 


es ſich in der Stunde der Roth verlaffen fann. Die Regier: 
ungen wiffen England ihren Plnen entfremdet; die Volker 
Hagen, feime Schbikind am, D Über dieſe ibörihte und wer- 
3* Selbitfucht, Die niit ihrer Abſchllezingothesie Do 
wicht, Die Fhariäche bimvegbeweiien Tann, dab Die Menicpelt 
ein ih, und Daß derjenige mit lelder, der den’ Anderen lei- 
den last!“ , 

„Wie immerfort im Innern eines jeden Staates Wirkung 
und Gegenwirfung zwiſchen Mann und Mann und Klaſſe und 
Kläffe im unendlichen Weben begriffen ift; wie die Bereinzel-⸗ 
ung für den Einzelnen als ein Ding der Unmöglichkeit ſich 
agb, fo ‚findet aud) 'in der großen Geſellſchaft des menſch⸗ 

en Grfdledts ein ftändiger Austaufh jtatt zwiſchen Bolt 
und Volk und Staat und Staat. Kann man ſich and) im mans 
chen Fällen den wohltbätigen Einflüſſen der menichliden Ge: 
meinjamfeit entziehen, den üblen vermag man dennoch nicht zu 
entrinnen; kaun man fich auch leidend und träge verhalten, fo 
laſſen fib doch die Anderen nicht verhindern, vermöge ihrer 

Thätigfeit unfer Dafeun zu ändern umd zu geitalten, . Ein 
Sinfen oder Steigen der Wiener oder Parifer Kurſe ſchlägt 
lets auf eure engliihen Banfen zurüd, Gin Krieg, ein Auf 
ftand hemmt oder beſchränkt euren Abſatz. Europa in Waffen 

ingt euch, zu warnen. Kein längerer Kampf fann auf dem 
ontinent ftattfinden, ohne eure Parteinahme zu erzwingen; 
und der Vorwand der Neutralität, weit entfernt, euch vor Krieg 

u bewahren, bewirft am Ende weiter nichts, als dab er Die 
Bas! der Stunde und des Ortes dem Feinde überläßt. Nein! 
Grundfäglice Neutralität mag wohl das Tagesgeſchrei einer 
tleinmüthigen und beſchränkten Fraktion ſeyn, aber ein großes 
oder ein fittliches Volk wird fie niemals zur Lofung ihres Ber- 
baltens erbeben. Ueberdies läßt ſich fein Volksleben in Stüde 
— Es kann nicht Freiheit zu Hauſe und Selbſtſucht und 
‚Gfeichgüftigfeit in der Fremde vertreten; denn ſein inneres 
und aͤnßeres Wirken find nur zwei Seiten desſelben Grund: 
ſtoffes, der die Seele der Natien it. Engkand kaun nicht 
fagen: „Ich miſche mich zu feinem guten Zweck mehr ein; wer 
Yaber Böfes will, möge ſich meinetwegen einmiſchen, fo vıel er 
mag.” — England fann fein europaiiches Amt nicht verleug- 
men, England kann dem Wachsthum des franzöſiſch-öſterreichi⸗ 
ſchen Imperialismus und des Gzarenthums nicht gerubig zu— 
Äbauen. Eine ichredliche Sühne wird früher oder ſpäter Die 
feige Pflichtvergeſſenheit heimfuchen, welche die Gebote Gottes, 
— eg wie an Einzelne nuter uns ergehen, gering ge— 
adıtet bat.” 

- „Der Imperialismus ift die dringlichite Gefahr Europa’. 
Europa muß ibn befämpfen, wuß ibn bejiegen oder im Streite 
fallen. Dur ein hätſchelndes Scönthun, durch ein; ſchwäch— 
lies Klügeln und fdrleimiges Unterbandeln, durch beudles 
riſche Bündniffe oder bedingte Zugeftändniffe läßt die Thatkraft 
des Imperialismus ſich nicht unterbinden. Entſchloſſenheit it's, 
die fein Gegner bedarf. Redet Frankreich ſich erſt ein, daB das 
Kaiferreich nicht allein eine vollbrachte Thatfache, jondern eine 
unüberwindliche Thatſache geworden — läßt man den Völkern 
Zeit zum Verzweifeln, läßt man den Glauben bei ibnen ein- 
wurzeln, daß Widerftand unmöglic it — jo it Europa ver: 
Ioren. Dem Imperialismns widerſteht auch fein Verſuch, Die 
in vielen Punkten verlegten, in andern verdienterweije verur: 
tbeilten Berträge von 1815 zu erhalten, — fein Verſuch, das 
der Zerſtörmmg Durch Racenfampf geweibte Deiterreih zu wah— 
ven — ‚fein. Verſuch, die Türkei «das Oeſterreich des Oſtens) 
e einem Schutz- und Trugwalle gegen den Zar zu machen, 

enfelben Eat, der in Siebenachtel der europäiich-türkijhen Be- 
völferung feıne Glaubens und Stammesgenoſſen erfenut. Der 
einzige Meg zur Niederwerfung des Imperialismus iſt feine 
‚Bereinzelung und daß man ibm Die Waffe emtwinde, mit Dex 
er Europa zu unterjochen ſich bereitet,“ 

Dieſe Waffe iſt Die Gewalt, welche die Sonderart eines 
jeglichen Volksthums über feine Angebörigen ausübt. Diefe 
Gewalt, von fo vielen Thatſachen bewiejen, bedarf feines wei: 
teten Beweiies durch Worte, Volksbewegungen und Minifter- 
Konferenzen, Aufftände und Kriege find ihr im letzten Biextel- 

hrhunderi entfprungen. Wo fie ſich geltend macht, ift fie eine 

itkraft, und wo fie fihtbar wird, deutet ihre Wirfjamfeit auf 
die bevorftebende, auf Die mumgängliche Umgeſtaltung der 
Harte Entopa's. In dem Erwachen der chriſtlichen Racen in 
der Türkei, in dem ruheloſen Getriebe der Unterthauen Oeſter⸗ 
zeichs liegt dad Machtgeheimniß des Czarenthumes; im dem 
Schrei des wiedererftehenden Ztaliens fand Lonis Napoleon 
den Muth. qum itafienifhen Kriege, und demfelben Schrei im 
Ohre verlor er ihn und ſchloß den haftigen Frieden von Billa- 
franca. Ohne eine Neweintheilung Europa’s im Ginverftänd- 
niß mit den eingeboremen Reiqungen der Böller gibt es feinen 

Frieden, feine Moͤglichkeit brüderlicher Vergefellfhaftung, Louis 


| 


Napoleon und der Baar denken ſich dieſes Grund uged in 
?ebenygller Bölker für ibte Socke zu bedienen, 
ihnen Diefes Mittel. . Man laſſe die, unterdrüdsen Maten.- 
täten ſich ans Verzweiflung an anderer Hi en In 
Derfalidin® zu’ Rüben werfen, Bouis vol In < 
Meine Der Arötbeifsfrage Pie Perritorfäffrane RS nm 
Fr laſſe Europa dagegen die Freibeit der BVölfer gemähr, 
eiften,” 


„Ein Bund, der unter Englands Führung Preußen, Deutik- 
fand, Belgien Ieiand, ve Schweiz Weragal, Spin un 
die anderen Staaten zweiten um“ am Ranges im Eurode 


l 


an nehm / 


vereint, ein ſolcher Bund ſollte ſich Jum Bürger der ä 
und inneren Unabbängigfeit jedes Sta te® —— und an 
lichen Einbruch jeder Art und wo immer mit Warlengemalt 
gemeiniam zurückweiſen. Solch ein Bund würde die Plane des 

mperiafismus in der Wurzel fappen, würde die Wölker auf 
immer feinen Verlodungen entzieben, würde ſchon durch feine 
Stärkeverhäftnifie jeden ferneren Krieg unmöglich machen und 
das vereinzelte Kaijertbum zu einem Kampfe für ferne Eriſten 
in Frankreich jelber zwingen. Sold ein Bund ift nicht allein 
möglich, fondern leicht moglich. Fürchtet ſich nicht ganz Eurepa 
vor den Ginbruchsneigumgen des Jmperialisinus 2" 

„In Betreff der italienifhen frage” (der Frage, von 

welcher nunmehr Krieg und Frieden in Guropa abbängen) 
follte der Bund zum Katjertbum jagen: „„Du halt mit Deiterreiö 
Frieden geichlofien; mach’ dich alſo fort aus Italien, was weiter 
juchft du dort? Du haſt die Alpen überſchritten, um die ita— 
lienifche gen 1 zu erfechten: dieſe Unabhängigkeit e: 
heijht aber den Abmarjb aler ausländiſchen Streitkräfte — 
marjdire ab demnach. Tu baft kurz wor dem Kriege den Ab 
zug aus dem Sirchenitaat verſprochen, falls Oeſterreich abjöge, 
die Bedingung ift erfült — ziche ab demnach. Ziehe ab uud 
lafje dem italienischen Volle die Freibeit, aus eigener Mast 
die Fragen zu enticbeiden, welde jeit einem balben Jabrbun 
dert zwiſchen ihm und feinen Regierungen „zwiſchen ihm und 
Defterreidh in der Schwebe geblieben jind. Mir wollen ſchor 
dafür forgen, daß Dejterreid), die Herrin Benedig’s, nicht wie 
der den Mincio überfchreite fund das zur Nation organifirte 
Italien angreife.“ 
Das iſt die einzige Englands würdige Volitil. Durd 
fie allein fann England das Band der Bruderſchaſt mit den 
Völkern auf's neue eingeben, durch fie allein fih zur Höhe 
einer eurbpäiſchen S®hdung erheben, Durch fie allein ohne emit- 
bafte Gefahr feine Pflicht erfüllen und den verſchlingenden 
Wirbel des Haifertiumsd frauen. Wo nicht, muß England ae 
faßt ſeyn, dem Kaiſerthum allein gegenüber zu fliehen — erft 
in der Türkei, und dann auf feinen eigenen Küften. 

London, Angnft 1859. Foſeph Mazziu“ 

London; 27. Anguſt. In den Clubs erzählte man ft 
mit vielem Imterefje von den geheimen Kongreſſen, die anget 
lich zur Zeit in Oſtende md Brüffel abgehalten werden, Pa 
ipridt davon, daß der Prinz + Regent von Mrenden ſich berilt 
babe, nadı Oftende zu geben, ſobald ex ſich dem Kranlenlagtt 
feines Bruders entreigen konnte, um dert mit der Großfürſtn 
Helene von Rupland zufammenzutreffen, - die als Hanptagenim 
der ruſſiſchen Diplomatie augeſehen wird, und Die Miffion der 
Fürftin Lieven im größern Styl fortiege. Man glaubt, das M 
den Plan des Königs Leopold von Belgien theilt, eine Ligw 
zwifchen England, Belgien, Holand, Rußland (!) amd Preußen 
aegen die bonapartiiche Volitit u Stande zu bringen, (Finig 
Zweifel an der Richtigkeit der Vermuthungen, melde die Ka 
doner Clubbs aufzuftellen belieben, dürften doch wohl erlantt 


feyn.) 
Aranfreich 

Paris, 38, Augnft. Der „Meffager de Bayonne“, di 
fib zum Hoforgan des faiierlichen Prinzen erhoben bat, brum 
wieder Nachrichten über Se. Laijerl. Hoheit. (Der Brin 
gegemwärtig mit feinen Eltern in Bad. Biarrig bei Bayann.) 
Neulich fprach er won „der Grazie mit derer zu Bierde Ah 
uud von deſſen berablaffenden und gnadennollen Weien, u 
beute entdedit er in Dem jungen 40 Monate alten Rinde de 
zufünftigen Sechelden: ,‚Seine Hoheit — fo ſagt das Digit 
des prince imperial — frbeint eine ung befondere Berliek 
für Das Meer zu baben. Die von allen Kindern fo gefüntit‘ 
ten Meereswogen, denen fie fi nur mit Schrecken und Anal 
nahen, haben eine ungewöhnliche 21 nziehungöfraft für den Primer. 
Das Meeresufer it depbalb auch feine Lichlingd- PromeniN. 
Gr ift überglüdlib, wenn eine Welle feine Füßchen beuck. 
Gejtern war einer der vor der Stadt gelegenen felten DI 
Ziel der beißen Wünſche unferes Prinzen. Gr mollie, de 
man ihm dorthin führe, md als man ibm die Unmöglit 
feit, feinen Wunſch zu befriedigen, dadurd) beweifen wollte, &3 
man ihm fagte, der Weg nach dorten führe über Amerika, 1! 


er, auf einen Nachen binmweifend, im energiichiten Tone aus: 
„Eh bien, Mesdames, allons en Amérique.“ 

Paris, 239. Auguſt. Der „Moniteur“ ift unerichöpflid) 
in Mittheilung von LoyalitälsAdreffen der Generalräthe. Das 
Merfwürdigite dabei ift, daß dieſe Aftenftüde die italienifche 
Frage als gelöft Darftellen, Italien vom Fremdendrude frei, 
ein mächtiges und norditalieniihes Königreich, mit Frankreich 
verbündet nnd zum Schutze der frangöfifchen Grenze gegen 
Defterreich ſtark genug — das find Dinge, melde Die General: 
'räthe als vollbrachte Thatiachen behandeln und wodurd fie den 
Friedensihluß begründen, (Köln. 3.) 

MB aris, 29, Aug. Der Marinemınifter- bat an die 
MPräfelten der Serdepartements ein ‚vertraufides Rundſchreiben 
gerichtet, im welchem fie aufgefordert werden, durch alle le— 
galen Mittel den Werbungen entgegenzutreten, 
melde England in unfern (wie in andern eüropäiſchen 
Hafenorten betreibt, um die nötbige Mannſchaft für feine Ma- 
rine ur arg Die Anordnung wird wohl nicht verfehlen, 
in England neuerdings zu ärgern. Die 60,800 Mann, welche 
° die maritime Konifription Frankreichs ergibt, reichen faum oder 

geradezu bin, um die eigene Handels- und Kriegsmarine ge; 
börig zu-equipiren, umd man begreift, daß die franzöfliche He. 
aiernng dieſen Matrofenftamm micht durch Entführungen ins 
Ausland verringert ſehen mag, da die Küftenbevölferung fid 
für diefen Dienit feineswegs durch die binnenländiſche Bevöl— 
ferung erfepen läßt. (Schw. M.) 

* Paris, 30, Auguſt. Der „Gonftitwtionnel läßt fi 
bente, wie ſchon erwähnt, in einem wabrfcheinlih nad böberen 
MWeifungen geihriebenen Artikel über Die mittel-italieni- 
fe Mugelegenbeit vernebmen: „Der Sailer, ſagt er, bat in 
Billafranca obne jedes Widerftreben Die Reitauratien der frühe: 
ren Herrſcher jugelaflen. In der Stunde der Berföhnmig 
wollte er ſich nicht erinnern, dab einige ven ihnen am Tage 
dor der Schlacht bei Eolferino nod in den Reihen der Feinde 
ftanden. Was fünmerte ibn das in der That? Micht diefe 
—— batte er -befämpft, ſoudern das politiſche Syſtem, deſſen 

itſchuldige oder erſte Opfer ſie waren. Dieſes Syſtem ein— 
mal beſiegt, warum ſollte ex die Zwiſtigkeiten in Die Länge 
ziehen ? Sollte er einen 51 um Vrimzivien in einen Krieg 
inn PBerfonen verwandeln ? Der Kaiſer war berbeigeeilt, um 
die ren Verl eines ganzen Volkes zu erobern, wicht. um 
einige lokale Revointiomen zu — und indireft zur Ver⸗ 
treibu aa: der kleinen Fürſten beizutragen, deren Vergeben 
eigentlib nur Umworfichtigleit war. Noch mehr — die Reſtau— 
ration dieſer Fürften unter gewiſſen Bedingungen bewerfftelligt, 
ichnitt jede weitere ickelung ab und fonnte ihren Unter⸗ 
thanen ernflliche Sarantien des Friedens und Des Woblitandes 
bieten. Nach ihrer Rückkehr hätten Die früheren Herzöge be 
riffen, dab die erfte Pflicht eines Herrichers die ift, ausſchließ— 
ka feinen Lande anzugebören; fie hätten die fompromittirende 
Bormundihaft zurüdgewiefen, melde fie fon zweimal in’s 
Händige Reformen gewähren, die Einen befriedigen, die Treue 
der Anderen fichern können, und bätte fo Mittelitalien dieſe 
langen. Parteizwißtigfeiten erfpart, welche bismeilen in den 
mächtigsten Reichen Trauer verurfachten. Im diefer großmüthi- 
gen Wbficht und im ntereffe der Völker noch mehr als der 
Herrſcher hat der Kaifer, feinen Verſprechungen getren, in den 
drei Herzogthüniern Worte der Verföhnung hören laſſen. Er 
bat noch nicht alle Hoffnung auf Erfolg aufgegeben, er wird 
nicht müde werden und ſeine uneigennügige Miffion getreu 
bis zum Ende erfüllen, — Wenn es ihm aber nicht gelingt, 
was dann? fo frage man. Nun, Frankreich it fein 
Gendarm im Dienfte der Fürften gegen die Völker; es will 
weder den Ginen noch den Anderen Gewalt antbun. — 
Franfreih bat bei Magenta und Golferino das Interventions— 
recht Defterreichs beflegt; und es wäre wider feine Ehre und 
feine Würde, das zu thun, was es bei andern verdammt. 
‚ Wenn in Rom ein Offupationsforps den Papft beſchützt, fo 
geſchieht das im Intereſſe des Katholizismus, nicht im Interefle 
eines italienifchen Kürften, der feinem Bolfe gegemüberitebt. 
Sonſt fteben die Fürften überall unter dem gemeinen Recht, 
und dieſes Necht will, daß fih Niemand —— fie und ihre 
Bölter ftellt. ALS aufopfernde Freunde glauben wir das Recht 
zu baben, diefen Völkern Rathichläge zu geben, die wir für 
vweife und Hug balten, Wenn fie diefelben nicht befolgen, ſo 
können wir uns darüber betrüben, aber fie nicht mit Gewalt 
aufzwingen. Kurz Italien verdanft uns feine Unabbängigfeit, 
und = werden ihm nicht morgen nebmen, was wir ihm gejtern 
ſchenkten.“ 

Das „Bays“ (ebenfalls ein der Regierung ergebenes 
Blatt) theilt im der Angelegenheit der italieniſchen Der — 
mer ganz die vom, Conſtitutionnel“ auseinandergeſehzie 


Daraus aber — fügt das „Pays“ bei — folgt nicht, 
Frankreich ſich feiner Berpflichtungen enthoben ag 
bleibt überdies noch ein wichtiger Punkt zu prüfen: welches ift 
der “wahre Wunſch der italtemiihen Bo u. Das 
„Pays“ weift in Diefer Beziehung auf die Sendung des Gra— 
fen Reizet, des Fürſten Boniatowsfi hin und auf das ſtrenge 
Urtheil, das (nach der „Indépend. beige“) Erſterer über die 
Vorgänge in Mittelitalien fäut. Aus deu, was die halbamt- 
lien: ·Pariſer Blaͤtter Über die Vorgänge in den wittelitalieni- 
ſchen Herzogibümern erzäblen, geht deutlich hervor, wie ſehr 
Napoleon wänfht, daß die „Wunfche” der Herzogtblimer. fid) 
anders wie biöberausfprecben, und daß fie ſich den Anflug, an 
Sardinien aus dem Kopf ſchlagen möchten. Die halbamtlichen 
Barifer und Die öfterreih. Zeitungen fuchen. in auffallender 
Uebereinitimmung die Revolution den Herjpgtbümern als. et- 
was künſtlich Gemachtes, als das Werk einer Partei darzujtellen, 
dent die Hauptmaſſe der Bevölkerung gauz fremd. fey ; ſie fagen, 
der größte Theil der Bevölkerung, und zwar gerade der, wel- 
ber den revolutionären Beitrebungen abgenei P fev, nämlid; der 
Bauernſtand und die Beiftlichkeit, jey von den Wahlen unter 
allerlei VBorwänden ausgefchlofien worden, Bon den Wahlmän- 
nern hätten wieder nur jene geitimmt, Die zur. herrſchenden 
Partei gehören, Die übrigen bielt die Furcht von den Mahl 
urmen ferne; fo, lichen ſich z. B. einem franzöfiichen Bfatte zu: 
folge in der Provinz Modena von 72,000 Urwäblern nur 
inſchreiben. Ob diefe Angaben wahr find, oder jene deu Auf: 
ändifchen günftigen Berichte, Die wir neulihnad den, „Schwäb. 
Merkur” und der „National-Zeitung“ mittbeilten,, vermögen 
wir aus der Ferne eilig nicht -zu enticheiden; dab fie jedoch 
.. — Färbung nicht frei find, dürfte wohl jmeifel- 
08 jeyn. 

* Louis Blanc richtet folgendes Schreiben an den Re— 
dafteur en chef des „Eonftitutionnel”: „London, 35. Aug. 
Mein Her! Sie glaubten den Entji tadeln zu follen, 
den ich betreits der Amneſtie faßte: von Ihrer Seite hat mich 
das weder überraſcht noch bewegt, — Sie ftüpten Ihren Tadel 
auf deu des „Morning Chronicke”, cin Journal, welches dies⸗ 
ſeiis des Kanals feinerlei Autorität hat, und in (England en 
befanut if, das Journal einer Regierung zu Senn, welche nicht 
die engliiche Regierung ift; es ift mir durchaus wicht unlich, 
daß Site eine ſolche Mitbülfe haben. — Vielleicht aber en 
Sie es billig, daß das Publikum in der Lage fey, die gefadelte 
Sache kennen zu lernen, um den Werth des Tadels beſſer beur- 
tbeilen zu fönnen. Deshalb babe ich die Ehre, Ihnen mit der 
Bitte um Aufnahme in Ihre Spalten ein - Schreiben zuzu— 
ſchicken, in welchen ich meine Anfichten hinſichtlich der Amnefti 
Darlege, sin Schreiben, weldied Die — und fait 4 
engliſchen Journale veröffentlichten, — Um einer Weigeru 
jeden Vorwand zu nehmen, habe ih aus Diefem Schreiben fün 
oder ſechs Worte weanelaffen, über welche Ihre polifiſche Empfind⸗ 
fichfeit hätte ftugen können. — Ich verlange von Ihnen nichts 
als Fey zu fen: iſt Dies zu viel verlangt tn einem Sande, 
welches Sie frei beißen? Ich bin, mein Herr, Ihr fter 
Diener Lonis Blanc.“ — „Unſere politifhen Empfindlichkeiten 
— fügt der „Gonftitutionnel* bei — werden nicht fo leicht 
rege, als Hr. Louis Blanc es vorausfegt, und unfere Freiheit 
fann fib ohne Gefahr nicht nur erlauben, feinen Brief zu res 
produziren «Anm. : es ift dies der zweite Brief Louis Blanc’s), 
fondern fogar nadı der „Times“ vom 24. d.M. in durchſchoſ— 
fener Schrift die fünf oder ſechs Worte zu ergänzen, welche er 
in dem uns bejtimmten Texte weglaffen zu follen glaubte.” 
Es folgt der Brief Louis Blane's — dann jener Bieter Hugo’s 
vom 18. Aug. — und endfid, damit, wie der „Gonftitution- 
uel* bemerft, Niemand ie fey, jener Hr. Proudhon's, 
welcher an den „Obfervateur beige” ſchreibt, um die Nachricht 
von feiner demmächitigen Rückkehr nach Frankreich zu wider— 
legen (geben von und mitgetbeilt). Es ift das eine ausnahms⸗ 
weiſe Medefreiheit, die der „Eonftitutionnel” Anftands halber 
wohl einmal feinen Leſern auftifhen muß; es wird aber bei 
diefer Ausnahme wohl auch fein Bewenden haben. 

Wie der „Toulonnais“ berichtet, gingen die beiden toöfa- 
nifben Kanonierboote, welde auf der Rhede von Toulon 
fagen, unter fardinifcher Flagge in See. 


Atalien. 

Turin, 27, Aug. Die „Modenefifhe Zeitung” veröf- 
fentlicht zwei Briefe des vertriebenen Herzogs, die er im Jahr 
1855 an feinen Minifter geichrieben, und welche die Sache der 
Reftauration faum fördern dürften, Der Herzog ſpricht darin 
von „Brigante Napoleone*, von der , napar- 
tista®. Cr beffagt ich daß Die „Modenej. Ztg.“ vom Beſnch 
des Erzherzogs in Toulon gefproden und erzählt habe, der 
Erzberza key entzückt von 


apoleon und vom a 
Frankreich. Man häfte entweder einfach über dieſen Beſuch 


‚Tühweigen oder doch Mur beiterfen follen, der Giperzog, feh gut 
‚empfängen worden. . u 





na a erinnern 
Int c# Ins Richrpolitifche Zeitung, Bit Me mar 
nen, 30. Auguft. Der Oſtbahnhof wird ſchon 
mit dem 1. Oftbr. eröffnet werden können, da die Hälfte des: 
felben bereits heute ſchon ımter Dach gebracht werden Fonnte. 
. Im Laufe diefer Woche findet noch die Aufnahme des zum 
Betriebe der Linien Landshut: Regensburg Amberg Nürnberg 
— æ ſtatt. Es ſollen gegen 1000 Anftellungs- 
Gefuche vorliegen. - 

— Bayreuth, 31. Auguſt. Schon wieder war geftern 
Kalits gegen 9 Uhr eine Röthe fidhtbar, ein Zeichen, daß 
irgend eime Gegend "von einem Brandungfük  heimgefncht 
‘worden ſeyn mug. Heute erfahren ‚wir als gewiß, dab 
Schloß Wolframshof, zwiſchen — und Kaſtel liegend, 
und Hrn. Generalmajor v. Lindenfels x Bei, von einem Blitz⸗ 
ftrahf getroffen, bis auf, den Grund niedergebrannt ift. (Fr.St.) 
5 n a AAAERITE fiel der dortige Bahnwärter indem 
am ‚Stationshäuschen befindlichen, 156 Fuß tiefen hg 
und ftard einige Minuten daranf, nachdem er wieder beraufge- 
Er er Unglückliche hatte fi einen Arm, einen Fuß 
nd drei Rippen 
"Torgau, 


ebrochen. 
6. Auguſt. 
Prettin 71 Hänfer mit den dazu ge 
abgebrannt, j ir 
Zur Bejeitigung des der ei fo nachtheiligen 
Standes wird in Wien bei einer WPflafterung des Kohl— 
marftes der Verſuch gemacht, die Fugen der Pflaſterſteine nicht 
nit Sand, fordern mit bydraulifchen Kall —— an 
* — tg. f. Rordd.) 
n Paris wollte ein reicher Kaufmann as Bordeang 
das.Finrüden der itafienifben Armee in einem Cafe-Restau- 
rant der Boulevards recht mit Muße betrachten, beftellte ein 
Tendides Frühſtück und Pro fid) dadurch bereditigt, auch 
‚ein Fenfter im Entrefol tn Bi Boa in zn ditrfen, Der 
F% dauerte etwas lange, und als Alles vorbei war, ließ der, 
a ſich vergnägt die Rechnung geben. Diejelbe betrug: 
389 Frs., nämlich 89 Frs. fürs Dejeaner und 300 der für 


das — Echaufeniter. ! } (8. 3.35 | 
Anguft. Der Telegraph berichtet aus 


en war. 


In vergangener Nadıt find in 
34 Hintergebäuden 


New:Dort, 17, 
Picton (Reuſchottlaͤnd), daß dert ein fürchterlidier Sturm un— 
geheure Mermüftungen — habe, auch der Verluſt meh⸗ 
— Menſchenleben zu bedauern ſey. Am ſüdlichen Theil der 

nie 


Mannſchaft untergegangen feyn, nur diejenigen ſeyen gerettet, 
Der Telegrapb 
(Fr. Holsz.) 


welche noch die Küſte hätten erreichen können. 
meldet von hundert Opfern, 





- *2 Neueſte —ueAA 
Manden, 31. Anguft, Die Eifenba vn Wake 
| u Traunftein ift nahezu vollendet umd wird, wenn 


rin; Eduard follen mehrere Schiffe mit der ganzen | 





1 
1 Mad . 


Nachrichten, 


mm am Chiemfee Hinderniſſe ‚bieten folte, im * 
Oktobers dem Verkehr übergeben werden fünnen, Die 
babnftrede von Zraunfiein bis Salzburg iſt im Bau fo weıt 
vorgejchritten, daß fie im Laufe des nächſten Sommers dem 
Verkehr wird übergeben werden Fönnen- umd es werden dan 
ſaͤmmtliche Stuatsbahnen in Bayern, ſo weit Diefelben bis jept 
beſchloſſen find, zur Vollendung gelangt ſeyn. Iſt „dies der 
Fall, 4 wird Die frage wegen 4. ellung eines zweiten Sdie⸗ 
nengeleiſes zur Entſcheidung fommen müſſen, und zwar ſcher 
am nachſten Laudtage, denn bei der fortwährenden Zumabute 
des Verkehrs erſcheint ein zweites Geleiſe mit jedem Tage alt 
dringend nothwendig. MR. 8 

Wien, 29 Aug. Das Finanzminifterium- hat vor Kur 
m eine Million Gulden zur Eyes as. jener wenetianiihen 
emeinden bewilligt, Die Durch den Krieg und biesStener jür 
Truppenproviant am meiiten gelitten haben, (8: 3. 
Zurin, 27. Auguſt, Die Briefe, welde der toslaniide 
Abgeordnete, Hr. Peruzzi, hieherſchreibt, klingen berubigender 
für die nationale Sache, als die Berichte, Der Herren Reije 
und :Boniatowsfi fir die Angelegenheit der Reftauration jege 
mögen. Die Militär-Organifation geht in: den Herzogtbümen 
ihren Weg, und die Kundgebung für den einftimmigen Wille 
der Nation wird täglich nachdrücklicher. Daß Die franzöfite 
Regierung den Jtalienern nicht abgeneigt ſey, gebt u, 2. fon 
aus dem Umjiande hervor, daß die parmefanijce Regierung 
(die proviforifche) von der franzöſiſchen eine ziemliche Anzabl 
von Gewehren gefauft hat. (?) Marquis Villamarina-jel den 
Handel jo eben abgefchlofien haben. ( a 
Nadı Briefen aus Turin, die am 30, Auguſt in Maris 


| eingetroffen find, hat der König von Sardinien ſich zut pre— 


viforifhen Annahme der Annegion der italienifhen Hero 
thümer bereit erklärt. (8. 3.) 
ew:Morf, 13. Aug. Cine Anzahl Offijere rs 
Golfgeſchwaders begibt ſich auf eine Expedition, um über die 
Ausführbarkeit eines Darien-Scifffanals Bericht abzuſſatten. 
Sie nehmen Luftballons. mit. — Capitäm Eldridge vom Barl- 
fchiff „Amazon“ hat tm’ ftillen Weltmeer, 0,45 nördlicher 
Breite und 176,35. weitlicher Länge, eine anf Feiner Karte ver- 
eichnete felige Inſel entdeckt, auf der ſich Spuren von Hätten 
anden, worin ſchiffbruchige Matrofen. wahrfdeinlidgebant 
hatten. Sr 


Hiezu die Beilage: „Würzburger 
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Deuticher Bund. 


* Befanntlich bat der vormaliae baver. Mimifterpräfident 
hr, ». d. Pfordten in der 2, Hammer erflärt: nadı dem 
bſchluß des Londoner Vertrags vom &, Mai 1852 über die 

Schleswig / holſteiniſche Grbfolge babe fib Dänemark an die 
fämmtlichen deutſchen Negierungen mit der Korderung gewendet, 
diefem Vertrag beizutreten; ſaͤmmtliche deutſche Regierungen 
wären demfelben beigetreten, nur Bayern nicht ; Bayern, deſſen 
auswärtige Politik damald Hr. v. d. Pfordten leitete, babe 
allein den Beitritt abgelehnt, nnd dem deutichen Bund dadurch 
die Möglichkeit offen aebalten, Künftig die Rechte deutſcher 
Fürftenbäufer und jener deutſchen Lande zu wahren und gel- 
tend zu machen. Dem gegenüber wird im neneiten Heft des 
„Graänzboten“ bebampter, nicht Bayern allein babe damals dem 
deutſchen Bund die freie Hand bewahrt, vielmehr hätten Die 
ſämmtlichen dentſchen Staaten, mit Ausnahme von drei 
Damals und fpäter, jede Berbeiligung an dem Londoner Ber: 
trag abgelehnt. Tieſer Traktat enthielt die Anerkennung, 
daB Die Belaffung der Herzogthümer bei Dänemark für ewige 
Zeiten hoͤchſt wünichenswertb fen, und entbielt ferner die An: 
erfennung einer Erbfolge, welde einen nadgeborenen Prinzen 
auf den Thren bob, einen Prinzen, der nie ein Recht in Ans 
fprud genommen, aber die Empfeblung für fich hatte, daß er 
der einzige der betbeiligten Prinzen geweſen war, der in vem 
Bundedkrieg Die Waffen gegen den deutiden Bund getragen 
batte, Oeſterteich betrieb die Zuftimmung an den Deutichen 
Höfen. Der Erfolg war Mäglid, Nur Rurbeifen, von Haf- 
fenpflug regiert, Hannover unter dem Regiment v. Scheele, 
und eine dritte Stimme verfanten ihren Beitritt nicht, Die 
meiften deutichen Negierungen lehnten den Beitritt unter der 
Anführung ab, daß dieſe Angelegenbeit lediglich zur Kompe: 
tenz des Bundes aehöre, umd- dat fie imfompetent feyen, in 
derielben irgend eine Entſcheidung au trefien. Andere ließen 
Dänemark aänzlih ohne Antwort. Die bayeriſche Regierung 
gehörte zu denjenigen, melde ſich für infompetent erklärten, 
Schließlich bittet der Berfaffer des Artikels den Frhrn. v. d. 
Pfordten um öffentliche Antwort, wie er zu der entgegenge- 
fegten Bebauptung (f. oben) gekommen fev. 


Bayern. Münden. Der RKoftenbedarf für den Bau 
der Ditbahnen bat ſich bisher jo günftig meitellt, daß man 
ſchon jept annehmen kann, daß für fämmtliche Linien nur. 50 
Millionen erforderlich feyn werden, ſo daß, da das Aftienfapi- 
tal 60 Millionen. beträgt, nicht weniger als 10 Mil. Gulden 
werden erfpart werden. 

Breufien. Berlin, 31. Auguft. Die zu Eifenbahn; 
Zwecken beitimmte Staatdanleibe von 18,400,000 Tblrn,, deren 
Ausführung durch fandesherrliben Erlaß vom 21. Auguſt ge: 
nebmigt worden ift, fol nah Maßgabe des Bedarfs aanz all: 
mälig zur Erhebung fommen. Der Betrag von 55 Millionen 
iſt fhon aufgebracht, und es dürfte auch ein weſentlicher Theil 
des Reſtes noch im nächter Zeit ausgegeben werden, indem es 
einerfeits im Intereſſe des Verkehrs fih darum handelt, die 
Vollendung der Königsberg-Eydtfubner Babn, jo wie die Leg: 
ung des Doppelgeleiies auf der niederſchleſiſch-märkiſchen Ei- 
ſenbahn möglichit raſch zu fördern, amdererfeitd aber bei der 
Kreuz-ranffurter, fo wie bei der Saarbrücken-Luxemburger 
Bahn bereitS vorhandene Mebrfoften zu deden find. iFr. Pſtz.) 

Defterreih. Wien, 30. Aug. Die Erwartungen, 
welche die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer in Billafranca an- 
geregt, find bis jept feineswegs erfüllt worden. Unſere Staats, 
männer feinen geglaubt zu haben, daB fie Hand in Hand 
mit Frankreich nicht nur die Angelegenheiten Jtaliens ordnen, 
fondern fortan auch einen beftinmenden Einfluß anf die poli- 
tifhen Berbältniffe des Kontinents mit Aranfreich theilen wür— 
Den. Durd das Manifeft des Kaiſers, das den alten Allüirten 
Preußen und England ziemlich unverhohlen die Freundſchaft 


56. Jahrgang. 
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3. Sepibr. 1859, 


Schrift oder deren Raum im Haupte 
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fige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
berechnet. Brieie und Gelder franko. 








auffündigte, idimmerte etwas von einer ſolchen Hoffnung hin— 
Durch, ber bald mußte man wahrnehmen, daß Napoleon 
mebr Berlangen danach trug, eine vormundfchaftliche Fre und⸗ 
ſchaft gegen Oeſterreich zu üben, als in einem Bündniß zu 
gleichen Rechten die Leitung der europäifchen Angelegenbeiten 
mit demſelben zu theilen. Hatten unfere Staatsmänner ſich 
verrechnet, fo mußte Napoleon bald inne werden, daß er fid 
felbft zu hoch und Oeſterreich zu gering angefchlagen hatte. 
Wenn wir auch von ibm, als ‚Sieger, den Frieden empfangen 
haben: fo weit, wie mit dem „Franken Manne” ift es doch noch 
nicht mit uns gefommen, um im eigenen —** die Stimme 
des Fremden maßgebend werden zu laſſen. Der Irrthum, dem 
man jih von beiden Seiten bingegeben, wird nun dadurch ges 
büßt, daß die Grridtung des friedenswerfes in Zürich viel 
ſchwerer füllt, ald man es ſich gedacht hatte. Wenn dasfelbe 
auch, wie kanm zu bezweifeln ftebt, alüdlich zu Stande kommt, 
fo wird man doch fchwerlich im herzlichen Ginverftändnig ſich 
zu einander geitellt ſehen. (3. f. Rod.) 

In dem Grlaß, welden der neue Minifter des Innern, 
Graf Goluhomwstn, bei Antritt feines Amtes an ſämmt— 
libe Statthalter ergeben ließ, wird den Staat3dienern in Be: 
rührung mit den Parteien ein humanes, gelaffenes, Vertrauen 
erweckendes Benehmen, befchleunigte Entfpredung der gegrün— 
deten und gerediten Anforderungen der Parteien, Vermeidung 
von Anlüffen gu gegründeter Mibſtimmung eingeſchärft. Takt⸗ 
loſe oder unfübige Beamte find aus dem Amte au entfernen, 
übrigens vorkommende Klagen gegen Beamte in Betreff ibrer 
Stihbaltigfeit gemau zu prüfen. Das empfoblene wohlmol: 
lende und bumane Benehmen fol aber nicht in Schwäche aus: 
arten, umd es find daher die gefeßmäßigen Verfügungen mit 
Entſchiedenheit und würdevollem Ernit in Vollzug zu ſetzen. 
Dem der Yandesiprache nicht fundigen Perſonal wird die Er— 
werbung dieſer Kenntniß ans Herz gelegt. (Niles fehr fchön, 
wenn e3 geichieht.) 


Großbritannien. 

Die „Times beipricht in einem ausführlichen Artikel die 
Rede Morny's; mit allem, was er über die Anficht Frankreichs 
— fünftig nur mit England in Werken des Friedens kon— 
ureiren zu wollen, it fie ſehr zufrieden; feine Meußerungen 
über die enaliihe Preffe und Staatsmänner, deren Befürchtun— 


gen vor weiteren Kriegsgelüften Navoleon’s er verfpottete, aber 


gelten ibr als Imvertinenz und Ungezogenheit. Lord Lynd— 
hurſt's Worte wurden in England als die eines Weifen bes 
trachtet, und nichts läge weniger in der Abficht des chrwürdi- 
gen Greifes als ein Haſchen nad) Popularität, Solche Aeußer— 
ungen franzöfifcher Staatsmänner würden in England immer 
betrachtet werden wie die Klagen der Wölfe über die Wach— 
famfeit der Schäferhunde. = 


Aranfreich. 

Paris, 29. Auguſt. Redensarten, wie Beron’s: „Wir 
haben mehr freiheit, als wir willen“, oder Guigot’d: „Wir 
benugen Die Freiheiten nicht, welde man uns gelaffen bat”, 
find neuerdings fterkotyp gemorden, und mit ſolchen Reden: 
arten wird Die Menge geführt. Darauf bin dürfte Graf 
Mornvy fogar in feiner Generalrathrede, in welcher nad der 
italienifdhen, belaifben, europäiſchen überhaupt, num aud die 
engliſche „Undankbarkeit“ parapbrafirt wurde, die franzöfifche 
Preßfreiheit mit der englifchen vergleihen, ohne mehr als den 
Außerft fchüchternen Widerſpruch zweier PBarifer Zeitungen ber 
vorzurufen. Es iſt wahr, die Negierung behauptet bei jeder 
Gelegenheit, fie geftatte und wünice eine freimüthige Kritik 
ihrer Maßregeln, — welche Regierung hätte jemals dad — * 
theil behauptet! — Auch die Gerichte haben zu wiederholten 
Malen, namentlid bei dem Montalembert’fchen FI ers 
Märt, eine „anftändige” Oppofition. jey in den Gefepen be- 
gründet. Der „Moniteur” verfidhert, fo oft es ihm dient, es 


ebe in Frankreich feine Brävenktopofigei für Die Preſſe, und die 
—8— fen für die Aenßerungen der Journale keineswegs 
weder. Direktanod inditekt, veranfvortlic. Wenn es in Fraut⸗ 
reich. nach Token Bettzenerun gen dennoch Feine euſthafte OP: 
pofikion gibt, To foigt daraus emt weder, „das der frauzöſiſche 
Jomnalismus die Freiheit weder derdient och zu gebrauden 
weiß, oder, Daß fümmtliche Erklärungen der Negierung, wie 
der Juſtiz, illuforifch find und der Gewaltthat den Spett bins 
zufügen, Seit der Amneſtie endfih, wo jeder Philiſter un— 
Verbrüchlich glaubt, — wenn er überhanpt nech etwas glaubt 
— daß die Freibeitsmüge das Gebäude der Faiferliden Schöpf— 
ungen frönen felle, it es Ehrenpflicht des Journalismus ges 
worden, jene miederbolten Bebanptungen nicht nur analyitich 
zu prüfen, fondern auch ver aller Welt Augen anf die Probe 
u jtellen. Gin Mann, der ſonſt nicht zur ecelesia militans 
er Tagespolitik gehört, bat fi) mit großem Talent diejer 
Aufgabe unterzogen, und zwar in einer Weife, daß fein Ver— 
ſuch'und die Stellung, welde die Negierung dazu einnehmen 
will, epochemachend ſeyn werden, mehr ald Alles, was bisher 
auf diefem Gebiete unter Louis Napoleon geſchah. Graf 
en uffonvilte, als quter Bürger, wie als gelehrter Schrift: 
ſteler befannt , hat in einem nocd wenig befannten Woden- 
bfatte, dem „Gourrier du Dimanche“, eine längere Epıftel an 
Die eben verſammelten Generalrätbe Frankreichs veröffentlicht, 
welche Die erwähnte Aufgabe vollitindig löst. Zunächſt be 
weiſt ——— den Generalräthen, dab ſie durch Präze— 
dentien (3. B. die Agitation für das erbliche Kaiſerthum!) be— 
zechtigt find, ſich mit Kragen der allgemeinen Bolitif zu be 
ſchaͤfngen. Dann unterſucht er den Zuftand Der Preſſe. Es 
iit wahr, der Sceiftiteller unterliegt feiner Genfur, er wird 
vor Gericht geitellt, freilih vor das Zuchtpolizeigericht, anſtatt, 
daß wie früber, die Geſchworenen zwiſchen ihm und der Re— 
ierumg richteten. Aber das Alles ginge noch an, wenn nicht 
das Blatt felbit, der Eigenthümer, der Gerant, der Druder 
bei jedem mißliebigen Artikel ihre Exiſtenz auf's Spiel fepten, 
und zwar nicht durch Richterſpruch, fondern durch rein admini- 
firative Willfür ohne alle Appellation! — Dies ift alfo Die 
Maufefale, Der Schriftiteller ift frei, wenigitens halbwegs 
frei, aber Druder und Verleger find gefnebelt. Man könnte 
ebenio aut fanen: der Mord ıft erlaubt, mur risfirt der Mör- 
der das Scaffet. Graf P’Haufjonville findet es natürlich, daß 
eine Regierung, wie das Kaiſerthum, nicht ihren Urjprung 


diskutiren läßt, und begreiflid, daß es ihr unangenehm tft, die, 


Oppoſition in den Händen der Parteien zu jeben, welde im 
Grunde ihr Exiſtenzrecht beftreiten. Aber das iſt ihre Schuld, 
= fie unter ihren Anhängern einen Ton angeſchlagen hat, 
auf welchem die Kritik unmöglich ift — und überdies hat es 
noch jeder Regierung gemüpt, wenn fie von ihren Feinden zu 
lernen verftand. Das Alles ift in. der feinjten Form gejagt, 


mit einer unantajtbaren Urbanität, welde die Negierung und 


felbjt die Polizei in Verlegenheit bringen muß. Dann gebt 
der Verfaffer zur näheren Betrachtung des Regierungsfoftems 
über. Er weilt die fortwährenden Wideriprüde zwiſchen Wort 
und That nad, die Knalleffekte und ihre mißliche Einwirkung 
auf den Kredit, — wie eine fonftitutionelle und parlameytari⸗ 


ſche Oeffentlichkeit in jedem einzelnen Falle den wahren- Inz' 


terefien des Landes befier gedient, und manchen folgenfhweren 
Fehler, mauchen bitter Irrihnm verhindert haben würde. Ohne 
ed geradezu zır jagen, was überdies Jedermann weiß, verbirgt 


es d'Hauſſonville auch nicht, daß er Orleanift iſt und ein 
Freund des Friedens, aber er profeftirt mit Energie dr 






cbeuſo unſchidliche, als unbegrünbete 84 de 

und, a die alten Barteren mrit DAR Aus x to 

Rs ederlage Der frauzoſiſchen ce twůnſcht bäkkıı 
ann umerzieht der Berfaffer den jog. Frieden von Bi 


afranc 
einer unerbittlichen Kritik. Er zeigt mit ſchlagender Loait, dj 
bier nichts geordnet, nichts entichieden worden, daß Die daraır 
efnüpften Neuerungen voll innerer Widerfprühe find und 

cihs, fowie Italiens wahren zermiderfanfen, 
Daß übrigens diefer Frieden ein wahres Trojanerpferd ift, das 
neue Kriege gebären wird. „Hoffentlich wird die ganze Eriſel 
in. das Deutſche überiegt, was fie mehr verdiente, als die hau 


dert ſchmutzigen Romane, welche die Fenſter der deutichen Büdkr: 


läden verunzieren. Jüngſt fagte mir ein Franzoſe, der von ei- 
ner oberflächliben Rundreiſe durch Deutſchland beimfchre, 
„Spottet nur über unfere Schmugfiteratur! Wir haben ci- 
nen Feydeau, einen Panl de Kock, umd diefe Leute find kei 
uns allgemein verachtet, Aber Ihr habt 17 Weberiehumgen 
von jedem ſolchen Schandprodukt mit Vildern und Zuſöher 
verjeben. Eure Literaten fonmentiren unfern Feydeau wie di: 
nen Stlaffifer, und Eure Damen legen ſolche Bücher ohne Schr 
auf ihren Tiſch!“ Doch, um anf D’Hauffonville und die Ge 
nerafrätbe zurüdzufommen, fo find dieſe Körperſchaften mit je 
viel Erfolg forenmpirt, daB nichts won ihnen zu hoffen ik. 
Jetzt befchäftigen fie fich mit fchweifwedelnden Adreſſen an deu 
Kaifer, die einen Sueten oder Tacitus noch in PVerwunderum 


ſehen könnten. Hören Sie nur beijpielsweiie den Schluß einer 


Adreſſe des Generalraths der Gironde, welchen ich obne lange 
Auswahl hberausgreife: „Nous confondons dans nos senti- 
ments pour vous le Prince imp6riel, Vespoir de la 
France, 2 nous regrettons de n’avoir pu contempler 
a vos cötös!* — An Diefer Sprade fommen die Titel immer 
mebr ab; Denn wer wird zu Gott „Ew, Majeftät“ jagen! 
Arföne Houfaye jagt, feitdem er Miniiterrath geworden, wit 
mehr: „Das 19. Jahrhundert”, fondern „Das Zeitalter der. Ra 
poleone“. — Kürzlich beiehrte der Präfelt von Nantes ie 
Departementsangebörigen bei Gelegenheit neu wollemdeter Ha— 
fenbauten über Die Göttlichkeit des Kaiſers: „Wo er if, da 
in Licht, wo er micht ift, da ift Finſterniß!“ So hätten wir 
deun von dem längſt erloſchenen roi soleil (Ludwig XIV.) eime 


mene Ausgabe als empereur soleil. Gin Freund Nemy's 


oder Perfiany’s je heißen, wird ordentlich ein Titel, den man 
auf feine Viſitenfarte ſeht. Das ift ebem die jchlimmfte Talk 
des Despotismns, daß cr feine Nechtfertigung findet in der 
moraliſchen Verderbtbeit, welche er felbit hervorruft. (Nat).) 

Paris, 31. Aug. Die großen Manöver im Lager von 


Chalons begimmen am 15. Sept. unter dem Kommando di} 
Kaiſers ſelbſt. — Der „Gonititutionnel® beichäftigt ſich beute 


in feinem Premier mit den öffentlichen Arbeiten, welche in der 


‚nen angebrochenen „Aera des Friedens“ unternommen werden 
ſollen. — Der Generalratb von Indre-etLoire eröffnet cm 


Subjkription behufs eines Chrendegens für Yaraguay HH 

liers, (Fr. Hrisi) 
Die „Frankf. Poſtztg.“ meint: „Wenn Das, was der 

„Conſtitutionnel“ meldet, richtig ift, und Kaiſer Napoleon 1 


Ver That ſich auf einen Rath beichränft in einer Angelegin 
heit, im welcher er in. Villafranca eine beftimmt lautende Jr 
ſage Mückkehr der vertriebenen Fürſten) gegeben bat, meld 





Ueber Kaltwafferbeilanitalten. 


Wohl nicht ganz mit Unrecht wird unſerm jeßigen Ge: 
feblechte der Vorwurf der ige lern | und einer dadurch 
verurfachten ziemlich bemerfbaren körperlichen Degeneration ge- 

macht. Uns ſcheint ein Hauptgrund derfelben ebenſowohl in 

dem Gebrauche unnatürlicher Kleidungsſtücke, Nabrungs- umd 

Reigmittel, ald im der unterlaffenen Anwendung anderer, früher 

als abfolnt aethwendig betracteter Dinge zu liegen. nr ⸗ 

lich des Letzteren möchten wir die früher allgemein gebräuch ide 

Anwendung des falten Wafjers unbedingt und angelegentlichft 

empfehlen. Das kalte Waſſer ift Das ſicherſte aller Abhärtungs- 

mittel und ſchon als ſolches bebt es die Anlage zu manderlei 

Krankbeiten. Wer daber das Glück hat, im teiner Nähe ein 

fließendes Waffer zu befipen, der follte wicht blon im hoben 

Sommer, fondern aud im Frühlmg umd Herbſt, natürlid) jtets 

mit der nötbigen Borſicht, davon Gebrauch machen. Cine auf- 

fallende Kräftigung des Körpers und eine bedeutende Energie, 
eder von der Witterung bedingten Affektion gegenüber, wird 
ie ficbere Bolge ſeyn. Wer Dagegen nur durch wollene Kleidung, 
befonders durch die in den legten Jahren Mode gewordenen 
Umſchlageteppiche ımd moltenen Halsbinden, durch die Wärme 


des Dfens oder Des Bettes Üch vor Erkältung und deren di 
geu ſchützen will, verfällt bei der erften umgünftigen Veran 
affung leicht in langwieriges Sierhthum, Cine der jegeusrit‘ 
ſten — unferer Zeit find unſtreitig die Kaltwaſtt— 
heilanftalten, bei deren zweckmähiger und allen Forderunget 


‚der fortgefchrittenen ärztlichen Kunſt angemeſſenen Einrichtung 


nichts mehr, zu wiünfchen iſt, als ein vecht banfiger Gebraut 
Was übrigens von einer guten Kaltwafierbeilanttalt geforden 
wird, Das wolle erſehen werden aus einer kurzen Sculderun) 
von Bad Gleisweiler in der Pfalz. Inmitten der damit 
Gegend der Rheinpfalz, in einer 1000 Fuß über der Beet 
Näche erbabenen Meinen Thalbucht der öftlihen Abdachung de 
Haardtgebirges, von drei Seiten gegen rauhe Winde vohlın 
wien — und mit weiter Dean nad Sudoſten gege 
Rarlsrube bin, liegt die Wafler-, Motten und Traubenlir 
anitalt Gleisweiler, einer der herrlichften Punkte, den Hd er 
Freund einer ſchönen Natur unr immer denken mag. Diet — 
vr, in unmittelbarer Nähe des gleichnamigen ſchönen 23 
eine Stunde von Landau umd ebenfo weit von Edenkeben, M 

Stationsorte der pfälziſchen Marbapn, entfernt. Die günftigt 
Lage von der Welt, mitten in einem Kaftanienbain umd IR 
gen Rebenpflanzungen, die fi an die den ganzen- San 


— 


fogar ein Hauptentſcheidungsgrund germefen ſeyn fol, um 
Delierreich zur Annahme jener Praliminarien zu beitimmen, ſo 
it faum abzufchen, wie die frage der mittelsitalienifchen 8 
ogthümer und die damit fo innig zuſammenhängende der Bil— 
ung eines italienischen Bundes jo bald aelöft werden joll. 
Nod mehr Schwierigfeiten aber bietet für Napoleon die Frage 
wegen der römiſchen Legationen, im welder er mich 
blog ein dem heiligen Bater gegebenes Wort zu föfen, fondern 
auch mit dem geſammten framzöſiſchen Klerus abzu- 
rechnen bat, Ich weiß aus dem Munde mehr ald eines frän— 
zoͤſiſchen  Geiftlichen, wie ſcharf und aufmerkſam die franzöfifche 
Geiftlichfeit Das Berbaften Napoleon’s dem Papſte gegenüber 
in jeder Beziebung überwacht, umd bin überzeugt, daß Napo- 
leon ein änu gewagtes Spiel fpielen würde, wenn er die 
Beriprechungen, Die er dem Papſte Pius IX, bezüglich der 
Aufrechtbhaltung feiner geiſtlichen und weltlichen Macht gegeben, 
bei Seite ſetzte 
Italien. 


Benedig, 27. Aug. Das bier aufgeftellte Rriegsgericht 
dürfte. nun bald reichliche Veichäftigung erbalten, da mehrere 
der Räuberbanden, welde die Erroke unficher machten, entdedt 
und eingebracht werden find, deren Behandlung dem biefigen 
Kriegsgericht zuſteht. Oſid. ®.) 

Garibaldi ſcheint einen ernfteren er mit dem tosfa- 
nifchen Heer einhalten zu wollen, als Ullog ſich getraute. 
Sie werden ſchon anderweitig erfahren baben, daß fein erſtes 
Gejchäft war, die Soldaten von gewiſſen Sammelpunkten zu 
entfernen und überbanpt in Bewegung durch Märfche zu ſetzen, 
die nicht einzig und allein körperliche Uebung zum Zweck baben, 
Gharakteristiich it es aber, das Volk räfonniren zu bören; es 
fagt: „ob! jegt ſteht Alles aut, jet baben wir einen tüchtigen 
Genenal au der Spipe unferer Soldaten, er wird ohne Ni 
fiht Jeden niederſchießen laffen, der nicht gehorcht.“ Als man 
wenige Wochen nad dem 27, April eine Kompagnie Soldaten 
in der untern Feitung von Florenz nur dadurch entwaffnen 
konnte, daß man Die Kanonen negen fie richtete, wagte befannt: 


fih Ulloa nicht, die Anführer der Empörung Friegegefeptich zu 
(A. 3.) 


beſtrafen. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Berlin. Der engliſche Geſandte ſoll Die Humboldt'ſche 
Bibliothek von dem Erben für 40,000 Thlr. gefauft haben. 
9 Aus der preußiſchen Rheinprovinz, 31. Aug. 
(Priv Korr.) Die Hunde von dem zwijchen den friegfübhren- 
den Mächten abgeichloifenen Frieden machte auf unſere Handels: 
und induftrielle Welt in der eriten Zeit feineswegs einen gün- 
fligen Eindruck, vielmehr gab man ſich vielieitig der Befürchtung 
bin, daß aus dieſem unerwarteten plößlichen Frieden ein grö— 
Berer und uns mäber angebender rien im kurzer Friſt hervor— 
geben würde. Diefe ungimftige Anffaffung der Dinge tft mehr 
und mehr gewichen und an deren Stelle ein Vertrauen getre- 
ten, welches ſich durch eine Regſamkeit im fait allen Zweigen 
des Handel! und der Induſtrie kundgibt, wie Dies feit längerer 
F jer nicht bemerkt worden iſt. Spinnereien, Webereien, 
ruckereien und Färbereien ſind vollauf beſchäftigt und während 
die Inhaber noch vor Kurzem — beſonders nach dem ſchlechten 
Ausfall der Frankfurter Meſſe — daran dachten, ihre Thätig— 





Gebirges weithin bededenden Weinbügel anſchließen, die ge— 
fündefte, reinite Luft, das Elarfte, reinſte Waſſer in Fülle, eine 
unvergleichliche Ausſicht in die prachtvolle, mit Städten und 
Dörfern beſäete Nbeinebene vom Taunus bis an den oberen 
Schwarzwald, — Das find Vorzüge, deren fid nicht leicht eine 
ähnliche Anftalt zu erfreuen haben dürfte. Daran knüpft ſich 
eine Ginrichtung, welche den Bedürfniffen der Kurgäfte ebenfo 
ſehr wie den Forderungen der Wiſſenſchaft entiprict, 

Das Kurhaus, ein ftattliches, vierfiödiges Gebäude mit 
zwei verfpringenden Flügeln, enthält die aanze Badeeinrichtung, 
Die Lokale für Neftauration und gefellige Unterhaltung und 60 
elegant und zweckmäßig eingerichtete Wohnzimmer. In dem 
erhöht nebenan ſtehenden Schweizerhauſe befinden ſich die Ställe 
für Kühe, Ziegen und Efel, und über Dielen acht bequeme 
Wohnzimmer, welde für Bruftleidehde durch Oeffnungen im 
Fußboden mit der Kuhſtallluft in Verbindung gejept werden 
können. Aud an einem zwedmäßig eingerichteten Turnplatze 
fehlt es nicht, Unger der Anwendung der Kaltwaſſerkur bes 
jteben die Heilmittel in Kiefernadel- und Dampfbädern, Zie- 
genmolfen- und Traubenfur. Geräumige, mit Porzellan aus: 
gekleidete Bollbäder, Strahl- ımd Regendouchen, Welknflgbäder 
u. dergl. fünnen nad Bedürfniß ganz ſchwach und fteigend mit 


feit ganz einzuſtellen, find fie jetzt kaum im Stande, alle ein— 
gehenden Aufträge ausıuführen. Gin nicht geringeres Leben 
herrſcht in der Tuchfabrikation und dem damit in engiter- Ber- 
bindumy ftebenden Wollbandel, Die bedeutenden Wollhändler 
in Efien haben ihre gefammten Lager geräumt und zwar in fo, 
furzer Zeit, wie dies feit vielen Jahren nicht der Fall geweſen 
ift. Auch für Mafbinenfabrifen und Walzwerke geben wieder 
Beitellungen ein. Die Tabafsfabriten find in lebhaftem Gange, 
und Die größere Feftigfeit, melde die Zuderpreife erlangt 
baben, ſcheint von günftigem Gmfluß auf den Betrieb unferer 
Auderraffinerien zu ſeyn. Die Verhältniſſe des Koblenberg- 
baues und der Hüttenwerte haben fid noch wenig gebefjext, 
doch geben fid and die ‚Vertreter dieſer Induſtriezweige der 
Hoffnung bin, daß ſie einer beifern Zukunft weſentlich näber 
gerät find. Für Kohlen hat fi einige Nachſrage eingeftellt; 
es müfjen jedody von den Abgebern immer ned fehr niedrige 
Preife bewilligt werden und wird bierim fatım eine Aenderung 
eintreten, wenn ed den Gruben-Borftänden nicht gelingt, ein 
erweitertes Abſatzgebiet für Kohlen zu gewinnen oder wenn 
der Hocofenbetrieb micht wieder einen Aufidwung nimmt. Zu 
dem eriteren Zwecke entwidelt das Komite für den Abſatz der 
weſtphaͤliſchen nnd rbeiniichen Kohlen nad) entfernteren Gegen» 
den des Ditens eine große Thätigfeit und in leßterer Bezieh— 
ung erwedt Die vermehrte Nachfrage nad Robeifen in England 
und das Damit verbumdene Steigen der dortigen Preiſe Hoff: 
nungen. - 
An Osnabrüd ift die Gholera, welche dort mit unge 
meiner Heftigfeit auftrat, faft ebenio plötzlich erloſchen, wie fle 
gekommen war. Es jtarben dafelbit von den 5—6000 Ein- 
wohnern in der kurzen Zeit von drei Wodien 150 Menfchen, 
in einer einzigen Straße allein 40. Alle Mittel, auch foldye, 
von welchen man rühmte, fie hätten da oder dort fait immer 
gebolfen, baben ſich bei ihrer Anwendung als erfolglos er- 
wieſen. Bei etlichen Kranken ift Champagnerwein, löffelwei 
eingegeben, von gutem Erfolge geweſen. Die räthſelhafte Krauf⸗ 
beit ergriff die Menſchen meiſt ganz plötzlich, oft mit ſolcher 
Gewalt, daß in wenigen Stunden der Tod erfolgte; manche 
fitten einen ganzen oder mehrere Tage, bisweilen adt Tage, 
ebe fie ftarben. Die Geneienden erbolten ſich indeß raſch wie⸗ 
der. Das,aber hat ſich and dort wieder unzweifelhaft beraus- 
geftellt, dag der Brammtweinteinfer, wenn er von der Seide 
ergriffen wird, fait nie wieder. auffommt, (B. Bisbi) 
Schwerin, W. Auguſt. Leider fährt die Cholera fort, 
fih in einem immer größeren Tbeile von Mledlenburg audzus 
breiten umd in einzelnen Meinen Städten, und beionders anf) 
in Dörfern des platten Landes, im Denen jelbit beim beiten 
Willen nit ſogleich Die nöthige ärztliche Hülfe zu erlangen 
ift, die entieplichften Verheerungen anzurichten. Es find Rit- 
terguter, in denen im einer einzigen Nachts—10 Todesfälle 
vorkommen; einzelne Bauerngehöfte find faſt ſchon ganz aus« 
aeitorben; im einem einem einzigen Meinen Dorfe find bereits 
tiber>30 elternloſe Waiſen vorhanden; im einem Städtchen 
musten fürzlih an 20 Sürge mit Leichen unbegraben auf Dem 
irchhofe ſtehen, da es an Meuſchenhänden zur ſchleunigen Be— 
erdigung fehlte; kurz es kommen furchtbar ſchaurige Szenen In 
Menge vor, und das Elend iſt troß der eifrigſten Fürſorge 
aller Behörden grenzenlos, Mit der unbeugſamen 2 
nädigfeit, die dad medlenburgiſche Landvolk in feiner Anhäng— 
lichfeit an alte Gemwohnbeiten befipt, werden mande 





bedentender Fallfraft angewandt werden. Die Flora der aller 
nächiten Umgebung verleiht den Ziegenmolken die Süße und 
das Aroma, welches den Kräutern trodemer Gebirgswieſen eigen 
iſt. Gleftro-gafvanifbe Induktions-Apparate, mit entichiedenem 
Erfolge zur Det von Nervenleiden, Rhenmatismen, Lähm— 
ungen und ähnlichen Uebeln angewandt, vollenden die tre liche 
innere Ausftattung. Dabei ift die Perfönlichkeit des Beſitzers 
und leitenden Arztes Hrn, Dr. Schneider eine vollfommen 
entſprechende umd vereinigt ‘mit gründficher Wiſſenſchaftlichkeit 
denjenigen Grad der Humanität, der den Aufenthalt an einem 
folden Orte Doppelt nutzbringend und angenehm für den leis 
denden, wie für den Kreund der Natur macht, Auch Die vers 
hältnißmäßig billige Bewirtbung läßt nichts zu wünſchen übrig 
und bietet fowobl den Komfort großer Gafthöfe, als die Un- 
gezwungenheit eined laͤndlichen Aufenthalts, 

Was die Kurerfolge betrifft, fo find Diefe oft, wahrhaft 
faunenerregend, und mehrere höchſt merfwürdige Fälle wären 
aus den leiten Monaten zu berichten; fo unter Anderem radi- 
fale Heilung von verjährtem Rheumatismus, von Lähmungen 
u. dergl. Tel.) 





fhügende Maßregeln der Behörden von der Bevöfferung, nicht, 


in der gehörigen Weife befolgt. So laſſen die Angehörigen 
auf dem Lande es fich nicht nehmen , Die Leicheu der an der 
Cholera Geftorbenen feierlich zu Grabe zu geleiten, obgleich 
Dies erwiefenermaßen böchft ſchädlich ift, umd aud Die Anlage 
befonderer Kirchhöfe ftößt vielfah auf Widerfprud. (Leipz. 3.) 

Wien, 29. Aug. Heute beginnt bier wieder ein groß: 
artiger Schwindelprozeß. Ein junger Hufarenlieutenant ohne 
Vermögen ift in faum zwei Jahren über 40,000 fl. ſchuldig 
eworden, und wenn auch eine beträdhtlidhe Summe als Wu— 

erzinſen davon in Abzug kommen follte, bleibt doch immer 
noch ein jo großer Baarbetrag übrig, daß man die „Geniali- 
tät” des jungen Mannes bewundern muß. Wie müßte ed wohl 
ein ordentlicher, fleißiger Bürger anfangen, wenn er, etwa um 
eine Erfindung zu realifiren, die Summe von 25—30,000 fl. 
auftreiben wollte? Nicht den bundertiten Theil brädhte er zu— 
fammen, ohne vollkommen fihere Garantie. Aber eine Uniform, 
ein adeliger Name und ficheres Auftreten bienden jonderbarer 
Meife immer wieder die vorfichtigen, bedenfliden Geldmänner 
und die fid) wiederhofenden Erfahrungen machen dieſe Leute 
nicht Aug. Der Angeklagte ift fchon aus dem Militäritande 
entfernt und fteht heute, ohne Uniform, vor Dem — ericht. 

(Allg. Itg.) 

Das Nordlicht in der Nacht ven 28. auf den 29 Aug. 
wurde auch in Basel beobadıtet. Die Erſcheinung dauerte 
von halb 1 bis gegen 3 Uhr Morgens. Gin Bafeler Blatt 
verbindet mit diefer Angabe folgenden Bericht aus dem Bajeler 
Telegrapbenbureau: „Auf unſerem Bureau wurde in der Nacht 
vom 28. auf den 29. Aug. eine merkwürdige Erfcheinung beo- 
badıtet. Bon 11 Uhr Nachts bis 7 Uhr Morgens fam von 
Minute zu Minute auf allen Linien ein fonftanter Strom, wie 
wenn man Stridye macht, jo daß während diefer Zeit die Trans: 
miffion der Depeſchen unmöglih war. Die Grideinung war 
ganz verfchieden von derjenigen, die man während eines ge 
wöhnliden Gewitters 5 beobadıten Gelegenheit bat. Wäb- 
rend nämlich jeder Bliß auf dem entfpredenden Apparaten 
ftoßweife und mit Geräufch Punkte erzeugt,, fo famen diefe Nacht 
ſachte Striche, wie wenn fie von andern Stationen gemacht 
würden.” 

An Neufundland hat man in leßter Zeit außerordent- 
lihe Mineralſchätze entdeckt, und dieſes Land veripridt das 
Cornwall Nordamerifa’s zu werden. „Man bat uns,“ ſchreibt 
das „Duebec Chronicle,“ „Proben von Kupferpyrit gezeigt, 
welche 8-12 p&t. Metall enthalten, und die aus einem 50 Fuß 
breiten Minengang genommen find ; das Mineral iſt eben fü 
werthvoll an Schwefel: wie an Kupfergehalt. Dasſelbe ftebt 
bis an: die Oberfläche an, und Tauſende von Tonnen laffen 
ſich mit geringen Koften gewinnen. Auch bat man febr reiche 
Bleigänge entdedt ; desgleichen eine werthvolle Silberader,” 

Allg. Ba.) 





Cours der Staatspapiere. 
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In Mühlhauſen bei Weltrus in Böhmen ſchlichen fih 
vorige Woche mehrere Gauner zur Nachtzeit auf den Glocken— 
thurm der Stadt, hoben dort eine 600 Mund ſchwere Glode 
and dem Trageftelle und verichleppten dieielbe auf einen bis 
jegt unentdedten Ort. Sie verfuchten noch eine andere 900 
Pfund ſchwere Glocke wegzutragen, und hatten diefelbe auch 
bereits ausgehoben, konnten fie jedoch nicht mitnehmen, 





Neueſte Nachrichten. 


Wien, 30. Aug. Einer foeben ergangenen Verordnung 
gufofge wird mit der Entlaffung der lombardifhen Soldaten, 
ie in unferer Armee dienen, nun begonnen werden, und jmar 
fueceffive, damit die längs den Straßen liegenden Ortfdaften 
nicht neuerdings mit großen Truppendurchmärſchen beläftiat 
würden, von denen fie erft in etwas zu erholen im Stande 
waren. (8. 3.) 


Wien, 30. Auguſt. Die öfterreihifdie oberfte Polizei— 
Bebörde bat am 3. Juli die nachbenannten Drudicriften 
verboten: „Der italienifche Krieg und die Aufgabe Preußens. 
Eine Stimme aus der Demokratie.” (Berlin, 1859, Franz 
Dunder,) „Deiterreich feine deutſche Großmacht! Auf Grund 
unumftößlicher Thatſachen erwieſen.“ (Berlin, 1859, Rieger.) 
Michiels, Alfred, „Histoire secröe du Gouvernement 
autrichien.* (Paris; Dentu.) Oppenheini, H. B., „Deutide 
Begeifterung und babsburgifder Kronbefig." «Berlin, 1859, 
J. E. Huber.) (8. 3.) 


Paris, 31. Auguſt. Ein Rundichreiben des Kriege: 
minifters empfiehlt, die zu beurlaubenden Soldaten mit quien 
Uniformftüden und in anftändiger Haltung in ihre Heimath 
zu entlaſſen. (Köln. 3.) 


Paris, 1. Sept. Der „Rays“ verfidert, daß der öfterr, 
Befandte, Fürſt Metternich, von Paris nach Bad St. Saupeur, 
wo der Kaifer Napoleon ſich gegenwärtig befindet, gereift fey, 
und von dort nach Wien gebe, wo er nur wenige Tage bleiben 
wird. (Tel. d. A. 3.) 


Turin, 29. Auguſt. General Klapka hat Turin ver— 


laſſen, um ſich nach Paris zu begeben. (Köln. 3.) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 
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Berantwortlicher Hedafteur: Dr. K. Böblmann. 


Verlag der Erabel’fhen Buch- u, Kunſtbandlung in Würzbura. 
Drud von I. M. Richter in Mürzbura. 
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Sranffurt, 2, September. Auch heute blieben die Kurfe ohne Beränderung und das Geſchäft beſchränkt. (Synd.) 


(Morgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger Beitung. 


Zreu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 
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* Bur Einigung Deutſchlands. 


Die „Mittelrheiniſche Zeitung” «in Wiesbaden erſcheinend) 
enthält im ihrer Nr. 201 einen längeren Aufſatz über „Allge— 
meines deutſches Bürgerrecht”, deifen allgemeinem Theil wir 
Rolgendes entnehmen: 

„Es war bisber eine gewöhnliche Ansflucht der ſeichten 
Politifer, daß fie die Schuld der Zerfpfitterung des deutichen 
Lebens und der Meinlichen partikwlariftiicben Beitrebungen der 
einzelnen deutſchen Staaten den Fürſten und Regierungen beis 
maßen, als wären dieſe nicht mur die Begüinftiger, ſondern ſo— 
ar Die (daß wir uns jo ausdräden, „Erfinder“ dieſes viel⸗ 
are Muartitularnationalisnus. So urtbeilten nnd behaupteten 
Diejenigen Motitifer, welde am der unglücſſeligen Manie litten, 
überhaupt alles Shlimme im deuten Staatsleben den Fürſten 
und Regierungen aufzubürden oder ſchließlich dem veligiöfen 
Dualismus und nur dieſe für alle ſchlimmen Folgen jedweden 
Beginnens verantwortlich zu machen, anſtatt daß fe auch die 
Leidenschaften des Volles mit in den Calcül zogen, während 
doch gerade dieſe mehrentbeild Die Hauptſchuld trugen!“ 

„Daß nicht die Fürſten und ihre Regierungen, fendern 
mehr noch der angeerbte Haß der einzelnen deutſchen Stämme 
nnter ſich, der bis in die nrälteften Seiten zurüddatirt, einer 
einbeitkichen Geſtaltung Dentidlands entgegen war, dafür 
fönnten veir hinreichende Belege bringen aus noch nit gar 
lang veraangener Beit, wo das dentſche Volk ohne Einfluß = 
Fürſten handelte und dennoch gg € und jwieipältig unter 
fh war, Aber freilich it es für jeden Deutſchen fehr bequem, 
wenn er feine eigenen Fehler damit beichönigen fann, daß er 
Anderen die Schuld an denfelben beimist. Wenn nur aber 
Jeder dabei däcte, wie tief er fo fi und das ganze Bell 
durch ſolches Raiſennement erwiedrigt, meil er es Damit ge 
radezu für numündig erklärt, wenn er es ohne eigenen Willen 
bloß durch den Drang von oben zum dieſer oder jener Anflcht 
verleitet zu feben meint. In Dentſchland hätten wir, wenn, 


wie einige Eprudelföpie verlangen, durch eine gewaltiame Re _ 


volution von Oben die Grenzen der einzelnen Staaten und 
Unterſchiede der einzelnen Stämme plötzlich anfgehoben würden, 
und Alles in einen Brei zuſammengemiſcht würde mit einem 
König oder Haifer an der Spike, ganz ſicher das Grgebniß, 
daß im Pürzefter Zeit eine ſolche zwanasweiie erzielte Zentrali— 
fatton ein tranriges Ende nehmen und Der alte Zuftand der 
Zeriplitterumg nur im noch fchlimmerer Art, als vorher, wieder 
5 Tage fonmen würde. Denn, fo einig wir Deutſche bei 

Fan unferer Rationafität von Bette eines äußeren 
Feindes find, fo uneinig und — find wir unter einan— 
der. Die letzten Monate baben uns wieder einen Beleg ge— 
geben, wie tief gewurzelt die iferfüchtelei und Gehäſſigkeit 
einzelner deutichen Staaten unter eimander fey. Darum ift es 
ernite Pflicht der Blätter, welche wirklich das wahre Antereffe 
der deutichen Nation vertreten wollen, immer und immer wies 
der darauf hinzuwirken, daß ein Mittel gefunden und in An— 
wendung gebracht werde, welches allmälig und nicht gewaltfan, 
fondern in freier Wabl die endliche Verſöhnung der deutichen 
Stämme unter einander umd das Zuſammenwachſen in ein 
einiges großes Deutichland erziele.’ 

Es ift gewiß ſehr wahr, was in Vorftehendem nefagt wird, 
und wir umrerfeits find vollfommen damit einverftanden — 
nicht fo jedod fünnen wir es feun mit dem Mittel, das der 
Er Verfoffer des Artikels empfchlen zu follen glaubt, Dies 
iſt mach feiner Anficht Die Breinfgigfeit eines jeden Deutichen 
im ganzen deuffchen Baterland oder, wie er es weiter definirt, 
das Mebereintommen aller deutfchen Regierungen in Bezug auf 
Zuerfennung eines allgemeinen dentfchen Staatsbürgerredits für 
jeden deutſchen Unterthanen in allen deutſchen Landen. — Frei— 
züägigfeit im ftaatsrechtlihen Sinn befteht bei —* ſchon nach 
Art. I8 der deutſchen Bunde sakte, .d. b. jeder Unterthan eines 
deutſchen Staates hat das Recht, frei und unbeläftigt aus Dies 


56. Jahrgang. 
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fem Staat in jeden andern deutichen Bumdesitaat wegzuziehe 
der erweislich ihn als Unterthanen annehmen will, —E— 
aber der Herr Verfaſſer Die Freizügigkeit fo, dag, wer in einem 
Staat als Untertbau angenommen it, durch fen bloßes Weg« 
sieben im einen amderm ſich zu deſſen Untertbanen maden könnte, 
ohne uur anzufragen, ob diejer ibm auc haben wolle: fo möchte 
das bei unjeru Berbältniien wohl erbeblichen Bedenken unter 
liegen — Bedenken, über welde auch die Scmeij bi zur 
Stunde noch nicht binausgefommen iſt. Jedenfalls wüßte, che 
daran auch nur im entfernteften gedacht werden fönnte, exit die 
Gefepgebung über Anfäfigmadung (Niederlaffuug) und was 
damit zufammenhängt, in ganz Deutichland gleih feym, und 
felbit Dann nvoch dürfte es ſchwer halten, genügende Sicherheiten 
gegen den Mißbrauch ausfindig zu machen, der ſich fo leicht in 
der Art treiben ließe, daß irgend ein Staat recht gefällig jeden 
Schlingel in Staatsbürger annimmt, der eigentlich ande rowo 
ſich niederlaffen will, dort aber nicht angenommen werden würde, 
und deßhalb zu Diefem bequemen Ausweg greift. Wenn wir 
num auch Diefem fpeziellen Borfdulag des Herrn Verfaffers nicht 
beiftimmen fünuen, fo bleibt doch noch Vieles und Wichtiges, 
was fid in der von ihm bezeidmeten Richtung mit Nupen ind 
Werk jegen ließe; fo z. B. die Ordnung des deutfchen Papier⸗ 
geldwejens, ‚die wir neulich in dieſem Blatt berübrten, die all 

meine Gewerbefreibeit*), allgemeines Handelsrecht, das wir 
ofteutlic bald befonmen, allgemeine Vollzic hbarkeit gericht: 
lichet Urtheile ze. N 


Denticher Bund. 


* Bapern. Münden, 2. Sept. (Privat: florreip.) 
König Endwig, welcher geitern Nachts von Leopoldskron zurüd: 
febrte, wird Die Reiſe nadı Dresden morgen früh mit Dem 
Eiliuge der Eiſenbahn antreten. Gleichzeitig werden der Groß⸗ 
berjog, die Großherzogin und der Prinz Alegander von Heilen; 
welche geſtern Abends mit König Ludwig bier eintrafen, die 
Rückreiſe nach Darmſtadt fertjeßen. er * 

———— Wien, 4. Septbr. (Privat-Korreſp.) 
Die Beralbungen über das die Autonome der briftliden 
Gufte betreffende Geſetz find bereits fo weit gedichen, daß die 
Publizirung desjelben ſchon in nächſter Woche erwartet werden 
kann. Giner Deputation aus Ungarn, welde neuerdings um 
die Erlaubniß zur Abhaltung einer Synode petionirte, wurde 
bedeutet, daß ſich gedulden möchten, da ohnehin in Bälde das 
Die Stellung der nicht» fatboliiden —— — 
regelnde ‚Belek publigirt werden würde, und fie Dann feiner 
Etlaubniß mebr zur Abhaltung einer Synode bedürften. — 
Ueber die Veränderungen, welde in der Stellung der IJiraer 
Liten eintreten ſollen, erfährt man bis jept nur wenig. 
eine vollftändige Emanzipation nicht zu erwarten fey, hat je 
die ‚Wiener Zeitung“ zugegeben. Wenn man aber die Au— 
ſichten berüdiihtigt, welche noch bis vor Kurzem in den einjluß- 
reichften Kreifen über die Stellung der Nraeliten herrſchten, jo 
wird man es (don als einen großen Fortſchritt bezeichnen müſ⸗ 
fen, wenn es ſich wirklich beftätigen folltr, daß alle jene Be- 
Kimmungen fürderhin außer Kraft geſetzt werden follen, melde 
mit den mationalöfenomifchen Jutereſſen des Kaiferftagtes im 
Miderfpruce ftchen. — Morgen tritt Herr v. Hübner bi 
neues Amt an. Daß Preßbureau foll HA nifirt werden, | 
ift dies dringend nothmendig, wenn wirklich, wie Hr. v. Hüb- 
ner faqte, die Preßfreiheit zur Wahrheit werden und, nur Dusch 
die Beitinmungen des Geiepes befchräuft werden, fol. 


2) Gollte.der Herr -Berfaffer die Breigligigteit etma in dieſem 
Sinn verkanden haben, daß jeder. Deutiche in jedem Bundesiigat 
frei fein Gewerbe, wie zu Haufe, ausüben dürfte (was aljo allge 
meine Gewerbefreigeit vorausfegen würde) — dann fud wir mit 
ihm ganz einverftanden. Darüber demnächſt Weiteres. 





Echweiz. —— 
Zürich, 31. Aug. Die Alben unter den franzö— 
ſiſchen Fluͤctliugen du Der Schweiz bezeigenzehen jo wenig Luſt, 
wie Bot Hugo Mıf Guernſey md Louis Blanc zu London, 
vonder nenem tanzöftjen Amneſtie Gebrauch zu-manen. A 
{oc0u; vor der Februarrevolution Hauptredaftenr der Mlizaradi- 
alen „Reforme” in den feßten Regierungsjahren Ludwig Bhis 
fipp’s, dann durch die Februarrevolution plöglih zum Mit- 
gliede der damaligen proviſoriſchen Regierung erhoben, in 
weldier er mit Ledru-Rollin mehr ald mit Lamartine harmo— 
nirte, und feit dem Juniaufitaud aus Frankreich entfloben, weilt 
feit Jahren hier in Zürich, wo er, ih von Politik ferne bal- 
tend, meines Wiſſens eine Stelle als Lehrer der franzöſiſchen 
Sprade an einem Anftitut -befeidet. Derfelbe bat bereits 
öffentlich erklärt, dab er nicht nach Frankreich zurückkehren werde, 
fo lange das gegenwärtige Syſtem dort herrſche. Auch Oberit 
Charras, der bekanntlich in Folge franzöfifcher Einwirkungen 
nicht länger in Belgien bleiben fonnte, und feitdem cbenfalls 
bier in ftiller Zurüdgezogenbeit lebt, ſcheint es geratbener zu 
finden, aud ferner unter der Züricher Polizei zu leben, als 
feine Berfon den fehr ſchwachen Bürgfchaften, welche das Sicher: 
beitsaefeg von 1858 gewährt, anzuvertrauen. Gben jo machen 
es Marc Dufraifie und noch manche andere der hervorragenden 
Berbannten. Hier leben diefelben ganz unbehindert und uns 
bemerkt, dem Zeitpunkt entgegenichend, wo ein, wie fie glau— 
ben, früher oder fpäter doc) eintretender nener Umſchwung 
der Dinge in Frankreich ihnen die Rückkehr dabin ermöglichen 
werde, ib (Fr. Pilz.) 
i 


Frankreich. 

Paris, 31. Aug. Die Rede, mit welcher der Finanz— 
miniſter Magne die Sitzung des Generalrathed im Dordogne- 
Departement eröffnete, enthält gewiſſermaßen eine offizielle Be— 
ſtätigung der ſchon erwähnten Gerüchte bezüglich der „Arie: 
densarbeiten,” welde der Kaiſer beabfichtigen fol, Den 
größten Plag in den neuen Friedensarbeiten dürften Departes 
mentalftraßen und ftädtifche Batıten einnehmen. An dem guten 
Willen des Kaijers, der Spekulation neue Nahrung zu geben 
und den untern Hlaffen auf eine weitere Neibe von Jahren 
hinaus durch außerordentliche Arbeiten reichliben Erwerb ‚x 
fidhern, zweifelt die Finanzwelt nicht im Geringften: aber jie 
fann ſich noch immer nicht aller Zweifel darüber erwehren, ob 
auch wirklich der Friede lang und feit genug feyn werde, um 
diefe Arbeiten vom Entwurf zur Wirklichkeit übergeben zu lafs 
fen. Daber der geringe Eindrud, welchen auch Magne's, ſonſt 
ſehr tröftliche ———— auf der heutigen Börſe gemacht. 
(Köln. Irg.) 

> Wir haben neulich eines vom Brüſſeler „Nord“ ver 
öffentlichten Briefs- des "Herzogs von Modena aus dem 
Jahre 1855 gedacht, worin dieſer ſich überRapoleon nicht eben 
ſchmeichelhaft äußerte. Der „Nord“ hatte aus Beſcheidenheit 


von der Schlußftelle des Briefes Einiges weggelaſſen. Jeßt 
hat das Pariſer „Siege dieſen Brief. vollſtandig umd- eig 
zweiten Dazu ‚gebracht und beide Mit folgender Eimfeitung ye- 
eben: Folgendes deuft und fdireibt vorn, Släifer vom 
Ute ud von Frankreich einen der gellebteiten Npökter des 
„Univers", der „Union und Ver „Gazette de France‘, und 
der vom „Pays“, das jih „Journal des Kaiſerthums“ nennt 
mit jo naivem Eifer protegirt wird. Diefe zwei Dokumente 
gehören zu einer Sammlung von autbentiichen Actenftüden 
die in den Archiven des —8633 vom Deodena, Fran Y, 
gefunden „und von der Kommmiffton,  voelche Dietelbe ar 
tammelt bat, veröffentlicht wurden, Dieſe zwei Briefe find an 
feinen Minister des Auswärtigen, Grafen. Korni, gerichtet.” — 
Der erite Der beiden Brtefe lautet vollſtäudig, wie folgt: 
„Pavullo, 9. Sept. 1855. Ich ſchicke Ihnen zwei Depeiten, 
Die von Neifelrode iſt ein einfacher temporärer Abſchied und 
ſcheint nichts weiter zu bedeuten. Die andere beweiſt immer 
noch den guten Willen Piemonts, von ſich reden zu machen. Au 
genblitlih wird ibm von Diefem theuern Napoleon, dem Ab. 
gott Europa’s, unter Die Arme gegriffen. Ich mu Ihnen dei: 
halb bemerklich madıen, Daß ed mir ſchlecht am Plaße zu fern 
ſcheint, daß unſer Blatt, wie es Died thut, die bomaparkiftiiten 
Gloiren abjpiegelt, Wer das liest, kann unmöglich merken, 
daß dies die Zeitung der Negierumg ift, die Napoleon nicht 
anerkannt bat — der einzigen Regierung, die von diefem Kin 
ber nichts wiſſen will, In der gejtrigen Nummer war, wie id 
mit Entruſtung wahrgenommen, ohne Grund der Artikel des 
„Moniteur“ über den Erzherzog Maximiliau in Toulon abar- 
deut, Die Zeitung hätte ftillihweigen oder jagen können, der 
Erzherzog ſey fetirt worden und habe alles geſehen; aber die 
Worte anführen, daß er jeine Bewunderung für Napoleon und 
das jepige Frankreich ausgeſprochen babe, da fallen einem gleich 
Die Arme nieder, und das heißt ja geradezu, alle MWohlgeinn: 
ten irre machen, Die fi unter anderm einbilden werden, ih 
wollte morgen allen Schaden, Dem ich mir im Betreff des Signor 
Bonaparte zugezogen babe, vergütet haben. Der Erzberieg 
Wiaximilian) hat cin Zonlon) einen Toaſt auf den angeblicen 
Kaiſer pr müffen; aber man weiß, dab derielbe troden 
und ohne ein Wort mebr war; er it nad Paris eingeladen 
worden, bat fich aber entichufdigt; folglich gibt der Fügen: 
„Monitenr“ und Dinge zu verftchen, Die ficher nidt fo ſud. 
Ich wünjde u, A., und ıch befchle fogar, daß Artikel aus dem 
„Nord“ cin die herzogl. Regierungs- Zeitung, den „Mefaguere”) 
aufgenommen werden, einem berrlidien Blatte, das auch gut 
redigiet ift, und Das Sie (dev Miniſter) befommen, und das 
man den fdrmierigen und dummen „„Gorriere Italiano“ und 
mehrere ſardiniſche und Triefter Oazetten bei Seite laſſe, die 
etwas zu jehr das Drafel des „Meſſagiere“ zu ſeyn ſcheinen, 
und dab man blos gleichgültige Artikel aufnehme, aber das 
man nicht Die Artikel nachörude, die Gefühle verrathen, welde 
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Die Chemie am häuslichen Herd und in den 
Gewerben. 


Die Zeit, in der die fogenannte Praxis, Das auf bloße 
Erfahrung geftügte „Handlangern” , nody die einzigen Tri— 
umpbe im usweien und in den @ewerben feierte, iſt vor: 
über! Seit die Naturwiflenfhaften ſo zu ſagen Gemeingut 
Aler geworden find, hat man es namentlich der Chemie zu 
verdanken, daß in dem Hausweſen wie in allen Gewerben Re— 
formen möglid) geworden find, die zu den weſentlichſten Er- 
fparniffen führten. — Was felbit uns, die wir nur den ſchlich— 
ten Haushalt, das einfache Gewerbe befigen, die Chemie für 
Bortheile in unferen materiellen Lebensverhältniſſen bringt, 
welche Vereinfahung, Erleichterung fie unferen Gemerben zus 
ſichert, welche Exriparnijfe fie uns im Leben ermöglicht, daran 
denft wohl Niemand, der eben die Chemie nur für eine „Itrenge 
Wiſſenſchaft“ hält, die er glaubt nimmer zu verſtehen. In 
einer Zeit wie der unferen, wo die Berdienite dem ſchlichten 
Dürger durch die gefteigerten Anforderungen, Die das Leben an 
ihn ftelt, verhältmigmäßtg immer mehr gejchmälert werden, in 
einer folhen Zeit können Mittel und Wege nicht genug auf- 
gefunden werden, die zu den naheliegenditen Erfparnifien füh— 
en, Ein foldes Mittel, einen jolden Weg bietet und die 
eben in dem Meidinger’ihen Berlag zu Frankfurt a. M. er- 
fbienene „IUuftrirte Chemie für Hausfrauen umd Gewerbe, 
allgemein-verftändlich dargeftellt von dem naturwiffenichaftlichen 
Schriftſteller Dr. Ih. Gerding in Göttingen“. Das Werf 
macht micht die Prätenfion, ein „gelebrtes Gompendium‘ der 
Ehemie zu feyn ; als ein Volksbuch tritt es auf, Das im ſchlich— 
ter Sprache Jedem verftändlich feyn und Jedem etwas Nuß- 
bringendes bringen will. 
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Gerding geht, und ſehr richtig, davon aus, daß die Haus 
frau und der Öewerbsmann von gelehrtem Schwulſt nid! 
verftehen, dag man dies Alles nicht bieten dürfte, Gerding 
fteht über jeinem Stoff und gibt denfelben im Volkdten, = 
er einfach Rezepte beirügt, indem er fagt: „mache es fo um 
fo, und du wirft das und jenes Mefultat für deine Hide, 
deine Speifefammer, dein Gewerbe erzielen und damit zugled 
jo und fo viel erfparen !" Und das ift das Richtige! Dadwr 
ſteht jede og jeder Gewerbsmann, und find dabei ned, 
wie in dieſem Buche, veichliche Abbildungen, Dann kann aus 
ein dauerndes Erfaſſen des alfo Gelernten nicht ausbleiben, 
denn es ift im Diefem alle zugleich ein Anfchanungsunterrit 
in der Chemie, Die erite Lieferung des Werkes (e3 gibt der 
1012 zum Preiſe von 28 fr.) liegt vor uns umd erhält gut 
Vieles Praktifche, was unfere Hausfrauen ſich aneignen folten 
. B. über die Vereinfahung unferer Feuerung in Küche un 
Aimmer, Kochen, braten und baden find gleichfalls in den 
eriten Heft chemiſch beleuchtet und es follte von Jedem, der 
gefundes, ſchmaghaftes und gutnährendes Eſſen liebt, bebeuis 
werden, Gin Nindfleifh, zu dem man fonft 2-3 Stunden 
Feuer brauct, bis es —2 iſt, kocht man mit Hülfe de 
Gerding'ſchen Anweifungen in 33 Minuten. Zahlen reden 
Auch die Speifefammer, das Einmachen und Aufbewahren dt 
Früchte und fonftigen Vorräthe, das Waſchen und Bleichen Mt 
Leinwand ꝛc. werden ihre hemifche Behandlung in den folgen 
den geften finden. Und wie das Hauswejen, fo finden au® 
alle Gewerbe ohne Ausnahme eine“ eingehende prakliſche 
trachtung vom chemiſchen Standpunkte aus, und jeder Gemerb* 
mann findet für feinen Beruf eine Maffe der widtigien, 
braudhbarfien Unternehmungen, Alles in Form von Rezepten 

f «Didastalia,) 


den unſtigen ichnuarfteads zuwider laufen, 
Itg.“ bat manchmal "norteeiflichie  Artifel vol gerechten Mib- 
trauend gegen die bonapartiitiihe Darade, Bielleiht wäre es 
gut, daraus zu überfeßen, wenn ein auter Meberfeber zu finden 
wäre; deun ich jche dieſen Sinwurf von Ihrer Seite voraus. 
Ich batte Kerdinand Galvani geratben, oft den Onkel D. Gä- 
far über dieſe Redaktion zu beratbiragen; wenn er dies thäte, 
fo glaube ih, die Sadıe würde beſſer in dem Sinne geben, 
dab das Blatt mehr Charakter und politische Farbe hätte.“ 

Der zweite Brief des Herzogs an feinen Minifter lautet: 

„Bavulle, 11. September 1855, 
Lieber Ferni ! 

Ich erwidere einige Worte auf Ihren beutigen Brief , der 
mir die zwei traurigen telegrapbifchen Depeſchen aus der Krim 
gebradyt bat. Im Diefer Welt, aber auch nur in Diefer Welt 
allein, können triumphiren und triumpbiren gewöhnlich Die 
Schurken (i birbi). Uebrigens glaube ich, daß die Weitlichen 
auf der Höbe ihres Ruhmes angelangt find. Ju Zukunft, wie 
nad) Dem Moskauer Brande, werden Die Dinge zu ihrem Ber- 
derben ausſchlagen. Borläufig werden wir eine revolutionäre 
Gzaltation und eine Verdoppelung der Frechheit von Seiten 
der Weitlichen feben. Oeſterreich ift in einer Sackgaſſe, und 
das ift das Schlimmite für uns, Was Saulı betrint, fo er 
Hären Sie ibm, wenn er kommt, wir feyen im Ginklange mit 
Tosfana; was Gafati anbetrifft, jo werde ich ihn niemals 
empfangen. (Omissis etc.) — 

Ew. wohlaffektionirter Franz.“ 

Aus Race für dieſe ſchlinmen Komplimente gegen Napoleon 
veröffentlicht jet das „Siecle- auch noch Briefe aus Wodena, 
worin Dinge erzäblt werden, die (wenn fie wahr waren) für 
den vertriebenen Herzog wenig ſchmeichelhaft find. Es beißt 
darin: „AS die Fraändoſen Die Alpen überſchritten, begriff der 
Herzog das Heikliche feiner Lage. Gr packte Die Gemälde fei- 
nes prachtvoden Palaſtes, die wertbvollen Handſchriften der 
Eſte'ſchen Bibliothek, die koſtbare Sammlung goldener Me: 
daillen ein und lieg über Naht alle dieſe Kunſtgegenſtände 
nah Wien bringen. Die Tbürklinfen des Palaſtes, die von 
Silber waren, wurden durch kriftallene erjegt. Nachdem Alles, 
die Gelder der öffentlichen Kaffen eingeſchloſſen, auf dieſe Weife 
fortgefbafft war, entjermie ſich der Herzog an der Spipe feiner 
3000 Mann ftarken Armee. Damals war das Herzogthum 
von. den Driterreichern befept und Die modeneſiſche Atmee buch 
ftäblich von ihnen eingefchlojien ; jie wurde gegen ihren Willen 
abgeführt. Der Herzog hatte 50 Gefangene im Schloſſe von 
Reggio, Die er nicht Ihrem Schickſal uberlaffen wollte, Gr 
führte fie nach Mantua ab, um fie dert in öfterreidifte Ges 
füngniffe einzufperren. Diefer Zug malt ihn.“ Der Brief 
verbreitet fih dann über verſchiedene Spekulationen des Her— 
08, namentlich die Einkäufe von Gettaide, das Daun tm 
Stleinbande! mit Sewinn wieder abgelegt wurde ıc. Ob dus 
Pariſer Blatt nicht Manches aus eigner Phautaſie Dazu ge 
tban bat? 

Paris, 29. Ang. * Miot bat, wie aus RNarſeille 
geichrieben wird, fein Etabliffement in Algerien, wohin er 
trausportirt war, verkauft und wird von der Amnejtie Ge— 
brauch machen, aljo nach Frankreich znrüdtchren. Bruder Miot 
war einer von jenen langbärtigen Demagogen, Die nody viel 
böfer ausſehen, als fie wirflid find. Gr wurde ın den Des 
jembertagen nad Algerien transportirt, macddem er im der 
Aſſemblée auf dem böchiten Gipfel des Berges geſeſſen umd 
von Diefer fouveränen * herab dem Praſidenten Herrn 
Dupin — jetzt wieder Generalprokurator am Kaſſationshöf — 
das Leben außerordentlich ſauer gemacht hatte. Miot war 
urſprünglich ein ganz ungefährlichet Apotheker in Moulins— 
Engilbert, und er batte jeine Wahl in die Natienalverfanm- 
lung nad der Februarrenolution der grotesken Idee verdanft, 
vor feinem Haufe — der Wohnung des Maire gegenüber — 
zwei untaugliche Kanonen, die er irgendwo & tout la livre 
aufgegabelt hatte, aufzupflangen. Das Zuchtpolizeigericht von 
Nevers ſchüttelte ihn unfanft dafür, aber Die —B machte 
ihm einen Namen unter den „Patrioten“ des Diſtrikts, und 
da er ſich ſehr republikaniſch geberdete, ſo erhielt er in den 
Wablen eine Majorität. (NR. Pr. 3.) 


Italien. 


Turin, 29. Aug. Ale Berichte aus Florenz ſtimmen 
in der Nachricht überein, daß der dort anmwefende Fürſt Bo > 
niatomwsfi (von Napoleon geihidt) offen Propaganda für 
das Haus Lothringen (die Familie des vertriebenen Großher— 
auge) macht. Man kann natürlich den von dort fommenden 

erichten der hiefigen Blätter nur theilmeife Glauben fchenten, 
allein alle*ftimmen darin überein, daß der gar in der Wahl 
feiner Anhänger wenig beitel jey und fo u. A, den gefanımten 


Die Augsb, „Allg. 


Reſt der dort noch vegetirenden Mazziniften als Gegner des 
Anſchluſſes an Piemont unter feine aufnehme. — 
Rn Schw. M. 
Maflimo d’Azeglio, ein Mann, deffen el en e: 
ungötrene Politik in der ganzen politischen Melt befannt ih 
hat im „Monitore di Bologna“ einen Artikel veröffentlicht, in 
welchen er die enropäifhen Großmaͤchte inftändiaft und drin: 
gendft um den Zufammentritt eines Kongreſſes, als des ein- 
zigen Areopags, bittet, vor weldem die italienifche Frage mit 
Würde, Recht und Billigfeit gelöft werden könne; ım Fall 
diefer Norhichrei befümmerter Herzen Erhörung finde, glaube 
er, d’Aeglio, fih vor ganz Furopa für Die Fortdauer der Rube 
und Würde verbürgen zu können, Die in der Romagna feit 
Bildung der jepigen Ordnung der Dinge geherſcht haben, 
Außland und Polen. 

Petersburg, 22. Auguft Zwei wichtigere Entſcheid⸗ 
ungen oder Bewilligungen find wohl feit dem Regierungsantritt 
Kaiſer Aleranders IL. nicht in's Leben getreten, als die Eifen- 
bahn von Moskau nad Sfaratow an der Molga mid die 
neue Bank» und Handelsgeiellfhaft. Beide werden 
auf das allerentſchiedenſte von dem Finanzminiſter begünftigt. 
Unter den Paragraphen des neuerdings veröffentlichten Statu- 
tes befinden ſich Bewilligungen, die im geſchickten — und 
noch medr bei den gegenwärtig fich vorbereitenden Verhäftniffen 
von außerordentliher Wirkſamkeit werden können, Darunter 
find namentlich der Erwerb von Grundbeflg und das felbftäns 
dige Betreiben von Fabrit- und Manufafturgefhäften. Es ift 
Niemandem mehr zweifelhaft, Daß mit der Aufhebung der Leib- 
eigenſchaft zum großen Theile andere Befipverhäftuiffe für Die 
gegenwärtig nod) bevorrechteten Rlaffen eintreten müjfen. Mag 
das num gut oder übel ſeyn — das iſt jept nicht mehr zu bes 
ſprechen — aber geſchehen wird cd, und wenn es geichieht, 
wird Die neue Commerzgefellichaft glänzende Gefhäfte machen, 
denn in Hebergangsperiodeu der Art, wie unfrige ſeyn wird, 
fallen die Breite, Selbſt durch das bloße Beleihen der Güter 
werden dann umverbältwißmäßige Gewinne realifiet werden 
fönnen, Ebenſo fund alle andern Berechtigungen, mit Denen 
jonft der Staat für Private jo fparfam war die hier aber 
mit vollen Händen gegeben worden find, — durch ängig unges 
mein vortheilhaft, und Die gegemwärtigen Konzefioninba er 
Ind außerordentlich jiher gegangen, In unſerer Saufmanns- 
welt macht ed zwar einen peinlichen Eindruck, nur Ausländer 
und zum größten Theile das Ausland an den wahtſcheinlich 
immenfen Vortheilen der neuen Anſtalt betbeiligt zu feben, und 
jept möchte eben Jeder gern Theil daran haben. Aber der 
ömanzminifter ſcheint es nicht vergeffen zu haben, daß der 
Widerstand der Petersburger Börſe eigentlih das Scheitern 
der legten großen Fiuzwapregeln veranfaßt bat. — Von nicht 
geringerer Bedeutung iſt Die Konzejfion zu der Eifenbahn nad) 
Sſaratow, einer Stadt von allerdings nur 50,000 Ginwohnern; 
aber als Berbindungspunft mit Aitrachan, dem caspifchen Meere 
und dadurch mit den Ländern diesſeits und jenſeits des Kau— 
fajus von größter Wichtigfeit. Es erſcheint umbegreiflih, daß 
alle bisherigen Eiſenbahnprojekte diefen Endpunkt außer Acht 
gelaſſen haben, und doch dürfte er einflußreicher als irgend ein 
anderer auf die inneren Verhältniſſe des Reiches feyn. Man 
wollte zunäcit an das ſchwarze Meer und vergaß dabei, daß 
der Euginus fein rufiicher See mehr iſt. Das caspifche Meer 
it aber ein ruſſiſcher See, und jenfeits desfelben das ruſſiſche 
Transfankafien, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Berlin, 1. Sept. Cine ſehr komiſche Scene ereignete 
ſich jüngft im einem der biefigen Gefellfchaftstheater, Zwei 
Berliner Jünglinge, ganz anjehnlich gekleidet, hatten daſelbſt 
Eintritt gefunden und machten fih den Spaß, das allerdings 
nicht qute Spiel der Privatmimen durch entipredhende, nämlich 
fchledhte Wige zu verhöhnen. Schon munfelte man von „Rauds 
fhmeißen® ; doc ein Borftandsmitglied der Geſellſchaft, ein 
—— Schuhmachermeiſter, telegraphirte durch Fingerzeige, 
ihm die Rache zu überlaſſen. Und kaum iſt der Vorhang ge— 
fallen, fo erbebt ſich der Meifter Scufter, ftiefelt auf Die bei— 
den Kunftrichter [08 und fragt den einen mit Stentorftimme: 
„Sie! Wann werden Sie mir denn Die ſchuldigen drei Thaler 
für die Stiefeln bezahlen?” Der alſo Gemahnte bittet, ſich 
doch zu geniren, fein Aufieben zu machen, „Haben Sie ſich 
etwa genirt? Nicht Schlechte Wige gemacht? Jetzt Geld ber 
oder die Stiefeln zurüd." — Der Schuldner, der das Pech 
bat, fo unerwartet auf feinen Gläubiger zu ftoßen, fährt mit 
der Hand im die Tafche, fein Freund desgleichen; aber aus 
beiden verbündeten Taſchen fließen nicht mehr als einige zwan— 


zig Sildergrofben. Da winft der Meifter, und wie er winft 
mit dem Sin er, fühlt der Jüngling ſich von zwei robuſten 
Männern aefadt, auf einen Stubl zum Sißen gebracht, und 
troß alles Sträubens werden ihm dort unter jhallendem Ge— 
fächter die Stiefeln ausgezogen. „So,” fagt der Näcer, „jept 
hab’ ich meine Stiefeln wieder, und Sie, jegt machen Sie fd) 
auf die Strümpfe." Er mußte wirklich abſocken, und das Triumph— 
— der Gerächten begleitete ihm höflicher Berl bis vor 
Die r. + Br. 3.) 
* Frankfurt, 2, September, (Privat: Korrefvondenz.) 
Am Mittwoch hat unfere Herbitmeffe ihren Anfang genom- 
wen, die ums wieder manche Seheuswürdigkeit, namentlich Die 
berühmte Kunftreitergefellihaft des Herrn Renz, bietet, aber 
neben dem Angenehmen auch vieles Unangenebme mit fid 
bringt. Bald befindet man fi zwiſchen dem Sreugfeuer ber- 
umzichender Mufitbanden, bald ift man dem Geiunge einer 
mwandernden Schönen mit einem zweifelhaften Mezjojopran aus- 
efept, mit andern Worten, man beyibt ſich jept pft von dem 
egen in die Traufe, denn an allen Straßeueden jähmettern 
die Blehharmonien und in den Wirths- und Kaffeehäuſern 
fingen die Harfenmäddien. (Wann wird diefe Landplage ver- 
ſchwinden ?) Jedoch bringt dies wieder einiges Leben in unfere 
Stadt; denn die hohe Politik ift auf Ferien gegangen. Was 
den Großhandel umferer Herbſtmeſſe betrifft, jo hat fi 
derfelbe nad übereinftimmenden verläfigen Mitteilungen aufs 
befte angelaffen und befonders haben Die Verkäufer allen Grund, 
Damit zufrieden zu feyn, Da Die vorhandenen Waarenvorräthe 
im Allgemeinen nicht ausreichen, um Die u anz zu bes 
Ken und die Waaren fomit um gute Preiſe ratdien biap 
nden, Der Meffremdenbefuch iſt gegen frühere Jahre auf 
fallend groß. Der Verkehr dreht ſich diesmal nicht bloß um 
die Hauptartikel, (Wollen, Baumwollen, Seiden- und Manu: 
füfturmaaren, ) fondern jeder Zweig zieht fein gut Theil davon 
und das Geſchäft ift durchweg animirt. Da Die Witterung 
günftig ift, fo darf ıan wohl and dem Kleinhandel gegen- 
mwärtiger Meffe die beiten Ausfichten ftellen. 





Neueſte Nachrichten, 


Wie aus Malta Hrn wird, find vier der Theilnabme 
an der auf dem Admiralſchiff „Marlborough“ Statt gehabten 
Menterei am 26. Auguft kriegsrechtlich verurfheift worben, und 
pen drei zu je 50 Hieben und zweijährigem Gefänaniß und 

er vierte zu einjührigem Gefängniß. 

Ueber die Pfiffe und Aniffe der neapolitaniſchen Kamarilla 
wird dem Brüjjeler „Nord“ aus Neapel, 27. Anauft, be 
richtet, daß diefelbe zu den tadelnswertbeiten Mitteln greife, 
um die Regierung zu tänfchen. Gin recht pikantes Pröbchen 
davon bietet der befannte Vorfall amı Rapofeonstage. Die 
neapolitanifche Regierung meldete dem franzöſiſchen Gefandten, 





Cours der Staatspapirere. 
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Baron Brenier, fie werde impofante Truppenmaſſen entfalten, 
weil fie Beweife in Händen habe, daß am 15. Augnft bei dem 
Gottesdienfte in der Riviera di Chiaja eine — 
gegen den Kaiſer der Franzoſen ſtattfinden ſolle. Brenier, der 
jeine Leute fannte, antwortete fofort, er werde auf feinen Fall 
dulden, daß während des Bottesdienftes in der St.:Yofepbe- 
Kirche auch nur ein einziger neapolitan. Soldat ſich zeige; er 
fürchte feine Demonftration. Als Brenier ſich nun zur Kirche 
begeben wollte, fand er in feinem Bureau eine fange Lifte der 
angefehenften Berfonen Neapels, welche die Erklärung unterzeich 
net hatten, daß ihre beften Abfichten, am kaiſ. Namenstag ihre 
lebhafteſte und tieffte Dankbarkeit St. Maj. dem Kaifer Na- 
poleon III. für alles Gute, was er für Italien gethan und 
noch thun werde, darzulegen, gewaltfam durch die thätige Ein— 
mifhung der Polizei und durch Entfaltung außererdentlicher 
Streitkräfte durchkrenzt und ihre Wünſche durch Gewaltmaß 
regeln erſtickkt würden.“ Die neapolitaniſche Regierung ließ 
Gendarmerie, Infanterie, Hufaren und Artillerie aufmarſchiren 
und machte den befannten Skandal, Herr Bareu Brenier 
ſchickte der Regierung jenes Aktenftück „als beredte Antwort auf 
die fügneriihen Berichte und auf eine Entfaltung von Streit- 
kräften, die mur durch den Wunſch, die allgemeinen Eympa- 
thicen für Frankreich zu paralpfiren, zu a Serra wäre.‘ 
(So ſchreibt der „Nord ein Blatt Das befanntlich gegenwärtig 
zu den eifrigen Vorfechtern des Bonavartismus gehört. Man 
wird Daher gut thun, feine Darftellung der Sache nicht ohne 
Weiteres für baare Münze zu nehmen.) 

Laut Berichten aus Konftantinopel vom 26. Aug. 
war der Sultan von feiner Krankheit wieder nenefen. Die 
franzöfifhe Regierung hatte der Pforte erklärt, fie werde den 
Euezfanal nur als fommerzielles und induftrielfes Unternehmen 
unterftügen. Die Kommiflion, welche den Auftrag hatte, eine 
Reform des Zolltarifs anzufertigen, war aufaelöft worden. 
Saffet-Bey war abgereijt, um von Nenem Thell an den Ar: 
beiten der Kommiſſion zu nehmen, welde die Grenzen von 
Montenegro feftftellen follte, 

Briefen aus Bombay vom 5. Aug. zhfolge hatten etwa 
6000 Soldaten der ansligen oftindifchen Compagnie ihren 
Abſchied genommen. Die Etempelftener war beibehalten wor- 
den; die Einfuhr war geftiegen; die Ausfuhr erbielt fib auf 
der alten Höhe ; Frachten waren niedriger, (Z.d. 8,3.) 


* Berichtigung. Die Einwohnerjabl von Osnabrüd war 
geftern aus Berfeben au 6000 ftatt zu 16000 Seelen angegeben. 
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Ju Folge der befferen Pariſer Notirung wurden jwar für öfter, National und yitafi en 
konnte ſich das Geſchäͤft auch heute nicht zu einiger Bedeutung erhöhen. nd.) 
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Der Ziebungs-Anzeiger erſcheint nach Bedürfniß in eirta 40 — 50 Numm 
Jeans bei «un Buchhandlungen und ?. bauer. Bollämtern, bei ausw 
Iuferstionsgebühr:. Die vie 








Ainsbah-Gunzenpanfene 7 fl. Looſe. 
Bis jeht gezogene Setien. 


Nr. 49 57 139 151 163 214 232 259 261 358 380 408 
526.572 713 745 753 778 797 874 875 933 957 1006. 1139 
1294 1306 1329 1337 1355 13561553 1718 1735 1750 1819 
1820 1862 1894 1904 1979 2068 2090 2136 2189 2190 2310 
2350 2491 2544 2553 2560 MB 2687 2858 2000 2910 2942 
2956 3018 3065 3147 3226 3240 3269 3458 3481 34823575 
3829 3633 3680 3713 3736 3789 3855 4000 4019 4118 4208 
4267 4341 4356 4372 4379 4503 4539 4789 4873 4968. 





Badiſche 35 fl.⸗Looſe. 
55. Serien⸗Verlooſung vom 31. Auguͤſt. 


Serien-Nr. 650 835 1275 16554 1571 1629 1698 1760 
1803 2049 2051 2139 2580 2696 2771 2802 2975 3020 3107 
3172 3226 3366 3460 3480 3646 3904 4013 4556 4569 4577 
4723 4951 5890 5459 5654 5690 6150 6153 6257 7096 7122 
7137 7169 7392 7415 7487 7716 7741 7746 7945. 





Dänifd-Englifche 5 pEt. Anleihe von 1850, 

Berloofung am 30. Mai e. Zablbar am 1. September c. 
Lit. A, Nr. 74 à 1000 Pfr. Sterl. 3 
Lit. B. Nr. 136 479 a 500 Pfd. Sterl. 


"Lit, C. Rr. 530 768 841 64 94 977 1505 51 615 76 
796 2167 237.805 34 78 791 816 98 30861 179 227 548 702 
26 802 91 928 99 4033 96 238 348 488 556 769 910 5063 
139 81 85 226 290 & 100 Pfd. Siert. 





Dianabad-Altien-Unternehmen. 
Verloofung von Partial-Obligationen am 15. Juni e. 
Zablbar am 31. Juli 1859. 

Rr. 55 101 102 138 205 220 250 255. 





— — 


— — Koblenbau-Bereind Par- 
tial-Obligationen. 
Ausloofung vom 27. Juli, 


Nr. 17 39 43 65 94 138 274 275 366 384 408 432 456 
460 516 538 576 813 676 690 609 742 750 755 795 828 
B68 894 943 995 1005 11 71 97 155 167178 182 184 19. 





Magdeburger alte Stabt-Obligationen. 
Werloofung am 15. Auguft e. Zahlbar am 2. Januar 1860. 
Lit. A, Nr. 69 & 200 Rtble. Go. 


Lit. A. Nr. 99 138 142 149 159 192 265 365 586 601 
648 653 654 & 200 Rthlr. Cour. 


Lit. A. Nr. 324 à 50 Rthlr. Cour. 

Lit, A. Wr. 536 a 25 Rthlr. Cour. 

"Lit. B. Wr. 13 76 & 200 Rthlr. Cour. 
Lit, C. Wr, 22 32 57 & 1000 Rthlr. God, 
Lit. C. Nr. 124 & 100 Rtbfr. Conr. 








Bichungs-Angzeiger 





von in: und ausländiſchen —— — 


Obliaatiouen, Lotterie⸗ Auleihen u. ſ. w. 1859. 








jährtih; — Übonnementöpreisr fl. 3. kr. ober 2 Thir. für den 
Fi Bottämtern mit geri 


yon Bortos Ders Briefe und Gelder IraHen 


tzelle oder deren uam fr. oder 2 





— 20 Irs. Looſe. 
Prämienzlehung am 1. Auguſt e. 
Kr. doade a a200od gro. 
Kr. 22694 33773 38689 66914 90803 & 1000 Ges. 
Rr. 29205 45187 45189 81387 99712 99726 & 500 Fre. 
— Mr. 49989 2920429225 50158 65421 6080 66985 81372 
83820 83834 91563 99739 à. 200 dre, 
Nr. 13850 33768 33772 33784 38695 45173 4517445176 
100 # 52844 65549 66033 90832 00848 91600 99743 & 
100 Frs. 


Alle übrigen gezogenen Serienloofe gewinnen 25 Frs. 





4", pCt. Norwegiſche Staats-Anleihe von 1858. 
Reſtanten. 


Bon der 1. Ziehung pr. 15. Januar 1859. Lit E. Wr. 
1361 .8529 9258 9349 a 100 Beo. Thfr. 





Freiherrlich Rotthaft — —— 4 yet. 


Berloefung am 19. Auguft e. Zahlbar ant 1. Januar 1860. 
Lit. A. Nr. 78 87 147 & 500 fl. 
Lit. B. Wr, 192 243 244 202 349 & 100 fi. 
Reftanten. 
Lit, A. Wr. 8 29 46 51 à 500 fl. 
Lit, B. . Rt. 103 149 185 & 100.1. - 


Oeſterreichiſche Ältere Staatsfhuld. 


Berichtigung. Die auf pag. 91 unjeres Ziehungsan- 
igers vom 1. Kun angegebene Zichumg derDefterr. ã. Staats: 
—* fand am 1. Jumi ſtatt und find die betreffenden rich⸗ 
tigen Nummern pag. 71 zu finden, die aufpag. 91 ſtehenden 
dagegen zu annulliren. 





Donau-Dampffiff.-G.-Anlcehen v. 3. 1842. 
Ausloofung v. Prior.Oblig. am 18, Auguft. 


Nr. 13 47 66 80 90 154 198 222 233 243 286 295 311 
316 350 367 415 471 489 495 515 527 538 555 566 584 
589 592 598 597 608 648 651 674 876 705 749 751 755 
769 802 819 855 864 865 872 007 911 916 917 970 979 
983 1013 56 71 73 147 220 246 255 265 293 302 318 322 
341 360 3832 396 398 420 425 485 525 581 585 586 602 
614 636 650 652 628 742 753 771 785 790 798 814 865 
870 903 933 950 958 961 966 992, 





Defterreichifche ———— Geſellſch.Prioritaͤts⸗ 
Obligationen. 


Ziehung am 19. Auguſt F ge am 1. September 1859. 


L. Emiffion: Rr. 5501-5600 8101-8200 31801-381400 
105101 — —105200 109304—109400 173201173300 201001 — 
100. 


IE. Emifflon: Nr. 300001— 300100 319653 — 319700. 
II. Suiten, Mr. 381701—381800 394011—394042 


| 202001— 


Am 
IV. Emiffion ;, Rr. 510801.— —510400°) Gala 
JIuN 
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135.0. 8 —— der Deffauer 100 The. Prö- 

"8 Blehumg der Fürft Patffy.40 fl. Roofe. 
Dt 6, ehung der Fürft Pa 
4 * Ska ni Königsberger a ocitä ation. 

AR u Siebung der Düffeldorf-Elberfelder Vrioritätsohlig. 

Nrämiengichung, der, Badifihen ‚85 ;R,, Sooft. 
2) Einzahlungen... 
Dis 8, Septk,: LER, anf ben Kl Rtiumitfpau-Rupelnafte 
teinfo rwerel 
— — 'n * 1% jr * — ſrenberget Bergbau: 
efe t zu * 

—6 100 Thlr, pr. —* ad bene: u. Hütten: 
verein zu Rothenbu (ae 
— kn a Aal nburget Gasbeleucht 

ungsgefellfchaft Lit. 

„15. u 5» t. ag —— Kohlenbau⸗V. 

„35. 0 pCt. auf die Deiterr. füdl. Stagts-, fon: 
bard.:Benet. u. Gentral:italien, Eiſenbahng. 

„ 38 „ „10 Et. auf die —— und Hüttenaftien- 
gefelfch, zu Stolberg a. 9. 

„15. „15 pCt. auf die Berliner — 


3) Dividenden. 


Beigifie Nationalbant 2, pEt, (25 Fr.) ” 
ergwerls und Hütteugel, A ) bei 2 ige 35 35* 

—X iner Handelsgeſ. 4 Thlr. bich vn 

Berliner But pr. Interimsſcheine 1 Thlr. 12 1 Ab⸗ 

Genfer Geedithant 

enfer Gredithay T. 

Griechiiche Natio a0 Br pr. 1. Gem. 1859, 44 Drachmen. 

—— und Central⸗Italieniſche Eiſenbahn 
pr. 1 

Werdauer Gasbeleuhtungsaftienvereint 5 p@t. 


455882. 
V. Enifften: Nr. 6008 —504 





— ie in der Orginal aeige angeach nen Mummern, 501301— 
SAP4N0, De d jtenfalle Gift, un? bdatim uns beten © Berk tigung wir. 





Fürſtl. Pallffy'ſche 4 pCt. Anleihe v. J. 1838. 
Verlooſung am 11. Auguſt c. 


Nr. 18 184 256 308 420 72 75 84 505 32 1075 1158 
RE A NR 731 
809 37 *8 2020 65.215 55 86903 38 68437 63 & 1050 fl. 
Defterr. W. Zahlbar am 1. Januar. 1860, 

Nr. 13 115 36 42 56 74 80 221 57 67 92 405 96 520 
76 649 59 803 38 962 97 1024 25 169 200 75 354 99 531 
640 757 70 79 881 911 31 35 77 2018 .66:233:73& 1050 fl. 
Defterr, W. Zahlbar am 1. Juli 1860. 





Piemontsffäe Anleihe son 1849, 
21. Ausloofung vom 30, Juli. ; | 


Prämien: Nr. 9837 & 36865 Frs. 
Nr, 3432 à 11060 Fı8. 
Mr. 2355 a 7975 Frd. = — 
Nr. 13167 & 5900 Fit, 
Nr. 19779 & 1540 Fre. 


Nr. 1 2 26 163 257 351 415 468 516 538 581 709 916 
1221 565 573 908 2051 111 139 140 175 191 874 402 


38 — — 


846 890 928 — * 822 888 963 997 11042 50 149 
172.178 183 ya 3 992 12147 255 455 644 
1 43 60 157 251 324 410 481 540 566 


! 


Inhalt: der Nr. zo bes Sichungs-Anzegere vom 4. 


Ansbad) > ‚ Gungenbaufener 7 " — Bis jept gm 

jogene Serien. . fol. 103 
Badiſche 38 fi. Woſe Sertengiehun v. ar⸗ Ag. u. 
Bergiſch⸗ Maͤrkiſche — mob in —* 

ung vom W. J „ 3101 
Dänifb-Englirhe ag a 5y6&L. v. 8 "1850. Ber: 

loojung vom 30, Mai . „18° 
Dianabad- Aftien: Unternehmen. Berfoofung © von Part. s 

Oblig. vom 15. Juni „ 18 
Donau⸗Dampfſchiff. Geſ., "hehe Deiterei 
Lugau⸗ Rieder⸗Würſchnitzer Kobtenban-Veretns-Priöt.- 

Obl. ebu vom re ol 
Magdeburger alte Sta — Adoſev. 15, Auguſ „ 18 
Neuenburger 20 Fr3.:Boofe..  Brämieng.v. 1. Auguft „ 108 
Norwegiſche 33 vom X, 1858 à 4 pCt. 

Neitanten . „ 18 
Notthaft von Weißenftein’fches Anlehen ae Ap Ci. Ver. 

fung yom 19. Auguſt und Reftanten . 410 

Deßerreicitihe ältere Staateſchuld. Berichtigung - . '„ 18 
Deſterr. Donan-Dampfihirf.-Gef.-Prior.-Oblig. Aus: 





Freiberrlich von Redwitz'ſches 4 pCt. Anlehen. 
Berloofung. qm 19, haut m. Bahlder am 1. November c. 

Lit; A, Rt, 35 & 500 fl, ; 

Lit. B. Nr. 134 141 & 100 fl. 





Schwed. Bergwert-Beiger Hypothelenka e a 4 pCt. 
- 4 J. 1839. II. Serie. f * 
‚69. Ziehung vom 15. Auguſt. - u 
Lit. A. Re. 177 373 à 8000 Me. Beo. 
a Nr, 349 429 646 813 1252 1295 1360 à 2000 


Lit C, Rr. 118 826 9071057 11411113 & 1000 Me. Bo, 
Lit.D. Nr. 162342398 603 914 1349 13864 500 Me. Beo, 





6 m nn 18. Auguft . „ 18 
s d 
Greifer son Lingen [ges 4 pt. Unlpen. | Pt, Sao Giabahn Öl, Bufing ” 


Berloofung am 19. Auguft e. Zahlbar am 1. Januar 1860. 
Lit. A. Nr. 38 39 83 a 100f& — 
Lit. B. Wr. 187 210 214 & 500 fl. ! 

Lit. C. Rr. 274 285 345 378 425 & 100 fl. 


Beton Unleibe & 4 pCt. Berl. v; 11. Auguft u... 
iemontefiihe Anleihe. 21. Berloof. v. 30, Zufi . „ 10 
— me Alan Anleben A pCt. Berl, v. 19, Aug. „ 10 
Bergwertöbefiper-Gypotbefencafje-Anlgihe 
— 4 pCt. Verlooſung v. 15. Aug. . 
v. Thlngen'fches 9 Anlehen & 4 pGt. Verl. d.19. Aug. 10 
Mürttembergifche — — a 4.1PCt. Ne 
ftanten .. N 
— —— —— — 
Eorreſponden; de Siehungsanzeigerb, Serum ®. in Parfauı —RV 
Dont. Sie 1 Basen dıe Die im brunaen Pfatte, H'Herp Aurabafıper t dr 


Horba: Werden Abrem Muniche binmen Aurgem entipreden. — Seren 4 ©. |r 
Brankfurt: Abre Anfrage findet pag 23 ihre Grlebigung. 





Württembergifche Staatsſchulbſcheine à 44 pet. 
RNeftanten, 


4 0. Nr, 6041 & 100 fl. ver 
verrät en 1a, März 1860. fl... verlgoft, ‚anı. 44 Du. 1854 
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Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 
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Telegramımn. 


Turin, 3. Sept, Abends. (Angefommen neftern Abend 
balb 6 Uhr.) Der König Biltor Emanuel empfing die tesfa- 
niſche Deputation und fagte zu ibr: „Tief gerührt vom Votum 
der toskaniſchen Nationalverfammlung, danke id); id) empfange 
es als feierliche Manifejtation des Wunſches des toskaniſchen 
Volkes, daB es, Die legten Spuren der Fremdherrſchaſt austil— 
gend, zur enes ſtarken italienischen Königreichs beis 
tragen will, um \talieus Nationalität zu vertbeidigen.“ Gr 
fügte bei, die Verſammlung werde einieben, Daß die Grfüllung 
dieſes Wunfces nur durch Verbamdlungen über Italiens Ans 

legenbeiten möglich ſey; fie werde ibn bei den Verhandlungen 
ierüber bei den Großmächten unterftügen, beionders beim 
geoßbergigen Franzoſenkaiſer, der fo viel für Italien gethan 
babe. Er bee, Europa werde für Italien dasselbe thun, 
was unter minder nünftigen Verbäftniffen es für Griechenland, 
Belgien und die Donanfürjtientbüner gethan babe. Toskana 
babe ein bewundernswürdiges Beifpiel von Mäßigung umd 
Ginigfeit gegeben. 


— — ——— — nn nn — —— — — 


Deutſcher Bund. 


Bezüglich der Angabe, die von der Bundesverſammlung 
mit der Ausarbeitung eines allgemeinen deutichen Handelsge— 
ſetzbuches betraute Kömmiſſion habe den auf Vorſchlag Bayerns 
iht gleichfalls ertheilten Auftrag, einen Entwurf über Grleidter- 
ung der Rechtsverfolgung“ (wenn bei gerichtlider Geltend— 
machung von Rorderungen Gläubiger und Schuldner vers 
fchiedenen Staaten angeboren) aufzujtellen, erfüllt, und der 
betreffende Geiepentwurf ſey bereits von der Kommiſſion an 
die Bundesverfammlung gelangt, wird dem „Nürnb. Korreip.” 
mitgetheilt, die Sache ſey noch nicht fo weit gedichen, ein fol- 
—— Entwurf ſey noch nicht an die Bundesverſammlung ge 
angt. 





Beyern. Münden, 3. Sept. (Privat Korreſp.) 
König Ludwig, welcher ſeit der Rückkehr von Leopoldskron 
eſſern Abends zum erſten Male wieder im Hoftheater ers 
Ähienen, wurde beim Gintritt in die Hofloge von der zahlrei- 
den Verſammlung mit dem herzlichſten Zurufen empfangen, 
(Militärs Dienfted-Nadricbten) Grnannt 
wird: der Hauptmann Jof. Pfiftermeiiter von der Gen— 
darmerie-Rompagnie von Oberbayern zum Adjutanten des Gen— 
darmerie-Korps- Kommando. 


Berfept werden: der harakterifirte Major Aug. Frhr. 


v.Welden von der Feld-Gendarmerie-Escadron zur Gendar- 
merie-Kompagnie von Schwaben, der Hauptmann 3. Keyſer 
von der Gendarmerie-Hompagnie ven Schwaben zu jener von 
Oberbayern, der Oberlientenant Ariedr. Biel von der Feld: 
Gendarmerte-Escadron zur Gendarmerie-Kompagnie der Pfalz, 
und die Unterlientenants der Feld Gend.Escadron R. Heiß zur 
Gendarmerie-ompagnie von Mittelfranfen und A. Faltner 
v. Sonnenburg zur Gend.:Komp, der Haupiftadt Münden. 
die Regimentsquartiermeifter ©. Güßregen von der Komman— 
danti daft re zum 4. Chev.Reg., 8. Wright von der 
Komimandantjcaft ——— zu der in Landau und Chriſt. 
Altſchuh von der Militär-Rehnungsfammer zur Kommandant: 
fchaft Germersheim als Lokalkommiſſär; die Bataillorsquartier: 
meijter A. Big von der Kommandantſchaft Landau zu der in 
Germersheim, 5. Fambach vom 2. Yäg.-Bat. zum 11, Inf. 
Neg.; der Unterquartiermeifler ©. Kraft von der Mil. Rechn. 
Kammer zur Kommand. Augsburg; dann die Reg.» Aftuare 
A, Korntheuer von der Adm.Komm. der Militär-Fohlenböfe 
zum Sadettenforps und Mich. Schild vom Kadettenkorps zur 
Mil,Recn.-Kammer. 

BDefördert werden: zu Kriegslommiffären : die Reg. 


56. Sahrgang. 





tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
Schriſt oder deren Raum im Haupt: 
blatt mt 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franko. 


Montag, 
5. Sepibr. 1859. 
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Duartiermeifter 1. Klaſſe P. Röder und J. Gölz beider Mil, 
Rechn. Kammer; zu Kegimentsquartiermeiftern 1. Klaffe: die 
Negimentsquartiermeifter 2. Klaſſe F. Häring bei der Dr 
Yaupt-Dir, 3. Göpelmann bei der Mil.»Redin,Rammer und 
9. Hilter im 4. Chev.Neg. ; zu Regimentsguartiermeiftern 2. 
3 die Bataillonsquartiermetiier 3. Raſt im 1. Art.:Reg., 
5. Beckh und Alois Schneider bei der Mil.-Redin.-Kammer ; 
zu Bataillonsquartiermeiitern : die Unterquartiermeifter 3. Si ; 
bart im 3. Inf. Reg., A. Brunner im 8. Chev.⸗Reg. und ©. 
Hermann bei der Kommandantidaft Landau; zu Unterquartier- 
meijtern: der dharafterifirte Unterquartiermeiiter B, Römer bei 
der Kommandantſchaft Augsburg, dann die Reg.-Aktuare 2, 
Suint-George im 2, Sg ee Baptift Fiſcher im 2. 
KHüraffier-Negiment und Rif, Scheder im 6. Ehev.-Regiment ; 
zu Negimentsaftuaren in proviforifher Eigenſchaft. die Unter: 
offiziere und Rechnungspraktikanten Peter Windfelder vom 1. 
Gyeveaugl. Reg. beim Haupt · Montur⸗ umd Rüftungs-Depot in 
Kürnberg umd Ludwig Reuß vom 10. Inf.-Reg. ber der Kom: 
aandantſchaft Ingolitadt, — 7 
‚Se. Maj. der König haben dem Unterlientenant Viklor 
Öriegmaper vom 12. Inf. Reg. und dem Unterlieutenant 
Ludwig Zugseis von der Buhrweiens-Divifion des 1. Art.s 
Regiments die Cutlafjung aus dem Heere bewilligt. 

. Preußen. Berlin, 2. Sept. Here v. Schleinitß ift 
geiterm im Begleitung des geheimen Kegationsratbd Abeken und 
zweier Sekretaͤre mad) Ditende abgereist, wo dem Vernehmen 
nad) ih and) einige engliſche und ruſſiſche Dipfomatifche Agenten 
einfinden werden, 68 ſcheint jomit, daß die neutralen Mächte 
diejen Plag zur Bertändigung über ihr Verhalten in der ita- 
lieniſchen Frage gewählt haben (?), und dürfte eine formelle Einig- 
ung in Vetrerf derjelben wohl nicht mit allzugroßen Schwierig: 
keiten verbunden jeyn. Um jo fehwieriger wird fi jedenfalls 
die Löſung des gefährlichen Knotens zeigen, vor weldiem die 
Weltweifen der Kabinette eben jo rathios ftehen wie jeder ans 
dere gewöhnliche Verſtand. Daß, wenn es auch wirklich zum 
Kongrep fommt, damit noch jebr wenig gethan ift, begreift fich 
leicht. Somit richten ſich alle Blide nah dem „Unbegreiflichen“ 
in St, Sauveur, der den Großherzog von Toskana’ mit wohl— 
wolender Güte umarmt und den Zoskanern verfidhern läßt, 
daß Niemand in der Welt ihnen Zwang anthun folle bei ihrer 
Fürſtenwahl. Daß diefe zulegt dem Ausfchlag geben und Prin- 
zeſſin Clotilde mit ihrem Gemahl auf der Bühne erfcheinen wer 
den, glaubt man nicht ohne Grumd: wenn auch noch verfcie- 
dene Zwijchenafte vorkommen follten, (3. f. Nov.) 

surbeiien. Kajfel, 1. September. Gin in Frank 
furt erjdienenes „Wort eines Kurheſſen an feine Mitbürger” 
behandelt die Frage: Was ıft zu thun? nämlich im der kurs 
beififchen Berfaffungs- Angelegenheit. Die jepigen Zuftände, 
führt die Brochüre, nach eimem gedrängten Rüdblide auf die 
** ſeit 1850, aus, ſeyen von der Art, daß ein entſchei⸗ 
dender Schritt, ein gründlicher Umſchwung durchaus unerläß- 
lich ſey. Die uptjadhe ſoll dabei nach der Meinung des 
Verfaſſers von Kurheſſen jelbit geſchehen, und zwar von feinen 
jegigen Vertretern, den proviforiihen Kammern. Diefe müß- 
ten erklären, das man die Berfaffung von 1831 zurüdverlange 
und daß zur Berathung über Verfaſſungs-Aenderungen nicht 
die jegigen Stände, jondern nur Abgeordnete nad) Maßgabe 
des Wahlgeiepes vom 5. März 1849 zuftändig ſeyen. Werde 
diefem Verlangen nicht genügt, jo hätten die Mitglieder der 
Kammern „einzeln“ ihr Mandat niederzulegen und den Wahl- 
förpern anbeimzuftellen, ob andere Vertreter zu wählen feyen. 
Es ift das ungefähr derielbe Geſichtspunkt, der von Seiten 
der fonftitutionellen Partei fortwährend feitgebalten worden 
ift. Wie weit er jept mod durchführbar ift und den gegen 
wärtigeu Kammern, namentlih der eriten, zujagen wird, 
fieht dahin. Daß der bis jept eingebaltene Weg zu feiner 
wahren Berföhnung geführt bat, it Thatſache, die man 
beflagen, aber nicht ableugnen kann, und Keiner, der; die Ber- 


haliaife Aliferde eh Häber tennt, wird beftreiten kon— 
nen, dab das Mittel zur endlichen Löſung der troftlofen Wir- 


‚en in der Wiederherftellung der freiftungeruBerfajinng ven 153) 
liege Die Schrift ift iönus ben der Wolizel u tBeſchlag 
belegt worden, 


. Wien, ?. Septr Das bieflge Proteitän: 
tijdhe Konfiitorium erhielt Seitens des Minifterium die Mit: 
tbeiluna, der Sailer babe bewilliat, das in Zufunft in den 
proteftantifchen Gemeinden Defterreihs alljährlide Sammlungen 
zum Beiten des Guſtav-⸗Adolph-Vereins flattfinden 
. dürfen, (Bisher war es verboten.) (Oſtd. Poſt.) 


Schweiz. _ 

Bern, 3. Auguft. Geftern fand in Thun ein Vorfall 
ftatt, der in vielen Kreiſen Aufſehen madıt. Oberſt Finſter— 
wald, Kanzleichef des Schwetzer Militär-Departement, hatte 
ſich in Folge eingegangener Klagen über ſeine Aufführung als 
Kommandant mehrerer Militärſchulen in lehzter Zeit eine Unter: 
fuchung und Suspenfion zugezogen. Am :9. d. M. beſchloß 
der Bundesrath die Amtsentiegung dinfterwald’s, geſtern über- 
brachte ein Kanzlei-Beamter demfelben die Nachricht in Thun; 
einen Augenblick nachher ſtürzte fi der Unglückliche in die 
Aaare, wo er feinen Tod fand. (8. 3.) 

Frankreich. * 

Paris, 1. Sept. Die Gründung einer neuen kaiſer— 
lichen Zeitung, der „Optnion nationale“, und die unverkenn— 
bare Abficht, Tedigtie auf das — der Nationalität geſtützt, 
das Ausland anzugreifen, iſt im um ern Augen fein unwejent- 
licher Grund, um die deutiden Regierungen zu energiſchem, 
thatkräftigem Handeln wachzurufen. Auch Die Opinion na— 
tionale“ wird ſich aller Beirachtung der franzöſiſchen innern 
Zuſtände enthalten, fie wird lediglich das franzöſiſche Volk mit 
der Idee füttern, daß dem Nationalitätsprinzip in dieſem oder 
jenem ‘Punkt durch die beftchende politiſche Bildung fremder 
Staaten nicht Genüge geſchieht. Wir legen fiher feinen über: 
aroßen Werth auf die Aktion der franzoͤſiſchen Preſſe, zumal 
einer abhängigen und infpirirlen Preffe, aber man darf nicht 
vergeffen, daß alle franzöfiiden Journale nur fih mit äuße- 
rer Bolitit befhäftigen Dürfen; dab alle Berhältnifie des 
franzöſiſchen Volkes, wie der franzöſiſchen at zur Er 
oberumg drängen; daß es außerdem eine Menge Journale in 
Franfreich gibt, die, wie Die „Opinion nationale“, prinzipiell 
den Krieg gegen das Ausland, hier gegen Deierreid, predigen; 
daß endlich an allen Gen und Enden neue, fogenannte „inter- 
nationale” Blätter, wie der „Nord“ in Belgien, die „Gurope* 
in der Schweiz zc., auftauchen, die dasfelbe Ziel unterſtützen, 
für dasſelbe arbeiten. Die öffentliche Meinung wird wejentlid) 
durch die Tagespreſſe geleitet, und die öffentliche Meinung ge 
bietet fast mit abfoluter Machtvollkommenheit über den Geld: 
marft, d. h. von ihr hängt ab, ob eine Regierung ein Anlehen 
ermöglicen kann, oder nicht, und die Fräftigften -und mäch— 
tiaften Regierungen brauden Geld, wenn fie einen Krieg ‚mit 
Glück führen, fiegreich angreifen, oder ſiegreich ſich vertheidigen 
wollen. Der Erfolg wird wenigſtens durch die Geld: 
mittel, über die fie Disponiren,  wejentlid) bedingt, das 
wird Niemand Lingnen. Es ift alfo nicht gleichgültig , ob 
eine Preſſe wie aus einem Mund die Ideen eines Volts in 
einer beftimmten Richtung für den ug zu gewinnen fucht, 
zumal wenn die bisherigen kriegeriſchen Erfolge dazu ebenfalls 
verloden, und wenn endlich für den Krieg ein beftehendes 
Prinzip, „Die Nationalität”, als Devife vorangetragen wird. 
Uns dünkt, daß bier Gefahr im Verzug liegt, wenn nicht Die 
deutichen Regierungen und das deutſche Vol ‚auf das kräftigſte 
dem Angriff begegnen. Der 2. Dezember will nicht bloß mit 
äußern Waffen, er will mit inmern befämpft ſeyn. Sede den 
Fortſchritt, das höhere Kulturleben tragende Inſtitu⸗ 
tion, die er nicht nachmachen kann, iſt eine Waffe gegen ihn, 
und die feltene Fülle deutſcher Volksthümlichkeit ermöglicht 
in Diefer Beziehung unendliche Waffen egen den Imperialis— 
mus zu fchmieden. Materielle Kräfte bat Frankreich große, 
fofern die Kräfte, welde vorbanden in einer Hand ruben; 
aber eben diefe Organifation macht es an wahrer geiftiger Kraft 
unfruchtbar, Das iſt die Stelle, wo der Imperialismus jterbs 
lich it; am Diefer muß man ihn angreifen. Die Revolution 
(und nichts Anderes will im Grunde genommen der Bonapar: 
tiomus mit feinem Natonalitäten- Prinzip) bekämpft man ſieg⸗ 
reich nur durch Reformen. (9. 3.) 

Paris, 2. Sept. Graf Arefe, welcher mit einer befon: 
dern, wichtigen Miffton des Königs von Sardinien an den 
Kaifer Napoleon abgeſchickt worden ift, bat ſich direkt nach 

St. Sauveur begeben, wo er, einer Depeſche zufolge, bereits 
eingetroffen iſt. ($t. Pilz.) 


* 


* Zu Algerien wird eine Petition an den Kaiſer unter: 
zeichnet, worin die Unterzeichner ibn erfuchen, dem 
Napoleon die Verwaltung der Kolonie, wieder zu ü 
Die Petition zählt eine ganze Reihe 
welche der Prinz während feiner Furzen Verwaltung 
hatte, enfwirft Dann Das tramrigfte Geurälde won Der a 
Dinge in der Kolonie, und erbittet als leptes Heilmittel Die 
Wiedereinſetzung des Prinzen in der Dberleitung der algeri- 
chen Angelegenbeiten. 






- italien. 

Der „Voſſ. Ztg.” wird aus Nom geſchrieben: „Den bie- 
figen Juden ift (wohl nur als Repreffalie für die ihren Glau- 
benögenofjen in der Romagna Schuld gegebenen Exceſſe gegen 
die Geiftlichfeit) eine neue Steuer auferlegt worden, Mer Die 
Erlauhniß erhält, außerhalb des Ghetto unter der chriſtlichen 
Bevöllerung ein Geſchäft zu eröffnen (was übrigens nur als 
feltene Ausnahme geftattet wird), muß außer der dem Haus: 
* zu entrichtenden Miethe noch 10 pEt. fortan hinzu⸗ 
egen.“ 

Venedig, 31. Aug. In den Provinzen Vicenza und 
Belluno ift das Standrecht für Raub und Raubmord verfün- 
digt worden. (dr. Pilz.) 

Der florentiniſche Korrefpondent der „Morning Poſt* be: 
richtet über eine beginnende Oppofition der höheren Geiftlic 
feit, den Erzbiſchof von Piſa, Kardinal Corft an der Spipe, 
gegen die gegenwärtigen Zuftände inToskfana. Der Bericht 
bringt dieſe Oppofition mit einem in Rom von den früberen 
Minitern des Großherzogs organifirten Plan in Berbindung, 
den Abfichten Sardiniend überall entgegenzuarbeiten. — „Mor- 
ning Poſt“ erblidt in dem Verbandenfeyn eines ſolchen Kom- 
plottes, welches den baldigen Ausbrud von Unruhen faft mit 
Gewißheit — —— laſſe, eine nur um ſo dringendere Ver: 
anlaſſung für den König Viktor Emanuel, die geeigueten Maß— 
regeln zur Aufrechthaltung der Ordnung und der nationalen 
Unabhängigkeit in Toskana zu ergreifen. — Der „Stafelta“ 
zufolge hätte der ſardiniſche General Fanti das ibm ange: 
—— der vereinigten Streitkräfte von Mittelitalien 
abgelehnt. 

. Die Berhaftungen, welche in jüngfter Zeit an verfciedenen 
Punkten des Königreichs Eardiniens und in den Herzogthũ · 
mern vorgenommen wurden, ſtehen mit den mazziutftiiden 
Veitrebungen in Verbindung. Man bat fid) Dali jedoch zum 
Theil ungeſchickt benommen, indem man Männer verhaftcte, 
die zwar ehemals Anhänger von Mazzini gewejen, ſich aber 
feither als eifrige Bertheidiger der fonjtitutionellen Monarchie 
bethätigt haben, (8. 3.) 

‚ Die „Piemonteſ. Ztg." veröffentlicht zwei kgl. Defrete, be- 
treffend die Bildung von 3 neuen Kavallerie » Regimentern, 
1 Grenadier⸗ und 5 Infanterie-Brigaden, 

‚ Kürfei. ; 

Ale Berichte aus Syrien ipreden die Beiorgniß vor 
einer Ausdehnung der dortigen Unruben aus. Die Drufen 
legen_überall Feuer an; die Europäer Hüchten ſich in die Städte 
wo Seidenfpinnereien beftehen, und pflanzen die franzöftiche 
Flagge auf (ein Zeichen, weiches Vertrauen in Frankreichs 
Macht dort herrſcht). Der franzöſiche Nonſul bat die Ausſend⸗ 
ung von Truppen veranlaßt, aber die türkifchen Streitkräfte 
laſſen es an Eifer fehlen und find unzureichend, 

(9. Bbe.) 
— —h — — —ñ —ñ—ese —ñ — ñ 
Nichtpolitiſche Zeitung. 


Köln, 30. Aug. Unſere neue Rheinbrücke, deren feier- 
liche Gröffnung am 3. Oftober, dem der Örundjteins 
fegung, ftattfinden wird, wird etwa 4 Mil. Thlr, koſten, alie 
mehr als 4 Million den Koſtenanſchlag überfteigen. Die Ber- 
bindungsbahn durd die Stadt Foftet 2 Mill. Thlr. Beide 
Bauten find faft als vollendet zu betrachten, 

Am 21, Auguft ift in Honftantinopel ein Erdbeben 
in vier Stößen verfpürt worden. Die Richtung war von Dften 
nad) Weften mit Beinen Abweichungen nördlid oder jüdlid, 
Der erfte Stoß war Morgens 6 Uhr, der zweite um 10, br, 
der dritte um 10, Uhr umd der vierte um 14 Uhr 42 iin, 
Man bat die Etöße leichter im Süden des Bosporus, ftärfer 
nach dem jchwarzen Meere hin verfpürt, Das Meer jelbjt eu: 
pfand den Drud, Kähne glaubteu aufgefahren zu ſeyn. (8.3.) 


— — — — 





— — — — — 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Pö bimann. 


Verlag der Stabel’ihen Buch⸗ u. Kuufibandlung in Würzburg. 
Drud von I. M. Richter in Würzburg. 


Neue Würzburger 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Bedht! ’ 





EN afacatıng 


für bier und —“ 2 fl. 
Bei Juſeraten w 





die dreiſpal · 








Deutſcher Buud. 


Aus Mitteldeutſchland, Ende Aug. Der Hüngft 
emachte Vorſchlag, ſtatt Fünfzehnkrenzerſtücke vielmehr zur Er— 
eichterung des Verkehrs an der ſchwetzeriſchen nnd franzöſiſchen 
(ja aud Irerreihiftten und preußifden) Grenze Vierzebn 
frengerftüde zu prägen, dürfte wahrlich mehr für fi ha— 
ben, als es auf den eriten Angenblick erſcheinen mag. Die 
felben wären — $ dterreih. Gulden (1 fl. 10 fr. füdd,), — 
4 Silbergroſchen Preuß. (oder 4 Neugroſchen fähf.), — ! Franc, 
mithin eine bequeme Vermittlungsmünze mit drei großen Rad: 
barftaaten. Was kümmert das Geld Serie oder Spannung 
zwifchen Ländern, die oft nicht einmal lange dauern. Das Geld 
ift neutral; es verkehrt über die Grenze ünd zwiſchen den Böls 
fern im Kriege wie im Frieden. Deshalb iſt moͤglichſte Münz- 
einigung gewiß ein Wunſch von Millionen, der auf die be— 
rührte Weife feiner Erfüllung näber geführt werden fönnte, — 
ein Bedürfmiß bei dem geiteigerten Bölkerverkeht unferer 
Zeit, Wie früber fünf der beliebten Zwölfer und Vierund— 
zwanziger 1 oder oder 2 füddentiche Gulden, waren, fo wären 
nım als Erſatzmänner 5 VBiergrofdienftüde gleich einem öſterr. 
Gulden, = 24 Francd, = Fereinsthater. (Mm. Bit.) 
Hugo Aries aus Weinar gibt in der „Nat.-Ztg. „im 
Auftrag‘ folgenden Bericht über die Eiſenacher Verſammlungen 
vom 37, Jult und 14. Auguft d. Is. Die umglüdliche Jer— 
fabrenbeit der Anfichten, welche während des itaftcnifhen Kriegs 
durch ganz Deutichland herrſchte, und feibit diejenigen zu ent- 
genengeiepten Refultaten führte, Die von gleiden polttifchen 
Yrundanidunuungen ausgingen, ließ einigen Freunden in Thü— 
ringen und Franken eine Verftändigung zunächft innerhalb der 
Grenzen der demofratiihen Partei als eine dringende Noth: 
wendigfeit,erfcheinen. Bon Diefen veranlaßt und nicht, wie 
man unterzufegen verfncht bat, auf Anregung von preußifcher 
Seite, entitand die Eiſenacher Verſammlung vom 17, Juli, Die 
fids ihrer Beftimmung und ihrer Zufammenfeßung gemäß als 
eine demokratiſche anfünbigte. Die Refolntionen , melde dort 
gefaßt wurden, find befannt. Es fag nicht im Simm der da- 
mals Bereinigten, auf dem demokratiſchen Parteiſtandpunkt ſich 
abzufchließen , fondern man beabfichtigte any Grund der —* 
ſtellten Sätze Verſtändigung mit anderen gleichgeſinnten Patrio— 


ten. Faſt gleichzeitig mit der Eiſenacher Verſammlung erſchien 
die bekannte Erklärung vom 20. Juli ans Hannover. Zwiſchen 
einem von der Eiſengcher Verſammlung beſtimmten Ausſchuß 


und den Unterzeichnern der hanneveriſchen Erklärung wurde 
raſch eine Gemeinſchaftlichkeit der weiter zu thuenden Schritte 
vereinbart, und es erging in Folge deffen Die Einladung zu eis 
ner gemeinjamen Berfammlung in Eiſenach auf den 14, Auguſt. 
Diele war von Männern befucht, welche theils der Demofrati- 
fen, theils der fomititutionellen «und zwar der gothaiſchen 
Bas) Partei fich zuzählen. Anweſend waren: Albrecht 

bergerichtsanmwalt zu Hannover, Mitglied der 2. Kammer ; 
v. Bennigien, Gutsbeiger zu Hannover, Mitglied der 2. Kam- 
mer; &; Breufing, Banfier aus Osnabrüd, früheres Mitglied 
der ———— —— — Dr. E. Brockhaus, 
Redakteur der „Deutſch. Allg. Ztg.“ in Leipzig; C. Cretzſch— 
mar, Gutsbeſther in Rödelheim, —————— Heſſen, früber 
ge der dortigen Kammer; Dr, Creuznachner, Advokat 
in Gifenab; Ar. Dimder, Redakteur der „Volkszeituug“ zu 
Berlin; Dr. Julius Freſe aus Berlin; Fries, Mdofat in Wei: 
mar, Bizepräfident des dafigen Landtags; Dr. Habicht, wirt: 
licher — Rath „D. aus Deffau; Henneberg, Advofat 
aus Gotha, Mitglied des dafigen Landtags; Hering, Advokat 
aus Eiſenach, Früher Landtags-Abgeordneter ; — Berg⸗ 
rath aus Eisfeld, früher Mitglied der Nationalverſamm— 
fumg zu —— Jalobs, Hofmaler uud Hofratb aus 
Gotha; Dr. Jäger, Advokat zu Hirfhberg in Fürftenthum 
Reuß, früber Mitglied des dortigen Landtags; Hapenftein, Ad: 
vofat in Eiſenach; Lammers, Zeitungsredafteur in Hannover; 
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Lucius, Obergerichtsadvokat und Notar! aus Braunſchweig; 
Meg, Hofgeribtsadvofat in Darmftadt; Dr. Müller, Notar J 
Frankfurt a. M, Vorſthender des geſetzgebenden Körbers; Dr. 
Plitt, Richter aus Lübeck; Reutz, Mitredakteur des „Ar. Kour.“ 
in Nürnberg; Aug. Ludw. v. Rochau aus Heidelberg ; Advokat 
Siegel aus Dresden, Chefredaftene der „Konit. Yta.“ ; Schü- 
ler, Oberappellationsrath aus Jena, früber Mitglied der Frank⸗ 
—* Nationalverſammlung und Vizepräſident des weimarifchen 
andtags; Schulze, Obergerichtsaifeffor aus Deligich, früher 
Mitglied der preußiſchen Nationafverfammlung ; Streit, Advofat 
aus Koburg, Mitglied des dortigen Landtags; Taſchner, Dr, 
d. Med. aus Eiſenach; v. Umrub, Regierungsratb a. D. in 
Berlin, früber Mitglied der preußiſchen Nationalverſammlung ;* 
Winter, Advofat aus Keipiig; Dr. F. Zabel, Redakteur der 
Mat.Itg.“ in Berlin. Bon dieſer Berfammlung wurde eine 
Erflärung beſchloſſen und nnterzeichnet, Die im Wefentlichen mit 
jener der eriten Eiſenacher Verſammlung übereinitinmt, und 
deren Hauptinhalt in folgende Säße ſich zuiammenfaffen fäßt: 
„Es ift nothwendig, Daß der dentſche Bundestag durch eine 
fefte, ftarke und bleibende Zentralregiermg Deutſchlands erfept, 
und dag eine deutiche Nationalverfammlung einberufen werde, 
— Unter den gegenwärtigen Berbältniffen können die wirkſam— 
fen Schritte zur Grreihung dieſes Zieled nur von Preußen 
ausgeben ; es iſt daber dabin au wirfen, daß Preußen Die Ini⸗ 
fiative * übernehme. — Sollte Deutſchland in der nächſten 
Zeit von Außen wieder unmittelbar bedroht werden, ſo iſt bis 
in definitiven Konſtituirung der deutſchen Zentrafregierung die 
eitung der deutſchen Militärfräfte und die diplomatiſche Ber- 
tretung Deutichlands nadı Außen auf Preußen zu übertragen, 
— Es iſt Pflicht jedes deutſchen Mannes, Die prenßiiche Res 
aiernng, infoweit ihre Beftrebungen davon ausgeben, daß Die 
Aufgaben des preußiichen Staates mit den Bedürfniffen und 
Aufgaben Deutſchlands im Weientlichen zufammenfallen, und 
foweit fie ihre Thätigkeit auf die Einführung einer jtarfen und 
freien Geſammtverfaffung Deutfchlands richtet, nach Kräften zu 
unterftügen. — Bon allen dentſchen Buterlanddfteunden, mö— 
gen fie der demokratiſchen eder der fonftitutionellen Partei an- 
gebören, erwarten wir, daß fie die nationale Unabhängigkeit 
und Ginbeit böber jtellen, als die Rorderungen der Partei, und 
für die Erreichung einer kräftigen Verfaffung Deutſchlands in 
Eintraht und Ausdauer zuſammenwirken.“ — Mep aus 
Darmftadt brachte noch eine Erklärung folgenden Inhalts 
ein: „Jeder geſetzliche Weg, welder unferem gejammten 
deutjchen Vaterland eine Fräftigende Einigung, eine ehren- 
volle und mächtige Stellung nad Außen ſichert, foll von 
und mit Freuden begrüßt, jeder ernitlihe Plan, welder 
ein Niederbalten der partifulariftiihen Gelüfte von irgend 
einer Seite und eine Bereinigung der Gefammtlraft des 
deutichen Volkes in einer mächtigen Zentralgewalt ermöglicht, 
mit Danf unterftüßt werden. Wir verfprechen jeder Regierung, 
welche durch Beieitigung der Hinderniffe nationaler und frei- 
beitliber Eutwiclung in ihrem Innern und durch Maßregeln 
im Sinne ftaatfiher Kräftigung von Geſammtdeutſchland zur 
Erreichung ehrlich und ernftlich mitwirken will, im Voraus ums 
fern kräftigſten Beiſtand. Wir erflären auch ebenfo feit, daß 
wir fein äctes Glied des deutſchen Volkes ausichließen, vielmehr 
unfererfeitö Alles thun wollen, um den gefammten —— 
Stamm ungetrennt und ungetheilt zu erhalten. Dagegen er- 
warten wir aud, und dürfen von jedem ehrlichen Baterlands- 
freumde mit aller Zuverſicht boffen, daß er ohne Rückſicht auf 
perfönlihe Sympatbien und Antipatbien und etwaige begangene 
Kebler und ——————— von dieſer oder jener Seite unein⸗ 
gedenf alle Kraft aufbiete, um die geritige und moraliſche Einig- 
ung, hiermit aber die berbeizuführende wahrhaft kräftige poli- 
tiſche Einheit aud überall zu fördern, wo er fie findet. Wir 
erwarten namentlich, daß jeder Anhänger der nationalen Fort 
fchrittspartei (fo nennen ſich die Unterzeichner des Eiſenacher 
Programms) genau prüfe, welche deutiche Einzelregierungen 


1.33 3er ii en 2; 

von einem wahrhaft voſtothũmſi en Zug der Freiheit und mar 
tionalen Gefühle durchweht ſeyen Der nicht, und von welcher 
dabamırtmaddkohfsshimlices,sund Freies im Ernſte zu erwarten 
joy, uud Da ed dagieninen feine u Beiitand und fehne Dale ım@- 
raliſche Aluterftü feijte, meld in unieremSimme zu wirken 
fu, „Wir glauben aud‘, daB beitiem Derartige Utheilen 
nad Thatſachen Preußen ald der Staat, die preußiſche Regiers 
ung als das Gouvernement erſcheine, welches augenblicklich in 
ehr vortbeilhaiten Gegenjag zu andern Staaten und insbe 
Felder: "zit Defterreicdh unbedingt unſerem zu 

am meiften’ nachſtrebt, auf dem Weg der Reform nach innen 
umd ‚außen zu wirken ſucht.“ Auch diefe Erklärung fand ein- 
gehende Befpredung; im Sinne der Berfammlung lag es aber 
nicht, Motive zu befehließen, und fo wurde dieſe Borlage über- 
haupt nicht Gegenftand der Beſchlußfaſſung; wohl aber unter- 
eichnete fie der bei weiten arößte Theil der Anmwefenden zum 
Beiden ihrer perfönlichen Uebereinſtimmung, während von kei— 
ner Seite irgend ein grundſätzlicher Widerfprud gegen dieſelben 
erhoben wurde. : 


Bayern. Münden, 3. Septbr. Bei der heutigen 
Artillerie: Vierde » Verfteigerung waren wenigftens 300 Käufer 
anmeiend, die größtentheils weit hergefommen waren, weil fie 

ugpferde zu der jept beginnenden Feldarbeit nötbig hatten, 
iner mollte die Reife vergebens gemacht haben und doch 
wenigftens ein Pferd mit nach Haufe bringen, daher aud) die Hın- 
aurfteigerumgen in überrafchender Meife ftattfanden. Man fprang 
"nicht jelten von 100 auf 150, 150 fl.— waren 200 fl. erreicht, 
dann ging ed langſamer. Uuter 100 fl. wurde fein Pferd auf. 
geworfen und wWar_der Erlös für Die größte Zahl derfelben 
genen 200 Hl, per Stüd und darüber, Es ſtellt ſomit heraus, 
Day das Militärärar durch dieſe Verſteigerung nur gewinnt; 
Denn rechnet man den Erlös zu derjenigen Summe, Die ein 
Pferd Gtägliche Ration 2, Schäffel Haber, 10 Pfd. Heu nebit 
Stroh zur Streu) und der Warte Deöjelben nötbige Soldat 
ar Löhnung beim Fuhrweſen 12 fr., dann Brodgeld, 
onturraten, Gebübren an Holz und Licht) bis Frühjahr ko— 
fteten, fo wird ich beinabe ein Durchfchnittsbetrag von 400 fl. 
ergeben, um melden, wenn es nöthig wird, in jedem Kalle ein 
befieres Pferd wieder gefauft werden fann, als das verkaufte 
war. Preilid bedarf es aber dann auch der Aufrechtbaltung 
des Pierde-Ausfuhr-Berbots. — Die Pferdeverſteigerungen in 
Erding umd Freifing lieferten ebenfalld ein gäuftigen non. 

(N. . 


Münden, 3. Sept. Nach einem im neueſten ärztlichen 
Intelligenzblatt enthaltenen weiteren Bericht des Dr. N. Roth: 
mund über den Beſuch öfterreichifcher Militäripitäler, liegen in 
Berona 2000 franfe Soldaten, und kam das Ausſehen von 
deren Wunden im Allgemeinen „nicht gelobt werden.” Es 
herrſcht Dort audı viel Oangrän und Pyamie, diefe mandımal 
jogar in Folge Meiner Inziſionen und Streifſchüſſe. Die mei: 
ten Verlehungen find Schußwunden, und hatte Regimentsarzt 
Seydel unter 500 Verwundeten nur 3 Bajounetſtiche. — Auf 
dem Schlachtfelde von Solferino fand Dr. Rothmund uaments 
lich zwei Dinge wichtig. Erſtens ift bei der großen Maſſe der 
dort vergrabenen Leichen durchaus fein Geruch bemerkbar (mur 
bei einem einzigen Grab glaubte er einen ſchwach fadaverdien 
Geruch wahrzunehmen), und findet den Grund hievon darin, 
dab fümmtliche Gräber, von denen etliche 150 -- 200 Leihen um« 
faſſen, mit Kalt überjtrihen wurden, Zweitens macht ſich 


erftrebenden Ziet 


derfelbe aus der Befihtigung des Schlachtfeldes zum Theife 
die graße Zahl der Kingemwerkejumgen erflärlih,. Dal 
das gäßic, Terrain fine mit Bäumen bededte, vom ein t, 
weite Dard@'zongene Fagt bier, fo war jepfahscngt van 
mit feinem Körper bimter dem Bäumen MedeEt und n 1 
Bere Eriremitäteı bein Zelen und Swen Dem Sure vreis: 
A. A. 
Berlin, 2. Sept, Das Befinden # 


gegeben. — 
.- Preußen: 
Königs it der Art, dab, wenn jede Aufregung von ihm ferne 
—— wird, für die nächſte i Fü für das 
eben des heben Kranken vicht zu hegen iſt. Die Merzte hei: 
fen, daß das jept eintretende Tirhfere Wetter dem Geſuüdheitz 
zuftande desſelben —A wird. Rt. Pf.) 
Großb, Selten. Ju diefeu Tagen ift in Darmfadt 
vor dem — ———— ein Preßprozeß entſchieden worden, 
der zugleich als Religiousprozeß zu betrachten iſt. Es iſt der 
Proge gegen den proteſtantiſchen Pfarrer Ritter in Planig in 
Rheinhefien, als —— des in Darmſtadt erſcheinenden 
Guſtav⸗ Adolph: Kalenders. Ritter iſt nämlich angeklagt, in ei- 
uigen Artikeln des Jahrganges 1858 Diefes Kalenders Gegen 
ande der Verehrung der katholiſchen Neligionspartei, derer 
Lehren, Einrichtung und Gebräuche durch Ausdrüde des por 
te8 und der Beratung — — zu haben, und iſt ik 
erfter Inſtanz vom Bezirksgericht in Alzey und in zweiter vom 
Obergericht in Mainz verurtbeilt worden. Der Kaffationstef 
bat die Erkenutniffe der beiden unteren Inſtanzen veruictet; 
Nitter ift ſomit freigeſprochen. (Nat. 3) 
Defterreich. Wien, 31. Auguſt. ine Entfchliegung 
des Kaiſers Kranz Joſeph vom 18. d. M., die aber erft jept 
zur Veröffentlichung gelangt, ordnet die Verfegung der öfter 
reichifchben Armee auf den Friedensfug an. Se fehr ib der 
Binanzminiiter Baron Brud und mit ihm alle Friedendfrennde 
und Diejenigen, denen die Erholung der öſterreichiſchen Staats 
finanzen ſehr an das Herz gewachſen ift, über die erwähnte 
faiferlibe Entihließung inniglih erfreuen mögen, fe gewiß 
age fich jedem tiefer Blickenden die Ueberzeugung anf, dab 
die Anordnung des Kaiſers Franz Joſeph vom 18. Auguſt in 
Betreif feines Heeres leider nur eine proviſoriſche feyn könne. 
Mer jich nicht gefliffentlich täufcht, wird es bald berans haben, 
daß der zu Züricd zum Abichlufe gelangende Friedensvertrag 
nur für eine Spanne Zeit Beitimmung zu baben feeint, Rei⸗ 
Ben wir der Situation die Yarve ab und wir merden befennen 
müfſſen, Daß entweder der neue öfterreihifche Miniiterpräfdent 
Graf Rechberg eine neue Aera der auswärtigen Bolitif Delter- 
reichs u inauguriren gedenkt, deren erjtcs Charakteriſtikum die 
totale Abdifation des öſterreichiſchen Einfluſſes in Italien wäre, 
oder wenn dies nicht der all ſeyn follte, daß wir, nad) einer 
Galgenfrift von Ruhe und Friede, einem neuen Kriege ent: 
genengeben. Wer die öſterreichiſche Politik und ihre * 
enau kennt, wird denn doch bedeutend deu Kopf darüber 
chütteln, dag Oeſterreich von nun an’ Willens fen, fo ſchlecht⸗ 
weg in Italien mit ih und feinem; Einfluſſe tabula rass m 
ben zu laffen. — Kaifer Kranz Joſeph, welcher alljährlid im 
Monat September feine Herbitrefidenz in Iſchl zu halten . 
bat wegen der politiihen Verhältniſſe feine biedjährige —9* 
villeggiatur vorläufig vertagt. «Hamb. 9b.) 
Nach genauen jtatiftiichen Angaben beläuft rich die ptole— 
ftantifche Bevoͤllernug des Kaifertbums Defterreih auf weit 
mehr als 3 Millionen Seelen. Davon entfallen auf Ungarn 
2,196,816, auf Siebenbürgen 543,634 x. (r. 3.) 





@rdbeben. 


Wie bereitö gemeldet, bat das furditbare Erdbeben, wel- 

bed Erzerum verwüftet bat, auch anderwärts feine Verbeeruns 
en angerichtet, Eine ebenjo ſchreckliche Kataftrophe führte das 
dbeben von Schemacha berbei. Schemaha it die Haupt 
ſtadt des gleichnamigen transfaufafiiben Gouvernements, Das 
Erdbeben wüthete am 14. Juni d. J. und zwar um 4 Uhr 
Nachmittags erfolgte der erfte Stoß, und nach anderthalb Mi: 
nuten war in der Stadt allgemeine Verwüſtung. Die Stadt 
glib, während fie kurz vorber nody im Schmude der Paläfte 
und Gärten praugte, urplöglich einem Haufen durcheinander 
geworfener Trümmer. Wahrend der darauf folgenden Nacht 
wagte Niemand in die Stadt zurüdzufchren, Denn alsbald 
folgte dem erfien Stoße ein Data heftiger, dann ein dritter 
und Die ganze Nacht ſchwankte der Boden und leichtrollende 
Vebungen mit Stößen wurden bemerkt, Am 12. Jumi früh 
7 Uhr folgte ein heftiger Stoß nadı, der die Verwüſtung noch 
meiner madıte, er Jammer ftieg aufs Höchſte und den- 
hatte Das eutfeffelte Element noch nicht fein Ende erreicht, 

am 45, Juni dauerte dad Erdbeben noch fort. Wohl kamen 


feit einer laugen Reihe von Jahren in einem jo furzen Zeit: 
raume jo heftige und wielfache Trderſchütterungen umd. wirklide 
Ausbrüche von Erdbeben vor, al$ gerade im laufenden Jahre. 
Die bedeutenditen feit Januar 1859 find:- am 12. Yannar 
Erdftöge zu Rhodus; am 20. Erditöge zu Trieft, Venedig, 
Padug und zu Kaufen in Tyrol; am 24. Erdbeben in Ragr- 
Koroly im Szathmaner Komitat; am 24. Erdftöße F Tripo 
in Syrien; am 29, in Geſſopolena im Königreich Neapel; au 
31. Erdftoß zu Schopfheim in Baden. Am 1. Februar aber 
malige Erdſchütterung zu laufen; am 14. Erdbeben Er Sau 
mir; am 16. (und am 20.7 Grdftöße in Neapel zu .Bafllifate 
und Coſenza. Am 22. März Erdbeben zu Quito, Haupiſtadt 
der Nepublit Eenador in Südamerika — fait gan gerftönt 
mit einigen Heinen Städten im Norden der Hauptitabt 
Menfcenverluit wird auf 5000 gerhäßt; — am 23, Erdbeben 
in Dſchidſchelli; am 238, in Oran. 18. und 12, April und 
am 24. Erdſtöße in Siena; am 29, Erdbebungen zu Hall bei 
Salzburg. Am 3, Mai Exdftop zu Zwickau, zu Plohu in 
BVoigtlande und zu Grünhain. Am 16. Juni Erdſtoß in Drie 
vac und zu Pozeg; am 23. Auguft in Noreia. (Augsb. Pilz) 


: Schweiz. Kaiferreihb bat das Maß feiner Beleidigungen gegen und ge- 
Bern, ?. Sept. Zur BRARER Sen —— der. es bat fie vol und ganz gemacht: 8 bat = be ES 
) n.Vereine Deutfchlands‘, welche nächſten Monat in | Beihimpfung, Falle oder Furcht vor der Zukunft, es Dat uns 
Frefburg im Breisgau abgebaften werden fol, find and , begnadiat! - Wir beqnadigen es nicht! Die Prinzipien ver- 
die Katholifen der Schweiz eingeladen worden. — Bei Brieg 4 en mit. Die Febrnar-Republifaner verzeihen dem Dezembers- 
im Kanton Wallis, in der Nähe des Aletſche-Gletſchers, wüthet | Raifer nicht; fie, proteftiren gegen feinen Pardon. Nachdem er 
ibon feit mehreren Tagen ein Waldbrand. In fümmtlihen | zu ſtrafen gewagt, want er freizufprechen; er vollzieht Die Uſur⸗ 
Dörfern im der Nachbarſchaft Des Waldes wird Sturm ge: | pation. Das Berbveden bat nicht dad Recht, die Opfer frei- 
Täntet, Auf vier Stunden Entfernung, beißt e8 in einem Btief, zufpredhen. Gr bat ebeniomenig das Recht, zu beqnadigen, als 
ſpürt wan die Hiße, welche der Btand verurſacht, und bis zurej das Recht, zu verbannen. Das Recht der made it nur bei 
Stunde foll ed woch nicht gelungen ſeyn, Dem Aeuer inhalt‘ dem Recht des Leidens, und dieſes Recht ift das unfere, das 
zu thun. f i (9. 3.) unfere gegen ibm, Was wir geftern waren, das find wir hemde, 
Großbritannien. und. wir werden ed morgen ſeyn, immer und überall, im Exil 

Unter den neuerdings in England vergetommenen Kri- | oder im Aranfreich; trop Staats» und Gnadenſtreich haben wir 
minalprozeifen hat der gegen einen vor Kurzem wegen | eim Recht über ihn, weil wir das Recht für ums haben, Gegen 
Giftmords zum Tode verurtbeilten Dr. Smetburft bedeutendes | die Uebung unferes unverlegten und fonveränen Rechts, welches 
Aufichen erregt. Tr. Smethurſt, der feit vielen Jahren mit | die Vorhand bat dor feiner Gnade und feiner Strenge, gab 
einer Dame verheirathet, die viel Älter ald er mar, hatte im | e8 — mas? eine Gewalt der That, die nachgibt, ein Hinder- 
Herbfte des vorigen Jahres in einem Boarding Houfe in Bapss | niß, das fällt, ein? Pforte, die fi öffnet. Es ſteht ums jept 

‚ water, wo er mit feiner Arau zuſammen wohnte, eine Diä | frei, davon Gebrauch zu machen, wie es uns fir Die Bedürf- 
Bankes kennen gelernt, Diejelbe verführt und fih am 9, De. | niffe unſerer Sache beliebt. Wir find ihm nur Gerechti F 
wit ibr trauen laſſen. Am 3. Mai des —— Jahres | ſchuldig, und die ſoll ibm früher oder ſpäter werden. Wenn 
ftard Miß Bankes unter verdäctigen Umftänden, Die Sade | wir früher: oder fpäter in die Heimath zurüdfchren, fo fehren 
fan vor Gericht, ımd Dr. Smethurſt ward als Giftmörder | wir 5 wir erflären es im Voraus, wie wir fie verfießen, 
fhuldig befunden. Hinterher tauchten verfchiedene Zweifel hin: | als Bürger, mir kehren mit unjerm vollen und ganzen Recht 
fihtlidh der zwingenden Gewalt der gegen den Angeklagten vor= | zurüd, um beffer unfere Pflicht zu thun. Selig Pyat.“ Der 
gebrachten Bewe iſe auf, und noch geſtern hatten dus Parla⸗Conſtitutionnel“ bezeichnet dieſe — als „die blutgie⸗ 
mentsmitglied Henry B. Sheridan und Mıs, Smethurft eime | rigen Komödianten von 1793.” Bon den bekannten Flücht- 
fange Untercedung mit dem Minifter des Innern, um ihn zu | lichen baben noch Barbös und Oberftlieutenant ECharras fh 
einer Begnadigung des Verurtheilten oder doch mindeitens zu | geweigert, von der Amueſtie zu profitiren, und zwar leßterer 
einem Aufſchnbe der Vollſtreckung des Urtheils zu bewegen. in einem fehr lebendigen Brief. Blanqui, —— und Miot 


(Köln. Itg.) | follem dagegen gelegentlich n frei. zurü 
"OL Franfreic. | | gegen gelegen Ge One reich zurüdtehren wollen, 
Paris, 3. Augwt. Einiges Aufſehen macht ein Artikel Die Nachrichten aus Beneznela lauten fehe traurig. 


im „Monitenr der Flotte‘, welder der Ankündigung der Kö- | Im diefem von der Natur fo reichlich begabten Lande wüthet 
nigin von England, die Bertbeidi ungsanjtalten des Landes | ein Bürgerkrieg verjdiedener 8 die fih nm die 5 
betreffend, eine durchaus feiedliche Bedentung beilegt, Aus der ſchaft ftreiten, und Das Schlimmſte ift, Daß: Leidenſchaften g6- 
Unterfuhhnng der Kommiffion werde nämlich hervorgehen, daB | wet werden, die das Beftehen der ganzen Republit gefährden 
England fic nie auf einem fo furchtbaren Fuße für Die Ber- | umd fernere Kämpfe vorherſehen laſſen. Der jetzige Präſident 
tbeidiqung fewohl als au für den Angriff befunden babe, | Gaftro, der befammtlich das Regierung der Monagas geſtürzt, 
(Gerade dadſelbe fagen die Gugländer von Frankreich, Jeder | hat ſich im den Jahren feines prowiforiihen Regiments wicht bes 
ibt vor, ſich vor dem Andern fürchten zu müſſen; Jeder ver genigt gezeigt, die ‘Parteien zu beberrfchen, fo wenig, wie das 
Närft dephalb feine Rüftungen. Wo aber ſoll das binaus?) | Land mit feinen reihen Hülfsquellen zu heben, und durch feine 
In ihrem Berichte werde man das großartigite Vertheidigungs- | Iegten Umtriebe, fi, gegen fein Verſprechen, zum wirklichen 
neß vor Augen haben, welches die Sinbildungsfraft nur erſin⸗ Präfidenten ernennen zu laffen und durch feine Enmächen bat 
nen könne. ngland habe au Material mehr als 2U0 Linien | er ed mit allen PBarteien verdorben. (9. Bhe.) 
ſchiffe, Fregatten und Korvetten mit 6000 Fenerſchlünden, 4U0 . 
abgetakelte oder im Vau begrifiene Fahrzeuge obne die Bom- 


* 


barden, ſchwimmenden Batterien und Stanonenboote zu rechnen. 





Was das Perfonal betreffe, fo verfüge die Admiralität außer Nichtpolitiſche Zeitung. 
den 300,000 Matroien über 12,000 Huftenwächter, 15,000 Frei: © (Deutfbe Tonhalle in Mannheim.) Bon den 


willine am der Hüfte, 8000 Seefoldaten, 3000 in den Arjenalen 


befchäftigte Seeleute und 5000 Benftonäre der Marine, Das in unferer Anzeige vom 8. d. M. erwähnten 14 Sonetten, fir 


beißt über eine bereitftebende Referve von 42,000 Daun, Dazu welche die Herren 2. Hetſch, B. Lachner und I. Moſcheles als 
an noch das ———————— aus 12 Linienſchiffen, jr — — —— hat das Werk des Herrn Eduard 
Fregatten und 20 Stanonenbooten beſtehend, nebſt 15 Linienz ae ” — erne ge? für den Preis und die eh 
ſchiffen und 42 großen Fregatten, die in fogeuannte blok-ships * elobung erhalten, lußer dieſem erhielten fol⸗ 
verwandelt werden; dann 80 bereitſtehende Kriegsſchiffe fur — Brig je Arie Mac Stimme, *77 ug 
den innern Dienft, und endlich als Avantgarde das Sanal | AUerann, man ih Die Were der Herren D. E. Deder Im 

ürzburg, Johannes 9 er in Wien, —— in Hei⸗ 

N 


eſchwader mit 12 ſchnellen Linienſchiffen und 15 Fregatten oder | 7 1, n 
——— Ferner dürfe man Die N udtöpäfen und Kriegs⸗ ligenſtadt (Eichsfeld) und Thomas Täglihsbel in Dresden, 


bäfen nicht vergeffen, welche in Abjtänden von vier bis fünf 
Stunden ſich die ganze Küfte entlang ziehen, und Die unter 





fi) wie mit der Hauptftadt durch Telegrapben in Berbindung u 

fteben, fowie die = Admiral Sartorius erfundene Gürtelbahn Handels⸗ und Börien-Berichte. 

mit dem fahrenden Batterien, deren Ausführung weniger fern Frankfurter Börse (vom 29. August bis 3, Septbr..) 
liegt, als man gewöhnlich annehme. — Dem „Gourrier de Samstag. Der Ultime ist ziemlich spurlos vorübergegangen, 


Havre· zufolge wird ſchon beim eginne der nächſten Seſſion es war eher Mangel als Ueberftuss an Stücken und Prolongationen 
dem gefeßgebenden Körper ein —— wegen eines Kre⸗ſeieht zu bewerkstelligen. Oesterreichische Fonds sind im Laufe die- 


dits ) Mill. 8. zur ültenvertbeidiaung vorgelegt | ser Woche durehgehende gefallen, National um beiläufig !/, pÜt. und 
von 0 Wi ö. ; a — Pd 8 die übrigen Effekten im Verhältniss. Der Grund liegt Ebel Ge- 


werden. ( . ne — en en — 
= Fa — schäftsiosigkeit der Börse und der Theilnahmlosigkeit der Kapitalisten 
- Paris, 2. Sep. Der Abdrud der Erklärung der Pia“ hauptsächlich in der Mattigkeit der Pariser Börse, welche hier wie- 
zöfifchen Flüchtlinge in London durch den „Eonftitutionnel‘ ift | der ihren alten Einfluss übt, Das einzige österreieb, Effekt, welches 
ein neuer Beweis, dab ſich die Tnilerien durchaus ficher fühlen in dieser Woche eine Steigerung erfahren, sind neue Venetianer, die 
Coder ſich diefen Schein geben). Die Erklärung ift unterzeichs | vom 66% bis 97%, gehandelt wurden und in guter Frage sich erhal- 
net: Gelig Byat. Diefes ift befanutlich der Name jenes Iiar | Van alfäärutschen Fontı Inben_ — 
—— ee Sika are a TnagpEEne SEEN —— rischen 4'/, proc, Militarauleihe tm Betrage von 12. Mill. fl. er 
entriſchſten e verdankt, ald: la ſemm 4 | wähnen. Dieselbe ist, wie man sagt, schon ganz gezeichnet. us 
le chiffonier de Paris ete., durch welche in den Bewegungs | Geschäft in süddeutschen Fonds war etwas mer, die 5 proc, Mo- 
jahren die Porte St. Martin die Parifer in zu beabete —— eind grosseniheile bereite ia * — Serge 
uud —* aufzuregen unternahm. — Die Erklaͤrung lautet; u ee en eng FR er uGER Gem. Aya ETOD 
H 2 19”, > per ffekt — be Fond 
„&rflärung, einftimmig votist von den franzöflihen gtüctlingen — — rar — —— — 
der revofntionären Gemeinde. Das Gebäude iſt gefrönt, Das | Die im Aussicht stehende belgische Anleihe hat auf den Kurs der äl- 


teren Fonds dieses Staates nicht influirt, dieselben bleiben unverän- 
dert fest. 

Loosefekten sümmtlich matt, namentlich sind österreich, auf! 
das Gerücht von einer bevorstehenden 5proc. Lotterieanleihr,, welehe 
die österreich, Staatsverwaltung wit der Kreditanstalt abschliessen ‚soll, 
ziemlich gedrückt Die Stadt Antwerpen hat eine Iprac. Lolterie- 
Anleihe im Betrage von 7 Mill. Frs. in — —— von 100 Fr. gemacht, 
wovon aber erst eine Million emittirt ist, 

Von Eisenbahnaktien war lebhaftes Geschäft in bayer. Ostbah- 
nen, auf welcher dieser Tage eine neue Einzahlung ausgeschrieben 
werden wird, wobei statutgemäs Vollzuh ungen angenommen, werden. 
Die Kursdifereuz zwischen volleingezahlten Aktiew und 25proe. Quit- 
tungsbogen schwindet mehr und mehr. Bei der Zinsgarantie von 4045 
ey welche den baver, Ostbuhnaktien vom Staate gewährt ist, und 

ji der guten Meinung, die man in Bayern von der Rentabilität der 
Balm hat, scheint diese Aktie eines der wenigen Effekten zu seyn, 
welche sich zu spekulativen Geldanlagen empfehlen. — In den übri- 
gen Eisenbahnaktien war das Gesahäft nicht unbedeutend und ist en 
namentlich auffallend, dass der Verkehr in österreich, Staatsbahnen 
an unserer Börse so schr nachgelassen hat, zumal der jetzige Kurs 
‚ ziemlich ungefährlich scheint und die Einnahmen der Bahn sich sebr 

ern. 

Frankfurter Bankaktien Lehsupten sich fest, ungeachtet die dies- 
jährige Dividende keine schr fette zu werden ve spricht. 

Kreditaktien sind durchgehends zurückgegangen, die österreich, 
analog mit den Fonds desselben Staates, In dem anderen sind die 
Umsätze äusserst unbedeutend uud nur in Darmstädtern ist etwas 
Geschäft, 

Von Wechseln ist nur .die Devise London etwas fester, die 
übrigen ziemlich ar "ie Geldstand günstiger. (Aktionär) 


Saaz. Der beurige Hopfenbau ift im Ganzen genommen eine 
Drittelbau ; er ſtellt fih nämlich, was die Stadt Saaz felbft betrifft, 
faum auf ein Viertel, ift aber von dem Lande bei Tuchomerie und 
in der Waldgegend etwas mehr als ein Drittelbau. (W. G.B.) 


Büridh, 1. Septbr. Die Ledermeife, welche vorgejlern 
geidtofen wurde, bat im Berlauf der zwei Tage bedeutende 
chwankung gezeigt. Während am Montag die Vreiſe bei großer 
Kaufluft merflid in die Hbhe gingen, nahm die Sache am Dindtag 
ziemlich fharf den umgekehrten Verlauf und wurde vielfach zu be» 
deutend niedrigern Preifen aufgeräumt. Bür Sohlenleder wurden 
180 bis 190 Er. per Gentner bezahlt, für Schmalleder am erften 
Tage von 240 bis 260 Fr., am zweiten Tage wich der Breis bis 
auf 200 Fr. herunter; Kalbleder, anfangs mit 320 bis 330 Er. 
bezahlt, ging ebenfalls in der Folge bis auf 310 Br. zurüch 
s (Schw. M.) 





Neuejte Nachrichten. 


Telegramm. 


Wien, 5. Septbr. (Angekommen geftern Abend.) Die 
amtliche „Wiener Zeitung” widerlegt einige beunrubigende Ge- 





Cours der Staatspaplere, 


—— — Bayerische Bank 
Hole. tet, (Co, i.S.b,R.) — 
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rüchte betreffs des Fortgangs der Züricher Konferenzen, Sie 
hofft einen gedeihlichen Abſchluß, und betrachtet die Anmeien, 
beit der in Italien zurüdgebliebenen franzöfifben Offupations. 
truppen als dienfih für das Iutereffe der Ordnung. 





s Wien, 2. Eeptember. (Privat : Korrefponten;,) 
Es war [hen einmal Die Rede davon, daß dem Herzog von 
Modena — gemacht worden ſeyen, auf feine KUren 
zu verzichten, es hieß jedoch damals, daß der Herzog die ihm 
gemachten Vorſchläge einfach abgewieien babe. —X 
taucht num dieſes Gerücht in beſtimmterer Faſſung auf, und es 
beißt, daß der Herzog nunmehr nicht abgeueigt fen, feinen Ret: 
ton zu entfagen. Genaueres ift bis jept darüber noch nicht 
befannt geworden; aud) will ich keineswegs eine Bürgſchaft für 
die Nichtigkeit Diejer Angabe übernehmen, Indeſſen verfidert man, 
das von Seite Oeſterreichs nicht mehr auf Die Wiedereinfepung des 
Herzogs Ay werde, und daß ſich dieſes mit der Reftaurirung 
des Großherzogs Ferdinand von Toskana zufrieden neben würk. 
Die zwiſchen den Habineten ven Wien und Paris in diefer 
Angelegenheit kattfindenden Berbandlungen baben jedod bis jeft 
noch zu feinem Rejultate geführt. — In der Staatsidul 
denfrage follen fib neue Schwierigkeiten ergeben haben, 
nachdem weder Sardinien noch Oeſterreich den von Frankreid 
ausgegangenen Vorichlag angenommen haben. — Rüdfctlid 
der rujfifhen, an das Berliner Kabinet aelangten Note ver: 
nimmt man, dab Darin befonderd die Nothmwendigkeit bemer: 
gehoben feyn fol, in allen wictigeren Fragen ſich ins Einver 
nehmen zu feßen. — Bon einer Zufammenfunft des Prix: 
Regenten mit dem Kaifer von Rußland ift bier nicht das ge 
ringite befannt. 


Wien, 4. Sept. Der afademifche Prediger in nnd 
bruck, der Jeſuiten-Pater Mar von Klinfowitröm, murde nad 
Iſcht berufen, um dafelbft während der Anweſenheit der Or; 
berzogin Sophie, der Kaiferin Karoline Augufte, der Herzogin 
Adelqunde von Modena und der Erzherzoge Kranz Karl, Lud⸗ 
wig umd Karl Ludwig, die ſämmtlich zu den Gönnern der Ge— 
fellfichaft Jeſu gebören, die Sonntagspredigten abzuhalten, Dem 
entlaffenen Herrn v, Kempen foll nichts fo fehr geſchadet haben, 
als daß er Die Kortiegung der Klinkowſtröm'ſchen Predigten In 
Wien verhinderte. 83) 


— — 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 
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Frankfurt, 5. September. Oeſterr. 


National wurden etwas billiger abgegeben. In den übrigen ds und Aktien 
bei beiebterem Gefchäft feine weſentliche Veränderung. Nur Spanifhe 3 pCt. * zu höheren — Degabıt 


(Synd.) 


(M orgen-Außgabe.) 


neue Würzburger Zeitung. 


Iren gegen König und Baterland für Wahrheit und Becht! 























Borand ; bel ti ite i Öbnlicdher Met 
a 248. ERDE Ss 5G Yapıgang. |näriateiannmgene| _ Mitwoc, 
an bern . * t PP . E 
. Pi Quferaten "win die dreifpal- berechnet, Briefe und Gelber! frante. 7. Sepibr. 1859, 
a . wurde der MMebertritt zur proteftantifchen Kirche vom Alter von 
Deutſcher Bund achtzehn Jahren an freigegeben; ihren Seelſorgern wurde er— 


Obwohl wir nicht glauben, daß die von der demofrati» | laubt, Tauf, Trauungs- und Sterbebücher felbſtäändig zu füh— 
fden und gothaifden Partei eingeleiteten Sundgebumgen zu | ren; die Stolgebühren der Evangelifchen an die fatholifche 
Gunsten der preußiſchen Hegemonie zur Zeit befonderen Erfolg | Geiftlichkeit, die Abgaben an die Fatbofiihen Schullchrer und 
haben werden, da ihr Streben nur Ausflug einer Theorie, nicht | Aufgebot ewangelifcher Ehen in der fatbolifhen Kirdbe wurden 
eines die große Mebrzabl des deutſchen Volkes bewegenden abgeſchafft. Aber dieſes Gefeg war proviforife und wurde in 
Dranges ift: fo wollen wir dod auch Das Gute nicht über- | mandıen Beziehungen von gewiſſen Seiten nicht beobachtet. 
feben, das darin liegt, und das ift, daß die demofratiihe Bar- | Deshalb wurde es durch die nod vom Minifterinm des Junern 
tet Deutſchlands ibre Blide nicht nad dem Ausland wendet, jur Abfaſſung von Vorfeblägen für Die definitive Regelung der 
ihr nnd des Baterlands Heil nicht von Außen ber erwartet. | kirchlichen Angelenenbeiten im Senmgr 1849 nach Wien — 
Das ift ein großer Fortſchritt im Vergleich zum Aufang dieſes fenen Superintendenten und Vertrauensmänner des Wiener 
Jahrhunderts, ein — Vortheil gegenüber den Verſuchun⸗Konſiſtorialſprengels zu einem 31 WBaragraphen umfafſſenden 
gen, mit denen der Bonapartidmns noch an uns berantreten | Gefege erweitert, welches alle zur Gleichſtellung der Evange— 
wird. Möge man ihn da nicht unterfchägen, wo vielleicht jenes R 
Streben an ſich mißliebig betrachtet wird. Dies Stechen bat 
aber feine Gefabr für die einzelnen Negierungen, fo lange die: 
felben von dem Geiſt wahren Fortſchruts und wahrer Bater- | 
landstiebe befeelt find. Man laffe die Leute gewähren — das 
wird die befte Politik feyn. 


liſchen in religiös kirchlicher wie bürgerlich poütiſcher Hinficht 
no fehlenden Beftimmungen enthält, und dasfelbe mit einer 
die Borfhlige motivirenden Denfichrift dem Damals eben neuge⸗ 
ſchaffenen Minifterium des Kultus übergeben, Bei dieſem fans 
den die Vorſchläge Anerfennung und bei den Gemeinden, felbft 
in Ungarn und Eiebenbürgen, vielfeitige Zuftimmung, hatten aber 
leider troß oft wiederbolter Aniragen und dringender Bitten bis 
tept noch feinen Erfolg. Die 1852 erfolgte Zurũcknahme der Kon- 
fitution Fonnte bieranf feinen Einfluß gehabt haben, da der Hai- 
fer in- dem betreffenden allerh. Watente ausdrüdlic, erflärte, 
daß die im der zurückgenommenen Konftitution den geſetzlich 
anerkannten chriſtlichen Konfeſſiouen gemachten Zugeſtändniſſe 
aufrecht erhielten blieben. Eine von dem in Wien zurückge— 
laffenen Romite jener Berfammung geitellte Anfrage: warum 
die im Ansficht aeftellte nünftige Erle igung noch nicht erfolgt 
ſey, wurde dahin beantwortet, daß zuvor Die Anträge der 
| römiſch⸗ katholiſchen Kirche erledigt werden müßten. Nachdem 
"Bereine, zu denen ftd circa 35,000 Bejellen zäblen. Der | dies Durch den Äbſchluß des Konkordats mit dem Vapſte in 
katholiſche Geſellenverein in Köln zählt allein 800. umfaſſendſter Weite geſchehen war, erflärte die offizielle „Wien. 

Baden. Wilferdingen, 31. Auguft. Abermals hat | Ztg.“, dab darin die befte Bürgfchaft für die Erhörung aud) 

| 





Banern. Aus der Pfalz, 4. Septbr. Der vor- 
malige baveriſche Staatsminifter und Landtagsabgeorbnete 
Ludwig Fürſt v. Malleritein bat ein Weingut in Rupperts— 
berg, alfo im einem unferer erften Weinorte angelauft. (Fr. J.) 

“reufien. Berlin, 3. Septbr. Angeſichts der immer 
drobender werdenden Verwickelungen, der Unmöglichkeit, eine 
innigere Verbindung mit England zu Stande zu bringen, wird 
von bier aus eine Berftändigung* mit Defterreih allen Ernftes 
angeitrebt. (N. Fraukf. Zt.) 

In Preußen befteben 191 Fatbolifhe Beiellen- 


ein politischer Flüchtling von dem Ammneftiedefret Gebrauch ge der andern Konfeffionen figge. Und doch vergingen wieder 
macht und fein Vaterland wieder aufgefucht: Nößfewirth Dittler .| Jahre in ängitlidhem, aber vergeblihem Warten, und die im 
von bier, welcher geitern bier eingetroffen ift. (D. WB.) | Rolge des Nonfordats erfcbienenen neuen Geſetze über die Kried- 
Kurbeffen. Kaſſel, 3. Sentbr. Dem Bernehmen 
nad beabfichtigt die Negierung, das im Jahre 1854 aufge: 
nommmene Anlehen irren wir nicht won ein und einer halben 
Million) in nächſter Zeit zurüdzuzablen. (Ar. 3.) 
Deiterreich. Aus Wien, d, Sept., ſchreibt man der 
„D. A. 3.” folgende Neuigkeiten: „In diplomatiſchen Kreiien 
fpricht man von einer Note, welde im Laufe der Tepten 
Tage von hiee nad) Paris expedirt worden ift. Diefelbe joll 
in einem ziemlich ſcharfen Tone geſchrieben ſeyn nnd namentlich 
darüber geflagt werden, daß den in Willafranfa getroffenen 


böfe und Eheicließnngen athmeten einen gang anderen Geift, 

ame: 

Vereinbarungen nunmehr eine Auslegung gegeben werde, melde Luzern. Luzerner Blätter geben folgende Einzelnheiten 
N 


ald den der Gleichberechtigung. „Dieler aber,“ ſchließt die 
„Tr. Ztg.“, „int um fo mehr Bedürfniß, feit die römifch-fatho- 
liſche Kirche vom Staate emanzipirt ift und die Evangeliſchen 
within, wie Died aus der Natur der Unabhängigfeit der fatho- 
liſchen Kirche folgt, bei den k. k. Behörden in Kolliionsfüllen 
nicht immer den nöthigen Schuß finden.’ 


durchaus im Widerfprub mit dem ganzen Ariedensprogramm | über eine Befteigung des Pilatus durch ſchweizeriſche Gebirgs- 
ftiebe. — Gutem Vernehmen nach hat man befchloffen, die po- | artillerie. „Letzten Donnerstag Morgens balb 5 Uhr zog Die 
Titifhe Adminiftration und die Juſtiz im etfter Initanz | Abtbheilung, etwa 40 Manır ftarf, mit 12 Pferden und 2 Ge— 
ſchützen gegen Hergiswyl, von da den Berg binan, und machte 
in Kradmänd den erften Halt. Um 12 Uhr ward das Klimfen- 
born erreicht. Aber der höchſte Gipfel, der „Eſel“, follte er- 
ftiegen werden. Die Soldaten empfanden ed nicht wenig , als 
Dberft Webli (der die Schule leitete) bemerkte, es frage ſich 
vor Allem, ob einer, im Stande fey, ein Geſchützrohr auf den 
Rücken zu nehmen und den Berg hinanzufteigen, Die Proben - 

Wien, 3. Sept. Mit fait ausnahmsloſer Webereinstimm- ! gingen nach Wunſch vor fih. Bis zum Chrieſiloch wurden 
umg begrüßt die öfterreichifhe Preſſe die den Proteftanten | nod die Pferde gebraucht, hier aber Geſchütz und Laffette mebit 
neuerlich jigefagte Gleichberechtigung und ſtellt zugleich fer, | Zubehör von der Mannichart aufgepackt und auf den Eſel ge 
daß dasfelbe auch von den Katholifen des öfterreihiichen Bol- | tragen. Dich unterm Chrieſiloch angefommen, ward die Haubitze 
fes an allen Orten geſchehe. Die „Trieit. Itg.“ aibt über die | dem Maultbier abgenommen und der breiten Schulter eines 
neueſte öfterreihifche Geſetzgebung in Betreff der Proteftanten | Präftigen Bündners anvertraut; der fpazirt mit dem zweizent« 
einige Notizen, aus denen wir Folgendes herausheben: „Uns } nerigen Metaflrohr ganz ruhig in das Felſenloch binein, steigt 
ter dem Metternich’fhen Syſtem faben fih die Proteftanten | Die Peiter binauf, umd bringt das Geihüp zum Staunen der 
anf das Merafte bedrüdt. Grit das Geſetz vom 39, Jan. 1349 | Zuſchauer oben wieder an's Tageslicht, Ebenſo wird Die Laffette 
gewährte einige wejentliche Erleichterungen; . unter Anderem hinaufpraktizirt. Iſt das Chriefiloch überwunden , ſo ift der 


wieder zu trennen, nacdem man fich überzengt hat, daß die 
Gchrechen, an welchen die Juſtizverwaltung leidet, mit der Ber: 
miſchung der ale ANdminiftration nnd der Zuftiz in eriter 
Inſtanz aufammenbängen. Die Aufnahme einer Lotterie 
anleibe it beſchloſſen worden.” (Uns ſcheint, daß Diefer 
Berichteritatter Dinge für beitimmt fchreibt, Die noch lange nicht 
beſchloſſen find,) 


(atansa ernt) 2 
„Eſel“, wenn auch nicht ohne Sefabr, fo dod) Fein unüberfteig- 
lihes Hinderniß meht, Bald beſand ſich die Haubige auf des 


Eſels NRüden. wudeddilnemdafrabterdas Gche Durch die SKhüfte 
des Vitalis, ade Art ertönte, und das Weiden 
drüben an ielicheibe 


su, wo Weiber Feloblock Als 
diente;> ftäuben Kr Re war bier Fin langes 
Bleiben; man wollte nod diefen Abend in’s Eigenthal. Die 
ftämmigen Bündner, die fib überhaupt bei Diejer Erklimmung 
durch ruhige Energie auszeidneten, fimmten zum Abfcied ein 
Baferlindifches Lied an. Daun ging es (um 3 Uhr) an’s Her 
unterjteigen, Die paublie erit auf der Laffette, dann aber wies 
der auf den Edultern der Mannſchaft, und durch Chrieſiloch 
nunter an Stricken. Auf der Alp Lanenen ward die Nadır 
durch bivonafirt, und den folgenden Morgen ging es durch's 
Eigenthal gegen Kriens wieder nad Luzern zurüd, wo die 
Truppen wohlbehalten anfangten. Der mitgeheude Arzt Fam 
nicht in den Fall, nur einen Fin er zu verbinden oder ein Pflä- 
fterchen aufgulegen. Die guten Anordnungen der Offiziere, die 
eifeene Ausdauer der Manufchaft haben durch dieſes Beifpiel 
> bewiefen, was eine gut geführte Truppe vermag. 
hätte vor wenig Jahren noch geähnt, Daß auf Dem über 
7000 Fuß hohen, ieilen, zerriffenen Pilatus die Kanonen 
krachen würden! Die —— werden ob dem ungewohn— 
ten Ton nicht wenig verwundert die Köpfe geſchüttelt haben. 
Großbritannien. 

Die „Times“ vom- 5, Septbr. meint, der Krieg zwiſchen 
Defterreih und Piemont wäre wieder ausgebroden, wenn Sar- 
dinien die Einverleibung Toskanas angenommen hätte; Pie— 
mont müffe ed vermeiden, Defterreich zum Aeußerſten zu brin- 
gen, Die „Times“ erwähnt aud das Gerücht von eimem 
neuen jardiniihen Anlehen von 5 Mil. Pfd. St., das in Lon— 
don aufgebradıt werden fol, 

Frankreich. — 

Paris, 3, Septbr. St. Sauveur iſt gegenwärtig der 
Sammelplap von Diplomaten in außerordentlihen Miffionen. 
Graf Areſe weilt mit Fürft N. Metternich dort, Fürſt Chimay 
arrangirt eine Zufammenkunft zwiſchen dem Kaiſer und Leopold 
von Belgien, die Kommiffäre, welche mit der Ordnung der 
einzelnen Anftalten für Vertheidigung des Landes beauftragt 

‚Find, ſammeln ſich aud dafelbft: zufegt ift Gontre-Admiral 
Dupuy, Kommandant der zur Operation auf dem Gardaſee 
beftimmten Kanonenboote dorthin gerufen worden. (N.är.3.) 

Paris, 4. Septbr. Der „Ami de la Religion“ tritt 
fehr emergiich für größere Preßfreibeit auf, Gr meint, die Re- 
gierung müſſe felber des ewigen Lobpreifens von Seiten ihrer 
geborfamen Organe überdrüfftg feyn. Troß allen Dem, was 

ochſtehende Perſönlichkeiten im ihren Reden gejagt, herrſche 
‚gegenwärtig die reine Willfür in Bezug auf Preßangelegen- 
eiten; es jey durchaus nothwendig, DaB die Regierung Flare 
und beftimmte Gefepe erlaffe, dr. Pilze) 


Spanien. 
Madrid, 29. Aug. Das * Auftteten der Re: 

ierung gegen das Rifigefindel umd der Entſchluß, im Noth- 
‚falle einen Feldzug gegen die marroffanifche Regierung zu uns 
ternehmen ‚ findet bier allgemeinen Beifall und Unterftügung 
bei den Blättern aller Farben, Nach neueren Nachrichten hat- 


ten ſich in der Nacht des 24. Auguft etwa 2000 Mare 
unweibsder Feſtung Ceuta verſganzt md am. 25. bei : 2 


ibeuib ein heftiges Frer eröfinet. Brige ta 
fm srouverMeuk, Wite Tofort ein Fr) 
Rrriäte 

Zugle 






ietbfder ab, A die am Den Uen 

ſchr ca Bollwerke der Hinde zu —34 (ED wachte 
er mit einigen Infanteriekompagnien einen Ausfall, wobei drei 
feiner Leute, Darunter ein Artilerie- Hauptmann von den Mu 
toffanern erfhofen und mehrere Soldaten verwundet wurden 
Wenn das Gypeditionsforps_ 10,000 Mann -fark-wirb; fe hut 
Spanien im Ganzen ermas über 12,000 Mann, in den Brei. 
dios. Die Truppen werden ſich in Mickhte —5 — 
D’Donnell fol entielojfen’ ſehyn, um den ewigen Reibumgen 
ein Ende zu machen, dad ganze Dreieck zwiſchen Centa, Teiun 
und Tanger zu erobern und an Spanien abtreten zu laffen, 


lien En 


Ata i 

Mus Neapel, 27. Aug., bringt die. „Independance® 
einen Bericht, der eine Zunahme der Schwüle in dem König: 
reiche beider Sicilien andeutet. Jedermann beſchwert fh, um 
nichts geht voran, Die Codini (die Bezopften, die Chineien, 
worunter Die Italiener den ganzen Schweif der Reaction ver 
ftehen) find wüthend über die Wendung der Dinge in Mittel: 
italien, über Die franzöſiſche Amneſtie, umd wüthend übsr den 
Kaifer Franz, der ihmen wicht Feſtigkeit genug - entwidelt; ſe 
finden es namentlich umverantwortlic, daB man die Schweiger 
gehen läßt. Die Soldaten ſchimpfen unumwunden über eine 
Anzahl ihrer Vorgefepten, und wollen wie die Schweiger be: 
zablt und behandelt ſeyn. Um zu beſchwichtigen, bat der König 
am 25. Aug. einen Beſuch in den Kafernen im Nocera, Mad: 
dalonie, Cajerta und Capua gemacht und fid) gegen den ar 
meinen Soldaten. jchr berablaffend gezeigt. Auch der Kid, 
terjtand ift unzufrieden, nnd eine perjönliche, plumpe — ** 
die ſich eine der höchſt geſtellten militäriſchen Perſönlichkeiten 
in Folge eines verlornen Prozeſſes ungeſcheut gegen den feiner 
Nechtlichfeit und Geradheit wegen bekannten Rath Niutta vom 
oberiten Zivilgerihtshofe erlaubt bat, ift Veranlaſſung gemor- 
den, daß ſämmtliche Obergerichtöräthe, mit Ausnahme Anzani’s, 
um ihre Entlaffung eingefommen find, wenn man ihrem Kol: 
legen Genugthuung verlage. Haft der ganze Richter- und Ad— 
vofatenftand fteht fo als Vhalanx den Generafitäten und Stabs- 
offizieren gegenüber. Auf Sicilien ıft die Bewegung bereit 
fo ee, organiſirt, Daß ein in Sammet gebundener und 
mit dem ſieiſianiſchen Wappen gezierter ftattlicher Band an den 
Kaifer Napoleon nad Paris abgejchidt wurde, Diefer Band 
enthält eine Beſchwerdeſchrift der Sicilianer nebſt den Wänicen 
derfelben, die mit 19,000 Unterſchriften (72) den angeieheniten, 
älteften und begütertiten Namen der Jufel, verfeben ind, Wat 
aber die Reibgarde des alten Syitems anbetrifft, die Lazgaronl, 
fo vergeht ‚Fein Tag, we fie nicht den Pferden des Königs in 
die Zügel fallen und bald bittend und flebend, bald heulen 
und Probend über die mit jedem Tage zumebmende Thewerung 
der Lebensmittel klagen. 

‚Umerita. 

‚News Dorf, 1. Aug. Ih muß Sie auf die megifa 

nischen Angelegenheiten aufmerkſam machen, im denen wieder 
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F. v. Abel. 


Staatsminiſter v. Abel, welcher am 3. d. Mts. aus dem 
Leben ſchied, hatte feit 10 Jahren wiederholte apoplektiſche An- 
fälle zu beftehen, die vor ein paar Jahren einen tödtlichen Cha— 
rafter annabmen, fo daß von hoben ärztlihen Autoritäten ihm 
die Kur im der Dr. Steinbacher'ſchen Naturbeilanftalt anem- 
pfohlen wurde. Er gebrauchte dieſe mehrere Monate mit beftem 
Erfolge; die partiellen Lähmungen hoben fi) allmälig und es 
kehrte auch die durch vieljährige Leiden gebrochene Geiftestraft 
mit der förperfichen zurüd, fo daß Hr. v. Abel die Anjtalt mit 
neuen — verließ. Endlich aber pochte das Alter 
an feiner Schwelle, die Kräfte ſchwanden und er endete fdhmerz- 
les. Karl v. Abel, 1788 zu Weplar geboren, der Sohn eines 
dortigen Juſtizraths und grofeffors an der bi 1814 dafelbft 
beftandenen Rechtoſchule, widmete fi von 1806—1809 zu Gie⸗ 
Ben den juriftifben Studien und unterbrad feine ſich daran- 
treibende praktiſche Laufbahn durch anderthalbjährigen Militär: 
dienft. Nah mandem Wechjel feiner Amtöverhältniffe fam er 
1818 als Polizei» und Stadtlommiffär nad) Bamberg, avancirte 
aber ſchon uach einem Jahre zum Regierungsrathe, in welcher 
Eigenſchaft er nad Münden verjept wurde. Auf diefem Bolten 
verblieb er bis 1827 und wurde alsdann ald Rath im Mini: 
ferium des Innern ernannt. Im diefer Eigenſchaft begegnen 
IE ihm querft anf-der politifhen Arena, indem er im Jahre 


1828 und 1831 als Regierungskommiſſär beim Landtage fat 
irte. Im Jahre 4832 zum Legationsrath im Minifterium det 
eußern ernannt, wurde er als fubftituirtes Mitglied der Re 

— nach Griechenland berufen, wo er ſich nicht geringe 

Verdienſte erwarb. Da er dort gegen den: Grafen v. Armauns 

perg lebhaft Partei nahm, fo führte ibm dies mach 2 Jahren 

wieder nah Bayern zurüd. Wir ſehen ihm da am Landtagt 
zunächſt mit großer Wärme den Aufwand für den Bau dr 
neuen Univerſttat 2c, vertreten, was ihm die Gunft König 

Ludwigs in hohem Grade gewann. Er verftand es bis dabin, 

Prinzipienfragen forglich auszuweichen, indem er nur bie und 

da feine von der damaligen Regierung abweichende Ant 

durchſchimmern ließ. Da famen die Landtagsfimpfe von 1 

und mit ihnen die Entlaffung des Fürften Ludwig v. Dettingen 

Wallerftein, deffen Stelle er anfänglic) proviforiich verwaltet 

und 1838 definitiv übernahm. Won nun an fchloß er ih ent 

fehieden und offen der kirchlichen Partei am, welde Richtung 
er befonders am Landtage von 1839/40 mit feltener Kraft ver 
trat. Im Jahre 1840 war_er zugleih mit Verwaltung 

Finanzminifterium betraut, Seinem adminiftrativen Talent und 

feiner raftlofen Thätigfeit haben audy feine Gegner die \ 

gebührende Gerechtigkeit nicht verfagt. Die Grundjäpe, die 
während feines Sjährigen Minifterium mit rückſichtoloſer Energe 
zur Geltung brachte umd die nod Vielen in bitterer Erinner 
ung find, leiteten fi aus einem ftarfen, feinem Wollen ur 


einmal eine Wendung ſtattfaud. Sie wiſſen, dab in dem ger- 
t n-Sande zwei Regierumgen -undızwei PBräfidenten eiman- 
der;gegemüber ftebeu, jene der Nlerifalen mit Miramen, in der 
Hauptitadt Meriko, und jener ‚der Konftitutionnellen mit Juarez, 
im der Hatenitadt Veracruz. Beide ind nad, langem, biutigem 
KRampfe gleich matt und ohnmaͤchtig, außer Stande rinen Held: 
zu unternehmen, weil alle Geldmittel erſchöpft jind , und 
3 ſtehen fie nun eimander unthätig gegenüber, während in den 
verſchiedenen Staaten Soldatenhauptlinge oder Gpuperneure 
anf eigene Fauſt zu Werfe geben und die eine oder andere Re: 
gierung nur dem Ramen nad auerkennen. Die Geiftlichteit, 
mweldye biöber etwa 5 Millionen Biafter — hat, um ihre 
—— und ihr mehr als 100 Mill. Piaſter betragendes 
ermögen zu retten, erklärt, daß ſie ihrem Schützling, nun Prä- 
ſidenten, Miramon fernerhin fein Geld verabfolgen fünme, und 
fo iſt dieſem nichts Anderes übrig geblieben, als Die Ausgabe 
von 13 Mill, Piaftern ( Dollars) gfavier eld, melde für die 
nächſte Zeit im Ausficht ſteht. Daß —8* Papier von vorm 
berein gang wertblos ift, brauche ich micht erft zu bemerken, 
und Miramon felbit ſcheint es zu wiſſen, da erzugleih Zwangs- 
anleiben in baarem Gelde bei allen eingeborenen Megifanern 
erheben will, nachdem die Ausländer binlänglich in Anſptuch ge- 
nommen worden find. Jeder Bürger foll dazu herbeigezogen wer: 
den, und von 5 bis zu 500 Biafter einzahlen. Im günſtigen Fall 
kann Miramon auf dieſe Weile einige Millionen erpreſſen, die aber 
wie ein Waflertropfen auf einem heißen Steine verfliegen werden. 
Dieſes Mezito iſt fo zerrüttet, daB es wie ein politisches Haiti 
ausſieht. Deun aud unter der Berfafungspartei herrſcht Un- 
eimigfeit. Sie begreift, dab fie and eigenen Mitteln umd 
Kräften die Herrichaft weder erwerben noch danernd bebaupten 
fama, und fuchte deshalb, bis jeßt vergeblich, eine Art von 
Bündniß oder Uebereinkunft mit unjerer Negierung, welde den 
Präfidenten Juarez anerkannt und Hru. Mac Lank als Mini- 
errefidenten in Veracruz beglaubigt hat. Juarez möchte Geld 
aben, aber Buchanan kann Nichts geben, weil der Stongreb 
ibm die beantraaten 20 Millionen nicht bewilligt bat. 


(Keipg. Itg.) 





Nichtpolitiſche Jeitung. 


Augoburg, 3. Sept. Die „A. Z.“ ſchreibt: „Nach⸗ 
dem wir ſeiner Zeit der Suspenſion des hieſigen Bankhauſes 
E. u. S. erwähnten, halten wir es, zur Vermeidung von Miß— 
verftändniffen im Ausland, nım auch für unfere Pflicht, nach— 
träglich zur allgemeinen Deffentlichkeit zu bringen, daß dieſes 
sehr geachtete Hans ſchon feit längerer Zeit, nach Erfüllung 
aller feiner Berbindlichfeiten, feine Zablungen regelmäßig wies 
der aufgenommen bat, und feine Geichäfte in der frühern Weile 
fortießt.” 

ie füddeutiche Apotbeferverfammlung in Ulm beſchäftigte 
ſich m. A. mit den Zaren bei Zuziehung der Apotheker zu ge— 
richtlihen Unterſuchüngen und Berbandlungen, der Schädlichkeit 
und Unfhädlichfeit der Bleiröhren bei Waferleitungen und dem 
füblbaren Mangel an Apothefergebülfen. Als Auskunftsmittel 
biefür wurde die Verbindung eines Penfionsfonds bezeichnet, 
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der jeden ‚Gchülfen. nach einer Reihe von Jahren den Aufprud) 
auf eine jährlibe Peuſion verbürge,. :,E8 wurde beſchloſſen, 
jeder Apotheler, der bei dieſem Fonds ſich betheili e, ‚babe. jahr⸗ 


lich für ſich 2 fl. und für jeden Lehrling oder Gehülfen einen 
weitern Gulden einzuzablen, Als Berlommlungsort ür das 
nächte Mal ward Mainz erwäblk, 
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Ein ſchwediſcher Scyufsfapitäu hat folgendes Schreiben an 
„Aftonbladet gerichtet, deſſen Inhalt geeignet ſeyn möchte, ‚eine 
Erklarung der angeblich öfter gefehenen großen Seeihlaugen 
gi geben: „Wir befanden ums im atlantiichen Ocean, unter 
em 6% 30° nörd!. Breite und 31% 20” weitl. Länge. Um bie 
Mittagszeit bemerfien wir auf der Oberflädhe des Meeres, ge— 
rade vor dem Schiffe in deiien Sursfinie,. einen Gegenſtand, 
der einer außerordentlich langen und großen Schlange glih und 
fih anf: umd abbewegte. Beim erften Anblick desfelben, muß 
ich geftchen, wurde ſowohl die Bejapung als ich felbft von 
Stamen ergriffen, umd ic ließ das Schiff einige Striche von 
feinem ſturſe abfallen, um nidt auf das Wunderthier, das allen 
ein lebendes Weſen von wenigftend 200 Faden Länge zu feyn 
ibien und aniceinend mit glänzenden Schuppen verſehen war, 
geradeaus zu fegeln. Der Wind war ſchwach und die See 
iemlich rubig mit einer umbedeutenden Wallung; das Schiff 
atte alle ig auf. Beim erften Anblid ſchien der Gegen- 
ftand einer Menge leerer Theertonnen zu gleichen, Die in ge 
rader Linie verbunden waren, und fib auf der Meeresjläde 
hoben und wieder fenkten, aber ald wir und mehr näberten, 
merften wir deutlich, daß der Körber Leben und Bewegung 
hatte und vorwärts fehritt. Unſere Furcht machte indeflen bald 
der Neugier Blap, und nahdem wir uns deſſen vergewiſſert 
hatten, Daß es fein irgend feiter Gegenftand, fondern beftimmt 
etwas Lebendiges fey, Dad wir vor und hatten, ließ ich wieder 
gerade Darauf losjtenern, während id; allen Bewegungen des— 
jelben mit aufmerkſamem Auge folgte. Je näher wir dem Zicke 
famen, deſto gewifjer waren wir alle, Daß wir und nicht geirrt 
hatten, ald wir den Gegenitand für eime Seeſchlange bielten, 
die ſich ſchlängelte, und nod auf 50 Faden Entfernung glaub: 
ten alle am Bord Befindliben verſichern zu fönnen, dag es ſich 


in der That fo verhalte. Zu unſerer größten Berwunderung 


noch ſchien unſere Annäherung auf das Wundertbier durchaus 
feinen Einfluß zu üben, vielmehr fehte es feine ebemmäßig fort⸗ 
i&reitende Bewegung fort, Als unſere Furcht am größten mar, 
und einige Augenblide, bevor der Zufammenftoß, durch den wir 
ohne Zmeifel in einen gar zu ungleichen Rampf gerathen wären, 
ftattäinden mußte, entdedten wir, daß dieſe Fünitlich ſich ſchlän— 
gelnde Maffe nichts anderes war als ein Heringsſchwarm, der 
auf eine jo fomderbare Weife durch das Meer zog. Als wir 
über ihm binmegjegelten, hielt ſich die Dicht zuſammengepackte 
Fiſchmaſſe jo vollitändig aneinander, Daß fie gänzlich) einem 
reiten zufammenbängenden Körper in einer einge und geras 
den Linie gli, der faum der veridreitenden Bewegung der 
einzelnen Individuen Raum gejtattete, fo daß Diefe nur dadurch 
ausgeführt, ward, daß fie fo regelmäßig untertaudhten und ſich 
wieder über die Wafferfläche erhoben, als ob die Bewegungen 
durd eine Mafchinerie hervorgebracht würden. Das Wunder: 
lidyjie war aber der einförmige, beftimmte und abgemefjene 
Gang der Fifche in einem Eylinder von etwa 6 Fuß Durch— 





trauenden und einem auf die Gnade feines Königs fi ftügen- 
den Bewußtſeyn ber. Die Ereigniffe des Jahres 1847 und 
das von ihm verfaßte und in Gemneinſchaft mit feinen Kollegen 
unterzeichnete Memorandum batte die nachgeſuchte Entlafjun 
zur Folge. Er zog ſich damals auf das Gut in der Oberpfalz 
urüd, womit ihn König Ludwig einige Jahre früher beichenft 
atte. Bald nachher wurde er zum außerordentlihen Gejandten 
am Hofe zu Turin ernannt, welden Poſten er nur kurze Zeit 
einnabm. An dem kurzen, weil aufgelöften Landtage von 1849 
hatte feine Partei von dem früber fo oft bemährten parlamen- 
tariichen Talente des Mannes Erfolge erwartet; bier zeigte ſich 
aber die oft vernommene Behauptung, daß das Amt eined Op⸗ 
pofitionsredners leichter ift, als das eines Minifters, ins Ge- 
gentheil gelehrt. Nach dieſem Landtage trat Herr v. Abel 
vollftändig in die Ruhe des Privatlebend zurüd, wo er fortan 
allen politifhen und kirchlichen Parteibeftrebungen fern blieb. 
(Augsb. Abdz.) 


* Der befannte ruſſiſche Flühtling Jwan Golowin hat 
im year von H. Hübner in Leipzig und H. Keller in Frans 
furt a. M, wieder eine Kleine Scrt in franzöfifher Sprache) 
erſcheinen laffen, betitelt „La Russie depuis Alexandre le 
bien-intentione.* Es gibt Menden, melde die Gabe be— 
fien, überall auf den eriten Blid das Schlimme, Berfehrte, 


Mangelbafte herauszufinden, während fie für das Gute, das 
daneben auch befteht, nur ein febr blödes Auge haben. Zu 
diefen Menſchen gehört Golowin. Kein Wunder, daß folde 
Leute in ihrer Urkheilen ebenfo einſeitig als ſcharf find, daß 
fie allenthalben anjtoßen, überall etwas zu tadeln, ſelten zu 
loben finden; ja fie würden, wenn ihmen ihr Wille geſchähe 
morgen jelbit einreißen, was fie heute aufbauten. Golomwin i 

jedoch ehrlich genug, einzugefteben, daß er zum Aufbauen fei- 
nen Beruf bat; ich zeige die Schäden, fagt er, Andere mögen 
fie heilen. Diefem feinem Charakter entipricht volllommen das 
oben erwähnte Schriftchen ; es ift voll von treffenden Beobadıt- 
ungen, ſcharfen Urtheilen, beißenden Anekdoten und Skandal 
geihichten, woran die höhere ruſſiſche —— leider ſo reich 
it; aber es iſt in der That auch nicht viel mehr als eine bunt 
zufammengewürfelte Sammlung, deren Beftandtheile bald gar 
nicht, bald nur fehr loder verknüpft find. Er jpringt bald auf 
dies, bald auf jenes über, daß der Lefer fich oft verwundert 
fragt: wie fommt er mur dazu? Niemand kommt ungernpft 
durch, und wenn er jept Einen lobt, fpäter gibt er ihm doch 
noch einen Hich. An Widerfprücen fehlt's dabei auch nicht, 
wie das nicht anders feyn fann, wenn man augenblidlid immer 
nur eine Seite in's Auge faßt und darnach obne Weiteres fein 
Urtheil fallt, 


— — —— 
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meffer , der ſowohl in der Bewegung wie in der @eftalt in 
einem unglaublichen Grade einet ſawimmenden Schlange glich 
bis das Huge zu unterſcheiden vermochte, daß jede anfdeinende: 
Schuppe anf der Schlange ein birdfender Fiſch war, Mehrere 
der Befakimg verſuchten fofort leere Kübel hinabzulafen, mm 
iſche zu füngen; aber fie famen zu fpät, denn während das 
chiff lanafam über die enge Fiſchnenge hinwegglitt, veränderte 
diefe ihren Jufammenhalt nicht, fondern wurde nur vom Schiffs- 
rumbf berabaedrüdt, So verhielt es fi diesmal mit dem 
Meeredimgebeuer, das, wenn die Sache nicht genau unterſucht 
worden wäre, für immer in unfern Köpfen gefpudt haben umd 
eine vielleicht jonderbare, aber nicht wabnbefige@näktung von 
der großen Seeſchlange veranlaßt haben würde. (2.4.3.) 





Handels: uud Börfen-Berichte, 


“Wien, 3. SeptbrGso iſt befchloffen worden , Kaſſenſcheine 
der Kreditanftalt auszugeben, welche an die Stelle der Eheques 
treten und glei den Kaffenanweilungen der Eskemptebank zirfu- 
Hiren Sollen. Diefe Kaſſenſcheine find bereits angefertigt, und ſchon 
in der nächften Woche dürfte mit der Cmiffion derfelben begonnen 
werden. 








Reueſte Nachrichten. 


Königsberg, 1. Sept. Dieſe Woche ift bier der erſte 
B- vorgefommen, meldet die „Dftpr. 3.” daß ein jüdifches 
rautpaar ſich mit der bloßen, vom Etaate gebotenen Eivilebe 
begnügte, ohne ibr, wie es bisher allgemein üblich war, die vom 
Iudenthii als unerläßlich —— religiöſe Trauung 
nachfolgen zu laſſen. Daß die Braut die Tochter eines Vor⸗ 
ftand Mitgliedes des Königsberger Synagogengemeinde iſt, gibt 
dem Kalle nod eine befondere Bedeutung. (N. Br. 3.) 
ien, 3. Septbr, Wie ans Innsbruck berichtet wird, 
bat der Erzherzog⸗Statthalter Karl Ludwig noch 33 vor ſeiner 
Abreiſe ſämmtliche Bezirks- und Kreisämter auffordern laſſen, 
über das im vorigen Jahre erfloſſene — —— 
ſoweit dies die gemachten Erfahrungen eines vollen Jahres an 
‚die Hand geben, ſich offen ausjnjprecdhen und —— Wünſche 
und Meinungen unummunden ihm vorzulegen. — Die bei Be— 
ginn des Krieges von Venedig nad Shwag in Tyrol trans: 
Portirten lombardifch-venetianiichen Sträflinge werden jet wie— 
der nadı Benedig zurüc befördert, und das Schwatzer Straf: 
baus wird, wie früher, für die Aufnahme von turofer umd 
vorarlberger Provinzialfträflingen- eingerichtet. Zugleich ift auch 
Die Anordnung ergangen, die Leitung des Strafhauſes dem Dr: 
den der barmherzigen Schweftern zu übergeben. 
WUeber die Ernte langen aus allen Theilen der öfterreich. 


Cours der Siaatspapiere. N 














Ofsterr. Kreditbank-Aktien a H.200 
‚ Baversche Bank a fl. UM . . 


Monarchie die überſchwänglichſten Berichte ein. Name in 
Ungarn überfteigt der —2* alle Hoffnungen un 
fagumgen. Dieſes fruchtbare Land war bon igge Mom: | 
kammer der Monardie, bener aber erftiden die Prodüzgenten in 
Ungarn im eigenen Bette. Ungeheure unabfehbare Landſtriche 
auf dem rechten Donauufer, insbefondere von Raab bis Stubl- 
weißenbura und darüber hinaus, find, wie mir zuverläffige Rei- 
jende verfihern, mit dem abgefchnittenen Getreide aller Frucht, 
attungen bededt, das die Bigenthümer liegen und verfaulen 
aſſen, weil bei den entwertheten ®etreidepreilen umd dem hoben | 
Arbeitspreifen die Einfuhr ımd der Abdrufch des &etraides die | 
darauf verwandte Mühe und Unfoften nicht lohnen würde! | 
Deſſenungeachtet ift bei uns bier, Dank unſern Znnfteintid. 
nngen, das Gebäd fo Mein umd fo theuer, wie in dem fekten 
Mißjahre 1855! (8. 3.) 
Trieft, 3. Sept. Marfeiller Nachrichten beftätigen die 
legtbin aud nad Fiume gelangte, und durch das dortige „Eco“ 
veröffentlichte, Meldung, daß Frankreich die Hinausgabe der 
vor dem Präliminarfrieden von Billafranfa priſengerichtlich 
condemnirten gar verweigert habe. Deſt. 8.) 
Aus Neapel, 29. Auguft, bringt der „Nord“ eine Kor— 
teipendenz, welde — eine feltene Üebereinftimmung — die | 
oben mad der „Independance Belge“ gegebenen Aufſchlüſſe 
volltommen beftätigt. Die Auflöfung ift vollommen. Der 
BVräfident des böchflen Zivil-&ericdhtes, Nutta, „einer umferer 
achtbarjten Richter, der jedod den Fehler hat, daß er einen 
unabhängigen Eharafter befept”, hat noch nicht einmal eine Ant: 
wort auf jein Geſuch um Entlafung erhalten, und man glaubt, 
er werde auch feine Genugthuung wegen der ihm vom Fürſten 
widerfahrenen Beleidigungen erhalten. Fin neuer Skan— 
dal hat fi vor dem f, Eiche ereignet. Der geweſene Polizei⸗ 
Direktor — M..,, der als Eckſtein eines wohlgeordneten 
Staates den Grundfag ausgeſprochen, dab „allen Klaſſen der 
Geſellſchaft Stodprügel ertheilt werden dürfen“, erhielt bei lichtem 
Zage vor den Fenjtern des Schloſſes, unter den Arkaden der 
Kirche des heiligen Vincenz ven Paula, von dem Hauptmann 
N. Stoßprügel. Diefer Offizier hatte mit M... ein Bor- 
immer im Balafle des Prinzen von Palermo inne, war dar- 
über mit ihm in einen Prozeß geratben, hatte denfelben ver: 
loren, und nahm num auf offener Straße vor der Kirche Rache, 
ohne daß ihm deswegen etwas —5 — gehörten nicht Beide 
eh fo würde der Skandal fle auf die Galeeren ge— 
ra aben. 
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Deutſcher Bund. 
Bavern. Münden, 5. Sentbr. In dem mir erft 
jegt gedrudt zugefandten Bericht, den Herr Reichsrath Graf 
v. Keigersbera als ftändifder Schufldentilgungs - Kommiflär 
während des legten Landfages feiner hoben Kammer eritattete, 
findet fi ein menerer Ausweis über den Etand der bayerifchen 
Staatsichuld, Dem id Folgendes entnehme. Der Stand 
der Staatsſchuld Ende Inni d. 28. beträgt: bei der alten 
Schuld 100,729,708 fl. 6 fr. ; bei der neuen Schuld 22,550,977 fl. 
39 Pr.; bei der Eiſenbahnſchuld 90,013,134 fl. 40 fr. und bei 
der Grundrenten-Nblöfungs-Schuld 102,249,550 fl. Im Ber: 
gleiche zu dem Stande mit Schluß 1857,58 ergibt fi: 1) bei 
Der alten Schuld eine Mebrung von 1,027,843 fl. 40 fr. Diefe 
Mebrung wurde durch den Zugang von 24.Mill. Gulden her: 
beigeführt, welche in Rolge Vergleiches mit den Kegierumgen 
von Baden, Heften und Naffan Über die auf auiträgalgerict: 
lichem Wege verbandelten Rorderungen befagter Regierungen 
auf das frübere Verbältniß der Rheinpfalz von Bayern über: 
nommen werden mußten. Nach Abrechnung Diefer aus einem 
Nechtstitel vor dem 1., Oft, 1814 berrührenden neuen Einmeif- 
ungen würde ſich bei der alten Schuld ftatt einer Mehrung 
eine effeftive Minderung ven 1,477,156 fl. 20 fr, ergeben ba- 
ben. Der Stand der alten Schuld erleidet, bievon abaeichen, 
durch Die Heimzablung am verloosten, aber zur Zeit noch uner- 
bobenen Kapitalien, noch bis Ende des gegenwärtigen Etats- 
jahrs eine meitere Abminderung von betläufig 1,300,000 fl. 
2) Bei der alten Schuld ergab ſich durch Verloofung eine Min- 
derinng von 580,400 fl. und wird durch Zahlung der nod un 
erhobenen verfoosten Rapitalien bis zum Schluß des Etatd- 
jahrs eine weitere Minderung von 200,000 fl, eintreten. 3) Bei 
der Eiſenbahnſchuld ergab fich in Folge fortgeiegter Anlehens- 
aufnahme zur Beftreitung der Gifenbabnbauten eine Mebrung 
von 2,269,100 fl. und befteht nur ned ein zu realifirender 
Kreditreit von 3,364,400 fl. 4) Bei der Crumndrenten-Ablöfungs- 
Schuld ergab ſich durch zwei ir an eine Minderung von 
829,475 Al. und fiererte Dies die erfreuliche Meberzenaung, daß 
nunmehr die jährliben Heimzablungen den Zugang aus neuen 
Grundtenten-llebermeifungen zu überfteinen beginnen, und da— 
ber mit ziemlicher Gewißbeit anf eine Fonitante Abnabme die: 
fer Schuld hoffen laſſen. — Inter dem vorermähnten Schulden- 
ftand find die neuen Militäranfeben noch nicht enthalten umd 
bilden diefelben fobin mach erfolgter Nealifirimg einen weitern. 
Zugang an der netten Schuld. (A. Abd.) 
Aus einem medizinischen Jahresberichte von Mittels 
franken fir 185657 ift gu entnehmen, dab im dieſem Re— 
gierumgsbegirfe die Konſkribirten nicht nur gemeſſen, ſondetn 
auch nd wurden, wobei fich ergab, daß das durchſchnitt- 
liche Gewicht der aus den Städten kommenden Konfkribirten 
115 Zollpfund betrug, während die Konfkribirten aus der Land- 
bevölfernng 117.7 wogen. Es kann Diefer Ueberſchuß des 
Korpergewichtes nicht auf Rechnung vermehrter Fettbildung 
eihmeben werden, ſondern iſt vielmehr Beige einer kräftiger 
nöfel- und Snochenbildung der Landbevölkerung in Vergleich 
mit den Etädtern. Was die Körperlänge betrifft, fo ftimmen 
die Fand» und Stadtbewölferung überein, indem das durch— 
fchnittlihe Map 3 Fuß 8 Zell bei beiden beträgt. Inter den 
Konfkribirten der Stadtbevölferung wurden 44.6 p°t. für ım« 
tauglich erklärt, unter jenen der Landbevöfferung 31.2 Prozent. 
(M. Bote.) 
Vreufien. Berlin, 4. Sept. Während von der einen 
Seite verlautet, Die Stettiner Adreſſe (eime ftarke deutſche Central: 
regiernng unter Breußens Führung betraut) werde überhampt nicht 
beantwortet werden, bört man heute, daß Graf Schwerin da- 
mit beauftragt fep, im Namen des Pringregenten darauf zu ers 
widern. Dieſelbe foll namentlich drei Punkte betonen, welde 
auch am Bunde zu beantragen umd durdzuführen, Preußen 
entichloffen ſeyn fell: Die drei Punkte werden folgendermaßen 
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angegeben: 9) Steigerung, zumal durch einheitlichere Leitung, 
der Dentfchen Heer⸗ und MWehrfraft, 2) einheitliche diplomati- 
ſche Bertretung nah Außen, und 3) ftriftere Aufrechthaltung, 
alſo Garantie der —— in Zuftände in den verfcie- 
denen deutichen Ländern. Eine Antwort diefes Inhalts iſt, fo 
viel ich vernehme, beabfichtigt ; ihre endliche Abfaſſung in die⸗ 
fem Sinne wird wohl erfolgen, wenn aud im Ausdrud (na⸗ 
mentlich unter 3) Mandhes gemildert werden dürfte. Inzwiſchen 
ſcheint man zu erwarten, daß cine Reibe Feiner Staaten ſich 
freiwillig der militärifhen und diplomatischen Leitung Preußens 
unterwerfen, und fo gleichſam unter der Hand das Unions- 
werf in Ecene feßen werden. Als der Anfang Diefes Werkes 
wird es bezeichnet, dab Fürzlih die Hanfeftädte ihre Vertretung 
bei der Pforte an Prengen übertrugen. Nun erwartet man 
zunächſt Einzelverträge mit Sachſen-Meiningen, Lippe-Detmold 
Schaumburg-ippe und Waldeck, um auf diefe Weile der deut 
ben Einheit „in die Hände zu ärbeiten”. Langſam dürfte 
Diefer Weg zur deutſchen Einheit immerhin ſeyn. Doc_iit der 
Haube in einzelnen Kreiſen groß. 

_ Württemberg. Stuttgart, 3. Septbr. Die Mi- 
nißter des Innern und der Finanzen haben nnterm 22. v. M. 
nachſtehende wichtige Verfügung erlaffen: „Um neben den bes 
reits beftebenden aefepliben Garantien einen weiteren 
Schutz gegen ordnungswidriges Verfahren bei Berhaftun— 
den und indbeiondere gegen ungebührlibe Berlängerung der 
Interfuhungshaft in Boltzei- und Finanzitraffälen zu gewäh— 
ven, ch man ſich im Hinblid auf Die Benltumun des Art. 
162, Abfap 4, der Straf: Prozegorduung vom 22. Juni 1843 
veranlaßt, Nachſtehendes zu verfügen: 1) Die Dberämter haben 
in den Uuterfuchungsfacden wegen volizeifiber und Finanzver— 
geben, ohne Unterfbied, ob die Erkenntnißfällung dem Ober 
amte oder der — ie Kollegiafftelle zufommt, der lepteren 
von der geſchehenen Verhaftung, wie von der Aufhebung der 
gift jedesmal Anzeige zu machen, wenn die Haft-länger als 

Tage dauert. In dem Bericht über die gefchehene Berbaf- 
tung find Die Perſonalien des Verbafteten, das Vergeben, dei- 
fen er begichtigt ift, der gefegliche Grund der Verhaftung un 
der Tag, an weldem diefelbe erfolgt ift, genau anzugeben. 
Der Bericht überdie Aufhebung der Haft hat den Grund der 
erfolaten — und den Tag, an welchem letztere einge⸗ 
treten fit, zu enthalten. 2) Die vworgefegte Regiminal- ober 
Sinangbeh rde bat nicht nur alsbald nach Einlauf eines Haft: 

richts denfelben einer Prüfung zu unterwerfen, ob er vor- 
fchriftsmäßig erftattet und insbefondere ein gefeglicher Grund 
der Berbaftung darin angegeben fey, fondern fie bat haupt- 
ſachlich auch Darüber zu wachen, dad feine ungebührliche Ber 
ſchleppung der mit Haft verbundenen Unterfuchungsfahen ftatt= 
finde, umd zu dieſem Behufe nad Umfluß einer mit Rückſicht 
auf die Berbäftniffe des einzelnen Falles zu beftimmenden Friſt 
von dem Oberamie weiteren Bericht einzuziehen. In allen 
Fällen, wo die vorgeſetzte Behörde Grund zu der Annahme 
bat, daß eine geſetzwidrige Verhaftung oder eine unverhältniß- 
mäßige Verlängerung der Haft ftattgefunden habe, bat diefelbe 
ſchlennig und nachdrücklich eingufchreiten.‘ (Mat.-Ztg.) 
Großb. Heften. Darmitadt, 6. Septbr. Aus 
Bingen wird —— daß die neue Eiſenbahnbrücke über 
die Nabe, welche die linksrheiniſchen Eifenbahnen von Mainz 
nah Bingen, und von Köln, reſp. Neukirchen nad) Binger: 
br verbinden fol, ſich bereits erhebt. Heute ift num auch 
der am 10, Mai d. 9. von dem heffichen und preußifchen Be- 
vollmädtigten über den Bau diefer Verbindungsbahn zwiſchen 
den beiderfeitigen Bahnhöfen abgeſchlofſene Vertrag durch eine 
Bekanntmachung des Minifterium des Aeußern vom 10. Aug. 
veröffentlicht worden, (&r. Pilz.) 
Surbeffen. Unſere Berfaffuntangelegendet fol end» 
ti, nad) vollen neun Jahren, geordnet, den ftändifchen Der 
ſchwerden fell, wie man verſichern, in der Hauptſache willfabrt 
werden. Auch wäre damit gewiß viel gebeflert, es wäre manche 
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dürfen, und es macht fie ſich auch bier zu Lande, jo meit wir 
und umgebört haben, Niemand. Was wir jetzt zurückerhalten 
follen, iſt doch nur ein Theil deſſen, was man uns im Jahr 
1850 — Deutſcland weiß, wie — genommen hat, Wenn 
nd Anträge der Stände genebinigt würden; dieſe Stände, 


Verlegung gut gemadt, ande 
Reaktion im Gefühl, ibger Allı 











Hafleupfingiiher Schablone zufammmengeiept, hatten ſich in 
n vor a de ſchon geſtellten Anträgen, für welche die Zeit— 
a gg obnedem nichts weniger als ermutbigend ‚wirkten, 
auf ein höchſt bejcheidenes Maß politifcber Freibett beſchränkt. 
Es wäre aber überhaupt eine Zäufchung, wenn man glaubte, 
Durch bloße Verfaſſungsanderungen laſſen fich die Urſachen jenes 
Mißbehagens, welches iu der mafjenhaften Auswanderung fo 
andareiflich zum Vorſchein fommt, entternen, Mag auc der 
Werth eimer guten und freilinnigen Verfaſſuung noch fo bad) 
uſchlagen feyn: für uns in unjern Beinen Berhältniffen ban- 
delt es ih weit mehr um die Verwaltung, als um Die Ver- 
faffung, ja man fan jagen, mehr um die Perfonen, ald um 
Die Gejepe. Doch hierüber iſt ſchwer in einem Öffentlichen Blatte 
ya ſprechen; wer ſich aber in unjerem Lande umfeben will, der 
wird ohne Mühe vernehmen können, we und der Schub am 
‚empfindlichiten drückt, was wir unterlaffen und was wir gethan 
witnjchten. Schw. WM.) 
» Maffau. Wiesbaden, 5. Septbr. Bekanntlich in 
dem Sir Morton Peto aus Londen die Konzefion zur Er— 
dauung einer Eifenbabn von Soden über Oberurjel nach Hom: 
Burg ertbeilt worden, Die Sache hatte bisher, wie andere, 
flille gelegen; jeßt aber fcheint das Projekt zur Ausführung 
elangen zu follen, da Hr. Beto die Erlaubniß nachgeſucht bat, 
ie Seuchen auf eine Aktiengejellfchaft übertragen zu Dürfen. 
“ £ { (Rb.8.:3.) 
Mecklen . Die Ehofera wüthet fortwährend auf 
dem platten Lande Medlenburgs in der ſchrecklichſten Weife. 
Es ift nicht zu verkennen, daß die politifhen und ſozialen Zu: 
ftände Diefes Landes die Furchtbarkeit des Mebels mit verſchul— 
den. Die Tagelöhner auf dem platten Pande febten bisher 
nicht wiel befler, alö dad Vieh, und nur aus der Lebensweile 
diefer armen unglüdfichen Leute ift es zu erffären, daß die 
Seuche in einem foldien Grade verheerend auftreten Fonnte, 
— (Bolksz.) 
Oeſterreich Wien, 1. Septbr. Die Stimmung in 
‚Wien gleicht der Witterung: Küble wechſelt mit Schwüle. Der 
Reformwind rüttelt in den Wolfen, und fpielt mit den abge— 
füllenen Hofinungsblättern; aber er it nit friſch und fräftig 
enug, um die Zuft von den ftedenden Miasinen zu — 
‚Die oͤffentliche Meinung iſt zu ſtark mit den Elewmenten des 
Bweifels und des Mißtrauens geibwängert, um auf die jüngit 
gegebenen Verheißungen hin Lufticlöffer zu bauen. (9. 3.) 
Wien, 3, Sept. Der Vorſtand der biefigen ifraelijchen 
Kultusgemeinde machte in den Hain Tagen, dem Minifier- 
pröfidenten Grafen Rechberg feine Aufwartung, um demjelben 
die Angelegemberien der Jiraelitem and ‚Herz zulegen. Der 
Minifter entließ ihm wit den ‚befriedigendften Zufiherungen, 
Geftern haben die Inden dew Minifter des Junern, f 
Goluchowoli, ihre Aufwarkung.gemadıt, mid ähnliche Zuficher- 
magen erhalten... Graf Goluhowsti betrachtet, wie man hört, 
die Judenemangipation als eine unabweisliche — 
(Allg. 3.) 


Wien, 4 Sept. Wie faht Die öfterreihiihe Regierung 
‚die deutſche Reformbeweguug auf, und wie denft fie, dieſelbe 
leiten? Ich glaube, va fie am liebiten die Beibehaltung 
gegenwärtigen Berfaſſungszuſtandes ficht, und daß nur die 
Erregung der Gemüther im Deutſchland «8 ihr nicht rathlich 
exſcheinen Hei, in dem jepigen Augenblid jede Hoffnung auf 
Reform kurz weg zurüdweien, Auch Das öfterreichtiche Bolt 
— an die eigene als an deutſche Reform. Und 
ich mit mir viele eben jo gute Oeſterreicher wie Beutfche 
find der Meinung, daß, wenn wir nur eine tüchtige, freifinnige 
Regierumg im Innern gewonnen. haben, unfere Stellung zu 
Deutichland jedenfalls der Art wird, daß wir dem gemeinfamen 
Baterland innerlich) und äußerlich näher rüden werden, mag 
dasſelbe fid eine politiihe Geſtaltung geben, welche es fey. 
Wir find bisher kuͤnſtli ‚von Deutſchland geſchieden worden, 
durch eine ebenfo kurzſichtige wie rein Safe Politik; wir 
werden durch eine einfichtige, vollsthümlichere Politit ihm wie⸗ 

der verbinden werden, mag fonft gefchehen, was da will. 

*— (3. f. Nordd.) 
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Die im amtlihen Theil der „Wiener Zeitung“ vom 3; ?. 
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wenigiten® zum Theil andere, als gewöhnliche Urfaden zı 
Grunde liegen Dürftem und Dieje Annahme aud won öfterreidi, 
ſchen Dffizieren gnetbeilt wird. (A. Abd;.) 
Rontsest! "Buß te Valfelde' mis" Yrhler Areame ber 

onfprdat. daß er e aroßer Kreı egrüßt, aber 
es von Aubeginn als einen ftarfen d Gral ich betratet 
babe, daß nicht gleichzeikig mit demſelben auch den Lroteftan: 
ten in alien ihren religivien Beziehlmgen ähnliche Beirei 
von bureaufratifcher Benormundung gewährt wurde. Ja, er 
ſey heute, wie von Anbeginn, entſchieden der Anficht, das ein 
folder Schritt nicht bloß tm Intereffe der Proteftanten, fondern 
eben jo ſehr im Intereſſe der Katholiken lan. 
Das unglückliche Loos der worddeuticen Ginwanderer in 
Uugarn bat befauntlich icon mehrfach die öffentliche Theil: 
nabme in Aniprucd genommen. Man wird ſich noch der ſchwe— 
ren und leider ummiderlegt gebliebenen Auflagen der „New 
Hannover'ihen Zeitung” erinnern über die vielfachen Betrüger: 
reien feitens öjterreichiicher Agenten, deren Bente die nord 
deutiden Einwanderer in Ungarn geworden find. Die „Deit. 
Zeitung” veröffentlicht jegt eine ansführlichere Mittbeilung aus 
VPeſth, welche ebenfalls zur Warnung gegen Die Auswanderung 
nab Ungarn dienem mag. „Mit raſchen Schritten,” heist ei 
in dem Briefe, „gehen Die Koloniiten der Verarmung entgegen. 
Zwar laſſen fih eine Menge Gründe für Die eigene Schuld 
derſelben vworbringen; Daß jie fih nicht an befaunte, ſachber 
taudige Männer für die Acquiſition ihrer Grunditüde wandten; 
daß lie ſich nicht in der Bebanung ihrer Ländereien nad den 
durch Alina uud Bodenbefhaffenpeit beitimmten Vorſchriften 
richten, Tondern itare Den Gebräuden ihrer Heimatb folyn 
wollten; daß fie im Allgemeinen zu wenig fleißig waren. Ale 
diefe Vorwürfe entlaiten aber Diejenigen nicht, welde juerit 
den Koloniiten Die acquirirten Ländereien für einem zu baden 
Preis aufbürdeten, entlaiten namentlid nicht jenen Grund 
befiger, welcher einer Abtheilung derielben in der Nähe von 
Debreezin leichten Sandboden um, wie geſagt, viel zu beben 
Rt genen Ratenzahlung abtrat umd mum, machdem es den 
Koloniſten in Folge des boben Bodenpreiies und verunglüdter 
Ernten nicht möglich ift, Den Verfolg Der Ginzablung ein: 
halten, der Pfändung unterwerfen will, anitatt ruhig auf 
beffere Zeiten zu warten, Ein derartiges Vorgehen muB die 
Einwanderung nach Ungarn unbedingt fompromittiren.” 




















Groũbritannien. 
Die dem zum Tode verurtheilten Dr. Smethurit jeht bes 
willigte Friſt (respite) iſt fein blohßer Aufichub der VBelürd: 


ung des Urtheils, ſondern eine Umwandlung der Strafe. Bent 
ein zum Tode Verurtheilter einen Auffchub „during her Ma- 


jesty’s pleasure“, d. b. auf fo lange Zeit, als es hrer Du: 
Jenit beliebt, erhält, ſo kann man fich ziemlich fidher daranl 
verlaſſen, das er nicht bimgerichtet wird. Die Geſängnißde 
‚börden von Horiemonger-lane Gaol, wo. Smetburft ht, bat- 
ten nicht auf eine folbe Beanadiqung ‚gerechnet, und ſchen 
allerlei unheimliche Anſtalten getroffen, um den KHängapranl, 
der in den lepten zwanzig Jabren im dieſem Gefingukie mir 
fünfmal zur Anwendung gefommen war, für Dindtag 
gebörig in Orduung zu, bringen. nk 
’ xcnfreich. SL 
Edgar Duimer,chemaliger Repräjentant- des frangöf 
ſchen Volks und banuter des 2, De;., Proteftirt im einem 
vom H Aug. datirten Brief von Beytaug (Kanton, MWaad) 
aus gegen Die von Louis Napoleon ertheilte, Anmeftie. E 
gebt von dem Grundiag aus, daß das Recht der Verbanmn 
das Gegentheil won jedem Recht, Fi auf Nichts gegründet 
iſt. Der Brief fliegt mit den Worten: „Das Gemiet 
eined Menſchen ſcheint im Ddiefem Augenblid ame ein gering 
Ding, der Augenblick aber wird vielleicht kommen, in welden 
man es fir gut finden wird, fi zu erinnern, Daß die Berbann: 
ten das Recht mit ſich dDavongetragen und gehütet haben, um 
daß noch nicht alle Gerechtigkeit todt auf Erden it“ el 
dieſes umd des Dberften Charras Sendſchreiben antwortet der 
balbamtliche —— folgendermaßen: Der 
brechen, fagt ihr, hat der 2. Dez. gegen die von 
Verbrechen, und welt 


auferlegte Pflicht begangen. Welches 

— Verbrechen, die Gejellihaft zu gefährden ud 
Die Pflicht, fie zu retten. Ihr habt jenes begangen, wir 
diefe auf und genommen. Ihr fprecht von Mepublit! Abet 


Pe 


mer eure. ıblif getödtet, Das ſeyd ihr! Das.ift_der 45. 
April, der. 15.: Mai, der.2%,, 23. und 24, Juni 1848, der 
13. Juni ur rer wird es mũde, immer und Immer 
zur au die, Data eurer blutigen Thorbeiten zu exiunern. Ihr 
ſprecht von Gelepmäßigfeit ; aber Haudet ihr etwa am 24, Febr. 
auf geicpmäßigem Boden? Oder ‚als ihr iu deu Balaft der 
Bo en eindrange? AS ibe von den Plidenicdaften 
des Parlament! an Die Leideuſchaften der-Straße anpelirtet? 
AS ihr bei jeder Gelegenheit Die Kragen der Heinlichften Selbft- 
fucht über die Fragen des öffentlicen Wohles fellter? r 
Precht von Recht;“ Ihr habi es unabläſſig und mit Vorbe— 
dacht mit Rüben getreten. Das Recht! Ihr habt damit einen 
Handel getrieben zum Nugen eures Groles, und Daraus ein 
Monopol gemacht zum Vortheil eurer Leidenſchaften. Ihr habt 
es bei jeder Gelegenheit beſudelt und gefchändet, und wenn es 
troß eurer Gewalithätigkeiten und eurer Beſchimpfungen endlich 
doch gefiegt but, fo war es, weil es chen das Mecht war, die 
Sache der Nation und nicht Die eure. Ihr ſprecht von Prin— 
üpien, und ihr habt niemals etwas Anderes als elende Inter> 
eſſen gehabt. Es gab eine Zeit, wo ihr Das allgemeine Stimm- 
recht anriefet, und in eurem niedrigen Ehrgeiz vermeigert ihr 
beute, euch vor feinem Ansipruch zu beugen, der euch werur- 
theilt. Uebrigens, weil ihr denn einmal das Wort ergreift, 
fo wollen wir es auch unſererſeits thun, und weil ihr und denn 
fraat, wer wir ſeyen, uns, die wir Doch vergeflen wollten, jo 
werden wir euch jagen, wer ihr ſeyd, euch, Die ihr es wagt, 
ein Gedächtniß zu haben.“ (A. 3. 
Straßburg, 4. Sept. Man beklagt jid, befonders 
au umnfererer Greuze, über Den mehr umd mehr jüblbaren Man 
gel der Silbermünze, Im der That erficht man aus der durch 
den „Moniteur* veröffentlichten Tabelle der Gin- und Aus- 
ren des Julimenated, daß nur fiir 20,360,000 Fro. Silber 
in Franfreic eingeführt, während für 38,460,000 Fr8. ausac- 
führt worden it. Demnab bat bios im Monat Juli die in 
Frankreich umberkaufende Silbermaffe um 18 Mill. Ars. abae- 
nommen. In den fieben erſten Wonaten des laufenden Jahres 
find im Ganzen 272 Millionen in Silber ausgegangen und 
mar 136 Millionen eingegangen, fo daß Frankreich feit dem 
4, Jan. 18°9 eine Summe von 136 Millionen won feiner Sil- 
bermünze verloren bat, Auch ift es fo weit gefonmen, daß, 
menn man ein Goldſtück wedſeln läßt, man wieder Gold und 
einiges Kupfergeld herausbefommt. In dieſer Beziehung kann 
man wirflid jagen, Daß wir in einem aoldenen Zeitalter leben. 
Doch bietet dieſe Seltenheit des Silbergeldes ernſtliche Miß— 
ftände dar, und hofft man, daß die Regierung dieſelben in 
Betracht nebmen nnd bald Rath ſchaffen wird, (Schw. M.) 


Zponien. N 

Madrid, 4. Septbr, Ein zwiſchen Maroflo und Spa- 
nien im Jabre 1763 zu Staude gefommener Vertrag ftipulirt, 
daß eriterer Staat am diesfeits einen Küſtenſtrich von 25 Stuns 
den Ausdehnung abtrete, aber bis beute wurde dieje Abtretung 
noch nicht vollzogen. Die jüngfte Affaire von Ceuta nun vers 
anlaßt die ſpaniſche Regierung diefen Vertrag zur Ausführung 
gu bringen und zwar foll Died unter dem Schupe der Expedis 
tion geſchehen, welche zur Beitrafung der Mauren abgejendet 
wird, N. Ar. 3.) 

Madrid, 5. Septbr. Der ſpaniſche Konſul kehrt nach 
Tanger zurüd, um der maroffanischen Regierung ein Ultima— 
tum zu überreichen. Die Rüftungen gegen die Mauren wer 
den mit der größten Thätigkeit betrieben, 

Stalien. 2 

* Tie „Debats” berichten aus Nom, 30. Aug., daß der 
franzöſiſche Geſandte, Herzog v. Gramment, Tags vorher eine 
Unterredung mit dem beiligen Vater hatte, welche von Mit 
tag 12 Uhr bis 24 Uhr dauerte. Obne den Wortlaut zu ga- 
rantirem, glauben die „Debats die Genauigkeit des „Inhalts 
Diejer Unterredung garantiren zu fünnen. „Der franzöj. Ge— 
fandte erklärte, daB trogdem es ſich um fein direkt franzöftiches 
Intereife handle, der Kaifer es mit Vergnügen ſehen würde, 
wenn unter gewiſſen, beiderfeitig freundſchaftlich eingeganges 
nen Bedingungen, Die Legationen wieder unter die Autorität 
des heil, Vaters zurücklehren würden. Sie fünnten 5. B. die 
fich felbit gegebene Verwaltung, mit der fie zufrieden zu ſeyn 
feinen, behalten, und Tribut und Abgaben, wie vor der füls 
tiſchen Sostrennung bezahlen. Es ſey wahrideinlih, daß Bo— 
logna ſich unter diefen, von freundfbaftlicer Seite angerathe- 
nen Bedingungen unterwerfen würde, Der Papſt wurde zu 
eine einen Gouverneur haben, deffen Gegenwart die Ober- 
berrlichkeit des heiligen Vaters bethätigen würde; Alles aber, 
mit Ausnabme der Diplomatie, würde völlig —— und 
getreunt ſehn. Der Geſandte empfahl gleichfalls Reformen für 
Die ũbrigen Theile des Kirchenſtaates. Es ſcheint, dah die 
Grundlage der Vorſchläge immer das Projekt von 1857 


— 


iſt. Er fügte bei, daß die militäriſche Offupation durch eine 
franzöſiſche Divifion aufhören müffe, gr h wahrſcheinlich, 
dies in Der erſten Hälfte nächsten Jahres ſeyn 
dürfte. Der heilige Vater muß fobim,. agen die 1720 
eine starke, auf die Volfsmeinung fi gründende Militärmant 
aufftellen; Denn Defterreith wird micht einfähreiten, ud follte 
eine Dritte Macht ſich in die falten. Ihigelegenheiten mifchen, 
nnd Piemont ſich mwiderjegen, fo hätte Kranfreich wahrfehetulich 
feinen genũgenden Grund, dies verhindern, und England 
würde ‘Piemont vielleiht direkt oder indirekt unierſtühen.“ 
Zurin, 6, r. ine Depeſche aus Florenz mel- 
det, daß gefiern Abend ganz Florenz beleuchtet war, umd daß 
man Die größte Freude kund aab; das Wappen Sabovens 
wurde unter enthuſiaſtiſchem Beifalle der derſanmelten Wolld; 
> an den Thoren der Valäfte Vecchio und Pitt ange 
btacht; der Stadtrath von Florenz nahm am dem Feſte Theil, 
und es wurde eine Proflamation der proviſoriſchen Regiermig, 
welche die Antwort des Konigs Biltor Emanuel in einem dem 
Auſchluſſe Tosanas entſchieden günftigen Sinne auslegt, ner» 
—— die Landbevölkernug — ſich an der allgemeinen 
Freude. ur 1 &r. 3.3 
_ Der „ßischietto“ von Turin erzählt de humerifti 
Siene — erſpottung der Züridher ‚ve m eng , = 
der Beſther Des Hotels, in dem fie ſtaltfinden, erhält drei 
PBafete, Die er dem Inhalte mach an Die, -für melde fie beftimmt 
ind, überkiefern fol. Als er das erfte Paket öffnet, findet er 
Federn und Schreibpapier. „Das“, u! Baur, „it für den 
Franzeſen, denn Franfreih will die Bunkte für den ß 
bejtimmen,“ Vaket Nr. 2 enthält eine Menge Radirmeſſer. 
Diefe werden in das Aimmer des Grafen Colloredo gefhidt, 
„as bat Deiterreidh ſonſt zu thun, ald auszufraßen 9 8 
dritte Patet enthäft nichts als eine Büchſe mit Sand. „Die 
kann mur für Desambrois feyn, denn Jeder weiß, daß Pie: 
mont bei der Konferenz nur den Sand auf den Vertrag zu 
freuen bat’, fagt der Inerffinnige Baur. ;; 
 Zoslama Die Munizipalität. von Florenz verordnete, 
daß die —— im * ——— Kt Aa Ne 
men aus Dem Unabbängigkeitökriege erbalten. ſollen: 0 
Biltor Emamıel, Magentaftraße, Solierine-, Womebello-⸗ M 


ts 
legnano⸗, Curtatone⸗, Paleitro-, Garibaldi-Sirafe, Zuapen- 
Straße x. 





Nichtpolitiſche Feitung. 


Münden, 5. Sentbr. Noch immer Wildet eines der 
wichtigiten Tagesereignijfe in unferer Stadt der Heichele'ſche 


‚PBrogeb, der durch Die Ausfagen des Angefhuldigten immer 


3 \ So foll, wie er ausiant, das 
mite bei jener Lotterie für die Armenpflegichaft auf der Df- 
toberfeitwiefe nur aus ———— Gründen gegen ihn 
Degen fen. an e u eines aid dee 
as gleich ibm fe andıwebroffigier wat, "gefördert; aber ohne 
Erfo * Auch babe er nur aus Rückſicht auf Frau und Kind 
feine Entlaſſung als Landwehrhauptmann genommen, weil man 
ihm drohte, andernfalls ihm das Geſchäft entziehen zu wollen. 
Was nun die falſchen Nieten felbit betrifft, gab der Angeklagte 
die Erklärung: nad dem Spielplan ſoll auf je zehn Loofe ein 
Treffer kommen, im Wirklichfeit fam aber auf zwölf Looſe ein 
Treffer. Bei ſtarkem Andrang bätten die Herten vom Komite 
ſtets gejagt: „Jetzt fönnen wir und nicht mehr beifen — Salz 
und Pfeffer ber!“ Inter Salz und Pfeffer aber wurden die 
fogenannten „Aufnieten‘ verftanden, welde zur Anshülfe für 
jede Serie bereit geftanden. Dieje Art von Gewürz wurde 
dann ins Glücksrad gejchüttet und an den Mann gebracht (mer 
dies leugnet, ſchwört einen Meineid, befräftigt  Heichele) — 
und das Publikum wunderte ſich über Die, vielen gezogenen 
Hanswurfteln (Nieten). Nun will der Augeklagte ein pringi- 
pieller Gegner von ſolchem „Salz und Pieter" geweien feyn; 
er habe oft dagegen proteftirt, daß das Publikum fo gem gt 
würde, und babe deswegen Ichhafte Auftritte mit dem KR 
aehabt. Diefe Ausfagen bradten in dem zum Erftiden vollen 
Gerichtsfaal große Senfation im Publikum hervor, das mit 
Unwillen vernahm, auf dieſe Weife gefalzt umd gepfeffert wor- 
den zu ſeyn. „Damit jchloß denn auch die Eipung am Samd- 
tap weil auf beute mehrere Bürger und Diener, bie re 
Beimifchen des eigenthümlichen Gewürzes — aben 
ſollen, als Zeugen vorgeladen werden mußten. erſte Zeuge 
will jedoch ſeht wenig wiſſen von jener Salz⸗- und Pfefferma⸗ 
nipulation. Sie können ſich denken, wie geſpannt man im gro⸗ 


zößere Dimenfionen annimmt, 


likum den Ausgang dieſer Verhand iſt, die 
a feit = 34. Mug. dauert, amd vora erft in 
einigen Tagen fpruchreif werden wird. | a, 39 


Urfprung in öffentliher Sigung des k. Bezirkägerichts wegen 
des Vergehens der Amtsuntrene zu einer einmonatlicen Ge— 
fängnißftrafe verurtheilt. 

Eine fehr belangreiche Melioration wird nächſtens im der 
Gegend von Leipzig vorgenommen werden. Es handelt ſich 
nämlid) darum, mit einem Aufwande von etwa einer Million 
— die Elſter und Pleiſſe mit ihren Nebenflüſſen gerade zu 
egen. 

Karlsruhe, 2. Sept. Eine ſpannende Neuigkeit ſteht 
uns in Ausſicht, indem Richard Wagner feine Oper „Triſtan 
und Iſolde“, deren etwas wunderlicher Text bereits im Buch— 
handel erfchienen, der Großherzogin Louiſe gewidmet und eins 
geiendet hat. Ihre Aufführung wird vorbereitet. (U. 3.) 

Die Befteigung des Montblanc dur die Engländer 
Zyndall und. Franfland, welde am 21. Auguſt d. Is. —* 
iſt bekanntlich die erſte in ihrer Art dadurch, daß jene auf der 
Spipe des Bergfolofjes übernachteten und im Ganzen zwanzig 
Stunden verweilten. Die beiden Gelehrten hatten 3 Führer 
und. 7 Träger bei fi und alle ohne Ausnahme vrefpürten 
während ihres fangen Verweilens auf der Spitze heftige Kopf: 
fHmerzen, ähnlich jenen, welche fi bei der Seefranfheit ein- 
uftellen pflegen. Die Phyſik und Meteorologie dürfen von 

'den beiden fühnen Reifenden intereffante Auffchlürfe —*5 
(Nat.3.) 

Eine neue franzoͤſiſche und zwar metriſche rg von 
Göthe's „Fauſt“ ift in .. erjchienen, aus der Feder des 
Fürften Alphonfe v. Polignac. Sie foll die Arbeit vieler Jahre 
und fehr elegant ſeyn. 


Zu Augsb ie © der ehemalige Rolizeioffiziant K. 





Handels: und Börjen:Berichte. 


Kaffel, 3. Septbr. Die heute zu Ende gehende biefige 
Herbſtmeſſe hat einen fehr günfligen Verlauf genommen. Die Ar- 
tifel der Engros-Mefje haben den Bedarf lange nicht gededt. Ober- 

-leber 5. B. war fon am zweiten Meftage gänzlich vergriffen, wäh- 
rend die Nachfrage noch fehr ſtark war, Schafleder wurde unter be- 
deutend erhöhtem Breife raſch verkauft; Soblleder deckte faum die 
Hälfte der Nachfragen und wurde gegen die vergangene Meffe mit 
8 Ihlen. per Bentner theurer verkauft. Der Detailverfauf war 
aͤußerſt lebhaft, und es werden diesmal die wenigfien Verfäufer mit 
dem Ausgang der Meffe ungufrieden feyn. (Br. Piz.) 





Reueſte Nachrichten. 


" Münden, 6. Septbr. (Privat » Korrefpondenz.) 
Der k. Bundestags-Gefandte Febr. v. d. Pfordten ift, von 


——6 


Kiſfin Mr fommend, geftern Abend Hier —— Der 
vormälige Generalmajor Friedrich vpn Iſenburg ift heute 
en; der Berlebte Gatte dor Laheeöfcft feine Ontlaen, 
us dem Militärverbande genommen. — "Bei der diefen Abend 
Rattgehabten Beerdigung des verlebten Staatsrathes d. Arri 
waren die bier anweſenden Staatsräthe und Staatsminifter in 
ie Ana außerdem viele anderen Etaatsbeamfen ge⸗ 
genwärtig. Am Schluffe der Einſegnung am Grabe erklärte 
der funftionirende Pfarrer, daß auf den ausdrüdlichen Munich 
des Verlebten feine Grabrede ftattfinden werde, — Die in 
Ludwigshafen in der Mfalz projektirte liberale politiike 
Zeitung wird nun vom 1, DOftober an erfdeinen, mit Aus 
nahme der Sonntage täglich. 

In Goldberg, im Medlenburgifden, darf ohne ebriz: 
keitlichen Erlaubnißſchein Niemand, der Cholera wegen, die 
Stadt verlaflen. Für dieſe Stadt werden jetzt in vielen 
Städten Kolleften angefiellt, die dem uptmangel geſituert 
haben, und da die Bader dafelbft nicht baden können, io ge— 
ſchieht die Verforgung mit Brot bauptfählih von Schwerin, 
Der Großherzog beabitctigt, in Den nächſten Tagen die dortigen 
Zuftände felbit in Augenfdjein zu nehmen. (Nat.r3.) 

Wien, 4 Sept. Wie mit Beftimmtbeit verfidert wird, 
it vor dem Ende der Züricher Honferengen an feine Ainan- 
operation zu denken, und daher find alle auf das neue Anlchen 
bezügliden Mittbeilunngen erfunden, um die Kurſe der Kredit: 
aktien zu drücken. 3.) 

Paris, 5. September, Heute Morgens erft iſt Ark 
Metternich von feiner Reiſe had St. Sauvenr wieder in Paris 
eingetroffen, Derfelbe wird als Defterreidis Bevollmächtiglet 
der Konferenz zur definitiven Austragung der Donaufürkten, 
thümerfrage beimohnen, Man hofft, dab man mit Einer if 
ung die Sache abmachen werde, (8, 3.) 

Petersburg, 31. Auguſt. Im Sfotfchemst hat fih die 
fogenannte fibirifche Peſt unter Menſchen und Pferden verbreitet, 
Aud an anderen Unglüdsberichten find die ruſſiſchen Zeitungen 
rei. Aus dem Gouvernement Samara fehreibt man von bedeu— 
tenden Ueberſchwemmungen, welche der hohe Stand der Wafte 
in der Wolga und ihren Nebenflüffen erzeugt bat; aus Sit: 
Rußland von Mißwachs in Folge der brennenden Sk dage⸗ 
gen lauten Die Erntebefihte aus Riga und den Oftieeprovin- 
zen überhaupt, wie auch diejenigen aus Kafan vertrefilih. 


— 
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Frankfurt, 7. September. Die Börfe verfehrte in weichender 


Attien wurden billiger abgegeben. 
auch heute nicht won Bedeutung, 


Nur Spanifhe, befonders 13 pEt. fanden 
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Deutſcher Bund, 


Frankfurt, 5. Sept. Kommenden Montag den 12.d. 
wird Dahier Der Kongreß dentſcher Volfswirthe eröffnet. Fol— 
ende vier Fragen werden zur Berbandfung kemmen: Ber 
—— der Lehren der Volkswirthſchaft; Gewerbeweſen z (mie 
iſt die Gewerbefreiheit in die Geſetzgebung einzuführen? Iſt 
ein Mebergamaszuftand nöthig oder rathſam?) Genoſſenſchaftö— 
weſen und Zollweſen. ee 

Ans Mitteldentfhland, 3. Sept. Es ift mir eine 
Schrift zu — gekommen, die kürzlich unter dem Titel: 
Deutſche Antwort auf prenßiſche Phraſen, ein offener Brief 
an den Werfaffer der Echrift: „Vrenßen und der Friede von 
Billafranca” in der R. Hennings’iden Buchhandlung zu Leip— 
ziq erſchienen ift. Der Berfaffer Schreibt mit derjelben Scharfe 
und Bitterfeit, womit der gegen Oeſterreich gerichtete Anger 
gefchrieben ift. Die Freunde einer ſcharfen Polemik werden 
durch Schrift und Gegenſchrift ſich befriedigt fühlen; nur iſt 
zu beklagen, daß dieſe bittere Stimmung, welcher von einer 
Seite ber beftändig Nahrung gegeben wird, die raurigſten 
Nachweben baben fann, wenn wir von Greigniffen itberrascht 
werden fellten, demen wir nur mit einträdtigger Rraft zu bes 
geguen ım Stande find, (Ar. Bil.) 

Fin Arritet im „Bremer Handelsblatt” enthält folgende 
beberzigenswertbe Worte: „Oewerbefreibeit ift die unent- 
bebrlidie Worbedingung für ein freies, mächtiges und einiges 
Dentſchland. Es it eine befannte Thatſache, daß Die deutſchen 
Erwerbs: und Niederlaſſungsgeſetze in manchem Jahre Hundert» 
taufende rüſtiger Söhne des Laterlandes veranlagt haben, in 
der Fremde ihr Fortkemmen zu fuden, Das ibmen in der Hei— 
math erfchwert wird, In Baden bört man oft Die jrergparte 
Bemerkung, dak Paris die größte Stadt des Landes fen. Unter 
den 80,000 Deutfden, Die in Paris feben, fellen ich allein 
30,000 Badenfer befinden, melde meiftens als junge Haud— 
werfer und Arbeiter den franzöſiſchen Boden betreten umd ſich 
dort raſch einen häuslichen Herd gegründet haben. Dieſelben 
Badenſer würden weder in Württemberg, noch m Kurheſſen, 
noch in Hannover, noch in Preußen oder Defterreih diefelben 
Rechte und Freiheiten gefunden haben, welde ihnen gegemwärtig 
in Frankreich ihre bürgerlihe Exiſtenz Sichern. Man.fann nicht 
ohne Staunen bemerken, wie Frankreich von dent wirtbicaft: 
lichen Ruin, welden Revolutionen und Kriege periediih dert 
verbreitet haben, ſich dech immer fo beifpiellos rafch wieder er: 
holt. Diefe Elaſtizität werdanft das Land in der Hauptſache 
nur der freien Benwequng, auf welcher das dortige Erwerbs— 
leben ruht, Mir Deutiche möchten das Elſaß und Lothringen 
wieder erobern. Aber haben denn alle diejenigen, welche Diefe 
eh erbeben, wohlbedacht, Daß wir unſern deutfchen 

rüdern in Frankreich bei unfern jegigen Juſtitutionen Steine 
ftatt Brod bieten würden? Gegenwärtig baben unfere Deut: 
chen Etammesgenoffen im Elſaß und Lothringen ein Neih von 
9748 Diuadratmeifen mit mehr als 36 Mill. Menfchen, worin 
fie frei arbeiten, frei Brumd und Boden erwerben, fich frei 
niederlaſſen und ohne obrigkeitlihe Chikane ſich verheiratben 
Dürfen, Die Franzoſen mögen über politiſchen Druck viel zu 
Flagen baben, allein dieſe Freiheiten wagt ihnen fein Despot 
zu verfümmern, während in Deuticland die unternehmendſten 
und braviten Menihen, deren einzige Schuld darin beftcht, 
Daß fie fein Vermögen geerbt haben und vom Schöpfer nur 
mit fräftigen Knochen, gefunden Geiſte und frifcher Erwerbs: 


luſt bedacht wurden, fehr oft kaum im nächſten Städtchen oder | 


Dörichen ihres engern Heimatblandes, geſchweige denn in einem 
andern der37 deutichen Bundesitaaten fich niederlaffen und ihre 
bürgerliche Exiſtenz begründen dürfen. Unſer herrliches Vater: 
Tand mit feiner intelligenten, fleißigen, nüchternen und ſpar— 
famen Bevölkerung und mit feinen reichen Hilfsquellen , die 
roch vielen Millionen reichlichen Erwerb bieten könnten, fcheint 


nach den deutfchen Erwerbs und Niederlaffungsgefegen zu urs | 


56. Jahrgang. 
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theifen, von fauter Armenbaustandidaten und lebend umber- 
ichleichenden Gemeindelaften bevölkert. Weil es unter hundert 
Individuen ftets einige geben wird, die nicht zu wirthſchaften 
verſtehen und im Lanfe der Jahre mit oder ohne Schuld ver- 
fommen, ftellt man die übrigen 96 oder 97 unter die dauernde 
Bormundicaft der Behörden, die über den „Nahrungsſtand 
der vorbandenen Bürger‘, über das „örtlihe Bedürfiiß” oder 
in gewifjen Fällen fogar über die „Wabricheinlichfeit des Fort— 
kommens“ zu Gericht ſitzen ſollen. Nur wer Hunderte und 
Tauſende in klingender Munze nachweiſen kann, findet Auf— 
nahme in deutſchen Gemeinden, erhält obrigkeitliche Erlaubniß 
zum Heitathen, erlangt Konzeſſionen zum Fabrik- und Handels- 
betrieb und darf andern Leuten Konkurrenz machen — die üb— 
rigen mögen im der kleinen Gemeinde ihrer ein verfommen 
oder jenjeits des Oceans ihr Glück fuchen oder die Steuerfraft 
umd Die Angriffsmittel des erwerbfreien Aranfreich vermehren 


helfen.” 


Vayern. Münden, 6. Sept. Aus dem f. Staats: 
minifterium des Innern ift unterm 25. v. Mes. folgende Int» 
ihliegung ergangen: „Se. Maj. der König haben bebufs der 
ar mehrfacher bei dem Vollzuge des Geſetzes vom 15. 
April 1840 über den Schuß des Eigenthums an Erzenguiffen 
der Literatur und Kunſt gegen —— Nachbildung 
und Nachdruck hervorgetretenen Webelitände Allerhöchſt zu . bes 
feblen gerubt: 4) daß die Grfenntniffe des Staatsrathsaus: 
ſchuſſes, wodurch em Erzeugniß der Fiteratur oder Kunſt für 
widerrechtlich vervielfältigt nach dem Sch vom 15. April 1840 
erklärt worden ift, ſowie Die betzeffenden Erkenntuniſſe der Kreis⸗ 
regierungen und Diſtrikts-Poltzeibehörden in den Landestheflen 
diesfeits des Rheins, Dann der Bezirksgerichte und Landgerichte 
in der Pfalz, wenn dieſe Erkenntniſſe eriter oder zweiter Ins 
tanz in Rechtokraft übergegangen find, fämmtlichen Bud)» und 
Kunſthandlungen im Königreich auszugsweiſe durch die Voll- 
zugsbebörden gegen Beſcheinigung mitgethellt werden follen; 
2) daß die Behörden, welchen der Bollzug des Geſetzes vom 
15. April 1810 obliegt, angewiefen werden follen, bei Durd- 
führung der Unterindiung gegen den Urbeber einer widerredit- 
ichen Vervielfältigung eines Erzeugniſſes der Literatur oder 
Kunſt darauf Bedadıt zu nebmen, daß durch Vernehmung der 
Betheiligten und durch die übrigen, den Unterſuchungsbehoͤrden 
auftehenden gejeglihen Mittel der ganze Vorrath der auf wider 
rechtliche Art gewonnenen Exemplare möglichſt erforfcht und die 
Beſchlagnabme und Konfisfation jämmtliher noch im Eigens 
thume des Urbebers befindlichen, gleichviel ob bei ihm felbit 
oder in einer Verfchleißanftalt vorräthiger Exemplare verfügt 
werde,” NM. 3.9 

Münden, 6. Sept, Ans den nun vollſtändig vorliegen— 
den gedrudten Verhandfungen der Kammer der Reichsraäthe 
während des Ichten Landtages erfehen wir, dag mas bis jetzt 
noch nirgends erwähnt wurde, daß Hr. Reichsrath Graf Aug. 
v. Seindheim einen Antrag einreichte, welcher eine Revifion des 
Requlativs vom 12. Oftober1822, die Entfhädiqung für Pferdes 
anfıuf und Stallmiethe fir die berittenen Offiziere der Armee 
betr., bezweckt. Der Referent hierüber im IV. Ausſchuß, Hr. 
Reichsrath v. Bayer, fucht in feinem Gutachten darzulegen, daß 
der Gegenftand dieſes Antrags außerhalb (?) der Grenze des 
verfaffungsmäßigen Wirkungskreiſes der Kammern liege, Da 
jedoch eben jeßt von der k. Staatsregierung der Entwurfeined 
Geſetzes über die Bedürfniffe des Heeres den Kammern vorge— 
fegt worden ſey, fo glaubte Referent, daß der vorliegende An— 
trag dem. Über jenes Geſetz zu faffenden Kammerbeſchluſſe ohne 
formellen Anftand als „Wunfch” angehängt werden fönnte, in— 
dem er feinem Inhalte nach mit dem Oegenftande des Geſetzes 
conner fen, und der bisherigen Praxis zufolge bei der Berath- 
ung des Budgets dergleichen mit den einzelnen Poftulaten zu— 
fammenhängende Wünſche immer umd zwar ohne Einſprache 
von Seite der f. Staatsregierung geftellt worden fenen, — In 


# J 
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der Ausſchußſitzung, die MAber ftattfand, erklärte, nachdem der 
Hr. Referent feinen Vortrag erſtattet batte, der kgl. Sriegs- 
minifter, daß er uud Kun ſicht in den Antrag des 
gm] Grafen v. Seindheim den Gegenſtand Deffelben bei St, 
Maj dem Hönig befürwortend in Bortrag bringen wiirde ; — 
und der Ansfchurg befchlog dann, ohne weitere © erathung von 
diefer Zuvorfommenheit des Hrn. Kriegsminiſters der hoben 
Kammer Mittheilung zu machen. » (Augsb. Abdatg.) 

‚ Münden, 6. Sept. Zur BVereinfahung der Tagberedhs 
nung für den Briefpoftverfehr zwifchen dem deutſcheöſterreichi— 
ſchen Boftvereindgebiet und der Schweiz, bat zwiſchen der ſchwei— 
zerifchen Poftverwaltung und den betbeiligten Vereinspoſtver— 
waltungen eine Vereinbarung ftattgefunden, welche am 1. d. 
ins Leben trat, (A. Abdz.) 

Münden, 7. Sept. Se. Maj. der König haben die 
Stelle eines Kantonsarztes in Kirchheimbolanden dem praft. 
Arzte in Treuchtlingen, Dr. Fr. v. Liedersfron, übertragen, 
den praft. Arzt Dr. Rudolph Chevery in Pfrondten zum 
Gericytsarzte des Landgerichtd Sonthofen ernannt. (NR.M.Z.) 

Preußen. Berlin, 6. Sept. Der Prinz-Regent wird 
aus Dftende übermorgen nad Baden-Baden abreifen umd dort 
den ganzen Monat verbleiben, (dr. Pſtz. 

Thüringen. Der „Neuen Preuß. Ztg.” wird unterm 
2. Sept. vom Fuße des Etteröberges geſchrieben: „In den 
Dörfern und Städten auf und um den Etteräberg wurden feit 
längerer Zeit Spuren einer, wie es febien, weitwerzweigten und 
wohlorganifirtien Raub und Diebesbande wahruchmbar. 
Gejtern endlich ift man derfelben habhaft geworden. Die ganze 
Bande, 15-0 Mann ftark, befand ſich in einer Bude des 
Bogelfcießens in Weimar Gin Mitglied, das ſich bei der 
Beuteaustbeilung übervortheilt glaubte, hatte Die Anzeige ge— 
macht. Der Hauptmann war der Gaftwirtb von Lüsendorf, 
der früher als Fleiſchermeiſter allerdings Bankerott gemacht 
batte, aber in den letzten Jahren für ganz wohl befeumundet 
galt. Die ganze Bande wurde ausgehoben, und der Haupt: 
mann bat fi im voriger Nact im Gefängniß erhängt.“ 

Deiterreich. Der Haifer ift heute Morgens von Lagen- 
burg nah Wien gekommen umd bat zahlreiche Audienzen er— 
theilt. — Prinz Alexander von Heſſen tt beute von Darnıftadt 
bier angefommen. (Deft. 3.) 


Großbritannien. een 
Die — des Dr, Smethurſt bemühen ſich, feine voll— 
ſtändige Begnadigung auf Gtund der mangelnden Pr 
(SH. 3. 


feiner Schuld zu erwirfen. 


sranfreich. . j 
Paris, 4. Septbr. Die fardinifche —— hat nicht 
gewagt, dem Einſpruche Frankreichs zum Troß die Einverleib— 
ung Zosfanas aud nur proviſoriſch zu vollziehen, und jo eine 
—— umzuſtoßende vollendete Thatſache hinzuſtellen. Statt des 
ühnen Griffes, den man bier vielfach erwartete, hat der König 
nur eine jeher unummwundene Erklärung abgegeben, welche nicht 
direft in Die gegenwärtige Zuftände eingreift und noch weniger 
für Die Zukunft eine beſtimmte Bürgichaft bietet. Es iſt frei— 
lich nicht zu vergeffen, daß ned 60,000 Franzoſen in Ober- 
Italien ſtehen und der in Turin geübte Zwang nicht bloß 
moraliſcher Natur if. Der Kaifer bat die toskaniſche Kund— 
gebung vorerfi nur benngt, um Deiterreich noch lebhafter zum 
ongrefje zu drängen, und es ſcheint, dab cr feine Abſicht in 
Wien endlich erreicht bat. Man fürchtet dort nichts mehr als 
eine fürmliche Sanftion des Grundfages der Volksſouveränetät 
in Italien und wird fih manche Modififationen des Vertrages 
von Billafranca gefallen laſſen, ja vielleicht zuletzt ſelbſt die 
verwandten Dynajtien anggeben, wenn nur jener Örundfaß be= 
grigt wird. Die biefige Regierung operirt geſchickt bald mit 
iemont gegen Oeſterreich und bald umgefchrt; fie beherrſcht 
thatſächlich die Lage umd es fragt ſich, ob ein Kongreß zufept 
mehr zu Stande bringe, als die Anerfennung eined Arranges 
ment, das man bier wohl längſt bereit hält und zuletzt als ein- 
äigen Ausweg bieten wird. (Nat.Ftg.) 
Paris, 4. Septbr. Die ganze Welt flagt über ſchlechte 
Geſchäfte, und man braucht wahrlid) die ſchwaͤrze Brille nicht 
aufzufeßen , um in allen Zweigen des franzöfiihen Verkehrs 
eine almälige aber fihere Abnabme zu green Der Mo: 
nat Juli Fonftatirt eine Abnabme von 3 Millionen in den fta- 
tiftiiben Zabellen der Douane, verglichen mit denen des ent- 
ſprechenden Monats im vorigen Jabre und zujammengenommen 
fällt die Bergleihung der Th Monate von 1859 mit den 
Tedhs eriten von 1858 ungünftig für die erfteren aus. 
Eifenbahneinnahmen, die natürlich mit der Bewegung des Hans 
dels fichen und fallen, weifen für die Teßte Rechenfcaftsablage 
ein ganz enormes Defizit nad. Das find ſehr bedenkliche Er: 


Die ! 


fheinungen ; fie werden aber noch bedenklicher, 


wenn j 
rüchfichtigt, daß wir Dach ‚jegtring-fgrieden Ichen, dap Arerkıne 
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es cine ſtarke 
Treiben der Parteien, noch die ſyſtemaliſch 
haft einer anerkannten Oppofifion feine Sid x# 
Anichen nad Innen und Außen gefährdet. © Regierung 
felbft und alle ihre afflliirten Organe können dies ja nicht hä; 
fig genug erflären und beweifen. Außerdem fehlt «8 wahrlid 
nicht an Geld; man bat deijen fo ji fagen zu viel; der Was: 
renmarft jeder Art ift nicht überfüllt und die Bedürfniffe des 
Verbrauchs find nichts weniger, als auf lange Zeit hinaus über. 
fättigt. Es ſind noch eine Menge großer Arbeiten auszuführen 
die Spekulation weiß faum wohlnaus vor lauter Projekten, und 
troß alledem und alledem, Ddiefes traurige" Sieditbum in dem 
ganzen Verfehr, dieſes unnennbare Mißtrauen, dieſe unbe: 
ſchreibliche Muthlofigkeit ver jeder entichiedenen Bewegung, 
gleihviel auf weldem Gebiet. Daß dieſer Zuftand fein allge: 
mein europäiſcher ift, gebt ſchon einfach aus dem Umſtaude her; 
vor, daß neben Diefem offenbaren Etillitande Frankreichs, um 
nicht Rückſchritt zu fagen, die Aus- und Ginfuhe Englands in 
der gleichen Zeit in ganz koloſſalem Maßftabe zugenommen bat, 
daß Die ungeheuren Kapitalien diefes Landes im fteter umd re: 
| ger Zirkulation ind, und das, um es kurz zu bezeichnen, die 





3pE. franzöſiſche Rente ſich eben jo Fonfequent zwiſchen 68 und 
69 bewegt, als die Koniols zwifchen 95 und, 96. Das Mies 
entjpricht weder den Siegen von Magenta und Solferino, noch 
dem Frieden von Villafranca, und man kann ſich kaum 
des Gdels enthalten, lieſt man unter ſolchen Verhältnifen 
Die armfeligen, lügneriſchen Servilitäten der Benerafratbs 
Adreffen. Es gebört wirflid der gane Trud eines durch 
und durch umabhängigen und unverantwortlichen Abfolntismus, 
Die Mifere der damit verbundenen Finanzwillkür und die Im: 
moralitit der befoldeten und beamteten Gilückäritterei des imder 
rialiſtiſchen Syſtemes dazu, um ein reiches, glückliches Land, 
das aller Vorzüge der Sinbeit der Race umd der Inſttutio— 
nen, der Gleichheit der bürgerlichen Rechte, der freiheit der 
gewerblichen Exploitation, eines vollfommenen Maaß: und 
Miünzivftens, eines enormen Borratbs an baarem Geld ſich 
erfreut, in Diefer traurigen PBevormundung und Berfümmerung 
> erhalten. Gin trübe, ſchwere Dede der individuellen Res 
ignation ſenkt fi mehr und mehr auf eines der leben 
Digiten, thätigften und intelligenteften Völker der Geſchichte 
berunter, und man müßte wirflihd am der Zukunft von auız 
Europa verzweifeln, könnte man annehmen, es ſey dies Alles, 
verglichen mit der mühjamen ſtetigen Entwidelung der Menit» 
beit durch Jahrtauſende hindurch, mebr als ein kurzec, aber 
jhwerer Traum, Das Ideal des Kaiſerreichs, die Herſtellung 
eines gedanken- und willenlofen, aber dabei wohlgenährten, 
wohlgefleideten und vor Allem auf — und Sturmicritt 
wohl abgerichteten Volkes“ wird fi doch nicht verwirklichen 
laſſen, jo gute Refultate man auch bis jeßt erzielt bat, umd der 
Zentralftaat, in dem obne den Willen des Kaufers fein Ziegel— 
jtein vom Dache berunterfallen und auf demſelben wieder ein 
efept werden Darf, bleibt doch nur ein ſchöner Wahn, der 
aum fo fange dauert, als der Herzihlag Napoleons III. felbt. 
Wir fehen feine Ausficht, wie der Kaiferftaat noch höher ft 
gen und ſich auf diefer Höbe behaupten könne. Noch ftärter 
als die Zuaven-Bataillone ift der Anlauf des Rechts und des 
gefunden Menſchenverſtandes, zweier Kaͤmpfer, die nie ermatten 
und nie das Gewehr ftreden, und beide haben mit dem Kaiſet 
reiche noch feinen Frieden geſchloſſen und fangen jept erit an 
ernftlich ins Feld zu rücken. Aranfreich bedarf noch mehr, als 
der Lorbeeren und der Triumpbeinzüge, einer — und 
gerechten Beibelligung an dem, was e3 nach Außen und Innen 
zu volbringen hat, und fo fange ihm dieſes wicht gewährt 
it, fo lange Die Preſſe nicht frei fprechen, der allgemeine Wile 
durch feine Vertreter die Politik und Verwaltung nicht contre 
firen und modifieiren Fann, fo fange bleibt felbjt das materiele 
Gedeihen des franzöſiſchen Volkes nur ein unwahres und ui: 
natürliches Produch, Dies fängt jet überall an, zu Tage u 
fommen; die Nachwehen treten ein, die unterdrüdten Stimmen 
werden laut, und um diefelbenzu übertäuben, ſoll nun der malt 
Kreislauf der forcirten und übereilten Rroductionen beginne, 
und der Finanzminifter, fo wie Here v. Morny find in Ibrr 
Generalrathöreden die Propheten der neuen Wera geworden 
Glüuck auf! — - - (Hand. B en.) 
| * Paris, 6, Septbr. Die General-Verwaltung der Bei 
‚ thätigkeits-Anftalten zeigt an, daß der in Paris verftorbene dor 
Seymour die Spitäler von Paris und London zu jenen 
Univerfal-Erben einfegte. Der Zeftator Tprach den Yun! 
aus, daß der Erbtheil der Parifer Spitäfer in unveräußerliden 
Immobilien angelegt werde, „Es it Pflicht der Behörde — 


beißt es meiter — der allgemeinen Dankbarkeit den Namen 
dieſes edlen Wohltbäters zubezeichnen, der, indem er die Armen 
von Paris und London in feine Güter theilte, fo viel er ver 
mochte Dazu beitrug, die Bande noch ge zu fnüpfen, welche 
die beiden Hauptftadte der civilifirten it jegt ſchon fo innig 
verbunden.‘ 

Paris, 6. Sept. Der „Eonftitutionnel” vertheidigt die 
faif, Politit gegen die „Zudependance”, welde einen — 
er erg md England in nächte Ausſicht geitelt 
tte. Gr fagt: Franlreich babe nichts Böfes gegen England 
im Einne, es will England feinen Willen nicht dictiren, fo 
fange England ihm nicht dem feinen auflegen will. Die Lage 
diene nicht dazu, Guropa ji beunrubigen, vielmehr zu deffen Be— 
rubigung; Napoleon babe fie „bewunderungswürdig” deſt— 
nirt, wenn er fagte: „Wenn Frankreich befriedigt iſt, iſt 
Europa rubig.” (Aber wann ift Aramfreich befriedigt ?) 
Kir glauben trogdem an dem Krieg zwiſchen Franfreic und 
England. Es ift die Weife Louis Napoleons, der Welt feine 
Geheimmiffe plandernd zu verrathen, die Gemüther vorzube: 
reiten, dann offiziell Ales zu läugnen und Frieden und Ruhe 
und Menſchenliebe und alles Beliebige zu veriprechen, um im 
paſſenden Mugenblide gerade dasjenige zu tbun, was er 
eben moch geläugnet, aber ein balbes Jahr vorber verfündigt 
batte. So lieh er fi fchon ein Jahr bevor er die von ihm 
beihworene Verfaſſung ſtürzte, von den weinſeligen Soldaten 
im Lager zu Satory als Kaifer begrüßen, und ſetzte Die Ger 
nerafe ab, die das Vive l’Empereur verboten; und Das zu 
derfelben Zeit, wo er wiederholt die entſchiedenſte Verfaſſungs— 
treue verſprach. — Den Krieg gegen Deiterreih lieh er erft 
in Anreden „aus dem Stegreif“, die Viltor Emanuel an feine 
Armee bielt, offen verfündigen, dann kamen Die — 
drehungen, und unter beſtändigen Zuſagen des Friedens 
und Verſicherungen, dab man nicht gerüſtet fen, ward 
das feit September 1858 Beſchloſſene und Worbereitete zur 
Ausführung gebracht. — Dasfelbe Stückchen, dieſelben Rol— 
Im, dasselbe Spiel_ wiederholt fib heute. Ter Befehl 
zur Gntwafinung der franzöfiichen Flotte it gegeben; allein es 
wird in allen Häfen mebr als je gerüftet. Die Mannicaft 
wird zum Theil beurlaubt; allein fie wird mebr als je ver- 
ftärft, Der Frieden wird von allen Dächern verfündigt, und 
Gherbourg wird im Kriegsbereitſchaft geſetzt. Endlich findet 
der Mann in den Tuilerien für qut, die Welt mit einer Deuts 
lichen Erklärung feines Willens zu überraſchen. Zunächſt ſoll 
ed gegen England gehen. Von Preußen ift für's erfte feine 
Rede; es iſt alſo nocd nicht entichieden, ob gegen Preußen der 
Krieg gleichzeitig oder erſt fpäter eröffnet werden foll. Es 
kommt num darauf an, ob Preußen, wie früber Oeſterreich, ſich 
von dem Drang der Greigniffe überraſchen und übermältigen 
faffen wird, England feinerfeits weiß sa genau, woran es 
it, umd Die „Freunde Napoleons“, die Whigs im englifchen 
Minifterium (die ihrer Freundſchaft wegen den Charakter des 
Mannes um jo genauer fennen), rüften In weit größerem Maß— 
ftabe als ibre Vorgänger, die Tories, Che das Krübjahr 1860 
zu Ende gebt, wird wiederum der Tod vom Ehrgeiz zu einem 
reiben Mabl neladen werden. Was der Rebell vor der Palte- 
fammer verfündigte, will der Herricher im Raiferreich zur Wirk: 
lihfeit machen. Es ift fo alänzend und —— idhön, es —* 
ſo gut in Redensarten, was Millionen das Leben koſten wird. 

- (Ar. Holsʒ.) 

Die Eifenbabn von Baris nad Bincennes, St. Maur, 
und Lavarenne foll genen Ende dieſes Monats dem Betrieb 
übergeben werden. Diefe nur 17 Silometer (etwas über zwei 
Meilen) fange Bahn bat 22 Mill, res. aefoftet. Der Bahn: 
bof liegt auf dem Baſtilleplatze. Mit diefem gibt es jept acht 
Bahnböfe in Paris. 


Spanien . 

+ Madrid, 2. Sept. (Pr.K.) Die Grundlagen der 
Verftändigung mit dem bi. Stubfe find bereits redigirt; fie 
ſollen den Gortes bei ihrem Zufammeutritte vorgelegt werden. 
Wenn fie genehmigt werden, fo wird man zur Redaction eines 
Vertrags fchreiten. Die Kirchen Güter werden vom Staate 
verfauft und Dagegen Staatsichuldverfchreibungen auf den Namen 
ansgegeben werden und wie beim Berlaufe der anderen Des: 
amertifieten Güter verfahren werden, 


Italien. ı 

Turin, 3. Septbr. Die Antwort des Königs Viktor 
Emanuel am die tosfanifhen Deputirten fcheint eim Meines 
diplomatiſches Meiſterſtück zu ſeyn; wenigitens ift es ihr ge— 
lungen, die Stimmen der, verſchiedenen, in der italieniſchen 
Rolitif zum Theil ſehr abweichenden franzöftiden Blätter für 
ch zu gewinnen und nidht minder den Beifall der Bevölker— 
ungen in den Herzogtbümern, wie in der Lombardei, 


* Der Proyft von Ferrara ift verhaftet werden, 
er Schriften verfaßte und unter dem Landvolt der ul 
verbreitete, in welden dasjelbe zum Widerftand gegen die pro- 
viſoriſche —— zu Bologna aufgefordert, dieſelbe als ein 
Haufen von Lumpen und Veroͤrechern zeichnet wurde, die nichts 
vom Papit und den Prieſtern wiſſen wollten zc. 


tfei. 

Seit den Siegen der ruſſiſchen Waffen im Kaukaſus bemerft 
man, dab die Ticherfefien in großen Zap *8 imath⸗ 
land verlaſſen und nach der glaubensverwandten Türkei über— 
fiedeln. In der türliſchen Hauptſtadt allein zählt man folder 
Auswanderer bereits 2000, die ſammt umd ſonders gaftlich 
empfangen, und nad Thunlichfeit in den Chans untergebracht 


wurden, 
Amerika. 

, New-Dorf, 23. Aug. Perichten aus Waſhington zu: 
folge trifft die ———— Vereinigten Staaten endlich ener⸗ 
fee Maßregeln, dem Sflavenhandel längs der afrifanifchen 

üften zu ftenern (?). 8 Fahrzeuge mit zufammen 116 Ges 
fdüßen werden zu Diefem Zwecke nadı Afrika entſandt werden, 
und St. Paul de Loando ihr Hauptſtationsplatz ſeyn. 

., YHegnpten. 

Den neueften Berichten zufolge hat Said Paſcha beſchloſ— 
fen, Alegandrien zu befeftigen. Tie Befeitigung diefes Plaßes 
war ſchon früher zu wiederholten Malen von den Engländern 
lebhaft anempfohlen worden, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Berlin, 6. Sept. Die Gerüchte, daß der britifche Ge- 
fandte Lord Bloomfield die Bibliothek N, v. Humboldt's 
gefauft habe, find vollſtändig grundlos. Die Bibliothek wird 
(mie Die „pen. 3.” mittbeilt) eben erft Tatalogifirt. 

Fine unfinnige Wette bat wieder einmal ein Menſchenleben 
aefoftet. Der ge eines Berliner Hotels war eine 
Wette um 10 Thlr. darüber eingegangen, Daß er fünfjchn Sei— 
dei bayeriſch Bier in einigen Minuten trinfen fönne. Gr ges 
wann auch die Mette, wurde aber hinterher fo frank, daß er 
nach der Charité gefchafft werden mußte, wo .er nad) zwei‘ 
Stunden verftarb. 

Breslau, 26. Aug. Im biefigen Kreiſe if, eine Meile 
öftlib von der Etadt, neuerlich Die VBerfegung eines ganzen 
Dorfes von 300 Ginwohnern zu Stande gekommen, das durch 
die fortgefeßten Oder-Ueberſchwemmungen, namentlich durch Die 
legte des Jahres 1854 an den Rand des Unterganges gebracht 
war, und wegen Dieier feiner bedenflichen Lage von Alters her 
den Namen „Altbof Nas” führt. Es iſt nunmehr 5001000 
Schritte von feiner vorigen Stelle am Dderufer abgebaut und 
auf waſſerfreies Land geſetzt. (N. Pr. 3.) 

Köln, 5, Septbr. Bor Kurzem wurden bier zwei der 
Ralfchmünzerei verdäcdtige Ziegelarbeiter verhaftet, bei denen 
die Formen zu Zwei: und Eintbaferftüden und preuß. Gold: 
münzen vorgefunden wurden, ‚ 

Wiesbaden, 30. Aug. Am 16, Sept, findet zu Hate 
tenbeim eine große Weinverfteigerung aus dem gräflih Schön— 
bornischen Keller ftatt. Alles 1858er Wachsthum. 

Kranffurt, 6. Sept. Heute Morgen verfchied bier 
Zolldireftionsrath Dr. jur. Bender in einem Alter von 62 Jah: 
von, Derfelbe war früber Profefior der Rechte an der Univers 
fität Gießen, fpäter bier Advofat. (fr. — 3 

Aus der Grafſchaft Erbad, 2. Sept. Graf Adal- 
bert zu Erbach-Fürſtenaſt, Bruder des regierenden Grafen Al 
fred, geb. 19. Aug. 1828, wird fih demmächft mit Fräulein 
Charlotte Wöllenbäcer, Tochter des vor einigen Jahren ver— 
ftorbenen gräfliben Kammerraths Wöllenbächer, morganatiſch 
vermählen, und iſt am W. v. M. zum erſten Male in der 
Kirche zu Michelſtadt eg ihn worden. Die Braut, wird 
nach der Vermäblung den Namen Frau v, Rothenburg führen, 

In Aloft (Belgien) hat ein Aderrirth dadurch eine fehr 
reihe und üppige Hopfenernte erzielt, Daß er den Hopfen nicht 
an Stangen aufwärts gezogen, fondern borigental an einfachen 
Geländern. Man fann bei diefem Verfahren die Blüthen vom 
Stode leſen ganz wohlbebaften, da fenft beim Abreißen von 
den Stangen der feine Blüthenftaub, das Aroma verloren geht 
und feine Dolden zertreten werden. Bei der Leſe können die 
verichiedenen Sorten des Hopfens fofort getrennt werden, Die 
Koften der Hopfenftangen fallen weg, und die Pflanzen laffen 
ſich beifer pflegen. K. 3. 

Die Lebensgeſchichte des am 28. Aug. verſtorbenen Leigh 
Hunt ift ein Theil der Geſchichte der Londoner Journaliſtik tm 
19. Jahrhundert, Mit diefem Schriftteler kann man jagen, ift 
das letzte aktive Mitglied der glänzenden engliſchen Literatur 


rg in den erften drei Tezennien diefes — n 
abe gegangen. Deutſche, Die Leigh Hunt’s Editiften nic 
gelefen habe, fennen were feinen Namen aus den Bios 
grapbien Byron's und Shelley's. In feiner Jugend radifals 
whighiſtiſch machte er Die von ihm-und feinem Bruder John 
Hunt gegründete Wochenſchrift „Ihe —— zum Organ 
der gebäanen Angriffe auf den Prinz Regenten (Georg IV.) 
Ein Libell gegen denfelben zog ihm eine Verurteilung zu zwei 
Brian Cefingnip zu. Indeſſen war weniger die ‚politische 
ournakiftif fein Feld, als der belletriſtiſch unterhaftende Theil 
derfelben, und er ift in England ald Begründer defien anzu 
ufeben, was wir heut zu Sage das rg nennen. Die 
haterfritifen, die er im erften Jahrzehent dieſes Jahrhunderts 
fchrieb, machten feinen Namen berühmt und gefürdtet. Sie 
find auch unter dem Titel: „Critical essays on the perfor- 
mances of the London theatres“, gejammelt erfchienen. Spä— 
ter wendete er 8 von der Kritik mehr ab und produzirte für 
freinde Kritit. Bon feinen eigenen Dichtungen find; She story 
of Rimini und The palfre 


(der Zelter) die vorzüglichſten. 
Auch fein Buch über Lord 


vron und mehrere feiner Zeitge- 
noffen fand viele Lefer. Leigh Hunt produzirte bis im fein 
hohes Alter. Er flarb im 75. Sabre, nachdem er jeit 1847 
eine Benfion von 200 Pfd. Sterl. von der Königin bezogen 
atte (N. Br, 3) 


In Pendſchab ift unlängst der feltene Fall vorgekem— 
men, daß eine englifche Dame von quter Ramilie, eine Miß 
—5 einen vornehmen Sifh geheirathet bat, den Randſchah 

andir Singh von Kuppurthulla, der während der Rebellion 
den Britten Fräftige Unterftügung leiftete. Die Kinder dieſer 


Ehe follen zu Chriſten erzogen werden, 


> (2iterarifcbes.) Bon der „Zeitichrift des Gentralver- 
eins in Preußen für das Wohl der arbeitenden Klaſſen“ (Verlag 
von Heinrich Hübner in Leipzig) find jetzt das dritte und vierte 
Heft erfhienen. Diefelben enthalten wieter mehrere treffliche Auf: 
fäge über verfchiedene fozlale Bragen, welde die volle Beachtung 
aller Denkenden verdienen, fo z. B. einen über das Wohl der Ars 
beiter- Rinder in HleinsKinder-Bewahr-Anftalten und Kinder-Wär- 
ten (nach Bröbel’s Urt) von dem praft. Arzt Dr. Veffer in Berlin; 
über die foziale Bedeutung der Heillunde von Prof. Häfer zu 
Greifswalde; über die Geſetzgebung des preußiſchen Staates in 
Betreff der öffentlihen Urmenpflege von Kreisrichter Dr. Silber» 
ſchlog in Magdeburg ; über die Vorſchuß -Vereine in Hannover von 
Schulze in Delitzſch ze. 





Handeld- und Börſen-Berichte. 


Branffurt,T7. Septbr. In der heute ftatigehabten bol« 
läntifhen Maatihappy- Auktion wurde, nach telegrapbiichen Beridhs 
ten, gut ord. Java-Kaffee in den Nummern 18 und 20 mit 374 «6, 


Speck Nr. 12 °9 60., mwehindifge Art Nr. 13 39.c8., fein May 
— 421 6, Mr. 9 414 c6., andere Nummern im Berkättnif 
bezahlt. Me 
: Saaz, 1. Septbr. (Hopfenberiht von 3. ein, IM 
des Landwirtbihaftlihen Vereins des Saazer Kreiies.) Bir 
Hopfenernte if bei und in der Stadt gänzlich beendet und naht 
auf dem Lande ihrem Ende. Auch in andern Ländern iſt felhe . 
früber als in anderen Jahren und beginnt aud im fpäten Hopfen, 
Sorten mit dem heutigen Tage. Nah den mir in feßterer Zeit 
zugegangenen Berichten fiellen fih die Hopfenernten in den vers 
Idiedenen Ländern wie folgt: Stadt Saaz | Ernte, Saazer Lan 
4 Ernte. Auſcha (Motbbopfen) 4 Ernte. Auſcha (Grünhopfen) 
4 Ernte: Spalt J Ernte. GSpalter Land ; Ernte. Die Erin 
ersbrud, Lauf, Altdorf | Ernte. Die umliegenden Gegenden } 
Ernte. Die Donaugegenden in Bayern Ernte, Der Aſchgrum 
Ernte. Württemberg $ Ernte, Baden 3 Ernte. Polen ; Ernte, 
ranfreih 4 Grnte. Braunſchweig 4 Ernte. Belgien eine gan 
gute Ernte, ebenjo England, In letzterem ſchaͤtzt man 450,000 
Zentner. Der KRupferbrand , eine Krankheit Der Pflanze, von ja 
großer Hitze und Trodene entitanden, ſchadet bedeutend in mandıen 
Lagen; doc famen die ausgiebigen Negen, Die ung die zweite Hälfte 
des Augufts brachte, no zur rechten Beit für die Epäthonfen. 
Das „Amfterdamer Handelsblatt” bringt eine Intereffante Zu: 
fammenftellung der Wolleinfubr in England ſeit 1816, Gs 
gebt daraus hervor, daß in gleichem Mafe mit der Zunahme der 
auftralifgen Schäfereien die Einfuhr aus Deutihland abnatm. 
1844 war die Ginfubr aus beiten Ländern noch ziemlich gleich, aus 
Deutſchland 21 Milionen Pfund, und aus Auftralien 17 M.; von 
da an fanf aber Die erftere auf 18, 9, 5, und fogar bis auf IN. 
in den Jahren 1855, 1850, 1853, und 1855; 1858 betrug fie wire 
der 10,5 M., während die auftrafifche auf 24, 38, 34 und 36 in 
denfelben Jahren flieg, und 1858 51 M. Pfund betrug. Biete 
loſſal die engliſche Wollinduftrie fih ausgedehnt bat, gebt taraus 
bervor, dag 1816 die Gefammteinfubr nur 7,516,000 Bid. betruz, 
im Jahr 1855 aber 126,738,000 Pfd., alfo faft das Siehjehnfagt. 


EEE — — —· mn — 


Neueſte Rachrichten. 


Bologna, 7. Sept. Die Nationalverſammlung hat em— 
ſtimmig den Anſchluß an Piemont ausgeſprochen und be— 
ſchloſſen, eine Adreſſe zu Gunſten der zukünftigen Gränzen von 
Umbrien an Lonis Napoleon und Rifter rg . rg 

(Z. d. fr. ). 
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‚“ Branffurt, 8. September, 
einen weiteren Rüdgang. 


Die flauere Stimmung war aud heute herrfchend und äfterr, Fonds und * 


) 


. (Morgen:Ausdgabe.) 


Vene Würzburger Zeitung. 
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Deutſcher Bad. 


Bavern. Aus Münden, 6. Sept., ſchreibt man der 
„D. Alfa. 3.%: „Minifter v. Abel ift beute begraben worden, 
und bei feiner Leichenfeierlichkeit bat fich die Unpopularität feiner 
Masimen und Tendenzen ſchlagend erwicien. Die Begleitung 
des Sarges beftand außer den Leidtragenden der Familie umd 
außer einer auffallend zahlreichen Geiſtlichkeit, lediglich aus dem 
jet im Amte befindlichen Miniftern und Staatsrüthen, vwoge: 
gen die Mäthe und Beamten der Minifterten, ſowie die ſonſti— 
gen Staats. und ftädtiichen Behörden ſeht gering oder gar nur 
durch Flambeaux tragende Dienerfhaft vertreten waren. Und 
dennoch mar Abel ein Gharafter, Liebe bat er ſich mirgends, 
ielbit nicht bei denen, denen er Bortbeil bradte, erworben; 
aber Achtung wird ihm, felbft in unferer jo ganz anders ge: 
falteten Zeit, nicht verfagt werden wollen. Gr ward im der 
Gruft feiner ibm vorangegangenen Gattin beerdigt, und es it 
wohl nicht ohne Interefie, den Spruch zu fennen, den er ſelbſt 
für den Denkſtein gemäblt bat, der au feine Ichte Nubeftätte 
beibatten sollte; er ift aus der Dffenb. Joh.: „Ich bin der, 
der die gebeimften Geſinnungen erforfcht, jedem won ench werde 
ih nadı feinen Werfen vergelten.“ 

Münden, 7. Sept. Da nad Art. 34 umd 35 des Zoll. 
aeiehes vom 17- November 1837 der Waarenverkehr und Ge— 
werbsbetrieb im Zollgrenzbezirke vielfachen Beſchränkungen und 
Zeltontrolen unterliegt, fo find von „unferer Staatsregierung 
näbere Erhebungen veranfaßt werden, im wie weit fich im In— 
tereffe des Verkehrs und des Gewerbebetriebs der Zollgrenz- 
bezirk dadurch verengern laffe, dab die in der Bekanntmachun 
vom 4. März 1834 feitgefepte Binnenzolllinie, welche den Zoll: 
grenzbezirk gegen das Inland abgrenzt, näher an die Zollgrenge 








verfegt würde, Diele Erhebungen haben zu den aemlnjdhten 
"Erfolgen geführt, umd es ift im Foige deften eine Binnengoll- 
(inte fir den Grenzbezirk Bayerns gegen Deſterreich umd den 
Bodenfee feſtgeſetzt und dieſelbe heute im Renierungsblatt jur 
öffentlichen Kenntnig gebracht worden. Die Binnenzollfinie in 
der Pal; wird in der bisherigen Weiſe, wie fie in der Bes 
kanntmachung vom 4. März 1834 befchrieben ift, fortbefteben. 


R (dr: Pit.) 
Münden, 7. Sept. Die „Zeitichrift für. Bereh * 
und Rechtspflege“ bringt in dem heute ausgegebenen Hefte eine 
Entſchliezung des Staatsminifterinm der Juſtiz vom 25. Juni 
d, Is., wonach im rexip:ofer ———— die Zulaſſung würt- 
tembergifcher Nedtsanwälte in der Eigenſchaft als Bevoll⸗ 
mächtige, ſowie als Beiftände der Partei zu Berbandlungen 
vor den k. bayerifchen Gerichten im ——— ausge⸗ 
Abdz. 


ſprochen wird. ( 3.) 
Preußen Berlin, T. Sept, Wie verlautet, liegt es 
in der Abjicht der Regierung, noch im Laufe diefes Jahres den 
Ban einer größeren Anzahl von Kanenenbooten in Angriff neb- 
men zu laffen, und zu dieſem Zwed, ſowie zu andern Marine 
Einrichtungen; einen wefentlichen Theil des Reſtes der Dreißig« 

Miltionen-Anfeihe zu verwenden. (Fr. Holsz.) 
Eine Verfügung des Miniiters v. Bethmann- Hellweg bes 
antwortet die Arage, ob ein Provinzial: Schuifollegtum befugt 
fen, die Ausübung der ftaatöbürgerlihen Rechte feitens der 
demielben untergebenen Gymnaſiallehrer zu fontroliren, dahin, 
daß die genannte Behörde vermöge der ihr zuſtehenden Disci- 
plinargemalt die Aufficht über er „Befammtverbalten” der 
Lehrer babe, und fährt dann fo fort: „Andbefondere ift davon 
das Benehmen der Lehrer bei der Ausübung nen: 
Hält die vorgefehte Beh 


Rechte nicht ausgenommen. de da⸗ 





Gletfcberunglüc in Wallis. 


Mit kurzen Worten ging dieſer Tage durch ſchwei eriiche 
Blätter die Notiz, daß auf einem Gletſcher in Zermanal ein 
Rufe verunglüdt fey, Der „Times” vom 24. Augnſt wird 
aus Zermatt unterm 18. Auguſt darüber gefchrieben : 
Lepten Freitag Morgen, den 12. Auguft, verlieh ein ruſſi 
rt, Namens Eduard de Grote, das Hotel zum Rpffel- 
berg um den Weißthorpaß zu überfteigen. Ih fab ihm vor 
feiner Abreiſe: ed war ein —2** ſeht großer Mann, unge— 
fübt 6 Ruß 3 * hoch, und wog wohl wenigſtens 15 Stein, 
Gr ſah febr blübend aus, hatte aber einen etwas wilden und 
unitäten Did, Er führte feinen Alpſtock mit fih, der doch 
für derartige Expeditionen unerläßlich ift, und wies das Aner- 
— des Wirihes, der ihm einen ſolchen geben wollte, kurz 
zurũck. 
Er brach mit zwei Führern aus Zermatt auf, fie überſtie— 
en wohlbehalten die Bälle des Weißthord und des Monte 

oro und 1. ten Abends nah Mattmark, einem Dorje im 
Saafer Tha Sie traf er mit einigen Herren zuſammen, 
weiche ich feither das Vergnügen hatte, zu ſehen, und melde 
mir unter anderen Einzelheiten von ihrem Zufammentreffen mit 
ihm erzählten, daß er ein großes Bertrauen in feine Körper 
ftärfe zu haben und die Schwierigkeiten und Gefahren, auf die 
man gewöhnlich in den höheren Alpenregionen ftößt, zu ver 
achten ſchien. 

Sambtag Morgens verlieh er Mattmark mit feinen beiden 
Führern — noch immer ohne Alpſtock, nur mit einem Spagier- 
tödden in der Hand. Bis auf die Höhe des Weißthorpäſſes 
he er die Spur des —— — Tages; von da 
weg aber sin er — ftatt ſich links Kr wenden und den ge— 
wöhnlichen . längs des Goxner Gletſchers nad dem Ryf: 
felberg einzufchlagen — über den Findelen-Gletſcher, welder 
direft vom Paß in das Zermatthal abfällt und eime fürzere, 


ſcher 


aber bei weitem gefährlichere Route, als der Gorner Gletſcher, 
zum Dorfe bietet. 

Die Drei waren durch ein Seil aneinander gebunden, der 
Reifende im der Mitte. Das Seil war rund um feinen Leib 
——— jedoch nicht auch um den Leib der Führer, wie es 

ätte geſchehen ſollen; Letztere hielten es nur an einer weiten, 
loſen So kamen fie glücklich über 
den größten Theil des Gletſchers und follten ihn in wenigen 
Minuten ganz verfaffen, als fie auf ein breites Schneefeld 
ftießen, weldyes die Führer ihrer eigenen Angabe zufolge um— 


| rın. 
geben wollten ; der Neifende aber drang auf Ueberfchreitung 


linge am linfen 


desjelben, Demgemäß kam der erſte Führer glüdlich hinüber. 
Der Meifende folgte ihm, aber als er die Mitte erreicht hatte, 
wid der Schnee unter feinen Füßen und er ſank in eine ver: 
ſteckte Spalte. Da er feinen Alpſtock hatte, konnte er den 
Sturz nicht in der üblihen Weite, durch Querlegung desfelben 
über die luft, hemmen, fondern fiel in plötzlichem Stoß und 
mit ganzem Gewicht in das Seil, weldies zu beiden Seiten 
—— riß, ſo daß der Unglückliche in dieſelbe hinunter 
ürzte. 

am wurde feine um Hülfe rufende Stimme vernonmen, 
die Führer aber waren nicht gejhidt genug, ibm dieſelbe p 
bieten. Die Spalte war von eigenthümlicher Befchaffenheit : 
oben ſchmal, erweiterte fie ſich oe eine gewiſſe —— 
verengte ſich dann wieder, bis ſich die Wände in einer Tiefe 
von Wo Fuß berührten. Dieſer Umſtand machte es unmög— 
lich, den Verunglückten ohne ein Seil zu erreichen. Er ſchien 
— 60 Fuß tief unter der Oberfläche zu liegen, eingeleilt 
zwiſchen den Wänden der Spalte. Die Führer hatten fein 
Seil als die beiden Enden, die ihmen wom zerriffenen in den 
änden geblieben waren, jedes eine Elle fang. Sie entſchloſſen 
ſich deshalb, dab Einer von ihmen zur nächſten Sennbütte, 
etwa zwei Stunden weit, laufen folle, um neue Seile zu holen. 
Seltfamer Weife fheint ihmen nicht der Gedanke gekommen zu 
fern, mittelit des Auffchneidens ihrer Nöde, Hemden und be 


ür, Bak ein Lehrer hierbei das zuläſſige Maß überſchritten uud 
Ingebörigfeiten fi babe zu Schulden kommen laſſen, fo ijt fie 
fo bejugt als verpflichtet, hu zurecht zu weiſen.“ Die „Volls 
zeitung® fünk’ binzw: „Nach: Diefen Verfügung darf und muß 
alfo Derjeitine Lehrer, der bei den Wahlen „Schwerin!- gejagt 
bat ‚2 obgleidy nach dem Dafürbalten feines Provmgial-Schuls 
follegtiims ohne Weberfchreitung des „zuläfligen Maͤßes“ und 
Beimifhung von „Ungebörigfeiten” nur etwa „Weitphalen‘ 
zu fagen war, ohne Gnade „zurecht gewieſen“ werden.’ 
— Baden. Karlsrube, 5. Sept. Die Amnejtie, melde 
der franzöftfhe Kaifer nach dem Frieden von Villafranca erlaf- 
fen bat, hat verſchiedenen deutfchen Zeitungen, kürzlich noch der 
„Hreibirger Ztg.*, DVeraulaffung gegeben, den Wunſch auszu— 
drüden, daß aud) in Deutichland eine allgemeine unbe, 
Dingte- ehrenvolle Amneſtie für die politiſchen Ver— 
eben von 1848 und 1849 ertheilt werden “möge. Daß cin 
oldyer Wunſch vorläufig zu den frommen gehört, beweiit heute 
ein Artikel der „Karldr. Ztq.”, mit weldem dieſelbe offiziell 
der „Freib. tg.“ entgegentritt. Der Artifel lautet: „Wären 
die Verhaltniſſe bei und im Baden ähnlich wie in Frankreich, 
fo würden wir gern beiftimmen,. Der Sieger vom 2. Dez. 
ertheilt die Amneitie Denjenigen, welche nad Bernichtung der 
legitimen Berethaft in den mit ihm um eine neue Ordnung 
geführten Kämpfen von ihm —* wurden. Dagegen ban- 
deite es fic für die Empörer in Baden nicht, wie der Berfaj- 
fer jenes Artikels qlaubt, um einen Kampf für die politiſche 
Einheit Deutihlands, nicht um Aufrechthaltung der Reichsver— 
faffung, eben fo wenig um eine Vertheidigung einer bejtehen- 
den Ordnung gegen den Angriff auf dieſelbe. Baden hatte 
dem Zuftangefommen einer einheitlichen Gefepgebung Fein Hin- 
derniß bereitet, Die Reichsverfaſſung, welche die Einheit her— 
ftelen follte, war von der badiſchen Regierung anerkannt. Die 
aufrührerifhen Bewegungen erfolgten vielmehr gegen die Reichs— 
gefeße und gegen den Willen der Neichsgewalt zum Umſturz 
einer Regierung, "welche fi durch Milde, Opferwilligfeit für 
Deutfchland und Verfaffungstreue ausgezeichnet hatte, — fie 
wurden zum Theil durch Reichötruppen befämpft." Es werden 
nun die verfchiedenen Gnadenafte aufgezählt, durch welche einer 
großen R von Theilnehmern der drei Aufſtände von 1848 
und 1849 Verzeihung gewährt wurde: Sodann heißt es wort: 
lich weiter: „Möge den DBegnadigten, fofern ihr Berbalten 
ihren Verheißungen entipricht, Die Yrftlice Guade im volliten 
Maße zu Theil werden! Niemand wird daran Aergerniß neh— 
men, Viele werden dieſe Milde, nachdem der Ernſt des Ge— 
fees gewaltet, billigen! Allein daß die Führer der Empörung, 
die Verführer vieler Taufende, die Männer, deren frevelhajte 


Ehrſucht den Umſturz berbeigezogen, den Verluſt fo vieler Men- 
fchenleben, fo vieler Millionen ain Staats⸗ und Privatvermo 
verſchuldet, das Land Jahre lang in feiner Entwidelung,ge 
dert bat, daß diefe Mäntter,” die Erſten —— d die 
Erſten in der Flucht, ſtraflos in die Heimath kehrte 
während minder Schuldige, wenn auch ſtrafbare, Die Süuͤhne 
ihrer Thaten leiſteten, dies kann der Freund feines Vaterlan— 
des und des Rechtes nicht wünfchen, noch den deutſchen Re 
gierungen, am wenigften der badifchen, empfehlen.” 






Schwein. . 

Bern, 6. Sept. Der Fremdenzäg in der Schweiz ift 
eben ftärker als je. Ans allen Gegenden des Landes wird von 
der großen Maſſe von Neifenden berichtet, welche die Straßen 
und Gaſthöfe füllen. (Fr. Pit.) 

Belgten. 


Brüffel, 4 Sept. Den Glanzpunkt der diesjährigen 
Septemiberfeite wird die Einweihung oder vielmehr Enthüllung 
der 1849 beichloffenen, 1350 angefangenen und jeßt erit be 
endigten Kongreß» oder Konftitutionsfäule bilden, bei welder 
Feitlichfeit beide Kammern in corpore zu erſcheinen beſchloſſen 
haben. (Schw. M. 
Großbritannien. 

London, 7. Septbr, Der Herzog von Chartres (Sobn 
pesegin von Orleans) ift zu feinem Negimente nad Turin 
gefebrt. (Tel. d. K. 3.) 
Eondon, 7. Sept, Der Großfürſt Konftantin iſt beute 

nach Kronſtadt abgereift, (T: d. N.:2.) 


der 
zurü 


Frankreich 

Paris, 6. Septbr. Die Italianiſſimi in den höheren 
Regierungskreiſen zu Paris beuten höchſt unmäßig die angeb— 
liche Korreipondenz des Herzogs von Modena gegen den Gta— 
fen Malewsti, Protektor des Nejtanrationsdveriprechens, aus, 
Am auswärtigen Amte wird Die Aechtheit der fraglichen zwei 
Briefe in Abrede geitellt. «So hat aud) das „Pays verſichert.) 
Aus der Umgebung des Kaifers will man jedoch erfahren haben, 
derjelbe befige die Originale. Ob ächt oder unäcdt, die zwei 
Schreiben machen bier Aurore, jowie aud Die Veröffentlichung 
der Flüchtlingsprotefte eine ganz andere, ald die beabfictigte 
Wirkung hervorbradte. Man ſieht zu fpät ein, einen Bock ge— 
idoffen zu haben, Diefelben finden im den mittleren und uns 
teren Scyichten der Temofratie, insbefondere in den biejigen 
Vorftädten, einen ungebeuern Anklang. Die Fortiepung der: 
ielben mußte daber eingeftellt werden, Schon vorgejiern wurde 
„Daily News” wegen eines Schreibens des Schöldyer mit Be 


er ——— — — — — — — — —— ——— —— —7 —— — 


ſonders ihrer ledernen Torniſter ein Seil zu machen. So 
empfing der unglückliche Herr de Grote binnen vier Stunden 
keine — Während der erſten Stunden ſprach er häufig 
mit dem oben ftehen gebliebenen Führer, Er ſagte, er befinde 
fi) in einer ſchrägen Page, mit dem Kopfe tiefer als die Kühe, 
und habe den rechten Arm frei, finfe aber immer tiefer. Nach 
drei Stunden hatte ihn das Strömen ded Blutes gegen den 
Kopf und die intenfive, Kälte bedeutend geſchwächt; ex redete 
felten mehr und fügte nur, er friere zum Sterben, 

Nach vier Stunden endlic) fam der ausgegangene Führer 
von der Findelen- Sennhütte mit Hülfe zurück. Das Seil 
wurde hinabgelaffen, war aber um 12 Fuß zu kurz. Nun ift 
es faum glaublid, aber Thatfache, daß, als das Seil zu kurz 
befunden worden, man nichts weiter that, jondern Leute nach 
Zermatt, auf eine Entfernug von vier Stunden ſchickte, um 
nod mehr Seile zu holen, jo dab der unglückliche Mann durd) 
die unbeholfenen Führer oben dazu verurtheilt wurde, acht 
weitere Stunden in feinem cifigen Gefüngniß zu verbringen. 
Gr mußte den furchtbarſten Todesfampf befteben; denn Anfangs 
brachte die Wärme des Körpers das umgebende Gis zum 
Schmelzen und verurfachte ein tieferes Sinken; als aber die 
Lebenswärme wich, gewann die Kälte nad) und nad) wieder die 
Oberhand, jo daß er enge zwiſchen den Eiswänden eingefroren 
war, ald deren nafje Oberflächen gefroren und einander lang— 
fam fih mähernd, ihn dazwiſchen mit unwiderfteblicher Gewalt 
erdrüdten. Gegen Ende der fünften Stunde jtarb der arme 
Mann. Er war zwiſchen 12 und 1 Uhr binabgefallen und 
ftarb um 5 Uhr herum. 

Gegen Mitternacht kamen Seile von Zermatt herauf und 
der Leichnam wurde beraufgewunden. Man fand ihn im einer 
Tiefe von 72 Fuß. Der Todte wurde den Behörden übergeben 
und von diefen am legten Diustag eine Unterfuchung angebo: 
»ben und ein Verhör aufgenommen. Man erlaubte mir in Bes 
gleitung einiger anderen Engländer den Leichnam zu ichen, Es 
war nichts mit demfelben vorgenommen worden, er hatte noch 


das Seil um den Leib befeftigt. Ih prüfte dasielbe forgfäl- 
tig: es war einen halben Zoll did und glich den Stränaen, 
die man an den ſchwerſten Poſtwagen gebraucht; es war fein 
mürbes Stüd und bätte, wie id glaube, fünf engl.) Zentner 
— Es iſt unglanblich, daß ein ſolches Seil auf beiden 
Seiten zugleich brechen konnte. Ich unterſuchte Die gebrochenen 
Enden, drehte die letzten Schnüre wieder zuſammen und drückte 
fie: da fand ich an beiden Enden alle Faſern von genau der 
gleichen Länge. Niemals bat ein aerrifienes Seil dieſe Ge— 
ſtalt. Verſchiedene Leute, die das Seil faben, ftimmten mit 
meiner Anficht überein, daß es zerichnitten fey und die Enden 
nachher abgerieben wurden. War es zerichnitten, fo  rübrte 
dies nicht vom Eiſe ber, da eritens ſchneebedecktes Eis gar 
nicht zu ſchneiden vermag, und zweitens Hatte ſich das Seil 
nahe bei jedem Führer abgetrennt, und zwar ganz nahe und 
ungefäbr gleich weit von Jedem, fo daß die abgeriffenen Theile 
nie mit dem Eiſe in Berührung kamen. 

Man muß gefteben, daß Dies verdächtige Umſtände find, 
welche eine gründliche Unterſuchung erheifden.. Es müßte 
außer allen Zweifel geftellt werden, wie der Neifende aebunden 
war, ob er es überhaupt nur war, und wie Das Seil zu der 
Geftalt Fam, die ed bat. Im Hinblid auf die elende Thor 
beit umd Pfuſcherei, durch welche des armen Mannes Leben 
dem Mangel an zwölf Fuß Seil geopfert wiirde, und auf 
die ımgenugenden Erklärungen verſchiedener wichtiger Punkte 
diefer Sache alaube id, daß das in der Schweiz reifende 
Publikum ein Recht habe, eine gründlichere und wiſſenſchaft⸗ 
lichere Unterfuchung zu verlangen, als fie bis jetzt gepflogen 
wurde. Ich glaube ferner, daß, wenn Sie es geeignet er 
achten, dies zu veröffentlichen, die ſchweizetiſchen Zeitungen da 
von Kenntniß nehmen werden und Damit die Nufmerffamfeit 
der höhern Behörden auf die Sache gezogen wird, 

* 


u 
Dies der Artikel der „Times“. Dem Wunde des Ver 
fafjers, foweit er Die fchweizerifche Preffe betrifft, ift Seitens 


en eines Schreibend; von E. Duinet bis ſpät 
gert. — Es iit ſicher, daß der Herzog v. Grams 
mont dem Bapfb zugemuthet hat, Pimftigbin ich mit der Su— 
jeränetät über die jnſurgirten Provinzen zu begmügen.- Richt 
minder gewiß ift die rundweg abfchlägige Antwort des, Papftes. 
Das Pariſer Kabinet ſcheint zu begreifen, daß es Müger ges 
than bätte, ſich mit einer unannebmbaren, mit den Betheuer— 
ungen des Kaiferd als treueiten Sohnes der Kirche im Wider: 
ſpruch ftebenden Zumuthung nicht blosjuftellen; denn es ftellt 
die verfehlte Unternehmung feines Gefandten in Rom jept als 
eine Privatjacbe desfelben bin, 
»* Baris,T,. Sept. Der halbamtliche „Gonftitutionnel” 
batte bei Gelegenbeit des Briefes vom Felig Pyat den Flücht— 
lingen und Deportirten, welche die Amneſtie ausfchlagen, vers 
ſprochen, ihnen zu fagen, wer fie eigentlich ſeyen. Heute erfüllt 
er fein Verſprechen. Bor einem Monate bätte er, jagt er, aus 
Rückſicht für die Profkfribirten geſchwiegen; beute aber, wo es 
nur noch freiwillige Transportirte gebe, ſey man ihnen Die 
Wabrbeit ſchuldig. Um zu begreifen, was in diefen Gemütbern 
bei der erſten Nachricht von der Amneſtie habe vorgeben müf- 
fen, brauche man ſich mur zu erinnern, was fie waren, als fie 
Frankreich verließen, und fih nur zu fragen, was fie jeyn wür« 
den, wenn fie zurüdkchrten. Hier rührt mim der „Conſütutiou— 
nel® weiter aus, die extremen Parteien hätten Die Nepublif zu 
Grunde gerichtet, alle Leidenſchaften und Verbrechen wach ge 
zufen. „Die Lorbeeren eines Dichters liefen den andern nidıt 
idlafen, Der eine (Lamartine, batte Durch feine Beredtſam— 
feit die Geſellſchaft gerettet ; Der andere (Bilter Hugo) ſuchte 
fie im Gegentheil zu Grumde zu richten. Der Philoſoph Pierre 
Leroug) träumte nur noch von Finanzſiſtemen; der Finanzmaun 
Louis Blancı ſchmückle feine —— Beredhuungen mit philo— 
ſophiſchen Grundſatzen; der Soldat (Ebarras) predigte der 
Armee Die Zuchtloſigkeit und einen beichränften Gehorfam; der 
Advokat (Ledru-Nollin) verlangte von ihr wohl dreſſirle umd 
paſſiv votirende Vertreter. Ucberall Unordnung und Verwitr— 
ung; nirgends Vlrbeit md Friede.“ — Während dieſer Zeit 
ſch. Frankreich mehr und mehr geiunfen und von allen andern 
Mächten verachtet worden. Alles das habe jene Männer wenig 
gefümmert; denn Fraukreich fey zwar erniedrigt geweſen, aber 
fie wären Dabei. größer geworden. — Die unparteiliche Ge— 
ſchichte werde nun lehren, was muter dev ftarfen Hand des 
Kaiſers aus Franfreidı geworden ſey. Aber gerade dieſes Schau— 
ſpiel fürchten alle die, weldie die Amneſtie mit theatraliſchen 
Proteftationen zurückweiſen. Ihre itelfeit würde zu jebr dar; 
unter leiden; übrigens würden fie ſich auch nicht rubig verbal 


Bla belegt, umd beute ward die Vertheilung der belgtichen 
ier 
bends verz 


ten Lönnen ; denn für. bäusliches Leben hätten diefe Menſchen 
gar feinen Sinn; fie bedürften des lärmenden Beifals ihrer 
frühern Klubs. Ubi libertas, ibi patria! fagen fie. Ja wohl, 
aber die Freiheit, das ſey iht Hodbmutb; Das Baterland, das 
sep ihre Obergewalt, Die heutige Größe Franfreich® fey ihnen 
nur mubequem, denn fie würden ſelbſt dadurch Meiner. Das 
fey das ganze Geheimniß ihrer ſchlau empörten Briefe, ihrer 
verbrecherijhen Erklärungen. Vernunft fev bei diefen Leuten 
nicht mehr zu jucen; fortwährende Exaltation fey zuletzt ihr 
Berbredien und ihre Strafe. Sie nähmen jegt ihre Zuflucht 
u Pampbleten und ſchreckten aud) vor der Theorie des Morr 
es nicht zurüd; fie hätten fogar das Exil entehrt, 
2 L Italien. 

‚Turin, 4. Sept, Durd) die in Neapel vorbereitete frei- 
finnige Konftitution (?) bat eine Annäberung des figilianifchen 
Konigreichs an unfer Kabinet freiere Bahn — 

(Br. > 

Modena. Die „Gazjetta di Modena’ fhreibt: —E 
Journale haben über den Zuſtand der toskaniſchen Armee un— 
genaue Angaben veröffentlicht... General Ulloa wandte fih an 
den Oberſt Malendini, um durch ihm eine Berichtigung von 
Seiten Garibaldi's En erlangen. Der General antwortete durch 
folgenden Brief: „Mein lieber Malenchini! Einige Zeitungen 
baben gejagt, daß die toskaniſchen Truppen durch * General 
Ulloa demoraliſirt, entmuthigt und desorganiſirt worden ſeyen. 
Ich bin zum Kommando dieſer Truppen, die heute die eilfte 
Divifion der italieniſchen Armee bilden, berufen worden. Die 
Wahrheit zu jagen, muß ich laut erklären, daß ich dieſe Trup— 
pen gerade im der entgegengejegten Lage angetroffen babe, als 
man gejagt hatte. Die allgemeinen Klagen diefer tapfern Of— 
fiiere und Soldaten, die mir vorfamen, find einftimmig die, 
daß fe nicht zur rechten Zeit anfamen, um den Feind Italiens 
zu befämpfen, weil fie einem franzöſiſchen Korps zugetbeilt 
waren, das an dem auf dem Schlachtfeld erworbenen Ruhme 
wegen des unerwarteten Waflenitilftandes von Villafranca 
nicht theilmebmen fonnte. Außerdem muß ich noch hinzufügen, 
daß nach dem Geiſte, der Mannsjuct und dem kriegeriſchen 
Ausiehen diefer Divifion ich nicht anftehe, zu glauben, daß fie 
in würdiger Weile neben den Giegern von San Martine, 
Solferino und Magenta geimpft haben würde. Ihr ©. 
Garibaldi.“ 

* Die, ‚Razione” vonFlorenz veröffentlicht folgendes Schrei- 
ben „An die Redaktion des Journals „Ya Nazione”, ig 2, 
Zeptbr. Here Redakteur! Scit dem Augenblide meines Eins 
treffens in Florenz wurde ich von der periodiichen Preſſe Tos- 
fanas und Piemonts in einer Weife angegriffen, auf welde 
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des „Bund“ Genüge geſchehen, indem er den „Times““Artikel 
vollſtandig wiedergibt. Derſelbe bemerkt gleichzeitig, daß auch 
der Bundesrath dieſer Tage auf diplomatiſchen Wege mit der 
Sache bebelligt und unverzüglich Die Negierung von Wallis 
erfucht werden iſt, genügende Aufflärungen über den Fall r 
geben, Mit Rückſicht auf lepteren Umftand wäre ed das Rath— 
famfte, die zu gewärtigenden amtlichen Aufſchlüſſe abzuwarten 
und bis dabin fein Urtheil zurüdzubalten. Ta jedoch der 
Korrefpondent der „Times“ ſich bereits erlaubt bat, den Ber: 
dacht einer verbrecheriſchen Handlung auszufprecen, fo bemerkt 
dad ſchweizeriſche Blatt zunächſt, dab die Grzäblung des 
„Zimes‘sflorrefpondenten zwar den Eindruck einer durchaus 
wabrbeitsgetreuen Darftellung mact, aber er in feinem Urtheile 
re voreilig ſey. Nadı der Ueberzeugung des „Bund“ bat Herr 
de Grote fein entſetzliches Unglück in erjter Linie ſelbſt ver— 
ſchuldet. Gr fehlte, aus übermüthiger Mißachtung der auf 
Gletſchern drohenden Gefahren, gegen zwei Regeln, die man 
bei ſolchen Wandernngen als Örundregeln betrachten muß. Als 
die Heine Karawane in die Nähe der Unglüdsjtele Fam, er— 
ſchien fie den Führern verdächtig, fie wollten ſie umgehen, Herr 
de Grote aber „drang darauf‘, Das verrätheriſche Schneefeld 
im überfchreiten. Das it der erite Fehler. In dergleichen 
Situationen muß der Neifende geboren, nicht befebien, weil 
die Führer beffer wiſſen, was zu thun it, als die Reiſenden. 
Ferner führte er feinen Alpſtock, er wies fogar einen wohlmei- 
nend angebotenen barſch ab. Das ift der zweite Fehler. Ueber 
den Weißthorpaß und den Findelengletſcher, d. b. über zwei 
der bösartigften Gisgräbte der Alpen, mit einem bloßen Spa— 
Jerſtöckchen zu reifen, iſt ein Leichtfinn, von dem es verwun— 
dern müßte, wenn er ſich nicht beſtrafte. Hätte Herr de 
Grote mach dem Ratbe der Landesfundigen einem Alpſtock 
mit fi gefübrt und regelvedht gehandhabt, fo wäre er, nad 
obiger Beireibung der verhängnißvollen Gletſcherſpalte zu 
ließen, gar nicht im dieſelbe gefallen; der querliegende fange 
Stod würde ibn oben ſchwebend erhalten und den Führern 


Zeit gegeben haben, ibn auf feiten Boden zu ziehen. — Daß, 
nachdem der Sturz erfolgt und zu allem Unglück noch das 
Kettumgsfeil zerriffen war, einer der Führer nad der nächſten 
bewohnten Stelle eilte, um ein neues Seil_zu holen, findet 
der „Bund“ ganz in der Ordnung. Der Korreſpondent ver— 
langt, daß die Führer ftatt deffen aus Hemden, Stleidern und 
Torniftern ein need Seil hätten fabriziren follen ; hier hat er 
aber wohl nicht genug bedacht, welde Kraft dazu gehört, um 
den Körper eines großen jchweren Mannes „von 15 Stein” 
aus einer Tiefe von 60 Fuß heraufzuziehen. Gewiß, dieſes 
Surrogat wäre entweder zu furz oder, wenn lang genug, zit 
ſchwach ausgefallen und bei der Operation eine Lojtbare Zeit 
vergendet worden. Anders verhält es fih mit dem Imftand, 
daß die Führer mit dem zweiten Seil nicht mehr ausrichteten. 
Hier können diefelben von einer unverzeiblichen Unbehülflichkeit 
nicht freigeiprocen werden. Jene fehlenden 12 Fuß bäften 
fid) Diesmal allerdings aus Tornifterriemen und Keidungsftüden 
ſchen erjeßen laifen. Dieje Unbebülflichfeit bringt den „Bund“ 
auf die Vermuthung, daß die Führer feine an die Launen der 
Gletſcherwelt gewöhnte, fondern ordinäre Fremdenführer ges 
weſen jeyen; ein Gemsjäger bätte fib da ohne Zweifel beſſer 
zu helfen gewußt. Solite dieſe Bermuthung richtig ſeyn, dann 
hätte Herr de Grote zum dritten Male gefehlt, da es für ge— 
fäbrlihe Gleticdherwanderungen wieder eine Grumdregel ift, fich 
nicht einem jeden Führer anzuvertrauen, fondern als Haupt 
führer einen Gemsjäger von Beruf zu verlangen. 

Was die Beſchaffenheit der Seilbrüche betrifft, fo gefteht 
der „Bund“, daß der Umftand ſehr einer näheren Aufklärung 
bedarf und er gewärtigt deshalb die Auffchlüfe der Behörden. 
Segen die Annahme einer vorfägliden Pflichtvergeffenheit oder 

ar eincd Verbrediens fpreche aber bis auf weiteres Das ganze 
ubrige Benehmen der Kührer. Mat.⸗J.) 


ich Teineswens'aefaht ſeyn konnte. Zwei Dinge find ans Dielen 
Beröffentlicduingen erfichtlich: 1) Dre Beitreitung meiner Eigen⸗ 
ſchaft als Gefandter Er. Maj. des Haifers der Franzoſen. 
2) Die Behauptimg von Dingen, "welche meirien Ruf höchlich 
verlehen. Mas: den erſten Punkt Betrifft, fo kennt Die foskani- 
ſche Regierung die Wahrbeit der ihr in dieſer Beziehung vom 
franzöfifhen Gefandten, Marquis v. Ferriere, fowohl mimdlic 
als riftlich nemachten Mittbeilungen. Was den zweiten 
Punkt anbelangt, ſo füble ih das Bedürfniß, perfönlih gegen 
die über mid ansgefprengten Verleumdungen zit proteftiren. 
Wenn ich mic ald Privatmann ſtets von den Intriguen ent: 
fernt hielt, fo würde ich mich geſchämt haben, als Nepräfentant 
Branfreichs zu einem fo niedrigen und erbärmlichen Mittel zu 
greifen. Ich widerfpreche feierlich allen gegen mid ausgeſpro— 
denen ungeeianeten Anschuldigungen; ich miderlege fie in mei- 
nem and in Frankreichs Namen; ich hoffe, dab meine Vergan- 
genbeit und’ Gbhrenbaftigfeit Bürge ift für meine Gegenwart 
md meine Zukunft. Ach erwarte von Ihrer Unparteilichkeit ıc. 
(gez.) Roniatowsti,” 
N Amerika. 

Auf dem Dampfſchiffe „Expreb”, das von Baltimore 
nad dem Chobtank mit einer Anzahl von Perſonen abging, 
weiche dort einem Gottesdient im Freien, einem fog. camp 
meeting , beiwohnen wollten, find gräuliche Exzeſſe vorgefallen. 
Rahbdem das Schiff Baltimore verlaffen hatte, überfiel ein 
Hanfe von Raufbolden , die fih am Bord eingefunden hatten, 
die Baflagiere und fchlugen fie, Weiße ſowohl wie Farbige, zu 
Boden. Biele wurden ſchlimm zerfcblagen; Ginzelne erhielten 
Stihwunden. Die Weißen wurden ihres Geldes und ihrer 
Uhren beraubt, nadıdem die Angreifer, um ſich unfenntlich zu 
machen, die Lichter ausgelöſcht hatten. Als das Schiff am 
rolgenden Tage bei Cambridge anlente, wurden vier der Rä— 
delsführer vom Sherif verhaftet. Ein Farbiger fol an feinen 
Wunden geftorben ſeyn. 


Handeld- und Börfen-Berichte. 


Die Seidenmeife in Bergamo fiel nit anders aus, als 
jene zu Brescia. Während fonjt von diefem Artikel 100,000 Pfd. 
und mehr zugeführt und umgejept wurden, betrug der biesmalige 
Verkehr 10— 12,000 Bid. Ueber den Ausfall der Seidenernte im 
ganzen nördlichen Italien find die Berichte einftimmig, daf fie näm- 
li kaum % beträgt, und namentlich die feinen Qualitäten dem 
Markte gänzlich fehlen. ; 


Neueſte Radyrichten. 


Paris, 7. Sept. Die vorgeftern bereits erwähnte Note 
des „Moniteur“ lautet: „Die Bevollmächtigten Deiterreichs, 
Frankreichs, Großbritanniens, Preußens, NRußlands, Sardiniend 
und der Türfei haben ſich heute zur Konferenz im Hotel des 
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Minifterium des Audwartigen verfantmelt, “im Mar mit da 
Doppelwahl des Kürten Kuſa in dem Vereinigten Fürfien: 
tbümern der Moldau - und der Wallachei 4 beſ 
Ueber den Verlauf der 5 wird den „Nord“ 6 
eſchrieben, daß die Doppelwahl als vollbrachte Datſache ind 
big für dieſen Einen vorliegenden Fall zugeſtanden wurd, 
Die Frage wegen der Inveftitur fam nicht zur Sprache; der 
Doppel-Hofpodar hat diefelbe, wie jonft üblich, ſich in Konftan- 
tinopel zu holen; über die Zeit, wann dies geſchehen fell, ift 
noc nichts entſchieden. Nach Unterzeichnung des Protofoles 
durch fämmtliche Bevellmäctigte bat Fürſt Mettermidh feine 
Reife nad) Wien Angetreten. ı Köln, 3.) 
Paris, 7. Eeptbr. Die Lage Mittel-Jtaliens beihil: 
tigt nicht allein die Höfe von Wien, Paris und Turin im 
boben ®rade, fondern aud das engliſche Kabinet. BDasielbe 
hat in Wien und Paris den Vorſchlag machen laſſen, Diele 
ra e durch einen Kongreß löſen zu laͤſſen, jeded dabei die 
Vorbedingung zu fielen, daß Die Bevölkerungen Mittel Italient 
nie mit Waffengewalt zur Annahme der zu nehmenden Be 
ſchlüſſe * werden könnten. (8. 3) 
Die Stärke des mittelitalieniichen Heeres iſt häufig auf 
40—50,000 Mann angegeben worden. Der toskaniſche „Ti 
mes":Korrefpondent hält Dieie Angabe für übertrieben, und 
ſpricht in einem aus Florenz, 2. Sept., datirten Briefe die 
Anficht aus, daß die im Revolutionszuftande befindlichen Stan 
ten Zentralitaliend gegenwärtig nicht im Stande jenen, mit mehr 
als 20,000 oder höchſtens 22,000 M. ins Feld zu rüden, Die 
unter Garibaldi ftebenden tosfanifchen Truppen idäpt er anf 
10,000 Mann. (8. 3.) 
Bologma, 7. Septbr. Die Ratienalverſammlung der 
Romagna bat beichloffen, eine Adreſſe an Napoleon und Biftor 
Emanuel zu richten in Betreff der Marken umd Umbriens. 
Venedig fey bereit, fi mit Geld von Oeſterreich fosqufanfen, 
Das Schickſal Venetiens wird die nädhite Sipung an 
. c d 


‚2.993. 
Buchareſt, 31. Aug. Der bier erfcheinende „National“ 
veröffentlicdht den Tert der Anſprache, womit die Zentral: 
Kommiffion zu Fokſchan den Fürſten Kuſa bei der vom ibm 
vorgenommenen Eröffnung ibrer Sigungen begrüßt. Nah Aund- 
ebung der üblihen Glüdwüniche wird Der Fürh erfucht, nad 
bunlichkeit dahin zu wirken, daß die Union der Donanfürften- 
thümer unter einem erblichen Herrſcher zu Stande komme, und 
veripricht Die Kommiſſion ſich jofert mit der Organifirung des 
ftatutenmäßig den oberften beiden Ländern gemeinfamen Ge— 

richtshofes zu befchäftigen. A. 3.) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.” 
‚| — 
Berantwortiider Medafteur: Dr. 8. Böblmanm. 
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.„. Sranffurt, 9, September. 
Rüdgang. Die übrigen Effelten waren wenig davon berührt, 





Defterr. Fonds, Aktien und Wiener Wechfel erfuhren einen weitern nicht unbedeuten 
Das Gejhäft war heute etwas belebter, (Smd.) 


(Morgeu-Au 8gabe.) — 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Vene Würzburger Zeitung. 


Vorandbezablung : Halbjährlich 
bier 3 fl. 48 fr. Wierteljäbriic 
für bier und ganı Bavern 2 fl. 

Bei Infernten wird bie drriipal- 
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Deutſcher Bund. 


Baxvern. Aus Franken, 7. Sept. Die neulich von 
mir erwähnte Verordnung zur Beſchräukung des Viehhandels 
durch auswärtige Käufer, welche beionderd in Sachſen und 
Preußen -febr übel aufgenommen wurde, ift durch einen neuer 
lichen Megierungserlaß anker Kraft geiept, indem die Behörden 
anqewieien werden, den fremden Händlern keinerlei Hinderniffe 
in den Weg an legen. Wir fonnen nur wünſchen, dab man 
auch ſammiliche beichränfende Bejtimmungen, welde in Bezug 
auf den Gertraidebandel eriaiien werden ‚find, aufbeben möge. 
Es werden Dejiemmgeachtet immer noch Beſchränkungen genug 
übrig bleiben, weil ſolche in den Schraunenerdnungen Der mei: 
ften Städte zum Nachtheil Der wicht zur Inwohnerſchaft gehö— 
rigen Käufer enthalten find ; aud werden dem Verkäufer mit- 
unter Bedingumgen auferlegt, welde mit den Grundſähzen des 
freien Verlehrs in grellem iderfprudhe fteben. In den Städten 
berricht nämlich im Allgemeinen noch immer ein großes Bor: 
urtheil gegen den Getraidehandel, den man gewöhnlich als 
Wucher bezeichnet. Die Thutiache, dab gerade der Handel es 
ift, der in Zeiten der Noth Vorräthe berbeiichafit, wird dabei 
ganz anfer Acht gelaften. Ans der Geſchäftswelt vernimmt 
man nod) immer lagen, daß der Handel und Verkehr feinen 
rechten Aufſchwung gereinnen will, Das tiefe Mißtrauen, das 
ſich feit Anfang diejed Jahres der Gemüther bemächtigt bat, 
gährt mod immer fort umd läßt es zu feiner wahren Beruhig— 
ung fommen. Im der Kabrifthätigkeit ift zwar wieder einiges 
Leben eingetreten, dieſelbe iſt aber weit entfernt von dem Stande, 
den fie vor der Kriſis eingenommen. (dr. Pilz.) 

Münden, 9, Sept. Se. Maj, der König baben an 
das Landgericht Lindau Den ‚Berichtsdiener. von Babenhauſen, 
Kour. Herrmann, feiner Bitte gemäß, berufen, und zum 
Landgerichisdiener von. Babenbauſen Den Landgerichtsdiener 
‚zu Buchloe, Audr. Wiedemann aus — mE 
ur nt TEN. Münd. Zte.) 
Die Bauten, welche nunmehr in der Feſtung Ingetitadt 
aufgeführt werden, beiteben aus drei Borwerken, einen Kriege: 
lazareth und einem Laboratorium, 11 

Aus Straubing wird wiederholt geklagt, daß die jun: 
gen Banernbnride der dortigen Uwgegend immer med jenen 
oben Uebermuth zur Schau tragen, der, ſchon fo viele derfel- 
ben aus dem schönen elterlichen: Unweſen heraus auf Jahr— 
zebnte in die Gefängnüfe geſchickt und: dadurch ihr ganzes Le 
bensglüd zerftört bat, Als eine zweite höchſt unfelige Leidenſchaft 
erfcheint die maßloſe Spielfucht wieler der reichiten Daueru, Die 
durch Die jahrelangen immer geiteigerten bohen Cinfäpe zulept 
das prächtige Erbe der Väter verlieren, Diele gerichtliche Ber: 
gantungen baben ibren Grund nur, in dieſer Leidenſchaft. 

Preußen, Berlin, d. Sept. ‚Die jept bei. unferm 
Militär angeordnete Ausdehnung;der gymmaſtaͤſchen Ikeb- 
ungen bat auch bier in weiteren iſen dem Turnweſen 
wieder erhoöhte Aufmerlſamkeit zugezogen. Bon verſchiedenen 
Seiten wird neuerdings der Gedanle angeregt, die Gymnaſtik 
durch deren Einführung bei der“ Vollsſchule als —— 
Vorbildungsmittel der Jugend für den militäriſchen Beruf der 
Nation in Anwendung zu bringen. Bei den hiefigen höheren Bild- 
ungsanitalten iſt die Theilnahme ſchom eine obligatoriſche. Die 
Ausnahmefälle müffen befonders begründet: werden, während es 
früher den Schülern freigeftelt war, ſich an den Uebungen zu 
betheiligen. ' 

In wenigen Tagen wird, wie die neueſte Nummer der in 
London erjcheinenden „Free Brei‘ anzeigt, in Berlin eine neue 
Zeiticdhrift unter dem Titel „The new portfolio herauskom— 
men. Bekanutlich bält fih die vielbeſprochene Perſönlichkeit, 
welche die „Free Preß“ leitet, David —— jest in Berlin 
auf. In der eriten Nummer ſoll ſich u. A. der Plan der Theilung 
Der Türfei und die Losreißung der Rheinprovinz von Preußen, 
wie folder zwifchen Karl X. von Frankreich und dem Ezaren Niko- 
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faus ‚im Jahre 1830 verabredet werden war, aus einer im 
Jahre 1840 erſchienenen Flugſchrift det Hrn. Urquhart befinden. 
, Röln, 8. Sept. Die Hmdelsfauimer in Köln eröffnet 
ihren Jahresbericht mit einigen Erörterungen aus dem Gebiete 
der hoben Politik, und ſpricht ſich Dabei namentlich über ‚die 
Heeresverfafſung aus. „Wir verfennen nicht einen Augenbiidt, 
beißt 26, „die Größe und Schönheit der Idee, welde im Be: 
freiungäftiege die ganze Nation zu den Warten rief und. die 
preußijche — auf die gleiche Wehrhaftigkeit aller 
Bürger gründete. Bei der bedeutenden Entwicklung, welche die 
Industrie des Landes. ſeit jemer Periode erfahren, bei der hoben, 
ja vielleicht deciſiben Bedeutung, welde die ungefhwächte Auf: 
rechterhaltung der produktiven Kräfte für die Staaten der Ge⸗ 
genwart bat, dränat fich indeß die frage auf, ob jeme, weient- 
lich auf Die einfacheren Verhällniſſe des Agrikulturftantes 
bafirende Webrverfaffung für den Indnſtrieſtaat nicht Mängel 
in ſich birgt weiche ihre Vorzüge überwiegen; ob fie nicht Die 
freie unbebinderte Aktion des Staates durd die Schwerfällig- 
feit der. Bewegnug und durdy die tiefen Störungen im. ist 
ihaftliben Leben der Nation, welche jede Mobilmahung inwol« 
virt, nameutlich in ſolchen Fällen hemmt, mo der Staat, zu 
einer offenfiven Kriegsführung neranlaßt wäre ? Wird exwo⸗ 
gen, daß alle übrigen Großmächte, mit Ausnahme. Preußens, 
in ihrer Militärveriaffung einem Syfteme buldigen, welches 
wejentlich Daranf berestmet iſt, Die prodnftiven Kräfte der. Na— 
tion intakt zu laffen, daß dieſelben daher, wie heute Frankreichs 
Beifpiel zeigt, die Laften des Krieges, und namentlich die einer 
umfaffenden Kriegöbereitihaft ungleich weniger empfnden, als 
Preußen, — ſo ſcheint es Dringend. geboten, die vollowirth— 
ſchaftlich⸗· politiſche Wirkung unserer gegenwärtigen Heeresver⸗ 
faſſung an der Hand der Erfahrungen, welde die ** 
bietet einer umfaſſenden Prüfung und entſprechenden Modifi- 
fationen zu unterwerfen,“ 
MDecklenburg. Die Berliner „Wolkszeitung” hatte 
fürzlih über Medtenburg geſchrieben, daß Die Cholera, welche 
— dort das platie Land heimſucht, —** ſo viele 
Ipier fordere, „weil. die armen, unglücklichen Taglöhner nicht 
viel beffer, als das Vich lebten“. in Medienburger belehrt 
fie durch ein; „Eingeiandt”. ziemlich derb über die Unmahrbeit 
Behauptung amd den dortigen Zuſtand der ländlichen 
rbeiter, :. „Verse 
Solftein. Mittelit allerhöchſter ntjchliegung. vom W. 
August ift der Kammerbere Cay Wilhelm Georg v. Ruhmor 
bon ſeinen Aemtern als. Amtmann der Aemter Traventhal, 
Reinfeld und Rethwiſch, und als beſtändiges adeliges Mitglied 
des holſteiniſchen Landgerichts entfernt worden. Derſelbe wird 
ſtedbrieflich verfolgt. Sein Verbrechen kennt man nicht. CHR.) 
Freie Städte. In Bremen iſt eine von 50 Bür— 
gern untergeichnete Erklärung zur, Unterzeichnung ausgelegt, 
welche zum Anſchluß an’ die Eiſenacher Beſchlüſſe auffordert. 
.. Deiterreich. Bien, 7. Septbr. Die „Wiener Ztgi 
bringt einen längeren Artikel, worin fie: verſchiedene —— 
ungen, welche der piemonteſiſche Diktator-von Modena, Farini, 
für. Ver⸗ 
I 


——— 


gegen die bisherige herzogliche Regierung: erhoben, 
leumdung erklärt und widerlegt, 


[in 


ESchwei. en 

Ein großartiges Bauprojeft it in der Schweiz jept an 
der Tagesordnung ; es handelt fi um die Durchſt eHung 
des St. Gotthard, damit: and in der ſchlimmen Jahred- 
it diefer Pag für den Waarentrausport offen bleibe. ° Das 
ternehmen verdankt man der Zentralbahngeſellſchaft, welche 
von dem Lufmanierprojeft eine allzu gefährliche Konkurrenz 
fürchtet. Die ——— fann die Waaren auf der 
Luzerner. Babnftrede nud auf dem Vierwaldftätteriee, auf dem 
fie zwei Dampfichiffe befißt, leicht befördern; aber die St. Gott- 


bardsftraße fortdauerud offen zu halten, ift des allzu bebeuten- 


de Shna falls und der wich "wegen unmöglich. Man will 
deshalb einjtweilen die obere Spi on Andermatt durchboh⸗ 


er und die Straße hi Babin Das 

1 Me L * 
e nd te mehr 

FE Ar # > 


Paris, 7.,Sept. Der Haller Napoleon IIE, wird 
22. d. auf einem ihm zu Ehren veranftalteten Bankett einen 
Kommentar zu jeiner früheren in derſelben Stadt gehaltenen 
„Rede: „Empire c'est la paix*, geben. Man ift in Diplo 
matiſchen Streifen ſehr darauf gefpannt, wie Napoleon mit Be— 
zug darauf dem Krimkrieg und den italieniſchen Krieg deuten 
Se am fp-mehr ald trop „l’Empire c'est la paix* Die 

üftungen fort und fort auf's eiftigfte betrieben * Mg) 

(Kranff. 3. 
Paris, 8. Sept. Die franzöf. Regierung beabjichtigt, 
die —— Jufeln befeftigen zu laͤſſen. Tiefelben liegen ſüd— 
lich von der britischen Sul Jerſey. 
ıv = Der „Moniteur“-Artikel vom 9. Septbr. ift dentlicher, 
als der telegraphiſche Auszug vermutheir ließ. Napoleon erklärt 
darin umummwunden, daß er für fein Theil gefonnen ift, an 
dem Frieden von Billafranca feftzubalten, und es den Italie— 
nern zu überlaffen, auf eigene Gefahr bin fi) der Rückkehr der 
vertriebenen Herricher zu widerfeken. Dieje Gefahr befteht 
aber in der dann fortdanernden Unficherheit der politiſchen Zu- 
ffünde Staliens, indem die vertriebenen Fürften, auf ihr, durch 
den Frieden von Billafranca anerfanntes Recht ſich ftüßend, 
den erften günftigen Augenblid benugen werden, es geltend zu 
machen, während Defterreih gleichfalls ftets gar anf der 
Bauer fichen wird, Dadurd werden dann Satdinien und Die 
mittelitalienifchen Lande auch genöthigt, immer gerüftet zu blei— 
ben. Ein ſchöner Wirnwarr das! 
 ' * Einem Hirtenbrief des Bifchofs von Amiens entnehmen 
wir folgende beadbtenswerthe Stelle: „Aber, liche Brüder, 
nicht alle unfere Soldaten faben das Baterland wieder, Wir 
find Franzofen — und Gott weiß, wir find es vom Bergen — 
aber als Katholiken wenden ſich unſere Gedanken oft Italden zu. .. 
Welche Betrüßniß fehen wir Dort in der Seele Jenes, der unfer Ba- 
ter if... Aberdas Wort des Minifters des Kaifers ertönte auf allen 
Kauzeln unferer Kirchen: „Der Fürft, welchet der Religion fo 
viele Beweiſe des Gehorfams und. der Anhänglichkeſt gab, 
- Will, daß das Oberhaupt der Kirche refpeftirt werde, in allen 
inen Rechten als weltliher Herrſcher.“ Und dieſes feierliche 
ort, welches "fo viele Angſt beſchwichtigte, fann nicht uners 
füllt bleiben. Die Demagogen, deren Lehren in Italien nicht 
die Dberhand gewinnen konnen, dürfen dem Willen des Hert: 
ar nicht widerfprechen. Unſere Fahne ift noch Dort !; Mein, 
“vieles Blut, eim ſo reines Blut, wurde wicht u am 
den Bund der Feinde der Kirche zu befeftigens "fie find- ftets 
auch Frankreichs Feinde. Könnten fie aus ihrem Grabe ſprechen, 
-fo würden die edlen Kinder. des katholiſchen Frankreich ns 
zurufen: Nein, nicht für dieſe Sache find wir deftörben, 
Wie aus Toulon geſchrieben wird, find die Vorarbeiten 
für die — — der franzöſ. Küſte‘ von Antibes bis 
Vort⸗ Vendre beendigt, Viele Batterlen Lagen im Trümmiern ; 
die in der Umgegend von Marfeille, welche ſeit dem erften 
Kaiferreich nicht augebejjert worden find, miüffen ganz neu 
bergeftellt werden, own. ! 
1”, " Italien. : 


Rom, 30. Aug. Man kann annehmen, daß Napoteon III. 
darauf. beharre, fein Proteftorat davon abhängig zu macben, 
ob der. hf. Vater einige Reformen förmlich zuſichere, bevor die 
franzöfifche Regierung wirkfame Schritte the; um die Bro: 
vinzen der Romagna "zu pacifziren.. '. (3, 
Bologna Die Verfamufung, welche ſich für. den" An- 
ſchluß der Romagna an Piemont erklärte, beſteht aus 2 Für: 
‚er, 7. Marquis, 30 Grafen, 3 Nittern, 27. Qerjten, 47 Advo- 
taten, 12. Profeſſoren und 3:Militärperfonen, 
J Marxıia, 7. Septbr,. Die Eröfinung der Nationalver- 
ſammlung von Parmm ift beute mit ‚großer Feierlichkeit von 
Statten gegangen, Bei Gröffnung der Sitzung entwarf. der 
Diktator Farini eine Schilderung der Herrſchaft der Bonrbonen 
im Herzogthum und feine Rede wurde mit dem Rufe: „Viktor 
Emanuel lebe hoch!“ begrüßt. Die ganze Stadt Parma ift | 
illuminirt. a. 

"" Det „Triefter Zeitung” fchreibt man aus Bagaria vom 
16, Auguft: „In den erſten Tagen des: Juli hatte auch Pa— 
ler mo ſeine Demonftrationen welche darin beftanden, daß 
man die Lokale der fogenannten Comversazioni (eigehtlich ge— 
ſchloſſene Geſellſchafien, welche zur leichtern Beauffichtiqung 
don Seiten der Polizei auf der Hauptſtraße zu ebener —* 
und offen ſeyn follen) beim Gintreffen der Siegesnachrichten, 
welche eben auf den Todestag König Ferdinands IL. ficken, 
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feſtlich beleuchtete, was natürlich nicht ohne Lärm und 
menrottung der müßigen V die bier mehr auf der 
; der 
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nanife 


gebracht. Warum, würde ihnen nicht gelagt, felbit mahtem 


den Befig' dieſer Iniel wieder einmal geret be, wurden 
dieſe Verbafteten geſtern Kndlich eBenio unerwartet umd ohne 
eine Veranfaffung wieder nad) Haufe geſchickt. Am 14, Angık 
war ein englifches Geſchwader, „Marlberough‘ mit Viceadmtal 
Arthur Fanſhawe, „Prinzes Royal’, „Renown“, „Eonquerer”, 
angefommen; am 15. Augquft erfofate, wie gefagt, unerwartet, 
nd nachdem eine Menge Bitkichriften aller Artı bier und in 
Neapel unbeadhtet geblieben waren, die plötzliche Freilaſſung 
jener Berbafteten.“ 

Aus Neapel vom 30. Auguft-wird der „Indep. beige“ 
berichtet, daß Sizilien in fieberhafter Aufregung "fen ünd 
bereit3 ganze Familien die Flucht ergriffen und in Neapel em: 
trafen. In Neapel berefhit die ftrengfte Heberwadumg der 
Armee, und in allen Truppenkorps find Prämien für diejenigen, 
welde zur Entdeckung von Meutereien werbelfen, verfündiat 
worden. General Marra hat in der Anrede an feine Brigade 
„des Königs Treue’ betheuert ımd gegen die „Revolutionird", 
die liberale Fraktion bei Hofe, gedonnert. Auch bat die Re 
ierung einen Tagesbefehl erlaffen, worin fie verſpricht, in Zu: 
unft follen die Offiziersbeförderungen nicht mebr blos nad der 


die Verhaftung JO Tage gedauert hatte, und dann, nadtem 

der Herz Commendaforg BD MEI ; Generäfdiveffor Ver Bo, 

lizei,-in feinem Bericht erw N] ! mag, e A der frone 
Ne 


' Anciennetät, fordern auch theilweife nach Verdienſt erfolgen. 


Darüber allgemeine Unzufriedenbeit umter den ältern Offizieren, 
Der General, der den ehemaligen Polizeiminiſter Maga vor 
dem königl. Refidenzpafafte direchgeprügelt bat, ift der General 
Nunziante, 

* Man liest in der „Indipendente” vom 6.; Im Ramen 
der 8 Provinzen des Venetianiſchen wurde durch die venetiani⸗ 
ſchen Flüchtlinge eine Kommiſſion entfendet, um heute der De: 
pution der tosfanifchen Nationalverfamniuna folgende Adreit 
u liberreicher: „Brüder aus Toskma! Während ale freien 

öfferfchaften Italiens den hohen Watriotismus Zostana' 
feiern, vergeſſen die Venetiäner, welche unter fremder Hertichaſt 
fenfzen, für einen Augenblick ihr Unglück, um fid der. Arendt 
des gemeinfamen VBaterlandes beisugefellen und die Brüder ans 
Tosfana mit Liebe und Dankbarkeit zu begrüßen, Tostan, 
die Mutter der alten Bildung Ataliend, ‚Die MWiederheritelerix 
eitropäifcher Givilifätion, opfert der Nationalität edelmüthig de 
rubmvolle Autonomie und fordert durch ſein Beiſpiel gut 
Italien auf, den Pakt der Ginbeit zu beſchwören, für den e 
feit Jahrhunderten leidet, und kämpft. nſer fanferer ud 
fopaler König Viktor Emannel verfocht ruhmreich, die Waftn 
in der Hand, den Wunſch Italiens nach Unabhängigkeit. Dat 
edle, garoßmäthige Toskana befohnt Durch fein Patrietiſchet 
Botum würdig das Merk des heldenmüthigen Königs ünd be— 
fätigt den Gedanken der nationalen Einheit. Unabhäugig un 
einzig wird Stalien wahrhaft eine Nation ſeyn, würdig der 
vergangenen Mubms und Herrin des gemeinfamen Geihidt. 
Bon der itafienifchen Winhelt erwartet Benedig mit Ruhe und 


Mürde eine. baldige Befreiung. Ehre dem würdigen König 


von Italien, Vittor Emanuel, Ehre und Dankbarkeit dem edlen 
Zostana, fo. bingebendsfür die Einigkeit. der Nation. Turn 
5. Sept. Die venetianiſche Deputation, (gez.) Graf Gin. 
Batrlfian Giuftiniant aus Venedig; Dri Mencgbini aus Padua 
Advofat Bonollo aus Vicenzaz Prof. Clementi ans Bern; 
Graf Antönini aus Mdiney. & D’Onige aus Treviſo; Dr. © 
Marfiat aus Belluno; Dr, Paolo Moͤliuelli aus Rovige* — 
Vrofeffor Giorgini erwiderte im Namen der tosfänifchen Dr 
putation durch die Worte der Zuneigung und Hoffnung IM 


Benedig. 
Aufſiland und Volen. 
Petersburg, 2 Mg. "Die heutige deutfche. „Peter 
burger Zeitung‘ ſagt unerhörter Weife: „Eine Regierun, 
welche dem politifcen Verbrecher nicht: zu verzeihen und de 
Nation nicht Das freie Wort zu geftatten vermag. ſtelt ad 
dadutch vas glänzendſte — ii Ohnmacht and, — 7 
Kampf der Interefien, durch: den alles. materielle und geil) 
Leben bedingt wird, bedarf. Der ungeftörten Entwidlung \ 
des unbehinderten Abfluffes‘ durch das „freie Wort, wenn et 
nicht wie ein umanfhörlih gährendes Clement. das Gefäß M 
gefepliben Orduung fürengen foll, in welchem fich fein Lüuttr 
ungd-PBrozeh vollzieht. Es ift eine unfinnige Furcht wor KT 


freien Audtauſch der Gedanken; denn gerade durd ihm wird 
8 alleih uf jeden verleumderiſchen Augriff mit der Kraft 
der Wahrbeit-gu. bigeanen uud (wie,die „Times einft ſehr 
richtig bemerkte) alle geheime Polizei‘ überfläilig zu machen.“ 
„Das in Petersburg!) | 
il leer arg, 3. Septbr. Aus einem Tagesbefehl des 
Grafen Murawieff:Amursfi, General-Bouverneurs von Sibirien 
eriebt man, daß der Pionier-Kapitin Romanow mit der Leg- 
ung eines Telegrapbeudrabted zwiſchen Mosfatı und dem Amür 
beauftragt ift. — In ſecho bis acht Monaten erwartet der Graf) 
Murawierf die Ankunft der auf Hamburger Werften erbauten 
vier ‚eifernen ' Dampfichiffe, welche künftigen Monat auf ein 
nach dem Amur abgebendes Schiff verladen werden follen, — 
Es iſt die Nachricht von einem zweiten Braude in Twer bier 
eingetroffen, der dieſe bedeutende Fabrikſtadt Rußlauds völlig 
verbeert hat, — Am 4, Auguft bat das im Jahre 1813 der 
rufſiſchen Macht entriffene Amarien feine Unterwerfung unter 
dieſelbe erflärt umd ift in die Unterthänigkeit des Kaifers wie: 
der zurücdgefehrt. Mus den faufaftichen Hauptquartier werden 
fernerweite Unterwerfungen von Naib3 und Gemeinden der 
Gebirgoſtamme, ſowle die Uebergabe der Bergfeſtuug Ullu⸗Kale 
nebſt vier Geſchützen und Kriegevoträlhen gemeldet. Unter 
den Naibs, welche ſich den Ruſſen unterworſen haben, befindet 
ſich Schamil's Geheimſekretär Abdul-Kerim; ferner der im Ge- 
birge nächſt Schamil einflußre ichſte Mann und Gehülfe des 
letzteren in der Verwaltung, Schachmander-Hadſchi. (H. Dh.) 

Peteroburg, 3. Septbr, Einer amtlichen Erklärung 
über die Preſſe, welche ſich im heutigen Fournal de St. Be: 
tersbonsg“ findet, entnehmen wir die folgende Etelle: „Wir 
And ermaͤchtigt, ein für-allemal anf die Fategerifchite Weile au 
erflären, daß ruflifbe Ionrmale oder ſoſche, Die dafür gelten, 
feven fie nun in Rußland. oder auswärts veröffentlicht, nichts 
vertreten, als ihre eigenen Meinungen; daß Die ruſſiſche Re: 
gierung weder in der Lage ift, Diele Meinungen zu billigen, 
noch zu mißbilligen, und daß fie am allerwenigiien irgend eine 
Solidarität dafür übernebmen kann," Im einem vworbergeben- 
den Abfag derfelben Grflärung beißt e&,-dDaß Die Zenfur nur 
ausgeübt werde, „um nichts drucken zu laſſen, was des Reli— 

ion, der Moral, der gefellfchaftlihen Ordnung oder der den 

onderänen und Gouvernements ſchuldigen Adıtung zumider 
hanfe. Somit ſey jede ehrliche Meinung zum Worte verftattet, 
und zwar um fo mehr, als die ruſſiſche Preſſe ja auch im ber 
Beſprechung innerer Aragen eines richtigen Maßes von Freiheit 
eniehe,. Weder Die ruſſiſchen Blätter noch ein won ruflifchen 
zrivatlenten gearimdetes Organ zu Brüffel (der „Nord, feven 
von Der Reglerung inſpitirt {N. Br. 3.) 
merita. - 

Am 14. April befablen die mexikaniſchen Generale 
Mirkmon und Marquez Die Hinrichtung von etwa60 Berfonen 
der Gegenvartei, meiſtens friedlicher Advokaten nnd Merzte, 
welche Ichtere, von der edlen Abficht, für Die Verwundeten zu 
forgen, gedrängt, in der Hauptfiadt zurücdgeblichen waren. Um 
ihrem Schickſal zu entaeben, flohen dieje Unglücklichen nad) ‚der 
eine Stunde von Merxifo entfernten Heinen Stadt Tacubava, 
wo fie ſich in der Kirche verſteckten. Sie wurden aber emtdedt 
und ſämmtlich zufammengeichoffen oder erdolcht — ohne Ur— 
theilsſpruch, ja felbit ohne Die Tröftungen der Neligien. Die 
Ausübnug eined ſolchen Nepreffalienfpitems durch Leute, welche 
morgen wieder die Befiegten feyn können, wird dazu beitranen, 
den bevorftchenden Verfall der politischen Berhältniſſe Mexiko's 
noch raſcher zu beichleunigen. MM. z 

Die Berichte vom Frazer lauten befriedigend. Es find 
nene Goldaruben nördlich vom Fort Wlegander aufgefunden 
und reiche Quarzmienen anf Queen Charlette's Jsland- ent- 
det worden. Nichtdeſtoweniger aber geht. der Zug der Gold» 
aräber aus dem britiſchen Befipungen nach Den neuen Diggings 
bei Noxib-Eoivile in Oregon, wo 8 bis. 16 Dollars täglıd 
gewonnen werben, 


— — — 





Richtpolitiſche Zeitung. 

Zur Geſchichte der neueren Aktien: und Kommanditgeſell— 
fchaften gibt folgende Notiz der „Magdeb. Ztg." einen inter: 
effanten a 1 „Das zur Konkursmaſſe der Konmanditge- 
fellfbaft der Magdeburger Handelstompagnie gehörige Zinn: 
und Kupferberqwerk zu Seifien im ſächſiſchen Erzgebirge, welches 
der Inhaber jener Firma, L. G. Schmidt (der frühere Direktor 
der beiden Aftiengejellichaften Magdeburger Bichverfiherungs- 

efellichaft „Geres”, über deren Vermögen ebenfalls der Kon: 
urd- eröffnet ift), für. 37,000 Thlr. angefauft. bat, iſt am. I®. 
Zulid, 9. im Wege der nofbwendigen Subhaftatien dem Beit- 
bietenden 2. &; Schmidt für das Gebot von — fünf Thlrn. 


- 


| 








gu efchlagen worden. Dem Berfüufer jenes Bergwerkes muß 
olches wahrſcheinlich feine 5 Thlr. werlh geweſen deyn weil er 
fonft wohl dasſelbe ſelbſt um einen höhern Preis erſtauden ha⸗ 
ben würde, zumal Hr.2.®. Schmidt dem Kaufpreis blos mit für 
eie aan und gar werthloſen Antbeilsicheinen der u... 
elöfompagnie gedeckt bat. Wäre übrigens über diefe wicht 
der Konkurs eröffnet worden; jo: würde jened Bergwerk wahr⸗ 
ſcheinlich als Eigenthum an eine Aktiengefelfchaft für den Kauf⸗ 
preid von 60,000 Ihlen; übergangen er m Miychız mo] 
f unbemittelter Klinieiſt, erzählt der „M.ıi’ aus 
Halle a, d. ©., bat ſich jüngſt 100 Thlr. als Preis: dafür 
verdient, daß er der anbeimgeitellten Aufforderung feines Pro⸗ 
ef genügte, einen Verſuch über den Grad. der Anftekungs- 
übigfeit Der Eholera zu beftchen. Zu dieſem Behnfe Iegte er 
fich in eim ihm bezeichnetes Bett, in welchem ä em 
Cholerakranker · verſchie den ſeyn Sollte. Während des: Zeitraums 
einiger Stunden ſtellte ſich Erbrechen, Diarrhöe ze, ein und 
genng des grauſamen Spaßes, er wird von. feiner, Folter befreit 
und und dem wißbenierigen Schülern eröffnet, Daß. jenes 
Bett, fammt Bettftelle, bid zur Zeit noch von Niemaudem be- 

nußt war. REIHE: 
Stettin, T. Septbr. An der Nacht vom 2, bis 8:2, 

find in Schlawe vor dem Böstimer Thor 61 

Der Schaden wird auf 


mit Getraide gefüllt, abgebrannt. 
70,000 Tblr, geſchätzt. _ 
Weimar, 6, Septbr. Papſt Pins IX. bat den Dr, 
Liszt in Anerfenmmg feiner Nerdienfte auf dem Gebiete der 
Kirbenmufit das Kommandeurkrenz des Ordens des heillgen 
Gregor des Großen verliehen. A 
* Frankfurt, 9. September. (Privat- KRorrefpondeng.) 
Die Fremdenfrequenz in unferer Etadt ift dermalen fo bedeu- 
tend, wie wir diefelbe um dieſe vorgerüdte Jahreszeit feit lange 
nicht erlebten. Während die Gaftböfe im Sommer fat gänz- 
lich leer fanden und namentlich diejenigen des erften Ranges 
— traurig Ödes Ausſehen boten, find jetzt faft alle über- 
t 


Yu Chur (Granbimden) it ein Engländer, der letzten 
Freitaa mit der Bellenzer Port in Bealeitung feiner Arau und 
eimer Stieftochter angefommen war, anf zuvor angelamate tele 
graphiſche Depeſche aus Mailand polizeilih anaebalten worden. 

© wird betrünerifchen Schuldenmadens im Betrage von beis 
laͤufig 70,000 Fr, angeſchuldigt. Bl 

Die Störungen auf den elektriſchen Telenraphenlinien, 
welche man beim Erſcheinen des Nordlichts im Bolgien und 
Dentichland wahrgenommen, fanden aub in Fraubkrtich ftatt, 
wo die Kommmmnifation auf Den zen ganz unterbrochen 
war. Die Akademie der Wiſſenſchaften bat eine Kommifflon 
beanitragt, die Urſachen der Erſcheinung zu erforſchen.“ 

Mit jedem Tage nimmt im London der Gebrauch des 
Eiſes zu. Man baut ungeheuere Eiskeller. Diefer Tage kamen 
7 den Giälicferauten 3. Maj. der Königin — e 

id aus Norwegen an, die ſich durch ihre Durcfichtigtelt eben 
io ſehr, ald durch ihre Maſſenhaftigkeit auszeichſten. iner 
derfelben it fieben Tonnen ſcwer und fo Har und beil,.daß 
man, wie das „Morning Ghronicke” berichtet, durch den Block 
leſen fann. . 

“Maris, R, Septbr. Man ſpricht von der Nüftung, 
welde Frin. Beftrali, die nene Sängerin an. der großen 
DOper, ald Romeo tragen joll. Sie ift aus Aluminium, * 
nur 2 Rilogramme (4 Bfd.) und ſoll 16,000 Fr. Toten: Die 
Rüftung, welde Frau Vaſta trug, war aus vollrtem“ Stahl 
und wog etwa 18 Kilograume. Sie war in Solingen gemacht 
worden und hatte 50,000 Ar. gefoftet. 


—— 


Handels⸗ und. Börfen-Berichte. 


* Sranffurt, 9. September. (Privat-Korreſpondenz.) Der 
Grofbandel umferer Herbſimeſſe it nun vorüber und wie der» 
felbe in fa allen Waarengattungen ſehr gut angefangen bat, fo 
bat derfelbe auch gut geendigt und man kann die Meffe im Großen 
und Ganzen als eine gute bezeihnen. Was den Kleinhandel 
anbelangt, fo ifi derfelbe fortgefegt von der fhönften Witterung be- 
aünftigt und fämmtlihe Verkäufer bezeigen fi) mit den bereits In 
der erſten Woche erzielten Mefultaten febr zufrieden. Ucher unfere 
vorgefiern begennene Bedermeffe läßt fi bis jept nur fo viel 
fagen, daß die Zufuhren von Soblleder zwar ſebr bedeutend find, 
die Nachfrage aber and ſebr ſtark iſt und die Preife ih etwa um 
5—8 Abir per Zentner böber flellen als in der letzten Oftermeffe. 
Soblleder gebt daber rafh in die zweite Hand über. Dos Haupt» 
Oeſchaft in den andern Lederforten , namentlich in Oberleder, be= 
ginnt erſt om Montag und iſt Hierin ebenfalls ein nicht unbedeuten ⸗ 
der Aufſchlag zu erwarten. 








— —— 


„» :*Amferdam, 7. Septbr. (Privat» Korrefpondenz.) In; Proteftanten in —* der Woſjwodſchaft, Croatien, 
der heute abgebaltenen  KaffeerAuftion ber miederländ. Handeld- | Slavoniens und der "Militär — regulitt. — Im nichtamt⸗ 
Maatfhappy find braune Jaba 44—46 c#., blant bis gelb 39 bis | lichen Theil verheißt das — e Blatt den Broteftanten 
42 6. biau 414 -424 eo. und ord. bis gut-ord: 37384. c8. | aller —— umfaſſende Gewährung ihrer Wünſche. In 
tBegabft worden. — Die Auftion trägt dem Keim zu raſcher Seſſer-⸗ | den Vorſtand des Wiener Konſiſtotium ſey bereits ein Prote— 
‚ung it ih. Aus Furcht vor zu hohem Ablauf waren ade Ordres | ſtant gewählt. . End Fr. 9.) 

vom Ausland zurüdgebalten worden, und dadurch konnte zu Brei- Paris, 8. Sept. Graf Reizet, der zulektein Bologna 
fen gefauft werden, wie man fie vor kurzer Zeit kaum zu hoffen ge: | war, ift auf dem Wege nach Biarrig. — Fürſt Poniatowsfi 


amwagt hatte. Ale,Kaffers der Auktion find wohlfeil, Man darf | wird ebenfalls zurüderwartet. ; {8: 3.) 
sich zu dem Ablauf gratuliren, der den Käufern glängenbe: Erfolge |" Madrid; 8. Sept. Die Spanier haben die Feindielig: 
über Gerbfi und Winter verſpricht. Um fo glüdlicher iſt der nies | feiten gegen Die Stämme in Geuta’s Umgegend eröfjnet. 
drige Ablauf, als die Briefe der: jüngſten Rio-Mail auf die Auf- (Köln. 3.) 
ton ‚ohne Einfluß geblieben waren, und fih nun um fo leichter gel- Nom, 3: Sept. Der heilige Vater ift auf dem Mexe 


Jend madhen werden. Allgemein wird die Meine Ernte in Mio be» | der Genefung. Nach einer achtzehntägigen Kur mar bie 
eRätigt; man ſchreibt, daß viele Plantagen nur einen halben Ertrag | Fußgeſchwulſt gehoben, wie denn das Uebel überhaupt, von 
lieferten. . Preiſe waren bei Meinen Abladungen nad ' Europa in | dem er befallen war, im Weiden iſt. Rur iſt er auch 
ifleigender' Richtung, "und ſtellen als „good firk” hierher auf 324 | jet noch ans Zimmer gebunden. — Cs ift im mmterrichteten 
bis 33:6. — Nah der Auktion war fofort Brage nad allen | Kreifen- fein Geheimniß mehr, daßı Pius IX. fih durch die 
Nummern gut ord. Java. Man darf großen Abzug erwarten. — altung Napoleon’s III. der Koalition des Anfftandes in Mittel: 
Beihäftigung der gut ord. Kaffees murde wie immer fehr hoch be» | talien gegenüber, zumal in Betreff des. Abfals der Romagna 
zahlt. von Rom, zu tief verletzt fühlt, als daß fein Berdruß durch den 
: - ——— ei — he traten wg nt - ur 
i ſchen Bundes fo leicht umgeftinmt: werden fönnte. Ein erniter 
Reuche Raqrich ven ir Bruch zwiſchen den Zulleren und dem Batifan ift nahe, fals 
22 Das „Dresd. Journal betätigt Die uns fürzlich gemel> | nicht. von der einen oder der andern Seite her bald nachgegeben 
dete Nachricht, daß die deutiche ** ejepbuchs-Stommifften | wird. — Wie wir die Zuſtände Toskana's ans den Karfıch 
den. Entwurf des Gefepes über die Erleichterung der Rects- | umgen der Preſſe der-propiforischen ‚Regierung kennen, lafien 
verfolgung noch nicht _beendigt bat, fügt jedod als zuwerläffig. | Dieſelben freilich am Feine: Reſtauration der alten Dymaftie den 
* der fragliche Entwurf werde binnen Kurzem der Schluß: | fen. Dennoch aber bemerken tiefer Sehende hier und dort im 
eratbung im Plenum der Kommiſſion unterzogen und hieranf | Lande einige Vorbereitungen ganz im Stillen dazu. (K. 3.1 
der Bundesverſammlung überreicht werden, : Petersburg, 3. Ent Die Unterzeihnungen anf die 
Aus Frankfurt gebt dem „Nürnb. Korreſp.“ Die Nadıs | neue 3proz. Anleihe find bier an dem, beftimnten Tage ge 
wicht zu, daB mehrere deütſche Mittelftaaten in-einer an Preus | fdhloffen werden, nachdem Die verlangte Summe volftändig ge- 
Ben gerichteten: Kollektivnote Aufſchluß darüber fordern, inwie: deckt war, Die Betheiligung des Anlaudes iſt bedeutend ge- 
fern Preußen nad feinen Erflärungen zur Zeit der Mobil | meien. So foll das Haus-Stieglip Obligationen im Wertbe 
‚machung das: Bundesrecht noch als beſtehend erachte. (9) _ | von 500,000 Pd. Eterl, übernommen haben, Aber auch im 
Hannover, 7. Sept, Die Norder Senatoren (Magifi: | Auslande war die Betheiligung erheblich. So melden hier aus 
ratsmitglieder) welche ihren Beitritt gen Testiigen Programm | London eingetroffene. Nachrichten. auf die neue rnſſiſche Andeibe 
‚Übereinjtimmend mit der Gifenacher Erklärung beftimmt baben, | feyen Dort 4 Mil. Pfd. Eterf. gezeichnet werden; Rothſchild 
d polizeilich zu Protokoll vernommen, Rad De allein habe fid+ mit 175,000 Pd. St. betheiligt. — Die neuen 
L war die erfte Frage an Die Jnquirieten, wie fie Dielen | Schrauben-Einienfhiffe, welche jegt. im Hafen won Kronſtadt 
ritt mit dem Pflichten eines „königlichen Dieners“ hätten | fiegen werden. wie man fagt, zum Theil mit gezogenen Kano— 
vereinbaren fünnen, worauf dieſe erwidert haben; jollen, Daß fie | nen armirt werben. is HAB. ZI 


> Dart ao Feten —— — — 8 Aurich — die Beilage: „Wii — "RN — * 
‚find, derſelben Korreſpondenz zufolge, durch Die. Gendarmerie ezu die Beilage: ürzburger Anzeiger“. 
‚über die Entſtehuugsart der Beitrittserflärung Recherchen an⸗ — ——⏑ —— 





geftellt. »; , (Brenb. Ztg,): | Verautwortucher Medaltenr; Dr. 8. Böbimannn 
: Bien, 10. Septbr., Die „Wiener Zig”, enthält ein Veriag ver Srabel’iden Bud u. Kunſtbandlung in Würzburg: 
laiſerliches Patent, welches die inneren Angelegenheiten, der Druck von I. M. Rimter in Würburgunss 














ı Oßsterr. Kreditbank-Aktien à A,200' 202%, 196146 | 
Bayerische Bank #H. 500 u. — 
Darst, Bankli. u.2./Dene a 11.259, 186 Pi, 1846 
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Cours der Staatspapiere. . 
n j „in süddeutscher 


"Olsterr. [püı. del. 1Co.i8.b.R.)" — 











# Split. Lomb, ditta — r Weimarische.Bank a Thlr, uw je #9 U, Bw Awstd,.r, ok > — B. 

ſ 5pCt. Nationala, v. 1854) 6314-62’, 6. Mitteldeutsche Kreditaktien . | 711,6, ., Ades. ‚NARE.S 997% Geh zu. 
4 38 Met«tl, Onligation, 50 4, | Internatiniele Bank in Luxemb. 69 1°, "D Berlin Th.60 k.S — J 
Ye 4% pet. DER 52 P. | Taunus-Eisenbalm a ll. 230. 89956. N Breim;soTh Ks] 139° 
mu, ul. LER . dit ji | Frmuktürt-Hönaner-Biseabidn  . 6170, PB BR 5 © Bu 3) 5: HEaS 
os BROS: zu a. 1 |.H | SpCiöst E. St. Exb. 500 Fr. a 2#kr. 246 6, U fr Geile Thir.6ük.S. 10H, 8,0116 
‚Preussen I4/aptt. Stantsschnbisch.| BAD. ) RheinNahe-B, 20 T’bl.a105 apChi2.) 409, P, ur „Mad, MB, 100 era a: 
Bayern, j5pCt. Obl, 4 EU. b.R.), 102; (7, \ Iplı, Ludwigsbafen-Bexbacher 138.P. r RT s! BEN AR ee 

a PU m... do. ) 4 P, | 4#/gpCt. Tfälz. Max, b, Rothschild, 91 P, | Leipzig Th.0k.8 10948 1006 

. Alt. . do, T 966, | Kurfürst -Friedr.- Wilhelm-Nondbaho| — Land. Lat; 106,8. 1467/5 & 

” IpCt. „ Ab do. |.96’ Pi Livornn-Florenz-Kis., Lite 24 kr.) 79 P. u dr Lyon fes 2004.s5s. Is 

* 3aplt. „ io. — | Split. Prier. Obligr.deröst, St.-E.-B.| 53 P, >; Mail, ĩ. 5.L..250|7 niys 
Württmb, |41/,pCt. Oblig.b.Rothsch,|1023/, P. %, G. || 3pCt, Prier.-Oblig. d. frauz Nordb,, — sl 4 ka] ent And 

.»  3apcı. do, 93 6, Süddeutsche Kankakt, 30pCt, Binz, 224 P. 2239, | PäriePrh 2008.) 998. 92%, 6. 
Baden d1,pCt, Obligationen 102%, P, Leipziger Kreditbank — Trie⸗t A100 RK. ie 


3'/, pt Oblie, vw. 1812 4154 G. \ Spanische Handels: und Industrie | 415 P. *xD. 1 WienA. 2006. Wi ME 1:4 iyd 
Gr. Hem. Aber Oblir. : . . 102% P do. Kredit-Aktien der Ges. Pereir- ART P. | ‚do, 246 V. 
npði. b. Rothsch.| OB!/, P. | 5pCt. k..k. Elisabeth-Eisenbahn | — ‚ do, in öst.W. 1.5. 97 B: 


» Haplt, do, 921g P., N 4’/gpCt, bayerische Ostbahn b, R | 98%, P, } Disconto 7. Ip 
Nassau .. |4pCı, Oblig. b. Rathsch.) 974 P. 1, 6. | Providentia (Feuervers.) 1ptt, E. 98 G. 
{ 
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. ‚43 ypCt. de, — | n 
Frankfurt |3,,pCt. Obligationen. | 94% P. I Anlehens- Loose 
. » pCt. R Bht/, P U Oesterr. M 20 v.1830| 95 P, "Kurhess. Thir, do .b. R.| 4 BER; 
"Spanien, |3pÜCt. in! Sch, P. a fl.2.30| 423, %. an Gr. Hessen fi, 50 b, R.125 . im 
’ J — wie 8 33%, P, '16.| mit4plt) 89 P, u fd, 25 do. | 344, Panst 
Holland 2'/,pCt. Integrale * —* * 1006KM·h. l. 88 94 P Nassau fl,25 b.Rothsch.| 337/, I *— 
Schweiz |4%gpCt. Eidgen. Ohlig. ot G, \ ap, Frouss J 4 btten P. Uamburg in Th. A105kr | = _ 4 4 
eier — —— FE N othsch Sardinien Fr. 36 h:-B. | 54, PL" 
—— Diverse Aktien. _ | Maitand Como ti | — St. Löttich u. 242% Z.| 3604 Pi, 7% 
— —— Bauk a N. 500... | 1ay, 6. Badische u. 50. s5 pP, Vereins-Loose A 10. | Ya Pa ui 
. K. Oesterr, National - Bankak.| 850 -44 G. f — 52 P, : Ansb-Gunzenh. ſi. 7-L 7: pP, 6, 





Branffurt, 40, September. Ungeachtet niedriger auswärtiger Kurſe eröffnete die Börſe in ziemlich günftiger Stimm 
ung. Im Verlaufe des Gefchäfts zeigten fich jedoch viele Verkäufer, wodurd ein Rückgang aller öjterr. Fonds und Aktien ein- 


tra ? Auch Da ädt B f: d a fi * f + 7443 ⁊ 
bedeutend, rmftädter Bank: umd die meiften Eiſenbahnaktien wurden merklich billiger abgegeben. Der Umfag vs Bo 
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Ertra-Beilage zu Ar. 252 der Neuen Würzburger Beitung. 


15 31.| Bichungs-Anzeiger 





bon in⸗ und ansländifhen Stantd-Papier 
Obligationen, te lien Papie 7* 1859, 





ge 
Der Ziebungs-Mngeiger eriheint nach Bebürfnif in circa 40— 50 Nummern jährlih. — Übonnementspreis: fl. 3. 30 fr. oder 2 Tolr. für den 


Jahrgang bei allen 


Augsburger Rammgarn »- Spinnerei-Partial - Obligat. 
Ausloofung vom 30. Augnft. 


Rr. 11 17 20 56 81 87 92 127 130 145 157 162 166 
168 187 235 249 258 277 291. 





Bon Frepberg-Eifenberg’fches Anlehen à 4 pCt. 
Berloofung vom 1. September. | 
Lit. A. Rr. 3 5 17 28 36 40 51 & 1000 fl. 
Lit, B. Rr, 65 78 105 131 148 150 & 500 fl. 
j Zahlbar am 1. Februar 1860. 





Hamburger Staatsprämien-Anleibe vom Jahre 1846. 
Prämienziebung am 1. Eeptember c. 

5337 & 115000 Me, 

80948 & 15000 Me. 

63647 à 12000 Me. 

23051 56249 à 4000 Me. 

32904 56218 a 3000 Me. 

4516 19003 à 2000 Me, 

Nr. 19028 56208 56211 A 1600 Me. 

Nr. 22862 22873 41027 & 1000 Me. 


Nr. 5971 23053 41002 56237 67742 84425 84442 89695 
& 300 Me. 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Ar. 





Herzogl. Naffawifches Anlehen von’ 1,200,000 fl, von 
1853 & 4 pCt. 


Auslooſuͤng vom 25. Auguft 

Lit. A. Wr. 34 118 126 283. 

Lit. B. Wr. 51 143 144 281 454 524 543 544 581 782 
785 796 850. 

Lit, C. Nt. 2 16 3765 101 191 361 381 547 644 712 
742 761 788. 

Lit. D. Nr. 47-222 236 487 513 578 587 718 729 820 
863 884 980. 





Defterr. Donau-Dampffchifffahrtsgef.-Anlehen vom 
Jahre 1847. 


3. Verloofung am 1. September e. Zahlbar am 1. März 1860. 


Nr. 2069 2106 2108 2144 2180 2183 2192 2198 2207 
2261 2268 2303 2310 2311 2321 2326 2350 2375 2384 2395 
2432 2433 2500 2544 2545 25572563 2566 2589 2592 2649 
2673 2696 2714 2746 2749 2769 2789 2795 2797 2811 2832 
2834 2856 2858 2871 2373 2991 3023 3065 3067 3070 3076 
3088 3107 3128 3178 3214 3245 3263 3265 3281 3285 3299 
3303 3380 3388 3415 3436 3454 3477 3484 3543 3556 3560 
3574 3586 3608 3610 3619 3623 3643 3660 4673 3690 3694 
3695 3696 3718 3726 3760 3789 3822 3855 3865 3868 3884 
3394 3909 3950 3965 3995 4004 4025 4040 4050 4058 4066 
4137 4149 4186 4194 4208 4212 4213 4260 4262 4306 4326 
4334 4340 4363 4870 4376 4391 4394 4420 4481 4525 4533 
4539 4543 4577 4583 4588 4596 4620 4631 4671 4719 4755 
4764 4780 4787 4802 4867 4904 4969 4983 5007 5009 5027 
5064 5071 5098 5108 5114 5145 5188 5211 5230 5246 5251 
5282 5304 5324 5333 5341 5343 5344 5361 53785388 5392 
5440 5448 5526 5541 5545 5555 5600 5604 5648 5654 5659 
5702 5708 5727 5775 5801 5802 5805 5829 5839 5846 5862 
5888 5942 5952 5960. 





uchbandfungen und E. baver. Boltämtern, bei auswärtigen Polämtern mit geringem Borto- lag. Brief 
Inferationsgebübr: Die geiraltene Berttgeile eder deren Raum 7 Ir, = 78 ———— 


Sgr. 








Oeſterreichiſche Looſe vom Jahre 1839. 
Verlooſung vom 1, September e 

117843 à 200000 fl. 

70282 & 40000 fl. 

58622 & 10000 fl. 

54599 à 8000 fi. 

95192 à 7000 fl. 

65795 & 6000 fl. 

6259, 39297 55855 & 5000 fl. 

992 44370 55846 & 3000 fl. 

79414 85556 114968 & 2500 fl. 

38705 44999 72974 91508 102022 & 2000 fl. 

Nr. 2116 2119 15697 4375048862 6790395305 &1500fl. 


Nr. 5731 11824 11830 11902 97732 114205 114218 
117856 & 1200 fl. 

Nr. 662 15685 19724 25286 46872 59053 80309 89619 
95309 & 1100 fl. 


Nr. 6242 15687 35394 3983248849 56104 66846 70290 
115683 à 1000 fl. 


Nr. 
Mr, 
Nr. 
Nr. 
Rr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Ar. 
Mr. 





5 pCct. ruſſiſche Obligationen bei Hope & Eo. von 
1828 und 1829. 
Ausloofung vom 23. Auguft, 


Anleibe von 1828. 


Nr. 24 63 88 97 145 176 222231 234 247 250 284 288 
289 329 350 356 363 371 387 411 426 433 443 472 584 
606 617 708 715 722 731 735 775 785 809 828 891 892 
912 918 935 944 978 980 993 1002 1240 45 60 84 96 100 
108 139 265 284 293 294 305 326 408 409 452 455 461474 
500 502 532 574 801 652 656 675 685 740 775 838 931 940 
966 972 984 985 992 2033 60 109127 143 169 174 233 285 
289 290 300 316 323 412 413416450 460 483 486 504 515 
516 547 573 574 604 616 703 721 728734 755 764 770779 
839 BO6 908 909 913 924 937 939 954 965 987 999 3037 
54 116 117 121 199 207 252 256 274 314 317 327 363370 
372 378 399 473 508 516 537 543 566 587 606 654 666672 
680 637 693 738 745 749 755 762 811 828849 881 956957 
996 4025 69 77 81 130 133 156 179 200 201 218 228-247 
258 270 274 284 309 313 314 333 336 358 369 402 414 
422 445 473 492 516 560 614 716 750 753 756 777 782 
796 817 857 859 884 969 975 988 999 5024 86 87 91 92 
102 158 170 178 204 234 256 282 287 361 375 420 467 
477 528 532 539 558 573 627 630 631639 642 650 679 723 
739 746 786 797 801 809 820 866 886 945 977 6101 224 
228 255 295 337 442 461 476 493 509 511 512 528 529 
539 551 606 616 624 625 700 722 723 729 799 850 851 
854 864 874 882 897 900 927 942 946 990 71016 43 45 67 
99 127 129 131 152 171 173 176 179 204211 233 238 241 
259 269 284 303 325 425 439 450 480 483 486 562 567 
660 672 675 681 682 711 720 723 738 758 773 781 832 
840 856 857 860 913 918 929 8037 43 51 91 105 131 146 
148 194 245 275 284 306 377 403 430 440 443 457 466 
515 520 533 537 542 560 572 596 618651 692 765 776 784 
822 860 917 925 926 937 940 975 9009 55 79 97 120 124 
141 145 159 194 198 200 259 265 295 303 306 313 315 326 
384 394 402 420 430 482 514 542 548584 602 649 660 691 
705 809 817 887 913 973 980 997 10015 54 78 85 89 96 
107 128 136 147 169 171 179 289 291 302 307 313 317348 
359 411 421 435 450 496 534 543 569575 623 637 648714 
730 801 867 906 911 11028 83 106 122 128 150 152 160 
201 229 256 262 268 270 282 300 321340 345 367 369390 
463 478 508 521 553 560 572 608 614 638 678 764 770.783 
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786 811 825 841 867 885 889 909 957 950 963 996 12160 
195 205 267 288 294 317 354.411 414 444 465 486 518 
528 538 545 614 618 621 631 643648 692 724 795 799 800 
803 824 871 894 908 913 927 938 975 981 13076 110 133 
142 151 156 215 221 227 233 244 274 275 297 301 307 
319 325 341 371 469 476 530 539 581 621 679 688 708 
714 720 746 764 776 793 800 850 906 924 950 957 11010 
16 100 105 150 153 155 159 161 167 188 206 225 270 273 
276 304 312 321 347 365 394 453 526 556 559 607 612 
623 624 665 667 683 728 750 755 757 760 767 787 816 
874 875 877 879 895 920 942 15007 146 181 194 222 223 
225 279 285 205 304 307 318 350 359 380 468 493 497 
566 573 581 621 641 661 675 686 688 691 741 757 765 787 
789-794 881 897 900 914 963 973 983 16021 32 35 39 48 
94 158 168 175 184 186 198 243 255 337 346 377 410421 
437 495 518 538 542 552 606 672 676 728 762 787 833843 
861 862 882 948 955 17023 32 33 73 76 108 155 167 181 
196 217 238 270 305 345 407 424 438 460 461 477492 533 
586 630 631 680 716 743 747 788 800 831 833 847 873 940 
942 972 979, 


Anleihe von 1829. 


Nr. 18031 40 54 58 66 126 146 170 178 190 196 209 
229 284 323 378 409 412 414 429 465.497 505 581 574 597 
619 646 658 703 T10 712 713 723 725 741 755 795 812 
820 870 893 917 929 942 959 975 19011 33 112 119 137 
149 197 224 253 264 270 291 203 396 444491 503 507 578 
580 621 675 690 697 700 711 744 756 825864 879886 914 
925 949 987 997 20019 22 38 118 123 143 148 160 164 
189 194 217 239 253 273 292 339 341355 391 395 413 
434 437 476 485 523 555 560 608 600 707 727 759 782 
796 840 845 860 894 896 912 926 980 21020 57 58 154 158 
160 209 238 359 383 411 446 483 504 525 573 580 620 
643 693 703 746 772 812 857 881 891 9835 938 948 965 
22007 47 71 81 102 138 140 157 159 162165 170 329 419 
446 454 485 504 511 530 613 658690 697 708 712 720 740 
745 757 773 792 793 796 812 863 880960 963 965969 980 
23037 82 105 127 141 146 232 242 332 358 362 372 386 
389 458 459 497 498 527 594 558 555 583 587502 604 608 
613 648 658 662 679 708 729 746 782 820835 842861870 
909 951 962 968 974 24012 44 52 53 58 72 112 119 122 
132 163 184 198 209 296 321 353 375 376396 459 479 495 
523 534 543 570 601 627 634636 648 705 718 726 738 758 
770 780 830 854 918 936 942 969 988 25017 27 41 48 56 
66 70 127 142 164 202 206 239 305 310 357 404 411 427 
466 489 509 510 517 539 567 594 600 659 667 677 688 
693 749 777 820 835 899 918 988 26013 14 46 65 103 268 
265 328 337 379 452 500 531 575 591 624630 635 651 666 
739 754 762 802 804 806 817 821 874 884 926 939953 956 
977 990 27032 47 75.84 88 96 106 126 160 223 247 291 
308 326 331 359 377 391 403 407 515 528- 557 575 602 642 
648 682 690 699 705 724 737 747 797 804 817 820 827831 
843 870 873 875 876 887 923 2Ro36 40 41 52 58 71 105 
123 190 211 237 262 266 268 305 334 348 385 392 413 
415 A76 540 590 603 607 617 631: 658 674 721 735 744 
750 776 779 787 812 831 860 935 985 20005 29 47 52 61 
75 106 116 185 217 260 281 284 294 316 322 333 372376 
467 525 571 596 592 593 607 653 681 686 735 746757 758 
772 803 847 892 900 907 908 976 31003 16 20 35 38 46 
59 64 77 86 95 127 137 183 184 187 200 204 210 267 281 
287 305 374 401 413 419 428 430 476541542 589 604 636 
645 664 795 803 823 830 836 840 852 859 924 980 990 991 
31005 33 40 68 91 113 124 228 253 263 206 341 372 386 
411 424 474 494 500 523 526 570 575 597 667 738 803 870 
871 932 961 32003 12 22 28 62 6386 95 139 169 192 193 
215 317 331 341 363 372 416 422 451 453 472 494 517 
567 660 679 683 704 721 723 745 756 760 786 808 820 
851 862 910 923 945 954 963 971 33055 86 135 136 152 
172 211 221 229 230 243 304 306 321 367 369 406 505 
516 616 618 619 655 657 659 665 675 679 687 703 729 
768 812 816 831 856 858 8740921 929 34011 48 65 105 122 
128 149 154 156 195 210 228 238 302 307 341 351 355 
381 390 401 424 431 485 500 501 549 609 621 623 676 723 
759 799 805 840 844 858 862 866 875 923 927 952 958 985 
991 35045 62 67 79 111 125 153 167 177 215 264 299 312 
338 341 345 356 367 397 400 472 497 510 582 585 624 
627 628 661 667 674 707 719 724 745 758 812 834 836 
851 858 872 875 903 36092 118 122 143 150 152 174 220 
289 297 311 321 337 340 350 353 375 404 453 480 484 
519 555 637 654 701 783 832 904 951 952 37001 32 63 
121 200 222 279 311 325 335 361 385 395 400 504 527 552 
567 584 618 647 695 730 752 798 819 844869878 888 901 


176 183 188 226 25 
467 513 516 556 57 
777 781 782 814 8 
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Stettiner Stabt-Obligationen. 


Verloofung am 4. Februar e. Zablbar am 1. Juli c. 

Lit. E. Wr. 61 85,124 172 209 228 676 678 735 7 
838 844 888 962 970 1197 1338 1386 1409 1541 1661 178 
1754 1768 1886 1883 2005 2045 2162 2196 2248 2284 2832. 

Lit. F. Nr. 4 48 72 180 298 507 708 719 736 770 
882 904 1136 1745 1831 1842 2044 2218 2335 2410 2510 
2581 2587 2749 2881 3028 3029 3030 3061 3063 3351 3357 
3399 3411 3869 4193 4561 4709 4836 4994. 

Zahlbar am 1. Oktober c. 

Lit, G. Nr. 385 424 462 463 606 868 1095 114 

1400 1886. . 


Neſtanten. 
Lit. E. Nr. 24 273 501 764 1418. 


Lit. F. Nr. 18 94 329 408 483 582 926 1304 2302 
2306 2718 3026 3039 3042 3088 3404 3943 4090 4294 4405 
4520 4596 A718 4884 4961 4962, 


Lit. G. Nr. 1325 1339 1998. 





Monatöfalender. 
1) Einzahlungen. 


Bis 15. Septbr.: 5 Thlr. a. d. Erlbach-Leipziger Steintohlen- 
bau-Berein, s 

„ 135. " 10 pCt. a. d. Gasaktienkommanditgeſellſchaft 

W. Nitter u, Co. 


„17. „10 pCt. auf die Dresdener Papierfabrik, 

— — 10 pCt. auf die Frankfurter Aktiengeſellſch. 
für Fabrikation comprim. Gemüſe. 

„20. 7 5 Thlr, auf den Braunfoblenverein zum Fort: 
ſchritt in Meuſelwitz. 

20. 10 Thlr. auf die Bergbauakliengeſ. Gelria. 

„30. J 3 Thlr. auf die Sächſ. Steinkohlencomp. 

„ 30. " 20 pCt. auf die Berlin-Anbaltiiche Eiſenbahn. 

„ 30. Pr 3 Thlr. anf die Sächſ. Sanditeincomp. 

„ DD. Br 10 vGt, auf den Neu-Deger Berqwerfäver, 

„ 30. 10 pCt. auf die Schweizerifche Oftwefibabn, 


2) Dividenden. 


Prenzlau⸗Wolffshagen'ſche Chauſſeebaugeſ. 1 pEt. 
Vottſchappler Aktienverein 6 pCt, 
Hanfiwinnerei und Weberei Emmendingen 10 fl. 





Juhalt der Nr. 31 des Ziehungs-Anzeigers vom 10, Septbr. 
Augsburger Rammgarnfpinnerei-Part.:Obl. Berloof: 
ung vom 30. Auauft 2 2 2 nee 
Freyberg⸗Eiſenberg'ſches Aulehen. Berl. v. 1. Cert. „ 
— Stadiprämien-Anleihe. Verl. v. 1. Sept. „ 10 
Naſſauiſches Anlehen à 4 pCt. Aust. v. 25. Auguſt 
Oeſerr. Donau-Dampfſchifffahrts-Geſ. 3. Verloofung „ 10 
le. ee 666 
Sefterr. Looſe v. J. 1839, Berloofung v. 1. Sept. „ 10 
Nuffiiches Anleiben a 5 pCt. (bei Hope u. Co.) v. J. 
1828 u. 1829. Auslooſung v. 23. Auaut . . 
Stettiner Stadtobligationen. Verloof v. 4. Febr. 1859 
und Reftanten — Re ge ar ln de 


ne — 8 


fol. 105 
105 


105 
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Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Kecht! 
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u⸗ 
für bier und ganz Bavern 2 fl. 
Bei Zuferaten wird die breiipal- 









56. Jahrgang. 
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Hamlet im der Politik, 


Uuter obigem Titel ift fo eben bei Hoffmann u. Gampe 

n Hamburg eine Denkſchrift über das preußiihe Minifterium 
Auerswald: leinitz erſchienen, welche berufen ift, in allen pos 
itiſchen Kreiſen Aufſehen zu erregen. Die Schrift ift offenbar 
ws der Feder eined warm fühlenden preußifchen Patrioten, 
ser die Verhältniſſe feines Landes und der leitenden Berfönlich- 
eitem auf's genaneite kennt. Um jo merfwürdiger it es, daß 
in offenbar redlider und gemäßigter Mann für fein unabbän- 
ges offenes Urtheil feinen Vlaß in der fo ausgebreiteten preu⸗ 
schen Preſſe finden konnte und mit feiner freien und gediege— 
en Kritif unter die Aegide des Hamburger Berlegers lich 
lüchten mußte, der jeit zwei Dezennien eine befannte Zufluchts- 
tätte für Die in der Heimatb verpönten Meinungsäuberungen 
—— iſt. Für uns Mebrigen, die wit die preußiſchen Aue 
ände nur aus den rofigen, —3 Darſtellungen der 
preußifchen Preſſe kennen, die — mit etwaiger Ausnabme der 
Kreuzzeitung“ — in patriotiſcher Verſchwörung das gegen 
värtige Regime im ein fchattenlofes Licht hinitellen, wo Alles 
Sonne und Alles Herrlichkeit ift, für uns iſt ed Doppelt be- 
ehrend, wenn wir uun aus der Feder eines eingeweibten Wan: 
108, Der wohlgemerkt, nicht der Oppofition der Kreuzzeitungs— 
partei angebärt, Urtheile vernehmen, die ebenio felten als ein— 
chneidend find. Nachdem der Verfaffer dem Minifterium Man- 
'euffel noch einen fcharfen Nachruf gewidmet und befonders die 
m Dienite dieſes Kabinets geitandene Preſſe mit dem bärteften 
Worten vernrtbeilt hat, fritifirt er alle Ute des neuen Mini— 
terium und kommt Dabei zu folgendem Refultat : 

„Die innere Politik des Minifterium Sigmaringen-Auerd- 
vald bat, indem fie ihre Stüge auoſchließlich in der Araftion 
Simfon-Binde fuchte, einen Zwieſpalt zwiſchen den beiden Haus 
ern des Landlags und einen Gegenſaß im Bolfe erzeugt, wie 
sr zu feiner Zeit im preußiichen Staate, ſelbſt nicht im Novem-— 
ser 1848, vorhanden war. Das Mittel und der Weg, Dielen 
Imwiefpalt zu entfernen, liegen nicht darin, daß Juden und Dil: 
'enterd emanzipirt werden; das Mittel und der Weg dazu lies 
yon in dem ftrengen Feſthalten, nicht blos an der äußern Rechts— 
‘orm, fondern an dem Geifte, aus weldem die Geſehe des 
Staats hervorgegangen find, an den altpreußifchen Traditionen. 
Mit dieſen ift Gerechtigkeit gegen Juden und Diffenterd und 
durch unzweifelhafte Geſetze feitgeftellte Freiheit jebr wohl ver 
träglih, Noch während der Landtag tagte, wurde der Groß— 
iohn des Prinz-Regenten, der fünftige Ihronfolger, geboren. 
Man erwartete eine Amneftie für die politifhen Gefangenen 
und Flüchtlinge, erwartete eine ſolche mindeitens au dem Zauf: 
tage des jungen Prinzen. Die Preſſe legte die Sache dem 
Minifterium laut und nachdrücklich an das Her, — die Am— 
neftie blieb aus; es fanden mur im Laufe der Zeit und feines: 
wegs auf Beranlaffung jenes Aftes mehrere vereinzelte Begna— 
dDigungen ftatt, Das Minifterium bätte aus der Amneſtie eine 
Kabinetsfrage machen müfjen, und wäre es aud nur geweſen, 
um den Vorwurf zu entfräftigen, die Unterlaffungsjünde fey 
begangen worden, weil Diejenigen, weldye im Kerker oder im 
Frif ihr Brod aßen, zur demofratiihen und micht zur Partei 
Gotha gehörten, und wäre es auch mur geweien, um zweitend 
die Deutung zu verhindern, die Rückkehr — Flüchtlinge 
von fo unleugbarer Befähigung, wie fie u, A. Lothar Bucher 
befigt, der Londoner Korrefpondent der „Nat.Ztg.“, fönnte 
den parlamentarifhen Freunden des Minifterium eine gefähr— 
liche Set bereiten,” 

Dabei hebt der Verfaffer mit Nachdruck hervor, daß das 
Minifterium mit Ausnahme der „Kreuz⸗Itg.“ die volfommenite 
und zunorfommendite — eng der geſammten preußijchen 
Preſſe befad. „Die Organe der Demofratie,” heißt es S. 26, 
„die „Nat.»Zta,” und die „Berliner Volkszeitung” wetteiferten 
mit dem fpezifiich Gothaer Blättern im minifteriellen Rafaien- 
thum.“ 


Zur äußern Politik, alſo zunächſt zur u 
Bens in der italienifhen Brage übergbenb, facibt  Yr Ber 
faffer mit ftolgen und zomigen Flammenworten folgendes: 
„Wenn man in Berlin lebt, jeder Ausgang auf die Straße 
erinnert an die militärifche Sraft, welche Das befte Erbtheil der 
Hohbenzollern-Dynaftie; da blidet zum Schloffe die Reiterftatue 
des Kurfürjten, der Das Marauilat Brandenburg durd) feine 
Triumphe über Schweden, Polen, Franfreih in emen Staat 
umfeuf; da_fteben die Momumente des großen Königs und 
der übrigen Sieger in den ſchleſiſchen Kriegen, Die bilder 
des Marſchall Vorwärts und feiner Rampfesgenofien ! Welche 
Bergangenbeit hat dieſer Staat und welche Lehre ertheilt feine 
Geſchichte feinen Staarsmännern, welde Sprade reden die 
Monumente und Erzbilder zu ihmen! Heftes Wollen und eners 
giſches Handeln, ein männlihes, nachdrucksvolles Eingreifen, 
die raſche Initiative und die fühne That, nicht aber ein un— 
entichloffenes Hin⸗ und Herſchwanlen, Berzögern und Hinaus- 
fdieben, ein ſchwächliches Abmarten der Ereigniffe, ein wider 
williges, halbes Vorbereiten auf das Unvermeidliche haben Preu- 
ben in die Höhe gebracht, Daß die Geſchichte ihre Lehren fo 
oft umſonſt ſpricht! Wie hätte der große Kurfürft, wie der große 
Friedrich nehandelt, nachdem. die zweite Auflage des bonapar- 
tiitifchen Empire bei der Neujahrscour auf das ——— 
ihren beabſichtigten Nachdruck der erſten Auflage enthüllt: hatte? 
Etwa wie Herr v. Schleinig? Als Lonis Napoleon fein- Pro— 
aramm eines freien Jtaliend bis zur Adria proflamirte, da war 
für Preußen ein Augenblid gegeben, wo es fich entfdyeiden, wo 
eo handeln mußte. Nicht bloß_die hiſtoriſche Vergangenheit 
und die geſammte geſchichtliche Stellung des Staates, auf die 
wir eben bingedentet, drängte Diftatorisch zur That; es traten 
noch andere Rückſichten binzu, welche ein ungefäumtes Heraus⸗ 
treten and der armübereinandergefreuzten PBaffiität aur Pflicht 
macbten. Unter dem Mmiſterium Manteuffel war die Stell 
ung Preußens ald eine europäifche, ja felbit nur als deutſche 
Großmacht mehr in Frage geftellt worden, als je zuvor; die Kon 
fereng von Warſchau, der Tag von Dimüß, die Neutralität im 
Drientkriege batten das Preftige Preußens arg heruntergebradht. 
Die Gelegenheit war günftig, das verlorene Terrain wieder 
u gewinnen; es mußte Die Aufgabe der preußiſchen Minifter 
Em. die Gelegenheit zu benupen; es mußte Aufgabe feyn, 
durd ihre auswärtige Bolitif den rundfäpen zu entfprecdhen, 
welde der Prinz; Renent ald die feinigen in Betreff der Leitun 
der auswärtigen Verhältniſſe Preußens in dem erften SKonfei 
bezeichnet hatte, im weldem er die neuen Räthe der Krone 
verfammelte: „Die Welt muß wiſſen, daß Preußen überall das 
Recht zu ſchühen bereit ift. Ein feſtes, konjequentes, und wenn 
es ſeyn muß, energiſches Verhalten in der Politik, gepaart mit 
Klugbeit und Beiounenbeit, muß Breußen das politiihe An— 
jeben und die Madhtitellung verichaffen, die es durdy feine mas 
terielle Kraft allein nicht zu erreichen im Stande iſt.““ Wenn die 
Welt willen follte, daß Preußen überall das Recht zu fchügen 
bereit ſey, fo hatte ſich Preußen in der itafienifhen Frage eins 
fach auf den Rechtsſtandpunkt zu ftelen und an demfelben feit« 
—— Die Beſißverhältniſſe in Italien waren durch die 

erträge von 1515 geregelt; Recht muß Recht bleiben. Es 
durfte nicht einem Einzelnen, der ſich durch Meineid und bius 
tige Gewaltthat in den Befip von Macht geiept hat, geftattet 
fepn, nad) feiner Willfür über die Veränderung der durch eurer 
päifche Verträge feitgefegten Territorialverhältnifie der Halbinfel 
u entfbeiden. Preußen hatte fid) gegen Franfreich zu erflären, 
hatte nötbigenfalls an Frankreich den Krieg zu erflären, nicht um 
Defterreichd Sache, fondern um die Sache des Rechts u verteidigen. 
Gine folde That, und es hätte wieder eine fünfte Großmächt 
in Europa gegeben. Eine ſolche That hätte der geſchichtlichen 
Miffion des Hobengollernftaates, hätte der altpreußiichen Tra— 
ditionen würdig entſprochen. Zu einer folhen mannbaften That 
konnte ſich die Bolitit „der freiem Hand und der vorbehaltenen 
Erwägungen“ nicht entihließen. Niemand vermag aus ſich ſelbſt 


heraus zu" treten; fo mußt dur ſeyn heißt es im den Orfifchen 
Schidfalswerten. Die Parteipolitit Gotha ift eine thatenſcheue 
uletpolitit fig geflekfict mund debattirt, bit Momaloge, idweibt 
reilardepeiden, Alles — nur feine Ehat!“ 
ift ſolieht mit Den iramwinen Ausruf: „So tm 
gengemd unfere inneren Zuftände und Verbältnifie, io unge- 
nügend find unfere auswärtigen Beziehungen, Gott ſchüße 
Preußen! (Oſtd. Poft.) 


oten und 
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Deutſcher Bund, 

Hannover. annover, 8. Septbr. Die gegen 
Emden und unfere Etadt in der „N. Hannov. Ztg.“ ausge 
fprodenen Drohungen baben in Dfterode eine gewifie Demon 
ſtration hetvorgerufen. Es haben fib nämlich zu den 48 Unter⸗ 
zeichnern des: Manifeites vom 19. Juli noch 35 geſellt mit dem 
ausdrũctlichen Vormerte, daB fie dazu nur durch den furiofen 


Eifer der ‚N. Hannov. Ztg.“, die Anhänger der nationalen 
Bartei kennen — veranfaßt worden feyen. 





Frankreich. 

* Wir en verjprodienermaßen den Wortlaut des „Mos 
niteur“‚Artifeld vom 9. d. M. nad), jedoch mit Auslaſſung jes 
wer Stellen, welche in dem telegraphifihen Auszug vorgeitern 
bereit gemau ‚oder doch nur mit unweſentlichen Abweichungen 
angegeben waren. Er lautet: . ‚ i 

„Wenn die Thatſachen reden, fo ſcheint es auf den erften 
Blid unnöthig, fie zu erklären. Wenn jedoch Die Leidenſchaft 
oder die Intrigue die einfachſten Dinge entjtellt, jo wird - es 
unerläßlich, deren Gharafter wieder herzuftellen, damit Jeder, 
befannt mit der Sachlage, den Gang der Ereignifie zu wür- 
digen vermag. Im verfloffenen Monat Juli, als die franzöfifch- 
farbinifdre umd Die öfterreichifche Armee zwiſchen Etſch und 
Miucio einander gegenüberftanden, waren die Ausſichten auf 
beiden Seiten gleich? denn wenn Die franzoſiſch· ſardiniſche Ar: 
see den moraliihen Einfluß der errungenen Erfolge für ſich 
hatte, fo war Dagegen die öfterreibifche Armee numerifch ſtär— 
fer, und ftüßte fid nicht allein auf furchtbare Keftungen, fon 
dern auch auf das ganze Deutichland, Das bereit war, auf das 
erite Zeichen hin Partei für fie zu ergreifen. Wenn dies ge 
hab, jo war der Kaifer Napoleon gezwungen, feine Truppen 
von den Ufern der Etſch zurüdzuziehen, um fie am Rhein auf: 
— und von diefem Zeitpunkt an würde die Sache Ita⸗ 
iend, für welche der Krieg unternommen worden war, wenn 
nicht verloren, jo doch wenigſtens ſehr geführdet geweien feyn, 
Unter diefen ſchwierigen Umftänden glaubte der Kaifer, daß es 
für Frankreich und aud für Italien vortbeilhaft feyn würde, 
wenn er Frieden ſchlöfſe, vorausgefeßt, DaB die Bedingungen 
desſelben mit dem von ihm aufgeftellten Programm überein 
ftimmten umd der Sache, welcher er dienen wollte, förderlich 
ſeyn konnten.” 

„Die erſte Frage. war, zu wiffen, ob Deiterreih in Dem 
Bertrage das eroberte Gebiet abtreten werde; Die zweite, ob 
dasfelbe die Supremiatie, welche es auf der ganzen Halbinſel 
plans freimillig aufgeben werde; ob es das Prinzip einer 
talienifchen ‚Nationalität anerkennen werde, indem es ein Kor 
berafivipiten zulafie; und. endlich, ob es einmilligen werde, 
Venetien Inftitutionen zu geben, welde Died Land zu einer 
wirklichen ‘Provinz Itallens machten, Was. dem erften Bunft 
betrifft, fo trat der Kaifer von Seſterreich ohne Widerftreit 
das eroberte Gebiet ab, und in Bezug auf den zweiten ver— 
fora er die umfaſſendſten Augeftändnifie für Venetien, indem 
se Tür deſſen künftige Organifation die Stellung zufagte, welche 
Lugemburg dem deutfhen Bunde gegenüber inne bat; aber als 
Dedingung sine qua non verlangte er die Rüdfehr der Erz, 
FR in ihre Staaten. Auf diefe Weife war die Frage zu 

jlapranca ſehr Mar geftellt: entweder mußte der Kaifer Nichts 
für Venedig ansmachen umd fi mit den durch feine Waffen 
errungenen Bortheilen begnügen ;' oder, um bedeutende Zuge: 
ſtändniſſe und die Anerfennung des Prinzips der Nationalität 
Ir erlangen, mußte er feine Einwilligung zur Nüdfehr der Erz 
28 geben. Der geſunde Berftand ſchrieb ihm demnad 
Kin i ein —A fie —— ſich keineswegs darum, 
vöhergoge mit Hülfe fremder Truppen zurüdzuführen, fon 

dern fie ut inflichen Garantien, in —A des freien 
Willens der Bevöllerungen zurüdtehren zu laffen, welden letz⸗ 
teren man. die Ueberzeugung beibringen mußte, wie fehr diefe 
ücklehr im. Iuterefe des großen italienischen Baterlandes 


liege. . . 
„Ju Der t, dev ® ichti 6 
— 


feindliche und furchtbare Macht, welche alle nation 
ungen Bon Parmas bis d jvon Floren i 
bemnite; ed warb im Gegentheil eine Beire Da 
ed ohne Seringee Werfkrebeh einwilligte, anf jcher 
Alpen nicht mehr deutſche Macht zu ſeyn 
Nationalität bis zum Ufer des adriatifben Meeres 
entwideln.*) Nad dem Obigen ift leicht einzufeben, 
nach dem Frieden das Geſchick zn » 
worden wäre, denen mehr die Zukunft des gemeinfamen Bat 
landes als Tleine Sartiehe rfolg: a7 Den ae in 
ihre Anftrengungen darauf —— haben würden die Rei 
quenzen des Bertrags von Billafranca zu entwidein md nicht 
zu hemmen.) Was wäre in der That einfacher und Yalrie- 
tifcher gewefen, als zu Defterreih zu fagen: „„Ihr wünfet di 
Rückkehr der —— Wohlan, es ſey; aber dann haltet 
getreulich Eure Verſprechungen in Bezug auf Venetien; Dielen 
Lande werde ein eigenes Leben, eine italienifche Verwaltung, 
und eine italieniſche Armee gegeben; mit Einem Werke, te: 
Kaifer von Defterreich ſey auf Diefer Seite der Alpen ni der 
Großherzog von Benetien, wie der König der Niederlande fir 
Deutſchland nur der Großherzog von Lugemburg ift.“- (Es it 
fogar möglich, daß ſich der Kaiſer von Defterreich in delp 
oftenbergiger und freundſchaftlicher Unterhandlungen dazı hätte 
bewegen lafien, Kombinationen anzunehmen, welche mit der 
Wünſchen der Bevölferungen der eher Modena m 
Barma mehr übereingeitimmt hätten.” 

„Nach dem Borgefallenen mußte der Haifer Napolen auf 
den gefunden Sint und den WBatriotismus Maliend rednm 
und glauben, daß das leptere die Triebfeder feiner Mofitit be 
greifen werde, die man in folgegpe Worte zufammenfafte 
fann: „Anftatt einfn europäifchen Krieg zu wagen ımd ie 
Folge deffen, dig Umapsängigkeit, jeines Landes auf's Epiel ju 
ſetzen, anfta abermals 300 Millionen zu verausgaben und 
50,00v Mann feiner Soldaten zu opfern, hat der Rh: 
poleon, einen Frieden angenommen, der zum erften Male feit 
Jahrhunderten die Nationalität der Halbinfel fanttiennt, 
Viemont, das insbefondere die italienifdhe Sache vertritt, fiebt 
feine Macht bedeutend vermehrt und wird, falls der Bund zı 
Stande fommt, die Hauptrolle in demfelben fpielen; aber m 
alle diefe Vortheile zu erlangen, ift eine einzige Bedingung ge 
ftellt: die Nüdtehr der alten fonveränen haͤuſer in ihre Stan 
ten.” «Bolgen die neulich fen mitgetheilten Schlukfäke.) 

Paris, 8 Eeptbr. An Marſeille fandete bereits ein 
Theil der früher in Algier Imternirten oder dorthin Trandper: 
titten, Die num Durch die Amneftie in Freiheit erklärt wurden. 
Diejelben erhielten fogleih Päfle, um im das Inland zurät: 
kehren zu fünnen und in einzelnen Fällen der Bendthigug 
and) die unentbehrlidien Reifegelder, Aus Guyana wird der 
erite Transport der Berbannten Ende Oftober eintr 


(NR. Fr. 3. 
Paris, 9. Sept. Es wäre eine zu große und utfale 
fende Aufgage, wollte man die Eindrüde Bier wiedergeben, Mt 
der heutige „Moniteur‘-Artifel hervorruft. Er läuft den gerechteften 
und algemeinften Erwartungen, jo wie allen Hoffnungen, die mat 
für eine feibftämdige Wiedergeburt Jtatiens hegte, fo ſeht zumider 
daßer die maplofeften Befürchtungen heraufzu bejdmören vermag, 
Die Börfe fiel um 4 r&t. Ans dem verjteften Angeiff gegen 
England ſchloß man anf naben Krieg, und die Drohung gegeı 
Italien brachte man infofern damit in Werbindung, als die 
neuefte italienifche Politik die Veranlaffung zu einem Konflikte 
mit England abgeben würde. Die Lage Ztaliens fetbft errezt 
bier auch Bedenken, und man fürchtet, daß dort Aufitände aud 
bredien würden. An emen Kongreß glaubt jept hier fat Nie 
mand mehr. (8. 3.) 







felbit zu 
- daß, men 
annern anverirant 


*) &s iſt das eine Auslegung der Worte: „Italien muß frei 
werden von den Alpen bie zur Adria!“ an die wohl Niemand ge 
dacht hat, als Napolen III. im Frübjahr fein Kriegsmanifeh ti 
ließ; man darf es daher den Itafienerm nit fo fehr übel nehmn, 
wenn fie ihre Durch dieſe Verbeigung erregten Hoffnungen nicht ſo⸗ 
fort der befchränften Auslegung, welde ihnen Napoleon nadtrij‘ 
lich zu geben beliebt, anbequemen Fönnen. 

) Das ift denn doch deutlich ausgefprochen, mie ungehaltt 
Napoleon III. if über die Beftrebungen der mittelitalienifhen kende 
nah Anſchluß an Sardinien und über die Unterflügung, meld? 
Sardiniene König unter der Hand dieſen Vehrebungen angt 
deiben läßt 
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* * Die preußifden Beitungen. 


Wir haben geftern nebenbei das minifterielle Kafaientbum 
erwähnt, defien ſich feit Beginn der Regentſchaft die preußiſchen 
Zeitungen — mit wenigen Ausnahmen — befleißen. Wir 
würden diefen Gegenſtand, der fo eng mit den Ereigniſſen der 
legten Monate und mit dem durch fie in Deutichland erregten 

wiefpalt zufanmenbängt, nicht berübren, wenn nicht Die preu— 
iſche —8 in ſelbſtgefälliger Verblendung und hochmüthiger 
Ueberbebung fortführe, Preußen als einzigen, wahren Hort 
deutfcher Freihtit und deutſcher Macht binzuftelien, während fie 
doch weit beſſer thäte, in aller Stille Gras wachſen zu laffen 
über die Sünden der Vergangenheit. Aber Beſcheidenheit und 
Selbſterkenntniß gebören freilich nicht zu dem Tugenden, Die 
man am der Spree fuden darf. 

Wahrlich, wir aönnen den Prenfen von Herzen das frei- 
finnigere Regiment, deſſen fie ſich feit dem Gintritt der Regent— 
fhaft erfreuen; aber fie mögen fib doch aud Dabei erinnern, 
daß Dies freiere Regiment von ihnen nicht durch einene Kraft 
errungen, fondern daß es ihnen obme ihr Zutbun von obenber 
befdrert wurde, dab es auf zwei Augen Bebt, und daß, wenn 
Diefe ſich ſchließen, fie erſt abwarten müſſen, ob es dem Nach— 
folger gefällt, die Babıfen feines Vaters oder Die jeines Cbeims zu 
wandeln. Was ein Volt unter Kämpfen fih errungen bat, 
das allein befigt es in Wabrbeit und mit Sicherheit, weil es 
in feiner erprobten Kraft die feite Bürgſchaft befipt, Das Er: 
rungene gegen neue Angriffe wabren zu können. Davon wil- 
fen wir in Bavern zu reden, umd wenn wir mit Stolz auf 
unsere innern Kämpfe während der legten fieben Jahre, auf die 
Ergebniſſe derfelben, auf das Diefelben abſchließende königliche 
Wort: „Ad will Kriede baben mit meinem Volt — wenn 
wir mit Stofz auf diefe Periode und ihre Errungenſchaften 
blicken, fo wird ums Niemand in ganz Deutſchland einer eitlen 
Ueberbebung zeiben könen. Ihr aber, die ihr Preußen als Hort 
der deutſchen Freiheit hinzuſtellen beliebt, euch können wir mit 
Recht fragen: mas habt denn ibr getban ? Erprobt doch erit, 
daß die Kreibeit, womit ihr fo groß thut, ener Eigenthum, dab 
fie nicht blos ein Geſchenk ift, das euch geitern gelichen wurde 
und morgen wieder genommen wird. Der preußiſche Yandtag 
wenigſtens bat bis jept dieſe Probe nicht geliefert; denn, wie 
er mit Manteuffel feiner Zeit durd Dil und Dünn ging, fo 
folgt er iept treufid den Spuren Nuerswald’s und Schlei— 
nigens, And noch mebr bat ſich die preußifche Preſſe gehütet, 
Diefe Probe zu unternehmen. Schweigſamer, fügfamer als die 
prenßifche Preffe in den großen Tagesfragen der leßtvergan- 
aenen Monate war, hätte wahrlich die despotiſcheſte Regier— 
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ung fie fi nicht mwünfden können. Mit einem dienftbefliffenen 
Eifer, der feines Gleichen schwerlich finden wird, bemühte fle 
fi immer fo zu reden, wie es eben zu dem Abfichten der Res 
gierung paſſen möchte, beute fo, morgen anders, und nicht etwa 
anf Weifung von obenher. — nein freiwillig, ganz aus freien 
Stüden. as ſie den Miniftern an den Mugen abznfeben 
meinte, das war ihr die Richtichnur ihrer Rede, und da bes 
fanntlid die Schleinitz'ſche Politik fib nad Außen in febr 
ſchwankender, zweifelbafter Geſtalt präfentirte, fo darf es nicht 
Wunder nehmen, wenn die Richtſchnur von beute oft morgen 
ſchon nicht mehr paffen wollte, und die getreuen Wohldiener 
nad) einer neuen fi umfeben mußten. Wer die größeren preu— 
biſchen Blätter in den legten Monaten mit nur einiger Auf- 
merkiamfeit geleien bat, der weiß, wie oft fie Farbe und Richt: 
ung im Diefer Zeit gewechſelt haben; der kann ums bejtätigen, 
daß wir nicht zu viel behaupten. Wir wollen nur beiſpielsweiſe 
an die „Köln. Zeitung” erinnern, die im Winter Krieg gegen 
Fraukreich predigte, ſobald nur eine rothe Hoſe jenfeits Der 
Alpen ſich ſehen ließe — und wie bat fie im Rrübjahr den 
Mantel gedrebt! Die „National: Zeitung” in Berlin, dad 
Hanptblatt der preußifchen Denrofratie, bat noch öfter und 
nicht minder auffallend die Richtung gewechſelt, und zwar nicht 
bloß in der Arieaefrane, auch in weniger bedeutenden Dingen. 
Ein Beifpiel für viele. Als die Kriegsanleihe anfaenommen 
werden follte, befürmertete fie eifrig, fie durch Bankiers beſchaffen 
zu laſſen, und wies ausführlich nad, wie unzweckmäßig ed wäre, 
te zu allgemeiner —— auszuſchreiben. Tags darauf 
wurde fie zu allgemeiner Betbeiligung ausgeſchrieben, und fofort 
wußte die „National:Zeitung”, — ein würdiges Seitenftüd 
zum Hamlet'ſchen Polönins — ibren Leſern Mar zu machen, 
daß doch die allgemeine Betheiligung eigentlich am zweckmäßig— 
ſten ſey. Und fo war-- mit wenigen Ausnahmen, wozu vor- 
züglich die Blätter der geftürzten, radebrütenden Junferpartei 
zählten — die ganze preußische Preſſe. Wer aber fo ſich zu 
dreben umd wenden, zu büden amd ichmiegen vermag, dem fehlt 
es entweder an eigenem Urtheil oder an Muth, Und an die— 
fem, glauben wir — am Muth wird's vorzüglich aefeblt haben. 
Sie trauten ſich nicht, die Freiheit, die ibnen über Nacht in 
den Garten gewachſen war, zu erproben; fie trauten fi nicht, 
das foftbare Kleinod fett anzufaſſen, aus Furcht, es möchte 
ihnen zwifchen den — erbrechen. Wahrlich, es kommen 
Einem ſtarke Zweifel über Werth und Haltbarkeit einer reis 
beit, mit der man fo zimperlich umgeht. Und dieſe Leute, Die 
dem Boden, auf weldem fie ſtehen, jo wenig trauen, daß fle 
nicht einmal darauf zu ſtampfen wagen, Diefe Leute wollen 
Deutichland unter ibre Fittiche nehmen! Deutſchland verlangt 





Der Great Gaftern. 


London, 8. Sept, Wenn es wahr ift, mas die Eng: 
Länder feit Jahr und Tag behaupten (und won fie in der That 
berechtigt find), daß der Ban des „Great Eaſtern“ ein Unter: 
nehmen von nicht allein ſpezifiſch engliſchem Intereſſe fey, info: 
fern von deſſen Gelingen eine Revolution in der Schiffbaufunft 
und dem Berfehr aller feefahrenden Nationen abbänge, fo ver- 
Tohnt es fih der Mübe, bei feinem erften Ausflug die Themfe 
binab länger zu verweilen. Daß er geftern früb die Anker 
Lichte und glücklich bis Woolwih gelangte, iſt mitgetbeilt wor- 
Den, und daß er ohne den geringiten Unfall Gravesend er- 
reichte, wo er übernadhtete, wurde geftern Abend befannt. 
Als Pilot fungierte Hr. Atfinfon, der den Ruf bat, das Them- 
ſefahrwaſſer in feinen gefährlichiten Stellen wie fein anderer 

u fennen; mit und neben ibm fommandirte 8 — 
er Kapitän des Rieſenſchiffes; zwei andere Sapitins und 
Drei Lootſengehülfen affiftirten auf dem Verdeck, um Die —** 
nach dem Steuerrade zu vermitteln (da der früher einmal be— 
ſchriebene Zifferblattapparat noch nicht fertig ift); der Bauun— 


ternehmer, Hr. Scott Ruſſell, beaufſichtigte in Perſon die Ma— 
ſchine, und vier der gewöhnlichen Schleppdampfer waren vom 
und hinten angefpannt, um das Schiff im rechten Fahrwaſſer 
E balten. Es lag ein grauer Nebel auf dem Klub, als Die 

chraube des „Great Eaſtern“ langfam zu arbeiten anfing und 
den Schleppfciffen das Signal „VBorwärts” gegeben wurde. Nur 
wenige Menschen zeigten I an den Ufern; denn feit das Schiff 
von den Werften fam, batte er es der Enttäufhungen fo viele 
gegeben, daß Niemand an feine Abfahrt mehr recht glauben wollte. 

ber die Stille währte nicht Lange; denn mit Bfligesichnelle 
verbreitete fi unter jener wunderbaren Ampbibienbevölterung, 
die den Themſeſtrand zwiſchen London-Bridge und Greenwich 
bewohnt, die Kumde, daß der „Great Eaftern” num wirklich 
feinem alten Anterplage für immer Lebewohl fage, um in’s 
offene Meer binauszufdiwimmen. Das flog von Mund zu Mund, 
und faum war eine Viertelftunde vergangen, fo war (man hatte 
dergleichen Wunder bisher immer nur von den Drientalen er- 
wartet) fein Kind auf Meilen in der Runde, das von der 
großen Neuigkeit nicht gehört hätte. Zuerſt famen die Bewohner 
von Deptford an den ſchmutzigen Strand gelaufen , um mit 


nad Einheit, Macht und Stärfe; die ſuchen wir aber da nicht, 
Ohnmacht, Bieizängiakeit fehen. Wer 
ser —* raft und Selbft- 


wo wir nır Schwäch 
an it i w 
un 


Deutſcher Bund. 


Bayern. München, 10. Septbr. Se. Maj. der Kö— 
nig baben den von den Prieftern Germann Doll, Pfarrer im 
Schießen, Ldg. Rothenburg, und Joſeph Haltenberger, 
Pfarrer in —— %dg. Mindelsheim, beabſichtigten Bfrüns 
detauſch genehmigt; Die Pfarrei Bellheim, Lokſſts. Germers— 
eim, dem Prieſier I. Rick, Pfarrer in Rockenhauſen, Lokſſts. 
irchheimbolanden übertragen; genehmigt, dab das Benefizium 
in Rottach, Wa. Sonthofen, von dem Bifdiofe von Augsburg 
dem Verweſer desielben, Ant, Ehrhardt, 5 rg 
i MR. M. 5.) 
Münden, 10. Septor, Das in Folge des Brandun- 
lücks in der Nacht vom 16.—17. Auguſt für den Fremden: 
erfehr unzugängalich gewordene Hotel „zu den vier Jahres: 
iten“ ift durch die raltlofe Thätigkeit feines umfichtigen Be— 
r8 Hrn, Schimon bereitd wieder in feinen vormaligen kom— 
fortablen Stand geiept und jteht der Wiederaufnahme von 
Fremden nichts mehr entgegen. IM N) 
Braunfchtweig. olfenbüttel, 9. Septbr, Seit 
drei Tagen furfirt auch bei uns eine Beitrittserflärung ange: 
fehener Bürger zum Gifenadier Programm. «Ar. Holsztg.) 
Thüringen. Olme einen triftigen Grumd und wie es 
ſcheint, lediglich aus grundfäglider Abneigung gegen die Ge- 
fhmwornengeridyte find bis jeßt die Regierungen der beiden 
Sürftentbümer ä. u. j. &, noch nicht zu dem Entſchluß gekom— 
men aud in ihren Staaten einen Schritt zur Neformirimg zu 
thun und den alten geheimen Inquifitionsprojeh abzuidarfen, 
Der unter der Aegide einer höchſt wurmftichigen Strafprojeß- 
Drdnung noch immer fein ſieches Daſeyn hinfriſtet in Greiz 
und Schleiz, in Lobenitein und Gera. «Allg. Zta.) 
.$ Defterreich. Wien, 10. Septbr. (Brival:Korreip.) 
Seitdem Frhr. v. Brud von feiner Urlaubsreife zurüdgefehrt 
ift, finden ichr häufig Beratbungen in dem Finanzminiſterium 
ftatt, zu denen mehrere Direktoren der Bank und einige uuſerer 
eriten Banquiers beigezogen werden, Es handelt jid dabei 
um die Maßregeln, welde gi ergreifen find, am Die Banf in 
den Stand zu ſetzen, die Baarzahlungen baldmöglichit wieder 
aufjunchmen. Definitive Beichlüffe find bis jept mod) wicht ge- 
aßt worden und ift überhaupt vor Beendigung der die lom— 
rdiſche arg betreffenden Berbandlungen, wie 
ſchon erwähnt, in Diejer Beziehung eine definitive Beſchlußfaſſ- 
ung nicht zu erwarten, j 
; Wien, 9 Sept. Die Wiener lithographirte Korreſpon— 
denz enthält folgenden Bericht über eine am 7. d. verhandelte 
Anklage gegen einen Berliner, wegen Beleidigung der katholi— 
ſchen Kirche: „GOuſtav H., ein Mafhinenarbeiter aus Berlin, 
25 Jahre alt, ——— Religion, mit einer für ſeinen Stand 
nicht gewöhnlichen —— aber in feiner Redeweiſe (welch 
legtere ein ungebeures Selbftbewußtieyn verräth) fo mugeberdig, 
daß ibm mehrmals während der Verhandlung von Erite des 
Borfigenden eine Rüge ertheilt werden mußte, wird angeflagt, 
daß er am 23, Juni d. 38. in Neulercbenfeld während der 
Frohnleichnams⸗Prozeſſion, als das Sanftifjimum vorüber ge 
trageu wurde, den Sur auf dem Kopf behielt und gegen einen 


anftändig gefleideten Mann, der ihm denfelben herunter warf, 
mit dem Stode Loägsichlägei.häbe. Der Angeflagte behaupte, 
ex Adhaam jenaptäpäge ZBit einem feiger Kot mb 
ET EHSER 

ton en. wäre, ben nu & 
—9— daß Jemand ſich an ihn an ine 
Börſe zu fehlen, Ter vermeintlide Dieb, von dem Angellag- 
ten zurüdgewiejen, babe fi ,‚iche unanftändig” benommen und 


zulegt ihm den Hut vom Kopfe geichlagen, worauf der Berliner 
be feined Stockes ermiderte. Während Died 


fi fi 


mit einem 2 
Dialogs ſey die Prozeffion vorüber gegangen, und als er chen 
feinen Hut von der Erde aufbeben wolte, habe ibn ein Bolici, 
wachmann arretirt. Man führte ibn zum Kommiſſariat. Ber 
„Mann’ dajelbit habe fi aber ſehr umpafjend gegen ihn ber 
nommen, indem er Bons haben joll: „Sie müſſen nict 
denfen, Sie find in Berlin; wir werden Sie hier Religion 
fennen lehren!“ aus welden Worten Ter Angeklagte folgern 
will, daß es nur Nationalhaß gegen die Preußen fen, der die 
Zeugen veranlaffe, jo „‚lügenbafte” Angaben gegen ihn vor 
bringen, denn, fließt er, bei uns in Preußen lernt man ſchon 
jo viel in der Schule, daß man bei einer Feierlichkeit fh an: 
Händig benchmen müſſe. (Der Dann ift ein Berliner Groß— 
maul von ächtem Schrot und Horn.) Durch die Zeugenaus- 
fagen wird jedod) nachgewieſen, daß der Angeklagte den Ruf: 
Hut herab ! nicht beachtete, dem Mann, welcher ihm denfelben 
mit dem Stod berunterichlug, einen Hieb verfeßte, daß er anf 
dem Wege zum Kommiffariat und auch bei dem Stommmiflariat 
ſich dahin äußerte, daß ihm Niemand befeblen könne, die Kepf⸗ 
bedefung herunter zu nehmen, Da er einen andern Glanben 
babe umd die Wiener Religion ibn nichts angehe. Geſtüßt 
auf Diefe Zeugenbeweife beantragt die Staatsbehörde die Wer: 
urtheilung des Angeklagten zu 6 Wochen firengen Arreit, wih- 
rend die Vertbeidigung wegen Mangels einer böfen Abfikt 
und des Haupffriterium zu jenem Bergeben, nämlich Erregung 
eined vffentlichen ———— auf Freiſprechung plaidirte. Der 
Gerichtohof verurtheilte den Angeklagten zu 3 Wochen Arreit. 
Letzterer behauptete jedoch, eine Strafe durchaus micht aunch⸗ 
men zu können, und meldete ſonach die Berufung an,” 





Schweden und Norivegen. 
Stodholm, 2. Sept. Der Sara Königs Karl XL 

ijt geftern anf Anſuchen des Profeſſors Fryrell und im Ber 
feun des Königs, des Prinzen Oskar, der Mitglieder des 
Staatsraths uud zweier Yeibärzte geöffnet worden, Wroffier 
Fryxell, der bekannte Geſchichtsſchreiber Schwedens, hatte die 
Erlanbniß erbeten, um durd eine Unterfuchung der Leiche die 
Todesart Des Königs feitzuftellen und, wenn möglich , die von 
mehreren Zeitgenofien über Meuchelmord verbreiteten Gerüchte 
ein für allemal zu zerftrenen. Es ergab fich, Daß der Tod von 
einem größeren Wurfgefchoß veranlaßt wurde, weldes die linke 
Schläfe durchbohrte umd durch die rechte wieder hinausgefahren 
war. Da Sarl, wie man weiß, im Lanfgraben ver der Kelle 
Friedrichsſtein lag, als der Schuß ihn traf, und zwar mit der 
linten Seite zum ra gewendet, fo iſt der vorermähnte Ver: 
dacht mit ven efunde mindeftensd ſehr verringert worden. 

Re Pr. 3.) 


. Frankreich 
Paris, 9. Sept. Der „Mouiteur“-Artikel über di 
Leidenſchaften und die Kabalen in Atalien. zeichnet ſich durd 
eine jeltene Klarheit und Unzweidentigfeit aus — wenn mis 


— — — — — — — — ——— 


tlappernden Zähnen ihr „good “ zu rufen; dann belebte 
ſich auch das große Hofpitalichiff auf dem Deck und in allen 
feinen Lufen, und als erft das Schiff an Greenwich vorüber: 
fuhr, da war die Menge am Ufer ſchon zu vielen Zanjenden 
angeſchwollen, auf dem Fluſſe hatten fi wie durch Zauberei 
underte von Bahrzeugen aller Art beiebt, und von ihnen ums 
ſchwärmt, fhwamm der Koloß unter endlofem. Jubel am gro— 
ben Invalidenhauſe vorbei, Jept aber famı Die allergefübrlichfte 
Stelle. Unterhalb von Greenwich, wo am reiten Ufer eine 
ſchlammige Infel fi unberufen in das Themfebett nad wor: 
wärts drängt, wo am linken Ufer der Bahnhof von Bladwall 
und Lovegrove's berühmtes Hotel fteht, in dem jeder gewiſſen— 
hafte Tourift mindeftend einmal während jeiner Anweſtuheit in 
London ein obligates Fiſchdiner mitgemacht haben muß; mitten 
jwifiben dieſen beiden madt der Fluß eine ſcharfe Biequng, 
and ob dieje alüdlich überwunden werden könne, war der 
nd unzähl Wetten, und für die Direltoren der 

Grund ſchlafloſer Nächte geweien. Fataler Zuftand! gerade an 
dieſer Stelle hatte fi während der Nacht eine leichtfinnige 
Barfe mittendrin vor Anker gelegt, und wenige Schritte vor 


ihr ein Peiner nichtsnutziger, Icbensfatter Schooner. Es blieb 
feine Wahl. Der Leviatban mußte Halt machen, bis diele 
Zwerge fih aus dem Wege getrollt hatten, wollte er nicht ubr 
ihre elenden Leiber wegfahren, Aber das Haltmachen mitten 
in der Strömung, welde dort ſcharf um Die Ede ferieht, und 
den „Great Eajtern mit feinem Hintertheile gemaltig geget 
das Ukr riß, war feine leichte Sadıe. Die beiden bir 
teren Schleppfeile riffen unter dem gewaltigen IE der 
Dampfer, und wäre das Schiff jept ſich fefbft und der Stirn 
umg überlaffen worden, dann hätte es ſich unfehlbat mit Din 
Hintertbeil in das rechte Ufer feitgerannt, und hätte dem lu 
feiner ganzen Breite nach fo vollitändig abgeiperıt, dab — 
der Himmel weiß wie lange — nicht einmal eine franjoll‘ 
Kriegsflotte nad) Bucingham Palace hätte durchſchlüpfen far 
nen. In Diejem Augenblick zeigte es fi, daß die oral, 
den Dampf im „Great Eaftern‘” felbft bereit gehalten zu hade 
feine überflüffige war, und in diefem fritiichen Momente Het 
fih es auch aufs fchlagendfte heraus, das feine Mafcine un 
fein Steuerruder fo genau dem Kommando folgen fönnen, mt 
man es unr von einem gewöhnlichen Schiffe, der 


lich er wirklich jagt, was der Kaifer demft. Aber jagt er das? 
Der Artikel des eng „Gonftitutionnel” wenigftens, 
der nenlih die Reftauration der vertriebenen Erzherzoge als 
unpraktiſch ger est Seite ſchob, hatte einen ganz andern Ton 
angefchlagen. Die Italiener gewannen daraus Die Ueberzeug— 
ung, die franzöflibe Regieruug ganz eingeihüctert zu baben, 
Aus der Florentiner Korreipondeu; der „Limes“ von vorgeftern 
erhellt, dab ihr Lebermuth in dem Maß wuchs, als fie mein: 
ten, die Gelegenheit, Ayren Muth zu erproben, werde ihnen eripart 
werden. Drei Abgeordnete Frankreichs, der Fürſt Boniatowsfi, 
der Baron Reizet und Der Marquis Ferriere, wurden mit Ber: 
unglimpfungen überbänft. Je mehr der franzöfiiche Einfluß 
ſank, deſto maßgebender wurde der engliide. An Zurin auto: 
tifirte Sir J. Hudien die Annegations » Politif, im Florenz 
vertbeilte man die Parole: mit Gott und England. Palmerſton 
und Ruffell, die im ‘Parlament fid fo vornebm von jeder Theil: 
nahme an einem Kongreß abwandten, find füftern darnach, weil 
fie dort Die Anneration gegen Frankreich durchzuſetzen und da- 
durch Die Früchte der franzöfifden Siege und Dpfer zu ernten 
bofiten. Darum die Vitterfeit des „Moniteur“ gegen Die kurz— 
fihtigen Leideuſchaften uud Intrigauten und fein wegwerfender 
Ton bei Erwähnung eines nußlofen Kongreffes, den er doch 
früber ſelbſt befürwortet hatte, A. 3. 

» Die Fregatte „Audacieuſe“ landete zu Breft etliche 
30 chineſiſche und cochinchineſiſche Kanonen, welche in den Forts 
von Peiho, Touro und Saigen erobert wurden. Mehrere die: 
fer Sanonen, von abentenerlier Form, And ungebeiter und 
tragen über 7000 Kiloaramm (14,000 Prd.ı Sie werden die 
Geſchühßſammlung im Arfenal zu Breit vervollftäudigen, mo 
bereits Kanonen aus Bomarſund, Gadig, Veracruz, ärabiſche, 
waroffanifche, chineſiſche und andere intereſſante Geſchütze find. 

Italien. 

Die von dem „Pays“ beitrittene Aechtheit der kürzlich 
mitgetheilten Briefe des Herzogs von Modena an feinen 
Minifter Forni wird von Der amtliben „Modeneſiſchen Ztq.” 
mit der Erklarnng beftätigt, Daß Die Driginafe jener Briefe in 
deu Bureaux der Archiv- Kommiffion in Modena eingeſehen 
werden fönnen und dab fac-simile-Ropien Jedermann auf Ber: 
fangen verabfolgt werden follen. 


Ufien. 

Auf Borneo bat fib eine Chriftenverfolgung erhoben, 
die mit einem wahren Gemepel begann, Es fcheint ein Nach— 
jpiel der großen indifchen Revolution. Die erften Opfer der 
mohamedaniſchen Wutb waren ein Herr Hupperts mit feinem 
Kinde, ehemaliger rheiniſcher Mifionär, die HH. Boodt und 
Muttiey, holländiite Beamte, und Hr. Wynmulen, gleichfalls 
Holländer, der den eriteren zu Hülfe eilen wollte, Diejen 
folgte eine Neibe anderer Opfer, unter ibnen die Miſſionäre 
Nodt mit Töchterlein, Wiegandt mit Frau uud Kind, Klam— 
mer, Hofmeifter mit Kran, Kind mit feiner eben aus Guropa 
angefonmenen jungen Frau, ſammt einem befebrten Dajaffen. 
Gine Anzabl Rranen und Kinder wurde in die Sefangenichaft 
geichleppt, wahrſcheinlich um das Loos der britiicen Frauen im 
indischen Aufſtand zu theilen. Dies Niles Em zu Ende 
April und Anfangs Mai. Die bolländiihe Regierung wird 
einen ſchweren Stand haben, den Aufftand zu bewältigen. Es 
wäre verbängnißvoll, wenn die Gährung unter den Millionen ma— 
bomedanifhen Malayen auf den holländiſchen Beligungen um 
ſich griffe. 

Afrika. 
* Mauley⸗ Abderrhaman, der verſtotrbene Kaiſer von Ma— 


roffo, war feinem Onkel Mulev:Soliman am 26. November 
1822 gefolgt und hatte ſohin 37 Jahre weniger 2 Monate 
regiert, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Nah den Berichten, welche uns bis jept über Die vierte 
allgemeine Künftlerverfammlung in Bräunſchwei 
jugefommen, find wir im Gtande, *8 Leſern wenigftend 
eine vorläufige Darftellung des Verlaufs derfelben zu geben, 
Die Berhandlungen nahmen während des erften, zweiten und 
dritten Septemberd drei Sigungen in Anſpruch nnd fanden in 
dem herzoglichen Ständebaus ftatt. Zum Präfidenten der Ber: 
fammlung wurde durch Afflamation wie bereits in den vorigen 
Jahren der badiſche Hofmaler 8. Dieß aus Münden gewählt. 
Im Ganzen war die Berfammlung nicht ſehr — jedoch 

i * d 


für Die vorliegenden Zwede hinreichend beſch ie beis 
den Hauptaufgaben der Berathungen ftellten fich zuerſt bie 
—— Statnirung der Rechte und Pflichten der glieder 
ed Künſtlerbundes heraus, zweitens die nähere Beſtimmung 


über die Verwendung des Vermögens, welches durch die vor- 
jährige Mündyener Ausfielung gewonnen morden iſt, und zwar 
einigte man fib im Prinzip über diefelbe, Endlich ward die 
nädfte große allgemeine Runftausftellung für das Jahr 1861 
angefept. Ald Ort der fünften Generafverfammlung der deut» 
ſchen SKunftgenoffenfhbaft ward Düffeldorf gewählt. Daraus 
geht ſelbſtverſtändlich hervor, daß aud) die Kunftansftellung an 
demfelben Orte ftattfinden wird. Im vorigen Jahre war man 
nämlich noch zwiſchen Berlin und Dresden in 3 
(RX. M. 3.) 

Erzerum ift abermals von einer Feuersbrunſt und von 

Erdftößen heimgeſucht worden. 








Handels» und Börfen-Berichte, 


! 
Frankfurter Börse {vom 5. bis 10, September.) = 


Sımstag. Der tiäge Zustand an den Börsen ist durch einen 
kleinen Sturnwind wieder zu einiger Bewegung übergegangen. Der 
„Monitem* hat gesprochen und setzte die Börse in Schrecken. Es 
scheint uns jedoch die Panique der börse auf den NMoniteur - Artikel 
sicht motivist, da derselbe wis nichts Neues sat, als dass Frankreich 
für die Befreiung des Italiener nicht wehr die Wilen ergreifen werde, 

Am meisten werde die Stimmung der Börse den österreich, 
Fonds abgeneizt, sobald aber das geringste yeschieht, was das Ver- 
tranen zu den österreich, Finanzen nar einigermassen zu heben im 
Stande ist, #» werden sie schnell einen um so stärkeren Aufschwung 
nehmen, als sie jetzt in der That sehr gedrückt sind Seit gestern 
sind sämmtliche österreich, Eflekten, zumeist in Folge der erwühnten, 
im ungüusligsten Sinne gedeuteten Moniteurmote, bedeutend gewichen, 
Nationad um 2%, plt., Wirner Bankaktien um 50 fl, Kredit um 12. 
und die anderen im Verhältuiss, Da diese Effekten aber von den 
Wellen der Politik getragen werden und diese jetzt keineswegs ruhig 
krüuseln, #0 mag uns, je nach der vorherrschenden Strömung, in der 
nächsten Zeit noch mauche Varation in den Kursen bevorstehen. 

Süddeutsche Fonds werden von der Politik sehr wenig berührt 
und behaupten sich mit grosser Festigkeit. Die neue bayerische An- 
leihe findet fortwährend viele Nehmer , besonders aus dem Inlande, 
wohin starke Posten abfliessen. Die Einzahlungen auf die Anleihe 
entziehen unserem Platze bedeutende Summen, welcher Abfluss, in 
Verbindung mit den Herbstbedürfnissen,, Geld weniger abundant ge- 
macht lat, so dass der marktgängige Zinsfuss sich wieder dem Bauk- 
fuss nähert, 

In Bisenbahnaktien war das Geschäft wie auch in den übrigen 
Börseneffekten sehr unbedeutend. 


—rttmt — — — — — — — — — — — — — — — — ee SET — 


Einrichtung erwarten könute. Im Nu arbeitete die ungeheure 
Schraube in Gemeinſchaft mit den Schaufelrädern der Seiten» 
ſtrömung entgegen, langlam ſchwankte das Fahrzeug mit feinem 
Hintertbeil vem bedrohliben Lande ab, und das nächſte Kom: 
mandowort brachte es aeborfam zum Stehen, Mittlerweile 
batten fich die beiden Meinen Köter beifeite aefchliden, zwei 
neue Schleppfeile wurden feitgemacht, und wieder ſchwamm die 
Mafe unter endloiem Jubelcuf aller der Taufende, die am 
Ufer ftanden und in den Takelagen der angrenzenden Dods 
bingen, majettätifch den Strom binab, Die Ichrefliche Pauſe, 
in der es fih um Leben und Tod des Sciffed und der Themfe- 
vaflage handelte, hatte über 15 Minuten gewährt, Auch un— 
ierbalb von Blackwall gibt es der gefährlichen Stellen noch 
einige, Sandbänke, feichte Stellen, unregelmäßige Strömungen. 
Dod wurden dieſe alle ohne Hinderniß überwunden. Das 
Schiff gehorchte feinem Stenerruder mit wunderbarer Genauig⸗ 
feit, wo es ſich um eine Biegung handelte, und paſſirte die 
Untiefen ungefährbet, da es vorn nur einen Tiefgang von 22 
Fuß 3 Zoll hatte, während das Fahrwaſſer an allen Stellen 
deren mindeſtens 24 Fuß erlaubte. Bei Woolwich ftredt ſich 


die Theme breit und lang, ohne bemerkenswertbe Krümmungen. 
Dort angefommen hatte das Schiff die Gefahren feiner Fluß: 
ſchifffahrt alle hinter fi, Wieder waren die Ufer dicht befäct 
von Neugierigen, und wie aus den Dods von Bladwall, fo 
riefen bier aus den Werften und Höfen des Arfenals gegen 
10,000 Arbeiter und Matrofen dem borbeidampfenden Wunder 
ihre endlofen Hurrah's nach. Ale Schiffe, die vom Meere 
beraufaefahren famen, thaten im ®orbeigleiten ein Gleiches. 
So gelangte der „Great Gaftern” wohlbehalten bis nahe an 
Gravesend. Dort ließ er einen Anker fallen, ſchwang ſich mit der 
Flut im ſchönſten Styl um feine Achſe und begab fid zur 
Ruhe, um beute jeine Fahrt nad der Themſemündung fortzu— 
ſehen. Bewährt er fid auf bober Sce, dann wird er bald 
ebenbürtge Brüder und Schwrftern befommen, So allgemeines 
Intereffe wie er wird aber fobald keins feiner Geſchwiſter er- 
regen, Er vertritt eben den erftgeborenen Gedanken. 


Looseffckten ohne Leben. Von Kreditlonsen kamen in letzte- 
rer Zeit grössere Posten an Markt, fanden jedoch williger Nehmer. 
Dem Vernehmen nach war ein benachbartes Bankinstitut Abgeher, 
welches sich seinen Vorrath von der Kreditaustalt derımalen für bil- 
ligere Kurse ergänzen kann. 

Wechsel matt, »ur für Paris zeigt sich bestündiger Bedarf. Die 
Devise Wien ist mtt den österreich. Fonds bedeutend zurückgegangen. 

(Aktionär ) 





Neueſte Nadırichten. 


London, 11. Sept. Wir haben Nachrichten aus Kal— 
futta, die bis zum 8. Auguft reichen. Man hatte dafelbit 
die erfte durch den Telegrapben des rothen Meeres beförderte 
Depeſche erhalten. ine Anzahl Civilbeamte hatte der indi- 
ſchen Regierung einen Proteft gegen eine in Vorſchlag gebrachte 
Reduktion der Gehälter eingereicht. Der Oberbefehlshaber des 
Heeres hatte die europäiſchen Truppen in einem Tagesbefehl 
aufgefordert, auf der Hut zu ſeyn. Die Rebellen batten ſich, 
etwa 8000 Mann ftark, in den Gebirgen von Nipal zufammen- 

efhaart.— Die Einfuhr war geringer und die Ausfuhr gleich— 
Alle nicht lebhaft; Frachten unverändert, Laut Briefen aus 
Kanton vom 20. Juli ftodte aller Verkehr mit dem Innern 
von Ehina. Die Verbündeten bielten die (Stadt noch immer 
befegt. Die verbündeten Gefhwader hatten am 25. Juni die 
Forts von Taku zu Waſſer und. zu Lande angegriffen. Das 
Unternehmen war ein verumglüdtes, Die Engländer batten 464 
Todte und Berwundete, darunter 22 Offiziere. Mebrere Ka— 
nonenboote fielen den Ghinejen in die Hände, Die Geihwader 
hatten den Rüdweg angetreten. Dem amerifanifchen Gefandten 
war es geftattet worden, fid nad Peking zu begeben, weil er 
an dem Angriff auf die Forts nicht Theil genommen hatte. Es 
ſchien, ald werde der Vertrag von Tient-fing nicht zur Ausführ- 
ung fommen und als jtebe ein neuer Krieg bevor. (8. 3.) 
 Baris, 10. Sept. Die franzöſ. Preffe läßt ſich nur mit gro 
Ber Borficht auf eine Kritif des „Moniteurs Artikels ein, wenn 
man überhaupt die Anführung und Umfchreibung der Kraft: 
ftellen dieſes merfwürdigen Documentes alfo benennen kann. 
Uebrigens ift das öffentliche Urtheil diesmal bier fo entſchieden 
übereinftimmend über Die ganze Logik und Sprache, welde 
darin herrfcht, daß es kaum einer Anleitung der Journale be 
Pin Der Nrtifel fell, wie man beftimmt willen will, vom 
Anfang bis zu Ende von des Kaiſers eigener Hand gefdhrieben 
eyn, umd man zieht nirgends in Zweifel, daß er das unmittel- 
are Ergebniß der mit dem Fürſten Metternich in St. Sauveur 
gepflogenen Berathung fey. (8. 3.) 

Rom, 6. Sept. Wieder ift es ein Zufammenftoß des 
Cardinals Antonelli mit dem franzöfiihen Gefandten, der von 
fi) reden macht. Der Gardinal deutete in einer amtlichen 


Unterredung mit Grammont auf das im Fru 
— * wegen des Aufhörens der Ar ef 
pation zu Ende des Jahres bin, was den * og Überraite, 
Der Herzog fah in der Wendung ein Forkdrängen, und k- 
merkte, die franzöſiſchen Truppen würden Rom über den ver- 
tragsmäßigen Zeitpunkt hinaus nicht weiter beläftigen, Fönnter 
Pie wenn es fo gemünfcht würde, ſchon zum 15. ext. ab 
iehen. Dod) der heilige Water beaütigte den aufgerenten Ge— 
Kanen, fobald er von der Sache Kenntniß erhalten batte, — 
ie Regierung‘ bat feit dem Anfange der Bewegung bereits 
vier Millionen Ecudi (ſechs Millionen Thaler) in Stativ 
pieren ausgegeben, um Die außerordentliden Ausgaben und det 
Deficit zu deden, welches durch Die Revelution der Romagn 
in das Ginnabme-Budget gekommen ift. (8. Zt.) 

Man fchreibt der ri er „Preffe” aus Florenz, 6. Cxrt.: 
„Ih habe Privatnachrichten aus der Romagna. Man kam 
fi in der That feine Vorftellung von der dert berridienden 
Entfchloffenbeit machen, um in jeder Weife die Herftellung der 
abaefepten Regierung zu verbindern. Mit oder ohne fihernl: 
Verſprechungen wird Diele Neftauration ſicherlich erſt nadı fü 
tigem Widerftande möglich ſeyn. Es wird ein Kampf ir 
Verzweiflung werden, umd wenn die Bevölkerung fd bis jeht 
gemaßigt zeigte, jo wird diefe Mäßigung nicht fo weit geben, 
ſich in in die Neftauration zu fügen.“ Die Anfregtng bie 
fichtlih des Fürſten Poniatowsfi bat fih noch mit are. 
Rürft Karl, fein Bruder, gab eine arche Soiree, und die Stadt 
bebörde hielt c8 für angemeſſen, Vorkehrungen gegen allenfafıe 
feindfelige Demonftrationen zu treffen. Der dritte Brader 
Michael, veröffentlicht in den Journalen ein Schreiben, wert 
er erflärt, „Daß er mit allen dem, was man einem Mitaliek 
feiner Familie zufchreibe, nichts zu thun babe. Er fen gute 
Bürger und bereit zu Allem, was dem Lande nüglih jem 
fönne”., 

Bologna, 10. Sept. Die Nationalverfammlung bat Hm. 
Gipriani als Generalgouverneür beftätigt, haffihn ermächtigt mit 
den verantwortlicden Miniftern die Vertheidigungdes Landes is 
feiten, und energifc zu der Erfülung der Wünfde der Ratir 
nalverfammlung für Die ‚Union Ceutral-Italiens beizutragen. 
Dann hat ſich die Verſammlung vertagt. 2.2.4.3.) 

Modena, 10. Sept. Hier ift eine Erflärung ‚des er 
ſten Sefretärd des Herzogs von Modena erfchienen, welde ve; 
ſichert, daß die verörentlichen Briefe autbentifch ſchen 

(E.AZ.) 
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Deutfdyer Buud. 


Bayern. Münden, 12. Sept. (Privat:Horrefp.} 
Nah telenrapbiicher Mittbeilung aus Dresden it Er. Mai. 
König Ludwig heute Morgen von dort nach Prag ubgereilt; 
bis zum 20, b. will Se. Maj. wieder bier eintreffen. 

Münden, 12. Sept. Se. Mai. der König haben die 
proteftantifche Mfarritelle zu Gangrebweiler, Defan, Obermo: 
fiel, dem Pfarrer zu Marienthal, in dem genanuten Dekanate, 
Herm. Jul. Rifſch, verliehen; den dritten Kuftos der f. Def 
und Etaatsbibliothet, Ferd. Helldobler, zum erften Kujtos, 
den Bibliothekſekretaͤr Wit. Niedermaver zum zweiten Kujtos, 
den zweiten Efriptor Joſ. Klausmer zum Dritten Kuftos, 
und den dritten Efriptor Ant, Outenäder zum Bibliothef- 
fefretär befördert; ferner den eriten Praktikanten Briefter Paul 
Lammerer zum zweiten Sfriptor und Deu zweiten Prafti- 
fanten Wild, Glüſck zum dritten Skriptor ernannt; die Ge- 
richtsdienerſtelle bei Dem f. Yandgerichte Thiersbeim dem Gen— 
darmerie-Prigadier Ehrift. Wagner aus Glashütte zu Wun- 
ftedel verliehen. MM, 39 

Preußen. Aus Berliu vom 40. Septbr, wird der 
„Köln, Ztg.“ geihrieben: „In Betreff der vielbeſprochenen 
Angelegenheit des früheren Nedafteurd der „Neuen Oder: Ztg.“, 
Krane im Breslau, welchem die Grtheilung einer Papkarte 
verweigert worden iſt, erfahre ich, Daß Die Regierung in Bres- 
lau Diele Verweigerung dadurch motivirt bat, daß Hrauſe vor 
mehreren Jahren wiederholt wegen Grregumg von Hab und 
s tung gegen die Obrigkeit auf Grund des $, 101 des 
Strafgefepbuds gerichtlich beftraft worden und daß die admi— 
niftrativen Vorſchriften, welche in ſolchen Fällen die Erteilung 
einer Paßlarte verfügen, mod wicht aufgehoben worden feven. 
Es ar Seitens des Miniſters ded Juneru in Betreff 
der. Paßkarten neue Juſtruktionen erlaffen worden, auf Grund 
deren Heu. Krauſe, wenn ex fein Gefuh um Bewilligung einer 
Bapfarte erneuert, diejelbe wohl wicht verweigert werden dürfte. 

Ereie Städte. Frankfurt, 12. Sept. Heute Borr 
mittag wurde die exjte Sipung des Kongreſſes deutjcher Volts- 
wirthe im Saale des nl kubifcien Hoſes“ eröffnet. Nach 
einer kurzen Anſprache des Präſidenten des ſäudigen Ausſchuſſes, 
Heu. Dr. Lette aus Berlin, ergreift Hr. Dr. med. Varrentrapp 
voun Frankfurt das Mort, um die VBeriamutlung (423 Anmefende) 
willfommen zu beißen. Gr betont in feinem Vortrag beionders 
Die Grundauſchauung des Brogrammms, wonad die Berührung 
und Erörterung politiicher Tagesfragen von der Aufgabe des 
Kongrefied ausgeſchloſſen bleiben folle. Nachdem Hr. Dr. Lette 
den Borfig an Hm. Dr. Braun übergeben batte, folgten die 
Berichte der einzelmen Abtheilungen des Kongreſſes. Aunächt 
zeferirte Hr. Dr. Böhmert and Bremen über den Stand der 
Gewerhefreibeitsfrage in Deutichland, Im einem längeren Bor: 
trag jlfiggiet der Kedner den Juhalt des gedruckt vorliegenden 
Berichts ver betreffenden Abtheilung für das Gemerbeweien, 
und. weiſt nach, dab ſowohl bei den Regierungen, wie bei der 
Bevoͤllerung dat Prinzip der Gewerbefreibeit Eingang gefunden 
habe. Gebr beifällige Aufnahme fand die Privatan des 
Redners, dab. Pre durch Einführung der Gewerbefreiheit 
und Breizügigkeit in ſeinem Gebiet den nationalen Beftxebun: 
gem. eimen großern Dienft erweife, als durch etwaige Reformen 
des. Bundes. — Ginem Bericht des Hrn. Schu Ige- Deligich 
über die Genofienfhaften der Handwerker, deren Berbreitung 
und. Ergebniffe, entnehmen wir, daß in Deutſchland ſich bereits 
155, Bereime diefer Art det, und daß dieſelben aud) in 
De ſterreich Eingang gefunden, haben. In Preußen befteben 55 
Bereine, im n 21, in Hannover 13, in Thüringen 10, 
in, Anhalt 5, in Baden 4, in Bayern 3, in Württemberg, dem 
beiden Hefien, und Medlenburg je 2, Der Redner äußert 
in#bejondere: noch jein Bedauern, daß die hannover'ſche Regier- 
ung der Bildung von Genoſſenſchaften und Vorfchußfafjen in 





56. Jahrgang. 


(M orgen-Ausgabe.) 









tine Belle im gemöbnticher Meiner 
Schriſt oder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr., im Aingeiger mit 3 Ir. 
berechnet. Brieie und Gelder ſtanto. 
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14, Sepibr, 1859, 








ihren Staaten nicht freimdlicher entgenenkomme, und befit; daß 
der Kongreß: dieſes Bedauern. nicht bloß: tbeilen ‚' fondern. bei 
eimer {päteren Gelegenheit, Die fd ibn im. feihem Werkanfe 
noch bieten werde, and oͤffentlich ausfpredien werde, ‘ui Dr. 
Goldihmidt von Heidelberg eritattete deu’ Bericht der zwei⸗ 
teu Abtheilung über die Aufbebung der Wudheraefepei)' Die 
Abtheilung erklärt fih für gaͤnzliche Beſeitigung aller Fins— 
beichsänfungen ꝛc. Endiich berichtet Herr Mibaelis,' der 
national-dfemomijche Redakteur der „Rationalgeitung” in Ber⸗ 
lim, über Die Kevifion und Reform des Zollwereindtarifs, Eine 
Bemerfung ded Redners, worin cr die vom Frhem. ®. 
feld im der zweiten bayerifchen Rautmer geäußerte Auſficht; die 
Nationalölonomie. jey ein in England erfundener Schreimdet” 
tabelt und vor die Abtheilung de& Kongreſſes zur Berbreitung) 
vpllswitihſchaftlicher Aenntmifie verweift, veraniaßt Herrn Dr. 
Kreuzberg aus Prag, einige Worte zur Vertheidigung diefes 
hochſtehenden Staatsmannes und ebrenwerthen Gharakterd zw 
ſprechen; der Redner findet ſolche Angriffe der Verſammlung 
— —— —* — Lette —— — 8 der 
Berſammlung ausn würdig, wenn flo 121 
die Wiſſenſchaft zurüdweiſe, damit werde am’ —— 
der Chatakter eines Mannes: angegriffen, den auch er bach. ver⸗ 
ehre ꝛac. Die Berſammlung ſtimmte dem Rednet mit einer 
lebhaften: Beijalsäugerung »bei. er. Bol.) ° 
Deiterreich. : „Bow ſebt alaubwürdiger (?) Seite“ wird! 
dev Berliner „Börſ. und Hand.Ztg.“ aus Wien —— 
„Das Zufanmensreffen Ürenenberg, wovon der Telegraph 
Meidung macht, iſt bis jept nur noch ein Vorſchlag Napoteon’s, 
die Juitimmung des. Kaiſers von Oeſterreich) fehlt noch Sie 
wird ohne Zweifel ertheilt werden, doch läßt ſich über die Zeit 


der Zujanumendunft nichts: Sicheres angeben.” 


Aus Deſterte ich. Saämmtliche Imdieiduen, melde wer 
gen fpitematiicyer Berbreitumg falſcher Nachrichten und Auf⸗ 
teigumg ded Bolkes zu llnordnungen während des Krieges nach 


‚Jorepbitadt interniet wordew "waren, flud: mm, da fle von 
Sr. Majeität beguadigt wordem, wieder in den Ebooß- ihrer 


Familien zurückgekehrn Nach und. nad begimmt die Behörde: 
den verſchiedenen Räuberbanden auf: die Spur zu kommen und 
in Die Lage verſetzt zu werden, deren Verhaffung vornehmen 
zu können. ‚So ſind in der Provinz⸗ Vicenza wieder: vier. 
Rauber, welche die Straße. unſicher machten, eingebracht wor⸗ 
den. Da, wie gemeldet, Dort bereits das Standrecht verfiinder 
worden. iſt, ſo wird mail kurzen Proged mid ihnen machen, md 
—* und nach wird die Ilnficherheit der Straßen 


ven. | Re Pilz) 

Wie die „Kronſt. Ztg. meldet, iſt auf on E 
kundgemachten Gemeindegeſe zes eine „Städteordnung für das 
Gropfürftentgum&iebeubürgen‘‘ ausgearbeitet worden, und hat 
der Landesgenverneur zur Berathung dieſes Statuts Männer: 
von Hermannftadt, Kronftadt, Mlaufenburg, Maros-Bafichely 
und Szamos⸗Ujoar, melde mit den Bedürfniſſen des Bolts- 
vertraut find und: ein Herz für dasſelbe haben, nach 
ftadt einberufen, und fe anfaefordert, mit männlicher 


manne« 
ffenheit 
und Freiheit ihre Anſichten und Wünſche über das Statut 5 


een Diefer Aufforderumg wurde. im vollen Sinn des 
orts nachgekommen. 
Dem Ärtikel der amtlichen „Wiener Zeitung” über das 


faiferliche Batent für das Königreich Ungarn und: feine Re— 
benländer in Bezug auf die Stellung der evangelifchen Kirche 
beider Befenntnifie entneiimen. wir noch. folgende Stellen : „Die 
bedeuifame Frage des. forporativen Beftandes der; evangelifchen 
Kirche in Ungarn erhält nämtich damit ihre Erledigung , und 
es dürfte die. Bekenner der gewannten Kirche mit ubigung 
erfüllen, Durch & 54 des Patents die weitere Entwicklung in: 
die Hände der ausıfreien Wahlen der Glaubendgenoſſen here 
borgehenden: beiden: Generalſynoden gelegt zw ſehen. Der im 

„4 des 26. Geſchzartilels vom Jahre 1791: in allgemeiner 
Kafıng aufgeitellte: Grundſatz: die Vertretung und Verwaltung 





fep kürchlichen Berfammlungen anzuvertrauen, wird 
aufrecht erhalten. Bei. Durchführung desſelben war die faiferl. 
Regiexung bedacht die Dogmatifches Anſicht der Protejtanten 
über das allgemeine Meſſerthun aer Gläubigen auf das ge 
——— arten, Die Meglering kann Remmden in der 
ftufenmeifen Gliederung der kirchenregſmentlichen Orgäne-durd 
ihre Ernennung eine rn verleiben. Ohne Ausnahme fteht 
ar Pfarrgemeinde das Recht zu, ihren Pfarrer, die Pfarrge: 
ülfen und Schullehrer frei zu wählen. Die Senioren werden 
cc ſammtliche Gemeinden ihres Sprengels mit abfoluter 
Stimmenmehrheit aus der Zahl der felbitändigen Pfarrer des 
Senioratd ‚frei gewählt: ı Die erledigte Stelle der Superinten: 
denten und der Superintendential⸗Vikare fann nur durch freie 
Wahl fänmtitcher Pfarrgemetnden des Superintendentialforens 
gels befeßt werden. Die Wähler find bei Abgabe ihrer Stim- 
men weder auf die Superintendenz noch auf das Kronland ber 
ishränft, Den Pfarrern, Senioren und Superintäudenten ſtehen 
überall weltliche: Inipeftoren und Sturatoren zur Seite. Zur 
Verhandlung von Fragen, welche alle Superintendenzen des einen 
oder. anderen Belenniniffes berübren, teitt jührfich eine General- 
konferenz zuſammen. Die Feftitellung der Geſetze, nach welchen 
die Bertretung und Berwaltung der Kirche ſich zu richten hat, 
gehört ansichlichlich zur Kompetenz der Synoden. Dem $. 11 
des Art. 26 vom Jahr 1791 hat die Regierung eine der Krei- 
it⸗ der Kirche günftige Auslegung gegeben. Nach dieſem Ge: 
etze ſollten die ngeliſchen erſt wach definitiver Feſtſtellung 
des Eherechtes die thatſächliche Ausübung der Ehegerichtsbar— 
feit übernehmen. Die Regierung bat es vorgezogen, das bis— 
herige materielle Eherecht einftweilen in Giltigkeit zu laſſen, 
umd die von den Evangeliihen etwa gewinicte Abänderung 
desfelben den Eynoden, welchen die Wahrnehmungen und Er— 
fabrungen der kirchlichen Ebegerichte nicht unbekannt bleiben 
können, anheim zu ftellen. Auch die Beichränfungen, welchen 
nad der bisherigen Gefeßgebung die Evangeliſchen in Kroatien 
und in der Militärgrenze unterworfen waren, werden durch das 
Patent befeitigt, . Die Grundlagen. der: ſtaatsrechtlichen Stel- 
ung der Gvangelifchen beider Bekenntniſſe, wie fie. in den Ge— 
fepartifein 26. von 1791 und 3. vom Jahr 1844 feitgeitellt wur- 
den, erhalten in dem Patent eine newerlihe Beſtätigung, umd 
biermit entfallen wohl alle Zweifel, die in jüngfter Zeit in die— 
fer Hinficht über die Abjichten der 8; f. Regierung erhoben 
worden find. ‚Denjelben Geiſt des Wohlwollens athmen die 
Beſtimmungen über jährliche und namhafte Unterftügungen aus 
dem Staatoͤſchatze, Sicerftellung der Schul- und Kirchenſtift⸗ 
ungen, Grwerbung von Eigenthum durch die Mfarrgemeinden, 
Senioriate und Superintendenzgen, endlich über'das Schulweien 
(55. 11-19 des Patents). Bejondere Erwähnung verdient der 
$. 14 des Patents, dem zufolge evangeliſche Glaubendgenoſſen 
des Auslandes mit Genehmigung der Regierung als. Schul: 
vorſtände der Gymnafien, Kealthnten und Volksſchullehrer⸗ 
Seminarien berufen werden können. Dieſe ‚Beftimmung wird 
obne Zweifel von allen Freunden der Wiſſenſchaft und Bildung 
freudig begrüßt werden, denn die erfolgreiche Thätigkeit aelehr- 
ter Männer, welche aus Deutfchland nad Preßburg, Leutſchau, 
Käsmark, Bartfeld, Eperies, Oedenburg ꝛc. 2, berufen. worden 
find, ftebt noch im. beiten Andenfen. Im Vorſtehenden haben 
wir die bedentenditen Punkte : der heute veröffentlichten Bes 
ſchlüſſe Sr. Majeftät hervorgehoben. Möge der Geiſt der Ein- 
tracht und ein richtiges Verftändniß ihrer Aufgabe Diejenigen 
feiten, in deren Hände der Kaifer den Ausbau des gropen 
Werkes vertrauensvoll gelegt hat.” 
 Dem-faiferliden Patent jelbit entnehmen wir zur 
Ergänzung der vorftebenden Inhaltsangabe noch. folgende be— 
deutiame Paragraphen: $. 9. Geiſtliche unterfieben in Dis: 
iplinar» Angelegenheiten den kirchlichen Gerichtöbehörden, — 
eber bios weltliche Rechtsſachen der Geiftlichen; : wie Verträge, 
Schulden, Erbſchaften, entfcheidet das weltliche Gericht. 5. 11. 
Die in dem landesfürftlihen Oberauffichtsrecht —— In⸗ 
Peltion evangeliſcher Schulen wird nur durch Männer des 
Augsburgiſchen oder helvetiſchen Bekenntniſſes geübt werden. 
Jede Schule hat ſich dieſer Infpeftion zu fügen, und die von 
der Regierung begehrten Auskünfte zu ertheilen. Nimmt. eine 
fe einen in moralifcher oder oder politiſcher Beziehung 
ſchaͤdlichen Eharafter an, fo ift von der politiichen Landesitelle 
unter Zuziehung eines Abgeordneten der Superintendenz eine 
—— pflegen und nach Maßgabe des Refultats die 
Schließung der Schule zu verfügen. $..12. Die Volksſchulen 
der Gvangelifhen beider Belenntniffe unterftehen. aud in. Zus 
funft der Aufſicht und Leitung ihrer kirchlichen Organe, $. 13. 
Der Unterricht im weltlichen Gegenftänden ift im gleichen 
Maße, mie es bezüglich der katholiihen ‚Volksihulen. der Fall 
6 nad den, mit ——* Wahrung des konſeſſionellen 
haralters der Schulen, von ferer Regierung. erlafjenen ‚oder 


im geſetzlicher Weife von evangelifchen Gemeinden ır 


zu erlaffenden allgemeinen Vorſchriften einzurichten. In keiner 
Schule darf ein Lehrbuhfgebiaap werden, das nicht 


nehmigung erhalten hat, die Briliglih Der | ionsbũ 
Bean nach einge — 1 ! ea Wi % 
für Aullus und Unterkict, id a b 
diefes Mimniſterinm nach Vernehmung der Gentralfonfereng er; 


iheilt. $. 14. Bezüglih der Oymnaflen, Realſchulen und 
ähnlichen Möttekichulen, "dann der Präparandien haben folgende 
Beftimmungen zu gelten: a) Jede ſolche Anftalt muß einen 
Borftand Haben, welcher Die unmtttelkare Leitung der Anfelt 
beforgt und den Megierumgsbehörden gegenüber die Berart: 





'worffichfeit für dem Zustand derfelben frägt der Vorfand 


und die Lehrer un einem Gymnafiun, an einer Realfchule oder 
an einer Präparamdie muſſen in moraliſcher und Be⸗ 
iehung unbeſcholten und in der Regel öſterreichiſche Staats 
ürger ſeyn, und in wiſſenſchaftlicher Beziehung durch eine 
Lehramtsprüfung diejenige Befähigung nachweiſen, welche von 
einem: Lehrer an einer gleichnamigen Staataſchule gefordert 
wird, Ausnahmsweiſe fönnen auch Ausländer mit: Genehmig- 
ung der Negierung als Schulvorftämde umd Lehrer berufen wer⸗ 
den; ec) die Anstellung des Vorftandes und der Lehrer fteht dem 
betreffenden Schulpatromate zu; d) der Unterricht iſt auf der 
Grundlage gedrudter, in den Händen der Schüler befindlider 
Lehrbücher zu ertheilen. $. 18, Die theologifdren Lebranfalten 
welche für das eine oder das andere der beiden Belenntnife 
nad) der bisherigen Einrichtung abgeſondert heſtehen, nerbleiben 
in ihrem abgefonderten Beitande. Die nächſten Synoden ſel— 
fen ein Geſeßz über die Einrichtung und Regelung des theolo— 
giſchen Etudienmweiens ausarbeiten und Unferer, Genehmigung 
unterlegen. 5. 34. In jr: Pfarrgemeinde, fann ein dem 
weltfidien Stande angehöriger Gemeinde-Inſpeltor (Kurator) 
gewählt werden. $. 36. In jedem Seniorate ift ein dem welt: 
lichen Stande angehöriger Scnloral-Inipeltor (Kurator) ja 
wählen. $. 37. Die Superintendenz wird. in ihrer Gefanmt- 


beit durch den Superintendential: Konvent vertreten. $. 3. 


In jeder —— iſt ein dem weltlichen Stande ‚ange 
böriger Superintendential-Infpektor ı Anrator) zu wählen. $.39. 
Jede firdliche Gemeinde (Pfarr, Senioral:, Superintendential- 
Gemeinde) ift berechtigt, ihre befondern Angelegenheiten durch 
die Beſchlüſſe ihrer in geſetzmäßiger Meife verfammelten Ber 
tretung zu regeln, infofern dadurch nicht den allgemeinen Bor: 

ſchriften oder den geſetzmäßigen Anordnungen der ihr ver 

ſetzten Kitchenbehörde entgcgengehandelt wird. leichen iſt 
jede kirchliche Gemeinde berechtigt, Wünſche und begründete 


Vorſchlãge, welche die evangeliſche Kirche ihres Bekenntniſſet 


betreffen; der höheren Gemeinde, deren Theil fie iſt, zur weiter 
ren ordnungsmäßigen Berbandfung vorzulegen ; in folden An: 
aelegenheiten an andere Gemeinden oder deren Vertretung fit 
zu wenden, ift aber nicht geftattet. $. 54, Zum Boll Bu 
lichen Behörden getroffenen Verfügungen und nad ordıtungd 
mäßigem Borgange gefällten Erkenntniſſe, ſowie zur Binkrid- 
ung der den Dienern und Beamten der Kirche und Schuk 
gebührenden Einfünfte und folder Umlagen, welche zur Erhalt 
ung evangoliſcher Kultus, Unterrichts-⸗ und Wohltbätigleit® 
Anftalten mit Genehmigung der Landesftelle auferlegt werden, 
kann der Schutz und Beiftand der weltlichen Behörden in An 
ſpruch genommen werden. Ä | 
Eine flühtige Durchſicht ‚des kaiſerlichen Patents zeiat 
bon, dab das Miniſterium liberaler vorgegangen ift, ald man 
erwartet hatte. —1 


Frankreich. | 

‚ Baris, 9. Septbr. Vor einiger Zeit. wurde und et 
Brief aus St. Sauer zur Einſicht mitgetpeilt, worin erzählt 
wurde, der Kaiſer babe von den Vorgängen im: mittleren St 
lien sprechend, die. Worte fallen. laſſen: tout celafinire par 
um coup de tonnerre. Vielleicht darf man den heutigen 
Moniteur-Artikel für diefen ' Donnerſchlag ‚halten, denn er Wi 
nichtet die Hoffnungen, welche die Annegationspartei auf dit 
Spmpatbien 2. Napoleons geftelli haben mochte, auf's &rind- 
lichſte. Ob es durchaus der Wabrbeit gemäß ift, wenn Dt 
„Moniteur” behanptet, daß in Billafranca: fehen beſchloſſen 
worden fen, Venetien in das Verhältniß zu Defterreic zu brin- 
gen, in dem fi Luxemburg au den Niederlanden befindet, möß- 
ten wir bezweifeln, und es ſcheint uns glaubhaftet zu fepm, Dub 
man fo weit erft in Et. Sauveur gegangen ift, ‚fo wie deu 
überhaupt. der Monitenr-Artitel als Das. Ergebniß der Mifier 
des Fürften von Metternich betrachtet werden muß. (Schw. ft.) 

! italien. 
In Italien war man fen am 7. Septbr. vollfommtn 
auf die meuefte Wendung der franzöſiſchen Politik vorbereitet, 


= 


A ne in Ralien ſchon geredet, als ſey er der 
aſſer ded „Meniteur‘; Artikels, und wie der Independance“ 
Aurin, 7. Sept, , geichrieben wird, u. ‚A.gefubert: „Sei 

aj. wird niemals mit bewaffneter Hand interweniren, vielleicht 
fogar nicht einmal mit Ratbichlägen; aber die im Billafranca 
unterzeichneten Berpfüchtungen geitattem ibm nicht mehr, andere 


Regi den Ibumern und ationen - „ 
Te. Die et a der Stalicner ee us 
22 ſich von der italieniſchen Frage ganz zurück zu 
ziehen.“ 


Italieniſche Blätter bringen den Wortlaut des von det 
Nationalberſammlung in Bologua am.3. Septbr. einftimmig 
angenommenen Antrages: „In Erwägung, dab Die Beuöltens 
ung der Ro die in dem früheren. Jahrhunderten, eigene 
Statuten amd Geſetze gehabt und im Anfange die ſes Japıhums 
derts zu einem, weltlichen. Königreiche gehört bat, im Jahre 
1815 wider ihren Willen unter die weltliche Herrſchaft des 
Papites geftellt worden ift; im Erwägung, daß diefe Herrihaft 
die altem Freiheiten nicht wieder hergeſteilt, ſondern alle guten 
Einrichtungen des ilalieniſchen Kömigreides zerftört und durch 
ihre fäledste, ganz Europa befamnte Verwaltung die Unter 
thanen bedrüdt bat; in Erwägung , daß feitdem Die Geſchichte 
diefer. Provinzen eine ſchmerzhaͤfte Reihe vom Revolutionen umd 
Reaktionen geweien und dadurch ſchließlich die Ausnabmemaß⸗ 
regel und der Belagerungsſtand zur ordentlichen Regel der 
Regierung geworden iit; in Grmägung, dad ein joldes Spitem 
nicht wur das öffentliche Wohl ſchwer verlegt, jondern auch das 
fittlicbe. Bewußtſeyn des Volkes verwirrt umd die Ruhe Italiens 
und Europas in unauf hörliche Gefahr verfept bat; in Ermäg- 
ung, daß jeder Neformmwunid vergeblich, daß die Bitten des 
Boltes ebenfo nuplos wie die Rathſchläge der Potentaten Eu— 
ropas, und dab alle Verheißungen trügerifch gemejen find; im 
Erwägung, daß dieſe Herrſchaft ſich als mit der italieniſchen 
Rationalität, der bürgerliben Gleichheit und der politiſchen 
Kreiheit umverträglid erwieſen bat; in Erwägung, daß fie jelbit 
Leben und Eigenthum ihrer Untertbanen wicht zu jdüpen ver— 
ftanden bat; in Erwägung, daß fie faftiich von der Souveräne: 
tät abgedanft bat, al# fie ibre vornehmſten Prärogative im Die 
Hände der öſterreichiſchen Generale legte, Die ſeit mehreren 
Jahren das bürgerlich und militärifche Regiment im Diejen>pro- 
vingen geführt und araufam mißbraucht haben; in Erwägung, 
daß fie ſich nicht Durch eigene Kraft aufrewtbalten fann, fondern 
nur durch fremde umd gedungene Waffen, ein mit dem öffent 
lichen Frieden und der dauernden Ordnung unverträglides 
Mittel; in Etwaͤgung endlich, daß die welsiche Heurichaft des 
Papftes weſentlich nnd geſchichtlich von der geiſtlicen Gere 
ichaft der Kirche unterſchieden ift, für melde dieſe Wöller eine 
ſtete ungeſchwächte Verehrung begem: — erklären wir, Bertres 
ter des Volles der Romagna, vereint in allgemeiner National: 
verfammlung, indem wir Gott, für Die Gerabbeit umiexer bs 
fichten anrufen, daß dad Boif der Romagna nichts mehr von 
der ‚weltlichen — des Popftes wiſſen will. Prof. Alexau— 
drini. Graf Ventivoglo. Dr. Bilanciont. Graf Gamberiui. 
Graf Malvezzi. Graf Maſi. Graf Moſti Eſtenſe. Graf 
Joachino Raſponi. Prof. Rizzoli. Matquis Barano. Herzoge 
ven Camerino.“ z 

Benedig, 5. Sept. Bon der in Billafranka jtipulirten 
Amneftie Gebrauch machend, fehren viele Flüchllinge, welche in 
den feindlichen Reihen gekämpft hatten, nad Hauſe zurüd. 
Diefelben jagen zwar, daB fie.von dem Grlebtem genug gehabt 
baben, und ſchwören bob und theuer, DaB fie nie mehr ſich 
sur Ähnlichen Streichen berbeilafien werden. Wie weit ihren 
Verſprechungen Glauben geſchenkt werden darf, ui die Fi 
‚ehren. Ir. 3. 

® Der „Höln. Ztg.“ fchreibt man aus Turin vom 7. Sept.: 
‚Zu, Bergano haben bedanernswerthe Imenben jtattgefunden. 
Im einer dortigen Kirche ſollte ein Gottesdienft zu Ehren ber 
m leßten Kriege nefallenen italienischen Soldaten gefeiert wer- 
den. Cine große Anzahl der dortigen Bewohner wollte in der 
ſtirche Bartholomeo, in der Vorftadt Pignolo, zu Ehren der 
m Schlachtfelde des kaum geendeten Strieges Gefallenen 
ine Mefie veranftalten. Der hochwürdige Biſchof Speranza 
rt Bergano, gebürtig von Elufone, wollte in eigener Perſon 
sie Handlung begeben; da ibm aber zu Obren Fam, daß eine 
Rede zum Audenken der Berftorbenen gehalten werden follte, 
sefahl er, die Treppen zur Kanzel abzubreden, was auch wirk- 
ich geidiah. Die Mefie wurde unter größter ——— 
sit. Als hierauf der Biſchof in der Sakriſtei ſich des diſchöf⸗ 
lichen Gewandes entledigte, machten einige Jünglinge mit ihren 
tarken Armen eine Treppe zur Kanzel, ein junger Dann be: 
rat auf diefem Wege dieſelbe und hielt wor dem zahlreichen 
Bolkle eine ergreifende Rede. Hierüber wurde der Bifchef auf 
as Höchſte entrüftet, erklärte die Kirche für entweiht, belegte 


fie mit dem: Interdifte und verbot: feinen ee | 
in derfelben zu leſen. Man fügte, dab das hi: Satkrament 

bie nahe: Kirche des Spitald verlegt werden ſollte. Ploßlich 
machte ſich der Unwille des Volkes Luft, und es entftand eine 
ermftlihe Demonftration. Die Menge bewegte ſich gegen die 
Stadt und vergrößerte ſich dermaßen, daß fie, vor dem Yifsar 
lichen Palaſte fommen; nicht weniger als 4000. 60060 
Verſonen zählte. Palaſt· war jedoch ver der drohenden 
Voltsmaſſe verſchloſſen; dadurch aber nur noch mehr aufge⸗ 
bracht, warf üben und Feuſter ein, 
erbrach das fthor und ftürmte in das Innere, 
Thüren mußten —— wnaben. ehe man in das Gemach 
dringen konnte, in welchem der Biſchof war. Es entſtand ein 


beftiger W . { rt 
—— 


Der Bürgermeiſter mit ſeinen Räthen bat das Bolt,’ ſich zu- 
en ‚aber’feine Worte fanden fein Gehör. Erſt Vals 
der Generafintendant der Provinz, Arrings, mit Feſtigkeit und 


Würde der Menge anfündigte, daB im Namen des Hönigs 
Biltor Emannel morgen fon „dem Bolfe Gerechtigkeit wider- 
fahren“ fol, entfernte es ſich und zog nach Haufe zutück Dich 
ein minifterielles Telegramm wurde Biſchof Speranga foglcih 
verhaftet und in feinem Palafte, zur Sicherheit feiner eigenen 
Perſon, bis auf weitere genaue eg Deere; verwahrt. = Am’ 
andern Morgen wurde die Kirche S. Bartbolomeo wieder er- 
öffnet und den Geiſtlichen geboten, den Gotteödienft wie ’ der 
woͤhnlich zu verrichten. Bei dem ganzen Aufftand zeigte Ti 
feine bewaffnete Macht. So erzädlt eine Horrefpondenz aus 
Mailand im „Schwaͤb. Merkur den Borgang. i 

Nah der Florenzet „Razione* haben ſich die Schweizer 
in Perngia gegen ihre Offiziere empört, Mehrere Soldaten’ 
wurden verwundet und einer qetödtet. 

Der zu Tag ar Antagonismus der euglifchen md 
frangöfifchen Polititf in Italien wird vielfach ald ein Grund 
zu erniten Berwidelungen Jane beiden Ländern betrachtet: 

r 


Konftantinovel, 3. Auguft. Die kaiſerliche Itade, 
welche die Ernennung des Eduard Zorab zum türfifhen Gener 
raffonful in Rom genehmigte, war fchon auf dem Punkte zu 
eribeinen, als Hr. v, Thouvenel, der Geſandte Ftankreichs 
Fuad Paſcha ein Schreiben des Hardinals Antonelli mittheifte, 
worin Diefer den päpftlichen Stuhl entfchuldigt, in Rom den‘ 
Repräfentanten einer nicht⸗chriſtlichen Macht nicht als Reſiden⸗ 
ten zulaffen zu können. (Br. 3.) 











Handels- und Börjen-Berichte. 
tondon, 6, Sepibr. Das Erträgniß der diesjährigen Hop“ 


jenernte-in England bat die Örwartungen großartig übertroffen 


und.die noch im vorigen Monate auf 260,000 Bid. hs 
Hopfenfteuer dürfte nod die Ziffer von 300,000 Pfd. Ste ern 
fleigen, fo daß wir auf eine vollfommene Ernte rechnen fönnen und’ 
zu bedeutenden Exporten nad dem Kontinente uns veranlaßt fehen 
mũſſen. (Sx. 3.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Konſtantinopel, 31. Aug. Die Natur ſcheint in der 
lepten Zeit die ganze Rüftfammer ihrer Schredniffe gegen deu 
Drient wusleeren zu wollen. Gin außergewöhnlider Heus 
fhrefenzug ftreifte vergangene Roche die. eutfernt gelegenen 
Punkte unferer Stadt; man glaubte mit wenigen abgefreiienen 
Gärten uud. Objtbäumen davon gefonımen zu ſeyn, aber jeder 
Tag bringt nun von verſchiedenen Seiten ber die traurige Nad)- 
richt, daß viele weite Streden, jo viele bis zur Reife gediebe: 
nen Fruchthalme eine Beute dieſer gefräßigen Infelten gewor— 
den find. Außer Braila umd Oalacz find. vorzügli die aflati- 
chen KHüftengegenden des ſchwarzen Meeres von dieſem wan— 
dernden Uebel hart heimgejucht worden. — Um diefelben Tage 
wurde bier ein gewaltiged Erdbeben in vier im Berlaufe 
weniger Stunden anf einander folgenden Stößen verſpürt. 
Heftiges Gewitter, gewaltige Donner und anhaltende Regen 
durchbrauſten darauf unſere Atmoſphäre und ſchleuderten im 
zackigem Blitz Brand und Verheerung in fo manches ſtille 
friedliche Haus. Nun find Die. heißen Semmertgge wiederges 
kehrt, aber gleichzeitig laufen, von nah und fern die, Berichte 
ein über die. gewaltigen Erderfchütterungen, bier und da von 
mebr oder weniger nachtheiligen Wirkungen begleitet, die dieſe 
Naturerfcbeinung in ihrem Gefolge hatte. rzerum war. auch 
diesmal nicht verfchont geblieben. . Die Stadt, hatte ‚das Schau- 
ſpiel dreier merfwürdiger Ereigniffe in einer Nacht. Unheim- 





furfterniß Abend, bald: davanf zum ——— 
— ah —* unglüdlicer or er 3+- 400 
Aſche Kate, als teaniger Deſchluß der un hun 


** Don,ı42. Sept. Durch eine ——* des u 
Gaflerg‘ wurden mehrere Heizen wer verwundet; wien der- 


fer. 


en find.bereits an den exhaltenen: Mer * geſtorben. 
gone des Schiffes ſcheinen * are di zu eg 





Neueſte Rachrichten, 
KR —— 


u, * Ni Stettiner an den 
na N die deut Fee ürnge a en —3— dege⸗ 
ie ie nde Antwort: „Berli 94 eine 
ie Ve Regent yon ande * auf 
— — gerubt, die Allerhöcfidem- 
Ma * ‚uberteich ns Adreſſe na **8 u ur hu 
6 Be oe nen * rt ü — 
N} erhoͤchſten ich Si nen AuszN edhen ba 
2 Kelle hi‘ io *. der. Adrefje —* 
Ode Geſi Ar ber reue des Vertraueus 


ſowie der Sich e und Hingebung, für das preußifche und DR das 
Kane Baterland — —* füge ich in Betreff der 
eiihtsp tie, welche die preußiiche Regierung den Baſtreb⸗ 
ungen auf eine Reform dev deulſchen Dar önerfaflung aggen. 
über, jeRbalten. zu mäjfen alaubt, ‚folgendes hinzu: Die 
= zeigniffe und Griahrungen in ‚weiten Kreiſen bei 
er — der Auſichten bendig gewordene * 
ae, Unabhän aiafeit und Macht Deutſchlande nad) 
sein einer geiftigen und en süße 
Se ein feſte d und energiiches Züfammenfafien. die ſer Kräfte 
— be: Bundesverfagung in dieſein Sinne voraus: 
— erfennt auch die preußifche Regierung in i —— erechtig⸗ 
x ie darf ſich weder durch die Au ‚ bie dieſes 
* ewußtſeyn hervorruft, noch —— ihre a eber- 
Don dem, was an fi ald das Heilfamfte 5* 


ni nen inikn, Dan dem Weg I a 35 Ku 
r die gewiſſenhaft ung vor fremden e un 
e t auf das zur Zeit Möglete —F Errei 


nen. Diefelbe Achtung vor Recht und Geſetz, —* un ſere 
inneren Zuſtände kennzeichnet, muß auch unſere Beziehungen zu 
Deulſch ſand und unferen deutſchen —— — regeln. Durch 
die Förderung der gemeinſamen deutſchen Interefien-auf Gebieten, 
ae welchen fich praftifdie Erfolge sfen fafien ; durch die Stärkung 

dor Wehrkraft des Baterlandes, dur Vefeitigung gefiberter Rechts: 


“ 


uftände auf dem ganzen Bambesaebiete wird fie; Deu 
egenwärtigen Augenblicke mehr zu mügen glauben 
Dura) verfrũhte Anträge anf Menderungen ee | 
Entſchloſſen dieſen Zweden unausgeſehzt ſhre Bemii en zu 
widuen, * aubt ſie dann auch bei Allen, welchen, wie ihr, 
eins hei Entwidelumg der deutſchen Dinge am Herzen 
fiogt, für fi felbſt das Bertranen' An Anſpruch uehmen zu 
dürfen, daß fie an rechter Zeilſdie Wege zw finden wiffen merde, 
anf denen die Jutereſſen Deutſchlands es Preußens ſich mit 
den Geboten der Pfliht und der ealfenbefigin vereinen, 
Der Minifter des Annern, ev. 
Baris, 14,-Sept Der — 3 —— ar⸗ 
titel über das Gefecht auf dem Peiho «Ebina). Die Regier⸗ 
ungen von Frankreich und England werben demnach gemeinſan 
haudeln, um die Chineſen zu züctigen und um alle 
Sal zu an: weide eine fo ſchreiend umgefe 
diung 





Paris, 11. Sept. Das Staunen und die Verwunder- 
über den Artifel des „Moniteur“ dauert auch heute ned 
— fort, zumal das Kommen und Gehen der! Diplo⸗ 
maten umd u. Stoden der Verhandlungen in Zürich beweiſt, 
daß aroße Dinge im: Werfe find. Went mod) etwa geignet 
it, neben der tternichſchen Miſſion Aufſehen erregen, io 
iſt es die oftenfible Rolle, die König Lenpold bei der. neuen 
Wendung. dev Dinge übernommen. bat. Daß es Ab in. Biar- 
rig um mehr als. cine Kourtoifie bandelt, beweiſt erſteus, dab 
Graf Walemwsti in Biarrig den Unterredungen der Monarchen 
beiwohnen und vorher bier in Paris noch. eine Berathung mit 
dem ungemein -rührigen Agenten des Bonapartismus in Ita— 
lien, gm v. Neizet, Haben mind. Auch Fürſt Metteruich wird 
feine Rückkeht von Wien fo befehleunigen, daß er ſchon am 
Mittwoch wieder in Paris erwartet wird. Für bem Köuig 
Leopold find im „Hotel. de (Europe in Bordeaug. auf drei 
Tage Zimmer —* . Zufammenkunft der gg ⸗ 
det am 14. Sept, Stalt. A. 3.) 

Madrid, 7. Sant. Die „Gorreipondancia — 
will wiſſen, daß die maroffanikce Regierung 4000 Mann jur 
Beftrafung Der Stämme , die Ceuta angegriffen, abſchiden und 
den Spaniern' voliftändige Genugtbuung gewähren, fo mie vor 
Genta genügende eg ern zur: Verhinderung newer Händel 
laſſen werde, | Die Befapum .. Geuta ift bereits um zwei 
Jügerbataillone verftärdt w (8. 3.) 


Hiezu die. Beilage: — Angelger⸗ 


Berantworiischer Redetteur Dr, 8. Böbimann.j 
Berlag der Erabel’icher Budı- u. Aunfbandlung in Würzburg. 
' Druck von JM. Rikbter in Würıbura i 
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ranffurt, 13, September. Der meifte Umſa fand in öfterr. National und Kreditaftien ft melde. ebenfo wie 
Wiener Merhiel bei Eröffnung noch merklich niedriger Hl: geftern 108 bgegeben wurden. Im Verlauf der Bir zeigten ke fr 
— auf höhere Wiener Kurfe — viele Kau fer, wodurch alle Ihe, eften ſich raſch verbefferteu, dem ungeachtet noch 


jungſten Notiz verblieben. MWechfel auf 


sr 


ien erreichten dagegen der gejtrigen Schlußlurs, 
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(Morgen⸗Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Kecht! 
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mont ſchon nicht dulden mag, abſchrecken, ſich ihre Regierung 
nad) ihrem Belieben zu wählen und zu fonftitwiren® Die ganze 


Baͤyern. Münden, 13. Sept. Se. Maj. der König | „Moniteur’Mote ift jedoch feineswead für Italien, ſondern 


baben an das Panda. Thiersheim als 4. Aſſeſſor den Bezirks: 
unterfuchungsrichter Kr. C. Billmann zu Wunfiedel, feiner 
Bitte gemäp, und als 2. Affeffor den Aſſeſſor Ulrich Ströß- 


! 


| 


einzig und allein für den Wiener Hof geſchrieben, um diefen 
legteren für einen Kongreß zu gewinnen. Jene Stelle im 
„MoniteursArtifel, wo den Jtalienern gefagt wird, daß ein 


nei von Munfiedel berufen ; Dann auf Die eröffnete 4. Affefor- | Kongreß für Italien ſchwerlich wehr erzwecken werde, als dies 


ftelle am Landg. Müncberg den dartigen Affefer H. Sonder 
mann vorrüden laſſen, die Yandg.:Mifefforen Nifol. Röhrig 
von Lichtenfels an das Landa. Mündberg und C. &. Malg 
von Seßlach an dae Landg. Lichtenfels verfeßt, und zum Aifefjor 
des das. Seßlach den Rechtspraktikanten Job. Bapt. Ramer 
aus Forchheim ernannt; fermer den praftiicen Arzt zu Roth 
Dr. Ar. %. Schrader zum ade. des das. Weißen: 
burg proviſ. ernannt, und auf die erledigte Yandaerichtsarjtenitelle 
zu Motbenburg a/T. den Gerichtsarzt des Logs. Ellingen, Dr. 

MR. Veihbold, anf fein Anſuchen verfegt; Die proteitan- 
tiiche Pfarritelle zn Schwebheim, Def. Windsheim, dem Pfarrer 
au Sondbeim, Def, Rotbanien, C. Schlupper, die 2. prote- 


1 


| 
| 
| 
} 
| 





durd) Die Präliminarien von Villafranka geſchehen fev, ift Die 
von Louis Napoleon nochmals verfuchte captatio benevolentiae 
Defterreihs für den Kongreß. - (Hamb, Bh.) 
‚Wien, 8. Sept. Der „Wanderer“ bemerft zu dem Aus: 
weis der „Wien. Ztg.“ über die Münzausprägungen während 
des Verwaltungsjahes 1857/68: „Der vielbefprodene Müngver- 
trag vom 24. Jan, 1857, auf den ich dieſe Aundmachung bezieht, 
fey bereits fo ſehr „verfhoben‘, dag man beinahe überrafcht ſey, 
wenn auf einen Punkt desfelben zurũckgekommen wird. Freilich jey 
es in Diejem Falle eine formelle Beitimmung, um deren Erfüllung 


es ſich handelt, während die Verwirklichung viel weientlidherer 


Anordnungen dieſes Vertrags, namentlib des wichtigen Ar— 


antifche Bfarrftelle zu Meigenftadt, Def. Kirchenlamitz, dem |-tifel8 22 über die Einlösbarkeit des Papiergeldes, durch die 


Pfarramtstandidaten I. H. Beyer aus Nedwi a 
MN M. 3.) 
Freie Städte. Arankfurt, 13. Sept. Die zweite 


Penarfigung des Kongteſſes dentſcher Bollswirtbe begann beute 
Nachmitiag negen zwei Uhr. Auf der Tagesordnung ftand der 
Bericht der eriten Abtheilung über Die fra „Welches find 
die geeigneten Mittel, 
u verbreiten” Werichterftatter ift Herr Präſident Lette aus 
erlin. Die Abtbeilung unterbreitet der Verſammlung folgende 
ſechs Anträge zur Billianng und Annabme: „I) Vollftändigere 
Ausſtattung der Umiverfitäten, der land» und foritwilfenidaft- 
lichen Anitttute mit vollswirtbichaftliben Lehrern; 2) größere 
Berüdfihtianng der volkswirthſchaftlichen Literatur in den Uni— 
verfitätd- und Ynmdedbibliotbefen; 3) Gleichitellung der National: 
öfonomie mit den übrigen Disziplinen; 4) Aufnahme der Bolfs: 
wirthſchaftslehre in den Unterricht auf polytechniſchen, Neal-, 
Land» und Korftwirtbicbaftsichulen, fowie Schullehrerfentinarien. 
5) Abhaltıng populär: vollsmwirtbfcaftlicher Borträge in Ge— 
mwerbe-, Handwerker und ähnlichen Vereinen; 6) Verbreitung 
volkswirtſchaftlichet Auffüpe im politifhen Zeitungen und Lokal 
blättern.” Nac ‚längerer Befprediung wurden alle Anträge 
angenommen, mit dem Zufaß, daß auf deutſchen Univerfitäten 
andy Preisaufgaben zur Löſung volkswirthſchaftlicher fragen 
geftellt werden follen. (Fr. Poſtz.) 
Deiterreich. Wien, 10, Sept. Das große Greianiß 
des Tages iſt feit aeftern die Mumdgebung des Parifer „Mo: 
nitene” über den Stand der Dinge in Italien, So wohl 
mwollend und freundlich aud) immerhin Inhalt und. Spradıe 
der fraglidıen Note für Oeſterreich feyn mögen, ſo ſicher ift es 
auch, daß Ernſt und Aufrichtigkeit nicht Die ftärfiten Seiten 
des ganzen Expoſe find. Wenn die Welt fich verleiten laſſen 
follte, anzunehmen, daß Napoleon mit diefer „Moniteur“Note 
eine Einſchüchterung Piemonts und der mittel-italieniichen Staa: 
ten beabfihtigt hat, fo dürfte fie fid) unzweifelhaft auf falicher 
Fährte befinden. Napoleon droht Italien mit einem öfterreichi- 
chen Kriege, weil er weiß, daß Deiterreic) feinen Kriea führen 
fann , indem die Reftauration der italieniſchen Fürſten mit 
Waffengewalt micht bewerfitelligt werden darf, die Lombardei 
fein Objeft- einer eventuellen öſterreichiſchen MWiedereroberung 
bilden fann, da doch der „Moniteur“ im Kalle des Mißlingens 
der Reitauration Defterreih nur von feinen bezüglid Benetiens 
eingegangenen Verpflichtungen abſolvirt, und ſchließlich weder 
Miemont noch die mittel-italienifhe Liga Oeſterreich befriegen 
werden, um es zur Erfüllung — bezũglich Venetiens ge⸗ 
machten Zuſagen zu zwingen. Sobald aber Oeſterreich unſchäd— 
lich iſt, und Frankreich mit Ausnahme der fortdauernden Okku— 
pation der Lombardei ſeine Aufgabe für erfüllt bezeichnet, was 
ſollte die Italiener, wenn ja Napoleon die Annexion an Pie— 





e 
richtige ———— —— Keuntniffe ; 
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Verhaltniſſe leider noch für ſehr lange Zeit hinausgeſchoben 
ſcheint. Der „Wanderer“ berechnet Damıı, daß, wenn auch 


; vom 1. November 1858 bis auf den heutigen Tag gar feine 


weitere Ausprägung von edlen Metallen ſtaltgefunden hätte, 
ſo müßten fib dod noch 75 Millionen Silber und Gold 
im Berfchr befinden. Da dies jedod offenbar nicht der Fall 
it, und das Berfchwinden des Silbers mit folder Blißes 
Schnelle geſchah, daß Diejenigen, welche im vorigen Jahr ihre 
verſteckten Schäge plöplih auf den Marft warfen, zu neuer 
lichem Zuſammenſcharren und Bergraben faum Zeit gebabt 
baben dürften, fo darf man wohl annehmen, daß der größte 
Theil diefer Summe in's Ausland gewandert ſey, umd wir 
ſehen febmfüchtig den Maßregeln entgegen, durch melde dieſe 
treufofen Emigranten zur Ruͤckkehr nad) den beimathlichen Ge— 
fülden verlockt werden bolen.“ 

Wien, 10, Sept, Beachtzuswerth it ein erfter Artikel 
der „Wiener Zeitung” über die „Deutihbe Bundesreform“, 
Derfelbe ſcheint anzudenten, daß die öfterreichifche Regierung 
einer praftifhen Rortbildung der Bundesverfaffung nicht ent 
egen iſt. Mit Milde beurtbeilt das amtliche Blatt die bis 
jetzt bauptfächlih in Norddeutidlaud wurzelnde Agitation, ob: 
leid) dieſe im ihrem eriten Anlaufe eine (von der „Wiener 

eitung“ natürlich nicht gebilligte) Richtung auf die preußifche 
Hegemonie genommen bat; fie bemerkt in Ddiefer Beziehung : 
‚Mit Recht haben patriotiihe Männer es ausgefproden, daß 
das Auflodern des deutfchen Nationalgefühls die geöbte That: 
fadıe der deutſchen Geichichte feit langer Zeit bilde, Was 
damals Deutſchland, die Mehrzahl feiner Regierungen und 
feiner Völker wollte, iſt nicht in Erfüllung gegangen, das Na- 
tionalgefübl ift nicht befriedigt worden. Et olge davon war 
eine Verftimmung der Gemüther, eine tiefe Unzufriedenheit, 
welche ji zum Theil gegen die beftehenden Bundeszuftände 
fehrte und den Inititutionen grollte, durch welche die Zuſam— 
mengebörigkeit aller Theile Deutichlands ausgeſprochen und 
verbürgt wird, Wir find nicht der Meinung, dab die Miß- 
ftimmung bier in der Hauptfahe das rechte Objelt getroffen 
bat, aber wir ghauben dieſer Anfchauung über den nädhiten 
Anſtoß jr gegenwärtigen Reformbewegung gleihbwohl Aus— 
druck geben zu follen, um zu zeigen, wie wenig wir verfennen, 
daß Die Bewegung aus großen Impulfen ſtammte und von 
achtungswerthen Motiven geleitet war. Sind wir auch wicht 
im Stande, uns mit allem dem einveritanden zu erflären, was 
in Bezug auf Die heutigen Bundeszuftände als eine redhtmäßige, 
unabweisbare Forderung det Zeit geltend gemacht wird, To 
müffen wir doch dem Zuge der Beifter in Deutidland und 
dem Drang der tbatjächlichen Umftände, welcher ibn ſchuf, volle 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Die Diskuffion- uber die Bun— 
desreform hat aljo ihre Berechtigung. Weiter rügt das Amts— 
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blaft fogar einzelne polemiſche Aeußerungen der „Wiener Preſſe“ 
gegen die Bewegung und nimmt dann auf einen in der „A. 3. 
— Atilel der deutſchen Vierteljahrsſchrift („Real 
polſuſche Gedanlen ams der Daumen Gegenwart) Bezug, aus 
welben MR folgende Stelle abdrndt, Die fie „vou Herzen uufer- 
fähreibt”: „Bevor tin Deutſchland) die politiven Maßregeln 
zur Gewinnung einer Fräftigen Stellung nad außen und zu 
einer befriedigenden Stellung nad innen aufgeſucht werden fön- 
nen, gilt es die geläufigen ideologiſchen Geitaltungsplane, Die 
"alle Gemeinſchöpfung nicderhaftenden einfeitigen Standpunkte 
zu befümpfen. Mit allen Waffen fachlicher Beweisführung 
muß gegen die verfhiedenen Richtungen gekämpft werden, die, 
vom einfeitigen Tonfeffionellen Standpunkt, von partifularftaat: 
lien Intereffen oder gar mur von perjönlihen Sympathien 
und Theoremen ausgehend, den deutichen Verfaſſungsbau da— 
mit beginnen, alles ihrer einfeitigen Anſchauung Unbequeme zu 
mißhandeln oder an’s Ausland — Mehr als je thut 
08 namentlich jetzt noth, die wirtlichen Verhältniſſe, und 
war alle berechtigten Potenzen der ſtaatlichen Wirklichkeit, zur 

rundlage deutſcher Gegenwartspolitik zu nehmen und zuſammen— 
zufaſſen, auch die verlockendſten Ideologien mit der Wirklichkeit 
und deren Widerſtandskraft zu vergleichen und je nad) dem 
Ergebniß zu berichtigen und zu zeritören. Dabei mag dann 
mancher ſchöne Traum zerrinnen, mag bald die Erkenntniß 
fommen, daß das politiiche Gebäude nicht zauberhaft ſchuell 
wird emporfteigen können; aber man wird Dafür eme Reihe 
praktiſcher, nahhaltiger, dauernden Erfolgs fübiger 
Anftrengungen herbeiführen, wenn man im Anſchluß an die 
gegebenen Berhältniffe ein zwar weniger biendendes, aber um 
fo ausjührbareres, von jpäteren Geſchlechtern weiter zu bilden: 
des Programm zur allgemeinen Anertennung zu bringen ver: 
mödte.” Den lehteren Sap gibt das amtliche Blatt in ge- 
fperrter Schrift. j 

5 Wien, 12. September. (Privat - Korrefpondenz.) 
Die neue Zivilprozegordnung wird wahrſcheinlich in 
ihrer dermaligen Faſſung nicht ins Leben treten, nahdem man 
ur Erkenntniß gelangt ift, daß fie den Bedürfniffen nicht ent: 
he ie dürfte, da fie dem allfeitig ausgeiprocdyenen und durch— 
aus gerechtfertigten Wunfche nad einer möglichiien Vereinfach— 
ung ded Verfahrens nicht die gebübrende Würdigung zu Theil 
werden lief. Man foll ſich entſchloſſen haben, den urfprüng- 
lichen Eutwurf noch einmal zu beratben und Die Ddiesfälligen 
Berbandlungen möglichſt raſch zu fördern, ! 
VUeber die neue Berfaffung der proteſtautiſchen Kirche 
in Ungarn äußert fid die „Köln. Ztg.“ wie folgt: „Das 
neue Miniſterium in Deiterreih hat einen ernſtlichen Aufang 

macht, feine Verheißungen zu erfüllen. Die „Wien, Ztg.” 
ringt das Faiferliche Patent vom i. Sept., durch weldes die 
kirchlichen Berhältnife der Proteſtanten in Ungarn geregelt 
werden, und zwar auf eine Weile, daß der proteitantiichen 
Kirche fat nirgends eine größere Selbitäudigkeit in ihren inner 
ren Mnndlagru beiten eingeräumt feyn dürfte, als fünftig in Un— 
an. Wir brauchen nicht erjt zu jagen, wie wichtig und er- 
reulich Diefes if. Die Macht des Hanfes Habsburg wird 
großentheild davon abhängen, ob und wie ſehr es verfteht, fein 
großes Kronland, Ungarn, an ſich zu feſſeln. Auf feinem Theile 
des Kaiſerſtaates lafteten die Folgen der bisherigen mit Reichs— 
einbeit geftempelten und mehr oder minder verunglüdten Orga- 
nifationsverfuche härter, als auf Ungarn, und auf kirchlichem 
Gebiete erihallten noch lautere Klagen, als auf ftaatlichem. 
Sehr begreiflich ; demn nirgends iſt die proteftantiiche Bevöller— 
ung, die namentlich feit dem Konkordate über Unterdrüdun 
Hagte, an Zahl uud Bedeutung größer. Selbit vom Throne 
brachten die ungariſchen Deputationen nur unbeftimmte Ber: 
beißungen zurüd. Und doc befipen die Proteftanten gerade 
in den Ländern der ungarifchen Krone verbriefte Rechte, Dieje 
Rechte ftammen aus dem 17. Jahrhunderte, ‚wurden in Frie— 
—— verbrieft, und im Jahr 1791 durch den Vorſchlag 
und Die Endenlſcheidung des Kaiſers Leopold II, zum Geſeß 
erhoben. Die ungarifhen Landtagsgeſetze fanktionirten dies 
im 26. Artikel vom Jahre 1791. Damals ſchon wurde ber 
ſtimmt daß die ——— beider Konfeſſionen zur endgüf- 
de Ordnung ihres Kirchenweſens gehört, und darüber ent- 
ſchieden werden follte. Synoden wurden deshalb abgehalten, 
Beichlüffe gefaßt und dem Landesherrn vorgelegt; aber fie er- 
bielten die Sanktion nicht. Diejer Zuftand dauerte bis nad 
dem ungarifchen Aufitande, bis 1849, wo Haynau, den Bela- 
geragtpıkund auch auf das kirchliche Gebiet ausdehnend, die 

echte der evangelifchen Kirche ſuspendirte. Diefe Rechte wie: 
der berjuftellen und damit eine Regelung der Angelegenheiten 
der evangelifchen ‚Kirche in Ungarn zu verbinden, bat das eben 
verfündigte Gefep zum Zwede. Möge der Geift der Eintracht 
und ein zichtiges Verſtändniß ihrer Aufgabe Diejenigen leiten, 


in deren Hände der Kaiſer den Ausbau des großen Werkes 
vertramensvoll gelegt .batı Daß hiermit ein großer Fortſchitt 


gegen dem bisherigen Zufland gemacht wird, ift klar, ich 
wir. außer Stande find, zu beitimmen, ‚gb damılk alle Wänfte 
Fumgartiden Verteftanten erfüllt werden. Zu überfehen ift 


nicht, Daß es fi Bier mehr um die Inneren Angelegenheiten 
zweier Kirchen (Augsburger und helvetiſchen Belenntnifjes) ban- 
deit, ald um die äußere bürgerlide Stellung ihrer Belenner, 
al® darum, ob die Rechtsgleichheit für Ungarn umd die übrigen 
ontänder eine eit werden jolle, ob 4. B. Proteſtanien 
fünftig unangefochten ndſtũcke im Tyrol erwerben fünnen x. 
Die „Oeſterr Zig." verſichert —— „Daß die Bekenner der 
evangeliſchen Kirche in anderen Ländern Oeſterreichs nicht ſchlech— 
ter behandelt werden können, ergibt ſich einmal ſchon aus dem 
Wefen der Staatseinbeit, fowie aus dem Prinzipe des Rechtes, 
welches durd das Baijerlihe Patent nom vom 31. Dez. 1851 
proflamirt wurde, Der $. 16 der deutfchen Bundesafte fichert 
übrigens diefen Staatöbürgern in allen Bundesländern vol: 
fonmene politifche und bürgerliche Nechtsgleichbeit zu, und es 
wäre eine Anomalie, fich in kirchlicher Beziehung bejchränten 
zu wollen.“ Uber gerade die Berufung auf Das Patent vom 
31, Dez. 1851, ja, auf die Bundesafte, beweiſt, wie lange in 
Deiterreid; etwas blos auf dem Papiere ſtehen bleiben * 
Mir wollen das Beſte hoffen.” 

Trieft, 11.Sept. Die Marineverwaltung bat zu Pok 
den Bau von 2 Schraubenfregatten (von je 50 Kanonen) und 
von 12 großen Kanonenbooten angeordnet, 


Belgien. 
Brüffel, 10, Septor. Der beutige „Moniteur Belge 
veröffentlicht das Gefeg in Bezug auf die Ausführung verfcie- 
dener öfjentliher Bauten mit Einfchluß der Befeſtigungen von 
Antwerpen, Die Sanftion des Königs Datirt aus Genf 
vom 8. Sept., und das Geſetz ift von allen Miniftern gegen 
— Mit den Arbeiten in Antwerpen wird ſchon in der 
imftigen Woche der Anfang gemacht werden. (9. 3.) 
Großbritannien. 

Die engliſchen Jonrnale bringen den Bericht der Kommii: 
ion über die Armenpflege in Irland, moraus fi ergibt, 
dab die Koften dafür bedeutend abnehmen und im Berhältuiß 
num geringer als in England find. — In den Kirchen, nament- 
ih in Londen, fallen fortwährend Exceſſe gegen Geiſtliche 
vor, welche beim Gottesdienſt in einem Koſtüm erſcheinen, 
welches von dem bisher in der anglifanischen Kirche üblichen 
abweicht, und welde außerdem —* auf den Altär ſtellen. 
Im öſtlichen Stadttheile ind große Bolfsmaffen in die Kirche 
Kemer, welche die betreffenden Geiſtlichen nicht zu Wort 
ommen ließen, die Polzei verweigerte jede Intervention, 


(dr. Holsz.) 
i Sranfreich. ® 
Baris, 10. Sept. Trotz der Scheltworte im „Moni: 
teur” gegen die Xeiter der Dewegung in Biemont und dem mit- 
telitafienifchen. Staaten ift Doc ſehr zu beachten, daß die Ver— 
fiherung ausdrüdlich wiederholt wird, es dürfe die Reftauration 
feinenfalld durch Gewalt bewerfitelligt werden. Im Grunde 
wird den Italienern die Wahl gelaffen, ob fie den Kaijer von 
Oeſterreich feiner Verpflichtungen für Venetien entbinden und 
auf den italienischen Bund verzichten, oder Toskana der habs; 
burgiſchen Dynaftie zurüditellen wollen — denn in Beziehung 
auf Modena ftellt der „Moniteur” nachträglich Zugeftanduifle 
Delterreihs in Ausficht, und von Parma ift im ! ertrage von 
Villafranca gar nicht Die,Rede. Piemont wird nicht mit dem 
Verlufte der Lombardei bedroht, wenn es nicht nachgiebt, jon- 
dern nur mit einer fortgeiegten unfreundlichen Haltung Delter- 
reis. Man zieht vielfach eine Parallele mit den rauhen Lch- 
ren, welde den ſchweizeriſchen Staatsmännern während des 
Nenenburger Streites ertheilt wurden ; damals ſtellie ſich der 
„Moniteur” ganz auf die Seite Preußens, während ſchließlich 
die franzöſiſche Vermittelung dod auch die vollendetiten That: 
fadhen nur beftätigte. . (RZ) 
Paris, 11, Sept, Dem Bernehmen nad ift der Fürſt 
Latonr d'Auvergne, welder zu Turin das Tuilerien-Kabinet 
vertritt, auf einige Tage hierher beidieden, um Weifungen in 
Bezug auf fein ferneres ke entgegenzunchmen, (D.A.3.) 
Italien. 
Aus Turin wird unterm 31. Aug. einem Pariſer Blatt 
das macfolgende Bild der Zuflände in den Legationen ent 
worfen: „Diefelbe Gewalthätigfeit, derfelbe moraliihe und pe 
litifhe Drud, der in Modena, Parma und Florenz vorgelom 
men, bat auch die MWahlvorgänge in Bologna Sarakierikrt 
Jeden, den die revolutionäre Darlei mit dem Ausdrud „Pa 
palino” bezeichnet, wird mit Toded- und, Berbannungsdrohun 


— 


J 


en überſchüttet; jeder; der den Namen des Papſtes hei einer 
ifentisen Debatte vorbringt, it ein Verräther, umd wen 

aribaldi nicht als der erfte General der Welt erſcheint, der 
beißt ein Deflerreider, und muß fih die Bezeichnung „ber 
ſtochen“ gefallen laifen, wenn er den Kaifer Napoleon und den 
Bertrag von Billafranca in Schug nimmt,” «lebrigens ver— 
geile man nicht, daß das Parifer Blatt Parlei ift.) 

VBarma, 12. Sept. Die Rationalverfammimg beſchloß 
einftimmig die Annegion an Piemont, Beftätigung der Boll- 
machten an Karini, das öffentlihe Statut Tes Lonftitutionelen 
Sardiniens befannt zu machen und Venedig anzufaufen, 


(R. Sr. 3. 

Florenz, 11, Septbr. Baron Ricafoli, der Weihkent 
der proviforifben Regierung, bat, naddem er die Rational: 
Garde Revue hatte paſſiren laſſen, einen Tagesbeſehl erlaffen, 
in welchem er der Nationalgarde den Dank des Vaterlandes 
und des Königs Viltor Fmannel für ihre Haltuug und Diszi- 
plin ausipriht. Gr vertraut umd bofft, dag Die Nationalgarde 
in Gemeinſchaft mit den Truppen die Wünſche des Volkes auf: 
recht erhalten werde, Die Menge, welche der Revue beimohnte, 
ließ fofort den Auf: „Es lebe der König!“ ertönen. 

T. d. D 9.3) 

Benedig, 5. Sept. Im der unter dem Heutigen von 
der venctianifhen Zentralfongregation eingereichten Adreſſe an 
den Kaiſer heißt e8: „Seit dem fatalen Jabr 1848 litten Diefe 
Provinzen eine Geigel nach der andern, Die Verſchwendung 
jenes unglüdlihen Jahres und die Auflagen der drei nachfol— 
— Der Mangel an Kapitalien und der Verfall der Ins 

ufirie wurden durch die Erhöhung der Stempel: und anderen 
Zaren, durd die Anleihe vom Jakı 1854, durch Die Umänder— 
ung des Münzivftems 1858 nod vermehrt. Zugleich das 
Fang = unferer werthvollſten Produfte, Das feit eini- 
gen Jahren durch das Oidium und die Krankheit des Sei- 
denwurmes hervorgebradıt wurde, wozu mehrmald, und 
auch in Diefem Jahre noch, die außerordentliche Trockenheit 
und die geringe Getraideernte hinzukam. Endlich die legten 
drei Monate, während Deren unfere Provinzen bald Kriegs— 
fbauplaß waren, bald Lager eines unzähligen per: über- 
all durch Auflagen und Kegquifitionen jeder Ark gedrüdt, fie 
allein mit Der Berproviantirung zweier Heere und mit andern 
Laften beſchwert, die das ganze Neid, hätte writtragen follen, 
dazu noch mit den gewöhnlichen Steuern befaftet, und allein 
verantwortlih für 20 Millionen Gulden in Bapieranmeifungen, 
allein zu der Zwangsanleihe von 30 Millionen genöthigt. In 
diefem Jahr kann der Grundbeſiz kaum auf die Hälfte Des ge» 
wöhnlichen Binfommens reinen, und muß das dreifache einer 
ſolchen Summe zablen, Woher wird er Die Mittel dazu neb- 
men? Wie wird man die Ramilien ernähren können ? Mie 
wird man die Obliegenbeiten erfüllen, welde man auf ſich neh: 
men mußte in Folge der legten Unglüdsfälle 

ußland und Polen. 

Petersburg, 7. Sept. Bei der Rozelujewbrüde in 
Petersburg werden fo eben 70,000 eijerne Soldaten: Bettitellen 
ausgeladen, die anf Beſtellung der Regierung in England an- 
gefertigt worden find. — In der Manege des Michailow'ſchen 
Eihlofies erbaut gegenwärtig ein ehemaliger Ditgler der fran⸗ 
zöfifchen Flotte, Herr Founc, einen immenien Luftballon von 
eigenthümlicher Könſtruktion, wittelit dejjen er das ‘Problem 
zu löſen bofit, wider den Wind zu fteuern. Borläufig zeigt er 
den Koloß dem Publikum gegen ein Eintrittsgeld von 2 Rubel 
Silber. 


AUſien. 

Durch die neueſte indiſche Poſt erfahren wir, daß unge— 
achtet allet Strafandrohungen doch wieder einmal eine Wittwe 
von altem Hinduhglauben lebendig verbrannt worden iſt, und 
zwar in AKbhungur. Die Bewohner Ddiejes Dorfes wollten der 
Kran anfangs nicht willfahren; aber eingefhüchtert durch ihre 
Berwünfchungen, errichteten fie ihr am Ende dod den Sceiter- 
haufen, und ließen fi auch herbei, ihm anzuzünden. Dafür 
wurde das Dorf mit 500 Rupien gebüßt, nnd die Nädelsführer 
zu Gefängnißitrofen von 2— 10 Jabren werurtheilt. Khungur 
wird ſich wahrfcheinfich jo bald nicht wieder erlauben, eine 
Wittwe zu verbrennen. 

frifa. 

Der Bey von Tunis beabfihtigt ein Anlehen von fieben 
Millionen aufzunehmen, um eine von Zaoane und Djughare 
nach der Hauptitadt führende Wafferleitung wieder —— 
mit deren Waſſer im Alterthum die Brumnen von Karthago 

efpeift wurden. Die Ausführung diefer wichtigen Arbeiten iſt 
en. Golie, einem Marfeiller Architekten, anvertraut. 
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Nichtpolitiſche Zeitung. 

München, 12. Septbr. Eine nicht unbedeutende Anzahl 
Bewerher haben ſich bereits um die Stelle des jungſt beritors 
benen Sapellmeifters Stung gemeldet; wie man jedod ‚hört, 
wird Diefe Stelle als ſolche nicht mehr befeht, fondern für den 
Dienft der f. Hoftapelle nur ein fogenauntes Dirigirendes Mit: 
glied aufgeftellt werden. . bin.) 

Münden, 13. Septbr. Hr. Dr, Rothmund, welder 
nah der Schlacht von Sofferino ſich nach Italien begeben 
hatte, um den Maſſen von Berwundeten mit ärztlicher Aus— 
bülfe beizufteben, hat zu deifen Andenken einige Gefchoffe mit- 
gebra@is, wie-fle von den Franzoſen nunmehr gebraucht werden ; 

erem mübere_Beichreibung möchte von allgemeinem Intereffe 
ſeyn. Die Kugeln der dedogenen Kanonen haben ganz die 
Form einer ausgebülfeten Eichel ein paar Zoll von einander 
abftebend laufen in zwei Reiben rundum die Züge, — bleierne 
Warzen je 6 Stüd, Die ganze Länge diefes abgefpipten Kıl- 
eleplinders, welder hohl, ausgepicht und mit Epren ug ger 
uff ift, beträgt gegen 10 Zoll, fein Gewicht a 
Die Spipe ſchließt eine gutgehende fechsfantige Schraube, an 
deren Rand eben fo viele Deffinungen ſich befinden; je nach— 
dem deren eine oder andere abgeftedt wird, fann die Tragweite 
diefer Geſchoſſe vergrößert oder verkleinert und Damit zugleich 
der Augenblick ihres Platzens annähernd berechnet werden, 
Auch die franzöfiichen Spigfugeln (von ehren Kaliber als 
die deutſchen), haben ganz die Form einer Eichel; dabei find 
fie unten hohl und haben dünnere Kanten, fo daß bei der Ent« 
fadung Diefer Hohlraum ſich ausbreitend gleihfam umftülpt 
und hierdurch jene gräßlichen Wunden bervorbringt. (Solche 
Geſchoſſe waren in früberen, d. b. weniger „zieilifirten” Zeiten 
gegen das Bölferredht, fanden daber feine größere Anwendung ; 
wir erinnern nur an die Settenfugeln — zwei mit Stetten vers 
bundene Kugeln, welche, ganze Glieder umriffen.» (B. db.) 

, Bei Gelegenheit des Lagers auf dem Lech felde im vo— 
zigen Monate zeigte fi wieder die furdtbare Robheit und 
Gefuͤhlloſigkeit, die in fo vielen Menfchen noch vorherricht, weil 
die Erziehung in ihrer Kindheit fi zu wenig darum befümmert 
1 iele Hubrlente, die Fourage und Stroh ind Lager lie- 
erten, ließen ibre Pferde — ungeachtet der enormen Hiße, 
von Morgens 5 Ubr bis Abends 8 Uhr und noch länger ohne 
Waffer. Cie hatten mit ihren ſehr theuer bezahlten Gern en 
ute Geſchäft gemacht, trieben ſich deßwegen in den Schenken 
erum und lichen ibre armen Thiere den ganzen Taq den fo 
hoͤchſt qualvolen Durft leiden, ftatt fie zu dem ganz naben Lech 
u reiten, Gin wohlwollender VBorftand eines Fillalvereins 
es Münchener Thierfchugvereins erhielt, da er einige derfelben 
biezu anfforderte, die größten Grobheiten ald Antwort, verans 
faßte aber mehrere reitende Gensdarmen, die rohen Menfchen 
zum Tränfen ihrer Pferde zu nötbigen. Und noch wollen es 
Wiele nicht begreifen, daß foldhe, gegen ihre Pferde”) mitleid- 
loſe Menschen bei vortommenden Gelegenheiten auch gegen ihre 
Mitmenschen nicht ſehr gefühlvell ſeyn werden! (MN. 

In Berlin fommen zu den Tabakrauchern nun aud 
noch Opiumrauder Schon feit einiger Zeit, wie der 
Publiziſt“ berichtet, gibt es dafelbft eine Privatgefellicaft, 
die bei ihren Zufammenfünften Opium raucht. „In orientali» 
ſcher Tracht liegen dabei die Mitglieder auf fchwellenden Di- 
vans hingeftredt, und überlaffen ſich den durch das beraufchende 
Kraut hervorgerufenen Träumen.‘ 

Aus Olbernhau vom 10, Septbr. wird dem „Dresd. 
Journal“ berichtet: _ „Heute Nacht kurz nad 1 Uhr entitand 
in dem eine Biertefftunde von bier gelegenen großen Schneide- 
und Delmüblenwerf des Hrn. Winkler ein Brand, der jo ſchnell 
um fich griff, daß am irgend eine Rettung der Werke nicht zu 
denfen war, as Schredlichfte aber dabei ift, daß eine ganze 
el dabei umgelommen ift. Der an einer ®iebelfeite des 

erls unterm Dad wohnende Werfführer Beyer, aus dem 
Schlafe geweckt, will fi, feine Frau und drei Kinder retten. 
Der Mann mit einem dreijährigen Kinde voraus, dann folgt 
ein Mädchen von neun Jahren und die Frau mit dem Kinde 
von einem Jahre auf dem Arme. Doch faum find fie einige 
Schritte von der Stube nad) der etwas entfernten Treppe ge— 
faufen, jo bricht die Frau mit dem Kinde unter lauten Schreien 
durd den brennenden Boden in die Feuerglut; einige Schritte 
fpäter bricht auch das neunjährige Mädchen durch; der Mann 
eilt mit feinem Kinde weiter, findet die erfte Treppe brennend, 
fucht eine weiter gelegene Treppe, bleibt aber mit dem Arm 
an einem Balken hängen, im andern das Kind haltend und 


®) Diefelbe oft wahrhaft granfame Gleichgültigkeit kann man 
bei Vielen in der größten Hige gegen ihre Hunde bemerken, während 
fie feld ihren eigenen Durft im größten Uebermaße befriedigen. 





am ganzen Körper brennend ; bier rettet ibn der Delfhläger, 
und er Läuft mit dem balbverbrannten Kinde eine ziemliche 
Strede in das Haus. Das gerettete, am ganzen Körper ver- 
brannte Kind, it heute Vormittag unter gräßlichen Leiden g% 
ftorben. Der Mann ebenfalls ſchrecklich am Geſicht, Rüden 
und an den Armen verbrannt, feufzt unter großen Qualen und 
wird ſchwerlich mit dem Leben davon fommen. Bon den drei 
im Feuer umgelommenen Perſonen hat man noch feine Ueber— 
refte gefunden, da der glühende Schutt noch alles bededt. Die 
Entſtehungsurſache ift noch nicht ermittelt.” 


* (2iterarifches.) Aus der Natur. (Verlag von Am- 
bros Abel in Leipzig) Von diefem Werk, das in einer Reihe von 
einzelnen, in fi abgejhleffenen Abbandiungen das Wichtigfte aus 
dem gefammten Bereich der Naturwiffenidaften nad deren gegen« 
wärtigen Standpunkt in gemeinfaßlicher Borm dem Leſer vorzufüh- 
ren beftimmt it, bat fürzlih der 12. Band die Preſſe verlaffen, 
Derfelbe enthält drei recht gediegene Aufläge über das Glas, die 
künſtlichen Edelfteine und das Herz. Der erftere behandelt jehr aus⸗ 
fuͤhrlich die Geſchichte der Slacbereitung, das Verfahren dabei, die 
chemiſchen Bedingungen derjelben, die Ausdehnung des Betriebe, 
die vielfältige Anwendung und Verbefferung des Glaſes in nenefter 
Zeit, wobei die in den Yezt gedrudten Holzſchnitte nicht wenig da» 
u beitragen, bie gegebene Erklärung zu veranihaulihen, Das 
Heide ift der Ball bei den legten Auffag, der natürlich nicht darauf 
Anſpruch maht, dem Mann von Bad etwas Neues zu bieten, der 
aber dem Laien die Einrichtung und Thätigkeit des Herzens recht 
deutlich und verfländlich erflärt, Mit nicht minderem Intereffe wird 
der Aufſatz über die Berfertigung künſtlicher Edelfleine geleſen wers 
den — eine Kunſt, die zwar nicht mehr neu, indeffen doch erft in 
jüngfer Zeit auf ihren Höbepunft gelangt ift. 


andels⸗ un or en⸗Berichlte. 
Handels: und Börſen Bericht 


Leipzig, 13. Septbr. Die beutige außerordentliche Gene- 
ralverfammlung der Aktionäre der Allgemeinen deutihen Kreditan« 
ftalt fand in dem großen Saale des Schützenhauſes ftatt, welcher 
nicht nur gefüllt, fondern überfüllt war: Die Verſammlung ſprach 
einftimmig ihre Billigung des Antrags des Hrn. Heinrich Brod- 
haus ans, dabin gebend: der Bermwaltungsratb möge eine zeit- und 
zwedmäßige Statutenrevifion vornehmen, das Ergebniß aber ber 
nächſten ordentlihen Generalverfammlung vorlegen; zugleich er- 
Märte der Verwaltungsrat zu Protokoll, in diefem —— 
D. A 8.) 


fahren zu wollen. 
Neueſte Nachrichten, 


Wien, 11:Septbr. Die amtliche „Wiener Ztg.“ ſchreibt: 
„Se. Majeftät der Kaiſer haben mit Allerhöchfter Entſchließ— 





























ung vom 1. Ecptbr. d. J. den bisherigen Präfes der hai, 
Konfiftorien Augsburger und Helvetifher Konfeffion in Wien, 
Hofrath Fchrn. v. Werner, diefer Functionen in Gnaden zu ent: 
heben, demfelben in Anerkennung der eben fo taktvollen aldgemiften- 
haften Weiſe, in welder er die Pflichten feiner ſchwierngen 
Stellung erfüllt hat, das Komthurkreuz des —“ 
dens allergnädigſt zu vetleihen und bis auf Weiteres die Leit, 
ung der genannten Kirchenbehörde dem Miniſterialrathe im 
kaiſerlichen Minifterium für Kultus und Unterricht, Jeſcrh 
Andreas Zimmermann, mit der Berechtigung, fid durch eines 
oder das andere der Glieder der Konfiftorien vertreten zu ai: 
fen, zu übertragen gerubt, (Hr. Zimmermann ift ein Evan: 
geliſcher.) (8. 3.) 
Wien, 11. Sept. Fürft Metternich wurde geftern von 
Sr. Majeftät dem Kaijer in befonderer a) empfangen, 
nachdem er unmittelbar nach ſeiner vorgeitern erfolgten Ankunft 
mit dem Grafen Rechberg eine längere Konferenz geht 
- (Köln. 3.) 


London, 12. Eeptbr. Die Exploſion auf dem „Oreat 


Eaſtern“, durch welde 4 Heizer getödtet wurden, fand am 


Freitag Abends ftatt, ald das Schiff fih auf der Höhe von 
Haftings befand. Leber die Zahl derer, welche mehr oder min” 
der ſchwer verlegt wurden, lanten die Berichte verſchitden. 
Bon Finigen wird fie auf 40 angegeben. —— Kr: 
wundet ſcheinen nur zwei Perfonen zu feyn. Die Erploſion war 
fo heftig, daß fie nad) Meinung des aus Portland ſchreibenden 
Times:Borrefpondenten die Wände des ſtärkſten Linienſchifet 
gefprengt haben würde, während der Great Gaftern fo gut mie 
nichts davon verfpürte. (8. 3) 
Madrid, 7. Sept. Bon englifher Seite wird Alt 
aufgeboten, Maroffo zu fhleunigfter Genugthuung gegen Sm 
nien zu bewegen, weil England jeßt der Händel gemug hat 
und ein folder Krieg zu allerlei neuen ———— 


u " (8. 3. 
adrid, 8, Sept. Der „Eorrefp. autogr.” zufolge bat 
nach den feßten Berichten aus Geuta der Dampfer „Pilas“ und 
eine Kanonen »Ecdyaluppe das Feuer des Plaßes gegen De 
Mauren unterftüßt. Bereits waren ſechs Bataillone in Eeutı 
gelandet. Ein Regiment Kavallerie und der Train waren 
ftündlich erwartet. Auch 1000 Zelte, Material, und mehrere 
Stabsoffiziere waren eingetroffen. Bier Dampfer lagen auf 
der Rhede. 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.” J 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Pobhlmaun. 


Verlag ver Stabel'ſchen Buch⸗ u. Kunſthandlung in Würzbutz 
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Frankfurt, 14. September. 


Die Börfe war fehr befebt und indbefondere öfter. Fonds, Aktien und. Wiener Wed! 
nahmen einen bedeutenden Aufſchwung. Auch Darmft. Bankaktien wurden merklich höher bezahlt. 


Dagegen waren Berhattt 


Eifenbafmattien niedriger angeboten. Die ſchlechtern, Amſterdamer Kurſe wurden nicht beachtet, weil beffere Wiener = ” 
(Sond 


eingetroffen. 


. 





Neue Würzbur 


(M orgen:Ausgabe.) 


Zeitung. 





Lreu gegen Rönig und Baterland für Wahrheit und Medht!] : 


Vorandbezablung : Ibjährtich 
bier 3 © * 5 ee 
für bier und aan; Bayern 2 fl. 
Bei Imfernten | wird die dreifpnlr 


M 257. 








Deutſcher Bund. 


Ueber die Beſtrebungen der kleindeutſchen, oder wie fie 
ſelbſt fib mennt, der Rationalpartei für die preußiſche Hege— 
monie heißt es in einem größern Aufiag des „Nürnb. Koreſp.“ 
vom 10. u, A.: „Auf der feindeutichen Eeite fönnen wir zwei 
Richtungen unterſcheiden. Ginmal die rein gotbaifce, die 
einfach ein Aufgeben Deutiblands in Preußen anſtrebt. Sie 
bat ihren Haupiſitz in den Meinen und ganz kleinen Staaten, 
Demen ihres Nichts durcbbobrendes Gefühl almählig anfängt, 
fürchterlich zu werden ; fie findet fermer für dem Angenblid Un- 
terſtützung in Hannover bei der liberalen Partei, welche daran 

u verzweifeln ſcheint, aus eigener Kraft und auf dem Wen. 
nerer Entwidlung die politiſchen Mißſtände zu befeitigen, die 
in Hannover ein erbliches Leiden zu ſeyn feinen. Zweitens 
die Demofratiide, die, hat fie anders wicht gang mit ihren 
Antecedentien und Prinzipien —— ſich ohne Zweifel ein 
Aufgehen Preußens. in: Deutſchland in Ausſicht genommen bat. 
Beide geben dabei von der richtigen Ueberzeugung aus, dab 
neben einer eimbeitlichen, ftarfen Gentrafgemalt, wie fie dem 
Megenten Preußens übertragen werden foll, unmöglich zwei 
Volksvertretungen, eine preußiſche umd eine deutſche, beſtehen 
können, und daß alſo entweder die leptere ganz wegfallen muß 
— wobei an eine allmälige Vereinigung der übrigen. Kammern 
mit der preußifchen gedacht werden mag und Damit an «eine 
völlige Annegation der andern Staaten an Preußen, etwa in 
der Weife, mie Piemont das übrige Italien nad) und nad zur 
Einheit mit fich zu bringen ſucht — oder umgelehrt, daß Die 
preußifben Kammern neben dem deutſchen Parlament zu blo— 
ben Provinziallandtagen einichrumpfen müſſen, was dann eine 
allmälige Auflöfung des preuß. Staates als foldyen mit ſich 
bringen würde. Fur einen folden Plan in dieſer oder jener 
Balung läßt ſich gewiß Vieles ſagen, Vieles auch dagegen. 
Wir begnügen und mit dem einen Einwurf, daß er, wie ein 
mal die Sadıen ftehen, unansführbar iſt. In der feptern Form 
würde er vom preuß. Volke nicht angenommen werden, und 
wer könnte es darüber tadeln ? In der erfteren jedenfalls nicht 
von der preuß. Regierung, denn fie ift zu ehrlich, aber aud zu 
vorfihtig dazu.“) Im Jahre 1849 ſchlug Preußen die ihm an— 
getragene Würde aus, und der Mäglihe Berfuh in Erfurt bat 
nur nachträglich bewiefen, wie jener erfte Entſchluß 
war. Preußen bat and diesmal feine, allerding nicht zu vers 
Bennenden, geheimen Wünfche nicht. zu verwirklichen gewagt, als 
die Aufforderung, fih am die Epige Deutichlands zu ſtellen, 
am es ergangen war; und jeßt, wo bie Stunde der Gefahr 
und der That vorüber ift, folte man hoffen, auf dem Weg der 
Subfkription das Verſäumte nachholen zu können ?“ 


Bapern. Münden, 11. Sept, Die „Stenograpbi- 
ſchen Btätter“, Zeitichrift des Gabelsberger Stenograpben-Zen- 
tralvereins in München, bringer einen nicht unintereffanten Auf— 

ap über die Nothwendigfeit der ang er. der ſteuographiſchen 
ahme der Verhandlungen ‚beim öffentlichen Strahverfaheen. 

Sie weifen zumähft auf Die Beftimmung der öſterreichiſchen 
allgemeinen Strafprogebordnung vom 29, Juli 1853, $. 257, 
in, wonach, wenn ed möglich ift, die erite Aufzeichnung vom 
rotofolführer ſtenographiſch geſchehen fol. In Bayern babe 
man ſich bereits von der Nothwendigkeit der Anwendung. der 
u er bei Öffentlichen Berhandlungen überzeugt, indem 
DB. das }. Bezirfögeriht München (./3. bei ſchwierigen, ver: 
yoielten oder lang andauernden Fällen jeit längerer Zeit Die 
Uebung babe, nur Protofollführer anfzuftellen, ‚welche der Ste- 
nnograpbie mächtig find, deren Protokolle aber dann die Ga- 
rantie der Treue und eine fichere Bafis für die Entſcheidung 
Des Oberrichters böten, wad im Intereffe des Beſchuldigten 
ſowohl als der Gerechtigkeit um jo mehr liege, als das Sip- 


*) Dies ift durch die Antwort auf die Stettiner Adrefie beftätigt., 





| 56. Dabrgang. 








Hae Beile in gewöhnlicher Meiner 

Shrift * deren Raum im Haupt⸗ Freitag 

blatt mit 6 Er., im Anzeiger mit 3 fr. I 4 

berechnet. Brie fe und Gelder frante; 16. Sepibr. 1859. 


ungöprotofoll das einzige und zugleich unamgreifbare Beweis: 
mittel für all’ dasjenige ſey, was: in’ der .Öitentlichen) Sitzung 
vorgefommen it. Es wird darauf hingewieſen, von welch' un⸗ 
exmeßlichem Nagtheil für dem Angeſchuldigten ein ungenaues 
Sitzungsprotokoll ſeyn könne. Votgeſchlagen wird nun, daß 
jeder, welcher Sekretär bei einem Gerichte werden wolle, der 
Stenographie mächtig ſeyn müſſe. Dieſe Bedingung könne der 
Staat jetzt um fo unbedenklicher jtellen, als überall in: neuerer 
Zeit die Stenograpbie getrieben, faft an allen Gummafien Bayerns 
lie gelehrt werde. (A. 4.) 
. Münden Da fib die inquartierung von Truppen 
im Glaspalafte aus Gefundheitsrüdfichten nicht als zweckmäßig 
erwieien hat, ‚das Einquartieren größerer Truppenmaſſen aber 
öfter wiederfehren kann, ſo befbäftigt ſich unſer Magiftrat mit 
dem Plane, ein neues Einquartierungshaus zu. banen. 
Münden, 13. Sept. Nab den beutigen Depeſchen 
dom f. Hoflager in Berchtesgaden ift im Befinden. des Wehen. 
v. Wulffen im Laufe des heutigen. Vormittags eine Heine Bef- 
ferumg eingetreten, jo dab man wieder ſchwache Hoffmung beat, 
den Berumglüdten zeiten zw können. — Die Mündener. Four 
naliftif wird vom 1. Oft. an um ein größeres politifches Blatt 
vermebrt: es wird nämlich die Bratet'ſche „Baner. Wochen- 


ſchrift⸗ in eine „Süddentfche Zeitung” umgewandelt, und wird 


diefe im aroßen Format täglich erſcheinen. 
hält Hr. Brater, (A. 4.) 
Preufßen. Berlin, 11. Sept. Gegenüber der Nad- 
richt, Daß jeder pohtifhe Flüchtling nach Preußen zurückkehren 
könne, obne Strafe fürdten zu müſſen, bebampten die preußi: 
ſchen Blätter, e8 fen Dies ein Irrthum. Alle diejenigen, ge— 
gen welde feiner Zeit eine Unterſuchung eingeleitet: wurde, 
müfen von den Behörden verhaftet werden, febaldfie in Preus 
Ben betroffen werden, Dagegen glaubt nun der „Deutſche 
Botſchafter“ als eine Anfibt aus qutunterrichteten Rreifen mit- 
—* u können, daß die formellen Bedenken, welche den 

rinz⸗Regenten bisher von dem Gnadenakt abgehalten, dadurch 
gehoben werden dürften, daß der König für die Geneſung von 
dem neuerlichen ſchweren Anfall feinen Dank gegen den Höc- 
ſten ohne Zweifel durch einen Akt der Menſchlichkeit andzu- 
drũcken geneigt iſt. 

Berlin, 11. Sept. Zu der Angelegenheit des Verraths 
des Zündnadelfpiegelgcheimniffes wird die Bemerkung am Oxte 
feyn, daß es fchwerer geweſen jeyn würde, von dem Berrathe, 
wenn er ausgeführt, Aupen zu ziehen, als man glaubt. Den 
Arbeitern in den beiden k. Fabriken, wo die Gewehre wie die 
Spiegel verfertigt werden, find die zu den letzteren erforder: 
lien Zuthaten ihrem Weſen und dere Zufammenfepung nad) 
gänzlich unbefannt, und Alles, was einer derfelben thun fonnte, 
war Anslieferung folder Zimdfpiegel felbft. Aber. auch dieſe 
widerfteben ‚einer Unterſuchung vollftändig;. denn wenn. man 
die feinen Platten von der Metallunterlage trennen wollte, jo 
würden fie fofort auffliegen. Tritt übrigens, was zu erwarten 
ift, gerichtliche Verfolgung ein, To qehört diefe vor dem Staats. 
gerichtshof für politiſche Verbrechen, und es dürften fidy dann 
überrafchende. Dinge herausſtellen. MR. Br. 3.) 

Der „Zeitung fir Norddeutfchland‘ wird gefchrieben : Die 
Polen Hagen, daß in.-Bromberg ſich ‚ebenfallddie Bewegung 
vorbereitet ; aber es ‘geht ihnen wie den Dänen in Schleswig. 
Der deutiche Fleiß und der deutſche Pflug haben den größten 
Theil beider Länder erobert, und es kommt nicht darauf an, 
wer einft in alter Zeit diefen Boden beſeſſen, ſondern wer die 
Lebendigen find, die ihn jept inne haben. Wie iin Schleswig 
der deutihe Stamm md die deutſche Sprade überwältigend 
bis an die —— Bucht vorgedrungen find, fo“ iſt das— 
ſelbe in Poſen bis an die Warthe geſchehen, und geſchieht in 
jedem Jahr mehr. Die polniſche Bevölferung weicht fortgefept 
meiter über die Warthe gegen die Weichfel zurück, und: kein 
Menſchenalter wird mehr vergeben, daß auf dem linken Warthe⸗ 


Die rer be⸗ 


Ufer wenige polniſche Dörfer und Landſitze mehr zu finden ſeyn 


( aöna2ı 9379 7) 
werden, Für die nationalen Gefühle der Polen ift dies be> 
trübend, aber ihre Klagen und —— ſind ungerechtfertigt. 
Denn wie wollen und Dürfen, fie‘ der ei a dei 
Maforitätgebieteu nit Dentfpegu ſeyn und bleiben zu wollen! 

5 De Wien, WB. Septbr OBritat-Korrefd.) 
Dee Urtifel ded „Monitenr* über Me itaftenifche Mräge bat 
ebenfo wie in Paris und London auh in Wien großes Auf: 
feben erregt, ohme jedoch irgenwie befriedigt zu haben. Es if 
nothwendig, dies ausdrüdlic hervorzuheben, weil bereits Stim— 
men laut werden, welche behaupten, Daß der „Moniten":Nr- 
titel die Allianz zwiſchen Franfreih und Oeſterreich jiqnalifire, 

jes iſt jedbodt durchaus nicht der Kal, im Gegentheil lann ich 
Sie verſſicheru, daß man fih in den hieſigen entſcheidenden 
Kreifen durch den Artikel des amtlichen franzöftichen Blattes 
höchſt unangenehm berührt fühlte. Es ift dies übrigens bes 
areiflih, wenn man. meiß, welchen Werth Oeſterreich auf Wie: 
dexeinfeßung der italienijchen Herzoge feht. Eben dieſe Wie— 
dereinfeßumg ift aber durd den „Monitenr“:Artilel in Frage 
geftellt, welcher ausdrüdlid jagt, daß die Herzoge nicht durch 
eine fremde Gewalt mieder eingefeßt werden follen. Was aber 
Defterreih will, das ift eine mililäriſche Intervention zu Gun— 
ften der vertriebenen Kürften, eine militäriſche Interwention zu 
Bunften des Papſtes. — So lange ſich Frankreich wicht hierzu 
berbeifäßt, fann aud won einer aufrichtigen Berftändigung zwis 
ſchen Defterreih und Frankreich nicht die Rede feyn, 

Wien, 12. Septbr. Der Borfall in China, der berufen 
if, eine wichtige Epiſode in der nächſten Zeit zu. ipielen und 
mit feinen Konſequenzen auch im die europäiſche Politik einzu: 
greifen, ſtellt fi heute in einem ganz andern Lichte dar, als 
nad der eriten Nachricht, die wir Darüber erfahren. Nach der 
vorgeftrigen Depeſche mußte man allgemein glauben, die Chi— 
nefen haben auf die friedlich dahin ziehenden Schiffe der frem- 
den Gefandten aud einem Hinterhalte einen verrätherifiben Au— 
griff gemacht. Rum ftellt ſich die Sache gang anders heraus 
und jeder unparteiijche und verurtbeilsfteie Kopf wird Diesmal 
den „Äinefiihen Barbaren” Recht neben gegeminber den Män- 
nern der „Zivilifation”, die das Opfer ihrer eigeuen Gewalt: 
thätigkeit and brutalen Hochmuths geworden find, In der 
That haben die beiden Geſandten, welche die Miſſion hatten, 
die ziviliſatoriſchen Intereſſen Frankreichs und Englands_ bei 
dem Hofe von Peling zu revräfentiren, ein fonderbares Bers 
ahren gewählt, um in Diefem gegen Fremde fo mißtrauiichen 

nde Vertrauen und freundicaftliched Enigegentommen zu fin- 
den. An der Spige eimer Ariegeflottilte, die, mit ftarfer Be— 
mannung verjehen war (fo ftarf, dab die engliſche Mannicdaft 
allein einen Angriff zu Lande unternahm und 464 Mann ein 
büßte), fuhren den friedlichen Fluß binanf, der zu. der Re— 
fivenz des Landes führt. Jede andere Macht, felbft in Europa, 
würde unter ſolchen Verhaͤltniſſen eine bedrohliche Erſcheinung 
feben, die es ſich verbitten müßte -- um wie: viel mehr in 
China! In der That geſchah, was die Herren im Boraus 
erwarten Fonuten. Der Mandarin, der die Kortd an den Münd— 
ungen befehligte, bedeutete den Gefandten, dab diejer Weg 
aus militäriſchen Nüdfichten nicht paſſirt werden dürfe und dab 
ihre Etzellenzen die Reife nad PBeling zu Land, machen mögen 
aleichwie. alle früheren Gefandtfchaften, gleichwie die Rufen 
Died thaten. Die Gejandten, ftatt das Territorium des frem- 
den Spuveränd, bei dem. fie affreditirt find, zu refpeftiren und 
zum Vortheil der beimathliden Intereſſen, die fie ‚fördern 
follen, den fremden Landesgefegen Achtung zu bezeugen, erflä- 
zen, der Landweg ſey " beihwerlih, und wollen. den Weg mit 
Kanonen erzwingen. Sie wollen fid) die freundliche Aufnahme 
bei dem Landesherrn dadurch erzwingen, daß fie gegen jeine 
Fortd Sturm laufen und feinen Soldaten mitten ım Frieden 
eine Schlacht liefern, die freilich zu ihrem Nachtheile ausfällt 
und fie zwingt, mit großem Berluft, mit Einbuße an ihrer Ehre 
und. vor Allem mit dem Bewußtſeyn zurüdzufehren, eine jchöne 
und mit großem Anfwande eig Miſſion durch maßloſe 
Unklugheit kompromittirt und zum Scheitern gebracht zu haben. 
Das Greiguiß wird in Frankreich wie in Englaud große Sen: 
fation erregen. Wenn Dort die Stimme der Leidenſchaft und 
eines falfchen pointd’honneur das Uebergewicht über die Be— 
fomnenheit und das Rechtsgefühl erhält, jo werden beide Staa- 
ten fih von Neuem in einen £oftipieligen langwierigen Krieg 
in der ges verwidelt feben. Wir glauben aber, man wird 
namentlich in den Tuilerien praftifcher und einfacher zu Werke 
gehen, indem man den franz. Oefandten in Canton desavoui- 
zen wird. In der That wäre dies nichts ald eine billige Au— 
—— des europätfchen Völlerrechts auch auf die Beziehun⸗ 
en zu den aſialiſchen Reichen. Was würde man in. Franfreid) 
agen, merm eugliſche Kriegsidiffe in die rg fen von 
—* oder Breſt einfahren wollten und die Aufforderung 


| 






Angriff und einem Bombardemeut beantworten würden! -_ 


Der Binefiiche Befehlshaber wit Wiederholen es, war 
Recht und wir MAdınizaf, der dort wi f . 
England je am trübetrlogen ap mi ‚ka Bo, 
gufh an die Gewalt apdeiliste, hat nicht Dies dr 
Strafe erhalten, fondern er verdient in feiner SHeimath wer ein 
Kriegsgericht geftellt zu werden. Wir willen, daß die Dis 
adouirung eines Geſandten, Gouverneurs oder militärifchen Br 
fehldhabers in England felten ftattfindet ; aber Frankreich if in 
tefer Beztegung a 3} Der hen nach 
waren bei der ganzen Angelegenheit die Framgoien nur in zmeis 
ter Linie betheiligt, der eugliſche Adınmab ſcheint die Yan: 
Sache in verfter Linie unternommen zu haben (das amerikaniihe 
Geſchwader verhielt fi gar als bloßer Zufhaner); Die Dei. 
aveuirung des franzöfiihen Diplomaten und Kommandanten 
wird Daher um fo leichter, in je geringerem Grad der frani. 
füihe point d’honneur dabei berührt wird. Wir glauben 
faum, daß Napoleon III. die Zeit für angemeifen bäft, ſich an 
der Seite Englands im einen: großen Seekrieg in fernen Ionen 
einzulafien. Ftankreichs — ——— mit China beläuft ſich 
alljährlich auf ca. W Millionen Francs; Englands Verlcht 
mit jenem Lande überſteigt des Jahres die Summe von W 
Mil. Pfund Ster!l. Das Intereſſe Großbritanniens au 
China iſt politiſch wie materiell mehr als zehnfach fo groß ald 
das Frankreichs. Das wird in der Wagſchäle der Berathungen 
über die Maßnahmen gegen Ehina ſehr abgewogen werden, — 
von der Rückſicht auf die europäiſchen fragen zu fchmeigen. 
Ein englifher Aderlak in Aſien fann der franzöflichen Politik 
in Europa keiue arope Betrübniß bereiten, Wenn Lord Pal- 
merfton die Affaire von Peiho durch einen zweiten chinefiſchen 
Krieg rächen zu müſſen glaubt, kaun er dabei wielleicht nicht 
9 die Mitbeiheiliguung eines franzöſiſchen Geſchwaders, ſichet⸗ 
lich aber auf den Beifall Fraukteichs rechnen. (Oſtd. Pi.) 
Wien, 13. Sept, Die Direftion des Vereins kaiſerlich 
öfterreichifcher Invaliden hat 40,000 fl. im 5proz. Tonvertirten 
Staatsobligationen öfterr, Währ., weldie aus den Ueberſchüſſen 
des Bereind-Refervefonds angefauft worden find, dem Armer- 
Oberfonmmando zur Creirung von neuen Stiftungsplägen übt: 
geben. Von den Kapitals-ntereffen per 1900 fl. ö. W. wer— 
den im Jahr 1860 120 neue Stiftungspläge für laiſerliche 
invalide Krieger, welche Die Feldzüge in Den Jähren 1913 bis 
1815 mitgemadtihaben, befegt werden, und zwar: 14 läge 
für venfionirte Offiziere vom Hauptmann abwärts zu 40 fl. 
jährlich 560 fl.. 28 Bläße: für Unteroffiziere zu 20 N. jäbrlid 
560 fl., 78 Plãtze für Gemeine zu 10 fl, jährlid 780 N. 
Oſtd. Pol.) 
Prag, 8. Sept. Endlich ift von Seiten der meuen Ceu— 
gffanie der erfte Schritt zur Inangriffnahme des Weftbabı: 
aues geſchehen. Man bat nämlich in der Borftadt Smertem, 
wo auch der Bahnhof errichtet werden wird, mit der Abfied- 
ung der Bahnlinie: begonnen. ( D. 4.3.) 





Schweiz. 

Dern, 11. Sept echten Donnerdtag bat der Kanten 
Glarus einen feiner trefflichſten Sürger verloren: * 
Adam Blumer, welchen der Tod ohne vorbergegangene ranl⸗ 
beit in feinem 71. Lebensjahr nach dem Jenſeits rief. Dex: 
nien hindurch war der Hingeſchiedene mit dem ng W 
ben des Kantons Olarus vielfach verbunden, is im Iabıe 
1837 war er Mitglied der fogenamten „Schranfen”, der ober 
ften Regierungsbebörde , in die er. die Stelle des zeformirten 
Zeugberrn befleidete, umd mit ibm ift nun der letzte Iräatı 
diefes militäriſch-bürgerlichen Ehrentitels dahingefcbieden.(.3.) 

j Großbritannien. 

Die zur Unterfuhung der Landesvertheidigung von DT 
Krone ernannte. Kommiffiow) befichtigt gegenwärtig, nad de 
Naval und Mititarh Intelligence der „Limes, in Portland 
die re Schuß. des dortigen Hafens Dafelbft in der Anlage be 
finduchen ausgedehnten Feftungswerfe. Es foll aus Bortlam 
eine Feftung erften Ranges gemacht werden. Bom Zeller 
brecher, aıt dem feit Jahren gearbeitet wird, find 7200 nu 
fertig, wodurch ſchon eit fiherer Anfergrumd von mehr als 12% 
Morgen Landes Ausdehnung gewonnen if: Es arbeiten M 
diefen Werfen 1000 Cträflinge und 700 Arbeiter, mäbren? 
deren mut jeder Woche immer mehr gebuhgen werden. 

Geihihtederengl Nationalfchuld.) Dadun 
Unterhaus angeordnete Blaubudy über die Nationalſchuld if je! 
erſchienen. Ein Band von 104 Seiten, in dem Ziffern Mr 

auptrolle fpielen , der aber and) eime werthunfle hifteriit 
bhandfung über die Entitehung und das Wachsthum der Ne 
tionalfhuld vom Jahre 1693 bis zum 31. März 1858 in it 


| 


Kommandanten, das Reglement zu reſpektiren, mit eimem | fchließt. „Der große Sprung, den die engliſche Staatsihe 


it ungefähr dritthalb Jahrhunderten gemacht bat, läßt ſich mit) 
feinen Uebergängen und weranlaſſenden Momenten hier 
ehr gut überfeben, Während im Ja 1694 : bie  gefammite 
ındirte Staatöfhuld bloß 1,200,000 2,, die unſundirie 5 Mill. 
34,297 ®. betrug und dafür bez. 413,407 2. md 404,891 :2. 
mtereffen bezahlt wurden, belief fich im Jahre 1859-59 bie 
andirte Schuld auf 786,801,154 L., die unfundirte auf 18 Dit. 
77,400 2, und. die Summe der für erſtere allein zu jahlenden 
Mtereffen: auf 27,743,215 2. — Am Jahre 1793, d, 5. beim 
degimmt der franzöfifchen Revolutionstriege, betrug die fundirte 
Schuld ſchon 234;024,7162, und die umfundirte 13,839,7188,, 
rübrend im Jahre 1816, d. b. dem Jahre nah dem großen 
rriedensichluffe, jene ſich auf B16,811,941 8., Diele ſich auf 
4,127,108 2. bimaufgearbeitet hatte, Heute beträgt die Staats 
Schuld mit des indischen nahezu OD Mil. Pfund oder in runs 
er Summe 6000 Mill. Thlr, Die einzelnen Uebergänge fön- 
en wir bier nicht weiter hervorheben und begnügen nnd mit 
»igenden hiſtoriſchen Notijen. Anleihen auf Grund fällig wer: 
ender Wechſel — das, was die heutigen Schatzſcheine find — 
ab ed ſchon zur Zeit der Germanen-Eroberumg. Gigentliche 
Inleiben, bei denen die Juden die —— ſpielten, kommen 
eſt ſpäter vor, und wo fie immer abgeſchloſſen wurden, geſchah 
iesd durch Den Somverän auf feine eigene Verantwortung und 
egen Verbürgung feiner eigenen Revenuen. Mit der 2 
surde die „Römiglihe Schuld" zur „Rationalichuld”. T 
cite Schritt dazu ſcheint zu Zeiten Heinrich's VI, gemacht 
yorden zu fenn; wenigitend finden fih da exit die erſten ichrift- 
‚chen Belege vor, daß die Krone vom Parlamente zur Auf- 
abme won Geldern ermächtigt worden jev. Im Jahre 1450 
elief fih Heinrich's VL Schuld anf die „mngebeure” Summe 
on 372, L. und damals ſah ſich das Barlament genöthigt, 
em Könige „beizufteben“, d. b. als Bürge für die Krone ein. 
ufteben, Rach der Neftanration gab es immer Gefegiheine, 
nd im Jahr 1664 icheinen zum eriten Male negociirbare, 
infentragende Staatsſchuldſcheine ausgegeben worden zu feym. 
Doch betrug im Jahr 1638, dem Jahr der großen Revolution, 
vie Gefammtichuld des Reiches nicht über 84,883 L., abgeiehen 
on deu.gegen 300,000 %. ausmachenden Rüditänden des Hee 
ed und der Flotte. Die Durchſchnittseinnah nen beliefen fi 
azumal auf 1,500,000 %, und die Ausgaben zur Zeit Ja- 
ob’s II. auf 1,700,000 %. Wenige Jahre fpäter, im Jahr 
694, Ra die Bank of Enaland geht — — an 
var der Grund zur jetßzigen Staatsſchuld eigentlich. erſt gelegt, 
owie Schaßſcheine in —X Form und Regel firenge Es 
nen erft im Jahr 1669 (in der großen Ainanziellen Keife vor 
em Ryswider Frieden) ausgegeben worden waren. Bon Da 
tieg umd fiel der Betrag der Nationaljhuld, je nachdem Eng- 
and einen längeren Frieden genoß, oder Kriege führte,“ Die 
Hefchichte der engliſchen Nationalſchuld iſt die Geſchichte feiner 
Eroberungen uud umgelehrt. 
Frankreich 

Paris, 12. Sevt. Die „Times“ bat in ihrer neueſten 
Kummer ihren allerhöchſten Umwillen über den Angriff der 
Shinefen in drobende Worte gefleidet, und fih dahin ausge 
prochen, daß England den angethanen Schimpf entweder im 
Bunde mit Frankreich oder allein mit voller Macht rächen 


nüſſe. Es gebört mit zur Gharafteriftif der Lage, daß die 
‚Debat! heute England die jehr gemeſſene Warnung — 
ochen 


nen laſſen, in dieſer Beziehung —— ſeyn. Seit 
erſäumt das Bertin'ſche Blait keine legenheit, um fein: 
‚Seht euch vor!” anzubringen. Vielleicht finden die „Debats“ 
ud, dab die Beſchimpfung einer der „Affronts“ ift, vonſdenen 
jeitern der „Siecle ſprach, 
ripart werden“, die alſo nicht zu umgeben war. Genug, Die 
Debats“ fprechen die Bermutbung aus, daß England mie 
Äranfreich in dieſem Augenblick zägern würden, einen fo große 
Rräfte erfordernden Krieg auf eine fo ungeheure Entfernung 
u beginnen. Wenn man mehr erreichen wolle als einen werth— 
‚ofen Bertrag, der doch nicht gehalten würde, jo müfſſe man 
Befing erobern, und die beiden Mächte dürften gegenwärtig 
hre Aufmerkſamkeit eruftern Angelegenheiten zuwenden. Gleich— 
wohl geben die „Debats” zu, daß, wenn man dem erlittenen 
Schec nicht räche, binfort der Aufenthalt der Europäer in 
Fhina unerträglih werde, Welche ernftere Fragen die beiden 
Mächte abbalten Fönnten, belichen die „Debats“ nicht zu fagen, 
Es iſt nicht unmöglih, Daß diefe „ernflere” Frage nichts als 
die neue Melodie zu: „Jamais en France l’Anglais na 
rögnera*, ift, mit deren Stompofition man ſich Bezüglichen 
Drts fehr lebhaft a foll. 

Paris, 13, Sept, Die Prinzeffin Motive, die Gemah— 
fin des Prinzen Rapoleon, ift heute nad der Schweiz abge 
reift. Sie reift incognite unter dem Namen einer Gräfth v. 
Meudon. — Die der Regierung zugefommenen Berichte aus 


und „die feinem Staat Europa’s | 


Ehina melden, daß die mon en. pyen, welde bei dem 
jüngiten Gefechte ji Fern efechte waren, weit fampf- 
gi ter, find, als die aus dem Süden des himmliſchen Reiches, 
ie neuen Feſtungswerke find Hang nad den ſtrateglſchen Re- 
ein angelegt; fie abe tig vertheidigt, umd das Schießen 
er ‚feindlichen Mrlilleriften war bemerfenswetth gut. n 
glaubt demnad) hier, daß es nötßig feyn werde, inipoſante 
treitfräfte abzufgiden, um mit Diefen neuen Gegnern fertig 
zu werben. wär, J.) 


Cognieh. no. ’ 
rt Madrid, 9. Sept, Die „Bazetar veröffenllicht heute 
ein E. Dekret, daiitt St. Stdopbanfs, 8. Sept., wonach die 
KonlſtiptionsOperatignen pro 1860 beſchleunigt werden ſollen. 
Anftatt im Januar follen fie, diesmal bereits im Oftober bes 
innen. Der Grund zu —* Maßnahme find, wie die Eih- 
— zum Erlaſſe beſagt, die Eventualitäten, welche aus den 
Beziehungen Spantens ntit dein Kaiſerteiche Marokko erwach⸗ 
fen fünnten, . Es fehlt jedoch nit at Leuten, die — abgeſchen 
von den euröpälichen Kompfikätiotten — meinen, daß die Regie 
ie 


ung Diefen Anlaß benüte, um impofante Streitfräfte gegen 

Kepokittiondluftigen und die Carliſten in Händen 9 en — 
Ju das = von Algeſtras, wo bereits ſechzehn Bataillone 
vereinigt ſind, folen meue Streitkräfte abgeſchikt wer— 
den. Der Srieg gegen Marokko tft ſehr Yopulär. Gin 
Eifenbabn- Bauunternehmer bot fih an, 200 feiner Arbeifer 
als Freiwillige feldft nach Marokko j führen. Ein Karliften- 
Ehef von der im Gebiete von Burgos fo wohl befannten Bande 
der Hierros, erbietet ih, 2000 Mann Fußvolt und 400 Pferde 
zu ftellen, um an dieſem Kriege Theil zu nehmen; er macht 
diefed Anerbieten ünter gersiffen Bedingungen. Bei allen für 
die Eypedition beftimmten Regimentern - melden ſich ſeht viele 
Hreiwilige. Wenn die Regierung Freikorps organifiten wollte, 
NY würde fie bald eine Buerilleros-Mrmee unter den Waffen 
aben. — Mau ragt, daß Der Minifter der Königin anratben 
wird, die wegen Beteiligung bei den republikaniſchen Ver: 
ſchwoͤrungen von Sevilla’ und Diiveira PVerurtheilten zu be— 
gnadigen, 


‚gralien, — — 

Turin, 10. Sept. Der Artikel des „Moniteur“, worin 
die — — —— welche zu dem Frieden 
von Billafranka führten, und gerade zu on 
ein Kongreb von einer Großmacht ————— wichtige Kon⸗ 
zeſſionen verlangen könne, wenn bderfelben nicht ebenbürtiger 
Erſatz geboten werde, und daß das einzige Mittel, dennoch 
—2 zu erhalten, nur der Krieg ſey“ — diefet Artikel 
bat bier in allen Schichten große Senfation verutſacht. In 
den gi und hochſten Kreifen hat beſonders Die Stelle atı- 
geftößen, wo es beißt: „Wären die Geſchicke Italiens Männetn 
anvertraut, denen mehr Die Zukunft des gemeinſchaftlichen Va— 
terlandes als theilweife Erfolge am liegen, io würde 
Der rel Ihrer Anftren jungen dabin geben, den Konſequenzen 
des Traltats von Billafrankı Entwicklung zu gebe, af® die- 
jelben zu bintertreiben.” Dieſe Stelle zeichnet deutlich das 
Mipfallen am franzöſiſchen Kaiferhof mit der piemonteſiſchen 
Propagandapelitif, Den hiefigen Blättern ift übrigens die 
wiederholte und offizielle Erklärung der Nichtinterwention in der 
Frage der Herzogthümer Balfam auf jede Wunde, Sie find 
der Meinung, DaB es fid auf einem Kongreß, wenn es ſich um 
einen Erſatz an Defterreih denn doch handeln müffe, nicht um 
einen Grjag in Betreff der Herzogthämer, d. h. die Reſtauta— 
tion der geflüchteten Fürften, handelu könne, fondern um einen 
pefuniären Grjag für Venedig, welches von öfterreichifhen Zu- 
geitändniffen nichts wiſſen, und frei und unabhängig 5 wolle. 


— — ig. 3.) 
Zürfei. 

Konjtantinopel, 3. Sept, Die Nachrichten von der 
Intel Gandia (Creta) find nod immer Beforguiß erregend. 
Der Gouverneur Huffein Paſcha bat der Pforte feine Entlaff: 
ung angeboten, wofern diefelbe ihm nicht mit energiſchen Boll 
machten ausitatten wolle. Die ganze dhriftlihe Bevölkerun 
fteht unter Waffen, die Abgaben werden gar nicht oder doc 
höchſt unregelmäßig entrichtet; Die dem Gouverneur zu Gebote 
ftehenden Militärkräfte find nicht bedeutend. Ungefähr 40,000 
Mufelmänner, darunter Kinder, Greife, Weiber, werden feit 
eingeihloffen gehalten und gungen als Geiſel behandelt, 
Abgeſehen Davon, daß ein Honflift num leicht entiteben kann, 
fehlt ed nicht an einzelnen gewaltiamen Aften. Diefer ſehr miß— 
liche und bedenkliche Zuftand der Dinge läßt ebenfo bedauern, 
daß den jeit Jahren beſprochenen on Pc der Gretenfer 
nidjt genügend abgeholfen wurde, als Die @emaltthätigfeit, wos 
mit le jeßt auftreten, Tadel verdient. (DM. Port.) 


‘ 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 18. Septhr. "Das Eijenbahmmep breitet ſich 
über Bayern immer vplftändiger ans, Neuerdings iſt nun 


Aauch die feit längerer Zeit vertagt gewefene Frage eimer Bahn- 
"verbindung zwiſchen Würzburg und. Heidelberg wieder Gegen- 


Stand eifriger 


erhandfung zwiſchen dem betreftenden Regierun: 
—* Es foll der Zuſammentritt von Kommiſſarien zur vor- 
äufigent Vereinbarung über die Punftationen für die nächften 
Moden ſicher zu erwarten ſeyn. Dadurd würde Bayern eine 
äuderft kurze und zweckmäßige Berbindungsfinie mit der Pfalz 
und. die‘ fürzefte Militärftraße gersinnen, Außerdem aber dürfte 


- bald woch eine zweite wichtige Frage für den Verkehr zur Ber- 


handlung fomwen, und jwar der dann um fo —— 
er 


‚gewordene Ban einer ſtehenden Brüde bei Ludwigshafen ü 


en Rhein, Ich glaube midy nicht zu irren, wenn ich Die Aus: 


ficht ſtelle, daß beide Unternehmungen ihrer Realifirung nicht 
“mehr. lang entgegen zu fehen haben, wenn der politiiche Wet⸗ 


termadier an der Seine feinen Sturm herauf beichwört, der Die 
Projekte wieder auf die lange Baut ſchiebt. (Allg. 3.) 
Berlin, 13. Septbr. Nach dem Wunſche des Kultus, 
minifters follen befanntlich von der im Dftober nah den Dft- 
füften Afiens abgebenden preußiſchen Grpedition außer den 
Bertretern des Handels und der Induftrie auch Fachgelehrte 
mitgenommen werden. Leider ift wegen Mangel an Platz auf 
den Schiffen die Berbeiligung ‚der leßtern auf ein Minimum 
—— Der Vizeadmiral Schröder hat die Erklärung ab— 
gegeben, daß der Raum nur zwölf Giviliften die Theilnahme 
an der Erpedition geſtatte. Da die diplomatiſche Miſſion aus 
vier Perfonen (dem Gefandten, einem Legatipnsfetretär und 
mei Attachés) und Die —— des Handels und der 
nduftrie aus fünf Perfonen (drei Kaufleuten und zwei Fabri— 
fanten) beftchen foll, fo bleiben für die Fachgelehrten nur drei 
Stellen übrig, und von dieſen fann leicht noch eine Stelle weg- 
fallen, da das landwirthſchaftliche Minifterium ebenfalls eine 
Stelle für einen Vertreter der landwidſchaftlichen Intereffen in 
Anfpruch nimmt. Beſtimmt ift, daß Hr. v. Martens als 300- 
loge und Hr. Wichner ald (Botaniker die Expedition begleiten 
wird, ID. 9. 3.) 





Neueſte Nachrichten. 


Marfeille, 12. Sept. Nah einer im Algier auge 
6* miniſterielen Depeſche werden die Arbeiten an der 
ifenbahn zwiſchen Bouffarick und Blidah am 26. Sept. wieder 
aufgenommen. werden, und wurde zu diefem Behuf Gredit von 
600,000 Fr. eröffnet, 


Cours der Staatspapiere. 











| Oesterr. Kreditbank-Aktien a #,.200| 193-192 6. l 
Bayerische Bank a fl. 500... — | 
Darmıst, Dank 1. u.2. Serie a 1.250, 163,8} 6, | 


TDNemwm:Morf, 28. Auguft: Privat: Horrefponden 


Die Stadt New. Bedfott wurde am 24. d.ı von einer 


baren Feüersbtunſt heimigeſucht, welche einem Gefanumti 
von tirca 800,000 Doll. anrichtete. Unter Anderent 

ten‘ 8000 Faß Thran und das in der: Nähe der Brandſ 
liegende Schiff John. u. Edward: brannte bis auf: den MWafın 
fpiegel nieder, j 

. den, 28: Aug. Lord Elyde hat die europäifchen Irup 
pen erinnert, daß es feinen Vortheil bringen: werde , den Ah: 
ſchied zu fordern; nur wenige. baben ihre Namen znrücgezean, 
Die Zahl der Abſchiede in Bengalen wird 6000 erreichen. Die 
Siths an der Nepaulgrenze hatten zwei ſiegreiche Gefechte mitten 
Rebellen.‘ Der Eimla’ fam heute von Kalfutta au ; Die engliiden 
und. frangöf. Sekretärs der chineſiſchen Legation find an Berk, 
— Den 1. Sept.: der „Ditoman* aus Bombay bringt Daten 
bis 21. Unter den Mohamedanern: in Pudjah herrſcht einige 


' Aufregung. - Das fünfte und ſechſte Madras-Slavallerie- Reg 


‚ment in Hpderabad haben‘ Symptome ſchlechter Gefinnung 
bliden laſſen. (A323) 

H0 — ‚:22. Juli. Im Manila hatte, man am 
16. Juli Nachrichten aus Cochinchina, melde es beftätigen, 
daß Gefandte imLager des franzöſiſchen Admirals angekommen 
waren, Unter den franzöfiihen Truppen herrſcht, wie die 
„B. H.“ jerführt, die Cholera in. bedeutendem Maße, Man 
a bier (in Hongtong), daß die Operationen der Franzeſen 

ald ein. Ende nehmen werden, :da : Kontreadmiral nonily 
einen bier abgeichloffenen Stontraft wegen Lieferung  hölgerner 
Häufer wieder aufgehoben hat. 

Algefirad,. 8. Sept. Der verfiorbene Kaifer.won. Ma— 
roffo, Abdeel-Rhaman, bat 4 Söhne binterlaffen, die ſich alk 
vier als jeine Nachfolger proflamirt haben. Die ‚bedauerlichik 
Unordnung bereit im ganzen Kaiferreich. Die Konfulu der wer: 
fchiedenen Länder haben fib in. ihren Wohnungen eingeichlofien. 
Zu Zanger haben fie fih in —— szuſtand gefeht, 
und zu dieſem Zwecke ihre "Beamten nn iener. bewaffnet. 
Ale Ehriften-im Reich oder in Tanger beeilen ſich zu flieben, 
Der ſpaniſche Konful Blanco: def Valle bat. eine e von 
20 Soldaten im Konjulat; die andern fremden Bertreter ‚cbenir. 
Der Dampfer „Biled“ hat die Familien derfelben. an: Bord 

enommen; der ſpaniſche Generalkonſul will bis zum. Lepten 
ann aushalten. (Ind: 'edp.) 


— 


Hlezu die Bellage: „Würzburger Anzeiger.” 








Berantworttiber Redalteur: Dr. KR. Böblmann. 


Perfag der Etabel’ihen Bude u. Kunfthandlung in Mürzbura. 
Druck ron 3. M. Richter in Würzburg. 
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Branff urt, 15. September, Die heutigen Wiener Kurfe entſprachen nicht ganz der Erwartung und bewirkten, daber 
einen Rüdgang ſämmtlicher öfterr. Effekten. Am meilten, davon berührt waren öfterr, National, Bank, Kredit- und Staats- 
babnaktien, in denen ziemlicher Umſatz ftattfand. In den übrigen Fonds feine bemerfensmwerthe Veränderung. , Wechſel auf 
Wien waren gleichfalld niedriger. 2. (Spnd,) 


(DM orgen- Ausgabe.) 
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Deutſcher Bund. 


Bavern. München, 14. Sept. Wie man vernimmt, 
it unnmehr die Vermählung der Bringen Mathilde, vierten 
Toter des Herzogs Mar, mit dem Grafen Trani, Bruder 
des Königs von Reapel, definitiv auf das nächſte Jahr be: 
Rimmt. — Geftern bier eingetroffener offizieller Nachricht zu- 
folge erfreut fih Se. Heiligkeit der Vapſt wieder einer fo ers 
freufihen Geſundheit, daß er alle Geſchäfte perſönlich vornch- 
men fann, 

Münden, 15. Sept. Tireftor v. Kaulbach ift nad) der 
Vollendung feines aroßen Bildes in der Kapelle des germani- 
ſchen Mufenm ans Nürnbera_bier eingetroffen und wird dem: 
nächſt die Ausführung des Gartons für das letzte Wandges 
mälde im Treppenbanfe des Berliner Mufeum, nad dem 
neueren Beſchluß nun doch die Reformation darftellend, in An- 
ariff nehmen. — Ta der Stand der k. k. öfterreich., Befapung 
der Bundesfeſtung Raſtatt berabgeiept und die Betheiligung 
Preußens an dem Beſatzungsrecht anerfannt ift, wird bente 
den 16. September eine öfterreichifche Geſchüßlompagnie von 
200 Mann mit der Eifenbabn bier durch nach Rofenheim und 
Saljburg fommen, 

Sachfen. Dresden, 14. Sept. Seit acht Tagen 
weilt König Ludwig von Bayern in umferer Stadt oder viel- 
mehr in deren Nähe, anf der Weinberguilla der KRönigin- 
Mittwe, von mo der funftlicbende Monarch jedod öfter in die 
Reſidenz fommt, um deren Kunſtſammlungen, an denen er noch 
immer das reafte und eingebendfte Intereffe zeigt, zu _befidti- 

en. Heute Abend wird demfelben von der hieſigen Künſtler— 
— ein Fackelzug mit Feſtgruß, Gefang und Muſik gebracht 
werden. (dr. J. 
Mecklenburg. Die „Köln, Zgt.“ hatte in einem Ar, 
tifel über das Turnen geäußert, daß in Deutſchland bisher in 
feiner Truppe etwas Erbeblidhes für das Turnen und Bajonet- 
fechten aeicheben ſey. Dem genannten Blatt wird dagegen vom 
Rhein Folgendes geichrieben: „Da von vielen Seiten gerade 
dem Turnen der franzöſiſchen Armee gegenüber häufig der ins 
wand gemacht wird, daß der Deutfche zu ungelenfig und ſchwer— 
fällig ſey, um die bei den Franzoſen durch das Turnen erzielten 
Erfolge ebenfalls au erlangen, fo iſt e8 von großem pmtereffe, 
w wiffen, daß feit dem Jabre 1849 in der Medlenburg- 
Eamerinicen Divifion das Turnen in dem ausgedebnteiten 
Maße zur Grundlage der Ausbildung gemacht worden ift, und 
daß hierdurch bei einer mur zweijährigen Deenftzeit Refultate 
erlangt worden find, welche Die Amerfenuung der gg 
Militärs gefunden haben, Nod im vorigen Herbſt bei den 
Manövern des 10. Bundesarmeelorps trat die Weberlegenbeit 
der genannten Divifion über Die andern dort verſammelten 


Bundestruppen in eimer über jeden Zweifel erhabenen Weiſe, 
befenders in der Beweglichkeit umd der durch das Turnen haupt: 
fächlih erlangten freien ſchönen Haltung , hervor. Niemand 
wird beftreiten, Daß der medlenburgifche Menfeienfehfag zu den 
febwerften in Deutichland gehört, Dennoch hatte Schreiber dies 
ſes Gelegenheit, ſich davon zu Üübergengen, daß eime medien. 
burgifde Kompagnie, obne befondere Answahl etwa der ge— 
fchidtern Leute, die ſämmtlichen Uebnngen der angewandten 
Gpmnaftit, zum Theil fogar mit Gepäck nnd Waffen, ansführte, 
die er 14 Tage vorber die Schüler der Gentral- Militärtirrn« 
anftalt dei Paris, melde nur ans Offizieren und Unteroffizieren 
beftebt und die in leichten Turnanzügen mit Baftichırben bes 
Pleidet waren, hatte machen ſehen. Wenn alſo hierdurch der 
Nachweis geführt ift, daß eimerfeits allerdings auch ſchon in 
Dentſchland das Turnen zur Ausbildung der Soldaten in grö- 
Berem Mapftab umd ſyſtematiſch angewandt worden ift, fo mag 
bierbei noch bemerft werden, daß das Bajonnetfechten in jener 
Truppe auf einer viel höhern Stufe der Ausbildung als in der 
franzöftfben Armee flebt. Bei den Franzoien ift das Bajomner 
tiren ebenio Epielerei, wie es in verfchiedenen deuffchen Armee 
im der bisherigen Art der — eine Zeitverſchwendung ge⸗ 
nannt werden darf. Im der medclenburgiſchen Diviſion Andet 
es aber, unter Beobachtung der nötbigen Vorſichtsmaßregeln 
durch Masken und Harniſche, neben dem Hieb- und Stoßfech⸗ 
ten der Unteroffigiere in einer Weiſe ftatt, die den Muth, die 
Gewandtheit, Die Beheudigkeit und Kraft iomie das Vertrauen 
bei Handbabung der Waffe im Handgemenge bei dem einzel: 
nen Mann im höchſten Grade ausbilden — ſtählen muß. Es 
wird von allen Infanteriſten untereinander und gegen Kavalle⸗ 
riften contra — Hierbei werden die verſchiedenartigſten 
Berbältniffe, die ſich bier nit näber anführen laffen, anges 
nonmen, ſtets aber der wirkliche Ernfttampf allen dieſen Ueb— 
ungen zu Grunde gelegt. Die glänzenden Erfolge, Die durch 
diefe richtige Anwendung des Turnens und Bajoımelirens er 
zieft werden, machen fid jedem unbefangenen Beurtheiler ber 
merfbar. Wir haben daber gar nit nöthia, im Auslande die 
erwünſchte Belehrung zu fuchen, nachdem im Inlande ſelbſt die 
Probe in einer Weife beitanden worden ift, die bereits einige 
der ärgften Zmeifler befebrt bat.“ (D. 9.) 
Freie Städte. Aranffurt, 15. Septbr. Geſtern 
fand die fepte Sipung des Kongreſſes deutſcher Volkswirthe 
ftatt, und wurde mit ihr derfelbe fir gefchloffen erffärt, die 
Wahl des nähften Berfammlungsortes aber der ftändigen De- 
putation überlaffen. Ueber die Berbandlum diefer letzten 
Sitzung entnehmen wir einem Artikel der „Fr. Veftz,“vom obigen 
Folgendes: „Die Sipung vom 15; d. eröffnete Hr. Bizeprä- 
fident Hopf aus Gotha, weil Hr. Dr. Braun dringender Ge— 
ſchäfte halber hatte von bier hatte abreifen müſſen. Zunächft 





Das englifche Niefenfchiff. . 

Der „Great Galler deffen Babrt bis nad Gravesend 

wir menlich gefchildert haben, it feitdem wohlbehaften am Barr 
«Ebemfemündung) angelangt, um fi von Dort nnd kurzem 
Aufenthalt in die offene See binans, längs der Südfüfte nad 
Weymuth zum begeben. Bis fpät am Abend war er anf feinem 
Auferplape in Purfleet von Fahrzeugen jeder Größe und Ge— 
ſtaltung umfdhwärmt worden. Dann Sam die Flut, und mit 
ihr ſchwang Die ımgebeure Maffe, Die von einem einzigen 120 
ntmer ſchweren Anfer gehalten wurde, fich langſam um deffen 


e 
en da fie fo angebracht, wie nur ein Schiff won meilterhaf- | 


tem Bau vermag. Zweimal noch im Laufe der Nacht wieder: 
holte fich diefer natürliche Prozeß, den jedes Schiff im jedem 
mit Flut und Ebbe geſegneten Fluſſe durhmachen müß, und 
Dabei war der eine Anker, um deſſen Kette er ſich ſchwang 
Trautmann's Batentanker) auch nicht um einen Zoll aus feiner 
age verrät worden, So weit war Alles nach Wunfch ge— 
gangen. In der Staatskabine verendeten eine erkleckliche An— 


zahl Champaanerflafchen zu Ehren des Schiffs und feiner vielen 
geladenen Gäfte, denen ſich im Laufe der Nadıt Lord Alfred 
Paget vom Minifterium und der Marquis v. Stafferd, der 
eigens von Schottland herabfam, um die Fahrt mitzumaden, 
angefchloffen hatten. Es mar fpät nad Mitternacht, als die 
fegten Rampen ausgelöfcht wurden. Aber ſchon beim Morgen- 
grauen war’s wieder lebhaft auf dem Borderded und im Ma— 
Ichinenraume. Am 6 Uhr wurden die Keſſel geheizt, um 7 Uhr 
fing man an, den Anker aufzuwinden, und um 8 Uhr mar man 
wieder unterwegs, gezogen von denielben zwei Schleppdampfern, 
deren tüchtige Kübrung Tags zuvor von allen Sadverftändigen 
ganz außerordentlich belobt worden war. An den Ufern wie 
derholten ſich die luſtigen Begrüßungsicenen vom geitrigen Tage 
wo möglich in noch arößerm Maßſtabe. Namentlich galt dies 
von Gravesend, das fid, vermöge feiner aufiteigenden, terrafien- 


förmigen Bauart zu derlei Demonftrationen vortrefflih eignet, 


und auf deffen ausgedehnten Landungsplatze ſich eben mehrere 
taufend Mann Truppen nah Indien einfchifften. -Da gab's 


3önanau 1%:419930 VE) | — 
erftattete Ht. Dr. Dito Wolf einen Abtheilungsbericht über die 


e 
Ser ung der beitebenden Hemmniſſe ſich ihwunghafter eut- 
wideln ai einen viel beträchtlichern —54 für Die zahlreichen 
mit Spedition und Land» und Wajfertransport beichäftigten 
Klaffen, fowie auch vermehrte Eiſenbahn⸗ und Hafeneinnahmen 
abwerfen müßte; 2) daß die beftehenden Durchfuhrzölle nichts 
ſind, als Gelditrafen gegen die Benupung der deutjdien Trand- 
pörtftraßen, und day jie im Folge davon einen immer erheb— 
lichern Theil des und nafırgemäß zufallenden Durdfuhrhandels 
den fonkurirenden Straßen des Auslandes zudrängen; 3) daß 
die Zollvereinsregierungen, indem fie Einlommenfteuer, Ger 
werbefteuer und vielerlei Verbrauchsiteuer erheben, indirelt von 
dem freien Aufihwunge des Durchfuhrhandels einen finanziellen 
Nupen hätten, der die jegige wenig erhebliche Einnahme aus 
den Durchfuhrzöllen reichlich erjegen würde; 4) in Erwägung, 
daB alle gegen die Durchfuhrzölle ſprechenden Gründe mit ders 
felben Kraft gegen Die Flußzolle gelten, — beſchließt der Kon— 
geh feine Anſicht von der volfswirtbichaftlichen und finanziellen 
erwerflihfeit der Durfuhr» und Alußzölle nachdrücklich aus- 
zufprechen.” Einen weitern Bericht für das Zollweien erjtattete 
Hr. Dr. Michaelis aus Berlin ; die Anträge lauten: „Der Kon: 
teß fchlägt für eine bevorftehende Reform der Eingangszölle des 
Salbei, abgefehen von den fonit ſich ald nothwendig ergebenden 
Veränderungen, und im Anſchluß an die im vorigen Juhre ges 
faßten Beichlüffe als maßgebende&efihtspunfte vor: 1) Aufhebung 
der allgemeinen Eingangszölle, d. h. prinzipielle Zollbefreinng aller 
nicht im Zolltarif beſonders angeführten Artikel; 2) Aufhebung 
der Zölle auf die nothmwendigiten Lebensmittel und die fonftigen 
landwirthſchaftlichen Produkte; 3) Aufhebung der Zölle auf 
die Rob: und Hülfsftoffe der Handwerker und Fabriken.” 
a Regierungsrath Bergius aus Breslau empfiehlt dem 
ongreß, noch in einem Zufaß zu erflären, dab die Anträge 
Preußens ei Herabfegung der Zolljäge für Eiſen geeignet 
ind, eine Neform des Zollvereinstarits anzubabnen. Diefe 
nträge wurden fünmtlic genehmigt. Ein Antrag des Herem 
A. Scharf aus Wien, auf die Aufhebung der Weinzölle zwiſchen 
dem öfterreichifchen und dem Zollvereindgebiet abzielend, wird 
der betreffenden Abtheilung überwiefen, um zu, beitimmen, ob 
diefer Antrag wichtig genug ſey, auf dem uächiten Kongreß 
verhandelt zu werden. Hr. Negierungsrath Dr. Ziegert aus 
Vofen erftattet Bericht über einen Antrag des Hm. Stadtraths 
Silber aus Elbing, die Einführung einer direkten Einkommen: 
feuer betrefjend, und ſchlägt der Verſammlung vor, in Exrwäg- 
ung: 1) daß fid) der Kongreß nur mit Steuern und Abgaben, 
die der Produktion und dem Verkehr hemmend entgegentreten, 
——A habe, und 2) es nicht in ſeiner Aufgäbe liege, 
) mit der Frage über ein allgemeines Steueriyitem zu ber 
—J en, dieſes vielmehr Aufgabe der Finanzpolitik ſey, — 
zu beſchließen, über dieſen Antrag zur allgemeinen Tagesord— 
nung überzugehen. Hierüber entſteht eine kurze Debatte; in 
Folge derjelben wird der zweite Theil der motivirten Tagesord- 
nung abgelehnt, der erfte Theil derjelben aber und der Beſchluß 
ſelbſt genchmigt. gr Dr. Goldſchmidt aus Heidelberg erjtattet 
den Bericht der 2. Abtheilung über Aufhebung der — 
In einem —* Vortrag motivirt der Berichterſtatter folgende 
Säge: „Der Kongreß möge erklären, daß 1) die Befchränfung der 
vertragsmäßigen Zinfen aus vollswirtbichaftlihen Gründen und 
2) die Beſtimmungen der lex Anastasiana aufzuheben, dagegen 


Aufhebung der Flußzölle. EEs wurden der Bejammlung darin 
folge äße zur igung unterbreitet s,,,3n Erwägung, job 
1) dab De au iſche Land, feine Spra 
verbind: ) a Sncbi Eifenbahmipitem borzü 

ei en ME eine urchfuhrhandel zit vermitteln, der nad) der 





3) die Strafgefege, welde gegen die Täufchungen der Schub 


” bei Eingehuig von Kedügeſchäften gerichtet find, 
Te > } e i 


1 ſeyen.“ Sammtliche n 

titatter vd J be: es 
von 'yü au: te wie. 

ultra-alterum tantum (über den 
aus dürfen Die Zinfen nicht anwachfen), werden vom der Ber: 
fammlung genehmigt. Ein weiterer Zuſatz, Antrag des Hm 
Stadtrathed Dr. Woeniger aus Berlin, der Kongreß möge er 
Mären, daß er die Befreinng des Hyp —pon-den 
argen Koften und feinen ſchwerfä gen Formen, für dringend 
nöthig erachte, wird abgeworfen. Zum Schiußähielt Schu 
ſident Hopf aus Gotha eine Anrede an die Verfammlunz, 
worin er der jeitherigen Thätigfeit des Kongreſſes gebadıle 
und feine Aufgabe für die Zukunft ꝛc. auseinanderfegte, wer: 
auf die Sikung und mit ihr der Kongreß für geſchloſſen er 
klärt wurde.” 

Defterreih. Wien, 13. Septbr. Die „Oeſterreich 
Korreipond.“ ſucht durch Zahlen nachzuweiſen, dab die negen 
wärtige Bewegung in Mittel-Jtalien nicht den wirklichen Balls 
Willen ausdrüde, Wie dasielbe Blatt berichtet, beſtauden in 
Florenz Zermürfniffe zwiſchen Ricafoli und Montanelli; }a 
Bologna wurde der Antrag auf Loskauf Venedigs von Oeſten 
reich geitellt. 


= 


- 


Schweiz. 
Profeſſer Boat in Genf hat ein neues „Bolfsblatt 
gegründet. 
Frankreich 


Paris, 13. Sept. An der Börfe ging die Rede, Arant: 
reich und England feyen über den- Kongreß einig. (D.4.3.) 

Baris, 13, Sept. Es gebt die Rede, dab dad auf den 
Verkauf der Orlean’fchen Güter bezügliche Defret vom 25. Jan, 
1852, infofern es noch in Vollzug zu feßen iſt, im ſeiner Wirt; 
ung fiftirt werden ſoll. (8.3.1 

* Baris, 14. Sept. Gegenadmiral Paze, der heute Ih 
in Suez einſchiffen follte, hat Depeſchen von hier zugeididi 
befommen, die ihm befehlen, fich micht eher einzuſchiffen, als 
bis er neue Weifungen-befommen baben wird. 7 = 

* Die in England verbreitete Meinung, daß- die Ruſſen 
einen thätigen Antheil an der chinefiichen Aktion gegen die 
Weſtmächte gehabt haben, findet in Baris fo ziemlich Eingang. 
* 688 beftätigt fib, daß Admiral Jurien de la Graniön 
in diefem Jahre das Dcean- oder Nordgefchwader fonmandıraa 
wird. Außer dem Flaggenſchiff ——— wid dieſes Or 
—— noch aus den Linienſchiffen „Redoutable“ und „Eolau 

eſtehen. 

Das „Moͤm. des Pyrénées“ meldet, daß der Halt 
eine erſte Summe von 50,000 Ars. für die neue Badanſial 
von Baröges gab und aud) für die benöthigten 200,000 Art. 
zu forgen verfprad. Er gab ferner 80,000 Ars. zur Autführ 
ung der Arbeiten gegen die Lavinen umd ordnete ‚dem Neubaus 
ded Spitald an, } 

Baris, 14. Septor. Man ipricht von der Gründumg 
eines großen politiſchen Journals in Mailand. Die ie 
diefem Organe fol von bier ausgegangen feyn. Auch di 
Gründung eines franzöfifhen Organes in Mailand oder Gen} 
foll im Plane ſeyn. Auch diefes foll der Vertretung der ie 
lieniſchen Intereſſen gewidmet feyn. ne 

Aus Baris wird der „Allg. 3.” vom 13, d. geicrieben: 
„Die Rumänen wollen in Brüffel ein großes politijches Blatt 
gründen, das mit einem jährlichen Abonnementspreid ver 





denn ein überaus luſtiges Hurrahrufen, begleitet von Böller- 
ſhüſſen und den Klängen von „Rule Britannia“, das die 
Regimentsbanden nache inander anflimmten. Und in der That, 
es war rührend anzujeben, wie ſich alle diefe Themiebewohner 
der ganzen gen Strede von London bis hierher freuten, 
daß das zehnmal todt gefagte Schiff endlich ———— 
Beſtimmung ent egenſchwanim. Dasſelbe Gefühl von Bewun— 
derung umd Freude bei dem Aublide des ſchwimmenden Unge— 
thüms äußerte fih am Bord aller Scife, die, vom ‚Meere 
aus fommend, an ihm vworbeiftenerten. Schwerfällige Kohlen— 
Kl fhmude Fiſcherbarken, große Dreimafter, die aus Indien, 
Auftralien und YAmerifa eiuliefen, breite — vollgeladen 
bis an den Rand, daß die kleinen Eprigwellen unabläſſig über's 
Deck tanzten, die Dampfer aus Oftende, Boulogne, Rotterdam 
und Antwerpen, die des Wegs gezogen famen — fie alle mad). 
ten ftaunend Halt, um den „Greatj Gaftern’” vorübergleiten zu 
Leflen, „Einige von ihnen bededten fi zum Milltommgruß mit 
bren fümmtlihen Fefflaggen; andere, die Mufit an Bord 


hatten, lichen luſtig auffpielen; aber allefammt grüßten fie mit 
freudigem Zuruf, und feind von ihnen, das vor dem mein 
Kollegen nicht die Flaggenfpige chrerbietig bis zum Waflır 
fpiegel geienft hätte. So war noch nie ein Schiff, und hatt: 
es einen König getragen, auf irgend einem Fluſſe der Eide 
begrüßt worten, ‚Stromabwärts von Gravesend und Tilbur: 
fort gibt e8 einen Punkt in der Themfe, Chapman’ Hu) 
genannt, wo der Fluß fih mit dem Meere zu verbinden 
anfängt, wo die eigemthimliche grüne Farbe der Set di 
Nlebermacht über das gelbliche Flußwafler erlangt, wo die 
nicht mehr bloß falzig, fondern von Ealgen ſchon ftart ar 
erfcheint, An diefem Kumtte entfedigte ſich der „Great Eaſten 
der Vormundichaft feiner Schleppſchiffe, um fortan auf gm 
üßen zu fteben, d. b. mit felbfteigenen Echaufelrädern pri 
rauben durch die ſchöne Welt zu fliegen. Man trennte er 
mit neunmaligem Hurrab. Der Köme Habe jtromab, und 1 
Meinen Mäufe, die ihm berausgebiffen hatten, wieder rar 
gen Sonden. Breiter und breiter. wurde der Fluß, und ſchue 


40 Fed, täglih erſcheint. Nach dem Programm diefes Blattes 
iſt der Obriſt Cuſa nur eine vorübergehende Erſcheinung, die 
einem auslaͤndiſchen Prinzen Platz machen fol. Woher kommt 
des Geld zur Gründung eines fo großen Tagblattes? — Herr 
Keitzkomsti ‚ eriter Sefretär der franzöſiſchen Gefandtichaft in 
China,‘ it heute mit Depeichen angefommen. In poluiſchen 
reifen denkt man an eine tuſſiſche Medintion, wodwcd Enge 
land verhindert werden fol, allein und zu ſehr am China ſich 
zu. vergreifen.‘' 
Italien. 


Zurin, 11. Sept. Die Rede, womit Farini die National 
verjammlung in Barma eröffnete, bat überall einen großen 
Eindrud gemacht. Die Meußerungen über die Herzogin von 
Barma erfbeinen allgemein als verdient, und dieielben Mind zu⸗ 
30 eine Antwort auf die ſpaniſche Proteſtation. Es ſcheint, 

aß, auch die Herzogin eine umliebiame Korreſpondenz über 
Napoleon II. geführt bat und Diefelbe der frauzöſiſchen Rex 
gierung mitgetheilt worden iſt. 
urin, 14. Sept. Die Einwohner von Turin haben 
dem. Syudıkus diefer Stadt eine Adreffe überreicht, worin fie 
fagen, daß die Dankbarkeit Italiens füc Frankreich ſich durch 
die Errichtung eines Monumentes kundgeben müſſe. Sie bitten 
fomit den Syndifus, die nothwendige Initiative zur Erfüllung 
diefed allgemeinen Wunfches zu ergreifen. Der Ausihug wird 
aus dem Syndikus der Stadt wie aus den Vorſtehern der 
übrigen Ortjdyaften zuſammengeſehzt ſeyn. 

Parma, 12. Septbr. Die Nationalverfammlung von 
Parma bat die Bildung einer Unterftügungsfaffe zu Gunften 
der venetianifhen Emigranten, die Grtheilung einer Medaille 
an die parmefanischen Freiwilligen, welche an dem legten Kriege 
Theil genommen, und die Errichtung eines Monuments in der 
Kathedräle von Parma zu Ehren der im Kampfe für die Un 
abbängigfeit Italiens gefallenen Parmefaner beſchloſſen. (Fr. J.) 

Flo renz. Die revolutionäre Regierung bat befanntlich 

en. Buocompagni eine foftbare, in dem Atelier „Delle Pietre 

ure“ erzeugte Tafel zum Geſchenk gemacht, umd gleichzeitig 
in einer Adrejje ihre Anerkennung feiner „Berdienfte” um Ge 
ana ausgeſprochen. Es ift wobl zu bemerken, daß jene Fabrik 
mit ihren Erzeugniſſen ausſchließlich Privateigenthum des Groß- 
berzogs ift, und von ihm zur Förderung des ſchönen Florentis 
niſchen Kunftzweiges mit großen Opfern unterhalten wurde, 


(Wien. 3.) 
Zürfei. 3 


Die „Zriefter Itg.“ fchreibt: Smyrna, 3. Sept. Da 
Aegypten in feßter Zeit mehr als ſonſt die Aufmerffainfeil po- 
litiſcher reife auf ſich gezogen, fo dürften einige Worte über 
die jüngite Haltung Englands dem Bicefönig Said Paſcha und 
der Entwidelung der Sucz- Angelegenheit gegenüber nicht un— 
willfommen ſeyn. Es fol, wie uns von glaubmwürdiger Seite 
mitgetbeilt wird, der engliſchen Geſandtſchaft in Konftantinopel 
nicht unbekannt geblieben jeyn, daß es wahrend des italienischen 
Krieges den franzöſiſchen Einflüfterungen gelungen war, den 
Vicefönig zu einer Art feindlicher Stellung gegen die Pforte 
zu bewegen. Das Anfammeln von Armee » Berftärkungen in 
umd um Alerandria und andere Umftände von Bedeutung ga: 
ben der Beforgnig Raum, dag man c8 auf einen entſcheiden— 
den Schritt abgeiehen habe. Zunächſt wollte man den ®er- 
lauf in Italien abwarten, und erit in dem Augenblide, als die 
neutralen Mächte aus ihrer Unthätigkeit berausgetreten ſeyn 
würden, dad Banner der Unabhängigkeit Aeguptens unter 
einem erbliden Königthum hoch flattern lafien. Mit dem Arie: 
den von Billafranca hat ſich dort die Sachlage zwar verändert, 
aber die Intentionen und Plane find mit. Nüdficht auf ihre 


peaftifhe Durchfüchrung mur als vertagt anzuſehen. Da er⸗ 
Een gang merwartet ein ſtarkes engliihes Geſchwader vor 
Alegandria, angebli um den Sultan auf feiner Reife dahin 
pr begrüßen, in Wahrheit jedob, wm Said Vaſcha fühlen zu 
allen, dab man anf feine Bewegungen ein wachfames Auge 
grne apa Einfluß war auch ım Kabineite des 
velönigs fo übermähtig geworden, daß es endlich ‘hohe Zeit 
geroejen, einen Riß in. das Intriguenneß: zu bringen. 
Außland und Voten: 

Bouder Weihfel, 10. Sept. Nadp Beendigung der 
Neue im Powindkoſchen Lager bei Warſchau, mo 36,000 M. 
Infanterie allein konzentrirt werden, wird der Kaifer von Ruß- 
land fih nah Berlin begeben. — Das Gerücht von der Er- 
nennung des Großfürften Michael zum Bicefönig von Polen 
erhält ji. 

Alien. 


DOftindien. In Batapia wurde das fol. Dekret 
publiziert, welche die Sklaverei abſchafft. Diefe wird vom 
Oktober d. I. an in Java aufhören. 





Nichtpolitiiche Zeitung. 


Seipzig, 15. Sept. Zur feitlihen Begehung des 90, 
Geburtstags Alegander’s v. Humboldt hatte Prof. Roßmäßler 
geitern Abend zu einer Humboldtfeier eingeladen ; ein zahlreis 
her Hörerfreis jammelte fih in dem durch ‘Pflanzen, die nach 
den „19 phyfiognomifden Formen“ geordnet erfhienen, finnig 
und geſchmackvoll gezierten oben Saale der Buchhändlerbörfe, 
der dem Anreger eben fo umeigennüßig eingeräumt worden, wie 
der berrlihe Pflanzenſchmuck mit. höchſt amerkennenswertber 
Opferbereitichaft von dem biefigen Gärtnerverein zur Berfüg« 
ung geitellt worden war. Außerdem zeigte Die Rednerbübne 
in reihem Kranze mehrere Bilder und Handicriften des Ge— 
feierten, fowie eine von Hildebrandt in Berlin gemalte Dar- 
ftellung des Studierzimmers Humboldt’s. Der Redner ents 
widelte ein Bild des Lebens des großen Forſchers, der die 
Naturwiſſenſchaften zuerſt mit mächtiger Hand in Eine Naturs 
wiſſenſchaft vereint habe; er ftellte die drei Menfchenalter feis 
ned Dafeyns als das der Vorbereitung, das Des Drduens, 
Schafiens und Berarbeitens und als das des ruhigen «Heres 
fbens dar und entrollte am Faden der äußern Gejchichte Die 
Wichtigkeit feiner ſchöpferiſchen Thätigkeit auf den nerjchiedenften 
Gebieten der Naturwiilenicaft. Als Aufgabe der Berehrer 
Humboldt’s jtellte der Redner auf, das Werk des großen For⸗ 
ſchers am ſich ſelbſt fortzuſetzen; ald eim Mittel zu diefem Zwed 
bezeichnete er die aller Orten zu betreibende Begründung von 
„Humboldt-Bereinen". Der Bortrag foll nad) aufgenommener 
ſtenographiſcher Niederfchrift im Drud erſcheinen. 
(D. Allg. Ztg.) 

London, 12. Sept. Die Eygploiion auf dem 
„Breat Eaftern". Die Berichte über dieſe furchtbate Ka— 
taftrophe Tiegen heute vor uns. Sie ftimmen in allem Weferts 
lien miteinander überein. Die Erplofiton geſchah durch den 
vorderiten Schlot les gibt deren vier aufdem „Great Eaftern”), 
der von den Mafhinenräumen aufiteigend mitten durch den 
großen Galafalon und die unter ibm gelegenen Zwifchended« 
Kabinen in die Höhe fteigt. Um die Hige rings um den Schorns 
ftein zu mildern und Kohlen zu jparen, hatte man den Schlot 
mit einem Gifenüberzuge oder Mantel umgeben. Diefer Mans 
tel umgibt den Schlot von feiner Bafis bis hinauf übers Ded, 
und in den Zwiſchenräumen zwiſchen beiden wird von oben 
durch eine Pumpe Waſſer gefült, das fih am Schornftein allmälig 


rn 


fer und fchneller durfte die Mafchine arbeiten, um doch einmal 
zu zeigen, was fie feiften konnte. Preilich war es eine Probe 
ihrer Außerften Kraft, denn die Strömung gebot nod immer 
große Vorſicht, und das Schiff war fo wenig beladen, daß die 
Scaufelräder und die Schraube nicht tief genug ins Wafler 
eingriffen. Inter diefen ungünftigen Berbältniffen fonnte man 
es nicht wagen, die Schaufelräder mehr als 9 und die Schraube 
über 27 Umdrehungen per Minute madıen zu laſſen, während 
diefe auf hoher See refp. 14 und 53 betragen werden, Troß: 
dem wurde die, 15 engliſche Meilen mefjende, Strede bis zum 
Nore in einer Stunde weniger zwei Minuten zurüdgelegt, 
woraus zu folgen ſcheint, daß die gewöhnliche Schnelligkeit des 
Schiffs auf hoher Sce über 20 englifbe Meilen per Stunde 
betragen wird, und woraus weiter folgt, daß es ohne Wider: 
rede das ſchnellfahrendſte Babıgen aller Zeiten und Meere ift. 
Die delifate Frage, wie das thältnig er Seefranfheit zum 
„Great Eaftern* beichaffen ift, ob Die beiden nebeneinander 
exiftiren oder fich gegenfeitig ausſchließen werden, läßt ſich zur 


Stumde noch nit beantworten, Die feinen Stoßwellen am 
Rore waren nicht im Stande, die am Bord anmejenden Das 
men außer Fafjung zu bringen, doch will dies nicht viel fagen, 
da das Wetter gnädig war. Wer weiß, vielleiht entwidelt 
fih auf diefem Riefen eine ganz neue ungeahnte Spezied von 
Seekrankheit; wielleicht wagt fie fib gar nicht an Bord, viel 
leicht befucht fie nur die Vaſſagiere Dritter Klaffe, deren Kar 
binen nicht am einladenditen ausiehen. Theoretifch läßt fih 
da nichts Pprognoftiziren. Soll fie dod) in den untern Räumen 
des „Great Eajtern”, während er in der Themfe lag, eine ganz 
eigene Art von Riefenratten entwidelt haben, die im wernünf- 
tigen Berhältuiß zu ibrer — ** ſtehen. Und heißt es 
doc) andererſeits, daß das Geſchlecht der Bierflaſchen, cerevisia 
Porter communis, am Bord viel kleiner als ſonſt beobachtet 
wurde ! Es läßt fid) fomit über das Kapitel der Seefrankheit im 


Boraus ger nichts Gelehrtes nachweiſen. Der „Great Eaſtern“ 
ift am 10. Sept. Morgens auf der Rhede von Portland ans 
gelommen. (9. A.) 


erwärmt umd unten in dem Keſſel abflieht, der dadurch einen j 


Theit bereitd erwärmten Waffers zur Speifung erhält, Die 


Bortbeile einer ſolchen Einrichtung liegen anf der Hand, aber, 
mas ge — List eh fle Hat ſich trog 
vieler noch wie bewährt. Entweder wurde der Man- 


tel bald.led, wo dann das Waſſer an der: Baſts duirchtröpfelte 
und die Keffelfeuer auslöſchte, oder es erzeugte ſich in diefem 
Mantel Dampf, der den ganzen Apparat: fprengte, wenn der 
bn, der das Wafler ableitete, wicht genug den Dienft ver- 
bh. Repteres war leider beim „Great Enftern” der Kal, Der 
Mantel des vorderfien Schlotes hatte fih mit Dampf gefüllt; 
er fprang unter deffen Drud an der Baſis ————— Alles 
ringo herum, zerriß den Schlot im unterm Raum und ſchleu— 
derte deſſen obern Theil hinauf in die Luft, worauf er wieder 
aufs De zurüdiiel. Es war eine der furchtbarſten Exploſio— 
nen, die je durch Dampf vorgekommen find, Kein Schiff der 
Welt, auch das größte Linienſchiff nicht, hätte fie überlebt, denn 
zuverläfiig hätte der Stoß feine Rippen ausgefhlagen und «#6 
in wenigen Sekunden zum Sinken gebradt, Der „Great 
Eaſtern Dagegen mierfalh de Gewalt diefer furhtbaren Er- 
plofion. Sie blieb auf dem eifeneingefaßten Raum, in dem 
fie entftand, beichränft, e8 wurde feine Rippe, feine Wand aus 
ihren Augen getrieben und fo unbochbri, blieb die ganıe Ma- 
binerie, dab weder Schaufelrad no raube einen Uugen— 
c᷑ die Arbeit einſtellen mußten. Es war eine traurige Probe, 
aber die glänzendſte, die Das Schiff beſtehen lonnte. 





Handels- und Börfen- Berichte. 


, Ausder Pfalz, 7. Sept. Mit Einthun des Erträgniffes 
an Hopfen bat man vergangene Woche allgemein begonnen und 
wird im Laufe diefer Woche fertig werden. Dinfichtlic der Quan⸗ 
tität, welche In f[hwerem Belte etwa ein Drittheit mehr beträgt 
als vergangenes Jabr, bleibt wenig zu münchen übrig; mit der 
Dualität it man jedod im Allgemeinen nicht ganz zufrieden. An« 
fangs Auguſt hatte man nad gegründete Hoffnung auf eine vor« 
zügliche Güte des Hopfend. Die brennenden Gonnenitrablen in 
ber zweiten Hälfte diefes Monats ftörten jedoch die Gutwidelung 
diefer Pflanze und erzeugten bier und da Kupferbrand. Die Man« 
heimer Hopfenäder haben beinahe fämmtlidh fchweren Boden; biefes 
Gewäds hatte alfo immer mehr Nahrung als ſolches in jenen Ge» 
meinden, welche nur auf Sand bauen Pönnen, und ift heuer gut. 
In Nedarhaufen, Edingen und Wieblingen treten fo ziemlich die 
nämlihen Verbältniffe zu Tage wie in Mannheim. In Schwetzin⸗ 
ar und der UImgegend, biefen weltberühmten Hopfenorten, find je= 
och die Klagen über die Qualität mit gering. Leber den die 
jährigen Preis laͤßt ſich noch nichts Beftimmtes fagen. Es wurde 
war bier und da ſchon etwas verkauft, wie z B. in Marinheim der 
entner zu 72 fl. Der Ausfall der Ernte in Bayern und Böhmen 
wird jedod auf den Preis von weſentlichem Ginfluffe feyn. 


— 


Cours der Staatspapiere. | 
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Reueſte Nachrichten. 


Koblenz, 18. Sept. Im Auftrage der. großbritan 
nischen Regierung befindet fid) aegemwärtig eine aus einen‘ eng- 
liſchen Artillerieoberften, nebit feinem Adjutanten, einem Major 
und einem Hauptmann, ebenfalls von der Artillerie, beftehende 
Kemmiffion bier anweſend, melde Einfibt von dem ;biefigen 
Beitungsmwerken nehmen foll, Dieielbe dit geitern hier einge» 
troffen, im Gaftbaufe „zum Rieſen“ abgeftiegen, und ſtattete 
beute Morgens dem erften Feftnfigstommandanten, General 
Prinzen von Holftein, ihrem Beſuch ab. Rr. 3.) 

Wien, 13. Sept. In gut unterrichteten Streifen ver; 
fihert man, Daß demnächſt eine große Perſönlichkeit ſich nad 
Petersburg begeben werde, um ans Anlaß der am 20. d. eins 
tretenden Großjährigfeit des Großfürften Thronfolgers ein 
Glückwüũnſchungsſchreiben Vi Kaifers dem Kaifer Alegander 
zu überbringen. — Feldmarfhall Graf Nugent ift fo weit her— 

eftellt, daß er ſchon morgen die Rüdreife nad Venedig anzu: 

eten vermag. — Anf dem Steinfeld bei Wien ift man mit 

dem Probiren der neuartigen gezogenen Kanonen beſchäftigt. 
(Köln, Ztg.) 


Wien, 15. Sept. Fürſt Metternich ift heute Abends nad 
Paris abgereist. — Die moutenegriniſche Grängberichtigungs 
commilfion ift in Grahovo verfammelt. (Z. d. Allg. 3.) 


London, 15. Sept. Der fardintfche Geſandte d'Azeglio 
ift, nachdem er von einem Beſuch auf Lord Balmerfton’s Yand: 
fig Broadlands zurücgefehrt, nach Turin abgereift. Die Ad: 
mirafität hat Kriegsichiffe gegen China beordert. 


Gibraltar, 12. Sept, Mau meldet aus Tanger von 
11. d. dab der Tyſiphone von Gajablanca angelommen war. 
Es hat auf feinem Punkt des maroccanifchen ‚Gebiets ernſie 
Unruhen gegeben. Sidi Mohammed bat ih von Marocco nad) 
Fez in Bewegung gefeßt. Er wurde im dieſer Stadt fo wie 
aud in Mequinez, Zetuan und Rabat proclamirt; in Taugert 
follte er e8 den 10 werden. (3. Hanas.) 


NewsMorf, 13. Sept. Man meldet wieder mehrere 
Dampfboot-Unfälte, Der „York State” ift vor Et. Louis zu 
Grunde gegangen; der „Meſſenger“ ift anfder Kabrt von Mei: 
pbis nah New-Drleans in Brand geratben, Der „Vanderbilt“ 
= — einem heftigen Sturm einen Theil feiner Maſchine zer— 

rochen. 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 
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Rranffurt, 16, September. 
Staatsbahnaktien wurden zu fteigenden 


Die Börfe war in günftiger Stimmung und öfterr. National, öftere. Bant-, 
Kurfen umgeſetzt. Auch die übrigen Fonds waren feft und preisbaltend. 


Kredit» umd 
(Smb.) 


Neue Würzburger 


(M orgen-Ausgabe,) 


Zeitung. 


Treu gegen Aönig und Baterland für Wahrheit und Aecht! 
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M 250. REN SEES gebegang. Sees 
an, Damen 2 F. ? ai mit 6 fr., im An ? 
Bei Iuferaten win die dreiſpal · berechnet. Brieie —E franko. 18. Sepibr. 1859, 
Deutfcher Bund. feinem ganzen MWortlaute geben zu müffen glauben. „Die 
“ I des Bundes 


Wadern Münden, 16. Sept. Se. Maj. der König 
haben den praftifchen in Staffelftein, Dr. Ar. Ant. Schu⸗ 
fler, zum @erichtsarzte des Landgerichts N — 

. * .) 

Aus Amberg, 12. Eept., wird gemeldet: Geftern 
Mittags 12 Uhr kam von Nürnberg abermals eine Lokomotive 
in der Näbe der Wilsbrüde an. ad Dampfreß fhob einen 
eleganten Wagen vor ſich ber, worin fib Hr. v. Denis, einige 
Dberingeniewrd und mehrere Mitglieder der Oſtbahngeſellſchaft 
befanden. An den Bahnbof wurde dieſer Waggen vollends 
durch Arbeiter geſchoben, da die kurze Strede noch nicht olme 
Gefahr zu befabren ift, mährend fi obige Herren zu Fuß bier- 
ber beqaben. Eine amdere Lokomotive, welche von Schwan— 
Dorf hierher Dirigirt war, bradte die bezeichneten Herren in 
dem Wagaon um 3 Ubr vom bier aus nad Regensburg. An 
den verfehiedenen Punkten der Bahnlinie hatte ſich wieder eine 
Menge Schrauluftiger eingefunden. 

Grogb. Heften. Mainz, 10. Septbr. Borgeftern 
trafen wir auf dem Tampficiffe, das von bier rheinabmwärts 
fuhr, eine ziemliche Anzahl Präftiger, allemanniſch tedender 
Leute, die durch ihr munteres Weſen und kameradſchaftliches 
Inſammenhalten, ſowie durch eine Miſchung gemüthlichen und 
martialiſchen Weſend die Aufmerkſamkeit der ungemein zahl— 
reichen Schiffogeſellſchaft anf ſich zogen. Im Folge eines für 
uns ſehr intereffanten Geſpräches mit mebreren Diefer Leute er- 
fnbren wir nm, daß dies verabichiedete Schweizerfoldaten ſeven, 
die Neavel in Folge der befammten Greigniffe verfießen umd 
über Marfeille in ihre Heimath zurückkehren follten, num aber, 
durch die angewohnte Luft zum Militärdienft verfeitet, als an: 
erserbene Soldaten Albions nad Oftindien geben. Pie Be: 

ingungen, nnter denen fie im das mene Dienftverhäftnig traten, 
find nad ihrer Angabe, neben felbfiverftändlicher freier Fahrt 
und rg während ihrer Reife, ein Handgeld von 280 
Gulden, ein täglider Sold von 30 Kreuzern und, wenn fie in 
Garuiſon liegen, dreimalige, anf dem Marfche aber zmeinralige 


Abſpeiſung ver a; 
olftein. Rendsburg, 11. Sept. Dem „Hamt. 
Gorrefp.” wird geſchrieben: „An der neuem Befeſtigung zwi— 
ſchen Alt- und Neuſtadt, dem ſog. Brüdenfopf, wird, wahr— 
ſcheinlich infolge der neulichen Inſpektion durch den Ingenieur— 
eneral v. Schlegel, x enwärtig eine Verſtärkung desjenigen 
heils vorgemommen, deifen Kanonen die Gifenbahn beftreihen 
follen. Die in der legten Diät der holſteiniſchen Ständever: 
ſammlung eingereichte Petition Nendsburger Bürger „um Ber: 
tretung Nendöburgs in Betreff der vom Kriegsminiſterium an: 
eordnieten Erbauung eines Befeftigungswerfes in Mitte der 
Er nnd um Schuß gegen die derfelben infolge je Maß⸗ 
regel drohende Verwü ung ꝛc.“ ausgeſprochene Befürchtung 
beginnt ſich zu beſtätigen. In unſerer unterhalb des „Brücken— 
kovfs“ hinlaufenden „Schlangenallee“ hat man eine große Lücke 
gemacht, und find die ſchönen Bäume „ſtrategiſchen Gründen“ 
zum Opfer gefallen. Daß die übrigen Bäume uns erhalten 
feiben, dürfen wir fo wenig hoffen, ald wir erwarten, daß die 
Staatsregierimg im Bezug auf jeme Petition annoch dem An: 
trag der Ständeverfammlung werde Folge geben: „daß fie die 
eg der Regierung Er Siftirung des gegen die In— 
tereffen Holfteins ‚fowie der Stadt Rendsburg. präjudizirenden 
Vorgehens. des Kriegsminiſterium beanfpruche.” 
Defterreich. Wien, 14. Septbr. - Die Vorfchläge, 
welche die in Trieft imter dem Borfige des Erjberzogs Ferdi- 
nand Max verfammelte Marinelommiffion bezüglih der Ber- 
mehrung umferex Kriegsflotte gemacht bat, haben die allerhächite 
Sanftion vor ewigen Tagen erhalten. Epz. 3.) 
Wien, 14. September. Die amtliche „Biener Keltung” 
bringt heute den zweiten Artikel „zur Bundesrefornfrage”, 
welden wir als Dokument der öſterreichiſchen Anficht in 


—*8 Veftrebungen nach einer 
aden ein Programm, oder fie treten wenigftens mit gewiffen 
Haupfforderungen auf, die anftändiger Meife als ein Proͤgramm 
eltend gemacht werden können. Bon den Rebenforderungen 
ſehen wir bier ab; im Allgemeinen gehen die Wünfſche dahin, 
dab Dentjchland „nah Innen frei, nach Außen flark”, werde, 
Als Mittel für dieſen Zwe will man eine jentralifirende Ver— 
fafjung mit parlamentariiben Anftitutionen. . Alfo zunächſt: 
„Freiheit nad) Junen!” Indem wir dieſem Theile der Htil- 
mittel, Mech welche die „fehlerbafte Geſammtverfafſung“ Deutſch⸗ 
lands verbeffert werden ſoll, sine ira et studio auf den Grund 
gr, ſtoßen wir gleich Anfangs auf die Wahrnehmung, die 
d wiederholt bei der weiteren Beleuchtung der Frage auf 
drängt: daß das Programm für die Reform mehr einen ſchein— 
baren als einen wirklichen Kern babe. Mit dem Schlagworte: 
„Breiheit nach Innen“ foll nach der Abſicht Derjenigen, die ed 
ım Munde führen, nicht der Wunſch nad verfafiungsmäßigen 
Zuftänden ausgefproden werden, Denn die einzelnen reindeut⸗ 
tchen Xänder, aus welden der Bund befteht, befinden ſich bez 
reits im Beſitz umd Genuß folder Verfaſſingen und find mit 
denjelben im Durchſchnitt gang zufrieden. Auch um andere 
Dinge der inneren Sreibeit, die fih mehr auf das Geſammt⸗ 
leben der_deutfchen Nation als folden, denn auf die befonderett 
Bedürfniſſe einzelner Beftandtbeile des Bundes besichen, han- 
delt es ſich wicht, wir hören micht, daß mnfere Männer der Re— 
form Gfeihheit des Maßes und Gewichtes in Deutfchland, 
Freizügigkeit, gleihe Zivil, Handels: und Gewerbegefeke, eine 
emeinjame —— Verwendung der Einkünfte derſelben zu 
ationafzweden, ein oberſtes Bundesgericht u. dgl. anſtreben. 
Im Oegentpeite findet die Gemeinſamkeit folder Intereſſen, 
wie z. B. der Handels: ımd Zolleinigung, in einer flärfen 
Partei der Neformfrennde entidiiedene 
gemeint mit der „Freiheit nach Innen“? Wir forfchen vergeb— 
ih nad emer Antwort, Wir hören das Mast, über das 
Wie? bleiben wir ohne Aufſchluß. Unferes Bedünkens ift die 
„Freiheit nach Innen” mehr Sade der Einzelſtaaken, die im 
Bunde geeint And, alt des Bundes; fie gedeiht beſſet anf par— 
tifwlarem, provingieltem Gebiet, als anf dem Gipfelpunkie des 
Ganzen. Die Einzelitaaten mögen berufen feyn, vorwiegend 
ihrer ftaatliben Miſſion, alfo aud einer vernünftigen freien 
Bewegung im Gebiete der inneren Politik gerecht zu werden, 
ſoweit diefe zum wahren Heile der Völker geteiht; der Bund 
bat außer feiner ſtaatlichen Miffion und über Ddieielbe hinaus 
eine völlerrechtliche, die ihn minder geignet macht, im Sinne 
der „inneren Freiheit" zu wirken, Der Bünd, wie er nad 
oben die Somveränetätsrcchte Der einzelnen deutſchen Landes- 
fürften befhräuft, dürfte auch nach witen eber den Beruf haben, 
der politifchen Freibeit der Anterthanen zum Wohl der Gefammt- 
beit mandımal einigen Abbruch anzutbun. Er it Da, die Sider- 
beit des Bundestompferes nah Innen ımd Außen, die Mact’ 
ftellung Deutfchlands innerhalb des leuropäiſchen Völlerlebens— 
Inteteſſen des europäiſchen ie nicht die Freiheit 
des Individuum zu garanticen, diefe Freibeit nicht vor⸗ 
banden, fo faun fie durch eine —— —* und ſey dieſelbe 
noch ſo ſtark, nicht oktrovirt werden. an kann die politiſche 
Freiheit eben fo wenig Jemanden zum Geſchenke machen, als 
die Bildung und Wiſſenſchaft; eines wie Das andere will im 
Kufturleben Schritt für Schritt mühfam errungen fepn. Die . 
magna charta libertatum ift bei jedem Volke bisher immer 
nur don Innen nad Auswärts gewadhfen, es ift noch nie und 
nirgends aelungen, fie von auswärts nach Innen wachfen zu 
machen. Man könnte dagegen fügen: die Freunde der Bundes— 
reforın in Deutichland feyen = eben durchdrungen von der 
Ueber — das die gegenwärtigen Inftitutionen des Bundes 
der ne beit nad Innen” wenig förderlich feyen, und gerade 
darum ſey ein Bundesparfament dasjenige, was fle im Jntereffe 
der politifhen Freiheit des Individuum anftreben, iv bes 


egner. Wie ift es alfo 


haften uns vor, auf diefes hen an geeigneter Stelle zurüd- 
zufommen,. Hier wollen wir nurgbemerfen: daß, fo weit wir 
en Reformbewegungen gefolgt Mrd. — und. wir haben ums 
dieſer Aufgake mit Mohkisol en; Aufrichtigleit and Sorgfalt 
unterzogen — wir Mur herausgefunden haben, dag das Bundes- 
parlament nur zum Zwecke Der größeren Bentralifirimg der 
oberften Bundesgewalt, feineswegs aber zum Behuf der För- 
derung der „Freiheit nad Innen” begebrt . wird. ‚Wer ums 
das laͤugnen wollte, müßte uns vorerft darüber aufllären, wie 
er es verftebe und wie er eo möglich ji machen gedenfe, daß 
ein deutiched Gefammtparlament dem Einzelnen mehr politifcye 
—— bewillige, als ihm die heimiſchen Verfaſſungen und 
andesvertretungen feines befonderen Bundesſtaates einräumen, 
Soll das Reichsparlament der jpezifiihe Hort der Freiheits- 
frömung in der Nation werden, fo fehen wir nit ab, wie 
man, obne alles Beſtehende umzuſtürzen und tabula rasa zu 
zu machen, es einridten wollte, daß Die Voten des Zentral: 
Parlamentes nicht alsbald mit den Beihlüfen der Kammern 
in Bayern und Deinen der Stände in Sachſen umd 
Hannover, des Herren» und Abgeorbnetenhaufes in Preußen in 
arge Konflikte gerathen müßten. Es dünft und; die Ginheit 
würde da an der Freibeit bald ebenfo zu Schaden fommen, wie 
die Freiheit an der Einheit. Wenigftend haben mir ald Bes 
weis, daß dieſe unfere Beforgniß keine geheuchelte, jondern eine 
eg ift, daß fie nicht auf Ieeren Borausjegungen, fondern 
auf körnigen Thatiachen beruht, einen PBräzedenzfal für uns. 
Wir meinen die Einheitd- und Freiheitsbeftrebungen, die Deutſch— 
fand in den Jahren 1848 und 1849 in Bewegung gefept baben. 
Man fann uns weder für Gegner der Einheit, nod für Feinde 
der Freiheit erflären, wenn wir daran erinnern, daß 1848 und 
1849 die Berquidung der Ginheits: und der Freiheitsideen 
weder der Einheit noch der Freiheit zum Heile gereicht hat.“ 
Wien, 14. Sept, Cine Deputation der biefigen Juden— 
gemeinde hat vorgeftern St, Sr, Exzellenz dem Hrn. Polizeis 
minifter Frhrn. v. Diem eine Senficrit über die Lage der 
Auden in Defterreidy überreiht, Der Minifter des Innern, 
Graf Goluchowsky, hat noch vor feiner Abreife nad Lemberg, 
von wo derfelbe vor Ablauf des Monats hicher — 
eine gleiche Deputation empfangen. (Ft. Holsz) 
ien, 14. Sept. Zwei Neuſeeländer, Namens Wireme 
Toetoe und Hemere Nerehan, welche mit der „Novara“ nad) 
Defterreich kamen, in der alleinigen Abſicht, ih im der Welt 
etwas umzuſehen umd fodann wieder in in ihre Heimath zurüd- 
ufehren, ;haben auf Anſuchen des Hrn. Dr. Scherzer, deſſen 
* fie während ihres hieſigen Aufenthaltes von dem Erz— 
rzog Ferdinand Mag übergeben wurden, vorläufig in der k. 
faiferl, Hof: und Staatsdruderei Aufnahme gefunden, wo fie 
nad) ihrem Wunſch in verfchiedenen Zweigen menſchlichen Wif- 
— unterrichtet werden ſellen. Im nächſten Frühjahre reiſen 
ie beiden Antipoden nach England, wohin fie fehr warme 
Empfehlungsbriefe mit ſich führen, und kehren fodann von dort 
nad Nenfeeland zurüd, Die von „Novara’ aus der Kapko— 
Ionie mitgebradhten Kaffern bleiben dagegen längere Zeit in 
Trieft, wo fie nächſtens getauft werden follen, 


Zchweij. 

Der „Zig. f. Nordd.” wird aus Züri, 13. Septbr,, 
— „Unſere Konferenz gibt doch noch einmal ein 
— von ſich, bevor fie auseinander gebt. Sie führt 
— achmittag auf dem Züricher See ſpazieren, feſtlich und 
eierlich, auf dem ſchönen Dampfſchiff „Stadt Zürich“, mit 
Muftt, Champagner und vielen Zuſchauern. Die Züricher Re— 
gern hat die — eingeladen und mit ihnen zugleich den 
ter gerade anmefenden Großherzog von Baden. Sie haben 
die Einfadung gern angenommen, wie etwas boshaft die „Neue 
Zürich, Ztg.” tagt, um fi von den Laſten ihrer vielen, ſchwie— 
rigen und noch immer nicht enden wollenden Sigungsarbeiten 
zu erholen; wie die böfe Welt fagt, weil fie ebem nichts zu 
thun haben. ar wird die Luftfahrt als ein beftätigen- 
des Zeichen betrachtet, daß die Herren wirklich bald auseinander 
eben werden. Die Regierung hatte fie noch vorher in Aus- 
ht —— nun iſt fie es geweſen. Würde uun auch noch 
der Dundesrath feine früher verſprochene Einladung nach Bern 
haben ergeben laſſen, fo ftände der eg | gar nichts mehr 
entgegen. Indeß kann die Einladung nad Bern dod unter 
bleiben, und wie man fagt, wird fie das. In Bern find jo 
viele andere Gefandten, und die Sache fönnte allerlei Inkon— 
benienzen abfegen. — Das Gerücht von einer Zufammenkunft 
der Kaifer von Defterreich und von Franfreih auf dem Schloß 
von Arenenberg erhält fih, troß mandem Widerfpruh von 
außen ber, in der Schweiz. Ih mag nicht daran glauben. — 
Der Abfagebrief des Oberften Eharras an Louis Bonaparte 





macht aud in der Schweiz Aufichen. Schärfer bat ein ehrlicher 
Mannpeinem — Kaiſer wohl nog nicht Die Wahrheit 
Welch betzübendes Bild’bieten Die aus, Italien pirü 
Sthweizerregimenter. dar! Demoralifirf Nie Suttihen, 
man ihtee rigemen Auflage. Iramen, find. fie 36 
als ihre Offiziere, Die dann freilich auch meiſt icht im die 
Heimath zurüdzufehren wagten. Es: muß da drüben ein Spy: 
ftem. der Ausbeutung. der Soldaten dur ihre Offiziere ges 
berrfhht haben, von dem man vielleicht zur Zeit der bfühend- 
ſten Corruptivn in Rubland feine Ahnung hatte.“ 1 


Dänemarf. e3* 


Kopenhagen, 11, Sept. Der am 26. d. hier zufam- 
mentretende Reichsrath wird in diefer Seffion nur noch 58 Mit 
glieder zählen, während er bis zur einjtweiligen Ausfonderung 
— und Lauenburgs aus BO Mitgliedern beſtanden hatte, 

ept repräfentirt er nur noch das Königreich umd das Herzog: 
thum Schleswig. Aller Wahrfheinlichfeit nah wird nur eines 
von den jchieswigfchen Mitgliedern unterlaffen, im Reichdrathe 
j" erfheinen, nämlicd das unmıttelbar (durch allgemeine Wab: 
en) gewählte Mitglied Nathmann Thomſen aus Ofdenswort. 
Scyleswigs Nepräfentation im Reichsrathe macht augenblidlic 
im Ganzen 12 aus, wovon 3 vom König ernannte, Der di» 
niſche Gefandte am Berliner Hofe, Graf Broddorff, Amts: 
verwalter Laurids Sfau und Kaufmann Schmidt aus Flens— 
burg, vier von den Ständen gewählt (Juſtizralh Paulſen, 
Etatsrath Flor, der fchleswigihe Minifter Wolfhagen und 
Departementschef Etatsrath Kranold), endlich fünf unmittelbar 
—— (Rathmann Thomſen, Hofbefiger Krüger, Amtm. Heltzen, 
mtmann Holjtein und der frühere Amtmann Davids), Die 
Geſammtzahl der Mitglieder des Reichsraths wird demnach 58 
feyn. Die Gefamntitaatsverfaffung vom 2. Oftober 1855 bes 
ftimmt, daß cine Anzahl von di Mitaliedern oder einer über 
die Hälfte (von 80) zugegen feyn müſſen, damit ein qültiger 
Beſchluß gefaßt werden fann, Wenn man den Reidsrath 
fünftig nur ald Repräfentanten des Königreichs und Schles— 
wigs betrachtet und er als folder nur 58 Mitglieder zäblt, fo 
wäre fchon die Anwefenbeit von 30 Mitgliedern zur Beſchluß— 
fühigfeit hinreichend. Der Reichsrath in Diefer verftünmelten 
gorm wird alſo in der nächſten Sefiion, obwohl er noch zwei 
andeötheile (das eigentlihe Dänemark und Schleswig) re 
präjentirt, felbit wenn er —** wäre (58 Mitglieder) wenig 
mehr als ein Dritttheil der ir der Mitglieder der beiden 
Ihinge des Reichstags, des Volksthings (ca. 100 Mitglieder) 
und des Landstbings (50 Mitglieder, ausmaden, was um jo 
abjurder erfcheint, Da der Reichſtag nur das eigentliche Däne- 
mark, wicht aber auch Schleswig repräfentirt, wie dies beim 
Reichsrathe der Fall ift, Eine ſolche Duafi-Repräfentation wıe 
der Reichsrath dürfte daher ſchwerlich lange beftehen. (R.-3.) 


Belgien. 


Brüffel, 12. Sept. König Leopold, der morgen feine 
erfte Zufammenfunft mit Napoleon IIL. hält, wird bier auf die 
Septemberfefte zurüdermartet, und fon im Oktober eine Be 
gegmung mit dem Könige der Niederlande in Luxemburg haben. 

en Anlaß für das Zujammentreffen der beiden Höfe büldet 
die im Laufe fommenden Monats ftattfindende Einweihung der 
Eifenbahn von Arlon nad Lugemburg, und wird, wie man 
veruimmt, der Graf von Flandern, der geftern über Dftende 
nad England und Schottland abgereift ift, auf der Rückkehr 
einen Beſuch im Haag abftatten, um die Einleitung für obige 
Zukammenkunft zu treffen. 

Großbritannien. 

London, 15, Sept. Die „Times“ tagt , die Regier⸗ 
ung ſey entfchloffen, mehrere Dampf- und Segelfregatten, fowie 
einige Horvetten zur Verſtärkung der engliſchen Klotte in China 
abzufenden ; außerdem werden 1000 Marinefoldaten dorthin 
abgeben. Die „Times“ fordert, China folle von eingebornen 
indifhen Truppen, und namentlih Shiks überſchwemmt wer: 
den. — Auf Anftehen d'Aveſani's und anderer Staliener bat 
Lord Shaftesbury zur Bildung eines Komite’s, das eine Geld⸗ 
fubffription zu Gunften Mittelitaliens unternehmen fol, feine 
Zuftimmung gegeben. (är. Hodlsz.) 

Sranfreich. j 

Paris, 15. Sept, Auf el des Kaiſers Napoleon 
wird ſich ein ſehr geſchickter franzöficher Arzt nah Tunis be 
geben, um den Bey, der geführlich erfrankt ift, zu rg 

(Hr. Poſtz.) 

Aus Breft wird gemeldet, Daß man dort den —8 
neuen Kriegsſchiffes nach dem Plane des Hrn. Dupuy de Lome, 
des Direktors des Schiffbaues, begonnen hat. Dasſelbe fell 
ganı mit Eifen befählagen werden; feine Sänge wird 100 Meter 

etragen. (Br. Pi.) 






Madrid, 14. Sept. Der General»Rapitän der bas- 
iſchen Provinzen wird fid wach Biareig begeben, um den 
iaifer umd die Kaiferin im Namen der Regierung zu Er 
ws. Bil.) - 


rünfchen, 


Italien. 

Rom, 10, Sept. Der bi. Bater feplte in feinem E pur 
ei der Feier von Maria Geburt in der Kirche Santa Maria 
el Bopolo ; nur vorgefiern hielt ihn feine Krankheit zurüd. 
fr ijt zwar nicht im höherem Grade feidend als beim Beginne 
es Nüdjalles, allein das Uchel nahm einen Charakter an, der 
inige Beforgniß erregt. Se. —— empfängt auch wieder, 
ob nur ausmahmsmeiie. Heute Vormittags batte der fran- 
öfifebe Geſandte eine Andienz von faum fünf Minuten, Auf 
efondern Fe von Paris follte er fi felbit von dem Be- 
nden des bi, Vaters überzeugen. Keiner weiteren Aufträge 
atte fich der Gefandte zu entledigen, denm die Direften Bes 
rechungen und Verhandlungen über die italienifhe Konföde 
ationdfrage und beionders über das künftige Berhältuib des 
lirchenitqates umd feine inneren Neformen vor den Eintritt in 
en Bund find — ganz ad aeta gelegt. Der Papſt 
amlich will num einmal feinen Drud von Baris aus oder was 
out danach ausſehen fönnte, Er will, das find feine eigenen 
Borte, ſich jelbit bejtimmen und frei jeyn in dem, was er in 
iefem wichtigen Augenblide zuiagt oder verjagt. Kardinal 
Intonelli überfam in * Woche wegen der Krankheit Sr, 
Heiligkeit fo viche neue Nompetenzen, daß er mehr denn je das 
‚liter ego des Papſtes ift. Seine Gegner ſchreiben es Diefer 
tombination zu, daß in der geftrigen Nacht 22 junge Männer 
erhaftet wurden, welche ſich öffentlich für Die Bewegung in 
er Romagna ausgefproden hatten. — Der junge Hönig von 
Reapel hatte den hl. Vater in einem eigenbändigen Schreiben 
ebeten, zur Wicderheritellung der Autorität des bi. Stuhles 
a den nördliden Provinzen über eine genügende Anzahl fil. 
Fruppen zu verfügen, welche dem päpſtlichen Korps unter Hal 
ermatten ald Reſerve dienen follten. Allein es fol fih in 
en neapolitaniſchen Truppen Mißmuth über eine Derartige 
Niſſion im Stillen wie offen gezeigt baben. Auf die Kunde 
‚avon bat der bi. Vater auf diefe Hülfe verzichtet. Doch drän— 
en die Verhältniſſe auf eine baldıge Entf ar — 

öln. Itg.) 

Turin, 12. Sept. Der „Gorriere Mercantiſe“ von 
Senna bringt unter dem 9. d. aus Bologna Folgendes: „Ge: 
eral Fanti ift lebhaft mit der Organifation der Truppen in 
Bologna befchäftiat. Er denkt, daß Zentral-Jtalien binnen 
kurzem 50— 60,000 Mann Eoldaten haben werde. Meunſchen 
nd Mittel fehlen nicht, eben jo wenig der DOrganijater. Ein 
ömiicher Fürſt hat 6000 Thaler für die Anleihe der Romagna 
ezeichnet. General Garibaldi fam am 8. in Bolagna an und 
ebrte jofort nah Ferrara zurück. Gin Bataillon Toskaner ift 
ben dabin aufgebredien; andere Truppen werden felgen, Eine 
Schwadren Dragoner und zwei Kompagnien vom 21, Regiment 
nd nach der zung abgegangen.” . 3.) 

Der „Deiterr, Korreſp.“ a. Hp wird der Papſt nicht mi— 
täriſch interveniren. , 

Die franzöfiihe Okkupation Italiens ſcheint ſich im Die 
änge zu ziehen; die Airmpe ift focben in folgende Kommando’s 
ingetheilt werden: Genua, Mailand, Pavia, Piacenza, Ere- 
na, Bergamo, Lodi, Brescia, Suſa, Aleſſandria, Turin, 
Bercelli, Baftiglione, St. Jean de Maurienne, Novara. Es 
leiben 5 Divifionen Infanterie und 2 Kavallerie-Brigaden, 
ufammen alfo etwa 70,000 Mann in Ztalien. Die Artillerie 
teht in Novara und Aleffandria. (Fr. Holsz) 

Die Armee .derfegationen befteht aus der Divifton Mezzas 
apo, die 7--8000 Mann ftarf, aus der Legion Roſelli, 5000 
Rann, der Brigade Viktor Emanuel; vier Eskadrons Kavallerie 
ud einer Batterie — im Ganzen etwa 14,000 Mann, die per 
Ronat 1 Million foften. (Fr. Holsz.) 

ei. 


ür 

In Konftantinopel ifi eine tſcherkeſſiſche Deputation 
naefommen und bat ſich den Gefandten Frankreichs, Englands, 
Yeiterreich® und Amerikas vorgeftellt. Diefe Deputation hatte 
er Pforte Reklamationen wegen der ſich über das ganze Land 
usbreitenden Anvaflon — Sie erklärt, wenn der Sul— 
an fie im Stiche laffe, werde Tſcherkeſſien fi unterwerfen. — 
in Serbien bat Fürft Miloſch, der energiſch bedacht iſt, 
berall Einfachheit und Kürze u befoblen, daß in 
fingaben an die Minifterien der bisher übliche Titel „Hobes“ 
segzubfeiben habe und felbft der Geiitlichfeit fein anderer 
Eitel als „Herr“ zu geben & 


en. 
China. Wie aus Shanghai geihrieben wird, ver 


uchte es Admiral Hope, nah der erlittenen furdhtbaren Nies ! 


* 


de ch entleiben, — x i L 
nn Dfhyiesen — Ferdi = . ei 


BET. 





Nichtpolitiſche Zeitumg. 

Auf einer Jagd in Böhmen ift man jüngft Zeuge eines 
— 5 Kampfes geweien, den ein Hate —* gene ut 
Schuh lange Kreuzotter zu führen hatte. Bi diefer in viel⸗ 
achen Windungen umklammert, leiſtete der unglüdliche Lampe, 
em bereit? Rüdgrad umd Rippen jerbrochen waren, mit Läufen 
und Zähnen jo heftigen Widerftand, daß ihm das Blut aus 
Maul und Nüftern ſchoß. Gin Jäger trat raſch hinzu umd 

durchſchnitt die Otter mit dem Waidmefjer an mehreren Eee 
wurde aber dabei noch ſelbſt in die Hand gebifien. Ein Schuß 
machte dem mit dem Tode ringenden Hafen vollends ein Ende, 
Als Seitenftüd zu dem Fiſchſterben in der Lahn erzählt die 
Wiener Ztg., daß in einem ſonſt ſehr fiichreichen Teihe Böhmens 
alle Fiſche verloren gingen, weil, wie ſich nad) der Ablaſſung 
des Waſſers herausjtellte, in der Mitte aus dem Grunde eine 
ſehr mächtige Sauerbrunn-Diuelle hervorfprudelte, in welder 
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nicht nur Fiſche, ſondern auch Kröten und Fröſche nad) wenigen 
Minuten ftarben. „ (8. 3. 

, Harburg, 10. Sept. Mit einer Ladung Heringe And 
für ein biefiges Haus aud zwei junge Eisbären angekommen. 
Sie follen bereits einen Käufer im ar gefunden haben 
und fönnten als Erfag für den jüngst im zoologifchen Garten 
in Brüſſel verunglüdten Eisbären dienen. 

Petersburg, 10. Septbr. Aus Dorpat meldet man 
und von ungewöhnlicher Sipe, welche die Ichte Woche charak⸗ 
terifirt habe, und in Folge deren von vielen Araufpeitsfälen, 
gie den Ausbruch bösartıger Epidemien befürdten ließen, Das 
jelbft hatte ſich auch am 30. Auguft der merfwürdige Kal er= 
eignet, dab ein Glenthier aus irgend einer benachbarten Wald» _ 
ſchlucht über das Feld von Tacelfer, in die Stadt hinein— 
gerietb, wo es über mehre Zäune ſetzend, endlich im Garten 
des Senateurs von Bradfe erlegt wurde. 

Petersburg, 10. Sept. Der bekannte ruſſ. Hiſtoriker 
Pogodin, Vrofeifor an der Mosfauer Univerfität, veröffent- 
licht in der dortigen Zeitung einen Brief des berühmten Ge— 
kehrten Karl Nitter zu Berlin, in weldem ibn derielbe auffor- 
dert, unter den Gelchrten Rußlands das Programm einer Ges 
felihaft zu vertheilen, welde ib in Berlin zum Andenfen an 
Alegander v. Humboldi und zu dem Zmwede bildet, in deſſen 
Namen die Bemühungen fortjufegen, mit weldem er jede wiſ— 
ſenſchaftliche Reiſe und jedes Unternehmen unterftüßte, wenn 
e8 das Studium der Natur zum Gegenſtand batte, Pogodin 
fordert demnach zur Betheiligung an diefem Werke der obietät 
für den größten aller Forſcher auf dem Gebiete der Wiſſenſchaf— 
ten auf. ‘Br. 3.) 

Die „Deutſche Geſellſchaft“ von Neuorleand, die den 
Zweck bat, Einwanderern Beiftand zu feiften, mit Rath an die 
Hand zu geben, diejenigen gegen Uebervortheilungen un» Schwin- 
deleien zu ſchüßen, die ind Innere geben wollen, den in Reis 
orfeansd Dleibenden aber Arbeit zu verſchaffen, hat foeben ihren 
zwölften Jahresbericht veröffentlicht. Wir erjeben daraus, daß 
in den Monaten vom 1. Juni 1858 bis 31. Mai 1859 6549 
Paſſagiere in Nenorleans ankamen. Die meiften waren mit 
binreibenden Geldmitseln verfehen, und nur in wenigen Fällen 
ward die Geſellſchaft für fie in Unkoften verfept. Die Mehr— 
zab! wandte fi) nah dem Weiten, nämlid 5222 Perſonen; 
1759 Männer und 170 Frauen fanden in Neuorleans Befchäftig- 
ung, wovon 1531 als Tagelöhner und gewöhnliche Handarbeiter, 
43 als säder, 6 ald Barbiere, 1 ald Bierbrauer, Bals Eigarrens 
macher, 11 als Gärtner, 7 als Gerber 2 als Goldſchmiede, 
3 ald Dredisler, 4 ald Hausmaler, 2 ald Kellner, 2 als Klemp— 
ner, 1 ald Rod, 3 als Küfer, 1 ald Maurer, 7 ald Meßger, 
10 als Sattler, 1 als Seifenfieder, 1 als Schieferdeder, 21 als 
Schloſſer, 17 als Schneider, 20 als Schmiede, 3 als Seiler, 
2 als Schuhmacher, 1 als Tapezierer, 44 ald Tifchler, 1 als 
Uhrmacher, 10 ald Wagner, 26 als Zimmerleute. Man fieht 
aus diefen Angaben, in welden Rädern in Neuorleans am 
leichteften Beſchaftigung iu finden it. Dem Berichte des Scaß- 
meifterd der „Deutichen Geſellſchaft“ zufolge betrugen die Eins 
nahmen 5450 Doll., die Ausgaben > Doll, Das angelegte 
Kapital der Gefellichaft beläuft fi auf 12196 Dell, 

j (D, Allg. 3tg.) 





Handels: und Böoͤrſen-Berichte. 


Ma gd burg, 10. Sept. Robzuder war in diefer Woche 
in guter Frage. Hieſige wie auswärtige Raffinerien und Melis« 


- aus, 


Babriifin traten ate Kaufer auf und nahmen vo. 15,000 Btmr, aus 
dem Marfte. Die Umfäge würden noch -umfangreider geweſen 
feyn, wenn nit mebrere Inbaber die gemachten Gchote abgemiefen 
‚hätten. Die Beranlaffung des regeren Verkehrs lag leider nit 
in einer größeren Nachfrage nah raffinirten Zudem, fondern nur 
in dem Umfande, daß einige Siedereien fi für den Beginn der ber 
vorfichenden —— mit Robzucker verſorgen. Aus dieſem 
Grunde zogen auch die Breiſe micht an und die Kaufluft beſchraͤukte 
‚N auf Ih ſcharfe, zur Dedtläre auwendbare und gute hellgelbe 
Einwurf geeignete Produfte, während dunkle und gebaltlofe 
ernahfäffigt und ſchwer verfäuflid blieben. Rachprodukte in guter 
Dualität waren gleichfalls beliebt, geringe dagegen mehr angeboten 
ala gefragt. — Die bezabften Breife find: für weiße, ſcharfe Ima 
Prodnfte HI— 114 Thit., balbweiße und blonde 1093—10} Thtr., 
Hellgelbe und gelbe 104— 94 Thir. umd für gentrifügte 2, und 3. 
Brodufte 104-7 Thlr. ebrere Babriten begannen im Laufe 
Beier Woche die nene Campagne. Ueber den Ausfall der Rüben« 
ernte wird von verfchiedenen Seiten ſeht geflagt, während man 
anderweitig fi darliber weniger unzufrieden äußert. Der genaue 
Sachverhalt dürfte ſich erſt in einiger Beit herausſtellen, doch iſt an« 
unebmen, daß die diesjährige Ernte nidt unbedeutend hinter ber 
jährigen zurädbleibt. Brotyuder waren wenig angeboten, aber 
auch nur in ſchwacher Frage. Die eingegangenen auswärtigen Be» 
ſtellungen befchränften fih nur auf Meine Partien, fo daß feine 
größeren Umfäge zu berichten find 
* Amfierdam, 13. Septbr. (Privat- Korrefponden;.) An 
unferm Kaffee» Markt gewinnen die Verbältniffe von ag zu Tag 
mebr die günftige Geftaltung, welche nad dem mäßigen Ablauf der 
Auktion zu erwarten war. Die neuetablirten Breife finden überall 
Anklang und Vertrauen und es Aellt fih ein fehr befricdigender 
YHfas in allen Sorten ein, welcher der berannabenden Beflerung 
auf die matürlichfte Weife den Weg bahnt. Beim biefigen Bubli- 
kum berriht eine um jo größere Befriedigung über den Lauf der 
Dinge, ald es fih herausſtellt, daß die Kaffees in jolide Hände ger 
kommen find und daß fih die fog. Sechswochen-Spekulanten — 
Dank fey es der im entfheidenden Augenblick geherrſcht habenden 
Unfiderbeit — weit geringer betheiligt haben, ale es fonft wohl zu 
geichehen pflegte. Die auswärtigen Märkte behaupten eine Feſtig- 
fett, wie fie nah dem ftarfen Rüdgang bier nicht erwartet worden 
; die Preife bleiben unverändert auf den Stand von vor der 
tion, ja es ſpricht ſich überall felbft ein verflärftes Vertrauen 
Dies ift der befte Beweis für die gefunde und’ fihere Lage 
des Artitels im Allgemeinen. So mird allem Anſchein nach dieſe 
Auktion in ihren Refultaten für den Handel nicht hinter den Beften 
der leßten Jahre zurüdbleiben. Bei der Mäßigung, mit welder 
die Mätter die Ausführung ihrer Ordres behandelten, hatten dies 
felben von Anfang an zu Ablaufepreifen nichts mehr zu Disponiren 
und der flarfen Frage, welde fi fogleih nad ter Auftion bei 
ihnen zeigte, fonnte nicht genügt werden. Ws Bolge biervon 
machte —* denn auchſehr ſchnell ſchon eine ſteigende Tendenz bemerk⸗ 
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bar und mer kaufen will, maß heute für alle Nummern einen ange, 
meffenen Avanz bemilligen. Die braumen und gelben fir) 

die Erflen geweſen, auf die man I— 14 c#. Nuhen bezahlte; heute) 
iſt unter 2? c6. Avanz mühfam tavon zu kaufen. Menados find mit 

1 cd. Gewinn bezahlt und gefuht; Nr. 8-13 finden einen jehr 

geregelten Abzug , doch war darin bie jept wenig Platzbandel, da 

das Meifte gleich in Berfandt geht. In Nr. 15 und 20 murten 

viele befäbigte Looſe wit 4 und 2 c#. Avanz umgefegt und es if] 
für Mr. 19 und 21 auch in geiunder Waare A c6. Gewinn bewilligt. | 
Mr. 18 ift Hark acceptirt uns mird diejenige Nummer fegn, melde 
ſich zuerſt räumen dürfte. . Ueberhaupt muß im Auge gebaften mer 
den, daß das Quantum grüner gut ord. fehr Mein if. 





Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 16. Sept. Die Abendausgabe der „ burger | 
Börfenhalle” vom geftern enthält Nachrichten aus nadai | 
von 12. Auf, Dort wurde in höhern SKreifen poſitiv bebaup 
tet: der Fafntai habe den englifhen Gefandten bemachrichtiat, | 
daß er beauftragt fen mitzufbeilen, daß der Angriff der Tatı- | 
forts auf die britfifchen Schiffe ein Verſehen geweſen, wegen 
deffen der Haifer aufrichtiges Bedauern fundaebe ; DaB der Mar: 
darin, der die Gewaltthat werurfacht, geköpft werden fen, und 
daß ed den Kaifer freuen würde, den engliſchen Geſandten in | 
Peking zn empfangen, und die Sache anf freundfcaftlidem | 
Wege beisulegen. (9) (£.0.9.3.) 

Wien, 14.Eept. Die Tenfionirung der Generale Schlid 
and Clam Gallas ſteht, mie in militäriſchen Kreifen erzäbft 
wird, demnächſt zu erwarten, — Der neapolitaniſche Gefandte, 
FKürft Petrulla, welcher fid) Derzeit im Trieſt befindet, bat um 
die Om TS feinem Poſten nachgeſucht. — Das geſtern 
andgegebene Reichsgeſetzblatt publicirt Die zum kaiſerlichen 
Patent vom 1. Eept. gehörigen proviferifhen Beſtimmungen 
über die Vertretung und Verwaltung der Kirchen-Angelegen- 
heiten der Proteftanten in Ungarn 2: (8. 3.0 

Petersburg, 10. Sept. Lepten Montag früb ift der 
Kaifer von Moskau in Tſarskoe- Selo wieder eingetroffen. — 
Ein in der Senatszeitumg publizirter Mfas ermächtigt Die fidti- 
ſchen Behörden von Kaſan, zu Beifigern in dem ®erichtsböfen 
and Mufelmänner zu ernennen, doch darf Die Zahl derjelben 
niemals die Zahl der dhriftlichen Beifiper überfchreiten, (8.3. 
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Frankfurt, 17. September. Höhere Notirungen aus Paris und Wien brachten eine günftige Wirkung hervor, und be- 


fonders öfterr. Kreditaktien 


wurden zu beiferen Kurſen verkauft, 
Darmit. Bankaktien ie beit ' 


zeigten ſich Käufer zu höheren Preifen. 


Auch die übrigen öfterr, Fonds behaupteten ſich fehr feft. Für 
(Spnd.) 


Ertra-Beilage zu Mr. 259 der Neuen Würzburger Beitung. 


Bichungs-Anzeiger. 


Der Ziebungs-Anzeiger eriheint nach Bedürfniß in circa 40— 50 Nummern jährlih. — Übonnementspreis: fl. 3. 30 fr. oder 2 Thlt. für den 
Zabegang bei allen Buchhandlungen und F. baver. Poltänitern, bei auswärtigen Poſtämtern mit geringem Porto Zuſchlag. Briefe und Gelder france. 





von in: und ansländiihen Stants-Papieren, 1859 


Ne 32. Obligationen, Lotterie Anleihen n. j. w. 








Großherzoglich Badiſche 50 fl.Looſe. 
23. Praämienziehung vom 1. Septbr. 


Nummern der am 1. Februar und 1. Auguſt 1859 gezogenen 
60 Serien. 

Nr. 12 27 29 44 50 64 98 112 129 148 154 163 166 
224 255 314 321 331 334 336 340 349 379 387 398 445 
452 499 529 539 547 567 573 616 649 651 664 667 675 
634 719 745 785 794 800 809 813 818 827 838 862 895 
906 909 917 922 927 964 1000. 

Nr. 92167 à 35000 fl. 

Nr. 82601 à 10000 fi. 

Ar. 83786 à 5000 fl. 

- Mr. 33533 4 3000 fl. 
Nr. 32080 74481 & 1500 fl. 
Nr. 2631 6311 33542 81263 à 1000 fl. 


Nr. 2625 6317 31361 38628 44430 45145 89489 91672 
92677 99998 & 250 fl. i 

Nr. 1116 2608 6324 22355 33002 33575 33581 44476 
49855 53864 64885 65035 66372 78410 TINO 79959 80866 
86107 99997 & 150 fl, 

Rr. 1147 6378 9748 14778 15326 16531 25441 33505 
38605 38624 38660 39770 45114 45125 52843 52872 65057 
66327 66330 78457 79935 79997 81770 81774 82692 83701 
86193 89110 90847 92603 96304 à 180 fl. 

Nr. 1151 1172 2601 4304 4334 4370 4372 4902-6307 9764 
11159 12856 12875 12894 14729 15370 16525 22348 25426 
31327 31389 39065 33071 33338 33562 34898 37850 38625 
33676 39702 39713 39719 39733 45160 53303 53832 53840 
54676 56612 56086 61510 61513 64896 66635 68356 71817 
74459 74475 74478 78435 78488 79361 79384 79977 80836 
80884 80891 81232 81246 81713 82636 83759 83761 83763 
83783 89120 89195 89439 89462 91678 92674 92675 92687 
92688 96311 96334 96369 99936 99950 99967 à 86 fi. 

Nr. 1101—15 1117-46 1148—50 1152 — 71 1173—1200 
2601 —7 2609-24 2626-30 2632— 90 2692-2700 2801— 
200 4301—3 4305—33 4335-69 4371 4373—4400 4901 
4903— 5000 6301-6 6308—10 6312 -16 6318—23 6325 — 
77 6379—6400 9701-47 9749-63 9765 —9800 11101—58 
11160—11200 12801-55 12857—74 12876—-9 12895 — 
12900 14701— 28 14730 —77 14779 — 14800 15301 — 25 15327 
—69 15371—15400 16201—16300 16501 - 24 16526 —30 
16532 — 16600 22301—47 22349 - 54 22356 — 22400 25401— 
25 25427 —40 25442— 25500 31301—26 31328 - 60 31362 — 
88 31390 — 31400 32001—29 32031 — 32100 33001 33003 —64 
33066 - 70 33072 - 33100 33301—37 33339 — 33400 33501— 4 
33506—32 335234 - 41 33543—74 33576 - 80 33582 — 83600 
33901— 34000 34801 - 97 34899 34900 37801—49 37851— 
37900 38601— 4 38606—23 38626 38627 3862059 38601— 
75 38677—38700 39701 39703—12 39714—-18 39720—382 
39734069 39771-395800 44401—29 4443175 44477— 
44500 45101—13 45115 —24 45126 - 44 45146—59 45161— 
45200 40801-—-54 49856 — 49900 52801— 42 52844 — 71 52873 
— 52900 53801 53802 53804— 31 53833 — 39 53841 — 63 53865 
—53900 54601—75 54677— 54700 56601—11 56613 — 85 
56687 — 56700 57201— 57300 61501—9 61511 61512 61514 
—61600 64801—84 64886 - 95 64897 —64900 65001—- 34 
65036 —56 65058— 65100 66301—26 66328 29 66331—71 
66373 — 66400 66601—34 66636 — 66700 67401— 67500 68301 
—55 68357- 68400 71801-16 71818- 71900 74401— 58 
74460 — 74 74476 77 7447980 74482— 74500 78401— 9 78411 
—34 78436 - 56 78458—87 78489 — 78500 79301— 60 79362 
—83 79385— 700 79901—9 79011—34 79936—58 79960 
76 79978— 96 79998—80000 80801—35 80837 - 65 80867 — 
83 80885 — 90 806892—80900 81201—31 81233—45 81247— 
62 81264— 81300 81701—12 81714—69 81771—73 81775— 


Snferationsgehäbe: Die gejpaltene Peritgeile oder. deren Raum 7 fr. oder 2 


Eyr. 


— — — 


81800 82602— 85 82687 91 82693—82700 83702 - 88 83760 
83762 83764 - 82 83784 85 83787—800 86101—6 86108 — 92 
86194 — 86200 89101—9 89111—19 89121— 94 89196 — 89200 
89401 — 38 89440 — 61 89463 — 88 89490 — 89500 90501 — 90600 
90801—46 90848—90900 91601—71 91673—77 91679— 
91700 92101— 66 92168- 92200 92601 2 92604-73 92676 
92678 -86 92689—92700 96301—3 96305—10 96312—33 
96335 — 68 96370 — 96400 99901—35 99937—49 9995166 
99968 — 96 99998— 100000 & 68 fl. 


Mit Zahlungsfperre find belegt: 
Nr. 4312 12815 39786 61536. 





Bayrifche Eifenbahn-Anlehens-Obligationen & 5, 4, 
und 4 pEt. 
Berloofung vom 12. September 1859. 


L 5p6&t. Eifenbabn-Unleben. 7. Berloofung. 


A. Schuldbriefe anf den Juhaber (au porteur): 

Rotbgeichriebene Kommiffions- Katafter-Nummern: 

75* 175* 275er 3875* 475* 575* 675* 775* 8760 975° 
1066 1166 1266 1366 1466 1566 1666 1766 1866 1966 2049 
2149 2249 2349 2449 2549 2649 2749 2849 2949 4022 4122 
4222 4322 4422 4522 4622 4722 4822 4922 5041 5141 5241 
5341 5441 5541 5641 5741 58415941 6014 6114 6214 6314 
6414 6514 6614 6714 6814 6914 9098 9198 9298 9395 9498 
9598 9698 9798 9898 9998, 


B. Schuldbriefe auf Namen: 
Rothgeſchriebene Kommiffions- Katafter-Rummern: 
100 200 300 400 500 600 700 800 900 1000 1082* 
1182* 1262* 1339* 1482* 1582* 1682* 1782* 1882* 198, 


U. 4,p6t. Eifenbabn-Anleben. 4. Berloofung. 
Obligationen mit ganzjäbrigen Coupons aus den Jahren 
1852—1854.) 


a. Sculdbriefe anf den Juhaber (au porteur): 

Rothgeſchriebene Aommiffions- Katafter-Nummern: 

1058 1158 1255 1358 1458 1658 1658 1758 1858 1958 
2036 2136 2236 2336 2436 2536 2636 2736 2336 2936 3056 
3156 3256 3356 3406 3556 3656 3756 3856 3966 484 4184 
4234 4354 4484 4584 4654 4734 4834 4984 5031 5131 5231 
5331 5431 5531 5631 5731 5831 5931 6081 6181 6281 6381 
6481 6581 6681 6781 6851 6981 8095 8195 8295 8305 8495 
8595 8695 8795 8895 8995 9060 9160 9260 9360 9460 9560 
9660 9760 9360 9960 11071 11171 11271 11371 1147111571 
41671 11771 11871 11971 12040 12140 12240 12340 12440 
12540 12640 12740 12540 12340 14U72 14172 14272 14372 
14472 14572.14672 14772 14872 14972 15085 16185 15285 
15385 15485 15585 15685 15785 15855 15985 17082 17182 
17282 17352 17482 17582 17682 17782 17882 17982 18018 
18148 18213 18318 18418 18513 13618 18718 18818 18918 
19016 19116 19216 19316 19416 19516 19616 19716 19816 
19916 20013 20113 0213 20513 20413 20613 20613 20713 
20813 20913 22022* 22122* 22222 23220 422 22502* 
22622* 22722* 22822* 22922* 23083 23183 23233 23383 
23483 23583 23633 23783 23883 23983 27055 27155 27255 
27305 27455 27555 27655 27755 27855 27955 29040 29140 
29240 29340 29440 29540 29640 29740 29840 29940 30082 
30182 30282 30382 30482 30582 30682 30782 30882 30982 
32031 32131 42231 32331 32431 32531 32631 32731 32881 
32931 33002 33102 33202 33302 33402 33502 33602 33702 
33802 33902 34054 34154 34254 34354 34454 34054 34654 
34754 34854 34954. 


24 :sB” Shulöbrieferanf Renten: 
Rokh geſchriebene Rommiffton s ataſter⸗Rummern 


9.139 230 339 439 539.639 739.539 93%. 2097 2197 
2297 2397,2497_ 2597 2097 2797 2897 2397. 


If. 4 pEt. ‚Cifenbabm-Anleben. 7-, Berloofung. 


A. Schuldbriefe auf den Inhaber (an.porteur): 

Rothgefchriebene Komm isfionsafatafter- Nummern: 

54 1542547 354 454°554 7654 754.854 954 1027 1127 
1227 1327 1427 1527 162747271827 1927 3094 31943294 
3394 3494 3504 3694 3794 3894 3994 4094 4194 4294 4394 
‚4494 4594 4694 4794 4894 4994 8035 8135 8235 8335 8435 
8535 8635 8735 8835 8035 9061 9161 9261 9361 9461 9561 
‚WEL 9761 9861 9961 10086 10186 10286 10386 10486 10586 
«20686 10786 10886 10986 11099 11199 11299 11399 11499 

1599 11699 11799 11899 11999 12006 12106 12206 12306 
‚412406 12506 12606 12706 12806 12906 13002 13102 13202 
‚13302 134u2 13502 13602 13702 13802 13902 15011 15111 
‚45218 15311 15411 15511 15611 15711 45811 15911 16027 
46127 16227 16327 16427 16527 16627 16727 16827 16927. 

B. Schuldbriefe auf Namen: 

Rothgefhriebene Kommifiionsz Katafter-Nummern: 

5 105 205 305 405 505 605 705 805 005 1018 1118 
4218 1318 1418 1518 1618 1718 1818 1918 2007 2107 2207 
2307 2407 2507 2607 2707 2807 2907. 

Die mit * bezeichneten Serien oder 
"mern find nach dem Berloofungspfane an 
früher gezogenen Endnummern getreten. 

Sümmtlie gezogene Rapitalien treten mit dem 1. Jäu— 
ner 1860 anfer Berzinfung. 


nr reger 
ic Stelle der bereits 





Edln-Mindener Eifenbahn-Altien. 
Dis jegt noch nicht zur Ginlöfung präfentirte Zinscoupons und 
Dividententdieine. 
} Rückſtände aus 1855. 
Zinscoupons Nr, 5 & 3, Thlr., erfallen am 1. Juli 1855: 
Nr. 3558 10754 25453 28624 50693 51698. 
Zins-Coupons Nr. 6 a 34 Thlr,, erfallen am 2. Janırar 1856: 
Nr. 100 277,375 7305 8727,11002 11945 13511 13512 
13513 13514 13515 18661 21726 25262 26030 26081 26032 
26033 26034 26037 26030 26040 26437 32493 32510 39486 
39499 39501 41067 41575 43577 45372 45375 47937 49180 
55169. 
Dividendenfheine Nr. 3 A 92 Thfr,, erfallen am 1. Juli 1856: 
Nr. 4530 8796 26030 26031 26032 26033 26034 26037 
26039 26040 35241 45372 45375 53775 55169. 
‘ Rückſtände aus 1856: 
Zins-Coupons Nr. 7 à 35, Thlr., erfallen am 1. Juli 1856: 


Nr. 3219 7888 8796 16286 18989 25262 26030 26031 
26032 26033 26034 26037 26090 26040 35241 36689 45372 
45375 46324 49807 53625 54801 55169, 


Zins-Eoupons Nr. 8 & 34 Thlr., erfallen am 2. Januar 1857: 


Kr. 2939 3220 12758 17826 18663 18977 18978 26030 
26031 26032 26033 26034 26037 26039 26040 26832 28528 
32356 34900 43967 44911 45372 45375 47308 55133 55169, 


Dividendeniheine Nr. 4 & 105 Thlr, erfallen am 1. Juli 1857: 
Kr. 26030 26031 26032 26033 25034 26037 26039 26040 
26059 45372 45375 54126 55169. 
Rückſtände aus 1857. 


Zind-Eoupons Nr. 9 & 3$ Thlr,, erfallen am 1. Juli 1857: 
Nr. 85 1001 1727 12833 13283 13375 21129 26080 

26031 26032 26033 26034 26037 26039 26040 29417 45372 

45375 48542 49046 49338 55169, 

Zins-Goupons Nr. 10 & 3%, Thlr., erfallen am 2. Januar 1858: 
Nr. 215 376 23505 4309 8899 11743 13377 16188 16551 

17221 17222 18040 19403 20894 20011 25238 26030 26031 

26032 26033 26034 26037 26039 26040 34850 35433 38469 

42667 45372 45375 46832 50857 55169. 

Dividendenfcheine Nr. 5 & 11 Thfe,, erfallen am 1. Auli 1858: 


Rr. 113 5967 6777 6778 7967 7968 7970 7971 7972 7973 
7974 1975 7976 7977 7978 10636 11232 11607 19673 19674 


21409 23736 26030 26031 20032 26033. 26087 

26040 27314 29235 38199 8847039307 An a 
42848 42849 43656 45372 45375 48142 48403 50128 50197 
50128 50129 50130. 50131 50182 50133 5013450135 68395 
55169, * 3 ag : el 


2 SI us 
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Eolniſche Stadt⸗ Anleihen 
Berlovfung am Septbhr. e. » Zablbar-sam 2: Januar 159. 
5pCt. Anleihe von 1. Mill. Thaler von 
Nr. 4295 à 1000 Rthlr. 
Nr. 263 4420 4530 4622 47174786 & 400 Rihlr. 
Nr. 512 618 764 770 820 910 953 4842 5020 à 200 Riktr, 


Nr. 1085 1226 1342 1383 1446 1533 1633 1666 179 
‘1973 2033 2156 5384 6017 6074 6089 6126 6178 & 100 Rihlt. 


Rr. 2311 2444 2570 2845 3045 3071 3101 3152 3308 
3405 3817 3824 3968 4090 4106 & 50 Rthlr. 
44 pCt. Anleihe von 750000 Thaler von 1856. 


Nr. 4 174 193 218 623 761 825 931 1228 1298 193 
rn 1831 1394 2039 2057 2232 2356 2873 29924 
| hir. 


Nr. 345 601 711 804 839 921 1098 1354 1369 147 
& 100 Rthlr. 
4 pCt. Gürgenichban-Anfeihe von 115000 Thaler von 1857. 
Nr. 36 77 108 151 277 364 410 529 & 200 Rtihlt. 


Reitanten. 
5 p&t, Anleihe von 41 Dill. Thaler, 
" Nr. 241 4647 & 400 Rthlr. 

Nr, 677 4 200 Rthlr. 
Nr. 1033 1584 2122 5710 & 100 Rthlr. 

44 pEt. Anleihe von 750000 Thaler. 
Nr. 1333 1362 1427 & 200 Nthlr, 
Nr, 111 440 547 651 A 100 Rthlr. 





Freiberger Stabtfchuldfcheine, 
Verloofung am 25. Auguſt e. Zahlbar am 1. April 1860, 


Lit. A. Nr. 58 & 500 Rthlr. 

Lit, B. Rr. 31 39 41 61 127 158 172 & 200 Rthle. 
Lit. C, Nr. 4 35 126 131 274 278 4 100 Rihlt. 
Lit. D. Nr. 2 156 191 & 50 Rthlr. 

Lit. E. Nr. 47 49 71 78 101 162 166 & 25 Riblr. 


— en EEE EEE EEE 
Hamburger Staatsprämien-Anleihe vom Jahre 1845 
13. Gewinnziehung vom 1. September ce. 
(Fortjegung.) 

Nr. 1406 21 29 31 4142 4502 1419 27 32 5302 1119 
22 35 5973 10149 12726 44 19011 22884 22891 23058 6 
91 100 27859 87 31821 28 32938 41032 45324 27 23449 
71 74 90 94 50180 51367 70 51375 56201 10 62026 35 # 
101 12 19 32 44 63165 95 69306 30 34 36 71027 40 503% 
38 45 81228 38 44 84416 89656 60 92860 75 95868 78 80 
& 200 Beo.⸗Mark. 

Ale alle oben mict angeführten Schuldverfchreibungen, 
welche in den am 1. Juli verlooiten Serien (Nr, 91 107 120 
203 255 381 458 462 558 637 659 821 907 990 1004 1025 
1125 1241 1643 1264 1273 1355 1387 1424 1522 1617181 \ 
1625 1689 1794 1858 1818) enthalten find, entfällt der geringite 
Gewinnft von 128 Bceo.Mark. 


Reſtanten. 
4. Ziehung von 1850, 
Nr. 29015 54433 77927 77940 78376 mit 112 Bio M. 
5, Ziehung von 1851. 
Nr. 5646 23797 38653 53203 56551 60580 mit 115 Ve. M. 
6. Ziehung von 1852. 
Nr. 26885 84792 mit 200 Beo-Mit, 





Rt. 1183 20859 27028 27743 27744 27745 27746 27747 
34983. 35411 35412 48680 67792 76870 wit 115 Bro-Mrf. 


7. Ziehung von 1853. 

Nr. 5775 17659 17667 31497 64742 mit 118 Bee, Mit. 
8. Ziehung von 1854. 

Nr. 14796 82354 wit 200 Bes, Mt. 

Nr. 15674 15675 18651 27089 35468 54219 78678 


81705 81856 81878 82362 82380 82921 83276 93384 mit 
118 Beo Mrk. 


9. Ziehung von 1858. 


Nr. 24048 31510 3151131519 315%0 37352 37394 38186 
38194 38197 43716 43744 55901 55925 69372 74280 75554 
75582 78787 78794 79321 79331 798937 79347 92105 92142 
93258 93276 mit 121 Bco.Mik. 


10. Ziehung von 1856. 


Nr. 28851 M728 37920 mit 200 Beo.Mrk. 


Nr. 2120 10633 11245 28852 28875 28879 35622 35626 
36078 36079 36050 36328 36329 36380 36331 38246 47954 
47981 47985 75282 79605 80851 80876 86730 86732 mit 
121, B.:M, 
= 11. Ziehung von 1857. 

Nr. 69882 mit 1600 Beo⸗Mrk. 

Nr. 2228 7883 7890 7801 7892 10005 10020 13916 
13919 13929 13938 13942 15571 15585 17302 17305 17306 
17330 17332 17337 17545 17546 17547 31280 31298 39228 
54982 54983 63983 69885 69886 60887 69888 69589 6980 
69891 666092 73106 73113 73128 73809 73920 73949 74301 
74302 74339 74347 77205 91651 91652 91692 92929 mit 
124 Bco.Mark. 


12. Ziehung von 1858, 


Nr. 7283 11706 11707 13084 58352 67181 67183 93089, 4 
| 767 971 40015 47 471 513 607 640: 647 650789 890 41018 


mit 200 Ber. Mtf, 


Nr. 411 3075 3078 7269 10320 11701 11702 11703 
11704 11705 11708 11709 11710 11711 11712 11722 11737 
13090 14380 17816 17821 17823 17848 20597 20598 20714 
20715 20728 20736 20743 27150 31362 31365 35556 35569 
35576 43627 43647 43648 58371 58392 59436 59448 67161 
67163 67164 67182 72198 91603 93068 95946 mit 124 B.-Mrk. 





Hörber Bergwerfd- und Hütten-Gef.-Oblig. à 5 pEt. 
Berloofung am 7. Septbr. e, Zahlbar am 1. Januar 1860. 


Mr. 42 61 75 102 417 139 151 157 172 180 200 201 
209 218 265 280 282 326 3600 369 431 435 436 465 470 
554 560 634 635 637 644 662 697 702 752 809834 835 856 
889 893 013 928 929 931 964 985 1029 1064 1087 1088 
1118 1171 1480 1186 1211 1214 1325 1331 1347 1361 1377 
4401 1425 1435 1469 1479 1455 1581 1596 1662 1664 1693 
1741 1743 1752 1757 1765 1854 1934 1939 1959 1992 2002 
2045 2049 2065 2105 2141 2170 2204 2203 2209 2234 2235 
2250 2307 2322 2362 2424 2432 2445 2461 2489 2542 2567 
2614 2682 2717 W747 2789 2512 2824 2547 2881 2504 4 
200 Rthlr. 


— — — — | —— — — 


Kur- und Neumaͤrkiſche Pfandbriefe. 
Einzuliefern bis 14. Januar 1860, 


Reſtanten. 
Durch Baarzahlung des Nennwerths einzulöſende Pfandbriefe. 
Provinz Reumark. Gienow 88778878 à 50, Granzin 42317 


a 300, Stöwen 51116 -51121 à 400, 51133 51134 à 200, 
51136 a 100 Rthlr. Cour. 


Durch Umtauſch einzulöfende Prandbriefe, 

Provinz Mittelmarf, Schönermarf 7295 & 1000, Wals- 
leben und Gaterbow 11186 à 500, 11187 & 400, Alt-Ranft 
28732 à 100, 28742 & 50, 29456 & 1000, Reichenberg 33983 
a 200, 37683 4 1000, 37716 & 50 Rthlr. Gour., Goljom 
38761 & 500 Rthlr. Gold. 

Provinz Ukermark. Dauer 12532 & 1000, 12537 à 400, 
12540 & 200, Pinnow 37926 & 100, Alt⸗Placht 40312 & 1000, 


Bruchhagen 50318 4 300 Rthlr. Eour,, Görig 25761 25702 
à 1000, 25774 25775 A 100, 25777 4 50 Rthle. Gold, 
Provinz Neumark. Gienow 36170 & 500, Wolgaft 50014 
& 200, Marienhof 50671 & 300, Sophienhof 50741- & 300, 
Etöwen 51126 & 200, Silberberg 52765,.4 500 Rihle, Gour, 


- ” 


Küttiher Stabtloofe à 80 Frs. v. 31. Auguft. 
7. Pränienzichung. 
Nr. 63392 mit der Prämie von 60000 Ars. 


Nr, 150 269 380 571 659 907 1088 289 406 481 709 
857 865 916 2082 198 273 369 664 913 3235 513 840 891 
4308 683 730 746 747 788 901 951 960 976 5005 10 138 
205 285 399 409 476 754 981 6369 413 561 618 816 7156 
278 209 323 338 391 430 733 894 "020 74 489 732 776 
785 892 978 9004 104 245 288 621 836 10676 721 732 744 
11010 91 440 692 728 792 974 12052 91 123 135 295 370 
460 517 13195 505 675 733 787 866 905 910 915 978 14149 
216 375 594 716 724 15035 64 106 121 242 313 337 707 
770 926 16255 354 580 741 795 11007 44 391 610 618 861 
18024 48 132 264 368 378 439 478 505 551 603 760 795 
19U00 18 169 179 193 199 205 248 251 40 604 621 635 
712.749 763 844 553 923 20166 441 535 900 995 21044 
320 488 544 629 744 833 22021 26 103 112 388 481 547 
583 634 641 680 702 7W 935 23010 55 249 204 343 348 
531 563 770 775 24212 273 332 463 555 640 675 683 879 
970 25112 128 279 346 385 497543 722 737801 87226188 
275 329 561 810 869 871 892 909 27101 110 328 451 482 
406 792 BU0 885 28223 426 564 728 760 780 29000 266 
30 575 895 31228 300 425 509 933 31068 98 653 710 
32029 141 216 444 518 548 777 815 835 857 905 33210 
287 348 704 882 986 34304 302 447 468 494 606 730 879 
918 999 35127 171 286 357 364 547. 660 727 36092 124 
510 940 37271 498 418 459 612 686 830 — 76 99 
179 262 447 526 685 785 853 936 980 34059 64 197 755 





49 172 207 271 301 403 426 449 457 524 594 606 615 827 
8839 42061 512 513 43002 144 884 44477 719 772 950 45087 
249 254 776 793 46091 241 324 374 393 481 482 588 634 
792 803 47248 448 508 523 48044 297 657 737 828 907 
49214 419 546 554 709 883 50059 364 417 421 859 51026 
98 498 52261 319 441 951 974 996531093 154 159 229 251 
287 483 856 885 54123 269 278 365 451 650 869 896 55023 
65 128 135 170 340 676 928 56003 6 50 64 119 190 241 
267 287 296 303 460 492 538 555 M4 97099 123 211 592 
702 737 801 832 893 937 998 5N008 158 243 556 567 647 
952 59007 179 3% 433 555 581 678 60073 100 222 419 
477 689 772 61065 76 158 176 182 400 620 858 863 986 
62107 134 143 217 252 581 733 750 759 827 841 876 901 
926 933 086 993 63051 67 265 359 392 524 592 665 955 
972 64974 65037 214 298 319 437 509 588 848 66449 498 
513 636 782 802 67004 457 968 6R059 262 355 426 486 
546 674 695 69351 649 867 70129 586 797 735 910 917 
71088 568 781 72331 334 412 715 750 7% 817 916 78075 
177 258 269 289 651 709 798 890 T4004 32 165 373 505 
612 618 683 740 789 849 865 870 715042 492 694 729 765 
879 716648 998 77048 361 678 753 73130 200 206 311 332 
362 373 391 499 569 934 73009 476 570 952 #094 305 
501 636 755 81018 84 213 376 393 399 628 737 758 989 
82205 682 995 83133 285 500 686 81073 155 447 579 589 
653 693 701 718 855 931 Rö145 313 336 474 517 533 699 
833 857 914 930 996 86014 70 81 165 220 247 268 438 
452 453 836 963 81127 322338 373 585 704 794 98788041 
105 319 547 834 868 89034 160 338 669 843 & 100 Irs. 


NReſtanten. 


Bon der 1. Ziehung am 31, Auguſt 1853 (rückzahlbar am 
1. Dezember 1853). 


Nr. 6392 24105 24852 40487 68267. 


Bon der 2. Ziehung am 31. Auguft 1854 (rüdjahlbar am 
1. Dezember 1854). 


Nr. 2883 5675 16466 32077 62281 71134 86288. 


Bon der 3. Ziehung am 31. Auguſt „1855 (rüdzahlbar am 
i 1. Dezember 1855). 


Ar. 1907 4561 5932 6778 13391 15354 17731 20213 


24827 31282 33991 40412 50170 52372 59741 67871 84110 
88603 88638. 


Von det 4. Jiehung am 31. Auguſt 1858) (Cuͤchahibar am 
1. Dezember 1856): 
Nr, 3058 3589 4466 10641 15027 1507419765 20020 

31706 25006 35146 28195 32485 46813 47766 51700 
Aa 63501 68005 72695 74918 89800: 


Ben der 5. Ziehung am 31. Auguſt 1857 (rüdzahlbar am 
1. Dezember 1857). 

Ni 226 478 984 1271 3495 6067 12595 13112 15773 
17595 25937 28393 28799 33065 35715 35890 37429 38972 
41103 44471 45300 48523 48786 50207 52073 56428 57492 
57690 58165. 58502 59430 62393 82956 63376 67965 70665 
73110 74199 75374 77044 78444 80070 80192 82331 83446 
87528 88167. 


Bon der 6. Ziehung am 31. Auguft 1858 (rüdzabibar am 
1. Dezember 1858). 


Rr. 568 620 772 1466 2584 2672 2958 3306 4130 
5003 6670 7679 8327 8379 9585 10816 12444 13620 
13693 13947 14000 14046 14071 14300 15779 16189 16276 
16689 16838 17217 18268 19507 19544 19801 19917 20599 
20965 21655 23703 24803 24819 24929 25024 25935 25997 
28647 26992 27267 29305 30630 30839 80898 31173 32614 
33198 33330 34662 35141 35621 36341 36532 37169 38995 
39116 39657 40323 40444 44606 44815 45918 46323 46601 
46753 48313 48780 48801 48843 49236 49632 50203 50727 
51681 51820 52176 52826 55510 56409 56426 56688 57103 
57241 57358 59158 59358 50430 60165 60208 60524 60782 
60792 61874 62037 62699 62856 62881 6444967775 67859 
678374 68339 68359 69889 69993 71475 71564 71747 71942 
72321 72823 73078 73132 73332 73711 73759 73854 74151 
74576 75762 76326 77148 78062 82643 85400 85819 86512 
87966 88342. a 





Dftender Stadtloofe & 25 Frs. 
2. Prämienziebung vom 1. Eeptbr. 

Rr. 071 & 10000. Fre. 

Nr. 28060 à 5000 Krb. 

Nr. 2714 7872 & 1000 Fre. 

Nr. 1522 13779 & 500 Br. 

Nr. 166 1445 2573 6763 16344 22486 

33731 34347 à 100 Fr8, 
Nr. 922 2070 7155 8545 10042 10557 15456 20534 24187 


95678 27147 28916 31328 32471 35222 35812 36338 36796 
39284 39950 A 50 Fre. 


23964 30875 





Defterreichtfehe 250 fl. Loofe vom Jahre 1839. 
23. Prämienziehung vom 1. Septbr, 
(Bertießung.) 

Nr. 15690 15694 15700 21011 25308 31241 34089 34602 
30827 48866 55850 58632 61128 65793 66303 67904 71867 
73519 94097 109608 & 900 fl. 

Nr. 3962 5739 11732 31260 34617 35987 37249 39834 
47433 48271 51457 55856 61115 61664 61678 70283 74461 
74476 79413 79419 83627 88534 89610 103333 105841 105857 
109329 109335 109579 117438 & 800 fl, 

Nr, 6633 10508 11737 11827 11835 14643 25293 26314 
23769 34099 34226 34605 34983 34991 34996 35390 36207 
39291 40570 40575 40578 40826 40836 44263 44983 44984 
48270 53348 53360 56007 56020 58635 58638 60524 60529 
66850 67906 67907 71869 72961 73502 73803 73819 77960 
80310 85550 91513 91518 97722 100052 101792 108387 
Sy auge 105854 105855 109323 114204 114964 115700 

Nr. 663 673 2109 2120 3970 3972 5740 10504 10518 
10693 11723 11821 11919 13998 14000 14645 15696 23041 
25297 31253 34981 34982 35389 35399 36201 38714 39821 
39828 30829 39840 40569 40822 40827 41862 43748 44267 
46865 46877 47421 47424 47420 48267 48274 48862 48869 
50902 50908 50916 51444 51446 52559 53341 53355 54582 
54585 54590 54593 55532 55842 56009 56013 56902 56910 
56918 58623 59044 60540 61121 61132 66317 66841 66859 
67508 67514 67518 67912 71866 73507 73816 73817 74471 
74477 79404 79405 80307 83624 83633 89609 91514 94092 
94098 95310 95313 95316 100041 100042 100051 100055 


401786 101788 108329103331 103832. 1065080 105856 107753 
a 109612 1098618 109620 114968 115684 11784 


Alle übrigen in den am 1, Juni, d. 3. gejogenen Seri 
enthaltenen Nummer gewinnen 500 fl. * 


—— — — — — —— — — —— 
Preuß. 3/, pCt. Staats ⸗ Praͤmien⸗Auleihe. 
5. Serien⸗Verlooſung vom 15. Septbr 


Nr. 39 174 290 339 490 571 601 624 832 834 87 
846 857 978 996 1109 1158 1187 1244 1336, 





Saͤchſiſche Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft. 
Verlooſung am 31. Auguſt e. Zahlhar am 30. Sepibt.e. 


Nr. 8 9 24 32 34 53 54 69 70 76 89 90 113 115 135 
164 166 175 179 225 247 248 230 252 269. 





Statt Malmder Garantie-Bereing-Obligationen. 
Verloofung am 1. September e. Zahlbar am 1. November « 
Lit. A. Nr. 24 40 56 66 70 95 102 108 111 112 116 
124 125 144 145 à 1000 Me. 
Lit. B. Rt. 3 6 30 36 44 46 60 82 83 93 108 14 


115 127 154 156 161 188 194 204 225 240 246 28 2 
258 259 à 500 Me. 


— — — — — — — — — — 


Monatskalender. 
1) Auslooſungen. 
20. 21. Septbr.: Verlooſung der Kgl. Sächſ. 3 pCt. Obligat 
von 1830 und 4 pᷣCt. und 3 pPCt. Staau⸗ 

fchuldenfaffenfcheine von 1847 und 1855. 
1. OHt.: Brämienz. der siterr. 250 fl.-Looſe von 1859. 
A ‘Prämienz. der öiterr. 100 fl. Gifenbabnztoofe. _ _ 
1. „»  Serieng. der ſchwed. Güterhup. 200 Me, Beo,Leoft, 


2) Einzahlungen. 


Bis 1. Oft, 5 pCt. Lichtenfteiner Bergbau⸗Geſellſchaft. 
. 15 p&t. Bergban- u. Hütten-Gef. ze 

10 pCEt. Sãchſiſche Champagnerfabril. 

10 pCt. Oelsnitzer Bergbau: Gejellfäaft. 


3) Dividenden, 
Schaffhauſenſche Bankvereinsactien Lit. B. pr. 1858 6 rt. 


g= 


“ „ 


Zuhalt der Nr. 32 des Ziehungs-Anzeigers vom 17. ep. 


Badifche 50 fl,-Loofe. 23. Prämienziehung v.1. Sepf. fol 107 
Bayeriſche Eifenbahn-Anlebens-Obligationen & 5, 4 

und 4 pCt. Berloofung vom 12. Septbr. . . „ 
Göln-Mindener Eifenbahn-Actien. Reftanten von \ 

Zinscoupons und Dividendenfheine . . . . . „ 8 
Eölnifhe Stadt-Anleihen, Verloofung vom 1. Sept. „ P 
Freiberger Stadtidhuldfheine. Verloof. vom 25, Aug, „ 1P 
Hamburger Staatsprämien- Anleihe. Verl. v. 1. Sept. 








Fortſetzumg und Reftanten . . 2 u u ae n 8 
Hörder Bergwerks- und Hütten-Geſ. Oblig. a 5 pCt. 
Berloofung vom 7, Septbt. . . . u... n M 
Kur: und Neumärkifche Pfandbriefe Neftanten . „ 1® 
Köln fiebe Eöln. 
Lüttiher Stadtloofea 80 Frs. 7. Prämienziehung vom 
und Reftanten . oo. nm 


31. Auguf 
Malmö fiche Schweden. 


Oftender Stadtloofe. 2. Prämienziehung v. 1. Sept. „ 1 
een v. 3. 1839. Berl. v. 1. Sept. Fort: 1 

in | EN . 
Preuß. 34 pCt. Staats-Prämien-Anleihe. 5, Seriew 
_..Berloofung vom 15. Septbr.. . . . 2. 110 
Sächfifde Danpfihifffahrts-Gefelih. Verl. v. 31. Aug. „ 1 
Schweden: Malmder Garantie-Ber.-Oblig. Werkoot 

vom 1. Septb. 2 20. 0% .# 110 
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— : valdjaͤhriich tige Zeile in gewoͤbnlicher Meiner 

2 260 bier 3 fl. T. Bierteljäbrtich 56 Jah a Schrift oder deren Raum im Haupt- Montag — 

— für bier und ganz Bavern 2-fl. ni THAN. | lat mit6 fr. im Anzelget mit 3 fr: 19. & {br 1859 
Bei Imferaten wirb die ‚dreiipal- berechnet. Briefe und Gelder franto. . pibr. ⸗ 


Bapern. Münden, 17. Sept. Se. Maj. der König 
ı die im Wafferburg erledigte Advokatenſtelle dem Advoka⸗— 
nzipienten Joh G. Goppelt von Heröbrud, z. 3, in 
hen; die im Pfaffenhofen erledigte Advokatenſtelle dem 
‚fatenfonzipienten 2 Hertel in Nürnberg, und die in 
tfirchen erledigte Advokatenftele dem Advokatenfonzipienten 
:, Lettenbauner in Kaufbeuren verlieben; die Pfarrei 
ft» Zeuln, Lg. Lichtenfels, dem Pfarrer zu Stadelbofeu, 
Scheßlitz, Prlefter Og. Dörfler übertragen, genehmigt, 
die Pfarrei Kap, Wa. Tittmoring, von Dem — 
ee Ya dem Pfarrer zu Marzoll, Ldg. Reichen: 
Prieſter Dernardin Bram, Veran werde; die erles 
? proteft. Pfarrftelle zu Sinborn, Def. Düntelsbühl, dem 
erer zu Weidelsbach, Det. Düntelsbühl, Ehr. Riedner, 
ieben. (MN. M. 3.) 
ünden, 15. Sept. Se. Maj. der König haben ge 
migt, daß in Straubing und in Forchheim vom Tage des 
treffens der dabin beftimmten Bataillone wieder Stadtkom— 
ıdantfchaften errichtet werden und daß Die beiten Komman— 
tichaften dem Generrltommando Nürnberg unterftellt wer— 
; den Oberlientenant B. Winider vom 8. Juf.Reg. 
» den Unterlieutenant Ant, Steig! vom Genie-Reg., Diejen 
ein Jahr in den Ruheſtand verfept; den temp, penfionirten 
terlieutenannt Fz. Deisler auf ein weitered Jahr im 
ibeftand belaffen; die Dienftestaufchgefuhe Der Unterlieutes 
ats Sul. Stepf vom 11. Inf,» Reg. und Ludw. Winne— 
rger dom 14. Inf.Reg., dann der Juufer Sr. Schhobcrth 
m 14. Inf.Reg. und Adald, Hermann vom 15. Juf- 
g., genehmigt. (Mil. Berordn.- Bi.) 
Münden, 16. Septbr. ine heute vom fgl. 8* 
Berchtesgaden über das Befinden des Frhren. v. Wulffen 
srher gelangte Depeſche bringt die ſehr erfreuliche Kunde, 
z ſich der Verunglückte ſeit geſtern Abends wieder bei Be— 
ahtfeun befindet und man deßhalb Hoffnung auf deſſen Wie— 
rgeneſung hegen Darf. ila Korr) 
Münden, 16. Septbr. In Bezug auf die Berloofung 
x Eiſenbahnanlehen, welche am, 12, d. bier ſtattgefunden, 
erden. die näheren Beſtimmmgen hinfichtlüd des Volzugs der 
wimzahjung bekannt gegeben. Die Obligationen au porteur 
erden an allen Staatöfhuldentilgungsfafien mit Ansnahme der 
l. Spezialfaffe Münden eingelöft. Vie Nominalobligationen 
‚erden beiden Spezialfafien eingelöft,, von welden fie ausge 
ellt wurden, ausnahmsweiſe fönnen fie aber aud mad vorher: 
egangener —*Xb durch die ausſtellende Kaſſe, 
‚as zur Sicherheit: der Gläubiger unerläßlich iſt, bei anderen 
stamtöfhuldentilgungstaffen eingelöft werden. Die Bezahlung 
er einer Beſchränkung unterliegenden Schuldbriefe fann erit 
ac unbedimgter 2* Beſeitigung jener Vinkulirungen durch 
ie betbeiligten Gläubiger erfolgen. 
erlonften Kapitalien kann bei dem 4proc. Eifenbabnanichen 
u portear oder auf Namen, jedoh nur al pari ftattfinden, 
(Allg. tg.) 
Baden. Freiburg, 14. Sept, Die heutige Abend» 
gung der ®eneralverfammlung der fatbolifchen Bereine war 
ine offentlihe und vom Publikum ſehr zahlreich beſucht. Sie 
var ausichlieglich größeren Vorträgen gewidmet, Es fpradıen 
Hinf Redner: 1) Hofrath Dr. Buß über die fittlichen Gebrechen 
unferer Zeit und daran anreibend über das öſterreichiſche Kon— 
tordat. Der Redner ärntete während und am Ende feiner Rede 
fauteften Beifall. 2) Domvifar Kolpin von Köln über die 
Geſellenvereine. 3) . Dr. v. Moy über bie Tagespreſſe 
und Unterftügung der. katholiſchen Zeitblätter. 4) ‘Pfarrer 
Micelis von Albachten über allgemeine Süße des Chriften- 
thums, 5) Domkapitülar Heinrih aus Mainz über chriſtliche 
Fteiheit und Liebe. 





Die Wiederanlegung der | 


FS — 


a et — — — * 


Aurheſſen. Kaffel, 14. Septbr. Wie aus guter 
Quelle verlautet, hat die Regierung eineswegs den Anträgen 
und Anfihten des Frankfurter Verfaffungsausichuffes ihre Zus 
Rimmung gegeben, Allem Anſchein nad ift wielmeh: ein bes 
hartliches Widerfirchen zu erwarten, Alle Welt, felbft Ans 
bänger Safenpings, nehmen an, daß Preußen für Herſtellung 
des alten Berfaffungsrechts auftreten wird. (9. R.) 

Wiedlenburg. Aus Medlenburg, 13. September, 
Das Mitglied der mecklenburgiſchen Ritterfcaft, Hr. Manedes 
Deeggenkoppel, hat dem engeren Ausjchuß der Stände zju Ro— 
ftof zum Zwede der" Intimation zum nächften Landtage einen 
Antrag überjandt, worin er diefelben auffordert, ſich bereit zu 
erflären, da die ſtaatlichen Verhältniffe der Greßherzogthüner 
einer gründlichen —— bedürften, ihrerſeils der Ver— 
faſſungsarbeit vom Jahre 1849 fein zen. eutgegenichen 
” wollen. Bon diefer Entfehließung follen die beiden Groß— 
erzoge fofort in Keuntniß geſetzt umd erfucht werden, Die ge— 
tigneten Mittel und Wege zweds Weiterführung Des begonne— 
non Werfed zur gemeinfamen Berathung mit Ritter: und Lands 
ſchaft zu bringen. Einer jolden edeln Handlung müßte nicht 
allein der aufrichtige Dank des ganzen Landes folgen, fondern 
die alten miedlenburgifhen “Stände würden fih aud ein blei- 
bendes Denkmal in der deutſchen und fpeziell vaterländiichen 
Geſchichte ſehen. (Ft. J.) 

Seſterreich. Wien, 15, Sept, Die Vertreter der 
biefigen iſraelitiſchen Kultusgemeine haben neuerdin g8 eine 
umfaende Denkſchrift ausgearbeitet und dieſelbe fü mmtlidhen 
Viniftern überreicht, In dieſer Denkſchrift verlangen fie für 
ihre Glaubensgenoffen „vollftändige Cmanzipation“, und fie 
follen namentlich darauf hingewieien und aud dargelegt haben, 
daß eine ſolche Emanzipation nicht blos im Intereffe der Iſrae— 
liten, ſondern auch in jenen Der Regierung liegen müffe.. Cie 
follen ferner ganz entfdrieden gegen eine nur tbeilmeife Berück— 
fihtigung ihrer Wünſche Eiuſpräche erhoben und auf. Die den 
‘Protejtanten gewährten Rechte und Freiheiten bingewiefen ha— 
ben. Es ift Dies eim Schritt, der von den 'Ifraeliten ſchon 
wiederholt verſucht wurde, und er jcheint dadurch hervorgerufen 
worden zu feyn, Daß man in gewiſſen Kreifen verbreitet bat, die, Ber 
ſtzfähigkeit der Jfrackiten fey in Frage gejtelt worden. — Die, Oſtd. 
Poſt“ fagt u. A.: Bei der in Oeſterreich noch zu Löfenden Judenftage 
handelt ẽs ſich weſentlich nicht mehr um dem eigentlich religiöfen 
Theil der Aufgabe. Die Jiraeliten erfreuen ſich der glaubensge- 
meindlihen Autonomie und der freien öffentlicher Relinionss 
übung bereits im fo ausgedehnten Maße, daß fie in Diefer 
— ſchwerlich noch Ka Weſentliches wünfden werben. 

er ifrnelitifhe Glaube als folder hat feit fanger Zeit ſchon 
wenig Anferdtung mehr zu erleiden gehabt, denn er, gefährdet 
feinen andern Glauben und fommt bei feiner Abgeſchloſſenheit 
mit feinem in Kollifton, Cs iſt die bürgerliche Stellung ; der 
Iirgeliten, welche nach dem amtlichen Ausdruck „geregelt” wer— 
den joll, es handelt fid darum, dag den Juden die vollen, glei- 
den politiſchen und bürgerlichen Rechte eingeräumt werden 
follen, weldye nadı dem Begriff des Rechtes und des Rechts— 
ftaates jeder Staatsbürger haben muß. Die Statiſtik weift 
ferner nad), dag die Sfraeliten auch der Zabl nad ein fo be— 
dentendes Glement der Bevölkerung Ocfterreichs ‚bilden, Daß es 
ſchon deshalb, abgefchen von Rechte, ein Gebot der Staats— 
flugbeit it, eine fo große er. von Staatsbürgern nicht durch 


—— der allgemeinen Rechte von der gleichmäßigen, all- 
feitigen nüßlichen > pätigelt auszufchlichen. Die größte zahl 
Juden lebt bekanntlich in Galizien, naͤmlich 333,451. Dann 


fommt Ungarn mit 322,229, Böhmen mit 75,459, Mähren mit 
38,225, die Woiwodſchaft Serbien mit 16,252, Siebenbürgen 
mit 15,657, die Bufowina mit 14,581, Auf Niederöfterreich, 
einfchließlich der Refidenzftadt Wien, werden in neuefter Zeit 
nicht mehr als 12—15,000 Iſraeliten gerechnet, im Küftenland 
mit Trieft leben 5400, im Benetianifden 5500, in Kroatien 
und Siavonien 3914, in Schleſien 2456, in Tytol 978 (größ- 


tentbeils in Vorarlberg), in der. Mikitärgrenze 500. In Steyer- 


mark, Srain und Dülmätien kommen nur einige vereinzelte 
Familien dor. ar feine (bleibend, domiligirend ı bar 
en Salzbierg, Oberöfterreich md Kärnten. Die Befammtzabl 


det a in Defterreich Fartıı man alio anf B5WNOD ver 
anſchlagen. Dieſer Zahl von öfterreihiihen Staatöbfirgern 
fihert das minifterielle Programm die längk prspeißene „jet 
emäße” Regelung ihrer bürgerlichen Berhäftniffe zu. Der 
usdrud „zeit edge verbürgt, das ift unfere fejte Ueberzeug— 
ung, die Geneigtheit und Abficht der Negierumg, den Juden 
dem Prinzip nach und im Allgemeinen das vwole Bürgerrecht 
zu gewähren, denn feine andere Regelung würde eine zeitge- 
ar genannt werden können. Die Juden find es ans 
erfannte öfterreidhifche Staatsbürger, und n Betreff 
aller Pflichten und Laften den chriftlichen 55 — en gleich 
chalten. Der gieigen Pflicht fol aber das gleſche Recht ent- 
techen. Man darf wohl vorausſetzen, daß bie Fa at 
welche tiber den Kampf und die Anfeindung, Die in Defterrei 
zwiſchen noch ganz andern Nationalitäten hertfcht, erhaben feyn 
und ihre Oefehge ung im Interefje des Ganzen feftftellen muß, 
auch in ber Judenfrage anf diefelbe pi Ir anfgabe fi) 
Helen wird, Wir hoffen zuverfichtlic, daß fie im Prlgip all- 
gemein die bürgerliche Gleichberechtigung ansfprechen, und daß 
iefe® Prinzip auch dott als Gefep gelten wird, wo cd wegeh 
— und örtlicher Ver augenblicklich noch nicht 
ns Leben treten fol. Wenn die Regierung gewiſſen provin— 
Pie Privilegien in Tyrol, Oberöſterteich at, Berädfichtiguig 
henfen will, fo kann dies offendar nur inter dem Geſſchts— 
unkt geſchehen, der fortichreitenden Bildung Zeit zu gönnen, 
168% n — btechen und bie national:ötonomijhen wid ſozialen 
orurtheile auszurotten, aus deren jene mittelafterlidien Pri— 
vifegten herporgegangen find. Es wird dies nm jo ſchnellet 
eſchehen, wenn die br ierung dazu die Iniatwwe gibt, wert 
B durch Aufftellun des Prinzips der Gleichdetechtigung offen 
ch von dem fubenfeinbil en Vorurtheil losſagt. 

Wien, 14. Sept, Wie der „Schleſ. Zig.“ von bier ge— 
ſchrieben wird, hat der Miniſtet des Innetn, Graf Geluchowott, 
die ſeinem Minifterium wieder jene Geftalt zu geben, 
die es vor dem Jahre 1848 als vereinigte Hoflanzlei beſaß, 
und bie Agenden desfelden nad einer beitimmten Gruppe von 
— zu vertheilen, welche als Sektionen zu fungiren hät 
fen. Bisher find die Geſchäfte nicht nach Provinzen, fondern 
nach Geſchaͤftszweigen vertheilt geweſen. 

ien, 14. Sept, Der Grjberzog Karl Ludwig fol nun 
doch tieder*auf feinen Statthalter-Poften nad Innobtuct zu— 
rüdfehren und die ihm zugedachte Statthalterſchaft in Galizien 
anderweitig befegt werden. Die beiden gallziſchen Zivil Ber: 
waltungsgebiete von Krakau und Lemberg follen in Eines ver- 
ſchmolzen und der Regierungsſitz nach Yeniberg verlegt werden; 
Dagegen würde das LandesGeneral-Kommando von Lemberg 
nah Krakau überfiedeln. 

Wien, 15. Sept. Der päpftlide General Baron Kal— 
bermatten ift am 12. d. von Ankong in Trieſt eingetroffen und 
wird demnächſt in Wien erwartet, Wie wir vernehmen, ftebt 
die Weröffentlichung des Proteſtanten⸗Geſetzes für Eitbenbürgen 
ebenfalls im naher Ausfiht. Die Proteftantifhe Kirche hatte 
dort von Alterszeiten her eine ganz andere Stellung eingenom— 
men, als in Ungarn, und viele Verhäftniffe mußten deßhalb in 
Hefürelfinbe Unterfuchung gezogen werden. Auch für die deut: 
Ken Erblande wird das die — betreffende Geſehß in 

älde etwartet; ebenfo jenes, welches bie Verhäfmniffe der 
griechlſch wicht unirten Kirche ordnen fol. (tr. 3.) 
Die Nachricht, daß der neapolitaniiche 


e werden 


Wien, 15. Sept. 
Grfandte —* Petrulla, die Enthebung von ſeinem Poſten 
nad'gefucht babe, iſt völlig ungegründet. Fürft detrulla wird 


Anfangs Oftober wieder hieher zurüidfehten.  (Defter, 3.) 


SrgBunit nien. 

London, 15. Sept, Die Befeftigungen von Dover, 
atı denen in den legten Jahren viel gearbeitet worden wär, 
follen neuerdings ausgedehnt werden, und bat die Regierung 
zu Diefem Zwecke 150,000 Bid. St. angewiefen. 

London, 15. Sept. In Shanghai follen die Einge— 
bornen von dem Borgefallenen fehr unangenehm berührt ge- 
weſen ſeyn. Ihnen liegt viel an det Erhaltung des Friedens, 
und deshalb ift eine Störung des guten Cinvernehmens in 
diefer Stadt kaum zu befotgen. Andererſeits ift Jedermann 
überzeugt, daß England ohne bedeutende Klotten» und Heeres⸗ 
macht nichts ausrichten wird. Durch eine Blofade aller Häfen 
würde die kaiſerl. Regierung allerdings bald ntürbe nemacht 
werben Löhnen, aber datunter würden Die en üften ollein- 
nahmen zu ſeht leiden, md wollten die Engländer Re 


ne chine⸗ 













ſiſchen Zölle weiter able , bübren in 
betragen aegen 500, h ich», fo wor! 
Senferung art Ende * er 


ten, nad einer Blotad ke ia 

a. 
Paris, 16. Septbr. Die Zuricher Konferenz wird den 
Vernehmen nah am mä a} tag i i 
— ch uächſten Montag ihre Sihungen u 


” (Br, 9. 
Die Re 5 -Rinios ber Belgier na Biarrig it du 
Raͤthſel des u ie Aimnes⸗ glaubt, daß den alten de 
frönten aten, der ſchon fo manthes an fein: 
Bamilie gebracht und dem Napoleonldeu lauheit ae 
wachſen I wichtige Gründe dorthin führten, _Unter den vie 
len darüber in Paris umlaufenden Gerüchten ft es daher das 
am mindeften unmwahriceinliche, Modena, Parma und die 
gationen follten als neu geſchaffenes Königreich) dem Grafen 
von Flandern zufallen und Deren bisherige Keaenten durch rin 
imumerwährende Rente. enthädigt werden. 42% Der GEitß 
herzog von Toskang, minder unpopular, als die Anderen ve 
friedenen Fürſten, fol reſtaurirt werden, (Rt. Hblk) 


alien. 

Zurin, 13. Sept, In der Romagna fell iman ii du 
That einen fompinirten Angriff von Norden uud Süd ı 
wartet zu haben, denn General Farini it plöplic von Noten 
nad Bologna und von da nach Rimini aufgebrochen, mährtı 
Garibafdi mit tuskanifkhen Truppen gegen Merrurd tetridt. 
Rad gepflogener Uebereinkunft find mum die Sonkingeite ber 
mittelitaltemfcyen Liga beftiimt, wie folgt: Modena fteüt 4000 
Parma 4000, die Romagna 7000 um — 
—— 25,000 Mann, ohne die furchtbaren — MNien 
garden. —4 
Nächſten Sonntag wird ſich König Viktor Emanıdlheur- 
ding nach der Lombardei begeben, im die Huld gungen der 
Etadte Badia (marnm nicht gleich) auch des nahen Mader), 
Eremona, Lodi und Grenta entgegen zu nehmen, 

And Neapel, 10. Sept, wird Dem „Nord" gefätichen, 
daß die öfterreihifche abfolutiftiihe Camarilla bei dem jungen 
König vollftändig den Sieg davon getragen habe, eral 

jilangieri hat 40 * Urland dekommen; allgemein wird dieſe 

eurlaubung aber als Anfang ber gänzlichen Verabfaiedung 
betrachtet. er Herzog Don Sera Care a, de ufe 
Antoneli’s, wird als künftiger Confeilspräfident gendint, Or 
neral Vial ald Kriegsminifter, Nunciante als Roligeiminifter, 
Neuerdings hat der König mit der Königin, den Örafet ven 
Gaferta und — » Towie mit feinem Dheim, J Örafen 
von Ttapani, { 
p wieder einen Nundgang durch Die Filcyp ft 


Barma, 15. Sept, Die Nationafberfänikink”hel di 
Anlehen von 5 Millionen bewilligt und fid) bieralif ER, 
(€. d. Ft. J 





Nichtpolitiſche Zeitung 


Münden, 17. Septbr. Heute Nachmittag. d Ahr mind 
am k. Bezirfägerichte dahier das Urtheil im Der Ver 
fache gegen Jojepp Heichele u, Gompficen publigirt, deſed 
ichele und deſſen Ehefrau Maria Heichele nd 
ubl wurden fümmtlid von der gegen fie erhobenen Antioge 
—— Wie wir hören, bat der Staatsanwalt Berufum 
ergriffen, 
y Mainz, 11. Sept. Man ift bier;darfiber witigelemmen, 
den Meinertrag der Vorſtellung im Theater am age br 
Schillerfeier der „Schillerftiftung”‘ zuzuwenden. ‚ont, 
Wien, 14. Sept, Die —* von Fachve 
welche mit der Unterſuchung des Zuſtandes unſeres St. Stepb 
thurmes beauftragt iſt, will Die Verantworiichteit ‘für die Ab 
tragung oder möglich befte Reftaueirung und Yusberfemung de⸗ 
Thurmes nicht allein tragen, fondern foll den Antrag gemad! 
aben, aus ala einen der erften Architekten va 
tufen, um defien Meinung zu hören, Sobald die er 
bis zur Höhe der aus Gußeifen aufgeſetzten Thurwſpihe anf 
geſchlagen feyn werden, foll derfelbe bier —— 
* Baris, 14. Sepibr. Auf der Nordeifenbahn hat Id 
wieder ein Unglädsfall zugeftagen, bei dem — ** Maggen? 
zu Grunde gegangen find. 


m ⸗ —— — —ñ —ñ — 
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derung Darüber aus, daß er nm felten im deutſchen Fabriken 
eg ger und Ghemiler —— babe. In Eng⸗ 
olde 


Deutſcher Buud. 


Baxuwern. Aus Bavern, 3. Sept. Der Zufall hat | land jedes nur irgend bedeutende Anweſen einen fol- 
ich dieſer Tage mit einem in eig zufammengefübrt, wels | den. Die dafür aufgewendeten Koften lohnten ſich reichlich, 
er die Zollvereinsftaaten bereift, nm deren induftrielle Zuftände | denn diefen Männern babe man zumeift die fortichreitenden 
iber fenmen zu lernen. Wie es mir fchien, machte er dieſe Verbefferungen im Fabrikweſen zu verdanken. Befremdend war 
'eife entweder im up feiner Regierung oder engliſcher es ihm aud, daß es dem Kabrifanten und Gewerbtreibenden 
nduftriefler, melde die Ergebniffe derielben für ihre Overa- ; nicht blos in den andern Zollvereinsftaaten, fondern and im 
onen benutzen wollen. Ex zeigte eine ungewöhnliche Kennt» | eigenen Lande hänfig nicht geftattet fen, feine Erzeugniſſe wo 
iß in. allen Verhältniſſen, die in das imduftrielle Fach ein- und wie er wolle zn verfaufen. Ueberhaupt glaubt er, daß die 
blagen, und es dürfte deshalb nicht obme Intereffe feym, einige | englifche Induftrie, wenn fie mit io vielen Hinderniffen und 
iner Urtheife wiederzugeben. Ueber unfere Spinnereien ſprach Beſchränkungen von oben zu kämpfen gehabt, wie die deutſche, 
e ih im Allgemeinen günſtig aus. Die meiſten ſeyen ſehr trotz fo vieler günſtigen Werbältniffe nie Das geworden wäre, 
veckmäßig und mit —— neueren Hülfsmittel ange— was fie jetzt iſt. EFr. Pſtz.) 

egt, wenn man auch manche Verbeſſerungen nod nicht kenne. Preußen. Berlin, 16. Septbr. Der in tg.” 
ie in England während der feßten Jahre eingeführt worden ! wird die beitimmte Mittheilung gemacht, dab eine Note der 
ven, Er ift der Anficht, daß mir in den niedrigen Nummern deutſchen Bundesftaaten, welche anfrant, ob üreußen die Bins 
seen Des geringen Arbeitslohns ımter allen Verhältniſſen die | geöverfaffung als zu Recht beſtehend noch anerkenne, oder welche 
uswärtige Konkurrenz beſtehen fönnten. Anders dagegen ver: : (wie die „Leipz. Itg.“ wiflen will) einige Punkte in den Bars 
alte es ſich mit den höbern. Hiefür babe er aucd nirgends | Deseinrichtungen als einer Abänderung Bebiefti bezeidinet, der 
‚emügende Einrichtungen, wie fie in den großen engfifchen Aa | preußifcen Regierung nicht zugegangen ift. —R ven einer 
riten beſtehen und fortwährend verbeſſert werden, angetroffen. | öſterteich. Cirkulardeveſche vom 6,-Sept.; welche in Betreff der 
Auch am Gefchiklichfert und Gewandtheit des Arbeitsperfonats | deutſchenBewegung an alte deutfchen Regierungen, mit Wi 
ehle es hierin. Im "Allgemeinen werde Gngland im Diefem | nahme der preupiichen, gerichtet ſeyn foll, hat das hieſige Ha- 
—— immer die Oberhand behaupten, nicht nur wegen binet, wenigitens auf amtlihem Wege, feine Senntniß er- 

r 
l 








ver großen Erfahrung, welde feine Gefchäftslente darin be- | halten. Rt. 3.) 
ihen, fondern aud weil fie durch Benutzung aller Handelsfon- | Schleswig. Dem „Schwäb. Merkur” wird aus dem 
unfturen das Rohmaterial billiger befchaften fönnten, Schr | Herzogthum Schleswig vom 41. gerieben: „Gegenwärtig 
merkennenswerth ſprach er ſich im Bezug auf die Weberei aus. | werden im Beileyn des Königs von Däncharf in der Nähe 
Sr ſey ganz erftaunt Darüber geweſen, was umnfere Weber nrit | der Stadt Alensburg Revueen über einen bedentenden Theil 
meift gang unvollkommenen Mitteln J leiſten vermöchten. Das | der Armee u womit die durch Minifterialbefanntmad- 
faft allgemein üblide Syftem der Stüd- und Hausarbeit, Das | ung vom 5. d. verfügte Ueberfiedlung des Minifterium für 
io ungemein billig komme, mache es ihm begreiflich, daß unfere | Schleswig nad der — Stadt in unmittelbaſter Verbind⸗ 
Fabrikanten in gewöhnlichen Baumwollenzeugen nicht blos in ung ſteht. Dieſe UÜeberſiedlung wird nur eine proviſoriſche 
Rordamerika, ſondern auch in den engliſchen Kolonien mit der | ſeyn und die Abweſenheit des Königs von der 82 nicht 
engliſchen Induſtrie Fonfirrriren könnten. Er glaubt indeß, daß | überdauern. Die Klagen der Kenegtpämer ind zwar fehr 
diejes Verhältniß für die Dauer nicht haltbar fey, weil die | verfhiedenartig und febr zahlreich; zu den am meiſten gebät- 
Handweberei immer mehr durch die mechanische verdrängt | ten und wicht am wenigiien begründeten gehört unftreitig die 
werde. Auch wunderte er fich, daß man in Gegenden, wo die | Über die Entfernung aller höheren Regierungsbebörden aus dem 
Weberei fehr ſtark betrieben werde, von mechanischen Berbeffer: | Lande und deren Verlegung nach der dänifchen Hauptſtadt. 
ungen, die doch keineswegs mehr nen feven, 3. B. von den | Allgemein verbreitet und auch ummiderlich richtig iſt die Ueber— 
Kraftſtühlen, gar nichts wire, In unſern Kattundrudereien | kugung, daß den Rechten der —— nur dann kein 
feyen im den legten Jahren viele Verbefferungen eingeführt | Abbruch gethan werden fünne, wenn die höchſten Regierungs— 
worden, ja einzelne Fabriken hätten felbit wichtige Erfindungen ; Follegien den ffandanivifchen Einflüffen entrüct und wieder in’s 
gemacht, nach denen fie mit Vortheil arbeiteten. Die meijten | Land zurüdgebradht werden. Vorausſichtlich aber wird es noch 
derfelben fünnten, obſchon fie, was den Bezug der Zenge ans | eine Weile dauern, ehe die Herzogthümer an diefem Ziel ihrer 
lange, feineswegs fo giuftig geftellt feyen, als die engliſchen, Wünſche angelangt find; ift aber auch Die Zeit in die Ferne 
was die Wohlfeilheit der Produktion anlange, vollfommen mit erückt, fo fteht doch die Hoffnung auf ihr Kommen ımer> 
den feßteren wetteifern. Großes Lob ertheilte er der Farben- chütlerlich feſt.“ 
fabrikation, die im vieler Beziehung der engliſchen voran ſey. _ Breie Städte. Frankfurt, 10. Sept. Wenn eine 
Bezüglich der Cifeninduftrie Fante er, nur Im wenigen größern —— ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung die Koſten, welche aus der 
Werken babe er ein den gegenwärtigen Anforderungen einiger | dauernden Kriegobereitſchaft erwachſen, auf die enorme Summe 
maßen entfpredhendes Berfahren vorgefunden. Viele, nament- | von er Milliarden berechnet, wozu noch der Verluft an Ars 
lich Meinere, follen no ganz in primitiver Weife betrieben | beitsfräften im Betrage von mindeitend einer Milliarde kommt, 
werden. Man glaube in England gewöhnlich, daß es in Deutfch- | der bewaffnete Friede Europa alfo jährlich 3 Milliarden Foftet, 
Iand an gutem Material für die Fifeninduftrie mangle. Dies | fo überfieht dieſelbe dabei die BVerlufte, welche Handel und 
fey aber ein Irrthum; überall habe er das Gegentbeil gefun- Gewerbe durch die fortwährenden Krifen umd die Unficherbeit 
den. Wenn man alſo in Deutichland fein gutes und billiges | der politiiben Lage erleiden. Wir können ihr jedod das nicht 
Eiſen produzire, fo liege der Fehler zumeift in der Fabrifa- | zum Vorwurf machen, da biefür, wie für die Summen, welde 
tionsweife. Diefe Umtände machen es erflärlich, daß man | Durch Die Störumaen in den Arbeiten des Friedens überhaupt 
von Eifenwerfbefigern troß der ſtarken Schutzzölle häufig Fla- | verloren geben, die Ziffern nicht mehr ausreichten. Dasſelbe 
gen über die ungenügende Nentirung ihrer Unternehmungen gilt von dem Borbhaben, die Koften des jüngsten itafienifchen 
höre*). Bei diefer Gelegenheit ſprach er auch feine WVerwun- riegs zu berechnen; denn wer fünnte aud nur annähernd 
— — 3 B.. die Verluſte ausrechnen, welche durch die Wiedereinitell- 
*) Alſo nügen die Schwegölle ihnen doch nichts, oder vielmehr | img der Baarzahlungen in Defterreich entitanden ? Eine ſolche 
fie And zu bequem, um fih fo binaufjuarbeiten, daß fie diefelben | ftatiftifche Arbeit kann ſich nur auf die engeren Grenzen der 
nicht entbehren könnten. Alſo fort damit? Warum foll man die | Berechnung der Summen. befäpränten, weldhe von den friegfüb- 
Trägdeit unterftüßen ? renden Mächten jelbit für. den Bedarf des Feldzugs umd von 







Betrachten wir bier zuerſt die fr tenden Staaten, jo bat non 


— ——— an 8 —— * 
i Y der In Anfang 4839 in En eliebige xar ehemaligen We 
8 reich, \ rl an 200 Millionen Be een Kr ud ı r al Die h * —* 
den Krieg ansgenebeu, Ei frezäftzicte fühp auf Das | Kim ten 49 Meubles, Melde die In 
von der Nationa at t onen belichene Aulehen ri unglücklichen gm arte Ar tote 


von Millionen Gulden, das für Benetien ausgefbriebene | Bermählung und dann fpäter der Königin Hortenfe bei ibrer 
Zwangsanfehen von 30 Millionen Gulden und ein ökompie: | -Berbeiratpung zum Geſchenke machten, befinden fid im Säle, 
gefhäft von 40 Mill. Gulden, welches mit der Bank bezüglich Viele der früberen Re iquien , die fib in der Befigung befan, 
der Kaufgeldraten für die Südbahn abgeſchloffen murde. 2 den, darımler anerkannte Meifterwerfe, wanderten mad- Hari, 
die Finanzverwaltung aus laufender Sinnahme und allenfalligen | wie aud von dort fortwährend Ansftell gegeltin ein. 
peu für Kriegszwece verwendet hat, kann bier fo wenig } treffen. Ueber die Ankunft des Kaiſers in auf (bei 
tracht gezogen werden, als die gleich bei Beginn der | Gebiet gelegenen Beflgung, der Abhaltung eines Fürfienken: 
Rüftungen ausgeichriebene Stenererhöhung, da diefelbe nur greſſes in diefen Räumlichkeiten, von welden in lepterer Jeit 
als Dedfungsmittel für einen Theil der Staatsihuld anzufehen | gefproden wurde, und den erwarteten fürjtlihen Beſuche wer; 
if, Ueber diefe beiden Poſten fehken indes alle Angaben, — | lautet nichts näheres. Vor Ablauf der mächften Moden dürfte 
— bat 500 Mill. Frs. für den Krieg aufgenommen; ſchwerlich der Beſuch fürſtlicher Perſonen zu erwarten ſehn. 


Du hi nit gerüftet haltenden RER, erboben wurden. — | Appartements vollftändig in wohnbaren Zufiand r 





iefe Summe foll wicht ganz verbraucht worden jeyn; allein, dies i ‚(Röln. 3,) 
auch angenommen, der zwiſchen 80 und 40 Millionen ange, ce Sranfreich. — 
gebene Reſt ift jedenfalls wicht zu gering gerechnet für Deckuug Paris, 13. Sept. Der Exbgroßbergog Ferdinand von 
der vor Ausbruch des Krieges ——— Rüſtungen. — Von | Toskana, welcher in Folge der freiwilligen En 


ige e n Enfſagung feines 
Piemont weiß man, dab es au der franzöſiſchen Kriegskaffe | Vaters in alle Rechtsanſprüche desjelben eintritt, I wie ich 
artizipirte, nachdem feine Anleihe von 50 Mill ir. und feine | erfahre, eine Art von Manifeft an die europäifchen Höfe gr 
Eau bei der Zuriner Bank im Betrage von 33 Mil, Fro. richtet, um die politiihen Grundiäge darzulegen, won melden 
het waren. — Was die übrigen italieniihen Staaten be | feine Regierung ſich leiten laſſen würde, wenn fein Succeffionk 
‚ To fehlt bier jede Angabe, die eine auch nur annäberungs- | vet zur Geltung käme. Cr verheißt die Ginführung dei fr 
weiſe Berechnung zuliehe; dod möchten, die 5b Millonen der | ftitutiouellen Spitems. Zugleich jol das Manifeft zu werftchn 
Bolognefiihen Anleihe mit eingerechnet, 20 Millionen kaum zu m daß ex der nachdrüdlicen ge von Seiten dei 
boch gegriffen ſeyn. — Wir fommen nun zu dem neutralen, ın | Faiſers der Frauzoſen gewiß ift und DaB aur Piemont die 
Kriegäbereitichaft geftandenen Staaten, dier fügt uns Ruß | Bewegung gegen die Keftauration unterhalte. Die Note jel 
land offiziell im Stich, und es fteht ums nur eine Wabrfchein | von einem ehemaligen Diplomaten abgefaßt fepn, welder früher 
fichkeitsberehnung zu Gebote, wonad die Aufaelung des ruſſ. in Ztalien eine hervorrageude Stellung einnahın. Man mil 
Armeckorps etwa 15 Mill, Ehir, koſtete. Für England haben | willen, da von Seiten einzelner Regierungen bereits zufün 
wir die Ziffer von 10 Mil, Bid. Sterl. aus den Barlaments- mende uud ——* Antworten en york find. Dagegen 
verbandlungen anzunehmen. Bezüglich der deutfhen Staaten ! fell das englifhe Stabinet das Manifejt ohne ein Wort der 
legt eine gründliche Zufammeuftellung vor, nach welcher Die- Erwiderung gelaſſen haben. BL 
jelben 90 Mill, Gulden für die Kriegsrüftungen in Anſpruch PBarıs, 16. Sept. Man hört feit einigen Tagen fehr 
abmen, wovon indeh uod) ein Drittel übrig feyn mag, Diefe | abenteuerlibe Plane an die ——— des Königs der 


mmen nun zufammengeitellt, ergeben ;] Belgier mit dem Kaifer Napoleon III. fmüpfen. Dieſelben 
Deit N wit etwa 500 Mill. Fre. entbehren jeder Begründung. — 
ntreib 500 z * Aus Oran wird dem „Toulonnais” gejdriehen: „Wir 
Genau hr 100 yi aben jept den Krieg mit Maroflo. Kaum warem uniere 
ie italienischen Staaten mit etwa 20 " Zruppen abgezogen, um an den Straßen im Innern zu arbeir 
Rußland mit etwa Bu ten, als 30,000 feindliche Neiter in der Provinz einbraden, 
England 4 22 Man behauptet, es ſeyen Die Beni⸗Smaſſen; Audere verlibern, 
Deutiland „, 13 u es fey der neue Kaifer von Marofto, der wegen der Schlagt 
71300 Mil. Yes. au Isly Revande nehmen will. Sehr pofitiw ift, dab Die 


* Situation der Regierung fo ernſt fcpien, Daß der Generals 
Solde Summen, Die ſich noch verdreifacden, wenn man die 8 8 1 ' * 
verluſte hinzurechnet, melde das velfswirthicaftliche Leben — —— in Truppen von Algier nach Oran — 
durch den Kö erlitt, has Europa einer Laune, die fi mun | (5, eg —— man ebenſalls Truppen, » 6 
wicht einmal befriedigt fehen fan, zum Opfer gebradit. | anzen ein Ezpeditiondkorps von 35,000 Mann an der Cren 
Quousque tandem (N. rg.) | Fonsentrirt feyu wird, J — 
usg — SEN. * Der „Monitenr” veröffentlicht einen zwiſchen Arankreih 
‚ ‚Defterreich. Bien, 15. Septbr. Der Bundesprä- | und Dänemark abgeſchloſſenen Vertrag, wonach die mit dur 
idialgefandte, Frhr. v. Kübel, ift von Frankfurt nad Wien | erforderlichen Papieren verichenen dänıfdıen DBerguägu aiceft 
rufen worden und wird bier in den nächſten Lagen eintreffen. | oder Hachten in franzöfiichen Häfen der Scijfia el 
- Wegen —*— der ſtaatsbũrgerlichen Berkältniffe der | an den Staat enthoben find, wenn fie ſich jeder Haudeldode— 
Zigeuner find Berhandlungen im Zuge und hat cine Peputa= | ration enthalten und alle mit angefommenen Paffagiere widet 
tion von Zigeunern aus Ungarn betreffenden Orts ein darauf | mit abfahren, J 
— habendes Geſuch eingereicht. — Wie man vernimmt, Der Dampf: Aviſo „Ariel“ ging Samstag von Cherbun 
wird das im Jahre 1800 in der kaiſerlichen Armee publizirte | mit dem elektriſchen Taue an Bord, weldes er am dem Kfm 
Dienftreglement einer Revifion, eigentlich Ergänzung, den beu- | verienfen wird. Man beemdet Das Legen der Telegraphentaut, 
tigen Den wernäftniäen entfpredhend, unterzogen, Eine Militärs | welde das ganze Kanal-Küftengebiet vom Kap Haque his nad 
Kommt) on iſt mit den nötbigen Vorarbeiten (dem einige a" Darfleur unnfaflen jollen, Der Konzentrationspuntt der lo 
beichäftiat. (Br. Aa. graphifchen Linien ift zu Cherburg und wird ſich bis am die 
— außerjien Bunkte der Rhede pa Ma Auch längs des gan 
| zen franzöſiſchen Hüftengebiets, im Ocean und im Mi 
wird ein Telegrappennep angelegt werden, An mehreren Bund 
ten, namentlich am Mittelmeer funktioniren die Linien bereitk 


Schweiz. 

Aus der Oſtſchweiz, 14. Sept. Auf der benadhbar- 
ten Beſihung Hrenendere werdeu zufolge der Anordnungen Ausland und Polen. “ 
des jepigen Beſthers, Kaiſer Napoleon, > Borkehrum- Von der polnifhen Grenze, 7. Sept. Das! x 
gen für Aufnahme von Gäften getroffen. Die Schloßgebäude, reits janktionirte —— für das Köuigreich Polen wir 
die bisher dem Publikum zum Beſuche geöffnet waren, num | mit dem kommenden neuen Jahre in’s Leben treten. Die ur 
demfelben geichlofien, indem die innere Ausftattung der Lokali- tigen ee gr zu dieſer Reform find zum. Theil icon 
täten noch jo mandye Vorarbeiten nöthig macht, Die Heritell- | getroffen, theils exit im Gange. Die Gemeinde fol nad ta 
ung und Cineichtung des Schloffes ift nun vollendet; das Ne | meuen Geſeß aus 50 Häufern beftchen, und falls ein Ort ” 
beugebäude, im weldem früher Louis Napoleon wohnte, ift | fer Anforderung nicht entipricht, To haben ſich Die Cine 
prachtvoll eingerichtet, das Schlaf, Wohn: und Arbeitsgimmer | Desielben nad eigenem Ermeſſen an eine — 
in —— Weiſe ansgeitattet. Die in der Befigung ber | meinde anzuſchließen. Der Gutsherr eines Ortes, der dem Geſag 
Andlihe Schloßlkabelle ift zum kirchlichen Gebrauch eingerichtet; | ten zufolge ſelbſt eine Gemeinde bilden kann, iſt Ortdrichtet 





für Einſtellung eines Orgelwerkes die desfalliigen Beftel- | (Wojt), dem ein Gemeinderath zur Seite fteht, welder unab 
—— J In dem —— —— gr | bängig vom Staate die Oemeindeangelegenheiten ordnet, Ueber 


Napoleon und die Kaiferin Eugenie beftimmten | haupt fchafft das neue Gefep für Polen nach Möglichleit auier 


—— — — — — — 


wie Gemeinden, 


äber ein bioßer Agent der Regierung fepn.. Im dalen, wo 


‘hrere Orte eine Gemeinde bilden, wird nad Üchereinfommen. 
ifchen. dem betreffenden Örundberren und Gemeindemitgliedern: 


8 Wojtenamt einem der betheiligten Gutsberren übertragen 
"den. Alles dies, wie überhaupt die Aenftitwirung der Ge: 
inde, .i,, wie ya den Gemeinden V überlafien, Die 
vranjtalten zur Aufbebung der Frohne in Volen, die ſchon im 
mnenden Jahre Wahrheit werden ſoll, ſind im beſten Gang. 
a Das Uebereinkommen 

erfeichterm, 
m Rudland, gewipiat durch Erfahrungen, die € im Srims 
dzuge gemacht, feine flotte entiprechend den Anforderungen der 
enzeit in Staud gefept, fuct cs nun auch im Beſiß guter 
‚atrofen zu gelangen, Es werden von nun an nur die fü: 
ugebiete dad Marinefontingent liefern, und damit fich die 
:arinefoldaten gehörig einüben, werden von Zeit zu * 
—— das mittelländiſche und atlantiſche Meer 

ren. 

. Die Bicner „Preſſe“ befpriht die Wichtigfeit der letzten 
ceiguiſſe im Den faukafiiben Bergen : „Die Gefangennebmung 
chamyl Bey's, des Propheten und Kriegsberen der lange für 
ıbezwingbar gehaltenen Stämme des Kaukaſus, welde der 
elegrapb vor einigen Tagen aus Petersburg gemeldet, it ein 
neiguiß von größerer Bedeutung für Gurepa, ald es auf den 
ſten Blick den Anfcein bat. Mit Ddiefem lehlen enticheiden- 
u Grfolge ſchließt ſich almälig Die Wunde, aus welcher Ruf: 
nd ein: Dterteljabrbundert geblutet, umd der Preis, um den 
e rufjüche Volitik fo lange gerungen, die unbeftrittcne Herr: 
yaft zwiſchen deu ſchwarzen umd Fajpiichen Meere, iſt erlangt. 
icht umfenft hat Rußland jo furdtbare Blutſtröme vergoſſen, 
> ungebeuere Summen vergeudet; nicht umjenit bat es ein 
wer mach dem andern, einen Feldherrn mad dem andern nad) 
‚m Kaufafus gefendet und die unglaublichen Auſtreugungen 
macht, deu ungebeueren Felſendam zu durdbrechen, den die 
atur feiner Machterweiterung auf dieſer Seite entgegengeitelit 
ı haben ſchien. Was es bei Sebaſtopol und am den Mün- 
ungen der Donau verloren, Dad hat ed mit der Gefangennch- 
ung Schampl's wieder gewennen, und mit der Eroberung des 
taufafus nimmt es Stellung im Rüden des osmanifchen Reis 
‚es, nachdem es aus den Pofitionen in der Front dedſelben 
ertrieben worden. — Das Merf, welches Rußland biermit 
ollender bat, und deſſen militärifches Verdienſt dem Stattbal: 
er der transtaufafiichen Provinzen, dem Fürften Barjatinsfi, 
ebübrt, iſt epochemachend für die Weltftellung des ruſſiſchen 
teidhes, und jept, wo Das Ziel erreicht ift, mug man Die zäbe 
Iusdauer und Konſequenz bewundern, mit welder es fünfund- 
mwanzig Jahre fang erftrebt wurde, Noch mehr aber iſt die 
sapferfeit zu bewundern, mit welcder die Stämme des Kauka— 
18, eine Handvoll undisziplinirteer Männer, fo em. Sabre 
indurd den Anprall des ruſſiſchen Rieſen auszuhalten ver- 
voten. — Rußland hat jept freie Hand, es gebietet über den 
thmus des Kaufafus, den ibm der Iepte orientaliſche Fries 
ensichkuh für ewige Zeiten entreißen fonnte; umd nicht ohne 
rauen fann daran gedacht werden, dab das ungebeuere Reich, 
as ſich von der Weichſel bis zum Amur dehnt, das China 
it gewaltigem Arme bereit® umfchlingt, nun bald fein ver- 
ügbar gewordenes Kaukaſusheer gegen Sid-Afien vorfhieben 
nd von der Oſtküſte des Faspifchen Meeres, wie von Ballbaſch 
nd Sir Darja aus den Weg bahnen wird, der ein ‚Heer von 
Hunderttanfenden an die Ufer des Indus führt.” 

Megnpten. 

Alegandrien, 4. Sept. Die Suezkanalfrage ſcheint 
mm endlich zu einer Entſcheidung gekommen zu ſeyn. Wie 
ch aus verläßlicher Quelle erfahre, fo bat Frankreich erklärt, 
ies Unternehmen nicht offiziell unterftügen zu wollen, und der 
Riderftand Englands, weldier bereitd jtrenge Befehle der 
Pforte hervorgerufen bat, macht num dem ganzen Projeft ein 
Iude,. Hier überrafchte dieſes Refultat nur jene Wenigen, 
velde durch einträgliche Lieferungen oder Anjtellungen_ an 
viefem Schwindel-Unternebmen Theil genommen haben. Das 
Bublitum war auf dies Ende gefaßt, wovon die ganz gering- 
gige Betheiligung Aegyptens an der Aktienjubifription den 
seiten Beweis liefert. Die großartigen Bureau der Geſellſchaft 
Yürften alſo jept bald gefperrt, die vielen Bedienfteten binnen 
Rurzem entlaffen werden ; doch dann tritt ein fchwieriger Moment 
für Hrn. v. Leſſepo und die Direktoren ein, Sie werden über die 
dis jept ohne allen Erfolg verausgabten Summen den Altio- 
nären Redmung abzulegen haben, und dieſe Summen betragen 
zegen fünfzehn Millionen Francs! Einige glauben, der Bize- 
lönig werde den Schaden wieder gut machen und Dem Plktior 
nären dieſe 46 Milionen Frances erfegen. Tie Areigebigfeit des 
Paſcha dürfte jedoch kaum fo weit gehen, die Bejeitigung der 


und Der Ortsrichter wird weit weniger als 


zwiſchen Grumdberren und Bauern‘ 
bilden Ach gegeuwärtig adelige Komite's. Nach: 


Verlegenheiten der SueyKanaldirektion durd ‚das Opfer einer 
fo großen Summe zu_erfaufen, Der rei Angenblid 
iſt andy hierzu ungünftig, da man ſich mit der egelung der 
momentan zerrütteten * Aeghptens befchäftigt, womit 
man aud Die Abreife nah uropa des Hu. Simonfon,. Chef 
des Bankhaufes G. Wolldeim u. Comp. in Zufammenbaug 
bringen will, «oftd. Poſt.) 


Aften. 

Kalkutta, 8, Auguſt. Iu Sonden 
Gedanken umgeben, ein eigenes indifches Kabinet zu Bilden, 
das aus einem Minifter des Innern, des Aeußern, der Finau⸗ 
gen, des Krieges uud der öffentlichen Arbeiten beftehen, und 
im gyfehachen en Rath Sik und Stimme haben würde. Die- 
fer Plan wird bier fehr günftig befproden, da durch ihm der 
Geſchäftsggang vereinfaht und eine Erfpamig ven jährlich 
80,00 Pd. St. erzielt würde, 


fol man mit dem 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Seinaig, 17. Sept. Am 15. September Nachmittags 
wurden Die —— und Apparate auf dem Bahn⸗ 
bofe Riefa durch einen Blißzſchlag umter ftarfem Anal und 
Lichtichein beſchädigt. Der Blig, welcher von einem entfernten 
Gewitter berrührte, deſſen Donner in Riefa nicht einmal vers 
nommen wurde, ging alddann an der Erbleitung im Brimnen- 
baufe weiter und fprang von dieſer ab in das Dachwert diefes 
Gebäudes, wo er zündete und einige jedod nicht fehr erhebliche 
Beſchadigungen a da der Brand durch die vorhandenen 
Löichgeräthidaften fogleid bewältigt wurde, (D._ N. 3) 

‚Aus dem Herzogthum Schleswig, 11, Sept. Im 
Friedrichsſtandt iſt nah dem „Echw. M.“ die Cholera auea 
brochen; es ift Died das erſte Mal, dag der unheimliche Ih 
die Eider überfchritten bat. 

hepeningen, 43. Sept. Geſtern Bormittag ber 
merfte man beim Cintritt der Ebbe vom Etande aus zwei 
badende Herren, melde von der Ebbe nicht mehr zurüdfehren 
fonnten. Doc gelang es, den, welder dem Strande am mac 
Heu war, fofert zu reiten, während der Andere bei der Mange 
baftigfeit aller Rettungsanflalten fait drei Viertelftunden Wind 
und Wogen und der höchſten Gefahr ausgeieht war, che «er 
geborgen werden konnte. Es war der regierende Graf Otto 
von Solms Laubach. Die Ebbe war gerade befonders ftatt 
und wenig hätte es gefeblt, dab Graf Solms von dem zus 
rücktretenden Fluthen in bie hohe See hinausgefpült worden 
wäre. N. Br. 3.) 


(Literarifches.) Die Erangofen werden in kurzer Zeit 
eine wene vellfländige Ueberfepung won. Schiller erhalten. Die bis 
jept vor bandenen ſind weder wollitändig, noch ſehr gelungen, jo daß 
unfer unſterblicher Dichter jept erſt in feiner ganzen Größe der fran« 
zöffhen Nation bekannt wird, Die Meberfepung verdankt man der 
jahrelangen Arbeit des Hertn Adolph Megnier, Mitglied des In» 
flituts und Grzieber des Grafen von Paris. Er hat mit der Hera 
zogin von Orleans mehrere Jabre in Eiſenach zugebracht und fein 
Name if in Deutichland wie in Branfreih durch vielfache wiſſen⸗ 
ſchaftliche Leiftungen ehrenvoll befannt. Bereits find der 2, 3, und 
4. Band, die fämmtlihe dramatiſche Werke enthalten, gedrudt, der 
erfte, welcher die Dichtungen und eine ausführlide Biographie 
Schiller's aus der Feder des Herrn Regnier enthält, iſt unter der 
Prefie. Die vier Bände erjdeinen im Berlage von Hadette in 
den erſten Tagen des November. Man bat abfichtlich diefe Zeit zur 
Beröffentlihung gewählt, um das Werk gleihfam als eine Feſtgabe 
Frankreichs an dem großen Ghrentage darbringen zu fönnen. 

Berlin, 15. Septbr. Das im biefigen Verlag von D. 
Reimer berausgefommene Vrachtwerk von Profeffor Zahn: „Pom⸗ 
peje, Hereulanum und Stabiä” ift nunmehr fertig erſchienen. Bor 
34 Jahren angefangen, iſt es zu 300 Kunftblättern angewachſen 
Die durch deutjhen und franzöfifgen Tegt erflärt werben. (Allg.3. 





Handeld- und Börien-Berichte, 


Frankfurter Börse (vom 12. bis 17, Septeuber.) 

Samstag. Die mit dem Beginn der Woche hereingebrochene 
Panique, in welcher Natiowal bis 58',, fielen, war nicht von Dauer 
und machte schon am Schlusse der Dinstags Börse einer nüchternen 
Auschauung und besseren Stimmung Platz, welche äodann weitere 
Fortschritte machte, indem man die Zusammenkunft des Käyigs von 
Belgien wit dem Kaiser Napoleon günstig auslegte und einen Wie- 
derausbruch der Feindseligkeiten in Italien für wenig wahrscheinlich 
ausah. Dazu komınt noch die grmeinschaftliche Operation Frank- 
reichs und Englands gegen China woraus man auf ein besseres Ein- 
verständniss der beiden Regierungen (wenigstens momentan) schloss 
und_welche man für einen wohlthätigen Abzugskanal hielt, der alle 


Zwistigkeiten vor der Hand ableiten wird, indem man richtig schloss: 
„Zeit gewonnen ——— er; 
ie preussischen ‚süddeutschen Fonds sind 


BD ech soliden 
zaden, von erzäh 


> » denen. wenig zu ‚len ist, . badische gehen 
hun mehr in den Privatbesitz wa in — en u hier 
'das Geschäft von keinem sonderlichen Belang, dieselben bürgern sich 
aber iminer mehr und mehr au der Amsterdamer Börse ein, wo auch 
die Portugiesen günstige Aufnahme gefunden. $ 
Unter den Eisenbahnaktien ıbaben wir des Rückgangs der 
Hanauer- und Taunusbabn zu erwähnen, auf deren Kurse die in Folge 
der Konkurrenz. verminderten Einnahmen einen ungünstigen Eindruck 
hervorgebracht haben. Für Hanauer dürfte die Herstellung der Bahn 
von Hanau nach Fulda günstig wirken,‘ In Staatsbahnaktien hat das 
Geschäft sehr nachgelassen und hinkt dasselbe nur schwer der Pari- 
ser Börse nach, 
u „0 Nächstehende Tabelle ergibt die bedeutendsten Kursrariationen 
der am meisten im Verkehr befindlichen Börseneffekten, 


Montag. Dinstag. Freitag. 

National sth 58’, 594 619% 
Oesterr. Nationalbank 800 795 846 
Oesterr, Kreditaktien 194 183- 187 195 
Oesterr. Kreditloose 918), 90, 93 
Oesterr. Staatsbahnen 242 2411-243 250 

Bexbacher 134 1331/, 183'/, 

"rare wer 173 166—170 Dr 

e Bproc. 43 43 > 43°/g 

iener Wexhsel B3N, 919,,— 98 9554 


) ‚Die Medio-Liguidation hat einen günsti jen Verlauf gruommen 
Geld bleibt, obschon der Bsarbestand der Bank im Laufe dieses. Mo- 
um etwa 4 Mill. A, abgenommen haben soll, fortwährend abun- 
t.. Von Wechseln sind die Devisen Hainburg ind London, ni- 
mentlich in langen Sichten gefragt, die übrigen mehr oder weniger Hau. 
4 (Aktionär.) 
Berlin, 14. Sept: Roggen feſt, Septbr.Oftbr, 375 b. 
Frühiahr 39%, bez> Müböl feher, foto 10% bez, Sertbr.— Oftbr. 
105 bez., Apri— Mat 107 ©; Spirttus fer, tofo ohne Faß 174 
dez., Septbr.— Oftbr. 165 bey Brübiahr 16 bes. 
 Amfterdam, 14. Septor. Waizen preis haltend. Roggen 
fill. Mappfaat per Septbr, 56 2. Br, Oftbr. 57 2r. Rübbl 
ver Herbft 34}, Mai 354.  Leindt effekt. 33. Banta Zinn 85 fl. 
‚Kolonialwaaren unverändert. 
Antwerpen, 14. Septbr. Metall. 58. Zuder feſt Kaffee 
feh.‘ Getraide unverändert, 
London, 13. Sepibr. I Folge der chineſiſchen Ereigniſſe 
fund Theepreiſe in rapidem Steigen, auf Seide dagegen find bie 
Nachrichten ohne Ginfluf. 





Neueſte Nachrichten, 


Düffeldorf, 17. September. Die nächſte General: 
veriammlung des rheinifchen Handels- und Gewerbevereind 
findet arı Montag, den 10, Dftober, im Düſſeldorf im 
Gafthofe zum „Prinzen von Preußen” - ftatt. Die Themata, 
welche hierin zur Berathung kommen, find ebenfo intereffant 


' Cours der Staatspaplere. 





Bayerische Bank 


Oester. Kreditbank-Aktien & A.200. 1 


als wichtig: 


1) die Arbeitsbiiher,, 9) 
Eivil-Berantwortlicfeit der Transportanftalten, 4) 
Wefer-Ranal, 5) die Cinquartierungsiaft, 
 Mien, 16. Eept. Der Kaifer ind die 
morgen Laxenburg verlaffen und den Aufentb, | 
nehmen. Keldmarichall-Pieutenant Graf Gren ft aim 
des Präfidialburean bei dem Armee; Obercemmando ernankt, 
Die neue Clvilproceßordnung befindet ih nummebe | 
Iuftizminifterium im Schlußberathung. 
Paris, 17. Sept. Der Montent de 
eine Berihtigung über das Gefecht vom 11. Sept, 
6000-7000 Maroecanern imter Mohammed ben 
———— Truppen. Der genannte arabiſche Häupf 
ein Sohn des veritorbenen KHaifers von Maxeete 
fühner Parteigänger, der eine —3 — wie religiöfe Mel 
fpielt, und der fon am 31. Ang. an der Epige-einer 
von etwa 1100 Pferden einen Angriff auf frangöf, Gebiet acı 
hatte, wobei ermit großem Verluſt zurückgeworfen wrde An 
genden Morgen wagte er einen zweiten Angri gegen den kr 
ten Bolten von Sidi-Zahea, wobei er 150 Mann Ir ; 
am 9, Sept. griffen die Maroffaner Gharruban an,’ 
Mann von ihnen auf dem 22 bficben ;_ am’ 10. Folgte in 
unbedeutender Anfall auf das Lager von Tiulv Dem a 11. 
um 5 Uhr Morgens ein ſehr beftiger, von Mobammebkir 
Abdallah ſelbſt geleiteter Angriff folgte, der energisch abaeidlan 
wurde. Mait verfofate die Kliehen en 12 Kit 






























J 


0 
weit; Zelt, Pferde, Bagage Mohammed⸗ben Abde 
in die Hände der Frangofen. 
In Eroland tft unter der Rirma „Feresehre Ach 
haft „zur Entwicklung Se real ſegründet 
welche den Grundbeſiern Geld leihen, ek Ragazine 
legen, Landwirtbihafts-Schulen gründen md fandreiribi 
liche Maſchinen faufen, verkaufen und ausleihen will, GH 
300,000 Rubel tn 3000 Aetien zu je 100 Ruben. 7 
In Perugia it es tmter den fchmeizerifdien Salben 
fürzlicdh zu argen Häindeln gekommen. ° Der Stabifehitant 
ein Schweizer, verweigerte mehreren’ Soldaten den 
den ſie kraft ihrer Mapitufation verlangen Tonntem 
Gährung unter den Ehweizern, Berftärkug der 
haftungen nnd ein Kampf, in welchem mebreteS: 
wundet wurden, im deſſen Folge jedech "Man 
Stelle und in den folgenden Tagen noch 30 derer 
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Vesterr. |5ptı. Net, (Co, 1.S.b.R.)| — Darıist. Bank 1. u.2, Serie a 11.250' ı6 F. ee 

8 Jpt. Lomb. dio | — s ! Weinarische Bank A Thlr. 10€ “6. ' Amstd. &. 100K.8.| 4914 %. 

E SpCt. Nationzla. v. 1954| HIT, G, | Mitteldentsche Kreditaktien . . 71/6. ‚ Auge». H.100k.8.| 99% 6. 

* 5>6Ct, Metall, Ohligation, | 36. Internationale Bank in L.uxemb, 674. 676 ; Berlin Th.60&,5 10548. MUNG 

A Kpplt 2 601 P. | Taunus-Eisenbaln & il. 256 310 & N Brem, 50T Lad. | 

= J — Frankfurt-Hanauer-Eisenbaln 63%, P. k. S.| 9514 6. 

2 RR N pCt, üst, F, St. Esb. 5m Fr. a ®kr,| 250 £, ! Cha Th'r.60k 8. 105%, 0.10146 
Preussen —*5*— Staatsschuldsch.| Bat, P. RheinNahe-B, 204 Thl.a105 apCr.Z.| 451, ®, 41/,G. | Hamb, MB. 100 
Bayern |5pCt, Obl. 4. E.(C.b.R.yl102 G 46. Ladwigshafen-Bexhacher 134 w. k.S| 881, B, 
up 4/,plt. „ do, | 994 P, 4'/pCt. Pfälz. Max, b. Rothschild, €0’/, G, } Leipzig’T’h.60k.S 1047, 6. 

A pl. , do, | 9614 6, Kurfürst-Friedr,-Wilhelm-Nordbahn|  — ‚ Lond. Ist, 10%,S. 116%, 0. 

2 4plt. „.Ab-R. do. | 963, P. Livorno-Florenz-Eis. , Lire 24 kr.| 77 G. | Lyon F’rs.200k.8.| - 

x 31pCt. oe. | — 3pCt. Prior. Oblig. deröst. St.-E..B.| 52%/, P, | Mail, i. SL. 250 
Württmb. |41/,pCt, Öblig.b.Rothsch, 10211, 6. äpCt, Prior,-Oblig. d. franz Nordb,| — | R k,S.) — 
Bach 1 a'fgptt,"„ do, 937/, P, Süddeutsche Bankakt,, 30pCt. Einz.| 219 6. ParisFrs.200 k. S,| 93 B. 94, & 
Baden 44,pCt. Obligationen 11023/, G. Leipziger Kreditbank = Triest 1,100 k.S.| — 

. 3’/,pCt. Oblig. v. 1842 | 9214P, 91346, || Spanische Handels- und ladustrie | 450 P, exD,. , Wien 2, 1005. V. 95 6. 
Gr. Hess. EI Oblie. . . . 101'4 6. do. Kredit-Aktien der Ges. Pereire| 490 P, 484 G. do, ?a6 Wo. — 

# Iplt, „ b. Rothsch.| @ty, P. "4 G. N 5pCt. k, k. Elisabeth-Eisenbahn | — " do, in öst,W. 1.8.! 95-97, ©. 

eR 3aplt, „ do, 921,P. 4°/gpCt. bayerische Ostbahn b, R| BG, || Disconto . | 3 pt wo 
Nassau —— b, tathsch. A P.1,6G Providentia ( Feuervers.} 10pCt. E.| 100 F, l 

" aplı. . o, BP, EEE GE TE — — 
Frankfurt et Obligationen. | rip. 996, | ___  Anlichens-Loose. 

" 3ptt, P 6 P. Vesterr, H, 250 v. 1839| 05 r. 01 G. Kurhess. Thlr, 40 b, R.| 40%, P. 

Spanien 3pCı. in]. Sch, P'an.2.30| 431,6, „ . 2350 v —* Er. Hessen fi. 50 b. R./123, P. 

14pOt 2 5 G mit 4pCt| 88'14P. 88 G. — N, 25 do, |! 33 P, 
Holland 2’/,pCt. Integrale . . | _ » „100Esh.1.1858| 94 P, Nassau A,25 b.Kethsch.| 321, G. 
Schweiz |4'%pCt, Eidgen. Oblie. | 101 €.  31/gpCt. Freuss a Ab| — Hamburg in Th. a105kr | — 

187 —————— | a othsch. Sardinien Fr, h,B. | 441, P. 
____BDiverse Aktien. — | Mailand-Como Al. 14 _ St. Lüttich m. — 2z. a6 pP, 45 
Frankfurter Bank af, 500 , . 112%, 6, | Badische 0. 50. 81, P, Vereins-Lonse A 10 974 P. 

K. K. Oesterr, National - Bankak.| 851P, 8466. | . —— 5154 6. Anslı.-Gunzeuh. fl. 1L 74 P. 6 


Branffurt, 19. September, 
egehrt, 


Defterr. Fonds ünd Aktien Fonnten ſich nicht auf der vori ti ten, And 
—— Wien wurden merklich niedriger abgegeben. Dagegen waren preuß. ie Wr Reg 


und Franfurter — u 


Neue Würzburger 


Gorgen⸗Ausgabe.) 


Zeitung. 


Treu gegen Köonig und Baterland für Wahrheit und Met! ' 





Borausbezahl ⁊Bvalbjahrtlich 
bier 3 in T. Biertelläßrlid 
ı für bier und gang Bavern 2 fl. 
Bei Iuferaten wird die dreiipal- 


ME 262. 








56. Jahrgang. 


tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
Schriſt oder deren Raum im Hauptr 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franko. 


Mittwoch 
21. Sepibr. 1859. 











| Abonnenients- Einladung. 


Beftellungen auf die täglich erfcheinende, mit dem 
nterhaltungäblatte Mue moſyne und den Beiblättern 
Bürzburger Anzeiger und Ziehungdanzeiger 
erbundene 


Neue 


Würzburger Beitung 


ür dad mit dem 1. Dftober beginnende IV. Quartal 
ıehmen alle Poftämter, für bier Die unterzeichnete Expedi⸗ 
ion an und werden folche rechtzeitig erbeten. Der Abonne; 
nentpreid beträgt bier wie in ganz Bayern vierteljährlich 
© fl. Bei ausmärtigen Poltämtern findet eine geringe 
Preiserböbung ftatt. 

Die „Neue Würzburger Zeitung‘ wird, wie bisher, 
über alle vorfommende Ereigniffe möglihft rafche und 
—— Berichte, über beſonders wichtige Bor: 
ommmiſſe aber 

telegraphiſche Mittheilungen 
bringen. Eine beſondere Beilage zur Zeitung liefert 
auch ferner ein ausführliches Verzeichniß aller gezogenen⸗ 
Staats- und Privat:Anlchrnsloofe. 
Diefes Verzeihnip kann auch apart um den PViertel- 


jabrespreis von 54 fr. bier und durch alle Poftämter be- 


zogen werden, 

Das belletriſtiſche Beibiatt „Mnemoſyne“ ent: 
hält das Neueſte und Intereſſanteſte aus dem Gebiete der 
Unterhaltungslectüre und bringt gleich den Vorjahren 
während der Iheaterjaifon Mecenfionen über bie Leift- 
umgen der biefigen Oper und des Schauſpiels. 

tg." 


Die Erpedition der „Neuen Mürzb. 
(Stahel'ite Buch und Kunfibanblung.) 


Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 19. Sept. Se. Maj. der König 
baben den Tarbeamten des F. Landgerichts Tirfehenreutd, Job. 
Bapt. Fiſchl, feined Poſtens emtbunden, und deſſen Stelle 
dem Eandgerichts » Oberf@reiber und TGagamtsverweier Ernit 
Adam zu Tirfchenreutb übertragen ; den 1. Direftor am Ap— 
pellationsgerichte von Schwaben und, Neuburg, Gg. v. Web 
ner, im dem machgefuchten Rubeftand treten laffen ; zu der 
bierdurdh bei dem Appellationsgerihte von Schwaben und Neu- 
burg ſich —— 1. Direftorftele den 2, Direktor am 
Appellationsgerichte von Oberfranten, Ludw. v. Gombart, 
umd auf die hierdurch im Erledigung kommende 2, Direftor- 
ftelle am Mppellationsgeriht von Oberfranken den Oberap- 
pellationsgerichtsrath Joh. Alb. Fried. Zul. Bo ur — 

. “ 3 

(Gewerbsprivilegien-PVBerleibungen.) Un 
term 2. Sept. I, X. dem Pharmazeuten Gg. Rasbofer jun, 
von München ein Gemwerböprivilegium auf Ausführung feiner 
Srfindung, beitebend in einem neuen, das engliſche Pflafter er- 
feßenden Wundtaffet für den Zeitraum von zwei Jahren, vom 
2. Sept. 1859 anfangend, und unterm 8. Sept. I. 3. dem 
Rich. Hartmann von Chemniß ein Gewerböprivilegium anf 


Einführung der von ꝛc. Stenger, Rieman u. Komp. in Straß- 


‚| burg erfundenen raudverzehrenden Feuerungskonſtruktion für 


Lotomotivfeffel und Dam * an ſtehenden Maſchinen für 
F Seltsam von vier Jahren, vom 8. Sept. 1859 an- 
angend, 

Bamberg, 16. Eept. Der Mechaniker Eugen Reitherer 
in Neuenmarft hat eine gezogene Kanone konftruirt. Eine vor» 
eftern mit dem ſchön gearbeiteten, 23 Pfund ſchweren Ge— 
hüpe vorgenommene Probe ergab den erfreuliden Erfolg, 
daß die Kugeln auf eine Enifernuͤng von 1000 Schritten um 
+ — adung mit Sicherheit und Kraft die Scheibe rs 
ohrten. (R. 8.) 
Preußen. Köln, 15. Sept. Im Südportale des 
Domes wurden geftern Die in dem Atelier. des Dombildhauers 
Mohr angefertigten act Standbilder aufgeftellt. — Sicherem 
Bernehmen nad) ift das Projekt, die Ju nge zu unferer feiten 
Rheindrüde mit Standbildern des Königs und des Prinz« 
Regenten zu ſchmücken, dahin abgeändert werden, dab feine 
Standbilder, fondern Reiterftatuen der beiden erlauchten Her— 
sen am jenem Dertlichkeiten aufgeftellt werden follen, wozu bes 
reits ein Modell von der Hand des Bildbauers Bläfer ange 
fertigt worden ift. (8. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 18. Sept. Die Cifen- 
babndireftion macht befannt, daß Dinstag den 20.d. der ordent⸗ 
fie Betrieb auf der oberenNedarbahn zwiſchen Plochingen 
nnd Reutlingen nah dem ausgegebenen Fahrtenplan für den 
Verjonen-, Gepäd-, Equipagen-, Vieh» nnd Güterverkehr 
eröfjnet werde, Bom 1. des naͤchſten Monats ab findet jodann 
zwiſchen der Station Reutlingen einerfeit® und den ausfändi- 
ſchen Hauptftationen des mitteldentfcben, weſtdeutſchen, württem- 
bergiſch⸗ badiſchen und württembergiich » bayerifhen Eifenbahn- 
verbands andererfeitö, Direlte Abfertinung von Pexſonen und 
Gepäck ftatt. Der Fahrtenplan ift bereitd ausgegeben. 

Bb.. Seflen. Bom Rhein, 14. Sept. Die Zen- 


Gro 
tral⸗Rheinſchifffahrisdkommiſſion in Mainz, welche in einigen 


Wochen ihre jährlichen Sihßungen hält, hat fih in den legten 
Zagen mit der Prüfung. der Baupläne der bei Mainz nber 
den Rhein zu fahrenden Brüde beihäftigt. Diefelben konnten 
bis jept die allgemeine Genehmigung nicht erhalten, und es 
wurden namentlih Bedenken faut über die ſchräge Richtung, 
die man dem Uebergange zu geben gedentt. Wie wir hören, 
haben nım Die Regierungen der Uferftaaten ihren Kommiſſären 
noch technifche Abgeordnete beigefellt, Die ſich behufs der ge 
nauen — der Pläne in Mainz einzufinden und ihr 
ſchließliches Gutachten darüber abzugeben haben. Mehrere der: 
felben find bereits am Siß der Zentralfommiflion — 
Das Plenum der Abgeordneten wird ſich unmittelbar mit Dies 
fer wichtigen Angelegenheit befhäftigen. Im Ganzen foll die 
—— des Baues nicht mehr als zwei Jahre — 
nehmen. (A. 3. 
Defterreich. Wien, 14. Sept. Bezüglich der 
finden fortgefegte Beratbungen ftatt, Die unter dem Bo 
des Erzberzogs Albrecht geführt werden. Diefe beziehen fi 
auf die innere Organifation, die zweckmäßig erachteten Berän- 
derungen in der Adjuftirung und auf die Ausarbeitung eines 
veränderten Exerzir / Reglements. Auch wird mebft der bereits 
* Penſionirung von einundfünfzig Feldmarſchall-Lieute- 
nants und Generalmajoren unverzüglich eine weitere Verſetzung 
in Disponibilität von weitern jechsundzwanzig Generalen ver- 
ſchiedenen Grades erwartet. Allgemein hofft man unter diefen 
nunmehr die Namen jener zu finden, welchen die öffentliche 
Meinung im Publikum als im der Armee übereinftimmend in 
Folge ihrer entjheidenden Mitwirkung an den Ergebniffen des 


j legten Feldzuges einen berechtigten Anfpruh auf den „wobls 


verdienten Ruheſtand“ zuerkaunt, und die man bereits im erſten 
Verzeichniß vermißt. ftern fand, feit der Beendigung des 
— die erſte Truppenrevue unter dem Kommando des 

ML, 5. Eduard Liechtentein ftatt, der ald Befehlshaber des 


3dgna ray 44 
2. Armeekorpo einen veſenliche Antheil an der Schlacht von 
Magenta nahm. Der Kaiſer dacent die Treffen und lieh 
daumadie Kuppe, Dflliven... Ufer, dDiefem befanden ſich aud) 
«2 34 — ne u — 

folge befand „mebft ter an ben zogen 
hd e7 Herzog Bon Modena, auch der erite Gene ai 
FEME, ©, Grünne, in feiner bisherigen Dienftleiftung. Das 
vielfach verbreitete Gerücht feines Ruͤctrittes von feinen mili- 
tärifben Funktionen erbält damit feine vollftändige Widerlegung. 
— Seit zwei Tagen ift vielfach die Rede von der beworftchen 
den 883 des Grafen Wilzeck, Praſidenten der oberiten 
Konteolebehörde, von diefem Bolten, Mn. feine Stelle fol der 
frhbere —— ſter, Ritter v. Toggenburg, treten. Wie— 
wohl dieſe Angabe noch keine Beſtätigung erhalten, ſo 
ſie doch vielfach Glauben. 

Der Wiener Korreſpondent der H 
die Rüdtehr des Hürften Metternih nad dem franzöfifcen 
- Hoflager als das Signal ee baldigen Schluſſe der Büricher 

tiedensfonferenzen. Der Vertrag über die Ceſſion der Lom— 
bardei und die daran Flebenden 
zeichnet werden, denn Oeſterreich und Franfrei 
einig in der Rejtaurationsfrage, und Damit falle alles Andere, 
wie die Angelegenheit Benetiend uud der Konföderation, vor: 
läufig in den Brunnen. Das ganze Objekt der vorläufigen 
auftrofranzöfiihen Verftändigung bilde das gemeinfam adop- 
tirte Prinzip: „Piemont darf durch die mittelitalienifcben Herzog- 
thümer nicht weiter vergrößert werden.” Bon einem Kompro- 
miß zwiſchen Oeſterreich und Frankreich hinſichtlich eines König. 
reiches Etrurien unter einem Napoleon könne feine Rede ſeyn. 

Die Ernennung des Minifteriafrathes v. Zimmermann 


| 


(Br. 3.) 
B.H.“ bezeichnet 


egenleiftungen könne unter 
feyen vorläufig 


Präfes des ewangelifhen Konfiftorium in Wien bat in 
Den berüglichen "reifen allgemeine Befriedigung erregt, Denn 
abgeiehen Davon, DaB Herr v. Zimmermann Proteſtant iſt, und 
als folcher die Wünſche und Bedürfniffe feiner Glaubensgenoffen 
amı Beften zu würdigen verſteht, fo erfreut. er fich auch. cimer 


Y 


allgemeinen Beliebtheit. (9. 3.) 
Großbritannien. R 
London, 18. Sept. Der „Obſerver“ ſagt, die indiſche 


ee herung habe bereits europäiſche a rg nad China ge- 

fandt, um den Handel zu fügen. Die beimifche Regierung 

wird vor einem endgültigen Beichluß erit weitere Berichte ab- 

warten. Die Operationen im Norden China’s find vor März 

unmöglich. N. Fr, 3.) 
Sranfreich. 


- Baris, 46. Septbr. Im Marineminifterium gebt man 
mit dem Gedanken um, ein Transpertfdiff von der 
„Great Gaftern”, bauen zu laſſen. 

; Paris, 47. Sept. Der Regierung wird gemeldet, 
daß man bei den am 41. Sept. gefungen genommenen Ma» 
zoffanern Gewehre aus engliſchen Kabrifen gefunden van 
(gr. Pſtz.) 

* Paris, 18. Septbr, Der Generalratb des Dan 
Departement hat fid mit der Frage befhäftigt, ob es fein Mittel 
übe, die ſtets wachſende Zahl der rüdfälligen Berbredier in 
zanfreid zu vermindern, amd zu Diefem Ende Freilaſſungen 
in Vorſchlag gebracht. Im Jahre 1857 betrug die Zahl der 


röße des 


H 
geroef 
findet | fabtijcher 


Angeklagten, welde ſchon früher werurtheilt waren, 4,642; im 
Jahre 1851 dagegen nur 25848 Der ‚„‚Eonftitutionn —9— 
dieſen dedeutenden Uterſchied zößtentheils auf den 
das man AR51 die Mnteredemtiem- der A 
be: fa ich PER als Fit ein n 
‚HET Rüdfälhgen ſtyen GII® nur Amen 
und 25,170 zu Gefüngnißftrafe umter einem Jahre verurtbeilt 
en; md ein ſehr großer Theil von ibmen fehre feiht in 

die alte Stellung zurüd. Es bleiben alfo 8480 Rüdfälige, die 
zu mehr als einem Jahr Gefängniß verurtheilt waren lb-au 
er Einzelhaft entlaſſene md WVss rückfällige Fe ſtraſtinge 
ie meiſten ‚von dieſen leßteren Kategorien vr 
Gefellihaft ausgeftoßen, uud -finden Line Gpyiftenzmittel, in 
adti Arbeiter zum Beiſpiel, der hicht_fein votzeigen 
und nachweiſen kann, wo er bisher gearbeitet bat, wird in ki. 
ner Werfitatt ugelaifen. Man weiß, ir An) e Öeneralräthe 
vorgefchlagen = en, das Syſtem der Pircher aud auf 
dem Lande einzuführen, Dann alfo würden Die. freigelafienen 
Berbredher nirgends mehr anfommen, und müßten notbacdtm: 
gen wieder zum Berbrechen ihre Zuflucht nehmen 

Spanien.’ 

“Madrid, 14. Sept. Heute mar gropernzahe 
Ehren des Herzogs v. Malakoff. Die —** für die at, 
fanifche Eypedition werden mit der größen Thätigkeit fottge 
fegt. in Brief aus Melilla ſchreibt England die Aufhepun 
der Mauren zu, Ein an der Küfte liegender engliſcher Dampier 
jr fortwährend mit den Mauren. in Verbindung geilandeı 
baben, 

* Madrid, 17. Sept. Es wird and Gemtammmt6 
gemeldet: „Die Ruhe Dauert fort, die Mauren haben nidı 
wieder angegriffen. Es it Befehl ertheilt worden, Varftudier 
ur Legung eines Telegraphentanes zwiſchen A gefiras u 
Afrika zu machen. Es it nit wahr, daß bie maroflanif: 
Regierung einen Vertreter nach Madrid fchidt« 

SAtalien. 0 re 

Zurin, 35. Sept. Mit dem Hentigen tritt/der jeit 
Ausbruch der Feindfeligkeiten unterbrochen. gewejene Poltenlauf 
zwiſchen den Ländern diesſeits und jenfeits des Mincie wich: 
ins Leben. Ihe Pi) 

Aus Turin wird gemeldet, daß die Regierung des Ki 
nigs Viktor Gmanuel den Anſchluß der — an Pie 
mont durch die Aufhebung der —“ ürch Das Cugtei⸗ 
fen in die Verwaltung ꝛc. zu verwirklichen ſtrebt. Sie beab 
fichtigt,, wie verfihert wird, noch weiter zugeben und dur 
eine jeßt ſchon bezeichnete Perſon die Herzegtbümer in ihren 
ren gr eig —** * A be > Rüden, 
welche-fie in Den, Häuden balt, nicht entichlüpfen..() 

* Die 3* Indebendante“ von 17 FAR erfheilt 
den Mittelitalichern den Math, fich zu einem mittefitafieniiten 
Reiche zu verfehmelzen, und wenn fie fid feine neue Dpmaflie 
geben wollten, einen Pring-Regenten ‚zu ernennen, a Nu 
men des Königs Viktor Emanuel regieren würdes« m ' 
jagt das genannte Blatt, zwei herrliche Namen zu euter Ver⸗ 
fügung: den Prinzen Napoleon nnd den Primen Eugen vor 
Savoyen. Lehzierer würde euch nur mittehmänige: Madt u 
Glanz bringen; Erſterer wide: em) ſehr großt verlelder. 
MWiblet , . . außer wenn ihr «und das glauben wir) ein fat: 
fes Königreich unter Viktor Emannel vorzieht.“ 





Edbampi. 


Eines der überraſchendſten Ereigniſſe, melde uns die letz— 
ten Tage der Telegrapb -nemeldet, iſt die Gefangennehmung 
des berühmten Tſcherkeſſenhäuptlings Schamyl. Sie Rufen 
find dadurch um einen geffirchteten Gegner, Die Romantik der 
Neuzeit um ihren interreffanteften Träger ärmer geworden, Seit 
Jahrzehnten beſchäftigte der faukafiihe Held mit feiner Haud— 
voll Leute eine der größten Militärmäcte der Welt, feit Jahr: 
zehnten zolte ihn Freund und Feind Adstung und Bewunder- 
ung. Und nım die Tragödie zu Ende geipielt und wieder eine 
—— 7 — dem neidiſchen Schickſal erlegen, halten wir für 
unfere Pflicht, als Epilog des großen Dramas eine kurze Sfigge®) 
von deſſen Helden bier * zu laſſen: 

Schamyl, der Prophet, wie ihm ſeine kriegeriſchen Muriden 
nennen und wie ſein Name hundertfach wiederklingt in den 
Volksliedern des Dagheſtan, wurde geboren zu Ende des vori— 
gen Jahrhunderts (1797) in dem Aule Himry, im Gebiete der 


*) Uns „Die Völfer des Kaufafus“ von Fr. Bodenſtedt Es 
iR wohl überfläffig zu bemerken, daß Diefes Buch zu einer Zeit er- 
Ihien, wo Schamyl noch als ungebengter Held den Ruffen gegen« 
über» und feinen Nahien vorſtand. 





Koißubulinen, wo auch fein großer Vorgänger Ghaſi-Muhan— 
med (Kafi Mullah) fein Leben umd feinen Tod fand, _ 
Schon in frühefter Jugend zeichnete ih Shauwl, jo 
zäbfen die Ghreife von Himth, durch ein ernſtes verſchloſtues 
Wefen, unbeugfamen Einn,, Wißbegierde, Etolz und Held 
fucht auffallend. vor ſeinen Spielgenoffer aus. ‚Seinen vet 
Natur zarten umd Schwächlichen Körper fuchte er durch Leibes 
Uebumgen aller Art zu fchmeidigen uud zu ſtählen. Wenn dei 
den im Dagheſtan üblichen Kampfipielen der Jugend im Sdw 
den oder Weitrennen ein Anderer den Preis davontrng, ſo Kr 
zerrte fich unwillfürfich frampfbaft fein Geficht, umd er hebt 
dann oft wochenlang auf den öffentlichen Bögen wicht eben, 
vor Scham und Ingrimm, daß er felbit nicht Sieger gewekt. 
Sein ehrmürdiger Lehrer, der weile Mulah Dibelal Eon 
welchen Scampl die Grundlage feiner umfaſſenden Kemainilt 
in der arabiſchen Literatur zu verdanfen bat, fpielt eine mid» 
tige Rolle im Leben des Helden umferer Geſchichte. Er wi 
der Einzige, dem gegenüber Schamyl fich geborſam md ſchuit 
fam zeigte, der Ginzige, der fi rühmen fonnte, des junge 
Starrkopfs umbedingted Vertrauen zu befigen. Er wußte WE 
firebenden Gifer feines Zöglings zu bemüpen, um ihn > 
früb für das Studium des Korand und der grabiſchen pi ; 
fophen empfauglich zu machen; durch feine. Erzählungen an 


SGaribaldierliät an Wälſchtyrol eine, Adeeffe, in 
x er bedauert, dab bei dem Kampfe für die italienifibe- Un- 
bängigfeit und den Grrungenfchaften, von Wälfhtyrol. nir- 
uds Die Rede geweien,. vom Diefem herrlichen Bolfe, „das 
:n 200,060 Deiterreibern ausgeraubt und wit Rüben getreten 
erde”, feine Tbeilnabme für die ialienifbe Sache mit. einem 
seudenruf über die erfümpiten Siege befundete und Deiter- 
ich laut feine Vorwürfe machte, Sie haben mind wadern 
ıd tüchligen Soldaten zum Kampfe entfendet, denen die Na- 
>n ewig Danfbar ſeyn werde — aber cine nationale Aner- 


nınung fehlt ihnen noch. Diele zu erreichen umd dadurch Die 
zalſchlyroler einem Gliede der großen ilalieniſchen Kanilie 
machen, redine fgabe. 


t Garibaldi fih nun zur nächſten Aufgab 
* (R. Fr. ;3,) 


ürfei. 

Konftantinopel, 10. Sept. In den fepten Tagen 
achte der Sultan den üblichen feierlichen Beſuch bei der hoben 
‘forte. Drei Verordnungen wurden verlejen: zur. Erleichter- 
ag der llebertragung unbewegliher Güter, in Betreff der 
serbefferung des Hafens von Embros, und die Ernennung 
ehrerer Gouverneute für Rhodus und die benachbarten In» 
In. Am 7. fand eine große Mufterung über 25,000 Dann 
ı Ramis:Tfcbifflif ftatt. ig Paſcha ift zum Oeneralgou- 
xneur von Etzerum, Kabuli. Eijendi zum außerordentliden 
ommiflär in Kandia ernannt worden. Fünf Dampflorvetten 
erden nächſtens für die türkiſche Flotte im ſchwarzen Mecre 
us England eintreffen. Fr. Pſtz.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Freiburg, 16. Septbr. Die Genetalverſammlung der 
tholiſchen Vereine ift gan geſchloſſen worden, naddem am 
3ormittag von 8-10 Uber noch eine gefhloffene und von da 
is balb 1 Ubr eine öffentlihe Sihung ftittgefunden hat. In 
er erftern wurde als Verſammlungsott Prag, und für den 
‚al, daß dort Hinderniffe eintreten follten, Winden — 

(Freib. 3. 

Aus Kommotau berichtet man der „Prager Zeitung“ 
‚on folgendem eigenthümlihen Verwundungsfall, der im dorti- 
‚en allgemeinen Sranfenbaufe r Behandlung fam: „Ein 
3ergmann in Pritfchapel war im Dezember vor, 8. mittels 
iner Leiter in einen Kohlenſchacht geftiegen, und indem er zu 
'inem Kameraden afıfwärts ſchauen wollte, fiel eine Latte ber» 
nter, welde ibn mit ihrer Spipe in's rechte Auge traf ımd 
ef in den Hopf eindrang. Der Unglückliche bebielt fo viel 
traft und Geiſtesgegenwart, ſich Der Latte zu entledigen und 
sieder hinaufzuſteigen. Der in Eile berbeigernfener Arzt nähte 
bm der greßen wegen d genöffnung zu und ſchickte 
zn in's Kommotauer Kränkenhaus. Der Kranke litt unge: 
eure Schmerzen; er konnte den Unterkiefer nicht bewegen und 
us Mund und Augenhöhle Drang Eiter bervor, Aus dieſen 
nd andern Erſcheinungen ſchloß der umfichtige Arzt, daß irgend 
in fremdartiger Stoff zurüdgebfieben ſeyn müffe, und 
nter Beiziehung anderer Aerzte zur fhweren Operation. Die 
Iugenböhle wurde wieder geöffnet, und zur nicht geringen 
leberrafchbung wurde aus derfelben ein keilförmiges Stud Holz 
erausgezogen, dad dreifantig, 3 Zoll und 8 Linien lang und 
m Durchmeſſer 11 Linien dit war. Dasielbe war als Spike 


T 








em Leben der alten Helden des Islam fuchte er feines Schü— 
ers Sinn für große Tbaten zu entflammen. Selbſt ein eifri- 
er Anhänger des Sufismus, ſchmeichelte es feiner Eigenliebe, 
inen Schüler zu befigen, der zum Eufi gleichſam geboren war, 
nd beitrebte ih, Schamyl’s natürlibem Hang zu jener weit 
vrjmweigten Sefte immer mebr Feſtigkeit zu geben. 

Schamyl ift von mittlerem Wuchſe, bat blondes Haar, 
raue Augen, von dichten, ſchön gezeidineten Brauen über: 
hattet, eine regelmäßige, edel aeformte Nafe und einen Beinen 
Rund, Sein Geficht zeichnet ſich von denen feiner Stammge- 
offen durch eine befondere Weiße der Farbe und Feinheit der 
daut aus. Eben fo auffallend ift die elegante Form feiner 
Hände und Füße. Die fheinbare Unbeweglichkeit feiner Arme 
im Gehen deutet auf feinen verſchloſſenen Charakter bin. 
Sein Auftreten ift durdiaus edel und würdevoll. Er iſt voll- 
ommen Herr über ſich jelbft und übt eine ftille Herrfcherges 
valt aus über Alle, die im feine Näbe fommen. Cine uner- 
hütterlibe marmorne Rube, welde ſich felbit in den Augen- 
‚liden der größten Gefahr nicht werleugnet, umſchwebt eine 
Jüge. Er fällt ein Todesurtheil mit derfelben Ruhe, wie er 
ac biutigem Gefecht feinem, tapferen Muriden den Ehrenfäbel 
iberreiht. Mit Berräthern oder Berbrechern, deren Tod er 
einmal beichloffen bat, unterhält er fib, ohue das mindeite 


der Latte durch das rechte Auge bis 
Unterfiefers eingedrumgen. und beim 
gebroden. _ Seit Diefer 
raf vorgefhritten, ſo 


zum innern Ende ‚des 
\ fauszieben der Latte ab- 
ne Peration iſt Die Heilung 
i ‚daß, der arnıe 9 vage nad ‚einigen 
Boden zwar nur mit einem. Auge, fonft aber vollfommen ge- 
al und. gefräffigt wieder zu feinem Gefthäft entlaffen werden 


onnte,’ 
 „*ondon, 15." Sept, Ein engliſcher Lord, Hr, Seott 
Rufel, mil den Schaden am „Oreat — in drei 
ochen um dreitauſend Pfund herſtellen. Das wäre eine 
urze Friſt. Einſtweilen ſtudiren die Jugenieure den Exploflond- 
erd, und bemühen fich, auszurechnen, wie ſtatt der Drud des 
— Dampfes geweſen iſt. Doch herrfcht über vielen 
Puntkt unter ihnen noch große Meinmgsverfäiedenbeit. e 
einen nehmen an, daß der Drud auf je einen Ouadratioll 
faum ıumter 1000 Pfund — —— baben füune, während Die 
andern, und zwar Die Mehrzahl, ihn auf 400 bis 500 Pfund 
beredinen. Aber and Dies wäre ſchon ein beifpiellofer Damıf- 
drud. Die ftärkiten Lokomotivkeſſel find fo gearbeitet, daß 
höchſtens einem Drud von 150 Pfund per uadratzoll widet- 
fteben können, und felbft bei Erperimenten bat man ſich nie 
zu einem ige Grad von Widerftandsfraft verftiegen. Er- 
plodirendes Schiehpulver dehnt ſich Soomal über fein Bolumen 
aus; wo jid dagegen Waffer in Dampf verwandelt, und, dieler 
überbift wird, setept fid) der Dampf bekanntermaßen in Sauer- 
Ref mo Wafferftoff, die ihre alte Kombination zum zweiten 
Nil, aber als Rnallgas unter beftigem Erplodiren, wieder 
eingeben, jo wie fie mit dem rothgluͤhenden Dampfbehätter in 
Dies war der Prozeß, der in dem Schorn- 
ſteinmantel des „Great Eaſtern“ vworgiug. Weßhalb der Dampf 
Montel feinen Ausgang fand, ift ſeht au mit ziem- 
licher Gewiß erffärt. Der Mantel hatte ein Ventil mit einen 
Habnen, aber der Hahn war durch eine. unerflärfiche Vergeb: 


Berührung kommen. 


ans dem 


lichkeit gar nicht aufgedrebt worden, als das Schiff feinen 
a bi Heute oder. morgen 
folen die Ofen umd Keſſel unterfucht werden. Iſt der pordere 
| t Exploſionsherd ſtaud, umverſehrt geblieben, 
dann können die Ausbeſſerungen in 3 Wochen etwa vollendet 


Anferplag bei Deptford verlaffen hatte. 
Keffel, der mitten im 


jeyu. Hat Dagegen der Keſſei Schaden gelitten, fo wird der 
Verzug ein viel Tängerer jeyn, Ginjtweılen liegt dad Stiff 
bei Weymuth auf, der Rhede ven Borland, wo 8 ben Tau— 
fenden gegen 25 Shilling Eintrittögeld befichtigt wird. 
St. Gallen, 15. Sept. Die bisherigen Unterfubungs- 
verbandlungen, melde in Betreff der Verfertigung und Ver— 
von falſchen öſterreichiſchen Banknoten durch amert- 
e Emiſſate und in biefiger Gegend domizilirende Indivi— 
duen im Der Richtung gegen die Teßteren bei dem bieflgen 


ausgabun 
kaniſche 


ſtriminalgericht gepflogen wurden, nahmen, da die Aburtbeiling 
der ‘Prozedur in dem nächſten Tagen zu erwarten fteht, bie 
Anfınerfiamkeit des Publikum und die rihteramtliche Thätipfeit 
im reger Werfe in Anſpruch. Das, prozeſſuale Verfahren ergab, 
daB ofterreichifhe Flüchtlinge in Amerika faliche öfterreichiiche 
— rn Tießen, um un 2 Mittel zu revolu⸗ 
ionären Zwecken zu gewimen, Gin Lithographiebeſitzer zu 
New-York war bei dem Drud der Babrifars betheifigt, und 
hatte eine beträchtliche Anzahl fich zugeeignet; zur beabftchtigten 
Zirkulitung diefer Banknoten an der ſchweizeriſch-öſterreichiſchen 
Grenze wurde ein Indieiduum aewonnen, meldes, von Nor 





Zeichen ded Zornes oder der Rache zu äußern. Er betrachtet 
ich gleichſam jelbit nur als ein Werkzeug in der Hand eines 
Höheren und hält nad der Lehre der Sufis alle feine Gedan— 
fen umd Entſchlüſſe für unmittelbare Eingebungen Gottes. So 
einihüchternd und ebrfurdhtgebietend ſchon feine äußere Erſchei— 
nung ift, fo begeifternd und binreißend ift der Strom jeines 
Wortes. Die Zeit, welche ihm von feinen Verwaltungsge— 
fchäften übrig bleibt, bringt er mit Lefen des Korans, aften 
und Gebet bin. Eelten und nur bei wichtigen Fällen nimmt 
er feit den legten Jahren perfönlih Theil an den Gefechten. 
Shamyl ift trog feiner ſaſt übermenihlihen Thätigfeit 
äußerft jtreng und mäßig in feiner Lebensweiſe. Wenige Stun- 
ü anze Nächte, 
ohne deshalb am Tage die geringfte Spur von Sri igkeit zu 
En Er ißt wenig und fein einziges - Getränk ift Waſſer. 
Itfamer Weife bat er fih von ruffifhen Ueberläufern ein 
a Haus ganz im ruſſiſchen Geſchmack bauen lafien. 
adı muſelmaͤnniſcher Sitte hält er mehrere Frauen; im Jahre 
1844 hatte er deren drei, worunter feine Favoritin, die foge 
nannte Dur Haremen (die Perle des Harems), eine Arme— 
nierin von ausgezeichneter Schönheit war. 


- (Bortfepung folgt.) 


den Schlaf genügen ihm; zumeilen durchwacht er 


wmanshorn gebürtig, im Jahre 1881 nach Apierika ausgewan⸗ 
"dert war md fich mit einem weitern a A Verbindimg 
"gefeßt hatte, um in ger tsgewandter Bethei 
das Hauptgefhäft der Ve 
übernehmen, Mit falſchen Banknoten über 700 
und über 1000 Stüd & 5 fl,, im Nominalwerth von zuſammen 
über 76,000 öfterreichifher Gulden, fangten die Betreffenden 
zu Rohrſchach an, und es gelang denfelben, weitere Mitwirl: 
ung zur betrüglihen Berausgabung in Biefiger Gegend zu er- 
reihen. Zur. Berfertigung der Banfnoten & 100 fl. haben 
Künftler von Fach ihre Dienfte Teiben müffen,, fie wurden mit 
folder Präzifion und Vollendung ausgeführt, daß fie ih nur 
an gewiffen geheimen Zeichen, welde dem Publikum unbekannt 
find, von den ädhten untericheiden faffen; Die 5 fl.-Noten waren 
weniger gelungen. Aus der Neuheit umd Friſche des Papieres 
und dem Umftande, daß bei den in Rohrſchach ausgegebenen 
und nah Lindau und Hobenems gelangten Falfifitaten eine 
ächte Note lag, welche Diefelbe Nummer der falfhen Noten 
hatte, ergaben fih Anbaltspunfte für betrügeriſche Berausgab- 
ung falfhen öſterreichiſchen Papiergeldes, und fam hiedurch das 
Reat an den Tag, (A. 3.) 
Ein deutich-amerifanifches Blatt, der „Newvorfer Demo: 
frat”, ſchreibt: „Daß die“ verhaßten „„Niggers““ auch Er— 
a Sn befißen, beſtätigte ſich neulich wieder, Wir ſahen 
diefe Woche das Modell einer neuen und finnreich Fonftruirten 
— 5 vermittels welcher Waſſer, wie ein Rettungs— 
orb, zur höchſten Spiße eines Hauſes geſchraubt werden kann. 
Der uder, ein Farbiger, Namens Roberts, ſucht irgend 
einem unternebmenden weißen Mann, der, ein Patent dafür 
berausnimmt, da er als Neger, Dina, Sache, fein Recht bat, 
foldes zu thun — das ift demokratiſche Entfcheidung.“ (8.3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Mainz,14, Sept. Die biefige öſtereichiſche Bundesbeſatz⸗ 
ung wird von morgen an völlig auf Friedensfuß gefcht, zu 
dieiem Bebufe wird das 4. Bataillon des Regiments Degen- 
feld nach Jung-Bunzlau abgeben, gleichzeitig and eine Abtbeil- 
ung der Artillerie nach Peſth. In Ganzen verlaffen 2000 Mann 
die biefige Stadt. — (Mainz. 3.) 

Aus Memel, 14, Septbr,, ſchreibt man der „Danziger 
Zeitung”: „Die biefigen Bebörden (Landrathsamt, Magiitrat 
und Rentamt) find in Kenntniß geſetzt worden, daß im ver: 
floffener Nat in dem unmittelbar an der Grenze liegenden 
Orte Garsden die kaiſerliché Zollkaſſe erbrochen und ihres gan— 
en Baarinhalts, beſtehend aus 9000 Rubel in Silber und 

apier und 100 Rubel in Heinen Münzen, beraubt morden 
it. Die Thäterfchaft, führt fid) unzweifelhaft auf die beiden 
Grenzſoldaten zurüd, weldye die nächtliche Wade im’Zollgebäude 
hatten, indem diefelben mit Hinterlaffung ihrer Gewehre und 
Patrontaſchen verſchwunden find,’ 
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andiſchen Ansfhuß von Tprol zur In 
Be Bender A auch eine un meh 


begehrt: „der Ausfhug möge den Telearaphen at 
derielbe Etud an der raukenfeanfei * 
Paris, 17. Sept. Seit 10 Tagen war 


re F 
Blatt in Paris faifirt worden, felbft der „Morking Advertifer- 
nicht, der font bier übel —78 ſteht. Heute wurden 
plotzlich vier engliſche Blätter, „Daily News“, „E „Sun 
und „Morning Advertifer”, mit Beſchlag einge es t 
denmad, daß die Vorfchläge des Herm de Ta Gnerönnier, 
die derfelbe bezüglich einer größeren Prebfreibeit in Et, 
venr machte, feine Gnade vor den Augen des KHaifers fanden, 
und daß man beichloß, Alles beim Alten zu laffen. (MR.3.) 
Paris, 18. Eept. Die Vorbereitungen für die Radıe- 
febrt gegen China find auf Befehl des Marine-Minifters Bi 
id fuspendirt worden — fei es, daß die Negiernug das Re- 
Due der Gonferenzen Lord Cowley's mit Louis Fey ju 
iarrig abwarten will, fei es, daß die auf Diplomatifchem Mege 
eingetroffenen Erläuterungen des Greigniffes am Peibo derbe 
abfichtigten Expedition eine andere Richtung gegeben haben, 


Toulon, 16, Sept. Der „Monit. de la Klotte* kt 
„An 241, wird General Martimprey auf der. „Asmodee” von 
Marfeille nad Oran abgehen. Die franzoͤſiſchem Vorpoften 
auf drei Punkten von Maroccanern angegriffen, fo Daß Der 
neral Eſterhazu ed für rathſam gebaften, vagleich d 
überalt zurüdgeworfen wurde, ſich mit einem heit feiner 
pen, die gegen 20,000 Mann zählen, der Gränze zu nähern.” 

London, 19. Sept. Die „Zimes” meldet aus Kon 
ftantinopel vom 18, d, Mts, daß eine Verichrwörung, um 
den Sultan zu ermorden, entdeckt worden fep, Smeihten 
Perfonen wurden verhaftet. _ Chefs der Berihwörung br: 
ſcheinlich Dſchafer Paſcha von Albanien. Man hat ‚einen Theil 
der Truppen im Verdacht, von Fanatismus getrieben an der 
Verſchwoͤrung tbeilgenommen zubaben. — „DaiyNews” fagt: 
Lord Elyde werde den Oberbefehl über die indiſche Armee ver- 
faffen, und dur Sir H. Nofe erfept werden, (T.d. Alg.3.) 

Kalkutta, 27. Aug. Alle Geichäfte und Gewerke In- 
diens, ausgenommen Landbebauer, werden befteuert, Die in 
der Zeit der Rebellion erlafjene Entwaffnungsafte bleibt, per- 
manent. Die Hönigsfamilie von Delhi ift auf ewig Aller Ti- 
tel beraubt. Der franzöfiibe Admiral wird de one, von 
Cochinchina wahrſcheinlich nad China bringen. - CEB.UZ.) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 
Berantwortlider Medalteur: Dr. K. Pöhlmenn 


erlag ver Stabel'ſchen Bud u. Kunfibandlung in Märsburz. 
Druck von J. M. Richter in Würsburg- 
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Branffurt, 20. September. 


. Oeſterr. National wurden etwas befier bezahlt ; öfterr. Kreditaktien erhielten der 
geftrigen Notirung ; in den Übrigen Fonds und Aktien feine bemerfenswertbe —— 8 an 
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Meue Würzburger 


(Diorgen- Ausgabe.) 


Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Maht! 


Doranzbczoplung : _ Halbjährlic | 
bier 3 fl. r. Bierteljäbriich 
für bier und gang Bavern 2 fl. 
Bei Juſeraten wirb die dreiiral- 


ED a Sn un ar ga ne 


Deutfcher Bund. 


In einem größern Artitel „Zur deutfhen Einheit“ 
berichrieben, ſagt der „Nürnberger Korrefpondent” beachtens⸗ 
sertb: „Das Gefühl der Schwäche nach außen, aus welchem 













as Berlangen einer Zentralgeralt zismeiit hervorgegangen, 


yürde wenigftens etwas gemindert durch größere Einheit in 
er Wehrverfaffung. Die Erfahrungen des letzten Krieges 
affen im dem ganzen Heerweſen weſentliche Aenderungen er 
sarten; man nehme die Sache gemeinicaftlid in Die Hand, 
icht wie bisher, wo jeder Staat fojtipielige Verſuche für ſich 
nitellte und die Verbefferungen und Entdeckungen, fo meit fie 
id gebeim halten laſſen, den übrigen vorenthielt. Tuch und 
Nbzeichen find natürlich freigugeben, aber im Weſentlichen der 
Finricbtung und Bewaffnung Hüte und fönnte gewiß unſchwer 
Aleichheit bergeftellt werben. Und ſollte es nicht thunlich ſeyn, 
leich Alle zu ‚einigen, je wäre immerhin ſchon wiel gewonnen, 
venn’wenigftens die einander benachbarten Staaten, die vor 
ommenden Falles. dod zu gemeinſchaftlichem Handeln gezwun- 
jem find, wie 3. B. die füddentichen, ſich gegemieitig voltändig 
onformirten, Gin wefentlides Stüd wäre ferner (über Die 
Singelbeiten fteht mir als nicht Sacverftändigen fein Urtheil 
un) die Befeftinung refp. Sicherung der Hüften und Heritellung 
einer deutichen Flotte; um fo wichtiger, weil fi Beides nur 
durch acmeinfames — des Nordens und Südens erreichen 
läge, Ein noch viel weiteres Feld Öffnet fih dem Triebe zur 
Einigung anf dem Gebiet: der inner Politik, der Geſehgebung 
und Berwaltung. Im Handels: umd Verkehrsweſen it das 
Meifte bisher geſchehen und geſchieht noch. Zollverein, Wechſel⸗ 
recht, —— Mimzvertrag find bier zu nennen. Auch 
unſere Eiſenbahnen verbinden mehr und mehr, wenn auch mit 
manchen partikulariſtiſchen Krücimimgen, das gefammte Deutſch⸗ 
land. Man. könnte aber viel weiter geben umd jenes ganze 
Feld -vorfommenden 8 gemeinibaftlih ambauen. Manches 


qute Beifviel ‚blieb bis jept in weiteren . Kreifen unbeachtet, ' 


nur weil e8 aus der Aremde kam, und manche vergebliche Ar⸗ 


beit wurde unternommen, nur weil man. etwas Spezifiſches 


haben wollte, Und der Moment wäre günftig. - Die Rechts 
pflege auf den Grundlagen der Deffentlichkeit umd Mündlich⸗ 
feit iſt diesſeits des Rheins noch überall neu umd wohl noch 
nirgends definitiv abgeichloffen; neue Gejepblicher pe da und 
dort gewünfcht oder ſchon in der Arbeit, Wan bemüpe dieſe 
Gelegenheit zu gemeinſamen Leiftungen; wir haben ja doch nur 
eine allgemeine deutſche Wiffenfhaft: muß denn die Pragis 
immer preußifch, ſachſiſch, baverisch, jhwäbiich auseinander geben ? 
Auch im’ Polizei und Berwaltung machen ſich mehr die gleichen 
Prinzipien geltend. Gebe man ihnen die gleihe Form, umd 
Berge man nit, um etwas Kleines, doch nicht gerade Un— 
wichtiges anzuführen, den gleichen Funktionen auch gleiche Be⸗ 
nennungen beizulegen. Wie wichtig wäre es endlich, wenn im 
Gewerbe: und —————— eine Einigung bergeftellt würde! 
Doc) ed iſt wohl nicht nöthig, weiter nachzuweiſen, wie viel 
noch zur deutſchen Einheit fehlt, und wie viel Zeit und Arbeit 
zu ihrer Herſiellung auf dieſem Wege noch nötbig ſeyn könnte 
edenfalls bringt er uns das Weſen der Sache, zu dem ſich 
dann die Form leichter mag finden laffen.” 

AusBayern, 19. Sept,, wird der „Fr. Pilz.” gefchrieben: 
KRach den Mittheilnngen Öffentl. Blätter ift bei der gegenwärtigen 
Zollkonferenz ein Antra Rüdvergütung der Steuer für den aus 
dem Zollverein ausgeführten Rübenzuder geftellt worden, Dem aber 
Breußen nur unter der Bedin ung beitreten will, daß der Ein⸗ 
gangszell auf Kolonialzucker herabgefegt werde, Diefe Nach: 
richt, an deren Nichtigkeit mach den früheren Borgängen faum 
iu zweifeln ift, bat bier ‚feinen günftigen  Eindrud . bervorge- 
draht, weil man darin wieder jenes Streben der preußifden 
Regierung erblickt welches von je ber auf eine gewiffe Abneig- 
ung gegen die einheimiſche Zuderinduftrie uud auf Begünftig- 
ui deö holländischen Kolonialzuders. hindeutete. Man wird 


56. Jahrgang. 


fige Zeile in gewöbnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt: 
blatt mit 6 fr, im Angelger mit 3 fr. 
berechnet. Brieie und Gelder franto. 


Donnerstag, 
22. Sepibr. 1859. 
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Present 


ſich erinnern, welche Kämpfe dieſe Berorzugung im Zollverein 
bereits hervorgerufen bat. Die Frage, um Die e8 ſich bier 
handelt, berührt nicht blos die Induſtrie, ſondern eben fo gut 
aud den Aderbau. Hat man doch im Defterreich und- ander- 
wärts die Erfahrung gm daß feit Einführung des Rüben- 
baues und des dadurch veränderten Umtriebs der Feldwirthſchaft 
eine jehr bedeutende Erhöhung der Körnererzeugung eingetreten 
it, Der Einfluß, den die Zuckerfabrikation auf dem Wohlſtand 
der landwirthſchaftlichen Bevölferung ausübt, tritt: eben fo ent 
ſchieden in Preußen, beſonders in der —* Sachſen, als 
anderwärts hervor. Man forſcht deshalb vergebens, was die 
preußifche —*5* die feine Kolonien befigt, für ein Inter 
effe daran haben fann, den Kolonialzucker auf Koſten des eins 
heimiſchen zu begünftigen, Freilich arbeitet England, befonders 
aber Holland ohne Unterlaß daran, eine Zoll tabfegung für 
diefes jo wichtige Erzeugniß ihrer Kolonien im Zollverein zu 
erlangen, was man begreiflich findet, wenn man meiß, daß die 
Einfuhr des Kolonialzuders im Zollverein, welde im Sabre 
1841/42 noch 1,137,125 Zentner betrug, i. 3. 1857/58 auf 
341,415 Zentner berabgefunfen war. Wenn man den Zentner 
ucker nur auf 18 Thlr. anſchlaͤgt, fe eraibt ſich eine ungeheure 
mme, die feit 15 Jahren dem einbeimifcen Aderbau und 
der einbeimifchen Arbeit erhalten wurde. Die Holländer müf- 
fen freilich fürdten, ihre Zuderplantagen aänzlih zu Grunde 
—— zu ſehen, beſenders da auch die Nordamerifaner durch 
eitung des Zuckers aus der Zuckermoorhirſe (chineſiſches 
Zuderrohr) dahin ſtreben, fi mehr und mehr vom Kolonial- 
der a 1 zu machen. Mas aber der Zollverein für ein 
nterefje Daber haben fol, ob die Zuderpflanzungen in den 
bolländifden Kolonien gedeihen, iſt nicht abzuſehen, felbit dann 
nicht, wenn es ſich beitätigen follte, DaB Holland der preußiſchen 
Regierung eine Strede Kolonialland zur Ginrichtung einer 
Straffolonie abtreten wolle, Dagegen bat man in Deutſch— 
land noch nicht vergeffen, mit welcher Selbſtſüchtigkeit Die hol- 
ländifhe Politik den deutſchen Imtereffen bei jeder Gelegenheit 
entgegengetreten ift, Der Wunſch eimer NRüdvergütung der 
teuer Fir Rübenzuder, der ausgeführt, alfo nit im Zoll- 
vereim verzehrt wird, ift gewiß ein billiger und auch durch an« 
derweitige Vorgänge gerechtfertigt. Wenn man aber au Die 
Erfüllung desſelben die Herabfegung des Eingangszolls für 
Kolonialzuder müpfen will, fo heißt dad mit der einen Hand 
nehmen, was man mit der andern gibt, und da. die Ausfuhr 
verhäftnigmäßig nicht bedeutend ift, fo läßt ſich vorausfeben, 
daß man mehr nehmen. ald geben wird. Eine Zollberabiegung 
für den Kolonialzuder würde bei der hohen Steuer von ° gr. 
per Zentner Rüben und dem dermaligen Stande der Fabri— 
fation wahrſcheinlich verhängnigvoll für Diefen Induftriezweig 
werden. Wir find deshalb der Anſicht, daß es beffer ift, Die 
Frage der Stenerrüdvergütung, falls fie an die erwähnte Bes 
eg gefnüpt werden fol, vor der Hand ganz fallen zu 
en." 

AusMitteldeutfihland, 19, Sept. An einigen Blät- 
tern (f. geftr. Ztg.) wird es in Zweifel gegen, daß von Seiten 
deutfcher Mittelftaaten Echritte in-Berlin gethan worden 
feyen, um eine Slarftelung bezüglich des Verhaltens zu ver- 
fhiedenen Beftimmungen des Bundesverfaffungsrechtes zu er- 
langen. Diefer Widerſpruch ftimmt keineswegs mit dem über 
ein, was in qutumterrichteten Kreifen über die a sn 
welche in Bezu —— Angelegenheiten ſtattgefunden haben, 
mitgetheilt wird. Durch Vorgänge, die zur Zeit der letzten 
politiſchen Kriſis die weſentlichſten Beſtimmungen des Bundes» 
rechts als in Frage geſtellt erſcheinen ließen, war den Mittel 
ftaaten in der That Anlaß ge Schritte zu thun, damit 
rechtzeitig Abhülfe gegen die Wiederkehr einer die gefammt« 
deutſchen Juterefien In hohem Grade gefährdenden Lage erzielt 
werde; Widerjprub der im Eingang erwähnten Blätter 
it hauptſächlich gegen die abe gerichtet, daß eine Kollektiv⸗ 


note mitteldeutſcher Stanten in diejer Angelegembeit in Berlin 


Thon übergeben worden. Möglich, daß die Ueberreichung ei— 
ner Kollektivnote in Folge von? verbandlungen nicht ftatt: 
efunden hats Allein dab von Seiten mehreren der bedenten- 
der Mitichtanten im Ueberinſtimmung auf Mplematiſchem 
a. Voritellumngen erhoben worden P: im im Dem auge⸗ 
aebehen Sinne zu wirken, wird wohl nicht in Mrede gezogen 
werden können, 


Die Berhältniffe hatten ſich der Ark geitaltet, 
dab ein Wirken in diefer Richtung allerdings als geboten er- 
ibeinen mußte; und es kann nach vericiedenen Andeutungen, 
welche in viefem Betreffe gegeben worden, woht ats 
Thatſache angenommen werden, dab man es nicht bei einleitenden 
Verhandlungen bewenden laſſen werde, die angelnüpft worden, 
am den zweifelhaft gemadten Beftand gewifier Beftimmungen 
des Bundesverfaffungsredtes auf bumdesrechtlihem wi feit- 
zuſtellen. (N. Kor.) 

Bom Oberrhein, 19. Sept. Der in Frankfurt a / M. 
y Stand gelommene „deutſche Nationalverein‘ bat ſich zum 

ufgabe geleßt, für die Zwede der in Eiſenach und Hannover 
gebildeten Partei mit allen ihm zu Gebot ftehenden geſetzlichen 
Mitteln zu wirken. Run heißt es im Art. 5 der Ciſenacher 
Erklärung: „Sollte Deutſchland in der näcften Zeit von außen 
wieder unmittelbar bedroht werden, jo iſt bis zur definitiven 
Konſtituirung der deutſchen Zentealregierung die Leitung Der 
deutfchen Militärfräfte umd die diplomatische Bertretung Deutſch⸗ 
lands nady augen auf Preußen zu übertragen”. Da num aber 
diefer Zwed mit der beftehenden Bundesgeſetzgebung idhlediter- 
dings unverträgfich iſt, fo wirft ſich mothwendiger Weife die 

tage auf, mit welchen gefeplichen Mitteln der „deutſche Na- 
tionalverein” einen folden wugefeplichen Zwed zu erreichen ge 
denke. Wir bitten um Belehrung. (dr. Bit) 

Bayern. Münden, 18. Sepr. Die am verlegten 
Landtage von dem quieszirten Studienfehrer Dr. Schlemmer 
wegen „verfalumgswidriger Eingriffe in die perjönliche Sidher- 
beit” an die Kammer der Abgeordneten gebrachte Bejchwerde, 
die von dem 4. Ausfchuffe „ald zur Zeit unzuläſſig erachtet” 
wurde, weil das Minifterium des Innern als Ießte Inſtanz 
nod) feine Entfcheidung erlaſſen, jedoch bereits eine ftrenge Un— 
terjubung, fowie die Einhotung eines Obermedizinalgutachtend 
angeordnet hatte, ift diefer Tage durch minifterielle Entſchließ⸗ 
ung zur vollfonmenen Befriedigung des Beſchwerdeführers er» 
fedigt worden, (U. A.) 

* Der „Nürnberger, Korrefp.“ proteſtirt gegen den Ra: 
men: „Die nationale Partei“, welchen ſich die im Aranffurt 
verfammelten Gothaer beigelegt, indem er ihmen wohl den Eha- 
zakter einer nicht aber der Lausihließlichen) nationalen Partei 
läßt. Wir aber möchten Ton auf „nationwaf" legen, umd ihnen 
and dieſe Eigenſchaft beftreiten. 

Preußen. Ein Schreiben aus Berlin in der „Allg. 
Zeitung“ fagt unter Anderm: „Gibt es ein fpredenderes Zeug: 
niß für die innere Unwahrbeit des Eiſenacher Programms, als 
das Geſtändniß der gothaiſchen Blätter, daß der PBrinz-Regrnt 
unmöglich eine andere Antwort geben konnte, ald er acgeben! 
Die Gothaer verlangen von der preußischen Regierung die Inte 
tiative (Punkt 4 des Eiſenacher Programms), die preußiſche 





Regierung erflärt umgelchrt, die Förderumg der gemeini 
deutf Intereſſen auf dei ganzen Bundedgebiet“ e; 


a 
und Gothaer muͤſſen noch Feſtehen, daß, t ' 
billigen md vernünftigen Erwartungen Ant N t 
Bermidtenden Selöfkritif wäre, &5 in „Der ie 
Hohlheit dieſer Ngitation mod meiter darzulegen.’ 


Defterreih. Wien, 18. Sept. Das Abendblatt der 
amtlichen „Wien: Ztg.“ enthält folgende Notiz: „Der im 
Morgenblatt der „Wien. Ztg.“ vom 13. enthaltene Actikt 
fiber die jingfte Moniteur⸗ Note tft tm das Bi 
nommen worden, als cin ga Pleiner Theil d 
gedruckt und expedirt war. Er fehlt daher in den Cremplau, 
die zufällig nach Berlin gelangt find und nun zu dem geweg 
teften Hypotheien von Seiten faft- aller Berliner Blätter An- 
laß geben. Wir berühren den fo einfachen Sachverhalt ix 
halb, weil die „Preuß. Itg.“ heute die Muthmaßung äufert, 
„der Artifel feine in den nah auswärts beftimmten Gem. 
Dlaren unterdrüdt worden zu ſeyn“. Es wäre nicht wohl die 
Abſicht erflärlich, warum wir und zur theilweifen. Unterdrad 
ung eines Artikels, deſſen Berbreitung am folgenden Tage de: 
Telegraph und fünmtliche Blätter übernehmen, beftiannt finder 
follen,* 


uflage bereits 


Schweiı. un} 
Bern, 16. Sept. Die jeparatiftifche Partei in Savoden 
hat endlid in Form einer Brofhüre ihr Programm erlafien, 
und nennt es fehr pomphaft ihr Manifeft au Europa, Sir 
will, ſagt fie, „franzöſiſch“ ſeyn, weil Die Sprade die Natie 


nafität bildet. (43) 
Grofbritannien. 

%ondou, 17. Septbr. Unfere Politik Tiegt faft brad 
und unfere Blätter haben feinen Stoff weiter zu behandeln 
als die chineſifche Angelegenheit. Aus Ginzeinem darüber 
fließen, .bat der. Bericht des Admiral Hove im Minikerrat 
nid t gefallen; man macht ihm den Vorwurf, dab er uw 
vorſichtig gehandelt und die Streitfräfte und Hälismittel dr 
Chineſen verfannt habe. 

Frankreich 

VBaris, 18. Sept. Der Miniſter des Innern erlich 
em Cirkular an die Präfekten bezüglich Der Preſſe, worin eı 
den neulichen. „„Moniteur’«rtifel interpretirt, Darin beipt eb 
ter Anderm: „Die Regierung des Kaiſerd iſt fo Hart, dab 
fie einen Anariff nicht p fürchten braucht, Ihre Grundlage 
ift zu breit, ihre Politik fo national, ihre Verwaltung zu te) 
Ih, als daß * und Verleumdung ihr irgend etwas ba 
ihrer moraliſchen Macht. nehmen könnten; Aber wenu ihre mn 
beftrittene Macht fie fhüpt, ſelbſt gegen den Mißbrauch der 
Freiheit, ſo verpflichten doͤch Nüdiichten, die von aller Karl 
frei nur das allgemeine. Intereſſe im Auge haben, Die Regieramg 
nicht, anf die legalen Waffen zu verzichten, melde in einem I 
großen Lande wie. Frankreich, und unter einem Regime, dal 
der vollftändigfte Ausdrud des. nationalen Willens if, m 
Garantien, nicht aber Schranfen find. Das Recht, feine Dein 
ung Auseinamder zu feßen nd Fund zu gebem, ſowie eb alle 


Regierung lehnt die Initiative ab, umd die Gothaer fehen ſich | Frangofen zufteht, iſt eine Grrumgenichaft des; Jahres 113, 


ggnötbigt, zu Diefem Beſcheide noch Beifall zu klatſchen! Die 


Die einem fo aufgeflärten Volke wie das franzöſiſche nicht ent 


thaer verlangen die Initiative, zu einem Kleindentichland, die munden werden Darf; : aber dieſes Mecht.. darf nicht mit Mr 





Schamunl. 
(Botrfegung.) 


Schamyl ift nicht nur Krieger und Heerfübrer , er ift zur 
geig Priefter, Geſetzgeber und Neformater, Umſichtig im der 
abl und glüdlih in der Anwendung feiner Mittel, fing das 
Vorhandene benügend und feböpfertich das Fehlende ea, 
bat er dem Grund zu einem Staatsbau gelegt, deſſen Vollend⸗ 
ung. — beun die Nachwelt urtbeilt nur nach Erfolgen — ſei— 
nem Namen einen glänzenden Platz in der Geſchichte fichern 
wird. Das Voll, an deifen Spike er hente fteht, ift erſt durch 
ihn zum Volke geworden, umd diefes Umfchmelzen der hetero: 
gen Elemente zu einer einzigen unauflösbaren Maffe, diefe 
reinigung einer, Menge durd Sitten, Tradition und 'ariges 
erbten Haß getrennter Stämme war nicht weniger ſchwer alıd- 
führen, als es ſeyn würde, ein einiges Deutſchland herzuſtellen. 
Er mußte, um ſein Ziel zu erreichen, die Macht zahllofer, krie⸗ 
eriſcher Häuptlinge brechen und, ein Mann des Volles, über 
Ben zu Gericht fügen; er mußte den Hab Lonfeffioneller 
rteien  verjöhnen, welche fi feit thunderten dlich 
gegenüber ſtanden; er mußte, mie einſt Theſeus den Minotans 
zuß, das furchtbarſte aller Ungeheuer, die menſchenverſchlingeyde 
Bluttache befämpfen, der jährlich die Edelften des Bultes als 


Opfer fielen; er mußte, was mehr: ift denn alles diefed, Reuts 
an.die Stelle des Alten fepen, mit der einen Hand ſchaftmn 
wo der mit der andern zerſtörrend. Er wirkte mach allen Seien 
bin, und überall wußte er feinem Wirken den Stempel de 
Genie’ aufzudrücken: in Allem, was er that, beurkundee €, 
daß er ein Herrſcher fey vom Gottes Gmaden. Die Neuerm 
gen, welche Schamhl eingeführt, find. nicht, wie bei DenZinten, 
von Außen verfuthsweife angepaßte, die ‘mit engen Hafen uud 
Jacken anfangen und: mit den Ruin des Staates ören: el 
find durch die Nothwendigkeit des Augenblids erzeugte, a 
den innerften Bedürfniſſen des Volfes erwachſene und jemm 
Geifie entſprecheude Neuerungen. — 

Durch Grändung einer neuen Lehre, ir eines Mi 
fen, auf den alten Baum des Islam gepfropften Glaubent 
weige®, werföhnte ex den glühenden Haß ber fi bid dahıs 
einblich befämpfenden Selten umd utjrblang fo die zerfdtl 
ten Stämme des Dagheftan mit dem ſtarken Bande — 
ſamen Glaubens. ‚Hiermit war der erſte und wichtigſte Chr 
jeiben; —* —* —— Giaube — Allen Du) 

erpfand gemei 8 u die N. 

Dur Ei glüdlich beendiate Kriegsunternehmingen e 
höhte und befeftigte Schampf das Bertramen und den Dit 
der. ibm gehorchenden St ZInmitten der Wirren 


* der Preßfreihelt durch die periodiſchen Journale 
wechſ 


werden; Die Journale find in dem Staat organi- 


e Koftektivfräfte und unter jedem Regime find fie beiondeen 


‚gelm unterworfen. Der Staat bat-alio das Recht und Die! 


licht einer ausnahmdweiien Obhut und Wachſamkeit über die! 


urnale, und wenn er fidh vorbehält, ihre Exzeffe anf dem 
rwaltungswege zu mnterbrüden, jo beichränft et nicht bie 
eibeit Des Bedanfens, fondern übt nur eine Protektion über 
3 ſoziale Imtereffe ; dieſe Ausübung involvirt aber einen 
oßen Sinn für Gerechtigkeit, Mäßigung und Feſtigkeit 20. 
ezu bemerkt die „Fraukf. Hdlögta.’: „Wenn Die Regier 


ch viele ſolche Kundgebungen im Hinterhalte hat, wie die 


sten Tage fie brachten, dann möge Gott dem Berftande derer 
‚dig ſeyn, die fie lefem und gar überſetzen müffen, Am ge 
nden Beritande derer, die folde Dinge verabfaflen, möchte 
an bald verzweifeln.“ : 

. Die Generale Ehangamier und Bedean, die bisher in 
rüffel gelebt baben, baben von der dortigen franzöſiſchen Ge- 
ndtichaft ibre Paſſe gefordert. Sie kehren zuruͤck, weil fle 
= anf gleihem Standpunfte mit Felix Pyat n, ſ. w. fteben 
ollen. - 5 

= Man liest im „Memorial des Poröndes”: „Der König 

r Belgier, begleitet von feinem Adjutanten Baron Preſſe, 
inem Sekretär Hrn. Desvang und Dem Dr. Knopp, if in 
iarip angefommen und ſtieg tm Haufe des Hrn. Ardoin ab, 
leidy nad) feiner Ankunft fam der Kaiſer allein in einem 
yeifpännigen Wagen angefahren; unten an der Treppe em- 
ing ibn Fürſt Chimay und oben ſtand der zn Leopold, 
(8 der Haifer oben auf den Perron trat, grüßte der Hönig 
fi; der Kaifer ging ichnell auf ihm zum und drüdte ihm Die 
and, Die beiden boben Perſonen traten in dem eriten Saal 
nd unterhielten jicb anderthalb Stunden, Dann famen fie 
Hammen beransd und fuhren nad der Stadt, wo der König 
m der Kaiferin empfangen wurde. Die Menge fucte den 
usgang der Verhandlungen zu crratben, aber man fonnte nur 
18 vubige und ernite Auoſehen der beiden hoben Perſonen 
merken." 

ZAtalien. ; 

Matland, 12, Sert. Am 4. Sceptbr, ftarb dahier im 
Rikitärfpital in Folge einer in der Schlacht bei Solferino er 
aftenen Berwundung und der dadurch veranlaßten Gefangen 
ebmung der letzte hier anmefende öſterreichiſche Offizier, Herr 
riedrich Wanka, Dberlieutenant im Infanterie - Regiment 
!ronprinz Albert von Sadien. Ju dem Treffen bei Melegnano 
nd in der. Schlacht bei Spiferino zeichnete ſich dieſer junge 
Ran durch Muth, Tapferkeit und Umſicht jo aus, daß ihm 
as Mirterfreng der eiſernen Krone dritter Klaſſe verliehen 
sorden iſt. Bei der feierlichen Beerdigung wurde dem Dabin- 
eſchiedenen, der fi während feiner langen en Leiden 
iebe und Achtung erwerben bat, von einer frauzoͤſtſchen Kom— 
agnie Infanterie, welche ihn zum Grabe begleitete, die lehzte 

M be Ehre durch eine Salve erwieſen. Acht franzöſiſche 
* begleiteten den Leichenzug, umd einer derſelben hielt 
m Grabe des Verblidienen eine, feine Tapferkeit ebrende theil- 
ahmvolle Rede, in welcher unter andern die Morte bervorge- 
‚oben zu werden verdienen: „Bei feiner Bermundung war der 
Berftorbene unfer Feind; beute betrauern wir ibn als unfern 
nnigften Kreimd !" 


* Nah einer Kortefpondenz ber „;Preffer aus Turin 
bat.der König Viktor Gmanne! ch erft nach Iangem Debatten 
im Minifterium — die Deputation der Romagna zu 
emfangen, und zwar in Monza am 24. Sept. 

* Dan bat der Herzogin von Barma zu wiſſen gegeben, 
daß ihre Inierefjen auf diefelbe Linie gefeßt werden follen, wie 
ene des Großherzogs von Toskana und des Herjogs von 


odena. 
Nichtpolitiſche Zeitung‘, 


au Berlin 2 = ——— *8 —— das Schau⸗ 
piel zweier intereffanter prozeife en, deren einer- denen 
den Aladderadatſch⸗, der andere gegen die Volkszeitun a 
richtet feyn wird. Jener wird unſeblbar fehr komiſcher Natıtr 
ſeyn. Der Magiftrat des pommerſchen Städtchens Bütow hat 
ſich über den ſchonungsloſen“ Abdend eines von ihm ausge- 
gangenen Ja dpublifandum, wonach, wenn ich nicht irre, Die 
fen ſchon flugbar wären, fo tief beleidigt gefühlt, daß er den 
em der Juſtiz Mi Hüffe rufen zu wollen jenem Blatte ange—⸗ 
Lündigt hat. Gin -bitterernftes Anſehen kann der von: Dem 
Kreisiteuereinnehmer Hentze in Cöslin (Hinterpommern) der 
„Volkszeitung“ angedrohte Prozeß bekommen. Dieſer Mann 
bat durch feine Thätigkeit bei dem Ladendorff’fchen Hochver⸗ 
ratböprogeffe und die Berhandlungen des Staatägerihtshofs 
eine Art von Berühmtheit erlangt ; die genannte Zeitung hatte 
unlängit eine Korrefpondenz betrefjs des Hentze gebracht, und 
diefer erflärt dieſelbe darin vorläufig für völlig imwahr. Es 
iſt mehr als wahrſcheinlich, Daß, wenn Henke fein Klageprojekt 
ausführt, intereffante Reminisgenzen zu Tage kommen werden, 
Ar. Journ.) 

‚Schwerin, 12. Sept. Dem H. €.” wird geſchrieben: 
„Die Auswanderung nach außereuropäifchen Ländern ift in 
Medienburg. erit feit etwa zehn Jahren bemerflich hervorgetres 
ten, rüber auf eine unbedeutende Jahl von Fällen ſich Bes 
ichrankend, nahm fie von da in einem von Jahr zu Jahr fteir 
genden Maße zu, bi6 1854, in weldem Fahre fie chva 8 bis 
9000 ‚betragen haben wird. 1855 trat eine erbebfiche Abnahme 
ein, ed wanderten etwa 2000, höchſtens 2500 aus, 1886 er 
folgte zwar wieder eine Steigerung auf etwa 5500; und ebenfo 
1857 (etwa 6500), im verflofienen Jahre 1858 ift die Zahl 
aber wieder fehr, auf 18-1900 herabgegangen. Durch inläns 
diſche Agenten wurden 1857 6373 und 9858 1766 Mecklen⸗ 
burg⸗Schweriner befördert. Davon gehörten at: 1) Dein 
Domanium im Jahre 1857: 1904, im Jahre IR58: 559; 9%) 
dem Ritterjchaftlichen im Jahre 1857: 3549, im Jahre — 
946: 3) dem Stadtiſchen in Jahre 57 920 im Jahre 1868 
261. i 1) find die Domaniaffleden, Bet 2) die Möftergüter 
und bei 3) die Rämmereigiter eingefäloflen. Wird die Ein— 
wohnerzahl der verſchiedenen Landestheile danfit in Vergleich 
geſtellt, fo ergibt ſich folgendes Verhälturß. Es wanderten 
aus; MVrozente der Einwohnerzahl: aus dem a gium 
im J. 1857 O0, im J. 1868 0, and dem Ritte hen 
im 3. 1857 2,., im J. 1868 0,0, aus dem Städtifcdhen im 
3. 1857 0,0, im 3. 1858 0,1. Darunter waren 14 Jahre 
und darüber alt: männlich 2429-678, weiblich 2264—669; 
unter 14 Jahren: männlih 827—202, weiblih 794—216 (die 
erite Zahl gilt für 1857, die andere für.1858). Die Zahl der 








Rrieges fand er noch Zeit, ‚ein neues Geſetzbuch zu ſchaffen, 
in Itebendes Heer zu gründen umd durch Einführung einer 
ıeuen Verwaltung feiner Macht eine ſichere Baſis zu geben. 
Wir werden verfuchen, bier in aedrängtem Auszuge ein Bild 
der Organifation des von Schamyl gegründeten Staates zu 
iefern, doch müſſen wir eutichuldigend bevorwerten, Daß bei 
den wenigen fihern Quellen, welde uns zu Gebote ftchen, 
diefes Bild ein mangelbaftes und unvolllommenes feyn wird, 
um fo mehr, da es nur Die Anfünge eines Staatögebäudes 
eint. 
Alles Schampyl unterworfene Land-wird in Provinzen und 
Naibthümer ı Stattbafterfchaften) eingetheilt; die Zahl der 
Aule, aus welchem ein Naibthum befteht, ift werfchieden und 
hängt von der Beftimmung des Murſchiden ab. Je fünf Naibs 
thümer, deren jedes von einem Naib (Statthalter) regiert wird, 
bilden eine Provinz. An der Spige jeder Provinz fteht ein 
Oberbefehlshaber, der weltliche und geiftlihe Gewalt in fid 
vereint. : 

Die Pflichten eines Naib befteben darin, das ihm anvers 
traute Gebiet Bral p Venen die vorgefchriebenen Abga- 
ben eimwteeiben, uten andzubeben, auf firenge Erfüllung 


des äußerlichen Gefepes (Scharvats) zu ſehen, Streitigkeiten zu 


ſchlicten, der Blutrache Grenzen zu fepen ıc. 


Jeder Naib muß 300 berittene Krieger unterhalten, bei 
deren Ausbebung Folgendes beachtet wird: Ye zehn Häuſer 
eines Auls ftellen einen Krieger; die Familie, welche derfelbe 
angebört, ift, fo lange er lebt, von allen Abgaben frei; die 
Ausrüftung und Unterdaltung des Soldaten füllt den übrigen 
neun Familien jur Lat, Die Krieger dürfen nie, felbit nicht 
während fie fchlafen, ihre Waffen ablegen, um bei jedem Auf: 
zufe gleid zum Kampfe gerüftet zu feyn. Die ganze berittene 
Miliz belief Äh im Jahre 1843 etwa auf 5000 Mann. 7 

och müffen außer den ftebenden Truppen audy die übri- 
en männlichen Einwohner jedes Auls vom 15. bis zum 50, 
Jahre im Tummeln der Roffe und in der Führung der Waffen 
geübt ſeyn, um bei unerwarteten ag er ihre Häufer felbit 
versheidigen und in Zeiten dDrangender Gefahr Schamyl's Heer 
verftärfen ji fünnen. Im foldien Fällen. führt jeder zu den 
ftebenden Reitertruppen zählende * den Befehl über die 
Mannſchaft der zehn Häufer, aus welchen er gewählt wurde, 
Bon Schamyl bis auf den legten Anführer herab wird auf die 
firengfte Ordnung und pünftlichfte Verfolgung der gegebenen 
Befehle geſehen ; der geringite Ungehorfam wird nach Umſtän— 
den oft mit dem Tode beftraft, r : — 


Gortſetzung folgt.) 


‚A857 und 1858 ansgewanderten männlichen Jundividuen, welde 
44 Jahre und darüber alt waren, befrug zufammen 3107." 





Haͤndels · und Börfen-Berichte. ⸗· 


Baris, 9. Septbr. Der „Moniteur Vinicole“ gibt über 
bie für 1859 in Frankreich zu boffende Weinernte folgende Auf« 
Rellung ;-In-der-Bordeauggegend-Rebt in einigen —— hal · 
ber, in anderen zwei Druͤtheile eines Herbſſes in Ausfiht. In 
Rouffillon drei Viertheile, in der Gegend von Marbonne und Aude 
ein Drittheil, im Herault wird der Ertrag ſchwerlich die Hälfte einer 
Durchſchnittsernte liefern. An der Mhone eine halbe bis zwei Drit- 
theile. Eben fo in der Gegend von Macon, Im Niederburgund 
faſt überall zwei Drittheile. Im der Champagne ein Vierthell, oder 
die Hälfte. Ebenſo in der Gegend von Orleans, Eher, Blois.. Im 
‚den Sandihaften von Nantes, in der Aunergne und an ber Marne 
aut eine halbe bis zwei Drittheile. Doch läßt ſich etwas Beſtimm ⸗ 
tes nicht eher fagen, als bis die Ernte beendigt if. Die Weinleſe 
hat übrigens im ſüdlichen Frankreich bereits begonnen. Das Wet- 
ker iſt äußert günſtig — kalte Nächte, fühle Morgen und fonnige 
Tage. Seit dem 2, Septbr. wird in der Gegend von Macon ge- 
lefen, am 10. beginnt der Herbſt in der Bordeaurgegend, am 15. 
und 20, im Thal der Loire und des Gher. 





Neueſte Nachrichten, 


Düffeldorf, 19, Sept. Heute Vormittag 104 Uhr 
it, dem „Düff. Journ.” zufolge, der erfte Eifenbahnzug über 
die neue Rheinbrüde bei Köln gegangen. Derjelbe war mit 
Kies beladen. Die Brüde hat ihre Probe vortrefflich beitanden. 
».. „Preuß. Ztg.) 
Wien, 17. Sept. Baron Bad) begibt ſich am 19. Sept. 
auf feinen neuen Poften nadı Rom. (KR 3tg.) 

Paris, 19, Sept, Alle Barifer Blätter enthalten die Anzei e 
eines Hrn. Hua, Richter bei einem: Untergericht, worin 10,0 
—— dem geboten werden, der ihm ſein zwei Jahre altes 

öhnchen geſund wieder zurückbringt, das am 11. Sept, von 
einer Frau im Zuileriengarten der Amme des Kindes abge— 
ſchwin delt worden war, 1 j 
Paris, 19. Sept. Betreffs der chochinchineſiſchen Ans 
elegenheit erfährt man, daß es ſich bei den fchwebenden Ber- 
bandlungen um drei Punkte handelt: - freie: Ausübung des kas 
tholifhen Glaubens im ganzen KRaiferreihe;  Anerfennung des 
Rechtes Frankreichs auf. die Bai von Turo; Ueberlafſſung der 
Stadt und des Gebietes von Saigun. . (8. 3.) 
. Paris, 19. Septbr. Die geitrige „Monitenr‘Note bat 
einen entfchieden unglinftigen Eindruck hervorgebracht. Die- 
felbe ftammte aus dem kaiſerl. Kabinete, gerade wie der neu— 
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liche Artifel über Jtalien. Es folen allerdings eine Aeit’Ianz 
andere Anfichten in-Bezug auf die Preſſe vorgeberriätipaben. 
die relative Freiheit jedod, welche man feit dem‘ | 
birt” hat, fcheint in ibrem Krüchten dem „ſtillen Mannen 
gefallen zu haben. Man behauptet fogar, es babe: deuffäk: 
ein fiberaler Gejegentwurf für die Prefie zur Unterfchtift ver: 
gelegen, der nunmehr ad calendas graeeas vertagt if 


(8. Zig 
»Baris, 19, Sept. Das heutige Rundſchreiben —. 
weit man dies beurtheilen kann, Niemanden irre gemadıt, da; 
das Kaiferreich feſt entichloffen ift, mit Sperrung aller Site 
eitöffappen in dem bisherigen Fahrwaſſer weiter zu dampite, 
8 iſt für jede abweichende Auſicht fein Ranm mehr in Krant: 
reich. Hr. v. Yagueronniöre bat, wie man vermimmt, feine 
Berantwortlichleit an Diefer Regierungsmaßregel, Er war di: 
für, daß man der Prefſe —— gewähre; allein die 
entgegengefegte Anſicht Drang durch. Es kam ſogar zu ſch 
— Auftritten im Mioiſterrathe, indem Die einzelnen Porte: 
feuilleträger, nachdem ihnen Die kaiſ. Entſcheidung zugefommm 
war, ſich gegenfeitig überboten, um Herrn v. Lagıterenniö 

eines höchſt ftaatsgefäbrlichen Liberalismus zn * 

u } 


Parxis, 20. Sept. Die Tribus an der m 
Gränze haben ihre Angriffe erneuert und Plünderungen und 
Brandftiftungen verübt, General Efterbazv-bat den Keind zu 
rückgeworfen und eine glänzende Nazzia ausgeführt. PieTins 
billigt Die Expedition der Spanier gegen "Marocen. Die Times 
antwortet dem Gonftitutienel, daß England nie glauben werde, 
dad die Gründung einer franzöſiſchen Dynaftie in Italien dir 
einzige Löſung der italienifchen Frage ſey, und beftreitet den 
Zufammenhang zwiſchen der Erpedition gegen China und der 
italienifchen Angelegenheiten, denn der Gegenſtand des Krieg 
gegen Ehina fey allen Nationen gemeinſchäftlich. 

(T. d. Allg. I) 
Madrid, 18. Septbr. Den 15. haben die Kabvlen ih 

von Geuta meehdgeuogen, und ficken blos. 50 Mann jur Br 

wadhung der Stellung von Eerralle. (T. Hapad.) 
, St. Petersburg, 19. Septbr. in Tageshefchl det 
Fürften Sarjatinsfi ordmet au, Daß der neu eroberte Theil 
des Kautaſus eine proviſoriſche Verwaltung erhalten umd zu 
diefem Zwecke in vier reife eingetheilt werdnn felte. - Nor 
gen wird die Eidesleiftung des Thronfolgers, und übermorgen 

eine Gratulationscour und Diener. ftattfinden. (Pr. 319.) 
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Frankfurt, 21. September. ‚Die höhere Parifer Notirung wedte, viele Kaufluft, für öfterr. Fonds und Aktien; 7 
tional, Bank und Kreditaftien wurden zu fteigenden Kurfen umgeſezt. Auch Wechſel auf Wien erfuhren eine uanheie ger 


erhöhung. Das Gefchäft war von Bedeutung. 
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(M orgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Met! 
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Deutſcher Bund. 


Breußen,. Berlin, 0. Septbr. Im dieſer Woche 
eginnen nad Müdkehr aller Mitglieder des Etaatsminifterium 
on ihren Urlaubreifen wieder die Beratbungen über die den 
däufern des Landtags vorzulegenden Geſetzentwürfe. — Wie 
ns fompetenten Kreifen verlautet, wird bier ein Antrag an 
sie Bundesverfammlung vorbereitet, der eine Reorganifation 
‚es im einzelnen Kontingenten noch jebr mangelbaft — 
en Bundesheeres bezweckt. (ör. Hdlsz.) 

Berlin, 17. Sept. Was das von „Fädrelandet““ mit 
o vieler Entſchiedenheit in Abrede geitelle öjterreichiich-preu- 
ziſche Excitatorium an Dänemark betrifft, fo erfährt man nadı- 
räglihb, daß allerdings ein „Ereitatorium im ſtaatsrechtlichen 
Sinne von den beiden Mächten nicht nach Kopenhagen gerichtet 
worden ift, wohl aber ein nach gemeinfamer Verjtändigung mit 
dem biefigen answärtigen Amte in Wien redigirtes Mouitsrium 
Das im Kürze Die zwiichen dem Bunde und der dänijhen Re- 
ierung divergirenden Rechtsauſchauungen in Bezug auf das 

erbältniß der Herzogthümer zum Gefammtjtaate refapitulirt, 
fomwie die von den holiteinifhen und fauenburgiiden Ständen 
beim Bund erhobenen und von diefem als begründet erachteten 
Beſchwerden über das von Dänemark vorgeſchlagene Verfahren 
x en die gerechten Aniprüche der deutſchen Provinzen ausführ- 
ich erörtert, Das Aktenſtück fordert ſchließlich Auskunft dar- 
über, welche Schritte zur Befeitigung dieſer Differenzen däui— 
ſcherſeits gethan worden find. Gleichzeitig ift von Berlin aus, 
ebenfalls im vollen Einverftändniß mit dem Wiener Hofe, eine 
Note nach Kopenhagen gerichtet worden, in welder auf das 
Öfterr, Aftenftüd Bezug genommen und die in demjelben aus— 
geiprochen Forderungen mit Nachdruck unterftügt worden find, 
iR. Br. 3.) 

Großb. Seffen. Mainz, 20. Sept. Der mediati- 
firte Adel des Großberzogtbums Heſſen hat unmittelbar. nad) 
dem Schluß des volkswirihſchaftlichen Kongreſſes ebenfalld eine 
Berfammlung in dem Hof von Holland gehalten, um aud) 
feine wirthſchaftlichen Angelegenheiten und namentlich den An- 
kauf von Fideitommißgütern in Rheinheſſen zu —— 

Ü * ” 

Defterreich. Aus Wien, 15. Sept, wird Dax 
„Schleſ. Zig.* geicrieben: „Glaubwürdigen Privatnachrichten 
aus Verona vom 11. Sept. zufolge iſt auf höchſte Anordnung 
eine neue Armirung des Keitungsquadrate Verong, PBeschiera, 
Mantua und Legnano vorgenommen worden. Man bat die 
Anzahl der Geſchuͤße auf den Wällen und den Außenwerlen 
der genannten Keitungen um ein Beträchtliches vermehrt und 
die Rriegsbereitichaft der drei Armeeforps (des d., 7. und 8.) 
erneuert,“ n =. 

Bien, 16. Sept. Bei der Auflöfung des Handeldmini- 
fterium wurde die Frage aufgeworfen, welcher Behörde nun Die 
Handelsfammern, die zu defien fpeziellen Bereich gehörten, 
untergeordnet werden follen. Dem Bernehmen nah iſt and 
diefe Frage im Sinn der Dezentralifation gelöit; die Kammern 
verfehren nicht mehr direkt mit einem Minitterium, jondern mit 
ihrer Statthalterei, deren Sache es dann ift, je nach der Ma- 
terie, an das Minifterium des Innern oder der Finanzen weiter 
zu berichten. (Allg. 3.) 

Aus Wien, 17. Sept., wird der „Hamb. Börſenh.“ ge- 
ſchtieben: „Gutem Bernehmen nah hat Fürſt Metternich, 
welcher vorgeftern von bier abgereift ift, feinen Weg nah Pa- 
ris über Zürich genommen. (Franzöſiſchen Berichten zufolge 
wäre Fürſt M. von Wien auf direktem Wege nad) Paris ge: 
reist.) Diefer Umweg bat mit Rüdidt auf den erwarteten 
Abſchluhß der Züriher Ronferenzverbandlungen feine große Be— 
deutung. Nach Fürſt Metternich's Eintreffen in Züri werden 
wir ohne Zweifel von Wiederaufnahme der jeit ‚mehreren Ta— 
aen bereitd juspendirten Konferenzen in Zürich vernehmen, fo- 
wie aud der Abſchluß dieſer leßteren hierdurch bedeutend in 
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die Nähe gerüdt erfcheint. Eines fell, wie mir glaubwürdi 
berichtet wird, pofitiv feyn, daß Fürft Metternich diesmal no 
nicht die Einwilligung des Wiener Kabinets zur Abhaltung 
eines Kongrefies nad) Paris überbringt, ebenfowenig als er 
der Träger eined öſterreichiſch-franzöſiſchen Allianztcaftatee ift. 
Wenn aud für den Moment ein gewiffes gutes Ginvernehmen 
zeigen den Höfen von Paris und Wien nicht negirt werden 
ann, jo ift doch von Diefem bis zu einer Allianz noch eine gan 
bedeutende Spanne, Daß es überhaupt zu einer folben A 
lianz fommen werde, ift nad) dem ganzen Stand der Dinge 
ſeht zu bezweifeln. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich be= 
baupte, daß Defterreih wegen Mittelitaliens nicht mehr das 
Schwert aus der Scheide zieben werde. Nur einen Fall könnte 
es geben, wo das Gegentbeil eintreten würde, und Dies wäre, 
wenn Piemont ſich dennoch die mittelitalienifhen Staaten an« 
neftiren wollte,“ 

Wien, 18. Sept. Es ift nunmehr eine Thatfache, daß 
des Königs Leopold der Belgier Anmefenheit am franzöftfchen 
Hoflager zu Biarrif das Nefultat eines neuen Schachzuges 
des Kubinets ka Yerkig wenig in Betreff der mittelitalieni- 
ſchen Frage it. König Leopold it faltiſch Diesmal als diplo— 
matiſcher Miſſionär Englands im Hoflager Napoleons III. er» 
fbienen. Ju London hat man die richtige Spur bekommen, 
daß das Ende der ganzen jeginen Situation in Atalien doch 
nichtö, Anderes als ein Königreib Etrurien mit einem Spröß- 
fing des Hanies Bonaparte an der Spige ſeyn werde, weil 
Kaiſer Napoleon III. biezu ſicherlich Deiterreihs Einmilligung 
eber erwarten darf, ald wollte er gleichfalls die Annerion an 
Piemont protegiren. Lepteres liegt dazu, wie man eben in 
London weiß, ganz und gar nicht im ntereffe Franfreiche, 
Wenn Napoleon den Wiener Hof für feine aeheimften Gedans 
fen und Wünſche gewinnt, dann hilft fein Proteſt, weder von 
fardinifcher noch engliſcher Seite gegen das neue Königreidy 
Etrurien. Es bleibt alfo nur der Krieg ald das einzige Mits 
tel für England übrig, um diefer Eventwalität entgegenzutre- 
ten. Den Krieg mit Frankreich fürdten die engliſchen Staats- 
männer aber eben fo, wie er den König der Belgier mit ban— 
en Sorgen für die Unabhängigkeit feines Yandes erfüllen muß. 
Un eachtet defien fann England fein napoleonifhes Etrurien 
dulden, weil dies eine entjegliche Kataftropbe für feinen im 
Italien ohnehin herabgefommenen Einfluß wäre. Die Gefahr 
aebt beiden nahe, fowehl dem britifchen Kabinet, als auch dem 
König Leopold, und folglih muß Rath geſchaffen werden, um 
die Dinge nicht aufs Aeußerſte fommen zu laffen. Nah An— 
ficht des Londoner Kabinets gibt es eben keinen andern Aus- 
weg, als daß Franfreib auf die Unterbringung eines feiner 
Prinzen auf einem der italienifhen Throne verzichtet, während 
dagegen England die piemontefiihe Annezgionspolitit nicht weis 
ter unter feine Fittige nimmt, Diefes anzubahnende Kompro- 
miß ift der Kern der belgiſchen Königskommiſſion in Biarriß. 

—— Börſenh.) 

Wien, 18. Sept. Im ſonſt qutunterrichteten Kreiſen 
bringt man die vor einigen Tagen erfolgte Anmefenheit des 
f, daniihen a es ie v. Thomfon mit einer offie 
ziellen Miſſion desjelben in Berbindung. Im wie weit ſich 
dieſes Gerücht beftätigt, vermag ich nicht anzugeben : auffallend 
ift übrigens, daß Hr. dv. Thomjon bis heute von dem Minifter- 
präfidenten nicht empfangen worden iſt. Hr. v. Thomſon ift 
von dem dänifben Kammerrathe Hrn. Steinhauer begleitet. 

Wien, 19. Sept. Laut Erlaß ſämmtlicher Minifterien 
und Zentralbebörden vom 5. bat Er. Maj. der Kaifer durch 
Entihließung vom 13. Juni angeordnet, daß die Strafe der 
Degradirung von num an bei Beamten nicht mehr einzutreten 
bat, und daß Vergehen, auch welche diefe Strafe bisher geieht 
war, infofern denfelben eine unehrenhafte Handlungsweile zur 
Grunde Liegt, Fünftig unnachfichtlih mit der Dienftentlafung 
u ahnden find, während gegen andere, in diefe Kategorie nicht 
Falende Bergehen gröberer Art mit der ſtrafweiſen Berjegung, 


nad Umftänden auch in andere Rronländer, unter Beobachtung 


der darüber beftehenden Vorſchriſſen Borzugeben ift, (W. BI.) 

unsbrud, 16: Sept. Der heutige „Bote für Tyrol 
und Vorarlberg” enthält eirte | Mittbeilung des Inhalts: 
„Da es in deu Wünfben des Aſers gelegen jed, im den zu 


erlaffenden Sandesftatuten die Verhäftniife und Bedürfniſſe der 
betreffenden Länder zu berüdfihtigen-und den billigen und ber 
ündeten Wünſchen ibrer Bevölferungen, foweit es mit dem 
fammtinterefien des Reiches vereinbar iſt, zu entipreden, 
babe Allerhöchſiderſelbe mit Handbillet vom 7. d. Mts. den 
Erzher tatthalter ermächtigt, den Entwurf des Landes- 
Rate ür ganz Tyrol nebſt Vorarlberg von dem in Beige 
tſchliezung vom 17. Mai d. 3. verftärkten Landesausſchuſſe 
beratben zu laffen. ferner habe der Kaifer über Die Bitten 
und Anträge des veritärkten Landesausfhufles hezüglich: J. der 
Gemeinde-Ordnung, IL des Organismus und Gejhäftsganges 
der Behörden und III der Anjäßigmahung von Akatholiken 
eröffnet: adI.daß den zur Berathung Des Gemeindegeiches in den 
berichiedenen Kronländern von den hetreff. Länderchefs zufammen- 
zufegenden Kommiffionen die Ermächtigung ertbeilt werde, aud) 
meritaleModifitationen des Geſetzes zu beantragen fowie ihnen aud) 
Die Begutachtung der wichtigen Frage über die Beftellung und Wirk: 
famfeit von Organen zugewiefen iſt, die zwiſchen Die Gemeinde 
und die unterite landesfürftlihe Behörde geitellt, einige öffent- 
liche Geſchaͤfte beforgen und an der Gemeindes-Tutel mitwirken 
fönnten. ad II., daß der ———— bei Gelegen⸗ 
—8* der Berathung über das Yandesitatut und die Gemeinde— 
rdirung befondern Anlaß finden werde, auf die vorzugsweiſe 
befürwortete Zumeifung öffentlicher Geſchäfte an Gemeinden, 
Korporationen und Stande durch detaillirte Borjeläge zurüds 
ufommen, ad IIL, was die ken rg von A athofifen 
Tyrol anbelange, fo fen es der Wille Sr. Majeität, dab 
eiten reiflicher — * bedürftige Frage 
Berathung vorbehalten 


dieſe von allen 
ſeiner Zeit dem dortigen Landtage zur 
werde.’ 


Großbritannien. _ BEIN 

London, 16. Sept. Den vielen offenen Briefen fran- 
zöftfeher Flüchtlinge, welche die Amneftie ablehnen, ift nun and 
eine Kundgebung Ledru-Rollin’s gefolgt, welde im Gegen— 
age zu dem übrigen Briefen, den Flüchtlingen räth, von der 
mneftie Gebrauch zu machen und zurückzükehren. „Als ic 
uerſt die Nachricht von der Amnejtie erhielt”, beginnt das an 
ondoner Blätter gerichtete Schreiben, „wandten fih meine 
Gedanken zuerit nach dem mörderiſchen Klima von Cayenne und 
Lambeſſa, die nur allzuviele Gräber enthalten — und ich rief 





aus: „„Endlich“““ umd war aufrichtig erfreut. 

ich min, für eine große Pürteb,gibf' es etwas Be 

nichtung aund Unwille⸗ &8 gibt Thaten 
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e erufen, er 

Sache — dienen, wenn —8 ee ptofefti 

x ebenen Thatſache Nugen ziehe oder mir wenigitens die Mig- 
efeit offen halte, dereinft davon Gebrauch zu machen? Despalh 

proteftirte ih nicht, obwohl id von allen Seiten dazu aufge: 






fordert wurde, Proteftationen meimerfeirs wären amd lächerich 
oder umzeitgemäß gewefen, da der Boden Frankreichs wir ver- 
ſchloſſen bleibt und id von der Antneftie ausgeſchloſſen hin. 


Nicht dad ich nambaft gemacht wäre, das wäre eine Appelatien 
an die öffentlibe Sympathie gemejen. Ohne Geräuſch, durh 
eine jener jefuitifhen Spipfindigfeiten, durch ein Mittel, um 
welches Tartüffe die Regierung beneiden mußte, bin id ausge 
ſchloſſen: Man betrachtet mich nicht als einen politiſch Berur: 
theilten. Ich bin nur ein gemeiner Mörder, D Heuthler!“ 
Ledru-Rollin befpricht num Die angeblichen Facta feiner Vers 
tbeilung ; das Zengniß eines Mannes, den er nie geichen ba, 
und der feinen Namen nicht einmal ausfprechen konnte (derielbe 
ſey wirklich bald darauf begnadigt worden) ; die Erklärung Lord 
Glarendons im ‘Parlamente, daß die Anklagen fo ungereimt 
feyen, dad an eine Auslieferung nicht zu denken fey; die Ki 
drigfeiten, zu denen fi franzöſiſche Richter u u. ſ. w 
„Was bleibt alſo“, ſchließt der Brief, „won den Änklagen gegen 
mih? Zwei politifhde Gegner, wovon einer es für mild 
bält, über den andern die Strafe der Landesverweiſu 2 vs 
hängen. Er, der feinen Thron für —— hä ‚bt 
für die fange Reihe feiner Dynaftie ein Maufoleum von Granit 
und Borpbyr beritellen läßt; er, vor dem Europa zittern fol, 
er follte zittern bei dem Klang eines Namens? Die öffent 
lide Meinung möge darüber entiheiden. Was mich betrifft, 
fo babe ich übrigens feine Veranlaſſung, über dieſen neue 
Schlag zu Magen, als daß ich der Sache der Freiheit nicht für 
derficher dienen kann. Ich babe ebenſo gehandelt, wie Her 
Bonaparte, mit dem Unterſchiede jedoch, daß ich frei umd ofen 
bandelte, ohne die Falſchheit in ein Syſtem zu u 
ohne perſide Macinationen in’® Werk zu ſetzen. Als Miniiter 
des Junern befahl ich, anf Hrn, Bonaparte, der damals außer 
dem Gejege jtand, zu fahnden, Als Mitglied der provferiihen 
Regierung ftimmte ich gegen die Aufhebung des Geiepes, das 
jeine Familie verbannte, - Als Mitglied der Ezekutiofommifier 
vertrat ich in der Verſammlung die Aufrechthaltung dieied Ge 
fees. Und ich erfüllte dieſe Aufgabe mit Entſchiedenheit, meil 
ich fühlte, wie wichtig es ſey, die Maſſen gegen ihre eigenen 
mißverftandenen Eindrüde zu fchüßen; weil ich vorberjah, dab 





Schamul. 
(dortijehung. 


Schamyl ſelbſt iſt ſtets von einer auserleſenen Leibwache 
umgeben; deren Glieder Murtofigatoren genannt werden. Bei 
der Wahl diefer Krieger wird die größte Vorſicht beobachtet; 
nur Leute von ungmweifelbafter Tapferkeit und Trene, welche von 
der Heiligkeit der Lehre des Murſchiden durddrungen find, 
werden dazu genommen. So ſchwierig und mißtrauiſch Schamyl 
bei der Mahl diefer Leute ift, fo unbegrenzt iſt wiederum fein 

ertrauen zu ihnen, wenn fie einmal der Zahl feiner Auser- 
wählten angehören. Doch müffen die Murtofigatoren das hohe 
Anfeben, in welchem fie vor allen übrigen Kriegern ftehen, auch 
durch ſchwere Opfer erfanfen. Sie fagen ſich, jo lange fie ein 
Glied der Kette bilden, welche ſchützend die gebeiligte Perſon 

Murſchiden umgibt, feierlich von Allem, was fie fonft an’s 
Leben feſſelt, los; die Unverheiratheten müſſen ledig bfeiben, 
und die Verheiratbeten dürfen während ibre Dienſtjahre in 
feinerlei Verbindung mit ihrer Familie jteben. Sie müjfen, 
dem Beiipiele per ae folgend, allen übrigen Kriegern in 
gewiſſenhafter Vollziehung des Scharyats, in Mäßigfeit umd 
Enthaltjamkeit vorangehen. Ihr ganzes Streben muß auf die 
Ausbreitung der neuen Lehre erichtet feyn; fie find wilenlofe 
Werkzeuge in den Händen Schamyls, der die geringite Wider: 
Nm mit dem Tode beftraft. Die Zahl der Murtofigatoren 
beläuft fid) auf etwa 1000 Mann. Ihre Eintheilung ift ganz 
nad dem Dezimaliyftem: je zehn von ihmen haben einen An— 
führer, zehn folder Anführer haben wieder ihren Ebef u. ſ. f. 
Dasfelbe * von der Reitermiliz der Raibs. Dieſe Anführer 
haben große Vorrechte, tragen Abzeichen zur Andentung ihrer 
Würde und ftehen in hohem Anfehen bei ihren Untergebenen. 
Nur Leute, welche fih durch Tapferkeit und Bildung auszeich- 
nen, werden dazu erwählt. Jeder Murtofigator erhält von 
Schamyl eine Lhnung von etwa drei Gulden monatlid) und 


’ 


bat außerdem einem beftiimmten Theil an der Beute, Ieder 
Aufl, wohin Murtofigatoren gelandt werden, muß diejelben un 
entgeltlich unterhalten ; die Hochachtung, melde der Leibwade 
des Imanis gezollt wird, geht jo weit, daß es ſich jeder Hl 
zur Ehre anvechnet, Glieder der auserlefenen Schaar im feiner 
Mauern zu bewirtben, 

Nie hat fi ein Verräther unter den reinen ag au 
gi: Sie find dem Imam mit ummandelbarer Treue um 

nhänglichkeit ergeben ‚und von fo friegerifchem Geiſte beieclt, 

daß ihnen der Tod im Gefecht als fchomftes Zieh des Erden 
lebens gilt. Sie find der Screen der ruſſiſchen Heete um 
die Stüße und Zuverſicht Schamyl’s umd feiner 5* 

Sie fechten mit einem Muihe und einer Kaltblütigleit 
wovon die ruſſiſchen Offiziere mit Bewunderung erzäblen; 
bat fein Beiſpiel, daß ein Murtofigator feinen. Feinden leben 
dig in die Hände gefallen wäre. ie find die Pfeiler der 
Herrſchaft myl's, wie im Kriege ſo im Frieden, und un 
ferer Beachtung um fo würdiger, da fie ſich micht bios durt 
rohe Tapferkeit und Todesverachtung auszeichnen, wie wir dad 
bei den Arabern der Wüfte ebenfalls finden, fondern auch durd 
ein höheres, geifigee Band znfammengebalten werden. 
zur Kriegszeit Die Vorkämpfer im Gefecht, find fie zur Zeittr! 
Friedens die begeifterten Apoftel der Lehre Schamyl's und de 
Vollftreder feiner Geſetze. Obgleich ſelbſt ohme Vermöges, 
haben fie ftetS über bedeutende Summen zu verfügen, welde 
fie nach eigenem Gutachten zur Verfolgung ihrer Zwede wi 
wenden fönnen, ; j 

Sie bilden zu gleicher Zeit die geheime Polizei Schamplt; 
überall haben fie ihr wachſames Auge; wer vom ihmen ang? 
klagt ift, wird ohne Weiteres gerichtet. Bor ihren ) 
bliden find felbft die Priefter und Richter nicht fidher, fie fm 
der Kitt, der die Steine, aus welhen Schampl die Beften I" 
ner Macht aufgeführt, zufammenbält, 

(BHortfegung folgt.) 


ı8 faum e Bolk unter der Macht der Tradition bald in 
e SMaverei des erfien Kaiſerreichs zurüdiinten werde. Die 
eſchichte wird entſcheiden, ob ich Unrecht hatte. Eins jedoch 
n ich berechtigt, auf Grund nicht hinwegzuläugnender That: 
hen zu erklären. Wäre Bonaparte weit von Frankreich ent 
ınt,. jede Möglichfeit einer Rückkehr abgefchnitten gemeien, 
würde er nit im Stande gemweien ſeyn, in Gemeinſchaft 
it den reaftionen Parteien die blutigen und unwürdigen Juni- 
ge vom 1848 vorzubereiten, welde das Grab der Republik 
aren. Wenn feine Stärke darin beſtand, langiam und ge: 
aldig, aber umabläffig zu handeln, warum follen wir, da wir 
e Sentlie Wohlfahrt und den Triumph der freiheit im 
uge baben, uns des Mitteld zur That berauben? Vergeſſen 
ir nit, daB aus jedem Republifaner, der nad Frankreich 
trüdfchrt, ohne ſich entehrt zu haben, eim lichtftrahlender Herd 
“rd, und ein Hämpe mehr für den Zag, der da kommen 
ird.“ (Fr. — 

„Daily News” ſchreiben: „Lord Chyde wird das Kom— 
ando des imdifchen „Heeres verlaffen, er wird durch Roſe er- 
gt.’ 


Frankreich 

Aus Paris, 19. Sept., wird der „Frankf. Hdolsz.“ ge- 
drieben: „Bei aller Bereitwilligkeit Frankreichs, mıt England 
emeinfcbaftlibe Sache in China zu machen, läßt ſich doch eine 
ewiſſe Verſtimmtheit über die fhlimmen Folgen, welche fort- 
eſetzte engliſche Anmaßung dort nad ſich ziehen muß, nicht 
erkennen. Der letzte chineſiſche Krieg ſey ein illoyaler geme- 
a und drücke auch feinen Ergebniſſen dieſen Gharafter auf, 
tor der Ratififation ded Vertrages habe England kein Recht 
ebabt, einen Gefandten nach Peling zu fcdiden; jedenfalls 
ätte ein folcher nicht vom einer nad chineſiſchen Begriffen 
irchtbaren Flötille begleitet ſeyn follen. Es ſey erflärlih und 
erzeihlich, Daß Leptered don den Chineſen in einer für die 
naliiche Eopalität wenig ebrenvollen Weiſe ausgelegt worden 
9. Neuerdings fpricht man bier von 20,000 Dann an Sol: 
aten und Matrofen, die fib bei der Expedition betheiligen 
ollen. Der Kriegdminifter wird bereits von Offizieren über: 
aufen, die um Grliaubuiß macjuden, diefelbe mitmachen zu 
ürjen. — Franzöſiſche Blätter melden aus Godinhina, cs 
eige ib, daß die Alliirten mit den Kriedensverbandlungen 
mr genarrt wurden; die Godinchinefen dächten nicht von ferne 
aran, die geitellten Friedensbedingungen anzunehmen. Die 
Borgänge im Peiho — die fie ba!d genug erfahren können — 
verden fie gewiß nicht willfähriger machen.“ , 

Aus Baris, 19. Sept, wird der „Aranff. Poftzeitung‘ 
‚eichrieben: „Die chineſiſche Regierung foll an alle Die Mächte, 
velche bei ihr vertreten find, eine Art von Memorandum ges 
ichtet haben, worin fie von neuem auf das beſtimmteſte erklärt, 
‚aß fie durchaus micht die Abſicht bege, den Geſandten Frank: 
eihs und Englands den Aufenthalt in Beling zu verweigern.“ 

Der König von Sardinien wird in feiner Antwort am Die 
Depitation aus der Romagna viel refervirter ſeyn als in fei- 
von Antworten an die bisherigen Deputationen aus Mittel 
tafien. Der Saifer bat dem König Viktor Emanuel jagen 
affen, wenn er der romannolifchen Deputation feine abſchläg— 
ie Antwort ertbeile, fo würde er feiner Pflicht fehlen, wört⸗ 
id): qu’il manquerait & ses devoirs en ne repondant pas 
ıegativement. A. 39 

Der „Frankf. Handelsz.” wird aus Paris, 20. Sept, 
yeichrieben: „Der „Gonftitutionnel“ fpendet, mie nicht anders 
u erwarten, dem Präfeftenzirkular den volliten Beifall. — Ber 
ichte aus Südfrankreich erzählen von der Thätigfeit, mit wet- 
ber an der BVertbeidigung der Hüfte gearbeitet wird. — In 
Folge eines in Biarrig ansgebrochenen Brandes wurden Pom- 
viers von bier dorthin berufen. — Graf Walewsfy ift gejiern 
Abend nach Binrrig abgereift; heute folgte ihm Fürſt Metter- 
nich dorthin.” 

Spanien 


+ Madrid, 16. Septbr. Unſere Regierung führt mit 
hren Rüftungen fort und man bofft, die Expedition wird einen 
mpofanten Anbli gewähren. Der größte Theil der den Maus 
:en dor Genta gelieferten Gefechte wurden mit der blanfen 
Waffe ausgefämpft. Unfere Soldaten handhaben das Bajonet 
sortrefflih. Die Lieblingswarfe der Mauren, wenn fie mit 
unfern Soldaten anbinden, it eine Art von Dolch. Mehrere 
unferer Berwundeten haben Stidye mit diefer Waffe befonmen, 
Man jagt, ein Häuptling babe unferer Regierung den Antrag 
gemacht, fie zu unterftüßen, wenn fie ihm eine bedeutende 
Zerrainfonzeffion machen würde, ' 


Atalien. 
Bezüglich der Thatſachen, welche auf den „Moniteur“⸗ 
Artikel gefolgt find, erwähnt der Turimer Korreſpondent 
des „Journal de Genöve” Folgendes: „Vier Batterien, welche 


bereits auf dem Rüdwege nad Prankreih in St, -Yean de 
Maurienne amgelommen waren, haben Befehl zur Umkehr er 
balten und find am 42. Septbr. in Turin angelangt. 
Aerzte, welde nach Paris abreifen follten, find im Ztalien 

t halten worden, und die franzöſiſchen Truppen, welche 

in der Lombardei — fanden, find_längs des Po und 
Mincio echelonnitt. General Rogo 7) der ee 
land zu —— wird den Winter daſelbſt zubringen, und 
noch andere Maßregeln ſind getroffen worden, um ſich jeder 
Unternehmung Oeſterreichs (oder vielleicht Anderer?), fey es 
gegen die Lombardei oder gegen die Herzogthümer und Lega- 
tionen, entgegen zu ſtellen.“ (D. 9.) 

ufland und Polen. 

In Warfhau it das Gerücht verbreitet, daß die feit 
fange gehegten ‚efungen auf die Wiedereinrichiung der frübe- 
ren MAlerander-Univerfität in Erfülhmg geben ſollen. — Die 
Wiedereinführung der polniſchen Sprade ftatt der ruffifchen 
bei den Zollkammern ſoll bereits befchloffen ſeyn. Die Kammern 
find übrigens die einzigen Behörden im Königreih , bei denen 
die ruffiihe Sprache noch im Gebrauch iſt. (Wien. 3.) 


Ebina. 

London, 15. Sept. Die ausführlihen Berichte, welche 
uns geftern Abend zugefommen find, zieben den Schleier von 
den jüngften Greignifien in Ehina ab, und erheben es zur Ge— 
wißheit, daß die Niederlage vom 25. Juni nicht die Folge 
chineſiſcher Berrätberei” war, fondern einzig und allein dem 
unverantwortlichen Verfahren der britifhen Befehlshaber ober 
deren Borgefepten zuzuſchreiben ift, Lant dem Brief eines 
Augenzeugen in der Dverland China Mail vom 22, Juli flieg 
das engliid-franzöflihe Geſchwader an der Mündung des Peiho 
nicht anf dem geringſten Widerftand, fo lange es teinen Ber: 
fuch machte, die über den Strom gefipannten Ketten nnd die - 
eingetriebenen Pfähle gewaltfam zu entfernen. „Bon den Ufer- 
forts,” beißt es in dem Brief, „wurde fein Schuß auf uns 
abgefeuert. Die Schießſcharten waren mit Matten bededt, und 
hinter den Wällen ließ fidy fein Kopf feben, und doch waren 
unfere Kanonenboote während ſechs bis adıt Stunden bloß 500 
bis 700 Darda von den Feſtungswerken entfernt, und herrfchte 
während Diefer Zeit die arüßte Unordnung, weil mehrere unferer 
Schiffe auf dem Sand ſaßen.“ Hieraus ergibt ſich, daß die 
Chineſen feinen Ueberfall beabfichtigten, denn fonft würden fie 
den Angriff der Engländer nicht abgewattet, fondern ſich die 
Verwirrung derfelben zu Nutzen gemacht haben, Erſt als die 
englifhen Schiffe das Schlachtſignal erhalten hatten und auf 
die Barriören losjegelten, begannen Die chineſiſ⸗ atterien 
das Feuer; mit welch' tödtliher Wirkung, das it befannt, 
Shen im Laufe des vorigen Kriegs waren die Engländer durch 
die Rortichritte der chineſiſchen Artillerie in Erſtäunen gefept 
worden, und Die Vermuthung wurde damals zu wiederholten 
Malen ausgeſprochen, es beränden ſich ruſſiſche Mrtilleriften 
unter den Chineſen. Dieſe Vermuthung hat ſich nun im voll» 
ften Maße beftätigt. Der Schreiber des chen zitirten Briefs 
bemerkt: „Männer in grauen Nöden, mit Aurzgeichnittenem 
Haar und ruffiihen Zügen waren inden Batterien zu erbliden, 
und die Feftungswerfe waren offenbar nach europäiſchen Planen 
aufgeworfen, Einige unferer Soldaten, die nabe an die Wälle 
vordrangen, erflären fogar, fie hätten auf ruſſiſch Pulver for 
dern bören, und es wird ferner verfihert: heute Morgen — 
am 28. Juni — feven im Peiho zwei Leichname aufgefifcht 
worden, welche dinefiiche Kleidung angebabt, aber unverfenns 
bar der europäiſchen Race angehört hätten.” Dem Ton der 
„China Mail“ nad zu urtbeilen, ift die engliſche Bevölkerung 
in China durchaus nicht geneigt, Die Chinefen als des Treus 
bruchs schuldig zu verdammen, und die Niederlage vom 25. Juni 
als einen casus belli zu betrachten, „Wir haben allen Grund, 

u glauben,“ fagt die „China Mail”, „daß die Chinefen feinen 
ft der Verrätherei beabfihtigten, und daß. es alfo nicht noth— 
wendig ift, einen neuen Krieg anzufangen, der mindeftend zwei 
Jahre dauern, umd während defien die ruſſiſchen und amerika— 
niſchen Gefandten am Hof von Peking einen Einfluß erwerben 
würden, dem wir väter ſchwerlich ein Gegengewicht zu ſchaffen 
vermöchten.” „Wir hätten, führt der Artikel fort, „micht daranf 
befteben follen, ein Geſchwader den Peiho binauf zu jchiden. 
Unfer Geſandter hatte die Erlaubniß, nah Peking zu gehn 
und die chineſiſche Regierung batte ohne Zweifel das Recht, 
ihren Beſuchern den Meg nad) Peking vorzuzeichnen.” Daß 
die Ehinefen dieſes Necht befaßen, wird Niemand in_ Abrede 
ftelen, Und wer kann ihnen ferner verargen, daß fie gegen 
das Nahen einer fremden, ſtark bemannten Kriegsflotte prote- 
ftirten? Ummittelbar vor der Schlacht bat der chineſiſche Ge- 
neralgouverneur den englifhen Admiral, wenigftens Geduld 
u haben, bis Inſtruktignen aus der Hauptſtadt eingetroffen 
eyen. Kurz nad der Schlacht fhrieb der mämliche eneral- 


gouverneur in einer Depeſche an die engliſchen Behörden: „Ab 
war der Meinung, der engliſche Geſandte wolle ſich nach Peking 
begeben, nm den Bertrag zu ratiftziren, nicht aber um einen 
Streit vom Zaun zu bredien,. Meine Ueberraſchung und meine 
Trauer über diefen Kampf find nicht im Worten anszudrüden.’ 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Die „Spener'ſche Zeitung” berichtet aus Berlin vom 
17. Sept.: „Die geſtern früh erfhienenen Zeitungen brachten 
die ſteckbriefliche Verfolgung des Hofkalligrappen und Küfters 
der Heiligen Geiftfirdhe, Guſtav Adolph Schulg, wegen wieder. 
holter Wechſelfälſchung. Geftern wurde diefem Stedbriefe durch 
einen öffentlichen Anichlag der Kriminalabtheilung des Polizei- 
präfidium noch eine größere Berbreitung gegeben. Es deutet 
Diefe Maßregel — bin, daß es ſich um Fälſchungen von 
befonderer Ausdehnung und Wichtigkeit handeln muß. In der 
That follen die Fälſchüngen des Schultz aud Alles übertreffen, 
was bisher in diefer Weife vorgelommen iſt. Es Tollen ſchon 
an 30 falfhe Wechſel im Gefammtbetrage von vielen taufend 
Thalern zum Borfhein gelommen und auf den Wechſeln Die 
Namen fehr hochſtehender Perſonen, ſowohl in Berlin als in 
Potsdam wohnhaft, gefälſcht worden ſeyn. Schultz hat es 
namentlich verftanden, bei weniger bemittelten Perfonen Ein- 
gang zu finden und fie zum Ankauf folder gefälichten Wechſel 
zu verleiten. Dieſe haben im folder Weile ihr ganzes fauer 
erfpartes Vermögen verloren. Schulp hat diefe Fälſchungen 
ſchon feit Jahren bier getrieben, indem er ſich jedesmal der 
Namen foldyer hochfiebenden Perſonen bedient hat, welde 
augenblicklich verreiſt waren, fo daß ihnen der Accept nicht zur 
Anerkennung vorgelegt werden konnte. Die Wechſel waren bei 
irgend einem hiefigen Bankier als zahlbar domizilirt worden. 
ar ein ſolcher MWechfel fällig, fo verſchaffte fih Schultz durch 
eine neue Bälfhung Geld und deponirte den Betrag des 
Wechſels bei dem bezeichneten Bankier, fo daß die Zahlung 
prompt erfolgen fonnte. Im folder Weiſe gewann Edyulg bei 
den Abnehmern feiner Wechfel Kredit und dehnte feinen ver: 
brecheriſchen Gefhäftsbetrieb immer weiter aus, bis endlich ein 
ufall die Entdedung des ganzen Treibens berbeiführte.” 
Hulp ift bereits und zwar in der Wohnung eines feiner Be: 
fannten ermittelt umd zur Haft gebracht worden. Dem Ber- 
nebmen mach überfteint die von ihm gefälſchte Wechſelvaluta 
den Betrag von 50,000 Thlrn. ! 





Reueſte Nachrichten. 


Wſien, W. Sept. ine militäriiche Kommiſſion, an de— 
ren Spige der Kommandant der 4. Armee, HME. Graf De— 














genfeld, ſteht, bat im "allerh: Auftrage Die Befeſtigungen an 
der tyroler Grenze infpizirt, und beißt es, daß’ die q 
derfelben angeordnet worden ift. Das 6. Armeekorps deſſen 
Hauptquartier fih in’ Trient befindet, und deſſen Gbe ER 
v, Paumgarten iſt, wird nicht vermindert, A cher icht 
man davon, daß die in Sübtyrof ftationirten Truppen vermehrt 
werden follen, Die Borpoften des 6. Armeekorps ſtehen am 
Stelvio. K. 3.) 

Zürid, 22. Sept. Bom „Wien. Comier* überbradte 
Inſtrüktionen geben dahin, den Friedensſchluß mit Abtretung 
der Kombardei zu inftrumentiren, Mittelitafien beifeite zu fafien. 

, (Tel. d. Alla. Ztg.) 

Baris, 20. Sept. Der „Univers“ veröffentlicht einen 
fangen Erlaß der Erzbiichöfe von Piſa, von Siena, von Lucca 
und von Florenz, worin Diefe den ihnen untergebenen Klerus 
auffordern, ſich an feinerlei politifhen Demonftrationen zu be- 
theiligen, und eine Proteftation an den Minifter des Kultus, 
worin fie den obigen Erlaß rechtfertigen. A. 3.) 

Paris, 20. Sept. Die Debats widmen ihrem Gourrier 
einen Streit zwiichen den engliſchen und nordamerifanifchen Be: 
hörden, Der nordamerifanifhhe General Harney hat mit 50 Mann 
die Infel nahe der Mündung des Fraferd San Juan, welde 
an der Küfte von Neu-Hannover liegt, befept. Die Engländer 
beanspruchen fie als zu ihrem Gebiet gehörig, und der Gouver: 
neur von Bancouver (Duadra) fol dem Parlament der letztern 
Inſel mitgetbeilt haben daß er San Juan, als — zuge⸗ 
hörig, mit Truppen beſetzen würde. (Allg. 3.) 

Modena. Eine Verordnung des Diftators zeigt an, 
daß binnen, fürzefter Frift zur Verpachtung der Domänen in 
den modeneſiſchen Provinzen, und der Güter, deren Nußnicß— 
ung früher der jept ausgefchloffenen Geſellſchaft Jeſu zuftand, 
geichritten werden ſoll. 

Bucha reſt. Das „Journal de Conſtantinopel“ bat 
ſeiner Zeit den Wortlaut eines Proteſtes gebracht, der von 
einer Anzahl Bojaren, Kaufleuten u. ſ. w. unterzeichnet, gegen 
die gegenwärtigen Zuftände in den Donau-Kürftenthümern, fo 
wie gegen die allfällige Inveftitur des Fürſten Alegander Kuſa 
gerichtet und nach Konftantinopel abgefandt worden war. Die 
„Bucar, Deutſche Ztg.“ veröffentlicht nun einen Proteft genen 
dieſen Proteft. Er bat zwanzig Unterfchriften und mn die 
Eriftenz des von dem „Journal_de Eonftantinopfe” gebrachten 
Aftenftudes in der formellften Weife. (Pr. Ztq.) 
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Frankfurt, 22. September. Die ſteigende Bewegung machte, unterſtützt durch günſtigere auswärtige Notirungen und 
Berichte, weitere Fortſchritte und öſterr. Fonds und Aktien, ſowie Wechſel auf Wien, erführen abermals eine nicht unweſent— 


liche Preisverbefferung. Auch Frankf. Bank und Bexbacher Eifenbabn-Aktien waren zu höheren Kurfen begehrt. 
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Deutfcyer Bund. 


Bapdern. Münden, 19. Sept. Bekanntlich will die 
Nationalverfammlung in Florenz durch eines ihrer Mitglieder, 


den Grafen Moreti, den Höfen von Berlin und Petersburg 
die Rotififation ihrer Veſchlüſſe bezüglich der Annexation an 
Piemont überbringen laffen. Zu Diefem Zweck wird ſich (mie 
elegraphiſch bierber berichtet wurdes der gemannte Florentiner 
Deputirte in Begleitung eines Sefretärs zunächſt nah Berlin 
begeben, um bei dem Prinz» Regenten eine Andienz zu erlan- 
gen, was übrigens ftarf in Zweifel jteben dürfte, Auch fpricht 
man davon, dab fogar dem König ven Bayern, Der mit dem 
aroßberzonliben Hofe von Zosfana verwandt ift, ein Beſuch 
Diefer beiden Eignori zugedacht ſey. (Kr. 3. 

Preußen. ax der Provinz Pofen werden viele ifrae- 
litiſche Ehen nur rituel, ohne Bollziebung des geſetzlich vorge 
ſchriebenen Zivil-Aktes vollzogen, was zur Folge bat, daß Diefe 
Eben geieplih nur als Konkubinate und die Kinder aus dem 
felben als unehelich angeichen werden.. Diefem Uebelftande, 
der darin feinen Grund bat, daß die Betbeiliaten ſich ſcheuen, 
an den oft meilenweit entfernten Sitz des Gerichtes fi zu 
begeben, foll nunmehr abgebolfen merden. (8. 3.) 

Württemberg. Aus Württemberg, 19. Eept. 
Es ſteht zu hoffen, daß Die en. dem naͤchſten Landtag 
einen Geſetzentwurf wegen Wiederberitellung der Gewerbefrei⸗ 
beit vorlegen wird, welde 1849 auf jehr unzweckmäßige Weite 
befchränft ward. Rur für die Bauhandwerke fol eine Prüfung 
befteben bleiben, melde die Regierung in die Hand nehmen 
will, Hierfür bat ſich der Gentralgewerbeverein in einem aus» 
ührliben Gutachten ausgeiproden, Die Mebrbeit der Kam- 
mer ift vorausfichtlih für volle Areibeit. Wäre die deutſche 
Gentralgewalt organifirt, wie es ſeyn follte, fo wäre ein allge- 
meines dentiches Bundes: und Reichsgeſetz über Gewerbe- 
Niederlaffungs- oder Heimathstecht das beite Mittel der Ab⸗ 
hüffe pam ie vielfad'en mniffe und Erſchwerungen, wor» 
unter dermalen in Deutſchländ die Produktion und vollswirth- 
ſchaftliche Bewegung feidet, 

Freie Städte. Frankfurt, 22. Sept. In der 
„Neuen Breub, Itg.“ macht eim „Mitafied des meiland Künf- 
ziger ⸗Ausſchuſſes“ umd des „weiland deutſchen Parlaments“ 
folgenden Borſchlag zur Bundesreform: 1) Eintritt Defter- 
reihs und Preußens nrit ihrer Geſammtheit in den deutſchen 
Bund; 2) gerechte Vertbeilung der Bundesftimmen: elf Stim⸗ 
men au wg elj Stimmen an Preußen, elf Stimmen 
den Mittels und Kleinitaaten, leptere elf Stimmen repräfentirt 
durch deren abfolute Stimmenmebrbeit; 3) Gelöbniß aller ve, 
aierenden Häupter, den von 22 Stimmen gefaßten Bundesbe- 
{chlüffen Folge zu leiten; 4) fein dentfher Bundesitaat kann 
fi) durch Erebernng vergrößern; 5) Groberungen gehören der 
Gefammtbeit des deutſchen Bundes. 

Frankfurt, A. Sept. Die geftrige Nummer der 
„Darmft, Zta.” enthält eine Korreſpondenz aus Oberheſſen, 
Die fib mit der „Reform des deutichen Bundes“ befchäftigt, 
Diefelbe, won der Redaktion des Regierungsorgand eingeleitet 
mit den Worten: „Wir glauben im einer Zeit, wo täglich die 
verfäiedenften Meinumgen über die militäriich-politiihe Lane 
Deutichlands ſich ausſprechen, auch Diefer rein aus dem Wolfe 
erihallenden patriotifden Stimme und den ganz unmaßgeblichen 
Anfichten, Die fie im Einklange mit den beftehenden Berhält- 
niffen ausfprigt, das Wort geftatten zu follen.” — gefteht, 
„daB die gegennfürtige Gefaimiverfaffung Deutichlands eine 
mangelhafte” fen, it aber der Meinung, daß nur eine foldye 
Berfafungsreferm zuläſſig ſey, „welche 4) ganz Deutfchland 
umfaßt und alfo Deutib-Defterreih, Holitein und Luxemburg 
nicht ausfchließt. 2) „Welche fih auf friedlihem Wege aus— 
führen füßt” und 8) „fh möglichſt an das biftorifch Gegebene 
anſchließt.“ Darauf folgen Die Neformvorfcläge des Verfaſ— 
ſers in fieben Punkten: 4) Erweiterung der Aufgaben des 
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Bundes, fo daß derjelbe auch die Förderung des geſammten 
Berfehrs zu feiner Aufgabe macht. 2) Einführung eines Bnn- 
desgerichts. 3, Ein⸗ und Durchführung eines voüſtändig ein- 
heitlichen umd gleichförmigen Milttärſyſtems. 4) Beftelhing 
eines Bundesfeldheren bon im Ariedenszeiten. 5) Majoritätd- 
beflimmungen treten an die Stelle der Einftimmigfeitserforder- 
niß. 6) Gründung einer deutfchen Zentralgewalt in Form eines 
Direftorium. 7) BVolfsvertretung beim Funde, „damit durch 
die Macht der geſetzlich organifirten öffentlichen Meinung Ger 
fammtdentfblands Die auseinander nnd entgegenftrebenden Par» 
tifular- Richtungen ihre Ausgleichıma und ibe Gegengewicht 
fänden.* (Fr. Holsz.) 
Defterreich. Wien, 22. Sept, Der General der 
Kavallerie, Graf Schlick, der, wie ‚berichtet, vor einigen Tagen 
erfranfte, befindet ſich bereits auf dem Wege der Befferung. 
Die offizielle „Wiener Zeitung” enthält wieder einen Ar: 
titel „zur Bundesreform‘”. Ueber das Eiſenacher Programm 
bemeifte fie: „Rare Zwecke ermöglichen eine Mare Parteiftell» 
ung. r baben ein Recht, zu fragen: wohin der Meg führt, 
den man uns in Gifenad empfohlen hat, Die Herren des 
Eiſenacher Programmes mögen fi offen ausfprechen gegen die 
deutſche Nation, deren Führer ſie ſeyn wollen, fle mögen ſagen, 
wie fie es zu machen gedenken, daß neben der „diplomatiſchen 
umd militärtfhen Führung Preußens“ umd deren nothwendigen 
Konfequenzen die geſonderie ſouveräne — der übrigen 
Staaten Deutichlands eine Möglichkeit bleibe. Wir unferjeits 
begreifen die Möglichkeit nit. Zur Sache zitiren wir folgende 
Stelle aus einer Münchener Korrefpondenz der „Allg. Zta.”: 
„Was wir an dem Eiſenacher) Programm tadeln, tit die 
Berbüllung feiner nothwentiscen Konſequenz, daß Deiterreich 
and Deuticland hinaus, und das übrige Deutichland nach 
Preußen hineingeſchoben, in demſelben zentrafi werden 
müßte.“ Wir finden bier dasſelbe Bedenken konſtatirt, das 
wir ſchon früher betont-baben: daß das Programm, nach mwel- 
dem die Bundesreform verwirklicht werden fell, uns zwar über 
das Was? belehre, jedoch über das Wie? cr. im Dunfeln 
laſſe. Die Gifenacber — faqt die erwähnte ndener Korre⸗ 
ſpondenz — haben die Pflicht, fi über ihre Stellung zu 
Defterreidh umd den Weg ibrer angeblich nationalen —— 
plane tlar auszuſprechen. Das zu thun haben fie wohlweislich 
unterlaſſen; aber das Prvgramm entwickelt auch gar feinen 
Gedanken darüber, in welcher Weiſe das „übrige Tentfcdhland 
fo zu Preußen binteeten fell, daß die erſtrebte nationale Macht- 
fiellung Deutichlands wirklich garantirt wäre. Der Korrefpon- 
dent faßt dieſe richtige Bemerkung in folgende Spige zuſam— 
men: „„Das Programm gibt nur einen Wunſch, aber nicht 
einen einzigen Gedanken der Löfung. Auf diefe kommt denn 
aber doch Alles an. Der nationale Geift flammt in uns Allen, 
aber der poſttive Rath ift thener. Wir koͤnnen nun nidt vor- 
audfepen, daß die ifena an die Wege der Ausführung 
nicht gedadıt hätten; das hieße ihnen das Armuthszeugniß der 
Gedankenloſigkeit ausftellen und ihnen zum voraus jede Be— 
rechtigung abſprechen, ſich, wie fle gethan, als Anwälte der 
Nation aufzumerfen, Wir müſſen alfo einen Gedanken fuppli- 
ren. Dann aber fönmen wir mur nm, daß fie — vielleicht 
in einigen Uebergangsftufen — das Aufgehen in den Einheits- 
ſtaat Preußen im Wege der Revolution oder des Staatöftrei- 
ches, der „Gavonriftrung Deutſchlands““, erfireben müffen . . - 
Wer eine praktiſche preußiiche —— verfaffungsmaßig feſt⸗ 
ſtellen will, kann ſich der Konſequenz nicht — die ande⸗ 
ren Souveränetäten zu kaſſiren,““ Damit hätten wir auch 
wohl den Schlüſſel, warum das — —— faſt keine 
Unterzeichner in Süddeutſchland, aber auch keine unter den 
Alt⸗Gothaiſchen Notabilitäten und unter den Führern der alten 
radifafen Partei zäblt ... . ." i 2 
Prag, 21. Sept. Der hiefigen böhmiſchen patriotifch- 
ötonomifben Geſellſchaft iſt der ehrenvolle Auftrag zu Theil 
geworden, ſechs bäuerlihe Grundbefiger in Vorſchlag zu brins 





en, "die als Mitglieder für 17 Kommiffion zur Berathung 
er Landgemeindeotdnung-für Böhlen zu ernennen wären. 
{ Dresdn. Zourm,) 


— 
Bafel, 17. Septbr. Der Turiner Korreſpondeot der 
„Baſeler Nachrichten“ fchreibt unterm 15. d,: „Man will 
wiffen, daß der Friede fertig ift (?), und wg auf —95* 
Grundlagen: Aus Venedig und Modena wird ein inabbänger 
Staat formirt unter dem aberjog, Mar; Toskana umd die 
Legationen gtbt man dem Prinzen Napoleon; Parma und Pia- 
cenza wird Piemont einverleibt. Mehrere Umftände verleihen 
Diefem Gerüchte große Wahrfcheinlichkeit.” 
Sroßbritannien. 
London, 19. Septbr, Ueber den Streit mit China 

bringt der Palmerſton'ſche „Obferver” folgende intereljante 
Mittbeilung: „Wie es ſcheint, war das Peihoslinglüd in Ben— 
alen 6 oder 8 Wochen * bekannt, als in England, und 

ord Canning iſt, den Befehlen der heimiſchen er zu⸗ 
vorfommend, gleich beim Eintreffen der Nachricht bemüht ge— 
wefen, die dringendften Maßregeln an Ort und Stelle zu trefs 
fen und bat die nah England beorderten Regimenter nad 
China geſchickt. Daß das Minifterium dem Generalgouverneur 
von Indien die Weifung ertheilen werde, den mißvergnügten 
und verabfchiedeten europäifchen Truppen ein neues Handgeld 
und die Werbung für China anzubieten, hatte die „Times“ 
richtig vorausgefeben, und man Bätt ſich überzeugt, Daß wenige 
der betrefienden Soldaten das Anerbieten der Regierung aus— 
ſchlagen werden. Die von Indien abgegangene Streitmact 
wird volllommen ausreichen, um während des Winters den 
britifchen Handel und prestige zu ſchüßen. Kriegsoperationen 
könnten ohnehin nicht vor dem Märzmonat unternommen wer- 
den, da, wie nicht allgemein befannt zu ſeyn feheine, der Peiho 
un Winter zufriere. Es ift aber noch fo viel über die dem 
Peiho-Kampf vorhergegangenen Dinge zu ermitteln, daß über 
die Fünftige Politik dem Einefifchen Reiche gegenüber noch fein 
Beſchluß gefaßt werden konnte.” England ſcheint demnach vor- 
fichtiger Weile erft feine europäifchen und dann feine aſiatiſchen 
Schwierigkeiten ordnen zu wollen. Dächte es an eine chineſiſche 
Erpeditlon in diefem Augenblid, fe würde ed die Cooperation 
des ja ebenfalls von China beleidigten Frankreich nicht ablchnen 
fönnen, oder, was gleichbedeutend ift, eine Heine Landmacht 
einer großen franzöſiſchen Truppenmacht attachiren müſſen; denn 
mehr als eine verhaͤltnißmäßig geringe Truppe könnte England 
geride jet nicht entbehren. ie aber und mit ihr die Stell» 
ung Englands in China befünde fih dann & merci der Pari— 
fer Behörden, und das Verhältniß würde nad) altem Rezept 
als eine Daumſchraube für anderweitige Intereffen — in Ita— 
lien, Maroflo u. ſ. w. — ausgebeutet werden, Um der Zwid» 
müble zu entgehen, mödte England weife handeln, wenn es, 
Andeutungen getreu, erft an einer Seite fein Gewicht in die 
Wagſchale legte und die andere, fo — auch das ſeyn 
mag, vor der Hand unbeachtet ließe. (Temnach wäre es mit 
dem durch dieſe Affaire erzielten Cinvernehmen der beiden 
Mädıte nicht weit ber.) 

London, 19. Sept, Um die MWiderftandskraft eiferner 

ſchwimmender Batterien näher zu erproben, hat der „Truſtee“, 
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ein Fahrzeug dieſer Gattung, Befehl erhalten, ſich von Sheet— 
ne nach Shoeburuuch, zu ünen, wo er einem enen 
N in verſchiedenen nungen als Zielichlbe die: 
nen wird. u Wu m 

Bring Louis Lucien Bonaparte, der belannte © 
(Schade, daß ſich nicht Die ganze Familie auf diefes Fach fer 
worfen!) hat aus feiner Bayswaters Preffe einen umfangreicen 
Katalog der von ihm in den verſchiedenen Mundarten Europas 
herausgegebenen Werke verdffentliht. Zu den -neueften der 
felben gehören: basfifche Volkolieder, das Evangelium Et . 
Matthät im Patois von Venedig, Mailand, Neapel und Ber: 
— und das hohe Lied Salomonis in den Dialeklen von 
tieder-Schottland, Cumberland, Neweaftle und Weftmoreland. 
Diejer harmlofe Bonaparte ift, unferes Wiffens, weniger ein 
ee Sprachforſcher, als ein Dilettant, der auf fpradlice 

uriofa Jagd macht, 
‚ Franfreich. 

Branzöfifde — — e.) Bon allen Seiten — 
mit Ausnahme des entlegenen Cayenne — kommen jekt 1 
publikaniſche Flüchtlinge und Ausgewiefene, von der Amneitie 
Gebrauch machend, nad Frankreich zurück. Das Volk farrt 
fie neugierig an: ed erinnert fi nur noch dunkel, daß ed vor 
einigen Jahren eine Republik hatte. Die Heimkehrenden ihrer 
feit$, welche mittlerweile republifanifch blieben, find ver Er 
ftaunen außer ſich, wie fehr fie Alles verändert finden. Dan 
febt ſchnell in Frankreich. Anftatt der „Freiheit und Brüder: 
ſchaft“ herrſcht nunmehr entweder politische Gleichgiltigleit oder 
offene Sympathie für den Napoleonismus. Es 1jt nicht mebr 
zu leugnen: der 2. Dezember hat Alles in die Taſche geſtedt. 

„So ftand es gefchrieben”, fagt in ſolchen Fällen der No: 
bamedaner und verwundert fich weiter nicht, m Franzeien 
it der Storan fremd, aber ein Fatumgläubiger ift er im feiner 
Art nicht minder, ald der Türke mit — ——5 
Auch ihm iſt der Erfolg ein Spruch des Schickſals; eine Kriſe, 
die ſich — iſt ſchon ein halbfertiger Abfall; am Now 

en nad) dem Erfolg aber will Jedermann bei der obſiegenden 
artei feyn. In feinem Lande findet ſich jo ſchnell eine meus 
Majorität zufammen, wie in” Frankreich. Cs üt, wie bei den 
Kleidermoden, fobald das Neueite zu Erſcheinung fommt, ik 
die Gloire von geitern fad, altfränflifh und abgeitimatt. Ja 
dieſer Vorliebe für — Neuerung, im diefem wmaſſenhaften 
Anſchluß an jeden folg liegt das Gcheimniß der raſchen 
Umſchwünge und Ueberſtütrzungen, welche das neuere Fianl⸗ 
reich erlebt hat, und er nad der einem, wie mach der andern 
Seite; denn diefelbe Volkseigenſchaft, welche eine Revolution 
erleichtert, hilft aud) einer Reaktion auf Die Beine, Das Eine 
vie dad Andere ift eine Neuerung, und. als ſolche willlommen, 
wenn das Beftchende einmal „langweilig‘ geworden ift. Züri 
Talleyrand, dem man feine: zahlreichen politifchen Webertritte 
vorhielt, erwiderte in -diefem Sinn ne es liege bei ihm 
fein. Unterſchied vor, als daß feine Uhr vo rzugehen plate; 
mit dem wirklihen Gtlodenfchlage nachher habe er regelmäsig 
alle Welt hinter fi drein fommen ſehen. 

Die Amneftie ift die Erlaubniß für verfpätete Republs 
faner, es nachträglich ebenfo zu machen, wie andere Leute vor 
ihnen gethan. Nachdem die „Hreiheit” aus der Mode gelen— 
men ift, fucht man ſich eben ein anderes Stidwort aus. „IW 
vifation” empfiehlt ſich durch eine volltönende Splbenzahl. Als 





Schampil. 
(Fortfegung.) 


Die Einfünfte Schamyl's, fo wie auch feiner ‚Bospänger 
Kaſi ⸗Mullah und Hamfad-Beg beitanden früher hauptſaͤchlich 
aus der im Kriege gemachten Beute, wovon nad) herkömmlicher 
Sitte dem Anführer der fünfte Theil zufam; das Uebrige 
wurde nad) gefeglid beftimmter Ordnung. unter die Krieger und 
Unterbefehlshaber vertheilt.. Nebeneinkünfte waren die ir jede 
Uebertretung der Vorſchriften des Scharyats eingeführten Stra: 
Be In der neueren Zeit, als die Herrichaft des Murſchiden 

ch immer mehr ausbreitete und befeitigte, war Schamyl dar⸗ 
auf bedacht, durch geregelte Strafgefege und andere Berfügun- 
gen feine Einkünfte zu mehren und zu ſichern. 

Ale Geldeinkünfte müſſen direkt dem Finanzverwalter 
Schamyl's überliefert werden. Die ———— der aus Korn, 
drei ꝛc. beftehenden Abgaben fällt der Sorge der Naibs 
anheim. F 

Schamyl wird häufig der Habſucht und eines übertriebe- 
nen Geijes gesichen, da es befannt ift, daß er an verichiedes 
nen ficheren P üben in Andi und den itfchferinifhen Wäldern 
Schaͤße von Gold, Edelſteinen und anderen Koftbarfeiten ver- 
borgen hält, Diefe Befhuldigung erfheint uns eben fo unbe» 


aründet wie ungerecht. Im feiner Lage iſt die grifahht 
Sparfamfeit eben fo ug wie nothwendig. Schamyl bedarf 
großer Hilfsmittel, um im Kampfe mit dem fich ſtets ermeuern 
den Streitkräften des gewaltigen Ruffen-Ezaren nicht * 
gehen, um ſein großes * die Gründung eines neuen Rei 
im Dagbeitan, zu verfolgen, 2* betrachtet er die geſan 
melten Schäge nie als perſönliches Eigenthum. Wie er It 
Mäßigkeit und Ginfachheit der Lebensweife dem gemeinfien 
feiner Krieger zum Mufter dienen ann, fo ift er aud) in Alen, 
was feine Verſon betrifft, bis zum Geize fparfam; aber mo ed 
gilt, eine tapfere zu zu belohnen, ‚einen mächtigen Etmn 
auf feine Seite zu bringen, umd in ähnlichen wichtigen Fülen 
ift er freigebig bis zur Verſchwendung. Während die zuijliden 
Dffiziere ihre mit Blut errungenen Orden auch nod mit ſchwe⸗ 
rem Gelde bezahlen müſſen, bat Schamyl eingn Orden fit 
Tapferkeit und ſchwer Verwundete geftiftet, ellder dem Ir 
baber drei Silberrubel monatliche Penſion ſichert. Aus u 
ed leuchtet ein, „daß feine Sparfamkeit nicht gemeimt 
Art iſt. > 

Ehe Schamyl fein neues Berwaltungsfyftem in's geht 
erufen hatte, pflegte er die ihm erwiefenen Dienjte mit 4 
chenfen, beftehend in Pferden, Waffen, Hammeln, Kleidung“ 
Stüden, und oft auch mit Geld zu belohnen. Dreigig Silk! 


>hilofophifhen Troſt hat man daneben den alten Sap verfüg- 


var, daß der frangöfiiche Charakter ſich ohnehin micht zur Frei⸗ 
veit siquet, fie nicht ‚verträgt, ihrer nicht fähig if. So 
viel Blut aud in ihrem Namen ve 


— wurde, ed war ſtets 
rur ein Anlauf, der anſtatt in den Sattel zu kommen, auf der 
ındern Seite vom Pferde fiel; ein Wechſel zwiſchen Anarchie 
ınd Defpotismus, ein büpfender Punkt zwiſchen unvereinbaren 
Sytremen, aber, wie ſich von felbft verfteht, immerdar „an der 
Spitze“ der übrigen Welt. 


Mas die „ivilifation‘ verlangt, das ift ein bändeljuchen- 
yes, renommiftifche® Weſen nad außen bin, eine ftirnrungelnde 
ınd fchnnerbartftreidhende Raufboldspolitil, Woher man einen 
Anlaß Dazu nimmt, das ift ganz einerfei; als Bedürfniß der 
Zufriedenbeit im Innern iſt fie Selbſtzweck. Napofeon I. faßte 
siefelbe als Abfindung für die Republik auf, und befand fi 
vohl dabei; man verlieh ibm erit, als ibn das Glück verließ. 
zudwig XVIIH., immer die Zieilifation im Ange, ließ nad 
Spanien marſchiren; Karl X, nabm einen noch ftärferen An— 
auf, verftand fih mit Rußland, um die Bewilligung der Rhein- 
jrenze gegen die von Konftantinopel —— und gedachte 
inmittelbar nach der Einnahme von Algier in Belgien einzu- 
rücken, wobei er nur den Fehler machte, daß er die Juliordon— 
nanzen zu früb erlieh; mac einer Eroberung Belgiens hätten 
fe ihn ſchwerlich den Thron gefoftet. Was Louis Philipp 
betrifft, fo wußte er fo qut wie andere Leute, dab ein Krieg 
in Europa ihn populär maden würde; einerfeits aber rechnete 
er vorerft auf „morafifche Eroberungen“ des franzöſiſchen Ber- 
faffungswefens, und andererfeits hegte er Beforgniffe vor einer 
europaifcen „Goalition” gegen Franfreih, Napoleon III. end» 
ih bat e8 zur Vorbeugung gegen eime ſolche Goalition zu 
bringen gewußt; damit ift er denn der Mann Frankrei 
geworden, und trägt in diefer Eigenfhaft zur Schau, daß er 
gefahrlos Jedem vergeben Fann, den er beleidigt hat. 


Daß man die Freiheit in Frankreich abfchaffte, hat dem 
franzöſiſchen Einfluß in fo fern geſchadet, ald dadurch der po— 
litiſche Philitter außerhalb entwohnt wurde, den Blick einer 
äffiichen Bewunderung auf Paris gerichtet zu halten; dab 
man aber nunmehr im Namen der oben bezeidineten „Eivilis 
fation” nah außen übergreift, feßt au Die Stelle jenes mora= 
liſchen Einfluffes eine materielle Gefahr für Europa, und zwar 
von der ummtttelbaritien Art, Gegen diefe Gefahr gibt es fein 
wirffameres Gegenmittel, als die Erkenntniß der gemeinfamen 
Intereffen Euroda's? Bis jept allerdings befinden wir und 
nicht auf dem Wege dazu; Denn während der jüngiten Krifis, 
als Defterreih den Handſchuh aufnahm und ſich iſolirt ſah, 
bat die europäiſche Politit, um die Wahrheit zu jagen, fo 
ziemlich eine Schafsmiene dazu gemacht. Soll der erite Erfolg 
nicht einen weiteren nach ſich ziehen, fo ift ed dringend nötbig, 
daß zur Wahrung des europäifchen Friedens vor Allem Einig- 
ung erzielt werde, (Fr. Pi.) 

Italien. 


Mailand, 15. Septbr. Während Mazzini in feinem 
jweiten Brief an den Kaiſer Rapoleon IH. den guten Rath 
ertbeilt, jeine Truppen aus Italien zurüdzuzieben, indem er 
feine Miſſion daſelbſt als beendigt — ſcheint man ir 
Frankreich Diefen Brief nicht allein ganz ohne Beachtung zu 


laffen, vielmehr gerade Vorkehrungen zu treffen, die ganz den 
Magzinifchen Winden entgegen An. Taͤglich treffen as 
derte von Wagen und Maulthieren in Mailand, beladen mit 
‘Proviant zc., ein, welcher jet ſchon in den Magazinen fo am 
gehäuft ift, daß man eine viel größere Anzahl von Truppen, . 
als die 60,000 Franzoſen, welche fich zurZeit nod in der fom- 
bardei befinden, damit für ein Jahr unterhalten kann. Im 
Ganzen genommen laffen es fi die framzöſiſchen Truppen im 
der Lombardei wohl ſeyn, zumal die Offiziere, welche größten« 
theils in den ſchönen Paläften und Privathänfern einquartirt 
find, und von der Faiferlichen Huld, ibre Frauen aus Frankreich 
kommen zu laffen, Gebrauch gemacht haben. 


Turin, 18, Sept, Je weiter wir kommen, um fo weni- 
ger Ausfiht haben Die Falun en, welche von der Einverleibung 
mit Sardinien —— ie Italiener fühlen es täglich ſtarker, 
daß die Unabhängigkeit und die Einheit Italiens in inniger 
Beziehung zu einander ftehen, und da fie vollftändige Einheit 
unter den gegenwärtigen Berhältniffen nicht durchzuſetzen im 
Stande find, fo wollen fie wenigftens fo viel erreichen, ats die 
Gunſt der Verhältniſſe fo zu oe zu einer vollzogenen Thats 
ſache gemacht hat. Weder die Kandidatur des Prinzen Napos 
feon, noch jene ded Grafen v. Flandern ift populär. Wie groß 
der Wunſch nach Einigkeit ift, geht ſchon aus dem Umftande 
bevor, daß, alle Sonderbeftrebungen verftummen und die an 
ihren Munizipalvorredhten bangenden Italiener auf Alles vers 
— was ſich ihrem Geſammtſtreben widerfegt. Der Kaiſer 

apoleon III. hört aud nicht auf, die Vertreter von Mittel» 
Italien, die fi) an ihn wenden, zu tröften umd zu berubigen, 


(8. 3.) 

‚ Graf Oiovanni Battiſta Giuftiniani, Graf Prospero Ans 
tonini und Advokat Giovanni Bonollo haben im Namen der 
venetianifchen Flüchtlinge der parmeſaniſchen und modeneſiſchen 
Deputation eine Adreiie in Turin überreicht, Die folgende be- 
zeichnende Stelle enthält: „Was Benetien will, die Hinricht- 
ungen von Mantua, die Kerker von Joſephſtadt, feine vielen 
Söhne, die bei Valeftro und Solferino fämpften, fagen es 
deutlich) genug. Was Benedig will, feine verödeten Straßen 
fagen es nicht minder, nadıdem die herrliche Zugend der Stadt 
faft fammt und fonders feit dem Frieden von Villafranka nad 
Mittelitalien gezogen ift, um für die nationale Sache einzus 
ſtehen. Wenetien will Unabhängigkeit und die Bereinigung 
mit Piemont, die es 1848 bereitd votirt hatte. Es wird zu 
fämpfen und Ir dulden fortfahren: Doch DieLeiden und Qualen 
werden es nicht entmutbigen, da es weiß, daß Oeſterreichs letz⸗ 
tes Etündlein in Italien gefommen iſt.“ 


Benedig, 17. Sept. Ein biefiger Korreſpondent eines 
Wiener Blattes fpridt von „Falſchwerbern, denen man bier 
anf die Spur gelommen,“ Sollte es den Behörden unbelannt 
ſehn, daß die Emigranten, welche ſich aus Venetien über den 
Po, größtentbeils nach der Romagna, begeben, nicht mehr nad) 
Hunderten, fondern nad Tauſenden ibten: daß die Grenz- 
wachen, Gendarmen u. dgl. entweder durch die Finger jeben, 
oder außer Stande find, Hinderniffe in den Weg zu legen, und 
daß ganze Kamilien dem Strom folgen? Inter den zuletzt 
Emigrirten befindet fih auch der bisherige Redakteur des „Anz 
notatore Friulano” in Udine, Dr. P. Valuſſi, der im Jahr 1848 
das italienische Amtsblatt in Trieft leitete, (A. 3.) 





Rubel vom Imam empfangen zu haben, wurde als eine große 
Auszeichnung betrachtet. it dem Jahre 1840, nad der voll 
ſtändigen Organifation der Murtofigatoren, wurden verſchiedene 
Orden eingeführt, über deren Werth und Bedeutung wir bier 
— werden, was davon zu unſerer Kenntniß gekom— 
men ift. 

Die erfte Dekoration beſteht aud einer runden, filbernen 
Medaille, welche nur einen Jus-Baſchi (Anführer von 100) zu 
Theil werden kann, wie aus der an ſelbſt hervorgebt, 
welche die Worte enthält: „Dem Jus-Baſchi ** * für 
Tapferkeit. Kae: 

Die zweite Deforation beſteht aus einem dreiedigen Ors 
den, welcher nur einem Uetſch-Jus-Baſchi (D. i. Ehef von 300) 
zu Theil werden kann. Das Anſehen, welcher diefer Orden 
verleiht, ift eben jo groß wie feine Ertheilung felten. Nur 
ausgezeichnete Tapferkeit kann zum Befig desfelben führen, wie 
auch die Infchrift befagt: „Dem * ** für ausgezeichnete 
Tapferkeit.” 

Die dritte und höchſte Auszeichnung find filberne Epaulet- 
ten und eine Degentroddel von demjelben Metall. Dieſe De- 
foration verleiht Frfliches Aniehen und ift nebenbei nod mit 
großen pekuniären Bortbeil verfnüpft. Nur Befh-Jus-Bafhi's 
(Chef von 500) kann diefelbe zu Theil werden. Diefe Epaulet- 


ten unterfcheiden ſich von den ruffifhen dadurch, daß fie nicht 
aus Silberdrabt, fondern aus gefehmiedetem Silber beftehen. 

Zu Ende des Jahres 1842 fing Schamyl an, im feiner 
Armee eine gewiſſe Rangordnung nad europäifhen Borbilde 
einzuführen. Die drei vornehmften Raids: Adwerdü-Mahoma, 
Schwaib⸗Mullah und Mlubey Mullah erhielten den Ehrentitel 
General; den übrigen Naibs, fo wie verfhiedenen Anführern 
der Murtofigatoren, wurde der Titel Kapitän —— 

Eben jo mannigfaltig wie feine Belohnungen find auch 
die Strafen, welche Schamyl eingeführt bat. Für das kleinſte 
Vergeben gegen die Vorfchriften des Scharyats oder die Des 
fehle des — wird eine Geldſtrafe eingetrieben. 

Wer im Gefechte ſich Feigheit hat zu Schulden kommen 
faffen, dem wird als Zeichen der Schande ein Stüd Woilot 
(grober Filz) um den rechten Arm gebunden; wer dem Feinde 
in der Schlacht den Rüden zufehrt, dem wird ein foldes Stüd 
Woilok auf den Rüden genäht; dieſe entehrende Kennzeichen 
der Feigbeit fönnen nur durch mehrfache Beweiſe von Tapfer- 
feit wieder entfernt werden. Den filjtragenden Kriegern ift 
ftreng aller Umgang mit Frauen unterla t; fie bilden gewoͤhn⸗ 
li die fogemannten „enfants perdus* im Gefedhte. 


(Schluß folgt.) 


Amerida. 

Am St. 76844 im Staate Wisconfin der bisherige 
Gouverneur mit 118 Stimmen wieder gewählt werden. Ber 
von den Deutichen aufgeftellte Gegenkandidat Karl Schurz, der 
Freund Kinkel’s, erhielt nur 48 Stimmen. 





Richtpolitiſche Zeitung, 

Hamburg, 18, Septbr. Die Cholera hat, Dank dem 
fühlen Wetter und dem in feiner Begleitung gender Negen, 
in einer Weife abgenommen, die deren gaͤngliches Erlöfchen 
binnen Kurzem mit Beftimmtheit annehmen läßt. In dem lch- 
ten Wochen famen auf den Tag durchſchnittlich 64 Anmeldun- 

en, was bei 180,000 Meuſchen in Stadt und Gebiet gewiß 
ehr gering ift. Die Zahl der noch in Behandfun Begeifenen 
DEBUG Sageiahe 64. mb. 8.) 
ien, 19. Gept. Im Laufe der nächſten Tage wird 
eine Verfammlung der Gläubiger des Haufes „Esteles" ftatt- 
finden, um über den Vorſchlag zu entfheiden, welchem zufolge 
fieben der werthvollſten induftriellen Etabliffements diefer Firma 
vereinigt und einer Mftiengefellihaft zum Betricbe übergeben 
erden follen. Man meifelt nicht an dem Zuftandefommen 
diefes Arrangements, wodurd den Gläubigern des Haufe je— 
denfalls ein guter Ausgleich gefihert werden würde, (F. 3.) 
‚Bere, 10. Sept, Die ganze Judenftadt Hesköi ift durch 
wei Brände im einen rauchenden Trümmer: und Schutthaufen 
verwandelt, da mehr ald 1200 Gebäude in Nice liegen und 
mebr ald 900 Familien obdadılos und ihrer ganzen abe bes 
raubt wurden, Mehrere Perfonen mit Pechkraͤnzen und Lunten 
wurden verhaftet, umd es fcheint, dab das Unglück döswillig 
herbeigeführt wurde, Die verhafteten Perfonen gehören größ- 
entheild dem Korps der Pownpiers felbft an. (Deft. 8) 





Neueſte Nachrichten. 


„Wien, 20. Sept. Der „Iudependance Belge” zufolge 
würde der Bericht, den der F. M. Heb über die Urſachen des 
ſchlechten Erfolges der öfterreichifhen Waffen im letzten Kriege 
an den Kaiſer erftattet hat, Die — von noch 25 Gene⸗ 
ralen je Folge haben, Es werden in diefer Beziehung außer 
Shlid und Clam-Gallas, die übrigens ihren Abfchied felbft 
nachgeſucht haben, Graf Winpffen, Fürſt Eduard von Liechten- 
fein imd Graf Schaffgotfd) genannt. (Pr. Ztg.) 

Wien, 20, Sept. Die Friedensgerichte werden erit nad) 
Erlaß des Gemeindegeiehes ind Leben treten. Sehr angenehm 
hat es berührt, daß rückſichtlich dieſes letzteren die Statthalter 
angewieſen worden find, bei der Ernennung der Vertrauens— 


männer, die ſich mit der Berathung der nothwendigen Medis | 


Cours der Stastspaplere. 








fifationen des —— zu befäftigen haben, das Bür⸗ 
gerthum wie den Grund en in gleicher Weife zu berüdfichtigen 
und dafür zu forgen, dab alle anerfannten Gfaubensbefenntniffe 
repräfenfirt find, a 
Wien, 20. Sept. Am 15. wurde der regelmäflge Perfo- 
nen- und —— auf der Suüdbahn, und zwar zwiſchen 
Venedig, Verona und Botzen, Berona und Mantna , edig 
und Gafarfa und endficd Venedig: Peschiera, und weiterer Ver: 
bindung bis Mailand eröffnet. — Der k. großbritantfche General- 
conjul in Belgrad, Frhr. v. Fonbanque, der fi in Begleitung 
feiner Familie einige Zeit mit Urlaub hier aufbielt, iſt im dem 
legten Sagen in Folge einer aus Lopdon eingetroffenen Weiſ- 
ung auf feinen Poſten zurüdgefehrt, um über die Ergebniſſe 
der bevorftehenden Skuptidina, deren Eröffnung auf heute ans 
beraumt ift, feiner — Bericht zu erſtatten. 
London, 21. Sept. Die „Times“ veröffentlicht Nach— 
rihten aus Malta vom 15. d. Admiral Fansham ift, fo ver» 
fihert man, mit mehreren Kriegsdampfern und Kauonenbooten 
nad) Gibraltar abgegangen, und man bringt dieje Maßregel 
mit den Abfichten Spaniens gegen Maroffo in Berbindung. 
Das Gefhwader des Admirald Mundy wird von u: aus 
ſich ihm anſchließen. A. 3.) 
aris, 21. Eept. Der Herifale Umivers klagt heute dag 
nicht bios in Italien, fondern aud) in Megifo die ſchändlichſten 
Öewaltthaten gegen den Klerus begangen werden. Die liberale 
Partei in Meziko bat die Gleichheit aller Culten wor dem Ge— 
jeß, die Nichterwerbung von Grundeigentbum durch Die Kirche, 
die Unterdrüdung aller Klöfter zum Gefeg erhoben, MitSüd- 
amerifa ift der Univers — Wir erinnern ums, daß einſt 
Don Manuel Rofas in Buenos Ayresgleihwohl eines Morgens 
alle Fefttage, mit Ausnahme des Sonntags, abgefäe 1a 
(Kol. Zta.) 
Paris, 21. Sept. Der „Armee-Moniteur® meldet: 
„Die Lager von Chalons und Belfaut find am 20. Sept. auf 
gehoben. Die aftiven Divifionen Infanterie umd Kavallerie, 
aus denen die DObfervationsarmee beftand, werden aufgelöft. 
Die einzelnen Negimenter werden wieder über das ganze Land 
vertheilt.* (9. 3.) 
Madrid, W. Sept. Die „Gaceta“ veröffentlicht heute 
die Poftkonvention zwiſchen Franfreih md Spanien. Die 
Mauren haben fidj von Genta entfernt, und es herrfcht dafelbit 
Ruhe, Der — ‚von Montpenfier hat der Königin ange⸗ 
boten, in der afritaniichen Armee Dienfte zu nehmen. A. 3.) 
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REEL , 7 Egg "go warı ' = othach. Sardinien Fr. 36 b. B. | aä'/, P, 
u... SMverse Aktien. _ B Mailand-Come |. 18 | — St, Lüttich m. 21,0% Z.| 35% P. 35 6. 
Frankturter Bauk a tk, 500 s 114°, P. ! Badische ü 50. . si P, Vereim-Loose 8 10. | 10 P. 

K. K. Ocsterr, ‚National - Bankak.| 864 - 855 G. j » oe. 513,, .P, Ansb.-Gunzenh. fl. 7-L | 744 P. 4 6. 
Dörfer Tehlie kt eg * — —— rg eftern fonnten fih, da die Anregung von ansmärtigen 
f erhalten und ſowohl öjterr. National, a 


anf- und Greditaftien wurden niedriger abgegeben. Auch 
(Stnd.) 


Darmft, Bankaktien erlitten einen Rüdgang. Das Geſchaft war nicht befonders belebt. 


(M orgen-A usgabe.) 
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in diefer Richtung eintretenden Reduktionen von Feiner erheb⸗ 
lichen Bedeutung find. Im Ganzen dürften fih die Ausgaben 
Defterreihs im Folge dieſes Linderverfuftes Alles in Allem um 
eima 10-12 Millionen verringern, 13—15 Millionen aber 


Die Abtretung der Lombardie in ihren volks- | 
würden den Entgang unferer Staatsfinanzgen ausmachen.“ 


wirthſchaftlichen Beziehungen. 


Unter diefem Titel enthält die „Oſtdeutſche Port einen 
Irtifel, dem wir Kolgendes entnehmen: 


„Die Lonbardie mar eiyer jener Theile von Defterreich, ' 
ver dutch aecarapbifche Lage, mationale Gefühle, ſowie durch 
vie Beſchaffenheit feiner natürlichen und gewerblicden Produk: 
ton Dem geſammten Defterreidh am ferniten fand, und Doch 
übft der Geſammtkörper ſowohl als der Iosgetrennte Theil das 
»Tögfiche Löten ſo vieler moralifcher und materieller Beziehungen. 
Die Pombardie war eine reihe Provinz, die, won einer fleißigen, ‘ 
ewerbthätigen umd dabei ‚mäßigen Bevölkernug bewohnt, für | wird die venetianiſche Erzeugung die Oberband bebalten ; der 
sen Uebexſchuß ihrer PBroduftion einen Marft brancte, den ) Zell von BO Nkr. ift bedeutend genug, um eine Erſchwerung 
br au das große, weite Defterreih im veihem Maße bot, | der Konkurrenz zu bilden.“ 

Wenn ihr num and die Trennnug von Oeſterreich nicht die „In Nobjeide wird Defterreih der Lombardie nod fange 
Benützung dieſes Marftes vwerfchließt, fo wird fie ibe doch er- | tributär bleiben, Nicht etwa, als ob im drei Viertbeilen der 
chwert, denn ftatt durch Zölle ver fremder Konkurrenz geſchützt Öfterreichifhen Lande der Mauflbeerbaum nicht eben fo qut ge- 
‚it ſeyn, wird die lombardiſche Produktion in Defterreich felbft | deibe, wie in der Lombardie umd ſich deßhalb die Zucdt von 
Zoll zabfen müſſen, alfo anf dieſem Marfte um den doppelten | Seidenwürmern nicht eben ſo gut einbürgern ließe, wie dort. 
Inlbetrag ıngünft'ger geftellt ſeyn.“ Aber es fehlt unieren andern Bevölkerungen jener unermüdliche 

„Aber auch fir Die öfterreichiiche Industrie und Nohpro: | Fleiß der lombardifchen Eoloni, die nicht allein alle Keldarbeiten 
Duftion war die Lombardie ein höchſt ſchätzenswerthes Abjap: | ſelbſt, fondern fogar die fonft den Weibern zufallenden häus— 
gebiet, und wenn amd befannte Berhäftniffe die volle Ausnußz- | lichen verridten, Damit ja die Zeit umd die Hand der weib- 
ung des lembardiſchen Marktes durch Die öſterreichiſche Andır- | lichen Hausgenoffen nicht der Pilege jenes Foitbaren Inſektes 
ftrte behinderten, io war der Neft dech immer noch bedentend | umd feines Produktes entzogen werde. Jahrhunderte werden 
genng, mm eime fühlbare Lücke im Abſatze äfterreich, Imduftrie: | dazu gehören, um unferen Bauern die Vortheile der Seiden- 
Erzengniſſe zurückzulaſſen.“ zucht begreiflich zu machen und Sitte und ser jo zn 

„Am empfindliciten aber ift wohl der Verluſt, den die | reformiren, Daß bei ihnen Seidenzucht neben dem Feldbau ger 
Staatsverwaltung felbit erleidet, da der Entaang an Ginnabmen | trieben werden fann. Ob bei dem Imfichgreifen der Raupen- 


bei weiten nicht won den Erſparungen aufgewogen wird, melde | franfbeit überhaupt jet Opfer, im Ddiefer Richtung gebracht, 


„Weniger fühlbar für Oeſterreich find die aus dem Verluſte 
erwacbienden Folgen für den Berfehr, An landwirſchaftlichen 
Produkten gab die Lonıbardie Getraide, Meis u. f. w., weſent⸗ 
lich aber waren es Robieide und Seidenwaaren, die im Ver— 
fchr der Lombardie mit Oeſterreich eine Rolle ſpielten. Der 
Verkehr mit landwirtbicbaftliben Wroduften wird ſich wenig 
verringern. Deiterreich bat fein Interejfe daran, der Ginfubr 
von Getraide in Tyrol Hindernifie entaegenzufegen. In Reis 


der Nichtbefig der Pombardie in Staatshansbalte zur Folge räthlich find, ift moch zweifelbaft. In Ungarn wenigitens fängt 
baben wird.“ der Seidenzüchter an, zu verzagen.“ 

„Mir wollen es verſuchen, unfern Leſern eine Ueberſicht „Anders wird es mit dem zweiten Verkehrsobjekt der Lom- 
der geänderten Sachlage zu geben. Beginnen wir mit den | bardie, den Seidenwaaren. Schon die jeßigen Zölle werden es 
ftaatlichen Beziehungen.“ den lombardiſchen Rabrifen ſchwer maden, in aleichartigen 

„Die Yombardie lieferte im Jahre 9857 zu den Staats: | Waaren mit öfterreichiichen au konkurriren, die in Ausficht ge— 
einnahmen im Ganzen 30,309,828 fl. oder 10.15 p&t. au der | ftellte Regelung reſp. Erhöhung der Zölle auf Seidenwaaren 
Skiammteinnahme der öſterreichiſchen Finanzen. Es entiprad | wird ihre Stellung noch mehr erfchweren. Auch fällt der Um— 
nur dem relativ größern MWoblftand der Bevölkerung und den ſtand in’s Gewicht, Das die das Geſchäft fo erfeichternden Nies 
glüdlidien klimaliſchen und Bodenverbältniffen, dag die Urmote | derlagen und Komnıınditen ım Mien für lombardiiche Firmen 
der Leiſtung zu den Staatserforderniffen eine größere war, als | nicht fortbeftehen dürfen und hochbeitenerte Großhandlungen 
aus dem Bevölferungsperzent von 7.7 der Gejammtbevölferung. (oder Kommifionsgeichäfte an die Stelle treten, alfo_ die Aus: 
von Defterreich bervorgeben würde. Uebrigensrefultirt das Plus | beutung des öfterreich, Marktes noch mebr erſchwert iſt.“ 
aus jenen Steuern, welce, wie Zölle, Grundftener und Taren, "Ereilic wird der Schmuggel auch in dieſem Vekehr nicht 
einen regeren Verkehr, böbere Bodenrente und größeren Wobt- | ausbleiben, aber es ift auch micht zu vwerfennen, Daß die jeßige 
fand vorausfegen und ift diefe höhere Quote aljo nichts we; —— eine leichter und beſſer zu überwachende und ihre 
niger als das Zeichen einer Ueberbürdung war.” Bevölkerung noch nicht des Schmuggels gewohnt ift. Die ſehr 
umfangreiche lombardiſche Seidenwaarenerzeugumg wird deshalb 
die Trennung von Defterreich ſchwer zu empfinden baben, nicht 
fange wird es dauern, fo bat fi Die außer Wien und darum 
viel billiger betriebene Webwaareninduftrie der Erzeugung von 
Mailänderitoffen bemächtigt. Und die Lombardie findet nirgends 
einen Erſatz für den öſterreich. Markt, auf den fie doch bis jept 
ganz allein angewiefen war.“ . 

„Die öfterreichifche Induftrie ift in diefer Beziehung in uns 
gleich günftigerer Lage. Sie verliert unzweifelbaft an der Lom— 
ardie ein fchr gutes Abſatzgebiet, aber fie theilte es jehzt ſchon 
mit den geſchmuggelten enalifhen und Schweizerwaaren, dann 
aber ijt der Berluft nur ein partielle; auf den Verbrauch der 
anzen Monarchie angewiejen, entgeben ihr nur 7.7 pEt. am 

omfumenten, und der Verluſt trat überdies zu einer Zeit ein, 
in der eine Krife Ginftellung der Arbeit bedingte, Die Wieder: 
aufuahme derfelben ſich alio den veränderten Verhältniſſen an— 
paffen kann. Endlich aber fanden eben des ausgebildeten Schmug- 
gels halber nur jene Manufakte vorzugsweiſe Abfag, in wel— 
hen die billige öfterreih, Arbeit obnedem feine Konkurrenz zu 


„Da obiger Betrag den Bruttoertrag der Steuern bilden, 
ein nicht Ach) undedeutender Theil der Lombardie bei Oeſter— 
reich verbleibt, ein Theil der in der Lombardie gezahlten Zölle, 
wie jener vom Import des Weines und vieler Manufafte und 
des Exports von Robieide, tbeils auf Rechnung des Benetian 
niſchen nnd Tyrols kommen, theils aber die num aus der Lom— 
bardie gegen Zoll einzuführenden Produkte, wie Seide, Seiden- 
waaren, Reis u, f. w. jept eine Einnahmsquelle bilden, fo fann 
man den Entgang, der für Defterreichs Finanzen aus dem 
Verluſt der Lombardie refuftirt, auf 25 Mill. veranichlagen.* 

„Die Eriparnig an Ausgaben wird feine verhäftnigmäßige 
ſeyn. Der Militiraufwand Defterreich3 wird durch den Nicht- 
befig der Lombardie nur fehr unanjehnlich vermindert; die aweit- 
große Boft unseres Budget, die Zinfenlaft wird, wenn die dies- 
fälligen Nadırichten begründet find, um ctwa 5 Mill, Gulden 
— die Häifte deffen, was jetzt die Lombardie zur Staatsſchuld 
beitrug — Heiner, ‚die Erfparung der Ausgaben für politische 
und Juſtizverwaltung und Steuererbebung endlich bilden einen 
fo untergeordneten Theil des öfterreichifchen Budgets, daß die 


—— bat, und welche die Lonbardie auch heute mit Zoll wird 
aufen müſſen.“ Ze. 4, 
weifelsohne iſt alſo Die öſterreichiſche Induſtrie bei der 
Tr g gegenüber der loambardiſchen im Vortbeil, ja wem 
fie Ab der Seideumaareuldrzenguma energiſch bemächtigt, ge— 
wirt. fie mehr, als fie verliert,  Diefer Umftand verdient alle. 
Beachtung, wenn die Frage von dem Abfchluß eines Handels- 
vertrags mit Sardinien zur Erörterung kommen ſollte.“ 

Bir baben von noch einem Standpunft die Folgen der 
Trennung der Lombardie zu erörtern: es ift dies der allgemetn 
voltswirtbiäpaftliche. Wir gehören befanntlih nicht Pr jenen, 
welchen die Lehre von der Berfehrsbilang eine Fabel ift, wir 
zweifeln vielmehr an einer gedeihlichen Entwidlung der mates 
riellen Zuftände "Defterreichs, wenn fort uud fort die Paffivität 
unferes Verkehrs durch Kapital-Uebertragungen ausgeglichen 
werden ſoll.“ ER EN 

„Neberbfiden wir unn unfere Aus- und Einfubrliften, fo 
finden wir, daß der Export von Robfeide ein gewaltiged Ston- 
tiugent zum Werthe der eriteren beiträgt, und daß der Abgang 
jener 52 Mil, Gulden, welche der Robjeide-Ezport repräfentirt, 
die Differenz zwiſchen Aus, und Einfuhr gewaltig anfchwellen 
laffen wird. * es kommt der nun ſtatthabende Import von 
Rohſeide dazu und die Ziffern der Liſten von 1860 werden dem— 
zufolge erichredende Nefultate ausweiſen.“ 

„Wir würden alfo betreffs der Möglichkeit, eine geregelte 
Geldzirkulation in Defterreih zu erhalten, noch peifimiftif here 
Anficten begen müflen als jeßt, wenn nicht zufülliger Weiſe ed 

rade die Lombardie wäre, um die es ſich handelt, jene Lom— 
ardie, welde durch Zurüdweifung öfterreichiichen Bapiergeldes 
in —— der Geldzirkulation auch dann ſchon Ausland war, 
als noch der Doppeladler auf den Thoren Mailands prangte.“ 

‚Dit Lombardie nahm weder an der Geld» noch an der 
Kapitalbewegung Oeſterreichs Theil, ihre Trennung wird alio 
in Diefer Beziehung Nichts ändern, vielmehr wird die Erjchwer- 
ung des Imports Durch Zölle das Verhältniß günftiger geftal- 
ten, als es bisher der Fall war.” 

„Im Ganzen alfo glauben wir, daß wohl die öfterreicht- 
fhen Finanzen durch die Abtretung der Lombardie Verluſte 
erleiden, daß aber die anderen materiellen Iutereifen ſich betreffs 
dieſes Berluftes tröften können. Unſere Induftrie möge nur 
raſch die Lücke ausfüllen, welche das Ausicheiden der Lombardie 
in der öfterreichifhen Produktion gelaffen hat. Indem fle für 
36 Millionen Seidenwaaren webt, kann fie der Baum- und 
Schafwollftoffe vergefien, welche jene 3 Millionen jegt mehr 
* der Schweiz, aus Frankreich, und England beziehen wie 

über.” j 


Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 23. Sept. Se. Maj. der König 
haben zum Rathe der Regierung K. d. 3. von Schwaben und 
Neuburg den Aifeffor der Regierung K. d. 3, von Mittel: 
fraufen, 3. Lorbeer, befördert; zur 8. d, J. der Regierung 
von Mittelfranten den Aſſeſſor der Regierung der Pfalz, 9. 
Miller, feiner Bitte gemäß verfept, und zum Aſſeſſor der 
K. d. 3. der Regierung der Pfalz den —— Sfefretär H. 
Cloſtermaier befördert; dann auf die Landrichterſtelle von 


Oberndorf den Landrichter F. Koneberg von Biffingen, und 
an dad Log. Bilfingen den Landrichter 3. Pre m ammrımon 
Monbein.perfept; an das Ldg..Monbeim.den Land m. 
Waller ton Höhftädt verfegt, und als Landeich ⸗ 
ſtadt den Minitterialfetretir 1. Rlafie 2. x Bi h im 
Etaafdmnifterinm des Handel® und der Ärrentliden en 
berufen ; am das Ldg. Weilheim den Landribter Dr. &, 9. v. 
Rudt zu Haag feiner Bitte gemäß berufen, und zum Land— 
tichter von Haag den 1, AſſeſſorF. Bfaffenzeller dafelbit 
befördert ; zum jJ. Affeffor des Log. Haag den dortigen Aſſeſſot 
3. Rasberger vorrüden a umd zum Affeffor des Log. 
Haag den Rechtspraktikauten Hohenadl aus Penjmg 
ernant; endlich dem Polizeioffizianten 9. Seybold in Mün— 
hen den nachgeſuchten Ruͤheſtand vorerjt auf ein Jahr bewil- 
ligt umd zum Orfizianten der PBolizeidireftion in Münden in 
prov. Eigenihaft den Funktionär -H. Lehner aus Tännesberg 
ernannt. (N. M. 3.) 
Preußen. Berlin, 22, Sept. Einem großen Theil 
unferer Liberalen kommt cd immer deutlicher zum Bewußtienn, 
daß die „mationale Bewegung” namentlich feit der Kramkfurter 
Berfammlung auf einen Abweg gerathen it. Die ſchwankende 
Haltung der ganzen Agitation, jo wie die wachſende Unflar- 
2 und Verallgemeinerung ihres Programmes wird von den 
inneögenofjen bier vielfad weder als ein Zeugniß großen Ber- 
trauend zu der eigenen Sadıe, noch als eine Burgſchaft für das 
Gelingen derfelben betrachtet, Unzweifelhaft zeigt ſich bierin 
neben den Küdwirkungen mander Euttäufhung aud das Ge— 
fühl der innern Unwabrbeit Defjen, was man betreibt. Damit 
bat aber das Barteitreiben als foldes von feinem urfprünglichen 
Charakter Nichts verloren; es iſt Lediglich in audere Bahnen 
gedrängt werden. Zeigte der geringe Anklang, welchen feine 
erſten Kundgebungen erfuhren, auf wefentlihe Redinungsfebler 
bin, jo liefert die nunmehrige Verflüchtigung der urfprünglic 
aufgeftellten Grundfäge den Beweis, daß es deu Führern mehr 
auf die einftweilige Sammlung aller nach Wenderung fire 
benden Elemente, als auf die fofortige Berwirklihung ganz be— 
ftimmter Zwede politiiher Neu bildung anfommt, — Hier 
will man aus verjhiedenen Anzeichen entnehmen, daß cd auf 
die Begründung eines Syitems von Zweig: und Lokalvereinen 
abgejehen fey, in weldem Die. befonders in den Handwerferver- 
einen [don vorhandenen Bildungen freier Geuoſſenſchaft Auf- 
nahe finden follen. Jedenfalls wird aberdie neue Parteiorganiia- 
tion, fobald fie den Weg der ſyſtematiſchen Genofenihaftsbil- 
dung betritt, in der Bereinsgejeßgebung manden Hinderniſſen 
begegnen. (Wie h B. fon in Frankfurt felbft.) Namentlich 
wird dies in Preußen der Fall fepn, da, wie ein biefiges libera- 
les Blatt heute mit Recht hervorhebt, in unferm Bereindgeich 
ausdrucklich beftimmt, ift, daß politiſchen Vereinen, bei Vermei— 
dung polizeiliher Schliegung und Einfeitung gerichtlichen Straf 
verfahrens, verboten jeyn joll, mit anderen Bereinen gleicher 
Art zu gemeinjamen Zwecken in Verbindung zu treten, insbe: 
fondere durch Komites, Ausichüffe, Zentralorgane oder ähnliche 
Einrichtungen, oder durch gegenjeitigen Schriftwerhfel.(Ar. Pſtz.) 
*büringen. Weimar,-24. Sept. Zur „Eifenader 
Erklärung” ift jept hier in dem von und feither mehrfach er 
wähnten Organe eine „Begenerflärung" erſchienen. Dieſelbe 
gründet ſich auf Die Annahme, daß die politiihen Sympatbien 
und Wünfche der Deutſchen auf Irrwege gerathen find, und 





Edbdampi. 
(Sähluf.) 

Ueber Leute, welche ſich bedeutendere Vergeben haben zu 
Schulden fonmen laflen, wird außer der Geldbuße noch Ker— 
ferftrafe verhängt. Die Todesitrafe, welde auf Mord, Ber 
rath und Treubruch geſetzt ift, beftebt in der Hinrichtung durch 
das Schwert und verfä t in zwei Klaffen, genannt das Ehren⸗ 
eriht und das Schandgericht. Der zum Ehrengericht Berur- 

ilte ſetzt ſich nah mufelmännifhem Brauche mit unterge- 
ſchlagenen Beinen auf die Erde, entblößt mit eigener 8 
Hals und Bruſt, beugt nach verrichtetem Gebet ſeinen Kopf 
vorwärts und empfängt fo den tödtenden Hieb. Dem zum 
Schandgericht Verdammten wird der Obertheil des Körpers 
von Henkershand entblößt und der Kopf auf einem Block ab- 
gehauen. Eine dritte Art der gg und die graufamfte 
von allen, ift das Erjchießen oder Erdolchen. Diefe Strafe 
iſt jedoch äÄußerft felten und wird nur ausnahmsweiſe an Mu- 
riden vollgogen, welche der Verrätherei überführt find. 

Schamyl herriht über die ihm unterworfenen Stämme 
des Deptıkan und der Tſchetſchnja als unumſchränkter Gebieter 
und bat fein — darauf gerichtet, aus den vielen 
—— tämmen ein neues, unabhängiges Reich zu 


Um ſich ein größeres Anſehen zu geben, erhält Schampl 
feine Muriden in dem Wahn, er ftebe in fortwährendem Brief 
wechfel mit dem türkiſchen Sultan und dem Paſcha von Aegyp- 
ten. Die Rufen behaupten, ‚daß er ji diefem Zwecke häufig 
fingirte Briefe fchreibe, des Inhalts, ald ob ihm die genaniiten 
Fürften Berfiberungen ihrer Freundſchaft umd baldigen Hülfe 
machten, daß er ferner diefe fingirten Briefe den Kadi's und 
Prieftern zufende mit dem Befehle, fie in den Mofcheen und 
Bolksverfammlungen vorzulefen. 

Seine angeblichen Unterredungen mit Allah und dem Pro- 
pbeten läßt er wohlweislich nur ein, höchſtens zwei Mal jähr— 
lich ftattfinden, und gewöhnlich zu einer Zeit, wo es fid um 
Ausführung irgend eines großen Unternehmens handelt. 

Um fi zu dem feierlichen Alte ——— begibt er 
fi) entweder in eine verborgene Höhle oder er verſchließt ſich 
in feine Gemächer, wo er drei Wochen mit Faſten, Gebet und 
Leſen des Korans zubringt. Während Ddiefer Zeit wird das 
* aufs Strengite bewacht und Niemandem der Eintritt ge⸗ 
tattet. Am Abend des letzten Tages feines Einſiedlerlebenb 
verfammelt, er die vornehmften Anführer und Geiftlichen um 
ſich und verkündet ihmen mit feierlider Stimme, dab Mohamed 
der Prophet ihm erſchienen ſey in Geftalt einer Taube, ibm 
Befehle ertheilt, hohe Geheimniffe offenbart und ihn ermabnt 


var in Kolge’ber Jeriplitterumg, daß and die gegemmwärtigen 
sutfchen Berhäftni e in früher Vergangenbeit begründet fer 
m. Nach diefen Vorausſetzungen jtellt Die „Begenerklärung“ 
lgende drei Punkte aufs. 1) „Man mebme nicht unbedingt 
sartei für eins der rivalificenden Kabinete,” 2) „Man für- 
re vielmehr auf jede Weiſe den deutſchen Nationalfinn und 
ete der Ginfeitigfeit entgegen, die einen Einzelftaat ausichlich- 
ch rühmt und bevorzugt und dadurch aubdere abſtößt.“ 3) 
Dan dringe auf Zufammenberufung einer deutſchen rg 
etung.“ (dt. J. 

Freie Städte. Die „Pfälz. Ztg.“ brachte einen Ar- 
fel über die Berfammlung der Gotbaer in Frankfurt am 15. 
nd 16., der feinem Hauptinbalte nach, fo ſehr er von Anders, 
enkenden angefeindet werden mag, wahr it. Wir laſſen ihn 
‚p- folgen: „Die demokratiſch gothaiſche Berfammlung in Franf- 
ırt bat vollftäudig Fiaslo gemacht. Seit Wochen mit vollen 
zacken austrompetet, durch Die Breffe und durch politifche Kom- 
8: Vopagenrs empfohlen, bat fie dennoch nicht mebr als 147 
Raun auf die Beine gebracht, darımter allein aus Frankfurt 
nd Der Umgegend 46 und aus dem übrigen Gebiet des fünf. 
gen Kleindeutichlands bios 101. Selbft unter diefen ift eine 
icht unbedeutende Zahl Solcher, die mit dem Eiſenacher Pro— 
tamme keineswegs einverftanden find, fondern auch Oeſterreich 
ı Deutihland gezählt wiſſen wollen, Bon den Koryphaͤen 
er alten Gothaer Partei war nur MWelfer aus Heidelberg an- 
vejend, umd fogar diefer bat fi, wie Die „Allg. Zta.” berich- 
't, im großdeutichen Sinne ausgeſprochen. Heinrib v. Ga: 
ern, Gervinus, Häuffer m. A. feblen auf der Präſeuzliſte. 
\us Preußen waren 17, eine größere Anzabl aus den tbü- 
mgiichen Staaten, aus Baden 4, darunter ein Norddeuticer, 
ud Württemberg 6 und aus Bayern 7 (I ans der Pfalz, 
aus Schwaben, 1 ans Münden nud 4 aus Franken) anwe: 
md, ine Bevölkerung von beinabe 8 Millionen war daher 
urch 17 Mann, fage 17 Mann vertreten. Und dennod ſpricht man 
on eimer nationalen Bewegung und einer nationalen Partei! 
Yas alfe ift die große Bewegung, welche Deutſchland regene- 
ren will. Ein ſolches Beginnen fannder Lächerlichkeit faum ent- 
eben umd wird ſich raſcher, ald man erwartet im Sande 
erlaufen. Kür Deutichland Darf man dies ald Glück betradh- 
m. Denn fo allgemein das Bedürfniß einer firafferen Bum- 
edorganifation gefühlt wird: ein im zwei Hälften geipaltenes 
Yentichland kann Niemand wollen, derLiebe zum gemeinſamen 
zaterland und ein Verftändniß für die Gefahren bat, welde 
ns Allen, und zunächſt Preußen, von Weiten ber dro- 
en.” Dieſem Blatt beeilt ih wohl die „Frankf. Handelsztg.“ 
im proviſoriſchen Schuß gegen allenfallfine Angrirfe von an: 
eren Seiten zu entaennen, es thue, ald ob es micht wiſſe, daß 
ur perſönlich Gingeladene zugegen geweſen. Wir wiſſen das 
ud nicht. Sicherlib wären aber doch recht viele Gäſte von 
5üddeutfchland, auch ungebetene, ſehr willfommen gewefen. 
Yaß aber feine ſolchen gekommen find, beweist ſchlagend, wie 
iel Sympatbie die Gothaer in Süddeutſchland haben. Die 
venigen Geladenen müſſen fib das Sprichwort gefallen laſſen: 
ine Schwalbe macht feinen Sommer. 


Dänemarf 


Kopenhagen, 19. Septbr, Unſere Regierungspartei 


” 


figt wie die Maus in der Spedfammer, pflegt ſich, dünkt ſich 
alle Tage der GinverleibungsEdhleswigs näher und lächelt nur 
nor ob aller Einſprache Des deutſchen Bundes, der ja nicht 
einmal mit Holftein zu Stande kommen konnte: — da plöglic 
geht der König nah Schleswig, „Zu den Manövern”, beißt 
es in der Preife; „zu feinen beſſeren, deutfchen Freunden“, 
raunt man ſich in die Ohren. In der That ift es wunderlich 
genug, daß berielbe Monardy, der in Dänemark die Stellung 
eines fonititutionellen Oberhauptes begleitet, fefort mit dem 
laueren Freunden dieſes Regimentes in Berbindung tritt, wenn 
einmal der Boden Des Königreichs hinter dem Neifezuge liegt. 
Der_ König hat als Derios von Schleswig für gut befunden, 
in —— ſchleswig ſche Unterthanen und Beamte zu em 
pfangen, welche im Jargon der fiegreichen Revolulion zu Kopen- 
bagen nur als „amneſurte Aufrübrer, Verräther und Unge- 
treue’ bezeichnet werden. Der —— gab dem Herzog Karl 
von Schleswig-Holftein-Sonderburg: Glüdsburg Audienz; em- 
pfing den Grafen Reventlow und wies den Amtmann on Hols 
ftein ab, den Amtmann-von Holftein, der dem Minifterium als 
die Blüthe der Loyalität und der däniſchen Miflion in dem 
en erjcheint. Der Köwig macht in feinem ganzen 
uftreten zu Alensburg und Glückburg nit den geringiten - 
Hehl daraus, daß er auf zen ne andern Augen ſchaut, 
als die Fonftitutionellen Oberlenfer des Kopeuhagener Gcfammt- 
faates, und daß er den Schleswigern gern ihr Deutſchthum 
— und ließe, wenn dadurch Frieden und Bertrauen zurück— 
ehren könnte. Die Empfindungen der Oberlenker am biefigen 
Plage würden bei Diejer ©elegenbeit noch heftiger geweſen 
feun, als fie waren, wenn es ſich lohnte. Der König kehrt je- 
doch bald wieder nad Kopenhagen zurüd. Und aud bei der 
Anweſenheit des Königs würden derartige Anachronismen, wie 
der felbitändig bervortretende Wille eines Eonititutionellen 
Monarchen e8 unzweifelhaft ift, nicht vorgefallen ſeyn, hätten 
fi Die beieen Spigen der fol. Begleitung nicht kurz vor der 
Abreife graufam überworfen, General Lindenkrone, der ffand- 
inaviftifhe Adjutant, und Reifemarfhall Berfing, der intime 
Beratber der Gräfin Danner, feinen neuerdings in einem 
Berbältniß zu ſtehen, weiches andere Einflüffe nicht mehr ber- 
mettſch ausichließt. — Genug indeſſen von einem Gegenſtande, 
der zwar bier in Kopenhagen in Jedermanns Munde iſt, für 
die Zeitung eines monarchiſchen Staates fih aber weniger eig⸗ 
nen möchte. — Um auf Schleswig zurüdzulommen, fo find übe» 
er die erzäbten Thatſachen mod) nicht Das Lebelite, was Die 
berleufer erlebt baben, —— nach der Audienz bei dem 
König begab ſich der Herzog Karl von Glücksburg zu Beſuch 
bei einem Manne, der ald entſchiedener Gegner der Kopenha— 
gner Wirthſchaft befannt it; eine große Anzahl ſchleswig'ſcher 
Beamten beeiferte fih Dabei, dem Den ihre Aufwartung 
zu maden, und aud der Thromerbe er, Chriſtian zu Dünes 
mark joll ſich ähnlicher Beweiſe von Loyalität zu erfreuen ge— 
habt haben. (N. Br. 3.) 


italien. 

Turin, 18. Sept. Der fehlehte Eindrud, den die Mo- 
niteur-Mote gemacht, weicht endlich vor ruhiger Ueberlegung 
zurüd, ja felbft vor Verfionen , die fi auf den Empfang der 
modenefiichen, Depntation in St. Sauvenr, die Aufnahme der 
Adreſſe von Bergamo im „Moniteur“, endlich auf den bevor— 
ftebenden Empfang der Nomagnolen in Monza aründen. Was 





abe, beharrlich fortzufahren im heiligen Kriege u. ſ. f. Hier 
uf zeigte er fich dem in unabiehbaren Haufen das Haus um— 
ingenden Volke, fingt einige Verfe aus dem Koran ab und 
ält dann eine, lange, eindringlide Rede voll Glaubenseifer 
nd Ruſſenhaß. In diefer Rede wird zugleich dem Wolfe das 
Bichtigite aus der neuen Offenbarung mitgetbeilt und darauf 
on der ganzen Berfammlung eine feierliche Hynme angeftimmt: 
le waftentragenden Männner zieben ihre Dolche, erneuern 
en Eid der Glaubenstreue und des Ruſſenhaſſes und zerftreuen 
ch unter dem Ausrufe: „Gott it groß, Mohamed ift fein 
riter Propbet und Schamyl fein Dee! , 

Die Kadi's und Mulab’s kehren im ihre Aule zurüd, 
erfünden allem Volke die Wunder, die fie geſehen und ge: 
ört haben, und im ganzen Lande folgt cine Woche allge: 
aeiner Feftlichfeit und Freude der langen Faftenzeit des ver— 
‚ötterten Imams. — 

Bei feiner ſtrengen Handhabung der Berechtigfeit, welcher 
ogar ſchon einige feiner nächſten Verwandten zum Dur: ges 
vorden, Fonnte es nicht ausbleiben, daß ſich Schamyl unter 
esghiern ſowohl wie unter Tſchetſchenzen eine Menge mächtiger 
Feinde machte; auch wäre er längſt durch das Schwert der 
Blutrache gefallen, wen er nicht in der Wahl feiner Ilmgeb- 
ung äuserk vorfihtig zu Werke ginge. Niemals zeigt er ſich 


allein; der Zutritt zu feiner Perfon ift für Alle, die nicht zu 
feinen Bertrauten gehören, mit großen Schwierigkeiten verbun- 
den, Auch hält er auf firenge Befolgung des Zeremoniels; 
wer ibm naht, muß ſich — ohne Untertiich des Standes und 
der Perion — bis zur Erde verbeugen und den Saum feines 
Gewandes küſſen. 

Sein Haus ift Tag und Nacht von zahlreihen Wachen 
umgeben ; verläßt er feine Wohnung, fo wird er immer von 
einem Gefolge feiner vornehmſten Murtofigatoren begleitet, 
Bei größeren Reifen in folden ‘Provinzen, von deren treuer 
Ergebenbeit er überzeugt iſt, beläuft fich fein Gefolge auf 500 
bis 1000 Reiter; im der Tfchetichnja aber und andern Län— 
dern, wo die Beitechungen der Ruſſen nicht ganz ohne Wirk 
ung geblieben find, ift er immer von 2—5000 Dann umringt. 

lebrigens thut man Schamyl gerwiß Unrecht, wenn man 
diefen Gebrauch lediglich feiner Furcht zufchreibt; man weiß, 
daß das Gefolge aftatifcher Fürften europäifchen Augen immer 
unverhältnigmäßig groß erfheint. Dem Europäer fann man 
aud) durch die größte Einfachheit, dem Aftaten aber nur durch 
— und Gepränge imponiren. 

uch die Statthalter Schamyls find ſtets von einem nach 
Verhältniß ihres Ranges mehr oder minder großen Gefolge 
umgeben. 


v 


Halten will und wollte, ift en Defterreichs Einfluß ift | 
gebroden, und man ſcheint es gefallen zu faffen, daß ein} 
etrurifcher Thron für Prinz Napoleon errichtet wird, wenn er 
dann nur eine Konftitution gibt, wie die Piements, überhaupt 
im piemontefifben Sinne regiert. So urtbeilen die rubigen 
Geiſter und aeben fib mit dem zufrieden, was fommen fol. 
Nun aber befteht eine andere Partei, die fagt, wir find mit 
Defterreich fertig geworden — mun gilt e8 Frankreichs uns zu 
entledigen, Der Kaiſer bat ums num aufgegeben, achtet weder 
allgemeines Stimmrecht‘ noch Fonftitwirende Verſammlung, keine 
nee Volkserklärnug mehr; er drängt und einen französ 
fhen Prinzen auf und macht das Pand zur franzöſiſchen Pro- 
Binz. So urtheilt fein geringer Theil der Italianiſſimi, und 
es ift nicht fo ganz unmöglich, daß die vor drei Monaten noch 
Ka gewefen, bald als Feinde ſich gegenüberſtehen. So 
at Frankreich feine Aufgabe erfüllt, ‚Sr. Holsz.) 


Rutland und Polen. 


etersburg, 15. Septbr. Während der öftlihe Theil 
des Kaukaſus von der aqrufinifchen Mititärftraße bis zum fafpi- 
ſchen Meere nunmehr dem aghfiben Scepter unterworfen ift, 
hören auf dem rechten Flügel der Kaukaſuslinie die Kämpfe 
noch nicht auf, woru die Angriffe der transcubanifchen Völker— 
f&baften Anlaß geben. Dort baben, wie der „Kamkas” ber 
richtet, im Laufe des Juli mehrere zum Theil nicht unbedeutende 
Kämpfe ftattgefunden. So griff, um nur die bedeutenderen 
älle hervorzuheben, der Feind am 4., 5. und 6. Juli das 
ager des Adaqum-Detadrements, am 7. die Garnifon von 
Anapa und am 21. die Saffemsfifhe Station an. Die fefte 
Affaire war die ernftbaftefte, und verlor das ruſſiſche Detache- 
ment in derfelden 1 Offizier und 13 Kofafen an Todten und 
1 Dffigier und 67 Mann an Berwundeten. (H. R.) 





Nichtpolitiiche Zeitung. 


Seipgis, 21. Septbr. Der durch feine großen Reifen 
befannte Dr. Martin HR aus Siebenbürgen ift 
eitern auf feiner Rüdreiie nad) Konftantinopel hier eingetroffen. 
re Honigberger, der in den letzten Tagen erſt Medlenburg, 
amburg und Magdeburg gefeben, hat uns die erfreuliche Mit: 
theilung von dort mitgebracht, daß die Eholera nicht nurin Ham⸗ 
burg und Magdeburg nur noch in fehr vereinzelten, qut ver- 
laufenden Fällen auftrete, fondern aud in Medlenburg ganz 
im Verlöſchen ſey, fo daß man überall auf ein baldiges Ende 
derielben hoffen fünne, Dr. Honigberger bat ein Spitem er- 
funden, die Cholera durd) Einimpfung zu beilen, und fi dar- 
über in einer Broſchüre: „Heilung der Eholera durch Einimpf— 
ung ded Duafjins”, ausgeſprochen. (D. 9. 3.) 





Cours der Staatspaplere. 

















Oextert. Kreditbank- Aktien & 1,200] 207", G. 
} 


Kandeld: und Boren Berlchte 


Die Generalverſammlung der Lelpziger Kreditanſtalt 
bat am 15. Septbr. ſtattgefunden. Nah einer ſebr lebbaften Agi- 
tation einberufen, um eine totale Reform der Anftalt und den Rüd- 
tritt des Vermwaltungsratbes herbeizuführen, bat die ungemein gabl- 
reich befuchte Verſammlung, nachdein die radifalen Anträge zurüd- 
gejogen worden waren, beichloffen, den Verwaltungeratb mit einer 
„zeite und zwedmaßigen Statuten-Reriflon unter Zugiehung ven 
fehs Aftionären“ zu beauftragen. 





Neueſte Nachrichten. 


Wien, 21. Sept. Der f. bayer. Gefandte Graf v, *er- 
chenfeld ift nicht unbedeutend erfranft. Geftern wurde bei dem- 
felben ein ärztliches Konzilium abgehalten, — Es verlantet, wie 


die „A. E. berichtet, daß für alle-während des Kriegs oder der 
Gefangenschaft defertirten Soldaten für den Fall ihrer Rückkehr in 
beftimmter Zeit ein Generalparden gegeben werden fol. Die 


Zahl ſolcher Deferteure, die in feinem Krieg fehlen, ift Dies 
mal nicht bedeutend. — Dem VBernebmen nadı wird der Kar: 
dinal Erzbiſchof Fürſt v. Schwarzenberg als Ddelegirter päpit- 
ficher Viſitator in der Stlofterreformfrage eine Schlußkonferen 
abhaften, um, wie die „A, C.“ fchreibt, Die in dieſer Angele— 
aenheit für den römifhen Stuhl angeordneten Vorlagen feft- 
zuſetzen. (a. 3.) 

Amfterdaam,. 21: Sept. Der Prinz von Dranien ift, 
der „Düffeld. Ztg.“ zufolge, nad) Stuttgart abgereift und ae- 
denft einen Monat im Auslande zu bleiben. In feiner Be- 
re befinden fid bier der. Hofmarſchall Graf Bylandt, der 
Idjutant Major van den Boſch und der Baron v. Aylva van 
Pallandt. — Die zweite Kammer der Generalitaaten bat den 
Hrn. van Neenen als erften umd die HH. Dullert und Meuf- 
fen als zweiten und dritten Kandidaten für die Präfidenten: 
ftelle vorgefchlagen, 

London, 233. Sept. Der „Moming Herald“ faat: 
Der definitive Friedensvertrag werde bald abacichloffen, und 
bios Franfreihs und Defterreihs Llnterfchrift tragen. Die 
Mräliminarien von Billafranca werden genau beibehalten; letz— 
tere Defterreihs Berbalten gegen Sardinien beftimmen. (%) 

j (T. d. Allg. Ztg.) 
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Frankfurt, 24, Sept, 
Battungen, Franff, und 


Fi. h >) Die Börfe war bente wieder in ſehr qünftiger Stimmung. » Oeiterr. National u. 
u. Staatsbabn-Aftien eröffneten weit über der geitrigen Notiz und blieben fteigend bis zum Schluffe. 


öfterr, Kredit⸗ 
Auch Spanifche beider 


armſt. Bankaltien fanden Käufer zu höheren Kurfen. Der Umfag war ziemlich) bedeutend, (Synd.) 


Ertra-Beilage zu Ar. 266 der Neuen Würzburger Beitung. 
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von in⸗ und ansländiihen Staats⸗Papieren, 
Obligationen, Lotterie-Anleihen u. ſ. w. 
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Anhalt-Deffauer Prämienfcheine à 3, pEt. 
Serienziebung vom 15. September. 
Serie 33 101 118 125 321 852, 


Neftanten. 
erie 125: Nr. 7569 7570, zahlbar geweien am 1. April 1858. 


erie 182: Nr. 9087-9091; ©. 308: Nr. 15354 15361— 
15363, zablbar geweſen am 1. April 1859. 





bräflih Johann Baptift v. Battbyanifche 41, pCt. 
Anleihe von 1838. 


Berloofung am 7, Septbr. e. Zahlbar am 31. Dezbr. e. 


Nr. 6 12 18 28 30 119 167 216 269 279 351 396 398 
0 425 444 464 477 513 527 681 685 697 732 784 746 
>5 774 784 811 813 869 914 917 972 1002 1004 1017 
%7 1053 1069 1087 1099 & 500 fl. 


Reſtanten. 
Nr. 95 590 708 911. 


‚ubwigapafen-Berbasher (Pigiige Ludwigs⸗) Bahn. 
Privritäts-Anl. a 5 pCt. " 
6. Verlooſung am 10. Septbr, e. Zablbar am 1. Oktober e. 
Anlchen von 2 Mil. Gulden. 
Lit. A. Nr. 102 228 515 583 625, Lit. D. Nr. 86 321 
50 & 1000 fl. 
Lit. B. Nr. 84 141 187 210 428 746, Lit. E. Wr. 23 
2 335 379 à 800 fl. 
Lit. C. Nr. 228 244 252 292 401, Lit. P. Nt. 18 92 
20 233 277 & 100 jl. 
Anleben von 500,000 Gulden. 
Lit. G. Nr. 109 147 à 1000 fl. 
„ B. Nr. 85 254 4 500 fl. 
» I. Rr. 113 130 178 219 238 & 100 fl. 


Reftanten. 


Bon 1857. Lit. E. Wr. 275 à 500 fl., J. 248 & 100 fl, 
Ron 1858. Lit. J. Nr. 197 & 100 fl. 








Zroßh. Heſſiſche Staatsfchulden-Tilgungskaffe-Oblig. 
Serienziehung vom 9. September, 


I. Staatsrenten-Obligationen: 
Lit. A. Nr. 11 29 64, d. d. 1. Oftbr. 1824 à 1000 fl. 
Lit, A. Wr, 452 470 508 557 589 654 701 715, d.d, 
\. Januar 1825 à 1000 fl. 
Lit. B. Nr. 8 11 43 44, d. d. 1. Dftbr. 18% à 500 fl. 
Lit. BR, Rr. 140, d. d. 1, Januar 1825 & 500 N. 
Lit. ©. Nr. 120 137, d. d. 1. Januar 1825 & 100 fl. 
1. Staats-Straßenban-Obligationen: 
1) a 4 »&t, A. d. 15. Februar 1841: 
Lit. A. Nr. 391-400 à 1000 fl. 
Lit, A, Nr. 414-454 & 500 fl. 
2) à 31 pCt. d. d, 1, April 1838 und 1. Oftober 1845: 
Lit. A. Nr. 681-720 & 500 fl. 
11. Brovingialftraßenbau-Obligationen: 
1) a 4 pCt. d. d, 15. Februar 1841: 
Lit. B. Re, 141— 145 161—165 & 1000 fl. 


Lit. B. ®r. 221-230 271-2890 311-320 371— 380 
391—400 à 500 fl. 

Lk. C. Rr. 9-98 & 1000 fi. 

Lit. ©. Nr. 81-290 531-540 & 500 fl. 

2) & 34 pCt. d. d. 1. Juli 1838 und 1. Juli 1848: 

Lit. B. Rr. 11-15 261— 285 & 1000 fl. 

Lit. B. Nr. 1281—1290 & 500 I. 

Lit. C. Wr. 1161—1170 2%01-2710 & 500 fl. 

IV. EifenbabnObligationen: 
1) & 4 pGt. d. d. 1. Auli 1843: 

Nr. 506-510 626-630 A 1000 fl. 

Nr, 411— 2480 A 500 fl. i 

Lit. A. Nr. 181—135 und auf Namen lautend & 1000 fl. 

2) & 4 vGt. d. d. 1. Juli 1846: 

Nr. 6861-6865 7291-7295 7306 - 7310 7921 — 7925 
14326 -14330 14371—14875 1447614480 145% —14530 
148068 - 14610 a 1000 fl. r 

Nr. 336 1645 1495614885 14946—14955 15006 — 
15015 15166 —15175. 1539615405 & 500 fl, 

Mr. 13085—13110 & 200 N. 

3) à 4} pCt. d. d. 1. November 1849: 

Nr, 1191—1200 & 1000 fl, 

4) & 4} pGt. d. d. 1. Januar 1853: 

Lit. BR, Re. 955—960 1225 —1230 1345-1350 1447— 
1452 1585—1596 & 500 fl. 

v. 4} pCt. Obligationen d. d. 1. Februar 1852: 

Mr. 23 16 26 30 42 03 06 118 119 147 154 165 180 
211 217 230 251 275 201 309 315 363 365 370 373 395 
425 438 490 a 1000 fl. 

Nr. 545 555 591 594 614 693 695 708 724 735 748 
- a 796 807 815 822 827 837 875 877 911 964 970 

500 N. 

Nr. 1028 1084 1183 1179 1211 1239 1320 1853 1380 
1435 à 200 fl 

Mr, 1452 1536 1593 1616 1622 1633 1682 1842 1869 
2041 & 106 fl. 


VI. 4 y6&t, Obligationen d. d. 1, Juli 1853: 
Lit. A, Nr. 16 42-4 1000 fl. 
Lit. A. Xr. 171 172 & 500 fl. 
VII 4} pCt. Obligationen d. d. 1. Jannar 1856: 
Nr. 198 272 276 306 326 341 381 411 44 450 492 


& 1000 fl. 

nn 673 686 737 788 838 899 947 969 1025 1093 
a 500 fl. 

Mr. 1104 1125 1187 1323 1353 1370 1490 1522 1560 
1585 & 100 A. 


Retantem 
I. 4pCt. Staatsrenten- Obligationen : 
1) and der Berloofing pro 1. Januar 1858: 
Lit. A. Nr. 42, d. d. 1. Dftober 1834, & 1000 fl. 
2) aus der Verlooſung pro 1. Januar 1859: 


. A. Nr. 30, d. d. 1. Oftober 1824 A 1000 fl; 
A. „ „ 1. Januar 1825 & 1000 fl.; 
„ B » 26, „ 1. Dftober 1824 & 500 fl.; 
„PB „ 8 „. 1. Januar 1825 & 500 fl.; 
n C u» 185 „ 1. Januar 1825 & 100 fl. 


11. Staatsitraßenban- Obligationen: 
1) zu 4 pt. verzindlich, d. d. 15. Februar 1841: 


a. aus der Berloofung pro 1. Januar 1856: 
Lit, A, Wr. 803 & 500 H. 


b, aus der Verloofung pro 1. Janüar 1887: 


Lit. A. Nr. 849 & 500 


ec. aus der Verloofung pro 1. Januar 1859: 
Lit, A. Nr. 185 & 1000 fl. 


2) zu 3} PCt. verzinsfich, d. d. 1. April 1838 u. 1. Oftbr, 1845: 
a. aus der Berloofung pro 1. Januar 1856: 
Lit. A. Nr. 2057 & 500 fl. h 
b. aus der Verloofung pro 1. Januar 1857: 
Lit, A. Nr. 174 und 175, jede & 1000 fl. 


II. Brovinzialftraßenbau- Obligationen: 
1) zu 4 pCt. verzinslidh, d. d. 15. Februar 1841: 
a, aus der Berloofung pre 1. Januar 1856: 
Lit. B. Nr. 464 und 508 jede & 500 fl.; 
Lit. B. Nr. 697 710 727 728 und 729 jede A 100 fl. 
b, aus der Verloofung pro 1. Januar 1857: 
Lit. B. Nr. 269 & 500 1 
c, aus der Verloofung pro 1. Januar 1858: 
Lit. B. Nr. 190 & 1000 fl.; 
Lit. B. Nr. 244 431 jede a 5001; 
Lit. B. Nr. 642 677 680 688 689 690 jede à 100 fl. 
Lit, C. Nr. 428 430 jede à 500 fl. 
d. aus der Verlooſuug pro 1. Januar 1859: 
Lit. B. Nr, 215 331 417 418 jede & 500 fl.; 
Lit, B. Wr, 541 546 561 562 569 576 577 579 583 
585 jede & 100 fl. 
2) zu 3}.pEt. verzinslich, d. d. 1. Juli 1838 und 1. Juli 1845, 
aus der Verloofung pro 1. Jannar 1859: 
Lit. B. Nr. 18 51 53 54 2061 2064 jede & 1000 fl.; 
Lit. C. Wr. 138 139 140 jede à 1000 fl. 
IV. Eifenbabn- Obligationen: 
1) zu 4p6t. verzinslich, d.d. 1. Juli 1843 u. 1. Juli 1846: 
a. aus der Berloofung pro 1. Januar 1858: 
Nr. 4215 & 1000 fl., 
Nr. 1248 5857 9277 15360 15362 jede a 500 fl, 
2 6355 6373 6374 6375 15589 15603 15608 iede &, 
200 
ü b) aus der Verloofung pro 1. Januar 1859: 
Nr. 161 162 163 165 3816 3819 3973 3975 jede & 1000 fl. 
Nr. 14880 15107 15108 15579 15580 jede a 500 fl. 
Nr. 15637 15638 15640 15641 15644 15648 15649 15650 
15652 15657 15660 15795 15798 15799 15804 15805 15810 
jede & 200 fl. 
2) zu 44 pPCt. verzinslich: 
a. aus der Verloofung pro 1. Jannar 1857: 
Lit. ©. Nr. 2153 d. d. 1, Januar 1853 & 100 fl. 
b. aus der Verloofung pro 1. Januar 1858: 
Nr. 2907 2932 2934 d. d. 1. Septbr. 1850 jede & 100|l. 
e, aus der Verloofung pro 1. Januar 1859: 
Nr. 205 d. d. 1. November 1849 & 1000 fl. 
Lit. B. Nr. 608 609 610 612 1024 1255 1956 1257 
1258 1259 1260 1634 1635 1636 1637 d. d. 1. Januar 1853 
jede & 500 fl. 


V. 44 pCt. Obligationen d. d, 1. Februar 1852: 


a. aus der Berloofung pro 1. Januar 1857: 
Nr. 1579 & 100 fl. 


b. aus der Berloofung pro 1. Januar 1858: 

Nr. 619 à 500 fl. 

e. aus der Berloofung pro 1. Januar 1859: 

Nr. 4 54 55 71 133 175 220 243 467 499 jede à 1000 fl. 

Nr. 513 514 515 537 547 550 565 630 723 733 745 
763 784 834 835 912 jede a 500 fl. 

Nr. 1001 1025 1070 1137 1138 1142 1263 1274 1328 
1346 1376 1396 1401 1436 1445 jede & 200 fl. 

Nr. 1463 1464 1478 1561 1563 1567 1572 1584 1599 
1654 1702 1716 1728 1750 1758 1779 1788 1796 1849 1851 
1856 1858 1868 1876 1907 1917 1956 2034 2042 2045 
jede d 100 fl. 


VI. 4 pCt. Obligationen d. d. 1. Juli 1858: 
aus der Berloofung pro 1. Januar 1859: 
Lit, A, Wr. 78 & 1000 fl, 
VII. 3% pCt. Obligationen d. d. 1. April 1836: 
aus der Verfoofung pro 1. Januar 1852: 
Nr. 183 & 1000 fl.’ 


Mit Zahlungsfperre belegt; 
1) der Partialſchuldſcheine à 50 fl.: 

Nr. 4385 5014 19002 23594 23596 23597 23599 2% 
24201 24822 24825 24826 29375 29376 29379 29381 2 
23384 31816 36246 37197 48009 69230 77822 82849 101545 
101546 101547 108896, 

2) der Obligationen: 

a) Provinzialſtraßenbau-Obligation Lit. C. Nr. 245 d. d. 
1. Juli 1838 à 1000 fl. zu 34 pGt, verzinslich, mit Zins: 
Eoupons vom 1. Januar 1855 an; 

b) Provinziafftraßendgu-Obfigation Lit. C. Nr. 260, d. d. 
1. Juli 1838 4 1000 fl., zü 34 pCt. verzinslich, ohne 
Zins-Coupons; 

e) Staatsfhulden-Tilgungskaffe-Obligation Lit. A. Nr. 712 
d. d. 1. Juli 1853 & 100 fl. zu 4 pCt. verzinslich, mit 
Zins⸗Coupons vom 1. Janıtar 1856 an. 





Gothenburger Güterhupothefen » Bereing » Pfandbriefe 
a 4 pEt. I. Serie. 


16. Verloofung am 1. Septbr. e. Zahlbar am 1. Dezember c. 
Lit. A. Nr. 170 264 & 3000 Me. 
Lit. B. Nr, 261 418 538 569 & 2000 Me. 


Lit. C. Nr. 96 01 549 670 696 723 853 879 1034 
& 1000 Me. 


Lit. D. Nr, 637 835 955 1106 1141 1154 1178 1233 
1423 1529 à 500 Me. 
Reſtanten. 
Von der 14. Ziehung. Lit. D. Nr. 708 a 500 Me. 


Von der 15. Ziehung. Lit. C. Nr. 611 733 801 827 
1022 & 1000 We, 





Wiesbadener Stabt-Partial-Obligationen. 
Berloofung vom 8, September, zablbar am 31. Dezember. 


I. 29 Stück Obligationen Lit. A. zit 100 fl. 

Lit. A. Nr. 36 80 89 123 141 165 208 230 36 333 
379 449 495 507 547 635 692 693 754 789 794 819 848 
861 958 975 1002 1035 1047. . 

II. 10 Stüd Obligationen Lit, B. zu 200 fl. 

Lit, B. Wr. 62 97 153 166 168 183 217 229 230 247. 
II. 4 Stüf Obligationen Lit. C. zu 300 fl. 

Lit. C. Nr. 72 106 113 und 140. 3 
IV. 2 Stüf Obligationen Lit. D. zu 500 fl. 

Lit. D. Nr, 73 und 96. 
V. 1 Stüd Obligationen Lit. E. zu 1000 fl. 

Lit! E. Rt. 26. j . 








Monatsfalenber. 


Dividenden. 
Genfer Ereditbant 20 Fres. 
Zwidauer Bürgergefelfhaft 2. Abſchlagsdiv. pr. 1859 6 Thlr. 








— — — 


Juhalt der Nr. 33 des Ziehungs-Auzeigers vom 24. Sepibt. 


Anhalt⸗ Deſſauer Prämienſcheine & 3%, pCt, Serien— 
iehung v. 15. Sept. und Reſtanten . 
Batthyaniſche Anleihe à 41 pEt. Verl. v. 7. Sept. 
Umb BERATER ee ag 
Bexbacher Bahn fiche Ludwigshafen. 
Heſſiſche (Großh.) Staatsfhulden-Tilgungstaffe-Oblig. 
Verlooſung v. 9. Sept. und Reſtauten 
Ludwigshafen⸗Berbacher Prior.Anl. & 5 pCt. 
fpofung v. 10. Sept. und Reſtanten 
Pfaͤlziſche Ludwigsbahn fiche Ludwigshafen, j 
Schweden: Gothenburger Güterhypotbefen-Bereins 
Pfandbriefe a 4 pEt, I.Serie, 16. Verloof. vom 
1. Septbr. und Reftanten . ». 2 2 2 202m 12 
Wiesbadener Stadt-Partial-Oblig. Verl. v. 8. Sept. „ 112 
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Verantw. Rebakteur: Dr. K. Pohlmann. — Verlag der Sta hel'ſchen Bud u. Kunſthandlung in Würzburg. — Druck von J. M. Richter. 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahbrbeit und Recht! 
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Telegramme. 


Kopenbagen, 24. Sept, Ein Königspatent, Datirt 
Ehriftiansborg den 23,, emtbält einige interimiſtiſche Beſtimm— 
ungen, betreffend Die Sicerftellung der Intereſſen Heliteins 
bei Behandlimg gemeinichaftlicher Angelegenheiten. 

ri, 25. Sept. Vorgeſtern Abend von 9 bis 1 Uhr 
Nachts fanden zwiſchen Graf Coloredo und Hrn. v. Bourque— 
ney, aeftern Abend zwiſchen Bourqueney und Hrn. v. Meißen— 
bug Konferenzen ftatt. 

Mailand, 24. Sept, Der König antwortete der De- 
vutation aus der Romagua: „Ich bin ſehr danfbar für die 
Wünſche der Bölfer. Als kathboliſcher Fürſt werde ih immer 
eine tiefe, unerfcbütterlihe Ehrfurcht vor dem Dberbaupte der 
Kirche haben; ald italieniſcher Fürſt muß ich daran erinnern, 
daß Europa die Bedingungen, welche beitimmte wirtiame Map: 
regeln verlangen, in Grmägung zieben wird und mit Ihrem 
Lande formelle Verpflichtungen eingegangen bat. Ich nehme 
Ihre fo gerechten ‚mir dargebrachten Wünsche an und werde 
Ihre Sache vor den großen Mächten vertreten, deren Gerech— 
tigkeit fie anvertraut it. Vertranet in edelmüthigem Patrio— 
tismus dem Kaiſer, der das große Werk der Wiederberiiellung 
angefangen bat und vollenden wird, das ihm die Dankbarkeit 
Italiens fiber. Mäßigung leite Ihre Entichlüffe. Zeigen Sie, 
daß ſchon allein die Hoffnung einer nationalen Regierung hin— 
reiht, um bürgerliche Ilmeinigkeiten zu zeritreuen, weil Ihr 
freiwillig dabin famet, wo Ihr ſeyd. Piemont fümpfte nicht 
für ſich allein, sondern für das gemeinfchaftliche Vaterland. 
Man, muß beute die innere Ordnung eritreben, Die Euere Zu: 
kunft beſſer fichern fann, Guropa wird es als feine Pflicht 
und fein Intereffe anfeben, das Zeitalter der Anordnung zu 
beendigen, indem es den gerechten Wünſchen der Bölter Ges 
nugtbuung verſchafft.“ 

Petersburg, 24. Sept. Die „Nordiſche Biene“ ver- 
öffentlicht eine Korrefpondenz aus Kiächta: Der Berluft der 
Chineſen in dem Kampfe mit den Engländern beträgt taufend 
Mann an Todten, obne die Berwundeten. Der amerifanijce 

na ift in Peking angelangt, wird aber eingeichlofien ge— 
balten. . 





Deuticher Bund. . 


Preußen. Ein Schreiben aus Berlin in der „Allg. 
Zeitung” jagt unter Anderm: „So viel liegt auf der Hand: — 
was in Hannover, Eiſenach und Rranffurt netterdings beratben 
und verhandelt worden tt, was in Adreſſen in und außerhalb 
Preußens einen öffentlichen Ausdruf fand, ift fo lange be» 
dentungslos, als die deutſchen Bolkswertretungen in demielben 
Sinn feine beftimmt formulirten Anträge Stellen. Dazu aber 
ift bis jeßt ſehr wenig, oder richtiger gar feine Ausſicht vor— 
handen; in Bayern, Württemberg, Baden, den beiden Heilen, 
Sachſen, Hannover wird fi feine Kammermehrheit finden, die 
zu dem Eiſenacher Programm Ya fagte.‘ 

(Ein preußifhes Botum.) Unter dieſem Titel 
entnebmen wir der „Ar. Voſtztg.“ Folgendes: Es ift eine be: 
adıtenswertbe Thatſache, daß fih in Berlin felbit mehr und mehr 
eine öffentlibe Oppofition genen den Neugothaismus geltend 
macht, und zwar aus den Reihen ſehr verſchiedener Barteien 
beransd. In diefem Punkt treffen z. B. die „Neue Preußiſche“ 
md Die „Svener'ſche Zeitung” zuſammen. Wiederum einer 
anderen politifben Seite gehört nachſtehendes Botum an, das 
Dtto Hübner’s,„Deutider Botihafter” abgibt: „Die Eiſenacher 
ESrflärmg macht ihren natürlichen Fortſchritt. Wir Preußen 
find alle geneigt, ein Programm zu unterzeichnen , deſſen Aus— 
rübhrung unferen Regenten zu dem von Deutichland machen 
märde ; die Bewölferung einiger Nachbarſtaaten ift im der Lage, 
ine Reränderung ihrer Negierung wünſchen zu müſſen, komme 


fie, wie fie wolle (9) ; einzelne Männer in Süddeutichland ha— 
ben aus Begeifterung für die Ginheitsliebe, oder aus irgend 
einem anderen Motive ebenfalls unterzeichnet. Spekulative 
Politik, Roth, Ueberjeugung, und man darf ſich dies nicht ver: 
bergen, au Eitelkeit, Alles wirkt zujammen, die ge Tag 
namentlich aus Ländern diesſeits des Mains und der öfter- 
relchiſchen Grenze zu mehren. Der dritte Berliner Wahlbezirk 
it bereits jo weit gegangen, der preußifhen Regierung Hab 
und Leben für alle Schritte anzubieten, welche fie zur Derielung 
einer deutſchen Geſammtverfaſſung unternehmen will. Es ift aber 
eben die Schwäche des Programms , daß feine Durchführung 
enen Krieg nötbig macht. Es mag die Majorität aller preußiſchen 
Wahlmänner gleihe Kriegsluſt ausfpreden: — das Volk 
würde lieber auf die deutſche Einheit verzichten, als feine fricd- 
lichen Gewerbe, fein Eigenthum, und das Blut feiner Kinder 
dem Verſuche preisgegeben zu feben, fie herzuſtellen. Mer die 
Gridütterung beobachtet bat, welde die Mobilmahung, die 
wenigen Wochen in alle Verhältniffe getragen, wer die verzwei— 
felte Lage der arbeitslofen Familienvater, den Druck, welden 
die mägige Steuererhöhung geübt, den Stillftand unferer Ju— 
duſtrien, die Noth ihrer Arbeiter gefchen bat, Dem kann uns 
möglich entgangen feyn, daß Preußen nicht das Laud ift, „für 
eine Idee” Krieg zu führen. Kür Preußen ift die deutiche 
Ginheit nur eine Idee. Preußen ift jo ftarf, daß es das ‘deal 
Abſt nur bedingungsweife, d. h. untergeordnet feiner ftaatlichen 
Selbjtindigfeit genehmigen, daß das Programm von 
Gifenab nicht eine Unterfchrift bei uns finden 
föunte, wenn Diefes Die deutſche Einheit nicht 
unter Preußens Negentihaft ftellen würde, () 
In anderen Staaten aber egütirt, mebr oder minder beredhtigt, 
bei Regenten und Regierten gleiches Selbitbewußtfeyn, und 
diejer Thatſache gegenüber bleibt nur die Alternative, das 
Gijenader Programm entweder mit Gewalt oder gar nicht 
durchzuführen. Wenn die Dpferbereitwilligteit des Herzogs 
von Sachſen-Koburg-Gotha als ein. Beifpiel angeführt wird, 
dejien Nadahmung von Seiten anderer deutſchen Fürſten einen 
dritten Ausweg öffne, jo würde Das vorausfeßen, daß der edfe 
Herzog wirklich für ji und fein Haus die Souveränität anf 
geben will und fann, daß aud) Die andern deutſchen Kürften 
allen menſchlichen Neigungen entfagen, die an den Beſitz von 
Thronen feſſeln. Wir vermögen uns nicht vorzuitellen, daß 
Völler, welde ſolche Engeln gleiche Fürſten beißen, deren 
Ihronentjagung zulaffen, daß fle eimem Tauſche geneigt feyn 
würden, Man wird und gejtatten, die Vorausſehung für zu 
fühn zu balten, als daß fie Gegenftand einer ernitliden Des 
ipredbung werden könnte. Es bat die Popularität jo ungemein 
viel Lodendes, daß der größte Theil der Preſſe der öffentlichen 
Stimmung Rechnung zu tragen gemeigt iſt, auch wenn fich 
Diefelbe in einem Irrthum befindet. Es tritt dies ganz beſon— 
ders bei dem Eiſenacher Programm bevor, zu weldem die 
Leiter der größten TZagesblätter ihre Unterfchrift gegeben baben. 
Wir können uns daber nicht die Schwierigkeit verbergen, wels 
ber umjer junges Blatt begegnet, indem es Die Wahrheit von 
den ſchönen Phantaſiegebilden entkleidet, welche fie verdeden. 
Wir balten es aber nicht für nüplih, das Volk zu verleiten, 
den Kopf in den Sand zu fteden, um die Gefahr nicht zu 
jehen. Wir betrachten es als Pflicht, darauf hinzuweiſen, dab 
die Alternative, vor welcher das Eiſenacher Programm fteht, 
nichts Anderes ift und nichts Anderes feyn kann, als der Bru— 
derfrieg oder die Erfolglofigkeit.” 

Baden. Mannheim, 22, Sept. Die Derfegung des 
Siges der Gentralflommifjion für die gr ah von Mainz 
in uniere Stadt, welche jrüber als bevorjichend angekündigt 
war, iſt zwar noch nicht feit beſtimmt, ſcheint aber num denn 
doch beſchloſſen werden zu follen. Mir wollen boffen, daß mit 
dem Wedel des Ortes auch ein Wechſel der Anfichten der 
no zurüdhaltenden Etaaten in Bezug auf Minderung des 
Rheinzolls ſtallfinde; denn unter den bejtehenden Verhältniſſen 


ginge der herrliche Rheinſtrom nad umd nach feiner Berödung 
entgegen. Im Handel geht es zu Berg noch fo ziemlih an, 
zu Thal aber ift er fehr ſchwach, und jehr viele Schiffer fahren 
wieder von bier ab. (Schw, M.) 
Defterreich. Bon der Donau, W. Sept. Neulich 
war in einem gothaifchen Blatte zu lefen, dab Preußen in Folge 
der offenkundigen Erlebniffe dieſes Jahres die Auszeichnung 
verdiene, an die Spike von Deutichland geftellt zu werden, 
Wir unfererfeits glauben, daß eine folde Anszeihnung nur 
durch wirkliche Thaten verdient werden fünne. Vergleichen 
wir aber die Thaten Defterreichs 9 dem blutigen Felde des 
Krieges, wie fie troß der erlittenen Unfälle ſich darfiellen, dann 
jene auf dem friedlichen Gebiete der Reform feit dem Frieden 
von Villafranca mit den Thaten Preußens, einſchließlich des 
Minifterwechlels und des Landtages, fo neigt ſich die Wagfchale 
fihhrlich zu Gunften Oeſterreichs. Selbjt in der Schrift „Ham: 
let in der Politif” ift zur Beftätigung dieſes Ausſprüches gar 
Manches zu finden. Wenn die fpezifiich prengifce Preſſe ein 
mal auf die leidige Selbftüberfhäßung nebft der muflugen Her: 
abfegung Anderer verzichten wollte, fo wäre das am Ende denn 
doch unentbehrliche Verftändnig ſchon längſt näher gerüdt, Man 


bat verfucht, den Werth des faiferlichen Patents vom 1. Sept.. 


1859 über die Stellung der Proteftanten in Ungarn durd) die 
Hinweilung auf die Feiten des Kaifers Leopold II, und des 
weſtphäliſchen Friedens zu verkleinern; als ob nicht in Preußen 
auf das große Wort des Königs Friedrich II, die Wöllnerijche 
Periode und weiterhin Aehnlidhed gefolgt wäre. Exempla 
sunt odiosa, Sicherlich wirde man fo um Die deutiche Einig⸗ 
feit und Einigung ein viel größeres Verdienſt erwerben, wenn 
man fih auf die Höhe einer Anſchauung erheben fönnte, wo— 
nah es Aufgabe und Pflicht eines jeden deutſchen Patrioten 
ift, auf die Annäherung, Ausgleihung und Eintracht zwiſchen 
Oeſterteich und Preußen nad allen Kräften binzuarbeiten, ans 
ftatt die Vorurtheile zu nähren, die Leidenſchaften zu erregen, 
und überhaupt Haß umd Zwietradht zu ſäen. enjeitige 
Billigfeit und Gerechtigkeit ın allen Dingen: — das follte un« 
ter Bundesgenoſſen unabänderliher Wahlſpruch ſeyn; — bes 
fonders in einer Zeit, welche nicht ohne Grund zu erheblichen 
Beforgniffen Raum gibt. Dann wäre aud am eheſten die 
Kontroverje vermieden, ob Oeſterreich oder ‘Preußen mehr Urs 
ſache habe, fih zum andern bingezogen zu fühlen, und ob Die: 
jes oder jenes dem andern bie fleberjte Stüße zu gewähren 
vermöge, iFr. Pit.) 

$ Wien, 23. Eeptember. (Privat » Korrefpondenz.) 
Das —— iſt in Ungarn, das zunächſt davon be— 
rührt wird, mit allſeifiger Befriedigung aufgenommen worden, 


welche ſich noch ſteigern wird, wenn es ſich befätigt, daß Die 
Regierung entichlofen it, and ned die wenigen Wünſche zu 


berüdfichtigen, welche in diefer Beziehung laut geworden. Co 
fpricht man von der bevoritehenden Aufbebung derjenigen Be- 
ftimmungen, nach welchen bei gemiſchten Ehen, falls der Vater 
katholiſch it, alle Ninder, falls nur die Mutter katholiſch ift, 
wenigftens die Mädchen Fatholifch erjogen werden müjjen. Wie 
ich höre, will man es lediglid) dem Gewiſſen der Ehelente über: 
laffen, in welcher Religion fie ihre Kinder erziehen wollen. Die 
fatbolifche Kirche betrachtet befanntlich eine gemifchte Ehe, der 
ren Kinder nicht in der fatholiidien Religion erjogen werden, 
für unerlanbt, wenn auch nicht für ungültig, verjagt ihr ihren 
Segen, und verweigert dem katholiſchen Ehetheile die Theile 
nabme an den Saframenten, — Die Kommiſſionen, welche die 
Modififationen des Gemeindegefeged vom 24. April zu bes 
rathen baben, werden in einigen Tagen ſchon in allen Provin— 
zen in Thätigfeir ſeyn. Theilweiſe ift Dies bereits ſchon der 

al. Die im Wege der Stattbaltereien dem Minifterium des 
Innern einzufendenden Nefultate werden von dieſem geprüft 
und bei Abfaffung des neuen Geſetzes ſorgfältig berüdfichtigt 
werden. Was den Grafen Goludomwsfy perſönlich betrifft, 10 
ift derfelbe fein Freund des Geſetzes vom 24. April, Seine 
Anſchauungen neigen fich dem Gefepe vom 17. März 1849 zu, 
das befanntlicd eine Schöpfung des für Oeſterreich wiel zu früh 
geftorbenen Grafen Stadion ıft. Wan darf demnach hoffen, 
daß dieſes Geſeß bei der Schlußfajfung ganz befenders berüd- 
ſichtigt werden wird, 


Großbritannien. ' 

London, 22. Sept. Das erfte Schiff des gegen Ehina 
beſtimmten Geſchwaders, der Scraubendampfer „Roneer“ von 
6 a bat England geftern verlaſſen. Ihm folgen bald 
mehrere Dampfkanonenboote. Die Linienidiffe „James Watt”, 
„Cäãſar“ und „Agamemnon“ dagegen haben die Beſtimmung, 
Truppen nad Alegandrien zu bringen, wo diefe durch Aegyp— 
ten nad) Ehina befördert werden folen. — Wie die „Times“ 


meldet, wird Gegenadmiral L. Ts Jones zum zweiten in 
haber auf der oftindtichen und — Klottenftationt mann! 
werden. — Der „Advertifer” ift überzeugt; daß Knalaud At 
„gerwungen” fehen werde, dauernde Groberiingen im &bina zı 
machen, weil man fein anderes Mittel Habe, feine Fommerzielen 
Zwede zu erreichen. Aus diefem runde mag der „Advertifer" 
die franzöfifche Hilfleiftung nicht, wenigitend nicht unter dem 
jepigen Negierungsivftem, das von dem englifhen fo grund: 
verſchieden jey, daß bei gemeinfamen Eroberungen in der Fremte 
—— zwiſcheu beiden ſich in Diſſonnanz verwandeln 
müßte, 


Sranfreich. 


Paris, 22, Sept. Dan glaubt hier allgemein an 
einen friedlichen Ausgang der noch fchwebenden Schwierig: 
keiten, ſetzt jedoch die Armirung der Küften im großartigften 
Maßſtabe fort. In den See-Arjenalen wird ebenfalls wieder 
gerüſtet, und in Toulon ſetzt man die Verſuche mit den 
Kanonenbooten, die mehrere Reihen Batterien haben, eiſg 
fort. Die vierten Bataillone der Infanterie-Regimenter, dir 
beim Ausbruch des italienifhen Kriegs errichtet wurden, ſollen 
jet wieder unterdrüdt werden. (8. 3.) 


Afrika. 


Tas „Rays“ erhält über Tanger folgendes Nähere über 
die Greigniffe in Marokko: „Der neue Kaifer Sidi Mulch 
Mohamed it am 10. Septbr. in Fez an der Spitze einer be: 
trächtlidhen Truppenmacht angefommen, Uumittelbar nad) feiner 
Ankunft begab er fih in die Moſchee Monley-Edrys, um dert 
aus den Händen des Imans den grünen Turban zu empian 
gen, den die neue Dynaſtie tragen Darf. Den andern Tag zeg 
er mit feiner Macht gegen Süden, da er erfahren hatte, dus 
einer feiner Thronmitbewerber dort im Felde ſtand, und kieferte 
dieſem am 12, ein glüdlidies Gefecht. Seine Armee war un: 
deführ 40,000 Mann ſtark. Ihm gegenüber ftand fein Ber- 
wandter, der Sohn des Muley Soleiman, der in der geffaug, 
fid) der Stadt Fez bemädhtigen zu können, zahlreiche Anhänge: 
um fic) vereinigt hatte. Als namlid der Water des Kaiſers 
Muley Abderrhaman ftarb, war Leßterer 16 Jabre alt, umd 
fein Obeim Muley Soleyman bemächtigte ſich feines Thrones 
und ließ fd zum Kaiſer ausrufen. Der junge Prinz wurde 
älter, trat aber nicht gegen feinen Obeim auf, ſondern leiſtete 
ihm ſelbſt wichtige Dienſte und zeicdmete fih durch Muth 
und Ginfiht aus. Im Mai 1822 erfranfte Muley Soleyman 
ſchwer. Er erfuhr, daß fein Zuftand umbeilbar ſey, und er 
nannte num tejtamentarifc feinen Neffen, den Prinzen Miulev 
Abderrhaman zu feinen Erben, den er zur Regierung fäbiner 
bieft, als einen feiner vier Söhne, Drei dieſer Sobne find 
unterdefien geitorben. Der vierte und legte macht jept dem 
neuen Kaifer den Thron fireitig. Die Niederlage, die er er 
litten bat, ift wicht entſcheidend, und der Bürgerkrieg kann not 
fange währen; dem Kaiſer ftehen aber die beiten Ausjichten 
und zahlreiche Mittel zu Gebote. Seine Armee iſt gut, fein 
Schap gefüllt... Sein Gegner ift ein tafentlofer Menſch, der 
unter der Leitung eines kühnen und energiſchen Scheils fcht, 
welchem zahlreiche Anhänger angehören, er neue Kaifer bat 
nicht im entjernteften die Idee, die man ihm unterſchiebt. Mu 
Frankreich will er feinen Krieg, und Herr Drummond-.Har, 
engliſcher Generalfonjul in Maroffo, der jin Fez eine Audien; 
bei ihm hatte, hat nach Tanger geſchrieben, daß er bald dort: 
bin zurüdfehren werde und daß der Kaifer ihm erflärt bat, er 
wolle mit den europäifchen Mächten in Frieden leben. Das, 
was fi am unferen Grenzen in Algerien zugetragen bat, if 
dem Willen des Kaiſers fremd, ebenfo, wie die Angriffe der 
Mauren und Riffpiraten gegen die fpanifchen Befigungen an 
der afrifanifchen Küfte.” - 








Nichtpolitiſche Zeitung. 


Dresden, 20. Sept. Der feiner 10jährigen Haft ent- 
fafiene, bis jept in Mübltroff im Boigtlande ſich aufbaltende 
Heubner fiedelt in der nächſten Woche nach Dresden uber, wo 
er eine ehrende ————— erhalten hat, in der ſeine ge⸗ 
diegenen Kenntniſſe zur vollen Verwerthung kommen. (D.A. 3.) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 
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Ueue 


Würzburger Zeitung 


für dad mit Dem 1. Oktober beginnende IV. Quartal 
ıehmen allg Poftämter, für hier die unterzeichnete Expedi— 
ion an und werden ſolche rechtzeitig erbeten. Der Abonne⸗ 
mentpreis beträgt bier wie in ganz Bayern vierteljährlich 
2 fi. Bei auswärtigen Poſtämtern findet eine geringe 
Preiserhöhung ſtatt. 

Die „Neue Würzburger Zeitung” wird, wie biäber, 
über alle vorkommende Creigniffe möglihft raſche und 
quverläffige Berichte, über befonders wichtige Vor— 

ommniffe aber 


telegrapbifche Meittheilungen 
bringen. Eine bejondere Beilage zur Zeitung liefert 
auch ferner ein ausführliches Verzeichniß aller gezogenen 

Staats: und Privat:Anlchenslooie. 
Dieſes Verzeihnip kann auch apart um Den Viertel 
iabrespreis von 54 fr. bier und durch alle Poſtämter be— 
zogen werden, 

Das bellerriftiihe Beikiatt „Mnemoſyne“ ent: 
bält das Meuefte und ntereffantefte aus dem Gebiete der 
Unterbaltungsleetüre und bringt gleich den Vorjahren 
während der Theaterfaifon Recenfionen über die Leift 
ungen ber hiefigen Oper und des Schaufpiels. 

Die Erpedition der „Neuen Würzb. Zig.“ 


Btahel’ite Buch und Kunfbanblung. ) 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Das „Regierungsblatt” enthält den (durch 
Preußen abgeichloffenen) Handels: und Scifffahrt3vertrag zwi— 
chen dem Zollverein und der argentinischen SKonföderation. 

Preußen. Berlin, 23. Sept. In einzelnen Kreifen 
ver Mitglieder des Herrenhauſes bereitet jih eine Oppofition 
‚egen die auswärtige Politik des Minifterd Scyleinig vor. Es 
ind bereits desfalliige Berabredungen getroffen worden. Auch 
om Abgeordnetenhaufe fteht eine andere Oruppirung der Fraf- 
ionen zu erwarten, nachdem das Minifterium und die einzelnen 
Minifter in mehreren Berwaltungsmaßregeln ih von ihrem 
Brogramm haben entfernen müffen. Die bisherige minifterielle 
Majerität wird fih vorausfihtlih in neue Araftionen theilen. 

(Fr. Handels.) 

Die „Neue Preußische Zeitung” schreibt: „Berlin, 
4. Sept, Die Depeche des öſterreich. Minifters Grafen v. 
Rechberg (welche das Wiener Kabinet in Betreff der „nationa- 
en Partel“ und der Antwort des Herzogs von Gotha an den 
fterr. Bevollmächtigten in Dresden, der zugleich bei den her- 
ogl. ſächſiſchen Höfen affreditirt ift, bat ergeben laffen) gebt 
ns jegt aus Sachſen pi Sie ift an den Orafen Traum in 
Dresden gerichtet, datirt vom 4, Sept., und lautet wie folgt: 








56. Jahrgang. 





tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Brieie und @elder franko. 


Dinstag f 
27. Sepibr. 1859, 








m „Unter den verfhiedenen Parteiprogrammen, welche in der 
jüngften Zeit das Thema von der Umgeftaltung des deutfchen 
Bundes in einen parlamentariihen Bundesftaat unter Preu« 
bens Führung abgehandelt haben, war uns vor Kurzem eines 
aus dem Örunde aufgefallen, weil darin mit befonderer Schärfe 
die Forderung der Ausicließung Defterreihs aus dem neu zu 
fonjtituirenden Deutſchland ausgefproden war. An diefer zu 
Gotha veröffentlichten Erklärung war in der That der Gedanke 
einer befannten Partei, welde fi für die nationale ausgibt, 
mit ungewöhnlicher Offenheit an den Tag geleat, fo zwar, daß 
darin der deutſche Kaiferftaat, in Bezug anf fein Berbäftnig 
Piece Deutſchland der Zukunft, auf vollig gleiche Linie mit 
inemart und den Niederlanden geftellt erſchlen. Nicht obne 
ernites Bedauern erfaben wir aber fpäter aus dem öffentlichen 
Blättern, daß Se. Hob. der Herzog von Sachſen⸗Koburg · Gotha 
eine. Deputation, welche ibm jenes Programm mit einer Adreffe 
überreichte, nicht mur bei fid empfangen, fondern auch mit 
Yeußerungen unbedingter, ohne jeden Vorbehalt ausgefprocdener 
Zuftimmung und Grmunterung entlaffen babe. Die Faiferliche 
Regierung achtet jede uotige Uchergeunung ; aber die Worte, 
die in Gotha aus fürſtlichem Munde aeipreden worden find, 
gehören nicht dem Gebiete freier individueller Anſchauung an, 
ſondern berühren einen Inbegriff febr beitimmter und ſehr wich 
tiger Rechte umd Verpflichtungen. Se.. Hob. der Herzog Ernſt 
felbit wird ſich nicht verbehfen, daß das Ziel, zu deſſen Erz 
reichung man aus Glementen der demofratifchen und der foges 
nannten gothatichen Partei eine neue angeblich nationale Bartei 
p bilden ſich bemüht, die abſolute Negation des zwiſchen Gr. 
aiſerlichen apoftoliihen Majeität und den übrigen deutſchen 
Bundesfürften, alfo auch dem Herzoge von Sadien-Koburg 
beftebenden Vertragsverhältniffes ın fh fchließt, jede Billiqung 
und Forderung der Beitrebungen dieſer Partei fomit einer Los— 
fagung vom Bundesvertrage aleihfemmt. Die kaiſ. Regierung 
bat deshalb das Recht, fie glaubt aber noch mehr die patrio- 
tiſche Pflicht zu haben, gegen die Gefinnungsfundgebung St. 
Hoheit des Herzogs — und ausdrücklich, wie hiermit 
Ada Giniprade zu erheben. Das Wohl des deutichen Ge— 
ammtvaterlandes liegt ihr am Herzen, umd fie fann und darf 
nicht vagefien, daß die verderblichen Irrthümer derjelben Partei, 
welche ſich einer ihr von fo boher Stelle aus zu Theil gewor- 
denen Grmutbigung rühmen darf, Deutichland im nicht ferner 
Vergangenheit jchen einmal der tiefiten Zerrüttung umd der 
Gefahr eines inneren Krieges preisgegeben haben — einer 
Gefahr, aus welder nicht einfeitige und kurzſichtige Verfaſſ— 
ungsdoftrinen, fjondern die edle deutſche Geſinnung unferes 
Kaiſers umd Heren und die Mäßiqung und riedendliebe der 
beiden deutſchen Großmächte Deutichland errettet haben. Den 
Intentionen Sr. Maj. des Kaifers gemäß, babe ich Ew. zu 
beauftragen, Durch abſchriftliche Mittheilung des gegenwärtigen 
Erfafjes an den berzöglihen Staatsminifter, oder in der fonft 
Ihnen geeignet fheinenden Form, Sorge dafür zu tragen, daß 
die borftehenden Bemerkungen, und beionderd die Rechtsver— 
wahrung, die in derfelben enthalten ift, der Kenntniß Sr. 9. 
des gear nicht entzogen bleiben. Rechberg.“ 

Was dieſe Rechtdausführung und Rechtsverwahrung bes 
trifft, bemerkt die „Neue Preuß. Ztg.“, fo bedarf es wohl 
faum der Bemerkung, daß diefelbe eben fo begründet, als an 
ihrer rechten Stelle iſt. Doch fcheint es uns allerdings, daß 
das öfterreichifche Kabinet die Perfönlichfeit und die Aeußerun« 
en Sr. 2 des Herzogs vom Koburg überfchäßt. Der 
Schwerpunkt der Sache liegt wohl vielmehr darin, dab auf 
diefe Weife die Partei des Umfturzes zu der Erwartung berech— 
tigt wird, innerhalb des deutſchen ürftenfreifes felbit einen 
Hebel gewonnen EN haben. (Stark antigotbaifh.) 

Baden. Karlsruhe, 22. Sept. Nachdem die Trans: 
porte der öfterr, Kriegsgefangenen durch Deutſchland ihr Ende 
erreicht haben, bat die k. f, öſterr. Geſandtſchaft im Auftrag 
des Kaifers die Vermittlung der großherzoglichen Regierung in 





Anfprud genommen, um den Behörden und Ginwohnern der— 
jenigen Ortſchaften, welche von jenen Transporten berührt 
worden find, namenilich auch den dagelbit „befindlichen Militär, 
und Ztoilärzten fire: die bei Diefeum Anlaß To vielfach bethätigte 
edle Menſchlichkeit und bumdesfrenmdlicd,e Geſunung Den wärm- 
fien Dank der öſterreichiſchen Regierung ausdrüden zu laſſen. 
Diefe Dankesbezeugung wird nun im der „Karlsr. Itg.“ vom 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, 
Freie Städte. r 
Hannov, 3 ſpricht ſich über Die Frage der preußiſchen Ober- 
leitung in. Militärangelegenheiten folgendermayen umd deutlich 
enug and, „Wie foll diefelbe beſchaffen ſeyn?“ fragt das 
Biatt. „Sol fie ledialich darin befteben, daß ein von Preußen 
ernannter Oberbefehlshaber an die Stelle des Bundesfeldherrn 
tritt, und zwar allenfalls obne Verantwortlicleit gegen den 
Bund? Damit würde nach der Anficht der Unterzeichner der 
Adreffe für ibre Zwede wenig gewonnen ſeyn. Sie wollen ein 
viel tieferes Cingreifen in die militäriſche Leitung. Dadurch 
würde aber den betrefienden Souveräinen die eigentlide Ein— 
wirkung auf die bewarnete Macht und deren Einrichtungen im 
Wefentlien genommen und auf einen andern Staat übertragen 
werden. Ganz abgeſehen von der völlig unmotivirten und ges 
wiß nicht dur —— Beſchraͤnkung Der weſentlichſten Sou— 
veränetätsrechte, Die darin liegt, würde eine ſolche Doppelſtell⸗ 
ung des Heeres umausbleiblid zu der größten Verwirrung umd 
zu unabfebbaren Berwidlungen führen, und wenn irgend etwas, 
die Einheit gefährden. Sude man dod die Einigung nicht 
anf dem Wege folder unpraftiihen Ideen, fondern. allein da, 
wo fie wirflid zu finden ift: in der Erſtrebung möglichit gleich— 
ee Nusbildung, Einrichtung und Bewarmung „der ver« 
chiedenen Kontingente, die Durch den Bund ſehr wohl vermits 
teilt werden kann.“ Fr. Holsz. 
Oeſterreich. Wien, 22. Septhr. Die „Wien. Itg.“ 
fhreibt: „Das Handbillet Sr. Maj. des Kaiſers vom 7. d. 
an Se, f. Hoh. den Herrn Erzherzog⸗Statthalter von Zirol, 
worin unter Anderm audy einige der — des verſtärkten 
Landesausſchuſſes ihre Erledigung finden, iſt ein gewichtiger 
Beleg dafür » daß das neue Minijterium bei feinen Schritten 
den größten Wertb darauf legt, die Stimmen und Anfichten 
der Organe der Landesvertretung vor der Schlußfaifung über 
wichtige Angelegenbeiten tbunlichit zu berüdjichtigen. Es wird 
namentlich befriedigen, dab die Löfung der Frage wegen An— 
ſäßigmachung der Proteſtanten in Tirol einerneuerlicben, gründ— 
lichen und wir hoffen, vorurtheilen freien Berathung durch den 
nächſten Landtag unterzogen werden ſoll. Die Landesvertretung 
Tirols wird zuverläſſig im Geiſte der Billigkeit und Staats— 
klugheit ihr endliches Votum abgeben und dadurch den Abſich— 
ten der Regierung gerecht werden.’ 


— u 


Dänemarf. 

Aus dem Herzogtbum Schleswig vom 17. September 
ſchreibt man dem Schwäb. Merkur”: „Wie im vorigen Jahre 
„ in Eckernförde, iſt jet im Schleswig wider gegenwärtige umd 
vormalige Mitglieder der ſtädtiſchen Adminiftration ein Prozeß 
erhoben, um eine Schuld, welde im Jahre 1549 unter der 
von der von der deutſchen Zentralgewalt eingeſetzten Statthal— 
terichaft in Folge eines von der Landesverſammlung genehmig- 
ten Geſetzes von der. ſtädtiſchen Vertretung für die Kommune 


jur Aufbringung einer gezwungenen Anleihe wegen Verpflegung, 


er Reichstruppen Fontrahirt war, als die Kommune nicht ver- 
pflichtend, den- Ausftellern des Schulddokuments anfzuerlegen.“ 


Echweij. 
Bern, 22. Septbr. Zürider Fabrifanten und ur 
beishäufer haben um die Zeit oder während des Kriegs Waa— 
ren nad Italien und dem Orient gefendet, Die auf öſterreichi— 
ſche Schiffe verladen ihrer Beftimmung zufteuerten. Diefe wur— 
den aber von franzöſiſchen Schiffen gefapert umd damit auch Die 
Waaren. Auf Begehren beauſprucht der Bundesrath bei der 
** —— die Herausgabe jener Waaren als neutrale 
im Sinn der 1856 zu Paris vereinbarten ſeerechtlichen Beftimms 
ungen, welchen bekanntlich auch die Schweiz beigetreten iſt. — 
ie Schweiz liegt eben in einem Fleinen Streit mit der Res 
ierung der Vereinigten Staaten über die Auslegung und 
nmwendung ded Auslieferungs > Vertrages. Seiner Zeit ging 
der flüchtige Buchhalter der Jrrenanitalt Walda bei Bern 
nad) Amerika mit Hinterlafjung eines bedeutenden Defizits. 
Der Bundesrath verlangt num für Bern die Auslieferung. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten muß dem Geſuch ent- 
fprechen, verlangt aber von der Schweiz, daß e eine Kaution 
don 2000 Dollars nah Amerika ſchicke für allenfalfige Ent: 
ſchadigung für den Requirirten, wenn derfelbe nicht die gefuchte 


— — 22. Sept: Die „N: 


1 
‘ 


Perfönlichleit wäre und fie deßwegen Unannehmlichkeiten betom- | 


men fohte. Nach Einſendu Kaution wollen dann die 
aunerifämifchen, Behördem J au: 






tiefen ſey oder nict 

5355 um di th 
fülvat Mau en. Der Bundesrath 18 da Te 
mit diefem-Auslieferungsverfahren nicht eimverftanden erflärer 
‚könne. (Br. Volt.) 


Bern, 22. Sept. Wenn etwas geeignet ſeyn dürfte, die 
-feit- einigen- Tagen in- der- Bundesitadt- umlaufenden- Gexi 
von dem bereit$- erfolgten oder: doch wenigſtens bald herer- 
ſtehenden definitiven Friedendabſchluß zwiſchen Ftankreic, Car, 
Dinien und Oeſterreich zu beftätigen, fo dürfte ed Die Thatſate 
ſeyn, daß mehrere Mitglieder der Züricher Konferenz von ibren 
Regierungen bereitd zu neuen Diplomatifhen Miffionen auser: 
wählt worden find. (Ag. 3) 
Schweden und Rorwegen. e 
Stodbolm, 19. Septbr. Am 20. Auguſt find zwiſchen 
dem ſchwediſch⸗ nor wegiſchen Geſandten in Konftantinopel und 
dem perſiſchen Bevollmächtigten Die Naziftfationen eines Freund: 
ihafts- und Handelsvertraged zwifhen Schweden » Normegen 
und Perfien ausgewechjelt worden. (Nat. 3. 


Fraukreich. 

* Maris, Der halbamtl. „Conſtitutionnel“ findet es der Ehre 
Spaniens, defjen hundertjähriger Schladytrufes war: „Auf gegen 
die Mauren !* angemefien, daß es die Beſchimpfungen, welde 
diefer Erbfeind ibın zufügte, räden will, und vertbeidigt es ge⸗ 
gen die Angriffe der englifchen Preſſe. „Ihr englifcen Jeit— 
nale — ſagt der „Genftitutionnel” — vertheidigt die Unabban— 
gigkeit Marokfo’s, weil es Euren Garniſonen (anf Gibraltarıc.) 
nnd Euren Flotten Schlachtvieh zu billigem reife liefert, 
Aber die Spanier ibrerjeits find ebenfo berechtigt auf den Kor: 
befig und die Unabhängigkeit Ceuta's zu achten, weil dieik 
Stadt ein Denkſtein ift für die glorreiche Geſchichte der Halb: 
intel... Doch man berubiae ſich. Die Strafe, melde den 
benachbarten Stämmen ven Geuta ertbeilt werden soll, lüft 
die Souveränetät Maroflo’s völlig unverlegt. In dieſem Lande 
it.die Zentralifation nicht derart, Daß man notbiwendigermeie 
die Regierung des Kaiſers angreift, inden man dem Raub 
weſen an der Grenze ein Ende madt. Im Gegentbeil, mar 
erdeift der Regierung dadurch einen wirkliden Dienit. M 
16,000 Wann greift man Maroffo wicht an! ir batten 
100,000 Mann in Algerien und branchten 20 Jubre des 
Kanıpfes, um das Sand zu unterwerfen.” ’ 


Epanien 

Madrid, 18. Sept, Mit Ungeduld harrt das Publkun 
der Eröffnung der Gortesfigimg, die ſich mit dem meinen Inge 
gegen Die Mauren und mit den Vereinbarungen mit der rem 
ſchen Kurie, fowie mit dem Preßgefepe und den Budgets ſet 
1560 beibäftigen wird, Man bofjt, Der Kongreß werde Id 
in Betreff des amerikaniſchen Feidzuges großartig zeigen und 
die mötbigen Gelder zu einem ſtarken Auftreten votiren. 
Geuta dauern die Fleinen Gefechte fort, doch nur amı 11. battın 
die Mauren ſich wieder bis zn der Vertheidigungslinie vorge 
wagt und Die ganze Vefagung zu den Waffen gerufen, Saul 
einer heute aus Algeſtras eingefroffenen Teyeide ſchiffte Ah 
dafelbit eine aus 4 Anfanterie - Bataillomen, einer Chaſſut⸗ 
Schwadron und einer Batterie beitehende, 6000 Mann Karl 
Brigade nach Ceuta ein: 3 Brigaden, die das Obſervatieus⸗ 
forps bilden, find noch in Algeſſtas. 

+ Die „Eorrefp. autogr.* berichtet über einen neuen Aus 
fall der Sarnifon von Ceuta am 13. Eeptbr,, wobei tut 
Madrider Jaͤgerbataillon fih mit Ruhm bedeckte. Der Fein 
wurde mit den Bajonet angegriffen, der 20 — 25 Tedte auf 
dem Pape ließ und zahlreiche Verwundete mit ſich wegführtt. 
Die Spanier batten 1 Todiem und 11 Verwundete. Zr 
Geichhüge befchoffen die Vofition der Mauren zu EI Semale 
und zwangen fie, fich in die Wilder zu zerftreuen. 


Italien. 4 
Zurin, W. Septbr. Wie dem „Nord“ berichtet wid, 
hatte die Negierung in Bolsana aufgefordert, die Tämmtlidı 
mittelitalienifcdıen Staaten follten ſofort zu einem Staate zu 
fammentreten, und einen gemeinſchaftlichen Negenten im Nauen 
Niftor Gmanneld ernennen. Die toskaniſche Negierma M8 
aber Bedenken, ſich fofort anf eine. Unien mit ‚der Nomagnz 

einzulaffen, deren Sache doch zu zweifelhaft ſtehe. (N.3-) 
Venedig, 21. Septbr. Vorgeſtern wurde die fünfte 
Milien Gulden Vaglie verbrannt. Tie Handelskammer — 
wählte den bisherigen BVizepräfidenten Mandolfo zum Praß⸗ 

denten... (T. d. St. P) 
Valermo, 26. Sept. Hier hat, während der ganjet 
Zeit ficberbafter Aufregung in Italien, Feine Demonftration 


| 


ftattgefunden, denn eim er Drängen Neugieriger in 
der Toledoftraße, Pfeifen beim richeinen des Polizei und 
das Jluminiren einiger Lampen im literariſchen Kabinet der 
Nobili find nicht der Nede wertb. Dennody wurden Diefe ber 
deutungslofen Kundgebungen die Urſache von vielen Hundert 
Verhaftungen,, die bis beute fortgeießt werden. A 15. d. 
fm, wie es bieß, ein f. Erlaß, der gegen 50 Verbafteten Die 
Freiheit gab. Trogdem werden, wie erwähnt, die Verhaftungen 
fortgefet, und zwar trafen fie alle jene, Die nuc einigermapen 
im Geruch der ra ae fteben, fomwie alle die chemals 
Erifirten, und endlich Alle, Die irgend einen Gegner in dem 
zabffoen Polizeiperſonal haben. Unter den Berbafteten befins 
den fi der ges: . ©. di Verdura und die beiden Söhne 
des Fürſten St. Elia. Tr. 3.) 

* Man verfichert, daß General Goyon einen feiner Of 
fiziere in die Romagna geriet, un die Situation der ro- 
maguofifhen Armee zu ſtudiren. Es foll aus dem Berichte 
des genannten Offiziers hervorgeben, daß Diele aus Freiwilligen 
beftchende Arınce ın einem fehr ſchlechten Zuftande ift, und 
faum in der Page ſeyn dürfte , dem päpftlien Truppen, Die 
General Schmidt befehligt, Pa zu Teiften. 


rfei. 

Aus Belarad, %. Sept., wird der „Did. Poit“ ge 
ſchrieben: „he Miloſch wird am heutigen Tage die ſerbiſche 
Nationalverfammlung in SKrakujewacz, der eigentlihen Haupt 
fadt des Füritentbums, feierlich eroffuen. Mit Diefem Akte 
wird der Beſchluß der legten Andreas » Efuptidina, dab Die 
Nationalverfammlung alljährlich im Belgrad je tagen babe, 
anßer Kraft geicpt. Was den Fürſten veranlagt hatte, Die 
Sfuptichrina nach Kraknje wacz, in die Nähe von Türkiſch-Serbien 
und Vosnien zu berufen, iſt jept ein öffentliches Geheimniß. 
Die Perufung dabin geichah noch vor dem Friedensſchluß von 
Villafrahra, Die nattonafe Ngitation in Jtalien eritredte ſich 
befanntlich auch nadı Montenegro, Bosnien mud Serbien. — 
Hätte der Krieg eine längere Dauer gebabt, jo ftand eine Gr: 
bebung der Bosniafen zum Anſchluß an Serbien und der Her- 
zegowiner zur Berufung der Gjermagerzen in Ansicht. Alm 
nun die allenfalliigen Birnfche der Posniafen entgegen zu 
nebmen und mit den betreffenden Parteiführern in nabere und 
permanente Berührung zu treten, wurde Krafujewacz zu dem 
Orte gewählt, wo Das Rendezwond für dieſe nationalen 
Parteien bätte abgebalten werden sollen. Diefer politiſch— 
ſtrategiſche Grund zu der Verlegung der Skuptidina wurde 
den Abgeordneten mitgetheilt und er dürfte als jo triftig ans 
erfaunt werden, daß feinem Skuptſchinarer beifalen wird, da— 
gegen Vroteft zu erheben. Der Friede von Yıllafranca bat 
alte diefer ferbirch : bosnifchen Agitation vorerft ein Ende ges 
macht md die Skuptfchinaren können ſich mit den inneren Fta— 
gen von Serbien beſchäftigen, ohne bierin von den Bosniern 
und anderen Gräco-Slaven getört zu werden. Zur Aufrecht- 
haltung der innern Ruhe bat der alte Miloſch das Seinige 
beigetragen, Die Anhänger des vorigen Fürſten Alerander 
Ezerny wurden entfernt oder unſchädlich gemacht; Diejenigen, 
welche dieſen Fürſten geftürzt baben, nämlich der reiche Miſcha, 
Praͤſident der Andread Skuptſchina, der Miniſter Garaſchanin 
und Andere leben in freiwilligem Exil, oder fie wurden, wie 
der Wojwode Wueic, definitiv befeitigt. Deſſenungeachtet wird 
eine Kraftion der Efuptichinaren einige radikale Yinträge auf 
den Tifch Des Haufes nicderlegen, Die einerſeits gegen die 
Pforte, andererfeits gegen den Sürften Miloſch, obwohl gegen 
Fepteren nur indirekt, gerichtet find. Es bandelt ſich um Die 
Aufbebung des Senats und um Autonomie der Gemeinden, 
welcen von Seite der Negierung bezahlte Nommunalbeamte 
aufgedrungen werden, während fid genug Perſonen finden, die 
Diefe Amtsfunftionen unentgeltich verichten würden. Auch un— 
terlieqnt es kaum einen Zweifel, daß zu Gunſten des Thronfol⸗ 
gers einige Demenftrationen vorklommen werden. Kürje Michael 
befigt im Fürſtenthum einen ſehr großen Anhang. Er wird 
oc immer als der fünftige König von Serbien bezeichnet, der 
fih von Konitantinopel unabhängig erklären wird, Scine Po» 
pufarität faßt im ganzen Lande noch tiefere Wuzel, feıtdem er 
es abaelehnt bat, aus der Staatsfaffe eine Dotation als Erb⸗ 
prinz zu beziehen. Im Uebrigen hoffen wir bier in Belgrad, 
Daß die Skuptſchina nur 14 Tage verfammelt_ bleiben werde, 
Mebr als zwei Drittel der Skuptibinaren find entſchiedene 
Anbänger der Obrenowitſche; der franzöſiſche Einfluß, der ſich 
bei der Andreas:Sfupticiina geltend gemacht hatte, bleibt dies: 


mal ganz umbemerft, md Die ruſſiſche micht offizielle Dir 


plomatie ift mit den in Serbien bereits erlangten Triumphen 

zufrieden.” . j 
Smorna, 10. Sept. Der „Wefer-Zeitung” wird aus 

Berlin geichrieben: „Mit nicht geringer Ueberrafhung bat man 


Hier Die Suspeufion des preußijden Konſuls in Smyrma von 





feinem, Poften erfahren. Herr Spiegelthal, vormals 
beauter, verdankt Diefe ———— ſeinem vi 
ichen Eifer im Jahre 1848, wo er in Ermangelung eines bes 
ftimmten 2ebensberufes fich um die Gründung des fo kläglich 
verendeten Treubundes bemühte, als deſſen Shitgtied er ba 
zu Herrn dv. Manteuffel in Beziehung trat umd durch die Pros 
teftion Diefes Staatdmannes zum Generallonful in Smyrna 
befördert wurde. Ein Genera Monſulat ift gewiß für- einen 
noch obenein quieseirten Subalternen des Poſtdienſtes eine 
ſehr reichliche Belohnung für jeglidies Trenbundsverdienſt. 
Dennoch glaubte ſich Herr Spiegeltbal zu einer höheren bes 
Bere und war fange Zeit bindurch bemüht, menigftens eine 
Verfegung in eine ibm angenehmere Gegend zu erreichen. Im 
diefer Abficht unternahm er jährtich eine Reife nad 
Berlin, fand aber in Dem Vakanz 
er Hinderniffe. Seine Amtsführung war daher ſchon wieder 
holt ungenügend befunden worden, umd zahlreiche Beſchwerden 
über diefelbe "find bereits umter der er Regierung in den 
Archiven verftäubt. Endlih bat ſich das Minifterium veranlaßt 
gefunden, die Suspenfion vom Amt über Hrn. Spiegethal zu 
verfügen und eine DisziplinarsUnterjuchung einzuleiten.” 


aft a 
angel einer geeigneten 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Paris, 22. Sept. Das „Droit“ berichtet, daß es dem 
Zentralfommifjär von Orleans gelang, die Frau, welche das 
ind des Hrn. Hua geranbt, — zu machen; dieſelbe 
wurde in Orleans verbaftet, das Kind dem Vater zurückgege— 
ben, Wie es ſcheint oder — aus den Ausſagen der 
Frau bervorgebt, welche das Kind des Richters Hua im Tui— 
erienaarten raubte und nad Orleans brachte, war diefe Fran 
vor Kurzem Mutter eines Knaben geworden und auf dem 
Punkte, anf Grund der Geburt Diejes Knaben eine vortheil- 
bafte Heirat; abzuichlichen, Diefes Kind — gibt fie am — 
fev plögfich geitorben, und habe fie, um die Heirgth nicht rück⸗ 
gängig zu machen, den Tod des Kindes verheimlicht und ein 

anderes zu unterſchieben verfucht. 


— — — — — — — — — 


Handels⸗ und Börſen Berichte. 


Frankfurter Börse (vom 19. bis 24. September.) 

Samstag. Die zünstige Tendenz unserer Börse iu der abge- 
laufenen Woche dauerte bis zum Donnerstag fort, dessen Kurse sieh 
aber nseht zu behmupten vermochten, indem von Wien keine ent- 
sprechenden Notizen kamen, Die Stimmung bleibt aber nichts desto 
weniger animirt und in den meisten Effekten hat die rege Kauflust 
Manzri an Stücken erzeugt. Die Kursvariationen waren zum The 
nicht unhedentend, wie aus nachstehender Tabelle ersichtlich: 


Montag. Mittwach, Freitag. 
Nation] Er 62, 62, 
Oesterr. Nationalbank 346 860 865 
Orsterr Kreditaktien 191% 201" 202 
Oesterr. Kreditloose 88 — * 
Oesterr. Staatsbahnen — 246 2508), 
Hexbacher 134 134 — 
Frankfurter Bank 1123, 113'% 11414 
Darnıstädter — 185" 184 
Wiener Wechsel 0 96% 


» 

Der Hauptumsatz in österreich. Efiekten besteht in Kredituk- - 
aktien und Nation«l, während Valutaellckten weniger im Verkehr 
sind, In Wiener Bankaktien ist dasGeschäftschwierig, indem irgend 
eine erhebliche Operation hinreicht, um den Kurs beträchtlich zu 
heben oder zu werfen. Der. Hauptbestand dieses Eflektes scheint in 
Wien zu sezn. 

Süddeutsche Fonds stationär; die 4',,proc. bayerische finden, 
weil billig, regelmässigen Absatz, aver auch badische, württembergi- 
sche, preussische und schwedische behaupten sich mit grosser Festig- 
keit. Auf die spanischen Papiere hat die an der Pariser Börse a 39 
lassene Notirung auf Zeit nicht den günstigen Einfluss ehabt, den 
man dıvon erwartet hatte; ihr Kurs scheint etwas künstlich gehalten 
zu werden. j 

Unter den Kreditaktien ist das Hauptgeschäft in österreichischen, 
deren Kursentwickelung der allgemeinen Pendeus konform ist. Es 
existirt hier eine ziemlich starke Baisse-Partei für das Papier. Darı- 
städter, einst auf goldenem Throne, ircen jetzt verlassen umher, wie 
alle ihre Kolleginen, vertriebenen Fürsten vergleichbar. Vor der 
Hand ist keine Hofluung vorhanden, dass sie je wieder zu ihrem 
früheren Glanze gelangen, und erst mehrere Jahre guter Dividenden 
‚dürften der Aktie das verlorene Vertrauen wieder zurückbringen, 
Dem Vernehmen nach soll bald eine Abschlagszuhlung auf den näch- 
sten Coupon der Weimar’'schen Bankaktien erfolgen, Von spanischen 
Kıeditoktien sind die bei Pereire gestiegen, wogegen die Weisswei- 
lerschen sich kaum zu behaupten vermochten. F 

Von Eisenbahnaktien haben wir nichts besonderes zu berichten 
und wenn wir eine gesteigerte Nachlrage für Bexbacher erwähnen, 
so haben wir damit ziemlich Aller gesugt, was über diese Gattung 
von Papieren überhaupt zu sagen ist, Stantsbahnen, früher die Lieb- 
lingskinder der Bärse, bleiben ziemlich stationär und betheiligten sich 
nur wenig ‚ander guten Disposition dieser Woche. Diese Aktie be- 


— — — — — — — 


findet sich meist in festen Händen und scheint uns ihr jetzizer Kurs, 

egenüber den Kursen der anderen an der Pariser Börse notisten 
Kivenbabnen, verhältnissmässig billig, 

Devisenkurse beliebt nnd unverändert, uur Wiener haben sich 

im Laufe der Woche von 95 auf 96%/, gehoben, wie überhaupt die 

Valota mit den Kuisew der österreichischen Effekten gleichen Selzitt 


hält, Geldstand foıtmährend günstig. (Aktlonär ) 


Wien, 18. Sept. Auf das Anfuchen mehrerer biefigen Sei» 
denzeug- Babrifanten um unverweilte Schliefung der Mailänder 
und Comosker Seiderzeug- Babrifs- Niederlagen in Wien wurde 
vom Handelsfammer-Präfitium erwidert, daß man derzeit diefes An 
ſuchen nit unterftügen fönne. Obgleich ein Theil der Lombardei 
den Friedenspräliminarien von Villafranca zufolge ald von ten 
öfterreihifhen Staatenkomplerx lesgezäblt au betrachten fey, könne 
doch vor dem definitiven Abſchluſſe des Friedens feine vorgreifende 
Verfügung der beantragten Art getroffen werden, um fo weniger, 
ald man noch gar nicht willen fönne, ob die erwähnten Babrifanten 
es nicht etwa vorziehen werden, ſich in dem öfterreichifchen Untertba⸗ 
nenverband einverleiben zu laſſen. (Allg. Ztg.) 





Neueſte Nacyrichten, 


Münden, 24. Eept. Giner heute aus Nom vom 16.0. 
bieber gelangten amtlihen Mittbeilung zufolge ift Er. — 
der Papſt wieder vollfommen hergeſtellt und widmet ſich wieder 
ungetbeilt den Staatsgeſchäften. ö R (N. 8.) 

Der „D. U. 3.” wird von Münden über die Erledig- 
ung der Beſchwerde des Prof. Edilemmer (Nr. 263), der in 
die Zwangsjade geitelt worden war und in Das Irrenhaus 
ebracht werden follte, geſchrieben, der in Diefer Sadıe erlafiene 

ntfcheid des Minifterium gehe dahin, daß der Polizeidirektion 
ihr Verfahren gegen Schlemmer ernſtlich zu ie fey, Daß der 

taatsanwalt gegen den Polizeiarzt Dr. Frank eine ftrafrecht- 
liche Unterfuchung einzuleiten babe, und daß dem Profeſſor 
Schlemmer die Geltendmachung feiner Ontjdädigungsanfprüde 
vor den Gerichten überlaffen bleibe, 

London, 24. Septbr. Ein neues Unternehmen ift der 
London Arabic Piterarp Bund, zu dem Zwede, wohlfeile Aus— 
gaben arabifher Bücher zu veranftalten und eine arabiſche 
Zeitung in London herauszugeben. Die Unternehmer hoffen 
davon nichts Geringeres, ald den engliſchen Einfluß in Arabien 
an die Stelle des franzöflfchen zu ſehen. 8. 3.) 

Paris, 24. Sept. Der „Siecle nimmt den Kampf ge: 
* die bisherige Preßgeſetzgebung auf, und erklaͤrt das ganze 

duminiftrationdverfabren für unvereinbar mit der Freiheit der 
Gedankens ımd der Polemik gemachten Zuſage. Der „Siecle” 
zuft die Tagesprefe auf, fih mit den zu beantragenden Preß— 
Reformen zu beſchäftigen. ’ 

2. 8, 24. Sept. Im „Courrier du Dimandıe” greift 
der ehemalige Minifter der Yulidynaftie, Villemain, das Ad- 
miniftrativverfahren in Preßſachen ebenfalls an, und ſchlägt vor, 














die Tagespreffe den übrigen nichtperiediſchen Preßerzeugniffen 
gleihnn ellen und fie Gerichtshöfen zu unterftellen. 

Zurin, 21. Sept. Man wird demnähft einen Manda- 
tar nad Florenz ſchicken, um im Namen der piemoteflihen Re- 
— die Verwaltung zu übernehmen. Welchen Titel der 
Abgeordnete Sardiniens bekommen ſoll, iſt noch nicht ausge— 
macht. Man legt auch kein beſonderes Gewicht darauf, eini 
iſt man blos darüber, daß die Provinzen der Mitte möglidi 
ftarf unter einander und möglicit feft mit Eardinien verfnüpft 
werden. Alles, was in diefem Sinn gefdieben wird, Darf auf 
allgemeinen Beifall, jedes Schwanken anf allgemeinen Tadel 
zählen. Prefle.) 

Turin, 22. Sept. Der „Indivendente von Turin mel: 
det, Daß eine Abordnung des Senates und der Kaumer ſich 
nah Mailand zu den Ubgefandten der Romagna begeben 
werde, um —* den Ausdruck der Eympatbie des pie— 
montefifben Parlamentes und den Wunfb zu überbringen, 
dab das Verlangen der Bevölferung bald eine unwiderruflich 
vollendete Thatſache werden möge“. Auch die Municipal-Be 
börden von Turin ſchicken eine Deputation nad Mailand, um 
die romagnolifchen Abgeordneten zu bitten, Bei der Räückkehr 
nad der Romagna auch ihre Stadt mit einem Beſuche zu 
beebren. 

Florenz, 18. Sept. - Ein Defret des General-Gouver: 
neurd der Legationen vom 16, d. Mis. beftimmt die Anerkenn: 
ung desjenigen Theiles der öffentlichen Schuld, welcder auf 
den vier Provinzen der Romagna haftet, An Bologna find 
einige Taufend tosfanifber Truppen eingerüdt. Man bereitet 
Kajernen für die Aufnahme von 4500 Mann vor. In Modena 
treffen fortwährend viele junge Benetianer ein, welche ſich an- 
werben fajjen, 

Die „Nazione" bringt die Adreſſe, welche die National: 
verfammlung von Barma an den Kaiſer Napoleon gerichtet 
bat. Diefelbe weift auf die Zufagen des Haifers hin und 
fließt mit den Worten: „Sire! Italiens Bevölferungen 
haben Ihren Worten mit Feitigfeit, Ausdauer und Vertrauen 
entfprochen, Europa wird ein Wolf, das in der Wiedergeburt 
begriffen, nicht auf halbem-Wege Halt zu machen zwingen. ...* 

(Köln. Zta.) 





Berihtigung. In geftriger Zeitung befindet fih unter 
Nichtpolitiſch“ ein Artikel, der mit einem Handelsbericht verwechſell 
wurde, indeifen nicht zur Aufnahme beflimmt war. 
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Diverse Aktien. 


Frankfurter Bank a fl, 500°. . 11a’, P. 
K. K, Orsterr, Natinnal - Bankak | 865 


N Rothsch. 
- .,„ Mailand-Como fl. 14 — 
Batdisehe . 50. 
69 G. ! —— 


Sardinien Fr. 36 b. B, | 44'/, P. 
St, Lüttich m. 21/0, Z.| 35° P. 
Vereins-Loose A 10. 10 P. 


| 84 P. 
Ansb.-Gunzenh. fl. 7-L | 74 P. 


zii. P. 


Sranffurt, 26. September.ggDeiterr. National und Bankaktien fonnten ſich nit auf der jüngften Notiz behaupten. 
Auch öfter, Kredit und Darmft. Banfaftien waren etwas matter. Das Gefchäft war im Ganzen nicht fehr belebt. (Sund.) 


Neue Würzburger 


(M orgen-Ausgabe,) 


Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrbeit und Recht! 
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Bei Imferaten wird die Preifpal- berechnet, Briefe und @efter franto 8. Sepibr. 1859, 
Deutfcher Bund. den. Eie lautet: „Bei den anßerordentlichen,, auf das Bes 


Der zwifchen den Staaten des Zollvereind umd der argentini- 
ichen Konföderation abgeſchloffene Handels; und Schiffahrtodertrag 
enthält, indeuticher,franzöftfher und fpanifcher Sprache abgefaßt, 
ausführlibe Punktationen in 15 Artikeln. Der erite Artikel 
lautet „Zwiiden den Etaaten ded Zollvereind und deren 
Untertbauen einerjeit® umd der argentiniidhen Konföderation 
ındererfeits fell fortdauernde Kreundicaft befteben. Der Art. 2 
tipulixt die araenfeitige Handelsfreibeit, und die zunächſt fel- 
ıenden Artilel die näbern Bortbeile in den Schiffahrts ⸗ und 
Handelöverbältniffen. Der Art. 13 ſtellt Die gegenfeitige Ge: 
tattung religiöjer Freiheit der Untertbanen feft, welche ſich in 
ven Ländern des andern Theils aufbalten. Diefer Vertrag iſt 
uf 8 Jahre geſchloſſen, und fol innerbalb zweier Jahre die 
Auswechſelung der Natifitationen am Sig der Regierung der 
wrgentinifchen Konföderation ftattfinden.‘ (A. 3.) 


Bayern. München. Der „Abendatg.” geht die Wit- 
tbeilung au, daß der am 27, Febr. 1850 zwiſchen Bayern, 
Sachſen und Württemberg in Münden abgefchloffene, die Orund- 
jüge für Die Revifion der deutſchen Bundesverfafjung enthal- 
tende Vertrag (Münchener Vertrag genannt) bei ber jüngit 
bier abgebaltenen Miniftertonferenz in allen feinen Haupttheilen 
infach ernenert worden ſeyn jell, In demielben umfafjen die 
Bundesangelegenbeiten 11 Punkte, unter Anderem: 1) vwölfer- 
rechtlibe Vertretung Deutſchlands in feinen allgemeinen Ver: 
bältmifien zum Auslande, ohne Aufhebung des Geſandtſchafts⸗ 
cechtS der einzelnen Staaten; 2) Enticeidung über Krieg und 
Frieden; 3) Oberfeitung der bewaffneten Macht; 4) Erhaltung 
des Landfriedens; 5) Oberaufficht über Die gemeinenfamen Zoll- 
and Handelsangelegenbeiten ꝛc. Als Bundesorgane find auf- 
zeführt: Bundesregierung, Natienalvertretung und Bundesge- 
icht. Die Bundesregierung foll aus 7 von Oeſterreich, Preußen, 
Bavern, Sachſen, Hannover, Württemberg und beiden Heilen 
nannten Mitgliedern beftehen und zu Frankfurt a. M. tagen. 
Die Nationalvertretung fol 300 Mitglieder zählen und Deiter- 
eich 100, Preußen 100, fowie das übrige Deutſchland 100 zu 
enden baben. r.% . 

Münden, 26. Sept. Se. Maj. der König baben die 
athol. Pfarrei Mittich, Log, Nottbalmünfter, dem Vrieſter Joh. 
ug Hofbauer, Kooperator in Kirchdorf im Walde, 
"da. Regen, übertragen ; den Landrichter Zav. Adam zu Rain 
ür die Dauer eines Jahres in den erbetenen Ruheſtand treten 
affen; und zum Landrichter von Rain den Aſſeſſor Ga. Han: 
rer von Traunftein befördert; ferner als 4. Aſſeſſor an das 
—— Traunftein den 1. Aſſeſſor des Landgerichts Dorfen 
ven Affeffor Iof. Shweyfart von Erding vorrüden laſſen; 
mn das Landgericht Erding den Aſſeſſor Zav. Weid von Wer- 
senfels und an das Landgericht Werdenfeld den Aſſeſſor Ja. 
Bfiger von Kipfenberg verfept; endlich die am Landgerichte 
Tipfenberg erledigte Affeiforftele dem Recdtspraktifanten Franz 
Ser. Heigl a obenwart verlieben; die Fathol. Pfarrei 
—— “ Forchheim, dem MPriefter Lukas Hermann, 

farrer zu Breitengüsbad, Log. Seßlitz; die kathol. Pfarrei 
Zandsbach, Lada. Nottenburg, dem Priefter Aug. Daub, 
Bfarrer zu Gaindorf, Log. Vilsbiburg, und die fatbol, Pfarrei 
felling, da. Bogen, dem Priefter Sim. Zeitler, Pfarr 
rovifor im Kaltenbrunn, Log. Weiden, übertragen; auf das 
m Forſtamte Speyer in eg aefommene Kommunal 
evier vn den bisherigen Werarial-Revierförfter zu Hof 
tetten, Korftamts lmftein, Kranz Ant, Nemlein, in der 
Figenfcbaft als Rommunat-Reviersörfter verfeßt.. (N. M. 3.) 

Der „Pfälzer Zeitung‘ wird gefchrieben: „Eine Erklärung 
ın Dem neueften Bericht der Handelsfimmer zu Mainz, welce 
5tadt nicht felten franzöflfher Sympatbien beſchuldigt wird, 
erdient als Zeichen waterländifcher Gefinmung bemerkt zu wer— 


werbäfeben fo ftörend einmirfenden politifhen Berbältwiften der 
jüngften Zeit halten wir es nicht für imangemeffen bier die 
Thatſachen zu erwähnen, dad das Bewußtſeyn, unſerm engeren 
Baterlande und mit demfelben der großen in Sprade und 
Wiſſenſchaft, Handel und Anduftrie, Sitten und Gebräucen 
einigen deutfcben Nation anzugebören, alle Schichten der rhein- 
be ſchen Bevoöllerung lebendiger als je durchdringt, umd daß 
alle Maßregeln und Anftalten, welche dahin führen, das Band 
der materiellen Interefen zwiſchen den Dies, und jenfeitinen 
Provinzen immer fefter und inniger zu fnüpfen, auf dem linken 
heſſiſchen Rheinufer allgemein als ein Glück betrachtet werden.” 
Se aud auf dem finfen pfälziſchen Rheinufer, Würde man 
diejer Mainzer Handelsfammer die Frage vorlegen: Wollt Ihr 
von der in Sprache und Wiſſenſchaft, in Handel ımd Indie 
jirie, Sitten und Gebräucen —— deutſchen Nation die bras 
ven Tyroler, Vorarlberger, Salzburger, Oeſterreicher u. f. w. 
ausihließen? Mollt Ihr, daß das Band aller Intereſſen des 
geſammten Deutſchlands von Saarbrüden bis Trieft, von Dan- 
zig bis Bogen und Meran zerriffen merde? Wollt Ihr, wenn 
es zum Kampf gegen die mächtigen Maifer in Oft und Weit 
fommen follte, ſey es gegen einen allein oder gegen beide ver 
eint, daß Dice deutfchen Brüder in Defterreihb mit den anker- 
deutſchen Heerſchaaren, die dem deutichen Kaiferbaus untertban 
find, uns im Stiche lafien? Wollt Ihr Defterreih mit feinen 
36 Millionen. Seelen. von Euch weiſen, Oeſterreich, das unfern 


Süden fhüpt und die Wege offen hält nach der untern Donau 


und dem ſchwarzen Meere, wo der Handelsthätigkeit ein wei— 
tes Feld offen liegt? Und glaubt Ihr, daß das deutiche Kai— 
ſerhaus Oeſterreich, eine der größten Mächte der Erde, eine 
Macht von 500,000 Bajonneten, fid) von Deutichland weg⸗ 
demonſtriren, durch Unterfchriften wegfchreden, daß es feine 
ferndeutichen Völker von der Mutter Deutfchland hinausſtoßen 
läßt? Glaubt Ihr, daß es ſich eine Reform des Bundes, deffen 
mächtigftes Glied es ift, oftropiren läßt? Die Antwort, welche 
die Mainzer Handelsfammer und das deutiche Volk gäbe, wäre 
nicht zweifelbaft. Und fühlen fi denn die deutichen Defter- 
reicher auch eins mit uns Draußen „im Reich“? Diele Frage 
follen die Danfesworte beantworten, welche von Innobruck für 
die patriotifchen Gaben, die von Deutſchland den öfterreichifchen 
Kriegern und Berwundeten zuflogen, fo warm als felbftbewußt 
ausgeiprechen wurden, „Als Deiterreidh”, fo beginnt der Dant, 
„ur Vertheidigung feines Beſitzes, feiner Rechte und der euro— 
paͤiſchen Berträge Im Frühjahr das Schwert zog, regten ſich im 
deutſchen Volk, insbeiondere in Süddeutſchland, die lebendig- 
ten Sympatbien. Das Gefühl — Gefahr weckte 
den Aufſchwung nationaler Begeiſterung und inniger Theil- 
nahme für die erfte deutſche Großmacht, die gegen den 
Trug und die —— der Zeit, wie ſchon oft, zuerft und 
allein den Stahl in die Fauft nahm — gewiß, daB wenn der 
deutſche Kailer-Mar feine Schwingen entfalten würde, das 
deutſche Volk hinter ibm ftehe. Im der Preffe und auf den 
Tribünen der deutſchen Volksvertreter gab ſich dieſe Theilnahme 
in erhebender Weife fund — fie war in den trüben Tagen des 
Unglüds für Defterreihs Völfer und feine hefdenmüthigen 
bintenden Heere ein Troft — fie gab beredtes Zeugniß für die 
wahre Gefinnung der deutſchen Bruderftimme, Die durch den 
Zufammenfluß ungünftiger Berhältniffe gebindert waren, mit 
den ‚Heeren Defterreihd für europäiſches Recht und deutſche 
Ehre zu kämpfen u. ſ. w.“ Der Schluß der Danfesworte 
lautet: „Wie Diefe Treue unſerer deutfchen Nachbarn im der 
trüben Geſchichte dieſer Tage ein ſchönes Blart bildet — fo 
wird die Erinnerung datan auch wohlthuend fortleben in unſe— 
ven Herjen und die Verpflichtungen, welche uns dieſer Edel- 
muth auferlegt, werden wir mit herzlichiter Gegenſeitigleit zu 
föfen nicht verfehlen, wenn früber oder fpäter der Kampf für's 
Baterland die deutfhen Brüder aufs Feld der Ehre ruft.” 
So denft, fo fühlt man in Defterreid ; Taßt uns ihre deutſche 


. 
Geſinnung auf gleiche Weile, gleich edelmüthig erwidern ünd 
dahin wirken, dag man die Staͤmme nnterſchiede, dab man Die 
Greuzpfähle und Landediarben, dab man Süd und Nord, as 
tot und Veoteftant, Liberal nnd Abiolut , Romftitution umd 
Nichkkonftitntion, überall vergeſſe, wo es ſich um Deutſchlands 
Macht und Größe handelt! Einheit in der patriotiſchen Geſin— 
nung, Einheit in den materiellen Intereſſen, Einheit in den 
innern Inftitutionen, wo fie immerhin möglich iſt, Einheit in 
der Stärkung und ———— der Wehrkraft, das ſey das 
Ziel des Vaterlandsfreundes! Einheit der Macht, fo aut fle 
wäre, ift unter den thatfächlichen Verhältniffen, die unbejtraft 
Niemand unbeachtet läßt, eine Unmöglichkeit, ꝛc. ꝛc.“ j 

Preußen. Koblenz, 233. Sept. Die Desarmirumg 
unferer rheinifchen Feftungen, mit Ausnahme der beiden Grenz⸗ 
plaͤtze Saarlouis und Lugemburg, ift in vollem Gange; nur die 
Ballifadirungen werden einftweilen-ftehen bleiben, weil deren 
Wegräumung eine zeitraubende Arbeit it, und cd an Raum 
gebricht, Dieretben unter Dad zu bringen, (Karlsr. 3.) 

Thüringen. Gotha, 24. Septbr. Bom 1, Dftober 
an tritt eime gänzlibe Befreiung des Brauereibetriebes von 
den bisher beandenen Befeln in unferm Herzogthum ein. 
Diefe Feſſeln find das Bannrecht, welde die Städte des Lan⸗ 
des gegenüber den eine Meile ringsum liegenden Ortſchaften 
ausühten, und nad) dem diefe Ortichaften ihr Bier aus den 
Städten nehmen mußten, fo wie das Privilegium einer Anzahl 
von Häufern (ſog. Brauhöfen) im diefen Städten, demzufolge 
diefe allein Bier brauen, und alles eingeßende fremde Bier mit 
einer ftarfen Steuer belegen durften. Beide fefleln fallen 
in den nächſten Tagen; das Recht zum Brauen jteht Jedem 
frei, und nur zum Segen von Gäften ift die Erlangung einer 
Konzeſſion nötbhig; die Brauhöfe aber werden Dur eine auf 
geieglicher Grundlage und Norm berubender Ablöf 


ung ent» 
ſchädigt. EGr. Pſtz.) 
Deiterreich. Wien, 21. Sept. Auf Anordnung des 
Minifterium des Innern ift von Mumnicipium in Trieſt eine 
Kommiffion gebildet worden, welche den Auftrag bat, das der 
Stadt im Jahr 1850 verliehene Gemeindeftatut mit dem Nor: 
malgefeß vom 24. April d. 38. zu vergleichen, und Die Reiuls 
tate der Vergleihung in Form eines Gutachtens abzugeben. 
Wien, 22. Sept. Aus dem Umitande, daß die kaiſerl. 
Regierung eine Verordnung erlafien hat, nach welcher der Bes 
lagerungszuſtand am 1. Dfober im ganzen venetianifchen Ver— 
" waltungsgebiet fammt Mantua aufhört, aljo in jenen Gegen— 
den und Landſtrichen, wo ein Zufammenftoß ; ftünde er bevor, 
angehen oder erfolgen müßte, darf man mit vollem Recht den 
Schluß ziehen, daß ernſtere Ereigniffe, befonders ſolche kriegeri— 
ſcher Natur, nicht zu beforgen find, daß man vielmehr einem 
baldigen Abſchluß des Definitivfriedens entgegenficht. In je 
fern hat alſo diefe Maßregel eine nicht blos fofale, Sondern 
allgemeine Bedeutung. Die faiferl, Regierung würde Dieielbe 
wohl ſchwerlich ergreifen, wenn fie nicht fihere Bürgſchaften 
ätte, daß die Zuſtände in Mittelitalien bald auf befriedigende 
eife geordnet feyn werden, und daß die fardinijche Regierung 
keine Agitation innerhalb ihres Gebiets, die in die venetiani« 
ſchen Lande —— dulden werde. Als friedliches Zeichen 
iſt auch die Thatſache zu betrachten, daß, die Eiſenbahnverbind— 
ung zwiſchen Venedig und Mailand wieder a F 
(R. M. 3. 
Wien, 26. Septbr. Ein kaiſerl. Handſchreiben verfügt 
die Niederfegung einer Immediatkommiſſion behufs legislativer 
Vorarbeiten zu einer umfaffenden Reform des Syſtems Direfter 
—— In dieſer Kommiſſion, welche zumeiſt aus Steuer: 
pllichtigen der verichiedenen Kronländer beftehen fol, wird Graf 
Hartig den Borfig führen und der Sektionschef im Finanzmi— 
nifterium Ritter v, Kalchberg die Leitung übernehmen. 
(2. d. Fr. Poſtz.) 


Dänemarf. 

Aus Dänemark, 233. Sept. Kurz vor der Abreiie 

des Königs von Flensburg hatte fib in Glüdsburg eine Ans 
zabl von mehr als hundert Landleuten aus den Diftriften, in 
welchen feit 1354 däniiche Schulſprache eingeführt worden ift, 
verfammelt, um dem König ein Bittgeſuch behufs Wicderab- 
ftellung diefer Maßregel vorzulegen. So viel darüber bis jept 
befannt geworden ift, find die Lente nicht zur Audienz gekommen. 
Obwohl der König vor zwei Jabren einer zu demfelben Zwed 
in Zondern ihm vorgeitellten Deputation einige Hoffnung auf 
Abftellung gegründeter Beſchwerden gemacht batte, fo bat ſich 
doch feitdem in den minifteriellen Kreiſen der Entſchluß befeitigt, 
es zu feiner Veränderung in der fchleswig’ihen Spradhgefep- 
gebung,, die einen Theil der Provinzialverfaffung von 1854 
det, kommen zu laffen. Man hofft, die Bevölkerung werde 


y 


ih allmählg darein Aluden, und wenigftens die fünftige Gene- 
ration geneigter ſeyn. Neben den Bitten um Rückführung ‚des 
Dentſchen laſſen fih übrigens jegt verſchiedene Stimmen hören, 
welche die Einrichtung daniſchen Gottesdienſte dänifchen 

Schirlunterrichts neben dem betreffenden deufſchen die weit: 
friefifhen Inieln Köhr, Sylt umd Lift fordern, und das Mini- 
fterium überhaupt der Schlaffbeit in der Beförderung des Di: 
niſchen im Lande Schleswig beihuldigen. Hierauf beruft ſich das 
Minifterium, wenn es die größtentbeild aus Angeln fommen- 
en Klagen über Zurüdfegung des Deutſchen abweist. — Aus 
En Reichsrath ift neerdings noch das vom König für Schles- 
wig ernannte Mitglied, der Geſandte am preuß, ‚ Baron 
v. Broddorf, ausgefhieden, fo dab das Miniflerium aufs neue 
Gelegenheit hat, einen Freund feiner Politik im jene Berfammn- 
fung zu befördern. (2. 3.) 

Großbritannien. 

London, 23. Sept. ‚Ueber die meue britiſch-amerika— 
nifche Grenzitreitigfeit bemerkt die „Times“: „Der Bertrag 
von 1846 machte der DOregonfrage ein Ende durch Die Erflär- 
una, dab der 49. Paralleifreis nördlider Breite Die Gremie 
zwiichen den britischen Gebieten im Norden und den amerika. 
nifhen Territorien im Süden bilden fol — eine Beftimmumg, 
die Mar und endgültig ericheinen fünnte. Zufällig aber emdiat 
der flreitige Grumd und Boden nicht mit dem Feſtland Nord- 
amerifa’s, Im kurzer Entfernung von dem Punkte, wo. jene 
Linie die Küfte des. ftillen Weltmeeres berührt, lag eine. Aniel 
von anſehnlichem Wertb, und hätte man die Grenzlinie gerade 
über Die ee und die Inſel ziehen wollen, fo würde fie 
einen Theil derfelben abgeichnitten haben (d. h. England und 
Nordamerifa wären gemeinſchaftliche Beſitzer derſelben Inſel 
(Bancouver) geworden). Da dies natürlich nicht wünſchenswerth 
ſchien, wurde Die Jujel Vancouver im ungetheilten Beſitz der 
Britten gelaſſen, obgleich ihre Südſpiße unterhalb des 49, Pa—⸗ 
valleffreifes liegt, Alein macddem Ddiefer Pımkt in Ordnung 
gebracht war, wurde ed nöthig, von dem Hlüftenpunft aus cine 
neue Örenzlinie zu ziehen, nnd man beſchloß, die Linie von 
dem Punkt aus, wo der Parallelkreis auf die Küfte ſtößt, in 
die Mitte des Kanals, der Bancouver vom Feſtland trennt, 
laufen, von da nach Süden zu abweichen und fo fort im der 
Mitte des befagten Kanals fortgeben umd endlich in das ſtille 
Weltmeer fallen zu laſſen. Uber der „Kanal“ ift zufällig fein 
ununtersrocdhenes Gewaͤſſer. Cine Injelgruppe, die in feiner 
Mitte liegt, ſcheidet ihn in einen öſtlichen und weſtlichen Ka— 
nal, in die Noferioftraße und die Haroftraße. So entitand die 
Frage: ob die Grenzlinie durch die weftliche oder öſtliche Euge 
su zieben fey; im erjteren Fall würde die in derMitte liegende 
Aufel San Juan den Vereinigten Staaten, im legtern England 
zufallen. Während nun dieſer Streitpunkt der Entſcheidung 
einer Kommiſſion überlaffen wurde, — General Harney die 
Inſel mit einer Abtheilung Soldaten beſetzt und für amerika: 
niſchen Boden erklärt.“ (A. 3.) 

granfreic. 

(Der Napoleonismns.) Unter diefem Titel bringt 
die „Fraukf. Poftz.” folgenden Artikel: „Es ift fonderbar, wie 
fo viele MWortführer der öffentliben Meinung Napoleon II. 
eine gebeimnißvolle, unerforſchliche Politif zuſprechen, ihm mit 
der Sphing vergleihen,, die den zerriß, der ihr Räthſel nict 
zu löſen vermochte, während das Volk über ihn ganz im Kla— 
ren ift und mit dem einzigen Worte „Napoleon Alles geiagt 
glaubt. Der Bolksinftinkt trifft auch bierin den rechten led; 
wer damit nicht zurecht fommt, der nehme wenigftens das ge 
drudte Programm der Napoleonifhen Politik wor fich, und leſe 
es durch, bevor er ſich über das, was Napoleon III. will und 
nicht will, in Redendarten verbreitet. Niemand zweifelt, daß 
der Neffe ſich berufen glaubt, das auszuführen, was dem Obeim 
mißlang, d. 5. daß er die Verwirklichung des Programms der 
„Idees Napol&oniennes“ anftrebt; Jedermann fieht, daß er 
bisher mit eben jo viel Geſchick als Glück an diefem Werk ar 
beitet. Nun, in den Idses Napol&oniennes liegt ja der 
Schlüſſel zu diefer ganzen Politik vor; es handelt ſich nicht um 
ſibylliniſche Bücher. Die Politik des Kaifers beftand (1859 
fhreibe man: befteht, uud jo muß entiprechend jeder Sap mit 
ni rung den Neffen geändert werden) darin, der eure 
päiſchen Geſellſchaft eine. fefte Grundlage zu verfchaffen, indem 
er fein Syitem auf volllommen ausgebildete Nationalitäten und 
auf allgemeine Jutereffen gründete;... Fraukreichs Intereſſe üt 
eines und dasfelbe mit dem aller ziviliiirten Voller; ... er hätte 
ein europäiſches Geſetzbuch und einen europäifchen Kaffationd 
bof errichtet. ..., umd nach der Herftellung eines Napoleoniſchen 
Guropa bätte der Kaiſer Frankreich befriedigt”, d. h. ibm yo- 
fitiihe Freiheit gegeben. Das.ift dod wohl Mar geſprochen, 
für Franzoſen und Nichtfranzofen. Als das genialjte Mittel 
der kaiſerlichen Politik preift der Neffe die Kunft, womit der 


Oheim ale: feine Gegner zu ifoliren verftand; das befunmte 
„un aprös Pautre“, oder das „Lofalifiren des Kriegs". Ein 
anderes Mittel beftand darin, daß „der Haifer im Jutereſſe 
der Völker Könige aus der Stelle rüdte”. Dagegen „rüdte 
man 1815 Volker im Privatintereffe der Könige aus ihren 
Stellen‘; des Neffen Aufgabe it alfo vorgezeichnet. Napoleons 
Werk mißlang, weil ibm „Rußland und England entgegen: 
wirfte”;... „alle unſere Kriege find aus Englaud gefommen“, 
behauptet Napoleon III, und der ——— Kampf der durch 
den Kanal getrennten Reihe war nur möglich, weil die Eng— 
länder den Kalſer mißfaunten, und ibn für einen Defpoten und 
ehraeizigen Eroberer bielten; „alle Opfer bätte er für den 
Frieden mit England gebracht, nur nicht ſolche, Die feine Ehre 
gefährdeten”. Alio bat England nichts von dem Neffen zu be 
jorgen, jo lange es die Napoleonifche Ehre nicht gefährdet, oder 
mit andern Worten, fo fange es der Napoleoniihben Politik 
fein Hindernig bereitet. Auch die Stellung zu Rußland ift 
präzifirt, „Im Tilſit hofft man den Frieden auf lange Zeit zu 
begründen. Die zwei größten Monarchen der Erde, von wels 
ben der eine die abendländifche, der andere die morgenländiſche 
Volitik reprälentirt, fommen periönlic auf einem Fluſſe zuſam— 
men, der die beiden großen Intereſſen jceidet.” Das Land 
wiſchen Riemen ımd Maas gehört alſo im den Bereich der 
Ravpoleonifchen Antereffen und bat feine eigene Politik; Die 
direlte Herrſchaft Frankreichs jedod hat eime näbere Grenze, 
‚denn einer Deputation von Berlim ſagte der Haifer 1807: 
Ich babe den Krieg nicht gewollt ich babe am dem Rhein ge- 
nug.” Und 1859 fchreibt der Neffe: „Belgien bat 1830 laut 
einen Wunſch ausgeſprochen, wieder zu werden, was es unter 
dem Kaiferreihe war.” Schon zweimal bat Napoleon IH. die 
entſchiedenen Gegner feiner Molitif zu ifoliren verftanden, und 
:ben fo gewiß wird er zum dritten Mafe wie ein Ungewitter 
iber diejenige Macht berfallen, Die fich iſoliren fäßt, Sene 
dentiche Partei aber, welche unter der Firma „Bundesreforn” 
daranf fosarbeitet, Deiterreih aus Dentichland zu drängen und 
Preußen die Hegemonie über den Reft in die Hand zu fpielen, 
bewirkt, fofern fie Erfolg bat, die Iſolirung Preußens. Denn 
darauf dürfen sich Die Neugethaer verlaffen, daß fich das ſüd— 
weſtliche Deutſchland niemals einer kleindeutſchen Sonderbünd- 
'erei fügen wird; — daß feine ftreitbare Mannſchaft nur mit 
Deſterreich, nicht ohne dasselbe, für Preußen ausziebt. Oeſter— 
:eih aus Deutjchland verdrängen beißt eben nichts Anderes, 
18 Preußen demſelben feindlich —— heißt Oeſter⸗ 
ceih auffordern, ſich eine andere Allianz zu ſuchen. Und dieſe 
vürde augenblicklich gefunden, Deutſchland aber in die Stell— 
ang zurückgeworfen ſeyn, die ed mad dem dreißigjährigen Kriege 
innahm.“ 

Paris, 24. Sept. Der König der Belgier bat, wie 
yereit$ telegr. gemeldet, Diarrig verlaſſen und begibt ih über 
Marfeille nach Genf, wo er dem Vermuthen nad eine Zufams 
nenfunft mit einem bodhgeiteliten öfterreih. Diplomaten, wenn 
richt mit dem Kaifer Franz Joſeph felbft haben mird. 


Spanien 
Madrid, 231. Sept. Die ipanifche Artillerie wird dem— 
rächſt 600 gezogene Kanonen beſitzen. — Den neueften Nach— 
ichten aus Genta zufolge baben fih die Mauren gänzlich 
urückgezogen. 


Italien. . 

Mailand, 20. Septbr. Die Akademie der ſchönen 
Rünfte ift aufgelöft worden und foll neu organifirt werden. 

Bom Bo, W. Sept. Als ob man über Kröfus Schätze 
u gebieten, beſchloß der Gemeinderatb von Turin — den 
omantiſchen Notta an der Spthe — folgende Gaben zu ſpen— 
ven: 4) Ebhrenbürgerrechte für die Deputirten Yon Toskana, 
Barma und Modena. 2) Monument für Viktor Emanuel. 
3) Monument für KHaifer Naroleon in Turin. 4) Monument 
ür Kaifer Napoleon in Baris. 5) Monument auf dem Schladit- 
elde zu Solferino. 61 Gutbeißung aller Auslagen für Feftis 
vitäten, Geſchenke, Unterftügungen, Reifen der Deputationen 
Eurins, Empfangsfeierlicpfeiten ıc. 7) Büſte für den Reichs— 
enator ünd Comthur Giulio. 8) Büſte für den Grafen Gas 
nillus Gavour nebit Benennung einer Straße, eines Platzes 
sach ihm. 9) Ehrendegen für den General Garıbaldi. 10) Dent: 
näler für die Generale, die fich im legten Kriege ausgezeichnet 
‚aben, an dem Monument des Königs anzubringen. 11) Ge— 
venftafel im Thorbofe des Stadthauſes. 12) 40,000 Franken 
ur Hebung und Unterftügung des Theaters, Man traut kaum 
einen Augen, wenn man dieſe mehr als freigebigen Beſchlüſſe 
ieft, Woher will aber der Turiner Stadtrath die Millionen 
tchmen, die feine — * dekretirt? 

Zürfei. 


e 
Zafiv, 16. Septdr. Die Säkularifirung der geiftlichen 
Büter bezieht fi wor der Hand auf die Klöfter der Mönde 


umd Nonnen. Die bedeutenden Summen, welche dadurch ers 
telt werden, follen nah dem Programme des Minifterium für 
ultus und Unterricht zur Gründung von Gymnaſien und 
Volksſchulen verwendet werden. Die großen ®üterfompfere, 
welche der griechiſchen Beiftlichfeit angehören und in der Moldau 
allein 400,000 Dufaten jährlich abwerfen, fteben nuter dem - 
Proteftorate Ruplands, und es war deßhalb auch gelungen, 
diefe Einkünfte zu Gunften der Klöſter in Ierufalem und auf 
den Bergen Atos und Sinai auszuführen. Rum aber, wo dent 
Lande Autonomie zugefichert ift, erwartet man, daß der ruffifche 
Schutz ſich nicht mehr dahin ausdehmen wird, — Nach erfolg- 
ter Ankunft des Fürften in Jaſſy follen die Mitalieder der 
Deputirtenfammer zufammenberufen, bierauf aber entlaflen wers 
den, indem der Fürſt entſchloſſen ift, die beabfichtinten Reformen 
durchzuführen und bierbei Deputirte zur Seite 
welche mehr als die gegenwärtigen der Sadıe zugethan find. 

j (Frankf 3.) 
Die moldau - wallahifhe Deputation, die bezüglich der 
Doppelinveftitur Cuſa's nah Konftantinopel_gefommen 
ift, bat fib am 16. d. M. bei der Pforte und im Minifterium 
des Auswärtigen präfentirt. An beiden Stellen ift ihr ein 
ſehr freundlicher Empfang zu Theil geworden. Das „Journal 
de Gonitantinople“ bemerft bei dieſem Anlaffe: „In Gemäß- 
beit der Entſcheidung, welche die lekte in Paris über die Re- 
gelung der Fürftentpämerfrage abgebaltene Konferenz ertheilt 
sat, werden zwei befondere Fermane von der Pforte erlaffen 
werden. Beide werden den Namen des Oberften Cuſa enthal— 
ten und ihm die fürftfihe Inveſtitur verleihen; der eine wird 
jedoch nad Jaſſy, der andere nach Buchareft durch zwei zu 
dDiefem Behufe vom Minifterium beftimmte Oberfte der tür— 
fifhen Armee überbradıt werden.“ 

Aus Serbien, 21. Septbr. Großes Aufſehen bat in 
Belgrad die nah Konftantinopel mittelit Dampfer erfolgte Ab« 


reife der zuvor in Die Zeitung geflüchteten Serben hervorge- 
rufen, Sie find feft entſchloſſen, den Schuß und die Hülfe 
der fuzerinen Macht anzuflehen wegen der Willfür. und Unger 


rechtigfeit, die man ihnen im der fingirten Mordfompfottsanges 

** Seitens der ſerbiſchen Regierung anthun ließ. Es 

fann ein fo ungewöhnlicher Schritt nur die noch befremden, 

welche nicht wiffen, daß dermalen bier jeder Rechtszuſtand mans » 
gelt, was auf die Dauer alle Inteligenzen und wahre Baters 

landsfreunde bis zu beſſern Tagen über die Grenzen treiben 

wird. (A. 3.) 


Ebina. 

Unter dem Titel: „Die Kalmüden in China”, erſcheint in 
der „Times“ eine Zuſchrift von einem NReifenden, der von 
1838—39 den Kankaſus und die am feine nördliche Bergfette 
grenzende Steppe befucht bat, Aus dieſer Steppe follen die 
unter der Kaiſerin Katharina ausgewanderten Ralmüdenftänme 
bis nad China gedrungen ſeyn. So erzäblten ibm gebildete 
Nuffen, Nach einer aus amtlichen ruſſiſchen Quellen geihäpt- 
ten Darftellung in Blackwood's Magazine wurden die Kalmücken, 
als fie nach furdtbaren Entbehrungen und Verluſten die_ mon» 
golifhe Grenze erreichten, von einer ftarken rufifchen Streit» 
macht, die aus Infanterie und Koſaken beftand, aufgehalten. 
Die Auswanderer ſchlugen fi) Dur und murden von den 
Ruſſen bis auf das era Gebiet verfolgt. Allein kaum 
hatten die letzteren die Grenze überichritten, als fie von einem 
mörderiſchen Artillerie und Sleingewebhrfeuer empfangen und 
mit großem Verluft zu eiligem Nüdzuge gezwungen wurden, 
Mas die Nuffen am meiften überrafchte, war das mongoliſche 
Geſchütz und feine trefflie Bedienung. In den Jahren 1845 
bis 1846 fam der Einsender nad China, und da er fid) deſſen, 
was er in Rußland gehört, entjann, fragte er einige intelligente 
Ebinefen, wie es fomme, daß man die Mongolen des Nordens 
nicht gegen die Briten im Opiumfriege gebraucht habe? Man 
erwiderte ihm, man fürchte fih, den Bod zum Gärfner zu 
maden; einmal nach dem Süden China's gerufen, würden Die 
mongoliſchen Völker nicht leicht wieder nad) dem Norden zus 
rüdfebren wollen. Auf die Peiho-Gegend finde dies Raifonne- 
ment feine Anmwendung; und fo fcheine es, daß die Engländer 
unter Admiral Hope dort zum eriten Mal die Bekanntſchaft 
der Mantjchufrieger machten; wenigitens fey man früher Feiner 
feiner fo großen Zahl derfelben begegnet. Daß unter den 
Ghinefen am Peiho Europäer waren, fcheine nit unmöglich, 
aber daß es Rufen waren, halte er für einen Itrthum. Ans 
dere Europäer hätte man leichter von deu Ehinefen unterfcheiden 
können als Die ächten Mostoviter, denn’ 200 englifche Meilen 
öftlid) von Mosfau eder Petersburg fange unter den Ruſſen 
der mongolifche Typus vorzuherrſchen an.; 


— will, 


e 


Nichtpolitiiche Zeitung. 


BWorringen, 20. Sept. Dicht bei den zu Worringen 
elegenen Groß: *7 Diderhöfen, welche von der Firma vom 
Kar, Joeſt und Garftanjen in Köln Bebufs Anbaues von 
—— angepachtet worden find, fanden in letzterer Zeit 
ziemlich bedeutende Ausgrabungen ftatt, mm Särge zur Auf 
nahme von Rübenrüfftänden zu bauen. In einer Ziefe von 
4-5 Zub faud man, außer verſchiedenen menſchlichen Gebeinen, 
zwei vollitändig_zugelegte Gräber, Man batte nämlich vier 
edig nebauene Traßfteine in Form eined Sarges zufammenges 
ſtelſt und andere Steine darübergelegt, welche als Dedel dien- 
ten. Außer einem menfclichen Gerippe fand fih in dem Grabe 
weiter nichts vor, mur ein Stein trug einige Zeichen, welche 
wohl ald Inſchrift gedient haben mögen; aus diefen war. viel- 
leicht das Alter der Gräber zu beſtimmen. Bei Den weiteren 
—— fanden ſich noch verſchiedene andere Gegenſtände, 
fdhe von den Römern herſtammen. Unter dieſen befinden 
Re zwei Urnen, ein Schlachtſchwert, eine Lanzenipige, ein 
Schreibgriffel, eine Art Petichaft, zwei Schlüffel ıdiefelben fe- 
hen wenigitens dem Aeußern nad jo aus), Münzen und noch 
einige andere kleinere Gegenftände. An einer anderen, nabe 
bei gelegenen Stelle fanden fi noch verſchiedene Meine Stüd- 
hen Marmor von verfciedener farbe und Größe; fodann 
PMauerslleberrefie von einem alten großen Gebäude. Die 
Ausgrabungen an diefer Stelle werden noch fortgefeht. (8.3.) 
Xoudon, 22.,Cept. Der auf Koſten Lady Franflins 
anggeihidte Dampfer „Ber, der unter dem Befehl des Kapi— 
tans M'Clintock im vorigen Jahre abgefahren war, um weitere 
Spuren von Sir John Franflin aufzufinden, ift geftern vor der 
a Wigt angelommeni "Kapitän M’Elintot bringt zwei 
Kiiten voll won 1leberbleibjeln der Franklin'ſchen Expedition 
mit und fell im Befige von Beweisftüden ſeyn, welhe feinen 
—* mehr über das traurige Schickſal der Vielgeſuchten 
zulaffen. 





Neueſte Nachrichten. , 


Berlin, 25. Sept. In den militärifchen Kreiſen fiebt 
man dem Erlaß der neuen — —— mit 
großer Spannung entgegen, ie man hört, wird Die Land» 
webr-Slavallerie ganz aufgehoben, wodurd die Errichtung von 
8 oder 9 neuen Neiterregimentern in Ausſicht ſteht und Damit 
eine rafche Beförderung von Kavallerieoffigieren; man glaubt 
fogar fhon, daß geeigneten Infanterieoffigieren der Webertritt 
zur Kavallerie gejtattet werden dürfte, Die Dienftzeit wird 
von Drei Jahren auf vier Jahre allgemein gebradıt werden. 
Hinſichtlich der einjährigen Freiwilligen it angeordnet, daß dies 
jenigen, welche das Eramen als Landwehroffiziere gemacht haben, 
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nach Ablauf des Dienftjahres entlaffen werden follen, wogegen 

diejenigen, welde zu biefer ‘Prüfung nicht verftattet worden, 

noch ein halbes Jahr bei dem Erſaßbataillon zu a 
(Köln. 3.) 


Wien, 24.Ecpt, Der Haifer kommt jept von Schönbrunn 
täglih nad Wien, um den vericiedenen fommiffionellen Be— 
rathungen, die in Militär- und Zivilangelegenheiten ftattfinden 
und in der faiferlihen Hofburg abgebalten werden, verſoönlich 
beiguwohnen. — Dem Vernehmen nah ift Fürſt Windiſchgrätz 

m Gouverneut der Yundesfeftung Mainz als Nachfolger des 

ringe Regenten von Preußen beftimmt. Das Oberfommando 
der vierten Armee foll aufgelöft und der General der Ravalle- 
rie, Graf Schlik, auf fein Anfuchen in Disponiblität verfept 
werden. (A. 3.) 


Wien, 24. Sept. Kür das herzuftelleude Novara-Mufeum 
find die Räume des f. £. Hofr-Augarten-Gebäudes beftinumt wor- 
den, und wird die Aufftellumng umverzüglich beginnen. — In 
Kronftadt find —— mebrere Edelleute, wie man vernimmt, 
politiſcher Motive halber, verbaftet worden. Die peinliche Aus 
gelegenbeit bat jedoch raſch durch Die in Folge eines bis 
aus Wien Statt gehabte fofortige Entlaffung der Anbaftirten 
ihre Löfung gefunden, (R. Zta.) 


Wie aus London, 25, Sept., gemeldet wird, hatte die 
englifhe Regierung eine Depeſche erhalten, welche die bis a 
20, Auquft reidenden, aus Bombay eingelaufenen Nachrichten 
kurz zufanımenfaßt, Die Zahl der Eoldaten, die ihren Abfchied 
genommen und fich eingeichifft hatten, belief fih auf 40,000, 
Ser General:Zahlmeifter von Madras war wegen Berumtreu- 
ung in Auflageftand vericht worden. ine die Stempelfteuer 
betreffende Borlage war der gefeggebenden Rathsfammier un- 
terbreitet worden. Die Nadıribten aus Hongkong reicden 
bis zum 10. Auguft, Man glaubte, der ameritanifhe Geſandte 
werde demnächſt in Peking anfangen. Kapitän VBanfittard war 
geitorben, und der Geſundheitszuſtand des Admirals Hope war 
ein ſeht bedenklicher. Im Norden China's und zu Schanghai 
waren mehrere Guropäer von Chineſen getödtet worden.(K.3.) 


Petersburg, 20. Sept. Das „Journal de St. Pe— 
tersbourg“ verwahrt heute Rußland gegen die Infinuation, als 
habe dasjelbe bei der Affaire am Reihe feine Hand mit im 
Spiele gehabt, (8. 3.) 
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Fürforge „für die arbeitenden Alaffen.*) 


Millionen leben, die es nicht zu einem Spar» und Roth— 
Pfennig bringen fönnen, deren Kräfte unansgeiegt dafur Im 
Anſpruch genommen werden, ibre Griftenz zu erhalten und die 
fofort mindeftens großer Sorge überliefert werden, fobald nur 
eine Störung die erwerbende Hand trifft. Die frühere An- 
fhaunng von der Stellung aller fo erwerbenden Menſchen ſchloß 
damit ab, daß man deren körperliches Wohl ausſchließlich im 
Auge hatte, Man glaubte, Alles getban zu haben, wenn man 
durch Humanitätsanftalten aller Art dafür Sorge getragen 
batte, den Körper zu fräftigen, oder, war er beſchädigt, ihn 
wieder gefund zu maden. Die leiblide Gefundbeit ward als 
die ausreichende Bedingung angefehen, um die bürgerlihe Exi⸗ 
ftenz des Einzelnen zu begründen. Seit in den foztalen Käm— 
pfen der letzten Jahrzehende dieſer Anficht oft in einem furdht- 
baren Tone die heilfame Lehre gegeben worden ift, daß, aud 
der fräftigfte Mannesarnı allein Doc eben nicht ausreicht, um 
jener lächerlichen Phraſe von dem Recht auf Arbeit Geltun 
u verfchaffen, feit die bloße förperlihe Gefundheit und Rrafı 
es Arbeiterd an der Maſchine einen Konkurrenten erhalten 
bat, der dasfelbe beifer und ausdauernder leiftet, feitdem mußte 
man ſich wobl bequemen, den Gedanken einer alten Gewohn- 
beit aufzugeben , daß es einen für die mechaniſche, die bloße 
* oder Schwer-Arbeit beitimmten Volkstheil geben müſſe. 

ie ſchwer es wird, von dieſer Anſchauung zu laſſen, das er— 
fährt Jeder an ſich zur Genüge. Damit treten.aber ganz an— 
dere Aufgaben der Volkserziehung ein. Es gilt, die perſönliche 
Sefammt:Entwidelung aud jedes Ginzelnen im Bolt zu för— 
dern. Es handelt ſich nicht bloß mehr um dem merwigen Arm, 
fondern auch Die Ucherlegung und das Nachdenken, das ihn 
bebt. Man begreift wirklich nicht, wie gegen ſolche fo klar vor: 
fiegende Verbältnife, dod die Denk und Anſchauungsweiſe 
einer fo großen Anzahl der Gebildeten Fronte machen fann. 
Wenn fruber ein Töpfer feinen Zeller drehen, eim Tifchler fei- 
nen Hobel führen, ein Schmied den, Hammer regieren, die üb» 
lichen ®erätbe fertigen fonnte und ein 
war, der, feßte er ſich, in dem nen ten den Scylagbaum 
gegen Andere fand, die feine Leiftungen hätten übertreffen fön- 
nen, oder wenn wir eine Zeit und denken, im der wirklich der 
kräftige Arm bloß um feiner Kraft willen auch 
fo waren doch damals für Die Bildung des Einzelnen wahrlich 
andere —— zu ſtellen, als heute, wo das 
der perſönlichen Leiſtungen den Arbeitsverlehtr unter den Men— 
ſchen bezeichnet und ein Arbeiter, ein Handwerker, mag er auch 
noch fo brav und gut ſonſt ſeyn, ſchön dann mit feiner Ar— 
beustraft brad) liegt, wenn der Nachbar ihn nur in einer Seite, 
einer manuellen Fertigkeit, einer Gewandibeit in dem oder jenen 
Punkt übertrifft. Sollen in eig Wertlampf der Arbeit Aller 
mit Allen nicht bloß zufällig mit dem Bemperament oder der 
Lebensftellung erworbene Talente den Borzug haben, dann fann 
doch wirffih nur eine möglichſt alljeitige Entwidelung der 
menſchlichen Anlagen das Wolf vor perjönlicher Erwerbsun— 
fübigfeit fhüßen. 


Deutfcher Bund, 


Aus Münden, 26. Septbr., wird der „Augsb, Poſtz.“ 
eſchrieben: „Was wir vorausgefagt, daß demnächſt irgend ein 
Brirficus uns die geheimen Berbandlungen der 5*8 Mini⸗ 
ſierkonferenz wörtlich aufdecken werde, iſt buchſtäblich einges 
teoffen. Die „Augsb. Abendzeitung“ iſt es, deren hieſiger 
Korteſpondent vermuthlich als Sekretär bei den Verhandlungen 
fungitt hat, nnd num der hartenden Welt mit wenig Worten 
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fund gibt, daß der am 27. Februar 1850 zwiſchen Bayern, 
Sachſen und Württemberg in Münden abgeſchloſſene, die 
die Grundzüge für die Revifion der deutſchen Bundesverfafun 
enthaltende trag bei der jüngften Minifterkonferenz einfa 
erneuert worden feyn folle. Sie werden gut thun, vor der 
md die Nachricht der „Augsb. Abendzeituug” nur mit aller 
ejerve aufzunehmen, oder am beften, abzuwarten, bis irgend 
—* von kompetenter Seite eine Berätigung derielben er⸗ 
7) * 
Der Anſprache, welche die kürzlich geſchloſſene 11. General 
—— der katholiſchen Vereine Deutſchlands (auf An— 
trag von Michaelis aus Münſter) an die deutſchen Katholiken 
erlaffen hat, entnehmen wir folgende charaktiſtiſche Stellen: 
„Doch wir verhehlen es Euch nicht, daß das Bild diefes Augen- 
blides (der Berfammlung ‚zu Freiburg) die Erinnerungen an 
die glorreiche Bergangenbeit und den fdhmerzbaften Bergleich 
mit der betrübenden Gegenwart, ſowie am den großen Beruf 
unfered Baterlandes, den wir uns nimmer von der Kirche 
Gottes losgetrenmt denken können, lebhaft in uns wach rief. 
Wir glauben aber noch am einen böbern Beruf unferes Vater» 
fandes; wir glauben nicht, daß für dasfelbe ſchon der Zeit- 
punkt gefommen fey, wo es heißt: Es ift zu ſpät! Wir 
boffen mtit Zuverfiht, daß eine höbere Macht der göttlichen 
Gnade, welche einft durdy Die Kirche die umgebildeten ımd ges 
trennten germanifhen Stämme zur Einheit der deutſchen Nation 
erhoben bat, aud) heute noch die Kraft befigt, die tiefflarfende 
Wunde des Baterlandes zu heilen und dem religiöfen Zwie— 
fpalt ein Ziel zu fepen, in dem wir einen Hauptarund unferer 
Schwäche erfennen müffen. — Mag man eine ſolche Hoffnung 
nicht theilen; mag man über eine ſolche Zuverſicht fpotten; 
mog man von allen andern Mitteln eher als von der göttlichen 
Gnade die Heilung erwarten; wir wehren ed Seinem. Doch 
fol man uns nicht der Thorbeit befchuldigen, daß wir, bei fol- 
den Hoffnungen, vergangene Zeiten und der Geſchichte ver— 
fallene Zuftände wieder in's Dafeyn rufen wollten. Rod we— 
niger wolle man uns die. Abſicht unterfchieben, en 
Ein zu erregen, wenn wir unſern böchften und beiligften 
üblen einen Ausdrud verleihen. Halten wir und aufrecht 
in woblbegründetem Bertrauen, beugen wir uns nicht muthlos 
vor dem Drude der Zeit; laſſen wir uns zu feinerlei unge- 
rechten, leidenſchaftlichen 8 ftrebungen fortreißen.‘ 


Preußen. Berlin, 25. Sept. Am 19. Sept. ftarb 

u Coͤſslin, 76 Jahre alt, der Bürgermeifter und geheime 
—— N. Emft Braun, der in weiteren Streifen 
dadurch befannt geworden ift, daß er ald Abgeordneter zum 
deutfchen NReihstage in Frankfutrt im Yuli 1 zuerft den 
Antrag ftellte, Preußen an die Spige Deutſchlands zu ftellen. 


(Br. 3.) 

Berlin, 26. Sept. Die öfterreihifhe Depeſche zur Zu— 
rechtweiſung Des Herzogs von Gotha und die Weigerung des 
—— Senats, die Statuten des „Nationalvereind‘ zu 
eftätigen, haben die Stimmung hier mehr erregt, als es biß- 
ber der Fall war, Man fieht in der Depeſche einen fehr ern» 
ften Schritt des öfterreihifhen Kabinets, unmittelbar gegen 
einen deutfchen Fürften gerichtet, dem Aufmunterung der „Um« 
fturgpartei” und Bertragsbrud vorgehalten werden, und zwar 
nicht als Kolge beftimmter Regierungshandlungen, fondern wegen 
perfönlicher Gefinnungsäußerungen. Die Erbitterung unferer 
Preſſe verfchärft ſich durch den Seitenblid, den die Note auf 
Preußen thut, indem fie den vor neun Jahren bewieſenen Edel⸗ 
muth des Kaiſers (gegen die preußiſchen Berirrungen) hervor⸗ 
hebt. Die Meinungen äußern ſich daher mit Heftigkeit und 
man erwartet, dab dieſe Depeſche aud von dem Berliner Ka— 
binet nicht ohne Erwiderung bleibt, und zwar um fo weniger, 
als fie auch anderen Regierungen vertraulich mitgetheilt ey 
und das Begleitichreiben fi, dem Bernehmen nad), noch weiter 
erläuternd ausſprechen fol. (Abgeſehen von der Form umd 


dem Ton der Depeſche wird aber doch Niemand es den Miener 
Kabinet verargen können, wenn es ſich nicht qutwillig aus dem 
deutſchen Bund binausoltroiren laffen will) (3.8. R: 
Berlin, W. Sept. Die Altien der gothaiſchen Beweg- 
ung fteben nicht zum beften, umd vergeblich greift man zu früber 
zecht erfolgreichen Agitationsmitteln ; man legt die Adreffen und 
Erklärungen in Weipbierlofalen auf, man jammelt an Punkten, 
. wo fi größere Berfammlungen zu andern Zweck 
finden, aber es herrſcht überall eine gewiſſe Kühle auch bei 
Denen, melde einen lebhafteren Schwung dieſer Bewegung 
wünfhen. Die Herren, die in Frankfurt waren, find etwas 
verftimmt zurüdgefehrt, und aus dem Gegenſaß, der ſich dort 
zwiſchen Preugen und Süddeutſchen zeigte, macht aud die 
„Nationalzeitung”, deren Redakteur Dr. Zabel einer der erften 
Anreger der Bewegung war, heute fein Hehl mebr. (Fr. Pilz.) 
j Rurbeffen. Kafiel, 26. Sept. 
ufolge haben Stadtratb und Oberbürgermeifter der Refldenz 
—* am vorigen Freitag auf ihr Geſuch um eine landesherr— 


zufammen- 


überer Erfundigung 


Tihe Audienz einen Befcheid, und zwar einen ablehnenden er- 
balten. Es heißt nämlich, es ſey denſelben eröffnet worden, 
daß, da der Schlußfag der zu überreihenden Adreſſe als 
ungeeignet erſcheine, der Kurfürft ſich nicht in der Lage bes 
finde, Diefelbe annehmen zu können. Dieſer Schlußſatz befürs 
wortet eine Erledigung der Berfafjungsangelegenbeit im Sinne 
der Berfafjung von 1881, und unter Verwahrung gegen Die 
Rechtsbeſtaͤndigleit der gegenwärtigen. Die Adreffe it num 
vom Stadtrath bei dem Minifterium des Innern zur Beförder- 
ung bei dem Landesherrn eingereicht worden. (dr. Bits. 


Dänemarft. Fr 
Kopenbagen, 24. September. Heute ift ein Patent 
für das Herzogthum Holftein , enthaltend einige interimiftiiche 
Deitimmungen, betreffend die Sicherſtellung der Intereffen des 
— Holitein bei Behandlung der gemeinjchaftlichen 
ngelegenheiten der däniſchen Monarchie erſchienen, der erite 
Schritt um den langwierigen Beſchwerden Holittin’s und den 
—— des deutſchen Bundes endlich gerecht zu werden. 
* Eingang lautet: „Wir Frederik der Siebente ꝛ⁊c. thun 
fund hiermit: In dem alleruntertbänigiten Bedenken, weldes 
Unfere getreue Prewinzialitändeverfammlung des Herzogthums 
Holftein unter dem 11. März d. I. über die Vorlagen abges 
geben hat, welche Wir zur Ergänzung der Berfuflung des Her— 
zogthums Holftein erforderlid erachteten, und wodurd der Pro⸗ 
vinziafftändeveriammfung Gelegenheit gegeben worden, ihre 
Wünſche und Anträge über Die Ordnung der verfafjungsmäßi- 
gen Stellung des ——— 8* in Unſerer Geſammt⸗ 
monarchie auf der durch die allerhöchfte Belanntmachung vom 
28. Januar 1852 gegebenen Grundlagen auszuipredien , baben 
Wir Vorſchläge, welde geeignet wären, von Uns allerhödhft 
fanktionirt zu werden, micht gefunden. Es iſt jedoch. Unſer 
Allerquädigiter Wille, daß ferner auf einen verfaſſungs— 
mäßigen Anflug Unferer hũmer 5* und Lauen⸗ 
burg an die nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Theile Un— 
ferer Monarchie bingearbeitet werde. Da Wir indeffen 
beforgen müffen,, daß annoch einige Zeit veritreiche, bis Dies 
* erreicht ſeyn wird, fo haben wir ällerhöchſt beſchloſſen, auf 
rundlage Unſerer allerhöchſten Bekanntmachung vom 28. Jan. 
1552 und im Anfchluffe an Unier Patent vom 6. Nov, v. 3. 
zur Sicherung der Intereffen Unſeres Herzogthums Holſtein 
ei Behandlung gemeinſchaftlicher Angelegenheiten bis zur 
Durchführung einer endgiltigen Regulirung der Berfaffungs- 
Berhältuiffe einige interimiftifche Beſtimmungen hinſichtlich die- 
ſes Herzogtbums zu treffen.” (Es folgen nun in fieben Para- 
graphen Die entſprechenden ſpeziellen Beftimmungen , welche 
allerdings der Selbftändigleit des Herzogthums Holftein weit 
mehr Sicherheit gewähren, als bisher der Fall war; auch iſt 
der Beitrag Holfteins zu den gemeinſchaftlichen Ausgaben der 
Monarchie etwas vermindert.) (6. Dh.) 


Echtweiz. 

Bern, 3. Sept. So eben geht uns von St, Gallen 
Das von dem dortigen Striminalgeriht in dem öſterreichiſchen 
ee nr in erfter Inſtanz nefällte Urtheil zu. 
Dasfelbe lautet: 1) Es ift Valentin Keil ans New-Vork der 
Hauptgebülfenichaft am Berbreden der Banfnotenfälidiung im 
beabfihtigten Schadenshbetrag von weit über 100,600 Fr. und 
ut einera wirklich geftifteten Schaden von mehr als 2000 Fr. 
ſchuldig erflärt, und demgemäß zu einer Zuchthausftrafe. von 
7 Jahren, 2) Konrad Haudammann als Hauptachülfe zu einer 
Zuchthausſtrafe won 6 Jahren und 12jäbriger Kautonsverweif- 
ang, 3) Johann Dölly als Gehülfe zu einer Zuchthausſtrafe 
von 2 Jahren und er Ajähriger Kantondverweifung, 
4) Ignaz Mühlbach ats Nebengehüffe zu einer Zuchthousituak 


von 5 Jahren verurfbeilt. 5) Joſeph Studerns und 3. Bapt. 
Stüf find von der Auftanz entlaffen.: 6) Job. Thad 


mann iſt nach den Ed tiber. den Inzichtenbeweis des 
mittelft Gebraudss falfcber Banknoten theils Sabre ils 
vollführten Betrugsverbrechens ſchuldig erflärt w n einer 
Zuchthausftrafe von drei Jahren verurtheilt. (A. 3.) 


Großbritannien. 

An Liverpool gebt das Gerücht, daß die Direktoren 
des „Great Eaſtern“ die Idee, ihr Scifflein binnen Jahres: 
frift im See ftechen zu laffen, aufgegeben ätten, und dafür anf 
die bequemere Idee gekommen wären, £8 in verſchiedenen Häfen 
für Geld ſehen zu laffen! Bor einigen Tagen hat an Bord 
des gefeierten, aber von manchen Unſtern verfolgten Schiffs: 
ungebeuers eine fleine Meuterei ftattgefunden; 30 Matrofen 
weigerten jih, am Sonntag Morgens das Verde. zu kehren, 
und wurden deshalb vom Kapitän (Hatrifon) vor den Frie— 
densrichter gebracht. Die MWortführer Der Menterer vertbeir 
digten fi damit, daß die Bemannung des Schiffes umwollitän- 
dig und die Arbeit nicht genug getheilt fey ;. überdies ſey Das 
Berdedfegen am Sabbath feine nothwendige Arbeit Cift aber 
auf allen Schiffen im Königreich Brauch), und fie hätten an 
ihe „Seelenbeil” gedacht. Alle 30 Matrojen wurden theils zu 
4 Wochen, theild 3 Wochen, theils 14 Tagen Zwangsarbeit 
und zum Verluſte einer zweitägigen Löhnung verurtheilt, 
(Köln. Ztg.) 


j Kranfreich. 
Paris, 24 Sept, Billemaind Artifel über die Pre- 
freibeit, oder eigentlich über unfere Preßunfreiheit, iſt far em 
Greignig. Wir fehen biebei von der ſcharfen und ſchneidenden 
Kritit ab, welder er das Preßgefeg von 1852 unterwirft und 
dem er ganz bündig nachweiſt, daß es eine verfappte Wieder 
berftellung der Cenfur jey, das ift ſcharf, und doc nur Neben: 
N Die Hauptfache liegt darin, daß Billemain, nah adt- 
jährigem Schweigen und Schwollen aus feiner Zurüdgejogen- 
beit ervortritt und fi troß feiner TO Jahre und feiner viel 
fachen afademifhen Würden wieder in den Kampf der Tages: 
preſſe miſchen will, Kür fih allein fhon wäre Rillemain ein 
Gequer, welcher der Regierung viel zu ſchaffen gäbe, da nur 
wenige, vieleicht fein einziger, in der Regierungspreile einem 
Gegner Diefer Kraft gewächſen wäre. Willemams Auftreten 
bedeutet aber überdies, das der DOrleanismus und überhaupt 
die Intelligenz des Landes den Boden gemügiam vorbereitet 
glaubte, um den Kampf auf dDemfelden mit dem Staiierreidh 
oder wenigitend mit deſſen freibeitömsrderiihen Auswüchſen 
aufzunehmen. Allen dieſen Berfuhen ift jegt mit einem 
Mal ein Ende gemacht; der „Moniteur” hat den Zeitungen 


gelagt, was ihrer wartet, wenn fie noch einmal jagen, 8 wã⸗ 
dw, M) 


ren nicht frei. 
Italien. 
Das klexikale Blatt „Armonia“ bringt folgende kurze, 
aber vielſagende Korreſpondenz von Rom vom 14, d. Mts.: 
„Das unfelige, in unſerm Blatte vom 10. erwähnte Geipräd 
zwiſchen dem franzöſiſchen Gefandten und dem Papſte ift nur 
zu wahr. Die ohnehin jchom erſchütterte Geſundheit des heil, 
Baterd hat dadurdı einen beftigen Schlag erlitten. Er aut: 
wortete mit Reftigfeit und Würde; auf Die Drohung, Daß die 
Franzoſen ih von Rom zurüdzichen würden, erwiderte er: fie 
möchten geben. Dieje Proteltion kommt in der That tbeuer 
zu .fteben. Man bewahrt das Geheimniß über dieſen Vorfall; 
man erträgt und duldet, um wicht den letzten Seffungsfaben 
zu zerreißen. Aber die Thatfachen ftchen mit den ‚Kundgeb- 
ungen im Widerſpruch. Die Regierung des Papftes, welde 
bisber nur durch Die jtrengfte Defonomie (?) befteben konnte, 
befindet fi in Dem größten Nöthen; es fcheint, man will fie 
durch Auszehrung töpten.” 
Florenz, 18, Sept. 
dad Antwortſchreihen der vier tosfani 
biſchöfe auf er Zirfulare des Minifters der geiftlichen An- 
gelegenbeiten, V. Salvagnolt, mit. Diefes Schreiben hat nicht 
geringes Aufſehen gemacht fowohl durch feinen entichiedenen 
on, als durd den Umftand, daß es feit der Revolution die 
erite öffentliche gemeinfame Kundgebung des toskaniſchzu Epis: 
kopats ift und feine Befanntmahung in einem Augenblick ſtatt⸗ 
efunden hat, wo im Lager der hleſigen Liberalen eine gewiſſe 

ra De ſich nicht verfennen läßt. Seine Daupt- 
fiellen lauten: „Mit Rube, Würde, Vorſicht, frei von Ränke- 
und Parteiſucht ift die Geiſtlichkeit aus den Klippen Dieler 
fchwierigen geiten hervorgerufen. Die Bosheit der Elenden, 
die in der Geiftlichleit ihren Zügel und das. ftrafende Wort 
haſſen, hat daß Auge am nat und Dad Ohr geſpiht und 
doch faum einen einzigen Hall entdeden können, in dem man 
Geifilihen auch nur das leifefte Vergehen vorwerfen korfkte. 
Welchen Eindrud ſchuerzlicher Verwunderung mußten und dei 


Das Journal. „La Na ione⸗ theilt 
ben Erz⸗ 


> Die beide Zirkulare verurſachen, welche Ew. Excellenz im 
zielen Journal vom. 25. v..Mis, veröffentlichen fielen! 
jen die ®eiftlichkeit wird darin das allgemeine. Mißtranen 
feudert, und während die Regierung ich Glüg wünicht 
r die Ruhe und Drdnung und alle Hlaffen der Geſellſchaft 
ür fobt, foll die Geiftfidhfeit, und fle allein, Grund zu Be- 
htungen und Gefahren bieten, fo daß es mötbig ift, zum 
bie des Staates umd für die Aufrechterhaftung des Friedens 
Fingern auf fie zu weifen und mit lauter Stimme zu 
eien: Seht fie euch am, und nehmt euch wor ibr in Acht! 
d was bat fie denn um des Himmels willen getban, um 
maßen an den Pranger geftellt zu werden? t fie nicht 
während, und namentlich auf dem Lande, durch Wort und 
at Frieden, Eintracht und Gehorſam gegen die öffentliche 
walt geprediat? Darf man es ihr ald Verbrechen aurech— 
t, wenn fie die Ehrfurcht und Liebe, von welder fie fid 
en den beiligen Bater Durchdrungen fühlt, Anderen einzu: 
ven fucht?,... Unſere Aufgabe tft: Enthaltung von. allen 
ttifehen Umtrieben und Demonftrationen, um frei zu bleiben, 
en Jeden, welcher Partei er auch angehören ſollte, auftreten 
> Alle mit chriftlicher Liebe umfangen zu fönnen; Gehorſam 
bürgerliben Dingen gegen Die eingefegte Obrigkeit, wie im- 
r fie beißen und wer immer fie feyn mag, und Treue gegen 
Wahrheit und die göttlichen Einrichtungen der fatboliichen 
che. Sollte dies Verbrechen feyn und Gefahr bringen, 
es billig, dab wir neftraft werden; follten wir aber Damit 
iere Pflicht gethan baben, fo fann es uns nur zum Ruhme 
eichen, und würde es geredt jenn, und von der Schmach 
reinigen, die ums öffentlich angelban worden. Wir verbleis 
ı 2c. Grcellenz tief ergebenfte Diener, Coſimus, Kardinal 
d Erzbiſchof von Pifa, Ferdinand, Erzbiſchof von Siena, 
. Julius, Erzbiſchof von Lucca, Johann, Erzbiſchof von 
orenz.“ K. 3) 
Nußland und Polen. 
Petersburg, 20. Sept. Die Beendigung der Dauern- 
nanzipationsarbeit bis zum heutigen Tag it wicht möglich 
mweien, und noch läßt fich nicht abiehen, bis wann Diejelbe 
Salih ſeyn wird, fie liegt aber jo ſehr als je im ernſten 
iillen des Kaiſers, wie dies aus einer von Sr. Majeftät am 
„d, au die Mitglieder der Gouvernementskomite's bei deren 
orftellung in Zarsfojefelo gehaltenen Anſprache hervorgeht, 
e in der Hanptſache folgendermaßen lautet: „Meine ‚Herren! 
b frene mich febr, Sie zu feben. Ich berief Sie zur Mit: 
rkimg in einer Sadıe, die für Mich und Eie von gleicher 
Nichtigkeit it. Mit vollem Vertrauen zu Ihnen begann Ich 
eſe Gare, mit demſelben Bertrauen berief Ich Sie bierber. 
ir Grläuterung Ihrer Pflichten lich Ich eine Initruftion ent- 
srfen, die Ihnen vorgelegt worden ift; fie bat Mißverſtänd— 
fe hervorgerufen; Ich boffe, daß diefelben aufgeklärt ſucd. 
h weiß, Sie ſelbſt, meine Herren, find überzeugt, daB dieſe 
ngelegenheit nicht ohne Opfer beendigt werden fann, aber 
d wünsche, daß diefe Opfer jo wenig empfindlich als möglich 
ıd. Ich werde ſuchen, Ihnen zu belfen und erwarte Ihre 
ditwirkung, indem Ich boffe, daß Sie Mein Vertrauen zu 
hnen nicht allein durch Worte, fondern durch Die That recht⸗ 
ctigen werden. Leben Sie wohl, meine Herren, — 
(A. 


ben.’ 3.) 
Griechenland. 

Nah Briefen aus Atben vom 17. Sept. fielen die Wab- 
n in der Hamptftadt und in ganz Attifa zum Vortheil der 
egierungsfandidaten aus, — Großfürft Konftantin hat der 
niverfität Athen zabfreihe Werke von ruffiihen und andern 
riftitellern zum Geſchenk gemacht, und die wiſſenſchaftlichen 
nitalten Rußlands zu ähnlichen Geſchenkenvermocht. 


f Amerika. 


Der „Deutſche Botſchafter“ theilt ein Dokument mit, wel: 
es für Deutſchland, namentlich für alle die Landestheile, in 
nen man unter glänzenden Verſprechungen Auswanderer 
ür Brafilien zu werben fuct, von dem höchſten Intereſſe 
t. 68 ift dies der amtliche Bericht, melden der Präfident 
x Provinz Nio Grande de Sul, Angelo Munoz da Silva 
errazg, unterm 20. März d. J. an feinen Nachfolger gerichtet 
a, und worin fich eime ausführliche Darftellung der — 
inzsweiſe des braſilianiſchen Konſuls in Hamburg, Joſe Luzio 
orria findet. Es geht aus dieſem Alktenſtücke hervor, daß der 
raſtlianiſche Generalkonſul in Hamburg, Hr. Joſe Luzio Cor— 
?a, feine amtliche Stellung dazu benützt hat, maſſenhaft Auswan— 
erer für Brafilien zu engagiren, unter Berfprechumgen, welche 
ie Regierung der genannten Provinz nur für eine begrenzte 
leine wahl autorifiet batte, und daß diefer Herr General 
onfuf felbftgeftändfich Die Abſicht hatte, duch Veröffentlihung 


eines Kontraftes, „deſſen wirkfihe Durchführung ihm nie in 
den Sinn fam,“ eine — FAR ir : 
, Auſtralien. 
Driefe und Zeitungen, welche uns mit der neueſten Poſt 
aus Auftralien von Port Adelaide zugekommen find, fdil- 
dern die dortigen Zuftände mit ſehr dülteren Farben. Das 
Gofdfieber, welches auf die Üübertriebenen Radırihten von der 
Eutdedung neuer reibhaltiger Goldlager am Fiproy-River im 
Sen des vorigen Jahres nicht allein aus allen auftralifchen 
Kolonien, fondern and allen Welttheilen Hunderttaufende nad) 
jenem_neuen Eldorado getrieben hatte, ift fängft einer hittern 
Enttäufhung gewichen, und viele Tauiende arbeit- und brod 
lofer Einwanderer überfhwemmen feitdem die Häfen und Städte 
im Junern und bereuen im größten Elende ihren Leichtſinn. 
Dennod) landen in den dortigen Häfen täglih neue Einwan— 
dererihaaren, und unter ibmen befinden ſich leider gar viele 
Deutiche, Denen die Mittel zu weiterem Fortlommen fehlen, 
Statt unter folden Umjtänden die Ginwanderung zu befhrän- 
fen, beſchloß das Parlament der Kolonie Südanftralien noch 
Mitte Juni, obne Rüdficht auf die troftlofe Lage der Arbeiter, 
für Beförderung freier Einwanderer abermals 20,000 Pf. St. 
zu verwilligen, worauf die Arbeiter zu Port Adelaide am 27. 
Juni eine —————— Verſammlung hielten, in welcher 
dieſer Beſchluß für unmenſchlich und — nachtheilig für die 
Kolonie erklärt wurde. Außerdem wurde eine Sturmpetition 
angenommen, worin die Arbeiter verlangten, daß die verwil« 
ligten 20,000 Vfd. St. zu öffentlichen Bauten und Arbeiten 
verwendet werden follten, damit fie dem Elende nicht anheim 
fielen. Der Erfolg diefer Bittfchrift, die am 7. Juli dem Par- 
fament übergeben wurde, ift noch abzuwarten. Diefe_troft- 
lofen Zuftände, ſowie Nachrichten aus Port Curtis, daß nun 
auch die eingebornen Stämme im Innern des Landes anfangen, 
fidy in Maffen und mit Gewalt dem weitern Bordringen der 
geldgierigen Weißen zu widerfegen, dürften wohl geeignet ſeyn, 
die Andwanderungsfuft nad den auſtraliſchen Goldfeldern et» 
was zu daͤmpfen. Eine telegraphiſche Depefhe aus Sydney 
vom I. Juli meldete nämlih nad Wort Adelaide, daß in der 
Gegend von Bort Curtis ein ſchrecklicher Kampf —— Gold⸗ 
gräbern und Eingebornen ftattgefunden babe. Acht Tage fpä- 
ter folgte aus Rockhampton ein ausführlicher Bericht über dieſe 
Begebenheit. Im Aprit d. J. waren vwiedernm 200 Gold: 
gräber von Port Curtis nad dem Innern aufgebrochen, am 
ein vielgerühmtes Goldfeld aufzuſuchen; fie hatten 169 Pferde 
bei fi, waren mit allen mötbigen Werkzeugen und reichlichem 
Mundvorrath verfeben und wohlbewafnet. Nachdem fie etwa 
200 englifche Meilen in das Innere vorgedrungen waren, tras 
fen fie auf eine große Horde Eingeborner, welde ſich ihrem 
MWeiterreifen zu wideriegen ſuchte. Die Goldgräber drangen 
aber dennoch vorwärts und erreichten endlich den Ort, welcher 
ihnen als fo überaus goldreih geſchildert worden war, Sie 
gruben einige Tage, fauden aber äußerſt wenig Gold, gr 
auf machten fih 30 Männer “ um auf einer etwa drei Mei- 
len entlegenen Ebene weitere Verſuche anzuftellen, nnd, ver- 
fpraben, am Abend zurückzukehren. Die Zurüchebllebenen 
harrten jedoch vergebens, und bradıen am folgenden Morgen 
auf, mm die Vermißten zu ſuchen. Nachdem fie auf ihrem Wege 
durch ein dichtes Gebüſch gedrungen waren, bot fi ihnen ein 
ſchreckliches Schaufpiel dar: vor ihnen lagen die verftümmelten 
Leihen ihrer Kameraden. Bald darauf wurden auch fie von 
den Eingebornen angegriffen, und es fam zu einer fürmlidhen 
Schlacht. Die Zahl der Eingebornen nahm fortwährend zu, 
und die Weißen ſahen fih zum Nüdzug gezwungen. Im dem 
Didicht, welches fie nicht umgeben konnten, trafen fie auf einen 
Hinterhalt der Eingebornen, Es fam abermals zu einem ver 
zweifelten Gefecht, und es gelang den Weißen * nad) heißem 
Kampfe, mit Zurüklaffung von 50 Todten, ins freie zu foms 
men, Sie ſchlugen nun Iofort den Rückweg nad Port Eurtis 
ein, auf welchem fie noh 9 Mann am gelben Fieber verloren. 
Die Eingebornen wiederholten ihre Angriffe noch mehrere Male 
und gaben die Verfolgung erft in der Naͤhe von Port Eurtis 
auf, Die Uebriggebliebenen erreichten Port Curtis in einem 
böchft traurigen Zuftande. Sie fhilderten dieſe Eingebornen 
im te zu den übrigen Stämmen als —— und 
ſehr kriegeriſch. Die Weißen in der Gegend von Port Curtis 
haben eine Razzia — dieſelben beſchloſſen, und die nächſte 
Voſt dürfte ſchon * richten über die weitern Folgen dieſer 
Kämpfe enthalten. Diefe Goldgräber braten auch die Nach 
richt mit, daß fie dicht bei ihrem Lager den Namen Leihhardt 
in einen Baum eingeichnitten gefunden haben, was vermuthen 
laͤßt, daß der berühmte Reifende fi) in diefer Gegend aufge 
balten habe. (dr. Poſtz.) 


Nichtpolitiiche Zeitung. 


Nürnberg, 25. Septbr. In einer geftern Abends ım 
Dürerhaufe ftattgehabten zahlreichen Verſammlung von Schiller— 
freunden wurde nach lebhaften und intereffanten Debatten, 
welche das fchönfte Zeugniß von dem Gemeinfinn der Nürn- 
berger gaben, einftimmig befbloffen, daß Nürnberg eine ge: 
meinfame feier des hundertjährigen Schiller'ſchen Geburtstages 
begeben folle. Ein deßhalb ernannter proviſoriſcher Ausſchuß 
wird das Feftprogramm entwerfen. N. M. 3.) 

Unaftein, 25. Eept. Diefer Tage wurde hier Sengfer- 
wein (das erfte Gewächs junger Reben), gelefen. Der Moft 
wog in verfchiedenen Lagen nad Oechsle 96 bis 103 Grade, 
ein Gewicht, mit dem man in den beiden vorhergehenden Jah: 
ren Ende Oktober fehr zufrieden war. Wir haben bier nicht 
viel Wein zu hoffen, aber einen Wein von ausgezeichneter Güte, 
Bon der Traubenfranfheit find wir gänzlich verſchont geblieben. 

(Bfalz. 3.) 

Mainz, 23. Sept. Ueber den Ausfall der herzogl. naf- 
fauifhen Domanial:Weinverfteigerung am 22. zu Nüdesheim 
habe ic) folgende Mittheilung zu machen, 19 ganze und 6 Stüd 
Rüdesheimer 1858r weiße Weine wurden zuerft ausgeboten, 
wofür in Summa 18,855 fl. gelöft wurden, was einen Durch— 
fhnittöpreis von 857 fl, per Stüd ergibt. (Der Durchſchnittö— 
preis der gräfl. v. Schönborn'ſchen Weine Rüdesheimer Wachs— 
thums am 19. zu Hattenheim lieferte 906 fl. per Stüd.) Die 
erfte Nummer a ab zu 450 fl, Nr. 12 zu 900 fl, und 
Nr. 24 zu 17 ‚Nr. 25 wurde Faire date Meiter 
folgten 6 halbe und 4 viertel Stüd 18577 Asmannsbäufer 
rotber, wofür im Ganzey 3010 fl. gelöft wurden. Zum Schluß 
13 halbe und 17 viertel Stüd 1858: NAsmannshäufer rotber, 
melde zu 12,250 fl. abgingen. (Fr. Pit.) 

Königswinter (am Rhein), 23. Sept, Seit geftern 
. bier die Leſe der Krühtrauben (meift Burgunder) begonnen 

ie anderen Lefetrauben werden wohl erft am Edjluffe des 
Monats gelefen werden. 
eilbronn, 25. Sept. Dem Vernehmen nad) verfam- 
meln ſich bier am 13, Dft. d. 9. ſüd- und mitteldeutfche Eifens 
bahndireftoren. (Schw. M.) 

Wiesbaden, 15. Sept. Bei der am 20. bier abgebal- 
tenen Berfteigerung berzogl. naffauifher Domanialweine, 1857r 
Neroberger, find für 13 ganze und 5 halbe Stück im Ganzen 
18,295 fl. erlöft worden; für die beiden erften Stüd 1520 fl., 
für die beiden mittleren 2590 fl., und für die beiden Ießten 
4370 fl. - (hr. Pi.) 

an bat in Belgien in den Gegenden, wo das falte 

zn fortwährend haut, als wirffames Mittel gegen die 
rankheit Eng oder gutgetrodneten Hopfen angewandt, den 
man wie Three genießt, nahdem man denfelben tüchtia hat auf: 
kochen laſſen. Belgiſche Slätter rühmen das Mittel als probat. 
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Fraunkfurt, 8, Sept. 


| Verlag ber 
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Ale xandrien, 15. Sept. In Oberägypten find 3000 
Arbeiter befhäftigt, um dort in dem klaſſiſchen Reviere alter 
Denfmäler unter der Leitung des Gelchrten Mariette * 
üngen zu machen. (#3) 





Handels: und Börfen- Berichte. 


Amferdam, 26. Sept. In der beute abgebaltenen Aul- 
tion von Java-Indigo wurde JO bis 80, Eochenille 10 bis 60 über 
MaisTage, BengaleIndige 10 bis 40 über Iuti-Auftiontpreife ber 
zahlt und Alles coulant verfauft. 





Neueſte Nachrichten. 


»* Münden, 27. Septbr. (Privat » ——*— 
Se Maj. der König, Höchſtdeſſen Ankunft dahier Ende dieſer 
Woche erfolgt, wird noch vor Ende der nächſten Woche uns 
wieder verlaffen und fidh zu den Jagden in die Rieß begeben 
und vier Moden dafelbit verweilen. — Die Frau Erzberzogin 
Sophie von Defterreih und der Erzherzog Ludwig Viktor wer- 
den ſchon übermorgen Pofjenhofen wieder verlaffen und über 
Münden und Salzburg nad Iſchl zurückkehren. — Es ift nun— 
mebr beftimmt, dak der Großherzog Ferdinand von Toskana 
die nächſten Tagen mit feiner Schwefter, der Prinzeffin Luit- 
pold, bier eintrifft, einen längern Aufenthalt hier nimmt und 
die weitere Entwidelung der Dinge in Italien bier abwarten 
will. Den Großherzog begleiten deflen jlingeren Brüder und 
die Frau Großherzogin-Wittwe von Toskana, 


Paris, 26. Sept. Dem Vernehmen nad will die fran- 
zöfifche Negierung die Angriffe der Maroflaner gegen die alge: 
riihe Grenze dazu benugen, um von Maroffo Folgendes zu 
fordern: 1) Die nämlichen fommerziellen Bortbeile, wie Eng 
land; 2) eine größere Freiheit für die Konſuln in den maref- 
Fanifhen Häfen; 3) —— eines regelmäßigen und ermi- 
Bigten Mautbfvitems; 4) die ! ultusfreibeit wie in Konitan- 
tinopel; 5) Zulaffung von Konfuln in Fez und —— 

(Köln. 3.) 


Maroflo, 19. Sept. Ter Feind hat fi nad) dem Au— 
riff auf die Städte Lila, Magbenta und Nedaona und nad 
Sinäfherung der Gruben (Gebäude) von Mazig zurüdgezogen. 
Die Behörde fährt fort, ernfte Maßnahmen zu treffen. (9.3.) 
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an Auch heute war die Stimmung matt und öfterr. Fonds und Aktien ftellten ſich etwas niedriger. 
In den übrigen Fonds und Aktien feine wefentliche Veränderung; fuüddeutſche Fonds fortwährend begehrt. 
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Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 



























2 Ibjäbrii fi eile i ohnli Mei 2. 
n 71 23 1. vier, Ih. gimelinie 56. Jahrgang —— * in u 5 Sreitag, 
& x IN att mi im e Li 2 
a Selen ui ie breifpal- 2 berechnet. Briefe und gelber franfe. 30. Sepibr. 1859, 













Abonnements: Einladung. 


Beftellungen auf die täglich erfcheinende, mit dem 
Unterbaltungsblatte Menemoſyne und den Beiblättern 
Würzburger Anzeiger und Zicehungsanzeiger 
verbundene 


Neue 


Würzburger Beitung 


für Dad mit dem 1. Dftober beginnende IV. Quartal 
nehmen alle Poftämter, für bier die unterzeichnete Erpedi- 
tion an und werden folche rechtzeitig erbeten. Der Abonne; 
mentpreis beträgt bier wie in ganz Bayern viertefjährlid) 
= fi. Bei auswärtigen Poflämtern findet eine geringe 
Preiserböbung ftatt. 

Die „Neue Würzburger Zeitung‘ wird, wie biöber, 
über alle vorfommende reigniffe möglichſt rafche und 
—— Berichte, über beſonders wichtige Vor— 

ommniſſe aber 


telegraphiſche Mittheilungen 
bringen. Eine beſondere Beilage zur Zeitung liefert 
auch. ferner ein ausführliches Verzeichniß aller gezogenen 


Staats: und Privat-Anlecheuslooſe. 


Diefes Verzeichniß kann aud apart um den Biertel- 
jahreöpreis von 54 fr. bier und durch alle Poftämter be— 
z0gen werden, 


Das belletriſtiſche Beiblatt „Mnemoſyne“ ent: 
hält das Neueſte und Intereſſanteſte aus dem Gebiete der 
Unterhaltungslectüre und bringt gleich den Vorjahren 
während der Theaterſaiſon Recenſionen über die Leiſt— 
ungen der hiefigen Oper und des Schauſpiels. 


Die Erpedition der „Neuen Würzb. Ztg.“ 


Stahel'ſche Buch und Kuafbardlung.) 


Anfereuropäifhe Berwicklungen, 


In Aſien und Afrika find Ereigniſſe eingetreten, aus de— 
nen auf wichtigen Gebieten dieſer beiden Weltteile ernite Ent: 
wicklungskampfe bervortreten fönnen, welche ihren Einfluß auf 
die Verhältniſſe zwifchen den drei großen Weltmächten Europa’s 
nicht verfehlen und vielleicht Kollifionen herbeiführen werden, 
durch melde die Oruppirung der Großmädte überhaupt wer 
fentlich verändert werden kann. Der biutige Konflikt, in wel- 
hen China mit England und Frankreich gerathen ift, wird 
fchwerlih ohne ernfte Folgen bleiben, Wenn man auch nad) 
den vorliegenden Thatjachen durchaus nicht von einem Berrath 
der Ghinefen ſprechen darf, was felbft enalifche Blätter unpar— 
teiiſch anerkennen, fo liegt daneben doch auch die Thatſache 
flar vor, daß dem 
zu denen er fi in der Roth berbeigelaffen, im höchſten Grade 
witerwärtig find. Gerade daraus folgt aber, Daß England ſich 
nothwendig Genugthuung verschaffen muß, Eben weil das 
Veifpiel China's auf die Aflaten, welche der britifhen Herr 
ſchaft ıwaterliegen, einen aufregenden Gindrud machen wurde, 
muß England fein Anfehen in China wieder berftellen. Dazu 
fommt noch die Rüdficht auf Rußland und Amerika, Die ruf: 
ſiſche Geſandtſchaft iſt in Peking bereits vollftändig etablirt, 


Hof von Peking die Friedensbeftimmungen, . 
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y während die englifche mit blutigen Köpfen zurückgewieſen wurde; 


Nordamerika, weldes im legten Kriege eine Zufchauerrolle ge— 
fpielt und ſich auch bei dem Kampf in der —— e⸗ 
diglich auf humane Hülfeleiſtung beſchränkt hat, befindet ſich 
mit der chineſiſchen Regierung in fo gutem Einvernehmen, daß 
* —— Geſandte bereits im Pefing eingetroffen 
eyn foll, 

Wir laſſen Amerika außerhalb unferer Betrachtung und 
blicken zunähft nur anf Rußland, Wenn man auch den Ges 
rücten, daß die Rufen die dinefiihen Scanzen ges 
baut und armirt, ja, dab fogar ruflifhe Offiziere die 
Ehinejen fommandirt, feinen Glauben ſchenkt, fo darf man als 
gewiß annehmen, daß Rußland, feiner alten exkluſiven Politik 
getreu, den chineſ. Schauplag gern für ſich allein offupiven möchte, 
daß es denſelben iedenfals nicht mit England tbeilen will, 
dem es überall in Aflen als entfchiedener Gegner entgegentritt, 
Dabei drängt ſich notbwendig die Ermägung auf, wie Frant« 
reich fib zu dem beiden Rivalen verhalten werde. Es liegt 
nun gewiß auf der Hand, daß Frankreich mit feinen wirklichen 
reellen AInterefien in Afien in einem unverhältnißmäßig gerins 
gerem Grade engagirt iſt als England. Für die Handeldin« 
tereffen Frankreichs genügen die Moftionen. die ed in Aſien 
inne bat, vollkommen, und die politifhe Machtſtellung Frank— 
reichs ift von Aſien ganz —— während dagegen die 
Größe Großbrltaniens gerade in Alten erfchüttert werden fann. 
Franfreih bat allerdings an dem Kampfe im Peibo — 
nommen und iſt mit geſchlagen worden, aber die Berhältniffe 
dabei waren auffällig verſchieden, und es unterliegt feinem 
Zweifel, daß es für Frankreich ein Leichtes wäre, die Schuld 
des unglüdlichen Gefechtes ganz auf England u ſchieben, nud 
ed würde Dann ſicher von den Chineſen jowohl die nothwendige 
formelle — als auch dieſelbe Begünſtigung erlangen, 
deren fi die Ruffen und Amerikaner bereits erfreuen. Ueber— 
haupt wird Franfreih Alles, was es für feine aflatiichen Be— 
—— noch wünſcht, anf friedlich freundſchaftlichem Wege 
eichter und ſicherer erreichen, als wenn es den Meg 
Terroridmus der Enaländer nachahmt. Es ſcheint, daß dieſe 
Erwägungen in Frankreich nicht fehlen, Der „Moniteur” bat 
war im erſten Momente verfündet, daß Frankreich in Ehina mit 

ngland gemeinfame Sache machen werde, die Verftändigung dar- 
über ſcheint jedoch nicht glüdlich ausgefallen zu feyn, denn es iſt in 
rege in Betreff der dinefiihen Frage eine merkwürdige 

üble und ein bezeichnender Stillitand eingetreten. Ein neuer 
Krieg mit China dürfte auch in der That in Frankreich nichts 
weniger als populär ſeyn, denn dad praktifche Urtheil der 
Franzofen muß erkennen, daß felbit das günftigfte Nefultat ei- 
nes ſolchen Krieges nach der Natur der Dinge ungleich mehr 
für England als für Franfreich ——— ſeyn würde. Der 
chineſiſche Konflikt kann daher fehr leicht die Kluft, die fi 
zwifchen Frankreich und England bereits aufgethan hat, und 
über welche nur febr fchwanfende diplomatifhe Brüden gelegt 
find, zur völligen Trennung erweitern, und zwar um fo leichter, 
da auch in Afrika zu den alten Differenzen neue hinzuzukom⸗ 
men drohen. Die aͤgyptiſche Frage, für welche der Ser 
fanal der fheinbar ganz unſchuldige Vorwand ift, verwide 


ſich unter der diplomatiihen Verhüllung immer mehr, und das - 


neben taucht auch ſchon eine maroffanifhe Frage auf. 
Frankreih und Spanien find durch Marokko sg er bes 
droht, weniger durch den Willen der marolfanifhen Regierung 
als durch die Unfähigkeit derfelben, in ihren entlegenen Örenz- 
ebieten Ordnung zu halten. Kür Spanien ift es längit eine 
Eprenpflicht, feine nordafrifaniihen Beſitzungen entweder ganz 
aufzugeben, oder fie in würdiger Weife zu behaupten, d. b. zu 
den befepten Küftenpunften ein entiprechendes Hinterfand zu 
erobern und dasfelbe nach dem Beifviel Franfreichs militäriſch 
zu folonifiren. Ebenfo ift e8 far, daß Sranfreih in Algerien 
nicht früher Ruhe haben wird, als bis es auch die maro lani⸗ 
ſchen Grenzbäuptlinge gebäudigt hat, am denen die aufſtändi— 


ben Araber des franzöfifchen Gebiet3_immerdar eine Stüße 
finden. Längft hätten Frankreih und Spanien fid vereinigen 
follem; um dem maurifden Unweſen ein Ende zu masen ‚und 
befanntlich hätte fogar Preußen gerechte Urſache, Dabei mitzit- 
wirfen. Sicher aber würde eine folde Unternehmung für Die 
Engländer ein Gräuel ſeyn. Ob England wirklich Thon jebt 
die Mauren zu Angriffen auf das franzöſiſche und fpanifche 
Gebiet aufbegt, mag dahin geftellt bleiben, gewiß aber iſt es, 
daß die Briten Algier gern als die immerwährend blutende 
Wunde ze betrachten möchten, und daß es ihnen im 
hoöͤchſten Grade unangenehm wäre, wenn etwa die Spanier aus 
Ceuta ein Trutz⸗Gibraltar machen würden. O. 8.) 


Deutſcher Bund. 


® Die Note ded Grafen Rehberg vom 4. Sept. bat in 
Berlin böjes Blut gemacht; man ſollte ſich dort aber ein wenig 
des Sprichworts erinnern: was dem Einen recht, ift dem An— 
dern billig. Wenn man nichts dawider hat, Daß die Eiſenacher 
behaupten, Oeſterreich müſſe aus Deutſchland ausgeſchieden 
werden, und der Herzog von Koburg dem Eiſenacher Programm 
beiftimmt, fo wird man es der öſterreichiſchen Regierung doch 
auch nicht verübeln dürfen, daß fie ſich nicht jo mir nichts Dir 
nichts aus Deutjchland hinausſtoßen laffen will, und den Her 
og von eg an den Bundesvertrag von 1815 erinnert. 
Die Berliner find fehr ungehalten darüber, daß der öfterreich. 
Minifter es ſich herausgenommen hat, den Herzog von Koburg, 
mie fie fagen, abzufanzeln, Doch gab es eine Zeit, und ſie 
ift noch met lange vorbei, wo diejelben Berliner es für ganz 
angemeilen fanden, daß Kaifer Franz Joſeph ſich vonNapoleon 
abfanzeln ließe und dazu noch ftillichweigen follte. Dem Her 
zog von Koburg ift die Gegenrede- nicht verwehrt. 
(Zurdeutfdhen Frage) Das befannte Sendihrei- 
ben an Frhrn. v. Gotta als Berleger der „Allgemeinen Zeit- 
ung” hat eine Gegenbrofhüre hervorgerufen, welde unter Dem 
Titel „Die deutihe Frage und die Allgemeine Zeitung” eine 
Bertheidigung der legteren unternimmt. Die Broſchüre iſt 
lefenswerth, Nicht eben wegen der Bertheidigung — denn der 
Bertheidiger meint, ed ſey ebenſo „ermũdend“ als „würdelos“, 
den „frummen Gängen“ des Sendicreibens nachzugehen —, 
aber wegen der allgemeinen Betrachtungen über deutiche Ber: 
bältniffe, wegen der patriotijhen, wahrhaft nationalen Geſin— 
nung des Berfaffers. Folgende Auffafung der deutſchen Ver- 
bältniffe in dieſer Biagfseift it gewiß eben fo geiftreic als 
wahr: „Es fagte der Napoleoniſchen Politif zu, einen Krieg 
egen Defterreihh und zu Gunften Sardiniend zu beginnen. 
r vorfüßlid Streit Fact, fann ibn immer finden, und feine 
Nacgiebigleit der Welt vermag, denfelben zn verhindern, Was 
Deutjchland jept zu thün hatte, war far: ſich dem erften Na— 
poleoniſchen Gewaltſtreiche entgegentellen, damit es ſelbſt nicht 
dem zweiten zum Opfer falle. Das erkannten die deutſchen 
Mittelſtaaten raſch, und ohne Unſchlüſſigkeit, ohne Bedingung, 
ohne Zeitverluſt waren ſie bereit, am Rhein die Offenſive gegen 
Frankreich zu ergreifen. Anders in. Berlin. Preußen mußte 
rüften, um fein Anfehen in Deutihland zu wahren, umd um 
nit den Mittelftanten eine Initiative in der Politik zu über- 
laſſen, welche fie gewiß ergriffen haben würden, falls das Ber- 
liner Kabinet nicht hätte mobilifiren laffen, fals e8 unumwun— 
den erklärt hätte, der Krieg in Stalien fümmere es nicht, Es 
vermochte aber dasſelbe troß feiner Nüftungen dennoch auf eine 
ſehr leichte Weife bis zu irgend einem beliebigen Termine feine 
volle Neutralität neben dem notbwendigen martialifchen Aus: 
feben zu wahren. Es brauchte nur von Oeſterreich als Be— 
Dingung feiner Hilfe zu fordern, was Defterreidh ihm voraus- 
ſichtlich nicht gewähren würde, Es hatte den meiteren Aus: 
. von Deutſchland zu fordern, was eben fo gewiß Deutich- 
land ihm verfagen ‚mußte. Und es hatte endlih als legte Zu- 
ucht die Kooperation der Kabinette von St. James und St. 
eteröburg nachzuſuchen, in welchem Falle Jedermann vorber- 
Do konnte, wie diefe würde geboten werden. Lord Rufiell 
und Fürft Gortſchakoff ftanden bereit, dem Wiener Kabinette 
mit irgend einem Maße von „douce violence“ beizufpringen, 
um es davon abzuhalten, feine Kolonnen auf Parid marfchiren 
zu lafien. Wenn irgend etwas eine Fluth von Licht auf die 
preußiſche Politit jener Tage wirft, fo it es das Stre— 
ben am Bundestage nad) der Führerichaft in Deutfchland, 
Die Bührerfhaft wurde gewünfcht ohne den Fall, für melden 
fie doch allein begehrt werden konnte und follte, ohne den Krieg. 
Dem Unbefangenen muß es einleuchten, daß nur Fin denfbarer 
all beftand, im welchem Preußen fih an dem Kampfe viel- 
icht würde hetheiligt haben: der Fall, daß Defterreih feine 
Hülfe nicht vonnöthen gehabt hätte, Ein weiter tief Maffender 





Unterſchied beftand zwifhen der Politik des nicht-preußifchen 
Deutſchland und B — ——— 
jegt aus dieſer Thatſache ziehen will (Eiſenacher Programm), 
iſt vielleicht Die ſtupideſte, welche je auf dem politiſchen Gebiete 
gezogen worden, Preußen iſt nach dem eigenen. Geſtändniß 
feiner liberalen Parteien feit. dem Spätherbſte 1848 bis vor 
einigen Monaten „mißregiert” worden. in trauriger Zufall 
ftürgte das Manteuffel'ſche Miniſterium. Seit diefer Zeit ift 
ein Perſonenwechſel eingetreten, der beffere Hoffnungen für die 
zen erwedte, Nihtsdeftoweniger ift in dem Minifterium 
uerswald-Schleinig nichts euthalten, was dem deutichen Mit: 
tels und Kleinſtaaten bejonders imponiren fönute, Sie waren 
beffer regiert ald Preußen während des fe den Re⸗ 
giments, und ſind heute eben b gut regiert wie Preußen wäh- 
rend des Auerswald'ſchen. Aber ſprächen felbft die Stimmen 
die Wahrheit, welche fagten, daß Preußen feit einer Neibe von 
Wochen ein Muiterftaat geworden, fo fönnten dod nicht hievon 
die Folgerungen abgeleitet werden, welde mande SBerfonen 
daraus zu ziehen befliffen find. Das deutſche Boll bedarf noch 
etwas mehr als Bolfsvertretungen, als Geichwornengerichte, 
als PBreß- und anderer Freiheiten. Es bedarf and) deffen, was 
Rußland ohne Konftitution und ohne viel Bildung, was Franf- 
reich troß dem Sicderheitsgefege und troß Cayenne hat: einer 
genhgenden Macht, um jeine Sicherheit und Selbftändigfeit 
gegenüber jedweden Feinde zu vertheidigen. Diefe Macht bat 
Deutfchland mit Defterreich und mit Preußen in enger Ver— 
einigung. Mit Defterreich allein im Bunde hätte fie es nicht; 
mit Preußen allein vereint noch viel weniger, Die Profeſſoren— 
Weisheit ift nicht ohne Grund bei dem Volle in Verruf ge— 
fommen und ein Gegenjtand der Mißachtung umd des Hohnes 
geworden. Man frage den gemeinen Mann, welde Stellung 
Deiterreich gegenüber einem Gagern'ſchen Deutfchland einnehmen 
würde, Sein gefunder Menichenverftand würde ibm fagen, 
dab ein ſolches Defterreih noch viel gefährlicher für Deutſch— 
land feyn würde, als die Staaten, welde uns jet mit der 
Er Gefahr bedrohen, ald Rußland und als Frankreich. 
obald in Preußen ein unpopulärer Minifter einem populäre 
ren weicht, fobald beantragt wird, irgend ein ſchlechtes Deich 
wie etwa das Ehegefeß, durch ein beiferes zu ersehen, foba 
ein alter Mißbrauch aufhören oder etwas neues Gutes kommen 
foll, fo hält man ſtets dort Die pand auf und verlangt von 
Deutihland eine Belohnung für fein braves Betragen. Wie 
die kleinen Knaben in der Schule glauben, fie fernen bloß An- 
deren zuliche, jo wähnmen viele Preußen im umd außer der 
Kammer, daß fie nur den Nichtpreußen zum Rußen ſich ibre 
eigene Lage verbefiern. Bei jedem ſolchen Anlaffe fordern fie 
das Primat, die re die Oberleitung irgend einer 
deutichen Angelegenheit ald das ihnen zuftehende Prämium. 
Wie felten ſcheint es ihnen einzufallen, daß fie jo wenig wie 
die Bayern oder die Hannoveraner ein. Necht haben, die Ver— 
a eigenen Zuftände als eine Handlung darzuftellen, 
für welde ihnen Dritte Dank und Belohnung entgegenzubrin- 
gen hätten! Die Regierung von Preußen war, wie Biele 
jagen, ſchlecht im vergangenen Jahre umd ift qut in dem jetzi— 
gen. Das beweift eben das Borübergebende in ähnlichen Zu: 
ftänden. Wenn, wie diefelben Leute bebaupten, die Regierung 
Oeſterreichs jetzt fehr große Gebrechen hat, fo können auch dieſe, 
nach dem Beifpiele, welches Preußen gegeben bat, in Einem 
Jahre, oder in fünf oder zehn Jahren, verfchwunden oder gemil- 
dert ſeyn. Falls die deutichen Staaten einander gegenfeitig aus 
dem deutfchen Verband ftoßen wollten, weildas Regierungsſyſtem, 
die Fürſten, die Miniſter u. ſ. w. des einen Staates dem andern 
nicht behagten, fo müßte bald eine allgemeine ——— ftattfinden. 
Den Defterreicher verdrießt es nicht, wenn die abeligen Güter 
vieler preußiichen —— unbeſteuert ausgehen, da bei ihm 
die Steuerumſage eine allgemeine if. Das Konkordat, welches 
Defterreih mit Rom abgeſchloſſen, mag es nachtheilig feyn, wie 
man es ſchildert, aber weder auf dem preußifchen Proteftanten, 
nod auf den preußiihen Katholiken übt es den mindeften Ein- 
fluß. Und wenn die öfterreichifchen Finanzen nicht in fo gün- 
figer Berfuffung find, wie die der deutſchen Mittel: und Kleinitaa- 
ten, Die fo wenig zu wünfchen übrig laſſen, fo iſt es doch ein Troſt für 
leßtere, daß ihre eigene Prosperität nicht won den Bedränanifien 
jener vielgeprüften Großmacht je ind Mitleiden gezogen murde. 
Deutſchland bedarf Preußens nicht blos wegen eines guten 
oder jchlechten Ehegefepes, einer freien oder ünfreien Prefge- 
febgebung, und es kann das ibm au Schug und Truß ver⸗ 
pflichtete Defterreich nicht feiner Verbindlichkeit loszählen, wenn 
es zchn Konkordate abſchlöſſe. Es bedarf Beider. Es bält 
Beide, und es hat ein Recht, Jedermann als einen Gegner 
feiner Größe und Sicherheit zu betrachten, der zu Gunften des 
einen Staates, feines unbedingten Primates oder feiner bes 
Dingten Oberberrlichfeit den andern aus einem natürlichen 


ger Verbannung in diefen Tagen heimgelehrt und hat ih der 
Kronanwaltidan überliefert; er war zu dreijährigem Steafr 
arbeitöhaufe verurtheilt und hatte fih der Bollziehung des 
Straferfenntniffes durch die Flucht entzogen. (Br. 3.) 


Mecklenburg · Schwerin, Die Cholera bat end- 
endlich in unferem Lande ihren Verheerungen ein Ende gefcht, 
nachdem fie in den Städten und Dörfern, wo fie am melften 
gan (11 Städte und einige 30 Dorficaften), —— 

700 Menſchen dabingerafit. Die ſehr energiſchen Maßregeln 

der Gefumdbeitspolizet, welche das Minifterium in den von 
der Seuche befallenen Bezirken durchzuſetzen verftand, obſchon 
Gteichgültigfeit, Unverftand und Träghelt mander Bewohner 
oft fehr eridhwerend dabei in den Weg traten, haben weſentlich 
dazu beigetragen, die weitere Verbreitung der Krankheit zu 
verhindern. Moͤglichſt ftrenge Durchführung von Reinlichkeit 
in den Straßen, Wohnungen und Hofräumen, dann aber maſ⸗ 
fenhafter Berbraud von Chlorkalt, in Wafler aufgelöftem Eifen- 
vitriol, Räucderungen mit Theer und aͤhnlichen Subftanzen 
haben fi) durch die Erfahrung als die geeignetiten Mittel er- 
probt, um der weitern Verbreitung der Cholera in einem aufe 
oder Drt, in dem fie einmal ausgebrodden war, ein baldiges 
Ziel zu fegen. Die Mildthätigfeit der Bewohner des Landes 
zeigte’ ſich bei Diefer Oelegenbeit in recht vortheilbaften Licht, 
und außer großen Gaben an. Lebensmitteln, Betten, Kleidern, 
find in Medleuburg au 12,000 Thlr. Unterftügungsgelder für 
diejenigen Städte, welche am meijten gelitten haben, zufammens 
gebracht worden. Das Finanzminifterium hat mehreren feines 
ten Städten, in denen die Cholera heftig haufte, den Nachlaß 
der Erwerbd-, Nahrungs» und Viehfteuer für das dritte Quar⸗ 
tal d. J. bewilligt. Der Muth unferes —— —* zeigte ſich 
bei dieſet Gelegenbeit im glänzendſten Lichte. Bor 14 Tagen 
{bon befuchte er perlönlich die Städte Güſtrow und Goldberg, 
als die Seuche dort noch arg wüthete, vor einigen Tagen aber 
Teffin und Gnoven, weldes von 3000 Einwohnern allein über 
300 un der Cholera verforen hat, überall Troft in reichen 
Maße ſpendend. Leipz. 3.) 


Defterreich. Die „Wiener Zeitung” gibt einen Aus⸗ 
zug aus einem Erfah des Minifters des Innern an die Landes» 
chefs in Betreff der Regelung des Gemeindegeſebes. Bei 
der Berathung der Gemeindeordnungen foll vor allem auf die 

uftaudebringung eines einfachen, feicht faßlichen und die wes 
entlichen Normen fiber die Einrichtung und Verwaltung der 
Kommunen enthaltenden Gefches geſehen, das Detail der Ne 


Shüper Deutihlands zu wnatürlicdiem Bedränger machen 
wollte. „Preußen hat feine ftarfen Seiten, die e8 dem großen 
deutfhen. demeinwefen ſchäzbar machen; aber auch Oeſterreich 
bat die feinigen, wenn auch nicht überall gleicher Art.“ 







































Bauern. Münden, 27, Sept. Nach einem Schrei 
ben aus Berchtesgaden von geftern ift im Befinden des Frhrn. 
v. Bulfien zwar voch feine bedeutende Befferung eingetreten, 
doch ift das Befinden des Krauken den Umftänden gemäß bes 
Fragen, und betraditen die Aerzte die Lebensgefahr als be 
eitigt, Cine völlige Wiedergenefung wird erſt von einer [pä- 
term Aur zu erwarten feyn. m. 4. 

Münden, 8. Sept, Se. Maj. der König haben die 
Piarrei Vilshofen dem Priefter M, Diecht er, Pfarrer zu 
Rubftori, LAg. Griesbach), übertragen ; genehmigt, daß die durch 
Refiqnation des Pfarrers Th. Nothneder in Erledigung ge- 
fommene Pfarrei Waiſchenfeld, Log. Hollſeld, von dem Erz⸗ 
biſchofe von Bamberg dem Prieiter DM. Störder, Kaplan 
an der Stadtpfarrei zu St. Martin in Bamberg, und die dur 
Refignation des Prieſters M. Puftett im Erledigung gekom— 
mene Vfarrei Erfertöbofen, Dg. Greding, von dem Biſchofe 
zu Eichſtädt dem Pfarrprovifor in Megesheim, J. Oettingen, 
Prieſtet G. Senz, verlieben werde. (RM, 3.) 

Münden, 26. Sept. Um Zulaffung zu der eben jtatt- 
findenden Aufnabmsprüfung im das k. Kadetenforps haben di 
Zoͤglinge gachgeſucht. — J. dem am 17. nächſten Monats be— 
ginnenden philologiſchen Konkurſe haben ſich 43 Kandidaten 
gemeldet, Bi. 3-) 

Münden, 27. Sept. Da nad einem Minifterialreffript 

vom 12. März 1858 die an den „Allg. ei gelangenden 
amtlichen Bekanntmachungen, welde auf Angelegenheiten ſich 
beziehen, bei denen dem Staatsärar ein Vortheil zuwächſt oder 
in Ausſicht ftcht, wie bei Einrücdungen über berrenfofe Gegen» 
ftände, als zahlbar zu behandeln find, fo wird in einem Mini- 
fteriafreffript vom 19. d, erflärt, daß Die Bidigfeit dafür fpredhe, 
daß ein gleiches Verfahren auch dem übrigen Zeitungen gegen» 
über, welden dergleichen Juferate zugewandt werden, zur Ans 
wendung fomme, und demzufolge verfügt, daß die bier in frage 
ftebenden Inferate vom 1. Oftober an allgemein als zahlbar 
zu behandeln feyen. (A. Abdz.) 


Preußen. Berlin, 25. Sept. Die durch den Ober: 
Präfidenten Staatöminifter v. Duesberg geführten Unterband- 


lungen zwiichen der Regierung und den ehemals reichsunmittels 
baren Rürften und Herren in Preußen in Betreff einer form— 
ellen Anerfennung der preußiſchen Berfaifung Seitens der 
Standesherren und einer NRefianation auf die von ihnen bean- 
ſpruchten Borrechte haben bekanntlich bisher zu feiner Einigung 
geführt. (Düf. J. 

Aus Düfieldorf, 3. Sept., bringt die „Elberfelder 
Zeitung” eine Vertheidigung des Hm. Spiegeltbal. Es 
beißt darin: „Herr Spiegelthal war allerdings vordem Poſt- 
Beamter und fan zu den früberen Minifter-Präfidenten Frhrn. 
v. Munteuffel dadurd in Beziehung, daB er (micht nur durch 
den Treubund) den Wühlereien Held's im Jahre 1848 eben 
fo energiſch als gewandt entgegentrat, Herr Spiegelthal war 
ferner nie Generalfonful in den Donauländern, feine erfte hans 
delspolitifche Verwendung geſchah durch eine mit Genehmigung 
der kaiſerl. öfterreichifchen Regierung von ibm im Auftrage Des 
preußifchen Minifterium vorgenommenen Reife durch Ungarn, 
welche zum Zweck hatte, die Möglichkeit weiterer Handelöver- 
bindungen mit Diefem Lande Har zu ftellen. Nachdem er diefen 
35* zur Zufriedenheit ausgeführt und auch in der rheini— 
den Amduftrie thätig gewefen war, wurde er, umd zwar nach— 
em die rheinifhen andelsfammern über feine Dualififation 
gehört waren, Konful in dem neugefchaffenen und von ihm zu 
praanifirenden Konſnlate Smyrna. Erſt nah mebrjäbriger 
Führung diefes Konfulats wurde er perfönlih zum Generals 
Tonful ermannt. Nachdem Hr. Spiegeltbal fih durch eine im 
mtlichen Intereife vorgenommene Reiſe in das Innere Afiens 
ie gefährlihen Klima-Fieber zugezogen, erhielt er zur Wieder 
eritellung feiner Geſundheit einen — den er in Düſſel— 
orf, orebft fein Vater, der allgemein und hoch geachtete 
Beneralarzt Dr. Spiegeltbal, Icht, verbrachte, Im Maͤrz d. J. 
wg feiner wiederholten Vorftellungen,, auf feinen Boften zus 
ückgeſchickt, raffte das Scharlachfieber zwei feiner Kinder fort 
nd brachte ibn felbft dem Tode nabe.” Was feine Amts- 
zührung betrifft, fo merden die Ergebniffe der Unterfuchung 
bzuwarten ſeyn. 

Seaunover. Hannover, 23. Sept. Bon den Theil: 
ebmern an dem Hildesheimer Aufftand von 1848 ift einer, 
er Tiſchler und frühere Bürgervorfteher Müller, nach zehnjähris 







benftimmumngen ausgeſchieden oder befondern Inſtruktionen vor⸗ 
behalten, und das Zufammengehörige überall, ohne fih an die 
ftofflidhe Anordnung des Gemeindegefeßes vom Avril d. IB. 
zu binden, in inberjichtliche Verbindung ‚gebracht werden. Nicht 
bfo8 formelle und ergängende Anträge au Diefem Gemeinde eich 


werden erwartet, fonderm auch weientlibe Abänderungen des- 
felben, namentlich infofern fie ſich durch befondere Provin Pr 
igern ell⸗ 


verhaliniſſe oder durch das Bedürfniß einer unabhängige 
ung der Gemeinde oder einer erweiterten Oeffentlichfeit im Ges 
meindeleben :begründen, in den Kreis der Beratbung zuge⸗ 
faffen. Aber auch über den Bereich der eigentlichen Gemeinde 
ordnung hinausgreifende Gegenftände wurden den Kommiffionen 
ur Beurtbeilung vorgelegt. Der Wunſch zur Belegung öf⸗ 
—XR Angelegenheiten, die bisher —— — ber⸗ 
tragen werden mußten, auch andere Organe beranzuziehen, führte 
dabin, nicht mur die Frage, welche dieſer Ange egenbeiten, im 
weldem Umfang und in welcher Weiſe fie den Gemeinden ans 


zuvertrauen wären, von den Berathungstommifienen begutadh« _ 


noch weiter gebende wichtige 


ten zu laffen, fondern auch Die 
Mr Gemeinden und die unterften 


Frage, ob umd wie zwifchen bie e 
fandesfürftliben Behörden geſtellte Organe durch Gruppirung 
der Gemeinden und Gutsgebiete in ganzen Bezirken oder Theis 
fen derfelben gebildet werden könnten, um von ihnen Geichäfte 
der dermaligen Bezirts- oder fteueramtlichen Geftion, nament- 
lich der Waifenverwaltung und fonftiger Rechtsſachen, einer 
friedensrichterlihen oder polizeilichen Gewalt, der Zutel über 
die Gemeinden u. dergl, beforgen zu lafien. Nachdem auf dieſe 
Meife den berathenden Kommiſſionen eine beitimmtere Richt: 
ſchnur und eine wejentlid erweiterte Wirkſamkeit vorgezeichnet 
worden, gebt der Grlaß-ded Minifters des Innern auf die Zus 
fammenfegumg ber Kommiffionen felbft, denen eine mit Der 
Wichtigkeit der Aufgabe erhöhte Aufmerkfomfeit zuzuwenden 
ift, über. Ohne Vorbehalt einer weitern Betätigung wird die 
Berufung der Vertrauensmänner, nämlid der „Männer, die 
das Vertrauen der Bevölferung genießen und das der Regier⸗ 
ung verdienen“, den —B überfaffen und dabei anges 
deutet, daß für deren Wahl unbefangene rtheilsfähigfeit, Ver⸗ 
fändniß der zu beantwortenden jFragepunfte, der Belig prafti- 
ſcher Erfahrungen im Gemeindeleben entjcheidend feyn und für 


x 


die Beratung der Landgemeindeordmung indbefondere darauf 
efehen werden foll, nebſt den Repräfentanten des großen 
ndbefiges auch folhe Vertrauensperfonen der- Kommiflion 
beizugefellen, welche Die Intereifen der minder begüterten Schich⸗ 
ten der un zu vertreten geeignet find. Der Minifter 
bat den Landchefs die eindringlichfte, aber auch ſchleunigſte Be- 
handlung der ganzen Angelegenheit empfohlen. (D. 9. 3.) 


Frankreich. 


* In Paris gebt die Rede, daß der Graf von Flan— 
dern, zweiter Sohn des Königs Leopold, die Prinzeffin Alice 
von England heirathen werde. Schon einmal ale falſch wi- 
derleat? taucht Diefes Gerücht neuerdings auf. 


Rußland und Polen. 


Ueber die Gefangennehmung Shamyl’s erfährt der 
„Nord“ aus dem mündlichen Rapporte des Dberftlientenant 
Grabbe die folgenden näheren Angaben. Nach mehrfachen 
Niederlagen hatte fih Schamyl mit 400 ihm treu gebliebenen 
Müriden in Gunib eingeſchloſſen, einem auf fteilen Felſen ges 
legenen Forft, zu dem ein einziger, fehr jhmaler Pfad führte, 
kurz Schamyl’s Pofition war eine fo vortreffliche, daß eine ein: 
ige Kompagnie fie gegen eine ganze Armee Monate fang ver- 
beidigen fonnte, Kürft Barjatinsfy fam nun auf den Ge— 
danken, den Angriff zu gleicher Zeit von zwei Seiten aus zn 
unternehmen, äbrend eine Kolonne Fegen den ermähnten 
ſchmalen Pfad vorrüdte, flimmten enie undert Freiwillige 
mit ebenfo großer Verwegenheit als Anftrengung den Felien 
hinauf und fielen fo der Heinen feindliben Scdaar ganz un— 
vermuthet in den Rüden. Ein überaus heftiges Gemepel ent: 
brannte: die Müriden kämpften verzweifelt: von den 400 blie— 
ben nur 47 am Leben. Schamyl batte fidy zulegt im eine im 
den Felſen gehauene Höhle zurückgezogen. Kürft Barjatinsty 
forderte ihn auf, fich zu ergeben. Gr zeigte ſich an der Deff- 
nung der Höble und fragte nach den Bedingungen. „Tritt 
ohne jede Bedingung aus deinem Verſteck heraus,” fagte der 
Fürſt. Scamyfl trat heraus. „Bilt du Schamyl?“ — „Ja,“ 
antwortete diefer. — „Dein Leben ift Dir geſchenkt, auch be— 
bältit du deine, Frauen und Schätze. Morgen ſchicke ich dich 
nad) Petersburg, vom Kaifer, meinem erhabenen Herrn, hängt 
die fchließliche Beftimmung über dein Schickſal ab,” Schamöl 
beugte ſchweigend das Haupt. „Ich babe fehr lange in Tiflis 
auf did gewartet, fuhr Der Fürft fort — „id hatte gehofft, 
du würdeft dic ſelbſt ergeben, aber du haft mich gegwungen, 
dich bier aufzuſuchen.“ Dann wandte fi) der Fürſt zu dem 
Oberftlientenant Grabbe und fagte: „Reifen Sie fofort nad) 
— und berichten Sr. Majeftät Alles, wovon Sie eben 

euge geweſen. ch ſchicke feinen fchriftlichen Bericht; eim de- 
taillirter Rapport wird zugleih mit Schamyf felbft eintreffen.” 


Reuefte Nachrichten. 


* Münden, 28. Septbr. (Privat - Korrefponden; ) 
Der k. or wre Generallieutenant v. Lüder, wird da 
* völligen Erholung mergen noch auf kurze Zeit aufs Land 
egeben und erft nad der Rückkehr von dort fein Portefeuil: 
wieder übernehmen, das fi, feit Hr. v. Lüder ſich ver fünf 
Wochen nah Wildbad begeben hat, im den Händen des Hmm, 
Generalmajors v. Spieß befindet. — Als Auffichtsoffigiere im 
fal, Kadetenforps wurden ernannt: der Oberlientenant 
Martini vom 1. —— dann die Unterlieutenants Eber— 
hard vom 13., Frhr. v. Lieber vom 6., Altman vom 14. und 
v. Schmidt vom 7. Inf.Reg. 


Paris, 27. Sept. Der Kaiſer fol nad Einigen am 
2., nad Anderen am 5. Oft. in St. Cloud eintreffen, mo « 
die Deputationen von Tosfana, Parma, Modena und den &- 
— empfangen würde. Auf der Herreiſe wird er in Ber- 
caug anhalten, um die Anduftrieansftellung umd die für die 
franzoſtſche Marine dort im Bau begriffenen ſchwimmenden Bat: 
terien, Kanonen- und Landungsboote zu beſichtigen. (K. 3) 


Zu Schanghai hat ein ſehr ernfthafter Tumult fattar: 
funden, bei welchem mehrere Ausländer ihr Leben einbüften 
und Andere ſchwere Verletzungen erbielten, - Den Anlaß uu 
der Rubeftörung gab das free Benehmen einiger Ausländer, 
welche dem bei Wufung liegenden franzöfifcen Schiffe „Hu 
trude” angehörten, Das Schiff wollte mit Kufis nah der 
Havannah fegeln, und um fich Diefelben zu verſchaffen, nat 
man zum Menfcenraube feine Zuflucht. Natürlich wurder 
die Ehinefen darüber entrüftet und machten einen Angriff auf eine 
Anzabl Matrofen, ohne Rückſicht darauf zu nehmen, cd 
fie die Schuldigen feyen oder nit. Herr Lay tem 
chineſiſchen Zollhauſe erhielt, als er Gegenvorftellungen matt 
und die Sache aufzuflfiren ſuchte, Stiche in verſchiedene Theile 
des Körpers, und es iſt zweifelhaft, ob er mit dem Leben du 
vonfommen wird. Leider hatten die meiſten verleßten Perſe— 
nen mit der Urſache des Sfandals nichts zu thun. Die Be: 
bhörden haben die Eadie in die Hand genommen, und Het 
v. Bourbonlon bat, wie ih höre, ein Schiff in den Ham 
beordert, um eine ftrenge Unterſuchang anzuftellen. Id bet, 
man wird entfchiedene Maßregeln treffen, um diefem Kulihandel 
ein Ende zu machen, der ſchon fo viel Unheil ar hi 

(som. Zi. 
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Bur politifhen Lage. 


Unter diefer Aufichrift veröffentlicht die Oſtdeutſche Bot“ 
ein Schreiben, welches ihr aus Paris vom 24. Septbr. juge- 
gangen-ift, und dem wir folgendes entnehmen: „Nicht weni- 
er ald neun Tage bat der Aufenthalt des Königs Leopold in 

iareiß gedauert, Beweis genug, daß Ddiefer Beſuch Leine für 
beide Theile peinlihe Zeremonie war, fondern daß die beiden 
ouderine,, von denen jeder in einer anderen Weiſe einen in 
unferer Zeit feltenen Grad von Etaatsflugbeit befigt, und deren 
Regierumgspringipien einen vollftändigen Gegenſaß bilden, ſich 
ſehr gut in einander geiunden haben. Je entfernter Biarrik 
von der Hauplſtadt liegt, um fo weiter iſt auch der Spielraum, 
den die Phantaſie der Peuigkerts: Jäger und Nachrichten⸗Fabri⸗ 
fanten für ibre Thätigkeit hatte. Es gibt feine Abfurtität, Die 
man nicht dem greifen Belgierkönig als Reiſezweck unterſchob. 
Bald hieß es er fandidire für den Grafen von Flandern um 
die Krone des neuen etruriſchen Königreidd, Man muß dem 
Gharafter und die Lebensgefchichte‘ Leopold’s kennen, um den 
Aberwig und die Gemeinbeit einer folben Zumuthung zu wür— 
digen, Dieſes neu zu ſchaffende Königreich Etrurien iſt über: 
haupt eines jener Geſpenſte von dem Jedermann erzählt umd 
das Niemand gefeben hat. Der Gedante dazu it das Spe- 
aialeigentbum des Korrefpendenten eines bekannten belgiſchen 
Dlattes. Die engliſchen Slätter haben das Märchen weiter 
gefvonnen: das Koͤnuigreich Etrurien ſey für den Prinzen Nas 
poleon beitimmt. Das beißt doch den Berftand Napoleon’s III. 
banferott erklären! Der gegenwärtige franzöſiſche Kaifer bat 
weder jene wunderliche Schwäche für feine Verwandten, Die 
einen fo rätbfelbaften pſychelogiſchen Zug in dem Eifendarafter 
Napoleon's I. bildet, noch bat er die tragiſchen Konfequenzen 
überfcben, im welce fein großer Oheim durd diefe mit Dem 
Blute Franfreihs bezahlten prefären Sefundo-Öenituren_ver- 
widelt wurde. Die Franzoſen haben den italienijchen Krieg 
ungern begonnen; fie haben ibm jedoch mit Fener geführt, als 
fie die Ehre Frankreichs auf dem Schlachtfelde egponirt ſahen; 
fie haben ibm zugeſtimmt, als fie für eine große Idee zu fed- 
ten glaubten ; fie waren jchließlich nicht ganz zufrieden, als der 
Friede nad halber Arbeit abgefchlofien wurde. Wenn es ſich 
aber beransftellen würde, daß dieſer Krieg und diefer Friede 
zu Dem Zwede gemacht wurden, um dem Wetter des Kaiſers 
zu einem italieniſchen Fürſtenthum zu verhelfen, fo wäre Dies 
ein Nagel zum Sarge der gegenwärtigen Herrſchaft. Hiexüber 
ift Niemand fih Tlarer bewußt, als der Saifer felbit. Obne 
die Anmaßung zu haben, über die Details unterrichtet zu ſeyn, 
welde in nee. zwifchen dem Kaifer Rapoleon und dem König 
Leopold verhandelt wurden, darf ich dod) behaupten, daß der Haupt: 
zweck Diefer Reife der war, die Spaltung zwiſchen Frank— 
reich und England vor einem wirfliben Riß zu bewahren 
und den Modus aufzufinden, durch welchen namentlich die italienische 
Frage zu löfen fey, ohne daß England vor den Kopf geitoßen wird. 
Daß diejer Modus wirklich gefunden wurde, wage ich nicht zu 
behaupten; TIhatjache- ift erftens, daß man bier darauf beitebt, 
Piemont müſſe feine Annegionspolitit aufgeben. Thatſache ift 
ferner, daß Graf Walewski an Jedermann, der es hören will, 
laut erfärt, Frankreich ehe einen Ehrenpunkt darin, der Welt 
zu beweifen, dab es eingegangene Verpflichtungen halte, und 
wie es dem Könige Viktor Emanuel Wort gehalten, fo werde 
es nunmehr Dejterreih Wort halten und jeinerfeitS die Sti- 
pulationen des Vertrags von Billafranfa in allen feinen Bunt, 
ten als zu Recht beitehend betrachten. Damit ift nun die 
Frage, was demnächſt prakliſch zu geichehen habe, um die Res 
tauration der Herzoge zur Thatſache zu machen, nicht gelöft. 
Bon einer nochmaligen Volksabſtimmung it man, nachdem 
Dejterreid dieſe Modalität als im Prinzipe unzuläffig abge: 
ebnt, zurüdgelommen. Zu einer gemeinfamen Intervention 
vill Franfreid ſich nicht verfteben und Viktor Emanuel weinert 
ich andererjeits, „die Nechte, Die ibm aus jenen „freien Volks— 
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abftimmuugen’ erwachſen“, abzulehnen und in die Rüdberufun 
der Fürften zu willigen. Der Rath Frankreichs läuft daran 
binaus, der Sadye ihren Verlauf zu laffen. Die Briefe, die 
Graf Reizet und nun auch Graf Poniatowoky aus den = 
zegthümern ſchrieben, erflären übereinitimmend Die ganze 
wegung als eine rein piemonteſiſche Agitation, die obne Wurzel 
im Bolfe ſey und die bei ernitlihem Willen wie Schmee vor 
einem warmen Hauche zerfchmelgen werden. Diefe Briefe find 
in Abjchriften ſowohl dem Hofe von Wien, ald dem Hofe von 
St. James mitgetheilt worden.“ 


[4 


Deutfcher Bund. 


Leipzig, 22. Sept. Die biefige „Deutſche Allgemein 
Zeitung‘ antwortet in einem Leitartikel auf den ihr und an 
deren Blättern ihrer Bartei (Eiſenacher) gemachten Vorwurf 
der Öleichgültigleit gegen die Reformen in Oeſterreich, nad 
denen Dieje Blätter gerade fo laut geichrieen und deren Verzö— 
gerung fie als Agitationsmittel gegen Defterreih benupt haben, 
während jie jegt, da diefe Reformen erfolgen, fie gänzlih ums 
beachtet laffen und fein Wort der Anerkennung dafür” haben, 
Die Antwort iſt jeltiam genug: fie geht dahin, daß Defterreich, 
je vollitändiger es ſich im feinem Innern entwidele, ſich nur 
um fo weniger zum Mitqliede des deutichen Bundes eigne. 
(Wir däcten im Gegentbeil, Defterreih fommt uns um fo 
näher und eignet ſich um fo mehr zu einem engeren Anfchluß 
an das übrige Deutichland, je mehr es durch freifinnige Res 
fornten ſich auf gleihe Stufe mit demfelben emporbebt; nur 
wer von vornherein Dejterreih aus Deutſchland ausichließen 
will, der it im Stamde, jogar die Reformen ald Grund des 
Ausihlufies anzuführen.;) Denn was jept vor Nlem die (fo: 
genannte) nationale Partei zur undbläfligen Erftrebung einer 
feiten Einheit Deutichlands auftachle, das ſey „das Bedürfniß 
einer ſtrafferern Konzentrirung und dadurch zu gewinnenden 
fihern Schußes gegen äußere Gefahren“, Alſo zu befferer 
Sicherheit follen wir Deutihland verkleinern! Das it ein büb- 
ſches Argument, um eine Nation au überreden, daß fie ſich jelbft 
ausdeinanderreiße. Die Bartei, welche Die Berfleinerung Deutid- 
Iands ald ein Mittel zur Bergrößerumg Preußens zu ihrem 
Keldgeichrei gemacht bat, muß Jeden als feindielig gegen ſich 
ſelbſt anichen, der nicht feindjelig gegen Deiterreih ift. Laſſen 
wir ihr die Gerechtigkeit widerfabren, dab mit ihrer Sache ibre 
Logik keine andere ſeyn kann, ‚als fie it. Sie muß feindielig 

egen Deitereich ſeyn, weil dasjelbe nicht freiwillig aus Deutſch⸗ 
and weichen will, umd weil nur die Mittel der Feindichaft 
dasjelbe aus Deutichland binauszutreiben vermöchten. Was 
fie wünſchen muß, üt, daß Deiterreich Fehler begebe, daß es 
fh im Innern ſchwäche, gegen Außen verhaßt made und feine 
eigene Iſolirung durch eine Schlechte oder unfäbige Regierung 
bedinge. Es gibt nichts, was fie fo erfchreden würde, als ein 
prosperirendes, fein Anjehen und feine Bopularität mebrendes 
Deiterreih. Es gibt keinen inneren Kampf, der in Europa 
geführt wird, welcher die Elemente der Immoralität jo ſehr in 
fid) vereinen muß, als der Kampf, welchen die Elein » deutiche 
Partei gegen Defterreich führt. Wie kaun das klein-deutſche 
Prinzip triumphiren, wenn Dejterreih als eine nothwendige 
Bedingung deuticher Sicherheit und Größe, regenerirt dafieht ? 
Wie fann es Erfolg haben, wenn die deutſchen Zuftände ſich 
auf gefegmäßigem Wege entwideln, ohne Uſurvation und ohne 
Revolution? Ger Flein-deutihe Staat kann nur hervorwachſen 
aus einem Bürgerfriege. ® 


Baden. Karlsruhe, 27. Sept. Vor einiger Zeit 
find Die großherzoglich badifihen Dffiziere, welche die_ italienis 
ſchen Schlachtfelder bejuchten, darunter die Majore Göß und 
Hauptmann Federer vom Geueralſtab, wieder zurüdgefe hrt 





In der Lombardei herrſchen keineswegs anarchiſche Zuftände, 
die Herren find ald Deutfche gang freundlich) en — 
* .) 
Thüringen. Meiningen, 27. Sept. Soeben (Mit: 
11 Uber) wird die glüdliche Entbindung der Frau Erb— 
prinzefin (geb. Prinzeſſin von Hobenlohe-Langenburg) von einem 
Prinzen verfündet. N. Pr. 3.) 
Botba. 77, Sept. Die „Gothaiſche Ztg.“ bat dem 
Wortlaut der unmittelbar gegen den regierenden Deren von 
Koburg-Gotha gerichteten und amdern deutſchen Regierungen 
„jur Kenntnißnahme“ vertraulic mitgetheilten öſterreichiſchen 
ote vom 4, Eept. bisher nicht veröffentlicht. Sie erklärt 
heute, die Beglaubigung der Mechtheit diefes Schriftitüdes ab- 
warten zu müffen, ehe fie auf den angegebenen Inhalt desfelben 
näher eingeben fünne. - , 2 
Defterreih. Wien, 38. Sept. Einer der berüdhtig- 
fien Räuber Ungarns, Kontra Yozfi, auf deſſen Kopf ein 
Preis von 500 fl. gefept war, ift am 20. d, um die Mitter- 
nachtoſtunde in einem jlovaliichen Dorfe gefangen genommen 
worden. Derfelbe war der zweite Hauptmann jener in ber 
Umgebung von Eſſeg gefürchteten Bande, deren Oberhaupt, 
Romanis, vor kurzer Zeit dem ftrafenden Arm der Gerechtig- 
keit anheimfiel. Kontra Jozſi wehrte ſich hartnädig feiner Haut, 
und fiel erft, als ihm eine Kugel tödtlich verwundete, in Die 


Gewalt feiner Angreifer. (Lith. Korreſp.) 


Großbritannien. 

Ein Artikel der „Morning Poſt“ fpricht die Anficht aus, 
das englifhe Kabinet wolle durch eine möglichſt lange Hinaus: 
febleppung der Löfnng der italienifhen Sache zum Siege vers 
beifen, Lord Palmeriton hofft angeblich, daß Defterreih und 
—— nachdem ſich alle anderen Auswege als unausführ- 

ar erwiefen, auleßt frob ſeyn werden, durch Die Vergrößerung 
des Königreichs Sardinien wenigitens ihren Einfluß in Italien 

egenfeitig vernichtet zu haben, Wir wiffen nicht, ob Lord 
Simerten die in feinem Organe niedergelegten Hoffnungen 

Ibft theilt, wohl aber ift es möglih, Daß er diefelben nur 
zum Schein ansfpriht, um der englifhen Volitik in Jtalien 
wohlfelle Sympatbien zu erwerben, 

Großes Aufieben macht ed, daß der Earl v. Derby, der 
aub in Irland Grundbefiger ift, feine iriihen Pächter oder 
Hinterfaffen maſſenhaft aus ihrer Pacht berausgeworfen hat, 
weil er fie als Hehler eines in feiner Herrſchaft (Doon, in 
der Grafſchaft Tipperarv gelegen) begangenen Mordes betrachtete. 
Die Meinung über die Gerechtigkeit und Zweckmäßigkeit einer 
ſolchen fummarifch geübten Zufttz find getheilt. Die „Times“ 
billigt das Verfahren Lord Derby's im Allgemeinen. Sie 
gebt dabei von der Anficht aus, Daß der regelmäßige Gang 

er Juſtiz durch die Borausfegung bedingt werde, daß die Ges 
fellichaft den Uebeltbäter, wenn fie ibn Benne, dem Gerichte 
überliefere. Wo dies- nicht der Fall ſey, bleibe am Ende nichts 
Anderes übrig, als ein Akt fummarifcher Juſtiz. Im Bezu 
auf die Verheimlichnung von Mordthaten fteht die Gefellfchaft 
in Irland auf einer ähnlichen Stufe wie in Stalien. 


Preich- 

Baris, 27. Septbr, Wenn die Nachrichten, die aus 
Zurin bierher gelangen, begründet find, haben die italienifchen 
Patrioten unter fi) befchloffen, an der von ihnen angenomme- 
nen Politik bis zum Aeußerften feftzubalten, ihre Beſtrebungen 
gegen die Reftauration zu richten und zu Gunften der Annexion 
anzumenden. Was fie als das Neußerite betrachten, wäre ein 
bewaffnetes Einfchreiten Frankreichs einem öſterreichiſchen Ein- 
fhreiten gegemüber. 

 Baris, 38. Sept. Die „Patrie“ meint, der italienifche 
Krieg trage bereitd in Oefterreich feine Früchte; die Reformen 
eg ihm allen ihven Urfprung. (Darin mag fie Recht 

en, 
* Das „Joutnal des Debats“ tadelt die Haltung, welche 
England gegen Spatien in der marokkaniſchen Angelegenheit 
einnimmt, „Wenn je”, fagt das Blatt, „eine zivilifiete Macht 
Grund bat, gegen eine barbariſche Macht einzufchreiten, fo ift 
dies Spanien, das die Beſchimpfungen durch Marofto feit Tan- 
ger Zeit mit wielleicdht nur zu großer Geduld ertrug, Es würde 
eime —— Offenherzigkeit und Kaltblütigkeit dazu ge- 
hören, ſo geradehin — ſagen; „„Ich will, daß dieſes Bolt 
ſchwach bleibe, und ſich nicht an den Barbaren räche, weil ich 
eine Feftung bei ihm befiße, die dann vielleiht an Werth ver- 
lieren würde.“ Deswegen zog-England es wohlweislid vor, 
der fpanifhen Regierung zur —* chen Löſung des Zwiſtes 
mit Warokko feine Vermittlung anzubieten.“ 

Der bekannte Zournafift Jakob Corte ift im Alter von 
63 Jahren in Paris geitorben. Derfelbe war eimer der 


get 
en, 


Gründer des bekannten Journals „Le Temps, das unter der 
—— ders fo —* in ger Der. re 
ne war einer der wie nterzeichner der Broteftation | 
die Juliordonnanzen, Corte Rab in 9 n Bean 
nachdem er an einer großen Anzahl franzö (der Journale mit. 
gearbeitet hatte, . (2.9. 3, 


Atalien. 

Turin, 25. Sept, Mir fönnen verfidern, da die An 
leihe von 10 Millionen, welde die Volksvertreter in Parma 
und Modena veſchloſſen des in wenigen Tagen unter giı- 
fligen Bedingungen gededt worden ift, und die Bankıers der 
Lombardei und Piemonts die Titel diefer Auleihe gern nehmen, 
Diefelbe gibt zum Preiſe von 85 emittirt 5 p@t. mit Zinsgenuf 
vom 1. Oftober ab. j 

Slorenz, 33. Sept. Die Einverleibung Tostanas und 
der übrigen revolutionären Länder im Piemont wird nun zur 
praftiihen Wahrheit gemacht. Bereits geitern erſchien ein De 
fret, das befagt, daß die Einheit Der Provinzen der Liga mit 
den übrigen Theilen der Monarchie Viktor Emannels in fol: 
genden Punkten Gefepestraft hat: 1) Sentenzen der Gerichte, 
die in Piemont geiprocden werden, haben Geltung in Parma; 
Modena, in der Romagna und in Toskana und mmgelchrt; 
2) öffentlihe Inſtrumente, Notariatsaften zc. gleicherweiſe 
8) gerichtliche Alte und Wechfelproteite ebenfalls, mur auf dem 
Wege der Uebertragung von Gericht zu Gericht; 4) die Aut 
fieferumasgefege find aufgehoben; ein Verhaftoͤbefehl hat in 
Piemont umd den genannten Ländern gleiche Gefepeötaft; 
5) ebenfo gelten die alademiichen Würden und Grade in glei 
her Weife, Das Regiernngsjorrmnal ‚La Nazione“ fagt bier 
in einer Befprechung des „Konititutionnel”Artifels über Italien 
und Gugland: „Die Annegirung Toskana's ift wicht mehr zu 
diskutiren, weil fie vollbracht iſt.“ (So ganz fertig ift fie doch 


nod nicht!) 
Nußland und Polen. 

Petersburg, 21. Sept. in Tagesbefehl des Kricat- 
minifters, der im „Imvaliden" veröffentlicht wird, bringt em 
That der feltenften Pflichttreue zur Keuntniß der Armee. Ein 
Kofaf, Namens Poliakoff, hatte einen Poſtwagen im Kanfajıt 
zu begleiten, der in einem Schneeſturm fteden blieb. Die prn 
dem Poſtillon berbeigehoften Landleute konnten wegen it 
bruch8 der Nacht denielben nicht. mehr frei machen und fehrten 
in ihr Dorf En Poliakoff aber weinerte fich, troß der augen⸗ 
en efahr, den Wagen zu verlaffen umd erfrer in ber 

a * 


Aſien. 

Die elektrifhe Telegraphie macht auch in Perfien dert 
fchritte. Ein erfter Verjuch war von eimem öfterr. Offtzen 
Hm. Kreiz, gemadit, der in perfifchen Dienften ſteht. Kr 
darauf brachte ein Attac Ferruk-Khan's aus Paris —J 
telegraphiſchen Apparat mit, welchen er dem Schah zum a 
fhente machte. Diejer Telegraph verbindet den Palait mi 
den Minifterien. Aus feinem Kabinet oder — ne 
Schab Befehle und empfängt dort die Neuigkeiten. Der &4 \ 
der doch Niemand m feinen Harem — n kann, hat da 
Telegraphiren feibſt erlernt, ein Kollege, auf den alle Theg 
phiften ftolz feyn können. Bei Gelegenheit der legten nn 
ver wurde bereits eine Telegraphenlinie von Sultanie 
zo fonfteuirt, die 300 Kilom. lang if. Ss find je 
Befehle gegeben, ein vollfländiges Telegraphenneß im gr 
Lande zu errichten. gr, Held) 

° Zwifhen den Drufen und den Chriſten (Maren) 
auf dem Libanon find meuerdigd wieder Streitigkeiten au 
gebrochen, in deren Berlauf beiderfeit8 mehrere Dörfet 
die Einwohner niedergemepelt. Die Europäer und die 
der verſchiedenen Maronitenflöfter des Pibanons fl n 
ihren wertbvollften Saden, Kirchen» Ornamenten X. * 
Beyrut. (Rach den neueſten Nachrichten iſt durch Bermi = 
der emropäifchen Gonfuln in Beyrnt der Friede zwiſchen 
Maroniten und Drufen wieder bergeftellt.); re: 


Aus Hongkong wird der „Times“ gei 
„Die —— en Oingelegenheiten” haben ſich febr ns 
323— geſtaltet Am 11. Iuli ward der Berten 


mit Japan in aller Korm ratifigirt. Seitdem aber * 
paniſche Regierung ihm zu umgehen gefucht, indem Ri : 
— nur eine etwa 10 Meilen von Deddo gelegene * 

nfel.einräumen umd dasſelbe Ueberwag ungeſpfe m anpenn 
wollte, weiches fie früher genen die heländifche Kolonie hen 
cima ausübte, Sie hat ferner eine meue Münze einzufübtin 
gefucht, die mr im Handelsverkehr mit Fremden * 
werden fol, Unter den Cinheimiſchen darf ſie nicht fu * 
fo daß alle in Der neuen Münze geleiſteten Zahlungen ib 
Staatstaffe gegen den alten Jpabon ausgewechfelt werden —* 


ten. -Der von der Regierung feftgeftelte relative Werth 


würde eine Entwertbung won 66 pCt. für ausfändifche Münzen | 
ur Folge haben, welche fraft des Bertrages au ihrem inneren 

etallwerthe angenommen werden follen. Dt der bri« 
tiſche Generalfonful, hat einen Proteſt erlafen und dem Han: 
del fürs Erfte Einhalt gethan. Es ſteht zu hoffen, daß Die 
von ibm —— ruhige, aber feſte Haltung die erwünſchte 
Wirkung haben wird.“ 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 8, Sept. Seit 3 Tigen fand am Schwur— 
gerichtshofe Verhandlung jtatt gran die Bäuerin Marie Wef- 
ner von Yedling, Ldg. Miesbach, gegen die Dienſtknechte Mar 
md Georg Aigner von Eimetsbüchl wegen Mordes und Mein- 
eides und gegen die Dienftmagd Eliſabethe Niedermayr wegen 
Meineides. Die Anklage war darauf gerichtet, daß die beiden 
Dienftfnechte den Ehemann der Weſtner auf deren Anſtiften 
ermordet haben, umd daß die Niedermayr in der betreffenden 
Unterſuchungsſache einen Meineid geſchworen babe. Die Ge— 
ſchwornen ſprachen die Weſtuer und die beiden Aigner des 
Mordes und Meimeides, ſowie die Miedermayr des Meineides 
ſchuldig. Die k. Staatöbehörde beantragte, die 3 erſtgenannten 
zur Todesftrafe, die Niedermayr zu 4jährigem Arbeitshaufe zu 
verurtheilen. Nah längerer Berathung des Gerichtshofes ver- 
fündete der Präfident, Appellrath v. Brand, daß, nachdem ſich 
fümmtlihe Richter überzeugten, daß die Geſchwornen fib in 
der Hauptſache geirrt baben, das Urtheil ausjufegen und die 
Sadıe zur nohmaligen Aburtheilung ver die naͤchſte Schwurge⸗ 
richtöfigung zu verweilen ſey. A. 9.) 

Bom mittlern Haardtgebirge, %. Sept. Die 
Tranbenfrankheit hat feider in vielen Lagen bet uns fo enorme 
Berbeerungen angerichtet, dab man in Weinbergen, im denen 
man ſich vor dem Eintritt der Krankheit ein Auder Wein ge: 
ſchäßt hatte, jept kaum noch dem vierten Theil ernten wird. 
Die Riedlingtrauben haben dur die Krankheit gar micht ges 
litten, und wer dieſe Tranbenforte vorzugsweife und im Menge 

epflanzt bat, fann auf einen fehr eimträglichen Herbft rechnen. 
Die weichen Tranbenforten fangen in manden Lagen an, ſtark 
in Fäulniß überzugeben, und es fteht darum zu vermutben, daß 
die Weinfefe no in der erften Hälfte des Monats Dftober 
ihren Anfang nehmen müffe. Pf. 3. 

(Netrolog.) Karl Ritter ift einer jener wenigen 
wahren großen und edlen Menfchen, die nicht allein der Wiflen- 
ſchaft, ſondern der Menſchheit große Dienfte geleiftet haben. 
Gr ift ed, der die Erdkunde erft zur Wiſſenſchaft erhoben bat. 
Ende Juli d. Is. kehrte Ritter ans Teplig, wo er fich einer 
Badekur wegen aufgehalten hatte, nach Berlin zurüd, um eine 
begonnene Arbeit zum Schluß zu bringen. Bald nad feiner 
Rüdkehr nah Berlin erfranfte er; es ftellte ſich mit der Zeit 
große Schwäche und Appetitlofigkeit ein. Aber der immer rege 
und für alles Edfe fo empfängliche Geiſt hat feine Thätigkeit 
erſt mit dem legten Pulsſchlag eingeftellt; Ritter hat au auf 
feinem kurzen —— fortwährend gearbeitet. Am 7. 
Auguſt 1779 zu Quedlinburg geboren, kam er als Knabe von 
ſechs Jahren mit ſeinem Bruder, der jetzt noch in ſeinem Hauſe 
lebt, in das Grziehungsinftitut zu Schnepfenthal, bildete ſich 
fpäter in Halle zum Pädagogen ans und trat 1798 zu Frank» 
furt a / M. als Erzieher in das Bethmann-Hollweg'ſche Haus. 
Er begleitete feine Zöglinge auf die Akademie zu Genf und 
auf Reifen durch einen großen Theil Europas; 1819 wurde er 
zum Profeſſor der Geſchichte am Gymnafium zu Frankfurt er 
nannt. Kurze Zeit daranf erhielt er einen Ruf als außeror- 
dentlicher PVrofefior der Geographie an der Univerſität und 
KHriegsichule in Berlin, wo er unverändert bis — Tode ge⸗ 
lebt und gewirkt bat. Ritter's Hauptwerk iſt: „Die Erdkunde 
im Verhältniß zur Natur und Geſchichte des Menſchen“, ein 
Denkmal ächt deuicher Gelehrſamkeit und — 37 

( .) 


Sranffurt, 25. Sept, Seit einer Reihe von Jahren 
bat man bier nicht, namentlib von Seiten der Berfäufer, fo 
viel Zufriedenheit über den Gang und das Ergebniß der Meile 
ausſprechen hören, als es in der chen beendigten, nocd dazu 
woider alles vorherige Erwarten, der Fall war. Zu berüdfi 
tigen ift Dabei aber, daß von vielen —— weniger als 
ſonſt zugeführt worden wär, weil die Induſtrie während der 
— 5——— bedenklichen Zeit ihre Arbeiten ſehr beſchränkt 
batte, und daß andererſeits die Einkäufer, in Folge der fried» 
Licheren Geftaltung der Dinge, wieder mehr Muth gefaßt bat- 
ten, fid) zu _verforgen. (Br. 3.) 

Aus Kaaden an der Eger wird der „Prager Zeitung“ 
gemeldet, daß ganze Züge von Eichhörnchen fi aus dem &k- 
birge in’s Sladlan erabziehen. Man ſah ſchon welche zu 


3 den Fenſtern binanklettern und in die Häuſer kommen. 
angel an Rabrumg Tann ed wohl faum ſeyn, was die Thiere 
ans dem Gebirge treibt. Auch fehr ftarfe Züge von Haide⸗ 
lerchen verlaffen das Gebirge und fiedeln in das Flachland 
über. Sollte das bevorftehende Kälte bedeuten ? i 
Dem am 20. d. M. - Bafel im 74. Lebensjahre ges 
ftorbenen Dichter Adolph Bänerle ift in der „ . Bor’ 
vom 272, Sept. ein Rachruf gewidmet, aus welhem Aolgendes 
entnommen feyn möge. Wenn die Anlagen Bäuerle’s nicht 
Be weittragende Bedeutung erlangten, die fie hätten erlangen 
unen, fo waren fie doch unftreitig in ibrer Meußerungsweife 
von großer lofaler Bedeutung. Re denke bier zupörderft am 
den Bolfsdichter Bänerle, an den Exrmeder der eigentlichen 
Wiener Voſſe. Bänerle ift der eigentliche Bearünder der letz⸗ 
teren. Ihm gehört das Verdienft, die faden Poffenreißereien, 
die damals die Volksbühne in Wien beherrſchten, verdrängt 
und gefunde, urwüchſige komiſche Bilder aus dem jeitigen 
Wiener Leben am ihre Stelle gefeßt zu haben. Bäuerle bat 
nicht weniger als 59 größere und Fleinere Vollkspoſſen geſchrie⸗ 
ben. ft alle Dramen Bäuerle's wurden in verſchiedene 
Spraden überfegt. — Die ‚Wiener Theater» Zeitung‘, die 
Bäuerle i. 3.1806 gründete umd die er bis kurz vor feinem Tode 
fortführte, verdient als Kurioſum eine® durch 53 Jahre unter 
einer und derfelben — ** Journals bier genannt zu 
werden. Das Betrachten der Thätigfeit Bäuerle's als Roman- 
fhriftfteller läßt das Bedauern erwadhen, daß eine fo reichlich 
angelegte Kraft eimestheils der tieferen Ausbildung, andern⸗ 
theils alles Selbiturtbeils entbehren mußte. Sit -es nicht 
(don ein merfwürdiger, fait beifpiellofer Umftand, daß 
ein Mann in feinem ſiebzigſten Jahre, alfo am boben 
Abende feines Lebens, anfängt, Romane zu fcreiben? 
Hat Bänerle ald Schriftfteller eine lokale Bedeutung, fo bat 
er ed ald Menicenfreund noch mehr. Ziffern fpreden da am 
beften. Adolph Bäuerle hatte nah amtlihem Ausweife in der 
zu feines Lebens den Armen und Hüffsbedürftigen auf feine 
nregumg an 1 Million 200,000 fl. zukommen laſſen. Das 
Haus des Blindeninftituts, zu deffen Ankauf er als Erlös eines 
herausgegebenen Werfes 10,000 fl. gegeben, dann zwei Stift: 
ungen zu 10,000 fl. für erwachſene Blinde ehren feinen Namen 
eben fo, wie der Umjtand, daß er Ehrenmitglied der Bürger 
ichaft von nabezu 30 Städten aemwefen. . 
Kapitän #.2. MElintod bat außer feinem von und ſchon 
erwähnten Bericht am die engfifhe Admiralität in Betreff feiner 
Entdetungsfabrt nad Spuren Franflin’s and einen Bericht 
an die Admiralität Über die Entdeckungen abgeftattet, zu Denen 
die Erpedition geführt bat. Wir laſſen bier einen Auszug ded» 
felben folgen: „Eine alte fehr intelligente 7 gab uns man⸗ 
nigfache Auskunft; fie ſagie, das Schiff ſey gegen das Ende 
des Jahres an die Küfte getrieben worden; viele weiße Män- 
ner ſeyen auf dem Wege nach dem großen Fluſſe geftorben, 
Dies erfuhr man tm folgenden Winter, al® man ihre Reichen 
eutdedte....” „Nachdem wir Die Meerenge von King Williams 
land,” jagt der Bericht, —— t,, fuhren wir fort, Die 
Südfüfte zu durchforfchen; id Meilen öftlih vom Kap Herſchel 
fand man ein mit Kragmenten europätſcher Kleidun situde bes 
decktes Gerippe. Als der Schnee mweggeräumt worden, fund 
man ein Taſchenbuch, welches einige febr befhädigte, aber 
nicht unlesbare Briefe enthielt. Nach den Kleidungsftüden zu 
urtbeilen, welche es bedeckten, ſchien dieſes Gerippe das eines 
Steward oder eines Offizierdieners zu ſeyn, und die Lage des 
Leichnams ſchien die Behauptung der Eskimos zu beftätigen, 
daß die Weißen unterwegs todt niedergefallen ſeyen.“ Nach⸗ 
dem die Entdeckung mehrerer leerer Graͤber erwähnt, fährt der 
Bericht fort: „Am 6. Mai errichtete Lieutenant Hobſon fein 
Zeit neben einem großen Grabe am Kap Biltory. Unter eini⸗ 
en Steinen, weldde ſich von dem obern Theile dieſes Grabes 
osgelöft hatten, fand man ein Etui von Zinn, das folgende 
Note enthielt: Dies Grab ift von der Expedition Franklin’s 
an dem Orte errichtet, der für das Monument James Roß', 
welcher nicht wiedergefunden worden, auserjehen war. Der 
Erebus und der Terror haben ihren erften Winter an der Infel 
Beechy verbradt und nachdem fie die Wellington» Meerenge 
bis zum 77, ® nördl, Br. paffirt hatten und am der Weſtküſte 
der Inſel Cornwallis zurüdgefchrt waren, find fie unter einer 
nördlichen Breite von 70° 5’ und unter einer weſtlichen Länge 
von 98° 23° vom Eife eingefchloffen worden. Sir John Franklin 
ift am 14. Juni 1847 geftorben. Am 22, April 1848 wurden 
die Fahrzeuge 5 Meilen nordnordöftlih vom Kap Viktory ver» 
faffen und die Ueberlebenden, 105 an der Zahl, gingen unter 
dem Kommando des Kapitäus Erozier and Land, Das bes 
treffende Dokument war vom 25. April 1848 datirt, Am 
folgenden Tage hatten fie die Abſicht, nad dem Great Fiſh 
River abzugeben. Der Gefammtverluft der, Expedition bis zu 





nem Datum betrug 9 Offiziere und 15 Mann. Cine große 
Menge von Kleidungsſtücken und Proviiionen aller Art lagen 
bier und da zerftreut, als habe man Alles weggemworfen, deffen 
man entbehren fonnte: Haden, Beile, Küchengeräthe, Taue ıc. 
und ein Seytant, auf welchem der Name F. Thomby eingravirt 
war. Einige Meilen weiter füdlich, jenfeit der Bladbai, fand 
man eine zweiteNote, welche vom Lieutenant Cord und Herrn 
Desvoeug im Mai 1847 deponirt werden. Eie enthielt nichts 
Neues von —— Lieutenant Hobſon hatte unter dem 
69, ® nördl. Br. und dem 99, ® mweitl. 2, eine große Schaluppe 
entdeckt, mittels der man ohne Zweifel den Fiſchfluß bimauf- 
gr wollte. Sie ftand auf einem Schlitten von Eicenhofz. 
n dieſer Schaluppe fand man viele Kleidungsitüde und zwei 
menſchliche Gerippe; Das eine lag auf einem Haufen Kleider, 
das andere war wahriheinlih von wilden Thieren bin- und 
bergerijien, Man fand fünf Uhren, viele Gabeln, filberne 
Löffel, einige Andachtsbücher. ber es fanden fib weder Jour— 
nale noch Taſchenbücher; zwei Flinten ftanden aufrecht, abfolut 
in derfelben Stellung, in welder fie vor elf Jahren verlaffen 
worden. Bei jeder Flinte war je ein Lauf geladen. Man 
fand Munition und Proviant in Ueberfluß: 30—40 Pd. Cho— 
colade, There, Tabaf, Auch Holz fehlte nicht.“ (D.A.Z.) 
Baris, 27. Sept. Am 15. Sept. bat fi ein Ereigniß 
fnoetragen, wie es leider mur zu ‚oft zutrifft. Die bängende 
rüde zu Bas über die Loire ift umter dem Gewichte eines 
beladenen Fradıtwagens gebrochen. Der mit fünf Pferden be- 
fpannte Wagen hatte 3 der Brüde bereits paflirt, als ein 
ſchreckliches Krachen vernommen wurde. Der Wagen umd zwei 
Pferde ftürzten in den Fluß; das dritte Pferd blieb, von den 
beiden andern gehalten, oben, Der Kutſcher fchnitt Diefe drei 
Pierde in aller Eile ab, Ber Schaden wird anf 1800 fire. 
—J ein Pferd iſt todt und 30 Säcke Mehl find vernich— 
tet. Der Einſturz hängender Brücken wiederholt ſich oft und 
ift nicht immer bloß von materiellen, fondern nur zu oft aud 
von Verluften an Menſchenleben begleitet, wie bei der Brücke 
von Angers. (8. 3.) 





Reueſte Rachrichten. 


*Mäünchen, 29. Septbr. (Privat-Korreſpondenz.) 
Die Rikkreife der Frau Erzherzogin Sophie und des (Fraberoge 
Ludwig ift heute erfolgt. — Heute morgen ift der kgl. Kriegö— 
minifter, Generallieutenant v. Lüder, von bier nach der Feit- 
ung Ingolſtadt abgereist umd begibt ſich derfelbe von dort auch 
nah Bamberg un® Würzburg. Der Herr Minifter ift von 
feinen Adjutanten, dem Hauptmann Frhrn. v. Gumppenberg, 
dem Miniiterialreferenten Oberſt Bug, Major Dietl-und Kriegs- 
fommifjär Lohr begleitet, 

Berlin, 29. Sept. Brofeffor Jakob Grimm wird fid 
demnächſt nah Münden begeben, um den Berathungen der 
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vom König von Bayern emannten Kommiſſion zur Förder 
deutſcher Geſchichtsforſchung beizuwohnen. (Fr Big) 


Wien, 27. Sept. Die „Miener Zeitung” enth Ku: 
eine lange Lifte von Perfonen, deren Beulen e um Die Ban: 
desvertheidigung Tyrols theils mit der aflerhöchften Anerfenz 
ung, theils mit Orden belohnt worden find. Außerdem bringt 
das amtliche Blatt ein warmes Danfvotum an die deuticen 
Männer und Frayen, welde an den aus der Kriegsgeſangen 
(haft „durch Deutichland” heimkehrenden öſterreichiſchen Sol— 
Daten mehr als das Gaſtrecht geübt und „nicht nur Menih: 
lichkeit“, fondern mehr nod „Das Bewußtjeyn und das Gkfühl 
der Zufammengebörigfeit” bekundet haben, indem fie den Sehn 
der Puszta, Den galizifchen Lanzenreiter, Den czechiſchen und idy- 
rifhen Soldaten mit derfelben Herzlichkeit, wie die Srieger 
deutfher Zunge, empfingen und ſie nicht als Fremdlinge oder 
nur als qute Nachbarn, fondern als Brüder erfannt und be 
handelt haben. (8. 3.) 


Paris, 28, Sept. Neueren Anordnungen zufolge jollen 
erft am 1, Januar die Interzeichnungen für die Familien der 
Berwundeten umd Todten der italienifchen Armee geſchloſſen 
werden. Nach der neueſten Lifte beträgt der bisher gezeidnete 
Betrag 4,555,450 Fr. 67 Et. (8. 3.) 


Rom, 24. Sept. Seit Graf von Leiningen mit Vol: 
macht zur Unterhandlung über ein neues Konfordat vom Eich 
herzog von Baden hierher gefandt war, find fünf Jahre ver- 
gangen. Man glaubte damals, das Friedenswerf binnen me 
nigen Monaten zu Etande zu bringen; Doch, wie gefagt, cin 
Luftrum entfloh darüber. Jcht aber ift Das Konkordat wirklit 
ein ratifizirtes Nktenftüd. Hr. v. Mollenbet überbradtte «4 
Anfangs der Woche und reifte bereits zurüd. (8. 3.) 


InBologna fanden ſich während der fefsten Tage niät 
wenige befannte ‘Berfönlichkeiten der alten Republitaner ein, 
weil fie auf einen Antheil an der Agitation bofften. Unter 
ihnen war aud Pater Gavazzi, bekanntlich Mazzini'd vertran 
ter Freund. Doc ihre Miſſion blieb erfolglos; ja, Ne wurd 
erfucht, Die Stadt zu verlaffen. (8, 3.) 


Balsana, 22. Sept. Der Erzbiſchof hat die Abhaltung 
einer kirchlichen Todtenfeier für den Flüchtling Manin, die aus 
gleich zu einer lärmenden politifhen Demonftration hatte dienen 
jellen, unterfagt, (dr. Bil.) 
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Deutfher Bud. 


Es iſt, als ob die Eiſenacher Prefie vor dem „Erlöſchen“ 
der Heindeutihen Bewegung — wir entlehnen Dielen Ausdrud 
der „Spener’iden Zig.“. — nech einmal alle ibre Kraft zufam- 
mennehmen, und wenigſtens noch beweiſen wollte, daß es dies 
ier Partei wiemals an — Worten gefehlt bat. Beranlafjung 
Dazu gibt außer der Diünchener Minifterfonferenz, über deren 
Reſultat ih das Berliner Preßbureau auf bloße Vermuthun— 
en bin eine ſehr werbädtigende Kritik erlaubt, beſonders die 

ote des Grafen Rechberg vom 4. Sept. Die Woſſiſchen“ 
die „Rat.-Ztg.“, die „tg. j. Nordd." überbieten fib in den 
derbiten Aeußerungen uber dieſes Altenſtück. Uebrigens findet 
die Eiſenacher Partei nicht einmal in Preußen überall Anklang. 
So erklärt fid) die liberale Berliner „Zpen. Ztg.“ wiederho 
gegen Diefe Bewegung; „denn die Zeit — faqt ſie — fcheint 
uns wahrlich nidt dazu amgetban, um uns mit Oeſterreich tie- 
fer zu verfeinden und den Verdacht der Wittelitaaten auf Preu— 
ben zu Ienten, als ſey es eimer Politik & la Cavour fühig. 
Niemals war ed nötbiger, daB ganz Deutſchland einig ſey und 
Kragen aus feiner Mitte banne, die es trennen können.“ Die 
„N. Preuß; Ste" (Keeuzjtg.) bat das Eiſenacher Programm 
gleichfalls von Anfang an befämpit. 

Noch ift die Fat jener ——“ nicht geſchloſſen, 
welche den Ereigniſſen der letzten Monate und der durch fie 
in Dentſchland erzeugten Gäbrung der Gemüther ihren Ur: 
ſprung verdanken ; im Gegentbeil it dem Anwachſen dieſer 
Literatur neme Nabrumg geboten worden durch die neuerlich- 
daran angelmüpfte Arage von der Umgeſtaltuug Der deutſchen 
Bundesverfaſſung. Es liegen und gegenwärtig nicht 3 
als fünf Flugſchriften dieſer Art wor, welche kürzlich bei Ch. E. 
Kollmann in Leipzig erichienen find. Zwei derſelben — be» 
titelt: „Was dat Breußen gefagt — aetban ?“ und „Preußen 
umd Der deutſche Bund“ — krifiſiten ſehr ſcharf Preußens Po— 
litt gegen Oeſterreich und Rrankreich im italieniſchen Krieg, 
während die übrigen ſich mit der Zukunft Deutichlands bes 
ſchäftigen. An einer Meinen Broſchüre „Der deutidie Bund 
der Zufmjt” von Dr. Hugler wird der au in dieſen Blät- 
tern ſchon beſprochene Gedanke eines engern Bundes der dent: 
ſchen Mittel- und leinftaaten innerbald des Bundes mit 
Deiterreihh umd Preußen (Trias) befürwortet, während eine 
andere — „Die Reformbeftrebungen unferer Zeit“ — deu po— 
fitiven Kern diefer Idee und die Möglichkeit ihrer geiegmäßigen 
Entwicklung aus dem Beitebenden anerkennt, aber ſchließlich zu 
der Anficht fommt, daß der Geift der Eintracht und Unter— 
ordnung, welder der Grumdftein dieſes Neubaues ſeyn müßte 
— daß dieſer Geiſt, wenn er einmal Deutjchlands Fürſten und 
Bölfer wahrhaft durchdringt, auch der beftchenden Bundesver- 
afıng nenes Leben einhauchen und ihr jene Kraft werleiben 
vürde, die ihr biöber abaing. ine weitere Flugſchrift endlich, 
Yie fich in diefer Gefelichaft etwas jeltiam ausninnut — „Was 
yat Deutſchland in der gegenwärtigen Sitmation zu boffen und 
u fürchten ?“ von U. v. Blumröder — findet Preußens Por 
itif während der letzten Zeit fehr lobenswerth und mahnt die 
Deutſchen, mir unbedingt auf Preußen zu vertrauen, Gie 
ringt die Phraſen umd die merkwürdige Richtadhtung aller an: 
ern Anfichten und Stimmungen, welde wir von der Eiſenacher 
Partei ihon gewohnt find, und die es möglich macen, Ber: 
rauen zu einem Staat zu Predigen zu einer Zeit, wo dieſer 
ediglich durch eigene Schuld das Mißtrauen und die Mibacht- 
mg Dentichlands ſich zugezogen bat. 

Die Nadıricht, dad die Fiddeutfihen Staaten auf eine Er- 
räßıqung des a eingeben wollten, wenn Preußen 
ie Lebergangsfteuer für den Wein, der ans den füddentichen 
ändern in die norddeutiche Abtheilung des Zollvereins gebt, 
ufgeben wolle, daß aber Preußen dies billige Berlangen ges 
yeigqert babe, hat die Runde durch die deutſche Preſſe gemacht. 
in allen füddeutihen Kammern find fhon heftige Klagen ge- 
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gen biejelbe erhoben worden. Sie ift ein Binnenzoll innerhalb 
es Zellvereind, der leztere in eine nord» und füddentiche Ab- 
tbeilung trennt; ein Schutzzoll für die unbedentende Weinpros 
duttion an der-Mofel zum Nachtheil der an Qualitat ausge 
zeichneten Produktion im Rbeingan und der an Quantität 
überwiegenden am Nedar und in der Pfalz; eine Begünftigung 
der franzöfiiben Weine, melde nur deshalb ſich in Norddentich- 
land fo feitgeniftet haben und fo fange halten, weil dic Ueber⸗ 


angsftener den mittleren füddentichen Weinen den Zugang ver 
pertt. Wenn tropdem Preußen an jener mangelhaften @in- 
richtung mit Zäbigfeit feſthält, fo darf es ſich miht wandern, 


daß ein ablehnendes Verhalten: bezüglich des Schutzzolles für 

Eifen von Süddeutfhland beobachtet wird. Zieruez 
Bavern. Münden, 30. Sept. Se. Mai. der König 

baben die bei dem Wechſelappellationsgerichte zu — er⸗ 


ledigte Rathoſtelle dem Appellationsgerichtsrathe K.Schebler 
N 


übertragen, MN. M. 3. 

. Preußen. Berlin, 29. Sept. So viel man über 
die vom Generallientenant v, Roon in Vorſchlag gebrachten 
Armee-Reorganifationen vernimmt, find Ddiefelben im Wefent- 
lien: 1) anf eime Vermehrung der Infanterie des ftehenden 
—— nm 30,000 Mann, 2) auf dauernde Beibehaltung der 
andwehrſtamm⸗ Bataillone unter gleichzeitiger Verminderung 
der Friedensftäsfe der Kompagnien in Linie umd Landwehr von 
150 auf 112 Mamn gerichtet. Hierzu kommt die bereits ger 
meldete Errichtung von acht neuen Kavallerieregimentern gegen 
die bisherige num aufgubebende Landwehr » Havallerie. ie 
gene DOrganifation wird aber in den SKHammern lebhafte Des 
atten bervorrufen, weil dadurch das Budget mit 7-8 Mil, 
mehr belaftet wird, 

Freie Städte. 
ganzen Kurbeffenlande ift, wie ſchon erwähnt, eine 
konfiszirt worden, welde im 
erichienen iſt und den Zitel führt: „Was ift zu thun? Ein 
Wort aus Kurbefien an feine Mitbürger. Auch als Beitra 
zur neueiten deutichen Geichichte.” Das Schriften ift höch 
ruhig und objektiv achalten und beipricht die kurheſſiſche Ber- 
fafungsangelegenbeit. Bon Kurheſſen ans find bereits Schritte 
eicheben, den Verfaſſer zu ermitteln. Man bat fib am die 
iefige Polizei gewandt und um Deren Beihilfe zu dieſem ge» 
wiß ſchwierigen Werke gebeten, da ed, wie man fich eupbemi- 
ftifh ausdrüdte, „von Intereffe (für die kurheſſiſchen Behörden 
natürlich) ſey“, den Berfaffer fennen zu lernen. Die Franf- 
furter Bolzei war auch wirflid ie gefüllig, bei dem Druder 
und Berleger eine desfallige Nachfrage amzuftellen. Diefer 
erflärte jedoch, dab er den Verfaffer nicht nennen werde, ſon— 
dern die Werantwortlichkeit für das Druckſchriftchen felbft über: 
nehme, wenn man denfelben vor feinem ordentlichen Richter 
dabier den Prozeß . machen geionnen fey. 
$ Defterreich. Wien, 30. Septbr. (Privat⸗Korreſp.) 

Erzherzog Ferdinand May wird im einigen Tagen in Wien er- 
wartet und die Vorſchläge dem Kaiſer zur Genehmigung vor- 
legen, welche die unter feinem Vorfige niedergefepte Kommiſſion 
in Betreff. der Vertheidigung des adriatifhen Küftenlands 
ansgearbeitet bat, Näheres ift bis jebt über diefe Vorſchläge 
uicht befannt geworden, fo viel fann id) Ihnen jedoch jeht 
idiom als fiber mitteilen, daß der Hafen von Pola neue 
Feftungswerfe erhält, ferner da die quarmeriihen Inſeln eben 
fo wie die friaul'ſche Hüfte, mamentlih beim Ausfluffe des 
Tagliamento, ftarf befeitigt werden follen. Im Trieſt ſelbſt 
follen nur bei, Servola Küftenbatterien angelegt werden, von 
wo der Eingang in den Hafen beherrfcht werden kann. Nüd- 
ſichtlich Venedigs iſt es im Antrage, die Befeftigungen am 
Lido, welche im letzten Kriege errichtet wurden, beizubehalten 
und zu verſtärlen. Daß mit dieſen Arbeiten die Vermehrung 
der Flotte Hand in Hand geben wird, verfteht fih von 
ſelbſt. Wie ich böre, ift es im Antrage, im Laufe der nächſten 
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fünf Jahre 16 Propellerfregatten und 3 Linienfchirfe zu bauen, 

zu welchem Ende außexsrdentliche { von dem Saifer be> 
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Behr. DI, Wiener — das 
— i A: den Berathungen uber Die 
; eindeordnung Beftimmfen Verkrauensmänner in 
Niederöfterreih. An der Spike der Vertreter des großen 
Landbefiges ſtehen: Fürft Joſeph Eolloredo-Mannsfeld, der Abt 
des Stiftes Mölf, und Graf Hermann Attems; dann folgen 
drei andere große Gutsbeſitzer, adıt Bürgermeifter, zwei Ge, 
werbtreibende, ‚ein Advofat und ein Gemeinderath. «Hr. Pilz.) 

* Mien, 28. Sept. Die „Oſtd. Poſt“ beſpricht heute 
die Frage der Bımdesreform und meint, das Erfte, Nothwen— 
Digfte und Leichtefte, was forort geſchehen fünne, fey, daß das 
undurchdringliche Geheimniß gelüftet werde, in welches Alles 
gehült iſt, was den Bund betrifft. „Es ift,” fagt fie, „gewiß 
ein ſehr beſcheidener Wunſch, der aus allen Gauen Deutid- 
lands immer dringender ausgeſprochen wird, daß mümlid Die 
Bundesprotofolle wieder ausführlich veröffentlidht werden mö— 
gen. So lange dieſe Oeffentlichleit nicht wieder in ihr gefeß- 
iches Recht eintritt, wird im ganz Deutichland die VBoradusfeß- 
un ** daß Alles, was in Frankfurt verhandelt wird, 
Urſache hat, das Licht zu ſcheuen, und darum wird jede Ver— 
fügung, wenn fie endlich ans Licht tritt, und ſelbſt wenn fie 
wirklich gut if, doch nicht die wohlthätige Wirkung haben, 
melde ihr das Licht der Deffentlichkeit und die Mitwirkung 
wenigitens der geiftigen Vertreter des Volkes verichafft hätte. 
Eine wirklich heilfame Reform des deutichen Bundes läßt fi 
heutzutage nit im Gcheimnig der Kabinete und des Bundes: 
palaftes der Eſchenheimer Gaſſe durchführen, Es it unerläß- 
ih, daß die Regierungen öffentlich und wenigftens in geiftiger 
Gemeinichaftlichfeit mit dem Wolfe arbeiten." 

Wien, 29. Sept. Den in_der Lombardei angefiellt ge 
weſenen Beamten, welche ihrer Dienftpflicht getreu, beim Ein— 
rüden des Feindes ſich zurüdgogen, werden auf Befehl des Kai⸗ 
ferd nicht nur die Keifefoften für ſich und die Familien vergütet, 
fondern auch aller Schaden erfeßt, den diefelben amı Eigenthum 
erlitten haben. (Lith. Korr.) 

Wien, 30. Sept. Birmen Kurzem wird bier ein in- 
tereffanter Prozeß zur Berhandlung kommen; Kläger ift ein 
ferbifher Staalsmann aus der a der Regierung des Fürften 
Alexander Karageorgiewitih, Beflagter das hielige Journal, 
der „Wanderer, das dem Kläger in Belgrader Berichten 
manche nichts weniger ald fobenswerthe Handlungen zur Laft 
legte. Den Kläger vertritt Dr. Dworaczek, den „Wanderer“ 
der Miener-Neuftädter Advofat Dr, Niehl, einit eines der 
geiſtvollſten Mitglieder des Frankfurter Parlaments. Da die 
Redaktion des genannten Blattes den Beweis det Wahrheit 
antreten will, jo laſſen ſich intereſſante Auffchlüffe über die 
Zuftände unter dem enttbronten Fürſten von Serbien er— 
warten. (9. 3.) 





Großbritannien. 
London, 27. Sept. Das Standbild Joſeph Hume's ift 
in dem fchottifchen Fleden Montrofe, das er fo lange im Par— 
lament vertreten hatte, am verfloffenen Samstag mit entipres 
enden Feierlihfeiten enthüllt worden. Es hatten fi dazu 
an 8000 Perſonen aus nah und fern eingefanben. Die Statue 
des Derewigten, vom Bildhauer Marihall modelitt. und aus: 
geführt, wird als jehr gelungen gepriejen, 

Die „Dverland Mail” berichtet: „Wir vernehmen, daß 
Generalmajor Sir Hope Grant den Befehl über die gegen 
Ehina zu fendende Streitmacht erhalten wird, Aus England 
werden feine Truppen abgeben, fondern aus Indien beabfichtigt 
man 10,000 Mann abzujenden, und ihre Auswahl fol dem 
— lag (Lord Ganning) und dem Oberbefehlähaber 
der indischen Armee (Lord Clyde) überlaffen bleiben.‘ 

London, 28. Eept. „Moming Poſt“ bringt eine Mit- 
theilung ihres „Pariſer Korrefpondenten”, woraus erfichtlich, 
daß die Moniteur-Note vom 9. Sept. auf Befehl des Kaiſers 
von Defterreih vom Fürften Metternih in St. Sauveur er- 
wirft wurde. Dieſelbe befriedigte indefjen jo wenig, daß Fürft 
Metternih in Wien für die Nothwendigkeit ſprach, folgende 
auf die italienifchen ‚Hergsotbüner begüglien Berfprechungen 
im Form einer amtlichen Depeſche von Napoleon zu erlangen: 
1) Bewerfitelligung der Reftauration der drei Souveräne ohne 
irgend welche Intervention. 2) Bolllommene Freilaffung an 
die Fürften von Toskana und Modena, fih Militärkorps zu 
organifiren und fih mit Hülfe derfelben zu inthronifiren, 
3) Ein BWiderfegungsfall von Seiten Piemonts fol reditmäßi- 
er Grund für eine öfterreihifhe Da una ng fepn, ohne 
inmiſchung Sranfreihs, das feine Aufgabe in Stalien erfüllt 


bat. 4) Würde dabei Piemont die Lombardei wieder 
fo ſollte es Frankreichs Hilie y eh dürfen, 
mache, ſich dagegen verbindlih, Biemon na 
das gewiß von Napoleon gu einer sl 
mahnt und angewiefen. würde, Wenn Kaiſe Napoitg 
dieſe Punkte eingeht, jo ift ein neuer italteniiher Krieg 
und 200,000 Mann Defterreicher ftänden gegen 80,000 Man 
Piemontefen und die Truppen der Liga. (Die ganze Angabe 
fautet ſehr unwäahrſcheinlich.) 
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Paris, 29. Sept. Von Hrn. Bourhoulon find, wie ich 
höre, Depeſchen an das auswärtige Amt gelangt, welchen eine 
Driginalnote des Pekinger Kabinets beigefügt ift. In dieſer 
Rote fol die chineſiſche Regierung die blutigen Vorgänge ar 
der Mündung des Peiho den Europäern zur Laft legen und 
den Giefandten Englands und Frankreichs den vertragsuäßigen 
Aufenthalt in Peling freiftellen. — Wie man fagt, find zwiſchen 
dem Bizeadmiral Rigault de Genouillv und dem Anführer der 
ſpaniſchen Streitmacht in Cochinchina Mißhelligkeiten entſtanden, 
und Herr Ferdinand Barrot, der franzöſ. Geſandte in Madıd, 
it beauftragt worden, die Sache ——— Es ſoll fh 
um ein Recht auf Turan handeln, welches der ſpaniſche An: 
führer für feine Regierung in Anſpruch nimmt, «fr. Pit.) 

Musland und Volen. 

Petersburg, 24. Sept. Die Freude über das gelun 
gene Werk der Unterwerfung der kaukaſiſchen Gebirgdvölfer 
erhält eine Beſchränkung Durch das Reſkript des Kaſſers an 
den Fürften Bariatinsfi. Dasfelbe fpricht nur von der end: 
lihen Paziflation des öſtichen Theiles. vom Kaufafus, 
indem es Die Berdienfte des Fürſten, die Unterwerfung des 
Landes zwifhen dem kaſpiſchen Meere umd der grufeniiden 
Militärftraße fo wie die Gefangennehmung Schamyl's in Ghu— 
nib veranlaßt zu baben*), anerkennt umd durch den Orden de 
faiferliben Haufes St. Andreas mit den Schwertern rg 
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Ein merkwürdiger, die chriſtliche Gewiſſenfreiheit beein 
teächtigender Ulas, den Die ruſſiſche Regierung unlängit er 
faffen bat, wird vom „Czas“ in einen Leitartifel mäher beleudı- 
tet. Der Artikel lautet feinem weſentlichen Inhalte nad: 
„Schon früher war uns die Nachricht zugegangen , dab au die 
katholiſche Geiftlichleit im xuffiichen Reich ein 1fas erlafen 
fen, wonach jeder katholiſche Pfarrer ſtreng verpflidtet wird, 
unter feinen Umftänden Jemanden zur Beichte zuzulafien, vom 
dem er. nicht die vollftändige Ueberzeugung bat, daß derjelbt 
rechtlich und in Folge feiner Abkunft der Fatholischen Religions 
Gefelichaft angehört. Anfänglich wollten wir diefer Rachtigt 
feinen Glauben beimeffen, da fie mit den zivilifatoriihen Re 
formen und der neuerdings promiilgirten Politit in Rubland 
in geradem Widerſpruch ftebt; allein Leider unterliegt deren 
Nichtigkeit feinem Zweifel mehr, und der Ukas muß für den 
katholischen Klerus die traurigften —— nad fi) ziehen. Wo 
bleibt da die Gewiffensfreibeit? Offenbar iſt dieſes bedrobliät 
Gebot durch die ortbodege griechiſche Geiſtlichkeit won der 
Staatsregierung als Mittel eiwirkt, um ohne Schwierigkeit 
durch ‚die bei ihr beliebten Machtſprüche der griechiſchen Arte 
feihte Triumphe zu verſchaffen. Wir müflen gegen eine feld 
ewaltiame Verleßung der Gewiſſensfreiheit und einen folder 
Rüichritt in der Zivififation des neunzehnten Jahrhundert 
auf's lebhaftefte proteſtiren, und glauben ——— dur 
fen, fein orthodeger Grieche werde die Ungerechtigleit Diet 
Maßregel in Abrede ftellen wollen.‘ 


fien. f 

* Der „Moniteur de la flotte‘ veröffentlicht folgend 
intereffante Angaben über den Peiho-Fluß: „Die Promi 
Petſchili, am großen Meerbufen diefed Namens, ſüdlich ven 
der großen Mauer gelegen, wurde feit einigen Jahren dur 
einen Theil der Mandſchurei vergrößert. Ihre Länge beträgt 
egenwärtig ungefähr 500 Kilom,, die Breite 350. Ihr Nat 
Be eutet: „Provinz des nördlichen — Die in derfelen 
ftehende Armee fann auf 175,000 Dann — em werdet. 
Straßen, Feftungs- und Bertheidigungswerle diefer Previs 
find vortrefflich unterhalten, was fih aus dem Umfande © 
Mlärt, daß — — Peling, gleichzeitig Hauptſed 
des ganzen Reides iſt. Sie iſt durch eime große ſchifbere 
Straße, den in leßter Zeit fo berühmt gewordenen Veiho durd 
firömt. Diefer Fluß entfpringt in den Khington» Gebirget, 
durchfließt die —2* und tritt dann in die Provinz Berid! 
wo er fih in zwei Arme theilt, welde fi etwa 80 Kilomelet 
von einander entfernt in den Golf gleichen Namens ergieh- 


*) Die nachtraͤglichen Berichte des „Kaulafus” melden, N 
Barlatinsfi mit Shamyl vier Tage vor bem Sturm von Gpurit, 
wiewohl vergebli unterhandelt habe, 


Der der eigentliche Veiho, war bis jet allein ‚von 
Emopäerır beſucht. Die Exiſtenz des andern, Ki⸗Tſcheu⸗ vun⸗ ho 
enannten Armes, welcher nur auf dem Karten der chineſiſchen 
votfen figurirt,. war faft völlig unbekannt. Der Peiho fließt 
24 Kilometer von Veling vorbei, Die Stelle, wo er der 
Stadt am nächſten ift, ift jene, wo das Fort Tung fi befindet 
und wo der. Kanal mündet, welcher ihn mit der Hauptſtadt 
verbindet. Vom Fort Tung bis nad der Stadt Zien-Sing 
at er eine Ausdehnung von 36 Kilometer bei jedoch nur 1} 
etres Tiefe. Man bedient fih auf Diefer Strede platter, 
langer umd breiter Fahrzeuge, welche von Ochſen auf einem 
vortrefflich umterhaftenen Leinpfade gezogen werden. Bon Ziens 
ing bis zu feiner Mündung ift der Peibo tiefer und bei der 
Erpedition Änter Admiral Rigault de Genouilly konnten bes 
fanntlich die Schaluppen erfter Klaſſe bis zu dieſer Stadt bins 
aufgeben, Der Arm Ki-Tſcheu-yun-ho Tiegt nördlider. Bis 
jur Stadt Ning-bo-fu können Korvetten und Aviſo's binauf- 
schen, von da an aber nimmt er derart an Breite zu und am 
iefe ab, Daß er nur noch für Flöße von 30—40 Gentimetred 
Tiefgang fahrbar iſt. Diefer Nebenarm des Peiho trennt fich 
som Hanptarın ungefähr 35 Ktilom. (5 Meilen) oberhalb des 
Fort Tung, von wo aus der Peking: Kanal ausgeht, fo daß 
nan, um nach diefer Stadt zu gelangen, den Ki-Tſcheu-yun-ho 
wieder binabfabren muß, A 
Die „Börfenhalle theilt den Bericht mit, den der Fürſt 
Samgfolinfin über die Vorfälle an der Mündung des Beibo 
vom Kaifer von China erftattet bat. Derfelbe ftimmt im We— 
entlichen ganz mit dem englifchen Berichten überein. Der Fürſt 
neldet, die Schiffe der Barbaren (fo nennen die Ebinefen alle 
Nichtchinefen), verftändigen Werfungen nicht gebordyend, ſeyen 
u Die inneren Gewäfler eingedrungen und baben angefangen, 
uf Die chineſiſchen Soldaten zu feuern; dieſe feven darüber 
vüthend geworden und haben die Schiffe angegriffen und zer 
tört in eimem blutigen Kampfe, der den ganzen Tag über von 
Uhr —— bis 10 Uhr Abends gedauert habe, wobei 
Ye Truppen der Barbaren bis zum Fuße der Feſtungsmauern 
orgedrungen und hartnäckig gekäͤmpft haben, ohne weichen zu 
vollen, Was die Einzelnbeiten betrifft, io berichtet der Fürſt 
folgendes: „Die rebelliiben Barbaren baben ſich ſchon feit 
uehreren Tagen infolent benommen, worüber im Einzelnen zu 
krichten er indeß nicht über fih gewinnen fünne; genng, als 
Hangfub (der Gounerneur von Petſchili) nad Peitang geeilt 
ev, und ihren Gefandten in Betreff einer perſönlichen Zuſam— 
nenfunit geichrieben babe, fey von den Barbaren daranf feinerlei 
Rüdficht um worden, vielmehr haben fie ihr Verlangen 
viederboft, daß alle Hinderniffe im Fluffe innerhalb einer be— 
immten Zeit bejeitigt werden müßten, In der Nacht vom 
4. feven_fie in einem ihrer Meinen Boote innerhalb des eiſer— 
en Pfahlwerkes erfcbienen und haben mittelt Bomben zwei 
er großen queer über den Fluß gelegten eifernen Ketten, fo 
sie einen ftarfen aus Kofusnußfebern gedrehten Kabel ge 
orengt und fi, als fie auf das chineſtſche Wachtſchiff ſtießen, 
rückgezogen. Bon den Chineſen ſey nicht ein Schuß gefallen, 
ielmebr haben fie fih begnügt, die Ketten wieder mit einander 
ı verbinden umd die Paffage von neuem zu jperren. Früh 
Rorgens am 25. haben darauf mehr als 10 Dampfſchiffe der 
Yarbaren außerhalb des eifernen Pfahlwerkes ‘Bofition genom- 
en und 8 derſelben feyen gerade unterhalb des ſü lichen 
orts auf die Srrähle geratben, an deren oberfte Spipen fie 
arauf durch Schwimmer Taue baben binden lafien, Deren 
inden an das Hintertheil der Schiffe befeftigt wurden. Inner 
alb 6 Stunden feyen auf diefe Weife mehr ald 10 von diefen 
fählen ausgerifien und weggefchleppt worden, während die 
schiffe alle rothen Flaggen anfgezogen hatten, zum Beweife, 
aß fie die Feindfeligfeiten zu eröffnen entichloffen jeyen. Soldye 
bermütbige Haltung der Rebellen rubig hinzumehmen, jey 
lerdings ſchwer geweſen; aber die Rüdfibt darauf, daB das 
riedenswerf, welches jetzt fchen feit zwei Jahren im Gange 
v, gänzlich zu Grunde gerichtet werden würde, fobald das 
euer eröffnet werde, habe ihn (den Berichterftatter) veranlaßt 
ch im Rube zu fügen und feine Zeit abzuwarten, wodurd) 
mn die Barbaren in ihrem Uebermutb ermuntert und die 
zuth der chineſiſchen Soldaten noch mehr genährt worden fey. 
Jerade als der Kampf zu beginnen im Begriffe ftand, fey ein 
Jote mit einer Mittheilung des Tautai von Tientfien abges 
bieft worden, um fie noch einmal zu warnen. Die Barbaren 
ıben aber nicht erlauben wollen, daß das Schreiben abgegeben 
erde, vielmehr rüdten ihre Schiffe gleih einem Bienenſchwarm 
»rade gegen das zweite Wort 3 x Südſeite vor, ftießen 
ıbei zwei Mal auf die eifernen Ketten und eröffneten, dadurch 
ım Halten gezwungen, ihr Feuer auf die hinefijchen Batterien, 
Yie chineſiſchen Soldaten, deren th lange Zeit zurüdge- 
rängt worden war, haben num nicht länger im Zaum gehalten 
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werden können, die ge ‚Diviflon, große wie kleine, 
eröffneten ihr Feuer auf allen Seiten und dasfelbe hatte am 
Abend noch nicht aufgehört, Mehr als 20 Boote feyen darauf 
am Ufer bei dem füdlihen ort erfhienen und die - Barbaren 
haben ein Truppenforps gelandet, das außerhalb des Feftungs- 
grabens formirt wurde, worauf die mit Mauerflinten und Luntes 
ſchlöſſern bewaffneten Divifionen herbei gebracht wurden und 
mehrere Male fenerten; die Barbaren haben nicht gewagt, den 
Graben zu überfchreiten, jedod fib in den Schilf geworfen 
und aus dem Hinterhalte gefeuert. Solche mörderiſche Bos— 
beit fey dazu angetban geweſen, das Haar vor Wuth fi firäu- 
ben zu maden, und un die Ehre ded Staates zu wahren und 
zugleich den Erwartungen der Regierung zu entfpredhen, ſey 
man genöthigt geweſen, Die Truppen zut äußerſten Rraftans 
ſtrengung in's ht zu führen. Hangfub, der am Neuen 
Fluſſe (wie es fcheint, einem mit dem Peiho in Verbindung 
ftehenden Kangle) ftationirt worden war, babe fib an bie 
Spige feiner Kavallerie und Infanterie geſetzt, fobald er die 
Kanonade vernabm, und fey nad) Taku zurüdgefebrt, um feine 
Leute ald Referve über eine im Nüden des Forts laufende 
Straße berbeizuführen. Ebenfo fey der. Finanzlommifär Wän 
Yu von Pauling berbeigefommen.” — In einem ra An 
feinem Berichte gibt der Fürft Sangfolinfin die Zahl der Bar- 
baren, die ſich im Schilfe verſteckt hatten, und von dort aus 
vorzudringen juchten, auf mehr ald Taujend an und fagt, es 
ſey mit Hülfe von Leuchtkugeln gelungen, den Geſchützen in der 
Dunfelheit eine fo genaue Richtung zu geben, dab die Geſchick- 
licyfeit und Stärfe der Angreifer endlich erjchöpft wurde, umd 
fie ſich genöthigt fahen, wieder zu ihren Schiffen zurüdzufglei- 
hen. Es feyen im Ganzen 13 Dampfichiffe der Barbaren am 
25, im Gefecht geweien, und nur eined Dderielben wieder über 
die Barre zurüdgefehrt ; die übrigen feven alle theild werfentt, 
theils entmaftet und im Allgemeinen fo arg mitgenommen wor« 
den, daß fie nicht mebr haben aus der Stelle kommen können, 
(Nun das ift doch zu ſtark aufgeichnitten.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 27. Septbr. Hier erfheint feit einiger Zeit 
eine eigene Zeitung für Geometer, unter der ſehr tüchtigen 
Redaktion des Obergeometerd der bayerifchen Oſtbahnen, * 
Spielberger. : Schw. M.) 

Münden Zur Feier des 100jährigen Geburtstages 
Schiller's (10. Nov.) werden nunmehr aud bier Anftalten_ge- 
troffen. Es ift bereits biezu ein Komite in Bildung begriffen, 
dann bat der biefige Ausſchuß der Schillerftiftung in feiner 
fepten Sitzung eine würdige Feier jenes Tages beſchloſſen, und 
foll das Nähere in einer nächſtens ſtattzufindenden VBerfamms 
lung von Männern aus den gebildeten Ständen, zu welder 
ein Zirkular C. Förſter's einladet, zur Beiprehung kommen. 

London, 19. Sept. Dem vor einigen Tagen verftor- 
benen Ingenieur Bruncl cer war 54 Jahre alt nf 
widmen alle unfere Blätter einen höchſt chrenvollen Nachruf. 
„Er gehört zu Jenen,“ fchreibt die „Times,“ die dem Staate 
wichtige Dienfte geleiftet haben. In die Fußtapfen feines bes 
rühmten Vaters tretend, zeigte er jchon ald Knabe, daß er ber 
rufen ſey, defien Namen mit Ehren zu tragen. In feinem Ba« 
ter hatte er aber aud den tüchtigften Lehrmeiſtet. Diefer 
{bite den vierzehnjährigen Anaben nad Paris, wo er unter 
Maſſon's Leitung arbeitete, bis er in das Goll&ge Henri IV. 
eintrat, in dem er zwei Jahre blieb. Dann fehrte er nach Eng- 
land zurücd umd berheiligte ſich bei den großen Arbeiten feines 
Baters bis zu deffen Tode. Bon da an fehen wir ihn felb« 
ftändig auftreten umd feinen Platz als einen der erften Inges 
nienre Gnalands im Sturmfchritt erobern. Der Themfetunnel, 
den der ältere Brunel begonnen batte, die Dods in Sunderland 
und Briftol, die Brüdenbauten über den Avon bei Eliften und 
eine Menge Eifenbahnen, darunter die Great: Wefternbahn, die 
Beranlafiung zu dem großen Kampfe über weit: und engjpus 
rige Geleife wurde, en zu den Werken, die ihm einen 

eltnamen verſcha aben. Er war e8, der zumeift dem 


Bau eiferner Schiffe mächtig dad Wort redete und den Plan 


zu den größten Dampfern ihrer Zeit, dem „Great Eaſtern“ und 
„Great Meitern,” entwarf. Durch ihn wurde die Schraube aufder 
britifhen Kriegsflotte zu Ehren gebracht, und durch ihn ift bes 


Kanntlih der Plan zum „Great Eaſtern“ entworfen worden, 
defien erfte Probefahrt und Un fü er nicht erleben follte. 
Die geiftige Anftrengung und Aufregung, die er während der 
Ausführung diefes feines ——————— durchzumachen hatte, 
F viel ä feinem fruhzeitigen Tode beigetragen haben; doch 
ft eö befannt, daß er fon viele Jahre lang fränfelte uud 
feine größten Arbeiten unter ftetem körperlichen Leiden betrieben 










te" Was feine Bio raphen nächſt feinem großen Zeichner ⸗ 
fent, feiner wahrhaft künſtleriſchen Richtuug und feinen ws 
enden Fachkenutniſſen am meiſten am ihm rübmen, iſt, daß 
x vom der leidigen merköeitelfeit und Mißgunſt fo gan 
ei war. : Er mnterftüßte. jeden mitſtrebenden Kollegen, fie 
dem Talente volle Gerechtigkeit widerfahren und ftand unter 
mit Robert Stephenſon, den er auf mechaniſch-wiſſen⸗ 
tlihem Gebiete oft befehdet hatte, bis an fein Lebensende 
in. würdig fremdichaftlicen Beziehungen. Mit ihm ift einer 
der berühmten englifhen Ingenieure zu Grabe gegangen. 
Was er geleiftet, findet fih in feinen eigenen binterlaffenem 
Schriften und in denen feiner Zeitgenoffen 3) 


London, 29. Sept. Der „Great aftern wird, bes 
vor er nach Hölyhead abgeht, wo ihm die Königin einen Bes 
fu) zugedacht hat, vielleicht für mehrere Tage nad Southamp- 
ton fahren, tbeild weil die nötbigen Ausbeſſerungen dort be- 
quemer als in Portland vorgenommen werden können, theils 
auch um als Schauſtück Geld hereinzubringen. Auf feinen Fall 
wird er am 8. Dftbr, wie es Anfangs bieß, zur großen Reife 
nad Amerika fertig feun; ja es wird ein Wunder ſeyn, wenn 
er Anfangs November fo weit ausgebeſſert ſeyn wird, um die Fahrt 
über den atlantiſchen Ozean wagen zu können. Denn nicht allein 
find, wie ſich bei ſorgfältiger Unterſuchung berausgeitellt hat, einige 
Keſſelplatten beſchaͤdigt werden, deren Ansbefferung fib unmög— 
Hd) übereilen läßt, fondern das ganze Schiff wird negemvärtig 
von einer Kommiſſien des Handelöminifterinm genau unterſucht 
und was diefe etwa zur größeren Sicherſtellung der Reifenden 
vorfchlagen follte, das will die Compagnie ohne Verzug auch 
ausführen. Bor Allem wird ein Apparat zu befferen Lüftung 
der Kohlenräume angebradit werden, damit von Diefer Ceite 
möglicher Feuersgefahr vorgebengt werde, dann fell an der 
Stellung der Schlote und an der Speiſungsvorrichtung der 
Dampffeffel Mandes abgeändert werden ; ferner fol das Schiff 
noch zwei große Aushülfsboote an Bord nehmen und eine ver- 
befjerte Steuerung erhalten. 





Neueſte Nadyrichten. 


Stodbolm, 24. Sept. Im Anfang des Monats biel- 
ten zu Stockholm die Lehrerinen eine Verſammlung, auf wel: 
der über Die zweckmäßigſte Weife der Verwendung des zum 
großen Theile ans allgemeinen milden Gaben zufammen gefom- 
menen Benfionsfonds debattirt werden follte, Die Berfamm- 
lang, von welder nach einer tumultuarifchen Debatte, auf: den 
Antrag der Führerin der Majorität, einer Demoifelle Deland, 
alle gern mit Ausnahme des Protokollführers, des Notar 
Gallerhohn, der nur feine Dienftpflicht dabei erfüllte, ausge 
ſchloſſen wurden, war Außerft ſtürmiſch; Ausbrüche der ftärfiten 
Erbitterung kamen vor, und Drohungen fielen, und die Majo- 


rität feßte Beſchlüſſe dur, die, wie das ganze Auftreitn 

Damen uicht allein von der geſammten Preffe ger 
den ‚ ſondern von welchen am ein höheres Bericht mppelirt 
werden wird. Ein „Reädstagsmann”, der auf. dem vorigen 
Reichstage dafür geftimmt hatte, dab Die Frauen mündig er 
Märt werden, bedanerf im cimer Einſendung am „‚Dagbladet“, 
daß er fo bald Anlaß bekommen habe, dieſes zu bereuen, da 
die erwähnte Berfammlung zeige, Daß es zu Fri fey. (8. 3.) 


Paris, 29, Sept. Der „Siöcle" greift Die fimgft fr 
faffenen Hittenbrieſe verſchiedener franzöſiſcher Biſcheſe Ru 
an, indem er die Beiftlihen befchnfdigt, die kirchlich Würde 
des PBapftes mit feiner weltlichen Stellung zu verwechſeln. Die 
paͤpſtliche Regierung erhalte ſich nur durd den Schutz, den ie 
Frankreich gemähre, Unter der Ueberfchrift China und Aria 
bringt dann der „Siöcle” einen wahrhaft einfältigen Artikel, 
worin er nachzuweiſen fucht, daß das eigentliche Feld der äußern 
Thätigfeit Englands wie Frankreichs Afrika fey. Ein höheres 
Geſetz babe zu dieſem — Frankteich in Nordafrika, England 
anı Gap Ku faffen laſſen, um Afrifa urbar zu machen, 

„„ (Allg. 31.) 

Aus Paris wurde der „RZ. ’ gerieten, daß das dies⸗ 
ſeitige und das engliſche Kabinet in Betreff der Expedilien x 
gen China zum Einverftändnifie gelangt find. 

Turin, 24. Septbr. Die direften Steuern werden im 
Lombardifhen für die Monat November und Dezember mad 
dem bisherigen Ausmaß erboben werden, Bom 1. Jannat 
1860 fell, wie in Piemont, das Berwaltungsjabr mit dem 
Kalenderjahr zufammenfallen. — Die für Die Reform der Rechn— 
pflege beitellte Kommiffion wird am 28, d. ihre erfte Sigma 
halten. Mitglied derjelben ift u. A. der lombardiſche Apılı 
tionsrath Sighele. (Defterr. €.) 

Turin, 77. Eept. Fürft Poniatowsfi will feinem für: 
ften in einer fehr ausjührliden Denkſchrift nachzuweiſen fnden, 
daß die Neftanration eine leichte Sache ift. Er hat wor feiner 
Abreife von Florenz mit mehreren Perfonen gemettet, (9) e 
würden feine 3Wodien vergeben, che der Großherzog reftanrirt 
ſey! Diefe Zuverſicht bat den Anhängern des vertricdenen Kür 
ften einigen Muth eingeflößt. Köln, 3.) 


Turin, 29. Seysbr, Man fpricht von einer hiellen 
Mittheilung Sardiniens an die Kabinete der Grofmädte hin⸗ 
ſichtlich der Angelegenheiten Eentral⸗Italiens. dB) 
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r 13!/,pCt, Oblie. v. 1842 | 9214 P, , Spanische Handels- md Tadıstrie | 450P 440G,exD, ” Wien A. 100 5. W.| 96% ©. 
Gr. Hess.|1t/,plt. Oblie. . . . | 101%, 6. | do, Ktedit-Aktien drr Ges. Pereir| 504 P, do. 246 Wo. — 
» pCt, „ 5. Ruthsch.) 954, P, | Spt k k. Efisubeth-Eisenbohn — Jo, in oat. V. ..S. 9% 6. 
314plt do, 92.6, || a’ apüt. buverische Ostbaln b, R| 987,4 P, I Diweoneo .„ „ | It u 
Nassau 4pit. Oblig. b, Ratisch,) 66'/, G. I Providentia ( Feuervers,) 10pCt. E.| 10) F. h 
Pr atplt. „ de, ı 90T, P, m u lea 00 
Frankfurt 3yyplt. Obligationen , ) v5, P. h a 2 k © kem ws. Ko o s er. — — 
" Ch, “ 866 | Venter MH. 3 v. 1679 —— Kurbess, Thir, 30 b, R.| 41h; # 
Spanien 3pt. int Se, P,at.2.501 13 6 | " v„ 30 v. 1854 fir, Hesscu A. 50 b. R.jt24'n P. 
lipc. on 3374 6. ut 4plt | 89 D. 69 6. » #25 di 
Holland 2?/,pÜt, Integrule .„ . * 10 Esb.L1858] . Nassar #.25 b.larhach,) 33 rt. 
Schwiiz \tgper. Eideen. Ole. [100 , ©. 3U,pet. freuas Pr Ah — Mimburg in Th. Aröbkr | — ⸗ 
— — — Rofhch Sarlinien Pr. 36 b. B. | 14%, P. 
eblverse Aktien. ie ee St. Lüttich w. 2149, Z.} 34h ©. 
Feankturter bank a MH. 500 . 1198, # » || Badische u. 50. (#5 P, Vereins-Loose A 10. | 10", P. 
K. K. Oesterre, National - Bankak | Br. N R .3. . 192 0, 346. Ansh-Gunzenb, 4. 7-18 Pı 
Frankfurt, 1. Oft. Bei trägem Geſchäft wurden öfterr. National und Kreditaftien höher bezablt. Im ü kim 


wejentlihe Veränderung, obgleich die Börfe im Allgemeinen mehr Zeftigkeit als in den jüngften Tagen zeigte, 


Send.) 


Ertra-Seilage zu Ar. 275 der Neu en Würzburger Beitung. 









8 34. 


Bichungs-Anzeiger 


bon in: und ansländifchen Stants-Papieren, 
Obligationen, Pate len —J 





Der Ziebungs- Anzeiger eriheint nad Bedürfniä in circa 40—50 Nummerd jäbrlibe — Bbonnenentepreis: fl. 8,190 fr. 1eder/2 Thlr. für den 


Jargan Heilen Buchbanpiungen und L. baver. Poſtamtern, bei auswärti 
Anjerationsgebühr :, Die geivaltene Ber 





r h 


u" 
tal des Ziehungs-Auzeigers nehmen in 
Bayern alle Buchhandlungen und Eönigl, 
Poitämter um den Wreis von 54 fr. an, 
Außer Bayern erheben die Poſtanſtalten 
geringen Zufchlag. 





se —— — 


Berliner Stadt-Obligationen & 34, und 4'/, pCt. 
Kündigung pre 1859. 
3; pCt. Stadt-Obligationen, 


Lie. A) Nr. 266 335 685 à 1000 Rthlr. 


Lit. B. Nr. 30 187 255 362 519 531 644 680 698 834 
855 1018 & 500 Rtihlr. 

Lit, ©. Nr. 23 47 126 132 142 145 150 155 158 196 
230 231 404 407 503 607 668 837 858 935 & 300 Rtblr. 

Lit. D. ®r. 10 123 133 169 222 243 257 310343 349 
361 362 404 410 475 497 530 575 602 605 757 836 870 
875 903 910 929 044 946 952 993 996 1602 1003 1004 
1019 1191 1289 1298 1314 1322 1338 1488 1506 1573 1651 
1780 1792 1917 2002 à 200 Rthlr. 

Lit. E. Nr. 341 & 100 Riblr. 

Lit. F. Nr. 8 102 133 161 168 245 308 321 423 461 
516 577 603 650 748 914 1217 1369 1443 1878 2063 2084 
2362 2659 2678 2727 3402 3546 3803 3817 3912 3965 4013 
4034 4261 4828 4864 4956 6023 6099 6280 6281 6779 6822 
6928 T181 7519 7744 7772 8013 8235 8497 8717 8952 9003 
9214 9493 9907 9954 10041 10067 10092 10129 10270 
10437 10954 11226 12332 12481 12675 12774 12874 12941 
12991 13192 13357 13620 13742 13788 13982 14192 14340 
14380 à 50 Rtihlr. 


44 pCt. Stadt-Obligationen, 


Lit. A. Nr. 752 852 876 880 925 1083 1113 1185 1187 
1197 1202 1246 1252 1256 1257 1269 1278 .1286 1344 1375 
1376 1378 & 1000 Rthlr. 


Lit. D. Nr. 2991 — 3019 3021 — 3045 4056 — 4076 à 
200 Rtbir. 


Lit. E. Nr, 11968—12020 & 100 Rtbir. 


—————— — — — — — — 


Briloner Kreis⸗Obligationen. 
Verlooſung am 29. Dezember 1858. Zahlbar am 1. Oktbr. c. 


Lit. A. Nr. 8 à 500, B. 102 217 & 100, C. 331 345 
386 483 & 50, D, 809 853 928 1038 1041 1106 1146 1147 
a 25 Rthlr. = 


— — — — — — — — —— 


Danziger Stabt-Obligationen vom 1. Auguſt 1850. 
Berloofung am 14. September e. Zahlbar am 1. April 1860. 





Ze 3 —-- +- 


Lit. A. Nr. 77 143 154 288 305 351 430 515 029 & 


100 Rthlr. 


Lit. B. Nr. 41 227 298 391 476 546 567 572 637 639 


a 50 Rthlr. 


—————— 


Beitellungen auf das IV. Quar- | 
Verlooſung am 19. Septbr. c. Zahlbar am 1. April 1860. 





en Boltämtern wit, geringen Porto, Zujhlag.. Brieſe und Gelder ivanco, 
jeite wer deren Raum 7 RE oder 2 Er. . 


Samenzer Stadtſchuldſcheine. 


Bit. B. Nr, 166 à 200, 0. 172 265 328 373 649 913 


& 100, D. 243 285 355 545 664 912 à 50, E. 243 329 6717, 
941 1347 1479 1557 1596 & 25 Rthlr. 


Neitanten. 
Lit. B. Nr. 52 & 200, C. 413 à 100, D. 250 646 & 50, 


E. 321 1064 1338 1487 1502 1510 1577 1735 & 25 Rthlt, 


— — — — — — — — 


Furſtlich Furſtenbergiſches 3 pCt. Anlehen. 


Am T. September 1859 find nachſtehende Bartial-Obfigationen 


mit dem dazu gehörigen Zinsconyons vernichtet worden: 
Lit. A. Nr. 532 571 688 689 & 1000 fl. 
Lit. B. Nr. 730 731 732 733 734 735.736 737 788 
739 740 741 542 858 d 500 fl. 
Lit. C. Mr. 1263 1281 1282 1283 1284 1285 1326 1376 
1386 1438 1440 1442 1477 1478 1507 3.100 fl. 


— — — — — — — 


Sfenburg-Büdingen’fches Anlehen von 195,000 fl. 
9, Berloofung vom 15. Sept. c. Zahlbar am 1. Januar 1860. 
Lit. A. Nr. 13 16 38 76 86 94 & 1000 fl. 
Lit B. Nr. 1 10 12 21 44 52 53 57 79 142 à 500 fl- 


Lit. C. Nr. 2 3 5 16 17 32 34 41 47 58 71 76 7778 
81 83 89 93 1%0 128 131 141 142 144 145 152 156 173 


193 195 & 100 fl. 


—————— — — — — — — —— 


Züpländer Eredit-Vereind-Oblig. ftädt. Grundbefiger. 
Berloofung am 31. Auguft e. Zahlbar am 1. Dezbr. c. 


Lit. A. Nr. 289 343 351 600 696 829 847 1214 1700 
1977 & 1000 Rthlr. 

Lit. B. Rr. 862 1535 1778 1970 1975 2053 2064-2087 2229 
2523 2676 2687 312831713314 3850 3993 4030 & 500 Rthlr. 

Lit. GC. Nr. 1 181 187 636 667 670 92 1093 1390 
1505 1884 1966 2612 2844 2988 3060 3763 3825 4248 4766 
4841 5338 5344 5369 5514 6001 6877 6947 7067 7129 7499 
7569 8744 8911 8929 8995 9006 9526 10046 10259 10313 
10646 11176 11488 11647 11873 12001 12226 1245712627 
a 100 Rtblr. 

Lit. D. Nr. 164 220 244 249 849 415 475 995 1180 
1335 & 50 Rthlr. 


— — — — — — —— 


Fürft von Kaunig’fches Anlehen. - 
Berloofung vom 17. Juni 1859. 
Erſtes Anlehen d. d. 11. Oftober 1887, resp. 15. Juni 1838, 
rüdzahlbar am 15. Dezember 1859: 
Nr. 129 49 9 130 92 104 66. 
Zweites Anlehen d. d. 22. Februar 1841, rückzahlbar am 
22. Auguft 1859: 


Nr. 138 12 160 7 234 253 297 77 267 209 185 190 
60 123 28 186. 





1m Ä m 
Herzoglich Naffauifches 32 pEt. Anlehen. Lit. C. Nr. 216 763 & 300 fl. 
; i £ ri Pit # . f Lit.D: NE, 54.199 &.400 a, v DL , * 
u —* REINE 5: 1: 1]. Lit. E/  Rr:64 81 Bo ee 
Zur Ablage auf den 31. Dezöinber 1859, 
u bit. F. Ax. 287 478 8 1000 fl. _ EIN EEE 
t Nr. 109 112 143 150 21 BI arı 314 1] -—- “ — — 
—95— 




















r ' TR sry Tre 

Raſſauiſches Landesſteuerkaſſe Anlehen & 8 pCt. yon 
2,400,000 fl. d. d. 28. März 1837. - 
Berloofung von Partial-Obligationen am 13. September. 


Lit. A. Wr. 4 11 40 74 91 178 179 211 216 230 235 
259 260 303 329 359 367 383 394 421 422 440 441 41 
489 498 506 553 612 625 635 729: 739 746 781 764 777 
193 842 846 851 861 883.920 942 946 974 976° 998 909 
1013 26 87 101 137 141 3 a 206 369 SIR 205 u 


380 419 517 617 720 751 865 er 1 338 

2 41 51988 36 
nr 2126 En 2220 2359 2392 2397 2411 2459 2870 
2572 2581 2607 2654 2775 2798 & 100 fl. 

Lit. B._ Rr. 61 70 165 198 274 277 309 373 440 495 
513 580 632 780 786 1038 1044 1074 1075 1163 1164 1177 
1225 1333 1374 1388 1431 1529 1566 & 200 fl. 

Lit. C. Rr. 51 125 160 195 246 253 338 370 471 484 
487 523 710 725 770 & 300 fi. 

‚Lit. D, Nr. 3 35 137 142 236 278 339 415 418 438 
672 717 733 & 400 fl. 


5 483 512 5%0 597 71 572 588 
576 ODE eg ea050. 85 222 248 208 394 288 ayz ana au 445 483 512 520 587 508 571.872 
10 681 653 707 820 988 967 1087 1164 IE | RB, We Bio dh are rag 221 238 
1213 1308 1329 1375 1434 1440 1608 1091 1757 1920 181 253 280 204 200 318 887 306. Abe Asa a6 201 228 
=. 566 587 593 611 625 647 659 673 677 682 723 730 730 
Lit. F. Rt. 27 122 175 214 243 263 375 409 501 539 
LEO B0i 634 To Tage 214 2 752 801 831 839 843 849 864 873 917 965, 
634 » Lit C. Nr. 2 24 99 113 119 150 154 189 192 30 
Zur Ablage auf den 31, Dezember 1860, 234 253 301 304 329 379 398 408 421 450 456 494 508 
Bu As, Rt. 89 194 176 179 199 342 430 509 519 | 537 538 540 568 585 508 807 019 ann 628 654 742 Tl 
aa 007 022 643 654 726 763 830 804 897 982 1002 1022 | 758 778 797 799 800 809 Eak-gad 888-904 Hd. — 


1081 1092 1113 1127 1247 1298 1354 1387 1527 1545 1567 
1605 1853 1665 1708 1783 1796 1837 1898 1932 1945.1991 
2 ae 2145 2167 2288 2348 2406 2412 2608 2796 


Lit. B. Rt. 10 73 87 98 121 143 314 382 407 463 
695 722 789 774 788 796 833 947 076 1029 1076 1088 
1103 1213 1226 1262 1291 1395 1515 1564 a 200 fl. 

Lit. ©. Rt. 4 9 50 140 205 240 255 292 429 540 541 
684 761 775 780 & 300 fl. 

Lit. D. Nr. 12 61 102 127 212 237 252 280 529 552 
554 584 618 633 643 760 ü 400 fi.” 2 

Lit. E. Rr. 91 122 128 137 192 310 376 388 410 502 
506 599 731 824 849 851 870 901 964 1051 1125 1145 
1320 1341 1351 1399 1491 1535 1618 1656 1672 1677 1748 
1770 1844 & 500 fl, 


Lit. F. Nr. 7 23 158 181 262 327 367 430 455 482 
345 587 721 767 834 846 & 1000 fl. 

Zur Abfage auf den 31. Dezember 1861. 

Lit. A. Nr. 6 82 169 270 295 341 468 663 918 1010 
1063 1039 1064 1098 1124 1141 1235 1553 1570 1592 1634 
1737 1753 1774 1786 1803 1804 1823 1830 1874 1887 1902 
2000 2091 2207 2236 2310 2311 2321 2376 2460 2729 2748 
2756 à 100 fl, 

Lit. B. Wr. 25 99 131 158 161 176 200 411 529 623 
94 669 672 760 784 823 852 869 904 911 968 1085 1133 
1209 1401 1456 1495 1534 1569 1594 & 200 fl. 


Lit. C. Rr. 16 70 85 114 203 218 236 299 316 519 
555 564 721 731 733 745 & 300 fl. 


Lit, D!_ Nr. 53 69 76 99 225 241 303 320 374 499 
518 582 583 679 725 787 & 400 fl. 


Lit. E. Wr. 54 112 117 140 202 209 286 303 417 452 
483 494 537 563 588 621 665 869 927 350 1011 1044 
1151 1172 1200 1289 1302 1323 1324 1571 1591 1609 1666 
1673 1743 1781 1845 1905 & 500 fl. 


Lit. F. Nr. 49 58 159 167 197 288 360 389 410 456 
572 630 644 684 725 848 853 A 1000 fl. 
Reftanten. 


Verfüllen am 31. Dezember 1856: 
Lit. A. Nr. 770 & 100 fl. 
Verfallen am 31. Dezember 1857 : 
Lit. A, Nr. 58 1268 1271 d 100 fl. 
Lit. C. Nr. 385 & 300 fl. 
Lit, E, Nr. 1787 1008 à 500 il, 
Verfallen am 31. Dezember 1858: 


Lit. A. Nr. 402 480 646 756 1280 1388 1498 1488 
14%0 1557 1616 2253 2362 X 100 fl. 


ao * B. Nr. 86 145 168 788 829 898 1037 1294 à 


Norwegifche Hypothefenbanf-Obligationen. 
Berloofung am 15. Septbr, e, Zahlbar am 1. April 1860. 


I. Serie 1852. 27. Ziehung. 
Lit. A. Xr. 128 236 291 a 1000, B. 16 70 & 500, D. 
48 d 300, C. 144 & 200, F. 1831 221 269 & 100, 6.6 à 75, 
H. 28 à 50 Sys. 
HU, Serie 1853. 23. Ziehung. 


Lit. A. Rr. 61 99 & 1000, B. 130 172 & 500, D. 27 
& 300, F. 10 à 100 Sys, 


UI. Serie 1854. 19, Ziehung, 


Lit. A. Nr. 51 & 1000, B. 100 à 500, C. 68 A 400, 
E. 23 & 200, F. 37 & 100 Sps, s 
IV. Eerie 1855. 15. Ziehung. 
Lit, A. Nr. 28 & 1000, B. 63 & 500, D. 16 ä 800, E. 
12 & 200, F; 29 ü 100 Sys, 
V. Serie 1856. 11. Ziehung. 


Lit. A. Xr. 76 168 d 1000, B. 89 a 500, C. 67 #400, 
D. 11 51 à 300, E. 5 ü 200, F. 98 4 100 Sps, 


VI. Serie 1857. 7. Ziehung. 
Lit. A. Nr. 541492 4 1000, B. 76 & 500 Sps. 
VII. Serie 1858. 3, Ziehung. 


Lit. A. Nr. 64 234 268 269 402 478 637 à 1000, B. 
146 281 340 & 500, D. 56 75 a 300, F. 182 220 & 100 Sps. 


ñâ— — ————— 
Fürſt Palffy 40 fl.-Roofe. 
8. Prämtenziehung vom 15. September. 
Nr. 75739 à 30,000 fi. 
Nr. 585 4 4000 fl. 
Nr, 75728 à 2000 fl. = 
Nr, 11903 32333 a 400 fl. 
Nr. 1648 12688 13167 66430 82645 à 200 fl. 


Nr. 261 605 629 851 1133 1734 1910 2433 2849 3304 
4004 4686 4844 5222 5365 5641 5798 5872 6035 7024 7097 
8474 8677 9351 9975 10120 23 221 630 11487 964-12228 530 


725 40 32374 33532 35335 36183 421 592 668 98 812 37011 
169 85 462 715 38033 198 595 998 39278 730 40484 41292 
379 599 633 84 42074 592 744 43189 552 44845 45250 390 
46605 924 47177 217 678 919 48966 49496 567 83 994 
50939 51422 878 95 523143-569 - 53006. 76 128 414 54864 
914 55029 199 57731 58648 962 60182/260448 702 61265 





Pommer'ſche Provinzial-Ehanffee-Obligationen. 
8. Verlooſuug am 80. Auguft e. Zablbar am 1. Dftober &, 


Nr. 12 59 65 74 122 137 141 146 182 195 227 288 
403 499 505 594 625 660 727 751 765 783 802 806 808 
816 878 892 904 908 938 972 977 1073 1077 1148 1215 
1283 1284 1314 1330 1387 1418 1425 1434 1460 1483 1526 
1570 1589 1607 1614 1722 1744 1773 1915 1927 1935 1887 
1906 2011 2037 2052 2086 2087 2104 2123 2129 2153 2162 
21% 2199 2238 2370 2374 2381 2382 2431 2435 2437 2443 
2476 2520 2653 2741 2758 2770 28319 2842 2857 2865 2888 
2599 2916 2933 2037 2946 2955 2093 2997. 


Tefanten. 
Aus der 7. Verloofung vom 26. Augufl 1858, 
Rr, 1573 1741 1766. 





Ruſſiſche Schatz-⸗Obligationen à 4 pCt. 
31. Verlooſung am 10. Septbr. e. Zablbar an 1. Oltbr. ce. 


Nr. 340 457 537 663 1240 477.565 2158 497 8 75 
3013 322 463 806 4066 413 505 924 5226 634 58 77 92 
700 888 6221 7216 34 734 834 8205 501 10405 875-915 
11986 12021 202 390 923 13029 14766 877 15355 516 702 
919 16530 759 17077 344 500 24 874 18958 19013 19 189 
374 572 778 893 047 84 141772 964 142400 643 780 850 
81 921 143375 993 144070 119 476 526 39 687 609 145354 
74 146189 605 726 147070 104 221 36 791 148024 314 729 
53 935 149162 621 708 81 150383 368 97 923 151187 351 
555 153010 21 83 336 836 38 153001 369 455 680 793 923 
154013 (?) 38 84 305 918 155063 135 348 942 156198 346 
158291 667 150105 499 966 160144 262 85 91 701 33 803 
928 161086 & 500 SM 

Nr. 20055 96 137 78 274 706 21250 560 658 894 
22198 521 78 665 23497 625 841 72 24088 106 510 905 
25474 727 03 923 72 38314 27267 413 633 28065 170 666 
29111 636 93 30300 43 430 970 31085 466 742 983 32138 
449 33073 226 46 322 650 715 34003 252 93 35605 991 
36863 8830 37094 481 717 44 38056 354 540 52 72 859 
40081 191 487 41359 42180 43126 85 223 52 483 716 
14014 76 207 578 45069 623 719 46201 624 47167 366 
568 691 864 48909 49474 90 50200 354 465 591 818 51164 
169 97 485 89 551 52147 656 841 53154 62 249 378 411 
521 697 850 84 969 54060 586 740 850 998 87349 727 884 
57 93 94 838423 608 71 39650 731 804 90181 233 857 981 
31019 69 119 406 784 92021 376 428 60 641 96 825 93300 
04 11 90 943 94090 182 95333 36 828 96132 247 585 
12 98121 451 562 72 99012 266 à 150 3.:R, 

Nr, 100118 356 510 101280 519 72 802 31 102174 211 
09 103327 818 104316 654 743 105332 434 62 815 998 
06255 594 107021 266 297 10%10 170 608 760 109102 
116 22 32 785110127 394 597 111023 340 408 906*) 113309 
47 729 977 118265 140996 141025 112 4 100 SR. 








”) Auf han Br ggeygaene Mummer 1I1RG wird die Eumme von 
0 ©.:M. 53 Kop. ı Dkibt. c., der Reit von 20 SR. 42 Roy. 
ebit 59 Rey. Zinfen vie: erit am 1. Arrit 1860 gezahlt. 





Schrodaer Kreis-Obligationen à 5 pEt. 
Berlooinng am 9. Septbr. ce. Zablbar am 1. April 1860. 


Tit. A. Wr. 54 à 1000, B. 27 88 71 72 109 119 198 
100, C. 22 31 34 35 45 46 122 139 156 & 50, D. 65 66 
5 120 198 205 241 276 334 346 ü 25 Rthlr. 





ns 
Sqhonen ſche Guterhypothelen · Bereind-Anleipe 


a 4 pCt. 


8, Berloofung am 15. Septbr, ce. Zahlbar am 15. Deybr. e. 


Lit. A. Rr. 407 559 581 785 789'983 43000 MM. 


Lit.-B, Rt, a 1215 1616 1709 1711 2064 2322 
2521 2545 2909 ü 2000 Me. 


Lie. C. Nr. * 3826 3068 4009 4087 4208 4370 4477 
4557 4788 & 1000 Me. 


Lit, D- ®Rr. 5108 5131 5171 5423 & 500 Mt. 


Lit. E, Rr. 6113 6114 6418 6467 6518 6519:6631 7008 
7240 7472 & 200 De, 


Schwebifche 4 pCt. Güter-Hypothelenvereins-Anleihe 
zu Wexid. L Serie. 


20. Berloofung am 1. Septbr. e. Zahlbar am 1. Dezember e; 


Lit, A. Re. 22 107 403 449 & 3000 Matt. 

Lit, B. Nr. 202 382 536 540 676 966 990 & 2000 Marf, 
Lit. C. Nr. 377 411 505 651 725 771 90 à 1000 Mark. 
Lit. D. Rr. 62 142 212 244 302 321 880 & 500 Mart. 


Reitanten. 
Rr. 877 & 500 Mark vom 1. Juni 1858, 
Lit, D. #Rr. 255 a 500 Mark vom 1. Dezember 1858. 


Lit, C. Rt. 804 922 & 1000 Marf und Lie. D. Rr. 30 
634 888 & 500 Marf vom 4. Juni 1859. 


Lit, D. 





Eidgendffifches Anleihen & 5 und 4/, pet. 
Kapital» und Zinszaählung auf 15. Januar 1860. 
1) Bollſtändige Rückzahlung des 5 pCt. Anleibens v. J. 1857. 
2) Ratazablung des 4} pCt. Anleihens. 
Verlooste Obligationen der IH. Serie: 


Lit. A, Nr. 18 40 à 5000 Frs. 

Lk. B. Nr. 18 41 55 56 58 893 88 00142164 180 201 
268 269 281 203 297 314 822 824 8358 378 '438 453 456 
471 485 510 519 568 596 634 645 681 695 724 733 736 
759 765 790 797 818 832 839 à 2000 Frs. L 

Lit. C. Rr. 24 9 16 21 40 41 54 74 86 105 107 109% 
163 202 211 220 223 226 239 269 292 313 323 383 418 
424 498 501 508 513 514 548 598 625 634 649 652 6% 
745 753 758 824 834 962 958 962 1010 1027 1035 1039 
1044 1049 1104 1131 1156 1166 1210 1242 1267 1272 1282 
1309 1311 1346 1348 1378 1400 1415 1416 1425 1437 1451 
1459 1496 1514 1536 1561 1577 1508 1826 1627 1637 1666 
1690 1691 1711 1717 1723 1755 1764 1793 1847 1926 1969 
1974 1984 1985 2027 2044 2049 2054 2125 2131 2182 2191 
2200 2211 2217 2227 2234 2241 2248 2269 2330 2332 2340 
2406 2408 2433 2489 2515 2553 2572 2577 2604 2621 2628 
2633 2643 2703 2710 2714 2723 2753 2780 2787 2807 2821 
er a 2882 2885 2897 2007 2033 2060 2067 2900 

000 Fr 


Reſtanten. 
Aus der 1. Verlooſung, 15. Januar 1658: 
Lit,E. Nr. 2392. : 
Aus der 2. Verloofung, 15. Januar 1859: 


Lit. R. Nr. 66, 
Lit. C. Rr. 92 692 1254 1406 2387 2601. 
Lit. F. Kr. 497. 





Stargard-Pofener Eifenbahn-Stammaltien. 
Verloofung am 1. Yulf e. Zablbar am 15. Dezember c. 


Nr. 97 138 153 184 232 260 312 372 408 526 547 
589 617 802 950 956 11131204 1527 1568 1603 1651 1666 
1702 1748 2064 2093 2098 2097 2127 2167 2180 2237 2406 
2525 2583 2633 2750 2922 2954 3267 3505 8575 3601 3629 





116 


367143850 3876 4023 4032 4061 :4321:,4897.440: 4410 2121 


8064 8179 8451 9099 9325 9360 9520 9819 9830 10126 159 
200 368 429 453. 704 711.922 .934 11008 61'194 235 266 


508 549 576 826 902 12011 124 138 159 268 336 371 | 
675 691 693 13082 195 246 250 260 446 556 630 647 


748 810 861 924 932 14019 71 179 357 635 867 15025 108 


157 231 240 372 506 582 75616308 374 500 923 17111 251 


609 702 731 931 18002 19 23 79 199 257 272 319 454 518 
687 697 808 840 855 881 19017 23 36 95 267 269 316459 
484 512 546 580 630 635 966 20000 398 437 575 584 769 
837 988 21079 224 360 506 621 683 741 778 786 801 960 
969 22110 155 341 413 428 473 540 562 570 692 721 737 
757 772 804 890 961 23010 12 46. 95 107173 254 266 357 
402 429 457 605 739 816 828 886 972 982 24028 50 51 
227 259 311 316 492.642 647 845 967 25081 190 228 374 
404 477 562 764 771 865 936 937 946 932 26064 443 611 
629 801 933 27278 417 518 593 594 28026 39 47 48 63118 
271 339 635 688 709 938 948 29017 47 5894 205 227 244 
257 313 434 449 584 605 653 666 710 721 931 30024 123 
298 376 436 804 819 926 31002 225 245 302 345 388 442 
488 573 656 659 787 869 872 956 32012 27 129, 247 267 
444 484 571 759 765 766 777 788792 822 850 899 932 934 
978 33059 71 96 325 501 600 34046 74 109 267 275 408 
560 644 696 863 877 886 915 35109 189 125 212 268 395 
419 445 921 36187 314 339 540 568 582 658 689 717 732 
734 917 37072 175 220 339 402 485 522 835 922 929 38203 
241 270 494 774 805 888 976 999 39006 45 160 188 262 
493 500 526 636 952 40143 146 171 258 405 443 452 959 
41051 60 174 179 153 431578 776 797 42190 225 388 411 
442 696 776 843 990 43038 346 375 846 684 835 44364 
673 718 841 944 985 995 45044 50 169 204 205 300 303 
346 383 495 552 578 672 933 938 993 46056 79 92 120 
408 419 426 504 774 963 964 47049 84 186 357 450 498 
519 537 646 822 848 864 900 906 931 48045 - 110 113 204 
305 325 341 428 575 775 836 862 972 975 49119 311 357 
397 441 590 626 666 741 826 & 100 Rtblr. 


ee 9. Unter den Reftanten Seite 99 des Zieh: 
ungsanzeigers it, die Nr. 10806 in 10348 abzuändern. , 





Stolper Kreis⸗Obligationen. 
Berloofüng am 6. Septbr. c. Zahlbar am 2. Januar 1860. 


Lit. B. Pr. 109 121 d 100 Rtblr. 
Lit. ©. Nr. 137 231 406 595 à 50 Rtbfr. 





MonatsFalender. 


1) Ausloofungen. 
DOftbr.: — der Wien ⸗Gloggnitzer Eiſenbahnoblig. 
ich.der Poln. Pfandbriefe u. d. Pfobr. in Silb.-Rub. 
13. Ziehung der Fürſt Clary 40 fl. 8. 
2) Einzahlungen. 


10 pCt. a, d. Magdeburger Bade- u. Waſch— 
anſtalt. 


“ 


1. 
1. 
0. m 


Bis 1. Oltbr.: 


„ 1 „» B5p6t. auf die Bergbaugef. Neu⸗Eſſen. 

— — 10 pCt. auf die freigegebenen Aktien der 
fächl.sthüringifben Gef. Yir Braunfohlenver: 
wertbung in Halle, 

„ 1 , 10 pCt. auf Aktien 1201—1530 der Gef. 
Milbelmine Victoria. 

„U. 10 p&t. auf die Gorfauer Societätsbrauerei, 

3 5 10 pCt. auf die Saͤchſtſche Gfashüttengef. 

„ 12% 10 pCt. Saͤchſiſche Champagner-Fabrif. - 

„ 2. „ 15 Sar. Zwidau-Scönauer Steinkohlenbauv. 

nA = 20 p&t. — Braunkohlen Geſ. 

——5 10 pCt. Bierbr. 3. Feldſchlößchen in Dresden, 

„ 16. 20Ct. Magdeb. Bergw.⸗Geſ. (Prior: Akt.) 

„ DO. „  5p6Et. Lugauer Bergbau-Gef. Rhenania, 


3) General-Berfammlungen. 


1. Oktbr.: Commanditgef. Earl Ruetz u. Comp. in Rothe Erde 
bei Aachen. 


3 
3 
4 
| Tai 
8 
10 





8. Dftbr.: en Sn rer Stettinn. 
4424 4517 4520 4570 4711 4752 4812 4871 52135266 5342 | 3. Actien 

5698 6028 6067 6100 6219 6125 6562 6578 6708 6757 6840 | 
6847 6917 6921 6996.7598 7599 7609 7623 7657 7662 7983 | 


R ſ. Bring Leopold: zu Enpel, 17: 0 ua 

A Thodelthe Bapierfabrif. id TRRET Ka neo 

»  Bereinigte. Pachtungen des Rurhaufes und dee 

WMineralquellen zu Hombing! 0 ve 

Wildbacher Schieferbau Verein. 

5 Sächſiſch⸗Thürting. Braunköhlen:Gef. 

* Schleſiſche Bergwerls⸗Geſellſchaft Vulcan. 
Oldenburger Eiſenhütten-Geſ. 
Wiesbadner u. Emſer Kurhaͤuspacht 

Bexgbau⸗ eſ. Medio⸗Rhein. ET 

Ligauer Dergbaır Gef. Rhenania, 777 
Bergbau⸗Geſellſch. Zollern zu Dortmund, 
Kohlenbauverein Gottes Segen zu Lugau— 

. Bergb.» und Hütten: Gef. Vultan zu Duisburg. 
Rendsburg-Neumünfter Eiſenbaͤhn. 
Komm.:Gef. Werner Hausmann u. Go. in Rälr. 


4) Dividenden. 
Geraer Gasbeleuchtungdaktiengeſ. pr. 18038 7 »6t. 
pit. 


f7 
19. 7 


Weimarfche Bank Abjchlagsdividende 2 











Inhalt der Nr. 34 des Ziehungs-Anzeigers vom 2, Okthr. 
Berliner Stadt-Obfigationen à 3} und 4 pCt. Kün 

digung pro 1859. . . » . 2 va fol 113 
Brilaner Kreisobligationen. Berloofung vou1.29..Des... 


zember 1858 . . ‚113 








Danziger Stadtoblinationen. Verlooſ. vom 1.' Aug. „ 113 
Eidgenöſſiſches Anlehen fiche Schweiz. 
Gamenzer Stadtſchuldſcheine. Verloofung v. 19 Sept, 
amd Reſtanten.. 4118 
Fürſtenbergiſches 34 pCt. Anlehen. Vernichtung von 
Part. Oblig. aui 1. Septembe rer zo m 18 
Iſenburg⸗Büdingen'ſches Anlchen, 2. Berloofung- vom 
15. September 1859 . . x are ccm onre m 18 
Jütländer Eredit-Ber.-Oblig. ſtadt. Grundbefiger, Verl, 
vom 31. Augufl .. 0 18 
v. Kaunitz'ſches Aulehen. Verloofung vom 17. It „ 113 
Naſſauiſches 33 pCt. Anlchen. Verl, v. 15. Sept 
1859 und Reftanien . . . 2 2% ww m 1 
Naſſauiſches Landesitener-Raffe-Anichen A 3 »El.. m. 
3. 1837. Berl. v. Partial Oblig. v, 13: Sept... 114 
Norwegische Hupotbefenbanf-Obfigationen. Verloofung _ 
vom 15. Sept. ee Wa ie IM 
Batfiyrihe 40 fl.-Rooje. 8. Prämien. v. 15. Set. ' „ 11 
Bommer’ihe PBrovinzial-Chanfee- Obligationen Aus— 
foofung vom 30. Augujt und Reftanten ,..'„ 15 
Ruſſiſche Schaf-Obligationen à 4 pCt. 31. Verlonf, 
vom’10. Sepp. 33 BR, 115 
Schonen fiche Schweden. 
Schrodaer Kreiß-Obligationen à 5 p&t. Vertlooſung 
vom 9. September . » 2 2.2 Pr u 18 
Schweden: Schonen’ibe Güterbuvotbefen-Vereind- 
Apleihe. Verlooſung vom 15. Sentbr,. "m 14 
Schwediſche 4 pCt. Güter: Huvotbefenvereind-Anleibe 
zu Wexiö. I. Serie. 20. Berloof, v. 1. Sentbr. 
und Reftanten . . . 2 2. ine m WB 
Schweiz: Eidgenöffifches Anlehen a 5 umd 41 pt. ’ 
Capital» und Zinszahlung per 15. Januar 1860 „ 115 
Stargard-Pofener Eifenbahn:Stammaftien. Berloofung s 
v. 1. Juli und Berihtigung -. : . 2... nm 18 
Stolper Kreis-Obligatimen. Verloofung v. 6. Sept. „ 
fi ” * 
Ankündigungen. 
Unentbehrlich für Jedermann ist 
, Stahel’s 
Notizzettel über Papiergeld 
4. Auflage. 
Verzeichniss der cnursirenden Kassenanwelsungen, des re a 


rfälschten 
der Einlösungsstellen deutscher Banken in Fi furt und Leipzig r 
Billets ausser Cours nnd deren Verfallzelt,, W älterer" Priedribei'e 
Carolins und Maxd'or. — Preis 6 kr. oder ? Sgr. Au Geschäftsreisende und 
porteure 100 Exemplare für 4 Thlr. Btahel’s Verlag In Würzburg. 
PH” Gegen Francoeinsendung von 7 kr. oder 2Sgr. In Briefmarke“ 
des deutschen P. V. wird 1 Exemplar franco 
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Mene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Borandbezahl H ibjahrlich 

*t 2 714 bier 3 fl. 3 Biertelläbritg 
. für bier und gang Bayern 2 fl. 

Bei Inferaten wird die dreijpal- 








Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 1. Oft. Se. Maj. der König 
‚aben auf das im Forftamte Ebersberg in Erledigung gefom- 
nene Forftrevier Hofolding den Foritamtsaktuar u Ebersberg, 
Vilh. Shenermahber, ernannt; für den riminalbezirk 
Nilsbiburg_einen zweiten Bezirfsunterfuhungsrichter aufgeftellt, 
ınd diefe Stelle dem Polizelaktuar Joh. Evang. Pfeiffer zu 
Nugsburg verlieben ; den Stellentauſch der Bezirfsgerichtsichrei- 
er Joh, Weib hart in Aichach und Dav. Phil. Hubel in 
andohut genehmigt. (N, M. 3.) 

Se. Mai. der König haben 100 Dufaten für ein in 
Burghauſen am 12, Oft. abzuhaltendes Königsſchießen be- 
timmt, mobei 50 Dufaten eg Hauptpreife und 50 Dulaten 
uf Beftreitung der fenftigen Kojten zu verwenden find. 

(Nürnd. Horreip.) 

Breußen. Berlin, 30. Sept. In Betreff der öfter: 
reidhifchen Note an den Herzog von Gotha vernimmt man, Daß 
18 Berliner Kabinet fih nicht einmifchen, fondern dem Her—⸗ 
‚oge diefe Angelegenheit, wenigftens zunächſt, als feine durch⸗ 
us eigene — wird. 

Hannover. Hannover, 30. Sept. Bon morgen 
ib find im Königreih Hannover die „Hamburger Nachrichten“ 
wegen ihrer Haltung insder deutſchen Frage verboten. Man 
ann nicht fagen, day fie ungeftümer als viele andere Blätter 
sie Eiſenacher Beftrebungen zu fördern geſucht haben. Durch 
die Polizeimaßregeln wird der Eifenacher Bewegung nur Bor- 
hub geleitet — das gerade Gegentheil von dem, was fie be 
weden. Chr. 3.) 

Kurbeffen. Hanau, 1. Oltbr. Die hiefige Bürger 
haft beabſichtigt, bei der Bundesverfammlung eine Petition 
ingureiben, im welder die Kerftellung der Berfaffung von 
1831 gefordert werden joll. (Ar. 3.) 

eie Städte. Fin Frankfurter Bericterftatter 
ver „Allg. ta.” behauptet, eine gemeinfame Anfrage 
Raverns, Sachſens und Württembergs an Preußen, um zu ers 
abren, ob die preußiſche Regierung Rechtsverbindlichkeit der 
Bundesbeichlüffe für jede Bundesregierung anerfenne, ſey fen 
ser dier Wochen der preußifhen Regierung zugegangen, jedoch 
nis jet unbeantwortet geblieben, 

Defterreich. Wien, 28. Sept. Es wird mit jedem 
Tage beftimmter, Daß die belgiſche Königsreife nicht nur feinen 
:clatanten Erfolg, Sondern noch weniger als dies erzielte, indem 
m Biarrig gar nichts Beftimmtes ausgemacht werden konnte, 
ind die Dinge gerade noch fo ſtehen, wie vor dem königlichen 
Refirch am franzöfifhen Hoflager. Der angebliche Kongreh, 
er in Brüffel abgebalten werden foll, iſt eben jo wenig in 
Biarrig zum Beſchinß erheben worden , als es zur Stunde 
och ein Ausfunftsmittel gibt, um die Reftauration der legiti- 
nen Souveräne, welche neuerlich der Tuilerienhof ſehr ſtark im 
Munde führt, wahr zu machen. Es foll damit nicht gefagt 
evn, daß die Chancen eines Kongrefies ſich — habeũ; 
Urch des Königs Leopold Anweſenheit in Biarrip haben fie 
ıber auch nicht das geringe gewonnen, und es können viele 

y 


Wochen, ja, viele Monate verfließen, ehe es gelungen ſeyn 
vird, fich über die bloßen Grundlagen eines Kongreſſes zu 
inigen. ($. Bhe.) 


Wien, 20. Sept. Heute ſind dem Kaiſer durch den 
Erzherzog Wilhelm 24 Mann_in der projeftirten neuen Ad» 
uftirung vorgeltellt worden, Die Hauptänderungen an dem 
Waffenrocke, deſſen weiße Faxbe beibehalten wird, beſtehen in 
-inem umgefchlagenen rothen Kragen und Aufſchlägen von glei— 
her Farbe, welche für alle Linien-Infanterie-Regimenter ohne 
LInterjchied eingeführt werden follen ; ftatt der bisherigen blanen 
ollen graue Hofen, und die Diftinktions- Abzeichen , ftatt am 
am Besen am Arm getragen werden. Statt der fteifen Roß— 
yaarsHalsbinden erſchienen die Borgeftellten im leichten ſchwar— 


56. Jahrgang. 


- 


tige Beile in gewöhnlicher Meiner 
E hhriftoder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet, Briefe und Gelder franko. 


Montag, 
3. Ofibr, 1859. 















zen Halsflören. Ob diefe Adjuſtirung vom Kaifer genehmigt 
wird, iſt noch nicht bekannt, , ek. 3° 


Schweiz. 

In dem Mufterfanton Baſellandſchaft hat ſich wieder 
ein Meiner Skandal zugetragen. Während einer Muſterung 
gerieten Advofat Jäggi und Alt-Inſtruktor Häring von Arie 
dorf in einen Wortwechjel. Lepterer vergaß ſich fo arg, daB 
er [nel den Säbel zog und einen gewaltigen Hieb auf den 
Kopf feines Gegners führte, der leicht deſſen Tod hätte herbei 
führen können. Gr ijt verhaftet. 

Großbritannien. 

_ 8ondon, 4. Oltbr. Der Pariſer Korrefpondent des 
„Spectator” hält die Behauptung aufrecht, daß ſich ein Kon— 
greß zu Brüſſel verfammeln wird; Frankreich und Oeſterreich 
im Einverſtändniß würden Die Legationen dem Papſt zurück— 
geben, den Großherzog von Tosfana wiederberitellen, Peschiera 
und Mantua an Piemont geben; Modena zwiſchen Parma und 
Toskana vertheilen. (Leere Gerüchte!) 

. sranfreic. 

‚*Baris, 30. Sept, Gejtern fand die feierliche Ein— 
weihung des vom Kaijer gegründeten Erholungsbaufes 
in Befinet durch den Mintjter deö Innern ſtatt. —- Urfprüng- 
lid zur Aufnahme verftümmelter Handwerker und Arbeiter be 
jtimmt, wurde cd, aus Gründen der höchſten moraliſchen Wich— 
tigkeit den in Genefung befindliben Arbeiterinnen eingeräumt. 
Nach einer Anrede des Erzbiſchofs von Verſailles, welcher die 
Anftalt einfegnete, bielt der Minifter des Innern eine Rede, 
welcher wir folgende Stellen entuebmen: .. . „Der Gedanke 
diejer Stiftung iſt ganz mapoleonifhen Uriprungs. Diejer 
großherzige Gedanke rührt aus dem denkwürdigen Jahre 1855 
ber. . ... Die franzöſiſche Armee kämpfte. damals heldenmüthig 
in entferntem Lande für die Sache des Rechts und Erhaltung 
des europäifcen Gleichgewichts. . . Indem der Haifer diefe 
Anſtalt gründete, wollte er gewijjermagen die Werfftätte dem 
Schlachtfelde, Die Verwundeten der Induſtrie den Verwundeten 
des Krieges gleichſtellen und zeigen, daß die ug feiner 
väterlihen Regierung ſich ebenfalls auf den Arbeiter 
eritredt ald auf den Soldaten, weil beide arbeiten, käm— 
pfen, ihr Leben wagen, für den Ruhm und für. die Wohl 
fahrt des Landes. Bier Jahre find feitdem verſtrichen. 
Treue feiner edelmütbigen Miſſion und ſtets bereit für die 
Kämpfe der Ziviltfation und des Rechts, eilte Frankreich noch. 
mals herbei zur Hülfe eines umterdrüdten Volkes. Das befreite 
Italien jah das Genie Bonaparte’s wiedererjtehen im Erben feines 
Namens und die Tapferkeit umferer Väter in den Söhnen der 
Eieger von Arcole und Marenge und wir, um Gott zu danken 
für den Schuß unferer Waffen, fommen wir, nad dem Sieg, um 
dem Defret vom 8, März 1558 volle Ausführung zu geben.’ 
Der Miniſter benutzte fodann dieſe Veranlaſſung, um von der 
Stellung der Frau ald Arbeiterin zu reden, Wie bei den mei— 
ften ſolchen Gelegenheiten, fing ervon der franzöſ. Revolution an, 
um mit den vielen Thränen zu ſchließen, die der Kaifer und die 
Kaiferin ſchon getrodnet haben, indem fie die phyſiſche und mos 
raliihe Stellung der Arbeiterflaffen fo ungemein verbeflerten. 
Auch die Anmeſtie und der Friede von Villafranca wurden als 
Gegenitände bezeichnet, für melde die Arbeiter und die Ar⸗ 
beiterinnen ein Danfbares Herz gegen den Kaifer und die Kai— 
fern bewahren Jollten. Als ſchlagende Beifpiele der Berjtodtheit 
führte der Herzog von Padua jene „etlihen Männer“ vor, 
„deren Name an die traurigite Epoche der franzöſiſchen Ge: 
ſchichie mahnt, und die ihre Stimme erhoben, um die Amneitie 
zurückzuweiſen und diefelbe zu Worten der Drohung und Bes 
leidigung zu benußen. — ermchnte der Minifter, die 
adhıttaufend Reconvalescenten, die jährlich in Veſinet und Bin- 
conned Aufnahme finden werden, für das —— des 
Kaiſers, der-Kaiferin, des kaiſerlichen Prinzen und dieſet Dy— 


naftie zu beten, „melde die Gegenwart und Zukunft unferes 
Landes in Perſon darftellt und welde ftets 
Volke und Gott treu geblieben ift.” 
Paris, 1. Oftbr, Die „Patrie“ werfidert, daß der 
Friedendvertrag nächſte Woche in Zürich unterzeichnet werden 
wird ; wenn Ne gut berichtet fey, fo würde der Vertrag Die 
Beftätigung der Präliminarien von Billafranca enthalten; die 
anderen Fragen, welche die italienifhe Angelegenheiten auf: 
werfen, würden einer höheren Entſcheidung übermiejen werden, 
was zuverläfftg nichts anderes als ein Kongreß ſeyn könne. 


Spanien 
Madrid, 30. Sept. Die „Eorrefp. Autogr.“ zeigt au, 
daß das Armeebudget auf 100,000 Mann normirt,-aber der 
Regierung die disfretionäre Gewalt übertragen ift, dieſe Zahl 
zu erhöhen. 3 


Italien. - 

Es mehren fid) die Anzeichen, welde daranf deuten, daß die 
mittelitalienifche Frage eine den Bollswünfden weit an— 
gemefienere Löfung erhalten wird, als dies nad) den Meinungen 
Der Diplomaten und diplomatifirenden Blätter den Anſchein 
hat. Das Zuftandefommen der Anleihen der einzelnen Staa— 
ten Mittelitaliend ift ein Beweis, dab das Vertrauen auf eine 
herzen Löfung im Steigen ift. In allen mittelitalienifcben 

anden werden ferner, fo weit es thunlich ift, die piemonteſi— 

ſchen Geſetze verfündigt und in Wirkſamkeit gefegt, und zwar 
durch die proviſoriſchen Regierungen, welche nach der bedingten 
Annahme der Bollsbefhlüffe von Seiten des Königs Bıltor 
Emanuel ihre Regierungs: und andere Akte im Namen des 
Königs vollbringen. Aud eine Poſteinigung ift im Werke und 
vom 1. Dftober an follen die Zollſchranken zwiſchen den mittels 
italienifhen Staaten fallen, (Schw. MW.) 

Mailand, 27. Sept. Die Zahl der aus Defterreich 
urüdgefehrten lombardiſchen Soldaten beträgt — 5— 

ann, (dr. Bit.) 

Neapel, 22. Sept. Die Regierung befürchtet, ah es 
einer mittelitalienifcden Bande, unter Anfuͤhrung eines neapos 
litaniſchen Emigrirten, beifommen fönnte einen Einfall in den 
Abruzzen ii wagen, Um diejen zurüdzuweiien hat der König 
die Aufite ung eines Truppenforps von 12,000 Mann in der 
Gegend von Teramo anbefohlen. (Allg. Ztg.) 

Florenz, 30, Sept. Die ſavoyiſche Kreuzfahne wurde 
auf dem alten Schloffe aufgezogen, 101 Kanonenſchüſſe gelöft 
und die Straßen beflagat. Zürkei (3. d, Fr. Hd18;.) 
rfei 


Aus Konftantinopel, U. Septbr,, wird der „SH. 3.” 
über die entdeckte Verfhwörung Folgendes gefchrieben: „Der 
beflagenswerthe Zuftand der Finanzen weniger ald der Finanz: 
wirtbichaft in unſerem Reiche; umüberlegtes Berfchleudern und 
——— Plündern auf der einen Seite, verbunden mit 

adläffigfeit im Zahlen au den nothwendigſten Stellen, na— 
mentlic für das jelbit im Verhältniß zur großen Türkei Fleine 

er, mußten den Samen der Unzufriedenheit mehren und zu 

erfhwörungen und Komplotten führems Zur Nebue, die lange 
verjdioben worden, weil man bei derjelben einen Ausbruch bes 
fürchtete, batte man genug getban zu haben geglaubt, indem 
man don den rüdjtändigen 3 Monaten Sold einen einzigen 
Monat vorher ausjablte. Die Verſchwörung wuchs raſch, hatte 
aber Das Loos der meiften derfelben; beim Suchen von Theil» 
nehmern ſtieß man auf einen unrechten. Es war dieſes der 
Paſcha- von Gallipoli. Derfelbe heuchelte Zuftimmung, vers 
ſchaffte ſich allen nöthigen Aufſchluß über die Theilnchmer, und 
erſchien dann raſch beim Serasfier dahier. Diefer lich in den 
legten Zagen der Woche auf eine geſchickte Weile die Häupter 
der Verſchwörung verbaften; ein Paſcha wurde mit feinem 
ganzen Gefolge mitten auf der Brüde über das goldene Horn, 
als er fih zur hoben Pforte verfügen wollte, feſtgenommen. 
Biele hohe Geiſtlichen ſah man unter Militär-Esforte ins Ges 
fangniß bringen. Man redet von 800 Gefangenen, die in den 
Kajernen von Kuleli, Daud Paſcha und Skutari einftweilen 
in befonderen Gemächern eingejchlofien find. Auffallend ift 08, 
daß gerade die Garde, und namentlich die Artillerie der Garde, 
in Enropa fowohl als in Afien das größte Kontingent geliefert 
bat, Der jepige Sultan, gegen den es vorzüglich abgeſehen 
war, und der größte Theil des jepigen Miniiterinm_ bhegen, 
weun auc Zürfen, die wenigite Abneigung gegen die Chriſten, 
die Franfen und gegen zivilifatorifhe Reformen, Mürde der 
Sultan geftürzt und fein Bruder zum Throne erhoben, fo wäre 
es fiber ein Kückjchritt auf dem Wege des mahomedaniſchen 


Fanatismus.“ FR 
ußland und Wolen. 
‚au 20. September wurde die num eingetretene Voll: 
— des Großfürſten-⸗Thronfolgers ſehr glänzend gefeiert, 
er Eid, welchen derfelbe im Beiſeyn aller Würdenträger des 


ranfreih, dem, 


Reichs Teiftete,, lautet: „Im Namen des allmä 

und vor feinem heiligen Eyaugekium ſchwöre und —9— 
treu und loyal zu dienen Er, faiferl, Majeſtät, Meineimaher 
guadigiten ‚Souveräin umd Vater, umd Ähm zu neben 
Allen, ohne mein Beben zu fparen, bi® zum Te 
meines Bintes, aufrecht zu erhalten und zu vertbeidi 
all’ ge eo. r 
nem Bermögen alle Rechte und Prärogative, die, aemi 
bejtehenden oder zu erlaffenden —2 der like 
Ihaft, der Gewalt und der Souveränetät Seiner laiſetlichen 
Majeftät zukommen mitzuwirfen in Allem, was der treu 
Dienft Sr. kaiſerl. Majeftät und das Wohl des Waterlandes 
erfordern, und ſolches zu thun im meiner Eigenjchaft als der 
Erbe des Thrones aller Reußen und der ihm vereinten Ihren 
des Königreichs ‘Bolen umd des Großherjogthums Finnland 
Ich verpflichte mich umd ſchwöre, Die Erbfolgeordinung umd die 
in den Reichsgrundſätzen niedergelegten Familienftatute auf: 
recht zu erhalten in aller Kraft ımd Umverfeplichkeit, fo dj 
ich einſt Rechenſchaft darüber ablegen mag vor Gott md am 
Ängiten Gericht. Here Gott, Vater und König der Könige! 
ehre, kläre und feite mich auf der Bahn des großen Dientes, 
die ſich vor mir öffnet! Deine Weisheit, die anf deinem Ihren: 
figt, möge mid geleiten! Sende herab deine Heifigen ven kr 
‚Höhe — — er .o ee was mehgeiig if tr 
c ugen und gerecht na einem i 

fey in deinen Händen! Amen.” EUREN TUR 

Amerika. 

New-Mork, 20. Sept. General Scott iſt wegen det 
Streites über San Juan nah dem ftillen Meere beordert 
worden. «Scott’s Sendung ſcheint die friedliche Erledigus 
der Örenzitreitigkeiten zu bezweden, feitdem es übrigens den 
Anfchein gewinnt, ald ſey die Wegnahme der Infel nicht von 
der nordamerikaniſchen Regierung planmäki angelegt, foudern 
Nur don eimem General auf gut Glück vertudt worden, wird 
die Londoner „Times“ granfam muthig und macht den vorher 
jo umſchmeichelten Amertfanern eine gervaltige Fanft.) 


rifa. 

* Der neue Haifer von Marokko durchzieht dad Reid, 
von 20— 25,000 Neitern begleitet, und nimmt überall Hinriet: 
ungen vor, wo er durchkömmit. Fünf oder ſechs der Bornebin- 
jten des Reichs, welche er feiner Dynaftie feindlic glaubte, 
wurden enthauptet. Bei fginen Eykurfionen läßt er die Köpft 
der Hingerichteten auf Langen vor ſich einhertragen, Die ma 
roffanifde Regierung iſt bereit, Spanien jede Genugthnung 
zu gewähren; offenbar auf Betrieb der englifchen Agenten, 





mi: 





A : en mit 
au’ meiner Kraft umd nad al mei. 








Nichtpolitiſche Zeitung. 


Die um diefe Jahreszeit feltene und nad) der voransge 
gangenen falten Witterung um fo bemerfcndwerthere ride 
ung eines Gewitters hatte man am vergangenen Donnerstag 
Abends nicht blos in Würzburg, Schweinfurt, Bamberg und 
Nürnberg u. ſ. w., jondern aud in einem ige Sadjiens, It 
insbefondere in Zwidau nnd Ungegend. Man berichtet von 
dort: „Abends gegen 8 u zog ein furchtbares Gewitter gegen 
unfere Stadt; Big auf S ip erhellte die ſchwarze Nacht und 
in Strömen ergoß ſich der Regen. In Werdau brannte eine 
Schemne und bei Meerane ein Bauerngut im Folge des Ein 
ſchlagens des Blitzes ab,” 


— —r — — — —— —— —— — 


Handels: und Boͤrſen-Berichte. 


Berlin, 27. Sept. Moggen behauptet, Sepibr.— Olltt 
38} bez, Brübjahr 40} bez. MHüböl unverändert, loco 10; di, 
Septbr.— Oftbr. 101 bezablt, April — Mai 11 bez. Gptritut 
— loco ohne Faß IT} bez, Sept —Okft. 163 bez., Brübjohr 

53 bey, 

Magdburg, 26. Sept. Geſchäft flott bei geringer Bufaht, 
Breife behauptet und Reigend, Waizen, neuer B4—E6pfp. 54 Hit 
57, 82-83pfd 50-53, alter B4—Böpfd. 48-52 Ahle, Rar 
gen, neuer B3- 84pfd. 44—45, alter 84pfd. 43,44 Ihr, Bert, 
neue TO—TApfd. AI—44, Ghevalier 72—74pfd. 46-47 Allı 
Hafer, neuer 50— 52pfd. 24—26, geringere Sorten nad Duslitit 
20 —23 ihlr. 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger” 
ED 202. MR ee ee EEE Ar BR 





— — 








Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Pb bimann. 


Verlag der Stabel’ihen Bu» u. Kunfbandlung in Würzbun- 
Drud von I. M, Richter in Würgburg. 





(Morgen: Ausgabe.) 


ürzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Medi! 


Vene W 


Boran : 
mars. 
\ 


ei Iuferaten "wie bie dreifpal- 





Die ©denwaldbahn. 


Aus dem heſſiſchen Odenwald, 9. Eept, Die 
projeftirte Bahn von —— — Würzburg hat zu vielen 
Disfuffionen Anlaß gegeben. Bekanntlich waren dafür zwei 
Linien vorgeichlagen, und jede fand ihren eifrigen Vertheidiger. 
Die erſte zog ich von Heidelberg über Nedargemünd nah Mod 
bad) und von da durd das ſogenannte badiihe Bauland nad 
Würzburg. Die zweite ging von Nedargemünd über Eberbach 
und Amorbach nah Miltenberg a/M., und von da über Wert: 
beim nah Würzburg. 

Wer einige Kenntniß des Terrain und der gewerblichen 
Verbältniffe der Gegenden, welde von Dielen beiden Linien 
durchzogen würden, befipt, bei dem fonnte fein Zweifel darüber 
auffommen, welder von beiden den Vorzug gegeben werden 
mußte. Alles ſprach für die Mainthallinie, Alles gegen’die 
Banlandlinie, und dennoch ſcheiterten alle Bemühnngen der Bes 
pölferung, fceiterten alle Bermittelungsvoricläge der bayeri— 
ſchen Regierung an der Hartnädigfeit, mit welcher die badiſche 
eg die Baulandlinie feithielt, obgleich dieſelbe Feinen 
audern Vorzug beſaß, als den, am längiten auf badiidem Ge— 
biete zu. laufen. 

Bedauerlih war es, dab fih in einer Streitfrage, deren 
Entſcheidung auch für den heſſiſchen Odenwald von 5 großer 
Wichtigkeit it, Niemand fand, welder heſſiſche Interefien gel 
tend machte. 

Ein Blick auf die Karte genügt, um zu erkennen, daß ge 
rade die Thäler, welde der Sit der odenwälder Induftrie find 
(die nothwendig die Straßen, welche dem Weltverfehr dienen, 
auffuchen muß), in den Nedar auslaufen, daß alfo eine „Hei 
delberg-Würzburger Bahn, welche Eberbach berührt, von großer 
Mictiafeit für die fünf ige Entwidlung unferer Induſtrie ift, 
während eine Bahn durch das Bauland derjelben in Feiner 
Weiſe von Nupen feyn kann. j 

Sie werden deshalb begreifen, mit welchem JIntereſſe wir 
ein neues ‘Projekt verfolgten, welches fürzlih auftauchte und 
die verfhiedenartigen Intereffen zu verfchmelzen fuchte. Es ift 


folgendes: 

Die Heidelberg. Würzburger Bahn läuft über Eberbach, 
—— Miltenberg und Wertheim, alſo auf einer Linie, 
welche 


1) um mindeſtens 4 Stunden kürzer iſt, als die Bau— 
landbahn. 

2) billiger auszuführen iſt, da das Terrain keine Schwie— 
rigkeiten bietet und der Grund und Boden um die Hälfte der 
a erworben werden kann, welche derfelbe im Bauland 
foitet. 

3) eine ſtärkere Bevölkerung findet, ca, 35,000 Seelen, 
— jene des Baulandes nur etwa 13,500 Bewohner 
ählt. 
4) eine Reihe ſehr gewerbthätiger Orte, mie Eberbach, 
Amorbach, Miltenberg und Wertheim, eine Menge von Frucht-, 
Del-, Papier und S'pneidmühlen berührt und einen beträdt- 
fichen Handel vorfindet, welche außerdem zahlreiche neue indu— 
trielle Unternehmungen hervorrufen würde, da alle Bedin; Pos 
dafür vorhanden find , während die Baulandlinie ausſchließlich 
ine fandwirtbfchaftliche Bevölkerung antrifft und weder Indus 
trie nody Handel dort befördern oder hervorrufen fann. 

5) welde 2 Flußthäler, das desNefar uud des Main ge 
‚ade an den beiden Punkten verbindet, jene einander am näch— 
Ren — wo alſo ſchon die Natur eine Verknüpfung ange— 
ei at. 

⸗ Allen dieſen Vortheilen vermag die Baulaudlinie wie ge— 
agt nur den, noch dazu ſelbſt für Baden ſehr — — 
rıtgegenzufegen, daß ſie großentheils auf badiſchem Gebiete 
iegt! Obiger Plan fehlägt nun vor, Mosbach, den badiſchen 
Drt, für welchen fi die Regierung befondersd zu intereffiren 
heint, und zugleich das Bauland durch eine Aweigbahn zu 


56. Jahrgang. 


tige Zeile im gemöbnlider Meiner 
Schrift oder deren Raum im 

blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franfo. 


Dinstag, 
4. Olibr. 1859. 








entibädigen, welde von Heilbronn über Mosbach nad Eher: 
bad) läuft. Offenbar bildet dieſe Zweigbahn ein höchſt werths 
volles Glied in dem großen deutſchen Eiſenbahnnetz, da es eine 
der wichtigiten Handels- und Fabrikſtädte Süddentichlands in 
direkte Verbindung mit der großen deutſch-franzöſiſchen Linie 
bringt und Ddiefelbe würde außerdem die Rentabilität der Hei— 
delberg- Würzburger Bahn bedeutend erhöben. Jeder Unbefangene 
muß zugejiehen, daß Gründe genug vorhanden find, um das 
legtere Projelt auszuführen, 

Wie groß war daher unfer Erftaunen, als wir inNr. 234 
der off. Karlsr. 3,” mit kurzen Worten die Diskuffion über 
die Richtung der Heidelberg-Würzburger Bahn als geſchloſſen 
erklärt fanden, „da die großͤh. Regierung die Frage ſchon längſt 
nad) allen Seiten bin reiflid erwogen Babe," 

„Die Retfertigung für die von der Regierung getroffene 
Wahl der Linie (eben die Baulandslinie) liege in den gebietes 
riſchen Rüdfihten auf den allgemeinen Verkehr, welchem ſich 
die Juteſſen einzelner Lofalitäten unterordnen müͤſſen.“ 

Die „Karldr. 3.” Fonnte fein Argument erbringen, wel: 
des die Banlandlinie ſchärfer verurtheilt, als das fehte, Ge— 
rade die Interefien des allgemeinen Verkehrs verlangen die 
Wahl der fürzeften, verlangen die Wahl der billigften, verlangen 
die Wahl der rentabelften Linie, m. a. W. die der Odenwald: 
und Mainthalbahn, und wur Meinliche, lokale, Kirchthurms-In- 
terejjen, find es, welche für das Gegentheil ſprechen. 

Wir fordern die „Harldr. 3.” auf, nur ein einziges Mal 
die Vorzüge der beiden Linien vom techniſchen und vom volfs- 
wirthſchaft ichen Staudpunkte aus eingehend zu erörtern und 
nachzuweiſen, dab die Baulandlinie irgend eimen weientlichen 
Bortheil vor der Mainlinie voraus babe und mir wollen ung 
beſcheiden. 

Bis dahin haben wir ein Recht, im / Intereffeides öffent: 
lien Verkehrs, im Intereffe der Induftrie und des Handels, 
ganz bejonders im Interefje des heſſiſchen Odenmwalds,, gegen 
eine Linie zu protejtiren, für welche nichts fpricht als der Um— 
fand, dab die badiihe Eiſenbahnſtatiſtik mad ihrer Vollendung 
einige Meilen mehr zählt als im anderen Falle. 

„ Hoffentlich gelingt ed dem Regierungen von Bayern, von 
Württemberg und von Heffen, welche gleich fehr bei der Aus: 
führung des neueften Planes interefjirt find,-die badiſche Re— 
gierung durch ihre Vorftellungen noch in der letzten Stunde 
von einem Entſchluß abzubringen, welcher in fo Iren Ge⸗ 
genjaß Y den fonjtigen Erklärungen der badifchen Regierung 
in der Rheinzollfrage z. B. ſteht. Hier bat fie Gelegenheit zu 
eigen, daß der Eifer für die allgemeinen Intereſſen, welden 
e jonjt jo gerne zu Tage treten läßt, auch da vorhanden ift, 
wo ihre Sonderintereffen zufällig wicht ganz mit denfelben Hand 
in Hand geben! (Rb.Hd18}.) 


Deutfcher Bund. 


Fraukfurt, 30. Sept. Der Bundespräſidialgeſandte 
wird dem Vernehmen nach nicht direkt von Wien hieher zurüd- 
kehren, fondern Gelegenheit nehmen, an den a der Mittel- 
ftaaten, welde bereits Eröffnungen über den Inhalt ihrer letz⸗ 
ten Bereinbarungen zum Zwede der Bundesreform nah Wien 
haben gelangen laffen, die Anfihten des öfterreichifchen Kabinets 
über diefen Gegenitand darzulegen und etwa vorhandene Feine 
Meinungs s Berfhiedenheiten auf dem Wege der ummittelba- 
ven mündlichen Verhandlung zum Austrag zu bringen. 

ESchwãb. Merk.) 


Defterreich. Wien, 27, Sept. Die den Prager Stu— 
direnden ertheilte Erlaubniß, eine burfchenfchaftlihe Verbindung 
zu bilden, wird überall ald ein erfreufihes Eymptom begrüßt, 
daß die öfterreichifche Regierung entfchloffen ift, ſich auch nad) 


diefer Richtung hin von dem Syj 
den Ueberwachung dep, Geiſter Lohan en. (a. 3.) 
vam..1 - Ans9. d. M., Mittugd 12, Uhr, be 
au Bin eile A Eiieubabubrüde 
hei “über Me Gran, und endete am 11, Morgens 10 Uhr. 
Die Brüde hat 3 Felder, deren mittleres 160 öjterr, Fuß und 
jedes der beiden Seitenfelder 137 Ruß überfpannt, Die Brüde 
wurde fofort, als mit dem beften Erfolge erprobt, dem Verkehr 
übergeben, und der — befuhr dieſelbe um 11 Uhr 
zum Erſtenmale. Die unter der enormen Laſt von 22 Stüd 
1000 Zinr. ſchweren Lokomotiven nebit 4 mit Schienen Fo 
lafteten Lowys, welche Laft 25° Stunden fang darauf gelaffen 
wurde, —— Einpreſſungen der Brüdenträger, welche 
momentan nad) der Entfernung der Laſt wieder genau in ihre 
vorige Höhe zurüdgingen,, betrugen in der Mitte der Gitter 
nicht mehr als einen halben Zoll. Die Proben mit bewegter 
Luft hatten ein nicht minder — 5— Reſultat zur Folge, in— 
dem bei dieſer wohl rigoroſeſten Brückenprobe, die irgend je 
noch vorgenommen worden iſt, nämlich bei der zuerſt kreuzenden 
and dann varallelen gleichzeitigen Befahrung der beiden Geleiſe 
mit zwei Lokomotivtrains von je 11 Lokomotiven im Gefammt- 
Br von 22,000 Intr. unter mäßiger Gefchwindigfeit und 
ei der dann fehr ſchnellen Befahrung mittelit je 3 Lofomotiven 
- jedem Geleiſe, ebenfalls zuerft kreuzend und dann parallel 
ebend, in der Brüdenmitte feine ftärfere vorübergehende Ein— 
nfung als 6—8 Linien bervorgebradht ward, Von einer blei— 
benden Senkung war durchaus Feine Rede. Dieſe Konitruftion 
bat ſich demnach fraft der ig Widerftandsfähigfeit bei 
verbältnißmäßig = eringem Materialanfwande in Folge der 
Anwendung der haldrunden Hohleylinder als -Gitterftäbe auf 
das Glaͤnzendſte bewährt, nnd gereicht diefelbe ſowohl dem Er— 
bauer, Hrn. Gentralbaudireftor v. Ruppert, der die Proben 
perfönlich leitete, als aud dem ausführenden Oberingenieur 
Hrn. Schmidt und deffen Bauperfonale zur vollen Ehre, 
(Defter. 3.) 


- Dänemarf. 

Kopenhagen, 30, Sept. Die von der Regierung dem 
Reichsrath mitgetheilte Sammlung von Aktenſtücken über die 
mit dem deutichen Bund in Betreff der verfaffungsmäßigen 
Stellung Holſtein-Lauenburgs in der Monarchie gepflogenen 
Berhandlimgen gewährt nicht blos eine vwollftändige Ueberſicht 
über die Schritte, die von Seiten der däniſchen Regierung bis— 
ber in diefer Sache geidhehen‘, fondern auch einen Einblid in 
die Motive, welche bei jedem diefer Schritte für die däniſche 
Regierung —— geweſen find. Eine Anzahl von theils 

ſchriebenen, theils gedruckten Beilagen dient zur näheren Er— 

uterung. Auch über das Verhalten der Kabinette, mit Bes 
u auf den Gang, den die Sadıe bisher genommen, hat die 

egierung in der gedachten Sammlung von Aftenftüden ein: 
ehende Mittheilungen gemacht; aber maturlich- trägt Die ganze 

arftellung den Stempel der dänifhen Auffaffung. — Was die 
politifhe Stellung der Monardiie während des italieniſchen 
Krieges betrifft, jo läßt fid) diefelbe in Kürze mit Feſthaltung 
des: Dänifeben Standpımfts etwa folgendermaßen refummiren : 
„Es konnte bei Ausbruch des. Krieges nicht zweifelhaft ſeyn, 
welde Politik die däniſche Regierung zu’ befolgen babe. Auf 
der einen Seite empfahl die Rückſicht -auf Die materielle und 
politiihe Stellung der Monardyie eine ftrenge Aufrechthaltung 
ber Neutralität, fo lange die neutrale Stellmg fid mit der 
Sicherheit des Reiches vereinigen ließ; auf der andern Seite 
waren die Berpflichtungen Holiteins und Lauenburg gegen den 
deutfchen Bund nit blos eine traftatmäßige Nothwendigkeit, 
fondern jeder Verſuch einer Hintanfegung diefer Verpflichtungen 
fonnte auch, namentlich „bei den zreifchen Dänemark und Deutih- 
land obwaltenden Verhältniſſen“, die bedenklichften Folgen nad) 
fh ziehen. Die Durchführung der auf diefe zwei Prinzipien 
gearundeten Politik war indefjen mit Sihwierigfeiten verfnüpft, 
Es war zu befürditen, daß die erregte Volksſtimmung in 
Deutſchland einen Bundeskrieg gegen Frankteich hervorrufen 
würde, und die verfaffungsmaäßige Theilnahme rn und 
Lauenburg an einem foldiem Kriege würde nicht blos diefe 
Landeötheile den Folgen eines Krieges ansgefegt, fondern auch 
die Neutralität der Monarchie gefährdet haben, infofern nämlich 
diefelbe als durch die deutſchen Herzogthümer mittelbar am 
Kriege Theil nehmend betrachtet werden fonnte.“ Unter diefen 
Verhaltniſſen beobachtete die dänifche Regierung folgendes Ver- 
fahren: In ihren Hinwendungen an die friegführenden Mächte 
begehrte die diese x Regierung nicht fowohl eine Anerfenn- 
ung der Neutralität des Neiches, fondern fehte diefelbe eher 
als gegeben voraus, felbft im Falle eines Bnndesfrieges, zu 
weldiem in Betreff der Herzogtbümer der auf frühere traftat- 


der Alles beargwöhnen- ; 





mäßige Verpflichtungen gegründete Peitrag aefeiftet 

der — ung müßte De däni * Out, da 
nicht Deutſchland eine vielleicht wi 

bieten‘, ſich dem nicht wibderfegen, 
Name befhloffen wider; er 
aggrefjiven, Haltung übergegangen wäre, fo mar der Gefandte 
angewiefen, ſich zu widerfegen, umd eventuell bei weiter eben: 
den Befchfüfien, „die zu befürchten nur zu begründete Veran: 
faffung war”, Broteft zu erheben, „Den Bundesbefälifen 
denen die däniſche Regierung. bei efüehen war, wollte Man Mir 
türlicherweife mit Loyalität nadfommen, vhne jedoch dur 
Eilfertigfeit ſich Miene zu geben, als febe man’eitten Bınides 
frieg für nothrwendig oder nahe bevorftchend an.“ Mas die 
Laften der Kriegsbereifchaft betrifft, „io mußten diefelben, jeden, 
falls vorläufig, von Holftein und Lauenburg getragen merden.“ 
Welche Beihhüffe man übrigens fpäter im Laufe der Beachn: 
heiten au faffen genöthig gewefen wäre, würde wefentlid ven 
der Entwidlung der Berhältniffe abgehangen haben. (Rat,3,) 


ranfreich. 

.* Baris. Beim Antritt des Oberbefehl® über den 6, 
Militärbezirt hat Marſchall Niel am 20. Sept. zu Zoufonie 
folgenden Zagesbefehl erlaſſen: . „Ein fürzlider glerrei: 
her Krieg zeigte abermals, was_man vom Muthe umd von 
der Hingebung des franzöſiſchen Soldaten erwarten kann. Jett 
werdet Ihr die Zeit des Friedens benüßen, um Unterricht un 
Disziplin — die erften Orundlagen der Stärke der Armeen 

- zu vervollfommmen. Die Erfahrung der Bergangenbeit 
wird für die Zukunft benutzt werden, ad daß, wenn der Arieg 
neuerdings ausbricht, er für unfere Waffen nicht weniger ruhm⸗ 
voll feyn wird, als jene der legten Jahre, umd daß der Raiier 
jederzeit auf Eure Tapferfeit und Cure Hingebung rechnen 


fann.“ 
Paris schreibe die „Allg. Ztg.: Während einerieitt 


Nus 
eine Reihe von Detailverfäufern an den unerfchrwingficen Miet: 
infen zu Grunde geht, wird andererfeits der Lüxus mit den 
ofalen aufs äußerfte getrieben. Cine Moderaarenhandlung 
läßt fih am Boulevard des Gapucines einen Palaft mit Mar: 
morfolonnaden erbauen. Daneben wird ein Kaffeehaus mit 
einem jährlichen Mietbzins von 70,000 Fred. errichtet, Die 
Bierbrauer befördern durch Kreditgeben und Geldvorſchüſe die 
unglaubliche Vermehrung der Kaffechäufer, die nichts als Bier: 
fneipen find. ‚Zwei deutiche Piteraten, eim Dichter und ein 
Preßpoliziſt, haben vor kurzem die Feder mit der Serviette ver: 
tanfcht, und befinden fi) als „Limonadiers“, melde Bodbir 
ſchenken, beffer als je zuvor. 
-..* Der Biſchof von Poitiers erlich nunmehr gleit- 
falls einen Hirtenbrief über die italieniſchen Angelegenheiten, 
in weldyem er namentlich bervorhebt, daß „die römiſcht Regier- 
ung in ibrem Oberhaupte, in ihren hoben Würdenträgern ferner 
andern Regierung nachſteht, und in allen Stufen der Gentral, 
Vrovinzial- und Municipalverwaltung kühn jeden Vergleich ven 
Berdienft zu Verdienit, von Stellung zu Stellung, Mann j 
Dann aushalten kann. Das allgemeine Wohlbefinden hr 
Bölfer unter dem väterlichen Scepter des Vicars Jefu Chriſt 
ſey weit höher als jones der ketzeriſchen Länder, und ftehe kl 
nem Sande der Welt im geringften nach.” Der Bifchof ordnet 
Prozeffionen und verfchiedene Gebete „Pro Papa“ an, 
Italien. 
Verona, 77. Sept. Zur Feier des Todestags Manini 
wurde aud bier in einer Meinen Kirche eine Mefe geleien, 
welcher über 3 — 400 Perfonen beimohnten, die Damen alt 
ſchwarz geffeidet. Nachträglich hat man dem Geiftlihen ein 
ſperrt, aber er wurde bereitd wieder in freiheit geieht, J 
Mantua ift eine Demonftration gleiher Art nicht gut für di 
Betheiligten abgelaufen. Da die Behörden früher Wind Ir 
fommen, wurde die Mefje nicht erlaubt. Die Mantuaner dr 
aaben fi dang auf dem Friedhof, um dort ihren Gefühle 
Ansdenk zu geben. Sie mußten aber von früh Morgens bu 
6 Uhr Abends dort verweilen, weil das Feftungsto u 
der Frühe die Schließung der Thore anbefohlen, und mandır 
Mantuaner dürfte feine Gebete mit nüchternem Magen Wi 
richtet haben. (2. 3). 
* Der „Monitore toscano” (amtliches Blatt der proniieri 
ſchen Regiering von Tostana) vom 28. Sept, fügt: Salt 
Napoleon hat uns, feine Verbündeten, welde einen Theil \% 
ner Armee bildeten, zu Billafranca nicht vwerlaffen; er 1 
uns in den Frieden mit einem Vorbehalte ein, welche 
es unſerm Willen und unſerm Verhalten anheimſtellte, für u 
fere Zufunft zu forgen. Tosfana hat dies verftanden. E 
forgte für fein Geſchick in einer feiner und Italiens würdigt, 
für alle nüßlichen Meife. Aber das Gefchehene gemügt nid; 
man muß fühu ausharren auf der eingefehlagenen Bahn, tt 
Zagen, ohne Furcht. Unfer Muth wird nur ‚eine allzu bat 


Probe zu beftchen haben. Troß aller Gegenbeftrebungen wird 
der Friede von Billafranca der wahre Friede feyn, fowie Ra« 
poleon ihn will, Das Beifpiel Belgiens ift für uns eine große 
Ermuthigung. Denn, was wollen wir? Uns fonftifuiren zum 
Schuß unferer Hnabhängrgfeit. Diefen Zweck hatten wir, in 
Gemeinschaft mit den Katfer Napoleon, ſchon bei Beginn des 
Kriegs vor Augen; wir find mit ihm diefem Zwecke aud treu 
beim Friedeneſchluß.“ 
Afrika. 


Der refigiöfe Kamatismnsin Maroffa,) Ein 
sor Kurzem gegrundetes Parifer Journal, die „Opinion Na- 
tionale“, veröffentlicht einen Brief aus Dran, der intereffante 
Aufichläffe über die mubamedanifhe Bewegung in Maroffo 
zibt. Wir laſſen denfelben wörtlih bier folgen: „Ereiguiſſe 
don höchſter Wichtigkeit bereiten ſich au unferer Grenze: vor, 
Der Tod des Kaiſers Mula-Abderrhaman hat in Marolto alle 
teidenfhaften, allen Ehrgeiz und die ganze Wuth des miufel- 
nännifchen Fanatismus entfeffelt, Wir fürchten, daß wir bier 
ven Gegenſchlag der Vorgänge bei unferem barbarifhen Nach— 
yar werden auszubalten haben. Der Bürgerkrieg fann in 
Marokko nicht bereichen, ohne unfere Provinz aufjuregen, umd 
ie Iſolirung unferer Stämme wird nahezu unmöglih, wenn 
das religiöfe Vorurtheil gegen und angerufen wird. Und das 
yefchieht heute. Sie wifien, daß in ganz Nordafrika mufel- 
nännifhe religiöfe Verbindungen beftchen, deren Mitglieder 
ven Namen Khuan, d, h. Brüder, tragen. Die beiden Bor: 
iehmſten haben ihren Siß, die eine zu Wezan, einer StadE in 
ver Nähe von Fez, Die andere zu Aegandrien in Aegypten; fie 
haben ihre Verzweigungen in allen Stämmen von Tunis, Algier 
md Maroffo ımd unterhalten die intimften Beziehungen zu den 
Marabuts und den meiiten Lehrern und Peofefforen an den 
nufelmännifben Schulen. Sie können fi demnach denfen, 
welchen wunderbaren Einfluß die Khuans üben, Sie fünnten 
jeden Augenblif auf jedem ag Punft von Magreb eine 
Revolntion bervorrufen; dieſer Bebauptung wird Niemand im 
Ernſte widerfpreden, der Die algeriſchen Verhältniſſe genau 
!ennt. Es liegt aljo Mar anf der Hand, daß der Ausbruch 
des Fanatismus, deſſen Schauplatz Maroffo in diefem Augen- 
blick iſt, uns eine gerechte Bejorgniß einflößen und uns veran— 
laffen muß, ohne Verzug Mafregeln zu ergreifen, um den Aufs 
tand unmittelbar zu erjtiden, wenn er fein Haupt erheben 
jollte. Aber Sie ſollen dieſe Nothiwendigfeit bald noch beffer 
einieben. Die Brüderfchaften der Khuans find im hödhiten 
Grade von der baldigen Ankunft des Mule-Saa, d. b. des 
mufelmännifchen Meffins, überzeugt, welder alle Ungläubigen 
ausrotten fol. Propbezeiungen, die bis zur Sahara verbreitet 
find, verfünden das baldige Erfheinen Diefes Mabdi (won Gott 
Seleiteten), dieſes Mächtigen vom Goldberge. Nun iſt aber 
der Anführer der maroffanifcdyen Banden, welche unfere (Algiers) 
Grenzen überichritten haben, der Mule-Säa in Perſon, und ich 
jörte eine Prophezeiung anführen, welche ausdrücklich erflärt, 
daß der Mahdi in unferen Zagen, und zwar im Jahre 1860, 
feine Miffion erfüllen werde, Ein anderes Drafel gibt den 
Triumphzug des Befreierd befannt, Bon Sus-el-Ari aus: 
zebend, wird cr in Maroffo einziehen, Dann in Fer, von da 
vird er gegen Tlemien und Oran vorrüden, welches er dem 
Erdboden ‚gleib machen wird, dann wird er nad Algier mars 
chiren, in Metidicha fein Lager aufſchlagen, nad Tunis ziehen, 
yort 40 Jahre leben, dann jterben. ie Prophezeiungen im 
Finflange mit dem Koran, geben fogar das Signalement diefer 
zöttliben Perſon. Er wird gleichzeitig den Namen des Grüns 
vers des Islam und des Vaters des Propheten führen und 
das Haupt der religiöien Infurreftion von Maroflo heißt in 
ver That: Mohamed-ben-Abdallah. Der neue Meffias bereitet 
eit fanger Zeit feine Wege vor und er ift das Haupt einer 
Sekte, die, wie man mir verfibert, ihre Anhänger in unjerem 
Algier nah Taufenden zählt. Er hat ih vor drei Jahren am 
Fuß der Berge der Beni-Suaſſen in der Grotte von Gherfaah 


riedergelaffen, * lebte er im völliger Einſamkeit und gab 
den eifrigen Mufelmännern, die ihn zu befragen famen, feine 
ındere Antwort, als daß er 


ge Himmel Deutete. Jeden 
Dorgen und jeden Abend bei Sonnenauf- und Untergang bat» 
ten zwei Reiter, die immer aus verfchiedenen Richtungen famen, 
eine einftündige Unterredung mit ihm. Diefes geheimnißvolle 
Auftreten verichaffte ibm eine ungeheure ‘Popularität; bald 
Nüfterte man ſich überall zu, der Meifter der Stunde fe e⸗ 
kommen. Auch der Häuptling der Beni-Suaffen, Hadſchi— 
Mimmm, fand unter dem Einfluſſe des Bolksglaubens und 
begab fih zu Mobamed-ben-Abdallah, um ihm feine Dienfte 
auzubieten. „Wenn ich etwas braude,“ antwortete der Er— 
feuchtete,. „bitte ih Gott darum und Gott fchidt es mir,“ 
Diefe Worte flogen von Mund zu Mund, und Niemand zwei— 
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wohners der Grotre von Gherfaah. In dem Augenblicke, wo 
der italieniſche Krieg ausbrach, verſchwand Mohamed⸗ben-Ab⸗ 
dallah aus der Hoͤhle. Im den letzten Tagen des Auguſt fiel 
er plöplich in den Kreis von Lalla-Magdreia ein, an der Spipe 
von 2000 Reitern, die er bei den Mala, marolfanifhen Stäm- 
men im Süden von Udſchdah, ausgehoben hatte. Zwei Tage 
(päter follen ſich noch weitere 6000 Reiter mit ihnen vereinigt 
baben. Am 3t. Auguft' hat er’ uns etwa 40 Spabis un 

Ehaffeurs genommen, aber am nämlidhen Tage tödtete ihn eine 
Kompagnie vom 24. Regiment 150 Reiter und verwundete die 
doppelte Zahl.” (Dom. PB.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 1. Oltbr. Im der fol. Erzgießerei ift von 
morgen bis fünftigen Dinstag das Standbild des berühmten 
amerifanifchen Staatamannes und Redners Henry Elay aus— 
eftellt. Das Modell wurde von dem amerifanifchen Bildhauer 
oel Hart in Blovenz angefertigt. Diefe Statue geht in der 
nächſten Woche nad) Amerifa ab und wird in New - Orleans 
aufgeftellt. — Im diefen Tagen wird auch das nun vollendete 
Mufeum, in weldiem Modelle von Werken aufgeftellt find, 
welche in der kgl. Erzgießerei in Erz gegoffen wurden, für den 
allgemeinen Beſuch eröffnet. 

‚Münden. Der bekannte Reifende Dr. Moriz Wagner 
wird von feiner zweijährigen Reife in Mittelamerika demuächft 
dabier zurück erwartet. 

Ein Breslauer Lebemann hatte bei einem ausgefuchten 
Dejeuner und im der Weinfaune die Behauptung aufgeftellt, 
feine Nahrungsbedürfniffe einen Monat lang mit 14 Thaler, 
das find pro Tag 18 Pfennige, beftreiten zu fönnen, und das 
bei doch feinen Gefchäften nachzugehen. Man wettete wm 
100 Friedrichsd'or, und der Ausübende verpflichtete fid durch 
Berpfändung feines Ehrenwortes, die Bedingungen der Wette 
im firengiten Sinne innezubalten. Außerdem follten zwei un« 
parteiifhe Freunde während der ganzen Zeit bei ihm wohnen. 
Rach zwei Tagen begann die Wette. Während der Zeit hatte 
fid} der Proponent, wo. ed rathſam war, die Bedürfuiffe en 
gros beforat, und am 26. v., wo die Weltzeit zu Ende, hatte 
er noch 4 Sgr. 7 Pig. übrig, Ein Hauptnahrungsmittel war 
Milch und Brod, aud hatte ex Früchte und jogar Fleiſch ges 
uoſſen. Er befand ſich während dieſer Zeit volltändig ur. 
und eben fo Fräftig ald font. Der Weltende, dem ed meh 
zu thun war, feine Behauptung aufrecht di erhalten, als Ge⸗ 
winn zu erzielen, hat zur gewonnenen Summe ein fehr Be— 
träbtliddes zugelegt und den ‚ganzen Betrag zur Unterftügung - 
einiger Kamilien, fogenannter „verichämter Armen“, bejtimmt, 
—— dieſe Wette ein forgenfreier Winter bereitet wor— 
en ift. 

Bei Bohlketſchweil, im Züricher Bezirk Uſter, ift ein 
entfeglicher Raubmord begangen worden. Die Eheleute Schmid 
wurden beide mit zerfchmettertem Schädel und gräßlich entitellt im 
Bette todf gefunden, Kiften und Kaſten waren geöffnet: den Raub 
beredinen Leute, welce die Umftände der Ermordeten näber 
fannten, auf etwa 2000 Fres. Am 26. v. ſchon wurde der 
Mörder eingebracht. Es ift ein Zijähriger junger Menih, J 
Kündig von Banma, ehemals Knecht der Berftorbenen. Er 
war im bfutbefledten Hemde, mit dem Hut und Rode feines 
Opfers, am Arme feiner Braut an den Markt nad) Zürich ge 
fommen, (Br.3.) 





Handels: und Börfen-Berichte. 
Frankfurter Börse (vom 26. Septbr. bis 1. Oktbr.) 


Samstag. Seit ‚Beginn. dieser Woche ist die Börse in eine 
Apathie versunken, deren natürliche Folge ein Rückgang der Kurse 
der leitenden Papiere war; nnd selbst die Ultimo-Liquidation, welche 
schon am 27. Septbr. stattfand, vermochte kein gıösseres Leben in 
das Börsengeschäft zu bringen, Der Ultimo selbst ging spurlos vor- 
über, es gab wenige und nur unbedeutende Engagements zu reguli- 
ren und die Abwickelung derselben war bald geschehen; in öster- 
reichischen Kreditaktien, in welchem eine Börsenpastei etwas ä la 
baisge operirt hafte, machte sich einiger Mangel fühlbar, die Aus- 
gleichungen wurden aber ohne Schwierigkeit bewerkstelligt, lu der 
letzten Hälfte der Woche war die Börse der israelitischen Feiertage 
wegen nur äusserst schwach besucht und ist es kein Wunder, wenn 
Kurse flau waren und gegen die Vorwoche sich durchschnittlich um 
1 pCt. niedriger stellten. 

Es gilt dies besonders von den Spekulationspapieren und haupt- 
sächlich von österreich. Effekten, za denen das Vertrauen des Publi- 
kums sehr abgenommen hat. Wir haben uns in dieser Hinsicht schon 
mehrfach ausgesprochen und können heute nur wiederholen, dass sie 


felte jept ferner an der geheimnißvollen Eigenihaft des Bez | bei irgend einer günstigen Konjunktur in der Politik (abgesehen von 


“ 


einer etwaigen Besserung der österreich. Finanzverhältnisse selbst) 
“ gute Chancen für eine Kurssteigerung haben. 

Süddeutsche Fonds behaupten bei mäsigen Umsätzen ihre ge- 
wohnte Festigkeit,. Für spanische Fonds hat die steigende Tendenz 
in Paris und demgemäss auch bier, nachgelassen, nuchdem Paris 
grosse Summen aufgenommen. 

Das Geschäft in Kreditaktien nimmt mit jeder Woche ab, nur 
in österreich. behalten die Unisätze noch Lebhufligkeit, doch haben 

* dieselben gegen die vorwöchentlichem Schlusskurse sich um ca. 5 fl. 
niedriger gestellt. Darmstädter, die früher so bevorzugten Kinder 
“der Spekulation, sind ziemlich vernachlässigt und mit den österreich. 
zurückgegangen, aber in stärkerem Verhältnisse, ihre. Einbusse be- 
trägt seit 8 Tagen 8!/, fl. In spanischen (Pereire) war diese Woche 
ziemlich lebhafter Un:satz zu steigenden Kursen, welche durch die 
günstigen Verhältnisse der Anstalt gerechtfertigt seyn dürften. Pri- 
vatberichte aus Madrid sprechen sich über die Geschäfte der beiden 
spanischen Kreditanstalten äusserst günstig aus. 

Die österreich, Staatsbahnen machen gute Eiunahmen und ha- 
ben bis 23. Sept. ein Plus von 1,985,816 f. gegen das Vorjahr er- 
zielt, wodorch unsere mehrfach geäusserte gute Meinung für das 

‘ Papier vollständig gerechtfertigt wird, 

Die Geldverhältnisse bleiben unverändert gerbe, obgleich der 
Metallvorıatlı unsereri(Frankfurter) Bank nach dein heute publizirten 
Ausweiss um 4,696,000 fl. abgenommen hat. Von Wechseln ist Paris 
und Hamburg in kurzer Sicht mehr angeboten, 

(Aktionär.) 


Rotterdam, 26. Sept, Heute find 2450 Stüd oſtindiſche 
Häöute begeben. Waizen 9, Moggen und GErbfen 15, Gerfe 3, 
Hafer 6, Buchwalzen 10 fl. höher, weiße Bohnen 74 fl. niedriger. 
Bür Krapp gute Kaufluft, Preife aber zu hoch gehalten. 





Neueſte Nachrichten. 


* Münden, 2. Oktober. (Privat » Korrefpondenz.) 
Dem heutigen Dftoberfefte geruhten II. MM. der König und die 
Königin mit dem diplomatiſchen Corps und den höchſten Sof: und 
Staatsbeamten beizumohnen, Die Menſchenmaſſe, welche ſich 
biezu einfand, war eine ungebenre große, denn ed waren wohl 
60 — 70,000 Menſchen gegenwärtig. Als II. MM. der König 
‚und die Königin, begleitet won der Landwehr-Stavallerie, auf 
der Wiefe erfchienen, wo am Königszelte ein Bataillon Land: 
wehr die Ehrenwache bildete, wurden Allerhöchftdiefelben mit 
dem berzfichften Jubel begrüßt — und im — * von dem 
Magiftrat und dem Generalfomite empfangen. Das Feſt be— 
ftund, wie immer, in Mufitproduftion, Beſichtigung der preis- 
—— Pferde und andern Thiergattungen, dann Vorführung 

erſelben und Vertheilung der Preiſe an die Landwirthe, worauf 

das Pferderennen folgte: Unter abermaligem Jubel der Volks— 

maſſe verließen dann IF. MM. die Feſtwieſe, um nad) der 

Refidenz rar re der großen Menfchenmafle 

u doch allenthalben die befte Ordnung auf dem Beit- 
aße, 





Cours der Staatspaplere. | 


Vesterr. 15,01. det, (Co. 4.8.6.1.) — 


Bayerische Bank a fl. 5v . 
Dariut, Bank 1. u. R Ser 


* Münden, 2. Oktober. (Privat Korreſpo J 
3%. Majeſtäten der König und die ge erfäjicnen 
Abend im k. Hoftheater, in welchem fie beim Eintritt 
Loge von der überaus zahlreihen Verſammlung mit den 
lichſten Zurufen auf die freudigſte Weiſe empfangen ww 
Es gelangte heute die Oper „Oberen“ mit ganz neuer, Yradıt, 
voller Ausftattung, zehn neuen Deforationen und Koflümen 
zur Aufführung, zur nicht gingen Bewunderung des zum gröi; 
ten Theil aus Fremden beftehenden Publikum. — Beim her; 
tigen Pferderennen, an weldiem 20 Pferde Theil nahen, wur 
die 4 deutfche Meile betragende Rennbahn in 10 Minuten 15‘ 
Sefunden viermal umritten, und erhielt das. Pferd des Baurıs | 
Steinhuber von Landshut den erften Preis. | 


Rom, 1. Oft. Man verfihert, der Papſt habe, nattım 
er die Antwort des Königs Viktor Emanuel an die Deputalien 
von Bologna erfahren, dem fardinifchen Bevollmäcbtigten, Eta— 
fen Minerva, feine Päffe zuftellen lafjen. (T. d. R. K. 


„Turin, 29. Sept. Bon London aus find dem Körge 
Biftor Emanuel die Bedenken m worden, welde &tı- 
teus der Gegner der Annegien geltend gemadt worden fiat. 
Diefe Bedenken haben das hiefige Nabinet veranfaft, in cine | 
fangen nad Paris, London, Berlin und Petersburg gejantten | 
Auseinanderfegung zu antworten. Ich darf Ihnen mittbeien, | 
daß Graf Cavour der Abfaffung dieſes Aktenſtückes nicht fm 

eblieben. Das Aftenftük ſucht nachzuweiſen, dab dund die 

nnezion das europäifde Gleichgewicht keineswegs geftört mind, 
daß diefelbe das monarchiſche Prinzip befeftigen muß, indem 
fie eine bfeibende Urfahe von Unruhen und Revolutioner 
aufhebt. Ter Zweck des jüngften Krieges kann mur ar 
dieſe Weiſe erfüllt werden, weil Das Uebergewicht, meld 
Oeſterreich durch die Verträge vom Sabre 1815 erhalten, 
nur durch die Bildung eines ftarfen norditalieniſchen Reides 
gemäßigt werden könne. Die Reftauration wäre nur dir 
eine oͤſterreichiſche Armee zu bewerfitelligen, und damit Alt, 
was die Alliirten durch den letzten Krieg erſtrebt haben, aut 
Neue in Frage geftellt worden. Die Grogmächte haben dahet 
die Aufgabe, gemeinschaftlich zu beſchließen, und es wird von 
ihrer Gerechtigfeitsliebe erwartet, daß fie Dem unzweldeutiges 
Willen der italienischen Nation ibre Sanftion a, 

Köln. 
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‚„„Branffurt, 3. Oftober. Für öfter. National und Kreditaftien zeigten ſich 
. niedriger. In dem übrigen Fonds und Aktien feine weſentliche Veränderung. 
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Ergebniffe der Boltoereinshonferen. 


Aus Norddeutfhland, 30. Sept. Die feit dem 
4. Juli in Harzburg zuſammengetretene vierzehnte General» 
Zolllonferen; bat in der zmeiten Hälite des vorigen Monats 
das Protokoll über dem für Die nädite Zariiperiode (1860 bis 
1862) zu erlaſſenden neuen Bereimszolltarif abgeſchloſſen, und 
es wird, da Die Bublifation des leßtern zollgefeplic ‚bis zum 
4. Ropbr. d. J. erfolat ſeyn muß, Die Natıfifatiou der ber 
ſchloſſenen Tarifsabänderungen im Laufe des Monats Dftober 
ven den Vereinsregierungen volljogen werben. Bei der gegen- 
wartigen Oeneralfoniereng ift eime bedeutende Anzahl Anträge 
(mie man hört, gegen 200) zur Verhandlung: angemeldet wor 
den, umd der bei weitem größte Theil derieibeu zur Abſtimm⸗ 
ung gelangt. Es begieben fich diefelben zum Theil auf den 
Tarif und das autliche Waarenverzeicmiß ; zum Theil beizeifen 
fie Zollverwaltungsanerdnungen, Taraveramderungen, Erhöhung 
des Gehalts des Zollperſonals anderweitige Feſtſtellung der 
Zelbanfbfummen einzelner. VBereindregierungen, jo wie Ab— 
Ichließmg verichiedener, namentlic, die Jahre 1064 1866 ber 
treffenden Zollverwaltungsliquidationen. Verſchiedene beſon⸗ 
ders wichtige Anträge, fo z. B. Diejenigen wegen Ermäßigung 
des Gingangszoll von Eiſen und fdunentpeileu, von. eis, 
von geleimtem,. feinen Papier, fo wie wegen Erhöhung des Eins 
gangszolld von Kaffee und Tabak, wegen —— Aus⸗ 
gangszolls von Lumven, und wegen Ermäßigung der Uebergangs⸗ 
Abgabenſatze für Wein ind Tabak baben auch Diesmal zu kei— 
ner allſeitigen Verſtaͤndigung geführt, Eben ſo iſt Die von 
verihiedemen Regierungen des Zollvereins erneuert zum Antrag 
erbobene Aufhebung der Dnrbgangsabgaben auch dermalen 
nicht zur Annahme gelamat ; Lebtered, wie man hört, aud dem 
Grunde nicht, weil die großberzeglih badiſche Regierung. aud) 
diesmal ihre Zuſtimmung zur Seleitigam der Durdigangab- 
gaben an die Grmäßigung der Rheinzole geknüpft bat, Die Re— 
ierungen des Großherzogthume Seen und des Herzogthuus 
Rafau aber, welde ſich ſchen früber zur Ermäßignug jenex 
Atußzölle bis zu eimem gewiſſen Sape bereit erklärt hatten, in 
ven von Baden verlangten weiter gehenden Ermäßigungen, 


vegen des Ausfalles an ihren erzollreveniien, nachzu ü 
ege ja hren Wafjerz 37 


niher Stande zu ſeyn erflärt baben.. Das abermalige € 

ern dieſer im ganzen Gebiete des Zollvereins als nöthig MT 
teten, ja in der That, wenn Deutfchlmd feinen für alle In 
ereffen fo höchſt wichtigen Waarendurdigangsverfehr mit 
rößtentheils verlieren fol, kaum irgend lange aufſchiebbaren 
 olkteform iſt auf's tiefſte zur beffagen. 

Zwar ſind ſeitens der —53 von Baden und Heſſen⸗ 
Darmſtadt umfangreiche Tenkicriften, worin jede derſelben 
a9 Unxrecht der andern Seite zuzuweiſen fc beſtredt, erſchie⸗ 
en; mit dergleichen ſchriftlichen Schachzügen kann aber cine 
Ingelegenbelt von fo enormer Bedeutung, wie der Waarens 
archgangsverkehr für den Zollverein ift, ficher nicht abgenacht 
on. Beide Regiernngen würden wohl gethan haben, ſich 
egenſeitig einander zu mähern, und zwar die eine, in der Er— 
aäßigung weiter zu geben, Die andere, von ihren zu weit 
ehenden Anforderungen nachzulaſſen. Namentlich follte ein 
(cher Rath von der. badiſchen Regierung nicht unbeachtet ges 
Men werden, da es zur Aufhebung der Duchgangsabgaben 
»nnoch fommen muß und fommen wird, md. eine ebung 
efer Maßtegel, worunter alle Glieder des Bollvereins leiden, 
inesfalls länger fortdauern fan, als höchſtens bis Ende 1865. 
rneuerung der Zollvereindverträge ohne Aufhebung aller und 
der Durchgangsabgaben erſcheint uns nämlich geradebin ums 
nebar und mmmöglih. Wallen aber die Durchgangsabgaben, 

mirffen — und Diefes wäre andererfeit3 von Heflen- Darınz 
ıdt nd Naſſau zu beherzigen — jelbitverhändlich audı ‚die 
heinzölle entweder ganz aufhören, oder werigitens, menn die 
beinftraße nicht verdden fell, fo ermäßigt: werden, daß als— 
nn Die beiden Icptgeirannten Regierungen weit dedeutendere 
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Einbußen an ihren Wafferzoleinnahmen erleiden würden , als 
dies der Fall wäre, wenn jene beiden Staaten dem Verlaugen 
der badiſchen Regierung dermalen etwas weiter freiwillig ent⸗ 
te Geueralkonferenz wird in dieſen Tagen von Harzbu 
nach Braunichweig überfiedeln umd an Fr Drte & —— 
mit den Verhaudlungen über mehrere Gegenftände beſchäftigen, 
welche in Harzburg uͤnerledigt geblieben, zum Theil aber auch 
noch gar nicht zur Verhandlimg gelangt find. Lehteres ift na= 
mentlih der Kall in Beziehung auf ein neues Regulativ über 
die Behandlung der mit dem Staatsfahrpoften eins, durd- und 
ausgehenden Waaren, fowie bezüglich eines vorliegenden Antrags 
wegen Bewilligung einen Ausfubrbonififation für inländifchen 
Rübenrobänder, mit welder Maßregel nach der Intention der- 
jenigen. Zollvereinsregierung, von welder der Antrag ausgeht, 
eine gleichzeitige Ermäßigung des Eingangszolls von inbitdem 
Rohzucker verbunden werden foll. (Ar. Voſtz.) 


Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 2. Dit. Se. Mai. der König 
haben Die Tarbeamtenftelle bei Dem meuerrichteten Laudgerichte 
Thiersheim dem Landgeribtäoberfcweiber Mich. Hirtb in Hola 
feld übertragen. ; N. M. 3.) 

Ingolſtadt, 8. Dft. Seit vorgeitern weilt Kr. Mriead- 
minifter v. @üder in umferer Etadt. Derfelbe beficdhtigte mehrere 
Neubauten, fomwie die ſchon früber begennenen bedeutenden Mi— 
nenarbeiten. (Bamb. 3.) 
* Dem Bernebmen nad ſteht der Auguftinerorden, der nur 
in Franken, zu Münnerftadt und Würzburg, Riederlafungen 
bat, daran, die ibm früher zugebörigen Klofterränmlichkeiten 
in Oberbayern vwicder zu acquiriren. Die Un— 
terhandiungen find bereits fo weit gedichen, daß —* —* die 

1.) 


Thüringen. Weimar, 12 Ott. Die in folge der 


Mobilmachung ausgeſchriebene Kriegsſteuer, welche den 18. Okt. 


ur Erhebung fommen fellte, foll mad einer heute eridienenen 
Bekanntmachung unſeres Finangminifterium „auf höchſten Befehl“ 
fürerft nicht erhoben werden. (ft. 3:) 
Deiterreich. Bien, 30. Sert. Das geſtrige, Reichs⸗ 
geſehblatt“ bringt Das. Faiferliche Etenerpatent für das Ber- 


erg wa 1860. Es gebt daraus berver, daß für das mit 
‚den 41.9 


v. begimmendn neue Berwaltungsjahr in dem Pircf- 
ten Steuern feine Aenderung eintritt und jene Stenererböbnns 
gen in Kraft bleiben, we urſprüuglich (Verordnung vom 
13. Mai) als außerordentliher Zufhlag für die Dauer der 
durch die Kriegsereigniffe berbeigeführten Verhältniſſe beichlof- 
fen worden waren. F (Bien. BI.) 
Wien, 1. Oft. Die amtliche „Wien. Itg.“ gelangt heute 
zum Schluß ihrer Artikel über die Bundesreform Sie 
erffärt-dartu die Bewegung zu Gunften einer Reform am ſich 
für — gebt nun Keion ——— Vorſchlãgen über, 
wobei fie aber ausdrücklich erklärt, daß es nicht ihre Aſicht iſt, 
ein formelle® Programm für die Bundesreform aufzuſtellen. 
Nach ihr iſt das allein Mögliche die Einigung auf praktiſchem 
Feld, der Gedanke: „daß man den Umbau des deutſchen Ver— 
faſſungswerkes mit praktiſchen gemeinfamen Rechtsbildınaen an- 
fangen müſſe.“ Die Einbeit Deutjclaunds laſſe ſich nicht gleich 
am Schopf falten, indem man ohme Weiteres eine militärtiche 
und dipfomatiihe Hegemonie improviſtte. Man könne nicht 
von Oben nad) abwärts bauen; man mühe der Mühe des Auf⸗ 
banes von Unten ſich unterziehen. „io (führt das Blatt 
dann wörtlich fort) was wir wollen, was wir für möglich hal⸗ 
te, waß wir als den rechten Weg für die Bundesreform er= 
das iſt die Körderumg der gemeinſamen Jutereiſen der 
Ration, die Heritellung  gemeinfamer . Rechts Juftitutionen, ‘die 


* 


(2 ıl.i - 143% > ⸗ 
Entwicklung der nationaten Kräfte be ne he 
gebiet.” 9 uf 


an PR ;® TE; wer 
ar rt 


= * * u a ’ aa E 
5 If ER E hr Sieh, RE 
Bern, 29. Cept. Ju den Ja ih 1799 und 100 ‚haben 


die Teſſiner den öfterreichifhen und den rufjifhen Truppen 
—* den franzöſiſchen) allerhand Vorräthe Verfügung 
ellen müſſen, für welche ſie bis jetzt nicht befriedigt worden 
find. Der Kanton, Teffin glaubt jegt, daß die Zeit gekommen 
ift, hiefür Neflamationen zu erheben, d. h. nur Oeſterreich 
gegenüber. Seine Ansprüche, die er bereits bei dem Bundes’ 
rafh anbängig gemacht bat, belaufen fih anf 962,731 Fr. Ein 
liberales Schweizer Blatt faqt dazu: „Wir hätten gerade eine 
Million daraus gemadt und überdies Zinfen berechnet. Was 
müßte wohl alles vergütet werden, wenn man auf jene Zeiten 
zurüdfommen wollte!” (9. 3.) 


Franfreich. 

Paris, 1, Of. Der Oberft Reille, welcher die Glück— 
wönfche des Kaiſers zur Großiährigfeit des Thronfolgers nad 
Petersburg gebracht batte, traf geitern wieder in Paris ein, 
Gr jepte ohne ‚Aufenthalt feine Heife nah Biarriß fort, da er 
ein eigenbändiges Schreiben des Kaiſers Alegander re 
Wohl mit der Antwort auf die Glücdwünfhe.) Wie es heißt, 
wird er ſchon in ein Paar Tagen mit der eigenhändigen Ants 
wort des Raifers Napoleon wieder nad) ——— ee 

(Allg. Ztg.) 
lieber den bevorfichenden Separatjriedends- Ab 
ſchluß, fowie über die Vorbereitungen zu einem Kongreß 
erhielt die „Oſtd. Bolt“ aus Baris folgende Auffchlüffe: „Allem 
Anſcheine nad) wird der. Friedensvertrag zwiſchen Frankreich 
und Defterreich bereits in den nächften Tagen zu den vollzoge— 
nen Thatjahen gehören. Dem Separatfrieden zwifchen den 
beiden Kaiferreichen fol die Zufammenbernfung eines europäis 
fhen Kongrefjes folgen, Hierüber bat Fürſt Metternich die 
Öfterreihifhen Vorſchläge ind Bedingungen bereits mitge— 
tbeilt, Unter den weſentlichen Bedingungen, welde Defterrcich 
für die Einberufung eines Kongreſſes aufitellt, find mir zur 
Stunde nur zwei Punkte als verläffig bekannt. Der eine _be- 
zieht fih auf die Zahl der Kongreßmächte, Die zuzuziehen find, 
der andere auf den Inhalt der Songreßverhandfung. Deiter- 
ich stellt nämfih den Grundſatz auf, Daß neben den fünf 
Großmähten and noch Spanien, Portugal und Schweden zu 
en reſſe gezogen werden. Diefe acht Mächte find näms 
ie 
eine logiſche umd rechtliche Ronfequenz, daß, wenn eine der wa 
fentliben Beftimmumgen der Verträge von 1815 durch einen 
Kongreß eine Abänderung erleiden fol, alle acht Garantiemächte 
dabei vertreten feyn müflen. Hiefigerfeits geht man auf diefen 
Vorſchlag mit doppelter Bereitwilligfeit ein. Denn nicht nur, 
daß Napoleon II. an und für ſich alles Feierliche liebt, ift es 
ibn ganz befonders willfommen, wenn es der Auflöfung irgend 
einer Mafche der Verträge von 1815 gilt. Ich gehe zm der 
zweiten — Oeſterreichs über, für welche die Zuſtimm— 
43* noch nicht erlangt worden ſeyn fol. Das Wiener 
Kabinet beftcht darauf, daß, bevor der Kongreß einberufen 
wird, die Fragen genau Ipeaitäirt werden, mit welden er ſich 
zu bejchäftigen habe. Die Abfiht diefer Forderung ift Far. 
Aber eben deshalb möchte man bier (in Prris) Diele Deding- 
ung bejeitigt ſehen, und dies wird Napoleon benüßen, um die 
Borverhandlungen über den Kongreß noch möglichft in Die Länge 
& sieben, damit der Widerftand gegen die Rickehr der alten 
ürften in Mittelitalien Zeit gewinnt, fich zu befeftigen.” 


italien. 

Modena, 25. Sept, Der Diktator befahl die Rück— 
gabe der fonfiszirten Güter des Infurgentengenerals Zucchi 
an die Erben. (Br. 3.) 
„Gin Arzt aus Brescia gibt folgende ftatiftifhe Notizen 
über Die, welche nad) der Schlacht bei Solferins in die dortis 
gen 37 Spitäler gebradht wurden: es waren 32,916 Berwun- 
dete, 17,345 Pranzofen, 13,959 Pitmontefen und 1612 Defter- 
reichet. Davon wurden 26,038 geheilt, während 1273 ftarben. 


(Fr. Hdl8;.) 

Florenz, 277. Sept. Garibaldi bat — Meta, 
mation an die Bewohner von Ravenna erlaffen: „An die Jia- 
liener ! '* Ravenna verfammeln fi die Söhne Jialiens, die 
auf den eldern der Lombardei die Defterreicher in die Flucht 
ſchlugen und jahrelange Beleidigungen tapfer rädıten. Cilt 
berbei, ibe jungen Leute, die ihr dieſen Tapferen folgen wollt, 
und ſchwört mir, die Waffen nicht eher niederzulegen, ald 
bi unfere Unabhängigkeit geſichert it! Ich hoffe, daß die 
— ner don Herz nicht dulden werden, daß unſere Zahl an 
em Unternehmen gering bleibt, das über das Schickſal unferes 





ranten der Kongreßakte von 1815, und es ift daher 


Zu Bologna, 


den Auftrag. 
e 







—— und 
a 





\ Türkei. 

Konſtantinopel, 24. Septbr. Ich übergehe die ner 
ſchiedenen Berfionen über die Art, wie das —* —* 
Komplott entdeckt wurde. Jeder will ſich das größere verden 
— er je erzäbft A— Die Oase 
ft: 1) das Komplott ift eine Milltätverſchwörung, wobei-he 
deutfam ift, Daß auch nicht Ein Mann von der Merine.daei 
fompromittirt ift. -2) Die Verſchwörung hat fid nicht bie 
auf Konftantinopel erſtreckt; erſt vor einigen Stumben ift der 
Bejehl abgegangen, den Paſcha von Janina zu verbaften. 3) Die 
Berfdywörung, war nicht gegen das Leben.des Sultans, aber 
gegen das Leben fimmtliher Minifter mit Ausnahme des Groi- 
vezierd Ali gerichtet. 4) Die Berfchwörung hat einen ice 
europäifchen Anſtrich. ı Die beiden legten Punkte mideripreden 
den bisherigen Ylngaben.) Der Sultan foll ſehr angearifen 

-fepn fiber das Erdigniß; doc ift es ein Gharakterzug Abdul 
Medſchid's, daß er gleich nach den erſten Berbaftungen den 
ftrengften Befehl ertheilt hat, daß feiner der Verſchworenen 
an dem Leben beſtraft werden und dag auf feinen Fall Blut 
fließen folle, 

Wir ftellen zur Ergänzung bier einige weitere Notizen je 
famnen, die wir über die Berihwörungsangelegenbeit in einer 
ak des Peſti -Naplo finden. Der Korreivondent 

ſchildert den Beginn des Verhörs. 

„Die Geſtändniſſe,“ fchreibt er, „haben bereits begommen 
und man wird in der That von Staunen ergriffen, wenn man 
nur die einzeln zu Tage tretenden Fäden des bedeutungvelen 
Ereis —* betrachtet. Ein unter den Verſchworenen ſeſtgeſtel⸗ 
ter Ittifatnameh (Vereinoplan) beweiſt, daß fie die im Verſal 
begriffene Angelegenheit des Glaubens beſchützen, die Haut 
zerſtörer desſelben, den Sultan, Fuad, Riza und Kiamil Palit, 
tödten und die alte Feſtigkeit der Regierung, ſowie die Hülit 

stellen derſelben wieder herftellen wollten.. Dabei ſollten die 
Ghriften und auswärtigen Geſandten unverlept bleiben, ja m 
dem entfceidenden Momente - follten zum Scupe derielben 
einige Infanteries-Kegimenter nach Pera, Galatha, Kadilei und 
anderen von Chriſten bewohnten Stadttheilen verlegt werden. 

Nur zum Zmwede der eigenen Sicherheit follten Die Telegtaphen⸗ 
drãhte — werden. Dieſe Verſchwörung iſt nicht, wie 
die während des Krieges, als eine geiſtliche zu betrachten, fen 
dern fie iſt militäriſchen Charakters umd umfaßt alle Abtbril- 
ungen und, Nangftufen Der Garnifon und faft das ganze DM 
zierforps. ES wurden zur Erreichung des Zweckes die größten 

rkehrungen getroffen, ein beträctlicher Theif des Militärs 
ward gewonnen (nur. die Nedifs (Landwehr] micht, anf dern 
Abzug auch gewartet wurde) und der Inſpeltor der Pulver 
fabrit in Tophaua hat fich verpflichtet, 4000 Faß Pulver i 
liefern. Die Artillerie hatte mehr als. 6 Batterien in Beral- 
ſchaft. Zuerft follte die Kaſerne von Stambul, dann die von 

Tophana umd zufeßt die von Kuleli genommen werden.‘ Durh 
den Befig: dieſes ſtrategiſch wichtigen Dreieds. wäre dann die 
—— der übrigen einzelnen Punkte leicht auszuführen ge⸗ 
w —* 

Aus den fortgefeßten Verhören geht hervor, dah die Ver 
—**5 wei Häupter hatte: das erfte iſt der Scheil Hai 
Huſſein dead aus Bagdad, das zweite der Ferikpaſcha (Di; 
vifionsgeneral) Huffein Raſcha aus Tſcherkeſſien. Diele beides 
Diänner find befannt: vom Erſteren wiſſen wir, daß er ein 
wild-fanatifcher ÜUlema ift, wohlbewandert in den orientaliihen 
Wiſſenſchaften, fowie im der arabiſch-perſiſchen Sprache un 
Literatur, ausgezeichnet in der Erklärung des Koran, allein gür 
nichts wiffend von europäiſchen Verhältniffen. Die Glaubens⸗ 
ſchwärmerei diefed Mannes geht fo weit, Daß er feine Familie, 
feine häusliche Glüdfeligkeit Freiwillig verlaffend, hier in Stun 
but als Ginfiedler feine Tage verliebte. Während "des lehten 
ruſſiſchen Krieges war er zu Fuße nad Kars gewandert un 
theilte dort im Einfiediergewande alle Gefahren der heipeit 
Schlachten. Derfelbe wurde in Gegenwart des ganzen Min 
fterium verhört und fol — fihheren Quellen zufolge-— wat 
fiebende Meußerung gemacht haben: „Ich bedauere, daß unſet 
Plan nicht gelang, aber Dies ſchadet nichts; was nicht mat, 
wird nod werden. — Verhängt über mein Haupt mas imme 

r eine Strafe, verbannt’ mich, fo weit ihr immer mur wollel 
ich werde dennoch mit Hülfe Gottes wieder zurückkommen, 1% 
neuerdings am das Werk eurer Ausrottung zu gehen! — 
Mittel nur gibt es, wollt ihr euch von mir iem: Died 
der Tod, — aber auch dadurch werdet ihr mur eine Wedltha 
am mir üben, denn id werde als Martyrer (Schid), für de 


beifige: "Sade ſterben.“ — Dieſer Fanatiker repräfentiete bei 


dieſer Verſchworung die Partei der Ülemas.“ 

„Außer dieſem waren jedoch and: noch andere diefen Partei 
angebörende Berfchworene, der frömmelnde Derwiſch Abdulgafur 
namlich; .umd. der. Tophanaer Mufti Murredin,. die hinſichtlich 
ihrer geiftigen Begabung dem DObengemannten um Vieles nad» 
ftehen, deren wild»fanatiihe Wuth aber um fo ſchrecklicher iſt. 
Bon Seite des Militärs gilt Hufein Paſcha ald Haupt, der 
Konfpiratiom Er war unlängit nah Rumelien abgegangen 
und an. feine Stelle folte Haſſan Baicha, Gouverneur - der 
Bospornäpläge, gewählt werden, der am.i5. September dem 
Serastier das Gange verrietb. Bon dem Charakter und der 
günstigen Begabung des Eriteren wird viel Lobenswerthes ge 
fagt, was wir jedoch bis auf Weiteres auf ſich beruben laſſen 
wollen, indem ‘wir nochmals wiederholen, dab. ein großer Theil 
des in Stambul garniſonirenden Offizlerskorps in dieſe Ver— 
ſchwörung verwidelt it, Auf diefem Militäraufitand wirft aud) 
die Aenberung eines Oberlieutenants eim harakteriftiiches Streif- 
ficht, welcher, vom Kriegsminifter mit den Worten angefahren: 
„Schurke, wie konnteſt Du wagen, Dich genen deinen Vadiſchah 
io zu'verbinden!" darauf entgegnete: „Ein Schurfe bift du 
elbſt, der du ed auf dich nehmen fonnteit, Deine 300,000 Piaſter 
illmonatlich einzuftreichen, ‘während der arme gemeine Soldat 
einen Sold von 30 PBiaitern ſchon feit drei Monaten nicht 
halten bat.” 


Umerifa. 

New-Dork, 17. Septbr. Die „New:Dorker Holsz.“ 
serichtet : „Em Unfug der feit längerer Zeit in umierer Mitte 
tattgefunden, ein Skandal für die deutſche Bevöllerung, der 
inen Flecken auf unfern guten Namen warf, iſt in meuerer 
Zeit ernftlich zur Spracde gelommen. ‚Eine Gejellihajt Spe- 
ulanten der miedrigiten Art betrieb bier. jeit mehreren ‚Jahren, 
md zwar unter dem Schuß der beitehenden Geſetze, einen 
richts würdigen Handel mit weißem Menſchenfleiſch. Deutſche 
Madden, im Alter von 6-15 Jahren, größtentheils aus dem 
Diftrifte der Städte Bupbadı und Friedburg, im Darmitädti- 
chen, fommend, wurden dieſen Seelenverfaufern von den ge: 
viſſenloſen Eltern auf eine Reihe von Jahren verbandelt und 
ogen im Imtereife dieſer Sklavenzüchter, zur Schande für uns 
ere Nation, tbeild mit elenden Muſikinſtrumenten Durch die 
Straßen, um Bettelpfennige zu gewinnen, theild wurden fie in 
en Peſtbeulen unierer Stadt als jog. Tanpnädchen verdimgen. 
Die Bande und das Geſchäft dieſer Spekulanten war vortreff⸗ 
ih organifirt: wo Geld nit half, wurde der, moraliſche Eins 
luß der Kirche requirirt; in dem geiftlihen Auswurfe fand ſich 
n jenem deutſchen Diftrifte fowobl, wie hier, ein ſog. Seelen- 
irte, dort, um die Kinder durch Scheingründe der Refigion 
sem elterlichen Haufe zu entreißen, wohl wiſſend, daß diefelben 
nit wenigen Ausnahmen, eıner Zukunft des Laſters und Ber 
rechens entgegen gingen; bier, um ſie durch gleiche Gründe 
nd unter Androbung zukünftiger Berdammniß ihren berzloien 
Figenthümern zu erhalten. Selbft eine deutſche Kirche, die in 
egterer Zeit bier erüffnet wurde, fdeint hauptfächlich diefem 
chandlichen Zwecke geweiht zu feyn, da Prafident und Schatz⸗ 
aeifter der Gemeinde die Häupter und Lenker dieſes Induſtrie— 
weiges find, In einer grogen Maffenverfammlung unferer ans 
‚efebenften dentfchen Bürger wurden entfprediende Beſchlüſſe 
efaßt, um dieſem Unweſen ein Ziel zu ſetzen.“ 





Nichtpolitiiche Zeitung. 


Münden, 2. Oftbr. Unſer heutiges Dftoberfeft war 
om ſchönſten Wetter begünftigt und von einer nod viel grö- 
eren Merfchenmafje beſucht, als dies in den Borjabren der 
jall war; es mögen wenigitens 80,000 Menfchen dem Feſte 
eigewohnt haben. Nachdem der, qute em heute gegen 
Rorgen feinen lieben Münchenern die dankenswerthe Aufmerk— 
ımfeit erwielen batte, in ein paar höchſt eindringlichen Regen- 
üffen den läftigen Staub zu löſchen, ließ er an feinem blauen 
Hezelte die Sonne aufziehen, um den feitlihen Tag in unge- 
chwächter —— zu beſcheinen. Am frühen Morgen 
bon war an allen Straßenecken belannt gegeben, daß der Be— 
inn des Kefted von Sr. Maj. dem König auf Nachmittag 2 
Ihr feſtgeſetzt ſey. Inzwiſchen ftrömten die Beſchauer zu Tau— 
enden in den Glaspalaſt, der auch heuer wieder eine reichliche 
Frnte der herrlichſten landwirthſchaftlichen Erze ugniſſe in ſich 
chließt, und dem Auge eine wahre Herzensweide bietet. Wenige 
Minuten nad 2Uhr verfündigten die Kanonenſchüſſe die Abfahrt 
ver allerhöchſten und höchſten Herrſchaften nad der Feſtwieſe, 
vo Taufende und aber Taufende die allgeliebte Rönigsfamiliie 
zit jaudgenden „Hoch“ empfingen. Wet der Idee huldigte, 
aß diefed Feſt ſich überlebt und aufgehört habe, vollsthümlich 







‚und national durch alle Stände zw feun, den mochte ein Blic 


auf die zahlloſe Menge aus allen Schichten und Gegenden des 


weiten VBaterlandes, mit welcher die Thereſienwieſe überfaͤet 
war, recht grũndlich eines Beſſern belehren. Das Feit jelbit 
‚blieb von der Witterung hertlich begünitigt, obwohl gegen 2Uhr 
‚ beraufzieheude Wolken Schlimmes befürdten ließen. Im allen 
Buden, in allen Sihenfen und rg wimmelte es buchſtaͤb⸗ 
(ih zum Exrdrüden, und -gab Ihr Referent ‚vom Anfange anı 
Die, entfernieite ung auf, nur in die Nähe, geſchweige in 
den -Befih eines Trinkgefäßes zu gelangen. Memagerie und 
‚Bolzihienftätten, Kegelbahnen und Schaubuden aller Art mach- 
ten ſammt dem Glüdshafen des Seidenzudtvereins, brillante 
Geihäfte. An der Stelle des vorjährigen. — durch Heichele 
berühmt gewordenen — Glüdshafens fteht ein harmlojer Käfe- 
and, „Du wirft heuer ſchlechte Gefchäjte machen” — rief ein 
Wigbold dem Berfäufer zu. — „„Und weshalb ?’* — „Habt’s 
ja beuer fein Pfeffer ind Salz zu enerm Käs auf der Wiefen“ 
— lautete die allgemein belachte Antwort ! (A. 9.) 

Münden, 2. Dftober. Die hiefige Poftbehörde hat 
wieder eine meue, füt das biefige Publikum fehr vortbeilhafte 
Einrihtung getroffen. Es werden nämlich fünftig Die in dem 
verſchiedenen Theilen der Stadt befindlichen Brieffäften nicht 
mebr zur Poſt getragen, fondern täglih mehrere Male mit 
eigend hiezu gebauten Wägelhen dahin befördert werden. Letz⸗ 
tere find jo a. und mit Schaltern verſehen, daß man 
noch anf dem Transport zur Poſt Briefe Genf — 

( * .) 

‚Münden, Am Donnerstag Nachmittags wurde der im 
Laufe Diefes Sommers aus dem Schulgarten in der Au ents 
wichene Settenfträfliug 3: Storr wieder in’s hieſige Zuchthaus 
eingeliefert, Er wurde im Landgerihte Friedberg von Bauern 
eingefangen. — Ein biefiges Blatt bemerkt zu diefer Nachricht, 
daß der berüdhtigte Sonnenderfer, welcher ſchon nor mehreren: 
Jahren aus der biefigen Strafanftalt entfprungen ift, fi wohl- 
behalten in Amerifa befindet und in New:York ein großartiges 
Schneidereigeihäft etablixt hat. 

Köln, 28, Sept. In der hiefigen Straf- und Korrektions⸗ 
Anftalt kam ein Fall vor, von welchem es ſich kaum fagen läßt, 
ob er mehr in pfychologiſcher oder in mediginifher Beziehung 
merkwirdia iſt. Der ‚Tjährige Taglöhner Johann Meifters 
burg aus Bernlaftel, einft der Schreden der dortigen Einwoh- 
nerſchaft; der wegen fiebenmaliger Braudftiftung zur Berbüßung 
der gegen ihn erkannten lebenswierigen Zuchtbausfirafe hieher 
ebracht worden war, machte ſchon bald nad) feiner Hieber- 
unft Selbitmordverfuche, umd namentlich im Oftober v. 38, 
dadurch, daß er ſich einen andertbalbzöligen Drathitift ve 
die Himihale-trieb, dergeitalt, dab der Stift etwa einen 30 
tief Dur den Schädel drang. Als der betreffende Aufſeher in 
Folge diefer unerhörten Operation ein auffülliges Berbalten 
des Gefangenen wahrnahm und dieſen fragte, was ihm fehle, 
gab Meifterburg ohne Zögern zur Antwort, daß er jidh einem 
tagel in den Kopf geihlagen habe, So unglaublich dies 
lautet, ergab ſich doch bei naͤherer Befihtigung die Richtigkeit 
des ſeltſamen Umftandes. Der Stift ſaß fo feſt im Schädel, 
daB er nur mittelft einer Zange und mit ———— 
herausgezogen werden konnte. eiſterburg wurde gleichwoh 
geheilt, Im April d. J. ſchlug ſich der lebensmüde Sträfling 
anz im derſelben Weiſe einen zweiten Drabtitift durch den 

chadel, und abermals wurde er bergeftellt. Als er aber dann 
vor Kurzem die qualvolle Operation zum dritten Male ausge— 
führt, erreichte er endlich feine Abficht: das Gehirn — in 
Eiterung, und nach ſchweren Leiden gab der unſeligeſVerbrecher 
verwichenen Donnerstag den Geiſt auf, Der Hopf wurde am 
Samstag geöffnet, und zu nicht geringer Ueberraſchung fanden 
fi, wie wir hören, im gs der Hirnfchale, in welder mehs 
vere wieder zugebeilte, Meine Deffnungen bemerkt wurden, noch 
einige Nadeln vor, die Meifterburg fi, wahrfcheinfich als jene 
Defnun en noch nicht wieder geſchloſſen waren, in den Kopf 
praftigirt batte umd wohl geraume Zeit mit ſich herumtrug. 
Die fanatifche Beharrlichkeit, mit welcher der Berftorbene feine 
jeltfamen und überaus ſchmerzhaften Selbftmordverfuche fort 
gefept, ift kaum begreiflic. BR 

Am 238. Sept. wurde in Peſth die 22jährige Eva Bader 
aus Tököl zum Tode verurtheilt, weil fie am 10. Inli ihren 
leiblichen Bater mit fünf Artfchlägen ermordet hatte. Der Bar 
ter war ein brutaler Menſch, der Frau, Kinder und Pferde 
oft mißhandelte, und dadurd) das Gemüth der Tochter von Jus 

end auf verbittert hatte. Den Anlaß zur Mordthat gab die 
ißhandlung eines Pferdes, (8. 3.) 
ondon, 29. Sept. Bon Liverpool_ift vorgeftern eine 
prachtvolle Dampfyacht abgegangen , die für den Thronerben 
von Egypten, den 2. Jomail Paſcha, Bo worden war. 
Sie hat den Namen „Rohr il Buchane“ (die Leuchte des Fluf- 


fes) erhalten, und ift von der Firma Joſiah Jones gebaut wor: 
den, Das ganze Su, beftcht aus Stahlplatten, hält 180 
Tonnen, get hie Maichine von 80 Pferdefraft und foftete, 
fammt der überaus prachtvollen Salonausftattung, 2%. 20,000, 


» (Riterarifched.) Bon Trewend ts Wolkdtalender 
—* uns jeht der i6. Jahrgang (auf das Jahr 1800) vor. Der- 
felbe fepreitet auf der ſchon lange mit Ehren betretenen Bahn rüftig 
weiter, Belehrung durch gemeinmüßige Mitthritungen aus dem 
Gebiete der Naturkunde, Technologie und Zeitgeſchlchte, Unter hal 
tung dur) yopnläre Erzählungen und Vorführung beräßmter Ord- 
Sen des deutfchen Vaterlandes find feine Hauptzielpunfte. Der 
neueſte Jahrgang, mit acht Stahlſtichen — enthält Beiträge 
von fehr geachteten Schriftſtellern, wie 8. v. Holle, Nierihzſch, 
Gottſchall, M. Ring x. 





Handels- und Börfen-Berichte. 


⸗Amſterdam, 30. Septbr. (Privat-Rorrefpondenz.) Die 
Adfieferungen von oflindiihen Kaffees aus den Wackhäuſern der 
Maatihanpy betrugen im September 1859 210,163 Ballen gegen 
409,372 ®. im September 18658. Bom 1. Januar bis heute ber 
trugen. die Ablieferungen 699,228 Ballen gegen 1,034,512 Ballen 

eichzeitig 1858. Der neue Maatſchappy-Vorrath befteht aus 

1,600 B. gegen 109,000 8, im vorigen Jahr. dür September 
war der Abzug nicht groß, aber aus der Auftion — vom 12 d. 
bie geftern — waren es nur 16 Mrbeitstage, auf welche Die Ab- 
Tieferungen fielen. Wir dürften fie im Oktober verbältnifmähig um 
fo beträchiticher ſehen, al6 man im Ausland größtentheils nur für 
den nächſten Bedarf gekauft bat, und daher tägi Ordres eintreffen. 
Im hiefigen Entrepot-Dod lagerten heute ca. 26,000 B. Rio, San- 
109 und Padang Kaffee. Am 1. Dftober 1858 waren 80,140 ®. 
vorbanden. Ende Dftober werden unfere Gefammtyorräthe von 
Kaffee die des vorigen Jahres nicht überſteigen. Unſere Märkte 
bewahren ſehr feite Haltung. An den andern europälihen Häfen 
find die Vorräte Mein, und erwarteten Bufubren von geringer Be- 
deutung. Bei den Sändlern im Innern befleben jedenfalld, na- 
mentlich von Savas nur geringfügige Lager, und es läßt ſich bie zur 
Brüpjabrs-Auftion ein ganz geregelter Abzug erwarten, wenn nicht 
ſchon eine neuerdings zu erwachende Meinung plötzlich zu ſeht um» 
fangreichem Befchäft führen möchte, Das Vertrauen zu der guten 
Bohtion deo Artifels it bei den biefigen @ignern ungefchmäct. 
Auch die politiſchen Bufände geben feinen Grand zu Beforgniffen. 
Ban bleibt hier der Anficht, daß die Umflände Kaffee von ſelbſt 
über Winter auf höhere Preife führen. . . 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 3. Dft. Lord Cowley ift geftern nad Biarri 
abgereist, wie man verfichert, um mit dem Grafen Walewöfi 
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die: chineſiſchen Angelegenheiten zu- regeln. . Man glaubt, der 
Kaifer werde nit vor dem 14. hieber zurũ - (B.4B) 
Bologna, 2. Oltbr. Die öffentlichen: Alte werden 


Namen des Königs Biltor Emanuel erlaſſen. Der Eid. wird 
ihm geleiftet. - Das ſavoyiſche Wappen wird erichtet 


l * d. A. .) 
Der General Fanti hat folgenden Tagesbefehl an % Ar 
mee der mittelitalieniſchen Liga gerichtet: „Bon Euren Re 
gierumgen zum Oberfommamdanten der Kriegsmacht der Rise 
ernannt, habe ic; die zunerfichtliche Hoffnung, den Erwartungen 
des gemeinicaftlidien Baterlandes mit Eurem Beiftande ent: 
fpredyen zu fünuen, Treue gegen die Rahme, Bertrauem auf 
unfer Recht und Beharrlichkeit im Verfelgen umferes Zwedes 
wird und ficher zum Triumphe unſerer Unabhängigkeit. führen. 
Für jept feyd nur Soldaten! hat Euch das erbabeme Genie 
‚zugerufen, welches die Geſchicke Der befreumdeten umd mäd« 
tigen — Nation Senf. Seyd einig und geduldig! 
rath Euch der erſte Sohn Italiens, Viltor nuel LU, als 
König und Führer. Mannszucht, Gehorſam und Achtſauleit 
empfiehlt Euch heute derjenige, welcher die Ehre hat, dieſe Worte 
an euch zu richten. Wirken wir Alle ohne Unterlaßz damit 
wir bereit find zu Dem Sanıpfe, der ums zur vollen Äkrtir 
heit führen ſoll. Bertrauen anf. eure Vefchlöhaber uud Rube 
in euren Hofinungen, das ift Die natürliche g des 
Soldaten, der fein Vaterland licht, den Frieden im Janem, 
die Achtung des Auslandes; ohne diefe Güter werden wir me 
der eine qute Regierung noch Unabhänigfeit haben. Ein Theil 
von euch wache unerſchrocken au der Grenze, welche die gegen⸗ 
ey Lage zu reſpektiren uns nöthigt, end wir alle unter 
afjen fteben, um dorthin zu eilen, wo die Gefahr fh 
jet, wenn Der Feind ed wagen follte, die e zu wer 
egen. Bon euch allen verlange ih unbedingten Behorfam, umd dazı 
bin id) beredhtigt ald euer Kommandant, wie als alter Soldat 
umd als Freund Ftafiens, der ſich nie verläugnet hat. Die krie⸗ 
geriſche Selbſtverläugnung, die ich von euch verlange, iftdie Tugend 
jtarfer Seelen; fie iſt erhaben, denn fie iſt das Symbol der Ehre; 
wer fie verlegt, ift unmürdia, das ehrenvolle Kleid des Eohu- 
ten zu tragen. Savoyens alte dreifarbige Kreuzesſahne, melde 
die italienischen Waffen im den glorreichen Tagen der Bergan- 
genheit führte, und Die heute ftrablend im Angefichte des orren: 
baren Widerftandes Oeſterreichs flattert, wird ums mit demiel- 
ben Glüde in newen Schlachten vorangehen, welche Italitu auf 
immer von den Fremden befreien werden. Der &eneraffieutenant 
Manfredo Fanti.“ 


— — — — 


Hiezu bie Beilage: „Würzburger Anzeiger.” 
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die Verſammlung der Eifenader in Frankfurt. 


Der „B.H.“ ſchreibt man aus Aranffurt unterm 24. Sept., 
; vom Arankfurter Senat am die dortige Polizei der Beſehl 
angen jey, alle a Fremden, welde ſich in den ... 
15, und 16.0. M. an dem deutſchen Nationalverein be⸗ 
rliat haben, umd ſich noch in Frankfurt aufhalten, ſofort aus⸗ 
veiien.*) Wir find, mie aus unjerer Zeitung erbellt, prin- 
iell genen die Art und Weiſe der Einigung Deuticlands, 
» fie die Männer, die. in Eiſenach und Fraukfurt getagt 
sen, amitreben, aber gleichwohl balten wir es ſür uniere 
ilcht, dieſen Akt zu mipbilligen. Die Männer von Eiſenach 
d Frankfurt gchen von einem an andern Standpunft aus 
I wir, fie feben das Heil Deuticlands nur im einer Hege— 
mie Preußens, die konfequenter Weiſe Deiterreib aus Deutjch- 
ıd ausſchließt. Wir fchen Darin wicht nur fein Heid, fondern 
Imebr unermepliche Nachtheile für Deuticland, erjtens weil 
sutichland, nach Ausichluß von Dejterreid, nicht nur geogra: 
iſch bedentend Meiner, alſo an materieller Macht geſchmälert 
rd, fondern weil Deutſchland mit Deiterreich jeine Eräftigite 
euftwebr gegen den Andrang Ruplands verliert, umd zweitens, 
it Preußen bis dato im feiner auswärtigen Volitik «um bie 
fib ja allein bamdelt, nicht in Der Weiſe fich erprobt bat, 
# wir von ihm Energie und Konfequenz in ſolchem Maße 
varten können, wie es mötbig iſt, wenn Deutſchland deu 
land gegenüber würdig vertreten werden fol. Sodann 
ſiehen wir ums auf Aeußeruugen preußifcher Blätter, melde 
8 offene Geſtändniß enthalten, daß Vreußen mur dann die 
egemonie übernebmen würde, wenn Deutſchland in Preußen 
iginge. So weit wir aber die Bevölferung der ſüddeutſchen 
taaten fennen, wird fie nie auf ibre Geſchichte zu Gunſten 
renbens Verzicht leiften, ebenjomwenig wie dies die Fürſten 
e füddentihen Staaten thun würden. Ein einfeitiges ges 
ıltfames Vorgeben Preußens würd ein enges Auſchließen der 
ddeutſchen Staaten am Defterreih und — wir dürfen und 
8 nicht verhehlen — einen Bürgerkrieg zur Folge haben, deſſen 
nale wäre, dab Rußland und Fraukreich, die ſicher ſogleich 
artei nebmen würden, fih auf Koften Deutſchlands vergrös 
rten, Das find die Gründe, mweßhalb wir gegen die Neu— 
otbaer von Gifenad) und Frankfurt jo fange jtimmen werden, 
3 und irgend ein anderer Ausweg zur gr Deutichlands 
zglich umd denkbar erſcheint. Wir find alje von den Män- 
rn von Eiſenach und Fraukfurt durch unſere Auffafiung der 
erbältniffe in Deutſchland und dur unfere Anſicht über die 
!öglichfeit einer Einigung Deutſchlands gegenfber dem Aus- 
nd verfchieden, Aber dab diefe Männer von einem patrioti- 
ven Gedanken beſeelt find, daran haben wir noch nie gezwei— 
ft. Iren ift menſchlich und ihre Auffafjung mag eine eins 
'tige ſeyn, aber ihr Wille ift gut. Und darum treten wir 
ute für Die politiihe Partei auf, . weldhe wir fonft von un- 
em Standpuntt aus bekämpfen: es ift Diefen Männern ein 
arecht gefcheben. Exit dann, wenn man nachweiſen könnte, 
ß das Streben der — — Partei Umſturz der 
ftebenden Verhältniſſe, reſp. Erſchütterung der Throme oder 
ufwiegelung der Unterthanen gegen die Gefepe, beabfihtigte, 
ft dann könnte man einfchreiten und einen Prozeß gegen fie 
ıleiten. Aber fo lamge nichts weiter erwiefen ift, ald daß fie 
x die Sicherheit und Fortexiſtenz Deutfchlands, feiner Fürſten 
ıd feines Volkes, die wahrhaftig vom Ausland erft Fürzlich 
nug bedroht waren umd jeden Augenblid wieder bedroht 
erden können, ermit beforgt, die Nation (d. h. Fürſten und 
olt) zur Ergreifung Präftiger Maßregeln gegen die nahe Ges 


*) Dies if nun, wie feitdem befannt wurde, nicht der Ball; 
gegen iſt in Heffen-Darmftadt eine Dieziplinar-Unterfuhung ge 
n zwei Unterzeichner der Eifenacher Grklärung eingeleitet worden, 
ıd aus Hatikover hörte man von allerlei vezatorifhen Maßregeln 
gen diefelben. 


fahr ermabnen wollen, fo lange ift — mag die einfeitine An« 
Nicht, von der fie hierbei. ausachen, auch feine praftifce und 
förderliche jeun — fein Grumd zu Adminiftrativ:Maßregelungen 
gegen fie vorhanden. Auch fogar die Klugheit geböte, fie uns 
beläftigt zn laſſen. Denn dur Verfolgung von Seite der 
Polizei oder Regierung können fie das werden, mas fie fonft 
wahrſcheinlich nicht werden würden, eine Macht, Die auf die 
Theilmabme des ganzen deutichen Volkes zählen Fann: denn 
Jeder nimmt Partei fir den, dem linrecht geſchehen oder von 
dem cr nur meint, daß ibm Unrecht neicheben fen. 
” 


* Borfiehender Erörterung, welche einem größern Artifel 
der „Mittelrheiniichen Zeitung” entnommen ift, und welcher wir 
uns vollitändig anfchließen, glauben wir aus einem anderen 
Gefihtspunft nod folgende Bemerkungen beifügen zu folten. 
Napoleon bat feinen Plan bezüglich der politifhen Umgeftal- 
tung Italiens durd den 2. im vergangenen Sommer nur 
halb ausgeführt; er hat ihn aber keineswegs aufgegeben. Einft- 
weilen wird er aus den Wirrwar, in dem die italtenifchen Anz 
gelegenbeiten ſich nun befinden, durch diplomatische Künſte noch 
den größtmöglichen Vortheil für feine Zwecke zu ziehen, alles 
Uebrige aber, was fich jegt nicht erreichen fädt Npäter unter 
ünftigeren Umständen nabzubolen fncben. Und Daß die Um— 
ſtaude ihm günſtig werden, Daranf wird er in mächiter Zeit un⸗ 
abläffig binarbeiten. Deutſchland bat ibn, fo unentſchloſſen 
deffen Haltung auch Im Allgemeinen war, doch an der vollitäns 
digen Ausführung feines Planes acbindert. Dies Hinderniß 
für die Zufunft zu befeitigen, wird vorerit fein Haupfaugen- 
mert ſeyn — ob durch Krieg, ob durch Zwietracht, die er bei 
uns ſaͤet — wer vermag Das zu fagen? Dedenfalls thut ung 
Einigkeit gegenüber der neuen drobenden Gefahr fehr notb — 
Einigkeit nicht nur zwifchen den Staaten und Stämmen Deutfd- 
lands, fondern auch zwiſchen Regierung und Volk in jedem eins 
zelnen deutichen Staat. Und diefe Einigfeit follte nicht geftört 
werden durch politiſche Verfolgungen — wabrlidh jept am we— 
nigften, Die Anhänger des Eiſenacher —— ge⸗ 
iert, gefehlt haben; aber was iſt nicht gefehlt worden, wer bat 
nicht gefehlt bei ums feit vier Jahren? Wer will zuerft den 
ag auf den Andern werfen ?_ Bergeffen wir nicht, daß es 
eben die unleugbaren Fehler unſerer Bundeswerfaffung find, 
durch welche dieſe Männer zu einem Fehler gebradıt wurden, 
und feven wir deßhalb nachſichtig im ihrer Beurtbeilung. Ver— 
geffen wir nicht, Daß jede politische Verfolgung in Deutichland 
u einem neuen Anhaltspunkte für Napoleon wird, wo er feine 
Hebel amjepen fann. Beberzigen wir endlich die Lehre, die er 
uns ſelbſt Durch feine Amnejtie erit Fürzlich gegeben bat, Er 
fammelt zum Kampf genen das Ausland alle Kräfte feines 
Landes und fucht fich felbit die feindlichen zu verföhnen ; wollen 
wir angefichts deffen die unfrigen noch mehr zerfplittern? Roch 
fucht Napoleon den Lohn für feine Du im italieniſchen Krieg 
— er ſucht ihn aber nicht in Italien, fondern am Rhein! 


— m — 


Deutſcher Bud. 


Der Mündyener „Bunich“  fchreibt: „Düne nark erkennt 
die Eyefutionstompetenz des Bundes. nicht an, aus dem eims 
achen Grunde, weil fih vom Bunde Niemand „majorifiren® 
zu laſſen braucht. Es muß dies für Hrn. v. Schleinig ein 
atoßer Triumph feyn, wenn er fieht, wie feine Theorien überall 
jolchen Anklang finden !* 

An einer andern Stelle bemerkt der „Bunich": „Gott ver- 
fäßt feinen deutfchen — Nationalverein! Findet er feinen An- 
Hang im Publikum, fo ſchreitet doch wenigitens die Polizei ein 
und rettet ibm das Leben." es 

Das amtliche „Dresdner Journ.“ euthält über die befann- 
ten Minifterberathungen in Münden einen Artikel, 


worin es erflärt, daß über dieſe Beratbungen vorläufig noch 


nichts veröffentlicht werden wird. Es fen natürlich, daß, nach— 
dem „die deutſche Bundesverfaſſung in den letzten Momaten jo 
vielfeitig zum Genenitand won Grörterumgen 2. gemacht wor 
den,“auc einzelnen Regierungen, welche ſich in Dem deutſchen 
Angelegenheiten einer ziemlichen Uebereinſtimmung der Anfichten 
bewußt find, darüber in nähere Bernehmung traten. Dies habe 
durch perfönliche Beſprechung der Minifter natürlich. leichter als 
durch Korrefpondenz gefchehen können. Es fey eben fo unrecht, 
an ſolche Befprechungen jedesmal die Erwartung eines unmit— 
telbaren und fofort nah außen bervortretenden Rejultates zu 
fnüpfen, als die Vorausſetzung, es mühe dabei irgend etwas 
vorgeben, was geeignet ſeyn könnte, ber andern Regierungen 
Miptrauen zu erzeugen. Das Blatt erinnert ſchließlich daran, 
daß die Berathungen in Münden zwifchen den Miniftern von 
nur drei Bundesftaaten ftattfanden, und daß daher, falld dies 
felben auch zu mehr geführt haben follten, als zu einem gegen- 
feitigen Gedanfenaustaufh, wohl zu erwarten it, Daß die ber 
treffenden Regierungen nicht einfeitig vor die Deffentlichfeit mit 
der Erörterung von Fragen treten werden, deren Erledigung 
nicht von ibmen allein —— 

—— urg, 1. Okt. Ueber die Arbeiten der bier tagen— 
den Kommiſſion zur Bereinbarung eines allgemeinen deutſchen 
Seerechts erfährt man, daß nach vollendeter Leſung des vierten 
Buches des neuen deutfhen Handelsgeſetzbuches, welches vom 
Seerecht handelt — etwa um die Mitte Oktobers —, eine 
Baufe von 6—8 Wochen gemacht werden foll, um die zweite 
Lefung vorzubereiten, welche, bei der gründlichen eriten Berath- 
ung für diefes Bud, die legte jeyn wird, und die man in Drei 
Monaten zu beendigen hofft. Alsdann ſoll in Nürnberg die 
dritte und legte Leſung der drei erſten Bücher (nicht vier. erften 
Titel) des Geſetzbuches erfolgen. (E, 3.) 


Bayern. Münden, 4. Oft. Se. Maj. der König 
haben den Landrichter Karl Joſ. Schuler zu Bergzabern, 
feinem Anfuchen entſprechend, wegen ge a Ve Jahre 
in den Ruheſtand verſetzt. (N. M. 3.) 

Münden, 2. Oftbr. Der württembergiſche Bundes— 
— Hr. v. Reinhard, iſt dieſer Tage hier einge— 
roffen. 

Münden, 3. Okt. In derk. Kriegsſchule, deren Wie— 
dereröffnung vorgeſtern ftattfand, wurden folgende Offiziere ꝛtc. 
fommandirt und den erftaufgeführten die interimiftifuhe Ober: 
eines Direktors über: 
ınd Frhr, v. Gemmin— 





leitung der Anftalt bis zur re 
tragen: Die Hauptleute Hugo Diehl ı 
. aen-Maffenbad; vom Generalgwartiermeifteriiab, der Oberlieut. 
Sommer vom 9, Art.» Reg, der Unterlieut. Schmitt vom 
8. Inf.Reg. und der Unterart Kraft von der Kommandant: 
ſchaft Augsburg. (A. a.) 

+ Münden, 4 Oftober. (Privat -» Korrefpondenz.) 
Der bishesgge Geſandte von Neapel an umferem F. Hofe, Graf 
v. Ludolf, ift von Paris, wo derjelbe einige Zeit verweilte, 
bier eingetroffen, um fein Abberufungsichreiben zu überreichen, 
zu weldem Zwede derfelbe heute Nachmittag von Sr. Mai. 
dem König in befonderer Audienz empfangen wurde. Ebenjo 
haben Se. Maj. der König diefen Nachmittag den neuernann- 
ten Gefandten des Großherzogs von Baden, den Frhrn, v. Birk: 
beim, empfangen und deſſen Beglaubigungsichreiben entgegen: 
genommen. e 

Yreußen. Oeffentliche Blätter machen darauf aufmerk— 
fam, daß die halboffizielle „Preuß. Ztg.“, welche feither alle 
Beitrittserklärungen zu dem Eifenacher a Ar ſehr forg- 
an Ka hatte, ſich deſſen jebt e 
enthaͤlt. 


en ſo ſorgfältig 


Großbritannien. 
(Koffutb und Napoleon.) Kofutb hat an John 
Adam Esquire in Glasgow einen Brief ge welchem wir 
folgende in Deutfdyland mittbeilbare Stellen entnehmen : 
London, 26. Sept. 1859, Der traurige Tag von 
Billafranca hat meine Hoffnungen vernichtet, als die Befreiung 
meines Landes vor meinen Augen lag, ja als ich nut mit der 
Hand darnach zu greifen batte, wie nach einer reifen Frucht, 
um fie zu pflücken. Hier bin ich nun wieder ein armer Ver— 
bannter, in vier Monaten um ze 
Dual getäuſchter Hoffnungen. Ich wurde getänfcht, nicht be= 
trogen, denn ich forgte Dat, daß ich es nicht werden fonnte; 
allein mein Br iſt gebrochen durch eine Täufchung, welche die 
Umſtände nicht erklären können. Ohne Billafranca würde Ins 
garn heute ſchon ein Blatt Geſchichte geliefert haben, das feines 
Sleichen nicht hätte; denn die ganze Nation war einig, bereit 
und entjälofien, wie nie zuvor. Alle Gefühle, die oft einen 


bn Jahre gealtert durch die 





nationalen Haushalt trennen, Verſchiedenheit der Religion, der 
Spradie, der Race, der Stände, "waren in dem Streik wer 
ihwunden; ſich der öſterreichiſchen Herxſchaft zu zu fo, 
bald der Krieg feine, logiſche Ansdehnnug gen Onttnenhabm 
würde, Die Gewißbeit die ſer Sachlage macht Mirdie 

ung um ſo qualvoller. Ich Darf darum nicht Permstiehe Mein 
Gewiflen ſagt mir, daß ich wie ein ehrlicher Mann und quter 
Dürger gehandelt habe, wenn ich verfuchte, aus den Begeben— 
heiten für mein Vaterland Nutzen zu ziehen. Dabei bleibt mir 
der Troft, daß keine dipfomatifchen‘ e, feine Deipoten: 
Lift den feften Entſchluß meiner Naflon ändern kann, jede Ok: 
fegenbeit zu benugen, um ihre Unabhängigkeit zw- erringen, 
Ungarn fann warten, es wird ſich nicht ändern ; die Nation iit 
ebenfo gut disziplinirt, als. fie entichlofjen it. - Ich habe die 
Ueberzeugung, daß feine europäifche Brage entſchieden werden 
fann ohne und, und da fein für Die Dauer geordneter Zuſtand 
möglich it, wenn nicht die Nechte Ungarns mit in Retnung 
gebradyt werden. Daher vertrauen wir auf die Zukunft, Wir 
glauben an unfere fünftige Freiheit, darum werden wir mi 
werden; für meine Nation ift Dies ein religiöfer Glaube, Ad 
habe den weiteren. Troſt, daß ich mich nicht durch Verſpred 
ungen beeinfluffen fieß, daß ich auf die Garantie. unwidertuf⸗ 
licher Thatſachen beitand, ehe ich das Signal zum Aufitande 
geben wollte. Dadurch habe ich. mein Land vor großem Un 
glüf bewahrt; es Fonnte. nicht für fremde Zwecke mißbraudt 
werden ; feine Zunkunft blieb unverſehrt. Dies it wenigitend 
ein Lichtpunkt an dunkeln Horizont meines tiefen Schmerzes, 
Ib war forfältig bemüht, meine Mitverbannten vor Ungedüld 
zu warnen, umd zu verhüten, daß fie voreilig. Stellungen auf: 
gäben, die fie durch Induſtrie erwarben, che die Begebenheuen 
eine Wendung genommen haben würden, die mich beredhtigten, 
einen Aufruf an fie zu richten. Ich ermahnte die Iingarn in 
Amerifa in öffentliben Blättern, ſich ruhig zu verhalten und 
ſich nicht zu * Durch dieſe Vorſicht iſt keiner derſelben 
durch mich zu Schaden gekommen. Die ungariſchen Kriegs 
fangenen traten freiwillig unter unſere Fahne; wir hatten be 
reit3 aus 4000 Mann fünf Bataillone gebildet, im drei Bor 
den worden wir 25,000 Dann gebabt haben. Als der 
Krieg zu Ende war, bielt ich es für meine Pflicht, für dieie 
Zapferen zu forgen; ich wollte fie micht ım Elend über die Erde 
zerſtreut wien. Ic beitand darauf, daß eine Amneitie und die 
definitive Entlafung aus dem öſterreichiſchen Militärdient für 
fie jtipulirt werde. Es gelang mir, Frankreich beſtaud jet 
darauf und Defterreihh mußte nadsgeben. Beide Punkte jind 
garantiert, joweit Stipulationen etwas garantiren fönnen. u 
deß werde ich davon in Kenntniß erhalten werden. Wir ſiud 
feine Verſchwörer und werden es nie ſeyn, Unſere nationale 
Sache iſt aus den Windeln heraus; wo Die ganze Nation cined 
Sinnes ift, find Konſpirationen nutzlos und unklugi“ 

, Wir fügen an dieſen Brief eine Mittheilung verſchiedener 
Einzelheiten, welche ‚Free Bre über die Verhandlungen ol: 
fnth’3 mit Napoleon bringt: 

„Im Februar 1859 hatten im Palais Royal_häufige Zu 
farmenfünfte ftatt zwiſchen Brinz Napoleon, dem Sohn Jerome 
Bonaparte's auf der einen, und General Klapka, Oberſt Ki 
und Graf 2. Teleli auf.der andern Seite, Anfangs Mai reilte 
Kofuth unter dem Namen „Mr, Brom“ mit einen engliſchen 
Pas von London nad Paris, Nach einer langen Unterredung 
mit Prinz Napoleon wurde er von ibm am 3, Mai dem fran 
zöſiſchen Kaiſer vorgeftellt. Koſſuth war im Gegenwart de} 
Kaiſers verwirrt umd befangen. Der Bring ergriff deshalb 
das Wort für Kofjutb und entwickelte deffen Plan ausführlie. 
Der Plan beftand u, A. darin, daß ein Armeekorps von 40,00 
Franzoſen, nebſt einer Abtheilung ungarischer Flüchtlinge it 
Fiume gelandet, und. Koſſuth für einige Moden zum Geunr 
neur von Ungarn ausgerufen werden jollte. Louis Napoleon, 
der aufmerfjam zugehört hatte, bemerkte, er könne die Diet 
Kofuth’s nicht qut annehmen, weil derfelbe ein Republikaner 
jey, und notorifdy mit Republikanern im Bunde fiche, Darr! 
erklärte Kofjuth feierlich, ex fey fein Republifaner und iev « 
nie geweien, und mur der Drang der Berbältniffe habe in 
mit Nepublifanern in Verbindung gebracht. Zum Verweis für 
die Aufrichtigkeit feines antirepublißnnifchen Glaubensbefennt 
niffes bot er im Namen feines Waterlandes die ungaridt 
Königskrone dem Prinzen Napoleon an. Nachdem fo alt 
Schwierigkeiten überwunden waren, feßte man fell, Keil 
follte nad England zurückkehren umd dert eine Agitation br 
ginnen, ſcheinbar, im Interefje der Neutralität, in Wirklicfei 
aber zu dem Zwed, um dem italienischen Projekt Bonaparte’! 
die Volksiympathien zu erwerben. Cine Summe von 3 Mi. 
Franlen wurde Kofjuth zur Verfü ung geftelt, der ſich, m* 
ed heißt, 75,000 Fr. für feine perſönlichen Ausgaben zejerirt 
und fi außerdem für den Fall, daß der Krieg frühzeitig De 


endigt würde, Die Auszahlung eines vollen Jahrgehalts ausbe⸗ 
dung. Nach England zurüdgelehrt, begann Koſſuih feinen Neus 
tralitätöfreuggug. Dermittelit der 3 Mill, Fr. gewann er eine 
große Zahl von ungarifchen Flüchtlingen, die fi feit 1851 fern 
von ihm gehalten hatten. Um ihnen mehr Geld geben zu kön— 
nen, beförderte er fie zu höberen Stellen, als fie während des 
ungarischen Aufitands bekleidet hatten; er marbte Lientenants 
zu Majoren u. 1. f. Wer fidr ihm anſchloß, empfing eine Ent- 
ſchädigung für Neifeloften, eine reihe Uniform (die eines Ma- 
jors Roftete 3750 Fr.), Sold für 6 Monate, und die Zuficher- 
img eines vollen Jahrgehalts nah dem Schluß des Krieges 
Die Befoldung des ſog. Oberbeſehlshabers Klapka wurde 
auf 12,000 Ar. angeſetzt, die eined Generals auf 6000, die 
eined Oberſten auf 5000, eines Oberitlieutenants auf 4000, 
eines Majors auf 3000 Fr, u. ſ. f. Die befanntern der von 
Kofiutb- gewonnenen Perſonen find die Generale Klapfa, Beter, 
Cirez, Pexczel (lepterer ſagte fi aber los, fobald er in die 
Geheimniſſe der Transaktion eingeweiht ward, und denuncirte 
das ruſſiſch-franzöſiſche Komplott), Die Oberften Szabo, Umeric, 
Kiß, Graf A. Telefi, Graf Beiblen, Mednvyansfy, Thaß ıc., 
'erner folgende Givilperfonen: Graf L. Telefi, Puly, Pulßky, 
Franvi, Ludwig, Simenyi, enger Teres — kurz, alle 
ingariſchen Flüchtlinge von Namen mit Ausnahme von S. Vu— 
'ovoicd, Exminiſter, Ronay und B. Sjemere, Grminifter,” 


Sdis. 
— (Fr. Holsz.) 


Frankreich 

Paris, h1. Oltbr. Man verſichert heute auch an off— 
iöfer Stelle, daß die Züricher Konferenzen ihrem Schluſſe zu— 
ilen und der Vertrag waährſcheinlich in nächſter Woche unter: 
jeichmet wird. Darin jtimmen alle Angaben überein, daß der 
u umterzeichnende Friedensvertrag nur eine Watififation der 
friedenspräliminarien von Billafranca ſeyn, d. h. daß er die 
entralitalieniſche Frage unerledigt laffen werde. (Schw. M.) 

Paris, 3. Dfibr. In Gompiegne foll an der Stelle, 
wo die Jungfrau von Orleans am. 24. Juni 1430 gefangen 


genommen wurde, auf kaiſerlichen Befehl eine Denkſäule er‘ 


richtet werden. (dr. Holz.) 
Atalien. 

Floreuz, 26. Sept. Die revolutionäre Regierung von 
Toskana bat gleihe Rechtskraft der Urtheilsfprüce, aller öffent: 
ihen Alte, und der Ilniverfitätsarade für Toskana, Parına, 
Modena und Piemont defretirt, Der Diktator Farini ſäumte 
richt, eine folde Berordnung ebenfalls zu erlaffen. In Parma 
wird eine Artillerieichnle errichtet, (Ar. Pilz.) 

Da die piemontefijbe Regierung in den von ihren Trup— 
ven bejepten Gebietstbeilen der Provinzen Manta und Be- 
cona, trotzdem daß diefe nach den in Billafranca ftipulirten 
Friedensbedingungen an Deiterreich zurückfallen, ohne meiteres 
n der Ginbebung der Steuern und Einreihung zum Militär: 
Dienft vorgeht, jo wird num auch Defterreid in den von den 
. f. Truppen oflupirten Theilen der Lombardei, welche an 
Biemont fallen, und namentlich in einem Theile der Provinz 
Brescia und Mantuwa die Steuern erheben. Den betreffenden 
Rebörden find deshalb ſchon Die nötbigen Inſtruktionen zuge: 
jangen. An Betreff der Einreihung öfterreichifcher Unterthanen 
n die piemonteflibe Armee wird die Regierung feiner Zeit 
Schritte thun um die Entlaffung derfelben zu erwirfen. (A.3.) 

* Dem „Monit. toslano* veröffentlicht folgende Prokla⸗ 
nation: „Toskaner! Die —— Eurer geſehlichen 
Bertreter bat erklärt, daß es der feſte Wille Toekana's ſey, 
inzutreten in den Verband eines feſten konſtitutionellen König— 
eichs unter dem Scepter des Königs Viktor Emanuel vom 
Haufe Savoyen. — Die Berfammlungen von Modena, Parma 
ınd der Romagna faßten einitimmig gleiche Beſchlüſſe. Diefe 
eierliben Wünfdre wurden erbört, Se. Maj. der König ge— 
tehmigte die freie Huldigung der Völker Toskana's, Modena’s, 
von Parma und der Romagna, und erflärte, daß Die erite 
Handlung feiner Souveränetät feyn werde, Die Rechte geltend 
u maden, welde diefe Völker ibm übertrugen. Diefe Akte 
ver erwäblenden Völker und des ermählten Königs fnüpften 
joch inniger die geieplichiten und ftärfiten Bande, welde einen 
König mit feinen Unterthanen vereinigen fünnen, — Die ®e- 
echtigfeit verband fie, weil die Völker, verlafien von ſchlech— 
en Fremden oder mit den Fremden befrenndeten Regierungen, 
ie Nothwendigkeit fühlten und berechtigt waren, für ihr eige⸗ 
res Schidfal_ durch Sicherung der nationalen Unabhängigkeit 
u forgen. Der von Napoleon und Viktor Emanuel unters 
tommene Krieg war eine feierliche Anerkennung Ddiefer Rechte, 
er wurde unternommen, um Stalien von der öfterreichifchen 
Herrſchaft Y befreien und um eine italienifche Nationalität u 
jründen, Alle Staliener wurden aufgerufen, diefe große Ge 
jenheit zu erfaflen, und die Völker Zentralitaliens eilten zu 
en Batten, Die Tostamer hatten die doppelte Ehre, unter 
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der glorreichen italienischen Fahne und unter den unbefiegbarem 
franzöflihen Adlern zu dienen. Diefe Mitwirkung zu einem 
Kriege- (mit der Eroberung, aber der nationalen Emanzipirs 
ung) —— zur Bildung eines Königreichs Italien, welches 
die übrigen Staaten Europa's anerkennen, welchem fie aber 
nicht exit die Geſetzlichkeit verleihen können, Diefe entipringt 
aus der feierlichen umd freiwilligen Zuftimmung der wählenden 
Völker und des ermählten Königs. — Für ie iſt der Pakt 
unwidertuflich abgeſchloſſen; für fie iſt das ſtarke Königreich 
eine geſchehene Sache, und der exwählte König iſt ihr König. 
Bis aber der König die Zügeldes toskaniſchen Staats in Handen 
nehmen wird, muß die gegenwärtige Regierung, wenn jie für 
Se. Maj. regieren fol, ſich auch durch feinen erlauchten Na— 
men ebren umd flärfen. So wird die Gründung des neuen 
italieniſchen Staates mit Sicherheit voranjcreiten, alle Hinder- 
niffe werden eins nach dem andern fallen, und Europa wird feine 
Ruhe und fein wahres Gleichgewicht der Ginigkeit und der 
Beftigfeit der Italiener verdanken. Tosfaner! Euere Regierung 
proffamirt, daß fie von num an ihre VBolmacten ausubt im 
Namen Sr. Maj. Viltor Emanuel, des erwählten Königs. 
Gegeben zu Florenz, 29. Septbr. 1859. Der PBräfident des 
Minijterrathd und Minifter des Junern, B. Ricafoli. Der 
Miniſter des öffentlichen Unterrichts und ad int. der auswärti— 
gen Angelegenheiten, C. Ridoli, Der Guaden- und Juſtiz- 
minifter E. Poggi. Der Minifter ‚der Finanzen, des Handels 
und der öffentlichen Arbeiten, F. Bufacca, Der Miniiter der 
kirchlichen ‚Angelegenheiten, B, Salvagnoli. Der Kriegsminifter 
C. de Gavero, er Generalſekretär der tosfaniidhen Regier— 
ung, Galeitrio Bianchi. 

(Savoyifde Zuſtände.) In Savoyen gehen Dinge 
vor, die mehr und mehr die öffentliche Aufmerfiamfeit in Anz 
ſpruch nehmen dürften. Beiler als alles Audere läßt ein Ars 
tifel der „Öazette de Savoye” einen Einblick thun in die im« 
mer bedenflicher werdende materielle Lage des Landes und die 
gleihmähig wachiende Unzufriedenheit der Bevölkerung. Das 

fatt Elagt, daß Savoyen alle Laiten des Krieges wie Piemont 
zu tragen hatte, ohne daß ibm auch nur der gerinäfte Vortheil 
äufiel, daß ihm die noch fortdauerude Abweſenheit der Garnis 
fonen eine bei der —— allgemeinen Geſchäftsſtockung 
nicht unwichtige Nahrungsquelle entziehe; daß die Bankerotte 
ſich täglich mehren; daß Chambery und Die größeren Städte 
wie verödet dafteben, und das ſchon jeßt, noch vor dem Wins 
ter, Mangel und Dürftigfeit fih mehr und mehr verbreiten. 
Der Artikel nennt die Lage Savovend geradezu unerträglich, 
weift auf Die laut ſich außernde Unzufriedenheit der National 
Garden bin und beſchwört den König und die Minifter, Hilfe 
zu ſchaffen, zunacit- durd die Wiederaufnahme großer öffent- 
liber Bauten, wie der Eifenbahn von St. Jean nadı Modane 
u. ſ. w. Man begreift, dab bei fo bewandten Umſtänden der 
Waizen der Separatiften in jhönfter Blüthe ſteht, welde Sa— 
vopen "befanntlih von Piemont trennen und mit- Frankreich 
verbinden wollen. 

Zimerita. 

Die freundlihe Stellung von Nordamerika zu den Ehine- 
fen ſcheint aus mehrfachen Nachrichten hervor zu geben. So 
wird dem Barifer „Pays“ über eine eigentbümliche Kaftenreife 
à la menagerie, welde der amerifanifche Gefandte nad) 
Peking durchzumachen hatte, Folgendes geihrieben: „Die letz— 
ten Berichte aus Schanghai laſſen feinen Zweifel darüber, daß 
der amerifaniiche Gefandte, Herr Ward, in Beling eingetroffen 
ift. Derfelbe ift den Ki-Tſchen-un-ho, einen Nebenfluß des 
Peiho, hinaufgefahren, und bat das ganze Perfonal feiner Ge— 
fandtichaft mit fi genommen, An Ning-bosfu mußte die ame- 
rikaniſche Korvette, auf welcher fih Herr Ward befand, Halt 
machen. Die Mitglieder der Gefandtfhaft, von einem Man— 
darin eslortirt, wurden in einen großen etwa 5 Metred (15 Ruß) 
langen und 3 Metres (9 Fuß) breiten Kaften geſetzt, der Luft 
und Licht nur von oben erhielt, damit die Inſaſſen verhindert 
würden, das Land zu befhauen. Diefer Kaſten oder dieſe 
wandernde Stube, mit allen Bedürfniffen für die Neifenden 
audgeftattet, wurde_auf ein Floß gejept, das den Fluß und 
dann den faiferliben Kanal binauf bis vor das Thor der 
Hauptitadt geichleppt wurde. Dort wurde es auf einen großen 
von Ochſen gezogenen Wagen. gebracht und in dieſer Berfaffung 
bielten dann der amerifaniihe Gefandte und die Mitglieder 
der Gefandtichaft ihren Sinug in Being. Sie wurden von 
den Chineſen vollfommen gut behandelt, haben aber gar nichts 
feben fönnen. Der Magen fuhr in den ni eined großen 
Haufes ein, welches den Amerikanern zur Wohnung angewiefen 
wurde, das fie aber nicht verlaffen durften. Nach den legten 
Berichten warteten fie noch auf Beftimmung des Tages für 
ihre Audienz bei dem Kaifer; es war ihnen jede Verbindung 
mit der Audenmeit abgefdmitten, indeß hatte man ihnen ge 


ftattet, eine Depeſche an Herrn Fiſh, den Konſul der Ber: 
einigten Staaten in Echangbai, zw fchreiben, um ihn über ihr 
Eh al zu beruhigen. Nah der Audienz follte Der Gefandte 
der Vereinigten Staaten in derfelben Meife, wie er gefommen, 
wieder an die Grenze zurüctransportirt werden.’ 


Handels- und Börten-Berichte. 


Wien, 29. Sert. Die PBörfenfommer madt befannt, daß 
die Zinfen von Obligationen des venetianifhen Anlebens vom Jahr 
1859 im Börfenverfebre nicht in Plingender Münze, fondern in 
Öfterreihifcher Währung ohne Berebnung eines Agio zu vergüten 
find. Hinfihtlich der Berechnung der Ginfommenfleuer von ſolchen 
aa gilt die am 11. Mat 1859 erlaffene allgemeine Vor» 

rift. 








Reueſte Nachrichten. 


Paris, 3. Oft. Die öffentliche Meinung ift jept in 
Bezug auf die itafienifchen Angefegenbeiten unter Dem Einfluß 
zweier ſich gerabenn entgegengefeßten Strömungen Die „Ba- 
frie® kommt auf ihre frühere Mittheilung zurüd, die fie voll- 
ftändig betätigt und weiter ausführt. Die Nachrichten aus 
Zurin Sauten jedoch weit weniger friedlich, al8 man nach dem 
Abſchluſſe der Züricher Konferenzen erwarten follte. Der fran- 
zöſiſche Gefandte, Hr. v. Latour D’Auvergne, fell in feinen Be- 
richten fi unummunden zu der Anficht befennen, daß, nadı 
den gegenwärtigen Vorkehrungen zu ſchließen, Piemont nichts 
Anderes im Schilde führen fünne, als cinen neuen Unabhän— 
ginfeitefetbaug, den es nöthigenfalld nur im Bunde mit Mit: 
telitafien zu beftehen aefonnen ſey. — Die Spannung wilden 
den Raiferreidhe und dem Häpftlidien Stuble dauert fort, Man 
mact fih in Rom faum eine Hoffming mehr auf Mitwirkung 
der franzöſiſchen Streitkräfte zur Unterwerfung der aufftändifchen 

egationen. Man glaubt es jedoch ſelbſt im diefen Falle eber 

auf die Aktion der Schweizer und Die prekäre Mitbülfe der 
Neapolitaner anfonımen laflen zu müſſen, als daß man fid zn 
Zugeftändniffen beftimmen ließe. Wie man bier verfichert, wird 
der Biſchof von Marfeille, Senator de Mazenod, jept in fair 
ferlichen Aufträgen nach Rom gehen. 8. 3.) 

Der „Monitore di Bologna’ veröffentlicht folgendes EC hrei- 
ben: „An den proviforifchen ®emeinderathsausfhuß in Rimini, 
Meine Herren! Kein gemalttbätiges Attentat ift genen unfere 
religiöfe Gemeinschaft Dur die Soldaten des Militärkorps von 
Roſelli während des Aufenthaltes desfelben in Verrucchio ges 
chehen und um vellftändig auf die Anfragen, die Sie in Ihrem 

dhreiben vom 19. Eept. an mich gerichtet haben, zu antwors 
ten, erkläre ich Folgendes: Die Demolirung der Thür fand 
nicht ftatt, und feine Gewaltthat ward durch die Soldaten ver: 
übt. Kein Offizier ward getödtet, als er ſich einer Sadıe wider: 





Cours der Staatspapiere. | 























| 


Oesterr, Kreditbauk-Aktien a R.2u0! 2027, - 201’, G 
Bayerische Bank a fl. 500... — 


tete, die nicht vorgefallen iſt. Endlich,” kein Soeldat hat je 
mals den Fuß in anſer Kloſter geſetzt, folglich Find aid md 
fönnen keine ** in Betreff der guten Eitten gegen 
eine Nonne begangen ſeyn. An Summa, nidıts von all dem 
ift wahr, und im Notbfalle bin ich bereit, die Wabrheit’zn hr. 
ftätigen, indem ich Ahnen jede andere Beglaubmma , die Sie 
etwa wünſchen möchten, zuftelle. Verrucchio, im Kloſſer der 
Benedietinerinnen, 21, Sept. 1859. Donna Fortunata Rinal: 
dini, Aebtiffin.“ (8. d) 
St. Petersburg, 29, Eept, Der „Kamfas“ bringt 
jept die erwarteten Nachrichten vom Kriegöſchauplatz in Daade, 
ftan. Diefelben datiren aus dem Hamptquartier bei dem Al 
Keyeri, vom 8. September, und enthalten die Ausführung der 
telegraphiſchen Depefhe über die Einnabme von Gmib und 
die Gefangennahme Schamyls, weldie der Oberbefeblsbaher 
nad Sympheropol bereitd am 7. abaefandt hatte. Dieien Nit: 
theilungen zufolge hatte der Oberbefehlshaber am 4, September 
befohfen, die fruchtloſen Unterhandlungen mit Schampl eine 
ftellen und zur Ginnahme Gunibs zu Preiten. Die Truppen 
rüdten unter Iebbaftem Feuer von allen Eeiten in der Richtung 
nad dem Auf vor, Als fih anf diefe Meife die Truppen von 
allen Seiten bei dem Auf aefammelt batten, fo bielt der Ge— 
neralmajor Keffeler, den Befehl des DOberbefehläbabers im 
Nuge babend, Schamyl febend in unſere Hände zu bringen, den 
Andrang der Truppen auf, die in &unib felbft einfallen wol; 
ten; er ordnete fie der Art, daß den den Auf ſchützenden Mür- 
den jeder Ausgang verfperrt war. — Hierauf erſchien der Ober 
befehlöbaber auf dem Kampfplage und befahl, das Rewer tin: 
age und dem Feinde vorzuſchlagen fih zu ergeben, ehne 
en Aufl, in welchem fi viele Frauen und Kinder befanden, 
unnüßerweife den Schreckniſſen eines Sturmes anszuſthen — 
Nach zweiftündiger Unterhandlung, während welcher der Aal 
von den dichten Reiben der Truppen eingeichlofien war, die 
jeden Augenblick bereit waren, in den Anl einzudringen, tut: 
ſchloß ſich Schamyl zur Uebergabe: Bon einigen ibm näher 
ftehenden Müriden umgeben, erſchien er ver Er. Erlaudıt ım 
überließ fein Schickſal bedingungslos der Gnade des Czaren — 
Bei der Einnahme Gunibs baben die Nuffen vier Geſchüßt, 
ein Feftungsaewehr und die Etreitart Schamyls erbeutet; ar 
fangen genommen find gegen 100 Mann und eben fo wiel ge⸗ 
tödtet. Der Verluſt auf Seiten der Ruffen befteht an Ge— 
tödteten in: 19 Subalternen und 2 Militionairen ; vermumdel 
wurden 7 Offiziere, 114 Subalterne und 7Militienaire; Am 
tufionen erhielten 2 Offiziere und 29 Subalterne. 8.3.) 


— — 
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Deutfcher Bud. 


Bayern Münden, 5. Df. Se. Maj. der König 
ben den Pfarrer zu Kerſchbach, Log. Forchheim, Prieſter Pet. 
anger, deffen Bitte gemäß von dem Antritte der ihm zu- 
dachten Pfarrei Buchenbach, LWog. Herzogenaurad, enthoben, 
d Diefe dem Priefter Job. Homneder, Pfarrer in Som 
rnobe, Log. Ansbach, übertragen ; die Materialverwalterftelle 
i dem Hauptfalzamte Dürkheim in eine Kaſſekontroleurſtelle 
it der Verbindlichkeit zur Kübrung der Materialverwaltungs- 
ſchäfte umgewandelt; auf Ddiefe Stelle den Kaſſekontroleur 
5 Hauptſalzamtes Berchtesgaden, fir. Zav, Löſch, veriept; 
ı deffen Stelle den Redinungstommiflär der General: Bergwerk: 
id Galinen +» Adminiitration, Joſ. Waidmann, ernannt; 
ı deffen Stelle den Kaſſier des Berg- und Hüttenamted Sont: 
fen, Mag Rupprecht, ernannt ; endlich dem teımporär quiesc. 
orfimeifter Rried. Hoch färber auf Anſuchen 2 immer im 
ubeftande belaffen. (RM. 3.) 

Münden, 3. Oft. Geleitet von dem Vorſtand des Ge— 
ralfomite des landwirtbſchaftlicen Vereins in Bayern, dem 
'eichsratb v. Nietbammer, wurde heute Die Jabred-General- 
erſammlung dieſes Bereins gebalten. Aus den Mittheilungen 
8 Vorſitzenden war zu entnebmen, dab auch in Diefem Jahr 
ie Landwirtbicdaft in Bavern nicht unbedeutende Portichritte 
emacht bat. Was die Zahl der Mitalieder des Vereins be- 
ifit, for fiellt ſich dieſelbe nach den vericiedenen Kreiſen fol- 
endermaflen beraus: Oberbayern 3152, Niederbayern 1433, 
Malz 2270, Dberfranfen 2998; Oberpfalz 2061, Mittelfranfen 
468, Unterfranfen 2287, Schwaben und Neuburg 4352, im 
danzen : 29,224 ; im vorigen Jahre 18,982, Was die Ein- 
abmen des Vereins betrifft, jo betrugen Diefelben im vergan- 
enen Jahre 34,342 fl., die Ausgaben betrugen 30,912 fl, fo 
aß ein Aktivreſt von 3430 fl. verbleibt. Die Streisvereine 
aben zufammen 137,684 fl. eingenommen und 108,06: fl. aud- 
eneben. Bon den weitern Verhandlungen erwähnen wir dem 
dortrag des Aba. Hirfhberger von Niederbayern bezüg- 
ch der abgeſchafften Keiertage. Es ift eine traurige 
rfahrung, dab im den jüngiten Jahren die arbeitenden Kräfte 
ie die Landwirtbfhaft ungemein abgenommen haben. Die 
Irbeiten an den Eifenbabnen, die großen induftriellen Inter 
ehmungen haben eine nambafte Zahl von arbeitenden Indi— 
iduen der Landwirthſchaft entzogen. Hiezu komme noch, daß 
n vielen fegenannten Banernfeiertagen die Dienfiboten die 
Irbeit verweigern, was für die Landwirthe den — Nach⸗ 
heil bringt. Es möge daher die Regierung einſchreiten, Damit 
as bereit3 beftebende Verbot des Blaumontagmadens, ſowie 
es Herumvagirens an nicht gebotenen —8*8* ſtrenge ge⸗ 
andhabt werde. Der Einzelne kann bier nichts ausführen ; 
enn wenn Jemand auch feine Dienftboten zum Arbeiten an 
en abgefchafften Feiertagen anhält, fo werden diefelben von 
en übrigen müßigaebenden fo verböhnt umd aufgebeßt, daß fie 
lsbald die Arbeit wieder einftellen. Diefen —— unter- 
ügte aufs Kräftiafte Pfarrer Zeiler aus Dadau. Die Ver: 
rdnungen binfichtlich des Müßigganges beftünden nur anf dem 
3apiere, werden aber nicht gehandhabt, Es fen unerträglich, 
senn nicht diefem Uebelſtande bald abgebolfen werde. Baren 
. Bountteville bemerkt, dab der ganze Mebelftand in dem 
Nangel an Dienftboten -beftebe, Doch werde demfelben in nicht 
ehr ferner Zeit abgebolfen ſeyn. Wenn einmal das Eijenbahn- 
eb in Bayern vollendet ſeyn wird, wenn ferner Viele von 
em induftriellen Schwindel zurüdgefommen feyn werden, dann 
oird auch die Landwirtbichaft wieder mehr arbeitende Hände 
ewinnen und die Dienftboten werden ihren Herren nicht mehr 
inbillige Geſetze vorfchreiben. — Auch Graf v. Hegmwen- 
‚erg erwartet wenig von der Einmiſchung der. Staatsgemalt 
n die Verbältwiffe von Herr und Diener. Das Uebel beſteht 
n dem Mangel an Konkurrenz. Seitdem die Gemeindegründe 


mter den Ärmern Gemeindegliedern vertheilt wurden, gibt es 


mehr Befiger als Dienende, fo daß zur Zeit der Ernte auch 
der Aermere auf feinem Pleinen Eigenthum beſchäftigt iſt. Die 
—— mũſſe zur Abſchaffung der überflüffigen Feier⸗ 
tage das Meiſte beitragen. 

In der jüngſten Sipung des oberſten Gerichtöhofes wurde 
ausgeſprochen, dab ein Babnmärter der Oſt bahngeſell— 
fbaft als obrigfeitliber Diemer zu betrachten ſey 
und deshalb an ihm das Verbtechen der Widerfepung verübt 
werden fönne ar er auf $. 12 der .allerhöchiten Kon« 
zefiionsurfunde). «Dei aller Adtung vor dem oberften Ges 
richtshof önnen wir doch nit verbeblen, daß uns dieſe Ent- 
ſcheidung zu weit zu geben ſcheint. Es unterlient überhaupt 
(don großem Bedenken, jeden Bedienjteten der Staatsbahnen 
bis zum Bahnwärter berab als obrigkeitlihen Diener zu be- 
trachten, da unferes Bedünfens der Umitand, daß die Eifen- 
bahn vom Staat betrieben wird, den Bebdienfteten derſelben 
an fit nod feinen obrigkeitliben Charakter verfeiben kann; 
wie viel ftärfer wird dies Bedenfen, wo es fidı um Bebdienftete 
einer Privatgeiellfchaft handelt, mag dieſe aud mit noch fo 
vielen Rechten privilegirt feyn. D. Ned.) 

Der „Pfälzer Zta.” wird ans Münden, 1. Oft, ge 
ſchtieben: „Die Gerüchte von bevorftebenden Berfonaländer- 
ungen in der höchſten Berwaltungsitelle der Pfalz entbehren 
jeder Bearündung.“ 

Bekanntlich wird es nächſtes Jahr ein halbes Säkulum, 
daß die ehemalige Markgrafſchaft Baprentb mit der Krone 
Bayern verbunden if. Zum bleibenden Angedenken daran 
foll während der desfulld zu veranftaltenden QJubiläumfeier in 
Bayreuth ein Standbild Er. Majeftät des Königs Mayimi- 
lian von Bayern aufgeftellt werden. Wie wir bören, bat 
Bildhauer Brugger in Münden das Modell dazu bereits 
vollendet. 

Ausder Pfalz wird der „Frankf. Holsztg.“ geichrie- 
ben, dab es auf einem Irrthum beruhe, als in der baverifchen 
Kammer bei Gelegenheit der Adreßdebatte vom Miniſtertiſche 
die Erklärung abgegeben wurde, „es babe in den bayeriſchen 
Gefängniffen nur noch ein von 1840 ber politiih Berurtbeil- 
ter ſich befunden, welcher bereits in freiheit geſetzt ſey.“ Viel— 
mehr jeyen dermalen in Kailerslautern noch 8 von 1849 ber 
Beftrafte in Haft, davon 12 Zivilperfonen und 6 zur Bewegung 
übergegangene Soldaten. Wir wiffen nit, ob die Angabe 
der IFr. Holsz.“ begründet ift; geſetzt aber, fie fey cs, fo 
dürfte der Widerfpruch ſich wohl dadurch löfen, daß die noch 
in Haft Befindlichen wahrſcheinlich nicht. blos wegen rein poli- 
tifcher Verbrechen, jondern auch wegen damit verbundener ge 
meiner Verbrechen verurtheilt find. ine Erklärung höheren 
Drts über diefen Punkt wäre übrigens wünfdhenswertb. 

Bezüglich der böhmiſch-baheriſchen Eifenbabn wird 
jept aus Wien gemeldet, daß fie einer aus öfterreichiihen umd 
baverifchen Kapitaliften fih bildenden Gejellibaft konzeſſionirt 
werden fol. Nach einer im vorigen Jahre geſchloſſenen Weber- 
einkunft der Öfterreidhifchen und bayerifchen Regierung follte die 
Bahn von Prag bis Nürnberg ſchon 1862 vollendet jeyn, doch 
dürfte diefer Termin kaum eingehalten werden. 

Yreußen. Berlin, 3. Oftober. In der kurbeffiichen 
Frage tft das _preußifche Votum feftgeftellt; . auf den Bortra 
des gm. v. Schleinip hat der Prinz-Regent qutgebeißen, da 
Preu in der Bundesverfammlung für die freifinnige Ver— 
faffung von 1831 unummunden eintritt. Schwachmüthige Des 
denken haben zwar aud) ſich geltend machen wollen, aber im 
dem entfcheidenden Streife -ift man einig geweien, eine Politik 
zu befolgen, die dem Rechte des fchwergeprüften Landes und 
Preußens Stellung in Deutichland gleichmäßig entfpräde. (K. 3.) 

Dannover. Hannover, 3. Oft. Die „R. Hannov. 
Zeitung“ bringt “einen Artikel, worin fie es zu rechtfertigen 
fucht, dab die Negierung den „Hamburger Nachrichten‘ den. 
Poſtdebit entzogen bat, weil: dies Blatt die Handlungen ber 
hannoveraniſchen Regierung ſeit Jahren gehäſſig entftelle 


* 
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und verdäßitige. (Die Hehrabt der Hannoveraner denft das 
Gegentheil.) Es dürfte dhweri ihn gänzliches Berbot des 
Bl ausbleiben, wenu es ſeine bisherige Haltung beibehal⸗ 
en le (Bei dieſer Gelegenheit fönnen wir” dicht umhin, 
eine Bemerkung abzudenden „ehe der Mürnb. Sorreip,‘ 
aus Anlaß diejer PoſtdebitsEntziehnng macht. Fr fagk; „Der 

inanzminifter oder der Minifter überhaupt, deſſen Reſſort die 
In unterftellt ift, bat obne Zweifel das: Net, ihr Befehle 
zu geben, aber nur ſolche, die ſich aus der Natur dieſer Staats⸗ 


anſtalt ergeben und zur Erreichung ihrer Zwecke dienen, nicht | ob des B 


Befehle, die ihr Weſen alteriren und fie aus einem dem ailge— 
meinen Verkehr newidmeten Juſtitut in eine Sulkurſale der 
Poltzei verwandeln. 83 der Minifter das Recht, einer miß— 
liebigen Zeitung den Debit zu entziehen, fo faun er mit gleis 
chem Fug aud einer mißliebigen Perſönlichkeit die —— 
der Briefpoſt oder der Eiſenbahn ſperren, und der Gebrau 
Der Verkehrsanſtalten wird — wenigſtens prinzipiell — zum 
Privilegium der Anhänger des jeweiligen Miniſterium. Die 
VPoſt zu benügen, hat Jedermann ein Recht, der ſich ihren 
Meglements fügt und Die von ihr in a 
Dienfte , die ein- für allemal feititcehenden Gebühren zu leisten 
bereit ift; als weitere Bedingung noch ein polizeiliches Führ- 
ungszeugniß verlangen, heißt alle ftaatsrechtlichen Begriffe auf 
den Kopf itellen, geist ein allgemeines ftaatsbürgerliches Mecht 
konfiziren, um ed aus dem großen Schmelztiegel der Willfür 
—* falſcher Leglerung als Gnadenſache wieder hervorgehen zu 
aſſen.“) 
Württemberg. Ulm, 3. Okt. Geſtern Abend mit 
dem 10 Uhr-Zug fam wieder eine größere Anzahl aus Frank 
reich zurüdkehrender öfter, Krieger, lauter ſchwer Verwundete, 
bier an, Es find darunter Viele, deren Berftümmelung das 
größte Mitleid erregt. (u. San.) 
roßb. Seifen. Darmftadt, 5. DM. Die Bre- 
— bezüglich der Theil nahme an der Eiſenacher Er— 
lärung nehmen ihren Fortgang. Nachdem vorgeſtern die An— 
wälte Meg und Hoffmann II. von einem Kommiſſär des hie— 
figen Hofgerichts in disziplimarifher Beziehung (die öf— 
fentlihen Anwälte find der Aufſicht des —— unterworfen) 
vernommen worden waren, ift Erfterer nebit den Brüdern Stein, 
zwei älteren Männern, welche in ihrer Jugend fih nad Mexiko 
gewendet und dort Vermögen gefammelt hatten, feit Jahren 
aber hier, privatifiren, auf morgen vor dad Stadtgerict 
geladen. Die Anfchuldigung, wegen deren fie Dort vernonmten 
werden, geht auf Verlegung der von der Staatsregierung er- 
laſſenen Verordnung vom 2. Oft. 1850, „die politiſchen Ber 
eine betr.“ Der Art. 8 derjelben lautet: „Allen Angehörigen 
des Großherzogthums iſt der Beitritt oder die Theilnabme an 
im Auslande geitifteten oder beftebenden politiſchen Vereinen 
oder Verbindungen unterfagt. Wer dieſem Berbot zumider- 
handelt, wird, wie im Art, 183 des Strafgeſetzbuchs —**8* 
iſt, mit Gefängniß von 1— 15 Tagen, und wer für Den ver- 
botenen Beitritt geworben hat, mit Gefängniß von 10 Tagen 
bis zu 4 Monat beſtraft.“ (Sr. Pilz.) 
Surbefien. Kailel, 3. Oft, Die geitrige „National 
Zeitung” enthielt einen Artikel über unfere Berfaffungsfrage, 
der dieſelbe ſchärfer und freimüthiger befpricht, als irgend etwas 
vorher Gefagtes. Die Polizei dat die betreffende Nummer 
beute bier in den Leſegeſellſchaften und bei ſämmtlichen Privat: 
“ Abonnenten weggenommen, (Sr I.) 
Hanau, 1. DM. Nach dem Beifpiel des Kaffeler Stadt 
xaths bat geitern auch der unfrige die Ueberreichung einer 
Adrejfe an dem Kurfürften beſchloſſen, worin demfelben ver- 
ſchiedene Gejuche und Anträge wegen unferer Berfaffungs- 
angelegenheit unterbreitet werden ſollen. Eine Deputation aus 
ber Witte des Stadtrathes joll nach Kaſſel geſchickt werden, 
um die Adrefje dem Kurfürſten perſönlich \ überreichen. (A. 3) 
ſterreich. Wien, Die „Ditd. Poſt“ ſtimmt dem 
Verlangen nach Berbefferung der deutichen Bundeskriegsver— 
faffung bei, erſtlich weil fich feit dem Jahre 1824 weſentliche 
Berb erungen als nothwendig berausgeftellt haben, und dann 
weil fih aus den allgemeinen politischen Konftellationen die 
Beſorgniß aufdrängt, daß es fr Deutfchland über Eurz oder 
lang nothwendig ſehn wird, mit voller geeinigter Rationalmasht 
fchlagfertig dazuftehen. Bor Allem aber meint fie, komme es 
darauf an, daß der Bundesfriegdverfaffung auch wirklich ge 
bordht werde, wenn fie zur Anmendung kommen fol. Daran 
aber hat es im legten Frühjahr gefehlt. 





Großbritannien. 
Es geht England jept, wie einem reichen Manne, der in 
taujeud Geſchaͤften Kapitalien angelegt hatte, während feine 
Rachbarn ‚nicht in der Lage waren, viel zu beginnen, das ihm 


die die zu xiuer Eroberungspolitik befähigt „. ſicht der 
Werotze Brite ich plöplih von allen SEE 


und Ausdeuten der Thatſachen, welches die 


ſchädlich werden konnte; nun aber Frankreich, Rußland und die 
Vereinigten Staaten eine nette Entwicklungöſtufe erreicht Haben 
vorual⸗ 

t 


und geireten und merkt zu feinem Erſtauntn 
daß es nicht allein feine Stärke, ſondern eben fo jehr dr — 
vorübergehende — Schwäche oder territoriale Abgezogenheit der 
andern war; was ſeine bisherige oceanifche Madftelung be 
gründete. Das Prahlen mit der eignen Größe, das Kürdsten 
- der Gefahr, en, 
und Degütigen gegen bie Gegner, das Läugnen, Bermilcen 
h er Zuſtand n der 
englifchen Preſſe hervorgerufen, ft ein trauriges Schaufviel, 
Franfreich. 

Auf den Werften des Schiffbauers Arman zu Bordeanz 
wird in Diefem unit ein „Idwimmendes Fort“ gebaut, 
über welches der „Courrier de la Gironde” Folgendes angibt: 
„Diefes Schiff, welches, wenn cd äußerlich mit ftarken Glen 
platten bekleidet it, Wände von nicht weniger ald 75 bis D 
Gentimetres Dicke haben wird, ift ganz platt und wird die 
wenigit ichiffbaren Flüſſe binaufgehen und den Kanonen vom 
ſtärlſten Kaliber widerjschen können. „Es ift leicht erſichtlich 
— fügt dieſes Journal bei — von welcher Wichtigkeit Derantige 
Fahrzeuge ſeyn fönnen, wenn eine unvorhergeſehene Fatalitit 
uns m einen Seefrieg verwideln würde.” 

Dtalien. _ i 

Nachrichten aus Rom lauten dahin, daß die yäpftlide 
Regierung vier neue Jägerbataillone errichtet, welde mit Pri- 
zifiondgewehren aus belgiſchen Fabriken bewaffnet Wen 

” (dr, Boft, 

Mailand, 26. Sept. Unter den Körpericaften nad 
Deputationen, welde die Abgeordneten Der Romagna ber 
ten, befand ſich audy eine Deputation des Mailänder Klerus, 
welche ihre. Gefinnungen in den Verſen ausdrüdte: La rire 
renza delle somme chiavi non vieta un voto per Vltalia units. 
(Die Ehrfurcht vor der oberften Schlüffelgewalt verbietet kei— 
— einen Wunſch für Die Einheit Italiens.) 

urin, 30, Sept. Man it bier vollfommen überzeugt, 
daB Franfreich in feiner jegigen Haltung rüdjichtlich der italıe 
nifchen Frage, jept nichts anderes bezwedt, als Deflerreid von 
der Unmöglichkeit zu überzeugen, die Bräliminarien von Lila 
franca in Detreff der Reitaurationen auszuführen. Si einmal 
der Zwed ‚erreicht, fo dürfte der Annegation der mittelitalieni- 
fhen Provinzen an Piemont nichts mehr im Wege ftchen; 
denn weldyer Kandidat könnte fi) dort, den Wünfcen der de 
völferungen zum Trotz und gegenüber der Kandidatur Vilter 
Emanuels, ohne den Schuß fremder Bajonette Kt 
(Rat).) 

Zurtn, 30. Septbr. Gin Cirfular des Miniiters Da 
bormida verordnet die Abichaffung der Bälle im Verleht mit 
Tostana, Modena und Parma, i 

Blorenz, 30. Sept. In Liverno ift ein dipfomatiider 
Agent Frankreichs eingetroffen, ein Herr Defjefarts, mit einer 
befonderen Miffion feiner Regierung betraut. Gr bringt pol 
tive Inftenftionen mit, wonach er alle die Gerüchte, melde id 
in Mittelitalien bezüglich der Erklärung des Kaifers Napolon 
verbreitet hatten; widerlegen foll. Offenbar geſchieht das mar, 
um nachher der öfterreidifcben Negierung fügen zu können, 
Napoleon habe fein Möglichites getban, dem Vertrag vom 
Billafranca auszuführen. (hr. pi) 

Die Truppen der vereinigten Herzogthümer Todlana 
Parma, Modena und der Romagna werden num vereint dat 
Banner des Hanfes Savoyen aufſtecken. In Boloana ift du 
Hauptquartier der Generale Fanti und Garibaldi umd des gan 
zeu Stabes der Conföderation. Man hat dieje Stadt ald der 
wichtigſten ftrategifhen DOperationspunft erkannt, Im allen 
Brovinzen der Romagna organifirt fich die Nationalgarde. — 
Die Regierung in Turin verhält ſich dieſen Vorgängen great 
über immer noch ziemlich paſſiv. Wo fie indeß thatſachlich am 
Einigungswerf mitwirken fann, ohne fi Den Mächten gegen 
über zu fomprimittiren, unterläßt fie es feineswegs. Se it 
mit den vier Staaten bereits ein Vertrag wegen gegenieitiger 
Vollſtreckung aller richterlichen Urtheile vereinbart. (dr. Hd.) 

Außland und Polen. 

Petersburg, 8. Sept. Die „Senatt- Zeitung Ru 
Öffentlicht munmehr den Wortlaut der beiden am Vohjährig 
feitötage erlaffenen Ulafe in Betreff der polniſchen Konfıskatien 
und der Reduftionen des Militärdienftes. Lepterer Ulas lautet: 
1) Die Rekruten werben in. Zufunft, um. ihren. deſinitiven Ahr 
ſchied zu erlangen, in der Landarmee umd dem damit verbut 
denen Dienfte fünfiehn Jahre, im Marinedienfte nut viergeht 
Jahre dienen, 2) Die Dienftfrift für alle gegemmärtig. unler 
den Waffen im Dienfte fichenden ift ohne Ausnahme auf W 


ıbre reduzirt; Diejenigen aber; welche nad den gegemmärtig | mar. ein fehr — und iſt nun eine wahre Wohl⸗ 
Die —* 


ſtehenden Verordnuugen zwanzig Jahre und weniger im 
ienſte zu ſtehen haben, werden verabfchiedet, ſobald die für 
beftimmte Friſt ablänft. 


a 
Deb über Europa.) Dem englischen Parlament ift 


ne Depeſche Deh’s, des Vicefönigd von Ganten, vorgelegt 


orden, welce bei Beſetzung der Stadt den Engländern in die 
‚inde fiel. Sie ift folgenden Inhalts: „Der Sklave Kiping 
serreicht anf dem Knien diefes Memorandum dem Thron. In 
übern Berichten bat er bereitö über feime Leitung der Ange: 
genbeiten mit den Barbaren und über die Art, wie er je 
ich Umftänden die Abgeordneten der Barbaren behandelt, 
orftellungen gemadt. Die Barbaren nehmen ein Mahl ein, 
18 fie Diner nennen. Sie finden großes Vergnügen daran, 
b zum Eſſen und Zrinten in bedeutender Zahl zun verfammeln, 
8 Ihr Sklave den Barbaren an der Bogue oder in Macao 
ı Diner gab, eridienen ihr zehn, zwanzig, felbit dreißig auf 
nmal; und ald ipäter Ihr Sklave zufällig zu den Barbaren 
8 Hans oder auf ibre Schiffe ging, feßten fie fi) nieder, um 
n zu bedienen und boten ibm zu eſſen umd zu trinfen an. 
m jich bei ihmen beliebt zu macen, mußte er ibr Glas und 
ren Löffel theiten. Cine andere Sitte der Barbaren ift es, 
® Frauen zu ſchaͤzen. Wenn der Beſuchende ein vornehmer 
kann iſt, wird er von der Frau empfangen, Der amerifaniiche 
arbar Parker und der franzöfifbe Barbar Yegrinde führen 
ide ihre rauen mit fi, und als Ihr Sklave, um Gefdräfte 
ı verbandeln, zu ibnen fam, erichienen dieſe Arauen plöglid 
ıd grüßten ibn. Ihr Sklave war verwirrt, die Frauen aber 
aren ganz entzüdt über Die ihnen erwieſene Ehre. In Wabr: 
:it fönnen die Gebräuche Der Meftmächte nicht nach den chi— 
ſiſchen geordnet werden; und wenn man mit den Barbaren 
müber zanten wollte, daß fie unfere Gebräuche micht kennen, 
würden fie nur noch dümmer werden, Verdacht ichöpfen und 
ebeimollen zeigen. Seitdem wir in freundſchaftliche Bezieh⸗ 
igen zu Den Barbaren getreten find, baben wir fie auf dem 
uß der Gleichheit empfangen; dauert dies aber fort, fo ift es 
td Nened mehr. Es iſt daher unſere Pflicht, fie zu ver 
gen umd zu entfernen. Ybr Save darf feine Geſchenke an- 
'bmen; die barbarifchen Gefandten waren verftändig genug, 
e8 zu begreifen. Bei der Konferenz baben fie aber Ihrem 
Haven fremde Weine, Parfümerien und andere Dinge von 
ringem Werth angeboten. Ihre Abſicht war mebr oder we- 
aer qut; ed war daher nicht geratben, ibre Gejchenfe in 
rer Gegenwart zu verweigern, Ihr Sflave hat ibnen 
für nichts als einige Flaſchen Schnupftabak gegeben, 
nige WBortemonnaies und andere Meine Gegenftände, Die 
an in der Taſche trägt; doc haben dieſe Meinen Geſchenke 
woieien, daß es Grundſatz der Chineſen ift, viel zu aeben und 
eniq zu empfangen; manchmal bat auch Ihr Sklave dem 
Bunfc der fremden Nationen, der Engländer, Amerifaner und 
ranzjofen entiprochen und ihnen fein unbedentendes Porträt 
geben. Was die Negierungen der Barbaren betrifft, fo bat 
der Staat einen Negenten, einen männlichen oder weiblichen, 
er für Pebensdauer oder für eine beftimmte Zeit am Ruder 
feibt. Die engliſchen Barbaren zum Beifpiel werden von 
ner Frau regiert, die Amerifaner und Franzoſen von einem 
Kanne. Die engliſchen und franzöſiſchen Regenten herrſchen 
aͤhrend ihrer ——— der amerikaniſche wird von ſeinen 
andsleuten gewählt und alle vier Jahre gewechſelt, dann hat 
: feinen höheren Rang als das übrige Kor. Auch ihre Bes 
ennung iſt bei den einzelnen Nationen veridieden. Diefe Be— 
ennungen find größtentbeil® von den Chineſen geftohlen; denn 
ie Barbaren Men Anfprüce, zu Denen fie nicht berechtigt 
nd, und nehmen die Miene großer Mächte an; dadurch glau— 
en fie ihre Negenten zu ehren; uns fümmert dies indeß nicht. 
Benn wir ihnen aber unfere Formen aufdringen wollten, fo 
ürden fie diefelben nicht annehmen. Mit Völkern von fo ge 
nger Zivilifation, die ib fo wenig auf Formen verſtehen, 
ürden wir beftändigen Streit haben, wenn wir es verfuchen 
sollten, ibnen in iboee "ofigielen Korreſpondenz die Formen 
orzuſchreiben, welche ſich für den Geringen dem Hohen gegen— 
ber geziemen. Die perſönlichen Beziehungen würden dadurd 
nmöglih werden, und wir gerietben in eine Lage, Die Der gro- 
en Frage der Verſöhnung nicht förderlich wäre. Anſtatt das 
er ohne Nutzen über Formfragen zu ftreiten, bat Ihr Sklave 
iefe Rleinlichfeiten überfehen, um die Erfolge einer wichtigen 
zolitik zur erzielen. (Br. Holsz.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
In Gösweinſtein gg wırde am Mittwoch 
ie neue Wafferleitung feierlid eröffnet. Diefe Waſſerleitung 





that für den fehr fm Maſchine, welche das 
Waſſer in 1200 Fuß langen Rühren eine Höhe von mehr als 
500 Fuß hinauftreibt, iſt aus der Maſchinen » Werkftätte von 
Gramer-Klett in Nürnberg. Das ganze Werk liefert in der 
Stunde 100 Eimer Waffer, und verfieht außer: dem öffentlichen 
Drunen aud) mehrere Privathäufer mit Wafler, Die Koften 
des Werkes betragen 16,060 fl. 
Sranfentbal, 4. DOftbr. Wie id) vernehme, ift die 
Unterfuhung-in Betreff der maſſenhaften Entwendungen an 
Eifenbabngätern in und bei Ludwigshafen jegt geichlofien. Die 
öffentliche Verhandlung, die bei 300 Zeugen ziemliche Ausdeh- 
nung erlangen muß, dürfte großes Intereife bieten, (Bf. 3.) 
(Die feſte Rheinbrücke bei Köln) Die nördlich 
belegene Brüde ift für die Eiſenbahn beftimmt und. tränt zwei 
Eifenbahngeleife. Ihre lichte Breite ift 24 Zub. Die füdliche, 
für den gewöhnlichen Landverfebr beftimmte Brüde hat dagegen 
zwiſchen den Gitterwänden, eine Breite von 27 Fuß, woren 
16 Fuß für die Fahrbahn und 11 Ruß für zmei auf jeder 
Seite der Fahrbahn etwas erhöht angelegte Fußwege beftimmt 
find, Die ganze für zwei firh freuzende Eiſenbahnzüge, für ſich 
begegnende Wagen und Rußgänger nugbare Breite der Brüden- 
babmen beträgt demmad 51 —* Die freie Weite der Brücken⸗ 
Spannungen it mit Rüdfiht auf die Verhältniſſe des gewal- 
tigen Stromes und auf Die febbafte Schifffahrt und Flößerei 
auf 313 Fuß feſtgeſetzt. Bier folder Spannungen, mit Drei 
20 Fuß ftarken Preilern zwifhen fih, überbrüden deu Rhein, 
jo daß alfo die ganze Länge der Strombrüde, einſchließlich der 
ebenfalls 20 Fuß ftarken Stirnpfeiler, 1352 Fuß beträgt. Ei— 
ferne Gitterwaͤnde bilden die eigentliben Brückentt äger umd 
find immer über je zwei Spannmeiten ohne Uuterbrechun 
fortgeführt, fo daß jeder Gitterträger im Ganzen 660 Su 
lang, 274 Buß bob iſt. Die Eifenbahnbrüde bat zu jeder 
Seite zwei folder Träger unter fid) vereinigt erhalten, wäh- 
rend für Die Straßenbrüude auf jeder Seite ein einfacher Trä- 
ger genügende Tragkraft gibt. Sechs folder Träger über je 
wei Spannweiten, zwölf für alle vier, tragen die fümmt« 
ihen Brüdenbabuen mittelft eiferner Diuerträger, auf_wel- 
den ein hölzernet Belag ruht. Die geiammte Eiſen— 
Konftrultion if circa 68 Fuß breit, 1320 Fuß lam 
und bat etwa 100,000 Zentuer Eifen erfordert, Die Schiff- 
fabrtsverhältniffe bedingten für Die Interfante der Gifen-Kon- 
ftruftien der Brüdenbabnen eine Höbenlage von 53 Fuß am 
Kölner Begel, wodurd die Brüdenbabnen ſelbſt anf 55 Fuß 
11 Zoll Pegelhöhe zu liegen fommen, während die beiderfeiti- 
gen Rheinufer auf 25 bis 38 Auß des Pegels liegen. Weit 
ausgedehnte Auffabrten * Brücke wurden hierdurch unvermeid- 
lich. An Hauptmaterialien waren in runden Summen erfor⸗ 
derlich: 315,000 Kubikfuß behauene Quaderſteine von Baſalt⸗ 
Lava und Sandſtein, 6000 Schachtruthen Bruchſteine, 9 Mil, 
ebrannte Mauerziegel, 93,000 Scheffel Kalt, 150,000 Scheffel 
aß, 3000 Schachtruthen Mörtel, 11 Mil. Pfund Eiſen zum 
Eiſenbau, 34,000 Kubiffuß Holz zu den Brückenbahnen, 
130,000 Kubiffuß Holz zu den Gründungen und Rürtungen 
der Pfeilerbauten, 10,000 Kubikfuß Holz zu den Rüftungen 
für Aufftellmg des Eifenbaues. (R. Pr. 3.) 
Heilbronn, 3. Oftbr, Der Anfang der Hauptlefe ift 
auf den 7. Oktober feftgeicht, Klevner dürften vom 5. an ges 
fefen werden. Die fchwargen Trauben find aber fo geiund, 
daß man fie noch länger hängen laffen kann; die Fäulniß hat 
in vielen Weinbergen die grünen Trauben ergriffen, hauptſäch— 
lich wie alle Jahre, in jungen umd anderen ſtark gedüngten 
Weinbergen. Im Jahre 1846 begann die Leje auch am 7. Ok— 
tober. it 60 Jahren war bei ums die Lefe nur viermal noch 
früber (12. Septbr. 1822, 2. Ottbr. 1811, 5. Dftbr, 1800, 
6. Dftbr. 1834). (Schw. M.) 
Ein Herr Plagmann in Glückſtadt bat einen eifernen 
Wagen fonftruirt zum Truppentransport über Flüſſe und Seen. 
Der Wagenkaften ift aus fannelirtem (wellenförmig gepreßtem) 
Eiſenblech angefertigt, etwa 10 Buß lang, 4 Fuß breit und 2 
Fuß tief, Dabei fo leicht, daß er von 4-6 Mann getragen 
werden fann. Unten werden leichte Räder angebracht, und zu 
beiden Seiten it ein Ruderapparat. Im Waſſer trägt der 
Wagen mehrere Perfonen und eine bedeutende Maffe von Ef: 
eften, die am anderen Ufer fogleih weiter gefahren werden 
Önnen. J (8. 3. 
Paris, 4. Dit. Am 29. Septbr. ift der von Sar Se— 
baftian nach Bilbao beftimmte Dampfer „Bidafioa” in der 
Naht durch den von England kommenden Dampfer „Nina“ 
angefahren und zertrümmert worden. Bier PBaffagiere, ein 
Matrofe und zwei Kinder find dabei umgekommen. 
Aus dem Elfaß, 4. Olibr. Im einigen Theilen un. 
ferer Provinz hat die Weinfefe begonnen. Im Ganzen ermar- 


tet man zwei Drittheile eines gewöhnlichen Herbſtes; allein: 
die Güte des Erzeugniffes übertrifft den vorigen Jahrgang. 
(dr. 3) 
Ein New-Dorker Blatt meldet den Tod des vielgenannten 
Seiltänzers Blondin, deffen Griftenz eine Zeit lang geleng- 
net war. An den Källen des —— hatte ſich wieder eine 
ungeheure Menſchenmenge eingefunden', weil es hieß, Blondin 
werde zum — Male ſeinen gefährlichen Weg zurücklegen 
und dann mit den erworbenen Dollars ſich auf den Continent 
zurückziehen. Blondin betrat das Seil, nahdem er, wie ge— 
woͤhnlich, einen Grog getrunken und eine Cigarre geraucht, und 
ward mit Donnernden Hurrabs begrüßt. Bald hatte er zwei 
Drittheile feines Laufes mit gewöhnlicher Leichtigkeit glücklich 
urüdgelegt, als die bisher verhüllte Sonne hinter den Wolfen 
berorimt Dies ſchien ihn zu bleuden; er hielt einen Augen— 
lid an, febte dann feinen Lauf weiter fort, jedoch unſicher und 
langſam. Nah einigen Minuten fah man ihn wanken und eins 
Tea Kniee auf dad Seil beugen. Man begann für ihm zu 
ürdten, und die neugierige Menge wagte vor Angſt faum zu 
athmen. Die Furt war gerechtfertiat. Blondin ging noch 
einige Minuten vorwärts, verlor dann vollftändig das Gleich— 
‚gewicht und fiel auf das Seil; Die durch den Fall verurfachte 
Eaeingung deöfelben fchleuderte ibm wieder empor, und er 
ftürzte in den Abgrund. Gin Schrei des Entſetzens entfuhr 
der Menge. Alles beugt ſich nah vorn: der Unglüdliche war 
in den Strudeln verſchwunden. (8. 3.) 





* (Literarifches.) Die zweite Auflage der Geſchichte der 
beutfchen Literatur von Heinrih Kurz (Verlag von B. G. Teub- 
ner in Leipzig) liegt uns nun vollftändig vor, und rechtfertigt jebt 
als geſchloſſenes Wert durdaus das günftige Urtbeil, das wir ſchon 
früher über einige Abfchnitte desfelben in diefen Blättern zu fällen 
Anlaß nabmen. Kurz trägt in diefem Werke die Geſchichte der 
deutfchen Literatur in zwei Abtheilungen vor, wovon die eine, bie 
erſten brei Zeiträume umfaflend, von den älteften Beiten(lifilas) bis 
zum erften Viertel des ſechszehnten Jahrhunderts reicht, Die andere, 
dem Umfang nach fat doppelt fo flarf als erftere, bis zu Bötbe’s 
Tod gebt. Die Abfiht des Verfaſſers war, eine Literaturgeihichte 
für das größere Publikum zu ſchreiben, weßhalb er fein Beitreben 
weniger darauf richtete, die Quellen und die Metbode der Forſch⸗ 
ung, als vielmehr das Ergebniß derjelben flar und anfbaulih dar⸗ 
geſtellt in feinem Werk niederzulegen. Um aber feine Darftellung 
recht anſchaulich zu machen, uvd den Xefer zugleich in den Stand 
zu feßen, das vom Verfaffer gefällte Urtheil felbit wieder bemeffen 
zu können, führte er jede einzelne Gattung der Literatur in jedem 
Beitraume felbftändig und in biefer wieder jeden Schriftfteller ein- 
zeln vor, nebft den nötbigen biograpbifhen Notizen und Proben 
aus feinen Schriften, welche geeignet find, feine @igentbümliäfeit 
recht lebendig bervortreten zu laſſen. Diefes Streben nah Au— 
ſchaulichteit wird noch gefördert durch beigegebene Bildniffe der 


Cours der Staatspapiere. 


Vesterr. |5pti. mer, 4lo.1.8.b.E)| — es 
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fommen waren. 


Bayerische Bank & fl. 500 . 
| Darumt. Bank 1. 0.2, Serie a 1.260) 179,80 5. 


j Oesterr, Kreditbank-Aktien a A.200] 
Weimarische Bauk à Thir, 105 
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Säriftfteller in Holzdrud und deren Barfimile, foweit Flde ja de⸗ 

Abbildungen won Bauwerken, Ma gen 
von Gemälden aus alten Handiäriften, Nadbildungen von Holz. 
fhnitten aus alten Druden 2. Sehr erleichtert wird ee 
diefes Werkes noch durch ein dem erſten Band beigegebenes Wörter. 
bud und dur ein dem letzten Bande Beigefügtes fehr ausführlicrs 
Regiſter über den geſammten Inhalt, Diefer Inhalt aber hat 
wenn er auch nicht in dem Stadtsgewand gelebrter Form und jahl- 
reicher Eitate auftritt, einen bedeutenden wiſſenſchaftlichen Brit, 
den ihm Keiner abfprechen wird, der fi die Mühe nimmt, and 
nur einen einzelnen Abſchnitt des Werkes genau-zju prüfen. 





Reueſte Nachrichten. 


London, 4. Dft. Die „Morn. Boft* ſagt: England 
babe aroßes Intereffe dabei, Daß die Sidhtigung der Marel 
faner nicht ald Borwand zu einer fpanifchen Gchietöwergröfer 
ung benüßt werde, welche nicht geftattet werden Lönne, In: 
defien habe Spanien auch den Regierungen von England um 
Frankreich die Verſicherung gegeben, daß es keine Vergrößerung 
beabfidytige. Die „Times” jagt: Die Erpedition gegen Warefte 
fönnte den englifchen Intereffen gefährlich werden, (T.}.A3.) 

Paris, 5. DOM. Die „Patrie“ verſichert, daß beute der 
fardinifche Gefandte in Rom feine Päſſe bekommen habe. Die 
„Patrie“ hält es für genau, daß das Mittelmeergeihmwahr 
Befehl erhalten babe, imverzüglich in’s Meer zu ſiechen, fe 
weiß aber nicht wohin, und wie lange die — u. 

: (Z. 0.9. 3. 

St. Petersburg, 29. Sept. Wie die „ uraer 
Börfen- Halle” vernimmt, hat der Katjer die Stadt Ralıza ie 
———— Gouvernement als künftigen Aufentbaltsort fir 

chamyl deſignirt, welcher vorläufig etwa fieben Tage hier m 
fünf Tage in Moskau verweilen und fodann ſich mac dem ihm 
angewiefenen Ort begeben wird, Am 25, September wur 
Schampl in Charkow —— und ſollte daſelbſt bi zu 
Ankunft des Kaiſers bleiben. Am 26. erhielt Der dortige er— 
verneur Luſchin Befehl, ihn mebft feinem Sohne nad Tikugu 
jew behnfs Bräfentation vor dem Kaifer zu befördern. nn 
27. wurde derſelbe vor dem Kaifer geführt und vonder Gnade 
des Kaiſers tief gerührt, Auf den Wunſch des Kaiſerz war 
Schamyl bei der Truppenfchau zugegen umd mar entüdt von 
alle dem, was er ſah. (Pr. 3ta.) 
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„Sranffurt, 6. Oftober, 
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u 
an Bolge un ligen ————— aus Wien eröffnete die Börſe — flauer Stimme; 
welche ſich im Lauf eſchafts noch niedriger ſtellten, aber etwas fe oſſen. 
war ziemlich bedeutend, Wechſel auf Wien erlitten ebenfalls einen Rüdgang, B — 
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Deutſcher Bund. 


Die „Reue Preuß. Zig.“ ſagt: „Das Gerücht von einer 
!ote der Mittelſtaaten an Preußen in Bezug auf die. Bun— 
»sreformfrage wird jeßt won Meuem in Umlauf gelegt mit 
m befonderen Bemerken, es ſey die Abiendumg ſchon vor wier 
Zochen erfolgt, eine Antwort daranf Seitens der preußifchen 
'enierung aber noch nicht gegeben worden. Wir haben ſchon 
über die Abiendumg einer ſolchen Depeſche beftritten; beab- 
ge fie allerdings worden ; doc bat Sadıien fi dage- 
en erklärt.“ 


Barnern. Münden. Im Minifterium des Aeußern 
‚fl man vollauf mit Arbeiten beichäftigt ſeyn, welche fih auf 
ie deutſche Bundesfrage beziehen. Auch wird ein höherer Di- 
lomat bier erwartet. j 
Berichten aus Trammftein zufolge werden die Arbeiten 
er Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Mofenbeim und Traunftein, welde 
uch durch die Witterumg ſehr begünftigt werden, To gefördert, 
ab Hoffnung vorhanden it, diefe Strecke heuer. noch dem Be- 
iebe übergeben zu können. Die Schienen find arößtentheils 
elegt. Leider find bei diefem Eiſenbahnbau viele Unglücksfälle 
u beklagen. Am 3. Aug. wurde eine alte taube Austrägerin 
urch einen Nollwagen überfahren, fo daß fie augenblidlid ver- 
bied, am 26. Aug. wurde ein verebelichter Tagelöbner beim 
Ibbruch des Gerüſtes der Bahnbrüde dur einen. herabftür- 
enden Balken erihlagen, und am 3. d. erſchlug ein Baum- 
so, weldyer von einer Anböbe berabrollte, einen 18jährigen 
Irbeiter aus Italien. ‘Seit 14 Jahren haben im Ganzen zehn 
3erfonen bei diefem Babnbau ihr Leben verloren, und Biele 
nd durch Erdeinftürze, Nollwagen und beim **8 der 
seien mehr oder minder verlegt worden. a. Bit.) 
Preußen. Die „Berl. Börfen-Zta.” fagt: „Man bört 
on einem Erlaß des Prinz ⸗Regeuten an die Oenerallomman- 
08 der UArmee, der fi ſehr energiih für eine humane dienſt⸗ 
ide Behandlung der Soldaten, beſonders der Rekruten, aud- 
richt md au Gemüthe führt, daß es die Aufgabe der mili- 
irichen Borgefepten jeyn müſſe, den jungen Mannſchaften Liebe 
ir den Stand einzuflößen, den alle wahrhaft preuhiſchen Män- 
er, neben ihrem bürgerlichen Stande, während eines Theiles 
brer Lebenszeit einzunehmen die Ehre wie die Pflicht haben.‘ 
Dannover, Die hannoveriihe Regierung hat auf Bor- 
ellung des Gefandten der Bereinigten Staaten in Berlin 
inen in Nordamerifa naturaliſirten, frübern hannoveriſchen 
Intertban, der bei feiner Rückkehr nach Hannover dort zur 
achträglichen Ableiftung feiner Mititärpflicht ur wor⸗ 
cu war, wieder freigegeben. (D. N. 3.) 
Wie zu erwarten war, proteftirt die Redaktion der „Hams- 
urger Nachrichten‘ gegen die Anſchuldigungen der „Neuen 
yannoverifchen Zeitung”. Sie fagt: „Wir find nicht gefon- 
en, diefen Rechtfertigungsverſuch des hannoveriſchen Blattes 
bweigend gelten zu laſſen. Es ift ſehr leicht, unerwieſene 
reifte Behaiwtungen auszuſprechen; wir können aber Niemand 
sftatten, foldhe auf unfere Koſten aufjuftellen. Wir proteftiren 
gen die Behauptung, daß unfere hannoveriſchen Korrefpon- 
enten die Handlungen der zeitweiligen Regierung ihres Lan— 
es fortwährend im gehäſſigem Lichte dargeſtellt, entitellende 
tadhrichten und Unwährheiten darüber verbreitet haben. Und 
sen ſo proteſtiren wir gegen die. weitere Behauplung, daß wir 
ns zum Organ einer die öffentlibe Meinımg über Hannover 
(anmäßig irre zu leiten beſtreblen Partei bergegeben haben. 
Bahr ift, daß wir der foftematifchen Oftroyirumgspolitif des 
zgenwärtigen hanmoverifden Minifterium  Oppofition gemacht 
aben, 9J— das gewiſſenhafteſte aber — und wir appelliren 
ierfür getroſt an unſere Leſer — auf das gewiſſenhafteſte find 
ir ſtets bemüht geweſen, die Schranken der ſtrengſien objel: 
ven Wahrheit ſowohl als des durch die Würde der Preſſe 
ebotenen. Anſtandes einzuhalten. Zugleich dürfen wir mit 


vollem Fuge unfern ‚Korrefpondenten das Te ausitellen, 
dad fie und darin mit der gleichen Gewiffenbaftigkeit entgegen« 
gekommen find. Möglich, daß gleihwohl — welche Zeitung 
der Welt wäre dagegen geſchützt! — ab umd zu eine irrige 
Nachricht ih in die Spalten unſeres Blattes eingeſchlichen und 
Anlaß zu einer Kritit geboten bat, welche auf falicher Voraus— 
er berubend, ſich fpäter als hinfällig ‚berausftellte. Es 
beißt jedod uns verleumden, wen man behauptet, wir bätten 
mit Bemußtieyn der Unwahrheit Raum gegeben und es fey bei 
uns. Plan geweien, mit den Mitteln der Lüge zu wirken.” 
Freie Städte. Frankfurt, 4. Stthr. Ans zuver- 
laffiger Duelle fönnen wir verfibern, daß die Mittheilung : 
„als babe man von Seiten Defterreichd zur Berhinderung des 
„Nationalen Vereins” bei dem Volizeiamt oder Dem Senat die 
Ausweiiung aller bier nicht heimathberechtigten Theilnehmer 
des Kongreſſes nachgefucht”, rein aus der Luft ri iſt. 
Ein ſolches Anſinnen iſt weder dem Senat noch dem Polizei— 
Amt geſtellt worden, weder in dem Tagen der Verſammlung, 
noch ſpaͤter. «Allg. Ztg.) 

Defterreich. Die offiziöſe „Oeſterr. Clith —— 
Correſp.“ vom 4. Oft. ſchreibt: „Die in mehreren Nein n 
verbreitete Nachricht von der. Verlobung eines Mitglie 
der kaiſerl. Familie entbehrl jeder Bearimdung.“ (Man nanute 
den Erzherzog Ludwig Biktor, jüngften Bruder des Kaiſers, 
und die Berlobte desſelben follte, wie eim Münchener Blatt 
wiſſen wollte, die Prinzeffin Eharlotte, Tochter des Herzogs 
Mar Iofepb in Bayern und Schweiter der Kaiſerin von Deiter- 
reich, ſeyn.) — Diefelbe Horreipondenz fehreibt ferner: „Man 
begequet in der auswärtigen Preſſe häufig der Bermutbung, 
daß Diefes oder jencd der in Wien erfheinenden Tages- 
blätter unter dem befondern Einfluß der Regierung ftehe 
und vorzugsweiſe geeignet fey, die An» umd Abſichten derfels 
ben zu kennen. Dieſe Vorausſetzung ift unbegründet, Das 
faiferlibe Minifterium beſitzt dermafen Fein fog. halboffizieles 
Organ. Mit Ausnahme. der amtlichen „Wiener Ztq.” find 
fümmtliche hiefige Blätter Privatunternehmungen, die Redat- 
tionen find vollkommen felbftändig, geben ihre eigene Anſchau— 
ung und fhöpfen ihre Nadwicten aus. den. von ihnen gemähl- 
ten Quellen, beides unter eigener Berantwortung. 

Wien, 2. Olt. Das große Antereffe, weldes das Aus- 
land an der Löfung der —* Finanzfragen in 
Oeſterreich nimmt, iſt ein fo berechtigtes, daß es den öſterr. 
Publiziſten zur ernften Pflicht geworden, im ihrer Darſtellung 
der heimiſchen Verhältniſſe weder allzu rofenrotb noch allau 
grell aufzutragen, fondern die. Zuftände fo zu ſchildern, wie he 
in der Wirklichkeit vorhanden find. Bon diefem Geſichtspunkte 
aus betrachtet, kann ich keineswegs die ängitlihen Beforgniffe 
theilen, mit welchen viele auswärtige Napitaliften das Ueber: 
gangsftadium betrachten, in weldyem ſich Defterreihs Finanzlage 
eben yet befindet. Die Regierung bat freilich bisher nur den 
„guten Willen‘ gezeigt, mit dem „alten Oeſterreich“ zu brechen, 
ohne damit nad der einen. wie nad der andern Richtung Bes 
friedigumd erzielt zu haben; allein wenn fie auch die Fefligfeit 
und den Muth haben wird, vor einem etwaigen Fiasco nicht 
wrüczufähreden, fo wird fie auf dem betretenen Wege allmälig 
och zum Ziele gelangen; denn nachdem einmal die „Bewegung‘ 
ſich wieder etwas gelegt, wird man ſich mit einem viel befchei- 
denern Maße von Konzeffionen, vorausgeſetzt, daß diefelben - 
ehrlich gemeint und gehalten werden, begnügen, ald es jetzt den 
Anjchein bat, und es handelt fih alfo nur darum, das, was 
man endgültig bewiligen will, endgültig zu bewilligen. Bom 
Grafen Kechberg wird erzählt, daß er feine Miffion_volllommen 
Har aufgefaßt hat und vor Allem bedacht ift, den Staatshaus- 
halt zu ordnen. Ob übrigens Frhr. v. Brud im Amte ver 
bleibt, ift in Seßterer Zeit zwar vielfach bezweifelt worden, in⸗ 
dem man meint, daß fid) Diefer geniale Staatsmann, der fi 
bisher in feinem Departement gang frei bewegte, der Kontrole 
des Minifterpräfidenten, fowie der im Programm des Miniftes 


rium in Ausficht geftellten weitern Kontrole nur ſchwer wird 
unterziehen wollen; alleimda es Keun Finanzminister frei ftebt, 
fih,falls-feine Auträge inı Mintjterratbeganf unüberwindliche 
Hinderniffe Hosen, zuchcdjnzjichen, amd nachdem bisher fehon in 
der Finanzfrage notoriſch die größte Preßfreiheit geherrſcht, fo 
it Kaum anzunehmen, daß der Finanzminiſter eine eingebendere 
Kontrole des Landes ſcheuen wird, abgeſehen davon, daß jelbit 
der genialfte Finanzminifter fehlen kann, wenn den Steuer 
pflichtigen feine Einſprache in fein Gebaren geftattet if. Darum 
hält man aud das Gerücht vom Rüdtritt des Finanzminifters 
für eine bloße Erfindung und alaubt im Gegentheil, daß er 
denn Doch jept die befähigtſte Verjönlichkeit iſt, Die Finanzlage 
zu ordnen. (D. N. 3.) 


Großbritannien. 

Die engliſche Regierung hat num durd den Mund des 
Minifters der äußern Angelegenheiten erklärt, daß fie an feinem 
Kongres tbeilnebmen werde, deifen Grundlage nicht die den 
mittelitalienifben Staaten zugeftandene Freiheit feyn würde, 
ſich ihr Schidjal zu beftimmen. Wird fih aber Oeſterreich zu 
einen Kongreß berbeilaifen, der von vornberein einen Zuftand 
der Dinge in Italien janktionirt, der feinen Wünſchen ſchroff 


entgegentritt ? 
j Kranufreich. 

Paris, 2. Dit. So wäre denn der kurze Sommernadhts- 
traum der Freibeitöboffnungen wieder dabingefhwunden. Die 
aus Lambefja und Eayenne Erlöften werden in ihren beimath- 
lichen Devartements internirt und jedenfalls von Paris fern- 
gehalten; Die Kontroverſe über die franzöſiſche Prebfreiheit iſt 
geſchloſſen. 

„C'est que la liberté n'est pas une Comtesse 
Du noble Faubourg Saint-Germain, 
Une femme, qu’un ceri fait tomber en faiblesse, 
Qui met du blanc et du carmin!“ — 
wie Auguft Barbier geſungen bat. Das heißt: die Freiheit 
tft eine ernſte Göttin, und ihre Würde widerfteht den faijer- 
lichen Koketterien. So oft Louis Napoleon mit ihr anbindet, 
fegt er fi einer Niederlage aus, und darım war felbit der 
itafienifhe Krieg, trog Magenta und Solferino, reid an De- 
müthigungen für ihn, wie wir gleich fehen werden. Daß die 
Amneftie von allen hervorragenden Flüchtlingen und ſelbſt won 
Männern wie Oberjt Charrad und Edgar Quinet nicht ange 
nommen wurde, bat — ganz abgefeben von der etwas fonfujen 
Rechtsauſchauung, aus welber die Mebrzabl der Broteftationen 
hervorging, im Ganzen doch ſehr qut gewirkt, weil der gejähr: 
Tihe Zweifel an der Legalität und Daner des Kaiferthums 
dadurch eine ſolche Macht gewann, Daß er, wie es fcheint, fo- 
ar den Inhaber des Kaiſerthums felbft ergriffen bat. Wer 
—* Benehmen und Verhalten in neueſter Zeit nach objekliv— 
vſychologiſchen Maßſtäben geprüft hat, muß geſtehen, daß er in 
Ham und in London mehr Eelbftvertrauen und mehr Glauben 
an feine Zufunft an den Tag gelegt bat, als in Valeggio und 
in St. Sauveur, Macchiavelli's Theorie, daß ein Uſurpator 
aud auf dem Gipfel der Macht eine ichwierigere Rolle babe, 
als ein legitimer Erbfürft, und daß Jener tagtäglich fein Reid) 
neu zu erobern babe, ſcheint dem Kaiſer ſteis gegenwärtig zu 
ſeyn. Diefer Sag auf Die Preſſe angewandt, lautet ungefähr 
fo: eim Kaifer von Rußland oder Maroffo kann die Journale 
ganz entbehren, Napoleon III. aber braucht fie und bedarf alſo 
einer forrumpirten Preife. Darum iſt das Syftem der Ver: 
warnungen, d. b. das Damoklesſchwert über dem Jonrnaliften, 
wichtiger, als das Recht der Unterdrüfung, und darum eben 
war Die bedingte Amneftie der Zeitungen micht gerade eine 
grogmüthige Inkonſequenz. Nur daß man fich auf beiden Sei- 
ten — auf der einen aus Citelkeit, auf der andern aus praf- 
tifcher Ironie — darin gefiel, dieſer Maßregel eine allau große 
Tragweite beizulegen. Die Preſſe fing ernſthaft au polemifiren 
an; d'Hauſſonville's unblutige Lorbeeren ließen Billemain und 
Pelletan nicht ſchlafen, und — Neptun rief den Winden fein 
gewaltige Halt! zu. — Sollte fi) Louis Napoleon = Pos 
pularität von den beiprochenen Maßregeln verfprocden haben ? 
Wohl möglihb! Im mandem anderen Lande würde ein folder 
Schein-iberalismnd gerade von den alten Liberalen beklatſcht 
und bejnbelt worden jeyn; es gereicht aber den Franzoſen mur 
3 Ehre, es dient zum Beweiſe ihrer politiſchen Reife, daß 
apoleon damit au nidt einen neuen Anhänger gewonnen 
bat, Gr ſelbſt ſah das raſch genng ein. Seine Hoflophiften 
freilich priefen geftern Die Preßfreiheit, und preifen beute wie: 
der, mie vorgeftern, das Syſtem der Berwaltungsaufficht, mie 
Jedermann zu feiner Erbauung im „Gonftitutionnel” nachlesen 
ann; aber außerhalb dieſes Kreiſes blieb umd bleibt Alles 
beim Alten, (Nat.-3.) 


— 


Paris, 4. Oktober. Die Bewegung im fran 
Klerus in Folge der iii Ereigniſſe tritt im 
fer zu Tage und nimmt das Mereſſe des 
einem böberen Grade aber Die Aufnreramteit. 
in Auſpruch. Ein Hirtenbrief des Biiefs par 
Die italienischen Angelegenheiten veranlaßt, übertri T weitem 
feine Vorgänger an Külyıbeit der Spradie, an Maflofateit 
der Behauptungen. Bor allem ift zu erwähnen, daß der fran | 
zöfifche Klerus den Kaiſer Napoleon für die Vorgänge im Ita | 

ür den Abfall der Legationen ven 
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-tien und ganz 


befonders 
der päpjllihen Gewalt verantwortlich macht. 


Atalicn 

.  * Bolgendes ift die Allofution des Papftes im Konfhte- 
rium vom 26. Sept.: „Ebhrwürbige Brüder - Mib-dem tiefiten 
Schmerze drüdten wir in ünſerer Allofution vom 20. Juni ver. 
Euch, —— Brüder, unfere Klagen aus über die Thaler, 
welde von den Feinden des apoſtoliſchen Stubles, jomwohl ın | 
Bologna als in Ravenna und anderen Orten, gegen uniere 
weltliche Autorität und gegen die mit unferem Pontifilate zu 
ſammenhängende Souveränctät verübt wurden. In derjelden 
Allokution erklärten wir, daß alle Jene, welche Theil genem- | 
men an Ddiefen Thaten, ſich der kirchlichen Zenfuren und der 
von dem Sirchenrechte angedrohten Strafen ſchuldig machten, 
und erklärten alle ihre Maßregeln für nichtig. — Docs hegien 
wir damald die Hoffnung, daß, unter dem Ginflufie unters | 
Wortes, diefe rebelliichen Kinder zu ihrer Pflicht zurüdkchen 
würden, und das um fo mehr, als es Niemandem unbekannt | 
ift, mit welcher Langmuth und Sanftmuth wir feit Beginn un: 
jered Pontififats verfuhren, mit welchem Gifer und welden 
Fleiße wir ohne Unterlaß inmitten der ſchwierigſten Zeitverhält: 
niſſe alle unfere Sorgfalt und alle unfere Gedanten dem Wehl⸗ 
befinden und dem irdischen Glücke unierer Völker zuwendelen. 
— Über heute ift dieſe Hoffnung gänzlich verſchwunden. Dem, 
weſeutlich unterftügt durch Die Rathſchläge, die Aufinunterungen 
umd jegliche Hülie von Außen wurden fie mur mod) feder, und 
haben nichts verfüumt, um alle Browinzen der Romagna, meld: 
der päpſtlichen Gewalt unterworfen find, aufzureizen, und um 
fie unferer umd des heil. Stuhles Herrſchaft zu entziehen. — As 
fo die Fahne des Aufruhrs und des Abfalls aufgepflanzt und 
die päpjtlihe Regierung geftürzt war, fing man damit an, iu 
Namen des fardiniihen Königreichs Diktatoren einzuiegen, 
welche nad einander die Titel auferordentlicher Komminäre 
und General-Bouverneure annahmen, welche ſich verwegen die 
Rechte unferer Souveränetät ammaßten und Jene von den öf- 
fentliben Aemtern abfegten, welche wegen ihrer offenfundigen 
Treue gegen den legitimen Fürften beargwöhnt wurden, ihre ver 
werflichen Abfichten nicht zu theilen. Diefelben Menſchen fürt- 
teten nicht, and) die kirchliche Gewalt zu verlegen, indem ht 
neue Verordnungen wegen Verwaltung der Spitäler, der Bar 
fenbäufer, Stiftungen, —— Zäuſer und Juſtitutionen er 
ließen. Eben fo wenig machten ſie ſich ein Gewiſſen daraus, 
einige Mitglieder des Klerus zu verfolgen, fie zu werbannen 
oder ind Gefängniß zu werfen. Aufgereizt durch ihrem offen: 
fundigen Haß gegen umferen apoftolifhen Stuhl, fanden fie 
nicht an, am 5. d. M. zu Bologna eine Verſammlung zu ber: 
anftalten, welder fie den Namen einer Rationalverfammlung 
der Völker der Romagna beilegten und dort ein Dekret zu er- 
laſſen, voll der falſchen Anfhuldi ungen und Worwände ; ſich 
betrügerifch ftügend auf eine anschliße Einftimmigfeit des Vol⸗ 
fes, erklärten fie, den Geſetzen der römiſchen Kirche entgegen, 
daß fie der weltlichen päpftlichen Regierung nicht länger unter: 
worfen feyn wollen. Am nächſten Tage veröffentlichten fi, 
wie dies dermalen der Fall ift, eine neue Erklärung, nad mel: 
ber fie erklärten, daß fie dem Königreiche des Königs von 
Sardinien einverleibt fenn wollen, — Inmitten dieſer befla- 
genswerthen Mttentate hören die Führer dieſer Partei nicht 
auf, alle ihre Kunſt anfzubieten, die Sitten der Bevöllerungen 
zu verderben, namenthe mittelft der Bücher und Journale, 
welche fie zu Bologna und anderen Orten veröffentlichen, und 
in welden man zu jeder Frechheit ermutbigt, den Stellvertreter 
Ehrifti auf Erden mit Schimpf bededt, die Uebungen der Re 
figion und der Andacht lächerlich macht, über die Gebete zu 
Ehren der umbefledten, beiligften Jungfrau Maria, Mutter 
Gottes und Anrufung ihrer allmädtigen Fürſprache, ſpottet. 
— Auf den Theatern werden öffentlich Moral, Schamhaftig 
feit und Tugend verlept, und die Perſonen, welche ſich Gott 
widmen, find der Verachtung und dem Spotte Aller preisge⸗ 
eben. — So ift das Thum von Männern, die ſich Katholiken 

ißen, und die ihre geYactung und ihre Verehrung vor der 
geiftlichen Gewalt und der Autorität des römifchen Pontifez 
verfihern, Jedermann fieht, wie trügeriſch eine ſolche Verſicher⸗ 
ung ift: denn die Urheber diefer Thaten fonfpiriven mit alen 
Zenen, welche den römiſchen Bontifez und die katholiſche Kirche 





u bitterften befämpfen, und feine Anftvengung ſcheuen, um, 
enn es möglich wäre, unjere göttliche Religion und heil⸗ 
me Lehre aus Aller or audzureißen und. audjureiten, — 
esbalb werdet Ihr vor Allen, ehrwürdige Brüder, die Ihr 
beil nehmt an unfern Arbeiten und Bemübungen, leicht be 
seifen, in melde Betrübnig wir veireßt find, und welden 
ne welche Entrüftung wir empfinden mit Euch und allen 
ıten Meuſchen. Jumitten folh’ großer Bitterkeit ift es uns 
n Troſt, daß die große Majorität der Völker der Provinzen 
:r Romagna diefe verbrecheriſchen Unternehmen verabſcheut, 
ch mit Widerwillen davon abwendet, ihrem legitimen Fürften 
eu bleiben und fer balten au unferer weltlichen Autorität 
nd an der des heil, Stuhles; was und Troſt gewährt, ift, 
aß Der gamge Klerus eben diefer Provinzen, würdig des größ« 
n Lobes, inmitten der Nubeftörung und Agitation, ſich nichts 
agelegener jeyn lübt, als jeine Pflichten gewiſſenhaft zu erfül- 
n und recht auſchaulich den Glauben und die Hochachtung zu 
eweiſen, von weldem ex für den apoftoliihen Stubl beieelt 
ti, — indem er allen Gefahren trogt umd fie veradıtet, — 
tun aber, da wir durch die ermfteite umferer Pflichten und 
urch feierlichſten Schwur gehalten find, der Sache unjerer al- 
theiligften Religion unerſchrocken au unterjtügen, die Rechte 
ud Die Befigungen der römiſchen Kirche gegen jede Verleßz— 
ng mit Bejtigleit zu ſchützen, unfere weltlihe Herrichaft ımd 
‚ne des apoſtoliſchen Stubles zu vertheidigen und fie als das 
frbtheil Petri umferen Nachfolgern ungeichmälert zu über- 
efern: jo können wir mit umbin, uniere apoitolifche 
Stimme zu erbeben, auf dab die ganze katholiſche Welt, und 
ıSbefondere ale uniere ebrwürdigen Brüder, die Bifchöfe, 
von melden wir, inmitten der Trübjal , mit größter 
Jerzensftende, fo viele Beweiſe des Glaubens, der Liebe und 
er Anhänglichkeit für uns, für diefen b. Stuhl und das Patri— 
voninm Petri empfingen) es wiſſen, mit welcher Gnergie wir Alles 
tißbilligen, was dieſe Männer in den Provinzen, Die unjerer 
äpftlichen Herrſchaft unterworfen find, u thun ſich erfrechten. 
Deshalb verwerfen wir vollſtäudig, erklären null und nichtig 
lle Afte, von welchen wir zu dieſer hohen Verſammlung ſpra— 
yen, ſowie alle Angriffe, auf die Macht und Rechte der Kirche 
uf unfere weltlibe Herrſchaft und dieſen beil. Stuhl, Fürften- 
bum, Macht, Gerichtsbarkeit, oder welch Namens man ſich im: 
ıer bediene. Jedermann weiß, daß alle Jene, welche in den 
benbezeidmeten gen ram den von uns verworfenen Thaten, 
Interftäßung Rath, Billigung gewährten, deren Erfüllung ir 
endwie begünftigtem, ſich der kirchlichen Genfuren und Strafen 
huldig machten, die wir weiter oben erwähnten. Webrigens, 
brwürdige Brüder, lafjet uns mit Vertrauen und niederwerfen 
m Fuße des Thromes der Gnade, um von der göttlichen Hülfe 
en Troft und die nöthige Stärke zu erhalten inmitten fo aro- 
ser Prüfungen ; laffet uns nicht anfbören, zu Gott, dem Al: 
armberzigen, inbrünftig und demütbig zu flehen, daß er durch 
eine allmächtige made, ale Strafbaren zurüdführe, deren 
aanche vielleidt nicht willen, was fie thun, zu befferen Gedan- 
en, auf den Pfad des Rechts, der Religion und des Heiles.“ 

Florenz, 28. Septbr. In den lepten Tagen fand eine 
— zwiſchen den vier Diktatoren Ricafoli, Farini, 
Sipriani und Mingbetti ftatt, zur Beratbung von Maßregeln, 
velche zn vollftändiger Durchführung der thatfählicen Vereinig- 
ıng von Tosfana, Parma, Modena und der Romagna mit 
Priemont führen follen, 

Zürfei. 

Zwei verfchiedene KHorrefpondenten der „Daily News“ in 
Ronftantinopel ftimmen darin überein, daß fie der neulich 
ntdedten politiihen Verſchwörung einen patriotiihen und ges 
viffermaßen loyalen Charakter vindiciren. Die Daritellung der 
Preſſe D’Drient‘, eines Organs der frangöfiichen Gefandtichaft 
n Konftantinopel, fey eine ganz falſche. Die Verſchwörung 
yatte feine Berzweigungen in den Provinzen, und hatte es nicht 
zuf das Leben des Sultaus abgeſehen. „Es handelte fi ein- 
ad) darum“, jagt der eine Korrefpondent, „ihn zu einer andern 
Botitif; zumal ım Finanzfach, und zur Annahme einer Anzahl 
eilfamer Reformen zu zwingen. Tie Verſchwörer hatten äuch 
ucht die mindefte Feindſeligleit gegen die Ehriften im Sinn. 
Die Bewegung war in der hat in feinem ſchlechten Sinn des 
Bortes revolutionär, eher fonfervativ zu nennen und ic) glaube, 
yaß, wenn der Blan gelungen wäre, das Reich dabei mur hätte 
ırwinnen können, Selbft in feinem Scheitern wird er gute 
Früchte tragen. Die Thatſache, an deren Möglichkeit Niemand 
ıeglaubt hatte, iſt jegt enthüllt, daß unter der Krufte fcheinbaren 
Stumpffinns in der Türkei doc noch die Kraft und die Neig- 
oorhanden ift, über die Mißwirthſchaft nachzudenken, die feit 
des fräftigen Mahmuds Tod das Land wie ein pas » Baum 
überfchattet.” 


F rita. 
Freiligrath hat auf eine von Bennfgivanien an ihm 
ergengene Aufforderung eine Kantate für die Schillerfeier ver⸗ 
fabt, welde dort und m vielen anderen Theilen Amerikas vor: 


bereitet ‚wird, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 30, Sept. Belanntlich trat im vorigen Jahr 
auf Einladung Sr. Maj. des Königs Mazimilian eine Anzahl 
der ausgezeichnetften Hiftorifer Deutfchlands in München zu- 
fammen, um en eiten deutſcher Geſchichtforſchung eine 
dauernde Genofienfhaft zu bilden. Sie erhielt als eine befon- 
dere Kommiſſion bei_der fal. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Münden ein vom König —* Statut und eine Dotation 
von jährlid 15,000 fl. ans der f. Kabinetskaffe. Am 29. Sept. 
d. 33. waren fümmtlihe Mitglieder der Kommiffion aus den 
perſchie denſten Theilen Deutſchlands im Sigungs;immer der 
hiſtoxiſchen Klaſſe der k. Akademie der — ju Müns 
hen verfammelt, nur Cornelius war durch Kamilienverhältniffe 
in Bonn zurüdgehalten, und Ehmel war im Laufe des. Jahrs 
ejtorben. Unter den Arbeiten, welche von der Kommiffion 
begonnen find, berichtete zuerſt Profeffer Hegel aus Erlangen 
über Die von ihm übernommene Herausgabe der „deutſchen 
Stüdtechronifen" während der Blüthezeit der Städte im fünf« 
jehuten Jahrhundert, Es wird mit den Städtechronifen in den 
rei oberdeuticen Stämmen, den Franken, Bayern und Schwa- 
ben, deren jeder eine charakteriftiiche Großftadt des deutichen 
Bürgerthums bervorbradte — Nürnberg, Regensburg, Augs- 
burg — der Anfang gemacht werden, und werden die Närn- 
—— Chroniken zunaͤchſt zur Herausgabe kommen. — Ein 
noch bedeutendered Werk ift die Sammlung und Herausgabe 
der „deutſchen Reichstagsakten“, mit derem Leitung 
Prof. v. Eybel beauftragt if. Im den deutichen Reichstagen 
fonzentrirte fich feit dem —— Jahrhundert bis zum drei— 
Bigjährigen Krieg die europälfche Geſchichte, jeder bedeutendere 
Fürſt hatte beftändig oder Doch zu Zeiten feine Agenten dort, 
von denen er ſich ausführliche Berichte fenden ließ. Es findet 
fich alio ein ungeheures Material von offiziellen Akten und 
Beſchlüſſen, von Berichten und Korrefpondenzen aus dem, deut: 
ſchen Reichstag über gang Europa verbreitet, insbejondere aber 
in Den verſchiedenen Shrilen Deutihlands. Aus 'allem Diefem 
it nun das vollitändige biftorifche Material Fritifch berzuftellen. 
Es wird zunächſt der Zeitraum bis zum Anfang der Reforma⸗ 
tion in Angriff genommen, und zwar wird man Bedacht neh» 
men, für dieſen Zeitraum nicht Auszüge, ſondern möglichit 
volljtändige und forrefte Ausgaben zu bringen. — Ein drittes 
Werk, deſſen FHortfepung längſt und alljeitig gewünfcht wurde, 
find „Jahrbücher des deutſchen Reichs”, Bekanntlich 
atte vor Jahren Ranke durch eine Elite feiner Schüler die 
Beſchichte der ſächſiſchen Kaifer bis zu Kinein U. bearbeiten 
laffen. Es wurde für jedes Jahr einer Periode alles einſchlä— 
gige Duellenmaterial und alle daraus früher entzifferten Wein⸗ 
ungen geprüft, und nach einer ſcharfen und er ee Kritik 
Yabefic Jahr, Datum fürDatum die hiſtoriſche Thatſache feftgeftellt. 
Ranke, der diefes fchon in wenigen Bänden erfolgreide Uns 
ternehmen einft begann, wird es jegt, da die königliche Mus 
nifizenz es möglih macht, zur Vollendung führen. Auf feine 
Anregung haben fih im Iepten Jahr in allen deutſchen Ländern 
jüngere umd ältere Kräfte gemeldet, unter ihnen nicht wenige 
von bereit? reich bemwährtem Verdienſt. Jeder von ihnen 
wählte fich Die Regierungsperiode eines Kaiſers und zwar ganz 
oder zum Theil; für einige Perioden ergab ih ſchon Konkurrenz. 
Einige Werke find drudbereit, andere im Gang, und das Re— 
fultat, das ſich ſchon jetzt überſehen läßt, ift bedeutend genug. — 
Unternommen ift aud von Dr. v. Liliencron zu Meiningen 
eine Sammlung der deutſchen biftorifhen Volkslieder. 
Diefe hiſtoriſchen Lieder beginnen gegen das 15. Jahrhundert, 
und enden um die Mitte des fiebenzehnten, Der 36jährige 
Krieg trug auch die Liederfunft des deutſchen Volks für eine 
Zeitlang zu Grabe. Es werden nun Diefe zum Theil noch 
wenig befannten Lieder gefammelt und —9 — 

(Allg. 3.) 

Kapellmeiſter Neifiger im Dresden tritt in den Ruhe⸗- 
fand; es heißt, Abt aus Braunfchweig werde an feine Stelle 
treten. 

Wien, 2. Oftbr, Die Ausfuhr des Kehrichts hat der 
Gemeinde Wien vor 10 Jahren noch eine eben Io grobe Aus 
lage verurfacht; als jegt Einnahme dafür erzielt wird, nämlich 
eine Summe von 3000 fl." At. 3.) 

(Die Eafimir Efterhazyp-Loofe) Die Wiener 
„Preſſe“ gibt einem ihrer Abonnenten auf eine Anfrage wegen 


der Caſimir Eſterhazy-Looſe ſolgenden tröftenden Rath: „Ueber 
Bir esta je Gate OR — Bi * e⸗ 
u. Sie wa für alle Zu⸗ 
mft- werfbfos, wenn nicht ehva det beſagte Graf eine fo gro 
Erbſchaft macht, daß ed ibm möglich wird, die armen Loobbe⸗ 
ae u ee zu e LU — 
„Journal de Conſtantinople“ erklärt =? romantifche 
Entführungsgefcichte, deren den der. Kapellmeifter des 
Sultans und eine —5 — des letztern waren, und welche 
‚die Runde durch alle Blätter machte, für eine Erdihtung, Der 
"Mufiker, von dem die Rede, habe nur eine Meine Reife gemacht, 
und fey wieder nah Konftantinopef zurüdgefehrt, wo er 
mit feiner Bamilie lebe, 


s 





Handels⸗ und Börfen-Berichte. 


Leipzig, 2.Oftbr. Die Tuhmelfe hat geſtern und-vor- 
ae zur vollfommenften Bufrledenbeit der Verkäufer geendet. 
er Marft war nicht überführt, und wird die Ginfuhr auf minde- 
Rene 120,000 Stüd geibäßt, davon über drei Viertel verkauft 
worden it. Die Breile haben ſich bis zulept feſtgehalten. Ma» 
nufalturwaaren fat aller Art haben bieher eine recht gute 
Meffe gentaht, Auch in Seidenwaaren war der Verkauf trop 
'der hoben Vreiſe den Unikänden nad günfig. Der Handel in 
Rauhwanren bat fi feit der Kriſis von 1857 noch nicht wie- 
der erholen fönnen. Außer franzöfifben gefärbten’ Kanin ift fein 
Artifel, darin ein lebbafter Verkehr gewefen wäre. Die Kürſchner 
haben noch alle altes Lager und Taufen daber nur ſehr ſpaärlich, 
während die Zwifhenbändier ſich von ihrer Erfhöpfung noch nicht 
erhoten fonnten und ihren Verpflichtungen nur langfam nadfom- 
men. In den benannten Artikel if jedoch viel umgeſetzt und 20 
Prozent böbere Vreife ale an der letzten Oſtermeſſe bewilligt wor- 
den. Die übrigen Kürfchnerartifel find 10—20 Prozent niedriger 
und finden nur langfam Abſaßz. (D.2.8) 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, 6. Oft. Poſt⸗Dienſtes-Nachrichten.) 
Ernannt wurden; zu Affiftenten die Acceſſiſten Ga. Schießl 
in Fürth, Fg. Nike rim’ Neuſtadt a. H., Ich. Bapt. Schot— 
tenbammel in München, ſodann die geprüften Rechtsprak— 
tifanten und Acceſſiſten Otto Mößlinger in Ludwigshafen, 
— Bayerlein in Nürnberg und Jak. Ellgaß in Augs- 

urg; zu Telegrapben- Aififtenten die Telegrapben- 
dienftpraftifanten Emft Blank bei der Station Bamberg, 
Eugen Gugel bei der Etation Augsburg, A, Hundbam:- 
mer bei der Station Hof; Aug. Ulsamer und Ar. Joh. 
Prülff bei der Zenträfftation Mimden, (Berordnasbf,) 
Schwerin, 5. Dft. Heute wird bier folgende Bekannt— 
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be | im September d. 98. i 


nach auch einige er 


"Verbindungen, welcde eine imberifene Nat 


“Diejenigen, die fid durch 


‚ Intervention, welche fie auch fey, ſicher ſtellen. Kranfr 


Oesterr. Kreditbank-Aktien A .200| 195-195", 6 


—22 veröffentlicht: Die politifhe Verbin 
ung unter dem Namen eines’ nationalen Bere 
ung der einheitlichen und freiheitlicdhen «Get: 

n a M 
verfchiedener dentſcher Staaten verfucht ı 
wenn auch zu Zeit ohne Bedeutun —— 
breitung als ein ſolcher Verein, deſſen 
ung der Äußeren und inneren Sicherheit 
der Unabhängigkeit und Unverlepbarfeit der ef 
Staaten mit erniten Gefahren en ie 9 
an ‘ 



























'tbeifigt haben, fo findet das unt nete 
Maßgabe der Verordnung von 27. Januar 1851 md in Bi 
8 unter dem 20. September 1886 Re: 


balt 

luffes der deutſchen — tanleßt, 
nicht blos die Theilnahme an dem gedachten Vereine, Tewir 
an allen, auch den im: Anslande gegründeten, palitiiden 


beitebende "Bırndesverfaffun — den bie et 
Angehörigen, wie biemit N dicht, zu — nderm and 
den fdreinbar patriotifden Zwei 
Anichiuß an ein derartiges’ Treiben verfucht. Fühlen Ah, 
vor den geſehlichen Foigen ihrer — a 
‚Schwerin, am 1. Oftober 1859. Großberzögl. me Birgit 
Minifterium des Innern. 9. v. Oerßen “ 
Paris, 6. Oft. Der balbamtlihe „‚Eonftitutiennel 
bäft einen Artifel von Grandgnillot, welcher befagt 
Präliminarien von Villafranca GentralStafien porje 


nüge ſich Rathſchlaäge zu geben, die es für Dası&t 

talten® für geeignet halte, werde’ aber nie fo weil 

fehle zum ertheilen. md 
Neapel, 29. Sept. Heute und geſtern Nachtshat d 

der 24 Merfonen vwerbaftet, die  meiften ’herkorra; 
lien angebörend. Es war Das die erſte A 
nenernannten Polizeiminiſters Signor Afoſſa. Sein 
ger, Caſella, iſt abgetreten, wie man ſich tt; u 






and wabricbeinfich tft, weil er die Verantiwortfidhteitditier 90, 


che 
And 


“ 


fitiichen Maßregel nicht auf ſich nehmen wollte "Er 
maliger Richter, Ajoſſa biöber Intendant von 
unter den Offizieren der Arınce ſchemt man firen 
zu halten, Man- entläßt Alle, derem politiſche 
nicht gang rein erſcheinen. So hofft man am befien feier X 
volution zuvorzukommen. AR) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.” 
Verantwortliher Hedafteur: Dr Ki Pohlmann. 


Verlag der Stabel'ihen Bude u Kunſtbandlung in Bönkun. 
Drud von I. M. Ribter inWärburg 
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; Münden, 6. DOM. Poſt-Dienſtes-Nachrichten.) 
Deutſcher Bund Berfept wurden; die Aſſiſtenten Aqgnil. Schmidt ven Lindau 
Nicht genug, daß die Eiſenacher mit ihren Bemühungen nach Donauwörth und Ad, Koller von Donauwörth nach 
Gunſten einer Hegemenie Preußens Uneinigkeil in Deutſch⸗ Lindau; der Teiegraphen-Affiſtent On. Schäfer von Kud- 
nd ftiften — jest erheben fib von anderer Seite auch Stim- | wigshafen zur Zentralftation Münden, (Berordnasbt. 
en, welche Deiterreihs Hegemenie mit Preußens Ausibluß | VPreußen. Berlin, 6. Oftbr. Um bei Bewilligung 
n Deutſchen empfeblen wollen. Wahrlich, die irren fid) ftark, | einer Paßkarte das feitherige ungleichartige Verfahren zu bes 
elche meinen, der Widerſpruch, auf melden der Plan einer | feitinen, weldes von den Previnzialbebörden bisber beobachtet 
eußiſchen Hegemenie in den deutfchen Mittel» und Kleinftag- | worden ift, bat der Minifter des Innern durd ein Rundichreis 
n stößt, gruͤnde ſich auf eine fonderlihe Zuneigung ihrer Bes | ben beftimmt, daß eine Paßkarte wegen volitifher Unzuver- 
'fernng für Oeſterreichs Regierung. Einzelne Klaſſen der: läſſigkeit dann verſagt werden darf, wenn dem Bittſteller durch 
Iben mögen wohl ans beſonderen Gründen dieſer Regierung | gerichtfiches Erfenntwiß Die Ausübung der bürgerlichen Ehren: 
id dem von ihr verfolgten Spitem ibr Vertranen und ihre Rechte für immer oder theilweiſe unteriagt ift, oder wenn der 
offnungen zuwenden; aber dab Die große Mare der Bevölke- ſelbe unter polizeilicher Aufficht ftebt, It ein um die Bahfarte 
mg bei und in Südweſt. Deutſchland wenigitens Diefe Geſin- Rachſuchender wegen Vergeben wider die öffentfiche Ordnun 
ing nicht theilt, das können wir getrojt behaupten.” Wir | beitraft werden ($. 97-98 des Strafactegbuds) , obme da 
ollen feine preußiſche, wir wollen aber and feine öſterreichiſche jedoh auf Nictausübung der bürgerlichen Ehrenrechte oder 
gemonie ; wir wollen eine Bereinigung der Deutichen Stämme | Stellung unter Polizeiaufücht dabei erfannt wurde, umd beat 
ad Staaten anf der Grundlage gleicher Berechtigung aller, | die Pofizeibebörde Beforgniß, das ein foiches Judividunm einen 
ıd wenn wir von Oeſterreich nicht laſſen wollen, fo geſchieht Mißbrauch mit der Paßkarte begehen könnte, ſo ſoll die Pro— 
is wahrlich nicht aus Reigung zu feiner Regierung und ihrem | vinzialregierung, als die kompetente Behörde zur Grtbeilung 
vſtem, sondern aus Liebe zu dem Volk Deſterreichs ‚ das | von Auslandspäſſen, vorbehaltlich der Beſchwerde bei dem Mi: 
utfchen Stammes ift wie wir, das wir nicht die Sünden fei- nifter des Annern ‘enticheiden, ob in einem ſolchen beionderen 
er Regierung entgelten faffen, das wir nicht um dieſer willen | Falle eine Vaßkarte ansgefertigt werden darf 1. nicht, 
13 Dentfchland hinausſtoßen wollen, ımd weil wir die Hof- (Fr. Pit.) 
ung nicht aufgeben, es werde endlich doch auch in Dejterreich Serfin, 5. Dftbr. Der Prinz-Megent_bat Die an ibn 
ch cine freifinnigere Richtung in den leitenden Kreifen zur | ergangene Ginladuna, im Bezember dieſes Jähres die Feier 
seltung kommen, und damit jene Schranke fallen, die — | der Gröffnung der Hoblenz: Mainzer Bahn mit feiner Theil: 
it mehr noch als die Zolfchranfen — Oeſterreich vom übri- | nahme zu bechren, angenommen, 
m Deutſchland bis jept trennt und einer wabrbaftigen Ginis Berlin, 5. Dftbr. Die Angelegenbeit der Schuldobli— 
ang ftarr und fteinern im Wege ſteht — der Abſolutismus, gationen des ebemaligen Königsreichs Weſtphalen dürfte in 
sr ſich nun und nimmermebr aufrichtig mit mierem Berfaffungs- | nächſter Zeit mod einmal Gegeñſtand eingehender Grörterung 
sben verträgt. Diefer Abfolutismus hat im vergangenen Soms | werden, indem die auf einer feſten rechtlichen Baſis ſich neuer 
er feine Probe allzu jämmerlich beftanden, als daß wir Luft | dings entwidelnden eig gg Preußens den bei dies 
erfpüren könnten, uns in feine Arme zu werfen. fer Rrage Betheiligten von Neuem das Bertranen geaeben 
— haben, daß eine bei der Slanımer in Form einer Petition vor: 
Bayern. Münden, 7. Oft. (Privat » Korreip.) | zubringende Neflamation nicht obne Erfolg beiben werde. Eine 
ur Reier des Namensfeftes Sr. Maj. des Königs am foms | foldıe Petition wird denn gegenwärtig bereits vorbereitet. 
enden Mittwod, werden ſich audı Se. Mar. die Königin mit Defterreich. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht ein 
sm f. Prinzen auf einige Tage nach der Mich begeben. — | faiferl. Patent, die Aufbebung der Eifenbabn- und Betriebs- 
Ne Frau — — Luitpold iſt mit ihrer erlauchten Tante, konzeſſion vom 17. April 1857 und Ertheilung einer definitiven 
er Sroßherzogin-Wittwe von Tosfana vom Sonmeraufentbalte | Konzeſſion zum Baue und Betriebe der böhmiſchen Weit: 
m Bodenfee heute wieder bier eingetroffen; Brinz Yuitpold | babn a) von Prag über Piljen mach "der baverifchen Grenze 
erweilt no bei den Jagden im Allgäu und wird erjt dem- nebit Zmeigbabn von Hollaubflau nach Radnitz und Weg— 
ichſt bier eintreffen. — Der Großherzog Ferdinand von Toss | wanow ; b) von Pilfen nach Eger bis an die bayeriiche Grenze 
ma wird noch einige Zeit am Bodenjee verweilen und erjt | und c) von Pilſen nad Budweis betreffend. Dana bat der 
ann bicher fommen, e Kaifer mit Entſchließung vom 5. Sept. 189 bewilligt, daß die 
Münden, 5. Df. Se. Maj. der König haben dem | von den Konzeffionären der böbmifchen Weſtbahn, Leopold Rit- 
Pandgerichtsarzte Dr. Ar. av. Bündter zu Ingolftadt | ter v. Lämel und Fürſten Klemens Lothar v. Metternich, Als 
»n Titel und Rang eines f. Rathes tar: ımd ftempelfrei ver | fred v. Windifbaräg und Maximilian Thurn und Taxis, ein- 
chen; den Acceſſiſten des Appellationsgerichts von Dberfrans | gebrachte Verzichtleiſtung auf das ihnen verliehene @ifenbahns 
n, Kart Andr. Lampel, zum Bezirfdunterfuhungsrichter | privilegium angenommen werde. Die definitive glg zum 
dem befonderen Kriminalbezirfe Wunftedel ernannt; die durch | Baue und Betriebe der böhmiſchen Weftbabn von Prag über 
‚ubeftandöverfegung des Baubeamten Schüler in Erledigs | Pilfen nadı der baveriſchen Grenze iſt jebt den Gebrüdern 
ig gefommene Baubeamtenftelle in Notbenburg an der Tauber | Klein, in Gemeinschaft mit A. Lana, H. D. Lindheim, Kranz 
m. geprüften Paupraftifanten nnd bisherigen Seftionsinges | Richter und der Prager Eiſen-Induſtrie-Geſellſchaft, verliehen. 
eur bei dem Oſtbahnbaue in Amberg, Phil. Washeim aus Nach der beigefügten Konzeflionsurfunde überläßt die Staats: 
vürfbeim, verlieben; zum Profeffor der I, Klaſſe des Gpm: | verwaltung den genannten Konzeſſionären das ausschließliche 
tm in Amberg den Studienlehrer der IV, Kaffe der fateis | Recht zum Baue einer Lofomotiv-Eifenbahn von Prag über 
ſchen Schule des Ludwigs - Gymmafium in Munchen, Joſ. | Pilfen bis an die bayeriſche Grenze nebſt Zweigbahn von Hol: 
seit, emannt; im diefe Stelle den Studienfehrer der I. | faubllan nah Radniß und MWenwanow. Gin aleidies Vorrecht 
laſſe, Emil Kurz, in die Lehrſtelle der III. Klaſſe den Stus | wird denfelben bezüglich einer von Pilfen nah Eger bis an 
enlebrer der I. Klaſſe daſelbſt, Paul La Node, vorrüden | die bayerifche Grenze und von Pilfen nad Budweis zu bauens 
fien ; zum Studienlehrer der I. Maffe den Studienfehrer der | den Eifenbahn zugeitanden. Die Gifenbabnitrede von Prag 
Klaſſe der lateiniſchen Schule in Amberg, Gg. Späth, } über Pilfen bis am die bayerifche Grenze ift bis Ende Juni 
rufen; zum Studienfebrer der I. Klaſſe der Tateintfehen Schule 1862 zu vollenden umd dem Betriebe zu übergeben. Die 
ı Amberg den Pehrazıtsfandidaten Lor, Kaftner aus Burgau, | Staatsverwaltung gemwährleiftet den Konzeſſionären 5proz. jährs 
nannt, (N. M. 3.) fiche Zinfen von dem auf die Bahnlinie Prag-Pilfen nebit 


Zweigbahbn von Holldndklau nah Radwig und Wegwanow 
wirflih verwendeten, die Maximalſumme von 24 Millionen 
Gulden öf, Wahn nict -überfreitenden Anlagefapitale und 
zur Awmortiſtrung des Aulagelkapitals nod ein jährliches Er: 
feägniß von */ıg PEr, vom eben dieſem Kapital, Die Dauer 
der Konzejlion wird auf 90 Jahre vom Tage der Ausfertigung 
der Konzeflionsurtunde feſtgeſetzt. 

(Eine Petition ungarifdber Broteftanten.) Das 
kaiſerliche Patent für die Proteftanten in Ungarn ift in der 
vom Theißer Diftrift A. K. in Käsmark abgehaltenen Ver— 
ſammlung Gegenitand einer ſehr icharfen Grörternng Seitens 
der befannten. Altfonfervativen, des chemaligen Hofraths Zſe— 
denyi, geworden. Derfelbe jtellte den Antrag, Sr. Maj. dem 
Kaifer in einer Ergebenheitsadreffe folgende Ditten zu unter 
breiten: 

„I. Daß Alerhöchftdiefelben die Vollziehung der beſchloſſe— 
nen Kirchenverfaſſung „bis zur Einberufung einer geſetzlich zu 
wäblenden Synode zu juspendiren geruben; denn wur Die ges 
fepfib zu wählende Synode fann die neue Konftituirung der 
beitehenden Kirchenverfaffung beichließen, ſelbverſtändlich, daß 
deren Ratbichläge nur nad erfolgter a. h. Sanktion bindende 
Kraft befigen,‘ 

„2. Daß das k. f. Patent nicht Die von der erwähnten 
Synode von 1791 unterbreiteten firchlichen Geſetzesgutachten, 
fondern dad Gegentbeil derfelben, nämlich den Entwurf des 
f. k. Kultusminiſterium mit einigen Modifikationen in den 
—— aufgeſtellt habe, welcher Entwurf vor drei 
Jahren einſtimmig bei Seite gelegt wurde; nachdem jedoch das 
Gutachten der vor 68 Jahren abgebaltenen Synode den Ans 
ſprüchen umd Bedürfniffen der ungarifchen Proteftanten nicht 
mebr genügt, ift zur Ausarbeitung der Organifation unbedingt 

"die Abhaltung einer _nenen Synode nothwendig.’ 

„3. „Dad das Sr, Majeität gebührende Oberinipeftions- 
recht in Angelegenheiten unierer ! —— im Geiſte unſerer 
Stirchengefege und der geſetzlich ausgeübten Gewohnheit zufolge 
lediglich) auf die Gutheißung oder —— der proteſtanti⸗ 
ſchen Canones und Statute, ſowie der kirchlichen Konvents— 
protokolle beſchränkt iſt und niemals dahin ausgedehnt wurde, 
daß am Sitze der Regierung Geſetzesvorſchläge ausgearbeitet 
und die Proteſtanten zur Annahme derſelben gezwungen wurden,’ 
nd. Daß durch den 26. G.A. vom Jahre 1790 die öffent— 
liben Schulen der Leitung ber ofſentlichen protejtantiihen Bes 
örden anvertraut wurden, und dab demnach die Wahl der 
Schulbücher, der Lehrſprache, des Lehrſyſtems, der Lehrgegen- 
ftände und der Lehrer nur von dem eigenen Kirchenbehörden ab- 
bänge, deren Beſchlüſſe wohl der a. b. Einſicht unterbreitet 
werden, aber die Proteftanten dürfen es niemals anerfennen, 
daß das KHultusminifterium über die geſetzliche Offentlichkeit 
Diefer Schulen verfüge, melde Deffentlichfeit nad hundertjäb- 
rigen Stürmen durdy Die Friedensihlüffe von Wien und ven 
Linz verbürgt wurde.’ 

„5. Se, E, k. apoſtoliſche Majeſtät möge je cher eine Sy: 
node einberufen und derfelben die Ausarbeitung unferer Slirs 
chenverfaſſung anvertrauen; bis dahin jedoch mögen Allerhöchſt- 
diejelben unſere Kirche in den vormärzlichen Zuftand allergnä- 
Digft zurüdzuverfegen geruhen, da wir das im $. 51 erwähnte 
Droviforium, weldes obne uns über unjere gefeglichen Rechte 
verfügt nicht annehmen können.‘ 

iefer Antrag wurde, wie die ungarifchen Blätter melden, 
angenommen, und ift die Adreffe am 4 d. M. abgeſchickt wor- 
den; auch faßte man den Beſchluß, Abſchriften der Adreſſe den 
ſieben Superintendenzen mitzutheilen, mit dem Beſcheide, falls 
es nothwendig befunden werden follte, die gemeinſamen Bitten 
durch eine Gejammtdeputatton wiederholt Sr. Majeftät zu 
unterbreiten. 


Großbritannien. . 

London, 4. Okt. Die Schießproben, die jet ſchon zum 
zweiten Male gegen eifenbeichlagene,, fogenannte ſchußfeſte 
Schiffe gemacht worden find, baben ſich durchaus nicht ber 
währt, und die ſchwimmenden Batterien, auf die in der fran— 
zöfiichen Klotte fo großer Werth gelegt wird, feheinen nichts 
weniger als unverwundbar zu fepn. nigitend gilt Died von 
den in England angefertigten, und ed müßte jonderbar zugeben, 
wenn die franzöfifben Eifenplatten mehr Widerſtandskraft als 
die engliſchen haben folten. Die neueſten Verſuche waren vor 
wenigen Tagen mit der fchwimmenden Batterie Trufiy gemacht 
worden. Eine koniſche Kugel, auf 600-1200 Fuß aus einem 
56 Zentner —* Geſchuͤtz auf ſie abgefeuert, zertrümmerte 
ihre ſchützenden Eiſenplatten, wo immer dieſe getroffen wurden, 
ja, einzelne Kugeln ſchlugen auch noch obendrein durch die in— 
nere Holzverkleidung mitten durch. Wenn umgekehrt eine Ku: 


gel durch eine der abſichtlich offen gelaffenen Stüdpforten ein— 
drang zerſchlug fie auf dem emsgegengefeßten Seite erft die 
innere Hplsbefleidung und behielt nod jo viel Kraft, tm ven 
innen nad außen die eiferne Bekleidun ac, Mike: 
dings war bei Dielen Verſuchen Die Shut m; Eingfche ge: 
ringe, dafür war das Kaliber des feuernden Gejchises nır ein 
mittelgroßes. (8. 3) 
London, 4. Dt. Im Laufe dieſer Woche machen fd 
die Dampfer „Imperador“ und „Jmperadriec” mit dem Kabel, 
das zur Verbindung Aden's mit Murachee- (Nrabiend mit der 
Indusmündung) beitimmt ift, von Liverpool aus auf den Wer, 
&s ift 1900 Anoten lang, und erwieß fich bei dem zuleßt an: 
geftellten Berfuce, im aufgewundenen Zuftande, als volllen 
men leitungsfäbig. Iſt es erſt verfenkt, was um Die Mitte 
des nächften Januar geſchehen feun dürfte, fo wird die tele: 
graphiſche Verbindung zwiſchen London und Kalkutta ohne Un— 
terbrecbung vollendet ſeyn. (N. Br. 3.1 
(Der Infelftreit.) Ueber den Streit der Juſel San 
Juan macht der New-VYorker „Zimes"-Korrefpondent folgende 
neue Mittheilungen. Der Präfldent der Vereinigten Staaten 
nımmt die Infel als amerikaniſches Eigenthum unbedingt in 
Anspruch, mißbilligt Dagegen mit vielen böfliben Entihußiy 
ungen das beftige und verlebende Vorgehen des nordamerila- 
niſchen Generald Harney. Leßteren wolle er eventuell abbe— 
rufen und die Detaild der Sache noch dem Entſcheid einer 
Grenzkommiffion unterwerfen ꝛe. Daß er die von Harney nah 
Ean Juan gefendeten Truppen zurüdberufen wole, hat er in 
deffen nicht gefagt. ‘ N. Br. 3.) 
Sranfreic. 


‚ Baris, 4. Oft. Bald wird man durch ein Siegesbulletin 
aus Marokko überrafht werden. Der General Wartimprey 
ftebt mit 20,000 Mann an der dortigen Grenze mit dem Be 
febl, den Bezirt und die Stadt Udſcha zu befegen, von m 
die Raubeinfülle auf franzöfifches Gebiet auszugeben pflegen, 
Die Einverleibung Udſcha's in Algerien iſt beſchloſſen. Au 
Kriegsminifterium glaubt man, General Martimprey werde der 
ihm gegebenen Auftrag vollzogen haben, ehe noch die Spanier 
gegen die Niffpiraten vorgeben. 1.3). 

Paris, 6. Oktbr. Die halbamtlihen Vlätter haben die 
Frag N erhalten, mit der größten Mäßigung von der welt 
lihen Macht des Papſtes zu fprecen. 

Dem „Nord“ wird aus Baris telegraphirt, dab die Ju: 
—— eines Kongrefſes in Paris oder Brüfel ge 
wiß ſey. 

Der „Union“ zufolge haben die Offiziere der 5 Tivifienen 
der franzöſiſchen Armee in Italien Weifung erhalten, aus den 
Depots ihre Winteruniformjtüde fommen zu faffen. Es zeit 
dies, meint das Dlatt, genügend an, daß die franzöſiſchen Ixus 
pen den Winter über in Italien verbleiben werden. __ 

. In Lorient ift das Dampf» Widderfhif „Solfetine 
auf den Stapel gelegt worden. Noch 10 Dampf-Widderſdift 
find in andern Häfen im Bau begriffen. 

* Der Bifhof von Orleans erließ jüngst eine Brote 
fation gegen die Attentate auf den Papft und den bi, Stukl, 
welche Die Hirtenbriefe der übrigen franzöi. Biſchäfe an Heftir 
tigfeit weit Hinter ſich läßt. Er fagt: „Seit dem fo weiſen 
Frieden von Billafranca, feit drei Monaten, mas jeben wit 
Anderes in Italien, als Kechheit der Böfen, als Niedergeiäl 
genheit der Öuten, Sieg des revolutionären Geiftes, Emporung: 
Und das Schlimmſte ift, daß Alles von Tegitimen Souveräntt 
vorbereitet wurde, zum Troh des europäifchen Völferrechts, und 
das bis in die Staaten des Kirchenoberhaupts, durch die Agen- 
ten eined Prinzen, welcher der Sohn einer der edelften fönigl, 
Familien Europa’s ift — durd einen Fürften, der fih lathe— 
lich nennt!... Hat man nicht ohne irgend eine begründit 
Beſchwerde, den ſanfteſten, friedfertigiten aller Fürften, de 
edelite der Frauen, eine heldenmüthige Mutter, den beften und 
hochherzigſten der Päpfte beleidigt? .... Nach was järil 
man? Nah Reformen? Nber wo ift denn die Nation, m 
es feine. zu machen gibt? . .. Ihr fagt: man wird dem hi 
Bater nur die Romagna und die Legationen nehmen, At 
mit welchem Rechte? Warum nicht auch das Uebrige? Warun 
dem Papit nit Rom allein mit den Gärten des Vatilan 
warum ibm überhaupt nur Rom laſſen? Zu was braudt 
der Nachfolger deſſen, der feinen Stein hatte, um fein Hau 
auszuruben, einen Stein in Europa, um das feinige darauf j! 
fegen? Aber da man einmal fo viel von Lostreumung und 
Einverleibung ſpricht, was würde Europa, was würden wir 
fagen, wenn Tirol und die Franche Comté (wie 1830 Mebrert 
es wollten) ſchweizer Kantone werden möchten ? Und wenn 
Lothringen oder dem Eifaß einfiele, ihre Blide dem deutiden 
Bunde zujumwenden? . . . Wir mürfen mit dem angeſehenſten 
Organe der englifchen Preffe fagen, Daß „in der gegenmärkiget 

“ 


Ingelegenbeit Frankreich agareffiv und aufrühreriſch ſey?“ Nein, 
ein, folde Berechnungen ſtehen der franzöf, Greßmuth ſchlecht 
n umd ib, für meinen Theil, proteftire mit voller Energie 
egen die illoyalen Abdichten, die man uns aufchreibt, Als fas 
yolifher Biſchof proteftire ih aegen Die Demüthigung, welche 
van dem eriten Biſchof der Welt — Jenem, der das Gefammt 
tpisfopat repräfentirt — auferlegen möchte. Ich proteftire im 
damen des Katholizismus, deſſen Glanz, Würde, Inabhängig- 
:it man vermindern möcdte, in dem man den Stellvertreter 
hriſti angreift? Ich proteftire als Franzoſe; wer fühlt ſich, 
[3 Franzoſe, nicht gedemütbigt, Diefe erbärmlichen Folgen un- 
rer Siege und des foftbaren Bluts unferer Soldaten zu 
:ben? Ich proteftire im Namen der Dankbarkeit, welde mir 
ı der Geſchichte die Päpfte ald leuchtende Symbole der euro: 
äifchen Givilifation, als die Wohlthäter Staliens md — in 
en größten Gefabren — als Retter der Freiheit zeigt. Ich 
roteitire im Namen der Vernunft umd der Ehre, die entrüftet 
nd über die Mitfhuld eines italienischen Fürften mit den Ins 
ırreftionen und Revolutionen und über dieſe Verſchwörung 
iedriger Leideuſchaften gegen dig ameıfannten Prinzipien der 
riſtlichen Welt! Ich proteftire im Namen der Scham und 
es europäiſchen Rechts gegen die Gewaltthaten an Majeſtäten, 
egen die brutalen Leidenjchaften, welche fo oft die feigiien At- 
‚ntate einflößten. Und wenn ich Alles fügen muß‘; ich prote— 
ire im Namen des guten Glaubens gegen Dielen fchlecht zu— 
ickgehaltenen, ſchlecht verfleideten —* egen dieſe aus- 
yeidienden Antworten, gegen dieſe illeyale Bo th deren trau— 
iges Schhaufpiel wir erleben! Ich proteitire ım Namen des 
Rechts gegen den Naub mit bewarfneter Hand, im Namen der 
Babrheit gegen die Lüge, im Namen der Ordnung gegen 
Inarcie, im Namen des ichuldigen Reſpekts gegen Mißachtung 
ler Rechte. Ich proteftire nach meinem Gewiſſen uud vor 


dott, Angefichts meines Landes, Angefichts der Welt: meine 
Sroteftation finde Wicderhall oder nicht — ich cerfülle eine 


ʒflicht!“ 

R Der Marihal Mac Mabon, — v. Magenta, deſſen 
Irgroßeltern aus. Irland nach Frankreich gelommen find, it 
us diefem Grunde in Irland außerordentlih, populär gewor— 
en. Das grüne Erin iſt ftolz darauf, einen folden Helden 
ervorgebradit zu haben. Die Frau des Mayors von Lımerid 
at jüngit dieſem mationufen Gefühle einen brieflichen Ausdrud 
egeben und den Herzog erſucht, ihr eine eigenhändige Antwort 
arauf zufommen zulajfen, weil fein Autograph für einen mild« 
bätigen aus verfteigert werden ſoll. Der Herzog bat natür— 
ich dieſe Bitte erfüllt, 

Spanien. 


Madrid, 2. Olt. Geftern wurde den Cortes die Mit- 
beilung gemacht, daß die Königin ſich im fünften Monat ihrer 
Schwangerichaft ſich befinde, 


Italien. 

Nach einer Mittheilnng der „az. du Midi” hätte Oaris 
aldi in Rimini Barfen zu einer Expedition an die neapoli— 
miſchen Hüften gemiethet, (Nicht glaublich.) 

Husßland und Polen. 

St. Petersburg, 29. Sept, Der Ingenieur:Chef bei 
er faufafiihben Armee, General:Major Keffeler, der die Ars 
eiten gegen die Bergvefte Gunib geleitet und durch feine ge 
bieten Anordnungen wefentlih dazu —— hat, daß der 
zerluſt auf ruſſiſcher Seite fo gering geblieben, iſt in Berüd- 
tigung deſſen, wie feiner fonftigen militärifchen Berdienfte 
oegen, zum General-Lientenant befördert worden. (Pr. 3.) 


Wfrifa. _ 

Maroflo. Ueber die Vorgänge in Maroklo enthalten 
ie enalifchen Blätter intereffante Nachrichten aus Gibraltar, 
Im 19, Sept. waren in Gibraltar zwei Segelihine eingelaus 
em, deren eines, der „rederico”, am 16. Abends Mazagan 
erlaffen hatte. Die beiden Schiffe zufammen brachten 22 bri- 
ſche umd 74 fremde Paſſagiere, die ſich geflüchtet hatten, weil 
ie Kabylen von Ducala die Stadt ftürmten. Sie hatten vor- 
er Azamor, eine befeftigte Eceeftadt, die 8 engl. Meilen nörd- 
ftlih von Mazagan liegt, angegriffen, und der Gonverneur der— 
{ben ließ die rei ded leptern Ortes warnen. Die 
Tabyfen warfen ſich wirflih auf Mazagan, — als der eng⸗ 
iſche Dampfer „Vulture“, der von dort nad) Gibraltar zurüd- 
ubr, am Horizont verfhwand, Die Mazaganer ‚hatten etwa 
' Kanonen au der Landfeite, und unterſtützt von mehreren 
Ffuropäern, wehrten fie fi bis gegen Abend, als von allen 
Seiten der Ruf ertönte: „Kein Pulver mehr in Händen der 
Bertbeidiger!” Diefe furdtbaren Worte riefen einen paniſchen 
Screden here, und nach kurzer Berathung beihloß die Mehr: 
ahl der Europäer, mit Zurü 'aflung all ihrer Habe fid) * 
em „Frederico“ — x beitifhe Vizekonſul und 
mdere angefiedelte Europäer blieben zurüd, bereit, fih im äus 





Berften Galle auf die zwei im Hafen liegenden Schooners „Cle—⸗ 
mentina” (britifh) und „Amalia (portugieſiſch) zu flüchten. 
Die Kabylen (oder Beduinen, wie die Korrefpondenz fie mandhs 
mal nennt) hatten beim Angriff nicht mehr als 30 Mann Todte, 
fo ſchlecht wußten die Mauren von Mazagan ihre Kanonen zu 
bedienen. — Unterm 22, Sept. ſchreibt man dem „Gibraltar 
Ehronicle” aus Tanger, daß, nah dem Bericht des fpanifchen 
Dampfers, der zwiſchen dort und Mazagan fährt, die Kabylen 
ihren Angriff nicht ermeuert hatten, und daß die Europäer fi) 
wieder ganz ficher fühlten. Man bofite, der Sultan von Mas 
xoffo, der von dem Vorgefallenen fhon unterrichtet feyn mußte 
* 1— 2000 Mann abfenden, um die Ducala-Räuber zu 
zůchtigen. 





Nichtpolitiſche Zeitwig. 


Münden, 6. Of, „Die Moralität ter Rechtsbehelfe 
vor dem Richterſtuhle.“ Inter dieſem Titel brinaen die Blät- 
ter für Rechtsanwendung, das einzige Organ in Bayern, durch 
welches die Ziviljuftiz einigermaßen in die Deffentlichkeit dringt, 
eine Erörterung von nicht bloß juriſtiſchem Intereſſe. Ein boͤs— 
williger - Schuldner hatte 30 Bierlieferungen im Breife von 
1320 fl. empfangen, ſechs Abfchlagszahlımgen im Betrage zu 
602 fl, geleiftet, und jedesmal auf den beftimmten Tag quittirt 
erhalten. Die Brauverwaltung des Gläubigers, Gutöbefipers 
W., klagte den Nüditand von 718 fl. ein und bemerfte biebei 
die empfangene Bezablung. Der Schnuldner geftand die aufs 
geredinete Bierſchuld zu, acceptirte auch das von der Gutäherr- 
haft abgelegte Geſtändniß über die ſechs Abſchlagszahlungen, 
benüßte aber die in feinen Händen befindlichen ſechs Quittungen 
zur Behauptung einer rei Zablung von 602 fl. an 
den ſechs beftimmten Tagen. Die 1. und 2, Instanz legten 
dem Gutsherrn darüber, daß er außer den zugeftandenen 602 fl, 
nicht noch weitere 602 fl. gezahlt erhalten, den Haupteid anf, 
weil eine folde Doppelzahlumg, fo unwahrſcheinlich fie auch an 
fih fey, immer noch denkbar bleibe. Der oberfte Gerichtähof 
erließ jedoeh dem Butäherrn jenen Haupteid und verwarf die 
Ginrede der Zahlung. Ans den Gründen zu dem oberftrichters 
lichen Erkenntniffe entnehmen wir nur die folgende intereifante 
Stelle: „Die Gerichtsordnung bat den Gebrauch der Eides— 
zuſchiebung der Umſicht der Parteien überlaffen, die eines Ber 
weiſes benöthigt find. Wenn aber Diefes Hülfsmittel dem 
einen Theile den Weg eröffnet, in das Gewiſſen des andern 
zu fchöpfen, wenn der erfte damit ermächtigt wird, feinem 
Gegner ganz ansnahmsweife eine Art Vergleich — speciem 
transaetionis — aufzunöthigen, während ded alle Bergleiche 
in der Regel an die Zuftimmung beider Theile gebunden find, 
fo läßt fih and den Richtern ein Einblick in die Moralität 
des Zugriffes auf eine fo heilige Handlung und feierliche Bes 
theuerung nicht verfagen. Niemand kann den Gerichten zus 
mutben, ſich bfind-zum Werkzeuge feichtfertiger und bösmilliger 
Tendenzen einer Partei herzugeben, und der prozeſſualen Chi— 
fane, Die flar und balb zugegeben am Tage —5 noch die 
Hand zu bieten.” Der eigene Anwalt des Beklagten hatte, 
als er die Einrede opponirte, feine Betheiligung ausdrüdlich 
dadurd abgelehnt, daß er bemerkte, er mache dieſelbe nur aus 
ipeziellem Auftrage ſeines Mandanten geltend. (A. Abdr.) 

Die „Alluftrirte fandwirtbichaftliche er antbält 
einen ausführliden Bericht über eine neue Entdedung, 
die, wenn fie ſich bewähren follte, eine der größten unferes 
Jahrhunderts wäre, weil dadurd eine gänzliche Umgeftaltung 
des Ackerbaues bewirft würde. Es foll namlich einem Franz 
zofen, Hrn. v. Latan, gelungen feyn, mit Hülfe der Elektrizität 
das in der Luft fchwebende Ammoniak (den Stidftoff) von fei- 
nen Verbindungen zu trennen, umd durch Ueberführung des— 
felben in gewöhnliches Waffer eine unverfiegbare, faft koſtenloſe 
Düngerquelle herzuftellen. Wir würden der Sache feine Bes 
deutung beifegen, fondern fie einfach als eine franzöftihe Aufs 
fehneiderei, oder im beften Kal als eine Myſtifikation betrach— 
ten, wenn wir nicht wäßten, daß die Idee, den Stickſtoff be- 
hufs der Düngung der Felder aus der Luft zu gewinnen, ſchon 
früher von deutichen und engliſchen Chemikern angeregt, und 
daß zu dieſem Behufe ſelbſt Verſuche angeſtellt worden ſind, 
die aber, weil zu koſtſpielig, ohne praktiſche Reſultate geblieben 
find. Der Hergang der angeblidien franzöſiſchen Entdeckung 
ift kurz folgender: Hr. v. Satan, früher ſchon als tüchtiger 
Kachichriftfteller befannt, hatte in Greuve bei Pradeau in Poul 
St. Croix ein Stück Grund und Boden, das, wie Das ganze 
Hügelland des Bonrbonais, gänzlich unfruchtbar iſt. ier 
ftellte er feine erften Verſuche an, und es gelang ihm, obme 
Anwendung gewöhnlichen Düngers, nur mit Hülfe feines am— 
moniafalifhen Waflerd auf diefem unfruchtbaren Lande Jahr 


’ * 


um Jahr die ſchönſten und üppigſten Ernten zu erzielen. Dies 
machte natürlich Aufſehen', und um ſich den Zudringlichkeiten 
feiner Nachbarn * entziehen, verließ Latan im Jahr 1853 
ſeine Beſitzung. ſt im Fraͤhjahr 1858 tritt er wirder auf 
den Schaupfaß. Diesmal aber finden wir ihn zu Paris in 
den Tuiferien, wo er in Gegenwart des Kaiſers und der erften 
Fachmänner feine Experimente vorführt. Die Folge davon 
war, daß diefelben ſofort anf einer kuiſerl. Meierei, zum Theil 
unter den Augen des Kaiferd, praktiih zur Ausführung 
gebracht wurden. Die Ergebniffe davon follen anf das glän- 
. zendite ausgefallen feyn. Die Sache wurde auf höhere Anord- 
vorläufig gebeim gehalten; im neuefter Zeit fol aber der Kai: 
fer den Befehl ertheilt haben, in den Gemeinden einzelner Ars 
rondiffements Apparate zur Bereitung des Dungkeiie aufzu⸗ 
ſtellen und gleichzeitige Verſuche vorzunehmen. Äuch ſoll man 
beabfichtigeu, zur Verſailles auf Staatskoſten eine große Maſchinen⸗ 
abrif zu errichten, um die nötbigen Apparate für ganz Frankreich 
erftellen zu laffen. Wenn diefe Mittheilungen in ihrem vollen 
mfang gegründet find, fo wäre durch die fragliche Entdeckung 
allerdings eine neue Aera für denAderbau eingeführt, deren Folgen 
fih faum bemeffen fichen ; denn es iſt befannt, daß bis jebt der 
Mangelan Dünger die Haupturſache war, weldye der Ausdehnung 
der ländlichen Produktion die größten Hinderniffe entgegenfepte. 
Wir wollen uns übrigens für jet noch feinen zu großen Hoff: 
nungen hingeben. Es find im der neueren Zeit ſchon fo mandıe 
„großartige” Entdeckungen angezeigt worden, die ſich recht gut 
auf dem Papiere ansnahmen, in der Ausführung aber weit 
binter den gehegten Erwartungen jurüdblieben. ir glaubten 
übrigens, cine jo wichtige Sache, jelbft auf die Gefahr hin, 
dag die Mittbeilung auf einem „Humbug” beruheu könnte, 
nicht mit Stilicyweigen übergehen zu dürfen. (Fr. P.) 
Stendal, 5. Oft. Am 18. Dft, fol bier die Statue 
des berühmten Archäologen Johann Joachin Windelmann 
(aus Stendal gebürtigs enthüllt werden. Der biefige Reftor 
Rönnefahrt bat ein Leben Windelmann’s verfaßt. 





* (Literariiches.) Von dem im Verlage von Dito 
Spamer in Leipzig erichienenen Werl: „David Kivingftone's 
Grforihungsreijen im Innern Afrikas“ (2. Band des Buchs ber 
Meifen und Entdedungen), weldes ſchon früher in diefen Blättern 
beſprochen und das feitvem zum Gegenſtand eines Öffentlichen buch— 
bändleriiben Streites wurde, in welhem Spamer die ibm von an« 
derer Seite gemadten Beihuldigungen nahdrüdlich und begründet 
—— — von dieſem Werk bat kürzlich eine zweite vermehrte 

uflage die Preife verlaffen, ein Umftand, der deutlich genug be» 
fundet, daß es in der deutſchen Leſewelt den Anklang gefunden bat, 
welchen diefe gediegene und gemeinfoßlihe Arbeit verdient. Bon 
bem 3 Band desjelben Werfes, welcher Dr. Ed. Bogel's Er 
forfhungsreifen im Innern Afrikas behandelt, liegt und bereits auch 
ein Heft vor, welches eine eben jo tüchtige Bearbeitung der Reifen 
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nad dem Sudan verforiät, ale der 2. Vand fie bezliglid des für. 
lichen Afrika geliefert hat. 





Handels: und Börfen-Berichie. 


Amfterdam,I. Ottbr. Preife der Ropzuder per 100 nie 
derländifhe Pfund. Braun Java 23—31 fl., gelb I-35 4, 
weiß 36—41 fl.; braun Brafil 23—31 fl., gelb I32—34 fl, meif 
ditto 35—39 fl.; braun Havanna 25—- 31 fl., gelb 32-304, 


weiß 40— 44 fl; braun Manila 24—31 fl, gelb ditto 32— hi; 


braun Mauritius 23—30 fl., gelb 31-35 fl.; Surinam 24 ku 
33 fl. (dr. Bj) 





Neueſte Nachrichten. 


London, 7. Oft. Laut einer hier eingetroffenen Print: 
depeſche werden die verabicdiedeten Truppen der oflindilder 
Gompagnie gegen China marſchiren. (T. d. 8. 3. 

Londen, 6. Okt. Telegrapbifhe Nachrichten aus Mar: 
feilfe melden die Ankunft des „Panther“ mit Nadıribten ar 
Bombay vom 12, d. Mts. Nach denjelben befand ſich Nemı 
Sahib und die Bequm nody im Nepaul. In ZentralAmdien 
war es unmbig. Bon der Bevölkerung Jenpores ging di 
Gerücht, Daß fie nicht —— wolle. 1T. D. dr. 3.) 

Paris, 6, Okt. Ans Bologna wird vom geitrigen Tau 

emeldet, daß die Zollarenze gegen Modena und Toskana a 

allen ımd der Zolltarif Sardiniens — N fen, 
(Tel. d. Pr. 

- Bologna, 7. Oltbr. Die Beamten feifteten dem Kin 
Viktor Emannel den Eid. (T. d. Allg. 34.) 

Die in Genua erfdeinende „Nazione” veröffentlicht einen 
Brief, den Mazzini am 20. Sept. an den König von Car: 
dinien gerichtet bir. Er beichwört in Der pompbafteften Spratt 
Viktor Emanuel, ſich mit fühnem Entſchluſſe an die * dei 
italieniſchen Kreuzzuges zur Erlangung der Einheit zu felm; 
dann möge er fid zum Präſidenten der Republik, oder, „mern 
der dynaſtiſche Gedanke allein in feinem Geiſte herrſche,“ zum 
Könige Italiens machen. Mazzini wolle damit zufrigden fen 
Obgleich Mazzini fih um den größten Theil feines Aniebens 
gebracht hatte, bat er doch immer noch eine Partei_ für Mk, 
und fo ift es nicht ganz ohne Bedeutung, dag er Mid, wen 
auch bedingungsweile, ebenfalls für den König von —— 


ausgeſprochen hat. 


— — ——— — 
Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.‘ 


Verantwortlicher Nedafteur: Dr. K. Vöhlmann. 


Verlag der Stabel'ſchen Buch- u. Kunftbandlung in Wären. 
Trud von J. M. Richter in Wür:burg. 
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„ Sranffurt, 8. Oftbr. 
in öfterr. Bonds etwas feiter bei fehr geringem Umfap. 


Wegen des hoben ifraelitifchen Feiertags war die Börfe nur ſchwach befucht. Die — 
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Nene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 


= ——9 Halbjäbrlich 
MR 28 1 bier 3 fl. e Biertelläßriid 
e für bier und ganz Bavern 2 fi. 

Bei Infesaten wirb die dreifpal- 


- F — — — 


Deutſcher Bund. 


Berlin, 8. Oft. Die halbamtliche „Preuß. 3.“ ſchreibt; 
eber den Stand der Eiſenzollfrage bei der gegenwärti 
ſammelten Generalkonferenz in Zollvereinsangelegenheiten if 
der „Rhein-Lahn⸗Zeitung'““ in verſchiedene Blätter die Notiz 
gegangen, die füddeutjchen Vereinsftaaten hätten ſich bereit 
ärt, der von Prenfen vorgeichlagenen Ermäßigung der Eiſen— 
e zuzuftimmen, wenn von Seiten Breußens und der übrigen 
heiligten Bereinsregierungen in die Aufhebung der Mebergangs- 
abe für Wein gewilligt würde. Weil dieſer Bedingung 
»t entfprocden worden, ſey eine Verftäudigung über ben 
ngiihen Antrag —— Wie wir vernehmen, entbehrt 
je Nahricht der Begründung. Die beantragte Herabſetz⸗ 
ı der Eifemzölle, die bekanntlich ſchon durch den Widerſpruch 
nes Vereinsftaates unmöglich gemacht werden fonnte, ift 
ı vieren derjelben, ganz unabhängig von der fr wegen 
fbebumg oder Ermäßigung der Uebergangsabgabe für Wein, 
balb abgelehnt worden, weil man durd eine ſolche Maßregel 
vereinsländtfche Eifenproduction zu gefährden glaubte. Un— 
au ift fermer, wie wir hören, was von einzelnen Blättern 
e die Anträge Breußens auf Gewährung einer Steuervergütung 
auszuführenden Nübenzuder und auf Herabſehung 

— für indiſchen Zucker mitgetheilt wird. Preußen, 
d angegeben, habe den Antrag auf Bewilligung einer Eyport- 
rgütung für Nübenguder an die Bediugumg geknüpft, daß die 
le für indifhen Zuder berabgefept würden. Zunächſt ift zu 
verfen, daß es ſich micht um eine Ermäßigung der Zölle für 
iſchen Zuder überbaupt, ſondern mur um eine Herabſetz⸗ 

des Gingangszolls für den zur Gonfumtion eingehenden 
bauer und für Farin auf den Betrag von 6 Thlr. zu Sgr. 
den Zentner handelt. Dann Fönnte jene Mittheilung der 
ffaſſung Raum geben, als ob die Herabfegung des Zol- 
für indifchen Zuder den eigentlihen Schwerpunkt des An— 
Jes bilde, . In der That verhält es ſich anders. Man 

in der Weberzeugung, daß die Gewährung einer Ex— 
t + Vergütung für Ruͤbenzucker zum ferneren Gedeihen 
inlãndiſchen ee a unerläßlih jey, und im Ein— 
ige mit den wiederholt in der Landesvertretung laut gewor⸗ 
en Wünſchen preußiicherfeits vor Allem die Erreichung 
»fe 8 Zieles im Auge. Nah den gemachten Erfahrungen 
r war ein Erfolg von dem Antrage nur dann zu erwarten, 
ın gleichzeitig eine von mander Seite gewünſchte Ermäßigung 

Zolles für indiſchen Zuder in Vorſchlag gebracht wurde. 
:ußen hat daber eine folde Grmäßigung angeboten, aber 
eswegs zur Bedingung gemacht.‘ 











Bayern. Münden, 9. Oft. Se. Maj. der König 
en die fathol. Pfarrei Kaftl dem Priefter I. Albrect, 
‚perator-Erpofitus in Urfenfollen, &dgs. Amberg; die Pfarrei 
»tircben, Kdgs. Kaftl, dem Briefter Gg. Straßer, Pfarr— 
vifor in —— %dgs. Sulzbach, und die Pfarrei Holz 
{, 2dgs. Ottobeuren, dem ‘Priefter Gr. P. Kirhmaper, 
arrer in Niedhaufen, Logs. Günzburg, eg) 

Nr. M. 5. 


Amberg, 7. Oft. Geftern war eıme Kommifjion_der 
ıdt Bayreuth dabier, um mit den Vertretern der biefigen 
idtgemeinde in Betreff der längft projektirten Eiſenbahn zu 
r Beiprehung zufammenzutreien, in Folge deren die beiden 
idte gemeinfhaftlid um Die Konzeffion zur Erbauung einer 
bn von bier nad Bayreuth allerhöchften Ortes einfommen 
len. 


Thüringen. Gotba, 7. Dftbr. Geſtern ift im der 
—— der ehemalige Reichsminiſter und u 
tizrath a. D. Dr, Maximilian K. Briedr. Wilh. Grävell 

Sörlig mit der gefchiedenen Frau 8, E. W. v. Rabenau, 


56. Jahrgang. 


tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt: 
blatt mit 6 fr., im Angeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franko, 


Montag, 
10. Ollbr. 1859. 















— v. Uechtritz und Steinkirch, durch den Garniſonsprediger 
—* getraut worden, nachdem den beiden Berlobten 

weder in Vreußen noch in Sachſen die Erlaubniß zu ihrer Ver⸗ 

ebelihung ertheilt worden war. (Both, 3.) 


Weimar, 8, DE. Die „Weim. Ztg.“ enthält einen 
Aufruf an die Bürger Weimars zu einer öffentlichen Beſprech— 
a wegen der kurheſſiſchen Berfaffungsangelegenbeit: Der 
Aufruf trägt die Unterfchriften des Oberbürgermeifters, einer 
Anzahl von Mitgliedern des Gemeinderatbs und einiger ans 
derer namhafter biefiger Perfönlichfeiten, und zwar von allen 
politiſchen Schattirungen, Soviel verlautet, wird eine Kund— 
gebung im Sinne der einfachen Wiederherftellung des Berfaff- 
ungszuftandes von 1831 in Kurheſſen beabfichtigt. 





Großbritannien. 


London, 8. Dkt. Hier ift eine Subfeription eröffnet 
um Garibaldi mit Gewehren zu verſehen. — Der „Spectator” 
kündigt an: Napoleon babe England angeboten eine große Armee 
und impofante Seeftreitfräfte nah China zu fenden, wenn Eng— 
land darauf eingebe ohne vorläufige Bedingungen am Congreß 
über Italien theilzunehmen. (2%) (Ag. 3tg.) 


Frankreich. 


Aus Paris, 8. Oktober, ſchreibt man der „Fr. PBoflz.“: 
„Der „Gourrier du dimanche““ bringt heute den Plan due 
Drganifation Italiens, wie folder von dem Kaifer Napoleon 
und dem Fürften Richard Metternich zu Biarrig ausgearbeitet 
und den europäifchen Mächten in offiziöfer Weiſe vorgelegt wor- 
den ſeyn foll.ı?) Im diefer Ausarbeitung wird die Frage in Bes 
ug anf die Wiedereinjegung der italienifhen Souveräne nicht 

rührt, Es werden blos die Punkte aufgezählt, welde die 
Grundlage eines italieniihen Bundes j Bi en hätten, Der 
Ehrenvorſitz wird dem PBapfte, der wirkliche Vorſihz abwechſelnd 
Neapel und Sardinien zuertannt. Rom, Toskana und Venedig 
würden je zwei Stimmen, Piemont und Reapel je drei Stim- 
men, und Modena und Parma je eine Stimme haben, 


Stalien. 


Brief Mazzini's an den König von Sardi« 
nien. Die „Razione“ von Genua veröffentlicht nachftehende 
Stellen aus dem Schreiben, das Mazzini am 20. Sept. von 
Florenz aus an Piemonts König gerichtet bat: „Republifaner 
mit Leib und Seele, müßte mic jeder Irrthum eines Könige, 
wenn ich nur an meine Partei dachte, freuen, ald ein Clement 
der Verdammung der Monardie. Da ih aber mein Bater- 
fand mehr liebe, als meine Partei, und da Sie, Sire, wenn 
Sie wollen, ihm zur Wiedergeburt und zum Siege verhelfen 
können, fo ſchreibe ih Ihnen auf italienishem Boden. Site, 
Sie find mächtig, Sie find ſtark durch Die unüberwindliche 
Kraft des einmüthigen Willens eined Volles von 26 Milionen 
Seelen, ftärfer wie irgend ein anderer Fürft in Europa, indem 
ſchwerlich einer fo fehr, wie Sie, Die Liebe der ganzen Nation 
beſitzt. Italien ftrebt nach Einheit, es will eine einzige freie 
Nation ſeyn. Gott beftimmte diefe Einbeit, als er uns zwi« 
ichen den ewigen Alpen umd dem ewigen Meere einſchloß. Seit 
einem halben Jahrhundert ftarben für unfere Einheit unfere 
beften Bürger, das Lächeln auf der Lippe, die Waffen in der Hand 
oder auf dem Schaffot. Im Namen diefer Einbefl haben wir, 
ohne Mittel und Einfluß, hundert Mal verfolgt und niederge- 
fchmettert, ftetd von Neuem begonnen und ——— in Ila⸗ 
lien eine ſo wachſende Aufregung u unterhalten, daß wir die 
italieniihe Frage zu einer europäiliien Frage gemacht haben, 
und dad wir Ihnen, Sire, und den Ihrigen das Zerrain bes 
reiteten, auf weldhem Sie gegenwärtig Ruhm und Macht 
ernten. Die Einheit ift der Wunſch des ganzen Italien. Ein 


Baterland, eine Fahne, Ein einziger Bertrag, Ein Pla unter 
den Nationen Europas, Rom ald Hauptitadt, das ift Der Ge— 
danke jedes Italieners. Sire! Wollen Sie Italien mit Ent- 
bufiasmus, mit Ölauben und Thatkraft erfüllen? Wollen Sie 
es ſtark ſehen, io ftark, das die Divlomatıe exzittert und alle 
verderblichen Plane, die man gegen uns brütet, mißlingen! 
Friſch gewagt! — Klugheit ift im regelmäßigen Zeiten umd 
normalen Berhältniffen eine Tugend ; tm ſchwierigen Berhält- 
niffen ift er der Genius der Starken! Sire, Italien 
weiß, daß Sie ſtark auf dem Schlachtfelde find; es weiß, daß 
Sie befreit find, das Leben für die Chr einzufegen. Sire, an 
dem Tage, wo Sie bereit find, Ihre Krone für die nationale 
Einheit zu opfern, an dem Tage erobern Sie die Krone Jtaliens! 
Gegenwärtig muß Italien wiffen, daß Sie wader im Rathe 
find, daß Sie einen feften Willen haben, der jedes Hinderniß 
niederwirft; daß Sie den moraliiden Muth befipen, der fid) 
weder durch Beriprechungen, noch durch Drohungen abhalten 
läßt, der erkannten Pflicht- zu genügen, dem vorſchwebenden 
Sterne zu folgen. Ich glaube, Sire, Sie können fid) jo zeigen 
und deshalb ſchreibe ih Ihnen. Sire, ich rufe Sie im Namen 
Italiens zu einem großen Werke, zu einem Werke, bei welchem 
der mutbige Dann feine Freunde und nicht feine Feinde äblt ... 
Be en Sie, Eire! PVergeffen Sie auf kurze Zeit, daß Sie 

* find, feien Sie nur noch der erſte Bürger, der erſte be— 
waffnete Apoftel der Nation. Seien Eie groß, wie die That, 
wozu Sie von Bottauserfehen find, erhaben wie die Pflicht, muthig 
wie der Glaube! Sagen Sie, daß Sie wollen und Sie haben 
Alle, uns zuerft, mit ſich. Vorwärts ! ſchauen Sie wederredhts 
noch lints; im Namen der ewigen Gerechtigkeit, im Namen des 
ewigen Rechts, des heiligen Kreuzzuges für Italien, Sie wer- 
den Sieger fein, id) propbezeie ed! Dann Sire, wenn Sie in- 
mitten des Beifalles von Europa, der dankbaren Freude der 
Ihrigen, glüdlih im Bewußtſeyn, ein Gott gefälliges Wert 
volbradit zu haben, von der Nation den Poſten verlangen, 
welchen fie dem zuerfennt, der jein Leben und feinen Thron 
eingefegt, um fie frei und einig zu machen; danı Eire, ob Sie 
in Die Nachwelt ald Präſident der italieniſchen Republik über- 
geben oder ob Sie nur dynaſtiſche Ideen hegen, werden Gott 
und die Nation Sie fegnen; id) ald Republikaner, bereit ins 
Exil zurüdzufehren, um dort zu fterben, nachdem ich bis zum 
Grabe den Glauben meinerJugend unbefledt erhalten, id) werde 
nichts defto wenigen mit meinen Brüdern und Mitbürger aus— 
zufen: Präſident oder König, Gott ſegne Sie, Sie und die 
Ration, für die Sie gewagt und gefiegt haben I" 


Die herrenlofen Mittelitaliener maden fi den klugen 
Rath zu Nupen, den man Balmerfton zufdreibt: machet jo 
viele gute Ginrichtungen wie möglich, und lafjet fie hernach von 
euren Gegnern niederreißen, jofern fie eö vermögen. Einheit 
des Handelsſyſtems, der Maaße, der Münze, der !Boft, der 
Gefepagebung wird theils angebahnt, theild ausgeführt; Die 
Romagnolen haben den Gode Napoleon, welchen je ſchon als 
Glieder des italieniichen Königreiches bis 1815 befaßen, wieder 
in Kraft gefept. Es wird für Napoleon III. gleih ſchwierig 
feyn, denjelben wieder abzuſchaffen, wie ihn aufrecht zu erhal: 
ten. Diefe — überlebter Hinderniſſe und Schrauken 
des nationalen Lebens geſchieht aber im piemonteſiſchen Sinne. 
Im Piemont denlt man wohl, je mehr Land und Leute das 
Haus Savoyen auf dieſe Weiſe -unter fein Patronat nehme, 
deſto mehr davon werde ihm ſchließlich bleiben. Eigentlih bat 
Piemont gar feine freie Wahl; es muß auf der einmal vor 12 
Jahren betretenen . kecken nationalen Bahn vorwärts geben, 
{bon um feinen Gegner, den Mazzinismus, zu dämpfen; eine 
Ablehnung des Anſchluſſes würde jene herrenlofen Nadıbar- 
länder dieſem in die offenen Arme ſchleudern. Wenn wirklich 
die Nationalunabhängigkeit errungen werden fol, jo können 
aud die im Berlaufe des Kriegs aufgeftandenen Provinzen 
nichts Anderes thun, als was fie thun; unter dieſein Gefichts« 
punkte des Selbfterringens ift der. Friede von Billafranca_ ein 
Glũck für fie; fie müſſen auch, da ihre Feinde zufammenftehen, 
fih folidariich verbinden, Da nun in folge der nothwendigen 
. Solidarität der infurgixten Provinzen fon jept nicht blos Die 
an der Nomagna , unter welchen dieſe fich einer umge: 
wohnten Ordnung erfreut, fondern zunächſt aud) die der verbünde- 
ten Laͤnder umd der König von Piemont den ſchwerſten kirch⸗ 
lichen Strafen verfallen. Starke neapolitanifhe Truppenkorps 
nähern fid) der Grenze des Kirchenſtaates. Wenn fie diejelbe 
überjhritten, fo ift das Signal zum Aufftand Siziliens gegeben. 
Die Ausfiht auf den Kongreß wird die Schwerter nicht in 
die Scheiden bannen, vielmehr wird ſich jeder Theil in 
eine gute Stellung zu bringen fuchen, um ſich darin vom 
rar anerkennen gi laffen; nur die ſchwache Sriegäbereit- 

verzögert den Ausbruch. Das find vorerft die Folgen 


I 


des Berfuhs, Italien mit, Hilfe von Fremden zu heirei 
welcher mitten im Laufe — ne (Sr 
Die Nachrichten aus dem Benetiamifchen fauteknict: 
weniger als beruhigend. Die Stimmung if dert Par 
eine ſehr unbefriedigende. Man bofft noch intmer daran, daz 
fih Oeſterreich zum freiwilligen Berzicht feiner Rechte auf Re: 
netien verftehen und diefelben gegen eine ſtarke Geldfumme ar 
Sardinien abtreten werde. Es fehlt in diefer Beziehung troh 
der zu wiederholten Malen. veröffentlichten Warnung der Pr: 
ligeibehörden nicht an den —— Gerüchten, und werk 
man Abends auf den Markusplage vor was immer für einen 
Kaffeehaufe figt, kanu man Die merfwürdigften Dinge hören, 
welche freilich nur den Beweis liefern, wie rege die hantake 
der Venetianer if. Die Anfangs des Krieges erfolgte Ah: 
führung einer Anzahl vornehmer Benetianer mad) Yojepbfatt 
hat viel böfes Blut gemacht, und obwohl die leßteren felbt 
zugaben, daß ihnen eine durchaus humane Behandlung ju Thel 
eworden, fo hat ſich dieſe Stimmung doc) nicht gebeffert, haupt: 
ädylich ——— weil man in Erfahrung gebracht hat, daß 
wenu der Friede von Billafranca nicht zu Stande geloumen 
wäre, noch viele andere bekannte Benetianer won der Behörk 
in irgend eine Feſtung internirt worden wären. (8. 3.) 


Ebina. 


Eine Beilage zur legten Nummer der „London Gazette 
enthält zwölf Depeſchen über die chineſifchen indel 
Aus einer Depeſche von Hm. Bruce, außerordentlihen Pat: 
ſchafter in Ehina, an Admiral Hope vom 21. Mai geht kr- 
vor, dab ſchon Damals der Widerwille der chineſiſchen Regier- 
ung gegen dem Smyfand eine Geſandtſchaft bei Hofe kein Pr 
beimnig war, und Hr. Bruce beipricht Darin die Rothmendi- 
feit einer anfehnlihen Geleitmachi. Intereffant ift Au Diefer 
Beziehung ein (au Lord Malmesbury beigefdhloffener) Bericht 
des Dolmetſchers Hart in Kanton über eine Unterrebung wit 
dem aus Peking heimgekehrten Chineſen Seu-feensfang. gen 

t jagt: „Seusfeen-fang erzählte mir, daß zur Zeit fein 

breife von Peling Die Möglichkeit eines Befude der euronil- 
ſchen Geſaudten in allen Kreiſen erörtert wurde, Man muitt, 
daß der Kaiſer über einige Stipulatiomen im Betrage von Tientfin 
hödyft migvergnügt war, daß er beichloffen hatte, dem Gefandten um, 
ter feinem Borwande eine Audienz zu bewilligen; daß militiriice 
Borfehrungen in Peking und Tientfin getroffen wurden; daß die 
Rufen den Kaiſer 10,000 Musfeten angeboten hatten, aber deh 
der Kaiſer das Geſcheut abgelehnt hatte, aus Furcht, dah die 
10,000 Musleten von eben jo vielen Ruffen nad dem Palat gr 
bradıt werden könnten; daß Sung-wang-yay, Echmiegerfohn dei 
vorigen Kaiſers, dem alle auf die erwartete Geſandtſchaft be⸗ 
züglichen Vorkehrungen anvertraut worden waren, fid mit 
50,000 Mann, Mandſchu's und Mongolen, in Tientfin kr 
fand ; daß Die dortigen Batterien wieder aufgebaut warez 
und der Fluß verpallijadirt wurde, fo daß fremden Edifen 
die Fahrt nah Tientfin unmöglich würde; dab 30,000 „so-lo* 
Truppen, Leute, die nur im  äußeriten Nothfall aufgeboter 
werden, beordert waren, fi bereit zu halten, um zu Sun 
wang-bay zu ftoßen; Daß dieſer Berehl hatte, die Briten a 
Tientfinn mit aller Höflifeit zu empfangen, aber auf jet 
Gefahr hin ihre Weiterreife gegen Peking zu verbindern: D# 
Sung-wang-yay ſehr begierig war, ſich tilitärifchen Ruhm a 
erringen, und daß der Gejandte ohne Anwendung von Baftr- 
ewalt nicht nach Peking werde gelangen fönnen ; dab der Ge⸗ 
— nach der Meinung Einiger, wenn er im Begleitung 
weniger Leute fime, möglicher Weife ohne Blutvergiehen Pelinz 
—— könnte, aber daß es, wenn mehr als 100 Mann ar 
landet würden, gewiß zu einem Kampfe kommen müßte.“ Gew 
feenfang erzählte ferner, daß ein ruffiicher Gefandter Being am 
2. März befucht hatte; daß Die Ruffen in der Hauptftabt mebr 
als 100 an Zahl, fehr zum Leidweien des Kaiſers und der Anti: 
Ausländer-Partei, ganz nad Belieben umberftreiften, und deß 
man fürdhtete, die Briten würden, einmal eingelaffen, für jeder 
Zoll der Rufen ſich eine Elle nehmen ; daßdie Ruflen in Young 
how große Duantitäten Getreide aufgelauft hatten, aber Di 
ben Kaifer, der darüber fehr erſchrak, diefen Handel verbolte 
atte. 
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gang bei allen Buchbandlungen une £. baver. Voſtämtern. bei auswärtigen Voſtämtern mit geringem Porto-Zuichlag. Briefe und Gelder france. 


ichſen /Coburg-Gotha'ſches Anlehen bes 98 
Serbian %. 3. 1838 und 1841 4 4 F de 


Verlooſung des Anlehens v. 3. 1838 am 3. Otieber. 
Lit. D. Nr, 718 773 822 824 870 886 930 990 995 
1 1135 1194 1242 1258 1270 & 1000 fl. 
Lit. E, Nr. 526 568 582 694 852 868 872 916 957 
’ a 500 fi. 
Lit. F. #r. 512 593 628 763 & 250 IL, 
rüdzabibar per 1. Januar 1860. 
Lit. D. Nr. 658 666 684 762 836 854 947 985 1004 
44 1182 1187 1213 1225 1285 à 1000 fl. 
Lit. E. Rt. 631 684 759 795 823 877 882 938 943 
4 & 500 fl. 
Lit. F. Nr. 471 481 676 691 à 250 fl, 
* rüdzabfbar per 1. Juli 1860. 
Lit. D. Nr. 683 692 736 808 872 893 932 968 1017 
18 1024 1037 1079 1202 1275 & 1000 fl. 
Lit. E. ®r. 501 541 616 793 812 838 900 941 946 
2 a 500 fl. 
Lit. F. Nr. 477 502 522 618 & 250 fl, 
rüdzabibar‘ per 1. Januar 1861. 
Lit. D. Nr. 713 756 788 861 868°897 919 946 963 
45 1067 1161 1193 1198 1300 à 1000 fl, 


Lit. E. Wr. 518 534 540 578 589 600 804 840 845 
3 à 500 Il 


Lit, F. Nr. 515 654 722 785 4 250 fl. 
rũckzahlbar ver 1. Juli 1861. 
Lit. D. Rt 685 686 710 746 754 798849 881 923 


9 1016 1124 1164 1173 1256 1279 & 1000 fl. 


Lit. E. Wr. 558 627 635 774 777 837 876 886 896 
2 & 500 fl. 


Lit. F. Re. 461 548 617 626 & 250 fl. 
rüdzablbar per 1. Januar 1862. 
Lit. D. Rt. 719 769 819 838 875 885 888 1005 1026 
41 1056 1071 1074 1096 1205 1246 & 1000 fl.. 


Lit. E. Nr. 516 650 659 895 716 758 798 858 874 
5 à 500 fl. 


Lit. F. Rr_ 444 562 665 740 & 250 fl, 
rüdzablbar per 1. Juli 1862. 


Anlehen v. J. 1841 à 4 pCt. 


7. Berloofung vom 3, Oftober, 


Lit. G. ®r. 1309 1379 1469 1475 1577 1622 1674 
15 1772 1782 1824 1854 1885 & 1000 fl. 


Lit. H. Nr. 1253 1277 1289 1311 1337 1347 1453 
60 & 500 fl. 
Lit. J. Nr. 919 989 1088 1124 à 250 fl., 


rüdzablbar per 1. Januar 1860. 

Lit. G. Wr. 1301 1455 1458 1468 1495 1516 1632 
47 1759 1802 1890 1906 1949 & 1000 fl. 

Lit H. Nr. 1038 1043 1183 1186 1260 1850 1458 
72 & 500 fl. 

Lit. I. Rt. 877 1005 1033 1138 & 250 fl. 
rüdzablbar per 1. Juli 1860. 

Lit, G. Re, 1306 1421 1426 1457 1466 1474 1482 
40 1561 1593 1810 1816 1836 1876 & 1000 fl. 

Lit. H. Nr. 1033 1149 1221 1266 1333 1338 1399 
‘02 & 500 fl, 


Auferationsgebübr: Die geſpaltene Beritzeile eder deren Raum 7 Fr. oder 2 Gar, 








Lit. I, Nr. 867 896 1039 1052 ü 250 fl. 


rüdzablbar per 1. Januar 1861. 
Lit. G. Wr. 1380 1439 1456 1551 1633 1654 1679 
1768 1775 1788 1806 1879 1910 1946 & 1000 fl. 
Lit. H. Nr. 1088 1096 1312 1322 1354 1378 1401 
1403 & 500 fl. 
Lit. I. Nr. 929 M40 1162 1185 & 250 fl., 
rüdzablbar per 1. Juli 1861. 
Lit. G. Nr. 1446 1527 1645 1653 1680 1694 1710 
1739 1745 1762 1767 1915 1919 1937 & 1000 fl. 


Lit, H, Nr. 1010 1030 1058 1134 1196 1276 1371 
1404 1426 1440 & 500 fl. 


Lit. I. Nr. 881 1087 1132 1189 à 250 fl, 
rüdzahlbar per 1. Januar 1862. 
Lit.G. Nr. 1304 1409 1443 1471 1478 1481 1487 


1531 1613 1662 1812 1864 1914 1925 & 1000 fl. 
Lit. U, ®Rr. 1026 1227 1283 1348 1425 1429 1465 
1474 1475 1480 & 500 fl. 
Lit. I. Nr. 865 959 1059 1141 & 250 fl, 
rüdzablbar per 1. Juli 1862. 





Eredit Foncier-Obligationen à 3 und 4 pCt. 
Aus der Anl. von 00 Mil, Ar. 27. Berl. am 22. Sept. c 
Abzuliefern vor dem 1. Nonbr. c. 

Nr. 114426 & 100000 Fr. 

Kr. 82130 & 60000 Fr. 

Nr. 71603 & 20000 Fr. 

Nr. 359 3704 5446 6671 13549 22660 710 28 23325 
813 970 24103 605 459 26137 27525 646 775 931 28254. 
354 29167 30240 581 31513 64 32211 37133507 35262 429 
900 15 80 36055 199 225 51 542 37149 82 304 516 38598 
652 39724 851 936 40727 41360 449304 8 867 959 45063 
341 470 46203 426 677 992 47218 559 48342 49501 53 737 
51170 496 52358 53613 851 54323859 55063 392 867 56260 
57767 916 60183 981 61552 719 2962352 95 777 63050 502 
66 64375 900 37 65082 860 66555 B7.7M 264 67058 372 
65407 839 69016 137 439 70063 213 521 843 71223 938 
72105 251 437 73381 74349 424 620 880 89 75615 67 716 
840 918 76304 654 944 77320 59 464 78143 661 918 32 
79060 386 80099 81770 851 84232 85057 156 436 48 86115 
703 80 85 807 87126 97 328 48 77 446 222 6A 831 62 
88225 4U3 730 42 43 65 927 89993- 90010 92514 96 741 
852.90 94077 877 BL100 89 405 T54 928. ML09 205 767 
515 97252 546 760 99316 101926 102568 70104483 105538 
45 65 33 856 960 106230 586 949 103439 60 113426 114898 
973 115179 416 801 54 116688 811 117084 568 118107 653 
740 981 119609 992 130104 839 41 68 121017 122748 917 
123004 156 8326 91 922 124139 73 214 125719 990 126790 
129120 576 757 130544 131831 921 132122 809 133200 
134531 135571 136635 835 137216 644 138260 633 825 909 
146089 419 147363 148531 149085 150353 ‚844 944 151564 
666 982 153005 394 154226 515 786 156104. 157835 954 
158215 68 432 505 756 844 159131 625 664 908 161720 
162502 785.163550 883 1640 407 912 166089 140 167507 
168986 171909 173663 886 174834 993 175488 566 176152 
661 177038 165 376 668 178476 582 829 179027 87 174 
405 657 037 1832352 798 184270 314 438 500 729 85 98 
185151 61 228 94 456 83 513 83 687 797 845 978 186261 . 
187015 306 26 476 188187 554 189180 90 548 775 842 
190301 529 627 734 191133 221 730 192630 796 975 1941346 
432 195094 783 832 196944 197002 212 315 656 198141 
233 38 343 640 806 199159 279 & 500 Fr. & Art. 


118 


Nr. 155 607 2096 4558 5239 609 718 843 6202 78 97 
525 855 10406 14259 495 13023 ‚827 1406L ‚369 16826 
17462: 19089 29421 387 4203607 13 43076 170 3896U 
59495 773 839° 102473 108194 .97 59 669 TOADT 366 
110668 731 111149 290 635 112206 28 124442 9183 126279 
312480 123136 863 130173 454 133070 808 It 93 Ydl 
140679 94.444572 874,98. 14002 67: 45% 296116805 | 
151026 203 385 442, 57.152834 429 .85.935 153610 .160088 
624 789 838 161072 185 162231 61 165038 251 647 722 
802 921 167931 168801 %0 169174 319 463 659 824 47 
934 170428 544 8 988 171083 599 181442 518 644 768 
182097 567 940 190134 193605 194055 a 100 Fr. & 4pEt. 

Neo. 359 2306 2748 5048 500 855 8178 10906 11398 
414 13341 483 549 671 14624 30 15372 16737 17196 20099 
516 762 21834 22744 24108 620 26273 28108 332 975 
32200 430 984 34828 36724 39402 4 40200 70 41239 
42464 44773 974 47102 376 52160 53482 692 54062 151 
374 600 55662 972. 56135 43 206 57058 512 617 61495 
751 68162 71997 974 731414 487 895 77159 78995 79296 
644 97 30279 876 81464 609 765 857 82284 562 646 832354 
349 706 88 93 84150 575 852 86380 89249 496 91459 85 
92155 405 93167 385 94494 96569860 98501 99375 100255 
101459 594 102012 198 221 1u6271 107593: 990 108496 577 
115964 117984 92 120231 647 123730 127324 450 129905 
65 94 130917 131719 432460 809 133017 84 493 139485 
142531 144139 204 415 17 802 942 145159 361 994 146709 
ph 1475111 57 614 731 148338 409 5554 19805 151803 
153721 961 154892 155321 363 156358 601 157308 674 
734 36 161670 162732 1642367 166166 536 167193 175229 
180384 181212 184257 & 500 Fr. à Ip6t. 

Nr. 2006 41579 89453 120922 121235 324 478 610 714 
3& 123004 298 321 124139 73 214 125718 990 149310 
1521 180384 181242 190301 529 627 734 194133 730 


Lit. B. Nr. 202 348 5 500-fl; 
Lit. .C., Re, 186,263. 415 428 I.100M, 0 
ridzahldar am 15. Iumt 1ER: =: "5 


(RR En 








































Ausloofung vom, 22, Septenhen 
) Steuer⸗Krediſ Kaſſenfcheine 8. 17642: 
Ai A, Ax. 555 596 674 880 988 1206 1505 18 
1776 1780 2032 21882791 3302 3341 4371 4390 4516 4697 
4984 5028 5095 5624 6507 6774 6853 7323 7634 7764 7853 
8019 8422. 9038 9225 9743-9894 9939 10091 103% 1109 
Sale 12341 12454 13171 13370 13647 14113 14413 4.1000 
er. 

Lit. B. Nr. 68 491 664 819 901 965 1418 1652 1 
1795 2165 3326 3329.3658 344 4683 471 5726 592508 
6035 6163 6351: 7304 7615 7914 à 500 Ihle: 

Lit. D. Nr. 418 865 981 1097 3052 3175 3207 Aa 
4550 4633 5176 5374 5644 5807 6023 & 100 Ihr, 

2) Steuer-Kredit-Kaſſenſcheine v. 3. 1836: 

Lit. A. Xr. 7 130 201 232 266 & 1000 Ihle. 

Lit. B. Re. 15 70 à 500 Thlr. 

Lit. C. Nr. 16 99 & 200 Thlr. 

Lit. D. Re. 46 & 100 Thlr. 

—— ———r — — — — — —— 


Oeſterreichiſche Kreditlooſe a fl. 100. v. J. 1858. 


6. Serien» und Prämienziehung, vom 4. -Dtt..,. zahlbar am 
| 1. März 1860. 
Gezogene Serien: Mr. 70 152 202 209 1177 1195 1221 12% 
1428 1593 17021801 2000 2267 239 
2518 2904 3312 3563 3610 3635. 
Entfallende Gewinne: 


* € . - R 4 70 
192630 à 100 fr. & BpyCt. : Serie 7 
Nro. 1376 3403 575 717 4745 5782 11144 12072 728 Nr. dd 54 83 & 400 * = 1000 fl. 
“ “ ® 


13648 14355 19413 34248 42504 812 43188 44537 62807 


70660 72343 75155 90422 104952 105434 57 107290 537 Rr. 381000 fl. Re. 39 400 ft. 





823 109721 140545 130067 138028 140612 153474 154075 | gr 30 494 4 400.9, 0 202 
388 156817 156449 150258 170037 43 89 173248 175994 j ie 200.” 
177254. 180370 190391, Obligations-Promeſſen. Rr. Al: 1500 Hl ä 
Nr 32T 9189 34124 51977 52862 57638 1139 A j U Serie 4177 
1000 Fr, à 3pCt. - Ne. 58 400 fi e 
Die 28, Verlooſung findet am 22. Dezember e— ſtatt. 9 = Serie 1105. 
rt. 15 00 Fl, Nr. 61 5000 fl. 
‚Erebit Foncier-Obligationen à 5 pCt. Serie 1228. 


Nr. 70 209,006 fl Nr. 88 5000 fl! Mr. 100 3000 f. 
Serie 1290. 

Nr, 25 94 à 400 fl. 
Serie 1428, 


Serie 1598. 
Nr. 6 29 51 72. & 400 fi. 


6. Verloofung am 22. September ec. 


Nr. 1—13 9982—10000 10001—14 19982200000 
20001—17 29986—30000 39945— 76 49945 76 49945—77 
50005—35 A 500 Fres. . 


Die 7. Berloofung findet am 22. März 1860 ſtatt. 


Serie 1702. 
Anlehen des Fürften Paul Efterhazy von Galantha Rr. 79.400 fl. Nr. 94 1000 fi. 
a4 p t..v. 3. 1844, : Serie 1801. 
Nr. 1 3000 fi. Nr, rı 51 & 400 fl. 
26. Berloofung - vom 3, Oft, Rückzahlbar am 31. Dez. 1859. ‚Serie 2000. 
alt A M. 16 445 648 737 2064 2159 2725 8008 ee un 
000 fi. Nr, 1 99 à 400 fl. Nr. 86 1500 fl. 


Lit. B. Rt. 174 353 473 492 1039 1431 2000 2247 Serie 2362. 


3214 3515 3539 3962 4281 4671 & 500 fl. Nr. 35 400-fl. . 
Eng Serie 2518, 2 
Sranffurt-Hanauer Eifenbahn. Priorttäts-Anlchens- Rr. 3 1000 fL.Rr, 2460 & 400 fi. 
Obligationen a 4y, pet. * a 
Br 1.3 6 50 56 95 & 400 fl. Nr. 38 1000 fi. 
Berloofung vom 30. September, fälig am 31. Des. 1859. Serie 3312, J 

Lit, A. Nr. 11 147 148 253 a 1000 fl. re 

Lit, B. Rt. 7131 247 & 500 fl. Nr. 93 400 fl, 

Lit. C, Nr. 51 118 40 277 à 250 fl. Serie 3610. 


Nr. 36 40000 fl, Nr. 49:400 fl. 

. Auf alle übrigen in den geogenen Serien enthaltenen und 
bier nicht befonders aufgeführten Antbeilsfheine entfällt ein Ge⸗ 
winn von 120 fl. .öfterreichiicher Währung, 

‘ Er nten, 
332 dom 1. Jüli 1858. Serie 259 529, J 
iehung vom. 1. Oft. 1858. Serie 74 137 261 714 87 
925 1470 1984 1937, 
Ziehung vom 3. Januar 1859, Serie 90664 877 1% 
1622 1752 1981 2171 2831 3012, r 


Löwenftein-Wertheim-Rofenberg’iches Anlehen 
| a 31, pet. Ale Fl ’ 


20. Berloofung vom 3, Oftober, 


Lit, A. Nr. 66 85 238 414 & 1000 fl, 

Lit. B. Nr. 371 398 & 500 fl. 

Lit. C, Nr. 267 352 452 486 à 100 fl. 
rückzahlbar am 15. Dezember 1859. 

Lit. A, Nr. 135 140.399 422 & 1000 fl. 


Rufſiſche 5pEt. Obligationen. 


. Serie & 500 Silberrubel. Verlooſung vom 20. September 
ei Hope & Gomp. per 1.13, Rovember d. 3. in St, Peters: 
burg vückzahlbar. 


Nr. 15 73 112 17'24 67 80 91 212 63 356 70 70 411 77 
u 526 35 75 008 45 76 86 80: 99 812 17 26 35 41 837 
5 33 87 1098 1123 39 64 68 126091 1310 17 46 M.1452 
4 81 1504 10 14 17 95 1644 73 83.95 1747 70 73 1846 
7 82 97 1028 34 61 75 97 2005 14 3752 55 86 2108 10 
1 26 75 78 2220 21 2421 342550 50 2630 44 95 2758 
805 7785 245 57 98 3004 64 68 77 80 3153 5630 81 
5 3269 78 3351 3422 37 76 8509 19 37 6 
712 75 3811 3904 31 4054 4236 2 68 432 
521 32 39 95 4617 58 4717 4832 37 70 491 
9 89 5148 51 5206 24 86 5937 57 1 


1 
7 
3 


614 39 76 5703 19 32 44 55 5810 29 56 
4.62 67 71 86 6004 05 25 61 6108 42 5 
1 6475 0615 89 6821 40 

4 65 87 85 6907 14 38 55 86 7005 
7 7200 79 7301 7404 4& 

705 33 08 7819 65 7923 3 
2 8380 84 8413 26 30 45 8524 50 3 72 
5 8720 41 94 8824 2038 82 91 8902 15 16 74 9080 9195 
310: 8482 9501 22 23 48 96 9627 9704 12 24 9801 36 
383 10010 22 48 57 10173 90 10203 08.23 33 51 60 
0305 16 23 87 95 10470 10521 45 55 10674 55 90 91 
0718 30 33 79 81 10899 10929 91 11002 87 11141 50 9 
1223 38 43 63 11310 25 89 75 76 77 92 11422 80 11514 
4 11634 45 46 72 80 95 97 11795 97 11817 52 11006 11 


: 
F 


4 79 3 12001 03 04 08 13 12101 42 52 82 98 12246 47 | 


i 08 90 12314 23 27 42 46 58 81 12434 55 58 67 79 95 
2577 89 126465 81 98 127083 04 47 78 98 12804 55 89 
2017 33 48 56 59 13019 13101 97 13260 65 TI 13382 
446 84 13512 81 13601 28 95 13713 13808 88 13949 54 
7 89 14078 14102 67 14203 38 43 14348 57 62 79 14406 
Ss 4 78 85 09 14501 27 14662 14724 39 49 91 14921 31 
5008. 17 72 78 15128 32 40 78 15268 77 94 15318 46 
5422 6) 15540 70 79 80 15658 15701 15808 92 15947 69 
5 16005 07 32 35 36 42 89 16173 99 16216 37 62 16324 
8 95 16400 21 37 42 44 47 16511 13 52 75 16620 77 97 
0708 42 70 77 91 16804 43 92 16984 17065 68 85 17118 
088 92 17357 64 17405 34 17503 05 08 74 95 17653 
1780 17819 24 58 17951 98 18089 49 52 69 18122 20 44 
4 80 95 18204 85 16392 83 18477 80 18573 89 18636 
8774 77 18815 29 40 44 49 @ 18906 15 23 98 10042 45 
ı 91 1912873 89 97 98 19263 85 19409 12 27 10504 14 
7 44 19705 36 58 19811 28 19912 66 20023 25 85 90 
0111 35 38:66 20220 21 20 20300 42 95 20404 20523 32 
9 63 65 66 "1 20648 66 87 20775 20828 66 68 20934 46 
1146 87 21227 29 21327 45 53 21602 04 05 39 21844 
1062 66 22276 97 22325 97 22421 41 54 56 65 22577 87 
5 22603 06 41 22726 22854 57 62 70 88 22061 70 23002 
9 34 75 98 23136 49 54 75 79 86 91 4 23223 35 82-84 
3307 52 23428 51 52 54 58 23513 38 42 53 23617 18 36 
713 24 72 83 23852 83 87 02 23039 41 70 95 24024 25 
4124 41 97 24211 24301 10 18 23 24426 4o 74 24534 97 
405 24629 43 45 53 64 24712 47 56 80 02 24888 34 86 
7 24908 75 25001 22 95 25111 24 28 25220 33 66 25332 
4 53 84 25451 64 255938 51 25606 38 48 25796 25820 37 
8 53 70 71 76 25001 66 76 98 26006 20 42 65 66 MW 


8100 89 45 26261 26321 57.83 96 97 26418 51 54 60 


1509 27 45 47 66 26603 30 61 62 26715 17 20 21 45 74 


6865 84 26948 54 27010 71 84 91 27141 50 27301 61 71 


7411 42 52 27513 29 64 66 69 27683 40 87 27782 71 77 
0.27828 29 33 56 50 91 96 27001 28017 55 60 93 28215 
368 28335 46 77 28468 84 28533 50 57 59 28649 53 
3715 30 44 62 28814 22 28010 37 68 29033 58 80 93 94 
9108 30 45 60 61 29202 30 39 50 51 53 58 80 29897 
9404 11 35. 








m 


Ruffifche Anleihe von Driginal-Infkriptionen 
MW Serie à 5 pCt. bei Hope & Comp. 


Berloofung vom 19/21. Auguſt. 


Nr. 43 49 68 133 137 184.185 189 226 238 249 254 
2.441 462 510 536 614 629 686 60 693 699 791 806 
4 888 943 948 950 1024 33 357 380 382 394 429 436 
B 537 573 504 595 621 667 750 819 859 907 908 930 


u. 








ẽ 


993 2221 234 236 243 304 309 343 377 388 394 405 411455 461 
490 505 670 688 706 735 844 847 921 940 3059 68 140 281 
291 391 421 439 544 551 564 573 613 632 701 704 729 
724 747 757 788 820 852 4054 106 48 322 385 4% 472 
451 474 480 498 503 571 607 686 749 765 750 783 786: 
336 855 856 878 954 964 969 5002-10 13 21 22 12 152 
159 240 319 340 387 434 435 533 546 575 628 867 85 
703 721 736 822 849 874 884 911 999 956 991 993 998. 
@ul2 15 47 118 144 200 260 312 317 336 341 361 364 309 
376 378 393 456 465 506 537 530 582 618 913 890 96 
1031 59 90 137 177 214 213 232 267 340 395 424 504 51% 
546 568 610 711 714 723 924 8024 38 37 42 49 116 124 
168 178 185 238 239 255 202 358 369 378 389 427 490 
434 471 934 9068 129 136 141 144 146 149 139 177 184 
186 225 279 310 339 345 527 540 548 549 627 631 650 
675 691 697 730 737 750 758 754 757 794 Bi4 BIB 824 


341 908 980 10005 14 21 30 40 42 181 142 152 181 185 
232 261 262 275: 300 307 332 354 372 490 429 431 487 
629 650 668 669 678 60 739 740 758 755 757 806 816 
845 894 906 926 9565 11054 103 119 138 142 148 168 201 
229 237 256 291 315 338 351 855 358 375 380 200 451° 
512 522 542 543 579 583 587 635 689 713 728 757 804 
813 814 819 827 905 980 12025 39 41 152 172 270 399 
436 453 481 500 583 625 647 650 672 673 680 715 730 
155 522 838 922 461 13028 31 33 42 87 88 104 124 139 
09 4000 16 40 8 94 116 15105 194 246 564: 610 69 
709 719 763 765 789 806 826 883 890 929 947 971 16012 
3) 76 104 120 130 134 151 153 156 170 198 207 244 287 
313 336 339 419 435 496 489 406 507 591 557 390 609 
623 643 648 671 685 697 757 759 766 781 783 791. 794 
797 817 837 849 904 926 951 981 985 17001 22 41 8299 
118 148 154 168 168 476 179 188- 191 195 199 218 229 


ı 240 263.276 283 268 303 336 371 392 429 435 430 447 


463 473 496 521 527 530 545 554 567 571 590 608 615 
685 801 838 859 563 884 906 946 18008 7 17 49 74 11T 
131 143 158 162 165 166 193 208 208 217 32% 362 407 
417 419 446 461 470 500 512 5b 584 599 613 028 637 
668 575 724 7 745 Tl 767 776 785 792 832.888 957 
959 988 990 19000 16 37 53 57 65 66 88 84 88 146 160 
190 207 222 282 206 329 344 359 404 411 420 481 490 
507 :09 527 576 591 607 620 629 684 680 693 704 734 
806 817 835 870 897 938 945 978 20015 28 37 99 127 . 
134 159 183 189 192 243 247 261 313° 339 389 474 484 
487 497 505 514 536 563 614 837 707 714.720 757 810 
823 850 878 899 980 30 21003 16 31 33 52 8% 113 19- 
138 141 177 189 193 236 252 258 284 348 356 365 384 
388 408 492 539 596 Kst BBO 690 709 754 765 780 821 
833 862 864.012 978 064 22004 6 20 57 61 97 117 120 
121 144 155 156 214 2653 367 271 276 281.290 313 320- 
351 366 427 432 460 409 512 548.560 577 623 486 732: 
739 742 753 764 774 784 807 811 826 832 853 875 885- 
896 925 934 970 Zi0o6 10 49 67 76 86: 101 102 106 12% 
124 144 179 185 190 231 239 301 336 347 386 309 414. 
426 433 461 408 526 533 558 563 571 572 879 588 652 
671 672 704 708 714 716722 741 789 A09 825 849 885 
944 2400426 104 130 162 172 180 246 250 282 292' 295 
307 318 357 368 397 397 410 414 471 534 569: Too 77% 
784 786 795 806: 831 904 940 950 993 235115 119 13% 2 
243 247 48 279 282 205 386 407 438 440 446 465 490) 
561 574 608 616 659 668 679: GRO: 694 695 702 741 760: 
792 811 835 852. 982 939 958 969 26042 52 76 94126 
141 166 178 179 181 201 207 231.240 M4 352 253 264 
322 326 327 363 402 436 452 477 540 547 586 590 599 
622 708 716 720 757 770 804 822 972 990 27010 33 92 
106 118 132 157 242 266 205 304 316 379 416 453 490 
513 519 530 539 563 589 592 636 646 655 680.672 .705 
728 745 771 802 809 831 897'913 928 945 28004 30 40 
91 98 101 155 161 200'2%07-211 266 304 332 344 353 376 
381 386 397 469 522 528 556 582 585: 587 058 688 699: 
769 786 821 838 851 916 918 983: 29058 77 80 91 120219 
224 280 315 362 400 403 459 488 546 554 571 693 717 
718.729 754 756 772 775 829 982 30012 96 145 176 184 
192 228 235 244 252 261 270 393 401 423 515 521 544 
559 574 585 602 605 634 732 743 763 769 779 780 789 
791 800 304 82U 858 872. 838: 905-918 984 31020 26 31 
54 56 58 69 74 75 78 108 107 119-185 138 145 157 196 
201 223 271 281 296 305 317 355 883412 414 419 465 
467 473 482 502 508 511 513 548 580 638 052 609 746 
751 754 775 848 854.001 903 946 947 956 906 965 988 
32012 16 24 58 103 141 155 164 165 17 23 

287 302 341 352 356. 358 413.451 460 478} 
616 620 631 662 667 700. 756 796 804 806 829 
860 869 889 899 914 937 912 944 949 


2: 
28 
ß 
BEER 
37: 


33013 34 41 77 81 154 195 197 200 203 210 247 299 314 
322 320 388 415 420 452 478 484 509 535 570 579 602 
605 613 630 652 664 721 736 772 792 825 849 859 907 
957 979 983 34008. 40 42 55 58 159 210 262 293 317 42 
361 435 440 457 586 613 646 688 603 721 726 731 748 
784 791. 800 835 918 930 977 35013 29 88 112 124 127 
178 193 231 264 274 309 382 386 395 466 476 477 509 
533 564 565 593 599 602 603 632 648 667 686 690 713 
737 776 779 786 798 810 811 824 825 855 870 883 9483 
36017 37 40 41 110 146 159 191 250 261 262 265 270 
272 296 313 320 340 363 381 446 472 477 498 512 522 
534 546 608 619 624 626 629 630 730 765 779 801 848 
873 900 905 923 927 933 37042 81 99 106 119 121 127 
155 169 171 235 249 250 262 286 362 364 402 423 424 
472 486 527 531 561 620 655 680 710 713 720 726 _772 
791 811 843 885 887 898 935 963 974 980 998 999 3°019 
56 98 102 108 172 196 200 205 213 217 219 276 277 331 
361 453 463 508 570 594. 603 655 664 716 718 735 739 
763 779 794 807 826 866 876 881 909 933 947 954 39002 
48 91 98 113 122 132 203 241 244 334 341 357 373 398 
406 430 440 453 542 563 580 612 626 660 719 722 746 780 
801 864 914. 





Königlih Sächſiſche 3 pCt. Steuer-Streditkaffenicheine. 


46. — ſog. landſchaftlichen Obligationen von 1830. 
am 20. September e. Zahlbar am 1. April 1860. 


Lit. Ana. Nr. 131 40 82 94 220 25 66 407 528 
787 956 1097 271 329 50 490 618 86 908 2001 85 94 
21T 55 559 623.39 761 919 47 3054 431 612 917 4130 
55 230 366 445 520 27 698 771 906 55 5088 101 39 
278 435 63 69 99 625 80 753 à 1000 Rthlr. 


Lit. Bbb. Nr. 11 40 157 162 200 384 393 888 902 
1006 212 69 300 7 12 30 476 535 595 909'2191 99214 
19 651 53 62 90 854 60 970 3124 32 480 583 743 791 
912 68 4009 A 500 Rthir. 

Lit. Cec. Nr. 95 134 152 189 199 218 289 397 908 
1253 393 549756 768830366973 906 2313 425 515 566 
641 740 871 875 988 3062 70 234 355 846 863 883 
4146 67 204 306 309 434 82 98 598 650 972 5008 35 
243 88 300 303 15 74 666 894 980 6014 39 72 95 294 
303 A 200 Rihlr. 

Lit. Did. Nr. 123 241 257 268 278 286 306 444 
526 665 585 744 887 1084 99 106 753 901 906 28 
2054 380 623.80 94 3087 100 36 272 371 442 69 552 
56 79 771 952 55 4045 130 268 91 392 478 668 696 
728 739 938 5013 39 51 308 12 471 81 533 605 700 
989 6025 302 405 50 500 20 805 43 916: 65 7140 85 
288 337 474 507 615 696 804 909 8068 339 411 561 
574 à 100 Rthlr. 


Lit. Eee. Nr, 44 64 98 199 383 531 544 549 630 
878 932 1180 213 27 315 454 551 935 85 2039 104 
279 90 311 411 59 588 610 700 902 3100 29 316 34 41 
400 515 602 19 806 4149 67 76 439 605 41 846 58 67 
5045 95 300 501 86 657 97 767 & 50 Rthlr, 

Lit. Fi. Wr. 99 221 514 820 925 931 971 1011 60 


135 39 52 405 581 639 83769 820 49 2013 17 164 25 
Reichöthaler, 


691 


Neftanten. 


Lit. Asa. Mr. 45 110 1528 2697 2703. 
Lit. Bbb. Nr. 


3095 324 29 537 808. 


Lit. Cee. Nr. 428 710 921 1035 144 252 757 904 
2023 182 372 433 72 635 40 872 948 3051 132 97 373 
693 96 721 37 403086 2434798513 993 5516 4046 972. 


Lit. Ddd. Nr. 183 392 695 919 945 1019 160 74 
492 541 48 770 82 802 2042 121 30 210 76 83 96 341 
439 830 3130 60 213 28 314. 90 488 684 835 96 
4064 590 799 820 953 5056 131 37 99 203 350 621859 
904 915 6141 211 445 56 74 75 518 644 744 7063 223 
304 334 641 689 718 936 8073 146 160 218 313 468 
480 599 728 766. 

— EEE 


126 314 371 563 1010 459 521 609 





Lit. Eee 193-445 -1107. 109,83 25463861 436 590 
719 71 810 17 51 915 2094 114 55 264 469 566 833 
3092 233 73 369 456 620.85 758 78 981 4252 309 59 
64: 748 62 5087 104 14 29 36 99 253 437 592 054.99 
748 772 800. 

Lit. Fi. Re. 29 117:-249. 282 289 323 414 87 88 
657 93 852 907 84 1109 17 207: 416 96 659. 715 774 
806 47 82 97 2162 66. 





Königlih Sächſiſche 3pCt. Staatsſchulden-Kaſſen- 
ſcheine v. J. 1855, 
(ehem. ſächſiſch-baveriſche Eifenbahn-Altien). 
Auslooſung vom 21. September, 


Nr. 104 239 641 793 1922 2572 3020 3688 7270 7401 
7490 8517 9751 10643: 10858 11915 12738 14306 14442 
14605 14948 15636 15676 16052 16163 16389 16848 1894 
20831 22571 23627 24593 24988 25201 25289 25732 304 
26560 27629 27690 27725 27833 28027 28212 28530 28708 
29051 29412 29422 30011 30018 30798 31063 31131 3159 
33246 34352 34510 35265 35824 37045 37261 38675 389% 
39061 39359 39587 40126 41053 41071 41259 41328 4149 
42359 42575 42993 43170 43458 43460 43613 44244 4251 
44475 44624 à 100 Thlr. 


Reitanten. 


Nr. 2439 51 3398 475 77 4619 5035 7757 RN 38 
537 9159 10375 648 768 89 11924 13332 615 71 14514835 
39 15008 38 16584 773 17580 81 18410 20435.769 2159 
986 23264 973 24074 640 25148 428 32 839 26380 73 
27376 30092 454 32271 309 37 63 70 33027 381 729 817 
50 3440135 40 60 731 36781 840 42831 43499 411. 





MonatsFfalen der. 
Dividenden, 


Müncener Gasbeleuchtungsaftiengefelihaft pr. 1869/59 3 püı. 
Defterr. Donanfettenbrüdengef, Superdiv. 2 pCt. 
Thode'ſche Papierfabrit — 2 pCt. 


Juhalt der Nr. 35 des Ziehungs⸗ Anzeigers vom 10. Okte, 


Eoburg fiche Sadyfen-Cobürg. 

Gredit Foncier ſiehe Paris, 

Efterbazy Paul (Fürft) Anlehen à 4pCt. Verloofung 
vom 2. Okt. ſiehe Oeſterreich. 

Kontier ſiehe Paris. 





Frankfurt Hanauer Gifenb.-Prior,: ani. Auslooſung 

vom 30. September . . fol. 118 
Lömwenitein Wertheim -Rofenberg' ſches Anlehen NER vẽt. 

Berloofung vom 3. Oft. „ 18 
Defterreidh: Efterh azv Pant Sich) Anl. aa pct. 

16. Verlooſung vom 3. Dktbr „ 18 
Defterreichifche Greditlofe à 100 . "Prämien: umd 

Serien-Ziebung vom 1. Oftbr. . „18 
Barifer Eredit-Foncier Oblig. a 3 u. Aplt. 97. Verl. i 

vom 22. September . . „ 
Pariſer Eredit-Foncier-Oblig. a5 pGt, Verloofung 

vom 22. September . . „ 18 
Preußifche Steuer — -Greditfaffenfcheine. "Aust 

vom 22. September . . „ 18 


Ruſſiſche 5 pEt. Oblig. (bei Hope u. Comp.) Berl, 


vom 20. September . „ 19 
Ruſſiſche DOrginal-Inferiptiond- Ant. ä zpöt. IV. Exni. 
Berloofung vom 19/31 Auguft . „10 
Sachſen— :Saburg: : Gotha: Anlehen des Her Herioge 
—— à 4 p6&t, vom Jahre 1838-und 1841. n 
erloofung vom 3, Oftober.. . „Mi 
Sähfifhe Steuer Greditfafienfdeine 43 pCt. 46. Verl, 
vom 20. September und Reitanten . „ 18 


Säihfihe Staatsidhulden Taffaſcheine a 3 pCt. Ber: 
foof. vom 21. September und Reftanten . „ 9 
EEE 


Verantw. Redakteur: Dr. K. Pöh mann. — Verlag der Sta hel'ſchen Bud: u. Kunſthandlung in Würzburg. — Drud von J. M. Riäter, 
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56. Jahrgang. 


(Morgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger Beitung, 


Treu gegen, König und Baterland für Wahrheit und. Reit! 





tige Beile in gewöhnlicher Meiner 

chrift oder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr., im Unjeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und @elder franto. 


| Dinstag, 
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die europãiſche Bedeutung der inneren franzöfifchen 
Yolitik. ’ 

Die Inkonſequenzen des zweiten Empire find defien bedenk- 
de Eeite und der ——* Stoff für das europäiſche 
ſachdenken. Noch in feinem einzigen Augeublick bat der ver- 
bwiegene Gedanke an der Spige Frankreichs aus dem Ganzen 
raus, ous Emem Stück gebaudelt, Beftändig wird zuerſt 
ne Saite. angeichlagen, ei auf eine beitimmte Tonart bin- 
ıdenten ſcheint, und ſofort findet ih der Hörer, der nad dem 
gemeinen Regeln der Harmonie fliehen wollte, durch einen 
Nıblaut verlegt. Die fünflide Disharmonie ift zwar befannt- 
ch das bödhfte Mittel der Kompofition; aber ins Franlreich 
shit ſeit 1851 jegliche Auflöjung. Die adıtjährige Fuge bat 
nier aller Nerven verftimmt und läuft noch immer ohne Abs 
dluß fort — 

Zu Villaftanca ward ftipulirt: nr Amnejtie für Die 
olitiſche Vergangenheit. Obgleich dieſe Beſtimmung zumachit 
ir die Heritellung des Friedens in Italien unerläßlich war, 
o faq doch die Parallele mit Frankreich jo nahe, daß ein ahn- 
‚der Schritt von Seiten des Empire unvermeidlid) wurde. 
luch erzäblt man fih, daß Ludwig Napoleon im Lager felbit, 
»o er Abends inkognito berumging, allerhand anzügliche Reden 
ebört habe, mamentlich bei den Zuaven, denen es nicht gegeben 
t, fid) zu geniren, So .. B.: „Wir bringen alſo den Jtalie- 
ern die Freibeit, wir befreien die politiſchen ©efangenen, wir 
ihren die Gyilirten zurüd, wir werfen das italieniihe Jod 
b — md dabeim ?” „O daheim”, fagt ein anderer Pariſer 
Ehumictqut, „muß ed jeßt aud beſſer werden; mad Dieler 
dampagne fann es bei und nicht mehr fo fortgeben wie bisher.‘ 
Hm“, fagt der Erftere, ob er die Republikaner von Cayenne 
nd Lambeſſa bereinläßt und die Londoner, den Louis-Blanc, 
en Ledru-⸗Rollin, und die Generale und den Gharras ?" — 
‚Apres tout“, verjeßt der andere, „er muß wohl; was die 
Deiterreiber thun, das muß er auch. Und dann, wenn wir 
!at beimkommen, fo wollen wir doch feben; wir haben nicht 
mfonft die Schlachten gewonnen, wir könnten auch ein Wört- 
yon mitreden, Was ware er denn ohne ums, ohne den „Ges 
eral Soldat 7 Was thue ih mit feinen Marfchällen und 
beneralen? Gr felbit, wir haben ibn bei Magenta auf der 
zrücke geieben, wie er in fein Schickſal bineinritt. Das iſt 
od der Alte nicht!“ Am 16. Auguft Fam die franzöſiſche 
Imeitie, fcheinbar ausnahmslos, höchſt allgemein, eine wahre 
Riederberftellung des feit dem 2. Dez. 1851 verlegten Rechts- 
iſtaudes. Für einen Augenblit bi der Chauvinismus herzhaft 
n, das Vaterland rief alle feine Söhne zurüd; eine regatte 
ihr nad Gayenne, um die lepten noch übrigen „Opfer unierer 
ürgerlidyen —— vor dem ſichern Tode zu retten, 
Iber fofort entitand die Frage; werden die „Sicherheitsgefepe‘ 
om Februar 1857 —3 treten die Zurücklehrenden auf 
inen wirfliden Rechtsboden, auf weldem ſie die Bürgſchaften 
zrichtlicher, öffentlicher re Yin alle zufünftigen Ans 
agen und Berfolgungen haben? ud eine etwaige Verurs 
yeilung, 3. B. wegen „geheimer Geſellſchaft“, nicht ferner die 
bſcheulichen polizeilidien Folgen nad fid ziehen ? Können ſich 
ie Publiziſten und Schriftfteller unter den Egilirten der Ber: 
Tentlihung ihrer Anſichten und Meinungen unter dem Schupe 
8 Geſehes bingeben, oder verfullen fie dem Preßdefret von 
352, d. h. der Laune, der Tüde, der Rachſucht der Admini— 
rativbeamten ? Die Amneſtie ohne ein wirkliches Preßgeſehz, 
bne die Bürgichaft gerichtlicher contradictorifher Debatte iſt 
Tenbar ein bn und Spott für den ZJoumaliiten, dem es 
Itlicher Ernjt mit feinem Berufe ift! ie 

Zunächſt blieb das „Sidierbeitsgefeg” von 1868 unerſchüt⸗ 
xt jteben, und fait alle Ezilirten von Bedeutung, alle Männer 
m Grundſähzen bedanften ſich für die Rüdfehr, Die Kleinern 
nd Unbedeutendern, weld des Lebens Noth oder die Sehu- 
icht wach ihrer Familie zurüdtrieb, wußten ſich gefallen laſſen, 


den Vermerk der Gnade anf ihre Päſſe geſetzt zu ſehen. Auf 
ſaumtlichen Päſſen fand das beleidigende Wort: Pour canse 
d’amnistie. Eo ward die „Amneftie” im ihrer Wurzel ges 
fäliht und in etwas ganz anderes, nämlich in „Gnade, ver- 
wandelt, Denn „Amueftie” ift einfache, bemerkenslofe Wieder 

ztellung; die „Gnade“ dagegen ſchleift ihre Spuren binter 


r. 
Dahinter ſtedt eine effenbare Abſicht, und zwar nach zwei 
Seiten hin. Einmal ſoll die große, leihtgläubi e, unkritiſche 
Majje durch das Aushängeſchild der Amneftie verführt werden : 
Seht! der Kaifer hat vergeben und vergeifen. Er ruft Alle 
ohne Unterſchied zurüd, er öffnet die Thore Frankreichs weit ! 
Wer in nicht kommt, ift ein Gigenfinn, ein Trotzkopf, ein „uns 
verbejjerlicher Anhänger verderbliher Theorien,” ein „Mann 
der alten Parteien,“ ein Feind Frankreichs! Die Männer von 
Prinzipien find jo im Haudumdreben zu Nationalfeinden ge 
fiempelt, Während der Chauvin nad der Pfeife des Bona— 
Bann tanzt und Darauf vorbereitet wird, die nächte Parole 
udwig Napoleon’s als den Ruf der Nation felbit aufzumeb- 
men, bat fi der Kaifer glücklich vom denen befreit, welche 
einen Krieg mit England umd dem neuerwachten Preußen als 
Brudermord und Frevel betrachten müſſen. Bricht das Unheil 
108, fo find die in England gebliebenen Flüchtlinge Berräther, 
— gut und Koburg verkauft” und zum Mindelien Hängens 
wertb. 

Das fühlte z. B. Felig Pyat febr wohl, ald er im feiner 
Polemik mit Louis Blanc auf Rückkehr nach Frankreich drang, 
dabei aber in jeder Zeile fo viel „Hochverrath“ anfanımelte, 
daß er fid feinen Zwed radifal abſchnitt. 

Eng damit zufammen hängt die plötzliche brutale Erflärs 
ung des „Moniteur” über die Prefangelegenbeiten und die kläg— 
lie Sophijterei des Herzogs von Padua, der die Franzoſen 
glauben machen will, fie hätten volltommene Preßfreihelt, ja der 
Die ungeheure Abgeſchmacktheit begeht, das Grundrecht won 
1789, Die „freie Meinungsänßerung”, als etwas ven Der 
„Preßfteiheit Verſchiedenes darzuftellen! Wenn und derſelbe 
hohe Würdenträger verſichert, gerade bei dem allgemeinen 
Stimmrecht jey die höchſte Beaufſichtigun der Zeitungen erſte 
Pflicht der Regierung, fo greift man Kai an feinen Kopf 
und fragt: wer bier toll geworden ſey? Ganz gewiß nit der 
Herzog von Padua; denn diejer weiß fehr qut, daß das von 
der Preſſe aufgeflärte allgemeine Suͤmmrecht nicht mehr das 
bonapartifdie wäre ; Daß nur unter dem Schuß der fünftlichen 
offizisſen Meinung die Abftimmungen fo zu erzwingen find, 
wie fie heute ausfallen. 

Das Empire braucht die jetzigen Preßzuftände zu feinen 
legten Planen noch viel nothwendiger ald zum italienischen 
Sriege, der ſchon umpopulär genug anfing. Es braudt die 
fommandirte —— den eintönigen Chauvinismus ohne 
Miöflang und Nebenton, wie ed die Ausſcheidung aller den- 
kenden Männer bedarf, für den Augenblid, wo es feinen Bor: 
wand der „Befreiung,” des „Schußes“ irgendeiner „Rationa« 
lität“ mehr auf- und beizubringen, hat. Seine Amneſtie war 
daher mehr als Spiegelfechterei, fie war gründliher Malhia- 
vellismus, und erlaubt uns, im Zufammenbange mit der defi- 
witiven Preßordnung, das Horoſtop der nächſten Zufunft_zu 
ftellen. Es würde ſchlechterdings unmöglich feyn, einen ‚Ber 
nichtungsfampf mit England y beginnen, wenn die Männer 
ruhig ihre Meinung abgeben dürften, welde das heilige Alyl- 
recht in London genofien haben; wenn die Exminifter und Ala— 
demifer aus der Julizeit in ibren Zeitungen und Revuen von 
der Leber weg fpredien fünnten. Alles Heizen, Steden und 
Blafen wäre rein vergebliche Arbeit, liche man das „Journal 
de Debats", die „Breite, den „Eourrier du Dimanche“ und 
die „Revue des denx Mondes“ nur infofern frei, daß ſie ihre 
Artifel vor Gericht zu vertheidigen hätten ! (D. 9. 3.) 


Deuticher Bund. 


Mini en 8. Ott; Son Mujadı Ki 
SEHE EI 
5 e in rHeilung Befudeh, mit einem 
— Bad, ‚2ob.) 

Augsburg. Herr Dr. Barth dabier ift von der Redal- 
tion der „Allgemeinen Zeitung‘ in der gegen dieſelbe wen Prof. 
Vogt gerichteten Mage, die am 24. Oft. vor hiefigem Bezirks 
gerichte zur öffentlichen. Verhandlung, fommt, als Vertheidiger 
aufgeitell€ worden, | Augsb. Abdz. 

- Regensburg; & Sept, Geftern Abends trafen per Lo— 
komotive mit rn Ari: en von Münden über Landshut 
fommend bier ein: der k. Minifterialrath8-Direftor der f. Vers 
fehrsanftalten Frhr. v. Brüd, der k. Oberpoftratb und Ober: 
mafcinemmeifter Exter, der f. re Böttinger, dann 
son Seite der k. privilegirten Oftbahn-Berwaltung der Direftor 
v. Denis, der Oberingenieur ng N nebft den HH. Cramer: Slett 
und Zeltner und nahmen ihr Abfteigeqnartier im goldenen 
Kreuz. Somit wäre aljo die erfte Direkte —* von München 
nach Regensburg ein fait accompli. — Geſtern wurden von 
Diefen Herren die Bauten am Bahnhofe, der Eifenbrüde und 
übrigen Bahntheile infpizirt und dürften hierüber fo wie be- 
zügtich des nunmehr beftimmt feftzuftellenden Eröffunngstermins 
der Fahrten Die geeigneten Beſchlüſſe gefaßt werden fein — 

eute fuhren dieſe dam auf der Bahnfinie vom linken Ufer 
über Amberg nad) Nürnberg ad, um auch diefe Strede jammt 
den Hauptftationen a infpieiren. — Die, wie ſchon gemeldet, 
vollfonmen fertige ug tee wird mit dem erften Tage 
nächſter Woche auf dem Niederlagspfeiler am vechtfeitigen Ufer 
befördert und fomit die ganze DBerbindungslinie zwiſchen Mün- 
chen⸗Regensburg⸗ Nürnberg, in foweit hergeftellt fein, als dann 
nur no erübrigt, die Schienen auf der Brüde zu legen und 
zu befeftigen, was wohl nur eine kurze Zeit in Anſptuch nehmen 
dürfte, (Reg. Tab.) 
Oeſterreich. Wien, 7. Oftober, Die „Oft. Boft“ 
Ächreibt heute: „Wir wollen feine Hegemonie in Deutſchland, 
weder eine preußiſche noch eine öſterreichiſche. Wir 
wollen ein febensfräftig feſt Fonföderirted Dentichland en den 
Grundlagen, welde der eingeborne Charakter des deutfchen 
Volkes, die geſchichtliche Entwidlung desfelben und die natürs 
liche Lage, Eintheilung und Abgrenzung des deutihen Gebiets 
felber gegeben haben. Wir wollen für die dentſche Konfödera— 
tion eine Verfaſſung, die für Die gleichverpflichteten Mitglieder 
ein organifches Yebensband und nicht eine ertödtende Zwangs— 
mafchine ift, eine Verfaſſung, welche den reichen Kräften Der 
Nation freien Spielraum öffnet, und die individuelle Vielheit 

u einer gewaltigen, von Einem Gefühle belebten, von Einem 

fte gelenften Einheit verbindet. Das ift in kurzen Worten 
Worten unfer Programm, das Programm der deutichen Defter: 
reicher, dem fi, daran zweifeln wir nicht, auch unſere nicht 
deutſchen Staatögenofjen anfchließen, welche aus denfelben na» 
türliben und hiftorifhen Gründen, wie die deutfchen Stämme, 
nur im einer naturgemäßen freien Konföderation das Heil ihrer 
individuellen Selbftängiafeit erbliden können.‘ 

Görz, 2. Oft. Folgende Geſchichte macht bier viel Auf- 
feben und bat bereitd die Aufmerkfamkeit und Dazwiſchenkunft 
der Regierung zur Folge gehabt. Ein taubfinmmer, im Jahre 
1843 geborner Judenfuabe, Namens Jakob Margurgo, wurde 
vor einigen Jahren von feinen Eltern in das hieſige Taub— 
ſtummeninſtitut gegeben, wo er mit den übrigen taubitummen 
Sindern Griffiden Glaubensunterricht erhielt. Die Eltern be: 
merften, daß der Anabe katholiſche Glaubensgrundſätze einge 
fogen babe, und wandten alle Mühe an, ihn zu dem Glauben 
feiner Väter zurüczuführen, jedoch vergebens, Der Knabe ent: 
wid ihnen ſchon im Fahre 1857, floh ins Taubftummeninftitut 
und ging zum Fürftbifchof, um die Taufe au begehren. Sein 
Bater aber reflamirte ihn, und brachte ihn fofort zu Verward- 
ten nach Trieſt, von wo er bei Ausbruch des legten Krieges 
feinen Eltern zurüdgefchidt wurde. Nun gefhab «8, daß der 
Junge feinen Eltern abermals und wieder indas Taubftummen- 
inftitut entfloh, von. wo ihn feine zn. auf feine Meife, 
felbft nicht mit der —— daß ſeine Mutter todtkrank ſey, 
zurüderlangeu konnten. Die Sache kam vor die Behörde, je 
felbft vor das Minifterium, welches fofort eine fommiffionelle 
Unterfuchung anordnete. Die Kommifflon beftcht aus dem erften 
f. t, Kreistommiffär Franz Golia von hier umd aus dem Pfarrer 
und Dedanten Johann Buden von Canale. Man ift aflae- | 
mein anf das Refultat dieſer Kommiffton gefpannt, (Lith. 6.) | 
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Wie die „Times 
A— 


Frankreich, das iſt der 










u, ich: Bi 
Paris. 6. Oft. Der kurze Artikel, welden 
halbamtliche „Gonftitutionnel* veröffentlichte 
neulich migetheilt, d Red.), deutet auf einen 
mit der römiſchen Kurie i a Dynaſtien hin, 
mn, des Aruileſs, hat ſeinen Kafb er: 
theilt; es zwingt ihn aber nicht auf; mit andern Worten. heist 
dad, wenn die Itallener ihre ehemaligen Fürſten nicht wollen, 
ſo werden wir ſie ihnen en. Die neue Kundgeb⸗ 
ung geht nody über die frühere rung“ des „Meonitem 
hinaus, Das amtlibe Blatt ließ noch eine gewifle Gegeniei- 
tigkeit zwiſchen den Opfern Oeſterreiche und der. Reftanration 
der Erzherzöge beitehen. Dex. „Gonftitutionnel” ſagt beute ge 
rade heraus, daß Defterreih die Kombardei an Frankreich ebne 
jede Bedingung abgetreten habe. Was num die Situation bis 
zu einem gewiſſen Punkte fo ſchwierig macht, das ift die Mai: 
tation der franzöfifhen Biſchöfe. Von Gebeten, Rumdicreiben 
und Hirtenbriefen ift es jetzt ſchon 5 Proteſtiren gekommen. 
Der Biſchof von Orleans ee Den ich Verwahrung: gegen vw 
Scähmälerung der weltliden Gewalt des Papftes ein; es fickt 
dies in Uebereinſtimmung mit der Anſprache des Papſtes in 
dem jüngft abgebaltenen Konfiftorium. Gin ſolches Beiſpiel 
wird nicht ohne Nachahmung ‚bleiben ; die Kanzel wird balt 
das Echo des Biſchofſtuhles ſeyn. (R.}.) 
(Die franzöfiſche Breffe 6 Papa Eulen 
Man darf nicht außer Acht laffen, daß Die framgöfiihe Preſe 
egenwärtig mit großem Gifer die „deutiche Frage ftudir. G 
ommt dabei ungemein viel Albernheit und Unwiſſenheit je 
Tage ; aber die Sache hat doch auch eine Fehr ernftbafte Seite. 
Der „Siecle” weift Defterreih und Preußen fofort and dem 
Bunde, damit PAllemagne Rhenane «fo beißt bei ihm dus 
dritte Glied der Trias) ih vollſtändig konftitwiren könne. (Das 
ift eine eigene Art, den Gedanfen der Trias nach framöllider 
Manier eg L'Allemagne Rhenane, daß lieben die 
Frangofen, da fliegt für fie mod) der volle Zauberklang drin vom 
„Rheinbund“ umd der Broteftor wäre ja aud) wieder du. Det 
genug, dem neuen Rheinbund, wie = der „Siecle“ fid daft, 
wird die Hauptſache fehlen — die Geduld des deutſchen Bel: 
fes, die ſchlechte und ſchmutzige Komödie des Rheinbundes jwei- 
mal mit anzufehen in einem Jahrhundert. Die Barifer Breit 
het ganz entidiieden genen Preußen ; es iftmicht der „Siedle" 
allein, wir finden 4. B. folgenden wunderbar lügenbaiten um 
albernen, aber darım doch‘ bemerfenswerthen Artikel im „At 
garo”. Dieſes Blatt läßt ih aus Baden-Baden (mir citiren 
nady der „Augsb. Alg. Ztg.“) Folgendes ſchreiben: „Di 
Prinz⸗Regent war aud) diefer Tane in Baden-Baden. Gs it 
eine feltfame Bemerkung, daB dieſe Deutſchen und fo vollfem- 
men deutfchen Souveräne Imter ſich nur Franzöſiſch fpreden. 
(Unſinn!) Der Prinz von Preußen, der Herzog: von Raflın, 
der Prinz von Nafau, der Großherzog von » Darıl- 
ftadt fpreden, wem fie unter fi find, niemals Deutſch. 
(Welch eine alberne Lage!- Der Prinz von Preußen beat 
nete diefer Tage einer der hübfceften Frauenzimmer von Part, 
einer gebornen Deutfchen. Er grüßte fie ni näherte fih ihr. 
Sie alaubte, ihm-ihren Reſpekt zu bezeugen, indem fie Dentid 
fprad. „OD, ich Bitte,“ unterbrach fie der Prinz, „prechen Er 
Franzöſiſch. Ich bin glücklich, im einem Lande zu fen, IX 
weichen ich Franzöſiſch fpredien fann; beranben Sie mid 
nicht diefes Vergnügens.“ Einer der Kammerberren der Pris 
zeffin "ven Preußen ift der Graf Blücher, ich weiß, mit, 
welcher Grad der Verwandtichaft ibn mit dem berüchtigten 
(fameux) General Blücher verbindet, deffen Name fo mr 
bängnißvoll mit den Grinnerungen von 1815 und Waterlee 
verbunden iſt. Sein Anblick hat mir aber ein gen er 
eigniß zurüdgerufen. Blücher, diefer preußifche General, mi 
cher “ wieleicht fein anderes Verdienft hatte, als rechtes 
auf dem Schlachtfeld von Waterloo anzukommen, um die Nie 
derfage der Engländer und Wellingten’® in einen Sieg zu Wr 
wandeln; Blücher, defien Familie, nach dem Hammer 
Aringefiin von Preußen zu ırtbeilen, in Prengem einen beit 
ang einnehmen muß, hat einen Neffen binterfaffen, der ent, 
und vielleicht noch, Paris bewohnte. (Welcher Unfinn!) Tier 
fer Neffe war in feiner glänzenden Lage. Er beſaß met 
Wagen noch Bediente; es war ein armer Blinder, der IT 
einem Hund und einer Fran begleitet, Afmofen fammelte. \ 
hätte mac Berlin geben können, betteln wie Belifar, Ant 
fammeln am Fuß Der Statue feines Obms im eimen Hrn 
von Kupfer, mit einer Sanzenfpige obenauf. Aber neit, = 
bettefte Heber in Paris, in jenem Paris, meldes fein Dim 
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sat pliindern laſſen, um ſich deswegen zit rächen, weil er bei 
Mont Er. Iran geweien und unter die gt der Pferde un- 
erer Hüraffiere netampit worden mar. Doch wo follte er fich 
inftellen, um zu bettein? Er ftellte ſich anf jene Brüde, Die 
vr Marſchall fprengem wollte, um den Namen, den fie trüg, 
in vernichten. Bor einigen Jahren erfbien die Frau des biin- 
ven Blüdyer vor dem Zuchtpolizeigericht unter Anklage der Bet: 
or Meben fie ſetzte ſich ihr 
olgt: 
Fimer der Ei en, ein Kneipwirth, ftolz auf die Kundſchaft der 
Radame — 

Hier, eine Frau aus einer fo berühmten Familie, zu ver- 
rtbeilen® Man kann über ſolche Albernheiten kochen, aber 
aan muß fie micht zu gering achten. Solde Artikel ſtacheln 
ach umd nach Die reizbare Sefbitliebe der geumgfen Bis zur 
Sborbeit, und mit einem Hanfen thörichter Leute kann ein ebr- 
eiziger Menſch viel Ungluüͤck anrichten: M. Pr. 3.) 


Spanien 
+ Der Kaiſer von Marokko bat dem Grenffeſtſtellungs⸗ 
ertrag von Melilla, welchen fein Vorgänger mit Spanien ab» 
bloß, ratifigket. 


Italien. j 

»Nach Schreiben and Rom, 4. Dft., verlangt Graf 
Sefla Minerva, welcher feine Päffe am 4. Dft, erhalten hatte, 
lufſchub feiner Abreife bis Ende dieier Woche. Sonntag ga- 
en die Hauptfreunde Piemonts dem Grafen Dela Minerva 
in Banfett bei Frascati. Cie beabfidhtigten eine Demonftra: 
ion zu Rom, aber General v. Goyen verbot dieſe auf Grund 
er früheren Tagesbefehle, worin jede Kundgebung in den 
Straßen Noms verboten wird, — Zu Neapel murden 14 
terfonen, welche unter dem Verdachte revolutionärer Tenden- 
en verbaftet worden waren, ohne Prozeß freigelaffen. 

Neapel, 27. Sept. Der Eardinal umd Erzbifchof von 
deapel hatte ein Ruudſchreiben ergeben laffen, worin es heißt: 
‚dat in Anbetracht der ſchweren Achfungen melde Die heilige 
õomiſche Kirche zu erdulden habe, die Prieſterweihe fuspendirt 
leibe.“ (Alg. Ztg,) 

* Einer Correſpondenz der „Union“ aus Zur imentnehmen 
sir Nachſtehendes: „Alles läßt einen blutigen Bruch zwiſchen 
en päpftl. Staaten und Piemont vorausſehen. Denn wird 
Waribaldi von den päpſtl. Truppen nicht angegriffen, fo wird 
r, getrieben von feinem unrıbigen Geiſte, fie ſelbſt angreifen. 
km Kalle eines Erfolgs wird er wicht bis Rom vordringen, wo 
ie franz. Soldaten nicht umſonſt jtchen, aber er wird Die Mar⸗ 
en md Umbrien befeßen. Eilt allenfalls der König von Neapel 
it der Armee berbei, welche er auf der Gränze der Romagna 
oncentrirt, jo wird man ſich mit den combinirten loscaniſch⸗ 
armeſaniſch⸗ modeneſiſchen Streitfräften über ibm herſtürzen und 
‚elingt e8 dann durch einen kühnen Handſtreich Die Abruzzen 
u erreichen, fo ift man fiher das ganze Königreich in Revolte 
u bringen, „denn die Minen find fett langer Zeit gelegt.“ 
Dies iſt Garibaldi's Plan... . Das ſchwierige und unvollitäns 
ige Werk von Zürich naht dem Ende. Dan fann wohl jagen, 
ap noch nie die Diplomatie eine fo harte Schlappe erhielt, 
nd dab 2 Saifer an der Spitze von einer Million Bayonette 
ewaltig Mühe batten, den Anfcein ihrer Macht gegen die 
Revolution zu retten, die fi) niemals nod jo offen zeigte und 
u feiner Zeit noch weniger gefürchtet wurde von Jemen, die 
e als ihre erften Opfer bezeichnet.’ 

In Modena gebt die proviforifche Regierung darauf aus, 
ie Reiben der nationalen Armee aus den treugebliebenen Trup> 
en des Herzogs zu verftärfen. Sie bat cin Decret erlaffen, 
sonach alle — Unteroffiziere und Soldaten der modene— 
ſchen Provinzen, welche noch jenſeits des Po unter der Fahne 
franz V. von Oeſterreich-Eſte ſtehen, ermächtigt find, vor dem 
5. Oktober ins Vaterland zurückzukehren. Die Offiziere, welche 
or Ablauf des Termins zurückkehren, ohne mit ihrem Grad in 
ie National-Armee eintreten zu können, haben Anſpruch auf 
zenſton. Verheirathete Soldaten erhalten den Abſchied; Die 
lebrigen müffen ihre Zeit ausdienen. Diejenigen, die in der 
nberaumten Friſt nicht zurüdfchren, fpäter aber auf modene- 
ſchem oder parmefanifbem Gebiet mit Waffen in der. Hand 
setroffen werden, follen der Strafe für Majeftätöverbredenund 
dochverrath verfallen. ; (Fr. — 

Die „Indépendauce“ veröffentlicht jet auch das Memo— 
andum über die Lage Italiens, welches der fardiniſche Miniſter 
Dabormida am 28. September an die ſardiniſchen Gefandt- 
haften in Paris, London, Berlin und Peteröbürg gerichtet 
‚at. Den wefentlichen Inhalt diefer Denffchrift haben wir 
ach den Analvfen, welche „Independance” und „Nord“ bradı- 
en, bereits mitgetbeilt; indeſſen dürften aus Diefem auf die 
hon fo vielfach behandelten Fragen noch einmal mit großer 
Nusführlichkeit eingehenden Schriftftüde allerdings noch einige 


mabl und amtmwortete, wie 
„Sb bin der rechte Neffe des Mlarfchalls Blücher.“ 


ücher, rief: „Was? Sie würden wagen, Madante, 


Stellen dem Wortlaute nach herauszuheben fehn. So wird von 
ben vertriebenen, Fürften  gefagt, ſie ſeyen nicht Opfer einer 
eigentlichen Revolufion geworden. „Sie haben gewählt,” heißt 
es im der Denlſchrift, wiſchen ihren Pflichten als italienische 
Kürften und ihre Verbindlichkeit gegen Defterreich. "Sie haben 
ihre Staaten verlaffen, ohne eine Regierung einzufegenyziwei 
von ihnen haben fi umter Die Fahnen ihres Bundesgenoffen 
geſtellt und deſſen Kiederlagen getbeilt. Sie haben fo felbit 
zwijchen ſich amd ihren früheren Unterthanen einen Abgrund ge- 
graben.” Bon den Bolls-Bertretungen der er heißt 
ed: „Der berübmtefte Adel, die berporragendften Kaufleute, die 
Spitzen der Intelligenz, die_einflugreichiten Ei Grundbefiger 
wirkten zuſammen, um den Beſchluß der Volks-Vertretungen Ber- 
beizufübren, durch welchen diefen Ländern eine Zukunft gefichert 
werden joll, die mit ihrem Intereffen und den allgemeinen Intereſſen 
der —— übereinſtimmt.“ „Alle Italiener haben durch 
eine lange und grauſame Erfahrung begriffen, daß die Halb» 
infel nicht eber von eye Drude ertöft fein und ihre 
Unabhängigkeit nicht eber wahr und wirklich fein wird, als 
an dem ge, wo ed im Norden Staliend einen Staat 
a wird, der ſtark und mächtig genng tft, um ſich Den vorberr- 
enden auswärtigen Einflüffer ah air zn können.“ Im Bers 
fauf wird auseinandergefeßt, daß die Lombardei durch Die Los— 
trennung von Mantua und Pesciera ihres natürlichen Schupes 
beraubt werde und Die Deiterreicher jeden Augenblid wieder insLand 
fallen fönnten. Wenn Toskana, Parma und Modena mit Sars 
dinien vereinigt würden, erft dann würden die Staaten des 
Königs cine Maffe bilden, Die zwar noch nicht genüge, um der 
Macht, die Venetien befige, zu widerfichen, aber doch die Ele— 
mente gewähre, um den dringenditen Gefahren zu begegnen, 
Was koͤnne Europa gegen eine Zerritorial-Berinderung einzus 
wenden baben, die von einer ganzen Nation gewünſcht werde 
und zu gleicher Zeit dem allgemeinen Intereſſe entſpreche? Die 
Dentſchrift ſagt für den Fall einer Reftauration, die nur durch 
öfter, Bajonette ind Werk gerichtet werden fönne, die traurige 
ften Folgen voraus, „Europa bat ſchon zu oft in Diefen Ländern 
dem traurigen Schaufpiele einer Gewalt zufeben müſſen, die es 
ſich zur Aufgabe geftellt zu haben ſchien, im menſchlichen Gewif- 
fen die Achtung vor der monarchiſchen Autorität zu ſchwächen.“ 
Wie der „Nord“ richtig gemeldet hatte, wird von den Legatio- 
nen ganz abgefondert umd in einer beionderen Weile verhan— 
delt. Die Beſchwerden „Diefer unglüdlichen Landſtriche“ werden 
war lebhaft hervorgehoben, doch macht Die fardinifhe Denk- 
* bei Beſprechung dieſes Gegenſtandes den Eindruck, als 
ob Sardinien eine Einverleibung der Romagna von vornherein 
als dem Zielpunkt ſeiner Politik fernſtehend betrachtet wiſſen 
ie: nur die Nothwendigfeit von Reformen zn betonen 
wäinfde, - 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Ueber die bereits erwähnte Unterſuchung wegen Berun- 
treuungen an ——— wird dem „Pf. Kur.“ aus 
Frankenthal berichtet: Aufgabe des Unterfuchungsrichters 
war es geweien, die feit mehreren Jahren im Bahnhofe zu 
Ludwigshafen verübten und weit verzweigten Diebftähle von 
Ellenwaaren und fonftigen Gegenftinden feftzuftellen. (Rad) 
der „Pfälzer Ztg.“ wären die Entwendungen nicht jo bedeus 
tend.) Gleich von vornherein wurden bei wiederholt vorge 
nommenen Hausfuchungen Stöße von Kleidungsitüden, aus 
den entwendeten Stoffen gefertigt, befhlagnahmt, und als Be— 
fchuldigte ergaben ſich alsbald zehn, theilwelfe wohlhabende 
Individuen von Mudenheim, von denen zwei als Haupturheber 
die übrigen als Komplicen, vefp. Berfäufer und Käufer figus 
riren, unter welden fi vier Frauen befinden, Sämmtliche 
Beichuldigte befinden fi im Verwahrungszuſtande. 

Lichtenfels, 6. Oltbr. In biefiger Stadt haben ſich 
einige Perſonen vereinigt, eine Aftion-Brauerei zu gründen. In 
unſere —* wurden ſeit langer Zeit jährlich mehr als 4000 
Eimer fremden Bieres eingeführt. Die Brauerei ſoll unter der 


Firma „Schier u. Comp.” beftehen. u 





Handels» und Börfen-Berichte. 
Frankfurter Börse (vom 3. bis 8. Oktbr ) 


Samstag. Das Geschäft war in dieser Woche äusserst träge 
und nur am Donnerstag und Freitag mehr animirt, besonders in öster- 
teichischen National, Kredit- und Bankaktien, in welchen zu gewiche- 
nen Kursen die Umsätze ziemlich bedeutend waren. Von eigentlicher 
Spekulation kann aber kaum die Rede seyn, es geht Alles von Hand zuHland. 
Der gestern ang. an ren hier bekannte Austreis der österreich, NAti- 
onalbakı wäre wohl geeignet gewesen, einen guten Eindruck zu 


‚machen, wenn die Börse in ihrer gegenwärtigen Stimmung, für soleLe 
Eindrücke überhaupt empfänglich wäre, 

Die nichtösterreichischen Fonds blieben zwi behauptet. Sütl- 
deutsche erhalten sich in guter- Nachfrage und kommen nur in klei- 
nen Posten an den Markt. Für die Besitzer aprec. Dornistädter Ob- 
ligationen scheint ein Umtausch gegen dproe, nene badische in- diesem 
Moment vortheilhaft zu seyn. ie neuen bayerischen Obligationen 
erscheinen künftige Woche. In »panischen Fonds ist fortwährend Ge- 
schäft und gewinnen dieselben mehr und mehr an Vertrauen. Hoffen 
wir, dass die sich bessernde Finanzlage dieses Landes dasselbe an 
seine alten Verbindlichkeilen erinnern werde, wodurch sein Kredit nur 
gewinnen wird. } 


Unter den E.-B.-Aktien behaupten sich üsterreiebische Staats- 
bahnen mit grosser Festigkeit, doch haben die Umsätze derin an un- 
serer Börse sehr abgenommen und während das Eflekt in Wien, Paris 
und Berlin zu den Spekulationspapieren gehört, ist es hier in der 
Reihe der festen Kapitalsanlagen eingetreten. Die diesjährige Divi- 
dende dürfte sehr gut ausfallen, da die Bahn bis Ende September be- 
reits 2,061,000 U. mehr eingenommen als im Vorjahre unddieses Plus 
in den drei letzten Monaten d, J sich noch mehr zu steigern ver- 
spricht. — Die Taunusbahn hat im September 17,000 fl, und seit An- 
fang d. J. 110,000 fl. weniger ertragen als im Vorjuhre. Würden die 
Betriebskosten und sonstigen Ausgaben ater in gleichem Verhältniss 
reduzirt, so dürfte die diesjährige Dividende sich nicht viel niedriger 
stellen als pro 1868. — Hessische Ludwigsbahn hat sich um 1 plt. 
gehoben, Die Strecke Mainz-Bingen ist bereits pıobeweise betahren 
worden und soll am 15. d. M. eröffnet werden. Mit Vollendung der 
Binger Linie kommit das ganze Bahnnetz der Ludwigsbahn in Betrieb 
und stellt man derselben, besunders nach der im Dezember bevor- 
stehenden Eröffnung der linksrheinischen Bahn von Koblenz bis Bin- 
gen, einen gut rentablen Verkehr in Aussicht, von welchem avch die 
bisher in jeder Hinsicht stiefwütterlich behandelte Neustadt. Weissen- 


burger Linie Vortheil ziehen dürfte, — Fıunkfurt-Hanauer ohne Va- 
riation gegen die vergangene Woche. — Bayerische Osthahuen fest, 
Rhein-Nahebahn in schwachem Umsatz, 


Darmstädter Rreditaktien schwankten zwischen 180 und 182 und 
waren in dieser Woche in lei,hafterem Verkehr als bisher. Die übri- 
en Bank- und Kreditaktien blieben stationär, da sie von der Speku- 
ation nicht berührt werden und in ihren innern Verhältnissen keine 
besonderen Motive für eine Kursvariation gefunden werden, Spani- 
sche Kreditaktien behaupten sich fest, 


Von Anlehensloosen haben die österreichischen eine retrograde 
Bewegung gemacht, Kreditloose waren nach der Ziehung zu 92 aus- 
gebaten, doch zeigt sich schon wieder mehr Begehr dalür. Auch 
sardinische Loose flauer, .die übrigen ohne wesentliche Veränderung. 

Wechsel sind sämmtlich mehr oder weniger angeboten mit fast 
alleiniger Ausnahme der Thaler-Devisen, Der Geldstand bleibt fort- 
während günstig und Diskonto ohne Bankaatz gefragt. (Aktionär,) 





Reueſte Nachrichten. 
* Münden, 9. Dftober. (Privat « Korrefpondenz.) 


Nach neuerer Beftimmung werden unfere fönigl. Majeftäten das 
Namensfeft Sr. Maj. am Mittwoch nnd das Geburtöfeft Ihrer 
Majeftät am Samstag, nicht in der Rieß, fondern auf dem 














Lindenhof bei Oberammergau feiern; und wird Ihre Mai. die 
Königin ib ‚am ‚Dinstag * ch dahin Ko 
der Keife zu.ibrem erlaudten,@emahl, dem, on 
der ſich feit acht Tagen auf, der Jagd index hinteren, 
befindet, ift Die Beh Herzogin geftern Abends hier eingetr 
und hat heute Vormittag die Reiſe fortgefegt. — Zum 
ſchluß des _diedmaligen, von der Witterung fo fehr begünftigten 
Dftoberfeftes hatte diefen Nachmittag die Preisvertheilung an 
die Schüßen und weiteres Pferderennen ftattgefunden, — 
Die Schilerfeier in unferer Stadt wird nad den Beſchlüſſen 
einer geitern Abends ee re zweiten, ſehr zahlreich. be- 
ſuchten Berfammlung im Mufeum eine fehr großartige werden. 
Zur Leitung der - wurde ein Ausſchuß vou 47 Mitgliedern 
ewählt, und fiel die Wahl durchgehend auf hervorragende 

ünner ded Bürgerfiandes, ſowie der verfchiedemen Gebiete 
der Kunſt und der Wifjenichaft. 

London, 8, Okt. Eeine Heiligfeit der Papſt hat an 
die irländifhen Prälaten ein Schreiben gerichtet, in welden er 
denfelben für die ihm neulich überfandte BeileiddAdrefie danft. 

, (Köln. Zt4.) 

Paris, 8, Det. Der halbamtliche Konftitutionnel reis 
mirt die Anfichten der verſchiedenen parifer Journale über die 
Mandements des franzöfifchen Gpiscopats umd fügt bei: „Lob 
und Zadel-find gleih bedauerlich. Es ift traurig, dab Diele 
Polemik entitand, es ift noch trauriger, daß man einen Vorwand 
dazu bot. Die Kanzel erniedrigt ih, wenn fie ſich im eine peli⸗ 
tiſche Tribune verwandelt,” (Köln. Zt.) 

Paris, 8. Dt. Der auffallende Artikel des Eonftitutien- 
nel, der um fo mehr verwirrend wirkte, als es ein öffentlides 
Geheimniß ift, daß Herr Grandgouillot mur nad beitimmien 
Noten aus Biarriß gearbeitet bat, iſt heute vor dem Mitentat 
von Parma in deu Hintergrund getreten, Mag dieſer rudlele 
Mord ein vereinzelies Verbrechen bfeiben, mag die Or: 
nung wieder bergeftelt und mit Strenge gehandhabt mer- 
den: Die Feinde der italienischen Sache werden immer auf 
diefen Punkt weifen, auf diefen Blutflecken, der nidt weg 
uwaſchen if. Die Patrie ſchreibt darüber: „Bis jept lab 

ch die Feinde Italiens darauf angewiefen, die Attentate ju er 

lügen, um Ddiefe gute Sadıe zu brandmarfen ; jet haben ſie da} 
wirkliche entieglihe Attentat von Parma. Gluͤcklicher. Beil 
werden die aufgeflärten und umparteiiichen Leute die Berant- 
wortlichleit für ein Verbrechen, das fie verabfcheuen, mihteinem 
ganzen Bolfe zur Laft legen, deſſen Ruhe und Würde mit Recht 
die Sympathieen Europa’s erworben haben.” (Köln. Zig.) 
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Deutfcher Bund. 


* Mir haben die Note des Grafen Rechberg vom 4. Sep» 
ember, die preußiiche Antwort und die der pri Prien fos 
urgiſchen Regierung zur Kenntnißnahme unferer Leſer gebracht; 
s iſt num Jedem moglich , fich a ein Urtheil darüber zu 
ilden, mit weldem Recht ein Theil dem andern Unredt vwor- 
oirft, Wenn man diefe Noten fo lieft, wie fie daſtehen und 
lichts gwifchen den Zeilen ſucht, fo fünnte man meinen, alle 
Ebeife wären gleichen Einnes und hätten gar nicht nötbig, ſich 
jegen einander zu ereifern. Das dentſche Boll wünſcht Reform 
ver Bundesverfaflung, Preußen erkennt dies Verlangen ald be 
echtigt an, der Herzog von Koburg billiat die darauf gerichteten 
Beftrepungen, und Defterreich lengnet nicht, daß Verbefferungen 
ver deutſchen Bundesverfaffung nothmendig feven. Aber Oeſter⸗ 
eich beforgt, daß die Eiſenacher Partei die Reformen auf un— 
tefeplihem Weg bewerfitelligen und Defterreih aus Deutid- 
and verdrängen möchte; Preußen und Koburg hinwiederum 
verwahren ſich gegen die Unterſtellung, als wollten fie Ten— 
yenzen ermutbigen, melde die Verbefjerung der deutſchen Bun: 
sesrerfaffung auf ungeſetzlichem Wege verfolgen. wären 
senn alle Theile eigentlich einveritanden und der Streit über» 
Lüffig — wenn nämlich e8 der öfterreichifchen Regierung Ernft 
ft mit der Reform und die gefeplichen Wege im Einne Preu- 
jens und Koburgs mit dem übereinzuftimmen, was man in 
Wien darunter verfteht, Nicht auf die Worte kommt es an, 
die da geiproden und geſchrieben wurden, fondern auf die Ab; 
ichten, aus welchen fie floſſen. Welches aber die Abfichten 
ind, dad werden die Thaten zeigen. 
Ueber den Erlaß der medlenburg-fbwerin’shen Regierung, 

Ser die Theilmabme an dem Verein der Eiſenacher verbietet, 
wird der „Alla. Ztg.“ ans Schwerin geicrieben: „Ar 
——— hat ein —* Verbot nicht die geringſte Bedeut⸗ 
ing; der Medlenburger mit feinem gefunden, praftifhen Ber- 
tand und Urtheil ift überall fein Areumd müßiger Diskuffion, 
ınd die deutſche Einheit ift augenbücklich nichts weiter, als ein 
Begenftand der Diekuſſion, die man überall iqnoriren follte, 
Wenn Berordnungen nnd Verbote die Welt zu bealüden ver- 
nöcten, da wohnten wir in Denticland feit undenflihen Zei 
teu im Lande der Seligen. „Handlung ift der Welt allınad- 
tiger Pulsſchlag!“ Wenn num aber etwas und viel im Staate 
Deutſchland faul it, warum handeln die nicht, die fich allein 
‚um Handeln berechtigt glauben? Warum laffen fie nicht an 
Nie Stelle der „unbernfenen* eine berufene Aaitation treten ? 
Wenn die Idee eines großen, a var Raterfandes nicht 
ang und gar in einem armie gen Partikularismus unterges 
yangen, warum treten unfere reiben und unabhängigen, unfere 
serühmten Adelsgefchlechter nicht hervor, mie zu allen Zeiten 
ser Adel von England es thut? Die Rückkehr zur Einheit in 
Deutfchland wird als ein naturnothwendiger Prozeß mit unwi— 
yerftehliber Gewalt ihrer Bollendung entgegengeben, ob ein 
venig früber oder fpäter, darauf fommt es nicht an, der nisus 
‘ormationis wird ſich ſchon vr machen! Schon Napo: 
eon I. fprad fein Befremden darüber aus, daß ſich bisher fein 
Fürſt in Deutſchland gefunden babe, der dieſer Sehnſucht und 
Yiefem Drang der Deutihen Ziel und Richtung zu geben ver- 
tanden, und drum wollen wir troß aller Verbote und Maßre: 
yelungen nicht aufbören zu beten: 

D, einen Mann ermedt und — einen Mann, 

Der ht und Ordnung in dies Chaos bräfhte, 

Der Beides, Wollen und Vollbringen, kann, 

Der euren Stempel trägt, ihr ew'gen Mädte! 

Bon droben fommt der Retter in der Noth, 

Das Göttliche geſchieht ja nur auf Erden, 

Wenn fih ein Gott erbarmet, Menſch zu werden, 

Und es zum Siege führt durch Opfertod!" 

Faſt in allen Blättern wird der entichiedene Wunfch aus: 

yeiprochen,, daß die kurheſſiſche Verfaffungsfrage endlich 
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in befriedigender Weife gelöt werde, Solche Wünſche find 
feinedwegs eine ausfchließlihe Forderung des Liberalismus, 
fondern auch des wahren Konfervatismus, Die Beilegung der 
kurheſſiſchen Verfaſſungswirren ift aber zugleich ein Webot der 
politiſchen Rlugbeit, welche auf Befeitigung der gerechten 
Beſchwerden einer Bevölkerung Bedacht nehmen muß. Wir 
find auch überzeugt, dab befonders Bayerns Regierung ihren 
ganzen Einfluß beim Bunde anwenden werde, um dem braven 
Heflenvote endlich zu feinem Rechte zu verhelfen. (Pf. 3.) 


Bavern. Münden, 10. Oft. Se. Maj. der König 
baben_den Baubeamten Ph. Riel von Neuftadt a. d. 9. 
nad Kirchheimbolanden und den Baubeamten %. Trau von 
Kirchheimbolanden nah Neuftadt a. d. J verſetzt; den nach 
Ansbach verſehzten Offizialen Mar. v. Ammon feiner Bitte 
entfprechend bei dem Poſt- und Bahnamte Hof Pen. 

h (R 3.) 


Münden, 9. Oftbr. Kriegsminifter von Lüder wird 
erft im Laufe dieſer Woche bier eintreffen, da derfelbe mit 
feiner Rundreife auch die Beſichtigung der Feitimgen verbindet, 
u deren fortififatorifhen Armirung der jüngfte u Mil, 
97,500 fl. bewilligt hat. - (9. Abr;.) 

Münden, 10. Oftbr. Die Nummer 41 des „Runfd 
wurde geſtern Mittag auf ſtaatsanwaltſchaftlichen Antrag mit 
Beſchlag belegt. 

Die EreifingerGenoffenfhaft foll fib nun allen Ernftes 
der — des Mooſes zuwenden. Abfuhrſtraßen und 
Entwäferungsfanäle find bereits gezogen und ſchon wird eine 

läche von über 10,000 Tagwerfen, die jonft aller menſchlichen 

ätigfeit verſchloſſen und ungngänglic war, in fruchtbringende 
Felder und ergichigen Torfſtich umgewandelt. Diele Filäche, 
vor 15 Jahren um 50,000 fl, verfänflih, bat ſchon jetzt einen 
Werth von mindeftens 1,500,000 fl, 

Amberg, 5. Dftbr. Geſtern Abend kam umerwartet der 
Hr. Kriegäminifter v. Füder bier an, um auch in Amberg, mie 
in den vorher bereiften Barnifonen die Militär-Pokalitäten, ſo— 
dann die Gebäulichkeiten der Gewehrfabrik, bezüglich ihre 
Baulichkeit 2c. zu infpiziren. 

Freie Städte. Hamburg, 8. Oft. Geſtern ift au 
der biefigen Börfe der Brofpeft zu einem Anlehen der Stadt 
Bremen von 4 Mill. Thalern, unternommen von der biefigen 
norddeutfhen und der bremiſchen Banf, ausgegeben morden. 
Das Anlehen fol zur Erbauung der Bremer Geeſte-Bahn die 
nen, ein im Inlereſſe Bremens umd namentlich feiner Auswan— 
dererbeförderung fehr wichtiges Unternehmen, (fr. Pit.) 

Deiterreih. Wien, 7. Oltbt. Das Requiem, wel- 
des alljährlib am 6. Dftober für den an biefem Tage im 
Jahre 1848 geftorbenen Kriegsminiſter Grafen Latour abge- 
halten wurde, ift heuer auf hoben Befehl unterblieben, und es 
werden fortan nur ftille Meffen an dem FR ET 


Miederlande. 

Haag, 6. Dit. Das Tagesereigniß ift die Anfunft des 
Grafen v. Flandern auf niederländifhem Boden, deun es wird 
die Anweſenheit des zweiten Sohnes des Königs der Belgier 
und der Verkehr, in welchen er unmittelbar mit unferem Hofe 
tritt, mit Necht als der völlige Abichlu einer Verſöhnung aud 
zwiſchen den Herrfcherfamilien betrachtet, die zwifchen den beis 
den Bölfern fchon lange eine vollbradhte Thatfache umd durch 
eine Reibe von Verträgen beftegelt it, Geftern Abend traf 
der Prinz auf einem belgiſchen Kriegsfchirfe von London auf 
der Rhede von DVlieffingen ein, nahm an Bord des Schiffes 
die Aufwartung der holländiichen Behörden an und traf heute 
Mittag vor Notterdam ein. Kanonenfalven falutirten die Kö— 
nigsflagge, alle Schiffe im Hafen hatten die holändifhen und 
niederländifchen Farben aufgezogen, und ein Milizbataillon war 
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Rduden, 8, Oflbr. In Pirerbool und bei Mouds find 
PBrivafdepeichen befannt geworden, denen zufolge die Truppen 
der indifchen Compagnie, die bisher hartmädig auf ihrer Ver— 
abſchiedung bebarrt hatten, fic bereit erflärt hätten, wieder 
Handaeld zu nehmen (d. b. ſich als königliche Truppen anmer- 
ben zu laſſen), um gegen die Chinefen zu fimpfen. Beſtätigt 
ſich Diefe Nachricht, — und ein Zweifel iſt füglich erlaubt, weil 
die Regierung eine fo erwünjcte Neuigfeit ſchwerlich für ſich 
bebalten hätte — fo iſt fie im militärifcher, politifcher und finans 
zieller Beziehung für England von großer Bedeutung. Mili- 
täriih — weil dadurd) ae das genen China beitimmte Expe— 
ditionsheer an 10,000 Mann geſchulter, erprobter, an's Klima 
jener Breitegrade gewohnter Soldaten gewonnen find, deren 
Abgang fib nur mit großen Schwierigkeiten von England aus 
hätte erfepen laſſen. Politiſch — weil dadurd den Indiern 
der aefährlibe Glaube benommen würde, dab die engliſche 
Herrſchaft durch meuteriihe Bewegungen in ibrem eigenen eu— 
ropäiſchen Heere unterwühlt ſey, und weil es für England von 
der größten Widhtigfeit it, den Chineſen gegenüber eine min- 
deftens eben fo Achtung gebietende Landmacht als Frankreich 
u entfalten, Kinanziell endlih — weil die Nüdbeförderung 
Er 10,000 Mann nach England und ihre Erießung durch 
neue ng Feige dem Staate, gering gerechnet, auf eine halbe 
Million Bid. St. zu ftehen gefommen wäre. Bis zur Stunde 
iſt dieſe Mittbeilung weder beftätigt noch widerrufen. 

„Daily News" ſchließt an die Nadridht von der Ermord— 
ung des Grafen Anpiti folgende Bemerkungen: „Tief be 
dauern wir dieſen Vorfall, Es bat der italieniſchen Sache zum 
Rubm gereicht, das das Volk überall die Autorität des Ges 
jebeo aufrecht hielt, zu einer Zeit, wo ibm die Verfuchung nahe 

ig, nur an feine eigene Macht zu denfen. Diejer Ruhm ges 
bört ihm noch, denn was eine Hand voll Menſchen in einer 
einzigen Stadt verbrach, vermag nichts am Charakter einer 
us Nation zu Ändern, Aber die erzürnte Menge in Parma 
at die Einheit der itafienifhen Ordnung und Gefeplichfeit 
unterbrochen. Dasjelbe ift taufendmal unter den alten Regier— 
ungen vorgefommen, aber diefe bejtanden fraft eines Rechts— 
titel8, der, gleichviel ob diplomatiſchen oder göttlichen Urfprungs, 
von ihren Verdieniten ganz umabbängig war, Um der Italiener 
willen beflagen wir es, das dem Oberjten Anviti der Schuß 
der Geſetze micht zu Theil geworden it, Doc wollen wir des— 
halb gegen die Parmeſanen nicht ungerecht werden, Wenn fie 
Grund zu haben glaubten, daß er ſich heimlich eingefchlichen 
batte, um ihre Freiheit über den Hanjen zu ftürgen, fo ift es 
wahrſcheinlich, dab fie, in lebhaffer Erinnerung an die Tage 
feiner Herefhaft, im Gefühl ihrer Gefahr und getrieben vom 
Inſtinkt der Selbjterhaltung bandelten, Oberſt Anviti ‚war 
einer der verhaßteften Männer im Herzogthum und ift fon 
einmal unter der vorigen Regierung mit genauer Noth der 
Volkswut entgangen. Die politiſche Lage Mittelitaliens iſt 
nur zu ſehr geeignet, jene Leidenſchaften zu entzünden, die jede 
Panique Degleiten. Das Volk, gezwungen, fih von Füriten 
u befreien, die fortwährend ſich mit feinem Feind verbündeten, 
at die weiſeſte Vorkehr für feine fünftige Regierung getroffen. 
Warum diefes Argument nicht zur Ausführung gelangt, iſt 
aller Welt befannt. Es ift im Intereſſe einer europäiſchen 
Großmacht, vieleicht zweier Großmächte, die allein mögliche 
Organifation Italiens zu bintertreiben, das Volk in Verwirr— 
ung zu flürzen und durch häufige Alarmirungen mürbe zu 
machen. Wie lange wird Europa diefen fündhaften Mißbrauch 
der Gewalt dulden ?“ 

Sranfreic. 


(Napoleon IM. und der Klerus) Die Bewegung 
unter den franzöfifchen Bifchöfen zu Gunſten des Oberbauptes 
der katholiſchen Kirche gewinnt täglich mehr an Umfang und 
Bedeutung. Der Bifhof von Amiens war der Grite, der aus 
dieſem Anlaß einen —8 an die geſammte Geiſtlichkeit 
und die — — einer Diözeſe ſchon in der erſten Hälfte 
des September erließ. Im demjelben hatte er an das Wort 
des Minifters Grafen Malewsfi erinnert, welches auf deſſen 
Anordnung beim Deginn des italienifhen Feldzugs von allen 
Kanzeln Frankreichs verfündet worden war, dahin fautend: 
„Der Fürſt, welder der Religion fo viele Beweife des Gehor- 
fams und der Anbänglichfeit gab, . . . will, daB das Ober 
haupt der Kirche reſpektirt werde in allen feinen Rechten als 
weltliber Herrſcher.“ Der Biichof hatte feinerfeits beigerägt, 
dieſes feierliche Wort, welches fo viel Angit befhwictigte, 
könne nicht unerfüllt bleiben, und die Demagogen, deren Lehren 
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lien Nuntius Migr. Sacconi und dem Grafen Walewäti am 
8. Sept. ftattgehabten Unterredung habe der Erftere Franfreis 
für Die Vorgänge zu Bologna verantwortlid gemacht, da dieies 
die Bewegung in den Legationen- wenigitend moraliſch unter: 
ftügt und denfelben den Rath ertheift habe, ſich militäriic zu 
organifiren. Seitdem bat ‘Pins IX, —* lũſſe der 
konſtitnirenden Verſammlung zu Bologna feierliche Verwahrung 
eingelegt und gegen bie Urheber derjelben. kirchliche Sitaſin 
verhängt, naddem er bei der Rückkehr des franzöfifchen Bet: 
ſchafters, des Herzogs v. Grammont, aus dem Munde desiel: 
ben die Ueberzeugung erlangt hatte, daß- Frankreich — bit da⸗ 
bin wenigitens — nicht geneigt war, ‚gegen Die. Losreigungs: 
gelüfte der MNomagnolen etwas zu thün. Damals iprah 
Pins IX. zum franzöfiichen Botſchafter mit großer Enutſchieden 
heit die denfwürdigen Worte: „Der Kaifer Bat wir Beripred: 
ungen gemacht. Ich babe Unrecht gehabt, ihm Glauben zu 
ſchenlen. Diejer Tiſch «auf den cr die — genügt hatte 
enthält Urkunden, welche ihn vor den Augen der Welt ent: 
larven werden.‘ Und ald der Geſandte darauf die Möglichkeit 
der Zurüdziehung. der Jesfioen Truppen von Rom ande: 
tete, verjeßte der h. Vater: „Die Eutfernung der Ttuppen 
babe ic) ſeit ſechs Monaten —— auf Truppen ver⸗ 
traue ih, mein Vertrauen ſteht auf Gott.” Alle dieſe That 
jadhen wurden troß des Happzaumes, welcher der franzöniken 
Preſſe jept angelegt ıft, bald in Frankreich und namentlich 
unter der Geijtlichkeit befannt, Der Hirtenbrief des Biſcheft 
von Amiend war nur eine Art Fühler geweſen. Da er nidts 
feuchtete, folgten alsbald jene des Biſchöfs von Arras und an 
derer in noch entſchiedenerer Sprache. an ſieht, mit dem 
game katholiſchen Klerus Frankreichs würde Napoleon in Kon— 
ift gerathen, und zwar in einen Konflikt der erniteften At, 

wenn er jeinem Verſprechen der Aufrechthaltung aud der welt 
lichen Autorität des Papſtes in ihrem ganzen Umfange unge 
treu würde. Was aber ein folder Konflikt heißen mwürde, dus 
weiß Niemand beſſer zu würdigen,. al$ eben Napolcon, dr 
jeher wohl den unermeßlichen Einfluß der Geijtlichkeit auf dns 
Landvolk kennt, welches die Hauptjtüge, feiner Macht — jet, 
wie bei feiner Erhebung auf den Thron vor elf Jahren — 
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Expedition auf 50-60 Millionen an, redinet aber dabei, daß 


die Bewohner des himmlischen Reichs auch einen Theil der 
der Koſten tragen, welche ii Züchtigung erheiſcht. 

Die „Debats“ jagen, Daß, wenn auch der Zwed dei 
Krieges nicht ganz erreicht werden fonnte, Italien doch feine 
Bande los geworden jey und Die Freiheit feiner Bewegung 
wieder erlangt habe, davon mache es nun Gebraud. Yiähe 
fey der Jtalien gegebene Rath, ſich felbit zu helfen, eine wahre 
Ironie gewejen; erit feit Drei Monacen fey es jenem Lande 
möglich geworden, jih zu regen. Dabei babe der größte Sim 
für Ordnung und Gefeplickeit geherrſcht, am welder Wahr 
nehmung ein einzelnes Verbredyen nichts ändern könne. alien 
wiſſe, daß jeine Sache verloren jeyn würde, wenn es Europa 
Grund zur Beunrubigung gäbe. 

*Paris, 9. Dftbr, Der halbamtliche „Conſtitutionnel 
bringt heute an der Spige jeiner Nummer gleichfalls die Nit: 
theilung, daß der franzöftihe Konful in Parma Befehl erbilt, 
feinen Poſten zu verlaffen, wenn die Schuldigen nicht ralte 
und ſtreuge Strafe erreicht. Der Redakteur em chef begleitet 
diefe Note mit folgenden Worten: „Die ven dem zu Parma 
begangenen Mord tief entrüftete öffentliche Meinung wird Die 
fen Beſchluß Frankreichs gutheißen, welches, nachdem es Italien 
befreite, für feine Ehre einſteht, verlangt, daß es ſich adıte un 
die Beftrafung eines Verbrechens fordert, weldes feine Ehrt 
beſudeln würde, wenn es ungerächt bliebe,” 

Paris, 9. Okt. Das Univers“ veröffentlicht ein Sctei— 
ben des Biſchofs von Orleans an den Klerus feiner Diözeſe, 
worin er ihm Die Allofution des Papftes und feine Proteitı 
tion mittheilt. Wir finden darin folgende ihrer indirekten Au⸗ 
deutungen wegen bemerkenswerthe Stelle: Nichts iſt leichten 
und darum in der Welt und in der meuſchlichen Areundicut 
gebräuchlicher, als fi zum Ratbgeber feiner unglücklichen Freunde 
aufzuwerfen. Das Unglüd flöt einen eigenthünkichen Mut, 
fait ein Bedürfnig ein, plötzlich mit Rathſchlägen been 
treten, Die im Grunde nur Vorwürfe find, oft ungerecht, immer 
ohne Würde. Im Glüde hatte man nie die Kraft, einen — * 
lichen Rath zu ertheilen, meiſtens Schmeicheleien, nöthigenfal 


—— dann im — Verlaſſenheit oder Belei- 
igung. , Die Freunde Hiebe bieten mir ein_fkhlagendes Be 
niel. Achnlices gebt heut zu Tage vor. Ich kan nieht ut? 
in, innig erftanmit und betrübt zu feym, wenn ih al’ Das 
öre, was braue Menfchen md —— aute Chriſten ſch unter 
ch und ganz fait über den Heil Stuht zu Jagen erlauben, 
it er umglüktich iſt. Ih ftaune, wenn ich febe, wie Viele 
iefem traurigen Hange nadgeben und den Anlaß benüßen, 
m mit großem Selbfivertrauen die Verbeſſerungen darzulegen, 
elche ihnen in_der Zivil-, Finanz - und —— Verwaltun 
er päpſtlichen Staaten, in den römiſchen Kanzleien ꝛc. mögli 
infen. Was mich betrifft, wenn ich je dem Obre Deifen, 
er mic feinen Bruder nennt im Gpislopate Jeſu Ehrifti, und 
n ich Vater beige in der heiligen Hierarchie, wenn id je 
inem Ohre einen Gedanfen oder einen Rath anzuvertrauen 
'babt hätte, jo würde id einen initinfimäßigen, unbeficgbaren 
bſchen gebeat haben, ihm etwas Aehnliches in dieſem Augen: 
ide zu fügen. Meine Herren, dies foll die Richtſchnur ſeyn 
rt unjer Aller Verhalten ; laſſen Sie uns treu ſeyn dem aro- 
n ek der Adıtung vor dem Unglüde, dem großen Ge: 
be der Hochachtung vor der beiligiten, böditen Autorität auf 
ıden. Wenn wir für fie nict f 
mpfen können, fo laffen Sie uns ſchweigen und beten, Sein 
dort in unferen Geſprächen verlege das zarte Gefühl ehrer- 
etiger und ſchmerzlicher Zärtlichfert, welche wir, jept mehr als 
dem Stellvertreter Jefıı Chriſti ſchuldig find.“ 

° Der Biſchof von Nantes richtete folgendes Schreiben 
ı den Bischof von Orleans: „Nantes, 6, Of. Migr.! Ich 
fe chen Ihre edelmütbige Proteftation gegen die Attentate, 
elche im dieſem Angenblide unfern heiligen Vater und den 
softolifhen Stuhl bedroben und treffen, und ich beeile mich, 
18 vollem Herzen beizuftimmen. Im Ihrer beredten Intrüft- 
ig ſprachen Sie treu Die Gefühle aus, melde Aller Bruft 
len. Judem ih Ihren edlen Worten beiitimme, bringe ich 
ben Die SON der großen Diöcefe, die zu leiten ich 
e Ehre babe. Es gibt, ih weiß es, im der ig 
retagne feine kathoüſche Familie, welde nicht tief die Schmach 
ıpfindet, welde das Dberbaupt der Kirche trifft und nicht 
it uns Dagegen proteftirt. Gencehmigen Sie, Migr., die Ber 
terung meiner bodachtungsvollen Zuneigung. Alexander, 
ischof won Nantes.” 


Italien. 

Nus Paris wird der „Ditd. Poſt“ über die mehrers 
äbnte Andienz des franzöſiſchen Gefandten in Rom beim 
il. Vater Folgendes gemeldet: „Herr v. Grammont machte 
jener vielerwäbnten Audienz dem heil. Vater allerlei Vor: 
‚Häge bezüglich der Legationen, allerdings in der beidheidenen 
sem von Anfragen, Als dieſe jedoch ſchließlich bis auf eine 
et politifcher Trennung unter Suzeränetät des Papſtes binaus- 
fen, unterbrach Wins IX. rasch den Redner mit den Worten: 
dere Herzog, ſprechen Sie im Namen ihres Kaiſers und 
ern?” Der Herzog, über den augenſcheinlichen Zorn des 
avftes erſchrocken, erwiderte betroffen, daß fein Geſpräch feinen 
äziellen Gharafter babe und daß er ed nur gewaat babe, die 
lichten des heil. Vaters über einige Wünſche und Gedanken 
erfahren, die er von bedeutenden Perſonen in Bologna ders 
mmen babe. 
plomatifche Vertreter der Nevolutionsmänner in meinen Staa- 
1? antwortete Pius IX. und die Audienz hatte ein Ende.’ 

Amerika. 

Newvoörk, W. Sept. Oberſt Rankin, der von San 
san in Waſhington ankam, berichtet, daß General Harnay 
r Befegung der Inſel vom Grenzkommiſſär Campbell ange: 
ftet ward, der behauptet, daß der amerikaniſche Rechtstitel 
eifellos ſey. Harney jelbit erflärte in feiner Erwidernng auf 
ov. Tonglas’ Proteft, er ſey gelandet, um amerifaniide 
ärger zu ſchützen, deren einen man gewaltfan nach Vancouver 
ichleppt babe. Durd den „Mofes Taylor“ hat man Daten 
3 Vancouver vom 27. Auguft. Gouverneur Douglas batte 
f Harney's Note geantwortet umd die Mißhandlung eines 
verifanerifcben Bürgers fchledhterdings eleugnet. In ſehr 
mäßigter Sprache fordert er den General Harney auf, ſeine 
uppen zurückzuziehen, da ihre Anweſenheit nur die Lage ver— 
deln fünnte, 

D New:Porf, 21, Septbr. (Privat-Korreſpondenz.) 
er Kriegsminifter der Vereinigten Staaten bat einen 
iszug aus den Berichten der Milizbehörden der verfchiedenen 
‘aaten veröffentlicht, nad welchem die Geſammtſtärke der 
iliz fih auf 2,766,726 Mann beläuft, worunter ſich circa 
700,000 Mann Infanterie, 20,000 Mann Kavallerie, 12,000 
ann Artillerie und 34,000 Mann ve ja n befinden. — 


* kämpfen wiſſen, nicht 


mn Boſton werden mehrere bedeutende Zahlungs-Einſtellun— 


a gemeldet, u. a. bat die weltbefannte Verlagsbuchhandlung 


„Zeit wann ift der Geſandte Frankreichs der 


| 


 ABerleger von Prescottd Wer. 
ellt; mehrere bedeutende Firmen 
m Brabant, 1. Webb u. Komp., 2. E. Waite 
u. —— am * haben fallirt. In Cincinnati 
Di © Klıma Wilfon, und Siadebacher mit circa 100,000 Doll, 
falitt. — You Zieeport, Zlinsis, wird berichtet, daß endlid 
nad fo vielen angebliden Verſuchen mit derartigen Waſchinen 
ein Tampfpflug auf der dortigen Aderbau-Ausftelung ges 
gi t wurde, welder fih in allen Theilen bewährte und 40 
per Tag zn pflügen im Stande ift, gewiß ein unberechen⸗ 
barer Fortſchritt, namentlich, für den ausgedehnten Welten. — 
Wie bei dem höchſt angenehmen gefunden Wetter während der 
vorigen Woche zu erwarten stand, bat. die Sterblichkeit unter 
den Bewohnern unferer Stadt ſehr abaenemmen. Einichließlich 
367 Kinder betrug die Zahl von Todesfällen im Ganzen nur 
476 oder 104 weniger als in der Vorwoche, Bon der Ge— 


Bhillips, . 
{in 10) ib UT 
ale 2 


ſammtzahl der Todesfälle diefer Mode fommen 394 auf einz - 


geborne Amerifaner, 99 auf Irländer, 28 auf Deutfhe ıc, 
. — des Staats wird bereits Froſt und Schnee ges 
meldet, 

Ueber die Wirren in La Plata meldet uns die „Deutſche 
Wochenzeitung aus Lima, Daß zwiſchen Buenos-Ayres umd den 
13 Eonfoderirten Provinzen der Kampf nahe bevorftände,. Kam— 
mern und Volk von Buenosd-Ayres haben den General Mitre 
zum Oberbefchlöhaber über das, Heer von 800 Mann, die Nas 
tionalgarde von 6000 Maun und über die 30,000 Mann ftarfe 
Laudwehr ernannt. Buenos-Ayres befigt außerdem 5 Dampfer 
und mehrere Kriegsſchiffe und Kanonenboote, aber mehr als 
das Alles eine_folide öffentliche Meinung, welche zu allen 
Opfern bereit ift. Die Konföderirten unter Urquiza ftüßen 
fih auf die Freundſchaft des Kabinets von Urugnay (Montes 
video), welches heimlich uud öffentlich für Urympa rüftet und 
die Neutralitätsmasfe allmälig zu defien Gunſten — en im 
Begriffe ſteht. (N. MR 
pten. 


Aegu 
Die Fabrikationen gezogener Kanonen in Aegypten wird 
von einem englifhen WUrtiderielieutenant, einem Schüler des 
Kapitäns Armitrong, geleitet. Derfelbe ift in dem Arfenal von 
Kairo angeftellt. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 9. Dftober. Geitern Nachmittag verlor der 
usknecht der Kainzmühle auf gräßliche Weiſe fein Leben, 
Derjelbe fubr mit einem Wagen voll Mal; aus der Sedlmayr- 
ſchen Bierfabrif durch die Elifenftraße, und ſaß auf dem Wagen, 
Plotzlich rellten die Säcke herab, der Hausknecht fiel unter den 
Wagen und zwar jo unglücklich, dab ihm ein Rad — über 
den Unterleib ging umd ihn jämmerlich erdrüdte. (B. db.) 

Köln, 10. DE. Wir erhalten aus fiherer Quelle die 
Nachricht, daß über die Dortmunder Hütten: und Bergbau- 
Gefellfchaft heute der Konturs ausgebtochen ift; die Paffiva 
betragen 14 Milliow und: die Activa ohne die Zeche Hana 
ı Million Ebater. 8. 3.) 

Dresden, 10. Dft. Weimar ift mit 11 unter 12 Sim- 
men zum Vorort der allgemeinen deutſchen Scillerftiftung er: 
wäblt. (ANg. Ztg.) 
Leipzig, 4. DOftober. Dr. Bruno Lindner, bis vor 
Kurzem auperordentliher Profeſſor der Theologie hierfelbft, in 
Unterſuchung befindlich wegen bödyft bedeutender und fehr um— 
fünglicher Benachtheiligung unferer beiden öffentlichen Biblio- 
tbefen durch ESpoliation von Manuffripten und alten Druden, 
ift vor wenigen Tagen in gafı genommen worden, umd Die 
öffentlichen Berbandlungen über den ausgezeichneten Fall wer— 
den dem Vernehmen nach in nächſter Zeit beginnen. (A. 3.) 

Die Einfuhr von Giern aus Franfreih nah England 
bringt jenem Lande einen jährlichen Gewinn von 100,000 Fran— 
fen mebr ein, als die Einfuhr franzöſiſcher Weine in die drei 
Königreidee. Im Jahte 1815 führte Frankreich 1,300,915 Kilo 
Gier nad England, im Jahre 1856 aber 9,005,758 Kilo, was, 
—— auf das Kilo, die Zahl von 200 Millionen Eier 
ergibt. 

, Die größten Ramm-Manufakturen der Welt befin— 
den ſich in Aberdeen in Schottland. Großartig find die Vor— 
richtungen, wie Defen, Säge-Mafhinen u. f. w, Es werden 
2000 Sorten Kämme angetentigt, und zwar jährlich 9 Mill, 
Stüd, die an einander gelegt cine Strede von 9,990,000FuB (?) 
einnehmen würden. Man gebraucht dazu jährlich 750,000 Hörs 
Fo 2 Millionen Hufe ohne die Schildplatte und die Bürfel- 

örner. 


8 


Handels- und Börjen-Berichte, 


Dan fhreibt aus Nürnberg, daß dort im Hopfenbandel 
das Gefääft flau gebt. Die Händler zögern mit dem Ginfauf, da 
im UAngefiht der teihen Ernte die Preiſe mehr und mehr finfen, 
und trogdem die Produzenten, verwöhnt burd bie gefleigerten 
Vreiſe der letzten Jahre, nicht abgeben wollen. So koſtet Heideder 
Hopfen, der vor 14 Tagen auf 100 fl. gehalten wurde, jegt 75 fl. 





Reueſte Nachrichten. 


Hannover, 9. Oft. Am Dinstag wird endlid, damit 
die Verwaltung der erweiterten KHauptftadt vollftändig werde, 
die Wahl dreier Senatoren vorgenommen werden. Die Wahl 
iſt recht Schwierig, überreich am geeigneten Perſonen ift die 
Stadt nicht, umd feit bier zu Lande einige hundert Perfonen 
die Erflärungen über die dentjche Reformangelegenheit unter- 
zeichnet haben, ift ein Hinderniß mehr eingetreten; denn Die 
amtliche ** tg.* hat geradezu erflärt, daß man mit 
ſolchen Leuten feine Bezichungen haben könne, Indeſſen ſcheint 
8 doch mit Einem aus dieſer Kategorie verfucht werden zu 
follen, der fi) zu dem Amt eines re BEE Senators ges 
meldet hat, weil man ſich damit tröftet, daß in der „Hannov. 
Zeitung” nur direfte Beziehungen zur Negierung als zum Hof 
verftanden fenen, die bei einem Munizipalamt = —— 

(Greuß. 3.) 

Bern, 7. Oft. In Bern wurde geſtern der bedeutendſte 
konſervative Journaliſt, Pfarrer Echädelin, Fr Grabe getragen. 
Vor einem Jahrzehend nah ein eimfacher Landpfarrer, über- 
nahm er die Redaktion des DOberländer Anzeigers, jenes Blat- 
tes, das am meiften gm Sturze der 1846er Regierung und 
ur Reaktion von 1850 beitrug. Lepten Montag überraſchte 

en Mann in voller Lebenskraft ein Schlagfluß, als er eben 
—F dem sie ſich unterhielt. Schädelin trat aud als 
ichter auf, 

Paris, 9, Oft. Nähere Einzelheiten über die Vorgänge 
von Barma fehlen nod. Nach der „PBatrie” mar Oberft 
Anviti in Parma fehr verhaßt. Bor mehreren Jahren wurde 
ihr-zufolge bereitd ein Mordverſuch gegen ihn gemadt. Gin 
dieſes Berbrediens angeflagtes Individuum wurde damals ver- 
haftet, von der Militär-Kommiffion zum Tode verurteilt und 
hingerichtet, obgleich feine Nichter bei der Regentin um Gnade 
eingefommen waren. Die öffentlihe Meinung hielt, wie die 
„Batrie” hinzufügt, Diefes Individuum, das den Namen Garini 
führte, immer für unfchuldig. — Die Zahl der über Marieille 
nah Frankreich zurückgekehrten Deportirten, Berbannten 
oder Trandportirten, beläuft fih auf 250. Davon achören 78 
zur Stategorie von 1848 und 128 zu der von 1858, Die 
übrigen waren 1849, 1851, 1852, 1856, 1857 und 1859 mit 
Ausnahme Mafregeln belegt worden. Viele der afgerifhen 
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Deportirten, die ſich dort eine Stellung gemacht haben, find in 


Algerien geblieben. ) 
n Ba ne h De Der ne und *4* Find 
eftern Abend in Bordeaug eingetroffen, wo) Begti 

H berrfcht. — Aus Darfeille, 10. Oft, Ei 


erum ! 
Der Hapt ift vorgeftern nah Caſtel Gandolfo abgereift, wo 


er den —5 von Grammont empfangen bat. Der farti- 
nifhe Geſandie Graf Minerva wird — Rom verlafen. 
(Tel, d. Nrnb. Kor.) 


Rad) dem „Pape feßt die fpanifche Regierung ihre Räft 
ungen gegen Maroffo mit dem größten Eifer fort. Außer dem 
Nefervekorps, das man in Cadız kouzentritt, wird noch ein 
zweites au Malaga gebildet werden. Demfelben Journal zu 
olge erhält O'Tonnell den Oberbefehl über die Eypeditien, 
er diefelbe ftattfindet. Zweiter Kommandant wird General 
08 de Dlano und Oberbefehlshaber der Kavallerie General 
Zabala feyn. (8. 3.) 
Konjtantinopel, 28. Sept. Zum Gonvernenr der 
neu zu errichtenden Bank, deren Hauptcommiffionäre die Herren 
Gladſtone und Rodocanachi find, iſt Kiami Paſcha ermanntwar: 
den, zum Bicegouverneur Parlaki Muffurus Bey. Eedjehn 
Bermattungsräthe und vier Genjoren werden dabei fungiren, 
Das ürſprüngliche Gapitaf diefer Anſtalt beftcht aus 25 Mil. 
rc, und fann ftatutengemäß im Laufe Der I um das Drei; 
ade des Betrags erhöht werden. Man erwartet von Diele 
dank die — des öffentlichen und Privatkredits, ſowit 
einen günftigen Einfluß auf den Stand der Valuten. (fr. J) 
Konftantinopef, 1. Oft. Weun der Prinz Alfred von 
England hieherfommt, wird wieder einmal ein orientaliſcher Auf 
wand getrieben werden; denn am Ende kann doch nicht der eng: 
liſche Prinz viel fhlechter aufgenommen werden, als der ruffide. 
Bon lepterem langen übrigens fortwährend Kiften mit Geſchen— 
fen für die griechiihen, bufgarifden und flavonifchen Kirden, 
Glocken, Priefter-Ornamente, Kelche, Gefäße aller Art, Bilder, 
Kirchenbücher, von Gold und Silber ftrogend, eines fchöneralt 
das andere, größtentheils mit flavonifcher Schrift, zu Hunter: 
ten bier an, (8, 319.) 
. .MBetersburg, 5. Of, Vom Kaufafus dürften ned 
in dieſem Jahre wichtige Nachrichten zu erwarten feun, Bir 
es Scheint, bereitet man fich zu einem entfcheidenden Unterned- 
men gegen die noch nicht unterworfenen Bergvölker vor, Am 
rechten Flügel der Kaufafusfinie wird ein großes Eppedition® 
forps kongentrirt, bei weldhem der Oberfttommandirende Für 
Bariatinsfi noch im Laufe dieſes Monats eintreffen wird, 


giezu die Beilage: r ürzburger : Anzeiger. 


Verantwortlicher Dedalteur: Dr. KR. Pöhlmann., 
Verlag der Stabel'ſchen Bude u, Kunftbanplung in Würzbura. 
Drud von J. M. Richter in Würzburg. 
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.. Öranffurt, 411. Oftober. Nur in öfter. National uud Kreditaktien war der Umfag zu etwas höheren Kuren It 
einiger Bedeutung. Im den übrigen Bonds und Aftien feine befondere Bewegung. (Sm. 


t.) 


(Morgen:Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Borand * : BSaldhjãhrlich 
bier 37 3 Biertellährlig 
für bier und gang Bavern 2 fl. 
Bei Inferaten wird die dreifpal- 


Tee — 








Deutſcher Bud. 


* Die kurheſſiſche Verfaffung ven 1831 wurde i. 3. 1852 
urch Bundesbeidiuß außer Wirfjamfeit gefept, weil mehrere 
Veftummungen derfelben Dem Bundesrecht zumider feyn jellten. 
is muß freilich auffallen, wie man Dazu kommt, gleich Die 
anze Verfaffung zu verwerfen, weil einzelne Beſtimmungen 
uftößig ſind. Indeſſen es ift gae und wir wollen jetzt nicht 
seiter Darüber ſprechen; i. J. 1652 war Manches moöglich, 
soran man bente nicht mehr dentt. Die Zeiten haben fid 
eändert, und Bicle halten es micht mehr für unmöglich, daß 
ie Bundesverfammlung die i. I. frd2 ven ihr verworfene 
3erfaffung von E31 jept mit günftigern Augen anjehen, oder 
e doch wenigfiens wieder einjtweilen in Kraft treten laffen 
serde, damit auf dem Durch dieſe Verfaſſung felbft vorgeſchrie⸗ 
enen Weg die etwa nöthig erahteten Aendernngen daran zu 
Stande gebracht werden. Tie „Köln. 3.” äußert ſich hierüber 
olfaendermaßen: „Der Weg, welder 1851 hätte betreten werden 
ollen, ift noch micht verichloffen , der Bundesbeihluß von 1852 
slbit fann gewiffermaßen eine Brücke dazu bilden. Sell dieſer 
Zefchluß nicht durchweg mit den Bundesgeſetzen und mit allem 
Rechte in MWiderfpeuch fichen, fo kann er nur Die Bedeutung 
iner vorläufigen Maßregel, einer einftweiligen Verfügung 
‚aben, Gr wollte feinen endgültigen Ausipruc uber die Bers 
affung des Kurſtaates abgeben, jondern er bat nur den Raum 
‚eichatten, auf weldem Durch Verhandlung zwiſchen Regierung 
ind Ständen ein neuer Verfafjungsbau verſucht werden ſollte; 
ie Berfaffungs;Urfunde von 1831 nebjt Zubehör iſt nicht 
echtlich aufgehoben, fondern nur thatjächlih „außer 
Birfjamfeit” gejeßt worden, Es, wird ja —— bemerkt, 
aß, im Rückſicht auf „eine beruhigende definitive Erledigung 
er Verfaſſungs-Angelegenheit des utfürſtenthums Die weitere 
Feſchlußnahme vorbehalten bleibe”, Nun denn, Die Erwartung, 
ab aus dem angebahnten Wege ein befriedigendes Ergebniß 
u erlangen ſeyn werde, iſt nicht in Erfüllung gegangen; es 
at fid vielmehr gezeigt und wird täglid einleuchtender, daß 
oeder die Haſſeupflug'ſche Verfaſſung, noch die Haſſenpflug'ſchen 
Stände irgend eine Grundlage, irgend eine Stüge im Lande 
aben. Dan verlafe alfo nunmehr Diefen Weg und fmüpfe 
a wieder an, wo man 1851 abgebrochen hat, Man ſetze die 
Berfalfung von 1831 wieser in Wirkſamkeit, berufe Die geſeß— 
räßigen Stände, ftelle die nöthigen Aenderungen feit und lafje 
e anf verfaliungsmäßigem Wege bewirkeu. Auf dieſe 
Beife gewinnt man nicht nur den verlorenen Rechtsboden 
sieder, fondern man genügt auc den Wünjcen des Volkes 
nd den wahren Bedürfniffen des Landes. Da Die Verfaffungs- 
Irfunde ven I831 nicht auf Die vorgefihriebene Weife verändert 
sorden it, fo befteht fie nach Art. 56 Der Wiener Schlußakte 
od) zu Recht: es iſt alfo nichts erforderlich, als daß die 
fußerwirfjamfeitsfegung zurüdgezogen werde und DaB ‚die ins 
wifchen ſtattgehabte proviforifdhe Ordnung ‚der Dinge wiederum 
ine proviforiide und mit Hülfe der Stände eine endgültige 
tegelung finde. Dabei, find natürlich allerlei Modifikationen 
nd Mittelmgge denkbar. Worauf es weſentlich anfonmt, für 
turheffen wie für Deutſchland, das ift, dab durch Herftellung 
nd Hochhaltung des alten Verfaffungsrehtes Dem tiefverlegten 
techtöbewußtienn des Volkes eine Genüge geſchehe, 
ud daß ein Grundjag aufgeftellt werde, der ‚Die deutſche 
tation vor Ähnlichen Geſchicken, wie fie deren In Kurheſſen 
tleben mußte, bewahre. + j 

Die „Spenerihe Zta.” (eines der wenigen preußifchen 
ätter, die gegen das Eiſenacher Programm find) hebt mit 
techt hervor, Dub erade jet der ungecignetite Zeitpunkt wäre, 
venn Oefterreich, Preußen und die andern deutſchen Staaten 
ine „unausfülbare Kluft“ zwifchen ſich auftreten ließen. Gegen: 
ber der gegenwärtigen Gonftellation der politifden Verhältniſſe 
aben Zwiitigkeiten zwifden Preußen, Delterreih und den 
Nittelftaaten jeßt feinen Raum in der Welt. Sie fagt: „Der 


56. Jahrgang. 





— — — — — — — — — — — — — — — — — nn — — 


tige Zeile in gewoͤhnlicher kleiner 
Schriſt oder deren Raum im Haupt⸗ 
blatt mit 6 fr., im Amzetzer mit 3 Er. 
berechnet. Briefe und Eelder franko. 
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Gedanke, Defterreich aus Deutſchland auszuftoßen, an ſich ſchon 
unförmlich — und nur durch einen ſchweren wieljährigen 
Krieg auf Dentichlands Boden auszufechten, ift dod wahrlich 
jegt am wenigften an der Zeit. Wir wollen diesmal nur auf 
einen Umftand aufmerkfam machen, welcher erklärt, warum 
Oeſterreich troß eines unglücklichen Kriegs, troß der Vorwürfe, 
die mit Recht feiner Potitif gegen Deutichland gemacht werden, 
dennod feinen Anhang in den deutſchen Staaten Jjept cher ges 
ftärft als geichwächt findet. Die Pedentung der Staaten wird 
gemeffen an dem Muth und der Thatkraft, Es ift wahr, Defter- 
reich führte für den Nbfolutismus, es führte im feinem Anters 
efie den rg und es führte ibn unglücklich; was ihm aber 
die Adıtung Deutſchlands verfchaffte, das war, was es übers 
baupt gegen die unausgejepten Uebergrifie des Napoleonismus, 
durch welche schließlich Die ganze Welt bedroht ift, die Waffen 
in die Hand nahm, Daß es vor dem ernften Kampfe nicht 
zurüdfchredte.” i 





Bayern. Münden, 10. Oft. Der k. Kammerjunfer 
und Hauptmann Friedr. Frhr. v. Reitzenſtein wurde von Sr. 
Maj. dem König zum Kaͤmmerer befoͤrdert und Ludw. Graf 
v. Lerchenfeld-Koͤfering zum fol. Kammerjunker ernannt. 

AN. Müũnch. 3tg.) 

Münden, 10. Oft. Der Prinz v, Leiningen, welcher 
ſich zu den Jagden in die inter-Rieß begibt, wird heute Abeud 
hier eintreffen, — Frled. erläder, der geftern bier verweilte, 
begibt ſich auf Einladung des Herzogs von Koburg ebenfalls 
in die Hinter: Ricß. (A, N.) 

Münden, 11. Oft. Se. Maj. der König baten das 
Blab'ſche Penefizium in Nabburg dem Priefter Heinr. O ber. 
mayer, Kooperator in Waldmüncen, übertragen; die fathol. 
Pfarrei Stadl, Log. Schongau, dem Priefter Fr. Kav. Sceip, 
Benefiziat in Weilheim, übertragen ; ferner genehmigt, daß die 
fathof. Pfarrei Börrſtadt, Laudfomm. Haiferslautern, von dem 
Biſchof zu Spever dem Prieſter Leo Waldner, Pfarrer zu 
Neinbeim, Landtomm. Zweibrüden, und das Kurat- und Schul⸗ 
benefizium in Streitbeim, Log. Jusmarsbanfen, von dem Biſchof 
N NAuasburg dem Kaplan zu Stadt, dag. Schongau, Prieiter 

en. Staltmaver, verlichen werde; die proteftant. Pfarr 
ftelle zu Rhodt, Dekan. Landau, dem Pfarrer in Alfenbrüd, 
Dekan. Winnweiler, Karl Aug. Nödter, verlichen ; zum Se- 
fretär der Negierung der Regierung der Pfalz den Landkom— 
miffariats-Aftuar Marim. Frhr. v. Belfhoven zu Germers— 
beim ernannt. Die kathol. Pfarrei Marzoll, Log. Reichenhall, 
ift mit einem Reinertrage von 843 fl. 10 fr. in Erledigung ges 
fommen. (N. a. 4 

Der Schillerwerein in München bat beichloffen, an das 
f, Staatsminifterium für Kirchen und Scufangelegenbeiten die 
Bitte zu richten, e8 möge dem Feſte des Dichters durch Anord- 
nung eines allgemeinen Schulfeiertags weitere Verbreitung uud 
Bedentung geben. Die Studirenden der Münchener Hochſchule 
und Gymnaſien werden fih dem Vernehmen nah ebenfalld am 
Schillerfeſt betheiligen. 

Brater's „Süddentfdhe Ztg.“ erzählt folgende Geſchichte: 
„Zeit einiger Zeit lebte der berühmte Erfinder der Submarine, 
Hr. Bauer, wieder in Bayern, feinem Baterlande. Zuvor 
hatte er in Rußland die praktiſche Ausführbarkeit feiner Er: 
findung bewährt und eine Neihe von Fahrten unter dem Waſ— 
fer mit feinem Schiffe vollzogen. Die Anerbietungen des rufe 
ſiſchen Kabinets, ihm eine Stelle in der ruſſiſchen Armee mit 
Majorsrang einzuräumen, hatte er abgelehnt, weil er zuvor Die 
Chikanen fennen gelernt hatte, Die von einer beftehlichen und 
betrügerifhen Adminiftration jedem Beamten, und zumal einem 
Fremden, in den Weg gelegt werden, welder ſich nicht dazu 
bergibt, falfiche Rechnungen zu unterzeichnen. Er wollte doch 
noch einen Verſuch madıen, eb er als Deutfcher nicht auch in 
feiner Heimath eime für feine Fähigkeiten pafiende Stellung er 
halten und feinem Vaterlande nüglih werden könne. ‚Bon den 


Mänerh Der Wiſſenſthaft wurde ‚er anerkannt, in Münden | oder wenigſtens nachträglich erklärend mitzuwirken, und dos 


fand fein Vortrag in dem. polytechniſchen Berein, wo er das 
merkwürdige Modell Feines Taucherſchiffes vorlegte und das 
Pri ärte, welches darin verwirklicht ward, allgemeinen 
al, Dem König vorgeiicht, wurde er auch won der Ma- 
jeftät mit Wohlwollen empfangen, Der König ſprach ibm ſei— 
nen Wunſch aus, daß er in bayerifche Dienfte trete und jeinem 
— ſeine Kräfte und ſeinen Fleiß zuwenden möchte. 
er Mann iſt von der Natur mit der genialſten Begabung aus— 
geftattet, die ſich in feinen zahlreichen Erfindungen jo glangend 
geoffenbart hat. Gr gehört zu den jeltenen Geiftern, Deren 
produftives Leben Denfen ift, und ig unferer vorwärts jtreben- 
den Zeit darf Ach jedes Land glücklich preifen, welches ſolche 
Männer für die verfchiedenen Richtungen des öffentlichen Lebens 
ik und ihnen den geeigneten Spielraum ihres Wirkens ans 
weiten kann. Die Anfrage dieſes genialen Mannes wurde 
aber aus dem bayerifhen Kriegsminiſterium dahin beantwortet, 
daß ihm die Stelle eines Werkmeifters, füge eines Werkmei— 
fters, der nach dem Feldwebel rangirt iſt, mit 30 fl. Monats: 
gr angeboten worden iſt.“ (Wir find überzeugt, daß wenn 
ie Angabe der „Sidd. Ztg.” richtig if, der Hr. Kriegsmi⸗ 
nifter den Fehler, der offenbar von einer untergeordneten Ber: 
ar ausgegangen feyn müßte, gut zu machen ſich beeilen 
wird. 
Hannover. Hannover, 8. Ditbr. Die Regierung 
eutzieht jept die Arbeiten und Lieferungen für den Staat den- 
jenigen, Die das Gifenacher —* unterzeichnet haben. 
Das jüngite Opfer dieſer Maßregel it ein Schlähter in Lüne- 
burg, der das Fleiſch für die dortige Kettenftrafanftalt zu lie— 
fern hatte, Da bei uns Die Arbeiten und Lieferungen für den 
Staat in der Regel nicht an den Mindeftfordernden, fondern 
nach fonftigen Nüdfichten der Nüglichkeit vergeben werden, fo 
werfen fie meiftens einen guten Gewinn ab und find fehr ges 
fuht. Die Beamten aber, welche ſolche Arbeiten zu vergeben 
haben, pflegten nie ein Hebl daraus zu machen, Daß fie bei 
ihrer Eniſcheidung vorzüglich auf Die gute Gefinnung Rückſicht 
näbmen. Das Verfahren gegen Die Unterzeichner des Pro— 
gramms ift alfo keineswegs neu oder unerbört, vielmehr laͤngſt 
geübt worden. Hier in der Hauptitadt ift ed namentlich eine 
allbefannte Sadıe, Daß den Buͤchdruckern die fehr einträgliden 
Regierungsarbeiten gegeben und genommen werden, je nach⸗ 
dem fie ſich politiſch gefällig oder mißfällig gemacht haben. 
Zu einem ſolchen Verfahren wird ſich jede Regierung um fo 
mebr beftimmt feben, je weniger ſie das Bemwußtieyn bat, dem 
ganzen Voſke zu genügen ; fe fucht dann einzelne für ſich N 
— Damit wird denn auch in kleinern Dingen, z. B. 
ei Wahlen, das nächſte Ziel wohl erreicht, Aber auf die Ent: 
fheidung großer weltgefdhichtliber Fragen möchte man doc ver: 
gebens mit denfelben Meinen Mitteln einzuwirken wy N 
( '. » . 
Baden. Aus Baden wird gefchrieben, daß die Ein- 
führung des von der Wegierung —— Konkordates 
auch auf die evangeliſchproteſtanfiſche Kirche nicht ohne Einfluß 
bleiben wird. So wurde von mehreren Diözeſanſynoden der 
Antrag zum einftimmigen Beſchluß erboben, dab alle Rechte, 
welche durch das Konkordat der katholiſchen Kirche eingeräumt 
werden, aud der evangelifd:proteftantifhen zufallen follen , ſo— 
weit Diejed mit den Grundſätzen der leßteren vereinbar jey, 
Oeſterreich. ien, 9. Oktober. Die „Oſtd. Poſt“ 
ſchreibt: „Die Vertrauensmänner (zur Berathung der neuen 
Gemeindeordnung) find num größtentbeil® ernannt und wohl 
aud ſchon mit ihrer ſchwierigen Aufgabe befchäftigt. Die Län— 
derchefs haben von dem ihnen übertragenen Rechte raſch Ge— 
braud gemacht und aus der Bevölkerung der ganzen Krenlän- 
der die wenigen Männer auserlefen, „welde das Vertrauen 
des Volkes befigen und Das der Regierung verdienen“, Wir 
fagen: Die „wenigen” Männer, nicht als ob wir bejweifelten, 
daB in jedem Kronlande eine ungemein größere Anzahl wirt: 
licher Vollsvertraueusmäuner vorhanden fey, fondern weil es 
wahrfcheinlich im Interejje der Vereinfachung und Beſchleunig— 
ung des Werkes beliebt wurde, das Kollegium der außeror- 
dentlichen Räthe der Regierung auf eine febr geringe Zahl zu 
beſchränlen. Dadurch wurde die Auswahl für die Yänderhets 
um jo jchwieriger. Sie hatten bucftäblid die Aufgabe, Die 
tüchtigſten und beiten Männer zu fuchen und zu finden. (Die 
Deratbungen werden in jedem Kronland befonders gepflogen, 
die Ergebniſſe nah Wien geſchickt. In Steiermark find z. B. 
20 Vertrauensmänner erfejen.) Es ift ſehr zu bedauern, daß 
fie bei dieſem fchwierigen und einſt verantwortliden Werke 
lediglih auf ihre eigene Einſicht und auf die Berichte ihrer 
Untergebenen beſchränkt waren und nicht von der öffentlichen 
Meinung unterftügt wurden. Die Preſſe bat es fait gänzlich 
unterlaffen, bei der Wahl der Vertrauensmänner vorbereitend 


wäre eben nur die Preſſe im Stande geweſen, die 
leiten, nad welder jeder gewiſenhafte Landescher 
mußte, Im jedem Bande, wo das Bedurfniß Ber Deiienklidker 
wo ein poditiiches Leben entwidelt ift, würdag fefert Ehasıt, 
teriftifen jener Männer veröffentlicht rowrden ſeyn welde is 
außerordentlicher Weife berufen wurden, die Intereſſen des 
Bolfes_ zu vertreten, das Vertrauen zwiſchen Bolt und Regier, 
ung zu vermitteln. Die Völker Defterreih® und die Wert: 
führer derjelben haben auf dieſe Mitwirfung am dem fpezieher 
Reformwerke verzichtet. Es war der einzige Weg, auf dem 
eine Betbeiligung an dem wichtigen Unternehmen möglich war; 
er ift nicht betreten worden, und fo ift denn der erite Schritt 
gu unſerm neuen Verfaſſungsleben unter einer höchſt bedauer: 
ihen allgemeinen Theilnahmloſigkeit geſchehen. Eine 
— dieſer Apathie und zugleich auch wieder eine Ir: 
ſache derſelben iſt es nun, daß die Arbeiten der WBertrauent: 
kommiſſionen im das tiefſte Gehermuiß gehüllt find, Unter 
ſolchen Verhältniſſen muß man für das glückliche Gedeihen ds 
Vertrauendwerfes fürchten. Die Vertrauensmänner find nid 
ige tg die öffentliche Theilnahme, nicht geſpornt durk 
eu geiſtig mitwirkenden Wetteifer der öffentlichen Meinung, 
fie müſſen ſich iſolirt und gedrückt fühlen und können in dieſen 
uftande, felbit bei dem beiten Willen, ihrer Aufgabe nır 
mer genägen. Der Mangel aller und jeder Deffentlicteit 
aber entzieht dem Werfe Das unerläßlich nothwendige Leben 
licht.” (Man wird bier noch Manches zmifchen den Zeilen 
leſen müſſen.) 

Wien, 7. Oltbr. Die Anſchaunng, daß die oftretirte 
Proteftantenordnung nicht rechtsbeſtändig ſey, und daher abgt— 
lehnt werden müſſe, bat einen überraſchend entſchiedenen Am— 
druck erhalten in der Petition der zu Käsmark verſammellen 
Broteftanten des Zipfer Komitats. So ſehr nım and bier die 
—— in der öffentlichen Gunſt ſtehen, fo findet man es deb 
vielfach unpolitiſch, eigenfinnig , daß fie Die Hand der Regitt. 
ung in biefem Augenvlid, zurüdftoßen. Die alte Geſchichte be 

innt in Ungarn von vorn, die in der Lombardei ausgeſpielt 
Ei. bört man bier fagen; Dort werden Undankbare mit Gaben 
überfchüttet, für welche wir, die Treuen, Die Zuverläffigen, ewig 
dankbar feyn würden. Dabei wird freilich nur das eine üher: 
ſehen, daß das Verhalten der Ungarn vielleicht unpelitiih 
im Sinne von unklug feyn mag, im eigentlihen inne 
aber entichieden —— iſt. Ob lediglich die prinzibiele 
Oppoſitionsluſt der Ungarn dieſen Anlaß ergriffen hat, um 
gegen Die Berftindigung mit Defterreih zu proteftiren, da 
für müffen wir den Beweis abwarten, und fo fange der 
jelbe nicht geführt ift, ſehen wir in der Käsmarker Pet 
tion nur den Ausdruf des Fräftigen politiichen Bemußticons, 
der Haren Erfenntnig, daß aub im Staatsleben ſich ales 
organiih entwideln fol, ale Sprünge vom Uebel ſind. 
68 it den Ungarn vor Allem darum zu thun, den rechtlichen 
—— zwiſchen Vergangenheit und Gegenwart wicht 
erzuſtellen. Der —* wäre nicht ſchwer zu finden; Die 
Regierung willigt in die Berufung der Synode, und dieſe legt 
ge Berathungen das Patent vom 1, Septbr. zu Grunde. 

ie Regierung ift in der That geneigt, mit Ungarn auf guten 
Fuß zu kommen. Here v. Hübner foll diefer Tage eine Zu 
jammenkunft mit den Häuptern der altkonſervativen Partei ge— 
zart baben, welche in Diefem Augenblick ziemfich volzäblig in 

ien anwejend find, Daher läßt fi erwarten, daß die He 
giernng ſich zu diefem Zugeftändniffe berbeilaffen werde, rou 
ausgefcht, dab von der gegnerifcben Seite Garantien gebeten 
werden. | j Nat. 3) 
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Schweil. 

Züri, 10. Oktbr. “Die Herzogin von Parma bat de 
jept von den Bevollmächtigten Frantreichs und Oeſterreichs gr 
mletheten Gemädber im Hotel Baur auf die Zeit vom 13.Re 
venrber bis 15. April gemietbet, Rach einer geftern abgehal 
tenen allgemeinen Konferenz find Kuriere nach Wien und Fu 
rin abgegangen. Die onferengen ſcheinen ſich zu verlängern. 


(Ft. Hr) 

Grofbritannien. j 

London, 9. Oft. Es wurde Erbe mitgetbeilt, DM 
eine von den ſchweren, mit 'maffiven Gijenplatten beleatt“ 
ihwimmenden Batterien (Trufty) zur Probe als Jielſcheibe 11 
Pancafterfanonen benußt worden ift, und daß fie die Probe ſebt 
ſchlecht beſtanden hat. Seitdem iſt der „Truſty“ einer ſeht dt 
nauen Unterſuchung unterzogen worden, deren Ergebniß Dad! 
lautet, daß derartige eifengepanzerte Fahrzeuge den Armftrent! 
fchen Geſchützen keinen nennendwerth großern Widerſtand # 
gewöhnliche Kriegsſchiffe leiſten können. Trotzdem der „zu 


nit fehr maffiven Platten von Schmiebeeifen beſchlagen ift, 
ourden Diefe Doch "Durch jeden einzelnen Schuß zertrümmert, 
o daß jede Kugel mitten durch Die Seitenwand bindurchdringen 
onnte. Ya, fo groß ift die Gewalt diefer Geichoffe, daß manche 
on ihnen auch Die gegenüber liegende Siffewand mitiammt 
brer @ifenbefleidung durchbohrte, ſomit den als ſchußfeſt ge- 
riefenen Ftfenpanzer und die Darnnterliegende Holzwand jmei- 
sal durchlöcherte. Die Batterie ift erbärmfich zerichoffen nach 
hatham zurückgebracht worden, und Offiziere ſowohl wie Sad 
eritändige vom Civil, die fie ſeitdem unterfucdht baben, erflären 
inftımmig, daß Fabrzeuge Diefer Art einer Armſtrong'ſchen 
datterie gegemüber abfolut wertblos find. Was wohl der 
‚Monitemr de la Flotte“ und alle jene, die aus den neuen 
Henbepanzerten Schiffen des Kaiſers Napoleon Englands Ber: 
ichtung wabriagten, über dieſes Probefbiehen denfen werden ? 
iranfreich Täßt mit ungebenern Koften fortwährend Schiffe 
iefer Art bauen. Ihre Befleidung ift befanntermaßen nicht 
zaſſiver als Die des „Truſty““, Der mit ungewöhnlich Diden 
Hatten belegt ift, und aus diefem Grunde zur Zielſcheibe aus- 
ıforen worden war. Daß dad Schhmiedeeiten der Franzoien 
ärker, zäher, fugelfeiter als das aus engliihen Werkſtätten 
ervorgegangen ſeyn ſollte, iſt auch nicht leicht anzunehmen. 
is it fomit wahrſcheinlich, daß die franzöſiſchen Eiſenſchiffe, 
re fhwimmenden Batterien und Fregattes blindées ihren ei- 
enen gegogenen Kanonen, niemals aber den Armſtrong'ſchen 
egenüber Probe halten können. Leptere, das haben engliſche 
Irtillerieoffigiere immer behauptet, verhalten fich zu den neuen 
sanzöflihen Geſchützen wie Diefe zu Dem bisher gebrauchten alt» 
ıodifchen Kanonen, Die eben angeftellten Proben haben dieſe 
Jehauptung vollklommen und ihr nächſtes Ergebniß 
ar, daß die Admiralität Befebl ertbeilt bat, alle Kräfte auf: 
ıbieten, um die Heritellung einer möglichit großen Zahl von 
ancaſtergeſchützen zu bejchleunigen, Es werden deren in Wool- 
sich fofort bis zu einem Kaliber von 100 Pfd. gegoffen wer: 
en, vorerft aber meiſt 6» und 12: Pfünder, um eventuell anf 
tanonenbooten gegen China in’s Spiel Ei fommen, Mittler: 
veile find auch die Geftelle weientlid verbeffert worden, jo daß 
in einziger Ranomier das ſchwerſte Geſchütz ohne Anitreugung 
n richten im Stande ſeyn wird. 
Frankreich J 
Paris, 8. Okt.“ Die einmüthigen Erklärungen ber 
tanzöfiſchen Biſchöfe gegen die —— im Kirchenſtaat und 
egen die bon Frankreich, wenn nicht begünſtigte, jo doch ge— 
uldete Loſreißung der Legationen rufen gegen die Regierung 
ed Kaiſers eine moraliſche Macht in Die Schraulen, mit ber 
e entweder kapituliren oder einen gefährlichen Kampf eingeben 
zuß. Man fagt, der Kultusminiſter habe den Erzbiſchof von 
Jaris durch das Verſprechen zu beichwichtigen geſucht, DaB 
er Kaifer eine „Schwähung” der weltlichen Macht des Papſtes 
immermebr zugegeben werde. Weun aber jolben Worten 
ine Thaten folgen, fo wird ſich der Gpisfopat ſchwerlich be- 
inftigen laflen ; denn zwijchen denjenigen Biihöfen, welde für 
nbedingte Anhänger der Regierung, umd denen, welche für 
ille Gegner derfelben gelten, ift in der Frage fein Unterſchied. 
(Pfalz. Ztg.) 
Paris, 8 Di. Wer aus den Regierungsblattern Die 
aentlihen Zwecke und Abfichten der franzöfiihen Politik er— 
cünden wolfte, fönnte leicht irregeführt werden. Die Rollen 
nd bier fo hübſch vertbeilt, daß alle Parteianfichten, die Aus 
inger der italienifben Revolution eben ſowohl, wie ihre Geg- 
er, irgend ein offiziöfes Blatt für ſich anführen können. Go 
t die „Batrie* für und das „Pays“ gegen die Einverleib- 
ag Mittelitaliens in Piemont; der „Moniteur” für, der 
Sonftitutionnel“ gegen die ehrliche Vollziehung det Brali is 
rien von Billafranca. f. 3.) 
Baris, 9, Di. Die Demonftration der franzöfifhen 
tittelmeerflotte, welde für die Kürten von Maroflo beftimmt 
: (fie iſt ſchon im Algefirası, foll bereits ängitlihen Gemü— 
ern den Schlaf rauben, die durchaus alanben, daß ein Zus 
mmenftoß mit England jept unvermeidlich ſey. Es ift gewiß, 
iß in Diefer Beziehung nicht Die geringften ernten Beforgniffe 
rhanden find, da Die enticiedene Kooperation beider Mächte 
gen China vorausſehen läßt, Daß England jede verlangte 
onzeffion an Frankreich zu machen bereit ift. (N. 3.) 


Stalien. 


Der nod vom Großherzog beglaubigte toskaniſche Ge— 
ndte in Rom, Herr v. Bargagli, weit entfernt, dem 
efebl des Herrn Ricafoli, den Palajt zu räumen umd die 
rchive der neuen Geſandtſchaft auszuliefern, Gehör zu fhen- 
n, bat am 24. Septbr. eine große Soirée gegeben, der die 
eiften Mitglieder des diplomätiſchen Corps, namentlich die 
efandten Breußens ind Ruslands, beimohnten. 


Nußland und Polen. 

ShampPs Ankunft in Stavropol, der erften größeren 
Ortſchaft, die er nach ——62— betrat, wird 
einer Korrefpondenz de# „ en” folgendermaßen befährie- 
ben: „An 19. Sept., Abends 8 Uhr, Fam eine Cavalcade von 
Kofafen und Wagen im geftredten Galapp bier an. Im erſten 
**7 fa Scham! und Oberſt Tampowoki, Chef der Kriegs: 
fanzlei Sr. Erl. des Höchftlommandirenden, General Barja- 
tinsfi; im zweiten Wagen befand fib Kafl Maboma, der zweite 
Sohn Schamyl's, Dſchemal-Ed⸗Din, der Ältefte im Rußland 
erzogene Sohn, und ein Lesgbifcher Dolmeticher, der iers⸗ 
rang in der ruſſiſchen Armee bekleidet. In anderen Wagen 
waren einige verfraute Anhänger Shamyfs, So ging’ A 
Galopp zur Stadt, wo eine ungeheure Volfsmenge zu Fuß imd 
zu Pferde fih vor dem Haufe drängte, das den Nah Gãſten 
zum Quartier angewieſen war. Am Dem Tage erging 
fh Schamyl mit den Seinigen im Woronzoff'ſchen Garten 
und ließ fih von der Menge nad Belieben befehen, ſchien 
auch felber das Wunder einer Stadt — das er ſchwerlich fchon 
vorher gefannt — kennen lernen zu wollen. Gr ift von ziem— 
tih hohem Wuchſe, breitſchultrig, mager, hat eingefalfene Augen, 
und fein Bart ift wohl gepflegt. Sein mit Runzeln bededtes 
Gefiht zeigt hoben Berftand; feine Bleichheit und ein düſteres 
Schmachten in den Zügen verrathen tiefen, gepreßten Kummer. 
Das dem bekannten Werderewsfi’ichen Buche beigegebene Por: 
trät ift ihm durchaus nicht ähnlich, Sein Sohn Kal Mahoma 
ſieht ihm wenig gleich — bis auf den Wuchs. Obſchon groß 
und wohlgebaut, ift fein podennarbiges Geſicht mit den grauen 
Augen unter der rauen Mike durchaus nicht anziebend. Sein 
DIE dentet cher auf Schlaubeit als auf Berftand.” — — Ju 
den Berichten über den Aufenthalt des Kaiſers zu Tſchugujeff, 
Gouvernement Cherſon, finden wir die Notiz, dab Schampl Das 
bin gebradıt war, mm perfönli feinen Gehorfam zu bezeigen 
und feine Begnadigung zu erbitten.” ein Sieger, General 
Bariatinsfi, vurde bei der Rückkehr von der legten Kaufafus- 
Erpedition mit Triumphbegen und Ehrenbezeigungen in Tıflis 
empfangen, Deputationen der verfhicdenen in der Stadtein- 
wohnerſchaft erihienenen Volksſtämme begrüßten ibn am Thore. 
Am Abend fand eine Seirde im Theater ftatt, wo ein „Gunib» 
Marſch“ geſpielt wurde, (R. Pr. 3.) 





Richtpolitiſche Zeitung. 

Unmeit Kleeham fand am 9, d. ein DOftbahmarbeiter, 
als bedanerliches Opfer feiner Unvorfichtigfeit, den Tod da— 
durch, Daß er in dem Momente, wo die Lofomotive, welche 
einen Probezug führte, fhon in ımmittelbarer Nähe war, im 
Beariff, die Bahn zu überfpringen, von der Maſchine gefaßt, 
auf die Bahn geſchleudert und ibm beide Arme abgedrüdt 
wurden. Er ftarb noch Abends während der Operation. Möch— 
ten doch die vielen traurigen Erfahrungen endlich einmal zu 
größerer Vorfiht mahnen ! 

Am 8, d. Nachmittags ift ein mit Malfahrern gefülltes 
Schiff, von Et. Leonhard bei Aigen auf dem Inn binabfab- 
rend, in der Gegend der ſchwarzen Säge geiceitert. Das 
Schiff füllte fih mit Waffer, mehrere fprangen aus und ſchwam⸗— 
men an das Land, Durch Hinzuziehen am Schiffsieil wurden 
jedod Alle gerettet; nur ein Mann — aus der Gegend von 
Schöllnach — weldyer gleihfalls binausfprang, fcheint ertrunfen 
zu ſeyn. Die Wallfabrer, bei 500 an der Zabl, waren größ- 
tentbeils aus dem Mübfviertel in Defterreih zu Haufe und 
auf der Heimreife Beten. 

Berlin, 9. Oft, Die Kriminalpolizei hat einen Schwind⸗ 
fer ermwifcht, welcher in der Uniform eines preußiſchen Haupt: 
manns vperfönli mehrere biefine Banfbäufer und durd ges 
fälſchte offizielle Schreiben einen Goldſchmied und einen Uhr. 
macer in gleicher Weile betrogen bat — und zwar letztern 
durch Beſtellung einer Dofe und einer Uhr, welche das zehnte 
Ublanenregiment einem Wadhtmeifter zu feinem Dienftjubiläum 
fihenfen wollte. (Br. Bon) 

Aus der Heilbronner Gegend, 6. DM. Beim 
berrlidhiten Sonnenwetter, unter einer Temperatur von 22 Grad, 
begann am 5. d. in’ biefiger Gegend die Elevnerlefe, während 
die allgemeine Weinfefe am 7. ihren Anfang nimmt. Die 
Quantität ift an verfchiedenen verſchieden, die Qualität aber 
des heurigen Gewächſes wird zwiichen Die von 1857 und 1858 
zu stehen fommen, rotbes Gewächs, wenn's noch ſtehen bfeibt, 
wird ansgezeichnet. D. B. 

Am 22. Septbr., Abends gegen 8 Uhr, erſchienen 35 bes 
waffnete Räuber in der unweit von ee gelegenen 
Ortibaft Rakosd in Siebenbürgen, und überfelen den dort 
anfäfftgen penfionirten Hauptmann Gzintai, einen SOjährigen 


Greis, dem fie zuerft eine Klintenfugel in den Unterleib jagten, 
fodann aber auf eine gräßlice Weiſe todt ſchlugen, fo daß das 
Gehirn des Unglücklichen weithin an die Mauern ſpritzte; bier: 
auf ward das ganze Haus ausgeplündert, alle Kiften und Ka— 
ſten erbrodhen und alles Werthvolle geraubt, Umfonft hatte 
ſich durch die mittlerweile ertönende Eturmglode die gauze Be— 
völferung des Dorfes verfammelt; denn die Räuber eröffneten 
aus ihren Flinten ein fo heftige Feuer auf die unbewafinete 
Menge, dab diefe im wildeiten Schreden aus einander ſtob, 
worauf die Verbrecher abzogen, und ihren Weg in den nabe 
gelegenen Wald unbehindert fortiepten. 


Handels: und Börjen-Beridhte. 


Leipzig, 8. Ottbt. Wenn gleih fi die Wolfen am poli. 
tifhen Himmel noch nicht ganzzerfireut haben und bier und da noch 
Miftrauen herrſcht, jo iſt doch im allgemeinen eine gefteigerte Ihä- 
tigkeit im Handel und den Bewerben zu bemerken. Dies zeigte ih 
au im Verlauf der gegenwärtigen Michgelameſſe, welde nun zum 
großen Theil beendet it. Die Konjunfturen für die meiften Waa- 
ren haben ſich gebeffert, es bat ſich ein wirklicher Bedarf eingeftellt 
und geltend gemacht, die Produktion ift auf das richtige, der Nach- 
frage entipredhende Maß zurüdgeführt, die Lager find nit über» 
füllt, Reigendes Vertrauen if an die Stelle der Entmutbigung der 
Käufer und Konjumenten getreten, die Stodungen in allen Ge— 
ſchäften haben nach beendetem Kriege einem ruhigen Berlauf der 
Geſchaͤfte Platz gemacht: und fo fonnte es nicht fehlen, daß viele 
Verkäufer die Meſſe bereits befriedigt verlaffen haben, daß die La» 
ger gelichtet, einzelne ganz geräumt find, und dag überhaupt bie 
Meſſe bejier war, als man noch vor mehreren Wochen erwarten 
fonnte. Im einzelnen Artifeln freilich, auf welche wir weiter unten 
wieder zurüdfommen, war das Geſchaͤft weniger lebhaft und mande 
Verkäufer Magen ſehr; doch geben ſolche vereinzelte Bälle noch fei« 
nen Maßſtab zu Beurtbeilung der Meffe im Allgemeinen, die wir 
eine leidliche Mitteimeffe nennen können, ab, Jedenfalls würde die 
Meffe beffer ausgefallen jeyn, wenn nicht einige ungünftige Um— 
fände das Ausbleiben einer nicht geringen Anzabl Käufer verur- 
faht hätten. So wurde für Amerifa wenig verkauft, weil theils 
die Meffe für die dortige Saifon zu fpät fällt, teils weil ter ame- 
rifanifhe Markt neuerdings von Egporteuren mit den gangbarften 
Artifein wieder überſchwemmt worden if, jo daß man deutfche Waa- 
ren dort oft dilliger verfauft, ald fie bier direkt einzufaufen find; 
auch find die amerifanifhen Handelsverbältniffe im Allgemeinen 
noch nicht fo Fonfolitirt, daß ſich deutſche Babrifanten bewogen fin« 
den follten, größere Poſten auf Kredit Dabin abgeben zu laffen. Gin 
weiteres Hemmniß größeren Verkehrs war das Ausbleiben vieler 
Käufer aus Rufland, der Moldau, Walahei, Serbien und den 
anderen türfiichen Provinzen. Diefe Länder leiden ſchon jeit län- 
gerer Beit unter einer drüdenden Geldlriſis; es fehlt dort überall 
an baarem Gelde und Kredit. (D. 2. 3.) 
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Neuefte Nachrichten. 


Berlin, 11. Oktbr. Die diesjährige Generallönferen 
des Zollvereins hat auf den Antrag Preußens nicht nur di 
Derabfehung DER ——— für das in Fäſſern eingebend, 
el, mit Ausnahme ded Baumöls, und für Ricinusöl, ü 
Fäffern eingebend, fofern bei der Abfertigung derfelben cir 
Mund Terpentinöl oder ein Adıtel Pfund Rosmarindl zuaeiek 
wird, auf 15 Sar. für den Zentner, fondern. auch die Ermäßig 
ung des Eingangszolls für Talg auf 1 Thlr. für den Zentne 
beſchloſſen. (Pr. 3.) 
Paris, 10. Oft. Wie es beißt, bätte die Familie dei 
in Parma aemordeten Oberften Anviti fib an den Kaiſer ae 
wandte, Man ftüßt fid in dem Schreiben der Familie darauf 
daß Anpiti der Sohn eines Dffiziers des erften Kaiſerreichs jen 
’ (Nöln. Ztg.) 
Die Nachrichten aus Nom lauten immer bedenflider. De 
Papſt foll beabfichtigen, eine Reife zu machen. Die Eine 
iagen, nach Neapel, die Anderen, nad Givitavecdia, Dariı 
ftimmen die Nachrichten überein, Daß er Diefe Reife zur Ex: 
machen will, und daß für Diefen Fall ein franzöfifches Srieas: 
ſchiff bereit fteht, ihm das Ghrenaeleit zu geben. Man mu 
ed vorlänfig dabin aeftellt ſeyn laflen, inwiefern Diefes Gele! 
ein vom Papſft gewünſchtes ift. (Meneren Nachrichten zufolg: 
ift der Papſt nah Gaftel Gandolfo abaereist, wo er mit dem 
König von Neapel zufammentraf.) 


New: Mork, 28. Sept. Laut Berichten aus Venezuela 
wüthet dort der Bürgerkrieg nod immer mit Heftigkeit fort. 
Laguayra und Maracay find den Megierungs-Truppen in di: 
Hände gefallen. Zwei mit Munition für die Aufſtändiſchen 
verfebene holländiſche Eciffe waren genommen worden, um 
den britifden Conful hatte man als Theilnebmer an der Re 
volution verhaftet. Die fremden Conſuln zu Ciudad Boliva: 
hatten die Gouverneure der franzöfifden, engliſchen und dini: 
ſchen wefiindijchen — un Schutz angerufen. m diefem 
Schriftſtücke fagen die onſuln, bei dem gegenwärtigen Kampfe 
bandle es fih nicht um eine gewöhnlide Revolution, die ein 
politisches Ziel verfolge; im Gegentheil, der Wahlſpruch der 
Verſchwornen fei „Sewalttbat, Tod umd Plünderung.” Es fell 
eine ſehr große Zahl von Gräuelthaten begangen wörden ſeyn, 
und dem Bernebmen nah find im Innern des Landes die Be: 
wohner ganzer Gemeinden verſchwunden. (8. 3.) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 
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Frankfurt, 12. Dftbr. 


Die Börfe wurde durch ftarfe Verkäufe öfterr, Fonds und durch die Kaiſer-Rede in Bordeaut 


in flaue Stimmung verfeßt. Befonders öfterr, National und Kreditaftien wurden merklich niedriger abgegeben. Auch Bexbacher 


Gifenbahnaktien wurden etwas billiger angeboten. Das Geſchäft war ziemlich belebt, 


(Eynd.) 
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RE SET EEE T 


Deutſcher Bund. 


Die „Ag. Ztg.“ fehreibt: „Gewiß war der Gedante, 
ine deutfche Rationalpartei gu grimden, ein gefunder 
nd richtiger, aber dann mußte man Die egfinfio deutfche Färb- 
ng vermeiden; man mußte Durch eine Beremigung aller Deut» 
ten Stämme fiberale ——— für das ganze Vaterland 
nd Berbefferumg feiner tenftlofen Bundeseinrichtungen erſtte⸗ 
en. Man mmte nicht von vornherein in vieleicht wehlge- 
winter, aber hoöchſt unpraftifiher Weite den Erisapfel hinwerfen. 
drenfen wird in Deutſchland immer feine Stelle einnehmen, 
nd namentlich, wenn es wirflich Die Wünſche des deutſchen 
Boffe® vertritt, witd es alle Herzen für ſich haben; aber was 
Wott zuſammenfügt bat (das it das deutfhe Volt in allen 
Jauen des weiten Bandes), das foll der Menſch mädıt ſtheiden. 
rear kann die Sache fo nicht bleiben, wie fie ift; datum folls 
en alle Barterlandsfreunde für Reform des dentſchen Bundes 
nd -ipäter für rine Sr ann vor von Geſammtde utſchland 








eirfen, Es geht nicht anders vr als in der Weife, daß 
as deutſche Bolt ſelbſt — das Fr hſte und gemäßigtfte vom 
llen — als neuer Faktor in die Weltgefdrichte eintritt. Diefe 
Rabrbeit wird gewiß bald von der jept gebildeten „Ratiomals 
artel“ erfanmt werden, da ihre Motive großentheils edel find, 
Eritt man man aber mit Berboten und mit polizeilichem Iwang 
agegen auf, will man die Zeiten der Demagogentiecherei wit 
er zurüdführen, ſo wird die Sache gerade biedurd gefährlid. 
Die Oppoftlion gegen dem hentzutage nicht mehr zu ertragen 
en Velizeidrut wird andere wirklich gefährliche Glemente in 
ie Bewegung bereinrufen, während jet noch jedes une 
ide Etreben der „Nationalpartei* Fe Tiegt. Möge daher 
er einer num durch geiftige Warten jr befämpfenden Partei 
egenüber in einigen Staaten eingeſchlagene unfelige Weg bald 
erfajlen werden !* 

ie IFr. Holsz.“ fhreibt: Die „Berliner Bolksgeitung“ 
atte im jüngſter Jelt fich den Anfchein gegeben, als ſpräche 
e im Namen der „nationalen Partei”, und mifchte dabei die 
arten ſo, dag als Trumpf des Gifenacer Programms 
Deutſchiand ohne Orfterreih” berausfam, Das fey das Ziel 
on Eiſenach, die Abjirbt des need ‚Statuts und ſomit 
even alle dabei betheiligten Männer Gothaer geworden, die 
anze Bewegnng eine gothaifhe. Dagegen tritt num Venedey 
a einem offenen Brief an die „Zt. für Norddeutichland‘ auf 
ud erflärt: „Wenn das Die Volkszeitung in ihrem Ramen 
rMärt, jo mag fie es im ihrem Namen vertreten; aber das 
#fenacdher Programm und das Frankfurter Statut find wit 
othaiſch — fonderu großdentfh, ſprechen nicht von Deutfh- 
ınd ofme Deutihöfterreith, fondern einfach von „Deutſchland“, 
em großen, dem gruen, gemeinfanen Vaterlande. Daß die 
(tem Gotbaer die Sacht umkehren möchten, ift möglich; daß 
ber die Mehrzahl der Franffurter Berfammhung nicht gothaiſch 
sar, beweiſt das Statut, bewelſt der offen ausgeſprochene Ge- 
anfe, daß fein preuhßiſchet Sonderbund, fondern eine Natienal- 
artet für ganz Deutfchland gegründet werden follte. Ein preus 
ifcher Sonderbund, eine Art norddeutſcher proteftaritifcher 
Union“ würde nothwendig einen „öfterreichifchen Sonderbund, 
ime Tüddentjche katholiſche „Liga“ hervorrufen. So hat ber 
reißigjährige Krieg begonnen nnd fo würde ein neuer unab⸗ 
hbarer Bürgerkrieg in Deutſchland mit_Rapofeon ITL im 
zintergrund beginnen, Wer von dem Eiſenachern, mer von 
eu Berfanmelten in Franffurt dies will, der ſpreche es ſo klar 
us, wie die „Volkszeilung“ firh in fegter Zeit ſchon oft aus- 
eiprochen hat, und er wird finden, daß Die gro Mehrzahl 
erer, die das Gifenadyer Programm umterfbrieben, Das Arant- 
ırter Statut genehmigt haben, feime hohle Bhrafe in die Luft 
inausrufen wollten, als fie einfach von „Deutfchland“, dem 
roßen, ganzen, gemeinfamen Baterlarde ſprachen, für Fe 
inheit und freibeitliche Entwickelung fle einzutreten ımd dafür 
zreußens Ynitiative nach Kräften zu ermirfen und zu unter 


56. Jahrgang. 
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ftügen fih verbanden.” (Wenn die Mehrzahl der Eiſenacher im 
Eruft fo denkt, Toll uns das fehr freuen; denn da iſt dann 
wieder ein Anfnüpfungspunft gegeben. Nur verftchen wir 
nicht, wie fie die preuß. — ohne Oefterreichs Ausſchluß 
moͤglich zu machen gedenken.) 
 Bom Rhein, 8, Oltbr. Vorgeſtern hat in Heidelberg 
eine Konferemz der Minifter des Neubern von Württemberg, 
Baden und Hefien (Herren v. Hügel, v. Mevfenburg und v, 
Talwigf), itattgefunden, Wie man vernimmt, hat ſich Diefelbe 
in erfter Reibe auf die Rheinzölle bezogen, doch follen zu— 
leich aud die Müudyener Berabredungen zur Erörterung ges 
ommen jepn, 

* Der fogenamnte „Direkte Güterperbehr” in 
Deutſchland fiejert unter Anderem aud den Beitrag zur Deuts 
den Einigfeit, daß die Klaſſifizirung der Waaren auf den ver- 
isbiedenen Babnen von einander abweicht. So gebt z. B. in 
direktem Gũterverlehr Papier auf den Biälzer und beffiichen Bah⸗ 
En Klafie, auf der Faumide and bayeriidien Babn aber - 
im ale. 2 


- Bapern. Münden, 12. Olt. Ge. Maj, der König 
haben die an dem Bezisksgerichte Münden 1/J., erledigte Ber 
fuetärsftelle dem ‚als Ausbilfsarbeiter im Staatäminifternm -der 
Juftiz verwendeten Appellationsgerichtsacceſſiſten Tr. Friedrich 
alt! verliehen. N. M. 3.) 
Münden, 11. Oft. Se, Maj. der König haben Mir 
niſterialraih v. Schön werth, den Berfaifer der „Sitten und 
Sagen der Oberpfalz”, mit nachfolgendem huldvollen Hand ſchrei⸗ 
ben d.d. Einderbof, 9. Dftober 1856, beglückt. „Herr Minis 
ſterijalrath v. Schöuwerth! Durd Vorlage vom 4. ». haben 
Sie Mir den dritten Band Ihrer „Sitten und Sagen-der 
Dberpfalz‘ eingefendet. Ich nehme denjelben gleich den frikbes 
rem mit um fo größerem Vergnügen au, als Zakob Grimm, 
der Altueiſter deuticher Sprachwiſſenſchaft, Mic jüngſt periöns 
lid non dem hohen Werthe Jbrer desjälligen Studien geiprer 
hen. Ichh danfe Ihnen für Die Vorlage und wünſche im, Inte 
au J —— — als —— Wiſſenſchaft auch Ihren 
xnexen Forſchungen gleich günſtigen Erfelg. Mit. wohlwollen⸗ 
den Geſinnungen Ihr wohlgewogener are Mar.‘ PART 
Se. Maj. der Rönig daben unter 22..Sept. ‚L.: I6: Dem 
Juftrumentenmacer Friedrich Rau von Nürnberg ein Gewerbe 
privilegium auf Ausführung feiner Erfindung, beſtehend in 2ln- 
fertigung von Gasbrennern, Knöpfen ac. aus eigenthiunlich prüs 
parister -Thonerde, für dem Zeitcamm von einem Jahre, vom 
22. Sept. l. Is. anfangend, verliehen, — Bom dem Staats— 
miniftertum des Handels ımd der öffentlichen Arbeiten wurde 
die Einziehung des den Mechauikern Peter Natb und I 
Dietjhe von Münden, unterm 28. Februar [, 36. verliehe⸗ 
nen und unterm 3. März 1» 38. — einjährigen 
Bewerböprivilegium ng verbefjert konſtruirte Nähwmafinem, 
wegen nicht gelieferten Nachweiſes über die wirkliche Ausjühr- 
ung Diefer Ghadung in Bayern, verfügt. 
Preußen. Berlin, MH. Oktbr. In der nädiften Zeit 
wird wieder einer der pofitifhen Ylüchtlinge, der Dr. Konrad 
Meyen, nad einem faft zehnjährigen — ar Exil von kon» 
don nad) bier zurückkehren, um fi dem icht zu geitellen 
und foll, wie er hierher mitgetbeilt, bereits im vorigen Monat 
von der diesfeitigen Geſandiſchaft in London für fib und feine 
Fran, einer Tochter des ehemaligen Leihbibllothekars Müller, 
einen Paß zur. Rückkehr mach bier erhalten haben, Br, 
Meyen mar einer det Herausgeber der „Abendpoft“, deren 
Inhalt verfhiedene Preßprozeffe hervorrief, denen er ſich da⸗ 
mals durch Die Flucht entzog und die nad feiner Gejtellung 
wieder aufgenommen werden. Buch fein damaliger Mitarbeiter 
der „Abendpoft“, Julius Hauer, fol-die Abſicht haben, nad 
feiner Vaterſtadt Berlin zurüdzufehren, 


f ni % A 

——— er der Stadt Wrie je iſt 
in der deutſchen Frage eine Dertuggughabreiie vou 893 Bewoh⸗ 
nern jener, Stadt und der, Umgegend an die preußiiche Regie 
rung erlaſſen w Dieſe Adreſſe wurde dem Minifter 1 
Zuerst, Grafen dv. Schwerin, Wereicht. Der Minifter nah 
diefelbe wohlwollend entgegen und ertlärte, mit Genugthuung 
darans erſehen zu baden, daß die von der kgl. Staatsregierung 
in der deutichen Frage unter Berückſichtigung der. obwaltenden 
Schwierigkeiten der Lage eingefchlagene Haltung bei den Un— 
terzeichnern der Adreffe die rechte Würdigung gefunden habe, 
Er wies f hin, dag die nationale Gefinnung des Prinz— 
Samjen | Garantie biete, daß das unter den gegebenen 

erhältniffen Erreichbare von der fol. Staatöregierung erjtrebt 

werden wird. 


Baden. Aus Baden, 11. Dftbr. Heute Naht ver- 
ſchied (wie ſchon kurz berichtet) nach langen und ſchweren Leis 
den Wilhelm Ludwig Auguff, Martgeat von Suden, Herzog 
don Zähringen, zweiter Sohn des Großherzogs Karl Friedrich, 
Bruder des im Jahre 1852 verftorbenen Großherzogs Leopold, 
Oheim des jeht regierenden Großherzogs Friedrich. Der Euts 
ichlafene war den 8. April 1792 geboren und bat fomit ein 
Alter von bald 67 Jahren erreicht. Einer der verdieuteiten 
Beteranen des badifchen Armeeforps, hatte ih Markgraf Wil- 
beim namentlich im ruſſiſchen Weldzug und insbejondere beim 
Tlebergang über die Berecina ausgezeichnet. Während ber Re— 
gierung des Großherzogs Ludwig hatte er wenig Einfluß auf 
die Geſchicke des Landes und erlangte ſolchen erſt vom Jahre 
1830 an ald Oberbefehlshaber des badiichen Armeekorps und 
Präfidenten der erften Kammer, Bon beiden Poſten hatte ſich 
der Entſchlafene ſchon feit Jahren zurüdgezogen; er ift ohne 
Hinterfaffung männlicher Nachkommen verftorben. (fr. 3.) 

Deiterreich. Wien, 8. Dit. Die Zufammenkunff des 
Hrn. v. Hübner mit den Spien der altfonfervativen Partei 
in Ungarn hat in Tot-Megyer, einem Gute des Grafen Louis 
Karolyi, ftattgefunden, Ueber den Verlauf dieſer Zuſammen- 
funft verlautet in dieſem Augenblit natürlid noch nichts Na- 
heres. Die uptbedingung, welche die Partei ftellte, ſoll 
auf Wiederherftellung der magyarifchen Verfaſſung, wie fie bis 
zum Jahr 1848 beitand, gelautet haben. Der Bolizeiminifter 
ſprach die Hoffnimg aus, daß ed ihm gelingen werde, Diefer 
Bedingung am Throne Geltung zu verſchaffen. 

Wien, 10, OM. Es ware ein. großer Irrthum, wenn 
man ännehnien wollte, daß die öffentliche Meinung hier Durdy« 
weg der Wiedereinfegung der italienifchen Herzoge in ihre 
Herrfhhaft günſtig fey. Wenn die Prejje einer folden nad 
drüdlih das Wort redet, fo walten dabei die zarten Rückſichten 
für Die kaiſerliche Familie, der zwei jener Herzöge angehören, 
in dem Maße ob, daß darüber Die polniſche Einfiht zum 
Schweigen gebracht wird. Wo man fid) dagegen im Publikum 
von jenen Rüdfichten frei fühlt, befennt man auch offen, DaB 
die Wiedereinfeßung der Sersöge doch nur ein Proviforium 
ſchaffen fann, das über Kurz oder Lang umd unter neuen 
Opfern an Gut umd Blut Ociterreichd beſeitigen wird. 

tg. f. Nordd.} 

Wien, 10. Oft, Der jüngfte Bankaus weis enthäft 
Elemente, welche die Hoffnung auf eine ünjtigere Geftaltung 
der: Bankverhältniife befeftigen. Fürs Erite findet fih in Dem 
Ausweis über den Stand der Bank am 3. Dft. keine Ber, 
—— Schuld des Staates an dieſelbe. Zweitens zeigt 
der Silbervorrath eine Vermehrung von 1,546,907 fl., der 
Banknotenumlauf eine Verminderung von 5,89, 966 fl. gegen 
den Stand am 29. Aug. Der Staat als Schuldner. der 453 
Millionen Gufden, welde die Bank ihm im Lanfe diefes Jah— 
red ———— hat, wird Alles aufbieten, ſie ihr ſo raſch als 
möglih zurückzuzahlen/ da hievon haͤuptſächlich abhängt, ob die 
Dank die: Baarzahlungen in Furzer Friſt wieder. aufnehmen 
Farin oder nicht. Nach abgefchloffenem und — Defi 
nitivfrieden wird wahrſcheinlich inverzüglich zwiſchen der Fi— 
nan ——— der Bank ein Vertrag, welcher die Mor 
dalitäten der ablung  diefer Summe von 153 Millionen 
Gulden feftjept, abgeſchioſſen und veröffentlicht werden. 

(dr. Poſtz.) 


Dänemarf. 

„Kopenha en, 8. Dit, Der König hat vorgeftern in 
Glücksburg a eier feines Geburtötages eine glänzende Tafel 
von etwa 200 Gouverts gegeben. Auf den vom ſchleswig'ſchen 
Minifter ausgebrachten Zoajt antwortete der König: „Ich danke 
Ihnen, meine Herren, für die Herzlichfeit, mit der Sie den jo 
fbön ausgebrachten Toaft aufgenommen haben. Ich erkenne 
das Wahre in dem, was mein Minifter gejagt bat, umd id 
babe mir auch felbit Alles ms Gedächtniß zurüdgerufen, was 


„finden höge in den. verfäiedenen Theilen der SM 


ih feit meiner Thronbefteigung durdgemadıt habe, Mei 
Wunſch it umd bleibt, daß die Zufriedenheit ihtre 
pnardiie, 







wem Sie, meine Herren, Die Sie hiet 
ſammelt ind, und alle meine UnterthanenTeigen 
um mich ſchließen wollen, To ſeht ich im eine, Bat M 
meinem ganzen Reiche gut werden wird, md fo in mein 
Miffion erfült, Ich. faffe meinen Dank und meine fichfen 
Wünſche in dem theueriten Lebehoch zuſammen, weldes ih 
fenne: in dem Lebehoch für unler--Baterland; Möchte es 
nur auch jo geichehen, ‘wie der Höntg bier den Wunſch aus: 
geiprochen bat.) | 10,077 RS) 


chweiz. 
St. Gallen, 11. se Bde jüngfer Zeit durd das 
zuftändige Kriminalgericht hieſiger Stadt in der befannten 
anfnotenfälihung gegen die Betheiligten gefälten erftinftan- 
lien Urtbeile erfuhren nad dem geitern erfolgten Ausipruh 
des Kautonsgerichts als oberfte Kriminalinftang durchgängi 
eine Milderung der Strafurtheile; Valentin Keil wurde zu 
6 Jahren Zuchthaus und jähriger Landesverweifung, Konrad 
Hausamman zu 54 Jahren Zudthaus und 12jähriger Landıs 
verweilung, Johannes Dölly zu 2 Jahren Zuchthaus und djüh 
tiger Laudesverweiſung, Ignaz **5 zu 44 Jabıen ut: 
bas, Thaddäus Ammann, fruber Kornhausverwalter zu Kor 
(dad, zu 24 Jabren Zuchthaus vernrtheilt. rt tuderud 
wurde mit, Verdacht entlaffen und 3, Näf als nichtſchuldig er 
klärt uud von Strafe frei gloragen, ur ci, 

Schweizerblätter er a en von, einem — — rulletit ⸗ 
Exerxzitium im Kanton Bern. Zwei in Thum befindliche Re— 
ferpebatteriem übten ſich im ng ie — über den wobri 
eine Kugel die Scaluppe des Grafen Haugwiß auf Seebühl 
traf, der mit feiner Familie eine Spazierfahrt auf dem Walt 
machte, Glüdliher Weife verlegte fie Niemand, - ftreifte aber, 
indem. fie Die. beiden S laufen der Schaluppe 7*8* 
die, Beinkleider des älteſſen Sohnes; hätte die Angel ein 
niges weiter vorn eingefdhlagen, fo würde fie unzweifelhaft 
demielben beide Beine weggeriffen baben, oder hätte aud ſehr 
leicht Das Schiff in den Grund bohren föngen, Gegen dieie un 
verantwortliche Schießerei über einen vielbefahrenen See if 
Klage bei des Regierung erhoben; 

, reoubritannten. ink 
‚ England hat in feinen verſchiedenen ‚Marinejtationen, ein: 
ſchließlich der Kanal: und Mittelmecrflotte 516 armirteAricat: 
fahrzeuge im Dienft, außerdem in.den Häfen 250 abgefafele 
Schiffe -und 150 Slanonenboote. 

Die „seligiäfen Berfammlungen. zur Wiederbelebung id 
Glaubens“ haben ihren Weg von Amerifa und Itland jegt 
aud nach einigen öjtlichen Grafihaften Englands. und nad 
Wales gefunden, Im. mehreren Gegenden iſt die Miliz ver 
und nad ihrem Exerziren binausgezogen,, um einen Prediger 
zu börem, Zu üreeger ift es vorgefommen,. daß ein Meier 
idhmied, dem die Gabe der Rede innemohnt, 3000 Perſonen 
veranlaßt hat, dem Genuffe ‚aller geiffigen- Getränke zu eutſa— 
gen und 2000 Lite. zur Erbauung einer. Mäpigfeitöhale beizu 
fienern. ine große. Summe für jene Gegend, Die mei von 
armen Bergleuten bewohnt wird. IR Pr Zu 

Aranfreic. : 

Paris, 10. Olt. Wir haben heute das immer weile 
Ausihwingen der Bewegung des Klerus zu. Gunften des Par 
fies zu fonftatiren. Wenn fie an Umfang zunimmt, fo werris 
gert fi) darum ——— ihte befiten im Gegentheil ſcheiut 
das Gemeingefühl ‚zur Energie des Klerus beigntengen. Dit 
Biſchoͤſe von Chalons, von Beauvais und von Rhodez habın 
fich neuerlich in ähnlichen Siun, wie der von Drleans audgs 
ſprochen. Wie fi die Unterftügung, wein auch nur zunaak 
die. moraliſche, des Papſtes alſo vermehrt, - fo auf der anderk 
die Macht der Begner durch ihre beffere 55 Die 
Erhebung in Italien erfchöpft ſich —— nicht im zwedloſen 
Toben und Streben nadı unerreihbaren Zielen, ſondern fie ver 
folgt durhaus pofitive Zwede. Wenn die Organifation wir 
ich fo energiſch fortichreitet, wie gemeldet wird, dürfte es ty, 
lich fchwieriger werden, ohne Anwendung der Gewalt der & 
wegung Ginhalt zu thun, oder auch nur iht eine andere Ridt 
ung zu geben. Es ſcheint, daß die franzöftiche Regierung voll: 
fommen von dieſer Logik der Thatfachen überzeugt if; went 
wir fle recht verftehen, fo wird ſie jeßt, mach Beendigung der 
—— Konferenzen, alle Hebel in Bewegung fen um einen 

ongreß herbeizuführen, Die Mitglieder Diefes Kongrefled u 
abgejeben von den Betheiligten, nit durch die len 
von Bilafranca vorweg in ihren Entſcheidungen bei *5 
Napoleon rechnet darauf, daß die übrigen Mitglieder die Legt 
der Thatfahen anerfennen, und die Tuilerien (anfeinen) 
überftimmt werden. Welche Weihe für Napoleon, unerſchültet⸗ 


an-jeimem Wort, au feinem, Verivrechen fefiachalten zu 
on, bis Europa fd gegen dasſelhe exkiäzte ,: und iin ‚dei 
je entband! So etwas wäre, us grob wid exbaben, 

önnte dem „Eonftitutionnel”, ‚zu einer Unzabl von 
ifterten Reitartifeln geben. .,, 43.0 (NR. 33; 
Der Gemeinderath von Paris bat den Bau von jehn 
den, welche in längſtens acht Jahren. herzuftellen wären, 


chloſſen. 

Der Ranel ſcheint endlih wicder vom. Tode auferfteben 

wollen. Zie Barifer Fabriken erhalten einige Beſtellun—⸗ 
A fir die Provinzen und für das Ausland, Die Nachrichten 

Awerifa And gut nud melden, dab die Amerikaner ihre 
füufe in Europa buld wieder beginnen werden. 

»Ebenſo wenig als das „Pays“ findet der balbamıtliche 
onftitutionnel“ die Proflauation der Regierung von Varma 
ſprechend. „Wir bedauern — fagt der „Gonititutionnel” — 
Meldung vom fofortigen  Zufammentritt eines Tribunald 
Rächung des ſcheußlichen Nttentats zu vermiffen und dann, 
gie vellini Schimpfworte nur fi das Opfer faud, das 

ebörde nicht zu retten vermochte, 

„* Kürzlib bat man den Verſuch gemadt, ein Dampf 
m henboot auf anderm Wege als der Meerenge von Gibral- 
x non Toulon nad der Weſtküſte Frankreichs zu ſchaffen. 
Ser Verſuch ift auch volitändig gelungen. Das Fabrzeug gin 
on Toulon nad Cette, von da in den Südkanal und dur 
ie Garenne nab Bordeaug. Man hofft, mittelit einiger Neu- 
uten am Kanal dieſe Fahrſtraße auch für etwas größere 
site aanghar zu machen, 

. Bon Baia (Horfitar jchreibt ein Schweizer vom eriten 
fanzöfifchen Aremdenregiment, daß ibrer nah Magenta und 
Nelegnano nur noch 400 geweien. Ieht aber ſey das Regiment 
vieder auf, 2000 angewachen, — meiſtens Mailänder, Deutſche 


ad. Belgier. 
Italien. 
mei gest römifde —3338 In Rom 
ol u Breten agen eine ſehr vornehme Hochzeit gefeiert wer: 


wu; ed. wird nimlih Don Carlo Alberto Maſſimo, Prinz von 
Irfoli, mit Donna Maria Terefa de Bourbon, Prinzeffin von 
Iuchheft: Balli, vermählt. Die Mutter des Bränfigams ift die 
1827 verſtorbene Prinzeß Maria Gabriele von Savoyen-Ga- 
iqnan, Die Großmutter, Die ebenfalld 4837 veritorbene Prin: 
eſſin Chriſtiane von Sadıfen. Die Mutter der Braut ift eine 
Tochter der Herjogin von Berry, aus dereu zweiter Che mit 
dem Marcheſe Fuchefl-Pali. — Berner fol Ton Napoleon 
Öregor Bonaparte, römtider Prinz md füngfter des 
Fürſien von Canino, mit Donna Maria Ebriftina Ruspoli, 
inziger Tochter des Don Johanng Nepommrenne Ruopel gur 
ten von Cerveteri, vermählt werben. Diefer Fürft iſt General 
yer päpftlichen Truppen, oͤſterreichiſcher Kämmerer und Maestro 
lel sacro ospieio. Die Mutter der Braut war Donna Bar- 
ara Maffi na, eine Schweſter des päpftlihen Generalpoftmei- 
ders Don Camill Maffimo sie irarb 1nd0. (re. ) 
Die inRom befindlichen pie monteſiſchen Unterthanen wer- 
sen nach Abreife des ſardiniſchen Gefandten unter franzöſiſchen 
Schuß geftellt werden. e . 
odena, 5. Dftbr. Das modeneſiſch parmeſaniſche An- 
eben von 10 Millionen ift durch italieniſche Bankhäuſer zu 83 
ibernommmen worden. (Br. Bit.) 
Turin, 10. Ottbr. Alle “itafienifpen Blätter find voll 
Ingrimm über“ die parmefanifhe Gräuelthat. Die amtliche 
„Gazette piemonteſe“ verkündet dieſes, um dem richtigen Ges 
üble der italiemiihen Völker fein Recht er —— 
12 jtg.) 
Jüngſt ließen fih zu Genua im Cafe dei’ Acqua Scala 
yrei Perfonen, ein junger Mann, befien Braut und deren 
Mutter, nieder und beftellten fih Gazeuſe. Der Gargon er- 
"bien mit eimer Flaſche und goß die lüffigfeit in die Gläſer. 
Die drei Säfte tranfen fofort, doch kaum Yatte der Herr das 
Blas geleert, fo fanf er um und war tobt. Wenige Minuten 
yarauf lagen auch die beiden Damen entfeelt da, Der Gargen 
yatte ftatt des beftellten Getränfes deflillieted Bittermandel 
maffer eingefhhentt, das in feiner Doftd im die Gazeuſe einges 
tröpfelt zu werden pflegt, Der Gafetier und der Gargon 
wurden verbaftet und Die Sadıen im Lofal mit — be⸗ 
legt. (8, 3.) 


2 ei. 

Das Ereigniß von Konftantinopel bat glüdlicher- 
weife für den Monat keine Folgen, welde die Aufmerkjamkeit 
der europäiſchen Politik dorthin Ienfen müßten. Wir verneh— 
nen, daß die ea über die große Berfhwörung be- 
ceitd beendet fey. Man bat einige und dreißig Rädelsfuͤhrer 
in Gewahrfam, ohne ſich j können, aller und 


jedoch rühmen zu 
vielleicht gerade der gefährlichen Habhatt geworden zu ſeyn. 





64 Het ſich Har heraus, daß eine eigentlihe Militärrevolte 
in Ausſicht geftanden , die ihre Motive in ganz fpegiellen Be— 
fAmwerden und Wunſchen der Armee batte, ‚aber. von anderen 
Aaitatoren, für volitifhe und wohl auch ——n—— benü 
werden follte, Die Mehrzahl gerade dieſer Agitateren Hat ſich 
bisher der. Entdelung zu entjiehen. gewußt., Der Sultan be 
bartt, bei dem Entf) — fein Tedesurthell volliixeft wer⸗ 
den. Jelle, während, die Miniſtet jedoch antathen ein Beifpief 
der Strenge zu geben. co. #.) 
- Runtand und Polen — 
In Betre zu find jet die Blide der diplomati- 
{hen Welt nad Warſchau gerichtet, wo -Kaifer Mlegander IL. 
am 17, d. M, in Begleitung des Fürſten Gortihafof ein 
treffen wird. Allem Anſchein ‚nah beabfidhtigt der ruffiiche 
Monärh in der polnifhen Hauptſtadt eine ſolenne Berathung 
der großen ausmärtigen Politik zu pflegen, denn er hat- feine 
Sefandten von Wien, Berlin, Paris und London nah Waur- 
ſchau beſchieden. 
— Amcerita * 
Ueber Californien find Berichte aus der Vancouver— 
Inſel vom 28. Auguſt eingetroffen. Dieſelben enthalten einen 
Briefwechſel zwiſchen dem amerikaniſchen General Haxney und 
dem britiſchen Gouverneur der Bancouver-Jufel, Hrn. Douglas, 
Erſterer beiheinigt den Empfang des britiſchen Protejtes ur 
die Befegung des Inſel San Juan und fährt dann, fort: „Als 
Militär efelähabe des Gebietes Dregon, dem jeues Com-⸗ 
mando auf Befehl des Präfidenten der Vereinigten Staaten 
übertragen üt, babe ich die Ehre, zu Ihrer Kenntuißnahme mit 
tbeilen, daß ich kraft diefer mir verlichenen Autorität ein 
Militär-Bommando auf der Juſel San Juan — habe, 
um die auf. jener Juſel anſäſſigen amerikanischen Bürger gegen 
die, Beleidigungen und Unbilden zu ſchützen, welde ihnen vor 
Kurzem von den britiihen Bebörden der Vancouver-Juſel und 
von der Hudfon’s Bay Company angetban worden find, indem 
diefelben ein britifches Krie Hoi von.der BancounersInfel 
abſchidten, um den Haupt: Fultor der Hudjon’s Bay Company 
nah San Juan zu dringen zu dem Zwede, einen amerilaui— 
[hen Bürger zu verhaften und ihn gewaltiam mad der Ban 
conver-Injel zu führen, damif ex. dort nad britiihem Rechte 
gagıs werde. Ich babe meiner Regierung ag frevelbaften 
Verſuch gemeldet, und fie wird ohne Zweifel. die gebührende 
Geuugthuung von der britifhen Regier.ng- verlangen.. Dittlers 
weile habe ich die Ehre, Ew. Exeellenz davon in; Kenntniß zu 
fegen, daß ich keine Wiederholung jener Beleidigung dulden, 
vielmehr * Commando. auf der Inſel San Juan unter 
balten werde, um deren Bürger fo lange im Namen der 
Vereinigten Staaten zu ſchüthen, bis ich weitere Befchle 
von meiner Regierung. empfange.“ Darauf antwortet Gou— 
verneur * Ich danke Ihnen für die freimüthige 
und offene Weiſe, in welcher Sie, mir Ihre Gründe für 
die Beſetzung der Inſel San Juan mittheilen. Es freut mic, 
aus Ihrer: —8 ſeben daß Ste kraft allgemeiner von 
dem Präſidenten der Vereinigten Staaten in Ihrer Stellung 
als Militär⸗Befehlshaber des Departements Oregon erhaltenen 
Juſtruktionen, umd nicht in Folge eines direlten vom Kabinete 
von Waſhington ausgegaugenen Auftrages ein ſolches Berfah- 
ren eingeichlagen haben. a8 die angeblich gegen einen ame» 
rikaniſchen Bürger verübte Beleidigung angebt, fo ftellt Gou— 
verneur Douglas diefelbe geradezu in Abrede, Er fügt hinzu, 
daß bis vor Kur em nur ein einziger amerikaniſcher Bürger auf 
San Juan anfäßig gewefen fey. Neuerdings hätten fid) aller» 
dings einige amerikaniſche „squatters* —— oder gewiſſer⸗ 
maßen unredhtmäßige Eindringlinge) daſelbſt angeſiedelt. Dieſen 
egenüber hätten die britiſchen Behörden in Anbetracht der 
ichtigkeit, eim gutes Einvernehmen zwiſchen den beiden Res 
ierungen aufrecht zu erhalten, alle möglichen freundlichen Rüd- 
Sehen genommen. Gr bedaure tief, daß General Harney ihm 
nicht, ebe er zur Befegung der Infel fchritt, etwas von dem 
angeblich einem amerikaniſchen Bürger augefügten Unrechte ge» 
fagt babe. Hätte dieſe Unterlafung nicht ſtattgefunden, fo 
würde er eur fi) von der Grundloſigkeit der Beihuldig- 
ung feicht überzeugt haben. — Zwiſchen den britifchen und den 
amerifanifchen Diflieren herrſchie das befte Einvernehmen, ob» 
gleich letztere fortuhren, ihre Poſition zu befeftigen. 





Richtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 12. Oktober. Heute Nachmittag wird vom 
Pfarrhauſe am Rindermarkt aus die feierliche Beerdigung des 
verlebten * Stadtpfarrers von St. Peter, erzbiſchöflichen 
geiſtlichen Raths J. B. Schuſter ftattfinden; der Verlebte er- 
reichte ein Alter von 76 Jahren. 


ſteller Petersburgs ſind 
en Zwed hat, zunadit — und Masfen ihrer verſtorbenen 
Ai alle . zu und und alterſchwache, 


legen im Bedürfnißf fl 
erwei ollenen. u perforgeu; dann 
aber auch wiſſenſchaftliche Merke zu kr ben, deren Wer: 


Petersburg, 4, 83 Die Glebrien mid Schift⸗ 
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Sunfäbige und nothleidende 
ex Dazu nicht vermögend genug find; er. wiſſenſchaftliche 
A —— — und Shulpränien x junge Talente zu gemähgenzt, 





J 1 a 8 Pe nal 
Handels: md Börfen-Beriehte. 

Aus Franken, B. Ottbr. Die Getraidepreiſe wollen nit 
eben ; es ift feine Nachfrage, der ee Sachſen nicht bedeu⸗ 
md, mainabwärts Hau und auf den Lokalbedarf beſchränkt. (Fr. J.) 

Frankfurt, 11. Oftbr. Die Emiffion der Obligationen des 
neuen naſſauiſchen Zprozentigen Anlehens iſt geftern erfolgt. 





Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt, 11. Ott. Dem Bernehmen nach ſind bereils 
vor einiger Zeit und zwar von Seiten einer Regierung, welche 
wicht die preußiſche iſt, direlt im Kaſſel Anterhandlungen ein— 

eleitet worden, um die dortige Regierung zu vergulaſſen, felbit 
te Initiative einer Micderherheln | afjung von 
1831 zu er n, mit Beſeitigung derjenigen Bejtimmungen, 
welche don der Bundesverſammlumg ſthon als dem Bundesrecht 
widerſprechend —— worden, und alfenfalls mit einzeluen 
weiteren Modiflkaftomen, über welche eine Vereinbarung —— 
Regierung und Ständen zu erzielen ſeyn würde. Es läßt fich 
bis jegt nur ſagen, daß der Gedauke in Kaſſel nicht ganz von 
der Hand gewieſen Mt und daß Die Verhandlungen noch 
ſchweben. (? * (Arb. Corr⸗ 
Ans Minden wird der „Röln. Ztg.“ geſchrieben: 
„Man hört einige nicht unintereſſante Einſelheiten über die 
Münchener Ronferenzen der mittelſtaatlichen Miniſter. Die in 
Anregung gefommenen Vorfchläge find Pofltive und negative. 
Peptere würden gegen die Eiſenacher Reformbernegung in An— 
wendung kommen, @ine —— die ſich nit an der Kon⸗ 
ferenz betheiligen wollte, ſoll außerhalb der Konferenz eine Zur 
omg Höherer Beamten der Eihrerheitsbehörden beantragt 
aben, aber damit micht durchgedrungen fern; ‘theils weil die 
Nicrtbetheifigumg jener Regierung am ber Münchener Konferenz 
verftimmt hatte, tbeils weil man den ungüinftigen Eindruck auf die 
öffentliche —— fürchtete. Aber gemeinfame negative Maßre— 
geln wurden verabredet. An den Bund wollte man fire unter ge- 
wiffenBoransfegungen fich werden, und ſchtint in die ſer Beziehung 
wihrsDefinitimes beichkeffen worden zu fen. Evo meit, mas die ne: 
tive Seite jener Berathungen angeht. Die poſitiven, ſogenann⸗ 
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‚olle für fölenigere Wahl eines sfeldheren Sorae are: - 
gen werden. Auch von einem Bundesgericht foll Die ge 
wefen ſeyn, wobei weniger auf Das "in dem rrften breikiger | 


abren Durch Bundesbeihluß ſchon geſchaffene, aber nirmalı | 
des Leben getretene Rüdfidr Parken wurde, das ——75 
auch zwiſchen Ständen und Regierimgen entſckeiden fell, als 
auf eınem Plan, mad welchem vornehmlich hei —2* 
wiſchen Regierungen am Bunde durch Suͤmmenmehrbei Reit - 
efunden würde, Worauf das hinzielt, list zu Tage, Gele | 
deen und ähnliche wurden angeregt und berathen. Im Debri- | 
gen jollen einige Meine Regierumgen genen Alles, was in die 
ahn der Karlsbader chlüſſe zurüdführen könnte, Defter 
reich und Anderen gegerüber ſich gefträubt haben. — Die 
preuhiſche Depeſche nom 23. Dezember wird, mie. mm 
faubt, von öſterreichiſcher Eeite nicht beantwortet werden. Die 
epejche war aud auf eine Antwort nicht gerichtet. Ein Ro 
— über die deutſche Frage ſteht alfo für jetzt nicht in 
usſit.“ 

Kaſſel, 10. Dit. Neben der Berfaſſungs⸗Angelegenhen 
iſt es noch immer Die Leihbankſache, a bie de 
eg t. Jeden Tag hört man von dem Jammer derer, melde | 
durch die gränzenlos leichtfertige Leitmrg und Benufflhtiguns 
der Bank um das Ihrige ee worden find, Die Ausfit- 
ten der Gläubigerſchaft haben feit einiger Zeit bedeutend abe: 
nonmen. Man hatte nord inner gebofft, | durch Arfnahme 
des Betriebes von Bergiwerfen ummeit der’ Motel, mamenkfih 
ju Berktaftel, bei melden die Auſtalt ſtark — Aft, ein 
erhebliches Auftommen für die Maſſe zu erzielen fern werk. 
Alein zahlreiche Verſuche haben die traurige Ucherzengimg r 
liefert, daß den. Erzen der erforderliche Gehalt fehlt, um einen 
vortheilhaften Behich erwarten zu laffen, Wie es ſcheint, if 
daher diefer Plan gänzlich. anfgegeben. Inzwiſchen find die 
fibrigen Arbeiten fo mer vor ten, daß man mumnebr mil 
der Aufftellnng eines Status befhäftiat if, «N. tg) 

gonden, 1. Otibr. Die im London amgefiedeitendeni; 
ſchen Bädergefellen hielten am Samstag Abend ein Meeting 
und beſchloſſen, ſich den engliſchen Bädern in ihrer, Opgefiti 

egen die Nachtarbeit wnzitichließen und Reduzirung der 
rbeitszeit von 18 auf 12 Stunden zu beiteben. K 
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Kranffurt, 13. Oftober. Oeſterr. National und Kreditaktien, 
Laufe der Boͤrſe durch wiederholte ſtarke Verfänfe gedrückt und ſchloſſen 


ebenfalls etwas niedriger, doch ohne Umſatz. 
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Deutſcher Bund. 


Die „Frankf. Holsztg.“ will wiſſen, bei der Zufammen- 
nft der Minifierpräfidenten ven Bayern, Württemberg und 
achjen in Münden fey u, NM. auch ein @inverfiändnig über 
e kurhefſiſche Frage erzielt worden. 


Bavern. Münden, 13, Oft. Ce. Maj. der König 
ben den zeitlich quiescirten Landrichter von Heidenheim, Fr. 
egelsberger, nunmehr für immer in dem Ruheſtand be 
ſen. MR. M. 3.) 

Aus dem oberbayerifhen Gebirge Am Freitag 
bend trafen Se. Maj. der König im beiten Wohlſeyn umd 

Vegleitung mebrerer Jagdfavaliere auf dem Lindenbofe ein. 
er erfte Jagdtag, Samstag, war vom berrlichiten Wetter bes 
imftigt und die Kagdbeute betrug 24 Gemſen und ein Stüd 
‚odwild, Se, Maj. haben hiervon 16 Geuſen erlegt und 
aren ſichtlich erfreut über dieſes a 4 ber A. Abd;.) 

Paffan, 11, Oftbr. Geftern Abend um 5 Uhr famen 
er Kriegöminiſter v. Lüder bier an und logirten fid im Gaſt— 
of zum wilden Mann ein. Beim Ginfenfen vom Reſidenz- 
Hate in die Schröttgaſſe brach die Wagendeicyiel, wodurch 
icht ein großes Unglüf hätte entftehen können. Dasjelbe 
surde jedoch glücklich abgewendet. Nod am fpäten Abend 
egaben ſich Se. Erz. anf den Tonau-Duai, um die Feitung 
om dießjeitigen Urer zu beſchauen. Heute beſichtigten Se, 
'73. die ganze Feftung. ae En 

Mürttemberg. Das Unterrichtsminifterium bat im 
iner Verfügung vem 6. Septbr. in den höheren Lebranftalten 
ne angemejfene Scillerfeier durch Gefang, Reden und Della- 
ıation angeordnet. , — ende 

Baden. Denjenigen katholiſchen kanoniſch inveftirten und 
ur Zeit des Kirchenfonfliftes von dem Erzbiſchofe angeftellten 
Harrern, melde von der Staatöregierung bisher bloß als 
Hrarrwerwefer betrachtet worden find und einen Tageögehalt 
on 1 fl. 30 fr. zogen, ift die erfremliche Ausſicht geöffnet, Daß 
ınen das vole Pfarreinfommen von der Zeit ibrer Anftellung 
n nachbezablt wird. Einzelnen Pfartern, welche feit Ihren 
uf Stellen von 2000 fl. und darüber find, macht Diefes eine 
br bedeutende Summe aus. Der Kirchenkonflikt begann im 
Närz 1859. (Schw. W.) 

Defterreich. Wien, 11, Oft. Die „Wiener Ztg.“ 
ıtbält folgende amtliche Kumdmahung: „Nachdem am 24. 
Iuquft d. 38. der letzte Zahlungstermin des freiwilligen Ans 
bens vom Jahre 1854 —— iſt und nur noch einzelne 
toften nachträglich zur Zahlung gelangen werden, bat ſich die 
jefanmtfunme der im Lanfe diefer fünfjährigen Finauzperiode 
usgegebenen Obligationendiefer Schuldgattung mit dem Bes 
‘age von 611,571,300 fl. EM. berausgeftelt, von weldem 
ber 26,492,100 fl. E.:M. im Vermögen des Staatsihulden- 
itgungsfonds ſich befinden, _ fo daß die Summe der im Um— 
fe befindlichen diesfälligen Obligationen 585,079,200 fl. &.:M, 
strägt, womit anche das freiwillige Anlehen vom Jahre 
354 feinen definitiven Abfchluß erhält.” — Die „Ditd. Poſt“ 
emerft hiezu Folgendes: „Das kaiferliche Patent vom Jahre 
354 bat eine Nationalanfeihe im Betrage von 500 Millionen 
zulden ausgeſchrieben, und nun findet ſich zur allgemeinen 
'cberrafhung, daß die Ziffer der unter diefem Titel audges 
ellten Staatsihuldfcheine auf die Summe von 611,571,300 fl. 
ch aefteigert hat, alfo 1144 Millionen mehr, als urfprünglid 
ie Schuld normirt war. Davon find allerdings, wie die Kund« 
achung uns belehrt, zwiſchen 26— 27 Millionen bei dem 
Staatsfhulden-Tilgungsfond devenirt worden; aber das heißt 
odr wohl nichts Anderes, als dab die Summen, die alljährlich 
ir Tilgung der alten Staatsfhuld ausgejegt find, mit an 
nen jenen Fond gezabft wurden, fondern dab man alte Schuld» 
tel duͤrch die Deponirungnener eriept hat, und daß die Baar: 
ımme, die dem Tilgungsfond hatte‘ zufließen follen, zu 





56. Jahrgang. 





Zeitung. 


tine Seile in gewöhnlidher Meiner 
€ riftober deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr., im Angziaer mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franko. 


Samstag 
15. Ofibr, 1859, 


— — 























andern Zwecken verwendet wurde. Nun legen wir zwar kein 

reßes Gewicht darauf, daß heutzutage der Staatsichulden- 
Filgungsfond feine regelmäßigen — — fortſetze. Man 
tilgt Schulden nur mit wirklichen Ueberſchüſſen; wenn man nur 
Zurh Kontrahirung neuer Schulden die alten zu bejablen vers 
mag, fe it es beſſer, man eripart fid Diefe unmüge Parade. 
Tie Berpfündung diefer 26 Millionen ift daher etwas Neben- 
ſächliches. Was das allgemeine Grfiaumen erregt, ift eben fo 
jehr die ungeheure Ueberſchreitung einer Schuld, Besen Orengen 
in einem faiferl, Batent gezogen waren, als die leichte, harm— 
lofe, wir möchten fat fagen, naive Art, mit der Die „Wiener 
Zeitung‘ Diefes merfwürdige Faltum zur öffentlihen Kenntniß 
bringt. Bon den vielen dringenden Neformen, welde das mis 
nifteriele Programm vom 21. u in Ausficht ftellte, erhält 
die Dringlichkeit des Sapes über die Finanzlage und über das 
„Bedürfnis einer wirfiamen Kontrole” * oͤbige Kundmach⸗ 
nng eine beweisführende Illuſtration.“ 

Mien, 11. Dft. ie heutige „Mien. Stgn bringt eine 
Ueberficht der Staatseinnabmen und Musgaben der 
öfterreichifchen Monarcie für Das Berwaltungsjahr 1858. Nach 
derfelben haben die ordentliden Cinnabmen 274,502,177 fl., 
1,398,683 fl. weniger als 1857, die mdentlicen Ausgaben 
315,037,101 fl, 9,649,774 fl. weniger als 1857, ergeben. Hie— 
nad beredinet fi das Defizit auf 40,544,924 fl., um 8 Mill, 
251,091 fl. weniger als in 1857. Der außerordentliche Staats⸗ 
banshalt ergab bei 8,038,546 fi. Einnahme nnd 3,985,483 fl. 
Ausgabe einen Ueberſchuß von 4,053,063 fl., 2,199,084 fl. wer 
niger als in 1857. Das Oejammtergebniß ſtellt fih alfo im 
Einnahme auf 282,540,723 fl., in Ausgabe auf 310,022,584 fl., 
und ergibt ein Defizit von 36,481,861 fl., 6,052,007 fl. we: 
niger ald 1857. Das Defizit, fowie die Rüdzablungen auf 
die fundirte und ſchwebende und auf die bei der Banf hypo— 
tbefirte Schufd, zur Beftreitung produftiver Auslagen ıc., im 
Geſammtbetrage von 96,008,237 fl., wurden durch die „befon- 
deren Zuflüſſe“ gedeckt und ergaben dieſelben andı einen Weber: 
ſchuß von 12,139,585 fl. Unter denfelben finurirt die Ver— 
mehrung der fumdirten Schuld mit 67,893,138 fl. gegen 80 Mill. 
82,718 fl. in 1857, ferner geleiftete —— ür verkaufte 
Eiſenbahnen 11,364,198 fl., gegen 25,685,657 fl, in 1857. 
Die Vermehrung der fundirten Schuld ift hauptfachlich durch 
Einzahlungen anf das NRational-Anfehen, welches nur mit 
585,079, fl. zum definitiven Abſchluß gekommen ift, efft: 
ftanden. Die direkten Steuern baben 94,489,483 fl., 281,173 fl. 
weniger als 1857, die indireften 158,792,548 fl., 6,393,274 fl. 
mebr als 1857 ertragen. Das Armee:Oberfommando erforderte 
96,162,061 fl., 5,283,615 weniger als 1857, die Staats- 
ſchuld — Verzinſung 81,706,094 fl., 3,832,483 F mehr 
als 1857. (N.3.) 


Dänentarf. 

Kope nhagen, 9. Oft. ine der bervorragenditen Bes 
ſchwerden der holſteiniſchen Stände gegen den feit 1854 ein- 
eführten Zuftand betrifft befanntlih die Finanzwirthſchaft. 
ie begründet diefe lage ift, beweifen die dem Reichsrathe 
vorgelegten Staatsrehnungen, die einen Rückblick auf die Er- 
ebniffe, welde die däniſche Finanzkunſt in den lehten fünf 
ahren zu erzielen gewußt hat, ermöglichen. Im Königreich 
bat vor und während diefer zeit feine Erhöhung der Steuern, 
fondern im Gegentheil eine Aufhebung und gr vers 
fhiedener Abgaben ftatigefunden; gleichwohl hat dasfelbe im 
Laufe dieſer «Zeit “einen Ueberſchuß von über 4 Mill. The. 

gehabt. Dagegen bat das Herzogthum Holitein, das im Jabr 
1853 in die neue Finanzverfaffung mit einem Kaffenbehalt von 
763,311 Thlen. eintrat, fortdanernd zur Ausibreibung von 
neuen außerordentlicen Steuern greifen müffen, um nur den 
Anfprüchen, die im Intereffe des „Geſammtſtaats“ an das 
Herzogthum gemadht wurden, gemügen zu können, und zwar 


haben diefe außerordentlidien Steuern im Laufe diefer Perlode 
die Summe von 1,891,314 Thlru exreicht. Gleichzeitig bat 
fih der Kaſſenbehalt um. 318,613 Thlr, . vermindert, Auch 
- das 3; ogthum Schleswig bat zur Ausichreibimg won außen 
orde — Steuern greifen müffen, die im Ganzen die Summe 
von 759,658 Thlrn. betragen Haben. (D. A. 3. 


Großñbritannien. 

London, 11. Okt. Die „Times“ fagt, das tyranniſche 
Syſtem des letzten Herzogs von Parma ſey nad) feinem Tod 
einige Zeit fortgefegt werden, bis die Herzogin ihm ein Ende 
gemacht habe. Diefer verdankten die Parmefaner, trop Allem, 
was fie nun gegen diefelbe vorbräditen, viele Reformen und 
die befte Regierung, die in irgend einem Theil Italiens in 
leßter Zeit beftanden babe. Der Derang babe engen 
daran gefunden, die Leute durchprügeln zu laſſen; fein Polizei 
minifter Anviti babe Grauſamkeiten aller Art verübt, fey bei 
Ausübung der Prügelitrafen anweſend geweſen und babe die 
Opfer — er habe ſogar Leute in den Gefängniſſen ohne 
Urtheil des Richters hängen laſſen. Die Herzogin habe ihn 
entlaſſen und ihm damals ſchon eine Wache zu feinem Schuß 
geben müffen. (rt. Holsz.) 

London, 12. Oft. Nad) der „Times“ wären die finan— 
zielen Berlegenbeiten im den mittelitalienifchen Staaten fo 
groß, daß eine Verlängerung derjelben für einige Monate, ſelbſt 
nur einige MWocen von jelbit die Reſtauration der alten Sou— 
beräne bherbeiführt. Toskaniſche Agenten, welde bier eine Ans 
leihe negociren wollten, find unverrichteter Dinge zurüdgefehrt, 


Franfreic. 
Baris, 12. Oft. Die Biihöfe von Evreux und Neverd 
aben fih nun aud) den proteftirenden Bifhöfen angeſchloſſen. 
er Erzbifhef von Tours fagt in einem Hittenbriet an feine 
Geijtlidkeit u. A.: „Es wäre überflüffig, auf die Frage der 
Zegitimität der weltlichen Gewalt des Papſtes zurüdzulommen. 
Es gibt in Europa kein fichreres, fein älteres, fein auf wirk 
fidyeren unbefteitbareren Grundlagen beruhendes Recht. Wenn 
die Befipung des Oberhauptes der Kirche in Zweifel gezogen 
wird, dann mögen alle Herrfcherfamilien, welche heute regieren, 
fi vorbereiten, vom Throne herabzufteigen. Sie mögen wohl 
Acht haben! Wenn es ihnen gefiele, unthätig dem Attentate 
auf die — Macht auf Erden zuzuſchauen, dann wird 
der Tag kommen, wo die Wahlurne ib auch für fie öffnen 
wird, und dieſe neue Art, Könige zu flürgen und zu fcharfen, 
Tönnte ihnen fatal werden . Seitdem die Kirche ihre 
Einwirfung über die ganze Welt ausdehnte, ift die weltliche 
Unabhängigkeit ihres Oberbauptes eine moralifhe Nothwendig- 
feit geworden, welche die Autorität der — fanftios 
nirte, und die von allen großen, guten Geiftern anerkannt 
wurde, von Bofjuet, Leibnig, Hurter und den unterrichtetiten 
- Proteftanten, von Napoleon J. felbit, der unfeliger Weiſe ſpä— 
‚ter mit feiner dargelegten. Ueberzeugung in Widerfprud) trat”), 
Es handelt fi fohin um ein ungeheures Intereffe: es handelt 
ſich nicht mehr um das perfönliche Intereffe des Papſtes, fon: 
dern um die Gewiffensfreibeit von mehr als 200 Millionen 
Katholiken, in der ganzen Welt zerftreut oder in Nationen ver-_ 
einigt, wie Frankreich, Spanien, Portugal, Defterreih; Sachen, 
Belgien, Neapel, Irland, Polen ꝛc. Und das religiöie Inter 
eſſe fo vieler Bölfer fol dem Ehrgeiz einiger hundert Rebellen 
geopfert werden, die es für gut finden, die Hand auf die Do- 
mäne des Papſtes zu legen, und Jene, welde die Zügel der 
Welt halten, deren Aufgabe es ift, den Gefegen des Gewiſſens 
Achtung zu verichaffen, follten nicht begreifen, welde Unords 
nung eine ſolche Ufurpation hervorrufen muß, und follten nichts 
thun, um ein Pet Unbeil zu beſchwören ? ... . Die Partei, 
welde zur Abjegung des Papfte® als weltlichen Herrfchers 
zen: ift Diefelbe, welche in allen andern Ländern am Umfturz 
der beftehenden Regierungen arbeitet. Gott behüte uns — 
wenn die anarchiſche Partei nicht mehr überwacht und nieder: 
würde. Glaubt die Regierung ih etwa feit auf ihrer 

rundlage, wenn es dieſer Partei erlaubt wäre, die Volks— 
maffen zu bearbeiten, ji täufchen, aufzureizen und für unfex 

d eine allgemeine Abftimmung nach italienifhen Vorbild 

in erfinden? ..., Das große, das einzige Unrecht des Papftes 
ft, daß er nicht. in Wirklichkeit 200,000 Bajomnete befißt..... 
Bir wollen Es hoffen von der gegenwärtigen Generation ; 
fie. wird diefen jfandalöfen Triumph der Nuchlofigkeit nicht er— 
fauben, welcher unfere Zeit brandmarken würde. Seit dem 


9.3.) 


*) Leicht möglich, daf Napoleon IIL Luſt hat, diefen Wider» 
ſpruch nochmals in Scene zu fepen, und den Bapft fo lange zwiſchen 
Bucht und Hoffnung bin und ber zu jagen, bis er fi dazu be= 
quemt, in Frankreich die Sicherheit zu fuchen, die er in Nom nicht 
mehr findet und nad Napoleon’s Willen nicht mehr finden fol. , 


Frieden von VBillafranca hörten wir von den Fortſchritten der 
ſtalieniſchen Revolution nam mit Abſchen ſprechen. Wie 
könnte Man ein andered Gefühl Aupfinden, wenn man en 
nur Lüge, Dopyelzlingigfeit, Befrug, "pichate SM. fit ?, 
Nein, 6% fol uicht geſagt werden, d anf, " ie 
Oeſterreich auf dem Schlachtfelde beficate, fie he m 
Unterhandlımaen zurücdweichen mußte, vor der gemeinen, von 


‚ Hedermann durchſchauten Lit diefes kleinen Staates, den man 


Piemont nennt! Möge Biltor Emanuel den edlen Traditionen 
feiner Bäter a ,‚ wenn es ibm beliebt + feine Madıt der 
Melt aber wird das framzöflfhe Bolk zwingen fönnen, anf feine 
edlen Eingebungen zu verzichten, nod ibm die großen Erimer: 
ungen feiner Geſchichte zu rauben vermögen,“ 

Baris, 12. Oft. Der Kaiſer hat mit der Kailerin und 
dem faiferl. Prinzen heute Vormittag Bordeang verlaflen, um 
feine Rüdreife nah Paris fortzufegen. 

Der Kaifer Napoleon haf-auf die biſchöfliche Agitation 
eine Antwort gegeben. Der Kaiſer zieht vor dem geiftlihen 
Sturm die Segel nicht ein; er ſucht im Gegenteil durd) die 
verblümte Drohung mit dem „micht fernen (?) Abzug de 
franzöfifchen Truppen aus Rom einen. Drud auf die Hierardie 
zu üben, und dem klerikalen „Univers“ wird mit den Waffen 
des Presgeſetzes eine Lektion ertheilt; alſo zugleich ein Säred: 
ſchuß an die Adreffe des Klerus und eine Verwarnung an die 
fatholifche Partei Frankreichs. Doc fragt es ſich, ob dieſet 
MWiderftand gegen die geiftlichen Einfüfe ernftlich gemeint ii, 
oder ob er nur auf Wahrung des guten Anfebens der Kegier 
ung abzielt. Dies wird ſich bald; zeigen. Die Partei des 
franzöſiſchen Klerus wird ſich noch nicht entwaffnet fühlen und 
weiter geben, wenn Napoleon noch länger gegen das päpitlise 
Regiment mit der italienifhen Bewegung zufammenfpielt, 

© 


(Schw, M.) 

* Das „Journal des Debats“ jchließt ſich aud den Blät- 
tern an, welche das Benehmen der Barmeianiichen Regierung 
bei: Gelegenheit der Mordfcene ernitlich tadeln. „Inmitten der 
ſcheußlichen Umſtände — fagt es — welche dem Mord des 
Oberſten Anviti begleitöten, müſſen wir eine Thatſache hervor 
beben, die fiherli ein gerechtes Erftaunen hervorrufen wir. 
Wie fommt es, dab der Leichnam und der Kopf des Oberfien 
Anviti vier Stunden fang durd die Straßen der Stadt 1% 
{hleppt wurden, che die Obrigkeit einfchritt und eine Rom: 
pagnie Soldaten den Mördern die verjtümmelten Reſit des 
Opfers entriß? Es ift fehr zu bedauern, Daß weder die amt- 
libe Zeitung von. Parma noch die Proflamation des Herm 
Gavallıni über diefe Thatſache irgend eine genügende Erflarung 
gegeben haben, Sagen wir es offen, diefe Vroflamation, Te 
wohl. in dem, was fie jagt, als in dem, mas fie nicht fnat, 
entfpridht nicht genügend dem Eindruck, welden das Greigniß 
auf das öffentliche Gewilfen machte. Was audı die. Beihwer 
den des Volks gegen den Oberften Anviti ſeyn mögen, der 
Stellvertreter der Obrigfeit, der dieſe Wroffamation ünterzeich⸗ 
net hat, hätte begreifen follen, daß feine Aufgabe be dieſen 
traurigen Ereigniß die war, den Mördern und nicht dem Opfer 
den Prozeß zu machen. Er hätte ſich erinnern follen, dab die 
Geſchichte mit Recht das Wort Barnave’3 gebranutmarkt bat: 
„War denn das — Blut ein fo reines" Berbüte 
Gott, dab wir den Männern der Regierung von Parma deu 
Prozeß. machen umd fie der Mitfhuld an der ſchrecklichen That 
anflagen wollen. Wir maden und ein ——— darand, zu 
konſtatiren, daß der Diktator Farini abweſend war. Aber mir 
möchten beſſeres wiſſen über den Gebrauch, dem die übrigen 
Mitglieder der Regierung von ihrer diktatoriſchen Gewalt ge 
macht haben, über die anbefoblenen Maßregeln, über die ak 
den Tag gelegte Wachſamkeit und Feftigkeit zur Berbinderung 
oder Beftrafung der barbarifhen That, Man jan, es ſey eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Wir werden den Ausgang 
abwarten und — ex möge die Ortsbehörden von der 
ſchweren Verantwortlichkeit befreien, welche augenblicklich ver 
Italien und vor Europa auf ihnen laſtet.“ 


Italien. 


Rom, 6. Oft. Nachdem das Hoſperſongl, welches wab⸗ 
rend der Billegiatur um den Papſt zu ſeyn beſtimmt iſt, geſtere 
nad dem 16 italieniihe Meilen von: bier entfernten Citel 
Gandolfo vorausgeeilt war, begab der Papft ſich heute felkf 
dorthin. Der Ort wird auf einige Tage der Mittelpunkt für 
manche —* ind Gebirge bleiben, worauf Nettuno, Aſtuta 
und Porto d'Anzo befucht werden follen. Daß der König der 
Neapel dahin kommt, um die gaftfreundlicen Beziehungen m 
anzufnüpfen, welche zwifchen feinem Vater. und ins IX, Pr 
ftanden, ift heute noch wahrfcheinlicher, als es vor zwei Tagen 
war. Die Dauer der Abwejenheit des Papftes von Rom 
zwar durchaus von Umftänden abhängig gemadht;. dod bear 


htigt Se, Heil.,. fie auf ärztlichen Rath. über den ganzen DE 
ber ausjudehnen. (A. 3.) 
Bologna, 5. Df. Das Munigivium von Perugia 
acht unter dem Datum vom 15. Sept. befannt: das Hand» 
»!d für angeworbene Rekruten ſey bei fechsjähriger Dienitzeit 
ıf 36, bei vierjähriger auf 24 Scudi erhöht. (D. 6 
Dem Bapft foll General Goyon vor feiner Abreife nach 
aftel Gandolfo erklärt haben,. daß, wenn er fib aus feinen 
taaten entferne, er ih ausfeße, nicht mehr dahin aurädh . 
bren. Dan glaubt in- Rom, dab der Bapit fi von Gaitel 
audolfo nad Neapel begeben und von dert aus durch neape- 
tanıfche Truppen die Unterwerfung der Legationen verſuchen 
erde, darauf deutet aud die ProMamation Garibaldi's bin, 
e wir geſtern mittheilten. Piemont würde in Diefem Mall 
m Schuge der Staaten, die ih ihm unterworfen haben, in 
eveniren, umd der Konflikt wäre gegeben, (Br. Holsj.) 
Tü 


ei. 

Konftantinopel, 4. DOM. Die zwei Verſchworenen, 
elche vor den Sultan gebradyt wurden, Fagten diefem beſon— 
ers gr die Verſchwendung, deren Opfer das Volk und das 
yeer feyen. 


Aegypten. 
Der Dampfer „Cydnus“, welcher von Alegandrien 
n 12. d. zu Marſeille anlangte, hat die Nachricht überbracht, 
iß ein Abgeſandter des Sultans in Alexandrien eingetroffen 
ar und dem Bizefönig deu Befehl überbracht hatte, Die ne 
bung der Sueztanalarbeiten zu geftatten; Die fremden Son 
In waren fofort zu einer en zufammengetreten. 


d. 

Vor feinem Abgange zu dem Erpeditiondforps am der 
arokkaniſchen Grenze bat der DOberlommandant von Algier, 
jeneral Martimprev, folgenden Zagesbefebl erlaſſen: „Haupt: 
tartier Algier, 6. DOM. 1859. Soldaten des öſtlichen Expe— 
tionsforps! Im Benrife, mich an Eure Spipe zu ftellem, 
ange es mich, über die Umpftände, die dazu führen, über den 
wed, den wir zu erreichen haben, und über das, was ich von 
ud erwarte, mich auszuſprechen. Die Marokkaner haben 
iſere Grenzen verlegt. Unſere Patrouillen wie unſere Kolo— 
iſten ſind im Anfange von ihnen überraſcht worden; ſelbſt 
nfere Lagerplätze, mehr als 5 Meilen diesſeits der Grenze, 
nd von Fußvolt und Meiterei, in Haufen von Taufenden, aus 
griffen worden. Die Unrube bat ſich bis im Die Unter— 
vifion von Tlemeen verbreitet, und Bruchtheile einiger Tri— 
us haben fi) der Anfurreftion geneigt erwieien. Endlich bat 
b, man muß es offen fügen, Die Aufregung unter dem Ein 
uffe gebeimer Aufwiegelung bis in die Divifion Algier mitge: 
eilt, wo, was feit Jahren unerbört acblieben it, mebrere 
Närkte geplündert worden find. Auf ſolche Weife ſchien all: 
älig unfere Herrfchaft und das Prinzip der Auforität, mittels 
eſſen die Gewalt die Sicherheit der Berfonen und Die Intereſſen 
ler Art ficherftellt, bedroht zu werden. Uns liegt es ob, Die 
ige der Dinge wieder berzuftellen, und wir fdhreiten dazu, 
dem wir gegen die Angreifer vorgeben, die, jede geregelte 
utorität verachtend, nur den Erfolg der Stärke fennen. Die 
chlacht von Jsly flößte unferen Nadıbarn in Marokko während 
> Jahre Adıtung ein, und Damit wir heute ein ähnliches Re— 
tat erlangen, müffen wir ihnen von Neuen beweifen, Daß, 
enn wir den Frieden lieben und an feine Gebiets-Erweiterung 
‚nen, fie nicht weniger vor ſich ſtets Soldaten haben, die 
ürdige Nebenbubler derjenigen find, melde im Jahre 1844 
er Marichall Bugeaud, ehrwürdigen Andeufens, führte. Ja, 
müſſen fih wieder beugen vor unferem Muthe und unferer 
dannszucht. Ich war mit bei Isly, und Die Lehren, die jener 
eldzug uns gab, find mir gegenwärtig. Eure Maffenbrüder 
»n damals zeichneten fi) Durch die Ordnung aus, die in ihren 
'eiben herrſchte, gleichviel, ob auf dem Marfche oder im Ges 
chte. Ungeitüm waren nur die zahlreichen Tirailleure, hinter 
men marfchirten die Bataillone in gefchloffenen Gliedern un: 
iderfteblih. So möge es Diesmal auch feyn. Ich tadle an 
m Führern wie am -Soldaten einen unzeitigen Ungeitüm, der 
nordnung bervorbringt vor den zu nehmenden Bofitionen, 
nfere Fronte ſtört umd durch feine Unzeitigkeit den Berluft 
er Tapferiten berbeiführt, Wenn man im Gegentheil auf 
inen Punkt das euer der Artillerie und die Bewegungen der 
ruppen richtet, fo fommt man einige Augenblide fpäter, aber 
cher zum Siege über alle Hinderniffe und ſpart foitbares 
Mut. Soldaten, die Aufgabe, die Ihr zu vollbringen habt, 
v würdig Eurer Tapferkeit. Zeigt Euch gehorfam der Stimme 
iurer erfahrenen Führer, die Euch leiten, und in fchwierigen 
lugenbliden ſeyd eingedenf, daß der Kaiſer, der feine Armee 
» lebhaft liebt, das Auge anf Euch gerichtet hat.“ — Der Ge- 
eral Martimprey war am 8. in Oran angefommen. 
iefer Provinz verfammelten Truppen beftanden aus zwei Dis 





Die in 


vifionen Infanterie, wobei der General Walfin Eiter und 
8** und eine Diviflon. Kavallerie 2 * 2 
eva. 





Nichtpolitiſche Zeitung. - 

Münden, 11. Oltbr. Das Feftfpiel der Schiller'ſchen 
Apotheofe, welde im DOdeonsfaale ftattfinden foll, wird Profi 
Dr. Bodenftedt dichten, ımd Fr. Lachner dem muſikaliſchen Theil 
übernehmen. (A. 3.) 

Münden Das hiefige Komite für die Schillerfeier iſt 
aus folgenden Herren gebildet: Graf Pocei, Hofmaler Die 
Dr. Förfter, Fadrikant Hänle, Regierungsrath Feutſch, Magt 
fratsratb MRiederer, Buchhändler Oldenbourg, Maler Sei, 
Maler Petzl, Prof, Jollh, Prof. Pözl, Prof. Bodenftedt, 
Rechtsrath Badbaufer, Generalmuſikditektor Lachner, Frhr, 
v. Perfall, Stadtbauingenienr Zenetti und Regiſſeur Dahn, 
As Erſatzmänner treten hinzu; Graf Deich, Fabritant Mer 
dicus, Oberſt v, Walther und Prof. v. Sybel. Die Dichtung 
eines Feftfpiels wurde Hm. Prof. Bodenftedt übertragen. 


Das Theater veranftaltet zwei Feftvorftellungen: 1) Prolog, 
Wallenfteins Lager und Lied von der Glocke; 2) Wallenfteins 
Tod, (M. 2.) 


In Regensburg wurde am 9, Dftober Abend auf der " 
fteinernen Brüde ein Arbeiter geſtochen und erfolgte F Tod, 
da das Mordmeſſer de3 Thäters die Leber durchſchnitt. Der 
Ermordete und der Thäter follen Arbeiter vom Brüden bau, 
und erterer mit einer Krauensperfon rubig nah Haufe gegan- 
gen ſeyn. iferfucht, jagt man, war Urfache Diefer Untbat, 

Bamberg. Um den f0Ojährigen Geburtstag Schiller'g 
feitlich zu begeben, bildete ſich hier kurz nad Anregung der 
Sade durd den Gymnaflal-Brofeifor Dr. Hob aus allen Stäns 
den ein Komite, von welchem geftern einer & neralverfanmmfung 
das Keftprogramm vorgelegt wurde, Nah diefem fol am 
Mittwoch den 9, Novbr, Abends im Theater ein großes Kon- 
zert (Kompofifionen zu Schiller'ſchen Dichtungen) yon allen 
vereinten muſikaliſchen Kräften derStadt, verbunden mit einem 
Geftvortrag gegeben werden; am Donnerötag den 10. Novbr, 
— dem eigentliben Feittage — foll Bormittags in der Aula 
poetifd»deflamatorifcher Wettitreit von den Schülern der bieft- 
gen Studienanftalt, Mittags Feſteſſen, Nahmittags Pflanzun 
einer Schiller-⸗Eiche im Haine, ftattfinden und der Schluß de 
Tages die Feftvorftellung eines Schiller'ſchen Dramas durch die 
bieflae Büuhnengeſellſchaft wilden. GBamb. Tabl.) 

Bom oberen Hardtgebirge, 11. DOftbr. Der 
*— begaun in den meiſten Orten des obern und untern 

ebirges am 5. und 6. Oktober, dagegen in der Gegend von 
Landau am 10, Dftober. Die Quantität ift sine feine und 
beträgt Durchfchmittlich etwa ein Viertel Herbſt. Vor wenigen 
Monaten bärte man fih ein größered Quantum 'verfprocden ; 
allein die Traubenkrankheit fing dermaßen an ſich —— 
daß man 14 —* früher herbſten mußte als gewöhnlich, und 
dennoch in den kranken Weinbergen außerſt wenig Wein ers 
zielte. Ch. 3tg.) 

Elberfeld, 22. Oft. Die Cholera, welde fhon mehr— 
mals ga zu erlöſchen ſchien, ift jetzt noch einmal mit erneuer- 
ter Schärfe aufgetreten. Auch in Barmen fordert fie jeßt 
mebrere Opfer, ift aus dem Wupperthal in das Rubrtbal * 
übergeſprungen und hat ſich in dem 4 Meilen von bier gelege— 
nen Witten bemerkbar gemacht, (Fr, Journ.) 

London, 10. Of. Aus Holybead (Hüfte von Was 
fe8) hat die „Times“ unter dem geftrigen Datum folgende 
telegr, Depefche erhalten: „Der „Great Eajtern‘ ift heute Nadh- 
mittag um 35 Uhr angekommen, nachdem er feine Rundreife unter 
den gif ften Berbältniffen zurüdgelegt hatte. Die durchfchnitts 
lihe Gefhwindigkeit während der ganzen Fahrt betrug et— 
was über 13 Knoten, obgleich den größeren Theil der Zeit 
über die Mafhinen mit nit mehr ald halber Kraft arbeiteten, 
Die Erfhütterung war zu allen Zeiten eine hochſt geringe, ob⸗ 

leich das Wetter ſehr windig war und die See zu Zeiten 
Doch ging. Das Schi war ſtets unter der volllommenjten 
Leitung. Es wurden fowohl mit der Schraube wie mit dem 
Rade, fomohl mit beiden —— wie einzeln, Verſuche au⸗ 
geſtelit, und in beiden Fällen mit vollkommenem Erfolge.“ 

London, 13. Oft. Der weltberühmte Sugenieue Robert 
Stephenſon ift geitorben. (T. dd 8.3) 


— 


. (Literariſches.) Zurdeutfhrrehtlihen Lite 
ratur Im der „Augeb. Allg. Big." vom 19. Aug. l. I. (Beit, 


Nr. 234) wird Me günftige Beurtheilung des von dem kgl. preuf, 
Dbertribunalrath und Prof. v. Daniels —5— herauegegebenen 
erſten Theils feines Handbuches der deutſchen Reiche⸗ und Staaten» 
rechtsgeſchichte unter Hinweiſung auf die deutſche Rechtogeſchichte 
von Philipps (1856. Ite Aufl.), von Hillebrand (1856), ven Wal- 
ter (1857. 2te Aufl.) und von Zöpfl (1858) mit der Bemerkung 
eingeleitet, daß wit uns offenbar in der Blüthezeit der Bearbeitung 
des deutſchen Rechts und feiner Geſchichte befänden. Ginen wei- 
teren und neueften Beleg A diefer gewiß ganz vollberechtigten Be- 
merfung bildet die erft fürzlih zu Würzburg unter dem itel: 
„Die antife und moderne Givil-Juftiz, eine Hiftorifh-dogmatifcheies 
—— Abhandlung mit beſonderer Beziehung auf die Gejeh- 

bungen Defterreihs, Preußens und Frankreichs“ erfchienenen 
Drudihrift des dafigen Nechtsrathes K. Bey. Der Berfaffer — 
“ der Entwidelung des deutſchen Rechte entſchieden zugethan, dabei 
jedoch auch dem römischen Rechte den ihm gebührenden Ehrenplatz 
anweifend, worüber er fi in der Vorrede aljo offen erklärt : „Jede 
neue Regislation wird, will fie anders den Beitanforderungen Rech- 
nung tragen und mit Bcclamation aufgenommen werden, bezüglich 
ber Prozedurformen fowie der Disziplinen der dinglichen echte, 
in welden das deutſche Recht großentheils entſchiedene Vorzüge vor 
dem römifchen bat, bis zu den böchſten Grundfäßen unferes alt- 
deutſchen Rechtes hinaufgehen und an denjelben den leitenden Ba« 
den ber Ariadne onfrüpfen müffen: denn mit weldem Rechte 
wollte das Neue Anſpruch auf ein hohes Alter madhen, wenn es 
felbft das ehrwürdige Alte nicht achtet! — Die hohe Vortrefflich- 
Reit des Klaffifchen römifchen Rechts übrigens, welder ein genialer 
Rechtégelehrter und Schriftſteller (Frhr. v. ZuRhein in feinen Reis 
trägen zur Geſetzgebung und praktiſchen Jurisprudenz Bd. 2, Heft 
1, S. 308) in geiftreicher Weife ſchildert, verbürgt ibm jowie feinen 
unfterbliben Bildnern, den anerfannt größten Juriften der Welt, 
ſtets die gerechte Bewunderung und das Studium aller eivilifirten 
Dölfer* — der Verfaffer, wiederhole ih, bat zur Grreihung des 
fi geftedten Zieles die aus dem tiefſten Schacht der Redtemwifjen- 
[haft von den Gorypbäen und Heroen derjelben zu Tage gefdrder- 
ten edlen Schäße, um fie für das Bedürfniß praktiſch zu maden, in 
eigenthümlicher Weife dargeftellt, was ihm vorzugemeije,in der 
Lehre von der Verjährung. dann im Eherechte und Erbredhte gelun« 
gen iſt; zu den beften und gelungenften Partien des Buches aber 
zählt im Allgemeinen jene über ven Civilprozeß. Im Bejonderen 
jedoch bin ich gegen die Anſicht des Verfaſſers ber Meinung, daß 
der Richter oder das Gericht bei der Faſſung des Urtheils an eine 
Beweistbeorie nicht gebunden feyn vielmehr lediglich feiner gewon- 
nenen Ueberzeugung gemäß urtheilen fol. Was die ſtyliſtiſche 
Darftellung betrifft, fo ift dieſelbe eine ſehr anziehende, 3. B. ſchon 
die geſchichtliche Einleitung, die mwiewobl kurzen aber trefflicen 
Ausführungen über das Begnadigungerecht, zumal jene über den 
Vorzug der monarchiſchen Staatsform vor den übrigen und noch jo 
manches Andere, jo daß das Ganze tes mit einem außerordentlichen 
Bleife und mit Benüpung einer reichhaltigen und gehaltreihen Li. 


Cours der Staatspapiere. I 
——— — — 
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teratur gefhaffenen Intereffanten Werkes bei kem Lefer einen dur 
aus angenehmen und befriedigenden Gindrud zurüdiäßt, Marım 
jedoch der Berfaffer die im Texte flörenden Gitate von fährifffteßeri. 
ſchen Werken nicht in die Anmerfungen vertiefen bat, wuß ih 
nicht. i - 7 


a 0 —— 


Handels: und Börfen:Berichte, 


Der erfle Augsburger Hopfenmarlt ergab als 
fnittepreis für den bayerifhen Bentner: Intäntife Out 
und niederhayerifche Waare mittl. Landbopfen 65 fl.; mittelfränf, 
Waare mittl. Qualität 101 fl. 20 fr; Spalter, Kindinger und 
Heideder Waare, vorzügl. Ouat., 114 fl. 3 fr.; Reitmeriger HÖR; 
alte Hopfen verſchledenen Urfprungs 64 fl. 42 fr. Im Ganzen am 
Marft 170 Bir. 35 Pfb., verkauft 124 Zr. 12 Pd. Grid 
11,977 fl. 44 fr. (Nürnb. Kerr) 


en 


Neueſte Nachrichten, 


London, 12. Oft. Die Negierung bat, wie verfautet, 
bei dem Schiffbaner Napier ein —* eiſernes Widderidif 
beſtellt. Es iſt das zweite, das fie zur Probe anfertigen laßt, 
und jedes derjelben wird nicht unter einer halben Milten Pr, 
zu ftehen fommen, ohne daß fih über ihre Wirkfamfeit bis jept 
mehr als VBermuthungen aufftellen ließen. Der Bau eined 
jolden. Fahrzeuges nimmt unter den günftigften Verbäftwifien 
ein Jahr in Anſpruch. (8. 3.) 

Paris, 12. Of. Die Rede, die gefterm der Kalfer in 
Bordeaug hielt, hat große Senfation in Paris erregt. Man 
erfennt daraus nur zu deutlich die wenig guten Beziehungen, 
die zwiſchen Rom und Frankreich beftchen. Die Höflicteiten, 
die der Kaiſer an den Erzbiſchof von Bordeam richtete, haben 
um fo höhere Bedeutung, ald Louis Napoleon diejelben nır 
nad) reiflihem Nachdenken fallen ließ, umd als fie zugleich als 
eine Warnung für die franzöſiſche Geiſtlichkeit betradıtet wer: 
den müſſen. Die geouvernementale „Preffe” begrüßt die failer: 
lichen Worte mit großem Beifall. Das „Pans“ fomehl ald 
die „Patrie“, die bisher fo verfehiedene Anfichten fund gaben, 
reiden fi bei der neueſten kaiferlichen Manifeftation Neem 

(Köln, Zt.) 
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Frankfurt, 14. Oftober, 
Aufſchwung aller öfterr. Fonds und 
jedoch nicht weſentlich verändert, 


Günftigere Nachrichten und beffere Wiener ——— Si bewirften einen merfliden 
Aktien, wofür die Kaufluft bis zum Schluſſe anhiet. Auch die übrigen Effekten 


waren fei 
(Sond.) 


Neue Würzburger 


(Morgen-Ausgabe.) 


Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Met! 
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Deutfdyer Bund. j 


Nach der „Elbf. Itg.“ hat eine -füddentfche Regierung fi 
Beriehunganfdie Neformbemwegung dabin geäußert, daß 
allerding® der Anficht fev, daß einem etwaigen Ueberfchrei» 
a der gele lichen Schranken durch dieſe Einbeitsbeftrebungen 
werweilt Seitens der Regierungen entgegenzutteten ſey, daß 
jedoch gegen eine berechtigte Kundgebung ven Wünſchen 
nfichts einer Abänderung der Bundesverfaſſung, die von allen 
enierungen ſelbſt als der Berbefferung bedürftig früber be 
ichnet worden fen, ſich nicht für befnat erachte, einzufchreiten. 
bite auf die Veftimmungen der Karlabader Beihlüffe zurüd- 
aeben, würde ein ſolches Einfchreiten nicht zu begründen feyn ; 
n Zurüdgeben anf diefe Beftimmungen würde ſie aber ibrer: 

its für nnzuläffig balten. (R.-3.) 


Bavern. Münden, 14. Oft. Se. Maj. der Köni 
ıben auf die Zollvermaltersfielle bei dem Nebenzellamte 
schaidt im ee pa Neuburg a Rh. den Kontroleur 
ıfelbft, Tr. Herm. Schaller befördert, und zum Kontroleur 
»s Nebenzollamts I Echaidt den Nffiftenten der Zollegpedition 
uf dem Bahnhofe in Weiffenburg, Joſ. Bauriedel, er 
aunt. (MN. M. 3.) 

Münden, 13.Oft. Der ſchon feit einiger Zeit erfranfte 
jr. Staatsrath v. Veisler wurde geftern operirt, und zwar. 
» weit fi Dies zur Zeit ſchon beurtheilen läßt, mit gutem 
'folg, fo daß man eime baldige Wiedergenefung ded verebrten 
staatsmannes hoffen darf. N. M. 3.) 

Das Snaben » Seminar für die Erzdiöjefe Münden 
revfimg iſt durch oberhittlichen Beſchluß nach Kloſter Scheyern 
erlegt worden, und ſchon heuer finden dort 40 Zöglinge Anf- 
ahne. A. 3.) 

Vreußen. Berlin, 14. Oft. Wie wir erfahren, hat 
er Hr. BVolizeipräfident zu der von den biefigen Turnvereinen 
eabjichtigten Feier der Schlacht bei Leipzig die Genehmigung 
etbeilt. Nah dem Programm follen ſich außer den Turnern 
uch die hiefigen Veteranen und Kriegervereine bei der feier 
etbeiligen. Br. 3.) 

Sturbefien. Raffel, 13. Oft. Die bei Bieweg und 
zohn in Braunfchmweig erſchienene Flugſchriſt: „Die provifo- 
iichen Geſetze in Aurberien. Gin Beitrag zur Information ded 
Jundestags” iſt von der Polizei in den biefigen Buchhandlun— 
en weggenommen worden. (3. f. Nod.) 

Thüringen. Weimar, 12. Dft, Am geſtrigen Abend 
ınd, in Folge einer Einladung, die von mehreren angefehenen 
iefigen Ginwohnern unterzeichnet war, im Stadthaus eine 
ıblreich befuchte Verfammlung ftatt, um „den Gefühlen der 
iefigen Ginwohner hinſichtlich der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage 
lusdruf zu verleihen.” Es ward eine in fehr angemejlenen 
Borten abaefahte Adreffe an den Großberzog von Sadyien 
Beimar verlefen, worin er gebeten wurde, beim Bundestag 
cäftigit für die Aufhebung der im Jahr 1852 oftroyirten pro« 
iforiichen Verfaffung und die Wiedereinführung der Berfaffung 
on 1831, fowie für die Veröffentlihung der die kurheſſiſche 
zerfaſſungsfrage betrefienden Bundesprotofolle zu wirken, Die 
ldreije ward obne Debatte genehmigt, und eifrig unterzeichnet. 


g. 3.) 

Deiterreich. Aus Wien, 11. Oft, wird der „Neuen 
Zreuß. Ztg.” über die ungarifhen Proteftanten Folgendes ges 
hrieben? „Am Allgemeinen läßt ſich nicht Dagegen jagen, daß 
ab den alten Rechten der Evangelifcdien beider Gonfeifionen 
1 Ungarn nur die Synode, vorbehaltlich des landesfürftlichen 
Iberbobeitsrechtes, Endgültiges in inneren Angelegenbeiten der 
dirche bejchließen fünne, Allein es iſt doch ohne Miderrede 
oichtig, daß die ewangeliihe Kirde in Ungarn baldmöglichſt 
u einer feiten Ordnung gelange. Eoll, mit Befeitigung des 
Batentes vom 4. Sept. die Synode diefe Ordnung ſchaffen, fo 
vird bis zur definitiven Regelung, der fonfeffionellen Verhält- 








56. Jahrgang. 
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berechnet, Briefe und Weider franko. 
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niſſe Ungarns noch ſehr viel Zeit verfließen, denn die kirchlichen 
Zuftände daſelbſt befinden ſich, allerdings zum Theil aus Schuld 
der Regierung, in einer völligen Desorganifatien, Auch darf 
man nicht vergeffen, daß dasjenige, was der Staat mit feinem 
Patent vom 1. Sept. bietet, feinem materiellen Inhalt nad im 
Weſentlichen befriedigt; die Synode würde kaum Beſſeres 
ſchaffen und Verbeſſerungen zu votiren, iſt ihr ja bei der be— 
vorſtehenden Einberufung anheimgeſtellt. Das mögen die Gründe 
feyn, aus welden andere firdilide Stimmen in Ungarn, unter 
andern auch das „Evangeliſche Wocenblatt” in Beth, ihre 
ernjte Bedenken gegen die Beſchlüſſe des Theißdiſtriktes (denen 
fib ein zweiter jept angeſchloſſen batı ın die Defjentlid;feit 
ſchicken. Man muß von dieſen Stimmen At nehmen, um ein 
unverfälſchtes Bild der öffentlihen Meinung unter den Pro— 
teftmten Ungarns zu erbalten. Das „Evang. Wodenblatt” 
redet der Dftropirung audı nicht grundſätzlich, fondern nur aus 
Nüplichkeitsgründen das Wort; aber es macht aufmerffam, daß 
das Statut vom 1. Sept. nur proviforifce, feine defintiven 
Beltimmnngen made. Der Staat fey ganz einverftanden, daß 
das Statut erft durch die Zuſtimmung der Synode definitiv 
werde; die Ginberufung derfelben fey in nabe Ausficht geftellt 
und es ſtehe dann der Synode frei, zu verwerfen, anzunche 
men, gan sort theilweife Veränderungen vorzunehmen 2c.” 

Aus Wien, 17, Dftbr., ſchreibt man der „D. 9. 3.”: 
„Es ift anzunehmen, daß die von den ungarifhen Proteftanten 
in Beziehung auf die Aufrechterhaltung der Selbftändigkeit 
ihrer Kirche gepflogenen Berathungen und Befchlüffe ven ihren 
Glanbensgenofen in den andern Theilen der Monardıie als 
Verhaltungsnorm angefeben werden dürften, Der Verleihung 
eines auf gleicher Bafis beruhenden Geſetzes möchte nad dies 
fem Präcedenzfall auch in dieſen Ländern ſchwerlich eine gün— 
ftigere Aufnahme bevorftchen. Die bieraus entipringenden 
Schwierigkeiten find feine unbedeutenden, Die faum anders als mit 
vollftändıger Perüdfihtigung der den evangeliſchen Konfeflienen, 
namentlich in Ungarn und den dazu gebörigen Kronländern, 
faut beftimmter Verträgen gebührenden Rechte zu befeitigen 
feyn dürften. Es iſt nicht in Abrede zu ftellen, daß der Erlaß 
dieſes Geſetzes ein verfchlter geweien, da die Anftände, welche 
ſich nunmehr gegen Form und Inhalt desſelben erheben, bei 
genauer —— der Verbältniſſe füglich vorauszuſehen wa- 
ren, Immerhin bat die Regierung zu erkennen Gelegenheit 
gefunden, daß bei Reformen, welcher Art auch, bifterifh und 
vertragsmäßig begründete Rechte berüdjichtigt werden müjfen, 
um ihren Erfolg zu fihern; Oftroyirungen find aber in einem 
folben Falle als bloßer Ausflug unbeſchränkter Mactvollfoms- 
menheit nicht mehr als zeitgemäß zu betrachten.“ 


Großbritannten. 

London, 10. Dftbr. Im englifhben Kabinet herrſcht be— 
züglich der chineſiſchen Frage vollftändiger Zwieſpalt und zwar 
der Art, daß Dadurch jede energiſche Aktion in der Sache ge— 
fähmt wird, während in den Ärſenalen für eine unmittelbar 
bevorftehende Eypedition die größte Thätigkeit herrſcht. ¶ Fr. Hz.) 

London, 11. DOftbr. „Daily News’ und „Mornin 
Advertifer” fahren in ihren Betrachtungen über den Aft wil— 
der Lynchjuſtiz in Parma fort. Erſteres Blatt bedauert Die 
Bluttbat, verſichert aber, daß fie in feinem Lande und unter 
feiner Regierung der Welt leicht vwermeidlich geweſen wäre. 
Das Greignig fey in feiner Art fo ausmahmsweife wie der Cha— 
rafter des Ermordeten _geweien. Alle Storrefvondenzen aus 
Italien und Frankreich erzäblen über Anviti’s Lehen und Wir— 
fen fo entjegliche Geſchichten, daß man ihn, wenn mur der 
zehnte Theil davon wahr feyn follte, für eine Miſchung von 
Jeffery's, Galigula und Nena Sahib balten muß und die wahns 
finnige Wuth der Parmefanen, deren Söhne, Weiber umd Kinder 
er zu Dutzenden ohne Gericht und Urtheil peitichte und todt 
ſchoß, begreifen fann. „Wenn Nena Sahib“, fagt der „Mor- 


— 


ning Advertiſer“, „während der indiſchen Meuterei fi im eng- 
liſchen Duartier Kalkuttas gezeigt hätte, wären fünf oder ſechs 
u = Staude geweſen, ihn den Händen der Menge 
u en i “ R , 
ande n, 13, Okthr. „Times, „Bolt“ und „Daily 
News‘ billigen die dem Grzbiihof von Bordeaux vom Kaifer 
egebene Antwort. — „Morning Advertifer” erklärt in einem 
Hattet über die chinefiihe Frage, dab nichts zu bedauern fey, 
als das ſchlechte Zutrauen und der befeidigende un ⸗ 
lands gegen China. Die fo koſtbace Expedition ſey unnütz un 
ſetzte hoͤchſtens in ibrem ungewiſſen Ausgang das indiſche Reich 
einer neuen Revolution aus, aus der nur Frankreich und Ruß— 
land Nußen ziehen würden. 
Aranfreic. 

Paris, 12, Oft. Das von dem Sultan erlaffene Ber: 
bot der Arbeiten am Suezkanal macht hier großes Auffchen. 
Man verbehlt es ſich nicht, daß unabfehbare Schwierigkeiten 
ſich noch aus diefer Angelegenheit zwiſchen England und Frank— 


reich erheben können, und Daß, wenn das Katierreich die Zeit 


gefommen glaubt, Die Sache des Hrn. v. Leffeps zu der fei- 
nigen zu maden, Seyn oder Nichtſeyn des Suezkanals ein 
Casus belli erftien Ranges werden fann. (8. 3.) 
Paris, 12. Of. Die Nede des Kaifers in Bordeang 
wurde von der Börfe nicht in berubigendem Sinne aufgenom: 
men, denn die Rente ging etwas zurüd. Die Antwort auf 
die Begrüßung des Erzbiſchofs ſcheint ih an eine doppelte 
Adreſſe zu richten: an die Biſchöfe in den Worten von der 
Berbreitung -„unbegründeter Beſorgniſſe“ und an die päpftliche 
Regierung mit der Drohung der baldigen Räumung Roms 
duch die franzöflicen Truppen, Die Beziehung auf die chr- 
futchtsvollen und aufrictigen Ratbichläge an den bi. Stuhl 
enthalten offenbar eine Klage darüber, daß der franzöftiche Ein. 
fluß in Rom bis jept nicht zum ausſchließlich berrfchenden ge— 
worden iſt. Obwohl es fchwer, fait unmöglich ift, aus Den 
Reden des Kaifers Mare und unzweideutige Schlüffe auf feine 
wahren politifchen Abfichten zu ziehen: fo ſcheint aus den in 
Bordeaug gefprodenen Worten wenigitend fo viel bervorzus 
geben, daß er vorläufig nicht geſonnen ift, den übereinftimmen- 
en Wünſchen des franzöfiichen Episcopats und Klerus bezüg- 
lich der Nichtlostrennung der römiſchen Legationen Zugeſtaͤnd⸗ 
niſſe zu machen. Br. 3.) 
‚Baris, 12. DM. Bon dem Marihal Bailant ift ein 
Bericht hierher gelangt, welder nicht viel Günftiged über die 
Lage der Dinge in Italien enthält. Der Anficht zufolge, die 
ber Befehlshaber des franzöfifchen Heeres jenfeitd der Alpen 
hegt, hätte das Proviforium, in welchem ſich nicht allein die 
mittelitalienifhen Staaten, fondern als natürliche‘ Ronfequenz 
gan Italien, Venedig ebenfo wie Neapel, Rom wie Piemont, 
efinden, an der Grundlage der gejellfhoftlichen Ordnung Man: 
es verrückt, manches Verbundene entzweit und könnte, wenn 
es noch längere Zeit fortdauerte, Ereignifle herbeiführen, die zu 
beherrfchen den vorhandenen Kräften ſchwer feyn werde, (Mir 
glauben, dies Durdeinander wird dem Kaifer Napoleon aber 
recht feyn, um im Trüben zu fiſchen.) (D. N. 3.) 
Paris, 13. Oft. Die Klaſſe von 1860 wird mit Um— 
ehung des außerordentlihen Statuts, ſchon vorher diefelbe zur 
abne rufen * dürfen, erſt im Monat März oder April ein— 
berufen. — Der Erzbiſchof von Paris ift mach Lieffe gewall- 
fahrt. — In der een Hälfte des Monats wird der König 
der Belgier zum Beſuche in Compiögne erwartet. (Fr. Hd.) 
. t „Univers“ veröffentlicht einen ihm zugegangenen Brief, 
in weldem Louis Veuillot als „Lumpenhund“ behandelt wird; 
die „Gazette de France”, ebenfalls Vertheidigerin des Papſtes 
und der italieniſchen Fürften, erhielt ein anonymes Schreiben, 
worin es beißt, daß die Redakteure „die Flecken, welche fie auf 
den Ruf der italienifchen Liberalen werfen, mit ihrem Bfute 
bezablen werden.“ Die „Union“ erhält die Drohung, das ihre 
Redakteure geohrfeigt und mit Scheidewaffer befprengt werden 
ollen, und wie die „Semaine du Vermandois" berichtet, er— 
alten die Pfarrer der Arrondiffements von St. Quentin (wie 
fih von felbft verſteht, unfranfirte) anonyme PVriefe voll der 
Schmähungen gegen den Papſt und den hl. Vater, umd mit 
der Ankündigung eines neuen 1793. (D. 2. 3.) 
Italien. 
In Turin gebt man fo weit, Oeſterreich abſichtlicher 
Verſchleppung der Verhandlungen zu dem Zweck anzuklagen, 
‚um im Frühjahr die Feindſeligkeiten aufs Neue zu beginnen, 
eine Beforgniß, dem das in Turin verbreitete Gerücht, daß 
Defterreich dem Papfte den Befik der Legationen gemeldet (?) 
habe, neue Nahrung geneben zu baben fdeint, 
Venedig, 11. Dftbr. Der früher verfenfte nunmehr 
emporgehobene Dampfer „NRoma’ machte geftern feine erfte 


Et 


Probefahrt. Der „Egitto‘ bedaxf bedeutender Ausbefjerungen, 
an X — des „Jupiter“ wird fleißig pe 


j "AUT. ’ 

Berona, 10. Dftbe. Die hieſige aa 

(von wen?), durch welche die mobenchiibe de 

das Rück erufungsdekret der revolutionären Regierung mit Ent: 

rüftung zurückweiſt. (Br. Pi.) 
Nußland und Polen. 

Petersburg, 3. DM: Da die vom dem Finangmini- 
fier Knjäfcheritfch beabſichtigte Anleihe im Innern, zuicpt zu 
4; pCt., durchaus feinen Fortgang nehmen will, fo war weh 
zu erwarten, daB irgend etwas geicheben müffe, um das Ver 
fehlte, wieder qut zu machen und den Ausfall au erfegen, Der 
erſte Schritt Dazu fcheint Die Bereinigung aller Staatsbant: 
Geld und Leihinftitute des ganzen Reichs unter der Bermalt- 
ung des Finanzminiſters zu en : 

Petersbu 18, 8. Dftbr. Der „Kawkas“ bringt were 
Nachrichten vom rechten Flügel des Kaukaſus. Gleichzeitig mi 
der Unterwerfung des öftliben Theiles des Kaukaſus, fcreibt 
derfelbe, fangen au die feindlichen Stämme des rechten Ali, 

els an, die Unmöglichkeit einzufehen, ſich ferner der zuffiicer 
acht zu wideriegen. Gleich nad der vor Kurzem erfolgten 
Unterwerfung der Biheducen erſchienen bei dem Generalliente 
nant PBhilippfon, in der Befeftigung Pſebai, gegen 150 Kür 
ften und Aeltefte der zwiſchen der Saba umd Bjelaja wohne 
den Stämme der Temirgojewgen, Machoſchewzen, Jegorukaſen 
zen, Behlenejewzen und der jenfeits des Kuban ſich aufhalten 
den Karbardienzen und Schachgireizen. Diefe Deputation iprad 
im Namen des ganzen Bolfs ibre nterwerfung unter die vis 
fiihe Negierung aus und zwar auf diefelben Bedingungen bir, 
auf welche fih die Bſcheduchen unterworfen hatten, Die bier 
— Stämme haben ſich verpflichtet, uns auf Verlanger 
ibeln zu fiefern und fd) in großen Auls an den Orten nie 
derzulajfen, melde ihnen von uns angewielen werden. Zur 
Leiſtung des. Eides auf treue Unterthanenſchaft find ihnen Ter 
mine und Sammelpläge beitimmt worden, Die Ueberfierlung 
aber der Auls bat der Generallieutenant Philippſon bis zum 
Brübjabr des nächften Jahres hinausgeichoben, wo diefelbe für 
das Bolf mit weniger Schwierigkeiten verbunden ift, (Pr. 3.) 

Amerika. 

D Rew-MYork, 26, Septbr. Privat » Korreipontent.) 
In Philadelphia hat fid eine Kompagnie unter dem Ra— 
men VPhiladelphia und Grescont Navigation Kompagnie it 
sem einer direkten Dampfſchifffahrt von Europa gebildet. 

ie Unterzeihnungen baben begonnen und werden allem Ar 
fcheine nad ein befriedigendes Nefultat erzielen. Ein rähmlit 
befannter Dampfſchiff-Konſtruktor, Kapitän Randall, bat der 
Pan zum Bau von Dampfern nad einen verbefferten Plat 
vorgelegt, nach welchem er bereits zwei Eleinere Dawpfer fit 
den Grie-See fonftruirt bat, welche in der Stunde 20 Meile 
zurüdlegen. Die Dampficiffe, welche er nah dem Medel 
diefer Griefee-Schiffe vorſchlägt, follen eine Länge von 480 Ku 
und eine Breite von 58 erbalten — und an dem Boden fat 
platt feyn, wodurd der Tiefgang des Schiffs troß grohtt 
Tonnengehafts geringer wird und feine Bewegungen bei het 
gebender See ruhiger umd ebenmäßiger, Die Dampfer ſoler 
wei Paar Scaufelräder haben, von denen eines allein dat 

ff 20 Meilen in der Stunde oder 480 im Tag freier 
kann. Das andere Paar wird mur im Nothfal zur Ausbil 
und zur Vermehrung der Schnelligkeit gebraucht. Die Unteier 
der Fahrt werden fo gering feyn bei dieſen Schiffen von EM 
Tonnengehaft, wie bei anderen Schiffen von 2000. Die Aakıt 
wird in 8 Tagen zu madıen und die Paſſage wobffeiler fen 
als bis jept. Die Koften eines ſolchen Schiffes würden 
460,000 Doll. ai und bereits haben mehrere Schiffebaret 
Angebote für den Bau zu diefem Preis gemacht, Man iv 
—* von dem projektirten Randall-Dampfern, daß fie alt 

orzüge (?) des „Great Eaftern‘‘ haben werden, mas Scmelir 
eit, Sicherheit und Ladungsfähigfeit betrifft, obne den Nachthe 
des allzu großen Tiefgangs, der zu hohen Unkoſten des Verluß 
Rifito durch Nichtbenugung des großen Naumes, Die Art um 
Weife, wie die Aktien der Kompagnie dem Bublifum angebeitt 
werden, ift ebenfalls eine neue, An jedem Schein find Gomart, 
die in Paffage abbezahlt werden und 20 pGt. der betreffend“ 
Summe fihern, abaefehen von —— ſpätern NReingeminn, 
der als Dividende zur Vertheilung fommt. — Boſton, © 
fanntlich der bedeutendfte Schubmarkt der Vereinigten Staaten 
verfendet während der Iebhaften Geſchäftozett allmöcentli‘ 
16,000 bis 18,000 Kiften Schuhe und Stiefel nad den N" 
fchiedenen größeren einheimifchen Handelsplägen, Rechnet 2 
die Kifte zu 2 Dugend Paar und nimmt die durdichnittl 
Berfendung per Woche auf nur 10,000 Kiften an, fo gemin 


— 


ran per Yahr ein Total von 520,000 Stiften oder 12,439,000 
Baar, zn deren Verwendung 24,960,000 Füße erforderlich find 

ie Zeitungs-Literatur der Vereinigten Staaten von Nord» 
merifa hat der „Nen-Morker Tribune” zufolge in außerordent- 
ibem Maße zugenommen, und es erfcheinen jet nicht weniger 
18 4000 Blätter, worunter wenigftend 500 tägliche und 500 
valbwödhentliche fepn mögen. Rechnet man die durchſchnittliche 
Jirfufation auf 2000 für die täglichen, 1500 für die halb» 


oöchentlihen nnd 500 für Die wöchentlichen, fo ift Dies wahr- 


ich nidht ge hoch angefchlagen, ergibt doch aber eine 
Zaupfumme von 400,000,000 Zeitungabfättern per Jahr, In 
einer „Geſchichte der Buchdru erhunfe, welche 1850 erſchien, 
bäßte Iſaiah Thomas die Auflage der in der Union erſchei— 
enden Zeitungen auf 20,000,000 per Jahr, wir feben alfo 
ine rieienbafte Zunahme in einem Zeitranme, der nicht ganz 
ehn Jahre umfaßt, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Aus dem Fichtelgebirge. Die Kartoffelernte, die 
Beinlefe des Fichtelgebirges, iſt im vollem Gange und man 
at alle Urſache, mit dem Refultat zufrieden zu feun. Von der 
tranfbeit ift fait nichts mehr zu bemerfen. (Fr. 8.) 

Dresden Bom 8. bis 10. Oft. tagte bier die Ge— 
eralverſammlung der Vereine zu einer allgemeinen deutſchen 
Schiller-Stiftung. Es wurden die difinitiven Beichlüffe zur Con— 
tituirung der dentichen Schillerftiftung gefaßt. Was das Diref- 
orium betrifft, fo gebt dasfelbe für die nächſten fünf Jahre an 
Beimar über, Rad fünf Jahren wird Dasfelbe einer andern 
m Befip einer Filialftiftung befindlihen Stadt übertragen. In 
as erfte Directerinm für die nächiten fünf Jahre wurden zur 
Bernollftändigumg desſelben Abgeordnete der fünf Comites von 
Berlin, Dresden, Frankfurt a. M., Münden und Stuttgart 
wählt. Was die vom Dresdener Verein vorbereiteten Bor: 
agen betrifft, fo find diefelben in der Hauptfache angenommen 
vorden. Die Eigenſchaften welche die von der Schillerftiftung 
mterftüßten Schriftiteller tragen follen, find: Bedürftigfeit, Ber: 
vienft um Die Nationaflitteratur mit vorzugsmweifer Anwendung 
vichterifcher Formen, fonft aber auch, falls die Mittel ausreichen, 
ede bedrängte und der Unterſtützung würdige ſchriftſtelleriſche 
'cbenslage. (Allg. Ztg.) 

Dei dem großen Brande zu Delsnig, welder ungefähr 
00 Häufer verzehrte, find zehn Feuerverfiherungs- Gejelihaf- 
en, zufammen mit 310,000 Thr. betbeiligt. Boran fteben die 
damburg- Bremer Geſellſchaft mit 140, Tbhfr., die Stettiner 
ait 45,000, die Dresdner mit 41,000, die Wiener mit 40,000 
nd die Kölner mit 27,000 Thle. (de. 3.) 

Wien, 10. Dftbr. Vor kurzer Zeit war in ausmärti- 
en Blättern viel von der polizeilih erfolgten Ausweilung 
ined Dr. Sabell, Korrefpondenten einer deuticen Zeitung, 
us Mien Die Rede, und es konnte nicht fehlen, daß politiiche 
Hründe dahinter vermuthet wurden. Plötzlich kommt eine Aufs 
färung über den Borgang aus den Sälen des k. f, Landesge- 
ichtes, wo geftern über folgenden Ball die öffentlihe Schluß: 
erhandlung gepflogen wurde. Am 25. Juli d. I. erichien in 
Hugl's Klavierniederlage in der innern Stadt eine nett geflei- 
‚ete junge Frau, repräfentirte ſich als die Gattin des in der 
Roßau Nr, 205 wohnhaften Phil. Doktors Sabell und erkun— 
igte fih, ob fie nicht ein Klavier geliehen befommen könnte, 
jrau Gugl willigte ein und überſchickte der angebliden Arau 
Zabell in deren Wohnung nad der Roßau noch an demfelben 
dage mittelit zweier Träger einen Flügel im Werthe von 280 fl. 
vofür ein monatlicher Mietbsins von 6 fl. entrichtet werden 
ollte. Des andern Tages, als diefelben beiden Träger im 
Matſchackerhof fanden, irgend einer Beichäftiaung entgegen- 
‚arrend, fam der in Gaudenzdorf wohnbafte PBrivatagent Fr. 
Sappler daber und beauftragte fie bei Dr. Sabell in der 
Robau Nr. 205 einen Flügel abzuholen und denfelben nad) 
einer Wohnung in Gaudenzdorf zu bringen. Die Träger fa 
aen Diefem Auftrage ungefäumt nad. Als fie jedoch ſahen, 
aß dies derfelbe Flügel fey, der erſt Tags vorher bei Frau 
Sugl ausgelichen worden war, vermutheten fie einen beabſich— 
igten Betrug und trugen das Klavier, ftatt nach Gaudenzdorf, 
oieder in Gugl's Niederlage zurüd. Die —— hatten ſich 
licht geirrt. ie Ausfeiberin wollte den Flügel dem genann— 
en PBrivatagenten entweder verkaufen, oder wenigitend ver- 
fünden, und nur die Dazwiſchenkunft der Träger binderte den 
Setrug. Bei den bierauf eingeleiteten Erhebungen zeigte es 
.h, daß die angebliche Doftorsgattin Therefia Göpfe beißt, Die 
erichtlich gefciedene Gattin eines Berliner Handeldmannes 
ft, daß fie mit dem gleichfalls verehelichten Literaten und Phil. 


der Polizei» Behörde auch als deſſen Gattin eingetragen war. 
In Kolge diefer falfhen Meldung geſchah die Ausweihung des 
tr. Sabell; Therefia Götzke aber wurde dem f. f. Landedge- 
richte zur meitern Amtshandlung übergeben. Außer den bereits 
erwähnten Betrugsfaften wurden ihr nun auch noch zwei ans 
dere Betrügereien im Betrag von 2072 fl. zur Last gelegt. 
Therefla © he war bei ihrem Erſcheinen im Gerichtsſaale von 
auffallender läfe und fegte nicht ohne ſichtliche Spuren tiefer 
Reue folgendes Geftändnig ab: „Ih bin von Großenhain in 
Sachſen gebürtig, 3 Jahre alt, eine Jugendjahre brachte 
ih im älterfiben — DW war dann bald als Ladenmädcen, 
bald als Gefelliharterin in Dresden, Leipzig, Deffan und zus 
fegt in Berlin, Hier wurde ih im Jahre 1854 mit einem‘ 
Kaufmann vermählt; aber ſchon nah zwei Jahren fand mit 
unferer beiderfeitigen Einwilligung unfere gerichtliche Trennun 
ftatt. Hierauf lernte ich den Dr. Sabell fennen, welcher nıi 
gleichfalls zn ehelichen verſprach. Er verſchwieg mir nämlich, 
daß er ohnehin verbeirathet fey; und von meiner Seite ftand 
der Eingehung einer zweiten Ehe fein gefegliches Hiuderniß 
entgegen. Dr. Sabell wurde aber in Folge feiner literariſchen 
Thätigfeit von Berlin ausgemiefen ; dasjelbe geſchah auch infeip- 
{8 und fo famen wir denn nah Wien, wo wir Anfangs in der 
eopoldftadt wohnten. Später mietheten wir eine größere, aus 
vier Zimmern beftehende Wohnung in der Roßau, denn wir beab- 
fidhtigten, weil es uns micht am beften ging, Schüler in Pflege und 
ur Ergzichung zu übernehmen, was aud geſchah. Dr. Sabell 
atte mir 300 fl. für den Mall der Noth übergeben, über die ich 
ihm fagte, dab ich fie in der Sparkaſſe angelegt babe. Ich hatte je- 
doch Diefe Summe anderweitig verwendet, und um Died vor 
Sabell, der in diefer Beziehung außerordentlich genau umd geizig 
war, zu bemänteln, und den häuslichen Frieden zu erhalten, 
babe ich mich zudem Ankauf von Möbeln und zu der Vorpfändun 
des von mir geliebenen Klaviers verleiten laffen. Dr. Gabe 
wußte nichts bievon. ine böſe Abfiht habe ich jedoeh nicht 
gehabt, verfiherte die Angeklagte; id glaubte, daß wir 
nod viele Jahre in Ruhe und Frieden bier leben werden, daß 
ih in der Hauswirthſchaft recht fparen und auf Diefe Art meine 
Schulden decken werde.” Th. Götzle wurde zu jeeijährigem 
Kerker verurtbeilt, (A. Wort 
In dem Dorfe Raborb (ummeit Beszprim) erreignete 
fi) diefer Tage, der wiener litbograpbirten Gorrefpondenz zu— 
folge, ein ſchrecklicher Unglücksfall. Ein Knabe hatte infolge 
eines Schlages eine Gehirnerfhütterung erlitten und zeigte feit- 
dem zeitweilige Anfälle von Irrſinn. erfelbe ſchli da vor 
wenigen Tagen in die Wohnung einer benachbarten Familie, 
näberte ſich einer Wiege, in der ein Kind ſchlief umd züdte ein 
Meffer nadı demfelben, als ob er es ermorden wellte, Der feine 
Bruder des Kindes, dies gewahrend, ſchrie um Hüffe und warf 
fich beherzt, dem Irrſinnigen entgegen, zog aber dadurch defien 
Wuth auf fh, und ebe man nody zu Hülfe eilen Fonnte, hatte 
er bereits einen tödtlichen Stich erbalten, an deffen Folgen er 
bald darauf verichied. Der junge Mörder war nad begangener 
That wieder zu Harem Bewußtfein gelangt und über das Ge— 
ſchehene fo entiegt, Daß er auf dem Wege nach Veszprim, wo— 
bin man ihn bringen wollte, infolge der Gemüthsaufregung 


gleichfalls ſtarb. 


Die Erben des füngſt verftorbenen Schweiser Spinner: 
königs Kunz haben folgende Legate für milde Zwecke beitimmt: 
„Der Regierung von Züri an den Bau eined Irrenbaufes 
400,000 Fr3.; an den Bau einer Sternwarte 25,000 Frs.; ein 
Stipendienfond für Secundarihüler 20,000 Frs.; der Wittwen« 
und Waifenftiftung der Volksſchullehrer in Zürich 20,000 Frs.; 
an Arbeiter, welche in.den Kunz'ſchen Fabriken verunglüdten, 
20,000 Frs.; an ſolche, weldye 18 und mehr Jahre in_denfelben 

edient haben, 30,000 Frs.; ald Grundlage zu einem Invaliden- 
onds für ran Ahr Spinnereiarbeiter 50,000 rs. ;_den vers 
ſchiedenen Gemeindefonds von Detweil 100,000 Frs; den Ar 
mengütern von Windifh (Aargau) und Lintibal (Glarus) je 
10,000 Fr3.; der Blinden: und Taubitummenanftalt in Zürich 
20,000 Fro.; verfchiedene Legate an —— a Frs.“ 


. A. 39 
Vom Rn Oberrhein, 12. Oft. Die Wein- 
fefe ift bei uns überall im _ Gange; in einigen Theilen diefer 
Provinz ist fie beendigt, Das Refultat ift im Allgemeinen ein 
günftiges, denn die Qualität übertrifft fait allenthalben die des 
vorigen Jahrgangs. Was die Quantität betrifft, fo ift fie in 
vielen Orten faum die Hälfte eines gewöhnlichen Herbites, an 
andern aber etwa zwei Drittheile, ie Moftpreife find höher 
als die des vorigen Jahres. Die Schweiz fauft bereits viel im 
Oberelſaß. (Fr. Journ.) 
Eine romantiſche Liebesgeſchichte, jedoch mit 5 proſaiſch⸗ 
komiſchem Ausgang berichtet die „Zr. Ztg. aus Benedig. 


Doktor Sabell im gemeinfhaftlidien Haushalt lebte und bei | Ein Liebespaar, deren Verbindung fih verfhiedene Hinderniſſe 


entgegenftellten, faßte den heroiſchen Eutſchluß, ſich den Tod 
Durch Gift zu geben. Der Gelichte wußte fih auch das Gift, 
eine weißlice Küfigfeit, von einem Freunde, der Apothefers 
ebilfe war und der, in das Geheimniß eingeweiht, dem Ent— 
chluß, wenn aud mit Betrübniß, feine Billinung nicht ver- 
fagen fonnte, zu verſchaffen. Zur feftgeießten Stunde nun wußte 
ſich das Liebespaar in einem gemietbeten Gaftzimmer zu ver- 
riegeln und dort wurde num zur Ausführung der ſchrecklichen 
That gefähritten, nicht ohne früher durch ‘zurücgelaffene Briefe 
an die Hinderer des Liebesglüdes auf ihr tragiihes Ende hin- 
—— Dieſe ſtürzten auch ſogleich an den Ort der gräb— 
ichen That und fander die Liebenden, welche das Gift ſchon 
genommen hatten, in einem kläglichen Zuſtande und, wie ſich 
aus ihren abgebrochenen Aeußerüngen vernehmen ließ, von dem 
rößten Wunſch befcelt, das Geſchehene ungeſchehen zu machen. 
ben wollten die Eltern Hilfe requiren, als der genannte Freund 
erſchien und Alle mit der Nachricht berubigte, Daß Das verab- 
reichte Gift blos cin einfaches Brechmittel geweien ſey. Den 
Tag darauf reifte der junge Mann, um dem Spotte feiner 
Freunde zu entgchen, nah Verona und die moderne Giulietta 
ging aufs Land. (Did. 8.) 


- 





Neueſte Nachrichten, 


“Münden, 14. Oftober. (Privat » Korrefpondenz.) 
Zur Vorfeier des heben Geburtsfeſtes Ihrer Maj. der Königin 
war dieſen Abend von den ſämmtlichen 7 Muſikkorps der bie- 
figen Garniſon zuerft Muflfproduftion ver der Hauptwace, 
und dann mufifalifcher Zapfenftreih; eine ungeheure Menfcen- 
maſſe wohnte der intereffanten mufifalifhen Produktion bei. 
Ihre Maj. wird von dem Befunde bei Er. Maj. dem König 
im Gebirge morgen Abends wieder bier eintreffen. 

Berlin. 13. Oftbr, Die nr u. B.3.“ hört, „daß 
in einer der legten Sißzungen der General-Zolſ-Konferenz eine 
Einigung in der Zuderfrage in Folge eines eg u 
Stande gefommen if. Es handelt ſich jept noch um Modifi— 
irung der eimerfeits beantragten Ermäßigung des Cingange 
get für Robzuder und der amderfeits beantragten Eyport- 

onififation für Rübenzucker.“ 

Wien, 12. DOftbr. Der Feldmarſchalllieutenant und 
Truppen Diviftonär Prinz Alexander von Heffen und bei Rhein 
ift zum Armeeforps: Kommandanten ernannt worden. (K. 3.) 

Wien, 14. Oft. Heute erfebien die offizielle Kundmach— 
ung, daß die bedienfteten Militär-NRefervemänner nunmehr wie 
der entlaffen werden, und daß die Zahlung von Mititärbefreis 
ungstagen wieder zugelaffen wird. (T.d. 8.3. 

London, 14. Oft. Tie „Roft“ fhreibt: Der Kon 


greß, welcher den Züricher Konferenzen folgen felle, fey zuſam— 
menberufen, alle Großmächte, England eingefchleffen, werden 
I 


vertreten ſeyn. T. d. Schw. M.) 


Paris, 13. Oltbr. Die mit der Grenz⸗Regulirung be- 
traute Kommiffion batte befanntlid ihre Arbeiten. beim Yus- 
bruche des Krieges eingeftellt. Sie wird diefelben jetzt wieder 
aufnehmen, Die Mitglieder derfelben find bereits in Gravoſa 
angekommen. (R. 3. 
Aus Neapel, 8. Okt. wird dem „Nord“ gemeldet, daß 
die Berhaftungen, welche fo viel Auffchen gemacht haben, wor: 
züglich durch den Verdacht begründet waren, die fiebenzehn ein- 
gebogenen Verfonen wären Mitarbeiter an einem Journal „Zi 

orriere Di Napoli”, das heimlich erfdiien und ein Rätbfel blich, 
welches die Molizei nicht ergründen konnte, Der Polizeipräfelt 
Governo berief fih wegen dieſer Verhaftungen auf einen Aufs 
trag des König; Diefer hatte aber eine ſolche Anweifung nur 
für den Fall gegeben, daß fid die Verdächtigen auf friſcher 
That ertappen ließen, Die Gefandten von Frankreich, England 
und Spanien verwandten ſich für die der guten Geſellſchaft 
angehörigen eingefperrten Perfonen, und es befinden ſich jeßt 
Alte wieder auf freiem Fuße, mit Ausnahme der Brüder Gior: 
dano, die nicht fagen wollen, wober fie die in ihren Haufe 
vorgefundenen Nummern des „Worriere di Napoli“ haben, 
Ter-Bolizeipräfelt Goperno büßte feinen zu großen Eifer mit 
Abjegung ; an deffen Stelle trat Silveftri, Sekretär des Prä- 
fetten. Ale Intendanten der Provinzen haben durch ein Nund— 
ſchreiben des Minifterd des Innern die Anweiſung erhalten, ſich 
fünftig etwas weniger mit Polizei und etwas mehr mit dem 
Wohle ihrer Eingeſeſſenen zu befchäftigen. (8. 3.) 
Parma, 43. Dft. Neue Verhaftungen haben ſtattge⸗ 
funden. Der Staatsanwalt und der Unterſuchungsrichter find 
abgefegt. Es berrfcht vollfommene Ruhe. (T. d. Schw. M.) 
Warſchau, 10. Oft, Der Kaiſer bat, wie die „Brest. 
Ztg.“ berictet, aus Veranlaſſung der Bolljährigfeits- Erklärung 
des Großfürſten Thronfolgers Nikolaus Alexandrowitſch einen * 
neuen Akt fürſtlicher Gnade gegen diejenigen Unterthanen des 
Königreichs Polen, welche fih an dem Aufitande des Jahres 
1831 betheiligt habene geübt, indem er durd den Ufas vom 
20. September dem Senat aufgetragen hat, daß nur diejenigen 
Süter-Konfisfationd: Prozeffe, welche vor dem 20. September 
1859 gerichtlich erngeleitet worden find, zum Austrag zu brin- 
gen feyen. Bon diefem Aft follen felbft Diejenigen nicht aus 
eichlofen bleiben, welche der Betheiligung am Aufftande zwar 
überwieien und ſchuldig befunden, aber begnadigt worden und 
in ihr Vaterland zurüdgefehrt find, 
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Gesterr. pin, met, Ca, — ee nn 
E Auer Lomh, dito — Weinkrixehe Bank A The, ts wi P, j Anustd. 1, 100 S | 9,4 B 
" 5 Nationsin, vw. 188) 620. 615% G. | Mitteldeutsche Kredituktien . | nA, | Aue." tek,S,| 998, 6. 
# et Aber 4, Ohlientien. | 5724 6. Internutionair Bank in Luxemb, 671, PD. \ Berlin Th.60 k.S ‚1e5'/,B. 1056. 
Ri pi. 5607 36. || Taunus-Eisenbaim a A, >50 ' 2085 6 | Brem.50Th Lad. | 
® läntt, .- | Franklurt-Hanauer-Eisenbahn . | Te1,P, 700. k. S| 95%, G 
pCt. . ———— r | äptit. öet. F. St. Esb, 500 Fr a2@kr.| 250%, G, | Cala Thir.ölk 8.1105 G, 
Preussen |Wi,pÜt, Stratsschutdsch.) MR, BR, | I!hein Nahe-B, ?Ou Thl.arts ipC.Zz.| 5%, P, | Hanıb. MB. 100 
Bayern |5pCh Om. 4 E. IGBRANGEM P IyCt, Ludwigshaten-Bexhacher 137,,P,. a9. | k.S| 877, B. ®/, G. 
. si,,ptr „ de, | u9W,P. %4G. | Adjplt. Pfälz, Max, b, Rethachilt| DI P. | Leipzig Th.60k.S [1051,48 1047,46 
= pl, u de, 864 6. ) hurfürst -Friedr.- Wilhelm· Nordhanun — | Lond. Lat. IOk.S. 115%, B. 4, 6. 
" pCt. „ Ab-R. de, | 6654 G. \ Livorno-Florenz-Eis. , Lire 24 kr.) 79 6. ı Lyon Fı8 200K.8.| — 
= 3'apCt. „ a. | - | pCt. Prier, Oblig. deröst, St.-E.-B.) 52 P. | Mail. i. S.L. 250 
Württmb. |41/,pÜt, Oblix b.Rothsch, |t2!/, 1, || $pCt, Prior-Oblie a. franz Nordb.| — I k.S. — 
> 13%aplt. x de, op P. 14 G, || Suddeutchr Bankakt,, 30ptCt. Einz.| 2227, 221 6, | ParisFra.200x.8.| 92%, B. 
Baden — Obligstimen 103% P, | Leipziger Kredithnnk - | Triest f.100 k.S.| — 
r 13’/,pÜt. Oblig. v. 1842 | 924, P, | Spanische Handel- und Industrie | 450 P. exD, || Wien ü. 1008. V. 9614, G. 
Gr. Hess,|ät/,pCt. Oblür. . . . | WI P, | do, Kredit-Aktien der Ges. Pereir| 500 P, 4956. ‚do. 246 Wo — 
"  |iplk. r b Roihsch.| 9585 P, | 5pCt._ k. . Klisabeth-Eisenbahn | -- \ do, in öst.W. 1.5.1 — 
m 3r,pÜt. u ©, ımP., | 3° /gpCt. barerische Ostbahn b. R 087%, P, , Dissonto . 3 pCL 6, 
DNasanu 1! Cr, Oblie, b, Ruhſch. r, | Providentin (Feuervers.} 1ip@t-® | 109 r. H 
" pCt. do, M1aP. 1,6. | 
Frankfurt 3g. Obligationen . 24 J SERIEN am — hens-LooSs ee — — 
3plı, z 1566 Orstere, 1. 250 v. 1439| Kurless. Thlr, 40 b. RK. 41%, P. 
Spanien |?pCt. in! Sch.D.AN.2.30] 222, 6 f "u 20 vw 1554| Cr. Hessen f, 50 b. R.i125'!, P 
J c ir m 3354 P. N wit dpi | 871, G. pr .25 de. | 33’, P 
Holland |2’/,pÜt. Integrale . . | rn "* „I0Eshb 1858] 92%, P, Nassau fl.25 b.ltothsch,| 33 5. 
Schweiz aptı Eideen, Oblier. I 101 6, "Alaplt Freus Pr.A b) — Hamburg in Th.ätuskr | — 
u art. u — N Rothsch Sardinien Fr, 36 l. B | 46 P, 
_ .___ Diverse Aktien. — __. . Natland-Como fl. 14 _ St. Lüttich m, 21,30, 2.| 35"/, P. 
Frankiurter Bank a HM, ut 113’7P.113746G, | Endische ü 30, , . 85 P. Vereins-Loose 10. 10%, P. 
K. K. (esterr, Nutional- Dankak.| Bi3—59 ©, | “ „3. . 15117, P, Ansh,-Gunzenh, I. TL| 8 P. 


Sranffurt, 15. Oftober. Oeſtert. Fonds und Aktien folgten dem von der Wiener und 
Beſenders öſterr. National, Metalliques- und Baͤnkaktien 


genden Impufr, 


Pariſer Börſe gegebenen ſtei⸗ 
erfreuten ſich einer merklichen Beſſerung. Oeſtert. 


Kreditaklien waren feſt und preishaltend bei ziemlich lebhaften Umſatze. In den übrigen Fonds feine Veränderung. (Synd.) 
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Badiſche 35 fl. Looſe. . 
55. Prümienzicbung ‚vom 30. September, 


Nummern der am 31. Auguſt 1859 gezogenen 50 Serien: 


650 835 1275 1554 1571. 1629 1698 1760 1803 2049 
51 2139 2580 2696 2771 2802 2975 3020 3107 3172 3226 
66 3460 3450 3646 3904 4013 4556 4569 4577 4723 4951 
‚99 5459 5654 5699 6150 6153 6257 7096 7122 7137 7169 
92 7415 7487 77108 7741 7746 7945. 


Prämien: 

Nr. 272916 A 40,000 N. 

Nr. 236147 & 10,000 fl. 

Nr. 370747 & 5000 A. 

Nr. 63731 77693 87952 173988 356071 à 2000 1. 

Ne. 32484 84879 134768 188595 148712 158581 173908 
5154 200620 228419 228814 282685 à 1000 fl. 

Nr. 84882 87971 102411 134784 138541 140081 140088 
50065 155305 173968 173969 227751 - 269905 282663 
>479%0 356066 358438 374318 385773 387278 & 250 fl. 

Nr. 32461 63 73 79 88 93 41708 22 26 29 37 63717 
3 34 40 77664 83 85 88 91 78505 9 12 14 15 22 32 


0116 37 46 102428 33 42 102524 34 39 106909 19 238 
1 42.44 47 49 134762 72 92 95 138507 9 11 24 
40063 :1t 89 96 148710 15 16 32 42 150962 70 7 
7 80 87 88 93 155307 20 35 36 38 158551 61 66 
0 94 161275 76 91 168251 84 94 172954 71 80 83 
73954 57 65 85 90 152255 58 74 86 89 195167 77 
8 29 200610 13 17 19 24 42 227781 228414 17 
28817 22 46 236105 10 15 36 38 40 42 217506 14 
2 49 269906 8 23.40 42 27120914 18 21 34 38 46 28265 
6 71 74 87 88 94 2849930 34 36 48 49 307457 67 81 98 
07500 307619 43 312824 38 354765 74 78 91 356078 80 
1 82 356807 13 17 19 33 37 39 42 43 45 358406 16 22 
5 28 30 32 33 35 42 47 48 49 369555 58 62 63 66 7179 
7 310704 13 28 374309 14 28 385754 63 75 84 96 97° 
87013 40 41 387260 62 397205 27 85 45 49 4 5D fl. 

Nr. 32451-60 62 64—72 74-78 80-83 85—87 89— 
2 94-500 4701-79-21 23—25 27 28 30-36 38 -50 
3701—16 18-30 32 35-39 41-50 717651—63 65-82 84 
6 87 89 90 92 94-700 78501—4 6-8 10 11 13 15 16 
8-21 23-81 33-50 H1401—3 5—7 9-26 28—33 35 —50 
4851-62 64-78 80 81 83 84 86-95 98-900 8791 53 
3-66 68 70 72 74-76 78 80-92 94--8000 90101—15 
7-38 38-45 47-50 102401—-10 12-27 29-32 34-41 
3-50 102501—23 25-33 35-38 40-50 106901— 8 10— 
8 20-27 29 31-40 43 45 464850 128951— 9000 134751 
-61 63-67 69-71 73—83 85-91 93 94 96-800 138501 
-6 8 I 2-% 3 8-34 36-40 42-50 140051-62 64 
-70 72-80 82-87 90 - 95 97-100 148701-9 11 13 14 
7--B1 33—41 48-50 150951—61 63 64 66-69 71 74 76 
8 79 81-86 89-92 94—1000 155301—4 6 8—28 30-34 
7 39-50 158552 —60 62 --65 67—77 79 80 82—88 91— 93 
5-000 161251 - 74 77-90 92-300 169252 —83 85 -93 
15--300 1712951—53 55—70 72—79 61 82 84 85 87 88 W 
-3000 173951—53 55 56 58-64 66 67 70-84 87 89 91 
-4000 182251—54 56 57 59-73 75—85 87 88 90-300° 
5151-53 55-66 68--76 78-89 91-93 95-97 200 
MO6O1L-9 11 12 14-16 18 11-23 35—41 43-50 227752 
-80 82—800 228401—-13 15 16 18 20-32 34-48 50 
228501—13 15 16 18-21 3-45 47-50 236101—4 6-9 
11-14 16-35 37 39 41 43-46 48-50 247501-5 7—13 
15-29 33-48 50 269901-4 7 9—22 44-39 41 43—50 
272901—13 15 17 19% 22 - 33 35—37 39—45 47—50 282651 
53 55-62 64 65 67-70 72 73 75- 84 86 89 - 93 95 — 700 
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24901- 290 31—33 35 37—47 50.307451— 56 58— 66 68— 
80 82 - 97 99 307601—18 20—42 44-50 312801—23 25 - 37 
39-50 354751- 64 66—73 75—77 79-89 92-800 356051 
—65 6770 72-77 79 83-100 356801- 6 8-12 14-16 
18 %- 32. M-36 38 40 41 44 46-50 3584015 7-15 
17—21 23 4 26 27 29 31 34 36 37 39-41 43—46 50 
369551 —54 56 57 59-61 64 65 87—70 72—78 80 - 86 88 
— 600 870701—3 5-12 14—25 27-46 48—50 874301—8 
10-13 15—17.19-27 9-50 385751- 53 55-62 64-72 





74 76-83 95 98-800 387001—12 14-89 42-50 
387251—59 61 68-77 79-300 397201- 46-26 28-34 
264 46- 48 50 à 45 fIl. 





Bremer 4'/, pCt. Staatsanleihe v. I. 1847. 
Ausloofung vom 28. September. 


Nr. 505 1010 d 1200 Rtblr. | 
Nr. 301 511 518 747 1851 1963 & 1000 Rthfe, 
Rr. 48 275 1728 à 900 Rtblr. 
Nr. 487 & 700 Rihlr. 
Nr. 80 139 148 322 357 539 549 787 819 981 10% 

1205 1226 1237 1371 1382 1518 1606 1636 17121982 21. 

a 500 Rthlr. > 
Nr. 1420 1434 1516 2027 & 400 Rtble. — * 
Nr. 842 843 849 1250 1257 1300 1301 2055 & 300 Rthlt. 
Nr, 399 858 871 884 1455 1697 & 200 Nthlr. 

Nr. 7 10 194 195 232 427 431 649 706 912 913 1139 

1272 1669 1677 1689 1919 & 100 Rthlr. 

Reftanten. 
Aus der 28, Berloofung von 1857: Nr. 17 & 200 Thfe, Gld. 
Aus der 30. Verlooſung von 1858: Nr. 12 & 100, 312 

315 5%0 537 A 500, 622 8 200, 818 à 500, 1026 à 1000 

Thlr. Gold. 

Aus der 31. Berfoofung von 1859: Nr. 138 à 500, 433 

à 100, 636 & 200, 675 & 100, 790 793 & 500,969 1131 & 

100, 1177 1233 1235 & 500, 1246 & 400, 1460 & 200, 1801 

& 100, 1945 & 1100 Thlr. Gold, 


— — — — — U—— — 


Düffeldorf-Elberfelder Eifenbahn -Prioritäts- Aktien 
und Obligationen. 
Berloofuhg am 24, September c, Zahlbar am 2. Januar 1860. 
4 p&t. Prieritäts-Aftien. 

Nr. 92 124 456 523 44 840 917 1006 103 222 77 344 
443 74 621 731 857 928 2268 422 35 99 727 28 901 24 31 
3153 281 527 666 806 7 43 4160 225 338 418 540 50 
646 88 875 87 910 53 5002 15 56 57 91 205 403 2969 
517 630 50-61 771 76 94 921 35 38 57 6069 74 88108 
50 57 65 322 549 92 636 738 60 819 961 7054 376 91 
544 774 827 8175 99 487 507 756 845 47 921 88 9285 
366 502 808. 


5 PCt. Prioritäts-Obligationen IL Serie, 


Nr. 3 36 72 167 639 751 56 8001032 300 23 401 
87 1663 931 2219 495 562 689 882 961 3338 65. 


Reſtanten. 
4 pCt. Prioritäts-Aktien. 


Nr. 61 141 62 338 639 58 706 9 68 809 1115304 
34 615 722 58 812 986 2370 441 87 502 21 643 743 


67 94 904 62 3271 313 32 52 81 405 99 522 30 789 
829-920 A054 68 148.78, 471 87 a 45 7% 5022 .66 
44 435 63! 6073-105 J842 60 466 678 9427034 79 145 
864 73 524 8304 354 86 452 56 685.775 77 811 95 97 
9063-100°81°349 74 88 94 438 41 80 618 21-37-71-87- 
836 55 96... . R 


Brig „Ct Vrioritats · Obligationen IT; Ser. 


Mr. 332 439 1050 197 98 499 569 664 795 u 
116 24 41 476 872 3428 540 987. 


» 





Firſtlich Fürſtenbergiſches 4. pCt. Anlehen. 
Auslooſung vom 20. September. 

Lit. A. Nr, 11 29 259 à 1000 fl. 

Lit. B. Nr. 129 507 569 637 704 909.955 & 500 fl. 


Lit. ©. Rr. 57 121 209 228 368 369: 393 608 834 844 
ee 





2 ſen: * hen ‚des Großherzogs Ludwig IT. von 
! 4 pet. v. & 840, 
10. — vom = — NRüdzahlbar ar 1. Januar 1860. 


" Lit, A. Nr. 3 8 6785 139 143 152157 161 174 227 
228 246 265 269 & 1000 fl, 

Lit. B. Rt. 9 10 14 20 4 62 89 75 82 92 108 106. 
107 112 117 120 122 123 154 176 & 500 fl, 

Lit. ©. Nr, 1234.15 22 28 24 20 36 46 47 4853 
99 & 300 fl. 

Li. D. Nr. 19 236 27 28 40 43 49.66 74 100 115 
125 126 140 172 & 200 fl. 

Lit E. Nr. 15 16 48 75 88 91 110 131 139 140.156 
462 175 180 190 196 201 204 209 242 257 269 277 288 
294 & 100 fl. 





Iſenburg - Birſtein ſches Anlehen à 3/. pet: vom, 
jahre 1830. . 


Berloofung von 3. Dfteber 1859. 


7 Stück Nr, 73 204 303. 327 407 473 483 & 1000 fl. 

5 Stüf Ne. 574 605 627 801 851 à 500 fl, 
rüdzahlbar am 1. Jannar 1880. 

7 Stüd Re. 79 80 137 230 252 278 312 & 1000 fl. 

5 Stüd Nr. 542 618 794 813 865 à 500 fi. 
rüdzahlbar am 1. Januar 1861. 

7 Stüd M. 121 168 170 214 2345 315 469 & 1000 fl. 

5 Stück Nr. 607 609 654 682 721 5 500 fl., 

rüdzahlbar am 1. Janıtar 1862. | 

7 Stück Nr. 66 97 124 139 290 400 451 & 1000 fl. 

5 Stüd Nr. 514 558 676 710 775 à 500 fl., 
rückzahlbar am 1. Januar 1863. 

7 Stüd Nr. 15 95 173 272 281 385 433 & 1000 fl. 

5 Stüf Nr. 546 571 701 842 849 & 500 fl., 
rückzahlbar am 1. Januar 1864. 


8 Stück Nr. 7094 157 210 212 216 338 474 & 
7 Stück Nr. 509 569 587 641 699 818 900 & 500 
rüdzahlbar am 1. Januar 1865. 


U Sn un Sn Syn en. Bl U +1 
— des regierenden Herzogs von Lucca a4 pCt. 
vom Sahre 1836 und 1843. 


Berfoofung vom Jahre 1836 a 4 pCt. vom 3, Oktober. Nüd: 
zahlbar am 1. Januar 1860. 
Lit. A. Wr, 19 150 153 296 313 & 1000 fl, 
Lit. B. Wr, 69 73 a 500 fl. 
Verlooſung vom Jahre 1843 à 4 pt. vom 3, Oktober. Rüd- 
zahlbar am 1. Januar 1860, 
Lit. A, Nr. 4 239 309 361 408 452 463 518 533 585 
606 650 6% A 1000 fl. 


Lit. B, Nr. 50 113 128 181 143 192 210 231 Fan 





BEER EHRE sonlien-nn] 
Merfeburger Steuer⸗ und Kammer · Kredittaſſenſchein. 
Werlopfung an 22. Erptſubet. gZahlbai Oftem 1800, 


"Bon den Steuer⸗Kreditkaſſenſcheinen vom Jahre 1761 


Lit. A, Nr. 555 595 674 890 938 1206 505 698 776 
780 2032 188 791 3302 341 4371 390 516 687 984 am 
095 624 6507 774 853 7323 634 764 853 8019 422 9088 
225 743 894 939 10031 333 11020 744 12341 454 13111 
370 647 14113 & 1000 Rthlr. 


Lit. B. Nr. 66 491 664 819 901 65 1418 652 7W 
795 2165 3326 323 658 844 4683 721 5726 942 968 6095 
163 551 7304 615 914 à 500 Rthfr. 


Bit, D. Nr. 418 865 981 1097 3052: 175 07 1% 
4550 683 5176 374 644 807 6023 &.100 Rthlr. 

Bon den Steuer-$reditfaffeniheinen vom Jahre 186: 
Lit, A, Nr. 7 130 201 232 266 & 1000 Rebe. 
Lit. B. Nr. 15 70 à 500 Rthir. 

Lit. C. Nr. 16 99 a 200 Riblr, 

Lit. D. Nr. 46 à 100 Ribfe. .,.. 
Unverzinslihe Kammer-Sreditkaffenfcheine: 
Lit, E, Nr. 1476 776 912 2245 & 45 NRhlr, 





Anleben des vuge Grafen Henkel v von 1 Donnermart 
4 pCt. m. J. 1846. ° 


2. Verloofung vom 3. Oft. Nüdzahlbar am -1. Janıar 1860. 


26 93 109 378 568 726 & 1000 fl. 
221 425 451 & 500 fl. 


Lit. A. Nr. 
Lit. B. Nr. 








Deſterreich: Anlehen des Er 
a — Sehen a4 „ei 


6. Berloofung vom 3, Of, Rückzahlbar am 31. je 1858. 


Lit. A. Rr, 10 21 62 84 133 178 186 192 208 216 
306 301 403 442 672 733 741 772 7177 833 898 900 94 
941 958 & 1000 fl, \ 

Lit. B. Rt. 23 56.109 121 178180 202 273 09311 
330 389 426 572 593 606 653 714 786 795 838 872 88 
894 912 966 1083 1107 1127.1166 A 500 fl. 


Be 8 Barl wu 





Defterreichifche 250 fl.⸗Looſe v. I. 1854. 
Prämienziehung vom 1. Oftober, 
Serie 268 Nr. 47 à 80000 FL. 
Serie 1394 Nr. 46 & 50009 fi. 
Serie 1394 Rr. 12, Ser. 3729 Nr. 42, Ger. 8998 Ir 


| 44, &er. 3949 Wr. 44, Ser. 3061 Wr. 42 A 5000 fl. 


Serie 1394 Nr. 6, Ser. 1468 Nr. 17 45, Set. 2181 Rt 
33, Ser. 2242 Nr. 32 a 10 fl, 


Serie 268, Nr. 15, 27 29 49, Ser. 1394 Nr, 5 7 a 
Ser. 1468 Nr. 7 11 37; Ser, 1857 Nr. 27 30 36, Ser. Abl 
Nr. 12 21 36 39, Ser. 2242 Nr. 4 12 21 24 236, Ser. SU 
Nr..32 46, Ser. 3641 Nr. 25 29 30 35 48, Ser. 3722 Kr. 
23 41, Eer. 3796 Nr. 6 15 27 47 50, Ser. 3838.Rr. 30 3 
38, Ser. 3949 Nr. 1 16 18 36 49, Ser. ir Nr. 78% 
34 44 46 à 400 N. 

Nlle übrigen in den am 1. Juli d. J. gezogenen 14 & 
rien: 268 1394 1468 1502 1857 2181 2242 3502 3641 372 
3796 3838 3949 3961, enthaltene 638 Nummern erhalten alt 
Prämie 300 N. 


—— et 


Sachfen-Meiningen’fohe 3, pCt. Staatsfchuldbrieft- 
41. Ausloofung vom 1. Oftober, 


Lit. F._ Nr. 62 337 347. 399 500 685 885 836 W 
1001 19 54 57 101 137 213 362 364 408 431 441 518 5% 
596 749 785 à 1000 fl. 


Lit, G. Rr.:86 107:187' 208215 837 
8 921 1048 54 101 159 225 288 372 
.6 862 2005 139 141452 180-250 255 
0 613 633 672 737 873 920 951 952 3016 38°109 
no 321 


5 639 670 698 815:907.1019 30 50 
8 506 522 529 647 653 970 981 PoORO 195 285 328 


329 
* 840 871 892 931 3017 45 75-103 6567 582 601 731 751 | 


5 844 878 & 200 fl. 
Lit. 1. 
18 323 384 402 411 453 543 579 604 629 643 665 685 
951 974 1015 74: 
4 482 492 494 
1 741 747 748, 
81 82 97 113 14 


5 

g 

3 
BESSEE 
ESSER 
LEERE 
— 


Er 
m 


& 
ga 582283 


= 
ge 
* 
* 
* 
* 
[9 
& 
28 
—— 
— 
[3 


37 302 337 361 408 
36 619660 672 696 705 708 728 7 
7 968 987 1027.29 59 101 186 217 245 321 334 
¶ 550 562 661 674 741 765 767 770 
14 à 50 fl. 


+ 


EIE 
Ehe 


Neſtanten. 


Lit, A. Rr. 2401, verjährt am 1. Oftober 1863. 

Lit, G. Nr. 3719, verführt am 1. Oftober 1864. 

Lit, G. Nr. 870%, Lit. H. Pr. 2748, Le. I. Re 344 
110 2080 2628 2938, Lit. K. Wir. 316 546 810 1090 1219 
418, verjährt am 1. April 1865. 

Lit. G. ®r. 224 2394 2426, verjährt am 1. Oft. 1868. 

Li? G. Nr. 121 1370, Lit. H. Wr. 623 1387 3182, 
it, L Ar. 349 554 1345 2585, Lit. K. Rr. 930 1304 1494 
trjährt am 1. April 1866. | 

Lit.G. ®r. 1435, Lit. H. Rt. 2298 2827 3708, ver: 
ihrt am 1 Oktbr. 1466. 

Lie. F. Rr. 791 858, Lit. G. ®Rr. 204 230 1219 1429 
195, Lit. H. Wr. 503 610 830 1444 1592 1621 1961 2016 
)54 2304 2926 3398 3487, Lit, I. Wr. 153 488 512 661 
13 888 1274 1458 1661 1763 1837 1980 2087 21302274 
„09 2329 2432 2559, Lie. K. Nr. 127 605 636 941 962 
364 1082 1278 1303 1361 1439, verjährt am 1. April 1667. 





Sachfen-Weimarifche (früher kgl. Sachſiſche) — 
und Kammer⸗-Kreditkaſſenſcheine. 


Ausloofung von 23. September. 


Rapitafien der zinstragenden Steuer-Areditfaffefchufd. 

Lit. C. Nr. 30 253 1141 1378 1473 1796 2295 3157 
101 3879 4299 4309 4759 50937 5161 5256 5322 5327 5742 
31 6588 7317 7346 7622 8001 8242 8399 8922 & 200° 
thir,. Cend. 

Reſtanten. 

I. Bon der zinstragenden Steuer-Kreditkaſſe-Schuld. 

Lit. C., Wr. 944 978 1110 1195 1814 2183 3429 re 
gr 6317 6689 7461 7803 7859 8364 8632 à 200 Rthlr. C 

- Bon der zindtragenden Kammer-Kreditkaffe-Schuld. 

if C. Nr. 163 294 627 675 1377 2368 2988 a 100 
thfr, Conv. 

II. Von der unverzinslichen Kammer-Kreditkaſſe-Schuld. 

Lit. E. Nr. 6905 8466 8882 9088 10272 10746 11802 
»374 13667 à 36 Rihlr. Conv. 


m — — — — — — — — 


Säcfifche Landrentenbriefe. 
46. Auslooſung vom 21. September. 


Lit. A, Nr, 651 675 919 974 1090 162 171 566 815 
1 940 987 2332 334 780 3012 177 573 679 904 4218 
u u44 787 832 5257 208 367 607 626 667 504 6393 529 
2 7082 84 190 250 505 615 633 649 926 8100 477 643 
0 799 9294 683 984 10096 267 842 11571 879 41000 Thlr. 


| 40.48.2689 .818..830. 882-920 -3153.336 432 829 637 
14340. 712 5009.87. 671 704 987. 997 6023. 112 159.279 


377 426 448 485 566 577 725 910 u68- 


Lit! H. Wr. 35 66 '95 197 206° 200 7 230 338 378 489° 


60 64 87 348 355, 
| 441 188 192-195 341.490 626 691 978 21884 914 22107 





Nr. 14 17 19 39 130 137 150 159 160 202 287 ' 


‚666 728 863 958 988 29009, 94-189 278 292° 


‚752 2070. 198 526 763 8ir 


‚| 93 26443 518. 


— IE = 
Lit B. ®t, 390 1072: 432 177 197 210 441 536 2029 

449 
ine 629 717 762 832849858 70198010 30484673698 9864 
243 267 271 12018 237 244 250 288 085 762 


685. .981.16162 353-448: 552. 17019 37.164 
874 830 18231 554 % 78 19229 286 524 686 778 20069 


126 & 500 Thlr. 


Lit. 0. Rt. 1148 270 582 2120 673 677.994 3000 ds 


137 170 218 327 343 531.630 4320 791 876 931 5460 


6111 165 249 872 7110 118 150 165 395 618 836 987 8124 
135 8311 474 842 920 9305 388 989 10152 216 521 851 
11229 241 302 M1 12073 175 371 375. 13150 471 854 934 
975 14003 44 229 345 828 839 15951 981 16140 143 199 
268 319 662 760 17227 898 18063 360 423 922 19572 747 
765 804 967 20181 473 620 813 21325 480 676 741 828 
22411 611 23020 138 252 292 426 584 650 781 973 24174 


| 263.465 .675 985 25680 26090 173 403 589 601..639.973 


‚528 589 


548579 

856 881 & 100 Thlr, | 

Lit. D. #r. 1321 716 2047 166 248 363 452 693 866 
3362 522 763 905 991 4137 5279 667 913 6368 624 6935 
637 763 839 841 861 208 7178 210 278 308 363 663 8009 
185 227 252 302 318 369 555 617 631 694 764 7% 
773 4 0 Thlr. 

Kit. E, Wr, 392 464 491 524 757 822 1314 356 511 
930 2084 383 592.696 896 932 3048 246 310 550 4027 301 
374 430 490 562 603 609 613 970 5421 639 643 719 6267 
484-729 7080 192 463 870 936 969 8273 300 & 25 Ihe. 

Lit. F. Nr. 303 491 898 1029332 388 425 433 695 
#25 3266 480 560 780 949 
4004 78 195 326 759 5612 710 890 6312 334 369 526 599 
889 896 937 7270 277 285 517 518 & 124 Thlr, 


Reftanten. 


Lit. A. Rt, 691 798 1458 2769 32360. 

Lit. R. Nr. 18 192 1085460 634 2173 434 3122 286 
444 595 4413 53 54 693 717 53 5130 230 620 6358 877 
8248 779 10095 656 841 11354528 12585 14767 953 15039 
180 665 17710 978 18335 461 705 80 835 20095 488 793 
21425. : 

Lit. ©. Nr. 549 1300 2221. 27 708 83 026 3653 895 
4492 624 907 5287 381 548 54 801 985 6014 30 357 488 
681 784 7663 835 8186 223 37 367 500 808 9408 682 982 
10602 11173 94 514 800 12566 606 13044 14066 96 15153 


27333 383 494 524 587 754 819 28119 178 4 


48121 257 441 058 17085153 18285 88 10060 387.58 20074 


247 496 562 878 21088 459 567 683 869 22062 398 568 
601 700 99 23034 47206 544 870 24278 338 575 937 25672 


Lit, D. Nr, 430 676 919 85 1070 120 326 706 4145 
874 2041 179 393 579 M7 63 3269 331 61 551 79 98 612 
18 740 988 4148 310 460 61 771 957 5212 81 603 6325 . 
500 620 7048 56 203 443 8070. 

Lit. E. Nr. 97 100 529 72 1285 558 75 82 685 861 
2067 201 752 978 3114 39 557 800 5337 410 505 68 737 
805 934 6173 467 555 757.69 7251 438 548, 

Lit. F. Nr. 109 48 946 1053 1128 30 1239 394 644 
702 932 46 2049 61 98 181 9 231 90 310 64 678 3065 
450 829 910 56 71 4442 568 630 863 95 939 5550 733878 
6096 960 7193. 





Königlih Sächfiihe 4 pCt. Staatsfhulden-Kaffen- 
en fi En vom Sahre 1847. 


17. Verlooſung am 21. Sept. 1859. Zahlbar am 1. April 1860. 


Nr. 5 22 1m. 215 38 45 75 5415 70 987 1257 72 488 
579 604 937.91 2013 335 435 569 853 3033 158 253 583 85 


‚| 92 600 807 89 987 4017 144 225 75 364 95 453 612 63 


5069 126 294 452 691 708 16 819 50 905 6021.38 70 232 
407 795 824 7096 203 00 450 648 722 941 8138 519 739 
46 881 9015 106 210 319 87 796 10057 343 684 741 842 
81 11311 615 22 849 12011 69 101 258 473 541 42 45 
633 777 848 13095 131 83 357 414 87 807 14130 60 662 
15142 309 58 381 415 71 73 595 635 747 848 77% 
16046 90 372 576 738 900 17992 18120 72 248 521 675 
890 19017 109 493 780 925. 


Reſtanten 





Schwediſche Güter-Hypothefen. 200: Mei: Beo. Looſe. 
1. Serienziehung vom 1. Oktober, 

Errie 5 34 42 47 127 234 354 412 421 431 449 600 

606 719 810 864 916 921 1086 1104 1134 1196 1249 1359 


1476 1547 1581 1594 1646 1707 18701888 1909 1982 1996 
3171 2172 2208 2270 2310 2334 2397. 2435 2495. 2499. 





Schweden: Hypothefen-Kaffe der Schwed. Berg- 
werls-Befiger Anleihe a 4 pCt. v. I. 1835. L Serie. 
98. Ziehung vom 1. Oftober. 


Lit. A. Nr. 42 205 & 3000 Me, Bee. 


Lit, B. Nr. 183 276 784. 816 863 865 938 d: 2000 
Mc. Bio. 


Lit. ©, Nr. 
Me. Beo, 


Lit. D. Rt. 3 40 113 270 758 4 500.Mt. Bo. 


86 221 242 402 420 574 999. a 1000 





Walded-Pyrmont’fches 4pCt. Anlehen v. 3. 1835. 
Berloofung vom 3. Oftober, 


2 Stüd Nr. 921 934 4 1000 Nthfr. 

9 u nm 38 77 153 268 320 329 445 680 697 4500 
Rthlr. per 31. Dezember 1859. .’ 

2 „»  „ 712 1010 & 1000 Rthlt. 

9 un 24 185 197 199 239 495 551 568 586 da 
500 Rthir. per 30. Juni 1860. 

„„o02ꝰ 1008 & 1000 Rthlr. 

„ 39 84 204 233 255 379 564 585 633 4500 

—Kthlr. per 31. Dezbr; 1860 zur Rüdzahlung. 


2» 





Württembergifche Gefäll- u. gehent-Oblig. 1. Serie. 
Ausloofung vom 28. September. 
1) auf Namen ausgeftellte Gefäll: EU 


Lit. B. Rr. 300 & 1000 fi. 
Lit. D. Nr. 212 213 & 500 fl: 
Lit. K. Wr. 299 à 200 fl. 
Lit. M. Nr. 632 633 & 100 fl. 


2) auf Namen ausgeftellte Zehent-Obligationen: 


Lit, B. Re. 207 à 1000 fl, 

Lit, D. Nr. 92 & 500 fl. 

Lit. H. Nr. 62 à 300 fl. 

Lit. K. Nr. 59 à 200 fl. 

Lit. M. Nr. 89 bis 92 incl. & 100 fl. 


3) auf den Juhaber lautende Gefäll-Obligationen: 


Lit, A. Nr. 394 395 & 1000 fl. 

Lit. C. Nr. 348 349 à 500 fl. 

Lit. E. Nr. 198 & 400 fl. 

Lit. G. Nr. 214 à 300 fl. 

Lit. I, Nr, 219 220 221 & 200 fl. 
Lit, L. Nr. 438 bis 442 incl, & 100 fl. 


4) auf den Inhaber lautende Zehent-Obligationen: 


Lit. A, Nr. 363 & 1000 fl. 

Lit. C. Nr. 217 bis 228 incl, à 500 fl. 
Lit. E. Rt. 95 a 400 fl. 

Lit. G. Nr. 102 & 300 fl. 

Lit. L. Nr, 149 & 100 fl. 





——— 


Monatak alender. *» 74 
1) *— El ZUNG x Fr 
Nov.: Primienziehung der Polu Vol Fl 
} „ Brännienziehiing der Ka urger 9 F * 
1. „ Brämienz.d, St. Paris 100 Er. Loofe a bpCt. ‚v.1852. 


.» Einzahlungen. | 
Bis 20. Ott. 10pCH. Brauntobl Vñ doriſcheit ic Menfetnip. 


„ 31. „ 10pCt. Brey’ihe Brauerei im Mainz, 
„ 3. „ 10pGt. Wildbacher Schieferbau: Berein. 
„ 3. _„ 1096t, Säãchſiſche Bauhütte, .- 


» 3.Rov,: 10pCt. Baumwolleinfpinnerei Augsburg, 
3) General-Berfammlungen. 


Dftbr,: Komimandit«&efellfchaft en 
„'  Mineral:-Del- und Paraffin⸗Fa —— 

— Bergbau⸗Geſellſchaft Porta eo ica. 

» Württemberg. Kattun-Mannfakturn 4 

John Cockerill'ſche Gewerkicaft zu Seraing, 

* Bergbau: und Hütten⸗ Berein —S— 

Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſ.⸗Geſ. in Berlin, 

u —— ——* Kohlenbau⸗ Verein. 

FR ergiſcher Gruben⸗ und Hütten⸗ Verein. 

„Medlenburgiſcher Bergbau-Berein, 

„. Kommandit⸗Geſ. Kunge & Comp. 

Be Kohlenbau· Verein zu Dresden, 

‚Deutfh- Holland. Hit. u. Bergw.V. i, Duidbur. 
Mbeinifcher 53 Verein Saturn. 
- Rovbr.: Aftienbrauerei zu Schloß Ehemnip. 


4) Dividenden. 


Augsburger eg er äh fl 
Dülfeldorfer allgem. Verſicherun *88 2 nt: des Einfhufet. 
Homburger Rurbaus-Aftiengef. h bjährige Dividende 16 1. 





Inhalt der Ar. 36 des Ziehungs-Anzeigers dom 15, Olibt. 


Badifche 35 fl.-Loofe. 55. Prümienziehung v. 30, Sept, fol. M 
Bremer Staats-Anleihe & se nn v. 28. * 

und Reftanten ,„ . * — 
Carl Ludwig, ſiehe Defterteich. 


— ſtehe Oeſterreich. 


orf· Elberfeider Eiſenb.⸗Prior. Actien⸗ u. Oblig. 

Bette v. 24. Sept. und Reftanten . . . „ 2 

———* 41pCt. Anlehen. Ausl. v. 20.Sept. „ 32 
enfel v. Donnerdmard, „he Deiterreich. 
effen: Anleihe des Gtoßherzogs Ludwig II. à 4pCt. 

10. Berloofung vom 3. *55 — „ 12 
Senburg-Birhein es Anleihen. Berl. vom 3. "Dfibr, „ 1M 
Lucca: Anleihe des regierenden Herzogs A 4pCt. v. 

Jahre 1836 und 1843. Verl. vom 3. Oftober . ,„ 12 
Ludwig IT, Anfeben, rn effen 
= urger Steuer= und ammer-Greditkäffenfjeine 

erl. vom 22. Septbr. . . „12 
Defterreidh: Henkel v, Donnersmard ( ugo Giaß 
nlehen & 4pCt. 27. Verl. v.3.0ft. „ 12 
Defterreid: Gert a erben), Anlehen 
4pCt. Verlooſ. v. 3 
Defterreichifche 20 fl.»2oofe v. 3.1854. Brämienzieh- 

ang vom 1. Oftbr. . „ 3% 
Sachſen-Meiningen'ſche 3% pEt. "Staats chuldbriefe. 

41. Berloofung vom 1. Oft. und Reftanten . „ 12 
Sachſen-Weimar'ſche Steuer: u. Kammer-Sreditkafen- 

feine. Werloof. v. 23. Sept. u. Reftanten. „ 12 
Sähfifche Landrentenbriefe. 46. Verloofung vom 21. j 

September und Reftanten . „18 
Sächſiſche Staatsjchulden- Kaffenfcheine a4 pt, Der 

foofung vom 21. September und Reftanten . 13 
Schwediſche Güterhypothefen 200 M. B. Loofe. 4 

Serien-Ziehung vom 1, Ofthr. „B 
—— Berqmertsbefiper, Qupothefenfaff: Anteibe u 

4»6t. I. Serie. 98. Ziehung vom 1. Oftober „ Ar 

Walded: —5 — fhes Anleihen —8 Vverl.v. 3. Oft. „ 2 

a 7 gifche Gefälle u, Zebent: —— I. — 4 
Kündigung vom 28. September . . " 


Berantw. Redakteur: Dr. K. Pöhlmann. — Verlag der Stahel'ſchen Bud: u. Kunſthandlung in Würzburg. — Drüd ton J. M. Richter. 
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für bier und gang Bayern 2 fl. 
Bei Iuferaten die dreifpal- 









ja Zee mei . 


Deutfeher Bımd. 


0Mavyern. Münden, 15. Of. (Privat: florrefp.) 
e Maj. die Königim ift dieſen Abend von Partenfirden 
id wieder bier eingetroffen, begleitet von dem Kronprinzen 
ı dem Prinzen Otio, welche Ihrer Majeflät bis Seesbaupt 
wegen — waren. Rad der Abreiſe Ihrer Maj. non 
rtemkitchen bat Er. Maj. der König die Jagdreife nach der 
eder ⸗ Rieß fortgeſetzt. — Der Fi Kriegsminiſter Generalliente: 
t ». Lünder iſt heute wieder bier eingetroffen, wird uns 
r nächſter Tage wieder verlaſſen mm. ſich nach der Pfalz, 
b Landau und Germeroheim, zu begeben. — Der von det 
neralzoſlkonferenz abgeänderte Zollvereind-Zarif be 
vet ſich ſeit geſtern in der Druckerei des Regierungsblattes — 
dennach auch bereits die Sauftiom der Zollvereins-Regier⸗ 
yen erhalten 5 
Hannover. Hannover, 13. Ott. Den Bürgervor⸗ 
verm in Harburg, welche bekauntlich in der Mehrzahl an 
bekannten Betition in der deutſchen Sache ſich betheiligt 
von, und welche, zur —2 über dieſes Verfahren 
gefordert, die bekannte Erklärung abgaben, welche ihrer Zeit 
den Öffentlihen Bläftern Aufnahme fand, haben, dem „Han: 
6, Mont,“ zuſolge, einen ‚Verweis wegen diefer Ucberfäreit» 
} ihrer Befugniſſe erhalten, Auch ift jedem von ihnen eine 
dſtrafe ko 50 — für den Kal angedroht, day fie ſich 
ederum eime Ueberichreitung ihres Wirkungsfreifes zu Schul 
rn Tonmen laſſen. 


Hannoner, 11. Olt. Das amtlidie Blatt entbält aber 
18 einen. Drohartikel gegen die Prefie. Namentlid wird 
ein neueſten Erfahrungen gegenüber gewarnt vor der „Ber 
hung, die Regenten in der Offentlihen Meinung berabwürs 
ırdigen zu wollen,” wodurch man die Regierungen „zum ge 
ıltfamen Ginfchreiten drange,“ 

Deiterreich,, Wien, 12. Dt. In Meritalen Kreifen 
rd erzählt, der Kaiſer babe den päpftlichen Nuntius zu ſich 
cheiden laſſen, und feinen beftimmten Willen. ausgeſprochen, 
un Schuge des heiligen Vaters mit bewaffneter Hand einzu⸗ 
reiten, Wenn man auch die mit ſolcher Beftimmtbeit auf- 
tende Nachricht nicht unbedingt glauben, vielmehr amiehmen 
I, dab Die Erzähler ergänzen, wo die Wahrheit ibre Wüuſche 
ht ganz befriedigen mochte, fo darf dod das Ganze nicht 
3 aus der Luft gegriffen gelten. (Nat»3-) 
37 3 N 1) 
“nr Schweiz. 

Aus der Schweiz. „Die Rheiuquellen,“ ein ſchwei⸗ 
: Dlatt, dringen einen imganzen Königreich Sicilien verbreis 
ten Aufemj, dem wir naditehende Kraftftelen entnehmen : | 
Stafienes beider Sicifien! Tas Neich der Despoten naht. fei-, 
m Ende, Die Völker Mittelitaliens, baben das eiferme Joch 
geworfen, das fie fo viele Jahre drückte. . Wölfer beider 
icifien ! Di Bet der großen Unternehmungen it für Euch 
kommen. © that Eu von dem Sejanus der neuern Zeit 
freit....  Neapofitaner „Die Ordnung der Dinge hat auch 
wollt, dab Ihr befreit wurdet von jenen Schweizerſöld⸗ 
en, welde wielmalein jo hartes Regiment über Euch 
beten, ‚ Wozu, zögert Ihr aljo? Wartet Ihr vieleicht bie, 
ganz II, würdigen Erpe feines väterlichen. Despotismus, ſich 
au Neuem mit, fremden Bajonneten. iungeben ba 4 Wiſſet 
dr niöhk Da Enge: genen x Regierung; iu, ver giehenen! 
heilen des Kontinent * e — u aben 
ir Bildung einer Fremdeulegion, beſtimmt, die traurigen 
— — iederbofen, jenes Tages, welcher mit 
lutiger Schrift im die Geſchichte Neapels vom Jahre 1848 eins, 
etrageh IM? Neapolitaner, erimmert Ahr Euch jenes ſchreckli- 
ven Tages? Und Ihr, Sicilianer, werdet gewiß das Bombars 
ement don Meflina nicht vergeſſen haben, Wohlan, wenn! 


56. Jahrgang. 


— — —— — 





























De are —— a ie 
annt, abe mich in legterer Zeit überjenat, daß es 
den übrigen Städten Benaiens er ger 
ſchlimmſten ift ed in. Padua, Vicenza und in Verona, welde 


Sonnt 

bei 50 Junge Beute, trogdem anf den Bahnhof in Venedig eine 
am bie vormärzlide Zeit erinnernde Paßrevifion vorgenommen 
wird, die jedoch in dieſer 
berausgeftellt hat und daher Tediglid Dazu dient, den Ber- 





Montag 








tige Beile in gewöhnlicher Heiner 
Hat MUCH“ Imfmgraer ans MD na 
berechnet. Briefe und’ tiber franto. 17. Dfibr. 1859. 


— ———— — — — - 


Ir Euch diefer zwei Epochen fo traurigen Andenfens erinnert, 
warum benugt Ihr nicht den günftigen Moment, der fi Euch 
darbietet?* . . .. 
bieten von 100,000 zur Hülfe bereitftehenden Soßdaten (wo? 
weldye ?ı zum Anfcluß an Biftor Emanuel auf. 


Das Schriftſtück fordert mit dem Aner- 


Aranfreich. 


Baris, 16. Ol. Der „Monitent" veröffentficht heute 


ein Dekret, welches Die Wechfelmakler der Barifer: Börfe er- 
mächtigt, eimen oder zwei Gehülfen zu bezeichnen, Die im Na— 
men und unter Verantwortlichkeit- des Maklers - Geichäfte ab» 
ſchließen. Ferner zeigt Das amtliche Blatt die von dem Syndikat 
der Wechielmafler beſchloſſene Reduktion der Konrtage für alle 
Wertbgattungen von 4 auf 4 PCt. an und bringt ein Berzeidh- 
niß derjenigen Papiere, die biöher 1 Fr. 50 Ets. zabften und. 
nun auf 8 Sr. berabgeicht find. Die Hourtage für 1600 Frs 
Rente iſt ſowohl für Komptant- als Zeitgefhäfte von 25 auf 
20 Fr. vedugirt, 


ſchafft. Die 


tt. Die balbmonatlihe Äbrechnung ift abge 
rienzeit ift von 91 bis 4 Uhr feſtgeſetzt worden. 
(Tel. d. Fr. Journ.) 


i . Italien. 
$ Bien, 14. Oktober. «Privat» Korrefpondem) Daß 
viel zu wũnſchen übrig läßt, ift 
beſſer ansficht, Am 
legtere Stadt bis vor Kurzem als Öfterreihifch- geſtunt galt. 
Die Auswanderung aus wetien nach dem Lombardiſchen 


dauert im großen Maßſtabe fort. Im der Racht vom: letzten 
auf den Montag entfernten ſich aus: Venedig (allein 


Hinfiht als ganz unwirtſam ſich 


fcht zu beläftigen, Aus Verona entfernte ſich vor einigen Ta- 
gen der Genbarmerie = Rittmeifter-Zizone mit 18) Gendarımen 
und befindet ſich gegenwärtig als Dalor im Gorps Garibaldis. 
Tizone iſt and Bergamo gebürtig. Ein Landesgeribtscarng in 
Beroma, der als öjterreicifchsgefinnt galt, und vor Kurzem am 
Oberlandesgerichtsrath ernannt wurde, entfernte ſich unmittel- 
bar, nachdem er jein Dekret erhalten hatte und aing nah Mai- 
fand, in welder Stadt er von dem König Viltor Emanuel 
zum Appellationsratt; ernammt wurde, Derlei Beifpiele gibt es 
eine Menge. Der einheimiſche Beamtenftand ift durchaus ita⸗ 
lienifh gejinmt. Die Zahl jener, auf welche ſich die Regierung 
verlafjen fann, iſt verſhwindend Hein, Mehrere junge Leute, 
welche bei der venet lomb. Eiſenbahngefellſchaft amgeitellt wa- 
ten, entfernten ſich vorige Woche and Venedig und begaben ſich 
nach Modena, nachdem fie zuvor aus der Eiſenbahnkaſſe eine 
Summe von 18,000 Lire entwendet hatten. So wie in Benes 


tien ift auch in Welſchtirol die Stimmung eine durchaus unbe: 


—— nameuntlich in. Roveredo und Trient. 
Das Mailänder Bankhaus „Nofida und Baraeco“ hat 
106,000 Fred. unterzeichnet umd bejahlt zum: Zweite ‘des An- 
taufs von Flinten fin die Armee Garibaldi’s. - 

Der Diktator Fatini hat gleich mach feiner Anfünft in 
Parma angefangen, die energiſchſten Schritte nit mur gegen 
die Urheber und Mitihuldigen der Ermordung Anwitl’s, fon- 


dern auch gegen die Behörden, deren Läffigkeit die mehrſtiindige 


Dauer’ des verbrecheriſchen Treidens moͤglich gemacht «hat, zu 
ergreifen. Tropdem hat ſich Die ſardiniſche Negierung doch nach 
u Zaubern bewogen gefunden, piemontefifchen in Piatenza 
in: Garniſon liegenden Truppen Befehl zu weben, ſich nach 
Parma zu begeben, Die nächſte Veranlaſſung zu Diefer Maß— 
zegelsfoll eine, wie es heißt, gleichjeitig mit dem an den Konſul 
in Parma ergangenen Befehl zur enentuellen' Einziehung feiner 
Blagge erlaffene,. jehr energiſcht Frangöftiche Rote —** haben, 


in welcher das fardi Kabinet aufgefordert würde, entweder 
für die Beſtrafung Dee denen gt u en, voder doch der Wie- 


derholung ähnlicher Vorgänge vorzubeugen, oder aber eine Re— 
gierung zu desavouiren, welde in Mämen des Königs Viktor 
Gmanuel geführt, durch ihre Schwäche die Ehre Dieies Sommer 
rind fompromittire. Auf Die parmeſaniſchen ne bezieht 
ſich vermuthlich auch die Miffion des fardinifhen Minifters der 
auswärtigen Angelegenheiten, Daboritida, nad Paris, 


Die Bolizei Reapels macht feit Anfang September 
Jagd auf Alles, was nur’im Entfernteften an die Tricolore 
Italiens erinnert. Uujenbiee ee: in deren Deſſin 
zufällig _ Weiß, Grün und Roth vorfamen, wurden ſaiſirt, 
ebenfo Ödpfe mit den Bildniffen Garibaldi’s und Viktor 
Ginämwls.) Der Polizeiminifter hat den ———— noch 
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, wachen zu laſſen, daß 
ſolche aufrũhreriſch gefährliche Gegenſtände nicht eingeſchmuggelt 
würden. Bei vielen franzöſiſchen Ladenbeſitzern hat man ſchon 
Haudunterfuchnungen zu dem Zwede gehalten. (K. 3.) 


Aſien. 


Die in der Regel zum Transport von Sträflingen ver: 
wendete Barfe „Ararat” (290 Tonnen) aus Bombay, unter 
Befehl des Kapitäns Correya ſtehend, hatte eben eine Anzahl 
Sträflinge aus Bombay in Singapur gelandet und wollte eine 
ähnliche Fracht aus Singapur und Penang, 12 Mann nämlich 
aus jedem der erwähnten Orte, nah Bombay zurüdnehmen. 
Der „Mrarat” ftand gerade im Begriffe, in See zu fiechen, 
und nah Bombay. zu fahren, ald das englifhe Kriegsſchiff 
„Esk“ in den Hafen von Singapur einlief. Es batte zwei 
Piraten-Dſchunken im Schlepptau, die in den chiniſchen Ge— 
wäffern ihr Unweſen getrieben hatten. An Bord derfelben ber 
fanden fih 52 Gefangene, von denen 50 zur Deportation verur⸗ 
theilt worden, und Kapitän Gorreya übernahm es, diefelben an 
Bord des „Ararat” nah ihrem Beitimmungsorte zu bringen, 
—— * gegen die Seeräuber erheiſcht ed, zu bemerken, daß 
ſie dem Richter gegenüber offen erklärten, ſie zögen den Tod 
der ———— vor und würden unterwegs jede ihnen ſich 
darbietende Ge ag benügen, die ganze Schiffsmannfdaft 
u ermorden. Dan betrachtete Diefe Drohung als leere prabs 
eriſche Redensarten, wie fie von. Verurtheilten in ähnlichen 
Fällen nur zu häufig. ausgeftoßen werden. Der Erfolg jedoch 
jei te, daß die Sache ſich anders verhielt. Am 19, Juni ver 
# Kapitän Correya mit feinen 50 Piraten und 12 Sträflin- 
en Singapur und nahm zu Penang noch 12 Sträflinge auf, 
o daß die ganze — — ſich auf 74 verzweifelte 
Leute belief. Zur Bewachung derſelben verfügte der Kapitän 
über 15 europäifche Artilleriſſen aus Madras mit 8 Seapoys 
vom Marine: Bataillon, alfo über. 23 Mann, und außerdem 
noch über eine Anzahl Matrofen, Die gerade hinreichend für die 
Bedienung des · Schiffes war, Der „Ararat” verließ Penang 
am Abend des 25. Juni. Dod war der Argwohn des Kapi— 
taͤns fofort durch die Bewegungen einer Dſchunke rege, melde 
Penang zu gleicher Zeit mit ihm verließ und fortwährend nes 
ben feinem Schiffe  berfegelte. Nicht ohne Mühe gelang. es 
dem Kapitän Correya, ih amı Abend ‚des 27. Juni Diele un 
fiebfame Geſellſchaft vom Halfe zu ſchaffen. Als der Morgen 
des 28, anbrad, war dad Wetter ſtürmiſch, fo daß der Kapi⸗ 
tän eben fowohl wie der Bootsmann auf dem Ded blieb. Er 
hatte fi ‚gerade auf dem ———— hingeſtreckt, 
um nur ein Paar Minuten der Ruhe zu pflegen, als von 
dem Vorderdeck her ein Schall ertönte wie. von rg 
einem dem gewaltſamen Drange nachgebenden Gegenſtande. 
Zugleich ließ ſich ein lauter Schrei von Menſchenſtimmen ver, 
nehmen, Es Fonnte feinem Zweifel unterliegen, daß die Pira— 
ten und Sträflinge lodgebroden waren. Aber wie fam.ch, 
daß der Poſten unter dem Gewehr nicht vor der drohenden 


Gefahr warnte? Erjt Später fiellte fib heraus, daß. er einge, 


ſchlafen und in diefem Zuftande von den Meuterern erſtochen 
worden: war, Sobald der Kapitän merkte, wie die Sadıe fand, 
ſtürzte er mit Bligesfchnelle in feine Kajüte, holte Revolver 
und Piſtolen und eilte- danı wieder aufs Ded.. Er jelbit er: 
‚öffnete das Gefecht dadurch, daß er Den erften Schuß auf, die 
geaen das Scifjshintertheil losſtürmenden Biraten abfeuerte. 

nfangd Hand er ganz allein den Wüthenden gegenüber; 
doch dauerte es mit lange, jo hatten die Wachtmanıı- 
ſchaften ihre Waffen ergriffen umd ‚kamen ihm zu. Hülfe, Gr 
batte ‚mit feiner Keinen Schaar einen barten Stand gegen die 
überlegene Zabl der Feinde, welche ‚alle möglihen dazu taug- 
lichen ; Gegenftände, die ihnen auf dem Schiffe in die Hände. 
fielen ,„ auf fie. losichleuderten. Der Kampf war fo. ver— 
weifelt, daß, ſobald eine Musfete auf. die Sträflinge abge- 
Feuer worden war, gleich mehrere derielben auf fie fodftürgten, 
und den Berfuch machten, ße den Händen des Juhabers zu 
‚mtroinden, Während, des Kampfes hexxſchte die: ‚größte Fin⸗ 
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ſterniß. Bios das Gewehrfeuer einiges Licht, Mehr ais 
Ein Mal gelang es der Ma des Ararat, 
Leuchte zu verſchaffen; doch Diefelbe ward j 

Wiraten raſch wieder ausgelöfdt, Die 
ibe Heil Bauptfächlich <daranf-berube , 
Schuſſen ** * ra —A R ade 
wenigiten beimerfenswerthe Zug bei diefem weifelten 1 
war der, daß die Frau des KHapitäns die — 
ned immer von neuem rubig lud und ibm überreichte. Die 
ganze "Zeit über ging Die Ser, Joch. Die, Schlffswannſchaft, as 
unbewaffneten Pasfaren und Spaniern Ibeftebent, hatte fih in 
das Takelwerk geflüchtet, und ——— Wind md Wellen 
als Spielball überlaffen. Nach einſtündigem heißem Kampft 
wurden die Piraten endlich auf die äußerſte Spitze des Verdet 
decks gedrängt, und 28 derfelben wurden mit dem Bajennt 
niedergemadht,: oder in bie: See gehoben. Außerdem wurden 
mehrere verwundet. Der Sieg verblieb fchließlich dem Kapitän 

orreya, (8. 3.) 


Afrika. 


Die letzten Rachrichten aus dem Innern Marokkod md 
den, daß die dortige Lage ſich ein wenig gebeſſert hat. An 


-15, Septbr. war der Kaiſer noch in Se, beunruhigt durch be 


trächtliche Korps aber doch in ſteter Verbindung: mit Meauinsi, 
Maroffo und ſelbſt mit Tanner, wo ein Gourier vom 4 Oft 
follte gegen den 14. oder 15. dort anlaugen. Die Riffpiraten 
bereiteten ſich zu lebhaftem Widerftande gegen die Spanier ter. 
Die Engpäſſe von Tuizuin, dur welche. man ihre Dörfer um: 
geben kann, hatten fie befeftigt: Ihre Stärke jhäpt man auf 
30,000 Dann, die, aber, ſchlecht Disziplinirt, der fpanlidı 
Armee, namentlich bei einem gleichzeitigen Sees und Land: 
Angriffe, nit Stand halten können. 9 


‚. Das „Pays“ bat Briefe aus Alexandria bis * 
3.» Mts. Sie geben a were Details über die Lage 
Aegyptens. Der Bicefönig hatte nach den arigeftellten Ber: 
ſuchen mit den gezogenen Kanonen den Befehl gegeben, di 
gefammte Artillerie nach diefem Syſtem umguftahe. Damit 
nicht genug, ordnete er die Bildung von vier menem Jiger 
Bataillonen und zwei Linien-Kavalerie-Reginentern nad fra 
‚rien Mufter an. Im Hafen von Suez, wird man fu 
ende Arbeiten ausführen, nm der fleigenden Wichtigkeit dieſes 
Platzes zu entſprechen und den Bedürfnifien der maritime Ju 
duftrie nachzukommen. Der Pag ift eine Hauptniederlane det 
europäischen —— mit Arabien, Abyffinien, und dem dar: 
tifhen Küftenlande, Bu 





Nichtpolitiſche Zeitung. , 1. 

Münden, 15. Oft. Se. Maj. König Lud wig beehrt 
vor Kurzem die bier lebende, einft fo bemunderteSchanipieltrit 
Soyh, Schröder mit einem Beſuche. Diefelbe ſteht gearmmir 
tig im 79. Lebensjahre und erfreut-fich wieder, mad er 
Genefimg, einer guten Geſundheit und feltenen Geiflesfiikt. 

Here Robert Hattersmann aus Wien hat, Venw,ürkeit 
geber” zufolge, eine Setzmaſchine erfntiden die dazu beitiun! 
ift, Die Arbeit des Setzers zu erleichtern und zu bejchleumigen. 
Ein Seßer, der mit diefer Maſchine arbeitet, ſeht in em 
Stunde 5800 Buchſtaben, während man mit der Hand mt 
2000 feßt, er fann bei der Arbeit, wie bei einem Schreiktild 
fipen, und Fehler beim Segen fommen nur höchſt felten ver. 

In Halıfaz Neu-Schottfand) hat eine Feuershrumft & 
Kaufinannshänfer vernichtet und einen Schäden von 500, 
Pfd. St, verurfacht. ER, * 

Ein Hr. ger in Toronto (Canada) fol einen Arm 
rat — eine Art fanger Schuhe aus Blech — erfunden habe 
vermittelft deren man anf dem Waſſer fo bequem, wien 
Schlittſchuhen auf dem Eife, ——— tann. Er et 
produzirte ſich auf dem Donfluffe vor vielen Iuſchauern, ins 
er eine halbe Stunde fang, mit und ohne Balancirftange, de 
— auf und abging, ohne, wie er-verficherfe, im mindeftr 

üdung zu fühlen. So erzählt der ‚Toronto Globe“ 7 
feiner Nummer vom 19, Sehtbr. (Die „Erfindung ie mit 
neu; denn ſchon 1848 ging ein Mranffürter mit Bleqſchrher 
zu allgemeiner Beluftigung auf dern, Bain fpazieren.) 
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Deutſcher Bund. 


Dem „Schwäb. Merk.“ wird über die kurheſſiſche Frage 
:idhrieben, die bayeriſche Regierung neige fih in der Rechts— 
age einer den Wünjcden des heſſiſchen Volkes entipredieuden 
sung zu, obſchon fie ſich die Schwierigkeiten nicht verbehlt, 
elche der Wicdereinführung der Berfafiung von 1881 ohne die 
usdrüdliche Zuftimmung des Hurfüriten entgegeniteben. Es 
‚il deshalb mit Vorliebe an das Bertreten eines Mittelwegs 
dacht werden. 


Bavern. (Bejogene Kanonen.) Die Erfindung 
iefer ſurchtbaren Waffe muß gleich fo maucher andern unſerem 
haterlande vindizirt bleiben. Der Genius unferes in der Ge— 
bite der Mechanik unfterbliben Kempattieten Reihen: 
adı ıc. war e6, welder die erfte gezogene Kanone erfann, fon- 
ruirte und im Jahre 1824 mit Derfelben Sciehproben der 
elungenften Art über die ganze Breite des Starnbergerſees 
nſtellte. Da aber damals der große Weltfriede jdn ſeit bei— 
abe einem Jahrzehent in Blütbe jtand, wurde die neue Er 
ndung nicht ſonderlich beadıtet, — endlich vergeffen. In den 
Iften der bayeriſchen Hauptzeughaus-Direftion oder des Kriegs» 
vnijterium felbft wird bierüber gewiß Genaueres zu finden 
eyn. Uebrigens leben heute noch bayeriſche Offiziere, Die ſich 
ner von unſerem berühmten Reichenbach gemachten Erfindung 
nd der damit angeftellten gelungenen Proben, fowie Des Ge— 
büpes felbft, das lange Zeit inf. Zeughaufe — ſtand, 
hr wohl erinnern. (N. M. 3.) 


Preußen. Berlin, 16. Di. Im Folge des leiden- 
en Zuftandes des Königs trug Die Feier feines Geburtsfeſtes 
ub in dieſem Jahre einen ſtillen und erniten Gharalter, 
dauſchende Feſtlichkeiten haben nicht ftattgefunden, (PBr.3.) 


Württemberg. Stuttgart, 14. Dit. Unter den 
Nitgliedern der Kammer der Abgeordneten zirfulirt gegenwärs 
g der Gutwurf einer Gingabe an den ftändifhen Ausihuß 
8 Inhalts, derfelbe wolle, „in Nüdjicht darauf, daß das deutſche 
zolk jed es Bundesftaates in jeinem verfafjungsmägigen Leben 
urch das in Kurheſſen Geſchehene bedroht iſt, der Staatsre 
ierung die Bitte vorlegen, daß Diejelbe am Bundestage ihren 
anzem Einfluß zur forortigen Wiederberitelung der rechts— 
idrig umgeitürzten kurheſſiſchen Berfaiiung vom 2. Jan. 1831, 
se ſich dieſelbe bid zum Jahr 1859 entwidelt bat, geltend 
ache.“ 
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Oeſterreich. Wien, 12. Oft. Was die in Ausſicht 
ftebenden neuen Gefegentwürfe anlangt, fo finden, wie man 
wiſſen will, entfdieden freiftinnige Vorſchläge ſowohl im Minifter- 
als im Reichsrath entichiedenen MWiderftand,, und felbit das 
neue Gewerbegeſetz, das zumädft am die Reihe fommen fol, 
dürfte bei Meitem die Dehnbarfeit nicht erhalten, wie fie ven 
den meiften unferer öffentlichen Blätter befürwortet wird. Wie 
man bört, vertritt im Minifterium der Polgeiminitter v. Hüb- 
ner das liberale Prinzip. In der Tageöprefle, deren Ange— 
legenbeiten zu feinem Reſſort gebören, nimmt man eine ftets 
freier werdende Bewegung wabr. So bat der (ſchon mitge- 
tbeilte) Artikel in der „Oſtd. Bolt‘, die Mebrausgabe vom 
Nationalanleben betr,, wegen feines unnmwundenen Tadels 
einer Negierungsmaßrenel großes Aufſehen erregt. Solche Dinge 
in biefigen Blättern zu lefen, war man feit der Unterdrüdung 
der Revolution von 1848 nicht gewohnt. N. Pr. 3.) 

Wien, 14. DOM. Das Minifterium bat die Konzefiion 
zur Grridtung einer öffentliben Börfe in Vrag ertbeilt, und 
war ſowohl Fonds- wie Waarenbörſe. — ie ans quter 
Duelle verlautet, fell der Stand der öfterr. Kriegsmarine bin- 
nen 5 Jahren um 3 Linienicirfe und 10 Schranbenfregatten 
erböht werden. 

Der „Aktionär“ ſchreibt; „Neben den politiſchen Greig« 
niffen war es and ein finanzielles, weldes die Wiener: Börie 
im der abgelaufenen Woche im Bewegung und Unrube verſetzte: 
nämlich der Ausweis über den öſterreichiſchen Grastöbansbalt 
im Jahre 1858 und Die offizielle Mittbeilung, daß die öfter: 
reichifche Nationalanleibe die Summe von 611 Millionen fl. ers 
reicht habe, wovon 26 Mill, ſich in Händen des Tilaungsfonds 
befinden. Die öfterreichiichen Finanzen könnten nur dann auf 
einen grünen Zweig fommen, wenn Die Ausgaben für das Heer 
auf den Fuß von 1846 (59 Mill fl.) redugirt würden. für 
das verhängnißvolle Jahr 1859 iſt freilich mit daran zu den- 
fen; aber wenn, wie man 'bofit, die italieniſche Angelegenbeit 
auf die eime oder Die andere Weiſe geordnet wird, fann Defter- 
reich wohl eine Armee-Reduktion in großartigem Maßitabe vor« 
nehmen und dadurd das Mittel gewinnen, einen Finanzaus— 
weis ohne Defizit zu neben, Aber noch ein anderer Umftund 
ift e8, der hierbei als weſentlicher Faktor in Betracht fommt, 
wir meinen die -Zuziehung des Adels und des Klerus zur Ber 
fteuerung,, deren * ion eine für unſere Zeit unvaſſende 
und bei der Finanzlage des öſterreichiſchen Staates kaum zu 
rechifertigende Begünſtigung iſt. Das Ginnahmebudget —* 
hierdurch einen beträchtlichen Zuwachs erhalten. enn wir 





Nobert Stepbeaion, der Eiſenbahnerbauer. 
(Englifhe Korreſpondenz.) 


Am 12. Dftober iſt der berühmte engliſche Ingenieur 
\obert Stepbenfon einer Krankheit erlegen, an welder er ſchon 
»e zwei Jahren zu leiden begonnen hatte; am 16. Dez. 1803 
:boren, hat er es bis zu Fahren gebracht. Auf feiner 
ten Reiſe in Norwegen waren die Symptome bedenklicher 
"worden; ein ſchmerzhaftes Keberleiden drängte ihn zur raſchen 
ückkehr, umd als er im Loweſtoft' anfam, füblte er fich fo 
hwach, daß er fich von feiner Yacht nach dem Bahnbofe, und 
on u feinem Haufe in’ London tragen laſſen mußte, 
o er ſtarb. 

Ueber fein Leben und Wirken entnehmen wir der „Times“ 
ofgendes. Es ift in ihm ein Maum geftorben, der eben fo 
at als groß war, der ald Menſch noch bemunderungswertber, 
mn als Ingenieur if. Seine Wohlthätigkeit fannte feine 
brenzen, und jedes Jabr fpendete er Taufende im Geheimen 
ı guten Zweden. Seine 6* Sorgfalt wendete er den 
indern alter Freunde, die ſich in feiner Jugend gütig gegen 
n benommen batten, zu, indem er fie in die beften Schulen 
bitte und mit feltener Großberzigfeit für ihr ‚Kortlommen 


forgte, Dafür ward er auch von feinen Pflegebefohlenen und 
Fremden wahrhaft angebetet. Er befah das vollfte Zutrauen 
Aller, die ihm fannten, und in aanı London gab es vielleicht 
fein angenehmered Haus, als Das feinige, in dem er der Mit- 
telpunft der fhönften Gefeligfeit war. Ohne Spur von Fach— 
neid hatte er felbft unter denjenigen feiner Kollegen, deren 
Plane er befämpfte — }; B. unter den Anhängern ded Suez⸗ 
fanals — feinen perfönlichen Feind. Er ftarb, wenn wicht an 
Jahren, doch an Ehren reich, der Schöpfer großer Bauten, ein 
Mobitbäter feiner Zeitaenofien, der Abgott feiner Freunde. 
Robert Stephenfon war gewiß in ſehr beſcheidenen Lebens⸗ 
verhältniffen geboren. Sein -Bater Geora hatte ſich ſchon fehr 
glücklich geſchaͤtzt, als er wöchentlich 1 fd. Sterl. verdiente, 
und Die bübiche Pächtermaad Fanny Henderfon heiratben fonnte, 
In Willingten, etwa 6 Meilen von Nemwcaitle, wo er wohnte, 
wurde ibm ein Jahr nad feiner Verheirathung der eben ver- 
ftorbene Robert, fein einziner Sohn, geboren. Die Mutter 
ftarb bald nachher, und Die —— es Knaben fiel dem 
Vater anheim. Dieſer, der von jeher den Mangel einer guten 
Erziehung in ſich gt, legte ſich alle möglichen Entbehrungen 
ne um feinen Sohn, fer nad Long Benton, ſpäter nad 
Newcaſtle, in eine gute Schule ſchicken zu können. In lepterer 


— —— — — — —— 
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aber aus dem Teinasno6bnel6 "eriehen, daft das Einnabinebudaet 
noch einer ſehr erheblichen Steigerung fähig ift, während Die 
Ausgaben in noch ftärleren Maße werringest werbem können, 
fo aim wir im dem voch vorhandenen Derkzit bon 36 DL. 
kein binlängliched Moment zur Beunruhigung binfichtlich „Der 
oͤſterreihiſchen Finanzlage, der bei einer durchgreifenden 
Reform in der Verwaltung fogar eine gute er bevorfteht, 
zumal die fo oft hervorgebobene Schuldenlaſt des Staates für 
ein Land von nahezu 40 Mil, Einwohner feineswegs zu gb 
it und von der Franfreichs bei Weitem übertroffen wird. 
haben »orftehend das Prädikat „durchgreifend“ bei der noth— 
wendigen Reform befonderd betont und finden hierzu Beran- 
faffung in der Mittheilung betreffs der Vermehrung der Ziffer 
der Nationalanleibe um 110 reip. 85 Mill, fl. Diefe VBermeh- 
rung ift ein fo unerhörter Mißbrauch des Vertrauens der 
Staatögläubiger, mie wir ihn nur im den ſchlimmſten we 
bei Spanien erlebt haben. Kaum das große Bud der Natio- 
nalſchuld im Geheimen eine ſolche Vermehruug erfahren, fo 
muß jede Garantie und mit ihr alles Vertrauen ſchwinden und 
jede Berechnung zu nichte werden, Es muß ein für allemal 
mit ſolchen Mißbräuchen (denn Syſtem fann es wohl wicht 
fepn) gebrochen werden, fonft find die Staatögläubiger der ge- 
fährlichften Wilfür Preis gegeben, Wir fönnen nit energiſch 
enug darauf befteben,, dab den Kreditoren des Staates volle 
Kechnung etragen werde; das Intereſſe des Auslandes an 
öfterreichifche Fonds ift fo bedeutend, daß es für Defterreid 
eine wahre Kalamität wäre, wena das Ausland anfinge Miß— 
‚trauen zu begen, und wir halten es für die heiligfte Pflicht 
der Staatöverwaltung, den Staatsgläubigern gegenüber Alles 
aufzubieten, um ein foldes Mißtranen uicht aufkommen zu 
laſſen, das dur die Nationalanleihe-Gefchichte bereits wach 
gerufen iſt.“ 


Frankreich. 

Paris, 14. Olt. Vom Marineminiſterium ſind 20 neue 
Kanonenboote nach der Angabe des Hrn. Dupuy de Lome be— 
ſtellt worden. TER . (ör. Bil.) 

Paris, 14. Oft. Die Biihöfe Frankreichs, welche ſich 
noch nicht in der italienifhen Angelegenheit ausgeiprochen bas 
ben, beeilen ſich, ihre —— zur Vroteſtation des Bi— 
ſchofs von Orleans zu erklären. Die Rundſchreiben ſchwingen 
desgleichen in der niedern Geiſtlichleit mehr aus, und in wenig 
Tagen dürfte die gefammte Geiftlichkeit Frankreichs zum. Wis 
deritand, fo weit fie ihn eben wagen fann, bereit feyn, wenn 
der auf den Papſt geübte Drud nicht aufhört. Nun wird der 
Papit ſehr wohl willen, daß franzöſiſche und piemontefifche 
Agenten die Herzogthümer und die Legationen zum Aufitand 
gebracht, daß franzofifch und piemontefiihe Agenten den Aufs 
fand -organifirt haben und General Goyon fehr wohl die Kunſt 
verſteht, die franzöſiſche Befapung in Rom unentbehrlich zu 
machen. Zur Kenniniß der ganzen Politik der Tuilerien ift 
freilich durchaus nothwendig, Daß man diefe Thaten mit ihren 
Worten vergleicht, und mamentlid genau würdigt, wie. weit die 
franzöfiihe Schugwade in Rom für den Papit mebr Schuß 
oder mehr Wade if. So gewiß die franzöſiſche Belapung 
a beigetragen bat, den allerdings unleugbaren, durd) mandıe 
Mängel der Verwaltung berbeigeführten Zwieſpalt zwiſchen 
den Einwohnern und den Behörden unausfullbar zu machen, 


geſehen Hat, die Mängel des Sems feiner Gegner 


die Achtung vor den Behörden zu verringern, ebem fo amih 
ſcheint es auch, daß der, päpſtlichen Regierung die F 
9 ſehlt den Planen des 2 Napoleon „mi 
it emigegenjufgeten. Darin liegt eben die 
fe. Er weis, wie man das erſt jünaft in itälie 







ton 
Bem Geſchick und unbeugfamer Konfequenz zu feinem Bertbeil 
auszubeuten; er behaͤlt unverrüũckt fein Ziel im Auge; er läßt ſich 
durch nichts irre machen, und wer ihm mit Erfolg die Spipe 
bieten will, der wird eben fo feft entfchloffen und eben io m. 
beugfam feyn müffen, Eu 
Paris, 14, Oft. Der Klerus iſt, wie nicht anders zu 
erwarten war, mit der faiferfiben Manifeftation in Bordean 
im böcften Grade unzufrieden, Zwiſchen dem Bilder von 
Poitiers, der fich feit einigen Tagen bier befindet, umd dem 
Minifter des Unterrichts und der Kulte, Hrn. Rouland, hat 
eine fehr lebhafte Diskuffion über die kaiſerliche Rede datt 
funden. „Das franzöflihe Episkopat,“ äußerte der -Bilcen, 
„bat bis jebt die kaſſerliche Regierung unterftüßtz es hat ih 
damit vielen Katholiken gegenüber fompromittirt; das wird aber 
aufhören, wenn die Regierung fortfährt, eine dem Papſt feind: 
liche Politik zu verfolgen, ine Erfahrung von —JJ Jahren 
hat gezeigt, daß das Episkopat and den mächtigſten Regierun— 
gen Widerftand leiten fan, und man wird,fehen, daß es nidt 
entartet ift.” (Allg. 3.) 
Paris, 13. Dft. Je weniger die Kaiferrede in Bor: 
deaug den optimiftifchen Erwartungen Oenüge getban, um ie 
leichter war die öffentliche Stimmung zu einem Umfchlage 10 
neigt, welche fofort von den Baiffe-Spefulanten der Birk 
energiſch ausgebeutet wurde, Ale heute umlanfenden Gerüdte, 
wie verſchieden aud ihr Inhalt war, trugen den augenblidlic 
vorwaltenden Charakter ängftliher Beſorgniß an ſich. Pad 
bieß es, zwiſchen den päpitlichen Truppen und den mittelitalie: 
nifchen Freiſchaaren ſey es zu einem ernften Zuſammenſteß ge 
fommen, und eine Intervention Oeſterreichs ſtehe im nächler 
Ausfiht; dan ſprach man von einer ſtürmiſchen Sipung des 
zn in St. Cloud, in welcher überaus ernfte Mai 
nahmen beidloifen worden feven. Aud von einer Kolifion 
englifcher und franzöflfher Schiffe vor Gibraltar wurdt ge 
fabelt, und. von Zerwürfniffen zwifchen Frankreich und England, 
welcde der Thätigfeit eines Kongrefies unüberfteiglide Huder- 
niffe entgegenfegen follten, Alle diefe Nachrichten blieben ohne 
Beftätigung, (Pr. 3.) 
Stalien. . 


Turin, 11. Oft, Man ift in Florenz einer VBerfämwdr 
ung auf der Spur, deren eigeutlihen Faden zu finden aber 
bisher der proviſoriſchen Megierung noch nicht gelungen if. 
Trügen die Zeichen nicht, fo fcheinen zwei Parteien von dieſen 
maßlos verlängerten Proviforium Nußen zieben zu wollen, die 
teaftionäre und die republifaniiche Partei. Die eritere jceint 
ihr Angenmerk auf die Hanptftadt, die zweite auf die nid 
Elba geworfen zu haben. Es wäre nicht unmöglic, zumal bei 
dem Äußerft. geringen Truppenftand, der ſich innerhalb der tod 
kaniſchen Grenzen befindet, und bei der —— der der 
tigen Nationalgarde, daß gleihneitig mit dem Einmarſch der 
päpftliben Truppen in die Romagna und einem KHerüberbreien 
der modenefiihen Truppen über den Bo in Florenz, Par 


‚und Modena ein Gegenrevolntionsverfuch gemacht würde. Die 


ua 


blieb der, junge Robert drei Jahre, und jeden Sonnabend 
brachte er irgend ein qutes Buch mit nad Haufe, das er mit 
dem Vater gemeinſchaftlich durcharbeitete. Ms er mit 15 Jah» 
zen die Schule verlich, trat er als Lehrling in das Kohlenwerk 
von Mr. N. Wood in Killingworth ein, umd machte ſich in 
den nächſten Drei Jahren dafelbit praktiſch mit allen Minen 
arbeiten vertraut. Da fein Bater in denfelben Kohlenwerfen 
angeftellt war, fonnten fie Beide des Abends in ihren gemeins 
fawen Studien. ungeftört fortfahren. Was fle damals trieben, 
wie der Junge und der Alte einander befämpften und ergänz 
ten, wie fie —— daran arbeiteten, der Eiſenbahnlokomotive 
ihre jpätere Vollkommenheit zu geben, dies und noch viele an— 
dere intereffante Momente aus dem Leben Beider bat Smiles 
in feiner —— rapbie von "George Stephenſon and: 
gurinuet erzählt. Der Vater erfannte das große Talent des 
ohnes, und ſchickte ihn 1820 auf die Ilmiverfität nah Edin- 
burg, wo Hope über Chemie, John Leslie über Phyſik, und 
Jameſon über Naturgefchichte —* hielt. Dort blieb er 
er nur ein halbes Jahr, und dies koſtete dem Bater gegen 
Pfd. Sterl,, aber er hatte die kurze Zeit gut benußt, und 
brachte den Preis in der Mathematik mit nah Haufe, 
Zwei Jahre fpäter trat Robert ald Lehrling bei feinem 


Vater ein, der es mittlerweile fo weit gebracht halte, ein 
eıgene Lofomotivefgbrif in Neweaftle anlegen zu können, aber 
wieder nad zwei Jahren mußte er dieſer Befchäftigung aus 
Gefundbeitsrüdfichten Lebewohl fagen, worauf er eine Sendung 
nah Siüdamerifa zur Unterfudiung. der. dortigen Gold- wu 
Silberbergwerfe antrat.. In Amerika erftarkte.ier wieder, um 
nachdem er die Silberminen⸗Geſeliſchaft von Columbia ind Leben 
gerufen. hatte, Fam er im Dezember 1827 nad England ; 
gerade zur rechten Zeit, um feinem. Water bei dem Bau der 
eriten großen Eiſendahn von Mandhefter nach Liverpool bebilf: 
lich zu ſeyn, und die Leitung feiner Fabrik zu übernehmen. 
Mit meld; glänzendem Erfolg, beweift der. Umstand, daß de 
von Mandhefter-Liverpool für die beite Lofomotivei aufgeieht 
Preis von 500 Pfd. St. ihm zuerfatmt wurde — eine Chr, 
die er jedoch nicht für ſich, fondern für feinen Vater umd denen. 
Gehiffen Mr. Booth. in Anfpruch. nahm. Diefe Preislotome 
tive, die den Namen „Rodet” führte, war aber noch un 
nicht das, was unſer Stephenfon als.das Befte id auderda 
batte. Er zeichnete eine neue „the Planet‘, umd dieſe —** 
die, wenn gleich ſeitdem vielfach verbeſſert, Doch. immer de 
Typus_aller bis auf den heutigen Tagen gebrauchten Lofometitt 
geblieben: ift. 


oviſoxiſche Regierung von Florenz, die wittert, daß etwas 
ut iſt im Staat Eteuria, lieb den General Nouffelöt, einen 
rigen Anhänger der großberzogl. Familie, in Lucca verbaften 
ıd nad Florenz bringen, wo bderfelbe übrigens nad furger 
nvernahme wieder entlaffen wurde. Der General verlich fo- 
et Zosfana zürnend und grollend und begab fih nad Paris, 
on Dev andern Partei glaubte man fi des Generals Apice 
108 alten Republifaners, verfihern au müſſen. Diefer diente 
346 umter der Berwaltimg Guerrazzi's und wollte beim Be- 
nn Des Krieges bei Piemont Dienfte nehmen, erhielt aber 
ſchläglichen Beſcheid. Seitdem hat derfelbe ſich mehr als 
Mazzini, der befanntlih in Tostana weilt, in die Arme ge: 
orfen. Demfelben iſt uun Florenz zum Zwangsanfenthalt an- 
wiejen, uachdem ibm eine angeblich in Seidäften zu unter, 
hmende Reiſe nach der Infel Elba verboten worden war. 


Schw. M.) 
Slorenz, 13. Dftbr. Die von der „Times“ 


j h ebene 
adıridht, das die finanziellen Berbältniffe der itafenifchen 


taaten fo ſchlecht ftünden, ift falſch. Von Tosfana aus war 
in Agent in London zur Negozirung eines Anlebens. Dreißig 
tillionen des tosfaniiben Iproz. Anlebens find won den Haͤu⸗ 
em Rothſchild und Baftogi gezeichnet. Die modenefiich-parmer 
niſche Anleihe von 10 Millionen ift zu 83 volllommen gededt, 
vie Regierung der Romagna bat bis jept erft 14 Mill. von 
rer Anleihe flüſſig gemacht, und wiewohl fie fogar Die Zinfen 
ir Die zu Gunſten Der Legationen gemachten papftlichen An— 
ben bezablt, wird ihr Budget vom 31. Dez. doch mit einem 
eberfchuß von 300,000 Fr. Pnliehen, der rein durch eime jpar- 
‚me und beffere Berwaltung erzielt wird, 

Aus Modena erfährt man, daß der dortige Biſchof Mig, 
ugini Die Mitglieder feines Sprengel durd einen Erlgß auf 
efordert hat, jede Verordnung, welde der Diktator Karini in 
bezug auf religiöfe Dinge bat ergeben kaffen, oder noch er- 
ben laſſen wird, als nicht beftchend zu betrachten. 

_* General anti bat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten! Die mir übertragene 
obe Miffion beareitend, den Feind zu befümpfen, der es wa: 
en würde, umiere Unabhängigkeit anzutaften und Die innere 
Adnung mit gleicher Entſchloſſenheit aufrecht zu erhalten, er- 
annte ich den General Ribotti zum Kommandanten der Trup- 
en der Stadt und der Provinz Parma, Wie ich, fühltet Ihr 
Ile tiefe Entrüftung über das zu Barma begangene abjcheu- 
che Berbrecben: cin Verbrecben, weldes den italleniſchen Na- 
ven befudelte und jede militäriſche Macht lähmen würde, wenn 
3 fid wiederholen oder unbeftraft bleiben würde. Das 
3äterland vertbeidigt fih im. Kampfe unter dem ehrenden 
Semwande des Eoldaten ımd auf Dem Schlachtfelde muß der 
italiener den Zod geben und erhalten, Gure Generale, 
seldte für Freiheit und Unabhängigkeit viele Kämpfe ge— 
ämpft, weifen jede Handlung, jede That gegen Geſetz und 
#erechtigfeit mit Verachtung von fih. Modena, 12. Oftbr, 
Der Gen. 8, anti.” 

Zürfei. 


Kouftlantinopel, 8. Dftober. Die Nachrichten aus 
Freta lauten befriedigend; Kapitän Gaftaro, ein Haupturbeber 
er dortigen Unruhen, ift verbaftet. 

merifa. 

Am 22. Sept. brab in Chicago Mittags Feuer aus 

nd wüthete verbeerend noch am 23. bei Abgang der Poſt fort. 


fehlt. 


——i —ñ— ñ—e,e ññ —ñ —ñ — — — — — — — — — —— —— — — 
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seyn dürite, 


Die bedeutendftier Gebäude, — Läden und Lager im Her- 
zen der Stadt waren mebft ihrem Inhalte ſchon des Feners 
aub geworden, fo daß man bereits den Schaden auf wenig. 
ftens 1 Milion Dollars verünſchlagte. Es verbrannten allein 
an Holz 10 Mill. Fuß. Ganze Straßen größerer und kleinerer 
Häufer wurden bereits in 2 a. verwandelt, N. 3.) 
a. 
In Tan 8: r bat fürzlih ein Maure auf den englifchen 
Konfulatsietretär geſchoſſen, ihm aber glüdlicher weh, Ders 
(du 3) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 14. Oktbr. Nächſten Dinstag werden zur 
Keier des 18. DOftober in der Tonballe die Arten“ ’ 
u follen bis jegt 120 Speifebillets hiezu vertheilt werden 
Önnen. ; : 

Eſchen bach. Aus fiherer Duelle erfährt man, daß im 
Laufe dieſer Woche der Orumditein zum Wolframsdbrunnen bier 
gele t, und Ende November Diefed Jahres die Enthüllung des 

olfram-Denfmals vor fid geben wird. 

Durd die Dlätter macht jept eine Nachricht der „Gag. di 
Benez.” die Runde, nad) welcher Se, Maj. der König Mar 
die Bibliothek Alex. v. Humboldt $, für welche der .englifche 
Gejandte zu Berlin bereits 40,000 Thaler geboten babe, um 
jeden Preis zu erwerben fuche, um diefelbe für Deutſchlaud zur 


erhalten. 3 5 
Paris. Die Demolirung der großen Oper iſt jeßt ent⸗ 
fbieden. Das neue Opernhaus wird auf dem Plaß des Paf- 


fage Saunier errichtet, bedeutend größer und ngtürlih auch 


glangender werden. 


Handels: und Börjen-Berichte. 
Frankfurter Börse (vom 10, bis 15. Oktbr ) 
Unsere Börse ist in dieser Woche durch ‘die politischen und 
finanziellen Vorkommnisse aus ihrer Rube und Unthätigkeit in sehr 
unangenehmer Weise aufgerüttelt worden und Kurse, nanıentlich die 
der österreichischen Effekten, sind erheblich gewichen. Erst die 
stern singetroffenen beruhigenderen Nachrichten über Entlassu 
. Militärreserven in Oesterreich, was auf den A'schluss der Arber 
tea der Züricher Konferenz schliessen lässt, haben die Kurse wieder 
etwas befestigt. Nachstehend theilen wir den Stand der Haupteflek- 
ten am Montag, Donnerstag (wo Kurse am niedrigsten waren) and 
an der heutigen (Samstag) Börse mit, indem wir uns darauf be- 
schränken, die Zahlen »prechen zu lassen. 





10, Okt, 13. Okt, 15, Okt, 
National 62 608,4 61 
Orsterr. Nationalbank 851 847 859 
Oesterr. Kreditaktien 196 189 196 
Oesterr, Kreditloose — — — 
Vesterr. Staalabahuen 253 — 2501), 
Bexbacher — — 1331, 
Frankfurter Dank — - _ 
Darmstädter 181 180 18% 
Rhein-Nahebahn 433, 431 — 
Wiener Wechsel 95’, 947, 95°, 


Der Umsatz war namentlich in österreich, Efekten von grosser 
Bedeutung; es bat sich in denselben eine Baisse-Partei gebildet, 
welche durch ihre Rückkäufe zu deg gestrigen Aufschwunge nicht 
wenig beigetragen. Wir nehmen hibrbei Veranlassung, einer That- 
sache zu erwähnen, die für manchen Betheiligten nicht uninteressant 
Es sind dieser Tage einige am 1, Juli fällige Mailand. 





Seine nachſte große Schöpfung war die Anlage und der 
3au der London-Birmingbam-@ijenbabn, die er im Jahr 1833 
egann. Sie wurde im September 1838 eröffnet, und Viele 
rinnern ſich des Tages, wenn auc die Wenigiten ein Gedächt— 
riß für die mannigfachen Schwierigkeiten haben mögen, die auf 
viefer Strede zu überwinden waren. Bon da an ward Ste: 
ıbenfon eine Berühmtheit. Kaum daß eine einzige Babn im 
!ande gebaut wurde, bei der er nicht betheiligt oder zu Rathe 
gezogen worden wäre. Gleiche Ehre widerfuhr ibm auf dem 
Teftlande. Beim Bau der befgifchen Bahnen zu Ratbe gezogen, 
tbielt er vom König Leopold 1844 das; Kreuz der Ehrenlegion, 
und zwei Jahre fpäter in aleicher Nüdfidt von Schweden das 
Sroßfreng des St. Olaf-Ordens. Er betbeiligte ſtch, mehr 
sder weniger ıummittelbar, bei vielen Eifenbabnanlagen der 
Schweiz, in Dänemark, Deutfchland, Toskana, Kanada, Aegyp— 
en, und Indien, und ging aus zwei großen Kämpfen, welde 
yazınnal alle Ingenieure in zwei Lager fpalteten, als Sieger 
ervor — e8 wurde der Lofomotive gegen die ſtehende Dampf: 
naſchine (Steigerungen uud atmofphäriihe Bahnen), und dem 
ingen gegenüber dem weitfpurigen Geleiſe der Vorzug einge: 
räumt, uuel, den er nur um wenige Wochen überlebt hat, 


war überwunden, und er felbit die größte Autorität im Eifen- 
bahnfache, zumal feitdem der Vater geitorben war. 

Größer war er vielleiht noch in feinen Brüdenbauten, 
Sein aus Holz und Eifen aufgeführte Ueberbrüdung bei News 
caftle, die aus Stein und Ziegel gebaute von Berwich Die 
Gifenbrüfe über den Niel, die Britanniabrüde über die Menais 
ftraße und die von ihm entworfene größte Brüde der Welt, 
deren Bollenduma er nicht mehr ſchauen follte — die Biltoria- 
brüde über den St. Lorenz in Canada — werden ewigſchöne 
Monumente für ihren Schöpfer bleiben. Im jeder diefer Bau— 
werfe findet ſich irgend ein neuer Gedanke verkörpert, am ſchla— 
genditen allerdings in der Britanniabrüde, wo die größere 
Tragkraft des Rohres zum eriten Male in riefiger Ausdehnun 
erprobt werden follte. Das Syftem ift feitden vielfah um 
mit verſchiedenen Aenderungen angewendet worden, fo am Da- 
miettearm des Nils und beim großen Kanal an Besfet > al 
Saba, Doc führt bei beiden der Fahrweg über dem Rohre 
weg nicht durch das Rohr, wie bei der Britanniabrüde,. Noch 
wären feine verjchiedenen Wafjerwerfe und Tunmnelarbeiten zu 
erwähnen, desgleichen, wie großherzig er wiſſenſchaftliche In- 
ftitute und Unternehmungen unterftügte. ‘Doc daruber mag 
eine ausführliche Lebensbeſchreibung das Weitere erzählen. 


-Oomn-Eisenbahn-Obligationen auf Ansuchen des Beaitzer« im Auftrage 
des österreich. ‚Finanzministerium bier ausbezahlt warden. — Süd- 
deutsche Fonds. bleiben. fest, obgleich die neuen, preussischen 4'j,proc. 
und die Einission ‚der badischen äproc. O-ligationen einen Aufschwung 
‚derselben hemmen, Von dem netien buyerischen 4"/,proe. sind schon 
Stücke am! Markt und sollte der Erscheinungstag anberaumt weıden, 
da #iel auf diesen Termin kontrabirt warden, 

Von Eisenbahnaktien haben vollgezahlte bayer, Ostbahnen den 
‚Parikurs überschritten und sind nur wenige Stücke am Murkte. Die 
Meinung ist dem ‚Effckt günstig. Taunusbahn sind etwas gewichen, 
während sich der Kurs der Hanauer befestigt hat, — Darmstädter 
ziemlich fort, wohl in Folge der Kurssteigerung der hessischen Lud- 
wigsbahn-Aktien, in welchen das Institut grosses Interesse hat. Die 
Umsätze darin waren indessen ziemlich geringfügig.‘ 

Der Geldstand bleibt günstig, Diskunto bat aber etwas ange- 
zogen. Wechsel auf London und Paris matter, ebenso sind Geldsor- 
“ten niedriger natirt. (Aktionär.) 





Neueſte Nachrichten. 


Hannover, 15. Dftbr. An dem Bürgermeifter Bart, 
haufen zu Lüneburg, der vorgeftern, faum 50 Jahre alt, am 
Typhus ftarb, hat das Land einen feiner beften Bürger ver- 
Ioren. 1848 zum Univerfitätsrath ernannt, wählte ihn nad 
Lindemanns Eintritt in das Minifterium die Stadt Lüneburg 
an deifen Stelle zum Bürgermeifter, und wählte ihm auch im 
De;. 1855 in die 2. Kammer, der er feitdem immer angebört 
bat, fort und fort. durch die heutige Regierung weiter nad linfs | 
getrieben, fo daß er auf den beiden lebten Landtagen einer der 
erklärten Führer der Oppoſition wurde, der vorgugsweife er durch 
die Lauterkeit feines Charakters ımd den Reichthum feiner 
Kenntniffe, Eigenſchaften, die auch Gegner an ibm ſchätzten, 
u den wenigen Siegen verhalf, die fie einer faft unerbittlichen 

eamtenmajoritat abzuringen hatte. Wer ihn an diefer Stelle 
erfegen Fönnte, ift micht zu fagen, fo lange Die engen Schranken 
befteben, welche Die jegige Regierung der Wahl gejogen hat. 
Der deutichen Bewegung, wie fie feit dem italieniſchen Kriege 
fi entwidelt hat, war Barfbaufen nicht zugetban, er wollte 
. nit einmal außer-bannoveriihe Bundestruppen in bannover- 
ſchen —— Dieſe ſpeziſfiſche Richtung machte ihn nur zum 
gefährlicheren Gegner der heutigen ——— er war für jept 
das einzig möglidye Haupt eines liberalen Minifterium. (8.3.) 

Aus Wien, 14. Oft, wird der „Köln. Ztg.“ gefchries 
ben: „In Verona ift gegenwärtig eine Kommiſſion in Thä— 
tigfeit, weldye Die Urſachen der während des Tepten Feldzuges 
ftattgehabten mangelbaften Verpflegung der Truppen zu erher 
ben und einen ausführliben Bericht an Se, Maj. den Kaiſer 
zu erftatten bat. Es follen bei Ddiefer Gelegenheit die merk: 
würdigſten Entdeckungen gemacht worden ſeyn und Zivil- mie 
Militärbeamte ara fompremittirt erfheinen. Daß alle Ber: 


pilegungsbedürfniffe in überreicher Menge vorhanden waren, 
ift geb; es fragt ſich Daher, was damit geſchehen iſt, daman 
weiß, daß fie für Diejenigen, für welche 


e beftimmt waren, 





Cours der Staatspapiere. 
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für die Truppen nämlich, nicht verwandt: worden find. © Gteß— 
artige Unterfäleife.-müffen demnach ftattgefuden haben Wie 
man die Rechnungen zuſammenzuſtellen pflegte, ibt ſich am 
beſten daraus, daß ſich in denſelben Peſten vorſinden Yeraı 
Unrichtigkeit auf der Hand liegt, wie z. B. 39,000 Zwaniger 
für Zündhölzchen 20.” (9 j 
Rom, 11. Dit. Die Abreife des ſatdiniſchen Geſchäſts— 
trägers erfolgte vorgeftern in fpäter Nadımittagsftumde. Graf 
della Minerva war feit mehreren Monaten der Mittelpunkt 
aller biefigen liberalen Kreife; er fehlte bei keinem Zweck, bei 
feinem Kefteffen und war bei folden Gelegenheiten ftets der 
eifrigſte Epredyer. Sehr begreiflih war «8 daher, daß die po⸗ 
fitiihen Geſinnungsgenoſſen und Freunde dem Grafen für die 
in der Ueberjendung jeiner Päſſe von der päpftlichen Regierung 
vermeintlib erlittene Unbill ihr Beileid zu bexeigen bemüht 
waren. Zum Schluſſe war. eine Monfter = Demonftration 
für den Tag feiner Abreife projeftirt. Das plauderte ich 
aus, umd die nicht unbefannten Häupter der Partei, darunter 
die Gutsbefiger Titeni, Silveftrelli, del Grande und S, Ange 
lucei wurden deshalb vor drei Tagen von Monfiquor Mat: 
tencei auf die Polizei gerufen, wo man fie durch Unterſchrift 
eined -Neverfes für jederlei Ruheſtörung verantwortlich maden 
wollte, welde bei der Abreife des Grafen - vorkommen "würde. 
Doch die vier Signori unterſchrieben wicht, bemerften viel: 
mehr, fie hätten nichts zu verantworten, wenn das Bolt 
tböricht feun wolle, Unter ſolchen Ausſichten blieb Feine 
weitere Mahl, ald eine impoſante Aufftellung des Militärs, 
welche denn auch vorgeftern dur General Geyon bewerkfteligt 
wurde. Nachdem cin Bataillen Infanterie und Genddarmerie 
auf allen Punkten des Weges, den der Geſchäftöträger fommen 
mußte, mit den fommandirenden Offizieren poſtirt war, refg: 
noscirte General Goyon felbit im Wagen Die ganze Lin, 
worauf Graf della Minerva abfuhr. Die Menge, die ma 
und na herangezogen war, ihn zu feben, ‚war größer, als 
man fie je bei irgend einer Feſtlichkeit ſah. Auf der Pigza 
del Popoelo angelangt, fuhr der Wagen des Grafen langiam, 
und während Tauſende ibm durch Hutſchwenken begrüßte, 
ließ er ein Tuch aus dem Schlage zum Gegnengruß ‘heraus: 
flattern, Die Menge wäre ihm vor's Thor bimansgefolgt, hätte 
nicht eine Abtbeilung reitender ®endarmen, fobald der Keile- 
wagen durch war, ihr den Weg abaeiperrt! — Aus einer Do 
figeilichen Bekanntmachung erſehe ich, Daß wieder umter den 
eingebornen Truppen im Dienſte des bi, Stubles die Aus 
reißerei häufig vorfommt. (8. 3.) 
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ſowie ſolche des päpftlichen Stuhls und Aktenſtücke der Dis., 
| zefanfpuode und des Provinzialkonzils, die won kirchlichen An- 


Grundzüge des badiſchen Konkordals. 


Was die Befepung des erzbiſchöflichen Stuhles in Hrei- | gelegenheiten handeln, ohne vorgängige Einfiht und Geneh- 
irg, der Kanonifate und Dompräbenden anbelangt, jo wird | migung der großberzoglichen Regierung veröffentlicht werden. 
bei dem bisherigen mit dem päpftlien Stuhl feiner Zeit Der Erzbiſchof wird die religiöfe Unterweifunga md Er» 
reinbarten Berfabren fein Berbleiben haben. Der Erzbiſchof t ziehung der katholiſchen Jugend in allen öffentlichen und 
ird vor —— feines Amtes den Eid der Treue er | Brivatiehr » Anftalten leiten umd überwachen, Die katholiſch 


1er in dem Konkordat vorgeſchriebenen Formel vor dem Öroß- theologiſche Fakultät an der Univerfität Kreibur t bezüglich 
rzog ablegen. Ex bat Das Recht der Verleihung allerPfrün- | des kitchlichen Lehramts unter Leitung = —7 — des en 
n, mit Ausnahme. jener, melde einen rechtmäßig erworbenen biſchofs. Derfelbe kann. den Profeſſoren und fonftigen Docens 
atromatsrecht unterliegen ; dem landesberrlidien Patrenatsrecht ten Die Grmädrigung ju tbeologifchen Rehrvorträgen ertheilen 
8 Großherzogs unterfteben deren 36, wogegen der freiem ; umd nach jeinem rmefien wieder entziehen, und ihre Hefte und 
ollatur des Erzbiſchofs 209 Pfründen anbeimfulen. In | Lehrbücher feiner Prüfun unterwerfen, Der beil. Siuhl wird 
treitfällen über Iandesherrlihe Patrouate wird man Seitens | jedod) dem Erzbiſchof bedeuten, einem Vrofeffor der Theologie 
x großberzoglichen Regierung den bi. Stuhl um Regelung | Die fanenijde Mujfion nicht wieder zu entziehen, obne ſich aus 
r jtreitigen Brass angehen. Dem Erzbiſchof ſteht ferner das | vor mit der großherzogl. Regierung darüber zu verftändigen. 
echt zu, feinen Generalvifar und die außerordentliden Mit- | Sollte ein der theologiſchen Fafultät nicht angeböriger Febrer 
ieder des Drdinariats zu wählen und zu ernennen, jowie Die | am der Univerfität Freiburg im feinen Lebrvorträgen mit der 
inddekane zu bejtätigen. Von Seiten des päpitliden Stubls ; katholiſchen Glaubens oder Eittenlehre_in Widerftreit gerathen, 
ird man dem Erzbiſchof bedeuten, zu jenen Aemtern Nieman⸗ſo wird Die großberzegl; Regierung den etwa hierwegen zu er 
'n zu wäblen, welcher der — Regierung in bür⸗ hebenden Beſchwerden des Erzbiſchofs jede thunliche MRuͤckſicht 
rlichet und politiſcher Hinſicht mißliebig iſt. in Gleiches fol | gewähren. — Bezüglich der Adminiftration des Kirdenver 
züglich der Vorfteber und Kchrer des Seminars, des Direl- | mögens find in der Hauptſache folgende Beftimmungen verein 
rd und der Nepetenten des zu errichtenden theofodifchen Kon- | bart: Dasjelbe unterliegt den öffentlichen Laften und Abgaben 
fts und der öfonomifhen Beamten beobachtet werden, wie- ſowie den allgemeinen Gefepen des Landes gleidy jedem andern 
ohl dem Erzbiſchof deren völlig freie Ernennung zuftebt, und | Gigenthum, &s wird im Namen der Kirche nnter Aufficht des 
diefelbe der großherzoglichen Regierung lediglich zur Kennt | Erzbiihofs von dem hiezu durch firdhengefegliche Vorichrift, Her- 
Bnahme anzuzeigen hat. Der Erzbifhof hat das Recht reli- | kommen, Privilegium oder Beftimmung des Stifters Berufenen 
öje_ Orden oder Rongregationen beiderlei Geſchlechts, die vom | verwaltet. Das Vermögen des erzbiihöflihen Zifdies, des 
. Stuhl genehmigt And, in feiner Diözefe einzuführen, foll | Domfapitels, der Metropolitauficche und des Seminars wird 
h jedoch Im jedem einzelnen Fall mit der großberzoglichen Re | von dem Erzbiſchof, refp. Domkapitel, frei verwaltet, dasjenige 
erung ins Einvernehmen fegen, welche ibrerfeits in Anerkenn | der Landfapitel Von dieſen felbft unter alleiniger Aufficht des 
ig, „mie erfprießlich religiöje Genoſſenſchaften für das Seelen- | Erzbiſchofs. Das Vermögen der kirchlichen Bifrittöftiftungen 
il der Gläubigen wirken können, der —— folder und | ſollen Kommiſſionen verwalten, die aus Kathoüten befteben, 
t Gründung von Klöftern ſich ohne gegründete Urſache nicht | zur Hälfte von der großberzogl. Regierung, ur Hälfte vom 
iderfeßen wird.“ Ueber alle kirchlichen Nechtsfälle, fomit auch rzbifbof gewählt werden, und fämmtlid beiden Theilen ge— 
ser Eheſachen, erfennt der zu onjtituirende erzbifhöflide Ger | nehm jeyn müſſen; Die Vorſteher werden von der betreffenden 
chtshof nah Vorſchrift der Kircengefege und den Beftimm- | Kommifltion felbit gewählt, Außerdem ioll eine gemifchte Kom⸗ 
ıgen des Tridentiniihen Konzil; für Die zweite —2 ift | miffion gebildet werden, deren Mitglieder nach dem gleichen 
r Biſchof von Rottenburg, für die dritte der erzbiſchöfliche Grundiäpen gewählt werden, und deren Vorſteher von der 
tubl von Köln _delegirt. Das Urteil über die bürgerlichen | großherzogl. Regierung und dem Erzbifchof im gegenfeitigen 
Zirfungen der Che, fomie über die zu dem Laienpatronaten in | Einvernehmen zu. ernennen iſt. Diefelbe bat im Namen der 
ezug ftehenden zivilrechtlichen Anfprüce und Laften, und über | Kirche die Verwaltung der Intercalarfonds fowie der übrigen 
e Euccefjion in folde Patronate bleibt dem weltliden Ge- | allgemeinen kirchlichen Fonds (melde Fonds als allgemein kirch⸗ 
ht überlaffen. Desgleihen gibt der päpftlide Stuhl mit Rüd- | fie zu betrachten, it der Vereinbarung der großberzoglichen 
bt A die Zeitverhäftniffe feine Zuftimmung dazu, daß welt: | Megierung und des Erzbiſchofs vorbehalten) au überwachen, 
he Rechtsſachen der Geiſtlichen und Streitigkeiten über | umd fübrt zugleih die Oberauffiht über die Berwaltung fämmt- 
vifrehtliche Laften der Kirchen und Pfründen, über Zchnten | ücher kirchlichen Fonds des Großherzogthums. Sie fordert fo- 
ıd Kircenbaulaft von dem weltlichen Gericht verhandelt umd | wohl im Namen der Regierung als des Erzbiſchofs Rechnungs: 
ıtjhieden werden, fowie daß Geiftlihe wegen Vergehen und | abfage von allen einzelnen Berwaltern. Ihr Vorſteher wird 
erbrechen, welche en die Strafgeieße des 36 ver⸗von Seiten des Staats zugleich zum Vorſteher des Kollegium 


— — — — 


— — — — — — — — 


oben vor das weltliche Gericht geſtellt werden. Indeſſen wird | heftellt, dem die Leitung der katholiſchen Schulen des Groß-⸗ 
an in folben Fällen Seitens der groäherzogliben Behörden | herzogtbums obliegt. Verordnungen und Verfügungen, melde 
le Rüdichten eintreten laſſen, welche die dem geiftlichen Stand | mit den Beftimmungen des Konkordats in Widerſpruch —* 
bührende Achtung erfordert, Straferlenntniſſe des erzbifhöfli- | treten außer Kraft; Geſetze, welche denſelben entgegenſtehen, 
en Gerichtshois gegen Geiſtliche, die auf Suspenſion oder Pri- | werden geändert werben. Künftig etwa über den Inhalt des 
tion vom Amt, auf längere Freiheitsſtrafe im eimer bierzu | Konkordats entitehende Schwierigkeiten follen auf dem Wege 
ſtimmten Anſtalt oder auf größere Geldbußen lauten, find | freundlicher Beilegung zwiſchen dem päpftlidhen Stubl und der 
r großherzoglichen Regierung einfach * Kenntnißnahme mit-⸗großherzogl. Regierung erledigt werden, (A. 3.) 
theilen. Angemeſſene Aufflärungen ind ihr alsdann zu er- R 

eilen, wenn zur Bollziehung firchlicher Straferfenntniffe die Mits 


irkung der weltlichen Gewalt verlangt wird. Gegen Xaien, B 
elche ſich Uebertretungen kirchlicher — * zu Schulden Deutſcher Bund. 
mmen laffen, fann der Erzbifchof die kitchlichen Zenſuren in Berlin, 15. Ottbr. Der Landfchaftsrath Rodbertus— 


uwendung bringen. Der Verkehr des Grabifchofs, des Ke- | Jagepow, der demofratifchen ‘Bartei angehörig, Mitglied der 
ı8 und des Volkes mit dem päpftl. Stuhl, fowie des Erzbiſchofs preußischen Nationalverſammlung und 1848 eine Zeitlang Mi- 
it dem Klerus und dem Volk in kirdlihen Angelegenbeiten | nifter der neiftlihen Angelegenheiten, ſpricht fi in einem geftern 
t frei; fomit können erzbiſchöfliche Belehrungen und Erlaffe, | von der „Spener'ſchen Ztg.“ veröffentlichten Brief gegen Die 
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Eifenadher und Frankfurter Glide aus, Er fagt u. A, daß 

das, was man jeßt zur inigungBhtfeians vorfchlage, vor 
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erade DER deutſhen Partei den Tedesſtoß verſetzt 
ie PS emp ten * 
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bit Ro 8 heut fire Biel zu „ver 
auene Die Eifenachen Erklaͤrung verfolgt für fried⸗ 
„Zeiten Unerreichbares, für ſtürmiſche Ungenügendes — 
das it der Kern ſeines Briefs. Rodbertus iſt wenigſtens ehr» 
lich. Aber auch die „D. Allg. Z.“, eines der entſchiedenſten 
Blätter der Eiſenacher, iſt auf der andern Seite ehrlich. Sie 
begreift nicht, wie Die „Itg. f. Nordd.“ und wie Hr. I. Venedey 
aus dem Eifenacher Progtramm den großdeutſchen Gedanken 
berauslejen fönmen. Sie geſteht, daß der Grundgedanke des. 
felben alerding3 fein anderer ift, ald der des Gothaismus, d. 
b. der deutſche Bundesftaat mit Preußen an der Spike, umd 
folglih ohne Defterreich, Sie beffagt folgerichtig die Zwei⸗ 
deutigkeit, welche durch die Kranffurter Berfammlung in das 
Brogranım kam, und hatte gewünſcht, daß man den unbeftimuts 
ten Inhalt der „nationalen“ in den beftimmtern nicht zu miß- 
deutenden einer „bundesſtaatlichen Partei” vermandeft hätte. 
Freiburg a. d. U., 16. Okt. Unſere Stadt ſah beute 
ein in allen Beziehungen würdiges Feſt begehen: die Einweih— 
ung des Denkmals, das die deutide Turnerfchaft ihrem Alt- 
vater Friedrich Ludwig Jahn auf feinem Grabe geſetzt bat. 
Dem Leipziger Turnverein war die Leitung der Säche ander: 
traut, deffen dazu ernanntes Komite das Weitere in die Hand 
nahm und zu glüdlihem Ende führte. Die Feier beftand in 
einem Zuge der herbeigefommenen Turner und vieler Einwoh— 
ner Freiburgs durch die Stadt nach dem Friedhofe, ausgehend 
vom freien Biape an dem ehemaligen Jahn ’ichen ufe, An— 
elommen auf. dem Friedhofe, fana der Freiburger Sefangverein 
5: dem Grabe Jahn's, woran ſich die Eröffnungsrede fchloß, 
gebalten vom Brofurift Lemke aus Leipzig, eine durchaus warm 
und würdia gedachte Ausführung deffen, was Jahn der Bolks- 
ſache und dem deutichen Turnen war. Einen beben Werth 
erhielt die Feier durch Die Anweſenheit des fichzigjährigen 
Profeſſors Maßmann aus Bonn, des erſten Schülers Jahn's 
und treuen Freundes desſelben und der deutichen Enrnfache, 
der aus feinen reihen Crinnerungen lebendige Bilder aus 
Jahn's Leben gab. Unter denen, die zu der Bier befonders 
eingeladen geweſen waren, war aud E. M. Arndt; doch mußte 
der Greis ſich die perfönliche Antheilnahme verfagen, Dageaen 
batte er einen Brief an das Komite geſendet, mit deſſen Ab- 
deu. wir unfern Bericht über das ſchöne Feit, das überall 
einen echt nationalen Anftrich trug, wohl am würdigiten ſchlie 
Ben. Arndt ſchrieb: „Dem bocverebrlihen Ausſchuß für die 
Weihung des Jahn'ſchen Grabmals. Ich fühle mid) tief ge— 
rührt durch Ihre freundliche Einladung zur Jahn'ſchen Grabes- 
feier; aber für den Neunzigjährigen gibt es viele Aber, wenn 
ed Keftfeier und Feitreifen von hundert Meilen ailt; fein Alter 
fingt ihm täglich den Virgil'ſchen Vers vor: Suadent cadentia 
sidera Ssomnum; er muß folde Feſte mit ftilen Wünfchen und 
Gebeten RM Hanje begehen. Solche follen auch an jenem Tage 
nach Freiburg fliegen. Jahn bleibt für ihn dob ein Namen: 
er bat wieder erinnert ımd gemahnt am altdeutiche Künfte, die 
in dem Unglück und der Zwietracht der drei legten deuiſchen 
Jahrhunderte fait vergefien waren. Die Zeit und ihre Noth, 
und alle jüngften Erfindungen, welche an alte deutſche Hurtig- 
feit und Sefdhwindigteit des Waffengebrauchs mit doppelter, 
ja mit dreidoppelter Stärfe mahnen, werden unfer Geſchlecht 
hoffentlich nicht in eine Lauheit und -Weichlichkeit verfinfen 
laffen, die unferd germanischen Namens und der großen Thaten 
unjerer Väter unmwürdig wären und die durch die jüngften Er— 
findungen und Berführungen zur Bequemlichkeit und Molkuft 
nur zu ſehr gefördert werden. Segue Gott von oben Ahr 
ſchönes deutiches Feſt uud alle Gelübde und Bejchlüffe der 
Tapfern und Frommen! In dentjcher Treue Ihr E. M. Arndt. 
Bonn, 9. Maimonds 1859. (D. 2. 3.) 


Bayern. Münden, 17. Oft. Se. Maj. der König 
baben den Revierförfter und ——— Fr. Straßer 
zu Speyer auf Anſuchen in den Ruheſtand treten laſſen; an 
deſſen Stelle den Revierförfter Phil. Auffchneider zu Dahn, 
auf das Forftrevier Dahn den Nevierförfter Karl Maifonez 
von Reislerhof verfegt und zum Mevierförfter nach Reis— 
lerhof den Forſtwart Aug. Karl zu Hauenftein Aue 

(N. M. 3.) 

Münden, 16. Oftbr.. Der fgl. Kriegsminifter, Gene— 
rallieutenant v. Lüder, wird fi) nad) neuerer Beftimmung vor- 
erft nicht nach der Pfalz begeben. 

Die „Südd. 3.” bringt folgenden Nefrolog über Beisler: 
Jemen, Nitter v. Beisler, der Sohn eines churmainziſchen 

eamten, wurde 1790 zu Bensheim in der Pfalz geboren, 
Er trat 1807 als Lieutenant in die bayeriſche Armee, wohnte 





dem Feldzuge in Tyrol bei und fümpfte aud 1813 umd-wieder 
1815, dom patriotiichen Muffepwiitg ergriffen, gegen 
mit, Inzwiſchen aber hatte er Riten i } 
lüren Dienit genommen und ward bald % 
Ynftizminifterium des Großherzogthums Fre J 
Organifafion er mitgewirkt hatte; im 88 des eriten Panſe 
Friedens ging er mit dem Fürftenthum Aſchaffenburg an Bayer 
über. ch längerem Bolontärdienft im auswärtigen Minike: 
rium zu München und bei der bayerifcen Bundestagsgefantt, 
ſchaft fungirte er in verſchledenen Städten als Negierumgsra, 
und machte ſich als liberaler Charakter: geltend, & i 
auch fpäter, ald Regierungspräjident in Niederbayern, mit dem 
Biſchof Hocftetter in Paſſan und dem Miniſter Abel in Ken- 
flitt, indem er, wiewohl ſelbſt Katholik, die verfaffungsmäßigen 
kirchlichen Rechte der Proteſtanten mit Entſchiedenheit vertrat, 
und ward. 1848, wo er als Juſtiz⸗ und Kultus-Miniſtet in der 
deutſchen Nationafverfammlung, deren Mitglied er war, für die 
Kirche eine repräfentatine Verfaſſung mit Theilnahme der Laien 
am Kirchenregiment verlangte, wegen dieſer Kundgebung jeine 
Portefeuilles enthoben. Gleichwohl ſaß er aber dort auf der 
Rechten, ftimmte gegen Aufhebung des Bundestages, und war 
unter den Erften, welde der Verſammlung die Befugnik zur 
Aufftelung einer endgültigen Gefammtverfafiung ohne Berein; 
barung mit den Bartifular-Regierumgen, fo wie der Errichtung 
eines Kaiſerthums mit Ausihliegung Defterreichs, widerſprachen. 
Als hernach die bayerische Kammer im ihrer Adreije unmittel: 
bare Einführung der deutjchen Grundrechte verlangte, legte er 
das ihm inzwiſchen übertragene Portefenille des JIumern wieder 
und fehrte auf feinen bisherigen Poſten als Staatsrath um 
Präfident des oberſten Redinungshofes zurüd, — Beidler's in- 
tereffante Schriften: „Betrachtungen über Staatöverfaffung ınd 
Kriegsweſen 20." (Frankfurt 1822) und „Betrachtungen über 
meindeverfaffung“ (Augsburg 1831) zogen ihm wegen ibrer 
teimütbigkeit mancherlei Anfeindungen zu. Seine politiſchen 
Anſchauungen waren aus liberalen und illiberalen Elementen 
eigenthümlich" gemifcht, wie ſchon dieſe Furzgefaßten Notizen 
deutlich machen. 


Breußen. Berlin, 15. Dftbr. Wie wir amdeuten 
bören, wird die Zufammenkunft des Kaifers Alerander mit 
dem Prinz-Regenten erſt am 20. Dftober im Bredlau 
fattfinden. Zu der glänzenden Parade, welche daſelbſt zu 
Ehren des Kaiſers vom PrinzsRegenten angeordnet it, find 
bereits vier Regimenter fommmandirt worden, die fofort, infefern 
einzelne Theile einiger derſelben nicht in Garnifon in Bredlau 
ſtehen, dorthin rüden werden. Als die vier Regimenter, welt 
in Parade vor dem Kaiſer Alexander fich aufitellen werten, 
bören wir das 1. und 3. Upfanenregiment und dad 11. um 
19. Infanterieregiment bezeichnen. Bekanntlich ift der Kalt 
Chef des 3, Ublanenregiments, weldes durch die Eiſendahn 
nad Breslau befördert werden wird. Der Befehl it geien 
in diefer Beziehung ergangen, Was die politifche Bedeutung 
der Zufammenfunft der beiden Herrſcher betrifft, fo haben miz 
bereit3 früher darauf hingewiefen, zu weldyer großen Iunigfeit 
die zwiſchen Preußen und Rußland obwaltenden Beziehunger 
auf Grund der übereinftimmenden Auffaſſung der gegenmartig 
ſchwebenden europäiſchen Fragen gedieben tft, welche Immigfeit 
ein noch engered Aueinanderichlichen der in Rede flchenten 
beiden Großmächte als feite Stüße für die Aufredhihaltung dei 
europãiſchen Friedens in faft ſichere Ausficht ftelt. Wir glas 
ben nicht zu irren, wenn wır der Borausfepung Raum gen, 
dab das Einverftändnig zwifchen dem biefigen und dem Peters 
burger Kabinet bereits eiy jo augebahutes ift, Daß, fall di 
Lage der europäifden Dinge es erheifcht, einer fürmlihen Ber: 
bündung PBreußend und Ruplands fi feine erheblichen Schwie⸗ 
tigfeiten mehr in den Weg ftellen dürften. (D. 2. 3.) 


Berlin, 15. Oltbr. Man lieft in der „Itg. f. Rod." 
„Der Borfall im Zellengefängnig zu Moabit wird dom, wire 
ſcheiut, einige weiterreihende Folgen haben und vielleicht ſogn 
den Rüdzjug des geh Raths Wichern ans dem preußiſchen 
Staatsdienfte bewirken. Die Unterſuchung bat ergeben, d5 
feine gefeglich begründete Urſache vorhanden war, den Gef 
genen Jacoby, der ſich in einem fehr aufgeregten Zuftande be 
fand, zu erſchiehßen. Er wollte ſich nicht, wie ibm befeblen 
wurde, Die Zwangsjade anziehen amd fprach heftig gegen Di 
Auffeber, welche aus dem rauben Haufe ftammten; aber es la} 
weder Meuterei vor, noch mollte und konnte der Gefangen 
entweichen, Der ſchuldige Ooeraufſeher Ift verhaftet worden; 
ohne Zweifel wird er beftraft und entfernt werden. Aber die 
fer Mißbrauch der Amtsgewalt hat überhaupt den Minifter de— 
Innern veranlaßt, den Zuftand des Moabiter Gefängnifles un 
die Einrichtungen des Hrn. Dr. Wichern in Betracht zu ziehen. 
Während das penfolvanifhe Syftem in feiner wollen Stnt 
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ft überall in Europa verworfen ift, florirt es noch in Moabit! 
8 eine der legten Schöpfungen des Hrn. v. alen, 

Baden. Der neuefte Schritt der Gemeinde Eberbad,. 
e Bitte am dem Großherzog um techniſche Unterſuchung und 
ermeffung der Richtung der Heidelberg Würzburger Bahn 
ırch das. Nedartbal, veranlaßt ums, an einen gleichen mit dem 
änzenditen Erfolge gefrönten Schritt der badiſchen Mainftadt 
tertbbeim zum erinnern, und damit das ———— zu 
tfräften, das dem Gerücht einer nochmaligen Erwägung der 
igsrichtungsftage im der „Rarlöruber Itg.“ zu Fpell wurde, 
er Großherzog fagte im Februar 185% eimer Deputation der 
tadt Wertbbeim „die eben fo genane technische Unterfucdhung 
ıd Bermefiung der Maimlimte gu, wie es beider Bau- 
ndlinie ſchon geſchehen fey, und zwar unter der Verſicherung, 
5 die Odenwaldbahn in dieſer Richtung Doch gebaut werden 
une, obgleich fie einige Stunden durch bayeriſches Gebiet 
bre, wenn damit die anerkannt mißfihe Lage Werthheims 
ben Grreihung des Hauptzwedes verbejjert werde,” Diele 
uſage ſteht im volllommeniten Einklange mit der kouſtitu— 
onellen Megierungsferm, denn die Kanımern, denen erfimals 
ie Borlage über dieſe Eiſenbahn gemacht wurde, ertheilten Die 
rmäctigung, alle, für dieſelben vorgefhlagene Zugsridhtuns 
n, auf Staatäfojten unterfuchen zu laffen. Day aber von 
u beiden fich geltend machenden Linien nur die Baulandlinie 
lein einer genauen Unterſuchuug unterzogen wurde und die 
tainlinie Die verbeißene Bermeilung noch zu hofien hat, glaubs 
n mir in böberen jtaatsmännijchen Nüdichten 3. B. wegen 
r Verhandlungen mit Bayern, begründet, weßhalb wir aud 
sige allerböfte Bufage erit heute anführen, da Eberbad doch 
x Deffentlichfeit ein Gleiches num übergeben baut. 

$ Deiterreich. Wien, 36. Oltbt. (Privat-Korreip.) 
üdjichtluh des italieniſchen Gonjöderationsprojeftes wer- 
u immer gewichtigere Zweifel laut, ob dasjelbe überhaupt 
irchführbar ſey. Es eyuitirt im dieſer Beziehung bis jept ein 
ntwurf, welcher in Biarrig vereinbart worben it, und zwar 
ıf Grundlage von Vorſchlaͤgen, welche einerjeitd won Deiter- 
ich andererjeitd von Frankreich ausgingen. Diefer Entwurf 
U von dem Kaifer Napoleon dem engliihen Kabinet mitge- 
eilt worden feyn. Ueber jeinen Inhalt verlauten bis jept 
ir unſichere Gerüchte; ſo viel ift aber gewiß, Daß der von 
m „Gourtier du Dimauche“ veröffentlichte angebli offizielle 
utwurf des Gonföderationsprojefts feinen Anſpruch auf Glaub- 
ürdigkeit machen fann, Gr it nichts weiter als eine Mpyjti- 
'ation. — Den Verbandiungen der Kommiffion, welde das 
ue Gemeindegelch in Berathung ziehen wird, fieht man 
er nit allgemeinem Intereffe entgegen. In Hinblick auf Die 
Randes zu wünſchen übrig laſſende Zujammenfegumg dieſer 
emmiffion gibt man fi bier übrigens feineswegs überjpann- 
u Hoffuungen bin. 

Bien, 15. DOftober. Der Prinz Alegander von Heilen, 
elcher vorgeitern aus Petersburg bier eingetroffen iſt, wird 
lien in einigen Tagen wieder verlaffen. Die Hoffnungen, 
elche man bier am die Neife des Prinzen nad Wetersburg 
üpfte, follen fich nicht erfüllt haben. Es iſt mämlıdh fein 
ebeimniß mehr, daß der Prinz ſich der delifaten Mifion un« 
rzogen batte, die zwifchen den ‚beiden Kaiſerhoͤfen beſte hende 
pannung auszugleichen und eine aufrichtige Verſöhnung an- 
ıbabnen. Nach Allem, was man über den een diefer 
tifion vernimmt, ſcheint es faum mehr zweifelbaft, DaB 
fowie frübere Verfuche ähnlicher Art ein befriedigendes Res 
(tat nicht geliefert hat. — Tyrol, welches nunmehr gegen 
e Lombardei bin Grenzland geworden ift, wird jept bedeutend 
feftigt und erbäft ftarfe Garnifonen. Der Bau ter neuen 
orts bei der Framgensfefte oberbalb Brigen jchreitet raſch vor- 
ärts, Zwiſchen rigen und Bogen, ſowie am der Berner 
laufe werden ftarfe Befeſtigungen errichtet, Gbenjo werden 
ı dem weltlichen Ufer des Gardaſee Bereftigungen aufgeführt, 
vie Grenze wird bier zwiſchen Salo umd Maderno gezogen 
erden, fo daß erfterer Ort zu Piemont gehören würde. Zahl 
iche Truppenmaflen werden in Tyrol überwintern; es werden 
den meiiten Städten bölgerne Baraden errichtet, welche zur 
nterbringung der Truppen dienen follen. D. 9. 3.) 


Franfreic. 

Aus Baris, 12. Oft, wird der „Oſtd. Poſt“ gefchrie- 
m: „Kür Oeſterreich allerdings mag die Unterzeihnung des 
üricher Vertrages zur Stunde no eine Frage erjten Ranges 
on, bier ift fie über Bord geworfen, und ob die Entſchädig— 
nasfumme 200 Millionen oder 150 Millionen betragen wird, 
» das Prinzip der Reftaurationen in den Herzogtbümern eben 

vofitiv wie in den Präfiminarien auch im Friedensvertrage 
ıfgenommen werden, oder ob es in den loderen Umriffen eines 


frommen Wuniches, oder als eine offene Frage, über welche dem 
Kongreß die Eutſcheidung vorbehalten bleibt, eichnet wer⸗ 
den wird — alle dieſe en, welche in den lebten Tagen 
eine neue Verzögerung im die —— des Friedensvertrags 
gebracht haben, verſchwinden jehzt vor dem großen Ereigniß, 
das am politiſchen Himmel —5*— iſt, und welches einen 
Kampf zwifden Payft und ifer zu verbeißen droht. In 
Deutihland hat diefer Kampf: Jahrhunderte lang gedauert. 
Aber die alte Parteiparole: „Hie Welf, bie Waiblingen!” ift 
längft verfiungen. Will' das pofthume franzöffche Rakferthum 
den Kampf aufuehmen? Es gibt viele geiftreiche Männer, die 
ernftlic daran glauben, dab der Kaifer Rapoleon nicht nach⸗ 
en wird, bis er fein Programm, das in dem befannten 

riefe an Edgar Ney niedergelegt wurde, durchgeführt hat; 
es gibt aber ibrer noch mehr, welche, won der, Üecberzeugnng 
ausgehend, daß Napoleon III. diefem Kampfe nit gewachſen 
ift, den ermftlichen Willen des Kaifers, jenen Kampf aufzuneh- 
men, jehr bezweifeln, Die politiiche Welt ftcht vor einer po- 
fitiven und vor einer zweifelhaften Thatfache. Poftiv if, dab 
der. römische Stuhl feine gelftigen und geiftlichen Kampfmittel 
mit aller Energie ins Treffen zu führen beginnt, Während 
des Krieges mit Oeſterreich bat man fib in Rom zumartend 
verhalten. Der Friede von Billafranca verbieh die Reftauras 
tion der Derunge ; die Reftauration der Herzogthlimer wäre 
gleichzeitig eine Reftauration der legationen — wenn ich mid fo 
anddrüden darf — geweien. Nun, wo die Reftauration, für die 
nächte. Zeit. wenigſtens, Leine Ausſicht auf Realifirung hat, 
während die Revolution, von Piemont aus mit organilatori« 
ſchen Kräften unterftügt, fi immer mehr und mehr befeitigt, nun 
nimmt der römische Stuhl felber den — auf. Seit dem ge- 
beimen Konfiftortum, welches in den letzten Tagen des vor, Mon, 
im Batifan verfammelt war, ift der ganze hohe Klerus in Europa 
unter Die Waffen getreten, umd man wird ſtch von Tag zu Tag im- 
mer mehr und a = überzeugen, daß feinervon denBifhgfen andem 
ihm von der päpftliben Alokution angewiefenen Platze feblen 
wird, Man fhmeihelte fih bier anfangs, dab der Biſchof von 
Arras, deſſen Fewergeift befannt tft, mit feinem SHirtenbriefe 
alein bleiben werde, aber bald folgte auch der im „liberalen‘ 
Ruf ftebende Kircheufürſt von Orleans feinem Beifpiele, nnd 
feitdem wiederhofen ſich aleiche Manifeftationen von Kirchen- 
fprengel zu —— — der Feldzug beginnt, das iſt 
poſitiv. Wird ihm der Haifer Stand halten? — dies ift die 
Frage. Aus feinem bisherigen Benehmen läßt ſich diefe Frage 
nicht beantworten. Es war äußerlich ſchwankend oder beſſer 
nefagt doppelzüngig. Die Rede von Bordeaug, über die ganz 
Paris fid) beute den Kopf zerbricht, iſt num eben fo doppel- 
finnig wie die hefannte Rede, mit welder er im Februar das 
Korps Legislativ eröffnete; fie ift Iwan und weiß zu fom« 
mentiren, Sie iſt ein Aufichub. Der Kaifer will Die Hand 
für den Kongreß frei behalten. Mittlerweile ift Pius IX, 
unter jeiner Bewachung. Eine franzöſiſche Estorte begleitete 
ihn nad St. Gandolfo, und was der Diplomatie bejonders 
auffällt, iſt, Daß der [eamöftiße Botſchaſter in der Nähe. des 
heiligen Waters bleibt. Es ift fonft nicht Sitte, das das 
diplomatiſche Korps während des Landaufenthalts des Papſtes 
in feiner Herbitrefidenz ihm dahin nachfolgt.“ 

Paris, 15. Dit. Die „al. 3.” fchreibt: „Das Bers 
bot, die biſchöflichen Hirtendriefe abzudruden, trifft nicht bloß 
die Journale, fondern den gefammten Klerus, dem durch ein 
minifterielles Defret das wichtigfte, man darf fait fagen, unent- 
bebrfichfte, Mittel für feine Agitation entzogen wird. Man 
kann faum bezweifeln, daß, wenn der Klerus fih dieſer Be— 
fimmung fügt, er auch in andern Richtungen trog aller ans 
icheinenden Widerfpenftigfeit gehorfamen wird. ‚ 

Der Minifter Rouland Bat die Bifhöfe durd ein Zirku⸗ 
für über die Haltung der Regierung in der päpſtlichen ie e 
beruhigt. 1?) Bon dem höchſten geiitlihen Würdenträger Bel 
giens, dem Erzbifcdfe von Malines, ift die Frage jedoch 
glei) wieder aufgenommen worden. Derfelbe hat ebenfalls 
einen Hirtenbrief veröffentlicht, in welchem ex nicht minder hef- 
tige Anlagen gegen die Italiener fchleudert als feine frango- 
ſiſchen Kollegen. (Fr. Hdls;.) 


talien. 
Florenz, 13. Oft. Der amerikaniſche Konful in Livorno 
mußte vor einigen Tagen abreiſen, nachdem ihm plötzlich Das 
Gzequatur entzogen worden. (Br, Holsz.) 


rfei. 

Konfiantinopel, 8. Oftbr. Die Komplottfrage ift 
noch immer in der Schwebe. Der " zwifchen der regierenden 
Partei und der Preffe geht in einen Kampf auf Tod und Leben 
über. Da die Regierung gleich das Gefährliche der öffentlichen 
Beiprehung diefer Sache eingefehen bat, fo hat fie ſaͤmmtliche 
biefige Zeitungsredaftionen verwarnen laffen, feine Gerüchte 


irgend einer Art in ihre Blätler anfjunehmen, fondern nur of- 
fgielle, aftenmäßig begründete Mi —— welche die Re⸗ 
terung ihnen zukommen laſſen würde. Dieſer Aufforderung 
te ſich aber nur das „Journal de Conſtantinople“, das an- 
erfannte Organ der Regierung. Die Preſſe d'Orient“ und der 
Levant Herald“ fahren fort, alle Gerüchte mitzutbeilen, troß 
wiederholter Warnung. Noch fhlimmer fieht ed mit den Blät- 
tern der Provinz aus, mamentlih mit dem „Impartial” von 
Smysna, an den, wie es fdheint, es verfäumt worden iit, Die 
—— ergeben zu laſſen. Das gab nun der,Preſſe d'Orient“ 
Anlaß, die Artikel des „Impartial“ mit hämiſchen Bemerkun— 
gen, ohne ſich von der hoben Pforte beirren zu laſſen, wieder 
abzudruden. Bei der dritten Warnung erfolgte nun zugleich 
geitern die Suöpenfion der „Preſſe d Orient“ und des Levant 
rald“. Aber die Redaktion der „Preſſe“ iſt in den Händen 
eined Frangofen, und der Redacteur des „Levant Herald’ ift 
ein Engländer. Die Dafı derfelben und ibr Haus ift unter 
fremden Schuß und den Türlen unzugänglich. Es erfdien da— 
her die „Preſſe d'Orient“ geftern mit der Erklärung, daß fie 
ſich nicht fuspendiren laffe. Statt des heutigen Hauptblattes 
vertheilt die „Prefje D’Drient’ folgende Mittbeilung: „Diefen 
Abend erhalten wr eine Zufchrift von Fuad Paſcha, der uns 
erflärt, daß die „Breffe d'Orient“ unterdrüdt if. Wir fus: 
pendiren und proteitiren gegen dem Akt der Willlür , der bie 
„Preſſe d'Orient“ trifft, und referviren und ee) 
(Köln. 3. 





Nidytpolitiiche Zeitung. 


Marbach, im Oktober. Bom Schillerwerein ift folgende 
öffentliche chrende Anerkennung ae en: „Die ee 
H. Oymnaflaften Wilhelm Aun iebelm Fuerer, Friedrich 
eußner, Adolph Sucier, Wilhelm Het, Heinrid Calaminus 
und Friedrih Fauſt haben auf unfern Aufruf „an Deutſchland 
Männer und Frauen vom Mai 1858”, und auf unfere weitere 
‚öffentliche Bitte vom 3, Jan. 1859 ihre Commilitoneu auf den 
Gymnaſiens Deutichlauds im März d. 38. anaeiproden, fid 
mit Gaben pi Erwerbung ven Schillers Geburtshaus zu be— 
theiligen und den —— erreicht, daß ſie uns neben 
Dedung der Koſten von 60 fl. die bedeutende Summe von 
1265 fl. 57 fr. zur Verfügung ftellen fonnten. Diefe kamen 
von den Gymnaſien zu Ansbach, Augsburg, Bayreuth, Biele- 
ED, Blankenburg am Harz, Braunfhweig, Corbach, Cottbus, 
Studienanftalt in Dillingen, Detmold, Eiſenach, Elbiug, Em: 
den, Friedland in Medienburg, Freiberg in Eadien, Franf: 
furt yM., Gießen, Guben, Hanau, Hannover, Heilgenftadt, 
—* Ilfeld, Kiel, Königsberg in der Neumark, Krems in 
eſterreich unter der Enns, Krotoſchin, Liſſa, Lvzeum zu Mann— 
beim, Marburg in Heſſen, Marburg in Steiermärk, Merſeburg, 
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burg, Vadagogium und Buͤrgerſchule in Pforzheim, Regen 
burg, Rinteln, Kloſterſchule zu Noßleben , naſtun und 
Realſchule zu Roftod, — Ulm, Weimat, zu 
Werthheim, Wiesbaden, Wismar, un Mir 

Gebern in befonderer Zuſchrift für Diele Betbeiligung am m. 
ferer Sache unſern recht — Dank ausgedrüdt,: ermangeln 
aber nicht, eine ſolch verfreuliche Begeifterung von Deutſchlande 
Jugend für den Lieblingsdichter feiner Nation dem großen wei: 
ten Baterland fund zu thun. Möge diefes nachmwacfende Ge⸗ 
Medi die Hoffnungen, welche die Gegenwart bewegen, -erfült 
€ ni . 1 er 5* —FE 
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Neuefte Nachrichten. 


Aus Neapel, 11. Oft., wird dem ,,Nord" geſchrieben, 
daß dort Alles beim Alten bleibe und die auf den jungen 
... gefepten Hoffnungen fdwinden. Der englifhe und der 
franz füche Geſandte liegen ihm beftändig an, eine Verfaffung 
einzuführen, mit dem Unterſchiede, daß Hert Elliot die fardı: 
niſche, Herr v. Brenier die — franzöſiſche Verfaffung als 
Mufter empfiehlt. Indeß, der König antwortet immer auf 
ihre Vorftelungen, die Erfahrung babe wiederholt —5 daß 
eine Verfaſſung für Neapel nicht paſſe. Wenn mentaftens eine 
fräjtige Hand an die Befeitigung der Mißbräuche der Bermaltung 
gelegt würde! Aber aud bier bfeibt Alles beim Alten. Vehri- 
gens ift die Ruhe nirgends aeftört, und Die Menierumg ver 
mehrt die Truppen, um die abgegangenen Schweizer zu m 
fegen,. Im Gilabrien wird eine Fremdenlegion gebildet und in 
allen Provinzen zur Anmwerbung aufgefordert. Man zahlt den 
freiwilligen Nefruten 280 Dufaten we el, 

Genua, 16. Oft. Salvagnoli, Minifter von Todlan, 
nnd Bianchini, Generalfefretär der tosfanifchen Regierung, find 
bier angefommen, um den König Biltor Emannel zu begrüßen. 
— Der Fürft von Garignan ift nach Arona gegangen, um fd 
dort der Saiferin-Mutter von Rußland vorzuftellen. — Die 
durch die Anweienbeit des Königs veranftalteten Feſte werden 
mehrere Tage dauern. — Ter „Cor. Mercantile” fagt, mar 
faube allgemein, daß die Reife des Minifters; General Da— 
—— nad) Paris ſich auf die entfchiedenere Stellung richt, 
welche Piemont in der Regelung der Angelegenheiten Nittel: 
Italiens einnehmen wird, namentlich in Betten der 7 daft 
und der Einheit der Regierung. x ft a) 
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_ Sranffurt, 18. Dftober. Die Nachricht vom Abfchluffe des Friedens zwiſchen Frankreich und Defterreich brachte ki 
Eröffnung der Börfe gleich einen günftigen Eindruck hervor. Doch war derfelbe nicht nachhaltig und öfterr, Fonds umd Alter 


ſchloſſen theils unverändert, theils mit wenig über der geftrigen Notiz, Der Umfag war ziemlich bedeutend, 
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Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König umd Baterland für Wahrheit und Kecht! 









Boraudb : _ Halbjäbrli tige Zeile in gemöhnlider Mei 
291 bier 3 — a läertie 56.83 —3458 ——— * Donnerstag, 
SB. . für bier und ganz Bavern 2 fi. abrgang. blatt mit 6 fr., im Angesser mit 3 fr. 20. Dfibr. 1859 
Bei Inferaten wird die breiipal- berechnet. Brieie und Gelder franfo. . . . 











KRoſſuth und der italienifdhe Arieg. 


Unter der Ueberſchrift: „Authentiſche Darftellung der 
tolle, welche Kofintb während des legten Krieges gefpielt bat,” 
t der „Köln. Zig.“* ein Auffap von einem Mamme in London 
ingefendet worden, von defien Ebrenbaftigfeit dies Blatt voll: 
smmen überzeugt ift, obſchön es für die Nichtigfeit der ein- 
nen Mittbeilungen feine Gewähr übernehmen kann. Der 
lufſatz lautet: 

„Als der italieniſche Krieg auf dem Punkte ſtand, auszu- 
rechen, feßten fich einige zu leichtqläubige Ungam in Verkehr 
nit dem Prinzen Napoleon, in der Abfiht, eine Erhebung Uns 
arns zu bewerfitelligen. Als Koſſuth dies erfubr, ſchrieb er 
n fie, umd drohte ibnen, er werde in entgegengeiepten Sinne 
andeln, falls man wagen follte, ſich um ibn nicht zu kümmern. 
in Rolge davon ließen Diefe Herren, obgleich fie ſchon feit Jab- 
en im feiner Beziehung zu ibm geftanden hatten, fi von ihm 
infhüchtern, und bearbeiteten den Prinzen Napoleon in dem 
Sinne, daß fie ibm Die Ueberzeugung —— ſuchten, Koſ- 
uth ſey in die Verſchwörung eingeweibt. In Folge davon kam 
deſſuth denn auch wirklich am 3. Mai unter dem Namen eines 
Mr. Brewn nad Paris, und ward an demfelben Abende zwi: 
ben 10 und 44 Uhr dem Kaifer von dem Prinzen Napoleon 
n den Tuilerien vorgeftellt. Da es mit den franzönihen Sprach⸗ 
enntniffen Soffuth’s ziemlich ſchwach beftellt it — es würde 
bn Dies aller 'ngs nicht verhindern, eben jo gut öffentlich eime 
Rede auf Aranzöflfe zu balten, wie er Das auf Italieniſch ge- 
ban bat; es in Das nun eimmal eine Leidenſchaft von ibm, 
— fo war es der Prinz, welder feinen Ideen über Ungarn 
lusdruck lieh. Als der Kaifer ihm fein Bündniß mit az. 
ini und Ledru Rollin, ſowie die Unterzeidmung des Brogramms 
u einer allgemeinen. Republik —— fo beeilte Kofſuth fc, 
u erflären, dab er niemald Nepublifaner geweien ſey (es iſt 
ies allerdings richtig ; aber weshalb ſagte er es fo bäufig 9), 
nd um feine aufrichtig monarchiſchen — Fe zu be, 
yäbren, bot er im Namen Ungarns — mer aber ermächtigte 
hm dazu? — die Krone des bi. Etepban Er. kaiſ. Hoh. dem 
dringen Napoleon an. Mit Einem Worte, das Geſchäft zwi- 
hen dem verbannten Demofraten und dem kaiſerlichen Auto— 
raten ward abgeſchloſſen, und Koſſuth erhielt unter dem Bor» 
ande umerläßlicher Ausgaben 50— 75,000 Fr. Später wur: 















den ihm zur Ausrüftung der fogenannten ungarifcen Legion 
(die weder jemals ausgerüftet, nod verwandt werden follte), 
fowie zur reichlichen Beſoldung der Offiziere, welche ibm dabei 
balfen, dieſe grobe Komödie zu fpielen — denn etwas Anderes 
war es für Napoleon III. niemald — 3,000,000 Frs. zur Ber: 
ragıng geſtellt. Napoleon bedurfte eines Gefpenftes, um Defter- 
veich Entjegen einzuflößen, er konnte recht qut eine Meine Summe 
dafür ausgeben, ımd warum fellte dieſes Mittel nicht eben fo 
En ſeyn, mie ein anderes? Uber was foll man von Hoffuth 
agen, der fich folcergeftalt zum KHeliersbelfer bergab? Konnte 

er mir gefunden Sinnen und aufrichtig am dieſes Bündnif 
zwiſchen ibm, dem Revolutionär, nnd dem Kaiſer glauben, ge: 
gen den er in Marfeille, Amerifa und Gngland heftige und 
eleidigende Diatriben losgelafien hatte? Nur wenige Monate 

find verfloſſen — «8 war am 17. Nov. 1858 zu Glasgow —, 
wo er ihn in einer Borlefung, welche umter dem Titel: „Mas 
bat ge (der Kriegsbafen) zu bedeuten?“ angefündiat 
war, faut anflagte. Und im derfelben Stadt charakteriſirte er 
Napoleon III., den cr nicht anders als Bonaparte nannte, 
folgendermaßen: „Ein ebrgeigiger Sterblicher, der an einen 
Tage eine gegen euch —— beftändige Drohung (standing 
mensce)mit fuchsſchwaͤnzelnden Redensarten verbüllt, und wäb- 
rend er in feiner beuchleriihen Kreundfcaftsinbrunft eure Kö— 
nigin einladet, die Gimweibung seines gegen das Land feines 
eingeladenen Gaſtes gerichteten Sebaftovols mit ihrer Gegen— 
wart zu —* verabſaumt er y gleicher Zeit nicht, alten 
Groll von Neuem anzufhüren und den ererbten Hab feiner 
Nation gegen eudy wieder anzufacben, damit er denfelben für 
möglide Falle bereit babe, oder, falls die Gelegenbeit fi nicht 
bieten, oder es ihm an Muth gebrechen follte, euch. jelbit an- 
zutaften, er euch zum Mindeften das Vermächtniß nen beleb— 
ten Haſſes binterlaffe und den Durft, euch zu demütbigen, in 
den leicht empfänglichen Charakter der Nation verpflange, über 
weldye eine Reihe von Jahren zu herrſchen ihm fein finfteres 
Dezennium die Macht verlieh." «Glasgow „Daily News“ 
1858, 18. Nov,) 
„Hundert Mate bat Koſſuth zu den Engländern in folgen— 

dem Tone geiproden: Zraut dem Bonaparte nicht! Er ift ein 
„teeulofer Bundesgenofje”. Und da läuft num er, der Gaft 
Englands, bin, um fid dem Manne beigugefellen , der feinem 
Ausſpruch zufolge der ewige Feind Großbritanniens ift. Sollte 





f Die Mataftropbe auf Borneo. 


Seit den Kreuzzügen ift der Often für uns nie wieder fo 
yichtiq geworden als jeßt, Der fog. orientaliihe Krieg, der 
Iufitand in Indien, die friedlichen und Eriegerifchen Greigniffe 
ı Japan-ımd China haben die Aufmerkfamkeit des Weſtens 
ı jeltenem Grade in Anfpruch genommen, @in, aud dem 
veniger Aufmerkſamen auffallendes Moment ift, dab die bes 
übrten Ereigniſſe mehr oder weniger von religiöfen Elementen 
erragen waren, Wir fommen freilich fo allmälig unter den 
!influß diefer nemen Potenzen, daß wir den Unterſchied von 
5onft und Jetzt nicht wahrnehmen. Man denke aber nur bis 
tra zn den dreißiger Jahren zurück und BR: ob nach der 
amalsd im ganzen Weiten berrichenden Anſchauung der Ge— 
anfe am irgend eine Art von Religionskrieg nicht als Unge- 
timtbeit, weil Unmöglichkeit, erſchienen wire? Wir werden 
od Bieles erleben, was mit unferer gefammten Weltanſchau— 
ng in Direftem Widerſpruche ſteht. Wir müflen uns aber 
arauf vorbereiten, indem wir genau Act geben auf Alles, 
sad Damit in einem näheren Zufammenbange ſteht. Dazu ge- 
ört denn auch der fepte Religionskrieg auf Borneo , von dem 
ie politifhen Blätter bin umd wieder einige Mittbeilungen 
emacht haben, In Kolgendem follen die Fatta in einiger 
3olljtändigkeit , fo weit es uns eben der Raum geftattet, dem 
eier vorgeführt werden, 


Bon der an Größe etwa Frankreich gleich fommenden Inſel 
Borneo haben die Holländer den von drei mächtigen Strömen 
Duſſon, Kapuas und Uhahajan bewäfferten ſüdöſtlichen Theil 


mit der Hauptſtadt —— 1 im Beſihze. Bor der Herr 
ſchaft der Holländer ftanden die Eingeborenen unter der Bot- 
mäßigfeit mobamedanifher Malajen, die auch jept noch 


im öftlichen Theile der holländiſchen Befipung eine relative 
Selbitändigfeit befigen und die Holländer nur etwa als ihre 
Dberlehnsberren anjeben. Die eingeborenen heidnifhen Dajaffen 
dagegen jtanden ganz unter bolländifcher Verwaltung. Freilich 
reichte die Macht der Holländer nicht weit in’s Innere; wegen 
der tiefen Niederungen, der undurchdringlichen Wälder konn: 
ten fie nur die unmittelbar an den Flüffen ig, rc Kampongs 
unter ihren Einfluß, bringen. In den legten Jabren haben de 
jedoch in dem eigentlichen Sultanslande, das weniger waſſer— 
reich ift, Kohlenbergwerke angelegt, Zur Beihüßung ihrer Po— 
fitionen haben fie nur eine fehr Meine, in der Hauptitadt fon- 
—— Militärmacht, in der letzten Zeit auch noch eine Be— 
eckung bei den Minen und ein kleines Fort am Duſſon als 
Baſis ihrer am nördlichſten bis in die Landſchaften von Patei 
und Schong vorgeſchobenen Poſition. Das bloße Erſcheinen 
des mit Entfegen angeſtaunten Dampfboots war hinreichend, 
um etwaige Nebellen einzuſchüchtern und Die nördlicher woh- 
nenden Wilden von verheerenden Einfällen abzuicreden. 


{ BEREIT 4 urnT ") 
man es affo für moglich‘ Balten, daß Napoleon II. treuer ge— 
gen ihm wäre ? Was Keſſuth angeht fo bat er nur die Wahl 
i 


n e Dilemuig entweder twuäte am nicht, was er.sbat, 
und d Zah ſchen wit, daß es ihm am Allem mangelle 
an Scha ii, An lrtbeilstraft, an politiicher Konjequenz, Te: 
gar am Dem gewöähnlichiten Menſchenverſtaude; oder aber er 
wußte, was er that, und übernahm trogdem jene zweideutige 
Nolle. Rach Allem, was ich fo eben geſagt habe, werden Sie 
einfeben, welcher Werth dem in der „New: Dorf Tribune” ent 
baltenen und auch von Ihrem Blatte mitgetheilten formlichen 
Demeuti Pulßly's beigelegt werden fann, weldier den Empfang 
jedes Geldes geradezu leugnet. Koſſuth ſelbſt leugnet ihn ins 
rekter Meile, indem er in dem erwähnten Briefe jagt: „Ich 
babe auf mein Haus verzichtet, und ich habe noch fein anderes, 
in weldyem ich mein müdes Hanpt niederlegen könnte.“ Jetzt 
noch eine Thatſache. Wenn Kofutb ſich als Apoftat Angefichts 
des Kaiſers auf feinem Throne demüthig und unterwürfig 
zeigte, fo war er anmaßend und hochmüthig denjenigen feiner 
andsleute gegenüber, welche fih darein ergaben, mit ihm in 
diefem armjelinen und Mäglichen Poſſeuſpiel auf Einem ‘Pfade 
zu wandeln. Er ftellte ihnen zwei Bedingungen, Die erſte 
war die, daß Ungarn frei werden müſſe; doc müſſe der Aus: 
angspunkt die Legalität feiner Würde ald Gouverneur feyn, 
& vergaß dabei nur das Cine, daß er jener Würde förmlich 
entfagt und fie in die Hände Görgei's niedergelegt bat, indem 
er ſich beeilte, fein Vaterland zu verlaffen, fobald es durch feine 
eigene Schuld erlegen war. Er haſchte nah Ruhm, er Hob 
vor der drohenden Gefahr. Die zweite Bedingung war Die, 
da er nad) feiner Ankunft in Ungarn aus eigener Madhtvoll» 
kommenheit eine nene Verfaffung oftroyiven werde, gleichſam 
als ob die Nation gar nit = vorhanden ſey, welche das 
unveränßerlide Recht befigt, über ihre Geſchicke zu verfügen, 
und die felbit jetzt nichts weiter wünfcht, als die Wicderftellung 
ihrer alten Verfaſſung. 
Londou, 30. September 1859. 
Ein Beobachter der menschlichen Komödie.“ 
Der Berfaffer vergiät, dab Lonis Napoleon doch auch 
möglicberweife bei Magenta oder Solferino hätte geſchlagen 
werden fünnen, und dann würde fein Aniclag mit Kofjuth 
vermuthlih ausgeführt worden feyn, Im Uebrigen mag der 
Ginfender wohl genau genug unterrichtet jeyn. 


Deutidyer Buud. 


63 wird verfidert, das öſterre ichiſche Kabinet habe 
an die übrigen deutichen Bundesregierungen Gröffnungen ge: 
langen laſſen, in welden es ſich entſchieden dahin ausſpreche, 
daß es eine Verbeiferung und weitere Eutwidelung der Bundes» 
inftitutionen nicht nur für zwedmäßig, ſondern fire noibwendt 
erachte. Auf praktiſche Ziele gerichteten Wünſchen und Be: 
mübungen der Bundesregierungen würde Defterreich feine Mit: 
wirfun zu Theil werden zu laſſen bereit ſeyn. Es ſcheint im» 
dep, daß das Wiener Kabinet vorerjt nicht die Abficht babe, 
die Initiative zu ergreifen; e8 würde vielmehr. den Vorſchlägen 
entgegenfchen, welche zu dem bezeichneten Zwede von anderer 


Seite in der Bundesverfammlung in Anregung gebradt wer, 
den würden. Die Gründe, welche Oeſterreich zu diefi 





beſtimmen Dürften „ find Seit erklärlich, al 

Mit Genugthuung vernehmen wie, 4 in a 
Preußen/ Bayern, Württemberg und Anders: Orle R 
der Herftellung gezögener Kanonen geärbeitet wird md 
befriedigende Refultate fih ergeben; aber eben fo ſeht muf 
immer bedauert werden, wie abermals die gute Gelegenheit 
verfüäumt werden mödhte, Gleichheit in fo wichtigen militäriihen 
Dingen berzuftellen. Möge man-immerbinPideihanben;- Eier, 
fos, Helme, Hüte oder die leichte Feldmütze zur fländigen 
Kopfbedekung nehmen, mit oder ohne Epanlettes. Parade ma, 
chen, dunfel» oder hellblaue, weiße oder bechtgraue Rode tra 
gen und die Rekruten auf ein oder drei-Lempos drillen; aber 
in Sachen der Bewaffnung wird, abgeſehen von fonftigen fiel: 
innern Beweggründen, Die deutſche Einigung zu unbedingten 
Gebot, mit dem alle Lıebhaberei oder Spielerei ein Ende bat, 
Schon it dies bei den Handfeuerwaffen überſehen worden; 
Dejterreich hat ſein Lorenzgewehr, ‘Preußen fein Zündnadelipien, 
Bayern feine Podewilsbüchfe, Andere wieder ein modinzirtes 
Miniegewehe m. f. f, durch alle zehn deutſchen Bundesterms, 
Noch vor wenigen Jahren war's an der Zeit, übereingufommen, 
aber ſtatt der geringeren Seiten, Die auf gemeinicaftliche Ee⸗ 
webhrproben mit ſchließlicher Einigung und raſcher Beidaffum 
der Warte wären anzuwenden geweſen, hat man faft bei jedem 
Kontingent und Kontingentlein vorgezogen, Tauſende umd aber 
Zuufende von Kugeln — nein von Gulden zu verpuffen. Jeder 
glanbfe den Stein der Weiſen gefunden oder erfunden zu bu 
ben, um ed, wenn heute Noth an Dann gebt, einem Bataillon, 
das fich.verfenert bat, unmöglich zu machen, von dem in der 
Schlachtlinie vielleicht nur 24 Schritt, entfernt ſtehenden Nad- 
barbataillon oder aus deſſen Reſerven eine ‘Patrone zu ia 
den, Und gerade fo will es wieder geben mit Dem nezogenen 
Kanonen. BL RE 


—N * —D 
Bayern. Münden, 17. Oft, Als Nachfolger Brit 
fer’s im Präſidium des oberſten Redinungsbofes bezeichnet man 
mit vieler Wabhricheinlichkeit einen langaedienten boben Finan- 
beamten, der vor mehreren Menaten mehrfach als Kandidat 
für das damals noch erledigte Portefeuille der Finanzen ot 
nannt wurde (v. Wanner ?). ESũdd. 3.) 
Vreußen. Berlin, 16, Olt. Sebr aufgeregt wurden 
bier die Gemütber neuerlich durch das Bekanntwerden gewiſet 
Berliner Korreipondenzen des „„Hermann‘, der von Kinfel be 
—— Londoner Wochenſchrift, deren hieſiger Agent, But 
ändler Franz Duncker, der Verleger der „Volkszeitung“ iſt. 
Alle Gerüchte, Die ſeit zehn Jahren in demokratiſchen Kreiſen 
über die Perſonen der Miniſter und ihrer höheren Beamten 
laut oder auch wicht laut geworden waren, wurden und mern 
in dieſen Horreipondenzen ausführlich wiederholt, und beionter 
find es die Gelder der geheimen Fonds umd ihre, poligeilikt 
Verwendung, die Verfolgung der Revolutionäre durch die HU. 
Hinfeldey uud v. Munteuffel, die Thätigkeit des Kriminal- 
volizeidiveftors Stieber, weldye dort geidildert werden, Die 
öffentliche Meinung it von der Parteinahme in dieſen Dingen 
erfüllt; man wittert Beziehungen zwiſchen der Redaktion der 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


ran batten die Holländer einen Bundesgenofjen, der 
ihre Intereſſen wirffamer fürderte als eine impolante Militärs 
Macht, nämlıh die Mifjionäre. Die rheiniſche Miffionsgejell- 
ſchaft zu Barmen haste jeit ca. 25 Jahren ihre Sendboten nad) 
Borneo entjendet, Die mach unſäglichen Mühen auf adıt Sta: 
tionen Gemeinden um ſich gefammelt haben. Der vercdeinde 
Einfluß der Mifjion war befonders in den legten Jahren ſehr 
fihtbar, das Kopfabſchneiden und Ausichmüden der Wohnm: 
gen mit Schädeln kam immer mehr in Abnabme, Häuptlürge 
aus dem Innern der Inſel jchieten ihre Söhne zu den Mifr 
fionären in Die Schulen und in letzten Jahre baten dieſelben 
dringend um eigene Miffionäre, damit auch bei ihnen Schule 
und Gotteödientt gehalten werden fünnte, Die Miſſionäre baten 
um Berftärfung, man jchidte ſich an, ibmen eine ſolche zu 
fenden ; da brach plötzlich, Anfangs Mai, eine Empörung auf 
Dorneo aus und vernichtete mit einem Sclage Die Früchte 
der mühfeligen, Wjährigen Arbeit. 

Die Rebellion bat wie die in Indien einen politifchen und 
einen religiöfen Grund, doch ift leßterer der überwiegende und 
erterer weit mehr zum VBorwande. Der gegenwärtige Sultan 
war gegen den Willen feiner Familie und feines Landes von 
feinem vor zwei Jahren verftorbenew Großvater auf Verlaugen 
des holländiiden Gouvernements zum Nachfolger beftimmt. 
Das gab den fanatiichen Melkapilgern, die in den lebten Jab- 
ven in großer Anzahl aucd auf Borneo aufgetreten find, eine 


willtommene Beranla ang: die Gemüther mit dem in Melle 
reichlich eingefogenen Chriſtenhaß zu erfüllen und jo einen Auf 
ftand vorzubereiten, Es gelang ihmen nur zu gut, Der Eıl 
tan verlor alle Autorität Im Lande, feine Abgefandten wurder 
mißhandelt, ja ſogar ermordet. Der Mörder, ein Dftgler 
des Sultans, ein unternebhmender, fchlauer Mann, Rems Dial, 
im Norden des Sultanlandes wohnhaft, ftellte ſich am die Spihe 
der Unzufriedenen und verſah feine Anhänger im Stilen mi 
Waffen, jogar mit Kanonen, Den Holländern gegenüber biel 
er ſich allein doch nicht für fark genug. Er fab ſich mad 
Bündniffen um. Eeine Emiffäre durchzogen das ganze Lund 
und gewannen Verfchworene auf jedem Kampony, Drobunges 
und Verſprechungen nicht fparend. Es mußten wohl Gerücht 
davon zu den Obren der Europäer dringen, indeſſen waren die 
felben nicht der Art, daß der Nefident Graf v. Bentheim de 
von offiziell Akt nehmen konnte. Ya, er glaubte fo ſicher ſebe 
pi dürfen, daß er eine von Java ihm zugefchidte Hilfeſcan 
urz vor dem Ausbrucde der Empörung wieder zurüdididt. 
Hatten dod auch die Miffionäre, die mitten umter dem Bolk 
febten, nichts Gewiſſes Darüber erfahren, was mehreren von ihnes 
ein erichütterndes Loos bereitet bat. ‚ 
Die Leiter der Bewegung hatten den 1. Mai zu eimer aleit 
jeltigen Ermordung aller auf vorgeichobenen often befindluter 
uropäer und Chriften beftimmt, um dann mit vereinter Fra 
gegen das Zentrum der holländifchen Macht gegen Banjer I 


figen „Vollszeitung“ und des Londoner „Hermann; Me- 
fteur und Berleger waren ſchon vor Gericht geladen. Der 
rleger der „Bollszeitung”, Hr. Dunder; hat eidlich erbärtet, 
a Werfaſſer der hieſigen Körreſpondenzen in der Londoner 
tung „Hermann“ micht zu kennen; dagegen ift gegen den 
dafteur diefer Zeitſchtift, Heoldbeim, welcher die Zengenaus- 
ve über den Berfaffer verweigert, bereits eine Geldftrafe von 
Thlen. verfallen, und eine weitere von 100 Thlen: bei fort 
eßter Zeugenverweigerung angedrobt. Zu dem Allen konnt 
ch eine lange Erklärung des jept in London chenden Baron’ 
Köller, eines früheren Agenten der HH. v. Manteuffel und 
Hinfeldev, welcher als Berfaffer jener Artifel genannt war 
d mm anf die Gründe feiner vor Jahren wegen „Verſuchs 
ec Grpreffung” erfolgten Berurtbeilung zurückkommt. Er er- 
ıt beute, jene Artikel nicht verfaßt zu baben. Es handelt 
) dabei ſicherlich um mebr, als um Erzielung ur: Standals, 
(Ar. Bolt.) 
Berlin, 16. Dftbr. Das „Prenß. Wochenblatt", das 
fanntlich im naben Besiebungen zn den Altkonſervativen ftebt, 
richt heute aegen den mationalen Verein. (fr. HdI64.) 
Mon Seiten des Berliner Turnraths wird der „National 
itung“ mitgetbeilt, „daß die feier der — Befreinngs⸗ 
lacht wegen des bedenflichen Befundbeitsinitandes des Königs 
dieſem Jahre unterbleiben muß, obwohl das Miniſterium 
3 Innern die Beftrebungen der Berliner Turmwereine, alte 
triotifche Erinnerungen wach zu rufen, lobend anerkennt’, 
Mecklenburg. Die leidige Banmgarten'ſche Geſchichte 
brt au immer neuen Unannehmlichkeiten. Im Roſtock bat 
ın eine Erklärung zirkuliren laſſen, im welchet dem Stonfüte- 
ilrath Krabbe eröfinet wird, er ſey „nach Chriſtenpflicht ge— 
nden’, die Anſchuldigung, als babe „der Profeſſor Baum— 
tten feinen Amtseid gebrochen“, zurüczunehmen. Dieſe Er- 
irung iſt mit etwa 600 Alnterichriften verfeben, dem C. R. 
rabbe durch den Advofaten und Notar Lange infinuirt. In— 
siicben batte die Regierung Kenntniß von diefer Borfommen- 
it erhalten und den Magiltrat zu Roſtock aufgefordert, eiue 
uterfuchung wegen Dderielben einzuleiten. Der Magiftrat ift 
eranf eingegangen umd bat das Bolizeiamt mit der Kübrung 
rſelben beauftragt. (Nat.-3.) 


Dünemarf. 

Abermals ift zweien vor 1843 im der bolfteinifhen Armee 
enenden Dffisieren, Die bisher von der Amneſtie ausgeſchloſſen 
aren, Die Rückeht nad Holſtein verftattet worden. Man 
U willen, daß derartige Geſuche der Betheiligten ſtets wohl 
fgenommen und bewilligt werden, Dagenen eine allgemeine 
mneſtie der einmal verbannten Militärperfonen nicht zu er 
arten ſteht. RN. Br. 3.) 

Aranfreich. 

Paris, 16. DOftbr. In amtlicden Kreiſen ſpricht man 
ın den wiederboften Berichten des Marſchalls Baillant an 
n Kaifer, welchen zufolge die Zuftände in Mittelitalien fo 
unrubigender Natur wären, daß fie die Belegung dieſes 
heils der Halbinfel durch franzöfiihe Truppen nothwendig 
achen. Da aber diefen Durlegungen des Marſchalls die ver, 


laßlichſten Nachrichten aus Florenz, Parma, Modena, Bologna 


widerfprechen und darthun, daß die betreffenden Regierungen 
vollfommen im der Lage find, die Verhältniſſe zu beberrichen, 
da auberdem Piemont Kraft und Bereitwilligfeit beftpt, den 
Regierungen der mittelitalieniſchen Staaten zu Hülfe zu foms 
men, fo betrachtet man die Berichte des Marihalls als diplo— 
matifche Erfindungen umd ſchließt aus denfelben auf die Ge— 
Lüfte Frankreichs, die Herzogthümer zu befepen, um mit größe 
rem Gewichte in Dem Songreß zu ericheinen und Die Enticheid- 
ung Über die Annexion in Händen zu behalten. 
Atalien. 

. Einem Beribte aus Parma vom 6. Dftober in der 
„Meuen Zürich. Ztgi sufoige fand man bei Auviti einen päpft 
lichen Paß, verſchiedene Briefe, viel Geld, ein paar Doppel- 
piſtolen und einen Dolch. 


Ebina. 
—SHongkong, 24. Aug. Aus dem Norden von China 
ift bier die wichtige Nachricht eingegangen, daß Herr Ward, 
der amerifaniiche Gefandte, von dem binefiichen Behörden böf- 
lid) empfangen werden und in Beling eingezogen ift, wo er 
die Ratifilationen des Bertrags zwifchen China und den Ber: 
einigten Staaten auswechſeln ſollte. — Gewiß iſt, daß der 
amerilanische Gefandte von den chinefifchen Behörden ſehr 
freundlich bebamdelt wurde und fünf Tage nach feiner Abfahrt 
von Bebtang in Peking ankam, wo er ebenfalls die beite Auf- 
nabme fand und ungefähr zwei Wochen bleiben ſollte. Er war 
am 20. Juli, begleitet von jänmtliben Mitgliedern der Legation 
und mehreren Offizieren ded Bowbatan, dahin abgegangen, und 
die Chineſen hatten für alle Reiiebequemlichkeiten. geforgt (die 
Gerichte von feiner Verpackung ineine Art Kiſte a.dal, ſcheinen ers 
funden) Am 14. Juli fam der ruffiiche Dampfer „America“ mit 
Graf Murawiew Amurski und mebrereren Ingenieuroffigieren 
in Pehtang an. Sie famen vom Amur, hatten unterwegs Ha— 
fodadi und ein paar kleinere Häfen berührt, und -zwei von Den 
Eee ag gingen am 22. nad Peking ab, um, wie fie 
fagten, eine Zelegrapbenlinie von Peking nach einem auf rufs 
ſiſchem Gebiete gelegenen Punkte zu traciren, Ein -Dffigier mit 
Depeicben für den ruf. Geiandten in Peking begleitete fie, An 
—— des Peiho ſollten 4 ruſſiſche Kanonenboote ein- 
treffen. 
ika. 


Afr 

Den neueſten Nachrichten aus Algier zufolge dauert die 
Abiendung von Pferden und Kriegsmaterial nad der maroffa- 
nifchen Grenze fort. An den Forts zu Dona jind zu wieders 
bolten Malen Feuersbrünite ausgebrochen. Cine große Anzahl 
Araber ift im Folge deſſen feftgenommen und vor ein Kriegd- 
gericht geitellt worden. Unter dem Befehl des General Berri- 
gault it eine Heeresabtheilung nach der tuneſiſchen Grenze abs 
egangen, um die Steuern zu erheben und die Streitkräfte 
Srantreidhs in jenen Gegenden zu zeigen. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 17. Oft. Nächſtens wird an unferer Hofe 
bühne ein Fräulein v. Weſtphalen, Tochter eines preußiichen 


——————————— — — — — — — — — — — — — 


rücken. Schlaue mohamedaniſche Agenten hatten an verſchie- 
nen Punkten geheime Geſellſchaften gebildet, die unter der 
situng von mohamedanifhen Führern jtanden. Zum Glück 
v die Europäer war einerjeitd der Blutdurſt, andererfeits die 
eigbeit der Blutmenſchen fo groß, dad die Dispofitionen nicht 
inz pünftlih durchgeführt wurden. Sonft wäre unfehlbar 
in Europäer dem bereiteten Untergange entronnen. So war 
B. auf Bethabara, einer ziemlich in der Mitte der bolländi- 
yon Befigungen gelegenen Kampong, der Station van Hoefens, 
e Fran des bollandithen Diftriftsbeamten in der Nacht vom 
3, zum 29, April nur wie duch ein Wander einem verſuchten 
deuchelmorde entronnen. Ihr Mann war nemlich in Amts— 
:fchäften nad dem Weiten gereift, das bemügten die Un— 
enſchen, um die ſchutzloſe Bein in der Nacht meichleriich zu 
berfallen. Der gedungene Mörder züdt ſchon den Dolch gegen 
ie Bruft des unglüdlihen, im erften-Schlafe feitihlummernden 
chlachtopfers. Da fällts ihm ein, der Stich fünnte nicht ficher 
as Herz treffen; er ergreift daber den Arm feines Opfers, 
m ibn von der Herzitelle zu entfernen. Darüber aber erwacht 
ie Frau, ſchlaägt mit der Hand gegen den Mörder und fchreit 
ad Hülfe. Der Feigling ergreift Die Flucht und wird von 
erbeieifenden Dienftboten verfolgt, aber nicht ergriffen. — Im 
5üdojten, im Suftanslande, wurde am 29. April auf das zur 
Defung der Koblenbergwerfe erbaute Fort Bangaren ein plöp- 
icher Angriff gemacht, um es Durch Ueberrumpelung zu erobern. 


Doc der Streich miblang. Bei diefer Gelegenheit wurde aber 
zum erften Male Blut vergoffen, es war das Blut eines ein- 
geborenen Ehriften, Namens Andreas. Diefer lebte til und 
ernft, und nährte fich rechtſchaffen durch BRtreibung eines klei— 
nen Handels, Sturz vor dem Angriff auf Das Fort hatte er 
fich mit vielen Anderen entfernt, um nach Banjer zu Waſſer 
N entkommen. Doc der Feind hatte bereitd den Fluß gefperrt. 
Ye Prau (Kahn) wurde unterjucht, die Mohamedaner durd'ges 
laffen. Als man ibn fragte, was er fey, fo antwortete er ruhig und 
feit: „Ich bin ein Chriſt!“ Man bedrohte ihn mit dem Tode, 
wenn er feinen chriſtlichen Glauben nicht fofort abſchwören 
wirde. Man fagte ihm die mohamedaniſche Gebetesformel 
vor, er blieb aber ftandhaft und erflärte allen Drobungen und 
Lockungen gegenüber mit unerſchütterlicher Feftigkeit; „Ich bin 
ein Chriſt und werde als ein Chriſt leben oder ſterben!“ Hier 
auf wurde er durchſtochen. — Es ift der erfte Blutzeuge unter 
den Dajaffen, der ‘die Treue und Lauterkeit feines Chriſten— 
faubensd mit dem Tode befiegelt bat! Sein Tod legt den 
beften Beweis davon ab, daß die Mifftontre auf Borneo nicht 
vergebens gearbeitet haben. Und das will bei einem fo tief 
berabgefommenen Volke, wie die Dajakken find, viel fagen. 


(Bortfegung folgt.) 


Majors und Verwandte des vormaligen Minifters v. Weft- 
phalen, als Sängerin in m. Gaftrolten auftreten. Diefelbe 
war bisher am Innsbrucker Theater engagirt ımd soll im Des 
fiße tüchtiger Stimmmittel ſeyn. ‚M. Lobtn.) 
Ansbadb, 18. Oft. Das Shiller-Jubiläum wird bier 
durch einen Schulakl der fal. Studienanftalt mit einer Rede, 
deklamatoriſchen und · mufltaliichen Vorträgen Schiller'ſcher Ge— 
dichte und Texte im Auditorium des Gymnafium, durch Auf 
führung der Glode als Konzert im kgl. Orangeriefaale umter 
dem Zufammenwirfen aller Gefangvereine: hiefiaer Stadt - und 
durch eine Feftvorftelung des Theaters am Borabende des 
Feſttages gefeiert werben. (A. Mobil.) 
Dei der bevorftehenden Scillerfeier fann die Dittbeifung 
nicht ohme Intereffe feyn, daß fih in der gräflich Giech'ſchen 
Bibliothek zu Thurnau, melde jegt im dortigen Echloffe mit 
den Alterthums- und Runftiammlungen zu einem Ganzen ver: 
einigt ift, ein zu einer neuen Auflage von Schillers eigener 
gm vorbereiteted Exemplar des unvollendeten Romans „der 
eifterfeber”” (zuerſt erſchienen 1789) befindet. Dasfelbe ift 
ein Geſchenk des älteften Sohnes des Dichters. KM. 8.) 
New-Dorf, 1. Oft. Der große, aeroſtatiſche Ballon, 
den Herr Gaulincourt Lowe anfertigen läßt, und der „Eity of 
Rewvork“ heißen fol, ift feiner Bollengung nahe, und es wer, 
den alle Vorbereitungen zu einer transatlantiichen Reiſe ge: 
troffen, zu welcher fieben Paſſagiere zugelaffen find. Das 
runde Schiffchen, in welchem die Paflagiere mit Proviaut und 
Ballaft Plap-nehmen, hat 20 Fuß Umfang und 4 Bub Tiefe, 
und it mit einem 15 Fuß langen Borhang umgeben, der an 
dem eifernen Ring des Retzes befeftigt iſt, ſo dab die Paſſa— 
giere fi im einem vollfommen gefchlofienen Raum, geſchützt 
gegen Wind und Metter, befinden, Diele Gajüte wird. durch 
einen Ofen gebeizt, in welchem man Half löfcht, da Feuer ans 
zuwenden zu bedenklich fcheint. An Diefem Dfen will man auch 
Kaffee kochen und Speifen wärmen, Unter dem Schiff hängt 
ein Meines Rettimgsbodt, 7 Fuß lang und 4 Fuß breit, mit 
Maft, Segel und einer vierpferdefräftigen Dampfmaſchine. In 
dem Boote befindet fi der Ballaft, aus Nahrungsmitteln, 
Waſſer, Werkzeugen und anderen nühzlichen Dingen bejtebend. 
Zwei große fupferne Bojen werden mit condenfirtem Gas ge— 
füllt, um das, welches aus dem Ballon entflicht, zu erfegen 
oder wenn leer, Gas aus dem Ballon aufzunehmen und fönnen 
bierdurdy gleichzeitig benupt werden, den Ballon steigen oder 
fallen zu machen. Sir befinden fib an 1000. Fuß fangen 
Striden, an welden fie auch auf das Waſſer geworfen werden 
fönnen, um den Ballon im nöthigen Augenbli zu erleichtern 
und wieder aufgenommen zu werden, wenn Dies wünſchens— 
werth. Den Wind zu fondiren, wird ein-mit Bändern bes 
feßter, am Ende mit Gewicht verfehener, eine Meile langer 
Strick dienen. Außer Teleffoven, Barometern, 300 Heinen 
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Fallſchirmen, 100 Kautjchuffäden ‚am der Unterwelt Tauben, 
und der Hüfte Nachrichten in fenden, vervollſtändigen ned al: 
möglichen andern Geräthe die Einrichtung. 


Reueſte Nachrichten. 


Neiffe, 18 Oltbr. Der. Kaiſer von Oeſter— 
reid ift,in Myslowig zur Degrüßumg des Hai: 
ferd von Rußland eingetroffen. Die Muſilchöre dee 
22, umd- 23. Regiments find won - bier nad Myslowiß be: 
ordert. ¶T. d. Preuß. Zt.) 

Aus Wien, 16. Okt., wird der „Köln, Em geichrieben: 
„Es ift bier das Gerücht verbreitel, daß ein ZJufammentrefien 
des Kaiſers Franz Joſeph mit dem Kaifer Alegander-ftattfinden 
werden, und DaB es die Aufgabe des eeaberuoge Albrect fer, 
dDiefe Begegnung in Warſchau zu vermitteln. Man meint, der 
Kaifer von Defterreich werde am 18, Abends oder am 19, früh 
ſich nad) ‚der ruſſiſchen Grenze begeben und an einem beſtium— 
ten Punkte geichgeitig. mit dem ruffifchen Monarchen auf -defien 
Reife nach Breslau eintreffen. Auch fpridt man won einem 
Beſuche, welden Kaifer Franz Joſeph im Breslau zu madıen 
gedenfe ; doch glaubt man hieran weniger.” (Siehe oben.) 

Brüfjel, 17. Oft. Vor einigen Tagen ift Louis Blaw, 
der heute unbehindert felbft nach Frankreich zurücikthren könnte, 
um die Erlaubniß eingelommen, zum Beſuche einiger Freud 
viergehm Tage in Belgien fib aufzuhalten. Der Minifier det 
Auswärtigen ftaad auf dem Punkte, diefen Wunſch zu gemäl- 
ren, als er durch den Einiprud) des Herrn Teich, feines Kl 
legen, daran verhindert wurde, «Köln. 3.) 

Paris, 17. Oft. Der „Ocean“ von Breſt meldet, daß 
das Geſchwader Bejehl erhielt, ſich bereit zu halten, auf das 
erite Signal in See zu neben, 

"Dem: „Bays“ wird aus Konftantinopel, 5. Ollbt, 
gefchrieben, der Sultan werde die nad den $$. 55-58 der 
türfiihen Strafgeſebuches vwerurtheilten Verſchwörer zu zwei 
Jahren Einſchließung begnadigen. Huſſein Paſcha aber in dr 
betracht feiner bei der Belagerung von Kars fo rubmeol gr 
feifteten Dienfte die Strafe im, fo fern gang erlaffen, als ter: 
felbe nur einfach zur Dispofition geftellt werden folle, lebri: 
gend denkt man allgemein, die Regierung werde durch die Ee— 
fabr, der fie mit fnapper Noth entronnen , gemißigt worden 
con und in ihrem Syſteme bedeutende Aenderungen eintreten 
afjen. 
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Babern Münden, 19, Oft. Se. Maj. der König 
ie Fatbolifbe Pfarrei Tilisbanfen, Ldg. Buchloe, dem Prie— 
er Leonh. Zwerger, Pfarrer zu Baiersried, Lg. Obergünz- 
urg; das Benefizium Unterbergen, Log. Landsberg, dem Priefter 
Nart, Wirtb, freirefignirten Pfarrer und Kommorant zu 
Nindelheim, übertragen; Die proteitantifhe Pfarritelle zu ns 
enheim, Defan. Bergzabern, dem Pfarramtsfandidaten Jak. 
Zidkerich ans Tiefentbal; die proteſtant. Pfarrſtelle zu Gun: 
ersweiler, Dekan. Winnweiler, den Pfarramtskandidaten Fr. 
Närder von Frankenthal, die proteſtant. Pfarrſtelle zu Oro: 
enbodenbeim, Defan. Franfentbal, dem Pfarramtsfandidaten 
karl Aferander von Notbhfelberg verliehen ; den Obertele: 
raphiſten Job. Kasp. Meyer in Nürnberg wegen phoſiſcher 
zunktiononnfähigkeit vorläufig auf ein Jahr In den Rubeftaud 
ceten laſſen, und anf diefe Stelle den Obertelegrapbiiten fr. 
Jerzing im Ulm verfept. A. . M. 3.) 

tünden, 18, Oft. Die bente Bermittag bier befamnt 
ewordene Nachricht von dem Abſchluß Des Friedens zwiſchen 
Deſterteich und Fraukreich hat bier faſt gar keinen Eindruck 
emacht, ind es Icheint dies and am dem Börſen in Wien und 
rankreich der Fall geweſen zu ſeyn. Welchen Werth kann auch 
er Zuricher Frieden haben, infelange wicht die Zuftände Rta— 
iens geordnet find? j 1.3.) 

Preußen. Die Anfertigung der, gezogenen Kano- 
en ans Gußſtahl wird in Preußen mit — —— 
etrleben. Die Kanonenröhren des Fabrikanten Krupp kom— 
1m num mach und nad im Spandau an, wo Die Robrbiöde 
ebehrt und gezogen werden, Diefe Manipulation nahm * 
er für jedes Rohr mehrere Wochen in Auſpruch und koſtete 
eden 100 Thaler. Jeht hat man eine Maſchine dafür fon: 
'ruirt, welche die ſchwierige Arbeit beffer als früher, zugleid 
ber au rafcher und wohlfeiler liefert, jo dab zum Frühjahr 
ine ſehr bedeutende A gezogener Kanonen, und zwar von 
inten zu faden, zum Dienft bereit ſtehen wird. i 

BD Aus der preußiſhen Rheinprovinz, 17, 
St. (Briv.-Korr.) Die wieder erwachte —— in vie⸗ 
m Gefdhäftszweigen bat zwar weitere Fortſchritte gemacht. 
Sennod) ift man moch weit vom einem befriedigenden Zuſtande 
er Dinge entfernt, und bat die bisher wahrgenommene Bei: 
rung bei Weitem nicht nenügt, um die Mehrzahl der bedeu- 
snden induftriellen und kommerziellen Kräfte biefiger Gegend 
t etwas anzufpannen. Es ſcheint, als ob durch die eingehen 
en Aufträge mur der dringendite Bedarf befriedigt werden 
„il, während die Spefulation, welche Dem Geſchäfte einen nad- 
altigen Aufſchwung geben fünnte, fi nod ganz fern hält. 
ton einer großen, wirflich befriedigenden Thätigkeit läßt ſich 
ı Betreff der Tuchfabrikation, des Wollhandels und der Guß⸗ 
abffabrifation berichten, und ſchließt fi diefen Induſtriezwei⸗ 
en zunächit die Tabafsfabrifation an. Am ungünftigiten find 
umer nod die KHüttenmwerfe umd der Bergbau auf Koblen 
tiert. Die aefteinerte Thätigfeit der 'Walzwerfe (befonders 
ı der Blechrabrifation) bat eine vermehrte Nachfrage nad) 
toheifen erzeugt, doch find desfällige Gefchäfte immer nod) 
it Schwierigkeiten abzuſchließen und Die Vorräthe für den 
Jedarf fo bedentend, daß ein Wiederanblaſen von Hodöfen 
od) gar nicht hat ernftlich in Betracht gezogen werden fönmen, 
er Begehr nah Kohlen ift ſchwach; Die Aörderung auf ‚den 
eiften Zechen fehr beſchränkt, und fünnen größere Lieferungs- 
erträge nur zu ſehr gedrüdten Preiſen abaefchloifen ‚werden. 

Mürttemberg. Gmünd, 15. Dit. Se. Maj. der 
tönig äußerte feine alerhöchfte Zufriedenheit mit den Scieß- 
bungen, die mit der gezogenen Kanene angeftelt wurden. 
Ran fcheß auf 1600, 1800 nnd 2000°. Selbit in der lepteren 
intfernung traf die Spipfugel das. Schwarze. Bei den erſten 
terfuchen mit der Kanone ii die Kugel micht_felten weit über 
a8 Ziel hinaus in den hinter denfelben befindliden Wald, 


56. Jahrgang. 








tige. Zeile in gewöhnlicher Fleiner 
Schriſt oder deren Raum im Haupt: 
Matt mit6 kr., im Anz⸗ er mit ir 
berechnet. Briefe und Gelder franto. 


—— — —— —— 


Freitag, 
Okibr. 1859. 








21 
we mancher Baum zerriffen wurde, Jetzt aber baben ſich Die 
Kanoniere ſo eingeübt und einftudirt, daͤß fie des Zieles ſicher 
find. Gutem Vernehmen nach hat General v. Banr die Aus— 
rüftung einer Batterie (B Kansnen) mit gezogenen Kanonen 
beantragt, und wird dieſelbe kommenden Winter ins Werk ge— 
ſetzt werden. (D. ©.) 

Baden. Tas. ‚Negierungsblatt" enthält aus Anlaß des 
Konfordatsabſchluſſes eine Neibe Ordensrerleibumgen, an den 
Kardinal Antonelli, Kardinal Grafen von Fine, den päpft« 
lichen Unterftaatsiefretär Berardi, dem außerordentlichen Ge— 
fandten und bevollmächtigten Minifter am f, bayeriſchen Hofe, 
Frhr. v. Verdbein, den päpftlidien Sefretär bei der Kongre— 
gation der kirchlichen anßerordentlichen Angelegenheiten, Ma- 
tera; ferner die Erlaubniß zur Annahme” päpftlicher Orden, 
welde an Frhrn. v. Stengel, Oberbofgeribtsrath Dr. Roßbirt, 
Legationsjefretär v. Mollenbec und Meferendär - Brunner von 
den Bapite verlieben wurden, 

MDefterreich. Aus Wien, 14. Oft, wird der „Times“ 
gefehrieben :;,Die letzte Finauzmaßregel des Baron Brud wird 
Deiterreih mebr ſchaden als der ſchwere Verluſt der Lenbar- 
dei; Jedermann, den ih bis zur Stunde darüber neipre- 
hen habe, ift der Meimung, dab dem: öfterreichifchen Kredit 
im Ausland dadurd eine unheilbare Wunde geſchlagen wurde; 
außer einem befannten großen Haufe wußte Niemand etwas 
von den neu fübrizirten Nationalanleibe: Obligationen; man 

laubt, dab fie ausgegeben wurden, nachdem die. Anleihe im 
Sngland nicht gelungen war. Das Anfehen des Minifters ift 
dadurch ſehr gelunfen und fein Rüdtritt wäre num für ibn wie 
für das Land das Beſſe. Das Publikum befürdtet nun aud, daB 
Metaliiques beimlicberweile hinausgegehen wurden. Dies ift 
aber unwabriceinlih. Aus dem Uebel faun indeß Gutes koui⸗ 
men, denn jebr hochſtehende Perſonen jind der Anficht, daß 
Oeſterreichs Kredit nicht herzuſtellen it ohne Kontroile einer 
Nationalrepräfentation. Die Slaven fangen nun auch an, den 
paſſiven Widerftand Bst Ungarn nacizuabzuen, und Im Knner, 
ſtändniß mit denjelben zu handeln. Die Regierung bat einen 
Fehler begangen, daß fie ein befonderes Statut für die ungari« 
ſchen Proteitanten publizirte; bätte fie es allgemein für die 
Proteſtanten des Raiferftantzs gegeben, fo würden die Ungarn 
feinen Grund 'zur Reklamation gebabt haben, Die nun ver- 
ſammelten Bertrauendmänner flöben fein Vertrauen ein, da 
man weiß, daß fie nur aus Anhängern der Regierung beiteben ; 
es find meiſtens Bürgermeiiter, die durch die Staithalter er⸗ 
nannt find. Am Ganzen ift die Lage der Dinge in Oeſterreich 
fo unbefriedigend, dab Biele glauben, wir ftünden am Vor— 
abend großer Begebenheiten. In Mailand bat ſich ein Komite 
—— um Benetien und Südtirol in Aufftand zu bringen: 
ie. Nachricht ift ganz fiber und in Venetien wird das revolu- 
tionäre Komite der öfterreichifchen Herrſchaft nicht fruchtlos 
— wirken.’ 
rieft, 15. Dftbr. Dem Bernehmen nad hat der Ges 
meinderath gejtern die Petion einer Anzabl: hiefiger Einwohner 
um Einführung der italieniſchen Unterridhtsipradie am Gymna— 
fium entgegengenommen. 


Franfreic. . 

Paris, 16. Dftbr. Gibt es eine. mehr von allem irdi⸗ 
ſchen Glanze umflojfene Familie, als das franzöſiſche Kaifer- 
bans? Und doch, wie wenig beneidenswertb ift ihr Geſchick! 
Das Lächeln auf den Lippen, die Todesangit im Herzen! Ins 
mitten der Herrlichfeiten Bordeaux's war aus London die Nadı- 
richt eingelaufen,, daß es auf dem Wege nad) Paris auf einen 
„nfehlbaren” Mordanſchlag angelegt ſey. Daher, wie ſchon 
mehrmals, plößliche Abänderung des faiferl. Reiſeplans. Na, 
um die Gefahr zu vertbeilen, wurde fogar der Krouprinz im 
öffentlichen Schnellzug befonders abgefendet, aber bei fernerer 
Ueberlegung fofort unterwegs durch den Telegraphen wieder 
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aufgzbalich "Man dene Hi die Unruhe der Mutter während 
einer folhen Reife! Mehrſache p che Unterſuchungen follen 


eingeleitetjegnn Match andern Blättern wäre Alles Jur eine 

— Aion. Man verſichert, daß die, mitfefltalicni- 
ſche Deputation in der Audienz, melde fie bei dem Kalſer in 
St. Cloud gebabt, Zufiherungen erhalten habe, durch welche 


ihr die Gewißheit gegeben worden wäre; dab Napoleons Sy 
patbien für Italien nicht nachgelaſſen hätten; eine Intervention 
werde nicht ftattfinden. 
Baris, 17. DOM, Der Sturm grollt dumpf unter der 
nd, die ihn wiederbäft; aber man hört ibu doch. Dan 
druckt nicht mehr die Botichaften der Biſchöſe, die Polizei über 
wacht ihre Worte und ihre Schritte; aber aus jeder Zeile, 
ja aus jedem Zwijchenraum der Zeilen in den klerikalen Bläts 
tern zudt die, niedergehaltene Wuth, Louis Veuillot Lündigt 
feinen Nüdtritt von der Leitung des Univers“ am für den 
Fall, dab das Verbot, die biſchöflichen Botidaften zu druden, 
für die Zeitungen aufrecht erhalten würde; das bemeilt zur 
Genüge die Wirkung der Regierimgsmaßregel. Aber das Mi: 
nisterium des Innern bat ſich nicht darauf beſchräukt, den bi, 
fhöfliben Auslaffungen die Spalten der Zeitungen zu verſchlie— 
Ben, es erlich außerdem an die Drudereien der Provinzen wie 
der Hanptjtadt die Weifung, daß fie fich der Veröffentlichung 
bifhbönicher Botfchaften und ohne befondere Grlaubniß der Be- 
börde päpftliher Anſprachen zu enthalten haben. Das it fein 
Streit mehr, das iſt ein Bruch zwiſchen der katholiſchen Kirche 
und dem zweiten Kaiſerthum, das ficht dem Anfang eines Ber 
nichtungekriegs auf ein Haar ähnlid, Der Kaiſer Napoleon 
fol ofjen und laut erklärt haben, daß er die Sache — 
ten entſchloſſen ſey, Daß er nicht eher ablaſſen werde, als. bis 
er den MWiderftand Noms gegen die Grundſätze, auf welden 


feine Macht berubt, gebrodien,, obgleich er die Schwierigkeiten . 


des Unternehmens kenne und wiffe, mit welcher weitverzweigten 
tiefwurzelnden Gewalt er ed zu thun habe. Unter ſolchen Um- 
ftänden fann natürlich au von einem gutem Einvernehmen 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich nicht die Rede feyn, 


* Raris, 18. Oft. Das „Univers“ meldet, daß die 
Biſchöfe von Angers, von Verdün und Chartres Hirtenbriefe 
über die Lage der Staaten des bl, Stubles erließen. Der 
Biſchof vom Pigon richtete an den Kardinal Donnet ein Schrei» 
ben im ®eiite aller der friiher mitgetheilter Schreiben. Der 


Klerus der Didzefe von Nig, welcher behufs geiftliher Webung 


um den Erzbiſchof verfammelt war, richtetete eine „Abdreffe an 
den Papſt,“ welde die Joutnale von Aig veröffentlichten (be— 
vor das Verbot erging). 


* Mau licdt im „Ami de la Religion“: „Die aſiatiſche 
Bert bringt uns ſchlechte Nachrichten. Den und zugehenden 


Syms. 


Berichten zufolge wird es offenbar, daß die Affaire vom Beibo 
fein ifelirter Etreih wars, Seim Abgange der Boftzergriiien 


alle Landbrweohner un Canton herum die en und die 
Mandariwe frafen ihre Vorbereitungen; u ifelte Mmicht 
daran, Bas Ganten zwei Monate — e. 


(Diefe Befürchtung Mag doch übertrieben ſehn. 

mandant unſerer Truppen in dieſer Stadt mnÄte den Ober— 
admiral um Berftärkungen erfuhen, Bon Anvaliden und Rran- 
fon umgeben und verpflichtet, 250 ausgediente Soldaten von 
feinen Meinen Hanflein gu entlaſſen, fonnte--der- Admiral Ri⸗ 
gault de Genewilly nur * Lerite- ſchicken. — Nicht weniger 
exnſt iſt, Daß der vollftändige Mangel an Mannfchaften und 
Material den Admiral in die traurige Notbwendigfeit verfeht 
baben, TZuran (in Codindina) aufjugeben. Er hatte nur 
rigen diefer Etadt und Saigun die Wahl, und entſchloß 
ch zum Aufgeben von Zuran, defien Bertheidigung mehr Trup— 
pen erfordert, und Dad man auch leichter wieder beſetzen fann. 
Was den Frieden betrifft, der mit dem Sailer von Annam 
(Godindina, abgeſchloſſen werden follte, fo wird der Abſchluß 
desjelben immer zweifelhafler. Da der Admiral fab, daß die 
cochinchineſiſchen Bevollmächtigten uns bei der Naſe herum— 
führten und nur Zeit gewinnen wollten, io gab er ibnen 25 
Zage, um ſich zu enſſcheiden. Nach dieſer Friſt follten die 
Unterhaudlungen abgebrochen werden, und der Krieg wieder 
anfangen. Es ift uns aber erlaubt, zu fragen, ob zu Dieier 
Zeit noch genügende Streitkräfte vorhanden waren. & weit 
find wir alio nach jo viel vergofienem Blute, jo viel ausge 
ebenem Gelde, fo viel ermordeten Prieiter! Bei einer Bir 
ichen ;&elegembeit (Berwarnung des „Univers“ wegen feiner 
Klagen über die Erfolgloſigkeit Diefer Ezpeditien) erinnerte der 
Miniiter des Innern an das edle Ziel diefer Expedition. Mir 
haben nicht zu vertreten, was Andere über die Art uud MWeie 
geiagt haben, im welder Diefe Expedition unterftüßt wurde; 
aber in unferm Artifel vom 20. Sept. haben wir leider nur 
zu gewiſſe Narhrichten über die traurige Lage gegeben, in melde 
das Ausbleiben jeder Unterſtützung unfern mutbiaen Adwiral 
und jeine wadern Gefährten gebracht bat. Das Zeugniß der 
Thatſachen kann nicht bejeitigt werden. Was wir. berichtet 
baben, rechtfertigt nux noch mehr die Klagen, Die wir damals 
ausſprachen.“ 


Spanien. 


Unter den Lagertruppen zu Algefiras mütbet die Chos 
lera, uud zwar in dem Maße, daß, ald General Echague Den 
Chef feines. Generalftabs abjandte, um den ım Hafen von Al: 

eſiras vor Anker gegangenen Kommandanten des franzöſiſchen 
Jeſchwaders zu begrüßen, der Vizeadmiral ſich weigerte, ihn 
an Bord zu empfangen, Jede Derbindung mit dem feiten 
Lande ift abgebrochen. (Fr. Pſtz.) 





+ Die Hataftrophke auf Borneo. 
(Bortiegung.) 


Die Folge von dieſen vereinzelten Angriffen war eine. qrö- 
Here Behutſamkeit von Eeiten der Europäer, wenn gleid das 
Geſchehene aber nicht fofort in feiner ganzen Bedeutung ihnen 
Har ſeyn fonnte, Diefe ging den Unglüdlichen Teider erſt zu 
fpät auf. Im DOften an den Bergwerfen wurden die Arbeiter 
angemwieien, am Sonntage ıden 1. Mai) in der Nähe zu blei- 
ben, im Meften von Banjer im Bulopetaf waren 4 Miffions- 
familien mit ihrer Dienerſchaft bewafſnet im Hanfe des Miſſio— 
närs van Heefen auf Betbabara verfammelt. und bielten auch 
bewaffnet ihren Gottesdienft. Die änßerſten Borpoiten Penda 
Alei im Weſten, Panagolnan ım Norden, Tamrang Lajan im 


Pateier Lande im Nordoiten, konnten zu ihrem Schutze nichts 


thun, fie konnten nur fliehen oder jterben, 

Sp ftanden die Saden, als der 1. Mai, der erite Sonntag 
nad Oftern, anbrad. Der weiße Sonntag follte fie die Ehri- 
ften zu einem rotben werden. Diefe blutige Ausjaat foll vor 
unſerem Blid in Folgendem vorgeführt werden, upperts, 
ein früherer rheiniſcher Miffionär, jpäter helländifher Beamter 
in den Kohlenberawerfen bei Aalangan im Kampong Banafulu 
ſteht am ſchönen Sonntagdmorgen mit feinem Söhnchen in der 
Thüre feines Hauſes, und ſchaut in die friedliche, ftille Land, 
ſchaft hinaus. Da kommt ein Malaie auf ihm: zu nnd xedet 
ibn umverftändlid an. Die Gattin fieht’d aus Dem Zimmer, 
ſchöpft ſogleich Verdacht und warnt ihren Mann, ber im 
selben Augenblit ergreift der Meuchler den Argfofen beim Arme, 
ieht ihm zur Thüre binaus und tödtet ihm mit einem cinzigen 

tich. Gin zweiter Stich tödtet das Kind. Die Frau flieht 
mit den übrigen Kindern, da die Aufmerfiamfeit des Mörders 
und feiner Genofjen nad) einer anderen Seite in Anſpruch ge- 


‚nommen ward. Ein benachbarter Chineſe ergreift beim Anblicke 


des Mordes die Flucht nach Kalangan zu, um von den anderen 


‚Europäern Hülfe I bolen. Zwei Beamte, Boodt und Wyn— 


malen eilen auch ſofort ohne ale Waffen dem Echauplage zu 
und fallen den Mördern auf halbem Wege in die Häude. 
Boodt erhält eine tödtliche Wunde, erreicht aber noch fen 
Haus, wo er todt niederftärzt, Wynmalen läuft ebenfalls zus 
růck in fein Haus, Dort bewaffnet er alle feine Hausgeuoſſen, 
verbarrifadirt Thüren und Feniter und hält jo tapfer über 4 
Stunden alle Angriffe Der ſich immer mehr vergrößernden Bande, 
wozu id auch em Theil der Arbeiter geſellt hatte, ab. End» 
lid) legen Die Mörder Feuer aus Haus, Frau Wynmalen flicht 
er mit ihrem älteften Sohn aus dem erftidenden Dualm. 
Ihr Zuftand lieh erwarten, daß man fchonend mit ibr verfahren 
würde. Aber mit nichten. Das — reizte die rohe Menge 
zu kannibaliſcher Grauſamkeit. Die —* ſträubt ſich, das 
entſetzliche Trauerſpiel auszumalen. Laſſen wir den Schleier 
über den Gräuelſeenen möhamedaniſchen Fanatismus! Die 
hoffende Mutter ſtarb einen zweifachen Tod, ihr Sohn gibt 


unter den Dolchen mit dem Befeuntniffe: „Ih bin ein Chrut!“ 
feinen Geift auf. Hierauf, morden ſie 


pnmalen nebit den 
übrigen Europãern, worunter aud) ein Deuticher Arzt aus IL 
menau fi befand. Nun exoberten fie auch Boodt’s Haut. 
Die arme Wittwe des eben ermordeten Mannes wurde noch 
entfeglicher behandelt, als die Frau des MWonmalen, Es war 
ein Glüd für den Gatten, daß er durch früheren Tod dem An- 
blide der thierifchen Mißhandluugen feiner Frau entzogen war. 


‚Fran Hupperts entging mit ihren und Boodt’s Kindern wun- 


derbar dem Blutbade. Sie und eingeborene ‚Frauen: berichteten 
ber die Gräueljcenen in Banjermaſſing. 


(Schluß folgt) 


talien.. 
Die Vachrichten aus Nom ftellen den. baldigen Abinarfc 
: frauzöflihen Truppen in Ausiicht (7%) ;_wenigitens- find Die 
weile Rieferungsperiräge mit-einer Manſel verſehen, ‚weiche 
: Gventwalität der Räumung des Stirdentaatd noch ver dem 
Jan, 1860 ins Auge faßt, Ju wie weit dagegen eine Wlit- 
‚lung Grund bat, daß cine Üebereinfunft abgeſchloſſen ſeh, 
ech welche der König beider Sizilien die Verpflitung über« 
bme, für den Fall des Abzugs der franzöſtſchen Offupations« 
Ippen eine entipredende Truppenmacht zur Verfügung des 
ıptes innerhalb des Skirchenftaates aufjuftellen, mag einitweilen 
bin geftellt bleiben, (dr. Bit.) 
‚Zurin, 14. DOM. Genueſer Blätter berichten von dem 
iſtlichen Ruheſtörungen, welde gelegentlich des Namensfejtes 
> vertriebenen Herzogs Branj V. von Modena am 4. d. in 
ıtona, Provinz Maſſa, vorfielen. St. Franciscus ift der 
ıtron Der Kathedrale und der ganzen Diözefe von Maffa. 
tiefen Umſtand benüpten die Auhanger des Dermas, um 
ichts 12 Uhr ihren — einzuläuten und dem Herzog 
rmiſche Epivas auszubringen. Dies beleldigte die patriott- 
en Herzen der Nutionalgardiiten, die ſich dem dynaſtiſchen 
eiben widerjegen wollten; es kam zu Thätlichkeiten, wobei 
ei der lepteren verwundet wurden. Am Morgen rüdte der 
‚legat von Maſſa mit einer Kompagnie Nationalgarde und 
mdarınen in Antong cin und wollte die Rubeitörer verbaften, 
ein dieſe hatten ſich bewaffnet in die nahen Berge jurück⸗ 
sonem. Der Delegat drang in den Geiftlidren des Orts und 
die Häupter der Gemeinde, fih zu den Flüchtigen an be— 
ben und fie zur Heimkehr einladen. Dies gelang ibuen, 
d 03 ſtellten fh etwa 18 derielben bei dem Delegaten ein, 
ſie jofort umter Eslorte der Nationalgarde nach Maſſa briu: 
aließ. Die Ordnung wurde weiter nicht geitört. (9, 3.) 
 Zurin, 17. Oft. Die „Gazzetta piemonteie” bemerkt, 
5 Oeſterreich auf die Boritellungen der fardiniichen Regierung 
bei Rocca-Anio begomnenen Arbeiten aufgehoben und erklärt 
be, dab Die Minen durch Zufall geiprumgen feven, was es 
vr bedauere, — Tie Haiferin-Mutter von Rußland it aefiem 
b Nigga abgereiit. (2.2. 2. 29. 3.) 
Ueber den Selbſtmord des Oberſten Baudry melden 
lieuiſche Blätter Näheres, wie folgt: „Bor wenigen Tagen 
id man bei einer eutiernten Baftion der Feitung Äleſſandria 
1 Leichnam des franzöſiſchen Oberften Baudry von der Mir 
arintendanz. Cr batte ſich mit einem Biltolenfchuß Das Leben 
nommen. Gin bei ibm aufgefundenes Billet läht erfeunen, 
b in der franzöfiihen PVroviantverwaltung durch Unterbeamte 
ze Unterfehleife vorgefommen waren, Die der Oberſt nicht 
chutet, bezw, nicht cher bemerft batte, als bis es zu fpät 
ır. Gr hatte in Italien nie Ziwilfleider getragen; um den 
elbftimerd auszuführen, batte er ſich ſolche gekauft, da er die 
form feines Korps nicht entchren wellte, 
Zürfei. 
* Fine Korreipondenz der „Brefle” aus Konttantino« 

I fchildert die Lane des türkiſchen Reichs als äußerſt gefähr— 
t und bedenklich; dennod) legt Die Regierung immer diefelbe 
dolenz, dieſelbe Unfähigkeit an den Tag. In Kolge der 
erſchwörung baben ſich Die Vertreter —— Englands, 
ußlands, Defterreihs, Preußens und Sardiniens dahin ge 
tiat, folgende Note an die Pforte zu richten: „Die Vertreter 
r Mächte, welche Die Erhaltung und Integrität des türfifchen 
eiches garantirten und damit Beweis von dem beionderen In— 
eſſe gegeben haben, welches fie am fein Wohlergehen fuüpfen, 
auben ſich Angeſichts der erniten Zeitumftände verpflichtet, die 
nze Sorge der Pforte auf die politiſche und finanzielle Si- 
ation des Landes zu lenken. Guropa bat der Türkei im fei- 
m Schoohe einen widtigen Platz ungewieien; aber es bat 
ohl begriffen, daß eine äußere Kaution nicht gentaend feyn 
Arde, um feine Wünſche zu rechtfertigen, wenn die nad Außen 
n fo befeftigte Macht ſich nicht felbit bülfe und wenn ihre 
nere Organifatien fich nicht durch die ſtufenweiſe Anwendung 
x Reformen befcht, welche Se. Maj. der Sultan aus freien 
tüden und feierlich im Prinzip gewährt hat. Cine fo arobe 
ufgabe fann allerdings nicht das Werk eined Tages ſeyn, 
er feine Verfolgung läßt feine Naft zu; umd in der Periode 
$ Uebergangs, melde das Reich durchſchreitet zwiſchen den 
rümmern eins untergegangenen Syftems umd den noch nicht 
formten Materialien eined neuen, da ift ein beftändiger 
nftoh unentbehrlich, um die Nachzügler anzutreiben, die Un— 
duldigen zu befchwichtigen, und die einen wie die anderen zu 
thigeu, am gemeinfamen Wohl zu arbeiten. Nun müffen 
ser Die unten verzeichneten Nepräfentanten mit Bedauern er: 
unen, ohne die Urſache näher bezeichnen zu wollen, daß dieſer 
uftoß ſich nicht im dem Maße zeiat, welches notbwendig ift, um 
13 von der Pforte felbft erftrebte Ziel zu erreichen. Die Un— 


EIER : } 

ufriebembeit, welde im Geifte der verfhicdenen Völker des 

eichs berricht, wird nur dann verichwinden, wenn die Maife 
der Nation -Har und in naber Zukunft eine Zeit, Be; — 
wo fie die Sicherheit genießen wird, Die aus der nermafen Be- 
wegung einer, Gefellihaft hervorgehi, Die. mit ſich tel frie⸗ 
den, mit der Entwidlung ibrer Hidfsquellen friedlich u igt 
und von einer auf ihren meraliichen wie materiellen Bedürf⸗ 
niſſen aufmerfiamen, den Mißbräuchen feindlichen, mit der 
Verwendung der Staatögeder fparfamen und intelligenten 
Berwaltung geleitet ift. Die Erfüllung dieſer allgemeinen Bes 
dingungen der Mb fahrt der Staaten ift unabhängig von den 
Verſchladenheiten der Religion und der Race, Die zu Löfende 
Frage iſt die der Heritellung einer Regierung, - unter welder 
alle Untertanen des Enltans, Mufelmänner und Chriſten, 
Ratt in gleichen Webelftänden zu Leiden, gleiche Wohlthaten 
theilen würden,“ Wei der Üeberreihung dieſer Note wurde 
* feine Antwort ertheilt, ala; „Wir nehmen die Note 
entgegen.“ 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 19. Oft. Borgeftern Abends gegen 7 Uhr 
bemerfte man Dabier ein Nordlicht. & Lbtu.) 
Bonn, 16. Okltbr. Heute ward ein ſchönes Feſt in un— 
ſerer Stadt gefeiert, an welchem in ganz Deutſchland und in 
fernen Lauden viele dankbare Herzen Theil genommen haben, 
Es war der Tag, au weldem vor fünfzig Jahren Friedrich 
Gottlieb Welder yon ordentlihen Profeſſor für griechiſche 
Literatur und Archäologie ernannt ward, und gewiß niemals 
ift das Jubelfeit eines deutſchen Gelehrten mig allgemeinerer 
Theilnahme gefeiert worden. MWelder wurde am 4. Nov. 1784 
zu Grünberg im Großherzogthum Heſſen geboren, verlebte aber 
den größten Theil feiner Jugend in Oberoflinden, wohin bald 
nad der Geburt des Knaben fein Vater verfeßt wurde, Diefer, 
ein Mann von ungewöhnlicher wiſſenſchaftlicher Bildung, unter 
richtete ihn, den ülteften feiner Söhne, felbft und leitete ihn 
namentlich it einer ausgedehnten und eindringenden Lektüre der 
alten Klaſſiter an, denen ſich bald die Liche des jungen Welder 
im höchſten Maße zumandte. Am 16, Oftober 1809 wurde 
er zum ordentliben VBrofeffor für griechifhe Literatur und Ar— 
däclogie an der Gießener Umiverfitit ernannt, Im Jabre 1816 
folgte er einem Rufe nad Göttingen. In Göttingen lehrte 
und lebte er drei Jahre in willfonmener, geiftig regfamer Um— 
gebung, bis er 1819 als Profeffor der Philologie (und bald 
auch der Archäologie) an die neu begründete cheinifche Friedrich“ 
Wildelms-Univerfität Bonn gejogen wurde, welcher der größte 
und glänzendite Theil feiner Thätigkeit angehört, "Hier vor« 
nehmlich feffelte er einen jährlich wachſenden Kreis von er 
hörern an ih, Der durch die liebevolle Junigkeit feiner Ers 
faffung des Alterthums mächtig angeregt und erwärmt wurde, 
Nur ganz vorübergehend wurde fein Bonner eben dadurd ger 
trübt, dab aud ihn wie fo viele treffliche Männer zwei Mal, 
in den Jahren 1819 und 1832, Die gerade in Blüthe befind- 
fihe Demagogen-Riecberei anzutaften verinchte; doch ging er 
felbfiverftändlih aus ihren Werfolgungen nur mit gefteigerter 
alljeitiger Achtung hervor. Die Liebe und Verehrung, welde 
fih Welcher in allen Kreifen, mit denen er in Berührung ges 
treten war, in fo reiben Maße erworben hatte, fand in der 
Beier des Jubiläums einen willommenen Anlaß, ſich zu_bethä- 
tigen. Behörden, gelehrte Körperſchaften, Kollegen, Schüler 
und Mitbürger wetteiferten in ſinnig gewählten Zeichen der 
Anerkennung und Dankbarkeit. Schon am Morgen fand der 
Jubilar feinen Tiſch mit literariſchen Widmungen, mit Adreffen 
und glückwünſchenden Zufcriften von nab und fern reich bes 
det, unter denen ein Jehr herzlicher eigenhändiger Brief des 
Prinz ⸗/Gemahls von England, eines früheren Buhörers feine 
befondere Freude erregte. Um 10 Uhr begab ſich eine zjahl- 
reihe Deputation der philoſophiſchen Fakultät in fein Haus, 
wo der zeitige Dekan, Gebeimrath Brandis, den Gefühlen Dies 
fer Körperſchaft für den gefeierten Kollegen warme Worte lich, 
Viſcher von Baſel überbradte ein Begrüßungsprogramm der 
dortigen philoſophiſchen Fakultät und befannte in feiner Ans 
rede die Zugebörigfeit zu Deutſchland. Inzwiſchen war der 
Abgefandte des Herzogs von Koburg-Gotha, Hofrath Freytag 
(der Dichter), in das Zimmer des Jubilars getreten. Cr hän— 
Digte demfelben im Namen feines Souveräns das Comthurkreuz 
des Falkenordens erſter Klaſſe mit dem Stern ein, eine wur 
fchr felten gewäbrte Auszeidnung. Es folgte eine Deputation 
älterer Zuborer und überreichte eine von Profefjor Ernft Eurs 
tius verfaßte, mit einer großen Zabl von Untericriften aus 
nab ‚und fern bededte Adreſſe. Hiernach wurde ihm Die 
Schenkungs-Urkunde einer Welcker-Stiftung übergeben, zu wels 


"ber die Beiträge von allen Seiten and dem’ weiten Kreife fei- 
tier Verehrer reichlich gefloſſen wären, mit der Bitte, die nähe— 
ren Beftimmungen über dieſe mit der Umiverfität Bonn zu 
verbindende Stiftung im Einne feiner reiben philologiſchen 
Dhätigkeit felbft treffen zu wollen. Der folgende Theil des 
"Bormitlagd wurde durch meue Deputationen ausgefüllt, - Im 
wei Uhr Mittags verfammelten fih die Kollegen des Jubi— 
* und eine große Zahl einheimiſcher und auswärtiger Schü— 
"fer, Rreunde und Verehrer an den Feſtmahle im Saale des 
Gaſthofes „Zum geldenen Stern“. Anger dem Aubilar felbft 
fanden fib auch drei auswärtige Anverwandte desjelben , die 
zu der Feier berbeigefommen waren, ein, unter ihnen fein Bru— 
der, Hofrath MWelder aus Baden. (8. 3.) 
tuttgart, 16. Oft. Die Vorbereitungen zum Scil- 
ferfefte neben ihren lebhaften Gang fort. Die Feier in den 
° biefigen Sehranftalten, mit welcher die Meberreicdhung der Feits 
abe, des „Schulihiler“, an die Schüler und Schülerinen ver- 
unden wird, ift in Uchereinftimmung mit dem f. Studienrath 
auf Mittwoch, den 9. Nov. anberaumt worden, um Lehrern 
wie Schülern die Betheiligung an der öffentliden Feier des 
10. Nov. zu ermöglichen. Wir hoffen, es werde, der Bitte 
des hiefigen Komite entſprechend, auch die akademiſche Feier in 
Tübingen, obgleich der 10. Nov. auf den dies academicus 
fällt, an einem andern Tage gehalten, und dadırdı dem hie 
figen Feſte Die _erbetene Theilmabme der Univerfität geſichert 
werden. Am Schillerfefte darf akademiſcher Senat und afade- 
miſche Jugend nicht fehlen! Schr finnig wird die Betheilig- 
‚ung der hiefigen Kunſtſchule ſeyn. Beim Feſtzuge werden die 
Schüler mit drei Standarten, deren Gemäldeſchünck die ver— 
ſchiedenen Künfte darftellt, ericheinen. An der Keier des Ju— 
biläum wird die Kunſtſchuldireklion ferner, fo viel wir hören, 
durch Beranftaltung einer Ausftellung von Schillerbildern, de 
‚ren unjere Stadt ziemfich viele und wertbyolle im ſich ſchließt, 
ſich betheiligen. In den muſikaliſchen Vereinen, „Liederkranz“, 
„Verein für klaſſiſche Kirchenmuſik“ ꝛc. haben die Proben bes 
N yon Die Einladung zum Feftzuge findet überall freund- 
iche Aufnabme, die Gewerbe, zünftige und unzimftige, berathen 
und rüften fich zur Theilnabme; die Buchdruder und die den- 
felben zur Seite ftichenden Gewerbe, melde zu dem Meifter 
der Literatur die nächte Berwandtichaft ihres Gewerbes füh- 
Ten, werden wohl fehr zablreidh erſcheinen. Die Ginfadungen 
an die Feitgäfte zur Betheiligung am Feſte find in diefen Ta- 
gen ergangen. Außer der Schiller'ſchen Familie, den wenigen 
nod) lebenden Karlsfhülern, außer ſchwäbiſchen Dichtern und 
Schriftſtellern und andern Notabilitäten der engeren Keimath 
des Dichters hat das Komite feine Einfadıng auch an eine 
Reihe deutjcher Dichter, Künftler, Hiftorifer zc. gerichtet, und 
zu dem deutſchen Fefte aud hervorragende Männer deutſcher 
Zunge, deren Heimatb außerhalb des deutſchen Gebietes liegt, 
geladen: Schweizer, Blamingen, Elfäßer, Die erfreuliche AL: 
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— — 
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emeinheit der Schillerſeſte wird Freilich Viele der Geladenen 
Abbatten, gerade am 10. Men. —* Haufe abmefend ‘zu. jene. 
— Belanntlih feiern unfere Landelente in No ze 
Orten den feflihen "Tag, gleidy der et Die 

in Gincinati haben fid) “durch "Wernttftlun des iefigen. Io; 
mite in den Ickten Wochen eine Schillerbüfte nad Pammetr 
für ihr Feſt fommen laſſen. (Schw, N.) 








Handeld- und Börien-Berichte, 


Mainz, 19. Oktbr. Autbentiſchen Minbenungen jufel: 
können Aktien der beifiihen Ludmigebabn Lit. B. mit im Unllouf 
fen. Die Megierung, welche afleiniger Beſitzer iR, hat durd Art 


der Gefepgebung fid ihrer Diepofition zu Gunſten der Ludwigebahn 


bebufs des Brüdenbaues auf zwei Jahre begeben. Die Budeige, 
babhn hat die Mealifirung dieſer Aktien noch gar nicht in Ermägun; 


gezogen, ba noch viele Borfragen zu erledigen find, (Br, Hble;) 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 16. Oftbr. “Unter vorſtehendem Datum Thrikt 
man der „Breöl. Ztg.”: „Bor -wenigen- Tagen hat eine Bre- 
fdüre: „Defterreih, der Konkordatenſtaat“, die Preſſe werlafen, 
weldhe wegen ‚ihres Urfprunges nicht ohne Beachſung bleibe 
wird. Der Verfaffer der Schrift ift nämlich der Kardinal md 
Erzbiſchof von. Agram, ein Kirchenfürft, der unter dem übrig 
Biſchoͤſen des Kaiferftaates immer durch feine gemäßigte und de— 
fonnene Haltung gegenüber der Haft, mit welder won anderen 
Eriten auf die Durchführung aller Konſequenzen des Ronfordit! 
—— wurde, ſich ausgezeichnet bat.- Der Zwec der 

chrift iſt, ſowie ſich dies von dem milden und einfichtsbellen 
Charakter des Erzbiichofs von Agram erwarten lieh, die aufır: 
regten Gemüther mit dem. tonfordate zu vwerföhnen und die 
Beſorgniſſe zu zerftreuen, Die an die Ausführung desielen ge— 
fuüipft werden." B — 

London, 19. Oktober. Der Prinz Napoleon hard 
„Great Gaftern” beſucht. ( ¶T. d, Schw, 9.) 

Nachrichten aus Neapel, 15. Oft, melden, daß das Heet 
an der Grenze auf 30,000 Daun gebradit werden fiel, nnd 
daß, mie man jagt, der König felbft mit feiner aangen militi- 
rifhen Begleitung ſich dahin begeben werde. Die ganze Arme 
wird allmälig auf Kriegsfuß gefept: 2 
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Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.‘ 
Berantwortlier Nedafteur: Dr. K. Pohlmann. 3 


Verlag ver Stabel'ſchen Budı- u. Kunſſhandlung in Mürzbure. 
Trud von J. M. Richter in Würzburg. , 
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Deutfcher Bund. 


° Frankfurt, 20. Dit. In der heutigen Bundestags: 
hun — der erften ſeit Bertagung der h. rſammlung am 
JAuguſt — ift die von allen Seiten erwartete furbeffi-> 
be Berfaffungsangelegenbeit nicht zur Verhandlung gefom« 
en; Doc überreichte Advofat Dr. Schlemmer von bier bie 
etition ded Hanauer Stadtraths im gleidem Betreff. — 
eberrafcht wurde die b. Verſammlung, oder wenigfteus ein 
heil derfelben, durch einen von den vier Hönigreihen, dem 
rohherzogtbum Heſſen, Naffau und Mediendurg eingebrachten 
ntrag auf Revifion Der Bundesfriegsverfafiung, 
eier dem fal. preuß. Gefandten vweranlaßte, eine Grklärung 
über zu Protokoll jun geben. — Anbalt lich durch feinen 
Jeiandten eine Garantie feiner uenen ur beantragen. 
‘e übrigen Verhandlungen boten fein allgemeines Jutereſſe. 

Wie ift es wohl zu erflären, Daß, während noch vor einen 
ılben Jahre die öffentlide Meinung in Deutibland gan 
gen Sardinien eingenommen war, umd ſich über nichts 
ehr gefrent hätte, als über einen enticheidenden Sieg ber 
fterreibifben Waffen über Die Aranco-Garden, beute dieſelbe 
ffentlide Meinung gewiß zum großen Theil der Vergrößerung 
5ardiniens durch Die Anfügung Der mittelitalieniidben Herzog- 
yümer das Wort redet? Zeigt ib darin etwa mur Die oft 
rügte planlofe Wanfelmütbigkeit der öffentlihen Meinung, 
der blinde Parteilichkeit — Oeſterreich, oder blinde Partei⸗ 
chteit gegen Alles, was Vollowahl oder Volksftimme beißt? 
Jewiß. keins don dem allen; fondern ein bedeutſamer Inſtinkt 
errätb ſich unſers Erachtens im dieſem Umſchwunge der öflent- 
chen Meinung binſichtlich Sardiniens. Vor einem halben 
ahre war Sardinien der Bundesgenoſſe eines grund» und 
:htiofen Friedensbruchs, weiber zu feiner Vergrößerung oder 
ir Vertreibung der Öfterreich. Herrſchaft aus Italien geicab; 
aß es durch eine, obwohl außerdeutiche Provinz eines deutſchen 
Iumdesftaates vergrößert werden follte, das bat nie in ber 
feutlichen Meinung Dentfchlands gelegen; allein daß dem 
naufbörliben Hinundherſchwanken der ıtalieniichen — 
viſchen franzöfiihem und öſterteichiſchem Einfluß ein Ziel ge 
pt, daß der fortwährenden Rivalität Frankreichs und Deiter- 


reichs binfichtlich Italiens, welche den enropäifchen Frieden im- 
mer wiederholt bedroht, ein Ende gemacht werden würde und 
ein Ende gemacht werden könne nur durch ein ſtarkes ober 
italieniſches Königreib, das feinen Nachbarn gegenüber auf 
eigenen Füßen fteben könne, das erkennt die öffentliche Mein- 
ung gar wobl, umd darum ift fie der Vergrößerung Sardiniend 
duch die mitteliralieniiden Herzegthümer nicht ungünftig. Fer⸗ 
ner, daß die Kleinfiaaterei, wenn fie ein großes, zufammenger 
böriges Boll zerflüftet,, anfänglich zwar einen großen Ges 
gen gebracht hat durch Die DVerallgemeinerung und fräftigere 
Berbreitung der Bildung, danach aber auf die Dauer ein Nebel 
wird, und den früher gebraten felbit wieder aufzebrt, indem 
fie dem Bolfe eine mächtige Bethätigung der erlangten Bildun 

unter den übrigen Bölfern —* und lähmt, das iſt der öf— 
fentlichen — 5 in Deutfchland Par geworden, und da 
fe bierin mit Jtalten unter einem gleichen hiſtoriſchen Berhäng- 
niß fteht, fo kann fie die Beftrebungen zur Grrichtung eine® 
fiarfen oberitalieniichen Königreichs nichts anders als mit einer 
gewifien Sympathie begleiten. ( D. 2. 3.) 


Bayern Münden, 20. Oft. Se, Maj. der König 
haben dem Sefretär der Regierung von Oberbayern, Ar. Dur 
bois, demeTitel und Nang eines f. Rathes tax⸗ und ſtempel⸗ 
frei verlieben ; die kathol. Vfarrei Ihling, Ldg. Lichtenfels, dem 
Priefter Kasp. Then, Pfarrer zu Wicrienftein, Log. Bottetr- 
ftein, übertragen, und genebhmiat, daß die Pfarrei Kirchheim- 
bolanden von dem Biſchof zu Speier Dem Pfarrer zu Matten- 
beim, Landkomm. Frankenthal, Priefter Dr. Fr. Krühl, ver 
lichen werde. N. M. 3.) 

Germersheim, 18. Oft. Der 18, Oftober des Jahres 
1834 war es, am dem einjt König Ludwig den Grundffein zu 
der Beitung Germersheim legen lieh. Die hervortretendite Ber- 
iönlichkeit bei jenem Afte war der damalige Major und fpätere 
Dberft Friedrich v. Schmauß, der den Plan zu der neuen Keft- 
ung entworfen hatte und als Feftungsbaudireftor mit derOber- 
leitung des Banes betraut worden war, Eeit jenem Tage bis 
beute find nım 25 Jahre verfloffen, der Schöpfer des Planes 
umd Leiter des Baues iſt längſt heimgegangen, Dem Anden» 
fen an ihn, und zugleih dem Danf an König Ludwig für die 





F Die Kataftropbe auf Borneo. 
(Bortirgung.) 


Im Bethabara, wohin ſich außer van Hoefen drei Miſſions- 
milien zurüdgezogen, waren zwei Prauen (Rähne) mit Ber- 
bworenen Sonnabend Abends angefommen. Nictsdeftoweni- 
tr hielten die Miffionäre aller Abmahnungen ungeachtet ihren 
sottesdienft, wobei van Hoefen über einen Pſalm prediate, 
Yer vorbedachte Weberfall mnterblieb. Die Feſtigkeit der Mif- 
omäre, Die Treue ihrer Pandelinge (Diener) impenirte den 
Verichwörern zu fehr. So bielten fich dieſe 4 Sendbeten in- 
vitten einer theils vwerrätherifchen, theils ſchwankenden Maffe 
uf ihren einjamen Voſten bis zum freitag den 6.Mai, indem 
e ibe Haus werbarrifadirten und verpallifadirten und ihre 
Yener bewaffneten. Durch treugebliebene Dajaffen hatten fie 
ı diefer Bedrängnig dem Reſidenten in Banjer von ihrer ges 
ıhrvollen Lage Nachricht ſchicken können. Dieſer fchidte fofert 
in bewaffnetes Dampfboot zu ihrem Schutze. Es fam eben 
ht, denn die Verſchworenen, durch neue Zuzüge veritärkt, 
arten ſich emdlich dazu entichloffen, die Miffiensftation offen 
ningreifen. Gin Hanfen wollte unmittelbar vor der Ankunft 
ed Dampfboots die Mifionäre überfallen, als ein treuer 
Sajaffe ihnen zurief, le follten ſich nicht an das Haus wagen, 
enn im Hinterbalte ſeyen Soldaten anfgeftellt. So wurde 
as Lchen der Miffionäre gerettet. Leider war der Anführer 
er fleinen Expedition ımd dic übrigen holländiſchen Beamten 
It fo muthig und entfchloffen, wie die Miffionäre, welche 


den Plaß zu behaupten riethen. Das Dampfboot verfich aber 
die Station io eilig, Dad die Miffionäre bei der Flucht alle ihre 
Sadıen zurüdlafien mußten — darımter aud eine Meine Apo— 
thefe aus Würzburg —, welde von den Empörern geplündert“ 
wurden. Cclimmer ald das war aber das Aufgeben der Sta- 
tion Tanggoban, wo fh 3 Miffionsfamilien, umgeben von 
Verräthern, fern von aller Hülfe befanden. Die Station liegt 
mehrere Stunden flußaufwärts, fo daß Die Rettung der ſonſt 
einem ficdheren Untergange Preiszegebenen in wenigen Stunden 
bätte bewerfitelligt werden fönnen, Alle Bitten und BVorftells 
ungen der Miffionäre fonnten den Lieutenant nicht dazu be— 
wegen, Seine Infteuftionen, meinte er, lanteten nur nad 
Beihabara, fie fönnten leicht abgefchnitten werden, das könne 
er nicht verantworten. Als man aber bereits eine geraume 
Zeit flußabwärts gedampft hatte, Da befann er fih eines Ans 
deren. Sein Gewiſſen und Ehrgefühl überwand feine Zag- 
baftigfeit und er gab plötzlich den Befehl, den Fluß hinauf 
Tanggohan zuzudampfen. ie freuten ſich da die Miffionäre; 
num Fonnten fie doch hoffen, mit ihren Brüdern gemeinfam ge» 
rettet zu werden. ber leider dauerte Die rende nicht lange. 
Bald nad) der Wendung des Schiffes fommt der Mafchinen- 
meister zum Lieutenant und meldet, daß der Koblenvorrath ſehr 
abnehme und für Die Fahrt mach Tanggohan nicht ausreiche. 
Ohne die Nichtigkeit der Angabe zu prüfen oder auf die Be— 
merfung der Miffionäre, dab am Ufer Sol genug vorbanden 
fen, um damit in Grmangelung der Koblen fih zu helfen, zu 
hören, gab er fofort den Befehl zur Rückfahrt. Den Miffie- 


1.39 21— 

Gründung diefer Schugwehr Ausdruck zu geben, „war der 25. 
Jahrestag der er eg m: zugleich) der Gedächtnißtag der 
ruhmreichen Schlacht bei Leipzig, im hohem Grade geeignet. 
Die Feftungsfommandantichaft bat denn auch eine einfade, fün- 
nige Feier veranftaftet. Des Abends um 7. Uhr bewegte ſich⸗ 
von dem Kommandantfchaftsgebäude aus ein langer Radelzug 
unter Mufifbegleining nad) dem Weiffenburger Thore umd dur 
dasielbe hinaus nad dem Friedhofe. Das ganze Offizierkorps, 
ſämmtliche Zivilbeamten und die ſtädtiſche Verwaltung ſchloſ— 
fen fih dem Zuge an, Am Grabmäle des feligen Oberften 
v. Schmauß hielt Ingenicurmajor v. Schrott eine kurze Rede, 
und erfuchte fodann den Stadt: und Feitungsfommandanten 
General v. Hüß, einen Lorbeerkranz auf die Stufen des Grab— 
mals niederzulegen, und Ddiefer that e8 mit den Worten: „Dem 
Berdienite * Krone!“ Nachdem die Militärmuſik ned) das 
„Heil unferm König“ geipielt, bewegte fi der Zug wieder in 
die Stadt zurüd, und die Muſik fpielte auf dem großen Pa— 

radeplage noch bis Die Fackeln niedergebrannt waren, 
.. Bra. 3ta.) 
Kurbeifen. Die ſchon früher erwähnte Eingabe des 
Ständeraths zu Hanan an den Kurfürften in der Lurheffi- 
fhen BVerfaffungs:Angelegenbeit lautet folgendermaßen: „Aller 
durchlauchtigſter Kurfürft, Allergnädigiter Kurfürſt und Herr! 
Eurer fol, Hobeit naht in tiefiter Ehrfurcht der treugehorjamft 
allerunterthänigit unterzeichnete Stadtratb der Stadt Hanau 
und wagt es, im Vertrauen auf Allerhöchftdvero Gnade, eine 
Angelegenheit Ew. fol. Hob. ımmittelbar zu unterbreiten, 
welde das Wohl des ganzen Landed und jomit aud der von 
und vertretenen Stadt betrifft, Wir halten es für unfere 
Pflicht, Cw. fol. Hoh. Mittheilung von der Spannung und 
Aufregung zu machen, welche alle Gemüther mehr und mehr 
ergreirt, je näher die Beſchlußnahme der bohen Bundesverfamm- 
fung über die derfelben vorgelegte Berfaffung vom Jahre 1852 
herannaht. Die öffentliche Meinung bezeichnet dieſen Ber 
faffungsentwurf ald mißlungen, defien Einführung nad den ge» 
machten Erfahrungen als unmöglich, indem während voller fies 
ben Yahre die Raͤthe der Krone ſelbſt mit den mad) Diefer 
Verfaſſung gewählten Vertretern ſich über die weientlichen 
Punkte derjelben nicht einigen konnten, und fomit nicht geeig— 
net, den im Land geftörten Frieden wieder berzuftellen. Das 
Land ſieht fein Heil, als in der Wiedereinführung des früheren 
Rechtszuſtandes, der Verfaffung von 1831, welde, aus den äl- 
teren Verfaſſungen bervorgegangen, 20 Jahre in anerkannter 
Wirffankeit beftand und ın Fleiſch und Blut des. Furheffiichen 
Volkes gedrungen war. Betrachtet man ferner Die Zuftände 
des geſammten Deutichlands, fo drängt fib die Befürdtung 
auf, daß Kurheſſen wieder der Vorwand und Schauplaß werde, 
auf welchem unſer engered Vaterland nur mittelbar berührende 
Zwiftigkeiten zum Austrag gebracht werden, deren Koſten das 
Land aucd wieder zu tragen haben würde, Aus beiden Ge— 
abren erbliden wir nur Einen Weg, daß Em. königl. * 
it geruhen möchten: nicht die Verfäſſung von 1852 ins Leben 
zu rufen, ſondern die von 1831 wieder in Rechtskraft treten 
zu laffen, und Die etwa nöthigen Abänderungen, wie foldyes die 


bundesgeſetzlichen Beitimmungen erfordern, auf dem nach diefem 
Grundgejehe vorgeſchriehenen Weg mit den Landitändeg zu ver- 
einbaren, auch -Plllerböchfidero a oc einer 
desfallfigen Erklaärung bei der hoben Bundeöterfammlung.zu 
inftrniren. Iu tieffter Ehrerbietung verbarren Eurer Hab, 
allerunterfhänigfte der Oberbüürgermeifter und Stadtraih.“ Hanau 
am 28. Sept, 1759. (dr. 3.) 
Defterreih. Wien, 18. Oft. (Die erfte Sipung 
der‘ Bertrauendmanner für Nieder-Defterreid,) 
Der gut parlamentariſche Eharafter der gem 1. ip 
der niederöfterreichifchen Vertrauenskommiſſion für das Ge 
meindegefeg fann mit Befriedigung als eim’günftiges Progno- 
ftifon für das Bertrauenswerk und weiter für unfere gefammte 
Neformentwidelung begrüßt werden. Befonders erfreulich ift 
es, daß gleich in dieſer erften Sigung das Princip der Oef— 
fentlidfeit einen rem bat. Daß Mäumer von is 
bewährter konſervativer Gefinnung wie Dr. Joſeph Neumann, 
Baron Tinti und Bürgermeiftet Döbler fo warın und entidie: 
den für Die Deffentlichkeit geſprochen haben, fann als lehrrtichet 
Beweis dienen, wie tief das Bedürfniß gefühlt wird, das Re 
formwerf im geiftinen Zufammenbange mit dem Volle und un 
ter Berantwortlicfeit vor der öffentlihen Meinung zu vol, 
bringen. Die genannten Herren, obwohl nicht vom Volle oe 
wählt, haben ſich wirklich als Vertrauensmänner des Volles 
bewährt, indem fie ungefcheut ausfpraden, wie fehr fie it 
denjenigen verantworlid fühlen, deren Wohl und Wehe fie zu 
beratben haben. Es ift bedeutfam, wenn Dr. Joſ. Neumann 
es offen ausſpricht, daß durch Die Deffentlichkeit: der Abgang 
eined eigentlichen Bolfsmandats einigermaßen erfeßt werden 
möge ; wenn Baron Tinti die Veröffentlichung der vollftändigen 
Sifungsprotofole beantragt, damit die Kommiſſion vor der 
Bevölkerung gerechtfertigt erfheine, wenn etwa das emblide 
Gemeindegejeg von den Anträgen der Bertrauensmänner ia 
wefentlidıen Stüden abwicde; und wenn der weltgebildete Ber 
treter ländlicher Gemeinden, Bürgermeifter Döbler, mit war 
men Worten die Nüplichkeit der Mitwirkung der Preſſe aner⸗ 
fennt. Damit dem Lichte der Schatten nicht fehle, bat ein 
anderer Bürgermeifter, der Nadelfabrifant Schloß aus Hain 
burg, gegen die Deffentlichkeit geſprochen. Er war dabei in 
feinem vollen parlamentarifhen Rechte, umd nachdem man die 
ungebildete Art kennt, . welde der Ausdrücksweiſe des Herm 
Schloß inne wohnt, findet man es vollfommen begreiflid, daß 
diefer Bertrauensmann Das Licht der Oeffentlichkeit ſcheut. Auch 
die S — bat dem Drange nach Oeffentlichkeit nachgegeben. 
Der Eifer, mitdem ſich der Statthalter, Fürſt Loblomwiß, gegen 
den Verdacht verwahrte, als wollte er die Verhandlungen ın 
ein Amtsgeheimniß bülen, verdient mit Anerfennung bemerlt 
zu werden. Nur die volländigen Entwürfe ſollen nicht ſofert 
in die Iourmale fommen, Die Regierung gebt vom der Ber 
ausfeßung aus, daß die Journale, wenn fie Entwürfe erhielten, 
darüber Sofort und gleichzeitig mit der Kommiffion eine Debatte 
eröfinen würden, und man beforgt wabrjdyeinlic, daß dadurd 
die felbftändige Kommiſſion beeinträchtigt oder wohl gar da} 
Urtheil irgend eines Vertrauensmannes verwirrt werden Fönnte. 





nären bfieb nichts übrig, als fih in das Unvermeidliche zu 
fügen, Mit blutendem Herzen entfernten fie ſich wieder von 
ihren Brüdern, die fie fo leicht hätten retten können und die 
fie num fiberem Untergange geweiht mußten. 
Die Berfhworenen, welche die Flucht der Soldaten fahen, 
ewannen nun erit Die rechte Zuverſicht. Sie plünderten das 
ifionsbaus in Bethabara rein aus und gingen die Nacht 
hindurch nad) Tanggohan. Dort hatten die 3 Miffionäre mit 
ihren Frauen lange Din und ber geichwanft, ob fie fliehen oder 
bleiben follten, ſich aber endlich für das Leptere entſchloſſen. 
Die Nacht vom Freitag zum Sonnabend verging ruhig. Es 
begann aber ein entjeglidher Morgen. Hören wir, wie die 
Wittwe des Miſſionärs Nott in einem Briefe an ihre Mutter 
die Schredensfcenen beſchreibt: „Es war am Samstag den 
7, Mai, unfere Leute hatten das Haus ſchon aufgemacht, wir 
Alle aber waren in der Hammer, als ich mit einem Mal ein 
lautes Schreien binten börte; ich lief heraus, um zu ſehen, 
was da war. Da fab ich alle unfere Leute nach oben laufen, 
ih hörte noch eben, daß fie riefen: da find Leute, Die wollen 
den Tuan todt machen. Ich ftieß einen Schrei des Entfepens 
aus und ar meinem Mann, der ed aber auch ſchon gehört 
hatte und eben vor's Haus lief. Ich raffte in der Angſt meine 
beiden Kinder auf, und indem höre ich draußen dem entjeglicyen 
Ruf eines der Mörder: „heraus ihr!" Noch wußte ich nicht, 
daß mein Mann ſchon von ruclofer Hand verwundet wor— 
den war; erjt als ich meine Kinder zu Schw, Sind in die 
Kammer gebracht hatte und ich mich mad ihm umfab, ſah 


ich, daß er halb 54 auf einem Stuhle nieberfan. 
Auf meine Rrage: was ift Dir? gab er mir zur Antwort: 
ih muß fterben, ich habe einen Stih bekommen. Der Her 
gab mir Kraft umd Befinnung, daß ich meinem Man 
gleich Arznei geben und feine Wunden verbinden konnte, wäh. 
rend die andern Brüder auf die Gallerie gelaufen waren. 
Auch mein thenrer Mann raffte ſich wieder auf umd ging mit 
dem Gewehre hinaus, Wir Frauen blieben erft mit den 
Kindern in der Kammer beifammen, allein der Schmen 
un meine Feine Sina und um meinen verwundeten Mann lich 
mir feine Ruhe, ich Tief hinaus, wo ſich eine Men 
Volks um das Haus, in einiger Entfernung, aufgeftellt bafte. 
Die Brüder fpraden mit denjelben umd fragten mac der Ur 
ſache ihres teufliihen Vorhabens; allein fie antworteten nur 
mit Spott und ſchoſſen beftändig ihre vergifteten Pfeile auf 
uns 108, Unſere Prauen hatten fie wegtreiben laſſen, es wur 
alfo an fein Entfliehen zu denken, Wir fagten ihnen, dab wir 
ihnen Alles preisgeben wollten, fie follten uns nur eine Ptar 
eben und rubig abziehen faffen. Sie verſprachen das ſchein 
ar, umd als wir und auf die Butang mit unfern Kindern 
begeben hatten, fielen fie uns auf's Neue an. Mein theuret 
Mann war dem Tode ſchon nahe, ich hielt ihn in meinen Ar 
men. Sie ftürmten num mit Macht auf uns los. * 
Wigand und Kind bekommen noch giftige Pfeile in Arm_un 
Bruft. Uns Frauen wollten fie fhonen und nachher ald ur 
ven wegichleppen. Died war uns der ſchauderhafieſte — 
wir umfaßten uns deßhalb und entflohen ihren im 


Ran kann ſich jedoch über die verfügte Beſchränkung der Def- 
ntlichfeit tröften, denn da, wie wir hoffen, die Debatten jeder 
gung in Die Deffentlihleit. gelangen werden, _io wird man 
och rechtzeitig gemug aud die einzelnen Paragraphen der Ent: 
ürfe, fowie die Verbefjerungsanträge der Kommiſſion kennen 
nen. Did. Volt.) 

Aus Wien, 18. Oft, fchreibt man der „D. 2. 3.”: 
Der Friedensvertrag wird definitiv von dem piemonteſiſchen 
Jevollmäctigten nicht unterzeichnet werden. Dagegen wird 
er Waffenſtillſtand zwiſchen Oefterreih und Sardinien bis zur 
efinitiven Regelung der jchwebend gebliebenen Schuldenfrage 
ud jener der mittelitalienifchen Frage prolongirt, was nichts 
nderes bedeutet, als daß der Friedensſchluß zwiſchen Defter- 
sich und Sardinien erft nah dem Kongreß erfolgen fol.“ 

Wie „Peſti Naplo” aus Peftb berichtet, baben 400 
Studirende der Rechte und 402 Studirende der Medizin der 
zeſther ungariſchen Univerfität eine Bittfchrift bei dem Gou- 
ernement eingereicht, in welcher fiedie Bilte ausſprechen, daß, 
sie es den Gipmmafien geftattet worden fey, jo aud der Peſther 
Iniverfität geftattet werden möge, die Borträgg in ungariſcher 
sprache zu balten. 


« Dänemarf. F F— 

Wenn man nicht umhin kann, die Politik des däniſchen 
Riniſterium im der holſtein-lauenburgiſchen Frage als 
bwach und -unfiber zu bezeidnen, fo muß man Dagegen 
ıgen, Daß die ſchleswig'ſche Politik der Regierung den 
zorwurf der Unficherheit nicht auf ſich ladet. Das Regiment 
ed Herm Wolfbagen wird in Schleswig unvergefjen bleiben. 
zergeblich find bis jept dort alle Berfuche geweſen, Die deutſche 
prache gegen die Dünifirungsfucht der Kopenhagener Herren 
a fhüßen; man bat fogar die kirchliche Verfaſſung des Landes 
icht umangetaftet gelaſſen, um den Sprachoktroyrungsgelüſten 
eſto beqnemer nachgehen zu können; — jetzt bat man aber 
uch verſucht, die Perſon des Landesherrn im die Crörterung 
er Frage binein zu sieben, und dadurch der deutichen, ſeht 
rechttaten Spradagitation, die nichts iſt, ald Die reine Noth— 
sehr, einen gebäfiigen Gharafer aufzuprägen. Zur allgemeinen 
ludieng, welde am 15. in Glüdsburg ſtattfand, —— 
unter andern auch 200 Landlente eingefunden, welche einen 
ewiſſen Oben aus Loſtrup in Angeln zum Sprecher erwählt 
atten, um in der Eprachfacdhe das Gehör des Königs au ers 
ingen, Sei Majeftät gab wörtlich folgenden Beſcheid: „Ich 
in immer gerne bereit, die Bitten und Anträge Meiner Un 
rtbanen entgegenzunehmen, vorausgefept, Daß Diefelben Mir 
ı vDallender Weife vorgebracht werden. eo feyd Ahr aber 
ı Maffe gefommen, und die Bitte wird dadurch zur Demon: 
ration, wovon Ih nichts wiffen will, Du (fib an 
Ien wendend) biſt bier als Wortführer der Menge dort unten 
eichienen, und Ich mache dich Daher verantwertlid dafür, Daß 
Illes ordentlih und ruhig beraebe, und daß die Leute ſich bald’ 
hunlichſt wiederum nach Haufe begeben, Was die Sache felbit 
etrifft, fo iſt Diefelbe ja Gegenſtand einer Petition der legten 


Ständeverfammfung, umd wird dur die der nächftens zufam- 
mentretenden Berfammlung zu Theil werdende Antwort ihre 
Erledigung finden.” Wie diefe Antwort ausfallen wird, ift 
Mar genug vorauszuſehen, und es wird wohl wiederum nichts 
übrig bleiben, als die Berufung „a male informato ad me- 


lius informandum — regem!* (dr. Pit.) 
Sranfreich. 
” Paris, 19, Oftbr. Der „Ami de fa Religion“ zeigt 
an, daß auch der Erzbifchef von Send und die Biſchöfe won 


Autin, Angers und Rodez ſich der befannten PBroteftation des 
Biſchofs von Orleans angefhloffen haben. 

Paris, 19. Of. Marcheſe Antonini, Gefandter des 
Königs beider Sieilien am hieſigen Hofe, ift geftern von dem 
Kaifer zu St. Eloud in befonderer Audienz empfangen worden, 
Man fügt, Daß der Kaifer bei dieſer Gelegenheit auf die Noth- 
wendigfeit eingreifender Reformen für Süditalien angeipielt 
babe. — Fünf Prälaten umd fieben andere Mitglieder des 
Klerus follen die ihnen vom König Viktor Emanuel angebos 
tenen Ordenszeichen abgelehnt haben, Gr. Pſiz.) 

Donaufürſtenthümer. 

Buchareſt, 14. Ollbr. Geſtern Nachts fand hier ein 
Heiner Auftruhr ſtatt. Man hatte am Tage gedruckte Zettel 
an die Bevölkerung vertbeilt, im denen jeder echte Wallache 
aufgefordert wurde, fich in einem gewifien großen Saale um 7 
Uhr Abend einzufinden und eine Petition an den Fürften gegen 
den Minifter des Innern zu unterfchreiben. Die Volizel bes 
fegte, als ſich bereits 3—500 Perſonen in jener Lofalität bes 
fanden, alle Ausgänge und ließ vier der Haupträdelsführer, 
darunter den Redacteur des Fonfiszirten „Nikipercea“, vers 
haften, - (Defterr. 3.) 





Nichtpolitifche Zeitung. 


Die „Paſſauer Ztg.“ meldet unterm 17. DOft.: „Sicherem 
Vernehmen nach iſt es gelungen, die muthmaßlihen Urheber 
der mehrfachen Branditiftungen, durch die in der jüngften Zeit 
die Einwohnerſchaft Bafiau’s und der nächſten Umgebung fo 
febr in Unruhe und Sorge verfeßt worden it, zu ermitteln, 
und follen fi, wie wir bören, dem Unterfuhungsrichter zus 
gleich mit der verfügten Verhaftung fo wichtige Entbällungen 
dargeboten haben, daß an der Begründung der Schuld faum 
mehr ein Zweifel obmaltet. 

* (Literarifches.) Heribert Rau's ilufrirter Vollska⸗ 
(ender auf das Jahr 1860, betitelt „Nach der Arbeit" (Berlag von 
Meidinger Sohn und Komp. in Frankfurt a. M.), verdient den 
Namen eines Volksbuchs mit vollem Recht. Außer dem weſentlichen 
und gewöhnliden Inbalt eines jeden Kalenders, dann verſchiedenen 
gemeinnügigen Beigaben, wie Zinstafeln, Repartitionstafeln, VBer« 
zeichnig von Meffen und Märkten zc., enthält er mod einige treff« 
liche Erzählungen, die fo recht für's Volk geihrieben find: einfach, 
klar und verfländlich , mit einem ernften fittlihen Kern, deffen tiefe 
Wahrheit dem Lefer zu Herzen geben muß, wenn er nod irgend 





Baffer mit den Kindern. Schon war meine Befinnumg dabin 
nd ich dem Tode mabe, als ich wieder aus dem Mailer ge⸗ 
ogen wurde, und als ich meine Augen aufſchlug, ſah ich mich 
sieder mit meinem Hans in den Händen dieſer Blutmenfcen. 
Ran brachte uns nach dem Haufe des Tomonagong, dem der 
Infübrer diefer Mordbande den Befebl gab, mich zu verwah- 
en, bis er fomme und mich abhole. Wie mir zu Muthe war, 
[8 id bei vollem Bewußtſeyn war, und man mir auch meine 
ina wiederbrachte, Das erlaffe mir, zu beſchreiben. Die ganze 
aft meiner und meiner Kinder traurigen Lage fiel auf mid 
nd drohte mic zu erdrüden; dazu erzählte man mir gleich, 
aß alle Europäer auf den Außenplätzen ſchon ermordet ſeyen 
nd man in Banjer auch ſchon am Schlagen ſey. Man wollte 
nir fogleid meine Kinder abnehmen, und es fanden fi dazu 
iele Liebhaber. Allein der treue Herr fchenfte mir in den 
Nugenbliden der Noth Gnade und Kraft, mich ernſtlich zu wis 
erſetzen, und ich ſagte ibmen, Daß ich bereit ſey, au fterben, 
ticht aber mich von meinen Kindern p trennen. In dieſem 
Zuſtande habe ich drei Tage zugebradht, täglich in der Gefahr, 
n die Gefangenichaft geichleppt zu werden. ——— ſchickte 
ser Auführer Die Bande Leute, die mich ihm bringen ſollten, 
ım mit ihm nach Matapura zu geben; allein ic) te 
nich jedesmal ernftlih und bat den Tomonggong endlich, ibm 
od) jagen zu faffen, daß ih nur nach Banjer geben würde 
ınd Jeden, der es auf ſich nehmen wolle, mid) zu den weißen 
deuten zu bringen, eine gute Belohnung verſpreche; ehe ich mich 
aber entihließen würde, meinen Glauben zu verläugnen oder mic) 


als Sklavin fortſchleppen zu laffen, würde id) lieber in feinem, 
das ift, des Tomonggong's Haufe fterben; und fiehe, gerade 
an dem Zage, als ich dies hatte fagen laſſen, ſchickte der ‚Herr 
die Hülfe in der Noth. Es war am Dinstag Nachmittag, 
den 10, Mai, ald auf einmal der Ruf erſcholl: „ein Dan 
ſchiff! ein Dampfſchiff!“ Alles, was Beine hatte, floh, weil 


‚die Dajakfen fürchteten, für die ruchlofe That der Sultansfente 


büßen zu müffen. Wunderbar verhinderte es der Herr, daß 
nicht gerade von den Menfchen da waren, die mid) am Ende 
erjt mit Gewalt weggebradht hätten; ich fah mid auf einmal 
ganz allein, ind Du fannft Dir meine große Freude denfen, als 
ich wirklih das Dampfſchiff anfommen fah, und nod mehr, 
als ich auch die Brüder Ban Höfen, Zimmer und Denninger 
darauf erblidte. Ban Höfen rief mir mit lautem Weinen zu: 
„Sind Sie noch am Leben, Schweiter Rott?” und id beant- 
wortete es nur mit einem Strom von Thränen. Kaum konnte 
id) aufs Schiff fommen, fo erbärmlih war meine Kleidung, 
und das war "nes, was ich hatte. Der Lieutenant und Kur 
pitän gaben mir fogleih Sarangs und Kapaja, damit id) mid) 
umkleiden konnte. Einige Tage war ic auf dem Dampfſchiff, 
als noch ein zweites Fam, mit dem wir hierher nah Banjer 
gingen.” 


(Schluß folgt.) 


empfänglich iR für die Regungen des @uten, 
recht viele folge Vollebücher haben ! 


Möchten wir nur 





Handeld- und Börfen-Berichte. 


Leipgig, 15. Oftbr. Heute if lehtet Meßtag; das Ge— 
fammturtbeit über die Michaelismeſſe ift ein günfiges, zumal im 
Vergleich mit der letzten Ofermeffe, der traurigften ſeit langer Beit. 
Schon die Borwode begann diesmal mit günftigem Umſatz in Leder 
und Tuchwaaren. NMamentlih wurde fhweres Sohlleder für pren- 
Sifhe Militärverwaltungen und für Defterreih gekauft; feinere 
Sorten wurden für 67 Xhlr. bezahlt, Die wenig vorhandenen 
BWilphäute wurden ſchnell verkauft, Die Tuhmefle begann und 
endete lebhaft. Didtude, Bukekins wurden 6—10 gr. die Elle 
ibenerer bezahlt als im Vorjahr; glatte Tuche gemannen eine 
Preiserhöhung von 3—4 Ggr. Mheinländer, Schweizer, Bayern, 
aber auch WUmerifaner und Griechen haben viel gefauft; von 
120,000 Stüden, die eingeführt waren, wurden über 90,000 Stüd 
verfauft. Auch im Manufaftur- und Seidengefhäft war die Meffe 
gut. Es waren diesmal mehr deutihe Känfer und mit Rärferer 
Nachfrage da alt gewöbnlich. Ueberhaupt zeigte Ah überall, in 
Bolge der lepten notbbürftigen Einkäufe, ein entjdiedener Bedarf 
von Waaren. Das Rauchwaarengeſchaft leidet noch von der 18671 
Kriſe her, nur in franzöfiſchem gefärbtem Kanin war lebhafter 
Kandel mit 20 pCt. Zufhlag zu den Oftermeßpreifen. Luzuswan- 
ren gingen verhältnifmähig am wenigiten. (Schw. M.) 

s Rotterdam, 17. Oktober. (Privat-Rorreip.) Gine um 
diefe Jabreezeit unbefannte Stille herriht in unferm Handel, Ob⸗ 
gleih wir und dem Winter naben und die enifernteren Gegenden 
jegt ihre Ginfäufe maden müßten, zeigt ih in feinem Artikel eine 
nennenswerthe Brage. Wie lange dieſer Zuftand, eine Bolge der 
unglüdlien politiihen Wirren, noch Tauern wird, läßt fi) nicht 
abjeben, Immerhin fhreitet der Konfumo voran und endlich wird 
der Bedarf ih Bahn brechen und einen um fo lebhafteren Verkeht 
zur Folge haben. — Auch Kaffee liegt für ben Augenblid dar- 
tieder ; die wenigen Umfäge gefheben für Berforgung des dringen« 
den Bedarf, — beobachten den Artikel mit großem In« 
tereffe und warten auf eine Gelegenbeit um bei f[hwaden Cignern 
unter Auftionspreifen zu Faufen. Bis jept bat fich dieſe Gelegen« 
beit noch nicht gezeigt und wir glauben auch nicht, daß dieſes der 
Fall feyn wird, im Gegentheil wir find überzeugt, daß die Käufer 
in der Auftion dem Bablungstermine rubig werden begegnen kön» 
nen; und dürfte diefes die erſte VBeranlaffung zur Vermehrung der 
Frage und Erböbung der Preife ſeyn, befonders weil für die Ver⸗ 
fendung bis jept fehr wenig 'gefauft worden ift und demnach die 
Lager im Auslande nur unbedeutend ſeyn lönnen. Die Lage des 
Artifels iſt einezugünftige, um nicht bei dergeringften Beranlaffung 
eine Befferung der Preife erwarten zu dürfen. — Buder. Die 
günftige Stimmung, melde fich gleich nad der Auktion der Handelt» 











Cours der Staatspapiere, | 
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Geſellſchaft vom 27. vor. Mis einſtellte, bat ſich nicht behaupten 
fönnen, weil die bei den Privaten zum Berfauf vorloinmenten 
Partien mehr als für den Vedarf binreichten, fo dab man fiä für 
fegeinde Bartien eine Erniedrigung von 14 f. und für loch Partien 
von 4 f auf Auftions Preife bat gefallen laffen müffen, in weldem 
Verbältnig ungefähr 1500 Körbe umgefeht wurden, 








Neueſte Rachrichten. 


&ondon, 20. Oft, Der Dampfer „Banterbilt” ift mit 
Nachrichten aus Rew:Dork vom 8, d. eingetroffen. Die nr 
amerifaniihe Regierung bat nad China die Imftruftion zur 
Beobachtung der firengften Neutralität abgefandt. (T.d.Rr.}.) 

Rom, 15. Oft. Ich bin im Stande, einige der Abrerie 
des ſardiniſchen Geſchäſtsträgers vorausgegaugene und fie bealei- 
tende Vorkommniſſe nadzutragen, weldie unfere Berbältniie 
fennzeichnen, General Goyon hatte am Eamdtag Audien; beim 
ht. Bater, um ihn von der ganzen Sachlage zu‘ unterrichten, 
Se. Heiligkeit billigte alle von ibm zur Unterdrüdung der be 
abfihtigten Demonftrationen gemadten Borbereitungen. md 
ſchloß mit den Worten: „General, ich verlaffe mich durden 
auf Sie," Die in Eaftel Gandoljo von einigen Kardinilen 
gewünschte Senfepung der Stunde, wo Graf Tella Wi 
nerwa entweder Morgens in der Frühe oder Nbends init 
abreifen ſollte, lehnte Goyon ab, Als indeffen am Sonntag ir 
nepadte Reifewagen des Grafen della Minerva länger ald eim 
Etunde vor feiner Thlire gewartet hatte umd immer mebr all 


fidy um ibn ber jdhaarte, da ſandte Goyon einen Adjutanter, 


Die Urſache des verzögerten Einfteigens zu erfahren. Lofert 
war der Gefchäftsträger bereit, bedachte da aber noch einmal 
einige Minuten, ehe er den Fuß auf dem Wagentritt ickte; 
auch Gine Minute wäre unter den gegebenen Verhältmiſtn 
ſchon zu viel geweien. in franzöftider Offizier fuhr ihm ſedann 
voraus, den Weg zu zeigen, weldıen die Poſtillone zu nehmen 
hatten. Einige Tage vor der Abreife gaben unfere liberalen 
Häupter dem Grafen in Frascati ein glänzendes Bantet. Did 
rere von ihnen find ibm nachgezogen, da fie ihre perſönlice 
Eicherheit hier gefährdet glauben. 8. 3, 

Konftantinopel, 12. Oftbr. Die „Breffe drient 
erflärt, daß fie bei der Ungefepfichfeit der Verwarnungen, die 
fie empfangen babe, vor den Berichten waren Gigenthumsteitt 
Digung klagen werde, 


—— 
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Aktien erlitten abermals einen Rückgang. 
Gegen den Schluß ſich zeigte mehr Zeftigkeit. 


Befonders in lepteren wurden ftarfe Berfäufe zu weichenden 


Kurjen ausgeführt 
Ehnd. 


(Mi orgen-Ausgabe.) 
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* Der Büricher Friede. 


Die Einzelnheiten des Züricder friedendvertrags find zwar 
noch nicht genau befannt; nach Allem aber, was darüber bis 
jet verlautete, ſcheint er dem Pariſrt Friedensvertrag von 1866 
auf’s a. darin zu gleiten, daß er den Kern der Etreitfrage 
ungelöit läßt, und reidıen Stoff zu neuen Verwicklungen bietet. 
Dies Urtheil finden wir auch in allen größeren deuiſchen und 
engliiden Blättern aller Parteien ausgefprechen, die und bis 
jegt jufamen. Beberzjigenswerth iſt, was die „Deutſche Allg. 
Zeitung” (Eiſenacher Partei darüber äußert. „Eins, fagt fie, 
ftebt feit: über die allerwichtigſte und zugleich allerfchwierigfte 
Frage — die Stellung der Herzogthümer und der Legationen 
— it in Zürib nichts ansgemact worden. Dieſen Sinoten zu 
entwirren, wird die Aufgabe ded Kongreſſes feyn, deſſen ald- 
baldiges Zuftandefommen von Paris aus ald zweifellos ver- 
fündigt wird und wohl and, troß der Berwahrungen engliſcher 
Blätter dagegen, ziemlich zweifellos ift, zumal nach dem neuejten 
Artifel des bafborfisiellen franzöfifhen Blatts „Ka Patrie“ — 
einem Artifel, den man wohl ald eine Art von neuem ‘Pros 
gramm der Napoleonifchen Politik in der italieniſchen Frage 
anfehen darf. Das Kurze und Lange des beſagten Artikels üt: 
wenn der Kongreß zufanmentritt, fo ift dies eine thatſächliche 
Erklärung der Nichtwiedereinfepumg dervertriebenen italieniſchen 
Fürften; denn ein Kongreß fann nur die Aufgabe haben, Ber 
änderungen im europälichen Statusquo der Verträge von 1815 
durch feine Zuftimmung zu fegitimiren. Sollte feine ſolche Vers 
änderung vor ſich geben, jo wäre der Kongreß überflüffig. Mit 
diefer einen, augenſcheinlich etwas fühnen Schlußfolgerung iſt 
der ttalienıfben Frage von der Rapoleoniſchen Politik diejenige 
Wendung gegeben, die wir ſchon längit vorausgefeben und er- 
wartet haben. Kaiſer Napoleom emtledigt ſich dadurch der Ber- 
bindfichfeit, die er formell in der Stipulation von Villaftranka 
gegen den Kaifer Kranz Joſeph rückſichtlich Der Herzoge über- 
nommen hatte, indem er dem Kongreſſe die Verantwortung für 
deren definitive Entthremung zuſchiebt. Zugleich verpflichtet er 
ſich aufs neue England, —2* darauf drang, daß den Ita— 
lienern das Recht der Selbſtbeſtimmung gewahrt werde. Und 
endlich erobert er, indem er ein großes, folgenſcweres politi 
ſches Prinzip ausſpricht, das Prinzip des vollfommen freien 
Selbftfonftituirungsrehts der Nationalitäten, einen großen Theil 
des Terrains wieder, das er durch die Nichterfüllung feines 
Kriegäprogramms — „Stalien frei bis zur Adria” — einge 
büßt hatte, und wahrt fib Anknüpfungen der wichtigiten Art 
für fünftige Gventwalitäten ſowohl dajelbft ald anderwärts, 
ganz abgejeben davon, daß, wenn er fein Programm zur Gelt- 
ung bringen faun, damit zugleid ganz beiläufig feiner eigenen 
Herrſchaft den Iegitimen Boden, den er bisher nod immer 
fhmerzlih vermißt, umtergefhoben und der nad den Verträgen 
von 1315 eigentlid) noch immer über ihm fehwebende Bann 
Der primzipiellen Ausichliegung aller Napoleoniden vom franzö— 
fifchen Throne feierlich zerrifien it. Und zu alledem endlich 
bat der ſchlaue Diplomat — damit die Entwidelung des ita- 
lieniſchen Drama nicht zu leicht umd naturgemäß vor ſich gebe 
und fo der eingreifenden Hand entichfüpte — zu allerhand 
neuen Kompfifationen und Kombinationen fid) ein weites Feld 
erfchloffen in der dem Kongreſſe vorbehaltenen Kognition dar 
über: ob die von den italienifhen Bevölferungen —— 
Regelung ihrer ſtaatlichen und nationalen Verbältniſſe mit 
einer „allgemeinen Wahl“ oder dem Gleichgewichte Europa's 
im Einklang ſtehe. Mit dieſer Formel läßt ſich dem Anſchluß 
der Herzogthümer an Sardinien ein Riegel vorſchieben, läßt 
ſich vielleicht fogar die Einfegung einer neuen Dywaftie in 
Mittelitalien behaupten.” 


56. Jahrgang. 





tige Zeile in gemöbnlicher Meiner 
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berechnet. Briefe und Weider franfe, 
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23. Dfibr. 1859. 
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Deutſcher Bund. 


Bavern. Aus Münden, 20. Oft., ſchreibt man der 
„Allg. Ztg.”: „In den Minifterien des Innern und der Juſtiz 
ift man vollauf befchäftigt: dort mit dem Polizeiftrafgefepbuc, 
hier mit dem Entwurf eines neuen Zivilgefetzbuͤches und Zivil 
prozeſſes. So viel läßt ſich ſchon jept beftimmen, daß dieſe 
Bee rg von dem Geiſt getragen find, der auf eine er 
fprießliche Vereinigung mit den Ständen des Königreichs zum 
Heil des Landes fließen läßt. Da die Arbeiten mit Gründ- 
lichkeit vorgenommen werden müflen, ift es undenkbar, daß die 
—— vor dem Neujahr einberufen werden 
Önnen,“ 

Münden, 20. DOM. Der k. Kämmerer Graf Sig- 
mund v. Peſtalozza dahier ift nad längerem Leiden ar ge⸗ 
ſtorben. (N. M. 3.) 

Der erwähnte Hirtenbrief des Hrn. Biſchofs von 
Speyer ift ziemlich umfangreid, und wie fi das von felbft 
verftebt, in jeinen Darlegungen und Anſchauungen der gegen- 
wärtigen —— des Papſtes, dem drohenden Verluſte 
von deſſen weltlicher Herrſchaft ꝛc. mit den Hirteubriefen der 
franzöſiſchen Biihöfe nicht nur vollkemmen übereinſtimmend, 
ſondern ſteht ihnen, wie unter Anderm auch folgende Stelle 
beweiſt, an Energie keineswegs nach. „Und was berechtigt die 
Menſchen“ — beißt es in dieſem Hirtenbriefe — „der Kirche 
und ihrem Oberhaupte zu entreißen, was dieſen ſeit fo vielen 
Sabrbunderten durch — Fügqung — worden ? 
Möchten doch die Sterblihen, welde nah Gottes Zulaffung 
mit der Gewalt ausgerüftet find, nicht vergeffen, daß die Ges 
bote Gottes: Dir follft nicht fteblen, — Du fellft nicht be- 
ehren deines Nächſten Gut, — für die Reichen, wie für die 

rmen, für die Mächtigen, wie für die Schwachen beftehen! 
Möchten fie ih Daran mahnen laffen, daß Gott feiner nicht 
footten läßt, und daß mit dem Maße, mit welchem man aus- 
mißt, aud eingemefjen wird. Wenn die Gebote Gottes in den 
weit verzweigten, nad allen Richtungen tiefeingreifenden Ber- 
bältniffen des ftaatfichen Lebens ihre höhere Geltung md Weihe 
nicht mehr bewahren, wird Dies nicht bald einen furdhtbaren 
rede Bong die engeren Kreiſe des bürgerlichen Lebens aus⸗ 
üben ? ir bören und feben nur zu oft, wie ſchon die Ord— 
nung des Eigentums und der sittlihen Zucht angefochten 
wird. Geſchieht e8 frei umd ungeftraft gegen die Stirde, fo 
wird dies gegen den Staat und genen die Familie um fo ver 
derblicher ſich ermweifen, da des N falmiften Ausdruck fi ftets 
bewährt (Pf. 126, 1): „Wenn Gott die Stadt nicht hütet, 
wacht vergeblich, wer fie zu hüten bat." Sind dei nicht Zeu— 
gen, die Erſchüttecungen und Zerftörungen der Reidye und der 
Städte, welche im Berlaufe der Jahrunderte dem göttlichen 
Strafgefeß verfielen ?* ER 

Dreufen. Berlin, 19. Oft. Die legten Polizeitage 
Berlins haben wieder einmal recht deutlich gezeigt, wie viel 
nod) auf dem Gebiete der neuen Politik zu tbun bleibt. Be— 
fannt find die Rüſtungen, welde aller Orten einer windigen 
Feier des 10, November vorangehen, und die Anftrengungen, 
welche das biefige Lofalfomite machte, den Schillertag zu einem 
Volksfeſte arößten Styls zu erheben, ließen allerdings eine 
außerordentlihe Theilnabme aller Stände erwarten, teitt 
plöpfich die Polizei dazwiſchen und verweigert ihre Zuſtimmuug 
zu jeglichen Aufzuge, wie zu jeder Ovation —, aus welchen 
Gründen wird nicht gejagt. Wenn alfo ein Kreis von Ger 
lehrten «unter denen j. B. Boeckh) und Kunftfreunden eine 
aroße Ovation zur Berberrlihung des nationalen Helden für 
den 10, November zu arrangiren fich unterfängt, ie muß natürs 
lich die Polizei einichreiten! Es fann zwar feinem Zweifel 
unterliegen, daß die Feier troß der Polizei ungetrübt und im 
roßartigſten Maßftabe vor fi geben wird; alleın die eclatante 
Setervention der Polizei zeigt doch wieder einmal die grüßen 
Mängel unferer Zuftände, Die Polizei hat darüber zu beitim- 


u | 273% 
* ob man ſich in Berlin dem Fe e anſchließen darf, welches 
alle geſitteten Völker beider alle zur Verherrlichung 
des Scillertages feiern. Die Gegenordre des Minifters, meld 
unfehlbar Zi erwarten fteht, kann den Eindruck nich verwiſ 2 
wel die Erinnerung an diefe Thatſache nothwendig zurü 
laffen muß. Es iſt ſchon an fi traurig, dab man wegen jeder 
Konftabler-Willfür an die höchſte Inftanz appelliren muB, 
Hamb. Bb.) 

Berlin, 19. Oltbr. Die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage 
ift von unferer Regierung in einer beſonderen diplomarifihen 
Denkihrift vom bundes- und. ſtaatsrechtlichen Standpunft aus 
gründfich und umfaifend bebandelt worden, Die Regierung ift 
der Anficht, dag, da die Erwartungen nicht in Erfüllung gegan— 
gen find, welche nachdem die Verfaſſung von 1831 durch Bun. 
desbeſchluß vom 23, März 1852 außer Wirkfamfeit gelegt wor« 
den, an die von der kurbeſſiſchen Negierung am 13. April 1852 
publigirte Verfaſſung ſich fnüpften, Die Stände des Kurfürften- 
tbums nach dem freifinnigen Wahlgeſetze der VBerfaffung von 
1831. berufen und mit ihnen, indem die Verfajfung von .1831 
zu Grunde gelegt wird, Diejenigen Punkte derielben bera- 
tben werden, weldie entweder als der Bundes» Berfaffung 
wideriprechend, zu entfernen oder überhaupt der Berbefferung 
bedürftig find, (8. 3.) 

Berlin, W. DOM. Veranlaßt durch das Strafverfahren, 
welches gegen den Redakteur der „Volkszeitung“ wegen Ber: 
weigerung feines eidliden Zeugniſſes in der Unteriuchungsface 
egen den „Hermann anbängig gemacht worden it, bat fich 
eute der Literat Dr. Eichoff ald Berliner Horreipondent des 
„Hermann und als Berfaffer der in den weagenemmenen 
Nummern enthaltenen Auffäge bei dem Unteriuchungsrichter des 
biefigen Stadtgerichts aus eigenem Antriebe gemeldet. 


Baden. Karlsrube, 20. Oftbr. Der „Karlsr. 3.” 
qufotge tft nunmehr die energiſche Fortſetzung des Gifenbahn- 
aues gets Milferdingen und Bforzbeim genehmigt, und 
es foll bei den erfreulichen Fortichritten des Tunnelbaues die 
Eröffnung der ganzen Bahn bis Pforzheim bis Sommer 1561 
zu erwarten ſeyn. 


Defterreich. Der „Aranff. Poſtz.“ wird aus Wien 
geſchrieben, Die meulih erwähnte, in Verona niedergejchte 
Kommifjion habe keineswegs die Aufgabe, Die ihr ven manchen 
Seiten zugemeſſen wurde, Der Grund der mangelbaften Ver 
proviantirung des öſterreichiſchen Heeres während des legten 
italienischen Keldzugs liege nämlich wicht im Unredlichkeit der 
Beamten oder in irgendwelchen Unterfchleifen von anderer Seite, 
fondern vorzüglich in der ſtets wechſelnden und häufig nit Be: 
nugung der Gijenbabnen bewerkitelligten Disfofation und in 
der Geheimhaltung der Aufftellungen und Bewegungen der 
einzelnen Zruppenabtheilungen, fo dab es biedurd auch den 
tüchtigſten Verpflegungsbeamten bei aller Ehrlichkeit und allen 
Eifer unmöglich gemacht war, richtige umd dem Zweck genü— 
gende Verfügungen zu treffen. Die gegenwärtig in Verona 
thätige Kommiſſion werde zwar allerdings auch bierüber den 
Thatbeitand erheben und brauchbares Material für künftige 
Vermeidung ähnlicher Uebelitände liefern: imsbefondere aber 
babe jene Kommiffion auch den Auftrag erbalten, die in Ber 
rona angebäuften enormen Vorräthe an Verpflegungsgegen- 
ſtänden (Montirungsitüden, Scuben u. Dil.) genau zu ver 
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it ein Fingerzeig, daß das Vetersburge binet Die ſo Lange 
projeftirte Allianz mit Frankreich definitiv aufgeneben bat, und 


an: den Tag denkt, wo cd anderer Bundesgenoffen dringender 
bedürfen wird, Liegt der Zufammenfunft in Breslau eine ähn⸗ 
fie Erwägung zu Grunde, und beftätigt ſich noch überdies 
das Gerücht von dem Erſcheinen eines dritten Momandben «des 
Katfers von Defterreich) bei dieſer Begeamumg, To dürfte es 
wohl außer Zweifel ſeyn, daß ficd im dem Beziebungen der 
europäifben Mächte, wie fie fi feit dem letzten Pariſer Frie⸗ 
den geftaltet, eine fo wichtige als erfreuliche Wendung verbe- 
reitet,“ ‘ 


P 





Grenibritamtien. 

"London, 19. DOftbr. Prinz Napoleon iſt in Man 
heiter angefommen, er hat die Spinnereien und Babrifen be 
ſichtigt. 

Die Mortaraangelegenbeit iſt noch immer nicht einge⸗ 
ichlafen. Eine Anzahl britiſcher Chriſten hat gegen: die Feit: 
haltung des Knaben Mortara umd gegen feine: dem: Willen 
feines Waters zuwider erfolgte Erziehung im katholischen Glau⸗ 
ben, als in direktem MWiderfprud mit dem Geiſt und den Gr 
boten der hriftlichen Religion ſtehend, proteftirt und den Pros 
teft dem franzöſiſchen Botſchafter überreicht. Unter den Unter 
zeichnern befinden ſich die Erzbiichöfe von Canterbury, Dublen 
und Morf, vier Herzoge, Lord Shaftesbury, Lord Brougbam 
und eine große Anzahl von Parlamentsmitgliedern, (DA. 3.) 

Fraukreich 

Ans Paris, 16. Oltbr., wird der „Oſid. Voſt! ge 
ſchrieben: „Die erfte Aufgabe, die fi der Kaiſer nad) feinem 
Eintreffen in St. Cloud unterzog, war, Alles aufzubieten, um 
den Züriber Vertrag zum Abſchluß zu bringen, -Der 
Stein des Anftoßes war in letzterer Zeit die Ziffer ‚der Ent- 
ſchädigung. Oeſterreich hatte in letzter Inftanz feine 
auf 150 Mill. Gulden berabgemäßigt. Sardinien; w 
feinerfeits num zur llebernabme des lombardifchen „Monte“ rer 
ſtehen, Der ca. #50 Mill, Lire (Zwanziger) beträgt. Dadbieige 
Kabinet veranlaßte eudlich Die öfterreichiiche Regierung , Ar 
voleon III. als Schiedsrichter anzunehmen, Das Gerüdt, dad 
Sciedörichteramt ſey dem König der Belgier übertragen wer 
den, iſt ans der Luft gegriffen. Oeſterreich bat den Katier 
Napoleon als Arbitre acceptirt, und der vermittelnde Ausiprub 
desjelben ging dabin, daß Sardinien 100 Mill. Gulden zablı, 
unter welder Summe jedody der lombardiſche Monte bereit? 
inbegriffen iſt. Das Prinzip der. Nichtannezien ift in dem 
Friedensvertrag ausgefproden. Doc ſcheint dieſer Vorbebalt 
ın feiner ganzen Beſtimmtheit zunächſt nur auf Toskanı auf 
gedehnt zu ſeyn, während in Bezug anf Modena und Parma 
ein Vergleich angebahnt ſcheint, deſſen Details ich nicht genau 
kenne. Man jpricht namentlich viel von Biacenza ,. band 
einige behaupten, daß es eine Bundesieftung mit rein ſardini⸗ 
{her Beſahung werden fol, während Andere wiſſen wohlen 
das Stadt und Gebiet ganz und gar an Sardinien: fält,- Eint 
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F Die Kataſtrophe auf Borneo, 
cEGScluß.) 


Die weſtliche Station Ponta Alei am Kabajanftrome 
wurde num von der Mörderbande heimgeſucht. Exit 8 Tage 
fpäter erhielt man Nachricht von dem dort Borgefallenen. En 


Dampfboot wurde am 15. Mai dort hinanfgeſchict und fand 


alle Häufer leer, das Haus des Miffionärs Hofmeifter geplün: 
dert und gewaltige Blutfpuren davor. Leßtere führten zum 
Grabe eines fürzlich verftorbenen Kindes des Miffionärs, Da- 
neben bemerfte man ein frifhes Grab, man öffnete e8 und 
fand darin zwei Leiden ohne Köpfe. Auf einem Brett im 
uſe fand man folgende Notiz mit Kreide geſchrieben: „Der 
uan (Lehrer) Hofmeiter umd feine Frau find getödtet wor— 
den durch Leute aus Kalangan. 125 find bier gemeien. Zwei 
haben dem Zuan Detaaper helfen wollen, aber fie find be 
droht worden, geſchlachtet zu werden, wenn ſie bülfen.” — Die 
Kinder des ermordeten Miſſtonärs find in die Gefangenſchaft 
ge@teopt worden, nm im Mobamedanismus erzogen zu werden. 
6 iſt indeß gelungen, diefelben zu befreien. 
Auf der mordöftlihen Station Tamanglajang hat dem 
Heerde der Empörung am nächſten Miſſionar lammer unter 
wunderbarer Bewahrung Gottes bis zur Ießten Woche des Mai 


ausgebarrt und erndete den Lohn feiner furchtloſen Bebarrlid: 
feit und feines Gfaubensnuthes in der. Trene des Stammes 
der Wateier, bei dem er als Sendbote des Evangeliums ert 
feit Kurzem, aber in geiegneter Wirffamfeit ftand. Heländiike 
Zeitungen batten bereitS berichtet, dag man jeinen Leichnas 
ohne Hände umd Füße dem Duffonfluß babe binabtreiten 
feben. Da langte er zur freudigen Ueberrafchung Aller den 
25. Mai wohlbehalten in Banjermaffing an. Die anfinalid 
ſchwankenden Pateier hatten’ ſich um ihn geſchaart, feine us 
fieferung an die Mohamedaner verweigert, und als fie ihr 
nicht länger glaubten fügen zu fönnen, brachten fie ihn unter 
ftarfer Bededung mit allen feinen Sachen den Duffen berad 
nad) der holland ſchen Keftung Marababan. Unterwegs ftichen 
fie auf eine feindliche Streifbande. Wie, Klammer diefer Ich 
ten Gefahr entging, fo wie überhaupt wie er fi fo lange au! 
feinen Poſten bat balten können, ift noch micht das Näübert 
befannt,. Genug, fein Leben fteht da als ein Dentmal der 
wunderbaren — der göttlichen Vorſehung. De 
ſchönſte und tröfilichite Licht leuchtet und aber entgegen aus 
dem glaubensmutbigen und heroiſchen Benehmen dieſes wie MT 
übrigen Miffionäre nebft deren Frauen, weldes jo vortheilhaft 
gegen die Zaghaftigkeit der, holländifhen Beamten abſticht. 


rn Beiden aber ſcheint ſicher zu km. Das Verlangen Bitte | 


nanuels, in Mantua einen Ambeil 'an- dem Befagungsrecht 
baben, ift entfchieden befeitigt worden. Oeſterreich foll fi 
rpflichter baben, in Venetien‘, als italienifhen Bundesland; 
ir italienische Truppen zu baben; auf das Feſtungsviereck aber 
zieht fich dieſe Zufage nicht, Kür Verona, Mantua, Pes— 
era und Legnano bleibt Defterreich Das Recht, die Beſaßung 
18 allen Truppenförpern feines Heeres guszuwählen, und 
enn ich recht unterrichtet bin, ift Diefes Recht auf alle Feſt— 
igen im Venetianiſchen ausgedehnt, alfo ſelbſtverſtändlich, und 
a8 das Wichtigſte ift, auf die Stadt Benedig ſelbſt.“ (So 
rt WVerichterftatter der „Oſtd. Poſt“, dem wir natürlid Die 
erantwortlichfeit für feine Angaben überlaffen.) 

* Graf Walewsfi wird die Feder, mit welcher der Friede 
| Zürich unterzeichnet worden ift, der Kalferin überreichen. 
ud fol zur Erinnerung an das Ereigniß eine Denkmünze 
eprägt werden. 


Atalien. 

Rom, 13. Oftbr. Der Ausflug des beif. Vaters nach 
orto d'Anzo hatte, das ift Dir allgemeine Anficht, nicht die 
edentung einer einfachen Vergnügüngsreiſe. Die Unterredung 
it dem König von Neapel foll thattächlich ftattgefunden und 
ezweckt haben, einen Beiftand zur Wiedererlangung der Ros 
aqna zu erhalten. Der König babe feit längerer Zeit feine 
efondere Neigung segeigt, Schritte zu diefem Zwecke zu thun, 
v jede durch Die Ankunft des Kardinals Graffelli, der vor 
niger Zeit nah Neapel gefendet wurde, anderer Meinung ges 
sorden. Der König von Meapel iſt geneigt, den Hirchenitaat 
ı unterftüßen, einen Staat, der mit dem Königreiche Neapel 
rn einer altberfömmfichen Allianz ſteht. Bei der befagten Zus 
ammenkunft ſey beitimmt worden, daß jene 20,000 Dann, Die 
ı den Abruzzen an der Örenze des Kirchenſtaats fteben, gegen 
Beiaro und die Romagna vorrüden und ſich mit den päpit- 
ichen Truppen unter —* Beſehl des Generals Kalbermatten 
ereinigen ſollten, oder daß ein ſtarkes Corps zur See nad) 
Lacona trausportirt werde, um von dort aus in einem zwei 
ägigen Marie den Inſurgenten entgegengeführt zu werden. 
Dieie Angabe muß jedoch mit einigem Borbebalt aufgenommen 
verden, da die Sadıe an ſich nicht große Erfolge verſpricht umd 
iberdies ſehr gewagt fcheint. (Dit, PB.) 


Aufßland und Volen. 


Aus dem Königreih Polen, 18. Oft Der Kaiſer 
von Rußland iſt mit zahlreicher Begleitung geitern. in Warſchau 
eingetroffen. Schon Füber waren in Warſchau angelanat: der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Fürſt Gortidafoff, 
mit zahlreichen Beamten der diplomatiſchen Kanzlei, ferner die 
ruſſ. Geſandten von Wien und Berlin, die HH. v. Balabine 
und v. Budberg, der ruf. Gefandte von London, v. Brunnow, 
Der ruf. Gefandte in Paris, der gleichfalls erwartet wird, 
war zur Stunde noch nicht eingetroffen. Der Kronprinz der 
Niederlande, Prinz von Oranien, der Herzog von Sachſen— 
Weimar, der Erzherzog Albrecht von Oeſierreich nnd viele an- 
dere hobe ausländische Perſönlichkeiten find im Berlaufe_ des 
beutigen Tags gleichfalls zur Begrüßung des Kaifers in Wars 
ſchau angelangt, und nod immer begeben fich ruffifche Adjutans 
ten aus Marian zum Empfang bober Gäſte an die Greuz— 
ftation. In Marfchau werden nun in dieſen Tagen militäriiche 
Repuen und großartige Feierlichkeiten allerArt ftattfinden. Weit 
wichtiger aber find die diplomatiſchen Verbandlungen, melde 
in diefen Tagen dort gepflogen werden, md wozu die Anwe— 
fenbeit der ruf. Gejandten von den Höfen der Großmächte 
zum Beweiſe dienen. Am 23. d. M. werden der Kaifer und 
jämmtliche Diplomaten nach Breslau reifen, wo eine Zufammen-» 
funft mit dem Prinz-Regenten von Preußen ein diplomatiſcher 
Vorkongreß bezüglich der italienifhen Angelegenheit ftattfinden 
wird. (A. 3.) 


Aſien. 

Das Pariſer „Pays“ vom 20. d. berichtet, das Admiral 
Regnault de Genouilly vor feiner Abreiſe von Turo nach China 
die franzöſiſche Niederlaſſung von Saigon wieder herſtellte, in— 
dem er unter Befehl des Fregattenkapſtäns Jaureguiberry eine 
durch vortrefflibe Werke geſchützte Garnifon dafelbft zurückließ 
(d. b. Saigon ift der einzige Punft, den die Franzoſen nad 
dem blutigen umd koſtſpieligen Feldzug in Codindina jegt be 
baupten fönnen). 





Richtpolitifche Zeitung, 


Münden, 19. DM. Am Bezirksgericht Münden 1,9. 
begann heute die Verhandlung gegen einen ſehr rontinirten 
Betrüger. Alois Panruder, vormald Handelsmann in Lands- 


hut, iſt beſchuldigt des Gewohnheitsbetrugs, begangen durd) 6 
vollendete Bettugsverbrechen und 7 Berbredien des nächflen 
Verfudhs zum Betrug. Panrnder hatte allerlei Schwindeleien 
bei Ontszertrünmmerungen verübt, war deshalb auch ſchon im 
Reuthurm verwahrt, und fam im vorigen Jahre als Selretär 
in die Dienfte des Fürften Ludwig von DOettingen-Wallerftein, 
Nach des ei Angabe hatte Panrırder ein monatlithes Ho- 
norar von 25 fl. und die Aufgabe, Güterfäufe zu vermitteln, 
Kapitalien zu befcdaffen und für entweder ſchon gekaufte Güter 
oder für ſolche, deren Kauf als gefichert betrachtet werden fonnte, 
Perfönlichkeiten ausfindig zu machen, die als Bräumeifter, Ber 
walter, Baumeifter oder Hausmeifter verwendet werden follten. 
Das Recht, Verträge mit ſolchen Perfönlichkeiten definitiv ab» 
ufchließen, batte Banruder nicht, denn dies bebielt ſich der 
ürft vor, Panruder bataber das ihm vom Fürften gejchentte 
Zutrauen ſehr ausgebeutet, ließ häufig in die „Neueften Nacs 
richten“ Inferate eimrüden, bald day ein Hausmeifter, bald 
daß ein Bräumeifter, bald daß ein Verwalter für ein Herr: 
ſchaftsgut gefucht werde, und daß der Bewerber Caution ftellen 
müfe. Die Offerte gingen natürlich maffenbaft ein ımd Pan— 
ruder ſagte zu jedem, daß er ibm ſehr gut gefalle umd unter 
60—64 Bewerbern die Stelle erhalte, wenn er die verlangte 
Gaution bald von 200, bald von 500, bald von 1000 fl. ganz 
oder Iheilweife erlegen fünne. Anfangs benüßte Panruder das 
Gut Deberndorf bei Nürnberg, Das Fürſt Mafleritein im Ok— 
tober vor, Is. anfaufte und für welches Panrucker wenigftens 
5 Handmeifter „anitellte”, dann wurde das Gut Mödingen bei 
Dillingen benüpt; mitunter gab ſich Panrırder fogar pe den 
Befiper diefes Gutes aus. Faſt die meiften der Bewerber um 
die fraglichen Stellen erlegten die verlangte Gantion und Pan: 
rucker ſtrich das Geld im feine Taſche. Viele entgingen der 
Beſchädigung nur dadurch, daß ſie im letzten Augenblick ge— 
warnt wurden. Panrnder will natürlich ganz ehrlich fo gebans 
delt haben, „wie jeder Chriſt handeln foll”, d, b. die erwerb- 
fofen braven Lente zu beſchäftigen geſucht haben. Intereffant 
it Die Angabe des Fürſten Wallerjtein, daß er wegen zweima— 
liger Outszertrümmerung zum Zwede der Arrendirung vom 
landwirthſchaftlichen Vereine die goldene Bereinsmedaille er 
bielt, während er, wenn er eine dritte Gutszertrümmerung vors 
genommen hätte, nach dem Geſetz beitraft worden wäre, Dies 
jen Hall habe er ſchon in der Kammer angeregt. (A.Pſtz.) 
Dis: Shillerhaus in Marbach. Bekanntlich ift 


‚Stiller zu Marbach am Nedar, einem vier Stunden von Stutts 


er entfernten Städtchen am 10. Nov. 1759 geboren worden. 
ein Bater war Hauptmann in Dieniten des Herzogs Karl 
von Württemberg und wohnte damals in Quiesconz zu Mar- 
bab. Schon jeit mehreren Jahren trachtete das Schillerfomite 
in den Belig des Schiller’ichen Geburtshaufes zu kommen, 
Nachdem dasfelbe endlich dieſes Frühjahr um 4000 fl. ange— 
fauft worden, mußte man es bei feiner jchlechten baulichen Beſchaf⸗ 
fenheit eimer durchareifenden Reftanration unterworfen und zu— 
gleich feine Zurückführung auf den urfprünglichen Zuftand, den 
der bisherige Beliger bedeutend verändert hatte, in Angriff ge— 
nommen werden. In Kurzem nun wird das Werk vollendet 
feyn, das unter Oberaufficht des Oberbauraths Seins andges 
führt wurde, Das Haus ift in feinen Wandungen, Böden, 
Fenftern 2c. faſt gang neu bergeftellt, und doch zualeich, wie 
der erſte Anbli zeigt, ganz das alte Schillerhaus. Die Räume 
des Parterre, welche bisher beinahe aanz von der viel bekann— 
ten Bäder: und Wirthsſtube eingenommen waren, find wieder 
etrennt in das durchaus getäfelte, Meine, niedrige, ftille Stüb- 
n mit dem altmodifhen Dfen und dem einzigen breiten 
Schiebfeuſter, binter deffen Beinen runden Scheiben Sthiller 
das Licht der Welt erblickt, und in den Debrn, in welchen jetzt 
wieder von vorn und nicht mehr von der Seite durch eine bobe, 
balbrunde Thüre der Eingang führt. Im obern Stodwerk be- 
findet ſich außer zwei Meinern Gemäcern und der Küche eine 
rößere Stube mit drei Fenftern. Die Meinen runden Scheiben 
ämmtlicher enfter, von denen die meiften zu dieſem Zwecke 
befonderd auf der Glasfabrik Schönmünzbach geaoffen werden 
mußten, drüden dem Haufe das unverfennbare Gepräge des 
NAlterthümlichen auf, welcdes noch durch die graue Steinfarbe 
der Außenwände und die dazwiſchen noch dunkler hervortres 
tenden Balfen erhöht wird. Eifrig wird auch fhon von dem 
Komite für innere Ausftattung des Schillerhaufes durch eine 
Bibliothek, Schillerreliquien 2. geforgt. Unter letzteren er— 
wähnen wir, ald bereits im Beſitz des Komite befindlich, ein 
Rezept, welches Schiller ald Regimentsargt bei dem Regiment 
Anger im Jahre 1781 einem Offizier desjelben verichrieben hat. 


(Augsb. Poſtz.) 
® Frankfurt, 21. Oktober. (Privat- Korrefpondenz.) 
Dem foeben erſchienenen Programm zu dem großen Feſtzug 


am Schillerfefte entnehmen wir Folgendes, Der Zug ord« 


net fih am 10, November um 9 Uhr Morgens an der „Schö— 
nen Ausfiht” und zwar im folgender Reihenfolge. Voraus das 
efibanner von Franffurt, getragen von einem Herren zu Pierde, 

m folgen 8 10 Reiter. Hierauf Zugführer, Herren vom 
Komite, die Schulen mit ihren Lehrern umd Lehrerinnen, ein 
Muſilchox, die Feftfahne, die Deputationen der verſchiedenen 

fultäten, Behörden x. ꝛc. Hiernach Zugführer, jämmtliche 

efangvereine, Die bildenden Kunftler und Das Theaterperſonal. 
— Zweites Mufilher. Zugführer. Die Buchdrucker mit einem 
Wagen, auf dem eine Druderprefje ficht, Ein Feſtgedicht wird 
ausgetheilt. Run folgen die Innungen, eine jede mit ihrer 
Fahne, ihren Infignien und fonftigem Schmude. Meifter, Ges 
felen und Lehrlinge. Die Scrittgießer, Buchbinter, Gold» 
und Eilberarbeiter, Uhrmacher, Leinweber und Die Maurer, 
Zugführer. Die Fiſcher und Schiffer, welche ein veih geſchmück⸗ 
tes und beflaggtes Schiff auf einem Wagen, der von 4 Pier 
den gezogen wird, begleiten, Dielen folgen die Sclojier, 
Büchſen- und Windenmader, die Gürtler und Meſſerſchmiede, 
die Maler, Ladirer und Vergoler, die Häfner und die Sädler, 
Zugführer, Die Bierbrauer mit cinem geſchmückten Faß, von 
6 Pferden gezogen. Nach diefen fommen die Küfer, Perücken— 
mader, Tapezirer, Schuhmacher, Olafer, die Pofamentiere und 
die Eeiler, — Große Feititandarte, zu Pferde getragen. Drittes 
Mufifder. Die Mepger haben einen von 4 Wferden gezogenen 
Magen, der mit Wuͤrſten, Schinken x. geſchmückt ift. Es fol- 
gen num die Kammmacher, Schreiner, Dreher, Bäder und Die 
Schneider. Zugführer, Die Gärtner. Auf einem von 4 Shimmeln 
rg Magen ein Riefenbouguet, die Pferde mit Blumen ge 
bmüdt, Blumen werden unter die Zufcbauer geworfen. Dieſen 
folgen die Weingärtner, die Schornfteinfeger und die Bürſtenmacher. 
Zugführer, Die Zimmerleute. Ein von 6 Pferden gezogener Wa- 
gen, auf weldem cin Haus im Gebälk errichtet iſt. Die 
Steindeder, Weifbinder und die Spengler. Zugführer. Die 
Wagner, einen größeren angefangenen Wagen mit fi führend, 
der von 8 Pferden gezogen wird, welde von Poſtillons im 
Galla geritten werden, in Berbindung mit den Sattlern und 
Schmieden. Zugführer. Die Saugſpritze mit ihrer unifor- 
mirten (freiwilligen) Mannſchaft. Cine Anzahl Waidmänner, 
Die Oekonomen mit ihrem Feldgeſchirr, Fruchtwagen von Od: 
fen gezogen. Sämmtliche Ginzlerpferde, geſchmückt, von Män— 
nern in Blouſen gerüten, bilden den ang des Feſtzuges. 
Der Zug fept ſich um 10 Uhr, unter fortwährendem Stanonen- 
Donner und dem Geläute aller Gloden, von der Schönen Aus— 
ſicht aus in Demgang zieht über die Langenſtraße, Alerheis 
ligenftraße, Zeil, durd die Liebfrauenfiraße, über deu Lieb— 
frauenberg, Durch die Neue Kräme auf den Kömerberg, wo 
vor der Dort aufgerichteten lebensgroßen Statue Schillet's der 
eigentlide Feftaft beginnt, Nad Allem, was unjer Komite 
bis jeßt berathen, angeordnet und beſchloſſen hat, namentlich 
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aber au nach der Stimmung und Theilnahme unferer geſamm—⸗ 
ten Einwohnerſchaft zu fließen, läßt ſich erwarten, dab die 
dreitägine Schiflerfeier im umferer Stadt eine im jeder Bezich- 
ung großartige und Frankfurt entſprechende werden wird. 





Neueite Nachrichten, 


Wien, 19. Oft, Geſtern —— in der kaiſerlichen Hei 
burg ein Minifterratd ſtatt, welchem Se. Majeftät der Kai 
fer präfidirte. Gutem Vernehmen nah find es vwernehmlih 
die ungariſchen Verhältniffe, welde im dieſem Yugenblide 
in den entfceidenden Kreifen berathen werden, machdem 
wan entfdloffen it, das Landes-Statut für Ungarn ver 
allen andern zuerft im Angriff zu mebmen umd juerſt zu 
veröffentlichen. Wenn ich recht unterrichtet bin, fo iſt die 
Regierung geneigt, den Ungarn bedeutende Konzeifionen ju 
bewilligen, und ift ed gewiß, daß die altkonfervative Pat— 
tei damit zufrieden iſt. Leßtere bat ſich mit der Staats,-Ver— 
waltung bereitd in Verbindung geicht und ihre Anſichten und 
Wünſche vorgebradt, ein Beweis, daß fie ihre vriprümglicen 
Forderungen modifizirt bat und das bisher befolgte Even 
des paſſiven MWiderfiandes aufzugeben Willens iſt. Anders 
fteht es mit der alten liberalen Partei des Königreichs Ingam, 
Dieſe ſcheint Willens zu ſeyn, die Haltung, welde fie bisber 
beobachtet hat, auch fernerhin feitzubalten. Ihr Verhältniß zur 
Regierung wird fi demnach aud wicht ändern, denn leptere 
wird in feinem ale ſich bereit finden laſſen, die Forderungen 
diefer Partei zu erfüllen. Wie ich höre, wird demnach auch 
die alte liberale Partei Ungarns bei der demnächſt zufanmen 
tretenden Kommiſſion, welche die ungariſchen Verhaͤltniſſe zu 
berathen hat, nicht vertreten ſeyn. (Köln. 3.1 


Paris, 31. Oft. Der öfterreichifdre Geſandte in Sonden 
Fürſt Eſterhazy, ift der auf dem Wege nad Wien in Ca— 
lais angekommen. Der Marcheſe Lajatico, Abgefandter der 
tosfanifben Regierung, hat ſich ebenfalls dafelbft nad onden 
eingeſchifft. ¶T. d. 8.3) 


In San Francisco bat ein Zweikampf zwiſchen dem 
Senator Frederid und dem Richter Terry ftattgefunden, ketz— 
terer erhielt eine Wunde in den Hals, von der man glaubte, 
daß fie feinen Tod herbeiführen werde, 
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Branffurt, 22, Oftober. Oſterr, National und Kreditaftien 
Auch Spaniihe 14pEt, und Bexzbacher — 


aftien zu etwas höheren Kurſen eröffnet, ſchloſſen wie geſtern. 
etwas niedriger, Wechſel auf Wien erlitten einen Rückgang. 


fepten die rückgängige Bewegung fort. Oeſtert. Bank 
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von in⸗ nad auslandiſchen Stants-Papieren, 


Obligationen, Lotterie- Anleihen n. ſ. w. 1859, 
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— — — — — — — — — — — 


v. Arnim'ſche Anleihe. 
Verlooſung vom 23. Septbr. rüdzablbar per 31. Dezbr. 1859. 


Nr. 20 24 177 187 212 287 300 844 413 422 423 459 
472 532 595 639 705 711 755 823 830 861 874 922 992 
943 8901099 1227 30 50 1330 96 1408 961505 59 89 1624 
72 1736 37 91 98 1825 1906 13 57 67 91 2015 2136 2221 
28 56 2304 34 45 70 73 2408 90 2513 26 2662 2793 2813 
57 8089 zut5 18 3049 79 3187 3340 3441. 


— — — — — — — — 


| Alzeyer Stadt-Dbligationen. F 
Perkoefung am 15. Erptember e. Zahlbar am 1. Jannar 1860. 

IL Serie. Nr, 139 61 65 68 69 70 72 77 85 87 9192 
94 9599 207913 17 21 23 25. 

11. Serie Nr. 67 73 90 & 100, Nr. 112 15 26 37 45 
50 60 64 83 06 & 200 fl. s 


— — — — — — — — — —— 


Berliner Stadt-Obligationen à 3", pCt. 


Berihtiqung. Bei den pro 1859 gefündigten Obligatio- 
nen (Pag. 113 des Ziehungsanzeigers) ift Lite. 6. Nr. 407 in 
Lit. C. Nr. 477 & 300 Thlr, abznändern. 


EEE — — — — 


Bergifeh-Märkifche EiſenbahnStammabtien. 
Neitunten der Dividendıniceine. 
Gintieferung derfelben pro 18540.1855 bis fpäteftens 5. April 1860. 


Dividendenfcheine pro 1854 zu den Aftien Lit. A. 

Nr. 641 4200 6708 6763 7105 7436 7728 9318 10921 
712 802 943 11568 12279 13379 16143 17229 30 31 692 
19030 20375 21425 46 23582 27376 799 28540 4142 29257 — 
75 304 O5 06 505- 99. 

Dividendenfcheine pro 1855 gu den Aktien Litt. A. 

Mr. 1443 2381 2382 4923 5631 12162 14886 17229 30 
91 20375 22271 882 23133 25972 73 74 27532 28540 4142 
790 20394 95 96 696. 

Ginlieferung d. Dividendenſch. pro 1856 bis fpäteft. 17. Mai 1861. 


Dividendenfheine pro 1856 zu den Aktien Lit. A. 
Nr, 2882 8571 8572 8573 13308 16478 579 17229 30: 
31 19464 65 20149 375 21338 932 28540 41 42 29001 187 | 
88 89 3094 95 W. 
Dividendenfcheine pro 1855 zu den Stammaffien Lit. B. 
Nr. 432-441 1114 15 16 1468 1623 2047-66 2738— 
46 75 3626 - 30 3732 65. 


— — — — — — — 


Eſthländiſche landſchaftliche Obligationen. 
In die Kategorie der Hündigungsfäbigkeit ſind eingetreten: 


Bon der mit Stieglitz & Co. contrabirten Anleihe sub Lit, 8: 


Nr. 12823 824 825 833 863 871 882 913 914 925 947 
967 972 974 13009 22 85 44 59 68 74 81 89 111 131 136 
151 157 165 170 174 177 189 191 201 202 207 233 236338 
240 347 253 254 272 280 286 294 301 303 312 316 327 
345 367 375 377 401 403 406 411 414 419 430 431 460 
508 511 531 533 534 537 539 542 544 559 565 592 594 597 
624 626 637 653 657 660 664, 


Bon deu mit Mendelsichn & Co. contrabirten Anleihen: 

‚Sub List, 8, 2. Märztermin: Nr. 14443 444 449 541 546 
551 605 617 623 639 667 693 714 719 721. j 

Sub Lite. S. 3. Märztermin: Nr. 15383 402 404 455495 
496 506 511. = - en 

Sub Litt.-8. 4. Märztermin: Nr. 16416 425 434 442 513 
530 536 539. 

Sub Lit, S. 5. Märztermin: Nr, 17450 462 529 555 558 
588 611 627 629 646 663 660 673 764 771 772. 


Hamburg- Amerikaniſche Padetfahrt » Actiengefellfch.- 
Prioritätd-Anleihe. 

Verloofüng am 30, Septbr. e. Zahlbar am 31. December 0. 

Nr. 10 25 34 45 47 53 62 72 76:86 97.98 159 69 77 


"85 227 55 66 301 3 34 35 36 51 57 97 407 35 425258 


72 85 86 500 8 20 50.62 86 610 11 27 31 35 72 703.22 
1055 56 67 68.96 1138.52 61 85 86. 
36 43 65 401 42 43 544 57 68 96 
807 19 47 69 83 84 912 31 79 2011 
6 


19 27 61 80 133 45 76 255 61 B5 92 95 303 9 28 39 40 
41 76 427 29 65 74 517 30 37 54 63 65 620 24 29 42 69 
70 71 78 88 704 23 24 44 45 50 67 74 76 806. 26 89 40 


914 15 23 33 53 86 3035 68 75 93 110 14 3257 66 85 202 
51 56 87 307 21 38 82. 95 402 8 13 42 83 87 93 502 42 
80 624 86 87 91 95 706 45 93 812 14 87 927 31 36 5871 
4000 à 500 Mco. 





Hirfchfelder Flachsfpinnerei-Partial-Obligationen. 
Verlooſung am 1. Oftober e. Zahlbar am 4. April 1860. 


Nr. 35 51 79 87 89 118 61 4 95 9799 220 57 72 73 
80 308 48 61 67 68 71 427 68 64 515 35 4053 78 90 601 
16 24 35 48 53 7395359 69 94 869 74 789495 9858 76. 





Königsberger Hafenban-Obligationen. 
Verloofung am 21. September ce. Zahlbar am 2. Januar 1860, 


Nr. 48 68 70 76.4 500 Riblr. 


Nr. 231 37 336 86 501 642 740 41 70 87 95 800 904 
14 1022 77 1122 27 58 90. 





Neue Magdeburger Stabt-Oblig. d. d. 1. Febr. 1858. 
Verloofung am 2. Oftober ec. Zahlbar am 2. Januar 1860, 


1. Serie: Nr. 168 85 283 532 818 68 90756 1237 1817. 
H. Serie: Nr. 100 2 31530 48 1226 1365 1403 1782 1785, 





Memeler Stadt-Obligationen. 
Verlooſung am 22. September o. 


Aus dem Allerböchften Privilegio vom 14. März 1845: 
Mr. 3 20”_48 52 56 134 158 243 261 280. 

Aus dem Allerhöchſten Privilegio vom 16. Juli 1856: Nr, 
341 74 75 76 90 482 509 24 66 80 90 651 72 707 910 
23 49 86 802 3 35 97 49 63 72 76 81 1099 152 238 39 
73 78 3832 67 458 502 3 614 46 56 61 77 720 21 26 5078 
823 62 85 86 974 75 2045 110 43 52 59 71 22194 97 398 
99 410 28 59 60 72 78 508 33 47 64 65. 


126 
Memeler Hafenbau - Obligationen. 


Berloofung am 1. Oktober e. Zahlbar am 2. Jankar 1860, 


Nr. 37 45 144 155 178 242 à 400, Nr. 63 91 97 155 
331 410 & 200, Nr. 63 236 306 417 430 451 490 521 536 
538 546 655 665 795 847 849 871 876 878 886.948 949 959 
969 & 100 Rthlr. 





Meferiger Kreis-Obligationen. 
Berloofung vom 28. Ecptember c. Zahlbar am 1. April 1860. 


Lit. D. Nr. 2 53 54 55 128 29 30 52 58 61 62 63 64 
70 71 317 18 19 20 21 22 23 24 479 80 81 82 560 61 89 
90 91 92 98 94 601 2 345673 74 75 76 77 78 79 80 
81 82 83 84 90 700 1 24 25 26 6566 67 72 73 74 802 
3456 25 26 27 28 53 54 55 901 23456. 





Norwegiſche Stants-Anleihe von 1848 à 4 pEt. 
Ausloofung vom 1. Oktober, 
(I. Serie 45. Zichung.) 
Nr. 148 274 282 490 & 1000 Rthlr. Beo, 
Lit. B. ®r, 738 1037 1125 1258 & 500 Rthlr. Beo, 
Lit, C. Nr. 1428 1563 1676 1751 1944 & 400 Rthlr. Beo. 
Lit. D. Nr. 2154 2229 2311 2590 2662 2710 2755 à 
200 Rthlr. Beo. 
Lit. E. Nr. 3166 3250 3205 3358 3678 3768 & 100 
Ntbir. Beo, 


Lät, A. 


Reitanten. 


Von 1859: Lit. C. Rr. 1402 à 400, D. Nr. 29914200, 
E. Nr. 3123 3265 3332 3351 à 100 Rthlr. 


(I. Eerie 35. Ziehung.) 
Lit, A. Nr. 64 192 194 & 1000 Rthlr. Ber. 
Lit. B. Wr. 701 899 922 à 500 Rthlr. Beo, 
Lit. C. Re. 1114 1166 1173 1445 & 400 Rthlr. Beo. 
Lit, D. Rr. 1613 1727 1838 2014 & 200 Rthlr. Bro, 
Lit. E. Nr. 2383 2401 2421 & 100 Rthlr. Beo. 

Reftanten. 

Von 1859: Lit. B. Nr. 929 & 500 Rthlr, 





Oeſterreich. Donau⸗Kettenbrůcken ·Geſellſchafts⸗Aetien. 


Verlooſung am 20. September e. Zahlbar am 1. Oftober e. 


Nr. 150 565 343 138 106 810 589 936 446 525 207 
926 416 353 73 381 509 389 510 508 283 55.279 582 809 





DOrleansbahn- (ehemalige Paris Drfey-Eifenbahn-) 
Obligationen, 
Ansloofung vom 14. Juli. 


Nr. 85 116 157 516 779 877 1124 14831501 15841783 ' 
1881 1907. 2084-2281 2370 2390 2647 2758 2778 2008-2980 


3146 3261 3272 3565 3610 3705 3814 3937 3997 4111 4198 | ' 


4203 4316 4389 4605 4688 47574889 5032 5155 5324 5776, 
Erhebungstermin 4. September 1859. 
— TE Tu TE EEE WET En ERTL 0 a ne 


Pleſchener Kreis-Obligationen. 

Verloofung am 15. September e. Zahlbar am 1. April 1860, , 
Lit. A, Nr. 16 & 1000, RB. Wr. 30 102 205 235 à 100, 

C. Nr. 135 84:262 73 90 91 359 67 82 83 A50, D. Wr. 50 
233 333 417 572 620 62 63 64 08 732 74 77 88 807 7175 
938 55 1047 & 25 Rtblr, 





Potſchappler Aftienvereins-Obligationen, 
Verlooſung am 1. Oftober e. Zahlbar am 1. April 1860. 


Nr. 23 63 109 75 225 77 80 94 382 410 3046718 
90 634 75 722.78 85. 







Reftanten. 
Nr. 2 30 146 396. 9A. u. 





Prenfen: Schleſiſche landſchaftliche Pfandbriefe. 
Anſprüche find anzumelden bis 8. Auguſt 1860. 


Wendzin D. S. Ar. 10 à 300, Nr. 22 & 100, Nr. 81 
20, Nr. 68 & 20 Rthlr. 

Brzezinke Hr. Toft, O. ©. Nr. 4 à 600, Nr. 5 A 4, 
Ar. 6 a 200, Nr 7 & 160, Ar. 8 9 & 100, Wr, 10880, Ir. 
11 & 60, Rt, 12 & 50, Wr. 13 & 30, Nr. 14 à 20, Nr23ä 
500, Nr. 24 & 400, Wr. 25 & 140, Nr. 26 27 29 30 312% 
33 a 100, Nr. 35 & 50, Nr. 36 37 & 20, Nr. 44 & 140,9, 
47 48 & 100, Nr. 49 50 a 30 Rtblr. 

Wilka ©, Nr, 148 à 20 Rthlr. und die altlandicaftl. 
Zinscoupons 159599 Lätt. N. bis U & 10 ar. 6 dl. 

Die altlandſchaftlichen Zins-Coupons 18244 5603 Lit, P. 
bis U 16850 Litt. Q. bis U. & 17 Rhle. 15 Ear. - 





Prinz Wilbelms-Eifenbahnftammaktien, 
Reſtanten der Dividendenfcheine. 
Einfieferung derfelben pro 1855 bis fpäteftens 5. April 1860. 


Die Dividendenfcheine pro 1855 zu den Aftien: Nr, 212 
213 214 258 330 - 333 490 577-580 704-708 723 736 727 
728 730 737 738 739 856 857 871 872 873 887 888 86 
916 917 918 961 1101 1117 1338 - 1341 1350 1528-157 
1657--1660 2014 2123 2274—2280 2330 2331 2376 01- 
2607 2737 2759 3502 3503 3954 4042 4129 4130 4131 424 
4225 4238 4454-4477 4482 4484-4498 4501 4515 516 
4517 4631 4711 4726 4728 4811 4812 4886 5082 51745173 
5206 5207 5208 5306 5367 5438 5888 6224 6226 6259 - 6268 
6343-6348 6369 6373 0380 6400 6401 6442 6443 6558 #612 
6636 6637 6680 6707 6708 6744 6750 6751 6817 6843 6944 
6867 7130 7269 7270 7271 7286 7653 7662 7781 77827112— 
7797 7924 8107-8112 81188251 83718399 8400 8401 42 
8423 8430 8431 8465 8471 8536 — 8560 88418842 8909 8910 
8912 .8926 8955 8976 8977 8978 9193 9315 9319 0396 04 
9411 9419 9420 9461 9462 9463 9725 9738 9739 9790 487 
10233 10234 10236 10888 10393 10418 10655 11026 11027 
ae 11839—11349 11703 11878 12457 12511 12730 1385 

2826, 


Ginlieferung derfelben pro 1856 bis fpäteftens 17. Mai 181. 


Die Tividendenfheine Pro 1856 zu den Aktien: Rr. 737 
738 739 1117 1234 1235 1236 1636 2220 2560 2639 2440 
2698 3128 3129 3130 4886 5159 5206 5207 5208 6206. 6259 
6268 6680 7237 9419 9420 9529 9739 10307 10308 10313 
11849 11850 11852 11856 12809. 





Preußen: Weitpreußifche Pfandbriefe. 
Einzuliefern bis 15. Februar 1860. 
Bremberger Departements: 
Mreamientowo Wr. 4 & 500, Breitenfelde Nr. 10.8 1000, 


Nr. 13 14 15 & 800, Gocauowo Nr. 2 à 1000, Jeziurke Rr,9 
& 100, Grochowo Nr. 4 à 300, Nr. 10 à 25, Ziethen Ar. 4 


] 16 & 1000, Witowy Nr. 15 & 800 Rthfr. 


. Danziger Devartements: 
Gr, Paaelan Nr, 57 & 25 Rthlr. 
Schueidemühler Departements: < _ 


Falmierowo Nr. 98 101 117 118 122 & 1000, Nr. 12 
a 600, Nr. 48 50 73 76 77 132 143 à 500, Nr. 82 & 400, 
Mr. 83 à 200, Wr. 13 14 & 75, Mr. 15 137 139 550 Rthk. 


Pe — — 
.Ruſſiſche Inferiptionen. 
Berichtigung. Die Seite 119 des Ziehungsanzeigete 


enthaltene 5 pEt. Ruſſiſche Obligationenwerloofung IV, Ernie il 
in der Ueberſchrift ind n ſeriptlonen-Berlooſung abzuänden. 





Rochliger Stabtfehulbfeheine A 3 pCt. 
Berloofung am 80. September e. Zahlbar am 31. Dejbr. e. 


Lit. B, ®r, 13 26 32 105 33 43 68 72 & 100, C. Rr. 
14 & 200 Rblr. 


Sächſiſche (Großherzoglide) Obligationen von 1830. 





6. Berlorfung am 27. September e. Zahlbar am 1. April 1860. 


Serie 1. Nr. 80 111 262 443 485 640 791 816 & 1000 
Ktbir. Conv. 


Serie II. Nr. 18 174 265 352 374 439 464 573 580 634 
‚20 838 081 945 991 1215 1263 & 500 Rthlr. Eonv, 

Serie III. Rr. 116 177 461 463 489 541 805 843 973 
247 1336 1373 1422 1511 1587 1766 1823 1861 1912 1923 
019 2048 2257 2333 2338 2581 2596 2648 2683 2706 2797 
S09 2838 2931 2968 3010 3150 3410 3412 3430 3465 3613 
673 3684 3831 3854 3884 3933 à 200 Rthlr. Com. 

Serie IV. Nr. 40 58 61 102 193 199 248 250 266 545 
21 632 692 708 722 754 887 903 966 1089 1092 1128 1233 
419 1507 1604 1610 1835 1899 1929 1933 2098 2121 2239 
398 2537 2607 2755 2845 3048 3244 3330 3473 3476 3503 
576 3731 3763 3786 & 100 Nthlr, Conv. 

Serie V. Nr. 39 149 248 379456 470 748 794 929 994 
009 1033 1051 1068 1084 1147 1152 à 50 Rthlr. Conv. 

Eerie VI, Rr. 121 136 314 344 418 558 & 25,Rthlr. Gonv. 


Reſtanten. 


Serie I. Nr. 171 551, II. Nr. 285 347 414 1134, III. Nr. 
50 156 197 3061056 1059 1146 1217 1716 2222 3819 3844, 
V. Nr, 177 267 635 660 1562 1812 2566 2857 3019 3063 
146 3234 3318 3435 3614, V. Nr. 28132484 532 679 879 
00 928 1110 1282, VI. Nr. 449 451. 





Schweb. Bergwerksbeſ⸗Hypothelenkaſſe⸗Anl. v. 1835. 
. Serie, Berloof. an 1, Dftbr. e. Zahlbar am 1. Janıtar 1860. 


Lit. A. Wr. 42 205 & 3000, B. Wr. 188 276 784 816 
63 865 938 & 2000, C Wr. 86 221 242 402 420 574 999 
1000, D. Nr. 39 40 113 270 758 & 500 Dice, 





Schwediſche 4, pCt. Staats-Anleihe von 1858. 
2. Berfoofung vom 1. Oftober, 


1) rückzahlbar am 2. Januar 1860: 


Serie A. Nr. 327 454 523 580 713 ‘731 13471509 
532 2206 2262 2568 28331 2683 & 1000 Rthlr. Pr. Eour, 
Serie B. Nr. 91 667 999 1235 1363 1596 1691 1742 


369 1905 2132 2209 2263 2349 2413 2661 2008 2925 3308 | 


335 3876 3887 4932 5057 5278 5312 5369 5562 5649 6029 
075 6103 6191 & 500 Rthlr. Pr. Cour. 

” Serie ©. Wr. 169 222 790 939 1250 1319 1470 1666 
328 1849 2148 2520 2553 2939 3043 3094 3307 3526 3685 
793 3973 4273 4451 4596 & 200 Rthlr. Pr. Gonr, 

Serie D. Nr. 23 196 357 434 623 683 772 782 1389 
701 1857 1993 2054 2110 2151 2164 2209 2249 2483 3198 
220 3363 3975 4330 4420 5284 5291 5661 6106 6202 6404 
728 6787 6835 7091 7255 7205 7449 7918 8250 8327 8997 
23 8938 2033 0863 9885 & 100 Rthlr. Pr. Cour. 


2) rückzahlbar am 1. Juli 1860: 


Serie A. Nr, 121 396 410 923 1034 1142 1144 1555. 


386 1822 1987 2397 2515 2504 2946 à 1000 Rthir. Pr. Cour. 

Serie B. Nr. 2093 636 783 966 994 1189 1242 1640 
306 1856 2023 2088 2104 2499 2626 2864 3066 3185 3371 
585 3707 3915 4002 4555 4751 4798 4836 5035 5470 5528 
725 5055 d 500 Rthlr. Pr, Cour. 

Serie ©, Nr. 460 481 956 1141 1154 15097 1637 1684 
197 2371 2565 2831 2040 3266 3067 3673 3699 3723 3008 
314 4000 4093 4100 4715 48893 à 200 Rthlr. Pr, Cour. 

Serie D. Re, 137 172 207 439 1055 10096 2007 2068 
145 2482 2584 2645 2652 2701 2047 3209 3468 3496 3543 
47 3775 3818 4240 4324 4524 5000 5148 5259 5645 5713 
137 620 6538 6808 7008 7221 7291 7361 7676 7770 8023 
8: — 5598 8628 8763 9559 9676 9739 a 100 Rthlr. 
sr, Cour. 


Schwediſche Güterhypothelenvereins Praͤmien⸗Pfand⸗ 
briefe von Smaland und mehreren Provinzen. 
Prämienziehung am 1. Oftober e. 


Serie 5 34 42 47 127 234 .354 412 421 431 449 600 
606 719 810 864 916 921 1086 1104 1134 1196 1249 1359 
1476 1547 1581 1594 1646 1707 1870 1888 1909 1982 1996 
2171 2172 2208 2270 2310 2334 2397 24935 2495 2498. 





- ‚Starnberger Eifenbahn-Anleipe. 


4. Berloofung vom 1. Oktober c. von Obligationen zur Rüd- 
zablung. 


Nr. 482 623 723 1111 1129 1396 1409 1410 1601 1659. 





Stettiner Börjenhaus-Obligationen. 
Verlooſung am 19. Juli c. Zahlbar am 1. Ofteber ce. 
Ar. 72 161 192 316 507. 


Stollberg-Ortenberg'ſches Anlehen vom Jahre 1838. 
Ausloofung vom 1. Oftober. 
Rüdzabibar ver 1. Januar 1860: 
A. Nr. 8 10 38 44 55 64 94 100 à 1000 fl. 
B. Nr. 104 123 128 141 & 500 fl. 
Rüdzablbar per 1. Jauuar 1861: 
A. Ar. 14 27 37 39 42 57 72 88 & 1000 fl. 
B. ®r. 101 103 135 140 & 500 fl, 





Teuditz⸗Kotzſchauer gewerkſchaftliche Obligationen. 
Berloofung am 11. Oktober e. Zahlbar am 2. Januar 1860, 


Lit. A. Wr. 1 29 198.328 479, B. Wr. 259 378 470 474 
561 825 916 61 62 1438. 


Neſtanten. 
Litt. B. Nr. 181 241 332 1294. 





Türliſches Anlehen a 6 pEt. vom Jahre 1854. 
Ausfoofung vom 18. Juli. 


Serie A. Nr. 49 237 269 308 552 624 629 856 898 908 
916 951 & 1000 8. 

Serie B, Nr, 11 170 409 497 606 669 762 764 843 1009 
1252 1360 1706 1821 2022 2042 2064 2081 2186 2330 à 500 ®. 

Serie C. Wr, 38 140 151 264 331 340 358 411 459 485 
500 524 526 589 596 T13 724 772 816 947 953 983 984 
1004 1068 1117 1137 1154 1188 1286 1456 1574 1634 1646 
1666 1674 1767 1798 1825 1921 1939 1937 2014 2016 2047 
2126 2149 2168 2199 2247 2285 2288 2301 2387 2408 2475 
2521 2549 2554 2565 2656 2504 2855 2901 3012 3102 3168 
3200 3201 3241 3279 3361 3383 3402 3428 3441 3481 3501 
3533 3570 3603 3606 3607 3611 3788 3841 3879 4089 4113 
4122 4123 4174 4204 4248 4444 4577 4593 47062 4787 4826 
4863 4864 5083. 5296 5484 5539 5610 5640 5769 5802 582; 
5825 5888 5907 5916 5927 5957 6254 6261 6309 6336 6 
6365 6403 6598 6685 6726 6729 6817 6886 6995 a 100.8. 


Serie D. Nr. 83 514 607 836 841 906 1135 1389 1618 
1745 1753 1773 0 © 


Erhebungstermin 10. Oftober 1859, 





Verzeichniß von verlorenen, geftohlenen oder fonft ab- 
handen gekommenen Staats-Papieren. 
1) Verloren gegangen. 


Nr. 98, fie iſt noch nicht zur Er— 
nebft 


Geraet Panfaftie Lit, 
hebung von Abfehlagspintdendenfheinen abqeitempeft , 
Dividendeniceinen Ar. 4-10 und Talon. 


An. 2) :Abhanden;,gelommen: 77° u linnme OD 
‚Mt: Grt, 1; Dir 10770. der Bank fürsGanpe! and Indu⸗ 
ſtrie nebſt Jind-Coupons 2216 und Talon. 


Albertsbaähn Interims-Vollaktie Nr. 1573 und 1574. 
Boayetiſche Scheine a 2 pCt. Filialbanf Ludwigshafen: 


"Mr. 19163—862 a 700 fl. de dato 29. Julie. 
Fr. 1164-962 ü 5000 N. „1. Auguſt e. 
Mr. 19168—868 A 2700 fl: „ 10. Anqufte, 


Re 19171871 & 7000 fl...» 18. Auguft.c. 





Waltbott-Baffenheim’fche Anleihe v. 3.1852 à vpCt. 
6. und 7. Verlooſ. am 13. Dfthr. c. Zahlbar am 45. April1860. | 


Nr. 5 14 2 40 41 65 97101111 119 124 138141 167 | 
172 209 367 270 346° 357 359 360 361 367 399 407 411 426 | 


465 470 480 498 505 530 537 558 579 589 607. 642. 








Monatsfalender. J 
1) Auslooſungen. 


15. 
1. „ 


15. Nov.: Prämienziehung der Deutichen 5 10 —9— 
erſch. 40 fl. Looſe. 


Vraämienz. der Fürſt Salm⸗Rei 
Serienz. der Ausbach⸗Gunzenhauſ. €. B. Til. Looſe. 
2) Einzahlungen. 


* Nov.:.10 pEt. a. d. Loniſengrube bei Fichtenhainchen. 


„ Thlr. auf den Gaobeleuchtungsaktienver 
Mei Venbarh 1. V. chtungsaktienver. zu 


„ 3: 3Thlr. auf den Zwickau-Lugauer Steinfohlen- 
bauverein, J 

„ 3: „5Thlr. auf Aftien Lit. B. des Zwidan:Ober: 

bobndorfer Steinfohlenbaunereins, 

„ 15. „ 8 Tbfr. 16 Sar. auf den Dresden-Poffendorfer 
\ Stenfoblenbauverein. 

„ 15. „ 5p6&t. Schleſ. Bergbau⸗ u. Hütten-Cef. Bulcan, 

3) General-Verfammlungen. 

1. Mobr.: Dortmunder Bergbaus und Hüttengef. 

8 ; Eifenbüttengef. Blücher in Dortmund, 

5. u Brünn-Rofjiger Eiſenbahn. 

7. u . Erfurter Hagelihäten Eerfiberungs- Gefehithe. 
10. „ ° -Rommandit-ef. C. Hoppe & Comp. in Köfn, 
14 ; Sächſ. Bergbaus und Gifenhütten-Gefellichaft. 

15. ,„ Niederwürjdnig Kirchberger Stohlenbau- Verein. 
: Livorno- Florenz Eiſenbahn. 


4) Dividenden. 


Bentbeim-Lingener Bergbau: und Hüttenver. pr, 1857/58 3 Thlr. 
Chemnitz ⸗· Würſchnitzer Cifenbahn I. Sem. 1 Thlr i 


Gef. der Pacıtungen Wiesbaden und Ems 20 fl, für die ver- 
looſten Aktien 14 |. — 

VPrivatbank in Gotha Abſchlagsdiv. 3 Thlr. 

Wittener Gas-Nftiengef. pr. 1858.59 6pCt. 





Inhalt der Nr. 37 des Ziehungs-Anzeigers vom 23, Oftbr. 


v. Arnim'ſche Anleihe, Berl. v. 23. Sept... . . . fol, 125 
Alzeyer Stadtobligationen. Verl. v. 15, Sept.. . ou 38 
Berliner Stadteb — Derihtigung ... . „ 125 
Bergiſch-Märkiſche Eifenb.-Stammaktien. Neftanten 


ber Dividendenfheine . » » 0“ 2,0... m 125 
Eithländifch = landſchaftliche Obligationen. Kündigung 
Im GeBiiber.. ; u 4005 Sauce a 2 Dal 
Hamburg-Ameritaniiche Padtetfahrt-Aktiengefellichafts- 
, ‚Prioritäts:Anleihe Werl. v. 30. Oftbr. . .. „ 1385 
Hirſchfelder Flachsſpinnerei-Partial Obligat. Verlooſ. 
J u ee mean eine we ar ARD 
Königsberger HafenbausOblig. Verf. v. 21. Septbr. „ 125 









' 4 Drlegnsbabn, Ausloof. vom 14, Juli 
——— ſiehe Orleansbahn. 





Magdebunger, Nene), 4 k fol. 195 
Memeler' in ohi. Beer dem ei on 1 
Memeler Hafenbau⸗Oblig. Verlooſ. v E Other, vuniie 
Meferiger Kreis⸗Oblig. Berlool,.n..28,. S pibr, . “m 126 
Norwegiſche Staats⸗Anleihe a 4pCt. vom 
Auslooſung vom 1. Oktober und Neftanten . „ 1% 
Deiterr. Donau⸗Kettenbrück.Geſellſch. Verl, ur 106 


ya w 


Pleſchener 


hg Verlooſ. v.15.Septbr. . . „ 1% 
Potſchappler 


ktienver? Oblig. el. u 1. DM. und 


Reftanten 2. te NIE 108 
Preußen: Schleſiſche landihaftl. Pfandbriefe. Küns 
Diaung per 3. Aug. 1860 „ 18 


Prinz Wilhelms Kiienbahnitammaltien. Me ftanten- 

der Divid udenfsbeine » . 3 .. y2 * * . ” * n 1% 
Vreußenz; Wejlpreuß. Biandbriefe, Kündig.v.1.Oft. „ 1% 
Ruſſiſche 5 pt. Inferiptionen 4. Serie. Ausl, vom 


| 20. September.” Berihtigung . » =... „ 18 
Rochlitzer Stadtſchuldſcheine à 33pCt. Berl. v.30. Sept. ,„ 127 
Säãchſifche (Großherzogl,) Oblig. v. J. 1830. 56. Berl. „ 127 

von 27. OR. und Reftanteh 2... 2% 17 
Schleſien fiche Preußen, A 
Schwediſche Berqwerfsbefiger-Anf.v. 3.1835. I. Serie. 

BerioH. V; 1. OMpr.., 0: a 

Schwedifhe Staatsanleihe à 4! pCt. 2. Berksofnng 
vom 1. Oktober . . . .» ee 


Schwediſche Güterbypothefenvereind - Prämien Pfands 

briefe von Smaland u. ſ. w. Prämienz. v.1Df. „ 7 
Starnberger Giſenb. Ani. 4, Verlopf. v. 1. Oftbr. „ 12 
Stettiner Börfenbaus-Opfid. Verlobſ. v. 19. Juli „ 12 


| Stolberg. Ortenberg ſches Anlehen. Auslooſ. v. 1. Of, „ 127 


Tendig-Nöpibaner newerkichaftl. Oblig. Vertonung 
vom 11. Oftober nd Reftanten . . ı. 
Türkiſches 6pCt. Anlch. v. 3. 1854. Aust. v. 18, Juli 
Verzeichniß von verlorenen, geſtohlenen 2c. Papieren 
— ar Anleihe a 5PCEt. v. 3.1852. 
6. und 7. Verloeſung vom 13. Oftober / . . „ 18 
Wilhelms. Gifenbabn ſiehe Bring Wilhelm: * 


„1 





Ankündigungen 


F 4 


* 
Im Verlage dır Stadelihen Aub- und Stunfbarblung in Hunt 


it erſchienen und vurb ale Busbäftiunanig beiten)" , 
Schrbud) 
Handelswiſſenſchaft 


C. J. Seubert, nz 
fönlat. Librer der Hannelspifienfhafttn In Würitkr, 
12 Bogen in ar. 89%. broidirt.. 1850. 
Preis fl. 1. 12 fr, = 24 Egt. 


Handel, Handelkrrifſenſchaft find beuzutage ſo in die Interet 
ſedes Gingelnen nerwachien, van ihre Begriffe Bemeingur Aller wet 
den zu wollen ſcheinen Vorliegende Schrift baſirt auf den Yuan? 
Handel, enthau Die Hanveld-, Verfebrämittel;, Zauichmittels, Werke 
beitimmungde und Werbiellebre; ie it für Jeden von Antereffe, wenn ! 
and micht gerade Sarbmanın, Ginen beionderen Weib ‚dürfte 3 
Buch noeh Durd vie Ulegirung ver beir, 88 ded „Entw eins 
allgemeinen deutichen Handelögefegbuches zweiter eſung 
erbalten baben. «Zur meiteren Empfehlung des Buchet diene Mi 
e8 bereit® am miebreren Hanpelöfcuten teingeführt, Arie in Wirt 


Würburg un mw.) . 
Die ſchriftlichen Auffäbe im Sandelöpertchtt 
Korreipondenu, Bon - demfelben dur 


mit Ausicluß Der 
faſſet. broſch. 80. 1857. Preis fl. 4.14% fe: = 4 &ı 


In demfelben Verlage erſchien: j 

Entwurf eines allgemeine deutichen Handels‘ 

ſetzbuches zweiter Yefung. broſch gt. 80, 1858. Yır 

fl. 1. = 18 Sur 

Protokolle und Entwurf zum allgemeinen “ 
ichen Dandelsd-Gefesbnche, 5 Bde. brofhs ar. 81° 


Preis fl 21, = Thlr. 12. 





Verantw. Redakteur: Dr. K. Pöhlmann. — Verlag der St a hel'ſchen Bud): u, Kunfihanslung in Würzburg, — Drud von JM. Richmn. 
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Der Büricher Friede. 


Das Friedenswert von Zürih wird auf drei Verträgen 
beruhen: Der erfte zwiſchen Frankreich und Deiterreih ver- 
fügt über die Abtretung der Lombardei au Frankreich. Der 
zweite Vertrag zwiſchen Frankreich und Sardinien, enthält bios 
die Rüdabtretung der Lombardei. an Sardinien. Ein Dritter 
————— Sardinien und Oeſterreich, wird über die 


neuen Örenzen und bedungene Geldentſchädigung verhandeln. 
Bis in it blos der erfte dieſer drei Verträge fertig. (8. 3.) 


lgendes wäre nadı den Londoner Blättern der wejents 


lie Inhalt des in Zürich zwiſchen Defterreich und Franfreid) 
abge ſchloſſenen Friedend«Bertrags: „Frankreich gibt Oeſterreich 
die während des Kriegs Br Dampfboote zurüd, inſo⸗ 
fern über Diefelben. noch Fein Urtheil geſprochen if. Deſterreich 
gr die Lombardei auf, mit Ausnahme von Mantua und Pes- 

iera, bi® zu der durch eine Spezialkommiſſion bezeichneten 
Linie, Frankreich übergibt diefe Theile der Lombardei an Sar- 
dinien.“ — Der nun folgende Artikel betrifft die Gerichtsbar⸗ 
feit, (äßt den Beamten.von Piemont und Defterreih die Wahl 


im Dienfte einer der beiden Regierungen zu bleiben und binnen | 


einem Jabr ihr Hab und Gut frei aus dem Lande zw ziehen; 
fie behalten aber ihre Rechte auf Alles, was fie. fpäter noch in 
Defterreich oder Sardinien befigen. — Die neue Regierung 
wird die von der alten bewilligten Penfionen bezahlen und fie, 
wo fo. beftimmt worden, auch ihren Frauen und. Kindern be 
lafien. — Art. 16 bewilligt den religiöfen ——— in der 
Lombardei freie Dispofition über ihren Privat: und. Gemeinde 
beig, wenn, die Gefepe umter. der neuen Regierung ſolchen 
Beſiß nicht ferner geftatten. — Die Schuld betreffen zwei Pa— 
ragrapben. Piemont zahlt an Defterreih 40 Mill. Gulden E, 
M. und übernimmt # der lombardo-venetianifhen Schuld, Der 
ganze Schuldbetrag, den Sardinien übernimmt, beläuft fi 
auf 250 Mill, Fred. — Art. ı8. Bon dem Wunſche beſeelt, Die 
Mube der Kirche und die Macht des heil, Vaters zu erhalten, 
und überzeugt, daß dies in feiner wirkfameren Weite geſchehen 
tann, als dur ein den Bedürfniffen. der Bevölkerung ent» 
fpredendes Syitem und durdy Reformen, deren Nothwendigkeit 
Der Vapſt bereits anerfannt hat, werden beide kontrahirende 
Parteien ihre. Bemühungen vereinigen, damit eine Reform 
des Kirchenſtaates durch Seine Heiligkeit vollzogen werde. — 
Art, 19 fept feft, daß die Grenzen der. unabhängigen Staaten 
Sptaliens, welche keinen Theil am letzten Ariege nahmen, nur 
mit Ginwilligung der anderen europäſſchen Mächte, welche an 
det Bildung diejer Staaten Theil genommen und deren Be: 
ftand garantirt haben, geändert werden können. Die Rechte 
des Großherzogs von Zoskana, der Herjoge. von Modena und 
von Parma werden durch die hoben fontrabirenden Mächte 
ausdrüdtich vorbehalten (d. h. alio der Kongres foll darüber 
enticheiden). — Art. 20. Die beiden Kaiſer werden mit ihrer 
ganzen Macht die Bildung einer italienifhen Konföderation 
befördern, deren Zwed ſeyn wird Die Erhaltung der Unab— 
bängigfeit und Integrität Italiens, die Entwidelung feiner 
moralischen und materiellen Interefien, und die Sicherheit im 
Innern und nad Außen durd eine füderale Armee, Benetien, 
welches: unter der Megierung des Kaifers von Defterreich ver: 
bleibt, wird einen Theil diejer Konföderation bilden, und wird 
an den Rechten und Pflichten des Köderalvertrags Theil neh— 
men, deſſen —— Punkte durch die Nepräfenianten aller 
Staaten Italiend: feitgefeßt werden follen. — Urt, 21 beftimmt 
Amneſtie für die beiden: legten Begebenheiten Betheiligten.— 
Weitere Artikel beſtimmen, daß Deiterreih alle Soldaten ent- 
laſſen muß, welche aus dem abgetretenen Gebiet ftammen, und 
die eg und Depofiten zurüdgibt, ‚weldre Private bei 
den öffentlichen Kaſſen niedergelegt haben. (Man vergeffe nicht, 
daß diefe Inhalts-Angabe feine autbentifche iſt.) 

Aus Wien, 20. Oft, ichreibt man der „Frankf. Bitz.“: 
„Ih glaube verfihern zu Lönnen, daß die mittelitalienifche 














Frage eine Löfung erfahren bat, welche micht bloß die Zuftimm- 
ung der beiden zumächft in Zürich fontrahivenden Theile, ‚fon- 
dern auch die vorläufige Gutheißung aller Großmächte ge 
funden: der etwaige Widerfprud Sardinien wird unter dieſen 
Umftänden begreiflich nicht beachtet. werden. Der Großherzog 
von Tostana fehrt nach Florenz zurüd umd verleiht eine Ber: 
faffung, welche unter Die Garantie der vertragfchließenden Mächte 
geitellt ift. Die Hergogin von Parma mit ihrem minderjährie 
gen. Sohn ehrt unter denfelben Bedin ungen nad ‘Parma zu⸗ 
rũck, tritt aber einen Theil ihrer. biöherigen Länder — was 
jenſeits einer Linie liegt, die von Pietra-Santa über Maſſa, 
Garrara, Pontremoli, umd Bettola bis Piacenza geht, diefe 
fämmtlihen Städte mit einbegriffen — an Piemont ab. Cie 
erhält Dagegen Modena und Reggio, während der Herzog von 
Modena dur eine Geldrente entihädigt wird. Die Legationen 
endlich bleiben unter der Souveränetät des Papites, aber mit 
befonderer (fäfularifirter) Verwaltung ; der Papſt hat dem ver- 
einten Andringen Oeſterreichs umd Frankreichs nachgegeben.“ 
(Das wäre alſo — wenn vorſtehende Angabe richtig iſt — 
der Vorſchlag, über den der Kongreß zu berathen hätte.) 


Deutfcher Bund. 


Aus München, 20. Oft, fehreibt man der ni 
uDie —— welche an den hieſigen Konferenzen Theil 
genommen, beabſichtigten bekanntlich zuerſt, eine Aufforderung 
an Preußen zu richten, un deſſen Anfichten über die Bundes- 
verfaffung fennen zu fernen. Man nahm dann ‚in folge der 
Rathſchlage eines der beteiligten Minifter davon Abftand. 
Die Mittelftaaten glauben dur die heute in Franffurt einge 
brachte Erklärung, an die fih eine Art Antrag im Bezug auf 
die Kriegsverfaffung knüpft, dasielbe Ziel zu erreichen. 
Die Erklärung spricht zuerft, wie man. hört, ihr Bedauern 
gegenüber der durch irre geleitete Anfichten über die Bundes- 
verfaflung bervorgerufenen Agitation aus. Die Regierungen 
erfennen es als ihre Pflicht, zu Ronitatiren, dab die Bundeöver- 
faffung ausreiche, wenn die Bundesmitglieder ibre Pflichten 
unverfürzt erfüllen. Es wird zugeftanden, daß die Bundes- 
eig eine Fortentwicklung zulaſſe. Die Regierungen 
werden beſonders Vorſchläge begünftigen, die den Vollzug 
der Bundes » Verträge fihern und Einwendungen gegen 
etwaige denfelben entiprechende Beſchlüſſe unmöglich machen, 
Die VBerbeferungen müßten aber auf verfafjungsmäßigem 
Wege bewirkt werden. Gegen Beitrebungen, die auf den 
Umsturz ded Beftehenden abzielten, fey mit gefeplichen Maß— 
regeln aufzutreten. Zum Bedauern der Regierungen fen jelbit 
über die Kriegsverfaſſung eine irre —— Anſicht verbreitet. 
Da die öffentliche Meinung daraus Befgrgnifie geſchöpft habe, 
io beantragen die. Regierungen, daB geprüft werden folle, 
weldyer Berbefferung die Kriegsverfafjung bedürftig ſey.“ (Die 
„Hamb. Nacht.“ bemerken dazu: un bat ſich über dieſe 
Frage längft entſchieden. Im feiner auf den Antrag der Mittel 
itaaten forort abgegebenen Antwort läßt es, wie man veruimmt, 
die den Antrag der Mittelſtaaten begleitende Erklärung auf 
fid) beruben, faßt den Antrag felbft dagegen ernitlih auf, bes 
trachtet diefen Schritt als ein Entgegenfommen zu feinen längit 
kumdgegebenen Anfichten und wird ſich feiner ernftlihen Prüf— 
ung der für, nöthig erkannten Revifion der betrefjenden Bun- 
deöbeftimmungen verfchließen.”) 





Bahyern. Dem bisherigen Redakteur der „Neuen Mün- 
chener Itg.“, Hm. Schönden, früher Redalteur der „Augsb. 
Poftz.”) iſt vom Staatsminifterium des Junern feine Stelle 
gekündigt worden; jedoch geſchah dies auf feine deshalb zuvor 
geftellte Bitte. 

"+ Münden, 22. Dftober. (Privat » Korrefpondenz.) 
Die durch das Ableben des Hrn, v. Beisler erledigte Stelle 


eines Staatsrathes im ordentliben Dienfte wird nicht wieder 
befegt werden, weil dadurch, daß Herr v. Ringelmann nad 
feinem Rüdtritt aus dem Minifterium Staatsratb_ im ordent⸗ 
lihen Dienfte blieb, die flatusinäßige Zahl der Stuatsrätbe, 
welche nicht Minifter find, überichriiten worden iſt. — Daß, 


wie einige Blätter berichten, auch der hiefige Herr Er zbiſchof 
aus Anlaß der itafienifhen Wirren „ſchon jeßt“ einen Hirten 
brief erlaffen werde, ift zur Zeit völlig unbegründet, denn noch 


öfterreihifche Hufaren-Lieutenant Graf v. 
——— our während des italieniſchen Kriegs von allen 
ättern lobend erwähnt wurde, iſt vor einigen Tagen zum 
Beſuche feiner"Eltern hier eingetroffen, 
‚In Lindau wird zu Anfang nächſten Monats die neu 
errichtete Gewerbs- und Handelsichule eröffnet. Zum Rektor 


it ein foldher Sifweni bier nicht 56 — Der tapfere 


Dr. 
nannt. 


ntner, biöher an der Gerwerbſchule in Kaufbeuren, er- 


Defterreich. Der Peſther „Uoyd“ vom 19. Dftober 
enthält Kolgendes: „Es ift ein ‚öffentliches Geheimniß, Daß bei 


den minifteriellen Beratbungen in Wien Ungarn eine Haupt-, 
rolle fpielt, daß Die Regierung vollen Ernſtes bemüht it, die 
Sympathien des Landes wiederzugemwinnen, das durch jo manche ; 
Maßregel des foeben abgelaufenen Decennium fi in feinen | 


wefentlichiten Intereffen verlegt glaubt. Männer wie Deffewffy, 


Joſilo, Mailath, Sehen find zum Zweck der genauen Sennt- | 
nißnahme unſerer Bedürfniffe umd Wünfche nad der Refiden; | 
berufen worden; fie. wurden lediglich zu perjönlichen, vertraus 

—* nur wenig Präciſes ſich 


lichen Beſprechungen berufen, we 
über ihren Erfolg ſagen läßt. So viel iſt gewiß, Die neuen 
Räthe des Kaiſers haben die Anfihten unabhängiger ‚und mit 
der Sachlage bekannter Männer hören wollen; das ift nun 
geſchehen. Die genannten vier Magnaten konnten ſich über- 
zeugen, daß die Minifter, welche fie zu hören gewünfcht, den 
redlichen und von. vorgefaßten Meinungen unbeirrten Willen 
haben, zu einem Mıren und vollen Verſtändniß der Sachlage 
zu gelangen. Nachdem der vorläufige Zwed, den die Minijter 
* nge hatten, erreicht war, ‚reiften Die vier Magnaten wie: 
er ab.” 


talien. 

Turin, 18. DM. Bon den Borkfommniffen während des 
jmeitägigen Aufenthalts des Königs zu Genua verdient noch 
ie. Rede einer Erwähnung, womit Viktor Emanuel auf eine 
Anfprache des Syndikus von Genua erwiderte, der fid in ſei— 
ner Anrede eines weitern über die italienifhe Sache ergangen 
hatte. Der König dankte vorerft für die freundliche und liebes 
volle Aufnahme, die ibm und feinem Gaft Die Genuefer bereitet 
hatten, dann fuhr er fort: „Wenn ich als Vorkämpfer für Die 
Sache der Gerechtigkeit, für welde zu kämpfen ich mit allen 
meinen Kräften fortfahren werde, Sierin gereicht e8 mir zum 
Troſt, in dem italieniſchen Volk mächtigen moralifhen und ma- 
teriellew Beiftand und Unterüßung gefunden zu baben, und 
id) erinnere mid) voll Hochgefühl der Aerkeit der Soldaten und 
der Freiwilligen, worunter die Söhne Genua's und der Riviera 
nicht die legten waren, Vieles ift geſchehen, allein vieles 
bleibt noch zu thun übrig, und viele Schwierig» 
feiten und Hindernifie find noch zu überwinden; alleın 
ich hoffe, daß wir mit Einigkeit, mit Feitigkeit der Vorſaͤße und 
mit Ausdauer zur — der geſetzlichen Wünſche Jialiens 
gelangen werden. Freilich liegen Fragen vor, die viel ſchneller 
auf dem Schlachtfeld als auf dem Tiſche der Diplomatie er— 
ledigt würden; hoffen wir aber nichtsdeftoweniger auf ein 
entſprechendes Refultat unferer Bemühungen, denn für unſere 
Sade find die Sympatbien Europa's.“ Aehnliche Worte 
richtete der König an den Syndikus von Brescia und an eine 
Deputation von Bergamo, die zur Aufwartung nad Genua 

gefommen waren, (A. 3. 
Turin, 18, Oft. Ter Kaifer der Franzoſen fcheint wie 
der einmal eine neue Wendung vorgenommen zu haben, und 
feine Sympatbien für Stalien Serien ſich nunmehr dur ent» 
fbiedene Theilnahme für die vertriebenen Fürſten aus. Die 
Berichte der tosfanifchen Deputation und die Depeſchen Da- 
bormida's laſſen feinen Zweifel darüber obwalten. Lepterer 
meldet auf telegrapbifhem Wege bieber, daß er auf feine Reife 
nad Londen verzichten und Ddireft nah Turin zurüdtchren 
wolle. Das Schlimmſte an der Sache iſt nämlid, daß Frauk— 
reihe Einſchüchterungen nicht ohne Wirkung auf England ge: 
blieben. Wenigftens ift die engliihe Regierung, troß der eht- 
ſchiedenen Proteftation der englijden Preſſe, halb und halb 
auf die Idee eines Komgrefjes eingegangen, ohne auf vorläu- 
figen Dürgfhaften zu beſtehen. Sardinien ift noch weniger in 


ippe, deffen aus: 


und paleit ern Lehrer der Naturgeſchichte und Ehemie wurde 







der Lage, als England, fih_gegen Frankreichs Polk 
lehnen, Viktor Emanuel zmachgeben, aber ee? 
doch ‚nicht mehr: ſo nachgiebig zrigen, Al ne#)in Mania 
langt. Dabormida bat bereit® mit feiner Entlang mnehreh 
wern Sardinien eine andere Richtſchnur feiner Poli kannk 
als die jo, oft und auf jo unzweideutige Weife ausgefpkocenen 
Wünſche der Mittelitaliener. Ricafoli (in Toskana) if ühri, 
gend nicht der Mann, der fic leicht befeitigen läßt. Gr it 
eben fo me a populär, und die toskanifche Armee, melde 
unter Ullba's Leitung eine ;e Glechte Richtung nahm, ift jept 
feineöwegs zu ‚verachten. ie Adjutanten Garibaldi’s, Medici 
und Nino Brigio, verfügen über Kegimenter, Die für ıhre Keu- 
mandanten begeiftert find. Zu einer Ueberrumpelung if. 
fhon zu fpät geworden, Die Diplomaten, Graf Walemäty an 
der Spiße, hoffen jegt noch auf eine Reaktion im Innern, und 
dieje ſoll durch die Dauer des Proviſorium herbeigeführt und 
ſonſt noch unterſtützt werden. (8. 3.) 


fien. 

* Diiindien. Nachrichten aus Bombay vom 7. 
September melden, daß außer den zwei ſchon bezeichneten eure: 
päiſchen Regimentern noch zahlreich eingeborne Truppen nad 
China geſchickt werden ſollen. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Aus Köln vom 14. Oft. wird dem „Preußiſchen Vollb 
blatt“ gemeldet: „Ein arges Schelmenſtück haben drei Külner 
Zuden, M. Cohn umd feine zwei Söhne, zu Stande gebradt. 
Cie haben durch gefälſchte Wechſel viele Rheinländer betrogen 
und dadurch 80,000 Thlt. zufammengefchlagen, mit denen fe 
nach London entwiden. Ein preußiiher Polijeikommiſſat a— 
wiſchte fie dort, fie verfianden ſich aber vortrefjlich:auf die eng: 
liſchen Gefepe, ließen ſich nicht arretiren, und ald der Polizei 
Beamte ihnen wenigfiens ihre Sachen abnahm, riefen fie eiuer 
‚engliichen *Boliziften herbei und ‚machten den preußiiden de 
‚amten für „Die widerrechtliche Aneignung fremden Eigenthumd" 
verautwortlih. Er mußte ihnen wirttie ihr Aeftoblene Ort 
wieder ausliefern, und jegt wollen fie mit ihrem Raube ein 
neues Geſchäft in London ‚einrichten.‘ 

Am 15..Oftbr. brad in Hufinec (Böhmen) bekanıt 
als Hußend Geburtsort, um die fünfte Ubendſtunde Feuer aus 
und legte binnen einer Stunde 32 Käufer ſammt Wirthidafts 
Gebäuden und Fruchtoorräthen im Aſche. Unter den abge 
brannten Baulicpleiten befindet fid). auch Das Haus Nr. 36, in 
weldem Job, Huß geboren ward, Die Feueräbrunft fell durs 
Unvorfichtigfeit beim Abkochen von. Butter entitanden cum; 
55 Familien find größtentheild um alle ihre eloınmen, 

Die in Paris lebenden Deutichen haben ein Komitte für 
die Schillerfeier eingelegt und bat dasfelbe jept fein Programm 
fertig. Es verſpricht eine großartige Feier. 

Vor einigen Zagen wurde, wie die „Gazette de Lyon“ 
erählt, im ———— der Stadt, in der Gemeinde Saint⸗ 

Yyrsau-Mont-d’or ein ſchreckliches Verbrechen begangen, 
Drei Frauen aus den erften Familien des Landes , die dort in 
der Zurüdgezogenheit lebten, wurden in ihrem Haufe anf die 
ſchredlichſte Weiſe ermordet gefunden. Das Haus war yanı 
ausgeplündert, und die Raubmörder hatten moc die Han 
gewaſchen, ehe jie die Stätte ihrer Blutthat verließen, 

Petersburg, 14. Olibr. Worigen Sonnabend but 
eines der erften Handelshäufer in Moskau, A. W. Söhne, 
feine Zahlungen eingeftellt. Die Paſſiva ſollen Ad 
auf einige Millionen belaufen. Diefe Firma war an den we 
wegenen Talgſpelulationen, Die bereits ein anderes Haus zum 
Galle gebracht haben, ftark betheiligt, doch ‚find- diefe nicht dit 
Haupturſache des plöplidyen Falles, 
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Handels: und Börfen-Berichte. 


Nürnberg, 20. Dftbr.. Hopfenbericht. Das Geſchäft bat 
bisher die rechte Kebhaftigkeit noch wicht erlangt, weil man algr 
mein den Preiſen fein Butrauen ſchenkt. Das race Kauſer 
vieler böhmifcher Händler bat allein eine bedeutende Reaktion an 
gehalten, welche jedoch nicht lange mehr ausbieiben fann. Dir 
Breile ind momentan: für Spalt Stadt 120, Land 100, Holltdau 
85, Aiſchgrund 66, Herebrud 55 fi. (Br. Bi) 


— m 
Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger“ 
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Verantwortlicher Mebakteur: Dr, 8. Böhlmann 


Verlag der Stabel’ihen Bud u. Runfibandlung in Wärzbur- 
Drud von}. M. Niter in Würzburg. 
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Menue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Medi! 


— valbjahrli 
bier 360 Bierteljäbrli 
für bier und gang Bauern 2 fl. 
Dei Infesaten wird bie breiipal- 
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die Ueberfchreitung der Wational-Anlchensfunme 


sird allentbalben auf das Pitterfie getadelt, von den Freunden 
deiterreichs fo qut, wie von feinen Gegnern. Und in der That 
ürfte fi wohl faum etwas Stihhaltiges zur Entihuldigung, 
eſchweige denn zur Rechtfertigung diefer Maßregel vorbringen 
fen. Das einzige Gute an der Sache ift, daß Die gegen- 
särtigen Minifter, indem ſie ſich entichloffen, den Sachverhalt 
arg nnd bündig in der „Wien. Zta.“ zu veröffentlichen, dadurch 
igleich Die Abſicht befundeten, mıt dieſer Eorte von Finanz 
sirtbichaft ſich nicht befafen zu wollen. Wäre dies nicht ihre 
Ibjicht, io hätten fie ja feicht den Schleier des Gcheimniffes, 
er bisher Diefe merkwürdige Ainanzoperation bededte, darauf 
uben laffen können, Wie aber iſt's mit Hrn. v. Brud, der 
lo Finanzminiſter doch auch darein gewilligt haben muß, umd 
er noch jept Finanzminiſter iR?“ Mit Mect macht bie 
Frankf. Handelsztg.“ daranf aufmerffam, daß zur Zeit, als 
iefe Manıpulation vorgenommen wurde, ven politiſchen Ber- 
dicklungen noch nicht die Rede war: es war gerade die Zeit, 
oo die gut unterrichtete Parifer Börfe unter dem Eindrud der 
Sherbourger Zufammenfunft einen großen Aufihwung genom- 
nen hatte. Auch find nicht etwa mit der Hinausgabe der 
raqlichen 111 Millionen die Kriegsmittel beſchafft worden, fie 
vienten vielmehr mur, wie die Finanzdarſtellung nadıgewieien 
at, zur Dedung des Defiits im —— Budget und zur 
Eilgung von Edrulden, deren Einlöfung der Staat in feiten 
Eerminen verſprochen hatte, mithin zur Beftreitung vorberge- 
ebener Ausgaben, die mit den politiſchen Berwidlungen gar 
ichts zu fehaffen hatten. Kür Diefe wurde dann im Februar 
as englifbe Anlehen verfudt, und als es nur zum geringen 
Ebeil Nebmer fand, der Reit bei der Nationalbank verjeßt, Die 
ann fpäter beim Ausbruch des Krieges noch weitere 133 
Nıillionen dem Staat gegen Hinterlegung neuer, heute mod 
mverfaufter Schuldverſchreibungen vorzuſchießen hatte. Weiter 
agt dasfelbe Blatt: „Wir müſſen offen geſtehen, wir fehen 
en einzigen Lichtbiid in der Kinanzlage Defterreihs Darin, 
aß es feinen Kredit mehr bat!! Es wird ſein bisheriges 
3orgfpftem num anfgeben müffen, weil an feiner Börſe mebr 
twas Erkledliches zu borgen feyn wird, weil aud das Mittel 
ebeimen Borgens nun, wo die beunrubigten Beſitzer ſchärfer 
ufpaſſen werden, verbraucht ift; aus der dadurch entjtebenden 
jinanznoth wird, fann wentgftens allein Hülfe fommen; Defter- 
eich wird gewiß, das glauben wir heute no, Alles, und wenn 
8 ſelbſt Stände und Wechfel eines Regierungsſyſtems ſeyn 
nüßte, aufbieten, um dem Staatöbanferott zu entgehen ; fein 
Anſehen in Deutichland wie in Europa wäre damit geradezu 
vernichtet. Daß man in DOefterreih nach allen früheren Er— 
abrungen zu dem elenden Aushülfsmittel des Papiergeldes oder 
er unbegrenzten Vermehrung der Banfnoten zurüdgreifen 
verde, fürchten wir nicht ; es würde auch mur für wenige Mo— 
vate belfen, und nad Ablauf derfelben würde die Finanzlage 
eradezu unbeilbar geworden ſeyn.“ 

ie „Allg. Ztg.“, die man gewiß zu Oeſterreichs beften 
Freunden zählen fann, mißbilligt die Maßregel gleichfalls ftreng. 
Sie fagt: „Wenn, wie verfiert wird und wahrſcheinlich iſt, 
sie Ueberfchreitung fediglich zu dem an fich löblichen und hörhit- 
vichtigen Zwed des Zahlungsfähigmahung der Bank erfolgte, 
vie Wahl des Mitteld war eine Sünde am öÖffentlihen Ber: 
rauen, ed war leichtfinnig, es war, wie und dünft, überflüfig : 
eichtfinnig, weil es den moralifchen Nerv des an fich durch 
Ingfü aller Art erſchütterten Staatskredits durchſchneiden 
unäte, wenn das Manöver nicht durchgeführt werden fonnte; 
iberflüffig, weil bei dem Stand der öſterreichiſchen Fonds im 
Inhr 1856 und 1857 leicht, ke ohne ſehr erſchwerte 
Opfer, durch ein offen aufgelegtes Anlehen die Erreichung des— 
elben Zwedtes ebenſo möglich war. Die Maßregel iſt geſchehen, 
ind kann nicht ungeſchehen gemacht, aber fie fann geſühnt, und 
brer Wiederholung muß vorgebeugt werden; num erjt iſt es 


56. Jahrgang. 


tige Beile in gewöhnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr., im Ange:ser mit 3 fr. 
berechnet, Briefe und Gelder franto. 


Dinstag, 
25. Ofibr. 1859. 








recht motbwendig, dem öſterreichiſchen Staatskredit die Stüßen 
ungefäaumt zu unterftellen, welde er zu lange entbehrt en 
Das Programm.-der neuen Minifter, welde die Berantworts 
fichfeit jener wohl autgemeinten, aber durdans unverautwort- 
lichen Maßregel ablehnen, enthält das Beriprechen einer wirk: 
famen Finanzkontrole. Nun, dieſes Verſprechen follte ohne 
Zögern zur Wabhrbeit gemadt werden. Die PBeitellung eines 
aus vertrauenswürdigen Männern aller Schichten des Bolfes 
zufammengefegten Kontroleausſchuſſes ift dringend notbwendig, 
wenn Oeſterreich die moraliſche Bafis feines Kredits behalten, 
beziebungsweife wiedergemwinnen will. Der baligiten Bildung 
eines aus den WBrovinziafftänden berufenen und gewählten 
Reichsfinanzkörpers fol damit nicht vorgegriffen werden; denn 
ein aus den Ständen des Reichs frei hervorgegangened Drgan 
ift ed, deſſen die volle finanzielle Nebabilitirung Defterreichs 
dringend bedarf.’ 

Auch die Londoner Preſſe ergeht fih in ſehr bittern Leit- 
artifeln über die öfterreichiichen Finanzzuſtaͤnde, und zwar nicht 
bloß die won vornherein Defterreich feindlichen Blätter, wie 
„Morning Poſt“, fondern auch günftiger gefinnte, namentlich 
die „Times“, welde mit den Morten anhebt: „Der neulich 
erfolgten Ankündigung ven der verftoblenen Ausgabe von 
111,000,000 Gulden Staatdanleibe Seitens der öfterreidiichen 
Regierung ſcheint bis jetzt noch fein Verſuch, fie zu erflären 
oder zu rechtfertigen, gefolgt zu feyn. Wir find daber zu dem 
Schluſſe berechtigt, das ſich Fein mildernder Umftand vorbringen 
läßt; auch würde es ſchwer halten, fich eine ſolche Möglichkeit 
irgendwie als denkbar vorzuftellen. Der vor ein paar Monaten 
erfolgte Wortbruch derfelben Regierung, als fie aufbörte, jene 
Dividenden in Silber auszuzahlen, von welden ausdrüdlid 
ausgemacht worden war, daß fie jo ausgezahlt werden follten, 
und als fie darauf Drang, daß die Kreditoren fie in Bapier zu 
einem in gewiſſen Perioden willfürlih feftgeiegten Kurs an- 
nähmen, erböhte den finanziellen Mißfredit, welder ſchon eines 
der ſchlimmſten Symptome der Lage des Neiches war, no 
bedentend. Aber dieſe letzte Entdecküng geitattet kaum die 
Möglichkeit eines noch tieferen Sinkens. In Zukunft kann 
feine offen ausgeiprochene Behauptung auf das geringite Ver: 
trauen Anfprud machen, und das Unangenehmfte bei der Sache 
ift, daß fie ſich wicht wieder qut machen läßt. Das einzige 
Opfer, welches ſich jetzt der öffentlihen Meinung darbrins 
en ließe, würde in der fofortigen Entlaffung des ſchuldigen 
Minifterd befteben.” «Ob damit geholfen wäre, ift noch zu 
weifeln, jedenfalld muß man erft bören, was Hr. v. Brud zu 
inne Rechtfertigung vorzubringen bat, bevor man über ihn 
den Stab bricht.) 


Deutfdyer Bund. 


Krankfurt, 21. Oft. Man hatte in der erften Ber- 
fammlung des Bundestages nach der Wiederaufnahme der Sig: 
ungen, wenn nicht Die Erledigung der furbeif ifhen Ber- 
fafjungsangelegenbeit, fo doch ihre Förderung, möglichermweife 
in einer andern Richtung (Zurüdgehen auf die freiftimige Ber- 
fafung von 1831), erwartet. Statt deffen ift nichts geicheben, 
als dab die ohmebin fchon ſtark geichwollenen Akten in dieſer 
Angelegenheit durch eine Eingabe des Stadtraths von Hanau 
um Wiederherftellung der Verfaffung von 1831 eine neue Ber 
reicherung erfahren haben. Es jcheint, daß, wenn auch aus 
verfbiedenen Gründen, der Aufſchub der Verhandlung allen 
Theilen erwünſcht ift; denn es bat fich feine Stimme erheben, 
um auch nur daran zu erinnern, daß nadı Anleitung des frühes 
ren Befchluffes in der erften Sigung nadı den Ferien die be> 
treffenden Ausichußanträge (wonäch die oftroirte Verfaſſung von 
1852 mit verſchiedenen Nenderungen anerkannt werden foll) zur 
Abftimmung fommen müßten. Das Wichtigſte, was die Eip- 
ung gebracht, ift der aus den Münchener Minifterberatbungen 


berdorgegangene Anfra i dem ſich auch Hannover — 
nnächſt eine Reviſion der Bundeskriegsverfafſung in 
Der Antrag iſt vorerſt nur auf Nieder- 


2 nei zu nehmen. td Be 


fc einer Kommiſſion geriäptet, welche ji .ı 
ob und melde Abänderimgen in der Buͤndeskriegsverfaſſun 

vorzunehmen feyen. Der Antrag iſt an den Miſlitärausſchu 
ewieſen, ohne daß Preußen irgend welchen Einſpruch erhoben 
ätte, (NR. Br. 3.) 


“+ Bayern. Münden, 23. DOM. ; 
Eine heute Mittag aus Madrid hier eingetroffene Depeſch! 
meldet, daß fid die Frau Prinzeffin Adalbert mit dem neu 
ebörnen Pringen nad Umftänden gang wohl befinden. — 
Bring Luitpold, welder geftern: Abends aus Lindau bier 
eintraf, bat fih heute Morgen zu Sr. Maj. dem König nad 
der Rieß begeben, da er von Er. Maj. zu den dortigen Jug- 
den eingeladen wurde, — Bezüglih der Schillerjeier in 
unferer Stadt ift Folgendes feitgefeht; Am 9. Nov. Abends 
im E. Hoftheater Feftprolog, dann Vortrag der Olocke durd) 
Sophie Schröder, die 79jährige Künftlerin, und hierauf Wallen- 
fteind Lager; am 10. Abends die vom Komite veranitalteten 
Apotheoſen Echiller’s im f. Ddeon, und am 11. Abends im 
Hoftheater Wallenfteind Tod. Außerdem noch Feſteſſen zc. 

Münden, 22. Dft. Se. Maj. der König haben au 
die Stelle des verlebten Miniiterialrathes Ludw. v. Eoulon 
den Minifterialrath im k. Staatsminiſterium des k. Haufes und 
des Aeußern, Dr, Seb. v. Dagenberger, zur Funktion 
eines ftellvertretenden Senatsmitaliedes aus der Klaſſe der hö— 
beren Verwaltungsbeamten in den zur Entſcheidung der Kom: 
petenzfonflifte zwiſchen Gerichts» und Verwaltungsbebörden bes 
flimmten Senat des oberften Gerichtshofes — 3) 

9 Y 

Münden, 23. Oft. Der baverifche Gefandte am Hofe 
zu Wien, Graf Lerchenfeld, bat wegen fortdauernder Kränk— 
lichkeit dem Bernehmen nad um Gnthebung von feinem Ger 
ſandtſchaftspoſten nachgeſucht; Hr. Graf v. Bray foll ihn da- 
jelbit zu erjegen deſignirt ſeyn. (D. B. %b,) 

Bon den vielen Kadeten und Unteroffizieren, welche ſich 
zum Eintritt in die Kriegsſchule zu Münden gemeldet bas 
en, beitanden nur 90 die bei den einzelnen Negimentern und 
Bataillonen vorgenommenen Vorprüfungen. Dieje 90 Offi— 
ziersfandidaten haben aber noch eine jtrengere Prüfung am der 
Kriegsſchule jelbit zu beitehen, und da nur 30 Zöglinge anf- 
—— werden, jo haben 60 die angenehme Ausſicht, durch— 
zufallen. 

Preußen. Boun, 19. Oltbr. Zu unferer Freude er- 
fabren wir, daß unter Einwilligung der Fakultäten durch Mi— 
niiteriafreffript die belannte, Bn ien Dr, Beckhaus angewandte 
Beſtimmung der Bonner Fakultäits » Statuten abgeſchafft ift, 
wonach einem Privatdocenten die Erlaubniß zur Fertießung 
feiner Vorleſungen von der Kafultät nad) deren Ermeſſen wies 
der entzogen werden konnte, Niemand wird bejtreiten fünnen, 
das dieſes Ergebniß zunächſt der weſtphäliſchen Zähigkeit ver: 
dankt wird, mit welder der Betroffene die in ihm amnegriffene 
Stellung der Privatdocenten vertheidigte und feine Sache bis 
an den Landtag brachte. Wie wir boren, ift Dr. Beckhaus 
jept in Königsberg babilitirt und wird feine Vorleſungen über 
römiſches Recht bald eröffnen, AR. 3.) 

* Deiterreich. Wir haben neulich mitgetheilt, daß 
mebrere evangeliſche Diftrifts » Convente in Ungarn ſich gegen 
das kaiſerl. Patent über die Kirchenverfaffung der ungarlſchen 
Proteitanten erklärt und verlangt haben, daß einer erit einzus 
berufende proteftantiihen Synode dieſe Verfaffung als Ent- 
wurf vorgelegt, von ihr geprüft umd berathen werden folle. Es 
aibt jedoch in Defterreih und fpeziell in Ungarn auch Prote— 
fanten, welde anderer Anſicht find, nnd nachdem wir neulich 
die Ausftellungen jener Eomvente der Hauptfahe nad mitge- 
tbeilt haben, wollen wir heute auch einer gegentheiligen Stimme 
Raum geben. So findet fi in einem in der Leipj. „D, Allg. 
Zeitung“ «mebenbei gefagt, feine fonderliche Feundin der öfter. 
Regierung) aus Deiterreich zugegangenen Bericht. Cs heißt 
darın u. A.: „Es möge dem Hiſtoriker überlaffen bleiben, zu 
unterſuchen, ob das Patent und die damit in Verbindung 
ftebende proviſoriſche Verordung ihre Entftehung dem ethifchen 
Bedürfnifie des Gouvernements allen religiöfen Körperidaften 
ohne Untericyied gerecht zu werden, oder dem zwingenden Drud 
der gegemmoärtigen Weltlage und Machtitellung verdanken. Für 
unfern Zwed genügt es, zu konſtatiren, daß die neue Kirchen— 
ordnung nad dem fachveritändigen Urtheil eines berühmten 
zur Theologen das allgemeine Prieſterthum, wie es 
ch in den evangeliſchen Belenntnigfchriften ausprägt, zurvollen 
Wahrheit macht und nad dem NAusiprude der fompetenten 
Berliner proteſtantiſchen Kirchenzeitung „von fo evangelifcher 


(Brivat-Romeibr). 


mr 


Beſchaffenheit“ ift, „wie außer den Schotten und Holländern 
feine evangelifhe Landeskirde im Europa fi einer ſolchen 
erfreuen bat”, „Allerdings hätten auch wir, was die h 
Seite der Sache anbelangt, €8 Lieber geſehen, ei dr 
walk, wie es zwar nicht der Wortlaut des A % Sn 
90/81, wohl aber Der ftaatsredhtliche Porpotative Behand der 
evangeliichen Kirche Ungarns erfordert, über ibre Entichliesun. 
gen vor deren Einführung vorerit mit der Synode verftändigt 
bätte. Wenn wir jedod bedenken, daß die proviforiichen Be; 
fiimmungen des Rultusminifterium- nur Dazu beitimmt-fepn-folen, 
den Uebergang zwifchen der berüchtigten Haynau'ſchen Veront: 
nung vom Jahre 1854 zu der durch den & 55 des MWatents 
ansdrüdli der Synode vorbehaltenen definitiven Ausgeftaltung 
des Kircheuregiments zu bildeu; daß die Staatsgewall gegen: 
über dem —— der öffentlichen Meinung und dem von ihr 
verfchuldeten treitlofen Zuſtaud der fat der Nuflöfung preisze 
gebenen evangelifchen Kirche Ungarns ſich nicht mit der einfachen 
Bewilligung einer Synode, zu welcher, nebenbei geiagt, alk 
erganiichen WerbeBingungen Ehlten, begnügen fonnte und durſte 
fo fann man es derjelben nicht verdenken, daß fie gleich mit 
einer fertigen Kirchenorduung, alſo mit einer That vor die 
Welt trat, Es mußte daher, wenn aud) nicht gerade überrafden, 
fo doch gewiß alle dienigen, denen an einer baldigen arteih: 
liben Neugeftaltug der cwangelifcben Kirchenordnung in Delker: 
reich überbaupt gelegen ift, mit gerechtem Schmerz erfüllen, daß 
dieGonvente von Käsmarf, Dedenburg und Debreczin die Aus 
fihten auf eine günftige Gonfolidirung der evangeliſchen Kirten 
angelegenbeiten ın Oeſterreich durch eine prinztele Oppoſillen 
gegen die Publikationen der Staatsgewalt in eine unbeitimmie 
Kerne rüdten, Und in der That haben weder die Reden ber 
HH. Ziedenvyi und Tifja, noch Die Adreſſen der Gonvente an 
den Kaifer uns zu überzeugen vermoct, daß die geſchichtlithe 
und juriftifche Bafis der pofitiven Gelege irgendwie verlafen 
wäre, wenn wir den Zadel auch nicht unterdrücken können, dab 
dem Oberaufſichtsrechte zu weite — gezogen ſind. Wenn 
daher jene Reden und Adreſſen der Kirche einen völligen Ju: 
dependentidsnus vindiziren möchten, fo mögen ſie zuſehen, mie 
fie das mit dem modernen Staatsbegriff in Einklang bringe; 
auf der Baſis der pofitiven Gejeßgebung ſtehen fie miht mehr. 
Und wenn ſich die Debresziner Superintendenz vollends ja dm 
Ausipruche hinreißen läßt, daß fie in dem Patent wie in der 
Verordnung faum etwas finde, womit fie einverſtanden Iron 
fünnte, fo dürfte der Schluß nicht zu gewagt feyn, daß hinter 
diefer Oppoſition Potenzen fpielen, die mit der Angelegenheit 
des evangelifchen KHirdenthums nichts gemein haben, zumal wenn 
wir in der Berliner „Nat. 3tg.” in einer Korrefvondenz aus li 
garn die ungariſchen Fandftände, Die, nebenbei gefagt, auf ent 
Präponderang des arijtofratifchen und klerikalen Elements cv 
feits und des erflufiven Magyarismus amdererfeit beruben, 
mit der Kirchenordnung in Verbindung gebracht, den alllen⸗ 
ſervativen Hofrath Ziedenyi mit Anhängern des demaofrati: 
ſchen Prinzips Hand in Hand gehen fehen, wenn er, der fü 
einft in chrlihem Deutſch Pfannſchmied ſchrieb, das deutidr 
Blut, das in feinen Adern rollt, verleugnend, ungeachtet dei 
befannten Spracherlaſſes bitter darüber beflagt, dag man der 
ungarifben Jugend die Wiffenfhaften in ihrem eigenen Later 
fande nicht mehr in der magpariiden Spräche erklären dar, 
und wenn der Dedenburger Konvent endlich zugleich mit di 
Ablehnung des faiterlichen Patents beſchließt, daß am dem ter 
tigen evangelifben Gymmafium, das in einer ſpezifiſch deutiten 
Stadt fteht und einer Superintendenz angehört, die zur Hille 
aus Deutſchen beftcht, Fünftigbin aud die Naturgejdidte u 
wagyariſchet Sprache gelehrt werden folle." Dam lebe zu 
daß man, indem man zu viel verlangt, nicht am Ende jeu 
Richtung in die Hände arbeitet, Die gar nichts geben mil. 






Pi 


Großbritannien. E 

London, 20. Oft. Ein Sendfcreiben für die Sache I} 
Bapftes ift auch bon dem iriſchen Biſchof von Tuam, Dr. Mix 
ale, erlaien worden. Dasielbe ift an Lord Palmerſten ar 
richtet und enthält die folgende Stelle: „Mögen diejeniges, 
denen die Reform des päpitlihen Regiments fo amı Hetzen 
liegt, vor ibrer eigenen Thüre fegen. Wie würde es Ihnen 
gefallen, ſolche befremdenden und aufregenden Lehren dem I 
ſchen Bolfe vorgetragen zu ſehen? Eollen die politifden Ayiom 
nad dem Breitegrade der Fänder verſchieden feyn? Meun Ener 
Herrlichkeit die Unzufriedenbeit und den Mufftand der Dani 
Iihen Untertbanen als einen Beweis von ſchiechter Regierun 
anfeben, warum vergeffen Sie dann fo ſchnell die weitwerbreiteit 
Rebellion in Indien? Oder, wenn Sie ficb deſſen erinnere, 
warum haben Sie dann nicht entweder die päpfllice Regierung 


entfchuldigt oder Ihre eigene Verwaltung verurtbeilt?” . 
‚ ® ⸗ (R. Pr. 3.) 


rankreich 
Der „Patrie“ will die ZJuſammenkunft in Breslau nicht 
efallen, fie tröftet ſich indeß damit, daß eine Allianz zwiſchen 
treußen und Rußland bei den widerftrebenden Intereſſen beider 
Staaten. ſehr unwahrſcheinlich fey. 


Spanien. 

Das „Preußiſche Wochenblatt” ſchreibt Über das ſpa— 
ifhe Preßgeſetz: „Ein Gejepentwurf von goken In⸗ 
reife, den das Mimſterium einbrachte, betraf die Verhältniſſe 
et Preſſe. Diefelbe wird zur Zeit noch immer durch das 
rakouiſche Oefeg regiert, das unter dem Minifterium Narvarz 
n Sommer 1857 erlaffen wurde uud deifen Schöpfer der da— 
ınline Minifter des Innern, Nocedal, iſt. Allerdings erfährt 
$ ımter der jeßigen Verwaltung eine ziemlich milde Handha- 
ung, jo daß der politiiden Disfuffion in Spanien eine wirk— 
ch umfaffende reibeit geſichert ift; indeſſen find doch mebrete 
älle ausnebmend harter Prebitrafen, vorzugsweiſe gegen Die 
Mätter der reaftionären Oppefition gerichtet, die jegt unter 
er Frucht ihrer eigenen. Werke zu leiden bat, eingetreten, 
lußerdem fält es in die Augen, daß Die Preſſe anderer Bürg- 
baften bedarf, als fie der zeitweilige Berwaltungs:Ufus, und 
ver noch fo freifinnig, ihr bieten kanu. Die Ginbringung 
er wirklich ſehr liberalen minifterielen Entwurfes wurde da— 
er von aljeitigem Beifall begrüßt. Derjelbe mildert die über- 
ciebenen Preßitrafen des Geſetzes Nocedal, fept den Betrag 
er Kautionen auf weniger als die Hälfte berab, erleichtert die 
zedingungen für Die Herausgabe der Zeitungen. Außerdem 
berweift er die Beurteilung Der Preivergeben, die bisher Den 
Berichten zuftand, einer dur der Hoͤchſtbeſteuerten und 
bafftendlid Die der Anklage vorbergebende 
zeſchlagnabme der Preßerzeugniſſe völlig ab. 
Bei diefen fo. vortreffliben Anbalte des Entwurfs if es mm 
» mehr zu bedauern, dab derjelbe, obwohl mehrere Monate 
or dem Ende der Eipung eingebracht, Doc von der dafür cin» 
efepten Kommiſſton des Kongreſſes nicht bis zur Öffentlichen 
Yerathumg gefördert wurde. Es iſt kaum begreiflic, wie Dies 
eicbebeu fonnte, obne daß von Seiten des Winifterium eine 
sbe tadelnswertbe leichgültigkeit gegen Die Förderung feiner 
'inenen Geſetzentwurfes bewielen wurde, und cs ſcheint faſt, 
ı[$ ob auc Die jepige Verwaltung ungern die Vollmachten, 
velche Das Gefch Neocedal ihr ertbeilt, auß der Hand_geben 
sid, Man muß boffen, daß im der jept geöffneten Seſſton 
as in folder Weiſe Seitens der parlamentariiden Mehrheit 
3erfünmte nachgeholt werden wird.“ 

Italien. 

Aus Nom wird vom 15. d. geſchrieben: „Am vorigen 
Donnerstag wurde Hr. Spontini, ein junger Manu aus einer 
er angefebenften Familien, in einer Strape von Biletri cr» 
yordet, ald er das Hotel feines Schwiegervaters, des Grafen 
iifippi, verließ. Zwei verlarvte Perjenen bielten ihn an und 
erieten ibm mebrere Dolchſtöße. Spontini erliärte vor jei- 
ſem Verſcheiden, die Mörder erfannt zu baben, wollte je aber 
icht nennen. Da er im Jabre 1853 aus politiihen Gründen 
ıerbaftet geweien war, fo glaubt man, daß er das Opfer Der 
evofutionaren Selten geweien ift, welche Diejenigen, Die ſie 
erlaffen, zum Tode verurteilen." N. Br. 3.) 

Qfien. 

Nach den neneiten Berichten aus China füblt man ſich 
ort bei dem ungewohnten Hereismus nicht bebaglich und möchte 
en engliſchen Geſandten in Peking fehen; der ruſſiſche war 
ort qut empfangen worden und hatte die Natififationen des 
Fraftats ausgewechjelt, Aus Shanghai kommen Silagen über 
ie durch Abgeſchloſſenheit der FHaktoreien von der Stadt bes 
inate ** Lebendweiſe, der nur die Deutſchen durch ihr 
ınfitalifches Talent entgingen, da fie ihre Quartette wie Haus: 
ötter nad allen Ländern mitnähmen, 

Qfrifa. 

Ueber die Verhältniffe in Marokko meldet das „Pays“: 
Bekamtlich batte der neue Kaiſer fi in Maroffo und Me: 
uinez anerfennen laſſen und im Borausfiht der ihm bevor: 
tebenden Kämpfe gegen feine Nebenbuhler feine Armee zuſam— 
iengezogen, um nd nad Bez zu begeben, wo er am 10. Sept. 

2) Das wäre für und in Bayern auch ſehr wünſchenswerth. 
die polizeiliche Veſchlagnahme von Zeitungen, gegen bie ein ges 
ichtliches Verfahren eingeleitet werden ſoll, if eine dur nichts 
inlänglich gere&tiertigte Ausnabme-Maßregel und ann obendrein, 
sie wir es erlebt, arg mißbraucht werden. Daß der Mißbrauch 
ept nicht mebr getrieben wird, ſichert ung nit vor feiner Wieders 
ebr. Die polizeiliche Beſchlagnahme ift eigentlich eine Strafe vor 
em Urtheil; dem Heraudgeber wird dadurch ein Schade zugefügt, 
er ibm nie erfegt wird, wenn glei das Gericht hinterdrein ein 
reifpredendes Urtheil erläkt. 


Sofort fieß nun Sidi Mohammed in 


angelommen war, Zwei Tage nachher lieferte er feinem Better, 
dem Sohne Mufey Suleiman’s, ein erſtes Gefecht und warf 
ihn nah Süden zu. In Folge dieſes Bortheils vereinigten 
fi mehrere Hänptlinge, die bis dahin mentſchieden geblieben 
waren, mit ihm und er ftand ſonach an der Spige von unge 
führ 40,000 Mann, Sein Gegner aber erließ einen neuen 
Aufruf an die aufftändifhen Stimme und rißtete feinen Marſch 
gerade gegen Mequinez, das wicht bloß als feiter Platz von 
Bedeutung ift, fondern mamentlih auch den auf mehr als 
300,000 Franken veranſchlagten faiferliben Schatz in fi birgt. 

x unter einen feiner 
beften Generale, Aſher Ahmed, eine Beſatzung don 10,000 
Dann zurüd und begab ſich ebenfalls nah Meguinez, wo er 
nad) einer foeben —— telegraphiſchen Depeſche ange⸗ 
kommen iſt. Durch dieſe Bewegung hat er die Plane ſeines 
Gegners durchkreuzt und ſich den Beſtß der drei —— 
des Reiches geſichert. Der Kampf mag wohl noch länger fort- 
dauern, jedenfalls hat aber Sidi Mohammed die oberite Ger 
walt und den Bortheil der Stellung, des Geldes und der Ar- 
mee. Leptere, die ohnehin —— als die ſeiner Gegner 
iſt, befigt außerdem noch beitere (englifhe) Waffen. Die Sn 
[pie it europäiich organiſirt; die Jäger find. mit Prözifiond- 
Waren verjeben, welche der iebige aifer jelbit nach ber 
Schlacht bei Jsly eingeführt bat. Der Kaiſer Abder-Rhaman 
batte in der erfieu Zeit feiner Regierung beftige Kimpfe mit 
den unbotmäßigen Stimmen zu beitehen; eine gewiffe Anzahl 
derjelben bat er ſich unterworfen und beabfihtigte, das alte 
Reich des Maghreb wieder herzuftellen, woran ihn indeffen fein 
hohes Alter und Familienzwiftigkeiten verhinderten. Sein Nach- 
folger bat dieſelbe Abſicht gefaßt umd faut erklärt, daß, ſobald 
er jeinen Nebenbuhler unterworfen habe, er einen Stamm nad) 
dem andern, die jept von Raub und in Anarchie leben, unter 
werfen werde, au dieſen gebören die Schellock, die Amazirk 
und die Riffpiraten. Die Ausführung dieſes Planes wird die 
Aufgabe jeiner Regierung ſeyn, und aus Diefem. Grunde wird 
man begreifen, da Sidi Mohammed mit den europäischen 
Mächten in Frieden zu leben gedenkt.” (Nach dem neueſten 
Nachrichten find die Anerbietungen des Kaiferd von der. jpani- 
fben Regierung aber nicht geeignet befunden. worden, Bes 
fanntlic batte der Kaiſer von Marokko Spanien Genugtbuung 
für Die Angriffe der Maurenſtämme auf die feften Plüpe Spa: 
niens an der Nordküſte Afrika's verfproden,,, Spanien aber 
he auch Gurantien für die Zufunft. und namentlich zur 
Sicherhelt für Ceuta das Gebiet von zwei Stunden im Um— 
kreis Diefes Plapes.ı 


— — — — — — — — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 21. Oft. m der zweiten Hälfte des Nor 
vembers wird der berühmte Komiker Levaſſor, benfeitet von 
einer franzöfiichen Schaufpielergejellicaft, bier einen Eyclus von 
6 Gaſtrollen geben. (A. A.) 

Eine am Hofe des Fürften Thum und Taxis zu Ne 
gensburg angeitellter Engländer, der aud als Schrijtiteller 
befannte Boner, bat eine neue Art gezogenen Geſchützes 
erfunden, deffen Feines Modell ſich als trefflih bewährte, in— 
dem es auf 600 Schritte ganz ficher ſchoß. Hr. Boner, der 
diefes Modell bei dem bekannten Hrn, Kucenreuther fertigen 
ließ, ift mit demfelben nad England, um feine Erfindung der 
engliſchen Regierung anzubieten, 





Handels: und Börjen-Berichte. 
Frankfurter Börse (vom 17. bis 22. Oktlr ) 


Samstar. Der Umsatz in österreichische Fonds ist nur unter 
den Spekulanten. Einstliche Auftiäge fehlen furtwährend. Im Luufe 
der Woche hielten sie sich so ziemlich, aber in den letzten Tayen 
kamen von nllerwärts ungünstige Berichte, wodurch die Tendenz ent- 
schieden sich zum Fallen neigte. National schliessen 60. 

Je weniger die Kapitälisten österreich, Fapiere kaufen, viel 
cher anfangen, sich zu ihrem Verkauf zu entschliessen, desto mehr 
pürt man die Anlagen in süddeutschen Fonds, Die neue 4'/,proc. 
bayerische Anleihe ist vollständig vergıiffen. Dagegen hat der Fort- 
schritt der spanischen Fonds plötzlich Halt gemacht, Das Land ist 
nicht danach gemacht, um einen Krieg zu ertragen, wey es auch nur 
mit Marocco, 

In Kreditaktien sind es immer nur die österreichischen, welche 
noch einigermassen zu Umsatz Anlass geben; es sind aber lediglich 
Spekulation nnd Arbitrage, welche operiren, die Kapitalixten sehen 
ruhig zu und denken nicht an Kaufen. Darmstädter haben ihre kleine 
Avance wieder verloren, Dügegen waren spanische Kredit Pereire in 
Aussicht auf die Dividende und Coupons-Zahlung, deren Betiäge frei- 
lich durch die neue Einzahlung mehr als absorbirt werden, eine Klei- 
nigkeit gestiegen, konnten sich aber nicht behaupten, da Paris Ma- 
terial willig hergab. 


Unter den Eisenbahnaktien sind Bexbacher seit vor acht Tagrn 
um 4 pÜt, gewichen in Folge des in Berlin erlittenen Druckes. Man 
hat dert von jeher Vergnügen daran gefunden yiliese Aktien uns bil- 
lie zu überlassen und theuer wieder zurückzunehmen: 4'rpıve. Ost- 
bahnaktien erfreuen «ich fortdaueruder Gunst, die vollgezalilten stehen 
über 100 und die anderen 89, Der Unterschied dürfte bald schwin- 
den oder mindestens sich verringern. Für liessische Ludwigsbahn 
beider Kategorien A und © war in letzter Woche lebhaftes Geschäft 
zu steigenden Kursen, erstere bis Pari zefragt. Was von Aktien Lit. 
B verlautete, die in Berlin auf den Markt pekommen , beruhte auf 
Miseverständniss oder Erfindung. Taunns ohne Unmatz und Briel- 
Kurs, Die Bahn erhält für die Abtretung von Terrsin au die Hom- 
burger Eisenbahn eine sehr erkleckliche Entschädigung — ınan »pricht 
von 70—80,000 fl. wodwch sich der Ausfall der Einnahmen bedeu 
tend vermindern wird, Rhein-Nahe konnte die von Berlin auf hier über- 
tragene und durch Artitragen unterstützte Hause nicht behaupten. 
Staatsbahnaktien flau und a la Buisse, dagegen Obligationen preis- 
haltend. 

Geldstand fortwährend günstig und normal, doch alle Wechsel 
mit Ausnahme der Thuler sehr ausgehoten. Wien oszillirt nach Ver- 
hältniss der österreichischen Eflektenkurar, (Aktionär ) 

Zwiſchen der fürſtl. Schwarzburg-Sondersbaufen’fchen Regier- 
ung und mebreren Bankbäufern, an deren Spige der Branffurter 
Bankier Herr Raphael Erlanger, ift über die Summe von 500,600 
Thalern eine mit 44 pCt. verzineliche Anleibe abgefhloffen worden, 
die zur Einziehung des umlaufenden Schwarzburbiſchen Staate pa- 
piergeldes verwendet wird. (8r. Bil; ) 

SMotierdam, 17. Oktober. (Privat-Korrefp.) An un- 
ferm beutigen Getraidemarfte hatten wir nur mäßige Anfubren aus 
dem Inlande, — GSeeländer Walzen wurde Anfangs des Murktes 
zu höheren Preifen gefauft, nachber fonnte man etwas billiger zu» 
recht fommen, jedoch bleiben Preife immerhin über vorige Notirun- 
gen; es wurde nur für den Konfumo gefauft. Bon rotben Sorten 
ging Einiges zu etwas böberen Preifen um. — Seeländer Roggen 
bedang völlig vorige Breife für den Konfumo ; in fremden leichtges 
darrten Sorten wurde Mebreres zu erhöhten Preiſen für uniere 
Provinzen getauft; ungedarrte Sorten höher bezahlt. — Seeländer 
Gerfte war ſehr begehrt und theurer bezahlt; Oberrhein höher ger 
halten, — Hafer auf vorige Preife gebalten mit Meinen Umſätzen. 
— Buchwaizen theurer bezahlt. — Bon Hülfenfrüdten wurden 
Erbien thenrer begabit; weiße und braune Bohnen bedangen vorige 
Preife.. — Waizen. Jaͤbriger Seeländer 249— 282 f, neuer bo, 
234—255 f.; 130pfd. weißbunter polnifher 310 f.; 132pfb. fäh- 
tiger hochl. Elenifcher 300 f.; 132pfd. jähriger weißbunter polni« 
fer 345 f.; 134pfd. jähriger Gelderſcher Nie 295 f. — Rog- 
gen. Neuer inländifher 189— 213 f.; 124—125pfd. jähriger bei» 
aifher 210—215 f.; 120pfd. Stralfunder 215 f.; 124—123pfb. 
preufifcher 195—198 f.; 119pfd. Betersburger 175 f.; 116pfd. 
puiter do. 178 f. In öffentlicher Auftion wurden 48 Laſt 116 bis 
118pfd. Königsberger beſchädigt 173— 174— 176— 186 f. verkauft 
— Gerfte. Neue jeeländer Winter 144—177 f., neue do. Som- 
mer 144—162 f. 


Cours der Staatspaplere. N 
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Neuefle Nachrichten. it 


Breslau, 23. Oktbr. Der Kaiſſer von Ruüßland 
iſt um halb 10 Uhr eingetroffen ; deßgleichen der Großher⸗ 
zog von Eabfen- Weimar, der Prinz von Dre. 
nien. Großer Empfang am Bahnhof. Jubel —— * 


(T. d. Allg. a) 

Aus Wien, 22. Oft, wird der „Independante Beige 
telegraphirt, die kaiſerliche Militärfanzler werde aufgehoben, 

Madrid, 22. Oftbr. Die Regierung bat Yen Gortes 
erflärt, daß der Krieg mit Maroffo beginnen werde. — 
Die Totalität des Eenats und des Kongreſſes und der Prefe 
bieten der Regierung ihre Unterftüßung an. (T. d. 9. 3) 

Am 17. d. M. begab ſich der Papft von Eaftel Ban 
dolfo, wo er mit Hm. v. Goyon und Hrn. v. Bach dinitt 
hatte, nach Porto dD’Anze, Bon dort traf Se. Keiligfeit am 
20. d. wieder in Nom ein und ward bei feiner Ankunft ven 
einer großen Volksmenge begrüßt. 

Konjtantinopel, 15. Okt. Die fünf Grogmähte, 
Nupland, England, DEN, Defterreih und Preußen (ohne 
Eardinien), hatten Konferenzen ihrer biefigen Gefandten ; und 
es wurde befdloffen, dem Sultan perſönlich Vorftelungen zu 
machen; dem franzöflihen, Hrn. v. Borqueney, war ſchen der 
Vortrag zuerkannt, und derielbe hatte ſchon eine paflende An 
rede einftudirt. Hierauf wurde um Audienz beim Großberm 
zu Diefem Zwede nachgeſucht. Fuad Paſcha, der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, ftellte fidh Dem entgegen. Er er: 
flärte, daß, wenn die fremden NRepräfentanten Darauf beftänden, 
er allerdings ihr Geſuch um eine Audienz vor den Sultan 
bringen, aber auch zugleich feine Etele zu den Fühen dei 
Großherrn legen würde, indem er eine ſolche Meife der fremden 
Einmifhung in die inneren Angelegenbeiten der Türkei niet 
gt heißen fönnte; übrigens fey er nicht abgeneigt, ſchrifllice 

orftellungen der einzelnen Gefandtidhaften vor den Großberm 
zu bringen. Diefer Vorſchlag ward angenommen. (K. 3.) 

Aus Aleygandria, 18. Oft, wird telegraphirt, daß in 
Folge eines von Eeiten des Vizekönigs an die Konſuln ergan- 
genen Erlaffes die leßteren befchloffen haben, allen ihren bei 
der Durchſtechung des Suezkanals als Nrbeiter betbeiligten 
Staatsangehörigen fund zu thun, daß fie ſich am nächſtet Ro- 
vember fortzubegeben haben. Die Nforte bat dem Anfteine 
nach Die volle Berantwortlichkeit für dieſe Maßregel über: 
nommen. (8 


J 
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Frankfurt, 24. Oftober. Die Börfe eröffnete in flauer Stimmung und verblieb darin bis zum Schluſſe. Befondert 


öfterr, National, Bank: und Kreditaktien waren im Kurſe gedrückt. hr 
fucht waren Bexbacher Eifenbabnaftien, ohne daß ſich dafür viele Abgeber gezeigt hätten, Wechfet anf Wien * 
Edh 


abgegeben. 


Auch Spaniſche beider Gattungen fehr angeboten. 
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56. Jahrgang. 





s i ij fir | welcher das Land von der engliſchen Regierung behandelt wor— 
Auf bie Würzburger Zeitung fan für | yet — en De Kata line —— 
e Monate November und Dezember ſowohl gebeſſert haben, flieht aber mit der Bemerkung, daß noch im⸗ 
der Grpedition wie bei allen f. PBojtämtern | mer . a a een * —3* —— — 
Der franzoſiſche „Flotten-Moniteur“ ereifert ji er die 
yonnirt werden. — Preis fl. 1. 36 fr. auf Englands Andringen vom Sultan neuerlich wieder befoh- 
—* ner. HH a am — Er * Es 
* ich. 3 14 . eint uns matürlich, dab Angefichts der Antriguen, weldıe für 
Das englifd) franzöfifde Dündniß, Niemand ein Geheimniß ar, find, Die beim  Ducchftich des 
is fchen während der fepten Jahre fehr loder geworden war, | Iſthmus interefjirten Regierungen in energiider Weife inter 
fommt jegt rafch einen Stoß um den andern. Aus Paris, | veniren, um ſoiche unterirdiihe Manöver zu vereiteln. Wir 
». Dft., ſchreibt man der „Köln. Ztq,”: „Die Beziebungen | glauben, es it von unferer Seite nicht zu kühn, wenn wir bof- 
biſchen Paris und London werden jeden Tag geipannter. | fen, daß aus einem vorübergehenden Uebel die größte Wohl: 
Ye Weigerung Englands, einen Kongreß zu beſchicken, bat | that für die Suezgefellihaft "hervorgehen wird, und wir 
er viel böſes Blut gemacht, und in den offiziellen Kreifen I glauben, daß die Intereffirten volltommen rubig ſeyn können.“ 
it man es micht für unmöglich, daß ed zu einem offenen | Kann aud Europa rubig ſeyn? England' wenigitens ift 
\ruche komme, umd Diefes um jo mehr, ald die marokkanifche | nicht ruhig, wie die unverhoblene Beforanig zeigt, mit der John 
rage die Lage noch bedeutend erſchwert.“ — Briefen aus Lons | Bull immer wieder über den Kanal bimüber fchaut auf das 
on zufolge fol aus Anlaß des Zerwürfniffes Spaniens mit | ununterbrodien fortichreitende Wachsthum der franzöſiſchen 
Rareffo eine ſehr lebhafte Beiprehung zwiſchen Lord Palmer: | Kriegsflotte. Auf dies Thema kommen von Zeit zu Zeit die 
on und dem franzöfifben Boiſchafter Grafen Perſiguy ftatt- | Parifer Berichterjtatter der Londoner Zeitungen immer wieder 
efumden haben. Der Ehef des britiſchen Kabinets hätte fi | zurüd, So ſchrieb fürzlihb der Korrefpondent des „Herald“ : 
br heftig über Die ehrgeizigen Pläne beſchwert, welde nad | „Das Mittelmeer kann allerdings feine frangöfiihe Eee wer- 
sıner Meinung das Madrider Kabinet bei dem Kriege, den | den, joslange Gibraltar, Malta und Korfu im den Händen 
5 gegen Maroffo führen wolle, verfolge; England aber werde | Englands find. Wenn jedoch Frankreich das nördliche und ſüd— 
Spanien nicht geftatten, die beiden Seiten der Meerenge zu | lie Ufer des Mittelmeers mebit der Weſtküſte Italiens beiegt 
ffupiren, und ey entichloffen, ſich ſolchem Unternehmen mit | hält, und überdies Spanien zum Verbündeten bat, fo fann es 
Jewalt zu widerfeßen. Endlich bätte Lord Palmerfton fürm- | binnen wenigen Wochen in feinen Gewäffern eine Flotte auf 
ich erflärt: das britiſche Kabinet mache aus dieſer Angelegen- | bringen, welche Die — Mittelmeerflotte ums Doppelie 
eit eine europäiſche Frage. Frankreich hat, wie man verſichert, | übertrifit. In Toulon allein werden gegenwärtig nicht weniger 
sinerfeits den feiten Gnticbuß, an feiner Politik bezüglih Ma: | als 22 große Linieniciffe und ſchwere Korvetten aebaut, wäb: 
offo’s nichts zu ändern, und wird fortfahren, alle Daßregeln | rend 15 weitere Linienſchiffe daſelbſt für den aktiven Dienit 
u treffen, die nöthig ſeyn würden, um Die algeriſchen Gren⸗bereit liegen und binnen 14 Tagen vollſtändig bemannt in See 
en gegen die Angriffe der marokkaniſchen Stämme ſicher zu | geben können, Alle dieſe Schiffe führen gezogene Kanonen. 
tellen. Außerdem kann man in Toulon au ſchon einige von den neuen 
Die franzöflfben balbamtlihen Blätter fallen wie auf | ricfigen Transportdampfern fertig feben. Es find deren 72 
tommande über England ber wegen defien Weigerung, fi | beitellt.“ 
m Kongreß zu betheiligen, wenn nicht den Stalienern zuvor Wir glauben faum, daß Napoleon III. mit al’ feinen 
br Selbitbeftimmungsredit verbürgt ſey. Eines derjelben geht großartigen Blottenrüftungen einen wirklichen Angriff auf Eng- 
ogar zu Drohungen über und meint, England ſolle nicht au and im Schild führt; wir glauben vielmehr, dab er durch die 
ebr auf Frankreichs Woblwollen zählen. Der „Eonftitutionnel“ | Entfaltung feiner Macht einen Drud auf England zu üben 
halbamtlich entwirft zugleich eim höchſt tragiiches Bild von | und es dadurch von einer Nachgiebigkeit zur andern zu Ddrän- 
en frühern Zuftänden Irlands, und die Art umd Weife, in I gen gedenkt. Das entipricht ganz dem Charakter Napoleons II. 








r nen durchaus fein Erftaunen und feine Ueberrafhnng ſehen zu 
Schampl in Petersburg. | wollen, Erzählungen gibt e8 genug von feinen Bar “> 
Petersburg, 16. Dftober. Geftern Abend babe ich ! dabei — wie fi das bei einer Perion in der Mode von felbit 
yenn endlich auc den Löwen des Tages, den Imam der Mü, } verftcht — ſtets geiftreichen Aeußerungen, aber gehört, wirklich 
iden, den langjährigen Schrecken unjerer faufafifhen Anfiedier | gebört hat fie Niemand, und idy fürchte faſt, daß fein Doll- 
— den, ich weiß micht recht Gefangenen oder zum Beſuch bier | metfcher ein ganz geſchickter Menfch ift, der feinem Sornafen- 
ınwejenden fremden Fürſten Schamyl gefeben, und zwar mit | poften Ehre macht. Aus der zuverläfligen Duelle diefes Doll: 
inem doppelten Opernauder bewaffnet, in einer Loge des erften | metſchers weiß man, daß er in Stawropof entzädt — in Tula 
Ranges, während die itafieniihen Sänger fich vergebens bes | außer ih — in Moskau ganz übergefchnappt war; daß er 
nübten, die Aufmerffamkeit des Publitum von dem Faufafifchen | Rußland jegt in höchſtem Grade verehrt, daß er erflärt, unter 
Sefangenen abzulenken, indem fie die Erlebniffe eines jungen | allen Dingen, die er auf feiner Reife erlebt und erfahren, babe 
Maͤdchens, Amine genannt, im drei langen Alten der Oper | ibn die fhmeihelhafte Aufnahme von Seiten des Kaifers in 
‚2a Sonnambula“ darftellten. Man ſah eben nur in den ers Tſchugujeff am glücklichſten gemacht. Alſo war er auch in 
ten Rang, aber nicht auf die Bühne Man wünſchte, dab Tſchugujeff entzückt. 
Schamyl ftaune und ſich vermundere ; er ftaunte aber nicht und sb babe während des ganzen geftrigen Abends feine Spur 
serwunderte ſich auch nicht. Weiß von Kopf bis zu Fuß an- | von diefen Gemütbsbewequngen bei ihm gefeben. Einige Male 
yezogen, ſaß er jo ernftbaft und gleichgültig wie möglich da | fah er ind Orcheſter und ſchien mit bejonderem Antbeil dem 
und hielt auch dieſes von feiner Ge Angenihaft unzertrennliche | gleichmäßigen Auf und Niederftreihen aller Violinbogen zu 
Nebel mit Geduld und Ergebenheit aus, Obgleich wir bier | folgen, Auch die Contrebäffe erfaßte er, wie es ſchien, von 
ſehr qut die Art und den Stolz aller Orientalen fennen, die | ihrer rätbielhaften Seite; das Niedrigftellen der Luftreflammen 
fit nunmal grundfäglic für nichts faut enthufiasmiren, und | bei der Nachtſcene im dritten Akt, fowie das Dunkelwerden 
die nie eingefteben, daß fie irgend etwas überrafcht und freut, | der Bühne erregten kurze Aufmerkfamkeit bei ihm; fonft aber 
fo icheinen Die Betersburger, und namentlich die Betersburgeri« | ſaß er fo rubig und biensdant, wie nur ein Provinziale figen 


Krieg ift ihm nur ein Mittel, und zwar das äußerfte Mittel 
zu feinen Zmweden; er bat der Welt —T— daß er Krieg füh— 
ren will und kann, wenn feine Pläne ſich nicht anders durch— 
ſetzen laffen; er weiß and, dab England den Krieg ſcheut. So 
ann er hoffen, durch Kriegsdrohuug allmäfig von England 
mebr zu erpreffen, als ibm vielleicht durch wirklichen Krieg 
möglich wäre. 


— —— 


Deutſcher Bund. 


Der den Frankfurter Blättern mitgetheilte amtliche 
Auszug aus dem Protofoll der legten Bundestagsigung fagt 
wörtlih: „Es wurde von mehreren Regierungen der ausführ: 
lich motivirte Antrag geitelt, die Bundesmilitärfommiffion zu 
beauftragen, alsbald die Bundesfriegsverfaffung einer 
forgfamen Prüfung zu unterziehen und ſich auf Grund 
derielben antachtlich zu äußern, ob und welde Wenderungen 
fie für nöthig erachte, um die entfprechendfte Verwendung der 
Wehrkraft des Bundes zu deſſen Schuß zu fibern. Diefer 
Antrag wurde fofort einftimmig, theilweiſe unter Hervorhebung 
abweichender Motive, zum Beichluß erhoben.” 

Aus Berlin, 22. Oft, wird der „Deutſchen Allg. Ztg.“ 
(Eiſenacher Partei) aefchrieben: „Zuverläffiaen Nachrichten zu- 
folge find in der jüngften Sitzung der Bundesverfammlung 
folgende Gegenfäße bervorgetreten: Während die in den Blät— 
tern genannten deutichen Staaten beantragen, daß Die (technifche) 
Militärfommiffion in Erwägung ziehen fole, ob die Bundes- 
friegdverfafjung der Abänderung bedürftiq ſey, erflärt Preußen 
dur feinen Vertreter am Bunde, daß ed eine Abänderung der 
Bundeskriegsverfaſſung für eine unabweisbare Nothwendigkeit 
exachte. Die beſagten Staaten, begeidinen das Verlangen nad) 
einer Umgeftaltung des Bundes als aus irre geleiteter Mein: 
ung bervorgebend, während Preußen unummunden die Berück— 
fihtigung der wohlverftandenen nationalen Bedürfniffe betont, 
Rach der Auffaffung jener Staaten it der Bund volftändig 
befähigt, feiner heben Aufgabe nad) innen wie nad außen ges 
recht zu werden, wenn nur allen Bundesmitgliedern eine ftrenge 
Grfücung ihrer Bundespflichten und eine genaue Beobachtung 
der Bundesfriegäverfaffung Geſetz ift. Unter entſchiedner 
Aufrechthaltung der Bundesverträge erflären ſich Diefelben jedoch 
zur Abänderung einzelner Bundesbeftimmungen und zwar im 
eben angedenteten Einne bereit. Preußen gibt dagegen den 
Wunſch nad einer dem vollen Bedürfniß entipredienden Umge— 
ftaltung der Bundesverfaſſung zu erkennen, indem c# ganz be- 
fonders bervorhebt, daß Die thatſächlichen Machtverbältniffe Die 
alleinige Grundlage einer gegen alle Gefahren ſchützenden Bun— 
deöfriegdverfafung ſeyn können und ledialid aus dieſem Ges 
fihtspunfte die Abänderung der Bundesfriegsverfaffing zu be 
wirken ſey.“ 


Bayern. Münden, 22. Oft. Se. Maj. der König 
baben die 2. proteftantifhe Prarritelle zu Annweiler, Dekan. 
Bergzabern, dem Pfarrer in Heßbeim, Dekan, Frankenthal, Fr. 
Aruold, verliehen. N. M. 3.) 

München Großes NAufichen erregt unter hieſiger 
Bürgerfhaft der Austritt der chemaligen Minijter v, d. 
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‘theiligten Kuͤnſtler namhafte Verdie 


Pfordten und v. Reigersberg aus dem „Vereine zut 
bildung der Gewerke,“ der Die Elite der Bürgerſcha 
und fi bereits um das na Se wit Hälfe Der he: 

2 Kr 4 — | 

Baden. Aus Baden, 233. Oklbr. —— 
nach bat Die großh. Regierung an verſchiedene Aemter des 
Landes einen Erlaß gerichter, worin diefelben aufgefordert mer: 
den, bei der jegigen Propaganda für die Eiſenacher Demegunz 
in umferem Lande ihre Amt ebenen vor-den-Beitritt zu 
warnen. Bon einem Einſchreiten gegen die Unterzeichner des 
Programms ſcheint no Umgang genommen zu werden.(ft.} 

Großb. Heſſen. Es it im Heflen » Darmftädtiicen 
nun doc dahin gefommen, dab auch Privatperfonen, melde in 
feiner unmittelbaren Beziehung zur Regierung fteben, meacı 
Betheiligung an dem deutichen Nationalverein ( Eifenader) jur 
Rechenſchaft gezogen werden, Die Regierung ſtellt dabei der 
$. 183. des heſſiſchen Strafgeſetzbuches voran, welcher ihr ke- 
reits die Macht verleibt, Die Betheiligung an politiſchen un 
anderen Vereinen, namentlich ſolchen Ges Ausfandes (zu dem 
aud andere deutibe Staaten gerechnet werden) jedem eine, 
nen Staatdangehörigen zu verbieten und eventuell mit Gefüng- 
niß und anderen Strafen zu belegen. Außerdem verweiſt fr 
auf ihre Berordnung von 1850, welde 1852 auf unbeitimmte 
Zeit verlängert worden, und welche ein Gleiches in noch ive 
ei Form beſtimmt. Das Eine ſteht mit dem Anderen in 
Verbindung, und eben deshalb erflärt die Regierung den En— 
wand, daß jene Verordnung, weil fie nicht den Kammern vor 
gelegt und von diejen beftätigt worden fey, feine gebörig be 
gründete Gejepeöfraft habe, jo wie aud) den, daß die Bere» 
nung einen ausgeſprochenen, abfonderlihen Zweck gehabt hat, 
für unzuläſſig. (H. 2b.) 

Deiterreich. Die „Oftdeutiche Poſt“ ſagt, daß wr 
Alem die Journaliitif dem Miniiterium Hübner eine danfbare 
Erinnerung bewahren werde, Mit dem Tage des Autsantrittt 
dieſes Miniſters gelangte die Preſſe zu dem Genuß des Nedts, 
welches ihr Durch das Gefeg eingeräumt war, aber durd einen 
interimiftiiben Uſus vielfad beſchränkt wurde. 

Die Differenzen im öſterreichiſchen Kabinet haben den Aut: 
tritt des Polizeiminiſters Hm. v. Hübner zur Folge gebebt. 
Als Grund diefes Schrittes wird die Reife des in v. Hüb⸗ 
ner nach Ungarn angegeben, auf welcher er die Lebergenaung 
gewonnen hätte, wi das bisherige Syitem des Ginbeitsitants 
in Bezug auf Ungarn nicht länger ohne große Gefahren durd- 
geführt werden Fonne, eine Ueberzeugung, die von dem übrigen 
Mitgliedern des Kabiuets nicht geteilt zu werden fceint, An 
deren Berichten zufolge hatten Differenzen zwifchen dem Peliei- 
mimifter umd Heren v. Brud die Demiffion des erſteten zu 
Folge gehabt. ge v. Hübner geftattete den Journalen groß 
Kreibeiten zur Keitifirung der Finanzmaßregeln. Diefer unge 
wohnte Lärm der Tagespreffe nad jo vielen Jahren grabes 
ähnlicher Stille mußte dem Finanzminifter gerade in einem 
Augenblide ungewohnt erſcheinen, wo gerade dringende Veran 
lajjung zu nüchterner Kritik vorlag. (dr. Holst.) 


Ark 
Auſaüt 





Großbritannien. 
In Malta werden die alten Feſtungswerke alle unge 
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fann, der ſich im glänzender Geſſellſchaft keine Blößen geben 
will oder nicht eher Auſtern ißt, bis er geſehen hat, wie ſeine 
Nachbarn damit umgehen. In derſelben Loge mit ihm ſaß noch 
ein anderer Müride, ob ſein Sohn oder der erſte unter ſeinen 
Begleitern, babe id nicht erfahren. Hinter ihnen, in der zwei— 
ten Reihe, zwei Stabsoffiziere und eine Loge weiter feine Be— 
leiter, die ebenfalls nicht erftaunten und fich nicht verwunderten, 
fondern das Unvermeidliche über ſich ergeben ließen. Aus der 
Wohnung im tauriichen Palais ift denn doch nichts geworden, 
fondern man bat ibn im Hotel Snamjenskoi abjteigen Laffen, 
vor dem fidh denn and feit dem 8. d. Morgens fortwährend 
eine Menge Nengieriger drängt — und daß ich es mur gefiche 
— aud id bin unter ihnen, aber nicht jo glücklich geweſen, 
ihn zu fehen. Als ih am 8. fam, war er eben zum General 
du jour und zum General-Kriegsgenvernenr gefabren, ®eftern 
Abend fam ich wieder zu fpät, denn man verjcaffte ibm chen 
den Genuß des Mufenm der Afademie der Wiſſenſchaften. 
Heute muß er einige andere Merkwürdigfeiten genießen und 
ind Ballet gehen. Seine Tage find alſo beſetzt. Die „Nor: 
diſche Biene” macht in ihrer beutigen Nummer die gewiß fehr 
geiftreiche Bemerkung, wie es denn doch höchſt wünſchenswerth 
tev, wenn man nad und nad alle Häuptlinge der Gebirgs— 
völfer einmal nad Petersburg fommen liege, damit fie Ruß: 


fand eben fo ſchätßen und lieben lernten, wie — nad) den Ver— 
trauen verdieneuden Aeußerungen des Dolmetſchers — Etam! 
es lieben gelernt. Die Schwierigkeit liegt nur darin, dab — 
Schamyl cben bis jegt nicht fomnien wollte und dies fogar mi! 
einiger Hartnädigfeit durchzuführen gewußt bat. Wenn jest 
Häuptlinge erit fommen wollen, dann fann es Rußland ſchet 
ziemlich gleidhaültig feun, warn fie fommen oder ob fie fommer. 
So trägt jelbit eine Biene nicht immer nur Süßigkeiten aut 
den Unterbaltungen der höheren Geſellſchaft im ihren Eied. 
Menn k B. die beiden Herrſcher, Kaiſer Franz Joeſeph un 
Kaifer Louis Napoleon, vor. dem Kriege ſich in Bilafranlı 
hätten beſuchen wollen, fo würde wohl wabrſcheinlich der Ari 
nicht nöthig geweſen feun, und obgleih Schamyl die Sennan 
bula — fogar durd die zivilifirten Jumelles — gefeben, ® 
bin ich meiner Sache doch nicht ganz gewiß, ob er nicht lieber 
morgen als übermorgen in feine Berge zurüdlchren wöchte. 
Die (ruſſiſche) „Peterbburger Zeitung” bringt heute einen lat 
gen Artifel aus Stawropol über Schamyl's Aufenthalt det, 
am 20. Ecptember, dem Tage der Großjährigfeits:Erflarung 
des Thronfolgers. Unter allen Veranftaltungen zu dieſem Tags, 
Parade-Uniform der Truppen, Ball, Diner, Feuerwerk, Prome 
nade, war das Zeigen oder die Theilnahme Schamyls jeder 
fals das Interefjantefte. Bor Damen bat er eine. befondrt 


aut oder durch neue erfept, Auch die Garnifon ift verflärft 
yorden, (dr. Hdf8;.) 

Die chineſiſchen Angelegenbeiten machen dem Da, Balzer: 
on und feinen Kollegen viele Sorgen, Der Krieg gegen China 
it keineswegs eine fo leichte Sache. Man fieht ein, daß nur 
tt großen Mitteln etwas ausgerichtet werden kann. . Bor 
lem aber ift «8 die Theilnahme Frankreichs, welche das eng» 
ſche Kabinet beunruhigt. Er fürchtet nämlich, dag nad J 
emachter Sache Kaiſer Napoleon den Löwenantheil der Ezpedi—- 
‚on an fd ziehen werde. Die deshalb geführten Unterhand- 
ıaen baben bis jegt zu feinem —* gerührt, weil der fran- 
ſiſche Herrſcher allen derartigen Fragen und Anträgen aus- 
seicht umd feine Plane nach feiner Gewohnheit m undurds: 
tingliches Dunkel hüllt. Die englifbe Regierung hat vorge— 
blagen, Frankreich ſolle für fi Die Infel Formoſa, England 
ber mehrere Provinzen des chineſiſchen Feſtlands erobern und 
ebalten, Der Kaifer bat dagegen zu verftchen gegeben, daß er 
icht gefonmen ſey, fi in Diefer Beziehung irgend wie zu bin- 
en. Ginen andern Gegenitand der Beforgniß erblidt die eng- 
febe Negierumg in der Abſicht Franfreihs, einen Theil der 
ad China beitimmten Truppen über Negypten zu befördern, 
da die franzöſiſche Politif dort fortwährend mit der englifdyen 
n Wettjtreit liegt, und neuerdings wegen des Suezkanals mit 
er ‘Pforte geipannt ift, fo fürchtet man engliſcherſeils, daß die 
sanzöfifchen Truppen in Aegypten eine längere Raſt halten 
wöchten, ald dies für die englischen Interefien wünjcenswerth 
oäre. Balmeriton bat Deshalb eine andere Beförderungsweife 
orgefchlagen ; der Kaiſer ift aber dabei ſtehen geblieben, daß 
in Tbeil der Truppen über Aegypten geben folle. Ohne die 
renzenlofe Demüthigung uud Nachgiebigkeit, welche das eng- 
ſche Kabinet gegen den Herrſcher von Frankreich an den Zag 
eat, umd allem Anfchein nah aud in der Zukunft nidt ver- 
eugnen wird, wäre ed gar nicht unmöglid, daß der Feldzug 
egen China zu einem Bruch zwiſchen den beiden Bundesge- 
offen fübrte ; fo aber wird nur eintreten, was Lord Palmer— 
ton fürchtet, — Frankreich wird für fi den Löwenantheil der 
Fppedition in Anſpruch nehmen. (ör. Pilz.) 

Aranfreich. 

Paris, 21. Oft, Im Schoße der Oberverwaltung der 
Fhrenlegien it Unfrieden ausgebroden, Sämmtliche Mitglieder 
e3 Ordensrathes baben in Folge einer mit dem Großfanzler, 
em Herzog von Malakoff, gepflogenen Diskuſſion ihre Ent: 


fung gegeben, 

Paris, 22.0. Die zegeln: Eypedition nad China 
? jegt doch beichlaffen ; der Hapifin Bonrgeots iſt nach Mar- 
sille abgenangen, um einen Vertrag mit der Dampfſchiffögeſell— 
haft znm Behuf des Transports franzöſiſcher Truppen abzu— 
hireßen. Es follen 15,000 Mann nad China transportirt 
erden. Die Koſten dieſes Transports belaufen ſich auf nicht 
seniger ald 50 Millionen. 

Baris, 33. Df. Die franzöſiſchen Biſchöfe fahren mit 
ren Proteftationen, auch ohne die Preffe bemügen zu dürfen, 
set. Ginige derfelben fangen jept fogar an, Deputationen nad) 
Rom zu ſchicken. (Ar. Holsz. 


Atalien. 
Berona, 18, Oft. Der Geift der biefigen Bevölferung 
at fi feit den letzten Ktriegsereigniſſen ſeht verſchlimmert; 
volitiihe Klubs exgiftiren in Hülle und Fülle; fie ſcheinen aber 


ſehr gut, organifiet zu feyn, da die Polizei trotz aller. Bemüh- 
ungen ihnen noch nicht auf Die Spur kommen fonnte, Es ift 
wirklich auffallend, wie hier. Alles, was deutſch ift, gemieden 
wird. leberhaupt wird feine Gelegenheit verfäumt, um zu 
demonjtriren, wo es möglich ift; jedoch find dieſe Demonſtra— 
tionen meiftens der Art, dab die Behörde eben gar nicht gegen 
dieſelben einfhreiten kaun, da fie fih mehr errathen laffen, als 
Gelegenheit zur Unterdrüdung bieten, Die Reiten der Weronefer 
nad der Lombardei find fehr. zahlreich und täglich Laufen Hun 
derte von Geſuchen um Paßbewilligung ein, denen übrige 
anſtandslos willfahrt wird, (Aſchaff. 3.) 
*Man ſchreibt der „Preffe” aus Turim, 20, Oltbrs: 
„Geſtern Morgen, pr ein Minifterratp Statt, worin über 
wei Hauptpunfte berathen worden ſeyn fell. Was zuerſt die 
egeniſchaft in Mittelitalien betrifft, fo war. man der, Anſicht, 
ed beim Status quo zu laffen. Herner wurde für unumgänge 
lich nöthig erachtet, die Einſtelſung aller Vorbereitungen zu 
Beinbfelig eiten zwifhen der Romagna und den päpf ichen 
ruppen zu erlangen.” 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


‚ Nürnberg, 3. Oft. Dr. Frhr. Roth v. Schreden- 
Rein, rũhmlichſt bekannter Verfaſſer mehrerer hiſtoriſchen Schrif- 
ten, der vor einiger Zeif für das Germanifche —— 
deſſen zweiter Boritand und Nrdivsdireltor gewonnen wurde, 
it num nad Nürnberg mit Familie von Um übergefiedelt und 
bat bereits feine Funktionen angetreten, ML), 

In Straubing kommen bei der am 24, dB, beginnen 
den Schmwurgerihtsfigung unter 14 Auflagen nicht weniger als 
2 wegen Verbrechens der Körperderlchung mit —— 

ode vor. 

* Das Schiller⸗Komite der Stadt Landan ti. d. Pfalp 
veröffentlicht das Programm zur Feier des hundertjährigen Ge— 
burtstages von Schiller, een "at 2 nachſtehende Feitlichfeiten 
in Landau ftattfinden follen: Am ®. Novbr, al3 am Borabend 
des Scillerfeftes: Verzierung der Stadt durch Fahnen 2c. auf 
die Dauer des Feites; bei Eintritt der Dunkelheit Ankündigung 
des Feſttages Durch Glockengeläute; Prolog und Feittheater- 
Voritellung bei illuminirtem und verziertem Haufe (die Karls— 
ſchüler von Laube); nad dem Schluſſe Reunion mit muſikali— 
fen Produktionen und Deflamationen Schiller'ſcher Stücke.— 
Am Geburtstage Telbit: Bei Tagesanbrud) Tagesreveille 
den Straßen der Etadt durch ein Muſikchor und Glockenge— 
länte; darauf Ehoräle eines Muſikchors vom Thurme herab; 
feftlicher —5 der Schüler und Schülerinnen ſämmtlicher Uns 
terrichtäanitalten der Stadt auf dem Paradeplatz, woſelbſt Die 
feierliche Vertheilung eines Feitgefibenfes an fie ſtattfindet; 
Nachmittags Theater-Borftelung der Schiller’fchen Räuber mit 
ermäßigten Cintrittspreifen;»,Abends Feitbal auf Subitription 
und Zllumination der Feitlofafitäten. Schließlich wird Jeder- 
mann um Mitwirkung, nad, Kräften gebeten, um den Schiller 
Tag zu einem allgemeinen Fefttag mächen zu fönnen, 

An Neu-Ulm bat ſich am 17. ds. Mon. der Liente- 
nant Reinhard vom 7. Infanterie-Negiment in feiner Wohn— 
ung erjchoffen. 


— — —— — —— ———— esse ee ee ee —— 


zchen; bei den Vormittags-Viſiten, die natürlich ibm gemacht 
serden, nicht die er den Damen macht, bewahrt er noch fo 
emlichen Gleichmuth. Bei einer Balltoilette greift er aber fo- 
rt zu feinem Roſenkranz, den er betend durd) die Finger Tau: 
n laͤßt. Je länger er indeffen auf dem Ball bleibt — und das 
t jedesmal der Fall, wenn feine militäriſchen Begleiter ſich 
mufleen — je mebr foll er ſich an den reizenden Anblid ge 
söhnen. Zu den Morgenvifiten zugelaffen gu werden, ift übri- 
ens eine befondere Faveur. Der dabeı zu Bejehende fol ſich 
ideß nichts weniger als liebenswürdig gegen die Viſiteuſen 
enebmen und erfictlih empfinden, daß er ſich beſehen laſſen 
mg. Entgegenkommend und faft vertraulich iſt er nur gegen 
ie Wriefter unſerer griechiſchen Kirche, mit denen er ſich gern über 
ie Unterſchiede zwiſchen der chriftlihen und mabomedaniihen 
Religion natürlich immer nur durch feinen Dolmeticher,, denn 
< verftebt fein Wort ruffifch, unterbielt, In den Städten, wo ein- 
»fne Kaufafier wohnten, drängten ſich Diefe zu ibm, um ihm mit 
‚abrer Ehrfurcht zu begrüßen, in Stawropol auch Schüler des 
ortigen Gymnaſium, Söhne edler Tſcherkeſſen- oder Tſchet⸗ 
henzen⸗Familien. Er ſchien unangenehm berührt, als dieſe ihm 
icht die Hand küßten, obgleich ſie in ſeiner Sprache mit ihm 
echen fonnten und ſehr wohl wußten, welchen Rang er in 
en Bergen bekleidet. Bei der Borjtellung vor dem Kaiſer 


war er rubiq, zwar ergriffen von dem freundlichen Ernſt jeines 
Beftegers, aber feineswegs unterrürfig. Bis zu dieſer Vor— 
jtellung fol ex immer noch bezweifelt baben, daß man ihm das 
Leben laffen und ibn nadı Mosfau und Petersburg bringen werde, 
Namentlich foll er in Nowo Ticerkasf, der Hauptftadt der 
donischen Koſaken feine Hinxichtung erwartet haben. Als er 
lebend dieſe Stadt verließ, fürdıtete er, nad Sibirien gebracht 
zu werden, und fragte jedesmal, wenn der Wagen von Der 
nördlichen Richtung nah Diten abbog, ob denn Petersburg 
nicht nördlich liege? Auch bei der Truppenmufterung in Tſchu— 
aujeff, wo der Kaiſer 4 Dragoner-, 4 Ulanen- und 4 Hufaren- 
regimenter die Nevue paffiren ließ, äußerte er feine Verwun— 
derung, fondern meinte, wor Dargo und Achullo habe er noch 
mebr gefeben, was, nebenbei bemerkt, nicht wahr ift, Denn bei 
der faufaftichen Armee befand ſich außer Koſalen feine andere 
Kavallerie, ald ein Dragonerregiment, Was Schamyf eigent: 
lich bier gefollt, ift mir noch immer eim Räthſel. Sein Trans: 
port nach Petersburg wäre begreiflich gewelen, wenn er bier 
bätte dem Kaifer vergeftellt werden jollen, oder wenn ibm jein 
fünftiger Aufenthalt nördlich von Petersburg. angewiejen würde, 
Da fein Dolmetſcher aber jagt, daß er entzüdt iſt, fo iſt ja 
Alles aut, und wir leben ‚entfdieden in „der beiten der 
Welten.“ F NR. Br. 3.2 


Der ſchoͤne neue Eaal des Lincke'ſchen Bades, einer der 
bevorjugtern und and von Fremden gern beſuchten Vergnüs 
gungsorte in Dresden, ift durd Feuer zerflört worden, Am 
21. Dfibr, Abends nach 7 Uhr, bei dem im den Räumen die 
ſes Lokales veranftalteten Hebeſchmauſe, als eben die Theil: 
nehmer an demielben nad beendigten Eſſen den . begon- 
nen hatten, brach plöglid mit Heftigkeit eine ftarke Flammen 
Sänle aus der Mitte Des Daches empor umd in wenigen Mi: 
muten brammte das ganze Stodwerf, und ſo ſchnell und fo gr 
reich and Hilfe bei der Hand war, fo mußte doc der Saal 
der Macht des entfeſſelten Elementes erliegen. Unglückséfälle 
ſind nicht zu beklagen. 

An Wien wurde der Bankbeamte Troſt, welcher der 
Bankfiliale in Peſth angetbeilt gewefen war, wegen Unterjchlag- 
ung von 131,140 fl. zu 6 Jahren fhwerem Kerfer verurtbeilt. 
Sein offenes Geſtändniß und fremde Fabrläffigkeit wurden vom 
Gericht als Milderungsgründe betrachtet, fonft würde das Ur— 
theil ftrenger ausgefallen ſeyn. Das unfelige Börfenipiel hatte 
ihn ſeit 1856 aum Verbrechen verleidet. (B. 3.) 

London, 21. Dftbr. Die Direftoren der Kompagnie 
des „Great Eaftern” haben die Fahrt dieſes Schiffes nad 
Amerifa bis auf Weiteres zu verſchieben beſchloſſen. 

London, 22, Oktbr. Die Leidhe Robert Stephenfon’s 
ift geftern feierlich im Der MWeflminfterabtei beigefegt worden. 
An dem Leihenbegängniß nahmen nicht nur feine Verwandten, 
Br und Kollegen, jondern aud viele von den hocfichend- 
sten, eben iu London anweſenden PBerfönlicfeiten des Parla- 
ments und der Wiſſenſchaft Theil. An 2000 Menſchen ums 
ftanden den Sarg, ald er in der Weftminfierabtei beigeſetzt 
wurde ; eben jo viele — dem der Zutritt in die Abtei war 
nur gegen Karten geitattet warteten feiner am Gingange, 
und theilnchmende Menſchenmaſſen fanden zu beiden Seiten 
des langen Weges, den der Trauerjug vom Haufe des Ber 
ftorbenen bis nad Weſtminſter zurüdzulegen hatte. 





Neueſte Nachrichten, 


* Münden, 24. Dftober. (Privat » Korrefpondenz.) 
Ueber das Befinden der Frau Prinzeffin Adalbert und des 
nengeborenen Brinzen lauten auch die arg ai Nachrichten fehr 
befriedigend. Die Taufe des Prinzen hat bereits aeftern ſtatt— 
erunden und bat derfelbe die Namen „Ludwig Ferdinand” er: 
Balten, mithin den Namen feines Großvaterd und jenen des 
verfebten Königs von Spanien. — Seine königl. dot der 
Prinz Friedrih Karl von Preußen ift, von den Jagden im 
Hochgebirge zurüdkehrend, geitern wieder hier eingetroffen umd 
im „Hotel Leinfelder“ abgeitiegen, Alsbald nad) feiner An— 
funft begab fih Ee. k. Hoheit zum Beſuche Ihrer Maj. der 

















Franffurt, 25. Oftober, 


die Notirungen noch weit binter den aeftrinen zurüd. Anch 


i i Defterr. Bonds und Aftien erlitten 
Anfang der Börfe wurden dieſelben zu fehr gedrüdten Kurſen verkauft. 


gen Spaniſche beider Gattungen fegten 
Wechſel auf Wien hielten mit den Schwankungen der öfterr. Fonds aleichen Säritt. ’ 









Königin in die Refidenz. Schon heute Morgen 
zuge der Eiſenbahn bat Prinz Friedrich Karl, der 
Hofmarichall, dem Baron v. Mepring, "begleitet 
reife nad Berlin fortgefegt. — Man vernimmt mi 
beit, daß ſich unfere Staatsregierung mit Entſchi 
die vollftändige Veröffentlikung der fr 
Bundesverjanminng thätig zeigt umd der Diesfeitige Buntes; 
tagsgefandte in Diehem Sinne inftruirt ift. 

Augsburg, 24 Okt. Hente wurde bier in öffentlicer 
Sigung des k. Bezirfsgerichts Augsburg die Mage des Prof 
Karl Vogt zu Oenf gegen die verantwortliche Redaktion der 
„Allg. Ztg.“ Dr. Kolb, Dr. J. A. Altenhöfer, Dr. 8. Drars 
wegen Ghrenfränfung durch die Preffe verbandelt. Tie Alayı 
ftügte fi auf eine in der Beilage zu Nr. 173 der „Alte 
meinen Zeitung‘ enthaltenen Londoner Korreſpondenz „surl 
Vogt und die deutſche Emigration“, in welder nach einleiten: 
den Bemerkungen ein zu London eridienenes Flugblatt mörtlih 
mitgetheilt wurde, «Ju; dem inkriminirten Artifel erbfidt der 
Kläger eine Ehrenfränfung darum, weil in ihm dem Prof. A, 
Vogt Korruption, Leichtſinn, Schamlofigfeit und nicht mur die 
eigene Beſtechlichkeit, fondern auch der Berta zurLaſt gelegt werde, 
Andere beſtechen zu wollen.) Zür den Kläger war Advokat Dr. Her: 
mann von Nürnberg, von den Beflagten Dr. Orges und als 
Rechtsbeiſtand der Drei verantwortlichen Nedakteure Advokat 
Dr, Barth von Augsburg erſchienen. Die Verhandlung währt 
von 8 bis 1 Uhr Bormittags, und 3 bis 8 Uhr Abende, 
Nadıdem beide Parteien gehört, replicirt umd duplicitt waren, 
ftelte der f. Staatsanwalt Nödelein den Antrag: Kläget mit 
feiner Klage wegen Infompetenz des Gerichts abjumeilen un 
denjelben in die Koften des Verfahrens zu vernrtheilen. Als 
Kichter fungiren: Borjtand Bezirksgerichtsrath Frhr. v. Ehe: 
bein, Aſſeſſor Oberniedermayer und Aſſeſſor v. Pezold. Tat 
Erfenntnig wird Samstag, den 29. DOft,, verkündet 7 

. (Allg. 319.) 

London, 22. Oft. In Chatham und ander Regier: 
ungshäfen werden jegt befondere Exerzitien vorgenommen. ım 
die Truppen ein raſches Cin- und Ausſchiffen zu lehren. Mer: 
würdig it dabei nur das Cine, daß dergleichen in England 
früher nie geſchehen ift. (8. 3) 

Aus Kom wird berichtet, der Biſchof von Nimmi und 
mehrere Geiftliche fepen auf Befehl der Behörde von delegna 
verhaftet worden, ¶T. d. 8.3) 


gGHiezu bie Beilage: „Würzburger Anzeiger." 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Boblmanz. 
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Die Bufammenkunft in Dreslau. 


Die „Schlef. Ztg.“ berichtet über die Zuſammenkunft des 
jringregenten von Preußen und des Kaifers von Rußland Fol— 
mdes: „Der Kaifer verlieh geftern (22.) Abends um 8 Uhr 
Larſchau und trat mit einem Extrazuge der Warſchan-Wienen 
ifenbabn die Neife nad Breslau an. In der Begleitung des 
aiſers befanden fit der Großberjog von Eadfen Weimar, 
er Kronprinz Wilhelm der Niederlande, der Kronprinz von 
Bürttemberg, Fürſt Gortſchakow. Um 8 Ubr traf der Zug 
ı Oblau ein, wo ein längerer Aufenthalt des Kaiſers und 
ie Begrüßung Ddesielben durch den Prinzregenten jtattfinden 
site. Um 7 Uhr früb begab fi heute Der Prinztegent mit 
em Übrigen geftern bier angefommenen Prinzen, dem Ober: 
rafidenten v. Echleinig, dem General v. Lindheim und großen 
sefolge nad Oblau, Tie Ankunft dort erfolgte um 74 Ubr, 
Us der Extrazug, mit welchem der Kaiſer von Rußland an- 
innen follte, fimakfirt wurde, trat der m... auf den 
terron, mit ihm die übrigem Prinzen des al. Haufes. Die 
zegrüßung awiichen dem Kaiſer und dem Prinzregenten war 
ine überaus herzliche. Cie umarmten ſich wiederholt. Die 
öchjten Herrſchaften zonen ſich darauf im die Ankleidezimmer 
urüt und eridienen bald darauf, der Kaifer in preußiſcher, 
er Prinzregent und Prinz Friedrich Wilhelm in ruſſiſchet Ge— 
eralöuniferm, au dem gemeinichaftliden Dejenmer. Um 9 Uhr 
spte fidh der Zug wieder in Bewegung. Um 9} Ubr traf der 
jug im dem biefinen Zentralbabnbofe ein. Auf den Thürmen 
atterten preußiſche und ruffiiche Fahnen. Als der Kaifer und 
er Wringregent den Wugen verlaffen hatten, ſchritten diefelben 
fort Die Kronte der Ehrenwade entlang, welche präfentirte, 
sübrend die ruſſiſche Nationalhymne gefpielt wurde. Radıdem 
ie beiden Herricher die Generale und übrigen Offiziere be— 
rüßt batten, ſchritten Diefelben nad dem Flur im Mittelflügel 
es Bahnhofs, wo ſich die Zivilbebörden, die Geiftlichkeit, ein 
Ebeil der Stände der Provinz, die Vertreter des Magiſtrats, 
er Stadtwerordnetenverfammlung, der verfchiedenen Korpora- 
ionen und des Handelsitandes, Rektor und Dekane der Uni— 
erfität, die Mitglieder des Verwaltungsraths der oberſchleſiſchen 
fiienbahn ze. vereinigt hatten. Der Kaifer durchſchritt an der 
Zeite des Wringregenten langſam Diefen Kreis. Nach der Bor- 
tellung beftienen der Kaiſer und der Prinzregent eine bereit 
ehaltene vierfpännige, offene Equipage und fuhren mac der 
Stadt ; der Prinzregent fab zur Rechten des Staiferd. Auf 
len Straßen, welde der Zug paffirte, wehten den Fürſten 
Zanner in den Karben Rußlands und Preußens entgegen, er- 
önten aus dem Dichten Menſchenmaſſen freudige umd ſtuͤrmiſche 
jubelrnfe, welce Begrüßungen beide Herrfcher fortdauernd in 
er freundlichſten Weife ermwiderten. Am Nachmittag war große 
safel bei dem PBrinzregenten. Am Abend erſchien der Priuz— 
egent mit feinen boben Gäften, den Prinzen des fal. Hauſes 
nd aroßem Gefolg im Theater, Der Prinzregent faß zpwiſchen 
em KHaifer von Rußland und dem Großherzog von Sadien- 
Weimar, und neben diefen Die übrigen Prinzen des fal, Hau— 
8 umd Die fremden Fürften. Abends war die Etadt glänzend 
eleuchtet.“ Die „Schleſ. Ztg.“ flieht: „So viel von den 
ugern Vorgängen diefes Tags. Das, was zwiſchen den Re: 
enten der Beiden mächtigen Reiche verbandelt, was zwifchen 
bren Miniftern verbandelt wurde, ijt natürlich ein Geheimniß 
‚eblieben, aber e8 prägt fih im allen Lebensänßernngen der 
Revölterung ein vollftändiges Berftändniß der großen politifcen 
Bedeutung der ftattfindenden Zufammenkunft und die innigſte 
freude über die durch dieſelbe angedewtete Vereinigung Preu— 
ons und Mußlands aus, Mit demfelden Bewuhtienn, mit 
velchem bei der legten Illumination (aus Anlaß der Bermübl- 
ma des Thronfolaers) auf allen Straßen voe einer fo aroßen 
Menge von Häufern Die preußifchen und engliſchen Banner 
ıcheneinander gepflanzt wurden, hatte man beute Die preußt« 
den umd ruſſiſchen vwereinigt. Wenn neben ihnen oder neben 
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den preußiſchen und ruſſiſchen Wappen hin und wieder noch 
andere Flaggen und andere Wappen ſichtbar waren, ſo war 
es nur die engliſche Fahne und das engliſche Wappen.“ 

Aus Berlin vom 23, Okteber ſchreibt man der „Ham— 
burger Börfenhalle”: „Die „Preuß. Zta.“ räumt der Zus 
fammenfu nft in Breslan die volle Bedeutung ein, Die 
man ihr von —* an unterlegt hat. Sie beſtätigt, daß 
dieſelbe ein Ereigniß ft, welches in den weiteiten Kreiſen die 
Aufmerkfamkeit auf fi zieht, und daß fle eine Aliance der 
beiden Mächte bezeichnet. „Die preuß. Nation‘, fagt die mis 
niſterielle Zeitung, „erkennt in der Zuſammenkunft beider Herr- 
ſcher mit Genugthunng ein neues IUnterpfand für das engbe— 
freundete Verhältnis zu Rußland, gegen deſſen Lockerung vor 
Allen die übereinjtimmenden Gefinnungen feiner Träger fihern.... 
Die Zuſammenkunft der beiden Kürften veripricht eine Gewähr 
mebr für die Erhaltung des Friedens, .... denn wo in fo 
bobem Maße, wie in jenen beiden erhabenen Perſönlichkeiten, 
das treue Feithalten an den Grundſätzen des Rechts und der 
Gerechtigkeit fi vertreten findet, Da wird jede Berührung zu 
einer Burgihaft dafür, Daß jene Grundſähe zum Heile der 
Bölfer im immer höherem Grade zur Geltung gelangen.” Man 
wird nad) dieſen Worten, welde ihren Eindruck in Paris ſo— 
wohl wie in Wien nicht verfehlen werden, die Bedeutung zu 
würdigen wiſſen, welde die gleichzeitige Zufammenkunft des 
Kaifers von Defterreich nothwendig erlangen mußte, wenn fle 
* wäre, Daß fie aber vollſtaͤndig geſcheitert iſt, in Mys— 
lowig ſowohl wie in Breslau, läßt die Iſolirung Oeſterreichs 
in den gegenmärtigen Weltbändeln recht Deutlich hervortreten.“ 
(Noch weiß man übrigens nicht, ob es überhaupt Wunid des 
Kaifers Franz Jofepb war, an der Zufammenkunft theilzunch- 
—— Pe ob nicht vielmehr das diesfällige Gerücht ganz grund: 
08 war. 

Die „Zeitung für Norddeutfchland“ äußert fid, wie folgt, 
über die Breslauer ——— „Seitdem Friedrich Wil— 
helm IV. mit deutſchem Stolz den unwürdigen und verderb— 
lichen Einfluß, den Rußland auf Preußen uünd ganz Deutſch— 
land übte, zu brecben fuchte, nahm die Nuffen-Berehrung in 
Prenßen ab. Kaiſer Nikolaus rächte fich zwar dafür bitter 
genug: er erzwang die Neife nach Olmüt und die Pazififation 
Holfteins; aber um feine Popularität in Preußen war es nur 
um fo mehr geſchehen. Die Kreuzzeitungspärtei allein feierte 
fortan noch Rußland als den Hort der foniervativen Intereifen: 
ſonſt war es bei Allen gründlich verbaßt; umd eben fo gern 
wie im Jahre 1859 der Süden Denticlands gegen Frankreich 
mariirt wäre: fo freudig hätte ſich das preußiſche Volk im 
Jahre 1854 auf Rußland geworfen. Und jept plößlich ift aller 
Groll verfchwunden ; jet plößlich ſcheint Kremand in Preußen 
mehr daran zu denfen, daß Rußland Handel und Gewerbe der 
öftliben Provinzen des Landes Dur feine Grenzſperre ver- 
fümmert, Daß es alerigen Blickes dem Paufe der Weichſel bis 
zur Mündung bei Dantig nachſchaut, daß es diefelbe für die 
natürliche Grenze des Gsarenreiches erflärt, und dag es nie 
anders die Freundſchaft renßens fuchen wird, ald um diefelbe 
anszubenten. Mas hat diefe Umſtimmung und dieſe Vergeß— 
lichkeit im preußiſchen Volle zu Wege gebracht? Ginen nicht 
geringen Antbeil bat daran die edle Perfönlichkeit Aleganders IL 
und deſſen zivilifatortfches Streben, Er ift einer der wenigen 
Fürften unferer Tage, die nicht mit Mißtrauen die Bölfer 
betrachten, und deßhalb in dem freien Gebranch der Kräfte ein— 
juengen fuchen, fondern er löſt die Feffeln feines Volkes, Das 
gewinnt auch ihm Vertrauen. Aber es ift ſehr tböricht, das 
Bertrauen, welches ein Herricher verdient, anf die Politik ſei— 
ned Staates zu übertragen. Das iſt doppelt thericht, wenn 
der ganze Kulturſtand eines Staates denfelben nod nicht be 
fähigt, in innerer Arbeit feine Befriedigung zu fuchen, fondern 
ihn vielmehr dazu treibt, feine Kräfte in auswärtigen Kämpfen 
u erproben. Auf einem ſoſchen Standpunkte befindet ſich offen- 
bar noch das ruſſiſche Voll, Dazu kommt noch, daß das Biünd- 


niß Rußlands mit Prengen, wenn es zu Stande fommt oder 
vielleicht fchon zu Stande gefommen ift, bejonders der Thätig- 
feit des preußischen Gefandten in Petersburg, Hru. v. Bismark- 
Schönhauſen, zugeichrieben werden muß, der als ein chemaliner 
Führer der Freaneitungeparet einflußreiche Verbindungen in 
Rubland vorfand. Auf dem Boden dieſer Antipatbien würde 
das ruſſiſch-preußiſche Bündniß vor Allem ftehen. Kin ſolches 
Bündnis muß und wird nun Die Folge haben, . Defterreih anf 
die Seite Frankreichs bimüberzudrängen. Und was wäre davon 
die Folge für Dentfchland? Wie in den legten zwanzig Jah— 
ren in Deutfchland nicht dentſche, fondern öſterreichiſche und 
preußiſche Palitik getrieben wurde: jo würde fortan viel un« 
feliger noch öſterreichiſch-franzöſiſche und preußiſch-ruſſiſche Pos 
fitif getrieben werden. Welche Ausficht eröffnet ſich Damit für 
unjere Zukunft! Ueberall werden die fremden Zwietracht 
fhüren, die deutfche Regierungen gegen einander been, das 
deutſche Volk in feinen politiichen Mſchauungen und Beftreb- 
ungen verwirren; und wenn Dann Alles in zwieträchtige Gähr— 
ung verfegt worden — doch es fträubt ſich die Feder, das Bild 
weiter auszjumalen, in deſſen Hintergrund neue Beraubungen, 
vielleicht eine ſchmähliche Zerreigung und Zertrümmerung Deutich- 
lauds ftchen. Wir fürdıten nicht das Aergſte, weil wir das 
Vertrauen haben, daß das deutſche Nationalbewußtfeun fo weit 
eritarft ift, um im entfcheidenden Augenblick gang Deutſchland 
einmütbig zu maden. Aber tropdem hat jedes Bündniß mit 
Rußland oder Frankreich feine großen Gefahren für Treutfchland, 
wenn in demfelben nicht Defterreih und Preußen gemeinfam 
eingeichleffen find. Ya, verftänden Defterreihb und Preußen 
ihre wahren Intereffen, trieben fie gemeinfam deutſche Politik 
ftatt ſpezifiſch preußifcber und öſterreichiſcher: fo bedürften fie 
überhaupt feines Bündniffes mit den Fremden.’ 


Deutſcher Bund. 


Bavırn. Münden, 24. Of. Se, Mai. der König 
baben nachitehende VBerfegungen aenehmigt: der Majore: M 
Bechtold, Kommanvant des Feldjpitals J, als Plapitabsoffizier 
zur Kommandanticaft Münden und E. Eaint-Julien, tom» 
mandant des Hauprfeldipitald II, als Plapitabsoffigier zur 
Kommandantfbait Nürnberg; der Hauptleute L. Helbling vom 
8. Inf. Reg. zum Haupt» Montur- und Rüftungs- Depot in 
——* O. v. Remich, Kommandant des Aufnahms-Feld— 
Spitals III, zum 14. Inf.Reg., E. Ritter, Kommandant des 
Aufnahms-Feldſpitals I, zum 15. Inf.-Reg., Kap, Hunds- 
dorfer, ad latus beim Haupt-Feldſpital II, zum 14. Inf.-Reg., 
E. Sommer, Plapadjutant von der Kommandantidaft Ger 
meröbeim, als joldyer zur Kommandantichaft Münden und A. 
Bummerer, ad latus beim Haupt:Feldfpital I, als Platzadju— 
tant zur Kommandantſchaft Paſſau. — Se. Maj. der König 
baben den Hauptmann Chr. Heim vom 14. Inf.Reg. in den 
Rubeftand verfept; den Unterlieutenant O. Frhr. v. Gemmingen- 
Hagenicies vom 5. Eben,: Reg. die Entlaffung aus dem Heere mit 
den Gharafter als Unterlieutenant & la suite bewilligt; das 
Dienſtestauſchgeſuch der Oberlieutentnts C. Ritter v. Leveling 
vom 7. und J. Betz vom 12. Juf.Reg. genehmigt; dem pen— 
fionirten Hauptmann L. Mändl die nachgeſuchte Enilaſſung aus 
dem Heerverbande mit Penſionsfortbezug bewilligt, desgleichen 
dem penfionirten DOberlieutenant 8, Zeh v. Deybach Frhrn. zu 
Sulz; den Unterquartiermeifter Gg. Kraft von der Homman- 
dantſchaft Augsburg zur Kriegsichule verfeßt; den Regiments: 
Aditor DO, Strübe vom 12. Anf.-Reg. auf ſechs Wochen in den 
Ruheſtand verſetzt; dem Junker Osfar Grafen v. Geldern vom 
6. Jäg.Bat. Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Heere be 
willigt ; den Hauptmann C. Roppelt vom 11. Inf.Reg. auf 
wei Jabre in den Ruheſtand vericht; dem Oberlieutenant 2, 
xhrn. v. Pöllnig vom 4. Chev.-Reg. und dem Unterverwalter 
MW, Rümmelein vom Fohlenhof Achſelſchwang die nachgeſuchte 
Entlafjung aus dem Heere, Griterem mit dem Charakler ald 
Rittmeifter & la suite, bewilligt; den Oberlieutenant H. Ja— 
cobi vom 2. Inf.»Reg. auf ein Jahr in den Ruheſtand veriept; 
den penflonirten Unterquartiermeifter 9. Dürmanger in Folge 
Erkenntnifjes des General-Auditoriats von der Charge entjeht; 
den Major Fr. Frhrn. v. Behaim vom 2. Kür.« Reg. zum 
Plagfommandanten in Reichenhall ernannt; den Hauptmann 
A. Orff vom 9. Art.Reg. zur Art.Berathungskommiſſion ver- 
ſetzt und den Oberlieutenant D. Fuchs vom 4. Chev.Reg. zum 


Rıttmeifter befördert. (Mil. Verordn.Bl.) 
Augsburg, 24. Ollbr. Aus dem Bericht der „Augsb. 
Abendzeitung‘ über die öffentliche Verhandlung in der Klage 


nu 

des Prof, Karl Vogt gegen die Nedafteure der „All: 
gemeinen Zeitung” wegen Ehrenfränkung tragen 
wir noch Folgendes nah. Bon dem Anwalt der Bellagten, 
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Dr. Barth, wurden außer anderen Bertheidigungd-Bebelfen dem 
Gerichtshof auch drei „NrtifelSübergeben , * in einen 
London erſchienenen Blatt „Das Boll” „enthalten waren, Wr, 
2 diefes Blattes vom 14, Mai 1859 bringt einen Artitel unter 
dem Zitel: „der. Reichſsregent⸗ Nr. 7. nom 418. Jun „die 
Reichöverfütherel”, worin Der in Frage ſtehende Artikel der 
„Allgemeinen Zeitung” bereits veröffentlidt war; (die „Al, 
Ztg.“ hatte dieſen Artikel, der auch als Flugblatt mit der Auf, 
ſchrift zur „Warnung“ in Londen erſchien, mit einer einleiten: 
den Bemerfung eines Londoner Korreſpondenten abaedrudt) 
dann ein weiterer Artikel des Blattes „das Moll" in Nr, 9 
vom 2: Juli 1. 3. „zur NReichöverrätherei‘. - Von dieiem Watte 
wurde bemerft, daß es lediglich gegründet worden few, m dem 
Prof. K. Vogt und feinen Freunden entgegentreten zu können, 
und nachdem dieſes nicht mehr für nöthig erachtet worden fey, 
fo babe es zu erfcheinen wieder aufgehört. 

Zur Begründung der Klage bradte der Vertreter des 
Prof. Boat, Dr, — im Weſentlichen Folgendes vor: 
Vogt, der früher Parlamentsmitglied in Frankfurt geweſen, und 
die „Alle. Ztg. dürften mur neben einander genaunt werden, 
um den jchneidenditen Gegenſatz zu erbliden. Vogt ſey ein 
Mann von der größten Konjequeng, Dagegen trage die „Allg. 
Ztg.“ fein feites Gepräge an fih, fondern er müſſe fie eines 
gewiffen Schwankens beſchuldigen. Abgeſehen davon, ob er 
(Redner) oder wir, oder irgend Giner und Jemand mit den 
politiihen Anſchauungen des Karl Vogt einverftauden fen, io 
ftebe ganz bejtimmt die „Allg. Zta.” ihm gegenüber. Die in 
nerlidhe Erbitterung dieſer Zeitung gegen Vogt habe im dieiem 
Artikel ihren Höhepunkt erreicht, Die Imputationen der „Ale. 
Ita.” gegen Vogt jeven zweierlei Art: ſolche, welche dem Prof. 
K. Vogt ehrloſe Handlungen beilegen, und folche, welde ibm 
bios bejchimpfende Eigenſchaften anhängen. Es werde ibm vor 
geworfen Verrätberei am Vaterlaude; dab er zu Diefem Imed 
mit feiner ‚Partei ein ehrloſes Spiel getrieben oder verſucht 
babe. Der —— Artikel mache ferner dem Projeſſot 
Karl Vogt den Vorwurf des Leichtſinnes, des ibn charaltetiſ⸗ 
renden habituellen Leichtſinnes, der Schamlofigfeit und der 
Korruption, das heiße, Profeſſor Karl Boat ſey ein unendlid 
ichlechter Kerl, vor den redlihe Menfchen fliehen müſſen. 
Er — Redner — habe fih die Mühe gegeben, ſich Kar zu 
machen, wie dieſer Artikel zu Stande gekommen ſeyn möge. Ob 
die „Allg. Zta. nicht ans Patriotigmus fo gehandelt ? Immer 
bin müfle, wer an die Spipe eines jo großen Juſtitutes Hehe, 
wie die „Allg. Ztg.“ ſey, aud über die Wabrbeit einer Bes 
bauptung, die man vor die Deffentlichkeit bringe, im Keinen 
ſeyn. Boat fev fein Kommuniſt und deshalb werde er von 
einer —— —— Partei von dentichen Emigtan—⸗ 
ten in London verfolgt, Die ihn Durch Verleumdungen dei 
„Boll moralisch zu Grunde richten wollte, damit ihre Lehren 
dann Ausbreitung. gewinnen. fönnten. Die Redaktion bätte 
das wiffen müſſen. Die „Allg. Ztg.” babe im der Beilage 
vom 12. Juli die Möglichkeit des Beweiſes der Wahrheit dies 
jed Artifes lediglich nur aut einen Verſuch der Beftechumg durd 
Vogt reduzirt, nicht mehr aber, daß er felbft beſtochen jen. 68 
fonne aucd nicht angenommen werden, daß die „Allg. Zta.“ 
diefen Artikel für wahr: in die Welt hinausgefchleudert habe, 
indem erft jpäter, unterm 30. Auguft, durch die Nedaltion um 
eine ſechswöchentliche Friſt bei dem Prozeßgerichte zur Beibring- 
ung der Beweiſe nadhgejuct wurde, Weil demnach das Motiv 
der Wahrheit ebenfalls nicht vorliege, der die „Ada. Ztg.“ 
hätte Zeugniß geben wollen, jo babe er— Redner — die Au— 
nahme aufgeben müffen, daß jie ein anderes Motiv ald das 
der Gehäſſigkeit gegen K. Bogt geleitet babe, Gin anderer 
Erklärungsgrund als der der Leidenjchaftlichfeit bleibe nicht übrig, 
und dieſe habe die „Al. Ztg.“ zu diefen groben Ausfällen ge 
gen KH. Vogt gerührt, Die Abfeht — animus injuriandi — 
den Prof. K. Vogt in diefem Artikel zu beleidigen, liege zwei 
felsohne vor umd es fünne die Abficht zu Fränfen nicht in Ab— 
rede geitellt werden. Dies jev aber alles, was juriftifh darzu— 
thun nöthig fey, um feinem Klagsantrage, bei dem er ftehen 
bleibe, zu entipreden. 

Bon den beklagten Redakteuren war nur Dr, Orges 
erfchienen. Diefer gab in feiner Entgegnung zuvöderſt die lei⸗ 
tenden Grundjäge der „Allg. Ztg.” fund, weiche auf Einigung 
und Freiheit Deutſchlands gerichtet ſeyen und auf moraliſchet 
und legaler Bafis ruben ; fe ſuche Fortſchritt durch Reform, 
aber nicht durch Revolution, Dann fährt Redner fort, die 
SBerfönlichkeit des Prof, K. Vogt zu zeichnen, daß er im Par- 
lament zu Frankfurt auf der änderten Linken feinen ra eine 
genommen; er fey ein Freund des James Fazy in Genf, der 
bei der Errichtung einer Spielbanf nicht im beften Licht er 
ſchienen fey. Die Gründung einer Berlagshandlung, die Vogt 
anfegte, fey nicht, um Gewinn zu erhaſchen, geſchehen, als vie 


jehr aus polifhen Gründen; feine Zwede feyen Umſturz alles 
deftebenden und —— der deutſchen Republik. Vogt 
ige ſelbſt, „er wolle fo lange mit Frankreich gehen, bis Defter- 
eich zu Grunde gerichtet ſey.“ Er felbit fage von fi, „es 
ebe feine Autorität, vor der er Ehrfurcht babe.” Mas Die 
em Profeſſor Vogt vorgeworfene Beftebung von Eeite Frank— 
eichs anlangt, fo ſey er jet überzeugt, dab Boat beitochen 
sorden ſey, weil von der franzöfiiben Regierung öfters und 
ı neuerer Zeit felbit ihren Keinden, wie der „Allg. Ztg.“ Ber- 
precbungen gemacht worden fegen, wenn in franzöftfchem Sinne 
efchrieben werde, Die Art und Weiſe, wie die Manipulation 
er Beitechung vorgenommen werde, ey keine fo offene, daß 
e durch Belege bewiefen werden fönnte, und es können aud) 
on Seite der Redaktion die desfalljigen Duellen nicht eröffnet 
serden, fondern man müßte Diefed aus Dem Zujammenbange 
ıtnebmen. Das engliide Blatt „Volk“ ſey lediglich zur Be- 
impfung des Prof. Vogt gegründet worden. Der infrimi- 
irte Artifel bringe aus Diefem „Bolt“ eine „Warnung“, und 
zogt rufe, nachdem er fib biedurd befeidigt fühle, ein baveri- 
bes Gericht an, gegen deſſen Regierung er agire, Wer Schuß 
erlange, müſſe aud Pflichten anerfennen; Vogt verachte aber 
Javern. Es bandle fi bier nicht um Perſonen, fondern um 
olitiſche WBarteien. Bogt fümpfe für die Ziele Napoleons, 
nd damals feven wir am Vorabend eines aroßen Krieges ge— 
sanden, welcer aber nicht mit der Armee allein, fondern mit 
’rbebung der Gemütber hätte geführt werden müſſen. lm 
re Pflicht als öffentlihes Organ zu erfüllen, babe die „Allg. 
‚ta. vor Vogt warnen müſſen; die Erfüllung Ddiefer Pflicht 
n Angeſicht des ausbrechenden Krieges, der höchſten Gefahr, 
verde die Redaktion, wie er glaube, nicht jegt in Strafe 
ringen. 

Gr. Barth als Vertreter der beklagten Redakteure fügte 
od; bei, e8 werde der „Allgemeinen Zeitung” nicht vorgewors 
en werden können, daß fie den Prof. K. Vogt perſönlich ans 
eariffen babe, fondern fie fen nur auf dem politifchen Stand» 
sunft geitanden, und von Diefem aus ihm entgegengetreten. 
Wenn num die Preſſe dafür bejtraft würde, wenn fie Das Va— 
erland fchüge, fo werde letzteres ohne Schuß ſeyn, wenn es 
esielben am dringenditen bedarf. Uebrigens lüge aud der 
Rechtögrumd der Netorfion vor, inden Boat im feiner Schrift 
n Bezug auf die „Allgemeine Zeitung“ ven bezahlten Ideen 
precbe und es fey Die „Alla. I3tg.“ aud deßhalb ftraflos, 

Der klägeriſche Bertreter blieb in feiner Replik 
ediglich auf dem Klagspetitum fteben, indem die Vertheidigung 
ıber Verſchiedenes und Mancerfei in Bezug auf K. Vogt ge— 
proden und erzäblt babe, michts aber für Die Wabrbeit der 
on der Redaktion in dem fraglichen Artifel gemachten Be— 
auptung vorzubringen im Stande gewefen ſey. Sie ſpreche 
on einer poltifben Notbwendigfeit und es blite ſowohl aus 
er Vertbeidigung von Dr. Orges als der des Dr, Kolb eine 
ewiffe captatio benevolentiae durch, welde aber den geſetz⸗ 
oidrigen fränfenden Angriff auf ‘Prof. Boat wohl unmöglich 
traflos zu machen im Stande ſey. Dagegen müſſe er prote— 
tiven, dab man das Gericht zu einem politiichen Tribunal 
tempeln wolle; ob Bogt Republitaner fey oder nicht, ob Vogt 
egen Bayern geichrieben oder nicht, bleibe ganz gleich, wenn 
Bogt bei einem bayer. Gericht Schug feiner Privatehre ſuche. 

In der Schlußrede hebt Dr. Orges nod hervor, es müſſe 
Rorruption, ed müſſe Baterlandsverrath genannt werden, wenn 
t. Vogt fage, er gebe mit Franfreib bis zum Sturze Oeſter⸗ 
eichs. Diejer Dann ſey das Gegentheil eines feiten Charak— 
ers, ein leidenſchaftlicher Menſch und aus feiner ganzen Hand» 
ungsweife, aus Vogt's perfönlicher Freundſchaft zu Koſſuth 
nd Klapka, gebe hervor, daß es die höchſte Wahrſcheinlichleit 
ür fi) babe, dab Bogt von der frangöfiiben Regierung ber 
todıen worden fey. 

Nah beendigiem Bortrage der Parteien veranlaßte der 
Borfigende den anwefenden Staatsanwalt Rödelein nad Bor: 
chrift des Gejepes fein Gutachten im Diefer Streitſache abzu- 
ſeben. Der Herr Staatsanwalt beiprab die Gerichtsſtändig— 
eit in der vormwürfigen Sache, welde Frage von feiner der 
Rarteien im Laufe ihrer Vorträge angeregt worden ſey. Der 
Artikel, anf den fich die lage ftüpe, zerfalle im zwei Theile: 
») in die Londoner Storreipondenz an die Redaktion und b) in 
vom Abdruck einer Flugſchrift, in welcher der allgemeine Bor, 
vurf, der dem Profeſſor Karl Vogt gemacht wird, mehr er- 
äutert werde, Wenn nun K. Vogt fo gehandelt babe, wie 
sebauptet werde, fo verdiene er die vollite Berachtung, und 
»e ftimme dem klägeriſcher Vertreter bei, daß der Artikel theils 
ehrloſen, theils beichimpfender Natur ſey, indem von Vater— 
landsverratb, Beitehung, Korruption geiprocdhen werde, Wenn 
dieſes richtig sep, fo greife bier Artikel 31 des Preßgeſehzes 
tatt und fey die That feine Polizeiübertretung mehr, ſondern 


ein Bergeben und deshalb nicht das Bezirfsgericht kompetent, 
fondern der Schwurgerihtähof von Schwaben und Neuburg. 
Der indizirte Begriff fey ein doppelter und der Mägerifche Ans 
walt habe nur den legteren angeführt, er babe die NAeußeruns 
gen, die ebrlofer Natur ſeyen, fallen faffen, und nur jene, die 
beichimpfender Natur find, hervorgehoben, wie er auch ange- 
führt babe, es gemüge ihm volllommen, wenn der Gerichtshof 
bei der Strafausmeifung auch auf das geringfte Maß zurüd: 
gehe. Allein das Gericht dürfe bierauf micht eingeben, 
und es fönne and midt in dem Grmeilen des Klä— 
gers gelegen ſeyn, das Gericht, welches er wolle, ans 
zurufen, font wäre der erite Sap unierer Berfailungsurfunde 
illuſoriſch gemacht, der da beitimmt: Niemand foll feinem zus 
ändigen Richter entzogen werden, Es können daber in Dies 
fe Kalle Die Richter weder ein freiipredhendes, nod ein ver- 
urtheilendes Erkenntniß erlaffen, umd da auf Berweifung der 
Sache aus Appellgericht ein Antrag nicht geitellt worden ſey, 
jo könne fie aud dorthin micht verwieſen werden. Im Hinblid 
auf Art. 319 und 321 des Strafprozeßgeſetzes gebt aljo das 
ſtaatsanwaltſchaftliche Gutachten dahin, Day die Klage abzu- 
weifen und Kläger in die Koſten zu verurtheilen fey. 


Defterreich. Wien, 22. Oltbr. Der Rüdtritt des 
Grafen Grünne ift von weit größerer Bedeutung als die 
gleichzeitig erfolgte Demiffion des Baron Hübner, Graf Grünne 
einer der hervorragenditen Repräjentanten der nad) Ueberwäl— 
tigung der Dftoberrevolution an’ Ruder gelangten ariftofratis 
ſchen Militärpartei, bat in feiner einflußreicen Stellung der 
im Innern eingeichlagenen reaftionären Politik die volle Unters 
ftügung feiner Partei aefichert und ift Dadurch als die Verköt— 
perung eines Syitems betrachtet worden, über deffen Lebens- 
fäbigfeit eben die letzten Monate den Stab gebrochen. Db- 
gleich von echt ariftofratiichem chevaleresken Weſen fit doch fein 
Mitglied der öfterreich. Ariſtokratie fo umpopulär wie er, Ob— 
gleih Militär mit Leib und Seele war Graf Grünne merk» 
würdigerweife beim Militie noch viel unbelichter ald beim 
Civil und wird feine Entfernung aus der nächſten Umgebung 
des Kaifers gewilfermagen als eine der Armee gemachte Hon- 
zeſſion betrachtet. (D. A. 3.) 


— 


Grofbritannien. 


London Wie der „Sun“ wiſſen will, ift zur Zeit als 
Geſchenk des Mabaradidab von Kaſchmit für Die Rönlain Vils 
toria ein höchſt Foitbares Shawlzelt unterwegs, worin eine 
Bertitelle von maſſivem Gold jtebt. Der Werth Diefes Ger 
ichents foll 15 Lakh Rupien (150,000 Pfd. St.) überfteigen, 
Früber ward erwähnt, Daß jener Furit von der indobritiſchen 
Regierung, zur Anerkennung feiner während der Rebellion ge 
feifteten Bienfte, Gefchenfe im Werth von beinahe einem Läkh 
Rupien empfangen bat; hiernach kommt England bei dieſem 
Präientenaustaufch nicht zu kurz. Freilich hat der Maharad— 
ſchah einen politiihen Zweck ım Auge: er wünſcht, wie gemel— 
det, jeine ausdrückliche Anerkennung und Bejtätigung von Sei⸗ 
ten der britiſchen Krone; denn früher oder ſpäler könnte es 
den Gngländern einfallen, das Thal Kaſchmir, oder wenigitens 
das angrenzende Bergland Dſchummu, weldes noch unter Rands 
ſchit Sıngb zum Pendſchab gehörte, ald Zubehör Diefer ein« 
verleibten Provinz anzuſprechen. (A. 3.) 


italien. 


Zurin, W. Dft. Der Frieden ift unterfchrieben. Man iſt 
fonft gewöhnt, bei einem ſolchen Anlaß Freudenfeſte u begeben 
oder wenigitend wieder freier Atbem zu bolen, als in den 
Tagen langer Ungewißheit; allein von allem diefem erleben 
wir bier gerade das Gegentheil. Der Schwur, den die Garis 
bald i'ſchen Freiwilligen zu feiften haben, mag ein Beleg für 
die Stimmung feyn. Derielbe heißt: „Geſegnet fey die Waffe 
des tapferen Italieners; fie bedeutet die Erlöfung des Vaters 
landes; verflucht der, welder fie nicht zu tragen wagt. Ich 
ergreife dieſelbe, füffe fie und ſchwöre, Die gr auf dem Her⸗ 
zen, bei dem Gott der Unterdrüdten, dab ich fie nicht eher 
niederlegen werde, als bis Italien einig, unabhängig und frei 
it. Meine Hoffnung beruht auf Biltor Emanuel und auf feis 
nem tapferen Heer; mein politifches Glaubensbefenntniß ift ſein 
fonftitutioneller Thron. Ich will die Freiheit, eine Frucht des 
Sieges, nicht aber Zügellofigkeit, die nur den Feinden unferer 
Wiedergeburt frommt. Ich will die Diktatnr des Kriegerfönigs, 
fo lange noch ein Dejterreiher auf italienifher Erde ift. Wir 
vertheidigen die Ordnung, das Eigenthum umd Die Gerechtigs 
keit, welche der Deipotismus verlegt und zerftört. Meine Fahne 
ift die' italieniſche Trikolore mit dem ſavoyiſchen Kreuz; mein 


Feldgeſchrei heißt: Es lebe Italien! Es lebe fein König Vifter 
mantel!” Nun muß man willen, daß bart an des Königs 
Name der Name Garibaldi's fteht, umd daß die Träger beider 
Namen in ibren originellen, Die Jugend binreißenden Manieren 
ſich gegenjeitig ergänzen und .erfrifdien, umd daß die Bilder 
diefer beiden tbatendurftigen Männer nummebr fait in jeder 
Hütte der Halbinfel zu finden find; dann erft wird man be- 
teifen, wie wenig das NRefultat von Zürich die Staliener 
ünmert, und tie fie Alles, was von der Diplomatie geſchieht 
und nit auf die Einheit Italiens binansläuft, im Stillen 
— verachten, Mazzini ſucht ſich mebr und mehr dieſer 

ewegung anzuſchließen, wie er bereits erkannt hat, daß außer 
dem Banner Viktor Emanuels alle Einheitsbeſtrebumgen nur 
eitel Dunft und Schein find. . Er hat deswegen aud an Gari- 
baldi feinen Beitrag zur Subjkription- für Anihafjung einer 
Million Gewehre eingefandt mit folgendem Schreiben: „Ich 
fende 200 Franken als Beitrag ven mir zu der von General 
Garibaldi vorgefchlagenen Subjfription, Ich bin fiber, daß 
alle diejenigen, die mein Glaubenebekenntniß mit mir theilen, 
fi beeilen werden, gleichfalls ihr Scherflein beizutragen Der 
Name Garibaldi’s bürgt uns dafür, Daß dieſe Gewehre nicht 
blos zu dem Zweck angeſchafft werden, die Gattolica und den 
Mincio zu vertheidigen. Die heilige Einheit des Baterlandes, 
welde von jeder andern Auffafjung, Die nicht das gelammte 
Land von dem Joch der Alpen bis ſiziliſchen Meer in fid be 
greift, beleidigt wird, iſt jein Olaubensbefenutniß wie das uns 
tige; und die Waffen find ja für uns alle. Es thut noth, daß 
die Italiener ſich in diejer Subifriptien verbrüdern, männliche 
Vorjüße zeigen und fib von dem unchrenwertben Schwätzerklub 
feiger Optimiften losfagen, die Freiheit und Vaterland von 
einer Entſcheidung einer Konferenz erwarten, weldie von frems 
den ——— ufammengefegt iſt. Guiſeppe Mazzini.“ — 
Der : uzug von Freiwilligen zu Garibaldi nimmt in den Ich» 
ten Tagen riefenhafte Verbältniſſe an, und als Beleg mag 
dienen, daß die Stadt Brescia allein über 1000 junge Männer 
er * bis zu Fuß ausgerüſtet nach Modena und Bologna 
abſandte. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


In Petersburg erſchoß ſich jüngſt ein 15jähriger Schü— 
fer wegen unerwiderter Liebe zu einer Generalstodter, des- 
gan ein Kapitän wegen „zu großer —— hier auf 

den“, wie er ſich in einem nachgelaſſenen Briefe ausgedrückt 
bat. Der Lehrling eines Materlalgeſchäftes fehnitt fi den 
Hals durch, weil ihn das Loos zum Militärdienit getroffen 
hatte, (Köln, 3.) 


Cours der Staatspapiere, 


Vest. Bett Mn. — 
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Neueſte Nachrichten. 


Paris, 24. DOM. General Govon ift neu 
Matrifel des römiſchen Adels aufgenommen wer 
Ehre, die wenigen Frangofen bisher erwiejen word 
General Grafen KRoftolan, Montalembert umd dem. 
von Reggie, 


Paris, 25. Oktbr. Der halbamtliche „Gonftitutionnel“ 
fept in einen von Hrn. Grandgouillot unterzeichneten Artikf, 
welcher als Antwort auf Die Angriffe Der engliſchen Blätter in 
Bezug auf die angebliche unſichere Haltung Der kaiferlichen Po, 
fitif in der italienifben Frage dienen fol, den Imed aus ein, 
ander, welchen der Kaifer verfolgt, fo wie Die Vortheife, melde 
er errungen babe, und rügt die Inkonſequenz der engliiten 
Preſſe. — Die Börſe hat eine ſehr ungewiſſe Haltung; es ift 
an derfelben vielfach das Gerücht verbreitet, Spanien habe 
Maroffo eine neue Frift bewilligt. (2.2.8. 3.) 


„Daily News” veröffentlicht die vom Kaifer Napoleon 
der tosfanifchen Deputation ertheilte Antwort. Dem engliſchen 
Platte zufolge erklärte der Kaifer, er ſey durch feine Deiterreid 
gegenüber eingegangenen Verpflichtungen gebunden, und die 
Ntaliener würden wohl daran tbım, die durch den Krieg er⸗ 
rungenen großen Vortheile zu würdigen, Gr fügte ferner bin, 
Piemont werde Parma und Piacenza erbalten , nnd der wie 
der auf feinen Thron einzufeßende rgbergen Ferdinand werde 
Zosfana eine italienifhe Verwaltung verleihen. „Die Jtalie 
ner,” ſprach der Kaifer, „baben meine Sympathien; aber die 
Verhältniſſe find manchmal ftärfer, ald die Menſchen.“ 


Florenz, 20, Oft. Die Miffion des Generals Dar- 
bormida (Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten) bezieht 
man allgemein auf Die Regentſchaftöfrage in Central Stalien. 
Es beißt, Daß unmittelbar nad feiner Zurückkunft die Regent: 
ſchaft des Prinzen Savoven-Garignan proflamirt werden fole.i?) 
— In Bologna beidwert man ſich darüber, Daß das tok: 
kaniſche Militär nicht mit den Romagnolen — wolle. 

(Köln. 3.) 


Dem „Eorriere Mercantile” vom 22. Oktober zuioke ii 
Graf Nevel zum fardinifchen Geſandten in Neapel und Raifimo 
d’Azeglio zum Gouverneur von Mailand ernannt worden. 
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Aranffurt, 26. Oftober. In Folge beiferer Notirangen aus 

fie verflanten jedoch im Laufe der Borie uud ſchloſſen beiläufig wie geftern. Bexbacher Gifenbabnaftien waren gefndt 

Auch Spaniſche beider Gattungen, namentlib 3 0Gt,, erfuhren eine ziemliche Preisverbeſſerung. a 
(Smt. 


höber; 
und anſebnlich höher. 
Geſchaäft war nicht unbedeutend, 
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Auf die Würzburger Zeitung kann für 
ie Monate November und Dezember ſowohl 
2 der Grpedition wie bei allen f. Poſtämtern 
bonnirt werden, 





Was die ungarifhen Magnaten verlangen, 


Wien, 33. Oft. Baron Hübner iſt zurückgetreten ; feine 
Interftügung der Wünſche Ungarns tft, wie man jeßt erfährt, 
er weſentlichſte Grund feines Ausiceidens. Um fo intereffan- 
er muß es ſeyn, Die Defiderien fenwen au lernen, wie fie fidh in 
em dem Miniſterium überreichten Bromemoria der vier Maqnuar 
en Joſika, Matlath, Deſſewffy und Szedien ausgeſprochen fin, 
en. Ih babe focben Eiuſicht in Das wichtige Altenftück er- 
alten und beeile mich, Ihnen das Weſentlichſte daraus mit- 
utlleilen: 

„Die alte, durch die Märzereigniſſe im Jahre 1818 von 
ren Schlafen gereinigte Konftitution und Munizivalverfaffung 
ed Kömareihs Ungarn’ wird zunächſt erbeten und ibren „un 
häpbaren Borzigen” eine detailirte Auseinanderfegung ger 
dmet; bierauf folgt das Verlangen nah „Berfündung der 
Iten, geieglidhen Integrität des ungarifchen Reichs”. Berüg- 
ich der Admimiitration wird die Eruennung eines Hofkauzlers 
orgeichlagen, „der die ungarijche Hofkanzlei als eine Sektion 
es Mintjterium organifiren und für Ungarn den Minifter des 
zunern unter Dem gemeiniamen Döinifterpräfiventen mit Gig 
nd Stimme im Mintiterratbe bilden follte, umd zugleich Die 
irnennung eines königlichen Stattbalters, der Die königliche 
Statthalterei Imgarnd als Präſident derſelben an der Stelle 
er aufzulöſenden fünf ungariſchen nmd der Banater und. froa- 
ſchen Stattbalterei-Abtbeilungen unter dem Einfluſſe der Hof: 
amzlei und des Banus von Kroatien zu organifiren hätte‘. 
Me Imennung von Dbergefpanen oder Adminiftratoren für 
ie Komitate, Entſendung von königlichen Rommifjären in die 
ireitädte, Herſtellung der königlichen Tafel und des Septem- 
irats, Wiedereinſehnug der ungariſchen Hoffammer nebit dem 
'anfarumdirefterat an die Stelle der Landesfinangdireftionen 
nd Prokuraturen, Zurückſtellung der Religions, Studien» und 
Iniwerfitätsfonds unter die gemeinichaftlicde Aufſicht der Statt, 
alterei und Commissio ecclesiastica und Herftellung der There⸗ 
anifden »Brivilegien für Die königliche Peltber Univerfität, ab: 
Aute Freiheit für ſämmtliche Beamten und Richter, fich der 
ngariſchen Sprache als Geſchäftsſprache au bedienen, gleich 
itige Feſtſtelliung der ungariiben Sprade als Unterrichts. 
race für alle Kebranftalten bis zur Peftber Univerſität binanf, 
ie nicht ausdrüdlich und ſpeziell zum Bedarf einer andern 
mbeimiichen Nationalität Dienen, Herſtellung der ungarifchen 
iglichen Leibgarde — das wären nach dem uns vorliegenden 
Remoire „bie wichtigiten und dringendſten Maßregeln, Die der 
onarch auch obme den ungariſchen Reichstag durchzuführen 
fugt, ja, was vor der Abhaltung eines Landtags zu thun 
ithſau ft, Hierdurch bot das Memoire ſchon in den erfteu 
abren in Ungarn allein 30—40 Mill. Gulden der Staatd: 
buld zu eriparen. Zu ge Zeit ift es mierläßlich, das 
uch Se. Majeſtät eine Yandesdeputation nah Dfen berufen 
erde, deren Mitglieder aus allen zur Gefeggebung berufenen 
laſſen gewäblt werden follten, mit folgenden Aufgaben: 1) Be: 
bung der Mittel, um fünftigbin jeden Anlaß zu einem Kon« 
ift zu entfernen, der’ die pragmatiihe Sanftion geqgemüber der 
'ation oder dem König gefährden fönnte; 2) den Entwurf zur 
vordimation des ungarifben Reichstags, mit Rückſicht auf Die 
arch die Märzgeſetze bewirkten fogialem und politifben Umges 
altungen für das Unterhaus und mit jolber Organifation des 
berhanſes, Daß einerfeits darin die nnabbängige Ariſtokratie 
ı geiichertem Verhältniſſe gu den won der Regierung abbängi- 


m Würdenträgeru, andererſeits aber. die Anſprüche, melde, 
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um am diefer-hoben Tafel theilzunehmen, bisher Die blohe Ge- 
burt und der. Rang, ohne Ruͤcſicht anf Vermögen aber Die 
Zahl der Kamtifienglieder gab, auf das gehörige Maß reduzirt 
werdet; 3) Die Meorganifation der Munigipalverwaltung; 
di der Plan zu einer Landeshypothekenbank; 6) die Berechnung 
der Summe, welche Ungarn am den beitebenden Staatsfchfden 
ur ratenweiſen Tilgung als die bis zur beendigten Amortiſation 
verbleibende Far auf ſich nehmen fan umd ſoll, während die 
Kriegäftener: in der Folge an den Landtagen, Die Domeſtika 
dur die Munizipalitäten allein beftinnmt würde; 6) die Ber: 
einbarung der ungatijhen Landesgeſetze mit dem öfterteichifchen 
bürgerlidien Geſeßbuche, das Beſſere von beiden acteptirend, 
Exit nach Ausarbeitung-Diefer Punkte wäre an die Abbaltung 
eines Reichstags, Rrönıma des Königs und Palatinswaht zu 
denfen. Soviel vom amgarifhen Memorandınn , Das es fi 
am Schiffe zum Verdlenſt anredmet, daß durch Die Erfüllung 
der in demfelben ansgefnrodienen Defiderien and „alle übrigen 
Provinzen Die Barantie erlangen, daß fie ebenfalls aller jener 
politiſchen Begũnſtigun theilhaftig werden, wozn fie reif 
ſind und deren Durchfübrung ſelbſt finanzielle Urſachen nöthig 
machen“. „Die Folge,“ heihßt es weiter, „wird lehren, Daß der 
fenftitutionelle, föderative, im Sinne und nach der Vorſchrift 
der pragmatifchen Sanktion wiederberufteflende Bund Defter- 
reich mehr Stärfe nad außen und mehr Wohlfahrt nad innen 
bietet, als die durch die franzöflichen Jakobiner erfonnene Zen« 
tralifafion, die jet dert als uch anf Den Enteln der Königs— 
inörder laſtet.“ 

Wir glauben faum, daß Baron Hübner das bier aufge 
ftellte Programm in feiner ganzen Ausdehnung umterftügt batz 
aber ſchon dab er dieſem kſihnen Ansdruf der ungäriſchen 
Maqnaten fen Ohr geliehen, dürfte ibm böditen Orts ſehr 
verübelt worden ſeyn. Man bat eine ſolche Sprade feit einem 
Decennimm: nicht gebört. (D. A. 3. 


Deutſcher Bund. 


Bavırn. Münden, 36. DM. Ge Waf. der König 
haben den Rath des Berirksgerichts Regenäbneg, Hay. Mavpr 
fire immer in den Mubeitand treten laſſenz den Bezitfsgerichts⸗ 
Rath of. Zölſch von Neunburg v. W. am deffen Stelle ver: 
ſetzt, an deſſen Stelle den Bezirfäunterfuchungsrihter des Kri« 
minalbezirks Abensberg, Karl Don op, befördert ; den Unter 
Lieutenant Jal. Kuhn in Bamberg zum Gren-Oberfontrofent 
in Zwiejel, Hauptzollamtobezirko Eſchellam, ernannt. (RM.3. 

— Münden, 26. Oftober, «Privat « Hocreipenden;.) 
Auf den 3. November iſt eine Sigung des Berwaltungsratbes 
der baveriſchen Oſtbahnen anberaumt, und zwar haupfſächlich, 
zur Beichlußfaffung über die Eröffnung der Eiſenbahn von 
Münden reſr. Landshut über Megensburg nach Nürnberg. 

In Regensburg iſt am letzten Sonntag, nach dem 
„Niederbayerifchen Kurier‘, von der Kanzel die &rfommus 
nifation eines kal. Beamten verkündet worden, Namen und 
Urfache führt das genannte Blatt nicht an. 

Augsbura, 24 DE. (Zur Slage des Prof. 
Bogt gegen die Redakteure der „Alla. Zeitung“) 
Aus der dem Gexicht übergebenen und öffentlih verdienen 
Vertheidigungsſchrift des Nedakteurs Dr, G. Kolb heben wir 
folgende Stellen ans: „Prof. K. Bogt in Gießen: war bes 
fannttich Mitglied der Frankfurter md Stuttgarter Rutionals 
verſammlung, und wurde von letzterer jogar als Reichsregent 
gewählt. Als er von feiner Regierung, verfolgt ward, flüchtete 
er nah Italien und der Schweij, wo er endlich won der Gen- 
fer Regierung amgeftellt wurde, Nachden er dort längere Reit 


ein beſcheldenes Daſeyn geführt, wurd er von James Fazy un- 


ter Die lügel genommen, und trat feitdem im Brochüren und 
ſonſt als den ergebewite Schildfnappe dieſes Stantöntunneß auf, 
der — bekanutlich ein franzöſiſcher Flüchtling — Bent umge 
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maßlos angegriffen. Von allen Freunden Oeſterreichs bezeich⸗ 


net Vogt nur die „Allg. Zta.”, die er wohl fünfzigmal zitirt, 
und dabei führt er amspritlich zweimal den Vorwurf an daß 
es bezahlte fg dern even, die für Deiterreih ſchhreiben. Nun 
möchten he um den Schatten eined Beweiſes exjuchen, 
daß die „ la. — von -Defterreich bezahlt, oder: auf irgend 
eine Weife vor andern Zeitungen begünftigt ſey. Wenn“ die 
„Allg. Ztg.“ feit ihrem Beſtehen nie auch einen Seller von 
Defterreich oder; irgend einer andern Regierung - erhalten. hat, 
io gebört die ganze Geduld der Redaktion. dazu, dieſe unſin— 
nige Anfchulpigung tauſendmal über ſich ergehem zu fajjen. Sp 
bat fie denn and) ‚das Gefchreibe des Hrn. Vogt unbeachtet 
gelaſſen, obgleich wir unſererſeits noch mehr, Veranlafjung zu 
der Riage auf Ehrenkränkung gehabt hätten, als Hr. Vogt 
jept ‚gegen Die, „Allg: ztg.“ . . ,. Schon nah dem .Grund- 
fa der Kompenſation it Vogt mit, feiner Klage: abzuweiien; 
denn. wir.fagen : du. halt und geſcholten, daß wir bezahlte Fe— 
dern jeven, wir haben: den Vorwurf einfach rückzugebeu, folge 
lich find ‚wir quitts Aber warum handelt: es jih Denn eigent⸗ 
ih? Ein Londoner Flugblatt, wie es ſcheint, von Karl Blind 
ausgegangen, und nad) ibm eine der in London gedrudien zes 
gelmäßigen. Deutichen Zeitungen, „Das Volk“, am. dem unter 
andern Marz und Freiligrath arbeiteten, hatte gegen Vogt Die 
in, der: „Allgs Ztg.* einige: Zeit darauf reproduzırte Auſchuldig ; 
ung nur im, gröberen, Form und mit Hinzufügung anderer. Ins 
ftände,, erhoben ;:c# batte dieſe Aufchuldigung mehrmals vorge 
bracht und erit im Auguſt dieſes Jahres wiederholt. Nun ij 
es in der ganzen Welt. hergebracht, daß Angaben der Preſſe 
einfah als Faktum vonseinem Blatt ind andere aufgenom— 
men werden, und dab. man. den: Betreffenden überläßt, weun 
er gegen das Vorgebrachte eine Ginwendung zu macden bat, 
auf Dem -MWege,des Wiederſpruchs oder der Jtlage Dagegen ein- 
zuichreiten, ‚Auf diefe Weiſe nahm denn and; die Redaktion der 
„Allg. Zta:“ jene Angabe eines Londoner Blattes und einiger 
ſchweizer Zeitungen auf. Aber weder gegen das Londoner 
Journal, das von, fonftigen Gefinnungsgenofien Vogt's aus- 
ging, moch ;gegen- Die-andern ſchweizer umd deutſchen Blätter, 
welche den- Aztifel gebracht hatten, ift eine Klage erfolgt, nun 
egen die „Allg, Zig.“ geſchieht jept diefer Schritt. Wir job 
en die Ehre des Prof. Vogt gefränft haben! . .. . Es fen 
mir erlaubt, bier eine Epiſode aus früherer Zeit zu berühren, 
Bekanntlich batte Dr, Lindner, der durch Zufall eine Abſchrift 
der Kotzebue'ſchen Denunziation in die Hände bekommen, die: 
felbe im Luden’s Journal „Nemeſis“ druden laffen. Luden 
und Lindner batten dabei die That Ropebue’s bezeichnet, wie 
fe es verdiente, von Verleumdung, Verrath am deutſchen 
Geiſt 2c. geſprochen. Rogebue, ruffiicher Legationsrath, ſtellte 
eine Verlenmdungsklage genen fie an. Sie wurden freigejpro- 
den von den: Weimarer Gerichten, die der Ueberzeugung "wir 
ren, daß dev Verleumder Deutſchlande Fein Recht babe, fich 
bei deutſchen Gerichten. zu beklagen. „ „Bor. einigen Mo— 
naten erſt bat_der Demokrat Heinzen im: den Vereinigten Stan: 
ten das Biletı des; dortigen frangöſiſchen Generaltonfuls ber 
fannt: gemacht, das ihm bemerkt, wie das franzöfifdie Gouver- 
nemens überall’die ımabhängigen Ideen zu fördern ftrebe, und 
wie. es daber nicht ziweifle, daß auch er die Politif der Re— 
glezung des Kaiſerb unterftüßen werde, ‚für welchen Fall er 
eauftragt ſey, füreinige hundert Exemplare feines Blattes au präs 
numeriven.. Wenn num and ein in Amerika Iebender, nur den 
Deutſchen etwa bekannter Demokrat der  Aufmerfjamfeit Sr. 


franzöfiicben Majeſtät nicht entgangen‘ift, wie läßt es ſich den« 


fen, daß Hr. Vogt, der am der Grenze von Frankreich. lebt, 
der ein Günſtling von’Iamed Fazy ift,! der. bei Napoleon fo 
gut angefihrieben ftebt, ‘der ſchon zu der vom Prinzen Napoleon 
gemachten Führt nach der Nordſee eingeladen worden, . und 
damals nur durch eine Krankheit abgebaften war — daß Karl 
Bogt, fagen wir, von dem franzöſiſchen Kaifer und feiner Um— 
gehung überfeben worden wäre? Es wurden damals alle Se, 
gel aufgefpamnt, um Federn für die Politik Napoleon’s zu ger 
winmen. ‚Wir wiſſen num allerdings. nicht, : welcher Wetrag 
dafiir an Hrn. Vogt. ausbezahlt, in welche Formalitäten die 
Sache etwa eingewidelt worden ift, kurz, die nähern Umftände 
diefed Handels find-uns unbekannt. Zwar ward und aus der 
Schweiz von deutſchen Flüchtlingen verfidert, dab Vogt in dem 
Schreiben das er an mehrere derſelben erlaſſen, ſich Darauf bes 
rufen habe, die Gelder ſeyen von einer ungariſchen Dame ges 
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liſchen Gericht die auffallendſten Aufſchlüſſe nicht fehlen würden, 


Zu bemerken ift biebei, daß alle Ankläger aegen Bogt nicht etwa 
Öfterretchtfetie Agenten, Tonbern Drmetraten von reinften uff 


ofei et 
find: denn von Julius Fröbel, Karl Blind, F ilgral *9. 
wird doch fein Menſch behaupten woll Bi von t 


reich beitochen: ſeyen. Vogt wird. alie durchaus nur von Glei— 
chen nerichtet, die ihn aber bei-dieier Natibnalſache des Reichs 
verraihs anflagten, denn dies iſt der Titel, den ihm das der— 
tige Journal wiederholt gegeben, wie ‚man ſich aus den gem: 
plaren diefer Zeitung ſelbſt Überzeugen wird. Roch zwei Mo- 
nate/ nachdem die Vogt'ſche Anklage 'befalmt war, erflärte das 
Londoner Journal: ed babe feinen Zwed venweicht, ‚denn es habe 
zuerſt die fabnenflüctigen Mitglieder der Demokratie, die HH. 
Karl Vogt und Ludwig Koſſuth entlarvt. Tie Anlagen 
gegen Koffuth, Klapka, Pulszky 2c;, die wir von der Londoner 
Free Preß“ entlehnt, find, wie wir hören, aus der Feder des 
ebemäligen ungariſchen Miniſters Szemere, der ſchon früber 
Kofjuth beſchuldigte, er opfere Alles ſeiner Sucht, ewig in den 
Zeitungen genannt zu werden. Eben hat: auch die KRölniſce 
Zeitung‘ jene Beſchuldigung gegen Koſſuth in einem eigenen 
Artıfel wiederholt. Daß Koſſuth und Vogt Hand in Hand 
mit einander gingen, iſt notoriſch) Eines näheren Gingebens 
im jene Vogt'ſchen Trausaktionen bat er. und ſelbſt überboben, 
indem er in der dentſchen Arbeiterverſammlung wen Lauſanne 
erklärte: ſchon ſeit mehteren Jahren, ſeit dem ‚Neuenburger 
Konflikt, babe er, in Vorausſicht wichtiger Ereigniſſe, Millel 


in die Hände zu bekommen geſucht, mm kräftig und energiſch 


die Sache der Demokratie in der Preſſe vertheidigen zu können. 
Man bedürfe Geld zu ſolchen Zwecken. Seine Bemühungen 
ſeyen von Erfolg begleitet geweſen, doch werde er. niemals die 
Namen derjenigen nennen; welche zu Dem kleinen: Fonds. beir 
getragen‘, da ſie noch zum Theil im Bereich. der dentſchen und 
oͤſterreichiſchen Polizei fich-befänden. Aber wicht ein Pfennig ber 
finde fi unter den Summen, der nicht aus Demofratiider and 
patriotifher Hand gerloffen ; Bogtır ſagt zwar bier, tat 
Bed habe nicht gereicht zur Gründung einer eigenen Jeituma, 
aber es:ifb Dot. das. „Bieler Handelsblatt“ von ibm. geitet 
worden, neuerer Zeit eine. eigene Deutfche Zeitung in Genf ielbit 
(die von ‚einem dortigen Flüchtling redigieh wird), und ein 
eigener Berlag daſelbſt etablırt. Nebenbet ift im Lanfanne und 
Bern für franzäftich-propagandiitiihe Journale: geiorgt, die nun 
tagtäglichim dieſem Intereife arbeiten. Bor. dein Ausbruch dei 
legten: Kriegs foll Vogt bei «Herzen: in. London (dem befannten 
ruſſiſchen Flüchtling) ein Anteiben zu machen geſucht baben; 
jet gebietet er über drei bis wien Blätter und über ‚einen ri: 
genen’ Berlag. Eine gewiß großartige Mafchinerie zur Ant 
breitung von demokratiſchen Lrbren, namentlich in Denticlan. 
K. Boat hat- der Bring Renenten von Preußen: aufgefordert, 
ſich ohne weiteres’ an Die Spige, von. Deutſchland zuflelen, 
im: Widerſpruch mit feinen: Lehren von Fraukfurt ber, soo tt 
der unbarmherzigſte Vethöhner des ‚preußiichen KHaifergedankend 
war,’ Aber in jener: Verſammlung deutſcher Arbeiter in Law 
ſanne war er aufrichtiger und ‚bekannte, Deutichland münſe eri 
geichaffen werben als Bund freier. Republiken wie die Schweiz. 
Wir find der Ehtenkränkung des Hrn. Vogt angeklagt. Kan 
uns der beredte Rechtsanwalt desſelben vielleicht darthun, mic 
die Ehre eines Mannes beſchaffen iſt, der faſt in demſelden 
Augenblick den Prinzen von Preußen auffordert ſich des Br 
figes won: Dentfchland zu bemäctigen , .umd «die deutſchen Ar 
beiter in Lauſanne ſowie „seine. Freunde verfichert; Das. it 
eitel Humbug, ſeine wahre Gefimumg ſey die Herftellung eine! 
Bundes: Deutiher Republiken, wobei er Böhmen, Mähren, 
Wälſchtirol, Krain, Küfterland xc. nicht zu Deutſchland rechnet, 
fondern das alles den Ruſſen und Franzoſen überantwortet, mt 
died and den in feinem Verlag erſchienenen Schriften, die zum 
großen Theil offen don ibm felbit find, Des Nähere qui ericher 
it. Das iſt alſo das Programm, das er entworfen’ hat. Im der 
That. ift ‚dies das. revolufienärfte. Programm ‚: ‚das noch fir 
Deutſchland gemadit ward; und cs iſt mit feinem: Verlag, mit 
dem bon ihm oder von feinen Freunden. gegründeten. Zeitſchti 
te, ein jo umfafiender Apparat dazu hergerichtet, mie ibn mit 
Mazzini für Italien, Koffuth und MBufizfy für Ungarn, Leder 
Rolin:und feine Geftnnungsgenofien für Frankreich, Alegander 
Herzen für Rußland aufgeftellt haben.‘ Defterreich ut der 
Filuch der Nationen“ (f. die Studien zur gegenwärtigen Lege 
Europa’s von K. Vogt). Dieſes alſo muß zertrümmert wer 


en; Nicht: wiel : beifer iſt Baperna1 Selte 91: Der ermähnten 
Irofcbäre” beißt: es wörtlide: %,, Dem öſterre ichtſchen Einflußz um« 
seworfen iſt / vor allen Dingen Bayerm, das ebenſo gerne Groß 
zacht wielen möchte, wenn auch mit ungleich geringerem Recht 
I8 Sardinien, dem das baveriſche Drgan der „Allg. Zeitungt? 
Iqlic dieſe *5 vorwitft. Rut im der Liebhaberei jeiner 
lonige," die man als unſchuldige Brivatſpielzeuge betrachtete 
eh. Oeſterreich Bayetna dies freie, Hand; Aim übrigen it die 
teqierumg: mane ——— oᷣſterteiciſchet Ortuud bad 
zoll großentheilsut dem, ͤſterreichiſchen Jutereſſe ſo ſehr vers 
sachien, daß mamı Bayer als eine: laxer verbuudene Provinz 
es Kaiſerſtaates betrachtenkaun m. ſ. w“ av... Wahrkaftig, 
va traut feinen Augen kaum! Nachdem er Oeſterre ich, Bayern, 
lle deutſchen /Staaten der. Reihe nach mit den Amwürdigſten 
zchmãhungen ũberabſſen, fommt- er.vor das baveriſche Ge⸗ 
cht, mm Da Klage zu. erhehen wegen Abdrnck eines Artikels; 
er aber Am noch wen ſchärferen Formen in einem engliſchen 
Matt erſchienen war, Den eine Menge deutſche und ſchweizeri⸗ 
be Zeitungtu nachgedruckt · haften ;ı wobei? die Schweizer‘ det 
ngen noch eine Anzahl Bemerkungen ‚beifiigtem, Die zur 
ärfung der Anichwidigungbeiteugem, : Mile dieſe Zeitungen 
züt Hr. Vogt unheachtet, ‚wur die „Ullg. Ya.“ wählt er her⸗ 
WE 55. Werden die Redakteure der „Allg, Zeitung‘: troh 
er Gründe, die fie vorgebracht, ungeachtet ſie von dem Bor⸗ 
and der ‚deutichen ‚Arbeiten im der Schweiz eine. Schuldlos⸗ 
rklärung für, Vogt aufgenommen babem, was diefer. Boritand 
ir ſich -felbft werantworten mag, ıweruntbeikt werden , ‚jo: ‚wird 
ie mächfte Folge ſeyn, daß Vogt: im ſtinen Wühlereien und 
woluttpnären Agitationen echt bebaͤlt, daß der Fluch über 
deiterreich, -Baipern, Das geſammte jetzige Deutſchlaud, dem ex 
erabgerufen, beftätigt; wird, und daß alſo die Revolution ,: am 
er er ſeinen eigenen, Geſtändniſſen nach arbeitet ; immerhin 
bren Gang dretit und weiter fortſetzen kann, altaft des Aus⸗ 
xuches dest. bayer, Bezirkogerichts Augsburg.“ A. .3.) 
Preußen. Berirn, 4. Ditbrs Die „Bank⸗ und 
Jandeldzta.” ichreibi : „Nach einer. Mittbeitung vom nicht. zu 
ezweifelnder Glaubwürdigkeit iſt jungit aus dem Munde: einer 
oben PBerfon *— mut: großer Beſtimmtheit und 
ı dem unzweideutigſſen Ausdrücken der Ausſpruch gethan mor« 
en: dal) an tin Wiederaufwärmen des Radowitz ſchen Unions⸗ 
zrojekto weder in Der: Form, mod; im den Mitteln mit wel⸗ 
en — Verwirklichung ſeiner Zeit angeſtrebt hatte, zu 
enken fern. —ni— TR AW 
Freie Städte. Franffurt, 26. Oft, Die Berzöger- 
na der, furbeifiichen Angelggendeit anı Bundestage wird Dabin 
eflärt,; daß Die kurheſſiſche Reirterung, melde anfangs mit den 
lusicuß- Anträgen vom 28. Juli nicht einverftanden war, es 
achträglih auf den Rath vwerfciedener anderer Regierungen 
ir das Beite gehalten haben foll, diefelden anzunehmen. e 
fanbt dadurch die Wiederemführung der Berfafung von 1851 
mgeben zu fönnen. _ . — — 
DSeſterreich Wien, MI OtthrGiwat⸗Norteſp 
ie Boͤrfe begrußte die Nachricht von dem Rücktrut des Baron 
bner mit einer Baiſſe. In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen 
lt man es übrigens nicht für unwahrſcheinlich, daß für den 
aum mehr zu bezweifelnden Fall des Rücktrittes des Grafen 
techberq Hr. v. Büßner die Leitung der auswärtigen Ange: 
sgenbeiten -übernebmen werde. Aud vom Nüdtritt des Jufiz- 
unifterd Nadasdv hört man ſprechen. (Die „Defterr, Gorreip.‘ 
ezeichnet dieſe Gerüchte als grundlos. D, Ned.) Der an die 
Stelle des Grafen Grünne zum erften Generaladjutanten des 
iaifers ernannte FME. Graf: Erenneville ‚wird ald Mann von 
at, von Weltienniniß nud freierer . Aufcbauungsweile bes 
ichnet. 2 
Wien, 24. Oft. Herr v. Hübner, der aus dem Mi- 
ifterium gefreten, ohme auch mır die Abfien und beträchtlichen 
initallationsgebübren in Auſpruch genommen zu baben, gedenkt 
en fünftigen Winter in Venedig zugubringen, Allgemein be⸗ 
cachtet man jedoch ſeinen Abgang aus dem Miniſterium als 
inen bfo8 geitweiligen und fiebt feiner Rückkehr in dasielbe in 
Yegleitung anderer volfsthümlicher Namen in nicht zu langer 
jeit mabezu mit ZFumerficht entgegen, Da man die gegenwärtige 
Rermwaltung aleichfam als eine tranftterifde anzuſehen geneigt 
t; denn die Minifter haben durch den Rücktritt ihres Gollegen 
sabrbaftig nidt an Popularität gewonnen, Indeſſen beforgt 
an von der ftattgefundenen Beränderung durchaus feinen 
zůckſchritt, wie es auch der Nachfolger des Hrn. v. Hübner 
ei feinem Amtsantritt Den Redackteuren ausdrücklich erklärte, 
ine foldye wäre bei Der herrſchenden und Danf Hrn. v. Hübner 
unmebr au maßgebender Stelle wohlbefannten Stimmung obne- 
im nicht wohl zu erwarten, A (D. A. 3.) 









ſtärker befahren als der am erſten Meßtage. 


Im hit Großbrit ann ſen. mhlid 
Wie die neueſteneugliſchen Blättern: melden, zeigen Fich 
anfı den joniſchen Inſeln Wieder Symptome won Uurubem);die 
angenſche inlich Durch ‚die aufſtaͤndiſchen Bewegungen in Fialien 
dahiu verpflanzt worden find. Der’ Lord Oberkommiſſar hat 
deshalb ſchou Vorſichtsmahßregeln ' getroffen, mm 
Ansbrũche unterdrũcken zwi lͤnnen. m hit 
tnmnno An min: frei yurlia, sunz Ainatmal 
* Baris, 25. Dftbr. Die Meritalem Blätter: von geſte 
und beftc geigeminn,: dab die Bifhöfe vor Monde, S urg, 
bon Autun, Wans⸗ ElermonthaLarochelle, Trivoli- uiid der 
Endbiſchof won Auch fi ge Erlaſſen ganz Tim 
Sinne: des Rundſchreibeus des Erzbiſchofs von: Tours ausge⸗ 
ſprocten huben sıntise mn HT rainent Get?) 
EITRE N ER LT Bu — IR ıStälienstmtmhS mT ana lin 
I u Tureim wird der, eben unterzeichnete Friebe in ſol⸗ 
gender: Weite beftbeiltii „Die Bereinigung der Loutbardei mit 
Viemtut Hit nummehr eine Thatſache Des öffentlichen  enropät» 
then Bälle Medıress SEilfı Jahre: Der Anſtrengung ande der⸗ 
Dpferrbaben‘ DiefesiReinitat herbeigeführt." Die Cxe 


NR 


der Lombardei fommt-uns übrigenstbeuen zu ſtehen. "Eine be⸗ 


tracht liche Entſchadigung mindert ' Defterreihs: Staatsſchuld 
Wir ſchulden Auch; Frankreich große Summen für Penſtonen 
andalte Sculdenz Afiendkoiten ‚Ausgaben! für: Herſtellung 


vom Feſtungswerken in Gremona und Lonato, welche ungefähr! 


50 Millivnen Ares. betragen, um unſere / Grenze gegen · Mann 
tu und Bestbierangm Deiten ‚werden uns aufgebürdet. ; Der 
Friede eutſpricht fomit micht ganz unfern Wünſchen und unſeren 
X allein er gewährt unſeren Plänen auf die Herzog⸗ 
te and Die Unabhängigleit Jtaliens mehr Freiheit, da die 
lombardiſche Ftage geloͤſt iſt.“ Man ſieht hieraus; mit welchen 
Hiutergedanken Die piemonteſijche Regierung itt weiteres Vor⸗ 
ſchreiten in der fogenannten italieniſchen Frage den Umſtänden 
auzupaſſen bemüht ſeyn wird, a a Tarhrog 
Bist Türkei. , —— 

* Dem „Ami de la Religion“ wird aus Athen fol 
aende verbürgte Thatlahe gemeldet: „Am 22. September, 5 
Tage nah der Verhaftung der Verſchworxenen von Konftans 
tinopel ging das fraͤnzöſiſche Packetſchiff der „Meflageries” von 
Konitantimodel nach Aeyandrien abi: Zwilden batb: 4 und 4 
Une Nachnittags faben der Kommandant, die Mannſchaft und 
die Waſſagiere fehr, Deutlich acht Verſonen, der Klaſſe der Sof⸗ 
tas angeborend und! mit Kugeln an den Füßen, von einer fürs 
Filet. Ftogatle herab einen nach den anderen in's Meer wer⸗ 
fe; Drei dieſer Unglücklichen ſtießen sein furchtbares Geſchrei 
aus, und hielten: fich einige Angenblicke über Waſſer. Die 
anderen gingen ſofort unter, Bier trugen: weiße Kaftans und 
alle hatten weiße Turbane auf dem- Kopfes ' Drei waren jung; 
die ‚anderen beſahrt. Ein hoben —2* leitete die' Exetution 
Die Frogatte fuhr dam nad)! den Durdinellen; ımo'die Gr 


Julian D urden. a anderen Tage „Lehrte fis. in 
en. Re gr, 


, ae‘) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 
Bamberg, 26. Dft.. Der geſtrige Hopfenmarkt war 
Die Vreiſe für 
ſchöne Waare ftanden zwiichen 50 fl. und 60 fl. (Bamb. 3.) 
Spobrs Beitattung.) Das Leihenbegängniß des 


‚verftorbenen General-Mufikdireftors und Hoffapellmeifter Spoht 
fand in’ Kafſel am 25. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, unter 


We Betheiligung der Bevölferung. ſtatt. Hofklapellmeiſter 
‚Reis, feitete die Trauergeſaͤnge. Ein Frauen-Chor — Hoftheaters 
Ghor — begann in dem Augenblit, wo der Sarg geboben 
ward, jenen Tranergefang mit Anftenmentalbegleitung von der 
Gonpoitfion des verewigten Meifters und beendigte Denfelben, 
ſobald Ser Sarg auf den Tranerwagen gefegt ‚war. Alsbald 
bildete ſich folgender Tiauerzug: 4) Zwei Trauermarſchälle; 


2» Mitglieder des kurfürſtlichen Hoferceiters, die während des 


a durch die Stadt Beethoven's Tranermarich biiefen ; 3 die 
Prediger; 4) zwei Traitermarichälle; 5) der mit-vier Pferden 
beipannte Trauermwagen; 6) die Bamilienglieder des Verewig- 
ten; 7) Gin Trauermariball; 8) ſämmtliche Angehörige des 
furfürftl, Hoftheaters ;..9) ein Trauermariball; 40) die ans 
wefenden fremden Künitler und die Schüler des verewigten 
Meifters;‘ 11) ein Trauermarihall; 12) die Mitglieder der 
oben bezeichneten biejigen Gefangvereins; 13) ein Trauermar⸗ 
ichalls' 45) die ftädtifben Behörden und diejenigen Perionen, 
die außerdem fich betheiligten; 15) ein Trauermarſchall, 16) der 
achtſpa unige Staatdwagen Sr. f. Hob. des Kurfürften, 97) die 
übrigen! Wagen. ı Der Zug ging durch die Kölnifhe Straße, 
um den Königeplaß herum, durch die Königsſtraße zum hollän- 


difhen There hinaus anf dem.Kriedhafs Ein Männerdior mit 
Fuftrumental-Begleitung von der’ eigenen Gompefitien des Ber 
ewigtem: . „Eher aus Pietro von Plbano",. vorgetragen‘ vom 
fümmtlichen Hoflängern, dem Hoftheaterchot und "dem Grfangs 
vereinen empfing den Zma-am. Grabe. Nach der Grabrede 
wurde eine Trauerfantate für Männerbor „Raſch tritt der 
Tod deu Menſchen an’ aus Tell mit Anfirumental Begleitung, 
fomponirt vom Hoffapellmeiftert Reiß, von den oben genannten 
— vorgetragen. ESTER EEE Ey 
ven, 22. DM. Nachdem der Polizeiminifter die Ers 
laubniß zu einem großen: Fackelzug bei dem Schillerfeſt erthrilt, 
fand: geftem "Abends eine. größere vom Schillerverein berufene 
Verſammlung ftatt, in der das Progtamm desſelben entworfen 
wurde. Der Beflgug fammelt fib am feitacießten Abend um 
8 Uhr vor dem Echottenthor, Die fünf großen Geſangvereine 
von Wien, Mufitorps verfciedener Art ım ihrer Mitte und 
an ihrer Spitze, die Stubirenden der Uniwerfität; Schriftſteller, 
Gelehrte, Kimftler u. f. w, zieben im: feſtlichen Schritt‘ mit 
brennenden Radeln über: den. &raben, Stepbanplag durch die 
Zägerzeile. Am Praterftern, wo eine keloſſale Statue ierridıtet 
feyn wird, wird Halt gemacht und von einer Tribume eine 
Enge! Rede von Laube gehalten, cin Chorgeſang unter Mit 
wirlung aller: Gefangsvereine angeſtimmt, die Statue befrängt 
und Die: Keierlichfeit in entiprediender Reife beendet: Seitens 
des. Hofes iſt außer der Keftfeier im Burgtheater and eine 
große Afademie im Nedoutenfaal anbefoblen worden, dereu Er— 
* et dem biefigen Komite da Schillerſtiftung zuftie⸗ 


Urber den Brand im Entrepot zu Antwerpen find zur 
Zeit nur noch wenig Ginzelbeiten befannt. Die Etebänfichleitew 
waren’ nicht verfidert, wohl aber, ſoviel man glaubt, ſämmt⸗ 
liche Waanven, Nah dem Precurjenur“ lagerten in dem zer⸗ 
ſtörten Pavillon folgende Waaren:; mugeſchältet Reis :761,280, 
geſchalter Reis 22,489, Baumwolk 9140, Haufwerg 10,134; 
Hopfen 499, Rohzucker 35,474 Kildgranım.; 





Renefte Nachrichten. 


Berlin, 26. Dftober, Der „Monitore Toscann‘t weni 
21. Oftober enthalt felgende Lidon kurz erwähnte) Muttbeilumg : 
„Die Abgefandten, welche Die; toslaniſche Regierung an Die Höfe 
von Benlin amd St. Petersburg abgeordnet bat, Ubnriben; dab 
fie von dem Miniiier des Auswärtigen Sr, königl, Hebeit 
des Prinz⸗ Regenten von. !Breußen empfangen worden find; 
Sie erklären fi äußerft; befriedigt won dem Empfauge. dem 
fie bei, dem —— von Schleinißz fanden. Derfelbe gab 
ihnen die Verſicherung, daß Preußen, da eine  Kbemtität 
der Interejfen mit Italien vorhanden ſey, auf seinem Kom 
grefie des letzteren Gegner wicht jeyn köune. Er fügte hinzu, 


Cours der Stinat-papiere. 


Vexterr, el, to. 28. bulk.) — 











daß et die Gerechtigkeit des Natlonalitats· Prinzips autrtlenue 
und Preußen germ ein ſtarkes und nnabhängines "Malie er, 
fieben ſehen werden Nach einigen ſerne ren Dittibeitungen ver: 
abſchledete er fie, indem er ihnen dir Verſicherung gab, daf 
Italien auf Preußens. Wehlwollen zählen: fünne. "linfere An: 
eordneien verfolgen ihre Neife nach Warſchan, wo ſie den Kel 
** Rußland treffen werden.“ MN.) 
. Dresden ‚26.:DOft‘ Das:halbamtlike „Drestn, Youra.“ 
fagt, Deſterreich habe in der letzten Bundestagsſttzung erflärt: 
die Motivirung der Mittelſtaaten bet ihrem Antrag auf Rriege 
— entſprede jeinen Anfichten. Did. 4, 3) 

Kalfel, 26. Ott. Die? Kammer hat geftern im einer 
gebeimen Sißung einen Antrag des Abgeordneten Hertlen, 
»&r, t. Hob. dem Aurfürſten im einer Adreſſe die Mitte um 
Wile derherſte llung der Verfaflfung: vom Aatrei 1831 zu über 
reichen,“ mit 21 gegen 16° Btimmmen > in: Erwägung gezogen 
und einem Ausichuffe zur 'Berichterftattung übetwieſen. 

. 25 BALL (Tel! d, Köln Fra.) 
'v Parks; 25. Oft.) Die Matriem: enthält: folgende Mit 
theilung: „Ein ‚deutiches: Batt kündigt am, daß: eine Bud: 
bandlung gegenwärtig die ‚‚nacheimen" Memoiren des Kailers 
Napoleon AL.“ veröfientlicht, DorewManuftript‘ im alas 
Eiyfee entwendet worden ſey⸗ Man muß Darüber ſtannen, deß 
eine jo lacherliche Fabel von ehem ermftibaften Joumal ver: 
breitet: wird, Um aber einer amf eine Püige Dearimdeten Spe⸗ 
kulatıon, devem' Zwed it, Skandal zu erregen, ein Ente in 
wachen, erklären noir, daß wir ermäctiat find, dieſer Nachricht 
das formlichſie Domenti zw geben.“ (R 3) 
Die Nachrichten aus Rom’ dom melden, daß die Ju 
fanmenkunft des heil. Vaters mit: Den Könia won’ Neapel ver 
tagt. iſt. Der Papit; hateinen enaliiden‘ Vrälaten, den Abt 
Drtbot, nach Neapel geſchickt, um aber Diefe Berſchiebung Ani 
tlatuag zu geben, 

Rom, 22. DE. Die Konferenzen des VPapſtes wit den 
Herzog v. Grammout wurden vollkommen gebeimgehälten ; 
doch ſollten gemiffe VNeformu Erlaſſe demnãchſt veröffentlicht 
worden. Eu Yan 1 

In der „Dpiniowe* (Tnriner Blatt) vom’ 23, Oftbr. heit 
man: „Nach dem letzten Nachrichten aus Neapel hatıman im 
Eaie D’ingelis unter dom Rufe: 168 che Viktor Emanuel, 
Kömg von Jralient ſich zuſammengerottet. Der General banza 
eilte mit. Truppen herbei amd lud die Anwefenden ein, ich gu— 
rũckzuziehen. Alle folgten der Aufforderung. (8. 3) 
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Franffurt, 27. Oftober, 
nur Bexbacher Gifenbabnaktien ſehr feſt und: ereishaftend.s u | 


In Anfang der Börierwardn ößerr. Fonds und Aftien ziemlich.feftz «6 
alstald viele Verkäufer, fü daß.die Mırie ficb micht hebampten fonnten. 5 J „soft; 


und igten ſich ded 
In den übrigen Effekten keine weſentliche nn 
(Smd.) 


(Morgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Kbnig und Baterland für Wahrheit und Kecht! 


—— Sa 
M 300. EEE 
Bei Zuſeraten wird die dreiipal- 





* Hübner's Rücktritt 


ıt Wien im ungewohnte Aufregung verfept, umd eine Menge 
ın Gerüchten durchkreuzen die Stadt, die e- nicht alle Ölau- 
u, aber jedenfalls Beachtung verdienen, da fie die Stimmung 
x Bevölferung kennzeichnen, uns lehren, was dieſe glaubt, 
ünfcht, bofit und fürdtet. Obgleich Hr. v. Hübner PBolizei- 
inifter war, und deöbalb mit der auswärtigen Politil zunächſt 
ichts au thun hatte, joll doch gerade dieſe (neben der ung a- 
iſchen Frage) den Anlaß zu feinem plötzlihen Rücktritt ge- 
ben baben. „Man erzählt ſich,“ ſo fchreibt ein Berichter- 
atter der „Ztg. f. Nordd.“, „daß in dem Minifterrathe, welder 
‚gleich zufammenberufen wurde, ald die Depeide aus War- 
bau angefommen, welche die Bereitelung einer Zufammenkunft 
es Kalſers mit dem Gjaren meldete, Hr. v. Hübner die Ge 
aenbeit ergriffen babe, ſich machdrüdlic gegen die ganze Po— 
tif ausguiprecben, Die Graf Rechberg in den auswärtigen Ber 
ebumgen inne halte, Da aber eine Aenderumg derjelben auf 
Uſeitigen Widerſpruch geitoßen, fo fen dem Hm, v. Hübnet 
ichts übrig aeblieben, als aus dem Minifterium zu ſcheiden. 
in dieſer Erklärung des Greigniffes ſpricht ſich zugleich das 
Ictbeil aus, welches ziemlich allgemein über die gegenwärtige 
eitung unferer auswärtigen Politik aefällt wird. Die Hin 
eigung zu Frankreich, mit der Graf Seciberg eine Zeit lang 
u offen berportrat, fand im Publikum nicht die geringite Zus 
timmung. Wenn es feine Abjicht war, Aranfrei zu benußen, 
im im oͤſterreichiſchen Intereffe zugleib Sardinien und Preu: 
ven eingufcbüchtern:: ſo mußte man die Berechnung ſehr ſchwach 
nden. Gin Napoleon läßt ſich mit benupen, War aber der 
Plan einmal in Angriff genommen, fo bätte er aud mit Kon— 
equenz durdigeführt werden müffen. Statt deffen aber wendet 
ic fpäter Graf Rechberg an Rußland, um dort Unterftügung 
engen Kranfreich zu finden, ohne auch nur, fo viel ih aus den 
Rerbältuiffen ermefien läßt, die geringite Ausſicht für einen 
‚lüdlihen Erfolg zu baben. Die Zurüdweifung, welde er 
ih aus Warfbau holte, wird bier mit Unmuth empfunden ; 
md man macht um fo mehr der ganzen Politik des Orafen 
Rechberg den Vorwurf der Plauloſigkeit und Abenteuerlichkeit. 
Die Einfiht, daß eine gefunde, der Lage Oeſterreichs entipre- 
bende Politik allein in einem feiten und ehrlichen Anſchluß an 
Breußen und Deutichland gefunden werden fönne, bricht fie 
mmer mehr die Bahn.” j 

Der „Breslauer FR wird aus Wien gerieben: „Hr. 
». Hübner if fein Verehrer der violenten und einfeitigen 
Schwarzenberg’ichen auswärtigen Politik, deren Bertreter Graf 
Rechberg, der Konfeilspräfident, ift. Er faßt die deutſche 
frage milder, verföhnlicher und gerechter auf als Rechberg, und 
jt überhaupt der Mann, der gern vermittelt und den Umjtän- 
ven Rechnung trägt, während Rechberg ſchon zu wiederholten 
Malen ſich ald der Mann gezeigt, der micht die Geduld hat, 
seriperrte Thüren langfam zu öffnen, fondern fie einfchlägt. 
Hübner war auch der Fürſprecher einer aufrichtigen Aunäber- 
ıng an Rußland, weil er darin das einzige Mittel, fowohl 
Deiterreich von feiner unerträglicdhen Holiztbeit, als Europa 
yon der Zerfahrenbeit zw befreien, die fie dem Bonapartismus 
zegenüber ohnmächtig macht, Aus diefem Grunde war er es auch, 
yer fih in der beitimmteiten Weiſe gegen die fteifen Inſtrul⸗ 
onen ausiprab, Die Erzherzog Albrecht nah Warſchau mit- 
aabm, Diefer hatte namlich die Reife Franz Joſeph's zur 
Begruüßung Kaifer Alegander’s nah Myslowig daven abbängig 
u macen, daß Rußland fich werpflichte, auf dem benorfteben- 
den Kongreſſe die Neftauration der italienifchen Fürſten zu wer 
treten. Rußland wird dies vielleidt thun, aber Fücſt Gort- 
ſchakoff weigerte ſich entſchieden, eine bindende Zufage zu 
machen. Die Reife Franz Joſeph's war am verflofienen Mitt- 
woch eine beihloffene Sache. Das Gold für die Reiſekaſſe 
war bereits eingefauft, als in Folge einer Depeiche des Erz. 
bergogs Albrecht aus Warſchau, welche die Weigerung Ruß: 
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tine Belle im gewöhnlicher Meiner 
E dhriitoder teren Raum Im Haupt» 
blatt mit 6 fr., im Angstaer mit 3 fr, 
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lands meldete, die Reife abgefagt wurde. (Db das Alles fo 
richtig. ift, möchten wir doch bezweifeln. D. Red.) Im Mi— 
nifterrathe vom 20, Dft., der unter des Kaifers Borfig ftatt- 
fand, und dem auch die Erzberzoge Wilhelm umd Rainer bei 

ogen waren, ergriff Hr. v. Hübner das Wort, und mit 
männlicher Feitigleit entwidelte er, dab die auswärtige Politik, 
welche verfolgt werde, weder der Dynaſtie, noch dem Lande 
zum Heile gereiben Eönne. Die lange beftandene Rivalität 
zroiihen Hübner und Rechberg trat an den Tag, und ein Bruch 
war unvermeidlich geworden. Ich glaube Ihnen diefe Details 
als einen authentiſchen Beitrag zur. Geſchichte des Rücktritts 
Hübner's mittheilen zu können. , Mit ihm fält der Editein des 
et weg, und diefes felbit hat auf Die Dauer feinen Halt 
mehr.“ ' 

Ein der „Nat.-Ztg.” zugegangener Bericht jagt u. 9.: 
„Hübner ift einer Meinungsverfhiedenbeit halber ausgefchieden, 
fagt man, er batte fih den Magvaren gegenüber mehr ver, 
pflichtet, ald das Geſammtminiſterium billigen mochte, und er 
war es daher feiner Ehre ſchuldig, zurüdzutreten, ohne daß 
man deswegen ein Aufgeben des Neformmerkes zu fürdıtem 
brauchte. Das klingt fo natürlich, jo plaufibel, und würde 
überall Glauben finden, nur bier nit, Die Bevölferurg bat 
ſich noch nicht entwöhnen können, bei jeder Aenderung eine 
Nenderung zum Schlechtern zu erwarten, Man erklärt fi den 
Borgang folgendermaßen: Bas fefte Auftreten der ungariichen 
Proteftanten, die Zähigkeit der Alttonjerwativen in Ungarn, 
der labme Gang der Bertrauensmännerverhandlungen, die. et 
was enticiedene Behandlung einiger delifaten Fragen, wie die 
111 Millionen, die Reformen im Militär u. f. w, von Seiten 
der Preſſe — dies Alles zufammen bat der Partei wieder Ober- 
wafler geqeben, welche von Anfang an behauptet bat, der Weg 
des neuen Minifterium ſey ein Irrweg, ed müſſe zu dem alten 
Spiteme zurüdgegriffen. werden. Die beabfidhtigte Schwenfung 
obne offenen Bruch habe an Hrn. v. Hübner den entſchieden⸗ 
ften Widerftand gefunden, mit den übrigen Mininiftern hoffe 
man feicht fertig zu werden. Sie werden nad) den faftifhen 
Grundlagen für diefe Anichauung, fragen? An diefen man 
gt It e& gänzlic, über die Borgänge in den lepten Minifter- 
onferenzen iſt nichts Autbentifches bekannt, aber der B eifimus 
und das Mißtrauen berricen fait allgemein.” 

Vergefien wir nie, das die Krifis, welde Oeſterreich jeht 
durchmacht, aud für ums andere Deutſchen von größter Wich⸗ 
digkeit iſ. Denn nie wird ein inniger, beilfamer Anſchluß 
Defterreihs an Deutſchland möglich feyn, wenn nicht zuvor das 
ganze dortige Regierungsfyitem auf neue, entfhieden freis 
finnige Örundlagen aufgebaut wird, 


Deutfcher Bund. 


“= Die erfie Sitzung, welbe die Dundesverfammlung 
nad) Ablauf ihrer Ferien am 20. Oftober hielt, hat und eine 
trübe Ausfiht in die nächte Zukunft eröffnet: wir gehen offen: 
bar wieder einer Zeit unerquidlider, troftlofer Zänkereien und 
Eiferfüchteleien zwiſchen Defterreid und Preußen entgegen, in 
melden die übrigen deutſchen Regierungen je nach ihren bejen- 
deren MWünfchen und Hofinungen für das eine oder Das andere 
Partei nebmen, wobei aber für das deutſche Voll, für das 
Gefammtvaterland nichts, gar nichts herauskommt. Das Aus— 

ängefchild für diefe Zänfereien ift vorerft die Bundeskriegäver- 
affuna. Die Mittelitaaten haben beantragt, zu prüfen, ob 
eine Kevifion derfelben nöthig ſey; aber fait möchte es fcheinen, 
als fey diefer Antrag nur geftellt werden, um Preußen Bor: 
würfe zu maden, weil es im vergangenen Sommer die Bun- 
desfriegsveriaffung bei Seite ſchieben wollte. ‘Preußen wenig« 
ſtens hat die Motivirung des Antrags jo aufgefaßt und ſich 
beeilt, in diefem Sinn zu repliziren. Es wird noch viel hinüber 
und berüber geredet werden, und das Ende vom Lied wird ſeyn, 





dag Alles beim Alten bleibt; denn die Reformen, welde Preu- 
Ben will, die will Oeßerreich nicht, and jene, welde Oeſterreich 
möchte, b n Prenſen micht. Und wenn die Zeit der Neth 
font, w am? Dana Hilfe 8 Nichts, went das Bunde 
Bönfingentctiva heitder in j oder Et. Ahöht worden M, 
wenn neue Kegimenter errichtet, wen im Frieden jür das 
Militär Schulden über Schulden gemacht worden find, — das 
Alles hilft nichts, wenn ed an der einheitlichen, fräftiden Leit- 
ung. fehlt. Danach bat Deutſchlands Bolt im vergangenen 
Arubjahr gerufen, danach ruft es noch heuke.. Denn es mochte 
einen wirfliben Schu baben für die Millionen, die ihm- 
Dahr aus. Jahr ein dad Militär Loftet. 


Bayern. Münden, 27. Of. Se. Mai. der König 
baben die fath. Pfarrei Burrweiler, Lokſſts. Landau, dem 
Briefter Mich. Hendel, Pfarrer. zu Dagersheim, Potts, 
Speyer, übertragen; die proteft. Mfarrftelle zu Rothſelberg, 
Det. Lantereden, dem Pfarramtsßandidatn K. Arcmer von 
Battenberg verlichen. RM. 3, 

Aus Dberbayern, 2%. Oktbr. Die Eröffnung der 
Bahnftrede Rofenheim-Traunftein für den —— Verkehr 
ik anf den 1. Dezember d. J. in Ausſicht geſtellt. (A. 3. 

In den bayeriſchen Blättern machte eine Nottz des In— 
balts die Runde, unfere Regierung: fey zur Einfiht gekommen, 
Daß durd die häufige Ertheilung der Fabrikkonzeſſionen Die 
Gewerbe gedrüdt werden, und fuche deuhalb dieſelben wieder 
emporzubeben. Wenn darunter, wie es den Anfchein bat, vers 
ſtanden fehn follte, daß man künftig dur Beidränfung der 
Fabriftbätigfeit die Gewerbe begünftigen wolle, fo wäre. dies 
Das verfehrtefte Mittel, das man fi denfen könnte, denn da 
Bavern jich nicht mit einer chinefifhen Mauer umgeben kann, 
fo würde man durch Verweigerung nener Rabrilfonzeffionen 
nur der auswärtigen Konkurrenz Thür und Thor öffnen. Alle 
künſtlichen Hemmmiffe haben überhaupt feinen Zweck. Bayern 
mit feinem Neibtbum an Ackerbauerzeugniſſen und Robitoffen 
ſollte die Fabrifthätigfeit cher befördern als hemmen, "Den 
Gewerben wird ohnehin Dadurdy nicht aufachoffen, daß man die 
Konkurrenz der einheimiſchen Fabrifen abſchneidet, fondern das 
durch, dag man ihnen eine freiere Bewegung geftattet und‘ Die 
vielen Schranken entfernt, welche dieſelben noch ‚umgeben. Was 
von ihnen nod Lebenskraft (hat, wird dadurch neu aufleben 
and in fich ſelbſt die Mittel finden, ih zu verjüngen.. Wo 
aber dieje Kraft fehlt, werden alle künſtlichen Mittel erfolglos 
bleiben. Wir glauben übrigens annehmen zu dürfen, daß un— 
fere Regierung jelbft nicht daran denft, die Fabrilkonzeſſionen, 
wie einzelne kurzſichtige und unberufene Rathgeber ſchon längft 
gewünſcht haben, zu beſchränken, ſondern daß fie auf andern, 
mit den Kortidritten der Zeit im Einklang. itebenden Wegen 
die Mittel finden wird, die Gewerbtbätigkeit zu beben, (Fr.B. 

Preußen. In Potsdam batte ſich ein proviſoriſches 
Komite gebildet, um eine Schilierfeier in aleidier Weiſe, wie 
fie in Berlin projeftirt worden, zu veranftalten. Gin Echreiben 
der Volizeis-Direftion bat demfelben jedoch eröffnet, daß höch— 
ftend Freudenfeuer auf Den umgebeuden Bergen, midıt aber 
öffentliche Aufzüge u. ſ. w. geitattet werden fönnten. «Ar. J.) 

Die „Schlefiſche Zeitung”. deutet nicht nur Darauf bin, 
das die Zuſammenkunft des Saifers von Rußland nnd des 
BrinzsRegenten unzweifelbaft bezweckte, jihere Garantien 
fürdie Erbaltumg des Ariedens zu ſchaffen, fie fügt 
andy hinzu, daß im ähnlicher Weiſe Napoleon. III. die Znfam- 
menkunft der beiden Hertſchet als ein Ereigniß bezeichnet babe, 
weldes für die Erhaltung der Rube Europas von größter Wich— 
tigfeit fey. „Wenigſtens wurde”, fagt das Blatt, „in Streifen, 
die von ſolchen Acußernngen wohl unterrichtet ſeyn fünnen, er: 
zählt, Napoleon habe bei der erften Kunde ven dem wichtigen 
Eteigniß ausgerufen: „Dien merei, enfin nous aurons la 

ix.“ Wir können zwar nicht verbürgen, dab der Beherr— 
—F von Frankreich dieſe Worte ausgeſprochen, wir wiſſen auch 
nicht, ob fie der treue Ausdruck feiner Gedanken ſeyn mögen; 
aber wir koͤnnen nur von ganzem Herzen wünſchen, daß Die 
Meifagung des Drafels an der Eeine in Erfüllung geben und 
der Welt nun im Wahrheit für lange Zeit ‘der Friede geſichert 
bleiben möge, (Mir wünfden es auch, alauben aber, daß die 
Tbatſachen den Wünſchen nod lange nicht entfprechen werden. 
Die Red.) 

Sachſen. Die „Leipziger Zeitung“ begebt mit 
Ablauf dieſes Jahres das zmeibundertjährige. Jubiläum ihres 
Beſtehens. Aus Anlaß diefes Greignifjes, weldes für die Ge 
ſchichte des Zeitungsmeiens auch allgemeines Intereſſe bat, da 
die „‚Leipziger Zeitung” nächſt den beiden Frankfurter Blättern, 
welche bereits aus den Jahren 1615 und 1616 ihr Eutſtehen 
datiren, die äftefte Zeitung Deutſchlands iſt, wird eine „Ge— 
ſchichte der Leipziger Zeitumg“ erſcheinen, mit deren Bearbei— 
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geoemreärtig der Regierungsrath v. Wißleben, Hefhäf- 
E6 Ki 
$ ‚Deiterreith, Wien, 26. Dr tft 4 
Die „Dchterr. Coreeip.* Beinak- heute‘ Anei i —*9 
‚ans Anlaß der Miniſterkriſis tulire Sri br 1 
verdient Dur infoferne eine Beachtung, als darin geſagt wird, 
daß in dem leitenden Grundfägen der Regierung feine Aender— 
ung bevorftäht: . Denn’ daß im Schoße des Minifterium keine 
Meinungsverf&iedenbeit über wichtige Regierungsangelegenheiten 
vorhanden Find, dürfte den haſbamtſi ——— — 
weiſen feyn, nachdem es doch feinem Zweifel mehr: unterliegt, 
daß "Herr. v. Hübner aus dem Kabinet ge , weil er 
ſich im Widerfprudhe mit ſeinen Kollegen befand, und es über 
dies gewiß ift, daß der Juftigminifter Graf Nadasdy feine 
Dimijfion eingereicht hat und der Finanzminifter Febr. v. Brut 
Willens ift, dieſem Beifpiele — en. Wenn dieſe beiden 
erren, was übrigens troß der Verſicherung der „Oeſterreich 
orreſp.“ noch ſeht zu bezweifeln iR, ihre Portefemile behalten, 
fo gefhieht es lediglich aus dem’ Gruud; weil ihre Dimiſſien 
on dem Kaiſer nicht angenommen wurde. Es liegt jedoch 
anf der Hand, daß damit das Richtvothandenſeyn von Meini 
verſchie denheiten im. Minifterium nicht bewiefen! wird. 
Rücktritt Des. Frhrn. v. Hübner bat zwar überall, am aller 
meiſten aber in Ungarn ſehr unangenehm berührt, da: man üd 
dort auf Orundlage der von dem früheren Poligeiminifter 96 
machten Eröffnungen mandıen, mitunter wohl zu -fanguinifden 
Hoffnungen bingeben 5 dürfen glaubte, deren Verwirklichung 
man aber nunmehr wieder in frage geteilt ſieht. Man ber 


trachtet es bier als eine Konſequenz der dadurch - veranlakten 
Mißſtimmung, dab ſich der größte Theil. der font in Wien 
wohuenden Magnaten entichlofjen bat, die Neichshanptitadt zu 
verlaffen, amd ihren bleibenden Wohnfig: in MWeith zu nehmen, 
Wie ic höre, befinden ſich Darımter antentlich jene, melde 
während der fonftitutionellen Periode Ungarns: in ihrem Vater: 
lande eine mehr oder weniger hervorragende politiſche Role 
gefpielt haben, 

Wien, 35. ON. Die Miſſion des Ergberzogs Albrecht 
nah Warſchau hat zur — Annähernng an Rußland 
nicht den erwünſchten Erfolg herbeizuführen vermocht. Aler— 
dings wurde der —— mit dem gleichzeitig angekommenen 
Kronprinz von Württemberg und Großherzog von ſen 
Weimar auf dem Bahnhof vom Kaiſer auf: Das zuworfommenditt 
bewillkommnet und mit allen, feinem hoben Namge qehübrenden 
Ehrenbezeigungen audgezeibnet; wie jedoch verlamtet, ſoll die 
Derührmg der politiichen Fragen nur eine fo oberflädlide ge⸗ 
seien ſeyn, dad Die auf dieſe vorausſichtliche Berührung be 
redmete Beinebung des Unterſtaatsſekretärs v. Werner ofenbar 
als eine überflüffige zu betrachten ift. Daß Diefe Angabe aber 
richtig fep, dafür bietet der vom Kaiſer Alexander zur Keil 
nah Breslau, mit Vermeidung des öfterreich, Gebiets, einge⸗ 
ſchlagene Weg eimen nicht zu vertennenden Beleg. 

DieBerbandlungen der Bertrauensmänner in dm 
verſchiedenen⸗ Kronländern über das neue Gemeindegeſetz, die 
nun in vollem Zuge find, zeigen deutlich, wie gerechtfertigt das 
Mißtrauen war, das wen vornberein dieſen Konzeſſionen enb 
gegenkam, ‚und. wie wenig die Mehrzahl der Konmiſſionsmit- 
glieder geeignet ift, als Bertrauensutinwer > des Volls zu be 
ratben: ' In Wien bat gleich die erſte Sitzung durch die Tall, 
Tofigfeit eines Bürgermeifters nach witen Schnitt, Der in de 
Kommiffion- fipt, ju einem öffentlichen Skandal geführt. Iu 
In Böhmen fipen Leute in der Kommiſſion, die: es felbit ge⸗ 
ftanden, Daß ſie von. dem, um was es handle, nichts werfteben. 
Bon einer Beröffentlibung der Verhandlungen ift feine. Som, 
denn was Die „Wiener Zigt“, welche die‘ eigentliche Debalte 
verſchweigt, veröffentlicht, Tanıı man doch feine Veröffentlichung 
nennen! - Was. man „unter der Hand" über. die Sitzungen 
hört, ermuthigt zu keinen Hoffnungen. Die Wenigen, die em 
freies Wort ‚führen, und denen wirklich dad Wohl der Or 
meinde am Hetzen liegt, werben überftimmt, umb der. greit 
Grumdbefig, der bobe Adel hat und benußzt die geboten 
Gelegenheit, die Berathungen für feine Privatzwecke ausjubew 
ten. ‚Die Kluft zwiſchen Adel umd ‚Bürgerthum wird durd 
das prätentiofe Auftreten des erſtern immer weiter, Im le 
garn stehen die Dinge fo ſchlimm als möglich. Aus Venedig 
Taufen Baum berubigendere Nachriditen ein. An Regierumasfreien 
ſcheint man ebenfo werig wie im Publikum zu wiſſen oder auch 
nur zu ahneu, was die nädıfte Zukunft bringen wird. Man 
verfucht es deshalb, was in ſolchen Mebergangsperioden immt 
der Fall ift, mit Experimenten. Aber nur eine Raditaltur kann 
da helfen. . A. 3.) 

Drieſt, 22. Ollbr. Auch bier iſt ein Komite zur Net 
des hundertjährigen Geburtstags Schillers zuſammengetreten, 
und hat einen Aufruf erlaſſen, dem wir folgende Stelle eut 


* 


iehmen: In Zeiten allgemeiner Zerfahrenibeit wie die heuti 
m Angeſichte ſchweter Sreigniſſe, weiche theils die jängfte‘ 
angenheit am uns vorübetfuͤhrie, theils die noch düſtere Zufı 
n ihrem Schooß zu bergen fcheint, iſt es Doppelte Pflicht, 


urd Die Erinnernng ‚om Die großen, Männer unſeres ‚Bolts zu 
der von ihnen und geicdenften unver 
ußerliben Werke au Tg und endlich für das Deutiche 
äclic dem Ausland gegenüber die Thatſache 

N —— daß Die Einigkeit der deutichen Sprache, deutfcer 
iſſenſchaft und. deuticher Kunſt unerſchütterlich beftebt; dag 
e ein umgerreißbared Band um alle deutichen Herzen ſchliugf, 
gnungen fort umd fort zum Gemeingui aller deut; 


!ärfen,. fih am Be 

Bolk, ſowie hauptſäch 
mt 
nd ibre 
ben Stimme maden muß.” 





Sranfreic. 

Paris, 26. DOM. Der bafbamtlihe „Bonfitutionnel” 
ußert fi mit großer igfeit gegen England wegen feiner 
Ippofition gegen den Sueztanal. Es wolle alleinıger Herr 
ed Weges nad Indien bleiben und babe eine ganze Kette von 
ieftungen, um ibm zu fehüßen, errichtet. Bon die Compagnie, 
ie fich gebildet babe, zurüdtreten würde und Gugland freie 

and liche, würde ibm der Kanal ſofort ausführbar erfheinen, 
Die alte engliide Politit werde ſich aber. an den Mächten, 
jranfreich voran, berredinen. 

Einer Mittheilung des Pariſer Sorrefpondenten der 
Times‘ zufolae bätte eines der balbamılliden Pariſer Blätter 
en Auftrag erbalten, einen Leitartikel über den wahren Zwed 
u veröffentliben, zu welchem der Kaiſer Rapolcon die Beruf. 
ng eines europäifben Kongreſſes verlange. Dieier Zweck aber 
säre fein anderer, als die Ausichließung der familie 
Ionaparte von dem frangdiiiben Thron, die in 
en Berträgen von 1815 ausgeiproden iſt, zu fügen. 

Paris, 26. Dfteber. ine aus höhern Artillerie- umd 
Senieoffiiieren beftebende Kommiſſion befichtigt auf Befebl des 
taiſers Die Vertheidigungswerke von Gherbourg, an weldyen 
nit der auberordentlichiten Thätigleit fortgearbeitet wird. — 
Der Bey von Tunis bat dem franzöſiſchen Generalloniul 
Er, dab er Paris im nächſten Frühling zu befucen 
edenle. 

Man lieſt im halbamtlichen Theile des „Moniteur”; 
‚Das Schreiben an Papſt Gregor XVI., welches das geſtrige 
‚Siecle dem Kaiſer Napoleon zuſchreibt, wurde von feinem 
Aruder dem Prinzen Napoleon geſchrieben, welcher 18931 zu 
sorli ftarb, — DiefesScreiben, weldes durch Die Beachtung 
Seitens des offiziellen Jeurnals befondere Wichtigkeit erlangt, 
autet: „DB. .... wird Ew. Heiligkeit die Wahrheit über die 
iefigen Berbältmiffe jagen. Er fagte mir, dag Em, Heiligkeit 
id darüber betrüblen, daß wir unter Jenen find, welde ſich 
egen die weltliche Gewalt des Hofs von Nom auflehuten... 
Die Romagnolen insbefondere find freiheitsberauicht, Sie 
angen dieſen Abend zu Turin am umd ich mu ihnen die Ge— 
echtigleit widerfabren faffen, zu jagen, dab unter allen den 
Stimmen, welche ich erheben, nicht Eine das Oberhaupt der 
Religion angreift, Dank den Chefs, welde überall die geachtet— 
tem Männer find und die überall ihre Anbänglichkeit für die 
Religion ebenfo fräftig bethätigen, als ihre Liebe für Die welt- 
ide Unabhängigkeit (como il loro amore nel regno tempo- 
ale). Wan will, ſcheint es, und das in entichiedener Weiie, 
Erennung der weltlichen und geiitlihen Gewalten... Ich fage 
ie Wahrheit; ich ſchwöre es und bitte Em. Heiligkeit, zu 
lauben, dab ich durchaus feinen Ehrgeiz bege... Ebenſo 
ann ich verfichern, das ich von allen jungen Leuten, felbit von 
en wenigſt gemäßigten, ſagen börte, dag, wenn Öregor auf 
ie weltlihe Gewalt wergichtet , fie ibm anbeten werden; Daß 
ie jelbit die wärmiten Stügen der wahren Religion werden 
oürden, die, von einem großen Papſte geläutert, auf das freiefte 
ler Bücher acgründet wäre: auf das beilige Evangelium, 
onis Napoleon Bonavarte,” (Dieſes Schriben ift nah dem 
urch die „Sentinelle des Alpes“ vom 19, Oftbr, 1859 ver 
ffentlichten Originalterte überſetzt.) 


Atalien. 


Turin, 22, Di. Unfer Ainanzıninifter, Ovtana, bat die 
ängft erwartete Bombe geidhleudert; Diefelbe ift mit einer 
teuen Anleheusſumme von 100 Millionen geplagt, Dat 
elbe wird zu 85 mit Ablauf vom 1. Januar 1860 an ausge: 
chrieben werden. Subjftiptionsliften werden zu Paris und 
Zonden umd gleichzeitig mit amdern in den Städten des Landes 
md Zentral ⸗Italiens aufgelegt werden. Da für 1859, inbe- 
wiffen die Kriegskoſten, ein worausfichtfiches Defizit von bloß (?) 
4 Millionen angenommen it, fo würden nach Deckung des— 
elben 67 Millionen übrig bleiben, die zu Schaffung neuer 


menter , neuem Kriegsmaterial und Befeftigumd lom⸗ 
bardiſcher Grängftädte verwandt werden A. PM 

* Zurim, 24. Dit, Die Reife des Heren Dabormida 
nah Paris hatte nur finanzielle Fragen zum Zweite, Defter- 
reich wollte anfangs eine Shudentaf von 600 Mill. Ars. auf 
Piemont wälgen. Später wurde Die Forderung auf 500, dank 
auf-325 Mil. ermäßigt, Auf Grund triftiger Gründe gelang 
es dem General Tabormida, einen Nachlah von ungefähr 7 
Milionen zu erlangen; ſo Daß die Schuldenquote Piemonts auf 
100 Mil. Gulden (E,-M,) feftgefegt wurde. Eine conditio 
sine qua non Deiterreih® war, Daß 100: Mill, Ws, Tofort 
ausbezahlt würden. Am diefe Schwierinfeit zu befeitigen md 
Diefe inqungen weniger bart zu mäden, gab Kaiſer Napo— 
feon Sardinien einem neuen „Beweis der Sympathie ımd Im 
terftüßung.“ Auch Die Schuld Piemonts am Frankteich für 
Kriegötoften' wurde um 10-42 Millionen von den urjprüng- 
lien 60 Millionen reduzirt, indem die franzdfifche Regierung 
eimoiligte, in Diefe 60 Milionen den Antheil der Tombardifchen 
Schuld für die Dotation der ehemaligen franzöſiſchen Marſchälle 
aus dem erften Kaiferreich einzubegreifen. Ein Theil diefer 
Schuld fällt anf Deiterreih. (Alſo wieder ein Stüd von der 
Schöpfung des eriten Napoleon reſtaurirt, jene Dotationen als 
zu Recht beitebend anerkannt, die aus dem Raub der eroberten 

änder gefliftet wurden.) 

* 68 fceint, daß die Zentrafifirungsgelüfte Piemonts in 
der Lombardei auf fehr großen Widerftand ftoßen und zw ernſt⸗ 
bafter Unzufriedenheit Anlaß geben. 

Aufilaund und Volen. 

VBetersburg, 14. Oft. Beunrubigende Gerüchte machen 
unferer Finanzwelt in diefem Augenblid viel zu ſchaffen. Die 
fegte Meſſe in Niſchnej Nowgorod, dieſer große Thermometer 
für Die Bewegung des Handels im Innern, iſt mebr als mittels 
mäßig ausgefallen, Die letzte aroße Finanzmaßregel des Mis 
nifters Anjäfcbewitich abforbirt Durch die neu Freirten Reichs— 
Bankbillets ſehr bedeutende Summen für den Verkehr, indem 
fie einfach eine neue Staatsanleihe im Innern ausgibt; das 
Mibtrauen gegen alle Altienunternehmungen wehrt jih. Das 
baare Geld wird fo felten, Daß die Gewerbetreibenden in eini⸗ 
gen kleinen Städten ſchon genöthigt geweien find, kleine Werth« 
zeihen von 5, 10 und 20 Soveken zu ſchaffen, Die fie ihrem 
Kunden beim Einkauf auf Papiergeld und zwar mit der Vers 
pflihtung herausgeben, fle ald Geld wicder anzunehmen, wie 
Aebnliches ja auch feiner Zeit in Deiterreich or 

(NR. Pr. 3) 










Nichtpolitiſche Zeitung. 

Aus Aulaß des Schillerfefted wird die %. ©, Eotta’iche 
Verlagsbandiung, wie die ſämmtlichen Schulen Stuttgarts, 
Ludwigsburgs und Marbachs, alfo auch die Augsburger 
Schulen mıt der „Auswahl von Schiller's Gedichten für die 
Schule“ beichenfen, und zwar in 1000 Exemplaren. (A. 3.) 

Köln, 26. Oftbr. ine beflagenswerthe Entführungsr 
Sefchichte ift jüngft an der Wupper vorgefommen. Gin 30: 
jähriger Mann, der Frau ımd vier Finder binterlich, bewog 
die faum der Schule entwadrfene Tochter “eines Kaufmannes, 
feines Prinzipals, Die Kaffe des Vaters zu plündern und dann 
mit ihm zu entfliehen. Leider gelang die Flucht fo gut, Daß 
bis jegt die Spur der Beiden nod) nicht entdeckt —* iſt. 

rt. J.) 

Schwerin, 21. Oktbr. Die Cholera bat als rk 
Epidemie überall im Lande aufgehört, wenn gleich fie noch an 
einigen Orten vereinzelt auftritt, (A, 3) 

Zürich, 24. Oktbr. Die Reier des Schillerfeſtes wird 
bier ſo alänzend werden, wie in irgend einer deutſchen Stadt, 
Es it überhaupt eine erfreuliche Thatfache, das im der gefamme 
ten deutiden Schweiz bei diefem Anlaſſe das Gefühl der Zur 
jammengebörigfeit mit Deutſchland durd die gemeinichartliche 
Abftammung, Eprade und Literatur febbaft fich geltend macht, 


(Fr. Pi.) 
London, 23. Oftbr. Die Vorbereitungen zu unferem 
| Hiefigen Schillerfeſte machen gute Fortſchritte. oweit das 


| sBrogramm bis jet feitaeftellt iſt, wird die Feier im Kroftall- 
PBalafte durch die Aufführung der Glocke eröffnet werden; bier- 
auf hält Gottfried Kinfel die Feftrede; auf diefe folgt die von 
Freiligrath gedichte, von Pauer in Muſik acfepte Gantate, vor» 
getragen von dem großen Gefangvereine unter Benedift’s Leis 
tung. Zum Sclufje derfelben wird eine koloſſale Büſte Schil— 
ler's enthüllt. Dann folgen noch einige mufifalifche Vorträge, 
und den Schluß fol ein großer Abendihmaus im Kıyftall- 
Palaſte bilden. 


Das Säillerfomite in Baris veröffentlicht dad Progranım 
der zu Ehren Schiller's zu verauftaltenden Reitlichfeit. Das Feſt 
wird am Abend des 10. Novembers im Circus der KHaiferin 
(in den efpfeeifchen Feldern) ſtattfinden. Meverbeer bat zwei 
neue Kompofitionen für Diefe Gelegenheit verſprochen z zu einer 
diefer großen Gantaten bat Hr. 2. Pfau cein Württeniberger) 
die Worte gedichtet: Die, Feftrede wird von Kaliſch geſprochen 
werden, und die aus 500 Mitwirkenden.beitebenden Eböre und 
das Orcefter Stehen unter der. Leitung von Pasdeloup (N.M.Z.) 


* (Literarifches.) Don Iohannes Sherr's Bud: 
„Schiller und feine Zeit“, das im verfloffenen Frübjahr in einer 
Prachtausgabe als eigentliche Feſtausgabe zur Säfularfeier des 
Geburtstages Schillers erigien, bat der Verleger, D. Wigand 
in Leipgig , jept auch eine wohlfeilere Ausgabe in einem Bande 
veranfaltet, um dies Werk auch einem größeren Lejerfreis zugäng- 
lich zu machen. Wir erachten es an dereit, jet, wo allentbalben 
die Beier des hundertjährigen Geburtstages des großen Dichters 
vorbereitet wird, auf das ihm in diefem Buch gejehte Denkmal aufs 
mertſam zu maden. Es könnte zwar feinen, als jey, nachdem 
wir ſchon mehrere gute Lebensbeihreibungen Schiller's befigen, 
dieſe neue Arbeit überflüffig ; do wird man bei genauerer Prüfung 
des Buches von diefer Anfiht zurüdfommen; denn erflens find darin 
die erſt in neuerer und neueſter Zeit veröffentlichten Quellen, Die 
über des Dichters Leben weitere Aufſchlüſſe geben, vollftändig bes 
nupt; fobann gibt dies Buch nit blos eine Biographie Schiller's, 
fondern zugleih eine Kultur- und Sittengeſchichte feiner ganzen 
Beit, wenn gleich legtere nur als der Hintergrund des Gcmäldes 
erſcheint, von welchein des Dichters Perfönligkeit als Hauptfigur 
fih abhebt; endlich verleibt auch die klare, faßliche Schreibweije des 
Autors, feine blühende, von aͤchter Begeifterung für den Dichter ge» 
bobene Sprache jeiner Arbeit einen eigenthümlihen Werth, und 
dürfte ihr ſchon dadurch der Eingang in weitere Kreife gebahnt ſeyn. 
Es würde ung zu weit führen, wollten wir bier den Inhalt des 
Duces weiter erörtern, wir müflen uns begnügen, denjelben nur 
anzudeuten. Die Einleitung gibt eine kurze Geſchichte der deut 
fen Literatur und Kultur bie zum und namentlih im 18. Jahr- 
hundert. Hieran ſchließt fi die Lebensbeſchreibung Schiller's und 
die Schilderung feiner Zeit in drei Theilen, betitelt: Schiller's 
Lebrjahre — Wanderjabre — Meifterjabre — Die Prachtausgabe 
des Werfed mit 14 Blatt Brufibildern und 20 biftoriigen Bild: 
niffen koftet 18 fl., in reihem Ginband mit allegorifhen Verzierun« 
r 24 fl.; die neuerlich veranftaltete mwohlfeile Ausgabe brodirt 
fl. 24 fr., in gefhmadvollem Einband 3 fl. 








Neueſte Nachrichten. 


* Frankfurt, 28. Dftober. (Privat- Korrefpondenz.) 
Die kurbeffiihe Frage wird wohl aud) in der nächſten Sigung 


Cours der Staatspaplere. 





| Oesterr, Kreditbauk-Aktien ä 
Bavensche Bank a fl. 500 













des Bundestages, da fi) ‚einige Staaten alle M 

follen, das Berliner Kabinet von ſeinem desfallfig 

5 Bunften der Berfafjung von A831 abzubringem,: 
ortrage fümen. Dora 


Bom Main, 27. Oktbr. Es betätigt fi, B 
Bundesverfammlung die Einbringung eines Antrags au 
einführung einer volftändigen Beröffentlihung der’ 
protofolle der Gentralbehörde des deutfcher Bundes bebk 
Mie man verfihert, würde ſchon im einer der nächften Cik 
die Vorlage dieſes Antrages bewerfftelligt” werden. "* 
felben haben fi gutem Vernebmen nach mit Bayern mehrere 
andere Bundesregierungen geeinigt, fo namenflich auch die. würt. 
tembergiſche, die ſich von 1? anf Das entfchiedenfte dafür aus; 
gefproden, daß die Verhandlungen der Bundeszentralbehördt 
in authentiſcher und möglichft volftändiger Weife zur Veröffent- 
lihung gebracht werden möchten. (R, €.) 


Mien, 3. Of. Gerüchtweiſe ſpricht man won der br 
vorftehenden Verlobung des Erzherzoas Karl Ludwig mit einer 
Prinzeffin des ſaͤchſiſchen Königehanfes, (A. 3.) 


Wien, 77. OR. Die „Defterr. Ztg.” meldet: „Die 
Anftitution unabhängiger Männer behufs Rontrofe der 
Etaatsihuld und des Tilgungsmwefens ift bereits 
in Bearbeitung. Unruhen in Palermo unterdrüdt, 

(Tel, d. Allg. 319.) 


Madrid, 21, Of. Heute Abend wurde Minifterratt 
unter dem Vorſitz der Königin aehalten umd der Krieg mit 
Einftimmigfeit beichlofien. Die Königin bat alle Beſchlüſſe der 
Minifter gebilligt und ibre Zivilliſte angeboten, falld es zut 
Dedung der Kriegskoſten notbwendig feyn ſollte. Die Minifter 
haben ſich hierauf nach den Cortes begeben, um-die Beihläfe 
des Rathes der Königin anzufündigen. Diefelben wurden vor 
allen Barteien mit Begeifterung aufgenemnien. Die gang Stadt 
ift in Feier, ımd eine frobe ‚Arie Menge drängt ſich durd 
die Straßen. freiwillige ziehen en masse herbet, und Ant 
reißer ehren wieder zu ihren Fabnen zurüd, Alle Bertreter 
der auswärtigen Mächte begaben ſich geitern zum Minifter der 
auswärtigen Angelegenbeiten, und der britiſche Minifter jel 
die Verfiherung gegeben haben, feine Regierung werde fd der 
von Epanien angeftrebten Genugthuung nicht widerjchen.(?) 


Nizza, 22. Oft. Man fagt, die piemontefiiche Regierung 
habe Anerbieten von auswärtigen Bankiers für die Anleite 
von 100 Millionen, 
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Frankfurt, 28. Oftober. Für öflerr, National, Staa 
Doch war das Geſchäft nicht bejonders belebt, 


tsbahns und Kredit-Aktien wurden etwas beifere * br 


(M orgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Kecht! 














Borandbrzahlung : (bjäbrfi tige gelte i öhnlicher Plein 
AR 301. b —— —— 56 Jahrgang ——— — * Sonntag, 
m bern ö u e tt mit kr., im t t3 fr. 
Bi Infersten "wid die dreiipal- —— Briefe un Weiber franfo, 30. Ofibr. 1859. 


Auf die Würzburger Zeitung faun für 
ie Monate November und Dezember fowohl 
a der Grpebition wie bei allen f, Pojtämtern 
bonnirt werben, 





Deutfcyer Bund. 


* Wer vertritt Deutichland auf den beverftebenden euros 
ãiſchen Kongreß? So lautet die Ueberſchrift eines Artikels im 
er „Allgemeinen Zeitung“, deſſen Berfaffer keine beſſere Ant- 
vort weiß, ald: Niemand ! Leider läßt fi, wie die Dinge jept 
teben vichts Anderes antworten. Preußen vertritt mur fi, 
Deiterreich auch nur fi — aber die anderen Staaten Dentid- 
ands, find fo wenig vertreten als das ganze Deutidyland. Und 
och bilden Die deuticben Etauten bereits tinen Bundeskörper, 
ver auch ald Ganzes in Betracht kommt. Das erkennen ja 
ılle Großitaaten au, indem fie ıhre fRändigen Miniſter bei dem 
Bund in Franffurt accreditiren. Hat etwa Deutſchlaud bei 
dem Kongreß nicht auch feine eigenen Interefien zu vertreten, 
fo gut wie England oder Rußland ? 

——— urt, 24. Olt. Wir hören beſtätigen, daß Defter- 
reid) den Motiven der. Antragfteller auf Revifion der Bundes- 
friegöverfaffung beigetreten ift, während ſich Hannover denielben 
nicht unbedingt angefchlofien bat. 


»Bauyern. Münden, 28. Dft. (Privat-Korreip.) 
Am nächſten Dinstag wird die nenerbaute Kreis » Irreman- 
ftalt von Oberbayern mit entiprechender Feierlichkeit eröffnet 
werden, 

Münden, 27. DOM. Se, Maj. der König haben den 
Attaché bei der k. Geſandtſchaft am ruſſiſchen Ho e, Känımerer 
Ft. Schr. v. Truchſeß, zum Legationsiefretär dafelbit, und 
den Attadh6 bei ber Gefandrichaft am k. griechiſchen Hofe, Kaͤm—⸗ 
merer Ludw. Frhr. v. Malſen, zum Legationsjefretär daſelbſt 
ernannt: die fathol, Pfarrei Oberweiling, Log. Parsberg, dem 
Prieſter AL, Lang, Pfarrer in Elbersroth, Log. Feuchtwangen; 
die Schulkaratie St. Salvator, Log. Grieobach, dem Verweſer 
derſelben, Prieſter Job. Evang. rubhofer, übertragen ; 
die in Speyer ag 1. proteftant. Pfarrſtelle mit dee Des 
Kanatsfunftion Dem Defan Karl Theod. Lynker zu Bergja- 
bern, und die erfte proteitant, Pfarritelle in Kaiferslautern dem 
Pfarrer Karl Holleniteiner zu Winnweiler verliehen und 
demfelben zugleich Die Funktion eines Dekans des Bezirks Kaifers- 
fautern übertragen; die an dem MWechfelappellationsgeriht von 
Dberfuanten erledigte Rathsftelle dem Appellationsgerichtsrath 
Mar v, Enbuber in Bamberg verlichen, (N. M. 3.) 

Münden, 27. Oftober, Die fürzlih in einigen zurüds 
gebliebenen Exemplaren nachträglich mit Befchlag belegte Nums 
mer ded Münchener „Punſch“ iſt heute vom k. Bezirksgerichte 
wieder freigegeben worden. (N. 8.) 

Zu den am 16. v. M. im Frankfurt gewählten 12 Aus— 
ihußmitgliedern des fogenannten „deutichen Nationalvereins“ 
(Eiſenacher Bund) ift num das Mitglied der bayeriſchen Ab- 
geordnetenfammer, Hr. Grämer von Doos, hinzugelommen. 

Aus der Pfalz, 27. Okt. So groß unſere Freude war, 
als wir lajen, daß endlich in Münden die Verhandlungen zwi— 
ſchen der bayerifhen und badifben Regierung über die Rhein- 
brüde und Odenwaldbahn eröffnet wurden: mit fo großem 
Bedauern vernehmen wir, daß Baden in Bezug auf die Babn, 
richtung von Mosbah nah Würzburg Schwierigkeiten macht, 
an denen leicht jene beiden Unternehmungen ſcheitern fönnen. 
Und doch liegem beide zu fehr im Interefie Badens, wie der 
Pralz, als dad man nicht glauben follte, daß alle Schwierig- 
keiten durch gegemfeitige Zugeitändniffe befeitigt würden. Bayern 
bat bereits eine wichtige Könzeſſion gemacht und mun ift es an 
Baden, auch feinerieitd durch Entgegenfommen die gefährdeten 


Höfe von Berlin und Petersburg viel aetban, 


Intereffen feiner bedeutenditen und reichiten Handelsftadt zu 
fibern. Baperifcherfeits ift man zu dieſer Erwartung um fo 
mehr berechtigt, ald gerade die bayerifche Negierumg es geweſen, 
dur deren WVermittelung die Einſprache — gegen den 
Brüdenbau bei Kehl beſeitigt wurde. Wr. 3.) 

* Preußen. Der Magiftrat und die Stadtverordneten 
von Berlin baben zur Feier des Scillerfeftes in den ftädti- 
ſchen Lehranftalten 2000 Thlr. bewilligt. 

Württemberg. Einer der berworragendften Männer 
der demokratiſchen Rartei feit dem Jahre 1848 ift zugleich mit 
feinem Wiedereintritt in den Staatsdienſt aus unferer zweiten 
Kammer gefbieden. Dr. Schniger, glei befunnt als Phi— 
lolog und Schulmann, wie ald Mann von bedeutender varla- 
mentarifcher Tũchtigkeit und rafcher, richtiger Auffaflungsgabe 
namentlib in ing wie endlich auch als Publi— 
zift, hat ih wieder dem Schulfache zugewendet und eine Stelle 
als Profeffor am Gymmaftum zu Ellwangen angenommen. 
Früher fon Gymmaftallehrer, batte er fib aus gewiſſen für 
ihn ebrenvollen Gründen aus dem Staatödienfte zurüdgezogen, 
und wohl find es ähnliche Gründe, melde ibm jeht bei feinem 
MWiedereintritt in denfelben veranlaßten von der parlamentari- 
fhen Bühne zu ſcheiden. (Fr. Hdls;.) 

Defterreich. Wien, 26. Oft. Erzherzog Albrecht 
und der ihm beigegeben geweiene Baron Werner find vorgeitern 
von Kaifer —— worden und haben über die Erfolge 
ihrer Miſſion, welche, nach allem, was bier verlantet, wirklich 
einem erneuten Annäberungsverfuh an Rußland gegolten bat, 
Bericht erftattet. Was nun dieſe Erfolge anlangt, fo fdeinen 
biefelben fpärlih zu feyn. - Man ift bier neuerdings zu Der 
Ueberzeugung gelangt, daß die Anbahnung freundlicderer Bes 
ziebungen zu Rußland für dem Augenblid noch ein Ding der 
er yore fey, und vorausſichtlich dürfte dieſe Ueberzeugung 
unächſt das Nefultat baben, dab man fich wieder mehr zu 
Grant, gegen weldes in den letzten Wochen eine refervirte 

tellung wahrnehmbar war, binneigen wird, Auch von fran- 
zöſiſcher Seite wird Angefihts der durch die Breslauer Zur 
fammenfanft manifeitirten beionderd imtimen Beziebungen der 
um ſich mit 
eiterreih auf quten Fuß j fegen. Wenigſtens verlautet es, 
daß Verſicherungen des Zuilerienhofes bier neueſtens eingelangt 
find, welche eine für Defterreich befriedigende Löſung der mittel 
italienifhen Frage verbeißen. Als pofitiv darf ich melden, daß 
fih das Einvernehmen zwifchen Defterreih und Frankreich in 
der lebten Zeit befonders Darin geäußert, daß aud von bier 
aus Schritte in Rom Pe find, um den Payſt zur Annahme 
der ibm vom Kaifer Napoleon empfohlenen Reformen zu ver: 
mögen. Mit dieien delifaten Aufträgen ift Frhr. v. Badı bes 
— worden. (D. A. 3. 
ie öffentliche Meinung hat in Oeſterreich wieder einen 
wichtigen errungen. Ein Geſetz iſt in Bearbeitung, nach 
welchem die Staatsſchuld und die Finanzen des Kaiſerſtaats 
durch eine aus unabhängigen Männern — Körperſchaft 
eine ftändige Controle erhalten fol. Die Thatſache an und 
für ſich ift fhon von hoher Bedeutung, daß man jich in Defter- 
reich veranlaßt oder gar gar gezwungen flieht, von dem hoben 
Roß der fouveränen Beratung jeder Deffentlichfeit herabzu— 
fteigen umd dem vernichtenden Urtheile der Preſſe ein jo wich— 
tiged Zugeftändniß auf dem Fuße folgen zu laffen. Wir hoffen, 
daß man am maßgebeuder Stelle diefe wichtige Maßregel durch 
die Art ihrer Ausführung nicht wieder verfiimmern werde. 
(Kr. Holsz.) 


Dänemarf. 

Die von dem Generaladjutanten Hegermann + Lindefrone 
nachgeſuchte Enthebung von feinem Poſten iſt noch immer nicht 
erfolgt; eben fo wenig bat es den Auſchein, als ob dem Ent- 
laſſungsgeſuch des Kriegsminiiters Lundbye Kolge gegeben 


werden folle. Dagegen verlautet in einigen Blättern 
freifih nur in der fehr dener Anſpielungen — 


reud Ay 
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von ne Aufenthält® des Königs vom Glücks 
bu vb Ger begäfgenen nibisfretion, wegen 
welcher man eine dem König naheſtehende Berfönlichteit: in 


Verdacht babe. Zugleich ging das Gerücht, der Intendant 
der Zivilliſte, Kammerherr Berling, werde eine längere — wie 
man ſagt zweijährige — Reife ins Ausland unternehmen, Jetzt 
erfährt man, dab am 24. zwei junge Telegrapbiften (die Nar 
men werden genannt), am 24. aber der Kammerberr Berling 
ſechs Stunden erg ek Berhörrichter vernommen worden find. 
Der Bericht des Kriminalverhörrichters wird nicht lange auf 
fib warten laffen, imd man vermutbet, dab in’ Kolge deifen 
der Finanzminifter Renger, welchem das genannte Telegraphen: 
weſen untergeben ift, eine förmliche Kriminalunterſuchung be- 
antragen werde, (Fr. Poſtz.) 
“ropbritannien. 


London, 25. Dit. In Betreff der Arbeitseinſtellung 
der Maurer und Zimmerleute ift heute fo viel zu bemerken, 
daß fih unter den Arbeitern die Noth bitter fühlbar zu machen 
anfängt. Bei einer geitern abgebaltenen großen Verſammlung 
der feiernden Arbeiter it beihlofien worden, einen Aufruf ans 
große Publikum um Unterftügung zu erlaſſen. Es it jedoch 
von einem folden Schritt um jo weniger ein nachhaltiger Er- 
folg zu erwarten, ald die Arbeiter von Anfang.an bei den be- 
figenden Klaſſen feine Theilnahme gefunden. (Fr. Bit.) 

Gnaland trifft an der Meerenge von Gibraltar auf alle 
Fälle feine Vorkehrungen. Nah. den lepten Berichten Lagen 
bereitd 13 zur britiſchen Mittelmeerflotte gehörige Kriegsſchiffe 
ver Gibraltar: „Marlborough“ (131 Aanonen), Flaggenſchiff 
des Oberfommandanten Vizeadmirald Banihawe ; „Conqueror“ 
(101) ; „Orion“ (9); „Prinzeß Royal“ (91); „Renown“ 191)3 
„Vulture“ (6); „Scourge” 16); „Coquette“ (4); „Lapwing“ 
(4); „Growler“, „Redpole”, „Edgar“ (91), und „Neptun“ (91), 
welche beide feßteren zur Kangalflotte gebören. 13 Xinien- 
dampfer befanden fi von England nad Gibraltar unterwegs. 


(Allg. Ztg.) 
Kranfreich. 

(Zur age.) Aus Paris, 23. Okt. geht der „Did. 
Poſt“ folgendes Schreiben zu: ... „Der Friedensver— 
trag von Zürich dürfte endlich zur Rube gelangen. Nod ift 
er cd zwar nicht, eine Peine, ich möchte jagen kleinliche Form— 
frage bat fih am Schluß noch eingeitellt: Kann eine Vollmacht 
durch den Telegraphen ertbeilt werden? Oeſterreich ſoll geneigt 
geweſen fepn, feinen zweiten Bevollmächtigten, Hrn. v. Deyjen- 
burg, telelegrapbiich zu bevollmächtigen, denKriedensvertrag als 
alleiniger Vlenipotentiär au unterzeichnen, nachdem Graf Gollo- 
redo vom Schlage getroffen wurde. Das franzöfifche Kabinet, 
font durchaus nicht pedantifch, hat jedoch Einwendungen ers 
boben ſowohl gegen das Präcedens, das cine ſolche Vollmacht 
ſchaffen würde, als audy gegen den. Umftand, daß, mährend 
Kranfreib von zwei Bevollmächtigten fich vertreten läßt, wo- 
von der erite den boben Rang eined Botichafters befleidet, 
ÖiterreihifcherSeits der feierliche Vertrag nur von einem Pleni— 
potentiär gezeichnet werden foll, und jwar von einem Diplos 
maten, der, wie achtbar und fenntnißreid) er auch jey, dod an 
Rang dem eriten franzöſiſchen Vollmachtträger weit unteriteht. 
Gefteben wir uns, die Geſetze der diplomatiſchen Etiquette 
aeben der Satire manden gerechten Stoff. Ein Krieg, der 
innerhalb zweier Monate mit jo furdtbaren Wirfungen ſich ab- 
wicdelte, ichleppt eine Ariedensverhandlung nad, Die Doppelt fo 
viel Zeit zu einem binfenden Neiultate braucht, und nach den 
Strömen von Blut, die zwei Nationen in zwei mörderijchen 
Schlachten vergoffen, ift man bei der zurtfinnigen Frage ange: 
langt, ob das Werk auch würdig geftönt wäre, wenn von Der 
einen Seite zwei Diplomaten und von der andern nur Einer 
unterfchriebe. Uebrigens bat Deiterreich feinen Anitand genom- 
men, Die Anzeige bieber zu macden, Daß ein dem Range des 
Barons Bourqueney ebenbürtiger Bevollmächtigter den Grafen 
Golloredo in Zürich erjegen werde, — Die Abjendung eines 
öfterreichifchen Erzherzogs nah Warſchau, der einen hoben 
politischen Rang begleitet, bat bier jehr ſtußig gemacht, beion- 
ders da auch eine Diplomatifche Bertraucnöperion im Gefolge des 
Erzherzogs ſich befmd. Indeſſen ſcheint man in Wien voransge- 
feben zu baben, daß jene Miſſion Eiferſucht erweden könne, Wie 
ich böre, foll eineNote des Grafen Rechberg bier eingelaufen jeyn, die 
geeignet iſt, das Mißtrauen des biefiaen Kabinets zu beichwichtigen. 
In der That würde die Empfindlichkeit in diefem Punkte bier 
nicht fo groß jeyn, wenn man nicht von der Ueberzeugung aus— 
ainge, dab von engliſcher Seite Alled aufgeboten wird, um 
Frankreich Berlegenheiten zu bereiten und nach und nad eine 
europäifche Koalition gegen das Raiferreich zu organifiren. Es 
laufen da viele feine Fäden feit den erften Wochen, Die dem 
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Frieden von Billafranca folgten, Wenn früher die 
beiden, Weitmächter die Kentrepartie der Allianz der‘ 
diicher Mächte“ bildete, fo iſt 8: diefes Mal 
welches den für Rußland nicht befonders fompat 
gen zw chem innigeren Anſchluß an feinen ol, . 
Wäre der Gegenjag Englands zu Defterreich nicht Dich das 
was erſteres in Italien Belag fo groß, fo würde das Wi 
fabinet die vollftändige Herftellung der heiligen Allianz betrei- 
ben, um im ee ugenblid fie gegen den immer mäh, 
tiger und gefährlicher werdenden Rvalen zu Denüpen, — In 
den Tuilerien fennt man alle Fäden Diefer großen und bedrob. 
lichen Intrigue, Eme Allianz der kath o Hfhen?Mähte ik 
eine dee, der trog der ſcheſnbaten Spannung mit dem römt: 
fben Stuhl in den legten Wochen viel Lajolirt wurde. Is 
fage : fheinbar, — denn feit, der Antwort des Kaiſers an den 
Erzbiſchof von Bordeatig hat der Wind fldy wieder : bedeutend 
gewendet. Hr. dv. Grammont ift wieder in vollen Gnaden kei 
dem hl. Vater, und die Hülfe des Königs von Neapel it 
in Rom im den legten Tagen dankeud abgelchnt mm 
den. Der Kaiſer möchte gern mit Deiterreich din Hand 
aeben; er ift auf dem Punkte angelangt, wo Weider Inlereſſen 
fih begegnen. Darum tft der Argwohn um fo größer bei je 
dem Schritte, den man in Wien zur Annäherung an Rußland 
macht ; und wäre Napoleon nicht überzeugt, daß zwiſchen dem 
Londoner und dem Wiener Habinet eine fait unüberfteiglice 
Kluft bereit, er würde aub in Wien den Einfluß Englands 
vermuthen. Es bereitet fidy zwiſchen den beiden Mächten dies- 
feits und jenſeits ein ernfter Kampf vor,“ 

Die franzöſiſche Expedition gegen Maroffo ift zwar im 
Gange, es dürfte aber im derfelben ein Furzer Stillitand ein 
treten; denn der Kailer hat Befch! gegeben, daß die Streit: 
macht unter dem Diviſionsgeneral Martimprey, welde gegen 
Marokko zu wirken beitimmt tft, von 20,000..anf 30,000 Nam 
gebracht werde. Die Verftärfungen befinden. fi bereits auf 
dem Wege. 

Die „Preſſe“ antwortet dem „Gonftitutionnel“ auf dien 
Grandgouillot'ſchen Artikel mit einer Parallele zwilden der 
Unterredung, welche die Kaifer Napoleon I. umd Alerander L 
am 27. Juni 1807 nach der Schlacht bei Friedland auf dem 
Niemen hatten, amd der Zufammenkunft von Billafrancı am 
11. Juli 1859, Wir begreifen nicht, fagt die „Preſſe“ ihlich 
lich, wie die offiziöfe Preffe von Baris fih über die Epate 
der engfiichen fo giftig ärgern fann, da ja doch der Kaiſtt in 
St. Cloud ſelbſt geiagt bat, e8 babe ihm große Ucberwindum 
gefoitet, daS Gebiet zwiſchen dem Mincio umd dem adriatiien 
Meere von feinem Programme zu ftreiden und im edlem Her 
zen fchöne Träume und patriotitde Goffuungen zu dermicten, 
Diefe Beiceidenbeit nnd Dffenherzinkeit folte ſich die effsiok 
Preſſe zum Exempel dienen laffen, ſtatt eine abgeichmadte In 
aefchilichfeit zu begeben, nämlich zu behaupten, das Programm 
jey erfüllt worden, während der Kaifer der Franzofen ausdrüd 
lich bedauert, es umerfüllt gelaffen zu laflen. 

Spanien 
Nach zuverläfigen Berichten aus Madrid ift die im 
nifche Expeditionsarmee 50,000 Mann ftart, und befteht aus 
drei Armeekorps nebft einer Refervedivifton. Oberbefehlöhaker 
ift General DO’Donnell; das erfte Corps wird befehligt vom 
Oeneralmajor Raphael Echaque, das zweite vom Oeneralliente 
nant Juan Zavala, das dritte won Gcneraflieutenant Rod de 
Dlano und die Reſervediviſton vom Generalfieutenint Or’ 
v. Reus. Die Expedition bejtcht jept aus 40 Linien amd 16 
Yügerbataillons, alle von 700 Mann, einem Bataillon Genit- 
joldaten, 11 Echwadronen Neiterei und 80 Feldftüden, ven 
denen mehr als die Hälfte gezogene Kanonen find, endlich dem 
Train. 

Italien. " 

Garibaldi bat Mittel gefunden, ein aufreigendes Maniie! 
im Rönigreib Neapel zu verbreiten. (R. Br. 3.) 

Der lombardiſche Adel, der ſich feit mehr als 30 Jabıer 
an allen Umtrieben gegen die öſterreichiſche Regierung beibi 
fiat hatte, ift der Mehrzahl mach mit der ıeuen Wendung det 
Dinge keineswegs zufrieden. Die Herren batten ſich einge 
bildet, man werde die Lombardei zum Mittelpunkte von aM 
Stalien erheben, über das fie dann herrſchen könnten. re 
ein Anhängjel von Piemont bilden follen, ohne Ausfidt ar 
Verwirklichung ibrer ehrgeizigen ‘Plane, will ihnen gar. ie! 
in. den Sinn. (Fr. Bi.) 

Daß mit dem Herzog von Modena verhandelt wird, 
um ihn gegen cine eldentidädigung zu bemegen, auf len 
Aufprüce Verzicht au Leiften, fcheint fich zu * Lu 
ſetzt man aber au binzu, dab die Aufnahme, welde bie ir 
träge von Seiten ded Herzogs gefunden haben, eine ſeht Mi 


eweien, und dab geringe Hoffmung vorhanden fey, fie ſchließ⸗ 
ch von demfelben angenommen zu feben. (Er. Bir) 
Umerita. 

OD New-York, 8, Oftober. (Privat + Kortefpondenz.) 
Bie im Hamdel iſt es auch in der Politik bier ſehr til, und 
ätte nicht Der berüchtigte Rreibeuter Walter durch Ausrüſtung 
ner neuen Egpedition nach Nicaragua Der Tagespreſſe Stoff 
egeben, fo würde dieſe bei dem verzögerten Gintreffen ber 
opäifhen Poft in Verlegenheit gekommen ſeyn, ihre. Spalten 
ı füllen, Diesmal fcheint es übrigens unſeret Adminiftration 
ruft zu ſeyn, der Freibenterei das Handwerk zu legen, viel- 
icht weniger and eigenem Antriebe, ald aus Furdıt, daß Eng- 
md ihr worgreift. Roc vorgeſtern Abend fpät lief eine offl- 
elle Depeſche aus New,Orleans ein, mit der Meldung, dab 
re Dampfer „Philadelphia“, mittelft deifen Waller und ſeine 
eute abzureiſen gedachten, von der Bundespolizei faifirt wor- 
en jep. Es murde jofort mittelſt telegraphiſchet Depeſche die 
ntwort abgeſchickt, daß der Kapitän und die Mannſchaft in 
yaft zu behalten feven. Die Meldung beiagte fermer, daß eine 
EEE HERNE von Banton Ronge fih auf dem Wege nah 
sm Sammelvlage der Flibuſtier Belade, um erforderlidienfalls 
mı Bundesmarichall bei deren Verhaftung behülflich zu ſeyn 
. unten). Die nad Mobile telegrapbirten Anftrnftionen be 
eben ſich nicht bloß auf Die am dem jepigen neuen Flibuſtier— 
nternchmen betbeiligten Individuen, ſondern ordnen auch die 
ierbaftung Jener an, die im vorigen Jahre auf dem Schroner 
Suſan“ nach Zentral-Amerifa abfuhren, ‚in der Rähe von 
itiſch Honduras ſcheiterten, und von einem engliſchen Kriegb— 
iffe unter forafältiger Berwabrung nad Mobile zurüdgebracht 
urden. Ihre Verhaftung und Beitrafung hätte freilich ſchon 
nge erfolgt ſeyn ſollen. — Das größte Feuer in News 
orf feit der Zerftörung des Kryitall:Balajtes verzehrte am 
pten Sonntag Abend die Brauerei des Herrn Albert Spever, 
fannt unter dem Namen „Spevers Löwen-Brauerei”, welde 
x Gigentbümer erit vor zwei Jabren mit bedeutenden Koſten 
bante. Der Verluſt beträgt nahe an 300,000 Doll, und ift 
fe durch eine ——— — von 150,000 Doll. gedeckt. 
- Aus Charleston ſchreibt Die dortige deutſche Zeitung: 
w allen Geſchäftszweigen findet man hier die Deutſchen ver⸗ 
eten, und fait täglich fieht man junge Deutſche, Die ihr eige- 
3 Geſchaͤft anfangen umd es durch ihren Fleiß und Umficht 
id dahin bringen, daß fe mit ibren amerikanischen Konkurs 
nten welteifern. Während der lehzten jwei Jahre bat fid) das 
utiche Element beseutend werbreitet und es gibt fajt fein 


eſchäft, das wicht Durch Deutſche xepräfentirt wird. — Im. 


tisconfin erfheinen 142 Zeitungen, Darunter 29 in deutſcher, 
in norwegifcher und 2 in boländiider Sprate. Dan mimmt 
ı, dak Die Deutſchen dem dritten Theil der Bevölkerung jenes 
taates ausmachen; die deutſchen Zeitungen aber vertreten nur 
n fechsten Theil, — eim Beweis, Daß die Deutſchen viel 
eniger Zeitungen leſen und ihre Preſſe weniger unterſtützen, 
8 die Ameritaner. — Im Jahr 1558 gingen im Ganzen von 
ıerifanifchen und ſolchen Schiffen, welde nad Bereinigten: 
taaten- Häfen fabren, 1558 Habrzeuge verloren, wovon 151 
ampfer, 301 Schiffe, 225 Barken, 215 Briggs und 667 Schoo- 
r. Der verlorene Werth der Schiffe und Ladung betrug 
‚128,470 Doll. — Die Neronanten La-Mountain umd 
od dock, welhe vor etwa 14 Tagen von Watertomm im 
taate New-Nork aufgingen und wegen deren Sicherheit man 
: gegründete Beforgnig hegte, find endlich Anfangs Diefer 
ode in einer kanadiſchen Wildnis wieder aufgetaudt. Die 
ben ließen ſich nach nur 4 oder 5ftüindiger Fahrt herab ımd 
ınderten 4 Tage lang ohne Nabrung umber, bis fle gefunden 
d zu Meniden gebracht wurden, Sie verloren natürlich 
en ganzen Apparat. . dx 

Tie letzte Walker'ſche —— — 
wein fehr klägliches Ende genommen. AS die Betheiligten 
gehalten wurden, erklärten ſie, ihre Fahrt habe lediglich dem 
fang gegolten. Darauf wurden fie in New-Orleaus in 
em Madıtbanfe, das keinen Wachtpoften befaß, eingeſperrt, 
d am anderen Morgen waren fie natürlih entwiſcht, obwohl 
hrere der Führer eine Bürgſchaft von je 3000 Doll, geftellt 
ten, Im angebaltenen Schiffe follen ſich Musketen und 
ſtige, eben nicht für dem Fiſchfang beſtimmte Materialien 
‚gefunden haben. 


Afien. 
An Oftindien ift durd die den Kaufleuten und Beam: 
num auferlegte Ginfommenfteuer große Aufregung entjtan« 
1. Bisher waren fie ganz fteuerfrei; nme der Grundbejig 
r befteuert ; das Defizit wurde durch Anlehen oder aus eng- 
bem ®elde gededt. (Er. Holsz.) 
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xichwolitiſche Jeitung. 

An gsburg, WOktbr. Geſtern ſtarb dahier der penſ. 

fol. Regierimgsdireftor Dr. Anton v. Kopf, Kommenthur des 
Jerdienſtordens vom heil, Michael und Ritter des Zivilver⸗ 
dienſtordens der bayeriſchen Ktrone, im 73. Lebensjahre. 

Koblenz, 25. Oftbr, Bor der bentigen Zuchtpolizei⸗ 
Kammer wurde folgender intereifante Kal verhandelt, in 

utmacher und Gigarren- Händler aus Kreuznach hatte im Juni 
dieſes Jahres an Jemand zu Machen einen mit fünf Siegeln 
verichloffenen Brief mit Dem angeblichen Inhalte von 280 Thirn. 
Kafien-Anweifumaen ver Bor abgeſchickt, in weldem jedoch bei 
der Eröffnung ſich nur drei einfach aufanimengefaltete Papier 
Abſchnitte vorfanden. Bei genauer Befichtiguma des Couverts 
eraab ſich aber, daß dasſelbe auf der äußern Seite imter den 
Worten „enthält 280 Thaler‘, und zwar unmittelbar unter dem 
darunter befindlichen dien Tintenſtrich, der Länge nad fein 
durchgeſchnitten war, fo daß man dem Schnitt nicht ſogleich be- 
merfen fonnte, und zwar um fo weniger, als im Innern des 
Couverts unter dem Schmitt ein Bapieritreifen untergeflebt war. 
Hiernach mım konnte mur Der Abſender, wie auch der heute 
vernonmene Sahverftändiger erflärte, den Betrug veriibt haben, 
da unmöglich ein. Anderer als diefer den Papierſtreifen fo glatt 
anznfleben vermochte, was vor der Zuſammenlegung geſchehen 
ſeyn mußte. Der Beichuldigte beftritt indeffen wor mie nad) 
die That, behauptete vielmehr, das Geld mit Dem Briefe rich- 
tin zur Poſt gegeben zu haben, Das Gericht erkannte ihn je- 
doc) für überfübrt und vermerheifte ihn zu 6 Monaten Gefäng- 
niß, 300 The. Geldbuße, eventuell fernere 3 Monate Gefäng- 
nid, und 2 Jahre Verluſt der Ehrenrechte. {R. 3.) 

Bei der Tafel der in dieſen Tagen in Lei PEtg nein 

—— zweier Töchter des Bankiere Matthias Roſen aus 

arſchau brachte Dr, Berthold Auerbach aus Dresden einen 
Trinkſpruch auf Die Bravtpaare-ans; -in welchem er das mr 
terefje der in Gründung begeifienen Schillerſtiftung lebhaft an- 
regte, Seine Worte fanden bei fümmtlihen, meiſt polnifchen 
Gäften den beiten Anklang, umd die Kımdgebitig von deren 
Begeiſterung für unfern Natidnaldichter und Teine Werherrlich- 
ung war für uns Deutſche erbebeud. Sofort folgte auch eine 
der Bräute der vom Redner an fie gerichteten Anfprache „zur 
eriten That als deutſche Arad” und veranlaßte eine Zeichnung, 
welde die Summe von 1002 Shlen. ergab, die dem Berneb- 
men nadı der Leipziger Lokalfiliale der Schillerftiftung übers 
wiejen werden, fell, 

Geftorben in Leipzig der Profeffor Dr, Fr. Bülau, 
befannt als Schriftfteler auf dem Gebiete der Staatswiffen- 
fchaften. 

In Baden-Baden it letzthin ein Zucker, Fabrikant 
aus Briitol, Konrad W. Finzil, aeitorben , deſſen Hinfcheiden 
in feiner —— = allgemeinite eg erwedt. Gr 
jtammte aus Deutichland , hatte durch Fleiß und Talent 
als Zuder-Fabrifant in Briftel An eh 
mögen erworben, umd vielleicht fein Menſch — ſagt die Times“ 
von ibm — bat je im Stillen-mebr Wohlthaten geübt, als 
dDiefer Mann, der jid wie einer Partei oder einer politiſchen 
Goterie angeichloffen batte. 

Die Leihen Der beiden bei dem Brande im Entrepot zu 
Antwerpen verımglüdten Berfonen find nad) vielen Bemühe 
ungen endlich am 26. Dftoser aufgefunden und als diejenigen 
des Kaufmanns W. Lynen und 3. Janſſens erkannt worden. 
Beide Leihen lagen nabe zufammen; allem Anſchein nach hat« 
ten die beiden jungen Leuten bei dem Cinfturj des Gebäudes 
in den innern Hof fliehen wollen, waren aber von den zuſam— 
menbredienden Trümmern überrajcht worden, Da die Gallrrie, 
wo das Feuer ausfam, vollitändig im Eifen und Mauerwerk 
erbaut war, io vermuthet man, dab das Feuer ſchon feit Sams 
tag in den Waaren gealimmt batte und aus dem Grumd nicht 
entdedt wurde, weil das Entrepot Sonntags verſchloſſen bleibt, 

* Die Geifterbefchwörer treiben nod fortwährend ihr Uns 
weien in Baris und bilden eine Geſellſchaft, welche eine Zeits 
Schrift unter dem Titel „Revue spirite* berausgibt. Darin 
werden Unterredungen mit Geiftern aller Art mitgetheilt, welche 
ihre Gedanken durd Vermittlung eines Mediums auf Papier 
bringen. Bisweilen ericheinen dieſe Geifterwerfe auch im be- 
ſondern Abdrud beim Berleger Ledoyen im Palais Koval. 
Hier könnnen Muſikliebhaber jegt für 2 Ars. das Bruchfrüd 
einer Sonate faufen, welde Mozart in feinem Landhaufe auf 
dem Jupiter, Das er augenblitkidy bewohnt, fontponirt bat. In 
der „Revue spirite* findet man fermer Alnterredungen mit 
Mozart und dem melancholiſchen-Chepier, melde ft zu aller 
band furiofen Aufflärungen üben die Geiftermufll und die Har:- 
monie der Sphären herbeigelaffen haben. 


Reueſte Rachrichten. 

Wien, 26. Oft. Die Berliner „Börſen-Ztg.“ ſchreibt; 
„Der Glänbiger-Ausihuß.der Birma Arnftein nm. Eskeles 
bat nach heute eingehenden Nachrichten die Genehmigung 

e Bildung einer Altiengefelfhaft erhalten, welche die indu- 
hriellen Etabliffement® der genannten Firma übenehmen und 
dadurch die Beendigung, des Vergleichs » Verfahrens —— 
ol." 5 . 3.) 
! Wien, 7. Oft,” Die „Wien. Sig" veröffentlicht in 
ihrem amtlichen Theil nachſtehendes kaiſerl. Handſchreiben am 
den PVolizeiminifter: „Lieber Sehr. v. Thierry! Ich babe die 
betr. Hofämter angewieſen, dem Komite, welches ſich bier ge 
bildet bat, um am 40, 8, M. eine Erinnerungsfeier für Brie- 
drich v. Schiller zu ‚veranftalten, den Nedoutenjaal für eine 
mufifalifch-deflamatorifdie Akademie zur Berfügung zu ftelen 
and im Hofburgtbeater eine entiprechende Feſtvorſtellung an- 
zuordnen, deren Erträgniß der Schillerſtiftung zuzuwenden ift. 

ugleich beftimme Ic, daß. der freie Raum, welder nach dem 
angenommenen Stadterweiterungsplane das zu erbauende neue 
Hofſchauſpielhaus umgeben wird, für immerwäbrende Zeiten 
den Namen: „Schill erplatz“ erhalten joll. Ich jege Sie von 
diefen Meinen Verfügungen im Kenntniß, um das weiter Öceig- 
nete einzuleiten. Wien, am 24. Oft. Franz Joſeph m. * 

Bern, W. Okt. Laut „Genfer Journal“ (dem wir Die 
Verantwortung dieſer Nachricht ganz überlaſſen) beabfichtige 
der Bapit, den König von Sardinien mit dem Inrerdift gu 
befegen, in weldem Falle letzterer zum Proteſtantismus über 
geben und die Italiener auffordern würde, ibm zu folgen, da 
die katholiſche Kirche der größte Feind nationaler Freiheit fey. 
In Rom und Baris herrſche deßhalb größte Aufregung, Be— 
fegung der Romagna durch) franzöfiiche Truppen jey beſchloſſen. 

(Tel. d. Schw. M.) 
Paris, 38. Oft. Der „Eonftitntionnel” glaubt in einem 


er: 


Artikel des Hauptredakteurs Grandguillot an die Nothwendig 
feit eines Kongreſſes zur Abänderung der Verträge rom IRI5, 
welche gefchloffen worden, um Frankreich zu demüthigen und 
die politiſche Eriftenz Italiens: zu kompromittiren, und melde 
die wahren Urſachen der Revolutionen von 1830 und 14 
feyen. (Tel. d. Shw. M.) 
Paris, 18. DM. Aus Calais wird von Dennerätu 
Abends berichtet, der Prinz Napoleon und fein Gefolge, welch 
wegen des feit zwei Tagen im Kanale herrſchenden Sturmei 
über Havre nicht zurüdlehren konnten, ſeyen geſtern Morgens 
troß der unruhigen See dort gelandet. (2.283. 
Aus Turim wird gemeldet, die von eimem römticen 
Blatte berichtete Verhaftung des Biſchofs von Rimini ſey un 
wahr, gleichwie die angebliche Auswanderung einiger MPrieker 
aus der Romagna. Aud der „Monitore di Boloqua“ wider 
{pricht der vorbezeichneten Nachricht. Gemäs diejem Blatte 
find drei Mönde anf Grund ſchwerer Beihufdiqungen verhaftet 
worden. (2.2.8.3) 
Parma, 18. Oltbr. Ein hieſiges Blatt bringt die 
Namen der. zumeiit bei dem Morde, Anviti’s Betheiligten. Die 
Schwerbelafteten find drei Metzger und ein Tünder, nämlit 
Giovanni und Napoleone Bargbini, . Demetrio Ferrari um 
Giovanni Landini. 
Konftantinopel, 19. Dftbr. Der Eultan bat ein 


Schreiben voll Tadel an feine Minifter geſchickt, worin eribnen 


die Unvollftändigfeit der Reformen und die Zerrüttung im den 
Finanzen vorwirft. (9. 3.) 





Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.‘ 


Beranmwortliher Hedafteur: Dr. K. Wöblmann, 


Verlag ver Stabel’ihen Buch» u. Kunftbanplüng in Wärzbure. 
Drud von 3. M. Rich ter in Würzburg. 








Mein Commissions-Lager in 


Bielefelder Leinen 


und Handtücher, 
Servietten in Gebild und Damast empfehle ich zu 


dergleichen Taschentücher, Tisch- 


festen Fabrik - Preisen 
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zu erhalten wissen. 


Würzburg. Schustergasse Nr. 552/53. 
138] 


- Cours der Staatspaplere. 





Carl Schlier. 


| Vesterr. Kreilitbank- Aktien a #,2u0/ 1E0-79 1,16. 4% 
Baverische Bank a fl. MW . I 


__ 


Novitates iheologicae 


Wirceburgi, Sumptibus Stahelianis. 


Epitome Theologiae moralis 


per summaria quaesita et responsa pro 
recollectione doctrinae moralis in adju- 
mentum memoriae tyronibus et 


pro cura examinandis 


eonseripta a quodam sacerdote regulari. 
Editio altera. 1859. 6 fol.in 169. (Bequt- 
mes Taschenform.) Preis 24 kr. =17 sp. 





Wechsel 











Gesten. [hptt. Met, (60..8.6.16) — | Darst. Bank 1. 0.2, Serie a A.250| 171%, G. — ‚saddeutscher Währung 

. Arlit Lomb, dito | 751,6 | Weiniarische Bauk A Thir. 106 | 91% P, Amstd. ti, 100.8.) 441, B, 

“ |5.,Ct. Iationnla, v. 18554 H8—h72/, G, | Mitteldeutsche Kreditaktien . , | 72 P,706G | Aug. ID K.S. —* 

"Cr, Metell, Obligation. h3',, P. \ Iuternationale Bank in Luxenb, 67 P. Berlin Th.60 k,3 156 | 

" 3, Ct, 45 P, 475, 6. | Taunus-Eisenbaln A ll, 250 312 » Brem. S0Th Lsd, 

" Int, — Frankturt- Hunauer-Eisenhbaht | 70 P. 09,6.0 k, 8.) 059% B! 

B 13pC1 ET | — apt'r, dat F, St, Eab, 500 Fr. a 2#kr.| 242 G, | Cäln Thte.60k 8. 105%, B. 
Preussen 3 gptit. Staatsachuldsch.| 84 F, | KheinNahe-B, WuThl,ard Aplır.Z.| a5’, P. ( Hamb, MB, 's| } 
Bayeru Anl, Obl. 4: E. (W.b.R.) 10224 P, | dpCt, Ludwigsbaten-Bexbacher | 13114 G, | Size sd k.S BR. 

2 dipl. , do, | v9, F. 4%/,pCr. Prälz,. Max, b, Rotlischild| 94°, P, | Leipzig’Th.60k.8 |105 6. 

v Den —X Fi 4 | [1 0 

Apti., do, 96%, P Kurfürst - Friedr.. Wilhelm-Nordbahn — | Lond. Lst. 10K,8.111614 0: 

5 pCt. „ Ab.-R. do 96%, P. Livomn-Florenz-Eis. , Lirr 24 kr.| 781, P. 78 6 \ Lyon Fı8.200K.S.) - 

’ 3tyaplt, „ do. — | Apt'r. Prier. Oblig, deröst. St.-E.-B.) 514 P. , Mail, i. SL, 250) 

Würtimb. |41/gpCt. Oblig. b.Rothsch. 11025; P. $pCt, Prior.-Oblig. d. iranz Nordh, | 1 kx. 854 

H/aplt. „ do, 03 6. Sückleutsch" Bankakt,, 30pCt. Einz.| 221P, 220 G. | ParisFrs.200 k S.) 924, B.. 
Baden 4fjaplit, Oblieationen 102%, P Leipziger Krerlitbank _ | Trient 1.100 k.S. m B 

” 1I'/,pCt. Oblig. v. 1842 | 92 P, \ Spanische Handels- und Industrie | 440 P, exD, | Wien?, 100. W. 924 B, 

Gr, Hess. 41/,pCt. Oblie. . . . ımı P. do. Kredit- Aktien der Ges. Pereim| 500 P, ‚do. 26 We. = 

2 IpCt, „ b. Rothsch | ® P. 5pCt. k, k. Elisabeth. Eisenbahn — | lo, in öst,W. AS. 99% B. f 

r 3lyaplı, . do, 91 P. 4°4pCt, bayerische Ostbaln b, R| 991, P, | Disconto ... & 
Nassau j4p6ı Oblig. b. Rathnch.| vor P. Providentia (Feuerver«.) 10pCt. E.| 100 r. ! 

> 3jplt „ de. g1Y, pP, — — — — — — 

Frankfurt Zune t, Obligationen . | 95 b A ——— N‘ ni enhens- Loose — 

p äptt, A | B8'4 6 | Oenterr, 1 250 v 1=39) 89 1. Kurhess. Tble, 40 b. R. N P. 
Spanien |3pCt. inl. Sch. P. a R.2,30| 40” P.i%, 6. | „ r 30 v. 1854 6r, Hessen fi, 50 b R 127 1 >. 306 

R ineı.* 5-20, 31146. mit pCt | 83 P. 821,6, "eng 1.25 de. | — 
Holland. 2°/,pÜt, Integrale . , — *  „IWIEsh.L1858| 89 P. Nassau N.25 b.Hothach,| 33% Pr 
Schweiz [424pCt. Eidern. Oblig. | 100%, P uplit. Freuss Pr A b.| 113°, P, Hamburg in 19. AfUREE 1oY 6 

gu N rem > othach Sardinien Fr. % Mi” 
|) \ erse Aktien, j Mailand-Como fl, 14 _ St, Lüttich m. 219% 2! 3% * 
Pinnkiuster Bank a tn. 500 . 1112,. Badische 0 0. . shi pP. Vereins-Loose RB 10. 10 P. 

K. K. Oesterr, Natinnal- Bankak.| 915-141 G a8, . 50756, Ansl,.-Genzenh, 8, LE P 
Rranffurt, 29 Oftober. Die Kurſe waren obneg mwejentlihe Veränderung und das Geſchäft unbelebt, en 


Eiſenbahnaktien gefucht und höher. 


0499 


Ertra-Seilage zu Mr. 301der neuen Würzburger Beitung. 











N 38, 





| Bichungs-Angeiger 


vom ins" md ansländishen Staats⸗Papieren, 


Obligationen, Lotterie- Anleihen u. ſ. w. 1859. 





Der BZiehumgs-Anzeiger eriheint nah Bebürfniß in circa — 50 Nummern jährlich. — bo uewmanispreie : il. 3. 30 Fr. oder 2 &hle, Für den 
Jabrgang bei allen Buchhandlungen und f. baver. Poltämtern, bei auswärtigen Poſtämtern mit geringem Vorto-Zujhlag. Briefe und Belder ſranco. 


Inferationegebübr: Die geivaltene Weritzeile vder deren Raum 7 fr, oder 2 


— — — 


Heſſen⸗Homburgiſche Grundrentenbriefe. 
Auslooſung vom 4. Oftober. 

Lit. A. Rt. 347 82 108. 
Nieder-Dverbruch-Deichverbandes-Obligationen. 
BVerloofung am 12. Dftober. e. Zablbar am 1. Juli 1860. 

Lit. A. Mr. 12 20 22 33 34 61 84 94 114 122 123126 


129 142 144 & 500 Thlr. 

Lit, B. Nr, 2 9 16 17 25 58 61 65 70 % 95 101 102 
107 110 124 146 192 194 195 & 100 Thlr. 

Lit. C. Nr. 6 52 53 101 105 111 121 122 124 193 137 
154 160 161 166 167 177 184 191 192 à 25 Thlr. 
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136 83 96 306 39 566 76 615 745 824 98 90248 % 

39 42 84 69004 361 70 604 78 956 70008 9 10 11 53 126 
205 30 444 567 652 944 71002 7 15 39 116 36 8 47 
85 619 707 882 977 72059 91 363 92.397 403 4 5.688 
72 84 89 90 941 55 73040 9 88 92 98 202 56 515 682 
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zZ: 


164 335 59 612 14 19 701 11 21 27 33 40 — 


= 


i 
13 19 26 61 62 71 85 521 27 34 46 64 73 641 83 
412° 29 50 59 75 76 86 500 
30 43 68 73 31 
20 22 25 87 92 


49 50 55 57 61 


Lit. D. Nr. 10196. 284 322 469 565 634 707 64 843 909 
123 501 730 32 42 97 859 89 92109 34 43 79 203 9 359 
870 93097 100 483 723 860 74 927 37 43 94001 138 24 
391 531 709 16 19 697 952 89 96092 233 46 70 508 dl 
544 901 96204 971 84 97385 458 73 817 941 98047 65 10 
22 47 80 82 83 87 280 511 35 99019 43 826 51 95 8 
71 10016 21 23 24 32 37 40 48 52 70 138 39 46 202 3 
414 89 630 776 84 86 790 803 10 64 66 901 3 9 2 u 
58 60.88 101016 79 347 55 61 62 67 659 80 815 23 102213 
493 501.2 31 663 70 71 715 876 87 912 103043 164 20° 
11 16 25 61 74 75 311.28 452 465 76 83 639 790 97 &- 
37.47 104216 58 317 22 331 .436 41 675 836 37 39 #2 # 
44 70 90 105055 56 142 299 311 20 430 375 WO 374 
7. Siloer-Rubel, . 

Lit. E. Nr. 110202391 743 55 90% 69 141006 83 224 9 
112097 113458 114496 523 847 9 99 922 39 115189 2% 
8 61 725 416032 120 54 249 404 12:38 520 645. 703 Öl 
74 823 117017 932 11>054 198 267, 458 552 611 74 70 


19811 812 89 120013 Hr 508 343 45 50 52 63 67 91 
23.24 649 55 72 77 851800 979 121046 206 407. 23’ 49 
689 


6 890 422045 70.201 94.334 53 82: 518 36 38.82 

931 dı 45 123393 295 96 97 396 406 27 34 40 4 
I 68 96 56664 1641054 7150 E42 93 124015 47 6704125205 

63 435 83 845 51 59 60 75 98 12 23 126000 
6 219 86 WEHRT 737 635 57 608 A2 BR 
)0..823.88. 965 72. 127075 76 84 126 78 553 807- 55 
8124 218.57 391 412 21 120583 832. 130445 87 131002 
6 251 425 29 40 68 74 80.87.06 522 23 28 33 4849 64 


>; 70 77 78 87 95 621 27 31 37 71 72 82 91 95 99 702 | 


13 & 30 Süber:KRubel, 





sculdbriefe aus der gefehloffenen Anleihe des Her⸗ 
zogthum Gotha. 
Verlooſung am 12. Oft. er. Zahlbar am 1. April 1860. 


Serie A. 105 116 242 266 283 295. 
Serie B. 45 118 147 164 188 203 297 835. 


Serie 48 139 203 217 258 267 278 339 391 440 
35 567 647 705 716 766. 

Serie D. 3 33 36 49 99 233 244 255 298.302 390 490 
58 737.752 807 814-830 924 946 9483 1089 1097 1185: 

Serie E.! 45 52 55'215 245 320 359. 


—rt —r —— — 


Stettiner Stadt⸗Obligationen. 
Verlooſung am 30. September 1859. 


Zahlbar am 2. Januar 1860, 

Lit. E. Nr. 34 95 135 154 196 227 266 345 871 589 643 
13 792 928 983 1102 1192 1196 1334 1438 1460 1582 
556 1665 1701 1740 1762 1824 1842 1854 2132 2133 2355: 

Lit. F, Nr,168 328 939 940 1102 1121 1180 1220 1228 
250-1518 1646 1743-1758 1891 1923 2062 2139 2175 2345 
368 2412 2533 2641 2655 8085 3674 3675 3711 3778 3783 
331 3889 83924 4071 4191 4955 4451 4842 4861. 


Zahlbar anı 2, April 1860. 


Lit. G. Nr. 178 254 884 888 911 1043 1187 1193 1240 
318. 





Zaunus-Eifenbahn-Anlehen & 3%, und 4/, pEt. 
Verloofung vom 15. Dftbr, per 31. Dezember. 
a 34 pCt: 
Lit. A. Wr, 44 58 144 148 d 1000 fl. 
Lit. B. Nr. 40 153 190 251 & 500 fl. 


Lit. 0, Ne, 27 118 123 156 173 314 966 882 à 250 fl. 


a4, pEt.: 
Lit, A. Nr. 19 & 1000 fl. 
Lit, B. Rt. 15 55 56 86 137 290 & 500 fl. 





Toskaniſche 5 pCt. Anleihe v. 3. 1850. 
Ausloofung vom 1. Oltober. 


Nr. 41 72 120 129 142 154 167 192 227 267 287 292 
ı6 366 455 470 536 553 575 584 659 689 719 726 801 830 
963 1001 19 20 39 43 63 71 83 108 130 134 138 

235 274 290 295 304 329 365440 448 471 548 620 

19 731 785 802 940 946 2047 133 258 269 273 325 334 
889 402 430 439 451 587 595 658. 677 703 730 

920 951 989 3007 37 94 225 236 270 
’1 2094 302 310 336 354 873391 411 416 503 575 577 589 
36 708 723 860 903 MO 4028 56115 151 220 260 436 439 
‚0 453 579 607 746 763 767 772 847 849 861 871 887 


»2 915 917 926 973 990 992 5022 38 50 86 102 177 227/ 


13 265 314 348 359 372 390 425 436 443 453 458 516 676 


36 750 790 810 814 843 866. 976 6039 61 76 90 135 145. 
37 227 280 304 309 341 343.355 358 360380 466 470 566° 
36 592 674 681 704 706 722 834 866 915 944 953 957. 


12 30-33-8861 92 110 114 155 160199 205 308 331358 
31 368 425 449 463 504 571 575613 628 633 675 686 696 
39 776 816 850 871 883 802 904 939 954 984 990 8045 
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512 541-584 6: 
224 240 253 307 397 416 425 447 561 565.660 689 712 
748 771 826 846 887 908 909 913 932 940 

99 112 119 148 204 215 271 313 316 345 371 378 417423 
426 433 437 457 470 478 514 529 533. 547 591.592 672 
709 731 759 794 809 816 840 853 953 981 988 19018 42 
66 114 158 169 191 204 237 2097 299313 458 519. 545 547 
615 636 689 693 698 751 769 798 812 841 847 894 923 
948 2005 8 24 50 61 68 80 83 92 100 113 167 206 224 
227 252 273 304 373 396 398 432 .486 489 555 584::595 
664 705 732 745 758 763 775 833 851 860 037 948 980 
987 21069 73 112 115 194 248 262 275. 310 885 888415 
456 458 465 468 480 482 530 560 592 595 597° 600 
708 728.885 951 975 979 980 983 989 22042 63 77 101 
157 170 324 346 374 480 490 525 526 544 584 609- 
708 751 779 822 888 922 937 956 881 995; 23062 85 
102 128 145 155 193 260 ‚263 265 -301 320 339 398 4 
424 436 488 504 518 527 542 552 594 614 634 652 681 749 
773 796 819 821 915 969 24038 66 76 98 102107 .126131 
144 198 235 244 356 274 325 396 402 443 451 514 
642 695 704 798 831 842 879 900 938 839 967 25110 116 
165 173 245 281 320 323 347 896 424 455 500 530 559 
579 633 709 770 852 910 917 941 953 26032 97 131 179 
261 265 361 423 472 485 5413 544 549 550 593 601 637 639 
651 661 664 665 667 705 732 736 744 814 816 
929 948 966 977 27032 123 207 213 221 283 254 
381 435 573 626 687 648 760 771.822 833 889 936 
70 74 94 100 144 149 200 244 256 272 408 450 
549 561 578 603.664 683 723 778.786 853 874 
984 29014 38 57 87 188 222 413 442 508 518 586 
7 = 673 730 776 787 792 .807. 808 821 848 
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Waldftein-Wartemberg 20 fl. Looſe. 


30. Prümienziehung vom 15. Oktober. 


Nr. 73294 & 15000 fl. 

Nr. 34673 & 1500 fl. 

Nr. 95260 & 1000 fl. 

Nr. 12708 69835 à 500 fl, f 

Nr. 5790 7872 54803 64802 66476 A 100 fl. 

Nr. 3310 22385 28661 35227 37436 39916 57861 60851 
82460 94075 & 50 fl. 

Nr. 3969 7599 7990 27476 34705 37161 48059: 48342 
50282 59337 60462 61407 63120 68664 ‚70961 75594 78122 
82228 86155 99251 à 40 fl. 

Nr. 2583 5784 7305 10844 11404 11421 12354 13205 
13278 14523 14653 15664 15964 16334 16503 18199 18464 
18468 20115 20176 20544 21659 21816 22147 22475 25007 
26336 26755 28861 29729 30925 31459 32335 32355 32965 
33450 33476 34056 34071 34658 35848 37073 37200 42169 
43571 44434 45332 46188 47784 48613 48690 49850 50643 
53067 53840 54521 55634 56008 57299 57941 59235 59517 
61944 62273 63417 63545 64558 66948 67279 67695 68396 
70893 71480 71674 72152 74351 74861 75719 77059 77951 
79719 81898 83059 83078 83198 -83861 84298 85120 85580 
86016 87540 89662 912060 92201 93113 93308 93396 93796 
94746 95048 95560 96769 98604 99190 99364 100012 100146 
100478 100655 101943 a 30 fl. 


dr 


Belbahen Eimer Qeictghugenene cyttiep. 


Berloofung vom 17. Oktober. 


J Wr. 28 35 105 29 7180 281 338 52:47494 320 92.91 
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Ay 30 37 718 33 90 810 

96 302 08 75 78414 23 40 
a0 61 85 96 902 27 13017 
202 69 315 16 416 60 537 634 
95 99 14005 31 53 81 117 40 66 
84 423 24 62 6466 85 502 97 
83165 91 M4 45 15019 215 
16 26 37 87 513 680 88 706 
905 22 45 97 16155 68 231 87 
39 55 538 48 51 57 7585 99 609 
17069 79 89 100 260 317 21 53 
628 35 77 720 53 73 804 05 06 18 64 
18031 181 247 52 65 334 456 73 92 98 
22 51 827 39 912 23 49 65 72 19026 
5 302 33 55 80 435 37 74 090 517 78 660 
1 907 20 64 80 88 20051 54 63 80 84112 
"95 30 15 30 73 409 70 508 48 50 607 09 
94 986 75 21054 88 126 29 58 220 26 61 
744 505 93 616 26 28 51 71 736 44 45 
'56 22144 47 55 58 63 72 95236 60 63 321 
468' 68 577 97 606 27 28 34 79 81 90 708 16 
31 38:90 813 49 59 910 13 59 70 80. 


Bom 24. diefed Monats an wird bei der Kaſſe der Ge- 
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ſellſchaft dahier für jede dieſer Aktien, welche mit den dazu ge— 
hörigen Dividendecoupons Nr. 4 A. bis 25 B.eingeliefert wird, 


-42881' 13078 13490 13511 13677 13681 15163 16045 
-18918: 18960: 19269 19751 20035 20321 20630 21151 21154 


der Nominalbetrag von 100 fl. ausgezahlt und zugleich ein Legi— 
timationsgchein mit Dividendeconpens abgegeben, wodurch der 
Inhaber zum Forthezug der Dividende, abzüglich des nad 533 
der Statuten einzuhaltenden Betrags von 6 fl. jährlich, berech— 
tigt wird. 
Neftanten. 

1) aus der Verloofung von 1857: 

Nr. 288 1383 4092 4099 8031 10181 12154 14383 14385 
15549 16044 21132. 

2) aus der Verloofung von 1858: 

Nr. 783 1619 1640 1653 1972 2454 3662 3749 4100 


4440 4892 6708 7030 7854 9206 9328 10185 10481 11493 

17729 

21163 22217 22434. 

— e — —— — — — — — — — — 
Monatskalender. 


1) Auslooſungen. 
12. Nov.: Ziehung der Poln. Banfcertififate Lit. A. 
5 ,. a Ziehung der Teras-Anleibe. 
233. u . Zieh. der Boln. Bankcertifikate Lit. B. 


2) Einzahlungen. ., — 


— 16. — 10 dt. Ki *858 


17. ” 10 pCt 

—— 8* a tee 
20. 75, 10 yet, Dre bene awieſaben —T * u 
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21. _,„ Vereinsbrauerei zu Leip — 
21. „» Neuffer Bergbau ind en: Dee: 

23. RN it —— dub 
24. „ Boadiſche Si-; für. Judder abri ation 






Yuhalt ber Nr. 38 des Big um 30. Di. 


Gotha fiche Sachen; Gotha. 
effen⸗ Bann Grundrentenbriefe. he We ‚fol. e 
Nieder-Oderbrudh —— — 2 ige * 
vom 1 207 
Polniſche mel —— 43. Verlooſ dom’ 4.8 8 
VPolniſche Pfandbriefe in Silber⸗Rubelu. Verl. d. 1. Olt 34 30 
Sachſen-Gothaer Schuldbriefe der — * 
Verlooſung vom 12. Dftbr. . . er 
Stettiner Stadt-Dblig. Verlooſuug vom br. „ 181 
Taunus — 5 Miehen a 3% ind In 9 > Be . 
vom 15. Oftbr, . „ 131 
Toskaniſches Aulehen & 5 pt. "Auslopf. » 1. Ott. „ 131 
——“ — ——— 20 fl.Looſe. ae 1 
15. 4081 
Wiesbaden Emfer Kuretabliſſement⸗Akiien EEE 4 # 
vom 17. Dftbr. und Keftanten. uk, 4 132 
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Ankündigungen. 
Verlag von Gebrüder Scheitlin im Stuttgart; 
Handelswiſſeuſchaftliche Schriften - un: 


von 


Louis Schmidt, 


Vorfleber einer Handeldlehranftalt und Lehrer an der Faulm. Bocifö geräte in * 


Neu ſind erſchienen: 


Das WienerBörfen-Gonrsblatt 
mit Rückſicht auf die gefammten eg 
niffe umd das Eiſenbahnnetz erklärt. Ley. 8 er fr, 


oder z * 
Scankfurtergörfen- En urghlat 
vollſtandig erläutert und verſehen mit gründ Om elehrungen 
über den Ankauf und die Berechnung der verſchiedenen ann 
und Geldjorten mit befonderer Rückjicht anf Anleheusloofe. Ein 
unentbebrliber Rathgeber für Jedermann, forwie aum Gebraud 


in Bewerbd- und Handelsichulen, Lex. 8; Be —— 
oder 10 Nar. 


Ferner ift von demfelben erfcdiienen: 


Die Sanelswileufhaft, 


praftifch dDargeftelft. 431 Seiten ar. 8. Geb. 2 
oder 1 Thlr. 18 Nar. ? 


Dieje Schriften find anerfannt ausgezeichnet und varentlih Handelähr- 
flifenen zu empfehlen, 


In Würzburg zu beziehen durch die 
Stahel'sche Buch- & Kunsthandlung. 





Berantw, Rebakteur: Dr. 8. Pöhlmann. — Verlag berStapel'fen Bud u. Kunſthaublung in Würzburg. — Drud von J M. Richter. | 
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—— valbjabrlich 
NM 302. Ihter 3m: vw Bierteljäbrlid 
ER | für bitr und gang Bawern 2 fl. 

Bel Imferaten wird die dreiſpal- 








Ja Deutſcher Bund. 


Gimkebensanihben des Bundestages — fo if 
ı Artifel der „Dftd, Bolt überfdhrieben, worin Diefelbe den 
atrag Des, deutſchen Mittelſtaaten auf Prüfung bee Bundes» 
egevetfaſſung beſpricht. Was fie darüber jagt, it bedeutſam 
mug, namentlich als Aeußerung eines sfterreihiiden 
battes um. der Hauptſache nach unſern Leſern mitgerbeilt zu 
trden., „Es maten,“ beiät es darin „über Die Münchener 
onferenz Gerüchte im Umlauf, weiche Ibeild große Hoffnungen, 
eils ſolimme Befürchtungen erregten, Das Auftreten der Mittel. 
ten bat weder den einen mod den andern eutſprochen. Man 
itte beſtimut formulicte, tiefgreifende Anträge erwartet, Die 
titteljtaaten baben ji aber darauf bejchränft, lediglih eine 
rflärung abzugebeit. Der daran gefnüpfte Antrag in Betreff 
ner Reviſlon Der Bundeskriegsverfaſſung zeigt im jener vagen, 
obleulatiſchen Faſſung, dab er in der That eben num. geitellt 
urde, um doch irgend etwas Poſitives wenigſtens anzure 
en. Die Erklarung war die Hauptſache, und fie it, aller 
ags gewichtig genug und trifft zweiſchneidig ſcharf nach zwei 
eiten bin. Die Mitielſtaaten erklären, daß ie an Dem Bunde, 
te er ift, feftbalten wollen; Das it ſehr bedentſam und lo- 
nswerth im der Beziehung, daß dadurch dem von verſchiede— 
m Seiten andringenden Beitreben, den Bund als folden aufs 
ılöfen, ein Beto enfgegengeftellt wird, welches, da es von den 
‚einigten Mittelitaaten ausgeſprochen wird, das Gewicht ber 
rlätımg einer höchſt reiveftabeln Großmacht hat. Die Mittel- 
taten proteltiren durch dieſe Erklärung gegen jede nene Staaten- 
euppirumg, gegen jede wie immer geartete und beuamſete Media— 
firung im Bunde. Ste gehen aber noch viel weiter, fie ſprechen 
je Weberzeugung aus, daß der Bund, wie er tft, gut und 
ureicheud fc, bie intern nnd äußern Nationalzwecke zu veali- 
ven, wojern nur die Beitimmungen der Bundesverrafiung von 
llen Staaten mit aufrichtigem und ernten Willen zur unver 
iegten Ausführung gebracht würden. Die Mittehraaten cr, 
ärem Die öffentlide Meinung Deutſchlands Für irre geleitet in 
er Anficıt, daß die. Bundesverfaſſung Den Grund der Unaus— 
Ihrbarkeit ‚einige ibret weienttichiten Beſtinnmungen in ſich jel- 
er trage, und fie ignoriren gänzlich diejenigen lauten, 
ringenden und gerechten Wunſche der Nation, für deren Be— 
nedigung in der jepigen Bundesafte gar feine VBorjorge 
etrörfem ijt. Es wind mur zugegeben, Daß die beitchende Ber: 
fung amd die vorhandenen Ginrichtungen des deutſchen 
Jundes der Gntwidelung und Werbefierung fübig ſeyen. 
#8 darf nicht verichwiegen werden, daß die Wegiernngen Der 
Nittelitanten fich eier Tauſchung bingeben, wenn fie hoffen, 
urch dieſe ibre Erklärung die öffentlihe Weeinung Deutichlauds 
ined Irrthums überführt und die Heformagitation beruhigt zu 
aben. Zu der Weberzeugung, dab die Bundesverfaſſung weient- 
che Grganzungen braucht, um aus der bisherigen Lebloſigkeit 
it einer organtichen Thätigkeit ermwedt zu werden, iſt Das deut: 
be Volk nicht erjt durch die politiſchen Ereigniſſe der jüngiten 
jeit gebracht, worden; dieſe Ueberzeugung tit jo alt 
sieder Bund felber, und fie wird nad Anerkennung und 
Feltung ringen, jo lange der Bund jo bleibt wie er iſt, und jie 
Ard die Geltung aufirrigen, verzweifelten Wegen ſuchen, wenn 
be der klat ver Augen liegende richtige umd rechte verſchloſſen 
leibt. Die Erklärung der Witteljtanten rief, jorort cine Ant: 
sort des preubiſchen Bundestagsgeiandien hervor. Der Ver: 
ceter. Preußens vermeidet es in auffallender Weije, feine Ju— 
timaung ‚zu der bedeutjam mahnenden Erklärung der Mittel- 
Inaten auszjufpreen, dab der Bundesverfajfung, „injolange 
ine Aenderung in vwerfaffungsmäßtger Weite nicht eingetreten 
it", won allen Bundeaſtaaten gehorcht werden mmüfje z er ver- 
neidet ed nicht nur, der Anficht beizutreten, daß die Yundes- 


erfaflung gut und ausreichend jei, ſondern er tritt diefer Ans 
icht indirekt in der ſchärfſten Weiſe entgegen, indeni er die Auto— 
ität der Bundesbeſchlüſſe von der nie gelösten und umlößbaren 


56, Jahrgang. 


urger Zeitung, 


Lren gegen Mnig, und, Batefland für Wapreit und Reät! 


ti le i öhnk Meiner}; x 
E’äriioter deren Raum imoeme| _ DTORAR, 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 3. Olibr. 1859. 


berechnet. Briefe und Gelder franto, 






leidigen Kombetenzfrage abhängig macht, und inden er offen 
ausfpricht, Daß es in der, jehigen Bundesverfaffung. prakiiſch 
unausführbare Beitinmungen gibt. . Gegen das Grundprinzip 
des deutſchen Bundes, naͤmlich Baden das Prinzip eimer Ge 
noſſenſchaft volllommen —3* igter Mitglieder ſtreitet die 
vreußiſche Grklärung, indem ſie die volle Berückſichtigung der 
realen Machtverhã ie” verlangt. . Judem wir derart, das 
Bebensteichen des deutfcen Bundestages aufrihtig -sina ira et 
studio betrachten, fommen wir re betrübenden Schluſſe, 
dab es für die Beruhigung und Befriedigung Deutſchlands ein 
Pr ganz umergibiges und wenig erbebendes 
ey." 


Bayern. Münden, 3. Oft. Se. Maj. der Köni 
Baden den Korjtmeifter Chriſt. Scheldborm zu Krebiing a 
uſuchen in den Rubeitand treten laſſen und demfelben den 
Titel und Raug eines k. Foritratbed tage und ftempelfrei ver- 
lieben ; den Foritmeifter der, Saalforite zu. Grubhof, Vaulus 
au un 2. Korfimeiiter bei der Beneralbergwerks- und 
Salinen-Adminiftration für den direkten und infpizieenden Dienft 
berufen ; an deſſen Stelle den Kevierförfter Rob. Stoffel 
zu Zeifeudorf auf das Revier Teilendorf, im Forſtamte Rei— 
cheichenhall, den Korftamtsaftuar Rud. He kler beim: Korft- 
amte dar Saalforite befördert; emdlih den Korftmeifter Jal. 
d. Traitterer zu Wolfitein aus adminiftrafiven Grwägung 
für immer quieseirt, N. M, 3.) 

Augsburg, 26, DE. Das Urtheil des Pal, Bezirks 
gerichts in Sachen Vogt's gegen die Redakteure Se „Allge 
meinen Zeitung‘ lauter im Sinne des Gutachtens des könig— 
lichen Staatsanwaltes dabin, 1) die Klage Vogt's vom 1. 
Aug. d. Is. ſey wegen Inkompetenz des angerufenen Gerichts 
abzuweiien, 2) Der Kläger habe ſänimtliche Koſten zu tragen. 
In den Entfheidungdgründen wird berworgehoben, dab, wenn 
auch ein Theil des fragliden Artikels der „Allg. Ztg.“ nur 
als Beleidigung nad Ärtikel 26 des Srefteiehes aufgefaßt 
würde, und dieie Ehrenfränkungen von den gleihfalls entbal- 
teuen Schmähungen, welde unter Art. 31 dieſes Bejeges fül- 
len, getrennt werden wollten, das k. Bezirksgericht zur Abur- 
theilung diefer Sadıe nicht fompetent wäre, weil der befeidi: 
gende Artikel als ein Ganzes aufgefaßt werden müſſe und vom 
Kläger aud) ein Strafantrag auf den ganzen infriminirten Ar- 
tifel geitellt worden ſey. Ta num aber vom Kläger ein even- 
tueller Antrag, die Sache an's Appellgericht (zur Verweiſung 
vor's Schwurgericht) zu verweilen, nicht geitellt worden ſey, fo 
könne aud der Art. 321 des Strafprozeßgeießes vom 10. Nov, 
1848 nicht in Anwendung komuien, fondern jey die Klage ab- 
zumeifen gewefen. Die Sache vor's Schwurgeridt zu bringen, 
bleibt ihm überlaſſen. 

Se, f. Hob. Bring Adalbert von Bavern wird zu An- 
fang Nevember wieder in Münden eintreffen, feine Gemahlin 
gedenft jedoch, mit dem neugebomen Brinzen Ludwig Ferdinand 
bis zum naͤchſten Brübjahr in Madrid zit verweilen, 


Baden. Karlsrube, W. Oft, Die Gattin des ba- 
diſchen Diltatord von 1849 und ehemaligen Obergerichtsadve: 
fıten Brentano hat jetzt bei dem Stadtamtsgerichte zu Mann- 
beim gegen ihren Gbemann, der durch hofgerichtliches Urtheil 
vom 6, Juli 1850 wegen Hochverrathe zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtraſe verurtheikt und Teit- 1849 flüchtig iſt, auf Grund 
dieſes Strafurtheils um Eheſcheidung nachgeſucht. N, Br. 3.) 


Defterreich. Der Erzbifhof von Agram bat einen 
fuiminanten Hirtenbrief erlafen, worin er Sardinien beichnldigt, 
and Vergrößerinmgsgelüften den Aufitand im Kirchenſtaal unge: 
gettelt za haben. Frantreic, das Die Ruhe herftellen Fonnte, 
Ainde Änmmer nme Ansflüchte. Der Haifer der Arangofen ſchwanke 
zwiſchen feinen zu Villafranka gegebenen Wort und der Furcht 
vor Den Dolchen der ütalienifchen Revolutionäre; er dränge den 


Papit zu Reformen, die dieſer nicht annehmen könne, weil fie 
den Charalter einer” geiftlihen Regierung nicht augemehen 
ſeyen 1% (5 Gdlez. 


> 
2 
— 


— — 


Großbritaunnien. 


»London, 20. Okltbr. Die „Times“ meldet, daß die 
für-die chineſiſche Expedition beftimmten Fahrzeuge am 2. No— 
vember ‚abgehen werden 

ur mu 15 ; Wramfreic. — * 

Paris, 27. Oft. Lord Palmerſton ſoll einen Privatbrief 
an den Kaiſer der Franzoſen geſchrieben haben, in welchem er 
dieſen von einer Politik, die England verlegen wär a 

a u ae, rt. PN. 

Bkgen" einige Kleinkinderſchulen, die nach Fröbels Spitem 
in Parts'errichtet worden, ift auf Betreiben der Geiftlichfeit 
polizeifih eingefchritten worden. (fr. Hd.) 

' Maris, 28. Oft. Die wiederholte Mittheilung des balb- 
amtlihen „Gonititutionnel“, daß die Berufung emed Kon 
greſſes demnächſt zu erwärten ſey, machte an der Börfe einen 
günffigen Eindruck. N 

aris,' 28. Oft. Folgende Thatjache wirft ein Licht auf 
das Berhältniß, welches A ui ben Frankreich und England beſteht. 
Der Fregattenfapitär Bourgois war nah England geſchickt 
worden, um zehn große Dampftransportidifie anzufaufen, Die 
bei der chineſiſchen Eypedition verwendet werden jollten. Die 
englifhe Regierung hat ſich jedoch diefem Anfaufe vwiderjept, 
fo daß man fih hier gezwungen ſieht, Kriegsſchiffe im Trans: 
portfahrzeuge für die Trnppenfendung nad) China a 

£ j (Fr. Poſtz.) 

Paris, 29. Oft. Ein offiziöfer Artikel erflärt die Ge— 
richte, daß Kramfreih am Syanten Kriegsmaterial zun Kriege 
gegen Maroffo gefiefert habe, als ungenan. Frankreich coope- 
rire nicht mit EYanien in dem Kriege gegen Marvflo, (Bes 
ftelungen hat Spanien übrigens in — > Sn) 

| ( T. 83.) 

Maris, 9. Okt. Es ift eim neues Börfenreglement er: 
fchienen. Seine Beftimmungen find mit großer Befriedigung 
aufgenommen worden. Der offizielle Schluß der Geſchäfte findet 
um 3 Uhr ſtatt; der Schluß der Geſchäfte der Affefforen der 
Mecfelagenten um 5 Uhr; am Abend wird eine jupplemen- 
tarifde Notirung veröffentlicht. (T. d. Ar. %) 

In Paris will man von dem Abſchluß eines geheimen 
Vertrages zwiſchen Marokko und England ein. (% 

* Waris, 29. Oft. Die (halbamtliche) „Patrie“ fdhreibt: 
„Man verfichert nach gsi Quelle, daß der Mider- 
itand des Papſtes gegen die Neforınen, welche Franfreich als eine 
der Konſequenzen der Bräfiminarien von Billajranfı und eine der 
Grundlagen des künftigen Kongreſſes ftellte, heute bedeutend 
ſchwächer geworden ift. Der heilige Water jtellt endlich feine 
veriönfichen Cingebungen über die blinden Rathſchläge des 
Kardinals Antonelli und fell dem Herzog von Orammont ge- 
genüber Neigungen fund getban haben, welde zu den ernitlic)- 
ften Hoffnungen berechtigen würden. Wenn — und wir haben 
allen Grund, e8 zn glauben — diefe Aenderung in der Politik 
wirklich ſich fo verhält, würde eine der größten Schwierigkeiten 
der itafieniihen Frage der Ausglerhung nahe jeyn. Wir fra— 

en uns dann, welches die Stellung diefer ungeſchickten Freunde 
es Papfithums ſeyn würde, welche erklärt haben und nod) 
immer mit beklagenswerthem Eifer erflären, der heifige Vater 
könne unmöglich Neformen bewilligen.” 


Es wurde, von der Miſſion des Fregattenkapitäns Ruſſel 
nach Abyſſinien geſprochen. Dieſer Offizier hat ſich zunächſt näch 


Rom begeben nnd er iſt Ueberbringer eines eigenhändigen 
Schreibens des Kaiſers. Er ſoll fih mit ‚dem heiligen Vater 
darüber verjtändigen wie unter dem Schitze Frankreich's Die 
Organiſtrung der Kirche von Abyffinien vorzunehmen ſey. Kr. 
Ruſſel reift von Rom nad Malta und ven bier nach Aleyan- 
drien ımd —* Der Kaiſer bat dem genannten Seeoffigiete 
noch zwei Marineoffiziere beigegeben. 


Spanien. 


+ Madrid, 35. Ofibr, Man fieft in der „Iberia“ tin-, 
ter dem Gepenfalt gerechtfertigten) Titel: „Sonderbare Bro: 
pbezeiung“; „Alle Journale beſchäftigen ſich mit einer nor Jahr: 
hunderten veröffentlichten Prophezeihung, welde ſich in den 
Werfen. Gajjorini’s befindet. Nach diefer Vrophezeiung ſoll 
Irland durch einen D’Donnell befreit werden, durch einen Wann: 
von hoher Geſtalt, roth, mit einem Zeichen am Arm. Er wird 
von Spanien ausziehen und die Gngländer befiegen, in einer! 
furchtbaren Schlacht, ſüdlich von diejer unglüdlihen Schlacht. 


Nach Briefen aus Gibraltat hab die Irländer dief 


zerbung nicht vergeſſenz unter 

Serchroaders befinden fi eine Menge 
digem Etreite mit den Sl t J 
ſagt die „Iberia“, daß die Königin den Truppen eine Kahn 
geben wird, auf der das Bildniß der unbefleckten Mutter Gottes 


geſtickt iſt. Dieſe Fahne wird im afrikaniſchen Krieg figuriren, 


RER — * Italien —— 
Turin, M. Okt. Der. Biſchof von an o (om, 
bardeiy hat in einem Fürzlich erlaſſenen e 
Geijtlichen mit Suspenſion gedroht, die ſich erlauben follten, 
das vorgeſchriebene Kirchengebet "für den Rönig Bitter Erin: 
nuel zu verrichten; ſtrengere Strafen werden außerdem für die 
in Ausſicht geſtellt, welche der Regiexung irgend welchen Vor⸗ 
ſchub leiſten. Der Juſtizminiſter bat dem Biſchof die Anzeigt 
gemacht, daß die Regierung die Zürücknahme des Hittenbrieſt 
verlangt, wenn nicht der Biſchof das Loos des Erzbiſchoft von 
Turin, gg an Franfoni, und des Erzbiſchoſs dom Lagliari, 
Monfiguor Marongin die Ausweifung ans den ſatdiniſchen 
Staaten, zu theifen wünfde, IE 
Turin, 24 DE. Biel Aufſehen macht das Anftreten 
eines lombardiſchen Geiftlihen ; Namens. Bertolini,. gegen die 
Hirtendriefe der franzöflicen Biſchöfe. Er be dab die 
weltlihe Mat des Papſtes nicht allein völlig unnöthig fon: 
dern dem Wohle der Kirche im hödften Grade —— 
* xX ——— cam. .) 
‚ Rußland und Bolen...,. 
Petersburg, 22. Oft. Schamyl ift im der Nudt vom 
19. zunt 20. d. von bier über Mosfau nach Kaluga gereidt, 
wo die Regierung ein dreiftödiges Haus: für ihm, zwei feiner 
Frauen, feine beiden Söhne umd vier Müriden, die bei ihm 
bleiben, gemietbet Hat. EEE LEE E (a 3.) 


— ç — — —— — 


Nichlpolitiſche Zeitung. 

— 28, Dit — — 

über den wegen Betrugs angeklagten frühern Handels- 
mann und ſpätern fürftlichen —E Manruchet verlün- 
digt. Wegen Gewohnheitsbetrugs wurde er: zum acht Jahren 
Arbeitshaus verurtheilt. — Die‘ am 12. September durch dat 
Schwurgericht wegen doppelt qualifizirten Mords zum Tode 
verurtheilte Schmiedstochter M. Gerold von Heilbrunn iſt 
Zuchthausſtrafe auf: unbeftimmte Zeit begnadigt: worden. AJ. 
. Stuttgart,. 77. Dftober. Bon. Hadländers Zeiticnit 
„Ueber Land und Meer ift die erwartete. „Sciller-Rummer' 
erſchienen. Es: ift ein überaus. reiches Blatt: und für feinen 
Breis (18 Er.y die. billigfte ı Feſtgabe, die aufs Feſt ‚emmartet 
werden fonnte. ii — 1 
» Paris, 28. Oft.“ Im der Kuppel des: Sipungsfunkt 
des Senats im LurgemburgBalajt brach heute Nacht Feuer an. 
Die Kuppel brannte ab, der Sißungsſaal it ſehr Hark be 
ſchädigt, dor) gelang es, den Thronſaal, die Galerien, di 
Bibliothek, die Archive, ſowie dre hiſtoriſchen Gemächer fr 
Marie von Medicis völlig unbeſchädigt zu erhalten. 
Eine Broſchüre eines Parifer Profeſſors, wotin de 
häufiger. als jrüber vorlommenden Rervenfieber und. Ausbrütt 
von Wahnſinn dem Fahren auf Eifenbahnen zugefchrieben mer 
den, hat in weiten Streifen Unrube verbreitet. u, 








Handels · und Voͤrſen/· Berichle. 


Münchener KHopfenmarft- vom 28. DOM. Mittelgattungtt 
ded oberbayerifcen Landhopfens 85-104 fl., Soledauer 110 t, 
Wolnzaher und Auer Markigut 110 fi, vergügliäe Dualiätn 
aus Spalter Umgegend, Kindinger und Heibeder 120-128 t, 
Spalter Stadtgut 140 fl, Schwehinger Gut 90 fi, Auf dm 
Markt waren im Ganzen 581 Bentner, verfauft würden x — 





Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeigen“ 
f nr Miu 








Berantwortliier Medaktenr; Dr. #, Wortmann 
‚Verlag der Stabel'ihen. Bud- u. Kunfihandlung in Wärzkun 
Drud von J. M. Rich ter in Würzburg. 
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Treu gegen Konig und Waterland für Wahrheit und Recht! 


begahlung s Ibjäprli 

ey; fl. . ae ie 
für bier und gang Bauern 2 fl. 
Bel Zuferaten wird die breijpal- 
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Napoleoniſche Prätenfionen. 


Der „Gonftitntionmel” hat in feiner Nummer vom 28, Oft, 
ie Reihe der angefündigten Artifel über die Rothwendigkeit 
8 Kongreſſes und der Aufhebung der Verträge von 1316 
‚öffnet, Die, wie man in Paris allgemein annimmt, auf Bes 
HI des Kaifers und nach den von ihm gegebenen Werfungen 
earbeitet find. Diefelben verdienen darıım befondere Beacht⸗ 
na. Der erite dieſer Artifel iſt eine Apotbeofe des Kaifers 
eichs mit Seitenbiehen auf die früheren königlichen Regierum« 
en; er wirft den Bourbons wieder einmal vor, Die Berträge 
on 1815 geſchloſſen zu baben, als wenn dieſe nicht durch Nas 
oleond Niederlagen Verbeigefährt worden wären und Das Mes 
ultat, ohne die Rüdibt, die das Ausland für die Bourbons 
enommen, für Frankreich noch ſchlimmer geworden wäre. Es 
t eben eine Logik, die den Franzoſen einleuctet, und die man 
m bentigen Frankreich wagen kann und darf. Bir wollen 
yegen der merfmürdigen Unverſchämtheit, die dieſen - Artikel 
uszeidhnet, bier noch etwas meiter auf feinen Inhalt eingehen. 
der „Genftitutionnef“ zählt zuerit die Gründe der Kothwen- 
igfeit eines Kongreſſes auf. Und da natürlich ftcht Kraus 
eich obeman. Ban babe aefagt, Europa babe volles Recht 
azu gehabt, wie es 1815 mit Frankreich verfahren. Aber man 
abe dabei den Fehler begangen, in Fankreich nicht das zu 
eben, was es im Gleichgewicht der Welt wiegt. Wan babe 
8 gedemütbigt, man babe ed eingelerfert. Aber Völker lafjen 
in ſolches Verfahren nicht zu. 1830 zeigte das. „Die Julie 
evolution war eigentlich nur der erfte Ausbruch des natio— 
rafen Zorns. (I Tie Neftanration fiel vor Frankreichs Groll, 
veil von ibr die Invaffion datirte, weit fle Die Verträge von 
815 imterzeichnet hatte, Ebenjo ging ed der Julimonarchie. 
Bei allem nten, was fie getban, fonnte man ihr es nie ver« 
eiben, daß fie die energiiche Bedeutung der Tricolore ver- 
annt hatte, die 1830 als Wahrzeichen des alten nationalen 
dubhms auf den Barrifaden geweht. Nah biejer zweifachen 
frfabrumg von 1830 und 1849 war es Mar, daB nur der bei 
ns sich als Herrfcher halten kann, welder das Natinaal 
efübl über Alles hält, Dies bat das zweite Kaiſerreich 
ogleich ergriffen; dieſe ſeine Miſſion zu erfüllen, ſtauden ihm 
ber zwei Wege offen, Wiederaufnahme der Rieſenkampfe des 
eften Kaiferreich® oder, was ſchwieriger zwar doch edler, Ums 
sandfung der Anfgabe der Vergeltung in die der Aufopfer 
na, d. b. die Unabhängigfeit derer zu vertheidigen, melde 
ie Frankreichs untergraben hatten, und fünftigbin Frankreichs 
Hröhe nicht mehr von der Eurepa's zu trennen. Der Kater 
säblte Leptered: er trat im Orient gegen das Lebergewicht 
Kunfands in die Schranken umd ftellte dort das Gleichgewicht 
vieder ber. Im Italien freilich galt es auch, bie Sache eines 
Berbiindeten zu vertbeidigen, vor Allen aber war Defterreichs 
lebermadht zu befeitigen, Die bier das politiſche Gleichgewicht 
törte, In Einer Injolenz wagt es nun der Injpiratenr des 
‚Sonftitutionnel, die naive Frage aufzuftellen: „Kann man 
un fagen, daß Frankreich durd ale Diele Aufopferung eine 
ine Art Bormundicaft über Europa audzuüben ſuche ?“ und 
tlaubt ſich diefelpe mit „Keineswegs“ zu beantworten, Denn 
frankreich wiſſe wohl, daß ein foldhes ‘Broteftorat, wenn es 
uch noch fo uneigennüßig, eine Verpflichtung in ſich birgt, und 
ir Die Macht, welche e8 übernimmt, eine Laſt ift. Weit ent» 
ernt, dieſem ihm infinuirten Ehrgeiz zu folgen, habe Frankreich 
tets Europa gerathen, ſelbſt über feine eigenen Intereſſen zu 
bachen. Bor den beiden leßten Kriegen wollte e8 einen Kon: 
weh und fey es nicht Frankteichs Schuld, wenn derfelbe exit 
ach Sebaftopol und Eofferino zufammentrat, Frankreich habe 
8 ſtets als feine Aufgabe betrachtet, nicht mur Guropa’s Ehre 
ind Kreibeit nicht feindlich entgegenzufteben, ſondern wielmebr 
hr zuwerläffigfter Kämpe zu feyn. Und nun, indem es Europa 
m die ihm geleifteten Dienfte erinnert, ftelle es an Diefes die 
Bitte, von einen Mißtrauen abzuftchen, im Frieden fih zu 


56. Jahrgang. 


tige Beile in gemöhnlicher Feiner 
Schriſt oder deren Raum im Hauptr 
blatt mit 6 fr., im Angeraer mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franko. 


Dindtag, 
1. Rovbr. 1859. 








vereinen und in aller Zuverficht über feine Geſchicke zu berathen. 
„Was Entopa im feiner Freiheit und Macht enticeidet, es ſoll 
mit der ihm gebübrenden Achtung entgegengenonmen und and 
grün werden. Allerdings ift das fransöfltse Bolt fi feiner 

röße und feiner Verantwortlichfeit vor dem Richteritubl der 
Geſchichte bewußt, es weiß, daß feine furchtbare Einheit, 
fein Genie, jelbft feine geographiſche Lage ibm eine im 
Europa einzigdaftebende Aufgabezuertbeilen. Sagte 
nicht Friedrich der Große, daß, wenn er die Ehre hätte, König 
von Frankreich zu feyn, im Europa Feine Kanone ohne feinen 
Willen abgefenert würde? Tod das verlangen die Franzofen 
beute nicht, wenn es auch noch fo nöthig wäre. Mag es im— 
merbin wahr ſey, daß, wenn fie zufrieden find, and die Welt 
ruhig ift, fo möge man fi doch beruhigen, Niemand ift jo 
übelberatben, daß er ibrer nationalen Empfindlichkeit die legte 
Genugtbuung, die fie nod verlangen fönnten, geben wollte, 
Man möhte, anftatt mie ebedem Frankreichs Erpanfivfraft zu 
fürdıten und zu knebeln, Ddiefelbe anerfennen und benützen. 
Europa möge Fühn das morafifche Lazareth, mit dem es ehedem 
——— umgab, beſeitigen, es möge ihm freiwillig den hoben 


ang zuweiſen, der ihm unter den Mächten gebührt. Diefer 
Art der Geredhtigfeit wird ihm gerade da einen Schu he 
a 


Schirm beiten, von wo es bisher mur Bedrohnng umd 
befürchtet. Die kaiſerliche Regierung hat Frankreich richtig bes 
nrtbeilt, wenn e8 ibm Die abiolut umeigennügige Rolle zuwies, 
die nun ſeit 10 Jahren Die feine ift. Frankreich abein ift fähig, 
ſich über die materiellen Sorgen, über den Egoismus dieſes 
pofitiven Jahrhunderts wegzufepen und fein Blut und fein 
Geld nur für den Triumph einer Idee gu verfchwenden. Franf- 
rei Fonnte in den Zeiten des Zorned und der Aufregung 
Europa in Brand fehen, wenn es ſich ibm als Soldat ter Ger 
walt und der Revolution zeigte. Heute aber ift feine Miffion 
eine ganz andere: es berubigt, was es erjchütterte, denn es 
en fich ald Soldat der Zivilifation und Des nationalen 
echts!“ 

Auf gut deutſch: Den Beutel oder das Leben! Entweder 
erkennt Europa freiwillig Frankreichs Uebergewicht an, oder 
Franfreich wird ſich erzwingen, was man ibm verfagt. Wie 
lange wird Europa folde Anmaßung rubig hinnehmen? 

Nah der R. Fr. 3.) 


Deutfcher Bund. 


Badern. Münden, 9. Of. Die Stadtgemeinde 
Hammelburg erhob am 10, Juli bei dem f, Landgerithte das 
felbft gegen den dortigen Bierbrauer Peter Müller Klage auf 
Bezahlung von 408 fl. 17 fr. für Lokalmalzaufſchlag, für Ger 
meindeumlage und Grundzins. Die Klage, welche ſodann an 
das k. Bezirksgericht Neuftadt a. d. S. überging, wurde dem 
Bellagten zur Bernebmlaffung binausgeichloffen ; derfelbe beant- 
wortete fie jedoch nicht, und es wurde der Klägerin unter Ans 
deren zum Beweiſe auferlegt, daß fie durch Miniſterialreſtript 
die Befngniß zur Erhebung des Lofalmalzanfichlages beſitze. 
Es wurde Abferift bievon vorgelent, da aber der Beklagte die 
Vorlage desfelben im Driginal ausdrüdlic verlangte, ftellte 
das Bezirksgericht an die k. Negierung von Unterfraufen und 
Aſchaffenburg das Anſuchen um Mittbeilung diefes Neifriptes. 
Diefelbe eröffnete jedoch dem f. Bezirksgericht, daß fie ſich ver- 
anfaßt fehe, die Behandlung und und Entſcheidung über Die 
Anfprücde der Gemeinde Hammelburg in Betreff des Lofals 
malzaufichlages und der Gemeindenmlagen in Anſpruch zu meb« 
men. Auch der k. Beneralitaatsanwalt erachtete, jo weit Diefe 
Sache die Lokalmalzanfjhlagsgebühren und Gemeindenmlagen 
der Stadtgemeinde Hammelburg betreffe, die Berwaltungsbe- 
börde als zuftändig, da in Beziehung bierauf Klägerin mit dem 
Bellagten nicht im einem privatrechtlichen Verhältniſſe ſtehe. 


Er beantragte, der oberfte Gerichtshof wolle in dem zweifchen | und Einfluß aud nah Außen, und das neue‘ 


dem f. Bezirkögericht Neuftadt a. d. S. und der f. Regierung 
von Unterfranken und Aſchaffenburg, K. d. J., beftebenden- af 
firmativen Kompetenzkonflikt erkennen, daß, ſoweit er die Lofal- 
malzauffclagsaebühren und Gemeindeunlagen der Stadt Ham 
melburg betreffe, die Verwaltungsbehörden zuftändig jeyen. 
Diefem Antrage wurde vom — — heute ſtatt⸗ 
egeben, da die fraglichen Anſprüche ihren Grund in dem zum 
biete des öffentlichen Rechtes gehörenden Gemeindeverbande 
haben. (a. A. 
Se. Maj. der König haben unterm 4. Oft. 1.9. das dem 
k. Konfervator Frhrn. v. Liebig unterm 20. April 1358 ver 
fiehene WBrivilegium auf Anfertigung von Silberipiegeln für 
den Zeitraum von weitern 10 Jahren zu verlängern geruht. — 
Dagegen wurde vom f. Staatsminijterium des Handels Die 
Zinslebumg des dem FE, Kämmerer Frhrn. v. Moreau unterm 
4 März 1857 verliehenen Gewerbsprivilegium auf eine eigen- 
thümlich fonftruirte Malz-Mahlmaſchine wegen nicht gelie- 
ferten Nachweiſes über Ausführung diefer Erfindung in Bayern 


rn. j . 
Dem Hirtenbrief des Erzbifchofs von Münden: Arey- 
fing entnehmen wir folgende Stellen: „Es nahen fih zur Stunde 
dem hi. Stuble ernſte Gefahren, Pius IX. ift das ſichtbare Ober- 
haupt der Kirche Gottes, ift geiitlicher Statthalter und Sachwalter 
Chriſti auf Erden. — Er ift aber auch weltlider Monarch, 
Negent des Kirchenftaates, Beherrſcher jenes weltlihen Gebier 
tes, in das Die göttlihe Vorſehung die Herrſcherreihe unferer 
Päpſte feit mehr als einem Jabrtaufend eben fo eingefeßt, als 
fie jedes zu Recht beftehende —— in ſeine Marken 
eingeführt und deſſen rechtlichen Beſtand noch die Wiener Schluß— 
akte vom 9. Juni 1815 vor den Völkern Europa's feierlich vers 
fündet bat. ber fiebe da! nachdem geraume Zeit ber fchon 
böfe Hände im Dunflen gegen dieje weltlihe Herrſchaft des 
bi. Vaters gewühlt, nachdem man allenthalben Unzufriedenheit 
und Mißvergnügen mit der weltlichen Regierung des bl, Vaters 
— Gott wird wilfen, Durch melde Mittel! — zu erregen ges 
fucht ; da ift in unfern Tagen das traurige Schaufpiel geboten, 
wie vor aller Welt Augen Anftalten geiroffen werden, dem 
bi. Bater den Beſitz, das Grbe des bi. Paulus, den Befig des 
Kirchenitaates zu entreißen, und wie bereits fremde Hände ſich 
um Raube desfelben gierig ausftreden. Ale Zeichen ımferer 
aesgefchichte deuten Darauf bin, dad man das römische Volk 
fünftlih und mühevoll aufbegt, fi der Oberherrlichkeit feines 
rechtmäßigen Herrſchers zu entziehen. Durch Schmähen und 
Lältern über die geiegliche Herrſchaft, Durch lodende Verſprech— 
ungen einer befondern Freiheit, durch ewiges Geſchrei nad Ab- 
ftellung von Mißbräuchen, nad Berbejierung in der Staats: 
verwaltung iſt dies Volk vielleicht mäber ald wir glauben, da— 
ran, losgeriffen zu werden von dem Baterberzen, das in treues 
fter und wärmiter Liebe für jein Wohl ſchlägt. —. . . Wenn 
je die Dauer der Zeit einen Nechtstitel gewährt und ein Eigen: 
thumsrecht begründet, daß außer aller Frage ſteht, und unter 
feinem Borwande angegriffen werden kann fo it dies bei dem 
apoſtoliſchen Stubl der Kal. Mehr ald tauſend Jahre bereits 
ift er im Befiße deffen, was man ihm nun fireitig machen will; 
er vermag feine Befiperwerbung fo weit zurüd zu führen, als 
es feinem andern Herrſchergeſchlechte möglich iſt. Und wenn 
es auch wahr iſt, daß Der aͤlteſte Stellvertreter Chriſti in den 
eriten Zeiten des Chrijtentbums ohne allen Befik war, und 
daß er darin ganz Demjenigen glich, der auf Erden nicht hatte, 
wobin er fein Haupt legen konnte; folte daraus wohl folgen, 
dag er nun Das, was er jeht beſitzt, etwa wieder abtreten 
müffe? oder follte e8 gar für einen Andern ein Recht geben, 
ed ibm abnehmen zu Dürfen ? Kein vernünftig Denfender wird 
dies zugeben fünnen! Das wäre in der That ein allzu ge 
fährliber Grundfag, wenn Jeder das abtreten müßte, was er 
früber einmal nicht befeffen; ein Grundfaß, der in feiner allae- 
meinen Durchführung und Anwendung allen Begriffvon „Befig“ 
vernichten müßte, Würde Soldies im Kleinen imternon- 
men, wer in aller Welt wirde Anjtand nehmen, dies Unter: 
nehmen als Hodwerratb, als Raub, als Diebftahl zu bezeich— 
nen! Daß der Vater der Chrijtenheit nicht vom Anfang an 
im Befip einer weltlichen Herridaft war, lag ganz im Gntwid- 
lungsgange der Zeiten begründet. Denn wie wäre dies möglich 
gewefen in jenen erften Jahrhunderten chriſtlicher Zeitrechnung, 
wo man dem Glauben, der Kirche felbft auch nicht eine Spanne 
Landes gönnen wollte, auf der fie ihren Beſtand hätte friften 
fünnen, wo das Heidenthum mit Feuer und Schwert wüthete 
gegen jeden Befenner des chriſtlichen Glaubens, und wo felbit 
der Name Ghrifti von der Erde follte vwertilgt werden! Erſt 
als mit dem Ende der Verfolgungszeit Die chriſtliche Religion 
nicht mehr blos geduldet, jondern zur herrſchenden Staatsre— 
ligion erhoben ward, da gewann der Stuhl Petri an Anſehen 










eine Gewalt, deren Einfluß bald fih über a 
Völker erfiredte, fowie vormals. die alte. Roma 
beberrichte. Da fügte es die göttlihe Vorſeh 
Hingebung, Liebe umd Dankbarkeit für große 
der Bapit den mweltlidten Großen erwieſen, ei t 
Befigungen dem Oberhaupte der Kirche vorzüglid zu’ dem 
Ende freiwillig abtraten und ſchenkten, day Dasielbe mit 
jener Freiheit und Ilnabbängigfeit von jedem hemmenden 
Einfluß feine erbabene Aufgabe vollführen - könne, - melde 
deren die ganze Welt umfaffender Eharafter erfordert... .. 
So richtig es if, daß diefer Länderbefiß, Der Kirchenſtaat, für 
den Beitand unjerer heiligen. Kirde nicht weſentlich noth 
wendig ift, indem die Päpſte in dem erſten chriſtlichen Jahr⸗ 
hunderten ja auch von den SKatalomben oder unterirdifhen 
Begrübnißorten aus die Kirche regierten, fo hat dennoch diefer 
Belig gerade für das G.fammtwohl der Kirche eine ſehr hohe 
Bedeutung, und es hängt ihre Wirkſamkeit vielfach davon ab. 
Dieje wird gehemmt und beeinträchtiget, fobald der Papſt nicht 
mehr frei ift und unabhängig, fondern Unterthan eines Fürſten. 
Steht der gemeinfame Vater der Chriſtenheit auf fremden 
Boden, dann kann er unmöglich mehr mit jener Offenheit und 
mit jenem apoftolifchen Freimutb, der dem Stellvertreter Gottes 
auf Erden geziemt, dem Unrecht entgegentreten, wo er ed fin 
det. Der Vater der Ehriftenheit ſteht dann in Gefahr, als 
Werkzeug zur Grreibung von gar manch ehrgeizigen Abſichten 
und Plänen benüßt zu werden! Sein Wirken verliert den 
allgemeinen Charakter, wodurd das Wirken des Hauptes der 
fatbolifben Kirche, der großen Weltkirche, ausgezeichnet ſeyn 
mus! Er fann nicht mehr ungehindert der Richter und der 
Beihüßer Aller fen! Seine Entſcheide und Erlaſſe wirden 
mit Mißtrauen und Borurtdeil aufgenommen und als nicht 
allgemein verbindend betrachtet werden... . furz, die Thätig 
feit und der Einfluß des Oberhauptes der Kirche ift dann ge— 
ſchwächt und gehemmt! Jene Tage, da die Refidenz des apc- 
ſtoliſchen Stubles nad Avignon verlegt war, bezeugen ſolches 
heute noch! Daß aber dem Allen nicht fo ſey umd mict io 
ſeyn foll, daß der Papſt vollends frei Die lircbe regiere, darum 
bat die göttliche Borichung den Vater der Chriftenheit unab- 
hängig geftellt von jeder Madıt auf Erden; ſie bat_ ibn ielbi 
zu an weltlichen Fürften erhoben und ibm ein Land dazu 
egeben.” 
* Preußen. Berlin, W. DM. Es ſind im den leßten 
Tagen wieder mehrere Alluftrationen zu dem Bethmanu'chen 
Kultusregiment oder vielmehr dem feiner Räthe befaunt ge⸗ 
worden. Man kann die Angelegenheiten der Kindergärten nad 
dem Fröbel ſchem Syfteme getroft mit bierber redinen. Sit 
wurden unter Hra. v. Ranmer verboten, weil fie Atheismus 
athmeten. Man berief Äh in dem betreffenden Reifripte auf 
ein Buch, das zwar den Namen Fröbel's auf dem Titel trug, aber 
nicht den des Gründers der Kindergärten, fondern eines ıbm 
fern ftebenden Verwandten und verwechielte dieſe beiden, Karl 
und Friedrich Fr., ſchließlich wohl eigentlich mit Julius Frötel, 
dem damals nod in der rötheften Slorie feiner Reichémiſſien 
nah Wien ftebenden, Vor nun faſt einem Jahre erging aus 
einem reipeftablen Berliner Kreife das Geſuch an Hm. v. Beth⸗ 
mann, jenes monſtröſe Verbot aufzuheben. Das Referat dar- 
über wurde an denfelben Rath übertragen, der damals dus 
Verbot erwirft und natürlih will e3 mit der angelonnenen 
Selbſtgeißelung nicht recht vorwärts, An wiederholter Aufrage 
über das Schidial jenes Geſuchs hat es nicht gefehlt, die Kin 
dergärten find und bleiben einftweilen geſchloſſen. (fr. Hp) 
Berlin, 27. Ok, Der Brief ded Grafen Schwerin ın 
das Scillerfomite ift das unglaublichfte, was Das gegemwärtigt 
Ministerium unternommen bat; denn mas zur Oeffentlichleit 
gelangte, ift lange noch nicht das Ganze der betrübenden Or 
ſchichte. Ein gebarnifchter Brief des Komite an den Minifır 
macht die Sache nicht beffer, Berlin und keine öffentlihe 
Schillerfeier, während in ganz Deutſchland eine ſolche geitattet 
wide, fals man fie verlangt! Ya, ja, Die . Minitter ſon 
gen redlic dafür, Dad die Bäume bei und nicht in den Himmel 
wachen; warum gingen fie in ihrer wäterlichen Bürforge mid! 
vollends fo weit, die öffentliche Feier darum zu verbieten, dur 
mit der richtige Berliner im Freien ſich wicht erlällen more! 


(9. 3. 
Das Publikum und die Prefle befchäftigen ſich aller Orten 
angelegentlichit mit dem Refultat der Breslauer Zufammen 
funft, ohne jedod etwas Anderes, als Hypotbeien, darüber j 
Tage fördern zu fönnen, Franzöſiſche Blätter meinen, dab delt 
—— t feinen andern volitiſchen Zwed hatte, als Mt 
rundfagen eines Einverftändniffes zwiſchen England, Preußen 
und Rußland bezüglich des —— Kongreſſes zu 
zielen. (&$ ſchein aber, daß doch noch etwas mehr zu Bieslar 


usgemacht worden iſt, und zwar etwas, was in Paris nicht 
vehagt, weil jept von dortber in befannter Weiſe verfucht wird, 
te Bedeutung der Breslauer Zuſammenkunft möglichſt zu wer 
ingern.) — Der „Köln, Itg.“ wird aus Berlin gemeldet: 
‚Die mit Rußland in Breslau erzielte Verſtändigung bezieht 
ch auf die italienifhe Frage und auf die im Sonareffe einyu- 
ıhmende Stellung. Preußen und Rußland begünitigen im 
Brinzip, wie ſchon gemeldet, die Wiederlehr der Fürften in die 
Herzeatbümer mit liberalen Inititutionen, werden jedocd dem 
’reigniffen Rechnung tragen und für jene Wiederkehr zwar mit 
dachdruck eintreten, der Anwendung von Zmangsmaßregeln 
ber widerftreben. Preußen bemübt fi, die Mißverſtaäͤndniſſe 
wiſchen Rußland und England ausjugleiden, England ftcht 
vem Kongreß noch immer gleichgültig gegemüber.‘ 


Sannover. Hannover, 77. Oktbr. Hier fpriät 
an von Vermehrung des Heerbeftandes, wobei namentlich die 
en der Küften in's Auge gefaßt ift, da die Negierung um 
tinen Preis in den — — dieſelbe * Bundes⸗ 
iche behandelt wiſſen will. (Fr. Holsz.) 


Oeſterreich. Unſere fo viel Anfſehen erregende 111 
Rillionen » Angelegenbeit bat bereits auch etwas Gutes zur 
:olge gehabt. Wie nämlich zuverläfjig verlantet, iſt demnächſt 
ine kaiſerl. Verordnung. zu erwarten, „Durch welche der Finanz— 
erwaltung eine öffentlidbe Kontrolle zur Seite 
eftellt wird, Das betreriende Geſetz üt dem Vernehmen nad 
n Minitterratb mit Stimmeneinhelligfeit beichlofen worden 
nd liegt eben dem Kaifer zur Genehmigung vor, Nach Allem 
sad wir Über feinen Inhalt erfahren haben, können wir Die 
terficherumg geben, daß es fehr auf liberalen Grundſätzen bes 
ubt und den bierüber laut gewordenen Wünſchen volkommen 
zu trägt. So ſchreibt man der „Frankf. Poftz.” aus 

ien. 

Der „Neuen Preuß. Ztq. wurde eben daber über den» 
[ben Gegenitand gemeldet: „Gutem Vernehmen mac it in 
aber Zeit die Bildung zweier Kommiffionen zu erwarten, Deren 
lufgabe auf dem ®ebiete der Staatöfinangen liegt. Die eine 
si ſich mit der Kontrolle des Staartsihuldenmwefens, 
ic andere mit der Stontrolle des Staatshaushalts be 
bäftigen. Beide Maßregeln ſchließen nichts weniger in ſich 
[8 die definitive Nufgebung des bisherigen Soſtems, die Staats- 
nanzen lediglich durch Wegierungs - Ordonnanzen leiten zu 
sollen und jeden Beiratb und jede Ueberwachung von Seiten 
er Untertbanen auszuſchließen. Eo weit kann ich \bnen Die 
yatfächliche Grundlage meiner Meldung als eine richtige ver- 
ürgen; weniger ficher bin ich über die Art der Zujammen- 
ung der beiden Kommiſſionen berichtet. Judeſſen ſcheint es, 
ab man Dabei Die öffentliche Meinung mebr berüdiitigen 
sird, als bei der Ernennung der Vertranensmänner für das 
Femeindegeſetz, denn die öffentlihe Meinung bat fi befannt- 
ch ziemlich deutlich dagegen ausgeſprochen, daß diefe Ber: 
-auensmäÄnner, wenn auch'nach beitem Mijfen, von der Regier⸗ 
nq gewählt werden. Man wird alſo die dabei betheiligten 
interefien der Bewölferung in irgend einer Weife auf die Zur 
ımmenjegung der beiden Kontrolle-Kommifjionen Einfluß ges 
sinnen laffen, obwohl das durch die direfte Wahl nicht wird 
eicheben können, da Wahlkörper und die dazu nöthigen Orga- 
ifationen bei uns nicht vorhanden find.“ 

Peſth, 26. Oltbr. Weber die Vorfälle an der biefigen 
Iniverfität furfiren verſchiedene Verfionen, von denen fol: 
ende am alaubwiürdigften eriheint: Es fag im ‘Plane der 
iefigen Studirenden, fi in corpore , 400 Wann ftarf, J dem 
‘aller zu begeben, um demſelben ihre Wünſche bezũglich der 
iinführung der ungarifchen al® Unterribtsiprade an 
er Beftber Univerfität vorzutragen, Der Univerfitäts- Dekan 
atte bievon Kunde erbalten und ermabnte die Studenten 
ı einem in lateinifcher Sprache gehaltenen Bortrage, von einer 
‚(den Demonftration abinfteben, und machte fie auf das Un⸗ 
ehoͤrige derſelben aufmerkſam. in Anuſchlag am ſchwarzen 
rette veröffentlichte zugleich den Befehl, ſich jeder politiſchen 
gitation zu enthalten, Nach Vollendung des obenermwähnten 
zortrags erflärten die Studirenden dem Defan, daß fie den 
nbalt desfelben nicht verftanden hätten und baten um Wieder» 
olung desielben in der Landessprache, welchem Geſuch, jedoch 
ı deuticher Sprache, auch entſprochen wurde. Die Folge war 
ie wiederbofte Bitte, ihnen den Inbalt des Vortrages in ihrer 
Nutterfprache, der ungarischen, fundzugeben, was denn aud 
on einem derfelben fundigen Profeſſor geſchah, der die Stu— 
enten dazu bewog, ihr amfänglihes Vorhaben aufjugeben. 
Ye Studirenden wählten hierauf eine, aus neun Mitgliedern 
eſtehende Deputation, Die bereits nah Wien abgereist ift. 
yiemit wäre die Sache beigelegt geweien, wenn nicht fpäter 
ıe deutfch vortragenden Profeſſoren durch Pfeifen und Ziſchen 


zur Abbrehung ihrer Borträge gezwungen worden wären. (Wie 
berlautet, wurde die Studentendeputation in Wien nit vor 
gelafien und den Mitgliedern derfelben bedeutet, fih unverzüg« 
ih nad Veſth zurücdzubegeben, widrigenfalls die Ausichließung 
von den Studien gegen fie verhängt würde. Auch lief das ges 
wiß übertriebene Gerücht um, die Peſther Univerfität folle zeit- 
weilig geſchloſſen werden.) 


. Wien, 8. OR, Die „Oeſterr. Correſp.“ berichtet of» 
fiel: „Aus einer Berlautbarung in der „Oſtd. Poſt“ ift zu 
erieben, daß fih einige Studirende der Peſther Uni— 
verfität unbefugt angemaßt haben, als „Bevollmächtigte der 
Peftber Univerfitäts-Studirenden’ aufıutreten, Diefer Zr... 
widerftreitet der Beftimmung der Fafultäts-Studien- und Die 
ipfinarordnung für die gedachte Univerfität und es wird gegen 
iefe Anmaßung das vorgefhriebene Disziplinarverfahren eins 
geleiteten werden.‘ 





Dänemarf. 


Kopenhagen, 24. Oktbr. Unter vorftehendem Datum 
wird der „Weſer⸗Ztg.“ geihrieben: „Es ſcheint noch wenig bes 
kannt zu ſeyn, daß der preußifche General v. Gerlach, der bes 
kannte — derjenige war, welcher der Gräfin 
Danner zu jenem Triumphe verbalf, nah weldem fie Jahre 
fang mit allen Kräften vergeblich geftrebt hatte. Es war näm«- 
lich unter dem Minifterium Blubme und Derited als leitender 
Geſichtspunkt feitgebalten worden, daß von dem Verhältniß des 
Königs zur Gräfin Danner offiziell feine Notiz zu nehmen fey; 
in Ucbereinftimmung biermit entbielten fi die Minifter, die 
Mitglieder der Diplomatie, die höheren Beamten, fo wie bie 
anftändigen Leute überhaupt, mit der Gräfin Danner irgendwie 
in en zu treten, Im November 1854 traf nun der 
General v. Serladh in Altowa ein, um König Frederik VII. 
ein Handfchreiben des Königs von Preußen zu überreichen, 
Nachdem der General diefen Auftrag vollzogen hatte, fuchte er 
um eine Audienz bei der Gräfin Danner nah, um derfelben 
feine Aufwartung zu machen. Nach diefem Vorgange glaubten 
die zur Begrüßung des Königs in Altona erſchlenenen Beam- 
ten nicht zurüdbleiben zu dürten und ließen ih denn wohl oder 
übel ebenfalls der Gräfin vorftellen. Mit dieſer Anerkennung 
ihrer Stellung fam die Gräfin Danner nad Kopenhagen zurüd, 
und feitdem jind ihre Anfprüce immer mehr gewachien.‘ 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Paris, 8. Of. Der Kaifer bat Roger einen filbernen 
Becher im Wertbe von 4000 Ars. zum Geſchenke gemacht, der 
ihm gelegentlich des großen Balles am 10. Dez. zum Beften 
der Ayeftmitgliedertarfe überreicht wird. (8. 3.) 





Handels: und Börfen-Berichte. 
Frankfurter Börse (vom 24, bis 29. Oktbr.) 


Samstag. Wir müssen auch diesmal wieder auf eine für alle 
Fonds ohue Ausnahme sehr ungünstige Börsenwoche zurüblicken. 

Was die österreich, Fonds anlungt, so haben die Desorgunisa- 
tion, worin sich das kaum gebildete Kabinet befindet, die Entlassung 
seines populärsten Mitgliedes und die mehr oder minder acereditirten 
Gerüchte über den Austritt anderer Minister der schlechten Meinung 
neue Nahrung zugeführt und verschiedene ängstliche Privatleete be- 
wogen, wit ihrem Besitz loszuschlagen, Dies zugestanden, ist doch 
andererseits zu konstatiren, dass die Hauptverkäufe von einer Baisse- 
Partei ausgingen, welche in Wien, wie in Berlin und Frankfurt kühn 
das Haupt erhebt und sehr gut zu jedem Preis verkaufen kann, wenn 
die Papiere, welche sie hiewirft, nicht die ihrigen sind. Es gilt eben 
den Kapitalisten Schrecken in die Glieder zu jagen und sie zur Ver- 
schleuderung hinzureissen, Es entsteht daher die Frage, ob bei den 
so überaus erniedrigten Kursen der österreich, Effekten der Kapitalist 
wohl thut, sich derselben ä tout prix zu entäussern, ob er nicht viel- 
mehr seinen Bestaud behalten und einer besseren Zukunft vertrauen 
soll. Verkaufen und das baare Geld hinlegen kann der Kapitalist 
nicht, er muss solches wieder anderweitig anlegen. Wenn der Be- 
sitzer von 25,000 National solche zu 53 losschlägt, so erhält er 
17,000 fl. Für diese bekommt er eben so viel 4',proc. bayer. Obli- 
gationen, die ihm 765 fl. Rente gewähren, während ihm die verkauf. 
ten National trotz des so niedrigen Wiener Wechselkarses immer noch 
über 1300 fl. jährlich bringen. Er würde also dabei die Hälite sei- 
ner Revenuen einbüssen und ist nicht sicher, ob bei günstigen Zeiteu 
nieht der Zinsfuss der 4'gproc. bayerischen reduzirt wird, während 
dieselben günstigen Zeiten sicher seine österreich. Effekten auf einen 


höheren Stand heben und duch Verbesserung der Valata adch weite 
Rente daraus steigern werden. Sollte vs freilich, was micht vorans- 
zusehen it, im künftigen Frühjahre zu einem allgemeinen Krieg 
Kommen, #0 wide wan wichrtlich auch an den un. soliden Papieren 
bedeutende Verluste erleiden, da alle Staaten ihre Schulden sehr ver- 
grössert haben und der Untershied: in der ‚Solidität nicht. mehr der- 
selbe wie früher ist, Wir müssen es daher den Kapitalisten über- 
lassen, ob sie sich bei Erwägung dieser Verhäkuisse zu Ainem Ver- 
kauf der österreich, Papiere zu den jetzigen gedrückten Kursen ent- 
schliessen wollen, zumal wenn sie erlahren, dass der so beträchtliche 
Rückgung derselben seinen Grund mit in künstlichen Manövers der 
starken Contremine zn suchen ist. Auf die Details überzugehrn, ist 
bei österreich. Fands keine Vermmlassung; mur für österreich. Bank 
aktiem ist zu konstatiren, dass sie an einem Tage (25.) über. Gebühr 
geworfen wurden, von welchem Fall sie Tags darauf sich erholfen. 


Deutsche Staatspapiere dirse Woche stagnirend, einzelne Gat- 
tungen, wie 4/,proc, preussische und bayerische zu erniedrigtem 
Kurse öfferirt, In Betreff letzterer beschwert mau sich, dass, obgleich 
jeden Tag neue verkauft werden, doch die nach Erscheinen ver- 
schlossenen Effekten nicht geliefert werden. Baden emittirt seit 2 
Monafen 4proc, und gibt solche zw ®5*/5, bei Abnahme von 25,000 fl. 
zu 951/,, von 50,000 fl. zu 95 und vollen Zinsengenuss, Diese di: ekte 
Emission beeinträchtigt den Kursstand der anderen süddeutschen Pa- 
piere, Spanische Fonds sind im Laufe der Woche, sit der Ausbiuch 
des Krieges gewiss geworden, weiter zurückgegangen, Wir finden 
in der Erklärung des Finanzministers , dass die Kriegskosten nicht 
durch Anleihen, sondern darch Steuer zuschlag gedeckt werden sollen, 
eine grosse Beruhigung für die Besitzer, 

Unter den Eisenbatinaktien habe die der pfälzischen im Kurs 
wieder angerogen und auch Berlin scheint zu besserer Ansicht ge- 
kingt za seyn. Wenn nicht die Politik alle Berechnungen zu Schen- 
den macht, ko ist. ein eıfschiedewes Steigen Jieser Aktien mit Sicher- 
heit vorauszusagen, 

Mit Rlein-Nahebahn ist es wieder still geworden, Taunus- 
Bahn hat eine ansserordentliche Geueral- Versammlung auf den 28. 
November einberufen, um den Bericht der Kommission über den 
Mainzer Brückenbau zu vernehmen. 


Von Kreditaktirn hatte das Geschüft im österreichischen diese 
Woche grosse Dimensionen angenommen; sie schliessen um 10 fl. 








schlächter als vor scht Tagen, Dir Ummtz ist nber'g 
Spekulanten und Arbiträgeurs; der Besitz hält sich pa 
tms nächklen Montag dürfte leicht Stückmangri uf 
Upnttemine wich art Leidenschan drin verrannt hal, 
sind bei unbedeutendem Geschäft noch weiter gesunkems 
ständig voter Frankfurt, sie rangiren jetzt 3 pCi, mi 
ninger und werden bald wit Leiprigern gleiches Nivran , 
Im Geldzustande keine Veränderung, alle Wochsel mit Aus- 
tahne der Thalerderisen angeboten, Der -Baarbrstand der Banken 
muss affgenominen haben, indem Jortdauernder Abfluss won Silber 
stattliche, (Aktionär,) 


Berlin, ?27.Dfibr. Die neue ruifiidhe Anleihe if vol» 
ſtändig ausgegeben und hat einen fo guten Erfolg gehabt, daß fr 
fi) fait mit ihrem ganzen Betrage in dem Händen des Bublitunt 
befindet. Rußland felbft if ein flarfer Käufer feiner Anichen. — 
Die Pigquldation des Haufes Stieglig fol durd die Konflikte 
herbeigeführt fepn, in welche es bei Gelegenheit des letzten Aulehent 
mit der ruffiihen Regierung gerietb. Der Entſchluß wurde tem 
Ghef des Haufes dadurdy erleiytert, daß er kinderlos it Grin 
Bamilie ſtammt aus dem Hannoverſchen; fein Obeim tom nad ©. 
Piteröburg und erwarb als Spirituapächter ein bedeutendes Ber- 
mögen, — Ein Privatichreiben aus Waricdhau jhildert die Geld» 
notb im Königreich Polen und in Tolge deſſen das Darniederliegen 
aller Geſchäfte in düfteren Barben, mit denen der Glanz der heilt 
während der Anweſenheit des Kaiſers grell Fonftatirt. (©. Bb.) 
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Verzeichniss der enursirenden Kussenswriungen, 
den verfälschten Papiergeldes, der Eiakmagusirlen 
deutscher Banken in Frunkfert und Leipuig, der Kar 
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Frankfurt, 31. Oftober, Die Börfe eröffnetecund ſchloß in fefter Haltung. Doch zeigten nur öfter, National — 
Kreditaltien eine Preiserhöhung gegen die jüngſte Notiz auf, Der Umſaß war, bei beutiger Abrechnung ziemlich belebt, (Em. 
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Ueber Oeſterreichs Finanzlage 


ußert ſich die „Ar. Hl! “ in einem längeren Artikel, wie 
lat: „Defterreibs unbei + Mh innere und änßere Politik 
at die große Staatsihuld und Diefe wiederum das Defizit 
eichaffen, das in den Jahren 1836-43 ganz übermunden, 
utbin keineswegs drenifb war, Es ift erjt wieder mit Der 
eränderten Weltlage jeit 1848 entftanden, und es bat auch 
ann mur dadurd eine ſolche Ausdehnung genommen, daß man 
t Deiterreich diefer jede Auerkennung verfagt, vielmehr unbe 
rt durch den Stand der Dinge im übrigen Europa und voll: 
ommen dabei allein ftebend, ſortgekämpft hat für Erhaltung 
ntiquirter Inftände im Innern der Monarchie und nad Außen. 
das Deftsit von 1848 .verdanft feinen Urſprung den damaligen 
Inruben und Aufftänden in den einzelnen Provinzen; allein 
iefe waren doch mur die notbwendigen Kolgen des fang ver- 
altenen Grolld über das Metternich'ſche Syſtem, das auf alle 
Iejdhwerden feine andere Antwort hatte, als Stodprügel und 
nitere Kerker, Der ungariſche Krieg erflärt das Defizit von 
#44; weldee Uebel wären aber dem Raiferreich erſpart worden, 
enn man damals durch verjöhnliches Entgegenfommen billigen 
Lünſchen entfprodben und dadurch eine mächtige Partei in 
Ingarn jelbft auf dıe Seite der Regierung gezogen hätte, ſtatt 
uſſiſche Hülfe berbeiqurufen? Die Defizitd von 1850 und 
861 ſind das Ergebniß und die Rolgen der Schlacht von 
Ironzell, des Umfturzes der kurheſſiſchen Verfaſſung, der lieber: 
ntwortung ‚Holfteins an Dänemark; Thaten, am denen Defter- 
eichs Anieben und Popularität beute noch leidet. Der damals 
rböbte Militärftand, der nad dem traurigen Erfolg der ge 
saltiamen Wiederberftellung mangelbafter Zuftände zu ihrer 
’rhaltung aud fortwährend nothwendig blieb, erzeugte Die 
Defizit von 1852 und 1853; die von 1854 bis 1856 find die Fol⸗ 
en der Politik Oeſterreichs während des orientatifchen Krieges. 
lis offener Alliirter der Weſtmächte bätte es fich ihre Freund— 
haft und zu den Kriegdausgaben ihre Subfidien erworben, 
(8 bewarfneter Zwijchenträger erwarb es fib den Danf feiner 
er ftreitenden Mächte; Rußland ward jein Feind, ohne daß es 
afür einen Erſatz durch eınen neuen Kreund gefunden hätte; 
a in dem friedend » Sonferenzen und fpäter noch bei dem 
zelgrader Streit trat Defterreich mit feinen Anſprüchen in den 
dordergrumd; es beitand auf Lostrenmung eines ruffiichen Ger 
iets an feiner galiziſchen Grenze felbft dann noch, als bie 
Leſtmächte von dieier Forderung bereits abgeftanden waren; 
tußlands hartnädiges Schmollen wird dadurch binlänglic ber 
ründet, Das Defizit von 1857 entitand wieder durch das 
uplofe Streben, türkiſche Berhältniffe gegen die Wünſche 
er durch andere Großmächte dabei unteritügten Berölfer 
ngen zu ordnen. Die Einmiſchung Defterreids in die Hän- 
el aller Welt, oft ohne Allürte, meift gegen den Willen an— 
erer Örogmächte und im Wideritreit mitdenWünfjden 
er Böller ift mitbin „die Mutter des Defizit“ und der 
arand entitandenen großen Staatsſchuld. Wie nichts in der 
Belt nur eine ſchlimme Seite bat, fo dürfte auch der italieni- 
be Krieg für Dejterreich die qute Folge haben, daß feinen 
iinmifchungsgelüften eine Schranke gezogen wird. Damit aber 
t der arößte Krebsſchaden der öfterreichifchen Finanzen bereits 
ebeilt, denn die nuplofefte, unproduktivite Ausgabe des Staa- 
es, fällt damit weg; öfferreichifbes Geld geht dann wicht fer» 
er in unberechbenbaren Summen im’s Ausland zur Erhaltung 
ort fagernden öfterreichifcher Truppen. Neformen in der 
nneren Berwaltnng, wozu Die finanziellen Bedrängniffe 
un ernftlich mabnen, müſſen das Webrige thbum,. Es wäre ab— 
ird zu glauben, daß ein Staat, mit nahezu 300. Millionen 
‚quider Einkünfte, die noch immer in Bermehrung begriffen, 
nd wovon es nur ein Drittel für ‚feine Schuld zu verwenden 
at, zum Banferott gezwungen werden fönnte. Defterreich, im 
3efig fo reicher Hülfsmittel, wie wenig andere Länder, an Bo- 
enerzeugniſſen, Die mit dem Fortſchreiten des Eifenbabnnepes 








immer neue Märkte gewinnen, bedarf nur ciner geordneten 
iparfamen Berwaltung, um alle Lobhudler, bezahlte wie unbe: 
gahlte, entbebren, bösmwillige Tadler zu Tod ſchweigen zu 
önnen. Was aber in allen europäiſchen Staaten möglid war, 
das wird auch in Oeſtereeich möglich feygn, wenn man Die 
feichen Mittel anwendet, und alles durch den Kortichritt der 
* unbrauchbar Gewordene aus dem Staatsorganismus ents 
ernt.” 


Deutfcher Bud. 


Bei der Revifion des Vereinszolltarifs durch die diesma— 
lige Seneralfonferenz in Harzburg find, wie die „Eüdd. Ztg.“ 
berichtet, bezüglich der erſten Abtbeilung desielben, in welder 
die Gegenftände aufgeführt werden, die gar feiner Abgabe ım- 
terliegen, nur die Aenderungen refp. Zuſatze beſchloſſen werden, 
das künftig and künſtliche Düngungsmittel auf befondere Er: 
laubniß, Daun auch rohes Eis, ſowie Asphalt, Bergtheer umd 
Cement a und andern Materialien präparirter Maitik: 
Gement» feiner Abgabe unterworfen feyn sollen, In allen 
Uebrigen ift die erfte Abtbeilung unverändert geblieben. 

Das „Preuß. Wochenblatt” kommt mit Recht auf die 
Nothwendigkeit der unverkürzten Beröffentlidhung der 
Bundestagsprotofeofle — In Zeiten nationaler 
Bewegung-muß man fein Mittel verabfäumen, das Mißver— 
ſtändniſſe aufzuflären, Ausſchreitungen des Urtbeils vorzubeus 
gen und eine möglichit vielleitige Betrachtung der obmaltenden 
Berbältnifie zu fordern geeignet iſt. Die Veröffentlichung der 
Bundestagsprotofolle wurde befanntlid in der Aeit abgeſchafft, 
als der Bundestag, ſelbſt mit den Karlsbader Beſchlüfſſen noch 
nicht zufrieden, nad einem wirkſamern Rüſtzenge ſich umſah, 
und in ſeinem Kampfe gegen das junge Leben der landſtändi— 
ſchen Verſammlungen, gegen Turnvereine, gegen Schulen und 
Univerfitäten, vornehmlich aber gegen die Preſſe einen Haupt— 
ſchlag auszuführen beabfichtigte. An diefe Pragis beften fich 
aber, wie das „Preuß. Wochenblatt“ richtig bemerkt, ſehr böfe 
Grinnerungen. Der Bundestag. zeige der deutſchen Nation, 
daß das, was er heute will, das Licht nicht zu ſcheuen bat. 


Bayern. München, 31. Oft. Se. Mai. der König 
haben dem Gutsbefiger Pfeiffer zu Wöllersdorf, Log. Neu: 
ftadt a, d. W./N., in Würdigung feiner hervorragenden Ver— 
dienfte um Die Förderung der vaterländifchen Laudwirtbfcaft 
die goldene Ehrenmünze des f. Berdienftordens der baverifchen 
Krone verliehen, MN. M. 3.) 

Münden, 31. Oft. Se. Maj. der König baben dem 
praktiſchen Arzte zu Nodenbaufen, Dr. Wilb. Kran, die 
Kantonsarztenitelle in Otterberg verliehen. (N. M. 3.1 

*" Münden, 31. Oftober. ıBrivat - Korrefpondenz.) 
Der diplematifde Eleve Graf v, Maldeahem it vom 
Staatsmimifterium des k. Haufes und des Aeußern mit De- 
pefchen, die fi auf die Entbindung der Frau Prinzeffin Adal⸗ 
bert beziehen, nah Madrid gefendet worden — wohin derfelbe 
zugleich die Glückwünſche unferer kgl. Majeftäten zu’ übers 
bringen bat. 

Breußen. Die „Preuß. Ztg.“ bringt beute in ihrem 
wicht amtliden Theile folgenden rechtfertigenden Artifel: „ine 
Reihe öffentlicher Blätter hat den vor Kurzem in der Moa- 
biter Strafanftalt vergefommenen beflagenswertben Fall 
zum Gegenftande von Erörterungen gemadıt, die einerfeitd von 
Unkunde der Verhältniſſe, andererjeitd von dem Streben zeu— 
gen, bald die Prinzipien, nad denen jene Anftalt verwaltet 
wird, bald die Verſonen, durch welche dies geibicht, zu vers 
däctigen. In Bezug auf den Vorfall müſſen wir ums 
bier jedes Urtheils enthalten, da derſelbe den zuſtändigen 
Behörden vorliegt, Die nach Gerechtigfeit über Schuld oder 


Unſchuld entidheiden werden. Zur Thatfache jelbit darf aber 
nicht unerwähnt bleiben, dab jener Verfall mit der Zellenhaft 
als folder außer aller- Berührung ſteht. Der betreffende Stzäf 
Ting war wicht im Zellengefängnig inbaftirt, fondern in der 
Filialanſtalt, die, in der Nähe des Zellengefänguiffes befcgen, 
von dent fegteren aus verwaltet wird. Die Filiafanjtalt ijt ein 
Gefängniß mit gemeinfamer Haft. Ferner ftebt feit, Daß jener 
Sträfling, defien Vergangenbeit voll Zeugniſſe der Gemwalttbä- 
tigfeit if, in leidenicaftlichiter und gewalthätigfter Weiſe ſich 
dem Beamten, der mit der Durchführung der Disziplin wider 
ibn beauftragt war, widerfept bat; daß er, immer erneuten 
Mahnungen und Warnungen zum Troß, bei feinem tbätlichen 
Miderftande beharrte und an das Gewehr des Poſtens, 
der zur Unterftügung der Beamten beordert war, Hand an- 
legte, Daß der Vorfall ein tief beflagenswertber, fann nicht 
beftritten werden; eben fo wenig wie er aber gegen das Syſtem 
der Einzelhaft mit Grumd angeführt werden fann, wird man 
obne Unbilligfeit ihm auch nicht ausbeuten fünnen, um jchlecht« 
* die Geſinnung, die — und die Leiſtungen der im 
Nauben Haufe vorgebildeten Beamten des Zellengefängniſſes 
u verdäctigen, die, da fie jich bisber im Allgemeinen mit Ein— 
St, Ernſt und Treue ihren ſchweren Dienſtpflichten unterzogen 
haben, eine ſolche Inſinuation nicht verfduldet haben.“ u 

Berlin, 9. Ol. Die neue Organtjation der preußi— 
ſchen Armee ift am 28. Oft. von dem Prinzregenten nach den 
Borfhlägen des Kriegsminiſterium genehmigt worden. 

(Fr. Handelsz.) 

Berlin, 30. Oft. Aufſehen erregt der Dr. jur. Eich— 
boff biefelbft durch die unerfcbütterliche Feſtigleit feiner Angriffe 
auf. den biefigen Kriminaldirelor Stieber, dem er alle möglidyen 
Berbrechen ofen vorwirft, umd an welchen er beute in Dex 
Volks-Itg.“ einen „offenen Brief“ richtet, deſſen Zweck dahin 
gerichtet it, Hrn. Stieber zur gerichtlichen Belangung Eich— 
boff's zu veranlaffen, Eichhoff gebt außerdem im Diejem 
Briefe no einen Schritt weiter und zeibt die Regierung um 
ter gewilfen Bedingungen einer Mitlſchuld. Er fordert jie 
auf, im Nothfall ſelbſt die Sache vor die Gerichte zu bringen, 

(dr. Poſtztg.) 

Bei den Feierlichkeiten während der Zuſammenkunft in 
Breslau haben aud zwei ihwarzsrotb-goldene Fahnen aus 
ebangen. „Zwei Fahnen unter Hunderten!" ruft die „Volks— 

eitung.* — 

Auch in Königsberg bat das Polizeipräſidium ein 
Berbot gegen alle Aufführungen, Aufftellungen ꝛc. bei der 
Schillerfeier im nächſten Monat auf den öffentlichen Stra 
gen und Plätzen der Stadt erfaffen. . —— 

Thüringen. Dr. Rudolph Beufey, der ſich ſeit 
einiger Zeit in Thüringen aufhält und in mehreren Städten 
namentlid; über Schiller Vorleſungen gehalten bat, iſt, wie Die 
„Allg. Ztg.“ berichtet, durch Die Eröfinung erfreut worden, Daß 
die früher, über ibn verhängte Ausweifung aus dem preußiſchen 
Staate dur ein Neffript des Grafen Schwerin aufgehoben 
worden ſey. ‘ 

Deiterreich. Aus Wien, 27. Oft, wird der „Hamb. 
Börſenh.“ geſchtieben: „Es iſt außer allem Zweifel, dag von 
bier aus lebhaft das Zuftandefommen einer Begegnung des 
Kaifers Franz Joſeph mit Kaiſer Nlegander von Rußland be- 
trieben wurde. Den Einflüffen der ruffiichen Diplomatie ge 
fang es jedoch, die bier mit folder Anitrengung angeftrebte 
Monardien-Fufammenfunft zu vereiteln. Als man ſich hier zu 
den nocmaligen Annäherungsverſuchen bezüglich Rußlands ent- 
ſchloß, war man ſich wohl deifen bewußt, dab jeder hierauf bes 
züglihe Schritt in Paris mit mißtrauiſchen Augen verfolgt 
werden dürfte, Um diefem Mißtrauen die Spige zu bieten, 
fab man ſich veranlaßt, gleichzeitig als Erzherzog Albrechts 
Entiendung nah Warſchau beſchloſſen wurde, nad Paris bier: 
über Aufflärungen aus freien Stüden gelangen zu laffen, um 
rechtzeitig dem dort ſtark auftauchenden Verdaͤchte von der Ver 
breitung gewiſſer neuer Kombinationen, deren Realifiruing für 
Fraukreich nicht gleichgültig ſeyn könnte, entgegenzuwirken. Nach 
den Grgebniffen der Warſchauer Miſſion des Erzberzogs Albrecht 
fann es für das Wiener Habinet keineswegs ſchwer feyn, im 
den Augen des Tuilerienhofe® ziemlich rein Ddazufteben, und 
andererfeitd darf man fi unter den gegebenen Verhältniſſen 
feineöwegs wundern, wenn Defterreidy im mächiter Zeit mebr 
denn je mit Frankreich Haud in Hand geben jollte. Sowohl 
Englands wie. auch Rußlands und Preußens Stellung find im 
Moment ganz darnach angetban, um Oeſterreich in Die Arme 
Frankreichs au treiben.” 

Der „Süddeutſchen Zeitung” wird aus Wien vom 24. 
DOftober geſchrieben: „Vor der Hand macht man fich auf eine 
Wendung nad rechts gefaßt, ja verzweifelt ſchon wieder am 
der Reform überhaupt, und weift namentlich Darauf bin, daß 
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Graf Grünne, der Popanz des ganzen Landes, angeblich feiner 
einflußgeichen Stellung, enthoben“ werden, aber nur, um untei 
der höchſten Guuſtbezeugung dem Monarchen in unveräntwert 
dicher: Stellung ebenſo nabe zu bleiben.” . k 
Wien, 29. DM, Wie in- Finanztreiien mit Beſtimmutheit 
verlautet, sjollen fdon in den naditen Tagen einige Finanz: 
maßregeln zur Beröffentlihung gelangen, deren Hauptzwed 
ed ſeyn wird, die Solvenz der Nationalbank wieder berju- 
ftellen. (fr. Journ.) 

* Wien, 30-Oftbr; Die „‚Oftdentiche oft beſpricht 
heute — freilih in. einer durch unſere Verhältnifſe gebotenen 
ſeht vorſichtigen Weiſe — die Nothwendigkeit einen allge: 
meinen Reich tag aus allen Theilen der Monarchie in 
fürzeiter Friſt zu berufen. Sie meint, das Programm von 
22. Auguſt, das die Brovinzialitände als Schlußftein der 
Reformen in Ausſicht ftellt, jey gewiß redlich und wohlgemeint. 
Aber das Zuräidgreifen auf ehemalige Auftitutionen reich 
nicht aus; mit der Nejtauratiom Des Geweienen, jagi 
fie, ıft die Rechtöeinheit nicht herzuitellen; die Provinzial 
nr haben ihre Berechtigung und ihre praktiſche Notb 
wendigleit, aber obme das nebörtge Gegengewicht werden fi 
die Kräfte der Regierung zerfplittern und im mehreren der 
wejentlichiten Kronlaͤnder werden fie in ihrer hifteriichen Forn 
unmöglid berzujtellen jeyn, wenn nicht ein Selbitmord an deı 
Staatseinheit begangen werden fol. 

5 Wien, 30. Dftober. (Privat-Korreſpondenz.) Zrob 
dem daß Herr von Brud vor Kurzem verſichert bat, Die Wel 
werde ſchon im nächſten Monate Gelegenheit haben, ſich zu 
überzeugen, Daß die öfterreihiihe Finanzverwaltung die 
Zeit ſeit Dem Abſchluſſe des Waffenftilitandes von. Villafrancı 
nicht nuplos verbradyt habe, will das Vertrauen. noch immer 
nicht zurüdfebren, und üt jehr zu befürchten, daß ungeachtel 
aller in Ausſicht lebenden Finanzmaßregeln der öffentliche Gredit 
nd) nicht heben wird. Derfelbe hat durch die Gefchichte mil 
dem Narionalanlehen einen ſchweren Stoß erlitten, umd Jahre 
werden vergehen, che er ih davon erholt. Man fagt freilich, 
die Finanzverwaltung werde in Dieier Angelegenbeit eine aus. 
führliche weittbeilung machen und Die Gründe auseinanderiegen, 
welche fie bewogen haben, Das Nationalanleben um 111 Mil. 
Gulden zu überfhreiten, es liegt jedoch auf der Hand, daß in 
diefem Punkte eine Kechtfertigung zu den Unmöglichfeiten ge— 
hört. — Man hatte jeiner Zeit große Hoffnungen auf den ders 
maligen Hinanzminifter gefegt, man batte ibn mamentlih als 
den Feind jeglicher Palliativmittel angeſehen, welche das Alpha 
und Omega der Finanzpolitik feiner Vorgänger, der Herren 
von Baumgartner und von raus, bildeten. Leider bat man 
ſich getäujht. So wie dieſe weiß fi auch Hr. v. Brud nur 
durch Palliativmittel zu helfen, durch welche dem Staatscredite 
fo gut wie nicht geholfen wird. In dieſe Kategorie gehören 
die zuletzt gemachten Anlchen, der Verkauf der Giienbabnen und 
der Staatsdomänen, und in dieſelbe Kategorie gehört die neueſte 
Maßregel, die Schaffung einer Finanz-Kontrolle die nad 
Allem, was man darüber vernimmt, ihren Zwed nicht erfüllen 
wird, uud daher auch zur Hebung des Staatscredits nichts bei⸗ 
tragen kann. Es ift übrigens nicht zu Fäugnen, dab fi für 
das Verhalten des Hrn. v. Brut manche Entichuldiqungsarunde 
anführen laffen; fo wurden namentlich. in leßterer Zeit Antor- 
derungen an ihn geftellt, ‚deren Erfüllung er nicht wohl ver 
weigern konnte, vielleicht auch nicht durfte, wenn fie auch mit 
den größten Schwierigkeiten verbunden war. Auch bängt die 
Politif der Regierung, die anf dem Finanzwefen fo viel ein- 
wirft, nicht allein von ihm ab, 

Der zu Bapa (ungariihe Geſpanſchaft Besprim) tagende 
Dijiriftuallonvent der refornirten Superintendenz jenfeits der 
Donau bat feine bereit® begonnenen Eigungen in Kolge eines 
Verbots des Stuhlrichters (gemäß dem nenlihen Minifterial: 
Erlaß) aufheben müſſen. 





Großbritannien. 

London, 30. Ok. Dem „Obſerver“ zufolge bat Eng 
land genen den marokkaniſchen Krieg, felbit gegen eine geringe 
Territorial-Bergrößerung Spaniens nichts einzuwenden, infofern 
die engliiben Antereffen umverlegt bleiben. Der „Obſerver“ 
bemerkt ferner, es fey zu wünfchen, daß die Beiepung Italiens 
durch fremde Truppen aufböre. Ginen algemeinen Kongreß 
unter Theilnahme aller italieniihen Staaten könne England 
nicht zulaſſen, indem nach feiner Anſicht nur die. zwiichen den 
frieafübrenden Mächten beftehenden Schwierigkeiten der 
Kongres zu löfen haben fell. 

Franfreich. 

Paris, 29, DM. Je mehr man bier von dem Ergebnis 

der Zufammenkunft des Kaifers von Rußland und des Prinz 


Regenten von Preußen zu Breslau erfährt; defto Weniger zus 
sieden zeigt man fi mit derſelben. Man erkennt in hr ie 
solge der mit dem Abſchluß von Billafranca eingetretenen Gr 
altung zwifchen den Kabineten von Paris und Petersburg, die 
urch feine Divlomatiihen Bemübungen Frankreichs au über: 
Anden war; man erfennt in dieſer Jufammenkunft die Wirk: 
ng eimer Politik, welche von Fraukreich in der legten Zeit 
erolgt wurde, die viel zu viel öfterreichifche Farbe am ſich trug, 
m nicht in Rußland großes Mibfallen zu erregen. (D.A.3.) 
Paris, 29. Oftbr. Der „Gonititutionnel’‘ ſcheint den 
luftrag zu baben, Gnaland an feine wunden Seiten zu mah— 
en, Der beutige Artikel des offtziöſen Blattes über die iri— 
hen Zuſtände it zu begeichnend.. Nicht die allermindefte poli- 
she Beranlaffuna beitebt, die jonft einen ſolchen Leitartikel 
rklären könnte, Wir haben ſchon neulich auf dieſes Syſtem 
ufmerkſam gemacht, welches Die franzöſiſche effziöſe Preſſe ſeit 
ange verfolgt. Bald regt fie die Leidenſchaften gegen England 
uf, dann wieder berübrt fie deſſen wunde Stelen; nleichfam 
ils wollte fie Die Kräfte fteinern, welche die Zuilerien aegen 
ingland in Bewegung fepen fünnen, und dann wieder Eng— 
aud beweifen, dag man jebr wehl weit, wo England ſterblich 
ft. Se beißt e8 z. B. beute: das die Irländer aus Hab ge 
en die Engländer die gegen dieſe im Indien begangenen 
Sräuelthaten nicht beklagt bätten; daß die engliſche Regier— 
ng nicht geitattet babe, daß ſich in Jrland freiwillige Schüpen- 
Romvagnien bildeten, wie das in Örohbritannien der Fall war, 
ım eine gefürchtete Landurg abzuwehren, ſey ein weiterer Bes 
veis des Mißtrauend. Der Jubel in Irland bei den Siegen 
er franzöſiſchen Armee, bei Gelegenheit der kaiſerlichen Anmeitie 
:v außerordentlich geweſen. ’ 
* Yaris, 30. Okt. Wan lieft im halbamtlichen Tbeile 
ed „Moniteur": „Im den eriten Tagen des Monats Auguft 
sagten es einige maroffaniiche Stämme von einem neueu Sche— 
if, Mobamed-beu:-Abdallab, aufgereizt, unſere Grenze zu ver— 
ezen; am 10. und 11. griffen Ne zwei Convois europäiſcher 
zührleute an, welche ſich nach den Minen von Ghar⸗Rouban 
egaben. Zwei dieſer Fuhrleute wurden getödtet, ein Dritter 
durde verwundet. Einige Tage ſpäter überfielen fie Donars 
son Doni-vaya, melde und unterworfen find, und führten ibre 
Eruppen weg. — Am 31. Aug. war unjer Stamm der Beni— 
ou⸗Said im Streite wit den Angaden, und der maroltaniiche 
Scherif ariff bei Sidi-Jaber unverſehens unſere Goums und 
ine Schwadron Spabis an, melde an Ort und Stelle geſchickt 
saren, mm Die Ruhe wieder berjuftellen. Am 1 Sept. griff 
iefer Scherif mit beträchtlichen Streitkräften den Voſten von 
Sidi⸗Zaber an, und am nächſten Tage überfielen andere Ban- 
en die Türfer Maziz und eou, bei den Djebbalas, und ſteck— 
en Alles in Brand, — Am 3. wurde Eidi:A;iz geplündert. 
Im 11. Sept. waren Die meiften diefer maroffanifchen Stämme 
ei Oued Tionli, ungefäbr 25 Etunden von Nemours konzen: 
rirt, wo Kommandant Beauprétre fein Lager anfzeichlagen 
atte. Sie ariffen ibn bei Tagesanbruch am, wurden aber 
apfer zurückgeſchlagen. Solche Kedbeit, ein fo ſtrafbares Ber: 
salten verdiente ftrenge Abndung. Die Unruben batten fid 
ber den nanzen Meften Algeriens verbreitet, und die Eicher 
eit unferer Stämme war überall ſchwer geftört worden, 2 
ıngte eingeferitten werden: eine Gypedition wurde beichloften; 
ie vorgeſtern mitgetheilte telegrapbiiche Depeſche zeigt, daß fie 
nergiſch begonnen wurde.” . 
Vom Bier von Orleaus fommt demnädft eine Arbeit 
ber die „weltliche Herrfchaft des Papſtes“ im die Oeffentlich— 
sit, welde die römıfche Frage von ibren wichtigften Geſichts— 
unften aus erörtern foll. 
Zvanien 
Madrid, 22. Dft. Der Krieg ift ſetzt enticieden : 
ı der heutigen Sitzung der Deputirtenfammer ift Die betref- 
nde Grilärung gegeben worden. Die Tribünen waren über: 
illt und fait das aefammte diplomatifche Gorps war zugegen, 
18 der Minifterpräfident das Wort ergriff. Er erinnerte kurz 
n Die vielen Beleidigungen, die Spanien bis zum Tode des letz— 
n Kaiferd von Marokko zu ertragen gehabt babe. Wohl fey 
iesmal das Verſprechen gegeben worden, es follten Maßregeln 
cariffen werden, ihre Wiederkehr zu verhüten, aber es ſey nicht 
llein nicht anders geworden, im Gegentheil, feit dem Regier— 
nasantritt des jeßigen Kaiſers jenen die Mauren fogar zu 
fienen umd wiederholten Angriffen auf die Feſtung Ceuta ger 
dritten. So babe denn Spanien endlih ein Ultimatum ge— 
ellt; es babe verlangt, daß die Mauren, melde die ſpaniſche 
‘lange beichimpft babem, in Gegenwart der ſpaniſchen Behör- 
en eine exemplariſche Züchtigung erbielten, dab der Keitungs- 
ezirk von Geuta erweitert werde, und dab Maroffo Bürgſchaf⸗— 
en für die Zukunft ſtelle. Man habe jenfeits die Gerechtigkeit 
ex Beſchwerden und Aniprüde im Prinzip anerfannt, aber 


die auf Orund derſelben geftelkten —— nicht bewilligen 
zu können erklärt, und fo habe denn die ſpaniſche Regierung, 
nachdem aud) eine verlängerte Frift abgelaufen, ohne daß eine 
befricdigendere Antwort eingegangen fen, ihrem Stonful in 
Zanger die Weifung gegeben, Marokko zu verlaffen mit Zurück⸗ 
laſſung einer Mote, melde die Erklärung entbalte, daß Spanien 
jegt mit dei Baffen in der Hand ſich die die ihm wermweigerte 
Genugtbuung bolen werde. Spanien habe, fo ſchloß der Prä— 
ſident, nicht die Abficht, Ersberimgen in Afrifa zu maden, aber, 
es werde auch die Waffen nicht miederlegen, bevor ihm wolle 
Genugtbuung geworden und der Erfaß der Sriegsfoften ge— 
fichert jey. — Die Anſprache wurde von der Kammer mit Bei— 
fallsenf aufgenommen und mit einem cinhelligen DBertrauens- 
votum beantwortet. (Fr. P. 

Madrıd, 26. Di, Die Regierung bat dur Zirkular 
dem diplomatiſchen Korps die Anzeige gemacht, daß ſeit geſtern 
Zanger, Tetwan und Garrade (am-der Küſte von Afrika) im 
Blokadezuſtand aefept jew. «fr. Hodloz.) 

+ Die „Eorrefpondencia’ führt folgende Worte. der Kö— 
niain im Miniiterratb an: „Man foll alle meine Juwelen 
ſchätzen und fie.verfaufen, wenn es für dem Erfolg dieſer beis 
ligen Unternehmung erforderlich it. Man fol ohne Rückhalt 
über mein PBrivatvermögen verfügen, zum Wohle und zum 
Ruhme meiner Kinder. Ich werde meinen Luxus vermindern, 
Ein einfacher Schmuck wird ftärfer glänzen an meinem Halſe 
als ein Brillant-Eollier, wenn diejes dazu dienen könnte, dem 
Namen Spaniens zu vertheidigen und zu erhöhen.“ 

Italien. 


* Die Turiner „Indivendente” vom 28. Oftober fagt: 
„Unfere Danfdarfeit und unfer Vertrauen in Frankreich und 
Napoleon III. wird immer dauern, weil wir fortwährend von 
der Solidarität der Jutereſſen zwiſchen Franfreih und Italien 
überzeugt find. Der Waffenſtillſtand von Billafranca und der 
Friede von Züri find noch Geheinmiffe für uns, aber der 
Zag wird femmen, wo der Schleier, meiche fie bedeckt, durch 
das Schwert Napoleons III. zerrifien werden wird.‘ 

An Turin bat ſich der Gendarmerie-Rittmeiiter Tizzoni 
durch einen Piſtolenſchuß felbit entleibt. Derfelbe iſt aus Ber— 
u gebürtig, und jtand bis vor Kurzem in öfterreichiichen 

ienften, und zwar war er in Berona ftationirt. Ende Sep— 
tembers begab er fi in die Lombardei, um in das Korps Ga— 
ribaldi’s eg Er ſcheint jedoch diejen Plan wieder auf 
gegeben zu baben, Da er fib nad Turin wandte, wo er fi 
vorige Woche erſchoß. Am Anfange desDftober gelangte nach 
Turin eine ſchriftliche Demunziation des Bürgermeiters von 
Lodi, wonach befagter Tizzoni beſchuldigt wurde, im Jahr 1848 
einen Menicen ermordet zu haben. Hierüber vernommen, ger 
ftand derſelbe, beim Herausgeben ans einem Gaſthofe von einem 
Individuum überfallen worden zu ſeyn, Das ihn beiteblen wollte, 


weldem er dann den Tod gab. 
Ainertea. 


Der „Newport: Herald“ berichtet, dab in Newyork ſeit 
zwei Jahren eine gebeime Gefellihaft unter der Benennung 
„Orden der Söhne von Malta” beſteht. Diejer Orden ift, wie 
ed beißt, im Driente entjtanden; in weldem Zbeile des Orients 
darüber verlantet nichts, - In den Vereinigten Staaten zählt 
derfelbe bereit3 86,000 Mitalieder. Er wurde zu Wohlthätig— 
keitszwecken und zur Verbreitung quter Princivien gegründet. 
Die Ordensmitalicder in Newyork bielten jüngit einen feierliden 
Aufzug durch die Straßen diefer Stadt; die Würdenträger 
waren durch befondere Coſtüme ausgezeichnet. 


WAfrifa. 

In Gibraltar find fünf franzöſiſche Linienſchiffe und 
zwei Aregatten, Ein Theil der engliſchen Mittelmeerflotte ift 
auch ſchon dort. Tanger war fait ganz verlaffen ; Tauſende 
von Flüchtlingen find in Gibraltar angefommen. Fünfzig Tau— 
fend (2, Kabylen waren in Tanger angelommen, um ed zu 
vertbeidigen; es fielen dort täglich Plünderungen vor. 

(Fr. Handels.) 


—— — — — — — — — —— — — 


Richtpolitiſche Zeitung. 


München, 30. Okt. Auf einer Hirſchjagd bei Planegg 
ereignete ſich vorgeſtern der Unfall, daß der k. Hofjagd-Ins 
iveftor v. Staltenborn von dem Schuſſe eines unverfichtigen 
Schützen, eines Offizierd, getroffen wurde. Die Schrote dran— 

en in die Beine und in die Weichen. Erſtere Verwundung 
oll bedeutungslos ſeyn, während letztere ſchon ernſthafterer Na« 
tur ſeyn soll, A. a) 

Fiume, 24. Oltbr. Geſtern Abends richtete bier eine 
Waſſerhoſe mit Wirbelwind, Blig und Regenguß furdıtbare 
Bermüjtungen an, namentlich nad dem Innern des Landes zu 


auf der Ruifenftraße, wo der Drfan ganze Waldfireden nieder: 
fÄhmetterte und die hölgermen Gebäude wie Kartenhänfer bin: 
und berfchwanften. 3* 

Die Londoner Blätter ſind angefüllt mit Berichten über 
die vielen Unglücksfälle, welche durch den Sturm in der Racht 
vom 25, Dftbr. längs der ganzen engliſchen Küſte herbeige⸗ 
führt worden find. Am bemerkenswertheiten ift darunter Der 
ſchon erwähnte Verluft des von Auftralien kommenden Schiffes 
„Royal Charter“. Die über diefes Ereignis bis jept vorlic« 
aenden Berichte find im Wefentlichen folgende. Der „Royal 
Charter“ Tamgte am 21. von Melbourne ın Dueendtown an 
und richtete von dort feinen Lauf nad Liverpool. Das Schiff 
verumglüdte indeh in Ned Wharf Bay und viele Menſchen 
famen dabei um. Ned Wbarf liegt etwa drei Meilen weſtlich 
von Puffin Island in der Menaiftraße und 6 oder 7 Meilen 
nordmweitlih von Beaumarid. Abgefehen von der Bucht felbft, 
die ſehr flach und deren Grund Sandboden iſt, beftebt die Küſte 
daſelbſt nur aus fteilen Felfen. Bon einem Paſſagier, Namens 
Gardener, weldyer mit ungefähr 10 anderen ®Bafjagıeren den 
„Royal Charter” in Queenstown verlafjen bat «jeine Fran ift 
auf: dem Eciffe geblieben), bat man erfahren, daß ſich etwa 
500 Menichen am Bord desfelben ‚befunden baben. 

London, 29. Dftbr, Ueber das tramige Ende des 
„Royal Charter” liegt heute zen Gewißheit vor. Bon 
dem Schiffe und von deu 498 Menfchen, die es von Melbourne 
herũbergebracht bat, find heute nme mod unförmlide Trümmer 
zu finden, und nur 89 Verſonen gerettet. Um 26, Auguſt war 
8 von Melbourne abgeſegelt. Es führte 388 Paſſagiere, 112 
Mann zur Bedienung (Offiziere eingerechnet), 62 bis 600,000 
Pfd. Sierl. Gold, und eine nicht ſeht ſchwere Ladung Wolle 
und andere Produkte, Die Kabrt bis an die iriſche Hüfte war 
auch nicht vom geringften Mipgeibid unterbrochen worden; in 
Queenstown ftiegen einige Paſſagiere an’s Land, dann wurde 
die Fahrt nad Piverpool fortgeiegt.: Da fprang am Dinstag 
Mittag der Wind nad Oſt-Nord-Oſt um, dann fanı der Sturm, 
der beim Einbruch der Naht zum würhenden Okan wurde. 
Er warf das Fahrzeug um 3 Uhr. auf De Felſen der Küſte. 
Dort laq es in etwa vier Faden Wajjer auf der einen Eeite, 
und bei den gewaltigen Stößen, die es jeht unausgejegt durch 
die Wellen auszufteben batte, fing aud dem Beherzteſten der 
Muth zu ſchwinden an. Bisber hatten von den Paſſagieren, 
zumeift Frauen und Kindern, Die wenigſten eine Ahnung von 
ihrer aefährlichen Lage gehabt. Es berrichte Die beſte Ordnung 
und Mannszuct, und der Stapitän begab fih in die Kajüte 
binab, um den rauen jede Beſorgniß auszureden. Das war 
aber faum vor der Stataftrapbe, Es folgte Stoß auf Stoß 

egen den Felien, umd die Brandung ſchlug über das Ded 
Bass und drang bis in die unteren Räume, Die Maiten 
waren ſchon früber über Bord geworfen worden, obne Daß die 












Lane des Echiffes dadurch. erleichtert ‚worden wäre, 
pifän Hatte eben mit der mienfäbenfreundlidien } 
Gefahr vorbanden ſey, die arefe Kafüte verla 
Schiff durch mehrere raſch auf einander. folgende 
dert Felſen halb um ferne eigene Achſe herumgew 
Besen folde Gewalt bielt weder Holz noch Eifen Stand) Das 
Schiff barft in der Mitte und verfank im die Tiefe. dar⸗ 
auf —* ſich noch das Vorderthell der Länge nach er⸗ 
ſchlug oder begrub die meiſten von Jenen, die an dieſer Stelle 
verſammelt geweſen waren. Kapitän Taylor war Der Leßzte, 
der lebendig an Bord geſehen wurde. Er iſt mit allen feinen 
Offizieren ertrunken. Die Leute, die am Leben find, retteten 
ſich entweder früh genug durb ein Tau, das ein Matroie 
glücklich durch die Brandung an's Land geſchafft hatte, oder 
wurden willenlos und bewüßtlos durch die Wellen auf den 
Strand geſchleudert. (Fr. Bil.) 

* (Literarifches.) „Brauen-Brevier für Haus und 
Weit” (Verlag von Meidinger Sohn u. Komp. in Frankfurt a.M.) 
&s ift gewiß feines der geringften Verdienfte unferer Zeit daß fie 
der weiblichen Bildung ibre Aufmerffamteit in erböbtemn Maße zu- 
wendet, fi mit dem bergebradgten Schlendrian nicht mebr begnü- 
gen, fondern das Mangelbafte ändern und beffern will. Um aber 
bier mit Erfolg zu ändern, muß man ſich zuvor Mar ſeyn über das 
eigentbümliche Weſen, über die Bäbigfeiten und die Beſtimmung 
des Weibes, über feine Stellung in der Bamilte und in der bür 
gerlihen Geſellſhaft. Diefe Aufgabe wird ung bedeutend erleid« 
tert, wenn wirdas, wadaufmerfiame, denfende Beobachter über die 
fen Gegenſtand fhon geichrieben baben, nadlefen, und nod mehr, 
wenn wir diefe Ausjprüce nicht erſt in ibren Schriften zerfireut 
aufzufuchen brauchen, fondern das Beſte, was in diefer Urt die Lite 
ratur zu bieten bat, in einer Sammlung vereinigt finden. Es be 
ſteben awar ſchon verſchledene ſolche Sommlungen, die Eingangs 
angezeigte aber unterfceidet fi von denielben jebr vortbeilbaft das 
durch, daß fie Die ausgewählten Stellen nicht blos aneinander reibt, 
fondern, indem fie fie nah einem gewiffen Syflem ordnet, die ein⸗ 
zelnen Theile zu einem Ganzen vereinigt, welches ein wie aus einem 
Gufe fommendes Bild der Frauenbildung und des Frauenlebens 
bietet, Zugleich find die einzelnen Stellen mit fo viel Takt und 
Kenntnif ausgewählt, daß der ungenannte Verfaſſer die ſer Samm- 
fung des Beifalls feiner Leſer und Referinen wohl gewiß ſeyn kann. 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.” 
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Branffurt, 1. November. Die böbere Parifer Notirung brachte einen günftigen,Eindrud hervor und für öfterr. Fonds, 
Banf- und Kreditaftien zeigte fich ziemlich viel Kaufluft zu böberen Kurfen. Auch? Spaniſche etwas mehr Ibefragt, es 


beschrt waren baveriſche Oſtbahnaktien, ſowohl voll einbezahlte, als mit 25 pCt.“ Einzahlung, und es fehlte 


für Diefelben, 


jan. Abgebern 
(Smd.) 
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Vene 








(M orgen- Ausgabe.) 


Würzburger 3eitung. 


Zreu gegen König. und ‚Materiand, für Wahrheit: und Becht! 





ansbeyahlung : ibjabrlich Hae Belle in gemöhnlicher Meiner 
305 * 3 er —amn 36 3 b @ätittnder ven Ran im Haupt: Donnerstag, ' 
AR . für bier und gang Bavern 2 fl. „a rgang. blatt mit 6 br., im Anzeaer mit 3 tr. 3 Novbr 1859. 
Bei Inferaten wird die breifpal- berechnet. „Brieie umd Welder franto: ‘ R 


Deuticher Bund. 
Bavern. Münden, 31. Ott. Dan hört, daß im den 


Niuifterien auch ein Gntwurf zur Abänderung ** Ge⸗ 
hesparagtaphen bezüglich der Staatsfhuld zur Borlage 
üe Den nächſten Landtaq im Arbeit fey, welder beſonders auch 
ie Bejlimmmmgen über die Verjährungsfriſten ind Auge fafle, 
— Die Generaldireftion der Verfebrsanftalten bat bie 
ayeriſchen PBoitanjtalten angewieien, den in den Sg. 61 und 
27 der algemeinen Peitimmungen über die Benüpung der 
Zoften feitgeftelten. Unterfchied zwiſchen Nachſendung und 
Ueberweifung” von Zeitungen im innern Verkeht von Bayern 
ür die Folge genau zu beobadien, und letztere nur dann 


intreten zu laſſen, wenn der Abonnent, feinen Wohnfig blei- | d 


end veräudert. (A. 3) 
Müucden, 30. DOftbr, Da im neuerer Zeit in mehreren 
Regierungsbezirken von größern Butöbefigern ihre nur einen 


veringen Grtrag gewäbrenden Felder in Forſte verwandelt | 


ourden, jo hat das. Staatsminifterium der Finanzen im eimem 
Reffripte an die f, Regierungen vom 6. d. M. verfügt, dieſes 
Rerfahren in jeder Weile zu begünftigen, „Durch diefe Ber 
ninderung ded ausgebauten Areals verbleibt der nöthige Dün- 
er ausichließlid für die beifern Grundſtücke; dieſe werden: for 
wit zu einer höhern Produktivität gebracht und nebfidem micht 
iur erhöhte Erträge an Holz und Streu allmälig gewonnen, 
ondern auch wob thätiger Schutz für die Fluren erziet und 
iberbaupt günftig auf die Fimatıfchen Verhältniſſe des Landes 
wwirft, Es find daber Die k. Forſtbehörden anzuweiſen, Die 
öthigen Pflanzen aus den Staatswaldungen mit aller Bereit- 
villigfeit zu dieſem Zwecke fortan anuaeben. Wie auf Dem 
‚egeicdhneten Feldern können in vielen a mit entfpredhen- 
ven Holzarten aud Pflauzungen in Reiben oder einzelnen 
Sruppen in dex Umgebung der Felder und Wieſen auf. fteilen, 
ur laudwirthſchaftlicen Benupang- nicht geeigneten Abhängen, 
uf MWeidelläden, au Ecen, Weihern, Flüſſen umd Bächen nicht 


iur zur Etzielung von Holz- und Streuerträgen, jondern 
ud zur Veridönerung der betreffenden Landſchaft angebracht 
verden. In jenen Bezirken, wo der Obfibau ſicheres Gedeihen 


erfpricht, haben die f. Horitbedieniteten auch die Nachzucht und 
Beredlung von TChitbäumen zw berückſichtigen, wie dies bereits 
u mehreren Koritamtsbezirfen mit gutem. Erfolge geſchehen if, 
Die Preiſe fie die abzugebenden Pflanzen find von den ein⸗ 
hlänigen Forſtämtern r billig als möglich feitzufeßen, und 
ediglic nad dem für ihre Anzucht erforderlihen baaren. Auf- 
vande zu bemeſſen. (A. Abdz.) 
* Münken, 1, November. (Privat « Korreipondenz.) 
In der neueſten Zeit ift vom topographiſchen Bureau des, bie- 
igen Oeneralquartiermeifterftabs eine. zweite Auflage der vor 
nchreren Jahren herausgegebenen Terrainkarte vom Königreich 
Bayern in 15 Blatt erfchienen, im welder die ſehr weientliche Ber- 
efferumg enthalten ift, daß die in der erften Auflage an den 
Straßen liegenden Orte nur durch die Voſitionszeichen ‚ange 
‚eben, nun aber mit den beigefepten Namen bezeichnet, find. 


Fine Verbefferuug, die gewiß Jedem nur willlommen ſeyn wird, 
em das Auffuchen der Ortsnamen in der der erſten Ausgabe 


eigegebeuen Legende beichwerlich war. Außer dieiem ſind noch 
ine große Zahl von Ortsbeuennungen aufgenommen, , foreit 
jeſes obne Störung der Klarheit des Terrain. möglich war; 
erner find. Die Höbenzüge des ganıen, Königreich eingetragen, 
ie Straßenzüge und ale Bahnlinien nad den neueſten Aufr 
abuen berichtigt. und ergänzt, md der Preis Derjelben nicht 


rhöht, fondern der der eriten Auflage, — 19 fi. — beibehalten: 
t. Gleichzeitig hat auch Die Ortöfarte, des Aöniggeiches < vou 
853, ebenfalls in 15 Dlatt beſtehend, Berichtigungen, er⸗ 


alten. 
Preußen. Ju Entgegnung auf einem Artikel der „Alla. 
eitung“, welcher Die- preußiſche Politik und . inobeſondere Die 


die halbanliche „Breuß. Zeitung”: „Wenw es dem -Verfaffer 
—* — = die —*2* u —— —* ſo vermochte er 
am beiten aus Dem notoriſchent Beziehuugen Rreußens zu Eng- 
land den Schluß zu ziehen, welches Gewicht die preußiſche Ne 
gerung darauf legt; ihre Berbältniffe zu den europäiſchen 
ähten in einer den Intere ſſen Deutſchlande entſprechenden 
Weiſe zu geſtalten. Wir unſeres Orts find überjeugt, daB 
Deut ſchland niennals in dem Einverſtändniß Vrenßens mit 
einem großen auswärtigen Hofe, welddes die Intereſſen des 
curopaiſchen Friedens zu fördern geeignet iſt, eine partikulari⸗ 
ſtiſche Verbindung Breußend mit dem Auslande erbliden wird; 
wir jind überzeugt, daß man in allen Deutfchen Landen — 
wie Beziehungen dieſer Art Seitens einer deutſchen Gropmade 
m gefammten Baterlande, feiner Sicherheit und feinem 
zu Gute kommen müſſen.“ (Es wird nur darauf ans 


 Tommen, im welder Art und gegen wen ſolche Verbindungen 


benußt werden.) 

‚Deiterreich. Bisher glaubte man allgemein, Oeſterreich 
fey in dem letzten Arieg unterlegen. Das mar ein’ Irrthum! 
Der öfterreihifche Ritter Debirauz hat nun nach offiziek- 
ben, d, b.öfterreihifchen Aktenſtücken die Geſchichte des 
italie niſchen Kriegs und: Friedensfchtuffes im frangöfiicher Sprache 
in Baris veröffentlicht, Daraus denn gang deutlich het 
vor, daß Drfterreich mach Solferino mit einem: unbepmingbaren‘ 


Heere und in umeinnehmbaren Poſitionen ftärter als jemals! 
dagefianden bat; ja, daB Napoleon im eigenen Inter 


den 
Frieden erbitten mußte. Selbſt Venedig hätte feine Macht“ 
des. Belt erobern fünmen.. Die Interredung von Bilafranca 
wird, mebit dem Briefwechſel, der ihr voranging, und dem 
Meiſten, was ihr folgte, mit einer Genauigkeit dargeſtellt als 
hätte einer der beiden Kaifer Dem Ritter Debrauz fein Tage— 
buch, zur Benupung anvertraut. Nur Kram Joſephs welt 
hiſtoriſche Ehränen werden ausgelaſſen. Bei den. erften fchrift- 
lidien Vorſchlagen hatte Napoleon Mantua umd PBeschiera 
Lombardei geihlagen, aber Defterreich wies Dies ſtolz zurüd, 
umd der junge Kaiſer wollte nur dann im eine perſönliche Zu— 
ſammenkunft willigen, wenn er aller Wahrſcheinlichkeit nad 
fpäter genen Napoleon, für dem er fo viel wahre Verehrung 
und Sympathie hegte, nicht mehr das Schwert zur ziehen bramde; 
Se wurde denn ua und Peschiera im folgenden Briefe 
umgehend wacgelaffen: Zu Billafranca hielt Franz Joſeph 
feinem kaiſerl. Freund eine Mwohlgeiegte Rede’ über. die Gefahren 
der Allianz mit der Revolution für eine junge Dymaftie und 
gelobte feierlich, daß er ſich niemals, niemals zum Sturz 
ne —— verbünden weile. Napoleon a ' 
avon gerührt. Dagegen: willigte Franz Joſeph, aus Nüdat 
anf Napoleons Ehrgefuͤhl, —* Amneſtie, obgleich 
dieſelbe feinen Regierungsgrundſätzen widetſptäche. Dann über 
gab Graf Rechberg dem Kaiſer Napoleon ein Promemoria von 
18 oder- 49 Artikeln. Und was die Idee der italienischen Kon- 
föderatiom betrifft,. fo, erklärte ſich Defterreich ‚gleich bereit, für 
Venedig in dasielbe Berhältniß zu Italien zu treten, in wel- 
hem dev König von Holland für. Luremburg zum  deutfchen 
Bunde ſteht. Das Weitere‘ iſt bei Debrauz; nachzuleſen, der 
ſich das. alte. Sprihwort merten könnte: Wer zu viel’ beweiſt, 
der beweiit. nichts. 

Die „Köln: Zta.“ ſchreibt: „Hübner iſt gefallen, ae 
fallen wie: Bad, em Opfer der ungarischen Frage, Wie alle, 
die mit Den wirklichen Verhältniſſen vertraut. werden, erfannte 
er die, Unmöglichkeit, Ungarn in.der bisher üblichen Weiſe zn 
verwalten. Er ſprach der alten Abſonderung des: Königreiches 
das Wort, berührte aber dadurdı Die wundeſte Stelle, da an 
entibeidendenm Orte diefes ald eine Anerkennung det migari— 
ſchen Revalırtion, als eine Art von Abdicatiom angefeben wird, 
Wan will es noch immer nit glauben, daß das Suiten der 
Zentralifation: die: Duelleı alles Uebels und nur durch Leckerung 
des ieriteten Die Rube herzuſtellenn int,  Interdeifen greift die 


Sreslauer Zuſanmenkunft (che mißgünſtig beuutheilt bitte, ſagt Oppoſition im immer weiteren: teilen um ſich. Die Angriffe 





(Hd —95410 *0) 
der Preffe auf den Vertrauensmann Schloß (der in der nieder- 
öfterreihifchen Kommijiien gegen die Deffentlichfeit fprach) 
erregen guoßen Jubel. RT Dunm Aa, * 
gen, aber das ganze Syſtem der Vertrau en J 
ge Dab.man es wagt, d Ben 7,6 
ruga, Schmerling, Mittrowsty offen Als die Männer des Volks- 
Vertrauens zu nennen, ift fehr ezeihnend und beweift, wie 
weit ed gefommen ift! Aehnlich, wie in Wien, blickt man andh 
in anderen Provinzen anf die Männer von 1849 und verlangt, 
wie die Rückkehr zu dem modifizirten Syſteme Stadion's, To 
die Einberufung der damals leitenden Perſönlichkeiten. WM 
der Himmel die Regierung ftrafen will, ſo ſchenkt er ihr’ die 
bisher fimgirenden Statthalter. Daß fie Die öffentlidie Mein: 
ung nicht berüdfichtigen, fann man denfelben nicht werargen, 
das fie aber mit fo wenig Berftand au Werke geben, die Ne: 
gerama bloß stellen, dafür folten fie alle zut Strafe in den 
eichsratb berufen werden. Den —— Sieg feiert die 
Thorheit durch den böhmiſchen Statthalter, der in der muth— 
willigften Weife den Kampf mit fonfervativen Körperfchaften, 
wie der Handelsfammer und der patriotiſch-ökonomiſchen Ge 
ſellſchaft, heraufbeſchworen bat, der nicht dem Muth bat zu dem 
Belenntniffe, Daß er die Bertrauendmänner ernannte, Diefe 
fälfchlich als von jenen Korporationen gewählt ausgibt, dann 
aber dieſe feine Geſchöpfe dem Gelächter Preis gibt, indem er 
ihnen zum Borfipenden einen ehemaligen Bolizeibeamten gibt, 
der von den ®emeindeangelegenheiten nicht die geringfte Stennt- 
miß befigt, alfo offenbar nur zur Polizeibewachnng der Ber 
trauensmänner dient. Was man aus den Eipnngen erfährt, 
vermehrt nur die Lachluſt. Der „Bertrauensmann‘ Graf 
Glam : Martinig , der Verfaffer der berüchtigten Broſchüre 
„Sustine et abstine* , joll in der erften Sigung die MWieder- 
berftellung der Batrimonial- Herrlichkeit beantragt haben. Schade, 
daß er nicht ala Bertrauendmann der Pandgemeinden fungirt.“ 
Wien, 30, Oktober. ine zahlreiche Deputation von 
Studentender Peſther Univerfität im. National 
foftüm hatte ſich kürzlich im Redaftionsbureau der „Oſtd. Poſt“ 
eingefunden, und um die Aufnahme einer Entgegnung gegen 
einen aus Peſth datirten Korrefpondenz. Artifef erfucht, in welchem 
die Petition dortiger Studirender, daß am: der Veſther Univer— 
fität Vorträge in ungariſcher Sprade ſtattſinden möchten, 
befproden war. Die Redaktion nahm diefe aufmit den Benterfen, 
daß fie, obwohl mit dem Inhalte des Schriftftückes im wefent- 
lichen Stüden. nicht einverftanden, ibrerfeitd doch den Magyaren 
beweifen wolle, daß fie in der Preſſe des Gentralfipes der 
Monarchie and mit ihren Sonderanliegen gehört werden. Ins 
terzeichnet war dieſes Schriftitüd „Die Bevoflmähtigten 
der Peſther Univerfitäts-Studirenden“. Jehzt erflärt die offi- 
jielle „Defterr. Correſp.“, jene Unterzeichnung enthalte eine 
unbefugte Anmaßung, die den Univerfitärsgefegen widerſtreite, 
und e8 werde Deshalb ein Dieziplinarverfahren emgeleitet wer 
den, Diefer und ähnliche Borgänge find aud der Anlaß zu 
einer amtliben Warnung für die Preſſe geworden, Sie 
lautet wie folgt: „Im Wiener. und Provinzblättern. haben 
wiederholt auch folche, innere Angelegenheiten betreffende Ver⸗ 
Tautbarungen Plaß gefunden, welche bie und da ftattgehabten, 
ungefepfidhen und won Indwiduen, die ih Corporation 
rechte unbefugt anmaßten, audgebenden Kundgebungen eine 
Berbreitung in weiten Kreiſen verſchafften. So wenig es einer 
feits in den Abfihten Der kaiferl. Regierung liegen fann, der 
beredhtigten Meinungsäußerung. hindernd entgegen zw treten, 
oder die Mittheilung worgefommener Thatſachen zu hindern, 
fo muß Ddiefelbe andererſeits darmıf beftehen, daß in Sadıe oder 
Form an ſich ungeſetzliche Anfprüche nicht überdies ald Agi- 
tationsmittel bemüßt und der Ausdrud, den Diefelben in 
Petitionen und ähnlichen Schriftſtücken etwa gefunden, — nicht 
durch wörtlidhen Abdrud allgemein verbreitet werde. Wie 
Regierung erwartet daber von dem guten patriotiſchen Geifte, 
der die große Mehrzahl der Organe der inländiſchen Preffe 
beiebt, daß dieſe Bemerfung Würdigung finden und daher die 
Nothwendigfeit nicht eintreten werde, wegen fortgeiehter Ver- 
öffentlihungen der angedeuteten Art, von jenen Mitten ®e- 
brauch zu maden, welche gegen eime feſtgehaltene gemeinſchäd⸗ 
lie Richtung nad der Preßordnung zu Gebote ſteben.“ 
Peſth, 27. Oftbr. m wurde unter ungebeurem Ans 
der humdertjährige Geburtstag des Edröpferd der ım- 


un 
garifben Literatur-Spradhe, Franz Kaczinczy, in dem 


Prachtſaale des Nationalmuſeum gefeiert, Der gefammte u 


Adel, wie auch das übrige Publifum erfchienen bei dem fFefte 
in der prachtvollen Nationaltradht. Der berühmte Schriftſteller 
und Dichter Baron Joſeph v. Eötvös hielt eine glänzende 
Denfrede, die unzählige Male von dem ſtürmiſchen Beifall der 
Berfammelten ımterbredien wurde, Einen beiten Abſchluß 
fand die Feier in einem Banfette, Durch den feftlich erleuch⸗ 


Menn; 


| gefepgebenden Verſannnlung zuſchreibt, wogegen Louis 
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4% dem > 
€ des Banfetts, „muß man beten. Ich habe ein Gebet, 
es ift kurz, aber ed fommt aus dem Herzen: Es lebe das 


"Baterland!; Diefe Worte wurden von der Verſammlung mit 
enthuſigſtiſchem deg begrüßt, Wabhrend der Tafel regte 
Graf Deſſewffy die Gründung einer, Kaczinczy-Stiftung an, und 
‚wurde zu dieſem Zwecke die Subilription nad Dem Schluß dxs 
Banfetts eröffnet I TTREN 





Greßbritannten. 
Die „H. B. H.“ schreibt: „Wenn es im den Abſichten 
des Kaiſers der Franzofen gelegen hatte, Dur die fahärfere 
Provozirung des fpaniich-maroffanifchen Konfliktes einen Drut 
auf England ausgrüben, um dasfelbe für den Kongreß gefügis 
er zu ſtimmen, fo ſcheint diefer Schachzug Napoleons diesmal 
ein gfüdlicher geweien zu ſeyn. Man bat fichere Andeutungen, 
daß das Kabinet von St. James dieſe von Frankreich befolgte 
Taktik durch ein ziemlich pafives Verhalten zu Schanden ma 
ben will. England, fo glaubt man mit Beftinnmtbeit annehmen 
” dürfen, wird ſich darauf beichränfen, die ſpaniſche Expedilien 
berwachend ind Auge zu faſſen; dagegen ift aber aud die 
geringe Hoffnung, Die man no auf Dem möglichen Beitritt 
gland® zum Kongrefie feßte, hiemit ganz und gar zu Nichte 
ewordeu, Es wird aus autbentifher Duelle verfidert, daß 
ngland ſich fortwährend in derhartnädigiten Oppoſitſon gegen 
einen Kongreß befinde, deffen Grundfagen die Präfiminarien 
von Billafranfa, obſchon modifiziert, bilden.“ Hiezu iſt noch zu 
bemerken: England iſt gegen den Kongreß, weil cs fürdtet, 
Napoleon möge auf und in demfelben Anlaß finden, die italier 
nifche Frage anders zu ordnen, als England wünſcht. Miüre 
England fiher, daß es im Kongreß die Mehrzahl der Stimmen 
für fid Hätte, dann wäre es wohl bereit, Daran theilzunehmen, 
Man weiß aber noch nicht, ob es dem Kaiſer Napolcon Ernſt 
ift mit der Nüdfberufung der vertriebenen Fürſten, oder mit 
dein Anſchluß Mittelitaliens an Sardinien, oder ob er nicht 
am Ende auf dem Kongreß doch noch mit Dem „vermitteluden“ 
Plan hervortritt, Die fürftenfofen Länder feinem fieben Better 
Napoleon zuzumenden, Die Rückkehr der vertriebenen Füriten 
würde übrigens mögliherweife von’ Napoleon noch cruſtlich 
betrichen werden, wenn er dadurch Defterreich für meitere Zwede 
gewinnen Pönnte, Mi. PYSEEHRN 
Franfreich. * * 
Paris, 29. Oftbr, Ich babe feit’ langet Zeit feine in 
I a und Ddialeftifcher Beziehung ſchwächere Arbeit von 
ontalembert aelefen, als feinen Artikel, übericriehen: 
„1849 md 1859, im neneften „Gorrefpondant”, welder durd 
feine maßlofe, obgleich unter den obwaltenden Umſtänden zien 
lich ungefäbrliche Heftigkeit Aufſehen zu machen beitimmt if. 
Die Angriffe befteben natürlich in 2 weniger verſied · 
ten Anſpielungen; z. B. wird Napoleon III. neben Mackie 
velli genannt und dann gleich von Macchiavelli's „astuce e& 
deloyaut&* geſprochen. Mit Macchiavelli ſelbſt im Schiupf 
verglichen zu werden, iſt am Ende nicht ſo unangenehm, und 
Montalembert felbft vergiät, daß Machiaveli's Hauptwerl 
„der Fürſt“, zwar von einem Papſte verfolgt; aber von einem 
anderen Bapfte begünftigt und verbreitet worden tft. Der lat: 
ſerlichen Rede von Bordeaug entgegnet er, daß die Frame 
in Rom nur deshalb nötbig ſeyen, weil die Franzoſen in Jtalien 
Die Aufregung aefäet hatten und daß die Aenferung: Eutoba 
wärde die Offupation Roms nicht längerdufden, in dem Munde 
eines Bourben oder Orleans als Herabwürdigung der Natier 
nafehre ausgelegt worden wäre, Sbgleich ibm alfo die Aran 
zofen als die eigentlichen Friedensftörer im Italien erſchienen, 
verlangt er doch die fortgeiete Ofkupation Roms dur Mi 
felben, und erinnert zu dem Behufe, aber mit wenig id, 
an die parlamentarifche Vorgeſchichte der römiſchen Eppeditien 
von 1849, deren Verdienft er ganz und gar der — 
rief an Edgar Rey dem Leider⸗ 
ſchaften und Vorurtheilen des Berges geihmeichelt habe. Dart 
bätte er aber wiederum fehr Unrecht, demfelben Louis Napo⸗ 
leon von ſeinem Standpunkte aus — vorzuwetſen 
Hat doch Montalembert ſelber, noch fange nah dem De 
an Ney, zu Napoleons entfhiedenften Parteigängern 0.9 
{ 3. 


| Paris, 30. Oltbr. Vorgeſtern ift Herr Eobden und 


leon mit feinem befannten 


—* Lord Brou tes in St. Cloud empfangen won 
ie 8 heißt, hatte der Kaifer den erftern zu einer Umterrt 


ag über kommerzielle Angelegenheitenjleinladen laſſen. Es 
ird nämlich im diefen Tagen ein kaiſerlicher Brief an deu 
andeldminifter veröffentlicht werden, worin die Herabſe zung 
r @ingangäftenern y Zuder, Baummolle zc. angefündigt 
ird; man fagt, der aller boffe dagegen von England eine 
erninderung der Einfuhrfteuer auf die franzöfiichen Weine zu 
wirfen. — Das verhindert nicht, . daß die Regierung neuer 
ngs den Bau von 100 Kanonenihaluppen angeordnet 
at. Dreißig fönnen in kurzer Zeit fertig feyn, da alle Ma- 


rialien Dazu bereit find, 

Paris, 31. Oftbr, Der „Ami de Ordre“ wird nicht 
ehr ericheinen, weil, wie er fagt, das kpiee Preüſyſtem einer 
eitung das Leben zu fauer mat. — Die Großfürfin Marie 
sn Rußzlaud wird demnächft in Varis eimtreffen umd gegen 
ie Mitte des mähften Monats der kaiferlihen Einladung nach 
ompieqne folgen. (Er. Bit.) 

*Wie dad „Univers“ mittheilt, bat der Erjbifhof von 
vignon Webete für den Papſt angeordnet, desgleichen die 
Hichöfe von Verdun, St. Flour ımd Sr. Claude. 

Wir tragen: den nod nicht wörtlich mitgetheilten Theil des 
riefes des KHaifers Napoleon an Viktor Emanuel {nad der 
Times") nad. Er lautet: „Italien fol aus verfchiedenen 
nabbängigen Staaten beiteben, welche durch eine Bundesge- 
einſchaft mit einander verfnüpft find. Jeder dieſer Staaten 
immt ein: Defondered Repräſentativſyſtem und heilſame Re— 
men am. Der Bund ratifizirt das Spitem der italieniſchen 
lationalität, Er bat nur Eine Flagge, Ein Zell- und Ein 
Rüngfoftem. Das leitende Zentrum befindet fi zu Nom. 
i6 beitebt aus Vertretern, die -von den zen ernannt 
nd, jedoch mit Zugrundelegung einer von den Kammern aufs 
ejepten Lite, damit im diefer Art Reichstag der Einfluß der 
derrſcherhaͤuſer, Die einer Hinneigung nad Oeſterreich verdäch⸗ 
'q find, durch dad aus der Wahl entipringende Element ein 
Begengewit erhalte. Durch Berleihung des Ehrenvorfipes 
ber den Bund an den bi. Vater würde das religiöje Gefühl 
es fatholifdyen Europa befriedigt, der meraliiche Eindus des 
Japftes in gauz Italien würde erhöht werden, und würde ihn 
n Stand ſehen, Zugeftändniffe zu machen, die im Ginflang 
ait den berechtigten Wünfchen des Volles ſtänden. Der Plan 
um, den ich im Aunenblide des Friedensſchluſſes faßte, läßt 
ih noch immer ausführen, wenn Ew. Majeität Ihren Einfluß 
ur Förderung desfelben aufbieten will. Zudem it auch {dom 
in bedeutender Schritt in jener Richtung getban worden. Die 
—— der Lombardei mit Uebernahme eines gewiſſen Schuld⸗ 
mtbeifes ift eine vollendete Thatſache. Defterreih bat auf das 
Recht —— Beſatzungen in den Feſtungen Piacenza, Fer— 
ara und Commachio zu unterhalten. Zwar find Die Rechte 
ver Sonveräne worbebalten worden ; allein die Unabhängigkeit 
Mittelitaliens iſt gleichfalls verbürgt worden, infofern jeder 
Bedanfe an fremdes Einſchreiten förmlich befeitigt ift; und 
dließlich folk Benetien eine rein itafienifhe Provinz werden. 
38 liegt im- wahren Antereffe Ew. Majeftät, wie in dem der 
Halbinfel, mich im der. Kortentwidlung dieſer Halbinſel zu uns 
'erftüßen, um aus demjelben die beiten Ergebniſſe zu erzielen ; 
yenn Ew. Maj. kann nicht vwergeffen, daß ich durch Den Vertrag 
ebunden bin, und ich fann mid in dem bevoritebenden Kon— 
ireffe den von mir — Verbindlichkeiten nicht ent— 
iehen. Frankreich iſt feine Rolle von vornherein vorgezeichnet. 
Wir verlangen, daß Parma und Piacenza mit Piemont vereis 
rigt werden, weil Diefes Gebiet ihm, vom ftrategiichen Gefichts- 
punkte aus betrachtet, umentbebrlih ift. Wir verlangen, daß 
die Herzogin ven Parma nad Modena berufen, daß Toskana, 
etwa durch einen Gebietötheil vergrößert, dem Erzherzog Fer— 
dinand rüderitattet,. daß ein Spitem gemäßigter Freibeit in 
allen italienifchen Staaten eingeführt werde, und daß Defier- 
reich unummunden eine fortwahrende Urſache von Berwirrun- 
zen für die Zukunft abſchütteln und ſich dazu verfteben joll, 
die Nationalität Venetiens zu vervolltändigen, indem es nicht 
nur eine beiondere Vertretung und Berwaltung, fondern auch 
ein italienisches Heer ſchafft. Wir verlangen, daß die Feſtungen 
Mantna und Beschiera ald Bundesfeitungen anerfannt werden.“ 
Dies Schreiben ift gegen die fardinifhe Majeſtät etwas gera- 
dezu wenn nämlich ed dem Briefichreiber auch Ernſt ift mit 
Allem, was er fagt). „Ich weiß wohl, daß Sie megen des 
arg von Bilafranfa mit mir unzufrieden find. Doc laj- 
en wir das; es fommt nicht mehr darauf an. Der Friede ift 
einmal geibblofen, und Sie begreifen, daß ich die Berbindlich- 
feiten, die ich eingegangen babe, halten muß. Wenn Meine Ge- 
ſchenle die Freundſchaft unterhalten, jo glaube ich, der ich Ihnen 
die Lombardei geſchenkt habe, auf die ;hrige rechnen zu dürfen. 
Beihränfen Sıe alfo Ihre Gedanken auf das Mögliche und 
legen Sie meinen Wünſchen für Italien feine weiteren Binderniffe 
in den Weg.“ Das ift ungefähr des Ton des Briefe, ber 


jene Wünfhe ausführt, . Der franzöſiſche Plan für die Neuge- 
Raltung Italiens it oft genug. erörtert worden, Bemerkend- 
werib wäre etwa nur, da Mantua und Peẽechiera italieniſche 
Bundesfeſtungen werden ſollen, wie es ſcheint, damit Oeſier⸗ 
reich, mit deſſen Wünſchen die franzöſiſchen jetzt zuſammengehen, 
auf dem Kongreſſe Doch auch etwas zu bewilligen habe. 


(Köln. Ztg.) 
Spanien je 
Madrid, 28. Oltbr. Die Begeifterung der Bevölfer- 
ung für den Krieg gegen Maroflo ht abe groß. 
Es geben Geſchenke von Ginzelnen und 
allen Klaſſen der Geſellſchaft ein, 
zu kommen. 


re Italien. > IE PR . 

Nah Briefen aus Rom, hat der Papft die Abſicht, den 
Kongreß zu beihiden. Auch ſoll er nicht abgeneigt fen, die 
Ehren : Präfidentihhaft des italienifhen Bundes — 


(K. 34 
‚Aus Floxrenz, 25. Oft., ſchreibt man der „Allg. Zig.“: 
„Wie feiner ar uber die Miffion des Fürſten PBoniatowsti, 
fo werden au jet wieder über die Antwort des Kaiſers der 
anzofen an die tosfan. Deputation Phrafen in der Brefle ver 
reitet, welche den Zweck haben, die unverrüdbare Gewiffenhaftig« 
feit Napoleons in internationalen Dingen zu beftätigen. Hier 
in Tosfana weiß man, daß Napoleon eine ſtatke ifälienifebe 
Streitmabt für feine Plane gebrauchen fann, wenn fie auch 
nicht in Piemont fonzentrirt iſt. Piemont bleibt dabei nad) 
wie vor ein Werkzeug des Friedenskaiierd, wenn: es aud) Bereits 
angefangen bat, als ſolches allein zu laufen. Wenn ihm nicht 
fofort Mittelitalien überlaffen werden fonnte, fo liegt der haupt- 
fählihite Grund darin, dab man mit den ermuthigenden Vers 
ſprechungen und noch mehr mit den belohnenden Geſchenken 
baushalten muß, um damit weitere Verſprechnngen machen zu 
können. Daß bierbei dem Meifter dad Werkzeug einmal 
willig aus dem Händen jblüpft, ficht man doppelt gern in 
Paris. Napoleon hat viel Spaß daran, da ſeine Schüler fo 
ausgezeichnet gelehrig. ſind. Ein Beiſpiel von diefer Gelehrig— 
feit möge bier ſtehen. Napoleon hat zu den toskaniſchen Des 
putitten gehgt: „daß für Toskana, auch ferner die Nüfrecht- 
haltung der Ordnung. weientlich ſey.“ Weber die Worte „Aufs 
rechtbaltung der Orbuung‘ bringt „La Nazione“ einen langen 
Artikel, der ih fo anläßt: „Wenn er die Aufrechthaltung 
der Ordnung‘ empfiehlt, während unjere Gegner davon fpre- 
den, dieſelbe wiederberzuftellen, fo will das fagen, daß 
in dem Begriff Napoleons die „geiepliche” Ordnung des Landes 
die ift, welche jept beitebt, denn wenn er fie nicht für eine 
folde (nämlich fur eime geſetzliche) hielte, fo würde ‚er. nicht 
empfeblen, fie aufrecht au halten, sondern würde. gemein- 
ſchaftlich mit unfern Feinden Davon fprechen, fie wiederbers 
zu ſtellen. Cine Einrichtung, die von der Gewalt der frem— 
den Bajonnette auferlegt und den Volkswünſchen entgegen ift, 
ift feine Orinung, fondern brutale Gewalt. Wenn alfo Na- 
poleon III. auf der Aufrehtbaltung der Ordmung befteht, fo 
räth er und gerade, in jener Stellung auszubarren, welche uns 
die Sympathie des zivilifirten Europa erhält, und uns befferer 
Geſchicke würdig zeigt.“ — Dürfen wir eine Bemerkung biezu 
maden, fo wäre es die, daß Napoleon vor Allem die etwaigen 
Streitkräfte Italiens in den Händen behalten will, und daß 
nad) den Umſtänden die piemontefiihen Annezationen eben fo 
gut zu ftatten fommen fünnen, wie er fie zu verhindern für 
gut finden kann. 
lleber den Stand der Dinge in der Lombardei und 
in Zeutralitalien bringen felbft die liberalen Pariſer 
Blaͤtter widerfpredende Nachrichten. Nah der einen Lesart 
dauert in der Lombardei die Berftimmung über die beabſichtigte 
Zentralifation fort, nah der andern wäre Mailand wenigſtens 
zufrieden geftellt dadurd, dag man ibm feine alten Verwalts 
ungsförper beläät und den Kafationshof von Turin nah Mais 
land verlegt. Diefe Verlegung ſcheint aber die Turiner zu 
verdriegen. Ju der Romagna ſcheint die Volkserbitterung 
den höchſten Grad erreicht zu haben. Die Regierung von Bos 
logna bat Perfonen von befannter antirevolutionärer Gefinn« 
ung den Rath ertheilt, ihrer Sicherheit wegen abzureifen. So 
begab fih nah franzöfiihen Blättern vor einiger Zeit der Pos 
ligeiminifter Bandera zu dem Oberften Freddi, welder als 
ürger von Bologna Seit 25 Jahren diefe Stadt bewohnt, 
und ertbeilte ihm folgenden Rath: „Sie waren vor 15 oder 
20 Jahren Mitglied von Militärtommiffionen, Sie waren päpft- 
liher Gendarmerieoberjt: wir wollen nicht, daß Sie, wie An» 
viti, ermordet werden. Neifen Sie fofort ab.” (Dberft Freddi 
ift in Rom eingetroffen.) — Ein Artifel der „Gaz. di Bia- 
cenza" äußert: „„Die Völker Zentralitaliens,"" fagt ein 
Genuefifhes Journal, „„beichloffen, fi mit Piemont zu 


—— — ig 
um der Regierung zu Hilfe 
(Br. 90.) 


vereinen.”* Aber fie wollen ſich nicht „verpiemontifiten“ Cim- 
‚piemiontizarsi). Unſere Gefetze find nicht voflfommen, aber fie 
egen die Gefehe und - Inftitufionen Viemonts austauſchen, 
enes Piemonts, fo befamnt durch feine adminiftrative Konfuſton 
and Die bohe Unfähigkeit feiner Bureaufräten, das mißfällt 
‚unferen Bevölterungen mit Recht aufs Höchſte.“ — Dieſe 
Berichte zeigen eine Kriſis an, deren Bedeutung aber beim 
Mangel -objeltiver Nachrichten ſchwer zu überfehen ift. Ein 
Korrefpondent der „Daily News fieht die Lage der provifo- 
riſchen Regierungen, namentlih was den —— betrifft, 
günſtiget am, als verſchie dene andere Nachrichten dies darſtellten. 


Zürkei. 


Der Wiener „Preſſe“ wird aus Konſtantinopel, 

22. Oftbr,, „zur Geſchichte des Komplots“ geſchrieben: „Deoffer- 
Dem, Divifionsgeneral, fol beim Verhor ausgefagt haben : 
Ich gböre feit 4 Monaten dem Rompfot an, Gh follte mit 
2000 Albanefen den Sultan in der Moſchee von Thophana 
arrefiren umd ihm über feine Verſchwendung und die Schwä- 
hung des Rei zur Nede ftelten. Sein Bruder, Abdul-Aziz, 
wäre zum Sültan ausgerufen und alle Minifter für immer 
verbammt worden. Da diefer Plan jedoch feit 20 Tagen geän- 
in ag war, habe ib mich von den Verſchwotenen ger 
enn u “ 


. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Jena, 31, Dftbr. Profeſſor Apelt, einer der geiſtreich⸗ 
ften. Lehter in der philofopbiichen Faknltät, und weithin durch 
fein Lehrbuch der Metaphyſil befaunt, ift plößlich ee 

ör. Pſtz.) 





Handeld- und Börfen-Berichte, 


Nürnberg, 30, Ottbr. (Hopfenbericht.) Die vorige Woche 
war die febhaftefte im Hopfenverkehr dieſte Herbſtee. An allen 
BProdultionspläpen wurben große Uuantitäten raſch und zw erböb- 
fen Breifen gefauft. Die Vreiſe ſtellen id an den Produftions- 
orten folgendermaßen: In Saatz 170—180.f., deflen Umgegend 
460-170 fl., Stadt Spalt 130—185 fl., nachſte Umgebung 120 
bie 130 fl., entferntere 100-105 fl., Holledaser 100— 106 fl., 
Neuftadt, Aiſch und Aiſchgrund 8O—85 fl., ordinärer Hersbrud und 
Altdorf 60— 70 fl., feinere Sorten 75 —80 fl. Die öfterreihifhen 
Brauer feinen doch nad und nad an unferem bayeriſchen Hopfen 
Crfihmad und Blauben zu finden, denn vorzugsweije traten Oeſter⸗ 
reicher als Käufer auf. Es murden auch. bedeutende Anfäufe für 
franzöfiide Rechnung gemadt, jo wie für England. (8r. 3.) 


- Cours der Staatspaplere. 
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Reueſte Rachrichten, 


Aus Thüringen, 30. Of., wird der „Voſſ. Ztg. 
geſchrieben: „Bon nnieren Staaten haben jeßt zwei, Weima 
und Altenburg, in militärifcher Beziehung mit einem Eric 
deutſcher Einheit dem löblichen Anfang gemacht, indem fie eine 
egenfeitigen Wechfel im Kommando eingeführt, dergeftalt, daj 
ie: Dffigiere des einen Landes dad Kontingent des anderer 
fommandıren, Zu diefem Zwede gehen dieſer Tage weimariſch 
Dfiiere nah dem Altenburgiſchen und aftenburgifche nad 

eimar.“ 


Wien, 30. Olibr. Vorgeſtern fand hier eine Miniſſer 
Konferenz Statt, gelegenheitlih welcher die: ungarifhen Ber 
aͤltniſſe einer eingeheuden Kritif unterzogen wurden. Welch 
daßregeln gegenüber der Bewegung ergriffen werben follen 
die fich in Ungarn vorbereitet, darüber zirfuliren verſchie den 
Gerüchte, —— jedoch fo viel gewiß, Daß man ſich da 
bin entſchieden hat, Die in dem Königreiche ſtationirten Truppe 
augemefjen zu vermehren. Die ungarijche Studentendeputation 
welde um Einführung der ungariſchen Sprache als Unterrichte 
Sprache petitienirt, iſt weder von dem Miniſter des Innern 
noch von dem des Kultus empfangen worden, obwohl ſu 
feiner Zeit durch den Grafen ‚Haller, den Adlatus des Erzher 
og. Gouverneurs, angewieien worden war, ihr Geſuch aller 
—2* Orts vorzulegen. Man fragt ſich daher mit Recht 
wie es fomme, daß die politiſche Landesbehörde in VPeſthnich 
von vorn herein jede Verbaudlung über eine Aingelegenbeit ab, 
gelehnt bat, die ihr formell nur durch Das Organ der afade 
wiiden Vertretung, des Rektorats und Lehrkörpers, nicht abeı 
unmittelbar durch die petirenden Studenten felbft- zur Kennt: 
niß gelangen. konnte und durfte ? (8. 3.) 


Ein Brief des „Nord“ aus Turin, 28. Oft, befätigt, 
daß Frankreich fib aus freien Stüden erboten habe, die 100 
Milionen, welche Sardinien baar an Oeſterreich zahlen fol, vor: 
recken. Frankreich erhält dafür eine entiprediende Menge 
ardinifcher Nente, die es ſich verpflichtet, nicht zu verkaufen. 
Sardinien wird daher nur jährlih 5 Millionen an Frankreich 
u bezabfen haben. Außerdem hat befanntlih Sardinien 60 
Wr. Fres. Erſatz für Hriegsanslagen an die franzöfifdhe Rr- 
gierung zu begablen. — 
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Die. Tendenz der Vörſe war von Anfang bis zum Schluß fehr‘ aunftig und kefonders 
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Berbacher Eifenbapn:Altien waten höher. 
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Vorandbezahfung : Halbjäbrlich 
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Bei Iuferaten ‚wird die dreiipal- 





A 306. 


* Die Dewegung in Oeſter reich. 


Die Beratbungen der von der öſterreichiſchen Regierung 
ı allen Kronländern einbernfenenen Bertranendinänner 
‚ven Gemeinde + Geſetz + Entwurf baben. eine merkmürdige Ber 
gung der Öemätber, wenn auch nidt überall erſt bervorge- 
ıfen, jo doch an’d Tageslicht treten faffen; Aus Brag wird 
er „Köln. Ztg.“ darüber Folgendes :geidwieben : „Bemerkens— 
erth vor Allem erſcheint die Küsfbaltlefigfeit, mit weiber fait 
ı allen-Diejen Verſammlungen das Bedauern bervorgetreten, 
ie Berathung eined jo hochwichtigen Geſetzes nicht durch freie 
Babl aus und von Dem Volle jelbit, ſondern lediglich anf bu⸗ 
aufratiſchem Wege berufen worden zu ſeyn. Und aerade 
Nänner, Die in den Nabren 1848 und 1849 im Rufe illiberal⸗ 
ec Gefinnung geitanden, in denen die Negierumg jeitber nichts 
seniger als heimliche Komfittutiomelle vermutbet hätte, wie 
. B. der reiche und woblamaeiebene Adwofat und kaiſerliche 
Rath Dr, Joſeph Neumann in Wien, find es, die hierin, und 
war vornehmlich in der Reſidenz und in Ungarn, am ofien- 
en vorangegangen. Die Vreſſe hat dieſes Bedauern obne 
lusmabme zu dem ihrigen gemadt. Au Ungam wurde ber 
lulaß geradezu benupt,, mm das Berlangen nad einer Kouſti⸗ 
ution und der Ginberufung freigewäblter Volksvertretet audzu⸗ 
vrecben. Bezeichnend ferner iſt die ‚allgemeine Berurtbeilung 
er beabfichtiaten Senderitellung des. Adels den Gemeinden, 
», 1. dem Volle gegenüber, Der Adel ſelbſt bat das ibm zus 
‚dachte Privilegium abgelehnt und beguügt fi mit dem Er—⸗ 
verbe einer feinen quantitativ boberen Leitungen verbältwiß: 
wis entipredenden quößeren Ginflugnahme auf Die &emeinde- 
Ingelegenbeiten, Gbarafteriitiih weiter it das Ausmaß, im 
eldiem von dem meiſten Berfammlungen die im Ausficht ae 
tellte Antenemie der Gememden verftanden ſeyn will. Die 
jdee der Regierung, als Drgan dieſer Autonomie einer vom 
br beitellten und won den Gemeinden besablten Staatsbeam» 
en einzufehen, bat allentbalben den entichiedenften Widerſpruch 
einnden und kann als jallen aelaffen angefeben werden, eben 
o wie ein anderer Interpretatiounsverſuch, nad welchem jene 
lutonemie darin beiäude, daß, die Gemeinde eine Reihe läfti« 
er Aunftionen für den Staat anf ihre eigenen Sorten über— 
übe, deren Schein fie für das Weſen der Selbfiverwalnma 
uiichädigen follte. Vielmeht beaniprudt man nicht nur die 
ollfemuien freie innere Verwaltung, jondern bier und da felbit 
uch noch einen Theil der Gieiljuftiz, der Beſergung des Mai- 
zuvermögens u, ſ. w. Die Derfentlichleit der Gemeindeberath- 
ngen wird einftimmig gefordert, das Wahlrecht möglichſt er— 
yeitert, Das alles find jo Mare Aımdgebungen eines regen 
onititutionellen Sinnes, daß über das lehte Ziel des allge: 
reinen Verlangens eine Täuſchung Baum möglich iſt.“ 

Das offene, zuverſichtliche Auftreten der nationalen Partei 
a Ungarn berührt die öſterreichiſche Regierung ſehr unan— 
enebm. Der „Oeſterreich. Ztg." wird aus Peſth darüber ge— 
hrieben: „Die Bewegung, welche gegenwärtig als eine Dis 
efte Folge der in neuerer Zeit zur Geltung gelangten Staats» 
rinzipien (mäwmlich der ſtraffen Zentralifation, die alle Selbit- 
äudigkeit der einzelnen Landestheile vernichtete) namentlid in 
Ingarn Boden gewonnen, haben wie von ihrem erſten Ent- 
‚eben bis auf dem bentigen Tag mit all’ jener Aufmerkiamkeit 
erfolgt, welche Dieielbe verdient. Wer der Bewegung bis 
eute mit rubiger Befonnenbeit folgte, mer aufrichtig in feinem 
Irtbeile über ‚’Berfonen und Prinzipien feyn will, wer ſowohl 
ie Kirchenkonvents-Adreſſen, wie die Petitionen der Peſther 
kademiſchen Jugend mit einander vergleicht, wer die handeln 
en und injpieivenden Perſönlichkeiten in ihrem Beinzipien zit 
urmenftelkt, der muß unbedingt zu der age fommen, 
aß überall diefelbe Partei ibre Hand im Spiele bat. . Die 
treigniſſe der letzten Tage an hieſiger Univerfität, die Abfaif- 
ng der neuen ‘Petition der Studenten, die nur auf das bifte- 
iſche Recht ſich bajiet, die Demonftrative Abreife der Studenten 
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nad) Wien, das Alles find Dinge, weiche ſtets wieder auf Dier 
ielbe Quelle zurüdleiten. Hätte man nicht jede Meimmgs 
äußerung, fobald fie nicht mit den Anfichten der Regierung 
übereinftimmte, fireng verboten, hätte man der Diskuſſion über 
die innern Juftände freien Lauf‘ gelafen, To würden’ ſich die 
Anſichten geflärt und Demgemäh gegliedert haben: es würde 
ſich in der Laudespreſſe aud für Die Ungarn eine Vertretung 
finden, welde ihr Baterland eben jo ſeht und umeigennüßiger 
lieben, wie die Partei, die fich einem -in neueſter Zeu Fo wi 
beſprochenen Programme angeſchloſſen bat.“ 

Wir baben neulich einer Denkichrift gedacht, welche wier 
ungariſche Magnaten dem öfterreichtichen Minifterium überreicht 
baben, worin jte Die „aunidäpbaren Vorzüge” Der „alten, durch 
die Marzereigniſſe im Jahr 1848 von ihren Schladen gereinig- 
ten Couſtitution und Munizipalverfaffung des Königteichs Un- 
garn“ berworbeben und ibre Wiederberftelluna anempfeblen (fie 
wurde befanntlih im Nabre 1849 ohne Weiteres aufgehoben) 
Tas Altenſtück bezeichnet als Vorzüge dieſer Verfafſung 
„H Daß fie ohne Unterſchied der Religion und Natiomalitat 
jedem Staatsbürger das höchſte Maß der indiwidnellen Freibeit 
ſichert, Die mit einen geſetzlichen und geordneten Staatsleben 
vertraglich iſt, und während He den Gefep ihre unverkürzte 
Autorität, Der volljiebenden Gewalt eim faft beiliges Anſehen 
verbürgt,, auf der andern Seite nicht geitattet, daß wür 
Staatöbürger polizeilich berormundet umddie verſönlichen Rechie 
der Geſellſchaft oder Individuen unter dem Deckmantel ber 
Stantögewalt durch eine Beamtenfafte, die fon. Bırreaufratie, 
beſchränkt werden. 2) Indem fie ale Talente ohne Unterichied 
der Geburt zum Theilnahme an der Leitung des Staatslebens 
und der öffentlichen Landes-, Komitats- nnd Gemeindeange- 
kegenbeiten beruft, umd indem fie die Wahlen der Romitatss 
und Gemeindeangelegenbeiten dem öffentlichen Vertrauen ein« 
räumt ımd das Werdienft belohnt, erweckt und belebt fie zu⸗ 
gleih deu Gemeinfinn , Diefe unverfiegbare und einzige Duelle 
eines werktbätigen und: opferwilligen Patriotiomus. 39 Ge— 
währt fic- eine einfache und doch ſebr gute, Vertrauen und Ge⸗ 
borjam, erwedende, vor allen andern eutopäiſchen Verfaffnngen 
auch darum ausgezeichnete Berwaltung umd Juſtiz, weil fle 
beijpiellos wohtjeit ift, indem die Romitats + ımd Gemeinde 
ämter auf Borſchlag des durch den Mönig eingefchten Ober 
geipans von Seiten der gejeplichen Wähler nur wohlhabenden 
Witgliedern anvertraut werden, die mebr ams politifchem Ge⸗ 
me inſinn und Pflichtgefühl als wegen eines umbedeutenden Bes 
haltes dienen, und meil es bei dem Munisipalfgiteme feinen 
lebenslängli verbürgten Dienit gibt, fo füllt auch die endtuue 
Penſionslaſt weg, melde andere Berwaltungsfufteme mit ich 
fübıen. 4) Die weife Staatsmagime, welche die Leitung der 
öfentlihen Angelegenheiten in Die Hände der betheiligten Staats- 
bürger ſelbſt legt, ijt der wirfiamite Reiz, um im Lande möglichft 
viele zum Erwerb jener Stenntniffe anzuelfern, die dazu befähigen, 
daß der Staatöbürger im. Rath Einfluß und int Amte die nötbigen 
Bäbngfeiten beige. Und dieſer polttifhen Einrichtung iſt es 
vornehmlich augufchreiben, daß in feinem Theile der Monatdrie 
ſo viel polittihe Reife und eime ‚fo durchgreiſend ausgebreitete 
Intelligenz des Mittelftandes vorherrſcht wie in Ungarn. 
ner 5) die parlamentariiche Legislation in Ungarn verhinderte 
jeder Mißbrauch der Staatsgemalt, fihherte eine praktiſche umd 
zeitgemäß vorfchreitende Gefeßgebung und berubigte die Ge— 
mütyer fowobl über das gerechte und erträgliche Ausmaß der 
Sterer und Rekrntirung als auch über die zweckmäßige Ver— 
wendung der Staatsfräfte. Endlich 6) die erhabene Mat und 
eheiligie Stellung, welche die ungarifche Verfaſſung dem 
König derlerht, die innigen und traditionellen und grundgefeß- 
licher Bande, welche die ungarifche Nation mit der königlichen . 
Krone zu einen unzertrennfichen Körper werichlingen, endlich 
der unvergänglich hiſtoriſche Glanz einer ** als 800jãhrigen 
ruhnvollen VBergangenheit.“ Aus dieſer Metivirnng ſpricht 
jederfaus mehr ächter Liberalismus als aus all den liberalen 
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daß das Promemoria „vor allemsandern, um allgemeine Be; 


geitegung und Vertrauen zu erregeny eine allgeme ine Amneſtte 
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der Verſammlung der Berträflensumänner der ſerbiſchen 
Woſwodſchaft zu Temesvar wurde von einem Mitglied ans 
gereat, daß Die Wojwodicaft wieder mit Ungarn (vom. dem fie! 
1849 getrennt wurde) vereinigt und die Selbftvermittlung der 
Städte wiederhergeſtellt werden möge. 
fpradı din Ueberzeugung aus, dab nur ſolche Anorduungen er: 
I} rieblich wirken könnten, welche im Wege der geſehüchen 
ei udespertfretung‘ m Stande fommen, weshalb ca am 
beften*iev, die Beratbung des Gemeindegefepes zu verfchieben, 
bis das frühere fonititutionelle Verhältniß wieder bergeitellt 
ſey. Ob dieſe Anträge und Wüuſche weitere Folgen batten, 
Darüber ſchweigt der in der „Temedvater Zeitung“ veröffent- 
lichte Bericht. 

Aus Wien endlid wird der „Fr. Holsztg. geichrieben: 
„Man kann fich feiner Täuſchung über Die Bedentung ber 
KHundgebungen aus Ungarn bingeben. Nicht die altfonferwative, 
egeluiv altmagyariſche Partei allein, fait Alles in jenem Kron— 
lande hat die. Deviſe der Sonderftellung für feine. Strebung 
erwäblt. „Die Bertrauenstommifionen in. Temesvar und Eſſegg 
befteben aus Männern, welche ibre Ernennung von Eeiten.der 
Regierung der Ueberzeugung verdanken, fie ſeyen Die ergeben- 
ſten uud gefügigften. Und doch find. fie es, welche auf die Eins 
berufung eines Landtages dringen, deſſen Tendenz umd-Geftalt 
ung. im Voraus bemeſſen werden fann. Zudem beftchen bie 
beideu genannten Körper zumeift aus nichtmagvariſchen Elemen: 
ten; ‚das Deutſchthum hat bier Die ftärfite Vertretung. Auch 
die Etudentenpetition hat eine gewifle-Bedeutumg, es liegt eine 
unbeſchreibliche Bitterfeit in der Aeußerung von fo vielen den 
böciten Bildungsiphären zuftrebenden ‚Nünglingen- aus Peſth 
(einer fat, durchweg deutichem Leben: entiproffenen Stadt), das 
Deutiche fen ihnen eine fremde Sprache. Wer die Ber 
bältwiife näber fennt, weiß das Tendenziöſe, Künſtliche ſolchet 
Strebungen zu. ermeifen. Es ift Alles .auf äußerfte Oppofition 
gegen viterreihiiches Beamtenreqiment zu bezieben, der Deurich- 
tbumbaß wuchs fpäter daraus bervor. Aber ebenſo wird der 
Wohlunterrichtete die unendlide Schwierigkeit begreifen, dieſem 
tiefliegenden Haſſe entgegen zu wirken, Was man aud hier— 
ortd vornehmen mag, um Die ungarifche Bewegung wieder 
einzulullen, es wird nicht verfangen. Das Uebel liegt an dem 
Pringipe, weldes den geſammten deutfchen Provinzen jede vos 
litiſche Regung verfümmerte, und fie im einer ebem fo wenig 
achtens- als beneidenswertben Stellung den nichtdeutſchen 
Stämmen gegenüber gebalten bat, Hätte man mit Ernſt ein 
Berfaffungsieben in Diefen Provinzen, erblüben laſſen, die Bolfs- 
meinung für den gemeinjamen Beitand gewonnen, und diefe 
ſelbſt füämpfend. vorgeführt, wie würde jih auch Das deutſche 
Element in Ungarn gefräftigt und mit den verfptenaten ſlavi— 
ſchen verftärft haben, was für Erfolge hätten die Sırprematie- 
ſtrebuugen von einigen Millionen Magyaren, von denen - ein 
quter Theil den egceffiven und unbilligen, nebenbei bödft-un- 
praftiichen und zufunftlofen ‚Tendenzen von Herzen abhold ift! 
Aber Defterreich vermochte ſich micht auf die Höhe feiner Auf- 
gabe zu ſchwingen, Ueberdies bat die unglürklice Rinanz- und 
Steuerwirthſchaft fein. Bertrauen, kein. Bebagen, . feine Befrie⸗ 
digung felbit Des Beſitzſtandes in Ungarn auffommen- laffen, 
In dieſer ewigen Angit und Vertrauensloſigkeit ift der Grund 
den fleigenden Anzufriedenbeit zu ſuchen.“ — Es mag beirü- 
bend. ſeyn, dab der Haß genen die deutfchen Beamten, welche 
Ungarn drüdten, dort zu einem Zub gegen das Deutſcathnm 
geführt hat. Hätten die Ungarn Wohlthaten empfangen ftatt 
der Bedrückung, fo wäre dDierer Hab nicht entſtanden.Und er 
wird. fich, nicht. anders bannen lajlen, als Durch Milde, durch 
Verſohnung, durch billige Berücküchtigung ihrer Wümſche 
Würde die Regierung Gewalt brauchen, fo würde fie ſich Das 
Voll nur uoch mehr entfremden. 


Deutſcher Bund. 


(Ein offener Brief, ) Die Geſellſchaft der „Bater- 
landsfreunde zu London (eutſche Flüchtlinge) bat einen 
„offenen Brief“ an den „Ausschuß, des Vereins der deutſhen 
Natienalpartei" (Eiſenacher) gerichtet, in dem als erfte Beding- 
ung. für die Gedeihlichkeit einer deutſch-einheitlichen Agitarion 
erklärt wird, daß das ganze Vaterland und nicht blos ein heit 
desielben ins Auge aefapt — daß die Bereinigung und 
nit die Berfeindung der verſchiedenen Volksbruchtheile ans 
geitrebt werde. , Der offene Brief, jpricht ſich in heftigen Wer: 
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ten gegen die Beſtrebungen der Neugothaer (Eifenaber), vi 
ihren Salt in der geaenrfigen Rolitif des preußiſ ke 
term ſuchen auss Wer die Wiedeggeb PN Hm da⸗ 
mit beginnen will, rap Fr einem Niß *3 —D und Sid 
vorarbeitet; wer das Heil des Vaterlandes in der Mlchetän: 
jadung der dynaſtiſchen Kahnpfe zwiſchen dem Haufe Hehn— 
zollern und“dem Haufe Habsburg ſieht, anſtatt in der Abihaf- 
ung «aller Dimaltiihem Sonderpelitif, aus deſſen Händen wůrde 
die Fahne der deutſchen Einheit befjer weagenomimen, denn fie 
rd von ihnen entehtt, Ma ET feindlichen Zoeden au: 
ebeutet.“ ‚Einveritanden) ES gibt Renten weinen die Ber: 
faſſer "des offenen Briefe, diesmamenklich Se un: 
ter dem Vorwand dentider Einheit "und Kreibeit nichts An 
deres anftreben, als einen arrondirten norddeutſchen Etaat, 
ein vergrößertes Preußen; fie würden ſich mit Rußland und 
Frankreich gegen deutſche Volksgeuoſſen verbinden; würden die 
Hufe fremder Heere auf Deutſchlaud berumtreten laſſen, würs 
den. Die Oräuel des ſiebenjährigen Krieges von Neuem auf die 
Nation herabbeſchwören, um etwa. — —die Mainlinier zu 
erreichen, oder jonftwie einen Fetzen aus Deutſchlaud heransıı 
bauen, und dem. Potsdamer Megiment ins us zu ſchlachten 
Aber neben dieſen liſtigen Leiſetretern gidt es auch Ge 
täuſchte, die außerordentlich „praktiſch“ zu ſeyn meinen, 
wenn ſie die Agitation für eine Nationalveriretung mit dem 
Ruf mach einer militäriſchen und diplomatiſchen Führung Pien— 
Bens“ exquicken. Der Vorſchlag lieſt ſich leicht; aber um ihn 
auszuführen, dazu gehört eine ganze Revolution. „Man täuſch 
ſich nicht,“ heißt es weiten in dem offenen Brief, Deſterrtich 
läßt ſich nicht ohne harten Kampf aus- feiner Bundesſtellen 
treiben ; die Fürſten laſſen ſich nicht willig won‘ Berlin aus 
mediatijiren, Süds und Weſtdeutſchland umd noch manche an 
dere deutſche Provinzen, deren Bewohner im- Uebrigen gern 
ihre Kleinſtaaterei aufgäben, wenn fie dafür ein großes und 
freies Vaterland eintauchen könnten — au fie. werden nidt 
ohne Zwang zur preußiichen Unterthauenſchaft fich- befehren Iaf- 
ien, „Um den Kuäuel von. Berwidlungen, der ſich and Dieien 
Berbältnijfen bildet, zu durchhauen, wuͤrde es, wenn ed je zuu 
Berſuche kaäme, der gewaltigſten Anſtrengungen bedürfen — 
Anſtrengungen, die, wenn ſie einmal gemacht werden müflen, 
ſicherlich zu beijerem Ziele gelenkt werden Fönnen, als zur Hin: 
ausſchiebung des F. preuß. Schlagbanms über ein Paar ums 
liegende Ländchen. Wir jagen abſichtlich „Die Himansiciebung 
des f. preuß. Schlagbaumes über ein Paar um liegende Lind 
hen“ — denn zu. Mehr würde es im höchſten Malle nicht fem- 
men, Wir wiederholen; — Daß der Berliner Hef (geſcht 
den Fall, er beabfichtige, zur wirklichen That worzufreitn je 
daran denkt, einen Rampr auf Leben und Tod aegen deu Wir 
ner Nebenbubler auszufämpfen, das ift in unſern Augen in 
der. thörichtiten Annahmen, die man nur machen fann, Ehen 
die bloße Furcht, die Glementargeifter eimer allgemeinen Um: 
walzung beraufgubefchwören, würde den preuß. Hof von einer ze 
langen Fortſetzung des Streites abhalten. Gin Kompromiß wär 
daber die näcjte Folge, in welchem fi die beiden Grogmächte auf 
Unkoſten der Kleinen etwas zu Gute thäten. Einige nord: und mil 
teldeutſche Kleinſtaaten würden dabei unter das Berliner Protelle⸗ 
rat gejtellt.. Andere, fübdeutiche Länder, die bisher eine Plan 
ſchule des freien Geiftes waren, würden Oeſterreich werfallen..- 
Soll das die Wiedergeburt: Deutſchlands jem?! — — . 
Inſofern daher aufrichtig geſinnte Liberale auf Gewinnung dr 
nationalen Einheit durch Preußen. rechnen, laſſen fie ſich in 
eine höchſt falfche Spekulation ein.... UÜebrigens iit 4 der 
Gutilofenheit der preußiichen Dynaſtie ohne Zweifel zu vkl 
zugemuthet, wenn man: glaubt, fie werde dem öſterr. ‚Rivalen 
fed den Fehdehandſchuh hinmwerfen. Das liegt nicht in der 
hohenzollern ſchen Natur. Die fönigl. preußiſche Politit war 
von ‚eher eine jchleichende, eine kriechende, eine Pohl 
der Anmaßung umd : der : Impotenz. Die Vorgänge dr 
legten Monate geben den beiten Beweis dafür... ..- 
Dann aber würde: diefe Agitation eine nchwürdige für Dentit 
lands Intereſſen werden. Sie würde ‚der Anfnüpfungspuft 
fur napoleoniſche und ruffiihe Politik werden, m 
aus der Spaltung Deutſchlands in "ein preußifches‘ und älter 
reichiſches Heerlager Mußen für. fremde Groberungsplane e 
zieben. Oder war ed nicht bezeichnend, daß die im Benin 
des letzten Krieges an Deutſchiand gerichtete „Moniten’;Rett 
das Recht Prengens auf Hegemonie und auf Annexirung Dr 
nördlid der Elbe gefegeuen Länder ziemlich umverblümt amt 
kannte — und da gleichzeitig eine „Karte Eurepa’s im Naht 
1860” erfbien, auf welder das in Nord- und Mirteldentit- 
fand vergrößerte: Premgen feine Rheinlande abgab? Im a 
genwaͤrtigen Augenbfide allerdings fteht Louis Bonaparte melr 
auf Seiten Oeſterreichs. Nichts dejto weniger find die ar 
preußifche Oberleitung gerichteten Beftrebungen folde, die den 
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zutereſſen des! ftanzöſiſchen Imperialismus dienen. : Dieſem 
egt weſentlich daran, daß ſich die Höfeinnd ein Theil der 
dation an einer ‚Frage verfeinden, die die große Maſſe 
nd Die wirklich Freiheitsliebkuden falı läßt. Auf 
teie Weile wird zugleich Die Macht der Kürften und des Vol: 
>, Louis Nayoleon gegenüber, : gelähmt,. Damit wird ibm 
eradezu der Hebel im die Hand gegeben, Deutſchland vollends 
us den Angeln zu werfen, im denen c8 ohnehin nur loſe hängt, 
se nad Umſtäuden wird er das Brecheiſen am der öſterreichi⸗ 
ten oder an der preußiihen Seite —— Der Zweck bleibt 
ya ſtets derſelbe. In den Mitteln wechſelt er nach Bebürf: 
iß Der. Umſtände. — Es iſt ein eigenes Zuſammentreffen, daß 
uch die ruſſiſche Politik den: Hegemonie⸗Ideen ſcheinbar Bor- 
bb beiftet. In jener frechen Gortſchakoff'ſchen Depeſche, 
selche dem Deutſchen bei. Strafe des Mißfallens der Beters- 
urger Majeſtät gebot, neutral zu bleiben, wurde ebenfalls auf 
ca Bringen won Preußen als auf den „ritterlihen Hort der 
eutichen Nation” — in anderen Morten, als auf den Kandir 
aten für die Oberhauptſchaft hingewieſen! Die Löſung Des 
däthſels findet ſich vielleicht in jenem ruſſtſchen Leitfaden, nach 
»elchent die Großfürſten Staatskunde ftudiren, und im dem ge— 
at wird: ſo oft Rußland. mach Welten bin Plane der Ber- 
rößerung hege, ſey es nützlich, dem Berliner Hofe den Ges 
anfen der eigenen Machtausdebnung an die Hand zu geben, 
amit in dem Daraus. entitebenden- fruchtlofen Zanke die mos— 
»witiſche Politik freies Spiel für ſich felbit-babe. .... Erin: 
ern Sie ſich, daß nad jenen Täuſchungen der Berweaungsjabre, 
iner terjenigen Männer, die ſelbſt am’ meiiten dazu beigetra« 
en -batten, eimen Bruch innerhalb der -riedendpartei zw Gun⸗ 
en bobenzoller’icher Hegemomie herbeizuführen — wir meinen 
Hervinus — Die bedentungsvollen Worte jchrieb: mut dem 
rensiichen Beruf. ſey es vorbei; Dentichland könne hinfort 
ur noch die Berfaifung der Bereinigten Staaten oder 
Schweiz ſich zum Muſter nehmen; die Hoffnung der Zukunft 
‚ege in dem demofratijchen Zug der Zeit... .” 


* Breußen. In.der „Deutjben Ag. Zeitung’ ſucht 
in Berliner Korreipondent den Grafen Schwerin wegen des 
Zerbots Öffentlicher Feierlichkeiten am Schillertage dadurd zu 
uitſchuldigen, daß der PBolizeipräfident von Berlin, Hr. v. Zed- 
8, ein Mann der Sreuszeitnngspartei, Das Verbot gegen den 
Billen des Grafen Schwerin erlaffen babe. Das iſt eine 
hlechte Entſchuldigung. Konnte der Minifter des Innern nicht 
ie Verfügung des Bolizeipräfidenten aufbeben? Und wie 
ommt es denn, daß auch im anderen Städten, in Potsdam, 
königsberg 20, ein aleides: Verbot erfolgte? 

Berlin, 1. Rovbr. Die-mintiterielen Blätter, Die ges 
sorbenen ſowohl wie Die freimilligen wiſſen ‚wieder ſeht ener— 
iſch zu Sprechen von der Entidiedenbeit, wit welcher Preußen 
ür Das Recht des kurheſſiſchen Landes auftreten werde. Wenn 
och endlich diefe Schwähzer aufbören wollten, und die Konie- 
nenz des Heu. dv. Scleinig und jeiner konſtitutionellen Kolle- 
en anzupreifen! Eie bringen Preußen nur immer mehr um 
le öffentliche Achtung, je mehr die Handlungen des Miniſte— 
ium im Widerſpruch jteben mit den Eigenſchaften Die ibm 
naedicditet werden. Durd Das unnütze Geſchwähz ımd Die 
robe Ungeſchicklichkeit jener traurigen miniſteriellen Korreſpon— 
enten it man in Deutjchland wieder dahin gelommen, dab alle 
derbeißungen für ein deuntſches Intereſſe, Die von Berlin 
usgeben, ven dem gefammten Deutidland mit einem 
weifelnden Lächeln, wenn nicht mit lautem Hohn aufgenom⸗ 
ven werden. Ehe man von Preußen etwas für deutſche Juter— 
fen, überhaupt etwas Entidiedened und Mannharftes verfünden 
arf, müfen Thaten vorausgegangen jeyn, Die Preußen auch 
azu fübiq erſcheinen faffen. Der Fall wird unter dieſem Mi— 
iſterium ſicherlich nicht eintreten. Alſo fpare man doch Die gros 
en boblen Worte, die in der That nur die preußiiche Regierung 
ı eimer weit traurigeren Geftait exicheinen laſſen, als fie vers 
ient und als ihr zu wünſchen ift. Denn ehrlihe und qute 
Nänner find ja doch die Minifter; was können fie dafür, daß 
e weder nad Außen noch nad Innen eine feſte Politik haben, 
aß fie fih von kreuzzeitunglichen Rätben leiten laſſen, müſſen 
nd Darüber zu feinen felbjtändigen Lebendäußerungen fommen! 

Baden. Karlsrnbe, 30. Oft. Zum Verſtändniß 
er badiſchen Amneitie dürfte die Thatjache nicht ohue Bedent- 
ng ſeyn, daß fürzlich von einem zu Anfang d. 3. heimgelehr⸗ 
n ammeftirten politifchen Flüchtling | eine nambafte, Summe 
ir IUnterfucbungskoften aus dem Jahr 1849 eingefordert wurde. 
Ran wird hierbei erinnert, daß in Dem Erlaß, worm jener 
snadenäft feiner Zeit publizirt wurde, feine Garantie gegeben 
t, daß micht die in Folge desselben heimgekehrten Theilnehmer 
n dein 1849er Aufftand nadıträglich noch zu ſolchen und ans 
erm zivilrechtlichen Stonfequenzen ihrer frühern kriminellen Ver- 
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die Revolution verurfachten Schaden 


urtheilung, namentlich ame ſolidariſchen Haftung für dem’ durch 
———— ta ‚ 
(U. 3.7 ' 


fönhten, 
Gronbritannie a. 
London, 31, Oktober. Von der Regierung iſt "nach 


Ehatham Befehl ertbeilt worden, zur Beſchlenmigung der) 
daſelbſt im Bau befindlichen Linienfbiffe meht Arbeiter an— 
—** und täglid zwei Stunden mehr als bisher: arbeiten 
zu Taften. © 

Wir erfahren, dab. die Differenzen zwiſchen Valmetſton 
und Ruſſell nummebr unausfülbar geworden And, und daß der 
Austritt des Teptern und. jeine Erſezung durch Clarendon mehr‘ 
als wabhrſcheinlich ift. j 

Frranfreic. 


' 11 
Mus Baris, 28. Okltober, wird der „Oſtd Poſt“ ge⸗ 
Ihrieben: ... „Daß zwiſchen Preußen und Rußland. bindende 
Stipulationen für gewiſſe Fälle ftattgefunden, ift fiber, Die 
Unterhaudlungen darüber haben zw jener Zeit begonnen, wo 
man in Berlin eine gegen Preußen gerichtete Allianz zwiſchen 
Deiterreih umd Frankreich als Folge des Friedens von Billa 
franca beargwohnte. Der ruſſiſche Hof zeinte fi von Anfang 
an-geneigt, auf das Verlangen des preußiichen Kabinets eins 
zugeben, und einen eventuellen - Angriff auf den Rhein in 
in ganz anderer Weife zu behandeln wie den Angriff anf den 
Mineio, Nichtsdeſtoweniger machte derjelbe befondere Vorbe⸗ 
halte und Bedingungen. Der Verlauf der Sache «wird bier 
folgendermaßen erzählt. Urſprünglich ging der Preußifche Plan 
auf eine Trippelaliianz zwifben England, Rußland imd Preu— 
Ben aus, ſo daß Frankreich, ſey es, daß es fid gegen den Rhein 
iey es, daß es ſich gegen die britischen Hüften ' wenden mollte, 
die drei genannten Mächte zur Abwehr vereint fände. - Dieles 
Programm, durch England gefördert und unterstüßt, fand in 
‘Beteröburg cine fühle Aufnahme, Indeffen rüdte Fürſt Gort— 
ſchakoff mit-einigen Bedingungen beraus, die er als erften 
Preis der ruſſiſchen Allianz aufſtellte. Darunter wardie Hanpts- 
forderung Die Revifion des Bertrags von 1856, d. h. die Ber 
nichtung aller Refultate des Krimfeldzuges. Auf dieſe Unter- 
lage. verweigerte jedod Lord John Kujjell-jede q 
und das Berliner Kabinet vertrat nunmehr fein eigenes und 
unmittelbared Jutereſſe. Auch mit Oeſterreich hoffte Rußland 
ih zu verjtändigen über die Aufhebung des Vertrags von 1856 
jedod mit chen fo wenig Erfolg, wie im Londom. !,.... 
Napoleon LIE. iſt jetzt offenbar am dem dritten Punkfe feines 
Programms angelangt; nach Rußland und Oeſterrich ift num 
die Reihe an England gekommen. Man war fo findifch, zur 
alauben, -der Karfer werde den Krieg gegen den Nadıbar jen« 
jeitd des Kanals mit einer kandungsflotte und einem Invaflond« 
verfucdh beginnen. Zu fo extremen Mitteln areift Lonis Na- 
poleon gewiß zu allerlegt. Bor der Hand befriegt er England 
in Afrila, und zwar an beiden Euden des mittelländ ſchen 
Meeres, in Marollo und in Aegypten. In dem Momente, 
wo die franzöſiſche Klotte in der Näbe von Gibraltar lagert, 
wird Die grage von Suez, mit der Napolcon früher blos fpielte, 
mit-aller Energie aufgegriffen. Der Sturz des Großvezirs Ali 
Paſcha it ein Werk des Hrn, v. Thouvenel. Ali war ein ent- 
ihiedener Gegner des Suczfanals. Es wurde beſchloſſen, dem 
türkiſchen Miniſterium mit Hinweis auf die Verſchwörung eine 
vorwurfsahnliche Drängende Note zu übergeben, Hr. v. Thou— 
venel redinete auf den Stolz; Alı Paſcha's und er hat fi micht 
verrechnet, Ali dankte ab. Nun ift der Suesfrage in Konftans 
tinopel die Bahn geöffnet. Was bisher nie jtattfand, geſchah, 
der Sultan empfing Herrn v. Leſſeps (minor?) und gab ihm 
ermunternde Worte. Die Verhandlungen mit dem Vizefönig 
find im Schwunge und England wird bald auf der nordöft- 
liden wie der nordweitlichen Küſte des Mittelmeered den Sporn 
Sranfreihs in feinen Weiden fühlen. — Unter foldyen Auſpizien 
wird der Kongreß eingeleitet.’ 

Paris, 31, Dftbr. Die biefigen katholiſchen Blätter 
ſchweigen noch über die vom PBapft dem Herzog v. Gramont 
zugefiherten Zugitändniffe. Man erfährt, der VPapſt babe ſich 
erit Dazu entichloffen, nadıdem der Kaiſer fein erſtes Anfinnen 
bedeutend herabgemindert hatte und ausdrücklich nur unter der 
Bedingung, dag Die Wicderheritellung der päpſtlichen Regier— 
ung in den abgefallenen Bezirken vorausgebe. 


4 


Atalien. 

Genua, 3. DOftbr. Zur Berlegung der Kriegsmarine 
nad dem Golf von Spezzia und für Den Dortigen Ban des 
Arfenafs find 5 Mill, Fres. angewielen. 

Der Biichof von Udine, ein ebenfo energiſcher als geift- 
voller Praͤlat, iſt der erfte venetianiſche Kircheufürſt, der es 
wagt, ſeine Diözeſanen vor den Umtrieben der piemonteſiſchen 
Partei zu warnen. Bei den im Venetianiſchen herrſchenden 


ehönden gehört in der That zu einem derartigen Auftreten 
ein gewiffer Muth. Daß der niedere Klerus Dkberitaliens 
in der nationalen Krifis nicht zu Gunſten Defterreihs wirken 
will, ift befannt. 
Uiien. . 
Kalkutta, 23. September. Am 10, Dftober wird der 
Generalgouvermenz eine feierliche Rundreiſe durch Oberindien 
antreten. In Gawnpur wird er mit dem Oberfeldherrn zur 
fanımentrefien und den Plan des Feldzugs in Audh feſtſtellen. 
Es handelt fih nur noch um die Verfolgung von 6000 Re— 
bellen, wozu man einige fliegende Heerſäulen, meift aus Sikhs 
beſte heud, gebrauchen will. Jung Bahadur fönnte Dies leicht 
ſelber thun, aber, wie es ſcheint, hat er manche Bedenken, zu 
deren Ueberwindung das Geſchenk eines 9 Meilen breiten und 
200 Meilen langen Landſtrichs, der ſich von Goruckpur bis 
Pillibput erftredt, nicht hingereicht bat, «Ar. Pilz.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 1. Novbr. In der fol, Nefidenz wurde in 
der. vergangenen Nacht ein frecher Dicbitabl verübt, . Die 
Gräfin Fugger, Hofdame Ihrer Maj, der Königin fand beute 
früh. ihre Oarderobe bedeutend beſtohlen. Die Thäter find zur 
Zeit noch unbefannt: Augob. Abdzig.) 

Münden, 2. Novbr. Der Eturm trug geftern einen 
Theil des, Dachs des Taubſtummeninſtituts-Gebaͤudes ı jeßt zum 
Nationalmufeumsbau gebörig) ab, und richtele auch auderweis 
tig an Fenftern und in Gärten vielen Schaden an, aud viele 
Telegrapbenftangen wurden umgeltürjt, und der telegrapbiice 


Verkehr dadurch unterbroden, 
Warſchau, 25. Oftbr. Folgendes it das Programm 
eber ; 


für die bienge Scyillerfeier: 1) Jubelomverture von 

2) Feſtrede in deutſcher Sprade ; 3) muſikaliſches Intermegio ; 
4) Keitrede in polniſcher Sprade; 5) Die „Glocke“ mit der 
Kompofition von Romberg ; 6) Vortrag Schiller'ſcher Gedichte 
in deutſcher Spradie; 7) mujilaliiches Intermezzo ; 8) Vortrag 
Schillex'ſcher Gedichte in polniiher Sprache 9, Feſtkantate. 





Neueſte Nacyrichten, 


* Fraulfurt, 3. November. (Privat: Korreiponden;z.) 
Das Ihnen bereits mitgetbeilte Programm zu dem öffentlichen 
Keftzuge dahier amı 10. November war nur der erfte Entwurf 
von Eeiten des Komite geweien; in der Wirklichkeit aber wird 
der Feſtzug fo großartig, wie man faum einen folden nod je 
geichen haben mag, indem ſämmtliche Innungen und Korpora- 
tionen in der That Alles aufbieten und Feine Geldopfer ſcheuen, 
um denſelben ihrerfeits je nad Kräften fo glänzend als nur 
möglid auszuftatten. Um nur ein Beifpiel anzuführen, bemerke 





Cours der Siaatspapiere. 
Gestern. jhptr. Met, (60. 1.8.h..)) — 5 





| Oesterr. Kreditbank-Aktien a f.200 
Bnryerische. Bank » 1. Mu . . 
Darst, Kauk 1. u.2, Serie a N.250, 










ib, daß das Koſtüm für Die Bierbrauer tBacchus 
Gefolge) von den Theaterſchneidern auf circa 1500 
fdilagt ift, Hierbei - find die andern Anzüge fün 
brauerburſche, die Reitkifehte x. nicht mitgercdne 
ſammten Koſten der Bierbrauer für dem. Zug. w 
3000 fl. betragen. Der Feſtzug wird aus eiwa 6- 
fonen, mehreren Hundert Pferden und einer. großen 
Wagen der verſchiedenſten Art, einer Kutſche von hundert Jab- 
ren und einer vom fünfzig Jabren Alter, ſowie aus den elegam- 
teften Karoſſen der neueſten Zeit befteben. Wegen der ällzu 
großen Länge Des Zuges wird derfelbe vom Abaange an 
der Schönen Ausfiht bis zum Feſtplatze, dem Römerberge, 
14 Straßen und öffentlihe Plätze berühren, deren Häuier 
ſaͤmmtlich feſtlich beflaggt und Deforirt werden, amd won welchen 
ſchon ganze Zimmer, ſowie einzelne Kenfier zu hohen Preiſen 
vermiethet worden find. Die großen Transparente, melde von 
den biefigen Künftiern angefertigt :werden,. fommen; wegen der 
———— nicht vor das Theater, ſondern an den Va— 
radeplatz mit der Front mac der Zeil, wo ſeit Montag die 
Zimmerlente mit dem —— eines Folofjalen Gerüſtes ber 
ſchäftigt find, Das Theater, ſowie alle öffentliben Plätze, die 
Monumente, die alte Mainbrüde ꝛc. werden mit wielen Tau— 
fend Guasflammen prachtvoll illuminixt, wezu Die Etadt eine 
anſehnliche Summe beiftenert. Gin Geſuch des biefigen Komite 
an das Kriegeminiſterium zu Berlin, um Herleihung der .bier 
befindlichen preußiſchen Artilleriepferde zum feftzuge, wurde ab- 
ſchläglich beſchieden. 
Kondon, 2. Rovbr. Die „Morning Voſt“ ſpricht ſich 
heute in zuverſichtlicherer Weiſe als im ihrem geſtrigen Artikel 
nochmals dahin aus, dab England ſich vermutblib au einem 
mit Zugrumdelegung der im napoleoniſchen Briefe enthaltenen 
Beitimmungen (dad beißt, unter der. vorläufigen Bedingung 
der Unabhaͤngigkeit Dittel » Italiens ımd der Sonftituirung 
Benetiens ald italienischer Provinz mit Bundesgarnifonen) ein 
juberufenden Kongreſſe betheiligen werde. (Diele Betbeiligung 
Englands ift dem „Dresd, Journal“ zufolge gewiß. D. Red.) 
Die „Morning Poſt“ behauptet gleichzeitig, ‚der, Vorſchlag 
der Wiedereinjegung der Herzoge ſey unlegifh und unam- 
nebmbar. "DR. 3. 
Paris, 1. Nov. Die Fregatte „Berfeverance“ und das 
Transportſchiff „Rhone“ baben Beichl erhalten, ſich nad Ehina 
zu begeben. Die beiden Schiffe nehmen 1305 Mann Eoldaten 
an Bord. (8.3) 
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Die preußifde Denkſchriſt über die, kurheſſiſche 
Verſaſſungo frage. 


Dieſes mehrerwähnte Aktenſtück d. d. 10. Oft: d. I. üt 
jebt durch die „Hamburger: Nachridten” im: Die Oeffentlichleit 
elangt. Die Dentſchrift erwähnt -zuwörderft; daß ‚die furbeffiibe 

rfaſſungs/Angelegenheit noch immer nicht: die beruhigende 
definitive Erledigung gefunden babe, melde dınd den Bundes- 
beidhuß vom 27. März angebabnt werden follte. Die Dent- 
ſchrijt führt dann alſo fort; „Nachdem die kurfüritlisbe ier- 


ung mit zwei verſchiedeuen, auf Grund der coftroisten, Ber 


fafjung und des Wablneiepes von 1852 zuſammenberufenen 


Yandtagen verbandelt bat, it fie auch jept nicht im. Stamde | 


geweien, -im ihren dem Bunde am 15. Juli v. I. vorgelegten 
Mittheilungen mebr als eine tbeilmeiie Einigung mit. den Stän- 
den beizubringen. 


weggehe, umd dem Eutwurfe der Regierung feine, Garantie 
ertbeile. * Der Bundestags; Ausſchuß für die kurheſſiſche Ber- 
fafjungsangelegenbeit empfiehlt dem: Bunde nicht ein direktes 
Eingehen auf dieſen Aatrag. Er unterwirft die noch, zwiſchen 
der Regierung und den Ständen obwaltenden Tifferenzen einer 
eingebenden Fels und Beurtheilung, macht. Borfchläge zur 
Ausgleibung derfelben und ſpricht Die mung aus, Daß, 
wenn die von ihm befürworteten Mediftlationen von ‚der kur⸗ 
fürſtlichen Regierung in ıbren Berfaffungsentwurf aufgenommen, 
und diefer danu — obme weitere Verhandlung mit den Staͤn⸗ 
den, — endgültig publisirt werde, alddann eim feiter Mechts- 
zuitaud begramdet, und Die beruhigende . definitive » Erledigung 
erfolgt feym mwerde.*) Es wird fodann entwidelt, daB bie 
preußische Regierung Diefe Hoffnung nicht tbeilen könne, weil 
die Bedenken der kurheſſiſchen Stände, zum Theil prinzipieller 
Natun, ein Gamgesnbilden, alſo nicht durch Aenderung einzelmer 
Bunkte befeitigt werben könnten, weil der gegenwärtige Land» 
taq, der nach dem oftroirten Wahlgeſetz von 1052 gebildet fey, 
im Rechtsbewußtſeyn des Bolles feinen Boden babe, weil end» 
lich der- Bundesbeihluß von 1852 fekbit. nur ein Proviforium 
geichaffen und Die definitive Einwirkung des. Bundes: vorbebal- 
ten babe. Sodann, beißt es wörtlich weiter: „Mit Rückſicht 
num anf diefen Borbebalt, fowie auf Die gewonnene Erfahrung, 
ift die &; Negierung zw der lleberzgeugung: gelangt, daß für eine 
beruhigende definitive Exledigung der ganzen Aingelegembeit fh 
fein anderer Ausweg darbietet, ald ein ganglibes Aufgeben. der 
im Jahre 1852 nur vorläufig gebiligten ‚Berfaffung oder Ber 
fafjuugsrevifion und ein Zurüdgeben auf die bis. um Jahre 
1852 im Wirkjamkeit beftandene Berfaffung vom 5. Jan, 1831, 
und eine neue Revifion Derfelben, allerdings ‚mach einem anderen 
Prinzip. Als dies Prinzip wird nur aufgeftellt werden fönnen, 
daß der im Jahre 4852 nicht für möglich erachtete und. darum 
nicht. gemachte Verſuch einer Bezeichnung und Ausſcheidung der 
wirklich bundeswidrigen Beftimmungen doch nod) gemacht werde.” 
Es wird nun .andeimandergefeßt, dab die Bundesverfammlung 
Diefen Weg wohl. einfhlagen könne, ohne ih dem Vorwurf der 
Julonſegnenz auszulegen, weil ja im Bundesbeihluß von 1882 
fie ſich freie Hand vorbehalten habe; daß eben fo die kurheſſiſche 
Regierung ed könne, die ja ‚ihre Oftroisung won 1852: eben 
auch nur auf jenen Bundesbeihluß gründete, und. die, wenn 
fie rüdbaktslos auf die Verfafjung ‚von 1831 zurüdgebt, und 
mit. den Ständen: eben. ſo rudbaltölos ſich zu verfhändigen fucht, 
dem Lande ein Pfand. und eine Bürgicaft: des Vertrauens 

ben werde, welches ihre Stelung und: ihre Autoritäb nicht 
dwäcen, foudern..ftärfen: wird. ı Eben fo wenig‘ liege im Der 
Verfaſſung nen 14834 ſelbſt ein Hinderniß, zu. derſelben zurück⸗ 





9 Diefem Ausſqus · Antrog iſt befauntlich Die tuzheffifge Mer 
gierung in jängfter Zeit beigetreten. 


— —— — — — — 


Sie hat Die Erklärungen der: Stände mit 
vorgelegt, beantragt aber, daß der Bund über dieſelben hin⸗ 


















emn 2 it zwar,“ fagt die Denkicrift, „Tofort zuzuge⸗ 
chen; dab dieſe Verfaſſung micht allein im den 1848 und 1649 
eingeführten Modifikationen, fondern ſchon in ihrem uriprüng- 
lidyen Beftande Elemente entbielt, weldhe mit Dem: Geiſte der 
Grumdgeiege des Bundes nit wohl vereinbar find, wie unter 
Andern die Bereidigung des Heeres auf die Verfaſſung. Das 
neben aber fann auch nicht verfannt werden, daß dieſelbe ſich 
enger am die wirklichen Verhältniſſe im Kurfürſtenthum Heffen 
und an die hiſtoriſche Entwicklung der "älteren Tanditändifchen 
Rechte in diejem Lande ‚anfchließt, als. die im Jahr 4852 ent- 
werjene Verfaſſung. Daß die wirflib bundesmwidrigen Beſtimm⸗ 
ungen aus der Berfaffung vom! 5. Yan. ausgemerzt werden 


mäffen, verfteht fich von ſelbſt. Es lient aber fein Grund wor, 
zu dehaupten, daß dies nicht auf verfaffungsmäßigeun Wege und 


nur durch die Mitwirkung der: Stände geſchehenkönne. Es iſt der 
Verſuch bisher nicht zus worden, ſie zu einer Mitwirfun 
bei der Abſchaffung ſolcher Beſtimmungen zu bewegen oder auc 
uur.aufzufordern. .. :. Dab mit dem Zurũckgehen auf die 
Berfafjung von 1831 unter Aufftellung des Prinzips: Daßızıt- 
nächſt die Mar umd deutlich als bundeswidrig erlaunten “Ele 
mente auszuſcheiden ſeyen, eine feſte und klare Bafis gewonnen 
wird; das wird nicht leicht in Abrede geſtellt werden können. 
Eben jo wenig wird man ſich verhehlen können, daß auf dem 
von dem Ausſchuß jetzt vorgeſchlagenen Wege im beiten falle 
nur eine aus ungewiſſen und pweifelhaften Gründen der Zweck⸗ 
mäßigfeit angenommene und darum immer ſchwankende Aus- 
leihung wird erreicht werden fönnen, welche einer feiten Grund⸗ 
age des Mechtd entbehrt und darum nie dem Borwurf der 
Willkür, der Die Regierung. und Bundesveriammlung zugleich 
treffen muß, entgehen wird... . . Wenn die kurfürſtliche Re- 
gierung, deren ſchwankendes und zögerndes Verfahren auch 
ihren neuen Stäuden ——— die Mißbilligung Preußens 
und Oeſterreichs mebrfad erfahren bat, eben dieten neuen Stän⸗ 
den mehr und entichiedener entgegengefommen wäre : wielleicht, 
dag fib auch anf diefer Grundlage ein gütliches Abkommen 
bätte erreichen laffen, welches das Land um: des Friedens: mil- 
len acceptirt bätte, ohne die Rechtsbaſis anzufechten, nnd, wel- 
ches deshalb. au der Bundesverſammlung hätte —— lön⸗ 
nen. Aber die Thatjache iſt, daß. ein Te erſuch micht 
ftattgefunden bat und daß auf der biöberigem Bafıs auch eine 
Ausficht dazu vorhanden ift. Die Zuftände find im Kurfürften- 
thum Heffen das wird Niemand in Abrede ftellen). fo. traurig 
wie je; Die Verwirrung der Gewiſſen, die Unficherbeit des 
Nechtöbewußtienns dauert fort, und wie ſehr Die materiellen 
Buftände ſelbſt berührt werden,: dad haben neuliche runs 
en bemwiejen, wonach die Bevölkerung und der Mohlitand: in 
urbeffen. abgenommen haben. So * aber dieſe Unſicher⸗ 
beit dauert, liegt in der kurheſſiſchen Verfaſſungsaugelegenheit 
eine. große. Gefahr auch für, ganz Deutſchland, für,die Regier⸗ 
ungen zumeift und für. das : monarchiſche Prinzip ſelbſt. Die 
Wendung, welche diefe Angelegenheit genommen bat, drückt 
und beſchwert nicht allein: die Gewiſſen vieler vedlicher und treuer 
‚Diener ihres Fürſten in. Heſſeu, welche ſich nur mit Schmerz in eine 
ihrer Meberjeugung nad) unberechtigte Ordnung der — t 
haben; fie it au ein Mittel der Agitation in gang Deutichland ge- 
worden und bat, mehr als irgend eine andere, auf die Ungunſt der 
—— gegen den Bundestag eiugewirkt. Die Gefährlich⸗ 
keit kann dieſem Agitationsmittel nur genommen werden, ins 
dem man ihm den Boden entzieht, den es in den ü 
der Befferen ı bat, alſe durch einfachen Rückkehr zu . der 
Baſis des Rechtes — einer Bafis,. welche auch bisher mit 
ze, wohl aber, einſtweilen unberückſichtigt geblieben iſt. 
ie k. preuß: Regierung: hat es mehrfach unumwunden ausge ⸗ 
ſprochen, daß fie Die’ Bundesverfafjung Deutſchlauds nicht für 
rollkomen hält, ‚aber Diefelbe achtet und gegen unberechtigte 
Augriffe zu ſchũhen bereit iſt/ Sie darf es eben fo ‚umammuns 
deu ausſprechen, daß es fein beſſeres Mittel gibt, dieſelbe zu 
ſchühen und: zu ſtühen, als wenn der Bundestag: dem. deutſchen 


dann any YE) 
Volle die Ueberzeugung widergibt, daß er an der Grundlage 
des Rechts fefthalte wyd dafür einſtehe.“ 
wie deu 


n 8 ik mb. Korr,® dom da Aeicıkle- 

ergangtnen Sonnabend eine öjterreibifche Mit- 
idang über die kurheſſiſche Angelegenheit getroffen. 
Ihr Grundgedanke ift, daß die Verfafjung von 1852 ald Rechts: 
boden die Grundlage des zu begründenden oder vielmehr zu 
erhaltenden Zuftandes in Kurheſſen bilden fol. Es follen_ nur 
der fiberafen Verfaſſung von 1831 einige Verbefferungen ent 
lehnt werden, Auf den Boden der Ausſchußanträge ftelt ſich 
II nicht ganz. Eine Vermittlung zwiſchen dem 
"sfterreichifchen Standpunkte und dem preußiſchen, mie den leß- 
teren die Berliner Denkfchrift aegründet hat, ift nicht wohl zu 
bewerkftelligen. Preußen und Defterreih werden aud die fur: 
befiifche Frage wieder benügen, um jedes feinen eigenen Vor⸗ 
theil möglichft zu wahren, ‚feinen Einfluß. am Bundestag zu 
erhöhen, Ob für Kurheſſen dabei etwas Erfpriegliches her 
ausfommt ? , 






| Deutſcher Bund. | 


lieber. die Breslauer Zuſammenkunft fat die 
Ftantf. Poſtz.“ töſterreichiſch) u. A: „Wohl dürfen wir 
‚fragen, wie das: deusfche Intereffe dabei fahren mwirde, wenn 
‚MBreuhen: ſich engerſan Rußland anſchließt, an Rußland, das 
Defterteih noch immer —* feindlich gegenüberſteht, und an 
die ruſſiſche Politik, dexen Spihze unverrüdt nach den Donan⸗ 
ländern weist. Oeſterreich iſt ewı Glied des deutſchen Bundes 
und au der Donau, das hat zur Zeit der orientaliſchen Frage 
Der ganze deutſche Bund und in. erfter Reihe Preußen aner- 
kannt und audgefprocen ; ſtehen deutiche Intereffen im frage: 
darf Deutichland gleichgültig bleiben, wenn Preußen ſich 
dem Gegner Oeſterreichs und dem Kandidaten für die Donau— 

ſchaft zur Verfügung ftellt, und liegt der „deutſche Beruf’ 
Preußens darin, Allianzen außerhalb Deutichland gegen «einen 
deutſchen Bundesgenpfien und gegen ein deutſches Intereſſe zu 
fuchen? Es iſt möglich, daß wir zu ſchwarz ſehen, und wir 
hoffen, daß dem ſo iſt. Aber Angeſichts der ſchroffen Gegen⸗ 
füge, die auf dem Felde der innern Politik zwiſchen Oeſterreich 
and Preußen zu Tage getreten find, und Angeſichts Der mehr 
als füblen — welche Preußen bei den letzten europäi— 
ſchen Verwiclungen Oeſterreich gegenüber eingenommen, können 
wir uns der Befergniß wicht entſchlagen, daß eine Annäherung 
Breußens an Rußland jchwerlich in dem Sinne einer Verſtän— 
digung mit Oeſterreich aufzufaſſen iſt, daß man im ®egentbeil 
durch das Aulehnen an den mächtigen öſtlichen Nachbar eine 
Stellung zu ſtärken fucht, welche die Schwähung nnd Iſolirung 
Defterreichd, zum: Ausgangopunkte der Verwirklichung längft ge⸗ 
begtet: Hegemoniegelüfte nimmt. ’ 

Aus Thüringen, 1. Novbr, Das Verbot der öffent 
lichen Feier. von Schiller's Geburtstag im Berlin bat bei uns 
einen niederſchlagenden Eindruck gemacht und drüdte der&tim- 
mung für die Schirmherrſchaft Preußens einen: aemwaltigen 
Dämpfer: auf. (8 3.) 


Mm Bayern, Münden, 3. Nov. (Privat-Korreſp.) 
x. Reichsratd Dr.,v. Matrer wird:von der Sendung nad 
adrid erft: Ende dieſes Monats wieder bier eintreffen, weil 
derfelbei mit dem Prinzen Adalbert einige Reiſen in Spanien 
machen wird. 
Aufeige. Kriegäminifterialreikripts müſſen ſämmtliche Admi- 
niftralie« | 1mdı Samitätsbeamten ‚der Kavallerieregimenter, welche 
das 36. Lebensjahr noch nicht etreicht, . am dem Reitunterricht 
Theil nehmen, ; Für Jene, welhe in einem Lebensalter über 
36 Jahre ſtehen/ wird eine Verbindlichkeit. zum genannten 
Unterricht nicht mehr‘ beanſprucht, fondern es ihrem freien 
Ersreflen überlaſſen/ eb fie ſich daran bear er wollen. 
WR TEE ’ (Bayer. 'Landb;) 
WeWürzbutg, di Nov. Wie bereits: gemeldet, iſt der 
Bisherige: Biinitke i 
'delsmimifterium zu Münden zum Minifterialfelretär in dieſem 
Miniſterium ernannt worden, Dr, Seuffert' hat fih als volls⸗ 
wirthichaftlich· ſtatiſtiſcher Schriftnneller bereits einen Namen ge⸗ 
macht: Sein Werk über. Getraidehandel, das 500 Seiten ſtärk 
if, machte ihn auch im. Auslande in rühmlichſter Weiſe bekannt. 
Eine mehr /jum abminiftrativ-jnriftiichen Gebiete gehörige Schrift, 
„Kompetenztouflitte,“ mußte wegen der flarfen Nachfrage hier⸗ 
wach, mamentlicdy-von: ausfäindiichen Gerichten, bald nach dem 
Erſcheinen der. 4. Auflage; im: einer: zibeiten ausgegeben werden, 
die gleichfalls raſchen Abfapı fand, In feinem durch: die „M 


franka F ſie ihr Breit wieder auf, und benußte alt die 
t 





Münd. Ztg.* veröffentlichten Reiſebericht über die allgemeine 
ſchwe Bern 1857 bekundete er 


a —* Ausſtelang in * 

2:7 ’e obahtingpe ge det‘ ä te (gie 
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Dreufen. DR. Die vuſſifche Regtecung 
wollte mit,ibrem legten Anlehen urſprünglich vor dem italien: 
ſchen —— an deſſen Ausbruch fie damals offenbar 
nicht glaubte. Unmittelbar nach dem Friedensſchluß von Villa— 


gũnſtige Stimmüng des Geldmarktes, bevor fie durd nem 
Komplitationen verdorben wurde; : Man wie wiel ihr 
an der Erhaltung‘ des eutopälfchen Friede gen muß, der 


ihr die Mittel zur Mecreittiin Des geſchwächten umd in einem 
mädtigen Umſchwung feiner innern Verhältniſſe begrifienen 
Reiches darbietet, und daß von ihrer Seite nichts geſchehen 
wird, was ihn ftören könnte. Gleichzeitig aber fcheint fie den 
Man zu verfolgen, ſich von den laſtigſten Bedingungen des 
Pariſer Vertrags aufs dent olBege der Alnterhandiung frei zu 
machen, Diefer Plan lag, wie wir vermutben dürfen, ſchon 
der Stuttgarter Zuſammenkunft zu Grunde, und iſt feitdem 
immer feſtgehalten worden. Er kam wor Ausbruch des itafie- 
niſchen Kriegs öffentlich zur Sprache, als Rußland den Han: 
greß vorſchlug, und feine Erfüllung, ſoweit dazu die Zuftimm: 
ung Frankreichs erforderlich ift, galt als Die Prämie, fuͤr welche 
Fürft Gortſchakoff Die franzöflfhe Politik während des Kriegs 
unterftügte,. Er Hatte dabei weniger den Verluſt an Land an 
der umtern Doman im Ange, obwohl wries! dem Wiener Stabi- 
net wie vergeſſen konnte, die Abtretung von ruſſiſchem Gebiet 
auf dem Kongreß zur, Sprache gebracht und -durhneicht 

haben. Aber als ein wierträgkicher Eingriff in die Soüvera⸗ 
netätsrechte und als eine perimantente Demirtbigung wirrde von 
den zuffifchen Stantsmännern Die Beſchränkung im Betreff der 
Kriegaflotte im ſchwatzen Meer betradıtet und empfunden und 
fie. arbeiten mit Eifer Daran, die Gelegenheit zu ihrer Befeitig- 
ung herbeizuführen. Die großen Rabinete werden ſich beffent- 
lich der Gründe; aus denen jene „wichtige Beſchränkung zum 
Schutz der Pforte Rußland alferlogt wurde, bewußt bleiben. 
Freilich. bat die franzöſiſche Regierung ein: kurzes Gedähtnib 
für ihre Kriegsprogranmme. Allg. * 

* Berlin, Novbt. Die halbamtliche Preuß. Zia.“ 
bringt heute noch einen Artikel über das Verbot einer öffent 
liben Feier des Schiller⸗Jubilaäͤum in Berlin, deren mbalt 
eben: auch wieder nur darauf hinanslänft, daß «8 aus Rndiht 
auf den leidenden Buftanid des Königs den Behörden ummog 
lich geweſen ſey, einer foldyen Form des Feſtes ihre Zuftimmung 

geben. Dagegen werde die Grundſtein iegung des Schiller: 

enfmals am 10. Novbr. „melder die: Miürdenträger des 
Staats, der Kunſt und ‚der Wiffenfchaft nicht werfagen werden, 
der Bevölterung Berlins Gelegenheit geben; ihren Antbeil-an 
der Bedeutung des Feſtes Ausdrud zu geben”, Indeſſen wird 
dadurch die öffentliche Meinung nicht umdeftinnmt werden, Dit 
nım einmal zu dem Glauben fich binneigt, Graf Schwerin babe 
ſich als Werizeug der reaftiomären ‚Partei gebrauchen laſſen 
die ihm bange machte ; der 10. November, der auch Mobert 
Blums Todestag ift, möchte won der demofratifcen Partei zu 
einer Demonftration benirst werden. . Gey dem, wie ibm wolle, 
was iſt von Männern zu halten, die zwilchen rechis und fints 
ewig bin md ber ſchwanken ? Sie nehmen Die Hilfe der De 
mofraten bei det Eifenacher Bewegung an,’ und ſchlagen ihnen 
in Berlin in's Gefidit. ee. 
ı . Stettin, 1.Ne® Die „N. St,’ 9.% berichtet fiber eint 
am 15. Oftkr. d. J. in Treptow a,R. gehaltene Predigt. Di 
nach foll der Redner ſich u. A. der Ausdrüdte bedient haben: 
„‚Seit'die Krone vom Haupte unſeres Königs: genommen; feit 
das. Scepter ihm entrungen au, f. wi”. " ermer fol in eluet 
Parallele zwiſchen dem Jahre 1848 1umd 1858 beneffs des Ich 
teren behauptet worden fen: „‚E8& ſoh ein allgerheiner Fukel 
durchs Voit gegangen, ais des Königs! Umfähigleit zur Regier: 
ung fi heransgeftellt habe.” Die Oſtf. 3." bemerkt hierzu 
„Bis. der Worilaut der betreffenden Stellen ſener Predigt dor 
liegt, mödrten win doch bezweifeln, dah der Stau Derfelben It 
den angeführten Güpen.tnollftändig getreu wiedergegeben if: 


zialaccefiit Dr. Karl Seuffert am Hark | Die:an demſelben Zage: in Stolberg gehältene —* 


doch in ihrem Wortlaut gleichfalls einen weſen 
Eindrud, als im dem Referat, das. die! Kolberger Etad 
neien zur Erhebung ‚einer. Alage veranlaßterr: "> * 
oßh en. Mainz,:3t. Of, Bebanntlich 

fen die von dem —— ——— Beidrichter Eu 
der gropbenzeatie, eſſiſchen Regierung : Beftätigt werden. « 
der diesjährigen Wahl bat nun die Etaatöregierung dem ZN 
Handelsrihter erwählten Kaufmann Göfter die Beſt dee Pe 
votigert; weil: er das Kifendcher Program »mitterzeinet Da 
Br; Handelez 


u 
werord 
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"Det Verfuch Oefterreihs, die Zuſammenknuft in Breslau au 
benußen, um aus der unbebaglichen Jiolirung wieder bera 
‘ jutreten, in welche es im Laufe der Tegten Jahre gerathen, bat, 
ie Ihnen bereits geſchrieben worden, Ver rg r⸗ 
el nicht gehabt. — Albrecht hatte, obwohl. m War⸗ 
han auf da8 Zuvorkommendſte eınpfangen, dennoch Feine Ein, 
„ Tadımg erbaften, dem Czat nach Breslau zu folgen, feine Send 
ma hatte Demnach den gehofften Erfolg nicht und Alles, —* 
man von einer Annäherung jwiſchen Oeſterreich und Rukland 
vrach, entbehrte jeglicher h 
Hmft in Breslau in Varis nit gün urtbeilt wurde,. ib 
gewiß md auch fehr leicht begreiſuſch; ebenio fiber ift es aber) 
und nicht minder begreiflih, daß man ſich aud in Wien durch 
dieſe Zuſammenkunft nicht en berührt fühlte ;. in®beion- 
dere da man in Erfahrung gebracht, daß bei dieſer Gelegenheit 
Igreifchen. Rußland und Vreußen im Betreff der: italieniſchen 
Ftage Vereinbarungen zu: Stande gelommen find, welche den 
‚Beweis liefern, daß Diele beiden Maͤchte in der erwähnten! 
Frage eine den öfterreichifben Iutentionen nicht gang entſpre⸗ 
chende Bolitif verfolgen, und gwar ſowohl in der Reitaurationd: 
frage als au im der auf das itafenife Confüderationsprojekt! 


Preußen und England beftehenden Verbältniffen ſichere Aus— 
ſicht vorhanden ift, daß auch Die Teptere Macht den in Breslau 
‚getroffenen Vereinbarungen beifreten wird, fo liegt e8 auf deri 
Hand, daß Defterreich feine Audſicht hat, mit feinen Anträgen | 
auf dem Kongreſſe durchzudringen, insbeſondere da feine Auf⸗ 
faſſung der italieniſchen Brage auch mit der franzöfifhen in 
inehr als einem Punkte in Disdarmonie ſteht. AR 
Wien, 31. Oltbr, Die Beitrebungen, melde fi in der | 
I Zeit in Ingarn geltend gemacht haben, werden von fat, 
allen Wiener Blättern ım übereinitimmender Weife beurtheilt. 
Der Grundgedanke all’ diefer Anslaffungen ift, dab feine ſepaͤ— 
ratiftifhen Beſtrebungen geduldet werden fönnen, und. daß ün— 
arn in Defterreih heute feine amdere Stellung einzunehmen 
erufen ift, al8 die der anderen Kronländer, „(Rs 3.) 


_— —— 51 —MO 


une Großbritannien. 5 an 
London, 31. Oftbe.. Die agfammte Londoner. VPteſſe 
'thmihrentirt heute den Brief des aiferp Napoleen an den 
König von Sardinien — das elirige „M. Chronicle“ ausge 
nommen — in ungünftigem Sinn und-fpricht ſich neuerdings 
gegen Englands — *8 einem Rogıct —5 — Andern 
Bedingung aus, als unter Vorausſetzung der Selbf Kidmung| 
des itatiemifchen Votts. Die Blatter after Partelen radeln den 





ih 
” 
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Wenſchenſchacher, der wieder eben fo unverboblen wie auf dem | 
Wiener Kongreß hervortrete. ‚Die projektirte eye) 
) 


zweier Kinder von 10 und 44 Yabren.folle über das Schickſa 
der modenefiiben Bevölkerung entſcheiden; gan das Intereſſe 
zweier anderer Finder ſollen Die-von drei Millionen Italiene 
nicht in die Wagſchale fallen. Das bieße über jreie Menden 
disponiren wie über Neger, und wenn England an dem Kou— 
greß unter ſolchen Bedingungen Theil nähme, dürfe es künftig 
egen dem Regerhandel nichts mehr einwenden. Das Morgenblatt, 
—9* Oppoſuion, der „Herald“, findet in dem Schreiben eine 
Beftätigung feiner von Anfang am gebegten Anfichten und 
fagt: Es liegt außer Frage, daß der Krieg für die Umab- 
bängigfeit Italiens von — aus und von Anfang bis zu 
Ende ein bedenklicher Schnißer war (Napoleon hatte auch wohl 
im April noch gehofft, ed werde nicht dazu kommen, jondern 
Defterreih werde ſich einſchüchtern laffen). Kein Wunder, daß 
den Brief ein Tom der Enttäuſchung kennztichnet. Die Sprache 


ift die eines Mannes, der fi) bemußt ift, daß er Fiasko gemacht 
ndel zum beiten zu wenden ſucht. 


bat, aber den ſchlimmen \ 
Menn man die etwas fühle Dreiftigfeit überſieht, mit der 
Napoleon III, die —— 


ſich nimmt, fo wird es intereſſant, die Anfichten des Mannes 


kennen zu lernen, der offenbar zu verſtehen geben will, daß er 
. f 1 Und — es charakletiſtiſch, 
—8 Stglien 


der „Herr der Situation“ 
Daß er Alles, was fi feit der Schlacht von 
begeben hat, zu ignortten scheint: Was er wm de 
fchen Gefühl’ umd den Rechten der Souveräne“ 
Europa ſich intereflitt, ift, wohlgemerft, ein Nachgedanke 
den italienifchen Staagenbund, betrifft, 
—— nach frei, der Sache nach bon 
eyn.“ Jid vi han“ | 


mg”, 1 j 
* * 2. 2, af 


Aatholi⸗ 


den 


ei, 
X 
1. Novhri, um halb drei U Kerle Abreife * ; gie 8,1p1d. 
4 1 n u 


er Keiſerin nah Conpiegne, 
BR en 


rg Sefterreich. Wien," 3. Nodbr. «Bribät-Korreip.) je "Bord, 8, Robkr, 

ete © 
tritt Surngft beabfiditigt wa | 
feine allgemeine Aenderung in die innere Bo 
man doch Billauft’s. Ernennun 










Im, Minifterium des Innern. 


arte, 2. 

faekeprt. Wie 

t bang: Dab die Zufaminend | 
ig be 






einen Prozeß einzuleiten, Die Sade liegt; nun dem 
‚jur. Entfheidung. vor. : 













Cholcta in dem Heere, weldies der 
fehligt, fo daß man täglib gegen 50 Todte zählt, 
ezug habeuden Angelegenbeit. Da auberdem bei deu zwifcen | +95. mausu 597 win 34” ien Er Br 
‚A 4 Madrid, 29. Of. Der Sera“ aufere 6 
II Herzog von Dffuna durch den Telegraphen wiflen la 
er wũnſche, ein Bataillon während des afrikaniſchen 
auf feine Koſten zu unterhalten. Nah einem _an ein militä- 
riſches Journal gerichteten Schreiben aus Zarifa hörte man in 
der Nacht vom 15. auf dem 16. eine 
verfichert, daß din ſpaniſches Schiff ſich eines enalifhen Kabr- 
zeiges bemädtigte, welches 10,000 $ 
gen foll (RR). de 


Depütation hier eingetroffen, ‚melde die Probin 
inebieren 
giefung und den Gefandten fremder Mächte im Intereffe der 






über das Schickſal Ztaliens auf 


fagt, für die 
g | 
fo fol, derſelbe dem 
Frankreich abhängig: 


7* 
Monteur" mefdk; fe geftern, |, 
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»miſterwechſel bat n 





hin p begrüßt 
elbe noch in 
ng ber hebt 
Yenerals Eſpinaſſe 
2. Mohr. Dort Mtboick A all" deren jür 


wan ſagt, — ed ihm gelungen, ſich über ale 
inzenheiteh der Expedition gegen China mit dem englifchen 





freudig, Da 
ntem Andenken von feiner früberen Bern 
Wauft war bekanntlich der. Vorgänger des 







Kriegsminifter zu verftändigen. Die franzöftihe Regierung Toll 


derſelben eine Ausdehnung zur geben 


feyn 


— 
weil man au der Ueberzeugumg-gelangt ſey, daß nur ein ſehr 
nachdrũcklicher Schlag vou wi —A ſeyn könne. 


In einem Miniſterrath iſt beſchloffen worden, 
da De ie * 


egen den 
re Bondant“ 


m, nt 
alfer 


ufalembert wegen des Arti 
‚Den lepten Nachrichten aus A tgjtr anf &, wühhet die 
neral Martimprey ber 
11 
ät der 
en, daß 
{dzı 


beftine Ranonade, Man 


linten nach Tanget ‚bein 
ar Hamatırl ‚Ntafien.' mal sieh: ah f langt 
Die Nachrichten aus Sizilten nd Reaper fi 


‚ein troftlofed Bild der dortigen Zuſtände. Palermo ift in De 
lagerungszuftand erklärt, die Inſurgenten haben ſich in das 
Innere des Landes geflüchtet, wo Die Bewegnng indeß maſſen⸗ 
haſter ind. rüdhaltslofer geworden ft 
zwar anſcheinend rubig; 
auftichtig und andauernd, 
ung, Die Noth der niederen Vollsklaſſen fo viel wie möglich zw 
lindern und jeden Anlaß zu Unruhen möglichſt hinweg zu 
"räumen. 2 


: un Neapel Mt mm 
doh Niemand hält dieſe Ruhe für 
Uebrigens bemüht ſich die Regier- 


Rach Horzefpondenzen mehrerer Blätter if Fıbr. v, Säle 


Straße. wurde „unferm 


hi in Florenz ®egenftand verjdiedener Aundgebungen ge 
worden, In Wirths 
Bruder“, dem Freund Italiens“ u. f. w. Vivats gebracht, 


häuſern nnd auf der 


üdreife Die 
Wantua vor 
bei der Re 


Mailand, 27. Oft. Geſtern it auf ihrer 


Tagen nad Turin ſchickte, um daſelb 


Diſtrilte Revere, Sermide und Gomaga zu wirken. 

drei. Diftrifte liegen jüdlih von Mantua, jenfeits des Po und 
Mincio, umd gehören naturgemäß zu den an Sardinien ver- 
lorenen Bänderfreden; fie bilden außerdem einen Keil, der ſich 
vom öfterreich, Gebiete ftrategiich geführlih in die „befreiten‘ 
Theile der Lombardei und: in die noch definitiv zu befreienden 
Herzogthümer hineindrängt, und find von nahe an 80,000 Sees 
ien bewohnt, Die ganze Provinz Mantua interefiirte ſich für 
das Schickſal diefer Diftrifte, deren Lage und Charakter man in 
Billafranka und Zürich. unberückſichtigt ließ, und das Memo— 
randum, Dad den Deputirten mitgegeben worden, war von 
15,000 Unterſchriften bedeckt. Die. Deputation war angemwier 
fen, fid an die Miniſter, an Cavour und vorzugsweiſe auch 
an die Gefandten Preußens und Rußlands zu wenden. Mir 
uifter Dabormida antwortete einfach, daß für, den Augenblid 
aa zu thun fey, da Kaifer Napoleon bei Billafranca bie 

arte nicht genau genug betrachtet, Die Deputirten fprachen 

& über die Aufnahme, die fie beim preußiſchen Gefandten ge 
unden, mit Anerkennung aus, Er verfiherte ihnen, daß Preu— 
Ben an ‚der Unabhängigkeit Italiens auftichtiges Intereſſe 
nehme, und daß es gewiß Alles thun werde, was bei der ger 
enwärtigen Lage und den zu nehmenden Rüdfichten mög- 


ich den: ' ‚ sl» 
up: „Konftantinopef, 26. Oft. ‚Ber meie Bee hat vor 
Annahme, feines Amtes verlangt, Daß keine Hinridtung - aus 
Anlag der Verſchwörung vorgenommen würde, amd der Sultan 
hat feine Züftimmung gegeben. , u. 1 5 su ae 
s 5 Arkikal" Kant sl HA 
nd ee ee mann, daß der stlifer die Be 

digung der Häfen von Zander, Tetuarl, Rabat, Larache, Er 


un 4 „bs Isid er. 3.) 2 


ge 


und Mogador stark betreiben laſſe. Die Maroffaner haben 3 
Kilometres füdlich von Tetnan ein. verſchanztes Lager bezogen. 
Die, ftebenden ‚Truppen des Kaiſers von Marofko 
ſchlägt man auf 20,000 Mann an, aber im Kriege, ift jeder 
waffenfübine Man Soldat. Die Artillerie, befindet. ſich, ga— 
entlich au In Bezug auf das Material, im trauxigſten Zu— 
ande,, igentliche Feſtungen gibt es mur zwei, Guira und 
Tanger. Die Kriegsmarine zäblt nichtmehr als 3 Goeletlen, 
zufammen, mit 40 Kanonen, und 13 Kanonenboote. Die Ein- 
nahmen des Staats betragen jährlib etwas mebr als drittbalb 
Millionen Piafter, Die Husgaben nicht völig eine Million. 
(1 Piaſter — 2 fl. 30 fr.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 3. Novbr. Die jugendlidre Violin Virtuoſin, 

In Amalie Bido, erite Preisträgerin am Brüffeler Muſik- 

onfervatoriuim, die in dem legten Morali'ſchen Konzert durch 

ihr herrliches Spiel Furore machte, veranſtaltet nächſten Sams: 

tag im Muſeumsſaale ein Konzert, in welchem and die Harfen- 
Künftlerin Fra. Maria Mösner mitwirken wird. 


Münden, 3. Novbr. Die Eröffnung der neuen Kreis, 
Irrenanftalt: in Haidhauſen hatte, vorgeitern in feierlicher 
Weiſe durch den. kgl. Regierungs-Präfidenten Frhrn. v. Zu— 
Rhein Statt. 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, 2.. Nov, Se: Maj. der König haben den 
Unterauditor Otto Stöber von der Leibgarde der. Hartidiere 
zum 6. Näger-Bataillon verjept, zum Unterauditor den Audi, 
loxiats⸗Praftikanten und Anterfanonier Wild. Sand vom 3. 
reitenden. Art,Regim. bei der Leibgarde der Hartſchiere, zum 
Regimentsauditor 2, Klaſſe den Batailonsauditer 8. Dber- 
niedermapr im 6. Ehev.-Reg., zum Bataillensauditor. den 
Unterauditor Aug. Lampel vom 6, JägerrBat. im 12. Juf. 
Reg. ernannt, MI» Berordn.» Bi.) 


Kaffel, #. Novbr. Eine Verfügung der Hauptitaats- 
kaſſe vom geftrigen Tage macht befannt, daß die Aprozentige 
Anteibe vom #. Febr. 1854 im Betrage von 1,200,000 Sb. 


(bei Rothſchild) am 1. Febr. nächſten Jahres zurüdgezahlt wer- 


"Mailand unter den betreffenden 


Wien, I. Novbr, Die „Wiener Zig 
die Ernennung des Fürften Windiftigräß zu 
des Frhru. v. Paumgartten zum Bizegoupe: ‚von. 
owie die Venſſonirung des Feldzeugmeifters , Orafen Op 

adı dem amtlichen „Blatt, ift, ferner —5 Lieuten 
Graf Be ans der von. ibm, ſelbſt angefucten Friegereht- 
Tihen Unterſuchung mit vollfommener Wahrung, feiner Elan» 
desehre herborgegangen. (Graf Zedwit fommandirte im „der 
Schlacht von Sofferino ‚eine. Kavalleriedivifion ‚dem 
finfen Flügel unter 3..3-M., Graf Winpfien und ift ‚In denz 
Bericht der „Wiener Ztg.” beſchuldigt worden, „die zur De- 
gagirung ‚des linken Blügels unerläßlidhe und be iq emmar= 
tete He Ic verabläumt zu baben, da.er,jhom am frühen 
Morgen in Folge eines Gefechtes zurückgegangen war.) 


Neapel, 27. DOftbr General Kilangieri bat die Leitung 
des Kriegsminiſterium wieder übernommen. ı Die Armee in den 







Abruzzen wurde vervollftändigt und verproviantirtz ſie bewahrt 


den Charakter einer Obfervationsarmee.ı Schreiben aus Shi- 
liem melden, daß dort an ſich unbedeutende Nubetörumgenflalt- 
batten, daß aber von Agenten die, ®emütber im Aufregumg ge- 
balten werden. Es herrſcht allgemeiner Beforgniß. US, .) 


In Turin bat die —— J des Kaſſatisnehofes na 
Mätben ‚und Mdpofaten ein 
Feines Ungewilter beraufbejhworen,, Bier Rätbe Fame fi 
um ihre Entlafung ein, und der. Präfident des Kaljationshe, 
‚Hr, Manno, der von Turin abweiend. war, eille ſogleich 
bei, um Ratazzi, der befanntlich interimiſtiſch —— 
ſterium mitwerwaltet, zur Zmiüduabme. der Maßregel ju- 
wegen ; Diefer blieb jedoch feit, obwohl von den er 
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tern nur der Indipendente“ den Muth hatte, für 3 






— 
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— 
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fchloffen in die Scranfen zu treten, Die, Genueſer 

Dagegen find ganz entidieden für die Sache. In Mailand bat 
Diefe Maßregel den beften Eindruc gemacht, zumal Die; g 
jipaliften bereits ausgefprengt hatten, die, Regierung wolle, in 
übertriebenen Zentralifationseifer Alled in Turm Deere * 


Unterm 21. Oktober wurde dem „Univers“ aus Kon- 
ftantinopel geſchrieben, daß der Sultan die über Huffein 
Paſcha und den Scheik-Kead Ahmed Efendi de Swleimanich 
——— Todesſtrafe beftätigt, den Uebrigen aber das Leben 
eſchenkt habe. Es ſeyen darauf ſchwere Drohungen in den 

trahen angeſchlagen geweſen. 





den ſoll, ſo weit nicht ſchon die Tilgung durch die inzwiſchen 
ſtatt gehabten Ausloofungen erfolgt ıft. Der Zinfenfauf hört 
mit dem erwähnten Zeitpunft auf. Die Auszahlung erfolgt in 
Kaffel bei der Haupt Mk oder in Frankfurt beim Bank: 
hauſe Rotbihild. Die Mapregel fommt etwas ımerwartet; | 
man ift begierig, wie die Dedungsmittel befhafft werden 
follen. (8. 3.) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.” 


Beranıwortliber Redakteur: Dr, K. Böblmann. 
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Die Mede des Marſchalls &’Donnell 


ı der Sipung des ſpaniſchen Senats vom 22. v. M. lantet 
wen Hauptinhalt nach, wie folgt: „Seit Umerzeichnung des 
raftats von 1845 berrfichte vollitändiger Friede zwiſchen un- 
rm Kort Geuta und den benabbarten Stämmen, Danf einer 
ox dem Pape garniſonirenden mehr oder weniger ftarfen Ab— 
yeilung der Truppen des Eultand von Maroffo unter Dem 
efehle eines Führers, welcher jeden feindlichen AA gegen die- 
mn Blatz verbinderte. Unter diefen Umftänden wurden gegen 
inde Anguft in einer Nacht die ſpaniſchen Wappen umgewor- 
n, welde auf der Grenzlinie zwifchen dem Territorium Genta’s 
nd Maroffo’8 aufgeftellt waren, worauf ein Einfall in fpa- 
iſches Gebiet und einige Meine feindliche Alte genen uniere 
Echildwachen ftattfanden. Der Gouverneur des Forls machte 
nierm Koninf in Tanger Mittbeilima von dem Borgefallenen, 
amit diefer die nötbige Genugthnung von dem in Tanger re 
direnden Minifter des Sultans fordere, und berichtete gleich: 
eitiq den Vorgang an die Regiernng Ihrer Diajeftät. Dieier er: 
en Beleidigung folgten amı folgenden Tage neue feindielige 
dandlungen gegen Die auf unterm Territorium aufgeitellten 
Schildwacben, Die Regierung I. Maj. fandte unferm Konſul 
n Zanger eine Note, worin ſofortige Genugthunng verlangt 
ourde, d. b. Beitrafung derSchuldigen, Wiederaufrihtung der 
ımaeriffenen Wappenſchilder Durch die marokkaniſchen Behörden, 
Salutation unſerer Flagge und endtich Beftrafung der Manren, 
velche den Anariff verſchuldet batten, worunter in erfter Reihe 
ich der Befehlshaber der in Serallo liegenden maroklaniſchen 
Eruppen befand, Der Sultan anerkannte die Gerechtigkeit um: 
rer Neflamationen, die Nothwendigfeit, und Genngthnung zu 
eben, ſowie die Schuldigen zu betrafen, und fügte noch hinzu, 
ab die erforderlichen Befehle ertbeilt feyen. Aber während 
ns dieſe Mitrbeilung gemacht wurde, fanden neue Feindielig- 
eiten gegen Geuta ftatt, umd famen die Mauren ſchon nicht 
br in Meinen Trupvs, fondern in jtarfen Haufen von 4 bis 
00 Mann, mit welchen die Garnifon des Plage am 24. oder 
4. Aug. ein Gefecht beitand. Ilm dieſelbe Zeit ſtarb der Sul: 
an von Maroffo und der Miniſter desfelben machte uns Mit- 
beilung, Daß wegen der Krifis, welde das Land in Kolge dei: 
m durchmache, feine feſte fonititwirte Regierung beitände, und 
rbat fdrließlich eine neue Frift, um die Genugthuungen geben 
u fünnen, welche er für gerecht halte, und welche Die marof: 
anifcbe Regierung zu ertbeilen Willens ſey. Die ſpaniſche Re- 
ierung bat die größte Mäßiqung beobadtet. Obgleih Die 
hzelegenheit nicht nünftiger hätte feyn fünnen, da jenes Yand 
id im völliger Anarchie befand, war die fpanifche Regierung 
iner Verlängerung der Frift nicht entgegen; und obaleid die 
rfte nut auf 10 Tage bemwilliat war, geitand fie 20 Tage für 
ie — verlangte aber Sicher ſtellung für die Zu— 
unft. Die Unterhandlungen wurden fortgeſetzt, nnd die 
Regierung des Sultans war fortwährend bereit (wenigſtens 
rflärte fie ihre Bereitwilligfeit in ibren Antworten) Genug- 
huung zu geben, führte fie aber niemal® aus. Man erfuchte 
m eine dritte Friſt, und der Minifter des Sultans erklärte, 
aß er von feinem neuen Souverän bevollmäctigt wäre, zu 
nterbandeln, Die ſpaniſche Regierung bemilligte eine dritte 
jrift von neun Tagen, welde am 15. d. M. ablief, und in 
iner Note, welde das Staatsminifterium an unſern Konſul in 
Langer richtete, ward geſagt, daß es nothwendig fey, daß man 
nd Genugthuung für unfere beleidigte Ehre und als Sicherheit 
ir die Zufunftiusdehnung unferes Gebiets bis zu 
en entiprechenden Anhöhen und Guukten bewillige, um durch Er⸗ 
seiterung der Grenzen des Forts Geuta die Sicherheit des- 
elben gegen Ginfäle der benahbarten Kabylen-Stämme zu 
efeſtigen. Der Sultan erflärte ſich in feiner Antivort bereit, 
ie Genugthuungen zu bewilligen, welche Spanien für die 
inferer . Ehre angethanen Beleidiaungen verlamate,, fowie er 
m Prinzip die Erweiterung des Gebietes bewilligte, welches 


56. Jahrgang. 








tiae Zeile in gemößnlicher Meiner 

m. Dem Bann im * Sonntag, , 
latt mit 6 fr., im Angtıger mit 3 fr. . 

berechnet. Briefe und Wielder franto. 6. Novbr. 1859. 
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wir für die Sidserbeit des Forts Ceuta beanfpructen. Als 
die Regierung diefe Antwort erhielt, fonnte fie die verlangten 
Genugthuungen formuliren, welches in folgenden Ansprüden 
geſchah: Wir verlangten, daß der Gouverneur von Tauger oder 
der von Tetuan in PBerfon vor der Fronte der Garniſon von 
Geuta die umgeworfenen ſpaniſchen Wappenſchilder wieder auf: 
richte und diefelben eigenbändig an dem ‘lage, mo fie audges 
riffen worden waren, wieder einfeße; daß die Truppen des 
Sultans den Gouverneur von Tanger oder Tetuan begleiteten 
und die ſpaniſche Flagge falutirten;, daß "vor der Fronte der 
Berapung von Ceuta die des Attentats Schuldigen ihre Strafe 
durch die marokkaniſchen Bebörden erhalten; die ſpaniſche Re— 
ierung nannte die Schuldigen nicht, da die maroffaniihe fie 
ennen und felbft auf dem Platze beitrafen müßte, wo die Ber 
leidigung flattgefunden hatte, damit dert, wo ſpaniſches Blut 
vergoffen war, das Blut der Mauren die Klede vertilge, welche 
der ſpaniſchen Flagge zugefügt waren. (Gut! qut! Applaus.) 
Ih komme num zu dem Verfahren der maroffanifcdhen Regier- 
ung, welder mir fagte, daß fie unfere Bedingungen nicht ans 
nehme, — denn Dies gehört zu ihrem Spiten; aber fo wie 
früber der Minifter des Sultans uns fagte, daß er Vollmach⸗ 
ten babe, mit der fpaniichen Regierung zu unterhandeln umd 
abzufdließen, antwortete er fpäter, daß feine Vollmachten nicht 
genügend feyen, um die Grenzfrage zu enticheiden, und daß es 
nothiwendig ſey, die Friſt auf unbeitimmte Zeit zu verlängern, 
bis er dem Sultan die Sache vorgelegt, dieſer fih darüber cnt- 
ſchloſſen und Antwort ertbeili habe. In Folge deffen glaubte 
die ſpaniſche Regierung, daß es nicht möglih wäre, eine lün- 
gere Friſt zu bewilligen. In Betreff der Art und Weile der 
Genugtbuung ftelte der Minifter des Sultans fi völlig an— 
wiffend und ſagte weder, ob er die Forderungen der ſpaniſchen 
Regierung annähme oder nicht. Nach allem dieſem glaubte die 
Negierung dem Vertrauen der Königin und Dem rechtlichen 
Verlangen der Nation, die Ehre und den Namen des Landes 
hoch zu halten, nicht zu entſprechen, wenn fie dieſen Zuftand 
auch nur no 24 Stunden verlängerte. In Folge deſſen erhielt 
unfer Konful in Tanger Befehl, die Note der maroflaniichen 
Regierung zu beantworten ıda in diefer der Minifter des Sul— 
tans der jpaniihen Regierung verſchiedene Beſchuldigungen 
madıt, unter der Vorausſetzung von Sachen, welde nicht eri« 
flirten» und mad Weberreichung dieſer volltändigen Antwort 
dem Minifter des Sultans in einer neuen Note zu erflären, 
daß die Verhandlungen abgebrochen jeyen und daß die Marten 
enticheiden würden, wer Recht babe. Ties ift num der gegen- 
wärtige Stand der Angelegenhet. Ich muß erklären, daß es 
nicht der Ehrgeiz ıft, welder uns nah Maroffo führt, noch die 
Sucht nad Groberungen; wir gehen nur dorthin, um Genug— 
thuung, volftändige Genugtbuung zu erlangen. Wenn wir 
diefe ——— baben und man uns Garantien für die Zukunft 
gibt, fowie, da die Unterhandfungen jept abgebroden, Ent- 
ſchädigung für unfere Koften, welche die ſpaniſche Nation ein 
Recht bat, zu verlangen, fo ift unferer Ehre Genüge geleiftet 
und find wir zum rieden bereit, (Hamb. Nacır.) 


Deutfcher Bund. 


Die Handeltgefepgebungsfonferenz; in Hamburg hat in 
ihrer a vom 25. Dftober die erite Lefung des 
Seerechts beendet, nachdem die Berathungen unter dem Bor: 
fige des öſterreichiſchen Bevollmächtigten, k. k. Handelsgerichts⸗ 
präſidenten Dr. Kranz Ritter v. Raule, in 248 Sißzungen in 
ununterbrochener Thätigkeit fortgedauert haben: Die erſte Leſ⸗ 
ung bat einen längeren —— in Anſpruch genemmen, da 
der Konferenz bei den Verathungen dieſes ſchwierigen Theils 
des Handelsgeſetzbuchs wenig oder veraltetes Material zur 
Grundlage diente, und es galt, ein allen Juterefien ſich au— 


paſſendes Geſetz zu ſchaffen. Nah diefem Beſchluſſe wird die 
weite Lefung des Seerechts fidy auf jene Erinnerungen ber 
— welche von den Mitgliedern Ei den Entwurf 
erſter Lefung bis zum 15. Dez. bei dem Sefretariat der Kom: 
jeremg eingereicht werden, und es nehmen die Berathungen im 
Plenum am Montag den 9, Januar 1860 zu Hamburg ihren 
Anfang. Nach der gänzliben Beendigung des Seerechtes wird 
fih die Konferenz in Nürnberg wieder verfammeln, um die 
ſchließliche Leſung der vier erften Bücher des Handelsgeſetz- 
buces vorzunehmen, welde ſich jedodb nur auf jene Grinner- 
ungen beſchränken wird, die von den Regierungen an die Kon— 
ferenz bis Mitte Februar 1860 gelungen. W. 3.) 


Barnern. Münden, 4. Nov. Se, Maj. der König 
baben dic kath. Pfarrei Hagenheim, Ldgr. Landsberg, dem 
Briefter A. W. Endres, Kturat- und Schulbenefiziat in Weis 
fer, ar. gl. Namens, und das Ruratbenefizium Untericleiß- 
beim, &dar. 1. d. J. dem Verweſer desjelben, Prieſter 5: &. 
Forftenbäusler, übertragen: ferner Die proteit. Pfarrei 
Ebermergen nebſt der hiemit verbundenen Defanatsfunftion dem 
Dekan ’inRothaufen, A. ©. Schmidt, verliehen; die 1. Pfarr 
ftelle an der untern proteft. Stadtpfarrei im Regensburg dem 
dritten proteft. Pfarrer am der obern Pfarrei in gedachter Stadt, 
Dr. Krafft, die zweite proteit. Pfarrftelle in Arzberg, Def, 
Wunfiedel, dem Biarramtöfandidaten und dermaligen ftabilen 
Bikar in MWarmenfteinadh, Fr. Friedmann, verliehen. 

RM. 3.) 

Der „Fränk. Kur.” veröffentlicht die Entfbeidungs- 

» gründe, auf welde ſich das in der Sache des Prof. Karl 

Bogt in Genf gegen die Redafteure der „Allgemeinen 
Zeitung” wegen Ehrenkränkung dur die Preffe erlaſſene 
Urtbeil des Bezirfögerichts Augsburg ſtützt. Es find im We— 
fentliben folgende: 4) Der der Klage zu runde liegende Ker- 
refpondenzarkifel d. d. London, 16. Juni, enthält den mit eini— 
gen eimleitenden Worten begleiteten Abdrud eines nach Angabe 
ded Korreipondenten zu London in deutſcher Sprache eridiene- 
men Alugblattes, worin dem Prof. Vogt zur Laſt gelegt wird, 
derfelbe babe ſich mit franzöſiſchem Gelde dafür beſtechen laſſen, 
aun bei dem damals zwiſchen Defterreih und Franfreid ans— 
gebrochenen Krieg dutch Bearbeitung des demokratiſchen Deutfch- 
lands auf territoriale Vergrößerung Frankreichs und territorinle 
Berminderung Deutfblands hinzuwirken, wobei aber jene Partei 
mit dem Glauben erfüllt werden follte: es fey der vom Kaiſer 
Napoleon gefährte Krieg zum Nugen ihrer Brinzivien. Ueber-- 
dies habe Vogt mehrere Verſuche gemacht, Dritte durch Bes 
ftehung für eine gleiche Wirkſamkeit zu gewinnen. Dem Prof. 
Vogt wird fonah eine Handlungdweife vorgeworfen, welche 
{bon an und für fib nad allgemeiner Anficht den Gharafter 
der Verächtlichkeit an fi trüge, vollends aber unter den fie 
begleitenden Imftänden des doppelten Verrathes an der eigenen 
Nation und Bartei feiner Perſon den Stempel abjoluter Ehr— 
loſigkeit aufdrüden würde. Das in Frage ſtehende Vreßerzeug- 
niß fällt daher, wenigitens nad ‚einem bisher betradıteten In— 
balt, objektiv in dad Gebiet der in Art, 31 des Preßitraiges 
fepes vom 17, März 1850 ald Vergeben der Schmäh— 
ung aufgefaßten Beleidigungen und es ergibt ſich die Unftatt- 
‚baftiafeit einer Aburtheilung desielben durch ein Bezirksgericht 
fofert aus dem fämmtlihe Breßvergeben den Schwurge— 
richten zuweiſenden Art, 6 Abſ. 1 des Preßediktes vom 4. Juni 
1548. Hieran ändert aud der Umſtand nichts, ‚daß bei der, 
in der lage jeftgebaltenen Auffafjung des vorliegenden Preß⸗ 
erzeugniffes ald einer bloßen Breßpolizeiübertretung, 
die Beflagten nur von geringern Strafen, wie den in Art. 31 
des Preßſtrafgeſetzes vom 17. März 1850 auf das Vergehen 
ber Schmähung gefeßten, würden getroffen werden können. 
Denn iſt anch die gefegliche Strafe der in Art. 36 ebendafelbit 
‚unter den Begriff der Boligeiübertretung gebrachten Ehrenfrän- 
ungen geringer, als die der Echmähung, und mag and) bei 
foldyen Llebertretungen des Prebitrafgefepes, deren ° erfolgung 
durch den Willen des Beleidigten bedingt iſt, dieſen Willen, 
infoferne derfelbe ein Heruntergeben unter die gefeplihe Strafe 
bezwedt, unter Umftänden Berüdfichtigung nicht au verfagen 
ſeyn, fo kann ibm doch jchlechterdings nicht die Wirkung bei— 
gelegt werden, Daß der Beleidiger ſtatt der etwa wirflid bes 
gangenen fchweren liebertretung von einem für Diefe nicht fom- 
peten Gericht einer nit begangenen leibteren lleber- 
tretung für fchuldig zu erflären wäre, 2) Bisher ift der den 
Gegenftand der Klage bildende Korreipondenzartifel mur info: 
ferne betrachtet worden, als darin dem Kläger verächtliche 
Handlungen zur Laft gelegt werden. Sein Inhalt erfcheint 
aber auch noch in anderer Richtung als beleidigend, indem einer: 
ſeits das Dort wieder abgedrudte Flugblatt mit Bezugnahme 
auf Prof. Bogt von „dem ihn charafterifienden Leichtfinne”, 


> 
von „größter Schamloſigkeit“, mit der er jein Spiel trei 
von einer „Gorruptiog” Ipricht, von der ſich „ale 
Meufchen „mit Entrüſtung abwenden müßten“, während 
feits der Korreſpondent ſelbſt in den leitung Stuprt 
Gebahren als „Meichöverrätherei bezeidinet,. So 
in den ſo eben hernorgebovenen Auslaſſungen ned die Bezich 
tigung von „Thatſachen“ im Einne von Art, 31 des Prefitrai: 








: gefeges gefimden werden fann, infoweit findet das oben gegen 


die Statthaftigfeit einer preßpolizeilichen Aburtbeilung der 
Ktage Bemerfte and Hier Ammwendung., Zu einem andern Er: 
gebniß würde man aber. auch dann nicht gelangen „ wenn jene 
Neußerungen, Tür ſich allein betradtek,:fey.ed nun 
fämmtlich oder theilweile den in Art. 36 des WBreßftrafgeiches 
behandelnden Ehrenkränkungen geringerer rt, beisugäben mi 
ren, Denn eine ijolirte Aburtheilung nur diefer Stellen wäre 
bei dem unzertreunlichen Zufammenbange, welcher dieſelben 
bei dem thatſächlichen Inhalte des Korrefpondenzartitels ver, 
fnüpft, an umd für fich nicht ftatthaft umd müßte auch überdies 
als dem Willen des Klägers ſelbſt zumiderkanfend betradtet 
werden, welcher eine ſolche Ausicheidung der eimgelnen Beitand; 
theile des Korreſpondenzartikels nicht beantragt bat, jondern 
denfelben als ein Gaujes zum Gegenſtande der Ahurtheilung 
gemadt willen wollte, 3) Die bisherige Ausführung it 
zu. dem Ergebniffe gelangt, dab eine Aburtbeilung des 
in Frage ſtehenden Preßerzeugniſſes Durch das dermalen an 
nerufene Gericht um. deswillen wicht erfolgen könne, weil 
nach feinem Inhalte biefür das Schwurgericht zuftändig mire, 
Da aber aud von dem. Geſichtopunkte der Schmäbmg aus ie 
trachtet, das vorliegende Preßerzeugniß nur auf Verlangen dei 
Beleidigten ftrafrebtlich verfolgt werden könnte, ein Antrag des 
Prof. Boat auf Einleitung des bier allein fatthaften ſchwur— 
gerichtlichen Verfahrens aber noch nicht vorliegt, endlich Art, 321 
der Strafprozes-Novcle von 1843 bier nicht Platz greifen fann, 
jo war die frage abzuweiſen. 

Preußen. Auch in Breslau iſt die Schillerfeier auf 
inderniſſe geftoßen; der fommandirende General, der ned vor 
urzem Die Benupung des Exerzierplatzes für die beabfichtigte 

öffentliche Feier geitattet hatte, nahm nad) einigen Tagen dieie 
Grlaubnig „auf höhere Weifungen bin’ zurüd. (Iſt etwa and 
in Breslau der König krank ?) Der Feſtzug findet mn in 
anderer Weife ftatt, da der Bolizeipräfident unter dem Wunfde, 
daß er mad) einem äußerlich umgrenzten Lokale (einem umiun 
= Garten) geleitet werde, ihn nicht zu hindern verſptochen 

Defterreich. Wien, 30. Oft: Unter die beim RWili- 
tär vorzunehmenden Eriparımgen follen auch die fogenannten 
Anhabersadjutanten gehören — eine beträchtliche Zahl, über 
150 jumger Offiziere, welde ibrem Truppenkörper entzogen, 
meiſt geichäftslos bei einem mit der Inhaberswürde betraufen 
General ihr Leben zubringen, und wenn fie, wie ſich Died mand- 
mal ereignet, zur Triwpe zurüdlehren, den Dienſt vergeſſen 
und die während der Zeit gemachten Fortſchritte und Rewer: 
ungen nicht erlernt haben. (A. 3.) 

Seit Hübner’s Rüdtritt fängt die öſterreichiſche Negiernn 
allgemach an, die Preffe wieder ftrenger zu behandeln. 

* Ein Wiener PVerichterftatter der. „Hrankf. Poſtz.“ be 
hanptet, Die matiemale Bewegung in Umg arn gebe bied ven 
dem Streben. der Magvaren aus, die übrigen Bolksftänme, dir 
Ungarn bewohnen, zu unterdrüden, welche doch doppelt io furl 
an Zahl jeyen, ald: die Magyaren, umd worunter ſich über ein 
Million Magyaren befinde. Wenn die Regierung dem jeyar 
tischen Beftrebungen der Magyaren Gehör gäbe, ſo würden die 
Zoll- und Handelsgemeinfhaft, die Tragung der Staatölafien 
in gleichem Ausmaß, die. militärifche Einbeir, die Geltung der 
felben — eine harmoniſche Rechtspflege, kurz Alles, mat 
feit zehn Jahren geſchaffen worden iſt, zuſammenbrechen. Ueber: 
haupt babe es der maghariſche Adel nur Darauf abgeſehen, von 
feinen nittelalterlichen Vorrechten jo viel als möglich wieder 
zu erobern, und darum verlange er auc die alte Landeswr- 
faffung zurüd. — Es mag etwas Wahres daran feyn, uud Di 
Regierung wird wohl thun, unberechtigten und maßlofen An 
fprüdıen feft entgegenzutreten. Aber andererfeits läßt fih dod 
auch nicht verfennen, daB. die Ungarn — nicht. bios die Da 
gpaen allein — viel Anlaß zu Beſchwerden ‚haben. Hätte De 

enierung dem Sand eine neue, zeitgemäße Berfaffung gegeben 
fo würde es jegt nicht nach der alten, fchreien,- Die allerding‘ 
ihre Mängel haben mag. Einheit, in Geſeßgebung, ‚Reätt 
pflege, Zellwefen ze. ift recht fon, aber die Einheit des Druden 
den Ungarn feit 4819. mit den übrigen Ländern der Monardir 
theilt, it fein fonderlich angenehmes. Gefhhenf. Und wenn M 
Magyaren verlangen, daß an der Peſther Univerfität magbarijt 
eiehn wird, ſo in das, fofern anf die andern - Bolkaftanın 
ngarnd gleiche Müdficht genommen wird; feine unberetigl‘ 


orderumg. Ju Schleswig verlangen wir das Nämlide für 
e Deutiden, und was dem Einen recht, ift dem Anderen 
llig. . 





Aranfreich. j R 
Paris, 2. Novbr. Man will bier nicht auf Oeſſerreich 
uen, nicht une weil man ibm im Ganzen nicht traut, jondern 


Finanzen. Ohne Kredit und Vertrauen läßt fi fein Fort 
ſchritt bewerfiteligen, Es ift unbeftritten, daß, —8 2* die 
öffentlichen Gelder ordentlich verwaltete und nüplich verwendete, 
das Yand troß feiner materiellen Laften bald dahin gelangen 
wirde, dieſe Macht und Gedeihlichkeit zu verwirkliden. Es ift 
Dagegen, jeit eimiger Zeit durch verſchiedene Dinge erwielen, daß 
die dem Kredit der Zürkei beigebrabten Schläge des Land in 


orgügfich weil es zu entkräftet ift, um viel zu bieten, umd weil } den Abgrund geftürzt haben, in welchem es fih gegemwärtig 


ich berausgeftelt bat, daß ed, was der Kaiſer Napoleon 
om ihm erwartet hat: die Auflöjung einer im Bilden begrif- 
uen Koalition, nicht zu leiſten vermag. Außerden denkt man, 
a5 man zu Wien mit der Sendung eines Herzog! nad War- 
bau ein Doppelipiel-acipielt babe und daß mit der Zujam- 
entunft der beiden Kaiſer, Die man vergeblich herbeizuführen 
ıchte, es mehr auf einen Auichlug an Die Rordmächte, als 
ne Losreißung Oeſterreichs von denjelben abgeichen war. Kurz, 
elches auch Die Gründe ſeyn mögen, man zeigt bier wenig 
‚ärtlichfeit fürDefterreich, und es ſteht nicht zu erwarten, DaB 
sam ibm ſonderlich viel epferm wird. Viele ſehen ſogar in 
em Schreiben des Kaiſers Napoleon an den König Bilter 
'manuel, deſſen Veröffentlichung gewiß und ſicher von dem 
!abimet des Kaifers veranlaßt wurde, eine Art Demonſtration 
gen Oeſterreich. (D. 4 30 
Baris, 3. Nov, Der „Moniteur” verkündet heute das 
defeh für Erweiterung Der Oränzen von Paris bis zu den 
ußeren Feitungswerfen. Diefem Geieße find mehrere Defrete 
eigegeben, weiche die zwanzig neuen Biertel der Stadt Paris 
äber bezeichnen. — Montalembert wollte feine Schrift „Pius IX. 
nd Frankteich in den Jahren 1848 und 1859°,. wegen Deren 
teröffentlibung der „Gorrefpondans“ vor einigen Tagen eine 
3erwarnung erhalten, num im form einer Broſchüte weiter 
erbreiten, Es ift aber, wie der „Ami de la Religion‘ be- 
ichtet, von der Polizei dieſe Broſchüte in Beſchlag genommen 
yorden, und dem Herrn v. Montalembert ſteht eine gerichtliche 
zerfolgung bevor. wär. 3.) 
“ * Der frangöfifche „Armee-Moniteur“ Täßt ſich angeblich 
us Berlin eine Notiz über die Zundnadelgemwehre jhiden, 
yorin feßtere ſchlecht wegfommen. Unter den Bortheilen wer: 
en aufgezählt: Befeitiaung des Ladeftodes, jelteneres Abbligen 
md Moalıckeit, bei jedem Wetter zu fbieben ; genaueres Scie- 
en; leichteres Eindringen in Die Züge; Unmöglichleit, mehrere 
adungen in das Gewehr ji bringen, und Leichtigleit bes La⸗ 
ens und Gntladens; endlich ſchnelles Schießen. — Dies lep- 
ere ift aber nah dem „Armee Monitenr” ein Nachtheil, denn 
er Soldat fann nur 60 Patronen mit ſich ſchleppen, Die er 
oppelt fo raſch verſchießt, als der Soldat, der nur ein ger 
söhnliches Verkuffionsgewehr hat, folglih muß Die Munition 
orpelt fo oft ermeitert werden, d. b. preußiſche Armeen müjlen 
opvelt fo viel Munitionswagen mit fih fchleppen als andere. 
Imar fagt man, das fehnelle feuern werde aud eine größere 
Birkung auf den Feind haben; das ift aber nach dem „Armee- 
Monitene” reine Sluftien, ımd zwar räfonnirt feine Logik fol 
ıendermaßen: In der Schlacht fcießen aud Die geübteſten 
Soldaten fo ſchnell wie möglib, ohne zu zielen; je ichmeller 
am aber fchieße, defto weniger ziele man umd je leichter man 
den könne, deito öfter ſchieße man. Alſo iſt die größere Leich- 
igfeit des Ladens ein Nactbeil, ferner wird zu den Nach— 
beifen der Waffe die verwidelte Komftruftion der Patronen 
ezäblt, welche Pulver und Zündfag zugleich enthält. Daraus 
ollen Gefahr im Transport entipringen , leichteres Berderben 
n den Magazinen, das fein langes Aufbewahren geftatte; Das 
chnelle Shieken veranlaffe einen großen Verbraud und im 
triege werde es ſchwer ſeyn, fo ſchnell A fabrigiren, wie man 
erbraucde. Als brauchbar wird die Waffe eigentlich nur für 
ie Kavallerie erkannt. 


Italien. 
Florenz, 2. Rovbr. Die Gemeindewahlen in Florenz 
nd anderwärts find ohne Refultat; die Stimmenthaltung iſt 
Ugemein. Die Nationalverfammiung iſt auf den 7. Novbr. 
inberufen. (Allg. Ztg.) 


Zürfei. i 

(Gin Schreiben des Sultans.) Belgiſche Blätter 
heilen den Wortlaut des Hattifcherifs mit, welcher am 15. Oft. 
en Miniftern und den anderen Würdenträgern des Reichs in 
icht öffentlicher Sigung vorgelefen worden ift; font pflegen 
ergleihen alierhöchſte Reſkripte in öffentlicher Sißung verleſen 
u werden. Der Juhalt dieſes vom Sultan ganz allein verfaß— 
en Briefes erHärt die Scheu der Minifter vor der Oeffentlich- 
eitz doch ift den Gefandten der Großmächte eine Abſchrift 
iefes Aktenſtückes mitgetbeilt worden, weldes eine Antwort 
uf deren Memorandum ift und folgendermaßen lautet: „Mein 
rlauchter Bezir! Die erfte Grundlage und das Fundament 
ler Macht und Gedeihlichkeit eines Staates beruht in feinen 


befindet, Dringende täglibe Bedürfnife baben zu. Anfeibe 
bei den Geſchäfisleuten von Galata unter drüdenden und — 
renden Bedingungen und zu verſchiedenen Ausgaben von Papier⸗ 
geld gemöthigt, und alles dies hat alles Vertrauen zum Stuate, 
ſowohl im Junern als im Auslande, vernichtet. Andererjeits bat 
die Unordnung in den Ausgaben das Uebel noch verfhlimmert 
und die Dinge dahin gebracht, wie fie jetzt liegen. Mit Hülfe 
des Allerhöchſten will ich einen raftloien Gijer entwireln, um 
den geführliben Wirkungen diefer Sachlage vorzubeugen, Mein 
fouveräner und abfoluter Wille tft, daß meine Minifter ihrer 
feit$ weder Mühe noch Anftrengung ſparen, daß Te ſich än- 
frengen, die Mittel zu entfalten, welche das Wohlſeyn der 
Zürfei zu ſichern im Stande find, umd daß fie ſich durch feine 
Betrachtungen periönlicer Rivalität follen beherrſchen laſſen. 
Derjenige, welcher gegen diefen Zwed handeln wollte, würde 
dafür verantwortlich ſeyn in Diefer umd jener Welt. Und wie 
wir und nur durch Anwendung emergiicher Maßregeln aus dem 
Abgrunde, in welden mir liegen, empor helfen und Glauben 
und Reich reiten können, fo muß diefer Hauptpunkt ernfthaft 
und gründlich im feinem Prinzip wie in feinen Einzelheiten 
geprüft, Die Gemohnbeiten und Berfabrungsmeifen, weiche alle 
dieſe Berſchwendung herbeigeführt haben, müſſen abaelegt oder 
abgeändert, und unter dem Beiitande Gottes mus die allge 
meine Verwaltung des Landes auf einen Fuß gebradıt werden, 
der geeigmet ift, der Welt wieder Bertrauen einzuflößen. Ich 
—— das —— der Prüfung mitzutheilen, welcher 
iefe wichtige Frage unterzogen werden wird. J. is 
U:Ewel, Bar er. 0) un min. Zn J4.Duhh 
onaufürftent er. 

In Buchareſt, bit ed neherding® unruhige Auftritte ges 
geben. Die Partei Ghila und die Demokraten verlangen fort 
während einen fremden Prinzen, und eine hierauf bezügliche 
Kundgebung wurde mit Waffengewalt unterdrüdt (Einige 
der Kädeldrührer- find feitgenommen und an Die Grenze ge— 
ſchidt worden. Es befinden fi darunter die Deputizten 
Rofetti, Bratiano und Andere. Schließlich bat aber der Fürft 
fi doch entſchloſſen, ein neues Minifterium zu bilden; es wurs 
den ermannt: für das Aeußere V. Alegandri, für das Innere 
Joan Gbifa, Kultus D. A, Golesku, für die Juftiz ad interim 
D. ©. Arezeanu, für Militär ad Interim D. Korneßku. 

Aufßland und MPolen. 

Den neueſten Privatnachrichten von Warſchau zufolge 
herrſchte dort in der letzten Zeit der Anweſeuheit des * 
hen in den höchſten Regionen große Zufriedenheit, weil es 
dem Einfluffe Rußlands gelungen tft, Jach der mißlimgenen 
Berihwörung in Konftantinopel einen Miniſterwechſel in rufli- 
fhem Sinne berbeizuführen und den beiten Freund Rußlands, 
Mehemed Kiprisli Baia, zum Großweſſit erhoben zu feben. 
Der ruſſiſche Einfluß ift damit im der türkiſchen Hauptfadt in 
feiner früheren Ausdehnung bergeftellt, was von unberechen⸗ 
barem Geminn ift, da das Hauptaugenmert Rußlands immer 
dem Bosporus zugefehrt feyn muß. «Rußland und Frankreich 
arbeiten fich zu Stambul a. in die Hände.) (dr. Pit.) 


fien. 

In Japan ijt ein erniter Streit zwifchen der Regierung 

und dem feangöleen Generaltonful ausgebrochen, Die Dampf- 

Korvette „Le Duchayla“ fol von China abgefegelt feyn, um, ſich 
Hın. Dudiesne zur Verfügung zu ftellen. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Frankfurt, 2. Rovbr. Heute verfchied der Direktor 
der Main-Wefer-Bahn, Hr. Remigius Eyßen. 





Handels: und Börjen-Berichte. 


SMotterdam, 31. Dktober. (Privat» Korrefp.) Nah 
beute veröffentlichter Aufgabe find bei der Maatihappy im Laufe 
des Monats abgeliefert worden 115,313 Balen und 74 Fäffer Java 
Kaffee, gegen Oftober 1858 126,674 Ballen und 1857 67,733 
Ballen und 43 Faſſer. Total» Ablieferungen vom 1. Januar bie 
31. Ottbr. betzugen in 1859 854,540 ®. und 166 8., in 1858 
1,161,186 ®. uud 106 F., in.1857 779,104 ®, und 137 Fäſſer. 


Erft in der zweiten Hälfte des Monats bat das Geſchäft angefan- 
gen fib eimas zu beleben, Stärkere Brage rom Auslande und an« 
baltende Kauiluf zu Auftionepreis aus unferem Inlande, haben 
unferen Märkten die feſte Haltung, melde fie während ber eriten 
Hälfte des Monats entbebrten, wieder eingeprägt Dieſe Etimm- 
ung bat fi um fo mebr befeftigt, als man fab, daß auch die Spe- 
ulation für den Artikel wieder Meinung faßte, und in gut orb. 
Sorten bedeutende Einfäufe machte. Ungeachtet des großen Vor— 
rathe von Java Kaffee, welcher noch an unferen Märkten beftebt, 
fommen von gut ord. Sorten zu Auftionepreife feine Angebote vor, 
während jedes Quantum coulant dazu zu verfaufen wäre. Avance 
für gefunde Loofe it noch nicht zu bedingen, dagegen bezabit man 
gerne für BS Nr. 1 den gefunden Werth, und nimmt BS Nr. 2 
und 3 wenn 4 bie 3 Ete. billiger erbäfrfih. Für Brafil im aflen 
Gattungen und Santos in geringen Qualitäten beftebt Tebbafte 
Frage, welche unfere Märkte, wegen Mangel an Borrath, nit be» 
friedigen löhnen. 





Neueſte Nachrichten, 


Frankfurt, 3, Novbr. In der heutigen Sitzung der 
Bundesverfammfung hat Baden die Erfüllung eined nicht neuen 
Wunſches angeregt, indem es einen Antrag ftellte, der Die Bun» 
deöverfammlung veranlaffen fol, auf die Berathbung der Frage 
der Erriditung eines Bundesgerihtes einzugeben. Die 
erfte Anregung zur Berathung diefer Frage wurde im Monat 
Juli 1851 aeneben. Auf Antrag des Präfldinm wurde damals 
eine Kommiſſion von fünf Mitalieden ernannt mit dem Man— 
Date, die bezüglich eines Bundesgericht in der vierten 
Dresdeuer Konferenzkommiſſion gemachten Vorfchläge zu bear- 
beiten. — Der Gefandte für Holiteinsfauenburg legte die erwar- 
teten Erflärungen der däniihen Regierung vor, zu welder die— 
felbe durch eine auf Grund eines Erſuchens des Bundesaus— 


ſchuſſes erfolgte Anfrage der Regierungen Oeſterreichs und Preu- 
Gens veranlaßt wurde. Die Erflärungen verbreiten fib übe 
den Inhalt der Son der däniſchen Regierung — Pro: 
viforifhen Verfügungen. Eie gingen an den Ausfdiuß zur Be 
richterſtattung. (9. 3.) 
Branffurt, 4. Novbr. Die gefepgebende Verſamm— 
lung beſchloß auf Antrag ihres Bräfidentn Dr. Müller ein 
flimmig : Erfudien an den Senat, den Bundestansaciandter 
Tranffurts für Wiederherſtellung der kurheſſiſchen rfafjung 
von 1831 und Veröffentlidhung der Bundesprotofolle zu im 
ſtruiren. Alla. Zig.) 
London, 3. Nov. Die telegraphiſchen Verbindung ver 
Konftantinopel mit Alegandria ift Das Schickſal nicht gewogen 
Denn mieder ift das Kabel geriffen, als man die gefährlichiter 
Stellen längft überwunden hatte, Siebenzig Meilen desfelber 
waren von Kandia aus glücklich durch die Unternehmer (Re: 
malt u. Comp.) verfenkt, als es fih plöpli zeigte, Daß Dir 
Molirung fdradbaft geworden fey. Daranf bin mußte mit der 
weiteren Berfenfung eingehalten werden. Wirklich wurde etwe 
20 Scemeilen nah rüdwärts die ſchadhafte Stelle ausfindie 
gemacht, doch ald das Kabel hart an derfelben beraufgewun- 
den werden follte, rieß es im einer Tiefe ven etwa 1500 Fa 
den, und damit war der weiteren Verſenkung vorerft ein End 
gemacht. 8.2. 
Wie man ans Nizza meldet, wird ein aus einem Li— 
nienſchiff und fünf Fregatten beſtehendes ruſſiſches Geſchwaden 
zu Villafranca (an der ſardiniſchen Küſte) überwintern, 
(T. d. Köln. Ztg.) 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 


Verantwortlicher Redakteut: Dr. K. Boblmann. 


Verlag der Stabel'ſchen Bud u. Kunſtbandlung in Würzbura. 
Drud von 3. M. Richrer in Würzburg. 





Novitates iheologicae. 


Wirceburgi, Sumptibus Stahelianis. 





Epitome Theologiae moralis 


per summaria quaesita et responsa pro 
recollectione doctrinae moralis in adju- 
mentum memoriae tyronibus et 


pro cura examinandis 


conscripia a quodam sacerdote regulari. 
Editio alters. 1859. 6 fol.in 16°. (Beque- 
mes Taschenform.) Preis 24 kr.— 7 sgr. 
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Cours der Staatspapiere. 
F 3—— = 


Vesterr, Krediibauk-Aktien a H.200] 187%, 87 6 
Bavırısı he Bank » fl 


Mein Commissions-Lager in 


Bielefelder Leinen 


dergleichen Taschentücher, 
Servietten in Gebild und Damast empfehle ich zu 


Tisch- und Handtücher), 


festen Fabrik - Preisen 


mit entsprechendem Rabatt bei Comptant-Zahlungen. 


Durch reelle Bedienung werde das mir geschenkte Vertrauen 
zu erhalten wissen. 


Würzburg. Schustergasse Nr. 55%/53. 


Carl Schlier. 


w echset 
in süddeutscher Währung. 
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Segen den Schluß war die Stimmung etwas matter, 


Novkr Höhere Miener Notirungen veranfaßten eine Eteigerung des Kurfes öfter, National, Banl- 
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Biehungs-Anzeiger un mtl sin riet | 1800. 


ZiebungaMgelaer erfchrint mac Bepürfaiit Im’ cirea 40— 0 Nummern jäbrlid., —  Übonnementspreiss ‚fl. 3.30 fr. oder 2 Thlr. für den , 
ang bei allen Buchhandlungen und L, baver. Poſtämtern, bei auswärtigen Voſtämtern mit geringem Porto⸗guſchlag. Briefe und Gelder france, 
SIRTIERREORGURERNEE Die gefpaltene Perstzeile oder deren Maum 7 fr. oder 2 Sur. 


yeifche 4Ct. ——— 
Verlooſ. vom 27. Ollbr. verzinsbar bis 1. Februar 1860. 
Rotbgefchriebene Serien» oder Hauptkataſter-Rummern. 


Nr. 2013 2113 2213 2313 2413 2513 2613 2713 2813 
, 4038 58 4135 58 4238 58 4338 58 4438 58 4538 58 




















Bapifge 5 HER. Oblig. som in Susferptiöns Al 


| 
| Reſtanten. 
1. Au porteur-Obligationen. 


| Rotbgefhriebene Serien. oder Echwarzgeihriebene Caſſe⸗ Ser 
| Gommilfione- Gatrafter- Nummern,  (Satalferetumnerg.,; > ooritalähetrag. 


35 20835 20035 22095 22195 22295 22395 22495 22595 
35 22705 22895 22095 23090 23190 23200 23390 23490 
2») 23690 23790 23890 23990. 24038 80* 24138 80* 24238 
24338 80* 24438 80* 24538 80* 24638 50° 24738 50* I 
33 80* 24935 30* 25005 50 25105 50 25205 59 25305 
25405 59 25505 59 25005 59 25705 59 25505 59 25005 
26084* 26184” 26284* 26354* 26484* 20554° 26054* 
84* 28884° 26084* 27003 57 27103 57 272083 57: 273083 
27403 57 27503 57 27603 57 27703 57 27508 57-27908 
30031 30131 30231 30331 30431 30531 30631 30731 30831 
31 31037 31137 31237 31337 31437 31587 31637 31737 
37 31937 35044 35144 35244 35344 35444 35544 35644 
44 35844 35944 42078 42178 42278 42378 42478 42578 
73 42778 42878 42978 48016 80 48116 80 485216 80 
15 80 48416 80 48516 80 45616 80 48716 SO 45816 50 
16 80 49024 49124 49224 49324 49424 49524 49624 
34 49824 49024 50035 38 50135 39 50235 38 50335 38 
33 38 50535 38 50635 38 50735 38 50835 35 50935 38 
20 51120 51220 51320 51420 51520 51620 51720 51920 
20 53070 53170 53270 53370 53470 53570 53670 53770 
70 53970 54002* 54102” 54202” 54302* 54402* 54502* 
02* 54702° 54802* 54902* 59079 59179 59279 59379 
79 50579 50679 5977959879 50979 61010 61110 61210 
10 61410 61510 61610 61710 61810 61910 64064 64164 
“4 64364 64464 64564 64664 64764 64864 64964 65069 
0 65269 65369 65469 65569 65669 65769 65869 65969 
138 67138 67238 07398 67438 07538. 676938 67735 67838 
138 68013 76 68100 13 76 68200 13 76 68300 13 76 65400 
76 68500 13 76 68600 13 76 68700 13 76 68800 13 76 


3 58 4738 58 4889 59 4938 58 6075 6175 6275 6375 2785 4442 100 fl. 

» 6575 6675 6775 6875 6975 8007 50 92 8107 50 92 785 — - — 100 f. 
’ 50 92 8307 50 92 8407 50 92 8507 5092 8607 50 92 2785 Fr 100. f...n 
7 50 92 8807 50 92 5907 50 92 10028 53 10128 53 3165 9242 100 1. —— 
»8 53 10328 53 10428 53 10528 53 10628 53 10728 53 3363 ) 10226 100 fl. 

28 53 10928 53 16007 16107 16207 16307 16407 16507 5587 16899 100 fl. 

7 16707 16807 16907 17052 17152 17252 17352 17452 6310 24123 100 fl. 

2 17652 17752 17852 17952 19002 62 19102 62 19202 ' 
19302 62 19402 62 19502 62 19602 62 19702 62 19802 2. Obligationen auf Namen lautend. ? 
19902 62 20035 20135 20235 20335 20435 20535 20635 3478 314 100 ft 


Sammtliche verfallen bis 1. Mai’ 1859. 





Fugger-Kirchberg-Weipenhorn’fches Anlehen. 
Verlooſung vom 29. Auguſt per 1. Januar 1860, 


Lit. C. Nr. 41 45 46.77 85 87 96 100 108 110. 112, 
117 120 122 131 149 153 154 155 156 158 159 162 165 
174 180 186 159 1%0 191. 





Mainzer Stadt Obligationen & 4, pCt. 
Berfoof. v. 1. Oftbr. zur Rüdzablung, auf den 1. April 1860, 
Nr, 97 77 & 100 fl. 
Nr. 162 4 200 fl. 
Kr. 210 à 500 fl. * 
Nr. 265 333 & 1000 fl. 





Naſſ. 37 pCt. Domänen-Eaffe-Anlehen, 


Verloofung vom 19. Oftober, 
1) Rüdzablbar am 1. Februar 1860: 


in 


00 13 76 69000 75023 75123 75223 75323 75423 75523 
23 75723 75823 75923 80003 80103 80203 80303 80403 


03-80603 80703 BOB03 BOH03 83060* 83160* 83260* 83360*.] 


IH0* 83560* 83660* 83760* 83860* 83960* 86034 86134 
134 85334 86434 86584 36634 86734 86854 H6Y34 85022 
122 89222 88322 88422 883522 89622 89722 88822 88922 


Lit. A. Nr. 87 339 373 539 593 596 684 779 Pi3 BET. 


1005 1365 1698 2114. 


Lit, B. Nr. 56:97 234 240 503.833 939, on 
Lit. !C, Nr. 139 276.378 494. 643 726 828 880. 
Lit. 'D. Nr. 25 31 237'498 497'786 788 90%. 


Lit. E. Nr. 98 215 323 386 480 504 557 639 
‚06 91196 01296 91396 91496 91596 91696 91796 91896 914 1198 
X 03054 93154 93254 93354 93454 03554 93054 93754 | 1226 1270 1397 1476 1565 1739, 1857 2266 2268. 

354 03954 95033 95133 95233 95333 95433 95533 95688 Lit, F._Rr. 22 87 262 516 607 798.825 912: 1048 1258 
133 05833 05933 99078 99178 99278 99378 9078 90678 1340 1413 1440 1595 1741 1779 2089 2098 :2133. 

78 99778 99878 99978 100005 105: 205 305 505 f 

5 805 905 103066 166 266 366 466 560666 766 866.966 2) Rüdzahlbar am 1. Auguſt 1860: 

1084 184 284 384 484 584 684 784 834 984 107086 186 Lit! As Nr.-79 140 208 336 513 535 604 651 689 900 
; 386 486 536 686 786 886 986 110044 ‚000. 10 2100 * 1182 1320 1889 2040 

) 344 360 444 460 54P 560 644 860 of Lit. B. Nr. 186 249 331. 406 520 654: 710880. 

4 960 111021 121 221 321 421 521 621 721 821 L| ip C.' Rt. 19 277 362 489 538 609 734. 


6 716 816 916. | 
3016 116 216 316 416 516 616 7 D. Rt. 28.292 489 639 688, 832 ‚956. 


Die mit * bereidmeten Serien- oder Haupt-Ratafter-Nums- 14 
en And mach ** Berlorfüngs- ‚Plane ah Stelle der be— ‘ Bit! E, Nr. 80184 213: 549 652 727: 87, 979 1087 1089 


is bei früheren Verloofungen gezogenen Endnummern getreten. 1103 1222 1560 1686 1736 1661 2103- 2183 
- Lit. F. Wr. 127 156 -288 313 561 Pen 733 — 948 
10311076 1370:1427 14611639 1760118181956 1990 2222, 





3 . 1 
/Google 


Reftanten. 


Lit. A. Nr. 1450 rudjahldar am 1. Yuguit 1851. 

Lit. A. Nr, 1515 rüdzablbar am 1, Auguſt 1855. 

Lit, A. Nr. 635 rüdzablbar am 1. Februar 1856, 

Lit. B. Nr. 640 rüdjahlbar am. 1. Februar 1857, 

Lit, A, Rr. 1125 1708 1900 1977; Lit. D, Nr, 714 rüd- 
zahlbar am 1. Auguſt 1858. 

Lit. B. Nr. 171 575; Lit. C. Re. 686 826; Lit. D. Nr, 
194; Lit. E. Wr. 836 908 1518; Lit, F. Nr. 273 923 1203 
rüdzahlbar am 1. Februar 1859. 





K. K. priv. Kaiferin Elifabeth-Bahn. 
Obligationen des Anlehens der beftandenen k. f. priv, eriten 
Eifenbabn-Gejellichaft vom Jahre 1829. 

19. Berloof. vom 20, Oftbr. per 1. November 1859. 

Nr. 7 87 164 190 207 286 260 284 315 337 339 363. 





Ruffifche Inffriptionen II. Serie. Eertififate à 5pCt. 
(bei Hope & Co.) 
Ausloofung vom 20. Dftober. 


Nr. 15 33 34 36 65 86 164 172 212 216 219 226 252 
310 350 390 410 424 430 454 495 504 514 548 549 571 
610.688 724 731 741 751 768 778 785 795 811 820 908 
910 916 964 1014. 20 23 89 117 319 429 430 452 458 471 
514 525 665 676 765 808 848 862 896 897 925 926 964 
976 977 985 998 2057 65 76 109124 133 135 196 203 215 
225 243 251 263 271 283 361 380 447 575 611637 672 686 
698 705 728 742 743 754 791 821849 864 874 877.880 892 
925 959 966 3101 149 150 151 164 174 186 216 226 315 


324 336 425 441 453 460 479 485 492. 608 623 728 740 | 


774 921 937 4289 300 403. 441 461 475 488 495 556, 609 
646 664 670 677 700 701 713 717 723 734 741 746 754 
856 862 864 873 919 947 991 5000 3133 44 74 85 138 
172 177 180 200 251 267 295 379 447 487 506 5862 590 
634 698 733- 738 758 785 799 818 847 893 906 970 981 
6014 55 132 143 159 257 267 275 286 308 335 366 371 
372 384 49) 478 503 573 606 632 793 837844 857 870 
880 894 909 931 972 7000 22 72 78 91 111 202 209 287 
295 301 3% 406 465 490 594 598 641 665 701 818 
819 875 886 959 971 8005 10 45 100 111 115 138 189 270 
307 313 332 336 338 340 392 433 471 475 490 515 554 
570 624 631 648 665 672 692 712 727 753 787 819 827 
829 831 857 893 936 9007 16 39 66 87 101 205 223 262 
283 305 310 413 422 433 447 459 474 482 527.595 544 
553 558 615 750 766 811 819 864 872 880 896 947 962 
964 971 10026 58 100 141 212 216° 236 294 209 318 332 
360 369 429 432 437 441 510 521 564 570 586 639 709 
710 755 757 761 770 638 B44 606 679 882 892 896 904 
989 990 11019 20 209 53 85 117 183 184 196 336 379 494 
520 545 550 560 627 633 645 687 692 711 775 791 842 
849 984 998 12066 158 173. 190 196.250 264 267 276 405 
416 469 477 515 621 857 874 875 943 13025 181 186 240 


252 304 314 321 354 356 389 392 404 417 418 425 443 | 


449 457 471 506 511 552 614 616 647 671 698 715 729 
766 816 824 854 877 883 915 949 952 969 994 14066 86 
152 155 189 162 178. 250 370.377.406 421 469 492 507 
565 570 576 620-621, 668 679 681 706 760 776 796 809 
814 853 892 907 910 914 918 923 927 933 961 976 15013 
23 27 61 109 117 157 160,217 227 280 297 298 304 


331 443 478 533 544 623 660 683 716 748 757 983 990 


16601 11 18 95 105 150 168 180 232234 247 324 351 380 
413 439 440 44T 482 538 544 550 507 582 631 634 672 
681 708 716 766 ‚798 810 672 981 904 17009 28 45 114178 
190 191 241 308 354 357 406 516 524 536 575 593 623 
639 677 102 741 756 B55 B56 879 911 18037 96 111 125 
127 165 168 179 189 223 233 269 281 300 813 331 342 


354 355:362 865 440 470: 513 535 558 599 641 642 656687 | —— 
Oeſterteichiſche priv. I. Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft ⸗· Obligat. 


728 775 776 889 964 969 970 19006 51 
333 403 420 442 444 555 586 669 6 
755 941 947 972 979 20052 57 69 
4291273 299 308 327 333 353 366 414 
499 544 576 616 628 @44 650 681 781 





19, „ 
21. 77 


BESSERES 


Bayriſche 4 pEt. Grundeenten-Ablöfungs:Schuldbriefe. 


‚ Waffanifches 34 p 





864 890 910 21084 102 108 111 154 182 237 241 269 323 
827 335 341 376 386 424 465 475 487 565 568 569 
696 704 714 762 780 782 791 796 802 '817 895 905 919 
929 930 950 956 968 986 993 22016 33 35 45 83 94 141 
166 169 207 209 232 257 264 291 315 317 368 392 40 
481 582 590 598 604 637 647 671 685. 688 736 739 831 
868 875 886 892 905 970 23046 52. 





Wittgenſtein ſches (Fürft) Anlehen. 
Verloofung vom 1. Dftbr. per 1. Januar 1860, 
Lit. A. Nr. 58 124 127 & 1000 fl. 





Monatsdfalender. 


1) Ausloofungen. 
30, Rov.: 56. Serienziehung der Badiſchen 35 fl. Loofe, 
30. „Serienziehung der Belgiſchen 4pCt. Brioritätsoblig. 
Im u Biebung ſämmtlicher preußiicher Reutenbriefe. 
2) Einzahlungen. 
Bis 9. Novbr.; 40 Thle, auf Die Papierfabrik Herrenmuhle. 


„ 122. 5Thlr. auf den Gasbeleuhtungsaktienverein 
in ** ® 

ai 0 10 p%t. auf die Bergbaugefellib. Holland zu 
Wattenſcheid. v 

„ 135: „25 v6. auf Ilſeder Hütte, 

n 20: 10 »6t, 9— den Braunkohlenbauv. zum Fort: 
ſchritt in ak 

I. Zu ou 5 Ihlr. auf die Aftienbrauerei zu Plauen. 

. D. „. 10 PCt. auf die Brauerei zum Feldfchlößchen 
bei Dresden. 

a 10 pCt. anf die Brey'ſche Aktienbrauerei in 


Mainz. 

10 pCt. auf die Magdeb. Bade- u. Wafhanftalt. 
2 Thle, auf den Steinkohlenbau-Verein zum 
Steegeuſchacht bei Riederwürſchnitz. 


3) General ⸗Verſammlungen. 
12. Novbr.: Cöln⸗Müſener Bergwerkdaktienverein. 
12,  „» . Berliner Zuckerſiedereicomp. 
Ratinger Kalt, Kaffftein- u, Marmor-Induſtriegeſ. 
Georg: Marien: Bergwerks-u. Hüttenv. zu Ofnabrüd. 
». Aktienbierbrauerei Dledingen. 
— — Aktiengeſ. zur Gewinnung von Mineralöl. 
ürtemberg. Gef. für Zuderfabrifation. 
* Berg- und Huͤttenaktiend. Neu⸗Schottland. 
u Steintohlenberabaugef. Zollern, 
Tanmıs-Eifenbahn. 


4) Dividenden. 
Bergbaugef. Phönix feine Dividende, 
Gotbenburger Gascomp, pr. 1858/59 12 pCt. 
Hãnichener Steintohlenbanv. 74 pCt. 

Ludwigshafen: Berbacher Eiſenbahn incl. 4 pEt, Zinfen 93 pEt. 
vorbehaltlih Genehmigung der Generalverfammlung. 
Bereinigungsgef. für Steinfohlenbau im Wurmrevier pr. 1. Juli 

1858 bis alt, Juni 1859 10 pCt. 


„ .1.Debr.; 
4. 


” Li 





———— ö ⏑— — 


Inhalt der Nr. 89 des Ziehnngs-kinzeigers vom 6. Nobkr, 





fol, 133 


18. erg von 27. Dftbr, . 
ft u 338 


Bayriſche 5 pEt. Obligationen vom HL. Subferiptionss 
Anlehen. Reftanten ©» 2 oe on 
Elifabethbahn, fiebe Defterreihifche I. Eifenb.-Gef. 
ger⸗Kirchberg⸗Weißenhorn ſches Anl. Berl. 0.29. Ang. „ 183 
nunger Bag 4 4} p@t. Verlooſ. v, 1. Oftbr, „183 

. Domänem-Gaffe-Anichen. Berl. 
vom 19. Dftör. und Reftanten , „ 18 
„ 14 


„ 1% 
14 


19. Auslooſung vom 20, Dftbr.. u. 1.0 =“ 
Ruſſiſche 5pEt. Auftriptionen IH. Serie. (Hope & Ev.) 
Gertiffaten-Ausloof. v. 20, Oltbr. . . . » .» 
Wittgenftein’iches Anleben, Verl. v. 1 Ofibr „ . „ u 
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Bur Sage. 


Aus Wien fhreibt man der „Hamburger Börfenballe”: 
Inmitten der bis zur höciten Potenz gediehenen Lockerung der 
tatlihen Beziehungen in Europa bat man von verfhiedenen 
eiten angftvoll feine Blife wieder Rußland jugewendet, wel 
em man immerhin noch ſo viel Kraft und Gehalt zumutbet, 
iß eine allenfalfine Berbindung mit demfelben dennoch dem 
obenden allgemeinen Umſichgreifen einer totalen Zeftruftion 
n Varoli bieten fünnte. Wir ſehen nicht nur von Berlin aus 
n Anflammern an Rupland aus Bejorguiß einer Öfterr.franz. 
llianz, jondern auch in London hat man es einige Augenblide 
‚bt für entwärdigend gefunden, freundlid nad der Newa 
nüber zu fielen. An St. Peteröburg ift man gegen Diele 
aitiſche Koquetterie Feineswegs gleichgültig geblieben ; mur 
ollte man die Erwiderung auf diefelbe möglichſt profitabel für 
db geitalten. In Berlin, wo man 2 Antereffe zeigte und 
jelleicht auch wirflic hatte, Enaland und Rußland wenigitens 
iomentan einander mäber zu bringen, bat fib England Die 
‚usfunft holen können, welches der Preis dev ueuen Freund— 
baft ſeyn müßte, Das Bondoner Kabinet bat wohl er 
mt, wie gefährlich e8 wäre, die momentanen. Unans 
ebmlichkeiten der dermaligen Situation durch ein Ginge 
en im Die Pläne Rußlands zu befeitigen, Es iſt eben fo 
ewiß, dab man von britiider Seite raſch fi von den in 
Serlin "eingefädelten Projekten, welche auf eine preußiſch⸗ 
uſſiſch engliſche Tripel⸗Allſanz hinausliefen, loszumachen geueigt 
var, ald man den eigennützigen Antentionen, welche Rußland 
ierbei verfolgte, auf die Spur kam. Was die Stellung Ruß— 
ands au England anbetrifft, fo haben die letzten Operationen 
‚er verbündeten preußifch » ruffliicben Diplomatie mädtig dazu 
eigetragen, daß das Londoner Kabinet lieber nod mandes Opfer 
eduldig au bringen bereit und mit Frankreich, fo lange ed nur 
hunlich ift, auf friedfichen Fuß aubzukommen beftrebt ſeyn wird. 
Dies ift auch der befte Erklärungsgrund Dafür, Daß ſowohl die 
rarokkaniſche Frage England ans feiner Vaſſivität micht anfjus 
ütteln vermag, als auch daß feit den leßten Tagen ganz gewiß 
n London ein Umſchwung in der Kongreßfrage eingetreten iſt.“ 
Es wird nämlich behauptet, England verlange nicht mehr, wie 
über, daß die Negierungsfrage in den Legationen und den 
talienifchen Herzogthümern der Entfheidung der De- 
‚söfferung anbeimgegeben werde, ſondern nur eine freie Dis: 
uffion der italieniſchen Frage, umd daß die Berheiligten bei 
yem Kongreſſe gehört werden. Dagegen babe auch Oeſterreich 
wei Punkte zugeftanden; es gebe 1) die Nüdfehr des Herzogs 
son Modena auf; 2) es erfläre feine Einwilligung, daß Die 
Keftungen von Mantua und Peschiera als italienische Bundes: 
Feſtungen anerfannt werden[?].) 


Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 5. Nov. Se. Maj. der König 
yaben an das Landgericht Forchheim den Landrichter. Friedr. 
Beiger von Weimar, feiner, Bitte gemäß, ‚berufen ; zum 
Zandridhter von Weißmain ; den 4, Aſſeſſor dafelbit, Maz Joſ. 
Wagner, befördert; am deffen ‚Stelle den „dortigen Aſſeſſor 
Sa. Reiter vorrüsten laſſen, an dejjen Stelle ‚den Aſſeſſor 
Joͤh. Gg. Trampler von Kulmbach verjeßt und an deſſen 
Stelle den Acceſſifien der Regierung von Mitelfranken, Emil 
Riedl aus Kurzenaltbeim ernannt; auf die bei dem Landge— 
richte Rehau: eröffnete: 1.1, Affejforfielle :den dortigen Aſſeſſor 
Friedt. Weißmann vorrüden laſſen und auf, deſſen Stelle 
den Mcceffiften der Regierung von Oberfranken, Ernſt Schrön 
aus Hof berufen. N. M, 3.) 

Breußen. Berlin, 4 Nov. Preußen hat die öfter: 
reichiſche Mittheilung in der kurheſſiſchen Frage beantwortet! 


56. Jahrgang. 





‚auch wird bezweifelt, da 


darauf Bezug habende Faiferl, Eutſchließung wird. binnen 


‚ urlasl 
tige Zeile in gewöhnlicher kleiner 
Schrift oder deren Raum Im Daunts 
blatt mit 6 kr,, im Angeiger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franko, 


Montag, 
7. NRovbr, 1859: 











und dabei. feinen Standpunkt. entihieden aufrecht. erhalten, 
Ebenſo wird es einen den Mittelitaaten zugeſchriebenen Ber- 
mittlungsantrag ‚ablehnen, TH 
Hannover Hannover, 3. Nov. Die „R. Hannon. 
Ztg.* iſt zu der Entdeckung gelommen, daß die Unterzeihmung 
des Eiſenacher Programms Den —— verlegt, - Auf 
die bangen Gemüther haben diefe Drohungen ſchon ihre Wirk- 
ung gethanz neun der Emdener Unterzeichner auf einmal neh: 
men beute in der „Hannov, Ztg." öffentlich ihre Unterj rift 
zurüd, nachdem fie Ti über Zweck und Inhalt der Erklärung 
vom 19. Juli, wie fie. fagen, genauer unterrichtet haben. Cine 
Anzahl anderer Emdener haben, über 200 an der Zahl, eine 
Loyalitätserklärung . veröffentlicht ; im Weſentlichen ſagt fie, 
annover babe zu ‚unendlich viel zum Beſten Deutſchlands ge: 
iban ‚gAintröge in Betreff der Flotte, der Herzogthümer uud 
der Kriegsverfaffung), daß eine Schmälerung der Machtfülle 
feines Konigd dem Heinen wie dem großen Baterlaude feinen 
Nupen bringen würde. Auf die neuen E Bolizeidireftionen 
follen jegt. die neuen Polizeiorduungen folgen, bei denen es, 
um einen, der. erheblichen Punkte zu erwähnen, darauf abge— 
ſehen it, den fädtifhen Obrigkeiten die Befugniß der Konzeſ⸗ 
jionirung von Buchhaͤndlern und Drudern zu entzieben, weil 
es ſich hierbei um Ausübung der Sicherheits- und Ordnungs- 
polizei handle. Hier haben Magiftrat und Bürgervoriteher 

diefe Forderung einjtimmig abgelehnt. (8. 3.) 
Kurbeflen. Kaſſel, 3. Novbr. Das in unferer Re- 
ſidenz bebufs einer Echilerfeier zufanmengetretene Komite hatte 
an die BVolizeidireftion das Programm, deifen Haupttheil, um 
allgemeine Theilnahme zu ermöglichen, in einem Feſtzuge be— 
jtand, zur Bewilligung eingefandt. Darauf wurde ihn von 
diefer Behörde der Befheid: „Da im der Ausführung eines 
Auges eines Theils der Bewohner der Reſidenz vom Stadt 
baue nad dem Natbbaufe eine zweckentſprechende Feierlichfeit 
zur feier des Andenfens an Friedrih Schiller's vor 100 Jab- 
ren erfolgte Geburt nicht gefunden werden kann, fo ſteht dem 
Geſuche nicht zu fügen.” (DO Polizei) Somit haben wir 
feine öffentliche Scillerfeier und beſchränkt ſich die Feier auf 

die muſikaliſch-deklamatoriſche Aufführung im Hanuſch'ſchen 
Saale. ' 
Unier Po— 


Freie Städte. Frankfurt, 3. Novbr, 


‚lijeiamt bat heute eine Flugſchrift: „Feſtrede zur Schillerfeier”, 


von dem durch jeine Graltation befannten fdhleswig = boliteini- 
ſchen Hauptmann Thumfer fonfisziren laſſen. Der Grund die- 
fer Mapregel ift in manderlei politiſchen und religiöſen Ercen- 
teizitäten zu juchen. 6 3 

$ Deiterreich. Wien, 4. Novbr. Brivat-Horreip.) 
Man zweifelt noch immer daran, daß der Kongreß im Laufe 
des naͤchſten Monats zufammentreten wird, obwohl nunmehr 
auch England feine Zuftimmung gegeben hat. Das PBrogranım 
des Kaifers Napoleon, wie ed in dem Briefe an den König 
Viktor Emanuel enthalten ift, wird namentlich :in Wien beftig 


‚angefochten, ein Beweis, daß es ich nicht auf eine Berftändigung 


mit Oeſterreich gründet, das im Gegentheil feine ‚Zuftinmung 
u mebr als einem Punkte zu verweigern entichlofen ſeyn 
ton. Als gewiß kann ich Ihnen in diefer Beziehung mittbeilen, 
da man ſich bier rutächtlih Benetiens nicht dazu verftchen 
wird, irgend eine fpezielle Verpflichtung zu übernehmen; 

} DOefterreidh die Umwandlung der Beit- 
ungen Mantua und Peschiera in Bundesfeftungen zugeſtehen 
wird; In Peschiera find übrigens im neueſter Zeit, namentlich) 
aegen die. Seefeite hin, neue Bereftigungen aufgeführt worden. — 


‚Einem allgemeinen Gerücht zufolge wäre die Ummandlung des 
Reich sraths in einem größeren Körper mit der Befugniß, 


die Kontrolle über ſämmtliche Finanzangelegenheiten und über 
das Budget des Kaiferjtaates auszuüben, feſt beſchloſſen. Die 

ur⸗ 
em erwartet. — ME. Graf Haller, ad latus des Ey. 
15098 Albrecht, fol eine andere Beſtimmung erhalten, Man 


bringt dies mit der ungarifchen Studentendeputation in Ber- 
bindung, welche befanntlih von dem Orafen aufaemuntert wor- 
den war, ihre Petition dem Kultuöminifter zu übergeben. 


j Kranfreich. en 
Paris, 2. Nov. Die Legitimijten jeigen im füdlichen 
Frankreich feit dem italienifchen Kriege wie he mas 
die Behörden ſehr vorfichtig gemacht. hat. Die Legitimiiten 
werden jept beſonders ſtreng überwacht und in Folge deiien 
bat man fi) Pürzlich einen merkwürdigen Irrthum zu Schulden 
kommen laſſen. Mau glaubte nämfih, der Graf Chambord 
fey im füdlichen Frankreich anwefend, reife von einem Schloſſe 
um andern, und glaubte endlich, man werde ihn in einer Billa 
ei M,.. im Departement Tarı und Garonne, in der Mitte 
der Familie eines frühern franzöfiihen Marſchalls erwiſchen. 
Der Kommifſar von M... begab fi nämlich zu dem Unter— 
präfeften von Gaftelfarrafin umd demuncirte ihm die Anmefen- 
heit des Orafen in jener Billa, Diefer lieh fofort den Kapi— 
tän der Gensdarmerie rufen, und diefe drei Perfonen mendeten 
fit ſogleich an die Lofalbehörden, die im Stillen die Billa 
Tag umd Nacht bewachen mußten, damit der jfremde Prinz 
nicht entwiſchen könne. Der von diefer wichtigen Entdeckung 
in Kenntniß geſetzte Generalprofurator reifte auf der Stelle per 
Eifenbahn von Touloufe nadı Montauban, wo er ganz incogtito 
ankam und die nächſte Nacht erwartete, um dann den wichtigen 
Bang vorzunehmen. In einer Poſtkaleſche kam er Abends 
10 Uht in der Gemeinde M... an, wo die ganze Gensdar- 
meriesBrigade auf den Füßen war. Ganz unerwartet findet 
der Generalprofurator fih in der Billa ein und der fremde 
Prinz muß erfcheinen und feine Bapiere vorlegen, Der Fremde 
beweiſt mit einer falten Höflichkeit, daß er ein perfönlider 
Frennd der Familie des Marfchalld, eim Prinz von L.... ift, 
der bon den Ufern des Rhein hierher gefommen fen, um 
einige Zeit in der Mitte der ihm befreumdeten und verwandten 
Kamifie zu verleben. Man ergebt fidt nun in Entſchuldigungen 
und bittet den Herrn des Haufes, über den Vorfall das firengite 
Grcheimniß zu beobachten, das aber dennoch befannt geworden 
ift und jept allgemein im füdlichen Frankreich * 

.Vr. 3.) 
Paris, 4. Novbr. An der Meerenge von Gibraltar 
geht es ſehr febhaft zu. Zwiſchen franzöſiſchen und engliſchen 
eelenten ſoll es fehr hänfig zu Reibereien und Thätlichkeiten 
fonımen; die Spanier und Franzoſen vertragen ſich dagegen 

fehr aut mit einander, (8. 3. 
Maris, 5. Novbr. Der heutige „Moniteur“ veröffent- 
ficht eine Depeche des Generals Martimprey vom 30, Oftbr. 
Eie ift aus dem Pager von Ain-Tofurel Datirt und Tautet un: 
gefähr folgendermaßen: Die Beni-Enaffen haben ſich unter den 
von mir dorgefchriebenen Bedingungen unterworfen. Sie ftellen 
Geißeln und zahlen Tribut als Genugthnung für ihre unge: 
rechten Angriffe. Ich Drang darauf, daß der Hänptling der 
Bergbewobner in mein Lager fomme, um diefe Bedingungen 
entgegen zu nehmen, Er verläßt fo eben mein Zelt, Im vier 
Tagen werde ich die —— von Utſchda und ſodann 
die von der Angades-Ebene und von den Zekhara-Abhängen 

in Ordnung bringen. (T. d. Köln. Ztg.) 


Spanien 

Madrid, 31. Dftober, In den ſpaniſchen Journalen 
gibt fih eine allgemeine Gereiztheit genen England fund, weil 
es fo fehr für Maroffo Partei nehme. Nachrichten aus Ceuta 
befagen, daß englische Offiziere in Tanger die Anfftellung der 
Patterien leiten, die maroffanifche Artillerie einüben und jogar 
bis in die Näbe von Genta behufs Aufnahme von Vermeſſungen 
in maroffanifcher Gefellihaft famen, Außerdem bringen eng: 
liſche Schiffe Waffen nnd Munition nad Maroffo; (Das wird 
num nidıt gerade Alles wahr ſeyn, allein man erficht Daraus 
do die Stimmung.) 


Italien, 

Die Agitation der nationalen Partei, die in Mailand 
ihren Hauptfiß zu haben fcheint, und deren Beftrebungen un: 
verbohlen der Herftellung eines italienischen Einheitsftaats unter 
piemonteſiſchem Ecepter gelten, währt fort, und nimmt ven 
Tag zu Tag größere — an. Die piemonteſiſche Re⸗ 
gierumg anfechü t und fördert fie in jeder Art, wie denn audı 
das fürzfih in Turin und Mailand gebilcete Comitato Veneto, 
das den Zme verfolgt, eine Mänifeftation des Volkswillens 
in Venetien berrorzurufen, unter den Aufpizien Ratagzi’s, des 
Minifters des Innern, zu Stande fam, Ein anderes, ebenfalls 
mit Zuftimmung und rg im der Regiermg eingeſetzles 
Komite in Marland ift das Romano-Neapolitämfche, deifen 
Aufgabe vorerft die Revolntionirung Neapels und Siziliens, 
und das zu Diefem Zweck ein von dem Leiter des Stomite, 


—— —— —ñ— r e —e ⸗ñ — — — — e — — — —ñ — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


es Proklam an die Bevölkerun⸗ 
gen jener beiden Länder gerſchtet hat, welches in Tauſenden 
don Exenplaren gedrudt wurde, und zur allgemeinen Erhebung 
und Ausrufung des —— eo 5 
Turin, 30. Ott. Eröffnung det Anlehensſubſtup⸗ 
tion foll verfhoben werden. ü 
Turin, 31. Oft. Der Gemeinderatb von Zurin bat 
beſchloſſen, dem König Viktor Emanuel ein präctiges Dent: 
mal zu errichten und. bat fogleic zu Diefem Zwecke 100,000 Frs. 
bewilligt ; dazu werden noch Die freiwilligen Subffrivtionen 
kommen. B dilsz.) 
Turin, 1. Nov. Auf den Brief des Kaſſers Napoleon 
hat Viktor Emanuel, wie man mir fadt, einige herzliche Worte 
geantwortet; aber feinem eigenhändigen Schreiben ift eine Dent: 
ſchrift feiner Regierung beigelegt, worin die Unmöglichkeit der 
von Frankreich vorgefhlagenen Bedingungen nachgewieſen wird, 
Deiterreih, wenn es in die Befeßung von Mantua und Pes- 
chiera durch föderale Truppen milltat, mürde dann aud Berona 
und Legnano lieber von föderalen Soldaten als von rein vene- 
tianifhen Truppen befegt fchen. Venedig fen von Deiterreic 
durch eine rein nationale Armee Feine 14 Tage zu halten. Der 
König pon Neapel wird feine Eonftitntion geben wollen, wie 
fie die Italiener wollen. Die Bonföderation werde feinen ma: 
tionalen Beſchluß durchführen können, da fi weder Neavel, 
nod der Papſt, noch Dejterreihb und ebenſo wenig die etwa 
reftaurirten Herzoge durch einen Beichluß des Bundestages ae: 
bunden fühlen werden. E8 fol faum ein Punkt im Briefe 
ſeyn, der nicht auf eine praktiſche Unmöglichkeit ſtößt. (8. 3.) 
Benedig, 2, Nov, Werbreiter revolutionärer Drud- 
föriften wırden in Berona von ungariſchen Soldaten zur Haft 


gebradit. 
Amerika. 


New-Mork, 15. Oltbr. Der diesjährige Wahlkampf 
in Kalifornien, einer der erbittertften und brutaliten, die je dort 
vorgelommen find, bat ein biutiges Nachſpiel gehabt, Das in 
einem großen Theile des Landes Trauer und Entjegen verbreitet. 
Es ift ein Duell mit tödtlibem Ausgange, verankaßt durch po- 
litifche Feindſchaften. Der Bundesfenator Broderid, ein Mann 
der bis vor 10 Jahren nod zu den nicdrigiten Kreiſen unferer 
Neuvorker Schnapspolitifer achörte, dann aber nah Kalifornien 
auswanderte, dort cin wahrhaft ascetiſches Leben begann und 
ſich durch feine Charakterftärke und Zäbigfeit mehr noch, als 
duch hervorragende geiftige Begabnng zit dem höchſten politi— 
ſchen Berufsfreiie emporidwang, it dem Haſſe feiner politi— 
hen Gegner, der ſog. „Eavaliere” (chivalry, die Bucanan- 
ide Partei, Proſklaverei-Ultras) zum Opfer gefallen. Sein 
Gegner, Terry; ſaß im —— — von Kalifornien. 
Er hatte ſich, durch nichts als durch einen riefigen Körperbau 
und Fertigkeit in allen Rowdykünſten ausgezeichnet, vor vier 
Jahren, als Das Knownothingthum plötzlich Amerifa nur no 
duch „Amerikaner“ regieren laffen wollte, zu jener boben 
Stelle aufgeibwungen, eutging aber troßdem 1856, als die an- 
ſtändigen Bürger von San Francisco mit dem Rodwy- und 
Strolchen-Unweſen kurzen Prozeß machten, nur mit Mühe den 
Galgen. Man bält ſich in Salifornien feſt überzeugt, dab 
Terry ald der fiberfie Schütze von feiner Partei beauftragt 
war, zuerſt mit Broderid anzubinden und daß, wenn er Bros 
derick nicht getödtet hätte, ein Dußend anderer Duelle für die— 
ſen in Bereitichaft geweien wären. Tout comme chez vous. — 
Man will au die Art und Weife, wie Terry feinen Gegner 
tödtete, unebrenhaft finden. Che nämlih auf das gegebene 
Zeichen Broderid feine Piitole hatte in Linie bringen fonnen, 
aing fie ibm los, fo daß er feinen Schuß verloren hatte, und 
Zerry zielte darauf in aller Ruhe ımd Kaltblütigfeit auf feinen 
Gegner — die Diftanz war nur gehn Schritte und Terrv 
war auf die Piftolen, welche fein Eigentum waren, einge 
ſchoſſen. Mat.-3.) 

Aſien. 


„Daily News” bringt eine Zuſchrift von dem Londoner 
Kaufmann Hrn. Weſton, defien Sohn aus Shangbai, 3. 
Septbr. berichtet, daß mehrere Matrofen, die ſich einige Meilen 
weit in’® Inmere gewagt, von einem Haufen Ehineien ange 
fallen und ‘ermordet worden feyen. Sole Fäle trügen fid 
jept nicht felten zu. 


Hiezu bie Beilage: „Würzburger Anzeiger.” | 


Napoleon Perelli, unterzeich 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. K. Pöhlmann, 


Berlag der Stabel'ſchen Buche u. Kunſthandlung in Würzbura. 
Drud von IM, Richter in Würzburg. 


(Morgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Medt! 


Vorandbezahlung : _ Halbjäbrli 
bier 3 fl. 48 h. Biertelläbrli 
für bier und gang Bauern 2 fl. 


Bei Inferaten wird die dreiipal- 
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Die kurheſſiſche Werfaffungs- Angelegenheit, 
(Aus der „Dfdeutihen Poſt“.) 
L 


In der nächſten Zeit fol diefe feit Jahren ſchwebende 
range von der Bundesrerfammlung enlſchieden werden, Es 
ag daher geſtattet ſeyn, die vielbeſprochene Angelegenheit 
ochmals näber in's Ange zu faſſen. 

Die urſprüngliche Frage, ob das kurheſſiſche Verfaſſungs- 
echt von 1851 bis 1850 Beſtimmungen enthalte, welche mit 
en Grundgejepen des Bundes im Widerſpruche ſtehen, bat ſich 
n Laufe der Zeit ganz verändert, Es handelt fi nad dem 
as über die Diffevenzpunkte zwiichen der kurfürſtl. Regierung 
nd den neuen Ständen, fowie über Die Haltung des Aus- 
bußberichtes befannt geworden ift, jegt mehr um Zwedmäßig- 
eit und Angemejienbeit Der betrefienden Punfte als um deren 
enges Verbältuiß zum Bundesredhte. Es muß das auf 
allend ericheinen. Hat au die Bundesgewalt die Befugniß, 
arüber zu wachen, daß den Grundbeitimmungen des Bundes 
in Genüne geichebe, d. b. daß die Verfaffungen der einzelnen 
eutſchen Staaten dem Bundesrecht nicht widerjtreiten, jo wird 
nan fich doch vergebens nah dem Recht derſelben umfeben, 
ich in die innere Angelegenbeit eines Bundeslandes nad dem 
Heſichtopuntte der Angemeiienbeit einzumiiden. Sehen 
vir, wie der Bundestig zu Diefem Standpunkte gefommen iſt. 
Bekanntlich find die Verfaſſungswirren in Kurbefien unter bem 
Sinfluffe politiſcher Greigniffe von der Beſteuerungsfrage aus— 
egangen. Preußen batte das Unionsbündniß geſchloſſen, dem 
turbeiien anf Anlaß der Stände beigetreten war; Dejierreich 
vollte die Union bindern und den Bundestag wiederherjtellen, 
nd Kurheſſen ward erieben, Dazu mitzuwirken. Dadurch ent- 
tand ein Streit der Anfichten und Wünſche, Der unter den 
Händen Haſſenpflug s, welder am 22. Febr. 1850 als Mini: 
terpräfident nach Kaffel zurüdgelehrt war, bis zum Einmarſch 
ver „Bımdesbilfe” umd bis zur Außerkraftfepung der ganzen 
Berfaſſung gedieh. 

Die kurheſſiſche Verfaſſungsurkunde vom 5. Januar 1831 
ntbäft im 8. 144 die Beſtimmung, daß die Verwilligung des 
rdentlichen Staatsbedarfs in der Regel für die nächſten drei 
tabre erfolgt umd zu dieſem Zwecke der Ständererjammlung 
ver „Boranfcblag’ der Cinnahmen und Ausgaben „zeitig vor— 
legen” iſt ıc, Trotz dieſer beftimmten Vorſchtift unterließ 
Haffenpflug, ein Budget vorzulegen oder über die Beibehaltung 
‚ed von feinen Vorgängern vorgelegten. ſich Far auszufprecen. 
Zechs volle Monate veritriben, ohne daß dem $. 144 geuügt 
vurde. Als dann gleihwohl eine außerordentlihe Steuerver- 
ängerung in Anfpruch genommen ward und die Stände nur 
sie Erhebung der indireften Abgaben genehmigten, die direften 
ıber, welche jeden Anugenblid nacherhoben werden konnten, be 
ınitanden wollten, nannte Haflenpflug dies rebellifche Steuer- 
verwergerung, ſchrieb die Abgabenerhebung einfeitig aus, 
verfündigte, ald die Verordnung von allen Behörden und Ge 
ichten als mmwerbindlich erflärt wurde, den Kriegszuſtand umd 
vat, als auch die Militärgerichte ꝛc. an der Berfafjung feitbiel- 
en, um „Bumdeshilfe” gegen. „Widerjeglichkeit und Aufruhr‘, 
Die Bundesverfammlung war zwar noch nicht in allgemein aus 
rfaunter Weife wieder bergeitellt worden ; allein die augegan— 
onen Staaten, nameutlich Defterreih und Bayern, nahmen 
einen Auſtand, die begebrte und längſt zugeſagte Bundeshilfe 
 leiften nnd foldergeitalt gegen Preußen, das fih widerfeßen 
ın wollen ſchien, vorzugehen. Es rüsten von beiden Seiten 
Irupven in Kurbefien ein. Doch kam es zu feinen ernſten 
Feindſeligkeiten. (Bronzell.) Die Union ward aufgegeben und 
Preußen veritand fi fogar dazu, am der Regelung der kurs 
yeffiichen Berfaffungsfache jelbit Theil zu nehmen. 

Zwei. Kommiffäre, ein öfterreichiicer und ein preußiſcher, 
raten im Namen ded Bundes auf und verlangten in Staffel 


56. Jahrgang. 
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tige Zeile in gewöbnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt ⸗ 
blatt mit 6 fr., im Anzeiaer mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und olelder franfo, 


Dinstag, 
8., Novbr. 1859, 















die Befolqung der Haſſenpflug'ſchen Steuerverordnung, -die in 
den ſüdlichen Yandestbeilen durch die bayerifchen und öfterrei- 
chiſchen Truppen tbeilweife ſchon erzwungen war. Es iſt nicht 
nöthig, an die „Bequartierungen“, an Die. Ariegögerichte, an 
die Ginferferungen, an alle fonftigen Maßregeln, weldye meh— 
rere Jahre erg Se Heften ftatthatten, eingehend zu erinnert; 
es genügt Die Bemerkung, daß in kurzer Zeit nicht: mehr daran 
gedacht wurde, irgend einer der ergangenen Verordnungen nod) 
Widerſpruch entgegenzuftelten. Thatſächliche Ruheſtörungen 
hatten überhaupt niemals ſtattgefunden; ſonſtige Unruhen“ 
aber, die Nichtbefolgung von Befehlen, die Bewegung der Ge— 
müther ꝛc., hatten Injofern aufgehört, als Jedermann eingeſehen 
hatte, daß man ſich in das Unvermeidliche ſchicken müſſe. In— 
deſſen fand die Bundeshülfe mit der ſolchergeſtalt bewirften 
Beruhigung noch nicht ibr Ziel, Zunächſt ward mit. Zuſtimm- 
ung der Kommiſſäre, aber ohne landſtändiſche Mitwirkung, 
eine ganze Reibe von „proviforiihen Gefepen“ erlaffen, ‚mo: 
durch die wichtigiten Landeseinrichtungen wejentlid umaeitaltet 
wurden; daun erjtatteten die Bundeskommiſſäre einen Bericht, 
in Folge deiien das nefammte kurheſſiſche Verfaſſ— 
ungsredt außer Wirkſamkeit fan und nodı fortwährend im 
Trage steht. Die Bundesverfammlung aing nämlich von .der 
Vorausiegung aus, dad die kurheſſiſche Verfaſſung Beltimms- 
ungen enthalte, die: mit den Grundgeſetzen des Bundes nicht 
vereinbar jeyen, und daß „die, Beranlafiung der eingetretenen 
Unenben“ eben in dieſem bundesgeſetzwidrigen „Verfaſſungs- 
verbältwiffe" gelegen babe. Die inzwiiden allgemein beſchickte 
Bundesverfammilung bieit. fib daber nah Art. 26 und 61 ber 
Wiener Schlußakte für berufen, in die „landſtäudiſche Ange— 
legenbeit* des Kurſtaates einzugreifen und durch Beſchluß vom 
27. März 1852 audjufprechen, Daß die ganze Berfafinngs- 
urfunde von 4831 mebit Wahlgeſetz und jenftigem Zubehör 
„außer Mirfiamfeit zu ſetzen“, und an deren Stelle eine „rewi- 
dirte Berfaffung als Geieg* zu verfünden fen. 


Deuticher Bund. 


Man fann jet nichts ſehnlicher wünſchen, als daß die 
Bundesmilitärfommiffion bei Nevifion der Bundeskriegs— 
verfaffung den ridligen, für Preußen wie für Deiterreich 
zufriedenftellenden Weg finden möge. Das deutſche Volk kann 
zufrieden feyn, wenn es nur einmal gewiß ſeyn faun, daß feine 
Ehre gewahrt, feine Orenze vor Gefahr geſchüht wird, Schlimm, 
wenn es Diefe —*— abermals nicht gewinnen ſollte! 
Die Antrag ſtellenden Regierungen ſelbſt weiſen auf dieöffent- 
libe Meinung bin, die „au der in ihren Konfequenzen ge— 
fährliben Schlußfolgerung erlangt fey, Die deutfche Bundes: 
verfajung trage den Grund ihrer Unausführbarkeit in ſich 
jelbit und fey zur Wahrung der Sicherheit Deutſchlands, jowie 
zur Förderung. feiner Imterefien wuriqureichend“, Es iſt aller 
dings gefährlich, die öffentlihe Meinung darin zu beſtärken, 
denn Unzufriedenheit und Unmuth würden dadurch nur wachſen, 
und wo die fih einmal ind Volksleben eingefreffen haben, da 
iſt immer Gefahr, zumal wo ein fchlauer Feind lauert, der 
Stimmungen und Berftimmmgen . benüpen verſteht. Wer 
fi) die Geſchichte der franzöſiſchen Revolution und des eriten 
Kaiſerreiches denkend vergegenwärtigt, wer gar beide felbit mit 
durchlebt bat, der weiß, wie weit ein großer Theil des deutſchen 
Volkes getrieben worden. ift, weil im weiland heiligen römiſchen 
Reiche gar nichts zufammen und nichts vorwärts geben wollte. 
Wohl find die Verhältniffe jeßt andere, aber wer weiß, was 
noch im Schooß der Zukunft rubt, und gefährlich bleibt es im— 
mer, die beiligften umd berechtigtiten Wünfche eines Volkes, zu 
welchen der nach Einigkeit gewiß gehört, gänzlich unerfüllt 
zu laſſen. Bf. 3. 


. In dem Vetriebsjahre vom I. September 1558 bis da, | MWeiterbeförderung durch die neue Cifenbahn e 


bin 1859 find in den Rübenguderfabrifen des Zoll 
vereins olgende Mengen roher Rüben verarbeitet ‚worden: 
in Breusen 31,600,308 Zentner, in Bayern 421,750 Zentiier, 
—3 136,131 Zinr., Hannever 303,845 Zfnr., Württemberg 
1,167,915 3Ztur,, Baden 798,116 Zinr,, Kurfürſtenthum Helen 
15,770 Ztur., Thüringen 211,251 Zentner und Braunſchweig 
2,023,440 Ztnr., zjufammen 36,668,557. Ztnr. ober. 7,753,423 
tne. mebr als im Jahre 185758. Die Zabl der Kabrifen 
Tieb Ah gegen das Vorjahr gleich, nämlich 257 ; hiervon foms 
men auf Breußen 221, auf Bavern 7, Eadıfen 3, Hannover 2, 
PMäptiemberg &r Baden 1, Kurfüritenthum Heſſen I, Tbürin- 
‘geh 2 und auf Brannfsbweig 14. Am Bergleih zu dem Jahre 
1853 54 bat fi der Nübenverbrauh in dem letzten Betriebs- 
jabre nahezu verdoppelt. , 
| Dos baverifde Negierungsblatt Nr. 54 enthält die mit 


4. Jen. 1860 in Wirkfamkeit tretenden Abänderungen und Zu: 


füge des Bereins-Zolltarifes. Das Ergebniß der fait 
viermonatlicden Arbeit der Zollvereind-Konferenzen, Die Frucht 


ſo langatbmiger Verbandiungen, fo zahlloier Referate, Gorrefe- 


rate, Anfragen und Rüdantworten, jo mandıen tauten Streits 
und gebeimer Eiferfucht, das Wroduft der aufgewandten Foft- 
baren Zeit fo, vieler tüchtiger Beamten iſt Mein genug ausge 
fallen. Es beichränft ſich im Weſentlichen auf einige Abänder 
ungen des Tarifs, wovon nur zwei eine. weiterreidende Bes 
deutung haben, nämlich Die Herabiepung des Talg- und des 
Deljolled, erfterer von 2 auf 4 Thlr., legterer für Rüböl, 
einöl, Hauföl, Mobnöl x. von I Thlr. 10 Sar. auf 15 Ser. 
Mit denaturirtes Baumöl in Fäſſern zahlt 4 Thlr. 10 Sar., 
wie bisher. Denaturirteds Baumol bfeibt zollfrei. — Tie Durch» 
fuhrzölle find geblieben, woran Baden Schuld ift. — Die An: 
träge Preußens auf reg ir der Zölle für Roh- und 
Schmiedeeiien, der Antrag Kurheſſens auf Ermäßigung des 
Zolles für Baummollengarn.von 3 auf 2 Thlr., der Antrag 
Didenburgs. auf Aufhebung oder Ermäßigung des Ausgangs» 
‚goltes für Lumpen, haben zu feinem Erfolg geführt, d. h. nad) 
wie vor wird in dieſen Artikeln das. ganze verbrauchende PBublı- 
fum h Bunften einiger weniger Fabrikanten beftenert. 
) us quter Duelle wird mitgetbeilt, daß die Mehrzahl der 
deutſchen Regierungen, Defterreih und Bayern an. der 
Spie, mit Entfchiedenheit für die Bundestags: Ausichuganträge 
ſich erflären, welche die definitive Befeitigung Der kurheſſiſchen 
Berfaffung von 1831 zum Gegenſtand haben, Nach übereins 
flimmenden Nachrichten iſt die Ausſetzung der Berathung und 
Beſchlußnahme nur dadurch veranlaßt worden, daß zwiſchen den 
leitenden Regierungen noch Berbandlungen gepflogen werden, 
Namentlich follen große Anſtrengungen in Berlin gemacht wer— 
den, um Die Zurüdnahme oder. doch Modififation des beab— 
fibtigten Antrags. zu erwirken, deſſen Wortlaut bereits bekannt 
iſt. Defterreib und Bayern halten feft an dem Werke, zu 
weldem unter dem Schuße ihrer Truppen im Jahr 1850 und 
1851 der Grund gelegt worden ift, (N. 8.) 
Die „Zeitung für Norddeutichland“ bringt einen Brief 
von Venedey, den derfelbe am einen Freund in Stuttgart 
aefhrieben, um feinen Anſchluß an das Eifenacher Programm 
S rechtfertigen und die Scrupel des Freundes u befeitigen. 
enedey erflärt ed darin für Gewiſſensſache, den Weg der 
Reform zu geben, fo lange, jo oft und wo er gaugbar üft, an— 
fiatt mit dem Gedanfen der Revolution frevelbaft zu fpielen. 


Bayern. Münden, 5. Nov. Der im Auguſt bei 
Berchtesgaden vwerunglüdte Oberlieutenant Frhr, v. Wulffen 
lonnte geitern die Reife hierber antreten und ift Diefen Mittag 
bier eingetroffen ; ‚die Reife ging gut von flatten, umd man 
darf mun Die völlige Wicdergenejung desjelben, Rn * erit 

— * 


nad einiger Zeit, hoffen. Zn 
Bisher war von den bayeriſchen Oſtbahnen ſchon Die 
Etrede Müncen:Landshut und die andere von Nürnberg bis 
röbrud im Betriebe und diefer bat über Erwartung günitige 
srgebniffe neliefert, fo daß man mit Gewißheit darauf rechnen 
fann, der Geſammtbetrieb nach Vollendung aller Haupt: und 
Nebenlinien werde den Aktionären eine Nente von wenigftens 
7 p©t, von ihrem Kapital ertragen. Wie vorauszuſehen war, 
zeigt ih ſchon jetzt, daß namentlich maſſenhafte Transporte 
von Getraide aus Niederbayern, der Kornkammer des Landes, 
einen der Hauptfaftoren bilden werden. Im zweiter Linie fom- 
men dann die mannigfachen Erzeugniffe des bisher vom gro— 
Ben Berfehr faft ganz ausgeichiefien geweſenen bayeriſchen 
Waldes und der Oberpfalz, nämlib Holz und Heljwaaren 
aller Art, Kalt, Eifenftein, Glas- und Kavyencewaaren ꝛec. In 
dieſem Augenblick lagern zu Regensburg und Kehlheim bereits 
Maffen von Gütern aller Art, die nicht mebr auf dem Ludwigs— 
Tonaus Damkanal verfchifft werden können, und nun ihrer 







Beſonders wichtig mad ertragreich wird fih nam 
die eben noch im Bau begriffene Strecke zeigen, 
Amberg, bezw. Schandorf, über Bodennikr (a 
liſches Hammerwerf), Neubau, Roding, Vöſing, 


1 1] 
maißling “und Arnfdwang nah Fürth und zur b ar 
Grenze führen wird, um ſich der Dort im fie einmündenden 
Bahn von Prag nad Pilſen und zur bayerifhen Grenze an: 
zufchlichen. Schon jept ift der Verkehr auf Diefer Linie fehr 
belangreih Dur den Austauſch “Der Erzeugniffe der deſden 


Grenzländer, Die Oberpfalz. und Die waldigen Bezirke vor 
Niederbayern liefern nah Böhmen ihre reihen Vortäthe an 
Eifenftein und Kalt, während. Böhmen den vielen diesfeitigen 
Eifenhämmern das notbwendige Brennmaterial aus feinen reit- 
baltigen Kohlenlagern liefert, Dieſer Verkehr bat ſchon jeht, 
noch ehe die Gifenbahnverbindung hergeſtellt it, einen fehr be: 
deutenden Aufſchwung genommen. (Fr. Bit.) 

Oeſterreich. Wien, 3. Nov, Der Miniiter des In 
nern, Goluhowsfi, bat an die politiſchen Behörden eine Ver 
fügung zur Vereinfachung und Beſchleunigung te 
Geſchaͤftsganges erlaflen, 


* 





Großbritannten. 
London, 3. Nov. Bis letzten Samstag waren bereits 
wieder 12,638 ber feiernden Arbeiter zur. Arbeit yurüdgelcht, 


Ä Spanien. 

Madrid, 30. Olt. Die Regierung verlangt im ihren 
neueſten Vorlagen, die .beute zur Verhandlung kommen, jur 
Beitreitung der Kriegskoſten: 1) Ausdehnung der Crundiewr 
auf alle Jmmobiliarwerthe, die bisher noch unbeiteuert waren; 
2) Erhöhung der Konjumtionsfteuer ; 3). Erhöhung der jehigen 
Stempelfteuer und Ausdehnung derfelben auf Aktien und Obfi- 
—— der Banken und Finanz-, Induſtrie-, Handels- und 

ergwerfögejellichaften. 


Italien. 

Zurin, 3%. Dftbr. Der Anbalt des von der „Times“ 
veröffentlichten Briefs des Kaiſers Napoleon bat nur menig 
überrafcht, indem deſſen Beſtimmungen hinfichtlich Mittelitafiens 
mit. denen übereinftimmen, weldye aus den Streifen der Diplo 
matie ſchon früher verlauteten. Sie können aber: mer. in 
Italien neh dem öfterreidhiichen Kabinet aefallen, und wenn 
die öfterreich. Regierung und die zu reftaurirenden Fürſten dech 
dazu greifen, jo geichieht dies mur, weil fie darin das einsine 
Mittel fehen, um eine Reftauration zu Stande. zu-bringen. 
Wenn. fie einmal dieje Saupıfache erreichen Fönnten, je milen 
fie ſchon, wie fie.die läftigen Bedingungen los werden können. 
Shen darum wollen die Völker Jtalicns nichts ven felden 
Plänen wijjen. Graf Walewsti hatte dem hieſigen Minifterium 
früher felbit Die Zumutbung gemacht, daß Sardinien um den 
Preis von Parma und Piacenza die Miederberitellung der 
Fürſten Modena und Tosfana, fowie des Papſtes zu Boleanı 
übernehmen ſolle. Daß man bier das Anfinnen des framönden 
Miniſters rundweg abgefcblagen bat, braucht nicht erit aelaat 
uw werden, Das Ginzige, wozu ſich die hiefige Regierung ber 
einelaffen, bat, ift die —— aller geborenen Piemon- 
teien, Die in Die Dienfte der Megierung von Bologna getretk 
waren, Wie man die Pläne des Kaiferd Napoleon zur Yık 
führung zu bringen gedenft, ohne zu einer bewaffneten Inter 
vention zu ſchreiten, muß für jeden, der die Zuftände Mittel, 
Stalins kennt, eim Räthſel bleiben, Man braucht nut ein 
geringe Beobachtungsgabe zu haben, um zu erkennen, daß, went 
die Aktien der Konftitutionellen und Annegioniiten finfen, jene 
der Republikaner fteigen. Dann würde freilich die bemaffnelt 
Intervention trotz aller. Berfiherungen des Gegentheils tm 
treten, und nad einigem Blutvergießen Die alten Zuftände wieder 
beritellen; von den liberalen Zugeftändniffen könute dann alxt 
feine Rede mebr ſeyn. Daß man in den Kabineten Euro! 
auf ſolche Pläne eingeben kann, ift unbegreiflih, Daß nad 


dem Vorſtehenden die Lage der. hiefigen Regierung fche ihm 


rig ift, kann man wohl leicht begreifen und es ift baupefäclid 
diefen von außen fommenden Berlegenbeiten zuzufchreiben, deß 
fie ihre bei Beginn des Kriegs von den Kammern erhaltenen 
auðerordentlichen Vollmachten beizubehalten wünscht, ohne die ihr 
Stellung ganz uubaltbar und überhaupt fein Ministerium mir 
lich wäre, Die öffentlibe Meinung iſt auch jetzt ganz daun 
einverftanden, troß des. Geſchreis einiger Barteimänmer, weit? 
Die Lage wicht geböriq gu würdigen verſtehen. (R.3.) 
* Turin, Nov. Der „Iudipendente“ berichtet IN! 
den vortrefilichen Erfolg der neuen fardiniicben. Anlcibe, De’ 
„Il Diritto“ fagt, daß der größte Theil desjelben bereit gededt 
fey, Durch die eriten Banfpäuier von Turin, Genua, Par 


todena, Livorno, Florenz und Bologna (das Gerücht, fie werde 
ridoben werden, war fülfich. Der Handelsftand von Mai- 
nd, durch Hrn. Bellingbazi repräfentirt, unterzeichnete 26 
hillionen, 

Turin, 4. Nov. Die „PViemontef. Itg.“ veröffentlicht 
ı Dekret, welches die Verlegung des Kaſſationshofes nach 
lailand befieblt (damit das auf Turin eiferfüchtige Mailand 
ch auch etwas befommt). 

RAußland und Volen. 

Petersburg, 24. Dft. Obgleich ein großes Diner 
ıttaefunden bat, an welchem ſich ſowohl die fänmtlichen Mit- 
ieder des „eRdaftionstomite für die Verbefferumgen in der 
ae der Bauern”, ald die aus den Gouvernements bierber ge— 
udten Deputirten der Adelstomite betbeiligt baben, fo it da— 
rch doch weder Die gute Sache jelbit, noch Das gute Einver— 
bmen zwiſchen den Somitemitgliedern und den Deputirten 
ſonders gefördert werden. Die ganze Angelegenheit ift noch 
dt einmal über die Hauptfrage binaus, auf welche doc 
e Nebeufragen immer wieder zurüdführen, nämlich 1) foll 
: perfönlice Leibeigenichaft aufgeboben und dem Befreiten 
& bisber bewohnte Haus mietheweife oder aegen zu leitende 
rbeit überlaffen bleiben ? oder 2) ioll der befreite Bauer die— 
s Haus mit Garten und einem Aderjelde fofort als Eigen— 
um erhalten? — Gegen die eritere Art der Befreiung baben 
2 Gutsbefiger gar nichts; gegen die leßtere aber ſehr viel. 
ei der eriterem geben fie nur Rechte auf, die auch Pflichten 
volviren, und die ibmen unter Umſtänden ſehr oft ſchwer zur 
it geweien find, Bei der legten verlieren fie ihr Vermögen 
r gilt. Iedesmal, wenn der Kaifer öffentlich über Diele 
naelegenbeit geſprochen, bat er auch erwähnt, daß die Sache 
vier von Seiten des Adels erforder. Daraus gebt hervor, 
5 der Kaiſer die Löfumg der letzten Art beabfichtiat. Im 
aupt-Bauernfomite ſcheint aber eine Hinneiqung zu der erite- 
n vorhertſchend zu ſeyn. — Die Oerfentlihfeit durch Die 
reife gewinnt fib täglih mehr Anhänger, und es fommen 
zt ſchon Dinge durch diefelbe zur Sprade, die früher das 
ublikum nie, und die höchſten Borgefegten gewiß nur bödft 
ten erfuhren. Auch Hr. Gretſch, der für einen Gegner die: 
: Richtung gilt, ann ſich deffen ungeachtet in feiner „Nor 
ſchen Biene* diefen Einfluſſe nicht mebr entziehen, Hat er 
dh Ende September in fenrem Feuilleton einen Brief aus 
erm abgedrudt, in welchem behauptet wird, der Gouverneur 
rteinfe mit feinen Beamten dermaßen die Nichte, daß fie am 
dern Tage für jedes Geſchäft untauglich find. Man it ſehr 
ugterig, ob der Miniſter des Innern Diefe öffentliche Anklage 
gebört verbaflen faffen oder auf irgend eine Art dagegen ein: 
weiten wird. Aus dem Gonvernensent Penſa hört man Achn- 
bes, aber noch Schlimmeres. Es mag für Viele ſehr unbes 
em ſeyn, Daß die Deffentlichfeit auch nach dieſer Seite bin 
re langentbebrten Rechte in Anipruch nimmt; aber zurüd- 
ängen lähßt fi das einmal Gewährte nicht mehr. 

(N. Preuß. tg.) 


Amerifa. . 
Ans Hayti, 8. Dftober, wird berichtet, dab Präſident 
ibre Geffrard eine Proklamation erlaffen bat, worin er die 


inridtung von ſechszehn und die Gontumacial » Urtheile 
gen drei andere Perſonen verfündigt, die in die Verſchwör— 
q verwidelt waren, welce feinen Sturz bejmedte und Die 
t bei der Ermordung der Tochter des Präfidenten zum Aus— 
uch nnd zur Entdeckung kam. 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 5. Novbr. Geftern wurden im Caffé Probſt 
ei Schwindler, ein Berliner und ein Botsdamer Jude, welche 
ch mit vier anderen in Eüddeutichland großartige Betrü— 
:ecien (man fpricht von 200,000 N. in falſchen Wechſeln) wor 
nommen, arretirt. Es waren ſehr elegante Herrchen. 

Augsburg, 5. Nov. Wie man vernimmt, wurde biefer 
ige ein bedeutender Diebftahl entdedt, welcher an einer bie- 
en Buchhandlung verübt wurde. Aus einem Gewölbe dieſer 
ıcbaudlung wurden nämlich aufgeiveicherte Werfe im ans 
slichen Werthe von 7000 Gulden entwendet, 

Genf, 2, Nov. Der ftarfe Schneefall und die darauf 
genden Negengüfle der letzten zehn Tage baben in unierm 
dovifden Nachbarland große —— ——— angerichtet. 
imentlich iſt die Provinz Faucigny durch das Uebertreten der 
ve und ihrer zu wilden Bergſtrömen angeſchwollenen Neben» 
ſſe von Ghamonny bis Genf ſchwer heimgeſucht. (Auch im 


Skana baben ſtarke Regengüſſe bedentende Ueberſchwemmun— 


n umd Verheerungen angerichtet.) (A. 3.) 


Paris, 3. Novbr. Diefer Tage erſchienen bier bei 
Hachette md Komp. die erften vier Bände einer vollftändigen 
franzöfifben Ueberſetzung von Schiller's Werken, Ein fo bes 
deutendes literarifches Unternehmen, wie das der Ueberſetzung 
Schiller's und Göthe's (demn auch dieſer wird in feiner ganzen 
Größe und feinem ganzen Umfang den Franzofen vorgeführt) 
darf nit unbeachtet vorübergeben. ’ (8. 3.) 





Handeld- und Börien-Berichte, 


Frankfurter Börse (vom 31. Oktbr. bis 5, Novbr.) 


Samstag. Wir geben nachstehend eine Tabelle, deren erste 
Rubrik den niedrigsten Kurs der Vorwoche, deren mittlere den höch- 
sten Kurs dieser Woche uud die letzte den heutigen Samstagskurs 
angibt : 


National 574% vor, 59%, 
Oesterr, Nationalbank 810 836 841 
Vesterr. Kreditaktien 179 187 187 
Vesterr. Staatsbahmen *41/. 249 _ 
Bexbächer 13014 1325/4 133'/, 
Darmstädter 171 1771, — 
Wiener Wechsel 90%, 9 » 


Von österreich, Fonds sind schüchterne Versuche zur Besserung 
au berichten. Nuch uber hat das sogenannte Privatpublikom (der ei- 
gentliche Tilgungsfond für die Papiere) seine Hände in den Taschen 
und wir sehen nur ein einseitiges Ringen zwischen Baisse- und 
Hausse-Partei. Mit der Morgenröthe des Kongresses lat die erstere, 
zumal hier, während Berlin noch sehr verfixt seyasoll, sich zu decken 
angefangen und ist selbst theilweise in’s andere Lager übergegangen, 
Der Umsatz war daher auch in Nations] etwas iIrbhaiter als in den 
letzten Wochen, doch wie gesagt, es sind noch keine ernstlichen Zei- 
ch«n der Besserung. — Mit den österreich. Staatspapieren haben sich 
zugleich die verschiedenen Loosgattungen (dieses Landes gchoben, 

Süddeutsche Fonds bleiben fort und fort beliebt Die Aulkün- 
digung von 1,200,000 Thlr, 4'/,proc. kurhessischen wird das vorhan- 
dene Alaterial, das ohnehin gering ist, noch vermindern, Die neue 
kleine 4'/sproc. Anleihe für Schwarzburg - Sondershausen war daher 
sehr rasch vergriffen. — Was die neuen bayerischen 4'/,proc, O.liga- 
tionen betrifft, ao hat das Punlikum der Kapitalisten mit Vergnügen 
beinerkt, dass dabei eine Einrichtung getroffen worden ist, worin 
Preussen und Hessen-Darmstadt zwar bereits torangegangen, die 
aber eigeutlich schon längst als selbstveıständlich und den Interessen 
der Kapitalanlage entsprechend, hätte bestehen sollen, wir meinen die 
Anfüugung emes Talons zu den Obligationen, Früher musste man die 
Originaltitel selbst behnfs Erhaltung neuer Zinsbogen einsenden, jetzt ist 
es mit dem Talon abgethan, Weiter vernehmen wir aus wuter Quelle, 
dass dieselbe Regierung mit dem Plan einer Uniformirung der Staats- 
Schuld umgeht, dessen Verwirklichung nicht miuder dankbar autge- 
nommen werlen dürfte, dena der jetzige Zustand ist ein wahrhaft 
komplizirter Wirrwärr, Katasternummern, tothe Nummern, schwarze 
Nanmeore, Endoummera und andere antiquirte Weitläufigkeiten sind 
im höchsten Grad lästig und Fremden unverständlich. Mancher Scha- 
den ist daraus bereits remultirt, zumml die Verjährungszeit der ausge- 
lösten Obligutionen sehr kurz bomessin ist. Die bayerischen Finun- 
ren sind im UVebrigen vortreffllich georduet und die Staatspapiere mit 
Recht Gegenstand täglich zunehmender Kapitalanlage, Wir haben die 
VUeberzeugung, dass durch swiche Reformen sie sich nur noch nıehr 
und auch ın weiteren Kreisen, wo man Einfachheit und Klarheit liebt, 
emplohlen werden. — Von ausländischen Fonds sind spanische zwar 
etwas besser gegangen, dürfien sich aber, bis auf definitive Entschei- 
dung, in weiterem Fortschritt nicht übereilen, 

In Eisenbahnaktien einige bemerkenswerthe Veränderungen. 
Bexbacher setzten ihre Hausse fort und gingen bis 133, da die Contre- 
mine zurückkaufte, um die Superdividende nicht auch noch zu ver- 
lieren. Auch für Neustadt Weissenburger zeigten sich regere Kaufs- 
Aulträge, baverische Ostbahmaktien verdienen die Beachtung, welche 
sich in dem Steigen desselben ausspricht, die Linien München-Strau- 
bing und Nürnberg-Regensburg werden noch im Laufe dieses Mo- 
nats eröffnet, Eine Einzahlung ist, wie wir vernehmen nicht nöthig 
und wird solche auch nicht ausgeschrieben. Dahin wäre also die 
Nachricht ın bayerischen Blättern zu berichtigen, Nahebahn ohne 
Lebeu, Staatsbalınen etwas höher, aber sleichfalls veruachlässigt, das 
Spielzeug ist verbraucht, Hessische Ludwigsbahn haben sich von 
ihrem Ruckgange noch nicht wunz erholt. — Für die Pardubitzer Ei- 
senbahnaktirn, wovon sich nicht unbeträchtliche Posten in Frankfurter 
Kapitalistenhünden befinden, ist nunmehr der Zeitpunkt eingetreten, 
worauf ihre hauptsächliche Rentabilität basirt wurde, nämlich in der 
Eröffnung der Lücke Zittau-Reichenberg am 7. d. Mis. 

Hart im Strauss wurden österreich Kreditaktien mitgenommen, 
welche in Wien den Parikurs wieder verloren hatten, Die bisherigen 
Ergebnisse des laufenden Jahres geben cben keine Anwartschaft auf 
grosse Dividende, Io anderen Bank- und Kreditaktien anhaltende 
Stagnation; sie schlafen aber gerade nicht den Schlaf des Gerechten. 
Der Geldstand bleibt günstig und ist unter Banksatz anzukon- 
Die starke Abnahme des Kaurvorrathes unserer Bank erklärt 
sich aus den Einzahlungen, welche hiesige Häuser auf das nene 
bayerische Anlehen zu leisten hatten. Von Wechseln sind Thulerde- 
visen sehr gesucht, auch Wien ist wesentlich besser gegangen. 

(Aktionär) 


Münden. Der fünfte Hopfenmarft vom 4, November gab 
folgenden Durdignittspreis per bayeriſchen Bentner nachſtebender 
Hopfenforten: Inländ. Gut. Ober» und Niederb. Gewächs. 1859. 
Mittelgattungen, Landhopfen 103 fl 43 fr. Bevorzugte Sorten 
Holedauer Landhopfen 115 fl. 15 fr. Wolnzader und Auer Markt» 
gut mit Ortsfiegel 115 fl, 12 fr. Mitteifränk. Gemäde 1559. 


wen. 


Mittelqualität 93 fl. 44 fr. Vorzüglihe Qualitäten aus Spalter 
Umgegend, nebſt Kindinger und Heidecker Hopfen 124 fl. 11 fr. 
Spalter Stadtgut, nebft Weingarten, Mooebacher- und Stimer- 
Gut 140 fe Boden: Schwepinger Gut 105 fl. 3 fr. Gefammt- 
betrag: 73,693 Bid. Heutiger Verkauf 51,171 Pfd. Berkaufs- 
fumme : 62,129 fl. 


— — — — — — — 
Neueſte Nachrichten. 


Wien, 2. Nov. Die „Preſſe“ berichtete vor einigen 
Tagen über eine angebliche Aeußerung des Polizeiminiſters, die 
Aufhebung der Bücherreviſion betreffend. Tin Bezug hierauf 
iſt ihr nun eine amtliche Berichtigung zugegangen, in der es 
u. N. beißt: „Der Hr. Miniſter erwartet, daB Ew. Wohlge— 
boren dafür Sorge tragen. werden, daß die Beröffentlihung 
folcher, fediglih auf Gerüchte oder unbegründete Borausfch- 
ungen fich jtüßender Notizen, befonderd wenn felbe auf angeb- 
lich von hodigeftellten Staatsbeamten vorgebradhte und Das 
Reffort ihrer Amtöthätigfeit betreffende Aeußerungen ſich be 
zieben, von Ihrem Blatte künftighin forgfältig vermieden 
werde.” 

Wien, 6. Nov. Die halbamtlide „Defterr. Correſp.“, 
an die, wie fie fagt, theild umgenaue, theils unrichtige Dar 
ftellung der Borgänge zwiiden Negierungsorganen und den 
ungariichen Magnaten anfnüpfend, bedauert diesfallſige Journals 
disfuffionen und Polemik in den einheimiſchen Blättern, da 
jet Verföhnfichfeit und Wahrung des geiftigen Friedens zwiſchen 
en Beftandtheilen und Volksſtämmen Oeſterreichs Hauptbe- 
dingniß fev. rn DZ.) 

London, 6. Novbr. Der minijterielle „Objerver” jagt: 
die Ankündigung der geitrigen „Bolt“ «England werde den 
Kongreß beſchicken, die Einzelmbeiten der Bräliminarien feyen 
aber noch nicht geordnet) ſey verfrübt; ein vollftändiges Arrans 
gement des Kongreſſes, obwohl der Vollendung näher, ſey 
noch nicht erzielt. Der Brief des Kailer Napoleon babe 
Manches gefördert, aber England, Preußen und Rußland hätten 
fein Vertrauen auf die päpftlien Neformzufagen, und England 
werde den Italienern niemals Reftauration der vertriebenen Fürs 
ften oder unbillige Neformpläne aufdringen, — Heute wüthet 
ein ftarfer Sturm, (Tel. d. Nürnb. Corr.) 

Paris, 5. Novbr. Der chemalige Duäftor der gejeß- 
gebenden Berfammlung, Baze, bat von der Amneftie Gebrauch 
gemacht, ift nach Frankreich zurückgekehrt und befindet fid hier, 
um ſich als Advofat einfhreiben zu laffen. (8. 3.) 

Florenz, 31, Oft, In Toskana hat man während der 
letzten 44 Tage zablreihe Verhaftungen vorgenommen, Unter 
den Verbafteten nennt man Advokat Andreozzi, Bull, Sekretär 
der der proviforijchen Regierung von 1548, zwei Vettern des 
Minifterpräfidenten Ricafoli und mehrere Prieſter. Man fpricht 


Cours der Staatspaplere. 
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von Berbindung der republifanifcden Partei mitte 
zoglichen und munfelt von einer Verfchwörung ‚le 
und unter dem alten Adel von Siena viele. Mike 
fol. Sie fol außer der Neitauration gewiſſe bun 
offizielles Dunkel achüllte Ziele verfolgt baden. — Im Wakkta bit 
der Befehl der Volfsentwafinung die Einlieferung nm Meniarr 
Waren zur Folge gehabt. Der Eifer der Freiwilligen, welt: 
vielfady unverforgte Bamilien daheim gelaffen baben, bat aus 
nadıgelaffen, In der Romagna bat die Unzufriedenheit der 
Truppen, mamentlihb der Divifion Meszacappe ſich bier 
und da in offenen Meutereien Luft gemacht. Sie Magen über 
iu firenge Disziplin, über mangelhafte Bekleidung ıc., und « 
edarf der größten Alugbeit von Seiten der Generale Aanti 
und Garibaldi, um fie zu beſchwichtigen. (8, 3.) 
Bologna, 1. Nov, Zu den letzten bemerkenämertben 
Alten der Pproviforifchen Regierung nebört die Herabſehung 
und theilweife Abſchaffung folder Stenern, welde der Bevel— 
ferung der Romagna die drüdendften waren. Die Tayen auf 
unbewegliches Eigenthum find um 10 pCt. gefallen, Sclatt: 
und Mahlſteuer wurden anf ein Minimum gebracht, die Steu: 
auf inländische Weine ift aufachoben. Die Zollinie aber: gear 
den übrigen Kirchenftaat wird mit aller Strenge bewacht.— 
Dem Klerus find feine Befchwerden genen verſchiedene Eingrife 
des Proviſorium bereits tbener zu ſtehen gekommen. Gr be: 
gnügt ſich daher mit ſtillſchweigenden Proteſten, da effene 
Klagen nicht mehr verlauten dürfen. Der Biſchof von Rimmi 
hatte noch vor einigen Tagen Hausarreſt (vgl. Dagegen unien), 
und Miſgr. Buffetti, Bifchof von Bertinoro und Sarfina, wurde 
im u Haufe mißhandelt ıvon wen ?ı. (8. 3.) 
urin, 5. Nov, Laut einer Depeſche aus Bologna bit 
der Biſchof von Rimini einen Brief veräffentlict, im’ melden 
er erflärt, niemals beleidigt noch infuftirt, mod verhaftet wor 
den zu ſeyn. Er jagt ferner, der freien Inſpektion feines Bis: 
thums feyen Feine Hindernifje in den Weg gelegt worden. 
Tel. d. Köln. 318.) 
In Mantua dauern die Verhaftumgen durch die Deier: 
reiber fort, Die Munizipal-Deputirten Gollini Bater um 
Sohn, Boldini Onkel und Neffe, der Arzt Lodi und eine Ar 
zahl von ſchätzbaren Perſonen find verhaftet worden. (R. 3.) 
Dan erfährt aus Alegandria über Marfeile, daß der 
englifche General Malcolm, Seitens der Königin Bilteris, 
Said Paſcha ein reiches Geſchenk überreicht bat. Die En 
länder bereiten den Durchmarſch der nah Kbina befimmten 
Truppen vor. 
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Franffurt, 7. Novbr. Defterr. National und KHreditaktien wurden etwas höher umgefept. 
Gattungen, Bexbacher Eifenbahnaftien und. 100 fl. Loofe zeigten ſich Käufer zu höheren Preifen. 


preishaltend, 
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Pi — * die dreiipal- beredinet. Brieie umd Gelder frante, 9. Novbr, 1859, 

Die kurhefiifche Verfaffungs- Angelegenheit, neuen Verfaſſungswerkes anvertraut wurde. Wuter allen Sierb⸗ 

lichen war gewiß Haflenpflug am wenigſten geeignet, etwas 

(Uns der „Oſtdeutſchen BoR“.) Dauerndes und Befriedigendes im Sees kande zu brin« 

1 gen. Selbft das Gute mußte durch feinen Namen einen —— 

⸗ erhalten, der wie ein unauslöſchliches Mal daran haften blieb, 


Wir wollen nicht unterſuchen, ob Die gemachten Boraud- | Haflenpflug war wohl der Wann zum Vernichten des alten, 
ungen richtig waren, Die Aurbeflen behaupten, daß feiner» | aber ſicher nicht zum Aufbauen eines neuen Verfaffungswerkes 
i Handlung, keinerlei Ereignis vorgelegen habe, worin bie Das wurde bald genug Mar. Nach dem Bundestwichluffe 
ad) Art, 26 der Wiener Schinhalte erforderte „aufrübrerifde | vom 1852 folte Die von Haſſenpflug eingereihte und von der 
\ewegung” oder „ein wirklicher Aufruhr‘ zu findengeweien ware. | Bundesverfammlung vorläufig umd im Allgemeinen gebilligte 
‚ber angenommen, es habe ein Sachverhalt, eine Berechtigung | Verfaſſung einer „in Gemäßbeit dieſer Berfaffung ımd des 
orgelegen, nach Art. 64 im die Verfaffungsfireitigfeit „einzu | Wablgefepes einzuberufenden Ständenerfammlung zur Erflärs 
sirken’’; wo war-damı die Befugmb gegeben, den gefammien ! umg‘ vorgelegt werden. Man gab fi ohne Zweifel der Hoffe 
dechts⸗ und Verfaſſungszuſtand des Kurftaates von Grund | nung bin, daß die von Haffenpflug ansgedachten Stände, die 
us umzugeſtalten umd zwar ohne alle Mitwirkung der verfafl- | er ſelbſt „die wahren“ nannte, fofert eine zuftimmende Erklär— 
ngsmäßigen Stände ? . Ri ung binfichtfih des Ganzen abgeben würden, womit daun die 

Die Berfaflungsurkunde vom 5. Jänner 1631 ift zwilden | Sache als erledigt hätte betrachtet werden können. Allein das 
em Kurfüciten Wilhelm II, und dem altbergebrachten Ständen | ging nicht in Erfüllung. Und wäre es in Erfüllung gegangen, 
er verſchiedenen Landestheile vereinbart und „verabidiedet‘ | das Werk würde dod) feinen Beitand gehabt haben. Im feis 
yorden, Der Nachſolger in der Regierung, Friedrich Wil | nem Lande ift vielleicht der Rechtsſinn fo ſtark und fo allge 
velm I., bat fie -anerfaunt; ale LUntertbauen, alle Beamten | mein ausgeprägt, als in Kurheſſen. Wie hätte alio eine Pan- 
aben bis 1650 deren „Bejolgung und Aufrechthaltung“ ge» | besvertretung, Die weder nad dem Wahlgeſetze von 1849, noch 
obt; Haſſenpflug felbit hat fie zwei Mal beibworen,; der | nad dem won. 1831, noch felbit nach dem alten Herkommen 
Zundeslag ift wicht -entgegengetreten, ſondern bat Beichwerdeu | zmfanımengeieft war, die weder im der Geſchichte, mod in den 
‚on den darnach berufenen Landſtänden angenommen und ent- Win ſchen des Landes eine Stüße hatte, fondern lediglich als 
dieden ; turz 20 Jahre lang. bat jenes Berfaflungsgeich in | ein Geſchöpf Haſſenpflug'ſcher Theorien erſchien, irgend Ber- 
mbeitrittener- Wirkiamfeit beftanden. Die kurheſſiſche af | trauen und Halt finden follen? Und jelbit die „Haflenpflug’- 
ing gebörte alfo gewiß zu denen, welde mad Art, 56 der ſchen Stände”, wie das Volf fie nannte, ließen ſich nicht ber= 
Wiener Schlußakte „nur auf verfaflungsmäßigen Wege wieder | bei, die begehrte Zuftimmung abzugeben; fie verlangten faft 
‚bgeändert werden Zönnen.“ Rum it zwar dieſer „werjaffungd- | alle Beftimmungen der Berfaffung von 1831 zurüd, die nicht 
näßige Weg” auch von einem hundesverfafjungsmäßigen Wege | mit den Grundgefegen des Bundes in MWiderftreit feyen, oder 
serftanden worden (eine Auslegung, an die man bei Abfafjung | brachten doc ähnliche in Vorſchlag. Wie Haſſenpflug ih ger 
ver Wiener Schlußakte wahrlich nicht — batı; allein ab» | haben mochte — mit Bitten, Drohungen, Auͤsſtoßungen, Auf- 
eſehen von dem Rechtobedenken, welche dieferbalb zu erbebeu | löfungen, Aenderungen der Wahlgeſeßgrundlagen — ter Wir 
teben, wo lag der thatſächliche Anlaß, die verfajiungsmäßigen | deuftand wuchs und Haflenpflug ward entlafen. Unter jeinem 
Stände fofort zu übergeben. War ed nicht billig umd weile, | Nachfolger und Breunde Scheffer einigten ſich zwar Die Mans 
ie zweifellofen Vertreter des Bandes über die Hafenpflugihen | mern unter fich, aber nicht mit der Regierung, und fo faw die 
Infchuldigungen zu hören und mindeftens den Berjuc zu ma | Sadıe nochmals an den Bundestags fo ift e8 geſchehen, daß 
ben, dem erg — Rechtsboden zu bewahren ? | der Verfaſſungsausſchuß über Die zahlreichen Differe utte 
Ind wenn man das Alles unbeachtet laſſen wollte oder mußte, | bat Bericht eritatten und dabei nicht bloß Die Vundesiihrigteit 
oarım beſchraͤnkte man ſich nicht auf das Aniößige? Warm.) und Bundesgemäßbeit, Tondern auch die Angemeſſenheit und 
vard die ganze Verfaſſung in Frage geftellt, der gejammte | Zweckmäßigkeit, ja felbit die „Faſſung“ einzelner Beftimmungen, 
—— des Landes in Ungewißheit und Verwirrung ge- | bat ins Auge faſſen müſſen. Es erhellt hieraus, wie ſehr der 
wacht bisher eingebaltene Weg vom eigentlichen Ziele ung ni hat. 

Man foßte denken, Das Gerechteſte ſey auch das Einfachfie | Dem +8 kann doch nimmermehr Die Aufgabe der Bundesvers 
md Kürzeſte geweſen. Waren Bundesrehtswidrigkeiten zu ber | ſammlung ſeyn, in Kurheſſen Geſetze nach dem Geſichtspunkte 
eitigen, ſo mußten fie aus dem übrigen. Berfafjungsbeftande ; der inmern Zwedwäßigfeit vorzufchreiben, Tondern fie bat ledig« 
nsgeichieden und mittelbar oder ummittelbar außer Kraft gelegt | Lich zu prüfen, ob dieje Geſeße dem Bundesrecht nicht wider- 
verdeu, je machden man den Art. 56 auslegen und ammenden ſtreiten. Es erhellt aber auch, daß eim anderer Weg noch bes 
u mijen vermeinte. Kounte das nicht geſchehen, ohne den! treten werden kann und betveten werden muß, wenn die Ver— 
onftigen an ſich unverfünglichen Inhalt der Berfafungsgefege | faflungsangelegembeit in „berubigender Weiſe“ erledigt: werden 
u berühren, jo war gewiß nichts leichter, als ein paar | fol, wozu fi «die Bundesverfammlung ausdrüdlicd meitere 
ermittelnde Beftimmungen zu treffen umd folchergeftalt den } Beichluguabmen vorbehalten bat. Dieſer Weg beſteht Darin, 
Finflang des ganzen Verfaſſungörechts zu wahren. Im- | daB der bisherige Verſuch, einen neuen Berfaffungsbau zu 
ner aber mußte fih auf das Netbmendigite beichränft- wer | gründen, aufgegeben, die alte Verfafjung aber (nad Preußens. 
en; demm nicht Das. Unangemeſſene und Zweckwidrige, fondern orfchlag» wieder in Wirkjamkeit geht und nur Dasjeni 
me das Bundesrechtswidrige, une dad Gefahrdrobende kam in | davon ausgeſchieden wird, mas wirklich mit dem Bundesrecht 
Betrafht, es handelte fih lediglich um Einzelnheilen, um Aus | unvereinbar iſt. Möge er bald und mit vedlihem Sinn be» 
ıabmen, während die Berfaffungsurkunde im Ganzen als ums | tretenwerden! Er wird nicht bloß zum fidern Rechtsboden 
ntaftbare Rechtsgrundlage beiteben bleiben mußte, Aber itatt | zurüdführen, fondern auch dazu beitragen, die bittern Erinner- 
eſſen bat man ſaͤmmtliche Verfaſſungsgeſetze von Anfang bis | ungen in Vergeffenbeit zu bringen, die noch aus den Zeiten 
u Ende „ander Wirfjamfeit geſetzt“ und den Berfuch gemacht, | der „Bundeshülfe“ beiteben. 
inen ganz neuen Verfaſſungsbau aufzuridten und eine völlig - 
ıeue Landesvertretung einzuführen, 

Mie bedenklich ein folder Berſuch ericheinen mußte, leuch— 
et ein, wenn man die Umpftände, die Geſchichte der alten Ber: 
aſſung, den Gharafter des Volls und vor Allen die Eigen- 
haften des Mannes in Betracht zieht, Dem die Gründung des 


* Durch das „Mainzer Ionenal ift num. auch die Öfter« 
reicbifche Denkſchrift über die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage ver— 
öffentlicht worden. Nachdem wir im dem vorjtehenden ‘Artikel 
und in dem neulichen Auszug aus der preußiichen Denlſchrift 
die Thatſachen, um die es fich dabei handelt, bereits zur 
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Eenüge auseinander gefeßt haben, glauben wir, ohne uns dem 
Lorwurf der Barteilichkeit- auszulegen, uns daranf befchränfen 
zı können, die Schlußfolgerum 
richiſche Regierung daraus zieht, und den Standpımft, welchen 
fe cimmimmt. Während die preußifche Regierung verlangt, daß 
uvörderſt die freifinnige VBerfaffung von 1831 wieder einge 
übrt und dann die für nöthig eradıteten Aenderungen der— 
elben vorgenommen werden, behauptet die öſterreichiſche Re— 
ierung. daß die in Folge des Bundesbeſchluſſes von 1852 of: 
roirte Verfaſſung aufrecht zu erhalten fen, fo zwar, daß DIE 
von den: Ständen gewünſchten Aenderungen derſelben, joweit 
foßcbe der Bundesverfammlung angemeſſen ericeinen, nadıträg- 
lich noch vorgenommen würden. ährend die preußiſche Denf- 
ſchrift Den in Folge des Bundesbeſchluſſes von 1852 in Kır- 
heſſen geſchaffenen Verfaſſungszuſtand als einen blos proviſori- 
ſchen und verſuchsweiſe aufgeſtellten auffaßt, dem alſo die Bun- 
desverſammlung ohne mit ſich in Widerſpruch zu gerathen, 
wieder aufgeben fönne: behauptet die öſterreichiſche Regierung, 
durch den Bundesbeichluß von 1852 ſey ein definitiver Zuftand 
eſchaffen und nur etwa nöthige nachträgliche Aenderungen des— 
Fiben feyen vorbehalten worden. Die öſterreichiſche Denfichrift 
wirft der preußifcben Beweisführung Mangel an jirenge Fols 
— vor, und hat darin allerdings nicht gan) Unredt ; 
überfieht aber, daß. Preußen durch feine Darlegung der 
Bundesverfammlung nur eine goldene Brüde bauen und ihr 
das Belenntmiß erfparen will, im Jahre 1852 das Recht ver- 
legt'zu haben. — Uebrigens glauben wir, der ganze Streit 
wäre überflüffig, wenn allerfeitd guter Wille vorhanden wäre 
und nicht andere fremdartige Dinge mit bereingezogen würden, 
Dem ob Die Berfaffung von 1831 wiederbergeftellt und dann 
fo abgeändert wird, daß der Bundestag zufrieden geftellt ift, 
oder ob die non 4852 bleibt mit jenen Aenderungen, Die das 
kurheſſiſche Voll wünſcht — das würde am Ende auf Eins 
binausfaufen,. Aber die Liberalen in Kurheſſen fürdten, wenn 
fie jegt die Berfaffung vom 1852 behalten müffen, fo würden: 
die Aenderungen derfelben, wie bisher, auf die lange Bank 
—— Preußens Regierung ünterſtützt fie, weil fie ſich in 
urheſſen Freunde madıen will. Deiterreichs Regierung Dagegen 
hält die Verfaſſung von 1852 feft, weil fie vornehmlich ihr 
Werk ift, ihren Wuͤnſchen entfpricht und — weil Preußen das 
Gegentheil wil. Kurheſſen gewinnt bei diefer Streiterei am 
Ende — gar nichts. 


— — — 


Deutſcher Bund. 


annover, 5. Novbr. Bon zuverläſſiger Seite wird 
der „Weſ.Itg.“ aefchrieben, daß kürzlich der Generalpolizeis 
Direftor Marmuth bon bier die Höfe verſchiedener Klein- umd 
Mittelftaaten Deutfchlands befuct babe, um die betreffenden 
Regierungen zu Gunften von Maßnahmen gegen die Eiſenacher 
Bewegung zu ftimmen. Der Erfolg diefer perfönlihen Be: 
mühnmgen foll indeß nicht ſehr befriedigt haben, man erzählt 
namentlih, daß im Dresden der Herr Abgejandte mit jeinen 
Borfchlägen keinen Eingang gefunden habe. 


Bavern. Münden, 7. Nov. Se. Maj. der König 
baben das Benefizium an der Roretto-Hapelle zu Berg am Laim, 
2dg. Münden x/Y., dem Verweſer desfelben, Prieſter Theod. 
Kranzfelder, übertragen; die proteftant. Pfarrftelle zu 
Neuftadt am Culm, Dean. Weiden, dem Pfarrer zu Burkerd- 
dorf, Def. Seibelsdorf, Gg. Dippold, verliehen; ben Prof. 
der Mathematit an der Studienanftalt zu Neuburg a/D,, Wolfg. 
Scheidler, in den Ruheſtand, vorläufig anf ein Jahr, ver- 
fept, auf diefe Stelle den Matheinatikprofeſſor an derStubien- 
anftalt zu Amberg, Aug. Ducrue, auf Anſuchen berufen ; 
auf Diefe Stelle den Mathematikprofefjor an derStudienanftalt 
u Freyſing, Heinr. dv. Pest, auf Anfuchen verfeßt; am dei- 
en Stelle den Lchramtsfandidaten Al. Ziegler, ans Mübl- 
dorf, derzeit Affiftent an der Studienanftalt Zweibrüden, er- 
nannt ; die Pfarrei Boltmannsdorf, Ldg. Moosburg, dem Prieſter 
Thadd. Bergmaier, Kooperator: Erpofitus in Schleding, 
Wg. Traunftein, übertragen; der von den Konventualen des 
Benediftineritifts St. Stephan in Augsburg volljogenen Wahl 
des P. Raph. Merti zum Abte die landesherrliche Beftätig- 
ung ertbeilt. (N. M. 3.) 

* Münden, 7. November. (Privat » Korrefpondenz.) 
Se. Mai. der König Max wird, wie zur Zeit beftimmt ift, 
am nächiten Donnerstag Mittag wieder bier eintreffen und am 
Abend dieſes Tages der Schillerfeier im f. Odeon beiwohnen, 
— Der päpftlihe Nuntius Fürft v. Chigi ift heute von ber 
Reife nach Rom hieher zurückgekehrt. 


anzugeben, welche die öſter⸗ 


Kirche knechten. 








° Die „N. Münd. Ztg.” enthält einen halba 
titel über die ShlemmerfdeBeichwerde, meld 
anderweitige Beröffentlihngen ‘gegen > den feü 
v. Neigerdberq mittelbar serbobenen Vorwurf. der 
oder abjihtlihen Berzögertmg zu entfräften ſucht. j 
meriche Beichwerde jey, zum eriten Mal am %, 1855 
dem Minifterium des Innern ſpruchreif vorgelegen, am 
31. Oft. 1856 ſey die größtentheils abmeifende tichfiegung 
der Regierung von Oberbayern außer Wirkfamfeit eiept und 
dieſe zunähft zur umftändliberen Erhebung der Thalſachen und 
fodann zur wiederholten Beſchlußfaſſung angewieſen worden, 
Dieſe neue Regiernugsentſchließung erfölgte am 30. Dez. 1857 
(d. h. 14 Monate jpäter),- gegen‘fie erhob Schlemmer am 15, 
Febr. 1858 Beſchwerde, und mad theilweiſer Geſtattung der 
ibm früher verweigerten Akteneinſicht, reichte er Durch feinen 
Anwalt am 5. Juni und. 6. Juli weitere Beſchwerden ein, 
Diefe lagen im Minifterium zur Beichlußfaffung auf, als Sclem: 
mer am 22. Febr. d. 3. ſeine Beſchwerde vor die 2, Ra ımer 
brachte, deren 4. Ausihuß fie aber als zur ah umuläfig 
erachtete, da weder böswillige noch fahrläffige Verzögerung ver: 
liege. Epäter wurden die Alten aus Anlaß einer Artfrestlicen 
Unterfudung dem Bezirksgericht Münden als Belege über: 
geben, und fie famen während der Geſchäftsführung des Hrn. 
v. Reigersberg nicht mehr ins Minifterium-zurüd. 

° Der Bifhof Ignaz von Megensburg hat ebenfalls 
einen Hirtenbrief' über die bedrängte Lage des bi. Vaters er 
laffen, worin er Gebete für. denfelben anordnet Gr ſagt in 
demfelben u. A.;  „Mande: wähnen; wenn eimmal das Ober: 
haupt der fatholifchen Kirche aus der Reihe der umabbängigen 
Fürften binausgedrängt- fey, Damm werde es atıch gelingen, den 
Verkehr und Zufammenhang der Bifhöfe mit dem Papfte zu 
lockern. @8 ift dies ein alles Streben der Feinde der fi 
lichen Einheit, indem fie Kurzſichtige mit dem Scheine zu täı 
ſchen ſuchen, daß dadurch die Rechte und: Befnaniffe der Bir 
ichöfe erweitert und deren —— von dem apoſtoliſchen 
Stuhle gemindert würde. Aber laſſet Euch: nicht irre leiten 
durch dergleichen Vorſpiegelungen von einer falſchen Fteiheit 
der: Bifchöfe, Darin beſteht die größte Freiheit der- Biihöfe, 
der 'Priefter und der ganzen Kirche, daß fie Die Stimme Petri 
im'PBapfte ftets und überall hören und: befolgen. Wer eine 
andere Freibeit predigt, Der will die Bifchöfe umd im ihnen Die 
Wir erklären laut und feierlich umd mit und 
alle Bifchöfe der fatholifchen Kirche, dab wir jede Befteiumg 
von der Oberhoheit des apoſtoliſchen Stubles als der aöttlihen 
Anordnung zuwider von und weifen und verjchmäben, und alle 
unfere Kraft, alle unfere Freiheit in unferem Amte nur in der 
Bereinigung und im Zuſammenhange mit dent Nachfolger Petr! 
erfennen — eine Bereinigumg,' die wir and mwerlept- allezeit 
bewahren werben." 

Defterreich: Wien, 5. Novbr. Bon der Emifien 
einet Zwangsanleibe foll e8 definitiv fein Abkommen ev 
balten haben; gutem Bernehmen nach hat man ſich für die 
Ausgabe einer 3yproz. ‘Potterieanleihe entſchieden. Dieſelde 
wird jedoch micht vor der — der mit der Finanjlon⸗ 
troße betrauten Kommiſſion veröffentlicht werden. Der Wirk 
ungskreis der letztern foll übrigend eim viel umfaflenderer feon, 
ald man urfprünglic geglaubt, und hat diefer Umſtand eine 
fehr günftige Wirkung auf die Börfe ausgeübt. (D. 4. 3.) 

Sn Prag if eine die Zurüderftattung während des Be 
fagerungsquftandes abgelieferter Waffen betreffende Kundmach⸗ 
ung am den Straßeneden angefchlagen worden, 

Innsbrud, 4. Novbrt. Sonntags fand eime tüdhtige 
Rauferei zwiſchen Kaiferjägern und italieniſchen Soldaten flatt, 


wobei e8 zum Gebrauch der blanken Waffe kam, fo daß einige 








verwundet wurden. Diefer Ergeb ward dur einen 43 ge 
wohnlichen Kneipenzwift herbeigeführt. (8. 3.) 
Großbritannien. 


In einem zablreih befuchten Meeting in Cambridge 
wurde beiähloffen, den von Dr. Livingftone zuerft angeregten 
Plan zur Gründung einer Miffionsgefehfchaft im Inwern 
Afrita’s obne Verzug in Ausführung au bringen. Die Koften 
find auf mindeftens 2000 Pfd. St. jährlich berechnet, doch um 
terfiegt es nicht dem geringiten Zweifel, daß fie vermittelt 
freiwilliger Beiträge eheftens gededt ſeyn werden. Die Wifien 
wird außer reliniöfen auch wiſſenſchaftliche Zwece verfolgen, 
und foll fih, nach dem Plan der Gründer, mit der Zeit dem 
großen Miffionsverein — 


Frankreich. 

Aus Paris, 2. Nov., wird: der „Oſtd. Poſt“ geſchrieben: 
„Der Brief des Kaifers am Vittor Emanuel beweiſt vor Alk, 
daß Louis Napoleon mit feinem fogenannten Allürten noch 


bt im Meinen iſt. Mar kennt in Turin die fatale Pofition, 
welcher Napoleon III. ſich befände, wenn er genöthigt wäre, 
zen Die Anfangs von ibm begünftigte italieniſche Rewolution 
preſſivmaßregeln zu gebrauden ımd zu einem Bruch mit 
ardinien zu ſchreiten. Und weil man dies fennt und berech— 
t, fühlt man ſich doc. Fark, und es gibt Tage, wo ‚Bilter 
nanuel geneigt iſt, es aufs Acußerfte anfommen zu laffen umd 
zar mit dem lebertritt zum Proteftantismus drobt, - Im der 
yat bat Napoleon, feit er Kaifer it, fo. wiel Geduld.’ noch 
e am Den Tag gelegt, nicht gegen Rußland, nicht gegen Oeſter⸗ 
ich, micht einmal gegen England, Er bat weſentliche Zuſagen 
Oeſterreich, die im Bertrage von Billafranca. niedergefchries 
n waren, modifizirt, er bat genen feinen jrüberen Ausſpruch 
e Schuldanfprüde Defterreihs ſchiederichterlich auf ein Mis 
mum berabacjept, er bat endlich, um die Zuftimmung Sams! 
niens wenigſtens hierzu zu erlangen, fich erboten, dad Geld 
8 franzöflicen Staatämitteln berzuleiben. Und troß dem 


len ift man.bier bis gur. Stunde nicht fiher, ob_Piement: | 


18 Friedens: Inftrument unterzeichnen: wird, Der Kaifer bat: 

dem Mittel gegriffen, durch einen. einenen Brief. an Viltor 
manuel, von Berfon zu Perfon, mit Umgehnug der beiderfeis 
zen Kanzleien, die Sache vorwärts zu bringen, und zu dem noch 
irferen Mittel, diefes Schreiben indirekt veröffentlichen zu: laſ⸗ 
n, um Die öffentliche Meimma fürn fi ‚als Schiedsrichter was 
innen, Man wird wahrſcheinlich in Defterreich mit diefem Brief 
cht ſehr zufriedem feyn; man wird wahrfcheinlich dort finden, 
16 der plößliche Anſpruch, Mautuag und Peschiera ald Bundes⸗ 
ſtungen erflärt zu jeben, im Widerſpruch mit früberen Zufagen: 
ebt, wonach das ganze Feſtungsviereck von öfterreidh. Truppen, 
icht bios vom italienischen beſeßt bleiben darf; aber man darfı 
icht überſehen, daß dieier Brief. dazu beſtimmt ift, auf Pie 
ent, anf Italien, auf England, ja auf Alle zu wirken, welche 
zartei für Die Revolution nebmen, Der Kaifer mußte fein 
Irogramm fo weit ald möglich faflen; von dem Geiſt des Kom 
reſſes, von den freunden, die Deiterreich ſich machen wird, 
nd namentlich von der flauen oder warmen Stimmung, Die ſich 
wiichen den Höfen von Paris und Wien berausbilden wird; 
sird es abhängen, welde Modifilatiomen diefes Programm ers 
ält. Für heute bamdelt es fih um den Hof von Turin, der 
eden Tag andere Konzeffionen als Borbedingung der Unter“: 
eibnung verlangt :-das Präſidium desiitalien, Bundestags, den: 
Iberbefebl über die Bumdesarmee, das aanje oder wenigſtens 
ad tbeilweife Beſatzungorecht in den Bundesfeftungen, Vorbe⸗ 
safte bezüglich der Yumerion — wer zäblt all! die Vorſchläge 
md Forderungen, welch in der langen Korrefpondenz, Die feit 
em eriten Tage von Zürich zwifchen bier und Turin gepflogen 
ourde, enthalten find,. Die Rüdjicht -auf die 60, 000 Wann 
teangefen, Die noch auf italieniſchem Boden fteben, wird Bıltor 
Smanuel ſchließlich Doch zur Unterzeichnung veranlaffen, aber 
8 wird mehr als bezweifelt, daß Napoleon durch dieſe Inter 
eichnung fih ſchon veranlagt fehen wird, jene 50,000 Mann 


zurückzuberufen.“ RE 
Paris, 4. Nov. Die faiferl. Politif, die bis jet der 


itafienifhen Beweqgungspartei im Grund nicht ungünſtig war, 
Koll ſich wirklich geändert haben. Sey es aus Beforgmb, von 
der Revolution überflügelt zu werden, oder weil die Geiftlich- 
‚feit, etwa durd die. Vermittlung der Kaiferin, arößern Einfluß 
erlangt bat, genug, man bat fi bier entidieden für den Bapit 
verwendet. An Piemont ift die offizielle Mittheilung ergangen, 
daß man mit Zuverfiht erwarte, der König Viltor Emanuel 
werde" alle feine —* aus der Armee der Liga abberufen, 
wenn der Einfluß Garibaldi's im Mittelitalien fortdauere, 
Darauf bin fand eben die Zufammenkunft zwifchen dem Letztern 
und dem König PVilter Emanuel ftatt, Garibaldi ift ſehr 
verftimmt vom König geihieden, (Andere fagen ale 
(Allg. 3.) 


Spanien. 
Madrid, 4. Novbr. Marihall D’Domnell iſt zum: 
Dberbefehlähaber der Expeditionsarmee ‚im Afrika ernannt, 


Atalien. 

ı Zu Bezug aufidas Schreiben des Kaiferd Napoleon IIL 
‚an den König Biltor Emanuel, in welchem befanntlich die: 
\ Worte ſich befinden: „Wir verlangen, daß die Herzogin von 
' Barma nadı Modena berufen werde”, wird in diplomaliſchen 
| Kreifen angeführt, daß noch gar feine thatfählihen Anhalts- 
punkte für die Entfagung des Herzogs von Modena binfichts 
feiner Rechte vorlägen, weshalb die VBerwirflihung ‚des Wun- 
ſches des Kaiſers der Franzoſen noch mit großen Schwierigkeiten 
'zusfänpfen haben. würde. Es werden in Diefen diplomatischen‘ 
Kreifen nod mehrere andere in. dem vorerwähnten Schreiben 
berübrte Punkte bezeichnet, deren Ausführung auf den entſchie⸗ 
denften Widerftand ftoßen würde, 

Der Deriog von Modena fam den 4, Nov, aus Wien 
zur Inipektion bei feinen Truppen in Defterreichifch » Ftalien 
an, und wird dafelbit verbleiben. — Die kaiſerl. öſterreichiſchen 


 Militär- Kommandanten erhielten Befehl, fih zu ihren Truppen— 


förpern zu verfügen, 


Amerifa. ’ 
Aus Meriko wird berichtet: „Die Stadt Durango in 
der Provinz aleiben Namens, ıft von 200 Räubern überfallen 
und ausgeplündert worden ‚ Die von berbeigeeilten Truppen 
fpäter zerfprengt und zum Theil niedergebauen wurden." (Schöne 
Früchte des fortwährenden Bürgerkriegs!) 


Afrika. 
Der Kaiſer von Marokko bat an ſämmtliche Mächte 
Europas ein Mauifeſt gerichtet, welches gegen den Krieg, mit 
dem ihn Spänien überzieht, lebhaft proteſtirt, mit der Behaup⸗ 
tung, daß das Zerwürfniß längſt gütlich beigelegt ſeyn würde, 
wenn nicht Spanien täglich feine Forderungen geſteigert 


' hätte, dag. Maroffo aber jegt, nachdem ihm der Krieg erklärt 


worden, fid) in die Nothwendigkeit verfept fehe, Gewalt mit 
Gewalt zu vertreiben. Demnächft find bereits zahlreiche Streit- 
fräfte in Tauger zufammengezogen; Mulei Abbas, der Bruder 
des Kaiſers bat den DOberbefehl übernommen, und von einem 
Sud „Deo Reichs zum anderen wird der heilige Krieg ges 
predigt. 





Briefe von Jeremias an Gottbelf.*) 
L 


Nichts als Schillerfeier! Im allen Zeitungen, an allen 
Schulanſtalten, allen Bühnen, allen Liederfrängen, in Städten 
und Dörfern nichts als Schillerfeier! Als ich geitern auf einem 
Spaziergang mehreren Damen mit Neifröden und feltfamen 
Hütben begegnete, wovon ſprachen fie? Bon der Schillerfeier, 
Und die ärmlichen Jungen, die auf ihren Köpfen Reisholz aus 
dem Walde beimtrugen, worüber plauderten fie? Bon nichts 
Anderem, ald von der Schillerfeier. 

Wir Deutfhben find doch ein eigen Voll. In der Haunpt- 
fade, da, wo wir ın Eintracht zulammen geben und fteben 
follten, in ftaatliher und veligiöfer Beziehung, find mir in 
Awielpalt getrennt: der Süddeutiche fpottet des Norbdentichen, 
der Proteftant des Katbolifen, und umgekehrt. Daber will 
nichts glücken, nichts gelingen im Kleinen und Großen. Nur 
in Kunft und erg find wir und der Berwandticaft 
und Aufammengebörigfeit bewußt. Taucht da irgend etwas 
Erhebliches auf, fofort find wir gleichen Eimmes ımd reichen 
und als Brüder die Hände, So (deint es auch jept in Bezug 
auf die Schillerfeier zu ergeben. Nach den umntröftlichen Er— 
febniffen in letzter Zeit jucen wir al’ den Sammer gu vers 
geſſen durch den Hinblid auf unfern, wenn nicht größten, fo 
doch edelſten Dichter, Iſt er doch in dichterifcher Meife der 

echte Stellvertreter feines Volkes. Wie im Maren Gebirgsiee 


*) Aus dem Andbaher Morgenblatt, 


Umgebung und Himmel, fo fpiegelt ſich in feinem Geiſte alles 
Hohe und Große in Welt und Leben; trübt er fih, fo ges 
fiehts im Schmerzgefühle ob des Miderftreits zwiſchen Urbild 
Ideal) umd Wirklichkeit, ein Schmerzgefühl, das zwar die 
ganze Menſchheit durchzuckt, dad aber nirgends fo lebhaft ſich 
regt, als in deutichen Herzen, fowohl wegen tieferer Gemüths- 
anlage, als aud im Folge des quälenden Bewußtjeyns, was 
unfer Bolf feyn könnte und was es in der That ift. Du edler 
Schiller! Wo ift in deutfchen Landen ein unverdorbener Jüng« 
ling, wo eine unentweihte Jungfrau, die nicht an der Schönheit 
deiner Schöpfungen fi erfreut, an der Reinheit derfelben ſich 
erhoben hätte! o if ein Mann, der im Kampfe mit den 
Mächten des Lebens, wo eine Frau, die im ftillen häuslichen 
Wirken nicht durch Dich Zuwerficht und Troft gefunden ? 

Du fiehft, lieber Gotthelf, ich habe nichts gegen die Scil- 
lerfeier, ich möchte vielmehr rufen und wieder rufen: Gedenket 
des edlen Todten! Doc eines ift’s, was ich ſchon überitanden 
baben möchte. Was werden wir am 10. November, was nad 
demielben Alles zu lefen haben! Feſtreden, Feſtlieder, Trink— 
ſprũche, Vorgedichte auf Bühnen, Berichte aus allen Winkeln; 
eine wahre Sündfluth in gebundener und ungebundener Rede 
droht über und hereinzubredhen. Da fällt mir ein, was Du 
mir neulich in Diefer Rückſicht angerathen. In der That, ich 
wil’s befolgen: ich lefe mehrere Lane lang weiter gar nichts, 
als diejenigen Werke unferes Schiller, die mir von jeber 
am meiften gefallen baben. So glaubt den großen Dichter 
recht zu ehren 

Dein Ieremias. 


Der „Moniteur de l'Armee“ theilt verſchiedene Einzeln⸗ 
beiten über die marokkaniſchen Streitkräfte mit, denen wir 
Folgendes entnehmen: „In Friedenszeiten zählt die Armee 30- 
bis 35,000 Mann, die Garde des Kaifers mit einbegriffen. In 
Kriegszeiten aber werden Freiwillige aufgeboten, welde, je 
nadıdem der Fanatismus geringer oder größer ift, mehr oder 
weniger zahlreich berbeiftrömen. Diefe Irregulären erbalten 
feinen Sold, fondern ernähren fib anf eigene Fauſt. Wenn 
der KHaifer im Imern nicht mit Schwierigkeiten zu Tämpfen 
hätte, fo könnte er eine Armee von wenigſtens 300,000 Mann, 
rg Reitern, zufammenbringen. Bei der jepi 

age feines Reiches wird ihm Dies aber wohl wicht gelin- 
gen. Die gewöhnliche Armee beftcht aus 12,000 Requlären 
zu Buß, aus 16,000 Mann der ſchwarzen Garde, 4500 Mann 
manrifchen Reitern und 2600 Artilleriften, Der neue Herr— 
ſcher foll dieſe ftchende Armee um 15,000 Mann vermehrt 
haben. Wie viel Hülfstruppen ibm zuftrömen werden, Täßt 
ſich nicht ſagen; bis jegt find nur die Kabylen aus dem'König- 
reich Fez dem Aufrufe gefolgt.“ 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Berwichenen Sonntag ftieg anf der Station von Engbien 
eine Dame mit einem Mädden von zwei Jahren aus dem 
Wagen. Das Kind machte fih von der Hand. der Mutter 
1o8 und näberte fih den Schienen, wo ed von einem —*— 
zermalmt wurde. Beim Anblick des verunglückten Kindes ſturzte 
die Mutter aud) todt hin. (8. 3.) 





Neueſte Rachtichten. 


Münden, 7. Novbr. Wie verlautet, hat die Lleberein- 
kunft zwiſchen der großh. heſſiſchen Regierung und den Rhein— 
uferſtaalen über den Bau einer ſtehenden Rheinbrücke bei 

ainz die allerhöchſte Sanktion auch von Seite Bayernd er⸗ 
balten. In dieſem Uebereinkommen ſollen die Intereſſen der 
Schifffahrt in gleicher Weiſe gewahrt ſeyn, wie dies bei dem 
Kölner Brückenbau der Fall iſt. (Allg. 3.) 

Kafiel, 6. Novbr. Die Bitte der geitern Abends von 
der 2. Kammer mit großer Mehrheit (38 gegen 5 Stimmen) 
angenommenen Adreiie an den Landesherrn Inutet etwa folgen: 
dermaßen: Allerhöchſtdieſelben wollen ringedenf des leßten 
Wunſches Ihres in Gott ruhenden Hrn. Vaters, des hochherzi⸗ 
gen Gebers der Berfafjung vom 5. Januar 1831, dem Lan 
Den Segen des inneren Friedens durch Die Wiederherſtellu 
jener Berfaffung zurückgeben.“ — Es bezieht fich dieſes a 
eine Stelle im Teftamente des Kurfürften Wilhelu II, (8.3.) 

Kafiel, 7. Nov. Se. k. Hoh. der 
Empfang der ftändiihen Deputation zur. Ueberteichung der 





Cours der Staatspaplere. 
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‚Adreffe wegen Wiederherftellung der Verfafjung ve 
durch ſchriftuch mitgetheilten Beſchluß abgelehnt. (T 
| Die „Defterr. Itg.“ ſchreibt aus Wien, 5. Ro 
in biefigen diplomatıifhhen Kreiſen verlautet, ſoll der 
ft, bayerifhe Miniiterpräfident Frhr. v. d. Pfordten, 
gegenwärtig Gefandter in Frankfurt ift, ftatt des Grafen Ler- 

enfeld, zum Lünftigen Repräjentanten Bayerns am öfterrei- 
chiſchen Hofe —* ſeyn. · 

Unter dem Borfige des Erzbiſchofs Cullen bat in der Ka— 
‚thedrale von Dublin vorgeiiern ein großes Meeting der 
latholiſchen Geiftlidfeit Statt gefunden, um Er, Heiligkeit dem 
' Papfte in einer Adrefie „ihre Theilnahme an den Berfolgun- 
‚gen, Denen er jept ausgejegt iſt, auszuſprechen“. (8.3.) 

Zurin, 2. Neobr. Bilter Emanuel hat, wie gemeldet, 
‚ den Brief Louis Napoleons bereitd beantwortet. Der König 
ſagt in feinem Antwortichreiben mit kurzen und würdigen Wer: 
ten, Daß er es bedauere, auf die Anfichten und Wünſche feines 
mächtigen Alliirten nicht eingehen zu können. Wenn er, Napo— 
leou, fih durch Die Präliminarien von Villafranca gebunden 
‚fühle, fo fühle er, der König von Sardinien, ſich Durch feine 
Pflichten gegen Italien, durch feine Veriprechungen und durch 
das Botum des Volks noch mehr gebunden. Dieſe Antwort üft 
aus dem perjönlichen Charakter des Königs hervorgegangen. dem 
ſie ganz natürlich und angemeflen ift; hätte er aber auch als 
‚Boittifer antworten wollen, ed wäre ihm faum möglich gewer 
fen, ed anders zu thun. Der König, wenn er auch wollte, 
‚könnte bei der Kage der Dinge, bei der jegigen Stimmung 
‚nicht anders. Eine andere, mehr den Münfhen Napoleon’ 
entiprechende Antwort würde, kaum befaunt, fofort zum Aus 
beud der Beindjeligkeiten in der Romagna führen; Die ganze 
unitarifche Partei würde zu einer That drängen, die dem König 
die Napoleonifche Politik unmöglich machte. Nur die feite Zus 
verficht, dab Viltor Emanuel gang und ungetheilt national ges 
finnt und gegen die Realificung des Billafranfa-Programms 
—— iſt, erhält die Ruhe in Mittel- wie in Norditalien. — 

mter den Wenigen, die bisher Die Antwort des Königs fen 
nen, gibt es foldye, Die behaupten, daß Lonis Napoleon keine 
andere erwartet habe, daß fein Brief nur gefchrieben fey, um 
diefe zu erhalten umd ein Dokument in der Hand zu haben, 
mit dein er ſich wor Oeſterreich umd zum Theil vor dem Napfte 
weiß waſchen fönne. Dan vermutbet auc, dab Garibali, 
der vor drei Tagen hier gewefen, von dem Könige den Inhalt 
diefes Schreibens erfahren babe und daß er Darum fo heiter 
aus der Audienz bei geſchloſſenen Thüren gefommen und fo 
boffnungsvoll abgereift fey. (8. 3.) 
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* Dundesreform! 


Dies Wort ift jegt in Aller Mund, Aber was geſchieht 
afür? Das der Bundestag fo, wie er jept iſt, das nicht er- 
illt, nicht erfüllen kann, was Deutſchland für feine Sicherheit, 
ir feine Woblfabrt von feiner Zentralbebörde verlangt, Das 
ben Alle ein; Kürften und Völker find darüber einverſtanden. 
Ras der Bundestag bis jegt im Annern Teutſchlands wirkte, 
at ihm die Liebe des deutidien Bolfes nicht eingetragen (Kurs 
eſſen); was er nad Außen that, eben jo wenig die Adtung 
es Nuslandes, wie des Julandes. Tas muß anders werden! 
Siefer Gedanke wird immer mächtiger, ungeſtümer in dem Ee— 
vütb des Deutichen Volles. ber wie‘ | Ku 
eljtaaten baben jüngit cine Revifion der Bundeskriegoverfaſſ⸗ 
ug vorgeſchlagen, Baden cin Vundesgericht. Schr ſaon, 


Die deutiden Wit : 


56. Jahrgang. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ber was wüpt das Alies, wenn die Hanptiade feblerbaft 
feibt, wie bisher? Schr richtig wurde menlic in einem Ars 


fol der „Allg. ta.” über Dielen Gegenftand bemerkt: „Eine 
roße Zeit erfordert große Mapregeln ; einen groben Bau muß 
san mut Quadern, nicht mit Kieſeln, auf der ganzen. Fläche 
es Aundaments, nicht an einer einzigen Ecke aupühren. Ein 
mfaſſend angelegtes Syſtem praktiſcher Reformen 
innen peremtoriſch geſtellter Friſten auszuarbeiten und zu ver— 
bſchieden durch Verirauensmaͤnner der Regierungen und der 
dammern iſt es, was begonnen werden muß, wenn in Deutſch— 
and das immer mebr finfende Vertrauen auf friedlide Hort 
ntwidlung feiner Zufiäude gebeben und gekrärtigt, und Teutſch⸗ 
and nicht als willenloſe Heerde in Die kom enden Sturme 
nelugerathen ſoll.“ — Es iſt oft ſchon geſagt worden, dab 
sirflich mupbare Neformen zum Heil des Ganzen ohne Opfer 
er Ginzelitaaten nicht zu Stande gebracht werden können, Nicht 
hue große Opfer! Iſt aud der ernſte Wille da, fle zu brins 
en? Wir wollen nur Eines erwähnen, So lange jeder eins 
elme deutſche Staat feine eigene auswärtige Politik treibt, 
sine eigenen Öejandten im Ausland hält, fo lange wird's micht 
effer in Deutſchland. So lange die Einzelftaaten dieſe Bes 
ugniß mıt allen ibren Koniequenzen nicht der Jen: 
ralgemwalt abtreten, fo fange bleibt alles Andere nur Flickwerk. 
dicht als ob damit Alles getban wäre; mein, es bleibt außer: 
em noch viel zu tbun; wir wollten nur andiefem einen Bei— 
piel zeigen, was für Opfer nöthig find, wenn es wirklich befjer 
erden fol, Wir ichließen mut den Worten des oben ange 
übrten Artifels der „Allg. Zta.": „Die Zeit drängt, allem 
Inſchein mad iſt eine Furge Spanne gegeben, ehe überwältigende 
Stürme bereinbredien, welde das Gute mit dem Schlimmen 
erwehen werden; die Friſt, in welcher der Weg der friedlichen 
Reform noch offen ift, iſt ſeht wahrſcheinlich nur nech ſchmal 
ugemeſſen. Neben den Gefahren des auswärtigen Despotis— 
ms drohen auch gefährliche Elemente von innen ber. Sie 
nd, das haben zehn Jahre gezeigt, nicht zu binden mit Außer 
er Gewalt, ie müſſen verföhnt werden durch Reform. Jeder- 
waun muß bemerken, daß mehr und mehr zwei unorganifde 
Jaufen fi bilden, der eine aus dem Troß der Gleich— 
iftigen amd Hoffnun ſloſen, der andere aus den An— 
angern des radikalen Dogma bejtehend, welche nur noch von 
inem totalen Chaos eine neue Bildung erwarten. De länger 
ie beitebenden Gewalten füumen, duch umfaffende Reform 
iefe unorganiſchen Maffen und Tendenzen organiſch aufzulöſen 
nd zu verwenden, deſto mehr wächſt der Muth, die Energie 
nd, leider müſſen wir es fagen, fait auch die Berechtigung 
‚nes radikalen Aluidum,. weldes gewaltiger als feit langer 
zeit im Staatskörper zuckt. Auf Den zwei Augen und dem 
on plaisir eines aus der Revolution entiprungenen Monats 
ven Ferubt cs, ob die jubverfiven Kräfte entfeffelt werden, um 
— im bewußten oder unbewußten Dienft eines revofntionären 
Ibiolutismus — über die Staatsverhältniſſe der legitimen 
Nonardie bereinzuflutben. Ammer mäber zur Entſcheidung 
rängt das Dilemma: energiih nationale Reform oder Umſturz 
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tige Zeile in aemöbnlicher Feiner 
Schriſt eder deren Raum im Haupt 
blatt mit 6 fr., im Ang zer mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Weider franko. 


des Beſtehenden durch Anarchie oder durch Heimfall an den 
revolutionären Despotismus. Das Friedemachen mit dem 
deutſchen Bolt“ scheint uns eine der dentſchen Regierungen 
wirdigere umd eine Danfbarere Aufgabe zu ſeyn, als ſpäteres 
zu Leben Geben, weldem der fidiere Untergang der Nation 
und der Rürften folgen würde, Mögen fie ſich aufraffen, bevor 
es zu ſpät iſt. Die Sturzwelle überwältigender Ereigniſſe 
möchte hereinbrechen, ehe Jahr und Tag vergeht.“ 


Deutſcher Bund. 


In Stuttgart iſt dieſer Tage bei Paul Neff eine 
Schrift erſchienen, „Reform der deutſchen Bundesakte“, welche 
inſoſern Aufmerkſamkeit verdient, weil fie Die Anſicht der höhern 
Kreife über Diefe fAwierige Frage auszufpredien, und jelbft eine 
indirefte Antwort auf verſchiedene Anforderungen zu enthalten 
ſcheint. Die Schrift empfichlt, den Streit wegen eines bleiben: 
den Prinzipats umd wegen der feften Ordnung einer Exekntiv⸗ 
gewalt des Bundes vorderhand anf der Seite zu laſſen, 
vor Allem aber das Recht der Majoriſirung, anfnüpfend an 
die Berbandiungen und bereits erreichten Zugeftändiffe in 
Dresden, zn ordnen. Wegen der Vertretung des Volks beim 
Bund erflärt fie aber dieſelbe mit Bezugnahme auf den ber 
kannten Brief an den Fürften v. Schwarzenberg zwar als eine 
innerlich berechtigte, jedoch, fo lange als cine Gentralgewalt 
nicht gebildet fey, in dem gewöhnlichen Sinn einer Vertretung 
nicht ausfübrbar. Dagegen empfiehlt fie als cine bad aus- 
fübrbare ſeht zweckmäßige Einrichtung auch vor der Bildung 
einer Gentralgewalt cine Vertretung des Volfes beim Bunde, 
zuſammengeſetzt aus Abgeordneten aller deutichen Ständever— 
ſammlungen, für beftimmte allgemeine Kragen: ein deutiches 
Handelsgefegbud, eine deutſche Prozeßordnung, ein deutſches 
Heimath⸗, Gewerb- und Patentrecht, ein deutfches Preßgeſetz, 
und erklärt die Ausführung einer ſolchen beſchränkten Vertret— 
ung für möglich, ſobald Preußen das bisber von ihm beitrit- 
tene Recht der Majſoriſirung wieder anerkannt und Oeſterreich 
eine ſtaͤndiſche Verfaſſung in ſeinen Staaten eingeführt habe. 
(Alla. 3.) 


VBadern Münden, 8 Nov. Se. Maj. der König 
haben den Aunftionär im Staatsminifterium der Juſtiz, oh. 
Maver, zum geheinien Kanzliften im genannten Mintfterinm 
ernannt, MM. 3.1 
Münden, 7. Nov, Se. Maj. der König Ludwig hat 
befanutlich der Scyillerftiftung die Summe von 1000 fl. zum 
Geſchenk gemacht. An der Schillerfeier nimmt der Monarch 
den lebbafteiten Imtbeil, wie unter Anderm ans dem Schreiben 
zu erieben, Durch welches er dem Feſtkomite die Benupung der 
Feldherrenhalle für Aufführung der Feftfantate huldvollſt zuge: 
ftanden, „Erwiedere den Vorſtänden des Scillerfeitfomite — 
heißt es in Diefer Zuſchrift — auf deren Schreiben vom Ge— 
firigen, daß Ich mit rende ihren Wunſch der Benüßung der 
Heldberrenballe zum Feſt unferes Schiller ecfülle. Er it der 
deutſche Dichter, er fpricht zum deutſchen Gemüthe, ſchwingt 
zum Ideale empor, Den Borftänden, fowie dem ganzen Kos 
mite des Schillerfeites wohlgewogener — Münden, 2. Nov. 
1859 — Ludwig.“ 

Tem „Mündener Boten” wird gefchrieben: „Es 
wird micht ohne Intereffe ſeyn, Die Ginführung des Hopfen 
baues inSpalt, Pas diefem feinen nunmebrigen Wohlſtand 
verdanft, zu erfahren. Bor Ginführung dieſes war Epalt ein 
nahrnugsleſer Ort. In einem Winfel von Bergen auf fans 
Digem und undanfbarem Boden gelegen, konnte es ſich kaum 
ernähren. Gin Böhme kam als kaiſerlicher Preciſt in das dor- 
tige KRollegiatftift zu St, Emmeran, und Nifolaus erbarmte 
fid) der Einwohner, und weil die Lage um Spalt jener feines 


Geburtsortes, wo der Hopfen gut gedich, glich, fiel cr auf den 
Gedanken, einen Verſüch mit dem Anbau Des Hopfens zu 
machen. Er lich Fexer aus Böhmen fommen, leate den eriten 
Hopfengarten am, wuterrichtete die Spalter in dieſem Anbau, 
und batte das Bergnügen, da der Anbau außerordentlich ge— 
Dieb, den Bewohnern aus der Armuthzgeholfen und fie in den 
Wohlſtand verfept au haben. Nun it Alles um Spalt mit 
Hopfen befegt. Sie bauen jept jübrlih am 2000 Zentner, 
was ihnen im Durchſchnitte eine Summe von 200,000 fl. 
jährlih abwirft, und fo ihren Woblitand ungemein befördert.“ 

In Mitterfels wurde im Landgerichtsgebiude in der 
Nacht vom 2, auf den 3. d. ein frecher Einbruch verübt, Es 
wurden mehrere Thüren theils erbrochen, tbeild mit Dietrichen 


geöffnet, aus dem GEeſchäftszimmer des Landrichters die Brands : 


affefuranzfaffe mit circa 7—800 fl. entwendet. An der Haupt: 
depofitenfafje, worin fi mebr als 3000 fl. baar befanden, 
wurden desgleichen Erbredhungsverfuche, jedoch ohne Erfolg, 
macht. 

d Preußen. Berlin, 5. Nov. Das unterm 14. Fehr. 
1855 auf Grund des 8. 52 des Preßgeſetzes vom 12.Mailsöl 
von dem Minifter v. Weitpbalen erlaffene Verbot des Debuts 
des Londoner „Bund“ iſt durch den gegenwärtigen Miniiter 
des Innern wieder aufgehoben, 

Berlin, 5. Novbr. Es ift eine merfwürdige Einrich- 
tung, daß, während die Minifteritellen jeit Beginn der Regent: 
(hatt mit freifinnigeren Männern beiegt wurden, daneben Doc) 
in den einflußreichiten Boften die Männer der Junferpartei ges 
blieben find, die ohne Bedenken gerade fo fortwirthichaften, als 
‚ob ihre Bartei mod am Nuder wäre. So beftcht 3. B. Die 
Einrihtung, dab die Abtheilung des Kriegsminifterim für Die 
perjönlichen Angelegenheiten bis jept ihren befonderen Vorſtand 
Kr bat, Daß derfelbe unmittelbar dieſe Angelegenbeiten 
feitet, dem Könige, reip. jet dem Reaenten, Vortrag hält und 
Beichlüfe hervorruft, von denen der Kriegsminiſter erſt etwas 
erführt, wenn fie vorhanden find. Das ganze Nvancement in 
der Armee ſteht unter diefem felbitändigen Abtbeilungscer, bes 
‚ Fauntlid dem General von Manteuffel, Die erſte Stüpe der 
Kreuzzeitungspartei; und man kann nicht läugnen, daß die Art, 
wie viele Avancements feit Jahren erfolgten, eben fo viel von 
fih reden machten, wie diefe Finrichtung überhaupt dem Kriegs— 
Minifer den wichtigften Theil feiner Stellung entzieht und zur, 
einflußreichiten Berfönlichfeit ibm einen Abtheilungöchef neben 
und über ihn jtellt. Als General Bonin das Kriegsminiterium 

übernahm, börte man auf's PBeftimmtefte verfibern, Daß er 
entichieden die Bedingung gemacht habe, die Stellung des 
Hrn. v. Manteuffel eingeben zu laffen. General Bonin er— 
reichte jedoch nur eine gewiſſe Goordination Des Generals 
v. Manteuffel, nahm aber trop deſſen das Kriegsminifterium 
an. Welche Folgen dies für den liberalen General hatte, daB 
neben ibm eine andere Macht waltete, welche die feine übers 
ragte, bat ſich oft genug bewieſen. .f. Nod,) 

Der in Berlin erfibeinende „Publiziit” vertheidigt das 
Verbot einer abendlichen Scillerfeier. „Bei jeder öffentlichen, 
befonders abendlichen Keftfeier‘‘, jagt er, „Sammeln ſich in Ber— 
lin Haufen von Menſchen an, die — der Ausſchuß der Geſell— 
schaft — nichts zu verlieren haben, denen rober Efandal Be: 

dürfniß iſt, umd Die, wie die italienifben Lazzaroni, für Geld 
eder Niederträchtigfeit fähig find. Man beruft ſich anf den 
eicbenzug Humboldt's, umd daß demfelben Taufende von Men» 
ſchen beigewohnt hätten, ohne Exzeſſe zu begeben; aber man 
vergißt, Daß dieſer Leichenzug bei Tage ftattjand, und man 
weiß nicht oder man vergißt es abfichtlich, was darauf Abends 
geibab, ald Humboldt's Leiche nach Tegel geführt wurde. Da 
ſah man ein fonfiszirtes Befindel, wie es nur in den düſterſten 
Winkeln Berlins gedeiht, als bätte irgend ein Zauberſpruch es 
age zu Hunderten ſich anfammeln und zunächſt 
vor Humboldt's Haufe, ſodann den Sonduft begleitend, auf 
dem ganzen Wege die ſchandlichſten Gemeinbeiten üben, ja felbit 
nad dem Leichenwagen mit Steinen werfen. Und doch war 
Humboldt nicht weniger ein Gegenſtand der Volksverehrung, 
wie Schiller!” (Siegreich vertheidiat!) 
. Baden. Karlörube, 7. Novbr. Die Kammern jind 
auf den 21. d. M. einberufen. (Ar. I. 
Einem im „Rranffurter Journal“ erfbienenen und in 
andere Wlätter übergegangenen Artikel, die badiſche Negierung 
babe die Aemter angewieien, ıhre Amtsangebörigen vor dem 
Beitritt zum Eiſenacher Programm zu verwarnen, wird von 
. wohlunterrichteter Seite auf Das Beſtimmteſte widerjprocen, 
Kurheſſen. Kaſſel, 7. Nov, Der Kurfürft bat bes 
fanntlich den Empfang der ſtändiſchen Deputation zur Weber 
reihung der Adreffe wegen Wicderheritellung der Berfaffung 
von 1831 durch ſchriftlich mitgetbeilten Beſchluß abgelehnt. 
Die Adreſſe lautet: „Allerdurchlauchtigſter Kurfürſt, allergnä- 








digſter Kurfürſt und Herr! Die zweite Kammer de 
ı nabet fid dem Throne Ew.£. Hoheit mit einer eb 
Vorſteilung. Neun Jahre find bereits verſtrichen, 
Berfaſſungszuſtände des Surftaates in ihren Grun 
fdrüttert find, und mehr als je ſehnt ſich das Lund 
die Entſcheidung der Berfaftasfrage er tritt, 
wahrhaft befriedigenden Abichluffe derfelben, Die mit Juſtium— 
ung der hohen deutſchen Bundesveriammfung als Geick publi« 
zirte Verfaſſung vom 13. April 1852 bat in vielen und mid: 
tigen Punkten die nachträgliche Zuſtimmung der danab nee 
gebildeten Stände wihrend der abgelaufenen Landtagdveriede 
nicht gefunden, und ebeniowenig bat Die Regierung Ew. Bönial, 
Hoheit die von den Ständen dazu im anzen geitellten An- 
träge angenommen, vielmehr hat diefelbe die won ihr erlafiene 
! Berfaffung in vielfacher Bezichung weiterer, von den ſtändiſchen 
| Anträgen abweicender Aenderungen bedürftig erachtet, (8 if 


nicht abzufcehen, wie auf dem bisher eingefchlagenen Wege eine 


die Wünſche Des Landes befriedigende „beruhigende definitive 
Erledigung der Verfaifungs- Angelegenheit” jemals folte erreicht 
werden fünnen, Die doch nad Poſ. 6 des Bundesbeſchluſſes 
vom 27. März 1852 herbeizuführen bezweckt wird, umd für das 
unzertrennliche Wohl unferes allergnädigften Yandesberrn md 
des Baterlandes Dringend geboten erſcheint. Die Pflicht wahr, 
haft getreuer Panditände —— uns bei folder Sachlage, 
Gw. k. Hoheit ehrfurchtsvoll vorzuftellen, daß die Wünſche und 
Bitten de3 Landes darauf gerichtet find, daß die zwanzig Jahre 
hindurd in anerkannter Wirkſamkeit geitandene Berfafjung vom 
5. Januar 1831 wicder in Kraft geſetzt werde, umd das nadı 
unferer volliten Ueberzeugung uur auf diefem Mege, welder 
das Land im den Beſiß der in faft allen deutſchen Bundes: 
ſtaaten gewährfeifteten Rechte wieder einſetzen würde, ein be 
friedigender und berubigender Abſchluß der Berfaffungdange 
legenbeit herbeigeführt werden kann. Allerdurchlauchtigſtet, 
allergnädigiter Kurfürft! Wir bitten Em. k. Hobeit chriurdts: 
voll und inftändigit: „Allerhöchſtdieſelben wollen, eingedent det 
legten dem Lande gewidmeten Wunſches Ailerhöcit Ihres in 
Gott ruhenden Herrn Vaters, des Kurfürften Mitbelm II 
königl. Hobeit, des hochherzigen Gebers der Verfaſſung vom 
5. Januar 1831, durch Wiederberftellung Diefer Verfaffung dem 
Lande den Segen des inneren Friedens zurückgeben und Eid 
in der Dankbarkeit des heſſiſchen Volkes ein bleibendes Den! 
mal gründen.” Den Forderungen des boben deutſchen Bundes 
wird dabei ohne Br ein volles Genüge geiteben 
können, wenn die gedachte Verfaffung, nebſt den in den Jahren 
1848 und 1849 dazu gegebenen Erläuterungen und daran ver— 
ine Nbänderungen, in fo weit diefelbe in näber zu 
ezeichnenden Punkten mit den Grundgeiegen des deutſchen 
Bundes nicht vereinbar ſeyn ſollte, einer Reviſion unterworfen 
würde, welche einer nach dem mit den Bundeszeiegen in Em: 
Hang ftchenden, auf zweifellos Ponfervativer Grundlage ruben 
den Wahigeſetze vom 16. Februar 1831 zu berufenden Stände: 
verfammlung obliegen würde. Am tröfificher Zuverficht anf die 
huldreiche Gewährung unferer fo ehrfurchtsvollen als pic! 
getrenen und amgelegentlicdhen Bitte verbarren mir im tiefiter 
Ehrfurcht. Em. königl. Hobeit allerunterthänigite, trengeher- 
Amſte, pflichtichuldigfte Brafident, Bizepräfident und Mitglieder 
der zweiten Kammer der Landftände.” f 
Defterreich. Wien, 6. Nov. Auf Antrag des Bürger 
meifters Dr. Ritter v. Seifer hat der Gemeinderath der Stadt 
Wien in feiner Plenarverſammlung vom 4. d. den Beitlus 
gefaßt, der Scillerftiftung 1000 fl. öfter, Währ. gewidwet. 
Erzberzog Franz Karl hat der Schillerſtiftung die Summe von 
100 fl. übergeben laffen. j 
Die neue halbamtliche Zeitung, welche unter der Leitung 
des Dr. Gichne (bisher Mitredaftene der „Frankf. Voſtztge 
von nenen Jahre am in Wien erfheinen fol, wird dem Titel 
„Donanzeitung” führen. Zu gleicher Zeit fol das Abendblatt 
der amtlichen „Wiener erg eingehen und letztere nur ned 
amtliche Mittheilungen, mit Ausſchluß anderweitiger politiſchet 
Nachrichten, enthalten. R 
Der „Tagesbote aus Böhmen” fehreibt: „Die Diszivlinar 
ftrafe gegen die ungarifchen Studenten wird in der mildeiten 
Form, d, h. in der eines Verweiſes, verhängt werden. 





Dänemarf. 

Wie ans Kopenhagen geferieben wird, hat in Mt 
Sigung des Neichsrathes vom 4. d. der Präfident (Madrid) 
die Anzeige gemacht, daß der Minifter des Auswärtigen (Nor 
feilpräfident Hall) ihm die Abfchrift einer Note mitgeteilt 
babe, welche dem dänifchen Bundestagsgefandten (Frhrn. Bern 
hard v, Bülow) am 3. d. gu Ucbergabe an die deutſche Ban 
desverfammlung ansgefproden habe. Diefe Note macht fel⸗ 





nden Vorſchlag: Der Reichsratb und die holfteinifde Stände: 
erfammlung sollen jeder einen Ausſchuß von alcid vielen 
litaliedern ernennen, welche muter Leitung eımes Meinifters 
fammentreten und über die künftige Regulirung der gemein: 
men Verhältniſſe einig zu werden verfuchen follen. 
"rosbrirannten 

London, 6. Nov. Au den zeitgenöffiicen dunkeln Räth— 
In gebört befanntlidh der Krieden von Bıllafranca. Aller 
öaliche Scharffinn iſt fhon aunigeboten werden, um die wahren 
rjachen desfelben anfjufinden, und im Ganzen ift wohl die 
arſtellung in „Ludwig Navoleon Bonaparte, die Sphing auf 
m Maifertbrone” ıqweite Auflage) die richtige: der Papſt und 
eutſchland ſetzten dem frauzöſiſchen Generaliſſimus in Schreden. 
ber ein wichtiger Umſtand it Dabei vergeſſen, dem ich, ohne 
n Dementi zu befürdten, mittheilen zu fünnen glaube, Es 
‚ar zroifchen Ludwig Napoleon und Koſſath eine gemeinfame 
andung franzöfifher und ungarifcher Truppen ftipulmt worden, 
ie von Finme ans das Land revolutionıren ſollten. Neben 
ner Proklamation des Exgonverneurs von Ungarn wäre zus 
(eich teine franzöfifbe Lndwig Napoleons erſchienen. Koſſuth 
atte ſich Dies ausbedungen und die Sache ftand ſchriftlich und 
ertragsmäßig feſt. Nah Eofferino erhielt der Franzoſenkaiſer 
ine Deveſche, die er Hrn. Koſſulth vor die Augen hielt; dieſer 
rflärte fofort: „Frieden machen!“ Die Depefche enthielt näm— 
ch die fategoriihe Weifung ven Seiten Rußlands, Ungarn 
icht aufzurühren! Hr. Koſſuth batte dieſen Umftand nicht 
rzählt, ſovlel er uns auch von feiner Bundesgenoffenidaft mit 
udwig Napoleon berichtet bat. Und er bat fehr wohl daran 
etban; denn wie febr er auch perſönlich die Ueberzeugung gel» 
end macht, gegen den Willen Nnblands ſey michts zu machen 
eweſen, fo würde er Doch micht im Stande gewefen ſeyn, auf 
vie öffentliche Frage zu antworten: Woher fam dieſe Depeiche 
md wer verbürgt, daß fie nicht abgekartet war? Hr. Koſſuth 
var der Mohr geweien, der Defterreih auf dem rechten Flügel 
n Angſt fehte; als der Mohr ſeine Pflicht gethan batte, 
'onnte er geben! He. Koſſuth bält ſich füt viel zu groß, als 
dab man solchen Mißbrauch mit ihm treiben fönnte; aber Fran 
Joſeph von Defterreich ut ein viel größerer Monarch, und auch 
ee wurde mit den „Vermittlungövorſchlagen der Neutralen‘ 
binter das Licht geführt! (D. 4 3.) 

Sprnien. 

+ Madrid, 3. Nov. Der ſpaniſche Klerus legt einen 
aroßen Batriotisinus an den Tag, und von melreren Biſchöfen 
erbielt die Königin bereits die ſchönſten Rundgebungen. Der 
Primat von Toledo und fein Kapitel jchieten eine Deputation 
an die Negierung, um 8—10pGt. von ihren Gmelumenten, fos 
wie ihre Dienfte in jeder Beziehmg zur Berfügung zu ſteilen. 
Aralien. DE: 

Turin, 2. Novbr. Diefer Tage ift eine Lebereinfunft 
zwiſchen dem ſardiniſchen umd franzöfiiden Finanzminiſter über 
die Zahlungen an Defterreich qetrorien worden. Ftankreich bez 
zabft die ftipufirten Summen und wird von Sardinien durch 
Renten zum Tageskurs entihädigt. Sardinien wurde zuge» 
itanden, dab die Konföderation, Weitauration der Herzoge, 
Reform im Kirchenftaat ibm offene Kragen bleiben, bei welchen 
feine Regierung mit voller Freiheit bandeln kann, dadurch 
wurde die Unterzeichnung des N Er Bier 

r. z. 

Die Entwicklung der italieniſchen Händel muß doch 
endlich die blödeiten Augen öffnen. Dort bat man bis jept 
mit Abſchlagszahlungen ausfommen wollen, Mittelmege gejucht, 
Halbheiten unternommen‘, und damit nur die Nachtheile, Die 
Verluſte vergrößert, fich die Freiheit des Handelns erſchwert. 
Wir wollen die Febler, die man begangen, nicht abermals im 
Detail aufdecken, wir begnügen uns, damit zu jagen, daß man 
an der Errichtung haltloſer Zuitände arbeitet, und ſich meue 
Laften, neue Widerfprüche aufbürden will. Neftauriren ijt mur 
wach einem Siege, nicht nad einer Niederlage möglich: nach 
fegterer Das Geſtürzte aufrichten wollen, beißt ein abermaliges 
Zufammenbrecen berbeiführen. Die Ziele find unverkennbar, 
die Wege liegen often vor Augen, es gut fein Bedenfen ; man 
muß fie geben, oder man it verloren. Wir fürdten, die nächte 
Kataftropbe nabt mit Riefenfchritten, und man wird ihr wieder 
mit ungeordneten, irrig neleitetgn Kräften gegenübertreten und 
fi felbitwerfchufdete, Diesmal nicht wieder gut zu machende 
Niederlagen holen. Wenn man nab jo ungebeuren erniten 
Lehren nicht zum Entſchluß kommen fann, wie wird man es 
ipäter ? (N. 3% 

Der „Expreß“ veröffentlicht folgende Proflamation Gari— 
baldi’s an die Neapolitaner: „An unſere neapolitaniichen Brü— 
der, Brüder! Mir haben die Defterreicher, dieſe anmaßenden 
Unterdrüder Italiens, befümpft und befiegt. Wir haben fie 
gleihd Hafen vor unferen jungen Soldaten Reißaus nehmen 





| 


feben (9), wir haben fie entjegr fttenen uno oas wuuw ver 
anfleben feben, deren Brüder, Verwandte und Freunde fie feige 
gemordet batten; wir haben fie gleih Memmen vor den Söbs 
uen derer flichen feben, Die fie nach Belieben barbariſch gepeiticht 
und niedergemeßelt hatten; wir baben Diefe Elenden vor den 
Kameraden Ugo Bafil’s, Civenghi's, Cieernacchio's fliehen und 
mit wahrbaft öfterreibifcher Feigheit“) um Gnade fleben feben, 
und doch haben die Staliener feinen Ginzigen derer, die ſich 
ergeben hatten und die. verwundet gefunden worden waren, 
getödtet. Brüder! Mir haben aefümpft, wie die Italiener 
fümpfen, wenn fie eimig find, umd ihr waret nicht bei uns, 
Italiener aus allen Provinzen befinden fich unter den Siegern, 
jedoch mur fehr wenige Neapolitaner. In allen Diafekten, 
außer in dem eurigen, iftder Siegesruf erſcholleu, und troßdem 
kennt ibe ibn, und eure Herzen ſchlagen ſtark für die Sadıe 
eures Landes, Ahr fühlt alle unjere Gefahren und alle unfere 
Mühen mit, und euxe geren wallen über von Gntgüden bei 
der Runde von unferen Siegen. Ya, fie wallen über von Ent- 
züden troß der verabſcheuungswürdigen Tyrannei, die euch er» 
drückt und berabwürdigt und die dur den Sieg der Staliener 
geitürzt worden iſt. Ihr zwar waret nicht bei und, aber wir 
begen die Ueberzeugung, daß eure guten Wünſche uns begleis 
teten. Auch in dieſem Augenblide begleiten fie uns. Ja, die 
Fürſehung bat die Einheit und Bundesgenoſſenſchaft enter 
Familie, der armen italienischen Familie, beſchloſſen. Auslän— 
der, Doktrinen und Prieſter arbeiten vergebens. Vergebens 
fucben fie Zwietracht zu füen, Mißtrauen in der öffentlichen 
Stimmung zu erweden und jenes unglückliche Volk, das fie fo 
häufig an den Fremden verkauft. haben, zu forrumbiren. Es 
iſt umſonſt; umfere Brüder im Süden haben unſeren Brüdern 
in Mittel» und Norditalien die Hand gedrüdt; die Söhne der 
Procida, der Mafaniello und der Pepe baben die ſiegreiche 
Hand der Soldaten von Baleitro und San Martino gedrüdt.‘ 
Der „Morning Herald“ bemerkt zu dieſer Proflamation: „Dies 
fer Aufruf wird der italienischen Sadye ſchwerlich zu Nutzen 
und Frommen ſeyn, noch den Ruf des revolutionären Führers, 
deſſen Unterſchrift er trägt, erböben. Nach den entbuflaftiichen 
Lobreden, die ein Theil der engliſchen Preſſe fürzlich auf dieſen 
Barteigänger bielt, waren mir auf ein ſolches Machwerk von 
Schwulſt und Ungeſchicklichkeit gar nicht gefaßt. Aus dem 
Ton des Aufrufs wird man nur ſchießen fünnen, daß die Ita— 
liener noch immer. eine unüberwindliche Furdt vor den Deiters 
reichern hegen, von denen fie fo lange in Knechtichaft gehalten 
wurden. Warum würde font Saribaldi zu dem unmürdigen 
und abgeichmadten Notbbebelf greifen, Die Oefterreicher, deren 
Tapferfeit er mar zu gut kennen muß, als „Haſen“ zu fdhil« 
dem? Wozu die boblen Prablereien, wozu die lächetliche Ber: 
adıtung eines nur zu achtungswerthen Gegners, wenn die Ita— 
liener wirklichen Todesmuth befißen ?" 


Zürfei. 

Konftantinopel, 29, Oftbr, Das wichtigite Greig- 
nis dieſer Woche ift eine politiſche Gräueltbat, durch welde, 
wenn mit Miloſch felbſt, Doc feine Anhänger bier ihre Hände 
mit Blut befledt haben. Es waren dahier mebrere flüchtige 
ferbifche Hauptleute angelommen, um gegen Miloſch bei der 
hohen Pforte zu Magen, nachdem es ihnen gelungen, den ferbi- 
ſchen Gefängniffen zu entkommen, Es find darunter einige Se: 
naloren. Sie wohnten bier zufammen in einem Haufe Es 
erfchienen num bier zwei Serbier; der eine Namens Sima 
Dafib, der andere, ein Prieſter, Guiſtin Grubich, bei den 
Flüchtlingen; fie fingen mit einer verwirrten Rede an, deren 
Hauptinbalt zu feyn ſchien, daß Miloſch ihnen befohfen babe, 
die Flüchtigen zu ermorden. Alddann aber zog Dakich einen 
Revolver bervor und ſchoß, ohne jedocd einen zu treffen; ſo— 
dann zog er ein Dolchmeſſer und ftieß dasſelbe den Lazzat 
Aranabelovich in's Herz, fo daß Diefer auf der Stelle den Geiſt 
aufgab, Hierauf fielen die Uebrigen über den Mörder und 
dejien Gefährten, den Priefter, ber, überwältigten dieſelben und 
überlieferten fie den türfifchen Behörden, welde ein ftrenges 
Gericht halten werden. — Die Grbitterung der Türken gegen 
die „Giaurs“ (Ungläubigen) wächſt mit jedem Tage, (K. 3.) 


Amerika. 

Von Teras wird gemeldet, daß am 9. Okt. 400 mexi—⸗ 
kaniſche Banditen das Städtdien Braunsville überfielen und 
plünderten; viele Ginmwohner flüchteten fi nad Matamoras, 
wo jie vom Gouverneur Hilfe verlangten, Derielbe nahm fie 
aut auf umd rüftet eine Expedition gegen die Näuber, wobei 
ſich aud die Nordamerifaner betheiligen werden. 


*) Italieniſche Beigheit if einigermaßen fprihwörtlid, aber 
eine bejondere Gattung dfterreihiiher Feigheit if ein unbefann« 
tes Ding. 


Nichtpolitiſche Zeitung, 


Jenny Lind hat wieder eine Kunftreife durch die drei Kö— 
nigreiche angetreten. Sie ift jetzt in Irland, und gab vor eini- 
ger Zeit mit ihrem Manne, dem Clavierſpieler Goldſchmidt, 
und dem Geiger Joachim in Dublin ein glänzendes Konzert, 
Eie war ebenfalls engagirt, mitzuwirken in einem Oratorium 
von Händel, das Ende Oktober in Dublin zur auflübrung 
kommen follte. (8. 3.) 

Die Ueberfbwemmung des Arno Toskana) bat größeren 
Schaden angerichtet, ald man Anfangs geglaubt hatte; Briefen 
zufolge find wiele — fortgeriffen worden und wenigſtens 
amanzig Menfcenleben zu beflanen. , 
ud in Turin wird einScillerfet gefeiert werden, 
und zwar nicht von den Deutſchen, die nur in Feiner Zahl 
vorhanden find, jondern von Italienern. Die erite Anregung 
kam von dem Deputirten Mamiani, dem berühmten Schrift— 
fteler, und vom Deputirten Valerie, dem. Ueberjeger Uhland's. 
Im Theater Alfieri wird ein Schiller'ſches Stück gegeben wer 
den, dann verfanmeln fi Deputirte, Senatoren, Schrift: 
fteller ze. zu einem Aeftmahl, bei dem Reden gehalten, Schil— 
ler’jche Gedichte aelefen werden jellen ꝛc. Schiller ift bier zu 
Sande durch die Maffei’fche Ueberſeßzung fehr befannt, (KR. 3.) 





Handels: und Vörfen- Berichte, 


Nürnberg, 6. Nopbr. Der Hopfenmarft am 3. Nonbr. 
war wieder jehr tarf befahren, vom frühen Morgen famen Wagen 
an Wagen an, und fhon dachte Mander der vielen fremden Käufer, 
die jept am Plage find, die Vreiſe müßten fih durch die ftarfe Zus 
fubr drüden, Allein wider alles Erwarten wurden bie ſämmtlichen 
Bufubren raſch verfauft und gingen die Preije, namentlich der ſchwe— 
ren Sorten, um 5— 10 fl. böber. Auch an den Protuftionsplägen 
gingen die Preife böber und wird jept gefauft in Saatz 1E0— 185 
fl., Spalt Stadt 140—145 fl., Spalt Yand 125— 130 fl., Holle» 
dau 110— 115 fl., Hersbrud 75— 80 fl., Neuſtadt 80— 55 fl. Die 
Borrätbe bei Produzenten ſchwinden merklich zuſammen. 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, 8 Norbr. Die Deputation, welde aeftern 
Nachmittag den Auftrag ausführte, die allerhöchſten Herricaf: 
tem zu dem DOdeonöfeft einzuladen, wurde fowobl von brer 
Maj. der Königin als dem König Ludwig äußerst huſldreich 
empfangen, Honig Ludwig fell u, A. geäußert baben: Bon 
Kindesbeinen an war ich ein großer Verebrer Schillers, und 
es ſchmerzt mid mein Leben lang, dag ich nichts für ibn thun 
konnte, Als er geftorben, war ich erit 18 Jahre alt, und hatte 
felber nichts. Ach wur gerade auf meiner erften italienifchen 





Cours 
k 


der Staatspapiere. 
. met. 410, 6,8.. ji — 


Jitto 











Baverische Bank 
Vesiear, PP 





Vestert. Kreidlitbank-Aktien a f.2u0 186 Gr, 


Darst. Lank 1. u. 












Reiſe in Rom, und hatte im Einn, emdlid 
Entſchluß auszuführen — Schiller mit feiner 
lien einzuladen, wo er fih hätte erholen , 


Herrlides ſcheülen fünmen. Ta Fam Dale $ Mi 
auf die Billa, und bradıte mir. die Nachricht feine ji 
verfichere Sie, meine Herren, ich war wie vom gerührt, 
das Blatt fiel mir aus den Händen. (A. 3.) 
Berlin, T. Nov, Im Vreuzlau werden zur Schillerfeier 
u. A. am 10. Nov. dem Gymnaſium eine Ediller- und eine 
GoetbesBüfte verliehen und 14 neu gegrümdete ganze „Schiller 
Freifhulftellen" an Schüler vergeben, drei im N una ang elf 
in den übrigen Schulen, (8. 3.) 


Kaifel, 8. Novbr. Die 2. Kammer bat in ibrer heu— 
tigen Sitzung den Antrag, die Adreſſe wegen Wiederberftellung 
der Verfaffung von 1831 jegt an die deutſche Bundesverfammz 
lung zu richten, mit allen gegen fünf Stimmen in Grwägung 
gezogen. ‚12T. d. Köln. Ztg.) 
‚Weimar, 5. Nov. Das heutige Negierungsblatt jeut- 
hält das Gefep, Die Erneuerung der großberzoglid ſaͤchſtſchen 
Kaſſenanweiſungen betreffend. Die jegt im Umlauf: befindlichen 
Kaffenanweilungen, welde im Jahre 1848 mit Rückſicht auf 
das durch den Bau der thüringiſchen Eiſenbahn bervorgernfene 
Bedürfniß eines angemeffenen Geld: Repräfentationsmittels im 
Betrage von 600,000 Thlr, ausgegeben wurden, find fo abge 
nupt, dag jih ein Umtauſch gegen neue nöthig macht, zu dem 
eine zwolfmonatlicde Friſt durch befondere öfjentlibe Befannt- 
machuug eingeräumt werden fol, 

Wien, 6, Nov. Herr v. Hübner ift heute von Benedi 
telegrapbijch bieher berufen worden, Zu welchem Zwede, i 
noch nicht bekannt. (8. 3.) 

Trieſt, 5. Nov. Aus Mien wird uns aus zuverlärfiger 
Duelle mitgetheilt, daß zu den nächſtens zu rel rain." 
nanzmaßregeln die Ausihreibung eines Zwangsanlebens, wie 
vielfach vermuthet wurde, nicht gehören. wird, (Zr, 3.1 

‚Die Negieruug von Modena hat die Salpeterausfubr 
verboten. (8. 3) 

— Betersburg, 22, Oft. General Murawiew Amursti 
ift, wie der „Independance Belge“ von bier geſchrieben wird, 
am 13. Juli in einen am gelben Meere belegenen, bisher di- 
neſiſchen, jetzt ruſſiſchen Hafen mit dem Dampfer „America* 
eingelanfen, welder die Suiten von Japan und Storea, mo 
Genua aufhört, unterſuchen fol, Iener Hafen ſcheint nicht 
weit vom PBetfchelisHafen au ſeyn, welder zur Mandſchurei 
gehört. Alle Gebiete der Mandſchurei, welche das japaniſche 
Meer umipült, find von Murawier für ruſſiſch erflärt worden. 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 


Berantwortiiber Redakteur: Dr. K. Pöhlmann. 


Berlag der Erabellihen Bud» u, Kunfibanplung in Würzburg. 
Drud von J. M. Michter in Würzburg. ö 
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(M orgen-Ausgabe,) 


Neue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen Abnig und Baterland für Wahrheit und Medi! 








tige Zeile im gewöhnlicher Kleiner 





AR 31 23. rer Fu 3 3632 56. Jahrgang. —— id im * Freitag, 
IN ann [14. Rovbr. 1859,. 
Das Schillerſeſt. Deutſcher Bund. 


Leider hat man bier und Dort den poetiſchen Grundton | 
eſes Feſtes dur politiſche Nebenbeziebungen getrübt, indem. ; 
an bald mit engberziger polizeilier Scheu vor. jeder felbft- | 
yatigen Regung des Volfsgeiftes auch dieſe gegenwärtige, weil | 
icht kommandirte Begeiſterung des Volks für feinen großen | 
dichter bedenklich fand und beargwöhnte,, bald das Ehrenfeik | 
8 Sängers, der uns das: Sedd einig, einig, einig!“ au 
ef, zur Näbrung politiſcher Rivalitäten ausbentete, die wer 
igitens bei Diefer Gelegenbeit hätten vergeifen. ſeyn und blei— 
eu ſollen. Wir protejliren gegen alle ſolche Mißdeutun en; 
nd Gntitelungen des ſchönen Feſtes. Andererfeits läßt ſich 
icht leugnen, daß Die Begeifterung für Schiller, die in Mil— 
onen Seelen, durd alle deutſche Bauen und weit, weit dar: 
ber binaus — „fo weit die deutfche Zunge klingt“ fib mit 
ierkwũrdiger Einmüthigkeit und Innigfeit ausfpricht, auch einen | 
olitiſchen Hinterarund bat. Was nun zunächſt wehl dieſe 
Ugemeinen Sompatbien für Schiller nicht bles bei Der eigenen 
tation, ſondern and bei andern Nationen erweckt, iſt das ſich 
Uen aufdrängende Gefühl, daß Schiller fein reiches dichteri⸗ 
bes Talent und den ganzen Ernſt ſeines mermüdlichen, ſfich 
elbft aufreibenden Strebens an- nichts Geringeres aefept hat 
8 an die höchſten Mufgaben und die beiligften: Intereffen ſei⸗ 
er umd aller Nationen. Und gerade, je mehr wir ſeitdem 
urch die eigene, harte Arbeit: praftifch politifchen ent md 
Rämpfens den hoben Wertb der Güter, denen Schiller feine 
rhabenſte Begeilterung widmete, fonnen gelernt, je mebr wir 
venigitend angefangen haben, Diefelben nidst mehr blos als 
‚Ideale-, Die „bier verwefen”, fondern als erreichbareiZiele zw 
vetrachten, ja zum Theil fie zu uf und ums in ihrem Besi 








ige zu bebaupten umd glücklich zu fühlen — um fo inniger 
md zugleich um fo unbefangener it unfere Liebe und Bewun— 
erung für das bobe und edle Dichtergemütb, weldes fon 
vamals, wo die Wirflichfeit noch fo troſtlos und die Hoffnung 
if dereinftige Realiſtrung folder Ideale, wenigſtens im eige 
ion Baterlande, fait wie eine Chimäre erfchien, dennoch mmmer- 
agt am diefelbe glaubte, und den Feuerflocken-dieſes Glaubens, 
ver allein das Leben lebenswärdig und den Menſchen menfhen- 
pürdig macht, auch im taufend andere Seelen warf. Ständen 
pir heute noch fo — wie wir noch vor MO Jahren ſtanden —, 
ah wir das fülme Wort Poſa's: „Geben Sie Gedankenfrei⸗ 
yeit, Sire!" als eine willlommene, weil ſeltene Gelegenheit, 
ınjern politiſchen Gefühlen einmal Luft zu machen, beflatichen 
nüßten, oder gar mod fo, daß es ums figelte, unter Dem Schutz 
ind Schirm poetiſcher Rreibeit ımiern- Jorn: Über das wüſte 
Treiben eines Meinen Despoten, oder unferm Spott: über die 
Jammerlichkeit feiler- Hofſchranzen einmal Luft’zw maden. — 
vir würden fo unbefangen, fo bingegeben, fo mit ganzer, voller 
Seele, wie beute, dieſe Feier des Dichters von. „Nabale md 
tieber, des „Don Garlos‘, der „Räuber* nicht: begeben! Und: 
vir zweifeln ftarf, ob das „Volk von Dichtern und Denken“, 
ils welches zu Anfang des gegenwärtigen. Jahrhunderts Frau 
’. Stusl uns Deutſche fand, Diefen feinen großen Diditer und 
Denfer fo einmütbig, mit allgemeiner Erhebung, mit ſolchem 
Bewußtleun feines unvergänglichen Werthes gefeiert haben würde, 
ils es das gegenwärtige Geflecht thut, welches man doch ſo 
ern als in Materialismus und Parteipolitik gin lich verſunken 
darzuſtellen liebt. Ueber dieſes Faktum un * Urſachen 
mögen Jene etwas tiefer- nachdenken, welche nicht daran alan- 
ben, daß Idealismus und Realismus zwei umtrennbare Pole 
And, und daß Die zarte umd Duftige Blütbe der Dichtung um 


jo beffer qedeibt, je Fräftiger, aefünder, marfvoller der Baum 
des Lebens ift, auf dem fie erwächſt, aus dem ſie Saft umd 
Nabrung zieht ! (D. 9 3.) 


Bayern. Münden, 9 Nov. Se. Maj. der Hönig 
baben den Rewifionsbeamten Ernft: Gz. Löhr am Hampel 
amte Augsburg, feinem Anſuchen entſprechend, für immer im’ 
den Rubeitane treten faflen; auf diefe Stelle den Reviſions— 
beamten Dart, Müller, am Hauptzollamte Roſenheim, fer 
nem Anſuchen entfprechend, verfeßt, md am’ deffen Steik den’ 
Hauptzolantsajliftenten- Otto: Besnard in- Augsburg ers 
nannt; dem. Sentbeamten Phil. Pauli zu Oggersheim den 
erbetenem definitiven Ruheſtand gewährt; beſtimmt, daß’ der- 
Sig. des }. Rentamtes DOggersbeim: nad Ludwigshafen verſegt 
werde und gedachted Ant fünftia die Benennung „f. Rentamt 
Ludwigshafen" zu. führen habe;  fofrrt auf! das Nemtamt’ Lud« 
wigshafen — auf Anſuchen — den Pf. Rentbeamten Theod. 
Walt der wow Ziveibrüden-berfepn. (N. M. 3.) 

Münden, 8. Non, Auf der Oſtbahn hat ſich der Vers 
fehr mit Gütern in dieſem Jahre jo febr geiteigert, dah fich 
ji Unterbringung derfelben Die beiden proviforiiden Güter— 
yallen, ven denen die eine vor nicht gar langer Zeit erbaut 
wurde, beinahe jegt ſchon als unzulängiich erweiſen. (N, Ad;.) 

Preußen. Bertiw, & Wevbr, Die —* rimeſſin 
von Preußen bat unter Zuſendung von RO Dukaten folgendes 
Screiben an den Staatöminifter:w. Auerswald gerichtet: „Ich 
Üüberfende- Gr, Excellenz beifolgende Gabe, welche Ich zu gleis 
ben heilen der allgemeinen deutſchen Schillerftiftung zu Dres» 
ben: umd dem Schillerdenkmal in Berlin widıne, da Ib im 
Sinme Meines Vaterhauſes und mit aufrictig freudiger Theils 
nabıne der bevorfichenden nationalen Feier des 10; November 
entgegenſehe. Koblenz, den: 4. Nov, 1359. Ihre wohlgeneigte 
Prinzeſſin von Preußen.” 

Sachſen. Leipzig, 3. Nov. An der geftrigen Sitzung 
der Stadtverordnetenverfammlumg kam die Nichtbeftätigung: der 
Wahl Otto Wigand’s zum Stadtrathe zur Spradye. Herr 
Wigand äußerte bei dieſer Gelegenbeit-u. A.: „Ich babe nie’ 
aus: meiner politiſchen Gefinnung em Geheimniß gemacht; ich 
babe! ſtets offen und obme Nüdbalt als Vertreter des Landes 
als Stadtverordneter und als Bürger meine vwabre, inwige 
Uleberzeugung an den Tag gelegt; mein ganzes Streben und 
Wirken hatte Rein anderes Ziel, ald das Glück und das Wohl 
meines Baterlindes, Ih babe das Bewußtſeyn, daß feiner 
meiner Mitbürger mir: dad Zeugniß verſagen wird, treu, wahr 
und redlich dem Lande gedient zu haben, Ich bin auch als 
Verlagsbuchhändler immer und immer für das beiligfte Palla— 
dium jeder Nation, für’ die freie! Preſſe, im die Schrunfen ge— 
treten: Ich babe dieſes Recht in Wort und Schrift in Schuß 
genommen, Daraus find mir: in jener Blüthenzeit der Reaktion 
viele Prozeſſe erwachſen; ich bin deßhalb vielfach verurtheilt 
worden, Troß alledem babe id nie aufgehört, fort und fort 
für das Recht, für: das Wohl umnferesi Landes umd felbit im 
bödyften Intereffe für umfere Regierung, nad Maßgabe meiner 
Kräfte zu wirken. — Wus hätte auch das menſchliche Daſeyn 
für einen Werth, menu man nicht für die höchſten Güter der 
Menſchheit im die Schranken treten dürfte? — Ja, meine 
Herren, ich bin in Preßunterfuchungen geweſen und vielfad) 
beftraft worden! Wenn die Regierung in diefem meinem po— 
litiſchen Standpunft Beranlaffung zu meiner Nichtbeftätigung 
findet, fo habe ich darüber fein Wort zu verlieren; wenn aber 
die Regierung durch die Worte „namentlich im politiſcher Bes 
giehung 20.” zu dem Glauben veranlaßt, daß auch andere als 
politiihe Bedenken gegen mic vorliegen, fo erwarte ih von 
einer gerechten Regierung, dab fie bierüber ſich offen ausfprece. 
Inden ich Ihnen fo kurz als möglich meine Sadıe vorgetragen, 
erfärte ich. hiermit, daß ich mir meine ferneren Schritte vorbe- 
halte, Ahnen «aber fage ich nochmals: den anfrichtigften Dant 
für das. in mich gefepte Vertrauen. Aber audı dem Kollegium 
des Stadtraths füge ich von diefer Stätte aus meinen innigiten 
Danf für feine Betheiligung in meiner Sache. Der Studt- 


ath hat fih jo warm und edel meiner Wahl angenonmen, 
daß ich Diefed Zeugniß des — — ewig in meinem Her— 
zen tragen werde. Dieſen, Wort 
Außerungen Inder Verſammlung. (3. f. Rorbd.) © 
Sanppker. Hannover, 7, Novbr. Der Märzminijter, 
Präfident Graf Bennigien, gewinnt Ausficht auf eine Kndraths 
ftelle bei der ——— Provinzial⸗Landſchaft. (K. 3.) 
Oeſterreich. Agram, 29. Oktober. Am 26. d. ent⸗ 
fpann ſich zwiſchen 60 Mann Gränzer der öſterreich. Gemeinde 


en folgten. laute Beifalls, macen;e 
| Heid 


h 


‚bildet werben, 


Preici und etwa 606 Montenegrinern, 2 Stunden füdlich von 


Gattaro, eim Gefecht werden eines von den Ichteren auf dem 
Gebiet jener, Gemeinde, rerübten Vichraubs. Bon den Montes 
nenrinern ficken BMann; aud ließen fie mehrere Berwundete 
je je Kanpfplap zurüd ; die Gegenpartei hatte einen Todten 
und Drei Berwundete, Die dortige Gränzſtrecke iſt jept von 
öfterreichifchen Truppen entſprechend beiept, und vom Fürjten 
die ſtrengſte Genugthuung gefordert worden. 

Aus Wien, 7. Nov,, ſchreibt man der „D. Allg. Zta.“: 
„Das Kabinet Rechberg befindet fih noch immer in dem un: 
angenehmen Dilemma, ob es fih mit dem Djten oder dem 
Weiten näher verbinden und vereinigen fol, und trotz des Miß— 
lingens der Warſchauer Miffion hat man nody immer die ‚Dort, 
nung nicht aufgegeben, eine engere Annäherung an Rußland 
u erweden. «Bergl. unten den Artifel aus Paris.) Cine 

llianz mit Franfreich heißt faktifdh Venetien opfern, denn Die 
Sonderftellung, die Kaifer Napoleon für dieſe öſterreichiſche 
Provinz beanfprucht, it fait mit einem gänzlichen Aufgeben 
derfelben identiſch, und doch iſt vielleicht dieſer Preis, den Frank⸗ 
reich verlangt, im Verhältniſſe noch geringer als der, den Ruß 
land ald Nequivalent feiner Ausjöhnung in Anipruh nimmt; 
Rußland hat feine Antereffen im. Orient, und von Defterreich 
fordern, feinen bisherigen Einfluß dort aufzugeben, ift von eben 
folder Bedeutung, ald das Aufgeben einer Brening.- 





Sroübritannıen. 

London, 5. Nov. Nachrichten aus Schanghai 5* 
an, daß Admiral Hope auf dem Weg der Beſſerung $ es 
finde, die Hike allein bat die Heilung feiner Wunden. ver 
zögert, . Kap.) 

frei 


Fran n 

Aus Paris, d.Nov,, wird der „Ditd. Poſt“ geichrieben; 
„Seit den weninen Tagen, dab Graf Kifjeleff wieder von fei- 
ner Reife nad Warſchau zurücdgelommen tft, vernimmt man 
intereffante Details über das, was in Warſchau und Breslau 
zur Vorbereitung gefommen feyn fol. Es fällt auf, daß Graf 
Kiſſeleff allenthalben erzäblt, daß zwiſchen Rußland und Defter- 
reich cin wirklicher Berfohnungsakt ftattgefunden babe; ich jage, 
es füllt auf, weil die Berficberungen des ruſſiſchen Diplomaten 
fo ungefucht erfließen. Thatſache ift es, daß feit langer Zeit 
fein fremder Saft mit ſolcher Auszeichnung vom Kaiſer Ale- 
gander empfangen wurde, wie der öfterreichiiche —— der 
den Garen in Warſchau begrüßte. «Das ſteht im Widerſpruch 
mit andern Nachrichten; f. oben den Artikel Wien.) Graf 
Walewsti äußert ſich über alle diefe Erſcheinungen mit einer 
gr Bebäbigkeit, fo daß es allen Anfchein bat, daß die 

erfiherungen, weldye ven Wien und wohl aud von Berlin 
bier eingelaufen find, das Zuilerienfabinet befriedigt haben. 
Neuerdings hört man, daß auch orientaliihe PAngelegenbeiten 
auf dem Kongreß zur Sprache fommen jellen und daß daher 
aud an die Pforte Die Einladung ergeben werde, ſich beim 
Kongreſſe vertreten zu laffen. Den Anfnüpfungspunft biezu 
gibt die Donanfrage, die allerdings ein Neft des Pariſer Ver- 
trags von 1556 ift, der bisher noch nicht erledigt wurde und 
der nunmebr, fatt in befonderer Konferenz verbandelt zu wer— 
den, dem Kongreß zugewieſen werden fol. Wenn das wirklich 
der Fall ſeyn wird, fo ift Damit offenbar der ganzen orientali- 
fhen Frage eine Hinterthüre geöffnet und Rußlands Wünſche 
in Bezug auf die Mevifion des Wertrags von 1856 würden 
ihrer Erfüllung entgegen neben.‘ 

Paris, 7.Nev, Ueber England find Nadrichten aus 
China hiehergelangt, weldhe melden, daß die Regierung des 
bimmliſchen Reis große Vertheidigungsvorbereitungen trifft, 
was die Weftmächte zur Verwendung größerer Etreitfräfte bei 
der Expedition veranlajien könnte. (Fr. Pilz.) 

Paris, 8. Novbr. Manche wundern ſich darüber, dab 
der franzöſiſche Konſul in Tanger bleibt, während ein franzö— 
fiihes Truppenforps in Maroffo operirt. In Bezua darauf 
bemerfe ich, daß frankreich feinen Krieg gegen den Kaiſer von 
Marokko führt, fondern nur gegen maroffanifche Räuberſtämme, 
welche der Letztere jelbit nicht in Ordnung und Zaum zu balten 
vermag, zu Felde ziebt, um dieſelben für die von ıbnen auf 
algierifhem Gebiete verübten Gewaltbätigfeiten zn züchtigen. 


| 






Paris, 8. Novbr. Das zu Vincennes ga 
Jägerbagaillon iſt beftimmt, die chineſiſche Erpedi 
8 erhält dazu Strohhüte, Bloufen und tei 

4 Ft. 


F Spanien. — > 

Madrid,‘ 4. Nov. Außer den Mimceforps, wälhe in 
Afrifa operiren follen, wird in Sevilla ein anderes Gerps ar. 
das ans 12 Provinzialbataillonen, 4 Yüger 
und & Infanteriebataillonen, und aus Mrtillerie und Keiterei 
beitehen- wird‘ NRötbigenfalls ſollen alle Prowinztatbatailione 
unter die Waffen gerufen werden, — Es haben haben ſich hier 
400 Studenten vereinigt, um auf eigene Koſten ein Bataillen 
für den afrikanischen Krieg aurbilden. ‚Die baskiſchen Provin- 
zen haben der Regierung 4 volltommen ausgerüftete Bataillont, 
20 Mill. Realen und einen Dampfer angeboten. 


Dtdlien. 

Bolsana, 7. Novbr. Der Minifter Ricafoli bat der 
Nationaloerfamminng das Memorandum vorgelegt, Das er an 
die Mächte gerichtet babe, um die Verläumbungen zu witer: 
legen, die man gegen die Megiermg verbreitet habe, Die 
Mäpigung babe der italienifchen Bewegung ihre Kraft wer: 
lieben. Der Minifter zeigt an, daß das erſte Vierteljahr mit 
einem Ueberſchuß von 1,600,000 Franken ſchließe. Er trägt 
auf Errichtung einer Negentihaft an, um die Sache des Yan 
des vor dem Kongreß zu vertreten. ($r. Hdlsz.) 

Die Behauptung des „Monitore Toscano“, daß den tet: 
kaniſchen Defegirten ein offizieller Empfang von Seiten det 
ruſſiſchen Mintiter des Aeußern gemährt worden ſey, verdient 
nach verläffigen Mittheilungen feinen Glauben.  ıR. 8.) 

Zürfei. 

Aus Bosnien wird der „Trieſter a1 gemeldet: „Die 
im verfloffenen Jahre zur Regelung der Abgaben nad Aow 
ftantinopel berufenen boöniſchen Deputirten, fomebl Ehrifen 
ald Türken, find vor Kurzem im iie Heimath zurüdgelehr. 
Obwohl das Rejultat über die in Konſtantinopel getroffenen 
Erleichterungen noch nicht befannt ift, fo vernimmt man ten: 
noch, Daß mehrere Fleinere Abgaben in Bosnien und der 

egpwina nunmebr aufgehoben feyn follen. Die Deputin 
ten find voll des Lobes über den ihmen zu Theil gemordenen 
Empfang. bei der hohen Pforte, fowie über deren Befirehen, 
allen Unterthanen Recht und Gerechtigkeit widerfahren ju laden. 
Leider ftehen das bekannte Wohlwollen der türkiſchen Regier 
ung und die menſchenfreundlichen Abſichten des. Sultans mil 
dem Berfabren des Beg's und der bosnifchen Regierungsorgant 
in fletem Widerſpruche.“ 


Zimerita. 

New: Dorl, 36. Ottbr. Die Vorunterſuchung gegen 
Brown, Stevens und Genofien, die Tumultuanten von Hat 
pers Kerry, jand geitern zu Charleston in Birginien Statt. 

rom nahm dem ihm von Amts wegen geftellten Rechtsanmalt 
nicht an, indem er in einer kühnen und höhniſchen Rede er 
Märte, über feine Sache ſey ſchon zum Borans entidieden. 
Tropdem wurden den AÄngeklagten vom Gerichtshoſe zwei Ver— 
theidiger beftellt. — 
räſident Urquiza ſoll, Pariſer Nachrichten zufolge, im 
Buenos⸗Ayres eingegogen ſeyn. Der General Juſto Jeſe 
Urquiza iſt Präfident argentinifchen Konföderation (Sif 
der Regierung Baranı). Buenos » Ayres der größte der 14 
Staaten der argentinifchen Stonföderation, trennte fidh 4853 von 
derfelben, gab juch 1854 eine neue Konſtitution, wurde 1855 
ton Brafilien, den Vereinigten Staaten von Nordamerifa, un 
tih, Sardienien sc; als bejonderer Staat anerkannt, Nur Grob 
britannien und Epili erfannten den Staat nicht an umd drüng- 
ten auf eine Wiedervereinigung mit der argentinifchen Koni 
deration ; dieſe ſcheint num. durch den, argentinijchen Konisder 
rationspraͤſidenten und Oenerallapitän Urquiza mit mehr eder 
minder fanfter: Gewalt vwolljogen worden zu fepn. An der 
Spitze des Staates Buenot-Ayres fand jeit 1857 ein Dr. Bu 
Ientin Alfına als Gouverneur und Generalfapitän. _ 

(Der Putſch von Harpers Ferry.) Während de 
Buͤrgerkrieges in Kam ind hatte dort ein alter Anfiedler No 
mend Brown, ein rauber zäher Hinterwäldler, der mit feinen 
vier erwachienen Söhnen eine Niederlaffung zu Offawateme 
begründet hatte, Die jdredlichiten Unbilden von den rudleſes 
Profflavereibanditen zu beftchen gebabt. Sein —— feine 
Habe wurden zerjtört, zwei jeiner Eobne auf fi cußliche Wene 
gemeuchelmordert, er ſelbſt wie ein Wild gehetzt. Da ſdwut 
er den Sflavenbaltern furchtbate Rache. Gr bildete ein gun 
forps, mit dem er das Land von den Banditen fünberte un 
fein Name ward bald ein Schrecken für dieſe. Die Aud!, 
welche Damals die Miffeurier Strolche vor ibm beaten, grerzte 
an’s Lächerliche. Wenn ihrer 100 Bewaffnete beiſammen m 


ei und nur irgend Demand den Ruf erhob: „Offawatomies 
Iromn fommt!" fo toben fie andeinander, wie Spreu im 
Binde. Als vor zwei Jahren eine Bande Miffourier einen 
tinfall in Kanſas gemacht, 11 friedliche Bürger und Reifende 
efangen und 8 davon faltblütig maſſakrirt batte, da fanfte 
Old Bromn’ mit feiner Meinen Schaar herbei, fiel in Mif- 
suri ein, branmte die Häufer einiger der berüchtigften Pro— 
Hanereimänner an umd entführte. an 40— klaven mit gewaff- 
eter Hand, geleitete fie auch glücklich durch Kanſas und Ne 
rasfa anf den Weg nah Canada, — Endlich legten ſich die 
Inrırben in Kanſas und Old Brown fand dort nichts mehr zu 
zunz doc fein Durft nab Rache war noch nicht geflilt. Er 
eſchloß nun, den Krieg nadı den öftliden SHavenitaaaten zü 
sagen und mit denfelben Mitteln, mit denen Kanſas frei ge- 
yorden war, auch Birginia und Maryland zu freien Etuaten 
ı madben. Bor 6 oder. 8 Menaten varbiete er unter dem 
lamen Shmith eine ungefäbr 4 englıfche Meilen von dem 
lecken Harper Perry in —*—— — unweit der Grenzen 
on von Maryland und Vennſolvanien — gelegene Farm und 
aachte diefe zum Sammelpunfte feiner Schaar. Er fand mas 
tentlicb unter denjenigen Abolitioniften im Norden, Die aus 
ibelcbriftliben Gründen Gegner der Sflaverei find, Theilneh⸗ 
ver umd freunde, die ibn mit Geldmitteln reichlich unterftüßten. 
50 bhäufte er bedeutend Waffenvorrätbe auf: 200. Revolver, 
00 Büchſen, 1500 gerade gefchmiedete Senien, Munition im 
Renge, Dee Lagergerätbe u. dal. Die Mannſchaften follten 
m — fo boffte er — die Sklaven liefern. Won ſeinen mit 
rtbodogen chriſtlichen ig = durchwachſenen Borftellun- 
en über die Ruchloſigkeit der laverei erfüllt, wähnte er, 
aß die Sklaven, dieſe unglüdlichen Geſchöpfe, die bei der gan- 
em Art und Weile, wie man fle erjogen bat, noch nicht einmal 
imen Begriff von der Freiheit haben, nur des Zeichens barı- 
en, um ſich im Warten gegen ibre Herren zu erheben. Rur 
o erflärt es fi, wie er mit im Ganzen 16 weißen Gefährten 
nd 5 Negern losinfchlagen wagen fonnte, Seine Idee ſcheint 
yeroefen zu ſeyn, ſich nur des Regierungs-Zeughanſes in Har- 
vers Kerry zu bemächtigen, und dann fofort in ſüdweſtlicher 
Richtung. in das Innere von Virginien zu marfdiren, um die 
5ffaven..zu den Waffen zu rufen. Allein ſchon beim erften 
Inlauf jcbeinen, wenn nicht ibm, fo dod feinen Gefährten die 
rohen Echwierigkeiten eines ſolchen Unternebmens klar gewor- 
ven zu ſeyn. Anftatt fich in's Innere des Staates au wenden, 
vielt fib die Schaar in Harpers Kerry und ward, nachdem fie 
en Drt 34 Etundenlang beberrfcht batte, Durd Das von Wafbing- 
on berbei .beorderte Bundesmilitär vernichtet, In der Nacht 
om Sonntag zum Montag überrumpelte Brown mit feinen 
defährten das Zeughans; befepte Die Über den Potomac füh— 
ende Brüde, lich aber, was ein qroßer Fehler war, noch einen 
Fifendbahngug durch, und diefer brachte Die Nachricht von dem 
Heidebenen in den folofialiten lebertreibungen nach Baltimore. 
’in Meiner Trupp der Anfurgenten begab fi in der Nacht 
adı den Behanfungen mehrerer angefebener Bürger und nahm 
iefe als Geißeln mit nad dem Zeugbanfe, Dabei ward einem 
er Gefangenen, dem Herm Waſhington, der Degen abgenom«- 
aen, den Kriedric der Große dem General George Waſhington 
eſchenkt hat ſowie eim paar Biftolen, die ein Geſchent Lafayette’s 
n Wafhington waren. Als bei Tagesanbruch die im Zeug« 
anfe befiäftigten Beamten und Arbeiter einzeln mad dem 
zeughauſe famen, fielen fie dort den Juſurgenten in die Hände 
nd wurden ebenfalls eingeiperrt. Drei von den weißen Ge- 
offen Browns wurden von ihm unter Leitung eines gewiſſen 
Set nad der Umaegend geſchickt, wahrſcheinlich um die Skla- 
‚en aufzuwiegeln. Wo fie geblieben find, weis man beute noch 
sicht, vermulhet aber, daß fie nah dem Mißlingen des Inter 
ıchmens über die Grenze nach Vennſylvanien umd von da nach) 
Sanada entwiden find, — Der Montag verging mit feinen 
Straßengefechten, wobei die ans kaum einem Dußend Mann 
eitebenden Anßenpoften der Anfurgenten von den bewaffneten 
sıfenbahnarbeitern und Miligen aus den benachbarten Dörfern 
uf das Zeughaus zurüdgedrängt wurden. Im Ganzen wur— 
en dabei.6 Bürger getödter und 3 nfurgenten, worunter 
inet der. beiden noch übrigen Söbne Browns. Aus Wafbing- 
on ging am Nachmittag ein Trupp Seeleute «100 Mann) 
nd aus Baltimore eine 400 Mann ſtarke Miliztruppe nad 
darperd Ferry ab, wo fie in der Nacht eintrafen. Die Ans 
urgenten hatten fid in ein auf dem Zenghausplap befindliches 
naſſives Sprigenbaus zurüdgezogen. Wegen der gefangenen 
Heißeln, Die ie bei ich hatten, ſuchte man fie zuvörderſt zur 
lebergabe zu bewegen. Doch der alte Brown verlangte freien 
Nbzug mit Waffen und Geißeln bis auf 2 Meilen vom Drte, 
ann wollte er die Geißeln frei geben umd es auf einen Kampf 
m offenen Kelde anfommmen laffen. Natürlich) ward diejem romanti» 
chen Begehren nicht gewilfahrt. Man iprengte den Thorweg, 


wobei ein Soldat getödtet wurde, die Soldaten drangen ein und 
bis auf? Anfurgenten, die um Gnade baten, wurden Alle nieder: 
gebauen. Im Ganzen wurden zwölf von ihnen getödter und 5 
gefangen. Unter dieien Ichtern war der Führer Brown, der 
vier Baionettitihe im Brut und Leib jund 6 Säbelhiebe über 
deu Kopfhatte und doch nicht daran fterben wird ; ferner eim ges 
wiſſer Aaron Stephens, eim wahrer Riefe von Beftalt, der mit 
drei Büchienfugeln im der Bruft noch lebte; ein junger Menich, 
Namens Goppic, und endlich zwei Neger. — Der legte Sohn 
Drowns ward im Schübenhanfe mit maffafrirt, fo Daß der 
Mann jept vier Söhne feiner Sache geopfert| hat. Die Gefange⸗ 
nen find dem virginiſchen Staatsgericht übermiefen worden (fiehe 
oben, und werden obne Zweifel fammt und fondersgehängt wer: 
den. In Brown’s Bebhaufung bat man‘, wie ſchon erwähnt, 
Waffen und Munition für ein Paar Zaufend Mann. gefunden, 
außerdem Briefe von feinen Theilnehmern in nördliben Staa- 
ten umd endlich gedrudte Exemplare einer „proviforiihen Ber- 
fafjung der Ber. Staaten“, die allerdings mie die Ausgeburt 
eined Wahnfinnigen ausfieht und ſtarke Zweifel an der geiftigen 
Aurechnungsfäbigkeit ihres Urbebers erweckt. Man könnte fait 
alauben, fie jey von einem ſchwarzen Spartafns entworfen, fo 
findfich abgeſchmackt ift fie. j (R.-3.) 
eghnpten. j 

Der Vizekönig ift wieder einmal auf der Eiſenbahn von 
Kairo nad Suez in Lebensgefahr gewefen. Sein Wagen bekam 
einen tüchtigen Stoß, fam aber nicht weiter aus den Schienen. 
Eine Unterincung bat erachen, dab Se. k. Hob. am bdiefen 
Unfällen ſelbſt Schuld ift, da fie das Eifenbabnreglement nicht 
refpeftirt umd ganz nach Willfür auf der Bahn berumfuticirt. 


(Köln. Ztg.) 
Afrifa. 


Der engliſche Kouſul in Eairo it angewiefen worden, 
ſich nah Abyfinien zu begeben, um die Anſchläge der Fran- 
jofen, fib am rothen Meer feftinfeßen, zu bintertreiben. Die 
englifhe Regierung beharrt feit bei ihrer Dppofition gegen den 
Suezlanal, Den Unternehmern droht nun ein Prozeß von 
Seiten der getäufchten Aftionäre, Denen man vorgeipiegelt hatte, 
daß die Erlaubnis zur Ausführung bereits ertheilt ſey. 


(Fr. Handels;.) 
Yuftralien. — 


Eine engliſche Korreſpondenz meldet, daß die Regierung 
von Viktoria in Auſtralien einen Preis anf die Einfuhr der 
Frauen gefept bat. Der Grund zu Ddiefer feltfamen Maßregel 
läßt ſich leicht auffinden. Die Befigungen Englands in diefem 
Welttheile haben feit 10 Jahren eine foldhe Ermeiterung er» 
balten, daß fie heutzutage für Großbritannien in Mehrheit ein 
vollftändiges Neich bilden. An der Spike Ddiefer berrlichen 
Beſitzungen ftebt aber vor Allem das öjtliche und weſtliche 
Auftralien. Die Kolonie Biftoria ift vor umgeführ 10 Jahren 
gegründet und ihre Bevölkerung erreicht .bereit8 die Zahl von 
500,000 Seelen. Das Alles aber bat die Einwanderung A 
Wege gebracht. Die Hauptitadt Melbourne bat ungefähr 
100,000 Ginwohner, aber die ftatiftiihen Weftitellungen baben : 
erwiefen, daß bis zum 1. Januar 1857 unter den Auswaude- 
rern, die England verlafien haben, um fid in Viktoria eine 
neue Heimat zu aründen, die Zabl der Männer bedeutend 
vorwiegend war. Es zeigte fi, daß die Frauen eben nur z'Yy 
der gefammten Bevölkerung ausmachen, ein Werbältniß, das 
offenbar zu ſchwach it, um in Zukunft bei der etwaigen Ab- 
nahme der Einwanderung auf normalen Wege eine binreihende 
Vermehrung der Bevölkerung zu erzielen. Dieſen Schaden zu 
beifen, hat man allen Ginwanderern, Die Frauen mit fich führen, 
einen beträchtlichen Preis bewilligt, und ſeit dieſer Zeit bat 
fi die Zahl der importirten Frauen um ein Drittel aemebrt. 

(Fr. Holsz.) 


— — — — — — 
Nichtpolitiſche Zeitung. 


München, 8. Nov. Zu dem Feſidiner der Schillerfeier, 
welches am Samstag im het“! zu den vier Jahreszeiten“ 
ſtattfindet, haben ſich ſämmtiiche fal. Staatsminiſter und viele 
andere höhere Staalsbeamte, die hervorragendſten Männer der 
Wiſſenſchaft und der Kunit, dann Mitglieder der beiden Ge— 
meindelollegien ıc. eingezeichnet. (A. Abd;.) 

Ulm, 7. Nov. Die „Ulmer Schnellpoſt“ ſchreibt: Der 
hieſigen Bolizei, insbeſondere aber den hieſigen Polizeiwacht- 
meiſter Hrn. Falſchebner, iſt es unter Mitwirkung der königl. 
Gendarmerie in München endlich gelungen, eine Bande von 
Gaumern zu entdecken umd zur Haft zu bringen, welche nicht 
nur im Ronigreih Württemberg, fondern in gang Dentjchland 
ihr ſchamloſes Gewerbe auf die frechite Weife getrieben baben, 


und weßhalh diefelben audı feit 9. April d. 38, von Sadıfen 
aus ftedbrieflich verfolgt find. Da nun im ganz Peutichland 
ſolche Betrügereien vorkommen, jo mahnen jie Dringend au 
ſcharfe Handhabung der Geſetze. Auch durch Die Oeffentlich— 
keit können fie unſchädlich geinacht werden. — Die Gauner 
kommen in der Regel zu zweien, meiſtens in eleganter Klei— 
dung zu ihren Opfern, die fie ſich mit großer Vorſicht aus den 
bemittelten, weniger geichäftäfundigen Perſonen aller Stände 
auswählen. Sie machen die vertranlihe Mittheilung, daß fie 
im Begriffe feyen, Bänferott zu machen oder nad) Amerika aus: 
umandern, oder eine fonftige grobe Meife anzutreten, weßhalb 
von ibren groben Waaren» Borrätben jo viel als möglich 
zu Geld madıen müßten; oder daß fie eine Partie Leinwand 
eingeihmuggelt hätten, deren Befip fie ängſtlich made und 
dergleichen , bitten um Verſchwiegenheit, erflaren, daß fie ihr 
Geſchäft nur mit einem redlichen Manne maden wollen, nit 
mit Juden, von denen fie fürdten müflen betrogen zu werden, 
umd vaden darauf auch ihre Leinewaaren aus, melde insger 
fammt ein ſehr verfodendes Neußere haben, welche fie abernur 
im. Ganzen verfaufen weilen. Sie zeigen einzelne Stücke vor, 
welche in der That einen wirklichen Werth baben, laffen fie 
prüfen, geben einen ungemein billigen Preis dafür an, erflären 
aud wohl gerade dieſe Stüde als Zugabe auf den ganzen 
Borrath geben zu wellen, nennen in jehneller Aufeinanderfelge 
bei allen Städten fehr große Einfaufspreife , ftellen, wenn der 
Angeredete jelbft einen großen Bedarf an. Leinenwaaren wicht 
hat, einem bedeutenden Vortheil bei einem Wiederverkauf unter 
der Hamd in Ausficht, kaufen wohl, wenn derfelbe ſelbſt Wag- 
zen zu verkaufen hat, ohne zu handeln, vwerhältnißmäßig bes 
trächtliche Boften davon ein, woven fie fihb den Preis vom 
Kaufpreis der Leinwand abredinen faflen wollen, und verlan- 
gr übrigens nur eine geringe. Anzahlung und für den Reſt 
echſel. An der ing gelingt es den Betrügern, welche ſich 
bei ihren Fügen und Anpreifungen durch Worte und Mienen 
einander unterftügen, ein Geſchäft zum, Abſchluß zu bringen, 
wodurd der Käufer für große Summen mit Ausnahme der ge- 
dachten guten Stüde, eine faft nutzloſe Waare befommt, Che— 
miſche und mikroskopiſche Unterjudiungen haben nämlich erge- 
ben, daß dieſe Leinwand zwar reines Leinen ohne den geringe 
ften Zufaß von Baummolle, aber Dennoch nur von fehr gerin- 
gem Werth if. Der dazu verwendete Flachs wird, meiftens 
in. ſchleſiſchen Habrifen, ohne vorher gebechelt zu ſeyn, mit eis 
nen Holztheilen jein zerbadt und mit einem Alebeitoff vermifcht, 
durch Maſchinen geſponnen. Das aus. dieſem Beipinft ange: 
fertigte Gewebe wird auf bejonders funfivolle Weile appretirt, 
fo daß es der quten Leinwand täuſchend ähnlich ficht, nad 
mebhrmaligem Wajdsen jedoch entweder ganz unanſehnlich wird 
oder fi gänzlich auflöſt. Es find Fälle vorgefommen, daB 
derartige betrügerifche Haufirer mit „rein leinener Waare“ — 
deren jeßt eine überaus große Zahl die glänzendſten Geſchäfte 
macht, höchſt werthvolle Öegenftände, die fie zugleich mit einem 
größeren Moften Leinwand ın Kauf geben (3. D. eine glänzeude, 
erft kurz vorher gefaufte Equipage) unter ofjenbarem Verluſt 
von mehreren hundert Thalern losgeſchlagen hatten, um am 
der Leinwand Taufende betrünlih zu verdienen. Andere be 
gnögen fih nidıt mit dem Gewinn an der Peinwand, fondern 
enußen den Berfauf der letzteren zu ganz anfehnliden Neben- 
Berdienften, indem fie in der über die Leinwand ausgejiellten 
Rechnung die Preife zu ihren Gunften falſch zuſammenrechnen, 
oder der eine von ihnen in der Rechnung böbere Preife nieder 
ſchreibt als fie ihm von dem andern diklirt werden, oder indem 
fie falſche Rechnungen unterfeichen, als der vom Käufer ſchul— 
dig gebliebene Kaufpreis beträgt. Leider gelingt es den Ber. 
tr iger dadurch, daß fie fih falſche Namen geben, und fogleich 
nah dem Abſchluß des Geſchäftes weiter reifen, fowie durch 
2 Schlauheit bei dem Geſchäft nur zu oft, der verdienten 
trafe zu entgehen. In neuefter Zeit find von diefen. Öaunern 
verſchie dene Perſonen in Trochtelfingen, Stuttgart, Laupheim, 
Um und Gerhauſen, ſowie Günzburg, Münden, Nürnber 
und Fürth um Taufende betrogen worden, bis cudlich dur 
Hrn. Falſchebner ermittelt wurde, daß diefelben ihren Weg 
ß en Augsburg genommen hatten. Nach fünftäniger Ver— 
olgung wurden num zwei der Betrüger in „Café Prebſt“ in 
Münden, zwei Dderjelben in Landshut und zwei weitere 
in Lindau von ihm zur Haft gebracht und der königl. Polizei— 
Direktion Münden mit einer Menge Geld und Waaren 
überliefert. Die Betrüger batten ihre Niederlage im Gaſthof 
um „Augsburger Hof” in Münden, wofelbft jolde durch die 
erfolger überrafht worden find. Da mım noch eine Menge 
folder Gauner ihr Weſen in Deutſchland treiben dürfte, In 
wäre es im Äntereffe der Beröfferung geboten, daß diefen 
Wenſchen anf einmal ihr ſchamloſes Gewerbe gelegt werde. 
Da dies jedoch nur Durch Viwirfung und Bekanntmachungen 


der Zeitungs,Redaktionen möglich ift, fo werden d 
dieſe Notiz in ihren *5* aufzunehmen. 

Ten Ludwig-Donan-Main-Kanal befuhren bis 
2140 befrachtete Schiffe; 1850 weniger als im glei 
vorigen Jahres. 

Meiningen, 7. Rovbr. Nah dem über die 
Keier bier angegebene Programm bildet’einen Theil derielben 
am 10, d, eine Fahrt nach Bauerbach, einen nahegelegenen 
Dörfchen, mo Schiller eine Zeit lang in der v. Wobzogen ſchen 
Familie ein Aſyl fand. Daſelbſt ordnet‘ ſich der ug auf 
den freien Plage vor der Kirche. An der Spipe: befunden fih 
die Abgeordneten des Magiſtrats und Gemeinderalhe in Wei, 
ningenw, welde die von der Stadt Meiningen an das Stile 
Afyl in Bauerbach geftiftete Denktafel übergeben: Demmnädt 
erfolgt Gingang in das Schillerhaus, im welchem die weitere 
Feier mit Gefang und Rede begangen wird. (Fr. 9%) 

Sranfjurt, 9, Novbr. Unſere Münze hat zum Au 
denfen an das: hundertjährige Geburtsfeft des großem Dichters 
eine Anzahl Bereinsthaler ausprägen laflen, wovon heute be 
reits eimige gezeigt wurden. Die eine. Seite trägt das: frank 
furter Wappen, mit der Anfchrift:. „Freie Stadt Frankfurt, 
Auf der Küdjeite ficht: „Ein Gedenfthaler zu Schiller's hun 
dertjähriger Geburtöfeier ame 14, November 1869. Der Rand 
trägt die Umjcrijt: „Start im Recht.“ Die Prägung. iſt 
änßerft gelungen, (Er. Hs.) 










Reueſte Nachrichten; 


»* Münden, 9. November. «Privat» Korrefenden,) 
Ib babe Ihnen heute über deu erſten Tag. der Schillerftitt m 
umferer Stadt, zu berichten. Dieſelbe beitand in Polgendem: 
Eine Feſtrede, welde Prof. Barriere heute Mittag im Liebig: 
ſchen Laboratorium. vor einem, großen: Publikum hielt; Dann 
diejen Abend Be die; Feſtrorſtellung im Haftheater, wel⸗ 
cher II. MM. die. Königin uud König Ludwig und ein üheraus 
zahlreiches Publikum beimphnten, Die Feier begann mit drm 
ftprelog von 77 Schmid, welder von gu Dahn ae 
ſprochen wurde. Es fand derſelbe ſehr vielen Beifall; ;nament- 
lich das Schluß⸗Tableaur — Schiller im Olymp erſcheinend — 
darſtellend, wo ex. von dem großen Geiſtern aller Zeiten begrüßt 
wird, Diefem folgte Dez Bortrag der „Sloder durch Frau Sophie 
Schröder. Es war ein berrlider Genuß, die bereit; Wjährigt, 
gefeierte Künſtlerin nochmals Die Bühne betreten: zu fehen, Imd 
von ihr den Vortrag der Glocke zu bören — es war: ein. Hod⸗ 
genuß feltenfter Art, Dit großem Jubel wurde die, «int io 
—— Künſtlerin beguäst, viele Stellen ihres Vortrages mit 
eifall begleitet und ſie am Schluſſe unter großem Jubel zwei⸗ 
mal. gerufen. Den Schluß bildete eine recht gute Darſtelung 
von Wallenſteins Lager“. Es fand hierauf der Fackelzug der 
Studirenden jtatt. Nahezu: 500 Studenten mabmen an dem 
felben Theil und zogen mit 5 Mufilforps vou der Univerfität 
beranf: zur Feldberenballe, Dieſe war ‚prachtvoll: erlemchtet und 
in der Milte die Büfte Schillers. aufgeſtellt. Sämmtlite 
Gejangvereine umgabem diefelbe, und fangen dann dad von 
Bodenſtedt gedichtete, von Lachner fomponirte, Feſtlied, eine 
herrliche Compoſition. Rach einer kurzen Anſprache wurde 
auf Schiller ein dreimaliges Pod ausgebrächt, im welches die 
ungeheure Menſchenmaſſe, welche. der feier beimohnte, freudig 
einftimmte,. Der Kadeljug bewegte. ſich dann. noch durch einige 
Straßen. Morgen findet das große Feſt im: Odeon fall: 
Speyer, 9. Nov. Die Feuer, welde heute Abend: glei 
nad 5 Uhr zur Ehre unferes großen Dichterfürften von der 
Höhen des Haardtgebirges zum. Himmel emporloderten, ge 
währten bier einen prachtvollen Anblid. Bon ‚dem Peterslor 
bei. Dürkheim, den vor allen andern eine mächtige, 
leuchtende Flammenſaͤule krönte bis hinauf zu Trifels fennte 
man bier vierzehn Höhenfeuer zählen, die ftarkiten, mad dem 
des: Peterskopfs, bei Neuftadt und Edenfoben. CPfälz. Zt) _ 
Bom Oberrhein, 7. Novbr. Die anfänglide nur auf 
die Einführung des Konkordats ſich beichränkenden  Beiprdr 
ungen der Wahlmänner mit dem Abgeordneten ihres: Bezirlet 
zur zweiten Kammer der Stände dehnen ſich auch jet auf die 
Cifenadyer Frage und auf neu zjugeftandene_ Adelörechte auf. 
(Schwãb. Mer.) 
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Auch ein Kongreß-Anirag. 


Der „Deutſche Botſchafter“, von der Vorausſetzung auß- 
chend, daß der Zufammentritt des Kongreſſes gewiß ſey, iſt 
er Meinung, der Brief Napolcon’s UI, an Biltor Emanuel 
»y das ferlige Programm der Songrekpolitif, und die Kon 
tehmitglieder würden alfo blos die Beſchlüſſe des Kaiſers der 
iranzofen W protofolliten haben. (??) Tenſelben aber auch eine 
sürdigere Beidäftigung zu acben, werde er fih, mie gebofft 
serden darf, eine ſechste roman einfinden laſſen, deren Ber: 
reter etwa Folgendes zu fagen hätte: 

„Seitdem die Welt beitebt, find unzählige Kriege geführt 
ınd zu Diefem Zweck Millionen Menfbenleben geopfert, der 
IIgemeine Woblitand , Die Gewerbe des Friedens geftört und 
ernichtet, die Gntwidelung des Geſchlechtes um Jahrtauiende 
ufgebalten worden, Eeldit im Frieden hat Guropa 2 Millio— 
ven Soldaten unter den Waffen. Dieſe Soldaten, die Feſt— 
imgen, Die Marine koſten jäbrlib 500 Millionen ar eg oder 
on Grwerb ven weiteren 4 Millionen Menſchen. Es ift die 
eringfte Schäßung, wenn gefagt wird, daß fortwährend 6 Mil: 
ionen arbeitsfähige Männer dürch das bewaffnete Regierungs— 
Epitem in Anſpruͤch genommen werden. Die Größe der bier- 
surch für Die nützliche Produktion verlorenen Arbeitskraft ergibt 
id annäherungsweife aus der Bereduung, daß 6 Millionen 
Menſchen im zwei Jahren ein Gifenbabnmeß jo groß mie 
ya8 aange gegemmärtig in Guropa vorhandene zu bauen, 
as Gifen Dazu ans der Erde zu bolen und 3. jchmie- 
ven, das Holz zu fällen und zu bearbeiten, kurz von der erften 
Schwelle bis zum letzten Nagel Alles 5 ſchaffen im Stande 
vären. Jenes Menfcenfapital, nur nah dem Mapftabe geiep- 
ideen Zinsfußes, Zins auf Zins berechnet, bäuft fi in 90 und 
inigen Jahren auf eine Summe, größer als die ganze Bevöl- 
erung Europas, — d. b. ganz abgeſehen von den Kriegen und 
ınGerordentlichen Rüſtungen, welde den Prozeß befchleunigen 
— ichlägt Ihr Syftem, meine verehrten Herren Kollegen, jedes 
Jahrhundert fo viel Menſchen todt, als ſich jegt, 4000 Jahre 
ta, ſeit Beginn einer Weltgeſchichte, in Europa des Daſeyns 
freien oder e8 beflagen. Es iſt Ihnen ummöglich geweien, 
sei aller Anftrengung der Steuerkräfte, alljährlid die 5u0 Mil— 
tionen Thaler von der ganzen Bevölkerung oder etwa 7 Thlr. 
von jeder Familie zu Er de und fie baben ſich Dadurd zu 
yelfen geluät, das Sie fogenannte Staatsfhulden fontrahirten, 
velche bereits auf 92,000 Milionen Thaler angewachſen find 
ınd alljährlich weiter anwachſen. Demznfolge tritt jeder Neu— 
teborene mit einer Schuldenlaft von etwa 40 Thalern in die 
Melt, deren Verzinfung ion feine erfte Brodkrume ſchmälert. 
Bereits jegt muß jede Familie 84 Thlr. Zins jährlich aufbrin: 
gen und die Defizite der Vergangenheit efjen mit den Armee 
Budgets der Gegenwart als ungebetene Gäſte das Beite von 
son mageren Mahlzeiten weg! Je größer die Staatsſchulden 
md die Steuern, defto Meiner werden die Refte in den Schüſ— 
eln der Unterthanen, und da die Kraft des menichlihen Kör— 
verd von der Nahrung abhängt, fo begegnen die wachſenden 
Nnfprüche Ihres Syſtems einer nothmwendigen Abnahme der 
Anelle, welche diefe Anfprüche befriedigen fol, Die Erfindun: 
en des Denies, die ungeheneren — in der Oekonomie 
on Zeit und Kraft haben dieſe Folgen gemildert, die Erfin— 
ung der Finanzmänner, Staats-Obligationen, die Scheine über 
erftörtes Kapital, als Kapital in Umlanf zu bringen, baben 
ine —— Täuſchung hervorgerufen, welche bisher nur durch 
vie Kriſen geſtört wurde. Das Genie ſelbſt kann aber feine 
Fäſſer ohne Boden füllen, die Kriſen werden immer häufiger. 
Ihr Eyftem führt nothwendiger Meife zu Erfhöpfung umd 
Banferott, Diejenigen hochgeſchätzten Fürſten, welche Gott mit 
ver Schfraft geſegnet bat, die von der Höhe der Throne auf 
vie gemeine Sphäre des Cinmaleins — werden dies 
ängſt erfaunt haben, und die hohe Meinung, welche von deren 
BReisheit zu hegen gewöhnliche Artigkeit gebietet, rechtfertigt 





die Borausfegung, daß das Eyftem der großen Armeen von 
jedem der Regenten nur darum noch nicht aufgegeben iſt, weil 
die anderen ed noch feſthalten, weil die Möglichkeit des Miß— 
braudes Der bewaffneten Gewalt von einer Seite für alle An- 
deren die Rriegäbereitihaft gegen jenen Mißbrauch zur Pflicht 
madt. Hieraus folgt aber weiter nichts, als daß die Entwaff⸗ 
nung nur eine allgemeine ſeyn kaun. Dieſe herbeizuführen iſt 
nichts mehr geeignet als ein Kongreß, auf welden alle großen 
Fürften Furdpas durch ehrenwerthe friedensliebende Männer 
vertreten ſind, welche ohne Zweifel eben ſo bereitwillig als be— 
vollmächtigt find, Beſchlüſſe zu faſſen, deren Ausführung die 
Throne auf ewige Zeiten zu befeftigen und das Wohl der 
Menſchheit auf eine nie gefannte Höhe zu bringen vermag. 
Bon dieſer Borausiegung ausgehend, habe ih im Auftrag mei- 
ned Vollmachtgebers, ber unter dem Namen der öffentlichen 
Meinung Ihnen allen nicht unbekannt ſeyn dürfte, den Antrag 
zu fielen: 
„Hober, europäifcher Kongreß wolle beſchließen, daß der 
Augenblid, welder das Syſtem der ftehenden Heere und 
der Kriegsflotten notbwendigerweife verſchlingt, nicht ab» 
gewartet, fondern dieſes freiwillig aufgegeben und demge⸗ 
mäß in beiden Beziehungen cine allgemeine gleichzeitige 
Entwaffnung fofort durchgeführt würde." 


Deutſcher Bund. 


Bapern. Münden, 9. New (Shillerfeier., 
Das Andenken an den unſterblichen dgutiden Sänger feierte 
beute Vormittag eine zahlreiche Verſammlung im Liebig'ſchen 

örfaale, wo zuerft Hr. Dr. Meldior Meyr ein Gedidt „an 

biller“ in fdwungvollen Verſen verlas, Hierauf folgte Prof, 
Garridre mit einem Vortrage über „Schiler als Künftler.” 
Das Leben, fprab der Redner, joll die fi widerfirebenden 
Richtungen des Irdiſchen und Himmliſchen, der Sinnlichkeit 
und der höbern Erkeuntniß ausgleichen und den geiſtigen Bes 
firebungen zu ı Sieg über die Leidenfhaft und Die gemeine 
Sinnlichkeit verhelfen. Die Kunſt im meiteften Sinne des 
Wortes, hat die Aufgabe, diefe Widerfprüde des Lebens zu 
löfen und das Leben zu einem mehr geijtigen umzuſchaffen, ins 
dem fie zwar der Sinnlichkeit Rechnung träat, fie aber veredelt 
und in Harmonie mit der geiftigen Rıdıtung bringt. So hat 
auch Schiller das Ideal betrachtet, welchem die Kunſt nad: 
ftreben muß, Es ift fait fein menfchlidhes Leiden, das er nicht 
in feinen Öefängen in Anregung gebracht, aber der Zauber 
feiner Poeſie wußte die Scyattenfeiten des Lebens als noth- 
wendige Gegenfäße binzujtellen und uns durch die Kunſt mit 
dem Leben ausjujöhnen, Das irdiſche Ringen des Dichters 
bat früh fein Ziel erreicht, er it in der Blüthe des Lebens ge: 
ftorben. Aber man bat von Alegander dem Großen gefagt, 
daß er, obaleich jung — dennoch lange gelebt hat, da 
er einen Welttheil erobert. Auch unfer Dichter hat die zivili- 
firte Welt erobert, aber nicht durh das Blut Zaufender von 
Menfhen und die Thränen unzähliger Waifen und Wittwen, 
fondern duch das leuchtende und erwärmende Feuer der Hus 
manität. Seine Eroberungen bilden einen bleibenden Gewinn 
für die Menſchheit, eine Beſitzung für immer, für alle Ge— 
ſchlechter. Schiller zeigte und durch fein Leben, dag die Kunſt 
nicht blos ein Zeitvertreib fey, daß fie im Gegentbeil aus den 
Wirrniffen des Dafenns den Geift zur Freiheit führen fol. 
Sie foll die Fadel der geiftigen Beitrebung in ale Gemüther 
tragen, foll die Wunden des Lebens heilen, fol die Priefterin 
einer hoͤhern fittliben Weltordnung feyn. Damit aber bie 
Kunft dies Alles vollführe, ift es nöthig, daß der Künſtler 
felbft reinen Herzens fey. Das Ideal iller’8 war nicht das 
mehr auf engere. Sphären re des Malers oder Bild- 
bauers, jondern es war das Leben in feiner großen Bewegung, 


das‘ iinſerm Dichter In ſeinen Werken vorſchwebte. Nicht die 
engen Herzensacheimniffe waren 6, .fondern die allgemeinen 
Gedaufen der Welt, Die Fragent der Weltgeſchichte fuchte er 
ni Dem Jauber der Poeſte zu beleuchten und zur verher 
uf * J 
„denn nur der uroße Gegenſtand vermag 
Den tiefen Grund der Menſchheit aufzuregen; 
Im engen Kreis verengert fih der Sinn, 
Es wäh der Menib mit feinen größern Zwecken.“ 


So drang er mit feiner Dichtung in alle Nationen. Der große 
Vorzug, der ımmierm Dichter vor mandem andern Genie der 
Dibtfinitrzukoiimt und der auch befonders dazır beigetragen, 
daß er ins Fleiſch und Blut des Volkes ſich eingeniftet, beiteht 
darin, daß er zuerſt das Volk als ein großes organiices Ganze 
bejungen, und nicht wie Goethe mit einem gewiſſen Stoße 
auf dasjelbe berabfab, und in ihm nur einen vielgegliederten, 
foje zufammenbängenden Hörper erblidte. Goethe übertraf un— 
fern Dichter allerdings in Bezug auf die Leichtigkeit und den 
Schwung der Dichtung, das dichterifche Genie ſprach ſich Deut: 
licher in ibm aus, aber Schiller ift mehr der ſich jelbitbewußte, 
denkende Dichter, er war weniger Dichter durch die Gnade 
der Nahır, fondern er mußte ſich feine Mufe mehr erobern. 
Er opferte alles Irdiſche, alle Genüſſe für die heilige Flamme 
der Poeſie; er machte die Nadıt zum Tage, weil die Mufe ibm 
günftiger in nächtlicdher Stunde zur ſeyn ſchien. Es mußte aud) 
feiner Freundſchaft mit Goethe ein Kampf, eine Ueberwindung 
porausgeben. So fdhrieb er an Körner, daß er eine jonderbare 
Miſchung von Haß und Liebe für Goethe fühle. Aber es 
fiegte die Liebe, indem das Vortreffliche an Goethe eine un— 
widerftchliche Madıt auf unfern Dichter ausübte. Die mehr 
ideale Richtung Schillers wurde durch Goethes Einfluß zur 
mebr realen. So fagt Goethe von Schiller, daß er eine Chri— 
ſtustendenz babe, er erbebe Alles, lege in Alles einen tiefen 
Einn, Stiller wußte fid) denn and in der Noth feines Da: 
ſeyns durch Die Meibe der Kunſt zu erheben, fo daß er den 
„Kuß der ganzen Welt“ zuwarf, obwohl die irdiſchen Glücks— 
aüter. ihm niemals’ angefallen waren, Die Freude ift dem Dice 
ter Grund umd Ziel des Lebens, trog der vielen Leiden, Die 
das Peben bietet, umd die in dem Gedichte „am die Freude” 
nicht ımerwähnt bifieben, Gin Etrahl der Freude fell ed auch 
heute feyn, der fo viele Millionen Freunde des verewigten Dich: 
terd heute zum Feſtgruß ruft. Die. Feſtgeſänge und Reden, 
die Freudenfeier und Reitgelage, fie bilden einen Einheitspunkt 
für alle Deutſche ohne Unterſchied der politiſchen Partei und 
der Konfeſſion, indem ſie ſich Alle um die Fahne ſchaaren, Die 
der große deutſche Dichter anfgepflanzt! „Wir wollen ſeyn 
ein einig Volk“, ruft‘ uns feine Stimme zu, und nicht beffer 
werden wir den Manen Schillers huldigen, als menn wir, wie 
er, in ächter deutſcher Gefinnung ein einiges, ein großes Bater- 
fand zu bilden ftreben. (A. A. 
Münden, 8. Nov. Wie id aus einem mir focben zu 
Geſicht gekommenen Zirkfare eriche, bat ſich die Geſellfchaft, 
welche ſich im vergangenen Frühjahr genen das Ende des Fand: 
tages zu dem Zmede gebildet hatte, um das Ericdeinen der 
Baverifken Wocenfcrift ımter der Nedaftion von K. Brater 
n ermögliden und deren Beſtand auf einige Zeit fiher zu 
Helen, nunmehr förmlich aufaelöft und der von der Geſellſchäft 
beftellte Ausſchuß bat beichlofien, dem Zeichnern von Beiträgen 
felbe nach Abzug des Antheils an der Zubuße zn reftituiren. 
Es ergibt ſich hieraus, daß weder die beſagte Gejellfchaft, noch 
der von ihr kommittirte Ausſcuß zu dem neuen Unternebmen 
des Redakteurs Der Mochenfhrift, zur „Süddentichen Zeihing” 
nämlib, in irgend welden Bezichungen ſtehe. Die Motive, 
welche den Ausſchuß bei feinem Beſchluſſe, die Geſellſchaft auf: 
zulöfen, geleitet haben, dürften wohl vorzngsweiſe in den Mein: 
ungsverſchiedenheiten liegen, welche ſich ſchon während des Be— 
ftebens Der Wochenſchrift zwiſchen der Redaktion und vielen 
Mitgliedern‘ des Ausſchuſſes ergeben hatten, und die ein Ein: 
treten im ein neues Unternehmen unmöglich erfcheinen ließen, 
auch wenn dasſelbe, wie nicht, mit Rath und Wiſſen des Aus— 
ſchuſſes beſchloſſen und ins Werk geſetzt worden wäre: (A Abdz.) 


⸗Preußen. Berlin, 10. Nov. Eine heute erſchienene 
Kundmachung befagt, daß in. Sr. f. Hob. dem Prinzregenten 
die bundertjäbrige Geburtstagsfeier Friedrichs v. Schiller den 
Wunſch hervorgerufen bat, Das Andenken des großen Dichters 
durd eine zur Förderung des. geiftigen Lebens im deutſcheu 
Volfe ‚geeignete Stiftung zu ehren. Veßhalb bat er beſchloſſen, 
für das beite in dem Zeitraum von je 3 Jabren bervorgetretene 
Merk der deutichen dramatiſchen Dichtkunſt einen Preis von 
Tauſend Tbalern Gold nmebit einer goldenen Denk: 
münze zum Wertbe won Hundert Thalern Gold zu beitimmen. 
Die jedesmalige Ertheilung dieſes Preifes an den Verfaffer 


glieder der preußfſchen tiad 
ans 

Preisbernenbungen enkiteiden 3 
* MröR it 
berichtete neulich die amtliche „Neue Hann. Itg!“, daß af 







behält er ſich ſelbſt vor. Eine vom Unterrichtsmin 
nennende Kommiſſion von neun Mitgliedern, tbe 
ß e der Wiſſenſchafe 
amderr Miab itäten Deutſchlands gebildet 


9 


Sannover. Hantover, 8. Nm: 


Grund einer Beſtimmung des Gerichts: Verfaffungs- Bejekes, 
nach welcher in der Regel nabe verwandte Perſonen nicht bei 


demſelben Berichte. fungizeu_follen.,. Der. Laudiundifus Lenthe 


nicht als Oberappellationstath beſtätigt ſey. Nachträglich ſtell 
fit) nun heraus, daß völlig andere Gründe Beider Beftätigugs 
verfagung nicht allein maßgebend waren, fondern auch zur 
Keuntnig der Behörden gebradit wurden. , Denn in den Wi. 
niſterial-Reſkripten an das Oberappellationsgericht fomohl, wie 
an die Lüneburger Landſchaft (melde nah altbergebradtem 
Recht Hrn. Lentbe zu der erledigten Stelle vwordeiclagen hatte) 
beißt es ausdrüdlich, Die Beltätigung werde um deswillen ver: 
jagt, „weil die Regierung mit befonderer Rückſicht anf die vom 
Sandiyndikus Lenthe in feinen Gutachten über das Redt da 
PBrovinzial:Landichaft, gemadıten feblfamen und unchrer 
bietigen Neußerungen Aber deutſche Fürften und 
die amtlihe Wirkfamkeit einzelner Minifterien 
ſich nicht veranlaßt finden könne, zu Gunften des Präfentirten 
von der Regel des Gerichts-Verfaſſungsgeſetzes abzugeben.“ 
Man muß nur wien, mit welder Energie „Herr v. Lentbe das 
Recht der Ritterjchaften vertleidigt bat, um fich worftellen zu 
fönnen, wie Diefe neuefte Maßregel felbit in dem Kreiſen um 
jeres Adels Grbitterung bervorzurufen geeignet it. Freillch 
war es eine arge Sünde, Daß Herr v. Lenthe nicht die Peliei: 
maſchinerie im nenfranzöfiidien Style billigte, welde man neuer: 
dings zum Schaden des Landes bei uns eingerichtet bat, 


(Nat.r3.) 

$ Deiterreich. Wien, 9. Novbr. OPrivarSoreip.) 
Unter den Bedingungen, an die England feinen Beitritt zum 
Kongreß gefnüpft bat, befindet ſich unter andern andı die, 
daß an die Stelle des urſprünglich beantragten Conföderations- 
projefted, Dem zufolge ale italienifhen Staaten, alſo aus 
Defterreich «für Venetien) und Neapel zu einem Bunde fd 
vereinigen jollen, eine mittelitafienifdhe. Gonföderation treten 
fol, vom welcher die beiden genannten Staaten ausgeihleffen 
feyn würden, Es find gegründete Anzeichen vorbanden, daß 
die Gropmächte, Oeſterreich natürlich ausgenommen, gegen dies 
ſen Vorſchlag feine Schwierigkeiten erheben werden. Daß ng: 
land außerdem verlangt, daß der Kongreß daranf Verziht Its 
jet, die von ihm gefaßten Beſchlüſſe unter allen Umſtänden 
und erforderlicen Falls ſelbſt mit Gewalt durchzuführen, dr 
ſtätigt ſich, ebenſo daß Frankreich ſich darüber mit England 
verſtändigt bat. Ueber die Stellung der übrigen Mäche zu 
Diefer Bedingung verlautet noch nichts Beftimmtes; jchr wahr 
ſcheinlich ift es aber, das ih Rußland und Preußen ebenfald 
für dieſe Bedingung ansiprechen werden, Da, wie man wiß, 
dieje beiden Mächte rückſichtlich der Anterventionsfräge der An: 
ficht Frankreichs beiftimmen, — Die bieflge Gemeinde bat id 
bereit erklärt, bebufs Dedung der nöthigen Ausfagen zur Stadt 
erweiterung ein Anfeben von 20 Mill. Gulden, oder wenn 
erforderlich aud darüber,- unter Verzichtleiſtung auf die Ow 
rantie des Staates zw Lontrahiren. Dagegen beaniprudt ft 
die Ueberlaſſung ſämmtlicher wicht zu öffentlichen Zmeden ww 
forderlidien Baugründe, melde fie nach eintretendem Badarl 
in rd Hit eibenfolge zum Verkaufe zu bringen ſich vor 
behält. Man glaubt, daß der Staat auf Diefen Vorſchlag 
eingehen wird. 

Wien, 8 Novbr. (Shillerfeier.) Wien bat beutt 
ein Feſt gefeiert, das ſchon durch Die Gunſt des Himmels and 
— war. Gin jpäter Noveniberibend und eine fo mit 

uft, dab an-offenen Fenſtern das zarteſte Geſchlecht ſich ein? 
Anblicks erfreuen fonnte, wie einen ähnlichen das am groben 
Ereigniſſen und Feten nicht atme Wien noch nie gemoffen bil. 
Buchſtäblich alle Stände der großen Hauptftadt waren an ie 
Lichtzuge felber Betheiligt, und im’ Der überaus fangen Zeile 
desfelben ftand allerorten Dicht gedrängt das Volk vom beit 
Alter Dis zur zarten Kindheit, Und das Volk veritand die bed 
Bedeutung des Feites, die wirkſamſte Wache der Sicherheit und 
—— war das ehrfürchtige und freudige Gefühl, das ſich in 
weihevoller Stille und im jubelndem Zuruf kundgab. Ve— 
Abends uni 5 Uhr an ——— ch auf dem Plape a= 
Praterftern Die verfdiicdenen, am Feitjug theifnehmenden Kir 
perſchaften mit ihren Bannern und Abzeichen, zutept die Str 
denten, alle mif' deutfchen Hüten und weiß-roifen Ehärs- 
63 waren im Ganzen über 5000 Fackeln- und Lampentragen 
Mit dem Schlage 6 Uhr jepte ih der. 3.0 in ‚Bewegung, 1% 
nau nad) dem vertbeilten Programm, Botan drei Trompit 


uf prächtig gezäumten ; Pferden im reihen mittelalterlichen 
foſtume; dann ein meihcojtumirter Meiter mit dem großen 
Schillerbanmer; dann wieder drei Trompeter, coſtumirt nnd be- 
itten wie Die früberen, Nun famen die Innungen, etwa 300 
Nann stark, mit ihren Gildenfahnen, welche reich befrängt und 
nit paſſenden Inſchriften verſehen waren, dann der Geiberbe⸗ 
rein, Die Handelskammer, der Ingenieurverein, die Handels— 
kademie, das volytechniſche Inſtitut, werichiedene Geſangsver—- 
inet, die verſchledenen Kafnltäten der Univerſtlät, dann eine 
Rırtbande, danır vier prachtvolle Banner, hierauf das Schiller: 
omite, die Akademie der Wiſſenſchaften, die Kunft- und ge— 
elligen Vereine, dann wieder eine Muflfbande, die Miener 
zchutzen, Buchhändler und Buchdrucker. Diefe koloſſale Maſſe 
urch mehr als 300 Fahnen belebt, zog in feierlichem Zug md 
refflich gegliederter Otrdnumg den fangen Weg vom Praterſtern 
inaus I den ueuen Schillerplatz vor den Franzeusthore. 
Der Zug dauerte nach einer Uhr ı Stunde und 25 Minuten. 
Inf den Straßen, wo mebr-als® 200,000 Menfchen in Reihe 
nd Glied gedrängt fanden, war ein fortwährendes Vivat und 
ebehoch zu hören. Alle Fenſter bis in die höchften Stodmerfe 
inauf waren geöffnet ımd mit einem reihen Kran won Damen 
efept; im vielen Hänfern ſah man Luſttes md Girandoles 
sie an einem Feite angezündet. So gelangte der Zug auf den 
tiefenpfaß (den Exerzierplatz), we die Statue‘ Schillers, von 
Reirner mit wahrer Künstlerichaft verferfigt und von mebr als 


50 Gasflammen befendhtet, hoch und majeſtätiſch ſich empor— 


ch. Dort hielt, nachdem Schiller's Hymne „An die Künſt- 
er” von ſämmtlichen Sangchören vereint abgeſungen 'war, Hein— 
ih Laube eine kurze Anſprache über das Wirken und Schaffen 
Echillerd, dab mit einem von Tanfenden nachgerufenen Hoc 
uf den Didıter des dentftben Volfes ſchloß. Nach ibm erariff 
er Bürgermeifter von Wien das Wort, um zu verfünden, daß 
er Kaiſer beftinnmt babe, daß diefer Has, der jept dasStand- 
ild Schillers trägt, und auf dent in naber Zukunft der Wen: 
au des Hofſchauſpielhanſes fh erheben wird, mit dem Namen 
es großen deutſchen Dichters für immermährende Zeiten _ge- 
mit werden fe. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Kai: 
er. Ein gleich deunerndes Hoch wie früher ertönte aus allen 
Tchlen, während die drei Militär Muflfbanden‘, die anf dem 
Mate aufgeitellt waren, vereint’ mit den andern Mufitern- die 
Rottshumne fpielten, welche im Chore mitgefungen wurde. 
Oſtd. Polt.) 


Aranfreic. 

*Paris, 9. Now Der „Siesle” brachte geſtern einen 
irtikel über Schiller nnd das Sthrfferfeft, der’mit fol- 
enden Worten ichlieht:- „Es iſt ein trauriger Gedauke, daB cin 
atiomales Feſt wie Das, weldes Deutihland zu Ehren 
Schillers feiert, in Kranfreib unmöglich iſt. Wir überlaffen 
ern dem Staate Die Sorge, unfere großen Lebenden zu ehren, 
nd wir find befriediat, wer fie das Kommandeurkreuz der 
ihrenlegion erbalten; find ‚ie tedt, ſo beyable.de tiber 
Bıttwe eine Penſion von 1500 Ars. und wir find vollitindig 
nitt gegen fie. Mögen diefe Erinnerungen, in Eile zuiammen- 
elefen und auf das Grab Schillers miedergelegt, - Deutichland 
eweifen, nicht mur, daß Frankreich den Dichter nicht vergeifen 
at, den es, wie Roland fagte, in der Begeiſterung der eriten 
jreibeitötage adoptirte,“) fondern auch, daß trotz aller Beder 
iesieits und jenfeits des Rheins, das Gefühl der Brüderlich⸗ 
rit zwiſchen den Völkern, weldes Verginaud und alle Bäter 
er Mevolution befeelte, in den Herzen ihrer Enfel nicht er: 
ofchen if.” (Dies Gefühl der Brüderlichkeit wollen wir doch 
ur mit einigem Vorbehalt - annehmen, jo fang nämlich Die 
jerren von drüben refpeltiren, was unſer it. 

Maris, T. Nov. Gewiſſe Blätter. laffen es fi 'anae- 
gen ſeyn, am ein hergeſtelltes gutes Ginvernehmen zwiſchen 
dom und Paris glauben zu machen; ſie ſuchen aus leicht be> 
reifliben Gründen einen entfchiedenen Irrthum zu verbreiten, 
tie ftanden die Neyierungen von Frankreich und dem Kirchen- 
aat einander mißtrauiſcher, innerlich erbitterter gegenüber, als 
ı diefem Augenblid, obaleidh man jih von beiden Seiten den 
Infchein von Nacgiebigkeit und gefälliger Freundlichkeit zu 
eben ſucht. Zu Rom batte man gehofft, daß mit Dem Frie— 
en von Billafranta die franzöſiſche Politik als renige Sün- 
erin von den ſchlimmen Wegen umgekehrt ſey. Man that das 
Nöglichſte: man ermahnte und ließ drmabnen, man redete und 
trieb und ließ reden und schreiben, um Frankreich in dem 
refflichen WBorfägen , wie fie ſich in dem jüben Ueber— 
ang vom Krieg zum Frieden kund gaben, zu  beflär- 





*) Schiller erhielt durch Gefep.der frangöfiihen Nationalver- 
ummlung vom 25. Tuguft 179% den Titel eines frangöf. Bürgers: 





leder. Staat. ihrer. 









fen. Der Aufwand an Sraft, Einfluß und Gewandtheit, 
alle trefflich erdachten, treff lich angewendeten Hülfsmittel blie— 
ben fruchtlos. Der Kaiſer Napoleon folgt trog aller Abſprünge, 
zu welchen ibn worübergebende Ginwirfungen, zufällige Beweg- 
gründe frinreißen mögen, der Logik feiner politiſchen Bedent- 
ung, feinem eigentlichiten Berbängniß, das ibn zwingt, Grund— 
füge zu perneinen, die man zu Rom obenangeftellt. (D.A.3.) 


Spanien 
+ Madrid, 9. Nov. Auf der Reife von Madtid' bis 
Cordova Bat General D’Donnel alle Städte und Törfer mit 
Fahnen ausgeſckmückt gefunden und die @inwohner freudig 


erregt. Das ganze Land bietet der Regierung freimiliige 

Gaben, l 
Bes Atafien. 

Zurim; 5. Novbr. Graf Cavour iſt ‚hierher zürüdfges 


kehrt. tT. d. Om. Poſt) 
Muſland und Polen. 

Der KMakauer Czas“ meldet, daß der Adel von Bodo 
Tien bei den legten Anfentbalte des Kaifers in Kaminiez dem— 
felben eine Mreſſe bat überreihen wollen, in welder u. A. um 
Miederherftellung‘ der polnifhen Sprade als Schul- und Ge— 
richtsforache gebeten: und über Verfolgungen, welde die römiſch- 
fatbofijdre Religion zu erdufden habe, Beſchwerde geführt wird. 
Nachdem die betreffende Depntation nad vielen Schwierigkeiten 
die erbetene Audienz erhalten, fprad der Kaifer Folgendes zu 
ihr: „Ich weiß, daf fie die Abſicht haben, mir eine Adree 
zu übergeben, aber Ihre Befchlüſſe find ungeſetzlich. Das find 
Kımftarife! Vergeffen Sie nidıt, daß dieſes Land Ruſſiſch und 
nicht Polniſch iſt, und bedenfen Sie, daß es mit hundertmal 
lieber ift,, zu loben und zu danken, als einen Tadel auszu— 
fpredden!‘ & der „Gjas“, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Nürnberg, 9 Novbr. Der „Nürnb. Korr.“ ſchreibt 
„Aus einer bayeriſchen Stadt ift uns die Aufforderung zuae- 
gangen, an-die Komite's und Vereine, melde allüberall in uns 
ferem Bande die Beranftaltung von ESihillerfeiern in die. Hand 
genommen haben, die öffentliche Ginladung zu richten, etwaige 
Einnahme⸗Ueberſchüſſe bei Konzerten, Theätervorſtellungen u. 
dal. der allgemeinen deutſchen Schillerftiftung zu widmen. In— 
dem wir / dieſer Aufforderung biemit nahfommen, geben wir 
nur einen Gedanten Ansdrud, der ohnedies ſchon an vielen 
Orten, insbeſondere auch in dem größeren Städten, Wurzel 
aefaßt bat. In Münden 3. ®. bat der Magiftrat ald Beitrag 
gut Schilferfeier Die Summe von 500 fl, mit den Maßgabe 
evoillint, daß diefelbe dem Komite nur dann, wenn deſſen 
Auslagen niit: anf anderem Wege gededt würden, außerdem 
aber. der allgemeinen deutichen Schillerftiftung überwielen wer— 
den solle. An Augsburg iſt für letztere eine eigene Sammlung 
beranktaltet, welde bis jetzt bereits einen nambaſten Ertrag 
iefezt. hat. Da. ſich in Nürnberg, vor einigen. Wochen ein 
weiaderein diefer nationalen Stiftung gebildet bat, fo dürfte 
es für Homite’s, namentlih in den fränfifhen Provinzen, 
weldhe der obigen Ginladung Folge zu geben gedenken, am 
einfachften feun, diefem Nürnberger Zweigverein die treffenden 
Beträge zu überfenden,“ 

Bankıre. 10. Nov. Das geftern Abends zur Vor— 
feier des bumdertjäbrinen Geburtstages Schiller's im biefigen 
Theater veranftaltete Konzert unter der tüchtigen Leitung des 
Hrn. Prof. Diep ift vortrefflic ausgefallen und von dem über 
aus zahlreich verfammelten Pıblifum mit dem größten Beifall 
aufgenommen worden, Das Theater mar feitlich geſchmückt, 
und im Hintergrunde der Bühne die Büſte Schiller's lorbeer- 
befrängt umd glänzend beleuchtet aufgeſtellt. Am heutigen Feit- 
morgen ertönten zahlreiche Kanonenſchüſſe von der Höbe des 
Michaelsberges herab, und auf der Terraffe vor dem Schul⸗ 
lehrer⸗ Seminar auf dem Stephansberge wurde von dem Sän— 
gerchor der. Morgengruß dargebraht. Bon Vormittags 9 Uhr 
an wurden in der Aula von den Zöglingen der k. Etudienan- 


ftaft muflfatifhe und deflamatorifche Vorträge gebalten. Um 
11 Uhr findet vom Maxplatze aus der große Gefzun nach dem 
Haine zur Pllanzung der Schiller-Eiche ftatt.  (B. Tight.) 


—— — — — — — — — — 


Neueſte Nachrichten. 


München, 10. November. (Privat⸗Korreſpondenz.) 
Einen alämenden Theil der Schillerfeier in unferer Etadt bil: 
dete dieſen Abend. das Feſt im Odeon. Der große Saal des⸗ 
felben war zu diefem Zwecke neu deforirt und 25 Bilder aus 
Schillers Gedichten zwiſchen den Säulen angebracht, Auf einer 


‘eigens hergerichteten Bühne erhob fih im Hintergrunde das 
folofjale Standbild Schiller’ in folder Höhe, daB vor umd 
unter dem Sodel ein Meines Theater Plaß fand, auf welchem 
die Sebenden Bilder aus des Dichters Dramen vorgeführt 
wurden. Bor dem Theater waren Die En SHoffapelle und 
fümmtliche a und Sängerinnen der hie igen Öefangvereine 
placirt. Gin überaus zablreiches , feſtlich gefleidetes Publikum 
hatte ſich zum Feſte eingefunden. II. MM. König Day und 
Önigin Marie mit König Ludwig und dem Prinzen Luitpold 
wurden beim Gintritt in den Feftfaal mit dreimaligem, herzlichen 
Hodrufen begrüßt. Mit der Ouverture zur „Zauberflöte wurde 
das Feſt eröffnet, nach diefem folgte dann der Prolog und 
die Vorführung der lebenden Bilder aus den Räubern, Fiesco, 
Kabale und Liebe, Don Karlos, Walenftein, Maria Etuart, 
Jungfrau von Orleans, Wilhelm Tel. Jedem Ddiefer, von 
unfern erften Künstlern geitellten Bildern, ging eine poetifche 
Einleitung voraus, welde, ebenjo wie der Prolog und das 
Schlußgedicht, von Fr. Bodenftedt verfaßt, und von Herrn 
ofidaufpieler Dahn vorgetragen wurde. Jedem Bilde folgte 
eine dem Gharafter des Drama entiprehende Muſik oder ein 
Ehorgefana, Kompofitionen von Beethoven, Weber, Mendeld- 
fohn, Rofini und Stunz. Die lebenden Bilder fanden jo vie- 
fen Beifall, daß fie fümmtlih zweimal wiederboll dargefiellt 
werden mußte. Den Schluß bildete das Feſtgedicht „Zur 
Apotheofe”, worauf die Enthülung und Befränzung ded Etand- 
bildes unfers Schiller durch Frauengeſtalten erfolgte, welche 
die Stämme der Bayern, Kranfen, Schwaben und Sachſen 
allegorifch vorftellten, während das Lied: „Ehret den Dichter, 
den Sänger der Frauen‘, gejungen wurde, Ein Feſichor von 
Beethoven ſchloß unter allgemeinem Jubel die ſchöne, glänzende 
eier, nad) deren Beendigung ein großer Theil der Verſamm-— 
ung p gefelligen Unterhaltung anmejend blieb. 
Münden, 10, Novbr. Der Großherzog Berdinand von 
Toskana ift, von Lindau kommend, geftern Abend bier ange: 
fommen und im Palais jeiner Ecyweiter, der Frau zuge jin 
Luitpold, abgeitiegen. . . 8) 
Frankfurt, 10. Nov, Die Sdjillerfeier war großartig, 
der Feſtzug hatte volledrei Stunden gedauert, unzählige Fremde 
waren anwefend. re Illumination ‚glänzend. Größte 
Ordnung berrichte. Das Wetter war ausgezeichnet. 2.2.4.3.) 
Wien, 8, Novbr. Im Burgtheater wurde die Edıiller- 
Woche durch Laube's Karlsſchüler“ jo zu fagen eingeleitet. 
Das Publifum verhielt ſich dem oft gefehenen Schauſpiele ge— 
genüber fait wie zu einem durchweg neuen Etüde, die Bedeu: 
tung des Momentes ließ jede Beziehung zur Gegenwart, jede 
Anfpielung ftärker bervorireten, ke febbafter und nachhaltiger 
empfinden. Nach dem dritten Alte erreichte der Enthufiasmus 
feinen ®ipfelpunft, ex fteigerte fi bid zum Hervorrufen des 
Autors. (8. 3.) 
Wien, 8. Növ. Se. Maj. der Kaifer hat die Reduzir— 
ung bei der Kavallerie angeordnet, und follen in diefer Waf- 








fengattung zahlreiche Beurlanbungen eintreten. 
der bereitd befdloffene Ban mehrerer Militär € 
aus Erſparnißrückſichten unterbleiben. 

Züri, 10, Nov, Drei riedensveriräge wu 
auf dem biefigen Rathhauſe unterzeidnet. 1T.d, 

Paris, 9. Nov. Ueber die Expedition gegen 
fährt man jegt etwas zuverläfiigere Angaben, nadıdem in den 
legten Zagen in Compiegne definitive eſchlũſſe gefaßt worden 
find, Die Stärke der Eypedition it fange nicht fo bedeutend 
wie fie die Marfeiller Blätter angegeben hatten. Cie mind, 
wenn nicht im Ichten Augenblick Abänderungen geitefien mer 
den, aus zwei Linien-Infanterieregimentern , 1000 Artillerifien 
mit 32 gezogenen Kanonen in 4 Batterien, 500 Geniefoldatı 
und 1500 Marine» Infanteriften befteben. Schlägt man dat 
Linienregiment auf 2400 Mann an, jo wird außer der flotten, 
mannjcaft die franzöfiiche Expedition, Berpflegungsperional, 
Aerzte ze. inbegrifien, etwa auf 8000 Mann fid, belauien. 
Ueber die weitere Abſendung eines. Jägerbataillens, die Enz: 
fand wünſchen fol, ift noch nichts eitihiden. Die Ernennung 
des Generals Trochu zumj Oberbefehlshaber und Sefandten wird 
mit immer größerer Beilimmtbeit bebauptet. (R. 3.) 

Rom, 5. Nov. Auf Ende November ift die Finanzlen: 
fulta einberufen. Ceit dem Pronunciamento der Romaanelen 
beträgt das Defizit des päpftliden Schatzes 300,000 Thaler. 
Eine Kardinaltommiffion ift beauftragt worden, die Beränder: 
ungen in. den Zivilgefegen vorzufdlagen, 

Florenz, 3. Nov, Die — —— ſoll arfı 
gefordert werden, neue Geldmittel für Rüſtungen zu bewilligen. 
Generalmajor Nava it von der Generalinfpektion des Heeres 
enthoben wurden. Regengüſſe haben am Arnoufer große Ber 
wüftungen angerichtet. 

In Balermo if, wie der „Andependance Belge* aut 
Neapel, 29. Dft., geihrieben wird, eine allgemeine Entwaf: 
nung nebſt zahlreiben Berbaftungen vergenommen worden, und 
der Belagerungszuftand wird fo ftreng gehandhabt, daß nad 
Anbrud der Nacht Niemand fid anf der Straße betreffen laß— 
fen darf. Filangieri ift zwar wieder im Thätigkeit getreten, 
doch — bezeicdinend genug — blos als Kriegsminifter. Das 
Kabinetöprafidium hat er abgegeben. 

Aus Hongkong wird vom 28. Septbr. berichtet, dab 
der chinefifch-amerifanifhe Vertrag nicht cher im Kraft treten 
werde, als bis Die freundfchaftliden Bezichungen Cbinat zu 
Frankreich und England wiederhergeftelt feyen.. 18.3) 
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Deutſcher Bund. 


GEs iſt mummehr auch Die Denkſchrift der kurheſſiſchen 
Regierung an die deutſchen Bırmdesregierungen über die kur— 
yefifche Berfaffungsfrage zur Deffentlihhfeit gelangt. Diefelbe 
incht ver Allem nad'znmeiien, daß die Berfaflung von 1831 
as monarchiſche Prinzip untergraben und das der Bolfsfonve: 
:änetät am feine Stelle geiept babe; mit Ständen, wie fie aus 
Yieier Verfaſſung hervorgegangen, könne nicht regiert werden. 
Hierauf führt die Regierung Die Gründe auf, warım fie Die 
Stände aufnelöit; 1832, weil die Etändererfammlung die Bun- 
sesbeichlüfe jener Zeit anfregenden und unftatthaften Erörter- 
ingen unterwerfen wollte; 18:33, weil fie den Brofeffor Jordan 
ns Marbirrg ohne Genehmigung der Regierung ale Mitglied 
ür lenitimirt erffärten und sulafen wollten; die Berianrmlung 
von 1813 bäfte gegen einen Miniſterialrath zehn Kriminalflagen 
wegen angeblier Berfaffungsverlegungen öffentlich beratben 
and beichfoffen ; die Verſammlung von 1838 forderte, daß Die 
Finfünfte der Notbenburger Tomainen der Staatseinnahme zu- 
aefcpt werden follten ; im demſelben Jahre firih Die neu bes 
rufene Ständererfammlung einjeitig und eigenmächtig eine ihrer 
Mitwirkung und Bewilligung verfaffungsmäßig (mab Anſicht 
dar Negierung) miht unterweoriene Staatseinnabme aus dem 
Budget nnd verweigerte die Annabme und Unterſchrift des 
wiederbolt vorgelegten Landtagsabſchiedes; der im Dezember 
1539 eröffnete und in 1841 geſchloſſene Landtag zeigte Broben 
!ines Der Regierung fortwährend feindfeligen Geiſtes; der 
Yandtaq von 1846 begimftigte die Ronge'ſche Mgitatıon ; der 
schnte Pandtag batte einen im Weſentlichen gedeihlichen Ber: 
(auf, bis zum Mai 1848, wo Anarchie in und auperbalb der 
Ständererfammlung ausbrach. Sodann folgt der Nachweis, 
wie die unglücklichen Greigniffe von 1850 in dieſer Berfaifung 
ihren Uriprung batten, mie daber aud die Bundesverfammlung 
fie nicht blos fnspendirt, fondern außer Wirkſamkeit geſetzt, 
und ftatt ihrer die Berfaffung von 1652, der fie ſofort im Gan— 
ven ıbre Zuftimmung ertbeilt, als Geſetz babe werfündigen laf: 
in; wie bienadh Die von einer Eeite geforderte Nüdfchr zur 
Rerfaflung von 1831 eine rechtliche Numöglichkeit und ein, Sich— 
jelbitanfgeben“ der Bundesverſammlung involvire. Es liegt 
Mar vor Augen, daß die Partei, melde es jegt auf den Um— 
fturg der Bundesverfaffung abiebe, die kurheſſiſche Verfaſſungs— 
frage nur als Ngıtationsmittel benüge. Die Regierung dürfe 
ebanpten, daß, zumal nad ihren nenen —— —* die 
die Volksrechle der Verfaſſung ven 1831, ſoweit fie nicht der 
Bundesgeſetzgebung widerſprechen, in die Verfaſſung von 1862 
wigenommen ſeyen, und fie verlraue daher, daß es der Ver— 
nittelung Der verbündeten Regierungen gelingen werde, auf 
Grundlage der letztern die Berfaffungsangelegenheit beim Bunde 
‚nm Abſchluß zu bringen. (Vorſtehender Auszug it nad den 
Bebauptungen der Tenkſchrift verfaßt; Daß aber die That- 
achen, die ihr zu Dielen Bebanptungen Anlaß geben, auch eine 
ındere, ihr weniger qünftige Auffaffung aulaffen, das haben die 
ieulich von uns veröffentlichten Artikel über dieſe Angelegenheit 
jejeigt. D. Red.) 


PVarern Münden, 9, Novbr. Die ftereochromifhe 
der Mafferalasmalerei stellt fich täglich mehr als eine folde 
yeraus, welde vorzugsweiſe geeignet ift, die Schönheit und 
Dauer monumentaler Gemälde — foweit es dabei auf die 
Technik anfommt — zu verſichern. Verſuche, welche damit in 


yerbolt berichtete, günſtige Reſultate ergeben. Es handelt ſich 
wm darum, ferner genau und zuverläſſig zu ermitteln, welche 
vorzüglich dankbare Farben bei der Wafferglasmalerei zu wäh— 
en, wie fie am beften zu figiren find, und wie der Karbengrund ; 
ım geeignetſten zu behandeln if. Nur durch cine Reihe von | 
serfchiedenen Verſuchen kann biefür ein feiter Poden gewonnen | 
verden, Außerdem find Die chemiſchen Unterjucdungen, auf ' 


Münden angertellt wurden, haben, wie die „Alla. Zta.” wie: 
| 


welche fi das Unternehmen ftüßgen muß, ſchon an fich felbft 
von wiſſenſchaftlicem Intereſſe. Se. Maj. der König bat da— 
ber der naturwiſſenſchaftlich-techniſchen Kommiffion bei der k. 
Akademie der Wiſſenſchaften zur Kertführung und Abſchließung 
der Verſuche über die Anmendung der MWaiterglasmalerei eine 
Summe von 800 Gulden aus der Kabinetskaſſe jur Verfügung 
geitellt. Gine andere f. Bewilligung bezweckt die Sammlung 
der deutichen Nectsiprüdiwörter, Bekanntlich hat ſich im Dies 
fen eine große Eumme von Rechtsgewohnheiten und Rechts. 
anfdanungen umieres Volks von den älteften Zeiten ber kry— 
ftaklifirt, feine andere Nation bat ıbrer eine folbe Menge und 
fo förnige umd wicht felten poetiſch lebendige. Auch jur die 
Kulturgeſchichte und Sprachforſchung find Diefelben fruchtbar 
h machen. Die Samnılungen von Gifenbart aber, fowie feiner 
leberarbeiter reihen längit nicht mehr aus. Abgeſehen daven, 
daß fie wur einen Theil der zablreichen Rechttsſprüchwörter 
geben, bedarf es and einer Ordnung und Beleuchtung derfelben 
nach dem jepigen Stand der Wiſſenſchaft. Die jurtitifche Fa— 
fultät der biefigen Iniverität batte deßhalb im vorigen Jahr 
— wenn mir nicht irren, auf Bluntſchli's Antrag — als Preis: 
frage Die Sammlang und Grläuterung der Recdtsiprüdmwörter 
geſtellt, welde im deuticdhen Rechtsbüdern des dreizehnten und 
vierzehnten Jabrbumderts vorfommen. Zwei Studenten, Dietber 
und Graf, reichten Preisichriften ein, in welcden fie ein reiches, 
jum Theil nenes Material aus den Quellen zuſammengebracht 
und mit wiſſenſchaftlichem Geiſt erläutert batten. Damit nun 
dieſe wiffenfchaftlib werthvolle Arbeit in ilrem aanzen Um— 
fang und gründlich durchgeführt werde, bat Se. Majeftät der 
König die Summe von 2000 Gulden aus der Kabinetsfaffe 
beſtimmt, Damit jene beiden jungen Auriften, welche inzwiſchen 
ihre Univerſitätsſtudien abfolvirt baben, gemeinfcaftlic die 
Aufgabe löien. Zur Vollendung der Arbeit iſt ihnen ein Zeit 
raum von drei Jahren geaeben. (Alla. 3.) 
Preußen. Berlin, 10. Nover, Das Scillerfeſt 
bat fi heute bier auf's großartigfte entfaltet. Die in ſämmt- 
lien Theatern geitern Abend ftattgefundene Vorfeier, fo mie 
das ebenfalls zur Borfeier des beutigen Feites im Hotel Arnim 
jeitens des Schillerfomite x. ſtattgefundene aroße Eouper er— 
wäbhnen wir mur furz. Heute in den eriten Stunden des Bor: 
mittags, haben in ſämmtlichen ftädtiichen Unterrichtsauſtalten 
entſprechende Feſtakte ſtattgefunden. Die 60,000 Schüler der 
Elementarfchulen Berlins wurden ſämmtlich mit eimem Exemplar 
des zu dieſem Zwede im Auftrage des Komite von Adolph 
Stabr verfaßten Lebens Schiller’s beſchenkt. Das Büchlein üt 
einen Bogen ſtark nnd mit dem Bildniffe des Dichters in einem 
kräftigen Holzſchnitte geichmüdt. Außerdem famen auch noch 
zahlreiche andere Feitgeichenfe zur Bertbeilung. In den Gym— 
naflen und fonitigen böheren Lebranftalten nahm die Feier na— 


türlich auch einen entiprecbend böberen Charakter an. — Um 
11 Ubr war die feierliche Grunditeinlegung zum Scillerdenfmal 
auf dem Gendarmenmarkt, (D. N. 3.1 


Berlin, 10. Nov. Der Mebrbedarf für die Ausführung 
der neuen Heeredorganifirung, welche endgültig noch Immer 
nicht requlirt ift, wird vorausſichtlich 6 Mill. Thlr. betragen. 
Da befanntlib ın Geldſachen die Gemüthlichkeit aufhört, fo 
dürfte Diefed Mehr nicht ohne Einfluß auf die Stellung vieler 
Landtagsmitglieder zur Regierung bieiben, zumal man aus den 
frübern Verhandlungen weis, daß die Oppofition nit für 
Vermehrung des Heeresbedarfs geſtimmt it. Ft. Pilz.) 

Pofen, 9. Novbr. Großes Aufſehen macht bier Die 
Berurtheilung des polniſchen Emiſſärs Majensfi wegen Hoch— 
verraths durch den Staatsprokurator in Berlin. an wird 
fi) noch erinnern, daß vor füngerer Zeit eine Menge polniſcher 
Proklamationen, Die von den polnifben Revolutionsklub in 
London (der demokratiſchen Fraktion der Fmigration) ausge: 
gangen waren, im umferer Provinz und im Konigreich Polen 
zum Borfchein kamen, Die in wahnfiuniger Werte abgefaßt, 

euer und Mord predigten, und die Beftimmung batten, gleich⸗ 


zeig mit den Damals erwarteten Aufitänden in Italien und 
Ingarn die Polen in einer allgemeinen Schilderhebung aufzu— 
ſtacheln, um ein polniſches Reich in feiner chemaligen Ausdeh— 
nung wieder herzuſtellen. Die Behörden erhielten jedoch von 
dieſen Proklamalionen bald Kenntniß, da mehrere vernünftige 
Polen, an welche dieſelben gerichtet waren, fie der Volizei ſo— 
fort zuitellten. Zugleich brachte letztere in Erfahrung, daß 
gleichzeitig Sendlinge von dem Londoner Revolutionsflub ab- 
geſchickt ſeyen um an Ort und Stelle Die Revolution vorzube— 
reiten. Ein folder Sendling- nun iſt Jakob Majewsfi , oder, 
wie er in einem falſchen Paß beißt: „Algemon Revit“, ver 
über Paris und, Breslau nah dem Großherzogthum Poſen fam, 
and ſowobl in der Stadt Poſen, wie auf dem platten Lande 
feine revolutionäre Thätigfeit begann, die jedod) nirgends den 
erwarteten Anklang fand, Endlich wurde er hier ım Haufe 
des Töpfers Madeuczinski verbaftet und ftand vor drei Tagen 
vor dem Staatsgerichtöhefe unter der Anklage des Hochver— 
raths. Trotz einer langen und gewandten Bertheidigung, worin 
nachgewieſen werden follte, daß er bier nur einen Verein habe 
ftiften wellen, um Die polnischen Bauern und überhaupt die 
niedern Volksklagen gegen die barbariſche Behandlung des 
Adels zu ſchüßen, wurde er doch durch Die Zeugenansjagen jei- 
ner eigenen Landsleute vollitändig überführt und zu einer zwei: 
jährigen Zuchthausſtrafe umd demnächſtiger Landesverweiſung 
verurtbeilt, > (dr. Pilz.) 
Württemberg. Stuttgart, 10. Nov. In herrlich 
gelungener Weife haben wir heute das Schillerfet begangen, 
Die von feinen Mißklange geitörte Ginmütbigfeit, mit welcher 
alle Stände ſich beciferten, den Tag zu verfchonern, wurde audı 
in der Feitrede des Dr. Fiſcher hervorgeboben. Dieje wurde 
um die Mittagsitunde in dem f, Neitbaufe gebalten, wo die 
Hauptfeierlichfeit ſtattfand. Die Munifizenz des Königs hatte 
das genaunte Lofal zu dem Zwecke des Tages überlajlen; es 
fiegt nur einige Schritte gegenüber der Bildüngsftätte Schillers, 
der ehemaligen Karlsafademie, Der König umd die Königin, 
der Kronprinz umd die Krouprinzefin, ‘Prinz Herrmann von 
Weimar, und Die übrigen Mitglieder erihienen auf der Tribune 
des feſtlichen Naumes. Schiller wurde vorzugsweiſe ald Dichter 
des Gewiſſens darzuftellen gejucht. Die Worte: „Mögen fie 
nur erſchrecken vor ibm, Die modernen Käupter der Menſchen— 
verbildung!” wurden aufs lebbaftefte beflatiht. (Inu Stuttgart 
batte fid) die Geiftlichkeit jehr genen die eier geitemunt.) Nur 
Undanf oder Hochmuth könne den Tag nicht feiern. Bei dem 
Vortrag des Liedes von der Glode durch Grumert wurden Die 
Strophen: „Und das theuerfte der Bande, wob, den Trieb 
zum Baterlande ! und: „Ehret den ag feine Würde, ebret 
und der Hände Fleiß” mit bejonderem Bravorufen begleitet. 
Die muſitaliſchen Aufführungen beitanden in einer Kantate, ge 
dichtet von Fiſcher, fomponirt von Kücken, in Gluck's Duver- 
ture zu Iphigenie von Aufis, in Beethoven's neunter, Sinfonie 
mit Sri und Schlußchor über Schillers Ode an die Freude. 
Die Direftion hatte Hoffapellmeifter Rüden, Die Wände prang- 
ten mit den prächtigen und finnreichen Fahnen, welde am Bor 
mittag bei dem Feitzug durch Die Hauptitraßen der Stadt ge- 
tragen worden waren. Diefer felbit wirkte ſehr großartig durch 
Umfang, Pracht, und Mannichfaltigkeit. Der Aufjug der Ge— 
werbe indbefondere brachte eine finnreiche Auswahl entſprechen— 
der Darftellungen, (Ar. Voſtz.) 
Kurbefien. Kafiel, 9. Novbr. Ans ſicherer Duelle 
erfabren wir, daß endlich mit einiger Eicherbeit die Refultate 
der Leibbankunterfuhbung feſtſtehen. Die Aktiva baben 
ſich auf ca. 200,000 Rtbfr,, die Paffiva auf ca. 600,000 Rthir. 
berausftellt, wobei jedoch zu bemerken ift, daß Diefe Summe 
nad dem Kurswertb vom 1.Oftober beftimmt wurde, aljo vom 
Stand der Papiere abhängig if. Demnach find zwiſchen 30 
bis. 40 Prozent zu erwarten cetwa 33), was ein über die Er— 
wartungen günftiges Mefultat genannt werden fann. (Fr. 3.) 
Maffan. Wiesbaden, 9. Novbr. Die Regierung 
bat an die Direftoren der böberen Lehranitalten ein Keffript 
erlaffen, wonach es den Schülern derfelben verboten iſt, ſich mit 
der öffentliben Ehbitlerfeier irgendwie zu „amalgamiren“. 
Thüringen. Wir finden im „Rranff. Journ.” folgende 
Notiz: „Ian Ronneburg, im Altenburgiſchen ſollte der 
Schillertag auch durch eine öffentliche Feier verberrlicht werden, 
aber die wohllöbliche Polizei verbot Dies, weil nad Dem Nus- 
ſpruche derjelben ein öffentlicher Feitzug nicht nur „nicht nöthig“ 
fen, fondern eine öffentlihe Feier gänzlich unterlaffen werden 
fönnte, „indem Schiller bierorts feit wenigen Jahren erft bes 
kaunt geworden ſey“, und die Mitglieder des einen Geſang— 
Vereins nicht gebildet genug feyen, um Die Berdienfte dieſes 
dentſchen Dichters würdigen zu können.“ (2%) 


‘ 
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oe 
Freie Städte. Frankfurt, 11.Nov. ( 


or. 
Unfere geſtrige Schillerfeicr ift beim berrlichften nr 
die großartigite Weiſe begangen worden. ‚Schon u Ubr 
Morgens waren die Etraßen voll Menſchen, und MW alıı 
Orten der Umgegend ftrömten Jung und Alt, Reich MER Nm 


zur Stadt. Die Erfenbahnzüge braten üns viele Laujende 
Gäſte aus näherer und weiterer Entfernung, worunter nament: 
lich die Städte Berlin, Kaſſel, Köln, Koblenz ziemlich bedeu: 
tend vertreten waren; das ftärkite Kontingent lieferten jedoch 
Hanau, Offenbach, Mainz und Wiesbaden — Die Zabt der 
a bier geweſenen Fremden ſchätzt man.auf circa 40,000, 
In. 8 Ubr. verfündeten von den Thürmen herab feierlide 
Ehoräle den Feittag an; um 9 Uhr begann Die Feſtfeiet im 
Kaijeriaale und die Aufitellung des Feſtzuges. Um 162 ihr 
fegte fidh derielbe von der Langenfiraße aus in Bewegung und 
langte erſt um 2} Uhr wellitändig auf dem Nöwerberg an. 
Während Ddiefen 34 Stimden ertönte ununterbrochen das feier 
liche Gelänte jänmtlider Öloden der Stadt. und der. Borftadı 
Sadıfenbaufen, Auf dem Römerberg zog der Zug vor dem 
Senat vorbei, der auf einer ibm zu Ehren am Römer errid: 
teten Tribune in aroßer Galla erichicuen war; ſämmtliche im 
Zuge geweienen 176 Standarten und Fahnen wurden vor dem 
jelben geienft. Nachdem der Zug ſich aufaeftellt halte, ertönte von 
Seiten der Geſangvereine unter Mufifbegleitung ein feierlider 
Ehor, worauf die Feitrede, von Hrn. Dr. Reinganım ge 
halten, und nad derjelben die Enthüllung Der (ohne Piedeital) 
15 Fuß hoben Statue Schiller unter ungebeurem Jubel folgte. 
Eine Feſthymne, vorgetragen von ſämmtlichen Gejangvereinen 
und der Schuljugend bildete den Schluß der Feier, welde bis 
3 Uhr dauerte, Hierauf zogen die Gärtnerinnung und. die Ge— 
fangvereine mit zwei Muſikkorps vor das Friedbergerthor, we 
in der Promenade unter Reden, Muſik und Gejang eine Sailer: 
eiche gefegt wurde, In Die Details des Feſtzuges mäher ein 
zugeben, erlaubt der Raum Ihres Blattes michtz ich bemerke 
daber mur, daß derjelbe in jeder Bezichung großartig und über 
aus glänzend war. Auch der große Fackelzug, in drei Abtbeil: 
ungen mit je einem Mufifforpd an der Spipe, ging in der 
ihönften Ordnung von ftatten; daß es am maucen Plüpen 
nnd Straßen mitunter ein furchtbares Gedränge abſehßte, wo 
Alt uud Jung in Gefahr kam, das Leben einzubüßen, it bei 
einer fo ungeheuren Menfchenmaffe unvermeidlich. Die Be 
leuchtung fänmtliber Monumente, des Theaters, der Ruin 
brüde, Des Römers, der verſchiedenen Privathäuſer ıt. war 
glänzen. Schließlich bemerfe ich noch, Daß unfere aelammte 
Bundesgarniion den ganzen Tag über nur in vollftändiger Unt- 
form ausgeben durfte, daß ſämmtliche Läden geſchloſſen waren, 
und dad nicht Die geringite Sfreitigkeit vorfam. Heute und 
morgen Abend findet eine Wiederholung der Jllımination Halt, 

Deiterreich. Wien, 8. Novbr. Schuſelka* Rede 
bei der geitrigen Schillerfeier im Theater an der Wien iſt cu 
Ereignig von großer Bedeutung. ‚Seit dem Jahre 1848 find 
an öffentlider Stelle feine jo freiiinnigen Worte geiprader 
worden. Schuſelka faßte die Bedeutung Schiller's vom rein 
demokratiſchen Geſichtspunkte auf und entwidelte feine Anſicht 
in einer Sprache, die ſtellenweiſe mächtig zündete und einen 
gewaltigen Beifallditurm berbortief. Im dieſer Kundgebung 
des Beifalld Tag aber feine der Regiexung auch nur im ent 
fernteften feindfelige Demonftration, Schufelfa it befanntlis 
ein fo ehrenwerther Charakter, daß von ihm feine andere ald 
eine foldye Rede zu erwarten war, und der Umſtand, dab de 
Regierung gegen dieſe Rede im vormberein feinen Einiprud 
erhoben, beweiſt, Daß fie dieſer nationalen Kundgebung über 
haupt nicht bemmend entgegen treten wollte, und es darum 
nicht verhinderte, dab Torte geſprochen wurden, Die jeit Jahren 
bier nidyt mehr gehört wurden, Bemerkenswert iſt übrigens, 
daß Die höheren Schichten der Geiellſchaft bei der geſttiget 
Feſtvorſtellung viel ſchwächer vertreten waren als der reidt 
Mittelftand, der alle Räume des Hanfes überfüllte und feis 
Begeifterung für den großen Dichter bei jedem Waip bug 

wm. A. 3.) 

Wien, 9. Novbr. Das Yubeljeit in Gran (Jubiläum 
des Kardinal: Primas) ſcheint feinem Verlaufe nad von beit 
politicher Bedentung gcweien zu feun, Aus. dem Zufammen 
fluß der politischen Männer, die ſich dort aus allen Zhrien 
Ungarns zu einem großen nationalen Nendevous einfanden un 
wobei alle Geſchlechter, nanientlih des altkonſervativen Adels, 
repräfentirt waren, iſt zu jchliegen, daß Die Programme N! 
verfhiedenften Parteien dort eine Einigung fuchten. +% 
„Defterr. Ztg.” bringt über das Graner Reit telgende Andeui 
ungen in einer Korreipondenz aus Peſth: „Das - agesgeintid 
bildete geftern umd beute die Jubelfeier in Gran, welde au 
en, im Beifeyn der erften Notabilitäten des gungen tur 
des feftlih begangen wurde. Wer nur nadı Namen oder Rum 


ine hervorragende Stellung im Lande einzuuchmen berechtigt 
ſt, war eingeladen und wenn nicht unüberſteigliche Hinderniffe 
ntgegen fanden, auch erfdienen. Der Kaifer ließ ſich durch 
Seren Erzherzog Albrecht vertreten und durch denſelben dem 
tardinal Fürft- Primas als Zeichen feiner Huld und Gnade 
as Großkrenz des Leopolderdens überreichen. Die große Reit 
afel, wobei Se. kaiſerl. Hobeit den eriten, dem Jubilanten 
‚ewidmeten Toaſt und zwar in ungariiber Sprache ausbrachte, 
ird uns von Augenzengen als eim Ereigniß von Bedeutung 
eſchildert. Es wurden von den eriten geiſtlichen und weltlichen 
Rotabilitäten des Landes im Beiſeyn des Erzberzogs in Form 
on Toaften begeifterte und begeiiternde Reden gehälten, deren 
beilweifer Inbalt nodb am Sommtag Abend md geftern wie 
in Yauffeuer von Mund zu Mund cilte, Allgemein war man 
er Anſicht, es ſey ein Mittel gefunden, die fi entgegen ftehen« 
en politiſchen Anſichten mit einander ausjugleiden, und bes 
eichnete die Nubeljeier, an weldier Männer der beterogeniten 
»olitiſchen Farbe Theil nabmen, aewiffermagen als eine Art von 
3 erföbnungsfeit. — Das „Peſti Naplo“ wurde beute von 
er Bebörde mit Beſchlag belegt. 

Wien, 10. Novbr, Inter den Defiderien, welche in der 
ingfien Zeit aus Ungarn jo lebhaft laut geworden find, 
yurde and Die Zurückgabe der konſiszirten Güter der ungaris 
ben Nevolutionsführer, welde nad Niederwerfung des Auf— 
andes juftifizirt wurden, an deren Erben und Rechtsnachfolger 
ufgeſtellt. Unter den verurtbeilten Revolutionsbäuptern ber 
ınden fi viele der reichten Grundbeiiger Ungarns, deren 
Serrſchaften ib auf Hunderttaufende, ja Millionen bewertbeten. 
Benn ich mun von einer Berüdfichtigung der Grben jener 
Männer iprecbe, fo foll damit nicht etwa von einer Nüdgabe 
ener Güter an diefelben die Rede ſeyn; aber es find mir in 
er fegten Zeit Fülle befannt geworden, in welchen einzelnen 
irben allerdings auf befondere Verwendung durch kaiſerliche 
made namhafte Beträge von den aus Der Grundentlaſtung 
ener Güter auf Diejelben entfallenen Summen in Grumdent: 
aſtungsobligationen ausgefolgt worden find, Allerdings find 
iefe einzelnen Onadenafte, die zudem einen ſehr verfonellen 
Sharafter baben, nicht Dasjenige, was unter dem obenerwähnten 
Defiderium veritanden wird, und fie haben, als ſchon unter 
em Minifterinm Bach geiheben, Feine prinzipielle Bedeutung. 
Doc iit es nicht zu werfennen, Daß Güterkonfiskationen wegen 
Rerbredien mit der entwidelten Rechtsanſchauung unferer Seit 
a direften Miderfprud ftehen. Ein Präcedens für die Ge- 
jeraliirung und Grmweiterung Der erwähnten einzelnen Guaden- 
‚fte läge wohl aud bis zu einer gewiffen Grenze in der Auf. 
ebung der über die Güter der lombardiſch-venetiantſchen Emi- 
ranten verhängte Sequeitration. In Ungarn hätte eine ſolche 
Reftitution noch eine größere Berechtigung, da_ Diefelbe nicht 
en Sculdigen, fondern deren unfhuldigen Grben au gute 
ommen würde, Alle. 3.) 





Grosbritannıer 

Die aefammten Kanonengießereien in Worlwid, Die 
m Laufe der feßten Jahre eine jo außerordentliche Ausdehnung 
rreicht baben, werden jetzt gang ummgeftaltet, da_das Kriegs— 
ainiſterium ſich dabin entfcbieden bat, das alte Kanonengießen 
rufzugeben, und nur mehr Armſtrong'ſche Geſchütze erchen 

u laſſen. MR}. 
Lord John Ruffell bat der Mortara » Deputation geant- 
ortet, er werde ihr Anliegen jeinen Kollegen vorbringen; 
be man aber die Sache dem Kongreß vorlege, müſſe man 
ie Anficht Der übrigen enropäifben Mächte Darüber kennen. 

(dr. Handels;.) 

Kranfreic 

Baris, 9. Nov. Die ſchon früher angezeigte Vermehr- 
ing der Kaiſergarde von 24,000 anf 30,000 Mann wird dem- 

yächit in Bollzug aefeßt werden, Fr. Holsz.) 
“Maris, 10. Nov, Der „Gonftitutionnel” veröffent- 
icht heute den zmeiten Artikel des Hrn. Grandauillot über den 
Ronareß; derielbe handelt vorzüglih wen der Situation, welche 
ztallen durch die Wiener Verträge bereitet, und die von allen 
Bolitifern, jelbit von Metternich, als unbaltbar erfannt wurde, 
Frankreich babe dieſem unglücklichen Lande mehr ald eine ums 
ruchtbare Sympathie erwieien, umd aus einem „geograpbiicen 
Ausdruck“ eine Nation gemacht. Das jey fein Werk, welches 
3 kühn dem Urteil Europa’s vorlege; und Frankreich, nach— 
dem es die legten Details dieſer großen vollendeten Thatſache 
geregelt babe, fordere nun Europa auf, dieſer Thatſache Die 
Neibe des Rechts zu geben... „Man vergleiche nun,“ heißt 
es weiter, „das, was Frankreich netban bat, mit dem, was noch 
zu thun bleibt. Allerdings herrſcht noch bie und. da einige 
Aufregung, die nicht ohne Gefahr ift; ein Bolt gebt nicht ohne 


Erjhütterungen zur Unabhängigkeit über; es ift daher nicht zu 
vermwundern, wenn es in den eriten Tagen das ihm veorgeftedte 
Ziel nicht bemerft oder darüber binausicießt. — Aber Träus- 
mer, befonder® patriotifche, find ſehr zu fürchten. Diftatoren 
müffen praftifch fepn und nur das Mächitliegende eritreben. 
Sonſt laufen Sie Gefahr, Daß das Volk vor Erreichung des 
Ziels Jece Rad unſerer aufrichtigen Ueberzeugun widers 
ftrebt die abſolute Einheit dem italieniſchen Geifte, und würde 
ein großes Unglück für die Halbinfel ſeyn. Wenn Stalien 
durchaus dieſe Einheit erreichen will, fe muß es langſam auf 
dem Wege, der ihm offen ſteht, vorwärts ſchreiten. Möge es 
nicht voreilig ſeyn, umd ſich nicht der Sefabr ausfchen, das zu 
verlieren, mas ihm heute ſicher ift: Die Unabhängigkeit feiner 
mit einander verbundenen Staaten; ein Zentrum in Kom, eine 
Fahne, ein Zolfoitem, eine Münze, eine Armee mit Bun» 
feftungen, das find Groberungen, die wichtig genug find. Die 
verfanmelten Mächte können nit verfeblen, ibre Annahme den 
Stalienern ju empfehlen; umd letztere werden diefen Rathſchla 
mit Ghrerbietung entgegennehmen ; denn fie willen, daß au 
Europa erit nach vielen Kämpfen und Prüfungen zum Kongreß 
fommt, und diesmal mit aufrichtiger Sympatbie für Italien I» — 
Se der „Gonftitutionnel‘‘, der, dad muß man fagen, den Ita- 
lienern offen genug fagt, was fie von Frankreich zu hoffen ha— 
ben, und was Frankreich von ihnen erwartet. Nicht ein eini- 
ges Italien ift cs, was Frankreich will, jondern ein Stuaten- 
bund, der ihm Die Gelegenbeit läßt zu fteter Einmiſchung in 
die Angelegenheiten der Halbinfel. 
Atalien. 

Bologna, 9. Nov. Kolgendes ift der weientlihe Inhalt 
der Broflamation des Diktatord von Modena und Parma, 
welcher nun auch mit der Regierung der Nomagna betraut if: 
„Der Diktator empfängt mit Vertrauen Die Gewalt, welde 
die Vertreter des Voiles ibm übertragen, Er wird feinen 
Beiftand nicht verfagen und fich beftreben, den Steg über Die 
vorhandenen Scwierigfeiten und Gefahren zu erleidtern. 
„Europa weiß (fo fügt Rarini hinzu), daß Ihr Katholiken feyd, 
nnd Daß Ihr derrömiicen Kirche angehört, wie alle fath. Natio- 
nen, aber als Italiener gebört Ihr Guerer Nation an, die Ihr 
lieben, vertheidigen und für deren Woblfabrt Ihr mitjorgen 
müßt; Ihr wollt bloß, was alle ziviliſirten Völker gewollt und 
erobert baben, nämlich Gedanken: und Gewiſſensfreiheit, die 
bürgerlibe Gleichheit und die Anwendung von Prinzipien, 
welche die Grundlage des öffentliben Rechtes der Nation bil 
den, die umter der Keitung ibres alorreichen Kaiſers ihr Blut 
für Euch vergofien bat und uns aufgefordert bat, unter Viktor 
Emanuels Rabe Soldaten der itafienifben Unabhängigkeit zu 
fepn, um freie Bürger unſeres Baterlandes zu werden. Europa 
weis, Daß man den Frieden nur beritellen fann, indem man 
Atalten den Italienern widergibt; es weiß, daß wir bereit find, 
binreichende Bürgſchaft für die Ruhe zu geben; aber es weiß 
auch, Dad die Romagnolen, wenn ihre Langmuth und ihre Vor— 
fibt fruchtlos bleiben folte, fühlen würden, daß Die Zeit_ge- 
fommen, wo nur die Stimme der Gerechtigkeit und der Ehre 
gebört werden darf.“ (ft. 3.) 

Aſien. 


Nachrichten aus Bombayvom 12. Okt. zufolge haben die 
mit den Operationen gegen die Wagherts beauftragten Trup— 
pen das Fort umd die Intel Beyt genommen, Jung-Pahadur 
aus Nepal bat, wie ed heißt, beichloffen, die Reſte des indi— 
ſchen Aufitandes aus der Provinz Terai, wohin ſie ſich ge 
flüchtet, zu vertreiben, (8. 3.) 
— — —— — — — — — — — — — nn 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Ans Nürnberg, 11. Nov. Nachdem ſchon vorgeſtern 
Abends die Schillerfeier gegen 6 Uhr im dem debkoritten 
Rathhausſaale durch eine — Feſtfeier begonnen batte, 
begann der geftrige Morgen auf der Areiung der Burg mit 
Anitrumentalmufit und Chorgeſang. Gegen 10 Uhr fehte fich 
der große Feſtzug, an welchem fönigliche und ſtädtiſche Bebör- 
den, Offiziere biefiger Garnifon, ſowie ſämmtliche wıffenidaft- 
lie und bürgerliche Vereine fich betbeiligten, durch Das hintere 
Bortal des Natbbaufes Über die Muſeums- und Fleiſchbrücke 
an dem Rathhauſe vorüber durch die Tberefienfiraße nad) dem 
Aegidien- nun Edillerrfag — in Bewegung. Mebr als 
30,000 Menichen aus Rab und Fern mochten Schillers Büſte, 
ein Meifterftüd unferes Kraußer deinem Schüler Thorwaldiens), 
umgürten. Brofeffor Dr. Flegler bob im einer langen Rede 
Schillers BVerdienfte für die Gegenwart und alle Zeiten bervor, 
während Jungfrauen Lorbeerfränge an Schillers Büfte nieder- 
fegten. Abends Fertvorftellung im Theater, heute um 10 Uhr 
mufilalifche Heier im Ratbhausfaale, dann Ausftellung von 


Schillers eigenhändig geſchriebenen Briefen im germanifchen 
Mufenm. Während der Feſttage ward Schillers Büfte Abends 
beleuchtet, (M. B. 


Karlsruhe, 5.Nov. Bekanntlich bat Richard Wagner 
ſeine nene Oper: „Tiſtan und Iſolde“, der Großherzogin 
Louiſe von Baden gewidmet, und fie ſollte am Geburtstage 
der hoben Frau, im Dezember dieſes Jabres, zum erſten Male 
zur Aufführung kommen. Da jedody die beiden erften weib— 
liben Geſangskräfte der biefigen Oper ſich der allerdings über: 
aus ſchwierigen Partie der Iſolde für nicht gewadien erflärten, 
fo wurde von der Aufführung des großen Tonwerks auf biefiger 
Bühne fürs Erjte — und allem Vermuthen mad auch für die 
Zukunft — Abftand genommen; es foll den Trägern der ac 
partien, wenn man den Aeußerungen Sadwverftändiger glauben 
darf, in der That auch mahezu Uumöglices zugemuthet jeyn. 


Mainz, 10. Nov. Eine Anzahl Verehrer unferes großen 
Nationaldicterd Friedrich v. Schiller bat ſich vereinigt durch 
freiwillige Beiträge demſelben bier zu Mainz ein bileibendes 
Denkmal (beftebend in einem großen, von Erz gegoſſenen 
Bruftbilde mit Lorbeerkranz auf einem Piedeftal von Stein) auf 
einem öffentlichen —* zu errichten. Daſſelbe ſoll bis zum 
nächitjährigen großen Muſikfeſte vollendet ſein, und feine Enthül- 
lung einen Tbeil diefer Keftlichkeiten bilden. 


Der befannte PBublizit Amadee Rense ift zu Mar- 
feille geitorben. (8. 3.) 





Neueſte Nachrichten. 


Kaſſel, 10. Noeo. Die Sammlung von Geſetzen für 
Kurheſſen, deren Nummer 5 heute ausgegeben wurde, enthält 
eudlid das * vom 20. Okt. d. %, die Einführung einer 
Wechſelordnung betreffend. Dieſes Geſetz tritt mit dem 15. 
d. M. in Kraft, dergeſtalt, daß alle von da an entſtehenden 
Wechſelverbindlichkeiten nad den Beitimmungen desfelben zu 
beurtpeilen find, (NR. 8.) 


Wien, 9. Nov, Das Peſti Naplo bringt an der Spike 
feiner jüngften Nummer eine durch fette Echrift ausgezeichnete 
Grffärung, worin unter wiederholter Verſicherung, daß es der: 
malen in Ungarn feine andere Partei als die nationale gibt, 
Folgendes gejagt wird: „Nicht weniger grundlos als das Iden- 
fifieiren der ungarifben Sache mit den Bejtrebungen der ſoge— 
nannten „„altconjerpativen Partei“ it dasjenige, was in in- 
und ausländiiden Blättern über ein angeblides Programm 
einiger ungariſchen Magnaten erzählt wird. Mit großter Be: 
ftimmtbeit können wir erklären, dab jene vier Namen ungari- 
ſcher Staatsmänner, die mit dem mebrerwähnten Programme 
in Berbindung gebracht werden, nicht das Mindefie von einem 
foldyen wiſſen, aud nie ein foldes Programm irgendwo über: 
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reicht haben, und wenn die genannten auch bei einer oder der 
andern Gelegenheit ihre polifiſchen Wünſche äußerten, fowaren 
* nie die Wünſche einer Partei, ſondern jene der ganzen 
Nation.” 


Turin, 8, Novbr. Die durch den Telegrapben befannt 
ewordenen Befclüffe der Berfammfungen in Zentral-Ztalien 
— bier nicht überraſcht. Der Prinz von Carignan-Savoyen 
fdeint aut gelitten, ohne populär zu ſeyn. Er ift im April 
1816 geboren und bat fomit fein 42, Yebensjahr überfchritten. 
Seine 1814 geborene Schweſter war an den Prinzen von 
Syrakus (Bruder Des Königs Ferdinand von Neapel) verbei: 
rathet. Er ift durch ein königl. Dekret von 1834 zum Prinzen 
von Garignan ernannt worden. Dein Eugen Garignan, der 
während des Krieges in Italien die Kegentidaft übte, nabm 
and im Jahre 1848 Ddiefelbe Etellung ein, als Karl Albert 
mit feinem Sohne in den Krieg zog. Der Prinz ift dem Kö— 
nige Viktor Gmanuel ſehr ergeben, fowie er and große Ans 
hänglichkeit für defien Bater hatte, Er führt ein zurückgezoge- 
nes Leben und bat ſich dur fein anſpruchloſes Weſen Freunde 
erworben. (Inzwifhen bat der Telegraph gemeldet, daß Bilter 
Emanuel feine Zuftimmnng zur Uebernabme der Negenticaft 
durch den Prinzen aus Rüdfiht anf Napoleon gibt, eine Rüd- 
fit, Die Pepterer mit dem Abzug feiner Truppen aus Rord— 
italien erfaufen mußte.) (8. 3.) 


Warſchau, 4 Nov. Zum Aufenthalt des Kaiſers in 
Warſchau meldet die Schleſiſche Zta. noch folgende Epifede. 
Die hieſige Andenichaft war dieſes Mal vom der officiellen 
Empfangsrteierlichkeit ausgeſchloſſen, und fie beſchloß daher, ſich 
bei der Abreife dem Kaiſer noch felbft voriuftellen. Zu dem 
Zweck fammelte fih eine große Anzahl derjelben an_der Brüde 
in Braga (Voritadt) mit dem Rabiner an der Epige, der 
dem SKaifer Prod und Salz überreiden follte. Als der 
DOber:Bolizeiminifter dieſe viele Juden und den Zwed ihrer Ver: 
fammfung wabrnabm, rieth er ihnen, fi des ſchlechten Wetters 
wegen doch lieber in die mahenelegene Synagoge zu begeben, 
und dort cine Deputation zu wählen, welche er zur rechten Zeit 
werde berbeibolen faffen. Kaum aber waren die Juden in die 
Synagoge eingetreten, als eine Wade vor die Thüre geitellt 
und Niemand berausgelaffen wurde, bis der Kaiſer Warſchau 
längft im Rüden hatte, 
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Gr. Hess 7, pl. Oblier nt, P, j do, Kredit-Aktien der Ges. Pereit| 496 P, | do. 246 —*1— * 

m pe bh, Ruthsch | 977, P. '5pCt KK. Kiisabeth-Eisenbaht — do. in õat.V.I.ðS. 9, G, 

r ap do. 92 ». \ 2"gpCt. baverısche Ostbahn b, R.| 100%, P, | Discono . . | 3pw. et. 
Nassau —— J — I * | Providentin « Fenervers. ) 1Upüt. K.| 100 , ! 

Kap u u, Bar, Br I — — — — Zr ——— — — 
Fraukturt 2° St 1. Obligationen . | ut, aka) 1 — — a nirberpa-Leanm — 
— ap * 8,6 ‚| bester, fo 20 v 1-39 93%, 8. Us. Kurhess, Thlr. 40 b, Kt] 41 #. 
Spanien 38 in! Sch.P,af2 so} 411, 6. I u „ Bu vw 854 tr, Hessen . 50 b. — P. 

u 4 * ‚pet, — 37 L. mil pt 87 pP. “ fl. 25 do 33h, P. 
tollaud 2/pt Integsule * — | * 0V Yan FE. Namou 4.25 b.liothsch.| 33%, P. 
Sehneir 4 Fideen, Hhlig ı moay re, H 3jgptt, Freux — 1127 6. Hamburg in Th. aıuskr) — 

7 ee ——— 4 otlne Sardinien Er. 36h B.! a7 P, 
— Aktien } Mailand-Conn Il. 14 — St. Lüttich m. 214%, G. 
ne Baus » m Man m | 112 «, ' Badische I, 50, . » Rt, G. Vereins-Lasse N 10 5 10%, P. 

. K. Oesterr, Natinate Baukak | San G. | . „a. I Al? P. Ansb.-Gnazenh. d 7-L| 8a P, 


rt, 12 N Die Börfe eröffnete mit höheren Kurfen fir öfter. Bonds und Areditaktien, ſchloß abe 
etwas matter, Spanische beider Gattungen fepten Die ſteigende Bewegung fort, 


Das Geſchäft blieb befchräut.:  (Synd.) 


Ertra-Brilage zu Ar. 315der Neuen Würzburger Beitun g. 





7 MD, 





Bichungs-Angeiger 


von i in: er ansländi en Staats: iexen,, 
—— Knien State gap ſ. w 3 1859 





der Ziehung: Anzeiger eriheint nad V · darfniß in circa 0-50 Num 
zabrgang bei allen Buchbandlungen und f. bawer. Voſtänttern, bei auf 


Auferatiamegebhbrs Die gejvaltene Petitzeile oder deren 


—— — — — — —— — — — —— — — — 





Kurfürſtlich Befffäes 4/,pEt. Staats-Anlehen vom | Lit. N. 3860 a 1000 .R. 8. 


1. Februar 1854. 
Kümdigung zur Ginlöfung am 1. Februar 1860. 


Ale Obligationen, inſoferne die Abtragung nicht auf Grund 
ver bereits vorgenommenen ſpeziellen Berloofungen ftattfindet,; 
werden ‚zu Diejem Termine gefündigt. 





Köln-Mindener Eiſenbahn Prioritäts - Obligationen, 
IV. Emiffion & 4 pCt. 


Verloofung am 29, Dftober e. Zahlbar in April 1860. 

Nr. 21 342 1552 1746 3534 3819 38744238 4423 4450 
4666 5204 5308 6188 6354 & 1000 Ribfr. 

Nr. 490 961 1074 1300 1995 2738 4050 5371 5711 
6565 6707 7702 7728 7974 8230 8813 88030072 9181 9444 
9553 9955 10044 813 882 11596 12375 425 580 14061 — 
300 15041 161 394 à 500 Rthlr. 


Nr. 47 606 778 988 1190 2733 3943 3063-4000 4106. 


4331 4333 4870 5691 5965 6307 6369 7007 7263 7772 
3671 8881 10148 12177 08 13533 1 571 621 15700) 
298 10264 521 551 MO 17203 273 531 688 1 19424 


134 506 20097 918 21070 543 22193 d04 23076 621 24542: 

47 083 25287 930 26059 810 27283 715 28435 702 925 

2128 615 1M2 30218 501 31041 451 768 919 32378 397 

2 33644 343963 705 3538 HTL 36295 491 37364 560 679 

38317 915 30101 659 754.42549 707 43122 44081 144 614 

- — 962 43384 918 47116 18797 808.843 49698 
00 Athlt. 


Reſtanten. 
Aus der Verlooſung von 1856: 


Mr. 114 a 500 Rthlr. 

Nr. 466 823 83 030 1234 1416 1595 2098 401 2 701: 
50-80 3104 439 4564 90 6243 59 7493 4 100 Rthlr. f 
Aus Der Berlnofung von 1857: 

Nr. 4615 5151 & 500 Rthlr. 
Nr. 2270 619 3180 932 4344 6086 8828 12801 4 73 
147580 83 17388 & 100 Ntbir. 
Ans der Berloofung von 1858: 
Nr. 47 1620 91 707 982 2136 982 3113 249 à 1000 Rthlr. 
Nr. 107 3429 4409 738 5514 O1 & 500 Rihlr. 
Nr. 76 1528 757 45405980 7478 8845 10637 918 11567 


312 12507 13251 840 14704 16647 878 17600 817 18792. 
198554 20677 a. 100 Rthlr. 


— — r —— G — —— — — —— — 


Kurländifche Pfandbriefe. 
Verlooſ. im September c. Einzuliefern bis 12/24. Juni 1860. 


Serie I. Serie I. 
Lit, 1.2555 & 1000: R, 8. Lit. Q. 761 A 1000 R. 8. 
jr . 2895 .A 1000 R. 8, „ b. 1262 à 1000 8. 8. 


A. VIII. 1731 & 500 R.8. 
A. 3012 & 1000 R. 8. 
J. 3020 à 1000 R. 8. 
G. 3112 & 1000 R. 8. 
B. 3551 à 1000 R. 8. 
E. 3534 à 1000 R. 8, 
0. 3644 à 500 R. 8. 


. 2903 A 1000 R. 8. 


C. 
pP 
Q. 2896 & 1000 R. 5. 
x 
C. 5132 & 1000 R. 8. 


” 
1. 63756 & 500 R, 8. s 
C. 7466 & 500 R. 8. # 
F. 7702 & 1000 8. 8. E 
C, U. 7273 & 500 RR. 8. * 


a. 333294 38 


ern ttug — - Abonnementöpreie: fl. 3. 0 fr. oder 2 The. für ben 
tigen Poltämtern mit geringem Porte-Zujhlag. Briefe und Gelder france, 


Daum -7 fr, oder 2 Sur. 


Lit. H. I. 7883 & 500R. 8. 
„ 2. 11.394745 WR.%, „ K. 8306 & 500. R. 8. 
> Y. 4114 d 500 R. 8, > N. 8309 & 500 RS. 
- Kae a en 2 *4 —— a 
. — 600 
» M. 4226 4 1000.85. „ ‚Kl. 4560 à 500R. 8. 
» E.4308 8 100 R.8. 5, 5, 1900 4 1000 R.8 
"1.1. 4735 4 1O0OR.S. 
Ä | G..4889-& 1000 R. 8 
» 6. IL 51948500 R.8. 7 0 srp na 
S. IL. 5205 a5s0oRS, >» mia ll 
- - . Z. 5806 & 1000 R. 8. 
2 K. 5456 & 500 R. 8. » 
2 =. I. 6868 & 500 R. 8. 
> R156420RS + 
U ER = ATI A ID 
ae ee » 3. 7127 8 1000 R. 8. 
ee 2 F. 8059 & 1000 R. 8. 
ne mn N. 006 5 1900 R. B. 
ne N LS EENBENM RE 
” a De eG. I, 8658 & 500 R. &, 
erie D. 1. 1312 & 550 
Lit. K.T. 2542 4 1000R.S. 5 C. 6947 F 1000 R. 8. 
C.1. 2194 & 1000 R.8. E. 6949 ‚4 500 
> P. 6795 & 500 R. 8. 2 16955 & 500 R. S. 





Neuenburger 10 Fr. Looſe. 
4. Prämienziebung vom 1. November. 


Mr. 91473 & 5000 Fr. 

Nr. 30731 47317 à 300 Fr. 

Nr. 25865-445848 83200 108154 118511 & 100 Ar. 

Nr. 13067 21349 30351. 34752.45856 66724 68545 78396 
80388 94998 & 50 Fr. 

‚Wr. 27976 32059 36016 40181 48207 51249 53438:56726 
105044 123493 & 40 Fr. 

Nr. 8251 17266 18003 30342 38293 44330 50096 55105 
60337 69076 68599 69633 70017 70652 71600 79175 83015 
101630 110772 111704 & 25 fr. 

Nr. 101 259 1851 2466 3660 4177 4283 5410 5506 
6599 7165 7410 7775 8323 8778 10508 11836 13779 15123 
16455 16231 20032 22251 22468 22669 22945 23121 28480 
24275 24932 15183 25196 26705 27257 28169 28761 29037 
30316 30519 31323 31794 32015 32054 32161 32656 32894 
33201. 33994 34152 34639 34924 35096 35525 35065 35867 
35801 35985 36080 36722 37281 38261 38471 38756 39299 
39702 40167 40320 40386 40562 41463 42148 42745 44070 
44841 45105 45170 45284 45365 45484 45719 47331 47777 
48572 50987 51114 51349 51490 51663 52204 54247 54043 
56267 56370 579541 59904 60400 60545 60728 61726 62259 
62913 64107 64620 65044 65210 65657 66689 67747 68445 


‚08509 70336 70493 71313 71361 71824 71940 72925 74044 


744 74542 75352 75412 76077 76549 77113 77300 77728 
78450 78534 79401 79800 80122 81960 82850 82045 .84039 
86113 86230 86517 87434 87491 88711 89145 898585 90495 
91072 92971 93257 93509 95431 95526 96550 97145 98694 
29325 99620 99657 100170 100759 101090 101269 104463 
105105 107302 108311 110958 111327 114223 114348 114513 
114677 115338 117488 119522 120373 123297 124898 & 11 Fr. 


Norwegifche Staats-Anleihe à 4, pEt. v. J. 1858. 
3. Ausloojung vom 15. Oltober. 


Lit, A. Rr. 113 295 364 428 551 609 692 920 1000 
1164 à 1000 Me. Beo. 





Lit. B, Wr. 1320 1399 1528 1586 1774 2197 2261 2310 
2468 2527 2688 2744 2750 2816 2364 2906 3013 500 Mc. Bro, 

Lit, C. Nr. 3297:3361 3468 3464 3523 3689 3762 4083 
4292 4317 4449 4555 4502 4735 4797 & 400 Me. Beo. 


Lit, D. Nr. 5215 5248 5495 5525 655635754 5897 5916 
5918 6032 6269 6273 6461 6555-6708 6860 7044 7152 A, 


200 Me, Be. 


Lit. E. Nr. 7523 7622 7630 7697 8087 8140 8161 8191 | 


8339 8340 8462 8676 8746 8773 8803 8985 9051 91769342 
9437 9447 9502 & 100 Me. Beo. 





Oberungarifhe Walpbürgerfchafts-Anleihe. 
Verloofung am 31. Oktober c. 
Nr. 219 81 394 460 73 549 95 606 722 & 500 fl. Zahl: 
bar am 1. Februar 1860. 


Nr. 30 61 87 197 249 459 99524 70723 & 500. Zahl: 
bar am 1. Auguft 1860. 





Oeſterr. ältere Staatsfchuld. 


Ausloofung vom 2. November. 

Serie 1W. 

Dieie Eerie enthält Hoffanımer- Obligationen und zwar: 
zu 4 pGt. Ar, 31284 mit zwei Zwanzigftel der Capitalſumme; 
32059 mit einem Achtel der Capitalsſumme; 34124 mit der Hälfte 
der Capitalsſumme; dann zu 5 pCt. die Nummern 34656 bis 
einfhließlihh 35101 mit ibren ganzen Gapitalsfummen, im ge 
fammten Gupitalsbetrage von 1,217,033 fl. 36 fr. und im Zinfen- 
betrage nad) dem berabgefegten Zinfenfuße von 24527 fl. 11k. 





Defterreihifche Grundentlaftungs-Obligationen. 
Verloofung am 31. Oftober c. 


Böhmen, 


Nr. 43 152 723 888 1099 180 647 2110 605 38 88486 
3024 170 233 411 39 4071 & 100 fl, 

Nr. 60 250 401 3 576 913 1029 & 500 fi. 

Nr. 543 698 803 22 27 1183 309 67 75 387 98 2168 
374 478 530 59 935 36 3092 303 33 508 608 95 780 84 
4146 276 685 5026 43 80 114 22064 350 81 704 855 6251 
73 311 13 41 53 78 & 1000 fl. 

Nr. 70 379 & 5000 fl. 


Mr. 19 68 134 213 57 610 39 783 918 1024 30 74 332 
605 & 10000 fl. 


Lit. A, 

Nr. 4251 & 5000 fi. 

Nr. 5067 & 10000 fl. 

Nr. 4462 & 100000, mit dem Theilbetrage von 43700 fl. 
Ungariſche Grundentiaftungs-Obligationen. — Preßburger. 
Nr. 176 208 1157 1615 1767 2176 287 567 & 50 fl. 

Nr. 104 62 621 774 1122 12359 1477 1802 2252 3012 
121 225 655 4146 2u9 448 74 733 57 885015 125 249 317 
31 553 716 96 971 6002 218 799 889 7243 610 82 8061 
116 43 305 563 655 779 93 824 971 9055 219 347 75 902 
10190 33V 622 31 752 800 25 & 100 fl. 

Nr. 9 182 474 572 605 dl 843 1227 375 472 636 749 
2235 83 & 5UU fl. 

Nr. 156 236 63 5% 631 925 1224 388 435 833 997 
2026 527 96 98 775 977 3125 204 513 4121 366 502 69 
623 a 1000 fl. 

Nr. 27 119 96 & 5000 fl. 

Nr. 20 297 572 963 & 10000, 340 mit dem Theilbetrage 
von 00 jl. 

Lit. A. Wr. dt & 7030 fl. 

Nr. 352 & 1000 fl. 

Nr. 411 à 30 fl., 

Nr. 543 a I60 fi, 

Nieder Oeſterreich. 

Ooligationen mit Coupons. Nr. 026 1106 341 67 598 726 
953 2756 485 3008 735 848 dl 4490 5u68 6139 a 100 fl. 


Nr. 210 461 & 500 fl. 

) Nr. 48° 80 402.83 94 631 47T. 694 922 72.84.89 W 

2055 187 91 212 95481 583 713 8660 704 23 4066-270 

78 5015 419 511 13 20 686 961 62 602% & 1000 fi. 

Mr. 18 129-8 5000 fl. — — 
Nr. 14 62 312 à 10000 .. 
Lit. A. Nr. 1059 & 69140, 4167. & 80000, mit bein Thel 

betrage ven 7800 fl. 

Nr. 1183 & 10000, 1312 & 50000, 1718 & 1260, Witi 

4000, 2952 & 4200 fl. 

Ober-Defterreich, 
Nr. 151 281 434 621 942 44 49 1391 498 530 633 5 

95 717 822 2004 274 8 DOfl. 

Nr. 439 591 971 1195 842 2179 289 452 53 57 6748 

843 3236 309 45 865 93 997 4007 22 51 104 38 85 daß 

570 634 50 53 5518 6013 199 480 539 4 100 fl. 

Nr. 19 200 51 57 388 462 81 715 & 500. fl. 
Nr. 56 201 539 95 976 1025 277 95 317 21 Ak bit 

54 93 95 2322 55 513 68 3471 618 618 744 873 995 406 

62 133 & 1000 fl. 

Nr. 2138 65 93 à 5000 fl. 

Lit. A. Nr. 238 & 1080 ff. 

Nr. 322 456800, jedoch mar mit dem Theilbetrage von 4092Uf, 
Nr. 509 & 60 fl. 

Nr. 1433 & 1210 fl. 

Nr. 1705 & 80 fi. 

Nr. 1720 à BU fl. 

Nr. 1777 à 110 fi. 

Nr: 1805 & 110 fi. 





Polniſche neue Pfandbriefe. 


43. Berloof. am 1.3.4. 5. Oftbr. e. Zahlbar im 2. Semeſtere— 
(Schluũ von Nr. 38.) 


Nr. 230513 14 42 61 615 17 44716 8 9 37 
67 825 68 70 910 31 97 231049 50 63 137 W NM 

71 74 95 314 38 46 90 404 19 49 54 80 82 505 18 
71 76 77 88 662 66 81 820 29 84 915 71 232007 36 WBl 
87 103 38 58 60 66 98 232 317 22 75 85 454 75 97 516 
92 645 47 732 35 76 7885 809 1247 54 61 64 
3 233008 67 117 45 227 41 65 351 70 419 37 
7 504 94 608 9 716 3 9 819 913 25 39 234085 


46 47 
121 46 61 79 81 377 414 49 52 586 609 65 9 B4 4 
257016 102 22 34 92 370 84 463 511 85 92 99 089 1% 
94 826 57 74 931 43 71 269054 68 174 203 22 40 3 4 
92 327 86 509 26 97 611 23 42 46 767 848 98 270009 14 
21 42 46 62 140 43 302 417 60 501 59 62 635 73 4 18 
64 865 904 53 58 271046 49 59 96 143 00 238 5 5 
308 17 51 67 89 92 401 16 48 56% 535 69 


& 


BESSERE 


288 
888 
Sens®n 
= 


57 65 410 22 302268 
82 304012 17 25 104 
307775 852 57 85 900 


79 448 89 97 
5761 63 308096 109 12 # 
38 56 73 90 222 40 31 41 48 78411 13 14% 
36 39 86 88 99 544 62 606 10 11 88 718 29 311806 87 
919 43 50 66 85 312054 57 96 139 21947 315271 36440 
35 41 92 97 554 611 20 86 888 918 25 42 316106 45 91 
208 25 46 319814 91 985 320010 18 54 71 76 114 22 3 
205 14 16 341502 32 52 80 89 98 608 86 769 808 4° 
& 500 fl. 

Lit. E. Nr. 227515 28 33 641 60 6896 727 80 RW 
34 48 54 944 47 55 82 228099 143 201 26 64 4 #5 © 
405 78 88 509 606 16 05 731 34 821 64 912 15 51 8‘ 
229071 78 96 130 54 83 209 28 40 50 91 310 12 42 54° 
431 82 504 20 35 44 79 617 27 31 32 701 22 40 44 450 


17 83 99 182200 23 62 316 454 

54 86 650 54 755 871 79 B09 50 61 

333 44 U5 407 22 AU 247087 182 

7 55 80 94 415 56 v4 73 96 

05 83 54 612 13 14 81 84 726 374792740 75 965 245081 
© i 


1 46 
37 76 81 250001 11 31 35 46 122 38 45 56 14 220 41 48 
5 bu 68 95 318 73 406 


Ei 
338328* 
28888 
3383883 


— 


erg 
RR 
8 
EN 
EBENE 
149-8235 


5 
S 
8 
g 





Polniſche 500 fl. Looſe. 


"9. Scrienverloofung vom 3. November, 


Serie 170 238 614 758 812 835 867 1093 1167 1169 
182 LIr9 1.328 1330 1515 1652 1665 1659 1752 1776 1743 
810 Iusı 1916 1975 2143 2326 2345 2449 2479 2409 2508 
660 2903 2796. 





Yodftagfy-Liechtenftein’fches Anlehen von 400,000 fl. 
Verlooſ. am 31. Oftober e. Zublbar am 1. Mai 1860. 


Nr. 5 16 40 108 31 46 52 202 6741 63 303 5 68 
62 511 48 à 500 fl. 





Ritter v. Rieſe ſche Anleihe. 


Verlooſung vom 1. November. 


per 1. Februat 1860: 
Nr. 8 39 45 47 62 76 99 101 154 242 & 1000 fl. 
per 1. Februar 1861: 
Nr. 16 27 48 58 50 94 128 187 199 215 & 1000 fl. 
per 1. Februar 1862: 
Nr. 11 12 20 68 75 200 221 230 234 236 & 1000 fl. 
per 1. Februar 1863: 
Nr. 32 36 48 56 57 74 97 142 239 243 & 1000 fl. 
per 1. Februar 1864: 
Nr. 34 53 65 126 136 150 168 177 218 219 & 1000 fl. 
ir Rüdzablung — nad Gingang — an den beigefeßten Ter- 
inen beftimmt, von welden deren Verzinſung aufhört. 


Ruffifche III. Anleihe (bei Hope & Comp.) 
usloofung von 5p&t, Driginalinffriptionen vom 17/29. Sept, 


Nr, 13 74 75 77 102 131 178 240 248 256 261 263 
17 346 334 029 643 652 832 871 941 945 1040 75 78 80 





87 95 108 117 151 162 163 190 232 239 244 286 323 941 
357 300 8346 399 403 460 543 577 582 609 710 714 760 
790 795 796 626 827 850 903 052 908 2026 44 91 96 132 
134 147 161 174 184 226 231 248 250 260 272 344 345 
372 377 389 402 415 425 518 534 561 622 631 633 647 
663 667 741 750 703 H04 827 879 894 806 932 956 3029 
81 135 141 176 187 244 250 270 303 331 367 373 414420 
408 495 498 515 559 609 629 688 756 783 809 871 976 
4023 37 51 62 108 112 118 147 172 198 216 264 290 311 
316 329 336 354 415 418 419 483 492 494 511 550 586 
544 620 656 661 664 685 713 759 760 762 800 829 832 
838 846 5080 39 76 81 111 126 130 204 206 221 226 229 
245 277 203 325 332 393 300 406 442 454 478 485 514 
521 559 571 599 600 631 645 677 680 703 833 835 858 
865 893 906 958 6002 14 19 20 98 118 145 177 205 208 
214 235 242 248 256 262 266 300 305 328 330 374 521 
580 581 583 639 644 693 725 748 752 772 773 782 785 798 
798 800 826 876 901 909 924 939 988 1052 83 116 117 
128 235 241 247 255 272 318 340 345 350 351 352 363 400 
402 414 432 446 458 516 533 54U 567 591 595 605 621 684 
132 744 777 809 841 667 898 072 8008 23 24 4278 80 81 
86 106 111 117 127 177 209 260 275321 387 440 447 472 
487 528 568 597 740 743 773 793 812 841 847 855 866 888 
892 928 941 956 900 9018 25 35 42 44 143 171 173 185 
206 245 270 374 402 413 433 453 459 460 506 519 532573 
541 618 633 645 6096 724 744 797 810 848 854 872 900 
904 918 928 944 954 957 974 093 10013 19 24 44 70 80 
87 114 138 149 155 161 188 204 218 310 315 372 390429 
436 478 597 608 632 665 672 722 729 732 779 808 810 
840 915 969 976 11095 137 146 181 240 268 311 324 336 
366 411 445 451 454 471 492 580 594 634 644 673 756 
772 833 851 808 005 924 967 12027 32 34 42 47 74 104 
109 118 129 150 172 229 319 322 336 365 374 376 404 
762 764 982 13024 102 115 131 216 254 272 282 299 320 


542 593 604 607 608 741 743 748 782 816 823 851 879 
921 924 949 067 14026 33 87 99 139 151 183 196 252 
269 276 203 304 375 377 378 382 385 386 411 439 
448 468 484 448 508 517 519 579 612 018 654 664 
688 692 880 927 933 974 987 990 15016 51 73 119 
124 132 144 146 157 170 173 183 222 226 235 264 
279 304 325 331 336 357 366 393 416 427 428 455 
478 502 526 531 532 551 582 583 596 618 830 677 
608 709 718 726 730 16076 78 83 113 137 152 221 
224 316 350 364 365 406 418 448 518 550 555 575 587 
634 668 737 763 790 846 865 882 982 088 17010 17 2331 
92 95 114 236 241 245 250 253 357 438 444 461 475 482 
511 576 591 640 641 713 717 727 754 827 870 903 914 
919 951 961 973 087 995 999 18027 31 712 720 14080 96 
150 167 168 202 203 214 230 244 277 281 286 288 315 
344 376 413 452 455 471 519 520 522 541 585 593 600 
601 643 663 682 694 702 725 730 770 772 788 821 836 
849 860 914 931 953 965 992 21009 13 3740 47 70 74 77 
106 111 118 147 167 182 196 210.231 301 333 340 345 
371 408 419 440 444 508 513 520 522 592 617 629 632 662 
667 703 735 764 781 832 863 923 938 939 967 971 973 
979 992 21001 70 82 102 122 131 147 167 174 188 249 
253 264 356 361 400 478 491 494 500 535 555 571 617 
645 676 670 693 717 746 785 805 848 863 890 928 932 
947 954 957 991 903 22022 23 98 132 140 155 185 213 
222 231 250 272 281 290 332 337 347 352 354 365 381 
338 396 407 443 446 451 527 554 562 594 708 709 711 
716 724 729 765 813 83u 860 869 893 905 908 945 950 
987 23037 40 100 118 157 205 242 322 388 429 456 481 
491 530 586 597 647 715 717 749 753 788 802 805 819 
833 892 910 945 901 21019 23 51 55 87 133 137 148 150 
172 181 200 213 257 262 267 348 469 484 586 544 618 
636 650 776 812 835 841 907 931 952 969 996 25001 18 
64 66 106 181 148 151 161 182 202 228 237 272 300 312 
342 361 363 372 389 411 453 470 497 513 534 579 610 
650 752 796 797 803 804 805 830 846 857 884 888 948 
973 976 986 994 26001 6 13 26 33 51 55 181 210 216 241 
246 255 259 266 244 206 355 437 443 516 517 585 597 
563 569 604 641 673 682 708 717 747 785 792 833 837 
838 855 858 868 895 911 921 925 932 633 956 957 980 
271007 25 39 94 113 227 236 244 303 309 314 321 367 370 
380 393 397 432 436 456 464 408 515 559 595 623 688 
720 728 730 735 737 780 801 812 818 856 857 870 891 
ol 915 943 946 953 971 977 28013 36 79 97 123 152 188 
190 204 232 242 246 259 300 310 324 398 400 455 470 
545 548 554 503 577 618 653 656 683 694 098 717 722 
732 744 746 762 810 844 860 869 891 931 2900519 66 67 
88 91 93 104 137 146 155 150 189 194 209 225 226 312 


480 "T 
18 :315 398 988 346 849 373. 377.466: 435 1560 569. 570 ‚Neuftadt a. W,: Lit. A. Mr. 8671-48 1000, ıC. "TRB3-, 4 
ne | ee a 

9 ‘ « “ 4 a r 

238 297 315 342 357 370 374 381 385 432 447 462 473 Plefen: Lit. E. Nr. 6630-, & 10 Thlr. 

—* 8 “= 8 2 Br 575 Ber 584 600 603 667 675 Abhanden gekommen. 
3817, 80 9 924 962 963970 Bergiſch⸗Murliſche Eifenbahn-Stamm-Mtien Nr. 1064 65 66 
8 —* gran ee Tat *203 12 127 220 [2232 33 34 2434 48 2735 10140 11085 86.87 88 16Al 
{ € 9 [rd . 

1023 :624 649 :876 715 737 757 763 807.855 856 866. 873 ——— 

:920 238 a er 32013 „48 * 2 108 122 142 109 207 Erloſchen. 

218 2 42 257 268.274 286 382 394 856 367 ‚282 Die Artien-Eertifitate der Internationalen Vank in 2 

‚ FAN0TI_ 90 505 
— SEE Bor- ala 20 44 103,07:04 100 AB 1b | an are SOME 00 HELM 
126 183 161 163 237 253 254 260 262: 292 308 315 333 

364 366 369 370 403 414 426 485 494 504 538 555 557 

:584 572 636 680 686 696 705 746 773 795 829 80 06 — — — — — —— 
‚912 34167 195 217 235 248 252 321 348 355 363 366 406 

418 437 458 486 536 539 549 594 621 655 667 673 676 

707 709.726 775.880 882 933 959 35034 81 111 182 136 Monatsfalender. 

140.144 390 4 424 470 707 741 772 777 794 957 970 1) Ausloofungen 

‚99836074 131 204 237 310 320 332 390 451 454 482 491 ar ee 

558 560 598 619 629 795 847 860 964 37012 15 26 3179 | 1. Dejbr.: Serienziehung der Sardiniichen 36 Fr. Loofe. 
411 139 153 179 184 193 207 219 232 308 30 322 #11] 1 „ Brämienziehung Der — Windiſchgraß 20. Rrok. 
427 429 431 474.494 502 503 504552 573 607629666 679 1 1: u Serienziehung ‚der Kurbeniihen 40 fl. Leoie. 
697 698 724 725 733 736 764 798 836 853 867 885 914 | 1. „ Mrämienziebung der 3 pCt. Stadt Brüſſel 100 F. 
931 997 38045 47 49 89 91 163 178 203 218 235 261 285 Ronie von 1856. ; 
288.329 332 358 370 372 383 406 442 449 551 562 572 |15. „ 1. Berischung, des Stadt Ofener Lotterieaulehen 
583588 580 620 646 698 699 747 753 767 781 787 793 von 2. Mill. fl. 

:800 305818 842 862 875 897 898 914 925 931 936 954 2) Einzapfungen 

‚057 989 991 998 39009 11 65 125 137 148 228 248 25 | _ —— 
287.307 335.348 371 374 376 391 399 426 432 484 499 | Bis 80. Novbr.: 10 pGt. Breyſſche Brauerei in Main 
517 543 559 586 598 623.638 651 760 769 816 838 856 | „ 4. Dezbr.: 10 pEt. Bergbau: und Hütten-Geſellſchaft jı 
374 918. Stoliberg am Har 


u. 20 pCt. — v Můrtſchenalp. 
8) General · Verſammlungen. 


Sambre & Meuſe-Eiſenbahn-Prioritäten à 4 pet. | 28- Reovbt. Steintohlenbauer. zum Stee genſchacht bei Rieder 


—— 
Oeſterr. Lloyd. 


Berlooſ. am 27. Oktober ce. Zahlbar vom 1. Januar 1860 an. 29. ; 

Ar. 008 744 865 1306 1556 1850 24112603 2978 3932 | 0 a ee hr. — —— 
3374 8418 3430 8431 3645 3703 3705 3752 3812 3940 4014 — ba fe f ig 
4447 4468 4494 4743 4984 30. " ütteniteinacher Eiſenwer 8: Gefellfchaft. 

j 5. Dezbr.: Bergbau⸗Geſellſchaft Rhenania. 
Reftanten. 5. Rheiniſche Bergbau⸗ und —— 
N f, 1 

Bom 1. Januar 1856: Nr. 1410 1416. 10. u Dresden-Boffen orfer Steinkohlenbauverein. 

Bom 1. Januar 1857: Nr. 750 3809. 4) Dividenden. 

Bom 1. Januar 1858: Nr. 260 2192 2834. | Gef. John Eoderill in Seraing pr. 1858/59 90 13, 

Bom 1. Januar 1859: Nr. 1081 1293 3424 3619 3643| 
3699 4744, "7 5 1 BEL oo — — 


— — — | Zuhalt der Nr. 40 des Ziehungs⸗Anzeigers vom 12. Robk. 


Bereinigungs » Geſellſchaft für Steinfohlendbau im Seitiden (RmfirkL) Staatsanl. a4} pCt. Kündigung fol. 15 

MWurmrevier öln: Mindener Gifenbahn-Prior.-Obligat. IV. Emiſſion , 

e a4 p&t. Auslonf. v. 29. Oft: und Reftanten „ M 

Partial⸗Obligat. Verlooſ. am 2.Nov. ce. Jahlbar am 1. Jan. 1860. Surf: Pelen, * Dee ———— j 

i in j a urlän andbriefe. Verloo on 

46.28.50 07 08.8 197.401 182 200 27 ao 3 

246 266 284 324 334 350 380 517 537 561_601 653 725 | Sormegifche Staatsanleihe 44: pCt. d. 3.1858. 3. Aus: 
‘ PCt. v. J. 3. 


750 766 845 852 895 020 1002 1143 1195 1242 1323 1352 - * 
——“ BE A ae foojung vom 15. Oftbr. - 2. 2 2. m] 
a 1567 161 2 161 ‘ 1664 1665 1 i 19 1795 1853 1925 1947 Oberungari che Waldbürgerfchaft, fiebe Defterreid. 
Sa Defterreih: Oberrungarijche Waldbürgerpbajtsanleibe. 
Reſtanten. Berl. v. 31. Ollober " IP 


Bom 2. Novenber 1858: Nr. 11041257 1379 1482 1402. | Sehemcailde en nude FH 
Volniſche neue Pfandbriefe. 43; Verl. v.1: ON. (Schluß) „ 1 
Eure —2 — * v. — — 

odſtatzty⸗ Lichtenſtein ſches An exl v. 81. Oltbr. 
Berlorene, geſtohlene oder ſonſt abhanden gekommene —* Anleben, Verloofung vom 1. Rovbr. . “a 





Staatd-Papiere. Ruffifche TIL Anleihe (bei Hope & Co.) Ausloofung 24 

. von-5 pEt, Orininal-Infkriptionen v. 17/29, Sept. „ 3 

Verloren gegangen. Sambre & 86 ———— Verlooſung 8 

Folgende Poſener Nentenbriefe mit Coupon Serie II. Nr. 3—16: vom 27. Oftober und Reftanten . „nm 

en j R = 5* 2 = Bereinigungs-Gefellfbaft ür Steinfohlenbau im Wurm: . 

Bachorzewo: Lit. A. Rr. 8623 & 1000, B. 2387 & 500, C. revier. Bart. Obftg.:Verl.v. 2.Rov.u.Reftanten „ 1? 
7736-35 & 100, D. 5524-, & 25, E. 6682-, à 10 Tor. Verzeichniß von verlorenen, geſtohlenen oder ſonſt ab⸗ 

Krzywoſadowo: Lit. A. Ar. Sb & 1000, B. 2388 4 handen gekommenen Stuatöpapieren „8 


500, C. 7738 à 100, D. 5527-, & 25, E. 6684 à 10 Thlr. Wurmrevier⸗Steinkohlenb.Geſ. fiche Vereinigungs:Gel. 








Verautw. Redakteur: Dr. 8. Pohlmann. — Verlag der Stahel'ſchen Vuch- u, Kunſthaudlung in Würzburg. * Druck von J. M. Richttt. 


Neue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Borausbezahlnug: Halbjährlid 
bier 3 fl. 48 fr. Bierteljäbrlid 
für bier und gang Bauern 2 fi. 


Dei’ Inferaten ‚wird die dreiſpal⸗ 












A 316. 





Bsp epun 


Sranzöfifhes Uundſchreiben über 
Frieden. 


Der frangöfiihe Minifter der auswärtigen ung Sn 
Graf Walewöli, richtete am die Dipfomatıjhen Agenten des 
ſtaiſers Napoleon folgende ee epeide : 

„Paris, 5, November. Mein Herr! Die Unterbandlungen 
zu Zürich hatten einen im Boraus vollitändig feRgefeplen BR 
punkt und Gegenftand. Die Präliminarien von Vilafranfı 
eigten den Bevollmädtigten den Geiſt an, in welchem fie zu 
—n— und den Zweck, welchen ſie zu erreichen hatten. Als 
Werk der beiden Souveräne, unter Jen Berbältnifien 
entworfen und ausgeführt, mußten die Bräliminarien loyal ver 
tanden, loyal ausgelegt werden. Diefer Gedanke, vereint mit, 
feter Sorgfalt für das Wohl Italiens, war es, der nie aufr 
börte, das Verfahren der Regierung des Kaiſers zu leiten; die 
Züridher Afte beweiſen es.“ 

„Zuerit betätigen Diefe Alte die Abtretung der Lombar— 
dei von Oeſterreich an Frankreih und von Kranfreid an Sar— 
dinien, d. b. Die Uneigenwügigkeit und Großmuth der Hegier- 
ung Se. Majeität, welde, indem fie zu den Waſſen griff, auch 
diesmal ihren Bortbeil nur in dem ihres Berbunderen ſuchte. 
Dieje Abtretungen, deren allgemeine Bedingungen zu Bilafranfa 
angegeben werden waren, erhob in der Anwendung mehrere 
wichtige ragen. Zuerſt handelte es fi Darum, Die neuen 
Grenzen zwijchen Deiterreidh und dem durch Die Kombardei ver 
vöperten Piemont feſtzuſtellen. Hatte die Linie dem rechten 

fer oder dem Thalweg des Mincio zu folgen und welches 
jolte der Rayon von Beschiera jeyn? Was Die Örenzlinie 
betrifft, ſo erachtete es die Regierung des Kalſers der Bıllıy- 
feit und den Intereffen des neuen Beſihers der Lombardei uns 
zemeſſen, das man Diejer Provinz die Hälfte Des Flußbettes 
uerfeune, dadurd Die beiden Grenzitanten vollfommen gleich 
itclle und es ihnen geitatte, aus dieſer Waſſerſtraße gleiche 
Vortheile zur Sicherung ihrer Grenzen zu ziehen. Die Regier— 
ung Er. Majeſtät erachtele es gleichfalls dillig, der Feſtung 
Peschiera, wie üblich, den erſorderlichen Rayon zu laſſen, und 
mwilligte ein, Daß man zur Richtſchnur den Durafnıtt zwiſchen 
den Rayonsbezirken der verſchiedenen Blüpe gleicher Art nehme. 
Demnad gebt die Linie nördlid von der Iyroler Grenze aus 
laufend, Durch die Mitte des Gardaſee und vereinigt ji, nach— 
yem fie um Beschiera einen Hulbzirfel von 3000 Wiettes bes 
chrieb, im Enden mit dem Mincio⸗-Thalweg, welden jte exit 
yeim Bintritt in den obern See von Mantua wieder verlapt; 
ann gebt fie von Le Grazie aus im gerader Richtung nach 
Scorzarolo und Luzzara am Po, Das reihe und große Gebiet 
wiſchen dieſer Grenze und dem Ticino umfaßt eine Bevoller— 
ing, welche ungefähr # der ehemaligen Beſihungen Oeſterreichs 
enfeits der Alpen bildet und welche, die Einwohnerzahl Pie— 
nonts um mehr ald 4 vermehrend, feine Bevollerung auf 
abezu 8 Millionen fteigert. Oeſterceich, welches diejes Gebiet, 
Hauptgrumdlage ſeines influffes in Italien, verliert, verzichtet, 
urch Brotofoll, gleichzeitig auf das im vertragsmäpgig zuge 
tandene Garniſondrecht in den 3 großen Feſtungen Herrura, 
Somachio und Piacenza, wodurd eine der Haupturſachen 
er eg u Brig der Halbinjel von dieſer Macht bejeitigt üt, 
Seine Stellung hört ganzlıd auf, agreiiiv und vorherrſcheud 
u ſeyn amd trägt durchaus feinen Charakter mehr an ji, der 
wit der freien Entwidelung der politiichen ‚Intereifen Italiens 
ıicht volllommen vereinbarlid wäre.” 

„Es war gerecht, Daß Oeſterreich, indem ed die Lombardei 
btrat, nicht die auf dieſe ‘Provinz verhypothezirte Schuld zu 
ıbernebmen babe, und daß Piemont das abgetreteire Gebiet 
uit feinen Verbindlichkeiten, wie mit feinen Hülfsquellen ans 
ehme. Diejes Prinzip ıft der Vernunft und den Präcedenzien 
o entipredend, daB die Regierung: des Kaifers und die ſardi⸗ 
ifche Negierung keinerlei Schwierigkeit madıten, von Anfang 
er Berhandinngen an, darein zu willigen; aber man fonnte 
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nicht zugeſtehen, daß Piemont außerdem einen Theil der öſterr. 
Staatsſchuld zu tragen habe, Die Schuld des Monte di Mi- 
lano, eine früher der Lombardei und Venedig gemeinſchaftüche 
SIaftiturion , beläuft fi) auf etwas mehr als 250 Will, Fres. 
und Da die Lombardei, wie bereits erwähnt, ungefähr 9 des 
ehemaligen loudardiſch⸗venetianiſchen Königreichs bildet, fo fiel 
auf dieſe Provinz eine Summe von 150 Millionen. Hitte 
die Lombardei einen verbältnigmäßigen Theil der allgemeinen 
Stnatsihuld des öfterreih. Kaiſerreichs übernehmen müjfen, fo 
wäre er beträchtlich gewejen, was immer für eine Gombination 
man aufgefunden hätte, um dieſe Laft zu vermindern, und der 
Geſammibetrag würde eine Summe erreicht haben, die Defter- 
reich Anfangs auf nahezu 600 Villionen anſchlug und welde 
nach feinen Zugeftändniffen noch immer 375 Di. Fres. be» 
trug. Diefe Schwierigkeit war hauptſaächlich umd faft allein au 
den Verzögerungen Schuld, welche die Verhandlungen feit ci- 
nem Monat unterbraden. Dennod war nad Anficht der Re— 
gierung des Kaiſers, der einzige fraglide Punkt der, zu willen, 
ob der der Lombardei zuitehende Theil der öfterr, Anleihe von 
1554, als vom rechtswegen der Provinz zur Lat kommend, zur 
Schuld des Monte di Milano zu ſchlagen fen, trogdem er Direft 
für Rechnung des kaiſerl. Staatsfdhapes erboben wurde, Da 
die fardın. Bevollmächtigten dieſe Frage bejabend beantworteten, 
jo war fie fofort gelöft, Piemont willigte ein, außer feinem 
Anthetl von 150 Mill. an der Schuld des Monte di Milano, 
eine ungefähre Summe von 100 Mill, aus dem öſterr. Anlehen 
von 1854 zu nehmen, da dieſes nach feiner Art und Weiſe in 
der That in die Kategorie der fpeziell auf die Lombardei vers 
bypothezirten Schulden gehörte. Äber die Regierung Sr. M. 
war wicht der Anſicht, DaB Piemont mehr zu tbun babe, und 
nad) zahlreichen Unterhaudlungen zwiſchen den Bevollmächtigten 
vereinbarte man fi im dieſer Weife. — Da andererieits auch 
die Aktiva des Monte di Milano wie Die Bafliven im Verhält— 
ng von Z getbeilt werden, jo folgen die entfpredienden Mittel 
den Berbindlichfeiten, welche auf der Lombardei baften bleiben, 
und im Wirklichkeit bilden Die I1U0 Mill. von der Anleihe von 
1854 Die einzige, wirtlih Piemont zufallende Laſt.“ 

WBVon den Gefühlen des Wohlwollens für dieſes Land ger 
leitet, willigt Die Regierung des Kaifers ein, nicht, wie man 
ſagte, ihm Die D.fterreih jhuldigen Summen vorzujdichen, 
jondern Die ftipufirten Zahlungen direkt an dieſe Macht zu leis 
Ken und Der fardin. Regierung Die Rückzahlung durch eine 
vereinbarte Gombination zu erleichtern, Als Preis für alle 
ſeine Opfer verlangt Kranfreih von Piemont nur eine Ent— 
fhadigung von vu Milionen, was ungefähr nur das Sechostel 
der Kriegskoſten repräfentirt.” 

schlug folgt.) 


Deutſcher Bund. | 


* Frankfurt, 12, Nov. In der heutigen Bundes 
tagsſitzung fam eine Reibe wichtiger Gegenftände zur Ver— 
bundlung. Zunächſt gab Preußen fein Botum in der Furbei- 
ſiſchen Berfaffungefrage ab, umd zwar zu Guniten der Ver— 
faffung von 1851, Die ſächſiſchen Herzogthümer, Oldenburg 
und die vier freien Städte ſprachen fi) in gleihem Sinne aus, 
währeud andere Staaten der Verfaffung von 1852, andere 
einem WBermittlungsverfuh das Wort redeten; wieder andere 
enthielten ſich der Abſtimmung. Die Angelegenheit wurde 
fhließlih an den Ausfhuß zurüdverwieien. — In Folge des 
zuftimmenden Ausfhußantrags bezüglich der Revifion der Bun- 
— TEN NG wurde Diefe Sache nunmehr der 
Bundesmulitärtommifften übergeben. — Die Gefandten von 
Medlenburg und Baden ſchieden ordnungsmäßig aus dem Exe— 
futionsausihuß; an ihre Stelle wurden gewählt: die von 
Sadjen und dem Großherzogthum Heſſen. — Laut einer Ans 


jeine Defterreichs ift der Vorfipende der Bundesmilitärfommif- 
on, Ritter v. Schmerling, Oberfommandant der Frankfurter 
Bundestruppen, abberufen umd Fehr. v. Kzikoweſy ©. : 
ſchütz an feine Stelle berufen. 


Bayern. Münden, 12. Nov, Se. Maj. der König 
haben die fathol. Pfarrei Hurlach, da, Landöberg, deu Prie— 
fter Joſ. Ant. Brader, Bfarrfuratus in Schönenberg, Lg. 
Burgan, übertragen und die Gemeinde Ludwigshafen in ber. 
Pfalz in die Zahl der Städte des Königreichs * en, 

: . * eF:° 

+ Münden, 12. November. Beivat-Kortefoonden.) 
Unfere Schillerfeier ſchloß diefen Abend mit einer wiederholten 
Feſtvorſtellung im Hoftheater, nachdem Nachmittag das Feit- 
diner im „Hotel zu den vier Jahreszeiten‘ —Ax hatte. 
Bei diefem waren mehrere Minifter und andere hohe Staͤats— 
beamte, Männer der Wiſſenſchaft und der Kunſt, wie des Bür— 
Ken überhaupt Perſonen aus allen gebildeten Klaſſen der 

evoͤllerung anweſend. Neben vortrefflihen Epeifen wurde betr: 
liche geiftige Koſt geboten, durch die Toafte und Vorträge, melde 
Föriter, Poͤzl, Seibel, Heyle, Sybel, Carriere, Neumann ꝛc. der 
Verfammlung boten, Hr. Schleich, der Nedafteut des „Punſch“, 
verlas aus einem ibm cigentbümlihen Ezemplat der zweiten 
Auflage der „Räuber“ die originelle, nur wenig befannte Vot— 
rede unter allgemeiner Heiterfeit, und ließ Dann dieſes fel- 
tene Exemplat zum Beſten der Scilleritiftung verloofen. Es 
wurden, zu 12 fr. per Loos, 64 fl. erlöst — und nachdem Herr 
Hofrath bon Banking das Bud gewonten . hatte, 
ließ er dasſelbe modmals zu Gunſten, der Sdillerſtift⸗ 
ung verſteigern und wurde biefür 20 fl. 8 fr. erlöst, — Was 
die Feftvoritellung im Hoftbeater betrifft, jo wurde der Prolog 
von Schmid und der Vortrag der Glocke durch Fran S. Schrö⸗— 
der mit demfelben Jubel aufgenomien, wie bei der Vorjtell- 
ung am 9.d. IJ. MM. der König und die Königin und 
König Ludwig wohnten der heutigen Borftellung bei, die von 
Exite des Publitum jo zablreidh befudit war, DaB man aber 
mals fange vor Beginn der Vorftellüng fein Billet mehr er 
halten fonnte, 

Preußen. Aus Berlin, 10, Nov., fd'reibt man der 

„Olecwenen Zeita.: „Wir haben. heute unfer Edillerfeft: 
Grundſteinlegung, Mittagsmable in allen Saͤlen Berlins und 
Abends Darftellungen, die Schillers Ruhm verflären follen, in 
allen Theatern. Doch läßt ib ein Zug von Mißſtimmung nicht 
verfennen, Die Militäranftalten ;. % feiern das Feſt. Eine 
Stunde wird demſelben gewidmet zu einem Wortrag über 
Schiller; die Übrige Zeit dauert der Unterricht fort, (Die Militärs 
anftaften find nody ganz unter der Leitung von Männern der 
Aumferpartei.) Anders balten es alle übrigen Schülinſtitute. 
Eie begeben eine Schillerfeier mit allen ihren Kräften, aber 
der Tag ift im Üchrigen auch ein Feiertag der Schule. Demo» 
fratie ımd NAriftofratie fichen im Kampf miteinander!" 

.. Berlin, 10. Novbr. In einem mehr als fünf Spalten 
füllenden Artifel bemüht ſich die „Kreuzzeitung“ (Organ der 
Mucker und Junker) zu beweifen, daß Sdiiller nicht entfeint An— 
ſpruch auf nationale Anerkennung habe, was ſchon daraus herz 
vorache, daß an feinen unchriftfihen Werken fich blos „Reform: 

uden“ erbaut fühlen fönnten. Wie wird fie erft wüthen, wenn 
ie die heutige Feitrede von Sydow, aus Aula der Grund» 
fteinlegung zum Ediller-Denfmal und die andere von uuferm 
großen Epradimeiiter Jacob Grimm in der Akademie der Wiffen- 
ſchaften gedrudt, ver fi haben wird?! Die Rede Grimm’s war 
eine der gehaltreichſten, welche hype in der Akademie gehalten 
wurden, und wird vielleicht mehr nody als die „Kreuzzeitung“ 
den Baron Gotta in Etuttgart in Harniſch verfegen wegen der 
ſcharfen Kritik, welde der berübmte Gelehrte an Gotta’ Aus: 

beutung von Schillers Werken übte, .B. 9.) 
-. Berlin, 12. Nov. Der Minifter des unern, Graf 
Sébwerin, bat dem Pringregenten genauen Bericht über den 
Unfug erftattet, welcher am Schillertag Abends gegen 10 Uhr 
auf dem Gendarmenmarkt durch Etraßenbuben imd den nie 
driahien Klaſſen angebörende Perfonen verübt worden ift. Die 
geſammte gebildete und gefittete Einwohnerſchaft Berlins, möge 
Nie einer politifden Partei angehören, welder fie wolle, fpridt 
über dieſen von dem eigentlichen Bodenfap der Benöfferung 
perübten Unfug, der Übrigens durdaus Leine politifhe Fätbung 
trug, ihren Unmillen aus, (Siche den Anzeiger.) (Fr. Witz.) 

Köln, 12. Nov. Seit einigen Tagen ift unter den ka— 
tbelifchen Bürgern Kölns eine Ädreſſe an Papſt Pins IX. 
verbreitet, die bereits mehrere Tauſend Unterſchriften trägt, 
daruımter Die der bödften Beamten, mebrere Landtagsabzeordnete, 
zahlreiche Notabeln des Handelsftandes, Richter, Advokaten, 
Stadtverordnete, Aerzte und Lehrer, Zur ferneren Unterzeich— 
nung find Liſten im den verfdiedenen Pfarrbezirken der Stadt 





deren Verbreitung ei 


in Umlauf gefept, und iſt katholiſchen B 
fat N en Bü 


zen Ergdiözeje porbereitek, 
aus ‚ Kol die Ndreffe nur von‘ 
den. Im dieſer Adreffe wird die Theilnabın 

mir der bedraͤngten Tage Des "bi Vaters md 






un 

ausgedrüdt, „daß dieſe Trübſal, melde die Kirche im * 

Oberhaupt ‚getroffen, zu ihrem Heil ſich wenden und mit ibrem 
(8. 


8. 3) 


Triumphe endigen werde.“ 
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Großbritanuien. 

London, 10. Nov. Vorgeſtern, am Geburfotage des 
zo von Wales, fand in Offord nach Beendigung eines ju 
bren des Tages veranftafteten glänzenden Fewermerkes eine fe 
großartige Schlägerei zwiſchen Studenten und PBhiliftern (gom. 
and town) Statt, wie fle ſeit 20 Jahren nichtvotgelommen it, 

Etwa 600 Studenten betheiligten fit an dem Kampfe. Die 
Conſtabler, welche fi) bemübten, die Ruhe wieder heriuftelen, 
hatten harte Arbeit und mußten von ihren Stäben Gebraud 
machen. Der Bürgermeifter von Oxford, welcher Frieden fiften 
wollte, erhielt von einen Mufenfohne einen "Schlag anf der 
Kopf, und auch der frübere Bürgermeifter, fo wie ein Alden 
mat wurden unfanft behandelt, bin- nnd Hergeftoßen ımd gr 
fnafjt und gepufft. Die Friedendftörung ging, wie man birt, 
von den Studenten aus. Die Berwäflundet der Ehladt 
feinen ſich glüdlidier Weife anf tee Fenſterſcheiber 
Kopfbeulen, biutige Naſen und blaue Augen beichränft je 
haben. (Köln. 315.) 

EN Franfreic. 

Paris, 10. Novbr, Der franzöfifche Klerus bat ein 
ſchmerzliche Enttäuſchung erfahren: bemüht, die Katholifen für 
die weltliche Macht des Papites einzunehmen und eine aite: 
tion berworzubringen, welche auf die Faiferfiche Regierung wirtes 
und zur Vertheidigung diefer Macht —— foflte, mußte er 
iehen, daB die öffentliche Meinumg gleichgültig blieb. Die Menge 
zeigte fi unberührt, kalt bis zur Erftarrung. Dieſer Satrer— 
halt ift natürlich won nicht geringem Einfli auf die Stimm, 
ung am Hofe und anf die franzöftiche Politik, dem Heiligen 
Stuhl und den 2egationen gegenüber. D. Ag. 3. 

. Baris, 11. Row. Der Kaiſer bat den ‘Befehl erlafen, 
die Befeftigung der Küften zu beichlenmigen, und fümmtlidt 
Punkte der Küfte von Frankreich und Algerien durch Telega: 
phenlnien mit einander zu verbinden. — Dem Stautsratb Mt 
ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, der anf Eröffnung eines 
außerordentlichen Kredits von 30 Mill. Fr. lautet, womit die 
Koſten für die beworftchende chineſiſche Gypebition befritten 
werden follen, x (Ar. Joutn.) 

Paris, 11, Nov. Die Gifenbahn von Moulms nah 
Muontlugon ift am 7. Nov, dem’ Verkehr übergeben merdn. 
Cine Feierlichteit Hat dabei nicht Statt gefunden, dagegen find 
die Armen der Orte, melde die Babn berührt, von der Titel: 
fion der Orleaus Hanptbahn mit-der Summe befdenft wer 
den, welde eime derartige Feſtivität gefoftet at 


Sehr gut! 
„Italien. a 


Bon der ital, Grenze, 7, Nov. Sardinien ſoll du 
neapolitanifche Regierung zur Erklärung: über die Bedeutung 
der Truppenfonzentration an der römiſchen Grenze aufgefordert 
und zur Antwort erhalten haben: gegenüber den Truppen ar 
batdi’s jey ein Obſervatiouskorps wohl gerechiiertigt, eine anatıt 
five Abſicht jey damit durdaus nicht verbunden. (Schw. D.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Wiesbaden, 10, Nevbr. Ein Feſt für Alle liegt bin 
ter und: ed wurde unferm Ediller zu Ehren die Schiherlirde 
auf dem Friedridsplag gepflanzt und der Platz „Scilkplaf“ 
getauft. Ein langer, unabfehbarer herrlicher Fackelzug wort 
nad der Linde, die, ein ſichtbares Zeichen .der Berchrung wm 
Gedãchtniſſe Fünftiger Geſchlechter, in unferer Stadt: achiftl 
wurde. i . (ft Fehr 

Marfeille, 14. Novbr. Auch bier ‚wurde ar 
Beburtötag gefeiert von den Deutſchen. 





Hiezu bie. Beilage: „Würzburger Anzeiger.‘ 
| | 
Verantwortlicher Medafteur: Dr. 8. Böblmann. 


Berlag der. Srabel’ihen: Bird» m. Kunfibanplung in Wärzkur 
Drud von JM. Rikteriin Würzburg. 





(M orgen-U usgabe.) 


Meue Würzburger Zeitung. 
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Bei Imferaten wird die dreitwal- 





Franzöfifdyes Kundſchreiben über den Büridyer 
Frieden. 


Edluf.) 


u Verträge von Zürib enthalten überdies in allen ihren 
Ic ftimmungen ſowohl bezüglich der Gebietsabtretung als der 
Biederberitellnng Des Friedens Die liberafften Dispofitionen. 
‘ine Diefer Beſtimmungen, jene binfihtlih der Zurüdgabe der 
Refangenen, mar ſogar vollftändia ansgefübrt, fange bevor 
ie Verhandlungen beendet waren. Gleichzeitig mit der Nüd: 
'be unſerer wenigen Gefangenen nad Aranfreic ſchickte Die 
legierung Sr. M. obne Die geringite Koitenentichädiaung alle 
ene nad Oeſterreich zurüd, welche das Kriegegeſchick m unfere 
Jande gegeben hatte. Die mwergenommenen söiterr, Fahr— 
euge, welche zur Zeit der Umterzeihnung der Präfiminarien 
om WPrifenrathe noch nicht abgeurtbeilt waren, werden ihren 
‘igenthümern gleichfalls zurückgegeben werden, troß der Vri— 
ilegien der Wegnehmer. Wir dürfen annehmen, daß Diele 
Berfügung um jo mebr gewürdigt werden wird, als fie ven 
en allgemeinen Prinzivien unierer desfallfigen Geſetzgebung 
bweicht und im der Geſchichte unteres Seerechts nur ein Bei: 
piel vorliegt — Die Züricher Verträge fipuliren ferner eine 
nognlıchit ausgedehnte Ammeftie für alle im Kriege kompro— 
nittirten Individuen vom Militär und vom Civil; und was 
ne Aurisdiftions- oder —— betrifft, welche die 
Eerritorialabtretung nach fit zieht und kirchliche Corporationen, 
nduftrielle Geſellſchaften oder mur einzelne Individuen angeben, 
o wurden fie im einer Weiſe aereaelt, Die alle Rechte wahrt 
ind nab den Prinzipien völliger Reciprocität. — Die unter 
tere, Rabne dienden Soldaten, Lombarden wen Geburt, treten 
ofort in vollen Genuß aller Vortbeile ibrer neuen Nationalität 
ınd werden fofort aus dem Militärdienfte entlaffen. Keines 
ver durch den Wechſel der Lage der Lombardei berübrten In 
erefien wurde ſohin won der Regierung Sr. Maj. unberüdfic- 
igt gelaſſen und alle werden von den ſie betreifenden Stipu— 
ationen nur befriedigt ſeyn können.“ 

„Was die Kragen allgemeiner Politik betrifft, io hat— 
en die Bevollmächtigten Peine der Pölung vorgreifende 
entſcheidungen zu faflen, nicht allein, weil fie Die Rechte Drit— 
er, in der Konferenz nicht Vertretener berübrten, fondern weil 
ie, ibrer Natur nad, in den Kreis europäiſcher Beratbungen 
ıebörten und fo betrachtete fie die Regierung des Kaiſers vom 
Tage nad Unterzeichnung der Bräliminarien an. Ihre Anſicht 
mt ſich nicht geändert und ihre Bevollmächtigten baben ſich, 
bren Inſtruktionen entiprechend, darauf beicdhränft, in anderen 
Worten Die Bedingungen au wiederholen, welde zu Billafranfa 
wiichen dem Kaiſer und St. f, k. apoftol. Majeität verabredet 
porden waren. Der. Züricher Vertrag beiagt ſohin, daß, in 
‚er Abficht, Die Ruhe der päpftliben Staaten und die Macht 
‚ed heil. Vaters zu fichern, die beiden Souveräne ihre Bemüh— 
ingen vereinen werden, um von Sr, Heil. ein den Bedürfniffen 
er Bevölferung entfprechendes Regierungsfuftem zu erlangen. 
infichtlich der Rena mung wurde feitgefeßt, daß, da ihre 
renzen ohne Mitwirkung der Mächte, welche zu ihrer Bildung 
eitrugen, nicht verändert werden können, Die Rechte der Sous 
eräne von Tosfana, Modena und Parma, zwiichen den fon- 
rabirenden Parteien gewahrt bleiben. Endlich verpflichten ſich 
ie beiden Mächte, mitzuwirken zur Bildung einer Konföderation 
ver italienifchen Staaten. unter der Ehrenpräſidentſchaft des 
Bapites, zum Zwede der Entwidelung der geiftigen und ma— 
eriellen Intereffen aller Mitglieder, fowie zur gemeinfchaftlichen 
Bertheidigung mittelit einer Bundesarmee. Benedig wird einen 
Ebeil dieſes Bundes bilden, troßdem es unter der Krone 
Deiterreichs bleibt,‘ 

„In Diefer Gedankenrichtung bleibt die Zukunft ſohin offen 
ür die Kombinationen, welche man am geeignetiten erachten 
vird, Italien zu pagifiziven und feine neuen Exiſtenzverhältniſſe 


Die 


TE 





berechnet, Briefe und Welder frank, 


‚zu befeftinen, Die Regierung Sr. Majeftät bat ſich übrigens 
mit der öſterr. Regierung verjtändigt, um die Mächte, welche die 
Wiener Schlußakte von 1815 unterzeichneten, einzuladen, ſich 
u einem Kongreſſe zu vereinigen, um von den Verträgen von 
ürich Kenntniß zu nehmen und — ımter Zuzichung von Neapel, 
Rom und Sardinien — über Die ſchwebenden ragen zu be: 
ratben. Bereits bat die Regierung des Kaiſers die Auficher- 
ung, daß der beil. Vater nur auf einen vpaſſenden Augenbfid 
wartet, ım Die Reformen zu weröffentlichen, mit welchen er feine 
Staaten beichenfen will und Deren Folge ſeyn wird, dem Yande 
eine allgemeine weltlihe VBerwaliung zu fibern ımd ibm eine 
beffere Handhabung der Zuftiz und eime Kontrofe der Finanz— 
verwaltung durch eine wählbare Berfammlung zu gewährleiiten. 
Ich babe die Ehre aebabt, Ihnen amzudeuten, wie Die Regier— 
ung die Bazifizirung der Herzogtbümer anfiebt, und Sie wirien, 
daß fie der Anſicht it, Die Bedingungen derſelben in einem 
Abkommen zu fucen, welches, anf der Rückkehr Des Großher— 
zogs von Tosfana in feine Staaten berubend, ſich mit gewiſſen 
Verfügungen fombiniren ließe, Die geeignet wären, den legiti— 
men Intereffen, wie denen der Bevölkerung Befriedigung zu 
gewähren, Auf der andern Seite in der beitändigen Ueberzeug— 
ung, daß nichts mehr zum Wohlſtande Italiens beitragen würde, 
als die Bildung einer Konföderation, die heftimmt wäre, die Ans 
—— und Hülfsmittel jedes ihrer Mitglieder zum allge— 
meinen Wohl mitwirken zu laffen, beabſichtigt die Regierung 
des Kaiſers, allen ibren Einfluß aufzubieten, um deren Erricht- 
ung zu begünftigen. Sie bleibt gleichfalls überzeugt, daß die 
in den Präliminarien auegeſprochenen ımd im Züricher Ver— 
trage wiederholten Grundlagen den wahren Antereffen Italiens 
entiprecben, befonders, wenn man für Benetien eine getrennte 
Verwaltung umd eine nationale Armee erlangt.” 

„Um das Geſagte zufammenzufaflen, wenn man die Klau— 
ſeln des Züricher Vertrags nimmt, welche die Anterefien regeln, 
über welche die fontrabirenden Mächte definitive Beiclüffe zu 
faffen hatten, fo bat die Regierung des Kaiſers das Vertrauen, 
daß fie ihr Ziel auf die für Italien vortbeilhaftefte Weile er 
füllen. Was die Klauſeln betrifft, welche die allgemeine Sir 
tuation der Halbinfel berühren und vorbehalten bleiben, jo bat 
die Regierung Er, M. die UÜeberzengung , daß fie in der Ab- 
fiht abgefaüt wurden, nicht weniger befriedigende Löfungen vor: 
ubereiten. Sie glaubt alio fib ſchon jept wegen der Nefultate 
ihrer Intervention in den fo eben beendeten Krieg gratuliren 
zu können. Sie bezeichnen für Jtalien eine nene Aera, und 
wenn es der Zeit bedarf, um alle ihre Bortheile mohl zu wür« 
Digen, fo darf man wohl alanben, daß fie mächtig zum Wohl: 
feun eines Volkes, deſſen politiſcher Zuitand feit fange für 
Europa eine fortwährende Duelle von Unrnuhe und Gefahr 
war, beitragen und fo plöglih eine neue Bürgfchaft der Be: 
feftigung und Dauer des allgemeinen Friedens ſeyn werden. 
Das werden die Kabinete nicht verfeblen, zu erfennen, fobald 
die vorübergehenden Wirkungen einer unvermeidlichen Erfchüt- 
terung einer regelmäßigen Ordnung der Dinge Pla gemacht 
haben werden, und fobald man, unabhängig von jedem znfäligen 
Umftande, die Beränderungen an und für ſich beurtbeilen fann, 
welche die Züricher Verträge in-der Lage Italiens veranlaffen, 
fowie die Anftitutionen, deren Grundlagen fie in ſich fehließen.‘ 
Die „Köln. Ztg.“ äußert fich über Dies Aktenſtück wie folgt: 
„Man ftebt, der franzöſiſche Minifter zählt alle Bortbeile auf, 
welche dem Könige von Sardinien durch Franfreich verſchafft 
worden find, damit er fidı die Lehre daraus ziebe, daß er auf 
weitere Bergrößerumg zu vergichten babe, Gin Staat von acht 
Millionen an feiner ttalienifhen Gränze ift für Frankreich groß 
genug. Gin größerer Staat würde fehr gemeigt fein, die Pflich- 
ten der Dankbarkeit zu vergeffen und fi auf eigene Füße zu 
ftellen! An Kriegskoſten wird Sardinien 60 Millionen Kranken 
ablen, die vom Grafen Walewski als ein Sechstel der wirk— 
| dieten Ariegskoſten Frankreichs bezeichnet werden. Ueber die 
beſonderen Titel, unter welden Frankteich gerade diefe Summe 
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in Anfprud genommen baben ſoll, beobachtet Hr. v. Wulewäfi | porgerafft. Es war der gute Genius Deutſchlands, der aus 
ein diplomatiiches Schweigen. Kaum arößer it die Eumme, | dem Dichter geſprochen hatte, möchte er and beute Über uns 
welche Defterreih nachträglid fiir die Lombardei erhält. Graf | walten, ihm weihe ich dieſes Glas. Der quite Eenius Deuffä— 
Malewöfi berechnet, das wirffid mır 100 Millionen an Defter- , lands bed!" Die Rede fand den ungetheilteften Beifall, Den 
reich zu zablen jein werden. Frankreid wird dieſe Sunmme 10. fülten Feierlichkeiten in den Schulen, alademiſche Borträse, 
nicht vorfdichen, wie man gemeint bat, aberdafür Sorgetragen, | Feſtvorſtelungen und Fadelzug aus, Ar. Holsz. 

dab das Geld ſogleich an Deiterreich ausgezabft werden Fönne. , Mürttemberg. Stuttgart, 12, Nov. Der geitrige 
Auf welche Meife, wird nicht aefaat; es beißt in dem Rund» | dritte Tag der Echillerfeier war dem Gedächtniſſe des Dichters 
fhreiben bloß: „durch cine Gombination“. Gombinatien ift , in den Nachbarftädten Ludwigsburg und Marbadı a. 


überbaupt, wie Arrangement umd Ähnliche unbeftimmte Wörter, | weiht. Die Fefttbeilnebmer, über 500 an Der Jaht, fuhren 
ein Lieblings: Ausdrud der Diplomaten, Die Vorforge für das 


Morgens mit einem von der Staatsverwaltung zur Verfügung 

Süd Italiens wird in dem Nundidreiben umter den Beweg-⸗ j geftellten Extrazuge der Eiſenbahn nadı Ludwigsburg. Hier Anı 
finden Franfreichs wieder vorangeftellt. Un ageiunde Zuftände | ſprache durch den Stadtſchultheis, Zug in die Poſiſträße ver das 
im Rtalien zu icbaffen, wird feftgchalten an der faiferlichen Pa— 


deforirte Fiſcher'ſche Haus, in welchem Sähiller von 1793174 
nacee, dem italieniihen Bunde mit der Hauptitadt Nom, Rüde: I gewohnt bat, und wo fein eriter Eohn ibm geboren wurde, Bon 
fünft des Großherzogs von Tosfana u. ſ. w. Die Pille will | da aing der Zug an der ehemaligen Lateinfebule vorüber, melde 
aber trog aller Vergoldung den Italienern nicht munden, Sie | Schiller von 1768—1773 befucdhte, und in welcher cr von 
beißen davor die Zaͤhne zujammen, Da follen num die Aerzte 1793-1794 zur Unterftügung feines frühern Lehrers mehrere 
zufammenfonmen zu einer Gonfultation, Gonareb genannt. An | Male Unterricht gegeben bat. Reden und Gefang durch einen 
diefem Gongrefie werden aber, außer den Öropmädten, nur die | Männerdior. Dann fuhren neben einer Mafle von Auf 
italieniſchen Staaten Theil nebmen. Frankreichs auf dem Gon- 


gehenden über hundert Wagen nad dem 44 Stunden cent, 
arefje zu machende Vorſchlage find aus dem Schreiben des | fernten freundlichen Städtchen Marbach. er Feſtzug be 
arfers an den König von Sardinien befannt. Diefe freien 


wegte ſich bier vom Rathhaus nad Schiller's Geburtshaus, 
Variationen über den Frieden von Villafranca baben aber in | mit Mufif, der Sculjugend, Liederfrängen, Gbrengäften, den 
dem Schreiben des Grafen Walewsfi bereits eine Meine Wen } bürgerlichen Hollegien von Marbab, dem landwirtbidaftliden 
derung erlitten. Dar Kaifer fprad mit Zuverſicht davon, dag | Vereine. Nun Abfingung der Feitbymne von Hetſch, Feftrede 
die öfterreichiidhe Regierung dem Benetianiſchen eine ganz italie- 


von Fiſcher. Das Schillerhaus ſelbſt, im feinen alten Etand 
nifhe Verfaſſung verleiben werde. Man bat das in Wien fehr | wieder bergeftellt mit den eingeſetzten runden Fenſterſcheiben, 
ütig vom Kaiſer Napoleon gefunden, und fell nicht abgeneigt | macht einen Tiebliden, heimiſch anmuthenden Cindrud, Auf 
ein, ald Gegendienſt eine dem franzöfiichen Volksgeiſte ent: 


der Schillerhöhe, unmittelbar vor der Stadt, die Grundflein; 
iprecbende Verfaſſung für Frankreich zu bewilligen. Unterfo be: | legung des Scillerdenfmals mit den üblichen Hammerfdlägen 
wandten Umſtänden bat der franzöfiihe Minifter es räthlich 


und Niederlegung der für den Grundſtein beftimmten Gegen 
gefunden, die italienifche Verfaſſung Benetiens Dabingeftellt jein | ftände durch ein Mitglied der Schillerihen Familie. Hierauf 


zu laffen und fie mit einem wmageren „Wenn“ in das Reich der kehrten die Feſtgäſte zur zweiten Feſtvorſtellung im k. Hortpeater 


Wünſche zu verweilen,“ nach Stuttgart zurüd, wo „Walleniteins Tod“ 3 — 
(Ar. Bolt) 
nern 5 Defterreich. Wien, 42. Novbr. (Privat-Kerreit.) 


Die are u Verträge nr ** 1815 ſchon * 
ger Zeit Gegenſtand eines ſehr lebhaften Depeſchenwedſe 
Deutſcher Bund. zwiſchen Frankreich und Oeſterreich. Wie weit man im dieſer 
Sachſen. Dresden, 11. Nov. Unſer Schillerfeſt 
begann mit einer Vorſtellung im Theater am 9., vor einem 


Beziehung auf beiden Seiten gegangen, wird wohl erſt in cin 

um n m Th gen Tagen befamnt werden. — An der Börfe maren beule 
ſichtlich im Innern bewegten, feierlih geftinnmten Publikum, | wieder mehrere Gerüchte von bevorftehenden Finanzmaßregeln 
Nah dem Theater fand ein Keftbanfett ftatt, an dem aud) der ' | 
Staatöminiiter v. Beuft Theil nahm. Unter den vielen Re: 


im Umlaufe, die jedod wenig Glanben verdienen. Bas in 
den, die bei diefem von etwa 400 Perſonen befuchten Bankett 


Diefer Beziehung beſchloſſen würde, habe id) Ihnen bereits mit- 
getbeilt nämlich die Aufnahme eines 44 Drogentigen Lotterteam: 
gehalten wurden, fey die des Mintiters befonders erwähnt, Gr 
ſagte u. A.: „Man bar die Echillerfeier ald Nationalfeier 


lebens, jedoch erjt nadı Organiſirung der für eine ftändige Finanz— 
e kontrolle zn berufenden Kommiſſion und die Einfübrung ver 
verkündet; auch wir haben fie als eine ſolche begrüßt. Das | Eriparungen in allen Zweigen der Verwaltung namentlich aber 
deutſche Volk, wir müſſen es uns ſchon geichen, wenn wir auf | in der Militäradniniftration. Ob dadurd das Gleichgewicht 
richtig ſeyn wollen, das deutiche Volk geräth fehr oft dann in | der Einnahmen und Ausgaben wirklich in der vorgeſchriebenen 
Wärme, wenn ibm dazu von außen der Anitoß gegeben wird, | Zeit bergeftellt werden wird, das möchte namentlich in Hinblid 
ſey c#, daß es ih für Erſcheinungen und Ereigniffe begeiftert, | auf das bedentende Difizit des Jahres 1859 noch zu bezweifeln 
die jeinen eigenen VBerhäftniffen fremd find umd ibm felten 
großen Nugen bringen, ſey es, dab es eines Drudes müde 


ſeyn. 
wird, welchen das Ausland längere Zeit auf ihm laſten machte, 
Hier handelt es ſich doch doch einmal um eine Begeifterung, 
die von innen heraus ſich Bahn bricht, um einen Aufichwung, 
der deutſchen Urſprungs ift umd dentichen Charakter trägt. 
Der Mann aber, deſſen Name dieſe Begeifterung hervorruft, 
fein Schaffen und Wirfen gebört nicht einem einzelnen Stamme 
oder. Lande an, es it cin Gemeingut deutſcher Nation, deut: 
iden Namens, dentiher Zuge, und gilt es num einer Mall: 
fahrt zu Ghren Dieies Mannes, fo mogen Alle, von den Höch— 
ſten bis zu den Niedrigiten herab, dabei ſeyn, und Seiner möge 
ſich ausſchliehen. Eines der Ideale, welchem unſer großer Tich— 
ter nachſann, iſt im Laufe Des Jahrhunderts, Das ſeit feiner 
Geburt verfloſſen iſt, und das wir heute beſchließen, ſeiner Ver— 
wirklichung um Vieles näher gekommen, Achtung der Menfchen- 
würde, Liebe der Menſchen unter einander, Gerechtigkeit und 
Barmherzigkeit, wer ſollte verfennen, Daß fie heute nicht mehr, 
wie damals, nur im vereinzelten Sricbeinungen, jondern im Ger 
ſammtbilde unferer öffentlichen Zuftände bervertreten; wer auch 
ſellte leugnen, daß fo mandes Mort des großen Dichters zu 
dieſer heilſamen Gntwidelung fructbringende Keime gelegt bat, 
und. wenn nun bente alle Klaſſen des Volkes ohne Unterſchied 
der außern Pebensitellung ſich deſſen zugleich mit danfbarer Er: 
innerung an den Dichter freuen, wie ſollten wir es nicht, die 
wir berufen find, Diefen Weg Des gefunden und wahren Fort I 
ſcritts zu geben umd auf ibm zu wirfen? Als Echiller feine | Grenzlinie beftimmen, jedoch unter der Bedingung, daß Diehl 
Laufbahn vollendete, da ‚ging Deutichland einem tiefen Kalle | ben netbwendig zur Baſis dieſer Grenzlinie die Sierra Bulo 
entgegen. Noch umter dem feiichen Eindrude feiner Worte ımd | ned nehmen. Die ipaniihe Regierung betrachtet die Genus 
Lieder bat ih Deutſchland ermannt, bat fi) Deutſchland em» | thuung, Die zu fordern fie ein umbeftreitbares Recht bat, un 
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Spanien. 

Madrid, 2. Nov, Folgendes iſt der Wortlant de 
fpanifben Ultimatum an die marokkaniſche Regierung : 

„Lob dem Allmächtigen! An meinen Freund, den erlaud 
ten, Seed⸗Mohamed⸗El⸗Khalib, Minifter u. f: m. Der Arie 
umd der Beiftand Gottes ſey mit Euch. Bor Empfang Eurer 
Note vom 43. d. M. bat, da die Schhwierigfeiten, die ſich der 
vollftändigen Genugthuung wegen der der ſpaniſchen Flaggt 
unweit Ceuta zunefügten Beleidigungen entgegenenitellten, he 
feitigt worden, Die Regierung der Königin, meiner erhabenet 
Gebieterin, mir befohlen, Euͤch zu jagen, daß die verkungte Gr 
nugtbuung ohne Zeitverluft in folgender Weife erfolgen mune: 
1) Der Befehlspaber der manrifhen Truppen, was der Bet 
oder Gouverneur der Provinz ſeyn wird, wird eigenbändig da} 
ſpaniſche Wappen in diefelbe Stellung bringen, Die es battt, 
als es durch die Bandalen von Auggera niedergerifien mar, 
und er wird dasfelbe von feinen Soldaten begrüßen laffen. 2) 
Maroffo läßt die Berfonen, welche die eigentlichen Urheber dee 
Angriffes find, in Gegenwart der ſpaniſchen Beſatzung vera 
nannten Platzes mit dem Tode beftrafen. Die beiden Bedins 
ungen werden umverzüglich vollzogen. 3). Die matoklauiſe 
Regierung ernennt zwei Jugenieurs, ‚die im Ginvernehmen mit 
zwei ſpaniſchen Ingenicurs Die geeiqnefften Bunkte für die neıX 


die Ahr im Namen Gurer Regierung zugeſtanden babet, als 
nicht erfolat, fobald dieſe ſämmtlichen Maßregeln nicht ın der 
möglıchit kürzeſten Friſt ind Werf aefcht werden. Bis dies er- 
folgt, wird Spanien feine Nüftungen fortiegen, und ich mache 
Euch darauf aufmerffam, daß der mindeite Verzug urerfeits 
in der pünftlichiten Erfüllung meines Erſuchens Das Zeiden 
zur Eröffnnng der Reindfeligfeiten und fomit eines Abbruces 
der frenndicaftlicden Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ſeyn 
wird. Die Regierung Der Königin, meiner Gebieterin, hofft, 
daß Die des Sultans nicht ein jo ernſtes Ereigniß berbeiführen 
wird, jondern daß Die beflagenswertben Folgen verbütet werden 
mönen. Ach bin Gurer Antwort gewärtig, die jo klar und 
bündig ausfallen muß, wie die frage es erbeiicht, umd ich mache 
Ench darauf aufmerkſam, daß ich micht die mindeite Einwend— 
ung gegen die gerechten Wünſche meiner Regierung geitatten 
werde. Auf dem Punkte, zu dem der Stand der Dinge nun: 
mebr aelanat int, bleibt Euch feine andere Wahl, als Alles, 
was wir beſchloſſen haben, unbedingt und unverzüglich zu um: 
terichreiben, um der ſpaniſchen Nation die ihr gebührende Ge— 
nngtbuung zu geben — oder Krieg zu führen. Ihr babt Die 
Wabl. Tanger, 16. Oft. 1859. Ge. I. B. del Bulle.“ 

Das Autworticreiben des Seed-Mohamed-Khalib am 
17. Oftober an den fpaniichen Geichäftsträger richtete, lautet: 

„Selobt ſey der Eine Gott! An den Geſchäftoträger der 
Königin von Spanien. Wir baben Kuren Brief vom gejtrigen 
Tage (16. Dftober, empfangen und den Inhalt desjelben vers 
nommen, und wır find ſehr eritaunt über Alles, was darin 
aefaqt wird, denn dasfelbe ſtimmt nicht überein mit dem, was 
Ihr bei umieren Zufammenfünften mit Gud, ned was Ihr 
in Euren früberen Briefen gefagt habt. Wir waren, wie wir 
ed Guc gejagt baben, bevollmactigt worden, die in Euren 
Briefen vom 5. September und vom 5. Dftober erwähnten 
Verlangen zu ordnen, umd baben unter Anderem in unſerem 
Schreiben von 15. des Naben zugeftanden, daß Ihr das Hody- 
land beiegen folltet, welches zu Eurer Vertbeidigung und zu 
Eurer Stadt Sicherheit nötbig ift, aber zu feinem anderen 
Zmede. Ihr babet uns im unſeren Unterredungen geſagt, dab 
‘hr vermutbetet, das Hochland dürfte ſich fogar im Umfange 
(Eurer eigenen Grenze befinden. Wir fennen dem Punkt nicht, 
den Ihr Sierra Bulloned nennt; wenn es jedoch der iſt, dem 
man uns bezeichnet hat, nämlich ein Punkt, an die drei Weg— 
ftunden von Geuta entiernt, fo haben wir weder Berechtigung 
noch Vollmacht, eine ſolche Abtretung zu machen. in foldes 
Anſuchen muß dem Sultan vorgelegt werden; es muß uns 
demnach eine geeignete Friſt bewilligt werden, um St. Majeität, 
der in Mefnos Mequinez) ift, Bericht zu erftatten, und Se. 
Majeftät muß Zeit baben, denfelben zu erwägen und zu beant- 
worten. Wir verhehlen Euch unfere außerordentliche Ueberraſch— 
ung darüber nicht, daß Ahr uns fo geichrieben babet, wie Ihr 
es aetban, und zwar nach der freundicdaftliden Art umd Weiſe, 
mit welder wir gebandelt haben, indem wir zu Dreien Malen 
auf Eure wiederboften Bitten eınzig und allein, um Gud zu— 
frieden zu ftellen, eingegangen find. Wenn Ihr Cure Bezieh— 
ungen mit uns abbrecht und Krieg erklärt, weil wir nicht auf 
das, wozu und der Sultan weder Berecbtigung nod Vollmacht 
verlieben, eingegangen find, fo überlaffen wir Euch Die Ber- 
antwortlichfeit wegen aller Folgen, Die gegenwärtig und fünftig 
daraus ſich ergeben fünnen. Wir wiederholen Euch jedod, daß 
wir die Verpflichtungen, die wir übernommen, den in Euren 
Briefen enthaltenen Korderungen nadyzufommen, halten werden ; 
aber wir fünnen auf die Auslegung nicht eingeben, die Ihr 
Euren Worten in Eurem Briefe zu geben beliebt; denn wir 
baben feine Vollmacht, ſolche Konzeſſionen zu machen. Friede! 
17. Dftober 1859. Gez.: Mohamed⸗Khalib.“ 

Itolten. 

Rom, 20. Of. Der Winter iſt jetzt vor der Thür, und 
es Täßt fi im Allgemeinen von der jepigen Phyſtognomie 
Roms anf die Eaifon ſchließen, welde uns bevorfiebt. Rom 
ift nicht mehr das alte. ft cs chen ungewöhnlich, dab der 
Oktober, fonft bier der fchönfte Monat, rauh auftritt umd uns 
endliche Regengüffe oder der Alles erſchlaffende Scirocco jeden 
Nusflug in die herbſtliche Gampagna hindern, jo fällt um jo 
mehr der veränderte Anblid des öffentliben Verlehrs auf. 
Zwar ficht man noch Ddiefelben engen. Straßen jmit hoben Pa— 
läften und den dazwifchen geflickten Trümmern des Altertbums, 
die ſchmutzigen Wege, die dod vor 30 Jahren von dem Mu⸗ 
nicipium fo rein erhalten wurden, dab ein Menſignore nicht 
anftand, einen armen Kärner zu verbaften, der ed gewagt hatte, 
fein Weinfäßchen auf der Etraße herumzurollen. Nöch ſteht St, 
Peter, das Kapitol und die übrigen Hügel, nod begegnet man 
Denfelben Bettlern, die, wie die Stadt felbit, ein fortdauerndes 
Daſeyn zw friften feinen: wor Allen der alte Blinde auf dem 
Abbange des Gapitols, der muntere Beppo ohne Beine an der 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — —— —— — — — ————— — — 


ſpaniſchen Treppe und der Knabe mit dem verdorrten Arme 
auf dem Corſo, Jedem, der einmal in Nom war, wohlbekannte 
Verſönlichkeiten. Allein bei alledem bat man den Gindrud des 
Oeden und das ſchwüle Gefühl, es werde noch einfamer wer: 
den, Die Zufunft berge noch Unerfreulicheres; noch Dauert daß 
Aufammenzieben der Bewitterwolfen fort. Tie Fremdenviertel 
jteben leer, nnd an den Eden lauern die Giceroni vergeblich 
auf den freigebigen Beutel des Roreftiere. Die wenigen Gäfte, 
welche uns vom Sommer ber blieben, eilen davon: farm daß 
man bier and da eine veriprenate Enaländerin erblickt, die mit 
dem Murray handbook das Schenswertbe abſchlachtet. Ver— 
eblid zeigen die Schaufeniter in der Via Gondotti die ſchön— 
ten Erzeugniſſe römiſcher Anduftrie; die Käufer bleiben aus, 
und man bört die Klagen der Kauflente, melde iu der Hoff: 
nnng auf reihen Abſatz große MWaarenverräthe anfertigen lie 
ben, Die ihnen mit den unbefchäftiaten Arbeitern nun zur Paft 
find. Dazu fommt, daß die Preiſe der ebensmittel ungewöhn— 
lich aufſchlagen, das Brod ift tbeurer denn je, und hieß es Doc, 
bei der Rückkehr des Papſtes jeven mebr Rufe nad Brod als 
Evviva's laut geworden. Unbejtimmte, täglich ſich ernewernde 
Gerüchte über Unruhen in der Romagna, über den baldigen 
Abzug der Franzoien und das Ungewiſſe der Zukanft vermeh— 
ven die Unbebaglichkeit des Augenblidd. Aller Augen bliden 
erwartungsvoll nad dem Batican, was der PBapit in der Be— 
dräugniß thun wird, Die ihm feine Untertbanen rings herum 
bereiten. Das Vertrauen auf den Kongreß der Mächte ift 
nicht allzu jtarf. Was bringen die nächſten ſechs Monate, das 
ift die Frage, die man von jedem feiner Bekannten hört. Dar- 
auf aber beichränfte ſich aud die in mehreren Blättern geicil- 
derte furchtbare Aufregung, die in Rom bereichen joll. Der 
Römer bat ein zu großes Duantum matürliher Trägheit und 
üt in feinen Erwartungen auf Berbefferung zu oft getäuſcht 
worden, um ji ſanguiniſchen Hoffnungen —— Nur 
was —5 iſt, überzeugt ibn. (N. Br. 3.) 

Benedig, 9. Npv. Viele piemonteifhe Blätter haben 
fich zu der Behauptung verftiegen, daß in neuerer Zeit über 
40,000 Benetianer ausgewaudert jeyen. Zuverläjigere Mit 
theilungen vermindern diefe Zahl auf höchſtens den zwangigiten 
Theil derfelben. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Bamberg, 11. Rovbr. Die Vflanzung der Schiller 
Eiche am 10. Novbr. Um 11 Uhr verfammelten ſich die 
Gewerb: und Handelsihule, dann die kgl. Studienanftalt, der 
Liederfrang und Die Verehrer Schiller's auf dem Marplape. 
Bon Da fepte fid) der Lunge EN: mit wehenden Fahnen und 
zwei Muſikchören durch die Maſſe von Zufchauern in Beweg- 
ung. Auf dem Punkte der Wieſe angefommen, wo zwiſchen 
dem oberen und untern Haine die Schiller-Eiche gefept wurde, 
ſchloß der Zug einen weiten Kreis. Hr. Reltor Dr, Schnei— 
der hielt eine feurige Anfprade, im welcher u. A. behanptet 
wurde, das nicht den Galliern, fondern den deutſchen Stämmen 
die große Aufgabe der Givilifation geworden ſey. Gin drei- 
faces weithinſchallendes Hoch bradıte am Schluſſe unferem 
großen Vaterlande und feinem edlen, unfterblidyen Dichter den 
rg der verjammelten Tauſende. Hierauf fang der 
iederfranz, während die Eiche eingepflanzt wurde, die erbeben» 
den Lieder: „Was ift des deutſchen Vaterland“ und „Wer bat 
dich du ſchöner Wald”, (Bamb. Tabt.) 
Füßen, v. Novbr, Geftern kam ein fonderbarer Trans: 
port von Innsbruck bier durch: zwei Knaben im Alter von 131 
und 14 Jahren, welche in ihrer Heimath Um einen bedeuten: 
den Diebftahl verübt, begaben ſich zur Zeit des Beginnend des 
italieniſchen Krieges mit dem geitoblenen Gelde über Wien 
nach Italien bis zum Kriegsihauplage, Dort ſchloſſen ſich diefe 
beiden jungen hoffnungsvollen Gauner der öſterreichiſchen Armee 
an, wußten ſich durch Zügen bei einem Offizier einzuſchmeicheln, 
zeigten Entichlojjenbeit, indem jie nach beendigten Gefechten 
die Berwundeten hervorſuchten ꝛc. und wurden deshalb fürm- 
lich als öſterreichiſche Militär-Eleven eingekleidet, befamen ihre 
Löhnung wie andere Soldaten und wurden nad Innäbrud mit 
zurüdgenommen, Dort wollte man fie jet in die Militärjchule 
ſchicken, allein der Garnifonsgeborfjam mochte Dielen jungen 
Bagabunden nicht behagen und fie brannten durch — wurden 
eingeholt — faßen ſechs Wochen im Stockhaus, mußten ibve 
Heimath angeben und werden nun transportirt, wo fie in Ulm 
ihre Strafe erwartet. (2lugsb, Pilz.) 
Wie fehr der Gebrauch der Streich-Zünd hölzer zur 
größten Vorſicht mahnt, beweifen wieder nachſtehende Borfälle. 
„Der eine — ſchreibt die Oſtpr. Ztg.“ aus Königsberg 
vom 4. Nov. — bat ſich Diefer Tags ım nahen Leichwig zuge: 


tragen, Der Frau des Köthners Stiebner dafelbit jmar beim 
Anzünden eines Küchenfeuers etwas ven dem Vhesphor eines 
Zündhölzchens im Die offene Wunde eined Fingers geflogen. 
Die Hand ihwoll bald darauf bedentend an, und der Ärm 
erietb in Brand, der aud den übrigen Körper erfaßte, Aerzt- 
iche Hülfe war bier vergeblih , und jo ift denn die Fran am 
legten Donnerötage geitorben. Der andere Kal ift in Königs— 
berg vorgefommen, jedoch nicht mit fo traurigen Folgen, Einem 
Goidarbeiter fel vor mehreren Tagen beim Anziinden der Ci— 
garre etwas von dem Phosphor Des hierzu gebraudten Zünd- 
hölzchens anf den Zeigefinger der einen Hand und erzeugte eine 
ganz Feine Brandwunde, Der Finger ſchwoll jedoch bedeutend 
an und erlangte ein bedenkliche Aüsſehen. Durch ſchnell an» 
gewandte Hülfmittel gelang es aber, eine Heilung berbeizu- 
führen, die jedoch jept — nad eiwa 14 Tagen — noch immer 
Pa ganz vollendet if. Die Gefahr fcheint indeß befeitigt zu 
eyn.“ 


——— 


* (Literariſches.) „Vierzig Jahre“ von Karl v. Holtei, 
2. Auflage. Wer einen oder den anderen von Holtei's Romanen 
geleien bat, dem wird es gewiß erfreulich ſeyn, aus diefer Lebenéebe- 
fhreibung des gemütbwolen Mannee über feine Schickſale, über 
den Gang feiner geiftigen Gntwidelung ſich unterridten zu fönnen, 
zu erfabren, wie und warum er das geworden, was er wurde, wie 
ibn ein wildbewegtes, vielgeftaltiged Leben umbergeſchleudert bat. 
Mancher, was er da von fih erzäblt, mag Vielen unbedeutend er= 
feinen, aber aud dies bat doch oft einen pincologifhen Wertt 
als Gntwitiungs-Moment, ale Beleg zu den Bolgen einer nerfebr- 
ten oder mangelbaften Erziehung, als Beweis wie oft anjdeinend 
geringfügige VBorfommniffe beflimmend auf den Lebenegang eines 
Menfchen einwirken können. Und vor Allem werthvoll erfceint 
uns die Geiftedfriihe und Herzenegüte, die aus dieſer Lebensbe- 
ſchreibung des vielgeprüften Mannes überall hervorleuchtet, Die er 
fi zu bewahren waßte in al’ den rauben Schidjalsftürmen, die 
über fein Haupt dabin —— Unter bundert Menſchen, die Aebn- 
liches durchgemacht, wird man kaum einen oder zwei finden, die fo 
mit Ehren, mit reinem Schild aus den vielfahen Kämpfen des Le— 
bens bervorgegangen find. — Dem fünften Band, womit urfprüng- 
lich, bis zum Jabre 1845 reihend; das Wert ſchließen jolkte, ift ein 
feheter angefügt worden, welcher uns bie zum Jahre 1850 meiter 
geleitet, bis zu jener Beit, mo der Dichter endlich das unfläte Wan 
derleben mit der im Arbeitszimmer ausdauernden Thätigkeit des 
Schriftſtellers vertauſcht bat. In diefe Zeit fällt die Bearbeitung 
des legten Bandes, mie überbaupt Die revidirte Auegabe der gan« 
zen Febensbeihreibung in der zweiten Auflage, die jeßt vor uns 
liegt, und die im Vergleich mit der erflen, an vielen Stellen die 
feilende, beffernde Hand des BVerfaffers erkennen läßt. 




















(iexterr. Kreditbank- Aktien a A.200' 1861/4,— 1841, G 


Handels- und Börien-Berichte, 


Frankfurter Börse (vom 7. bi» 12, Nevbr , 


Semstog. Fa ist nicht viel zu sogen von dem Geschäftseinee 
dieser Woche, Wir lassen uns in letzte Zeit wit Österreich Fund 
durchaus vom Wiener Platze leiten und alle Fiuktustionen sul wor 
Spiegelbilder. Doch glauben wir, dass sehr bald eine Selbständizkeit 
sich Bahn brechen wird. Piement hat seine Anleihe glünsender als 
man erworlete duschgetührt, Mehr uls du» Dieilache wurde gezeich- 
vet und der Kurs der Sprow. steht etwa 19%, plt üher Einission, Dis 
iwt auch von rückwirkender Bedeutung für Ossteneich: dem die 
Kauls- und Eutschödienngssumme dür die Lombardei Hiext demmach 
bereit, und wir »ind überzeugt, dass es diesmo! kein lerreı Wahn ie, 
wenn wir annehmen, dass damit die Lauk genähst werden soll, dw 
solche Ref Kost gebrauchen kaun, 

we positive Unterzeichnung des Friedensvertranes hat dr 
österreich, Fouds um gerade so viel wieder gehoben, als sie zurer 
an Terrain verloren hatten, Natioval singen aut 60%... Die Erwar- 
tung, duss mit Neujahr für die Coupons wieder Silberzahlung eimnit, 
scheint sich zu bestätigen. Vun * Loosen haben die österreich. 
von 1854 und die Kreditloose sich gleichfülls gebesset und war be- 
sunders tür letztere am Montag lebhafte Frage, Süddeutsche Fond 
bleiten stets gesucht, 4',proe. bayerische sind uuf 994, gestiegen 
und werden bald über Parı stehen, wohin sie auch gehören. Auch 
württembergische waren schr gestuht; manscheeibt uns so eben, das 
eine starke Verluosung wieder wühe bevurstehe. Spanische Hands 
haben sich trotz des ausbrechenden Kıieges gehrasert und warum — 
wei', wie wir schon vor vierzehn Tazeu bemerkten,, die Regienmg. 
statt zu neuen Anleihen zu schreiten, «ie Steuern wrhöbte und Ab- 
züge an allen Gelalten dekretite. 
In Eisenbahnaktien wenig Umsatz und die. Kurse sher sehmi- 
Die Einnahme der piälzischra Bahnen ist noch im Minns 
Unter den Kreditaktien sind österreich. bis 190 gestiegen. Für 
die Anstalt, von Anfang an berufen, bei der finanziellen Wiedergebort 
Oesten eichs gemessenen Antbeil zu übernehmen und die Nationalbank 
bei Aufonbme ihrer Baarzablungen wesentlich zu unterslützrn, wär 
jelat der Augenblick der That gekommen, Wir füschten aber sehr, 
dass die Versrungen, denen sie Jreiwillie und unfreiwillig innerhalb 
der kurzen Laufbahn dieier Jahre anheimzet.llen, ihr zur Erfüllusg 
dieses schönen Berufes wenig Kräfte und Mittel ührisgelssen haben 

Der Geldstand: ist noch ganz sc günstig- wie bisher. Die Uutbi- 
tigheit in allen Gesihäften gibt den Kapitalieu keine Verwendung. Wec- 
sel bleiben gut zu lassen (Aktionär.) 


Genf, 12. Novbr, Die Autzablung des Coupon Ar. 5 vr 
Genfer Kredirbanf» Aktien wird erſt Ende Dezember d. 9, Halt 
finden. (Mat»ätz.) 
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Treu gegen König und Baterland für Mahrbeit und Medi! 





Borand {nug : Ibjährki 
bier erg PR ra 
für bier und gang Bauern 2 fl. 
Bei’ Iuferaten wird die dreiipal- 








56. Jahrgang. 








tige Zeile im gewöhnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt: 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr, 
berechnet. Briefe und Gelber franto. 


Mittwoch, 
16. Rovbr, 1859. 








Die ökonomiſche Bedeutung des Friedens von 
Bürid für Oeſterreich. 


Die im Wien erſcheinende „Oftd. Poſt“ bringt unter die» 
er Aufjchrift folgenden Mrtitel: 

„Etwas arafterifirt den vom „Moniteur* aemeldeten 
riedensſchluß, es ift Dies der Etempel des Proviſorium, 
en er am fi trägt. Die drei Friedensinſtrumente, Die jene 
bs Züricer Diplomaten unterzeichnet, find nichts als die 
efinitive Redaktion des PBräliminarfriedend von Billafranca 
nd dem Konarefie ift es vorbebalten, Die Natur dieſes Frie— 
ens feftzuftellen, denn erit auf dem Kongreſſe wird es ſich zei⸗ 
en, ob Diefer die Formel zu finden vermag, mit der Die ber- 
ufbefhmworenen Geifter einer nationalen Revolution zu bammen 
nd; erft dort foll nochmals der Verſuch gemacht werden, dia— 
vetral ſich entgegenitebende Imtereffen zu verſöhnen. Diefer 
roviſotiſche Gharafter des FJüricher Friedens bedingt aud feine 
fonomifche Bedeutung ; er ift feim Friede, nah welchem 
as Kapital in Europa mie frei aufathmen, bei dem bie 
5pefulation wieder an die unterbrochene Arbeit geben fan, 
ie Kurt vor eimem ermenten Ausbruch des Aampfes, vor 
rneuten Anlehen zu Kriegezwecken kiegt noch wie ein Alp auf 
en Börfen, deffen find die Kurſe aller ‘Papiermärkte Europa’s 
jenge.“ 

„Eine tiefer greifende Wirkung hat der Abſchluß des Frie⸗ 
end von Zürih fur Deifterreeic ſelbſt. Doch iſt ed wer 
iiger das dort getroffene Arrangement in Geld, und Schuld⸗ 
ıngelegenbeiten. das dieſe Wirkung übt, Die 40 Millionen, 
veldbe Sardinien mit Hülfe Frankreichs an Defterreih zu zah— 
en baben wird, fünnen höchſtens Durch ihre furzen Zablungs- 
riften von Bedentung für Die Fenanzlage Defterreihs ſeyn. 
Segenüber von Oeſterreichs Schuldenlaſt find die 40 Millionen 
ur eim Bruchtbeil der einjährigen Zimfen, gegenüber den Koſten, 
velche der zweimonatlithe Krieg gefordert, cine kaum 10 pt. 
vetragende Quote, gegenüber dem Entgang, melden das Staatd- 
infommen durch den Berluft der Lombardei erleidet, kaum 
aehr ald der Betrag der einjährigen Einnahme diejer Pro- 
in , Megenüber den Wunden endlih, melde der Krieg 
- Nationatwohlftand geihlagen, ein Tropfen im ygeleerten 
decher." 

„Richt ald ob wir den Werth von 40 Millionen nicht zu 
yürdigen wüßten, in den Slellern der Bank ſchwellen fie den 
Zaarſchatz auf die nie dDagewejene Summe von 450 Millionen 
nd in der Hand des Finanzminiſters genügen jie vieleicht zur 
jablung der noch ungetilgten Koſten des letzten Krieges, aber 
ort oder da verwendet, verihmwinden fie gegenüber dem Um— 
ang der ganzen Aufgabe, die entweder der Bauk oder der 
iinangverwaltung obliegt. Unſere Finanzvermaltung bat zwar 
sie vor einem Jahre anſcheinend dieſelbe Aufgabe; Damals 
nd kg aalt es, Das Defizit im Staatshaushalte verfhwinden 
u machen, damals wie jept follte der Balutaentwerthung ent: 
egengetreten werden.” be 

„Wie verfdhieden aber: find die Umftände, unter denen 
amald und unter demen beute beide Aufgaben zur Löfung ger 
ıngen können? Damals brauchte der Kinanzminifter nur eine 
a löſen, er durfte fid) begnügen, Die Baarzablungen der Bant 
u ermögliden umd durfte hoffen, bie natürliche Gntwidelung 
er Hülfsquellen Oeſterreichs und etwas Sparfamkeit würden 
tit der Zeit das Defizit ausgleichen. Und er durfte es um fo 
sehr, weil alle Welt das Gleiche boffte. Heute hat die Summe 
er Baufnoten-Zürkulation Dimenfionen: angenommen, bei denen 
:lbit ein Baarſchatz von 150 Millionen nicht mehr zur geich- 
hen Dritteldedung ausreiht, und jelbit ein Baarſchatz von 
00 Millionen würde dem Andrängen des In- und Auslandes 
ach Umwechslung von Banknoten nicht genügen, wenn heute 
ie Baarzablungen defretirt würden. Es fehlt die eine Ber 
ingung zum. Gelingen der Operation: das Bertranen iu 
as Gelingen.‘ 





ne — — — —— — — ng nennen. 


„Darum muß beute der Finanzminiſter erſt Die andere 
Aufgabe lölen, muß das Gleichgewicht im Staatsbausbalt her— 
ftellen, muß das gefunfene Vertrauen in die Finanzktaft Oeſter⸗ 
reichs wieder aufsicten. —F aber bedarf es des Friedens, 
bedarf es der Rube, umd in diefer Beziehung bat der dend- 
ſchluß von Züri eine große ökonomiſche Bedeutung. Im 
diejer Rückſicht ift es bezeichnend, dad am gleichen Tage, an 
dem der Friede von Zürich unterzeichnet wurde, auch das faif. 
Handſchreiben erfloß, in welchem der eine Theil Diefer Finanz- 
veformen, das Aufinden von Erfparniifen in allen Zweigen 
des Staatsbaushaltes, "angeordnet wurde, Wird der Militär 
aufwand auf ein eben noch zuläffiaed Minimum reduzirt umd 
gelingt es wirklich, die Budgets der Minifterien des Innern, 
der Juſtiz und der Finanzen dadurch im etwas zu entlaften, 
daß der größere Theil der untern Verwaltung den Orts und 
Dezirtsgemeinden übertragen wird, fo glauben wir feſt, daß 
fib ein ſchönes Sümmden von Millionen erfparen laflen wird, 
Aber alle diefe möglichen Erſparungen find ſchon vorweg im 
ihrem Grfolge von dem Mebraufwande für Zinien und vor 
dem aus der Abtretung der Lombardei refultirenden Ausfall 
paralyfirt.” 

„Immer wird der Kommiffion für Stenerreform- der arös 
Bere, wichtigere, aber auch ungleich ſchwierigere Theil der Anf- 
gabe bleiben, ohne Ueberbürdung der Steuerzablenden die Er- 
tragfäbigfeit der Steuern zu jteigern. Gelingt ihr dies 


‚in ausreichendem Maße, dann, aber erft auch dann kann die 


Finanz⸗ und Bankverwaltung an die Aufnahme der Baarzabl- 
ungen denfen. Was jept in Dicker Beziehung an Opfern ge: 
bracht wird, iſt nußlos,” 

„Aber mit Herftellung des Gleich ge wichts im&taats- 
bausbalte und mit Aufnahme der Baarzahlungen ift Das 
Programm der Aufgaben, welde der öfterreichiichen Staats- 
verwaltung obliegen, wenn fie Oeſterreich finanziell kräftigen 
will, noch nicht erichopft. Auch die Natiom franft an „ererb« 
ten Uebelſtänden“, auch fie bat ibr Deftzit, auch bei ihr über- 
zulegen die Ausgaben die Einnahmen, die Konfumtion Die Bro; 

uftion.” 

„Ainanziell gefunden kann Oeſterreich aber nur, menn dies 
nicht mebr der Fall it, wenn einerfeits jeine Produktionskraft 
durch Befeitigung aller noch entgegenftehenden Hinderniffe er- 
ftarft ift und wenn Die „ſchlummernden Kräfte“ Oeſterreichs 
wirflih erwachen. Dan wede mur die geiftigen, diefe mer- 
den ſchon Die materiellen wecken. Wenn die Staatsvermwaltung 
dies erfonnt, wenn fie die ernite Lehre, die fie in diefem Jahre 
empfangen, nit zurückweiſt und im Reichthum umd Kortichritt 
des Boltes die Duelle ihrer eigenen Kraft, ihres eigenen Ber- 
mögens fieht, wenn fie der Nation die Pfade zu dieſem Ziele 
ebnet, dann wird der Abichluß des Friedens im Zürich einer 
jener hiſtoriſchen Wendepunfte im Geſchick einer Nation feun, 
die zum Befferm führen. Möchte Gott das geben!“ 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Münden, 14, Rov. Se. Maj. der König 
baben auf das im Forſtante Laurenzi erledigte Revier Alten: 
furth den Foritamtsaftnar in Ausbach Bernh. Hädel befördert; 
auf das im Forſtamt Elmſtein erledigte Revier Hofitätten den 
Revierföriter Melchor Ani za Schönberg, — im Korftamt Zwei: 
brüden — auf Anſuchen verjeßt; Den zeitlich quiedzirtem 
Rentbeammten von Hersbrud, Jodol v. Ebrhardt, nunmehr 
in dem definitiven Rubeftand für immer treten laffen; dem 
Minifterialfefretär erfter Rlaffe, Joſ. Gieherl, zum geheimen 
Sefretär bei dem f. Staatsminifterium des Innern für Kirchen- 
und Schulangelegenbeiten ernannt; den Offizialen beim Dber- 
poftamte Regensburg, Joh. Andr. Ott, aus adminiftrativen 
Erwãgungen bis ar Weiteres im den Ruheſtand en 
(R. MR. 3.) 


N N wi; 1 
In Neuftadta.d H. (Rheinpfalz) haben nad dem 
„Kranff. Journ.“ über 500 proteflantiide Familien » Hänpter 
einen Proteſt digen die vom Presbyterinmrauf den 1. Advent 
angekündigte Einführung des neuen Geſangbuches unterzeichnet, 
Sie erflären darin die Maßrenel des Presbyterium für eine 
„Mißachtung der Gemeinde und eine Rückſichtsloſigkeit in der 
erniteiten Gewiſſens-Sache“. Weiter fagen fie: „Wir haben 
bisher die Grundſatze und Lehren der Bereinigung von 1818 
getreu bewahrt und bleiben audy ferner dabei. Wir finden in 
den urfprünglichen Neligionsbüdern der vereinigten Kirche un— 
fere religiöſe Meberzeugung vollftändig ausgedrüdt, Die neuen 
Religionsbücer,; welde nur von einer geringen Wartei der 
Geiftlichen (Die, ſcheint «8, die Vereinigung vernichten möchten) 
verlangt werden‘, namentlich das neue Geſangbuch, das zudem 
von einer rechtlich beanftandeten Synode beſchloſſen wurde, hal— 
ten wir für verwerflich, weil fie dem Sinn der Vereinigung 
widerjprechen, Wir werden deshalb das neue Geſangbuch für 
und umd unſere Familien nicht gebrauchen, lieber Die: Kirche 
meiden , und follten mſere Sinder in der Schule und beim 
Konfirmanden: Interricht, gezwungen werden dürfen, daraug zu 
lernen, fo werden wir ihnen zu * die Grundfüße der Ber: 
einigung deito mehr einprägen, Wir wiſſen, was bierans. er- 
folgt :-daßb alles Bertrauen zu den Geiſtlichen verichwindet, daß 
eine beflagendwerthe Verwirrung entiteht, daß die Kirchlichkeit 
anz in Verfall geräth. Aber wir Lönnen unmöglich Die 
— Heuchelei begeben, unſere Ueberzeugung au ver— 
leugnen und das Buch zum Schein der Andacht zu nehmen, 
das uns zum Aergerniß gegeben ift, da wir oft. genug unfere 
finnung zu erkennen gegeben haben, Diefe aber gar feine 
Berückſichtigung gefunden bat.“ 
"Oeesseih, Wien, 12. Nov FME Fried. Frhr. 
v. Zobel wurde zum. Feftungs-Temmandanten von Olmüß er: 
nannt; venfionirt wurde, der. General der Kavallerie Kranz 
Graf Schaaffgotice. ’ (dr 3.) 
Wien, 11. Nopbe: Vorgeſtern ift eine Deputation von 
Studenten der Univerfität Krakau bier eingetroffen, um dem 
Unterrichtöminifterium eine Petition um Cinführung der polni- 
fen Sprache :bei den afademiihen Vorträgen zu überreichen. 
Dis jept bat der Minifter die Depntation nicht — 
14 


(Br. 3. 

Wien, 12, Nov, Die Käsmarker Adreije bat, wie das 
„Goangel. Wochenbl.“ meldet, eine entſchiedene Zurüdweifung 
erhalten; der Schluß. des Minifterialerlafjes lautet: „Weit 
davon entfernt, die gefepliche Autonomie der evangelifchen Augs- 
burger Konfeflion zu beeinträchtigen, ‚haben Se. Maj. es fi 
angelegen ſeyn laffen, in gewiffenbafter Vollziehung des $. 4 
des 26. Gefehartilel vom Jahr 1791, deren baldige geregelte 
Ausübung auf dem Gebiete der kirchlichen Verwaltung mie der 
firhliden Gejeßgebung zu iermögliden, und Se. Maj. haben 
biebei in der wohlwollendſten Abficht gehandelt. Wer Dem 


nad, anftatt zur Durchführung dieſer allerh. Abſicht 
die Hand zu bieten, dagegen offenen: oder gebeimen 
leiftet, wird die Verantwortung ju tr en für 
'theile, welche darans für das cvanaeliihe Sail: ww 
weſen -unvermeidlid hervorgehen müfen PETE 
Wien, 12. Nov. Das telegraphiſch bereitd amgegeigte 
andfhreiben an den Finanzminijter wegen Beleitigung des 
efigit lautet volftändig: „Lieber Frhr. v. Brud, Es if 
mein Mille, dag die Staatdeinnahmen : und Ausgaben von 
N: 1860/61 An in das Gleichgewlcht gebradt 
ſeyen. Zur nd Diefer Auordnung, beitimme ich eine 
Kommiffion, deren Aufgabe es iſt, dab Staätsbudaet in allen 
Theilen zu prüfen und dabim:zw bearbeiten, daß der vorgezeid: 
nete Zweck erreicht werde. Hierbei find die beabfihtigten Re 
formen der innern Verwaltung im Zivil: und Militärdienfte 
u Grunde zulegen, ‚umd ‚ed werden „gleichzeitig , fünuntfiche 
Zentrafftellen mit Einfchlug meines Armee: und meines Marine 
Oberkommando's angewiefen ‚der Kommiffion alle zur Erfül: 
ung ihrer wichtigen u dienliche Aufklärung und: Unter: 
ftüßung zu gewähren. Die Kommiffion: bat ihre Arbeit lä 
ftend bis Ende März 1860 zu vollenden, da ed meine Abii 
ift, Die nodymalige Prüfung ‚ihrer Ausarbeitung dur meines 
Reihsrath in der Art zu veranlaſſen, daß zeitliche Theilnehmet 
ans den verfciedenen. Kronländern: und Ständen im Sime 
der 58. 13 und 16 meines Patents vom 13. April 1851 bei 
gezogen ‚werden. ‚Die Kommiſſion hat im -Finangminifterium 
———— und haben Sie mich von dem Fortichritte ihrer 
zbeit in fteter Kenntniß zu erhalten. Wien, 11, Rev. 185% 
ar a p.“ BRAUCHE G.: 
ie „Wiener Zeitung‘ veröffentlicht folgendes Handihris 
ben des Kaiſers an den Dberitlämmerer: „Lieber Graf Lande 
ronsti. Aus Anlaß der. Sälularfeier des Bübhnendicters Scil- 
fer finde Ich Mich, beſtimmt, machträglich , jedoch nur für bie 
Zukunft ohne Anfprudh auf Nadyablung, Die: Begünſtigung des 
Tantiömebezuges von zehn Prozent des Brutivertrages jeder 
Borftellung den jetzt noch lebenden ‚öfterreichiichen Dichtern zu 
ewähren, von denen ältere Stücke auf dem: Repertoire fid cr 
bielten, umd zwar von mu. an gang in der Weiſe und mit 
allen üblichen Rechtsanſprüchen für ihre Erben, als ob die 
älteren, in. der Zeit vor Einführung der Zantiöme gefallenen 
Stüde uriprünglih mit-dem Anfpruce auf. leptere angenom- 
men worden wären. Mien, den 8. November. 1859. wi m 
Franz Jofepb- m. p“ 


Arie 







— — 


Schweij. ee 

Noch immer gibt es auch im der Schweiz ‚eine Partei, 
welche es ſich nicht ausreden läßt, dab: die, Abtretung von Sa— 
voyen an Frankreich, in Frage ſtehe. Eine ſolche Abtretung 
würde in der Schweiz um io weniger. gern geichen, ald dar 





Neichenbach, 
der Erfinder der gezogehen Kanonen nnd der Spizzgeſchoſſe. 


Genexaldirektor v. Reichenbach, der in feiner früheren Zeit 
als Dffigier der bayerifchen Artillerie angehörte, batte ſchon in 
den erfien Jahren: unferes Jahrhunderts eine Artilleriewaffe er 
funden, welche ob ihrer leichten Beweglichkeit und Kortichaffung 
durch ein nur geringes -Beipann ber ſehr weittragender und 
gewaltiger Wirkung unter den Aufpizien des damaligen Kriegs» 
minifterd Grafen v. Triva ausgeführt ward: und im Zireler- 
frieq von 4809 in; Anwendung gebradıt werden follte. Zum 
wirklichen Gebrauche dieſes, insbejondere im Gebirgsfriege 


furdtbaren Geſchüßes kam. es nur wegen der bald darauf ger. 


dämpften Infurreftion nicht mebr. Aber der in allen zum Bes 
reihe der Balliftif gehörenden Wiſſenszweigen viel bewanderte, 
tiefe Denker Reichenbach ** ſich nun mit weiterer Ber: 
volfommung des von ihm erfundenen aus Eiſen geichmiedeten 
und mit Trallzügen gleich den Edreibenbüchfen verfehenen Ge— 
ſchützes fortwährend ſoviel, als feine ‚gehäuften ımd vielfachen 
—— Geſchaäfte, Studien und Erfindungen ihm ers 
aubten. ? 

Dereitd im Jahre 1816 erfand er Spitzgeſchoſſe, die 
mit ihren Grhöhmgen genau in die Züge der Kanone paßten. 
Durch Reichenbach angeftellte Schießverſuche erprobten die ges 
waltige und weit reichende Wirfung der alfo vervollfommneten 
Waffe. Dieſe Spißtzgeſchoſſe mit einem Diameter von circa 
1,3°° rb. befinden fih noch im Befipe der Neliften, welche mit 
ebrerbietiger Pietät und patriotiihem Eifer alles von! Reichen⸗ 
bad berrübrendejaufbewahren ımd halten; außerdem würden 
uns zu dem Geſagten die Beweiſe feblen. Referent batte. ein 
ſelches Vrojeltil felbft im Handen und überzeugte ſich perſönlich, 


Waffen⸗ und Alte 


auf welche ſinnreiche und höchſt einfache Weiſe Hr. v. Keichen⸗ 
bad den Schwerpunkt des ganzen Geſchoſſes möglichft we 
gegen die Spipe gebradt hatte, 

Reichenbach begnügte ſich mit feiner@rfindung im Großen nidt, 
fondern wendete diefelbe auch auf die Handfeuermaffe an, Et 
—5* fi einen ſehr Meinen Stahllauf mit kaum erbſengroben 
Kaliber und ſchoß aus ſelbem die entſprechenden Spißgeſcheſe 
mit. wunderbarer Wirkung. 

Schon im Jahre 1824 war Reichenbach. mit feiner: Erfind- 
ung auf folde Stufe der Vernolfommnung geicritten, daß ı 
mit dem Fürften von Löwenftein Die Wette: einzugeben wagte, 
mit einer Büdfe von: feiner eigenen Komftruftion. über Die 
größte Breite des Starnbergerjees fiber zu: ſchießen 

Das bei dem großen Weltfrieden von dem Kriege. und 
feinen Werkzeugen ab», den Künften des Friedens ausjchtießen? 
zugewendete allgemeine Intereſſe war. mit dem im Jahre 182 
allzu früh und rafch‘ eingetrefenem Tode Reechenbachs nebſt der 
Beicheidenheit und dem Nichthervortreten ‚feiner Erben die Ir 
fäche, daß Reiche nbachs Erfindung der gezogenen: Kanone und 
der Spipgefhoffe dem Publikum im Algemeinen bisher: une 
fannt geblieben und nicht im praftifbe Anwendung kam. 

68 ift aber allerwärts befamnt; dah im Jahre '1826 .n0& 
nirgends fonft in Europa die geringſte — von gezogenen 
Kanonen und Spißgeſchoſſen oder Büchſen diezu vothanden 
war; Bemeifes genug: „daß Bayern, der. Hemath unteres 
Reichenbach, die Ehre der erften Erfindung gebädrt.” 6 

Sowohl die obenerwäͤhnten Kanonenprojeftile, als an 
Reichenbachs gezogene Kanone ımd das gezogene Stablmbdr fi 
Spipgeiboffebefinden ſich imıderreichhattigen, ſeht Auterefjan) 
rthümer» Sammlung feines! einzigen Ente 


des Dr. Karl Ritter v. Mayer zu Münden. (RM. 3) 


ch die Rechte, welche die Schweiz durb die Verträge von 
14 im Bezug anf Die eventuelle militäriſche Beſetzung der 
veviihen Provinzen Yanciany und Chablais erworben bat, 
r gefährdet, umd die ſchweizeriſche Weſtgreuze dem franzö— 
ben Nachbar in Kriegsfällen ganz; biosgeftellt wäre. Dies 
der Grund, warım der Bundespräfident Stämpfli mit der 
faſſung eines Memeriald an dem in Ausficht ftehenden euro» 
iſchen Kongreß beauftragt wurde, um die ſchweizeriſchen In— 
effen für Den Fall, das eine Lostrennung Saboyens von 
ement erfolgen jollte, in angemejjecer Weife zu wahren. 


Fr. Poſtz.) 
Großbritannien. 

?ondon, 12. Novbr. England bat die Regierung des 

äfidenten Juarez in Mezito anerfaunt. ıT. d, Er. Pilz.) 
Sranfreich. 

Paris, 11. Nov. Die „Allg. Ztg.“ macht darauf auf 
rkſam, daß fein Parıfer Blatt cd der Mühe werth findet, 
u der Scillerfeier der Deutichen zu berichten, Die nach den 
3 zugegangenen- Berichten überaus großartig und würdig 
sgefallen. Es ift Diefes Schweigen der frangöſiſchen Prefie 
ı fehr charakteriſtiſches Zeichen für die Weite der Kluft, Die 
s von uniern Nachbarn trennt, Wir begreifen vellftändig, 
5 68 eimem Franzoſen durchaus unverſtändlich bleibt, weldye 
gebeure Bedeutung im deutſchen Leben geiftige Größen fpie- 
1, unverftändfich, wie ein ganzes Volk einen Genius in dieſer 
eiſe feiern, ihm eine ſolche Bedeutung auf fein ganzes Seyn 
Werden einränmen fann. Wir begreifen jenes Schwei- 
n, das ficher fein feimdlices oder abſicht liches it, ſondern ſich 
fach aus der geringen Tragweite erflärt, welche Die franz» 
be Preſſe der Feier einräumt. 


Spanien. 
+ Madrid, 10. Novbr. Als General O' Donnell von 
r Königim Abſchied nahm, hängte fie den Grafen eine Kette 
i, in welde fie felbft einige wunderthätige Medaillen einge 
ten hatte. 


Italien. PR 
Aus Alorenz fchreibt man, dab die Otganiſation einer 
baar won Hufaren 11200), welche der aus dem ungariſchen 
riege befannte Oberit Graf Bethlen übernommen hat, auf 

& Befte ‚bewerfitcliigt worden fey. (8. 3.) 
BerugiaıKiehenitaat), 5.Nenbr. Gegen Die bei dem 
sten Anfitande fompromittirten Perſonen jind Urtheile er- 
ıngen; vier derjelben find zum Tode verurtheilt 3 

r. 
Unser den eigenbändigen Manuſtripten des „Herzogs 
canz V. von Modena bat man auch eine Denkichrift über 
n Segen einer öfterreicifch-italienifthen Konföderation aufge, 
uden. Franz V, ergeht ſich ansjührlid über Rußen und 
oem diefed Bundes, fowie über Dad Heerweſen desſelben — 
8 Manuffript Datirt aus dem Jahre 1544 —, das jene 
poren durch Niederwerfung Frankteichs verdienen fol. Und 
sar ſoll Franfreib ohne Ktriegserklärung überfallen werben, 
ıter dem Vorwande „der Illegitimttät einer Regierung, da 
ren Truppen gleich dem algerifhen Seeräubern neuerdings 
öglich Ankona überfallen und bejegt baben“. Nadıdem der 
erzog num die Mittel und Wege gezeigt, wie Frankreich un: 
rworfen werden fünne, wobei er immer vorausfept, daß dieſet 
nvafionsftieg in alten Stüden ein ſieggekrönter werden müfle, 
brt er alfo fort: „Da es fi bier um einen glüdlihen Krieg 
ındelt, fo kann ich mur wiederbolen, dab die öſterreichiſche 
rmee im Zuiammenmwirfen mit ber, deutihen Bundesarmee 
iefe nämlich follen dem Herzoge die Kaſtanien aus der heißen 
ide bolen!) ſchneüſtens anf den Kopf der Hydra, auf Paris, 
Sachen miüfe, welches die Kloale aller Schurfereicn Europa’s 
ad mehr als jemals Frankreichs Hauptſtadt geworden iſt.“ 
ver Herzog führt alsdann in feinen Betrachtungen aljo fort: 
Ich babe weder die Anmabung noch die Befähigug, vorzu- 
»agen, was für den Fall dieſer Begebenheit geſchehen joll; 
b fage bloß, daß glei mad) der Einnahme von Paris ſich 
inz Guropa zu einigen babe, um dem Ftanzoſen eime dent» 
ürdige Lektion zu geben; ihre Hauptſtadt foll verlegt, ibre 
eitungen follen geichleift und die am der Grenze gelegenen 
on den Berbündeten befegt werden; dab in allen Grenz 
Separtementd gegen Deutichland und , talien Milttärsftolonien 
ngelegt werden jollen, wie die, weldie Oeſterreich an der fürs 
ſchen Grenze eingerichtet hat. Ich würde weiter vorſchlagen, 
a5 die nämlichen Kroaten und Slavonier dahin gebracht wer⸗ 
om und die betreffenden Grenzen im Befige der Fürſten diefer 
Infiedfer bfeiben follen; daß der turbulenteite Theil der Bes 
ölferung diefer Departements ins Innere von Franfreih ges 
racht oder. nad Amerika tyanspprtirt werden folle; daß Frank: 
sich mur eine beftimmte Anzabl von Sciffen umd Feſtungen 
auen Pönne, und daß diefed Land genöthigt werde, Die ver- 


bündete Armee zu unterhalten, bis Alles in dieſer Meife ges 
ordnet ift, und die Ktriegokoſten, ſowie jene der Anfiedlung zu 
deden, und die Feſtungen von Paris miederjureißen. Ich würde 
glücklich ſeyn, mad alorreiben Schlachten unter den anderen 
Fahnen and die Fahne der- üfterreichiich - italienischen Konfö— 
deration von den Höhen von Montmartre herabwehen zu fehen. 
Die offizielle „Gazzetta di Modena” vom 6. November hat 
das ganze Dokument veröffentlicht. 

Türkei. 
Ronftantimopel, 2. Rov. Dat: in die biäherigen 

Verhältniſſe des türſchen Reiches ein ummälzendes Element ge 
treten ift, das zeigt fih an allem Punkten. Die wenigen erft 
im Ban: begriffenen Eifenbabnen allein fangen ſchon an, ehe‘ fie 
fertig find, einige in ihren Bartilular-Intereijen bedrohte Städte 
in Aların zu fepen u. ſ. w. Diele Städte find, Dank dem 
bedeutenden Umfap, der an der untern Donaudurd die Dampf- 
ihifffabrt und den Verfonenverkebr jtattfand, zu einem früher 
nie gefannten Wohlitand gelommen. Sie fürdten nun, daß 
die bevoritehende Eröfinung der Eiſenbahn von Tſchernawoda 
nad Kuſtendſche, den Perſonen und Güterzug von ihren ab- 
wenden werde. (8. 3.) 

. ‚Die Pforte verfolgt jeit geraumer Zeit den Gang der Er- 
eigniffe in Mitteleuropa mit ängftlihen Bliden, und Died des, 
halb vorzüglich, weit das Pfortenkabinet von-der 
füllt ſcheint, daß die großen Differenzen, welche Europa in fort: 
wäbhrender Aufregung erhalten, fchließlih mit einem Arranger 
ment eudigen könnten, das auf Kojten der Türkei zu erzielen 
wäre. Es iſt fein Gcheimniß, daß feit dem legten Kriege im 
Italien das Mißtrauen der Pforte gegen alle Großmächte mit 
alleiniger Ausnahme Englands ſich auf eine ganz abjonderliche 
Weiſe zu einem bedeutenden Höhegrade herangebildet bat, Die 
Urſachen dieſer jonderbaren Erſcheinung find wobl nur darin 
zu juden, daß Angeſichts der forkdauernden Agitationen in dem 
Donaufürfientbümern, welche in, neueiter Zeit ın die wohl ſehr 
merfwürdige Phaſe getseten find, dab Die überwiegende Majo- 
rität der Bojaren» und liberalen Partei ih mit aler Energie 
für die Gründung eines. bejondern Donaureihes unter. Dem 
Scepter eines fremden Prinzen erflärt (in Buchareſt und Jajiy 
—— bereits ſeit Wochen Programme mit einem ruſſ. Groß- 
ürften oder öſterreichiſchen Erzberzoge als eventuellen Sron- 
fandidaten), die Pforte geheime Pläne Frankreichs wittert, 
welche wohl auf eine fünftige emtente cordiale der beiden fü- 
Iholiihen Großmächte, aber feinesmegs auf den Bortbeil der 
Türkei ſelbſt berechnet jeyn, dürften, Nicht aber: blos dies 
iheint die Staatsmänner der Pforte zu erhöhter Wach- 
famfeit aufgemuntert. zu ‚haben, fendern auch Das in letz⸗ 
ter Zeit ſo vielfad ermahnte Beſtreben Rußlands nad einer 
Revifion oder gänzlichen Beſeitigung des ‘Barifer Zraktats 
ſcheint in Sonftantinopel Angit und Schreden verbreitet zu 
haben. (Hamb. Börjenh.) 

Alten. " 


Ans Hongkong, 38. Sept., wird der „Times“ ges 
ſchrieben: „Der amerifanifche Gefandte, William Ward, bat 
fih nah Japan begeben, wo die Sachen nod immer nicht in 
Ordnung find — Zwölf ruffiihe Kriegbſchiffe liegen bei Jeddo. 
Drei Rufen wurden erinordet, und ernfihafte Folgen find nicht 
unwahrſcheinlich.“ 

Ein Bericht des chineſiſchen Befehlshabers am Peiho-an 
den Kaijer fpricht ih dahin aus, daß die Ftemden nun vom 
Schrecken gelähmt ſeyen, Da: Die den Gngländern bereitete Zũch⸗ 
tigung auf alle anderen ermüchternd wirfe, Der Kaiſer folle 
nicht nachgeben, dann feyen Die Barbaren ein madtlojer Haus 
fen; nur Rachgiebigkeit habe fie frech gemacht, 


Afrika. 


In Gibraltar find ſchon 2700 flüchtige Juden ange⸗ 
kommen, und man erwartete noch mehrere Taufende aus ans 
deren Theilen Marolkos. 





Nichtpolitiiche Zeitung. 


London, 12. Nov. London war nicht die einzige Stadt 
Englands, die ihr Echillerfeit beging. Es liegen heute aud) 
von Bradford und Liverpool Keftberichte vor, 

Paris, 11. Novbr, ir haben gejtern, wie in dem 
deutichen Baterlande felbit, unfere Schillerfeier begangen. Das 
große Konzert fand in dem Cirque Napoleon Statt. Am Fuße 
des Orcheſters erhob fih die Büfte Schiller's, die in dem Pros 
log von der Germania befränzt wurde. Die geräumige Dale 
mit ihren ampbitheatralifch fh erhebenden Banfreiben war dicht 


befegt. Der muſikaliſche Theil der eier wurde in gelungen» 
fier Weife ausgeführt. Es erlangten mamentlich die beiden 
neuen für Dieien Tag fompenirten Stüde von Meyerbeer einen 
ungetbeilten Beifall. Die Männerdöre waren von den deut: 
ſchen Gefangvereinen gebildet, denen fi die Sänger der bier 
beitehenden Helvetia angeichloffen hatten. Der Prolog von 
Pfau it eine achte Perle deutfcher Poeſit. Bogumil Damifon 
ift in Deutſchland zu befannt, ald daß man über den tieien, 
nahhaltigen Eindrud, den feine Borlefung auf das Publikum 
bervorbringen mußte, das ihm der Mebrzabl nad noch nicht 
gehört hatte, noch ein Wort verlieren dürfte. Heute Abend ift 
ald Nachfeier ein großed Bankett in der Halle Bartbelemp. 
Es werden viele und. namhafte Mitglieder der franzöſiſchen 
Vreſſe fi daran betheiligen. (8. 3.) 


Der Luftſchiffer &. Berg in Petersburg, welder die: 
fen Sommer mehrere Male, theils allein, theils mit einem von 
feinen Söhnen, in die Höbe geftiegen iſt, ſucht einen Kom— 
pagnon, welcher über ein Kapital von circa 6000 Rubeln ver- 
fügen fann. Er will daraus den größten Ballen, der je in 
Europa gemadıt worden ift, anfertigen, melder 20-30 Ber- 
fonen aufnehmen und bis nähiten Mai oder Jımi fertig feyn 
* — Theilnehmer verſpricht er einen Gewinn von 

5 pCt. 





ö Handels: und Börfen-Bericte. 


Münchener Hopfenmarkt vom Hl. Nov.: Die Breife 
find abermals nicht unbedentend geſtiegen, obmobl die Zufuhr eine 
fehr bedeutende war. Der Markt entbielt 920 Ztnr. und davon 
find 702 Ztnr. verkauft worden, fo daf nur 217 Bitnr. im Ref 
bfieben. Mittelgattungen des ober- und niederbayerifchen Rand» 
bopfens fofleten 116 fl., beworgugte Sorten Holedauer 105 bis 
125 fl., Mittelqualitäten ans Mittelfranten R—108 fl. Belon- 
der@ geſucht waren die vorzüglicheren Sorten aus Spalter Umger 
gend, KRindinger und Heideder Hopfen, Bon diefen Sorten allein 
wurden 384 Ztmr. zu 121—135 fl. gefauft. 129 Zinr Spatter 
Gtadtgut, Weingarten, Mosbacher- und Stirnergut fanden Ab: 
nabme zu 130—150 fl., Saazer Stadt- und Kreisgut zu 160 bis 
180 fl, (Bamb. 8.) 





Reueſte Nachrichten. 


Wien, 12. Novbr. Eine geſchichtliche Darſtellung des 
bisher im Oeſterreich und beziehumgsweife in den einzelnen 
Kronländern beftebenden Ständeweiens, der ſtändiſchen Rechte, 
ihres Berbältniffes zum Staate u. f. w. wird im Aırftrage des 
boben Minitterium ausgearbeitet und fol die Grumdlage für 
die Berbandlungen über die Landedvertretungen bilden, — Der 


Cours der Staatspapiere. 


Vertert, ENE et, vLv,.,8.h, 7 — 





Oesterr, Kreditbank-Aktien a 1.200 185-1, 6 
Bayerische Bank a fi. Su — ! 
Darıst, Bank 1. u,2. Serie u 1.200' 176 4; 
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biefige Gemeinderath bat dem F. k. Reldgeugmeifter Freiberm 
Kempen v. Fichtenſtaum umd dem Feldmarſchall⸗Lentenan 
Ludwig Frhru. iv. Benedek das Ghrembürgerreht der Stadt 
Wien verliehen. — Für die Schillerftiftung find hier ſchon über 
20,000 Guiden gefammelt und anßerdem 900. Gulden quiällige 
Beiträge gezeichnet. (8. 3. 


Paris, 14. Novbr, Bis zur Stunde ift (hier) nichts ke: 
fannt über die Entichlichung des Königs Viktor Emanuel kin: 
fichtlich der Regentſchaft des Prinzen von Garignan. — Das 
„Echo d'Oran“ vom 10, Nov. verfihert, Daß die Krankheiten 
unter den Truppen aufgehört haben und dag man tbätig an 
den Straßen arbeitet, welche nad dem Piatean Ain Zattaiiıl 
führen. Dasfelbe Blatt gibt Einzelheiten über die glänzende 

innahme diejes Plateau. Der ganze Berg war von Feinde 
barrifadirt. Ale Hinderniffe wurden allnäfig bis auf eine 
Höbe von 900 Metres befeitigt. Der General Martimprer 
bat, da er nicht unterhandeln wollte, Die Geſandten der Muixs 
und der Stadt Ouchda zurüdgemwiefen. — Laut Nachrichten 
aus Bologna vom 10, d. IR der neue Diktator Rarini dert 
am Abende zuvor feierlich eingezogen, Die Minifter haben 
ihre Eutlaffung eingereicht, Farini bat fle aber nicht angenom- 
men. (Cipriani war freiwillig von der Diktatur über die Re- 
magna zurüdgetreten, weil er fih der Stellung nicht meht ar 
wadfen fühlte, da er als fardinifcher Unterthan leicht den 
König Bilter Emanuel hätte fompromittiren können.) 

(Tel. d. 8. 3. 


Aus Konftantinovel, 2. Nov., wird gemeldet, dah 
eine Minifterfrifis im Anzuge und Mebemet Ayprisli-Baihe 
mit Fuad-Paſcha und Riza-PBafha hart zuſammen gefahren 
fen; indeffen babe der Großvezir erlangt, daß die von dem bei 
den letztern Miniftern zum Tode verurtbeilten- beiden Hänpter 
der Verſchwörung eine andere Strafe erhalten follen. - Außer 
dem ift die Finanznoth für den Divan ein Gegenſtand höditer 
Belümmernig. Die Steuern von 1860 find bereits im Borans 
erhoben und verbraucht ; in den Provinzen ergibt fi die Ar- 
mee, die ſchon fange feinen Gold mehr befommen hat, dem 
Raube und dem Marodiren, bioß um zu leben. Daß es ie 
weit gekommen ift, gibt man allgemein Fund und Ri Eduß, 
die fi hartnädig jeder ernitbaiten Reform widerſehen. Die 
Hungersnotb macht dieſe Situation vollends zum Ver— 
22— (8. 3.) 
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Deutſchlands Geſchichte und fein Schillerfeſt. 
J. 


—— — 





—r. Wie vnlkaniſche Bewegungen durchzuckt es unſern 
rdtheil, ſelbſt Aſien und Afrika im Mitleidenſchaft ziebend! 
talten beſonders ahmt ſeines Veſuvs uraltes Thun und Laſſen 
ich, als ein Naturzeichen der Geſchichte ſeiner Bewobner. — 
‘ie Schlachten von Magenta und Solferind find geſchlagen — 
nd der Äriede von Zürich wird feine Ruhe und gerechte Ord- 
ung verbürgen! — Mas Wunder, wen wir im uneinig- 
nigen Deutjcdlaud große Bewegungen von Innen und Außen 
ahrnehmen; cin Hangen und Bangeı, ein Zürnen und Hoffen, 





56. Sahrgang. 
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n Zagen und Verzagen? — Begeiſterung — aber ohne Organ! | 


tüftung — ohne Ausführung! — 

Dea ſcheint im trübe Zeit ein beiteres Weit herein. 
'im ganzes, ein großes Volk feiert es vom Throne bis zur 
pütte — von der Nordſee bis zum Mittelmeere, bis über den 
tHantifden Ocean. Es ift, wie Sonnenaufgang am unbe 
sölften Himmel; alle Erdeufinder freuen ſich deß, und trinken 
icht und Wärme von diejer Himmelsfönigin da oben. 


„Die Warten rubn, des Krieges Stürme ſchweigen, 

Auf blut'ge Schlachten folgt Geſang und Tanz; 

Und Pforten bauen fih aus grünen Bmeigen, 

Und um die Säule windet ih der Kranz! 

Das weite Rbeims faht nicht die Zahl der Gaſte, 

Die wallend Arömen zu dem Volkerfeſte.“ — 

So feitet der Dichter der Jungfrau von Orleans 
as Friedensfeſt im Frankreich eın, nach feinen Siegen über Die 
Ingländer Durd eine Innafrau, Mit feinen eigenen Worten 
sabe er die eigene eier ſeines 100jährigen Geburtstages vor» 
ımsverfündigt! Sein Bolf, fein ganzes Wolf, das ihn als 
sen Geinigen lieben und hohvendeen gelernt bat — bat ſich 
sefer Tage dazu vereinigt. 

„Und Einer Breude Hochgefühl entbrennet, 

Und Gin Gedanke fhlägt in jeder Bruſt! 

Was fih noch jüngft in Zwietracht hat getrennet, 
Das theilt entzüdt die allgemeine Luſt 

Ber nur zum Volk der Deutſchen fi befennet, 

Der if des Namens ftolger fih bemußt. 

Erneuert ſey der Glanz der alten Krone, 

Und Deutfhland buldigt feinem größten Sohne!“ 


Mit geringer Veränderung ſchildert er uns bier jelbit die 
vrrlide Stimmung aller deutfhen Volfstämme an unſerer 
‚emeinfamen Feier feiner Geburt, Sie ijt allerhebend, allſtär— 
end, Alles vereinigend. 


Auch unfere Stadt bat fi unter den Hunderten von 
Städten Deutſchlands ald eine deutſche Stadt, fiegend über 
Dindernifle, bewährt. Das Wort, das ernite, beieelte, kräf⸗ 
ige Wort — der Gefang, das Lied, der Zauber der Tonkunſt 
ben dem Innern Ausdend gegeben und mächtige Rüfwirkung 
rwiejen! Ja, wie redeteft du feinen Bewohnern, Hochgefeierter, 
n deinen Dichtungen zu ihrem Gemüth und Herzen! in deinen 
‚Künflern“, deinen Glodenbildern, Glodentönen, — 
u feinen Jünglingen und Greifen, feinen Hoben und Riedern‘! 
— dort in den überfüllten Räumen deiner Thalie — dort in 
em beiten Saale deiner Melpomene, f 

Und Ein Mann war's, ein Mann des Geiftes und der 
Biffenfhaft, der uns fo treffend das Feſt Deutete; der Dein 
eben und Streben, dein Wirken und Schaffen, o größer 
Reitter der Kımft und der Weisheit, ums vor Augen legte 
nd die dunklen Gefühle zu Marer Erkenntniß brachte ; — Herr 
dr. Hrn) OUDWEnn bat in feiner Feſtrede, die vor uns 
iegt, dem Dentwürdigften ein geiftiges Denkmal in feiner 
Stadt gefegt, und ſich felbht unieren warmen Dank damit er; 
sorben. Neben Gelehrſamkeit und Tiefſinn enthält -fie'fo viele 
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Donnerstag, 
17. Novbr. 1859. 
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friedigt den Kunſtfreund und Patrioten, den Ungelehrten und 
Gelehrten. 

Auch der Himmel lächelte beifällig zum großen Shil- 
lerfeſt e herab. Aus heiterm Gewölbe ſtrahlie die konigliche 
Sonne dem jubelnden Volke des großen Dichterkönigs; umd 
der volle Mond ſendete ſeine Silberblicke aus ſtiller Ferne herab, 
auf Die vom reinen Glauze unzähliger Lichter ımd Binmen 
umgebene Büſte des Dichters, auf die Schaar der Feiern⸗ 
den, auf die wehenden Flammenzeichen! Seinem König und 
Fürften, Die aus dem erhatenen Banwerke der Reſidenz je ber- 
abjaben, ift qrößere Huldigung zu Theil geworden, ala hm, 
dem Manne, den alles Volk ehren wollte! — — Ya, 

So it mach langem Rülten und ſich Entrüſten zu Dem, 
was geſchehen fellte, und über Das, mas nicht geſchah, eine 
Art Winditille eingetreten, ein theils ruhigeres Weberlegen, 
theils ſtumpferes, gleichgültigeres Hinwegſehen über die unbe 


friedigende Gegenwart und unſicher Zukunft, Erſchreckend groß 


raktiſche Beziehungen auf das gemeinſame Vaterland, und ber ! 


wurden uns die Gefahreu des Vaterlandes geſchildert ; lei⸗ 
denſchaftlich nnd bitter waren die Anklagen gegen die wermeint- 
lichen oder wirklichen Urſachen und Urſächer fo werjweifelter 
Lage — in Uneinigkeit, Eiferfüchtelei und Tremming: manch— 
faltig und entgegengeſetzt die Forderungen, Rathſchläge und 
einzuichlagenden MReitungs- und Heiiswege. Um ſch frei, 
fo viel als möglib über Furcht und Hoffnung zu erheben, 
brauchen wir einen Yeititern, einen boben, ſichern, — es ift 
die Geſchichte — unſre Geſchichte — die Geſchichte Deutſch⸗ 
lands, nicht bios, wenn and vornehmlich, vom’ Anfang dieſes 
Jahrhunderts, ſondern von Alters ber; die Geſchichte feiner 
Stärle nd Schwäche, feiner Einheit und Getbeilt: 
beit, feiner Käıpfe und Siege. Sie wird ums oftmals zei⸗ 
en, wie alt und wahr die Behauptung fen: Umeinignfeit 
it feine Erbfünde; aber and, wie ihr immer wieder Ginig- 
ung und Berföhnung nachfolgte oder zur Seite ging; — mie 
unverfiegbar die Hülfsqnellen feiner Araft im Arme, im Geiſt 
und Gemüthe feven. Unter Schiller, ein Dichter, Pbile- 
foph und Geſchichtskenner zugleich, kannte fein Volt — und, 
indem er ihm im „Zell”, in der „Jungfrau“, im Wallenftein® 
vor Allem und im „Don Garles“ Mahnungs- und Warnungd- 
bilder in den verförperten Ideen von Freiheit, Unab— 
bängigkfeit, Vaterlandsliebe ꝛc. begeiftert und be— 
eitternd hinſtellte, iſt er nicht blos heute und geftern ein Herzog 
entoniens, fondern er öffnet uns mit feinem Geift und Wort 
das Berſtändniß umferer ganzen Geſchichte, — ein h. Seber! 
Diefe mögen in ihren Hauptereigniffen iMmd Grundzügen uns 
zur Lehre, Warnung Ermutbigung und Thatfraft 
dienen und uns ftärfen ! 
„Wir find ja eines Bintes, 
Gine® Stammes !* 
(Wi. Tell.) 


Deutfcher Bund. 


Breußen. Berlin. Der „Publiziſt“ ‚berichtet. über 
den Unfug 4 dem Gensdarmenmarkt Folgendes: „Meber 
den Unfug am Abend des 10. Rovember auf dem Gensdarmen⸗ 
Markt Ianfen empörende Spezialberichte aud den amtlichen 
Stellen ein. Man bat brennende Schwärmer unter die Schup- 
leute geworfen, einzelne Beamte , welche. harmlos ihres Weges 

egangen find, umringt, gedrängt, ſo daß fie kaum Luft holen 
onnten und ihnen die Säbel abgeriffen. Anderen Beamten 
find ohne jede Beranlaffung die Schöße der Iniformmäntel 
zerfegt worden, nod andere ſind ——— und mit Füßen 
etreten worden, Man hat in vielem Fällen Steine, Bretter ımd 
Stangen anf die Beamten geſchlendert und Diefelben förmlich provo⸗ 
eirt, obwohl ſich diefelben mit Geduld und Rube benommen 
haben. Hunderte von Buben machten auf jeden anftändigen 


mit einem Hute befeideten Herrn * 
ie unter Hohngelächter auf den . 6s war ein Brüllen, 
obem und Pfeifen, daß man kein Wort verſtehen fonnte. Au 
ſchandlichſten hat man gegen die Damen gewirthſchaftet. Au— 
fändine junge Mädchen iind auf derStraße von drei oder vier 
Burſchen, welde fie anrannten, nicdergeworfen und wenn fle 
auf der Erde lagen, ſchamlos behandelt worden, Einer Dame 
wurden die Kleider derartig vom Leibe geriffen, daß fie mit 
einen: ihr mitleidiq dargereichten Herrenmantel ihre Blößen 
decken mußte. Ansbefondere hatten es die Straßenbuben auf 
die Grinolinen der Damen abgefehen, Mehreren wurden dieſe 
Kleidungsitüde vom Leibe geriſſen. Die höchſte Spige erreichte 
der Unfug zwifchen f0—1t Uhr, wo man die Zribünen einriß 
und num eim großes Feuer anzünden wollte. Gegen die Poli 
—— trat Die größte Renitenz und Mißachtung ein, fo 
aß endlich der betreffende Bezirkshauptmann nad dem Polizei⸗ 
praͤſidium die Meldung ſchicken mußte, daß er völlig außer 
Stande jey, die Dinge, welche nody kommen würden, zu über 
ſehen, daß die ärgften Exzeſſe zu befürdten feyen und er für 
das Leben der Beamten Beforgniß hege. Nunmehr befahl der 
PBolizeipräfident , welcher bis dabin feinen Beamten die In— 
firuftion ertheilt hatte, mit der größten Nachſicht und Zuvor 
fommenbeit gegen das Publikum zu verfahren, zur Warfenge- 
walt zu fehreiten. Alnter dem Kommando des Oberſten Bapte 
rüdte die ganze berittene Schupmannidaft und Der ganze wor 
baudene Keft der Schuplente zu Buß mit Gewehren aus und 
griff, nachdem die Aufforderung des Polizeioberftien, den Platz 
zu räumen, an vielen Stellen mit Heulen, Pfeifen und Stein 
würfen beantwortet war, die Volkshaufen mit blanfer Waffe 
an. Jedoch gelang es den flachen Säbelhieben, die Säuberung 
des Platzes zu erzwingen, Wie gewöhnlich, find aber die ci« 
gentlihen Rädelsführer entwicden und minder ſchuldige Perſo— 
nen verhaftet worden. Die Zahl der Werbhafteten betrug am 
Abend des 10. Novbr. gegen 60, Die Zahl der Gyedenten war 
fo groß, dag man fie auf 2000 Berfonen ſchäht. ..-..- 63 
it nicht zu verfeunen, daß die brutalen Exzeſſe ganz ausichließ- 
lich gegen die beſſer gefleideten Männer und ee gerichtet 
waren. Auf dem Scaupfap diejer Heldenthaten waren gar 
nicht wenig. Frauenzimmer aus den niederen Ständen, in bloßem 
Kopf. und Umſchlagetuch, zu bemerken. Diejen aber geibah 
nichts ; die Nichtswürdigkeit hatte eine Methode. Mit den 
Männern war es ebenfo, Wer einen ſchlechten Rod anbatte 
und einem ſchlechteu Hut auf dem Kopf, der blieb unbeheligt. 
Nur auf die Gutgekleideten machte man Jagd und trieb ihnen 
die 8* auf ꝛc.“ 
erlin, 13. Novbr. Der „Staatsanzeiger“ veröffent- 
licht einen Zirkularerlaß des Handelsminiſters, in welchem es 
beißt: „Die Mitthetlungen und Klagen über die traurige und 
hoffnungsloſe Lage der deutfchen Auswanderer in Brasilien 
find in neuerer Zeit immer zablreiber geworden, umd baben 
fih bei näheren Ermittelungen rößtentheite als gerechtfertigt 
erwieſen. Es ift daber auf Maßregeln Bedacht genommen, 
welche dem lebelitand, io weit foldes möglich it, abbelfen 
follen. Neben auderen nob zu erwartenden, VBeranlaffungen 
bat es namentlich für umftatthaft erachtet werdeu müſſen, Die 
Beförderung von Answanderern nad Brafilien noch fernerbin 
unter den Schuß ertheilter Konzeſſionen zu ftelen. Diejelben 
find zwar ſchon in der letzten Zeit nur unter der Beſchränkung 
ertbeilt worden, daß Verträge, nach melden, fih die Auswan- 
derer gegen Empfang von Vorſchüſſen zur jpäteren Abarbeitung 
derjelben verpflichteten «Begründung von Kalbpahtöverhält- 
niffen) ohne Ausnahme ausgeichlofien ‚bleiben ; ed ericheint aber 
dieſe Maßregel unzureichend.” Der Minifter fpricht daher den 
Widerruf jeder von ibın auf Grund des Geſetzes vom 7. Mai 
1559 an auswärtige Auswanderungs » Unternehmer ertheilten 
Grlaubniß zur Beförderung von Auswanderern nah Brafilien 
aus, und beauftragt Die al. Regierungen allen derartigen durch 
ihre Vermittelung Eonzeffionirten Unternehmern davon Gröff- 
nung zu machen. 
Aus Berlin, 14. Nov., jchreibt. man ter „Zeitung für 
Korddeutihiand‘: „Ueber die rohen Ungebübrlikeiten, welche 
eine Motte Geſindel am. Abend des Schillerfeftes auf dem 
Gensdarmenmarfte verübte, ift eine Unterfuchung im Gange, 
welche jedoch ſchwerlich Die eigentlichen Urheber ans Licht ziehen 
wird. Die Berbafteten fagen aus, daß fie von: unbefannten 
Berfonen Geld und Stodlaternen erhalten hätten und die am— 
bulanten Reftaurationen, welche fit) um die Baugrube einge, 
tichtet hatten, ohne daran gehindert zu werden, mußten da 
beitragen, den brutalen Unfug zu vermehren. Berlin, ald grobe 
Fabrifſtadt, befigt Schaaren. von halberwachſenen Buben und 
Mädchen, die aa zumenn mit jeder Fabrikbevöllerung 
weiteifernfönuen; und da Die Kabrifen an diefem age: feier 
ten,, fand. fich. der Auswurf um fo Leichter ‚auf Der. einigen 


d und trieben ibm den | Stelle zufammen, wo etwas zu fehben war. Mühe konnte et 


nicht machen, ibm zu Robheiten zu bringen: zu groben Meder 
reien UndHändelm mit der !Bolizei iſt der ine VPobel 
immer gemeint. De länger man ihn aber bee lieh, um 
io mebr ftten der Uebermnth und die“ Betruntenbeit (aber 
warum ließ man ibn fo fang ——— und als zuleßt eine 
hinreichende Polizeimacht zur Stelle war, fam ed zu einem 
Kampfe, bei dem Sübelbiebe nicht feblten, Leider find dabei, 
wie es bei folden Gelegenheiten nicht anders geben kann, 
manche unſchuldige PBerfonen übel fortgefommen; während die 
Anftifter ib bei Zeiten in Sicherheit 8 Wo die mora⸗ 
liſchen Urheber des Skandals zu ſuchen finde darüber iſt die 
öffentliche Meinung nicht im Verlegenheit, wenigſtens iſt man 
darüber allgemein einig, wer allein den Wunſch haben könnte, 
ſelbſt um ſolchen Preis und in folder Art, den Schillertag 
mit Schmach zu bededen Die Kreuzzeitung und ihre Filiale 
benußen dieſe Auftritte fofort zu Vorwürfen gegen das unbe 
fonnene Schillertomite, das ein Bolfsfeit mit Fackelzug begehrte, 
und fie fragen, was aus Berlin geworden wäre, wenn Die Be; 
börden nicht mehr Weisheit beſeſſen hätten? Bei einem Volks 
fefte und einer allgemeinen Illumination, wo die Vollksmaſſe 
ſich vertheilt, würden aber ſolche Scenen fidyerlich nicht vorge: 
fommen feyn. Wenn mau jedoch den Pöbel, ſtatt ibn erfteu— 
lich anzuregen und ein menihlides Empfinden in edlerer Weiſe 
zu beſchäftigen, zu Brutafitäten aufreizen will: fo ift das in 
einer Stadt von einer halben Million Cinwohner feine grobe 
Sache. (Die Anklage, die bier gegen die Arenzzeitumgspartei 
erhoben wird, dürfte doch ſchwer zu beweifen feyn. Die Red.) 
Im Uebrigen bemüht man ſich jeßt, das Geichebene mod weit 
über die Wahrheit z übertreiben, ohne zu bedenfen, daß ſchlich⸗ 
lich doch die Schuld des Skandals nur denen zufallen “wird, 
die jetzt denfelben zu Anklagen gegen das Volk und zn Ver— 
daͤchtigungen Schuldloſer — Anzuerkennen war die Bor: 
fit der Mititärbehörde, die Soldaten von 5 Uhr ab in ihren 
Kafernen zu konſigniren. Bei den —— ereien, welche 
in letzter Beit zwiſchen Soldaten und dem Wolfe ftattfanden, 
fonnte leicht weit größeres Unheil geſchehen. "Denn der für: 
lich erlaffene Befehl, nad welchem den Soldaten das Tranen 
ihrer Säbel außer Dienft nach wie vor jugeſichert wird, mäb- 
rend fie nur verwarnt werden, allen Streit zu vermeiden, bat 
ebenſowohl böfes Blut wieder aufgeregt, wie die vor einigen 
Tagen verbreitete Nachricht, daß die Soldaten, welde den 
Wirth Mantevffel erfchlugen, nur mit ſechs Wochen Arreſt be 
firaft worden find,” 


Defterreich. Wien, 11, Nov. Das Schillezſubilaum 
mit feinem feſtlichen Gepränge bat augenblidlich das Jutereſſe 
an der „bremmenden" Politik in den Hintergrumd gedrännt. 
Als das bedeutendite Ereigniß trat aus diefem Chaos von Ala- 
demien, Feitvorftellungen und Fackelzug die Nede hervor, welde 
Schuſelka in der vom Schriftitellerwerein „Concordia” veran- 
ftalteten Afademie gehalten. Schuſelka ipradı Dinge aus, Die 
bier in Wien noch niemald in folder Weife gehört worden 
find. Selbſtverſtändlich mußte dicſe Rede Das arägte Aufieben 
erregen. Das Publikum ftaunte über die ungeheure Liberalüt, 
mit welder man dem. ehemaligen Reihstagsdepntirten erlaubte, 
den Arbeiterftand zu glorifiziren und feine Geigel über unan- 
taftbare Hoheiten zu ſchwingen. Mit diefer Liberalität hat es 
feine eigene Bewandtniß. m herkömmlichen Gebraude ar 
mäß hatte Schuſelka feine Rede zenfuriren laſſen müſſen, + 
wurden eine Menge Dinge beanfiandet, und Schuſelka muhtt 
zufagen, in feinem Vortrage alle diefe mißliebigen Stellen wer’ 
zulaffen. Aber als die Stunde kam, und er fich der athemlos 
lauſchenden Menge gegenüber fab, da mag wohl die Begeiſter⸗ 
ung mächtiger geweſen ſeyn, als die Erinnerung an die aufer 
legte Verpflichtung, kurz, er hielt Die Mede, obne fie auch nur 
um 'ein Jota zu verftümmeln. Die Enträftung in maßgebenden 
Kreifen war aroß, ja man dachte fogar daran, genen den Pflicht: 
vergeffenen Volßsredner Die erniteften Maßregeln zu ergreifen, 
indeffen unterbfieben diefelben auf. die Einſprache eimer zit 
Mäßigung rathenden eimflußreiden Perſönlichteit. Bei dieſer 
Feier, durch: weldye der neue Sthriftftellerverein zum ‚erftenmal 
dem Publikum gegenüber als Korporation auftrat, glänzte der 
Adel: der. Nefidenz durch feine Abtwejenbeit; auch die Hofloge 
blieb dem ganzen Abend leer. Hatte doch eine: nemülle müde 
tige Partei mancerlei Andeutungen über die verwerfühe Ter- 
denz dieſes Menjchenkultus fallen fafen umd ſich im düſtern 
Bropbezeibungen über die bevorftehenden Ausbrüce wil 
Leidenfbaften erihöpft. In Folge diefer unausgejepten Bub 
fereien harte deun die Regierung wirklich Anftalten getrofeh, 
um jeden Berfuc einer Rubeftörung, wozu der Iadelzug 8 
egenheit geben fünnte, augenblicklich zu ‚unterdrüden, Du 
Wälitär war fonfignict, die Kavallerie barrte im dem Kaſernen 


a zu nichts! Did. Beit.) 
Wien, 12. Novbr, Nah allem, was man vernimmt, ift 
gewiß, daß Rußland und Preußen das Vrojekt einer ita- 
tichben Koniöderation,, welde bloß die mittelitalienifcben 
aaten mit Ausſchluß Oeſterreichs und Neavels umſaſſen follte, 
run unterſtützen werben, Allg. 3.) 


— —— 


maufgelegten Sätteln des Signals zum Anfſthen. Aber es 
( 


| Spanien. | 
Madrid, 13. Row. Die Königin bat die Grandesza 
ben Adel) empfangen umd ihre Verſicherung entaegengensm- 
n, daß fie mit Leib und Gut für das Vaterland einitehen 
le; Da aber wach den neuen Staatdeinrichtungen der Krieg 
ache der Armee fey, fo wollten fie einen der Grandezza wür- 
ven freiwilligen Geldbeitrag neben. (Ft. H0l8;.) 
Das in Malaga erſcheinende „Gorreo de Andalucia” 
m 4. Novbr, bringt allerlei Details über Die ſpaniſchen 
iegsrüftungen gegen Maroffo, und —* den Kriegsenthur 
Smus, welder in Andalnfien berrfht, Die Beamten ſteuern 
seiwillige” Abzüge von ibren Salarien, die Damen zupfen 
‚arpie u. f. w. Das Blatt Mage, dab die Enaländer in 
braltar ihre Reutralitaät zu einem bedenflihen Schmuggel- 
ındel mit Rriegsbedarf nab Tanger benüpen. 


Atalirn. 

Rom. Dem amtlihen „Giornale di Roma“ entnehmen 
rt folgende Nadricht: „Im der Meinen Gemeinde S. Lazzaro, 
ei Miglien von Boloana entiernt, wollte Der Podeſta Des 
ts am 23. Dft. aus Anlaß der Aufpflanzung Der pienon- 
iſchen Wappen ein Hochamt abhalten laſſen. Man fprengte 
» Then der zugeſchloſſenen Kirche; ein berbeigerufener 
tloffer, der den Schrein oͤffnen follte, in welchem die Mon— 
ang aufbewahrt wurde, verweigerte Dielen Dienit. Der 
farrer der Kirche und deiien Kaplan, welche ſowohl die Kixdye 
8 den Schrein verfchleffen gehalten hatten, wurden verbaflet 
ıd einem Gerücht zufolge in ein Kloſter nah Piemont ge 
idt, Am 236. Oftbr. wurden vom Erzbiſchof in Bologna 
? Gerichtsaften feiner Curie verlangt, und diefelben, als er 

zweimal verweigert hatte, nebſt den Schlüffeln des Archivs 
»waltiam weggenommen.“ 

* Der „Monitore“ von Bologna veröffentliht eimen 
ericht des Hrn, Brigzi, Prowinz-Adminiftrator Des Bisthums 
imini, wonac er meldet, Daß Die -papfiliden Truppen Die 
irche von St, Gaudenzio entweibten. (Solde Exzeſſe kom— 
en hüben und drüben vor; es gibt unter der Soldatesfa, zu— 
al der geworbenen, immer etliche, die aller Maungzucht Hobn 
irecben.) 

Klorenz, 7. Nov. Heute Nachmittags bat der Minifter- 
äfident, Baron Ricafoli, die toobaniſche Nationalverfammlung 
it einer Botſchaft eröffnet, worin es nah Darlequng ‚der all- 
meinen Yage des Landes in Betreff der Nenentichaft beißt: 
Dies, meine Herren, ift cine Darlegung der Lage des Landes 
ıd der Beftrebungen der Regierung, melde ibm feit fechs 
tonaten vorgeitanden bat, und ek find ſtolz, Guropa und 
ıfere Feinde daranf hinweiſen zn können. Im dieſer gegen- 
ärtigen Lage könnte Toskana lange verbarren, denn gegen 
hewaltthätigfeiten von außen geſchützt und ruhig und einträch— 
a dabeim, bat es feinen Grumd, ein anderes Schidfal zu 
unfcden ; aber Europa’s Wunfb kann es nicht ſeyn, uns fän- 
r in Diefer zuwartenden mißlihen Stellung verharren zu 
ben, denn für feinen Frieden fönnten daraus umvoraeichene 
\efabren entiteben, Sowie wir Europa beruhigt baben genen 
ardhifcbe Verſuche und ih gezeigt baben, daß wir von der 
ieder eroberten Freiheit quten Gebrauch zu machen verſtehen, 
unen wir ihm ebenfalld die Verſicherung geben, daß es unfer 
Zunſch ift, unter denfelben monarchiſchen Formen zu leben, 
vie ed mit der arößeren Zabl der zivilifieten Nationen der 
all ift, und wir find bereit, Garantieen zu geben, daß unfer 
trinzip nationaler Gonitituirung ſich nie äudern und für Die 
tube Europa’s keine Drobung werden kann. In Ueberein- 
immung mit und felbft werden wir den einſchlagenen Weg 
inbalten und mit der Würde eines freien umd geordneten Bol 
»3 in dem Borfaß verharren, das Recht, für die eigene Ruhe 
nd Wohlfahrt: zu forgen, im bie eigene Haud_ zu nehmen. 
Infer Wunſch iſt es geweſen, die unabhängigen Staaten Ita— 
ens unter dem Fonftitutionellen Scepter des Königs Viltor 
manunel zu vereinigen, Wir überlaſſen es ihm, den geeigne— 
on Augenblick zu wäblen, um die ihm übertragenen Rechte au— 
atreten.“ Mittlerweile bitten wir darum, daß in feinem Na— 
jen durd einen feiner: Vertreter im-unferer Mitte die königl. 
Sewalt geübt werde, damit Gentrafitalien, gegen die Gefahren 
eitweiliger Gewalt geſichert, die. national / monarchiſchen Formen 
muehmen könne, die es ſich ſelbſt gewählt. Dies, meine Herren, 


it der Vorſchlag den Ihnen die Regierung zur Berathung 
unterbreitet. Indem wir Die Negentichaft nicht etwa feir 
ned einfachen Bürgers, noch eines fremden Fürſten, fondern 
eines der näcften Verwandten des Königs Biltor Emanuel 
beantragen, eines Prinzen, dem der König mehr als einmal 
Has Gemirbt der Staatsnerautwortlichfeit übertragen, fördern 
wir die Intereſſen der Vereinigung, genießen. wir im Boraus 
die Bortheile derſelben, befeitigen wir die Echwierigfeiten der 
Lage und ſichern die Zukunft. Die Regentſchaft eine Prinzen 
aus dem Haufe Savoyen ift dem monardifcden Europa eine 
Bürgſchaft, ſichert die Ordnung im Innern, erbäft uns die 
Frennde treu und entmuthigt u I Feinde. (Prinz Carignan 
bat Die Regentſchaft befanntlih aus Rückſichten der Klugheit 
abgelehnt, da die Annabme Rapoleonsd Zorn gegen B. Emanuel 
erzeat haben würde. D. Red.» Sollten uniere Gründe der 
Nattonalvertretung eben fo wichtig erſcheinen, fo möge die Bers 
ſammlung Se. fönigl. Hob. den Prinzen Eugen von Savoyen 
Garignanp zum Regenten ernennen,” 

„La Razione“, Das balboffiziele Blatt der provif. tosfaniz 
ſchen Regierung, widmet den tosfanifhen Fin anzzuſtän— 
den einen fangen Leitartikel in Antwort auf die Gerüchte, Die 
die „Times“ mitgetbeilt bat. Es heißt darin: „Das letzte 
Semeiter hat eine Vermehrung der Staatseinfünfte nachgewies 
ſen trog der: Abſchaffung der Fremdenſteuer und der Binnen 

Öle, Im Jahre 1857 Eoftete der Hof ‚dem Staatsärar Die 

umme. von 2,327,760 Fr. MWenigftens zwei Drittel dieſet 
KRoften find fertaefallen. Die Einführung des piemontefiichen 
Tarifs bat eine bedeutende Vermehrung der Eingangszölle er 
geben. Der Krieg bat allerdings viel Geld gefoftet. Die Bilanz 
wies ihm .8 Millionen en, die freiwilligen Beiträge haben mebr 
als eine Million ergeben, und dies aufammen mit der 3proz. 
Anleihe ftellt der Regierung 25 Millionen zur Verfügung, eine 
Summe, binreihend, um felbft die Ausgaben der eriten Monate 
des Jabres IB60 zu deden. Dabei hat die Regierung weder 
zu einer Zmwangsanleibe nod zu neuen Steuern Zuflucht ger 
nommen." 

Amerita. 

D New-York, 25, Dftober. (Privat-Rorreipondenz.) 
Ihre neichäpten Le ſer wird es nicht wenig überrafcben (bier find 
dergleichen Entſcheidnugen feine Seltenbeiti, zu hören, dab W. 
3. Lane jun., ein Ermmis in der Fulton Banf, der, wie fürz- 
lih gemeldet, dieſes Inſtitut durch faliche Buchführung um 
eirca 60,000 Dell. betrogen, und das fo gewonnene Geld vers 
praßt bat, vom Nichter freigefprochen worden ift. Diefer fand 
nämlich in der Geſetzſammlung feinen Anbaltspunft zum Kris 
minalverfabren, erfaunte zwar vom moralifhen Standpunfte 
die Defrandation an, wollte foldye aber von aeieglihen Stand- 
punkte nicht: zugefichen und Hr. Lane acht frei aus, um viel 
leicht gar die Bank wegen falfcher Anſchuldigung auf Schaden- 
erſatz zu verklagen. Im Voraus ſicher, auch bei der Entdeckung 
frei auszugehen, werden fib bald audere Baukbeamte zu ähn⸗ 
lien Handlungen veranlaßt ſehen, und Banfaftien werden 
bald in demſelben Mißkredit ftehen wie Eiſenbabnaktien. Tau— 
gem nuſere Richter nichts, oder find unſere Geſetze ſchlecht? 

ieſe Frage dringt ſich unwillfürlich auf, wenn man Tag für 
Tag von den entſetzlichſten Plünderungen hört, welche au un— 
erfahrenen Fremdlingen ungeſtraft begangen werden. Nicht 
etwa, daß dieſe Verbrechen unter dem Schutze der Nacht volls 
bracht würden, nein, bei hellem Tageslicht, Aungeſichts und mit 
Wien, wenn nit gar mit Willen der Behörden. Diefe 
Woche it am dergleiben Schandthaten ungewöhnlich reich ge— 
weien, die Fälle find alle zur Kenntniß der betreffenden Ber 
börden gelangt, die Miffetbäter pro forma verhaftet, aber for 
glei wicder rei und Die unglücklichen Opfer der Verzweiflung 
Preis gegeben worden. Ehe noch über einen empörenden Akt 
die Anfreauma ſich gelegt hat, hört man fchom wieder von meuen 
arößeren Berbredien und von gleicher Indifferenz der Behörden. 
Einer der letzten Schurfenfireih dieſer Art, durch den mehrere 
deutichen Familien in's Elend geitürzt find, ‚bat uuter den 
wobhlgeinnten Bürgern Neuvork's allgemeine Entrüftung ber: 
vorgerufen und namentlich die deutſche Geſellſchaft zu erniten 
Maßregeln veranlaßt; ob dieſelben von Erfolg ſeyn werden, 
bleibt dabin geftellt, md e8 wird am Ende, das Uebel an der 
Wurzel ausjurotten, fein anderer Ausweg bleiben, ‚als zu Rich— 
ter Lund Zuflucht zu nehmen. Ein halbes Dutzend jener längſt 
für den Galgen reifen ' Schurken an Laternenpfäble geknüpft, 
wurde den übrinen dad Handwerk für immer verleiden, und 
wenn je die Vollsjuſtiz legitime Anfprüche hatte, fo iſt's in dier 
ſem Halle, wo Gefeg und Richter vergebens mm Beiftand ans 
gefleht worden find. (Traurig genug, wenn es dazu fommt.) 
Barter: (Tanfh-) Geſchäfte find bekanntlich in den Bereinigten 
"Staaten noch ander Tagesordnung und es ift demnach micht 
auffallend, wenn Schiffe gegen Brandy, weftlihe Ländereien 


gegen Manufakturwaaren, Glienbübnaftien gegen Schuhwichſe | 
vertanfdt werden. Im Laufe diefer Mode kam jedes ein 
Geſchaft zum Abſchluß, das Felbft in den Annalen des Taufe» 
bandels nicht feines Gleichen finder. Ein Wohnhaus im reellen 
Wertbe von 30,000 Doll. wurde nämlich genen’ Haartinftuir 
vertauſcht, und wegen Umtaufch eines andern Grundftüds gegen 
Pillen fteht man ebenfalls in Unterbandiung. 





Nichtpokitiiche Zeitung. 


Münden, 15. Rev, Der 29.:Yabresbericht des Ver⸗ 
eins zur Unterftügung dürftiger Bewohner Münchens mit Brenn: 
material” gibt eine erfreuliche Ueberficht: über das wehlthätine 
Wirken desfelben während der legten Feuerungsperiode 1858 59, 
Der Berein unterftügte im diefer Periode: durch unentgeltliche 
Ueberlafjung von Hol; 6545 Individuen, wozu 10885 Klafter 
Fichtenholz erforderlich waren. And hat fih ungeachtet des 
gelinden ters der fo wohlthätig wirkende Detailbolzverfauf 
auf das Schönſte bewährt, und: es waren hiezu 430 Alafter 
Fichtenholz erforderlih. Die, Geſammteinnahmen betrugen 
14,681 fl, 49 fr. 7 bi, die Ausgaben 14,279 fl, 11 fr. . ©; 
— Genf, 9. Nor. Das Echillerfeit bat ſchon zu deftigem 
Anklagen geführt. Die Denticen‘ nämlich, wenigſtens eine 
gro: Zahl derjelben, find unzufrieden, weil die Mauern mit 
em Feitprogramm im franzöfifcher Sprache bededt, die Zeit: 
ungen mit franzöfifchen Reklamen gefüllt find, und num gär 
noch die Glocke in franzöftfder Sprache geſprochen wird; Die 
fes er ift freilich eine Taltloſigkeit, welche in ihrer Größe 
ans Läcerliche arenzt. (Allg. 3.) 
Die Ueberſchwemmung in Sapoyen fol: ungemein gro 
Ben Schaden angerichtet baben: - Anf "den Feldern ſteht man 
die arößte Verwüftung: Gebäude theilweiſe oder ganz nieder⸗ 
gerifien, Brüden und Dämme durchbrochen und die Straßen io 
zerftört, daß faft alle Verbindung für einige — * ift, 
t 


* (Allg. Ita.) 

Konftantinopel, 1. Rov Aud) bier in der tell 
ſchaft Teutonia wird des Nationaldicters: hundertjähriger Ge— 
burtstag feierlich begangen. Das Liekhabertbeater witd Schillers 
„Zell“ aufführen, fo wie es ſchon vor einiger Zeit Schiller’s 
„Räuber“ und Leſſing's „Nathan der Meife” mit großer Bra: 
vour gegeben, 2% Ian (8. 3°) 





Neuefte Nachrichten. 


Münden, 14. Novbr Heute Morgens begab ib der 
Großherzog Ferdinand von Toskana, welder geitern den König 
Ludwig befuchte, in Benleitung des zen großh. Geſchäfts⸗ 
trägers am päpſtlichen Se Moni. Bargagli, nad) Lindau zus 
rüd, — Se. Maj. der Hönig wird‘ in. dieſen Tagen fden von 


Cours der Siaatspapiere, 
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Wien bier eingetroffenen ſchwediſchen Gelanbten 
unferm und am Wiener Hof beglaubigt ift, in a 
licher Audieng empfangen. eh 


Hamburg, 15. Novbr. Die geſtrigen ur 
Bürgerichaft' find durchgebends für Liberale, gegen ner: 
vativen und Zumftfomites. ausgefallen. 1T. d.-Ala. Bta.ı 


Wien, 13. Nov, Der afademifhe Senat der.Peitber 
Univerfitäit hat in feiner Sigung am 10. d. beſchloſſen, geger 
die Mitglieder der Studentendeputation, welde während thres 
Aufenthalts in Wien in der „Of: Poſt“ eine Erklärung im 
Namen ihrer -Commilitonen veröffentlicht hatten, das Diszinli- 
narverfahren einzuleiten. Bei dem geſtrigen Schlußfeft im 
Sophienbadiaal hatten ſich gegen 600 Gäfte eingefunden, dar- 
unter die Minifter, eine Anzahl bober Beannen, Nünitler, 
Schriftſteller und viele der geiftreichfien Damen Wiens, Tat 
Feſt dauerte bis in die Morgenftunden, imd mar in jeder Be 
ziehung eines: der glänzendſten feit Jahren. Die Borträn 
und Iwafte fanden: begeifterte Aufnahme, (9. 3.) 
Beth, 10. Nonbr, Mit der. Disziplinar :Unterjucung, 
welche die „Wiener Zeitung” den Studenten angedroht, weldt 
die bekannte Petition nach Wien gebracht, ſcheint es mit 
ganz ernſt gemeint; ed wäre audy ſchwer, etwas Straffälliget 
in einer Petition: zu finden, die muter — 2*8 und de 
wifjermaßen unter dev Mitwirkung des Grafen Haller, des Statt: 
alters. ADlatus, ausgefertigt und nadı Wien expedirt worden. 
ußerdem wollen alle 5U0 Unterzeichner der Petition Durdans 
als „Hauptſchuldige⸗, als „Kädelsführer“ gelten; man mird 
alfo, da man überhaupt gern jeden „Eclat“ vermeiden möttt, 
die Disziplinarunterfuhung einfchlafen laſſen, ohne fie fermlit 
aufzugeben, da ſie bei vorkommender Gelegenheit als guter An; 
fnüpfungspunft dienen kann. (S. oben.) (8. 3.) 
Das „Pays“ hat folgende: Privatdepeſche aus Madrid 
vom 13, Kovbr, erhalten: Der lan: für Dem benorftehenden 
Feldzug wurde im’ einen von den Generalen in Gadiz ahnebal- 
tenen Kriegsrathe feftgefegt. — Morgen wird der Scluß der 
Eortesfigungen ftattfinden. — Ein Rundfchreiben der Regierung 
unterfagt den Geſetzen gemäß, alle auf. Die Sriegsoperationen 
Bezug habenden Dlittbeilungen und Nachrichten zu weröffent: 
lichen. Die Begeifterung der Nation iſt anf's höchſte geftiegen, 
Turin, 12, Novbr. Den Bifhöfen von Turin, Gen 
und Mendovi,' welche Hirtenbriefe zu Gunſten des Rirden 
Staates erlaffen haben, fchließen ſich nun die. Biihäte von 
Tortona, Alberga und Eremona an. (8. 3.) 
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Frankfurt, 16. Novbr: 
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die öflerreidifhen Finanzen und das Aniferwort. 


Aus Wien, 12. Nov, wird der „Allg, Ztg.“ geſchrie⸗ 
en: „Der fangerfehnte Schritt zur finanziellen Reform ift 
idlich geſchehen ; die wirfiame Kontrole, ron der das Miniftes 
um bei feinem Antritt geſprochen, ift geſchaffen. Durd das 
eute erſchienene Haudbillet ift mit dem bisherigen ötmanzfpitem 
ebroden, und ein neues Evftem in der Gebahrung des Etaatd- 
aushaltes begonnen. Seit dem Jahr 1849 galt die Methode, 
or Allem feitzuftellen, was der Staat bedürfe. Jeder Minifter 
achte feinen Voranſchlag, und .es war die Eorge des Finanz. 
epartements, Die Auslagen zu dedfen, fo gut er's vermochte. 
Selang es bie und Da bei einem Miniſterium, einen kleinen 
[bzug zu madıen, fo galt dies als eine Art Sieg, als ein 
riumph, den man dem Finanzminiſter micht gönnen dürfe, 
Zelten bielt man ſich aud in der Folge ftreng an dieſe Bor- 
nichläge, und namentlich das Ktiegtdepartemient pflegte für 
ine Meberichreitungen eine unmiderfteblicdhe Autorität m An 
oruch zu nehmen; Daun famen ftaatlide und fonitige Noth— 
seudigfeiten, und fo wurde der Ausgabeetat fortwährend ger 
teigert,. Die Finnnabmen vermebrten fich wohl ebenfalls, doc 
onnten fie feinedwegs gleichen Schritt mit den Ausgaben bal- 
en. Daß diefe Wirthſchaft weder beilfam, noch vertrauener- 
veckend ſeyn konnte, brauct chen feines Beweiſes. Es mar 
ben die Art des Haushalters, der in den Tag hinein lebt. 
Das foll jet anders werden. Die Ausgaben follen ſich nad) 
ven Ginuabmen richten. Der Voranichlag ſoll nicht mehr ſa— 
yon, wie viel man braucht, fondern wie viel man brauchen 
ann, Zu diefem Behufe wird das Budget jept nicht mehr 
von den einzelnen Miniftern eingereicht, jondern fommıfjionaliter 
seratben werden. Man muß Alles wegfallen laffen, was nicht 
ıbfefut nöthig if, und auch mas nicht entbehrt werden fann, 
nuß gemau feitgeiegt werden; eime Ueberfhreitung darf micht 
tattfinden, und eine Ausgabe darf nur dann gemadt werden, 
venn eine Deckung zum Voraus gefiert if. Die Kommifjion 
vird aus Beamten der Regierung aufammengejegt ſeyn, da ein 
Anderer Die Bedürfniffe einer jeden Abtheilung nicht leicht er- 
neffen kann; aber die definitive Feſtſtellung des Staatsbans- 
yalts foll nicht auf burcaufratifhen Weg erfolgen. — Es wird 
viefe Belegenbeit dazu bemügt, den Reich srath umzugeital- 
en. Da man in boben Kreifen feine Umwälzung, fondern den 
‚isher entwickelten Zuftand zum Ausgangspunft nehmen mil, 
o glaubt man zur Bildung einer Reihsvertretung mar 
adurch gelangen zu können, daß man den Reichsrath in einen 
Reichöfenat ummandelt. Diejer Körper fol außer den bishe- 
igen Mitgliedern, die bei ihrem jeweiligen Abgang durd ar: 
‚ere vom Kaiſer ernannte erjegt wurden, audı aus Ausſchüſſen 
ver Yandesvertretungen befteben und als Zentralorgan für Reichs- 
ngelegenbeiten, gegenüber den Provinziallandtagen, dienen. 
Fine folche Angelegenheit wäre natürlich die Feftitellung der 
Finnabmen und Ausgaben. Bis jedoch Die Landesvertretunger 
verufen find, ſollen Diefe zeitlichen —— aus den Nota— 
seln der Provinzen ernannt werden. Der von ihnen beratbene 
Boranichlag wird veröffentlicht, eben fo nah Ablauf des Jah— 
es der Nachweis über den wirklichen Berbraud, fo daß es 
Jedermann zur Einficht offen liegt, ob und wobei eine Ueber— 
chreitung ftattfand. Es it damit die ganze Staatswirthſchaft 
inter Kontrofe der Deffentlichkeit geftelt, und die Staatsglän- 
siger, wie die Staatsangebörigen, find fortwährend in der Lage, 
id ein Bild von der Gebahrung im Staatshausbalt zu madher. 
in den nächſten Tagen wird eine zweite Berfügung erfolger, 
velche eine aus den die Induſtrie vertretenden Korporationer, 
Tammern und Gefellichaften gebildete Kommiffion niederfeß‘, 
ım das Schuldenwefen zu überwachen, Man will wiffen, da; 
Schr, v. Bruck dieſe Mapregeln zur unerläßlichen Bedingung 
eines Verbleibend im Amte gemacht hat.“ Hoffen wir, Dat 
Nlles das erfüllt wird, was der Verfaffer vorjtehender Zeifen 
n Ausſicht ftellt! 














Borandbezablung :  Salbjäbrlic | tige Beile in gewöhnlicher. ‚Heiner er 
320 bierä fl 4 fr. Bierteijäßrtih | 56. Sahreı Schrift oder deren Raum im Haupi⸗ Freitag, 
NE > für bier und ganz Bapern 2 M. | ’ Jahrgang. blatt mit 6 fr., im Anzeiaer mtit 3 fr. 18 Novbr 1859 
die dreiſpal | berechnet. Briefe und Gelder franto, ‘ > . 


Deutfcher Bud. 


Münden, 15. Novbr. In der kurbeffiiben Verfaſſungs— 
Frage ſchlägt uniere Regierung allerdings den Mittelweg ein, 
wie denn überhaupt die Verſchiedenheit der Anfchaunmgen der 
deutſchen Regierungen in dieſer Angelegenbeit, fo ſchroff fie 
aud) einander gegenüber jteben mögen, nur formeller, nicht ei- 
vs materieller Art find «wenn man mämlich in Die fur: 
eſſiſche Arage nicht noch andere bineinzieht». Bayern, das 
fich durch alle Stürme der Zeit feine Verfaffung erbalten und 
vor jedem Verſuch von Oftroyirung bewahrt bat, wird ſich 
fidher der Verfaſſungsrechte der Kürheſſen wahr ımd treu ans 
nebmen, und unfere jetzige Regierung fcbeint nicht zu verfennen, 
dab die Zuftände Kurheſſens eine garftige Wunde im deutſchen 
Staatsförper bilden — eine Wunde, die geheilt werden muß, 
damit fie nicht eiternd meiter um fich freife. - Es iſt nad allen 
Anzeichen audı zu boffen, das die Vermittlung gefunden wer: 
den wird, welche bier allein weſentliche Dienfte leiften kann, 
ohne daß der Bruch im deutſchen Staatenleben noch mehr ber: 
vortrete, (Alla. Zt.) 

 ,„ Der Vorort der katholiſchen Vereine Deutfhlands hat an 
diefe einen Aufruf erlaffen, eine Rechtöverwahrung aegen jede 
Verfürzung der weltlichen Rechte des Papſtes einzulegen. 


— — 
— — — 





Bavern. Münden, 16. Nov. Ge, Maj. der König 
haben die proteitant. ‘Pfarrei Unterfchwaningen, Dekan, Waf: 
fertrüdingen, dem Dekan in Waffertrüdingen, Andre. Sander, 
die proteitant. Pfarritelle zu Thanbaufen, Def. Gunzenbhaufen, 
dem Pfarrer zu lnteranpfrab, Defan. Fenchtwangen, Job. 

ine. Rubner, nnd Die proteftant. Pfarrſtelle zu Dorn- 
baufen, Defan. Gunzenbanfen, dem Pfarrer zu Großhaslach, 
Delan. Ansbach, Ghrift. Wild, Nedenbader, verliehen; 
die kathol. Pfarrei Gremsdorf, da. Höchſtadt a. d. Aiſch, dem 
Prieſter Juſt. Dietl, Pfarrer iu Röttenbach, da. Herjogen- 
aurach, übertragen, und genehmigt, dab das Goller-Echlutter’ 
ſche Beneftzium am der Allerbeiligenkirde in München von dem 
Erzbiſchef von Müncden-Areyfina der Dekan in Scäftlarn, 
Ldg. Molfratshanfen, Prieiter Bartbol. Oro, eh 

(NR. M. 3.) 

Münden, 14. Novbr. Der oberftrichterliche Senat zur 
Entibeidung von Rompetenzfonflitten verbandelte heute den 
Kompetenzftreit in Sachen Peter Schreiner in Hammelburg 
gegen Lorenz Hanmwader dafelbit wegen Forderung für Rech— 
nungsitelung. Peter Schreiner, der in den Jahren 1847 bis 
1851 ais proviforifher Stadticreiber der Stadt —— 
funktionitte, behauptete, von dem damaligen Stiftungspfleger 
und dermaligen Wagiftratsratb Hanmader dortfelbft den Auf— 
trag — haben, für ihn die Kirchenrechnung für drei 
Jahre pro 1847 bis 1851 nicht bloß anzufertigen, ſondern auch 
die dazu gehörigen Notizen und Belege zu ſammeln. Derſelbe 
unterzog ſich dieſer Arbeit und erhielt bierfür von dem Stif- 
tungspfleger nur 5 fl. zugewiefen. Hiermit nicht zufrieden er 
bob Schreiner am 14. Dezbr. 1853 förmliche Klage gegen Han: 
wader, worin er aus dem Titel eines vollführten Mandats 
weitere 40 fl. verlangte, da er R Anfertigung dieſer Rechnun— 
gen in ſeiner Eigenſchaft als Stadtſchreiber nicht verpflichtet 
geweſen ſey. Der Beklagte widerſprach im mündlichen Ver— 
höre dieſe Thatſachen nicht und Das fol. Landgericht — 
burg legte dem Kläger den Beweis auf, daß er dieſe Arbeiten 
für den Stiftungspfleger beforgt und die dafür verlangte Ber: 
gütung eine der Leiftung angemeffene war, Auf Veranlaſſung 
des Beklagten regte aber die kgl. Regierung von Unterfranfen, 
Kammer des Innern, einen affirmativen Kompetenztonflift an, 
weil aus der Verhandlung bervorgehe, dab Schreiner die frag- 
fihe Rechnungsſtellung in der @igenichaft als proviſoriſcher 
Stadtichreiber aefertigt babe, mithin die Gntfcheidung der Aıt- 
ratelbehörde zuſtehe. Der fol, Generalftuatsanmalt v. Kiliani 


äußerte, dab bier die Zuftändigfeit der Gerichte gegeben fey; 
der Umftand, daß Kläger zur Zeit Diefer Redinungsferfigung 
provifprifcher Stadtſchreibet war, fünne der Klage aus dem 
Mandate Diefen Charafter nicht nehmen; denn ein Stadiſchrei— 
ber fen weder durch Geſetz, noch durch Verordnung oder Amts- 
Inferuftion verpflichtet, dem Kirchenpſteger Redinungen zu fer 
tigen, und ließe er fie fertigen, fo trete zwiſchen dem Beauftrags 
ten und ibm ein zivilrechtliches Berbälinip ein, nämlih das 
eines Mandates, ES wurde daber beantragt, den zwifchen dem 
tat. Landgerichte Hammelburg als Ginzelnrichteramt und der 
fal, Regierung von lnterfranfen, Kammer des Innern, bes 
ftebenden affirmativen Sompetenzkonflift dahin zu enticeiden, 
dag die Gerichte zuftändiq ſeyen. Dieſem Antrage entiprach 
der oberſte Gerichtshof, da ſich die Stlage auf lebertragung 
von Dienſten dur Privatvertrag beziche und dieſes Moment 
der Bellagte nicht widerfprocen babe. (N. M. 3.) 

* Münden, 16. November. (Privat-Korrefponden;.) 
Ein Gerücht bezeichnet den päpftliden Nuntius dahier, 
in Chigi, ald Bevollmächtigten des Papſtes bei dem bevor: 

ebenden Kongreife. 

* Wreußen. Die demofratiihen Berliner Blätter 
ſchleudern mehr oder minder offen der Kreuzzeitungs-VPartei 
den Borwurf in’s Geſicht, fie fey mittelbar oder unmittelbar 
. Schuld an dem Unfug am Abend des 10. November, Die 
„Bollszeitung” 3. B. jagt geradezu: „Wir fragen: Wer hatte 
ein Intereffe daran, daß jolde brutale Erzeſſe ftattjanden ? 
Die Reaktion! Wir fragen: Wenn ſolche Egzejfe angeftiftet 
worden find, wen muß man notbwendig für den Urheber hal— 
ten? Antwort: Die Reaktion!" Die „National-Zta.” fagt: 
„So viel ergab fid) aus den täglichen Artikeln der Kreuzztg.“, 
dab von dieſer Bartei mit allen Mitteln dabin gearbeitet wurde, 
die Feier möglihft berabzudrüden, und dieſer Ginfluß veichte 
noch weit genug, um zuerft eine Reihe von Berwirrungen ber 
beizufübren und dann eine Reibe halber Maßregeln, um aus 
denielben herauszukommen. Kein Menid von unbefangenem 
Blicke wird den geringften Zweifel begen, daß, wenn von vorn 
qezein die Behörden mit umbedingtem Bertrauen entgenenge 
ommen wären, wenn fie an dem gefunden Sinn der Bevölker— 
ung Berufung eingelegt, und einem Volksfeſt im umfaffenditen 
Sinne nirgends ein Hinderniß entgegenfeßt hätten, Dasfelbe 
ebenjo obne die geringfte Trübung verlaufen wäre, wie bei 
frühern wiederholten Gelegenheiten. In Wien und an jedem 
andern deutſchen Orte wurden, gerade weil man dieſen Weg 
einfhlug, alle unlautern Glemente von vornberein durch die 
feite Gefammthaltung überwältigt und vollfommen im Zaume 
gehalten. Die Volizei allein vermag dies freilich nicht, wenn 
früher nach Kräften dieſer fihere Grund gelodert worden iſt. 
Solte aber Berlin aus Furcht vor einem Haufen zuchtlofer 
Straßenbuben unter allen großen Städten des Gefauumtwater- 
landes allein der öffentlihen Feier entfagen ?” «fragen müſſen 
wir aber: Kann man einen Haufen zuchtlojer Gaſſenbuben 
nicht in Ordnung balten, wenn man ernſtlich will? Und ift’s 
acht ein Jammer, dab Männer, die auf jo hoben Poſten 
fteben, ſchwach genug find, ſich Durch wideritreitende Beſtreb⸗ 
ungen zu halben Maßregeln verleiten zu laffen? Ja, die hal: 
ben Maßregeln — die waren eben Preußens Mißgeſchick und 
Ungeſchick aud in auderu größeren Dingen. ) 

—— Der Roſtocker Hochverrathsprozeß iſt 
wie eine Schraube oͤhne Ende. Unter dem 7. Nov. macht die 
Juſtizkanzle F Roſtock bekannt, daß der bei ihr immatrikulirte 
Advokat und Notar Hane von der Advofatur und dem Notariat 
removirt ift. Hane war um Oſtern vorigen Jahres zu einer 
ge Zuchthausſtrafe verurtbeilt, deren Net ihm im 

ebruar dieſes Jahres erlaffen ward. Jcht, beinahe 7 Yabre 
nad dem Anfang des Prozeſſes, von dem 5j Jahre in Unter 
ſuchungshaft und 3 Jahre in Strafbaft zugebracht hat, wird er 
ſchließlich noch außer Arbeit und Brod geſetzt, ohne daß das 
zichterlihe Erfenntniß ihn dazu verurtheilt bat. 

’ Freie Städte. Krankfurt, 16.Nov. (PBriv.-forr.) 
Der Borftand des hieſigen Vereins zum Schupe der Thiere 
wird auf dieſes Jahr im feiner Generalverfammlung wieder 
Belohnungen an Auticher, melde bei Lohnkutſchern in Dien— 
ften jind, Droſchkenkutſcher und — ertheilen, von wel⸗ 
chen erwieſen iſt, daß fie ihren Dienſt gewiſſenhaft und pflict- 
freu verſehen. Wer auf eine ſolche Belohnung Auſpruch machen 
will, muß mindeftens fechs Jahre bier, wo möglich bei einem 
Herrn, gedient und von demjelben Zeugniffe feines Wohlver— 
baltens, auch ein Dienftbüchelden aufzumweifen haben. Er darf 
von den betreffenden Behörden noch zu feiner Strafe wegen 
Mißbandlung der ihm anvertrauten Pferde oder wegen Truͤn— 
kenheit und Schlägerei verurtheilt worden jeyen. — Geſtern 
und beute hatten wir den erjten Schneefall, jedod von feiner 
Bedeutung. — Die Einnahme der Franffurt-Hanauer 









Gifenbahn im abgelaufenen Monat Oftober beträgk IE R. 
weniger ald in dem gleihen Mouat des vorigen Ja 

$ Deiterreih. Wien, 15. Novbr. (Priv 
Gutem Bernebmen nah find es vornehmlich Ru 
Fraukreich, welche die Aufnahme der otientalifk 
in das SHongreßpregramm wünfden md dafür FORg Ind. 
Daß es bierbei wenigitens von Seite Rußlands haupiſächlich 
auf die Reviſion des Pariſer Traftates vom Jahre 1856 ab: 
geſehen ift, bedarf feiner weiteren Ausführung. Die Pforte 
thut übrigens alles Mögliche, um Diefen beiden Mächten die 
Sache zu erleichtern. Gutem Bernehinen nad darf man fchon 
mit Näcften einer Note des Großveziers“ Mipriaft Mehemed 
Paſcha entgegenichen, in der die Reviſion der auf die monte: 
negriniſche Orenzberichtigung —5 habenden Arbeiten ver- 
langt wird. Aller Wahrfceinfichfeit mach iſt dieſelbe in dieſem 
Augenblice bereits von Konftantinopel abgegangen. — Die 
Bemuͤhungen Frankreicho, die Reviſton der antibonapartiftifchen 
Akte vom 13. und und 25. März 1815 durchzuſetzen, find bis 
jet ohne Griolg geblieben. Bei der befannten Zäbigfeit der 
napoleonifhen Volitik darf man indeffen mit Sicherheit er 
warten, daß fie die Sadıe nicht fofort aufgeben wird. Im 
Segentheil wird fie Alles daran fegen, um ihr Ziel zu er 
reihen, und fie wird es erreichen troß der Breslauer Zu 
fammentunft, rückſichtlich deren es ſich Übrigens immer mehr 
berausftellt, daß die namentlidh durch preußifche Blätter erwähn- 
teu Angaben, denen zufolge bei diefer Gelegenbeit eine Ueber— 
einkunft zwiſchen Rußland und Preußen zu Stande gefommen 
jeyn fol, laut welcher fie eine Neviflon der Verträge vom 
Jahre 1815 nicht dulden würden, mander Berichtigung ber 
dürfen. — es v. Hübner ift geftern ın Venedig angefom- 
men, wo er den Winter hindurd zu verweilen gedenft, (Zurüd; 
berufen ift er nicht.) 

Wien, 13. Nov, Wie unfer Schillerfeſt begonnen, 
fo ſchloß es auch, getragen von hoher Begeifterung, unter Theil: 
nahme der ganzen Berofferung, von Hoch und Nieder. Gin 
Glanzpunkt in der Reihe der Fertivitäten war das geftrige 
Banket, wie eim foldıes jeit der Kongreßzeit von 1815 nict 
mehr hier erlebt worden, Der prachtvoll geſchmückte mit allen 
am Fadelzuge getragenen Emblemen deforirte Sopbienbadfaal 
fab an 600 Berfonen, Frauen und Männer, aus allen Schich— 
ten der Intelligenz in feinen Räumen verfammelt. Die fümmt: 
lichen großen Staatsförper, die Diplomatie, Wiſſenſchaft, Kunſt, 
Finanz u. f. w, waren in reicher Anzahl vertreten, Um 9 Ubr 
begann die Feier mit einer Nede unfered Laube über deu Dra- 
matifer Schiller, worauf dann Zoafte folgten, aus denen ic 
Ihnen Ginzefnes wegen ihrer Bedeutſamkelt auch für weitere 
Kreiſe mittheilen muß. Nah einem Toafte auf den Kaiſer, 
„der durch feine Eutſchlüſſe eine ſolche allgemeine erhabene 
Feier ermöglicht”, erhob ſich der greife Präfdent unferer Aa: 
demie der MWilfenfchaften, Hreibere v. Baumgärtner, um 
Deutſchland und Defterreich in nachfolgenden Worten zu 
feiern: „Wir haben oft in Wort und Ton die Frage vernom— 
men; Wo ift des Deutſchen Baterland? Die Fefte, melde 
bier und an unzähigen andern Orten zur Verberrlibung des 
großen deutſchen Dichters gefeiert werden, beautworten fie beifer, 
als es die Seographen zu hun vermögen. Wo man in Schillers 
Denken und Fühlen die Richtung des eigenen Geiftes erkennt, 
da ift des Deutichen Vaterland. Deutſchland ift fonach groß, 
I größer, als uns Bücher und Karten fagen. Selbft folde 
Deutſche, die das Geſchick in fremde Länder verpflangt bat, 
Sefenuen fih noch zum Mutterlande und theilen feinen Jubel. 
Sie find die Zweige der deutidyen Eiche, die zwar in fremdes 
Gebiet binüberragen, aber doch no immer vom Stamme, der 
auf vaterlindifhem Boden wurzelt, Nahrung erhalten. Die 
Antwort überholt jogar Die Frage. Sie zeigt uns nicht bies 
ein großes, fondern auch ein in den geiftigen Betrebungen ſei— 
ned Volkes einiged Deutihland. Die Begeifterung für den 
roßen Mann ift allgemein und ibrer Macht find viele Schran- 
en gewicen, die feider Deutichland noch Spalten. Mir ift fie 
dafür Bürge, daß auch Die allgemeine Einigkeit, welche Deutſch 
land fo dringend braudt und nad der fein Volk fo lebhaft 
drängt, nicht immer ein frommer Wunſch bfeiben werde. Und 
du, mein theures Oeſterreich! du achörft zum deutſchen Water: 
land. Deutiches Denken und Fühlen ift dir angeboren; Schil— 
lers Weisheitsſprüche find dir in's Herz geſchrieben, du erbaueſt 
Dich am des großen Meiſters idealen Schöpfungen. Dein Bolf 
hält feft am deutſchen Volke und wer cd von Dir trennen will, 
begebt Verrath an der Natur, Und fo ſpreche ich es laut 
aus, was meine ganze Seele erfüllt: Hoc lebe Deutichland, 
hoch unfer engered Baterland, Das ſchöne, das berrliche Oeſter— 
reich! So Defterreih in Deutihland!- Ein nimmer 
= beichreibender Jubelruf fimmte in dieſes Hoch! Als bieranf 

itter v. Schmerling, der frühere Reihsminifter und Miniſte 


e Suftiz die Bühne betrat, erhob ſich ein Beifallsſturm, der 
diefer Verſammlung als politiſches Symptom begrüßt wer: 
ı muB. Der Redner knüpfte an das Keftipiel „Vor hundert 
bren“ die Wünſche für die Zeit, wenn unſere Enkel nad 
ndert Nabren fi zu folder eier vereinen. „Das Recht 
ılte Dann, und die fromme Sitte, die Wiffenichaft aedeibe 
d Die Hunft.‘ „Aber noch weiter reichen unfere ünfde 
° das kommende Jahrhundert. Der Gedanke, entiprofien dem 
eifte eimes öfterreichifchen Staatsmannes, dem ein zu kurzes 
ben bejcicden war, möge ſich verwirklichen, der eines ſtatken 
uernden Bundes, des herrlichen einigen Deutſchlands, des 
ten Meiches mit dem neuen Defterreih, Und ſollte Diefer 
edanfe nicht zur That werden? Er wird es. Bliden wir 
n anf Das, was uns Die lepten Monde zeigten. Dort wo 
iſers Echillers Wiege ftand, und Dort wo die Kuppel ſich 
zAbt über feinem Grabe, und überall in Deutfchlnnd tönte 
5 Denticen Mannes Wort für Oeſterreichs Recht nnd feine 
bre. Freudig ward für und jum Schwerte gegrifien. Und 
ie forgtem deutfche rauen für umfere verwundeten Krieger. 
le dieſe Fäden, die und Mmüpfen, man webe fie zum feiten 
ande, An ums it es, an dem Werke des Bundes zu heifen, 
der trage feinen Stein zu dem Bau. Und allen Ienen, die 
ätig ſeyn werden, daß der wichtige Ir ee entitebe, ſey 
n Hoch gebracht. Darum: Defterreih8 Söhne, Deutſch— 
ınds Söhne, fie leben hoch.“ Der Stadt Wien brachte 
ürft Gjartorysfi den Feftgruß „Wien, dem Mittelpunkt fo 
erſchiedenartiger Elemente;“* der Stadt, die alle Bürger Defter: 
ichs unter einem Banner, unter dem Banner Friedrich's von 
schifler brüderlich vereinte, Fener, enthufiattifber Jubel 
leitete alle dieſe Toaſte nicht weniger, als den Gruß Halm's 
a Die Frauen. Es war ein hobes ge diefes DBanfet, ernſt 
nd heiter, würdig und doch von freudiger Begeifterung durch- 
rungen, ein würdiger Schluß eines der ſchönſten Blätter in 
eiterceich®, I in Wiend Gedenfbuh. Aär. Hold.) 
Wien, 14. Nov. Die Kommiſſion, welde zur Regel- 
na des Staatshaushalts eingefegt worden, beiteht 
icht aus Vertrauensmännern, fondern ausfchließlih ans Be— 
mten aller Minifterien, die durch ihre Stelung mit den finan- 
tellen Anforderungen und PBedürfniffen der einzelnen Zweige 
er Staatsverwiltung hinlänglich befannt feyn fönnen, um zu 
rmeſſen, in welche PBunften Orfosrungen zu ermögliden find. 
Brivatmänner aufgufinden, denen die Befähigung dazu beimohnte, 
vürfte bei den gegenwärtigen Berbältniffen auch 
eine Schwierigkeiten gehabt haben. Man muß nur wünfchen, 
saß die einzelnen Mitalieder der Kommiffion aud von dem 
ıniten Willen befeelt And und Unbefungenbeit genug haben, 
ım in ihren xeip. Nefforts Befchränfungen der Ausgaben zu 
ördern. (3. f. Rod.) 
Wien, 14. Nov. Wenn man etwa glauben wollte, der 
Kongres würde der Natifilation des Friedensvertrags un— 
mittelbar auf dem Fuße folgen, fo irrt man, Es find noch jo 
weſentliche Divergenzen zwiſchen den betbeifigten Großmächten, 
daß es jedenfalls eines längern Zeitraums bedürfen wird, um 
dieſe auszugleichen. Namentlich befindet ſich das Zuilerientabinet 
in einem argen Dilenıma, Seitdem es dem Fürften Metternich 
in Paris gelungen ift, den Kaijer der Kranzofen dahin zu be» 
wegen, feinen Einfluß auf den Turiner Hof geltend zu machen, 
dab die Regentichaftsübertragung an dem Prinzen v. Garignan 
von dieſem abgelchnt werde, zeigt ſich England wieder ver- 
ftimmt und hartnädig. Während nun Lonis Napoleon von 
dem biefigen Kabinet gedrängt wird, das Yegitimitätsprinzip 
in Mittelitalien aufrecht zu erhalten, bietet das Kabinet von 
St. James alles auf, um die Unabbängigfeit und Selbtändig- 
fit der Meinen italienifhen Staaten durdhzufegen. Es handelt 
fh nun darum, ob cd dem Kaiſer der Franzofen gelingen 
werde, irgend einen Ausweg zu finden, um Die fo collıdirenden 
Intereſſen auszugleichen. So lange dies nicht erfolat ift, fann 
von einem Zufammentreten eines Kongreſſes feine Rede ſeyn. 
(D. Allg. 3.) 
Wien, 15. Nov, Fürſt Richard Metternich ift nunmehr 
zum Botihafter (bisher war er blos außerordentlider Ge: 
fandter) Defterreichs in Paris ernannt worden. 
Beitb, 10.Nov. Was auf proteftantiihem Gebiete vor- 
aebt, zeigt hinlänglich, daß man über die ängſtliche Furchtſam— 
feit der legten Jahre hinaus ift, und felbit mandem offenen 
Machtſpruche der Regierung emtgegenzutreten ſich mit mebr 
ſcheut. Die Preßburger rn her. hat joeben Die 
Abſendung einer Perition an den Kaiſer beſchloſſen, in welder 
auf Rüdnabme des Patentes vom 1. Sept. (bezüglid der Pros 
teitanten Ungarns) gedrungen wird; die Petition wird an alle 
Yarocbialverfammlungen des Diftriktes geſchickt, damit aud fie 
ihre Unterfebriften derfelben beifügen. aß dieſe Petition fei- 
nen größeren praftifhen Erfolg haben wird, als die Vorftell- 


ungen der Konvente, läßt fi vorausfehen ; die Thatfache der 
Petitionirung ſelbſt iſt aber nichtsdeſtoweniger barafteriftifch, 
namentlich, weun man bedenkt, daß fie im —— ſtomi⸗ 
tate vor ſich gebt, welches nie beſonderer anti-öfterereichticher 
Tendenzen angeklagt worden. (R. 3.) 
Prag, 14.Rov. Der Kardinal-Kürfterzbiibof v. Schwar- 
enberg bat einen Hirtendrief erlaflen, in welchem ®ebete für 
ie Errettung des Vapſtes aus feiner gegenwärtigen, durch die 
Zuftände in Mittelitalien herbeigeführten mißliben Lage ange: 
ordnet find. (D. 4. 3.) 


Grofibritannien. 

In Cardiff ift es zwiſchen italienifchen Matrofen, welche 
die Nationaltofarde aufgeftekt, und öfterreihifchen, die ſich dem 
widerfeßten, zu einer blutigen Metzelei mit Meffern gekommen. 
Die Nüdelsführer wurden verhaftet. (Kr. Holsz.) 

Aus den in England veröffentlichten Tabellen geht ber» 
vor, daß die Zölle das Dreifache der franzöfifchen einbringen 
und der Handel mit China das Achtfache des fransöfifeen 
beträgt. 

Sranfreich. 


Paris, 15. Now. Zum Befehlshaber der Erpedition 
gegen China ift der Stavalleriegeneral Montauban ernannt 
worden. Unter ihm wird der Brigadegeneral Golineau fteben. 

—— (re. Bor.) 

* Der flerifale Univers“ eijert ganz entſeßlich gegen die 
Schillerfeſte. „Die Regierungen in Teutſchland, ſagt das 
Blatt, haben mit einander gemwetteifert und Wien hat gegen 
Berlin angekämpft. Der Mann war in der That gemäblt, 
um zahlreiche Andäctige anzuziehen; des 19. Jahrhunderts 
würdig, welches ibm indeffen mur ein Grab und einen Namen 
gab, batte fein Leben Stoff für die Danfbarfeit Jedermanns 
geliefert. Cyniſch im feinen Rändern, heidniſch in feinen Göt— 
term Griechenlands, demokratiſch in gemwiffen Hymnen an die 
dein, pantheiftiih überall, fanatifcher Proteftant in feiner 

eſchichte des Abfalld der Niederlande und des Dreißigjährigen 
Kriegs, fi als Katholik geberdend in „Maria Stuart”, aus 
der er einen Blauftrumpf macht, und in der,, Jungfrau von Or— 
leaus“: das ift Schiller und das ift Das Jahrhundert, welches 
ihn feiert. Im Jahre 1793 hatten die Männer Des Konvents 
die „Räuber, „Riesen“, „Don Carlos“ u, ſ. w. ihrer blut— 
dürftigen Theorie für würdia gefunden, und dem Berfaffer das 
Dipfom eines franzöftiben Bürgers oftroyirt; das ift die na— 
tionale und patriotifhe Seite der bentigen Demonitration. Es 
ift wahr, während der Demokrat Schiller den Beifall der Blut— 
männer und der Feinde feines Baterlandes verdiente, lebte der 
fonfervative Schilder von den Wohltbaten des Herzogs von 
Weimar, Wenn nad alledem Schiller ein Genie war, fo 
war er das Genie der Konfuſion oder der Dopvelzüngigkeit. 
Aber er hatte Manieren, er hatte Styl; wenn Diele ſchönen 
Kleider nur etwas Anderes, als eine Metterfahne umbüllt 
hätten.” Im diefem Tone geht e8 weiter, (Eine ſolche Sprade 
richtet fi) felber; man fieht daraus nur, wie wenig der „Lnis 
vers” im Stande ift, Schillers Geift zu farfen und den Geift, 
in dem fein Geburtstag von den Dentfcheu gefeiert wurde. 
Wer bat da bei uns an fonfeffionelle Zwietracht oder demago— 
giſche Theorie gedacht?) 


Italien. 


Turin, 13. Nov. In Sardinien werden die Rahmen 
für eine Armee von 200,000 Mann vorbereitet, Piemont bat 
zwar jest nur 100,000 Soldaten, könnte aber binnen zwei Mor 
naten die Zahl um 60,000 vermehren, (Br. Holsz) 

In Neapel wird, nah der „Indep. beige’, eine Am— 
neftie in fehr naber ge erwartet, Die politifchen Gefäng— 
niffe follen ohne alle Bedingung geöffnet werden, ebenfo die 
Grenzen des Reichs für die flüchtig Gewordenen. Der König 
werde die Zügel der Negierung in Wahrheit ergreifen und aus: 
fchließlih den Regungen feines Herzens folgen u. dergl. mehr. 
—— Andernng ſchreibt man dem Einfluſſe des Grafen von 

quila zu. 

Aus Bagaria vom 12, Dftbr. wird der „Zrieft. Ztg.“ 
geichrieben: „In Palermo und bier ift allgemeine Entwarnung 
jtreng anbefoblen worden, d. b. wer gegen Entrichtung einer 
nicht geringen Tage eine Flinte, Piſtolen, Hirſchfänger, Stod- 
degen oder Ähnliches in feinem Befige hat, muß dieſe Gegen» 
ftände abfiefern, d. b. verloren geben. ine Handvoll Auf: 
rübrer, die fich einige zehm Stunden nordweitwartd ven bier 
um Raub 2c. zufammengerottet, foll dieſe Verordnung veran— 
last haben. Diefe Maßtegel ift geeignet, Angſt und Schreden 


unter den Guten, Friede und Ruhe Liebenden zu verbreiten, 
das zablreichere, vielleicht übelgefinnte Gefindel lacht, uud jagt: 
fie fürchten fih. Uebrigens darf man wohl fagen, daß Die 
willkürlichen Gingriffe der Polizei in die perfönlide Freiheit 
Jedermann, felbit den Kaltblütiaften erbittern und auch unbe» 
fangene Gemütbher aufregen müſſen.“ «In der Form läßt ſich's 
ſchwer beurtheilen, ob ſolche Maßregeln gerechtfertigt find oder 
nit, Es werd eben darauf anfommen, ob von der großen 
Mafje der Bevölkerung Unruhen zu beforgen find, oder ob 
wegen Ginzelner unnötbigerweife die Uebrigen alle beläftiat 
werden.) 
Afrita. 

Tanger, 4. Nov. Mulai Abbas, Bruder des Sultans, 
äog geitern mit ungefähr 12,000 Reitern bier ein; er beſich— 
igte Stadt und Feitungswerfe und bezog am Nahmittag ein 
vier Stunden von bier entjerntes Lager, welches die Straßen 
nah Tanger und Tetuan beherrſcht. Auf feinen Befebl ging 
der Ausrufer durch die Straßen von Tanger und verfündigte, 
daß Jeden, der das Eigentbum von Eutopäern oder Juden 
plündern oder beſchädigen ſollte, ftrenge Strafe treffen werde, 
Ein Beduine, der ein joldes Vergeben begangen hatte, wurde 
erwifcht und „rund um die Stadt” gepeiticht. Sonft herrichte 
Ruhe. Rab einem Privatbrief aus Tetuan find dort die Be- 


duinenborden über viele Familien, die fih zur Einſchiffung nad) | 


Martin begaben, bergefallen und haben fie geplündert und miß- 
bandelt. 





Reueſte Rachrichten. 


Frankfurt, 14. Novbr. Dem amtliben Bericht über 
die legte Bundestagsfigung entnehmen wir Folgendes: Es folgte 
Abftimmung über den von mehreren Regierungen in der Sitzung 
vom 20. Dft. geitellten und vom Militärausichuß befürworteten 
Antrag auf Reviſion der Bundesfriegöverfaffung , demgemäß 
beiclofien wurde: die Militärfommiflton zu beauftragen, ald« 
bald die Bundeskriegsverfaſſung einer forglamen Prüfung 
zu unterziehen und fib auf den Grund derſelben bald» 
möglichſt gutachtlich zu äußern, ob und welde Aenderungen 
an derjelben fie für nöthig exachte, um die entiprechendite Ver- 
wendung der Wehrkraft des Bundes zu deſſen Schuß zu ſichern. 
Endlid wurde zur Abftimmung über die Ausihußanträge in 
der kurheſſiſchen Verfaſſungsangelegenheit gefchritten, in deren 
Folge ſich jümmtlide Stimmen, obwohl unter Hervorhebung 
des von den einzelnen Regierungen eingenommenen verſchiede— 
nen Standpunkte, zu dem Beihluffe vereinigten, dieſe Ange: 
legenbeit an den betreffenden Ausſchuß zurüdjumweifen, an wel- 
chen aleichzeitig_die — Bota zu gelangen haben, 

Landshut, 15. Novbr. Der Berwaltungsrath der Oft: 
bahn wird am Donnerstag den 24. d, eine. Probefahrt der 
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Cours der Staatspapiere. 
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Strede Landshut» Regentburg » Anıbera - Heräbruf 
dann Diefelbe — den 28, Novbr, mit derje 
Etraubing dem öffentlichen Verkehr ohne weitere Keik 
übergeben, = 
Wien, 14. November. Zur Erſparung in den 
ausgaben ift die Auflöfung des zur Zeit beftchenden Klotidkn; 
forpd, refp, Wereinigung Ddesjelben mit der Kriegdmarine 
beantragt. — Die Immediat-Kommiſſion für die Refern 
der direkten Beſteuerung, welche, wie anfänglich beftimmt 
war, übermorgen zufammentreten follte, bat den Begiun der 
Berathungen, weil die Maſſe der Vorarbeiten in der gegännten 
kurzen Friſt nicht zu übermältigen war, bis zum Monate Te: 
jember verſchoben. (Er. 3.) 
Stodhbolm. Nah einer bei der königlich ſchwediſt 
er Gefandifhaft in Berlin eingegangenen tee 
graphiſchen Depeſche ift die Herzogin von Oſtgothland am 
15. Nov. von einem Prinzen glücklich entbunden worden, der 
in der Taufe die Namen DOsfar Karl Auguſt erhalten wirt, 
Baris, 16, Nov, Herr v. Mouftier ift zum Gefandten 
in Wien ernannt worden. Man verfidhert, Die in Zurin im 
provifirte Kombination habe die vollſtändige Mißbilligung des 
Kaiſers erfahren; die franzöfifche Regierung hat dies nach Tutu 
und ganz Stalien wiffen laffen. (2.2. 8. 3. 
Man jhreibt aus Breft: Die Spital-Fregatte „Nu 
zone” wird im wenigen Tagen nad Toulon abgeben, um von 
dort aus VBerurtheilte mach Gayenne zu bringen. Dieſe Are: 
** wird ſodann die gewöhnliche Rundreiſe machen, um die 
ranken aus den Kolonien nad) Frankreich zurüdzubringen. 


Einem Mailänder Blatte zufolge Lonferirt König Bitter 
Emanuel häufig mit Brofferio, der es ſich zur Aufgabe gemadt 
babe, die verfchiedenen Fraktionen der liberalen Partei mit der 
fonftitutionellen Monarchie und unter einander zu, weriöhnen. 
Er fey es geweſen, der den Brief Mazzini’s dem König über 
geben und demfelben aud) Guerazzi vorgeftellt habe. (Br. 3.) 


Konftantinopel, 2, Novbr. Die Ueberjegung dei 
Urtheils, betreffend das Komplott vom 17. Eept., iſt beendet, 
Dieſes voluminöfe Dokument enthält eine Menge von Details, 
Bekannt ift vererft jedoch nur fo viel, Daß niemand die Todet- 
firafe erleiden wird, und mehrere der Angeichuldigten hegnadigt 
wurden. Außer 2 Corvetten und 2 Schaluppen trafen ned ? 
neue Schraubenkorvetten aus England ein, (6. Havad.) 
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Frankfurt, 17, Nevbr. Die Kurſe waren wicht weientlicd verändert und der Umfaß uur in öfterreich, National un 
n 


Kreditaftion von einiger Bedeutung. 


(Som. 


(IR orgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 
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Bur Kongreß - Frage. 
(Aus der „Neuen Preußiſchen Zeitung.*) 


Kongreß oder nibt? Beſchicken oder nidt? — Eines if 
sie das andere, wenn man nur jelbjt weiß, mas man will. 

Das Kaiferreih ift der Ftiede — aber Arieg in der 
frim? Es achtet die Verträge — aber Italien muß bis 
n’d adriatifcde Meer „befreit werden! Es ift der „ewige 
Utirte Englande — wber es ftiftet Die Helena» Medaille, 
üſtet Cherbourg aus und weiß feine Muße zum Bau einer 
rößeren Kriegöflotte zu nutzen! „Webe dem, der zum Schwerte 
reift” — aber der Kaiſer von Maroffo muß durchaus für 
ie Givilifation gewonnen werden, felbft auf die Gefahr bim, 
‚aß dabei ein framzdfiihes Gibraltar zu Stande fommt! Krank: 
eich begehrt fein Broteftorat in Europa — aber es bat das 
Bedürfniß, feine Stellung und Aktion auch durch das allge- 
neine Stimmredt der Fürſten amerfannt und befeitigt zu 
eben, 

Nicht ald ob ein europäiſcher Konares an fih fo etwas 
Angewöhnliches und Bedenkliches wäre; — bedenklich wird er 
wur dann, wenn er weniger darauf beredinet it, Berlegungen 
es Völferrecbts zu hindern und zu beilen, als einen feiten 
Bunft für fernere Berlegungen zu gewinnen. Weldes aber 
ft der Gharafter der Napoleonifben Volitik? „Eine gute 
Krümmung ift kein Umweg“, fanen die Weitphalen ; und die 
„Paiferliche Volitik weicht mur zurück, um beffer vorzufpringen‘, 
faat Hr. de Laqueronniöre. Und and wir können und dem 
Argwohn nicht verfchließen, dad Rranfreich mit dem intendirten 
Kongreß noch andere Zwecke verfolgt als den, das Völkerrecht 
und den Frieden Europas gegen fünftige Störungen ſicher zu 
ftellen! — 

Welches aber die Zwecke der Napoleoniſchen Politik ſeyn 
können? — Es ift eine „Napoleonifche Idee‘, den „italienijchen 
Keil als franzöſiſchen Hafendamm in's Mittelmeer bimeinzu- 
ichieben und dann zur Ginweibung des befannten „franzöſiſchen 
Sees” den dortigen engliſchen Stationen bei Zeit und Gele- 
aenbeit ein Ende zu bereiten.“ Es iſt eine Napoleoniſche 
Idee, die romaniſchen Völker, die „lateiniſche Race’, die Frau— 
ſoſen, die Spanier und die italieniſchen Voller*), „welche fd 
dur Sprache, Meligion, Sitten und felbft die Natur ihres 
Lebens fo mabe ftehen, daß fie ohne die Alpen und die Pyre- 
näen vielleicht nur eine Natiom bilden würden“, unter feine 
DOberbobeit zu vereinigen. „Innige Berbindung mit Spas 
nien und Italien, Nentralität Hollands und der Schmeiz, Al 
lianz mit Rußland, das muß das beitändige Ziel der franzöft- 
ſchen Politik fen“, — ein Ziel, weldes ſchon der erite Na- 
poleon erreicht haben würde, „wäre feine Ehrſucht micht zu 
weit nördlich gegangen, hätte er Rußland mehr Freiheit nad) 
dem Orient bin aelaffen“. 

„Die Lateiniſche Race““, überall von Slaven und Angel: 
ſachſen bedrängt und heut ohne Genteum und obme Erpanfiv- 
kraft, fann — wie e8 dort weiter heißt — nur gerettet werden 
durch ihre immige Bereinigung, „indem fie aus allen ihren 
Kräften ein fwechtbares Bündel macht, das, von einer geſchick— 
ten Politik gehandhabt, Frankreich die Rheinlinie zurüdgeben 
würde, Italien die Brovinzen zurüderftattete, melde Deiter- 
reich jetzt inne bat, den Spaniern Gibraltar und jogar Portu- 
aal, das nur sin englifhes Lehen ift, und England aus dem 





*) Wir citirem bier zum Theil aus einer fürglich erſchienen en 
febr lefenswertben Broſchüre: „Wowis Napoleon Bonaparte. Die 
Spbing auf dem franzöfiihen Kaifertbron. (Hamburg. Otto Meif« 
ner. 1859.) und einer gegen Ende 1852 erſchienenen, Anfang 
1855 zu Brüffel nachge ten offiziöfen Schrift: „Les limites de 
la France par Al. Le Masson;* ‚die ihrer Zeit eim mehr ald ger 
wöhnliches Auffeben machte und deren Urfprung man im frangöfie 
hen Kriegeminifterium fuchte. D. Re. . . 


Mittelmeer verjagen fönnte, Spanien und Stafien fönnten for 
gar Maroffo und Tunefien zu ihrem Gebiete fügen, wie Frank— 
reich Algerien. Die lateinifche Conföderation würde Guropa 
dominiren und England die Herrſchaft zur See entreißen.“ — 
Geswiß ift es diefen „Enthüllungen” von 4852 gegemüber 
nicht unintereffant oder von ungefähr, daß Louis Napoleon in 
Jtalien nun bereits feſten Fuß gefaßt; daß die Nenierung des 
General D’Donnell jept beantragt, die ſpaniſche Armee auf 
100,000 Mann zu bringen; daß der Krieg mit Maroffe im 
Ausbruch begriffen it; dab Spanien das ibm von Portugal 
angetragene Schuß: und Trugbündniß um deswillen —* 
re fol, „weil Portugal zu fehr unter engliſchem Einfluß 
er 

. Aber was haben wir dabei zu thun ? Etwa nichts, als 
einen Kongreß zu beſchließen und zu beſchicken? 

Weil — jo beißt es in der von und eben zitirten Brofchüre 
(S. 164) mit Recht — weil nirgendwo in Europa Initiative 
war, jo übernahm es der Raifer, aller Jnitiative ein Ende 
zu maden. „Kein germanifher Staatsmann, fein Genius, der 
die edlen Anlagen in unierem VBolfsthum angerufen, nichts als - 
Volizei und franzöſiſche Regierungskunft”; Aller Augen rubten 
auf ihm, „er buftete, fo fpipten fie die Obren, er runzelte Die 
Stirn, fie zitterten allfofert. Er allein handelte, redete, ver- 
wirrte und verbiendete; alle Zeitungen begannen nnd ſchloſſen 
mit ihm; umd wenn er nichts gefagt hatte, fo fanden fie 
auch das bedenflidh und flüfterten: mas mag er wohl 
denken" 

Wollen wir bier eine Befjerung erzielen, wollen wir — 
fep es [mit oder ohne Kongreß — Heutfhland oder Deutfches 
Weſen vor der Herrihaft des Franzoſenthums innerhalb und 
außerhalb bewahren, dann muß unfer Ratriotismus etwas befic- 
res jeyn, ald „dumpfer Inſtinkt der Gefahr von außen‘; dann 
muß die „deutſche Bewenung” vor allem einen vofitiven 
deutſchen Willen für Die Zukunft enthalten. Nur ein eini» 
ges Deutſchland ift dem Bonaparte und ein Deutides 

eutichland iſt Dem Franzoſenthum gewachſen. „Die Germanen 
find nichts, wenn fie nad fremden Rezepten leben; fie ſind 
alles, fobald fie Ernft mit ihrem wahren Weſen machen,“ 





Deutſcher Bund. 


Dem „Nürnb. Korrefp.” wird gefdrieben: „Die Aus: 
gleichungsvorſchläge in der Furbeffiihen Berfaffungsfrage, 
wie fie von dem Bundestagsausichufie wohl in Berüdfihtigung 
der früheren Anſchauungen entworfen worden waren, würden 
jegt nicht mehr ausreiben. Es werden jept, wie es ſcheint, 
nod) fange und ſchwierige Verhandlungen abgewidelt werden 
müffen, bis der neue Weg definitiv bezeichnet und betreten ſeyn 
wird, welcder nun einzufchlagen wäre, um zum Ziele zu ge— 
langen.” (Rob lange Verhandlungen? Möchten die deut: 
hen Regierungen nicht vergefien, daß die Unſicherheit des 
Rechtsbeftands in Kurheſſen eine Gefahr für ganz Deutfchland 
in fi ſchließt. Sol e8 wieder beißen: Zu fpät!) 

Den 22. Novbr, werden fib in Leipzig Abgeordnete des 
deutfhen Gifenbahnvereins zu einer Honfereng ver 
fammeln, welche die Berathung von Anträgen zum Zwede hat, 
die vom Eifenbabnverein an die mit Abfafjung des allgemeinen 
deutſchen Handelsgefegbuches betraute Kommiſſion geftellt wer: 
den follen. (A. Abdz.) 

Ueber den badifchen Antrag wegen Aufitellumg eines Buns- 
desgerichts bringt die „Ztg. für Nordd.“ folgende Einzel— 
beiten: „Das Bundesgericht foll aus einem Präfidenten und 
8 Beifipern beftehen. Präſident und 4 Mitglieder müflen in 
Frankfurt wohnen. Jede der 17 Stimmen des engern Ratbes 
präfentirt einen Juriſten, welcher mindeftens drei Jahre lang 
in einem Obergericht oder Mittelgericht Des betreffenden Staa 


tes oder in einem dentſchen Spruchkollegium fungirt bat, Die 
Bundesverfammlung ernennt aus den 17 Prüfentirten die 9 
Mitglieder, Zu einer Entfcheidung find 7 votirende Mitglieder 
erforderlih. Ju folder werden 2 auswärtige berbeiberufen. 
Zu der bloßen Leitung der bundesgerichtliden Verhandlungen 
genügen die in Franffurt Anweſenden. Die Thätigfeit des 
Bundesgerihts umfaßt drei Zweige: 1) Streitigkeiten zwiſchen 
den Einzelftaaten — in Diefer Beziehung wird es die bisherige 
Austrägalinftang erfeßen, die befanntlih gegenwärtig durch 
Obergerichte der Einzelſtaaten gebildet wird, melde die Bun— 
desverſaumlung ernennt. 2) Streitigkeiten zwiſchen Ständen 
und Wegierungen über die Verfaſſung. 3) Außerdem wird 
dem Bundesgericht noch eine ganz neue Thätigfeit zugewieſen. 
In allen der Bundesveriammlung zur Entſcheidung vorliegen» 
den Angelegenbeiten juriftiicher Natur, namentlich aud bei der 
Annahme neuer organischer Bundesgeſetze, welde beſondere 
juriſtiſche Sphären berühren, fell nämlich das juriſtiſche Guts 
achten des Bundesgerichts eingeholt werden. Hierdurch würde 
feine Stellung zugleich zu einer ähnlichen werden, wie Die der 
Kronjuriften in England,’ 


Basern. Münden, 17. Nov. Se. Maj. der Köni 
baben auf die erledigte Stelle des Hauptbuchhalters der fal, 
Grundrenten » Ablöfungsfaffe den 1. Rechnungskommiſſär der 
Staatsfchuldentilgungsfommiffien, Ludw. Fahrer, berufen; 
auf deffen Stelle den 2, Redinungsfommilfär der gedachten Kom— 
miſſion, Jof. SchedL, und an deſſen Stelle den 3. Redinungs» 
fommiffär Paul Franzowig vorrüden laffen; den Revier: 
förſter Jul, Huß zu Abtneubaus auf Anfuchen für die Dauer 
eines Jahres in Duiescenz treten lafjen, und auf das Revier 
Abtneuhaus, Forſtamts — den Forſtamtsaltuar Karl 
Skhneider ermannt; genehmigt, daß die kathol. ‘Pfarrei Mün— 
fterhaufen, &dg. Krumbach, von dem Bifhof in Augsburg dem 
Priefter Matth. Kleber, Pfarrer in Oberwieſenbach, Log. 

. Roggenburg, verliehen werde. RM, 3. 

Münden, 16. Nov. Die Gejellidaft, welche die ſeit— 
dem in die „Süddeutfche Zeitung” umgewandelte „Bayer. Wo— 
chenſchrift“ gegründet batte, hat fid, wie ſchon erwähnt, auf- 
gelöft und das Geſellſchaftsvermögen getheilt, Per Aktie zu 
25 fl. werden 21 fl. 40 fr. zurüdbezahlt. (9. 9.) 

Se. Maj. der König haben ſich unterm 1. Juli bewogen 
gefunden, die fünf Geſchwiſter Künsberg in den erblichen Frei— 
berrnitand des Königreibs mit dem Namen: Künsberg Frei— 
beren und Freiinnen von Fronberg — — zu erheben. 

(Bayer. Zandb.) 

Das Ergebniß der Perlenfiſcherei deskreifes Ober: 

Franken betrug im beurigen Jahr wieder gegen 130 Stüd 
verichiedener Sorten; als verhältnißmäßig beite Waare möchten 
an 20 Stüd bezeichnet werden, welde aus den Korjtämtern 
Kulmbah und Marktleutben fommen. Die ächte Perlen füh— 
rende Mufchel lebt unſeres Miffens in Bayern außerdem nur 
noch in einigen Bächen Niederbayerns und der Oberpfal; ; die 
fhönften Perlen liefert jedoch verzugsweiie Oberfranfen. 

Preußen. Berlin, 16. Nov. Der „Publiziſt“ fagt: 
„Die Berfüqung des Polizeipräfidenten in Königeberg, wonach 
widerfpenftine Wolizeigefangene der förperliden Züchtig— 
ung, als Diszivfinarftrafmittel, unterworfen werden jollen, 
wird in preußifden Korrefpondenzen auswärtiger Blätter im- 
mer noch als etwas Unerhörtes heſprochen. Und doc ift es 
keineswegs unerbört, da man viel mehr gar micht jo weit zu 
ſuchen braudıt, um ganz dasielbe zu finden. In der Berliner 
Stadtvogtei hängt in jeder Gefängnißgelle eine von den Herren 
v, —— und v. Boſſe ausgearbeitete, vom Hrn. v. Weft- 
phalen approbirte fogenannte „Hausordnung“ aus, weide den 
Gefangenen ihr Verhalten vorjhreibt und das Uebertreten eines 
oder mehrerer der Ordennanzartifel, gradatim mit Anfhliehen 
an die Sramme und mit Lörperlicher Züchtigung bedroht.” 
Im Zellengefängniß bei Moabit wurde demfelben Blatte zus 
folge das Echillerfeft durdy die Wiedereinführung der faktiſch 

abgeſchafft acwefenen kai Tri gefeiert. (Ueberall der Wir 
derfprud! Die jekigen Minifter find liberal; aber bei den 
untern Behörden geht Alles noch nad der Weife_der Junkers 
partei,) (D. A. 3.) 
Hannover. Hannover, 13. Novbr. Bor einigen 
Tagen tbeilten Sie aus der „Weier-Zeitung” die Nachricht 
mit, daß der General» Bolizeis Direftor Wermuth eine Reife 
nach verſchiedenen mitteldeutfhen Höfen unternommen babe, 
um fie zu Ounften von Maßregeln gegen die deutſche Reform 
bewegung zu beftimmen, daß aber der Erfolg nicht der erwar— 
tete neweien fen, Wir vernehmen nun aus guter Quelle, daß 
der Minifter des Auswärtigen, Graf Platen-Hallermund, von 
diefer Miſſion Wermuth's gar nichts gewußt hat, dieſe ift viel 
mehr lediglich das Werk des Herrn v. Borries (Minifterd des 


' Innern) und des Generals Polizei» Direktors, 







Graf 
bat ſich vielmehr durd das willkürliche Hinübergreifen 
in fein Departement fo verlegt gefühlt, daß er vor 
Tagen eine Andienz bei dem Kömige nachſuchte, um 
Entlafuug zu erbitten. Die Audienz iſt ertheilt, die Emkläffung 
aber durch beruhigende Zufagen des Königs wieder jürädae 
nommen, Graf Platen bat dieſe Gelegenheit benußt, fid ned 
über mehrere andere gemeinfame Handlungen der Herren v. 
Borries und Wermuth beichwerend auszuſprechen und Beicränt: 
ung des Minifters des Innern umd des Polizei-Direktors auf 
das ihnen gehörige Reſſort als nothwendig bezeichnet. (H.Bb.) 

Deijterreich. Wien, 14. Nor. Die „Morgen: Boit" 
ſchreibt: „Bor einigen Tagen fühlte ih in den Berathungen 
der Bertrauensfommifjion der Vizepräſident ‘der miederöfterrei; 
chiſchen Statthalterei, Frhr. v. Sala, bemogen, zu erflären, 
daß der Staat faum mehr feine zablreihen Beamten bezab: 
len könne, daß es. alio unumgänglich ‘ey, einen Theil der Ge— 
fbäftslaft vom Staate zu nehmen und eine billigere, fürzere, 
naturgemäßere Form der Berwaltung berjuftellen. Dasielbe, 
was vom Beamtenftande gilt, dürfte au von der Armee, von 
der Marine gelten.’ 





Sropbritanneen. 

London, 14. Nov. Die „Morning Poſt“ fagt, wenn 
Defterreich dazu vermocht werden fönnte, feine italienijchen Feit- 
ungen venetianifchen Truppen zu übergeben, England mit gre 
ber Gleichgültigfeit zufeben würde, wenn der rzberjog nad 
Tosfana zurüdfehrte und die Herricaft des Papſtes im den 
Legationen wieder hergeftellt würde. (Das glauben wir!) 

Aranfreirh. . 

Paris, 16. Novbr. Der „Moniteur“ meldet, das Hr. 
Rouland, General Lelievre und Hr. Caignard de Saufen io 
wie die Erzbiſchöfe von Bourges und Touloufe und die Biſchöſe 
von Nancy, Air und Limoges zu Senatoren ernannt werden 
find. Die neuen Senatoren haben am 13. Novbr. dem Kaiſet 
zu Gompiegne den Eid geleiſtet. a 

* Das „Journal des Debats“ erfeunt zwar an, das die 

Einfegung der Regentſchaft des Prinzen v. Carignan (am deſſen 
Stelle tritt nach feiner Ablehnung jebt Buoncompaqaı) von 
Seiten Mittelitaliend eine Fuge politiſche politiſche Mapregel 
war und im fall des Gelingens die Annexion fo gut mie ent: 
ſchieden hätte; aber das genannte Blatt macht einige tadelnde 
Bemerkungen überdas Brinziv, Das jenem Entſchluß zu Grande 
gelegen bat. „Dieies Prinzip, fagt Hr. Prevoft-Baradel, du} 
jeden Tag nene Fortiäritte im eurapaifben Staatsrecht mad, 
ift, daß der Einfluß der vollendeten Thatſache über alle andern 
Erwägungen, welche das Urtheil Europa’s beftimmen fönnten, 
den Sieg dDavontragen muß. Der Glaube an die vollendete 
Thatfache, die auf glüdlihe Beifpiele fich ftügende öffentlide 
Meinung, daß eine vollendete Thatſache nothwendig die allge: 
meine Beiftimmung nachziebt, ſtehen jegt in eriter Reihe untt: 
den Axiomen der zeitaenöffiichen politischen Willenidaft, it 
vollendete Thatſache ſcheint die alte Unverlehbatleit des gett 
lichen Rechts geerbt zu haben. Auch fieht man die verſchiedenen 
Meinungen in wunderbarem Wetteifer mit vollendeten Thal 
faben Sturm laufen. Es geht um die Wette, wer am jdnl- 
ften eine „kräftige Initiative ergreift, wer. am ſchnellſten eine rev 
fendete Thatſache auf feiner Seite hat. Wir find meit Davon en! 
fernt, die begründete Bedeutung zu verfennen, Die der Erfolg bei tet 
Regelung der Angelegenheiten diefer Welt haben fell; ed ı* 
gerecht, daß Die Gmergie bisweilen belohnt wird, und es if 
isweilen im allgemeinen Interefie, dab das Recht das beſtã · 
tige, was Anfangs eine bloße Folge oder ein ungerechlet Ni 
brauch der Gewalt war; aber der übertriebene Glaube an die 
vollendete Thatſache und der vertrauende Gifer, went man nd 
bemüht, Thatfahen zu fhaffen, um fich darauf zu ftüßen, An 
Gharafterzüge, die unferer Zeit eigenthümfich find. Es it 
ſchwer, in.diefer allgemeinen Neigung wicht einen Bemeid U 
Schlaffbeit und Weihlicfeit der Regierungen und der Böll 
zu feben, welche eiligft und ohme Sorgen für die Zufunft je 
den Gegenftand des Streits zu erftiden fich beftreben; mar 
muß darin aud ein Symptom diefer Gleichgüftigfeit für da} 
Recht feben, welche Die gewöhnliche Frucht zu zahlreicher um 
zu fehr überftürgter Revolutionen find. Aber mod einmal, mit 
baben feinen Grund, die Führer Mittelitaliens zu tadeln, mil 
fie verfucht haben, zu ihren Gunſten eine neue Anwendung N 
Lieblingsdoktrin des Tages zu maden,* 


Spanien. A 
Madrid, 8. Nov. Geftern Abend fpät ift der Mur 
ſchall O’Domnell von bier abgegangen, nm. Das Oberfommaud 
der afritanifchen Armee zu übernehmen. Sie zählt 50,000 Rarı 
in fünf Corps. Dazu fommen noch zwei in Sevilla und Anter 


uena zufammengezogene Nefervelorps, welde den Geſammt— 
and auf 80,000 Maum bringen. Der Herzog von Ment- 
enſier bat ſich anheiſchig gemacht, die Hertellungsfoften für 24 
ezogene Kanonen, welche eben jept in Sevilla gegoffen werden, 
ı ubernebinen, und ein ungenannter Patriot bat der Armee 
O Bafete mit — Stricken jur Verfügung geitelt, „um die ge 
ıngenen Maroffaner zu binden”: es muß auch ſolche Käuze 
eben. Die ſpaniſchen Kriegsſchiffe, welche gegen die marok- 
— Küfte verwendet werden ſollen, führen zuſammen 327 
eſchütze. 

Ein in Cadix zuſammengetretener Kriegsrath bat den 
Man für den Feldzug gegen Marokko aufgeftelt. Mit Eins 
immigfeit fol dabei beihloffen worden ſeyn, Rabat anzu— 
reifen. Rum ift aber Rabat, wie Tetuan ein Punkt, melden 
ie engliſche —* von dem Angriffsplane der Spanier 
usgeſchloſſen wiſſen möchte, da die beiden Orte förmliche Entre— 
ots für den britifhen Handel find. Rubiger hätte England 
vielleicht einen Angriff auf Tanger zugefeben. Rabar aber, im 
Iefige der Spanier, eröffnete diefen die Straße nach Wequinez, 
er eigentlichen Hauptftadt des Kaiferreichs, und eine Operation 
er ſpaniſchen Armee nad diefer Mitte hin fünde von Seiten 
inglands den beftigiten Widerfpruc. 

Atalten. 

Rom, 12. Nov, Der Bapit will einen Vertreter zum 
tongreß ſchicken, wie auf's Beitimmtefte verſichert wird, 

Zurin, 12. Nov. Die jardinifhe Regierung ift in einer 
hwierigen Lage. Gavour, bieber berufen, ſagte dem König 
eradezu, Die Arbeit vor zehn Jahren, des Königs Wort 
nd Popularität, die Geſchicke der Halbinſel liefen Gefahr, 
erloren zu aeben, wen man —* den Einflüſterungen von 
er Seine her Gehör ſchenken wolle. Zuletzt werde man es 
ort noch einfeben und ſehr frob ſeyn, dag man ſich nicht babe 
:re machen laſſen, denn es bandle ſich bier um nichts Gerin— 
eres, ald um das monarchiſche Brinziv. Volksgunſt und Po— 
‚ularität ſey ſchnell zerronnen, und * dieſe der König vers 
cherzt, fo ſey dieſes gleichbedeutend, ald babe man fie Mazzini 
n den Schooß geichüttet, der lauernd hinter den Roultien 
ebe und bei jede a lüngern Zögern fi um fo vergnügter Die 
Hände reibe. Derfelben Anfiht it aub Mafimo d’Azeglio, 
rin Kabinetsrath fand Rreitag von 2—b, Uhr unter dem Bors 
ite des Königs ſtatt. Am Sonnabend Morgens verjammelten 
ch die Minifter des Kriegs und des Innern, fowie Maſſimo 
Azeglio beim Grafen Gavonne, mo man lange debattirte, Der 
Beſchluß war Diefer: „Man wird fich entſchließen müffen, die franz. 
Ulianz au opfern, wenn uns Dinge, Die unferer Ehre zuwider 
‚nd, auferlegt werden follen.” Nun verbreitete ſich das Gerücht 
on einer Minitterfrifis: man war fehr aufgeregt. Cavour und 
’Azeglio, befragt, ch fie das Minifterium annehmen und die 
euen Schwierigkeiten überwinden au fönnen glaubten, antwor- 
eten, weder fie noch Andere fönnten Die Lage der Dinge bei: 
er machen; fie fen eine Folge vorbergegangenener Zuflände, 
nd das jegige Minifterium könne ebenſo qur berausfommen 
(8 ein anderes nur müfle man Mutb und Entidhlofien- 
eit haben, und ſich nicht um die augenblidlihe Migbilligung 
Frankreichs befümmern. 

* Wir haben ſchon öfter die Anſicht ausgeſprohen, daß 
8 für Deiterreih und ganz Deuticland am beiten wäre, wenn 
riteres ſich entichlöffe, jeßt, wo es mit Ehren fann, Benetien 
n Sardinien gegen rg mi abzutreten. Sobald 
Defterreich feinem Venetien (nach Rapoleon’s Plan) eine ita- 
ieniihe Verwaltung, ja ein rein italieniſches Heer gibt, fo 
ıntergräbt es ſeine Herrſchaft vieleicht unmwiderbringlic, wes- 
yalb audy ein Theil der nationalen Partei in Italien nichts 
ehnlicher wünfct, ald eben dieſe Stellung Benetiens, um bald 
nit den Hülfsmitteln Venetiens ſelbſt Defterreih aud aus die— 
er Provinz zu vertreiben. Will es aber deutihe Truppen in 
Benetien balten, fo fühlt ſich einestbeild Sardinien ſtets bes 
weht, es bleibt ein ununterbrodener Kriegszuſtand, andererjeits 
nuß Defterreich den Befip dieſes Landes, das ihm eine ſtets 
ffene Wunde ift, mit 3 unverhältnißmäßigen Opfern er— 
'aufen. Gibt e8 aber Benedig an Sardinien, fo bringt es den 
Raifer Napoleon um die Früchte des Kriegs und feiner diplo- 
natiſchen Künfte; «8 feßt durch ein ftarfes norditalieniſches Kö- 
tigreih dem Einfluß Franfreichs in Italien, der ſich jegt ſchon 
yreit macht, ein für alle Mal einen mächtigen Damm entgegen; 
:8 fprengt das Bünduiß zwiſchen Biltor Emanuel und Napo- 
son, und fann durd offenes, rückhaltloſes Entgegentommen 
Srfteren, der dann gern eine Ruhe gegen Frankreich ſuchen 
vird, für fi gewinnen. Dazu aber gehört freilih eine freis 
innige Politik, 

Bologna, 15. Rovbr. Die Regierung von Bologna 
hat ein Defret erlaffen, durch weldes die Abſchaffung des Yu 
quiſttion⸗Tribunals verfügt wird. (Fr. 3.) 





Die Rreiwilligen von Mezzacapo, in der Romagnä, 
fordern mit einer jo ſtürmiſchen Seftigkeit in den Kampf ges 
führt zu werden, Daß e3 immer ſchwieriger wird, fie zurückzu— 


halten, 
Zürfei. 
Kon Rantinopel, 5. Novbr. Es wird eine Verrin— 
erung der Clvilliſte um 6 Millionen Piaſter (ein Piafter = 
6 fr.) eintreten. Eine Herabſetzung der Beamtengebalte ift 


beſchloſſen. 
Afrika. 


Aus Algier. Die raſche Einnahme des Berglandes 
der Beni-Snaſſen, das mit Tributmachung dieſes mächtigen 
Grenzitammes endete, machte auf die Nachbarſtämme einen ber 
täubenden Gindeud. Am 28. und 29. Oktober ſchickte der 
erbliche Scheil des Berglandes, el Hadih-Mimun, Briefe und 
Beißel, mußte jedoch am 30, perfönlich im Zelte des franzöf. 
Oberbefehlshabers erfheinen, Die ibm anferlegten Friedens⸗ 
Bedingungen annehmen und ſich anheiſchig machen, an den 
franzöftfhen Fiskus für jede Flinte 100 Fr6. Kriegsentſchädig— 
ung zu zablen. Da die Beni-Snaffen 11—12,000 Flinten⸗ 
Inbaber zählen, fo überfteigt die Summe jedenfalls eine Million, 
ein ſchweres Stück Geld für ein -verbältnißmäßig geldarmes 
Land. Nach den Beni-Snaſſen kam das Strafmetter über die 
Mabiad, Angades, die Bewohner der Stadt Uſchda, den ma— 
roffanifchen Raid, der dafelbit feinen Sig hat, und über die 
Reiterei, Die ım Auguf imd September bei den Einfälten der 
Grenzſtämme eine Rolle gefpielt bat. Der Kaid wohnte dem 
Ueberfalle von SidirZaher in Waffen bei, lich es ruhig ge— 
ſchehen, daß die blutigen, Häupter und Waffen der franzöflichen 
Spahis und Jäger unter dem Hohn der Weiber nnd Gaſſen— 
buben duch die Strafen der Stadt getragen wurden; feitdem 
bat er wiederholt Briefe an den Oberbefehlshaber geſchickt, 
dieſer tiefelben jedoch nicht angenommen, fondern die reitenden 
Boten mit denfelben jedesmal zum Lager hinanstreiben laſſen. 
Man mill feine Entfchuldigungen, man will Tribnt, und diefen 
bat denn auch eine Deputation der Notabeln von Uſchda, die 
reumüthig im Lager erfbien, zu zablen ſich verpflichtet. Auch 
die Mahias baten flehentlich um gut Wetter, aber ihnen fol 
erft nad) erbaltener nhtignung Gnade werden, jede „unter 
befonder8 läſtigen Bedingungen”. Zugleib erwartet man im 
franzöfiichen Lager die Ankunft von dem Sohne des Fezzaner 
Thron: Prätendenten, „der ohne Zweifel die Unterftüging frans 
öſiſcher Waffen gegen den neuen Kaifer nachfuchen fol’. Dies 
* Mitbewerber gehört der Linie an, die durch den jüngſt ver— 
ſtorbenen Muley-Abderrhaman bei Seite geſchoben wurde; mit 
ibm find die Berberftänme, und er „bält von feinem Lager 
bei Beni-Muifab aus die Anhänger Muley- Mubameds, des 
Sohnes von MufeyAbderrhbaman, in Schach“. Natürlich wers 
den die Franzoſen ſich hüten, Ddireft fi in jene Thronhändel 
zu miichen; aber die Sache des Prätendenten muß an Einfluß 
gewinnen, wenn es zu Tage liegt, daß er der Mann der Frans 
zofen ift, während der legitime Thronfolger von den Spaniern 
mit Krieg überzogen wird. Um „den Beni-Snaffen Zeit zu 
geben, ihren Tribut zu zahlen,” hat das Expeditionskorps fei- 
nen Aufenthalt in ihrem Berglande verlängert, umd die geſunde 
Luft dieſes Hochlandes hat zum Verſchwinden der Cholera im 
den franzöftiben Reiben wefentlich beigetragen. Die Soldaten 
benußen die Mußezeit, um Diefe ausgezeichnete, beherrſchende 
Stellung durch gute Saumpfade zugänglider zu machen und 
den Beni:Snaffen zu zeigen, „daß ihr Gebirge fortan den 
franzöfiihen Heereu ein offenes Land iſt“. Zualeich wird eine 
Dentpyramide mit den franzöflichen Adlern errichtet, um dem 
Stämmen zn verfündigen, weflen fie ſich zu verſehen N 

(8. 3.) 


wenn fie wieder die Krallen zeigen. 





Nichtpolitifche Zeitung. 


Münden, 15. Nov. Unſere Verlehrsanſtalten erfreuen 
fi) eines immer höhern Auffhwungs umd dürften in diefer 
Beziehung die Klagen, welde man in früheren Jahren fait 
auf jedem Landtage gebört bat, für Die Folgezeit gänzlich ver- 
flummen. Ih ſpreche hier nur von dem Verkehre der Poft- 
anftaft in der Hauptftadt. Die Zahl der täglib in Münden 
bei der — und den 17 Beiten (mit Ausnahme 
der Borftadt Au und des Bahnbofes) täglich zus Abgabe kom⸗ 
menden Briefe beträgt 10—- 11,000; ebenſoviel die Zahl der Briefe, 
welde täglih dur München pafliren. Das Verhältniß der un— 
frantirten zu den franfirten ift 1:40, jedoch nur an den Wert» 
tagen; an den Sonn» und Feiertagen, wo der Arbeiter, der 
Soldat ꝛc. Briefe fhreiben, fleigt die Zahl der unfranfirten 


Briefe. Die Lofalbriefe Reigen täglich meilt zur Höhe von 
1200. Der Marfenverfauf beträgt jeden Monat 15,000 fl. 
Eine fehr anerfennendwerthe neue Einrichtung erlaubt denjenigen 
Perſonen, welche Boiten halten, den Verkauf von Marken. 
(A. Abd5.) 





Handels: und Böoͤrſen⸗Berichte. 


*Motterdam, 14. November. (Privat- Korrefp.) Die 
beütigen Bufubren von Getraide aus dem Intande waren mäßig; 
e8 zeigte fich für alle Artikel eine beffere Stimmung. — Die Ge 
ſchaͤftsſtille bält in allen Artikeln bei uns an und ſelbſt Kaffee 
macht feine Ausnahme, zwar bleiben die Aufträge anhaltend, allein 
Diejelben befhränten fi auf Meine Bartien. — Zuder. In rober 
Waare hatten bedeutende Umfäge zu feſtern und febr nabe beifom- 
menden PBreifen der September-Auftion Ratt, welche wir auf 4000 
Rranj. fhägen, wodurch der Vorratb bei Privaten aufPOOO Kran. 
redugirt worden if, und welce auf böbere Preiſe gehalten werden; 
die Übermorgende Auftiom bei der Handel-Maatichappy wird den 
Preis näher beſtimmen. Bür raff. Buder werden die zulegt ber 
gabiten Vreife vergebens geboten, allein es if fahr Nichts am Markt, 
wegen ber bereits Rattgefundenen Verkäufe auf Lieferung bis Ende 
Degember. 





Neueite Rachrichten. 


Frankfurt, 14. Novbr. Bezüglich der Abftimmung 
über die kurheſſiſche Angelegenheit in der legten Bundestags- 
figung wird mehreren Blättern. aus Berlin geichrieben : Defiers 
reich erklärte ſich mit dem Antrag des Ausſchuſſes zufrieden, da 
aber die Konzeflionen der kurheſſiſchen Regierung darüber hin 
ausgingen, befürwertete ed die Zurüdweifung an den Aus 
ſchuß. Meiningen und Mltenburg ſtimmten wie Defterreicdh, 
Medlenburg erklärte fib prinzipiell für den Ausihugantrag. 
ließ ih aber die Zurüdweilung an den Ausihuß gefallen. 
Viehrere Regierungen, zum Theil aud Baden, adoptirten die 
öfterreihifchen Motive. Die vıer freien Städte ftimmten ganz 
wie Preußen, eben jo —— während Weimar und Gotha 
ſich für einfahe Aufhebung der Berfafjung von 1852 mit allen 
aus derjelben refultirenden Gefegen und für Einführung der 
Berfafjung von 1831 mit einigen. Abänderungen ausfpraden. 

(Allg. 3tg.). 

Kopenhagen, 13. Rovbr. Das Reſchsraths-Komite 
Rofenörn, Pouiſen, H. Hage und Stan), welches eine Revi- 
fion des Staatsbudgets 1855 bis 1866 vorgenommen hat, ift 








in Betreff der für die Kriegsbereitſchaft des hoffte 
aifhen Bundes: Kontimgentd anfgefübrten 126,096 ) 
der Borausießung andgegangen, daß dieſe Summe 
und Lauenburg erfeßt werde, und bat fi deßhalb 
faßt gefühlt, näher auf diefen Poſten einzugeben. 
fdhlägt, der „Flensb. Ztg.“ zufolge, dem Reichsrath 
eine ernfte Unterfuchung in — 

a 


Material und Feuerwefen vom 





sau 


f 
der für Naturalverpflegung, 


rineminifterium angemende: 
ten Summen — Es wird namentlich darauf aufmerk: 


fam gemacht, daß bedeutende Ueberſchreitungen in dem Konto 
für das Feuerweſen flattgefunden baben, indem z. B. bei dım 
Leuchtlhurm auf dem Nothen Kliff ſowohl Zeichnungen als 
Ueberſchläge volftändig bei Eeite gefekt find. (kr. 3.) 


London, 17, Nov. Die „Times“ ſchreibt: „Der Ken— 
reß kann die Anerkennung der Zujtände verweigern, Rath— 
Mhlüge ertheilen, aber Bejtchendes nicht von feiner. Zuftimmung 
abhängig machen.“ (3.2.4.3. 


Boloana, 12. Novbr. Wan fchreibt der „Köln. Zig.“ 
Folgendes: Während fih General Fanti im Modena aufbält, 
nm daſelbſt Die Entihiedenen der Liga ans dem Diniterium 
und der Armee zu entfernen, haben Diktator Karini und Ga— 
ribaldi bier eine Zuſammenkunft. Beide find entidieden für 
die Anmerion umd fnden die Gefahren zu befeitigen oder zu be: 
fiegen, welche der Liga drohen; aber beide fteben bereits auf 
ſchwankendem Boden. Am fiebften würde man Garibaldi ent 
fernen , aber der König ift für ihn, und ces könnte außerdem 
in ganz Mittel » Italien eine ſehr heftige Bewegung geben 
wenn man Dielen, der populärſten Namen einen, von ir 
Babne ſtriche. So läßt man derzeit feine ‚Armee an Allem 

angel leiden, vorzugsweiſe an Maffen umd Uniſormen. Ge— 
ribaldi iſt entſchloſſen, anf feinem offiziellen Poſten amszubar: 
ren, fo lange es mit feiner Ehre verträglich ift. Zwingt man 
ih, fei Kommando niederiulegen, oder will man, dab er fih 
mit einem Schatten von Kommando begmüge, während man 
ausführt, was allen ihm gemachten Beripredrungen und der 
Unabhängigfeit Italiens entgegen ift — dann beginnt eine neıe 
Epoche in Italien. Der modenefiihen Regierung it ed wr- 
boten worden, der neuen Armee in den Legationen mit Wafen, 
Uniformen ꝛc. zu Hülfe zu fommen. 
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Franffurt, 18. Novbr. Die Börfe war in günftiger 
aftiem erfuhren: bei lebhaften Umſatze eine MBreiserhöhung 
Livornefer zeigten ſich Käufer zum merklich höheren Kurfen, 
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Bur Kongreß - Frage. 
(Aus der „Neuen Preußiſchen Zeitung.“) 


Gin Kongreß — was kann ein Kongreß einem Bo— 
naparte bedeuten? Will er ſich dadurch felbit gegen die Ber, 
uchung fbüpen, den frrieden Guropas ferner in Frage zu 
tellen? Will er ib die Hände binden, noch ein Mal an den 
tmropäiidhen Verträgen 8 rütteln? Will er in dem Zuſammen⸗ 
wirken der Großmächte das goldene Zeitalter Enropas herauf: 
führen und endlich den tugendhaften und wohlwollenden Cha— 
rafter ſeines Regimentes entbüllen? — Oder haben die Kon: 
areffe den etwas bedenkliheren Zweck, das europäiſche Präfl- 
Dium Frankreichs zum Gewohnheitsrecht zu erbeben? Haben jie 
Den Zwed, dem inneren Staatsrecht Frankreichs eine interna— 
tionale Bedeutung zu verleiben, und demzufolge die europäl- 
ſchen Rürften — anf dem Hintergrumd nnd unter der Verwar— 
nung des allgemeinen Stimmrects der Bölfer! — als euro: 
päifhre Senatoren Franfreihs zur Anerkennung und Sanktioni— 
rumg der europälichen Staatsitreiche des franzöſiſchen Kaiſers 
au verwenden?! 

Nein, e8 muß ohne Zaudern damit ein Ende gemacht 
werden, Frankreich obne Weiteres als den leitenden Kanten 
und Paris als den Borort der europäiſchen Tagſaßung zu be 
bandeln. Der Kaifer Napoleon it im günftiaiten Falle das 
jüngfte Mitalied der „europäifchen Fürſten-Familie“ und bie- 
ber durch Nichts fenitimirt, der Obmann des europäiſchen Böl- 
kerrechts zu ſeyn. Sodann würde fib der Kongreß im erfter 
Meibe weniger mit dem italienischen, in der Hauptſache erle- 
digten, ald mit dem menen, im Entfteben begriffenen Kriege zu 
beichäftigen und den Kaiſer Napoleon die Mübe abzunehmen 
baben, auch die Frage des Mittelmeeres allein zu ftudiren, 
Es ift in der That an der Zeit, den Monopol der Jnitiative 
auf Seiten Frankreichs ein Ende zu machen und die europäiſche 
Diplomatie nicht länger ald Schnitterin für die politiſche Ernte 
Frankreichs mißbrauchen an laffen. - Entgegengeſehzten Falles iſt 
ſchon mit dem Zuſammentritt des Kongreſſes im Voraus zum 
Nachtheile des europäiſchen Friedens und Völkerrechtes ent— 
ſchieden. 

Fragen wir nun, was wir ven der europäiſchen Diploma— 
tie zuerwarten baben, — fo baben mir umiererjeitd nur 
ein mäßiges Vertrauen e den „Staatdmännern der Ultimo— 

Abrechnung“, wie diefelden an anderer Stelle ſehr bezeichnend 
— worden ſind. Schwerlich, daß man ſich zu einem hö— 

ren Gedanken erheben wird, als die Fragen, deren Löſung 
fib nun einmal nicht vertagen läßt, fo weit den Grundiäßen 
des enropälfchen Wölferrechts und der Legitimität entiprechend 
um Anstrag zu bringen, als ſich dies ohne beforgliden Kon: 
hitı mit dem Plugen und entſchloſſenen Kaiſer der Franzoſen 
bewerfftelligen läßt. Man kann fih ja auf dieſen verlaffen, 
daß er Jeden jur rechten Zeit wird wiſſen laſſen, warn er — 
an die Reihe fommt, und jet ift, wie es fcheint, erft England 
an der Reihe. 





Deutfcher Bund. 


Aus Berlin wird der „Zeitung f. Rorddeutichland‘ ge: 
ſchrieben: „Es ift noch keineswegs beftimmt entfdjieden, welchen 
Ausgang die Purbeffifhe Frage am Bundestage nehmen 
wird, da bei der eriten Abftimmung ſich fehr verſchledene Ans 
fihten vernehmen ließen, Wenn auch Hannover, Medlenburg 
und Naffau für den Ausſchußantrag ftimmten, Württemberg, 
Rheinheſſen, und Baden ſich für Deiterreich erklärten, fo ftimm- 
ten Sachſen umd Bayern dagegen derartig, daß fie fi dem 
preußiichen Antrage mehr nüberten als allen anderen ; indem 
fie Die möglichfte Erhaltung der bundesmäßigen Betimmungen 
der Verfaifung von 1831 befürmorteten. enn es renden 
gelingen: follte, ſich mit Sachen und Bayern völlig zu einigen, 


fo würde dies zu einer unvorbergefebenen Wendung der Ange: 
legenbeit in Frankfurt führen fönnen.“ (Nah dem „Schr, M.“ 
hätte Bayern einfach für Zurüdverweifung an den Ausſchuß ge 
ftinmmt,) 

Bayern. Münden, 18. Nor. Se. Maj. der Köni 
baben an das Lundfommiffariat Nenjtadt den Aftuar Bal, 
Ehormann von Aufel, feiner Bitte gemäß, berufen, und zu 
EN Tr yigg ce zu Kuſel den Rectspraftifanten Fried. 
Jol. Siebert zu Speyer, und zu Germersheim den Acceffiften 
der Regierung der Malz, Dr. Karl Riſſcch, ernannt; als 
1. Afjeffor des Landgerichts Neuftadt a WR. den Bezirfsunter- 
ſuchungsrichter Job. Bapt. Loibl vom Roding, feiner Bitte 
gemäß, berufen, NM, 3.) 

Münden, 16. Nov. Wie verlautet, gab geitern der 
derzeitige Hr. Rektor — Prof. Dr. Vözl, feinen Zus 
hörern befannt, daß er beabfichtige, in Verbindung mit den 
Herten Profefioren Dr. v. Maurer und Dr. Bluntſchli ein 
juriftifhes Seminar zu gründen, in weldem in&befondere Staats: 
recht, Völkerrecht und Berfaffungsrect in praftifchen Uebungen 
berückſichtigt werden follen. Das fraglide Seminar foll als 
ein Gratisinftitut betrachtet werden. Nach dem Verzeichniſſe 
der Borlefungen an der f. Ludmig-MarimilianssUniverfität für 
das MWinteriemeiter 1859 60 lieſt Hr. Ürof. hon. Dr. Garridre 
neben feinen täglichen Vorträgen über Aeſthetik jeden Mittwoch 
von d—5 Uhr über „Goethe's Fanſt“ publice; dagegen führt 
das Berzeichniß rg honor. Bodenſtedt ald „abmwefend“ 
und Hm. Prof. honor. Dr. Geibel ald „wegen andauernden 
Unmoblieyns zu leſen verhindert” — auf. — Ferdinand Frän— 
kel's Gharafterbild: „Schiller als Menſch und Didıter*, finder 
beute zum Benefiz des Verfaffers im Mag Schweiger'ſchen 
Vorftadttbeater feine 9. und 10.- Wiederholung, eın Beweis, 
dab dasfelbe nicht ohne Anklang beim Publikum geblieben if, 

(Angsb, Abdz.) 

Münden, 17. Nov. Der f. Kammerjunker und Kan 
tionsrath Frhr. v. Niederer wurde zum f. Kämmerer be- 
fördert. (N, M. 3. 

Münden, 18. Nov. Die_preußifhe Staatsregierung 
hat die unjrige ir jener Sciffsegpedition, melde er: 
iterer Staat demmächit nad China und Japan abjendet, Mufter 
bayeriſcher Erzeugniife aus dem Gewerbss wie Fabrikenweſen 
mitzugeben, welche etwa geeignet wären, in dieſen fernen Län— 
dern Gingang umd lohnenden wi. zu finden. (D. B. ob.) 

Doseußen. Berlin, 15. Ropbr. Im Jahre 1856 er- 
dt von der Polizeibehörde an die Herausgeber der hier er- 
heinenden Zeitungen und ———— die Weiſnng, feine 
fog. „Heirathsgeſuche““, d. h. ſolche Anzeigen ferner aufjunch- 
men, in denen, offen oder verftedt, rauen oder Männer zum 
Gingeben von Ehen geſucht würden. in biefiger- Cinwohner, 
der fid mit einem Hefrathsgeſuch, das er inferiren laſſen wollte, 
unter Bezugnahme auf das Verbot der Poligeibebörde in allen 
Zeitungsegpeditionen zurüdgewieien fab, wandte ſich vor Kur— 
jem, wie der „Publiciſt“ mittbeilt, Beichwerde führend an den 
Minifter des Innern, und darauf ift ihm folgender Beſcheid 
eworden: „Auf die Boritellung vom 2. vor, Mts, gereicht 
Ihmen zum Beibeide, daß ein allgemeines polizeiliches Verbot, 
Deiratbögefude in den öffentlichen Blättern abzudruden, wie 

ie es irtthümlich ald ergangen voraudfegen, nicht befteht und 
nicht beiteben fann, da es den Grundſätzen der geltenden Preß— 
gefeßgebung zumiderlaufen würde, elbitveritändlih würde 
nur, fofern die Faſſung eines derartigen Inſerats ſpeziell gegen 
ein Strafgefeß verftoßen follte, wobei insbeiondere die $$. 135, 
150, 151 des Strafgefepbuhs in Betracht kommen, ein Anlaß 
zur ſtrafgerichtlichen Berfolgung des betreffenden VPreßerzeug- 
niffes und der dafür verantwortlihen Berfonen vorliegen, Bier 
nah muß Ihnen lediglich überfafien werden, fich mit den be— 
treffenden Zeitungsredaftionen fiber den Abdrud des von Ihnen 
beabfihtigten Inferats, zu defien Aufnahme andererfeits and 


eine geſetzliche Verpflichtung oßwaltet, verftändigen. Berlin, 
5. Nov. 1859, Ter Minifter des —* * re 
a ex. annoper, 10. Nop, Kine echte Zunft: 
aerelle ur io Yen Tagen viel von ſich reden. Er 
reicher Engländer war bierber gefommen, um für Metallfabrifen 
einige ®efellen zu engagiren, Die bei dem Anerbieten hohen 
Lohnes denn auch zahlreich fich meldeten. Die Zumitmeifter aber 
befchwerten ſich beim Magiftrate, der nun wegen Berleitung 
der Geſellen, aus der Arbeit zu treten, den engliſchen Fabrik— 
berrn troß feiner Ginrede, die Gefellen ausdrücklich auf Inne 
baftung der geſetzlichen Formen verwiefen zu haben, in Geld» 
rafe verurtbeilte. Danach follen die Meijter bei der — 
Polizei Die Ausweiſung des Engländers beantragt und erreicht 
baben, worauf aber der engliſche Gejandte mit aller Energie 
intervenirte und die Maßregeln rüdgängig gemacht haben fol. 
(Ob wohl die Meifter auf dieſem Wege wirklich nod gute Ge 
ſellen an ibre MWerkjätten feſſeln fünnen ?) 
Deiterreich. Aus Wien, 15. Nov., ſchreibt man der 
„Köln. Zig.“; „Den öfterreihifden Blättern ift es verboten 
worden, über die Iubiläumsfeier in Gran zu berichten, umd 
die natürliche Folge davon war, dad man in Wien, Peſth und 
in der ganzen Monarchie Die abenteuerlidjten Geſchichten über 
die dortigen Vorgänge erzählte, Ich theile Ihnen, in Folgen: 
dem mit, wie es thatſächlich herging. Der Kardinal-‘Brimas 
war von jeber als guter Patriot verehrt worden. Er ließ feine 
Gelegenheit unverfäumt, wo er den Fonftitutionellen König von 
Ungarn dem Kaifer von Deiterreich, die alte Landesverfalung 
dem neuen Regime entgegenitellen konnte, So audy dieſes Dial 
bei der Feier feines fünfzigjäbrigen PrieftersJubilaums, troß- 
dem der Kaiſer feinen Vetter geichikt und der Wiener Hof 
juverfichtlich erwartet hatte, daß der greife Primas deu aufge 
zegten Leidenſchaften des Landes verfühnend nad allen Seiten 
hin gegenüber treten werde. Das geſchah nun ganz und gar 
nit. Schon beim Segenoſpruche in der Kirche ermahnte Se. 
Eminenz die zu beiden Seiten der Kathedrale gereihte Prieſter— 
und Laienſchaft, eingedenk zu ſeyn des Baterlandes und jeiner 
Vergangenheit, und bei einer im Feſtſaale ſpäter gehaltenen 
Anrede ſprach er niemals vom Kaiſer — aud allerdings nicht 
von Könige —, fondern vom „Monarden der ungarifchen 
Kronlande”. Das war genug, die anmefenden Magnaten, die 
fünmtlih im Nationalkoſtüm erſchienen und durch ihre Spies 
elbilder angeregt worden waren, magyariſch zu ſtimmen. Es 
amen die Toafte, und der Erzbiſchof von Erlau erzählte, wie 
er ſelbſt der Örunfteinlegung der Grancr Kathedrale beigewohnt 
zeit, wie dazumal dort, wo heute der Hodaltar prangt, ein 
rinmpbbogen geitanden babe, mit Blumen geibmüdt und die 
Iufhrift tragend: „Fide et lege!*, daß die Blumen längit 
verwelft feyen, dad aber auch am der Juſchrift ein böfer Wurm 
gene t habe, umd dergleichen mehr. Der Beifall bei einzelnen 
tellen diefer Nede war betäubend, und dem Erzherzoge Albrecht 
ward es nicht ganz heimlich auf feinem Stuhle. Es fan ein 
anderer Trinkſpruch, dargebracht von einem der Magnaten, der 
alt dem „Könige von Ungarn“, und wieder trank Alles mit 
etãubendem Zuruf, und aud der Erzherzog frank mit, aber 
natürlich wurde ibm dabei noch unheimlicher a Muthe. Die 
Geifter waren im Zuge, da bradpte Einer den Toaſt: „Unferer 
alten Verfaſſung!“ Ihm wurde am begeiſtertſten zugetrumnfen, 
aber e8 war der leßte. Die Lage des Erzherzogs war nad» 
gerade unerträglich geworden; er benußte die nächſte Gelegen- 
eit, um fi fortzüſchleichen. Mit ihm erhob ſich die Tiſch— 
efelf@baft, um fich gruppenweife im Saale zu zerſtreuen. Es 
am weiter zu feiner öffentlichen Demonftration.” (So der Des 
richt der „Kölu. Zig.“ Ob derfelbe aucd Alles der Wahrheit 
gemäß darftellt?) 
Wien, 95. Nov. Die Zeitungen hatten feiner Zeit die 
bevorfichende Gründung eines großen fatholiihen Blattes in 
Bien angezeigt. Heute finden fi im den Inferaten der „Wien, 
tung‘ die erjte Aufündigung desielben als einer „neuen po⸗ 
tifchen Driginal-Zeitung”, Ste wird vom 1, Dez. ab ericei- 
men, den Titel „Die Gegenwart” tragen und von Joſ. Cho— 
une, zeigt werden. (R. Br. 3 
ien, 16. Nov, Ih höre mit Beitimmtheit, daß die 
Reduktion der Kavallerie fih auf die Auflöfung der Depots 
und vierten Esfadrons der Uhlanen und gern befchränfen 
wird, eine DBerminderung des Gfieftivbeitandes um etwa 8600 
Pferde, Aufänglich war projefirt, den Stand auf 100 Pferde 
per Eskadron zu bringen, was eine Verminderung um 15,000 
Prerde ergeben hätte, und die Kavallerie wäre noch immer 
39,000 Dann ſtark geblieben, was dem Wriedensetat des Bor- 
märz volllonmen entiproden hätte. Es wird aud, wiewehl 
nad) vielem Sträuben und Zögern, dahin fommen. Die Uebel- 
laune der Chefs des Militärdepartement ift, unverkennbar, nach 
zchnjährigem freien Walten an Einlenken und Sparen denken 


müjfen! Da bat denn wieder irgend ein armer Journaliſt ein 
Kapitalperbrechen begangen, und von der möglichen Abdankung 
irgend eines Feldmarſchalls geredet, — und gleich kommt eine 
forporalttofmäßige Abkanzelung in der Wien. Ztig.“, melde 
an die ſchönſten Tage Haynau’s anfnäpft. Diefe unglüd 
jeligen Standesintereffen umd feperatiftifchen Ideen, fie liegen 
gerade in der Technik und der Organifation der Regierung. 
(Fr. Handelsz.) 
Die „Preſſe“ berechnet die gemäß allerhöchſten Handitrei- 
—— im Staatshanshalt zu machende Eriparnis 50 Ri 
ulden. 
In ſämmtlichen Safernen wird, 
fparniffen, ſtatt der bisher üblichen 
Koblenbeizung eingeführt, 


us Erzielung von Gr: 
eizung mit Holz, Die 





Sennbritannien. - 

Die „Debats“ behaupten, England fühle fi unbebag 
lid wegen feiner Politik, durch melde es ſich feine Allürten 
entfremdet babe und num nur auf fi angewieien ſey. Wenn 
es num inftinftmäßig berandfinde, Daß diefe Ziolirung und der 
Widerwille, den fein Betragen auf den Kontinent erzeugt babe, 
feine Feinde in eine umwiderftchlihe Verſuchung bräcte, fo 
trage nur es die Verantwortlichkeit für feine Handlungsweiſe. 
„Debats wollen wohl damit verblümt fagen, wenn band 
im Frühjahr Oeſterreich richt im Stich gelaffen bätte, jo würde 
der Bonapartismus heute weniger im Staude feun, mit ibm 
anzubinden, 


Franfreic. 

Paris, 16. Novbr. Die Cinladung Edmond About's 
cbefannt durch feine ſcharfe Schrift über den KHirchenftaat) nad 
Gompiegne bat in dem Merikalen Kreiien rare Aufſehen erregt. 
— Die nah Compiegne eingeladenen Miniſter baben daran 
durchaus fein Bergnügen; der Kaijer arbeitet mit ibmen aufs 
angeitrengtefte. (8. 3.) 

Paris, 16, Novbr. Die Tuilerien haben offenbar in 
Deren Billauft den richtigen Mann für die Verwaltung des 

inifterium des Innern getroffen. Es hatte ſich enticieden 
unter dem Herzog von Padoue eine Läſſigkeit und Toleran; 
gegen abweichende Meinungen eingeſchlichen, welche mit dem 
Spyftem unverträgfich it, das mit der „Einheit der Gewalt“ 
auch Ginheit der öffentlihen Meinung, foweit dieſe ſich poiti 
und nicht durch Paſſivität ausfpriht, verlangen muß. Die 
legten Verwarnungen, namentlich das entichiedeue Auftreten 
gegen den „Gorsefpondant”, der die Montalembert'icen Artitel 
rachte, hat in die Tagespreffe wieder Haltung gebradit, mer 
gegen in der Literatur ein mehr und mehr ofjen widerichliher 
eift einzureißen droht, In * deſſen iſt Die keckſte Kund⸗ 
ebung dieſes Geiſtes, Vacherots Vraie Démoeratie, mit De 
belegt worden, obgleich der Herausgeber Chamerot das 
Wörichen vraie auf dem Titel fortgelaffen hatte. Zu dieſet 
wachfenden Oppofition in der Preffe gehören, nächſt den Ar 
tifein, die gelegentlich im „Bourrier” und im den „Debatd“ 
fi) vorwagen, auch eingelme Artikel in der „Rewue des Deus 
Mondes“, auf welhe wir morgen zurüdfonmen werden, Au 
und für ih find dieſe Zeichen von Oppoſition nur änberf 
ſchwache Symptome, fie fallen wur auf, weil die framzöflihe 
Literatur gaͤnzlich darniederkiegt. Der franzöſiſche Geit hat 
ih mit der Errichtung des neuen Saiferreiches einträglideren 
Gebieten zugewendet, als denen der Wiſſenſchaft und Kunſt, 
welche nur einem ärmlichen Gewinn bieten, (A, 3.) 

Die „Patrie” verfihert, das Kardinal Antonelli den 
Papſft beim nächſten ** in Baris vertreten wird. 

Die „Batrie“ beichuldigt die „Times“, einen allgemeinen 
Schreden erzeugen und dem. alten fchredlichen Hab zwiſchen 
Engländern und Frauzoſen wieder beleben: zu wolen 

Der balbamtliche Conſtitutionnel“ verſichert, daß die lai⸗ 
ſerliche Regierung Alles gethan habe, um in Frankreich freund⸗ 
liche Geſinnungen gegen England zu erhalten, daß aber die 
herausfodernde Sprache der engliſchen Blätter die franzöflihen 
zu gereizten Erwiderungen veranlaßt habe. 


Btalien. 

* Wir tragen den Eingang des Briefes nach, melden der 
drin v. Garignan an Buoncompagıt gerichtet bat. 
r lautet: „Ih babe Sie für das ‚edle Amt beftimmmt, Mb 
nah Mittelitalien zu begeben und die Provinzen zu regiert, 
welche durch ihre Abftimmungen erftärt haben, eine iarfe fon: 
ftitutionelle und italieniiche Regierung zu wolen, und wich daun 
zur Negentidaft aufgeferdert haben. Ihr. ehrenwerthet Rum 
die. edlen Eigenfhaften Ihres Geiftes_und Zhres Herzens, die 
Beweife von Ürgebenheit, welde Sie dem Kömg und dem 
Baterlande gegeben haben, das ganze Vertrauen, Dad ih I 
Sig ſetze, umd da es mir lich Ihnen heute öffentlich De 


unen zu fönnen, find ebenfo viele Grümde, das Ihre Sendung 
von glücklichen Erfolg haben wird. Es find aber nicht Die 
tsigen: die Bevölkerungen Mittelitaliens baben fo viele Be— 
je von Weisheit, Feftigfeit und Mäßigung gegeben, daß fic 
> Achtung der ziviliiirten Welt verdient buben; ich bin ge— 
wiß, Daß fie die Nothwendigkeit begreifen werden, in dieſer 
bigen und regelmäßigen Haltung zu verbarren, beſonders 
den Augenblicke, wo ein Kongreß zufammentreten wird, in 
(dem das Schidial Italiens beratben wird und wo Se, M, 
v König Viktor Emanuel, ſtark durch die Rechte, welche ibm 
ertragen worden, ihre Abitimmungen wirkſam zu fügen 
fen wird. Die wiederholten Berfiherungen des Kaiſers der 
sanzofen, daß in Mittelitalien feine Intervention ftattfinden 
Ile, find ein anderer Grund zu großem Bertrauen ; dieſe Ber: 
berungen ftärfen mächtig Die Politik der * des Königs 
e nie würde geitatten können, daß fremde alt den natio- 
len Willen verdränge. Wenn Gründe weiſer Politik nach dem 
:ieden von Billafranca Sr. Majeftät gerathen baben, die jan 
niichen Kommiſſaäre abznberufen und ſich jeder Intervention 
Mittelitafien zu enthalten, fo ift das fein Grund, Daß die 
egierumg des Königs Dienftleiftungen eines freundichaftlichen 
zohlwollens verweigere, das Die letzten Thatſachen noch be- 
tigt baben. Ich will damit das Vertrauen ausdrücken, daß 
es nicht verweigern würde, innerhalb der Örenzen des Mög- 
ben dieſen Ländern zu Hülſe zu fommen, um den Abſchluß 
108 Anlchens zu erleichtern, wenn ed nötbig wäre. Alle dieſe 
rwäqungen geben mir Muth für die Zukunft.“ (Folgt mun 
e geiterm bereits witgetbeilte Stelle.) 

Die in Benedig zur Abhaltung der Provinzial-Synode 
riammelt geweienen Biſchöfe baben (uach der amtlichen 
Sazz. di Venezia) an den Statthalter Grafen v. Bilfingen 
8 Anſuchen aeltelt, „den Ausdend der lovalen Anbänglic- 
it und Ergebenbeit des venetianischen Episfopates an Die 
tufen des kaiſerlichen Thrones bringen zu wollen.“ 

Die „Gaz. di Modena” meldet, daß der Erzbiſchof von 
todena die Lücke am Giebel des erzbiſchöflichen Balafies, 
eſche durch Wegnabme des anftro-efte'ihen Wappens entitan: 
n war, ausfüllte, indem er dad Wappen Biltor Emanuel’s 
ı deiien Stelle ſehen ließ. (Er felbit ?) 

Aufſiland und Polen. 

Petersburg, 9. Nov. Der „N. Preuß. Ztg.“ ſchreibt 
an von bier: „Aus Tula kurſirt eine ſeltſame Gedichte, 
(8 der Kaifer ſich dort einen Tag lang aufbielt, wurden Die 
onoratioren der Stadt zur kaiſerlichen Zafel beioblen. Auch 
r Direftor des Gymnaſium erhielt eine Einladung in befter 
orm und erfbien deun auc, frob und fol; über Die Ehre, 
elche man anfange, auch der Wiſſenſchaft angedeiben zu laſ— 
n, in dem Saale, wo eine Tafel von 20 Gouvertd gededt 
ar, aber ſich nad und mad 21 Perfonen einfanden. Der 
ouverneur der Provinz überfab die Geſellſchaft, und Da der 
sumnafialdireftor wahrſcheinlich der Niedrigite im Range war, 
: fagte er ihm, es mühe wohl ein Fehler mit feiner Ginlad- 
ag vorgegangen ſeyn, Denn ed wäre mur für 20 WBerionen 
Hab; er möge ſich atfe aurüdzichen, uoh che Se, Maj. der 
daifer erfebtene. Der Direftor meinte aber, da Die Ginladung 
folgt fev, fo möge Derjenige dafür beftraft werden, welcher 
sm Fehler gemacht ; was ihm beträfe, jo fey er micht geneigt, 
b dem böfen Leumund ausjniegen, Daß er der kaiferlichen Ge⸗ 
enwart unwürdig erachtet worden fey; er würde alſo bleiben, 
nd feine Nachbarn würden ſchon ein wenig zuſammenrücken. 
‘Sie Sache war fritiiher Natur, da jeden Nugenblid das Ein- 
eten des Kaifers erwartet werden fonnte, Als General Adler: 
rg, Miniiter des kaiſerlichen Sol eintrat, wurde ihm der 
all gemeldet, und auch dieſer jab feinen andern Ausweg, als 
aß der Direftor ſich zurüdzichen müſſe. Ebrfurdtsvoll, wie 
s dem boben Range des Minifters gebührt, hielt der Direktor 
ber auch diefem gegenüber feinen Entibluß aufrecht, umd ba 
un der Kaiſer wirklich eintrat, mußte cin einundzwanzigſter 
eller auf die Tafel gefeßt werden. Nach der Abreite des Kai⸗ 
ers wurde ‘eine Anterfuhung angeordnet, und nun foll der 
Yireftor einen Brief geichrieben baben, der in Tula und Mos— 
u ſchon in Aller Händen ift. Es ſoll darin die Gleichſtellung 
er Wiſſenſchaft und des Gelehrtenftandes mit dem Militär fehr 
nergiſch vertreten werden ſeyn.“ 

Ameritfa. 

Der Streit, der zwifden England und den Vereinig- 
en Staaten von Nordamerika um dem Befip der Infel 
st. Juan ausgebrochen ift, bat im meuefter Zeit eine folde 
Bendung genommen, daß dadurch, wenn nicht eine Unterbrech- 
na des Friedens, fo doch des guten. Einvernebmensd zwifchen 
eiden Regierungen mebr als wahrſcheinlich eriheint. Sobald 
ie Nachticht von der Beilgnahme der Infel dur Die Ameris 
aner in London eingetroffen war, hatte Die engliſche Regierung 


ihren Gefandten in Wafhingten beauftragt, Erlänterungen dar- 
über von dem Kabinete des Hrn. Bucanan zu verlangen. 
Diefe wurden zwar ertbeilt, fielen aber fo zweideutig und ums 
befriedigen? aus, daß fih Lord John Ruſſell veranlaßt ſah, 
eine in jehr mildem Ton abgefaßte Note an die amerikaniſche 
Regierung zu richten. Er fhlug Darin vor, die Frage über 
das Eigenthumsrecht des ftreitigen Gebiets durch Diplomatifche 
Verhandlungen gemäß dem beftebenden Verträgen zu erledigen, 
und, wenn feine Einigung erzielt werden fönne, einem Schieds- 
gerichte zur Eutſcheidung vorzulegen. Dabei fprac er die Hoff 
nung ans, daß der Präjident Das eigenmäcdhtige erfahren des 
Benerald Harney mißbilligen werde. Hierauf ift fürzlic won 
Seite des Kabinetd zu Wafbingten eine in fo derb abmeifender 
Sprache abgefaßte Antwort erfolgt, daß darüber felbit dem 
Männern im auswärtigen Amte zu London, die in der Schule 
des franzöſiſchen Herrſchers fo viel zu ertragen gelernt baben, 
die Geduld ausging. Das Recht der Vereinigten Staaten auf 
den Befig der Inſel St, Juan wird darin als unzweifelbaft 
behaudelt, die Beſetzung gerechtfertigt, und alle engliihen An— 
ſprüche ſchroff und entſchieden zurüdgewiefen. Die Note bat 
in Zoudon ganz den Eindruck bervorgebradit, als ob man in 
Waſhington die Abſicht habe, einen Streit mit England vom 
Zaune u brecben. Nach einer folhen Sprache blieb dem engr 
liihen Minifterinm fein anderer Ausweg übrig, ald ebenfalls 
einen enticiedenen Ton anzunehmen. Lord 3. Ruffell bat dem: 
gemäß in ing Meife von der amerifaniihen Regierun 

die fofertige Räumung des ftreitigen Gebiets, die MWiederauf- 
richtung der herabgeriſſenen englifben Flagge, und eine offene 


Mißbiillgung des en en Verfahrens des Generals 
Harney ver u. ie Antwort auf diejes Anfinnen läßt fi 
vorausfchen. Die Amerikaner find nicht die Leute, die ſich 


dur eine drohende Sprache einihüctern laſſen Mittler: 
weile bat General Harney wicderhelt Verſtärkungen an ſich 
gezogen und feine Etellung auf der Anfel St. Juan noch 
mehr befeftigt. Mehrere Boote mit Mannfchaft von der im 
der Näbe liegenden engliſchen Schiffsſtation ſuchten in einer 
Nacht auf der Infel zu landen — im welcher Abſicht, ift wicht 
befannt — aber Harmey war anf feiner Hut und erfärte der 
Partei, daß er fie mit Kanonenſchüſſen empfangen würde, wenn 
fie weiter vorfchreite, worauf fie fich zutückzog. Es würde wahr— 
ſcheinlich längit zwiſchen beiden Tbeilen zum Kampfe gelommen 
ſeyn, wenn nicht die engliſchen Difigiere vor der fchmereu Ber 
antwortlichkeit eines Friedensbrucs zurückſchreckten. Jedenfalls 
ift es eineichwere Aufgabe für die Truppen der englifhen Nation, 
die fortwährenden Herundforderungen und Berhöhmungen der 
amerifanifden Freibenter geduldig hinnehmen zu müffen. Ans 
dem ganzen Zwiſte gebt mit jedem Tage deutlicher hervor, daß 
ſich dabinter die Abficht der Amerilaner verbirat, ſich der Gold» 
felder am Frazerfluß mud der ſchönen Häfen der Inſel Van— 
couver zu bemächtigen. Deshalb ſuchen fie auf alle Weiſe 
einen Zufammenftop herbeizuführen, welcher das Signal 
wäre, daß alle Abentenrer der Vereinigten Staaten berbeiftröm- 
ten und Die betreffenden Landſtriche kuürzweg in Befig nähmen. 
Die Stellung Englands in diefer Angelegenheit it Deshalb fo 
ichwieriq, weil man fürdten muß, dab, wenn daraus wirklich 
Verwicklungen mit den Vereinigten Staaten bervorgehen, Lud— 
wig Napoleon diefelben für feine befannten ‘Plane ausbenten 
werde. Bon diefem Geſichtspunkt aus gewinnen die engliſch— 
amerıfanifchen Differenzen auch für die europäifche Politik eine 
höhere Bedeutung. (Fr. Dit.) 


Ufrifa. 

Der deutſche Schriftfteler Hans Wachenhuſen bat von dem 
Kriegsminifter Marſchall O’Donnell die Erlaubniß zum, Ein- 
tritt im das ſpaniſche Hauptquartier in Afrika umd zugleich die 
Berfiherung der freundfchafrlichiten Aufnahme erhalten. Was- 
chenhuſen, der diefen Schauplatz bereitd aus früheren Reifen 
kennt, gedenft denfelben erft dann aufzufuchen, wenn der Krieg 
gegen Muroffo die zu vermuthende größere Ausdehnung ans 
nimmt, (dr. Holsz.) 


— — — — — — — — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 17. Novbr. gar Nacht ftarb in dem fel- 
tenen Alter von 80 Jahren der fal. Rath und quieszirte Pro— 
feffer an der biefigen Zentral» Tbrerarzneifdhule, Dr. Ludwig 
wab, (Angsb, Abdz.) 
Franzoſiſche Blätter berichten über einen merkwürdigen Fall 
von Gutdetung eines Mörders, In Avignon ermordete ein 
junger Mann seinen Oheim, der ibm zu fange auf die Erbſchaft 
warten ließ, und warf den Leichnam in eine Zifterne. Das 
Corpus delieti war dadurd fehr gut verbergen; für den Zwed, 


den der Mörder vor Angen hatte, eigentlich allzu gut. Der 
Obeim war verfebwunden. Aber da deffen Tod nicht fenftatirt 
war, fo fonnte die Erbſchaft nicht verabfolgt werden. Es lag 
ber Möglichkeit vor, das der Verfdiwundene wieder zum 
orſchein füme, Tas Bejep ftellt daher einen ziemlid langen 
Zeitraum feft, nach deffen Ablauf der Tod eined Verſchollenen 
als thatjächlib augenommen und deſſen Hinterlaffenfhhaft den 
Erben ausgeantwortet wird, Dies hatte der Mörder nicht bes 
dacht und ed paßte ihm gang umd gar nicht im den Kram. 
Er entſchloß fi Daher, den Obeim wieder ericheinen zu laffen, 
und begab fid zum Generalprofurator, Dieſem — er 
weinend, er habe ein großes Unglück entdedt: in einer nahe 
am Haufe befindlichen Zifterne liege eine Leiche; es ſey Dies 
. ungweifelbaft Die feines Obeims, der entweder ſich felbft das 
Leben genommen babe oder das Opfer eines Mörderd gewors 
den ſeyn müffe, Der Generalprofurator begibt ſich in Begleit- 
ung ded jungen Mannes und eines Gerichtödieners an Ort 
und Stelle. Der Leptere blickt zuerft in die dunkle Tiefe hinab. 
Er vermag nichts an entdeden; eben fo wenig der General- 
profutator und andere Perfonen, welde die Neugierde herbei- 
aelodt hatte. Der Generalprofurator fhöpft Verdacht; er ruft 
den im einiger Entfernung ftehenden tiefbetrübten Neffen ber» 
bei und fragt ihn: „Wo ichen Sie Ihren Oheim?“ „Sehen 
Sie,“ erwidert Diefer, „dort unten: ich ſehe deutlich feinen 
Rockſchoß.“ Da baben Eie ein jcharfes Geſicht! wer ihm nicht 
hineingeworſen hat, kann ihm nicht ſehen.“ Der Mörder wird 
verlegen, verliert die Faſſung, und befennt fein Verbrechen. 





Neueſte Nachrichten. 


London, 18. Novbr. Laut einem Telegramm der „Mor: 
ning Poſt“ werden außer den Mächten, melde die Wiener 
Schluß Acte unterzeichneten, auch noh Rom, Sardinien und 
Neapel den Kongreß befdriden. (T. d. Köln. 3ig.) 

Paris, 18, Novbr. Der „Ami de la Religion” ift 
wegen Veröffentlichung eines angeblichen Briefed des Königs 
Viktor Emanuel an den Saifer der Franzoſen mit Beſchlag be 
legt worden, (T. d. Köln, Zta.) 

Paris, 18. Nov. Der „Monitenr” tadelt die Abficht 
der Journale, welche täglich Erlaffe der franzöſiſchen Bifchöfe 
für den Papſt aufzählen, und fo das Epijfopat für das ver: 
breitete Mißtrauen haftbar maden. Der „Moniteur". erinnert 
daran, daß die MWünfcbe der Bilchöfe faft immer von dem Aus— 
druck des Bertrauens zum Kaifer begleitet waren, ſchon des— 
halb gnebiete das Gefühl der Ehrfurcht vor der Religion der 
Regierung eine ausnehmende Znrüdhaltung. (T.d. W.St.A.) 

Während der „Indep. Belge“ aus Turin, 17. NRovbr., 
telegrapbirt wird: „Man verfibert, Garibaldi verläßt feine 
milttärifhe Stellung und zieht fid nad der Inſel Sardinien 


zurück“, bringt der „Nord eine Depeſche aus T 
diefer Nüdktritt fein freiwilliger wäre. Diefelbe 
Maßregel der Mäßigung hat der König Biltor 
General Garibaldi bewogen, Mittelitafien zu verfaffen 
Anwefenheit der nenpolitanifchen Regierung Belt 
flößte.“ Es ift ſchwer zu glauben, daß dies die m ’ 
virung des Garibaldi ertheilten Abſchiedes fey. Andere Nach 
richten laffen übrigens fehr bezweifelt, daß es mit Diefem an: 
gebliben Rücktritt Garibaldi’s Ernſt fen.) 

Turin, 17. Novbr. Parma, Modena und die Romance 
haben dem Prinzen Garignan ihre Dankjagungen zugefantt, 
und thun ihm zu wiffen, Daß fie die Ernennung Buoncompaguit 
zum Regenten mit Freuden annebmen. (T. d. Köln. ta.) 

Frankreichs Brotefte gegen die Regentſchaft find in Turin 
mit einer Heftigfeit aufgetreten, daß, wie der „Sudependan* 
aus Turin wenigftens auf. das beftimmteite verſicher! wird, 
„Frankreich Sardinien mit einer bewaffneten Intervention ar 
drobt habe, um in Mittelitalien,-fals die Annahme der Regent; 
ſchaft erfolge, den jeßigen Status quo bis zur Entſcheidung det 
Kongrefied aufrecht zu erhalten,” Pafime dD’Nzealis und Ga 
vour, Die in Folge Diefer Drohung Walewoki's von Vifter 
Emanuel zu Rathe gezogen wurden, ſprachen für die Annahme, 
unter den Miniftern waren gleichfalls für eime ſolche Ratayi 
und Monticelli, während Dabornida und Lamarmora die An: 
nahme; der Negentichaft widerriethen, um Die Stellung Car 
Diniens Frankreich —— nicht zu gefährden. Die übrigen 
Miniſter waren wu üffig. 

Mie aus Benedig unterm 17, Nov, berichtet mird, 
waren fünfzig venetianifche Kreiwillige, Die: dem Garibafdiiden 
Korps angehörten, in ihre Heimathsftadt zurückgelehrt. 

(Tel, d. Köln. ta.) 

Laut Berichten aus Konftantinopel vom 12, Kor. 
ufolge war eine minifterielle Kommiſſion ernannt worden. melde 
Ki mit der adminiftrafiven Neform bejchäftigen follte. Die in 
Konftantinopel fafernirten Truppen hatten ihren vollen. Sol 
ausgezahlt erhalten, ¶T. d. A. 3. 

JJ—— 12. Nov. Am 25. Oktober it in Be 
ronefb cam Don) der Grundftein zu einem Denkmale Peter! 
des Großen gelegt worden, der in jener Stadt Schiffe hauen 
ließ, und dadurd den Grund zur flotte des fchwarzen Meerei 
legte. (R. 3.) 
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Kranffurt, 19. Rovbr, 


Die Börfe wurde durd das Naifonnement auswärtiger. Blätter in Unruhe verfeht, weldt 


in einem Weiden der Kurſe, befonders äfterr, National und Kreditaktien ihren Ausdrud fand. Diefelben fchloffen vr. Er 


feiter. 
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ee 
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abrgang bei allen Buchhandlungen und f, baver. 


Ansbadher-Gungenhaufer 7 fl. Looſe. 
6. Eerienzichung vom 15. November e. 


Serie 4 44 198 273 382 440 767 928 943 1010 1303 
462 1643 2027 2046 2067 2139 2343 2515 2635 2088 2701 
848 3060 3167 3178 3297 3379 3427 3808 3916 4021 4147 
620 4623 4649 4706 4736. 


——— 77⸗ —— —— 


Defterreichifche Grundentlaftungs-Obligationen. 
Berloofung am 31. Oftober e. 
(Bertfegung.) 
Dedenburger Berwaltungsgebiet. 


Nr. 907 1465 90 736 & 50, 180 535 707 86 1072 100 
57 695 712 2092 161 268449 518 33 609 26 3301 
4317 484 513 5220 34 849 54 6065 533 914 7094 
7 8238 41 319 94 413 505 69 79 610 823 956 9010 207 
566 831 10054 57 115 &100, 22 139 602 47837 
002 212 527 686 2025 35 177 ä 500, 304 601 

2056 79 126 387 645 66 3193 419 522 604 
92 4119 317 451 90 711 945 5453 574 6002 32 69 220 
07 625 55 7045 270 84 342 621 & 1000, 194 697 & 5000, 
44 917 1860 79 456 788 960 & 10000 


Lit. A. Nr. 292 a 10000, 521 mit Goı a i 
em Theilbetrage von 3800 fl, N ER 


Großwardeiner Verwaltungsgebiet. 
Lit. A. Mr. 163 à 2650, 280 & 2070, 338 & 1950f. 
Nr. 1268 604 720 727 & 50, 1013 21 299 382 494 871 
7 2457 62 586 078 808 3920 4272 6083 149 583 806 41 
‚ 100, 43 402 596 777 1019 465 543 600 & 500, 285 320 
33 971 1195 541 642 71 2135 91 789 3502 25 56 d 1000, 
9 230 303 28 445 4 5000, 10 732 803 458 mit Coupons 
‚ 10000 mit dem Theilbetrage von 8280 fl. 
Peith-Ofener Berwaltungsgebiet. 


Nr. 47 231 804 73 1465 628 à 50, 61 161 296 718 55 
3 826 27 77 989 1103 11 293 355 639 49 872 2746 858 
096 915 4356 693 874 5056 345 72 449 756 904 6215 58 
19 40 911 & 100, 130 366 836 1066 131 & 500, 267 358 
81 1437 508 622 878 3236 54 99 576 799 892 4025 75 
05 631 50 80 850 51 5415 845 & 1000, 153 273 428 77 

5000, 114 142 & 10000 fl. 

Lit. A, Nr. 103 & 500, 105 mit Coupons & 5000, mit 
em Zbeilbetrage von 2200 fl. Als Nieten wurden die Eoupons- 
>bligationen 530 61 3655 & 100, 22 3858 ä 1000 fl. gezogen. 

Steierifche. 


Nr. 44 138 43 274 94 472 à 50, 50 284 549 680 81 
2 1035 134 599 827 33 58 936 2020 317 406 60 77 580 
08 43 3032 191 241 672 92 4129 254 63 & 100, 1105 7 
7 219 20 80 624 28 734 846 47 1009 & 500, 48 128 135 
dieje nur mit dem Theilbetrage von 450) 440 45 82 505 792 
18 55 903 1015 24 34 88 1219 300 475 575 601 36 772 
22 59 67 77 2033 43 186 90 250 302 425 633 810 3510 
46 75 197 287 362 59596 743 801 5122 277 & 1000, 
230 4 5000, 110 24 29 & 10000 fl. — Lit. A, Wr. 
000, 1016 & 12900, 1107 1771 1773 & 1000, 1772 


Mäbrifche, 
Nr. 9 48 124 à 50, 39 77 142 212 849 
9 65 2 7 
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Bichungs-Anzeiger 


ver Ziebungd-Anzeiger erſcheint mac Bedurfniß in circa 40 — 50 Mummern jährlih. — Ubonnementspreis: 
Boftämtern, bei auswärti 
Inferationegebühr: Die geipaltene Bet 


von in» und ausländiſchen Staats⸗Papieren 
Obligationen, Fr rn ſ. w. 
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fl. 3. 30 fr. oder 2 Thlr. für den 
gen Bollämtern mit geringem BVorto-Zufhlag. Briefe und Gelder france. 
tzeile oder deren Raum 7 kr. oder 2 ar. 


— 


8 


40 66 76 96 547 69 95 610 12 13 23 956 4298 318 45 
741 49 84 809 16 17 21 5070 76 156 58 71 89201 63 31 
27 47 63 629 30 31 67 6298 320 & 1000, 86 185 330 
75 79 710 29 31 842 65 904 4 5000, 2307 & 1000, mit dem 
Tg von 500, 774 & 5000, mit dem Reftbetrage von 
1150 fl. 

Serbifbe Wojwodihaft und Temeswarer Banat. 


Nr. 29 851 945 1596 942 2512 A 100, 548 & 500, 151 
& 1000, 339 & 10000 fl. — Lit. A. 138 mit dem Theilbetrage 


von 59900 fl. 
Oſtgaliziſche. 


Nr. 1068 852 2308 66 575 666 91 712 998-3318 58 
763 978 4026 50 132 & 50, 218 736 92 835 98 1061 644 
837 84 2084 35 3129 306 520 617 74 9584112 339 712 16 
956 5176 246 546 6211 569 940 7034 199 692 8354 416 
972 10044 70 388 447 74 11140 365 929 12071 80 151 243 
493 577 13061 217 55 329 538 14680 826 51 15387 434 
643 738 16280 327 757 875 17156 725 à 100, 141 83 316 
443 589 746 57 850 1273 317 56 746 871 2254 706 802 
97 3423 546 610 751 4509 à 500, 559 61 74 767 74 901 
1013 22 42 361 2699 806 948 3661 964 4132 385 652 78 
91 732 5077 148 284 370 98 464 71250 6865 904 49 7278 
570 621 744 76 8012 378 672 836 972 9138 449 758 935 
10029 246 458 548 893 11366 638 995 12014 84 394 895 
13149 79 339 545 & 1000, 266 388 474 1146311 273 5000, 
47 251 303 801 1056 184 680 & 10000 fl. 


Lit. A, Rr. 412 & 500, 626 à 1650, 1288 & 500, 1376 
1510 & 1200, 1600 & 16500, 1979 & 1400, 2046 & 50, 2560 
& 50, 2634 & 1700, 2665 & 2400, 2983 & 25300, 3818& 100, 
3992 à 300, 4028 & 100, 4203 & 50, 4313 & 50, 4410 & 50, 
2025 & 2600, mit dem Theilbetrage von 2500 fl. 

Weit-Galizifche, 2 

Nr. 157 305 575 773 1167 501 739 925 2389 905 & 50, 
82 983 89 1016 488 743 946 96 2578 712 3008 106 4009 
115 303 84 420 644 6106 24 273 324 540 881 970 7020 
247 452 504 31 655 8033 9244 732 846 10134 268 493 888 
4 100, 261 349 578 87 853 901 1121 78 374 438 61 842 
2097 367 483 & 500, 674 788 861 955 78 1314 415 808 4 
2612 (?) 3044 375 634 961 4272 414 77 608 3167 751 912 
59 5376 723 831 80 952 6094 757 & 1000, 81 356 552 788 
6757 à 5000, 4 526 69 76 mit dem Theilbetrage von 9250, 
1011 & 10000 fl! — Lit. A. Wr, 105 à 60, 180 & 2300, 562 
& 5800, 686 & 5320, 921 à 540, 992 à 1500, 1044 à 1170, 
1153 & 770, 1410 & 470, 2079 & 1150 fl. 

Kafchauer, 


Nr. 947 1469 93 1517 1617 1912 2037 659 942 3411 
686 889 930 4020 à 50, 536 1772 3537 848 4263 5510 6031 
51 53 287 615 728 8825 9182 224 72 403 60 763 10226 
462 11954 12491 989 13225 528 31 88 640 821 d 100, 46 
387 697 925 42 61 1026 580 665 718 33 65 72 2389 2398 
& 500, 275 402 509 668 69 721 826 998 1206 56 362 617 
42 50 90 2122 36 52 237 409 14 523 630 3020 891 4008 
& 1000, 194 à 5000, 289 376 & 10000 fl. 

Lit A. Nr. 230 A 160, 257 à 2470, 267 & 400, 329 A 
2300, 335 & 600, 339 & 350, 409 410 & 1090, 426 & 100, 
434 & 170, 559 & 220, 3012 mit Coupons à 1000, mit dem 
— von 850 fl, Als Nieten wurden gezogen: Coupons 
Obligationen 944 1149 1357 & 50, 5298 5312 A 100, 1131 
& 500 fl. Lit. A. Obligationen Nr. 159 & 4800, 456 & 400, 
458 & 2920 fl. 
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Croatiſche. 


82 117 75 552 1213 31 422 558 607 778 824 37 2181 307 
71 504 974 3082 & 1000, 260 309 & 10000 fl! 


‚Lit. A. Nr. 624 & 80.878 & 280, 1845'& 110) 490 % 

80, 1801 & 6160, lehtere mit dem Theifbetrage von 2100 fl. 
Krainiſche. 

Nr. 7197 à 50, 45 51 116 17 91 296 316 23 40 
434 522 56 99 846 50 75 983 95 96 1060 189 246 47 371 
406 15 78 506.309 575 067 2003 a 100, 84 95 124 46 61 

64 207 9 12 330 80 96 486 501 539 & 500, 33 40 236 379 
93 420 58 306 694 758 70 866 1049 91 94 106 37 75 200 
3 513 88 94 617 845 & 1000, Ießtere mit dem Theilbetzage 
von . 182 224 99 & 5000 fl. 

‚A. Rr, 869 & 10 fl. 
Kärnthneriſche. 

Lit. A, Nr. 419 & 8090, 540 à 270, 1600 à 11200, 147 

889 à 50, 205 76 77 96 813 38 757 1051 449 80 556 89 


754 973 2016 & 100, 62 67 124 30 70 295 482 92 & 500, 

167 825 463 64 71 83 & 1000, mit ‚dem Reftbetrage von 700, 

668 738 42 43 70 mit dem Theilbetrage von 140 fl. Für den 

unverlooften Theil der Coupons⸗Oblig. 770 & 1000, mit 850 N. 

werden entjprechende neue Schulverjdreibungen aüsgeſtellt. 
Schleſiſche. 

Lit. A. Wr. 255 & 170, 347 & 100, 113 257 335 72405 
550.687 835 73 984 1010 52 à 100, 53 62 71 204 338 & 
500, 22 45 90 104 12 31 71 384 1275 77 396 99 & 1000, 
188 & 500, mit dem Theilbetrage von 50 fl. 

Görzer, 

21 27 36 47 48 54 58 67 85 91 9293 
28234 2530 33 37 3839 4 
63 9 (?) 105 
7} 


Sr 
w 
— — 
vr Mn 
wm 
No 
22 


10 17 34 37 44 46 47 65 7071 
6 18 19 22 23 45 403 21 24 27 
1 62 79 87 88 89 90 & 100, 34891853 
8 79 118 20 21 & 500, 8 31 33 52 53 55 66 
81 87 221 22 24 25 26 28 44 45 & 1000,13 
24 & 5000, lebtere mit dem Theilbetrage von 4850, 
n. Nr. 14mit dem aus der früheren Ziehung noch unverlooften 
Theifbetrage von 4900 fl, 
Iſtrianer. 


Nr. 46 & 50, 74 177 214 à 100, 44 54 & 500, 149 54 
56 & 1000, 12 & 5000, mit dem Theilbetrage von 2650 fl. 


Triefter. 
Mit Coupons Nr. 54 82 & 100, 10 18 & 500.f. 


FNEEESSS 
SERRER 


z8* 
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Vereinslooſe deutfcher Fürften und Edelleute. 
24. Berloofung vom 15. Novbr. per 15. Febraar 1860. 


Nr. 14871 & 4500, 65384 1500, 3514400, 23117 74923 
& 200, 7454 30976 63148 77426 105003 & 100 fl. 

Nr. 8377 15423 17667 2065738517 69731 85178 85284 
111677 112046 & 25 fl. 

Nr. 4498 10903 12600 16965 19255 26757 49208 55272 
62182 68548 69536 70864 73301 79145 82940 97367 88057 
92088 97226 119628 & 20 fl. 

Mr. 1335 5849 6563 8994 9021 9776 9824 15215 18069 
18556 18834 19913 21319 21758 21874 22890 24305 27836 
31795 85397 37459 41384 43042 45209 48911 52330 53106 
54353 55503 55092 59515 61097 61206 62548 64758 65535 
68048 68855 69582 71081 71136 71987 73198 74012 74477 
76136 76639 77265 78299 79768 81879 85287: 85494 92419 
94583 97323 101553 108130 111329 119480 & 15 fl. 

No, 94 247 366 656 837 Bil 964 996 1077 148 88 
1595 1621 1780 2104 2696 2704 32 2846 3011 3156 3266 
. 3616 3666 3874 3904 66 4170 4617 20 63 4754 4816 5096 
5135 5180 5265 5639 5700 je „806 6091 6153 6512 6653 
6388 7026 7449 7936 8017 8274 8446 8506 41 44 8612 
8953 9052 60 71 73 97 9302 9409 9695 9791 9888 M 
9985 10141 281 398 516 580 610 646 950 990 11194 256 
299 3832 423 605 727 749 888 920 12070 143 425 787 795 
828 840 13112 246 547 589 769 791 14083 123.192 290 
737 15047 212 545 713 749 946 16030 043 387 511 694 
9uB 912 47111 239.265 274 334 365 379 722 776 796 949 
y94 18022 333 403 471 484 678 769 329 836 19137 447 
476 568 775 810 871 918 972 20146 274 284 651. 731 792 
871 906 946 980 21085 358 569 682 788 867 22944 455 
480.604 612796 943 23053 115 116 197 252 2385 465 479 
494 5W 560 640 741 947 24032 117 215 248 252 427 
511 590 592 593 637 649. 25808 42 444 468 502 542 719 
808 913 976 26377 408 505 519 592 630 830 27195 405 





469 |. 


674 946 28009 re 414 m 511 210 873 886 29187 
200 330 420 526 545,803 819 941 300 

731 706 31088:110 202 3 417 ehe u ie 
280 376 427 522 536 564 662 790 2 33053 231 453 512 
560 599 785 996 34610. 834 848 ..916..994 -33064-HT-28 
303 357 379 4539565 675 36473 692 712.765 37053 119 
226 641 675 689 747 769 990 2.015.123 113% 189 21 
463 593 613 6A 712 B ı72 39039 047 |098 177 213 
217 339 429 740 779 4005 223 380 438 5911744 769 808 
dtt54 253 288 477082 738 12057 127 145 156 19 497 
516 674 714 776 43331 499 501.621 44066. 709 811 8% 
45252 268 368 552. 797 822 853 .966:963 46010 118 383 
469 662 667 790.809 922 47116 180 262 532 665 735 79 
501 847 46223 294 319 433 747 814 9209 49014 037 103 
116 191 224 270 292 428 840 899 978 50086 239 255 3% 
442 444 9297: 910877051 092 625 6111258376 631 66 
737 872 978 53122 139 161 256 544 703 706 787 865 MI 
916 54097. 161: 173 201 413 669 722 731 55132 169 256 
544 590 677 793 799 56066 075 168 449.482 498 501 661 
596 703 738 S01 868 894 07085 .272 364.485 488 613 643 
679 736 58221 5350 464 490 509 662 773 822 904 83 
59019 213 232 484 549 604 678 699 710 964 60547 571 
573 635 801 61045 170 190 01 2359 330 332 432 439 726 
62017 058 240 287 324 491889 913 63077 191 268 39 
394 555 811 838 972 64032 044 077. 101.272 299. 383 42 
518 553 679 768 B1B 971 05043 243 466 560 643 Str 
66023 059 265 365 472 675 67063 133 157 2360 595 54 
659 666 718 68144 177 263 345 351 407 438 479 510 54 
900 69005 091 251 339 372 867 70033 249 359 451 527 
625 701 886 919 963 71423 592 72011 085 149 358 29 
315 478 701 951 73058 164 682 7236 941 74080 87 188395 
417 620 692 720 744 775 844 399. 963 75314 464 484 613 
645 660 664 762 783 955 76319 444 650 974 77070 107 
253 337 379 382 391 429 588 644 666 703 8301 832 9% 
78060 104 152 244 41h 437 489 636 859 74010 74 223 280 
321 324 456 784 855 80035 b3 318 8371976 8116114 42 
309 325 656 82130 159 420 622.623 779 885 931. M2 
958 83076 dsl 433 631 Mr. 84595 ı 680. 736. 85007 
547 551 585 634 665 919: 86183 379 587 630 87022 
219 268 491 657 B56 88131 452 465 553 631653 B0W 
94 145 216 232 262 275 .303 823 90002 51. 106 371 Tol 
711 897 931 997 91026 85 186 280 282 581: 628 60 87 
670 92106 512 923 969 986 93229 396 614. 766 TO Tal 
919 995 94253 776-790 802 95042 530 563 635 641 46 
952 965 96023 114 279 432 845 896 07061 88 148 a Wl 
744 854 866 830 98040 89 279 294 587 663 99171335 452 
604 691 701 726 100244 B12 355 423 7265-843: 978 979 
101066. 178 253 343 390 405 498 724 731 795 102145 236 
303 342.705 736 931 108099 170 255 331 562: Mi 967 
104002 92 348 468 590 808 105051 61 93 245 331.477539 
513 594 653 678 759 763 106155 295 ;319399 572 617 910 
994 107000 46 254 378 445 466 636, 828 972 975 106250 
869 109035 228 432 452 719 741 984 110035 95 124 18 
434 706 111202 433 521 607 636 922 9653 983 112002 & 
57 394 531 565 589 617 635 646 729 874 113065 9 1 
204 378 456 522 590 657 760 805 981 114124263 630 665 
709 115025 387 783 974 990 116032 158 321 359 542 5% 
719 908 974 117039 452 719 858 118002 60 135 172 375 
u 400 484 568 584 671 858 860 863 983 119210 568 8% 


a 12 ji. 
— — — — — — — — 
Monatskalender. 
1) Dividenden. 


Aktien⸗Lagerbierbrauerei zu Schloß Chemnitz 8 a 

Altenburger Gasbeleuchtuͤngsgeſ. 10 pt. 

Gasgef. in Offenbach pr. 1858 59 10 f.'30 

Lebensverfiherungsbant für Deutſchland pr. "1800, aus 155 
ftamntend, 3 pi 

Lenne-Kubr 24 p 

Wiener am testege 12, f. af ** 
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Deutfcher Bund. 
Ziavern. Amberg, 17. Nov. Geftern ftarb dabier 
f. Stadtlommiffär und Landridter Anton v. Nagel. Er 
sörte 1843 zu den konſervativ gefinnten Mitgliedern des 
anffurter Parlaments, (N. M. 3. 
Münden. Bon dem biefigen Gypsformator Meık find 
3 Anlaß der Schyillerfeier nicht weniger ald-50 nad Dann— 
:’8 berühmten Original modellirte Scillerbüften auf Bes 
Jumg gefertigt worden. ine derjelben war für die Schiller: 
sr in Paris beftimmt. (Br. Pſtz.) 
Münden, 18. Nevbr. In Holge des ſehr günſtigen 
andes Des Baues der Ditbahnen und in fidherer Ausficht auf 
gute Mentabilität derſelben, haben in lepterer Zeit in Dit- 
hnaktien wieder ſehr bedeutende Käufe zu Kapitalanlagen 
ttgefunden; Die volleinbezablten Aktien waren beute zu 101 
bt zu haben. (R. M. 3.) 
Münden, 19. Nov. Der Glaspalaſt, der ſich in der 
egeriſchen Zeit dieſes Sommers fo zur Kaferne eignete, 
t fi um fo geeigneter für militärifhe Mebungen im Winter 
on mehrere Jahre hindurch etwieſen. Aud heuer wird er 
eder im feinem weftliden Flügel dem f. Jägerbataillon zu 
cht⸗ und eg ya Uebungen überlaffen werden, (A.3.) 
Preußen. Berlin, 15. Novbr. In einer Berliner 
srreipondeng ded „Bund“ über den Pöbclegceh vor dem 
rumdftein des Schillerdenfmals beißt es: „Ob, wie einzelne 
timmen behaupten, dieſe Rohheiten wirklih auf Anjtıften 
cr Partei zu Etande gebradıt wurden, wird die Unterſuchung 
zeben; ich bemerfe nur, daß die untern Volkoſchichten Ber— 
18 von dem Abhub des unkultivirteften Stammes au Titten 
figfeit faum erreicht werden, und die Greueljcenm, durch 
ſche Diele beſtialiſche Horde bei der Beerdigung Aleganderd 
Humboldt einen nicht zu verwiſchenden Schimpf der „Metros 
fe der Intelligenz” anbefteten, beweifen zur Genüge, Daß es 
Berlin gar feinen „Anftifter” bedarf, um den Kultus des 
enius entweiht zu jeben. Die 5* war rüdjihtsvoll ge⸗ 
1a, wenn fie Der empörenden Oräuelicenen nicht gedachte, 
elche bei der Leichenbeſtatkun tr fich —— Da— 
als fehlte nur wenig, daß Me er Pobel der Feiche es gro⸗ 
n Todten bemächtigte, um fie zum Entſeten der Welt auf 
om Markt zu ſchleudern. Frauenzimmer, mit aufgelötem Haar, 
ırfüßig, bemächtigten ſich damals des Leichenwagens, machten 
d auf demfelben breit und fangen die gemeinjten Straßen: 
eder. Und unter folder Begleitung wurde die Leiche von 
ſerlin nach dem zwei Meilen entfernten Tegel gebradt! Die 
solizei rübrte ſich nicht und ließ den Poöbel gewähren. Jeht, 
ı diefe Brutafitäten abermals den Kultus des Genius ent- 
eibten, iſt es Pflicht der Preſſe, davon -zu reden. Vielleicht 
ft dieſe Beihämung, dab Die Bevölferung Berlins, ftatt, 
ie gewöhnlich, ſolche Ausbrüce der äußerjten Eutmenſchung 
8 „Berliner Volkswitz“ zu beladen, ihren Ordnungd- und 
mpfindungsfinn für jede Beriegung von Eitte und Recht ein 
enig fchärfe,” . 
aden. Mannheim, 15. Nov. Die biefige deutſch— 


ıtbofifche Gemeinde bat fib im Verbindung mit den Gemein- 


en zu Heidelberg und Pforzheim am das großberzoglide Mi— 
iftertum gewendet und um Uebertragung der bürgerlichen Stan- 
ssbewerbung und Ginführung der Zivilehe gebeten, um ſich 
adurd gegen die ungünftigen Bolyen des Konkerdats zu 
büpen, (Mannh. Anz.) 

Kurheſſen. Raffel, 15. Nov. Aud der Stadtratb 
N a. bat ih mit einer Eingabe an den Bundestag für 
ie Wiederberftellung der Berfaffung von 1831 gewandt, 

$ Defterreich. Wien, 18. Nopbr. (Privat-Horreip.) 
58 beftätigt ih, daß Rom und Neapel die Erklärung ab- 
egeben haben, den Kongreß beſchicken zu wollen. Sie haben 
edoch ihre Einwillung von Bedingungen abbängig gemacht, 
sorüber die Verhandlungen noch ſchweben. Näheres ıft über 


56. Jahrgang. 





Wene Würzburger 3eitung, 


Treu gegen König und Beterland für Wahrheit und Necht! 


tige Zeile in gemöhnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupte 
blatt mit 6 fr., im Angsıaer mit 3 fr. 

berechnet. Briefe und Gelder franfo, 


Montag, 
21. Novbr. 1859. 











dieſe noch nicht befannt, fo viel weiß man jedoch, daß beide 
Staaten es als eine conditio sine qua non betraditen, dab 
der Kongreß ibre inneren Angelegenheiten nicht in den Ber 
reich feiner Berathung ziehe. Die Neformfrage wäre dadurd) 
von vornherein erlediget, da fie alsdann auf dem Kongreſſe 
nicht zur Sprache kommen dürfte. Wie aber will man die 
Segationen bereden, unter die paͤpſtliche Negierung zurüczus 
kehren, wenn man ihnen nicht die Garantie bieten fann, Daß 
ihre in Belreff einer befieren Verwaltung fo oft laut gewor: 
denen Wüuſche endlic erfüllt werden? Bei diefer Gelegenheit 
erfährt man uoch, Daß die von der päpftlihen Regierung rüd: 
fihtlih der einzuführenden Reformen gegebenen Zufiherungen 
keineswegs fo weit geben, als dies von franzöſiſchen Blättern 
und neuerdings auch in der Note Walewoki's verfidert ward. 
Es ſollen im Gegentheile in dieſer Beziehung noch ſehr erheb— 
liche Differenzen zwifchen der päpfliden Regierung und dem 
ranzöſiſchen Kabinet beftieben. Daß zwiſchen der erfteren und 
Neapel ein Vertrag abgeſchloſſen wurde, Demzufolge neapo- 
litaniſche Truppen Rom und wabrideinlic aud die Legationen 
beiegen felen, jobald die Franzofen den Kirchenftaat verlafen 
hätten, wird von feiner Seite mehr bezweifelt. — Frankreich 
macht neuerdings Anftrengungen, um den König von Neapel 
zu bewegen, liberale Reformen einzuführen; aller Wahrſchein— 
lidheit nad) werden dieſelben jedoch fein befferes Refultat lie- 
fern, als die bei früheren Gelegenheiten gemachten, 

Wien, 17, Nov. Der Anlaß zu der neulihen Warn- 
ung an Die Zeitungen, fih nicht zum Organe falſcher Aus- 
fireuumgen über hohe militärijche Perſönlichkeiten zu machen, 
it, der „Brest. Ztg." zufolge, die Nachricht geweſen; FME. 
v. Benedel fey außer der Reibe zum Peldzjeugmeifter befordert 
und babe den Befehl über die Armee in Stalien erhalten. In 
einem auswärtigen Blatte war diefe Meldung von Lobeser- 
bebungen für den General Benedek im Gegenfag zu anderen 
Heerführern begleitet und die Berfiherung binzugefügt, daß 
diefe Ernennung in der Armee Die befte Wirkung haben werde, 
Die ganze Geſchichte wurde von der „Deiterr. tg.“ nadıge- 
drudt. Run ſtellt es ſich heraus, daß Benedek weder zum 
Feldzeugmeiſter, noch zum Chef der Armee in Italien ernannt 
wurde, Die Gegner Beuedek's beuteten dies aus, und der 
erfte Adjutant des Kaifers, General Erenneville, veröffentlichte 
die erwähnte Erflärung in der „Wien, Zeitung.” 

In Junsdrud hatte der Rektor der dortigen Univerfi- 
tät, Brof. Kofler, bei dem Echillerfefte von der Schüßenfahne 
der Studenten die fdhwarz=rotb » goldenen Bänder wegnehmen 
laffen, die man aud) diefes Jahr bei dem Auszjuge in's Feld— 
lager gegen die Italiener daran gebeftet. 


Schweiz. 

Bern, 16. Nov, Tas Feitmahl, welches die Mitglieder 
der Züricher Konferenz, zu deren Ehren es bereitet war, geftern 
in der Bundesftadt verjammelt jab, it in dem gefchmadvoll 
deforirten Ständeratbfaal äußerft glänzend verlaufen, Um 6 
Uhr Abends beginnend, endete es Abends 10 Uhr. Toafte wur- 
den nur zwei ausgebracht: der erfte von dem Hm. Bundes: 
präfidenten Stämpfli auf das Wohl der bei der Züricher Kon- 
ferenz’ betheiligt geweienen Mächte und auf alle Souveräne, 
welde der Schweiz freundlich gefinnt; umd der Gegentoajt 
von dem Hrn. v. Bourqueney, dem Bevollmächtigten Frank⸗ 
reichs, der, die Hoffnung auf eine lange Dauer des Friedens 
ausdrückend, mit einem Hoc auf die Eidgenoſſenſchaft und dem 
Bundesrath ſchloß. (A. 3.) 

Großbritannien. — 

Die „Morning Poſt“ ſagt, friedliche sg p 
Frankreich ſeyen zu wichtig, als daß der ſtrafbare gi ‚Te 
ju ftören, nicht mißbilligt werden müßte. Frankreich ſey Eng— 
ands Aliirter und habe mit ihm vereint den Schwachen ges 
gen den Starken unterftügt; e8 gehe nun mit nach China und 


werde mit England in einem Kongreß fipen. Unter joldıen 
Umftänden fube die „Limes Verwirrung und Aufregung, zu 
verbgeiten durch Wermuthungen ohne Bermeife.“ Durch rc 
fehlagen erzeuge man Die Gefahr, die man vermeiden wolle; 
man fönne feichter tanfend Perfonenbeunrubigen, als eine be 
rubigen, _ (Kr Hdls;.) 
Frankreich — 

Der halbamtliche „Conſtitutionnel““ fagt, daß die Times“ 
durch ihre beuchleriichen Klagen über die feindliche Stimmung 
in Frankreich gegen England von anderen en liſchen Blättern 
derb quredtgemiejen werde. Die Etimmung ſey in Frankreich 
feinediwegs jo gereizt, wie Die „Times“ fie ſchildere, vielmehr 
hätten die fortwäßrenden Angriffe gegen Fraukreich in England 
felbft Mißtranen und Verftimmung erzeugt. In Fran reich) 
vertraue man dem guten Sinn und dem Rechtsgefühl des eng: 
liſches Volkes. (&r. Holbsz.) 

Paris, 18, Novbr. Graf Perſigny hat in einer an 
feine Regierung gerichteten Depeſche die Haltung der offiziöfen 
franzöſiſchen Preſſe getadelt. Die Aufregung, melde ſich jen⸗ 
feitö des Kanals in Folge diefer fortwährenden Angriffe fund 
gebe, fey groß umd könne unter gewiffen Umftänden zu be: 
dauer.ihen Verwicklungen führen. Man glaubt hier, daß dieſe 
Mahnung nicht ohne Erfolg bleiben werde, (dr. Pſtz.) 
Paris, 18, Novbr. Defterreih, Neapel und Neut ſollen 
dem ZTuiferienfabinet mit großer Beſtimmtheit erklärt haben, 
daß von ihrem Beiteitt zum Kongreß feine Rede feyn könne, 
fals Frankreich die Negentidiaft Des Ritters Buoncompagnie, 
eine® fardinifchen Unterthans auerfenne, Den Erklärungen des 
Grafen Kiffeleff und Pourtales zufolge ift auch zu Petersburg 
und Berlin die Anerkennung der Regentfchaft des Ritters ent: 
fhieden wermeigert worden. (Br. ar 

VRaris, 18. Nov. Der „Moniteur” enthält beute 
folgende Note: „In tadelnswerther Abſichtlichkeit zählen mehr 
tere Journale jeden Tag die Hirtenbriefe der Biſchöfe Frank 
reichs auf, welche Gebete für den PBapft gebieten. Dieies Auf: 
pe hat augenſcheinlich den Zwed,.das franzöfifde Episfopat 
o darzuftellen, als vertrete ed den Argwohn, welden Diefe 
Blätter zu verbreiten verfucht haben. Um die öffentlidie Meins 
ung über den Charakter dieſes Manövers aufzuflären, genügt 
es, zu ſagen, daß in den Hirtenbriefen unferer verehrungswür— 
digen Praͤlaten die Wünſche für den heiligen Vater faſt immer 
von dem Zeugniſſe des vollſten Vertrauens zu den Abſichten 
des Kaiſers begleitet find. Aus Achtung vor der Religion 
bat die Regierung von den Journalen äußerte Borfiht In Ber 
treff der Handlungen fordern zu müffen geglaubt, Die ihrer 
Polemif nicht freinegeben werden durften und übrigens in ihrem 
Ausdrud ganz allgemein den Patriotismus der franzöſiſchen 
Geiftlichfeit beſtätigen.“ (Reulich wurde den Zeitungen ver- 
boten, die Hirtenbriefe abzudruden; jept fellen fie auch nicht 
einmal mebr.fagen, dag und ‚von welchen Biſchöfen ſolche er— 
faffen werden, — Alles aus Hochachtung vor der Religion!) 

Paris, 18. Nov. Bei der Eidesleiſtung der Viſchöfe 
am fetten Sonntage bat der Kaifer wiederholt fein Intereffe 
an der Souveränetät Des Papſtes betheuert umd gebeten, Die 
fehr erreaten Beforgniffe des franzöſiſchen Klerus zu beſchwich— 
tigen, da feine Abſicht ganz beftimmt ſey, dem Papft eine den 
Antereffen der Religion und der katholiſchen Mächte eriprieß- 
liche Unabhängigkeit zu ſichern. Man ficht darin eine Auſpiel⸗ 


ung darauf, daß der Kongreß den Papſt unter den en der ! 


tatholiſchen Mächte werde ftellen follen. (8. 3.) 
* Paris, 19. Nov. Man lieft im halbamtlichen „Eon: 
ftitutionnel”: „Der „Ami de la Religion“ veröffentlichte ge 
ftern einen angeblichen Brief Sr. Viaj. des Hönigs von Eur 
dinien ald Antwort an Se. Maj. den Kaifer der Franzoſen. 
Dieſes Schreiben, welches überdies alle Anzeichen eines apo- 
kryphen Dokuments am fid trug, iſt Das Werk eines unbe— 
sfannten Fälſchers oder eines perfiden Myſtifikakeurs; er wurde 


mit Beſchlag belegt und die gerichtlichen VBerfolgungen find bes, 


gonnen.“ 
talien. 

* Man liedt in einer Korrefpondenz der „Gaz. de France” 
folgenden Beriht aus Nom, 9. Novbr.: „®eneral Goyon 
ſchickte am 1. d. neue Truppen nah @ivitavechia, um 
die Befeftigungsarbeiten zu betreiben, welde aus diefem Sees 
hafen einen gewaltigen Waffenplag machen werden, Cinen 
Angenblid glaubte man, daß dieje Zruppenfendung ein eriter 
Schritt zum Abzug der Franzofen ſey. Doch war dem nicht 
fo. Wenn die franzöfifhe Armee die päpftlihen Staaten dem: 
nächſt verlaffen fol, fo will man dies nicht thum, ohne dem 
beit. Etuhl einen Beweis der Freundfhaft Franf- 
reichs zu hinterlaffen. Deshalb eilt man, Civitanechia 
zu nefeigen; vielleicht aus Furcht, fonft die Zeit dazu nicht 
mehr zu finden. Gleichzeitig treffen in diefer Stadt aus Frank- 


veich beträchtliche Mengen, vou Kriegsproviant und 
ein. E wäre in —— Jemanden. € 
vonniere ohne Bonbons anzubieten. Se Heil 

die framzöfiiche Armee abziehk, Die fertige | 
Dazu gehört finden Das ent wird DER ürdig 
ſebn.“ Es fragt ſich, ob Napoleon U. es am Ende nicht fü 
rathſamer hält, das Geſchenk jelbft in Händen zu behalten. 
Sonft wenigiten® iſt es nicht üblich, daß ein Staat dem andern 
Beftungen baut). _.-.. — —— 
Dur du Bezug auf die Mittheilung dab Garibal di fih auf 
Inſel Sardinien zurüdgezogen bat, wird wscgemeldet, das 
„der König Biftor Emanuel ein eigenhähdige$ Schreiben an 
Garibaldi gerichtet habe, im weldem vollftändige Waffenrub: 
jept für nothwendig erachtet wird, nachdem der Frieden zu 
Zuͤrich hergeſtellt worden und der Kongreß bevorſtehe, auf dem 
die auf Mittelitalien Bezug habenden Fragen ihre Erledigung 
finden ſollen.“ 








Donaufürftentbümer. - 

Jaffy, 7. Novbr. Das hieſige Kriminalgericht bat ge- 
gen Die Therlnehmer am dem befannten gegen Fürſt Cuſa ge 
richteten Komplott, weldies im Januar d. 3. entdedt wurde, 
das Endurtheil gefält, Die ag gr wurden zwar des 
Aufruhrverſuchs ſchuldig gekannt, die Strafe jedoch megen nid! 
volbrachter That anf die überjtaudene Unterfuhungsbaft von 
neun Monaten bejchränft. Uebrigens wurden einige derfelben 
verwiejen, andern Diejelbe Strafe, im Fall fie feine Bürgſchäft 
für ihr ferneres ruhiges Verhalten leiften wurden angedroht. 

Die adgetretene wallachiſche —— hat in Baris eine 
Anleihe von 60 Mill. Fro. zu Stande gebracht, und zwar un: 
ter fehr günftigen Bedingungen zu 5 p6t, Zinfen mit fieben- 
projentiger Amortijation. Kür einen Theil. der Anfeihe follen 
in Frankreich rumänide Münzen geprägt werden, welches auf 
die Wiederbelebung der rumänifhen Nationatität wirken fol. 

— (Fr. Joum.) 
Zürfe 


i- 

Bera, 4, Nov. Omer Paſcha, der allmächtige Serdur, 
welcher fonft ale Großen des Reichs mit einer wahrhaft ſou— 
veränen Verachtung behandelte, ıft eine gefallene Größe, und 
feine zahlreichen Feinde thun alles Mögliche, um feinen Sturz 
au einem recht empſindlichen und dauerhaften zu machen. Wan 

egnügt ſich wicht damit, ihm feine Stellung und Macht zu 
nehmen, man will ihn auch noch vor ein Gericht ziehen, wel- 
ches alle Die Ueberſchreitungen feiner Amtögewalt, die er ſich, 
wie man jagt, in Bagdad zu Schulden kommen ließ, unter 
ſuchen und feitftellen wird. Cine Kommiffien ſoll zu dieſem 
Zwed in Erfignan, dem Hauptquartier der anatoliihen Armee, 
zufammenfommen,. So ift es wenigitens die Abſicht, Dod bat 
Omer Paſcha fi ſchon im Voraus geweigert, fd einem Ge— 
richt zu ftellen, defjen Mitglieder einen dem -feinigen. wuter: 
geordneten Rang haben. Gr hofft durch dieſen Einwurf die 
Grlaubnig za erzwingen, nach Konftantinopel kommen zu dür— 
fen, wo er durd) feinen perfonlicdien Ginfluß beim Sultan viel- 
leicht eine günjtige Aenderung herbeiführen fan. (N. 3.) 





. Handels: und Börfen-Berichte, 


Münden, 18. Novbr. Auf unferemvorgeftrigen fiebenten 
Hopfenmarkt waren die Befhäfte bei faſt durdgebends höhe 
ren PBreifen-und vermehrter Zufubr fehr lebhaft, Von dem zu 
Markt gebrachten 1075 Bine. 95 Pfd. wurden 873 Btnr. 67 TR. 
um die Befammtjumme von 114,724 fl. verkauft. Die Drittelgat- 
tungen bes ober» und nipderbayerifchen Landhopfens fanden Ab— 
nahme zu 101— 123 fl. (höher 6-8 fl), bevorzugte Sorten Ho— 
fedauer Yandhopfen zu 125-127 fl. (höher I—5 fl.), Wolnzachet 
und Auer Marktgut mit Ortefiegel waren nur 3, Bine. auf dem 
Markt und blieben unverfauft. — Vom mittelfräntiihen Gewächt 
find die Mitteljorten um 10 fl. per Ztur. gefallen und kofteten 74 
bis 98 fl. — Sehr gefucht waren wieder die vorzüglicheren Quali» 
täten aus Spalter Umgegend, Kindinger und Heideder Kopfen; 
von diefen Sorten wurden 5021 Ztur. um je 127—139 fl, aljoum 
5—8 fl. höher gefauft. — Spalter Stadtgut blieb im Breife ziem 
lich gleih und wurden 215% Ztnr. um 140—150 fl. & Zinx. abz 
fegt. — Schmweginger Gut galt 105— 110 fl., Zeitmeriger Gut aus 
Böhmen 150 fl. Die gefammte Zufuhr lepter Sorte, 514 Zint, 
fand ſchnell Käufer. — Nah alten Hopfen feine Nachfrage, 
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Die Lage Italiens, 


Der „Shwäb. Merk.“ fchreibt: „Den Brief Napoleons 
n den König von Sardinien mechten Manche noch ald De 
oeis dafür anjehen, daß Napoleon mit Viltor Emanuel ganz 
m Ginverfändniß bandle. Damit ftimmt aber durchaus midht 
fe Finfprade des Kaifers gegen Die Negentfhaft des 
Prinzen v. Garignan über das infurgirte Mittelitalien,; wurde 
viele aus Rückſicht auf Defterreih, anf Rußland und Preußen 
son Paris aus erhoben? — Die beiden neneften Afte finden 
bre gemeinfame einfache Erflärnng in dem immer ftärfer ber- 
sortretenden franzöfiidien Intereffe, Das zu gleicher Zeit die 
Abſichten Oeſterreichs und Piements fontremint; Napoleons 
talieniſcher Staatenbund ift gegen fie beides gerichtet. Krank: 
reich will ebenio wenig ein ſtarkes oberitalicnithes Reich unter 
dem Haus Eaveyen, als unter Haböburg ; es trifft umverfenn- 
bar Anftalt, das Metternich ſche Spitem mit nationalen Farben, 
Vhraſen umd Fetzen anfgepupt, ein altes Geſchäft mit neuer 
Firma, auf eigene Rechnung zw betreiben. Der nächſte Zweck 
it Bevormundung Jtaliens, als eines Glieds der ro- 
maniiden Welt, jeine Fon des großen in das 
Mittelmeer bineinragenden Molo, an deſſen —* Sizilien wie 
ein dominirender Leuͤchtthurm ſteht. — Als Geſchöpfe des Kai— 
ſers, nicht Kraft ihrer Legitimität, fol die Tynaſtie der Lothrin— 
ger in Todkana und die der parmefaniiden Bourbouen in Mo- 
dena eingeiept werden. Der neue Öroßberzog reiste nach Paris, 
die Herzogin von Parma war nicht unter den Schuß Oeſter— 
reichs geflüchtet; der Herzog von Modena, der Dies gethan 
und nicht mad Varis neben wollte, der ſich brieflih gegen den 
Kaiſer verfeblt hatte, ſoll entjept werden. Judem eine Frans 
zöfin in Modena eingelegt wird, ift Toskana von Defterreid 
abgeſchnitten. Bon dieſer Dperationslinie aus würde denn 
Frankreich feichtes Spiel haben, das „feiner Nationalität ganz 
zurückgegebene“ Benetien zu ri und es als Preis für 
feine Alttang an Defterreidh oder für Abtretungen am Piemont 
zu geben; es käme auf das höhere Augebot umd auf Das zeit- 
weilige Bedürfniß Ftankreichs an, wem Benetien von Branf- 
reich zugeſprochen würde, — Wenn man fi erinnert, wie 
Napoleon I. ſich durch leidenibaftlihe Verfolgung der Bour- 
bonen eine der ſchlimmſten Gruben grub, jo fann man nicht 
umbin, den pefitifcdhen Zaft zn bewundetn, womit feine Nefie 
die bourbonifche Herzogin von Parma behandelt, Während er 
fo das Netz feiner Heaemonie über Jtalien ansbreitet, wird 
die andere romaniſche Halbinfel, die Thürhüterin des Mittels 
meers, in ibren mittelalterlichen —— gegen die Ma— 
roffaner und gelegentlich gegen die Engländer angefeuert. In 
Madrid wird man Die Beförderung des Ablegers der ſpauiſcheu 
Bourbonen nad Modena gerne jeben und daäfür aud die frau— 
zöfffhen Plane in Italien begünftigen. Spanien bat_ einen, 
wenn auch jegt ſchlummernden, aber beftimmten Einfluß im 
Atalien, namentlich anf Die römifhe Kurie. Die Beziehungen 
Neapeld und Spaniens find mannigfaltig. Kurz ein für Frank— 
reich gewonnenes Spanien wird Frankteich auch in Italien 
manden wichtigen Dienft thun können.” 

3 


Garibaldi'sNRüdtritt gibt der Berliner „Naticnal- 
Zeitung” Anlaß zu folgenden Betrachtungen: „So weit ed mit 
feiner perfönlihen Bedentung irgend verträglid war, bat Ga— 
ribaldi Selbftverleugnung an den Tag gelegt; aber wenn ſchon 
das Haltmachen des Krieges am Mincio eine Enttäufhung für ihn 
war, fo wird ibm fortgeießte Hingebung an Piemont nod) 
ſchwerer gemacht, wenn der König dem an Ihn ergangenen Ruf 
der „Patrioten” nicht mehr zu folgen wagt. Die dynaftifchen 
Intereſſen treten jet zu weit in den Vordergrund, die Diplo: 
matie der Höfe it zu ausſchließlich Meifterin und handelt zu 
eigenmächtig, als daß ein Mann, welder der Degen der Ra - 
tion ift, fib länger in einer Stellung gefallen könnte, in wel- 
her er zum bloßen Werkzeug wird. 


ie nationalen Beftrebuns | 


56. Jahrgang. 


instag 
22.Rovbr. 1859, 


blatt mit 6 fr., im Angsıger mit 3 kr, 
berechnet. Briefe und Weider franto. 








‚ gen haben ihr Leben für ſich umd geben nicht auf in der PBoli- 


; ME Des Haufes Savoben; wenn 


ribaldi ib zur Entfagung 


genoͤthigt glaubt, fo ift Dies ein Verweis feines Zweifel®, ob 
dieſe Krone demnächſt in feinem Sinne die Sadıe der Na— 


| 
| 


tion zur ihrigen machen wolle.” (Mögli and, daß es nur 
eine Maßregel der Klugbeit ift, mm fi nicht abzunühen zu 
einer Zeit, wo Viktor Emanuel noch zurüdhalten muß.) 

„Die freie Entibeidung über die berrenlofen Länder auf Dem 
Kongreß mar für Frankreich eine Sache won Wichtigkeit. Maß: 
gebend war dabei ſchon die Rückſicht auf Defterreih, welchem 
in Villafranca und fpäter Zufagen gegeben waren, derem Nicht- 
erfüllung allen Staaten den Werth franzöſiſcher Verſprechun⸗ 
ga in eigentbämlibem Lichte gezeigt hätte, ranfreich kann 
ch, wenn die Umftände dabin neigen, die Vergrößerung Pie— 
monts wobl gefallen laſſen; es braucht bierbei nur Darauf zu 
baften, daß Diefelbe nicht ohne feinen Wilen erfolge und daß 
feine internationalen Beziehungen dabei nicht zu furz kommen. 
Angenommen, dad auf den Kongreß England Die itakenifchen 
Wuͤnſche lebhaft unterftügt,, ferner Daß Preußen und Rußland 
micht nur gerade im der entgegengeſetzten Richtung ' fteuern, 
fondern den Thatſachen und den Bedürfnifien der Hatbinfel 
ebenfalls Rechnung zu tragen geneigt find, fo ift es für Napos 
Icon III. eine moralifchhe Unmöglichkeit fih den Italienern wer 
niger qünftiq zu zeigen als dieſe Mächte. Es kann ihm auch 


nicht viel daran gelegen feyn, ob der König von Sarbinien 


jept eine Million Untertbanen mehr oder weniger erbält*), um 
fo weniger als. er ſich über die guten Ansfichten , melde das 
oberitalieniſche Königreich nun einmal bat, gewiß nicht täufeht, 
fondern diefe Lage der Dinge aud für feine Zwede zu benutzen 
denft. Es ift für das Variſer Kabinet eine aanz andere Sadıe, 
wenn der Kongreß eine Vergrößerung des Königreichs herbei- 
führt, als wenn dies durch Farini und Garibaldi beivirft wird, 
Wenn der Kongreß Preußen und Rußland in die Lage bringt, 
an die Nichterfüllung von Wünſchen des Wiener Hofes Ihren 
Antbeil zu nehmen, fo durchkreuzt dieſes die, Aubabnung des 
Einvernebmens zwiſchen den drei Höfen umd Frankreich entgeht 
der Iſolirung.“ 





Deutſcher Bund. 


Wien, 17. Novbr. Der preußiſche Gefandte, Frhr v. 
Werther, hatte in leßterer Zeit einige Beſprechungen mit dem 
Finanzminifter, welde ſich auf die Zolltonferenz bezogen, die 
im Jahr 1860 in. Folge des. preußiſch⸗öſterreichiſchen Zollver- 
traged bier zufammentreten wird. Bebufs der nöthigen Bor- 
arbeiten wird ein preußiſcher Kommiſſär bier eintreffen. 


Bavern. Bon dem f. Staatsminiftcrium . des: Handels 
wurde Die @inziehung nahbenannter Gewerböprivilegien wegen 
nicht gelieferten Nachweifes über die Ausführung dieſer Erfind- 
ungen in Bayern verfügt, und zwar: des dem Oberfeuerbes 
ihauer C. Weiß von Heilbronn verliebenen Privilegium auf 
eigentbümlich geformte Breitziegel zur Bedadhung, des dem 
Eh. Seville von Nantes verliehenen Privilegium auf ein 
eigenthümliches Berfahren bei An tigung von inwendig ver 
jinnten Röhren, des dem B. Nadault de Buffon von 
Paris verlichenen Privilegtum auf ein verbeflertes Filtrirvers 
verfahren, auf eine neue Art von Filtrirröhren und auf eine 
verbefjerte Art der Reinigung der Filtrirapparate, und des dem 
H. Honegger von Rüti, Kanton Zürih, verliehenen Ger 


) So ganz einerlei wird e8 ihm doch micht ſeyn; namentlich 
wird Napoleon ihm Iosfana nicht gönnen , da Sardiniens Küften- 
Gebiet dadurd bedeutend vergrößert wird 


— VE 


werbsprivilegium auf eine Vorrichtung an Webſtühlen, durch 
welche der Gang derjelben nad) den regulirt werden kann. 
N: ? A. Abd) 
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$ rin, Re. Hu die Saritterfelkr 
dat die. he Unficherbeit in den Fäden der preußiſchen 
Etauismafchine wieder zur Anſchauumg gebradıt; und nicht ohne 
Beforgniffe kann man die Zeichen auflöfender Schwächnng der 
einft fo ftarfen Gliederung unferer bureaukratiſchen Drganifa- 
tion betrachten. Man bat aud) font wohl viel von dem preu— 
Eichen Manvdartnentbum geſprochen, das den Staat regierte, 
ald muninetente Macht der, Nenierungszeit umd des Stuates 
ieduich Wilbefun UL, aber es war Einheit in demfelben und 
fe Staatsmaſchine eine wohl geordnete umd ſtraff zuſammen- 
gehaltene. Der Hampf-gegen dieſe alte mächtige Bureaufratie 
und ihr Sturz erfolgte fett dem Jahre 1840 durd den anfla- 
gerden Adel und durch Die neue Macht, welchen die Yandtage 
und die Entwidlung der ftändiichen Verfaſſung ihr entgegen: 
ftellten, endlich durch das Jahr 1818 und durch Die nachfolgende 
Reafiion. Diele betrachtete die Beamten als ibre Werkzeuge, 
als Salz, das für fie ſalzen follte und wählte ih das Beſte 
zu diefem Zwecke aus. Die ‘Polizei wurde mit allem Nechte 
als die Spipe Diefes Syſtems ancrfamat, die Verwaltung übers 
baupt,, über die Juſtiz aeftellt: und cs bildete jih aus jedem 
Bofizeichef, aus jedem Regierungspräfidenten umd Landrath ein 
milfermaßen unabhängiger Satrapp, der, fo lange er im 
ifte des Syſtems herrſchte, der Anerkennung gewiß fepn 
konnte. Die Stellvertretung des erfranften Monarchen änderte 
daran nichts, fie lähmte mur die weitere Eutwicklung. Als mit 
der Regentichaft aber ein liberales Minifterium erſchien, hoffte 
und erwartete man ein neues firaffes Zuſammenfaſſen der Re— 
‚nierungsgewalt, die Stärkung des Staates, wie vach Außen jo 
uch Innen; amd Dies fonnte nicht anders. geſchehen, als durch 
‚einen vollſtändigen Bruch mit dem alten Syſtem und durch 
Beſeitigung ſeiner Stügen, der widerſpenſtigen Satrapen. Diefe 
nothwendigen Schritte find nicht gethan. Die Folgen davon 
treten ſchwer fühlbar fortgeſetzt hervor. Die wohlwollenden 
Minifter finden uͤberall Widerſtand und haben feine Macht, 
diefen zu brediens in ihren eigenen Bureau find fie umringt 
won Männern, die ihre Anfichten keineswegs theilen; noch we- 
iger Beiftand haben fie in den Renierungsfollegien zu erwar— 
ten, wo, überdies bei unferen Einrichtungen die Bräfekten einen 
beberrjchenden Einfluß üben, Mau darf ſich Daher nicht wun: 
dern, wenn die Miniter ſich vielfach geläbmt ſehen. Nur durch 
‚große, einige Energie würden Diefe Zuftäude überwunden wer- 
den können; aber Die Verhältniffe find derartig, daß im Staats: 
minifterium- felbit fi ja noch eifrige Mitglieder des Minifte- 
‚rim Manteuffel finden und in den höchſten und einflußreichiten 
Stellen fib emticiedene Anhänger der Kreuzzeitungspartei_ er: 
balten. Unter diefen Umſtänden erklärt fib mauches Unerflär- 
liche, Wir jeben nicht allein, wie bei der Schillerfeier jeder 
Megierungspräfident und Polizeichef befieblt, ob Schiller eine 
öffentliche Feier verdient oder nicht, jeder General feine Er- 
Taubniß eines Platzes ertheilt oder verweigert und höhniſche 


im Meublick Lndräthe Präfidenten, y Düles 


maßregelt worden und der Kul 


Anmerkungen dazu macht. Weit ſchlimmer noch iſt es mit an- 
dern Dingen. Wie es bei Den Wahlen herging, und vie noch 
fs be⸗ 
üben, der jeßinen Regierung bindlich Me er 
Nenwahl zu N davon, wien Die Minifier flo am 
beſten zu erzählen. ie kann Bas aber mıders ſeyn wenn 
Lehrer, die für die minifteriellen Kandidaten ftimmten, feren 
ihrer gegen die Kreuzzeitungspartei gebrauchten, durchaus nicht 
beſchimpfenden Worte, von einem Regierungspräfidenten ges 
ini ieſe m nicht allein 
Recht gibt, ſondern obeneim' ats Geundſatz aufſtellt, daß die 
Disziplinargewalt des Schulkollegium ſich G —“ die Beauf⸗ 
ſichtigung des geſammten außeramtlichen Verhaltens der Lehrer, 
alfo auch auf deren Betragen bei-den Wahlen erſtrecke! — In 
ſolchen und andern zahlreichen Beiſpielen finden wir überall 
diefelbe prinziplofe Schwäche und -Die exichlafften Zügel der 
Staatsregierung. In diefem Zuſtande nähern wir uns dem 
Landtage mit der Furcht, ibm abermals fruchtlos verlaufen zu 
ſehen. Es wird Dies jedenfalls geſchehen, wenn die Volkskau— 
mer wiederum ſich ſchwach und abhängig zeigt, und Die mini— 
jterielle Majorität nicht den Muth bat, ſich gegen die Miniiter 
zur kehren und fie zu Thaten zu zwingen. Aber die Miniiter 


ſelbſt müſſen wiſſen, daß fie in der zwölften Stunde find, und 


Daß es daranf anfommen wird, ob fie rubmlos Gegnern er 
liegen, die fie nicht energiſch zu befiegen wagen, Man wird 
nene große Opfer von dem Lande für dad Heer fordern, aber 
die Kammer ift fiber midt nur dazu da, um auf Verlangen 
ohne weiteres Geld berzugeben, fondern fie hat noch weit mebr 
die Pflicht, Dafür gu forgen daß die Berjaffuny ausgeführt und 
eſichert wird umd Die Hefe des Landes. und Bolkes gegen die 

läne der Reaktion fo befejtigt werden, daß das vermehrte 
landwehrloſe Heer nicht etwa einft Day benugt werden mag, 
das Schwert in der Hand Diefer Neaktion zu ſeyn. (Z.E.R.) 


Kurheſſen. Kafſel, 17. Novbr. Zur großen. Freude 
des Handels: nnd Gemerkeftandes it die allgemeine deutſche 
Wechſelordnung unn aud bei und in Kraft, wenn and 
mit einigen befondern Beſtimmungen. Es gehört dabtu na— 
mentlich die VBorfchrift, daß die Mitglieder des Kurhauſes und 
der kurfürſtlichen Familie, fowie Standesherren ic. der Wediel: 
haft nicht nuterworfen ſeyn follen. Andeffen kann man fd 
diefe Abweichungen vom allgemeinen Wechſelrecht bei den are: 
ben Bortbeifen im Webrigen gefallen laſſen. Das betreffende 
Reichsgeſetz von 1848, Das während der Bundeserefution für 
nnverbindfich erfärt wurde, ftand wohl bei der Regierung nicht 
in Gunſt, nnd. die Wiedereinführung verzögerte fih von Jabt 
zu Jahr. Jetzt tft dieſe, nach gegebener ſtaͤndiſcher Juſtimmung, 
erfolgt, Das Geſetz iſt am 15. November in Kraft getreten. 

"= Ehre. M.) 


Dnfterreichb. Wien, 17. Novbr. Gutem Veruchmen 
nad fteht eine durchgreifende Reform des öſterreichiſchen Ge— 
fängnihweſens in Ausficht,  weldes. in, feiner dermaligen Ver: 
faffung zu mauchen nur zu. gegrindeten lagen Peranlaffung 





Das Geläute der Schillers Glocken. 
| (Eingefandt.) 


Als in den Tagen umvergeblicher Feier meine Seele ſich 
» höher ſchwang, da vernahm ich aus den Lüften eine geifterhafte 
Stimme, zuerſt unklar, dann immer deutlicher. Und wie ich 
mich nad der Duelle dieſer Sprache forſchend nmfab, da ers 
fannte ich mich hoch in dem Lüften und zahllofe Gloden, alle 


mit dem Zeichen „Concordia“, rührten ibre Schwengel und in= } 


dem fie ſich frei in dem Aether ſchaukelten, entftrömten dem 
Ehore ihrer metallenen Zungen folgende Wortes 


Moch feben wir von unsern lichten Höben | 
Im Beuerfranz der Heimath Berge fiehen, 
Und da, wo Alpenros’ und Edelweiße blühen, 
Im Feſte dieſes Tags ein geiſtig Alpenglühen. 


Noch Hören wir den Bergſtrom deutſchen Sanges 
Sich wälgen.bort am Rhein, dem deutſchen Ganges, 

Und wo es Deutfche gibt, im Welten wie im Oiten, 

Im Nord und Süd, der Menſchheit fernftem Poſten. 


Doch mädhtig fheint das Glüh'n mir zu verglimmen, 
Wir hören matter jchon des Beftgefangee Stimmen. 
Sagt, Deutſche! müffen wir in künft'gen Tagen 
Nur der Brgeifterung Vergänglichkeit beflagen ? 


Witr wiſſen's, frei im Schwung, des Idealen | 
Und thatendurkig im des Dichſers lichten Strahlen 
Sp wogten einig, warm in geiſtigem Beſchauen 
Die Miliarden ‚Söhne von Sermaniend, Gauen, 


Dod eine That, die ew'ger ald Metalle, 

Die unfre tbeuern Beftgenoffen alle 

Im Geift des Dicters feſt vermag zu einen, 
Sold’ eine That iſt's, die wir Soden meinen. 


Nur derswermag für fünft'ge Zeit zu fäen,. 
Der Thaten zeugt aus filtlihen Ideen; 
Die Fahlgen nur zur ſittlich freien Thaten, 
An Schillers, Beier wahren Autheil halten, . 


Der Chor der @loden ſchweigt. „Im heil'ger Stille 
Reift zu der großen That der Völfer Marer Wille.” 
& fu, indem die Wetter rings vergfimmen; |’ ©" 
Zum Schluß der Blodendhor mit Beifterfliimmen. 


Ich erwacte, und in das Bild meines Traumes miſchte 
ſich unwillfürlich Das Bild jener geweibten Stätte in Marbach, 
das Bild des -Schhiller-Haufes. Und ich dachte: Mie, wenn 
ans. Diefem befcheidenen Haufe ſich durch deutſche That cin 
Wunderwerk erböbe, wie Die Welt noch feines geſeben, cin 
Wunderwerk, in Entftebung wie Ausführung das Abbild des 
deutichen Wefens, ein unvergänglicher Mytbenllein der Deutjden 
Nation; ein Wunderwerk, wie es, feiner dee nad, nur der 
deutſchen Nation möglib, weder dem Despotismus des Alter 
tbums, ‚noch der Zerriffenheit des Mittelalters ausfübrbar ge 


J 
egeben bat. Der Generaliuſpeklor der Gefängniſſe, Hofrath 
Veiß v. Starkenfels, wird in Disponibilitit verjept. (A. 3.) 


Bronkbritaumen. 
—Londaon, 16. Nov. Vom Oberfommandanten der Armee, 
jerzog v. Caubridge, iſt, wie ſchon kurz erwähnt, ein General⸗ 
efehl erſchienen, Der der Förperlicden Züchtignug im Heere 
ewiſſe Schranken ſeht. Zu dieſem Zweck ſoll fortan eine zwei: 
ade Kloſſifikation unter jedem Megimente, zur Geltung kom— 
ten; und zwar werden zur erften Klafſſe ale jene Soldaten 
rechnet, Die fid) nie eines jtrafwürdigen Vergehens fchuldig 
emacht haben — fomit alle erft im den Dienſt getretenen 
Soldaten. Machen fich diefe zur erften Klaſſe Gehörigen eines 
zergeheus oder Verbredeus ſchuldig, jo dürfen fie dafür nur 
ei Kriegezeiten mit Pörperliben Strafen belegt werden, treten 
ber durch ihre anderweitige Strafe im Die- zweite Klaſſe, welche 
ir Defertion, Meuterei, Infuberdinatton mit erſchwerenden Um-— 
anden, Trunkenheit im Dienft oder auf dem Marſche, Inter: 
blagung öffentlicher &elder, Diebſtahl an Kameraden, abficht: 


che Verſtümmelung und wiederbofte Unterfchleife mach wievor mit, 


Schlägen beitraftwird, Ausgenommen find allein Meuterer, welde 
ich in Der erften Klaſſe koͤrperlichen Züctigungen unterliegen. 
Begen fleiuerer Vergehen, als da find: Abweſenheit von der 
tarade, Zrunfenbeit, itürendes Betragen auf der Straße, Ab- 
sefenbeit zur Zeit des ZJapfenſtreiches, unbeqrüdete Beſchwer— 
en, Mißachtung der Interoffigiere, Thätlichfeiten gegen einen 
ameraden, Abweſenheit obne Urlaub, Entweichung aus der 
daft, Suinbordination obne erichwerende Hauftände u, dgl., darf 
ach im der zweiten Klaſſe fein Soldat gu einer körperlichen 
üdhtigumg verurtpeilt werden. Iſt ſeine Aufführung in der 
!affe ein Jahr lang imtadelhaft geweſen, ſo rüdt er wieder 
ı die erfte cin. Ueberhaupt follen auch die Leute zweiter Klaffe 
te ſchwere Bergeben nicht unter allen Umſtäuden geſchlagen 
‚erden, der Oberſt joll aber das Recht haben, fie ſchlagen zu 
fen, wenn der Fall feine mildernden — — 
(N. Pr. 3.) 

In Stodton läßt die Regierung gegenwärtig zur Trup— 
enbeförderung auf den Flüſſen Indiens einen Dampfer bauen, 
selcdher der großte Flußdampfer der Welt feyn wird. Seine 
ußerfte Länge beträgt 375, feine Breite 46 Ruß, und die 
Naſchine wird 160 Pferdekraft vertreten, vermittelit deren das 
fahrzeug eine Geſchwindigkeit von 14 Meilen in der Stunde 
radıen fol. Es befinden fih an Bord Schlafftätten für 800 
Nann, Die nad den nenen Berbeflerungen gelüftet werden ; 
erner zwei Hofpitalräume, und auf dem Oberdeck zmei Hänfer 
ür je bundert Mann, wie fle auf allen amerikanikchen Fluß— 
ampfern vorfommen. Volftändig befradıtet, foll diefer Trans 
ortdampfer nicht über zwei (d Fuß Zeeigang babe. Er wird 
u einem Monat fertig ſeyn, und dann nad der Themſe ger 
haffj werden, wo verfchiedene Brobefahrten mit ihm angeftellt 
serden follen, 





Italien. . 
Fano (Kirenftaat), 1. Rov. Faſt täglich fommen Ber 
abfhiedete und Defertenre aus der Romagna dabier an. Sie 


| kehren im ihre wäterlibe Wohnung zurüd, ohne daß v 
| väpitliden Regierung ihnen 83 b B von der 


die geringite Echwierigfeit in den 
Weg gelegt wird. Ale beflagen ſich ber die fchlechte Nahrung, 
den geringen Sold umd'die armielige Kleidung, Die ihnen in 
der Komaana zu Theil ward. Aus ihren Reden geht hervor, 
daß die Disziplin der daſelbſt befindlichen Truppen, nichts we⸗ 
niger als mujterbaft zu nennen ift. Das päpitliche Militär ift 
mit allem Röthigen auf's befte verfeben, qut disziplinirt, und 
nran vernimmt ans dem Mund eines jeden Einzeinen nur den 
Wunſch, bald möglicht vorwärts gege die Nomagna marſchiren 
zu Dürfen. : (Schw. M,) 
Zürfei. 


„„ Nonftantimopel, 12.Novbr. In der Verſchwörungs⸗ 
ſache find die Urtheile befannt gemacht worden. Bon dı Ber 
ſchwörern wurden 5 erfter Kategorie zum Tode, 13 zu lebens 
länglicher Zwangsarbeit, 8 zu fünf bisachtjährigem, 9 zu zeit⸗ 
lichem Gefangniß verurtheilt, 6 freigeſprochen. Der Sultan 
bat erfteren die Todesſtrafe erlaffen, eine Milderung der übri- 
gen Strafen wird erwartet, Ein: Staatsdampfer ift mit den 
Staatsgefangenen nad Lemnos ‚Tenedos und Metelin abge— 
gangen. (2. d. Oſtd. Poft,) 

— — — —— — — —— — — — 

Richtpolitiſche Zeitung. | 


Jericho w, 16. Nov, Auf der biefigen Domaine bat 
wiederum die Unvorfichtigkeit in Handhabung Der Defen rechtes 
Unglück angerichtet. Geſtern Morgens fand man fünf dem 
Dienftperfonale angebörige junge Mädchen, die’zrfammen in 
einer Stube Keen, in einem bewußtloſen, erftarrten Zuftand. 
Sofortige ärztliche Bemühungen riefen drei Mädchen in's Leben 
zurüd, Das vierte ift bereits in der verfloflenen Nacht verfchie- 
den, und das fünfte befindet ſich mod in: der Behandlung des 
Arztes. Der Ofen in der Schlafftwbe it wahrſcheinlich zu früh— 
zeitig verſchloſſen worden, es bat ſich Kohlendunſt entwidelt, 
und dieſer it Die verheerende Urſache geweien. 

In Warſchau ift das Echillerfeit.im großen Redouten- 
faale des Schaufpielhaufes, der ringsum mit den Namen der 
Sdiller ſchen Tragödien auf Medaillons in deutſcher und pol- 
nifher Sprade gefhmüdt war, durch Muſik, Reden und Des 
Hamationen gefeiert worden. Hr. Pegel ſprach deutſch und 
Hu Kraszewski polniſch über. Schillers Bedeutung, für die 
moderne Literatur aller Nationen, (Bumb, 3.) 


Handeld- und Börjen-Berichte. 


Frankfurter Börse (vom 1%. bis 19. Novbr ) 

Samstag. Oesterreich. Fonds haben sıch im Inufe der Woche 
ziemlich ımverändert gehalten und gegen Schlüss eher erholt, Es 
lagen sei Jängerer Zeit auch wieder. einmal spekulätive Kauf-O:dres 
von Seiten Privater vor, Wenn daher nicht die Politik einen Strich 





sefen wäre, ein Wunderwerk, wie es nur eine große und freie, | 


deal frebende Nation zu errichten vermag? Und da fam mir 
ser Gedanke, ob nicht in dem Riefendome zu Köln am Rhein 
as Werk ſchon begonnen ſey — ob nicht der ideale Aufſchwung 
ınferer Feſttage au Diefem Werke feine erfte und würdigte, 
eine bleibende und paffendite Verwirklichung finden follte, 

Nur Gott weiß es, wann die Tage ſchwerer Prüfung 
ür den einheitlichen nationalen Aufſchwung Deutjchlands her 
inbreden werden, wann wir von den friedlichen Feſten zum 
slutigen Tanze für Die Erhaltung des einzigen ——— 
toch beſtehenden prodnktiven Zivilifations.Glements er Welt 
gerufen werden, Aber gewiß it, daß Diele Tage fommen, und 
n Aubſicht deffen follte der, Geiſt der Einbeit in Permanenz 
rflärt, follte er durch munterbrochene Bethätigung in Uebung 
halten und immer größer und mächtiger geregen werden, 

In diefer Idee lege ich der deutichen Nation den Vorſchla 
vor, ſämmtliche bisherige Schiller Komite's ſollten proviforifd 
für den Kölner Dombau in Wirkſamkeit bleiben, und damit 
beginnen, als Die Frucht der Schillerbegeiſterung eine allgemeine 
Antheilnahme am Ausbau des Kölner Doms einzuleiten. Zeigt 
ib, dab der Vorſchlag Anklang findet, fo find die Antheils 
nebmer zur definitiven Beftellung neuer Komite's zu dieſem 
Zwecke zu veranlaffen, die dann Alles zu thun haben, um das 
aroge Werk in thanlichſter Schnelle zu fördern, 

Das Rheinland, vom Anbeginn als des deutiden Water: 
Lands innerſter idealer Kern erſcheinend, trägt das größte Denk; 
mal des deutſchen Geiftes und Fleißes — fell es noch fange 
unvollendet über unfere Orenze binfberichauen und Reiche: 


feinden die Unfäbigfeit der deutihen Nation zur einheitlichen 
Handlung verfünden? Sol das gewölblofe Rieſeuſchiff in der 
begeifterten Kraft unferer Tage ſich nicht fchließen, follen die 
auf den Himmel zeigenden Thürme nicht auffchiehen in den 
Tagen des trinmpbirenden idealen Strebens ? 

Und die deutfchen Regierungen werden dieſer Richtung 
fein Hinderniß in den Weg legen — der Moment ift gürftig, 
und die noch vorhandenen Romite’s geftatten, die Sache ſogleich 
praftiih in die Hand zu nehmen. 

Drum friſch and Wer! Die Meinften Gaben find bedeut- 
ungsvoll, — je allgemeiner die Theilmabme, defto beſſer. Man 
bedenfe, daß wenn jeder Deutſche monatlich nur einen Kreuzer 
gäbe, im Jahre gegen 10 Millionen Gulden zufanmengebracht 
werden fünnten. . 
Alle Redaktionen deuticher Blätter aber, die einen Sinn haben 
für die freie geiftige Einheit der deutſchen Nation, werden ges 
beten, dieſem Vorfchlag einigen Raum in ihren Spalten einzu- 
räumen. 

Sie werden es um, fo leichter thun, als diefe Idee die der 
Glocke, die Conkordia, umd nicht irgend eine Art von nur 
mechanifher Zentralifation oder nur formeller@im 
beit it, als fie feinem beftebenden Nechte zu nahe tritt, fon- 
dern mur Das zu vereinigen umd zu —— ſucht, worin die 
einzige ausdauernde Sicherheit für jede Art und Geftaltung 
des deutſchen Weſens beſteht, — die Einheit im dent 
ſchen Geifte. \ 

; D; daß fie ewig grünen bfiebe 
Die ſchöne Zeit der Vaterlandsliebe! 


durch die Rechnung macht, so ist zu erwarten, dass sich die günsti- 

ere Tendenz erhält und steigert, und wird der ult. Dezember erfreu- 
Tohase Notirungen für die Bilauz-Ziehung Ineten Die Coupons der 
National sind mit 4 & 5 pÜt, Agio gegen den Wiener Wechselkurs 
gesucht, da solche zu Zollzahlungen verwendet werden. Kommt es 
für den’ Januar-Coupon auch nneh nicht zur Silberzahlung , so wird 
doch ein höheres Axio sicherlich normirt werden 

Die Geldanlagen haben fortwährend ein und dasselbe Ziel — 
deutsche Staatspapiere. Bayerische 41,zproz, sind zu 100 gefragt und 
dürlten noch höher gehen, namentlich wenn die in Aussicht gestell- 
ten und vor vierzehn Tagen an dieser Stelle erwälnten Reformen 
sich verwirklichen. An der Einführung von Verbewserungen, sie mö- 
gen nun seyn, wie sie wollen, ist unter der Leitung des neuen Fi- 
nanzministers nicht zu zweifelo, deun wenn mau, wie er, dos Gute 
will, findet man auch Mittel um cs zu schaffen. In 3%,,p:oc, Braon- 
zchweigern ist auch Mehreres umgesetzt worden, In badischen 4- 
proe. haben gleichfalls sehr bedeutende Umsätze staltgelunden, und 
ans Mangel an disponiblem Material steigerte sich der Preis bis auf 
95%. Von auswärtigeu Staatspapieren waren besonders Schwedische 
gefragt und höher, “ 

Von Eisenbahnaktien stagwirt das Geschäft in Österreich. Staats- 
bahnen fortdauernd. Wle vor Jahren die Kurse trotz schlechter Ein- 
nahmen stiegen, so fallen sie trata ‚der guten. — Bexbacher bei leh- 
leodem Material wiederum un 1%, pÜt. gestiegen; desgleichen hes- 
sische Ludwigsbahn um 2%, pCt. höher, sie baben jetzt Iarı über- 
schritten und die Gelegenheit ist nunmehr da, die Lit. B-Aktien ohne 
Verlust auf den Markt zu biingen, — Taunus sind um 6 fl. gestiegen, 
ungeachtet die Oktaber-Eianahme um 10,000 fl. gegen das Vorjahr 
zurücksteht und das Minus der Gesammteinnahme bis Ende Oktober 
dadurch auf 120,000 fl. erhöht wurde. — Auch österreich. Westbahn 
notirt eine Kleinigkeit besser. - Bis 1 Dezember soll eine weitere 
Strecke von Lambach bis Fraukenmatkt dem Verkehr übergeben weı- 
den, #9 dass bis Salzburg nur noch #°/, Meilen restiren. Da aber 
auch auf dieser Sektion, sowie bayerischer Seits mil grosser Euergie 
gearbeitet wırd, so rteht die Eröffnung der ganzen inte nationalen 
Linie bis. rum Spätsommer wächsten Jahres zu erwarten. 
Berichte von Florenz stellen die Fusion der Leopolda - Eisen- 
baha mit der Lucca - Pisa und Lucca - Pistoja in sichere 
Aussicht. Es sollen den Aktien der Leopolda 5 pCt. —— unde:ne 
jährliche Tilgung von 1 pCt. des Noninalbetrags der Aktien zuge- 
sichert werden. “Livorneser Aktien, gestern für toskunische Rechnung 
bis 79%, getrieben, waren Tıeute sehr aflesist. - 

Von Kreditaktien haben österreichische 2 A auf. und abwärt« 
fluktuirt, um heute 185 zu schliessen Die Gerüchte über das Fi- 
nanz-Ergebniss der Anstalt widersprechen sich und sind in ihrem Re- 
sultate, das auf nur erentueller Bilanz beruhen Kunn, jedenfalls noch 
verfrüht. Darmstädter bleiben, matt Eigentlich sollte das Steigen der 
hessisshen Ludwigsbahn-Aktien auch auf die Aktien des Darmstädter 
Instituts influiren, da dasselbe ja gerade iu dieser Bahn der Haupthe- 
theiligte war — man ist aber stumpf für alle Kreditaktien geworden 
und somit wird auch diese Scene mit Stillschweigen aufgenommen, 
Auch Luxemburger sind sehr oferirt und ohne Nehmer, 

Geld bleibt Aüssig und billig; ‚Diskonto 2 pOt. und selbst dar- 
unter Fremde Devisen, namentlich in langen Sichten sehr gefragt 
und waren die Geschäfte besonders für Londoner und I uriser äusserst 
lebhaft, Napoleonsd’or schr gerucht für Retouren nach Italien gegen 
Österreich. Silber, Unsere Bankz welche natürlich keinen Diskonto 


bekommt, und Angesichts anderer Börsenplätze ihren Zinsfuss nicht 
wohl tiefer herabsetzen kann, ist _beständiger Käufer für lange Wech- 
(Aktionär. 


sel und operirt ausehnlich ie Arbitragen, 









Cours der Staatspapiere. | 
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Reueſte Nachrichten, 


Bern, 17. Nov. Die Staatsratbswahlen in Genf gin- 
en mit einer auffallenden Theilnahmlofigfeit des Volkes ver 
ie. Nur 4573 Stimmende nahmen an der Verhandlung Theil, 
davon ftimmten die Meiften für das bisheriae Haupt der Re: 
gierung, James Fazy, nämlih 4319; ungefähr Diefelbe Etim- 
menzahl vereinigte ih auf deffen Adjutanten. Troß diefer ge- 
ringen, beifpiellofen Theilnabmlofiafeit , ‘bei der auch nicht ein 
Schatten der Oppoſition erfichtli ift, find die Wahlen gültig 
erklärt, und Genf bat das Glück, zwei meitere Jahre die 
Fazy'ſche Wirtbidsaft zu haben, 

Paris, 19, November. Heute gebt Ernſt Arınand mit 
der Ratifitation der Friedensafte nad Zürih db. (K. 3.) 

Paris, 19. Nov. Der „Ami de fa Religion“ meldet 
die Borladung des Grafen Montalembert vor den Unterſuc— 
ungsrichter am Tribunal erfler Inſtanz des Seinedepartements 
wegen feiner Schrift: „Pie IX, et le Franceen 1849 et 
1859. 

Nach der „Pe. C.“ belaufen fich die —— Un: 
foften der Konferenzmitglieder im „Hotel Baur auf 100,000 
Ks. (!); die franzölifhe Regierung fell dieſe Summe vorge 
(hoffen haben. (a. 3.) 


Turin, 17. Nov. Garibaldi bat «mie bereits gemeldet 
feine Entlaffung eingereicht, und diefe joll angenommen worden 
feyn. Man fchreibt Diefen Entſchluß der Uneinigfeit zu, welde 
zwiſchen ihm und anti herrſcht. Garibaldi handelte Diesmal, 
wie immer: „Ihr glaubt, ich fey ein Hinderniß bei euren 
Drganifationds Planen — num gut, ich gehe.“ Gejtern Abend 
bier angefommen, murde cr fogleidh vom Könige empfangen, 
mit dem er feine re nal in dad Reine bradıte. Heute 
Morgene reifte er nach Genua umd wird fi ven dort im feine 
Baterftadt Nizza begeben. Man befürchtet bier, daß die Ent- 
fernung Garibaldi's die Auflöfung der Liga-Armee berbeiführen 
fünne, obgleich Garibaldi mit feinem ganzen Einfluß dabin 
— hat, daß die andern Chefs der Armee ihre Plätze 

ehaupten. (8. 3.) 


Konfantinopel, 12. Nov, Das „Sourn, de Gon- 
ſtantinople“ exflärt, die Pforte habe gegen den Suezfanal fei- 
neswegs ein definitives Veto eingelegt. Sie werde einen be: 
ftimmten Entſchluß erfaffen, wenn Franfreib und England ihre 
Wünſche beftimmt fund gethan haben würden. 





Giezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 
Berantwortlicer — Dr. 8. Pobltmann. 


Berlag der Srabel’ihen Bud u. Kunfibandlung in Würzburg. 
Drud von 3. M. Rikbier in Würzburg. 
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A vorgeftrigen Notirungen waren öfterr, Fonds und Kreditaktien "ehmat 
Doch war das Geſchäft darin ganz ohne Leben, Schicht waren 3pGt, Spaniſche, öfterr, Staatsbahn-, Taunus un 
Auch Frankf. Bankaktien wurden höher bezabt, 6 
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Treu gegen König und Baterland für Mahrbeit und Kecht! 
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Die gegenwärtige Lage Englands, 
(Aus der „Branffurter VPoſtzeitung“.) 


Wenn man das Gebahren der franzöfiihen Preffe gegen 
naland umd die Haltung der franzöſiſchen Regierung in dem 
idriedenen Kragen ibrer auswärtigen Bolitif, welde Englands 
ntereffen näber oder ferner berühren, aufmerkfiam ins Auge 
ı8t, jo muß fid jedem Unbefangenen täglich ftärfer die Ueber— 
ugung aufdrängen, daß man von Napoleonifher Seite jept 
ngland gegenüber ganz das nämliche Syſtem befolgt, welches 
an Defterreich gegemüber eingeichlagen hatte, che man es zum 
ollitändigen Bruce kommen ließ. Es wird täglich augen» 
beinlicher, dab das ganze Beftreben der franzöſiſchen Politik 
abin gebt, jept Enalund, wie früber Defterreib, durch fort: 
eſe zte Norgeleien und Häfeleien und öffenes Entgegenwirlen 
egen dasſelbe zuletzt in eine Lage zu bringen, wo ibm feine 
ndere Wahl mehr übria bleibt, als ein Entweder -- Oder, 
’s muß fidı entweder den fteigenden franzöſiſchen Prätentionen 
utwillig fügen, wie es dies in mehreren Kragen bereits gethan 
at, und dadurch feine eigene Demüthigung umterfchreiben ; 
der, wenn es dies nicht will, wenn es endlich an der letzten 
Grenze derRacgiebigkeit angefommen ift, muß es zuletzt felbft 
mfangen, wie auch Oeſterreich zulcpt felbit anfangen mußte, 
Napoleon wird dann abermals die Befriedigung haben, dem 
Sranzofen fagen zu können: „Da febt, England bat angefan- 
ſen“, wie er dasſelbe im April von Defterreith fagte, ımd es 
vird aud diesmal nicht an unverſtändigen Nachbetern fehlen. 

Wird aber dann, wenn ber emticeidende Moment für 
Sngland gekommen ſeyn wird — und er wird wicht ausbleiben 
— feine Stellung eine günftigere feyn, als die Defterreihs es 
var im Moment des Ausbruchs des Krienes? Das ift ſehr 
ju bezweifeln, mit einziger Ausnabme des Geldpunfts, der aber 
— wie hoch man aud feine Bedentung anſchlagen mag umd 
nu — im fpegiellen Kalle doch nicht ausreicht, ein franzöfifches 
Invafionsbeer zurüdgufchlagen, wenn man nicht zugleich felbit 
über eim ſtarkes, ſchlagfertiges Heer verfügen fann, was eben 
England in der That nit kann. Seine Milizen find nicht 
von dem Kaliber, den kriegsgeübten — Regimentern 
Stand zu halten. Der engliſchen Kanalflotte und ſelbſt der 
Mittelmeerflotte, wenn Ddiefelbe gleichfalls zur Bag re 
der Hüften der vereinigten Königreiche berange —* würde, 
bat frankreich eine überlegene entgenenzuiegen. I and ift be 
fanntlib die Achillesferſe Englands, Die Bevölkerung der 
rünen Jufel, aus welcher England vorzugsweiſe die Refruten 
fir fein Heer zieht, bietet durchaus nicht jenen Gharafter der 
Auverläffigteit, daß England. volllommen auf fie rechnen könnte. 


ie Jahrhunderte hindurch erlittene nationale wie 6 


Bedrũckung, wenn fie auch zum Theil nicht mehr mit der frübern 
Schrofiheit und Härte geübt wird, hat doch in den Gemüthern 
der größtentheils katholischen Bevölferung einen Stachel zurüd- 
gelaffen, der auch heute noch fih fühlbar macht. 





Deutfcher Bund. 


*Bapern Münden, 21. Nov. (PBrivat-Korrefp,) 
In der zur feier des Geburtsfeites Sr. Maj. des Königs am 
Montag ftattfindenden Feitfigung der f. Akademie der Wiflen- 
ſchaften wird in Berbinderung Des Vorftandes der Akademie 
der Sekretär der philoſophiſch⸗philologiſchen Klaffe, Here Prof. 
M, Joſ. Müller, die Feier mit einem Bortrag. einleiten und 
Herr Prof. v. Sybel dann „Ueber die neueren Darftellungen 
der deutſchen Kaiſerzeit die Feſtrede halten. — Legationsrath 
v. Dönniges reift übermorgen nad Turin zurüd. 

Münden, 21, Nov. Se. Maj. der König haben dem 
protet. Pfarrer W, 3. Martenfen aus Hufum in Scles- 
wig das Iudigenat verliehen; die erledigte proteſt. Pfarrſtelle 


56. Jahrgang. 


ti ife i öhnlicher M 
— — Mittwoch, 


blatt mit 6 fr., im Ang:taer m 
berechnet. Briefe und Gelder franfo. 





l 
Mechtersheim, Det. Speyer, dem PBfarramtsfandidaten Anauft 
Schlarb von Kufel, die proteft. Pfarrſtelle zu Siebeldingen, 
Def. Landait, dem Pfarramtsfandidaten Auguſt Mattbia 8 
von Elmſtein verlieben ;. der von dem fürftlih Dettingen- Wat 
lerſtein ſchen Kirchenpatronate für den Pfarrer in Deiningen, 
Det. Nördlingen, Ar. Döderlein, ausgeſtellten Bräfentation 
auf die proteit. Pfarrei Holzkirchen, Def. Dettingen , die lan 
desberrliche Beſtätigung ertbeilt; den kgl. Nentbeamten Friedr, 
Vogl von Neunburg v. W., entſprechend feinem Anfuchen, 
auf Dad Nentamt Nördlingen verjept, an deſſen Stelle den 
Rechnungskommiſſär der fal, Negierung von Niederbavern, K. 
d, 8, 8. F. Wernbammer, befördert, und an deſſen 
Stelle den Rechnungsreviſor bei der kgl. Regierung von Nie- 
derbayern, K. d. F. Jaf. Gramberger, ernannt; den Baus 
Beamten X Mösmer in Kemnath in Rubeitand auf Die 
Dauer eined Jahres verjept. Neue Münch. Zt.) 
Münden, 20. Novbr. Zur Benũthung bei Fahrten un— 
ferer königlichen Majeſtäten auf den Oſtbahnen bat deren Ver— 
waltung von der Crammer⸗Klett'ſchen Fabrik in rin. zwei 
große Galamwägen anfertigen laffen, deren Ausftattung eben fo 
zwetimäßig, als höchſt pradtvoll ſeyn foll, Diefe Mägen wer— 
en demnaͤchſt von Nürnberg bierber gebracht werden. 
(Menue Münchener Zta.) 
Aus Münden, 19. Novbr., ſchreibt man der „Frankf. 
Voftztg.” : „Der Eröfinung der ganzen Strede der baheriſchen 
Oſtbah en von bier über Regensburg .nab Nürnberg fteht num 
nichts mehr entgegen, machdem auch die Gitterbrüde über die 
Donau bei Reacusburg vollendet ift und auf ihren eifernen 
Unterlagen feitlieat. Auch die Eeitenftrede, welche von Geiſel— 
böring aus von Regensburg nab Straubing führt, und deu 
Anfang der Regensburg: Raffauer Babnftrede bildet, ift fertig, 
und wird zu gleicher Zeit mit der erwähnten Haupftſtrecke dem 
Verkehr übergeben. An der Strede Straubing Paſſau wird fo 
eifrig gebaut, daß man ihrer Vollendung bis um Diejelbe Zeit 
des nächſten Jahres ſicher ſeyn kann. Es bleibt dann nur 
nod) die Strede von Amberg über Fürth mach der böhmiſchen 
Gränze übrig, zu deren Bau aber erft dann Hand angelegt 
werden kann, wenn gie neitig aud der Bau jenfeits der 
Gränze von Prag und Pilſen ber wirklih begonnen wird. 
Daß dies auf diefer Strede, wie auf jener von Linz nad 
Paſſan recht bald geſchehen möge, ift natürlich der allgemeine 
Wunſch in Bayern. Es wird dadurch der im Sabre 1856 
wiſchen Bayern und Defterreich abgeſchloſſene Staatsvertrag, 
aft deſſen die —— Bahnbauten bis Ende Juni 1862 
vollendet ſeyn ſollen, in Erfüllung geben. Allen dieſen Bahnen 
ſteht nach den Ergebniſſen, welche die bereits im Betriebe 
ſtehenden Strecken derſelben gelieſert haben, eine große Zu— 
kunft bevor.‘ Jetzt ſchon, — ehe die förmliche Eröffnung der 
Münden » Straubinger Bahn ftattgefunden bat, geben täglich 
anf derfelben große Transporte von Wein und Tabad, welche 
aus dem Innern Deiterreihs die Donau herauf geiendet und 
nad Italien für die dort ftehende Armee beftimmt find, fowie 
ftarfe bis an 10,060 Scheffel betragende Duantitäten Gerfte, 
welche von bayerifihen Brauern in Ungarn angefauft worden 
find, jene bis Innsbrud, dieſe hierher, fo daß thatfächlich der 
Güterverkehr auf diefer Bahnftrede begonnen hat. Die Direl- 
tion der Oftbahnen hat nämlich, um die täglich bei den Probe: 
fabrten bin» und berfahrenden Waggons nicht mit nußloſen 
Dingen ertragslos belaften zu müffen, die Einrichtung getroffen, 
daß diefelben die von den öfterreihiihen Dampfbooten und 
Schleppſchiffen die Donau herauf bis Straubing gebraten 
Güter aller Art übernehmen, und fofort gegen ermäßigte Fracht- 


preife bid Landshut auf der woch nicht fömlich dem Betrieb - 


übergebenen Strede führen, von wo fie dann ihrer weitern Be— 
ftimmung, Münden oder Innsbruck, zugeführt werden. Was 
den Anfauf ungariſcher Gerſte durch baverifche Brauer anbe- 
langt, fo liegt die Aufklärung zu. diefer Thatfache darin, daß 
im beurigen Jahre die Gerite, melde Bayern ſelbſt produzirt 


bat, ſich ald von weit geringerer Qualität als ſonſt in den | angebört. Bis zur definitiven Enticheidung über die na dem 


Vorjahren im Allgemeinen erweifen fell, jo dab das aus ibr 
bereitete Mali nit den zum Dereitung Ddeb Biers öthigen 
Zucker ſtoff in bimreichender Menge beſitzt.“ Der Grund wir 
wohl vicimchr darin liegen, dab grobe Maſſen Gerfte nad 
dem Weften geben, da ſich am Rhein die Bierkonſumtion von 
Zabr zu Jahr fteigert. Im Folge davon bat in München der 
Scheffel Gerfte ſchon um 1 fl. aufgeſchlagen.) ey 

Welche ungehenere Summe das Lotto in Bayern abwirft, 
SE folgende Zufammenftellung Der ſechs Jahre der ſechsten 





inanaperiode: 2 
Sahrgung: a aa Gewinnſte RR ; 
fl. ‚u. » r. Pf. 
1849750 4,0951,565 16 1 3,643,077 49 — 
1550/51 5,248,821 42 2 3,405,197 3 2 
851/52 6,797.00 8° 1 4,9433 915 44 — 
1552/53 11,051,9=8 28 3 10,547,548 27 — 
1853/54 | 10,228,827 17 2 7,530, 316 34 2 
4854/55 9,144,383 — — — 6,291,412 52: --;: 
Summa 47,723, 53 1 36,364,468 32 — 


gibt im dieſer Periede für den Staat einen Gewinn von 
11,358,817 fl. 21 fr. 1 pf. Bon Ddiefem Betrage gehen ab 
die Berwaltungd- und Erhebungsfoften mit 2,710,050 fl. 48fr., 
bleibt reiner Gewinn 8,753,280 fl. 55 fr. (Münd, Bote.) 

Die „Bayer, Landbötin“ fehreibt: „Erfreulich iſt es, daß 
bei uns ernftlich an die Verbeffernngen im Heerweſen gefdrit- 
ten wird, denn daß man hierin in Frankreich nie raſtet, beweift 
die von Kaiſer Napoleon nen erfundene Revolver-Kanone, die 
aus drei gußſtählernen Röhren beiteht, welche fi, wie die im 
Krimfeldzune fo treffliche Dienfte leitenden bekannten Piſtolen, 
durch einen Federdruck drehen und ein fo raſches Feuer geftat: 
ten, dab aus einer Revolverbatteric von adıt he in 1} 
Pinuten 24 und in einer Stunde gegen 1006 Schüſſe gemacht 
werden können.“ (2%) (5. Frankreich.) 


’ Freie Städte, Bun! urt, 21.Nov. (Priv. Korr.) 
Das gefammte biefige Offigierforps hat geftern_dem in den 
nächſten Tagen von bier ſcheidenden feitherigen Oberkomman— 
danten der hiefigen Bundesgarnifen und Präſidenten der Bundes: 
militärfommiffion, EME, v. Schmerfing, zu Ehren ein großes 
Baufet im Saale des Holländiichen er gegeben. Auf diefelbe 
Weiſe wird ib die Bundeomilitärkommiſſiön von ihrem feit- 
herigen Borfigenden verabſchieden. — Der biöherige Nedacteur 
der „Branffurter Poſtzeitung“, Dr. ir. Giebme, hat num die 
ihm angetragene obere Leitung der mit dem Beginne des näch— 
ſten Jahres in Wien erſcheinenden „Donanzeitung”“ definitiv 
angenommen, umd wird mit dem 1. Dezember Frankfurt ver— 
laſſen. Welche Perfönticfeit für Giehne's feitherigen Stelle 
beitimmt ift, ift no unbefannt, — Die Zeichnungen für das 
bier zu exrrichtende und in Bronce ausjuführende Schiller; 
denfmal beliefen ih bis vorgeftern auf 9100 fl., die Koſten 
find auf 40,000 fl. angefchlagen. — Heute Abend findet im 
biefigen Stadttheater eine Aufführung des Schiller'ſchen „Don 
Carlos“ ftatt. Die Einnahme der Boritellung wird von der 
Theater-Aktieugeſellſchaft in gleichen Theilen der bie en Schiller 
ftiftung und dem Komite zur Errichtung des Schillerdenkmals 
übermwiefen werden. 


Defterreich. Wien, 18. Nov. Ju Betreff der Regel: 
ung der Broteftantenfrage bat der Kultusminifter fol 
en Erlaß an die evangefifchen Konfiftorien Augsburger und 
elvetiſcher Konfefion gerichtet „Se. f. f. Majeſtät haben 
mit allerhöchſter Entichließung vom .1. Sept, d. 3. mich zu 
beauftragen gerubt, die geeigneten Ginfeitungen zu treffen, Da- 
mit aud in Dem Kirchenregimente der den Koͤnſiſtorien in Wien 
unterftebenden evangelifhen Augsburger und helvetiſcher Kou— 
feſſion jene Berbefierungen eingeführt werden, welde anerfanu- 
ten Bedürfnifien entipredien. Im Abficht auf diefen Zwed bin 
ic won Sr. Maj. beauftragt, die F. k. Konfiftorien anzuweiſen, 
mit Berüdfihtigung jener Beratbungen, welche von der ım 
Jahre 1849 einberufenen Berfammlung von Superintendenten und 
BVertrauensmännern bezüglich der Regelung des Kirchenregi- 
ments gepflegen wurden, in reifliche Erwägung zu zieben, in— 
wieweit es unter Aufrechthaltung der zu Recht beitchenden Kon- 
ſiſtorialverfaſſung den Verhaltniſſen, unter welchen in dem Ge- 
biete ihrer Amtoͤwirkſamkeit ihre Glaubensgenofien leben, ent- 
ſprechen dürfte, ihnen in der auffieinenden Gliederung der 
firdenregimentlihen Organe eine Betheiligung einzuräumen, 
und welde Veränderungen etwa in der Emriditung und Zu- 
fammenfegung der. Konfifterien ſelbſt wünſchenswerth waren. 
In dieſer Beziehung haben Se. Maj. ſchon jet allergnädigft 
anzuordnen befunden, daß der Vorſitz in den beiden Konfifto- 
rien —— —* und helvetiſcher Konfeſſion fortan nur won 
einem Maune zu führen fey, welcher einem diefer Bekeuntniſſe 


Boramfiehenden zu gewarigenden Anträge der erh 
ben Se. Diaj, die Leitung derſelben —* Ferialtathe im 
Miniſterſum Tür Aultus md Unterrich Zei? Ammer⸗ 
mann, mit der Berechtigung allergnädigſt zu übertragen für gut 
befunden, ſich durch eines oder das andere der Glieder Der Kön— 
fiitorien veftreten zu laffen. Den bisherigen Präfes, Hof: 
rath Frhr. v. Werner, haben Se, Maj. dieſer Aunftion im 
Gnaden zu entheben, und demfelben in Anerkennung der eben 


‚fo taftoollen ats gewiffenbaften Weife, in welcher er die Pflich- 


ten feiner fchwierigen Stellung erfüllt, bat, das Kommandeur: 
freuz des FranzJoſeph-Ordens allergnädigſt zu verleihen ge— 
ruht. Indem ıch die f, f, Konfitorien von dem Inhalte diefer 


“allerh: Entſchließung in Kenntniß ſetze, fordere ich dieſelben, in 


Gemäßbeit der erhaltenen allerh. Weifung auf, die vorbezeich— 
neten Gegenitäude im reiflihe Grwägung zu ziehen umd mir 
feiner Zeit ihre Anträge darüber zu eritatten. (Zfaf.Rordd.) 
Aus Wien, 13. Rov., ſchreibt man der „Frankf. Poſtz.“ 
(Öfterreihiib): „Daß der Tadel, welcher bier in der reife 
nen die magvariihe Bewegung ausgeſprochen wird, nicht aus 
—— Eingebung bervorgebt, beweiſt am gründlichſten die 
Zurechtweiſung, welde die balbamtliche „Deiterr. Correſp.“ 
jener heftig werdenden Polemik erth.ilt bat, in Die ſich mehrere 
Blätter, namentlid die „Deiterr. Ztg.“, einließen, Die Re 
gierung hofft auf dem Wege der Berjöhnlichfeit und durch 
ermeidung jeder Störung des geiſtigen Friedens zwiſchen dem 


einzelnen. Theilen und Volksſtämmen unſeres Gefammt- 
vaterlandes am leichteften zum Ziele.zu fommen, und wir 
wollen fie geru mit unferen . beiten Wünfcen auf Ddiefem 


Wege begleiten. Die Regierung tänfcht ſich nicht Darüber, daß 
Alles, was feit 40 Jahren für Ungarn geicheben,; noch man 
gelhaft geblieben ift, und Die erwarteten Früchte nicht ge 
tragen hat. Die läjtigen Formen einer neuen und ungewohn— 
ten Berwaltung, vergefowmene Willfürlichleiten in der Ber- 
ftenerung umd Der Art ihrer Einhebung baben eine Mißſtimm- 
ung erzeugt, welche wur um fo. bitterer wurde, als ſtrichweiſe 
mangelhafte Aernten, fehlende Arbeitäluft umd geringe That 
fraft Notbitinde erzeugten. Inter ſolchen Umſtänden werden 
nur zu leicht früher bart empfundene Uebel vergeffen und ver⸗ 
altete Formen, wie die Komitatseinrichtungen, zurüdgewünict, 
von welden man, in Täuſchung befangen, eine Abbülfe er 
wartet. Dieſe Stimmung auszubeuten haben die Parteiführer 
nicht veriäumt; fie haben Verſprechungen gemacht und Hoffs 
nungen angeregt, Durch welche die Menge überall fo leicht zu 
bintergeben ift. Nur auf diefe Weiſe fonnte es gelingen, das 
Proteftantengeiep zurüdzuftoßen, meldes nah dem Alrtbeil 
aller unbefangenen und urtbeilsfähigen Richter dieſer Kirche 
eine Stellung gibt, wie fie ſolche außer Schettland nirgends 
in Gurepa bejigt. Weniger auffallend und daher bequemer 
für die Agitatiom ließ ſich die Sprachenfrage benupen. Das 
die Negierung der Erlerming der deutſchen Sprache Vorſchub 
geleiftet bat, ohne die Mechte eines andern Ideoms zu beein» 
trächtigen, wird ihr zum Berbrechen gemacdıt, und die unbe 
ftimmte Behauptung aufgeftellt, dab die Uugarnı nur den 
Zwang baflen, aus freiem Antriebe aber dad Studium der 
deutſchen Spracde gern betreiben würden, Den Zwang bat 
die Regierung befeitigt. In der Volkoſchule anderer Natioma- 
litäten hat die deutſoe Sprache überhaupt feinen Platz gefun- 
den, und in dem höheren Unterrichtsanitalten ift Die landes: 
übliche Sprache im ihr volles Reit wieder eingefept worden. 
Welche Wirkung bat aber dieſe Verordnung gebabt? Keine 
andere, ald das man jeht das Deutſche gänzlich verbannen 
will, felbft vom der ilniverfität, ſogar in rein deutjchen Städten. 
Wenn aber die Gelegenheit zur Erlernung dieſer Sprache ab- 
eſchnitten wird, auf welchen Wege foll fi alsdann ihre 

enntniß verbreiten? Es könnie Died doch nur im den höchſten 
Kreifen der Gefellichaft der Fall feun, alle andern aber, die 
den Unterricht in der Schnfe ſuchen müffen, würden ſich der 
deutichen Sprache entfremden. Es ift fogar zu befürdten, das 
mit der Zeit aud die deutfche Bevölkerung magvarifirt werden 
wiirde, denn leider hält der Deutſche an feiner Sprache nicht 
fett. In Südtyrol md im KHüftenlande hat: das Italieniſche 
eine fortiähreitende Ausbreitung gan und fogar in Ungarn 
baben ſchon viele Deutiche ihre Namen magvartfirt und ſchlie 
Ben fidı diefem Stamm an. Es ift eine bewußte Unmabrbeit 
der ungatiichen Parteihäupter, weun fie vorgeben, die deutſche 
Sprade werde nur um fo mehr Verbreitung finden, wenn die 
Regierung feine u. fie ihre Erlernung treffe. Ihr ga 
ve Dichten und Tradıten ift vielmehr daranf gerichtet, ganz 
Ingarn zu magvyarifiren, um es dann Teichter von Defterreid 
fosreißen zu können. Aber ſolche Zielpunfte werben niemals 
erreicht werben, Dei einer richtigen Diagnofe ift Die Heilung 
einer Krankheit leicht zum bewirken. Alles, worüber die Ungam 


ch mit mehr oder weniger Grund zu beklagen haben, wird 
ie Regierung mit richtiger Etnfiht und Fräftiger Hand ent: 
srmen, und umter dem Beiratb von Vertrauensmännern eime 
andesverfaffnma einführen, melde die einheitliche Macht des 
taiſerſtaats nicht aufbebt und doch dem Land binreidende 
tinwirfung auf feine Angelegenbeiten gewährt,‘ 

Bon der Nnneriioth Grenze, 18. Nopbt. Rad 
em ımglüdlicen Ausgange des italienischen Krieges, ſtanden 
er öſterreichiſchen Keep zwei Wege offen: entweder mußte 
e den Schwerpunkt der Monarchie nach Ungarn verlegen. und 
ie übagen Provinzen durch Ungarn im Zaum halten, ober fie 
Ste ſich durch liberale Somzeflionen der übrigen Broringen 
erficbern nnd Ungarn durd die übrigen Aronländer in Schach 
alten. Die Wortführer unter den Magnaten machten der 
Regierung auch wirklich fo große Angit vor dem wiedererwach— 
en Nationalgefühl des magyarifhen Stammes, daß einzelne 
Ninifter au fon gewillt waren, mit den Ungarn zu paftiren. 
tun find die Magvaren durch politiihe Bildung fo wie aroße 
tednergaben ficberlich Der gebildetfte Bolksftamm der Menar: 
vie md verdienen auch im jeder Beziehmg die Sympathien, 
»elche die liberale Partei in Defterreih für fie empfindet; 
Hein im Moment, wo die Regierung ihren Schwerpunlt in 
Inaarn ſuchen wollte, würde fie fo viele Leidenichaften und 
Sehäſſigkeiten wach rufen, daß ibr aus dieſer Verbindung am 
inde mehr Nachtbeil ats Nußen bervorginge. Baron Hübner, 
yeldyer Die Anſchauungen der pen u Geltung bringen 
sollte, mußte ſich — weil die Regierung nachgrade 
u der Ueberzeugung gelangt, daß fie ihre Zwecke viel beſſer 
Ördere, wenn fle fi durch liberale Konzeſſionen mit den übri- 
en Provinzen verſtändige, am mach diefer Seite geſichert mit 
efto arößerem Nabdrud in Ungarn auftreten zu kommen, Die 
ntfcbiedene Art und Weile, mit welcher Die Regierung in der 
ngarıfb»proteitantisben frage aufgetreten, bat ſchon darauf 
ingedentet, daß fie ed im Nothfalle Darauf anfommen laſſen 
nürde, unberecbtigte Korderungen energiſch zurückzuweiſen. In— 
em ſie den feiten Willen ausſprach, das Gleichgewicht im 
5Staatshausbalte zu regeln und ſchon im Diefem Jahr Das De: 
zit verihwinden au machen, hat fie fich die Zuftimmmag jenes 
xoßen Tbeiles der Bevöllerung aelichert, Der ın Diejer ganzen 
ſriſis meht eine Gefährdung feiner materiellen ald feiner gei- 
tigen Jutereſſen gefürchtet. Iſt einmal die Finanzfrage gelöft 
md das Defizit beieitiat, was ich übrigens durchaus nicht für 
o leicht halte ald die Preſſe, fo wird Die Regierung in ibren 
Neformbeitrebungen feinen großen Widerftand finden und wer— 
sen die Wölfer vielmehr dankbar binnchmen, was man ihnen 
n Guaden bewilligt. Sollten die Ungarn Daum noch eine fe- 
yarate Stellung in der Mimardie einnehmen wollen, jo wer, 
en fie mit ihren Aniprüchen gewiß nicht durchdringen, weil 
die Regierung mittlerweile fo viel Feſtigkeit gewonnen haben 
vird, um ſich nicht ferner von den ungariſchen Magnaten ein- 
chüchtern au laſſen, und wenn ich micht irre, fühlt fie ſich bes 
:eits auch ſchon wieder fo gefräftigt, daß fie geſonnen ift, in 
Ungarn die Zügel jtraffer zu ziehen umd dem ſich bäufenden 
Angriffen der nationalen Partei energiſch entgegen zu treten. 

(Deutfde Allgemeine Itg.) 


Großbritannien. 


London, 18. Novbr. Was die Arbeitseinſtellung der 
Bangewerfe betrifft, jo iſt Ausjicht vorbanden, daB diejelben 
zu Anfang der kommenden Woche friedlich beendigt ſeyn wird, 
(Kranfi. —T0 

London, 20. Nov. Die „Morning Bolt“ ſagt, Europa 
ſey bie zu dem Zähnen bewaffnet, und Niemand fünne wiflen, 
in mweldem Lande das heranziehende Gewitter ſich entladen 
würde, Kranfreich rüfte, Es wäre ungerecht, dieſe Rüſtungen 
als gegen ums gerichtet zu betrachten; unfere Pflicht ſey es 
aber, auch zu rüften. (Franff. Hodlsztg.) 


Franfreich. 


Aus Dresden, 16. Nov., wird dem „Eourrier du Die 
manche“ ein intereffanter Beitrag zum Verftändniß der Ereig— 
niffe der lepten Lage im Saden der Regentihaft geliefert. 
Darnach fündigte Graf Rechberg noch vor Unterzeihnung des 
Züricher Friedens dem franzöfiihen Kabinet an, daß man in 
Wien von einem unmittelbaren Zufammentritt der Vollsver— 
treter der mittelitalienifhen Staaten Kenntniß babe, und ſich 
überzengt halte, die Ordre dazu ſey von Turin ausgegangen, 
und Gegenftand fey die Ernennung des Prinzen von Barignan 

um Regenten. Anknüpfend daran erinnerte ——— an die 
Raiferunterredung in Billafranca und die dort von Napoleon 


gegen Defterreich übernommenen Verpflichtungen bezügli ber 


Rechte Der Hürften, enthüllte die Politik Sardiniens als dahin⸗ 
gehend, die rechtmähigen Spuweräne der Herzogthümer wie den 
Dapfi ihres Beſitzrechtes verluſtig zu halten; emtwidelte die 
Folgen einer Regentichaft des Veiters Biltor EmanuePs, wie 
diejelbe nur die Annegion an Piemont erleichtere und die Rüd- 
fehr der rechtmäßigen Fürſten gänzlich unmöglich made; wies 
endlich nad, wie-eine folde Ginrichtung- geradezu -den- Prälir 
minggien von Billafranca und den Stipulationen von dem Zü- 
fiber Bertrage zuwiderlaufe, und. wiederholte dann, daß der 
Kaifer Franz Joſeph ein unerfhütterliches Vertrauen zu dem 
Rechtsgefühl und der Klugheit des Kaiferd Napoleon bege; in 
diefem Vertranen fey das Wiener Kabinet überzeugt, Daß bie 
vorgeſchlagene, Regentſchaft die ernftefte Mißbilliguüg bei dem 
franzöftichen Kaifer finde. Sollte aber dieſes Verirauen ge— 
täufht werden und die ftanzöſiſche Regierung wicht ganz ob 
lich gegen das jardinifhe Vorhaben eintreten, dann fehe ſich 
Franz Joſeph genöthigt, feinen eignen, wi den Befeht zu 
eben, den Züricher Vertrag nicht zu unterzeichnen. — Zu gleicher 
yet mit Diefer Depeſche empfing Walewsty eine ſolche von 
ardinal Antonelli, die mit Ausnahme der Berufung anf Billa- 
franca und Zürich ge dasfelbe enthält. Der Papft fehe in 
der „angeblichen“ Verſammlung in Bologna nur eine neue 
Verlegung feiner Rechte, einen neuen Anariff auf das Patri— 
menium der Kirche, und bäte daber den Kaiſer inftändig, den 
König Viktor Emanuel von dem Vorhaben einer Regentjchaft 
abzuhalten, nöthigenfals fogar gegen dasſelbe zu proteftiren. 
Wenn das nicht geichähe, könne der Papſt den mit Grammont 
verabredeten Reformen keine Folge geben. Walewöfy foll dieje 
beiden Depeiben im Miniſterrathe in Compiegne vworgelefen 
baben, und Tags darauf erfolgte die „Momitenr"-Note und 
die offen ausgeiprochene Mißbilligung der Regentihaft von 
Seiten der faijerlihen Regierung. Lest weiß man immer 
noch nicht, ob dieſe Mißbilligung ermitlih gemeint war, oder 
ob fie nur deshalb erfolgte, um Defterreihb und den Papſt zu 


beihwidtigen.) 

PBarıs, 18. Nov. Die Preßverfolgungen find wieder 
nad allen Seiten bin aufgenommen worden. Monfalembert 
bat für feine Bertheidigemg der püpftlichen Mechte Rede zu 
ftehen; der „Ami de la Religion", weil er einen angeblichen 
Brief des Königs von Sardinien pubfigirte, Bacherot für feine 
Berberrlihung Der Demokratie, (Franff. Hdlsjta.) 

Baris, 19, Rovbr. Es ift ermitlih Davon Die Rede, 
das Geſchwornen » Gericht in Frankreich umzugeſtalten. 

(Kranff. Boftzte.) 

Paris, 2. Novbr. Dem Kaiſer wurden vor einigen 
Tagen von einem jungen Mechanikas aus Ehantilly mehrere 
Modelle von Geibüpen vorgezeiqt, welche von hinten zu laden 
find. Der Befchlöbaber Der Garde» Artillerie und mebrere 
böhere Artillerie » Offiziere wurden mit Unterſuchung dieſes 
Spyitems beauftragt. (Franff, Journ.) 

Atalien. 


Neapel, 10. Nov. Es iſt bier eine neue Konſkription 
von 18,000 Mann ausgefhrieben worden. (Frankf. Std.) 

Der Periog v. Ehartres ( Sohn der Herzogin v. Orleans), 
welcher befanntlih im der fardinischen Armee dient, bat ſich 
vom Kriegsminifterium in Turin einen Urlaub auf ein Jahr 
erbeten. Der Herzog und jein älterer Bruder, der Graf von 
Paris, wollen eine Reife nah Aegypten, Griechenland und 
PBaläftina unternehmen, (Fr. 3.) 


Griechenland. 


Aus Athen, 12. Nov., erfährt man die — der 
Kammer durch den König. Die Thronrede ſagt in Bezug der 
Schuld an die Schutzmächte, die Mächte verlangten jept 
900,000 Fres. (1 Milton Dramen) jährliche Zinjen. Die 
Regierung werde diefe Summe von den Vertretern des Landes 
verlangen, während fie zu definitiver Regelung der Anlehens-— 
frage die Verhandlungen wieder aufnehmen werde, Die Thron» 
rede fündigt außerdem neue Entwürfe über die Steueru, die 
Gemeinden, die Univerfität, die Eivil- und Militärftrafgeiche 
an, — Prinz Alfred von England war in Athen — 
waug. 3. 





NRichtpolitiſche Zeitung. 


Breslau, 15. Rov. Die im vorigen Jahre mit dem 
ungen Grafen vd. —— Maywaldau vermählte Herr— 
—R8 Gryzik v. Schomberg-Godulla, deren Vermögen 
— das großte Privatvermögen in Amt aa auf 10-15 Mill. 
Thaler geihäßt wird, ift vor einigen Tagen von einem Knaben 
enibunden worden. Das neugeborne Kind wird vorausſichtlich 
dereinſt über imminente Reichthümer gebieten, da Das Vermögen 


\ 
feiner Mutter, deren Revenuen nicht werausgabt werden fünnen, 
in ftetem, vrogreffivem Wachſen ift, 

Die Zahl der Omnibus in Paris wird jet von 440 
auf 550 gebracht, fie werden auf weitere Streden eingerichtet 
zum Preife von 20 Gentimes, (8. 3.) 





— 


Handels: und Börſen-Berichte. —— 


Nüäürnberg, 19. Novbr. Die beiden letzten Hopfen- 
Märkte zeigten ungemeine Lebendigkeit, insbeſondere war der 
am vergangenen Donnerstag fehr Iebbaft. Es wurde faſt alles 
verkauft. Die Preife ſtellten ih wie folgt: Geringe Waare 55 bis 
60 fi., beſſere 66— 75 fl.; Alfhgrunder 85— 90 fl.; von Herobruck 
und Gebirg 95—100 fl.; Holedauer 115—120 fl.; von Stadt 
Spalt 155— 160 fl.; von Stirn, Weingarten und Mosbad 140 
bis 145 A. Der Markt war befonders von badiſchen und böhmi— 
fden Händlern beſucht, die ſtark kauften. Da bis auf die leßten 
Märkte der Einfauf zurüdbaltend war und die Borderung fi nun 
fleigert, fo dürfte auf einiges Höbergeben der Preiie zu rechnen 
feyn. (Eränt. Kurier.) 





Neueſte Nachrichten, 


Peſth, 17. Novbr, Die Kazinegy- Feier wird, wie das 
„P. N.“ meldet, nunmehr auch im Belefer Komitate abgebal- 
ten werden, nachdem jene Schwierigkeiten, die dieſem Feſte 
feiner Zeıt Seitens der Behörde in den Weg gelegt worden 
waren, durch die jüngit erfloffene Stattbalterei-Bewilligung be- 
feitigt worden. — Das Eeniorat ded Veſther Komitats, Auge 
burger Konfeſſion, bielt geftern unter dem Vorſitze des Frhrn. 
Gabriel v. Pronay eine Sigung ab. Es wurde einftimmig 
der Beſchluß gefaßt, Se. Maj. den Kaifer in einer Adreſſe zu 
bitten: die Vollſtreckung des Patents vom 1. September zu 
{uspendiren, die proteftantifche Kirche in den Zuftand vor dem 
Jahr 1848 zurüdzuverfepen, die Abhaltung einer Synode zu 
— und feinem Miniſterium zu befehlen, daß den Kir: 

enangelegenheiten der Proteftanten fein Hindernig in den 
Weg gelegt werde. ine Kopie der Adrefie fol den anderen 
Senioraten mitgetbeilt werden. Eine ähnliche Adreffe wurde in 
der E Bertedalja am. 7. d. M. abgebaltenen Sigung beſchloſſen. 
— Eine Deputation aus den Mitgliedern der Vertretung der 
biefigen ifraelitiiden Kultusgemeinde, geführt von dem Ober: 
Rabbiner Dr. Meijel, wurde heute von dem Herrn Erzherzog 
Beneral- Gouverneur empfangen. Die Deputation überreichte 
eine Denkſchrift, betreffend die bürgerliche Gleichſtellung der 
Siraeliten. Die Anfprade des Dr, Meifel erfreute fih, nadı 
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dem „P. &”, einer huldvollen Aufmerkiamkeit von Eeiten Sr. 
faiferl. Hobeit, ans deſſen Erwidermg die Deputation die er: 
freufiche Ueberzengung gewinnen fonnte, daß die betreffende 
Angelegenheit „eime baldige, fehr befriedigende Erledigung er- 
balten werde. — Die „Stowensfe noviny bringen im der 
Nummer vom 17. Novbr. eine in ſſowakiſcher Sprache verfaßte 
Danf:Adreffe, welde die evangeliibe Gemeinde won Ober: und 
Unter-X«hota anläßlich des Pa rk Metentes über die Re— 
gelung der evangeliſchen Kirden-Yiigelegenbeiten in Ungarn an 
das Minifterinm für Kultus und Unterricht ‘gerichtet bat. 
(Dieſe It alfo mit“ dem kaiſcklichen Patent befierewmfrieden, 
als die Ungarn, deren Widerfpruch, wie es fcheint, ſich worzüg- 
lich auf politifche, feparatiftiiche Gründe jtügt.) (Köln. Zta.) 


Paris, 20. Nov, Der „Monitenr" hatte gefagt, in 
„faſt allen“ Mandements der Biſchöfe drüde ih ein patrioti- 
ſches Vertrauen auf die Abfichten des Haifers aus. Das Man- 
dement des Biſchofs von Perpignan ift jedenfalld davon aus- 
unehmen. Dasfelbe führt den Zitel: Betradhtungen eines 

iſchofs über Die gegen die Autorität des hl. Vaters verübten 
Attentate. (Köln. Ztg.) 


Turin, 2. Nov. Buoncompagni ift nah Parma 
und Modena abgereift, wo er einine Tage bleiben wird. Ga— 
ribaldi bat feine Demiffion in einer Proklamation angezeigt. 
Er wird fein Kommando wieder übernehmen, wenn der König 
die Eoldaten zu den Waffen rufen follte. (Tel.d. Preuß. Zta.) 

Aus Neapel, 12. Nov., bringt der „ Nord‘ eine lange 
Korrefpondenz, worin nachgewieſen wird, daß im letzter Zeıt 
von Seiten der Regierung, um Die zunchmende Berftimmung 
J beſchwichtigen, nichts geſchehen iſt, als daß von Zeit zu 

endenz-Berbaftungen verfügt werden. Die umgebeure Lıi 
des fchwarzen Buches, worin die „Attendibili* Die befchufdigt find, 
daß fie auf Umſturz warten, verzeichnet ftehen, fowie die Zahl der 
ohne Spruch und Urtheil in Haft gehaltenen Berdächtigen wird 
immer größer. Zwar befennt fib die Regierung fortwährend 
„Au Verbefferungen geneigt’, aber man will diefelben nicht obne 
Vorbehalte vornehmen, und Gingeweibte willen, daß König 
Franz wie fein Bater Ferdinand denft, der dem Vertreter Kranf- 
reichs, welcher Annahme der franzöfiiden Verfaſſung empfabl, 
und dem engliſchen Gefandten, welcher Berfündigung des pie- 
montefifben Statuts befürwortete, lächelnd erklärte: „Conſtitu⸗ 
tion ift für mid fononym mit Revolntion,“ (Ob der „Rord‘ 
wohl nicht übertreibt ?) (Köln. 3.) 
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” Die deutfhen Mittel- und Alein-Staaten. 


Es iſt in diefen Blättern ſchon öfter darauf hingewieſen 
orden, daß die Mittel- und Klein-Etaaten als Beitaudtbeile 
8 deutſchen Bundes eine eigentbümlide, nicht gering er 
blagende Aufgabe zu erfüllen haben. Sie ud es mweicntlid, 
urd welche Die auseinander ftrebenden Großſtaaten Oeſterreich 
nd Preußen noch im Bund zuſammengehalten werden; fie find 
8, im welden das Gefühl der Zufammengebörigfeit aller deut- 
ten Stämme am färfiten und wirfiamften fi zeigt, während 
ı den Großſtaaten es von dem Sonderbermnätieyn des fpeziel- 
m Waterlands weit mehr gurücdgedränat ift; fie find es, in 
selben das Bedürfniß nab einer ftarfen 3Zentralgewalt, die 
ns Schuß und Anfeben nach Außen fichern könnte, am leb⸗ 
‚afteiten empfunden wird; fie find es, im welchen die Idee des 
iniqen und einen Dentichland durch alle Ungunſt der Zei: 
en bindurd mit Zäbinfeit feftaebalten wurde und hoffentlich 
eitachalten end, bis endlich die Stunde fommt, wo die Wünſche 
nd Hoffnungen aller Freunde des Vaterlandes in Erfüllung 
eben, wo die Korm gefunden ſeyn wird, melde, die Selbitäns 
vigfeit der einzelnen Staaten möglichſt adıtend, fie zu einem 
tarfen Ganzen feit geſchloſſen vereinigt. Man bat oft und 
viel über Die Uebel der Klein- und Bielftaaterei in Deutihland 
geklagt — mit Recht allerdings; aber wie die Sachen jept 
einmal Heben, baben die Mittel- und Kleinftaaten doch auc 
etwas Gutes für das aefammte Deutibland, und darin wurzelt 
ein ihr biftorifches Recht ımterftügender Anſpruch auf Kort- 
beftand. Die bobe Bedeutung, melde Die Mittel und AKlein⸗ 
Staaten für das Geſammtvaterland haben, ift in feüberer Zeit 
wenig beachtet worden, erft in Dem legten Jahren wurde fie 
mebr nnd mehr erkannt, ala 8 wiederbolten Malen dieſe 
Staaten, ihrem naturgemäßen Beruf folgend, durch einzelne, 
im die Augen ſpringende Afte, wie z. B. die Darmitidter Kon- 
vention ıc,, ausgleichend, verſöhnend, vermittelnd zwiſchen Die 
beiden deutſchen Großmächte traten. Nun iſt es aber ſehr na— 
tũrlich, daß die, welche gemeinſame Ziele des Handelns haben, 
ih auch darüber unter einander verſtändigen, umd weiter, wenn 
dieſe Ziele dDanernder Art find, daß fie fi nicht damit begnügen, 
immer, wenn gerade Notb an Mann gebt, mur über das Zus 
mächftliegende ſich zu einigen, fendern daß fie daranf denfen, 
auch eine dauernde Einrichtung zu finden, welche fie in Stand 
vet, ihre Zwecke mit Sicherheit, Ausdauer, Nachhaltigkeit zu 
verfolgen, und als wohlgeorduetes Ganze alle ihre Kräfte nad) 
einem Plan mug zu leiten, Das ift der za. 
der Trias, welder vor mehreren Monaten in diefen Blättern 
entwidelt wurde, und der im weſtlichen Deutichland, in deſſen 
Boden er eben wurzelt, vielfah Anklang gefunden bat, 
der öfterreichischen umd der preußifchen Preſſe ift er ald un— 
praftifch kurzweg verworfen worden: das wundert und gar 
nit; denn im Dcfterreih, im Preußen fann umd wird man 
ihm weder fo würdigen, mod fo begreifen, wie bei nnd, weil 
dort Verſtändniß und Bedürfnis desielben gleichermaßen feblen. 
Daß aber der Gedanfe der Trias einen reafen Boden bat, 
dafür fpricht die Thatſache, daß eben von Zeit zu Zeit die 
Mittelftaaten immer wieder durch die dringende Nothwendigkeit 
veranlagt find, aufammenzutreten und die bindende Kraft, bie 
ihmen innewohnt, durch einem feierlichen At, durch einen Des 
ihluß gemeinfamen Handelns zu betbätigen. Wenn num diefe 
Notwendigkeit ſich Immer wieder kund gibt, in neuerer Zeit 
immer öfter und —— wiederkehrt, warum follten fie nicht 
datauf denken, eine bleibende Einrichtung zu ſchaffen, welche 
ihnen die Mittel gewährt, ihre Aufgabe beſſer, ſicherer, als 
durch bloß vorübergehende Konferenzen zu erfüllen? Es füllt 
uns, wie wir ſchon früber dargelegt haben, durchaus nicht ein, 
damit die Auflöfung des deutſchen Bundes zu befürworten; 
wir glauben, daß der engere Bund der Mitiel- und Klein— 
Staaten in Dem weiteren mit Defterreih nnd Preußen recht 
wohl beftehen kann. Es fällt und ebenſowenig ein, die Trias 


Bon 


als fettes und höchſtes Ziel der deutichen Reform-Beitrebungen 
anznfeben; wir betrachten fie vielmehr als eine proviſoriſche 
Einrichtung bis auf jeme Zeit, wo Defterreih und Preußen 
ſich au einer durchgreifenden, gründlichen und wirffanen Abänders 
ung der Bundesverfaſſung berbeilaffen werden. Diefe ift aber 
nur denfbar, wenn fie ſich entfchliegen, mit ihrem ganzen Püns 
derverband in den Bund zu treten, eine Wolfsvertretung am 
Bundestag zuzulaffen und der Zentralgewalt jene Befugniſſe 
einzuräumen, welche ihr Anfchen und Kraft gemräbren, um zum 
Schutz und zum Heil des Vaterlandes etwas Tüchtiges wirken 
y können. Bis es aber dahin-kommt, wird noch geraume 

eit vergeben, und daß während dieſer Zwiſchenzeit die Mittels 
und Kleinitaaten den felbftändigen Einfiuß auf die deuten 
Angelegenbeiten üben und bewabren fönnen, Der ihnen nad 
ihrer Oefammtgröße zufommt, den fie aber jeßt in Wahrbeit 
nicht üben, dazu ſollten fie fi, fo denken wir, durch eine ent: 
iprechende Organifation je eher, je lieber befähigen. 





Deutfcher Bund. 


Bavern. Münden, 22. Nov, Se. Maj. der König 
haben auf die Bezirksgerichtsſchreiberſtelle in Kaiferslautern den 
Landgerihtsichreiber Friedr. Ro ſée in Grünitadt befördert; 
den Appellationsgerichtsratb U, Popv in Zweibrüden, feinem 
Anfuchen entiprecbend, im den wohlverdienten Ruheſtand treten 
laffen, und an deſſen Stelle den Bezirfsrihter A. Bons in 
Ftaukenthal befördert; dem Landgerichtsdiener M, Müller 
von Reichenhall den erbetenen Nubeitand bewilligt, und. an 
defien Stelle den penſionitten Gendarmerie-Brigadier Martbias 
Febr, zur Zeit Gerichtödienersgebilfen am Landgericıt Welf- 
ratshbanien, ernannt, (R. M. 3.) 

Münden, 19, Nov. Sowohl der frühere Führer der 
Oppofition in der 2, Kummer, Fürſt Ludwig v. Dettingen» 
Walerftein, als der jegige Führer der Kammer, Frhr. v. Lerdiens 
feld, haben fib in den Spalten der „Allg. Ztg.“ für die Mies 
derheritellung der kurheſſiſchen Berfaffung von 1831 ausge 
iprochen. 

Münden, 21. Nev. Die „Bayer. Pb.” fchreint: „Im 
nenejter Zeit find wieder mebrere unierer Nechtsfandidaten im 
den öfterreichifcben Dienft eingetreten. Dort herrſcht befannts 
lih an Jüngern der Themis jo großer Mangel, daß dieſe jun, 
gen Bente, nachdem fie durch eıne Prüfung ihre Befähigung 
nachgewieſen haben, in der kurzen Zeit von num wenin Wochen 
oder höchſtens Monaten ſchon eine wirkliche Anftellung erhalten 
und and baldige Beförderung zu erwarten haben.” (Mio ein 
Eldorado für hoffnungsreiche Juriften !) 

In der Sipung des vberſten Gerichtshofes vom 18, Nov, 
wurde in einer Unterfuhung wegen Haltens einer heimlichen 
Malzmüble der Grundſatz ausgefproden, daB wenn zwei Mit- 
nslten eine ſolche Mühle ohne obrigkeitliche Erlaubniß befigen 
(es handelte fih um eine Handfbrotmühle zum Breden von 
ſchlechtem Getreide für Vichfutter), jeder derfelben mit der 
Strafe.von 300 Reichöthalern zu belegen fey. 

Preußen. Berlin, 21. Nowbr. Graf Pourtales ift 
nad Paris zurüdgekehrt und wird dem franzöfifhen Kabinet 
num offizielle Eröffnungen über die Breslauer Zuſammenkunft 
machen, Obwohl die preußiſche Politik der Rückkehr der 
mittelitalienifben Fürften wohl geneigt ift, fo bfeibt doch jeden- 
falls eine bedeutende Differenz zwifchen ihr und den napoleoni— 
ſchen Plänen übrig, denn nicht allein, dag Preußen eine Ders 
mittelung mit den italienischen proviſoxiſchen Regierungen und 
die Anstiliehung aller Beichle des Kongreſſes will, jo ver 
langt es aud für die italienifhen Staaten gefidherte Rechte 
egen die Wiederkehr der Willfürberrfchaft und es will feinen 
talieniihen Bund nad Vorbild des deutſchen ftiften beffen: 
(Napoleon meint es anders; er benußte Die Jtaliener nur als 


Mittel fin feine Zwede, und jet, da ihre Wünſche und feine 
Pläne nicht. mehr zufammenitimmen, arbeitet er gegen fie, wenn- 
gleich vorerſt noch mit Glacehandſchuhen, Damit der Amſchlag 
nidıt gar zu auffallend it.) (Zta; für Norddentichland. ) 

Defterreich. Wien, 19. Nov, Die Redultionen, 
welde in allen Minifterien vorgenommen werden mäffen, be- 
innen bereits mit der Ausfhbeidung einiger böbern Beamten, 
welche den Anfichten der Vorſtände nicht volllommen entfpre- 
den, oder ihres vorgerüdten Alterd wegen dem verdienten Rube- 
ftande zugeführt werden. (Allg. Zta.) 

Aus Wien vom 17. Nov. „wird der „Schleſiſchen Itg.“ 
geſchrieben: „Dem VBernebmen nad gebt man bier damit um, 
die Tagespreife au verpflichten, daß fämmtliche Artikel, wie 
in den Pariſer Blättern ſchön lange geſchieht, umterzeidmet 
werden.” ' 

Wien, 20. Nov. Nad) einer in diefen Tagen erfloffenen 
allerh. Entſchließung ift bei allen Anfanteric-Regimentern und 

Sügerbatailonen, Die weder zur zweiten Arnıce in Italien, noch 
zu den Befagungstruppen in Deutſchland gebören, der Stand 
von 100 auf 80 Gemeine per Kompagnie ſofort berabzufeßen. 
Bei der nächſtjahrigen Nefrutirung werden ſich dieſe Infanterie: 
regimenter und Yägerbataillene Durd Die Anziehung neu ges 
geſtellter Nekruten auf den Stand von 92 Gemeinen per Kom— 
pagnie zu feßen haben, Aſchaffenb. Ztg.) 

Die durch das faiferl. Handfdreiben vom 11. Nov. beru— 
fene minijterielle Budgetlommiffien bat fi bereits unter Vorſitz 
des Frhrn. v. Schlechte fonftitwirt. Aſchaffenb. Ztg.) 

5 Mien, 21. November. OPrivat- Korrefpenden;.) Der 
Proteft der tosfanifchen (proviſoriſchen) Regierung genen 
die Regentſchaft Bnoncampagnis hat bier nicht ſehr überrafcht, 

Da man Darauf vorbereitet war”). Mean weiß nämlich, daß 
der franzöfifhe Ginfluß dermalen in Mittelitalten, und naments 
- Lich im Toskaniſchen wieder fehr thätiq ift; au welchem Zwed, 
ift nicht fchwer au erratben, Mittelitalien foll auf dem Sons 
greß unter der Nenide eines Prinzen erfcheinen ; melden Prin- 
zen aber man in Paris wünſcht, das it länaft fein Geheimniß 
mehr. Hätte fih die tosfanishe Nationalverfammlung für den 
Prinzen Napoleon ausgeiproden, jo würde Frankreich gegen 
die Negentichaft wohl ſchwerlich etwas einzuwenden gehabt ba- 
ben. — Aus Zurin beridtet man, daß dort eine neue Send- 
ung nach Paris vorbereitet wird, mit welder Gonte Sclopis 
betraut werden ſoll. Diefer aber, ein entichiedener Gegner 
Gavour’s, fowie des gegenwärtigen Minifterium, foll Anftand 
nebmen, diefem Auftrag fih zu unterzieben. — Die in Sa- 
dvoven mit einem größern Nachdruck auftretende Agitation blieb 
bier nicht unbemerkt; doch bat Frankreich in feinem Streben, 
bier eine wentaitens indirefte Entſchädigung zu ſuchen, anf die 
Unterſtützung Oeſterreichs nicht zu reinen. — In den biefigen 
Finanzfreifen befchärtigt man fi dermalen mit der Frage, ob 
die jeßigen Einrichtungen der Börje nicht einer Reform be: 
dürfen. Diefelben fteben, da fie den Verkehr an derfelben 
möglichit beichränfen, im direften Widerfprud mit der Situa— 
tion des Geldmarktes. Die Spekulation ift jaft auf Null re 
duzirt, das Publifum bälr fib von jeder Betbeiligung am Pa— 
piergefchäft fern. Wenn man aber bedenkt, daß jeit drei bis 
vier Jahren der Kapitalſtock der öfterreichifchen Fonds um 100 
Millionen fi vermehrt bat, fo follte man glauben, dab es kaum 
einer weiteren Auseinanderfeßung bedürfe, um zu bemweiien, 
wie nötbig es ſey, daß der Verkehr mit demjelben fo viel wie 
möglich erleichtert werde. 

Ueber den Rüdtritt Hübners acht der „Deutſchen 
Alg. Ztg.“ aus Wien nachträglih folgende Mietbeilung zu: 
„Nur wenige Tage vor feinem Räcktritte ftellte Hr. v. Hübner 
in einem Minifterrathe einen umfaifenden Antrag, der auf ein 
volljtändiges Aufgeben des herrichenden Syitens umd auf eine 
RKegenerirung des Staates auf fonftitutioneller Bafis mit ber 
fonderer Rüdjicht auf Ungarn abzielte, Leider ward der bobe 
Antragfteller von einigen feiner Kollegen nicht unterftüßt, von 
andern fogar eneraiich angegriffen. Graf Rechberg ſchwankte. 
Nachdem der Antrag alio geichritert, überreichte Baron Hübner 
am nächſten Tage Dem KHaifer ein Memorandum. Meber den 
Inhalt des Memorandum, das vielleicht ein Geheimniß zwiſchen 
dem Kaiſer und feinen Miniftern geblieben, iſt Näberes bis 
beute nicht befannt geworden, aber man wird fih faum täu— 
iden, wenn man annimmt, daß es eine detailirte Begründung 
des im Miniſterrathe geftellten Antrags enthält. Der Kaifer 





*) Der Vroteſt ſcheint übrigens mebr dagegen gerichtet geweſen 
zu feyn, daß Sardinien zu einem Ausfunftsmittel griff, und 
der Prinz v. Garignan nit geradewegs die Regentſchaft übernahm; 
leßteres wäre der tosfanifhen Regierung ſchon recht geweſen. Sie 
ſcheint übrigens fchließlich ihren Wroteft fallen gelaffen zu haben, 
Bergi. Italien, 








behielt das Schriftſtück bei ih, am dritten Tage ließ er den 
Polizeiminifter zu ſich rufen. Es fand nur eine Vefprechung 
tat Das Nefultat derfelden war, daß Baron... Hübner die 
Erklärung abaab: daß er, nachdem feine Anfichtem nicht die 
Billigung Er. Maj. erbalten, fib genörhigt ſehe, um feine Ent: 
laſſung zit bitten. Der Kaiſer beftand darauf, daß der Minifer 
dieſen Schritt nicht thue, Daß er denielben wohl überlege, che 
er ihn ausführe; er möge noch, mit, dieſen Morten entlieh der 
Kaijer den Miniiter, „darüber ſchlafen“. Hr. v. Hübner ent: 
fernte ſich mit den Worten: - „An meiner Üeberzeugung wird 
die Nacht nichts Ändern.” As Hr. v. Hübner am nädften 
Tage feine ſchriftliche Entlaffung nicht erbielt, begab er ſich 
zum Miniſterpräſidenten Grafen Nechberg und bat um Aus: 
fertiqung derſelben. Am folgenden Tage, am 22. Sept., mel: 
dete die Wien. Ztg.“ den NRüdtritt des Arbrn, v. Hühner 
und. Die Eriegung -deöfelben durch den Hofrath Thierep.- 
Aus Ingarn Im Miskolez if jene Küchenver— 
fammlung der Broteftanten 5. C., welder man nad dem be: 
fannten Miniiterialerlaß nicht ohne Beſorgniß entgegenfab, obne 
die mindefte Störung- abgehalten worden ; die Behörden ent- 
bielten ſich «wie es beißt, auf Befehl des Erzherzogs Albrecht 
jedes Ginfchreitens. Als Zubörer hatte ih auch eime bedeu- 
tende Anzahl Katholiken — Geiſtliche und Weltliche — einge 
funden. Die Beichlüfe der Berfammlung find ganz in dem 
Sinn jener der übrigen Konvente gegen das allerbödite Patent 
vom 1. Sept, gerichtet, und machen ſich durch eine bejonders 
energiſche Faſſung bemerkbar. Auf die Berathung folgte ein 
Banfett, wobei die katholiſchen Prieſter auf Die proteftantiicen, 
und dieſe wieder auf jene Toaſte ausbrachten; einzelne Toafie 
auf katholiſche Kircbenfürften, befonders auf den Erlauer Er: 
biſchof Barafowitich, wurden mit endlofen Eljens anfgenon- 
men. (Man ficht immer deutlicher, daß Diefe Proteſte der 
Kirchenverſammlungen nur als politifches Agitationsmittel vor 
den Magvaren angeitiftet find.) Allg. 319.) 





Großbritannien. 

£ondon, 19. Rov. Diejenige Abtbeilung in Woolwich, 
in welcder die Armſtong'ſchen Gefdrüge beraeftellt werden, ii 
jegt auf's firengfte allen Befuchern verfchloffen. Um das Ge 
beimniß der Herftellung befier zu bewahren, werden dieie Ge— 
ſchütze nicht in denselben Werkitätten vollendet, fondern kommen 
ebe fie ganz fertig find, nadı Elswick, wo die Icpte Hand daran 
gelegt wird. Es ift zwar oft behauptet worden, daß Gebeim— 
niffe Diefer Art raid Gemeingut aller Regierungen merden, 
und daß die Herflellung der Armftrong’iben Geſchüße in Franl⸗ 
reich, Preußen und Oeſterreich ebenſo befannt wie bier id; 
das englifhe Kriegsminiſterinm aber ſcheint anderer Meinung 
zu ſeyn. Wie jtreng die Nbichließung jemer Werkſtätten ın 
neuerer Zeit beobachtet wird, ift ſchon daraus zu erichen, dab 
nicht einmal dem Garnifonsfommandanten von Woolwich, und 
auch nicht den Mitgliedern der Landesvertheidigungstommifien 
der Zutritt geitattet wird, . 

London, 21. Nov. Die „Times“ füllen zwei und eine 
halbe ihrer langen Epalten mit Berichten über Verfammlungen, 
die aller Orten zur Bildung von Freiwilligenkorps ftattfinden. 
Ale Parteien wirken dabei zuſammen. Auch die Eifenbabn- 
beamten und Staatödiener baben Komite gebildet, um zu dem 
Zwed mitzuwirken. Alle Koſten werden durch freiwillige Bei: 
träge beitritten, die überall reichlich zufließen, namentlich in deu 
großen Fabrikſtädten und den Londoner Kirchipielen. Die Kran 
ofen haben den altengliichen Geiſt wieder wad gerufen and 
die Manchefterichufe bei Seite geſchoben. — Dasjelbe Blatt 
beſpricht den Etreit zwiſchen Spanien und Mareffo, bei dem 
erjteres formell -Ilmrecht habe, da es Durch guten Willen den 
Krieg hätte vermeiden können, in der Sadıe felbit aber vol- 
fonmen Recht babe. Anc bier babe Frankreich feine Hand 
im Spiel, das die Märkte von Algerien und Nerdaftifa der 
engliichen Waaren verfchließen wolle, In Algier könnten De 
franzöfifchen Fabrifanten troß einem Schugzoll von 10 pEt. wit 
den Engländern nicht fonfurriren, nad ihrer Angabe, weil Ne 
nicht alle Gicheimniffe der enaliihen Kabrifation kennen und 
an Reffonrcen zurüdftchen, in Wirklichfeit aber, weil fie feine 
Waaren von gleicher Qualität liefern, und dieſe oft binter den 
Muſtern zurüdbleiben, fie mithin das Auteruen, auf weldes 
Mancefter jo ftolz ſeyn fann, nie erwarten können. 

Arantreich. 

Paris, 24. Novbr. Auf Befehl des Kaiſers werden 
—— Verſuche mit einer elektriſchen Kanone angeſtell. 
welche vermittelft einer elelktriſchen Vorrichtung losgeſchoſen 
wird. — Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt denjenigen 177 
topäern, welde durch den Krieg im Afrika gezwungen wort 
find, die Häfen ded maroffanifhen Reiches zu verlaflen, un 


Ihe fich von allen Mitteln entblößt ſehen, durd die Sen: 
ig von Lebensmitteln und Kleidumgsitüden zu Hilfe zu foms 
n. — Im Muſeum von Berjailles foll die Büſte Glück's 
fqeftellt werden. (Man fieht, Napoleon unterläßt nichts, 
durch er ſich Sympathien allentbalben au erwerben bojit. 
e kleine Ausgabe von jept wird ſich, Denkt er, fpäter gut 
ıtiren.) — An der Börie fprad man beute von einem faii, 
anifeft, weldes demnäbft im „Moniteur“ ericheinen und fich 
er Die verfdiedenen europäiſchen Fragen in einem verjöhn- 
vn Zon auslafien würde. (Kranff, Poſtztg.) 

Wir meldeten ſchon, dab der Hafen von Fecamp zum 
iegshafen eingerichtet werden follte, Der Barlier Korreipon- 
at Des Londoner „Herald“ ſchreibt Darüber: „Die franzöſiſche 
gierung bat fo eben einen neuen Beleg für ibre friedlichen 
sjichten gegen England geliefert. Der den Kohlenſchifſern 
3 Newcäſtle wohlbefannte, in der Nabe von — gelegene 
afen Fécamp foll in einem Militärpoſten und ein Arſenal 
wandelt werden, Fécamp hat eine treffliche Lage zur De 


achtung von Portsmeuth und der De von Hamibire und 
uſſex.“ (Neue Preußiſche Itg.) 
Italien. 
* Zurin. Der „Gorriere merc.“ vom 18. Novbr. jagt, 


5 die tostaniide Deputation Tags vorher von den Miniſtern 
ıd vom Gommandenr Buoncompagni empfangen wurde. Die 
eputation zeigte jich im Allgemeinen durch das Auskunfts- 
ittel binfichtlih der Regentſchaft befriedigt. Der Diktator 
arini (in Modena, Parma und der Nomagna) erflärt in 
nem Schreiben, daß er bereit ſey, auf fein Amt zu verzicd- 
n; er erklärt, daß er feinen andern Gedanken, feinen andern 
zunſch, feinen andern Ehrgeiz habe, als dem König, Der 
sache Jtaliens und feinem Lande zu dienen; zum Bortheile 
ines Landes würde er die beideidenite Zunftion aunehmen. — 
asſelbe Blatt erfährt aus TZosfama, dab zwiſchen dem 
Aniſter Ricafoli und dem Brofeifor Montaneli, deſſen dem 
uſchluß an Piemont wenig günftige Gefinnungen befannt 
nd, eine Annäherung ftattfand, Das „Diritto“ meldet, daß 
er König vorgeitern ein Defret unterzeichnete, wonach 40 Mid, 
ranfen jofort zu Befefigungsarbeiten zu Lonato, Piz 
gbettene, Gremona und Pavia verwendet werden follen. 
Bologna, 20. Novbr. Ein Verfud zu einer Demon- 
ration wegen der Demifjion wurde heute gemacht, allein die 
eine Zahl der Theilnebmer wurde bald zeritreut, Die National: 
arde fam fogleih herbei, um die Ordnung zu erhalten. 
(dr. Holsztg.) 
Florenz, 19. Nov. Die tosfanifbe Regierung hat ein 
eues Memorandum an die enropätidien Mächte gerichtet, worin 
3 beißt, daß die Bevölkerung jehr entzüdt feyn würde, wenn 
ser Kongreß ihre Wünfde zur Ausführum brüdte und ihre 
Befchlüfe fanftionirte; Dies ſey ein Aft der Gerechtigkeit. Wenn 
ıber der Entſcheid anders ausjalle, fo wäre die Bevölkerung 
n der unangenebmen Lage, denſelben nicht anzunebinen und 
‚angegriffen, würden wir verfuchen, Die Gewalt mit Gewalt 
‚urüjuweifen, ſelbſt auf die Gefahr bin, zu unterliegen.“ 
(dr. Holsztg.) 
Bologna, 16. Nov. Herr Burncompagni, der Stell: 
yertreter des Königs, wird wahrſcheinlich morgen hier anlangen, 
nm Sich felbft einen Stellvertreter zu ernennen. Diejer wird 
der bisherige Diktator Farini feyn. Gr wird die Legationen 
und die Meinen Herzogthümer verwalten, ſowie Ricafoli Tos⸗ 
kana, unter einer ſcheinbaren Oberleitung Buoncompagni's, im 
Namen des Königs Vikor Emanuel. (So it die Abneigung 
gegen Buoncompagni, die fich bei einem Theil der Toskaner 
fund, gab, berüdjichtigt und geicbont.) _ (Köln. 3.) 
Donaufüritentbümer. 
Die Anſprache, welche der Hofpodar Eufa jüngft am Die 
Bewohner des von Rußland an die Moldau zurückgekommenen 
Stüdes von Beffarabien gerichtet hat, ift von Bedeutung und 
fie wide auch wahrſcheinlich gerade im gegenwärtigen Augen— 
blid mit berechneter Adfichtlichkeit veröffentlicht. Der Hofpodar 
nimmt feinen Anftand, mit ſcharfen Worten zugleich nach Ruß: 
fand und nach der Türkei bin zu fchlagen. Cuſa, der doch 
nad dem von den Großmächten diktirten organischen Statut 
nur ein auf Lebenszeit beftellter Negent und Bafall des Sul— 
tans feyn fol, nimmt jept den Ton eines volllommenen Sou— 
veränd an. Während die hohe Pforte Durch den ausdrüdliden 
Inhalt ihrer Fermaus und durch Die abſichtlich gejonderte In⸗ 
deſtitut gegen die Vereinigung der beiden Länder unter einem 
Rürften protejtirt umd erflärt bat, daß der gegenwärtige Ball 
eine Ausnahme fey, die ſich nicht wiederholen dürfe, antwortet 
der Hoipodar darauf durch die ftolze Betonung feiner durch 
Gott und Durch die Wahl der „Geſammtnation“ bewirften Er- 
bebung auf den „Thron“ der Füritenthümer und er bezeichnet 
feinen Taufnamen mit der Ziffer L, um fo den Beginn einer 


Dynaftie zu manifeftiren, Diefed Faftum beweift ngperdings, 
wie wenig der Kongreß von 1856 die Verhältniſſe der orien⸗ 
taliſchen — geſchüchtet hat, und es kann zuglkich als ein 
böſes Omen für den bevorſtehenden Kongreß betrachtet werden. 
Gegen Rußland ſpricht der —— wenn auch indirekt 
und ohne es zu neunen, mit einer Bitterkeit, welche ein bes 
merfenswertbes Licht auf das Verhältniß wirft, in weldem die 
Fürftentbümer zu ibrem ehemaligen Protektor ſtehen. Gufa 
verfündet den von Rußland abgeriffenen Bewohnern Beffara- 
biens, daß das Ende ihrer Leiden und Entbehrungen gefommen 
ſey, er verheißt ihnen alle Vegünftigungen ihrer „glüdlichen 
Landsleute”. Man kann Daraus zweierlei Schlüſſe zieben: er— 
fens, daß man in den Fürftentbümern das Gerücht, Rußland 
werde auf Dem Kongreß die Nevifion des Parifer Traftates 
von 1856 verlangen, ſehr ernſt nimmt, daß man fürdıtet, Ruß— 
fand föunte etwa wieder an die Donau vorrüden. Zweitens 
fann man aus der Proflamation Gufa’s fließen, dag Ruß— 
fand in dem abgetretenen Gebiete noch einen bedeutenden Ein- 
fing übt und dajelbit für die Wiedervereinigung mit Rußland 
agitirt, od. Bott.) 


Uien. 

Kalkutta, 22. Dfibr. Bon den hier entlaffenen 1000 
europäiicben Soldaten baben bloß 50 wieder Dienft-nab China 
genommen, (Tel. d. Frankf. Journ.) 

Ufrifa. 

In Gibraltar, welches ſich großentbeils aus Tanger 
verproviantirte, beginnen die Lebensmittel zu mangeln. 

Algerien. General Martimprey begibt fi über 
Marjeille (wo er am 21. d, erwartet war) nach Paris. Der 
Feldzug iſt beendigt. Seine neueſte ‘Broflamation von der 
maroffaniichen Grenze it vom 10. d. datirt, Sie meldet: Die 
Stadt Uſchda wurde genötbigt, die Züctiqungen, welde ihr 
zugedadıt waren, dur eine Kriegstontributien abzufaufen ; Der 
Kaide wurde verhaftet; der Schaß und die übrigen Gegenftände, 
die der maroklariſchen Regierung angebören, mit welder Frank— 
rei in Frieden ift, wurden reſpektirt. Gin Obſervationskorps 
unter dem Kommando des Generals Ligny wird an der Grenze 
bleiben.” . Die Proflamaation führt weiter an: „Krankheiten 
verringerten den Effektivbeſtand der Ggpeditionsarmee um ein 
Fünftel ; aber die moraliſche Kraft der Truppen war bewun— 
dernswertb und deren Disziplin unerſchütterlich. Unſer Magh— 
jen von Oran (eingeborenes Kontingent) war jietd treu und 
unerſchtocken.“ (Fraukf. Journ.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 22. Nov. Die greife Schauſpielerin Sophie 
Schröder batte am Samstag die Ehre, von Er. Maj. dem 
König m in Audienz empfangen zu werden. Kür die zwei— 
malige Deflamation von Schillers „Glocke“ erbielt dieſelbe 
ein Honarar von 200 fl., was gewiß nicht zu viel if. 

(Baver. Landbötin.) 

x DOffenbab, 22. Novbr. (Priv. Korreſp.) Am_ver- 
gangenen Samstag feierte bier ein Ehepaar feine jilbern Hodh- 
zeit, nadıdem wenige Tage vorber die Frau mit dem fiebzehns 
ten Kinde nicdergefommen war, wovon noch eilf am Leben find, 
Am Jubeltage fand zu gleicher Zeit die Verlobung einer Toch— 
ter, die Konfirmation eines Sohnes nnd Die Taufe des Neu— 
geborenen ftatt. Gewiß ein feltener Fall. , 

Die Engländer Burton und Spefe haben die Kenntniß 
von dem Junnern Afrikas wieder um ein bedeutendes 
Stüf gefördert. Der große Binnenjce Oſtafrika's har fi, wie 
die nenen Forſchungen erweifen, in mehrere Seen aufgelöft. 
Einer diefer Seen, und zugfeih der nördfichfte, ift von ihren 
Entdeckern Viftoria-Nyanza oder Ukerewſee genannt, Der See 
fiegt am nordöftliben Fuß eines etwa 6—8000 Auß hoben Ge⸗ 
birges, das auch auf der Karte der Engländer mit Recht als 
Mondgebirge bezeichnet iſt. Dieſer Viftoria-Nyanza iſt wahr— 
ſcheinlich gfeichzeitig Der Quellſee des Aahr-el Abiad oder des 
weißen Nil. Zu diefem See pilgert gegenwärtig ein junger 
deutſcher Naturforfdier Dr. Albr, Roſcher. Nah eingegangenen 
Nachrichten bat er fib am 29. Sentbr. in Begleitung einer 
Karavane von 1500 Arabern von Kiloa (Kilwa) aus nah Dem 
obengenannten See auf den Weg gemacht. Nach andern Nach— 
richten wird Roſcher erjt nad dem Nyaſſa geben. Der muthige 
Reifende war von den beiten Hoffnungen für fein Unternehmen 
befeelt und bofjt im Februar nad) Zanzibar zurüczutebren. Der 
Viftoria-Nyanza wurde am 30. Julı 1858 von Spele ent: 
deckt und liegt nach feiner Angabe 3750 engliſche Fuß über 
dem Meere. (D. Alg. tg.) 


"Handels und Börien-Berichte. 


Berlin, 21. Novbr. Die preußifhe Bank macht vom 5. 
Dezbr. an eine zweite halbjäbrliche Abfhlagszablung auf die Dis 
vidende von 4859 mit 22 Iblr 15 Sgr. (Branff. Poſtztg.) 


— — — — — — — —— 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, 22. Novbr. Dem Vernehmen nad bat Ee. 
Maj. der König den bisberigen Bezirksrichter in Frankenthal, 
A. Boys, zum Oberappellationsgerichtsratb in Zweibrüden zu 
ernennen gerubt. Es dürfte dieſe Nachricht, namentlich in der 
Pfalz, einen um fo günftigeren Eindruck zu machen nicht ver- 
ſehlen, als Hr. Boyẽ durch feine charaltervolle u Si all⸗ 
gemein geſchaͤtzt, und ſeit einer Reihe von Jahren als Mitglied 
der liberalen Partei der Abgeorduetenfammer befannt ift, 

(Allg. Ztg.) - 


Ueber die Aufichlüffe und Zufagen Eardiniens in Betreff 
der Regentichaft, auf welche „Patrie““ umd „Conſtitutionnel“ 
ſich bezieben, liegt uns bereits das amtliche Altenflüd vor, ein 
Rundfchreiben vom Minifter des Auswärtigen in Turin an die 
diplomatischen Agenten im Auslande. Dasfelbe fautet: 

„Turin, 15. November 1889. Herr Minifter! Die 
mittelitafienifhen National s Verfammlungen haben, wie Eie 
wiſſen, Sr. fönigl. Hobeit dem Prinzen von Carignan die Re 
gentichaft angetragen. Mit derfelben Ruhe und Ordnung, 
welche bei dem Anſchluß-Votum geberrfäht baben, ift ihre Be— 
rathung eben fo freiwillig als einftimmig geweſen. Die Re- 

ierumg des Königs ift dieſem Beſchlu an; fremd, Der 
fibe it einzig und einfach Das Nefultat nationaler ae 
welche Die Furcht vor einer Kejtauration nur fiärker und leb- 
hafter aemadıt batz er ift eine dem monardifden Prinzipe 
anf’s Neue dargebrachte Huldigung, ein neuer Veweis des 
feften Millens diefer Länder, Ordnung und Autorität vor 
jeder Verlegung zu ſchüßen und die Glanzftellung der ober- 
ften Gewalt zu vermehren. Dieſer Befchluß beitätiat end» 
lich den ſehnlichſten Wunſch der Bölfer Mittel » Ztaliens, 
ihre Bereinigung mit der Monarchie Sardiniens vollgogen 
u fehen, welche allein, nad ihrer Anficht, ihnen ſeſte Bürg- 
Marten der freiheit und mationalen Unabhängigkeit bieten fann. 
Angeſichts eines „fo gewichtigen und ſtark metivirten Votums 
hätte der König, unfer erhabener Ernverän, es wohl für feine 
erfte Pflicht halten können, den ®efahren der Unordnung und 
Anarchie zu begegnen, welche zu befürchten ftänden, wenn das 
Anerbieten der National: Verfammlungen nicht angenommen 
werden würde, Aber ——— von dem nahe bevorſtehenden 


—— des Kongreſſes, der zuſammenbernfen iſt zur 
öſun 


bat fi 


der durch die Situation Italiens gegebenen Fragen, 
Se. Majeftät beeifert, den Rathſchlaägen Europa’s nach— 
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zugeben und von jeder Entſcheidung abzuftehen, welche fo be— 
trachtet werten könnte, als wolle fie den Kongreß in der ganzen 
sn der Prüfung und Beratbung geniren. Den Abſichten 

tr. Maj. entipredend, bat der get ring m. Carignan tret 
feiner auftichtigen Sympatbieen für die Völfer, die ihm die 
Sorge ihrer Regierung anvertrauen wollen, es für feine Pflicht 
ehalten, die ibm ——— Regentſchaft nicht anzunehmen. 
Tndefien es würde Sr. Maj. wie dem Prinzen unmöglich ge 
weien feyn, die Motive, welde das Anerbieten der National 
verfammlungen Mittelitaliend diftirt haben, nicht in ernftbafte 
Erwägung zu ziehen umd nicht in dem Maße, das höhere Rüd: 
fihten ihnen auferlegen, mitzwwirfen, um diefe Länder, welde 
ihe ganzes Vertrauen auf Das Haus Savoyen gefept haben, 
vor allen —————— zu bewahren. ©&e. fal. Hoheit bat 
nun den Chevalier Buoncompagni defigniren zu fönnen geglaubt 
um die Regentſchaft Diefer Provinzen zu übernehmen, bis das 
vereinigte Europa deren Lage geregelt hat, Diefer Demeis 
woblwollender Fürforge, die Regierung des Königs glaubt es, 
wird Die Geifter beruhigen. In einer Hand fenzentrirt, wird 
die Autorität thätiger und ftärfer ſeyn. Sie wird die Parteien 
in Reſpekt halten; welde, Die öffentliche Ingeduld nutzend, 
verfuchen Fönnten, das Volk und die Armee zu unbe 
dachten und geführfihen Handlungen zu drängen. Das 
it, mit Emem Worte, ein der Siderbeit Ataliens, 
der Ruhe Europa’s gegebened Pfand, während der Son 
greß Über die ihm vorgelegten Fragen zu berathen haben 
wird. Aber wir fönnen es nicht verhehlen: dieſe Maßregel 
kann in ihrem proviſoriſchen Charafter uns nicht vollſtändig 
ſichern, wenn fie zu lange währen ſollte. Es iſt dringend nötbig, 
daß der Kongreß ſich ſo bald als möglich verſammle, und daß 
die Löſung, welche er zu adoptiren für aut befinden wird, je 
beſchaffen ſey, daß fie Die Bedürfmiffe und Wünſche der italie- 
niſchen Völker befriedigt und für immer die Gefahr der, in 
neren Revolutionen und fremden Anterventionen befeitigt. 
Lange Verzögerungen würden vwerderblich werden; eine Löſung, 
welche die Rational-Unabhängigkeit Italiens nicht gewährleiftete, 
würde nur eine Duelle neuer Anfälle für die Italiener, ſowie 
der Beforgniffe und Verwicklungen für Europa werden. Ib 
fordere Cie, Herr Minifter, auf, den Anhalt diefer Depeſche 
zur Kenntmiß der... . Regierung zu bringen und auf den fo- 
fortigen Zufammentritt des Kongreffes zu dringen. Genehmi— 
gen Sie u. f. w. Dabormida.“ 
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Frankfurt, '23. Nov. Defterr. Fonds und Kreditaftien waren feſt und preishaltend, das Geſchäft jedoch unbedeutend. 
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eber den Antrag Badens auf Errichtung rines | 
Dundesgerichto 


Bert ſich die „Zeitung fur Norddeutſchland“ wie folgt: „Jun | 
atſchen Bolfe iſt die Forderumg eines Bundesgerihts ftark ; 
mug geworden, um annebmen zu dürfen, Die Mehrzahl der 
gierumgen werde der, Herftellimg eines ſolchen ihre Zuftimm- 
geben. Warum aber verlangt das deutſche Bolt nad 
vem Bundesgericht? Aus Beinem anderen Grunde, ald weil 
die Erfahrung gemacht, daß die ftaatsredytlichen Fragen vom 
undestage gewöhnlich mehr mach Jutereſſen, ald nad dem 
engen Recht entichieden wurden, und daß dabei Die Intereſſen 
s Bolfes jelbitverftändlih zu kurz kommen mußten. Darin 
ürde aber durch ein Bumdesgericht mit der Kompetenz, wels 
es demfelben im der badiſchen Denkſchrift zugelegt wird, auch 
‚dt das Geringfte geändert. Wenn der Bundesverfammlung 
138 Recht bleibt, in jedem Kalle zu beitimmen, ob diefer dem 
Jundesgericht überwielen, oder von ihr felbit entichieden wer- 
en foll: dann darf man fiber ſeyn, dab vor dasſelbe nur 
Sachen kommen werden, von denen es dem Bolfe ganz; gleich. 
ültig if, wo und wie über fie abgeurtheilt wird. Cine Ga— 
antie für verfaffungsmäßige Freiheiten und Rechte würde man 
ı dem Bundesgericht nicht zu fuchen haben, Mas uns aber 
efonders merfmürdig au der badifhen Denkſchrift erſcheint, ift 
ie Unbefangenbeit, mit welcher ein foldhes Projekt dem deut: 
ben Wolle vorgelegt wird. Sollten die badiſchen Staats: 
nänner das dentiche Voll fo wenig fenuen, um fich nicht zu 
agen, daß ein ſolches Gericht vom demfelben ald ein bloßes 
Zchein⸗Inſtitut betrachtet werden würde? Sollten fie ſich nicht 
agen, daß dies Juſtitut noch nicht Das Beringite dazu beitragen 
'önnte, Liebe umd Wertrauen zu dem. Bunde zu weden und 
dadurch den fonfervativen Sinn im WBolle zu näbren und Ir 
tärten? — Und den Zwei foll doch wohl das Bundesgericht 
yaben: und darauf fommt es auch in Zeiten, wie die unirigen, 
vo fo Bieles in gefährlihe Schwankungen geratben if, doch 
vohl zumeift am. Aber die Ausführung des badiichen Projekts 
würde nur Mißtrauen und Unmuth verſtärken; und wir würs 
den lieber noch auf ein Bundesgericht verzichten, als daß wir 
es im dem Geiſte des vorliegenden ‘Planes hergeſtellt jühen.” 
Die Berliner „National-Zeitung” jagt über den badiiden 
Vorſchlag u. A. Folgendes: „Der badifhe Plan bat feinen. 
anderen —— als mitunter Die Mißgunſt der öffentlichen Mei—⸗ 
u vom Bundestage auf eimen Gerichtshof abzuwälzen. 
Selbitbemußte umabbängige Gerichte thun Noth; Dies wird jo 
allgemein anerfannt, daß der Borfchlag Badens {dom darum 
das Urtheil aller Kammern, aller Richter, die ihren Stand 
ehren, und des Volles gegen ſich haben wird. Baden bat es 
denjenigen Bundesregierumgen recht machen wollen, melde aus 
abſoluſtiſchem Geſchmack von einem Bundesgericht nichts wiſſen 
mochten; dieſe werben allerdingd gegen ein Gericht wie Das 
vorgeichlagene faum noch etwas einzuwenden zu haben. Das 
Tribunal foll auf den Grundſatz aufgebaut werden, „daß der 
Richter, welcher feine Autorität von der oberfien Gewalt 
empfängt, nicht jelbit wieder eine höhere Autorität über diefe 
bilden fann, vielmebe deren Alte als ſormelles Recht achten 
muß“; d. b. der Richter hat alle Male für Recht anzuſehen, 
mas die Miniiter dafür erflären. Damit „SKonflifte zwiſchen 
dem Bımdestage und dem Bundesgericht im Intereſſe des Ans 
ſehens beider vermieden werden‘ umd damit der Hof feine 
Entibeidungen fälle, melden „die Kraft des Bollzuges fehlt‘, 
fol er kurz und aut dem Bundestage untergeben werden, Die: 
fer Ieptere Soll „dur Stimmenmehrheit ım jedem einzelnen 
Kalle über die Zuftändigfeit des Gerichte einen Beſchluß 
faſſen“ und fih dabei nur an allgemeine Normen balten, nad 
welden die Bermeifung am das Gericht jtattfinden muß. Na— 
türlih it dabei die „Stimmenmehrheit“ ganz im Recht, wenn 
fie nut m folcben Fällen die richterlide Zuftändigfeit anerkannt, 
wo fie auf eine ihr willlommene Gntfcheidung fidrer zählen 
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tige Beile in gewöhnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupte 
blatt mit 6 fr., im Angerger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Weider franto, 
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fann oder wo fie auf den Auoſpruch des Gerichts fein Gewi 
legt ; bei allen — 2* Fällen, oder wenn — des Auer 


nicht gewiß ift, wird fte finden, daß dies eine Frage für die 
„oberite Autorität” umd nicht für Gerichte fey. Das deutſche 
Bolt würde auf das Beſtehen eines Bundesgerichts den meiſten 
Werth * bei eintretenden Streitigkeiten zwiſchen Regiernn- 
en und Kammern über die Gültigkeit, werfaffungsmidrige 
lenderung oder Anslegung von Verfaſſungen: was bietet bier 
die badiſche Denkihrift ? Sie wahrt vorweg dem Bundestage 
die Prüfung, ob fie etwa in einer Berfaffung ‚„‚Bundeswidriges' 
finde und die alleinige Entfdeidung über folbe Punkte; dage⸗ 
gen über andere Punkte, gegen welde felbft der Bundestag 
nichts einwenden fann, fell ein Winifter mit den Kammern 
Streit anfangen dürfen, um dann die bundesgeridtlide Ent- 
ibeidung zu fordern! Es wird in der Denffchrift vorausgefeßt, 
daß der Sf als „Organ“ der Geſammtheit der Bundesglieder 
wohl nur von der Bundesverfamlung ernannt werden 
könne, Die Bımdesrichter müßten mit der größten Vorſicht aus— 
gewählt werden. Es wäre das Augenmerk zu richten auf Die 
„erforderlicen moraliſchen Gigenfhaften”, auf eine genaue 
Kenntniß nicht bloß des fogenannten gemeinen Rechts, fondern 
aud) des „älteren und meueren Staats» und Fürſtentechts“, 
alfo nit auf bloße „Zuriften“, fondern als ſolche die zugleich 
‚MBubliziften” find und die biermit „die nöthige praftifche Er— 
fabrung verbinden‘, Es ift ein Worträt des höheren Reak— 
tions-Nurifter, wie er leibt und lebt ; es ift das Holz, woraus 
KromSpndici geichhnitten werden, eine Tenor-Rolle für den 
Bater Pernice ſtimmgerecht komponirt, denn wie ift Doch der 
Mann moöraliſch, wie praftifdi erfahren, wie fehr Publiziſt und 
ein ftarfer Liebhaber des Fürſtenrechts auf dem Katheder umd 
im Leben! Meun folhe Mufen um einen grünen Tiſch geſetzt, 
und fle fingen alle deutfhe Berfaffungen aus dem Lande bin- 
aus, ehe die Bäume das nächſte Mal blühen, und es fieht in 
ganz Deutichland fo „hiſtoriſch“ aus wie heute blos in Deffau.‘ 





Deutjcher Buud. 


Veber die neuliche Abſtimmung am Bundestage in der 
kurheſſiſchen Krage meldet man der „Köln. Itg.“ Kol: 
„Deiterreih erfannte zwar Die Bemühungen des Aus- 
chuſſes an, beantragte aber die-Zurüdweifung an denfelben, da 
inzwifcben mene Anträge der kurheſſiſchen Regierung eingenan- 
en ſeyen. Mit Oeſterreich ftimmten Hannover 6 en⸗ 
Sarmitadt, Bayern beantragte, unter weſentlichen Einwendun— 
gen, die Zurüdweifung, Württemberg die einfache Zurüdweifung. 
Sachſen wünſchte Beruückſichtigimg der nicht bundesrechtswidri« 
en Paragraphen der Verfaſſung von 1831 und beantragt die 
—*2 ung,*) Baden die Zurückweiſung an die Furhefiiiche 
Regierung, Holftein die an den Ausſchuß, Luxemburg ift obne 
Inſtruktion. Die thüringiſche Kuriatſtimme und die der Hanfe- 
Städte ift für den preußifchen Antrag, Die Berfaffung ven 1831 
wieder berzuftellen. (Jedoch haben bei der eriteren Meiningen 
und Altenburg Broteft eingelegt.) Die fünfzehnte Kuriatitimme, 
Oldenburg Schwarzburg, war gleichfalls im Sinne des preuß. 
Antrages. Die ſechszehnte (Liechtenſtein, Detmold, Homburg) 


*) Das wird beiätigt duch das balbamtliche „Dresdener 
Journal”, weldes einen Auszug aus der Erflärung des fol. fähfie 
hen Bundestagsgefandten gibt, wonach die Anſicht der fgl. fühl» 
fden Regierung dabin gebt, es jeyen die nicht bundesredhtswidrigen 
Betimmungen der Berfaffung von 1831 in die neue Verfaſſung 
aufzunehmen, desgl. die Beſtimmungen der Verfaffung von 1852, 
über die die kurheſſiſche Regierung und die furbeffiihen Stände 
einverftanden feyen, als endgültig feſtſtehend zu betrachten, die an- 
deren aber, worüber noch Reine Uebereinftimmung zwiſchen beiden 
beftebe, ihrer Vereinbarung zu überlaffen. a: 


ür Zurücdweifung an den Ausſchuß. Die Naffau und Braun- 
ſchweig gemeinfchaftlihe Kuriatſtimme wurde vom erfteren für 
das öfterreichifche Botum abgegeben , — — hat ſeine 
davon abweichende Meinung zu Protokoll nehmen F Für 
die Ausſchuß⸗ Anträge (Genehmigung der oftroiprten Verfaſſung 
von 1852 mit einigen Aenderungen) waren nur die beiden 
Medlenburg. 


Batern. Münden, 23. Nov. Se, Maj. der König 
baben auf die durch Rubeftandsverfegung des Negierungs- und 
Kreisbavrathes Nadler erledigte Stelle den Kreisbaubeamten 
Ehrgott Albert Fromme zu Begeneburg, — 

(NR. Dünd. Zta.) 

Münden, 22. Nov. Im der heutigen Magiftratsfigung 
theilte der 1. Bürgermeifter ein Minifterialveffript mit, wor— 
mach das k. Staatdmimifterium des Innern Kunde genommen 
bat von dem ſtets regen Eifer, der umfichtigen Thätigfeit und 
der umermüdeten Ausdauer, womit in den von dem Durchzuge 
des kaiferl. öfterreihifchen 1. Armeeforps berührten Orten 
die mit der Leitung und Beauffichtigung der Verpflegung diefer 
Truppen, mit der Anordnung und Ausführung der —* 
bei deren Eintreffen, Aufenthalt und Weiterbeförderung erfor— 
derlich geweienen Maßnahmen und Borfebrungen, dann mit 
der Aufrehthaltung der Ordnung zur Verhütung von Unglüds- 
fällen betrauten f. und Gemeindebeamten, fowie des ihnen um« 
tergebenen Dienfiperfonals beftrebt waren, ihre amtlide und 
dienftlihe Obliegenheit volftändigit zu erfüllen, und dadurch 
die ihmen gewordene umfaffende und ſchwierige Aufgabe in ge 
lungenfter Weife aelöft haben. Auch die f. Landwehr hat zur 
Handhabung der Ordnung zwedmäßige und erſprießliche Dienfte 
geleiftet, weshalb fi das Staatsminifterium veranlaßt fieht, 
—— vollſte Anerkennung auszudrücken, und die Regierung 

eauftragt, dieſelbe den Mitbetheiligten im geeigneter Weiſe 
fundzugeben. — Ein anderes Reifript des Staatsminifterium 
des Innern betrifit Die Herftellung von Ortsftatiftifen und lau 
tet: Die von den Schullehrern 3. U. Trieb und L. Seybold 
u Mindelheim jüngft herausgegebene Schrift: „Statiſtiſche 

fhreibung der Stadt und des Stadtbezirks Mindelheim. Im 
Selbftverlage der Berfaffer. Mindelheim. Drud von A, 
Faller, 1859%, gibt ein fehr lobenswerthed Zeugniß von der 
verftändigen Auffaffung derartiger Befchreibungen, und zeichnet 
fi) durch lichtvolle Anordnung und fleißige Durdführung aus. 
Da es in hohem Grade erwünfdt wäre, daB das hiermit ge» 
gebene Beifpiel möglichtt allgemeine Nachahmung fünde, jo 
werden die k. Kreisregierungen auf jene Schrift mit der Aufr 
forderung aufmerkfam gemacht, Die untergeordneten Behörden 
und Gemeinden von deren Erfceinen zu verftändigen und Die- 
felben zu ähnlichen Leiftungen zu ermuntern. Cingeb. Bote.) 

München, 23, Nov, &. Heil, der Papſt hat dem 
Hrn. Grafen Arco-Balley dabier wegen feiner Verdienſte um 
die freiwillige Armenpflege und chriſtliche Wohltpätigleit das 
Großlreuz des St. Gregoriusordend Durch den päpftli en Nun⸗ 
tius Fürflen Ehigi dabier zuftellen laſſen. (Münch. Bote,) 

* Zu der geitrigen Angabe über die bayeriſchen Oftbahnen 
baben wir beridhtigend nadzutragen, daß an der Strede von 
Amberg nad) der böhmifchen Grenze bereits rüſtig gearbeitet 
wird. Dan hofft, fie im kommenden Sommer bis Cham, und 
in zwei Jahren bis Furth befahren zu können. 





ußen. Aus Berlin, 22. Nov., ſchreibt man der 
„Brankf. Holsztg.“: „Der franzöſiſche Gefandte hat ein Ber 
bot erwirft gegen ein in der Friedrich, Wilhelmsftadt gegebenes 


Stück: „Cäſar Bock“. Das Stüd ift eine mandmal plumpe, 
im Ganzen aber amufante Satyre auf Lonis Napoleon und 
endet mit einem Bilde, das die figreiche Revolution darftellt, 
Der vom Rumpf gebanene Kopf Güfar Bockh's wird ſchließlich, 
nad Art des Anviti’ihen in Parma, auf einer Pide berums 
getragen.” (Und das fol amüfant ſeyn? Man befommt da 
einen eigenen Begriff von dem Geſchmack und der Bildung des 
Berliner Bublifum. Da find denn freilich ſolche Auftritte, wie 
am 10. November erflärlic),) 
Sachfen. Die Leipziger Stadtverordneten haben wis 
der die aus politischen Gründen erfolgte Nichtbeftätigung des 
von ihnen zum Stadtrath gewählten Otto Wigand an das 
Minifterium des Innern returrirt. (Shwäb. Wert.) 
_ Hurbeffen. Kaſſel, 19. Novbr. Die Städte Hof 
—— und Karlshafen haben ſich ebenfalls für die Wieder— 
erftellung der Berfaffung von 1831 ausgeiproden, und Adrefien 
an die zweite Kammer erlaffen. Auch an Mißtrauensvoten 
fehlt es nicht, welche einzelnen Abgeordneten, die gegen Die 
Kundgebung zu Gunften der Verfaffung von 1831 geftimmt 
baben, zu Theil geworden find. Cine ſolche hat u. A. der 
Abg. Bürgermeifter Zufhlag von Lohre Namens feiner Wähler 
mit der Aufforderung erhalten, fein Mandat niederzulegen. 





Defterreich. (Die Lage Defterreis.) Täglit 
mehren fich die Erſcheinungen der bedenklichen Lage Oeſtt 
und mahnen zu entſcheidenden Schritten, ehe es am inäh mir. 
Wir ſagen nicht zu viel, eher zu wenig .: wenn wie Defterreit 
in derſelben Lage erblicken, wie Frankreich 1788; denn Frant 
reich litt miht durch die centrifugale Tendenz der Nationalis 
täten, in welder die Hauptgefahr für Oeſterreich liegt. Auf 
dem finanziellen Gebiete führt die Strömung unfebhlbar dei 
trog alles Sträubens, trog aller Experimente mit ſelbſtgewähl, 
ten Vertrauendsmännern zu Parlamentarifchen Formen Bi. und 
eher wird der Kredit Deiterreichs nicht; wieder Hergeftellt wer: 
den, che dem Art. 13 der Bundesafte: nicht Genũge geſchehen 
iſt. Aber auf allen anderm Gebieten ift diefelbe Ratblofigteit; 
derfelbe Kampf der Parteien am Hof, welcher ſich noch jüngft 
in Bachs und Hübners Intlafjung gefpiegelt, hat feit 11 Jeb— 
ren die wichtigften Geſetze: Landesverfaffungen, 'Gemeindegeich, 
Gewerbegeſetz, Religionsedift ꝛe. in der Schwebe gelafen; 
überall lühmen Provijorien die Entwidlung dauernder Zuftänte. 
Während in Peſth, in Galizien,. in Trieft, im Prag die ge 
waltfam niedergehaltenen uationalen: Strebnungen. neu aufleben, 
läßt der 5* Armeebefehl des Erzherzogs Wilhelm gegen 
politifhe Meinungsäußerungen der Offiziere ſelbſt in dem Heere 
auf eine bedemflihe Gährung. fchliegen. ‘Die politifhe Lage 
bietet in den Zuftänden Mittelitafiens, in der von Defterreih 
unannehmbaren Forderung bloß. italienischer Befapumaen in 
Mantua und Peschiera, fo viele Handhaben zu neuem Sriege, 
daß es nicht ohne Wirkung. auf Oeſterreichs Gegner bleiben 
fann, ob fie darauf rechnen fönnen, eine mach innen und außen 
ifofirte, oder eine von der Zuflinnmung in ihren Inlereſſen ver- 
tretener, in ihren Rechten befriedigter Völker getragene, der 
Sympathien des Auslandes fi erfreuende erg | gegen 
fi) zu haben. (Schmwäb, Weit, ) 


Schweden und Norivegen. 


Stodbolm, 19, Nov. Es ift eine königl. Eifenbahn- 
Propefition folgenden Inhalts erfhienen: „Es wird eine auds 
ländiihe Amortifirungs:Anfeihe von 20 und eine inländiite 
von 5 Mil. Thle. aufgenommen, Die gänzliche Liquidirung 
der früheren 12 Millionen Anleihe wird Durch diefe neuen 25 
Millionen Anleihe mitbezwedt, (G. Boͤrſenh.) 


Großbritannen. ar 
London, WO. Nov, Die nach China beftimmte Artillerie 
oder doc ein großer Theil derfelben, hat den Befehl belommen, 
nad Portsmouth abzurüden, von wo fie fi am Montag nad 
dem Ort ihrer Beftimmung einfhiffen wird. Das Trandpert- 
departement hat alle Hände mit den Borbereitungen für die 
chineſiſche Expedition voll. 
London, 22, Novbr, Die „Morning Por“ und die 
„Times“ bringen.in Betreff Frankreichs beruhigende Artilel. 
Dem erftermähnten Blatt zufolge wird die fürmliche Einladung 
zum Kongreſſe nicht cher ergehen, als bis deſſen Grundlagen 
definitiv feitgeftellt find, (Zel. d. D, Allg. ta.) 
Das Kabinet von St. James hat ſich bis zu diefem Augen: 
blide mit jenem der Tuilerien über. die Bafis des Honareh 
ſes noch > verftändigen können. England begebrt nämlich 
daß die Köngreßbeichlüffe dem  mittelitalienifchen. Volke durd 
feinerfei fremde Intervention aufgedrungen werden, wogegen 
es ſchlau genug ift, ald Gegenkonzeſſion ſich Damit einverftandn 
zu erflären, daß Die NReftauration der entthronten legitimen 
Spuveräne ungehindert ftattfinden fol, wenn felbe von den 
Völkern der Liga gewünſcht und felbft gefördert wird, Wie ⸗ 
wohl Kaiſer Napoleon zu wiederholten Malen die frierlicht 
Verſicherung vor Europa gegeben bat, daß feine fremde Inter 
vention in Mittelitalien ftattiinden folle, jo ift England den 
noch gleich mißtrauifh geblieben, und erwartet von einem Ken 
greffe Fein anderes Refultat, ald eben eine Intervention. Dabır 
jedod wird es Kaiſer Napoleon, fo fange England und Fir 
mont in Italien das moralifdre Wort führen, ſchwerlich brin 
gen, dab die Nationalverfammlungen zu Bologna und Floren, 
die eine die Rückkehr umter die Herrfchaft des Papftes, die 
andere die Zurüdberufung des Haufes Lothringen bdefretiren. 
Erhält demnach England vom KHaifer Napoleon die Garantıc, 
dag auch die eventuellen Kongreßbeſchlüffe nicht mit Gemalt 
den Stalienern aufgedrängt werden, dann. fann es allerdings 
ganz ruhig zum Songreffe geben, ohne daß feine Neider die 
Genugthuung haben, von einer Niederlage der en liſchen Vo⸗ 
litik in Stalien ſprechen zu können. mb. Boͤrſenh 
In den engliſchen Sr fefen wir, daß am 25. Of. 
aus’ Sebaftopol ein Schiff in England ankam, welches 287 Tor 
nen Knochen in Ladung hatte. Die „Times" möchte gern wi. 
fen, was das für Knochen find. Köln. 319.) 


ne 


Franfreic. 

Baris, 4, Nov. Der „Gonrrier du Dimanche hat we: 
en eines Artikels, in weldem Graf D’Hauffonville fünf Fragen 
ı Betreff des Petitionsrechtes und der Preffreibeit an die 
Idvofaten von Paris ftellte, eine heute im „Moniteur“ abges 
ruckte Verwarnung erbalten, die fowohl an den unbefcheidenen 
iragefteller als an den Geranten des Blattes, Laurent Lapp, 
dreffirt it. Gründe: „Der bemußte Artikel enthält einen 
semlicben mal anf das organische Dekret vom 17. Februar 
852 über die Preſſe; das Recht, fih im Wege der Petition 
n den Senat zu wenden, fliegt keineswegs das Recht in 
, auf dem Wege der Jourmale einen offenen Krieg gegen die 
defeße des Staates zu führen.” (Köln. Zt.) 
_ Barisd, 22. Nov. Anordnungen, welde die Regierung 
eifft, Taffen darauf fchließen, daß die chineſiſche Expedition län— 
er dauern und mit anderen Projekten Frankreichs in Verbind- 
ng gebracht werden fol. Es wird ein Reſervekorps errichtet, 
nd ein Avifodienft zwiſchen Frankreich und den indocinefifhen 
Herwällern organifirt. — Die „Debats” fanen, daß Defterreich 
st Buoncompagmi’s Regentſchaft unzufrieden ſey, es werde 
ch aber fügen, um den Kongreß nicht zu verbinden. — Die 
Debats“ freuen fi, dab das Eirfnlar an die Präfekten über 
ie Preffe (wegen Mäßigung ihrer Sprache gegen England) in 
Ingland einen guten Eindruck gemacht bat. 

Paris, 23, Nov, Ein kaiſerliches Defret ordnet die 
Ansführumg einer Mlanfel des riedensvertrages von Zürich 
n und befieblt die Nüdgabe der noch nicht als Priſe erflärten 
ſterreichiſchen Schiffe. (Telegr. d. Schwäb. Merk.) 

Italien. 

° General Fanti warnt feine Truppen im einer Pro: 
lamation, ſich von Renten, welche zur That drängen, nicht ver: 
eiten zu laffen, fondern, da es den päpftliden Truppen nicht 
nöglich fey, einen Angriff zu wagen, den Winter zu ihrer ei- 
enen Ausbildung zu benügen. Der Anfang der Proflamation 
pielt auf Garibaldi an nnd lautet: „Dft finden ſich edle Her- 
en, welche über alles Abwarten ungeduldig werden, obne zu 
denken, Daß diefer Mangel am Standhaftigkeit die Haupt: 
rfahe des frübern Unglücks unferes Baterlandes war.” 

Garibaldi binterläht die mittelitalienifche Armee dem 
ınnmebrigen Obergeneral Fanti in einem veipeftablen Zuftand. 
Diejelbe beftebt nunmehr aus 46,000 Mann (zum Theil Preis 
dbaaren), von denen Toskana 22,000, die Romagna 12,000, 
nd Barma und Modena 12,000 Mann geftelit haben. Gbef 
8 Generalitabs ift der als militäriſcher Schriftfieller auch im 
Nusland befannte Oberſt Carlo Mezzacapo. 

Garıbaldi ziebt ſich mach der Infel Sardinien zurüd. 
Baribaldi war vom Anfınge des Krieges und mehr noch nad 
Beendigung desielben eine große Verlegenheit für den Kaifer 
yer Franzofen. Die franzöſiſchen Truppen find bekanntlich nie 
nit Saribaldi und feinen Scaaren in Berührung gebracht 
vorden; die franzöſiſche Generalität hat immer dafuüͤr geforgt, 
daß der republifanifce rege den Die franzöſi— 
den Waffen. im Jahre 1849 ans Rom vertrieben, nicht 
slöglih in Reihe und Glied mit den Soldaten Frankreichs 
'ämpfe, nicht bloß aus Gründen des Anftandes, fondern auch 
— aus Vorſicht. Seit dem Frieden von Bilafranfı war es 
Saribaldi, an deifen Fahnen die revolutionäre Partei ganz be- 
'onders ih anflammerte und der fpeziell in Rom als der ge- 
’äbrlichfte Feind des Kirchenftaats betrachtet wurde. Bedenfen 
vir nun, daß Napoleon einer weiteren Bergrößernng Sardiniend 
etzt eben fo febr entaegen ift, als Defterreih und der Papit, 
und daß, fo lange Saribaldi an der Spige der Armee von 
Mittel-Jtalien ftand, dies fortwährend au beforgen war: fo ift 
8 Mar, daß durch Garibaldi's Rücktritt dem Kaifer von Frank— 
reich ein großer Gefallen erzeigt wurde, wogegen er ſich dann 
ſchon Buoncompagni'd Regentichaft gefallen Inflen fann. 


Dftd. Poft.) 
Hufland und Volen. | 
Warſchan, 17. Nov. Der Bau der großen Eiſenbahn 
von Petersburg nach Warſchau, ſowie der Rebenlinien nach 
Riga und der preußifchen Grenze ſchreitet raſch vorwärts. Die 
Geſammtlänge der Bahn ſoll am 1. September 1861 fertig 
ſeyn. 


Aſien. 

Aus China erfährt man, daß die Aufſtändiſchen Fort 
{dritte maden und fih der Provinz Ganton nähern. Die 
„bellen Haufen“ haben ſich im zwei Theile getbeilt und ver 
wüſteten alles Land füdlich von Nanfing, wo dad Hauptquartier 
der Anfurreftion ift, Ein Barlamentär, den der Kaifer mit 
Friedensanträgen an den Mongolenbäuptling fandte, wurde auf 
deffen Befehl lebendig verbrannt. Diefer innere Krieg dauert 
num fchon mehrere Jahre mit wechlelndem Erfolg fort, und 
fönnte nur ‚Durch Eroberung Pelings und den Sturz der Dy- 


naftie ein Ende finden; dazu fehlt e8 aber den Infurgenten an 
Madıt, da die tüchtigſten Streitkräfte des Staats um die Haupt: 
ftadt konzentrirt find. 

Afrika. 


'* Die Mauren behaupten, daß fie noch im Beſitze der 
Schlüſſel von Gordova und Granada feyen. Erſtere befinden 
fid) ß Rabat, letztere zu Fez. Dieſe Reliquien ihrer alten 
Herrſchaft in Spanien werden in kritiſchen Augenblicken feierlich 
umbergetragen und faden die größte Kampfes-Begeifterung an. 
PH Nabat trug man die Schlüfel feierlih auf einer fllbernen 
ig — und ſtellte ſie drei Tage in der großen Mo— 

bee aus. 





Nichtpolitiſche Zeitung, 


„Münden, 19. Nov, Im „ärgtlichen Intelligenzblatte* 
wird die aus Indigo gewonnene Pifrinfäure ald ein in „neuerer 
den in Gebrauch gezogenes Hopfenfurrogat bezeichnet. Als 

cheres und einfaches Mittel, diefe Subftanz im Biere nachzu— 
weiſen, dürfe man mur weißes Wollengarn 24 Stunden pa 
Ermwärmen in dem verbächtigen Biere liegen laffen, es dann 
abfpülen und zwiſchen Fließpapier ausdrüden. Der wollene 
Faden erfcheint rein gelb gefärbt, wenn das Bier Pilrinfäure 
enthält; im reinen Bier nimmt das Wollengarn nur einen 
bräunlidgrauen Schein an. sooo der Säure läßt ſich auf 
die angegebene Weile im Bier auffinden. Es fönnen aber 
auch * verſchiedene andere bittere und betäubeude Pflanzen⸗ 
fubitanzen in Anwendung fommen, und zwar nicht allein um 
den Dopfen zu erfeen, fondern um auch ſchwachen Bieren eine 
fheinbare Stärke zu geben, Bemerkt wird aber auch zugleich, 
daß die Dierverfälfchungen im diefem Sinne nicht fo Däuf 
find, als man gewöhnlid im großen Bublifum anzunehmen 
geneigt ift, da unter den Bierverfälfhungsmitteln viele Sub« 
anzen genannt werben, welde an und für fih ichon aus pe— 
fumären Rückſichten p dieſem Zwecke gar nicht möglich ſeyn 
fönnen, indem fie viel zu theuer kommen, um Vortheil zu F 
währen, andererſeits aber dem Biere einen fo widrigen 
ſchmack mittheilen würden, daß es nahezu ungeniehbar werden 
müßte, Snglei® wird der von Prof. Dr. Aug. Vogel a. 
nommenen Analyie des. trodenen Bierrüditandes nochmals Er— 
wähnung getban, weicher. befanntlich, anderen MWerthbeitimm- 
ungen des Dieres ald Nahrungs ittel entgegen, auf einen Liter 
Bier fe viel Stickſtoff nachgewieſen Hat, als früber in hundert 
Litern gefunden worden ift, und zwar auf eine Maß bayerifchen 
Bieres 1,12 Grammen Stidjtof, Hinfihrlih des Nahrungss 
werthes wäre fomit eine Map Mündener Bier gleich einem 
Stück Weißbrod von 2 Roth. (Augsb. Abdztg.) 

Münden, 20. Novbr. Heute fand in der riefen 
Kapelle dahier die Trauung des ruſſiſchen Schriftftellers Ivan 
Golovin mit Fıln, v. g e.fatt, (Fr. Journ.) 
— Streitberg, D. Nov. Die maleriihe Landichaft, 
welche mit dem fo treffenden Namen der fränfifhen Schweiz 
belegt wird, hat eine neue Zierde in dem von dem praftifchen 
Arzte Hrn. Dr. Weber in Streitberg erbauten fo 
airbaufe für $remde und ur iße erhalten. Auf 
einer Meinen Anhöbe in der Nähe des bisherigen Kurhauſes 
erbliden wir überrafcht ein anfehnliches zweiftödiges, mit Schie- 
—— verſehenes, in zierlichem Gebirgsityl aufgeführtes Wohn- 
aus, Schon hinter Ebermannſtadt * dem Reifenden das 
fböne Gebäude von ſchloßartigem Anfehen auf; es wendet feine 
Hauptfronte gegen das Thal herunter, und mag fowohl im 
oberen wie im unteren Stode eine Reihe von 20—24 geräus 
migen Zimmern enthalten. An der inneren Einrichtung wird 
nod gearbeitet, doch foll e8 bis zum . volllommen 
möblirt und bewohnbar feyn. Die Ausſicht von der halbfreis- 
—— Terraffe davor, ſowie von allen Zimmern des Se 
fes ift unvergleichlich ſchön. Die Zimmer ſollen hauptſächlich 
an Kurgäfte, aber auch an andere Fremde vermiethet werden, 
Obwohl feit circa 10 Jahren die im Ki des praftifhen 
Arztes Hrn. Dr. Weber befindlihe Molfenkuranftalt fi eines 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte, fo fehlte es doch bisher 
an ausreichenden mit allem nötbigen Komfort ausgeftatteten 
Räumlichkeitert, wie die verwöhnten Städter dies verlangen. 
Diefem Bedürfniffe ift durch den herrlichen Neubau abgebolfen, 
und man fann fagen, daß bier Kunſt, Geſchmack ımd Natur 
fi vereiniat haben, dem Gefunden den lieblichften Aufenthalt, 
dem Kranken ein wirflihes Qui si sana zu bereiten, 
Die Stuttgarter Polytecnifer haben den von den 
ran am Schillerfefte zur Schau getragenen Hut eines 
aͤrlsſchülers fo ſchön gefunden, daB fie befchloffen haben, ihren 
üten jene Form zu geben, d. h. die Krempe an drei Seiten 
binaufzufchlagen. 


J 


Aus Calais wird berichtet, daß eine Dame in Männer- 
trat, die mit ihrem Gatten auf die Jagd gegangen war, vom 
ldhüter wegen febenden Jagdſcheines ausgepfändet und vor 
richt geftellt, in erfter Inftanz freigefproden, in zweiter In— 
flanz aber zu 30. Fr. Strafe und Verluſt des Gewehres ver- 
urtheilt worden ift. Der Richter erſter Inſtanz hatte ange 
nommen, daß Mann und Frau Eins fegen, mithin auch nur 
Eines Jagdſcheines bedürften, — — 
Rom, 12. Nov: Auch Rom bat feine Edillerfeier ges 
habt. Am Abend des 40. verfammelten fid ungefähr 120 
Deutihe in den geſchmackvoll deforirten Räumen des Künſtler— 
vereind an der Fontana Trevi. Der preußische Gefandte, der 
öfterreichifche Botfchafter und die verſchiedenen deutſchen Kon- 
fuln hatten die an fie ergungenen Einladungen angenommen. 
Die Feier begann. mit den Klängen des Priefterchors aus der 
„Zauberflöte, der aus dem Nebenzimmer zu und bereintönte 
und uns in eine gehobene Stimmung verfegte. Hieran ſchloß 
ſich eine kurze Rede des Dr. Baum, zweiten Sekretaͤrs des 
archãologiſchen Inftitnts, über Die Bedeutung der Feier, Dem— 
nächſt huldigte Herr Gregeropius Dem großen Dichter in einem 
längern Gedicht. Er ſchloß ım begeiftertem Schwung mit der 
Krönung feiner Büſte, Die eigend für diefen Zweck von dem 
talentvellen Bildhauer Kropp angefertigt war, Run 'ertönte 
der Hymnus Beethovens: „die Himmel rühmen des Emwigen 
Ehre”, während defien fih Ale der Büfte naheten, um Lorbeer 
zweige an ihr anzubängen, Der Abend fhloß mit einem Feſt— 
mabl in dem geihmadvell und finnig deforirten Saale des 
Haufes, und vereinigte die froben Gaͤſte verſchledenſter Her- 
funft und Berufes bis fpät nach Mitternacht. (N, Preuß. 3.) 


* (Literarifches.) Der kürzlich ausgegebene elfte Jahr- 
gang von Weber's Bolls- Kalender (für das Jahr 1860) zeigt, 
daß der Gerausgeber fortwährend beſtrebt if, denfelben zu einem 
wahren Boifabuch zu machen und feinen Inhalt derart zu mählen, 
daß dadurch die Kenntniſſe der Leſer ſich erweitern, indem fie zu: 

lei unterhalten werden. Derjelbe enthält außer bem Kalendarium 
für 1860 eine Tafel der europäiihen Megenten, Geſchitsbild aus 
der Gegenwart, wie z. B. die fiebenhundertjährige Jubelfeier Mün 
dene, die 600jährige Jubelfeier der Univerfität Jena, den Aufitand 
in Britifh-Indien, die Erfchliefung Gbinas für den Weltbandelze,; 
Lebensbeihreibungen mehrerer bedeutender Männer unjerer Zeit, 
Notizen aus der Länder, und Bölkerfunde, ans der Naturgefchichte, 
aus der Chemie; Abhandlungen über verſchiedene Zeitfragen u. ſ. w. 
nebſt 47 in den Text gedrudten Abbildungen. 








Neueſte Nachrichten. 


Wien, 21. Nov. Der Kaiſer hat genehmigt, dab in 
jenen Ländern, wo das Verbot des Haltens chriſtlicher Dienft- 


Cours der Staatspapiere. 











! Venterr, Kreitsthank-Aktıen a A.20b! 168 P. 1H70G. N 
| Buvermche Bank a A. 500. 0. | 


” 


boten, Ammen, ®efellen und Lehrjungen ron Seite der Yrar- 

liten noch befteht, dasfelbe weiter nicht mehr rer if. 
(Wien. tg.) 

Wien, 33. Nov. Den Etaatsbeamten ift re wor 

den, Etellen bei Aktiengeſellſchaften mit Geldbelohunmgen zu 
befleiden. (Zelegr. d. W. Et: 


Paris, 23, Nov. Aus den Erfärungen Sardiniens 
erhellt, daß die Abordunng Bnoncompagni’s in feiner Weite 
den Charakter einer Regeniſchaft, fondern blos die Aufrechter— 
haltung der Ordnung zum Zwed haben wird. Sie wird den 
dem Kongreß vorbehaltenen Fragen nicht vorgreifeh. 

(Telegr. d. Schwäb. Merk.) 

Baris, 23. Nevbr. Die Börfe ift feft geftimmt durch 
einen freundlichen Artikel der „Times und das Gericht, Yard 
Cowleyh habe eine günftige Antwort aus London gebracht. 

. (T. d. Allg, Zt.) 


Turin, 19, Rev. Briefe, die aus Gentralitalien ange 
fommen find, berichten über den peinliden Eindrud, den dert 
die Radrict von dem Rüdtritt Garibaldi's hervorgerufen bat, 
und zwar fowohl unter der Bevölkerung, als unter den Trup 
pen, Leptere namentlich find in aroßer Aufregung, und General 
Fanti fand für nöthig, diefelben durch einen allgemeinen Gar. 
nifondwechfel zu beicäftinen, dnoch welden Die uugeftümen 

— die Romagnolen und Venelianer geſchickt von der 
ränge entfernt werden, an denen fie kouwromittirend zu wer⸗ 
den begannen. An die Gattolica (Grengplag) kommen num die 
Modenefen zu ſtehen. Die Garnifonen von Forli und Bologna 
werden von toskaniſchen Truppen gebildet werden ; die Divi- 
fionen derRomagna —— und Roſſelli werden die Herzoe · 
tbümer Parma und Modena beſehen, mit Ausnahme der Brigade 
Bologna, die Ferrara befept balten wird, Garibaldi wurde im Uugen⸗ 
blick feinerAbreife auf dem Eiſenbahnhof nod durch ein Geſchenk des 
Königs überraſcht. Dasſelbe beſteht in einer prachtvollen Jagd⸗ 
flinte aus der Rüſtlammer des Königs. Garibaldi wird Hiht 
in Nizza bleiben, fondern bloß feine dort in einem Erziehungs 
Inſtitut befindliche Tochter abholen und fid dann auf feine 
feine Befigung auf der Infel Sardinien begeben. Bis Mit 
des nächſten Monats gedenft er zurüd zu ſehyn und wird dann, 
fofern die Ereigniffe es ihm erfauben, feinen Wohnſiß in Geuua 
nehmen, Schwäb. Na.) 
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Sranffurt, 24. Novbr. Höhere Wiener Morgennotirungen 


welde bis zum Schluſſe fortdauerie. 
Geſchäft war ziemlich belebt. 





verfeßten die Börfe in eine recht igünftige Stimmum, 


Beſonders öfterr. National und Kreditaftien erfreuten fih einer Preiser öhung. u 
em 


(Morgen-Ausgabe.) | 


ITene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Waterland für Mobrbeit und Medi! 7 


Borausbezablumg : _Halbjäbrlic 
bier 3 Fi 48 fr. Bierteljäbrlic 
für bier und gan Bavern 2 fl. 
Bei Zuſtraten wird die dreijpal- 











Die englifhe Frage. 


Einen wichtigen Bebelf, um die Abfichten der franzöſiſchen 
olitif in Be Italiens zu erkennen, liefert und Eng— 
nd. Das britiſche Kabinet und die von demſelben inipirieten 
oben Londoner Blätter ſtehen noch immer feſt auf der Seite 
iemontd. Lügen num Thatſachen vor, melde den Verdacht 
gründen fönuten,, dab Frankreich eigentlich auch für die An« 
rüche Sardiniens geftimmt fen, fo müßte zwiſchen den beis 
m Mächten fih das herzlichſte Einverſtändniß noch immer 
nverändert fund geben. Es ift jedoch offenbar das entſchie⸗ 
;mite Gegentheil der Fall. Die beiderfeitige Preſſe führt einen 
amer beftigeren Krieg, und au im dipfomatiiden, ja ſogar 
a ſozialen Berfebr treten bereits Symptome einer jebr geftei- 
ten Spannung bervor.‘ Aus den Streitartifein der Pariſet 
reſſe fonitrwirt ſich bereits’ in beiter Form eine neue Welt: 
vage und Die „Revue De deuzg Mondes“ mimmt feinen An— 
aud mehr, diefelbe als Die „engliſche Krane’ zu bezeich⸗ 
en und mit zuverlichtlichiter Gründlichfeit zu beipredyen. Wir 
aben Die orientaliidre Frage durchgekämpft, um den präponde- 
irenden Einfluß Rußlands zu bredien ; wir leiden noch unter 
er Italienifchen Frage, melde angeblich mur den Zwed batte, 
italien von dem Einfluſſe Deiterreich® zu befreien; num fol die 
ngliihe Frage an die Reihe kommen, um die britiſche See— 
verrichaft Ar jertrümmern, refpeftive um der neuen franzöſiſchen 
Marine Gelegenheit zu geben, die Rubmesprobe zu beiteben. 

Dan mag auerfennen, dab Napoleon fib bisber England 
egenüber einer großen Mäßigung befleißigte. Die Journale 
halten wiederholt Die Mahnung, den Ton gegen Enaland zu 
aäbigen, und eine ganz beiondere Berũckſichtigung der britiſchen 
Lünſche fcheint es zu kr daß Frankreich in feinem fiegrei- 
ben Kampf gegen die maroffamifben Stämme auf jede Ge: 
————— verzichten will. Aber man vergeſſe nicht, daß 
ill' dieſe ſcheinbare Mäßigung nur Mittel zu dem Zweck iſt, 
‚ie Engländer als herausfordernden Theil erſcheinen au laſſen, 
yanz dieſelbe Taktik, wie letzthin gegen Oeſterreich. Daneben 
verfänmt Rapoleon nicht, mit der ünſchuldigſten Miene den 
Engländern einen Treff mad dem andern zu geben, um fie noch 
nebr zu reigen, immer unter wiederholter Betbeuerung feiner 
Freundſchaft. Aber in den Völkern beiderfeitd geſtaltet fich Die 
Borausfegung eines baldigen Kampfes immer offener zum bes 
timmten Bewußtſeyn. Im a. zumal ſpricht fi die Er. 
enntniß der Gefahr in allen Schichten der Bevölkerung, im 
ıllen Organen der öffentlihen Meinung aus, Die „Limes“ 
seipricht das verhänanißvolle Thema mit feierlicher Ausführ- 
sarfeit und kann dabei nur mit Mühe den tiefen Groll bezäh— 
men und Die Angit beichwichtigen. DOftdeutfche Poft.) 





Deutſcher Bund. 


Die „Süddeutſche Ztg.” meint, das nächte Ziel der Würz- 
burger Konferenz würde wohl das ſeyn, in der kurheſſiſchen 
Frage eine Majorität zu bilden, und zwar im Sinne eines 
„Mittelmeges“, der fi dem ſächſiſchen Antrag am meiften nä— 
bern würde, Auch wegen der Bundeskriegsverfaſſung follen 
von den Wıttelftaaten Anträge berathen werden und haben drei 
Staaten den Borfchlag gemacht, dab das Bundesheer unter vier 
Kommando geitellt werde. 1) Defterreih, 2, Preußen, 3) 
Bayern für das 7, und 8. Armeekorps, 4) Sadıien mit Han- 
nover alternirend für dad 9, und 10. Armeekorps. Erft bei 
Kriegsanbruch ſoll dann der Bund einen Ober: feldherrn 
wählen, = 

»Bauern. Münden, 24. Nov. (Privat⸗Korreſp.) 
Die Kommifjion zur Erprobung einer neuen Art Reiter 
ſattel x. bat mit der betrefjenden Abtheilung des 3. reiten- 


56. Jahrgang. 





tige Beile in gemöhnlider Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr., im Aingeiaer mit 3 fr, 26 
bereiänet. Briefe und beider franfo 1 


Samstag, 
Novbr, 1859. 
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deu Artillerie-Regimentd Beute von bier aus: den Mari ans 
getreten nnd baben ſich derfelben in Augsburg und in Neu— 
marft die betreffenden Abtheilungen des 4. md 5, Chebaugl,⸗ 
Regiments anzufchliegen. Der Marſch hat in folgender Ordiiig 
ftattzufinden, Bon Münden am 24, bis Adelshauſen, 25, 
Augsburg, 26. Rafttag, 27. Schrobenbaufen, 28. -Ingolftadt, 
29. Rafttag, 30. Beilngries, 4. Dejember Neumarkt, 2. Raft: 
tag, 3. Amberg, 4. Preffat, 5. Bayreuth, 6. Rafttag, 7. Ban: 
berg, 8. Raſttag, 9. -Neuftadt a9., 10. Ansbath, 11. Naittag, 
12. Dinkelsbühl, 13. Nördlingen, 14: Dillingen, 15. Rafttag, 
16. Zusmarsbaufen, 17. Augsburg, 18. Merching, 19. Brud 
und 20, Münden. Die Antheilung des 4. Chevanglegerd- 
Regiments bleibt am 17. im Augsburg zutück und jene Des 
5. Regiments gebt von Augsburg am 18. nad Pöttens, 19. 
Neuburg, 20. Kafttag, 21. Eichſiädt, 22. Beilngries und am 
23. nad Neumarkt. Die Abtheilung bat theils 6-9, tbeils 
aber auch 10 - 11 Stunden, ja am 7. Dezember in einem 20 
* Marſch von Bayrentb nach Bamberg, 14 Stunden, zurü t. 
zulegen. * 

Münden, 21. Nov. Se. Maj. der König haben dem 
Gerichtsarzt zu Greding, Dr. Fran Maver, die Landgerichts⸗ 
arztesſtelle im Ellingen, feiner Bitte willfabrend, übertragen, 
und die Stelle’in Greding dem praktiſchen Arzte zu Abtsried, 
Dr. ried. Hofjmann, verlieben; ferner dem tr 
des Landgerichts Bamberg I.. Dr. Theod. Steigermatb, 
die Luandgerichtöarztesftelle in Heidenheim auf fein Geſuch 
übertragen; dem Prieſter Job, Graf, Dechant zn Füffen, den 
Titel und Rang eines geiftliben Raths tax- umd ftempelfrei 
veelieben ; auf Dat Forſtamt Molfitein den Revierförſter Ebrift. 
Spachthollz zu Ergoldsbach, Forſtamts Landahut, befördert. 

j (NR. Münch. Ze.) 

Münden, 22. Novbr. Frhr. v. Schrenks Abweſenbeit 
von bier dürfte webl 10 bis 12 Taae dauern, da derfelbe nach 
dem Schluß der Minifterfonferenzen zu Würzburg noch einen 
kurzen Urlaub zu einem Beiuc der ihm nahe verwandten freis 
hertlich v. Frankenſtein'ſchen Familie zu Ullſtadt in Franken zu 
benüßen gedenkt. (Aug. 319), 

‚Aus Münden, 23. Nov., ſchreibt man der „Allg. Ztg.”: 
„Die Frage, wann die Gefepgebnngsandfdüfe einberufen wer: 
den jollen, tandıt immer wieder auf. Ich kann Ihnen num 
darüber folgende Angaben aus guter Duelle mittheilen. Die 
Umarbeitung des Volizeiftrafgefepbucdes im Minifterium des 
Innein, umd jene des Kriminalprozeffes im. Minifterinm der 
Juſtiz iſt fo weit vorgefchritten, daß mit Erde des Jahres die 
Entwürfe fertig find, und der allerhöchften Genehmigung unter 
breitet werden können, Im Februar des nächſten Jahres könn— 
ten jomit Die Geſetzgebungsausſchüffe einberufen: werden, jedoch 
dürfte fi dieſe Einberufung bis au Oftern verziehen, aus Rüd- 
ſicht auf die anderweitige Thätigkeit einzelner Ausſchußmitglie- 
der. Da num der Landtag erft gegen Ende des nächiten Jab⸗ 
res wieder einberufen werden wird, fo häften die Ausſchüſſe 
ned Zeit gemug, die Entwürfe zu prüfen, und wenn nöthig zu 
verbefiern, befonders da alle jene Fragen, welche in den vorigen 
Landtagen in der Kammer Anftand erregten, prinzipiell ganz 
im Sinn der Kammermajorität gelöſt find. Es werden deß— 
wegen faum nod Anftände in den Prinzipien der Geſehzesvor⸗ 
lagen ſich geltend zu machen haben, und alle Aenderungen und 
Berbejjerungen nur das Techniſche betreffen,’ Eine vollitändige 
Einigung der Regierung mit den Kammern iſt deimegen ſicher 
vorauszufagen, da endlidy Die fangerwartete Reform in unſerm 
Rechtsweſen verwirklicht werden fell.“ 

Münden, 23. Nov. Eeitdem die hieſige Schillerſtift⸗ 
ung an die Deffentlichleit getreten ift, zeigt ſich eine größere 
Betheiligung an derfelben. Der Borftand derfelben hat bheitte 
eine zweite Lifte der Beiträge veröffentlicht, auf welder Se: 
Maj. König Mar mit 1500 fl., I. Mai: Koöonigin Marie mit 
200 fl., der Hr, Erzbifhof von Münden mit 3 fl., Hr. 
v, Hitſch mit 100 fl. u. 9. verzeichnet find. Die Gefammt- 


(ylen2: an‘ 
fumme der Be c T Ru ı id 
Stiftung bereits eine ‚Anzahl Peripmen mit jährlichen Beiträgen 
von eige ei Pr + Mind), Ztge): 


den Medierumgen! eißheinufhhiten beſchloſſene 

* ber poligellichen Verorduung fiber das 
efahzen des Rheins "von Baͤſel big in die See, bat die Ge— 
nebmifgung Sr. Maj. des Königs erhalten, und wird diefelbe 
im Regierungsblatt Rr. 58 vom 23, Mov. publiziert. Die 
Verordnung bezweckt die Befeitigung der Gefahren der Schiff- 





fahrt durch das Führen“ vom Hefibrennenden 2a: 

terne Sen). se RR * 
f von Regensburg. unterſagte, nach einer 

— f de: — den Geiſtlichen den (un: 


nothigen / Beinch der Gaſt / und Wirthöhänier, und warnt wor 
dem bänfigen Beſuch der Privathäuſer, „da dieſer nicht ſelten 
ebenso: ſchumme Folgen, wie der Wirthöhausbeiuc habe.“ 
nf ui je (Frantf. Holsztg.) 
Das Augsburger „Anzeigeblatt” bringt. unter. jeinen 
Inferaten einen Rachriif der Kirchen: und Gemeindeverwaltun 
n von Obtmärshaufen amd Hammeln an ihren bisherigen 
Pfarrer, Schr, v., Ste. Marie, in Sch feiner. Ausichließung 
aus der roͤmiſch· katholiſchen Kirche. (Die Erkommunifatien ift 
—R wegen, ‚irningianifcher Tendenzen erfolgt.) 


Frei te, Hamburg, 23. Nopbr. Der diter- 
reicbifche 30 Fenner v. Fenneberg befindet ſich, von 


Amerika zurũdgekehrt, wo er koͤrperlich und geiſtig leidend län- 
gere Zeit in; einer ilanſtalt zugebracht bat, gegenwärtig im 
Hamburg, um won, bier aus ſeine ae - —— 
F ln Zign «Hamb, Nacır.) 
1 Deilerr ich. Wien, 20. Novbr, Die innere Belitif 
beichaftige Er nen Börje in fo hobem Grade, daß fie 
Ber auswärtigen Bolt nur, geringe, Aufmerffamfeit ſchenkt 
mad. der ‚Zukunft jiel ‚zuhiger: entgegenficht, : als Died mod wor 
wenigen Wochen der Fall geweien. Die Regierung gewinnt 
nämlich allmählig wieder feſtern Boden und hat gleich Anfangs 
dem, ungeſtümen Audrängen der volksthümlichen Elemente mit 
den Berathungen der 22 diverſen Vertraueuskommiſſionen einen 
Koder hingeworfen, der nicht: wenig dazu, beigetragen, die Ber 
le rang n ermüchteru und Das popufäre Feuer abzukühlen. 
ab dieje Bertrauensfpinmiffionen fein, Semeindegejep zu Stande 
bringen werden, begreift; mun wohl alle Welt, und wird fich 
die, Regierung bei der. Eiubernfung derſelben auch ſicherlich kei⸗ 
nen Taͤuſchungen bingegeben haben; allein. dieſe Kommiſſionen 
waren, denn, Doch, ein, gůtes Mittel, um die öffentliche Meinung 
zu heruhigen, nad, haben in Diefer Richtung aud volllommen 
entipzochen, Die Regierung hat fich mittlerweile gefammelt und wird 
Aber Wi PRAG in de Lage. ſeyn, ebenſo ſebr den unberechtigten 
Anſorderungen der heſonders in Böhmen ſchroff hervortretenden 
Axiſtokratie als auch den ungariſchen Magnaten entgegen zu 
treten. Die Börſe, ‚Die von keiner ſchwachen Regierung hören 
mag,. legt -Diefen;Symptemen auch eine günſtigere Deutung bei 
und ift allmäblig wieder von ıbrer düſtern Anſchauung unferer 
finanziellen. Zukunit zurückgekonunen, Wenn die Regierung 
wirklich das, alte mpricbe Syftem über Den Haufen werfen. umd 
den Staat; auf, siner; geſundern Baſis refonfteniren will, fo 
wird fie auch den Staatshaushalt zeguliren können, wo daun 
eine Menge Ausgaben wegfallen, Die jet das Budget aus 
ſchwellen and das. Defizit herbeiführen. Insbefondere wird 
dann auch, wie die Börje glaubt, Der fojtipielige Aufwand für 
die Armee veduzist werden fünn, u. (D, Allg. Zte.): 
Wien, 20: Nov. 683 wird Ihnen wehl nicht entgangen 
ſeyn, daß erſt fürzlich eine Deputation von Studenten der 
Krakauer,Univerfität bier geweſen ift, um bezüglich der Ein- 
führung der polniiden Sprache als Unterridiisipradhe zu petis 
tioniren,. ‚aber amverrichteter Sadıe wieder den Heimweg aus 
treten mußte. Deffew ungeachtet jollen im vertraulichen Wege 
dort Aufragen geſtellt worden feyn, ob die Bitte der. erwäbn- 
ten Studenten unr,iegendwie, begründet ev, umd die Nothwen— 
digkeit eines Gingebeus auf Diejelbe vorliege. Die hierüber 
eingelangten Berichte follen nichts weniger als das befürworten, 
fondern die Thatſache fonjtatixen, daß im Krakau jeit feiner Ein— 
verleibung in den öſterreich. Staatsverband das deutſche Ele— 
ment raſche und auffallende Fortſchritte gemacht, und. in Folge 
deſſen die allgemeine, Berwaltung des ganzen früher unabbän— 
aigenpebietes eine ſehr günſtige Geftaltung angenommen habe. 
Das Hauptverdienit für dieſes Nejultat komme eben dem von 
Defterreich“ eingeführten Schulweſen durch die Einführung der 
deutiden als Untewictsiprade und bezichungsweiie durch Er— 
bebung derfelben zum KHauptunterrichtsgegenjtaude in den Ele— 
mentarjhulen zu, Anfangs babe dies freilich, viel Oppofition, 
und insbeſondere im den weiblichen Unterrichtd- und Erztehungs— 
Anftalten, erregt, im welden fi die Mädchen zur Grlernung 
der deutſchen Sprache gar nicht verfieben wollten. Seit Jahren 


eitväge cftauffeet Thon 3657 fl, und find der | fev aber durch die an den Tag gelegte fefte Keuian 
rs ( 
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jeder 

er. beſiegt. 
FR ie ae —* mit ier de * en 
en weniger als, mit freudiger egen, 

und ed; hat nicht erit des neuen Freundſ— it 


durft, welchen Kaijer Napoleon vom engliiden Kabinet durs 
feine Zuſtimmung zur Negentichaftsübertragung an Buoncon: 
pagni gegeben, um Die Ueberzeugung auffonmen zu fafen, 
wie wenig Defterreich auf Franfreih bauen fann. Und als 
es auch dem Kalfer der Rrangofarernft It, das Prinitv der 
Reftauration in Mittelitalien ‚auf. Dei Rongpeffe u befügmer 
ten, ımd wenn. auch Rußlund und: Preußen Ihre: Lanze. für die 
enttbronten Kürften einlegen werden; "fo lange Dabei das Prin: 
zip der Nichtintervention ebenfalls aufrecht erhalten bleibt,‘ wird 
es wohl bei dem guten Willen und bei deu ſchönen Worten 
bleiben. HiilsmnsilE CD. Allg. Ztg.ı 
Mit der vorgeſchlagenen neuen Berfeidung und Aus 
rüſtuung ‚der-f. fi Imfanterie: werben’ bereits Proben vorge⸗ 
nommen. Die wichtigſten Aeuderungen find: ftatt des Caale 
der .bei den Wiener freiwilligen im Gebrauch geftandene Filr 
but (¶ Calabreſer), ſtatt der ſteifen reger ein Halsfler, 
an die Stelle des Gilets eine. blane Blouſe aus Baumwollſtoff 
Der Wafjenred. wird nur als Paradeſtück getragen und fol 
ans weißem Waſchſtoff Art englifchem Leder) mit umgefcta: 
genem Kragen befteben, Anftatt der Pantalons Punphoſen 
nad Zuavenart mit vier Hoſentaſchen zur; Unterbringung von 
Patronen und Kleinigkeiten... Statt der Schuhe Schmäritiefeln 
nad: ungarischer Art, amı die «Stelle des Torniſters eine zur 
Berforgung . nur dee: nötbigiten Effekten beftimmte Yaadtaidk, 
die an einem Riemen unter Dem. linken. Arm getragen würde, 
Drei fleine Patrontaſchen au einem Gurt um dem Leib, Das 
Gewehr wird nach Kägerart am Riemen über Die Schulter ge 
tragen, Die vorgenommenen Proben, beftebend im foreirten 
Maͤrſchen, haben die Zweckmäßigleit dieſer Bekleidung und 
Ausrüſtung im Allgemeinen beftätigt... Dody wurde ein Meiner 
Zornifter ald den Jagdtaſchen vorzuziehen erfannt, aud- fand 
der Waffenrock ans Waſchſtoff wenig Beifall, da er raſch [bmupt 
und ſchwer zu reinigen ift. ar) ann. Mh Ah 
Dänemarf. —— 
Das Scillerfeit. iſt auch in Flensburg und: Tmningen, 
den nördlichſten Städten Schleswigs, in welche das Deutihe 
als Volksſprache reiht, sehr feiexlich begangen worden Ans 
Apenrade und Hadersleben dagegen hat nichts über eine ſolde 
Feier verlautet. Der Kaufmann ‚Lange: in Kiel hat auf An⸗ 
fuchen des Amtmanısd Kaufmann ein Verhör wor ber Boligei 
gebubt. Br (Allg: BR) 
Sroßbritanueen. rind NG 
Loudon, X. Non. „Die hier folgende Anefdote, „füt 
die gebürgt werden kann“, erzählt das Court Journal“, „mag 
zeigen, auf welche Art die lebten Verhandlungen über Italien 
geführt wurden: Als der berühmte: .MWoniteur",Artitel_ vom 
8. Sept. erjcbien, befand fich eben einer wen den franzöſiſchen 
Generalen, melde Die. Dfkupationsarmee befebligten,‘ an Der 
Tafel des Königs Viktor Emanuel: „Wie verſtehen Sie dies 
Artikel?” fragte der König den General. Dieſer erwiderte ei 
was verlegen, „er febe micht gang Far im der Sache; der Kai⸗ 
er. babe wehl eine beſondere Bolitif im Ange” u, dgl. Dar 
auf, der König lächeind: „Aber glaubten Sie un dieſer Te 
(itit willen in Italien eingerüct zu feym.?” Gewi wicht, 
war die offenherzigt Antwort, Der König zeg hierauf cum 
telegraphifche Depeſche aus ferner Tafcbe. „Diele Depeitt, 
fagte er, „babe ich foeben erhalten, ſie lautet: „Künmern Sit 
fi nicht um den „Moniteur"-Artifel, passez outre.“ Der 
aleihen Komödien mögen von Paris, aus gar viele geiviel 
worden ſeyn.“ 0OD. Allg. ta) 
London, 22.Rov. Die: „Times werfpottet die Pate; 
welde die Miene der. beleidigten Tugend angenommen, We 
erftere der franzöſiſchen Armee PBlünderungsiucht vorgtweren 
bat. Sie empfiehlt ihr, die Werke von Thiers und Fey dar 
über nachzulefen; Letzierer behanpte, daß Die; Niederlage 2 
Baplen den Dberoffigieren zuzuſchreiben fen, welche ihre “m 
Beute (infame butin) in Sicherheit bringen wollten. © 
vor adıt Jahren in Paris verjteigerten Meifterwerfe der van 
ſchen Schule aus der Verlaffenicaft Sonlts habe dieſet * 
nicht den Prieftern abgekauft. Die „Batrie” würde dot I 
au ſchon von_einer Razzia aebört haben, wie man in u, 
einen Einfall in feindliches Gebiet nenne, um Heerden u 


) Oder vielmehr Freundſchafts - Erfaufung 5. denn vorn 
möchte ed endlich dahin bringen, daß Gngland ihm ben ar 
thut und den. Kongreß beiidt. ee 


orn wegzunehmen. Im Diltionnäre Bonillot werden Rayfe 
nd Pillage als Synonyme bezeichnet, Die „Patrie“ möge 
d in ihrem Gifer nicht zu fehr vorwagen. Fr. Holsztg.) 
Die Novofaten von London |haben eine Berfammlung 
ır Förderung der Landesbewafnung achalten. Auch in den 
saliichen Provinzalitädten regt man ſich überall zu gleichem 


wed. (Rranff, Hdlsita.) 
Frankreich 4 


Paris, U. Nov. Als die Nachricht in Paris anlangte, 
aß Buoncompaani an die Stelle des Prinzen von Garignan 
reten folle, wurde fie Anfangs in den biefigen offiziellen Strei- 
m mit Befriedigung aufgenommen, da man dort Dieje Ernenn- 
na nicht als eine weſentliche Aenderung des status quo be- 
rachtete. Am Tage daranf batte aber die Anficht gewechſelt 
ud man verdammte Diefe Wahl, bis man endlich geiterm wie- 
er auf die erftere Auffaffung zurüdfam, und Buoncompagni 
n Gnaden aufnabm. Der König von Sardinien magt 
roß Des engliſchen Schuges jept um je weniger ein entſchie⸗ 
ened Auftreten gegen Frankreich, als die frauzöſiſche Regier- 
ına die Abſicht bat, Sardinien eine finanzielle Unterſtützung zu 


‚ewäbren, d. b. ibr ein Darlehen vom 100 Millionen zu ma, 
Der betreffende Geſetzentwurf wird bier Dem gejeßges 


ben. 
enden Körper fofert bei jeimem Zufammentritt vorgelegt wers 
‚en. Derfelbe wird 250 Vällionen verlangen, wovon 1U0 Mil: 
toren für Piemont beitimmt find, und der Reſt für Die chine⸗ 
iſche Erpedition verwandt werden folk. -—- Der Einiprub To 
'ana’s gegen die Wahl des Hrn. Buoncempagni fiebt auf 
sem Punkte, ungeſchehen gemacht zu werden. Turiner Berichte 
chreiben ibn auf Rechnung der Giferfucht einiger Mitglieder 
ver toskaniſchen Regierung, welde die Erhebung des Hrn. Buon⸗ 
ompagui nur ungern jäben, Dies ift jedoch nicht begründet, 
Bielmebr foll Buoncompaani, der bekanntlich außerordentlicher 
Kommifär während des Krieges in Toskana war, dort mandıe 
Mafregeln getroffen baben, Die ihn in. weiterm Kreiſen nicht 
ſehr populär machten. Die Wahl it jedoch jept in Paris 
autqebeißen, und in Turin wird man deshalb jegt jenen Kin 
wendungen wobl feine Rechnung tragen. (Nat-Zta.) 

Paris, 23. Novbr. Der „Moniteur” veröffentlicht ein 
Dekret, welches die Tautieme der Schriftiteler, deren Werfe 
je a Frangais zur Aufführung kommen, anf 15 pEt. 
erhöht, 

Baris, W. Novbr. Im „Journal de Fécamp“ Tieft 
man: „Mehrere Blätter haben gemeldet, Fécamp folle in einen 
Kriegshafen verwandelt werden. So weit iſt die Sadıe noch 
nicht gedieben; es find allerdings Vorarbeiten dazu gemacht 
worden, aber feſt beſchloſſen iſt nod Nichts.’ 

Es ih die amtliche Nahriht aus Tnrin eingetroffen, 
dag Hr. Buoncompagmiim Laufe des Tages jene Haupt 
ftadt verließ, um Die Regentſchaft Mittelitaliens wirklich zu 
übernehmen. Fürſt ‚Metternich, der ‚öfterreihifite -Gefandte, 


bat alfogleich gegen jede legale Folge eines folden Altes pro- 


teftirt. 
Der „Gonititutionmel” begrüßt als eine Verbefferung der 


finanziellen Lage Griechenlands die erſte Zinszablung, die es, 
nun auf das von den Schutzmächten garantirte Aulehen leiftet. ; 


(Branff, Hdlsztg.) 
Der „Bonititutionnel” bemerkt, dab die Kohlenfrage eine 
politifhe geworden fey, feitden England fie ald Kriegscontre: 
bande erflären wollte, und dadurch für Ftankreich eine gefä 
liche und prefüre Lane entitanden ſey. Die nationalen Yet e⸗ 
könnten dadurch gelaͤhmt werden. Die Regierung beſchäftige 
ſich mit den Mitteln, Frankreich für feinen Kohlenbedatf vom 
Austand unabhängig zu maden, 


Spanien. 


Madrid, 22. Novbr. Die Marroffaner haben eine 
Niederlage von 700 Kanonenkugeln im Stich gelaffen, und ®e- 
neral Echague bat ſich derfelben bemächtigt. — Die Mauren 
fümpfen fchr ſchwach; fie verfchanzen fib. Das ſchlechte Wet: 
ter hat die Fahrt über die Meerenge unmöglid gemacht, 

Grant. Poſtztg.) 
Portugal. 


“ Nach Korrefpondenzen aus Portugal denft König 
Don Pedro daran, ſich, wieder zu verheirathen, und wäre feine 
Wahl auf eine Schweſter feiner verftorbenen ‚Gemahlin ges 
fallen, Diefes Gerücht findet Glauben, feitdem man das dem: 
nachſtige Eintreffen des Prinzen Leopold von Hohenzollern— 
Sigmaringen, Schwager des Königs, in Liſſabon meldet. 

Italien. 

Venedig, 17. Nov. Mehrere während des letzten Kriegs 

ausgemwiefene politifh Kompromittirte haben um die Bewillig- 





una zur Rückkehr nachgeſucht; dem größten Theile derfelben 
wurde dieſe anſtandslos bewilligt, und nur durchaus gefähr- 
liben Individuen verfagt. Unter Letztere gehört auch der ſo— 
genannte oder ſich fo nennende Prinz eo von Armenien, der 
während des lebten Krieges von hier ausgewieſen wurde und 
aleich nad Beendigung desfelben um die Bewilligung zur Rück— 
fehr madıfuchte, Die über ibn von der preußiſchen umd ruffis 
ſchen Negierung eingebolten Erfundigungen ftelten heraus, daß 
er fein Bring ven Armenien, fondern danı einfach Jakob Jo— 
bannes Amir heißt und der Sohn eines reichen jüdifchen Schiffs- 
rbeders Amir auf der Java und deflen Ehegattin Sara, einer 
deutfchen Jüdin, ift. Wegen feines abenteuerlichen Lebenswan— 
dels wurde er von feiner Familie verftoßen, reiste fpäter unter 
verfibiedenen Namen in Europa herum, ımd wurde fowohl von 
der ruſſiſchen als preußiſchen Regierung feines intriganten und 
gefährlihen Eharafterd und wegen häufiger Gnmerftreiche aus» 
wieſen. Letzterem Beifpiele ift mun auch die k. k. Regierung 
gefolgt. (Köln. 3.) 


Außland und Volen. 


Petersburg, 16.Rov, Der „Ruſſiſche Invalide“ tritt 
ganz energiſch für die Beſtätigung der Regentſchaft in Mittel- 
italien ein; er ſucht im eimem längeren Artifel zu beweifen, 
dab die Vollswünſche beachtet werden müßten und die getroffene 
Wahl nicht umansgeführt bleiben dürfe. (Frankf. Hdlsstg.) 


Afien. 

Die finanziellen Berichte aus Oftindien lauten günftia. 
Der Rönig von Audh hat gegen eine Venfion von 120,000 8, 
allen feinen Anfprüden entiagt. General Whitlock bat den 
Feldzug genen die letzten Reſte der Rebellion in Bundelcund 
eröffnet. Alle indifchen Fürften find geladen worden, vor dem 
Generalgonverneur und dem DOberfommandanten zu erſcheinen. 

(Franff. Holsztg.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Nürnberg, 3, Novbr, Die Stadt Regensburg bat 
dem „Germaniſchen Nationalmufeum” einen jährlichen Beitrag 
von 50: fl, zugefihert ; desgleichen hat die Stadt Mien in dies 
ſem Jaht im zwei Raten 200 fl. geſendet. Die Betbeiligung 
in Oeſterreich für dieſe deutſche Nationalfacbe ift feıt dem frie— 
densichluffe, felbit in Fleineren Orten eine febr erfreuliche, 

Nürnberg, 24. Rovbr. Der Sefretär an der Biblios 
thek des germaniſchen Muſeum dabier, Hr. Dr. A. Barad, 
ift zum Hofbibliotbefar des Fürſten Karl Egon von Fürften- 
berg im Donaueſchingen ernannt worden. «Nürnb. Korr.) 

Wien, 9, Nov, Ein Serbe, Namens Mofes Paitſch 
ſucht bier für das von ibm erfundene Syſtem einer Ilniverfal- 
ſchriftſprache Propaganda zu maden. Schon des Ernſtes und 
der Beſcheidenheit balber, mit der er mit feiner Idee in einer 
mit dem Herder'ſchen Wort „Paſigraphie“ - betitelten Schrift 
auftritt, Darf man-die Sache nicht Furz abmweifen, wenn er fich 
auch durch dem gewöhnlichen Enthufiasmus aller Erfinder zu 
febr gewagten Folgerungen verleiten läßt; aber wir glauben 


+and, das der Gedanke in beftimmter Beſchränkung, nämlich anf 


die Telegraphie angewandt, wirklich ſehr mugbringend werden 
Herr Paitid will nämlich die arabiſchen Ziffern als Schrift: 
zeichen ‚alles gehildeten Nationen annehmen, umd weift nach, 
wie er ſich die Ausführung denft, mit Heranziehung der deut: 
ſchen, franzöſiſchen, Terbiihen, griechiſchen und ungariicen 
Sprade, Es käme alfo nur darauf an, daß für jede mög- 
liche Sprache ein paſigraphiſches Wörterbuch ausgearbeit würde, 
und. Die ge fonnte fofort ibren internationalen Vers 
fchr beginnen. Wir brauchen gar nicht des Weiteren ansjus 
führen, in wie beſchränktem Maß dieſes Syitem nur Anwend— 
ung finden könne, ſchon Die Verſchiedenheit der Sapbildung in 
verſchiedenen Sprachen bleibt ein unausrotibared Hinderniß. 
Kür die Telearapbie aber, welche ohnehin gewohnt iſt, die las 
fonifchfte Ausdrudsweife in Hieronlypben wiederzugeben, ver— 
dient die Sache gewiß reiflichere Grmägung. Dies wäre cin 
Mittel, den Aufenthalt und die häufigen Mipverftändniffe durch 
Uebertragungen aus einer Spradie in die amdere zu ver 
meiden. (Alla. 3tg.) 
London, 21. Novbr. Bon dem afrifaniichen Reiſenden 
Dr. Livinaftone ift hier ein vom Zambefifluffe, 27. Mai, 
datirter Brief angelangt, worin er u, A. mittheilt, dab ex eine 
wirffibe Hoclandregion mit Seen aufgefunden babe, wo die 
Eingeboreren ſehr ausgedehnte Baummollenfultur treiben, und 
wo die Baumwolle von Jedermann gaeiponnen und gewebt 
wird. — Gin fünfter Band von Macaulay’s Bejcichte 
Englands liegt zum Drud bereit, und der fechste it, wie es 


heißt , ‚fo weit vorgefdritten, das beide vielleicht ſchon gegen 
Dftern erſcheinen werden. . 

Franzöſiſche Blätter erzühlen eine baarjträubende 
Geſchichte von einer Bauersfrau bei Douad, der ein Arzt bes 
fohlen hatte, für ihr Fleines Kind ein Bad zu bereiten, Er 
befahl der Rrau, welche nicht wußte, was ein Bad ſey, ihren 
Keſſel zu nebmen, ein tüchtiges Feuer zu maden ze, Glüd- 
licherweiſe kehrte er von einer bangen Ahnung ergriffen, mad) 
einer Weile zurüd in das Haus, und richtig, er fand den 
Keffel auf dem Heerde, ein tüchtiges Feuer Darunter und das 
franfe Kind in dem Keſſel, deſſen Waffer bereits einen ziemlich 
boben Wärmegrad angenommen. Kam der Arzt etwas fpäter, 
fo hatte die ftnpide Perſon ihr Kind gefotten. 

Petersburg, 16. Nov. Im Innern des Reiches ift 
nunmehr ftrenge Kälte eingetreten, Geſtern bat das Neaumurs 
ſche Thermometer in Moskau bereits 10 Grad Kälte gezeist. 

Beim PVorrüden der Franzofen gegen den Etamm der 
Beni-Snaffen in Algerien befand fi in der Hinterhut des 
—— eine Cxpedition Löwenjäger, aus Franzojen, Engländer, 

merifanern und Polen beftehend. Man hatte die Spur eines 
Löwen aufgetban, und Jedermann übte 5 und Auge zu dem 

eldzuge, mur ein Vole, Heinrich v. Secki, nahm an dem 

chießuͤbuugen feinen Theil, ſondern ſtellle ſich auf dem Sams 
melplatze bios mit einer ganz aus Stahl gefertigten Lanze ein, 
deren langes vierfeitiges Eiſen Widerhaden hatte und im eine 
fägenihneidige Spitze auslief. Die Waffe war ungefähr 100 
rund ſchwer. Ehe man auszog, bewog man den Polen, einen 
vierfhüffigen Revolver in den Gürtel zu nehmen. Durch einen 
Hohlweg ziebend, in dem nur zwei Mann neben einander geben 
fonnten, gewahrte der Vole, weldyer die Hinterhut bildete, den 
Löwen, der majeftätiih aus einem Gebüſche hervorſchritt und 
fi in einer Entfernung von 9 Fuß von ihm wie ein Huud 
auf feine Bordertagen legte, ibm fein furchtbares Gebihß zeigend. 
Raſch und beberzt ftich der Mole dem furdtbaren Feinde feine 
Waffe in den Rachen. Der Löwe zog ſich nicht zurüd, drückte 
auf den Speer, deſſen Laft ihm aber den Eprung unmöglich 
machte. Der Pole, der beim Stoße zur Eeite geſchleudert 
worden, fprang jept binzu, und mit zwei Schüſſen — einem in’s 
Ohr, dem anderen in’s Herz des grimmen Feindes — ftredite 
er denfelben todt nieder. Tie Jagdgenofien faben mıt Haarfträuben 
dem ſchrecklichen Schauſpiele zu, denn fie fonnten bei der Enge 
des Weges nicht fdießen, aus Furt, dem fühnen Freund zu 
treffen. (Köln, Ztg.) 


— 


die wegen Anſtellung im Zivil-Staatsdienſte nachgeſuchle Ent: 
laſſung aus dem Heere bewilligt; den Unterlientenants Ludw 
Rrbrn. v. Bettendorf und Karl Arbrn. v. Kebenbad zu 
Laudenbad vom 6. Chev.-Reg. die nachgeſuchte Entlafung 
aus dem Heere, Beiden mit dem Charakter als Unterlien 
tenant a la suite bewilligt; den temporär penfienirten Etabs: 
auditor Mazimilian Bept bleibend im Nubeftande belafien; 
dem penfionirten Kanzleifefretär Wolig. Budta die nachge— 
fuchte Entlaffung aus dem Heerwerbande mit Penfionsfortbeing 
bewilligt ; das Dienſtestauſchgeſuch der Dberlientenantd Anten 
Pfau von der Gendarmerie⸗Kompagnie der Oberpfalz — und 
oh, Neitmeyer von jener von Oberfranken genehmigt, dem 
gemäß Erftern zur Gendarmerie-Kompagnie von Dberfranfen 
und Letztern zu jener der Oberpfalz verießt; Das Dienfiestanid- 
geſuch der Unterlieutenants Arthur Schund vom Geniettgi⸗ 
ment — und Wilh. Bopp vom Genieftab genehmigt ,- feiert 
Erftern zum Genieftab und Leptern zum @enieregiment ver: 
fept ; dem Oberftlieutenant A la suite Karl Grafen v. Bier 
ea den Charakter ald Oberft a la anite verlieben; dad Tim 
ftestanfchgefub der Unterlieutenants Arthur Schuhmachet 
vom 7. AInf.-Reg. und Karl Frhrn. v. Scherer v. 14. nis 
Reg. genehmigt, demaemäß Erftern zum 44. Inf.Reg. um 
Leptern zum 7. Inf.Reg. verſetzt. (Militär Verorbnnngebl.) 

Aus Frankfurta. M., 23. Novbr., wird der „Preuß. 
Zeitung” telearapbiich nemeldet: „In gut umterrichteten Arei- 
jen bezeichnet man als Hanptgegenftände- für die Berhandlun 
gen der Würzburger Konferenz: Die Honftitwirung eines Bun: 
deogerichts, Die Heimatbörechte, die Natiomalbewequng , de 
Reform der Kriegsverfafiung, die kurheſſiſche und die belitein- 
ar Angelegenheit und die Regulirung der Maße und Er 
wichte. 

Wien, 22. Nov. So eben höre ich, daß hei Hofe Ber 
bereitungen zu einer neuen Kaiſerreiſe nad Unger 
getroffen werden follen, und zwar, beißt es, daß Ge. Rai. 
diesmal längere Zeit al vor zwei Jahren Dort zu wermeilen 
gedenke, Grjberzog Albrecht, der Generalgeuverneur von In 

arn, der in den letzten Tagen hier anweſend war, fell dieien 
utſchluß hervorgerufen und zur Reife gebracht haben, Aler— 
dings würde es, bei der gegenwärtig ſo aufgereigten Stimm 
ung in Ungarn, gewiß von der beiten Wirkung ſeyn, wenn Die 
Magyaren, die ja doch, bei allen Erzentrzüitäten, eine wahre und 
anfrichtige Anhänglichkeit am ihren „König“ im meuefter Zeit 
wiederholt dofumentirt haben, perſönlich Gelegenheit erhielten, 
ſich demfelben zu nahen und ibm ihre Künfe auszudruden, 
Ob die Kaiferin auch diesmal den Monardyen begleiten wird, 
darüber verlautet noch nichts; es dürfte aber in Anbetracht der 
rauben Jahreszeit, mehr als zweifelbaft feyn. (Preuß, 310.) 





Reueſte Nachrichten. 


Münden, 23. Nov. Se, Maj. der König haben den 
temporär penfionirten Oberlientenant Edwin Grafen v. Seyſſel— 
v’Aır auf einmweitered Jahr im Ruheſtande belafien ; den Oberft 
G. Gella vom KAriegsminifterium von der Funktion als Refe— 
* ge —— — und gleichzeitig zum > Inf 

eg., dann den Major W. Streiter vom dieſem Negiment i 
Sn it, Juf.Reg. verfept; den Oberlieutenant H. Erben, v. ——— EIER — — —————— 
hüngen vom 4. Yüger-Bat, auf ein Jahr in den Nubeftand | Berlag ver Srabel'isen Bud u. Kunſthandlung in Würzbura 
verfept, dem Unterlientenaut Jakob Kubu vom 5. Inf.-Reg. Trud von J. M. Rimser in Würsburg. 





Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.” 











In der Stabel'ſchen Bude und Kunsvandlung in Würzburg iſt erihienen : | Im Commilfione-Errlage der Stabtl⸗ 
Die } erulative Sı Mm ſchen Buch une Kunfibandlung in Bürp 
» [4 re vom enfchen. burg if ioeben erſchienen und wurd all 
Im Zujammenbange mit den oberften Grundfäßen der Philojophie und Tbeo- Buchbandlungen zu bezitben: 
logie dargeftellt von Prof. Dr. Albert Stöckel. II. Band, entbält die Die 


Geſchichte der Philoſophie der patriftifchen Zeit mit antife und moderne 
fpegieller Hervorhebung der Durch fie bedingtenfjpeculativen Antbropologie. 443 3 
Lex.B. 1859. Preis und Umfang gleich dem erften Bande fl. 3. 30 fr. od, Tbir. 2. wi = 3 u 1. 

Die Berlagsbandlung weist zur Empfeblung diejes Buches auf die bereits über deſſen L Band ; Ar 
eridjienenen Recenfionen bin und jagt unter Anderem: Der Rathotit 1858. —— Yuc, Eine bittoriih-dogmatijch-Tegislative ab 
das wir Allen, denen es um die katbol. Wiſſenſchaft ernſt iſt, mit warın genug glauben empieblen | bandlung mit beionderer Beziebung au 
zu fönnen. Deutihland Rr. 27. @s Iheint und ſchon gegenwärtiger eriter Band zu berehti- | die Gefekgebungen Defterreihe, Preußent 
gen, das Urtbeil auszujprechen , daß der Verſaſſer die ſich geſetzte Aufgabe glänzend erfülle, d Rranfreichs ' 

- Boftzeitung Nr. 27. Möge Dies Werk die wobiverdiente Verbreitung finden, und das. BI. und Sranfreihs von 

Nr. 28: Wir glauben, daß jeder Leſer es ebenſo befriedigt aus den Händen legen wird als wir. Earl Fey, 

Es gibt Zeugniß, daß der Verfaſſer tiefe Studien gemacht und in dem umfangreichen Gebiet ſeines Rechtsrath 

Thenia vellfemmen beimiſch fit. — Ganz beſonders günſtig ſprechen fih über den I. Band u. A. 4869. 12 Bogen in ar. 8. Glen. geb 

ned) die Civilti cattolica (1858 48 Heft)und die Philothea (1858 48 Heft) aus, ' Preis N e 24 Aue ee 24 Su: 


7” ® Diele ver deutſchen MRechteentwidluna zu 

Cafchenkalenderchen für 1860. | mr 
* | Riicher Hiaſicht anziebenne Drudicrift 2 

fowobl einfab als auch im eleganten Einbänd d d i Peei ebenio febr Stupirenden der Rechttwißea— 
le eq inbänden find zu Dem vericiedenften Breifen iaft, als praftifhen Juriften , feıie Lan 
un? Reichetagemitgliedern eine eniphnidte 


Stahel'ſchen Bud: und Kunſthandlung in Würzburg. Grideinung feyn. 





(M orgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Kecht! 
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en Monat Dezember jowobl in der Grpedition 
sie bei allen f, Poſtämtern abonnirt werden. 





die Defchäftigung der Strafarbeitshausgefangenen 
mit laudwirthſchaftlichen Arbeiten, 
(Aus der „Allgemeinen Zeitung”.) 


An der Strafanitalt Kaisheim bei Donanwörth, deren 
Zorſtand zuerft Die Beſchäftigung mit landwirthſchaftlichen Ar: 
eiten im ®roßen an feiner Anſtalt eingeführt, wurden die 
Sträflinge fortwährend in möglichit ansgedehntem Maßſtab auf 
viefe Weiſe beitäftigt, und awar mit dem allerbeiten Erfolg. 
Rad den fo überaus günftigen Erfahrungen in diefer Anjtalt 
ieg das f, Minitterium des Innern zu dieſem Zweck eine neue 
Steafanftalt einrichten auf der num in den Beſiß des Staats 
ibergegangenen ehemaligen Leuchtenberg’ichen Domäne Rebdorf. 

Das vormalige Horter mit feinen ausgedehnten Gebäuden 
nd feinem arrondirten Grundbeſitz eignet fib vor Allem zu 
einer Strafanftalt mach der genannten Art, Durch einen mac 
den Grundſäßen der rationellen Landwirtbichaft ausgearbeiteten 
Detriebsplan und dard die Amftellung tüchtiger mit der Land— 
wirthſchaft vertranter Beapıten ift Dafür geforgt worden, daß 
einestheils die Gefangenen auf zwedmäßige Art beicäftiat 
werden, und Daß anderntbeils durch eine intelligente Bewirth— 
idyaftung des Guts ihre Thätigfeit eine mupbringende werde. 
Alle Rachrichten, welde man bisher über Nebdorf erhalten 
fonnte, lauten im höchſten Grade günftig über dieſe Art, die 
Eträflinge zu befchäftigen, und es iſt mur zu wünſchen, daß 
das einmal dort Begonnene mit Konſequenz und Sachkenntniß 
durdigeführt werde. Auch an den andern Strafarbeitshäufern 
ift mit der Arbeit der Sträflinge im Freien der Anfang gemacht, 
und ftets bat fi dieſe Beichäftigungsart höchſt zweckmäßig 
gezeigt. So hat die Beihäftigung mit landwirtbichaftlichen 







Auf die Würzburger Zeitung kann für 


tige Zeile in gewöbnlicher Meiner 



















bezablung : Halbjäbrlich 
329 tig hart) h. Biertelläbrtich 56.3 E hriftoder deren Raum im Haupt Sonntag, 
JE . für bier und ganz Bavern 2 fl. . ahrgang. blatt mit 6 fr., im Angr:aer mit 3 fr. 27 Novbr 1859 
Bei” Inferaten ;wird bie dreimal- berechnet. Briefe und Gelder franfo. ⸗ 


Arbeiten an den Strafanftalten in Bayern jetzt ſchon allgemei— 
nen Eingang gefunden, umd gewiß mit vollitem Recht. 

In der That überrafchend find Die mwohlthätigen Folgen, 
welde dieje Art der Beſchäftigung auf die Befferung der Sträf- 
linge und deren erleichtertes ſpäteres Fortfommen ausübt, Nach 
den von verfdiedenen Seiten ſorgfältig eingezogenen Erkundig— 
ungen beträgt Die Zahl der Rückfälligen von den anf genannte 
Weiſe in den Etrafanftalten früber Belchäftigten faum 2 pGt. 

Bedenkt man, dab nad den bisherigen Erfahrungen bet 
der Haltung der Eträflinge im ganz ähnlichen Arbeitshäufern 
in gutes Drittel rüdfälig wird, bei der Haltıma in Zellen: 

efängnifien über 20 pGt,, von den mit landwirthſchaftlichen 
Arbeiten im Freien befdäftigten aber nur 2 pGt., fo kann 
dieſer Erfolg der an den bayeriihen Strafanſtalten eingeführten 
Beſchäftignngsart in feinen wohlthätigen Wirkungen nicht body 
genug geichägt werden. Ja, es famı num nad dieſen Erfahr— 
ungen mit größter Gewißheit behauptet werden, daß durch feine 
Haltungsart der Gefangenen für ihre Befferung (die, wenn 
fie auch nicht als Hauptzweck der Strafe zu betrachten iſt, 
durch Diefelbe doc jedenfalls nicht gelsindert, fondern thunlichſt 
gefördert werden fol) mehr gewirkt wird, als dur die Be— 


Ihäftigung der Eträflinge im Freien mit landwirthſchaftlichen 


Arbeiten, Hält aber der Staat feine Sträflinge bis ans Ende 
ihrer Strafzeit in gefdrloffenen Räumen, fo begeht er das größte 
Unrecht gegen fie, deum er macht fie dadurch unfühig, Ab nach 
der Strafe ehrlich durch ibre Arbeit fortzubringen. Due 
Es dürfte auch jept Durch diefe Erfahrungen die Richtig- 
feit des u bewiejen feyn, daß namentlich Die Dur Die 
Entziehung der friſchen Luft und die Arbeit im geichloffenen 
Raum bewirkte Unfähigkeit, anhaltend im Freien zu arbeiten, 
der — der häufigen Rückfälle iſt. Die aus den ges 
wöhnliben Strafanftalten und den Zellengefängniffen Entlaife- 
nen find in der eriten Zeit nach erlangter Freiheit micht im 
Stand, ihr Brod zu verdienen, weil ibr Körper zu ſchwach 
dazu ift, oder ihr Geiſt ſich nicht an den Umgang mit Menfdıen 
wieder rafch gewöhnen fann. Ohne Verdienſt, werden fic zu 
neuen Vergeben oder Verbrechen durch die Noth getrieben. 


re — VE — — — — — — — — — — — 


Der internationale Telegraph in London. 


Bon Liffaben bis Odeſſa, von Etodhelm bis Palermo 
kieit man jeden Morgen mit großem Gleichmuth, was am 
Tage zuvor zwiſchen dieſen vier Grenzpfählen geſchehen ift. 
In jeder einigermaßen beträchtliben Etadt faun man auf dem 
Nadmittagsipaziergange die „Gürtel“ ſehen, Die in weniger 
„als vierzig Minnten“, Puls größter Leitung, die Welt ums 
fpannen, und bin und wieder am Abend fid die Mafchinen 
erflären laffen, mit denen das Wunder gemacht wird. Aber 
nur an den großen Anotenpunften des Verkehrs kann man 
fehen, wie viel aufammenmirfen muß, um das Stückchen De 
peſche in Die Zeitung zu bringen; und nirgends ift das Zu— 
fammenwirfen großartiger, als in London. Machen wir einen 
Gang durch das Lofal des internationalen Telegrapben, oder, 
wie die Firma vollitändig lautet, The Eleetric and Interna- 
tional Telegraph Company. 

Das Annahmezimmer ift in Lothbury, hinter der Banf, 
und bietet nichts Bemerfenswertbes dar, als Den Andrang von 
Kunden, der nicht einen Augenblid nachläßzt. Gin Junge, der 
im Hintergrunde des Zimmers feinen Plag bat, nimmt Die im 
ein Kormular eingefhriebene Depeſche in Gmpfang, rollt fie in 
einen etwa fingerslangen Zapfen, ſteckt denfelben ın eine Eifen- 
röbre und öffnet einen Hahn; man hört ein Mad! und der 
Zapfen verfehwindet in der Nöhre, Auf diefem Wege fünnen 
wir die Depefche allerdings nicht begleiten, auch nicht überho- 
fen ; wenn wir nach einem Gange von etlichen Hundert Echrit- 
ten auf einem Hofe in Great Bell Alley in dem Geihäftslo- 
fale, in der Werfftatt anlangen, ift fie wahrſcheinlich ſchon an 


ihrem Beſtimmungsorte, vielleicht am andern Ende ber Welt, 
eingetroffen. Jene Röhre ift eine pneumatifche, und dem eiuen 
oder andern Leſer may mit einer Befchreibung gedient ſeyn. 
Nachdem der Junge den Zapfen biweingeftestt, fept er fic durch 
Deffnung eines Ventiles in Verbindung mit einem Iuftlceren 
Kell, deffen Rauminbalt wielmal größer ift, als der der Röhre. 
Die in der lepteren befindliche Luft wertheilt ſich fofort durch 
den ganzen Raum, wird alfo immer Dünner als Die Atmo⸗ 
ſphäre, und dieſe treibt den Zapfen mit großer Geſchwindigkeit 
die Röhre entlang bis ans andere Ende. Es find mebrere fol: 
der Röhren da, und eine Luftpumpe ift unaufhörlich beſchaf— 
tigt, den Keſſel wieder zu entleeren. Man beabfichtigt, auch 
die Verbindung zwiſchen der Zentrafftelle und ihren über dic 
Stadt zerftreuten Annahmelomptoiren, Die jept telegraphifch 
unterhalten wird, durch pmeumatifche „Röhren berzuftellen, und 
wird alsdann zum Betricbe der Luftpumpe einer Dampfina- 
ſchine von 12Pferdekräften bedürfen, die im Kellergeſchoß ihren 
Pag finden fol. Wir find unterdefien in dem Zimmer ange 
langt, wo die Röhren münden. Ein einfacher Mechanismus 
wirft den Zapfen einem Jungen zu, fait in die mt der die 
Depefche loswidelt, den Zapfen wieder in die Röhre ftedt und 
durch Deffnung eines Ventils nad) dem Keffel wieder zurüdbe- 
fördert, Die Depefche wird einem Kommis überreicht, der fie 
in ein Journal trägt und durch eine einfache Röhre in das 
betreffende Juftrumentenzi mer gleiten läßt, — 
ir treten in Das eine dieſer Zimmer, Idas ausſchließlich 
nad England, Schottland und Irland arbeitet — und glau- 
ben, in einer Maädcheuſchule zu ſeyn. In einem hoben, lich- 
ten Eaale, von der Vorfteherin überwacht, die auf einem Ka: 


Ganz anders iſt das bei den mit landwirthſchaftlichen Arbeiten 
während ibrer Strafjeit Beichäftigten. Sie verlaffen den 
Strafort mit Eräftigem Körper und auter Gemütbsitimma 
fähig zu jeder Arbeit, umd finden deßbalb ſogleich Verdienft. 
Nur bei den lepteren ift die Möglichkeit gegeben, ſogleich von 
der Eirafe weg ihr Brod zu finden, und fo die frühere Strafe 
dur Fleiß und Arbeitfamfeit wieder vergeffen machen zu Fön: 
nen. Sie fünnen fid fogleich wieder ehrlich fortbringen, und 
damit fält der Hauptgrund zu Rücdfällen weg. 
{Schluß folgt.) 





Deuticher Bund. 


Bayern. Münden, 22. Nov. Se. Maj. der König 
haben der von dem Kapitel des Kollegiatftiftes zu St. Johann 
in Regensburg volzogenen Wahl des Studienlebrerd der vier- 
ten Slaffe an der lateinifben Schule dortielbit, ‘Briefter Ludw. 
Mehler, zu der durch das Ableben des Dechants Ant. Merl 
und durch das fofort ftattfindende Vorrüden der übrigen jün« 
geren Kanonifer erledigten vierten Kanonifatsftelle an dem ge: 
nannten Sollegiatitifte Die landesherrliche Beſtätigung ertbeilt, 

(N. Münd, Zta.) 

Münden, 3. Nov, Der Hauptmann Guft. Dill 

mann vom 11. Inf.Reg. wurde in den Ruheſtand verfept. 
Verordnungsbl.) 

München, 24. Nov. Es wurden ſchon dieſen Sommer 
auf dem Marsfelde viele neue taktiſche Formaufſtellungen, ſo— 
wie deren Entwidlung, probeweife zur Ausführung gebracht, 
Die auf dem Grundprinzipe des raſchen Angriffes, des ſchnellen 
Teployements und der ungefänmten Bildung äußerſt dichter, 
aus ganzen Bataillonen bejtchender Plänklerſchwärme berubten. 
Run werden, qutem Vernehmen nad, die Dabei gemachten, auf 
Verbefferung der bei uns übliben Vorſchriften binzielenden 
Wahrnehmungen, äußerſt forgfältig zufammengeftelt und aus— 

earbeitet. Somit dürften dem Grerzirreglement für die Ju— 
anterie des bayerifchen Heeres wejentliche Aenderungen bevor- 
fteben. Mour. f. Niederb.) 

Aus Bayern wird der „Franff. Poſtztg.“ geſchrieben: 
„Es ift bei uns längſt ein Wunſch, daß man eine einfachere 
und wohlfeilere Bermwaltung im Militärmefen einführe, 
Die Vielfchreiberei hat aud bier, wie in allen andern Zweigen 
viel zu Schr um fich gegriffen, Es dürfte ih im dieſer Be— 
ziebung eine Einrichtung nad Art der in Frankreich beftchen- 
den empfehlen, Dort wird nämlich der größte Theil der Ber: 
waltungsgefchäfte nicht Durdy eigene Beamte, fondern durch 
Kommiffionen von Offizieren der einzelnen Regimenter beforgt, 
was nicht allein viele Koflen eripart, fonder n auch in anderer 
Beziehung befondere Vortheile Darbietet. Dagegen fann man 
es weder zweckmäßig noch billig finden, daß die promovirten 
Aerzte der Armee, am die in jeder Beziehung fo viele Ans 





ſprüche gemacht werden, noch immmer in Rang und Gehalt 
gegen die andern Offiziere zurückſtehen müffen. Man jollte des 
endlich würdigen lernen , daß man et nicht mehr, wie frübe, 
mit fog. Keldicheeren zu thun bat. Die Folge dieſes Spitems 
wird ſeyn, daß immer weniger tüchtige Aerzte fid dem Militär 
diente widmen, und daß aerade dann am meiften Mangel darı 
an feyn wird, wenn man fie am mothmendigften brand.“ 
Preußen. Berlin, 23. Nov. Die Lebbaftigkeit des 
Berfebrsl, welche nod vor einigen Wochen ambielt und eine 
weitere Steigerung in Ausficht ftellte, ift plötzlich einer arogen 
Stille gewichen. In den Kreifen der Indüſtrie herrſcht der 
Glaube an einen engliſch-franzöſiſchen Krieg vor, und Niemard 
will von dem Ausbruch der Feindſeligkeiten „überrumpelt“ fern, 
Im Waaren- wie im Prodnktengeſchäftſchränkt fich der Großhandel 
nur auf den nächiiliegenden Bedarf ein; weit ausſehende Spekula- 
tionen, und wären fie noch jo verlodend, ziehen Niemand ar. 
Die jüngfte Meile in Kranffurt a. D. war durchſchnittlich ſeht 
unbefriedigend; einzelne Artikel, welche kurz vorher nod ir 
Leipzig ſehr geſucht und body) bezahlt waren, wie Tuch, Lederi, 
baben wieder ihren Aufſchlag eingebüßt, und in allen Webe— 
artifeln, Stidereien, Weißwaren ıc. war das Geſchäft fehr ae 
ring. Einigen Erſatz fanden unfere Großhändler nur in dem 
Umjtande, daß die fallinen Rechnungen meift pünktlich regufirt 
wurden. Bom volkswirthſchaftlichen Standpunkt kann man fih 
diefe vorübergehende Stodung des Geſchäfts ſchon gefallen lal- 
fen; denn entweder die Sriegspropbeten haben Recht — und 
dann ift die Wirfung des Krieges nicht mehr eine fo tiefgrei— 
fend zeritörende ; oder fie haben Unrecht — und dann gleiden 
die nuͤchſten Monate durch einen erhöhten Aufſchwung des Han 
dels den gegenwärtigen Schaden aus. Es ift immer gut, wenn 
aud der Handel bis zu einem gewiffen Grade „Friegäbereit”, 
und namentlich in jo fritiichen Zeiten „gerüftet” iſt. Der 
llebergang aus der einen in die andere Phaſe wird ihm dam 
leichter und erfordert nicht fo viel Opfer, wie zur Zeit der If 
ten italieniſchen Feldzüge. Was die Börfe betrifft, fo ftcht fe 
feit Wochen unverrüdt auf demielben Standpunkte; die Schmarl: 
ungen geben nicht über Bruchtheile eined Pröozents binaus, 
was von ſelbſt auf die Geringfügigkeit des Geſchäfts deutet. 
(Hamb. Börfend.) 
Baden. Freiburg, 22. Nov, Die „Bad, Landes.“ 
idreibt: „Bei den Landmwirthen in biefiger Gegend erregt «4 
einiges Auffeben, daß viele franzöfiihe Lieferanten 
die, Ortfchaften durdyitreifen, um ungeheure Mengen Strob auf 
zufaufen, weldes durch Die Verkäufer in der Megel in bie 
Straßburger Militärmagazine abzuliefern it. So fell ;. 9. 
ein einziger Jude allein 30,000 Zntnr, zu fiefern übernommen 
haben. Diefe Strobauffänfe ericheinen hauptſächlich deshalb 
auffallend, weil auch im Eljaß, gleich wie bei uns, dieſes Jabı 
das Stroherträgniß bedeutend iſt und in Straßburg meilten! 
nur ſehr wenige Reiterei in Beſaßung liegt.“ 
efterreich. Botzen, 20. Novbr. General Reuclin 
feitet gegenwärtig hier die Entwafinung der lombardiiden 





theder thront, * 96, ſage ſechs und neunzig, junge Mädchen, 
viele recht hübſch, ale ſehr wohl und zufrieden ausſehend, 
eine ausgezeichnet ſchön, die anerkannte Königin des Inſtituts. 
Es ift ein weiſes Geſetz der Direftoren, nur felten und aus— 
nahmsweiſe Beſucher zuzulaffen. Die Gefelfchaft hat im All 
gemeinen nad jeder ibrer Stationen in den vereinigten Hönig- 
reichen einen direften Drabt gelent, fo daß mit Ausnahme der 
abfeits gelegenen und umbedeutenden Orte eine Unterbredung 
der Berbindung und eine Nebenleitung nicht nothwendig wird. 
Daber die große Zahl von Anftrumenten. An ibnen figen die 
Mädden. Im der Regel hat jedes nur eine Linie zu veriehen 
und fowehl „zu ſprechen“, das heißt die Depeichen von bier 
abjutelegraphiren, ald die eingehenden zu leſen und aufzuzeich— 
nen, Dan bedient ſich theild des Nadeltelegrapben mit den 
neueften Berbefferungen, tbeils des Morſe'ſchen. Die testin 
box, welde das Erdende einer jeden Leitung enthält, um 
mande andere Einrichtung wird den Technikern, aber and nur 
diefen interefliren. Die Batterien die ein großes Kellergemölbe 
füllen, find theils nach Grove, theild nad Daniels, 

Nah Glasgow ift gerade nichts zu thun; Die junge Dame 
iſt alfo fo gefällig, mit ihrer Korreipondentin dafelbit ein Ffeis 
nes Geſpraͤch anzuknüpfen. Natürli über das Wetter, Mas 
für Wetter haben Sie? fragt fie, indem fie den Pleinen Schwen- 
gel des Inftrumentes mit unglaublicher Schnelligkeit Inatternd 
arbeiten lägt. Kaum bat fie die Hand ruhen laffen, fo be 
ginnt das Rad — es ift eim Morfe’fches Inſtrument — fi 
zu drehen, auf welhes ein zellbreiter Papieritreifen ohne Ende 
aufgewidelt if. Es fnattert wieder, aber aus einer anderen 
Tonart oder einem andern Edylüfjel; der Bapierftreifen ſchiebt 


ſich unter einem arbeitenden Hämmerchen durch umd zeigt in 
der Mitte eine fortlaufende Reihe von verſchieden gruppitten, 
eingedrüdten Punkten und Strichen, eine Art von borigontalet 
Keilichrift, aus der die Antwort abgelefen wird: Es füngt a 
ſich zu Flären nad zwölfftündigem Sturm und Regen, Tat 
Mädchen weiß, daß es ihre gewöhnliche Storrefpondentin IK, 
die von Glasgow fpridt. Sie fieht e3 an dem Tempo, dem 
Taft, dem Temperament des Sprechens; fie kann nicht nd! 
beſchreiben woran, aber fie ift ibrer Sadıe gewiß und weiß e 
jedesmal, wenn Jemand anders die Stelle eingenommen. > 

moöchte wiſſen, ob fie ſich eine Vorftellung von der Perſönlig 
keit der anderen madıt, etwa wie der Leſer von einem Eduft 
ſteller, der ihn beſchäftigt, oder ob ſie die reine Telegrarbiſu 
feſthält. Die Rolle, auf welche das Papier aufgewidelt ik 
fieht wie ein Meines Spinnrad aus, der Streifen ift der Faden. 
* fiel Bürger's Spinnerlied ein, vor achtzig Jabren go 
dichtet:: 


Hurre, burre, burre! 
Schnurre Rädchen, ſchnurre! 
Trille, Rädchen, lang und fein, 
Trille fein ein Faͤdelein, 

Mir zum Buſenſchleier. 


Die 96 Infaffen diefer Epinnftube fpinnen ſich aud ihm 
Bufenfchleier ven dem Morfe’fdien Rade, denn fie werden au 
bezahlt. Am heimiſchen Heerde felbftgebauten Flachs verſon 
nen, ſey e8 auch bei einem Kienfpan anftatt des Gaslictes 
und bei Haferbrei anftatt des Nugelthees, wäre befier, glüc— 


ruppentbeile, welde in Folge des Friedens in ihre Heimath 
ıtlaffen werden. Denfelben wird, mit Ausnahme der Warfen 
ad des Tornifters, eine vollitändige tadellofe Ausrüftung und 
ue Beicbuhung mitgegeben. Jedes diefer Korps bat vier 
age Raitzeit, und da Die Gejammtzabl, melde bier erwartet 
ird, fi auf 16,000 Wann belaufen fol, jo ermädbst hieraus 
ir Die biefige, unter den Nachweben des Kriegs ohnehin lei⸗ 
mde Bevölkerung feine geringe Laſt. (Allg. Zta.) 

Wien, 23. Nov, Belanntlid gebörte zu den Beding— 
ngen, unter denen Graf Rechberg ſich endlich entichloß, den 
mge zurüdgewieienen europäifchen Kongreß doch anzunch- 
ten, auch die, Daß derielbe nicht in Paris, fondern in Brüſſel 
baebalten werde. Dem Kaiſer Napoleon liegt aber nicht nur 
aran, der europäiſchen Bolitif ihre Impulſe zu geben, fondern 
: voll auch der Gitelfeit der Franzoſen ein Genuge Damit lei— 
en, daß ihr Oberhaupt als der Lenker Europa’s erſcheint, zu 
em diplomatiſchen Größen aller Staaten ihre Wallfabrten 
tachen. Er brachte es alſo dahin, daß Paris trog alledem 
ım Kongreßort beftimmt, und daß ſogar das öſterreichiſche 
tabinet 4 gefällig wurde, felbft Paris dazu vorzuicdlagen. 
Inf das Bedauern der „Allg. Itg.“ über eine ſolche Gefällig- 
:it ermwidert num die „Dftd. Boft Folgendes: „Dem Wiener 
labinet blieb — nach der zweideutigen Haltung, welde Die 
brigen Großmächte gegen Defterreicy einnehmen — nichts übrig, 
18 diefen Wunſch Napoleon's zu erfüllen, fowie cd England 
timerfeitd in Bezug auf den Kongreß von 1866 machte. Wer 
en Zwed will, muß die Mittel wollen. Deiterrei iſt darauf 
ngeviefen, mit Fraukreich auf freundſchaftlichem Fuße zu blei— 
en, in einer entente cordiale, die allerdings nicht jo weit 
eben darf, um dem deutſchen Antereffen irgendwie zu nabe zu 
reten. Aber bis zu Diefer Grenze ift es Aug, öſierreichiſcher 
Seits — im der Lage, im der wir uns befinden — Branfreid 
jegemüber fid verbindlich zu zeigen. Es wird darauf anfomnıen, 
wie der Kaiſer der Franzoien Dies vergilt.” — Er wird es 
don vergelten, wenn er Defterreih vorher gehörig abgenupt 
bat, fowie Rußland aud Preußen vergelten wird, wenn es 
yasjelbe erft ausgenupt hat. (3tq, f. Rordd.) 

Wien, 23. Nov. Der fonveräne Herr Johann Fürſt 
von und zu Liechtenſtein bat den Betrag von 10,000 fl. öfterr. 
Währung zur Oründung einer Stiftung für zmölf invalide 
öfterreicniche Krieger aus dem italieniften Feldzuge 1664 ge: 
vidmet. 


Kranfreich. 

VBaris, 23. New. Der Wittwe des in Italien gefallenen 
Generals Eipinaffe bat der Kaiſer eine Penſion von 12,500 
Franken bemilligt. 

"Maris, 24. Novbr. Gegen den Berbreiter ebren- 
rühriger Nachrichten über den Sohn eines boben franzöſiſchen 
Beamten, von Denen aud in der „Andependance beine” Die 
Rede war, wird eine Unterſuchung eingeleitet. Die „Patrie“ 


fagt, die ganze Geſchichte ſey von Anfang bis zu Ende erlogen, 
und der Urheber diefer Gerüchte fen bereits verhaftet; man 
babe bei ihm Papiere gefunden, welde dartbun, daß er das 
Werkzeug einer ſchändlichen und bezahlten Intrigue geweſen ift, 
die den Zweck hatte, bedeutende Perſonen im Staate zu ver- 
leumden, beionders die, welche fi in Erfüllung ihrer Pflichten 
den Groll umd der Rache der Privatintereſſen ausiepen. 

Das KHriegsgefbrei gegen England fängt an zu verſtum— 
men ; die Barifer Preſſe iſt angewieſen worden, nichts zu fchreis 
ben, was Gnaland reizen könnte. Es waren in ber legten 
Woche ſchwere Alagen von den Ladenbefipern gefommen über 
das Berfhwinden der Engländer, die in weit größerer Zahl 
nad Haufe reiften, ald deren neue anfamen. Die großen Ho— 
tels fingen ſchon an, fib zu leeren. Lord Cowley ift direkt 
von Gompiegne nah London gereift, um eine Berftändigun 
anzubahnen und mit dem britifhen Kabinet über beſchwichti— 
gende Schritte zu beratben. " (Frankf. Holsztg.) 

Rouen ahmt jept Paris in der Verſchönerung des In— 
nern der Stadt nad, Es werden dafelbft zu Ddiefem Zwecke 
nicht weniger als 968 Häufer in einem Wertbe von 18 Mil. 
Frcd, expreprürt. Bon 100,000 Geviertmetres, Die auf dieſe 
Weiſe freigelegt werden, follen 50,000 für Straßen und Pläßze 
verwandt werden. 


‚Italien. j 
Die verwittwete Kaiferin von Rußland iſt inNizga,mo 
fie den Winter zubringen will, erkrankt. (Frankf. PBeitztg.) 
. ,Genwa, 19, Nopbr, D’Azeglio ift neuerdings nah Tus 
rin berufen worden. (Kranff. Poſtztg.) 


Zürfei. 
> Die neneften Nachrichten aus Ronftantinopel find 
vom 16. Nov. Im ſchwarzen Meere und am den Küften Ru— 
meliens wütheten furchtbare Stürme; man beflagt zabfreiche 
Sciffbrüde. Die ſyriſchen Truppen, welche feit zwei Jahren 
feine Löhnung befommen hatten, wurden bezahlt. 


r 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Erlangen, 22. Nov. Die ausgedehnte Glas, Spiegel 
und Zinnfoltenfabrif der Gebrüder Fiſcher dabier ift nuns 
mehr von einer Aktiengefelfchaft erwerben worden, melde das 
feit 117 Dahren beftebende Geſchäft mit einem bedeutenden 
Kapital fortzufegen und zu vergrößern —— Die An— 
ftalt, Die ibren Hauptſiß zu Erlaugen bat, zerfällt in mehrere 
—— „ die fi bier, in Seebach und Forchheim auf einem 

errain von 2 Stunden an der Eiſenbahn, dann zu Zwickau 
in Sachien, befinden. Es geht an die Aftiengefelfchaft um den 
Preis von 416,000 fl. über, während die gerichtliche Schätzung 
einen Wertb 506,030 fl. feitgeftellt bat. Die Erweiterung und 
Förderung des Unternehmens ift nach einem Grundkapital von 
1,050,000 fl. berechnet. Bon diefer Summe werden 700,000 fl, 
in Aktien anf den Inhaber emittirt, Im der Glasbereitung 
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icher, gäbe eine entwickeltere Perſönlichkeit. Aber die Nadel 
führen 

With fingers weary and worn, 

With eyelids heavy and red, 


wäre ſchlimmer. Wofür Bürger wohl die Anſtalt anſehen 
würde, wenn er von den Todten auferſtünde? und ob ihm ger 
fingen würde, was bisher noch Niemandem, ein Gedicht auf 
die Morſe'ſche Rolle oder die Dampfmaſchine zu maden ? Auch 
das Spinnrad war doc einmal ein eben fo neues, fünftliches, 
mafdinenbaftes Ding, wie uns der Telegraph; und wenn erft 
Generation an und mit ibm aufgemadien, mögen fie auch poe⸗ 
tiſche Vorftellungen damit verbinden, mögen fie zu fagen wiffen, 
wie dad Temperament an den Dräbten entlang läuft. 
Was in einer Stunde, einem Tage, einem Jahre, nicht 
Alles durch dieſes Zimmer, durch die Hand und das Auge 
eines folhen Mädchens gebt! — vom der Nachricht, die Mr. 
Brown aus feinem Komptoir in der City am feine Gattin im 
der Vorſtadt fit, daß er zu Mittag einen Gefchäftsfreund 
mitbringen werde umd ein Gericht mehr und das neue Eervice 
auf dem Tiſche zu ſehen wünſche, bis zu dem difftirten Depe— 
ſchen des auswärtigen Amtes, Melde hübſche Spinnjtuben- 
unterhaltung das gäbe! Diefe jungen Evastöhter betreiben 
das Geichäft ſchwerlich fo mechäniſch, wie der churſächſiſche 
Kanzliftl, der dreimal fein Eodesurtbeil abſchrieb, ohne es zu 
merken. Aber während der Wrbeitöfiunden wird, weder ge 
plaudert, noch binansgegangen; feine darf das Lofal verlafien, 
bis die Nachtablöſung einrüdt, ſchwächer an Jablı, ‚weil fie 
bauptfächlich nur Depefchen zu empfangen bat, die, in einem 


weit oflwärtd gelegenen Orte früh Morgens aufgegeben, der 
Sonne voraudgeeilt find. Inter dem Saale ift daher eine ſehr 
behagliche Küde eingerichtet. Man bat bisher über Indiskre— 
tionen nicht zu Magen gebabt, vielleicht weil die Mädchen des 
Abends jo müde und von der Maffe der Depeſchen jo wirre 
find, daß fie Die Luft und Fähigkeit der Erinnerung verloren 
baben. Sollte es ſich freilich treffen, daß eine ein Bilettoug 
ihres Verehrers an eine andere zu befördern hätte, fo würde 
er wohl etwas davon erfahren. Gin wenig Interefie an der 
Sache, ein wenig Neugier, wenn man es fo nennen will, ſcheint 
zu dem Gefchäfte zu gehören, denn geſchickter, ſchneller, forrefter 
und fauberer wird nach dem Urlheil Sacverftändiger auf fei« 
ner Station in Europa gearbeitet. 

Ein anderes Zimmer ſpricht ausjchliehlih mit dem Kon— 
tinent und it von Männern bedient, darunter viele Deutice, 
Die ganze Verbindung geht über den Haag, wohin die Ge- 
ſellſhaft fünf Kabel gelegt hat. Der entferntefte Punkt, mit 
dem man direkt ſpricht, iſt Ddeffa, und auf diefer ungeheu— 
ren Reife bat der elektriſche Sirom mod den Ummeg über 
Peteröburg zu machen! Es bört fib feltiam an, wenn 
darüber gefprochen wird, was „er“, das heißt der arbeitende 
Telegrapbift in Odefja ſagt“ — als ob er in Demfelben Zims 
mer wäre. „Er“ in Amfterdam fagte, daß der Sturm in ganz 
Europa den Leitungsfäden arg mitgefpielt habe, und daß man 
daber alle Depeſchen für das Feitland an ihn ſchicken und ihm 
überlaijen folle, fie weiter zu befördern, fo gut ed angebe. 
Schrift, Drud, Telegrapbie find die drei großen Schritte, welche 
der Menſch in der Kuuſt der Gedankenmittbeilung getban, 
Welches wird der vierte ſeyn? (Nat.⸗Itg.) 


lieferte die Fiſcher'ſche Fabrif ein anerkannt treffliches Produft, 
Die Zinnfolienfabrifation berubt auf einem chemiſchen Geheim— 
niß der bisherigen Befiger, das durch die jortdanernde Bethei— 
ligung derjelben an der Gejellichaft den Unternehmen gefichert 
bleibt. Die Fiſcher'ſche Folie bat fi auf den europäiichen wie 
überfeeiihen Märkten durch ihre vorzügliche Qualität bedeuten: 
den Abfaß errungen. Um jedob allen ungünftigen Konjunk— 
turen, welden dieſes Produkt durch die Erfindung der Spiegel: 
belege ausgefept ſeyn könnte, zu begegnen, haben die bisherigen 
Befiger die eigentlich nur tbeoretiich befannte Silberfviegelfabri- 
fatıon praftiich zur Ausführung gebradt. Seither beſchäftigte 
ſchon die Fabrik beiläufia 5 -- 600 Arbeiter, am die ein Lohn 
von 2000 — 2200 fl. wöchentlich ausgezablt wurde, Außerdem 
befchäftigte das Gtabliffement viele Gewerbsleute Durch anſehn— 
fie Beftelungen. Durch die beabſichtigte Ausdehnung des 
Geſchäfts bietet fich der arbeitenden Klaffe in Erlangen und 
Umgegend eine günftige Ausſicht auf Arbeitsgelegenbeit. Für 
die Arbeiter hat die Gefelfcaft eine Spar und Hülfskaſſe 
vorgefchen ; die Errichtung eines Konſumvereins und einer ge— 
meinfamen Speijcanftalt nach Art der Egeſtorf'ſchen ftebt, wie 
wir vernehmen, in Ausſicht. (Nürnb. Cor.) 





Neueſte Rachrichten. 


Münden, 24. Nov, Die vom „deutidh = patriotifchen 
Verein” in Wien zu Beiten verwundeler öfterreichiicher Krieger 
und Der Dinterlaffenen der Gefallenen für den 2. Jan, k. Is. 
veranftaltete Lotterie findet bier folhen Anklang, Daß die be— 
deutende Anzabl der hierher gejendeten Looſe, zu 36 fr, binnen 
wenigen Tagen vergriffen war und man telenrapbifch eine neue 
Sendung beitellen mnBte. (Auch in Würzburg finden diefe 
Looſe ftarfe Abnahme.) (Nürnb. Gorr.) 


. Hannover, 24 Nov. Die „N. Hannov: 3.” demen- 
tirt heute die Berüchte von einer beftebenden Spaltung im Ka— 
binet, jpeziell von einer Uneinigkeit zwiſchen dem Grafen Pla— 
ten und dem Heren vw. Borries wegen der vielbefprocenen 
Sendung des PBolizeidireftord Wermuth an verſchiedene deutſche 
Höfe. „Uebrigens, fo ſchließt das offiziöfe Dementi, ſoll an 
maßgebender Stelle große Unzufriedenheit über die der that: 
fählihen Begründung völlig entbehrenden Angriffe kundge— 
geben jeyn, Did. oft.) 

Wien, 23. Novbr. Im biefigen Heiligenfrenzer- Hofe, 
welcher dem Ghorberemnitifte gleichen Namens gehört, finden 
durch einen höheren Offizier Anwerbungen von Freiwilligen für 
die päpſtl. Armee ftatt, Die ein befriedigendes Nefultat ergeben 
dürften, wenn Diejelben mit gleicher Lebbaftigkeit, wie in den 
legten Tagen, fortdauern follten, (Köln. Zte.) 


Cours der Staatspapilere. | 
Veslert. j5pbr. Alet, (Co. 1S.b.K.)} — = N) 
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Wien, 33. Nov, Es ift focben eine Verordnung ı 
daß bei gerichtlichen Chduftionen von Selbjimördern 
an ftets ein Geiſtlicher ebenjalld au erſcheinen bat, j 
falls fib bei der Abftimmung über: „Leichenbegän 
nicht ?”" eine aleiche Anzahl Stimmen ergeben follte, zw 
men befikt, Dies war bereits geftern bei eier ac i 
Seftion der Fall, Die Berordbuung  ift in Rolge des Kontor 
dates aus dem Grunde erfloffen, weil die Aerzte bisher ei. 
nahe immer für Unzurechnungsfähigfeit des Selbſtmörders gu 
ſtimmt batten. — Zum Bebufe von Grfparumgen wird das 
Reichsgeſetzblatt finftig in Wien bloß im dentſcher Sprade 
ausgegeben und erft in dem Kronländern im die verſchledentn 
Landesfpracben Überfegt werden. — Den im Mailand ericei | 
nenden Jonrnalen „Il Pungolo“, „La gente Latina”, „Gazzette 
del Popolo“ und „U’llomp di Pietra“ ift der Poſtdebit in Oeſter 
reich entzogen worden, 


Aus Wien, 24. Norbr., wird telegraphirt: „Der Or 
von Paris, Eohn der Herzogin von Orleans, ift auf der Reiſt 
über Trieft nadı Aegypten heute duch Wien gefommen.“ 

(Köln, Ztg.) 

London, 2%, Nov. Es find bier Nachrichten aus New 
Dorf vom 12. Nov. eingetroffen. Brown’s Genoffen waren 
zum Tode. verurtheilt worden. Ein Erdbeben batte balb Co— 
piapo- ı Hafenftadt in Ebile von etwa 2000 Einwohnern) zer: 
ſtört. Der Gefandte Chile's in ‘Peru war. ermordet worden. 

(Telegr. d. Köln. Zta.) 


Paris, 54 Nov. Die „Times” von heute enthält einen 
verföhnenden Artikel Franfreih gegenüber. Die „Bolt“ erklärt 
die Vermehrung um 11 Negimenter durch den chineſifſchen Krieg 
und den indifchen Bedarf; fie enthalte Nichts für den alla 
meinen Frieden Beunruhigendes. ı(Telegr. d. Schwäb. Werk.) 


Phris, 24 Nov. Tie „Times“ vom 24, erflärt: Der 
Zwed der Ankunft Lord Cowley's in London fen eine Verſtän— 
digung wegen eines Vorſchlags gleichzeitiger Entwaffnung von 
Franfreih und England. (Zelegr. d. Schwäb. Merf,) 

Paris, 25. Nov, Der heutige „Moniteur“ enthält ein 
kaiferlicdhes Dekret, wodurch Marquis de Mouftier zum Ge- 
fandten in Wien ernannt ift. (Telegr. d. Köln. tg.» 


Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 











Berantwortliher Redakteur: Dr. 8. BPöblmann. 
Verlag der Stabelihen Bud u. Kunſthandlung in Würzbura. 
Drud von I. M. Richter in Würzburg. ; 
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M. Lowb, ditte 781, P. *4G. | Weimarische Bank a Thir. 108 vor Amsic. is. 100k 8.) 44! Ka, 

= Ault. Nationala, v. en GP, 146. Mitteldeutsche Kreditaktien . I 71,6. ' Augrar.. *.100K.S.| 99%, G. 

2 i. Metall, Onligation., 55°, ü. ‚ Interuationale Bank in Luxemb. | 67%, P. 67 G || Berlin Th.60k.S lub! G, 

= Migptt. — 10’, P, Taunus-Eisenbahn 4 dl. 20  . — | Brem.50Th Lsd.| 

- pt. > 2.2.0) Frankfurt-Haunuer-Eisenbaln 70 P. k, & 9514 B. 

P BEL, 76-5 ar — Apüt. öwt. F. St. Esb, 500 Fr. a 2#kr.| 255P. 253G, Cola Thlr,60k.S.)105'/ G. 
Preussen |$4/zplt. Stnatsschuldsch. RA, P. | RheinNahe-B, 20y’Thl.a105 ApCt.Z.| 4354, P, Hamb. MB. 100 
Bayern ;öpCt. Obl. 4. EC hb.i.)j1o2 P. | dpCı. Ludwigshafen-Bexbacher 137 P, BT k.S| 872/46, ; 

. 4/,pÜL „ do, /1911,P 160346 || 4'zpCt, Piälz, Max, b, Rothschild) Y4 G. Leipzig Th,60K.S 105 8. 

. pl 5 do. | 97P, 96',6. Kurfürst -Friedr.-Wilhelm-Nordbahn| — Lond. Lst, 10k.5.1116%, B. 

r pCt, „ Ab.-R. do, | 967% 4. | Livormo-Florenz-Eis. , Lire 24 kr., 7914 P, ex D, a Fıs.2006.8.| = 

“ HaplCt, „ “o, — | ApCı. Prior. Oblige. deröst, St..E.-B, 52 P. " Mail. i. S.L. er Bere 
Württmb. |41,pÜCt. Oblig.b.Rothach.ttt3t/, G. \ 3pCt, Prior.-Oblig, d. franz Nordb, | F 8 end 

.» Binpte u 0. 95%, 6.  Süddentsche Bankakt,, 30pCt. Eiaz.| 221 P. 2205,  j ParisFrs 200%-5.| 928. @. 77, 
Baden 44,,pCt, Obligationen 103 P. 1073,,G, | Leipziger Kreditbank — Triest 1.100 k.S.| — Ans 

ai 3%/,pCt. Ohlig. v. 1842 | 913, G. \ Spanische Hundels- und ladustrie | 425 G. exD, | Wien 8. 1005. W.| 927, aa 
Gr. Hess. |11/,pCı. Oblig. ,. . . | 100%, 6. | do. Kredit-Aktien der Ges. Pereir| 495 G. 1’ do. 2a6 We. u 205 

„Alb. 6. Rothsch.| 98 G. | 5pCt. k. k. Eisubeth Eisenbahn | — de, imöst.W. 1.8.1 99 7@,5 7 5% 
. Bil . do, 9146, | 4%pCt. bayerische Ostbahn b. R.| 1001, P, | Disconto.... | 3 pul.’G, 
Nassau —— b, Rothach, er pP, | Providentia (Feuervers.) 10pCt. E.| 100 r. | i Da 

= 3aplt. „ 0. ı P. — — — — 
Fraukfurt Ayapcı. Obligationen. | 955,5 ?. _____ Anlcehens-Loos® a cr 
— \aptı, 2 E9F. BAli, G | Vesterr. 230 v. 14397 92%. P, Kurhexs, Thir, 40 b. #.| 419%, PU 6. 
Spanien apcı. in! Sch. P. a 1.2.30] 412, G. t "m 250 v. 1854 Gr. Hessen fl. 50 b. R.|127%, P, 

= Yplı. „co 3254 0. mit pCt | 86%, P. N, 25 de, | 337, PX TI 
Holland 2’/,pÜt. Integrale . . | — il «»  „ I1WEsb.L1858] - Nassau fl.25 b.liothsch.| 33t/, P. 83 6. 
Schweiz ı1’ygptt. Eidgen,. Oblie. | 100%, 6 \ 3!/gplt, Freuss Pr. A b.| 113%, P. Hamburg in Th. A 105 kr | .— met 
Te — | Rothsch Sürdioien Pr. bh. B. 7 PER 
____BDiverse Aktien. | Mailand-Como fl. 14 | — St, Lüttich m. — 2. 35 pP. sa 
Frankturter bank & fl. 500 . u. 


114, pP. Badische ti, A0. 


K. K. Oesterr, National- Bankak.| 940 P. 0 73: 
SFSrankfurt, 26. Rovbr. Seit der jüngften Noti 
eingetreten. Doc zeigten fih im Laufe der Börfe dafür 

mit Ausnahme von ſpaniſchen Fonds, die begehrter waren, 


8524 P. 


Vereins-Loose A 10. 
. 1591,P.4G 


Ansh.-Gunzenh. fl. T-L| 8 P, unse? 


ift eine abermalige Steigerung für öftere, National und Rreditaftien 
erfäufer, wodurch folde etwas matter ſchloſſen. Die übrigen Effekten, 
nicht wefentlid verändert und der Umfag nicht von 


Deutung. 
(Spnditat.) 


— — — —111 


zrtra-Geilage zu ur. 329 der Heu en würzb urger Beitung. 


ae. | Biehungs-Anzeiger 





eraang bei allen 


'r Jiebynge-Bnpeiger 
uhlundlungen und f. bauer. 





lliance. Feuet Verſicherunge⸗Geſellſchaft in London. 


Dividenden-Vertheilung. 
Reſtanten. 


Nr. 22030 22106 22113 22118 34613 34712 
61001 51006 51055 51067 51103 61124 
51142 51148 51152 51159 51226 51240 
51318 51328 51357 51347 51959 51381 
51594 91833 91843 91849 91857 91862 
91910 91922 91950 91961 91985 91999 
92012 92015 92026 92037 92043 92056 
92080 92089 92094 92096. 32105 92113 

133 92137 92141 92152 92153 92154 92155 

!168 92209. 92216 127587 127591 197592 127597 

127650 127652 127665 127673 127675 

127687 127688 127696 127698 127699 

127711 127712 127723 127730 127732 

127769 127770 127771 197773 127777 

127785 127788 127791 127795 127798 

127808 127809 127811 127813 127822 

127831 127834 127835 127837 127841 

127844 127845 127849 127850 127851 

127859 127864 127865 127866 127867 

127880 127882 127883 127887 127888 

127899 127903 127906 127908 127911 

127922 127923 127928. 127931 127932 

127945 127948 127949 127951 127958 

127968 127972 127973 127974 158165 

158177 158181 158182 158183 158185 

158210 158225 158229 158261 158269 

158298 158306 158321 158322 158326 

158343 158360 158383. 158366 158367 

158393 158403 158423 159427b 158453 

158460 158462 158464 153473 158474 

158514 158533 158538 158542 153557. 


34777 

51126 

51312 

51384 

91878 

92002 

92065 

92129 

92166 
127629 
127679 
127706 
127737 
127779 
127799 
127827 
127842 
127354 
127874 
127892 
127915 
127933 
127961 
158166 
153186 
1582834 
158327 
158383 
158455 
158476 


Bremer Union. 
'tien-Verloofung vom. 15. Oftbr. e. Zahlbar am 23. Dezember e. 


Nr. 149 94 241 52 318 50 51 442 535 36 37 66 63 76 
> 49 83 84 79192. 





Brandenburgiſche Rentenbriefe. 
erloofung am 17. November e. Zablbar am 1. April 1860. 


Lit A. Nr. 150 633 773 938 1744 1927 1993 2197 2552 
129 2836 2880 2051 3051 3154 3225-3397 3745 3808 3834 
3 4149 5084 5661 5845 5874 6243 6754 6761 7104 7547 
77 à 1000 Rlr. 

Lit.. B. Nr. 49 403 404 855 032 1633 2135 2156 2504 
61 2005 2092 3360 3503 & 500 Rthlr. 

Lit, C. Nr. 269 308 644 1082 1387 1737 1813 1868 
2 2396 3092 3165 3891 4734 4985 5164 5304 55195988 
es 0343 6344 6384 6423 6507 6741 6797 6822 7108 7119 
21 7401 7778 8102 à 100 Rthir. 

Lit. D. Wr. 33 196 365 588 665 740 926 1268 1400 
77 1752 1964 2509 20607 2704 2754 2991 3116 3141 3388 
105 4523 4736 4776 4828 52715810 5986 6035 a 25 Rthlr. 

Lit, E. Nr. 24 71 81 90 93 115 148 178 183 203 212 
35 248 249 277 292 293 296 299 300 323 332 339 356 
17 460 462 466 488 566 572 620 628 669 672 706 733 
49 793 834 913 984 1004 5 22 53 75 77 133 66 84 92 





von in- nub ansländifhen Stant8-Bapieren, 


Obligationen, Lotterie» Anleihen u. f. w. 1859, 





erſcheint nad Bebärfnin in circa 40— 50 Nummern jäbrlid. — Ubonnementöpreis: fl. 3. 30 fr. oder 2 Thir. für den 
Poltämtern, bei auswärtigen mit gering 
Auſeration egebühr: Die geivaltene Perltzeile oder deren Raum 7 fr. oder 2 Zar, 


em Porto-Zufhtag. Briefe und Gelder franco” 
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2 à 10 Rthir. 
Reſtaunten. 

Vom 1. Oktober 1854. Lit. C. Pr. 2551 à 100 Th. 

Dom 1. April 1856. Lit. C. Wr. 805 à 100, D, 1532 
& 25 The. 

Bom 1. Oftober 1856. Lit. E. Nr, 4641 4 10 Thlr. 

Vom 1. Dftober 1857. Lit. E. Wr. 5314 & 10 Thlr. 

Vom 1. April 1858. Lit, A. Nr, 402 2221 & 1000, E. 
1300 2577 3623 6978 & 10 Thlte. 

Bom 1. Oftober 1858. Lite D. Rr. 4663 à 25, E. 158 
680 1669 2970 3722 7780 8213 A 10 Tbfr. 

Bom 1. April 1859. Lit. A. Rr. 1077 3787 4658 6399 
à 1000, B. 6 à 500, C. 13 71 2177 3190 5558 & 100, D. 
2238 4178 à 25, E. 19 63 85 185 209 210 3841 439 573 582 
1054 1055 1081 1110 1129 1141 1448 1537 2693 2887 3260 
3307 3509 3443 3675 3771 3830 3923 41374155 4:784550 
4562 4567 4867 485% 5641 5701 5892 5-98 6030 6289 8530 
6995 7205 72367 7544 7702 & 10 Thtr. 


& 
= 
3 





Eichsfelder Zilgungskaffe-Schuldverfchreibungen. 
Verloofung am 9, November e. Zablbar vom 1. Juli - 1860. 
Zu 3°, pCt. Lit. A Nr. 289 307 519 582 680 a 500 Rihlr. 
Zu 4 p6t. Lit, B. Nr. 28 55 356 627 719 1991 23513 3581 
& 500, Wr. 944 à 200, Mr. 805 1844 2096 319 656 3007 
4109 83 & 100, Nr. 2741 904 3393 & 50, Nr. 1801 2797 
a 25 Ather. 
Reſtanten. 
Vom 1. Juli 1854. Zu 4 pCt. Nr. 211 5 Kthlr. 
Dom 1. ZJanuar 1855. Zu 3%, pCt. Nr. 450 à 10, Nr. 468 
& 5 Ahle. Yu 4 p&t. Nr. 2920 a 10 Rithir. 
Bom 1. Juli 1857. Zu 3% pCt. Mr, 467 à 26 Rihlr. 
Rom 1. Januar 1859, Zu 4 pCt. Nr, 2471 4 25 Rthlr. 
Dom 1. Juli 1359. Zu 3’, p6t. Ar. 565 575 & 800 Athlr. 
Zu 4 pCt. Ne. 297 1370 2519 & 500, Nr. 1831 2503 & 100, 
Nr. 2015 a 25 Rihlr. 


m 


Gothaiſche Abloſungskaſſe⸗Schuldbriefe. 
10. Verloeſung am 42. Ropember e. Zahlbar am 12. Mai 1860. 


Serie A. 38 39 92. B. 7 24 223 280 315 338360 655 
961 966 1006 61 141 251 337 78 462 80 531 635 881 909 
23 28 37 55 65 93. C. 71 83 239 41 64. D. 45 55. 
E. 55 115 9% 2u8 17 30 32 86.96 302. F. 0, 


Reftanten. 


Vom 15. November 1857: Serie C. 166, E. 156 194, F. 48. 
Bom 11. Mai 1858: E. 157. Vom 16. November 1858: E. 155. 





Kurfürftlich Heffifches Anlehen. 
Reſtanten. 
1) Bom Jahre 1858 (rüdzahlbar am 1. Auguſt 1858) : 
Lit. B, Nr. 288 & 500 Thle. 
Lit, ©. Nr. 1207 & 200 Thlr, 
Lit. D, Wr. 167 920 1140 4 100 Thlx. 
2) Bom Jahre 1859 (rũckzahlbar am 1. Auguft 1859): 
Lit. A. Nr. 166 & 1000 Thlr, 
Lit. C. Rr. 118 790 813 1147 & 200 Thlr. 
Lit, D. Rr. 223 1880 2002 2007 2741 2742 & 100 Thlr. 





Homburger Stäbtifche Partial-Dbligationen, 
Berloofung am 3. November c. Zahlbar am 1. Januar 1860. 
Nr. 25 & 300, Nr. 42 & 100, Rr. 59 & 100 fl. 





Salm ⸗Reifferſcheid'ſches Lotterie-Anlehen von 4 Mill. fl. 
14. Ziehung am 16. November e. Zahlbar am 15. Mai 1860, 


97721 & 30000 fl. 40051 & 4000 ff. 69330 & 2000 fl. 
42465 84247 & AU0 fl. 10651 72529 7852 84249 a 200 fi. 
: —5 41257 49364 49573 51865 55569 81671 83266 

0 fl. 

7526 13736 20045 24460 30334 43708 45851 52803 
68778 74114 85025 91678 92686 & 100 fl. 

691 2231 3375 925 7522 8523 9091 11023 191 316 
12260 13636 859 15653 16154 75 245 693 18004 226 493 
769 19030 181 830 20131 891 21400 22460 24678 25055 
29037 229 393 408 928 30951 31086 798 937 32379 86 
548 33325 52 624 990 34851 35129 427 36037 83 473 
37176 33434 522 37 76 988 39030 243 813 26 41600 800 
42586 877 44157 404 45376 46059 183 448 963 47159 395 
729 852 48593 662 722 64 818 51065 469 888 52142 543 
53198 55379 467 56422 607 57363 571 730 59391 60102 
505 61161 248 62034 63146 565 64168 75 656% 896 66239 
67501 65 63334 464 69017 165 616 31 71247 49 323 73 
787 900 74194 75559 681 76057 79 943 60 584 741 77363 
459 649 78718 79472 650 80625 858 81108 82388 840 927 
83179 569 85684 893 86790 89145 972 90369 658 713 84 
91139 585 632 764 70 92981 93395 7UL 90431 942 96086 
846 98173 463 99514 & 60 ff. 


a 


Piemontefifche Anleihe von 1834. 
51. Obligationen-Verloofung vom 31. Oftober, 


Nr. 15185 & 50000 ®. 

Rr. 6480 & 15000 2. 

Rr. 3167 à 10000 ®. 

Nr. 9093 & 8000 8. 

Nr. 21265 & 1400 8. 

Nr. 4 53 126 148 200 333 501 677 680 712 773 822 
939 976 1042 97 149 163 202 214 220 275 418 425 460 
565 583 614 677 689 766 810 818 861 870 982 2137 169 
174 187 291 325 459 574 5099 622 647 826 932 942 966 
3089 192 218 260 449 480 535 692 696 701 830 862 863 
878 881 4034 73 119 134 140 152 176 221 278 350 424 
473 475 522 554 571 581 615 704 723 801 908 958 5061 
87 201 214 233 396 400 703 760 770 800833 896 942 6011 
36 95 109 175 182 198 262 289 401 496 743 858 887 981 


1024 36 123 130 205 259 34 356 472 601 612 70 601 

856 949 954 957 963 981 993 997 8010 102 138 18 1x 

273 280 290 29B- 400 452 470 526 677 693 80 

9043 95 191 239 290 421 431 445: 461 576 397 

770 795 813 920 969 1045 83 219 278 279 296 398 5l0 
740 748-878” 917°087 11105216 324 359 SIE S81 


518 705 
637 708 754 959. 12026 36 78.88. 269 359 
872 :374 416 419 427-528 Nu * 3 gr 
541 642729 818 1409 

754 834 855 949 957 
15138 288 420 490 591 669 876 890 718 727 747 823 837 
238 378 444 616 663 70 

783 784 788 808 842 886 910 17167 206 259 290 299 39 
F 710 715 733 772 7 
912 923 927 930 18047 252 380 392 393 490 558 591 687 
724 768.811 844 19012 31 45.72. 74 BR 211.138 172.18 
205 206 223 490 537 782 814 844 850 856 873 885 917 
20093 135 148 156 176 220 412 421 443 448 486 576 618 


944 954 985 22057 257: 315 328 353 485 565 701 737 839 

854 23004 57 113 305 328: 328 339 362 394 417 561 519 

660 663 728 759 771 844 903 992 24001 3 60 226 25342 

454 497 558 559 578 601 655 #64 670 601 793 800. 809 

821 887 8W 953 25075 129 250 320 414 667 876 860 8 

* 999 26086 98 157 163 218. 598 616 617 624 WT- 
20. 


— 





Polnifche 500 und 200 fl. Looſe. 
39. Serienzietung am 3. Rovember ce. 


Berihtigung zur Seite 137 des Ziehungsaneigers: 
Die irrthümlich angegebene Serie 2796 ſoll 2976 beihen. - Bor 
der zuletzt gezogenen Eerie 1169 kommen die 21 St. von 116% 
bis 116900 erſt am 4. Juli 1860 zur Auszahlung; die übrigen 
in vorftehenden Serien enthaltenen Obligationen werden am 2 
Januar 1860 bezahlt, die a 500 mit 700 fl., die & 200, mit 
200 fl., und müffen die am 2. Januar 1860 fäligen 500 f, 
Obligationen mit 31_Coupons, die am 1. Juli 1860 zublbaren 
nit 30 Goupons verfehen fein. 





Pommern'ſche Rentenbriefe. 
17. Verloofung am 7, November e. Zahlbar am 1. April 1860. 


Lit. A. Nr, 735 840 1367 2155 2393 2452 2569 35% 
3713 4151 4188 à 1000 Rthlr. 


Lit. B. Rr. 107 212 & 500 Rthlr. 


Lit. C. Nr. 274 349 1142 1848 3248 3862 4134 418 
4709 4995 5385 5579 & 100 Rthlr. 

Lie D. Wr, 285 917 1101 1417 1437 1463 1647 179 
1825 2126 2309 3227 à 25 Rthir. 

Lit, E. Nr. 7 17 33 35 36 39 44 57 59 68 76 100 108 
116 152 177 181 196 199 213 214 216 220 221 227 
280 284 290 320 321 326 334 346 350 355 367 
403 404 411 415 417 420 427 430 433 448 452 
471 474 475 489 526 531 533 535 539 542 
684 599 614 621 622 625 636 634 635 63 
668 676 683 692 701 703 719 724.734 7 
774 827 845 850 861 890 905 906 92 
55 
74 
30 
68 
3 
46 
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Dofener Rentenbriefe, 
erfoofumg am 10, November © Zahlbar am 1. April 1860. 


Lir, A, Nr. 269 382 1074 1290 1308 1350 1403 1510 
20 3279 3455 3499 3945 4123 4331 4599 5107 5205 5342 
23 6294 6712 6905 7446 8264 8486 & 1000 Rthlr. 

Lit. B. Rt. 567 675 1088 1158 1497 2319 & 500 Rihlr. 

Lit. C. Nr. 95 272 360 390 414 491 589 590 727 1634 
22 2140 3084 4245 431 4723 5167 6831 7088 7090 7438 
100 Rthlr. 

Lit, D Wr. 367 510 789 840 915 1872 1944 2074 2082 
05 3095 3181 4056 4710 4983 5220 5308 ä 25 Ntblr, 

Lit. E. Nr. 1 22 28 31 47 50 53 66 69 73 83 97 108 
11 118 118 123 131 144 145 149 171 185 192 194 215 
I9 221 223 227 232 255 258 269 275 286 304 308 346 
wo 376 381 397 436 439 452 454 475 488 525 527 581 
13 548 554 558 560 563 589 591 607 008 626 649 653 
56 689 708 709 745 748 765 834 847 902 918 957 972 
212: 7 83 89 91 98 113 18 24 26 28 33 42 56 61 82 
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Neftanten. 
Bom 1. Oftober 1855. Lit. D, Nr, 779 à 35 Rthlr, 
Bom 4. Oktober 1856. Lit. D. Wr. 551 a 25 Rthlr. 
Bom 4. April 1857: Lit, E. Nr, 3178 & 10 Rthle, 
Rom 1. Oftober 1857. Lit, E. Nr. 343 577 590 598 
32 743 773 862 935 974 1010 1054 1242 1908 2029 2823 
270 3932 4001 4075 4392 4445 a 10 Rthlr. 


— — — — — — — — — 


Poſener Pfandbriefe à 3"/, und 4pCt. 


ziehung zum — am 15. November, e. Einzuliefern von 
4. bis Ende Februar 1860. 
t it der Mame des Gutes, Die darauf folgenden 
—— en cn hinter welchen der Werth der Piand- 
briefe folgt.) 

Bu 4pCt. Chudopſice 3 5 6 & 1000, 13 15 & 500, 21 
‚250, 5—29 a 100, 33—40 & 50, 43 & 25 Thlr. Debrojemo 
8 44 46 47 48 54 à 590, 66-69 72 74 76 78 4 2350, 86 
03-6 8 9 11 12 14—17 19—24 36 27 28 3031 32 34—87 
9 40 41 43-48 52 54 58 & 100, 167 69 7075 77 79-82 
4-93 95—200 2 4—14 16 18 & 50, 229 31 32 35 36 37 
9 4-47 49-53 55—60 4 25 Thlr. Kakolewo 36 38 40 46 
0 52 120 & 100, 78 4 25 Thlr. Miloslawice 4 8 a 1000, 
6 17 22 & 500, 33 35 37—41 46 47 50 51 a 100, 56 57 
‚ 50, 72 73 76 76 78 81 83 85 86 da 25 Thlr. Obiecanowo 
454 1000, 9 à 500, 13 14 & 250, 17 19 & 100, 23 30 
238 & 25 Thaler. Pawlowet 15 & 100, 18 a DU Thaler. 
Bieruäjpoe 8 9 10 a 1000, 19 a 200,32 & DU 36 33 39 40 
1 a 25 Thlx. Stanislamowe 5 7 8 & 1000, 11 & 500, 22.—25 


a 100, 30 31 8334 80:8 00, 9141 42 & 25 Ziir. Lie 
467 8 4 1000, 25 27 29 30 & 400, 31 32 & 50, 37 38 J® 
A & 25 Thle. Segerin 8 & 1000, 17--22 24 & 500, 27 29 
su & 250, 3742 46 48 71 72 4 100, 64-67 60 73 à 50, 
02 a 25 Tolr. nn 

u 34pEt. Dobrolewo 5 7.8 11-14 16 89 4 1000, 22 
vie 2a 27-30 32:33 34 9 #500, 42 48 44 4650 52-55 
94 A 20, 60 64-69 96 96.978 100, 73—76 78 79 80 102 
a 40, 83 84 104 5 6 4 20 . Smielows 10 18193 34 
35 & 1000, 37 3839 41 42 4451 53 54 56 & 000, 75 76 
18 7u 84 82 83 à 200, 114—17 19 21 22 a 100 le. 


Reftanten 


Zu 4pCt. Brubzewo 15 & 1000, 26 31 124 à 500, 125 

a 234, 50 51 127 24 31 & 100, 76 77 133 34 a bu, 85 
39 91% 94 96-98 105 10 12 18 36 d 235 The. 

Zu 34p6t. Brubzewo 13 17 a 1000, 28 33 34 47 48.42 

uU, 48 49 53 54 06 58—61 63 4 2QU0, 68 73 74 76 77 

a 100, 89 v0 91 93 a 40, 101.520 Thle. — 


236 
yr 


a 
79 





Pofener 4 pCt. Stabt-Dbligationen. 
Verlooſung am 7. Rovember ec. Zahlbar am 2. Januar 1860. 
Lit. B. Nr. 19 47 148. j 
Lit. C. Rr. 200 288 293 439 454 529 539 630 635 650. 
Lit. D. Rr. 146 210 284 291 480 524529 748 753 796 
832 844 855 875 W2 1109 1184 1209 1214. 12238 1238 1269 
1305 1326. 
Reſtanten. 
Lit. B. Rr. 5 63 139. Ze 
Lit. ©. Rr.81 180 174 184 186 IM 238 273 356 362. 


Lit. D. ®r. 515 664 636 645 671 685 690 713 717 
733 806 856 183 1174 1255. 





Preußifche Rentenbriefe ber Provinz Weſtphalen und 
ber Rheinprovinz. 
Verloriung am 5. November ce. Zabfbar am 1. April 1860. 


Lit. A. Wr. 206 517 773804 2087 2274 2280 8559 3977 
8989 4457 5161 5327 5328 5329 5330 5383 à 1000 Rthfr. 

Lit. B, Wr, 504 602 653 965 1157 1603 à 506 Rtbfr. 

Lit. C. Rr. 428 604 1325 1462 1903 2330 2594 3312 
3450 3451 3508 3568 3683 3684 3685 4875 5004 5528 5529 
5902 6740 6935 6936 7020 7994 8103 8104 8824 88898903 
9071 9163 9930 9967 9968 10025 & 100 Riblr, 


Lit. D. Rr. 204 307 495 646 727 922 1406 1517 2335 
2914 3263 3309 3364 3379 3550 3580 3625 3666 3919 4146 
4521 4820 5212 5250 5378 53795526 5527 5528 5720 5752 
5841 7002 7269 7495 7717 à 25 Rthlr. 


Lit, E. Nr. 34 40 47 48 55.73 92 96 104 112 162 168 
188 213 218 229 253 272 275 276 314 358 397 407 419 
423 424 446 447 493 516 544 545 551 560 573 604 605 
609 635 658 672 678 720 724 780 790 922 930 935 
956 961 965 1006 911 33 47 51 72 101 1135 
229 91 97 337 65 68 91 420 28 52 57 65 
84 600 1 11 28 29 45 49 82 85 70910 24 
91 98 830 41 51 98 99 978 81 94 2022 63 
43 51 717288 21565 308 21 84 429 40 54 62 95 512 
742 67 82 808 77 87 90 95 913 22 38 
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Ruſſiſche Schatzſcheine 1. Serie von 1848 & 100 Rubel. 
Kündigung zur Zahlung dom 20, Dftober/I. November c. ab. 





Schleſiſche Rentenbriefe. 


Verlooſung am 16. November c. Zahlbar am 1. April 1860- 


Lit. A Rr. 207 774 958 1422 1502 1650 1662 1813 1953 
1956 2190 2455 2561 2637 2664 2750 2874 3821 4149 4553 
4603 4799 4845 4960 5878 6078 6483 7118 7647 8012 9034 
9233.9340 9559 10762. 797 11153 242 252 12191.265 435 
493 680 13011 163 300 14617 661 15357 422 16079 160 
815 17060 690 848 911 18097 386 663 796 19184 239 20195 
211 501 837 a 100 Rtbir. 

Lit. B. Nr. 23 204 340-810 1040 1191 1304 2235 2742 
3511 3844 4398 5177 5295 5393 5474 5525 5528 4500 Rthlr 

"Li, C. Nr. 122 325 764 1277 1484 1613 2181 2768 
2777 3044 3372 3512.4137. 448 4351 4949 5182 5226 5385 
5395 5635 5821 5973 6395 7303 7311 7854 7992 8684 9678. 
9823 10119 653: 11077 12155 185 231 891 931 13123 560 
917 936 14088 179 297 389 454 458 15173 254 684 16055 
379 500 581 903.17040 345 470 723 18059. 4 100 Rthlr. 


Lit. D. Rr, 56.449 463 596 1045 1139 1146 1278 1336 
1644 1683 2164 2254 2849 3033 3443 3753 3986 4087 4403 
4406 5384 6063 6488 6620 6722 0820 6958. 7336.7678 8701 
8904 9083 9354 9534 9721 9902 4958 9964 10055 226 291 
860 11256 12246 13205 285 596 à 25 Rthlr. 

Lit E. Nr. 22 54 55 63 92 150 170 260 297.330 424 
431 493 550 605 817 850 860 877 926 933. 964 987 1039 
1056 1096 1223 1314 1318 1426 1452. 1567 1598 1605 1637 
1644 1649 1655 1664 1690 1715 1751, 1801.1811 1868 1900 
2043 2048 2085 2317 2385 2395 2510 2564 2655 2702 2724 
2762 2786 2855 2893 2941 2975 2999 3011 3076 3077 3220 
3241 3246 3342 3398 3409 3469 3603 3723 3756 3777 3893 
8896 3915 3917 3993 3995 4111 4146 4147 4149 4161 4163 
4288 4311 4313 4318 4378 4394 4398 4419 4448 4455 4478 
4496 4509 4528 4544 4604 4643 4677 4720 48224827 4902 
4958 4961 4984 5026 5126.5198 5204 5327 5338 5361 5363 
5366 5871 5403 5432 5465 5475 5493 55165561 5611 5661 
5710 5721 5742 5748 5753 5777 5799 5814 5866 5888 5912 
5947 6013 6059 6183 6193 6206 6218 6316 6358 6406 6513 
6567 6621 6646 6667 6690 6707 6729 6749 6778 68156852 
6862 6887 6947 6975 7033 7081 7114 7156 7183 7338 7403 
7449 7471 7572 7616 7627 7641 7647 7670 7672 7747 7756 
7761 7863 7895 7898 7904 7908 7924 8013 8027 8128 8209 
8213 8237 8352 8388 8623 8640 8680 8699 87198741 8744 
8778 8782 8814 8858 8882 8897 5971 9002 9061 9067 9111 
9198 9211 9218 9255 9264 9272 9286 9320 9339 9354 9386 
9397 9429 9436 9556 9581 9645 9753 9754 97569761 9873 
9928 9931 9955 9992 9996 10030 47 113 146 147 185 261 
272 249 300 374 394 465 471 548 556 592 666 667 702 743 
772 778 807 838 859 875 921 039 984 992 11032 126 231 
236 268 333 339 302 427 460 462 501 576 620 641 704 
757 773 792 825 930 940 962 967 981 995 12053 78 114 
160 206 252 255 273 358 468 531 552 602 610 620 670 
722 761 854 858 900 950 962 982 987 988 13112 165 345 















353 429 439 513 531 636 771 816 14000 16 67 
113 149 167 169 189 224 253 258 317 362 979% 
580 635 637 691 712 713 767 848 876 15007. 38, 
68 75 77 110 125 167174 2932-272 278 300417 


'59 60 66 69 178 201 208 236 332 345 385 4 








460 465 
479 492 507 532 533637 664 686 703° 709 712 Ta 7187 
882 901 903,918 938 18099 176 183 234 243 307, 315, 316 
367 368 372 384 388 412 426 454 458 482: 489 ‚515 519 
521 583 595 671 688 701 753 758. 764 832 847 884 88 
908 922 923 931 959 997 a 10 Rihlr. ” 
MonatsFfalender. ' 


1) Audloofungen. 


15. Dezbr.: Prämienzich. der Fürft Efterhazy 40 fl. Looſe. 
15. „ Präm.Zieh. Ansbad-Gunzenhauf, EB, 7 fl; L. 


2): Einzahlungen. Eu 


Bis 8. Dezbr.: 10 pCt. Sihfiihe Champagnerfabril. 

"„.% „. 10 p&t. Chemnißer Roblenban.Ge, 

„ 10. . Lichtenſteiner tg 

„ 10. ” Bergbau: Gef, Pluto zu Effen. 

„ 10. Eſſen⸗Arenb. Berabau:Gef. zu Effen, 

I, 10 p&t, Grünaer Kohlenbau⸗ Verein. 

n. 15. * 10 pCt. Spaniſche Kreditanſtalt Pereire, 

„ 18. * 10 pCt. Bayr. diem. — in Münden, 

u, hi Pr 5 pCt. Oberhohndorf⸗Schader Kohlenbau⸗V. 

20. Pr 10 pCt. Wariduu-Miener Eifenb, IL. Serie, 
3) General-Berfammlungen. 

5. Dezbr.: Pommerſche ProvinzialsZuderftederei. 

8. „  Zuderfabrif Böblingen. 

14. „ Wormier Wollengarn Spinnerei. 

15. „Mittelbacher Steinfoblenbau-Berein! 

15... Tergover Bergbau: und Hütten-Geſellſchaft. 

19. » Dresdener Bierbrauerei u. Feldſchlößchen. 

19. Ludwigshafen-Bexbacher-Eiſenbahn. 

20. „VNeuſtadt-Weiſſenburger Eiſenbahn. 


4) Dividenden. 
Phönir, Atiengef. für Bergbau in Köln 8 Thlr. 18 Sgt. inl, 


Zinſen. 
Preup, Bank 2. Abſchlagsdiv. 24 pCt. 








Inhalt der 


Alliance. Dividendenzahlnng Reſtanten lol. 141 
Bremer Union, Aftienverloof. v. 18. Dftbr. . : . „ 14 
Brandenburgiſche Rentenbriefe. Verl. v. 17. Novbr, 
und Melanten .. - vi; -:3.0 35 ih 
Eichsfelder Tilgungsfaffe. Berloof. v. 9. Novbr. und 
IE: 
Gothaiſche Ablöfungskaffe. 10. Verloof, vom 12. Nov. 
und Refiunten. . „Sa. 2 won 
Heſſiſches (Churfürſtl.) Anleben. Reftanten . . = „ 142 
omburg’iche Städt. Part.Oblig. Verloof. v. 3. Rob. „ 142 


'efterreih : Salm⸗Reifferſcheid'ſches Anlehen. Ziehumg 

vom 16. Novbr, - - - 2 2 2 0 a en 
Piemonteſiſche Anleihe v. X. 1834. 51. Aust. v. 31. Ott. „ 14 
Polniſche 500 und 200fl. Loofe. 39. Serienz.0.3. Nov. „ 142 
Vommer'ſche Nentenbriefe. 17. Verloof. v. 7. Nonbr. „ 14 
Voſener Rentenbriefe. Berl.v.10.Nov. n.Reftanten „ 18 
Pofener Pfandbriefe a 3; u.4 pCt. Verl. 0.15. Nov, 

und Reftanten -. » „2 Ce. 38 
Poſener Stadt-Obligat. à 4} pCt. Berloofung' vom » 


122 


7. Noobr. und Neftanten . . 2.2. 18 
Preußiſche Nentenbriefe der Provinz Weſtphalen und 

der Rheinprovinz. Verlooſung von 5, Novbr. „ IH 
Rheinprovinz Rentenbriefe, ſiehe Preußen. 
Ruſſiſche Ehapfceinea 100 Rubel. Kündig. v.20. Ott. 14 
Sachfiſche Nentenbriefe. Verl.v. 9. Nov.u. Reftanten‘ „ 14 
Salm-Reiffericheid, fiche Dejterreich. 
Schleſiſche Nentenbriefe. Berlvofung vom 16. Novbr. 14 


Union, fiche Bremen. 
Weftphälifche Nentenbriefe, ſiehe Preußen. 
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Verantw. Redakteur: Dr. K. Pöhlmaun. — Verlag der Sta hel'ſſchen Bud u. Kunſthandlung in Würzburg. — Druck von J. M. Richter. 
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e Pefhäftigung der Strafarbeitchausgefangenen 
mit landwärthfdpaftlihen Arbeiten. 


(Sctluf.) 


Ein Tepter ſehr wichtiger und Febr beachtenswerther Um⸗ 
nd der für die Beichäftigung der Straigefangenen mit dand- | 
etbsicbaitlihen Arbeiten ſpricht, ift der, dab bei feiner andern 
ıktumg oder Befdäftigungsart Die Xaft, welche der Staat 
rd die Gefängmifle dat, eine verhältnißmäßig - fo geringe 
rd, wenn man and die Erleichterung des Staats durch Die vermum- 
te Zahl der Nüdfälle außer Hehmung fügt: Der mit land: 
rthſchaftlichen Arbeiten beichäftigte Gefangene werdient nahezu 
ne Haltuugskoſten. Wie viel verdienen aber Die auf andere 
eiie Beibäftigten ?!_ 

Mau nenne mir überhaupt eine andere Art der Haltung 
c Sträflinge, welde ſich im Großen ausführen laßt, bei Der 
b nur em  ammäbernd ebenio günftiges Reſultat berans- 


nıt,* F 

— wirklich ſchwer zu begreifen, warum man nad) 
‘b’ überand günftigen Exgebniffen nicht taſchet und ausge 
buter dieie Beihäftigumgsart an den Gefünguifien allgemem 
ıübren. will, wenn an. wicht Die großen Schwierigkeiten in 
etracht zieht, welche Diefe Art der Haltung der Büper mit 
b brimgt, Diefe Schwierigkeiten find vor Allen der angel 
ı geeigneten. Lofalitäten mit dem möthigen Areal, Dann 
e Mangel an geeigneten Beamten, So lange Kuttiv ir 
nasarbeiten auf dem Feldern vorgenommen werden fons 
u, laßt fich allerdings eine große Anzabl Leute auf ıhmen mit 
ortbeit beichäftigen. 
a der ed müſſen Die Felder vermehrt wer: 
n fommen, a 0 N, 
och * auch older Umftaud kein unüberſteigliches Hindermp, 
'ie Etrafanftalten werden in Dem meiſten Fallen aullegeube 
eider pachten fönnen, weun ihnen kein dem Staat⸗ geberiger 
und und Boden zu Gebote jteht. Und es Dürjie Dies um 
teichter geben, als fie noch mit Vortheil jehr gute Pacht⸗ 
elder zu zabfen im Etamde find , wenn anders Die Spuiens , 
(tue mit Imtelligeng betrieben wird, Nach den bisherigen 
efabrungen ift Die Hauptſache, DaB Die Strafgefangenen Die | 
eıt vor ihrer Intlafung mit landwirthſchaftlichen Arbeiten 
ı Rreien befhäftigt werden. Denn nur jo fann ihr fdplafer | 
örper aeftärft umd fie tüchtig gemacht werden, durch «eigene 
raft-wieder im der Freibeit ihren Unterhalt verdienen zu kou⸗ 
m. Hält man diefen Punkt ſeſt, ſo mindert ſich ſchon Die, 
nzabf derer, welche auf einmal ım Freien befdäftigt werden. 
‚len, um ein Bedeutendes. ‚Und auf dieſe Weiſe kann Dam 
len die Woblthat der Beſchäftigung im Freien nod vor iger | 
ntfaffung zu Theil werden. Der Staat aber wird den !er- 
yeil Diefer Beichäftigungsart durch die Verminderung der Rüd- | 
le dod im volliten Maße geniehen. In Der angedeuteren 
usdebnung wird die Arbeit Im Freien von allen Strafanjtal- 
n fait ausnahmslos ohne zu grobe Schwierigkeiten ausgerührt 
erden Pünnen, | 
Der zweite Mnftand, der Mangel an geeigneten Beam» 
en, dürfte wohl vorerft das KHanptbindernig bilden. Eine 
Steafanftalt, an der die Beſchäftigung tm freien eingeführt iſt, 
ni mit größerer Intelligenz, mit mehr Liebe zur Sadıe ge⸗ 
itet werden, und mit viel größerer Nübrigfeit als eine Mus, 
alt, an welcher die Arbeit in geſchloſſenen Räumen ſtattfindet. 
Yiefes Hindernib kann nur durch einen andern m: wer 
er Beahiten: mit: der Zeit überwunden werden, Der Braute, 


*, Die mit Babrilation landwirthſchaftlicher Geraͤthe in KRais-' 
eim Beigäftigten verdienen wohl das Doppelte, von dem, was fie 
often, und finden ſtets nad der Cutlaſſung nit bloß genüägenden, | 
sndern reichlichen Berdient und Erwerb. Dieſe Art der Be | 
Yäftigung läßt ſich aber nit im Großen ausführen. 





56. Jahrgang. 


muß diefe Befhäftigungsart der Büßer der 
ju ihrem Vortheil und dem des Staats leiten 











—* Nußzen durch eigene Anſchauung kennen lernt. 


*2* dag man dem Vorſtand der 
mi 
mit 
traut find. 

allgemeinen Cinführung 
landwirthſchaftlichen Arbeiten entgegenitemmen, fo iſt der aus 
diefer Beidräftigungsart dem Staat erwachſende Vortheil doch 
fo groß, daß alle 
zu befeitigen. Sie find aud nicht allzu ſchwer zu überwinden, 
wenn man die Ausdehnung dieſer Bef 
angeführten Weiſe im Auge behält, 


Später ift Dies micht mehr ım Dem; 


melden. die Sträflinge Urbeit finden jollen. ) 





‚| macht, um Die übrigen Mächte zu Gunften des S 













tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
Schrift oder deren Naum im Haupt⸗ 
blatt mit 6 fr., im Mngeraer mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Weider franko, 


Montag, 
28. Novbr. 1859. 





auptſache je 
l nen, Er mu 
iefe Belbäftigungsart Tieb gewinnen dadurch, daß er ibren 
er 

ann dieſes Hinderniß auch dadurch er größten Theil 8 
nftalt, wie ed in Bayern 

Sehe Nupen geſchieht, Leute an die Hand gibt, welche 
er Landwirtbichaft, namentlich mit der Spatenkultur, ver- 


Wie groß and die eg feym mögen, welde ſich der 
er Beihäftigung der Sträflinge mit 


ittel aufzubieten find, um diefe Hindernifle 


ftigungsart ‚nur in der 





Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 26. Nov. Se. Maj. der König 


haben genehntigt, daß die bei dem Landgericht Wallerftein er 


fedigte Tarbeamtenitelle, jedod ohne Anſpruch auf Penſion und 
fon pragmatiiche Rechte, dem Diurniften bei Dem Appella- 
tionsgeridite von Ehmaben, Math, Alein, und dab die 
Pfarrei Remnatsried, * Oberdorf, von dem Biſchof zu Augs- 
burg dem Prieſter Joſ. Braum, Kuratbenefliiat in Wißig- 
baujen, Log, Neuulm, verlichen werde. (N. Münd, Ztg.) 
Münden. Se. Maj. der König haben von dem Ge— 
winnantbeile aus der Münden-Aachener Mobiliar-Feuerwer 
fihherungs-Oefelfhaft pro 1856 einen Unterftügungsbetrag von 
5000 fl. zur Aufbefjerung der Zuftinde im Bezirfe Berdtes- 
gaden vorzubcbalten, und Die bezeidinete Summe zur Fun— 
dirung einer für den. Diftritt Berchtesgaden zu errichtenden 
Hülfskaſſe anzumeifen gerupt. (Bayer. Landbötin.) 


Sacbien. Leipzig, 24. Nov. Die Angelegenbeit 
der von der Kreisdireftion nicht genehmigten Wahl des Buch— 
bändferd Otto Wigand zum Studtratb it geitern imiofern er- 
ledigt worden, ald der von den Stadtverordneten beſchlußmäßig 
ergriffene Refurd an das Miniiterium, der bereits bis an den 
Stadtratb gelangt war, wieder Aurüdgenogen worden iſt, und 
war in Folge einer Erklärung Wigand's, daß er nunmehr die 
Baht gar wicht annehmen werde, wenn aud von oben be 
ftätigt. (Allg. 3tg.) 

Württemberg. Stuttgart, 236. Novbr. Wie es 
heißt, follen die fünften Schwadronen bei unferer Reiterei wies 
der eingeben. Auch ift bei der Infanterie eine abermalige Beur— 
lanbung eingetreten, welde für das Negimeut 80 Mann be- 
trägt. Es wird dadurch der gewöhnliche Friedens- und Winter- 
ftand bergeftellt. Auch in unjerm Lande wird eine Kundgebung 
für die Rechte des Papſtes beabſichtigt, die von dem Laienftand 
ausgeben foll, (Fr. Poſtz.) 

Kurbefien. Kaſſel, 26. Norbr. Die Eingabe de" 
zweiten Kammer an die deutſche Bundesverfammlung, wegen 
MWiederherftellung der Verfafjung von 1831, fit geſtern nad) 
Frankfurt abgegmgen. . Rafl. Itg.) 


$ Defterreich. Wien, 25. NRovbr. (Privat⸗Korreſp.) 
In der lebten Zeit hat Fraukreich große ne uengungen ge 
uezfanal- 
baues zu gewinnen. Diefelben feinen nicht pre Erfolg 
geblieben zu fepn, und man verfihhert, daß Defterreih, Preußen 
ud Rupfand die Bemühungen Franfreihs in Konftantinopel 
angelegentlihft unterftügeu werden. Man zweifelt demnach auch 
uicht mehr an der Ertheilung des großhertl. Birmens, troßdem 


Lord Ralmerfton, im Gegenfaße zu feinem Kollegen Lord John 
Ruffell, nod immer nichts von 8 Unternehmen wiſſen will. 
Inzwiſchen find dig Arbeiten am Kanal trotz des großherrtlichen 
Verbois mier Der Hand wieder ‚aufgenontmen worden. — Zu 
Betreff. der von Piemont zu zahlenden Entfhädigung er] 
fahre ich heute als ganz ficher, daß dieſelbe der Bank nicht zu- 
gewendet werden wird. f 

Wien, 24. Nov. Der größte Theil der nach Beendig-, 
ung des Feldzuges in Iftrien und Krain ftationirten Truppen 
fommt nunmehr nab-Ingarn, wo die Stimmung- fortwäh- 
rend Vieles zu wünſchen übrig fügt, — Bon der Regierung wird 
viel Silber gekauft. Es hängt dies mit der Anfangs, Ianuar, 
etfolgenden Witderaufnahme der Silberzablung der Kous 
pons der Nationalanleibe zufammen,. wozu die Regierung mehr 
als 30 Millionen Gulden in Silber nothwendig hat. Man 
bat endlich eingeſehen, daß das Ausland, welches vnſer Natio— 
nalanfeben in dem guten Glauben gekauft bat, daß die Zinſen 
in Silber ausgezahlt werden, nicht verfürzt werben darf, wenn 
es und fein Vertrauen erhalten fol, was aber für uns. um jo 
nothmendiger ift, da wir dasſelbe worausfichtlih noch für Jahre 
fang wicht werden entbehren können. (Köln. Ztg.),. | 

Mien, 26. Nov, Die bier mit faiferl, Erlaubniß ver: 
anſtalteten Werbungen für die päpftliche und neapelitanijde 
Armee find, dem Vernehmen nach, bereits geſchloſſen. Es 
wurde ein volles Bataillon mit den nöthigen Offizieren und 
Aerzten zufammengefeßt; die Mannfchaft befteht groͤßtentheils 
aus ausgedienten Soldaten mit guter Conduite. 





— — 


11 


& Schweiz. j 

Bern, %. Novbr. Der Bundesrath hat den Mächten, 
welche den Wiener Vertrag unterzeichnet haben ‚über die Be— 
ziehungen zwiſchen der Schweiz und den neutralifizten Provin— 
en von Savoyen eine Denfiährift überfendet. — Der Bundes: 
alt verlangt, daß die Edyweiz beim Kongreß vertreten ſey, 
in jo fern e8 fib um die Neutrafitätswerhältuife von Chab⸗ 
lais und Faucigny handle. Frankf. Boftztg. 

Emanuel bo mas, der berühmte Botaniker, ift 71 Jahre 
alt in Bet geftorben. 

Hroßbritannten. | 

London, 74. Novbr. Die Admiralität, hat endlich den 
großen Schritt vorwärts gethan, zu dem man fie fo lange ger ' 
drängt, zu welchem fie fi bisher aber nicht entſchließen fonnte, 
weil fie immer noch Beſſeres, Stärferes verlängte. Man bat 
die Bildung einer Seewebr, einer Art Schiffsmiliz befohlen, 
nachdem man Die dauernde Anwerbung einer großen Anzahl 
von Matrofen als über die Maßen Foitfpielig und troßdem 
kaum durchführbar befunden, Die Matroien, welde ſich zum 
Eintritt in die „Naval Volunteer Reserve* aumelden, gehen 
nach wie vor ihrem Erwerbe in der Handelsmarine nad, treten 
jedes Jahr zu einer vierwöchentliden Uebung auf den Kriegs⸗ 
ſchiffen Ihrer Majeſtät zuſammen und find verpflichtet, ſich im 
Falle der Roth der durch roffamation an fie gerichteten Auf: 
forderung gemäß zur Bemannung der Flotte zu stellen, jo 
ſchnell ibre Entfernung von Gngland das erlaubt, Um den 
Werth diefer Verpflichiung nicht zu einem fcheinbaren zu machen, 
dürfen Ne feine Fahrten nach Indien, China, Auftrafien umd | 
dem ſtillen Weltmeer unternebmen; die engliſche Küftenfciff- 
fahrt, der Dienft im Mittelmeer, Oft» und Nordſee bleibt ihnen 
auf Seglern oder Dampfern unbenommen, (N. Preuß. 3.) 

Kranfreich. 

Paris, 25. Nov, An den —— zu Creuzot werden 
gegenwärtig elſerne Sporen von koniſcher Form angefertigt, 
welche für Die neuen gepanzerten Fregatten beſtimmt find. 

(Frankf. Poſtztg.) 
Spanien. 


Madrid, 20. Norbe, Der „Gorrefpondencia” zufolge 
belaufen ji die monatlichen Koften des ſpaniſchen Geſchwaders 
für die maroffanifdie Expedition auf drei Millionen Nealen Letwa 
400,000 fl). — Die Mauren baben es nicht einmal verfucht, 
El Serrallo vor Ceuta zu vertheidigen; fie ‚ergriffen. die Flucht 
vor den Truppen der erſten Divifion unter Öeneral Echague. — 
In ihren Ergebenheitsadreſſen an die Königin ſprechen jich Die ) 


‚wie Die frenpEiden, 

+ Muf Peranlaffung des kathoh. Biſchofs den Gibraltar 
wurde von den Offizieren und der Mannſchaft des vor Gibral⸗ 
tar lagernden franzofifchen Geſchwaders eine Subffription zu 
Gunften der geflüchteten marroffanifdien Juden eröffnet, die, 
etwa 3060, ohne alle Miltel auf der Halbinfel von Gibraltar 
kampiren. 
beträchtliche Summe. il 






ch 
und 


gebeude die Pgonnen. 
ſpaniſchen Biſchöfe über die Zuſtände in. Italien eben: jo aus, ‘|. 


In wenigen Tagen erreichte dieſe Subffription einel]. 





Atalien. 
3 der „Neuen 


ärlbe —— * J 
gei : ie drei lebte onat 
deten FEN ah ke 
tür zus Rn tem in Berg m 
— Opfern doch nur einen kaum mittelmaß 
um ed iſt eine verbürgte Thatiahe, daß von den 
it angeworbenen Julaͤndern zwei Drittel von Peſato aus 
heim lich zu den aufſtändiſchen Romagnolen hinüberſtablen, 
——— 
ohne die geringſte Al "an die i a“ 
Nus Pefaro (im — 13.% 5*8 wird dem 
„Schwäb. Merk,” geihrieben: „Neurften Nachrichten zufol 












r 


‚it Die Stimmung. der —— — ER den 
an wolle v 


König ——— ungünſtig. on einer Ver— 
indung .mit Piemont nichts mehr hören. Das geichzei 
dafeibft fen: ‚E86 Mei ie Repubiitte die man hm 
bang mit Toblana, Modena undı Parma’. begrlinden wolle. 
Das Land wimmele neuerdings von Räubern.* «Die Nat- 
richten über die Zuftände ih Der Romagna wie in den andern 
aufftändiichen Landen Mittelitaliens lauten ganz verfdicden, 
je nachdem, ‚fie von ber: einem oder. der andern Seite :fonımen. 
Wir können nalürlich im der Ferne nicht: beurtheilen, wer Red, 
wer Unrecht bat, und müſſen ums eben darauf, “beichränfen, 
unjere Leſer von dieſen wideriprechenden Nachrichten im Kennt: 
ip zu ſehen. Die: Redattion. 

Der Nüdtritt Garibaldi's hat in Boloama. zu Rube 
ſtörungen Beranlajfung gegeben. , Eine große Menge Volles 
hatte, ſich unter Geſchrei uud, Lärm vor dem Regierungsgebände 
verjammelt und verlangte von den Negenten Rechenſchäft über 
das, was Garibaldi zur Niederlegung seiner Stelle veranlaßt 
habe. Man ließ ſofort Generalmarſch jchlagen ; Die Nafional- 
garde erſchien ſehr zablreid),. und, es gelang. derfelben, ohne 
von den Warfen Gebrauh zu machen, die lärmenden ‚Haufen 
zu zerjtreuen, 0 ab Ewa Merk. 

... Der „Corriere mercantile”“ Iüßt ſich berichten, der Herion 
von Modena babe bei feinem neulichen Beſuche, den er den 


‚| eftenfiihen (modeneſiſchen) Truppen, die ihm befanntlih aufs 


öfterreichijche Gebiet gefolgt. find, zu Sanguinetto . abftattete, 
Geſchenke an diefelben vertheilt, & neu uniformiren laſſen, 


| ihnen Geduld empfohlen und. ihnen. geſagt, „die Frucht fen 


bald a 
uoncompagni it in Modena eingelroffen und- wid von 
da nad Florenz und Bologna. weiter euer, s 
—Barma, 21, Novbr. Man verlangt bier allgemein die 
Rüdberufung. Garıbaldi's, f «Ag. Har.) 
Mailand, 26. Nov. Heute und geſtern fanden beden- 
tende Berhaftungen jtatt wegen Zoll- Defraudationen. Ber: 
ſchiedene Sendungen Zucker, Kaffee 26., für die franzöf. Armee 
bejtinmt, find (wegen Nichtvergollung) weggenomuen worden. 
Grope Bewegung ın Mailand, befonders, in der Handelswelt. 
j (ebd. Allg. 3.) 
Aus Neapel wird berichtet,, daß man zwar dort an Ber: 
waltungsreformen und au Amneſtie, keineswegs aber an Ge— 
währung einer Berfaffung denke, Das Regierungsjournat fprad 
von der baldigen Beiegung der Legationen dürch frangöfüide 
Truppen, Horbisd or 
Sloxen 4* 21. Nov, Der „Monitore todcano’“-- veräi: 
fentlicht Dad Dekret, Dur welches der ‚gefammte bemeglidt 
und unbewegliche Befip des Marquis Bergagli ‚ Bertreter dei 
Großherzogs von Toskana in Rom, fequejteizt wird,. weil ce 
durch Nichtbeachtung der Befehle der (proviferiihen) Regierum 
ſich ald Rebell erwiefen habe. (Die provijoriihe - Regierung 
hatte ihm nämlich. angemwiejen, den toskaniſchen Gefandticait: 


palaft in Rom feinem von ihr, ernannten Nachfolger zu räumen, 
was er aber nicht that.) KBranft, dleztg.) 
Afien. Met! village 


la 
Aus Bombay liegen Nachrichten vom 12, Rombr. vor. 
Die Waghers haben, Dwarfo geräumt, nachdem. die Etadt 
bembardirt und eingeäjcdert worden war, „Kine. Aniprade 
Gannings an die Talufdars in Lucknow machte guten Gindrud. 
Der Feldzug gegen die Mebellen in. Bundelkund hat bes 
lan (Branff, ‚Boftztg.) 
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Auf die Würzburger Zeitung kann für 
en Monat Dezember fowohl in der Grpedition 
vie bei allen f, Poſtämtern abonnirt werden. 





Die Abſchaffung des öſterreichiſchen Defizit, 


ie bekanntlich durch Paiferlibes Handicreiben vom 11, Nov. 
ür das Verwaltungdjabr 1861 angeordnet ift, wird ven ver- 
biedenen Plättern ſtark bezweifelt. Als ganz unglaublich ſtellt 
iefe Verbeißung die Berliner „National:Zeıtung” hin, Sie 
eranfchlagt das Defizit für Das Verwaltungsjabr 1861, in 
veldiem es verschwinden fell, zu 633 Millionen Gulden; fie bes 
nübt fi, Darzutbun, daß weder durch Verringerung der Mrs 
rec, noch in den andern Berwaltungsiweigen Eriparniffe fol; 
ber Art erzielt werden fönnen, Daß fie in irgend einen erheb- 
ichen Berbältniß zum Defizit fteben, und kommt zulebt zu dem 
Zcluffe, dad durchaus Nidıts übrig bleibe, als die Zinjen der 
—— auf die Hälfte herabzuſetzen, d. i. Bankerott zu 
achen. 

Dagegen erhebt ſich nun die „Frankfurter Poſtzeitung“ 
öſterreichiſchz fie meint, abgeſehen von der „Infamie” einer 
olden Zumuthung, gebe gerade aus der Beweisführung der 
Nat. Itg.“ hervor, Daß die zugemutbete Herabfegung ganz 
berflüſſig ſey, um vom 1. Nov, 1860 Etaatseinnabme und 
Staatsausgabe in das Gleichgewicht zu bringen. Cie ſagt, 
ab die Herabfegung 43 Mill, Gulden betragen werde, umd 
an mit Jubülfenahme einiger Griparniffe Das Defizit gededt 
serden koͤnne. Da fie Dasfelbe zu 633 Millionen auſchlägt, 
efteht fie alio zu, dab dieſe „einigen Griparniffe" 203 Mil, 
etragen fönnen, „Biel mehr ift aber,“ ſagt die Frankf. Reit: 
eitung,“ „gar nicht nötbig, um das Defizit im Verwaltungs— 
abr 9861 zu beieitigen. Denn felbit unter der Vorausfegung, 
ab die gegenwärtige Gebahrung fortdanert, würde Das für Das 
Rerwaltungdjahr 18061 zu beforgende Defizit höchſtens 25 Mill. 
Hulden betragen. Dies ergibt ſich aus der Verminderung, Die 
ereits eingetreten ift, ferner aus Der weiten Verminderung 
er Ausgaben durch Megfall der Nothwendigfeit der Unter: 
altung einer ftarfen Armee eder 2.) in Venetien, fobald durch 
en Kongreß feite, dauernde Verbältniffe in Italien herbeige— 
ührt find, was beifentlih binnen vier Menaten geſchehen feyn 
sird,. Andererfeits werden die Einnahmen ſich ſchon dadurd 
öher ald im Jahr 1858 ftellen, Daß der Zuſchlag zu den 
Steuern, der des Krieges wegen verordnet worden ift, noch 
ortdanert, und von den Stenerpflichtigen gern (7) fortbezabft 
sird, weil fie die umumgängliche Nothwendigfeit einfeben,. Auch 
arf nicht überfeben werden, daß die Neform der Erhebung der 
Steuern nnd Abgaben einen böbern Reinertrag derſelben er 
ielen wird, als bisher. Und endlich muß man berüdfichtigen, 
ab die allgemeine Staatsſchuld in Kolge des Friedens fib um 
en Theil der Monteſchuld, welden Sardinien übernimmt, ver: 
ingert, und daß Diefes an Defterreich überdies 40 Mill, Gul— 
en bezablt, Aus allen diefen Glementen folgt, daß das De— 
zit bei Fortdauer der gegenwärtigen Gebahrung im Werwalt: 
nasjahre 1861 höchſtens 25 Mill. Gulden betragen mürde, 
tum gibt die „Nat.»Ztg.” zu, dab Eriparniffe im Betrage von 
03 Mill. Gulden gemacht werden fünnen. Es würden alfo 
ur 45 Mill, fehlen, welde, da die Budgetſache radifal ange: 
riffen wird, durch Erfparniffe in Folge Durchgreifender Re: 
ormen gleichfalls Teicht zu decken feyn werden.“ 

Die „Hamburger Börfenhalle” hingegen meint, es ſey ein 
nbaltbarer Troft, daß das Defizit im öſterreichiſchen Staats: 
aunshalt durch Berminderung des Heers befeitigt wer- 
en könne. Sie ſagt; „Es belehrt uns ein Vergleich des 
ſterreichiſchen Aufwandes für Heer und Flotte mit demjenigen 
ver übrigen Mächte Euroya's, Daß dieſe Heffuung auch nicht 
ntfernte Ausſicht auf Erfolg bat. Im Jahre 1858 betrugen 


56. Jahrgang. 
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Dinstag, 
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die ordentlichen und außerordentlihen Erforderniffe der öſterr. 
Armee 112 Mill, Gulden oder 2 fl. 20 fr. öſtert. Mährung) 
per Kopf der Bevölkerung. In Preußen ftelt der Voranſchlag 
für 1859 für die Armee 31 Mill, ordentliher und 1 Mill, 
außerordentliher Ausgaben, per Kopf der Bevölkerung 13 Thlr. 
in Ausſicht. Der kuͤrzlich yublizgirte Staatsbanshalts - Stat 
schien pro 1860 mimmt für Die Armee 339 und für die 
Marine 123 Mill. Frs. ver Kopf der Bevölkerung 3} Thlr. 
in Anſchlag. Mit Rückſicht anf die übrigen Staaten Europa's, 
die zumal ſämmtlich weitere Veritärfungen ihrer Militärfräfte 
im Ansficht uchmen, dürfte alfo Deiterreih viel wahrſcheinlicher 
fein Kriegsbudget zu fteigern, denn berabjnfegen gezwungen 
feyn. Bringt man gar die eigenthümlichen inneren Verhältniſſe 
des Kaiferftaats in Anſchlag, die vorberridhende Tendenz der 
unterdrüdten Stämme, fib aus dem Habsburgifchen Staats: 
verbande loszureigen, fo ift die Unmöglichkeit einer Neduftion 
des Heeres einleudtend. Dazu fommt, daß der PVerluft der 
Lombardei Oeſterreichs innere Zuftände_ aufs Neue unterminirt 
und vieljache Befeftigungsarbeiten zum Schußze der dalmatiſchen 
Küften notbwendig gemacht hat. Oeſterreichiſche Fachmänner 
haben die Koften Dieier Feftungsbauten zwischen 50 und 60 Mill, 
Bulden beredinet, Mic demnach ein Defizit von 40 bis 60 Mil. 
fionen lediglich durch Erfparniffe im Militär » Etat befeitigt 
werden foll, ift durchaus unbegreiflich.” 





Deutſcher Bud. 


* Die kurheſſiſche Regierung bat ſich bereit erklärt, Die 
vom Bundestags-Ausſchuß vorgeichlagenen Aendernngen der 
oftroirten Berfaffung von 1852 vorzunehmen, außerdem noch 
im 7 oder 8 Punkten den Wünſchen der Stände nadzugeben ; 
die Verfaffung von 1831 aber werde fie nicht wiederberitellen, 
wenn man ihr nicht zuvor den Beweis fiefere, dab im Jahr 
1859 bundesgeiekmäßtg fen, mas im Jahr 1852 bundesrechts— 
widrig war (nämlich die ——— von 1831:. Das klingt 
freilich fo, als ob die kurheſſiſche Regiernng durchaus Recht hätte ; 
aber in der That liegt die Sache nicht ganz jo glatt; denn es 
gibt Viele, welche behaupten, daß die Art, wir, der Bundestag 
im Jahr 1851 und 1852 mit der Purbeffifchen Verfaffung von 
1831 umzufpringen beliebte, eben nicht befonders bundesrechts— 
mäßig geweſen fey. 


Vreußen. In Breslau fand am 16.Nov. eine Stu— 
dentenverfammlung ftatt, und zwar behufs der Gründung einer 
allgemeinen Studentenichaft. Veranlaffer und Redner war Pro: 
fefjor Dr. Haafe. Es wurde ein Komite zur Entwerfung eines 
Statut3 gewählt. Dieie allgemeine Studentenidaft bat den 
Zmwe einer Ginigung aller bisher in Korps und Verbindungen, 
fowie als Objfuranten getrennten und feindlich einander gegen- 
überftchenden Studenten, (Bränf, Rour.) 

Baden. Karlsruhe, 25. Nov. Nachdem von Eeiten 
des Minifterialtommiffärs der 2. Kammer die Mittbeilung ges 
madıt war, daß unter den drei für die Präſidentſchaft worge- 
fchlagenen Kandidaten die großb. Regierung den Abg. Minis 
fterialdireftor Jungbanns gemäbft und beftütigt bat, legte der 
Minifter des Innern der Verfammlung die Aktenftüde über 
die Vereinbarung mit dem päpftlichen Stuble zur Kenntniß- 
nahme vor, mit dem Bemerfen jedob, daß die gewechſelten 
Noten ſich als ſolche nicht zur Veröffentlichung eignen und nur 
in vertranficher Weife mitgetbeilt würden; eine Vorlage über 
Abänderung der der Konvention entgegenitehenden Geſetze werde 
erft fpäter erfolgen, (Es ſcheint demnach, daß für das Kon- 
Pordat die Zuftimmung des Landtags nicht eingeholt werden 
fol. Die Anfichten darüber find in den Kammern aetheilt.) 

ı Branff. Holsztg.) 


Deiterreich. Wien, 3. Novbr. Diejenigen Proter | 


ftanten in Ungarn, Yin die ni —— ur nicht . ein 
Mittel zu politiſchez Mitation mißbranden, fanden das kai 
— ee R Dtember rein objektiv aurfalfen, an 
darüber mik ger Ancrfennung und mit warmen Danfe 


die Gabe aus. T haben bereits der Predigt des. evangel 
ſchen Pfarrers Holbenbeyer in Dedenburg, ſowie der anerfen: 


nenden Beſprechung des Patents im ‚hans \ieN. Wochen⸗ 


blatt” von Veſth erwähnt. Neueren Datums iſt die Dankadreſſe 
der evangelifchen Gemeinde von Ober: und Unter⸗Lehota an das 
Kultusmuiniterium für Die freifinnige und woblwollende Negels 
ung der Fircblichen Angelegenbeiten, und befenders erfreulich iſt 
— daß auch ein ganzer Konvent des Senoriats zu Neuſohl 
eine ſolche Dankadreſſe au des Kaiſers Majeſtät felbit ge— 
richtet hat. (Fr. Poſtztg.) 

ür Tyrol ſoll bekanntlich. auch eine Gemeindeordnung 
berathen werden, wozu auch ſüdtiroliſche Vertrauensmänner bes 
rufen worden find. _Diefe haben aber der Gröffnungsfigung 
nicht beigewohnt. Sie wollen dadurd ihre Abneigung gegen 
die Verbindung mit Nord: Tyrol befunden. Uns ſcheint das 
ein lähberliches Beginnen, dem die Nord» Tyroler und die Re— 
gierung mit aller Kraft entgegentreten follten, Die Südtyroler 
wollen mit dem venetianifchen Gebiet vereinigt ſeyn, weil fie 
vorgeblih mehr zu Italien als zu Deutichlaud ſich bingezegen 
fühlen — und weil fie hoffen, fie würden dann über kurz oder 
lang mit Venedig ganz und gar von Deiterreih los und an 
Surdinien fommen, Wir haben oft genug unfere Stimme da— 
für erboben, daß man jede Nationalität achten und berückſich— 
tigen umd fie nicht in einem widernatürliden Staarsverband 
einzwängen ſolle. Aber man muß diefe Rückſicht auch nicht 
er ai Wenn Deutſchland jedes Grenzgebiet, wo noch 
eine andere Sprache neben der deutichen, oder and jogar vor 
wicgend geiprodien wird, abtreten wollte, fo könnte es im 
Lauf der Zeiten zu nichts zufammenfchrumpfen. 


Dänemark. 

Laut Itzehoer Nachrichten ſchritt, ald in Tondern 
Schleswig) 70 Perſonen das Scillerfeft zu feiern beginnen 
wollten, die däniſche Polizei ein und lich Die aufgeſtellte 
Scillerbüfte fofort aus dem Saale ſchaffen. (Köln. Itg.) 

Grofbritannien. 

Aus London, 24. Nov., ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: 
„Die biefigen Führer der magyariſchen Flüdtlingspartei 
verfihern, fie hätten jegt barte Arbeit, von einer Erhebung in 
Ungarn abzumahnen. Das Mibvergnügen dafelbft, zumal un: 
ter den großen Gutsbefißern, habe einen unglaublih boben 
Grad erreicht, und der Umgebung des Hofes. wäre irgend ein 
Putſch gerade jegt nicht unwillkommen, um der Thätigfeit des 
raifonnirenden öfterreichiichen DOffigierforps eine Angrifföſpitze 
zu. verfchaffen und eine Veranlaffung zu Gemwaltmaßregeln ge— 
gen die Unzufriedenen im Lande zu haben. Sie verſichern fer 
ver, daß alles Mögliche geſchehen jey, um einen Ausbrudhe 
vorzubengen, und daß derfelbe vorerit nicht zu beforgen ſey. 
Kundgebungen aller Art feyen übrigens an der Tagesordnung, 
wenn auch die Wiener Blätter ihrer nicht Grwähnung tbun 
dürfen. So wird unter Anderem der Erzbiſchof von Erlau 
jegt überall ob feiner in Grau gebaltenen Nede gefeiert, und 
fo wurde vor Kurzem in Agram von den Führern der dortigen 
illyriſchen und froatifdıen Partei die Gründung eines gemeins 
ſchaftlichen Caſino's beihlofen, „um der Regierung und dem 
Lande zu zeigen, dab die bisher einander feindlich geweſenen 
Nationalititen den alten Grel erfäuft haben,“ Es ift Dies 
eine Kundgebung, deren Bedeutiamkeit ſich nicht verfenuen läßt. 
Auch Jellachich, ein Vetter des verftorbenen Banus, cin immer 
magyarifch geiinuter Mann, ſteht mit an der Spipe der Föde— 
rirten. In wie fern die Ruhe des Kaiſerſtaates durch Derar- 
tige Kundgebungen gefährdet ift, läßt fih von bier aus ſchwer 
beurtbeilen, aber fo viel darf man wohl behaupten, daß Defter- 
reibs Kraft, nah außen zu wirken durch fie gewaltig bes 
ſchränkt, ja daß ein Aufitand in den ungarischen Kronlanden 
faft unvermeidlich ift, wenn Defterreich wieder mit einer aud— 
wärtigen Macht in einen Krieg verwidelt werden ſollte.“ 

In Dublin will ſich eine Aftiengefelfchaft bilden, um 
Schienenwege für ſchwere Fuhrwerle vom Mittelpunfte der 
Stadt nad den Vorftädten anzulegen, wie derlei in Neuyorf 
längſt eingeführt find. Das mothwendige Kapital wird auf 
100,000 Pfd. St. veranfchlagt. In Londen find Äbnlide Bah— 
nen oft vorgeſchlagen worden, obne daß eine ar e je zur Aus« 
führung gekommen wäre. Mehrere irische Blätter agitiren 
gegenwärtig für Die Bildung von Kreiwilligenforps 
nach engliſchem Mufter, oder richtiger, fie verlangen, daß die 
Negierung die Bildung folder Corps geſtatte. Micder Andere 


—— Beſchimpfungen zu rächen hatte. 
d 





wünjden, daß fi die geſammte waftenfübige katholiſche Jugend 
Irlands, dem PBapfte zur Berfügung ftelle, damit er mit Hilfe 
d etreuen Irlands. feinen Reinden auf n *8 trete, 
Si & volderfrrechenden Stimmungen wird & © Regierung 
GSwerlig leicht, entichfiehen, deu Brauſcköpfen auf. der rünen 
jet Mafen im die Hand zu geben. 
a FSranfreich. . 

Paris, 24 Now In legitimiſtiſchen Kreiſen wird mit 
Beſtimmtheit verfibert, Die Kran Herzogin von Parma, welde 
ſchon einmal von Lucea nad ‘Barına verfept wurde, lehne unter 
Vorbehalt der Rechte ihres Sohnes die ihr zugedacte Verſth— 
ung nad Modena, welche fie der Gnade des KHaifers zu wer: 
danken hätte, als gegen die Würde ihrer Geburt und ihres 
Hauſes ab. (Allg. 3tg.) 

j Spanien. 

». + Wir entnehmen der „Gorreip. de Esvania” folgenden 
Tagesbefehl des Maridalld D’Donnell an die fpanifce 
Armee: „Armee von Afrifa! Soldaten! Wir baben eine edle 
und rubuvolle Aufgabe zu erfüllen, Die ſpaniſche Fahne wurde 
von den Marokkanern beidimpft die Königin und das Vater: 
land vertrauen eurer Tapferkeit die Sorge an, dieſem balb- 
barifden Volke zu zeigen, daß man die fpanifche Nation nict 
ungefttaft beleidige, Der Feldzug, den wir eröffnen, wird hart 
und beſchwerlich ſeyn. Der Feind, den wir zu befümpfen haben, 
ift tapfer und fanatiſch, aber ihr ſeyd cben fo tapfer als er, 
und ibr befigt Die Vortheile Der Disziplin und militärifden 
Ausbildung über nnorganiſche Maſſen, die um fo leichter zu 
beflegen find, je zahlreicher fie auf dem Schlachtfelde erfdeinen, 
Möge eure Tapferkeit und euer Ungeſtüm euch nie über die 
Stelle binaus fortreißen, welche eure Führer euch anweiſen 
werden, Dann werdet ihr nicht in Hinterhalt fallen, die ein 
Feind uns ſtellen kann, der das Terrain kennt. Bei den in 
dem beverjtchenden Feldzuge ſicherlich namentlib Nachts oft 


vorkommenden Alarmen, habt volles und unerſchütterliches Ber- 


trauen in euere Generäle und Offiziere; Verwirrung, Unord— 
nung, Das find Die einzigen Feinde, die ihr zu fürchten habt. 
Soldaten! Zeiget euch würdig des Vertrauens der Königin 
und des Vaterlandes, und beweift Europa, das auf uns blidt, 
daß der ſpaniſche Soldat beute noch das ift, was er immer 
war, als er den Thron feiner Rönige und die Umabbängiafeit 
feines Vaterlandes zu vertheidigen und Die der Natienalchre 
Unfere Sabe if 
e der Gerechtigkeit und der Civilifation gegen die Parbarei. 


' Der Gott der Heere wird umfere Anftrengungen feguen und 


und Den Sieg verleihen. Gadix, 18. Novbr. Guer Ober: 
General Leopold O’Donnell,” 


Italien. 
Mantua, 19. Nov. Tie Nachricht von dem Friedens 
ſchluß bar Die Leute hier nur inſofern unangenchm berührt, ald 
fie die Realiirung ihrer Hoffnungen weiter in Die Länge ge: 


zogen wähnen, da Niemand daran zweifelt, daß die Reindfelig 


feiten im mächiten Frühjahr wieder beginnen werden. Es bat 
ſich andı eine Teputation biefiger Bürger, an deren Spige der 
Gonte. Arrivabene ftcht, nach Turin begeben, um dene König 
den Wunſch der Mantuaner, mit Piemont vereinigt zu werden, 
auszndrüden, Im den am rechten Po-Ufer gelegenen Ortſchaf 
ten Revere, Sermide und Gonzaga, we die gefeplide Ordnung 
nad Abzug der Piemonteſen wiederbergeftellt wurde, jſt wieder 
Das ungeſetzliche Verhältniß eingetreten, und die früher einge— 
zogenen Tricoloren mit dem ſardiniſchen Wappen prangen 
überall; doch wird der Spaß bald cin Ende haben, da in dieſe 
Ortſchaften, Die fant den Friedenspunkten bei Oeſterreich ver: 
bleiben, umgehend Beſatzungen verlegt werden. Sie werten 
drei abacfenderte Diftrifte der Provinz Mantua bilden und 
befondere Kommiffariate erbalten. 

In den Begehren Englands nad einer Garantie, dab der 
Kongteß der Autonomie der Bevölkerung Mittel»Italiend 
in keinerlei Weiſe Schranken feßen folle, ıft einfach der Freikaß 
für die piemonkeſiſche Annegion enthalten, Wenn beute be 
mittel-italienifdien Vevöfferungen ſich andere Dynakien 
als die Hänfer Lothringen, Efte und Bourbon wählen, To it 
freitih damit dem Züricher Frieden nad den üfterreihiiden 
Intereffen arg ins Oeficht gefchlagen, Dies ift aber feineswegd 
qualifizirt, bei Kaiſer Napoleon Gewiffensbiffe zu provaziren 
nud ihn deßhalb zum Bruce mit England zu vermögen. Zu 
ders verbält es ſich jedech mit dem won England fo protegirten 
Anſchluß dieſer Fänder an Sardinien, Mbgefeben ven 
dei totalen Verlufte fümmtlicer moralifcher Errnngenſchaften 
der letzten franzöfifhen Gampagne in Italien, wird mie cin 
franzöfiider Monardı, mag es nun ein Bonaparte oder Bourben 
ſeyn, es dulden, das Piemont fid dermaßen territorial, UM 
obendrein durch Englands moraliſche Unterftügung, vergräßent, 
dah es fowohl für fi allein, als audı als Werkzeug England 


Fraukreich und jeine Politik bedrohlich werde. Das Ne- | wärtd drängende, eine ungedufdige Natur, oder mie er fi 
‚tat von allem dem ift, daß Louis Napoleon ſich nicht nur ſelbſt harafterifirt, ein Vogel für's Freie, nicht für den Käfig, 
dt berbeilaifen wird, in Englands diesfällige Forderung zu fühlte feinen Gbarafter, feine Ehre, feine Thätigkeit gefährdet; 
lligen, jendern auch keinen Angenblid zögern wird, wmilitäriich ı als einer von den Soldateu, die nur für den Krieg, nicht für 
Mlittel: Italien zu interveniren, wenn es England und Sar | die Garnifon gut find, legt er fein Kommando nieder, um wies 
nien, may mum der Kengreß bei liegen, was er wolle, ſich der zur Pflugſchar oder zum Steuerruder zu greifen. Die 
ifallen ließen, Die Annezionspolitif duͤrchführen zu wollen. | Motive diefes Schritte treten zu Tag durch die falfhe Bes 
bteres könnte auch allein das Signal abgeben, daß die gegen- | hauptung des offiziöfen „Eonftitntionnell“, er fey als wider: 
ärtiq ſo intenfiv auftaucenden Bejürdtungen vor friegeriihen | fpenftig entlaffen worden, während er felbit öffentlich erklärt, 
ventualitäten zwiſchen Frankreich und England fid) realiſiren. Viktor Emanuel fey und bleibe der Soldat, die Hoffnung Yta- 
zir glauben indeß, daß Die dermalen obſchwebenden Verhaud⸗liens, aber eine „elende und hinterliſtige Politik“ habe ibn 
ngen zwiſchen Paris und London zu einem Kompromiß füh- | zum Rücktrit genöthigt. (Schw. M.) 
n dürften, deſſen wefentlicher Kern es würe, dag mit Aus⸗ Nufland und Polen. 
ug der Annezion an Biemont Den Berölkerungen Mittels St, Betersburg, 19. Novbr. Die allgemeine Geld- 
taliens dus Selbſtbeſtimmung drecht ihrer. fünftigen Regierung | Memme als Rückſſchlag der in den letzteu Jahren fo übertriebenen 
wãhrleiſtet wird. Ein ſolches Kompromiß wäre allerdings Spekulation dauert fort. Aktien, die, als man im Spefula- 
a barter Schlag für Oeſterreich, welches leptere in Jtalien | tionsfieber war, hoch im Preiſe ftanden, find jet gar nicht 
danches wieder gewinnen fönnte, wenn zwiſchen Frankreich mehr zu verfaufen, auch für Papierrubel nicht ; Dabei ift der 
nd England eine Verftändigung unmöglich geworden ware. Silberrubel Teltener ald je, umd fein gedrudter Stellvertreter 
(Hamb. Börfenb.) | entfprehend im Preife geſunken. Daß ein gleichzeitiger Preis- 
. .* Die amtlihe „Gazetta piemontefe“ veröffentlicht den in | aufihlag aller Waaren ftattgefunden bat, und Beamte und 
ürich abgefchloffenen Friedensvertrag zweifhen Deiterreich, Ftank⸗Kapitaliſten, die von beitimmten Ginfünften zu leben haben, 
sich und Sardinien, und den Vertrag zwiſchen Frankreich, und | ſtark Darunter zu feiden haben, ift unter ſolchen Umſtänden felbit- 
Sardinien über Abtretung der Lombardei an Yepteres. Der | verftändlid). (Reue Preuß. Ztg.) 


sefentfihe Inhalt ift unſern Lefern ſchen bekannt. 


4 —* frauzöſiſchen Planen — welche wie eine 
zchlachtordnung mit den rechten Flügel panien, mit dem iß 
nken Italien, Frankrteich im Zenteum, * en das Mittelmeer, Nichtpolitiſche Zeitung. 
egen feine Südküſten ſich entwideln, müfjen ſich ſchließlich Münden, 24. Nov. Brofeffor Eugen Neureuthet wird 
Seiterreich umd Biemont ihrer gemeinfamen Gefahr und deijen | die 25 Ilnftrationen Schiller'ſcher Gedichte‘, welche er für die 
ewußt werden, daß ibr gemeinfamer größter Feind Frankreich | Deforation des Odeonsſaales jum Schiller⸗Feſtabend ausführte, 
ft. Se bitter ſchwer es zumal Defterreih aufommen mag, 10 dur dem Hofzidnitt vervielfältigen und in einem Heft ew 
nüffen fie nad Mitteln fuchen, ſich über ihre wahren Inter: | fdeinen faffen, defien Preis möglichft billig. geſtellt und Dadurch 
der größern Menge leicht zugänglich gemacht werden fol, 
1 —* «Allg. tg.) 
Münden, Am 35, Novbr. verihied dahier in feinem 


fen zu verftändigen. Wird ja ohmedies Oeſterreich vielleicht 
db in andern Dingen ſich ſehr veranlaßt- feben, auf die Po— 
60. Lebensjahre der Sefretär im Staatsininifterium der Finan⸗ 
zen Kriedrih Seidel. (Bayer. Landbote.) 


itit der Mutter Maria Thereſia zurüdzufommen; umd diefe 
Leipzig, 23. Novbr. Die Feier des vierhundertund ⸗ 


ieh es ſich etwas koſten, um Piemont gegen Frankreich ver⸗ 
verthen zu können. Aber auch England nnd Rußland ſehen 
fünfzigjährigen Beſtehens der Univerfität Leipzig wird von 
Seiten der Studentenfhaft durch einen folenmen Fackelzug am 


ich nicht blos in gewiſſen Eympatbien, fondern in ſehr reellen 

Jutereſſen Durch die franzöftichen Operationen bedrebt, Welche 
2, Dezember begangen werden. (Deutſche Allg. Zig.) 
— — — — — — — — 


Geſchãftsſtörung ihnen daraus erwuchie, wie mehrere ihrer 
beiten Poſten“ dadurch ihren Werth zu verlieren droben, fagen 
die Gngländer felbft uns deutlich genug. Rußland faun es 
ee nicht. dulden, ” ein zn: ni anal — 
dnadt ift, welche uralte Verbindungen in Vorderaſien bat, x "0 Moni 
fib via Italien bis zu den Dardanelien die Oberberridaft Handels: und Börjen-Berichte. 
fibere, Schwäb. Merf.) Frankfurter Börse (vom 21. bis 26. Novhr ) 

Der Eindrud, welden die Nachricht von Gariaba (dis Samstag. Oesterreich. Fonds empfinden zunä« hst und am mei- 
Ab dankung in weiten Kreifen bervorbringt, möchte Dancem | sten das wiedersultebende Vertrauen und so sind sie auch seit eini- 
Gelegenheit geben, über die Wandelbarfeit der Öffentlichen Mein» | 8°" —— ni ine ge —— a 
ung ſich zu wundern ; allein dieſe trſcheint oft nur dem ober⸗ sind doel bei dem Geldiberßuss für 4 — erg je Alite 
flächlih Beobachtenden als baftungslos. Wir wollen nicht Dar= | gel disponibel, und der B-gehr nach neuen preussischen 4';,proc. (dem 
auf verweilen, dab die Männer von Bologna, von Alters IN | einzigen 4%,proc. deutschen Staatspapier, das noch unter Pari steht) 
ibren Neigungen die Getrenejten genannt, wie fie den reiligen und nach 4pıoe. badischen Obligationen ist im Zunehmen. Es haben 
Yan mit Jubel begrüßten, emander mit Sheinen 
ſchaft mittheilten, daß er nicht mebr in ihre Mauern zurüdffebre. ponszuhluegen und der Menge rückzahlbarer Oblieationen wird die 
Es ift wahr, nicht wenige deutſch⸗oſterreichiſche Patrioten haben Nachfrage eher noch steigern, In 4'/,proc bayerischen war gleich- 
fib vor einem balben Jahre gegen ihn als gegen einen Räuber falls umfangreiches Geschäft, bei wenig disponiblem Material. Wie 
hauptmann ereifert, und jept begleiten fie den Abtretenden mit | wir aus glaubhafter Quelle vernehmen , ist in der kürzesten Zeit in 
Sr enifen Mrung, md e8 ubat hnen, Daß cr in Dielen | Bar ET Beier ng Vegrssn wir de Im Va 
legten Monaten ein⸗ ſhwere Laſt gefragen bat, indem er bie aus mit Dank und Freude — — —— Fonds sind sehr fest. Ist 
nad blutigem Ausbruch) tingenden Glemente nicht blos im Kits es dıe Hoffnung, dass der Krieg an den Säulen des Herkules rasch 
chenſtaate durch jeimen Namen zurüddammte. Ein Mann In | ausgehen werde? Engler zeigt ein grosses Interesse daran und #0 
Marten, in Gefabren überwindet feichter als ein anderer riet wäre es wohl möglich, dass *s gar nicht zur zweiten Auflage der 
eingepflanzte Borurtbeile und Abneigungen. Aber etwas hit — * —— komme, i u 
ee any befondee gu Onte gefommen; | ya. Grhryrite nur Ada fr Haze Rechnung I di 328 
der Kern der nationalen Grregtheit in Beutſchland während — re hdem der Vertrag mit der urssischen Ladwigsbehu 
der erften Hälfte dieſes Jahres war die Entrüftung über Nas | bekannt wurden, wieder auf 316 Brief zurückgegangen sind. Dem 
poleons Einmiſchung in die inneren Verhaͤltniſſe eines fremden selben zufolge verzichtet Letztere auf den Bau der direkten Linie von 
er Sartonafen Begiebungen zweier anderer@taa. | Min uch Franklut, wahren Te und Mainz auf 
ten und der gefährliche Vorgang, den *: für feine Plane damit gibt = aber durch — einer Brücke über den Main unterhalb 
begründete; eine nationale Seibitbülfe der Staliener, ‚wenn Ne | Prörsheim eine Verhirdung mit der Ludwigsbahn und, vermittelst der 
irgend möglich geweien wirt, bätte wohl bei den politiſch Ge⸗von derselben heizustellenden Rheinbrücke, mit Mainz erhält. Die 
bildeten eine andere Beurtbeilung gefunden. Und eben auf Auschlussbahn von der Mainbrücke nach der Ludwigsbabn wird von 
ie ’sar Oaribali Res geil, wetbalt_er auch | Kiteee Grechel eebat, Wale ae enden 
mt den dran ofen nie auf freundlichem Buße ttand. Das bat Prioritäts. Anleihe (zu — Kurse?) übernimmt. — Pfälzische 
ſich jeit dem rieden von Villaftanca vollends klat herausge⸗ Bahnen anhaltend gesucht und ohne Abgeber, für die lang vernuch- 
ftellt; er verlangte nichts weiter, ald dab man die Italiener in | lässigten Weissenburger scheint auch endlich die Stunde der Erlös- 
Mittelitalien ungeftört machen lafle. Schien dies einige Mo⸗ ung zu schlagen, seit vor acht Tagen notiren sıe Sproe. besser, 
An feuns fo Tebrte Die frangönhe Wolitit | Byerische Otbahı le rt To en it jeis schen 
nach orafelbaften Zweideutigfeiten eine ganz andere Seite her⸗ sehr lukrativ und sie wird es nach mehr in ihrer gesammten Ent- 
aus, Die Bewegung in Süditalien follte nicht vorwärts rüden, wickelung. Obschon dermalen Güter nach und von der Donau beiör- 
ja ſollte ſich nicht einheitlich erganifiren. Garibaldi, eine vor 
























dert werden, so ist dech der eigentliche Betrieb nach: Regensburg 


erst dem Monat Dezember vorbehalten. Hessische Lulwigsbahnaktien 
kamen in grösseren Posten an Markt und erniedrigten ihren Kurs vum 
1 ptt. Dagegen waren Prioritäten beliebt und bis 92 geteagt. In 
Staatsbahnen ist kein rechter Zug mehr zu bringen Zur vollen 
Würdigung der Mehreinnahmen sınd die Valutaverhältnisse und die 
Umwandlung in österreichische Währung nicht ausser Acht zu lassen. 

Von * Kreditaktien sind örterreich, dem Kurs der übrigen 
österreich. Fouds gefolgt, Es besteht in dem Effekt eine bedeutende 
Contremine und scheint uns der grössere Theil der Aktien in Wien 
festgelegt zu seyn. Die Gerüchte einer Superdivideede und wie gross, 
reduziren sich auf dentourde force eines Wiener Boursiers Nach der 
am Montag stattgehabten Verw.-Raths-Sitzung der Darmstädter Bank 
veriautete die übliche Nachricht, der Stund des Institutes sey ein 
günstiger. Die Börse war unhöflich genug, darauf mit einer Bairse 
der Aktien zu antworten, Die Zinsen sollen am 1. Januar bezahlt, 
dagegen der nächsten Generalverısammlung der Autrag vorgelegt wer 
den, die Zinsencoupons, die sie kurz zuvor votirt, wieder ubruvotisen, 
Die Massregel war such eine im höchsten 4 rude widersinnige— Ak- 
tien einer Kredit- und Spekulations-Bank mit Staatspapieren auf glei- 
chen Fuss stellen zu wollen. Allein im damaligen Ruhe dachte 
Niemand an die Entnüchterung, man hoflte die Aktien zu einer 
„reellen Kapitalsanfage* zu qualiliziren. 

Wie bereits bemerkt, duuert der Geldüberfluss fort. Fremde 
Wechsel in steter Nachfrege, nur London bis 116%, offerirt. Es 
scheinen grosse Summen in Wien aufgestapelt zu seyn, welche bei 
dem jetzigen Valutastand zur Realisution kommen (Aktionär.) 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, 27. Nov. Bei dem Hrn. Reichsrathe Gra- 
en v. Arco-Balley bat geftern Abends zur Berathung einer 
dreffe an den PBapit eine Verſammlung ftattgefunden, an wel- 

den fich mehrere Männer des Adels, des Gelehrtens und des 
Bürgerftandes betheiligten. Auf übermorgen ift eine weitere 
Berfjammlung zur Schlußberathung der Adreſſe anberaumt, 
worauf Diefelbe dann behufs des allgemeinen Beitritts veröf- 
fentlicht werden foll, (Nürnb. Korrefp.) 

* Münden, 27. November. (Privat-Korrefpondenz.) 

Se. Maj. der König haben dem beute bier anwefenden bis— 
—— Präſidenten der Bundesmilitär-Kommiſſion, FMEL, 

itter v. Schmerling, der jetzt nach Wien zurückehrt, 
das Großkreuz des Verdienſtordens vom heil. Michael über- 
fandt, und Diefen Nachmittag dann denſelben in beionderer 
Audienz empfangen. Nach der Audienz hatte Herr Ritter v. 
Scmerling die Ehre, mit unferm Herrn SKriegsminifter und 
einigen andern ®eneralen an der k. Tafel zu fpeifen. — Bis 
zu der noch längere Zeit bedürfenden Wiedergenefung des Frhrn. 
v. Wulffen wurde der Artillerier- Hauptmann Hr. Orff zum 
Begleiter II. ff. HH. des Kronprinzgen und des Prinzen Otto 
ernannt, 

Berlin, 277. Nov, Gutem Vernehmen nach find die 

Schwierigkeiten zwiſchen Defterreih und Franfreib, Buoncom- 
pagni betreffend, nody nicht bejeitigt. (Tel. d. Allg. Ztg.) 





Cours der Staatspapilere. 


Bayerische Bank 


























Wien, 25. Nov. Die „Wiener Ztg.“ fchreibt: „Reid: 
marſchall Freiherrn v. Heß bat im dieſen Tagen der herbe 
Edmerz getrofien, fein einziges Kind zu verlieren, Ihrt 
Majeſtäten der Kaifer und die SKaiferin gernhten bei einem 
Beſuche, mit weldem Alterböchfidieielben die nebeugten Eltern 
beebrten, Diefen ihre herzliche Theilnahme an dem Zrauerfal 
zu bezeigen.“ 

BPrgg, 24. Nov, In Folge verfuchter Demonftrationen, 
die bei Gelegenheit des Fadelsuges zu Ehren Schiller's nad 
dem Waldfteinplape fid} bemerfbar madıten, wurden von Eeiten 
des hiefigen Polizeidireftord Nachforſchungen angeftellt, die zu 
der polizeilihen Bernehmung und Verbaftung mehrerer Per: 
jonen führten. Unter den von den polizeilichen Maßregeln Be; 
troffenen befinden fib, wie man vernimmt, mehrere Ecüler des 
Prager böhmifhen Gymnaſium, der böhmiſchen Realſchule um 
ein Hörer der Polytechnik. ı Dresdn, You.) 

Zrieft, 26. November. Der Graf von Parid und dr 
Derieg von Chartres ſchiffen ſich morgen auf einem md 

ampfer nad) Alezandria ein, (Tel. d. Köln. Ztg.) 


London. Die Verſuche mit Hohlkugeln, die unmittelbar 
vor dem Abgefeuertwerden mit gefchmolzenem Gifen gefüllt mer: 
den, find geitern in Porthsmouth wieder aufgenommen worden, 
Daß die Wirkung diefer Brandgeſchoſfe eine ganz außerordent: 
liche fey, hatte fi zwar ſchon bei den vor mehreren Moden 
Bat angeftellten ‘Broben erwielen, aber es war eim groke 

ebelftand, daß re dem Füllen und dem Laden des Ge— 
ſchoſſes alzu viel Zeit verloren ging. Dem ift unn durd einen 
eigens gebauten Kuppelofen abgebolfen worden. Diefer wur 
an Bord des Dampfers „Stark“ aufgeftellt, und geitern feuerte 
man verfuchsweife mehrere ſolche — gegen eine alte 
unbrauhbare Fregatte. Gleich nad den erften woblgezielten 
Schüſſen ſtand das alte Fahrzeug in lichterlohen Flammen. Ein 
paar andere, die hart an der Wafferlinie einſchlugen, bracke 
es raſch zum Berjinfen, Köln. 3.) 


Aus Eallao wird vom 16. Dftober gemeldet: „Die 
Stadt Eopiapo (Chili) if mehr als zur Hälfte durd ein 
Erdbeben zerftört worden; viele Menichen kamen dabei um’ 
Leben, den Etoß fühlte man bis Galdera; die Gienbakn 
fee beiden Plätzen hat Schaden gelitten; die See wich 3 

uß aus dem Hafen Zzurüd,‘ Köln. 313.) 
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Frankfurt, 38. Rovbr. Die Haltung der Börſe war 


Kurſen eröffnet, hoben ſich diefelben alsbald und fchloffen begehrt. Beſonders in öfter, National war das 
Ginen bemerfenswertben Aufſchwung nabmen Pfälziſche Magbahnı- Aktien. 


Deutung. 


für öfterr. Fonds und Aktien recht günſtig. zu In — 
eſchaͤft von De 


(Somditat.) 


(Morgen-Ausgabe.) _ 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Mecht! ! 
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Auf die Würzburger Zeitung fann für ı 
den Monat Dezember fowohl in der Grpedition | 
wie bei allen f. Poſtämtern abonnirt werden. 








Dur Lage. 


Der „Dfideuticen Poſt“ geben aus Paris, wie es ſcheint, 
aus quter Quelle, folgende Angaben über den Stand der 
Kongreßfrage, der italienifchen Frage und das Berbalten Eng— 
lands gegen Frankreich zu: „Bis zur Stunde beitcht das Lon- 
Doner Kabinet unverrüdft darauf, ten Italienern müſſe ihre 
Selbftbeftimmung gewahrt bleiben und der Kongreß dürfe mit 
feinen Beſtimmungen fi nicht zwiſchen fie und ibre Wahl 
drängen. Napolcon fann die bedentende Vergrößerung Sardiniens, 
wie fie aus diefer Selbitbeftimmung ficher bervorgeben würde, 
nicht wünſchen; ganz befondere Rückſicht aber aebieten ibm die 
Legationen (Romagna). Die Fosreibung diefer Provinzen von 
der Botmäßigfeit des Papſtes ift das enfantcheri unter allen 
italienifchen Plänen des WMbigfabinets, ier aber ift für 
Napoleon eine Adillesferfe, die ihm gefährlich würde, — Die 
Wogen der Merifalen Oppofition gegen den Kaifer find in den 
letzten Wochen zu hoch geftiegen, als daß Napoleon III. fie 
nicht beſchwören follte. Das Beihwörungsmittel aber, iſt die 
Miederberitellung der päpftliben Autorität im ganzen Kircben- 
ftaafe, Dieſe Angelegenbeit wird eine der eriten auf dem 
Kengreſſe feyn und fie brennt bier fo fehr auf die Finger, daß 
die Ungeduld, den Kongreß beifammen zu ſehen, febr begreif- 
lich it. Die päpſtliche Autorität kann der Wiederberitellung 
ibrer Gewalt in den Legationen mit voller Gewißheit entgegen 
feben, es it dies ein Poſtulat der Napoleoniſchen Selbiterbaft: 
ungspolitit. Weniger, viel weniger beitimmt find die Aus- 
fihten, welde die verdrängten Dynaftien von Toskana, Modena 
und Parma für ihre Reftauration haben, Man bat in Com— 
piegne feine böfen Abfichten gegen fie, ja wie Graf Walewöfi 
unverboblen jagt, eine räftige Demonitration der Anhänger 
ihrer Dynaſtien würde der franzöfiihen Politik einen An 
und willlommenen Anbaltspunft” zur Bertretung der Reſtau— 
ration bei dem Kongreſſe liefern. Daß aber die Freunde und 
Anhänger der vertriebenen Fürften in allen drei Herzogthümern 
ſich fo paſſiv verhalten, daß faudı nicht ein einziger kräftiger 
contrerevolutionärer Verſuch, und wäre es aud nur irgend. ein 
reiveftabler lenitimiftifcher Putſch, irgend eine muthvolle Dyna- 
ftiihe Manifeftation, zu Tage tritt, dies ſchwächt bier das 
moraliſche Gewicht der an und für fi gewiß gerechten und 
Iegitimen Anfprüce der verdrängten Fürftenbänfer. Die Wie— 
dereinführung derfelben wird bier felbit im redlichen wohlmei: 
nenden Kreifen immer mehr nnd mehr in Frage geftellt und 
die Kandidatenfifte für dem meu zu errichtenden Thron eines 
„etrurifchen‘ oder „mittelsitafienifden‘ Königreihs wird mit 
jedem Zage größer. Die Anwefenbeit der Großfürftin Marie 
von Rußland, Die gegenwärtig Mich in Paris befindet, die be— 
fondere Auszeichnung, die fie Seitens der faiferliben Familie 
genießt, beſchäftigt die diplomatiſchen Salons in nicht geringem 
Grade, Die Großfürſtin ift befanntlih die Wittwe des Her- 
— von Leuchtenberg. Ihre Söhne find die Enkel Eugen 

eaubarnai’s, Stief- umd Mdoptivfohnsd Napoleons I, und 
ehemals Vize⸗Königs von Italien. Die verwittiwete Großfürftin 
tjept zur linken Hand mit dem Grafen Stroganoff verheiratbet) 
findet ſich feit Dem Tode ihres Vaters, defien Liebling fie war, 
nicht mehr fo bebaglih in Petersburg, wie zu Lebzeiten des 
Kaifers Nikolaus, ihre Söhne nicht minder. Der junge Herzog 
von Leuchtenberg war bekanntlich ſchon zur Zeit der Doman- 
fürftenthümerfrage ald Kandidat eines zu Aafienden Rumäniens 
genannt; jept mennt man ibm ald Kandidaten eines mittel: 
italienischen Königthums. Er ift das Eine nicht geworden, er 
wird wohl auch das Andere nicht werden. Aber fo qut mie 
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56. Jahrgang. 











tige Zeile in gewöhnli Meiner . 
Erin ober Br Raum m — Mittwoch, 
att mit6 fr., nartaer mit 
berechnet. Briefe und Gelber franto. 30. Novbr. 1859. 


dort der Hetman Eufa plöplic) zu einer nicht geahnten Wahl 
gelangte, fo fönnte es bier mit Garibaldi der Fall ſeyn, — 
und um eine folche Eventualität zum vermeiden, läßt ſich's feicht 
begreifen, daß man in Gompiegne wohl auch an einen Leuchten— 
berg denkt.” (Damit wäre England nicht gedient; denn dieſes 
will fo wenig den franzöſiſchen wie den öfterreichtichen Einfluß 
in Stalien.) f 

Aus London, 25. Nonbr., wird der „Allg. Ztg.“ von 
einem ihrer Berichterftatter geſchrieben: „Ich wehöre nicht zu 
den Schwarzſehern, welche am die Abfiht oder die Möglichkeit 
eines plöglicen Angriffs der Frangofen auf. Enaland glauben, 
und follte je eıne franzöſiſche Invaſion unferer Küften verſucht 
werden, fo heg' ich ob ihres Gelingens auch nicht Die mindefte 
Angſt. Aber um, Angeſichts der ®ewitterwolfen, die den Hori- 
zont Eurova's umdüftern, Englands Sicherheit zu wahren, dazu 
bedarf es allerdings fehr großer Anftrengungen, und die’ briti- 
ſche Regierung macht dieſe Anftrengungen mit einer fait bei- 
ſpielloſen Energie und Scmelligkeit. An: der That, wenn wir 
am Vorabend eines großen Kriegs ſtünden, . fönnten unfere 
Rüftungen kaum ausaedehnter ſeyn. Anftatt friſche Milizregi— 
menter aufzubieten, fon die. reguläre ‚Armee fofort um 25;0 
Mann verjtärft werden. Und unſere Werften arbeiten mit 
raftlofefter- Thätigkeit. Eben wurde auf Privatwerften der Bau 
von ſechs aroßen mit Eiſenplatten zu. belegenden Schiffen bes 
ftellt, deren jedes , Mill, Pfd, St, kaften‘ wird.  'Ebenfo wer⸗ 
den Maßregeln erariffen, oder find. es fdion‘, um die: Zahl ım« 
ferer Ariegsarienale zu vermehren; welche jept in Woslwich zu 
fer fonzentrirt find. Woolwich felbit; das einft ein im Die Themfe 
eingedrungenes bolländiidhes Geſchwader in Brand ſchoß, fell 
befeitigt werden. Vorthsmouth umd Blymouth glaubt man 
durch Die neuangelegten Werke gegen einen —— ge⸗ 
ſchützt, und Portiand wird es in Baͤlde ſeyn. Ich wiederhole, 
daß ich — kriegeriſchen Aſpekten einen. alsbaldigen oder 
ploͤßlichen Bruch des europälichen Friedens keineswegs für wahr⸗ 
ſcheinlich halte. So große und gewaltige Sturmwolken ſam— 
meln und entladen PR felten in wenigen Monaten. Aber an- 
dererfeits bin ich micht weniger Überzengt, daß der Gang der 
Ereigniffe einer rnenerung jener verbängnipvolen Kümpfe 
wifden den zwei großen Weſtmächten entgegenitrebt , die ſchon 
o oft zu Land und zu Waſſer wütheten, uud ſo viele Blätter 
der enropäifchen Gefchichte mit Blut geröthet haben, Inſofern 
die englifch-frangöfifche Allianz weſentliche und wirkliche Zwecke 
gegenfeitiger Sicheritellung hatte, injofern. fie mit der Dendigumg 
des ruſſiſchen Kriegs aufgehört ; die legten drei oder vier Jahre 
vergingen in übelwollenden Zettelungen und in Vorbereitungen 
zu einem —— Kampf; und es ſollte mich nicht wundern, 
wenn der Kongreß, der angeblich zur Wiederherftellumg oder 
Feftigung des Weltfriedens berufen wird, das Signal zur Zer— 
ftörnng dieſes Friedens würde.” 





Deuffcher Bund. 


Bayern. Münden, 26. Rov, Der Abſchied für den 
Landratd von Dberbayern murde heute verfündet. Bon 
den allerhöchſten Entichließungen, welche derfelbe enthält, hebe 
ich folgende hervor: Die Vorarbeiten ei Reorganifation der 
techniſchen UnterrichtSanftalten ſoll das Staatsminiſterium des 

andels und der öffentlichen Arbeiten jun thunlichſt baldigen 

bſchluß bringen. „Der Marimiliand-Unterftügungsfond zum 
Getraideankauf in Nothjahren iſt nod RT, in einer 
Meife dotirt, daß derjelbe feinem Zweck und Unſerert landes- 
väterlichen Abficht bei Gründung desjelben zu. genügen ber 
möchte. Somie nun der Pandrath die Wichtigkeit Diefer Kreid- 
anftalt umd die Nothwendigfeit einer weiteren Dotirung derfelben 
anerfannt hat, fo wird Derfelbe, wie Wir vertrauen, für Die 
Folge auch darauf bedacht jeyn, den Fond auf die feinem Zwed 
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entfpredhende Höbe zu bringen.” Die Frage, ob umd im wie 
weit eine ee FE .. 1 im Zen: 
tra ulbücher⸗ Verlag erſchie ne nem Evangelien fur die 
Schu — — fönne, wird Das Minſi ri ſul⸗ 
tus naͤherer Wurdigung unterſte llen ugob. Boftstas 

Wünden, 28. Nov, Se. Maj. der Konig haben den 
geprüften Nechtspraftifanten Nifod. Frifch aus Augsburg als 
rechtskundigen Magiftratsrath der Stadt "Angsbung beſtätigt; 
die fatholifche Stadtpfarrei Mindelheim dem Wrieiter Br. Kav. 


Gentner, Dekan in Pähl, !Dg. Weilheim, übertragen, und 


der von dem freiberrlich v. Egloffſtein'ſchen Kirchenpatronat für 

Prarramtslandidaten Ludw. Helmreid aus Himmelkron 
dusgeftellten Präfenfation auf die proteſtant. Pfarrei Affalter— 
tbal, Dekan. Gräfenberg, die landesfürftliche Beftätigung er 
tbeilt; die Nebenbeamten an dem Landgerichte Kronach um einen 
vermehrt, an. dem: Landgerichte Weißmain aber um eiuen wer 
mindert umd demzufolge den Laudgerichtsaſſeſſor Mid. Nefer 
von Weißmain an das Landgericht Kronach vericht. 

(N. Münd. Zte-) 

Münden, 28. Nov, Se. Maj. der König bat, an die 
Stelle der verftorbenen Magimiliansritters, Alegander dv. Hum— 
boldt und geb. Naths Ritters in Berlin, Pröf. Dirichlet in 
Göttingen und Kapellmeifters Spohr in Kaffel, die HH. geb, 
Megierungsrath Per und Baurath Higig in Berlin, Prof. 
Mar Pettenkofer in Münden und Prof. With, Weber in Göt- 
tingen zu ernennen geruht. Die Magimilianspreife erhielten 
Prof. Ranke in Berlin wegen feiner engliſchen Geſchichte (300 
Zufaten), und Prof, Biſchoff mit Dr, Boit wegen ihres Wer: 
fes über die Ernährung des Fleiſchfreſſers (150 — 

4: Sig. 

** Münden, 3. November. (Privat-Korreipondenz.) 
Dem Vernehmen nad) habe Se. Maj. beute allerhöchſtihrem 
Hofmarſchall dem Generalmajor Grafen Buttler den Kron— 
orden verliehen, 

‚Wie verlautet, fol man in Erbendorf (Oberpfal,) 
nunmehr auf 7-8 Fuß mächtige Steinkohle gefommen- jeyn 
umd in ‚der jüngften Zeit bedeutende Duantitäten zu Tag ge 
fördert‘ haben, (Banb. Taabi.) 

* MWreußen. Der Nbbruc der diplomatiſchen Bezieb- 
ungen zwifchen Preußen und Kurheſſen ift doch wenigftens in 
einer Form erfolgt, die eine Umfehr offen läßt: die beiderfeiti- 
gen Geſandten baden fih in Urlaub entfernt. Einige Stellen 

er preußifchen Denkſchrift über die. kurbefliiche VBerfaffumgs- 
frage follen in Kaſſel ſehr mißfallen haben. (Vergl. N. Nacht.) 

Baden: Dem „Fraukf. Journ.“ wird aus Baden vom 
236. Nov. — „Wegen der Landtagspredigt des Hof— 
predigers Beyſchlag iſt von Seiten der franzöſiſchen Gefandt- 
Maft bei Hofe Klage geführt worden, da dieſelbe ausfuͤhrte: 
Frankreich ſey durch die Revolution in einen Sumpf verwan— 
delt worden” u, dal. m.” 

’ Freie Städte. Kranffurt, 27. Nov. (Priv.Korr.) 
Am vergangenen Sonntag. Abends zog eine Anzahl biefiger 
Bürger, voll Unmillen über die Weife, in welder das „Mainzer 
Fonrnal” die Schillerfeier befpricht, mit einer Nummer desſel⸗ 
ben zum Rabenitein (ehemaliger Plag des Galgens), wo Dass 
felbe unter. einer paſſenden Anſprache an die Berjammelten 
verbrannt wurde, Auf dem Rüdwege nad der Stadt an dem 
Guiolett- Denkmal in. der Promenade angelangt, brachte Die 
Menge dem Senat umferer Stadt ein dreifaches ns wegen 
feiner Betheiligung an dem Edyillerfeft und feiner Dankfaqung 
an die Bürgerichaft, welche einem unverkennbar guten Eindrud 
gemacht bat. 

Defterreich, Wien, 23. Nov, Die Lage unferer 
Monarchie ift in dieſem Augenblide, fowohl nadı Innen wie 
nach Außen, eine fo imflare und verworrene, daß dem auf: 
richtigen Patrioten unmöglich wohl dabei zu Muthe ſeyn fann. 
Die Hofinungen auf Reformen, welde Die Regierung in ihren 
verſchiedenen Erlaſſen verbieß, find zwar nicht geradezu ges 
täufcht worden, aber es bricht fid) immer mehr die Ueberzeuüg— 
ung Bahn, daß anf dem Wege, welchen die Lenker unferes 
Staatöweiens eingeſchlagen haben, ſchwerlich ein glüdliches Re— 
ſultat zu erwarten ift. Am beiten Kalle fürchten wir ein Kouglo— 
merat ven Gefchen u bekommen, weldie dem momentanen Be: 
bürfniffe, der Noth des Augenblids entiprungen, nad feiner 
Seite hin wirklich befriedigen und am allerwenigften ein orga— 
nifches Ganze bilden werden. Anftatt auf die Einführung ver- 
faffungsmäßiger Zuſtände binzuarbeiten, ſcheint man ein ge 
wiſſes Maß bureaufratifcher Reformen für ausreichend zu halten, 
und man wird fi abermals eine Gelegenheit entgehen laflen, 
mit den alten Simden gründlich Abrechnung zu balten und 
and den ewigen Previforien und Kriſen berans doch endlich 
einmal in den Hafen ficherer Zuftände mit dem Gtewer des 
zeitgemäßen Fortſchrittes einzulenfen. Bon einem Minifter- 









wechfel ift es wieder ftill geworden. Wozu aud eine 
der Perſonen vornehwen? Das Syſtem bleibt in fei 
doch dasſelbe, Halbe Maßtegeln, worcs gt mit 
fen, Fräftigen That alle Hinderniſſe zu be und 
tbien Aller zu gewinnen; ewiges a Da; 
üchtiger Entſchluß, ein redlicher Wille Notb thut; da der 
Fluch, der nod bis zu dieſer Stunde auf dem ſchönen Defter 
reich laſtet. Das Volk, die Preffe, Die ganze Welt der Ge— 
bildeten, Alles fucht nad einem Anlaß, wm fich zu begeiftern, 
um nit Euthuſiasmus Theil zu nehmen an Dem Merke der 
Deugeioltung, aber die Anknüpfungspunkte fehlen, ningends 
find die Spuren einer wahrhaft nenen-Zeit zu exbliden, 
Es hieße geradezu der Wahrheit. ins Geſicht fchlagen, wenn 
man behaupten wollte, das Reformwerk, wie es gegenwärtig 
in Oeſterreich betrieben wird, ſey etwas anders, als ein ängit: 
liches Haſchen nach Palliativen, da man die gründliche Kur, 
die allein heifen kann, zu unterneh sen ſich ſchent. 
j (Ita. f. Norddeutſchl.) 
Wien, W. Nov. Es geht durch unſere Preſſe ſehr wahr⸗ 
nehmbar die Ahnung, daß ſie den Höhepunkt der freien Be— 
wegung ſchon wieder überſchritten, und ſich ſachte wieder 
den Gehege nähere, innerhalb deſſen fie zehn Jahre lang ein 
fo idylliſches Dafeyn geführt, nur verftohlen einmal einen Blid 
binnuswerfend auf Die fetten. Weiden, Die zu betreten ihr ein 
unerbittlihed Zurück“ verwehrt, Sie weiß nit einmal 
recht genau, ob fie nicht ihon wieder drinnen und das Gut: 
ter ganz leiſe hinter ihr ins Schloß aefallen if. Natürlich! 
Sp lange die Zeitungen voll Hoffnung und Wertrauen. mı- 
ven — viel mebr als das Bolt! — fo lange ſie die guten 
Abſichten der Regierung kommentirten und das Wolf ermahn— 
ten, denfelben entgegenzulommen, fo lange war Alles gut. 
Seitdem fie aber entdedt zu haben glauben, dab hinter den 
Programmen eitel Planloſikeit und Unentſchloſſenheit ſich ver- 
‚berge, feitdem ſie es wagen, die halben Maßregeln in ihrer 
wahren Geſtalt zu zeigen, feitdem bat auch das Minifterium 
wieder die Entdelung gemadt, daß wit eimer freien Preſſe 
nicht zu regieren, oder daß wenigitens Defterreich für diejelbe 
nod nicht reif fey. Nat. dig.) 
Die magyarifche Bewegung macht ſich durch ihren immer 
ftärfern Wellenfchlag fühlbar. Im Nationaltheater zu Peſth 
erſcheint in einer Loge erften Ranges eine Dame, welche die 
nationalen Farben in auffallenditer Weiſe zur Schau tragt. 
Die Studenten wollen die Uebertragung der Leiche Kistalndy'? 
von dem alten mac dem neuen Friedhofe zu einer Demenſtta— 
tion Hang rn In der. Franziskanerkirche wird ein Requiem 
für eine beliebige Perfönlichleit abgehalten, und gegenſeitig 
flüftert man fih ind Obr, die kirchliche Feier habe dem wegen 
feined tragiſchen Schidjals befannten Grafen Ludwig Bar 
tbyanyi gegolten. Wir find weit entfernt, Diefen Erſcheinunger 
ein übertriebenes Gewicht zuguerfennew; aber als Zeichen der 
Zeit müfjen wir fie gelten laſſen. (D. Ag. te.) 


Großbritannien. i 

Die „Times“ rathen Oeſterreich, auch Venetien mit den 
Gehlungen zu verfaufen, da es für dieſes unbaltbare Bormerl 
noch eine bübide Summe erhalten könne; es folle won fein 
alten PBolitif, nie nadyzugeben, bi es noch ug = er be 
komme, bier einmal in feinem wohlverfiandenen Intereſſe ab⸗ 
weichen, (Frank, Holeug 

Bei einem Meeting, die Bollsbewafinumg betreffend, 1 
Edinburg, hat der Gefchichtsichreiber Äliſon die lange !ihe 
der von dem erften Napoleon in allen Ländern wohin ſeine 
Heere gedrungen, verübten Plünderungen vorgelegt, und al 
wmentlid bemerkt, daß er Davouſt als beliebtes Eyefutiondmil: 
tel die Erſchießung der vornehmften Ginwohner vorgeſchricben 
babe. Gnaland möge daran ſich ein Beifpiel nehmen, nm ml 
hen Preis die Leute, die um jeden Preis Friede baben mol 
ten, ihn erfaufen müßten, (Sranff, Holsztg.) 


Frankreich. 

Paris, 27, Novbr. Der halbamtliche „‚Eomftitutionne!‘ 
befpricht die bei Gelegenheit der, neueiten Verſchwörung ii 
Konftantinopel wieder auftaucende rufjiihe Volitif, Der Ar 
tifel zeigt, dab an enticheidender Stelle ‚ein anderer Wind gegen 
Rußland weht, als biöher. AFranff, Hdlsjtg) 

Der Barifer Korrefpondent des „Blobe” findet es bed 
eraöglich, daß der „Moniteur“ fi als das einzige Draw 
der faiferl, Regierung proklamirt. Es erinnert ihn am de— 
einftigen ächten Karina in Köln am Rhein, nur daß die Hab 
fate der Parifer Farina’s alleſaumt nicht im Stande feyen, Di 
Pariſer politifhe Atmofpbäre wohlriechend zu machen. 

> Der ausführliche Bericht über dem Feldzug des General! 
Martimprey gegen die maroffanifchen Orengftämme beginnt m! 


ver Erklärung, daß die Expeditiongarmee, welche wicder über 
vie Grenze zurüdaing, das Ziel, das der Kaiſer ihr bezeichnete, 
ollſtãndig erreichte. Es handelte fib nicht um eine Gebiets— 
usdehnung, die überdies durch feinerlei Intereſſe geboten ſchien, 
ondern lediglich darum, den maroffaniihen Stämmun, welche 
n den Monaten Auguſt und September in die Kreife von 
Magellina umd Remours eingefallen waren, eine ftrenge, ent— 
dreidende Züctiqung aufzuerlegen. Bekanntlich hatte ſich ein 
ıngeblicher Cherif unter dem traditionellen Namen Mahomeb- 
ven: Abdallab unter dieſe Stämmen begeben und predigte den 
yeiligen Krieg genen die Franzoſen, deren Herrſchaft nad ge- 
piffen mufelmännifchen Propbezeiumgen mit dem erreichten 30. 
tabre enden follte. Die Anhänger des Cherifs überfielen die 
idher alaubenden Fuhrleute und vereinzelte Soldaten und grif- 
em endlich, durch diefe Erfolge Led gemacht, den geſchloſſenen 
Boften von Zonia und das fränzöſiſche Lager von Tiouly an. 
Die Marroffaner wurden zwar von Zonia zurüdgefchlagen und 
rlitten am 11. Sept. (6—7000 Mann ftarf) iu Touly eine 
öllige Niederlage, doch wollte der Kaiſer, dab ihnen eine ftren- 
ere Züchtigung im Herzen ihrer Stämme ſelbſt au Theil werde, 
a man wohl wußte, dab die maroffaniiche Regierung nicht im 
Stande fey, ihrer Autorität Geltung zu verſchaffen. Hierauf 
ourde die Erpedition beidloffen. Im Anfang der Operationen 
surde das Erpeditionstorps — wie der Bericht fenitatirt — 
on der Cholera ſchwer heimgeſacht, obne jedoch der vortreff⸗ 
iden Haltung der Truppen Eintrag zu thun. Vom 26. ab 
rat glüdlichermweife eine Beſſerung im Gefundbeitsftande der 
Ernppen ein, nnd am 27. bei Tagesanbrudı wurde die Mou— 
ouioc angenriffen. Die fombinirten Bewegungen gelangen fo 
‚ollftändig, daß am 30. Morgens, wenige Stumden vor Ab- 
auf der vom General Martimprey geiteflten Friſt, der Chef 
es Berges El-Had-Mimun fi perſönlich einfand. Er ftelte 
ie — Geiheln und verpflichtete ſich zur Eutrichtung 
iner Kriegoſtener don 100 Fres. per Alinte; man zählte deren 
mgefäbr 11— 12,000 #linten. Bon Erfolg zu Erfolg langten 
ie Truppen am 9. Angefichts von Dudda au, Dubda ſicherte 
eine Berheiligung an den Ruheſtörungen durch eine Kriegs— 
onfribution von 98,000 Ares, ımd 100 Mauleſeln. Der Gaid, 
velder mit feinen Magbzen dem binterliftigen Angriff von 
Sidi⸗Zahit anwohnte, hatte die Juſtruknonen feiner Regierung, 
vie mit Wranfrei im Frieden biieb, offenbar mißfannt; er 
ourde zur See nadı Tanger abarführt und dort dem Reprä— 
entanten feines Herrfchers bebändigt. Am 14. Novbr. gingen 
vie Divifionen über die Grenze nach Sidi-Zabir zurück, von 
vo ans die Gorps nad ihren rejp: Garniſonen Dirigirt murden. 
Dec blieben 6 Bataillone und 4 Schwadronen zurüd, um bis 
uf MWeitered am der Grenze ein Meines Objervationsforps zu 
sılden, 
Spanien. 

Madrid, 25. Novbr. Am 22. griffen die Mauren die 
Borwerfe von Ceuta an, wurden aber von den Spaniern mit 
tarkem Berlufte zurüdgeworfen. Die Spanier hatten 7 Todte 
nd 100 Vermwundete, unter ihnen 3 Difiziere, Die Armee ift 
son der arößten Begeifterung bejeelt. 

Madrid, 26. Novbr, Heute hat die Einſchiffung des 
2. Armeeforps begonnen. 


ortugal. j R 

Liffabon, 14. Nov. Man erwartet die Auflöfung der 
Nbgeordnetenfammer, weil die Mehrheit den finanziellen Plä— 
ven der Regierung entgegen ift. Die uptibwierigfeit für 
ılle Minifterien in Portugal ift der Umstand, daß das Land 
‚u feiner Kortentwidlung der Anlage von Gifenbahnen und 
'anditraßen bedarf, und 1 Aufwand dafür nur Durch neue 
Steuern berbeigeichafit werden fanu, deren Auflage ftet3 einen 
ſroßen Widerftand bei den Eortes findet. «N. Preuß. Zta.) 


Atalien. i 
Die römiſchen NRobili haben dem Papſt eine Ergeben- 
— überreicht. (Allg. 319.) 
In Bolonga ift die Befeftigung der Stadt beſchloſſen 
worden. — In Florenz murde der Stepbansorden und da» 
mit der Gehalt aufgehoben, den defjen Mitglieder erbielten, 
Franff. Hdlsita.) 
Ueber Buoncompagni’s frühere Thätigfeit werden 
uns folgende dharakteriftifche Züge mitgetbeilt: „Belanntlic 
var Buoncompagni früher ſardiniſcher Unterrichtsminifter. Als 
olcher wirkte er mit jenen Männern zufammen, die für die 
Hebung der Schulen in Piemont fo viel getban haben, Ehe 
Biemont ein Lonftitutioneller Staat war, betrug die Zahl der 
Stementarfebrer etwas über 1900; nad) wenig Jahren freier 
Regierung über 3000, Die Errichtung eined Seminars für 
Volkslehrer ift Dad Merk diefer Pädagogen. Buoncompayni 
hielt es nicht unter feiner Würde, eine Art Peſtalozzi'ſcher 
Fibel für den erften Unterricht zu verfaſſen. (Kölu. Ztg.) 


* Die yon der „Gazetta piemont.” veröffentlichten Züricher 
Verträge enthalten im Weſentlichen nidts Neues, Die 40 
Millionen Gulden Konv.: Münze, welche Franfreich ftatt Sar— 
diniend jept an Defterreih haar zahlt, erhält Frankreich in 
folgender Art zurüd, Die ſardiniſche Regierung wird der 
Regierung des Kaiſers der Franzoſen 5proz. fardiniihe Renten⸗ 
verfchreibungen au portenr im Werthe von 100 Mill. Kranken 
zuftelen; Die franzöfifhe Regierumg nimmt dieſelben zum 
Durſchchnittökurſe der Parifer Börfe vom 29, Dftober an. 
Die Zinfen diefer Neuten faafen zu Gunften Frankreichs vom 
Tage der Uebergabe dieſer Zifel, melde einen Monat nad 
dem Austaufche der Ratififationen dieſes Vertrags ftattfinden 
wird. — As tbeilweifen Erſatz der franzoͤſiſchen Kriegsfoften 
verpflichtet fib der König von Sardinien, der Regierung Frank 
reichs eine Summe von 60 Mill. Frs. — — zu 
deren Bezablung eine 5proz. Rente von 3 Mill. in dem gro— 
Ben Buch der öffentlichen fardinifhen Schuld eingeihrieben 
werden fol. Die Titel werden der franzöfiihen Regierung 
behänbigt werden, welde fie als pari annimmt. Die Zinien 
dieſer Renten laufen zu Gunften Franfreihs vom Tage der 
Bebändigung der Titel, welche einen Monat nad der Ratififa- 
tion des Vertrags vor ſich geben fol, Die — des 
Königs von Sardinien übernimmt drei Fünftel der Schuld des 
MonterLombardo-Veneto. Zugleich übernimmt fie einen Theil 
der Nationalanleibe von 1854, welcher zwiſchen den fontrahis 
renden Mächten auf 40 Millionen Gulden (f. oben) feftgefebt 
wurde. Die Aftiva des Monte⸗-Lombardo⸗Veneto werden nad) 
dem Verhaͤltniß von 2 und 3 zwiſchen Sardinien und Defter- 
reich getheilt. 


Ametifa. 

An Choriltas (Peru) ift der Geſandte Ehili's am 15. 
Dftober ermordet worden. Es ift Died jeit 18 Monaten der 
eig Geſandte, der in Pern ein gewaltſames Ende fand. 

ie Geſetzloſigkeit dafelbft nimmt überhand, und der Negier- 
ung fehlt die Madıt oder Thatkraft, geordnetere Zuftände ber- 
beizufübren. 

Die Peruaner find in Ecwador eingefallen, um die Res 
gierung ven Quito zu ſtürzen. 





Nichtpolitiiche Zeitung. 


"Das „Ansbacher Morgenblatt” fchreibt: „Im Trauts— 
firden, Ldg. Mit. Erlbach, bat vorigen Dinstag das Auf- 
finden von Knochentheilen durd den Hund eines dortigen Eins 
wehners Beranfaffung zur Anzeige beim fat. Phyfikat und 
Landgericht , und , da ſene Anochentbeile nidıt nur von Laien, 
fondern von den fadwerftändinen Landgerichts und Bezirföge- 
richtsärzten für Tbeife einer Kindshand gehalten wurden, aud) 
den Anftoß zur Gimleitung einer firafrechtlichen Unterſuchung 
gegeben. Erſt als bereitd die bezirksgerichtliche Kommifflen 
von Windsheim) auf dem Wege war, haben im Dorfe ange- 
3. Recherchen — zu ſpät jedoch, um das Eintreffen der 
Kommiffion abzuwenden — ergeben, daß die vermeintliche Kindes⸗ 
band nichts Anderes, als ein Theil der Pfote von demD ad 3 war, 
den kurz vorher ein Jagdpächter gefangen und ein Nachbar 
tranfebirt und gebraten hatte. 

Tübingen, 25. Novbr, Heute um 10 Uhr bielt Dr. 
B. Hentel feine Disputation bebufs feiner gr für 
UArzneimaarenfunde; DOpponenten dabei waren die Profefforen 
v. Mohl, Vierordt und Schloßberger. (T. Kr.) 

Wien, 26. Novbr. Den Profeffor Hrn. Pleß bier ſoll 
es gelungen ſeyn, Durch ein ſehr wohlfeiles und einfaches Mit- 
tel die Kartoffeln vor Fäulniß zu jhügen und ihnen ihren 
vollen Stärfmehlgebalt und Wohlgeſchmack bis zur nächſten 
Ernte zu erhalten. Es foll fi felbit dann noch wirkſam er- 
mweifen, wenn die Kartoffeln ſchon in Räulniß übergegangen 
find. Die Auslagen für das Mittel follen 2 Neufreuzer für 
den öfterreichifehen Metzen wicht überfteigen, Vorläufig will e8 
der Entdeder Jedem, der bei der Wiener Kreditanſtalt den 
Betrag von 100 fl. öfterreih. Währ. binterlegt, mittbeilen. 
Eine ans techniihen und laudwirthichaftlichen Autoritäten zu- 
fammengeiegte Kommiffion fol e8 dann prüfen, und wenn es 
nicht erprobt gefunden wird, erhält der Ginleger, der ſich mitt 
lerweile felbit von deſſen Wirkfamkeit überzeugen fann, fein 
Geld zurüd. (Frankf. Poſtztg.) 

London, W. Nov. Durch die Firma Wells und Hall 
ift eine weſentliche Berbefferung in der Fabrifation unterfeeifcher 
Zelegrapbenfabel —— worden. Sie beſteht der Haupt⸗ 
fahe nab darin, daß der Leitungsdraht mit Kautſchuk ftatt 
mit Guttapercha überzogen, und Die Außenhülle fo gearbeitet 
ift, daß fie feine merkliche Stredung beim Abwinden zuläßt. 

(Branff, Poſtztg.) 


Handels: und Börfen-Berichte, 


Münden. Der 8. Hopfenmarft vom 25, Novbr, gab fol« 
genden Durchſchnittepreis pr. bayer. Bentner nachſtehender Hopfen« 
- Sorten: Inländ. Gut. Ober: und niederbayer. Gewäds. 1849, 
Mittelgattungen, Landbopfen 144 fl. 2 fr. Bevorzugte Sorten 
Holledauer Landbau 129 fl. Wolnzaher und Auer Marktgut mit 
Drtöfiegel 130 fl. Mittelfränt. Gemähs 1859. Mittelqual. 86 fl. 
36 fr. Vorzügliche Dualitäten aus Spalter limgegend, nebft Kin: 
Dinger und Heideder Hopfen 134 f. 22 fr. Spalter Stadigut, 
nebft Weingarten«, Moosbadher- und Stirner Gut 142 fl. 43 tr. 
Ausländ,. Gut, Baden, Schwepinger Gut 104 fl, Gefammtbetrag: 
74,028 Pfd. Heutiger Verkauf 58,435 Pfr. Verkaufsſumme: 
73,188 fl. (Aneb. Mabl.) 





Neueſte Nachrichten. 


Aus Frankfurt, 57. Novbr., wird dem „Nürnberger 
Korrefp.” gefchrieben: „Auf dem Programm der ie 
Konferenzen fieben (ſtanden) folgende Themata: Beröffentlihung 
der Bundesprotofolle; aleihes Mad und Gewicht ; einheitliches 
Civil» und Strafgefepbuh fowie einheitlicher Eivil- und Kris 
mina.prozeß; die Lage der deutſchen Mittel: und Kleinſtaaten 
in Mitten der allgemeinen politifhen Eituation ; endlich, mehr 
beiläufig, das Berhältniß zu der Eiſenacher Bewegung. So 
das Programm; es ift dadurd matürlich nicht ausgeidloffen, 
daß auch andere Gegenftände zur Verhandlung gelangten, 

Berlin, 28.Nov. Die vor Kurzem erfolgte Abreiie des 
heſſiſchen Gefandten in Berlin, Hrn. v. Willens, nah Dres, 
den und Kaſſel babe ich Ihnen angezeigt. Wie man. hört, lau— 
tete der Befehl des Kurfürften dabin, Daß er bis auf Weiteres 
in Dresden bleiben jolte, wo fib auch Hr. v. Wilkens jet 
befinden wird, Die Geſchäfte werden hier von dem attadhirten, 
Sekretär Hrn. v. Trott verfehen, der, wie es ſcheint, als Ge: 
fhäftsträger nicht förmlich vorgeftellt war. Der preußiſche Ge: 
Gefandte in Kaffel, Hr. v. Sydow, bat fi jept mit Urlaub 
nad Berlin begeben. Cine förmliche Abberufung bat nicht 
ftattgefunden. Die preuß. Kanzlei ift überdies in Kaſſel ge— 
blieben. Die vorläufige Abmwefenbeit des Herrn v. Wilkens 
wurde bekanntlich fogleih mit einer Spannung zwiſchen den 
beiden Höfen in Berbindung gebracht. Ein Abbruch der diplo— 
matifchen Bezüge ift indeſſen, wie ich verfichern höre, nicht ein- 
getreten. eo Köln. 3.) 

Rom, 22. Nov. Seit einigen Tagen bat die Unficer- 
beit in den Etraßen des Abends ein hohes Maß erreicht: 
Mißachtung fremden Guts und Lebens ift die Parole, die fi 
Alle gegeben zu baben feinen, welde die Verhältniſſe des 
Augenblids durch Nahrungsjorgen drüden. An vericiedenen 
Abenden fam ed zwifchen einander begeguenden Straßenwadhen 
und Diebeshaufen zum Handgemenge., So wurde vorgeftern 
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von vier Karabinieri in. Tradtevere einem der B 
ſchlizt, wogegen einer der Diebe durch eine Piſto 
den Schenkel getroffen wurde. Rt 
Turin, 233, Novbr, Die Blätter aus Een 
baupten, die *— der Abdankung Garibal 
gefommenen Nubeftörumgen ſeyen von der Reaftionspartei an: 
geftiftet — Der Intendant fühlte ſich daher bewogen, 
an die Bologneſer eine Anſprache zu richten. Die Rube iſt 
nicht wieder geftört worden. ®aribaldi ift von Nizza zurüd in 
Genma wieder eingetroffen. Seine dortigen Freunde follen es 
über ihn vermodt baben, feine Reife auf fein Meines Befip- 
thum auf der Infel Gaprera zu verfcieben und in Genua bie 
Ereigniffe, weldye fib in Gentralitalien ereignen fönnten, ab- 
zuwarten. (Schwãb. Merk.) 
Genua, 20. Nov. Ich komme ſoeben von Neavel, wo 
id) in politifcher Beziehung ned Alles fo gefunden babe, wie 
vor einigen Jahren. Wenn franzöfiihe Blätter von gewaltiger 
Aufregung der Gemüther reden, von wiederholt verfuchten Auf: 
ftänden in Gicilien und von drohenden Gährungen unter dem 
Volke in Kolge der hoben Brodpreiie, fo beruht das Alles auf 
frommen Wünſchen, welche nur die Phantaſie zur Grfüllung 
— bat, keineswegs aber die Wirklichkeit. Was ih in 
teapel von Politik erfuhr, bezog ſich einzig umd allein auf die 
neue — der aufgelöften Schweizerregimenter. Beinabe 
jede Woche cken Sergeanten umd Feldmwebel der alten Regi— 
menter ald Werber nad) ibrer Heimatb, um trotz des Berner 
Bundesraths - Beſchluſſes das ſchäft wieder zu beginnen. 
63 fcheint denn aud wieder recht flott im Gange zu fern. 
An die 150 Mann find ſchon wieder eimgelroffen , um) 
eine viel größere Anzabl wird täglih erwartet. Die Werke: 
Bureau befinden fihb auf öfterreichifhem Gebiete im Belt: 
lin und bei Bregenz. In der Auswabhl und Annahme der 
uenen Rekruten foll man befonders vorfichtig verfahren. Nur die 
deutiche Schweiz hat das Privilegium, für die neuen „Frem⸗ 
den-Regimenter”, denn fo follen fie in Zukunft heißen, das 
erforderlie Material ftellen zu dürfen. Man traut den Schwei- 
ern italienifcher und franzöſiſcher Zunge nicht mehr, man bält 
e für bereitd angeftelt von Napoleonifhen, Garibaldi'ſchen 
und anderen revolutiouären Ideen, oder beforgt doch, dab fie 
denfelben gar zu leicht zugänglich ſeyn dürften. Die Schweizer 
deutſcher Bun dagegen hält man für treu und uverläffig. 
(Köln, Ztg.) 
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Frankfurt, 29. Nov. Defterr. Nation, wurden ungeführ zu den geftrigen Kurfen verhandelt, öfter, Kreditaftien etwa! 


höher. In den Übrigen Fonds und Aktien feine wefentlihe Veränderung. 


(Svndikat.) 


(Morgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger 3eitung. 


Treu aegen König und Baterland für Mabrbeit und Kecht! i 
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Bel’ Zuſtraten wird die dreilpal- 








Der ongreß. 


? Das „Bavs“” brachte diefer Tage einen Artikel über die 
Tragweite der Beſchlüſſe des Kongreſſes, welder Beachtung 
verdient, da er andentet, weld? feine Unterſcheidung bezũüglich 
der Kompetenz des Kongreſſes in Paris gemacht wird. Das 
„Pays“ erflärt nämlich die Vorandfegung, der Kongreß 
werde nur einen beratbenden GSharafter haben und feine Be: 
fchlüffe wirrden mit exekutoriſch (d. b. nöthigenialls mit Ge: 
walt durchzuſetzen) ſeyn, Tür ganz abfurd mnd dem gefunden 
Menſcheuverſtande widerjprechend. Die Leute, welche dergleichen 
Sonderbarkeiten alauben, verwechiein dem „Pays“ zufolge das 
Prinzip der Nidtintervention mit der Ausführung von Kon: 
greßbeſchlüſſen. „Wenn erfteres, meint das ‚„Bays“, für alle 
Fälle gälte, fo wäre damit Das ganze europäiſche Recht befei- 
ttat; in Muhrbeit beziebe es ſich nur auf die innern Ange: 
legenbeiten eines Landes; fo 3. B. hätte die Neftauration nicht 
in Spanien den Konftitntionaltsmns mit Gewalt beieitigen 


dürfen, und in Folge desjelben Prinzips fen Deiterreih allge-, 


mein getadelt worden, als es zu feinen Beichwerden gegen 
Piemont auch Das dortige fonititutionelle Syftem rechnete. 
Sobald es ſich aber um Territorialverbältniffe handle, ſeyen 
die Beſchlüſſe des Kongreſſes auch ercefuteriib. ES ſey wohl 
beareiflihb, daß Europa die mittel:italienifchen Kürften nicht 
mit Gewalt wieder einießen wolle, weil da® eine innere 
Rrage ſey; aber es ſey au Mar, dab feine Gebietöveränderung 
ohne Europa's Beiitimmung flattfinden - werde, Uebrigenẽ 
feven die Kongreßbeſchlüſſe verbindend für die Theilnehmer ; 
wenn alie 3. B. der Anflug (Mittelitaliens an Biemont) ver 
worfen würde, jo müſſe Piemont ibn nothwendig aufgeben. 
Würde er dagegen ganz eder theilweiſe zugelaffen, fo würden 
fiberfih and Die, welche den Kongreßbeſchiüſſen den exekutori— 
ſchen Gharakter abſprechen, nicht znlaffen, daß num einer der 
Sul Fürſten fein Yand wieder mit Waffengewalt erobere.‘ 
Schließlich ſpricht das „Pays“ Die Hoffnung aus, es werde 
auf dem Kongreſſe von 1860 ebenſo geben, wie auf dem von 
1856 in Betreff der Donanfüritentbümer, wo ein ompromiß 
zwiſchen den Mächten umter einander und zugleich mit den 
Rumänen zu Stande gekommen fen. (Mit ſolchen Kompromiffen 
fommt nme gewöhnlich nichts Haltbares zu Stande.) 


Ans Berlin ſchreibt man der „Zeitung für Norddeutich- 
land“; „Der Kongreß fommt alie zu Stand. Rußland bat 
fit bequemt, von einer Revifion des Barifer Vertrags von 
1856 abzufteben. Mit großen Hoffnungen auf quite Werfe 
würden jedoch die Diplomaten nicht nah Paris zieben; denn 
Niemand wird alanben können, das diefer Kongreß dem Erd— 
theil den eriehnten dauernden Krieden fidtert, und Daß er über- 
baupt anders ausfällt, als feine Vorgänger. Ein nothdürftiges 
Pflafter auf die Wunde, welde darumter fortbiutet, ift Alles, 
was man im beiten Kalle zu erwarten bat. Bei der auch bier 
vorberrfdenden Meinung, Daß durch diefen Kongreß höchſtens 
ein und das andere Jahr der Aricdenserhaftung gewonnen 
werden fönne, kann man unmsglich an Beſſerung der gefell- 
ſchafllichen Zuftände glauben; Diefe müffen vielmehr immer 
unerträglficher werden, weıl fie für alle Staaten ausfaugend 
umd erfcböpfend find; Die Furcht vor dem drohenden Unheil 
wirft auf die Daner zerftörender, als das Unheil ſelbſt. Wir 
feben dies gun uns (in Preußen) eben jet, wo alle Staats: 
fräfte beamfprucht werden, um das Heer zu vermehren und zu 
verftärfen, nene Kanonen zu gießen, furdtbarere Waffen zu 
erfinden, bis an die Zähne gerüftet zu bleiben, und wo man 
dies als die Ddringendite Nothwendigkeit betrachtet, vor der 
jede andere zurüditehen muß. In welche Rage geratben die 
Völfer, wenn das fo fort gebt, wenn die Quellen ihres Wohl- 
ftanded, Handel und Induftrie in demjelben Maße verfiegen, 
wie ihre Mittel darauf verwendet werden müſſen, ihre Kriegs— 


beere bereit zu halten ; wenn Die Beiorgniffe wachen, das Ber: ! 





56, Jahrgang. 








tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
EC hhriftoder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr,, im Angstaee mit 3 fr. 

berechnet. Brieie und Weider franfo. 
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trauen fi nirgend befeitigen fann! Die Folgen diefer Zuſtände 
find aber nicht etwa an die Wand’ gemalt, He find ſchon da. 
Gegenüber den wachſenden Bedürfniffen der Staaten zeigen 
ſich Handel, Juduſtrie umd Gewerbtbätigfeit im wachſenden 
Berfall; umd dies ımalüdlicdhe Werhäftniß teitt eben jetzt mehr 
noch als. bisber hervor. Man hatte nad Beendigung des 
Krieges im Italien und der Demebilifirung unferes 
Befferung erwartet; Dieje ift jedoch micht eingetreten, Die 
Arbeitslefigfeit nimmt erichreiiih zu. Die- Faäbriken lagen 
über mangelnde Anfträge, denn alle Magazine find überfüllt; 
auch in unjern großen Maſchinenbauanſtalten it wenig zu tbun, 
ein ſicherer Beweis für die leidende Iuduitrie. Am erichredend- 
ften find jedenfalls die Zuftände der Heblen- und Eijenproduf- 
tion, Gin aroßer Theil der Hüttenwerfe ſteht ſtill und die 
Aktiengeſellſchaften find rwimirt; die ungebeuren Vorräthe find 
nicht zu verwertben, die Konkurrenz mit England meniger als 
je ansjubalten.* 





Deutſcher Bund. 


Berlin, 27. Nopbr. Die „Spener’ide Zta.” ſchreibt: 
„In füddentihen Blättern wurde die Behauptung audgefproden, 
dab Preußen von der Berufung der Würzburger Konferenz 
feitend Bayern rechtzeitig dur dus Wiener Kabinet in Hennt- 
niß geicht worden jey. Wie wir bören, ift dieſe Nachricht er- 
dichtet, vielmebr Toll das Berfiner Habinet nur durch die Mit- 
theilungen einiger Meineren Regierungen, welche das Sonders 
bare einer Beratbung zwiſchen Bundesgenoffen über Bundes- 
fragen, obme daß der andern deutfchen Großmacht davon Kennt: 
niß gegeben, fühlten, die Abfihten der Würzburger Verſamm-— 
lung erfabren baden.” — Mit welcher Gereiztheit mau in Berlin 
aus Anlag der Würzburger Konferenz auf die Mittelftaaten 
und das, wie man glaubt, hinter ibnen ftebende Oeſterreich 
blidt, mag folgende Auslafjung Ddesielben Blattes ‚zeigen. 
Und welde Früchte veripridt man fi von diefem 

onciliabulum, von dem eim großer Theil der deutſchen Staa- 
ten aus triftigen Gründen. wegbleibt? Mag Defterreich die 
Folgen diefer Heinlihen Anftrengungen tragen; mag es zu fei- 
ner traurigen finanziellen Lage, zu feinen ungebeureu — 
feiten, Die den Einheitsitaat fait unmöglich maden, nod) die 
Iſolirung von dem einzigen. Bundesgenofjen fügen, der einiger 
maßen gleichartige Intereiien mit ihm verfolgen könnte: alle 
jene kleinlichen Künste der Eiferfucht werden. fruchtlos bleiben, 
ja fie werden nicht einmal den Zweck erreichen, Breußen durch 
Verſtrickung in zwerghafte deutiche Fragen vo den jept fo 
wichtigen europätichen Fragen abzulenten; aber Oeſterreich wird 
vielleicht zu ſpät erkennen, daß es ſich jegt ı wie in Billafranca ) 
* En eigenen Schaden der Discretioy Frankreichs überlie- 
ert hat!“ ’ 


en © 0.8 


Banern. Münden, 24 Nov. Bon der durh Mi- 
nifterialjefretär Dr, Karl Seuffert heransgegebenen Sammlung 
der „Streitfragen aus den Erkenntniſſen des oberiten Gerichts: 
hofes des —— Bayern in Kompetenzkonflikten zwiſchen 
Gerichten und Verwaltungsbehörden“ iſt ſoeben der 1. Nadı- 
trag zur 2. oder der 2. Nachtrag zur 1. Auflage eridhienen. 
(Giel'ſche Buchhandlung dabıer.) Hieraus entmehmen wir, daß 
der oberfte Gerichtshof feit der Einführung des Nompetenzge- 
ſetzes, Ende Mai 1850 bis jet ſchon 146 Mal veranlaßt war, 
die legte Entiheidimg au geben. In 126 Erfenntnifien wntde 
über die Kompetenz materiell entidhieden, wogegen in 20: Er- 
kenntniſſen die Sache wegen Unzuläßigfeit des angeregten Kom- 
petenzeonflifted abgewiefen werden mußte.  Inter:den 126 Gr- 
kenntniſſen befinden ſich 20 wegen bejabender‘ und 46 megen 
verneinender Kompetenzkonflikte. (N. Münd. Ztg.) 


INNEN FINN en 
Münden, N. Nov. Die zum WBrobebereiten abge 
benen dänischen und ſihwediſchen [ find oben etwas flacher 


als. Die deut eben. aber Biefen bezughean des Schenlel⸗ 
— Ni“ $ nr. auf NN 

nd il nit gefüttert, mie, dies bei Dem Ddeuticden 
Saͤtleln der F 


all iſt, daber jene anch eine Dede als Unterlage 
erhalten. Diefe neuen Sättel verurfachen ſchon ihrer Einfach— 
beit wegen auch weit geringere Anſchaffungskoſten, als die 
deutſchen. Augsb. Abdztg.) 


Der „Mündemer Boter fhreibt: —,Setr einiger Ta⸗ 


gen Aurfirom vage Gerüchte über beabfihtigten Rücktritt unferes 
: Staatömimiiters des Iumern. Wir befinden uns’ ür' der 
ehe Lage, aus werläffiger Quelle 'verfiberm zu fünnen, 
daß daran kein wahres Wort ift.“ 
. Der Landtags Arhivariatsgehülfe ©. I. Jandebeur beab— 
ſichtigt eine, elfte,. die Jahre 1856, 1857 und: 1858 umfaffende 
Bortjegumg des Döllinger'ihen Negiiters über die in den Re— 
gierungs: und Gefepblättern enthaltenen Verordnungen, Be- 
kanntmachungen und Gefepe, md zwar. als „neue, Kortfeßung 
der Regiſter ꝛc. J. Band” im feinem Berlage herauszugeben. 
Auf die Bitte des Herausgebers werden von -dem) f. Staatd- 
minifterium. des Innern die f. Regierungen, fowie die denſelben 
‚untergegebenen, zum Geicäjtsfreije des F: Staatsminilterium 
des Innern gehörenden Behörden, ſowie die Gemeinden er- 
‚mächtigt, das bezeichnete Werk, ‚jofern dies ohne Weberfchreit- 
ung. ihrer Negiemistel geicheben kann , anzuſchaffen. 
f N. Münd. Zta.) 
Wie wir vernehmen, erhält nun auch die Stadt Frepfing 
eine evangeliihe Kirche und wird Diefelbe vor dem Münchener 
Zhore erbaut werden. Der, biegu nöthige Grund wurde Der 
dortigen ‚proteftantifchen Gemeinde vom Staate unentgeltlicd) 
abgelafien. * Müudı, Bote.) 
Augsburg, 27. Nov. Unfer 1. Bürgermeifter Forn- 
dran wurde geſtern aus Veranlaſſung feines bevorftchenden 
25jährigen Dienjtjubiläum mit einem Handbillet Sr. Maj. des 
Königs erfreut und zugleich durch Die Berleibung des Ber: 
dienftordens der -bayeriihen Krone ausgezeichnet. 
: Die Augsb. Voſtztg.“ Geitätigt, daß der Pfarrer Ete. 
‚Marie. Egliie vom Ordinariat. Augsburg wegen feiner irvin— 
gianiſchen Glaubensrihtung ‚exfommunizirt worden.;üt, 


f Aranfreich. 
Paris, 27. Nom. Der Wind iſt ganz nach England 

umgejprungen ; Die offizielle Welt fpricht wieder von der eng: 

liſchen Allianz wie.in ihren ichönften Tagen. Der Umſchwung 


| 


| 





iſt zu plötzlich gekommen, ats daß er nicht von Compiegne ans „An ährten Nöge mein 
‚geleitet ſeyn follte,. wo man doch Bedenken teug, ſich jetzt fen blickliche Entfernung in feiner Weife euern Gifer für Die heilige 


definitiv von England zu tremmen und es andern Alianzen zu— 
utreibei. Auch der Tagesbefehl des General Montauban an 
ie Armee von China erreqt allgemeines Aufſehen; er trägt 
den unverfeimbaren Stempel. faiterlihen Urſprungs, Denn er 
it ganz in dem Stpf- altbonapartifcher Proflamationen. Un: 
fere ‚Kaufleute, welche die englifche Allianz von jeber als eine 
Garantie Des Friedens betrachteten und bei deren Kortdauer 
feine Querſprũnge der; kaiſerlichen Politik ‚fürchten, ‚find -mun- in 
befferer Stimmung (wie fange ?ı, und hoffen, daß die bisher 
endlos jdreinenden Wirren. ſich dadund leichter löſen ‚werden. 
nun Frankf. Hdläztg.)- 

PBarts, 827. Nov. Der Öeneral- Oberbefehlshaber der 
Chinaexpedition, Eoufin de, Montauban, bat unterm 19. Nov. 
aus dem: Hauptquartier. Paris folgenden Tagesbefehl erlaffen : 
„Offiziere und Soldaten!; Unter der Aegyde Napoleon's AU. 
und. Frankreichs jeyd Ihr berufen, eine weite und ruhnwolle 
Expedition zu unternehmen. Cure Aufgabe wird nicht feum, 
eine neue Groberung allen denjenigen hinzuzufügen, welde 
Frankreich verberrlicht haben: Ahr follt durch ſtrenge Manns» 
zuct zahlreichen Bölferjchaften beweifen, daß Ihr nicht Bar- 
baren ſeyd, wie fie ſich Euch denken; Ihr werdet ibnen durdı 
Euren: Eriegerifiben Eifer die Uebermacht Eures. Muthes be- 
weilen. Zum zweiten Male. wird ſich Eure Fahne mit der 
englischen: verbünden, und dies Bündniß wird. ein Pfand des 
Gieges! ſeyn, wie das, Bindniß beider Völker. ein Pfand des 
Friedens für. die ganze Welt iſt. Die Aufgabe, die Ihr. zu 
böfeı habt, iſt groß und ſchön; aber der Erfolg ift durch Eure 
Ergebenheit für dem Kaiſer und für, Frankreich gefidert. Der: 
einit, werm Ihr ins Miutterland beimfchrt, werdet Ihr Euren 
Mitbürgern mit Stolz jagen fünnen,. daß Ihr die National: 
fabne. in Gegenden getragen babt, im melde. jeine Legionen zu 
entienden: dem: unfterblithen Nom. iu den Zeiten feiner Größe 
nicht eingefallen: ft. . Se, Majeftät bat mir, als diejelbe mir 
die Ehre erwies, über Euch dem Oberbefehl zu fübren, eine 
hohe Gunſt augedeihen laffen, für Die ih ihr meine Danfbar- 
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J Be. 


ce: ! Reit nicht beffer beweifen könnte, als dadurch, Das 9 rich 1 


mübe damit fteter Sorgfalt fr alle Gure Bedürfniffe‘ 
Möge der des Kampfes kommen, and Ihr Län 


äbfen; die ir auf, Euch zähle zroir verdey MnR 
cbe de Bst 


ent Rufe fihern :,u@8 lebe der Kaiſer 

Am Hauptquartier zu Parts, 0. Nov, 1 N. : 
Im Läufe des Dezember wird in Paris aud ein 

greß aroger MWeinbergbefiger und Weinbändler aufammentteten, 

der über die Mittel zur Verbeſſerung der Kultur des Mein: 

ftods und der Weinbereitung berathen will⸗ (Frankf. Boll; ) 
Die Zuruſtungen I Grveditton) gegen China -merden 

eifrigft betrieben. Mit der Einſchiffung der Marine-Inf ie 

ift bereits der Anfang ı gemadıt “worden ; die übrigen Köotp— 












follen demnächſt eingefcirit werden, fp daß alle Ktriegs-und 


Transportſchiffe in der zweiten Hälfte des Dezembers abfahren 
fonnen. Frankf. Poſtz. 

Den letzten Nachrichten aus Suez zufolge bat ſich die 
abyſſiniſche «franzöftiche, Miſſion, an deren Spige der Fregat— 
tenfapitän Ruſſel ſteht, an einem Punkte der Kuͤſte des rotben 
Meeres ausgeichifit und fi anf. den Weg nad Gondar bege- 
ben, mo fie in den erften Tagen, ded Dezember ankommen 
dürfte, 

Italien. 

Turin, 23. Novbr. Garibaldi ſprach es vor feiner 
Abreiie von Nizza an die Offiziere und Soldaten: der Dortigen 
Nationalgarde aus, was bier Die Herzen bewege. „Unglüd: 
licherweiſe“, fagte er, „leben wir in einer Zeit des Waffenſtill 
ftands: aber fommt der Tag, an weldem wir von neuem in 
den Wirbel der Schlachten gerufen werden, fo werde audı ic, 
wie früher, mich auf dem Schlachtfeld einfinden, Vielleicht ift 
der Tag nicht fern, obaleih man behauptet, man werde umjere 
Angelegenbeiten regeln; allein fie werden fie nicht regeln, und 
dann it ed an uns, Diejelben in's Meine zu bringen. Die 
gegenwärtige Generation iſt berufen, zwanzig Generationen der 


Sklaverei zu räden, und idy bin frob, daran theilnehmen zu 


föunen, denn, um dieſes zu erreichen, muß der fepte Zell un- 
ferer ſchönen italienifchen ‚Erde von der. Ganaille (!!) gereinigt 
ſeyn, Die ſie gern für immer unterdrückt hielte. Wir dürfen 
und glüdlich ſchätzen, als, Höntg einen Mann zu beißen wie 
Viktor Smanuel, den fein Hindernig zum Ruͤckzug zwingen 
wird, bis ganz Italien Die Luft der Freiheit athmet, Die Vor— 
ſehung bat und Diefen Mann gegeben: es iſt ein fehe ſeltenes 
Geſchenk, Das wir benützen müſſen. Viktor Emanuel ift ein 
König, der nicht feines: Gleichen bat.” 

Saribaldi bat folgende aus Genna vom 23, Novbr, 
datirte Proflamation an die Soldaten Mittelitaliend gerichtet: 
„An meine Waffengeführten Mittelitaliens. Möge meine angen— 


Sache, Die wir vertbeidigen, ſchwächen. Indem id mich von 
euch entferne, Die ib wie Die Vertreter eincd erbabenen Ge— 
dankens, des Gedankens der italieniſchen Erlöſung, liche, gehe 
ich mit ſchwerem, fiefbewegtem Herzen, Aber ich habe mich mit 
der Gewißbeit getröftet, Daß ich mich bald wieder in emerer 
Mitte befinden werde, um euch zur Vollführung des fo glän: 
end begonnenen MWerfs zu helfen. Für euch wie für, mid be 
fände das größte Unalüd darin, wenn wir nicht da wären, 
wo man für Stalien fümpit. Legt deshalb, ibr jungen Leute, 
die ihr ibm jowie dem Chef, der euch zum. Siege führen jol, 
den Gid gelciftet, die Warten nit ab, bleibet feit auf eurem 
Boften, fegt euere Uebnngen fort und befeſtigt euch im der 
Vannszucht des Soldaten. Der Waffenftilftand wird nur kurze 
Zeit dauern; die alte Diplomatie ſcheint wenig geneigt, die 
Sadıen fo aufiufaffen, wie fie wirklich find. Sie betradıtet eud 
ned) als die Männer der Zwietracht einer entibwundenen Zeit, 
umd fie begreift nicht, Daß in end die Elemente ‚zu. einer are 
Ben Nation vorhanden find, wenn man end) frei und unabbägig 
laht, und. dag in euch der Saame der Weltrevelution aufaeb:, 
wenn man unſern Mechten nicht gerecht werden will, umd wir 
nicht Herren im umferm eigenen, Haufe bleiben jellen. Wir 
machen feine Weberariffe auf- fremdes Gebiet; laſſe man um! 
aljo auch auf dem unfrigen im Frieden. Wer uns angreift, 
wird gewahr werden, daß er, che wirmms der Sflaverei unter 
werfen, ein Volk, das für die Freibeit zu fterben bereit if, 
vernichten muß, Doch jelbft, wenn. wir alle gefallen, binter: 
laſſen wir den lommenden Geſchlechtern das Erbe: des Haſſes 
und der Rache, worin Die Fremdherrſchaft uns großgezogeñ bat. 
Wir binterlaffen unfern Söhnen als Erbſchafi Warten jomie 
dad Bewußlſeyn ihres Rechts, und — ich ſchwöre es! — de 
Schlaf derjenigen, die und unterdrüden wolen, ſoll fein ru higet 
ſeyn! Ztaliener, noch einmal fordere ich euch auf, legt Die 
Waffen nicht nieder. Schaart euch feiter denn jemals um ent 
Führer und beobachtet die jtrenafie Mannszucht. Bürger, dai 
Niemand gefunden werde, der nicht feinen Obolus zur National: 
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tterzeichnung beitrüge! Daß auch nicht ein Einziger vorban- 
n fen, der ſich nicht mit einer Waffe verjäbe, um — vielleicht 
ben morgen — durdy Gewalt zu erringen, was wir jeßt Durch 
erechtigleit zu erlangen verſuchen.“ 

° Dem „Gore, merc.” vom 233. Nopbr. zufolge zählt die 
rmee Mittelitaliens in diefem Augenblid 12 Jufanterie- 
rigaden, d. bh, 24 Negnimenter, 12 Jäherbatarllone, 4 Negimen- 
x Kavallerie, 10 Reldbatterien und drei Geniebataillone, im 
danzen 48,00 Mann. Bis zum Frühjahr hofft man 60,000 
soldaten mit 42 Aeldbattericn unter den Waffen zu haben. 

Der Proregentjbaft des Herrn Buoncompagni ſteht nun 
ichts mehr im Wege. Wicafelt, das Haupt der provijorifchen 
tegierung von Zodfana, bat feine bisherige Anlicht geändert 
nd einen feiner Kollegen nach Modena geſchickt mit dem Auf: 
ag, ſich mit Buoncompagni ins Ginveruehmen zu jepen. 
Babhriceinlib werden Nicafoli und Karini unter Dem 
roregenten ald Generalgenverneure mit voller Gewalt fungi- 
en; Grjterer in Tosfana, Lepterer in den Herzogthümern umd 
egationen. — Farini hat an die Präfidenfen der National- 
erfammeungen von Modena, Parma und Bologna ein Rund— 
hreiben erlaffen, worin er über die Negentichaftsereigniffe ſich 
usfpricht, Gr beflagt, daß die Regierung einer befreundeten 
ochherzigen Nation die Beichlüfe der freien Provinzen von 
Mittelitalien als „wenig klug“ bezeichnet habe, uud Spricht feine 
eite Ueberzeugung von der Zweckmäßigkeit dieſes Beſchluſſes, 
owie von der logiſchen Folgerichtigleit desſelben aus. „Die 
Führer der italieniſchen Bewegung, ſagt er, haben ſiets den 
Srundfag befolgt, daß Europa in Gefahr, jo lange Italien in 
Roth iſt, umd fie haben erwartet, daß aud ihnen Das Recht 
inbenommen bleiben müffe, das die Völfer haben, namlich frei 
bre inneren Angelenenbeiten zu ordnen. Aus dieſem Rechte der 
Bölfer ergibt ſich aber für Die Italiener auch die Pflicht, zu jorgen, 
daß Das vom Fremdenjoche befreite Italien lich ſelbſt zu regie— 
ren wife, und daB ihm die Handbabung feiner inneren Freis 
heit zugeitanden werde, inſofern es von Derielben feinen der 
allgemeinen Rube und den politiiben Bedürfnifien Europa's 
inwiderlaufenden Gebraud made. Die Regentſchaft des Prin— 
ven von Garignan ward von den Nationalverjanmlungen ber 
ichloffen, weil Diefelbe in doppelter Beziehung Diefer zu löſenden 
Aufgabe entiprab, Die Jtakener nehmen gern weijen Rath an, 
felbjt auf die Sefabr bin, Daß es ſcheine, ald werde die Mäßig- 
ung auf Die Volksbegeiſterung allmälig lähmend wirken.“ Farini 
foriht dann die Ueberzeugüng aus, daß, wenn die Volls— 
wünjce in Betreff der Regentſchaft jegt uch nicht ganz fe, 
wie le ſich kundgegeben, fo doch der Häuptfache nad, in Erfüll- 
ung geben. Wan mürfe fortfahren, mit äußerfter Energie zu rüſten, 
weil die Ehre es gebicte, und weil man auch den Schein nicht auf— 
kommen fallen dürfe, als fen man im Notbfalle nicht bereit zu 
ertremen Entſchließungen. Das Recht der Mölfer müſſe Durch 
Ausführung der Verſchmelzung in allen VBerwaltungsjweigen 
und durch Einführung von Neformen auf breitefter Baſis auf- 
recht erbaft.n werden. Hierauf mit allen Kräften hinarbeiten 
zu wollen, verſpricht Karini den Präſidenten der National: 
verfammlumgen. Das Rundicreiben ıft aus Bologna, 17. No— 


veinber, Datirt. ; (Did. Poſt. 
Nußland und Polen. 

Bon der polnifben Grenze, 26, Novbr. Daß im 
Königreich Velen, beionders unter Dem Adel und dem Klerus 
eine unverfennbare Mißſtimmung über die Nejultate des letzten 
faiferliben Befuchs bericht, faun Niemand Wunder nehmen, 
wenn er. erwägt, welche Grwartungen an diefen Befucd geknüpft 
worden find, Der Kaiſer will unlengbar den Fortſchritt im 
der Zivilifation und der politifhen Stellung des Polls Tem 
Throne gegenüber, wie Died Die Reformen im eigentliben Ruß— 
land deutlich befunden; aber dem polniſchen Adel iſt es weniger 
um die Bildung Des Volks, als um die Wiederberitellung an- 
tiquirter Mdelsvorredhte zu thun, und der Klerus möchte im 
Polen gern eine Stellung einnehmen, wie der Klerus in Oeſter— 
reih nad dem Konfordat. (D. Allg. 3tg.) 

Umerifa. 

Nah einem Privatichreiben aus Waſhington vom 8, 
d. M. war in den dortigen diplomatiſchen Kreiſen der leb— 
bafte Verkehr aufgefallen, welden der franzöfifte Geſandte 
während der vorausgegangenen Wochen mit der amerikauiſchen 
Regierung unterbielt.. Da Feine Rrage von Bedeutung zwiſchen 
Frankreich und den Vereinigten Staaten in der Schwebe war, 
fo zog man daraus Den Shluß, dab es fih um franzöfifche 
Plane gegen England handle. Dan fchließt Dies auch aus der 
Haltung derjenigen amerikaniſchen Zeitungen, welde, wie man 
weih, im Eolde Napoleon’s ſtehen. Dieje treten nicht allein 
ungemein beftig aegen England auf, fondern reden auch einem 
amerifaniich-jranzofüden Bündniß bei jeder Gelegenheit das 
Wort, Daß fie dabei nicht vergefien, ibreu Gönner als den 
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neuer Meſſias, und feine Politik als dus Evangelium darzu— 
fieer, fann nicht auffallen, da fie dafür bezahlt werden, Bie 
Amerifaner find übrigens keineswegs abgeneigt, ih mit Frank- 
reich im eine Verbindung gegen England einzulaflen.. Sie 
boffen nämlich, daß ihnen Napoleon zum Befig von Kuba ver- 
beifen werde. Außerdem gibt es noch gar viele Punkte auf 
dem amerifanifhen Kontinent, wo man England gerne bei- 
fommen möchte, Aus einer anderen, und zwar einer engliſchen 
Duelle wird gemeldet, daß fich frangöfiihe Agenten in neuefter 
Zeit ſehr viel mit dem franzöfiichen Kanadiern zu fchaffen machen, 
Es it bekannt, daß dieſe ein unruhiger Volksſtamm find, und 
daß fie ſchon früher mehrmals den Berfuch machten, Kanada 
von England loszureißen. Wenn auch Fraufreich wicht daran 
denfen fann, diefe engliſche Kolonie für ſich zu erobern, fo fann 
ed jie Doch als Lockſpeiſe für Die Nordameritaner benupen , die 
ſchon lange danadı lüftern find. Man ficht übrigens, daß Na» 
poleon übergl feine Netze auswirft und vorlänfig Alles heran— 
ziebt, was ihm in einem Kampfe mit England von Nupen 
fepn kann. (Frankf. Poſtztg.) 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Das Ergebniß der Perlenfiſcherei in Riederbavern 
war heuer wieder ein günſtiges zu nennen; von ungefähr 700,000 
Muſcheln, die ansgehoben werden find, ergab ſich eine Aus— 
beute von über 1200 Stüd Perlen, welde aus der Ilz, dem 
grogen und weißer Regen, wie aus verichiedenen Baͤchen ge- 
wonnen wurden. Hiervon gnebören » über auderthalbhundert 
Stüd zur eriten Sorte und bieten darınter verhältnißmäßig 
ſeht ſchöne Gyemplare. Am Allgemeinen lieferten die Bezirfe 
Viechtach und Deggendorf, Paſſau und Obernzell der Zahl wie 
der Schönheit nad die meiften Perlen. Achtundzwanzig Waf- 
fer allein in Niederbayern führen Die Die echte Perle erzeugende 
Muſchel; au die Oberpfalz und Oberfranfen geben jährlich) 
biervon eine edle Ausbeute. Bon 1814 bis 1857 betrug die 
Sefammteinnabme für die aus dieſen drei Provinzen -aewonne- 
nen Perlen gegen 159,000 fl. bierunter befanden fich 8937 
Stück 1, Klaffe, rein und weiß vom ſchönſten Ganze. 

In Herijan im Kanton Appenzell a. Rh. ift diefer Tage 
einer jener Männer geftorben, welche immer feltener werden, 
Hr. Schieß batte fib durch raftlofe Thätigkeit, weile Sparfam- 
feit, und praktiſche Tüchtigkeit vom armen Knaben, der barfuß 
feinem Brode nachging, zum Millionär emporgeſchwungen. In 
der Handelswelt ſtand fein Name im hoher Achtung. Bor 
feinem Vermögen machte er dem edelſten Gebrauch; jedes ger 
meinnügine Wert unterftügte er mit anſehnlichen Beiträgen. 
Manche Kortjdhritte der Neuzeit, z. B. die Eiſenbahnen und 
Telegrapben, erfannte er nicht als das gemeine Wohl fördernd, 
unterftüßte fie aber Dennod, F 

Ueber den Raub, der am ?, Nov. ın Bologna an dem 
Bankier Padovani verübt würde, erfährt man nachträglich 
Näberes. Die Diebe waren, fieben an der Zahl, am hellen 
Tage in das Komptoir Padovani’s eingedrumaen und batten 
ibn unter Todesandrobung gezwungen, ihnen eine Summe von 
12,000 Scudi einzubändigen. Hierauf entfernten fie fib in 
einem Magen, und als der rl des Beraubten die Leute 
aufmerffam machte, warfen fie Geld aus den Magenfenftern; 
die Menge beichäftigte ſich damit, die Silbermünzen aufzuraffen 
und lieh die Diebe unbebelligt ins Weite. 


* (Literarifches.) Bon dem „Buch der Reifen und Gnt« 
defungen“ (Verlag von O. Spamer in Leipzig) if jet der dritte 
Band erihienen. Er entbält die Grforfhungsreifen des Dr. Ep. 
Vogel in Gentralafrifa, nah den Quellen populär bearbeitet von 
9. Wagner. Die Ginleitung gibt einen gedringten Ueberblick 
defien, was durch fühne Meifende von den älteften Zeiten bie zur 
Gegenwart allmölig über das Innere Afrikas zu unferer Runde ger 
langte, ſchildert ſodann zuvörderſt Vogel's Jugendleben, feinen Bil« 
dungs: und Entmwidelungsgang, feinen raftlojen Fleiß, fein unermüs 
detes Streben und erzäblt, wie er nad London fam, wie dort die 
Aufmerkſamkeit der kgl. geograpbiihen Geſellſchaft auf ibn gelenft 
wurde, und wie Diele dazu fam, ibn zur Unterflüßung der im Jahre 
1849 von Bartb, Oberweg und Richardſon nah dem Sudan unter« 
nommenen Expedition nachzuſchicken. In 32 Abfchnitten wird bier« 
auf feine Reije nah Tripolis und von da nach dem Innern Afrifas, 
feine Kreuz» und Querzüge dafelbft, feine Abenteuer und Entded- 
ungen erzäblt bis zu den letzten Nachrichten, Die über ihn aus Wa- 
dai nah Europa gelangt find, und die ed faum mehr zweifelbaft 
laſſen, daß der fühne Reiſende im Dienfte feines hoben Berufs ge» 
forben ſey. Der Herqusgeber bat in diefer Bearbeitung der Mei« 
fen Vogel's — dem Zwed des Buches entiprebend — nur die für 
das größere Publikum interefjanten Mefultate feiner Forſchungen 


aufgenommen, dagegen das wiffenihaftlide Detail, das mur fürden 
Mann von Bach Wertb bat, weggelaſſen. Beigegeben ift den 
Werk eine genaue Karte jenes Ihrild von Inner Afrika, auf dem 
fih Bogel’s Reiſen erfiredten, außerdem mehrere Tondrudbilder 
und viele in den Text eingedrudte Holzſchnitte. 





Handels: und Börien-Berichte. 


Die Braten vonNürnberg nah Negensburg, flellen 
fih auf 45 fr. der Zollzentner für Gilgüter, auf 24 fr. für Güter 
der erften (Mormal-) Klaffe und auf 22 fr. für der zweiten Klaſſe 
(indbefondere Robprodufte). Diefe Frachtſätze verſtehen fich incl. 
des firen Zufblags von 3 fr. per Zentner, welder Zuſchlag auf 
der Oſtbabn ebenfo wie der Fabrtarif und die Waarenflaffififation 
auf der fal. Babn zur Anwendung fommt. Die Bahnftrede von 
Nürnberg nah Regensburg beträgt 37 Bahnſtunden. 


Magdeburg, 25. Nov, Kartoffelfpiritus loco per 14,400 
pGt. Ir. 314 Thlr. . 

Breslau, 15. Novbr. 
bei 80 pCt. Tralles 9 
gelber 54—73 Sgr. 
Safer 23—28 Sar. 

Notterdam, 22. Novbr, BZuder Das Quantum der 
am 16, d. in Amfterdbam abgebaftenen Auftion wurde durchſchnitt— 
lich zu vollen September-Auftionepreifen verkauft, jedoch war der 
Ablauf ungleich, indem ſchwache und feuchte Qualitäten, welde im 
Allgemeinen mübfamer zu placiren find, zum Theil I—1} fl.niedri= 
ger als im September liefen, Raffinirter. Nach dem Ablauf der 
Maatibappy- Auktion haben alle Maffinadeurs ibre Borderungen 
durchſchnittlich meiftene um z fl. erhöht, tod, ift mit diefem Auf. 
fhlag noch nichts umgegangen, und werden die früberen Preife ge- 
boten für Lieferung im Dezember und Januar. Die Notirungen 
wurden mit dem heutigen Marktwerlh in Einklang gebracht. 


Spiritus per Gimer zu 60 Quart 
be... G. Waizen, weißer 55— 76 Sgr., 
Roggen 49-55 Sgr. Gerſte 34— 44 Sgr. 





Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt, W. Novbr. Die Bundesmilitärkommiſſion 
hat zum Referenten über die ihr zugewieſene Frage, ob und 
in welchen Punkten die Bundesfriegsverfafiung einer Aender— 
ung bedürftig fev, den. prenßifchen Militärbevolmäctigten 
General Dannbauer ernannt. (Nürnb, Sorr.) 

Berlin, 29. Nov, Der Kriegsminifter bat, wie ſchon 
gemeldet, feine Entlaſſung gegeben und wird interimiftiich durch 
den Fürften v. Hohenzollern erfegt. Die Aufredhterhaltung der 
Landwehr ift gefichert. (Bei den Verathungen, Die gegenwärtig 
über die Umgeftaltung des preußiichen Heerweſens gepflogen 
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miſchen Scene Anlaß gegeben. 


Oertert,. Krelitbank-Aktıeu a H.2u0! 1591, G. 
Baverschr Bank «a H Ale . . | 


werden, war auch die Frage angeregt worden, ob es nicht 
zmedmäßig fen, die Landivcht ganz nnd gar aufzuheben‘) 
 (&- d. Nürnb. Görteip.) 
Aus Peſth, 23. Nov, wird der’ „Köln. Zta.”-gefdrie- 
ben: „Nicht geringes Auffeben erregt die ſehr ftarf werbrei, 
tete Nachricht von Dem plöplicen „Verſchwinden“ des greiien 
Biſchofs, griechiſcher Konfejlion, v. Munfacs, Ueber die Ur: 
fachen feiner Berbaftung «25 laufen nur Vermuthungen um; 
das Eine, was man weiß, ift, Daß der Prälat troß feiner Ra 
tionalität und feiner: Konfeflion, zu den märmften freunden 
und Beförderern der maghariſchen Bewegung gebört. — Unier 
Münzjammer hat Diefer Tage zu einer ſehr bezeichnenden fe: 
Der junge Bosco, Sohn di 
berühmten Taſchenſpielets, aibt ftärf beftichte Vorftellungen in 
feiner Kunſt. Zur Ausführung eines Runftftüdes verlangte er 
von feinem Publikum vier Eilbermünzen; es konnten in dem 
übervollen Haufe nur Drei aufgebradt, und das Kunititüd 
fonnte nicht ausgeführt werden!“ 
Paris, 29. Nov. Der „Moniteur* veröffentlicht Die 
drei Friedensverträge von Zürich. (Telegr. d. Schwäb. Merk.) 
Paris, 30. Now. Geſtern Morgen gingen Das 101. 
und 102, Linien-Infanterieregiment von Toulon nad Ehina ab. 
i (Zelegr. d. Allg. Ztg.) 
Briefe aus Rom beftätigen, daß Kardinal Antomelli den 
Papit auf dem Kongreife vertreten werde, Das amtlie 
„Biornale Di Roma’ vom 24. Novbr, tritt den übertriebenen 
Grmartungen entgegen, welche gewiſſe Blätter hinſichtlich der 
zu bewerfitelligenden Reformen erregen. «Tel, d. Köln. 3.) 
Turin, 26. Nov, Es beißt, daß Graf Gavour um 
Nitter Desambrois die ſardiniſche Negierung beim Kongreik 
vertreten werden. (Köln. Zta°) 
Petersburg, 22%. Nov. Der „Königsberger Fig“ 
wird von bier geſchrieben: „Herr v. Beſchraſoff batte allerh. 
Orts einen Plan eingereicht, wie Rußland eine Konftitution 
zu verleihen fey. Als Antwort darauf ift ibm der Befehl zu— 
aefommen, fich weder in Petersburg noch in Moskau mieder 
fchen zu laffen, und fünftig feinen Wohnftg in einem an Si 
birien grenzenden Orte zu nehmen.” «Köln. tg.) 
Laut Berichten aus Cochinchina, welde die „Prepa 
ganda” erhalten hat, dauerten die Chriftenverfolaungen da 
felbft fort. Tel. d. Köln. tg. 
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verfehrte die Börſe in günftiger Stimmung. Für öfterr. Fonde ki 
fh viel Kaufluſt, insbefondere waren 5Ct. National und Kreditaftien begehrt und höher. Bon Gientäpnen waren Witt 
Das Geſchäft war im Allgemeinen recht belebt. 


(Sonditat.) 


(Morgen-Ausgabe.) 
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Deutſcher Bund. 
MWaden Leßten Montag bat in Durlad eime zabl 
reiche Verſammlung proteftantiiber Männer ftattgefunden , bie 
Die Rage det evangelijchen Kırde des Landes nah dem num 
mebr erfolgten: Abijcluß der »Eomvention zwiſchen der arebh. 
Regierung und dem päpftlicen Stuhle betraf. "Die Einladung 
dazu war vomımiebreren Männern ven Heidelberg ergangen, 
worunter die HH. Prof. Dr. Hänffer, Kirtbenraty Dr. Schem 
kel, Dr. PBagenitreder und Pfarter Zittel. Zunächſt trat Brof. 
WBänfer auf. der einen werten Vorttag bielt, dem bie 
Verſammlung mit geſpannteſter Yufmerkjanfeit folgte. Nach 
ibm ſprachen die HH. Zittel, Schenfel und Geb. Rath Weider, 
Man: befhloß, eine Wochenſchrift zur Beſprechung desielben 
Grgenitandes, der Die Verjamminng veranlaßt, zu gründen und 
ſich in abhnlicher Weiſe jeweils. halbjäbrlib in Durlach oder 
auderwärto zu verſammeln: Weiter. wurde die Abfaſſung einer 
Denkſchrift beibloiten, worin Die gehaltenen Reben abaedrudt, 
und die der grosh. Regierung und den Mitgliedern der Stände: 
verſammlung überreicht werden fol. Am den Berbaudiungen 
berrichte ein ’gmwär. prinzipiell eutſchiedener, aber durchaus wär: 
Diner Ton. Namentlich verdieut bervergeboben zu werden, daß 
auch nicht ein Mißllang gegemüber der katholiſchen Bevölkerung 

des Großherzogthums lant wurde. (Ar. Hölsitg.) 
" 5 Defterreih; Wien, 29, Novbt. Cliriwar-Korreip.) 
Das vom dem „Gonrrier du Dimanche“ weröffentlichte Ronareb- 
programm kann nadı Allen, was man über das leßgtere ver- 
nisımt, abs antiquirt betrachtet: werden. So ift 4. B. der 
Bunft, nach weidem- die Reitauration in Toskana dadurch be; 
wirft werden fell, daß Die Tosfaher in diplomatiſcher Bezieh⸗ 
ung volfommen ifolirt werden follen, in dem Kongreßprogeamm 
in Wahrheit nicht euthalten. Ebenſo ift das, was dort von 
der: Umwandlung WBesduiera’s umd Mantua’s in italienifche 
Bundesjeitnuugen geſagt wird, nichts weiter als cin frommer 
Wunſch, da Deiterreidn im Diefer Beziehung feime Anſichten bis 
jept nicht: geändert hat. Es maa jeyn, dab ein ähnliches Pro⸗ 
ramur beſtanden bat, dasjelbe bat aber namentlich), was bie 
rhältniffe: in: Mittelitalien betrifft, jebenjalld ſehr weſentlicht 
Abänderungen erfabren, die jebod keineswegs madı den Wüns 
fen Oeſterreichs ſeyn dürften. Daß eine Anmäherung zwifthen 
Fraukreich und. England erfolgt ift, kann als gewiß betrachtet 
werden, ‚Diefelbe kaun aber uue anj Grund egenfeitiger 


Zugeſtändnifſe geſchehen seyn. Wann nun 4 ſeintu 


56. Jahrgang. 


tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
E driftoder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr, Im Angtiaer mit tr, 

berechnet. Brieie und Gelder frante, 


Freitag, 
2, Dezbr. 1859, 
















Widerftand in der Suezfrage aufgibt, fo. läßt ſich wohl mit 
Sicherheit behaupten, daß ſich Die frangöfifcher Eeits zugeſtan- 
denen Konzeffionen auf die mittelitafieniiche Frage ſowie auf 
die von Rußland beabſichtigte Revifion des Vertrages vom 
Jahre 1866 beziehen. Daß man unter ſolchen Umftänden bier 
in Wien von dem rg her nicht viel erwartet, iſt beqreiflic, 
namentlich da man’fich darüber nicht cäuſcht, daß Defterreich 
auf demſelben ebenſo vereinzelt ſtehen wird, wie dies auf dem 
Schlachtfelde der Fall geweſen iſt. Die i der letzten Zeit nach 
zwei Seiten hin gemachten Verſuche, aus dieſer Vereinſamun 
zu treten, haben feinen eutſprechenden Erfolg gehabt, und dürf- 
ten in. Hinblid auf diefes unbefricdigende Hefnttar fauın wies 
der fo bald aufgenommen en. j 
Wien, 26. Rom. Der Bolizeidireffer von Wien, Hof 
zath Kitter v ‚Ezapka, bat, um and feinerfeits zu dem a 
der Tinge beizutragen, feine Entlaſſung eingereicht, Nach ein- 
ſtimmigein Zeugniß hat er feinem fchwierigen: Roften mit Ehrem 
befleidet. j . «Allg: Ztq) ' 
Die „Wiener Zeitung“ vom 29. Nov. veröffeullicht fol- 
gende, für alle Aromländer wirfiame Verordnung der: Minifter 
bes Innern, der Juſtiz und der Polizei und des Armeeober⸗ 
kommando vom 27, Nov., womit infolge allerhe Entſchlleßung 
dom 25. Nov. einige. Ergänzungsbeſtimmungen zut allge- 
meinen Breßordnung vom 27. Mai. IH62- angeordnet 
werden: In Folge allerh. Ermächtigung vom 25, -Nev. 1859 
verordnen die Minifter des Zunern, der Juſtiz, der Polizei md 
bad irmeeoberlommando für den ganzen Umfang des Reichs 
5:4. Die nad $. 10 der eisen | zur Herausgabe einer 
periodiſchen Druckſchrift erforderliche. beſondere Bewilligung 
tKonzeſſion/ witd von dem Polizeinniſterium, ın der Willtär- 
grenze vom Armeeoberfommande. im) Einvetnehmen mit. dem 
VPolizeiminiſterium, nad dem Ableben des: Herausgebers, wenn 
feine Bedenken obwalten, auch auf deffen Witwe oder ſonſtige 
chen übertragen werden. $. 2. . Die rechtlichen Kolgen jeder 
nad) $. 22. der Preßordnung dem Hexrausgeber einer perio⸗ 
diſchen Drudichrift ſchriftlich ertheilten Warning find alb er- 
loſchen anzuſehen, wenn von dem Zeitpınikt rer Erlaſſung am 
bereito zwei Jahre verſtrichen find, und rend dieſer Zeit 
weder durch den Inhalt. dieſer periodiſchen Druckſchrift eine 
ſtrafbare —— begangen wurde, noch eine weitere Mer 
warnung erfolgt ült. 5.08 Werden Durd eine Drudicrift 
ſolche — oder Schriftſtücke, wenngleich mit Beziehung 
auf ein. bloßes Gerücht, verlautbart, welche nur in Folge einer 





-Sfizjen au$ Marokko. 
- - Bon Hans Waheuhufen. 


‚Mir feinen alle Wölter, haben alle Länder durchforſcht 
und find bis in das .fieffte re Aftika's gedrungen, aber 
jenes wpfteriöfe Kaiſerreich ander ſüdweſtlichen Spipe Europa’, 
das nur Durch eine Erdrevpolifion von Europa losgexifien, von 
diefem nur durch eine {6 ſchmale Meerenge getrennt. if, Daß 
man von dem einen Ufer zum andern hinüberfchauen kaun — 
jenes iu feinen *33 uübeſtimmte Land kennen wir nicht 
viel mehr als dem Nanen nad. 


— Wenn man auf dem Felſen Gibraltar's, auf dem Rüden 
des ‚Äblafenden Löwen“ fteht «mie dieſer Feld feiner formation 
wegen genamnt wird und bei Tlarem Wetter hinüberſchaut auf 
die zunaͤchſt liegenden afrikaniſchen Berge, auf den Affenberg ze., 
und tief hinter ihnen weſtwerts Den ewigen Schnee. auf den Fir⸗ 
nen"des Atlas ſieht, der bier feime höchſte sör eriteigt; wenn 
man'den Blic über die dunkelblauen Thäler ũber welchen 
der Rebel kocht, fo drängt fich dent Reiſenden unwillkürlich das 
Verlangen auf, jene bis 


gt ſo geheimnißvollen Triften und 
Berge zu durchſchweifen. Sehnſuchtsvoll übergibt man ſich einem 


Frachtboot oder dem Beinen Dampfer, der uns im einer Stunde 
nad) Zanger trägt. 


Schon eine Fahrt von Cadiz nad Gibraltar zeigt uns die 
Schluchten der afritanifchen Küſte, in denen efuft,- und leider 
noch jetzt häufig, die maroffanifhen Piraten ihre Schlupfwin- 
tel fanden, von welden aus fie die Schiffe überfielen, plün- 
derten umd ihre Befakung über die Klinge fpringen ließen. 
Ales weht uns fo. fremdartig, die, Neugier oder Wißbegier 
ftahelnd, an, daß wir je eher je Fieber uns nah jemer Hüfte 
tragen laffen. 


Aber das grüne, fern hinleuchtende Minaret von Tanger, 


die Feſtuugswerle, welche uns jo einladend entgegenblicken, Dex 
dunkle, grüne Hintergrund mit der Kasba, dem Schloß — 


| Alles verliert feine Poeſie, fobald wir auf der Rhede von Tan 


| erfcheint, im der Nähe ift es Plunder, und noch heute 


tinop 


er anlegen. Es geht uns bier, wie in allen orientalischen 
ädten: was aus der Ferne betrachtet Märdien und — 
reche 
ich mit Achtung von jenem geſcheidten Engländer, der mit dem 
—— im goldenen Horn, ar der Seralſpiße von Konftan- 
el amnlangend, fid) eine griechiſche Barke miethete, “acht 
Tage in der Märhenwelt Stambuls umherſchwärmte, obne 
einen Fuß and Ufer zu fepen, und endlich Konftantinppel ver⸗ 


ange nahe) BR 
Berlegung der Dienſtpflicht eined öffentlichen Angeitellten oder 
in Kolge einer fdion nach dem angehen Strafgeſetz ftrafbaren 
Handlung miänckbeilt“ 

ung, weni idee crite A ſelbſt Janhaft gemacht 
wird md zur Bantworting wir en „verdei. kann, an Den 
übrigen für den Inhalt einer Trucſchrift verantwortlichen Per— 
fonen aud) dann einzufchreiten, wenn durch eine Druckſchrift faliche 
Nachrichten, erdichtete oder in ihrem Inholt entſtellte odet fälſch⸗ 
lich einer beftimmten Perfon oder Behörde zugeſchriebene Echrift- 
ftüde, wenngleſch weit" Bezſehung anf ein bloße Gerücht, "ver: 
lautbart nperben, welche zwar durch ihren Inhalt noch ‚feine 
nach dem a — —— ſtrafbare Handlung begrün⸗ 
den, aber geeihnet erfchtinen, Jemand in feiner geſellſhaftlichen 
oder 
oder die Negierung, eine öffentliche Behörde oder das Amts: 
aniehen eines einzelnen, Organs der Regierung. bloszuftellen 
oder eine für Die, Öffentliche Ruhe: und Drdnung bedenkliche 
Aufregung zu erzeugen pden! das Bertranen in Die. Regierung 
zu.fbwäcen.. :$..5. :Diefe Verordnung hat vom: Tage: sibrer 
Kundmachung ian: ‚im Wirkſamleit zu Areten. Erzberzog Wil 
beim m. p. Beldwarichaltlieutenant.; . Graf. Nadasdy m. pi 
Graf Soluhemsty m. p. Frhr. v. Thierry m. b un 

1a rise De Allg.Ztg.) 


—— 


Frankreich. re 
‚„Baris, 38. Rovbe, Die „Times md amdere Londoner 
Blätter hatten von einem Rundſchreiben geiproden, welches 
der Minifter Billault an; die Präfelten in Beteeff der von der 
franzöſiſchen Preſſe gegen England; gerichteten Artikel‘ erlaffen 
babe. - Unterm 24,0, M. ift nun von bier: dent „Atlas der 
franzdfiihe Wortlaut dieſes Altenftüdes kund zwar von beredis 
tigter Hand). mitgeteilt worden: „Paris, 12. Novbr.. 1859, 
Mehrere Journale in Paris und in den Departements haben 
feit ‚einiger Beit ‚bedauerliche Lebertreidungen in ihre Urtheile 
über. Gugland gebracht. Dieje Polemik hat nicht. mur, den 
Racıtheil,; daß ſie die Handelösn: Intereffen. benurnhigt und 
die (öffentlicher Meinung aufregt, fie trägt auch dazu bei, das 
Miätrauen umd die-Keindichaft zu vermebren, deren leidenſchaft⸗ 
lide- Schürer gewiſſe ‚öffentlibe Organe in England: ‚find: 
Wenn dieſe Angriffe in den Journalen vortommen,. welche ıqe« 
wöhnlid die kaiſerliche Bolitik: vertbeidigen,.. fo haben fie einen 
erniteren. Sharalter, weil man im Auslande dafür die Regiers 
ung verantwortlich macht. Es iſt daher von: Wichtigkeit, daß 
die Journale, auf welche die Regierung einen‘ Einfluß ausüben 
fann , zu mehr Vorſicht aufgefordert werden. |. Gewiß iſt es 
nüglic, Irrthümer zu; widerlegen, ſowie Schmäbungen; und 
Ungerechtigten „abzumwebren; aber während man mit. Energie 
das Recht und die Abſichten Franfreichd vertheidigt, wie: Die 
Prefie es zu thun ſchuldig iſt, muß es leicht feyn, die Empfind« 
lichkeiten eimer ‚großen. Nation. zusmäßigen und: die guten Be- 
Hehungen zweier Böller zu wahren. Im dieſem Maße, welches 
ie Würde der, kaiſerlichen Politik mit den: Intereffen unferer 
Bundesgenoſſen und ‚mit; der Aufrechthaltung des Friedens 
vereinigt, mũſſen die Vräfelten auf, Die Journale und! bie 
öffentlihe Meinung wirken. Für dem. Augenblick werben ſich 
die Herren Praͤfelten darauf, befchränfen, dieſe Anweifung den⸗ 
jenigen Journalen, auf deren Ergebenheit und’ Berfchroiegenbeit 


—6 tem ſo iß Sieſe Verlautkar- 





offentlichen Stellung: zu tränten oder lacherlich zu made 


fie rechnen fönnen, vertraulich mitzutbeilen. Gegen J 


ſitions Fournale follen,fieinukbciifehreiten, wenn fh 
durde, Mrosllebertreibungen  anngseffensin Widerjpru 
ernten der Menierung ſehen "In iu Mmüfe 
Blatter unverzüglich den Miniſter des Junerıyange 


Paris, W. Novbr. Die Fürſtin Sapieha, 
Fürſtin Czartoryoli, iſt im Hotel Lambert im 96. 
eftorben. Ungeachtet ihres boben Alters war fie biß zum 


ib | RE Ton Lidien Igt Sie 
ihrer, geiftigem 'und, Lörwerlidien fditen. „Sie. war ed, die, 
"als der Rift Cattoryöti fih 1852 ei Pr he, 
das Gold⸗ und: Silbergeug von ihren treugebliebenen Dienern 
über-die Grenze ſchaffen Iteß,- und es Tosermöglichte; Bah dir 
Familie ihres Schwiegerſohnes die eriten Jahre ihres Erils 
ftandesgemäß leben fonnte,; Bis zu ihrem Tode vermaltete fr 
das Vermögen der Gartorhotki. Dem Wefellfchaftlihen biich 
ſie übrigens nicht fremd; und vor zwei Jahren tamgtendie ale 
Dame: nocıbei seinem: Hefte des Fürſten Ezartorpafi.ı Für die 
poluiſchen Flüchtlinge hat fte ſehr viel ze > (Köln, 3) 
us Paris, W. Nopbri; Geueral Montauban ırift, zu dem 
Haifer) nadı Compiegne berufen worden, sum deſſen Iuftunktionen 
über: Die ‚ dinefliche Expedition ‚emtgegenzuuehmen. Die Zahl 
der für dieſe Expedition : beftimmten Kanonenbyote wird ven 
a ern „u Möln. gta.) 
Baris, 28. Nonbr.. 1, Die, Rückkehr des Lord Cowled bat 
deu Serächten „aber: audy den: Nachrichten ein Ende.gemadt, 
Das. neuefte was Die: „Patrie’t Zu. melden weiß; ift die Erin, 
dung des jupon-Emipire; Inter: weldien Bedingungen‘ wurde 
die: weſtmaͤchtliche Allianz ernenert:?: Die Opinion matiomale" 
fragt nach den: Bedingungen ‚-innter melden allein die new 
Alltanz von Dauer ſeyn fan, Die Hauptbedingung iſte daß 
England Frankreichs aufribtiger Mitarbeiter bei: der Umarbeir 
tung. der Landkarten non: Europan, : Wfrifa und Aflen wird, 
Wenn ſich die are Regierungen nicht fofort wenigſtend über 
eine. neue Landkarte von Europa. verftändigen können, ja wen 
den die Ereigniſſe Die zwei Nationen trennen: Die. Zremmng 
ifk der Krieg / und zwat in einem fo großen Maßſtab umd unter 
Verhaltniſſen. wie die Weltgeſchichte noch feinen verzeichnet bat. 
Wenn England; die Berträge von: 4815, woraus eu den 
arößten Nutzen gezogen hat ,ı aufrecht erhaften) will ,. jo it Die 
Alliauz ſelbſtwerſtaͤndlich gebrochen. ı Wenn eds ſich jebeh mit 
inkreich über ‚eine neue: Geographie verſtändigt, fo lann die 
Allianz umd mit ihr der Friede gerettet werden. Aufrichtiger 
iſt die Miſſion des zweiten - Kaiferthum und des dritten No 
poleon wohl nod nie definirt worden: Für. die Börſt waren 
die: Rüdfcehr Eowieys: und die aufaewärmte Allianz 10: Gent, 
werib. Die Auflöiung: des Hrn. Wirds wird zwar mut: ned 
rũchtweiſe, aber won allen. Seiten gemeldet. Die „Römtiten“ 
ben es ihm amgethan.) Die betreffende Konzeſſion und Die 
verſchiedenen Vertraͤge haben anf. ihrer —2* = 
u von: Ealamanca zum: Herzog won. Rianzares bis zu 
288 zahlreiche Rropeffe veranlaßt. . Der ‚Befellfihatter dei 
Ken. Mirds, Hr. Solar, hält fi zur Hebung ewiſſer Echwit⸗ 
rigleiten und Unregelmäßigleiten ſchen feit: langerer Zeit in 
Rom auf, wo ser noch bis Februar bleiben ſoll. Hr, Mind 
bat die Caiſſe des Chemins de: der deren Gefelfcuftskapital 
50..Millionen Franken nicht berſteigt, in. den Roͤmiſchen bit 






n. 5t4.) 
Mutter der 









lich, ohne ſich eimg einzige feiner ſchönen Illuſionen zerſtött zu 
a en. 1 „nt 

Fanger ift, eine Stadt von ächt orientaliſchem Typus. Sie 
bat einen Hafen, weil man es fo, behauptet, in der Wirklich 
feif aber bat fie. nur eine verfandete Rhede, auf melder fein 
Schiff den nöthigen Schutz vor Stürmen findet ; wie nothwen« 
dig Dies aber wäre, Davon zeugt Die trofilofe Ernte, welde der 
Ehurm öſtlich von Gibraltar, bei dem Fiſcherdorf S. Martino 
zu haften pflegt, deſſen Ufer, ftet$ von, Echifjstrümmern bes 
dedt it. Ganz; Maroffo beſitzt nicht einen einzigen, in gutem 
Stande erhaltenen Hafen mebr, die einzige Bucht, in mel 
der Schiffe noch eine fihere Zufluctfinden, iR Die von Mer 
a dieſe wird von einem der fpantfchen Preſidios ber 
ert ti - .. — 4 — 


Als ich mit dem. franzöfifchen Depeſchenſchiff „Le Phare“ 


auf der Rhede von Zanger eintraf, erteichte ich das Ufer auf | Munder der Vegetation: reprſentirn. Die Benöllerung. die 


und meiftentbeild terlumpt, nirgendwo aber der 


dem Naden eines mauriſchen Lazgaroni, der mir feine Schul. 
ter für Geld zur Verfügung te, da das Schiffsboot nicht 
den Strand erreichte, Wie mein Gebäck ‚ans Land kam, weiß 
ih nicht, vermuthlich auf, derfelben kräftigen Maurenſchulter. 

Geführt von einem marokkaniſchen Juden, der ſich mir als 
Dragoman ofjerirte, betrat, id die Stadt, umringt von marel- 


Fanatismus fo ausgeprägt 





fanifben Maulaffen, die ih mir, da ich der einzige frembdling 
war, als Pl anfſchloſſen. Gin Bin —X chiff and 
auf die —— gevoorfen, .befebrte mich, daß dieſt Br 
feftigungen nichts ALS ein morfiber Steinbaufen ift, daß die Kane 
ven Sehr wahrjcheinlih gar nicht Ioagthen wichen, wenn ft 
wirtlich ein Mal in die. Verlegenheit tämen, fpielen i mil: 
fen. Ein. Blid beim Eintritt in Die Stadt aber übtrzeugt 
nid, daß ich im einem —— befinde, das at 
Schmuß, Geftanf und Flendigfeit jeder Beziehung alle die orier 
—— zuriteläßt,‘ Die’ zu befunden ich die Ehre ge 
abt babe, —— 7— 

Fanger iſt ein unmittelbar am det Küfte, qufgeworferet 
Steinhaufen ; ein Haus iſt bier fo iſerabei wie das andert, 
eins ftebt. aus wie Das: andere : alle haben fie flache Dächet und 
einen vieredigen Patco oder Binnenhof, im melden, nenn der 
Luxus groß in, ein alter Feigenbaum ‘oder eine Weintebe dir 


Und dennod it Tauger 


wie. bier.: ige Etat 


in Maroflo die Stadt der Tolexanzz es iſt die 
in welcher ſich aufzuhalten dem Fremden werftattetÄit z Die ei 
jige. Stadt ‚i in weicher die eurepäifchen. Komfuln,; Diefe.dinler 
matifchen Duodez-Tprannen, refidiren dürfen, mit seinem Bart 


wm, Betrag vom 175 Mill, ‚Ers ‚engagiet,t wehgivüberdies in 
er dertragsmaͤtzigen und ı geieplichen  Bropertiou der DObliga- 
tomen zu dem Alnen ein ſchwer begreifliher, Jerthum begangen 
sorden zu ſeyn Scheint, Hieraus entftchen unn —* Es 
surd — diros Die, Abſicht uutergeſchoben, die Altionäre 
einer Caiſſe im Fall der Liquidation; mit, Romiſchen abzuferti⸗ 
en. Das bedenllichite,iitder Umitands dab Hi; Mirdd,. im 
Enden ‚der römtſchen Kompagnie perfönlic mit feinen Brivat- 
Bermögen:baftbar :gemant werden kaun. +- ; eltern, (Abend 
ieß Die oligei Die verſchiedenen Rebaktioun, € w- über 
ad Duell, welches; Diefen Morgen: zwiſchen Hrn. ;D . 1» und 
pen. DB; „ıfattgefunden: -hakıı zw. ichmeigen, en find Diefe 
yerrewtsen, ..), 1 (Allg. Zta.) 

Ueber den fatholifchen Klerus Franfreihs und die Oppo- 
tion fdhreibt man dem „Bund“ aus Bäris: „Der hohe, Teit 
849 vom Kaiſer ei siebte Digrun.te ‚ feitdem man fi 
wiſchen Rom und“ ort wieder verftändigt, feelenvergnügt 
nd wit verflärfter: Hingebung zum un “ Bir den 
taifer »ift. dieſe Ausgleichung des: Mißverſtändniffes ſeht viel 
sertb. So wie, Defterreich rechnet auch er, auf; den Ratholi ⸗ 
jemus⸗ aber er ınechmet . gang anders "Daranfırı Die römiſche 
Kongregation” erkennt: in Oeſerreich⸗ ihre lezte jeſte Burg. 
Sit wi: ehticblofien ; fire dieſes Defterreich bis aufiden God zu 
impfen,» Wenn: aber der italienifche. Staatenbund mit Rom 
[8 Borort ıumd dem Papfte als Ghrenpräfident ıgu Stande 
oimmt;.ic beherrſcht der: franzöfiice. Einflus: Italien und den 
3apft durch dem Umſtand, ‚daß Oeſterreich ihm nicht: mehr 
elfen Bann mb auzer dem. Kaiſer Napoleon ibm Niemand 
sebe ıbilft. Das erwarben ‚der romaniichen Bölter,: Ataliens; 
er .;pyremäifcsen: Halbinfch mad: fon sanf. allen Küſten des 
Mitte lmeers unter Hegemonie Frankreiche dem Der Papfit 
ar Geite ſteht, fol Kranfreich. zur leitenden Macht der kathol 
Belt erheben. Der Batikan iſt in den Tuilerien und in den 
Zuitesiew wefidiet. ein Charlemagne, Das ⸗franzoſtſiche Eplslo⸗ 
vat un mebr ‚weit Davon entfernt, eine daiſerl Hochtirche 
u bilden. * s ‚ft 

1110 halbanitlichen Theile meldet der ;Moniteur‘, das 
herr Baron. m, Bourqueney nadı der Rücketzr von Zürich) 
en Wunfb ausſprach ermächtigt zu. werdem, nicht wieder 
five Funttionen zu übernehmen, .. Trogdem die —— des 
baifers Ach geſchmoichell hatte, noch länger auf ſeine ſoyale 
ud ausgezeichnete Dienste zaͤhlen zu koͤnnen, ſo mußte fie Die 
zrivatgrũnde, welche den Herrn Baron v. Bourqueney zu 
inem fo fi übgelligen Rüdtritte veranlaßten, Dennoch anerkennen. 
Iebrigens beißt Hr. Bourgneneh, welder nach dem Parifer 
Bertraggam Stna tor woygamm mıcbes im Dit Lane, an den An- 
telegendeiten des Landes mitzuwirken, 

Verr einiger Zeit wurde gemeldet, daB ein Kanonenboot 
ireft von: Gette «auf Dem! Südlandby‘ nach Bordeang gefahren 
»ar; jetzt it un cine Kommiſſion ermannt worden, ‚melde 
ber die Erweiterung und Wertiefung der, Kanäle auf Diefer 
Strede beratben fol, 

” PRTeT re wird vom 23%. ben vah Die 
1 Sege welche dort von der Regierung gemierbet' wur⸗ 
en,'nd fon abgegangen find. brere die ſer Schiffe 
von 1200 bis 3000 Tonnen) find ſchon, beladen mit Material, 
Nehl, "Kartoffeln, Kaffee n. f. w., nad dem Drient vabge- 
ıbren. ° ° " + (Branff. Journ.) 


Piſſchen Beiden 


— 1... —— — 


22* Fre ya; Hmid 
Madrid, 28, Nom. - General. O’Donnell — das 
Laget von Ceuta in Augenſchein genommen, Die Einſchiffung 
des 2. Armeekorps ift *8 beendigt worden, Frauff Iſtz 
uf ie Senn a nit 
Mailand, 26. Rovbr.,,Cineamgewöhnlide Anfregung 
herrſchte in Den, Ichten Ta — an hate wer 
Kaufleute: 2c. 5 verhaftet, in dolge ber Gnldedung „bedeutende 
Zolldefraudationen., Der Kaufman Roſe a wurde. geiler. wie⸗ 
der auf ‚freien — aber nur, gegen eine Kantion von 
100,000 Fed. Die Sama fagt, *5* Somuggelhandwe 
ſeit Monaten in einer ſolchen Ausdehnung. betrieben; worden, ü 
dab. man enorme Summen dabei, gerupnnen. babe.ı; Dies Liefetr 
ungen Ib, — PM jolfrel, * ‚fol 
ennßt und, wie es heißt, eine ange, Bande, Ataliener in 
franzöftiche Kleidung geitedt.. haben; uun.ia bequemer, den Ber 
trug: ausführen zu konnen EB LE an 
e „Staffetta‘ meldet, ‚dab in ‚einer, an, ütte 
gehabten Iufammentunft iwiſchen — ** pagni and 
dem. tosfanifhen Kommiflär,; unter, Mityoirkung des Gouverneur 
Farini,. die. Sormichwierigfeiten , wegen, ‚Det, ‚Prozegentichaft .bes 
ren r * — 256 * 
eapel. ig Fain I. ‚has feinem Oheim, ‚dem Prinz 
jen von Gapug, dıe Ruͤckkehr aus der — die Hei⸗ 


math geſtattet, 22 unter Zen Beben wur (um 


verfönlih ‚die ‚jeinem Ranger'zulnmmenden, nbezei 
erwiefen. werden, ‚nicht aber — — * — 
dern. Seine Gemahlin iſt bekanntlich bee ar Kin 
—Wrantf. Poſtjtg 
Mußlanud und. % —— Fe 
Peteröburg, 16. —* — nähe bed. Gauerals 
Gouverneur von Orenburg und Sjamara zufolge hat im Kaufe 
des Tepten Sommers eine Rekognosztrungs un det 
Dftküfte des faspifchen Meeres, ftattgefunden, wobei Ge- 
fechte und Scharmützel mit den Tutkomanen und Zerftörungen 
zahlreicher Auls vorfamen. : Bekanntlich ftrebt-Ruplank dar 
nad), die ‚ganze Oſtküſte zu, erwerben; augebli ——— 


vor Deu Turfomanen: zu ſichera. Rachdem Katinin ı die Fir 

ſen mit -den Zurtomanen — 
eiten * 

! 







zur Rube gebracht, wendet, ex ſich ‚jest. ‚Dem 
ner Aufgabe zu, gegem ‚deren, Erfüllung ı Bertien,; mach der 
terwerfung. der Sſihaͤlfte des-Haufaius, nidis einzuwenden 
baben dürfte, So ſchreiten auf allen Pintlen der aſiatiſchen 
Grenzen Rußlands-, am. Kaukaſuas Anatfeesumd Ymuz,;.die 
lviſiſatoriſchen⸗· Greberungen allmaͤhlig fert, ohne dem curo⸗ 
paiſchen Gleichgewicht, das hier ohne hin als eine, hohle Zdee 
angeſehen wird; *9 zur than. 0 Nor Chair 
Wie der „Neuen Preuß, Big.“ aug Berters bungi.geı 
ihrieben wird fteht eine Paßreſorm in Must. rim 2”) 
' u Buhl Amerika. ‚misdiguueh mallymg 
New Dort, P..Novdr, Wie heilteie, Gelch —5 
arper's Ferry wird verhängnißvoll werden, weil le alle poli⸗ 
aften wleder Te, die Ta ſchlummerten 
Der ganze Süden ſtehte min wie eins Mannu⸗da, undıbied im 
Norden baben fi feider ſchon eiftlihe der extremen Dertel 
der Angelegeubeit bemädtigt,- um die fchwere Wunde noch meis 
ter .aufaureißen. 8 handelt ſich in der That um Seyn oder 
Nichtfeyn der Union, und ob das anf's-Außerfle gefpannte Ber- 





ie Stadt des internafiomafen! Verfehrs, ideren Bevölkerung an 
ie Berührimg mit dem Chriſtenthume — in 

Mein Dragomaͤn verſprach mir, als wir die einzige große 
Straße von. Tanger betralen, welde, dieſe Stadt durchſchneidet 
ınd binter derfelben! zu einer Art Plateau. binaufjübrt,. auf 
em eine Aubba, eine Kapelle, fteht und auf welchem neben- 
ei das Rindvieh gefchladtet wird, — mein Dragoman'ver- 
yrach wir, fage ich, mich in „Die „engliihe Fonda’ zu führen, 
ı welcher ich gamg vorzüglich beberbergt feyn. werde. , _, 

Die aute Abſicht des Mannes war dankenswerth. Ich 
siate ihm über einen Straßendamm, Desgleichen das elendeſte 
dorf in Hlein-Afien nicht aufzuweifen bat, durch eine Gallerie 
von elenden, ſtinkenden Gemüſe-, Kleiid+amd anderen Bentifen, 
am an einer Boutif vorüber, in welcher ein fauler, dicker 
zatron lag, der, wie mein Dragoman it Ehrfurcht ſagte, der 
tadi oder Nichter war ‚vertiefte mid in ein Labyrinth von 
unklen, geruchvollen Straßen und kroch endlich durch eine nie- 
ere Thür in einen engen dunflen Korridor, der in eine Wirthör 
Stube führte, J 

Hier trat mir ein junges Mädchen, eine ſehr niedliche Heine 
züdim dit blanfen, ſchwarzen Augen, hurzer gelber «Taille und 
bei fo huge; ſchndarzem Rödchen eutgegenz fie muſterte mich 
roß.wäbiıfragte, ob ich bier einfehren wolle. Das Mädchen 





p 
märe- niedlich geweſen, wäre fie nicht ſo ſchmutzig einhergegan ⸗ 
gen. Indeß darüber lernt man hinweg ram gen man den 
Drient kennen gelernt bat. _ —* wurde von der Kleinen eine 
ſchmale Treppe hinan gefühtt und trat in ein vit Stein ge— 
pflaſterted, enges Zimmer, deſſen Fenſter nad) dem pr ging. 

Dod wie es in dieſer engliſchen Fonda, ansjah , ı gehört 
nicht weiter hierher und bat auf Maroklko keinen näheren ‚Bes 
zug. Als ich in das untere Wirthszimmer zurücktrat, fand ich 
dort zwei engliſche Dffgiere mit dem Fruhſtuͤtt befchäftigt,, Die 
Unterhaltung war bald angefnüpft z Ich äußerte ‚ihnen meine 
Abſicht, etwas von den Junern Maroffos zu fehen, hörte ‚aber 
von ihnen auch die Beftätigung, dab Died wnausführbar, es ſey 
denn, daß ich mit einem Ferman des Sultans —* und 
wenn ſelbſt Dies der Fall ſey, fo rafhe man, von eräleiben 
abzuftehen. Sie, die Offiziere, ſeyen im Begriff , eine, feine 
Aappoantie unter dem Schutze einiger Reiter zu: machen, welche 
ihren der Gouverneur felbft zugeſagt "ich Ile mich dieſem 
Ausflug anſchliehßen, da namentlich die Wildſchweinsjagd um 


Tanger berum fehr ergiebig /im-NAebrigen ſey höchſtens ein 


Feiner Spagierritt nah Tetuan möglich. Alles Uebrige bleibe 
den Fremden verſchloſſen. tan nen‘ 
j Schluß dt.) Br, * m 
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ältniß zwiſchen Nord und Sud nod) länger in der disherigen 

eife dauern kann, oder ob Die Bogenſehne endlich reißt. Zu 
ale dem kommt die ſtets zunehmende Verwilderung ın den 
aroßen Städten; die Macht der Nomwdies fteigt, und die Elubs 
Diefer Taugenichtfe werden immer unverſchämter. Unter Um— 
Ränden Rn es Tebensgefährlib, bei unſerm allgemeinen Stimm- 
rechte das Wahlrecht ansyuüben; dafür liefern die Vorgänge 
in Baltimore vom 3. Noobr: emen Beweis, Die Raufbolde 
der Knownothingpartel ſchlagen alle Meformer, welche zu den 

olld gehen wolten, zu Boden, ſchoſſen ein Dußend Leute 
odt, und die faft ans Rowdies zuſammengeſetzte Polizei ver 
haftete nicht die Mörder und Raufer, Sondern die Verwunde⸗ 
ten und Geſchlagenen! Scheußlichere Zuftände als im-Baltis 
more find undenkbar; die Etädt ſchmachtet feit Jahren unter 
der Tyrarinei natteiftiffer Clubs, Deren Mitglieder, etwa 5600 
an der Zahl, eine wahre Schredendherrfhhaft üben. Daneben 
macht darin anderwärts eine puritaniſche Strenge fib geltend, 
die in's Ausſchweifende gebt. In Pennſylvanien verbietet eine 
Ordonnanz von 1794 alles Arbeiten am Sonntage. Run bat 
nenlic zu Pittäphrg ein Lohmkuticher im Regenwetter feine 
eigne kranftiche Frau zur Kirche gefahren, und der Mayor ver 
ursheilte ihn dafür zu 25 Dollars Strafe, denn er habe „ges 
arbeitet“. Gin anderer Kuffrber fubt zwei Kranke in's Spital, 
er wurde daflır mit derfelben Strafe belegt. — An der teganii®- 
metxitaniſchen Grenze haben wir Mord‘ und‘ Todtfchlag; der 
hiegffaniiehe Räuberhälpfmatm Görtina, melder jüngf Matas 
— Fr a wurde, bat weit und breit 
alle eingeſperrfen Verbrecher befreit und fi mit diefen Lenten 
verftärft; er alanbt fi vom Sheriff jener Stadt beleidigt und 
verlangt defien Ausheferumng, widrigenfalls er fie plündern und 
miederbrennen nerde. " 


— 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Die Aush’ „Allgemeine Zeitung” 5* einen Artitel 
über den Shaker mit Doftordiplomen an manchen 
dentftben Univerfifäten, in welchen namentlich ein faft unglatıb- 
licher Fall einer Doktorpromofion von der Univerfltät Gießen 
ee wird. Das beftehende Unweſen hatte vor Kurzem die 
verfität Berfin zu dem fräftigen Anlauf am alle Deutfchen 
Schweſtern vermeiht, ſich über Beſtimmungen zu einigen, dur 
Die auch von den widerſtrebenden der gerügte Schandfled abge: 
Wander und die deutſchen afademifchen Würden vor der ganzen 
Welt wieder zu wirklichen Ebren erhoben werden möchten. 
Diefer fo nerechtfertigte Schritt fand von Seiten der meiften 
Schweſtern die bereitwilligfte und kräftigſte Unterſtützung, obne 
tüdejfen "zu einem Erfolge zu führen. (D. u. Sg) 
Es wird gegenwärtig in Verlin die Gründung einer 
jweiten Hppotbefen: Verſicherungs⸗Geſellſchaft unter der Firma 
Deuiſche Hypotheten Verſi herungs ⸗ Geſellſchaft projektirt, umd 
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ift für dieſes neue Unternehmen bereit® ein’ Statut 
worden. Bekanntlich‘ feat ſchon feit einiger Zeit ei 
ähnliches Projekt vor, welches eine Hypothelen- Berfi 
Geſellſchaft auf Aktien im Berlin gründeh will; für 
die faatliche Konzeſſion noch nit entbeilt worden, 
glauben nicht zu irre, wenn wir annehmen, Daß daß jieik 
neuere Projekt nicht die mindeſte Ausſicht hat, in der Mae, 
wie es gefaßt in, jemals die ſtaatliche Samkrlam zu erhalten. 
Nah dem Plane der Uniernehmer ſoll das nette Ankh as 
— — At werden, umd ſich nur für den Aniam 
auf ein anzuleibendes ,&arantiefapitat' vow200,000 Ribir, 
ſtũtzen, welches Kapital man allmählig  zurädzublen will. 
Ai. A | ‚(Br So) 





Reueſte Nadrichten., 

““.. Mümcben, WM. Mevember; eng 
Wie es bier heißt, folenidie Beſchlüſſe der Würzburger 
nifterfonferenz —— ben: beiden deufichen: Großmachter 
und den andern deniſchen Regierungen mitgetheilt werden. = 
Der Verwaltuugsrath der Oſtbahnen wird am 6. Dex. abermals 
zu einer Sißung hier zuſammentreten umd daun am 7. mit da 
eingeladenen Staatäbeamten: eine Probefahrt nach Regensburg, 
umd von dort am 8, nad Nürnberg unternehmen, In Ro 
gensburg wird Fürſt v. Tagis, erſter Wräfldent: des Verwall 
ungsrathes, den Mitglicedern desſelben ein Feſtdiner gebden. 

Münden, 30. Non: Ce. Maj. der Mönig: haben eu 
das eg Forſtant Freyſing dem ‚bisherinem. Foritmeifter m 
Kulmain, tm R ierumgöbeqirfe‘ ber Oberpfalg umd von Regend⸗ 
burg, Franz Krb m Stengel, in gleicher  Dienftedeigen 
ſchaft ernannt; den Salzfertiger Göleftin SS diätberg hi 
dem Hauptſalzamte Reihenball in. den Ruheſtand verſetzt, und 
am deffem Stelle den Oberwerkmeifter Burkhurd Huber zu 
Amberg befördert, die Stelle ‚eines: Werlme iſters ber imo 
zogen. € (N. Münd, Ze) 
Turin, 26. Rov. "Die Offijiere, die nah der. Entlaf- 
ung Garibaldi’®. ihren ‚Abfchied . eingereicht - hatten, baben au 
den Aufruf Garibaldi's hin: denſelben wieder zurüdgenemmen, 
Einige Blätter magem es, aber natürlid) ſehr «beitbeidentlich, 
dem berühmten General’ vorzuwerfen, daß. er. feinen Gelaten 
Selbftverkäugnung predige, Die er ſeibſt nicht zu befigen (beine. 

EEE — Echwãb. Met.) 
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etwas ſchwaͤcher als geftern. Auch der Umfag war minder bedeutend. 
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Aus den Friedens - Verträgen. 


Dem nun auc zur Beröffentlihung gefommenen Friedens 
ertrage zwiſchen Frankreich und Defterreid entnehmen 
nr den Zufaßartifel, welder von der Ausbezablung der im 
Irt. 7 deo Vertrags ſtipulirten 40 Millionen Gulden bandelt, 
Sıefelbe bat im folgender Werie zu geicheben: 8 Mill. Gulden 
serden im baarcım Gelde miltelit einer in Yaris zahlbaren An: 
seifung bezahlt, mach Ablauf des 3. Monats vom Tage der 
Interichrift gegenwärtigen Bertragd an geredinet, und wird 
tie Anweiſung den Bevollmächtigten Sr. k. k. apoitoliicen 
Najeität bei Unstauſch- der Natıflationen übergeben werden. 
Die Bezablung der übrigen 32 Mill. Gulden wird in Wien 
x baarer Münze geleiſtet werden, und zwar in 10 Natenzabl- 
ngen, von 2 zu 2 Monaten, in Wedjeln auf !Barıs von je 
200,000 fl. KB.) jeder. Die erite dieſer 10 Zahlungen 
Hd 2 Monate nad Bezablung der oben erwähnten Anmelj- 
ng von 8 Mill, Gulden erfolgen. Für dieſe Kate, wie für 
lie nachfolgenden, werden Die Zinſen zu 5 pCt. berechnet, und 
war vom 1. Zage des Monats an, welcher dem Austauſche 
er Natıfilationen gegenwärtigen Vertrages folgt, 

Art, 20 Diejes Bertrages lautet: „Bom Wunſch beieeltt, 
je Ruhe des Hirdyenjtaates ımd die Macht des heil. Vaters 
‚eitibert zu feben, überzeugt, daß Diefer Zweck nicht beifer er- 
eicht werden kann, als dur Annabme eines den Bedürfniffen 
er Berölferungen angeeigneten und den vom Bapite (souve- 
ein pontife) bereits dargelegten großmütbigen Abfichten ent- 
predienden Syjtems, jo werden der Haifer der Franzoien und 
ver Kaiſer von Oeſterreich ſich gemeinſchaftlich befireben, um 
on Sr. Heiligkeit zu erlangen, daB die Nothwendigkeit, in der 
Berwaltung feiner Staaten Die. ald unumgänglich erfaunten 
Reformen einzuführen, vonder Regitrung Sr. Heil. in’ ernfte 
Beirachtung nezogen werde.“ ? 


Gleidzeitig mit den am 10, Nopbr, abgeſchloſſenen und 
m 17, Novbr.. ratifigirten Zuricher Friedens: Verträgen bat 
ie amtliche „Gazzetta Piemontefe” in jranzöfiicher Sprade 


11. Juli, veröffentliht. Diefe Präliminarien, deren Original! 
—* bisher nicht genan befannt war, lauten in der lieber⸗ 
eBumg : 
„Zwifden Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich ımd Sr, 
aj. den Kaifer_der Arumzofen wurde wereinbärt, wie folgt: 
Die beiden Sonveräne werden die Bildung eines italieni« 
ſchen Bundes begüuftigen (favoriseront). j 
Diefer Bund wird unter der Ehrenpräſidentſchaft des heit, 
Baters fteben. nt 
‚ Der Kaifer von Defterreidh tritt. dem Kaiſer der Franzoſen 
feine Rechte auf die Lombardei ab, mit Ausnahme der Feftim⸗ 
en von Mantua und Peschiera, derart, daB die Grenze der 
oͤſterreichiſchen Befigungen von der äußerten Linie der Feſtung 
Peschiera ausgeben, ſich in gerader Linie längs des Mincio 
bis fe Grazie, ımd von da bis Ecorzarolo und Stuzzara bis 
an den Po fortzieben wird, von mo angefangen die öfterreidtt- 
den Grenzen mie bisber verbleiben. Der Kaifer der Fran— 
zofen wird das abaetretene Territorium dem König von Sar- 
dinien übergeben (remettre). 
Das venetianifde Gebiet wird einem Theil der italleniſchen 
Konföderation bilden, mührend es —8 ferner bei der Krone, 
des Kaiſers von Deſterreich verbleibt. * 
Der Großherzog v. Tosfana und der Herzog d. Mobena 
kehren in ihre Staaten zurüd und geben eine Ammneftie. 
Die beiden Kaiſer werden den bi, Väter eriuchen, in feir 
nen Staaten die unentbehrlichen Refornien einzuführen. 
Bolle und gänzliche —— iſt von beiden Seiten den 
Verſonen gewährt, die ſich ans Anlaß der lebten Ereigniſſe auf 
dem ®ebiet der friegführenden Parteien fompronittirt haben.” 





Deutſcher Bud. 


Bunern. München, 29. Neovbr. Dem -bayeriihen 
Reichsrath Hrn. Grafen v. Arco-Valley, der dor wenigen Tas 
gen erft vom Papſt Wins IX. durch Verleihung des Großkren— 


wu Wortlaut der Präliminarien von Willafranca, d...d. | zes des St. Gregorordens ausgezeichnet worden, -ift beite noch 





Skizzen aud MWaroffo, 
Schluß.) 


Iſt es. mir num auch nicht vergönnt, die Zuſtände Ma- 
offos nad eigenem Augenschein aus dem Innern heraus zu 
duidern, jo bildet felbit das, was ich bei einer Küftenfabrt 
weitet, noch immer Des ntereffanten und Eigenthümlichen 
enug, um, namentlib am der Hand der Geſchichte, Diele in- 
ıeren Zuftände beleuchten zu können. Wer mit den verfchieden- 
ten Bölkern des Drients im Verkehr gelebt bat, dem genügen 
elbſt Andeutungen, um ſich Das zu ergänzen, was der eigenen 
Inibamıma und Erfahrung. verfhloffen geblieben iſt. 

Die Maroffaner — wie fern fie auch der aebeiligten Grab: 
tütte des Propheten wohnen — balten fib für Die Mobante- 
aner par excellence, und der kürzlich verftorbeue Bultan 
Nulav⸗Abul-⸗Fadi ⸗ Abd⸗er⸗Rhaman, Ben-es Sultan Mulav-Hid- 
zam behauptete, im gerader, männlicher Linie der ſechsunddrei⸗ 
inite Abkomme Fatme's und Ali's, der Tochter und des 
Schwiegerfobneds Mobamed’s, au ſeyn, eine Ehre, welche auch 
surd eine arabiſche Genealogie beitätiat wird und die wir ibm 
icht fireitig maden wollen. Trotz der Entfernung Melkas 
nternimmt der Maroffaner die lange Wallfahrt dorthin unter 
en unjäglichften Strapagen, um fich ſein ganzes Leben hinduych 
ut dem frommen Namen eines Hadidi oder Pilgers fehmiüden 
n fönnen ; fein Wunder alfo, wenn der Fanatismus bier bei 
iejen Abkommen der eriten Mobanıedaner in üppigerer Blütbe 
seht als bei den übrigen Bewohnern des nördlichen Wfrifa. 


s 


Webe dem armen Juden, der, ohne ſeine Schube abzulegen, an 
einer Moſchee vorüber zu geben wagt; wehe dem: Gtaur über- 
banpt , der einer Hamduſcha begeanef, einer Prozeſſion Von 
Derwiſchen, die fi ſelbſt zur Verrücktheit aufgeſtachelt, un das 
durch den Ruf der Heiligen zu erwerben, die fib in der Straße 
auf Hunde und Schaafe flürzen und. fie mit den Zähnen zer- 
reißen, Inden ımd Gbriften mißbandeln, mit den ihnen begeg⸗ 
nenden Weibern den ſchenßlichſten Unfug treiben (mas Diele ſich 
zur Ehre aurechnen müſſen) und durch die wahnſinnigſten Glie⸗ 
derverrenkungen den frommen Jubel der Menge ernten. Sol—⸗ 
her Derwiſch⸗Sekten gibt es im Marokko eine ganze Reihe, 
und find ſie auch durch dem ganzen Orient zu finden, an Fa— 
natismus reichen die übtigen dieſen hier nicht das Waſſer. 
Ueber das ganze Land find die Einſiedeleien dieſer künſtlichen 
Verrückten ausgeftreut, die hier Opfer und Berehrung etitge: 
gennehmen; das Bolt walljahrtet zu ihnen; die Weiber And 


ara, dur die Berübrung diejer Idiolen, ja man erzähl 
ft 


fogar won weiblichen Derwiſchen, die ihre geheimnißvöllen 
Bondoirs an den Landſtraßen auffchlagen ımd in denfelben den 
ſcheußlichſten Kultus treiben. . 

Trog feiner beiligen Abſtammung und feiner antofratiiden 
Gewalt regierte zwar der Kaiſer Abderrbaman in den Städten 
durch feine Muteſis oder Polizeimeifter , durch feine Gouver— 
nenre und andere MWürdenträger, welche durch Stockptügel, 
Kopf. und Handabhanen und' Viertheilen ein ſtrenges Recht 
oder Unrecht üben, jedoch über die eigentliche Stämme feines 
Reiches hatte er nur fo viel Gewalt, als Diefen beliebte anzu— 
erfennen oder er ſich durch feine berittene ſchwarze Leibgarde 
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eine Auszeichnung zu Theil geworden. Gr erhielt nämlich durch 
die taifer!, öfterreih. Geſandtſchaft dahier das Großkreuz des 
Ordens dar eileruen Krone zuachdidt, dass.ibm Des Kaiſer 
Frag Dofenb, namentlich in Anerkennung der allerdings wahr: 
ii Bartigeußfßeiie,. in-wellier derſelbe auf ſeinem ih Ober 
elfrzeich gelegenen Schloß zahlreichen aus dem italieniicden 
Krieg Ind aus der franzöfiihen Gefangenſchaft beimgefehrten 
öfterre ich. Kriegern Aufnahme und die forfältigite Vflege bis zu 
ibrer vollftändigen Wiederberftellung, fo weit ſolche an ermög- 
lichen war, anf eigene Koſten gewähren ließ, gu ver 
bt. 431: 3 mr , (Allg. tg.» 
„Münden,,3G. Nob. Die Ergebenbeitsadrefie, welde 
die Rattroliten Münchens, wie überhaupt der Erzdiözefe München- 
fing an den bi. Bater richten werden, ift geftern Abend in 
einer Berfammlung von Mitgliedern des hoben Adels, des Ge— 
lehrtens und des Bürgerftandes definitiv feitgeitellt worden und 
wird in den nächſten Tagen, in allen Sacrifteien zur Unterzeich⸗ 
nung aufgelegt werden. (Augsb. Poſtz.) 
Deiterreich. Bir haben feiner Zeit die Anfunft einer 
Deputation von Studenten, aus Krakau in Wien angezeint, 
welche erfcbienen jep, um. eine Petition um. Ginführung der 
polniſchen Sprache als Unterrichtsipradhe zu überreichen, Die 
Deputation iſt vom Muiſter nicht nur niditempfangen worden, 
fondern, wie jept befannt wird , wurde über die heimgekehrten 
Deputirten vom akademiſchen Senat auch eine Disziplinarftrafe 
verhängt. «Köln, Ztg.ı 


1 #ranfreich. 
Aus WBaris, 29. Nov., fehreibt man der „Allg. Itg.“: 
„Wie, am Beginn des. Jahres der Allianzvertrag zwiſchen Franf- 
reich und Sardinien abgeleugnet wurde, mit derielben Hart 
nädigkeit läüzt das Mbigminiterium feine Unterbandlungen mit 
Franfreih wegen der Entwaffnung denentiren, weil die öffent: 
fidye Meinung , in, England darauf vorbereitet werden - muß. 
Aus zuverläffigiter Duelle wiederbole ib, daß Nufragen\über 
die Rüftungen zwiſchen Paris und London ſchon vor der 
Seudung ded Lord Cowley bin ‚und ber gingen, daß 
Cowley bierüber in. London Erklärungen und Einladungen ab— 
gegeben hatte, noch mehr, daß Unterhandlungen zwiſchen Frank— 
reih und Gngland in Betreff der allgemeinen Gntwarfnung 
noch in diefem Augenblick gepflogen werden. Darım läßt die 
biefige Regierung ibre Journale ohne alle Inftruftion über den 
fireitigen Bunft. Bon den Bedingungen des neuen Ginver- 
nebmens erfährt man nichts. Mllgemein wird vorausgejept, 
Franfreid werde auf dem- Kongreß die italieniſche Eonfödera- 
tion opfern, welche zu befördern es ſich in dem heute veröffent- 
lichten Bertrag verpflichtet. Zwiſchen die Ratifitation des Ber 
trags und die Gröffnung des Kongreſſed füllt Die Sendung des 
Lord, Eowley, die Manches löst, was. in Zürib gebunden 
wurde. 

Paris, 30. Nov. Der Kongreß wird ſich nur mit Re— 
gelung der italienifden Angelegenheiten befaffen, und jollen 





eiben ge⸗ 











alle andern europäiſchen Fragen demfelben entridf” 
nur unter dieſer Bediugung, beißt cs, hätten Pi 
England ibre-Eheilmabnte an demſelben zug —— 
A 6Frauff· 
fs talien. -;. 

* Der Vürgerineifter don Mailand, Graf 
theilt der Mailänder „Perſeveranza“ von 27. Novbe, fo 
den Brief: des Generals Garibaldi mit: „Genua, %, 
Wertheſter Maire! Belieben Sie der von ihnen fo w Dat: 
feiteten Kommiſſton mirzutheilen, daß die Subffriptie 
Million Gewehre nicht nur nit unterbrochen werden , fanden 
im ®egentbeile eifrigit betrieben werden jell'nnd dag, ich 
meinen Voſten verlich, wo id. ebrenwoll nicht mebr bleiben 
konnte, ich mich deshalb nicht von dieſer Sache trenne Zhtel: 
des mein ganzes Leben acweibt und gewidmet war. Da id 
überdied jeßt feinerlei militäriſche, Beſchäftigung babe, fo karn 
ich meine Zeit darauf verwenden ein Werk nod weiter ausju 
dehnen, welches allgemeiner Eympathie begegnete, Ich bin x, 
Jo, Garibuldi,“ 


Zürfei. 

(Zur Verſchwörungsgeſchichte in Konftantine 
vel., Die ottomanisce Regierung bat foeben die Prozeßaklen 
über. die vielbeſprochene Verſchwörung vom 17. Geptbr. ver: 
öffentlichen laffen. Wir laffen bier die interejjanteften Wartien 
der aftenmäsigen Daritellung folgen: „Am 16. des Monats 
Sefer (13. Ecpt.), an einem Mittwod, wurde die failerlice 
Regiernug in Senntnip geſetzt, daß einige Individuen eine 
Berſchwötung in der Abficht, eine Empörung. gegen den Staat 
hervorzurufen, organiiirt hätten. Sefort wurden. Berbaftungen 
angeordnet, und die in ihrer Wohnung verbafteten Verſchwe— 
renen einzeln oder zu je zweien nad. der Kaſerne von Kuleli 
gebracht und dort bewacht. Dort ſchritt eine Kommiſſion jur 
Unterfucung und zum Berbör der Angefchuldigten. Aus der 
Unterfucbung. wurde feitgeftellt, daß die Zahl der Verſchworenen 
41 betrug und dab das ceigentlide Haupt der Verſchwörung 
ein gewiſſer Scheif Ahmed aus der Provinz Suleymanis war. 
Diefes. Individuum hatte den verbrecerifhen Plan - ver fünf 
oder ſechs Monaten entworfen. Es war ibm gelungen, für de 
Ausführung feines Vorhabens den Tſcherkeſſen Huſſein Paſca, 
dann Dibaffer Dem Paſcha, den Major Raſſim Bey und den 
Artillerie-Beamten. Aarif Bey zu. gewinnen umd als Areimilige 
noch’ andere entfchlofiene Leute anzwwerben, von Denen imamig 
ungefähre zur Ausführung gewiffer ihnen bezeichneter Dienſit 
beſtimmt waren. Sie mußten. ihr Siegel unter die ihnen ae 
gebenen, größtentbeils von Abmed ſelbſt gefchriebenen Weil 
gen sehen; ein Gab in Denfelben befante, Der Affiliirte babe 
einen Baft mit dem Sceif abgeſchloſſen und fey zu jedem Orfet 
bereit. Zwed der Verſchwörung war.die. Empörung des Veltes 
und der Armee gegen den Staat und Umſturz der beitebenden 
Regierungsform. Alle Mittel, welche zur Durcflihruma eine 
Komplotis dienen können, waren im Voraus fombinirt und 
autgeheißen; auch Blutvergießen und. dası Attentat mit bern 
neter Haud war nicht ausgeſchloſſen. Um Leute von ſchwachet 


— r — 


exzwingen konnte, indem er Die einzelnen renitenten Stämme | Urfache desſelben aber war — die Steuer-Eintreibung bei 


durch dieje überfallen, plündern,: Geißeln wegſchleppen lieh und 
fie fo ;zu einer vorübergehenden Raiſon bradte, Die Cinnab- 
men des Thrones befichen: ans Zehnten von allen landwirth— 


ſchaftlichen Produkten; aber dieſe Abgabe zu erhalten ift ger. 


rade die Schwierigkeit. In den Städten treibt man fie durch 
den Etod bei, anf. dem Lande aber ift eben die ſchwarze Garde 
die Eteuer-&rheberin und Diele wixd jedesmal. wie ‚eine Meute 
auf denjenigen Tribus oder Stamm losgelaffen, welcher die 
Steuern *— 

Melde Folgen dieſe Art der Steuer, Eintreibung haben 
fanu, erfuhr im Jahre 1818 der Sultan Suleiman, der Dheim 
und Vorgänger Abderrhamans. Durd einen Streit um die 
Adgabepflicht gerietben Damals zwei der bedeutenjten Etämme 
im groben Atlas, die Amazirgen und Edhellefs, in Kampf und 
diefer trug fofort den Bürgerkrieg durch das ganze Land. Der 
Sultan. wurde in feiner eigenen Reſiderz Mefines belagert, 
nachdem jein eigener Sohn Ibrahim vor feinen Augen umae- 
bradıt worden und er jelbft fi nur durch ein Wunder aereitet 
batte, Seine ſchwarze Garde vertheidigte die Stadt tapfer ge— 
gen. die Belagerer, diktirte. aber dafür dem Sultan ſelbſt die 
Geſetze und ermordete feinen treueiten Miuiſter. 

ie Belagerung von Mefines durd die Amazirgen währte 
achtzehn Mouate, Vaſan, Eidi-Gl-Arabi, der fie anführte, 
defretirte endlich die Abjegung Suleimans und frönte mit eis 
gener Hand den Neffen desjelben, der aber ichr bald in Tetu— 
an starb. Fünf Jahre Danerte dieſer Krien, weldem die Wies 
dereiniegung Euleimans in feine faiferliben Rechte folgte; die 


einem armen Gebirgsſtamm geweſen! 

Nicht minder traurige Erfahrungen batte auch Abderrha 
man an feinen Untertbanen zu machen, namentlich als Abd-el- 
Kader ſich nah Maroflo geflüchtet und. bier. ein newes Herr 
gegen die Rranzofen in Algerien refrutirte. Der arme Katie, 
aezwungen durch das Bombardenent Tangers, wandte ſich end- 
lid) gegen den Emir, wurde von dieſem umd. feinen eigenen 
Stämmen mehrmals geidlagen, verlor an die Mebellen diei 
Städte und mußte ſich, um Hilfe flehend, an frankreich wer- 
den, deren Verträge er jo eben noch auf die perfideſte Weiſe 
MER hatte. 

iefe Beifpiele geben ungefähr. - einem Begriff von de 
Autorität des maroffanifhen Kaifers und den inmern Zuftir 
den dieſes Reichs überhaupt, das längft bereitö der euromt- 
ſchen Kultur angebören würde, wenn c# nicht durch drei aleit 
babgierige Nachbarn, durch Franfreih, Gnaland und Epanien, 
‚bewacht wäre, und wenn namentlich England die. Erhaltung 
‚diejes wilden Landes in Status quo nit als eine Lehendfragt 
‘für feinen Einfluß an der Meerenge betraditen müßte. 
Die Doppelzüngigfeit bat in Maroflo ihre Heimath. E 
iſt ſchon vorgefommen, daß der Kaiſer in dem einen Erlaß det 
einen, in dem andern Erlaß der andern Partei Recht geachen, 
und es feinen Beamten an der Küſte alio anbeimftelte, ſich \ 
‚aut als möglich aus der Schlinge zu »zieben, In allem Ce 
ſchriebenen, was aus dem Gerail des Sultans von Wareltt 
‚fommt, wird mit zwei Zungen geredet, noch nie ift eine Hart 
und entichiedene Antwort von da gekommen. Einen intereflan 


Irtbeilöfraft in ihr Netz au ziehtu, zögerten die Verſchwörer 
icht, Die ſchamloſeſten Lünen zu erfinden, indem fie bebaupte: 
en, webrere Tauſend Meniben und eine große Anzabl von 
lHemas, Miniftern und Generalen jeven im Ginverftändnig mit 
bnen. Sie waren ſogar ihrem ‘eigenen Geſtändniſſe zufolge 
ntichlofien, nicht nur das Leben einiger Minifter, fondern ſogär 
as "Leben Sr. f. Maj: des Eultans zu bedrohen, Da die 
Ausführung dieſer verbrecberifchen Projekte nur durch die recbt- 
eitige Eutdeckuug des Komplotts verhindert worden, fo wärt 
as Todesurtbeil- gegen fämmtlide Mitſchuldige volllommen 
erechtfertigt geweien. In Aubetracht jede, daß nicht Alle 
a gleicher Welle zur Organifation des Komplotts mitgewirkt 
aben, und dab Sceif Ahnned der Begründer ımd das Haupt 
erielben, Huſſein Paſcha, Dſchaffet Mara, Narif Vep und 
taflim Bey die tbätigiien Helfer bei der Organifation der 
zerſchwörnug waren; ın Mbetracht ferner, daß unter den 
lebrigen Etliche ſich mehr oder weniger eifrig in der Theil: 
wabme am Aonıplott bewieien, Finige aud der Sache ſich an- 
Iloffen, obne fie zu keunen, find die Schuldigen je nad) dem 
Frade ihrer Eduld in vier Kategorien geibeilt worden. Die 
inf Angeklagten der eriten Kategorie, Scheif Ahmed, Huffein 
zaſcha, Tidaffer Dem Baia (angeblich ‚ertrunfen), Aarif 
zey und Raſſim Bey, wurden zum Tode verurtheilt, welde 
Steafe indes durch die Gnade des Eultand in lebenslängliche 
terferft.afe verwandelt iſt. Die Angellagfen der zweiten und 
titten Sategorie find zu lebendlänglichet oder mebrjähriger 
wangsarbeitsbausiteaie veruribeilt worden, durch den Sultan 
ber ji entipredendem Aeftungsarreit begnadigt. Von den 
Ingeklagten der vierten Kategorie endlich haben ficben geringe 
Strafen erhalten: ſecht find ganz freigefproden worden. — 
das Hanpt der Verſchwörung, Scheit Abmed, ift aus der 
zrovinz Sulenmanid aebürtia und ſechsundvierzig Jahre alt. 
Fr iſt vor zwölf Jahren nah Konitantinopel aefommen und 
efand ſich mäbrend des letzten Arienes bei dem kaiſerlichen 
Ihmeen von Anatolien und von Batını, Seine Neuberumgen 
yäbrend der. Vorunterſuchmg rednziren ſich-auf Kolgendes: 
>a ihm die: Ertbeiluna gleicher Rechte an alle Untertbanen 
eo Reichs im höchſten Grade verwerflich erſchienen, babe er 
ie Bildung einer Aſſoziatien unternommen, welche zum Amed 
ebabt: babe, den wahren Sinn des im Kotan enthautenen 
eilinen Geſetzes zur Geltung zu bringen ;-«r babe Niemand 
zöſes zufügen und nur Ulemas in den Bund aufnehmen und 
ieſen Kae Ideen auseinanderfegen wollen. Sceit Abmeds 
3erfidierung, er babe nicht die Abjicht gebabt, irgend cin Atten: 
1t zu begeben, fondern ur das geheiligte Geſeß zur Aus: 
ibrung bringen wollen, verdient nicht den mindeiten Glauben. 
Da eimerfeits mebrere unter den Verſchwörern die Exiſtenz 
on Mordprejeften eingeitanden baben, da amdererfeits der 
Scheif jelbit eingeftanden bat, dab er der Führer Derjelben ge: 
sefen, und ſich verpflichter gehalten, der Sache jogar jein Leben 
u opfern; da er ferner in einem fchriftlichen Pakte, welcer 
Infangs aufgefegt worden war, fpäter aber zerriffen wurde, 
ie ganze Tragweite des Komplottd lant den Ausfagen der 


Mitverſchworenen in ausfuhrlichſter Weiſe auseinandergefeht 
batte, fo iſt fein Zweifel, daͤß Scheik Ahmed der Gründer ım 
Leiter einer Konſpiratien war, welche mit Mordthaten beginnen, 
au cinem Gemetzel uner den Muſelmännern Anlaß geben ſolltte 
und Das osmaniſche Reich in unberechenbare Gefahren geſtürzt 
haben würde. —.Huffein Paſcha. Der Divifionsgeneral 
—** Paſcha, ein Cirkaſſier, war den Ausſagen vieler Ver— 
hworenen zufolge einer der Gründer der Konſpfration. Er 
unterftügte dieſelbe namentlich durch Geldvertheilungen. In 
—— erhielt ein gewiſſer Chouayb den Auftrag, 
mehrere Girfaffier zur Vollbringung von Mordthateu zu werben, 
Hnffein übernabm gegenüber feinch Mitverfhmworenen die Bers 
pfichtung, das Unternehmen vor den auswärtigen Mächten zu 
rechtfertigen. Er war demnach nicht alleim einer der Haupt- 
anftifter der Verſchwörung, fondern andı, in Folge feines An} 
jehens und feines Ranges, die Seele und die Kraft derfelben, 
— Dibaffer Paſcha, ein Albanefe, hat eingeftanden, daß 
er fib in die Verſchwörung babe aufnehmen laffen; er bat 
Albanefen a Ausführung des verbrecheriſchen Brojeftes ange 
worben. Der Beftrafung bat er ſich dadurch entzogen, daß er 
ſich, als er nad) feiner. erften Bernebmung im Serastierat auf 
auf einem Boote nadı Kuleli geführt werden follte,: ins. Meer 
ſtürzte und den Zod in. den: Wellen fand. — Aarif Bey war 
Beamter im Artillerie-Minifterium; er hat verſchiedeue Mits 
ſchuldige angeworben, hatte Kenntniß von allen Berathungen 
und Beſchlüſſen, unter andern ‚von der. projeftirten Bildung, 
eined Korps von Girkafliern, von der. Anwerbung von „Fédayis 
oder enticdhloffenen Areiwilligen u. ſ. w. Gr jelbit verfaßte im 
Einverftändnig mit Huſſein Paſcha, Dicaffer Baia und 
Seit Ahmed die auf die Veribwörung bezüglichen Schrift 
ftüde. In die erite Kategorie der Angeflagten gehört endlidy- 
der Major Rafiim. Bey, aus deſſen Depoſitionen ſich jedoch 
nichts Neues ergibt, Er. wurde wie die Borigen zum Tode 
verurtbeilt, vom Sultan aber zur Gefängnißſtrafe beanadiat. 
Die übrigen Angeflagten waren unbedeutendere Individuen, 
die mit ungemein milden Strafen davon kommen.“ — Die 
—— mit welcher der Sultan das Urtheil gegen die 
rſchworenen handhaben ließ, könnte in manchem Lande, wel— 
ches fidh rübmt, an der Spitze der Zivilifation zu ſtehen, als 
Beiſpiel betrachtet werden. Es ift darakteriftifch ; "daß es ge- 
rade ein franzöfiiches Blatt war, weldes die Nachricht aus— 
fprenate, dad ein ganzes Schiff. mit Berſchworenen ind: Meer 
verjenft wurde, während ans dem. Progehakten erſichtlich ift, 
daß (abgejehen von dem Gnadenakt des Sultans) das Gericht 
felbft uur gegen Die fünf Haupträdelsführer die Todesſtrafe 
ausgeſprochen bat. na) 


Amerita. 


Nemw:Dortf, 12. Nov. Für die deutſchen Bewohner 
Amerifa’s war in diefer Woche die Politik und ale fonftigen 
Öffentliben Interefien von der Tagesordnung verſchwunden. 
Das Schillerfeſt, das an. mindeſtens hundert Orten in ben. 
Vereinigten Saaten in ebeufo großer Maunigfaltigfeit der ein 


————— — — — — — — — — — — —— — — — — 
en Beitrag liefert uns in dieſer Beziehung Charles Didier, | rem Buche iſt durch den Mund Unſeres Propheten geſagt, daß 


ndem er die Antwort mittheilt, welde einit der franzöfiiche 
tonful in Tanger vom Sultan erbielt, als er Genugtbuung 
ür die Stodfdrläge forderte, welche er vom einem der oben ge: 
childerten Heiligen auf offener Straße erhalten. "Der Sultan 
chrieb an ihn: 41 

„Im Namen des barmherzigen und gnädigen Gottes! 
teine Macht, ‚keine. Gewalt obne den größten und höchſten Gott, 
Imen! Konful der franzöfiichen Nation! Heil Demjenigen, 
‚er auf dem rechten Pfade wandelt! Da. Du Unfer Gait biſt, 
inter Unfrem Scuke ftehft und Konful einer großen Nation 
n Ilnierem Reiche bit, fo bift Du in Unferen Augen der höch— 
ten Achtung, der’ böciten Ehren würdig. Du begreifit alio, 
n weldem Grade Uns Das, was Dir widerfahren, unerträg- 
ich erſcheint, wenn es auch durch die Ehuld eines Ilnferer ge— 
iebteften Söhne geſchehen. Obaleib mam den Beſchlüſſen der 
wöttlichen Borfebung fein Hinderniß in den Wen legen kann, 
‘arf es Uns doch nicht angenehm feyn, daß eine ſolche Beband- 
ung felbit dem elendeften Menſchen, auch einem Thiere nicht, 
viderfahre, und ſicherlich werden wir nicht ermangeln, fo Gott 
8 will, ſtrenge Gerechtigkeit zu üben. ' Aber Ihr Chriften öff- 
set ja das Herz dem Mitleid, Ihr ſeyd nacfichtig gegen Be- 
eidiqungen nad dem Vorbilde Eures Propheten Jeſus, des 
Sohnes Mariä, der in dem Bude, welches er Euch im Namen 
Bottes brachte, Euch gebietet, Demjenigen, der Euch die eine 
Wange fchlänt, au die andere zu reidien, Gr felbit, den Gott 
für immerdar feqne, wehrte fid nicht, als die Juden famen, 
ibn au tödten, umd deshalb nahm ihm Gott zu fi. In Unſe— 


fein Volt uns wahren Gläubigen an Menfchenliebe näber ftebe 
als Diejenigen, welche fagen, wir find Chriiten! Und das ift 
wahr, denn es gibt unter Euch Rrieſter und heilige Männer, 
die ib nidıt vor Stolz blähen. Unſer Prophet ſagt Uns auch, 
es gebe drei Arten von Menſchen, Denen man ihre Thaten nicht 
anrechnen müſſe: dem Irrfinnigen, dem Kinde und dem Edıfa- 
fenden. Der Menſch alfo, der Dich beleidigt hat, ift ein Irr— 
finniner und bat fein Urtheil. Dennoch haben Wir befoblen, 
Daß Dir Gerechtigkeit geichehe wegen feines Berbrechend. Wenn 
Du ibm aber verzeibft, fo handeltft Du als ein edfer, großher— 
jiger Mann, und Dir wird Gnade werden vor dem Allbarm— 
berzigen! Beſtehſt Du aber darauf, daß Dir Gerechtigkeit 
werde ſchon in dieſer Welt, fo lient es in Deiner Macht, denn 
Niemand fol jagen, daß fie in Unferem Reiche fehle. Mit 
Gottes Barmberzigkeit ꝛc. 2c,.” 

Dem Konful blieb nadı diefem eben’ fo perfiden wie ge- 
ſchicten Reſkript nichts übrig, ald die Ehre der Ehriftenheit zu 
retten und — Die Sache war damit erledigt, In diefem und 
äbnlihem Sinne geſchieht jede Genugthuung, welche vom Sul— 
tan gewährt wird. In weldier Art man — zufrieden⸗ 
ſtellte, iſt meines Wiſſens nicht befannt geworden; endlos aber 
find die Zänkereien Spaniens und Frankreichs mit Marokko. 
Nur England iſt von einer unerſchöpflichen Geduld für dieſe 
Naturföhne, und befchenft fie mit Schießpufver, Flinten und 
Kanonen — man weiß aud warum. 


(Aus der Spener'ſchen Ztg.) 


elnen Freuden-Kundgebungen, wie in Deutſchland gefeiert 
te, nahm fie Böll im —* a 





Nichtpolitiſche Zeitung. 
.; Regensburg, 29. Nov. Ju Straubing werden von 
—— Schiffen bedeutende Quantitäten Waaren, man 
pricht von 50,000 und mehr, Zentner, ausgeladen, welche mit— 
tels Eiſenbahn über Geiſelhöring nach Landshut, Münden, 
Jundbruck befördert werden... Ahten Peſſimiſten prognofti- 
iren bereits‘ unserem biefigen Spediteurhaudel eine traurige 
unit. "Wir theilen diefe Auſicht nicht, Werden aud auf 
Diefer Straße einige 100,000 Zentner abgefahren, die unter 
den frühern Verhältniſſen ohnehin nicht hieher gelommen wären, 
fo können dieſe durch reichliche Zufuhren vom Norden und 
Weſten erſetzt werden. (Fraäuk. Kour,) 


Heidelberg, W. Rov. Geſtern gab Geh. Rath Prof. 
Mittermeier als Erwiderung auf das für ihn im Mai. verans 
ftaftete fünfzigjäbrige Dofterjublläum und namentlich für das 
ihm von. der Auriftenfafntfät erneuerte Doftordiplom und 
für das von der philoſophiſchen Fakultät Ihm bei jener 
Veranlaſſung verliehene uene Dofterdiplom einen folennen 
Doktorſchmaus in dem 'biefigen Mufenm. Die Theil— 
webnier des Feftes waren etwa hundert. Demfelben wohnten 
die meihten Lehrer und Beamten: unserer Hochſchule, die lan- 
desherrlichen und ftädtiihen Behörden, die Vorſtände der Stus 
Dentenverbindungen und viele andere von dem Yubilar einge: 
ladenen Gäfte bei. : Das. Feſt war ein großartiges, und Die 
feudige Stimmung der Anmwefenden wurde außer den vielen 
begeifternden Trinfiprücen, welche ausgebracht wurden, beſon⸗ 
ders. durch die, man kann ſagen, jugendliche Friſche und Kraft 
des Gefeierten gehoben, Schmwäb. Merk.) 





Reuefte Nachrichten. 


Frankfurt, 1. * Bundestagsfigung: Die Eingabe 
der kurheſſiſchen zweiten Kammer wurde vorgelegt; Der kur— 
heſſiſche Ausihuß beamtragte Bereinigung mit dem. Ausſchuß 
e Wahrung der Siherbeit und Ordnung von 1861. Die 
bitimmung ward ausgeſetzt. (el. d. Allg. Ztg.) 


Münden, 4. Dezbr. Se. Maj. der König haben die 
fathot. Pfarrei Rocken hauſen, Landkomim. Kirdbeimbolanden, 
dem Prieſter Ftiedr. Biſchoff, Pfarrer zu Elmſtein, Landk. 
Neuſtadt, übertragen ; die Pfarrei Emmenbäuſen, Ldg. Buchloe, 
dem Priefter Konrad Neff, Pfarrer. zu Reihertöhoien, Ldg. 

enburg a, D., und die Pfarrei Pennertöhofen, Log. Mon- 
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beim, dem Prieſter Joſ. Dietrid, Pfarrer zu 
da. Dillingen, übertragen: nnd genehmigt, Daß. Di 
Widsienftein, Log, Bottenftein, von dem Erzbiſchof zu: 
dem Briefter Andre, Müller, Lokalfaplan in Nieder 
Log. Ebermannitadt, verlieben werde; den temvorär q 
Studienlebrer der- IV, Klaſſe an der Hateiniiden 
Straubing, Dr, Joſ. Friede. , Burger. wegen nachgewieſenet 
körperlicher Gebrechen in. den erbetenen  Rubeftand- für immer 
treten laffen. m RM. 3.) 


Münden, 30, Rov. König Mag, der fi befanntlid 
ang befonders für alle Erſcheinungen intereffirt,. welche zur 
enntniß irgend. einer Eeite des Vollkslebens beitragen, mußte 

denn auch mit befonderer Beftiedigung benierfen, mie in einem 
Landgerichtsbezirk Mindelheim) “der Provinz Schwaben fi 
die Lehrer topogeäpbith» taktkifh "thromifil e Darftellungen 
ihre Schulorte — ſeyn aſſen. Nachdem König Lud— 
wig, mehrere Minifter und andere bobe Staatsbeamte ſchon 
ihre Anerkennung für dieſes Streben geäußert haben, bat 
auch einer der Verfaſſer der Statiſtit vom Mindelheim 
nachſtehendes, noch aus der Worderrieh datirtes Handicreiben 
von dem regierenden "König erhalten: „Hr. Lehrer J. N. 
Trieb! Mit Vergnügen babe Id die Dir kürzlich eimgefen- 
dete, von Ahnen TmBerein mir Ihrem Kollegen 2. Seybold 
verfaßte ftatiitiihe Beſchtreibung Der Stadt und des Stadtbe— 
zirks Mindelheim” entgegengenonmmen. Derartige Bearbeitim- 
gen, welche die Kenntniß der Heimath und die Anhänglichkeit 
an dieſelbe fördern, fommen Meinen Anfidten entgegen. Ju— 
dem Ich den beiden Verfaſſern für dieſe Vorlage danke, bin 
Id mit wohlwollenden Gefinnungen Ihr wohlwollender König 
Mag.” ‚ calg. 3ta.) 
Man ſchreibt der reife” aus Turin 26, November: 
„Der Triumph Fauti's Über Garibaldi wird mur mit der 
größten Ungeduld,“beionders in. Mailand, ertragen. Ich wei, 
daß ſich eine ſehr ſtarke Oppofition organifirt, weldye den Ein- 
fluß Fanti's zu zerftören und Garibaldi’s Rückkehr zu erlangen 
ſucht. Es ift nicht wahrſcheinlich, daß es gelingt; aber Die Gari- 
baldiiche Sache wird ‚bei deu nächiten Wablen eine Rolle fpielen. 
Mailand, Das an der. Spike der Avantgarde fteht, wird obue 
Zweifel Garibaldi, Frapoli und Andere derſelben Partei wäh- 
len; es wird ficherlich eine ſehr bedeutende Manifeitation maden. 
—— (Preuß. tg.» 
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Frankfurt, 2, Desbr. Die Börſe bleibt in matter Haltung, und öfterr. National und Kreditaklien wınden abermals 


niedriger abgegeben, 


Die übrigen Fonds und Aktien ohne weſentliche Berinderung, und das 


Geſchaͤft ohne Leben. Synd.) 


Mene Würzburger 


Treu gegen König umd Baterland für Wabrbeit und Medt! 
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für bier und gan, Bayern 2 fi. 
Bei Inferaten wird Die dreiipal- 








Deutſchlands Geſchichte und fein Schillerſeſt. 


„Noth wäre und eine begeiſterle Jungfrau, die 
Branfreih und Burgund verföhnte... Nicht beffer 
fönnen wir Schiller's Beft begeben, ald wenn wir das 
Gelübde erneuern: „ans Vaterland, and tbeure, und 
anzuidließen, in Gefahr und Noth zu ſeyn ein einig 
Volk von Brüdern I" 

Edels Worte beim Schillercommerce 
in Würzburg. 


Guter Rath zu guter That, das iſt's, mas wir brauchen 
ı Diefer Zeit der Furcht und Heffnung. Aber wer foll rathen ? 
elchem Mathe folgen unter taufend Nathſchlägen? Die 
eſte Lehrerin, die Geſchichte, bier die — 2000jährige Ge— 
hichte Germaniens fol uns vor Allem ibm geben, quten Rath 
a guter That. — Wir bören und lernen von dieſer „beiten 
ebrerin,“ dab unter Kampf und Etreit, unter Fortſchritten umd 
tüdichritten das Zeitgemäße und Beflere errungen werde; daß 
er gefunde Sinn, der qute Geift eimes Volles, deſſen geiftige 
Nacht überhaupt — der ſicherſte Schutzengel in Roth und Ge- 
aber fen... Daß man and jept, wo fib Das, was dem 
ieben Baterlande jo Noth thut — Ginigfeit und Einbeit nach 
Außen und Innen, — immer wicht maden will, wie es den 
infichtövollen Patrioten, den Barteimeinungen ald nothwendig 
ricbeint, nicht verzweifeln, wicht treft- und thatlos die Hände 
n den Schoß legen dürfe — zu diefer Ueberzeugung follen die 
edenden Kakta felbit im einem Fleinen Panorama der fünf 
tabrzebnte diefes Jahrhunderts uns bringen, in ihr uns be 
'ärfen. 

Unter dem Donner Rapoleon'ſcher Schlachten war das 
ingſt morſche Gebäude des bi. römiſchen Reichs zufammenge- 
ürzt, Sein einig Haupt, aus Hababurg’s altem Kaiſer— 
amme, batte die taufendjährige Krone niedergelegt (1806), die 
lieder ſeines Leibes verlaflend, wie ed von ihnen verlafien 
sart Der Rheinbund entitand als erite Einigung der abge- 
rennten Neichötrümmer, aber mit ausländiidem Kopfe — Pro— 
eftor Napoleon I. Rab Jena's biutigem Tage, nach Defter- 
eichd wiederholten gewaltigen Anftrengungen zu eigner und 
Deutichlands Nettung, war die Zeit feiner „tiefften Ernie 
riaung” gefommen (1809 — ohne alle Ausfiht anf Bei- 
rung, — Nicht dein Arm, nicht dein Schwert, trauernde 
Yermania mit Dem Eichenkranz unter der verftünmelten Eiche, 
sar der Talisman deiner —— Wehmüthig ſang dein 
dichter Mörner): „Deutſches Volk, du herrlichſtes von allen, 
eine Eichen ſtehn, du biſt gefallen!“ 


— — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — — — — —— —— — — 


Eine Doppel: Ebe. 


Zweibrüden, 30. Nov. «Schwurgericht.) Georg Su— 
ietto, 59 Jahre alt, gewerblos, früher in Hagenbach, zulept 
n Sam Franfisco in Kalifornien wohnhaft, vertbeidigt von dem 
. Advokaten Glaffer, ift dieſes Verbrechens angeflagt, das in 
en pfälziſchen Shwurgerichtsannalen zu den felteniten Exfchein- 
ngen zählt, und dann gewöhnlich dem wilden Boden eines 
mdern Himmelſtrichs entiprungen iſt. 

Sueietto, qut gekleidet, mit goldener Uhr und Kette ver- 
eben, mit einer Brille bewaffnet, ftarfen Bartes, gelb von 
Feint, ungewiß, ob in Folge der Sonne Kaliforniend oder der 
talienifben Abjtammung feines Namens, ſchweigſam und offen- 
ar beichränften Geiſtes, ſtellt ib uns als amerikanifirter Bauer 
‚ar. Die meijten Fragen beantwortet er mit yes. Am 30. 
juni 1832 bat ſich der Angeklagte mit Marie Antonie Pfeiffer 
von Rheinzabern verehelicht. Die Lofung diefer Ehe war nicht 
er Friede, Die beiden Eheleute hatten ſich gegenſeitig Man— 
bes vorzumwerfen, und im llebergewichte fcheint Die Arau ger 


56. Jahrgang. 


' Fämpfend, allermeift mit 


J (Morgen⸗Ausgabe.) 


Zeitung. 
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Aber in dieſer Notb ward ein nener, beflerer Geiſt aus— 
gopofen über dein Boll, und bereitete es im Stillen, nnter 
nt umd Thränen, zum umbefannten großen Tag feiner reis 
beit bor. @eiftige Mächte bewegten die ftagnirenden Maffer 
deines Lebens! — neue Echöpfungen, Helden und Heldenjchaas 
ren bervorrufend. Mas einſt Schiller fana, zwei ein halbes 
Jahrzebent früber in feinem Lied an die Hünftler* : 

„Wie ſchoͤn, o Menſch mit deinem Balmenzweige ıc.” 
bewährte fich herrlich. ine neue Zeit, mit mächtig wirkenden 
Ideen war über Europa aufgegangen, wenn gleich unten innern 
und änbern Kämpfen des Alten und Neuen. Der Volksgeiſt 
erhob seinen gewaltigen Flügelſchlag; das erſchlaffte Rational- 
gefühl rang fi an mmermeßlidher Tbatfraft empor. Preußen, 
niedergefchmettert im Drei fürchterliden Edhlachten, fammelte 
neue Kräfte im Stillen, bob das Bürgerthum empor — unter 
z— innern Scöpfungen. (Stein’s nnd Scharuhorſt's 

ugendbund — Jahn's rüftige Turner.) 

Bolkabildung nnd Ingenderziehung ward das Loſungé 
wort in allen Ganen; Kunſt und Miffenfhaft in allen Zwei— 
gen waren umd wurden, mit dem Einfluß der Kirche, von freies 
rem and böberen ®eifte befeelt, die innerften Triebfedern der 
aufitrebenden und fid wieder vereinigenden Vollskraft. Aus 
Mos kau's Brand, aus Leipzig's Blutitrönen flammten Gie- 
gesfeuer und floſſen Lebensſtroͤme der Freiheit. 

So fab das Jahr 1814 das zerriffene und blutig ent— 
zweite Deutichland zum erften Mal wieder verbunden md 
einig — ım feinen Fütſten und Stimmen — an beit Ilfern deö 
Bater Rhein; Blücher voran in jener denkwürdigen Neujahrs- 
nacht über den Rhein fegend, den eriten :Barifer Frieden er 
em Blute der Deutidhen, 

Biel gaben umd verfpradıen die Wiener Hongreb- und 
Bundebakten Europa und Deutſchlands Nolfftämmen. Aus 
ehemals 300 Gliedern des zerfallenen Reiches nur und doch 
noch!) wierunddreißig Sonveräne mit zwei Großmächten in 
Einen Bundesftaat zujammengefaßt! — ein Produft der Eile 


(Napoleon hinten dran!) und des Widerſpruchs; Gder, wenn 


man will — eine Minerva aus Metternid’s Haupt — mit 
der Eule! Dod war's ein Band oder Verband des zer- 
riffenen oder verwundeten Reichsförpers, und jept ſchon nach 
44 Jahren zum Greifenalter vorgefcritten, in feiner Kindheit 
und Jugend oft ſchon und vielfach angefochten, zu Grabe ge- 
tragen md mieder aufermedt als derfelbe Greis zu ferneren 
Siechthum, bis zur feßten (?) Kataftropbe feines Dafenns in 
der Gegenwart, 

Nicht zu verkennen find indeß die großen Fortſchritte, welche 
Deutſchland feit 1815 gemacht bat. Da find fleentftanden, Die 
Konftitutionen in allen deutichen Landen (felbit Preußen 





weſen zu fern. Am 29. April 1847 erfolgte durch Urtheil des 
f. Bezirfögerichts zu Landau auf Betreiben der Frau die Ttenn- 
ung der beiden Eheleute „von Tiſch und Bette.“ Noch in dem- 
felben ze ging der Angeflagte, völlig unbefümmert um die 
geſetzlichen Förmlichkeiten der Entlaſſung aus dem baveriſchen 
Untertbanenverbande, mit einem ledigen Frauenzimmer nad 
Amerika. Der Warnung des Bürgermeifterd won Hagenbad : 
er fünne das Mädchen nicht ehelichen, weil er von feiner Fran 
nicht geſchieden ſey, fell er ſich mit der Aeußerung entichlagen 
baben: „Drüben aebt’s.” Im Jahr 1852 erfhent Sncietto 
wieder, um mtit feiner unterdeffen nach Rheinzabern überge: 
fiedelten Fran das Feſt der Verföhnung zu feiern, aber Diele 
zweifelte an feiner Beſſerung, und erklärte, nie ſich wieder mit 
ihm zu vereinigen. 

Diefet Benehmen nnd die Kunde, jened nach Amerika 
mitgenommene Mädchen, feine Wirtbicharterin, babe feinen 
ganzen Hausrath verfanft und fey Damit durchgegangen, trieben 
den Angeklagten nah Amerika zurüd. Dort fonnte er ſich 
nicht fange fo ganz einfam gedulden. Im Jahre 1856 zu 


De mit Provinziafftänden — Defterreih leider mit — 
ichts! —). Karlsbader (1819) und andere Beſchlüſſe grifien 
freilich fehr bemmend- ein in die Speichen der rollenden fon: 
ftitutionellen Räder — aus Ueberſtürzungsfurcht, aus theilweiſe 
woblgegründetu Mißtrauen berechnender Etaatsmänner, ange 
ſichts auffallenider, bedenfliber Erfcheinungen. (Sand und Die 
deutſchen Burſchenſchaften der Spiegel des Zeitaeiftes !) — Aber 
das Nationalgefühl war einmal geweckt uud im Sterne des Vol: 
tes erſtarkt. 

Die Aufirevofntion in Paris von Außen (18301, fie gab 
nur einem Lräftigen Etoß nach Innen. Drei Jahre lang poli- 
tiſch ſfarke Aufregung in allen Adern der Deutichen !: Hef: 
tige Auftritte in Rürbeſſen, Hannover , Braunſchweig, Krant- 
fuet-mit dem burfchilojen Attentat aegen den „verwünid- 
ten” (Anipielung auf die alten Mähren von vwerwünfchten 
Schlöffern, Prinzen und Prinzeffinen) Eſchenheimer Bundes- 
tagspalaſt. 

Doch brachte dieſe, leider auch nicht unblutige und thränen⸗ 
loſe Bewegung — freiere Verfaſſungen — namentlich in Baden 
unter feinem vollsfteundlichen Leopold. So reichte ſich jetzt 
das Vaterland in feinen freimüthigen und einſichtsvollen Ver— 
tretern die Hand zu einträctigem, gemeinfamen Streben! (Rot: 
ted, Melfer, v. Ihſtein 2e,, unter der Neaude der erften Preß— 
freiheit in Baden; — Sylveſter Jordan, Binde, Graf Schwe— 
rin und Andere anderwärts,) 

Eine geiftige Einbeit, ein nicht zu vertilgendes Rin— 
gen mach den Diefelbe darftellenden Geftaltungen batte fih im 
jweiten Dezennium, wie zu Anfang des dritten manifeftirt in 
der allgemeinen Sympathie für die zum legten Kampf ſich auf 
raffende — unglüdlide Polonia — inbrünftig und großberzia 
5 m wie für die ans Blut und Trümmern nen erftandene 

ellad, — 

Neue Einfhränkungen des fprudelnden Bolfsgeiites und 
einheitsbegeifterten ———— von 1832 an! — ſpaniſche 
Stiefeln für Die vorlaute, überſchwenglich werdende oder ſchei⸗— 
nende Preſſe; (Preſſe auf Preife!) — Unterdrückung vieler 
Journale — Vorſichtsmaßregeln überhaupt gegen tumultuariſche 
Auftritte wurden dem, wie man wenigitens dafür hielt, fieber- 
haft affizirren Nationalkörper verordnet. VBierunddreißig Sou- 
veräne waren's und wollten's meiſt unbefcränft bleiben, jeder 
Theil mit dem Anfprud ein Ganzes im Ganzen zu ſeyn. — 
Ehinefifches, fo weit von uns entfernt und entfremdet! Aegyp- 
tiſches und Oftindiiches (mit dem eifte des Stillftandes und 
der —— ſpuckte eben auch in Europa, in Deutſchland 
auf Höhen und im Thale. 

ser fterbende Attinghaufen muß aber auch bei und Recht 
bebalten: „Das Alle weicht... . und neues Leben blüht aus 
den Ruinen!“ — In und nad jener Zeit (1833 u. ſ. f.) fchritt 
Deutfcdland in feinen geiftigen und vornehmlich materiellen 
Interefien vorwärts zu vielfadher Einigung. Unter Friedrich 
Wilhelm IV, von Preußen provinzialſtändiſche Ausſchüſſe, volle 
Zenfurfreibeit aller Schriften von einem beftimmten Umfang, — 
Zoleranzedift 2c.) , 

Kreudig lange zuvor von allen Seiten begrüßt ald eine 
That deutiher Regierungen — (unter Vorgang Friedrib Wil: 
helms III. von Preußen, — war die Bildung eines Zollvereind 
(1828—42), ſpäter, wenn Oeſterreichs Beitritt erfolgt, fait 
70 Milionen umfaffend, dazu ein Neß von hundert und tau— 
fend Meilen Eiſenbahnen — als ein fichtbares Band eines 
nad Einheit ftrebenden Deutſchlands. — Noch kam es zu einer 
allgemeinen dDeutfhen Amduftrieausftelung in Kaſſel und 


Berlin. . 







Aber auch bei den wechſeluden Rüd- und V 
freiern Eonftitutionellen. Weſens ift doch die Or 
blieben; überall feiter geworden: -daß nur auf-w 
ger Anerkennung und Heifigbaltung wechſel 
umd Pflichten zwiſchen Fürften und Bolf das 
Ganzen bernbe. " 

Troß konfeſſioneller und geographiſch-politiſcher Verſchie 
denheit lernen ſich die Deutſchen immer mehr als Ein Vell 
fühlen. (Bayeriſcher, fächfifher, preußiſcher, öſterreichiſchet 
Spezial-Patriotiomus und der Unterricht der Jugend in ſpep 
füch ‚preußifcher, ſächſiſcher ac. Geſchichte gehört zu jener falicen 
Anficht, Die den Theil für das Ganze hält.) ‚Die Journaliftik, 
die ächte, gewinnt immer folideren Boden, als mächtiger Aus: 
drud der öffentlien Meinung. Vereine und Verſammlungen 
in ſtets wachfender Zahl für geiftige oder techniſche Thätigfeit! 
Volkserziehung, gefördert nob durd Hunderte von Gewerbe— 
und polotechniſchen Anitalten! — Ja, Deutſchland finat fd 
zufammen. (Grftes großes Süngerfeit zu Würzburg 1845.) 

Der Kölner Domban, ein Symbol im Kirdlicen von 
—— Einheit, von Volk und Fürſten unterftüßt ver ſoll 
es jeyn!ı. 

„Mie ein Garten Gottes blühet Das deutſche Land!" ruft 
ein geiſt- und gemütbvoller deutſcher Geſchichtſchreibet zu An- 
fang der vierziger Jahre aus.“ Auch der Kirche ftilles und 
ernites Wirken, — deren Macht in jeder Lebens » Richtung 
nicht zu verkennen ift — ſey bier erwähnt, Die geräufclofen 
Großthaten der Heidenmiflion; — die innere Miſſion gegen 
Entüttlihung und Pauperismus in dem untern Bolksidicten, 
Hleinkinderbewahranftalten, Beflerungs- umd Rettungshäufer, 
firchlihe Armen: und Krankenpflege zc. 

Endlich — mitten in ſcheinbar politifher Ruhe (Dank dem 
Bundestage ! !) entftehen bedenkliche Bewegungen auch imScose 
der Kirche — Hölner Wirren mit Zwieträcht im Bunde — Ne 
deutich-Fatholifben Gemeinden, die proteftantifcen fogenannten 
Lichtfreunde ꝛc. — Meteore des gewitterfchwangeren vierten 
Jahrzebntes im 19. Jabrbumdert (1844 ꝛc.) 

Windſtille herrichte auf dem bemwenten Meere des politis 
ſchen Lebens Jahre lang bis faufend acht hundert und vierzig. 
Da gab ein neues Yebenszeichen die Einheil deutider Aür- 
fien umd Völker gegen franzöfiihe Gelüfte (Thiers). „Sie 
follen ihn nicht haben, dem freien dentihen Rhein.“ 

Und die Lehre und Mahnung aus alle dem und Jenem ? 

„Da® Gedeiben bleibet fern, 
Wo Liebe fehlet und Bertrauen !” 
Ubland. 

„— — Sanftere 

Jahrhunderte verdrängen Philippé Beiten; 

Die bringen mild're Weisheit; Bürgerglüd 

Wird dann verföhnt mit Bürflengröße wandeln.” 

„Don Karlos“ von Schillet 
(Schluß folgt.) 





Deutſcher Bund. 


Ueber das Ergebniß der Würzburger Minifter 
Konferenz liegen bis jept feine ficheren Nachrichten vor. 
Dagegen finden wir über Entftchung, Zwed und Berathung® 
egenitände derfelben eine Mittheilung in der neuen 88 
orgenzeitung”, der wir Folgendes entnehmen: „Die Idet 
eines periodiihen Zufammentritts von Miniftern der mittleren 





New Art (Staat New-Jerſey) angefiedelt, ward er mit einem 
Frauenzimmer befaunt, das bei dem Schmiede Joſeph King 
Migdedienft verfab, mit Namen Kunigunde Herbft, gaebürtig 
von Worndorf in Baden. Dreipig * jünger, ließ ſich das 
Mädchen, um einer kleinen Tochter väterlichen Schutz und einen 
ehelichen Namen zu verleihen, doch beſtimmen, dem Angeklagten 
als Frau zu folgen. Wenige Tage nad gemachter Betannt- 
ichaft, am 14. April 1856, fand Die Trauung, wie von rechts— 
er höheren Beamten des Staated New-Jerſey und dem 
. bayeriichen Konfulate bealanbigt wird, nady den Geſetzen und 
Gebräuchen des Staates ſtatt. Hand in Hand trat das Baar, 
in Gegenwart von Jofeph King und zweier anderer Zengen, 
vor den zuftändigen Friedensrichter, fühte die vorgebaltene Bibel 
und erflärte, IE als Mann und Frau zu nebmen und ſich 
Liebe und Treue bis zur Trennung durch den Tod zu bewah— 
ten. Bor der Zeremonie hatte der Rriedensrichter gefragt, eb 
Eucietto nicht früber ſchon verehelicht geweien und zur Ants 
wert erbalten: „Ja! jedoch ift Die Ehe wieder geſchieden wor: 
den.” Nach der Zeremonie behändigte der Friedensrichter der 


Neuvermäblten den Trauungsſchein mit den Worten: „Verwal 
ren Eie den Schein! Wenn der Bogel, was in Amerifa I 
leicht ift, davon fliegt, fo wird er ‚damit wieder eingefangen. 
War e8 Erfahrung oder Ahnung? — Schen in Amerika wur 
von dem Fortbeftehen einer erften Ehe des Angeklagten at 
munfelt, aber er begegnete der Unruhe feiner Angetrauien 
jedesmal mit der feften Verſicherung, „er ſey geidieden und 
dürfe mit ihr ſich neben die Geſchiedene ftellen.” Von 1850 
bi zum Sommer d. 3. hält ſich Sucietto mit Kumigundt 
gar in Kalifornien auf und erobert ſich als Krämer und 
irth (die Kram fchreibt ſich Das Verdienft zu) ein Vermögen 
von gegen 17,000 fl.! Am 20. Juni d. 3, traten fie mit 
ihrem Gelde umgürtet die Reife nad) Europa an, angehlich 
um ſich hüben haͤuslich niederzulaſſen. In Karlsruhe augelom⸗ 
men une über Nacht, entfernt ſich Sucietto Morgens, obme 
was zu jagen, nad Kandel, erkundigt fid nad einer Bra 
ſpricht von Geldanlagen u. f. w. Ploͤßlich erſcheint Kunigund⸗ 
Herbit, in haſtiger Angft, nicht um ihren Mann,. jondern = 
das zufammen eroberte Geld, umd fordert in Gegenwart 


und Fleineren deutſchen Bundesftaaten zur Berathung von ge 
meinfamen Augelegenbeiten iſt urſprünglich von dem dermaligen 
königlich ſächſiſchen Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten 
Baron Beuft ausgegangen. Derfelbe hatte bereit# im vorigen 
Sabre ein Memeire über dieſen Gegenftand ausgearbeitet und 
verschiedenen Regierungen mitgetbeilt. Nach längerem Nuben- 
laffen nahm er vor Kurzem gelegentlich feiner Anweſenheit in 
München die Sadıe zwerft wieder auf. Im Folge der zwiſchen 
ibm, dem königl. bayeriichen Minifter der auswärtigen Anges 
legenbeiten Frhrn. v. Schrenk, fomwie dem auf befondere Gin- 
ladung ſchnell dorthin gefommenen fönigl. württemberglifchen 
Minifter der auswärtinen Angelegenheiten Baron Hügel ge 
pflogenen mebrtägiaen Berbandlungen wurde eine von Bayern 
auszuführende Ginladung an eine Anzabl ibmen befreumdeter 
Regierungen zu der gegenwärtigen \itattgebabten) Konferenz be» 
ſchloſſen, Das Hanptziel diefer lepteren ift, wie ihaus guter Onelle 
vernebme, die Konftitwirung der deutichen Staaten außerhalb 
Defterreich und Preußen zu einem felbitändigen Geſammtlörper 
anzubabnen. Man gebt von dem Gedanken aus, dab die Zu- 
funft umd das Oeſſehen der deutſchen Mittelitaaten hiervon 
abbänge, und daß es die einzige Kombination fe, welde dies 
fen Fottbeſtand mit den Interefien Gefammt + Deutilands in 
Einklang bringe und denielben ‚auf eine ſowohl populäre mie 
für die Somveraine der betbeiligten Staaten annebmbare Grund: 
lage ftelle. Einer der betbeiligten Etaatdmäner, deffen hervor— 
ragende Eigenſchaften allgemeın bekannt find, drückt fi dars 
über in einem, an einen anderen deutichen Staatsmann gerid- 
teten, mir gütigft zur Einſicht mitgetbeilten längeren Schreiben, 
deffen Inhalt übrigens auch in weiteren Kreiſen nicht unbe: 
kannt aeblieben ift, in nachitebender Weile aus: 

„Die gewichtigen Gründe, melde die Mittelftaaten zu einer 
feten Bereinbarung unter einander führen follten, fönnen in feiner 
Weile verfannt werden, biefelben liegen in der Natur der Sache, 
und das Bedürfni führt immer wieder dabin, fie von Neuem zu 
empfeblen. — Wir buldigen gleidher Ueberzeugung, und zwar mit 
der beitimmten Anſicht, daß jenen gewidtigen Gründen dann praf: 
tiſche Feltung und Befriedigung zu Theil werben wird, wenn bie 
Regierungen der Mittelftanten im Bolge einer mehr ald vierzigiäb- 
rigen Grfabrung endlich erfennen, daß mobl ibr vereintes, nit aber 
ihr vereingelte® Auftreten es vermag, eine wohltbätige Initiative 
mit Erfolg zu unterfügen, und wenn fie nod eine höhere Befriedig- 
ung in der gemeinfamen Aftion als in der eigenen finden.“ 

„Rab den angegebenen Gefibtöpunften follten nun auf 
diefen. Konferenzen die gemeinfamen Angelegenheiten Deutſch— 
lands einer eingebenden Beſprechung untsrworfen, weitere An- 
aelegenbeiten in, Anregung nnd zur Erörterung gebract, ſowie 
überhaupt ein gegenfeitiger Ideenaustauſch zwiſchen den leiten: 
den Staatsmännern im lebendigem Verkehr erzielt werden. 
Ueber das Programm der Würzburger Konferenz ift mir von 
guter Hand eine genaue Mittbeilung gemacht worden. Das 
nad) ſollten follten folgende Vunkte zur Beratbung beziehungs- 
weife Beſprechung gelangen: 1) Veröffentlibung der Berband- 
fungen der Bındesverfammlung, 2) Erridtung eines Bundes, 
—— 3) Einführung gleichen Maaßes und Gewichts, 4) Her⸗ 

eiführnug einer übereinſtimmenden Geſeßgebung über Civil: 
und Kriminalrecht, io wie über Civil- und Kriminalprozeß, 
5) Vereinbarung aemeinfamer Beftimmungen über Heimaths— 
recht, fowie bezüglich des Gerichtöftandes und Volljiebung rich— 
terlichet Urtbeile, 6) Vereinbarung eines allgemeinen Handels; 
gefegbuchs, 7) Negulirung der Verhältniſſe der Privatbanken 
und dergleichen Auftitute, die Banfnoten ausgeben, 8) Einführ- 
ung einer gemeinfamen Patentgefeßgebung und 9) damit zu- 


fammenbängende Beftellung einer vollswirthihaftliben Kom— 
mifiion beim Bundestage, 10) Modififation der Bundesfriegs- 
Berfaffung, 11) däniſch bofftein. Frage, 12) kurh. Berfaffungs- 
Angelegenbeit, 13) Notififation des von Preußen Namens des 
Zollvereind mit Sardinien abgeſchloſſenen Handelsvertrages bes 
züglic einer dadurch etwa hervorgerufenen indirekten Anerkenn- 
ung der von Sardinien geichebenen Anezirung mehrerer italien, 
Staaten, 14) Benugung der Preffe für die gemeinfamen Inter- 
eſſen und Gründung eines Organs zu diefem Zweck, und end 
lih 15) die bedenfliche Gonftelation der europäiichen Angelegen- 
beiten und deren Rückwirkung auf Deutſchland.“ «Db die 
„Heil. Morgenzeitung‘ gut unterrichtet ift, wenn fie behauptet, 
dab alle Diefe Punkte auf dem Programm geftanden feyen, 
möchten wir doc bezweifeln. D. Red.) (Rat.»3tg.) 


* Bapern. „Gin Gutabten in der Gerihtsorga- 
nifationd-Krage”. Unter dieſem Titel iſt jüngst im 
Berlag der Beck'ſchen Buchhandlung zu Nördlingen ein Schrifts 
den erfcbienen, deffen Inhalt den praktiſchen Juriſten zur Ge 
nüge befundet, wenn aud nicht ein Landgerichts-Aſſeſſor als 
Berfaffer genannt wäre. Gr zeigt die großen und zahlreichen 
Mängel des — gie u von 1856 an vielen 
aus der Erfahrung der letzten zwei Sabre geichöpften Beifpie- 
len, und fommt zu dem Schluß, daß in gar manden Fällen 
die frübere Einrichtung beſſer geweſen ſey. Was letzteres au- 
langt, fo ftimmen wir ihm * einzelner Punkte auch bei, 
ohne ihm jedoch in allen Studen Recht geben zu können. 
Ueber die Mangelbaftigfeit des Gerichtsorganiſations-Geſetzes 
von 1856 im Allgemeinen bat fih wohl Niemand getäufcht, 
am wenignften die, welche dabei mitwirkten. Es war eben ein 
Kompromiß mit allen Fehlern eines ſolchen, das verfümmerte 
Geſchöpf einer unfeligen Zeit, die glücklicherweiſe jest binter 
uns liegt, umd ihre wird es hoffentlich bald nachfolgen. Die 
Borichläge, Die der Berfaffer auf Grund der von ibm gemadı- 
ten Grfabrungen aufftellt, enthalten mandıes Beachtenswerthe, 
wiewobl wir nicht glauben, Daß — dem Uebel gründlich 
abgeholfen würde, Das wird, wie die Sachen jetzt ſtehen, nur 
durch entſchiedene, vollſtändige Trennung der Juſtiz von der 
Adminiftration möglich feyn. 

Ba Die „Harlsruber Itg.“ veröffentlicht den Tezt 
der Uebereinkunft mit dem päpftliben Stuhle. 

Defterreich. Die „Defterreih. Ztg.” bemerft zu der 
neuen Vreßverordnung ſchüchtern, dab dadurch der bisherige 
Spielraum der Preſſe ziemlich eingefchränft werde. 


Großbritannien. 

In Liverpool hat das Haus Samuel Lang und Komp., 
eines der bedeutendften im füdamerifanifdhen Handel, fallirt. 
— Das Komite zur erg ig ar bat 20 Bijepräfl- 
denten ernannt, darunter die Lord Malmesburn, PBalmeriton 
und Derby. (Frankf. Holoztg.) 


Franfkreich. 

Baris, 30. Nov. In einer Pariſer Horrefpondenz des 
„Nord“ lefen wir: „Man fpricht viel über einen vom Papſte 
an den Hardinal-Erzbifbof gerichteten Brief, der den Rath 
enthalte, den ne Biſchöfen mehr Mäpigung in ihren 
Grlaffen über die Angelegenheiten Roms anzuempfeblen ; dieſe 
Mäbiaung ſey nothwendig, um nicht die quten Abfichten der 
franzöfifhen Regierung zu behindern und die Schwierigfeiten 
noch zu vermehren, mit welchem der hf. Stuhl ohnehin zu füm- 
pfen gemöthigt ſey.“ (29) 





Leute Rechenſchaft — von dem Gelde. Sucietto verlengnet 
fie. Nun begehrt fie den Trauungsſchein. Er verleugnet ibn. 
Die Gefhichte maht Skandal. Man unterfuchte den rn 
Magten, man fand den Trauungsihein, und zur Rede geftellt, 
ob er eine zweite Frau genommen babe, gab er zur Antwort: 
„Run ja, ich bin mit ihr vercheficht, wie man’s in Amerika 
wird, obne Geiftlihen.” So kam er in Unte fuchung und auf 
die Anflagebanf! — 

Die jebr interefiante Debatte bewegte ſich mamentlid um 
den guten Glauben des Angeklagten an den Kortbeitand der 
erften und die ®ültigfeit der zweiten „amerikaniſchen“ Ehe ! 
Böllig unbegreiflich erfchien es der Vertheidigung, warum 
Sucietto nit das Recht des Art. 310 C. e., die Trennung 
von Tifh und Bett in eine Scheidung zu verwandeln, vor der 
zweiten Ehe geltend machte und warum er zurüdgefommen iſt, 
wenn er an den Kortbeftand der erften Ehe glaubte, War cs 
das Verhängniß, das den Verbrecher immer magifh zu dem 
Orte der That oder der Strafe zieht? Das magnetifhe Ber- 
bängniß der Motte, die fi von dem Lichte nicht trennen fann ? 


— Kunigunde Herbit, in befceidenem Hut und Shawl, bes 
ſchwört, ald Zeuge vernommen, den guten Glauben des Ange— 
Hagten, obſchon fie die Rrage, ob verheirathet, anfangs mit 
„ledig .beantwortet! Richt unterdrüden dürfen wir ein in die 
Debatte gemworfenes Wort: „Wenn man das Berlaffen der 
böfen Frauen geftatte, das fey die Völkerwanderung !* — Nad 
der Echuldigerflärung lehnte die Bertheidigung in einem fürm- 
lichen Antrage die Zuftändigfeit des Aſſiſenhoöfes ab, den Ans 
geflagten, der 1853 vor dem Obergerichtshofe zu New-York 
die eidliche Erklärung abgegeben habe, amerifanifcher Staatd- 
bürger werden zu wollen, abzuurtbeilen. Nah einftündiger 
Beratbung wurde der Antrag verworfen und der Angeklagte zu 
fünfjähriger ana wre verurtheilt, — Dem Bernehmen nad 
ift die Kaſſationsbeſchwerde fofort erhoben worden. Einer der 
Kaffationsgrinde fol die Frageftellung feyn, in der das Ele— 
ment des döien Glaubens nicht befonders enthalten war. 
(Pfälzer Zeitung.) 





Atalien. 
In Rom bemühen ſich die Kardinäle den Papft von Zu: 
——— abzuhalten; die Zeiten würden ſich ändern und 
nu babe man fid nicht die Hände gebunden, . 
— In Neapel ift ein englifcher Fabrikant wegen Lälterung 
des heiligen Jannarius verhaftet worden, Die Armee hat an 
der römiiben Grenze — — bezogen. ; 
Aus Mailand, 28. Kov,, ſchribt man Der „Allg: 2." 
„Abgeſehen von dem Gewühl umd Treiben in Gentralitalien, 
bildet Mailand einen wabrbaft großartigen Zummelplag der 
lombardiſch⸗· venetianiſchen Aufwiegler, und unter den Augen ber 
jepigen Regierung bilden fib Elubs und Banden, weldye man 
bewaffnet 2c., ımd wozu? Um, wie die Journale umd Anzei⸗ 
gen an den Straßeneden andeuten, einen Kreuzzug in Das 
enetianiſche zu unternehmen. Wir zweifeln keineswegs, daß 
die Herren Kreuzzügler ih an den Wälen von Verona und 
Mantua einige unerwartete Fectionen geben lajien; allein wir 
finden es andererſeits Unrecht, dab, wenn die piemonteſiſche 
Regierung, welde ſo eben erft den Friedendtraktat unterzeich⸗ 
wete, feine andere Abſicht im Schilde führt, fie jolde Demon, 
ftrationen gegen Defterreich zuläßt.” . . 
Aus Turin, 27. Nov, ſchreibt man der „Frankf. Han: 
deiszeitung”: „Die mittelitalieniſche Armee gebt ihrer Auſlöſ⸗ 
umg entgegen, nicht als ob ſolche von Oben herab, d. b. bier von 
Paris ans, defretirt worden wäre, jondern da ihr mit Gari- 
baldi's Rücktritt der legte moraliſche Halt und Stügpunft emts 
zogen wurde. anti, der nun. Alleinherrſchet ift, bat meber 
jenes Geſchick, noc den Eharakter, der im Stande wäre, eine 
2 Truppe moraliſch aufrecht zu erhalten, zumal ibm nod) 
ntecedentien zur Geite fieben, die gerade nicht das befte Licht 
auf ihn werfen. Der revolutionären Vartei in Italien tft er 
feit 1848 verdächtig. Man beſchuldigt ibn, Mailand im Auguft 
1849 zu feidhtfertig übergeben, ja gewiflermaßen ſelbſt Berrath 
bob der Bewegung von Genua im Jahre 1849 geübt zu 
aben.“ 


Außland und Polen. 


In Stardub, einem Dorfe des Diſtrikts Kaſchira, iſt 
ein bemerkenswerther Fall vorgefommen, indem der Befitzer 
desjelben, Hr. Nitolat Turgeniew, mit feinen Leibeigenen 
einen freien Bertrag über deren Emanzipation abgeſchloffen hat. 
Das Dorf hat einen Fläbenraum von 562 Defflatinen und 
181 Seelen (männlichen Geſchlechts), fo dab auf die Eeele 
3,’ Deifiatine kommen. Nach dem Imbalt tritt der Beſitzer 
ein Drittel des Befiper ein Drittel des Grund und Bodens, 
alfo 1874 Deifiatine an die Gemeinde ab, während er für fid 
zwei Drittel behält. Die Stellen der Bauern mit dem dazu 

ebörenden Lande werden das vollftändige Eigenthum der Be: 
H r. Die Bauern verpflibten fib, die Kopffteuer und alle 
beftebenden Abgaben zu zablen. Die Stellen können immer 
























nur an einen Erben übergeben, der in die Mer 
Vorgängers eintritt und feine Miterben abzufi 
fauft Fann eine folde Etelle nur an einen Bas 
ben Dorfe werden. { 

Marian, 23. Nov. Wieder ift fünf pe 
fingen auf faiferfichen Befebl die Rüdkchr in's 
ftattet worden. r 


Nenefte Nachrichten. 


Vom Main, 2. Dez, In der geſtern ſtattgehabten Si 
ung der Bundesverjammlung wurde eine Eingabe des Not 
ſchild'ſchen Bankhauſes vorgelegt, worin dasielbe das Anfuchen 
ftellt, daß die Verzinfung, welde es für Die bei ihm deponirten 
und zur Verfügung zu haltenden Bundesfonds zu leiften bat, 
berabgefept werde: bei dem dermaligen Stande des Geldmarftes 
erfcheine eine Herabfegung der Berzinfung von 3 pCt, auf die in 
früherer Zeit gefepte Verzinfung von 2 pCt. wohl motivirt ; 
das Rothſchild'ſche Bankhaus bezieht fib aud darauf, daß es 
anderen Regierungen, mit welden es. in ähnlichen Geſchäfts— 
verbindungen ftebe, eine noch niedrigere Berzinjung leiſte. Eine 
Beihlußnahme über diefes Anfudıen ift noch nicht erfolgt. 

(Rürnb. Cor.) 


Münden, 2. Dezbr. Se. Maj. der König haben dem 
fgl. Univerfitätsprefeffor — Dr. Karl Friedrich v. Dol- 
mann dabier das Ritterfreuz des königl. Verdienftordens Ber 
bayerifhen Krone verlichen. NR. M. 3.) 


* Münden, 2. Dezember. «Privat « Rorreipondenz.) 
Geſtern bat die feierliche Initallation ded neuen Präfidenten 
de8 oberſten Rechnungsbofs, Geb, Rath v. Wanner, ftatt« 
gefunden. — Es dürfte bemerfenswerth erſcheinen, daß fi unter 
den nengewählten Mitgliedern‘ der kgl. Akademie der Wiffen- 
ſchaften zum erften Male ein Idraelite befindet, nämlich Herr 
Profeflor Stern in Göttingen; bisher war noch fein Gelehrter 
israelitiſcher Religion im die Akademie aufgenommen worden. 
Bon den Loofen der Lotterie, welche die patriotifchen Ber- 
eine — Wien veranftaltet, ſind bier über 12,000 Stück verkauft 
worden, 
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Frankfurt, 3. Deibr. 
Kreditaktien erfahren eine Bleinere Beſſerung. Dod blieb das 


Badiſche ſelbſt zu gefteigerten Surfen nur Kleinigkeiten am Markt, 


Die böbere Pariſer Notirung 





radıte eine 


ünftige Wirkung hervor und öflerr. Fonds und 
eſchaͤft Al Süddeutſche Fonds ſehr 


ſeſt, won 34pCt. 
Eynd.) 


Ertra-Srilage zu Ar. 336 der Neuen Würzburger Beitung. 





Pu] 
„0 48, 








Bichungs-Anzeiger 


bon in: und ausländischen Stants:Papieren 
Obligationen, Lotteries Anleihen u. ſ. w. 


1859, 





Der reg erfheiten mach Berürfäih im circa 40 — 50 Nummern jäbrlih. — Abonnementsnreis: fl. 3. 30 fr. oder 2 The für den 


Yubraang bei allen Buchbandlungen und I. batwwr. Pelkim 


u. om an ann 


Badiſche 35 fl. Looſe. 


56, Serienziehung vom 30. November. 


511 870 983 1427 1918 2057 2108 2393 2745 3079 
3698 3721 4726 4883 5344 5744 5772 7701 7879 7930. 


— — 





Brüſſeler Stadtlooſe. 
34. Auslooſung von Obligativnen der Anleihe v. J. 1843. 


Nr. 62 434 894 1014 1019 1223 1284 1518 1534 2051 
2005 2631 2646 2743 2896 3171 3307 3558 3573 3974 4043 
4450 4483 4783 5151 5219 5276 5559 5616 5857 6114 6235 
6331 6539 6643 6687 6746 71127 7301 7608 7789 78128126 
6254 8597 8013 9177 9188 9222 9281 9485 0746 9826 9848 
10088 10230 10307 10537 10884 10902 11333 11557 11792 
1188111976 12136 12143 12265 12370 12521 12621 12833 
12994 13064 13115 13836 13341 18502 13946. 


Reſtanten. 
Nr. 3507 70068352 12210. Jahlbat geweſen am 1. Jan. 1858. 
Nr. 287 4093 12467. Zahlbar geweſen am 1. Juli 1858. 
Nr. 3204 4150 6402 7899 8351 9500 9952 12334. Zuhl- 
bar gewefen am 1. Jannar 1859. Ar 
Nr. 181 1706 1758 2783 3898 3962 4146 7750 8075 
9947 11151 12644 13052. Zahlbar geweien am. 1. Juli 1859. 





Kurheſſiſche 40 Thlr. Looſe. 
29. Serie nziehuug von 1. Dezeniber. 
Serie 172 594 1442 1740 1878 2087 2121 2206 2280 
2309 2461 2523 2728 2813 3324 3334 3501 3853 42284288 
4479 4547 4617 4647 4832 5251 5863 6174 6274 6460. 





Oeſterreichiſche GrundentlaftungssObligationen. 
Verlooſung am 31. Oftober, Einlöſung per 30. April 1860. 
(Rortjekung.) . 
Tiroler und Voralberger (Innsbruch). 


Kr. 10 23 45 56 57 65 710) 86 87 8893 107 126139 
144 153 171 180 215 318 320 321 333 341 351 395 413 
401 476 481 493 502 511 526 598 568 584 588 601 602 
628 629 651 654 722 725 731 760 772 786 796 806 820 
#26 S61 873 882 898 915 919 920 924 981 1011 1981 1034 
1036 1056 1057 1062 1066 1073 1079 1095 1104 & 30 fl. 


Nr. 23 47 84 97 111 121 122 140 156 167 174 182 
198 202 225 226 234 251 297 316 344 359 373 381 416 441 
466 4897 503 522 533 545 547 570 579 594 596 618° 627 
035 643 659 720 734 145 751 852 558 B74 8096 905 
028 943 954 1022 1039 1064 1073 1081 1084 1085 1 
1103 1116 1127 1138 1147 1151 1168 1251 1252 12551289 
1296 1310 1314 1340 1952 1364 1401 1432 1441 1464 1465 
1504 1512 1513 1533 1542 1559 1574 1576 1581 1629 1636 


1669 1715 1721 1725 1727 1741 1745 1787 1795 1868 1894 | 
1929 1939 1941 1969 1973 1992 1983 2031 2090 (2): 2096 


2097 2102 2104 2119 2143 2166 2188 2251 2260 2281 2205 


2299 2308 2840 2356 2365 2384 2397 2410 2412 2426 2430 | 


2432 2441 2400 3462 2464 2468 2475 2490 2510 2512 2513 
2532 2536 2545 23559 2595 2599 2614 2620 2821 2624 2666 
2678 2726 2734 2736 2739 2743 2807 2868 2877 2806 2004 
2908 2008. 2034 2939--2044-.2956 2957 2968 2993 3037 3054 
3067 a 100 il. Bere 








tern, bei auswärtigen Voſtäwtern mit geringem Borte-Zuichlag. Briefe und Gelder france. 
Inferationegebäbrs Die geipaltene Peritgeile oder deren Raum 7 Er. oder 2 Eyr. 


— — — — — — — 


Re, 5 9 11 103 109 115 116 117 122 127 161191 222 
224 257 263 307 339 379 409 460 à 500 fl. 

‚ Wr. 18 22 56 138 135 148 227 288 203 309 3% 329 
402 415 447 463 500 507 517 534 535 552 641 649 650 
667 669 715 719 735 738 758 755 759 773 780 & 4000 fl. 

Lit, A. Nr. 28 & 1620 fl. Mr. 46 & 1130 fl, Nr. 57 A 
5100 fl. Rr. 58 & 910 fl. Nr. 67 & 190 fl. Nr. 95&1700f. 
‚Nr. 141 & 170 fl. Nr. 144 & 450 fl, Nr. 172 & 150 fl. Wr. 
212. & 110 fl. Nr. 250 A 470 fl. Nr. 819 à 2120. Rr. 340 
a 3090 fl. Wr. 365 à 90 fl. Nr. 370& 180 fl. Wr. 372 377 
a 50 fl. Nr. 301 & 650, Nr.449 à 140fl. Nr. 464 38180 fl. 
'Nr. 488 & 2050 N. Nr. 492 & 340 fl. Nr 508 a 710 fl. Ar. 
531 & 540 fl. Ar. 532 :& 780 fl. Rr. 547 & 1680 fl. Nr. 570 
& 260 fl. Nr. 571 & 1010 fl. Pr. 579 & 50 fl. Wr. 595 4 
150 #. Wr, 602 à 50 fl. Nr, 608 & 200fl. Nr. 649 4 2210 N. 
Kr. 652 à 1220 fl. Nr. 660 4 420 fl. Mr. 694 123001. Wr. 
733 & 520 fl. Ar 740 A 7350N. Nr. 751 & 1000f. Nr. 795 
a 480 fl. Nr. 820 à 19080 fl. (gilt aber blos für 10390 fl.) 
Nr. 823 850 & 110 fl. Rr. 852 & 310 fl. Wr. 883 & 1170. 
Nr. 949 à 580 fl. Nr. 965 à 1430 A. Nr. 989 à 17030 fl. 
Rt. 1018 & 240 fl. Nr. 1068 & 190 fl. Nr, 1071 & 110 fl. 
Rr. 1090 & 1090 fl. Nr. 1147 & 270 fl. Nr. 1148 Ja 170 fl. 
Nr. 1149 à 300 fl. Nr. 1162 & 2430 fl. Nr. 1165 & 2170 f. 
Nr. 1188 & 170 fl. Rr. 1210 4à 180 fl. Nr.1213 à 80. Wr. 
1253 & 830 fl, Nr. 1254 à 390 fl, Rr. 1256 & 1140 fl. Wr. 
1258 A 130 fl. Wr. 1281 & 3610 A, Rr, 1310 & 160 fl. Wr. 
1326 à 50 fl, Wr. 1336 & 2520 fl. Nr. 1349 & 1470 fi. Ar. 

1372 A 830 fl, Nr. 1378 1380 & 60 fl. Wr. 1383 & 1600 Al, 
Nr. 1435 & 190 fl. Wr. 1453 à 2110 fl. Mr. 1459 & 1720 fl. 
Ar. 1469 à 220 fl. Nr. 1488 à 4990 N. Wr. 1519 & 440 fl. 
Nr. 1553 à 130 A. Nr. 1558 A 70 fl. Ne. 1600 à 80 fl. Nr. 
1618 à 5120 fl. Wr. 1680 & 140 fl. Mr. 1687 ä 260 fl, Wr. 
1694 à 650 N. Wr. 1697 & 60. Nr. 1714 & 130fl. Nr. 1747 
& 4300 fl. Ar. 1761 & 70 fl. Rr. 1767 & 110 fl. Nr, 1813 & 
200 fl. Nr. 1838 & 3800 N, Mr, 1855 à 50 fl, Nr. 1889 & 
fl. Rr. 1903 & 60 fl. Nr. 1016 85720 fl, Nr. 1930 1978 
fl. Nr. 1982 à 2740 fl. Wr. 1995 & 400 fl. Re. 1997 

fl. Nr. 2002 & 70 fl, Rr. 2008 & 28380 fl. Nr. 2016 & 
fl. Nr. 2024 à 1% fl. Wr. 2046 & 100 fl. Nr. 2051 & 
. Nr. 2072 & 1780 fl. Nr. 2078 & 310 A Nr. 2081 & 
Rr. 2086 & 130 fl. Nr. 2100 à 1010 fl. Ar. 2116 
30 fl. Nr. 2148 & 720 fl. Rr. 2157 & 570 fl. Nr. 2189 
of. Mr. 2281 & 50 fl. Wr. 2247 & 90 fl. Ne. 2258 & 
4850 fl, Mr. 2268 a 220 fl. Mr. 2272 & 300 fl. Nr. 2294 ä 


zereuger 
EHER TE 


140 fl. Nr. 2451 & 70 fl. Nr. 2452 & 740 fl. Nr. 2468 a 
‚730. Rr. 1507 & 550 fl. Nr. 2511 & 70 fl. Ar. 2558 & 
620 fl. Nr. 2592 & 2800 fl. Ar. 830: & 19080 fl. (mit dem 
Theilbetrag von 103901.) für den unverlooften Theil pr. 8690f. 
wurde eine neue Obligation ausgeitellt. 
Salzburger (Salzburg). 
son 41 47 50 62 75 134 135 182 186 217 221 253 259 


Nr. 92 104 151 183 191 304 231 259 279 296 346 350 
351369 388 404 413 431 493.488 552. 660 663 699 700 
‚709 707 748 761 752 780 806 821 827 833 346 860 881 
Nr. 25 33 37 46 66 78 & 500 fl. 

Nr. 168 172 & 1000f. Ä 
Lit, A. Rt. 30 8 350 fl. Nr. 88 131 142 337 4 50 fll 
a 80 fl. Nr. 108 a 14850 fl. Nr. 118 & 10000R. Rr. 

a 3440 fl. Nr. 355 & 70 fl. Nr, 370 

a HO fl, Nr.457 & 550 fl. Nr.459a10S0 fl. 
Nr. 513 & 400 fl Nr. 599 626. & 250 N. 
Nr. 670 & 4700 fl, Nr, 694 à 5950 fl- 


4 


——— — — ——— —— = 0 >, u 


Nr. 685 & 50000 fl. (von letzterer Obligation wird jedoch nur 
der Theilbetrag von 32820 fl. baar ausbezahlt, über den Neft 
aber Find neue Obligation Lit A. ausgefolgt.) ' 


Echluß folgt.) 


PR Preußtfehe Retitenbriefe. 
Verloofung aui 21. November e. Zahfbar am 1. April 1860. 


Lit. A, Nr. 620 1107 1202 1431 1719 1794 1883 2332 
75 423 61 3115 & 1000. Rthlr. 


Lit. B. Nr. 647 940 1198 à 500 Rthlr. 


Lit, C. Nr. 88 403 4 76 97 662 7492 2100 240 60 395 
524 780 3112 410 502 4273 720 51 822 à 100 Rthlr. 


‚Lit! Di Nr. 104 210 66 646 869 1159 282 348 464 542 
957 2504 42 772 882 3174 & 25 Rthlr. 

Lit, E. Wr, 14 25 32 43 46 48 64 67 71 79 88 89 97 

100 106 110 114 128 131 134 136 142 155 166 167 179 

196 199 225 237 244 247 248 259 265 267 268 2609 282 

283 286 326 328 346 354 356 367 373 379 393 401 407 

409 429 440 445 450 451 452 461 466 496 499 502 521 





525 530 555 562 566 567 568 580 581 605 606 609.614 |. 


616.620 624 625 620 630 642 680 ‚668 671 697 706 711 


721 723 742 756 767 770 790 792 799 802 805 811 815] 


816 818. 826 863 867 869 874 882 887 893 900 902 905 
907 916 928. 929.939 948 950 954 966 970 977 980 1001 
1013 1014 1018 1027 1036 1055 1060 1083 1088 1095 1097 


1100 1102 1118 1120 1138 1147 1165 1174 1177 11831191 |’ 


1192 1215 1218 1220 1240 1244 1248 1255 1264 1281 1283 
1286 1300 1303 1306 1307 1312 1317 1318 1321 1331 1352 
1361 1362 1366 1368 1371 1386 1391 1392 1396 1395 1409 
1424 1429 1430 1440 1462 1471 1476 1484 1488 1493 1495 
1497 1535 1642 1543 1548 1553 1562 1575 1579 1588 1601 
1603 1605 1609 1610 1615 1635 1649 1663 1666 1679 1687 
1688 1697 1703 1704 1707 1714 1722 1725 1728 1731 1738 
1741 1755 1759 1761 1782 1799 1807 1818: 1828 1829 1835 
1838 1843 1844 1853 1855 1861 1872 1888 1889 1895 1902 
1905 1916 1929 1947 1960 1975 1978 1988 1989 2001 2019 
2029 2063 2083 2086 2089 2098 2099 2105 2116 2125 2126 
2131 2134 2136 2137 2147 2160 2172 2174 2189 2198 2214 
2219 2247 2251 2252 2254 2272 2279 2284 2288 2289 2296 
2300 2302 2324 2338 2343 2350 2363 2373 2383 2389 2894 
2397 2401 2418 2416 2422 2425 2443 2444 24572469 2486 
2490 2493 2496 2500 2501 2502 2505 2506 2510 2520 2526 
2527 2537 2548 2555 2562 2564 2565 2570 2573 2588 2589 
2600 2601 2615 2623 2624 2628 2657 2662 2672 2696 2700 
2702 2703 2725 2746 2753 2767 2776 2778 2794 2818 2822 
2847 2833 2802 2893 2809 2907 2914 2917 2918 2931 2942 
2945 2949 2952 2977 2996 3013 3051 3075 3079 3084 3092 
3095 3100 3105 3107 3108 3109 3110 3114 3120 3138 3139 
3140 3171 3174 3181 3199 3204 3216 3219 3239 3248 3251 
3283 3294 3297 3304 3305 3313 3324 3330 8356 3369 3380 
3400 3402 3406 3409 3410 3435 3452 3460 3476 3484 3491 


3500. 3507 3509 3514 3516 3539 3540 3545 3553 3555 3556 |' 


3558. 3566 3568 3583 3586 3587 3608 3610 3612 3613 3624 
3629 3633 3650 3667 3671 3672 3678 3683 3688 3726 3731 


3736 3745 8749 3759 3760 3761 3773 3774 37873788 3796 | 


3802 3808 3821 3823 3831 3832 3847 3852 3856 3859 3864 


3869 3874 3877 3886 3887 3894 3895 3898 3907 3909 3911 | 


3921 8923 3925 3926 3932 3935 3936 3938 3943 3948 410 Rthlr. 





Sächſiſche Rentenbriefe. 
Berloofung am 9. November e. Zahlbar am 19. März 1860. 


Lit. A, Nr. 130 544 708 725 1419 1552 2281 2686 2736 
2889 2978 2985 3148 3631 4067 4244 4520 4506 4804 4952 
5025 5175 5819 6153 6538 a 1000 Rthlr. 

Lit. B. Nr, 224 528 550 816 058 1045 1542 & 500 Rthlr. 

Lit. ©. Nr. 50 528 774 789 936. 943 1599 2258 2292 
2436 2502 2572 2786 2978 2985-3118 3451 3485 4019 4728 
4900 5064 6679 6800 7238 7350 7860 7923 8121 81748195 
8312 à 100 Rthlr. 

Lit. D. Wr. 965 2118 2173 2224 2985 3200 3312 3427 
3558 3621 4508 5036 5201 5515 5584 5594 5644 5896 5945 
6105 6162 6499 6513 6876 7034 7068. 7254 & 25 Rthlr. 

Lit. E. Nr, 421-430 591-594 596-600 631 --640 761 
—780 1031-1040 1111—11%0 1161—1165 1167--1170 1311 


Inhalt der Wr. 43 des Zichungs- Anzeiger vom 4. Peikr. 
‚Badifhe 35fl. Loofe 56. Serienzich, ;v. 30. Novbr. fol. 


| Sardinifhe 36 Fres. Looſe. 29. Serienz. 


—1320 1391—1400. 1851-1860 2022 - 2030  2051—2060 
2081-2087 2089. 2090 2191 ‚2193— 2200: 2431 — 2440.,2551 — 
2560 281-22700 8051-3053 8321:3322 — 33813339 —— 
3340 3461-3470 3501-3507 3509 3510 3551 — 3560 3571 — 
3590 3661-3870: 3681— 3690 3712—87%0 8771-3780 3951 
— 3960 4021-4027 4029 4030 4041—4050 4331 - 4340 4521 
—4530 4901—4910 4931 4933 - 4986 4939 4940 5031+ 5040 
5061— 5070 5111-5120 5181-5189 5541+- 5550 5811 5816 
5818-5820 6021- 6030 6061 - 6070 6091— 6100 6221 — 6225 
6227— 6230 6461—6470 6581—6590 6731—6740 6881 — 68W 
7121— 7130 7241-7250 7461—7470 7861 — 7870 8521 — 8530 
8551-8560 8601—8610 8751—8760 8791 -- 8800 8811 — 8820 
8851 - 8860 8981—89%0 9071-9080 9421—9430 9961 — 9970 
10060 10081—10090 10231— 10240 10311—10320 10401 — 
10410 10501—10510 10521— 10530 10591—10610 10631 — 
10640 10661— 10670 10751 - 10760 10801—10820 10841 — 
10860 10931 --10940 10971—10980. 10991 —11000 11021— 
11030 11061—11070 11081—11100 11111 11120 11131 
11140 11161-11190 11201—11210 11261—11266 11268 
11270 à 10 Rthir. - 





Salm-Reifferfiheib’fihes Lotterie-Anlehen. 


-Berihtigung. Seite 142 des Siehuugbanzeigere ift bei 
diefem Anlehen die Nummer 76943 à 60 fl. in 76843 a 601. 
abzuändern. N Hi SU HER 


Sardinifche 36 Fred. Loofe. 
29. Scrienverloofung vom 1. Dezember. 


Nr. 144 251 261 267 284 299. 354 362 496 539 550 
572 574 600 632 721 740 745750 788 792836 936 960 999. 
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Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 
Kündigung zum Umtauſch am 15. Februar 1860. 
Schneidemühler Departements, 
Kruſzewo Nr. 1-10&1000, 11 1314 1517 19 208900, 
101 & 400 Rtölr. 
Säimmtlihe auf Nietusztomo haftende Pfandbriefe. 
Danziger Departements, 
Barlomin Nr. 8 à 500, 14 à 25, 188100, 258 1000 Rtb!r. 





Monatsfalender. 
1) Einzahlungen. 
Bis 10. Dezbr.: 10pCt. auf die Gorkauer Societätd- Brauerei. 
2) General-Berfammlungen. 


5. Dezbr.: Aktiengef; für Gasbeleuchtung in Fürth. °-- - 
er Aktiengeſ. Paulinenhütte. 
„ Neue Aktien-Zuckerraffinerie zu Halle a, S. 


Commanditgeſ. van hm Rothe Erde in Aachen 
Me une abrze:Hufnitzaer Alt.Chanffeeb.; Gef. 
Colniſche Bergwerksgef. 
Ruhrkanal⸗Aktienverein. 
16; ;, Imidan-Schönauer Steinfoblenbauverein. 
Belgifche Nationalbant, 
Kammgarnfpinnerei Bietiabeim. 
3) Dividenden. 
Altienv. der Societätd-Brauerei zu Dreöden Pr, 1858 59 17 Iht. 
örder Bergwerks- und Hiüttenv, pr. 1858/59 5 pCt. 
Lebensverſicherungsgeſ. in Leipzig don den 1955 eingezahften 
Jahresprämien für lebenslängfidre Berfihermg 24 it. 
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Würzburger Beitung. 


Lreu gegen König und Vatelland für Wahtheit und Medt! 










Neue 
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bier If, r. Bierteljäbrlich 
für bier und gang Bavern 2 fl. 
Bei Inferaten wird die dreiſpal⸗ 





Deutfcher Bund. 


Der Antwort des bad, Staatsminifterd v. Mepienbug auf 
Kröblihe Anfrage bezüglich der Würzburger Konferenz eutneb- 
men wir nob, daß er außer dieſer auch im Allgemeinen die 
Verſuche berübrte, welche neueitens zu dem gemeiniamen Zwed 
der Bundesreform im Weg der Konferenzen einzelner Etaaten 
gemacht worden find. Gr beridtigte zunächſt Die Angaben der 
Preſſe über Die Konferenzen zu Münden, io weit es ibm 
die Vertraulichkeit der Mittbeilungen, die er erhalten, geitattet, 
dabin, Daß es ſich bei denielben zunächſt um Reform der Bun- 
desfriegdverfaffung baudelte, 4 bemerkte, wie die Reviſion 
derfelben bereits im Jahr 1853 von der Bundesverfammlung 
beichfoffen worden ſey, alfo Die nächte Pflicht der einzelnen 
Staaten die ſey, auf eine raſchere Thätigkeit im Betrieb dieſer 
längſt begonnenen Arbeit ſelbſt hinzuwirken. Gin weiterer 
Gegenſtand der Münchener Konferenzen ſey die Selbitändigfeit 
der einzelnen Megierungen gegenüber von Mehrbeitsbeichlüffen 
der Bundesverfammlung FRE a allein die Frage, in welchen 
Fällen die einzelnen Staaten fib den Beſchlüſſen der Mehrheit 
zu unterwerfen haben, fen durch das Bundesrecht fejtgeitellt, 
und die Regierung babe daber nicht —— ſich an einer 
allgemeinen theoretiſchen Beleuchtung derſelben betheiligen zu 
ſollen, um fo mehr, da eine derartige Bebandlung der Frage 
Veranlaſſung zu neuen —— geben könne. 

Am 1. Dezember bat, wie die „Frankf. Poſtz.“ berichtet, 
Die kurheſſiſche zweite Kammer dem Bundestag ibre Gingabe 
überreicht, in welcher fie, neben dem Grfucen, de definitiven 
Negelung der Berfaffungsangelegenheit auf die Verfaffung von 
1831 zurüdzugreifen, gegen den derzeitigen Zuftand als einen 
Rechtszuſtand Verwabrung einlegt, Die leggenannte Gingabe 
ift an den betreffenden Ausichuß verwieſen, der vor allen Din— 
gen die formelle Berechtigung der Antragiteller und im wie 
weit diefelben, da die erite Kammer dem Beſchluß der zweiten 
nicht beigetreten ift, als zur Sache legitimirt betrachtet werden 
fönnen, zu prüfen haben wird. (Der den Frankfurter Blättern 
zugegangene amtliche Sißungsbericht fagt Davon nichts. in 
Antrag aufBeröffentlihbung der Bundesprotofolle, von welchem 
offiziöie preußifde Blätter behaupteten, daß er mit ganz befen- 
derer Dringlichkeit dem preußiſchen Bundestagtgefandien jur 
Rorlage übermittelt fey, it nicht eingebracht worden. 
Bayern. Münden, 3. De. Se. Maj. der. König 
baben den Baubeamten Wilhelm Frbrn. v. Belfboven in Lands: 
hut auf die bei_der Kreisbaubehörde der Regierung der Ober 
pfalz erledigte Kreisbaubeamtenftelle befürdert. (N. Münd. 3.) 

Deiterreich. Aus Wieit, 20, Nov, ſchreibt man der 
„Ita. f. Norddeutichland: „Die Sigungen der nicderöfterreis 
chiſchen Vertrauensmänner haben mit einer grellen Diffonanz 
geichloffen und uns um eine traurige Erfahrung reicher gemacht, 
ohne daß wir Dem erfehnten Ziele unferes politifhen Entwid- 
fungstampfes nur um einen Schatten näher gerüdt wären. Die 
Regierung felbft febeint gefühlt zu haben, daß auf diefem Wege 
nicht weiter reformirt werden fünne, und foll nun Darin Den- 
fen, brevi manu das fchleppende Proviſorium durch ein oftroir- 
tes Definitivum zu erfeßen. Es heißt allen Ernſtes, daß zu Neu— 
jahr die Verfaſſungsurkunden für Die verſchiedenen 
Kronländer der öſterreich. Monarchie publizirt werden ſollen. 
Die öfter erwähnte magvariſche Demonſtration in Gran bat 
diefer Tage in Klaufenburg gelegentlid der Eröffnung des 
febenbüraifihen Mufeumvereinsd eine verftärkte Wiederholung 
eriebt. Eine Rede des reformirten Predigerd Peter Nagy foil 
befouders von ergreifender, Wirkung geweſen fepn,,, Einigen 
bervortagenden Großen, fo namentlich Dem durch feine ſchrift- 
fteleriihe Tbätigkeit befannte Baron Edivös, wurden ftürmifche 
Dvationen gebracht, Die Regierung mar bei den Beitlichfeiten 
durd den Gouverneur von Siebenbürgen, Fürften Liechtenſtein, 
vertreten. Die Redaktionen der Wiener, Journale wurden auch 
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diesmal dahin verftändigt, man wünſche die Borfälle in Rlau« 
fenburg feiner Beipredung und Erwähnung unterzogen zu 
ſehen. Die Blätter beihränfen fid daher auf Beröffentlihung . 
einiger dürftiger Notizen. Bezüglich der Reiſe des Erherzegs 
ABS May nah Südamerika trägt ſich das Publikum 
ier mit den wunderlichiten Gerüchten, denen es allerdings nicht 
gu an pofitivem Hintergrund mangelt, Cinige auswärtige 
fätter haben dieſe Angelegenbeit bereits oberflächlich erwähnt 
und wenigiiend injofern dad Rechte getroffen, als fie in der 
Gntjernung des Erzherzogs aus der Monarchie die Wirkung 
einer Ungnade erfannten, Der Bruder des Kaifers hat näm- 
lich die öfterreihifhen Staaten auf läugere Zeit verlaſſen, und 
jmwar in Kolge eines Borfalles, der iu delifater Natur iſt, um 
in den Kreis der öffentlichen Erörterungen gezogen werden 
zu können (?). Seine Entjernung wird vielfa) bedauert.“ 
Wien, 30. Novbr. m Betreff der ungarifben 
Frage wird ein Brief des Grafen Karl Zay im „Wande- 
rer” micht werfehlen, Aufſehen zu erregen, ſchon wegen ber 
Dffenbeit, mit welder der Graf auftritt. Nachdem ım Eins 
aange die „Verdächtigungen“ gegen die konfeſſtonelle und po- 
litiibe Bewegung in Ungarn zurüdgewiefen und die nationale 
geäitigung des Magvarenihbums als das feſteſte Bollwerk 
Deutſchlands gegen den ſlaviſchen Oſten, als Die ‚mächtigiie 
Stüße im ſpeziellen Oeſterreich hingeftellt it, ſchließt Graf Jap 
mit folgenden Worten: „Man vergeffe doch nie, daß mit der 
Unterdrüdung freier nationaler — mit der Vernich⸗ 
tung alter auf hiſtoriſcher Bajis rubender Rechte und ererbter 
Gewohnheiten, alle jene Tugenden jchwinden, durch welde ein 
Volk zu den größten Opfern für Vaterland und Dynaftie be— 
geiftert wird. Vaterlandsliebe, geitügt auf hiſtoriſche Erinner- 
ungen, Aufopferung für Vaterland und König, von der Ge— 
ſchichte hochgeprieſen, machen es für immer opferfreudig, binden 
es um fo feiter an die Donaftie! Wo aber alle hiſtoriſchen 
Bande verlegt werden, alle verfehwinden jollen,, und am deſſen 
Stelle bloß das materielle Intereffe bindend tritt, da ſchwindet 
der Batriotismus, da ſchwindet die Treue; der Egoismus tritt 
an deren Stelle, und jene Macht wird das Volk gewinnen, 
weldye dem materiellen Bedürfniſſen, dem materiellen Gewinn 
die meiiten Chancen bietet! Daher, wenn irgendwo, wäre auf 
magyariicher Erde das Unterdrüden aller nationalen und hiitos 
riſchen Regungen ein unglüdjeliger, Alles gefährdender Ge— 
danke. Denn der Magyar liebt jein Vaterland aus voller 
Seele, fein Herz hängt am defjen Boden mit taufend Fafern 
und Fiden, er liebt fein Land, feine Nationalität mebr, als 
die Menſchheit, mehr ald die Freiheit, mebr als fich jelbit, mehr 
als Gott umd feine Seligkeit! Ja, dem Magyaren iſt felbit 
ein eifernes Sübelregiment, wenu es nur maayariich und aum 
Ruhmie, zu der Größe feines Baterlandes geführt wird, lieber, 
ald ein milder, allein Ddasielbe dem baldigen Sieh: 
thum zuführender deutſch-bureaukratiſcher Konftitutionalismus, 
daher au alle Mühe vergebens, bei den Magyaren Sympa- 


‚tbien für das Aufgeben in cin auf deuticher Baſis zentralifirtes, 


ſelbſt konſtitutionelles Deiterreih rege zu machen, dody leicht, 
fie für die Interefien des öſterreichiſchen Staatöverbandes zu 
aewinnen. Der Weg zu ihrem Herzen ift die Sicherung ihrer 
heiligen Trias, der Integrität Ungarns — deffen autonomifcher 
Berwaltung — der magvariihen Nationalität,” 

Wien, 1. Dez. Auf den geftern erwähnten Brief des 
Grafen Zay entgegnet die „Prefie" : „Die deutſchen Defter- 
reicher würden ſich felbft verleugnen, wenn fie ſich zu den For— 
derungen ded Magvarentbums fehweigend verbielten. Sie ha— 
ben nie verlangt, über, eine andere Nationalität des Baterlandes 
geftellt zu werden, fie werden. ſich aber auch nicht herbeilaſſen, 
unter, eine andere geftellt zu werden: Sie-erheben feinen An— 

rüch auf, ein Mebr, fie verwahren ſich aber aud gegen die 
umuthung eines. Weniger. Sie wollen fein Privilegium für 
&,fe wollen aud feines für Andere. Sie ‚wollen die Gleich⸗ 
beit der Rechte Aller, . und inmerhalb. dieſer Gleichheit, wäre 
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Kopenhagen, 2. Dezbr. 
neue Miniſterium vorläufig gebildet und 
Perſönlichkeiten: 
JZuſtiz ſo wie interimiſtiſch Miniſter für Holſtein; Baron 
BlixenFinecke, Auswärtiges und interimiſtiſch Schleswig; 
Generalmajor 
, bolg. Finanzen; 


für bie freie md nationale Entwidelung 
> vi 
5 — 


art, “we 
Nach „Dagbladet“ eift das 
feht aus folgende 
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ammerherr Jeſſen, Inneres, 
mn [ed Nürnb. Korr.) 
Franfreic. 
Paris, 1. Dez, Der Monitenr veröffentlicht heute Das 
kaiſetliche Decret vom geftrigen Tage, welches den Polizei⸗Praä⸗ 
feften unter der Autorität des Mintiters des Innern mit der 
General:Direffion der öffentlichen Sicherheit betraut und ihm 
die Burcaug, welche im Minifterium des nern die betreffende 
Abtheilung bilden, unterordnet. Der dieſem Dekret vorange: 
ſchickte Bericht Billault's am den Kaiſer beſagt, das geſe lich ab⸗ 
gemeſſene Reffort des Polizei-Präfekten, welches ſich bis jept 
nur auf Paris, das Seine-Departement und die drei kleinen 
Gemeinden von St. Elond, Sevres und Meudon erſtreckt babe, 
ſey als durchaus umzulänglich erwieſen; Paris wachſe unatif- 
hörlich, ſey Sig der Regierung und gewöhnliche Refidenz des 
Herrſchers; — 5 und ifenbahnen feven von bier nach 
allen Richtungen durchs ganje Land gezogen, der Arm des Polis 
zei Bräfeften müſſe alfo anch nach allen Richtungen durchs ganze 
Land reichen, die Polizei von Paris müſſe zur Polizei des ganzen 
Staates erweitert werden. Es brauche fein beſtehendes Geſetz 
deshalb geändert, kein neuer Koſtenaufwand gemacht, fondern 
nur einfach verfügt zu werden, dab der Polizei: Bräfeft zugleich 
Aptheilimas-Chef im Minifterium des Innern ſey. Wie denn 
. auch geſchehen. gen Ata.r 
In dem „Courrier de fa Mode” theilt die Gräfin Renne- 
ville officiell mit, daß die Kaiferin das Tragen der Krinolinen 
bei Hofe verboten habe. 


Spanien. 

Madrid, 30. Nov. Die „Iberia“ ſchlägt Die marof- 
fanifhen Streitfräfte, melde den erften Anprall der ſpaniſchen 
Truppen aushielter, anf 10,000 Mann an. Sie fchlagen fid) gut. 

Atalien. 

Rom, 25. Nov. Ueber die Abnahme und das theilweiſe 
Verſchwinden der Ehrbarfeit und der Sittlichfeit aus gewiſſen 
Klaffen der Geſellſchaft hört man bier alle — immer 
mehr klagen, denen Pflicht und Gewiſſen anferlegen, ſich 
dem von der Seite hereinbrechenden Verderben allerwege hemmend 
entgegenzuſtellen. Wie weit dabei in einem fo ſinnlichen Wolf 
wie diefem die Einflüſſe eimer zehnjährigen fremden Mititär- 
orchpation als unbeilbringend in Anſchlag kommen, darüber 
liegt zwar feim ftatiftifcher Ausweis auf, deſto mehr eben fe 
angenfälliges wie thatſächliches Ergebniß. Weß aber das Herz 
voll ift, dei gebt der Mund über. Das mußte in Rom ſchon 
länger ernite Beſorgnifſe weden, weshalb denn and der Cardi— 
nal-Bicar geftern ein feierlihes Edift gegen die Mißachtung 
dem Gotteödienft geweibter Stätten erlieh. Der Glaube, heißt 
es Darin, fei erfchlafft, das Hans Gottes werde verunbeiligt. 
Und in der That, wenn man bei firdlichen Feften bemerkt, welche 
Blide da büben und drüben gemwechfelt werden, wie ganz äußer- 
ih Die Art der Theilnahme der meiften Anweſenden ift, fo 
ſpricht das alles ein fratıriges Urtheil and über die Feiernden 
felber. Verboten werden deßhalb fortan in den Kirchen Stell: 
dichein, Profanirungen durch Wort und That. Die Frauen folfen 
nicht ohne Kopfbedeckung erfebeinen, nicht in Kleidern wie wenn 
fie zu einer Abendgeielfcraft gingen. Insbeſondere verweilt die 
Verordnung mit ſcharfem Tadel bei der Toilette der Damen, 
und weist die Beichtiger an, denjenigen das Saframent zu ver: 
weiqern, welche Das Betbans mit den Sulon verwechieln. Das 
Editt foll von den Kanzeln an drei verjchiedenen Refttagen in 
allen Kirchen laut verlefen werden. (Allg. Zta.) 

* In Mailand, Monza, Gallarate ıc. find Imi- 
Rigfeiten unter den Arbeitern und Meiftern ausgebreden ; 
erftere jtellen ihre Arbeiten ein. — In Defenzano (om: 
bardei) fam cd am 20. Nov. zn einer Meinen politiſchen Auf: 
requng. ifenbabnangeftellte hatten gerufen: „Nieder mit 
Piemont! Es lebe Defterreich!" umd die ganze Bevölkerun 
der Stadt mit den Truppen drängte ſich nah dem Bahnhof, 
wo mehrere der Rufer verhaftet wurden. — Garibaldi ift 
von Einheitöverein nad Mailand eingeladen worden; menn 
Die Reife nicht von Turin aus verhindert wird, fo wird es zu 
einer großen Demonftration gegen Fanti Pommen. — Unter 
den neapolitanifhen Truppen im den Abruzzen find Angenz 
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krankheiten in erſchreckendem Grade ausgebrochen, Al 
gingen 82,000 Binder war Meapel ab, 
- {Der Bapırund Louis Napeie ou PM 
file der iriſchen Prefje über die itaficnifchen Mir 
Gefahten dic dent PrpilichemAnichen Dretien/cheben 
des katholijchen ——* „Freeman's Journal“ ö, 
Dieſes verfibert, daß ein eigenhändiges Schreiben vom Papit 
ı li —— ſey: „Die Zeit zur Veröffentlichung 
desjelben ſey noch nicht reif, aber der Papit äußere ſich dariu 
mißvergnügt über Die Pohl; Napol o n's III. und ſetze ſehr 
„geringes Zutrauen in die ferueren M er iſers Er. 
Heiligkeit habe eine dititere Anſchauung Bon Der Zukumft und 
vertraue den faiferlidsen Werfiderungen 


erpt „mehr, obwohl cı 
fange geglaubt habe, daß die franzöftiche —— einen Ein⸗ 
griff in die Privilegien des päpſtlichen Stuhles eben ſo wenig 
wie eine Abſchaffung des katholiſhen Glaubens jemals zugeben 
werde, Die provijoriiche Regentjcaft für, Mittelitalien babe 
die Ueberzeugung in ihm wach gernfen, dag das Schlimmße 
" befürdsten fer. In diefem Akte Tiege die erfte, unverfennbare 
nerfennung der revolutionären Auterität und zugleich der Be— 
weis, daß Frankreich ſich au die Konvention von Villaftanka 
durchaus weiter nicht binden wolle.” Ob diefe Analpfe die 
richtige iſt, ob überhaupt cin derartiges päpftlihes Schreiben 
egiftirt (das freilich im geräden Widerſpruch mit dem menlic 
vom „Nord“ erwähnten tinbe); bletbe einftweilen dahürgeftellt. 
Wenn ed eziftirt, wäre indeffen „Breeman’s Journal dasjenige 
Blatt, weldes am erſten davon unterrichtet jenn Pönnte, 
(Rene Preuß. Itg.) 


HER „Ze 
$ Aus X —A9 wird berichtet, daß man id 
dort angelegentlichtt mit Der Regelung . der Finanzen beichäl- 
tigt. Wan zweifelt indefien, daß ſich Grheblices werde er. 
ielen laffen, Zwar bat jelbft der Sultan auf einen Theil der 
willifte verzichtet ; das binderte jedoch nicht, daB er Voch im 
felben Monate fein Budget nm 4000 Beutel die _er für das 
Serail anwies, überfchritt. . Außerdem wurden ‚aber nod 24,000 
Beutel, d. h. 12 Mill, Piaſter (1,200,000 fl.) zur. Heiraths 
ausftattung der großherrlichen Nichte, der Tochter dei verftor- 
benen Fethi Ahmed Paſcha und 1 Mil. Piafter für Reifenus: 
lagen des zum Gouverneur nah Bagdad ernannten größberzlicen 
Pe — hl eg —— Daß unter 
0 den an eine ernſtliche Beſſeruug der Finanzen 
nicht zu Denken ift, ift —— u En 

Umerida. 
Chili. Aus age, vom 30, Septbr., wird be- 
riöhtet, daß der Mörder des Gouverneur von Balparaifo, Ge 
neral Don Juan Vidauxrre Ceal, ergriffen und am andern 
Zage ſchon erihoffen worden fit. Es ift ein gewiffer Lorenzo 
Balenzuela, und man glaubt, daß er ein von 8 inden der 


konſtitutionellen Regierung gedungener Mörder gewefen fen. 


Schon vor einiger Zeit hatten Reaftionäre und Soziafiften die 
Ruhe der Republik gefärt und einen Aufftand hbervorgernien, 
: al aber in einem Treffen gegen Die Re- 

beilen bei Certo Grande niedergeworfen. wurde, Daher der 
Durft nad Rache und dazıl das Verlangen, den Mann zu be 
jeitigen, der fih den Umfrieben der Parteien entgegenzuftellen 
und die energijchen —— der Regierung aufrecht zu erhalten 
die Kraft hatte. Die Thellnahme an diefein.Hale fol eine allge 
meine feyn; die Arınee und. Die Bürgergarde haben anf 14 Tage 
Trauer angelegt, Die Regierung hat der Wittwe her von 
e Boftattung des Generals erfolgte 

unter großem Pomp zu a 7 In Valparaiſo iſt die Rube 
wieder vollftändig bergeitellt, an erzählt, daß während dei 


' — auf Der Straße ſich Alles ‚aus der Kirche flüchtete 
‚oder 


zu verfteden ſuchte. Ein, europälfcher Gejandter foll die 
Orgel als Zufluchtsort gewäh.t haben,, gerietb aber in Die Dr- 
gelpfeifen, die unter jeiner Laſt zuſammenbrachen und. wird der 
an ber Drgel verurfahte Schaden auf 1000. PBiafter gejchäpt. 


4 d. 1* 

+ Meiwatbriefe —*8 der nmarolkaniſche Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheilen in Tanger, Mohamed ben Ka— 
tib, den, Kommandanten der Forts‘ des Tetuan = Fluffes 
(der auf ein franzöfifches Schiff hatte feuern laffen) ernftlich tar 
delte, und Die — Befehle eitheilte, die Wiederbolung 
eines ſolchen „Mitzverſtändniſſes“ zu verhindern. 
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uferaten ‚wird die dreijpal- 





Deuiſchlande Geſchichte und fein Schillerſeſt. 
M. * 12 
Schluß.) 


„Rur der große Gegenſtand vermag, 
Den tiefiten Grund der Menſchheit aufjuregen, 
Noch einmal laßt des Dichters Phantafie 
Die düftee Zeit an euch vorüberführen, 
Und blidet froper in die Gegenwart 
Und in der Zufunft hoffnungsreihe Berne.“ 
Prolog zu Wallenfein, 


Nach guten umd fchlimmen Vorbedeutungen war das ver- 
hängnißvolle Jahr 1848 angebroden, und in Harmonie fi 
auflöfen follte der feit 1815 beftebende Konflift der politiſchen 
Zuftände mit der Meberzeugung der Nation. In der Reak— 
tion des Bundestages, in feinem bisherigen Widerftreben ge— 
gen die Stärkung und 
den außerordentlich weiten, tiefen und allgemeinen Bewegungen, 
Die jept bei ihr eintreten. Was ein deutfher Mann (Boſſer⸗ 
mann) in Badens Stäindefammer kurz zuvor verlangt hatte — 
ein deutſches Nationalparlament, — gelangte zur Wirklichkeit. 
Die Herzſchläge Frankreichs in der Febrnarrevolution 
Paris — blieben nicht ohne blitzſchnelle Wirkung auf —* 
and. Es war der 18. Mai d. J. 1848, als die dentſchen 
Stämme ſchon fo vereinigt, wie nie, in eimer —— e⸗ 
benden Nationalverſammlung, mit lauter Proklamirung der —* 
fowveränität zu Frankfurt a /M. tagten. 


Ein Reichsverweſer und ein Erbfaifer wurden gewählt, die 
umfaffendften Grundrechte dem Volke gegeben — und biemit 
ein ganzes, einiges Deurfhland mit Erfüllung aller bisherigen 
Forderungen creirt: — Ein Reichsheer, eihe, deutſche 
terfte) Flotte — ein Geiſt in den Verfaffungen des. einzelnen 
Staaten ! Er 
Herrlibe Träume mwaren’s, ſollten's ſeyn! — Ja es warf 
die alte Eris, — Urheberin des trojaniihen Krieges einſt — 
Berderberin der Hobenitaufen, und mit ihnen der Größe Deutid- 
lands — wieder und wieder ihren Zankapfel aud ‚mitten ins 
Parlament, in den Schooß der. deutſchen Lande, Ein biutrotber 
Republifanismus hatte ih in Wien, Berlin, Dresden und in 
Baden aufitändifh und tumuftuarifch angekündigt, Dem edlern 
Baterlands- und Menfhenfreunde bangte vor franzöſiſchen Re- 
volutiondgräueln der Jahre 1792 und 1793. Befler Hand und 
Herz vertrauend dem alten Regimente reichen, als Durd) deitruf- 
tiven Kommunismus und Socialismus, unter Pöbelherrichaft 
überBlutitröme und Aſchenhaufen neuen Robespierre’s, Marat's ac. 
ur Beute werden! — Da begann — umd fie ſollte es — Die 


eaftion ihr Werk; aber wie ib die Demokraten überſtürzt 


batten, jo jtürzten die Reaktionäre rüdwärts, zu weit von der 
Aktion des Nationalbedürfniffes. Da gebt viel Errungenes 
und Berbeißenes verloren! Seſterreich nimmt Alles’ zurüd — 
der Bundestag, hauptſächlich auf feinen Betrieb, ſteht wieder 
auf mit altem Zopf und Stod; — Scleswig-Holitein den Där 
nen preidgegeben 2c. 

In zwei Lager geipalten ſteht fih das eben nod fo 
einigejbeinende Vaterland militärifh gegenüber (norddeutiche 
Union und ſüddeutſche Alliance), Das brave Heſſenvolk ift 
ihr Opfer — Germaniens Einheit, Stärfe und Größe zugleich. 
Haffenpflug, Schwarzenberg treten mit der Hydra der Revo— 
bation and die berechtigte, wahre Freiheit zu Boden. — Ge: 
wien und.verloren, aber auch geblieben und gewonnen 
u Vieles! — Aufhebung der Feudallaften, zeitgemäßere Ge— 
etze, 2— wenn auch geſetzlich beſchränkt, Oeffentlichkeit 
und Mündlichleit der Rechtspflege, Schwurgerichte; Hebung fo 
mancher Noth und..liebeittände (durch Zohanmesvereine; 
ungd- und Befjerungsanftalten ac. in wachſender Menge). '' 


56. Jahrgang. 
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liegt im ihnen. 


Hebung der Nation lag der Grund zu, gıö 


'e8 am Wahren 





tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
E &briftoder deren Raum im Haupt- 
blatt mit6fr., im Anzeiger mit3 fr. 
berechnet, Britfe und Gelder franko. 
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6. Dezbr. 1859. 











Und das Edelfte und Beite, das ein Bolt wahrhaft adelt 
hebt, das im vorigen ımd in diefem Jahrhundert immer 
Ber umd ſchöner fich entfaltet hat, ’ein gemeinſames Band 
ingend nm den Fürften umd Unterthan — es ift geblieben 


und bewahrt inter allen Wechſeln und Etürmen der Zeit — 
deutſche Kunst, Deutiche Wiſſenſchaft, deutſche Literatur, Welche 
und Tiefe, Kraft und Fülle der gewaltigſten Mächte 


Wo iſt ein Volk fo mächtig und groh, das 
geiltige Helden aufzuweiſen bat, wie du, Bolf der Germanen, 
die aus ihren Werfen und Denfmälern Dir ind Herz reden 
und deinen Geiſt beleben und ftärfen?: Wer nennt michi” mit 
Ehrfurcht und Bewunderung deine Schiller und Göthe, Klop— 
tod und Herder, deine Kant und Schelling, Humboldt umd 
Liebig j' Ranmer und- Ritter? Und deine Rünftler — in Tönen, 
‚Bauten, Malerei und Bildhanerei — fie einigen und entzüden 
ale umfere -Fande und Gemäther: Beethoven und Weber, Eor- 
nelius und Shadow, Danneder und Schwanthaler, Klenze, 
‚Gärtner. u. f. w. Ueberall ‚feinen berrlihe Monumente deiner 
rei Hersen empor, in Wallballen und Ruhmeshallen, dir 
zu Lob und Sporn! 5 

‚He mebr der Einn für das Schöne, melded die wahre 
Kauft darſtellt, ausgebildet wird im Volke, — defto mehr muß 
und Guten bangen; alles Unwahre und "In: 
etliche iſt hãhlich. 

So iſt die deutſche Nation, äuherlich leidet noch ſchwach 
verbunden, innerlich an manchen Trennungen leidend, doch im 
Geiſt und Gemüth, unter dem Panier ihrer größten und edel 
ſten Geiſter einig und immer einiger, reif und würdig der 
—— und geſetzlichen Freiheit; würdig, als hochgeachtetes, 
felbftändig mächtiges Vollk da zu ſtehen auf Erden, und dei 
Weltberuf, Den es von der Vorjehung empfangen, in der euro- 
en Völterfamilie, ja unter allen Bölfern der Welt, zu 
erfüllen. — 

Lehre und Mahnung aus deutſcher Geſchichte im Sonder: 
heit. — Nicht im ®alopp (Franfreidh), wicht mit Verlengnung 
feiner Vergangenheit und mit rapider Berwerfung alles hiſto— 
riſchen Rechtes fchreitet ein Bolt zum Ziel auf poutiſcher Bahn. 
Nihrsbloß in der Form, wärs auch Die beſte Berfaffung, 
(Hıben,-Sparta) liegt die wahre Bürgſchaft feiues Glüdes —, 
feine Lebensbedingungen wurzeln allein im inmern Gemüth, it 
des’ Geiftes Fülle und Stärke, 

Muth! Muth! aber auch Geduld, Hoffnung umd Vertrauen 
auf den ewigen Lenker menſchlicher Geſchicke! , 

Jahre im Lebensgange des Einzeinen — find Jahrhun— 
derte bei der Menichbeit und ihren Völkern. — Ideen, et: 
mal’eingedrumgen ind Leben des Volkes, laſſen ſich nicht wieder 
austreiben. + 

Aweierlei Feinde brachten dir, o Deutichland, von 
jeher, jeit den: Tagen Armins, Gefahr, Schaden und Schande; 
die’einen, die zu dir über deine Grenzen fommen, von Often 
und Weiten, von Süd und Nord, Der andere Feind bift du 
jelbft. Die Erbfünde einer Zmwietraht, zwiſchen einem 
Vollsftamm' und dem andern, zwiſchen Fürften und Fürſten — 
aus menſchlicher Eiferfucht, —* und Herrſchſucht, enaͤhrt, 

ehegt und ausgebeutet von ausländifhen Mächten; in deine 
Bir mböfe, im Geiſt und Herzen deiner Kinder haben fie den 
imen dazu geſtreut und' fireuen ibn noch. Dein größter 
Minnefänger, 6 Würzburg, dein edler Walther von der Bogel- 
wveide, weiß, voll gerechten Zorned, gar viel davon zu fingen 
und zu Fagen: Wie Deutjchlands Kürften und Stämme von 
ihrer Einheit im Kaiferthume weiter umd weitet‘ fich entfernt, 
unter einander mehr und mehr fich eittfremdet haben: fo’ iit feit 
Jahtzehnten der Rüdweg zur Einheit angetreten — vermittelt 
durch äußere Gefahren, zum Bewußtfeyn und Verlangen’ ger 
bracht im Geifte der Nation und deutſch patriotiſcher —* 
Aber auf Umwegen, unter mancherlei Wehen wird's gehen. — 
Wie aber und wann das große Problem eines Jahrhunderts 
wird geloͤſt werden — halte nme fiets, © deutſchrs Wolf, die 


AYungasizmpra if 


edlen Grunditoffe deiner ach sgienheit feſt — rüftig — 
und reines Streben ad» Krei ‚ nad Wahrheit umd 
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Aue Deutscher Bund. 

+ Bavern Münden, 3. Dez. Ban dem lang) erwar· 
N — redigirt von dem H Prof. Riehl 
und —* Dahn; iſt nun der 1. Theil inrDrud 
und Er. Maj. dem König überreicht worden. (Münd. Bote,) 

Münden. : Die, biefige Gemeraleberin der barmlerzigen 
Scupefiern bat aus. Aulaß Der von bier in. Die öfterreihitrken 
Mititärfpitäler entfondeten. Schweitern vom kaiſ. öſterreichiſchan 
Geſandien Fürſten v. Sgönburg ein —* exhalten, wotin 
der bei der Pflege der Verwundeten und Kranken hewieſenen 
aufopfernden — feit der märmfte Dank auggeſprochen 
wird. Zugleich wurde. der biefigen Generaloberin, ‚jomwie ‚der 
—— der grauen 8—3 in Pirmaſens vom Kaiſer von 

eſterreich das goldene Berdienftkreuz verliehe.. 
Wünch. Bote. 

VDreußen. Dorimuud, 2. Des Die Bolgen «der 
biefigen Arbeitslofigkeit machen fih ſchon fo. fühlbar, daß am 
. Künftigen Dinstage eine Bürgerverſammlung Rattfinden mird, 

m zu. berathen, wie ‚Die jepigen Zuftände, En ‚allpern ſeyen. 
8 viel if gewiß, daß für Arbeifsfahige Almoſen gar nicht 
taugen, Es dürfte alſo nicht viel Anderes. übrig bleiden, ‚nis 
oͤffentliche Arbeiten. «Köln; 3ig) 

Baden. Karlszuhe, 2. Dez. Der von der2. r 
beſchloſſenen Antwort⸗Adreſſe am den Großherzog entnehmen 
wir folgende Stellen: „Die Abgeordneten zur zweiten Kammer 
nahen ie mit tiefſter Ehrfurcht den Stufen des Thrones, um 
im Namen ded Bolles, welches fib in dieſen Zeiten der Ge⸗ 
fahr mit feſtem Vertrauen um feinen angeſtammten, wabrbait 
deutfchgefinnten Fürften jchaarte, die Huldigungen der Liebe ud 
die heiligen Verſicherungen unmwandelbarer Treue dankbar nieder 
zulegen. Wenn wir äuch die Segnungen : des. friedend. wicht 
verfennen , fo bliden. wie doch mit begründetem Stolze zurück 
anf die, glühende Baterlandsliebe, Die auf dem Throne, wie in 
der Hütte, ala begeifterte Opferbereitfhaft zu Tage trat, und 
wahrlich einesdem Hochgefühle deutfcher Kraft befier entſprechen 
dem Grfolges würdig geweien wäre. Eure fünigl. Hobeit haben 
bei der Bundesverfammlung zur, Erhöhung. des, Rechtaſchutzes 
in Deutichland die Herftellung eines ftändigen Bundesgexichtes 
in Antrag gebracht. Wir begrüßen mit banfbarfter Freude Diefes, 
fo wie jedes audere Streben nad dem heißerſehuten Ziele fefterer 
Eimgung. Gerne geben wir uns der Hofinung bin, ‚daß edden 
gemeinkunen guten Willen umd der richtigen Grfeuntnig un 
läuabarer Bedirfniffe gelingen werde, einen felbitäudigen> un⸗ 
abbänginen und nach allen Eeiten bin Vertrauen  erwedenben 
Gerichtshof zu gründen. Werden Einrichtungen brfichen, raeldie 
unverfümmertes Recht und fräftigen Bellzug verbürgen,,fo wer- 
den dauernde Störungen des öffentlichen Nerhtsguftandes, vie 
wir fie nod immer in einigen Bundesſtaaten, namentlich in 

Kurheſſen und Helftein,. zu beklagen haben, nicht mehr möglid 
ſeyn. : Mit dem Gefühle fefter Rechtsſicherheit wird ciumen.er- 
wachtes Vertrauen Die Herzen aller deutſchen Stammes erwärmend 
durchziehen und wohlthätig die weiteren Schritte anbahnen 
gaben Ginigima und damit zu jener hg une € ‚we 
Dentſchland gebubrt, und allzulange feben ſchmexzlich vermißt 
wird. Mit Bernhigung nehmen wir wahr, dab die Greigniffe 
dieſes Jahres den wachſenden Wohlſtand Bes Landes: ‚mit izu 
eribüttern vermochten, Die zur Befeitigung des Kirchenſtreires 
mit dem paͤpſtlichen Stuble getroffene Bereinbarung greift auf 
das tiefite- in. Die Verhältmifie des Landes ein. Wir werdemfie 
wit der Dusch ihre Bedeutung gebotenen ernſten Xhıfmerkiamfeit 
einer gewillenhaften ‘Prüfung und. freimüthigen Beurtheilung 
unterziehen. — Gure Lönigl, Hoheit haben zur Befriedigung 

des: vom Mitgliedern des‘ vormals reihsunmittelbaren Adels 

angeſprochenen Rechte proviforiiche Gefepe zu erlaſſen gerubt. 

Ur hoffen, daß bie begfiglähen Borlagen ‚eine  gerechte;, der 

Verfaſſung und den forderungen. der Zeit eutſprecheude Erledig⸗ 
ung. finden werden. — Mit Freude vernehmen wir, daß. die 
Binanjen des Staats ſich in einem befriebigenden Zuſtande be- 
nnden.’ Ä 

In der Adrejje der exſten Kammer heißt ed: „Eine deutidr 

Macht wurde unerwartet in die Nothmendigkeit geſetzt, nach 

langjäbrigem Frieden zu den Waflen zu greifen, utiches 

Recht umd deutiche Ehre ſtauden in Gefabr, ehne dab man 


Tr alten großen IND LISTEN 


ide 


überall in Deutſchland vorbereitet, einig, und entſchl 
derſeldan entgegenszw Mir Lichtſeite jemer 
ange Hit Die jreudige Opferbereiichafgagnd 

ee Kraft, das im wicbliger Brlenntntkde { 

erden durch drang, und dum Wetteifer in Mei 
Diedenſten Prlichten begeifterte. Wie Emw. f. Hob. dieſen er: 
bebenden ®cmeingeift ruͤhmend anerkennen, fo bat andekfeit! 
das badiſche Volk mit. ungetheilter Freude und Dankbarkeit auft 
neue ſich überzeugt, daß fein erbabener und geliebter Fürſt ibm 
ik Haag Pondieh Id Air Mefuet Pegefben 
de. Hllfe wide der Suieg beendigk und Die ri en 
Fre ums fern, aber die Sorge 24 die At d 
leider nicht. verihwumnden..'Mus‘die" Befriedi Ju sar 
erwahten Natienalgefühls durch ae d 
Kräftigung des Bundes vermag uns gegen jeden Einariff ge 
nügend zu, jhügen und dem, deutſchen Volfe diejenige uma 
nach außen zu erringen, welche ſeiner Mad üund at: 
bührt. Daß Em. f. Hoh. feiß Opfer ſcheuen, um die Erreich 
ung dieſes hohen Zweckes nm Mh Kräaften zu fördern, iſt ein 
freudiges Bewußtſeyn, das uns Ale durchdringt. Einen wieder- 
bolten Beweis dafür gibt der Antrag auf Heritellung eines 
Bundesgerichts. Mötge es gelingen, dieſe Eintichtung in ihrer 
wahren Bedentung ind Beben zu führen, damit ein Schuß gegen 
Berlegung des: öffentlithen Rechts beſtehe und enswerthe 
Wirren vermieden werden, wie ſolche da und dort den Frieden 
und das Vertrauen —— Fürft' und Volk vtergraben. — 
Und fpäter; Der Abſchluß der Verhandlungen mit dem pähft- 
per er iſt —* der —— rein Durch die 

adig eiße ne Vorlage der Schüijtſtü fien wir uns zu 
——— dab Peek Uebereinkunft , für das RR l.ven Staat 
ud; Hircdhe und, deren freie geiſtige Entwicklung heilſam fen. 















| Dem; fblick Ew.E. Hoh. iſt mit. entgangen, dab der. Friede 


iſchen Staat und Kirche, fo wie, Die Eintracht unter „den 
Bloselnee nit. von deunBertra allein abhängt; ſondern durch 
den ‚Sinn und. Geiſt, der beim Vollzüge wallet, wejentlih be 
dingt: tft... j er 
Die Karlsruher Zeitung‘ „weröffemtlicht weitere Allen 
Bi bezüglih der Uebereintunit, mit. dem päpſtlichen 
Stubfe,. zuter denſelben folgende Schlußmote; „Die großh 
ierung. wird Denjenigen, ‚welche der Erzhiſchof auf dem 
ichtitel zu weihen beabiichtigk, dieſen Titel für ‚den Fall. der 
nzulängfichfeit der, allgemeinen kurchtichen Fonds anf kelde 
mdseriheilen, Die ihr zur Verfügung. ſtehen. Da die großh 
Regierung nicht verkennt, wie erſprichlich seigiöße Genoſſen 
cafſten beiderlei Geſchlechts für das Seelenheil der Gläubigen 
virken können, ſo wird ſich diefelhe Der Einführung kirchlicher 
| Orden und der Grundung klöſterlicher Intftitute obne gegrüu— 
dete Urſache nicht widerſetzen, fo daß die "Nnterbandlungen, 
weldbe der Erzbiſchof hierüber. mit ihr ‚pflegen Wird, lin Gamer 
nicht erfolglos bleiben werden. "Man wird fib, wenn über 
landesherrlide Patronate zwiſchen der großh, Regierting und 
der bifchöflichen Behörde - ein Streit entftehen -foflte, ' Seitens 
der erfterkin: an’ den heiligen Stuhl wenden, damit die betreffende 
| Streitfrage geregelt werde, - Wern wegen Werbredien der 
| Vergeben‘ Unterfuchunngss oder Strafhaft gegen einen Geiſtlicen 
erkannt wird, fo wird man, ſo weit dies moͤglich iſt, diejenigen 
RUE eintteten laſſen welche Me dem geiſtlichen Stande 
aebührende Achtung etheiftht. Was das Glementirrfeb ulweſen 
betrifft, fo" wird Beim Erzbiſchoſe anbenommen ſeyn, am den 
Seminarien für Glementarlebrer ſeine Rechte‘ in’ Bezug auf 
veltyiefe Antermeifmg und Erzlehung auszuwüßen. ' Richt win 
der wird ihm freiftehen, den Prüfungen, welche die Ffementar 
lehret über ihre Tauglichkeit zu beſtehen haben, fm —— 
fon oder durch Bevollmächtigie beizuwohnen. Sollte der Ex 
biſchef in einzelnen Fällen etklären zu müſſen glaußen, das 
ſelche, die ſich dem Ämte eines Elementarfehrers niduien wollen, 
oder bereits in einem ſolchen fteben, imfemeit es ſich um di 
religiöfe‘ Umterweifung oder Erziehung der katholiſchen Jugend 
handelt, nicht die zur erſprießlichen Führung des “gedachten 
Lehramtes nötigen Bigenfhaften haben, ſo wird’ Die groß. 
Regierung auf die Grinnerungen und Anträge des Erzbiſcheſe 
jede thunliche Rückſicht nehmen; um gegrimbete Uebelſtände zu 
befeitigen. - Wegen: derjenigen, an Elementarſchulen zu gebraw 
chenden : Unterrictöbficher „. melde: eine Beziehung zur Religion 
haben, wird fid die großb. Regiernng mit dem Erzbiſchoſt be 
nehmen. Wenn an Orten, die. von Vroteſtauten bewohnt fir, 
die Zahl der. katholiſchen Familien ſich anſehnlich venmebıt, W 
wird. die großh. Regierung darauf bedacht: ſeyn, daß Dafeltk 
auch ‚eine Schule fir die. Katholiken errichtet werde. Exlih 
es der Erxzbiſchof für  möthig erachten ‚dag die Zöglinge dei 
böheren Konviktes: zu Freiburg beic Anhörung von 
von den —* Studirenden den Umiverfität gre getrenn 
werden, ſo wird Die großh. Regierung die zu ſolcher Zrenaum 
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wötbigen Maßregeln ins Werk fepen. Würde cin der theolo⸗ 
ſchen Ratultät nicht angeböriger Lehrer der mimerfität Preis 


urg in feinen Lehrvortraͤgen mit ‚der fatbolifchen Glaubend- 
und Sittenlehre im Widerftreit geratben, fo wird die aroßb. 
Megierumg den etwa hierwegen zu erbebenden Beſchwerden des 
Erzbifchers jede thuniſche Rückiicht gewähren. Dem Erzbiſchofe 
wird überhiffen, für das erzbifhöflihe Seminar Bid zu dem. 
Betrag won 10,000 A. jährfih die von der nemifchten-Kom- 
wiſſien zu ermitte lnden Heberfchüffe Der allgemeinen und ſolcher 
pP ällgemeinen kirchlichen Fonds zu verwenden, deren Stift⸗ 
ungozwecken eine derartige Verwendung entſpricht; dagegen 
wird für die Fälle, wo der Erzbiſchof die Ueberſchüſſe ſolcher 
Bonds beigezogen wiſſen will, deren Stiftungszwecken die Ver— 
Wenden Ki das Seminar wicht entſpricht, die Zuſtimmung 
ber groß. Regierung vorbehalten.‘ 





Großbritannien: ' 


London, 2, Dejbr. Der Strike der Baugewerle ſcheiut, 
obne weiteres Authun der Meiiter, in ſich felbit zerfallen zu 
. Weun den Ausweiien der legteren Glauben zu fchenfen 
iſt — und um die Wahrheit zu gefieben, waren fie biöber 
immer verläßficher als die der Gbegenpartei, — jo waren Ende 
der vorigen Woche über 15,000 Arbeiter unter den von den 
‚Meiftern aufgeftelten Bedingungen in Arbeit getreten. 4000 
andere balten ſich dieſen, wenn auch nicht gauz formel, doch der 
Sache nah gefügt. (Köln. tg.) 


Franfreic. 


Die italienifde Frage wird dem Bruch zwiſchen Ungland 
umd. Frankreich wicht herbeiführen ; deſſenungeachtet aber erſcheint 
ein Buͤnduiß der beiden Großmächte täglich mehr ald eine Med. 
alliance. Der Hauptgrund liegt hob über allen einzelnen 

ragen der Tagespolitif. Für England beitcht ed darin, daB 
anfreich unter einem andern Napoleon abermals die Politik 
Furopa’8 beberricht, dab Großbritannien daneben eine dritte; 
ja beziehungsweiſe gar feine Rolle fpielt. ag anderer: 
feits iſt unter dem dritten wie unter dem erjten Napoleon von 
der Benierde getrieben, nicht nur zu Lande, fondern auc zur 
See fein Machtübergewicht zu bewähren. Und das Faktum 
ſcheint die Gelegenheit berbeiführen zu wollen. An zmei Bunt: 
ten des Mittelmeeres fteinen drohende Gewitter auf; ein nahes, 
minder bedeutendes in Maroffo, ein fernered, unheilſchweres in 
Suez. Auf dem Wege der nationalöfonomiihen und kosmo— 
politiſchen Doktein it es nicht gelungen, ed den Seiten aus— 
zureden, daß der Suezfanal beitimmt ſey, einen verderblichen 
Rip im ihre Herrfhaft zu machen. Sie baben das ‘Projeft 
energiſch befämpft, obwohl e# bisher lediglich wie ein von einem 
Franzoſen Leſſeps) angereates Privatunternehmen ausfab, dem 
der Kaifer der Frauzoſen ibeinbar blos der Givilifation wegen 
war das Wort redete, ohne der Sache jedoeh einen offiziellen 
Gharafter zu geben, Jet aber bat fie dieſen Charakter erhalten, 
Hr. v. Thouvenel it angemwielen, den Kanalban bei 
der Pforte offiziell alseine Angelegenbeit Ffrankreichs 
felber zu betreiben. Die Engländer werden liber die Be— 

deutung dieſes Schrittes feinen Augenblid im Zweifel ſeyn. 

(DR Deutſch.Poſt.) 

UAmerifa. 

D Elnem zuperläffigen Privatfchreiben ausSt. Paul, im 
Staate Minefota der amerifanifben Union, entnehmen wir in 
Bezug anf die Stellung der dort in großer Anzahl lebenden 
Deutſchen Folgendes: Ein — Unterſchied zwiſchen 
den Städten des Oſten und Weitens tritt in der bevorzugten 
Lage der deutſchen Bevölkerung im Weſten gegen die des Diten 
bervor,, Im Dften gehört jeder „Aremde”, auch der Deutſche, 
ftetö zur zweiten Slaffe der Bernölferung; in nur wenigen Fäl— 
len gelingt es Diefem oder Jenem, dort ſich zu Unabhängigkeit, 
materielem Wohlftand und Anfehen emporguarbeiten und Ein— 
fluß auf die Geftaltung der Staats- und Gemeindeangelegen- 
beiten auszuüben, wogegen bier im Weiten der. Unlerſchied 
ſchwindet, und weil alle Verhältniſſe im Entfteben und Werden 
fi) befinden, die Nothwendigfeit und Möglichkeit Der freien, 
gerinnbringenden und actunggebietehden Thätigleit vorliegt, 

e Beförderung der eigenen Setereffch. Dieſes charalteriſtiſche 

ennzeichen des Weſten, welches im gan Nordweften ber- 
vorleüchtet, pränt ſich auch bier, im St. Paul, ans. Nicht 
allein, daß demtiche Kaufleute und Gefhäftsinbaber mit Erfolg 
speriren, auc alle andern Fächer und Gewerbe werden von 
Deutſchen mit Glück betrieben. Hier findet man deutſche Dans 
fon, dentſche Maufleute jeder Gattung, dentſche Gaſthänfer in 
Menge, ein Gang durd) die weiten Straßen der ganzen Stadt 





überzeugt uns, daß die deutſche Beuölkerung nicht, wie die frlän- 
diſche, in aͤrmlichen Shantied wohnt, fondern geſchmackvolle, 
reinliche, oft ſogar ſtattliche Wohnhäuſer neben den Paläſten 
der Amerifaner für ihre Wohnung aufgebaut hat. Dieſer Um— 
ftand ift von Bedeutung und verdient Berüdfichtigung, wenn 
man beurtbeifen will, in wie weit die Deutfchen Ad dur 
Energie und Thätigkeit, einporgearbeitet haben, und gilt a 
allgemeiner, Maßſtab; natürlich befinden fh doch noch viele in 
ärmliben Berhältnifien amd gedrückter Sage. Und deutſcher 
Einfluß macht ſich geltend‘ auch in Bezug auf die Mitwirkung 
bei Staats⸗ und Stadtangelegenbeiten. Wir haben unter den 
Beamten der Regierung tie Stadt tũchtige Deutſche, die 
ohne Vorwurf ihr Amt verſehen. Das Alles deutet Darauf 
bin, daß eine gerechte umd verdiente Würdigung dem deutfchen 
Berdienfte und Talente bier felbft von den Amerikanern zuge⸗ 
ftanden mıd gegollt "wird. Die Zahl der bie Deutleikn 
würde aber noch von bedeutend größerem Gewicht feyn, we 
fie durch Zuſammenhalt und Einigkeit. daftänden. Leider 
das Erbübel, die deutſche Kräbwinkelei, wie überall, ſchon tief 
gewurzelt, und mur eine Radifalfur könnte hier heilen. Werm 
man nun im den vieler Salons und Bierftuben als ein ftifler 
Beobachter die Leute fpredhen und räfonniren hört, fo wird 
Mar, daß aud bier ein engherziges Philiſterthum herrrſcht, was 
die gute Saat im Keime erſtickt. 





Richtpolitiiche Zeitung. 
Düffelderf, 2. Dez. Der Hiftorienimafer ale 


Rethel ift nach langem Leiden in der Naht zum 1. Dez. bier 
geitorben. ’ 





Handels: und Börfen-Betichte, 


Frankfurter Börss (vom 25. Novbr. bis 3, Desbri) 

Samstag. Wir. haben in dieser Woche häupfsächlich. wieder 
der grossen Umsätze zu gedenken, welche im süddeutschen Ituntd- 
päpiereu stattfanden. Durch dem plötzlichen Schluss der Subskription 
auf die 4proc. badischen hat sich der Preis bis 96 gehoben, und 
zeigten sich selbst daru our‘ wenig Abgeber. Für dproe. Nassauer 
und &%,p oc. Braunschweiger zeigte wich wieder Nachfrage. 
Hauptgeschäft aber war uastreitig. in den nenem 4'4prae; proussischen, 
wolur der Begebr ungeschwächt fertdanert and worön in dem, Ietatei 
Wochen durch ein hiesiges Haus über 2 Millionen untergebracht wer- 
den seyn mögen. Man darf bis zum Neujahr den Parıkurs m Aus 
sicht nehmen, Die sweickdienlichen Reformen hiösichtlich der 
bayerischen Stantspupiete werden durch die Eimsicht üad 
den guten Willens des jetzigen Finauzministers zur Ausführung ge- 
tangen und die bayerischen Staatsglänbiger , dieselben u kei- 
tea und Vortheile für ihre Kapitulunlagen geniessen, wie die der anderen 
süddeutschen Staaten, indem mit dem neuen Jahre die Zinusconpons 
uud Obligationen der bayerischen Staatsschuld und zwar unterAuf- 
hebung der bisherigen Ziusbeschränkung. auch in Frank- 
furt bei M. A, v, Rothschild und Söhne für Rechnung der bayer. 
Schulden-Tilgungs-Anstalet eingelöm werden. Wir zweißsiw nicht, 
dass in Folge davon die kleme Differenz, welche die bayerischen 
Fonds seither von den württembergischen und badischen trennte, bald 
ausgeglichen seyn witd7 denn in der Ordnung und Solidität seiner 
Finanzwirthschaft gibt Bavern Krinem anderen Staate etwas nach und 
das Land selbst ist wahl eines der reichsten im Gesammtvaterland. — 
Spanische Funds höher wırd sch# fest. 

Wie wir es in unserer jüngsten Nummer schon erwähnten, so 
haben die venetianischen Sproc, Obligationen durch die ausserordent- 
lichen Vortheile, welche sie‘ bieten , alle anderen verzinslicheh Öster- 
reichischen Fonds aus den Felde geschlagen, hauptsächlich indern 
diese in Tausch dagegen abgegeben wurden. Der Unterschied grgen 
National hat sich von 1.pt.f. bis auf 5 pCt. gesfrigert. Es scheinen 
zur Wiederaufnahme der Baurjahlung der Natiomalconpous ernsthafte 
Massuahmen getroffen zu werden, indem beicutende Silbersendungen 
für Rechnung des Staates wach Oesterreich zwehen, Diese Woche 
wurde von hier eine Sendmg vun 600 Ztur, (ca. 3 Mill, Gilden) 
bewerkstelligt 

Von Looseffekten war. in der letzten Zeit tür österreich, Kre- 
ditloose gute Nachfrage. Gegen Kreditioose sind indessen die 1839 
und 1854 Loose verhältnissmässig sehr billig ; das 1854er Loos trägt 
zum heutigen Kurs beinahe 5 pCt, Zinsen, die beiden jährlichen Zieh- 
ungen gar nicht in Auschlag gebracht; die 1839 sind in der An- 
rechnung noch billiger. Ein neues Lolterie-Anleben der Stadt Ofen 
von 2 Millionen Gulden wird bier oflerirt; es besteht in Loosen & 
40 il, die durch vier vierteährige, 6 ‚balbjährige und 46 jährliche 
Ziehungen heimgezahlt werdon, 

In Kreditaktien war das Wochengeschäft lahm. Was die öster- 
reichischen betrifft, 0 verdienen sie indess bessere Beachtung. Ver- 
schiedene Werthe, von denen die Anstalt enormen Vorrath hat, wie 
z. B. Nordbahn und 1858 Loose sind bedeutend gestiegen, so dass 
dies bei dem Erträgniss und bei. dem Abschlusse des laufeuden Jah- 
res gewichtig in die Addition, fallen wird, Darmstädter rvegetiren, 
Für spanische Pereire lagen aus Paris Kaufsaufträge vor und stieg 
der Preiw bis 530. . Rothschild ist dagegen noch um 20 pCt. zurück, 
obgleich die Geschäfte des n.sehr gut stehen sollen. Von den 
pfälzischen Bahnen stiegea Weissenbürger auf bayerische Kaufordres 


hin, bis 97%/,, gingen uber wieder auf 95, zuröck,, Wir können 
nur wiederholen, was wir schon öffer und. frühzeitig über die. gule 
Zuknnft sagten, welche dieser lang vernächlüssigten Bahn brvorsteht, 
Allein-in ünserer jetzt überaus entnüchterten | Zeit will man die Re- 
sultäte, mit Händen greifen und) nicht ihre Hoffnungen 'antizipiren. 
Auf Taunusaktien hat.der Gen.-Versammlungs-Beschlons keine Hausse 
hervorgebracht, sie sind niedriger und ‚eher ausgeboten Hessische 
Ludwigsbahn fest, aber ohne Umsatz, nur Prioritäfen bis 98 gesucht. 
Bayerische Ostbahnen erhalten sich in stärker Nachfrage. Die Bahn 
von Nürn nach München wird am 8’ 4, wit einer Probefühit er- 
öffnet und am 12. dem Verkehr ‚übergeben; Unsere gute Meinnng 
für die, Aktien ist unverändert; die, „Aussicht, auf: weiteres Steigen 
sicher und unfträglich,  Staatsbahnen , verbamen in. ihrer Unthätigkeit. 


‚Der Ultimo ist ganz spurlos vorübergegangen, indem der Geld- 
und Eflfektenbedarf mit Leichtigkeit befriedigt wurde, auch nicht viele 
En gogements laufen, da das Meiste comptant verhandelt, wird. 


Der Geldstand ist ein solcher ‚wie sich die ältesten Geschäfts 
leute desselben in: dieser ‚Jahreszeit nicht ‚zu erinnern wissen. Zu 
11/, pt, ist nur wenig Diskonto vorhanden, der. solart sbserbirt wird, 
Alle Anzeichen sprechen dafür, dass dieser Zustand nach eine, Zeit 
lang foridauern wird. Berücksichtigen wir dies und die wieder reger 
sich gestaliende Geschältslust, «0 swheint uns für diejenigen, welche 
in der glücklichen ‚Lage: sind, für Gehlänlagen Sorge trugen zu müs- 
sen, gerathen, den gegenwärtigen Mowient noch „u benutzen , weil 
der Eintritt des neuen Jahres nicht werfchlen kann , eine Steigerung 
in den soliden Effekten berworzübrisgen, — Wechsel) sänmtlich fest 
und in langen Sichten fehlend. (Aktionär) 





Neueſte Nachrichten. 


Aus Frankfurt, 3. Dezbr. wird dem „Nürnb. Korr.“ 
efchrieben: „Wenn von den Zweden und den Refultaten der 
ürzburger Konferenz die Rede ift, jo wird man vor allen 
Dingen fefthalten müjfen, dab die dort vertreten geweienen 
Regierungen nad den von ihnen nachdrücklichſt betonten Er— 
Erklärungen nidıt entfernt Die Bildung einer Gemeinſchaft neben 
oder gar außer dem Bunde im Auge gehabt haben, fondern 
lediglich die Ziele haben beratben wollen, durd deren Verwirk— 
lichung im Bunde und durch den Bund eine Entwidelung ge 
fördert werden fünne, die den beredhtigten Wünſchen und den 
wohlverftandenen Intereſſen des deutſchen Volkes Redinung 
trägt. Prinzipiell bat man fi über alle auf dem Programme 
ftebenden Bragen geeinigt; Die Formulirung beftimmter am 
Bunde zu ftellender Anträge wird aber erft von Kabinet zu 
Kabinet verhandelt werden. Die Veröffentlichung der Bnndes- 
Dprotofolle, die Herftellung gleichen Maaßes und Gewichtes, die 
erbeiführung einer Einheit im Zivil: und ar wie im 
ivils und Strafverfahren und Die Gründung eines Bundesgeridhts 
— das letzte Thema befanntlih ſchon Gegenftand der Verband: 
lung am Bunde — werden in den Bereich Diejer Anträge gehören. 
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Ständen überlaffen, melde — nidt Kimdesn 
gen, ans ber Berfaffe g von ‚1831 «I 
über zu nehmen feven. Bon — 
welcher Art iſt nicht im Mindeſten die; Rede 


lich alſo auch in Bezug auf Eiſenach nicht D 
nach wird übrigens demnäcft Das Dresd. ‚Se, 
8 des Herrn. Beuſt nähere Mittheilu 


andlungen bringen... ; 7 re 


„Xeon unterribteten Seite“ erhält ‚Die, 
Bezug auf die Würzburgerflonjereng, \ 
tbeiflung: In Würzburg ift beiclefien,morden, im ei 
Bundesregierungen, welde der Konferenz fern geblicbe: , 
zu richtenden Darftellung‘ die Veranlaffungen der 
und ihre Reſultate ausführlich zu entwideln und zu rechifertig 
Bayern und Sachſen ſind ‚ermächtigt, Namens aller & 
geweienen Regierungen dieſe Darftelung ab are; 
niß der unbetheiligten Regierungen wird j ejelbe D 
eine von Bayern allein ausgebende Zirfnfärnete t 
den. — Demfelben Blatte zufolge werden Die Ber: m 
deutichen Handelsgefegbuds in Nürnberg am 18. Jamitar wie 
eröffnet werden. a. ccm 1 a 

weis Mund „ 


London, 3. Dez.’ Der Markefe Lajatico, Nepräf 
Toskana's dabier, ftarb an den Blattern. — Der 
fagt, daß Fraukreich und England ſich gegen 
madıen, und beantragen werden, daß Piemont nicht 
und in Mittelitalien ein beionderes Königreib e 
fol, — Die „A. H.* hat nad ſtehendes Felegr 
faiferliben Brief erhalten, das Die {dem ge 
vervollftändigt. Der „LiverpooMercurp* Tag 
ren, daß der Eefretär des Kaiſers Napoleon auf 
Liverpoofer Kaufleuten an Leztern gerichtete Schrei 
daß der Friede mit England der anfrihtige Wi 
fefte Politif des Haifers fey, Die ex nicht aufge 
lange es von ibm abhängt.“ 22 
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Deutfher Bund. 


Bayern. Münden, 5. De. Se. Maj. der König 
haben den Kanzliften des Oberarpellationsgericts Alois Arbrn. 
v. Gumppenberg für immer im den Ruheſtand veriept; 
auf defien Stelle den Kanzliften des Appellationsgerihts von 
Niederbayern, Bal. Mayer, befördert und deffen Stelle dem 
dortigen Präfidialdiumiften und Regiftraturgehilfen Matthias 
Baumgärtner, verlieben. (R. Münd. Ztg.) 

” Münden, 5. Draember. «Privat » Korreipondenz.) 
Der Gouverneur der Bundesfeitung Ulm, Graf Wilbelm 
vou Württemberg, it in militäriiden Angelegenbeiten 
bier anmejend. Derielbe wurde geftern von Sr, Maj. dem 
König empfangen und ſpeiſte bierauf auch an der fal. Tafel. 
en batte Graf Wilhelm eine längere Unterredung mit dem 

eldmariball Prinzen Karl. — Zur Theilnabme an den Eiß- 
ungen des Verwaltungsrathes der Oſtbahnen ift geftern 
Frhr. v. Rothſchild bier eingetrofien; es wird derielbe auch an 
der Probefahrt am 7. und 8, dö. theilnebmen. Dieſen Rach— 
mittag wurde der Berwaltungsratb von Sr. Maj. dem König 
in einer befonderen Andieng empfangen und ſprach feinen Da 
aus für Die von Er. Waj. bisher dem Djtbabnunternehmen 
gewährten Unterſtützung. 

- Münden, 3. Dez Seit Mitte vorigen Monats hat 
der Unterricht in biefiger Kriegsibule begonnen. Bon den 44 
Unteroffizieren und Kadetten, welde die Prüfung beitandem, 
wurden nur 30 aufgenommen, 11 aber. zurüdgenellt, & 
deitten Tbeil der Mufgenommenen ftellte die biefige Garnijen. 
Da im nichften Frübjabre, wie verfautet, im Monat Mär 
wieder eine Prüfung abgehalten werden wird, fo erhalten bei 
den meiiten Regimentern und Bataillonen des Königreichs Die 
als tauglich erfannten Ilnteroffiziere und Kadetten von einem 
tüchtigen Offiziere den nötbigen Borunterricht. Wenn man ber 
denft, daß im oberften Kourſe des biefigen Kadettenkorps fid 
ebenfalls 60 Zöglinge befinden, fo wird man eingeftehen müf- 





an ihrem Plage ſeyu. Unſere gelehrten Gymnaſien find für 
bie Bedürfnifie des praftifhen Lebens nicht eingerichtet, 
Die Verſuche, die man bis jegt gemacht hat, ibmen in dieſer 
Beziehung eine andere Richtung zu geben, find ohne Erfolg 

blieben. Aber aud in wijienjcaftlidher Hinſicht würde eine 

form derſelben wünſchenswerh ſeyn, meil Das Fotmenweſen 
und der Pedantismus mac uud mad den Geiſt der klaſſiſchen 
und wiſſenſchaftlichen Bildung im vielen derielben verdrängt 
bat. Iſt es nicht traurig, daß man neum bis zehn Jahre auf 
eine todte Sprache verſchwendet, ohne es dahin zu bringen, daß 
fie wirklich gründlich erlernt wird, während Schüler an die Unis 
verfität gegangen, die ibre Mutterfprace wicht recht zu 
ſchreiben perftehben? Dabei werden die Anſprüche, die man am 
die Schüler macht, ‚mit jedem Jahre gefteigert und fortwährend 
neue Lehrfäcer eingeführt. Das Ergebniß dieſes Syſtems ift, 
daß die Jugend förperlich und geiftig mehr und mehr werlommt, 
und daß eine flache Vielwiſſerel an Die Stelle gründlicher 
Bildung tritt, Daß man es an diefen Anftatten für überflüi- 
fig hält, audy die. Bebürfuiffe des wirklichen Lebens einer Ber 
radjihtigung zu würdinen, haben wir bereitö angedeutet. Aus 
biefem Mangel am praktischer Bildung. unjexer ſtüdirten Jugend 
erklärt fi) jo mancdes Unerquickliche unſerer öffentlichen Zu ⸗ 
fände, namentlich auch jener Haftengeiit, der mit dem täglichen 
Leben und. defien Anforderungen fo häufig in grellem Wider, 
ſpruche ſteht. Die jungen Leute werden ja von Jugend auf 
u folder Ausuahmsſtellung förmlich ‚herangezogen und gebrillt. 
{ im Binblid auf. dieie Zuftände wilde, abgefeben von 
den anderweitigen Bedürfniffen, die Errichtung von Realgyın 
nafien wünfchenswerth ſeyn. Wenn jie and auf gewiſſe Kreiſe 
feinen direkten Einflug ausübten, fo würde ſchon Die größere 
Berbreitung praktiſcher Kenntniſſe nicht ohne Rückwirkung auf 
den allgemeinen Bildungszuitand bleiben. Nach und nad wird 
man dann zur Einſicht gelangen, wie wenig unfere gelehrten 
Anftalten ſowohl den wiſſenſchaftlichen Anforderungen, als den 
wirklichen Bedürfniffen der Zeit und des praktischen Lebens ent« 


ſen, daß Bayern felbit im falle, daß es wieder zum Aus- | fpreden imd in Folge davon die nothwendige Umgeftaltung 


marſche kommt, feinen Mangel an Offigieren bat, 
(D. Bayer. Landb.) 

Münden, 4 Der. Die beute von Ilm bier eingetrof- 
fenen, bisher in Raſtatt im ärztlicher Behandlung noch zurüd- 
gebliebenen öfterreichifchen — 78 an der Zahl, die 
von zwei Offizieren begleitet wurden, lieferten ein bedauernds 
mwürdiges Bild, da der größte Theil elendialih verftümmelt 
war, daber anf rücden ſich nur mühſam mac dem unbe am 
Babnbofe gelegenen „Rofengarten” ſchleppen konnte, wo fie auf 
magiiteatifi often bewirtbet und von qutbherzigen Leuten reich. 
lich beichenft witrden, . Um 5 Uhr gingen fie ver Eiſenbahn 
nad) Yandahut ab, wobei ihnen Taufende von Glückswünſchen 
von Seite der auweſenden Volksmaſſe folgten. (In Augsburg 
erbielten die: Durchziehenden auf dem Bahnbofe ein warmes 
Mittagsefien,) (Augob. Abdzta. ) 

Schon vor längerer Zeit war die Rede daven, daß un: 
fere Regierung die Abſicht babe, ſogenanute Realgymna- 
fien zm errichten. Es find dies Anftalten, auf denen haupt- 
fählib die in das praktiſche Leben einfhlagenden Wiſſenſchaften, 
wie Chemie, Mechanik, Buchführung, neuere Spraden ꝛc. ger 
lehrt werden follen. Jetzt taucht Die obige Rachricht wieder 
auf, obne daß jedoch etwas Weiteres darüber bekannt wäre, 
ob der betreffende Plan, mit dem man fich früher allerdings 
im Minifterium beſchäftigt hatte, der Ausführung näher gerückt 
it. Das ſolche Anftalten wirflih zu den Bedürfniffen der Zeit 
aebören, Darüber kann bei einem Blick auf das, mas täglich 
um. uns vorgeht, kaum ein Zweifel ſeyn. Wir baben zwar in 
jeder nur irgend bedeutenden Stadt jogenannte Gewerbſchulen, 
allein iht Wirkungsteeis, ihre Mittel und ihre Lebrfräfte find 
zu beichränft, als daß fie deu Anforderimgen über die. gewöhn— 
liche Gewerbtbätigkeit hinaus au eutſprechen vermödten. Als 
— 


derſelben vornehmen. 


ohne Beſchraͤnkun 


en füt die Realgymnaſien dürften fie daher 


—— ———— 
Aus Bayern, 1. Deabr, Die zwiſchen urg und 
Meiningen kürzlich abgeſchloſſene Uebereinkunft, durch welde 
den Gewerbtreibenden beider Länder die Befugniß eingeräumt 
wird, ihre Geichäfte überall im Gebiete des andern Staats 
in derfelben Ausdehnung, wie im ihrer 
Heimath zu betreiben, gibt ein ſchönes Beijpiel für das, was 
zwifchen den einzelnen deutſchen Staaten durch ähnliche Ber 
träge — Förderung der materiellen Intereſſen zu erzielen wäre, 
Es gibt noch gar viele Gegenſtände, in denen eine Gemeinfams 
feit zwiſchen den benachbarten Staaten auch obne Vermittlun 
der Bundesbehörde angebabnt werden könnte. Es bat fi 
bier und dann in auswärtigen Blättern das Gerücht verbreitet, 
dag der foburgiich,meinimaen’iche Vertrag auch auf Bayern 
ausgedehnt werde. Wir können aber deu zur Zeit Leinen 
Glauben ſchenken, weil dann exit die vielen Hinderniffe entiernt 
werden müßten, welce der freien Bewegung der einheimiſchen 
Gewerbthätigkeit emtgegenftehen. So lange unfere Gewerb⸗ 
treibenden im eigenen Sande nicht thun dürfen, was der obige 
Ber dem Nahbarlande einräumt, kann wohl feine Rede 
davon feyn, daß Bayern demielben beitritt. Es ſoll zwar eine 
Abänderung . der age von unferer Regierumg 
beabfibtigt werden, wenn. dietelbe aber auf Grundfage des 
vom Minifterialrath Kleinihrod ausgearbeiteten Entwurfs be 
abfihtigt wird, fo würden wir eber zurüd, al® vorwärts ſchrei⸗ 
ten, was der Himmel verhüten möge, Ein Mißgriff in dieſer 
Beziehung würde Bayern: für lange Zeit auf der Bahn der 
ewerb Entwidlung ‚zurüdwerfen. — Die Zeitichrift des 
andwirthichaftlichen Vereins im Bavern; enthielt kürzlich von 
einem -Brawereibeiiger eine Reihe von Klagen über die 
Mangelbaftigteit des baͤyeriſchen Biertarifs, wobei der Rach⸗ 
weis verſucht wurde, daß unfere Brauereien. jeit einer Reihe 


von Jahren mit Schaden arbeiteten, weil im dem Tarif von ; mit achtungswerthem Freimuth Die unerbörte Strenge, dieſer 


1811 die gefteigerten Betriebokoſten nicht mit eingerechnel jeyen. 
Es mag darım etwas Wahres ſeyn, obicom das treffliche Ge 
deiben einer großen Anzabl derärfiger Geſchäfte für das Gegen 
theil ſpricht. Uebrigens laufen Diele SKagenimmer wieder auf 
das alte Lied hinaus. Die Brauer jammern, daß ſie nicht 
auskommen können, das Publikum klagt uber ſchlechtes, geriugs 
haltiges Bier. Es muß da jedenfalls etwas ungeſund ſeyn. 
Der ermähnte Brauereibeſitzer ſucht Das Heilmittel in einer 
neuen Volzugsiniteuftion zum Biertarifgefeh. Died würde 
aber gerade das Verfehrteite feyn, was man beginnen könnte, 
weiß Cadurd doch Niemand zufrieden geitellt werden könnte, 
Die einzige rechte Abhilfe ift nur im der gänzlihen Freigebung 
der Tare zu fuchen. Die Aufbebung aller Zaren für Lebens: 
mittel mit gleichzeitiger Vermehrung der Konkurrenz an den 
Orten, wo es nöthig erſcheint, ift überhaupt der einzige ver- 
münftige Weg, den umjere Zeit zur Regelung diejer ragen 
einichlagen kann. . (ranff. Bofztg.) 
Baden Die „Karlör. Itg.“ bringt einen. Artikel über 
die Mebereinkunft mit dem päpftliben Stuhle. Rach 
einem geſchichtlichen Eingang heißt es: „Da über die Stellung 
der katholiſchen Kirche zur Staatsgewalt eine Einigung mit der 
Kirche nicht erzielt war, fo wurden die bezüglichen ragen von 
den Regierungen der oberrheiniihen Provinz einfeitig durch die 
Berordunng vom 30. Januar 1830 in ihrem Sinne geregelt. 
Wenn auch diefe Verordnung nicht überall in. allen. ihren Theis 
Ien zum Vollzug fam, fo blieb doch das ihr zum Grunde lies 
gende Syitem ungeachtet der von dem päpitlichen Stuhle ſchon 
im Juni 1830 dagegen eingelegten Proteſtation bis zum Jahre 
1848 in Kraft. Seit diefem Jahr aber wurde, wie im übrigen 
Deutichland, fo auch in der oberrheinifchen Kirchenprovinz, umd 
insbefondere in Baden, von Seiten der katholiſchen Kircht eine 
freiere Stellung in einer Weife begebrt, die, wenn man ſich nicht 
verftändigte, einen fortdauernden, höchſt ärgerlien und unbeils 
vollen Konflikt zwifchen der Saats- und Kirchengewalt in Aus 
fiht ftellte. Da bei: den Entichliegungen vom März 1853, 
wodurd die Staatsregierumgen der oberrheiniſchen Kirchenpro⸗ 
ping den begründet erachteten Anſprüchen ber Kirche Red» 
nung trugen, der Episfopat ſich nicht berubigte, fo fnüpfte die 
— Regierung im Frühjahr 1854 mit dem paävſtlichen 
tuble Verhandlungen an. Bier Jahre vergingen, bis. über 
alle Punkte vollftändige Einigung erzielt. war. Sie kam zu 
Stande, indem einerfeits Die 4 Regierung Die Autonomie 
der Kirche und die Freiheit des Erzbiſchefs in der. Berwaltung 
feines kirchlichen Amtes als Bafis grundfaplid anerfannte, an⸗ 
derenſeits aber der päpftfiche Stuhl feine Zuftimmung zu den⸗ 
jenigen Ginribtungen und Anorduungen gab, welche die. Res 
gierung in Stand fegen, die Rechte und Interefjen der Stuatds 
gewalt in allen Källen, wo etwa die Kirchenbehörde denſelben 
u nahe treten follte, gehörig zu wahren. Die abgeſchloſſene 


reinbarung wurde am 28. Jumi d. 3. von dem beiderjeitigeu 


Bevollmächtigten unterzeichnet und am 12, September wurden 
Ratififationsurfumden ausgewechſelt. Den Hauptbeſtandtheil 
der Vereinbarung bildet die Konvention, die durch das Regier- 
nngsblatt veröffentlicht wird. Außer ihr find noch verſchiedene 
weitere Beftimmungen durch den Austauſch einfacher Noten ver- 
abredet worden. Diefer Autaufch von Noten war nad) der Di» 
plomatiſchen Uebung durch die Natur der: darım niedergelegten 
Erklärungen geboten, Webrigens gehören auch dieſe Altenftüde 
zu der ganzen Vereinbarung.” 

Seifen. Aus Pinneberg wird. folgender Borfall 
als Epifode des dortigen Schillerfeſtes berichtet. . Ein lebhafter 
Theilnehmer desfelben war der Landroft v. Scheele, früherer 
Minifter, und mit ihm zugleich war der Advofat Gülich anwe- 

nd, der mit ihm einen hittern Streit in den „Hamburger 

achrichten“ in einer rein verfönlichen Angelegenheit geführt 
hatte. Gülich hielt beim Feſtmahl eine „ſchöne Rede,” der ins 
deß fein Toaft folgte; darauf erbob fib Hr. v. Scheele mit 
der Bemerkung, daß er Diefem Mangel abhelfen wolle, und 
btadite nun, „zur freudigen Ueberraſchung der Anweſenden“, 
in dem berzlichften Worten eine Geſundheit für Gülich aus, der 
ſogleich aufftand und feinen frübern Gegner. umarmte. Man 
fühlte ſich tief gerührt über dieſe Begebenheit; „das Dichter: 
feft", beißt es, „war ein Verfühnungsfeft geworden, und fo 
doppelt geheiligt." . (Allg. Ztg.) 

Defterreich. Bien, 1. Dezbr. Wie ein Blig aus 
gerwitterfhmwangerer Wolfe ift die Minifterialverordnung vom 
27.November unter die öſterreichiſche Tagesprefie gefahren und 
bat ein Echo hervorgerufen, das von der Gefährlichkeit des 
ausgeführten Schlages * ſames Zeugniß gibt. Die Regier— 
ung bat durch 5. 3 und 4 der neuen Berordnung ein Sicher 
heitögefeg gefchaffen, das feinesgleichen kaum Frankreich haben 
dürfte. Die größeren Wiener Zournale haben faft einſtimmig 


Untergang aller mibtofjiiellen Dinane jut Felge 


das Vertrauen zur Menierung au ſchwächen“ m 


dein, beitimmt worden, daß das unglüdlice Kind die 


Beſtimmungen angegriffen die Preſſe“ ſpricht gera von 
einen Ausnahmsgeſetzz deſſen ickſichſolsſe Drchiühruung den 
abc mihte. 
So viel ir einleuchfend, dah eine Vreßbefsduung‘, wonad 
„falſche Nachrichten“, welche zwar durch ihten Inhalt noch 
feine nach dem allgemeinen Strafgeſeße ſtrafbare Handlung 
begründen, aber „geeignet erfcheinen, Iemanden in feiner öffent: 
lichen Stellung zu kraͤnken, oder die Behörde bloszuſtellen, oder 

mit harten "Ge: 
fänguiß» und Geldftraren zu ahnden find, einen ſeltſamen Bei⸗ 
trag zu der den Oeſterreichern veriprodhchen: Befteiung won 
„ererbten Webelitänden” liefert. Abgeſehen davon, daß Die 


Mubriken des neuen Strafgeſetzes von folder Elaſticität Find, 


daß fid Alles und noch einiges Andere bineinbringen läßt, ent: 
hält der Ausdruck ‚geeignet erſcheint“, die entſetzlichſte Drob- 
ung, die jemald von einem Inquiſitienstribunal zur Einſchüch— 
terung der Gemüther in Anmwendang gebracht wurde, 
(Zig. f. Norddentfchland,) 
Peſth, B. Nov. Einer im „Evdangeliſchen Wocenblart” 
mitgetheilten Korreſpondenz aus der Eperieſer Superintenden; 
zufölge find die Vrotokolle und die Petition des Käsmarker 
Konvents (der bekanntlich gegen das kaiſerl. Patent über die 
Kirchenverfaſſung der ungariſchen Proteſtanten ſich erklärte) po— 
lizeilich mit Beſchlag belegt worden, Der Superintendenz- 
miniftrater 3. 2, Toperger, der jenen Konvente präfidirte, 
ift für-den 30. Novbr. „bebufs einer ftrafgerichtiichen Einver⸗ 
nehmung“ vor das f. k. Landesgericht zu wg? — 


g. Ztg.) 





Großbritannien. 

London, 2. Des, Der „Globe“ meldet, dab England 
die Einladung zum Kongreß angenommen babe. Paris fey 
darım gewählt worden, weil Napoleon im der italieniſchen 
Sadye die Iniative genommen habe, und. wegen feiner leichten 
Verbindung mit Londen, England fönne dort nüßliche Dienfte 
fetften, da es durch nichts gebunden ſey. „Wir: haben,” fagt 
er; „immer unjere Ueberzeugung ausgeiproden, Daß man den 
Italienern die Sorge für ihre innern. Angelegenheiten ohne 
äußeren Zwang. überlaffen müſſe. Indem wir einen Sig auf 
dem Kongreß nebmen, thun wir Damit. der Unabhängigkeit un: 
fered Urtheils feinen Eintrag.“ (Rranfr. Hdlsz. 

England und Frankreich haben den Gedanten, fib in Ber 
fing durch bleibende Gefandten vertreten zu laſſen, aufge 
gebem - (Kranff. Hodlsztg.) 


j Sranfreic. —— 

Paris, 29. Novbr. Am vorigen Jahre lief eine Ge— 
ſchichte durch die Zeituugen, welche damals ungebeune res Auf⸗ 
ſehen und nicht nur in Frankreich machte. Ein kaiſerlicher Se— 
nator Hr. v. Chappuis de Montlaville hatte einen offenen 
Kinderraub begangen, indem er ſeiner Schwiegert ochter mit 
Anwendung von ganz brutaler Gewalt feinen Enkel, ein noch 
ganz junges Kind, entriß. Der damalige Minifter des In- 
nern tadelte dieſe Gewalttbat in einem offenen Brief, und na- 
mentlich all’ die Polizeileute, welche durch die Bank von oben 
bis unten aus Reſpekt vor dem faiferlichen ‚Hrn. Senator 
WMitſchuldige dieſer abſcheulichen Gewaltthat geworden waren. 
Damals mußte das Kind der jammernden Mutter zurüdgege 
ben werden ; in diefen Tagen ift denn, nad langem ie 
e 
des Jahres bei jeinem Water, die andere Hälfte bei feiner 
Mutter bleiben fol. Es ift ein Wunder, wenn aus dem Kinde 
was wird unter folchen Umftänden; gebt es zu*®runde , fo 
iſt's in Rolge eines ſolchen Schiedsſpruchs. Die ganze Affaire 
ift charakteriſtiſch für die fozialen Zuftände Frankreichs. Einer 
der vornehmften Männer des „empire*, ein Reichsſenator, 
fommt durch feine Börfenfpefulationen in Verlegenheit, die 
Lücke: im Bermögen muß der Sohn, der linterpräfeft Chappuis 
Montfaville, durch eine reihe Heiratd wieder ausfüllen, Er 
findet eine ſolche in Mademoiſelle Baſtide. Die Herren Chap- 
pinsMontlaville (beide, Bater und Sohn, find zwar eifrige 
Demofraten einft geweien, jetzt find fie eben fo eifrige Katbo— 
liken) paßten natürlich gar. nicht zu der Familie Baftide, melde 
bürgerlich, Louis Philippiftifh, voltairianifb, aber fort aanz 
refpeftabel war. Kurz Die vornehme fenatoriale bonadartiſtiſche 
Familie heirathete Demoiſelle Baftide und Dewoiſelle Baftide 
beirathete lediglich, um ein glänzendes Leben zu führen. Sie 
hatte ſich furchtbar getäuſcht; in ängſtlicer Furüdgezogenbeit 
lebten die Montlaville’s, die junge voltairianifh erzogene Frau 
follte ftrenge Buß» und Andachts-Uebungen durchmachen ; fie 
wurde mehrfach förperlich hart gemißhandelt, ſowohl vom Ge⸗ 


mabE wie dom Schwiegervater; rohe Geſellen müſſen Die Wonts f fondern muß draußen ſtehen bleiben, ‚und ‚and wicht Lingen; nl& ' 


Tawille's. jeun, mag auch Die junge, üppige; verguüyungsfüchtige 
Frau Anlaß genug gegeben baben zu Tadel’ und Vorwurf, 
Miehrfacd flüchtete Kram von Montlaville zu ihrer Familie zus 
rüd;. ihre Mutter fcheint auch nicht in der’ rechten Weile auf 
fie gewirkt zu baben ; fie ließ ſich ſchließlich aber immer wieder 
bewegen, zı ihrem Gatten zurückzukehren, bis körperliche Miß- 
bambimngen’fie auf! Menue zur Flucht braditen. Auch nachdem 
Kinderraub war fie zu Montlavilte zurückgekehrt, ganz furze 
Zeit darauf aber wieder gefloben. Jetzt um“ ift dieſe Ehe Durch 
eine Scheidung vom Tiſch und Bett getrennt. .(R: Vreuß 89 
Baris, 1. br. Die Spanmmg anf die Mole Ruß 
fands. beim Kongreß ift um fo größer, ‚als man viel von einex 
Note ſpricht, die Rußland und Preußen gemeinfam dem hieſigen 
KHabincte mitgetbeilt haben umd welche Erklärungen über die 
Zifanumenfunft zu Breslau enthalten ſoll. — — 
VParis, 4. Dezbt. Ein —— meldet, daß die 
Kaufleute eines der Weſthäfen die Regierung erſucht baben, 
Die. doppelte Kriegsdecime (vier Sous Aufſchlag per Franc), 
welche zur Zeit des Krimfeldguges feftgefekt wurde, abzu« 
fchaffen. Diefer Steneraufiblag befteht noch für die Zoll 
abaaben ımd die imdıreften Steuern. + I (Kranff, Journ.) 


Spanien. m: 

Madrid, 30. Nov. An der afrifäniichen Mürte berrſcht 
furtwährendes Regenwetter. Der Obergeneral O’Donnell hat 
alle Waldungen um das * von Ceuta zerſtören laffen, um 
Vleberfälle zu verbiadern, ie Korps der Generäle Echague, 
Zabala und Prim find jept vereinigt; daB des Generals Ros 
de Dlauo wird bald nahfemmen. Am ‚Hafen von Malaga 
plagten an Bord des Dampfers „Benona” mehrere Bomben 
und ſtedten das Schiff in Brand. Erft nach großen Anftreng: 
ungen gelang es, den Brand zu löfdhen. - (Ftankf. Jon.) 

Italien. ( 

.* Der „Toskaniſche Moniteur” vom 29, ſagt in Betreff 
der Regentſchaftsfrage, Die drei Abgeſandten Toskana's hätten 
aus Modena ein Vrojekt mitgebracht unter ‘dem feierlichen 
Borbebalt, dab der Regierung Toskana's es vollfdmmen frei: 
ftebe, es anzunehmen oder zu verwerfen. Diele habe das 
Projekt fo formulirt, dab Toskana in dem glücklichen Zuftand 
der Ordnung und Ruhe, worin es ſich jetzt befinde, werbleibe 
und feine Unabhängigkeit bebalte, die nothmendig few, nm vor 
dem Kongreffe feine ausaefprodenen Wünſche und Anfichten zu 
vertreten, obme fib deßhhalb von den übrigen unabhängigen 
Staaten zu, tremmen, mit Denen es dasfelbe Ziel erſtrebe. Der 
Pflicht der Regierung gemäß ſey eim Abgefandter nach Turin 
gegangen, um dem Prinzen Carignan Die ination vor- 
zulegen, welche die Mittelitaliener aus den bloßen Ausfunfts- 
mitteln beransbringen und in einen Zuftand der Dinge ver- 
feßgen würde, der 4 auf die alten nationalen Intereſſen gründe. 
Eine definitive Antwort werde bald eintreffen. Die Regierung 
babe die Meberzeugung, auf dieſe Weife zur Würde der Natio- 
nalverſammlung, zum Nutzen des Landes und zum Triumph 
der nationalen Sache beigetragen zu _baben, _ 

Die Regierungen von Parma, Modena und ‚Bologna find 
munmebr in eine «unter Farini's Leitungs verſchmolzen; das 
betreffende Dekret ift am 30. Nov. veröffentlicht worden, 

"+ (Köln. Ztg.} 


Fürfei. Ne 

Der „Courtier de Marfeille” enthält die wörtliche Ueber 
fegung des die Neform der türfifchen Frauenkleidung betreffen: 
den Raiferlichen Befehls vom 9. Nov. d. J. Es heißt darin: 
Gefepe und Gebräuche jeder Nation haben alles das geheiligt, 
was fih auf die Wahrung der guten Sitten und der Moral 
beziebt. Nach dem oberftien Gelee des Islam befteht Die 
gute Sitte im Gebrauch des Schleierd bei den Frauen, Denen 
e8 alfo nicht nur als gefellfchaftlihe Pflicht, ſondern auch als 
Glaubensartifel gelten muß, fi diefem Gebraude zu unter 
werfen. Seit einiger Zeit aber bedienen ſich gewiſſe Frauen 
fehr dünner Schleier und ganz unſchicklich aus nicht berfömm- 
lihen Stoffen gefertigter Feredjes (türkiſcher Roben); ja, fie 
gehen im diefem unpafienden Koftume halbentſchleiert ſpazieren, 
nehmen unzüchtige Manieren an, miſchen ſich Öffentlich unter 
die Männer, begehen Dinge, welde Gefeg und Moral ver, 
fepen, umd treiben einen Lugus, der die Familien ruinirt. Deb- 
balb wird befohlen: Jede Frau, die ausgeht, foll einem dichten, 
ihr Gefiht ganz verbüllenden Schleier tragen und ordentlich 
mit Feredjes befleidet ſeyn, welche von Tuch, —— eu 
oder ähnlicher Stoffe gejertigt und mit feiner Art won Stidere 
äußerlich verziert And, Sie joll nicht in Strümpfen und Pan— 
toffeln, ſondern in den Halbitiefein von gelbem Marogin er» 
fbeinen, wie fie im Driente ohne Unterſchied von Männern 
und’ Frauen g eu werden. Wenn fie Einfänfe zu machen 
bat, Darf fie nicht in die Magazine und Läden hineingeben, 





ed der Handel erfordert. Spazieren gehen fol fie nur auf 
den Wegen, welche dem "weiblichen Geſchlechte reſervirt find; 
auf Die Münnerpromenade Darf fie ſchlechterdingo nicht. gehen‘) 
Jedes Vergeben gegen Geſetz und gute Eifte wird: ftreng bes 
ftraft werden. Steine Familie Darf. ſich Equipagen über, ihr 
Berinögen halten; Kutſcher und Bediente ‚Dimfeh nicht ſolche 
Leute ſeyn, deren Geſellſchaft den“ FrauenJnkonvenzenzen be— 
reiten kann. Auch die Männer ſollen ſich uͤberall dem Geſetz 
undder Moral gemäß benebinen und ich durchaus der nruen Sitte 
des Trinkens enthalten, ſowohl öffentlich als auch bei ſich zu 


Haufe.” "x .#,u03 
N; Rußland und Wolen. |; mn 
Die ruſſiſche Imfanterie - wird: mit nenartigen Minis 
gewehren, deren Konjtruftiom auf 1200. Schritt Taßweite feſt⸗ 
geftelit iſt, bewaffnet. Die Läufe ind aus Gußſtahl. Die Fabri⸗ 
fation beforgt eine Waffenfabrit in Subt xt Brensen): Es follem 
diefe ‚Gewehre bis jetzt Unübertroffenes leiten und- gleich den, 
gezogenen Kanonen alle —— verdienen. an 
ey, nr 957 4 Lam 
Eine bedeutende Umgeftaltung bereitet ſich im den Bereinz 
Stantem von Rordamerika vor... regen das feit,einem; Jahr 
—— immer gewaltiger eingreifende :Hchergewicht der ſtlaven⸗ 
Itenden ſũdlichen Städten, welches zuleßt- Die: Grfepgebung 
der mächtigen Geſanutrepublik beſtimmte, iſt eine, beachtend« 
werthe Reaktion eingetreten. Die Partei der „Eingebornen“, 
der Know⸗nothing welche vor einigen Bjahren einen gewalti- 
aen Aufſchwung genommen, {ft in vollem Berfall, fe zählt 
faum mehr als fjelbftändige Dammi. Die .Demokraten“ (das 
beißt jene Partei, welche mögliäite Selbſtaͤndigkeit der Einzel- 
ftaaten will), verſchmolzen mit den füdftaatlicen Sklavenhal⸗ 
tern, haben während der Dauerihrer Parteihertſchaft durch Ver⸗ 
ſchleuderungrn, Einſchüchterungen und. schlechte Wirthſchaft fo 
vollfommen allen Boden verloren, daß felbft die Blätter dieſer 
Karbe eine Präfidentenwahl im. Sinne der alten’ :,‚vepublifanis 
ſchen“ Bartei (jene Partei, welche Die Centralgewalt möglichſt 
ftart haben will) vorausfehen. — Der tolle» Putih des: Aboli⸗ 
tioniften Brown in Harpers Ferry, entiprungen aus dem⸗ Rache⸗ 
gefühl des Mannes für die Tödtung zweier feiner Söhne durch 
die Proflaverymänner bei. den früheren Unniben in) Kanſas, 
bat die Spannung auf's Hoͤchſte gebracht Haben: auch bie 
Stlaven in Birginien und den Nachbarſtaaten ſich fern won: dem 
wahnfinnigen Attentate des Brown gehalten ,.: fo. geht dennoch 
das Entiegen vor den möglichen Folgen seines beffer vorbereite⸗ 
tem Aufftandes durch alle ſtlavenhalteneen Staaten): "und die 
Ausſicht, durch die Stimmen! ded Nordens demnächſt einen 
Mann auf den Präſtdenſtuhl der Bereinigten Staaten erhoben 
w fehen, der grunbfäglich" dem Sklavenweſen abhold ift, erfüllt 
he unter folchen Umständen mit: bauger Beſorgniß Btown iſt 
zum Tode verurtheilt und wird ohne Zweifel gehängt werbem; 
Auch ift nicht eben zu befürchten, es möchten fid) «rs 
Morte verwirklichen, weiche bei allgemenen Wahlen, “Dem 
Umſturz einer Barteiherrichäft in den : Bereinigten Staaten ftets 
ald Drohung oder zur Einfhüchterung gebraucht werden. Allein 

die Erwählung eines ı,‚Antifflaverei »MBräfldenten” würde 
„Sklavenhalter⸗Oligarchie“ Wwir gebrauchen die in Amerika ge— 
bräuchlichen Bezeichnungen) des ens ein Ende machen und 
dadurch — in nothwendiger Folgerichtigfeit — auch Die außs 
wärtige Politik der Vereinigten Staaten von ihrem .feitherigen 
aggreſſiven Vorſchreiten auf die weiſe ng der früheren 
achfolger Wafbingtons zurüdführen. Europa bat fomit.alen 
Grund, den Borgängen in Nördamerka einige -Aufmerkfamfeit 

zu fchenten. (Oſtd. Boft:) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Der Nürnberger. Hauptverein der allgemeinen germa⸗ 
niſchen Geſellſchaft hat neuerdings beſchloſſen, in Gefpräden 
und Briefen der Geſellſchaft ftatt der gebräuchlichen Anrede 
durd „Sie das alte „Ahr wieder einzuführen. 

In der „Allg. Ztg.“ war Eile behauptet worden, die 
medizinifche Fakultät der Mniverfität Gießen habe einem bayes 
riichen Bader das Doktor-Diplom erteilt. Eine Unterfuchung 
diefer Sache wurde deshalb von der heſſiſchen Regierung ans 
geordnet. Inzwiſchen erhielt die „Alg. Ztg.“ folgende Erklä- 
zung zugefbidt: „Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffent- 
lichen Kenntniß, daß er am dem Behufs der ——— der 
Doftorwärde bei der hieſigen mediziniſchen Fakultät beitandenen 
Eramen des Hrn. Matthias Müller keinen Antheil gebabt hat; 
er befand ſich zu diefer 3a auf einer Reife. Deshalb betrach⸗ 
tet er ſich auch in feiner Weile von dem Tadel berührt, dem 
öffentliche Blätter über jenes Ereigniß ausfprechen. Gießen 


Ba = br, 1859. Dr, E, Edhard,, Prof. in der mediziniſchen 
- Bakultät,” 
An mehrere Gelehrte und Fachmänner Wiens ift die 
Einladung ergangen, an der Rordpolegpedition, melde 
Dr. Hayes, ein Begleiter Kane’s, im Jahre 1860 veranftaltet, 
um das offene Meer am Nordpol aufzufinden, fi zu bethei— 
ligen, Das Unternehmen foll mit einem Schiff von 100 Ton- 
nen in Begleitung von 40 Matrofen beginnen, und man vers 
ſpricht ſich von Demfelben große Erfolge. Mehrere gelehrte 
Gefellicyaften Europa's haben ihre Unterſtüßung bereits zuge— 
chert. 
London, 2. Dez. Der Prozeß wegen Bigamie gegen 
den in fepter Zeit oft genannten Dr. Smethurft ift num 
entfchieden worden. Wir erwähnen des Falles nur wegen der 
eigenthümlichen Umſtände, die dabei zu Zage traten. Es 
wurde nämlich behauptet, daß er feine Bigamie begangen, Da 
et mit feiner erften Frau jeit 30 Jahren in wilder Ehe lebe, 
und ſelbſt wenn bemiefen wide, daß diefe erfte Ehe eine A ⸗ 
fepfich gültige geweſen, and dieſes beſtritten werden mühe, 
weil dieſe erffe Frau zur Zeit, als fie Smethurſt geheirathet, 
die Frau eines Damals noch Lebenden Hrn. Johnſon geweſen 
ey. Zur ir | diefer Angaben waren die Finder aller 
tefer Ehen oder Verbindungen zu Zeugen geladen worden, 
Das Gericht nahm aber die erſte Ehe Smethurſt's als gültig 
an und veruttheilte ihn zu einjähriger Zuchthausſtrafe. 
(Frankf. Holsztg.) 





Reueſte Rachrichten. 


Bres lau, 3. Dezbhr. Wie das hieſige „Schleſiſche 
Kirchenblatt“ meldet, hat der Hr. Graf v. Bruͤhl auf Pförten 
(nad. dem Borgange vieler Katboliten in werfchiedenen Gegen— 
den Deutſchlands) zur re des ſchwer bedrängten 
Vapſtes unſerem Hrn. Fürſtbiſchef Dr. Heinrich Förſter den 
Bettag von 100 Thlen. zur Beförderung an den heiligen Va— 
ter überfandt. Der Herr Fürſtbiſchof bat dieſer Gabe die 
Summe von 1000 Thlrn. in einem ſchleſiſchen Pfandbriefe zu 
gleichem Zwecke beigefügt. (Bresl. Itg.) 

Wien, 4 Dei. Die „Wiener Zig.“ veröffentlicht fol- 
y. vom 29, November datirte kaiferliche Verordnung: „Nach 
tnebmung: Meiner Minifter und mad Anhörung Meines 
Reichsrathes, finde Ich für den ganzen Umfang des Reiches 

u verordnen, wie folgt: $ 4. Der $. 124 des allgemeinen 
ürgerlichen Gefetzbuches, wornach zur gültigen Eingehung 
einer Judenehe bisher die freisamtliche Bewilligung erfor— 
berlih ‚war, wird außer Kraft geiept, und es find in Zukunft 
in denjenigen Kronländern, in welchen befondere Vorſchriften 
bezüglid des politiſchen Ehe ⸗Nonſenſes beitehen, dieſelben fo 
wie bei Ghriften gleichmäßig auch bei den Juden in Anmwend- 







4 Csurs der Staatspapiere. 
SpUi. Met, (C0.1.8.b 
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Grsiebungsbeiträge vom 4. Dez. 
‚find, Kir das Militär ift dieſe Anorbuung einige Tage 


‚günBige Wirkung üben dürfte, 





Oesterr. Kıelitbank- Aktien a A,200! 189 G, 
Bayerische Bank a fl. 50 . . — 
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ung zu bringen. 6. 2. Aud die vor KRundmachung biefer 
Verordnung obne kreisamtliche Bewilligung — Ju⸗ 
denehen find wegen dieſes Mangels allein, wenn i fonft 
fein gefegliches Dinderniß im Wege ftebt, nicht mehr ald un- 
aültig anzuſehen. $. 3. Denjenigen Perſonen, melde ſich durch 
ni einer Judenehe ohne freisamtliche Bewilliguma oder 
durd Mitwirkung bierbei der im $. 507 des allgemeinen Strafr 
gefepee und im 8. 784 des Militärfirafgefepe® bezeichneten ftrafs 
aren Handlung ſchuldig gemacht haben, erlaſſe Ich biemit aus 
Gnade Die dadurch verwirfte Strafe, und es find and alle 
Strafunterfuchungen, werm folde etwa wegen dieſer ftrafbaren 
Handlung anhängig wären, ſogleich einzuftellen: Franz Joſeph 
* —— Wilhelm; Graf v. Rechberg; Naͤdasdy; Go— 
uchomwsfi,’ 


Wien, 4. Dez. Das „Reichsacjegblatt” vom geftrigen 
Tage veröffentliht den authentiſchen Wortlaut ded am 10. Nov. 
in Zürich unterzeichneten Eraftats zwiſchen Defterreih und Frant- 
rei, und des Traktats zwiſchen Defterreih, Frankteich umd 
Sardinien im franzöfifchen Urtegt mit beigefügter Meberfegung 
ind Deutice, * (Preuß. 3.) 


London, 5. Dez. Die „Times“ ſagt: Der Kongreü 
beginnt nominel am 5., faltiſch am 15. Januar. Lord Cowley 
allein vertritt England, deſſen Theilnahme mehr internationale 
Höflichkeit, ald wirkliche Betheilinung an den Beratbungen über 
Stalien zn feyn ſcheint. (T. d. Köln. Itg.) 


Benedig, 238. Nov. Geftern gelangte vom fFinanzmi- 
nifterium —— die Anweiſung bicher, daß die Bezüge 
der Beamten, die Diurnen. und fonkligen Salarien, fowie die 

an In Silber auszube —— 
über 
ergangen, und fo wird dem biefigen N lage wieder ein Zuflus 
von Silber zufommen, weldyer auf den Stand der Baglien eine 
Schon jeit vier Tagen iſt das 
isaglo von 12 auf 8 gefunfen, 

Laut Nachrichten aud New-PMorf vom 23. Nov. haben 
fh die mezifaniihen Generale Miramon und Marquez mit bes 
deutenden geraubie Summen, wie ed heißt, zwei Millionen 
Dollars, auf einem engliſchen Dampfer aus dem Staube ge: 


macht, Die Armee Diramon’s proflamirte Santa Anna zum 
Prãſidenten. ¶T. d. Kölu. Ztg.) 





Hiezu bie. Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 








Verantwortliher Medafteur: Dr. 8. Pöhblmann. 


Berlag der Stabel’ihen Bu» u. Kunſthandlung in Würzburg. 
Drudvon J. MV. Michrer in Würzburg. 
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Frankfurt, 6, Dezbr. Höhere auswärtige Notirungen brachten Kaufluſt für öfter. Komds und Kreditaftien hervor. 


Auch vreulſche Dbligationen und pfätzifhe Ciienbahnen waren begehrt umd höher. In dem übrigen Fonds und Aktien 


weſentliche Beränderung! 


feine 
(Synd.) 


— — 
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(Morgen-Ausgabe.) 


Wene Würzburger Zeitung. 


gegen König und Baterland, für Madrheit und Recht! 









Boraudbezablung : Halbjäbrlic 
bier 3 v gr Pe wir 
für bier und gang Bavern 2.f. 
Bei Imferaten wird Die.dreiipals 





Deutſcher Bund. Aue 


Bavern. München, 6: Dei. Ge. Maj. der. Rönig 
haben die katbof. Pfarrei Waldhambach, Landfomm. Bergzabern, 
dem Priefter Matb. Hofmann, Pfarrer in Fiſchbach, Landfomm. 
Pirmaſens, übertragen ; die proteftant. Pfarrſtelle zu Wallbal- 
ben, Dekan. Pirmafens, dem Pfarramtsfandidaten Mark. Mar 
tenfen von Huſum in Soleswig verlieben ; die fatbol. Afur- 
rei Mondreb, Kdg. Tirſchenreuth, dem BPriefter Iof. Weber, 
Marrer zu Eggeroberg, Log. Riedenburg, übertragen. 

(N. Münd. Ztg.) 

Münken, im Dezember. Ein fertiges wiffenichaftliches 
Merk, das im Auftrag des Königs enijtanden, üt das Bud 
„Die Perlmuſchel und ihre Perlen,” naturwiſſenſchaftlich und 
5 —— mit Berückſichtigung der Perlengewäſſer Bayerns 

eſchrieben von Theodor v. Hebling. Was die Flußperlmuſchel 
betrifft, io ſcheint fie ihre größte körperliche Ausbildung: in 
Dentihland, und zwar im Sachſen und dem nordöſtlichen Bayern 
zu erreiden, wo fie Bis zu einer Höbe von 2100 8. F. — 
wie bei Osmald im baverifchen , und zwar in weichen, 
durch Urgeblrge und kalkarme Gebirgsarten fließenden Waſſer 
vorkommt. Die perlenführeuden Bäche ſind ſonſt arm an nie: 


dern Thierformen, arm an Fiihen, Bavern enthält in Deutſch⸗ 


land dem größten, am beſten bewirthſchafteten Perlenbezixk, der 
hundert md einige dreißig Flüſſe und Bäche umfaßt, : die nad) 
Niederbayern, O erpfalz und Oberfranken aehören... Bon den 
16 Rentämtern, denen ihre Befiſchung obliegt, fallen wicht’ me: 
niger als neum anf Niederbayern, vier aufıdie Oberpfalz und 
drei auf Oberfranfen. - Am reichften an Perlenbächen iſt jomit 
der „bayerifche Wald,“ der über hundert perienführende Bäche 
dent Regen oder der Donan zuſchict — ja, es fdeint, daß dort 
alle fliegenden Gewäſſer Berlen- führen. Das Fichtelgebirge 
bat nur ſechs, das baheriſche Voigtland zehn Perlenbaͤche. Erſt 
in unſerm Jahrhundert, beſonders durch das Verdienſt des 
DOberbergratbs v. Veirh ward die Perlenfiſcherei rationell be— 
trieben. Aller Störumgen derfelben ungeachtet, zeigte doch die ı 
Induftrieausftellung von 1854, In melder das t ‚Öra- 
fenau eine Sammlung fehöner Perlen fandte, daß genen andere 
Länder in Bayern immer noch eine preiswärdige Ausbeute zu 
erwarten ftche. Nächſt Bayern enthalten das ſächfiſche Boigt-' 
land, Böhmen, Erzherzogthum Deſterreich, Schleſien, Haunever, | 
(bei Uelzen), dann Baden und Heſſen noch a 
(Allg. Zt.) 

Das neueſte Regierungsblatt enthält "eine Beleuntmat- 
ung der f, Staatsminifterien des Aeußern umd des Innern, 
wonach der Beitritt der k. k. öſterreichiſchen Regierung zum 
Baßkarten- Bertrage feine. Wirkfamfeit auf. jämmt- 
liche k. k. oͤſterreichiſche Kronländer erftredt, und durch Dielen 
Beitritt‘ die gegenſeitigen beſonderen Beſtimmu zur Er⸗ 
Fe täglichen Grenzverkehres‘ feine Abänderung. er⸗ 
ni. * 


11 

Auso dem Landrathsabſchied für die Balz heben wir 
folgende Beſcheide herver: „Auf die von dem Yandrathe ge⸗ 

te Ditte wegen Bergätung der von den Gemeinden. der 
Pfalz an die Truppen verabreichten' Fourage nach dem vollen 
Lieferungspreife tragen: Wir Ilnferer Kreisregierumg auf, die 
vorichriftsmäßige Einfendung der diesbezüglichen, ıaehörig: be⸗ 
legten Liquidationen zu bewirken, wonad) der gebührenden Schad: 
toshaltung der betreffenden Gemeinden die entfprediende Berück⸗ 
ſichtigung zugewendet werden fol, Der weitere: Antrag .'des 
Landtathes, daß die im Schlußſatze des Art. 2 des Gefetzes 
von 25. Juli 1850 vorgefehene Feſtſetzung der Bergütung ber 
Kot» und Fomrageportionen durch die Kreisregierung — wenn 
erforderlich, um ſolche mit ‚dem reifen der Lebensurstel und 
der Fourage möglicit im Gleichgewichte zu. halten — bei einer 
ftärferen &inqwartierung in. der: Bjalz vierteljährlich: geſchehen 
folle, bleibt umter den gegenwärtigen Berhältuifien det küuf- 
tigen Erwägung im etwa eintretenden: Falle vorbehalten.” 


56. Jahrgang. 


zei — 
— — —— — — 














tige Belle in gewöhnlicher Meiner 
E &riftoder deren Raum im Haupts 
blatt mit 6 fr., im Angeraer mit 3 ir. 
berechnet. Briefe und Gelder franto. 


Donnerstag, 
8. Dezbr. 1859, 











In Schwaben ift der Kreisbedarf auf 179,876 Fl., die 
Kreisumlage auf 10 pPCt. feitgeftelt. 

Kür die Oberpfalz und Regensburg ift die Sunme der 
Kreisausgaben auf 138,712 fl. feftgeftellt,; wovon mittels Krelo⸗ 
— eu 84 pCt. der Stenerprinzipale 69,306 fl. zu erhe⸗ 

n find, 

Speyer. Auch im unferer Diözefe wird -— von Pfarrei 
zu: Pfarrei — eine Adreffe an den heiligem Bater in Umlauf 
geicht. (Augsb. Poſtztg.) 

Aus Mittelfranken, ?. Dezbr. Unſere Staats- 
Regierung widmet ſeit einiger Zeit der Boltsbifdung ſichtlich 
fteigende Aufmerkſamkeit, wofür neben anderen auch Die viel- 
fachen Anfbefferungen der Schulſtellen, ebenfo die erit neuer⸗ 
dings einer großen Anzahl verdienter. Schulinfpeftoren und 
Lehrer zu Theil gewordenen Auszeichnungen febr erfreulichen 
Beweis liefern. Nun fucht man jüngft, den aus den Kultus— 
und Handelsminifterien ergangenen Berfügumaen nad j ſchlie⸗ 
Ben, auch auf Die intellektuelle Bildung des Gewerbeſtandes 
fördernd einzuwirken, indem ſehr zeitgemäß ein Unterricht in 
der gewerblidhen Buchführung für die Gewerb- und Sontags— 
Schulen angeordnet und zu dieſem Behufe eine vor furzem in 
Bamberg bei Buchner erfhienene Anleitung dazu ald fehr 
brauchbares Lehrbuch bezeichnet und vorgeihrieben wird, Den 
betreffenden Miniſterien ift aller Danf dafür. zu zellen, dab 
man Seitens derjelben Diefen wichtigen Gegenſtand in’s Auge 
gefaßt bat, der unglaubliderweife bei Den meiſten Bewerben 
ſchauderhaft im Argen liegt, was allein ſchon oft veranlaßt, 
daß eine große Anzahl derielben, trog aller. Mühe und Plage 

feinen. grünen Zweig kommen, denn wie kann dev vorwärts 
fommen, der nicht weiß, was er einnimmt und ausgibt; was 
er ſchuldet und zu zablen bat, ja ſehr häufig nicht einmal, was 
ihm jein Gewerbsartitel nur felbft foftet und abwirft! Es ban- 
delt ſich nach dem Borgeben der fal. Minifterien allerdings noch 
darım; dab die. Schulbehörden und Lebrer ſich "Das. weitere 
aroße Verdieuſt erwerben, den Unterricht unter ‚der jüngeren 
Generation, namentlich unter der für fo etwas oft gelchrigeren 
und ‚anitelligeren weiblichen Jugend, aud wirklich heimiſch 
und den oft fehr dünnen Sonuntagsihulensilnterribt nupbrin- 
gend zu machen, deum wie gejagt, der Gegenftand ift fehr tief- 

bender Art uud ſozial genommen wichtiger wie mander po— 
ütiſche Kongreß, Der monatelang Preſſe und Publitum bes 
ſchaͤftigt. (Augsb. abdgtg.) 
aden. Freiburg, 1. Dezbt. Bon hier wird dem 
„Schmwäb. Merk,“ geichrieben: „Man erfährt nachträglich aus 
fiherer Quelle, daß der Papſt und der mit den Ilnterband- 
kungen wegen des. Konkordats betraute Kardinal Reifach in 
mandyen weientliben Dingen die Anfichten des Herrn Erg 
biſchofs nicht tbeilten, Gerne würden fie dazu beigetragen 
haben, die. Koadjutorfrage im Ginverftändnig mit der großh. 
Regierung zu löfen, ja ſie follen, wie man hört, mit der Re- 
‚gierung über eine geeignete Beriönlichfeit Übereinitimmende An: 
fihten gehabt. baben, allein der Herr Erzbiſchof foll hieran 
micht: eingegangen. jeun.‘ I. ° 
‘ Thüringen. Weimar, 5. Dezbr. Die Bilance der 
Einnahmen und Ausgaben. der Staatskaſſe haben im.Recdhnung- 
‚jahre 1857 einen Einnahmeüberihuß von 180,000 . Thaler er⸗ 
‚geben, der theilweife zuu Bau eines neuen Zucht--und Straf- 
‚arbeitöbaufes verwandt werden fol, 7 1. .: ) 
Sreie Städte. (Die Seerehtsverfammiing in 
Bremen. af 2. Dezember) Zu derfelben waren über 
300. Berfomen.eribienen. Es wurde ein.Komite, beftöbend aus 
den! Hi: A. Feige, E. Klugkiſt, B. Konipky.. H. I. Meier, 
Karl Melchers Kr. Tedlendorg nad E. H. Wätſen, gewählt 
und Folgende Beirblüffe einftimmig gefaßt z'1) Die Unverletz⸗ 
lichteit der Perſon und des Eigenthums in.sriegszgeitem zur 
See, unter Ausſsdehnung auf die Augehörigen friegführender 
Staaten, ſoweit die Zwecke des Krieges fie nicht n ot hwen- 
dig beicränfen, ‚it eine. unabweisbare Fordetung des Rechts— 


(dazu! mantel) 
bewußtſeynd unjerer Zeit; 2) ein hoher Senat der freien Hanſe— 
ftadt Bremen it angelegentlih Mrrfuben, Ddiefen Grundiak 
zu wertreien und. ſeine Durchführung, fcvwesckeinden er bimube- 
ten Damien Regerungen, ſey EB bei den Mäder bes N 
reſſes in — Deinen gu Wollen; 32 Dergleichitimnaige 
Aufſpruch und die aleichjtimmige Finwirkung auf ihre Regler— 


ung von Seiten Aller, welden die Durchführung jenes Grumd: | 
‚Tages im eigenen, wie im Intkereſſe des Rechts und der Civili— 


fation am gern liegt, ift möglichit zu eritreben; 4) zur Aus— 

führung dieſer Beſchlüſſe wird ein Komite ntevergeicht, werdes 

nanıı ‚bie Mitthellung derſelben an einen hoben Senat, 

an, die Haudelöfammer, an Die bier refidirenden Stonjulmätiderer 
adten und in ausgedehnten Maß an ſolche Kreeile und Ber- 

sonen Deutichlands und des Auslandes, Die am ver 

des Seeverfehrs eng betbeiliat find, mit der Aufforderung über- 


‚nehmen wird, in gleichem Sinne thätig ſeyn zu wollen. 


(&ranff.. Hdläptg.d.. 
| * mbargy: %. Dez. Unſer Mithürger Hr. Laeiſg hat 
and rende über den jehigen erfreulichen Stand der Verfaſſ⸗ 
ungsangelegenheit ein Kapital von. 120,000 Mf, Bro. —60,000 
Thaler bejtimmt, um auf einem von der Stadt zu verfeibenden 
Plage 50 Freiwohnungen zu erbauen. (Bells...) 
- „» Defterreich. Wien, 4, Des. Im der heute, veröffent: 
lihten Berwarnumg der „Preſſe“ it in der Begründimg, 
meshalb dieſe Verwarnung erfolgte, au ein: von der „Breffe” 
am 27. Nm, gebrachter Artifel „Spanien und Marokko. de: 
eichnet. Es war: im dem Artikei der „Preſſe“ das ſpauiſche 
olt u, A. ein dur Gamarillaregiment, unverantwortliche Fi⸗ 
manzwirtbfchaft: und Myſtizismus zu Grunde gerichtetes,. jegt 
beinahe: lebendig ıbegrabenes ‘Bolt genannt worden. Wie ich 
erfahre, hat gleich mach dem Erſcheinen diefes Mrtifels -der am 
hiefigen. Hef aftrediticte ſpaniſche Geſandte Don Torre d'Ayllon 
firb bier beichwert und dadurch Mitveranloffung zu dieſem für 
die Preffe. empfindlichen. Schlage gegeben. (D, Alle. 3.7 





1 Belgien. J 
Brüffel, 2. Dez. Am vorigen Mittwoch hat im Ant: 
werpen der Zuſchlag der Bauunternebmungen zur Bergrößer- 
ung Der dog ftattgefunden. 
‘ Schweden und Noriwegen. 
sStodholm.: Neun Bauern der Gemeinde Degerfors 
(Rappwarken), haben in der „Umea Ztg: eine Adreffe an das 
übrige Landvolf im genannten Kirchfpiel veröffentlibt, worin 
dasielbe aufgefordert wird, um dem öfonomifden Ruin. zu ent 
gehen, entweder gänzlid dem Kaffee zu emtfanen oder ſich 
im, Gebrauch desſelben zu beidwänfen. An der Adzeffe  fudet 
fid) die. Angabe, dab in einzelnen. Bauernwerſammlungen jäbt- 
lic mehrere Hundert Thaler für diefen Artikel verausgabt 


werden. Köln, Ztg.) 
Grosbritannien. 

„Der Bapf und Louis Napoleon.) Der eigen 
bändige nad) Irland gelangte Brief des Papites, deſſen anti- 
napoltoniſchen Inhalt das Dubliner Blatt, Freemann's Jour⸗ 
nal”, mitgetbeilt hatte, exiſtirt gu nicht, und unſere Zweifel 
waren volllommen berechtigt. Das genannte Blatt findet ſich 
jetzt felber zu. der. Erklärung gedrumgen, daß jenes Schreiben 
nicht vom Papſt und überhaupt: nicht von einer offiziellen Ber: 
fönlifeit, fondern von einer eben in Rom anmejenden „Ver— 
fon“ herrühre, melde ſich über Die gegenwärtige Sachlage geäu- 
Bert hat. Es werden übrigens in verjciedenen irifhen Städten 
mene Demouftratiomen zu Gunften des Papfies vorbereitet, 


N. Münch. Itg. 
Zrankreich * * 


Paris, 3. Dez. Lamartine ift noch ‚immer: in großer 
—— da die Subſkription nur 160,000 Frch. auf⸗ 
brachte. Er bat nun feine Gläubiger zufammenberufen md 
ihnen mitgetbeilt, daß er für feine Güter Beine Käufer finden 


und daber ‚feine Schuiden nur duch den Ertrag: feiner Titerati-, 


fden Arbeiten tilgen könne; daraus habe er bereits-feit mei 
Jahren 1,200,000 Fres. bezahlt; und werde für Den Ref von 
1,300,000 Fres. auf demjelben Wege ſich Die Mittel befchaffen. 
Damit waren alle Gläubiger zufrieden, umd fomit bleibt der 
Dichter im Beiig feiner Güter, (Ar; Hdldytg:) 
* Baris, 4, Der Der Kaiſer, die Kaiferm und der 
laiſerl. Prinz verließen —* das Schloß Conpiogne und lang- 
ten um 34 Ühr mit der Nordbahn in Paris an. — 
Ludwig Napoleon bat es dahin gebracht, daß der tom— 
gred am 5. Zanuar eröffnet wird. Darin drückt ſich der fa- 
taliftijbe Sinn aus, dem der Neffe mit dem Onfel theilt. Auch 
war dieſer Tag in der That fehon einmal für Die Türfei und 
befonders für Preuhen em fehr verhängnißvoller.. Am 5. Jan, 





Ju dieſen Urkunden 


1807 kapitulirte Breslau, wodurch hauptſächlich Preußen zum 
unglüßßfichen Frieden nahh HR Reztwungen wurde. Wi Dam 
lelben Tage Desielhen Jahres erfelgte Er ; 8 
Fan Nufland, woburde chin Jahr Toäker Bier rerenſet 
g der Sultans heſbeigeſahrt wurde. I 
Atalten. m. 
Aus Mailand, 30. Nov., wird der „Trieſter Zeitung“ 


-geihrieben:s., Daß die Yombarden eine ſchwer zu regieren 


Race find und Mailand ftets der Zentralpunft der Miüver— 


nmigten gegem jene Regierung feyn wird; daemon tan 


piewontefifcie Regierung don Täg zu Zap Überzeugen, Ki 
gibt/hier Vadteien der verſchie denſten Wiebiiin. & Sogas eine 


ofterreihiihe Partei hat ſich gebildet; die in einem befannten 


Kaffer hauſe ihre Infammenfünfte hätt und aus ihren · Sympa⸗ 
thien und Antipathien gar kein Hehl macht.“ 

Das „Pays“ meldet;z, Ein Privatſchreiben aus Neapel 
zeigt an, daß Franz II ſoeben der franzöſiſchen Regierung die 
Ermächtigung gegeben bat, einen unterſeelſchen Telegrapben: 
draht von Gaeia bis Korſila zu legen; in Folge Diefer, Kru— 
gefien wird. die Stadt Neapel wahricheinfich eine Direkte Der- 

indung mit Maxis erhalten; 
Modena. Italieniſche Blätter haben eine von der pre 
viforiſchen Regierung * Zitatiom des Herzeg 
Franz V. vor Modena, welche gewiſſermaßen die Anfiorderung 
zur Rückſtellung von. Manuſkripten, Münzen und. 690,000 Are. 
enthielt, ‚die der zog aus dem Mufeum umd der Bibliothel 
von Modena im Juni d. J mit ſich genommen habe. Hiezu 
bemerft die „Oeſterr, Itg.“ „In Bezug auf die Kunſtgegen 
ftände (Manuffripte, Medaillen m. dgl.), deren in der Zitation 
Erwähnung geicdieht, muß man willen; daß ſowohl die Bilder- 
allerie/ ald. auch die Medailleuſammlung des Muſeum in 
odend tin Vrivateigeuthum der öſterreichiſch-eſteuſiſchen Fa⸗ 
milie geblieben war. und geblieben iſt. Dasfelbe gilt nom der 
alte berühmte Shhriftiteher umfaſſenden Mauufkripteniammlun. 
Alle, dieſe Umftände: beweifen wohl zur Genüge, Daß Die ge 


richtliche Zitation genen deu Herzog. don Modena nur Gegen 
ſtãnde betrifft, ‚deren ‚freie, Disp: 


ion demfelben wohl nie und 
immer 'beftkittem werden kann." —8 
Das Parifer „uns hält es zwar für unzweifelhaft, daß 
die: Schwierigkeiten zwiſchen Sardinien und Toskana wegen 
der Statthalierſchaft Bnonconwagni's werden Pbeſeitigt werden, 
bezeichnet aber die Nachricht, daB dies bereits geſchehen ſer, 
als verfrüht. Graf Cavonr tritt wieder ſtayk in den Border 
grund. Ricafoli toslaniſcher Minätter) verkehrt mit ihm Ir 
viel wie mit den ſardiniſchen Miniſtern, und Cavbout wird mehr 
Einfluß anf: die: Beilegung des Streites ausüben, ald Oral 
Dabommida, — Radı einem Telegramme aus Rloremy vom d.d- 
fol — tostaniſche Nationalverſa mmlung demnãchſt einberuſen 
werden; 

#: Der „Monitore toscano enthält eine ‚amtliche Darleı: 
ung der Gründe, weßhalb die proviſoriſche Regierung Tpstom’s 
biöber Anitand nahm, Buoncompanni als Regenten an 4 
Primgen v. Garignan. Stelle anguerfenmen, Es heist dar 
u. 9.: ‚Das won der. toslauiichen Nationalverfammlung fr 
faffene Dekret vom 9. Nopember ernannte deu Prinzen Co 
rignano zum’ Regenten. .ı Sranfreid that ‚mider Erwarten Ein 
ſprache gegen ıdie Megentfchaft die ſes Fürften, Ju Turin um 
propifirte. man darauf als Erjaß, und ohne daß das tedfaniit 
Gouvernentent Davon gewußt: bäkte, die Regeniſchaft des Kom: 
mandeurd Buoncompagni und erließ die nöthigen Urkunder. 
deit es fich nicht allein um een 
Wechſel der Petien, ſondern es iſt darin auch die Rede von 
eimet fpeziellem:Ilnion der vier jentralsitalienifchen Probiugen 
welche sctwad gang Anderes iſt, als die Union mit dem Murten 
Reiche, :welde Tosfana wünfcht. Anfangs —3 — fich ran: 
reich aud der Negentichaft des Kommandeurs Bnoncomvags! 
umd gab erſt feine Zuſtimmung, nachdem ihm die Derfiherung 
gegeben; ihr ’ausiähließfichen Zweck ſey die hthaltung = 
Aube und Ordnung, und diefer einige ‚Zwed laͤßt die Regent: 
fchaft für -Tohfana ats. überüffig md mmgeziemend erſcheimen 
und nimmt ihr ſomit jedwede Bedeutung Die eg 
fonıte nicht ‚blindiings in Alles cinmilligen ‚maß obne IN 
Mitwirkung beftimmt worden war, und durfte nicht eine ro 
antwortlichfeit übernehmen, . welche namentlich im ale ie 
fledhten: Ausgauges ſchwer auf ihr. gelaftet haben: würde. FW 
Regentichaft in Diefer veränderten eftalt migacbtete ME.“ 
ſchiuß der Rationalverfammlung, gefährdete die: tiefe wnd ‚neibiel 
Rube des Landes durch einem plötzlichen Regierungen 2 
und ſchadete den allgemeinen Intere ſſen Italiens, indem Ne 
—— der zeitweiligen Regierungen der un⸗ kt. 

tovingen den Ghbarafter der. freien Selbſtbeſtimmung meldet 
Die Regierung bat nun einen Vorſchlag ——4 u 
dahin geht, die Regenkfchaft im einer Weiſe zu 


welde Zosfana: in feiner Ordnung und Rube ſichern kann ‚und 
die Muabhämigfeit geräbrleiftet, welche ſo mötbig. i 


mentlidh Augeſſchts des Kongreifes die Autorität der Beſchlüſſe 


zu wabren, ebne- fi deßbalb von dem übrigen Staaten zu | 


trennen, welde mit uns dad gemeinjame Zielverfolaen. Pflicht: 


| ven ift. ein Abgeordneter ſoaleich nach Turin gereiſt, um Dem, 


Beinen v. Carignano den Vorſchlag zu muterbreiten, . ein Vor— 
ſ laa, welder andere Auswege unmöthig macht und eine Ord⸗ 
mung ber Dinge herbeiführt, welche auf ben ‚wahren nationalen 
-Ontereffen-bafirt. (ine definitive Antwort, weiche alle Zweifel 
böft,ı Bebt ſtündlich zu erwarten. m, Diefer Weiſe glaubt die 
Regierung, die Würde der; Welfsvertretung ‚gewahrt und den 
Erumpb- der nationafen Sache und die des Landes 
efichent zu baben, Sie will die Einheit ‚und wider 
ſebt fih der ‚na tiellem Vereinigung, in der That nur 
als Teunung ſich erweiit,- Der Ratſon und feinem Künige 
ergeben, weigert fie ſich, Sie für Prätendenten zu bereiten, 
oa immer fm Namen. fie baben und unter maß immer für 
Schup fie chen mögen. (Damit ſind pffenbar gewiſſe mıyo- 
leoniſche Plane gemeint.) von. 

Garibaldi folk folgenden Brief geidrieben haben: „Lieber 
Kapitän Baggio!, Mit Ihrem Plane eines ttalienifben Kreuz: 
juge® (oroisade) bin ich gan; einverkandem; irb.halte ibm für 
eine Maßregel, Die eines Volfes würdig iſt, Das; ed. mag foften, 
was «8 will, ſich erheben will, Was ich weimerfeits nicht gern 
möchte, ift der Titel Generalifiimne. Gags nur, dab id dabei 
bin, Das ih genug, Wenn ibr mic nöthig Ka ſo ruft mic, 
aber erſt dann, wenn es ordentlich losgeht, «Genua; 26. Nov. 
1869. Euer ze. Ginfeppe Garibaldi.“  .; «- 

— merika. — 

Bereimigte Staaten vonRorbamerila.) Er— 
lanben, Sie wir eine. Sache an's Licht-zm,zichen, ſo ſchreibt 
man der „Allg, Zta.“, die zwar ſchou öfter, berühpt wurde, in 
ihrer Ubiceulichteit aber Erineswegdanfgebortäu haben ſcheint. 
ch entnehme der Mir vorliegenden dentidramerifaniihen „Il: 
finois Staatszta.“ daß zur Schande der: Men 
deutſche Wolf mit,den Negern uud Wulied. Die Ehre genießt, 
feine Augehörigen auf den SHavenmarkt: geſchickt zu ichen. 
Befonderd nach Kalifornien gebt Die „Impertation‘‘ von deut, 
ſchen, vorzüglich. beffücben und naflaniiden Simdern , die dort 
ven d nenten amgebalten werden auf den Straßen und in 
den abiceulichiten Lafterböblen wie in den Salond den Sün- 
denlobn für ibre Herren zu erwerben. Bereits bat fi denn 
auch die Preſſe in Sau Francioco (au t durch einen be: 
fonder® eclatanten Kal, in welchem belente Hildebrand 
alo die Seefenverfünfer, und zwei Mädchen and der Gegend 
von Bußbach ald Opfer fiquriren) mannhaft Zn um dem 
Gränel möglichit zu fteuern, Rum bat, fih au am 13. Aug. 
die deutſche Bevölkerung San Franciscos in derdortigen Turn— 
balle in Maſſe verfammelt, und unter Borfig eines Dr. Löbr 
ſechs Beſchlüſſe gefaßt, nah weldem ale 58* Mittel ge⸗ 
gen dieſe Schändlichteit aufgeboten, alle in der 
Hauptitadt fowehl als in den Landftädten und Muen anfge 

ordert werden follen zum Beiftand, am. „biefe Schande an 
r deutiden Nation. abzuwerfen“. Auch Die Polizeibehörden, 
die Preſſe, Die Rrauen der Stadt find zur: werfthätigen Hilfe 
von dem „Wachſamkeitsausſchuß“ amgerufem er wurde 
befchlofien: „daß wır jeden Deutihen erſuchen, diefe Angelegen⸗ 
beiten im Drud nab Deuticland, befanders aber nach der 
Gegend und dem Orffchaften zu fenden, von woher Die Opfer 
diefer Schandthaten durch Agenten bierber gebracht werden.” 
Ein Korrefpondent’des „Pb. Demokrat‘ ſchließt ſeinen Bericht 
aus Ean Francisco über diefe hetrübende Angelegenheit, in- 
dem er die Detichaften, Niederwiefel, Miüufter und Feuerbach, 
im beffifchen Kreiſe Friedberg als Diejenigen bezeichnet, wo die 
Agenten?) ganz bebäbin ihrem Geſchaͤft nachgehen und woher 
die meiften ‚der armen Kinder fommen, welde in Kalifornien, 
Auftralien, Megico und Südamerika für die Scelenverfäufer 
dem Erwerb nachziehen müſſen. Es follen in Stalifornien allein 
300 folder „Zanzmamfells” feyn, Die von ihren Eltern dert: 
bin „vermietbet” wurden. Wer ftimmt‘ nicht mit dem Korre⸗ 
fpondenten überein, wenn er meint:. die Preffe fowohl als die 
deutſchen, namentlich die beifiihen und naffanifhen Konſulate, 
und jeder Deutiche überhaupt, dem die Ehre und das Wohl 
ergeben feiner Landoleute am Herzen liegt ‚joliten won Diefem 
Zuftand der Dinge Notiz nehmen, und zur Abftelung dieſes 
ſchändlichen Mißbrauchs mitwirfen. Wen ſchnürt ed nicht 
das Herz — zu wiſſen, daß ganze Schaaren junger, 
deutſcher dchen bier die Nächte hindurch in ben Tanzlellern 
umbergezerrt werden, um ihren Miethäherren durch ihre Schande 
zum Wohlſtand zu verhelfen‘ Haben die heſſiſchen Behörden 


*) Sie find in dem amerifanijhen Blatt näber bezeichnet. 


ig üb, um mar) 


it audı Das‘ 





davon feine Notiz genommen ? (Die jährlich nad) England 
ziebenden jungen‘ heͤffiſchen Beſenverkäuferinnen — „Hessian 
broomgirls* — verfallen ebenfalld nur allau oft der Berführ- 
ung amd dem Laſter.) — Auch in der „Rhein-Lahn-ätg.” er- 
hebt fih eine. Stimme energifä genen dieſen, Die deutſche Nation 
tief ſchaͤndenden Unfug. Ber Bericterflatter jagt zu Gunſten 
der Eltern aus, dab Diele über Die Beſtimmung der fi 
getänfcht und durch den amjehnlichen. Verdienſt verblendet wer 
den. Auch hier- werden: ald Hauptmarftorte für. das unſaubere 
Geſchäft die Memter Ufingen und Weilburg in Raflau und aus 
beſſiſchen Gemeinden Die Umgegend von Butzbach, Friedberg 
und Gießen. benannt, Boligeilihe Maßregelm, quf welche der 
Artifel hinweiſt, werben nicht viel helfen, wohl aber der, Drud 
Der Öffentlichen. Meinung, : welcher dieſe ſchandvolle Angelegen- 
beit, wicht worenthalten werben »dari, ſo daß feiner der Elende 
die jene „Miethverträge‘ abſchlieen, ſich mehr ind. Naſſaui 
oder ‚Hefliide wagen wird. Andrerfeits liegt es dringend an 
Kırde und Schule, durch Warnung und Aufklärung die Aus: 
rottung Diefes fbmabvolkn Menibenbandels — ee 
"A . Ita.) 
Rio de Janeiro, 8 Bo 83 iſt bier die Ka richt 
eingelaufen, daß Urquiza, ar ent des argentiniſchen Bundes, 
die Paffage der Iuſel Martin Garcia forcirt: Hatte) umb nad 
Beſie zung des‘ Heeres vom Buenos Apres zu Utedo gegen Bus 
nos Ayres marſchirte. I Möoln. 319) 
Afrika. ’ | J 
ElSerallo, mo man ſich vor Ceuta ſeit einer Reihe von 
Tagen ſchlãgt, liegt etwa, eine Wegſtunde vor Genta; es wird 
son einem Thurnie beberricht. Es iſt im der Regel: der Sig 
des Alcalden ‚oder Scheils des mauriſchen Lagers. Auf Der 
finten Seite und: ziemlich nabe liegt eine Moichee, Jenſtit Des 
Serallo erbebt ſich die mehrerwähnte Wtlasfeite, welche. Die - 
Spanier Sierra Bulldnes neunen, bis zu welchet die Spanier 
ſich das Gebiet abtreten: I wollten, «während der marolla⸗ 
nifhe Miniiter erklärte, er könne eine ſolche Abtretung nicht 
auf feine Schultern nehmen, ohne den Sultan. befrant: au be- 
ben. Im Zentrum der Sierra Bullones liegt die Stadt. Au—⸗ 
dyerab, Die vier Wegſtunden von Geuta emtfermt if und der 
winliegenden Provinz den Namen gibt. Bom Seralle laufen 
drei Heerſtrahen aus; mörblich mac Zanger, die andere weſtlich 
nad ‚Andverah. — auch Anggera geſchrieben —, die drikte fd» 
lich nad Zetnan. «Der Wen, nadı Tanger führt über die Sieren, 
wojern man den Umweg am Meeresftrande nicht vorzieht. Ge: 
nauer- befannt ift nur Die Strage nad Dem ſieben Wegſtunden 
von Ceuta entfernten Tetuan, der durch ein frudtbares, ſchat⸗ 
tiges, weites Thal führt. Der Gürtel zwiſchen der Alaslette 
und dem. Mittelmeer ift überaus fruchtbar. Im Zentrum, eilf 
Kilometres won der Hüfte, liegt die wichtige Hanbelditadt Te- 
tuan mit 16,000 Einwohnern, von wo Bilbraltar hauptſächlich 
Vieh und Lebensmittel bezieht. Die 4000 Juden Ceuta's ba- 
ben bei Ausbruch des Krieges die Stadt verlaffen müffen, Die 
„Mauren”, vielhedas-Seratto wiederhoft angegriffen P 
gebören zu den kriegeriſchen Stämmen ‚der Buadra'd; zu 


gen Bewohnern von Anggera und Scherſchönan. Diefe Leute 
fönnen etwa 10-12, lintenmäuner auf die Beine eringenn. 
lt. ta (Köln. Ztg.) 





Richtpolitifche Zeitung. 


In der jüngit abgehaltenen Seneralverfamminng des laud⸗ 
wirtbicbaftlichen Vereins ‚für den Leitmerizer Kreis (in Böh- 
men) wurde unter Anderm Die frage geftellt: Welche Erfolge 
hat das Abgeben von der Dreifelderwirthſchaft auf Die-Ges 
traide-, Butter- und Hackproduktion, dann auf die Thierhaftung 
und endlid auf die Boden-Nettvernte geäußert? Nah einer 
durch den Präfidenten ſelbſt gepflogenen Einleitung nahm der 
Gutsbefiger Auguft Müller aus Schnedowitz das Wort und 
wies durch die ziffermäßige Anführung feines Gutsertrages von 
1150 Mepen Ader und 150 Wiefen aus den Zeiten der Drei- 
federwirtichaft vom Jahte 4850 mit 2343 Moln. Getraide, 
240 Mepen Kartoffeln und Futter von 120 Metzen Klee gegen 
feine beurige Fechſung beim Fruchtwechſelbetrieb per 4019 Mdin. 
Getraide, 11,200 Mepen Kartoffelu mit Futter von 270 Mepen 
Kleelaad eine Steigerung per 1676 Moin, Getraide, 10, 
Mepen Kartoffeln nebit maffenhaftem Kleefutter faktiſch mach, 
was durch das Aufgeben der müßigen Brache und Einführung 
eines guten Syſtems möglich wird, Allen auch Kleingrundbes 
figer ftimmten diefen noch vor einem Jahrzehend fehr verpönten 
und verfchrieenen Anfichten bei, und der. Wirthſchaftsbeſther 
Rahacek aus einer böhmiſchen Gemeinde erklärte lakoniſch: 
„Seitdem wir Fruchtwechfelwirtbe find, wurden bei uud wenig⸗ 
ſtens zehm Scheuern mehr gebaut,” (Ansb. Morgenbi,) 


Handels · und Börien-Berichte. 


Lindau, 4. Dezbr. Die bauptfählibfen Schweizermärkte 
Batien im Laufe der fehten Wochen höbere Preiſe im Getraideners 
fehre ; diefe werden jedoch nur bei mittlerweile erfolgten reichliche⸗ 
ren Zufubren eiwas berabgeffimmt werden. Für den fchmeizerifchen. 
Bedarf treffen in der nächſten Zeit größere Zufubren an ungariiden 
“ Getroidenorrätben ein, mas nicht verfeblen wird, auf beftebende 
Preisverbältniffe bei gemindertem Begehre und geringerer Nad- 
frage auf den ſüddeutſchen Fruchtmärkten einzumirten. (A. Abdztg.) 
Regensburg, 3. Dezbr. Die Stimmung im Getraidege- 
ſchäft blieb aud während der legten acht Tage febr feſt. Die Eig- 
ner balten auf böbere Preife, die ſie um fo leichter erreichen fonn» 
ten, als fi zur Verfendung per Bahn vielfeitig Frage zeigte, mäh- 
rend größere Randzufuhren in Bolge der ungänftigen Witterung 
nit beranfommen konnten. (Augsb. Abdztg.) 





Neueſte Nachrichten. 


Aus Münden, 4. Dezbr, wird der „Allg. Ztg.“ ge— 
fhrieben: „Arber. v. Schrent, Staatsminifter des fgl. Hauſes 
und. des Aeußern, ift von den zu Würzburg bei den Minifter- 
fonferenzen erzielten Ergebniffen :fehr befriedigt. Diele That- 
fache alaube ih Ihnen als unzweifelhaft ‚berichten ‘zu können. 
Ich glaube zugleich: als den rothen Kaden, der fi dur alle 
w Würzburg ftattgefundenen Beiprecdhungen zog, den aud) das 
Refultat derfelben, die erzielte Verſtändigung, charafterifirenden 
Grundfag. bezeichnen zu dürfen, zu dem alle betheiligten Regier- 
ungen fid) befennen: alles für den Bund, mit dem Bund und 
durd den Bund, und kräftigſte Erftrebung der nöthigen Re- 
formen in diefem Sinn, Die Geltendmadung dieſes Grumd> 
fages wird. daber auch bei allen ‚wielgenannten Detailfragen 
Leitftern der unter ſich zu einer Berftändigung gelangten Re— 
gierungen- ſeyn.“ 

”»”- Münden, 6. Dezember. (Privat + Korrefvondenz.) 
Wie mnn-beute vernimmt, wird die ſardiniſche Geſandtſchaft 
an unferm f. Hofe eingezogen umd im Zukunft der Gejandte 
Sardiniens in Wien zugleid an unſerm fal. Hofe beglaubigt 
‚werden. Der bisherige ſardiniſche Geſchäftoträger dahier, 
Marquis Gantono de Geva, wird deßhalb mit jeinem geſamm— 
ten Perſonal in fürzefter Zeit unfere Stadt verlaffen. — Der 
Sg Er. Maj. des Königs, Artillerie: Hauptmann 
Frhr. v. Moy, wurde zum f, Kämmerer: ernammt: 

London, 5. Deibr. Wie Das Reuter'ſche Telegraphen⸗ 
bureau meldet, hat das Minifterium des Auswärtigen bereits 
Schritte im Hinblid auf die Eröfinung des Pariſer Kongreſſes 
getban. — Derfelben Quelle zufolge ift das Gerücht, als babe 





Cours der Staatspapilere. | 
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Tefterreich eine Note gegen die Pro-Regentſchaft Bi 
pagni’d gerichtet, unbegründet. (T. d.- Köln. 
Turin, 3. Dezbr. Geſtern Abends war Min 
welchem der Kömg ımd der Prinz Carignan, ſowie ei 
geladene Perſonen beigewobhnt haben. Wan bat ſich i⸗ 
caſoli verfländigt, ohne daß ſich Sardinien diplomatiſ, m- 
promittirt._ Es ift Gavour, welder den Ausweg vorgefchlagen 
bat. Die Nationaf: Verſammlung von Flörenz wird ned im 
Laufe diefer Woche zulammenbernfen merden, und Ricafoli wird 
von ihr die Zuftimmung zu Buoncompagni’s Statthalterſchaft 
verlangen, Diele Zuflimmung: wird zwar nur eine madträg- 
liche feyn, aber der Muge Alorentiner will auf alle Fälle ge— 
dedt ſeyn. Die Antwort der nn Regterung auf die Em: 
ladung zum Kongreſſe iſt nach Paris abgegangen Dieſelbe 
iſt bejahend ausgefallen, und auch die Wahl der Bevollmäch⸗ 
tigten iſt fo gut wie öffigiell entſchieden. Graf Cavont und 
Desambrois Polen Sardinien vertreten, (Röln, Zta.) 
Mailand,’ 30. Nov. Dab die Lembarden eine fchmer 
zu regierende Race find, davon kann -fidh Die piemontefiide Re— 
gierung von Tag zu Tag überzeugen. Es gibt bier Parteien 
der verſchiedenſten Färbung. Eogar eine öſterreichiſche Partei 
bat fid gebildet, melde in einem befannten Haffechanfe ihre 
Zufammenkünfte Hält und aus ihren Sympathien und Anti- 
pathien gar’ fein Hehl macht. Die repubtifanifhe Partei ift 
fowohl der Zahl als des moraliihen Einfluſſes wegen der 
Schrecken der Regierung. Am deutlichſten trat dieſes am dem 
Tage hervor, an Dein die Entlaffung Garibaldi’® bier befannt 
wurde, Wie ein Lauffener verbreitete fi die Nachticht in 
der Stadt, und in Kurjem durchzogen lärmende Gruppen die⸗ 
felbe, wobei e8 außer den ſtürmiſchen Epviva's auf Garibaldi 
auch nicht an ie manchen Evviva la Libertä — und fogar 
von fo mandien abbasso il Re, abbasso i traditori fehlte. 
Bor dem Regieruigspalaft verfammelten fib ftarfe Gruppen, 
welde ihrem Unmuthe durd Pfeifen und Ziſchen Luft’ machten, 
und in — wurden ſogar die ausgeſtellten Biſd⸗ 
niſſe des Königs beidyimpft und mit Koth bewerkn! Die Chr. 
nıfon war fonflgnirt. Sey es nun aber, daß es der Bewegung 
an Führern — oder daß fie nicht reif war, die Aufreg 
ung legte fi fpäter, um. einer dumpfen Gährung Plap zu 
machen. Zu ihrem Güde nahm die Regierung keine Berbaft- 
ungen vor, fondern verhielt ſich ganz paſſiv. (T. 3.) 
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Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 7. De. Se’ Waj. der Aönig 
haben den zeitlich quiese. Landrichter Seb. Auflieger vun Eſchen⸗ 
bad) für immer in dem Rubejtand zu belaſſen gerubt; das Bene 
figium in Au, Logr. Aibling, dem von der zur Witprajeutatton 
berechtigten Gemeinde Au und den Gemeindegliedern der Hi- 
liale Lippertsfirhen worgeichlagenen Prieſtet Florian Leipol⸗ 
der, Koadjutot in Yu, übertragen. (Neue Münch. Ztg.) 

Münden, 5. Dry. Bon der von Seite des Staates 
erbauten Borderieite des Oſtbahnhofes ıft die für Den Villeten- 
und Scalterdienit beitiimmte Abtheilung ſo weit hergeſtellt, 
dab dieſelbe am Freitag an die Oſtbahngeſellſchaft ubergeben 
werden. ann. Gine Huuptiigung des Verwaltungstaths under 
morgen jtatt, zu welcher heute die auswärtigen Mitglieder hier 
eintrafen. Ju der am Mittwoch jtattfindenden erſen groben, 
Probefahrt ind jümmtlidhe höhere. Beanıte der Miniſterien bes 
Aeußern und des Handels geladen. Am genannten Tag geht 
die Fahrt bis Kegensburg, wo Die anfommendon Herren Die 
Säfte des. Fürften von Thurn und Zayıs ſeyn werden. 


beitimmt, wo gleichfalls gemeinſchaftlich dinut und übers 
nachtet wird: am Freitag finder fodann die Rückreiſe ſtatt. 
(Augsb, Abojtg.) 

Münden, 5. Dez Die Heritelung einer Eiſeubahn 
von Kaiferslautern im: der Pfalz über Winnweiler durch das 


Nlientbal an die Pfalz-bayeriiche Landesgrenze und ſomit Ans‘ 


ſchiuß an Die Rhein ⸗Nahebahn bei Kreuznach iſt langıt von den 
Juduſtriellen der pfälziiden Rheinprovinz in's Auge gerapt 
worden. Ratürlicherweiſe mußte man daran denken, Kaiſero- 
fautern, die induitrielle, jabrikreihe Stadt ım Wittelpunft der 
Pfalz, durch eine gerade gegen Norden laufende Bahn mit. der 
Rheinprovinz Preußens zu verbinden, damit Die induſttiereichen 
Thäter und erzreiben Berge hinter Dem Donnersberg unmaitel 
bar für den großen Weltverfehr erſchloſſen würden , wodurch 
ungleich das Fiſenbahnnetz der Pfalz ſeine natürliche Bervoll⸗ 
ändignug erhielte: Das von Judupeiellen der Pfalz (Freihert 
v. Gienanth, Der. große Eiſenwerkdeſihet an der Spipe, des⸗ 
bald geftellte Geſuch um Konzeiitonirung zur Vornahme Dez 
nöthigen Vorarbeiten und zur Bildung eines Altienvereind hat 
daher die kgl. Genehmigung erhalten. _ ug. 3.) 
Münden, 6. De, Im einem Schreiben des Sehretiirs 
des Königs, Hofratb v. PBtermeifter, an den Ausſchuß Des 
biiteriichen Vereins: von und für Oberbayern wird Demjelben 
eröffnet, dab Se. Maj. die Allerhöchſtdemſelben vorgelegten 
topegrapbiften Geſchichten der Städte Aichach, Kain und Rei 
chenhall 'entgegenzunehmen, und fowobl den Verfaſſern — dem 
HH. Stadiplarier Dannbaufer, Landgerichts-Aſſeſſor Fiſcher 
und Oberbatrath Herrmann — die allerh. Anerkennung dieſer 
den ntentionen Gr, je vollſtãndig — Be⸗ 
ſtrebungen ausdrücken zn laſſen getuhien. Augob. Abdztg.) 
Preußen. In Berlin erwartet man vom Miniſterium 
die Vorlage von Gefepen zum Schutz der Preſſe und der per- 
jönfichen Freiheit, damit ein künftiger Weitphalen nicht wieder 
Durch Kejfripte die Verfaſſung zum todten Buchſtaben machen 
fönne, j (Frankf. Hdlöztg.) 
Sachſen. Leipzig, 3 Dez. Die Stadtveroröneten 
haben an Otte Wigand's Stelle den Buchhändler: Guſtav 
Maber, einen Der wenigen ſächſiſchen Unterzeichner der Eijes 
nacher Bejchlüffe, mit 40 gegen 10 Stimmen zum Stadtrat 
ernannt (Schwãb. Merk.) 
Baden. Heidelberg, 6. Dezbr. Das Standbild, 
welches der König Ludwig von Bayern dem verlebten Feld⸗ 
marſchall Rürften v. Wrede in deffen Geburtsſtadt Heidelberg 
errichten läßt, wird früher hier eintreffen,’ ald man ermarfete, 
da man jetzt ſchon damit —— ft, das Fundament zit 
feaen "und die Unterlagen vorzubereiten, auf welde das Monn- 


56. Jahrgang. 
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| wurde von dem berühmten Bildhaıer Brugaer gefertiat, - und 


war im Monat Dftober vollendet , wo es jofort zum Guß im 
die kouigl. Gicherei fam. Das Modell zählt zu dem ausge- 
zeichnetſten Arbeiten Brugger’s. Fürſt Wrede: ft im der Uni: 
form eined Feldmarſchalls ‚Dargeflellt, in feinor rechten Hand 


den Marſchallsſtab haltend ;: der linke Fuß ruht auf einer 
Haubißze. 


Karlsr. 3.) 
In Baden ſtößt das Konkordat auf vielerlei Widerfprudh. 


' Wir dürfen darüber intereffante Diskrffiornen im der tiveiten 


Kuinmer erwarten, . (Branff. —3 
Der llebereinfunft der großh. badiſchen Medierung mit 
dem päptlihen Stuble eutnehmen wir wörtlich. Die folgenden 
Artifel: Der Erzbiſchof von Freiburg wird, bevor er’die Leit: 
ung feiner. Kirche übernimmt, vor Se; £.' Hoheit den Eid der 
Zuene in folgenden Worten ablegen: „Ich ſchwöre und gelobe 
auf Gottes heiliges Evangelium, wie ed einem Biſchofe Arriemt,; 
Euperit. Hob. und Allerhöchſtihren Rachfolgern Gehorſam und 


Dreue. Jugleichen ihwöre md gelobe ich, am feinem Verkehre 
an ‚ oder Anſchlage, welcher Die öffentliche Ruhe gefährdet, Theil 
Donnerstag iſt jür Die Route von Regenoburg nah Nürnberg: | 


u nehmen, und weder inner» noch außerhalb der Grenzen Des 

bberzogthums irgend eine verdächtige Verbinduug zu mn: 
terhalten ;. ſollte ich aber in Erfährung bringen, daß dem Staate 
irgend: eine. Gefahr drohe, zur Abwendung derſelben Micts zu 


| | unterlafjen.* - Bar keitung jener Erzdiögefe wird der Erzbiſchof 


die: Freiheit: haben, alles Dasjenige zu fiben, was Demfelben in 
Kraft feines kirchlicen KHirtemamtes laut Erklärung oder Ber 
fügung der beit. Kitchengeſetze mach der genenwärtigen vom h. 
Stuble qutgebeißenen Disziplin der Kirche gebührt; und insbe, 


'fondere: 1) alle Pfründen, mıt Ausnahme jener, welche einem 


rechtmäßig erworbenen Patronatsrerhte unterliegen, zu verleihen; 
2) feinen Generalvifae und Die außerordentlichen Mitglieder 
des DOrdinariats zu wählen umd zu ernennen, ſowie Die Land— 
t betätigen; 3) die Prüfungen für "die Aufnahme 
in das Seminar umd für die Zufaffung zu Seelforgerftellen 
anzuordnen, auszuſchreiben und zu leiten ;-4) Den Klerikern die 
beilige Weibe nicht nur auf die beftebenden kanoniſchen, fon. 
dern and auf den Tiſchtitel zu ertbeilen; 5) nad Vorſchrift 
der Kircheugeſetze alles Dasjenige anzuordrien: und zu beftim- 
men, was den Gottesdienit, die kirchlichen Feierlichkeiten und 
die. beiligen Handlungen, fowie - jene Religionsübungen be: 


trifft, durch welche »der -fromme Sinn der: Gläubigen gepflegt 


und beftärft werden fol; 6) -im jeinem Sicchfprengel vom 


heiligen Stuhle genehmigte refigiäfe Orden oder Kongrega— 
tionen beiderlei Geſchlechtes einzuführen, jedody im jedem ein- 
zelnen Kalle im gegenſeitigen Einvernehmen mit der aroßberzogl. 


Regierung ; 7) Diögefan» fowie Provinzialfynoden einzuberufen 
und abzubalten. Ueber alle kirchlichen Rechtsfälle, welde den 
Glauben, die Sakramente, die geiftlihen Berrichtungen und die 


mit dem geiſtlichen Amt verbundenen Pflichten und: Rechte bes 
treffen, hat der Gerichtshof des Erzbiſchofs nad Vorſchrift der 
' Kirihengeiepe und nach den Beitimmungen des Gonzil von 


Trient zu erkennen. Somit wird derfelbe auch über Eheſachen 


entſcheiden, jedoch bleibt das Urtheil über Die bürgerlichen Wirt: 
| ungen der 
biſchof wird unbehindert den Wandel der Geiſtlichen überwachen 
und gegen diejenigen, 
aus irgend einem andern Grunde der 


be dem weltlichen Gericht -überlaffen, Der Erz- 


welche in Beige ihres Betragend oder 
Ahndung würdia befun: 
den werden, in feinem Gerichte nach Borfchrift der Kirchenge- 


| fee Strafe: perbängen, wobei jedoch. der fanoniiche Rekurs ge: 
| währt bleibt. 
"I fi Uebertretungen kirchlicher Sagungen zu Schulden kommen 
laſſen, die kirchlichen Zenfuren in Anwendung zu bringen, In 
‚ firdylihen Angeleaenbeiten wird der wechjertige Verkehr des 
\ Erzbifhofs, des Klerus und des Volkes mit dem heil. Stuble 
frei ſeyn. Ebenjo wird der Erzbiſchof mit jeinem Klerus nnd 
dem Bote frei verkehren. Die religiöfe Unterweiſung und Er: 
Fehung dertatholiſchen Jugend in allem öffentlichen und Pri— 


Es ſteht dem“ Erzbiſchof zu, gegen Laien, welche 


ment kommen ſoll. DasModel des 10 Fug hoben Standbildes | vatſchülen wird Der Erzbiſchof, gemäß der ihm eigenen Hirten- 


pflicht, feiten und überwachen. Gr wird deßhalb auch die Ka— 
techismen undReligionslehrbücher beftimmen, nadı denen derlinter« 
richt zu ertbeilen iſt. In Den Elementarſchulen wird der Religiomss 
unte 4 Bon den Srtsgeiſtlichen, in andern Kehranſtalten milk 
von Solchen ertheilt. Denen Der Erzbijchef Ermächtignng und 
Sendung dazu verlichen und nicht wieder entzogen. bat. 
Es wird dem Erzbiſchof freiftchen, ein Seminar nadı der Vor— 
ichrift des Konzils von Trient zu errichten und in dasſelbe 
Yünglinge und Knaben, wie es das Bedürfniß und der —— 
der Diözeſe erheiſcht, zur Ausbildung aufzunehmen. Der Erj- 
biſchof wird hinſichtlich der Einrichtüng, inn und Bermwalt: 
ung diefed® Seminare, ſowie binfichtlich des im demſelben zur 
ertheilenden Unterrichts feine Amtsgewalt mit vollem und freiem 
Rechte üben. Gr wird daher aud die Vorfteber und Lehrer 
ernennen, und fo oft er ed nothwendig oder zweckdienlich findet, 
wieder entlaffen. So fange aber ein Seminar nad erwähnter 
Vorfchrift nicht errichtet iſt, willigt der heilige Stuhl der ber 
fondern Umstände wegen ein, daß: die Kandidaten der Theologie 
inzwifcen ‚an der Imiverfität freiburg ftudiren und ein theolo- 
giſches Kollegium oder. Konvilt, wie es ſchon früher beftand, 
wieder errichtet werde, Die Leitung und Beanfſichtignug dieſes 
Konvikts ftebt dem Erzbiſchofe zu. Die Alumnen dieſes Kon— 
viftes werden, nachdem ſie ihre Studien auf der Univerſität 
vollendet haben, in das ſogenannte Priefterfeminar zu. St. Peter 
bei Freiburg aufgenommen werden und dafelbit verbleiben, bis 
fie die Prieſterweihe erlangt baben. Der Erzbifchof wird dieſes 
Seminar mit vollem und freiem Nechte leiten:  (iortf. f.) 

Kurheſſen. Kaſfel, 6. Dez. An der heutigen öf— 
fentlihen Sigung der erften Kammer kündigte Hr. vi Trott 
einen mit Hru. v. Keudell gemeinſchaftlichen Antrag bezüglid) 
der Berfaffungsangelegenheit an, welchen er in einer nah Schluß. 
der öffentlichen Sigung beantragten vertraulichen ſtellen und 
begründen werde, was auch geſchah. Bor Schluß der öffent 
lihen Sitzung erbat fib Febr. v. Edelbheim das Wort, um 
eg eim Bedauern darüber auszuſprechen, daß abermals 
ein Bertreter der Regierung erichienen fey, was er als. ein 
Zeichen der Mißachtung aegen die Hammer betrachte. Et wer: 
miffe einen Regierungsvertreter aber heute um desmillen mit 
um fo größerem Bedauern, als er die Abficht gebegt babe, an 
denielben eine höchſt wichtige Anfrage zu ſtellen, welche: eine 
gewiſſe Denkichrift betreffe, die durd die kurfürſtliche Regierung 
im Auguft des. vorigen Jahres der Bundesverſammlung über: 

eben worden ‚fey. Dem Vernehmen nach jenen in dieſer Denk: 
chrift fo ſtarke Inſpektiven gegen die erfte Kammer enthalten, 
daß diefelben an Verleumdung grenzten, und Daß nicht einzus 
jeben ftümde, wie, im alle die ihm, dem Medner, darüber ges 
machten Mittheilungen ſich bewabrheiten follten, die Regierung 
mit einer Kammer ferner noch verhandeln fönne, gegen welche 
fie jo ſchwere Beleidigungen erhoben. Der Bräfident bemerfte, 
der Vorftand des Miniſterinm des Innern, Hr. Staatsrath 
v. Stierberg, babe ihm vor Beginn der heutigen Eipun 

wiffen laſſen, daß er leider. verhindert ſey, und zwar Dur 

—— bei dem allerhöchſten Landesherrn, derſelben beizu— 
wohnen. 

Oeſterreich. Wien, b. Dezbr. Nach einer neueſten 
Zuſammenſtellung der Bevölkerung der öſterr. Mouarchie ber 
trägt dieſelbe jet. 36,600,000 Seelen. (Branff. Journ.) 

Aus Böhmen wird berichtet, daß nummehr eine Ueber: 
einfunft zwijchen der Nationalbant und der böhmiſch-bayeriſchen 
Eifenbabngefellfchaft zum Abichluffe gekommen fey, wodurd die 
Ausführung der Bahn bis zum feitgefepten Termin (Juni 1862) 
geſichert erſcheint. 

Die „Katholiſchen Blätter aus Tyrol” werfen die Frage 
auf, ob.denn die, Regierung die Anſähigmachung der Brote 
ſtanten in Tyrol auf Grundbeſitz, die in Diefem Kronlande 
belanntlich verboten iſt, auch wuͤnſchen könne? Die „Kathol. 
Blätter beſorgen, es könne das Geſetz, nach welchem Prote⸗ 
ſtanten in Tyrol feinen Grundbefiß erwerben dürfen, eines 
Tages aufgehoben werden, beeilen fich, dieſe geitellte Frage im 
Namen der Tyroler dabin zu beantworten, daß die Regierung 
derlei unmöglich wünſchen könne. „Die Tproler”, jagt das 
Dlatt, „baffen den Proteftantismus, umd davor fönnen fie ſich 
nimmer, erwehren, wenn die Proteftanten in ihrem Lande zuge- 
laffen werden; und das kaun und darf Die Regierung nicht 
wünfden, das muß fie verhindern, wenn fie katholiſch, klug 
und geredht ſeyn will.” \ 





Niederlande. 
Ans dem Haag, 1. De. Eine Bereinigung von Män— 
nern bat fich gebildet, um auf Java eine Eifenbabn, die erfte 
dafelbft, anzulegen. Die desfalld an den Generalgouverneur 










gerichtete und von dieſem günftig aufgenommene ® 
40 Unterichriften, (Lei 
: Krosbritannıen. All 
An Woolmwid'wird eine” eigene Kommiſſie 
acı Armitreng-Seichüge probiren, bevor: fie auf 4 
Schiffe vertheilt werden. ine vollftändige Zwölfp 
rie folder neuer Kanonen fol am nächſten Donn 
Aegypten nad Gbina abgeben. ? 
Admiral Hope behält fein Kommando in China und wird 
die Operationen dort gemeinſchaftlich mit dem franzöfiſchen M⸗ 


miral leiten, - 
Sranfreic. sr urn MA 
Maris, 6. Dezbr. Auf Befehl des Kaifers wird den 
Offizieren der chineſiſchen Expedition vor dem Einſchiffen rin 
dreimonatlicher Sold ausbezahlt. Gleiche Begünftigung wird 
au den Gemeinen zu Theil, dod empfangen fie nur zwei 
Dritttheile bei der Abreife und ein Dritttheil während der 
leberfahrt. * 
Die „Hamb. Börſenhalle“ ſchreibt: „Für den Moment 
iſt die franzoͤſiſch-britiſche Alliance in demſelben Stadium‘ Der 
Feſtigkeit, wie zu den Zeiten, wo die Schlachten an der Alma 
und bei Inkerman geſchlagen murden. Den. Hitt diefermen 


‚erbärteten Freundſchaft bildet Die im den letzten Tagen ser: 


zielte Verſtändigung über. die Grundlagen des Kougreſſes. 
Noch aber birgt dieſer Kongreß die Gefahr in fid, die jetzt 
anf Grund - gegenfeitiger Konzeſſionen wiederbefebte Alktanz 
der beiden Kanalnachbarn plößlich' zeritört zu ſehen. Als Mo: 
ment, wo ein furctbarer Riß in Die. gegenwärtig ſo beruhigend 
fheinenden Beziehungen Frankreichs und Englands fomnien fann, 
Dürfen wir denjenigen Zeitpunkt anſehen, two die Frage zur Er⸗ 
Örterung und Entſcheidung gelangen. muß, wer auf den Thren 
des neu zu creirenden mittelitafienifhen Reiches zu feßen.ofey. 
Died wird eine neue jchwere Probe für die Solidität:der weit: 
machtlichen Allianz abgeben, und follte: and fie glüdlich! über 
ftanden werden, fo wird es erit noch klarer und entfchiedener 
bervortreten, daß, was wir nah unferent Ermeſſen ſchon ujept 
für ausgemaht halten, Louis Napoleon. ein gutes. Eimer: 
nehmen mit England als Stütze feiner: ‚eigenen Macht imel 
höher anſchlage, als ſämmtliche Preundfdafts » Beziehungen 
ju den — kontinentalen Groß » Mächten zuſammen— 
genommen, Burch Napoleon’s verfühnliche Haltung ‚England 
gegenüber bat er fih nicht mur aus. der Fritifchen Voſttion, 
in- welche ihn das Programm von Billafranca zwiſchen Defter- 
rei und Stafien gebracht bat, mit Geſchick gezogen, ſondern 
bat and, wie es faum bezweifelt werden darf, weit ausgeſpon⸗ 
nene Pläne Rußlands, zu denen man in Petersburg während 
der ganzen Zeit-der trübieligen Verhältniſſe in Mittel-Euzepa 
Muße batte, paralyirt. Man bat in Veterdburg der wenen 
Napoleon'ſchen Politik das Syftem der politiſchen Jiolienna 
abgefernt, und hätte als erjte Probe des eigenen Juitations— 
talents gern geſehen, wenn. es zum Bruce zwiſchen Frankreich 
und England gekommen wäre, wobei man an dev Newa dafür 
Sorge getragen hätte, daß das mächtige Inſelreich, im welchem 
man dennoch den hartmädigften Widerſacher der eigenen orien- 
talifchen Pläne erblidt, nad Gebühr entfräftet werde, -Die 
weitere -‚Rolge ded von Rußland wohl. genährten Planes wäre 
unfehlbar das Zuftandebringen einer neuen nordiſchen Coalition 
gegen das fpäter zu iſolirende Fraukteich geweien. Diefem Schach⸗ 
juge des Meteröburger Kabinets ift jedoch: der. durch die Brei: 
auer Zufammenkunft zu erhöhter. Wachſamkeit aufgemunterte 
Raifer der Kranzofen vernichtend entgegengetreten, und wir wer 


; den: e8- erleben, daß der in —— für. die Reſtauration der 


enthronten Souveräne ſich dem Kaiſer von Oeſterreich verpflich⸗ 
tete Kaiſer der Franzoſen mit England Hand in Hand den 


weiteren Aufbau der italieniſchen Unabhängigkeit begümitigen, 


dafür aber den an. der Spitze ded Züricher. Friedendnertrages 
iqurivenden Artikel von der mit Defterreidh gemeinicaftlich zu 
verfolgenden Begünftigung der Bildung einer italienischen »Eon- 
föberation wegen force majeure ald dasjenige belaſſen wird, 
was er eben zur Stunde ift,“ 


Spanien. 

Madrid, 4. Dez. Im den basfifhen Provinzen ift der 
Widerftand gegen die Konſkription fo ftark, daß die Regierung 
es für qut befunden bat, nadzugeben und einen Aufruf zum 
freimilligen Eintritt in den Kriegsdienft zu erlaffen. Die bas- 
fiihen Provinzen follen 3000 Wefruten ftelen. Man zabit 
jept jedem Freiwilligen 4000 Realen (400 fl.) Handgeld. Die 
Basfen find befanntlib vortrefflibe Scharfibügen, umd man 
bat für fie 3000 !Bracifiond- Gewehre in Lüttich: beitellt. — 
Auch eine Oppoſition gegen die Eiſenbahnen macht: fih in be⸗ 
drohlicher Weife und ohne daß die Regierung bis jegt dem 
Unwefen zu fteuern vermochte, geltend. Auf der n von 
Alicante fam am 28. Nov. Nachts und einige Stunden ſpäter 


auf der Bahn von Baleneia sin Unfall vorz beide Male ergab 
die Unterſuchnug, dab Die Schienen kurz vor Hexannahen des 
Zuges von der Bahn gerifien worden waren, Auf den Sta 
tionen in der Nähe von Mmanja „wiederholen fid ſolche Bru— 
talıtäten in einer beffagenswertben Menge, ohne daß es der 
Juſtiz bisber gelungen wäre, die Verbrecher zur Rechenſchaft 
zu ziehen.‘ 
Umerif 
New:Dork, 19. Novbr. 
der Saudwihs-Infeln, Kamehameha, gibt ein Mal von 
ſich au jpreden, was bier, wo man bekanntlich die Einverleib— 
ung Ddiefer Eilande mit der Union längſt wünſcht, begierig auf 
gegriffen wird. Der König, fo wird erzählt, bat. auf jeinen 
PBrivatiefretär, Neilfen, ‚einen gebornen NewDorken, mit einer 
Piftole geſchoſſen und ibm gefährlib verwundet. Auf einer 
Reife nach Gabama habem beide, der König und fein Sekretär, 
einen heftigen Wortwechſel gehabt, welcher auf jene Art endete, 
Man vermuthet, daß Eiferfucht die Beranlaffung- fev, obgleich 
die Königin im Rufe einer keuſchen Frau fteht. Sie iſt auch 
fehr wohithätig, und bat erft neulich 900 Do. zu einem Kran⸗ 
fenbauic 5 obgleich ihre —VT ur 1500 Doll. 
beträgt. beißt, der König welle zu Gunften feiner Schwe— 
fter abdanfen. Doc wird Died von ſeinem kleinen Volle nicht 
gewünicdt. Jene That ſoll er übrigens bitter bereut und Alles 
angewendet haben, um Neilfon am Leben zu erbalten. Da die 
Intetn fonftitutionell regiert werden, hat der König Landes: 
vertreter zufammenberufen, welden er die Entſcheidung über 
feine. Abdanfung überlajjen will. (Breuß. 319.1 





uichtpolitiſche Zeitung. 

München, 6. Dezbr. Allgemein gefpannt ift man auf 
den Ausgang der geitern begonnenen Schwurgerichtsverhand 
luug gegen die Bauerdwiltwe Marie Weiner von gerling, 
gegen die beiden Dieuſiknechte Georg und May Aiquer 


und die Dienſtmagd Elife Niedermater, wegen Mords ind 


Meineids. Diefe Sache wurde ſchon im September I. Is. am 
biefigen Schwurgerichte verhandelt, die Geſchworenen ſprachen 
die erftgenannten drei Perſonen des Words, die Weſtner über, 
Dies umd Die Niedermaier des Meineids für ſchaldig, Die 
Staatsanwaltichaft ftellte den Strafantrag, Der Gerichtshof 
verwicd aber die Sache zur nocdhmaligen Aburtbeilmg an die 
nächſte Schwurgerichtsjipung, da ſämnitliche Nichter Die . Leber: 
zeugung hatten, daß die Geſchworenen in der Hauptſache ſich 
aeirrt haben, Der Thatbeſtand ift kurz folgender: Im der 
Nacht vom 9, auf den 10. Auguſt 1857 wurde der Melder- 
bauer Ignaz Weitner ‚von Jedling auf dem Wege nad Roien- 
beim bei Oberhof, ald er eben mit jeinem Fuhrwerk über, cine 
Anböbe fubr, erichlagen und zwar mit einem. Wagenbaum, der 
9 Schuh lang und 24 Zoll im Durchmeſſer did war. Der 
Schädel war dur die orfenbar mit größter Gewalt geführten 
Schläge total zerfehmettert, fo daß felbft der Gerichtsarzt Dr. 
Bed von Nibling erflärte, ed jey ihm während feiner 23jäbri: 
ger Praxis keine größere abfichtlihe Körperverlegung vorge: 
kommen. Da ſchon früber anf den Weftnerbauern ein Mord» 
anfall gemacht worden war und aud bier feine Beraubung 
ftattgefunden batte, fo faq die Annahme, daB Weftner ledig: 
lich aus der Welt geſchafft werden follte, ſehr nahe. Der 
Verdacht richtete fid alsbald gegen feine eigene Ehefran und 
den Dienfifneht May Nigner, da die Frau des Wellner 
mit dieſem in einen ehebrecheriſchen Verhältniſſe lebte. Anz 
fangs ergaben ſich aber Feine hinreichende Berdachtsgründe , fo 
daß Die * und der Knecht wieder der Haft entlaſſen wurden, 
Erſt einige Monate jpäter konnte die Unteriuchung von Neuem 
aufgenommen werden: es war nämlich, während die Bäuerin 
verhaftet war, ihr Bruder, ein gewiffer Mannbardt, in ihr Haus 

efommen; diefer knüpfte mit der Magd Niedermaier ein Ber- 

ältniß an, vernahm von diefer allerlei auf den Mord Bezüg- 
lies, u. A., daß die beiden Brüder Max und Georg Aigner 
im Auftrag der Bäuerin den Weſtner erfchlagen hätten, daß 
Georg Aigner der . Niedermaier ein mit Blut befledtes 
Hemd am Tage nadı dem Mord zum Auswajchen übergeben 
und diefelbe mit dem gleichen Scidfale, welches der Bauer er- 
fitt, bedroht babe, wenn fic etwas fage. Die Niedermaier hat 
wirklich in Folge diefer Drohung einen Meineid geleiftet und 
die Verhafteten wurden entlaffen. Kurz vorher aber ſchon war 
Mannbardt wegen Diebitahld verhaftet worden und wurde auch 
deßhalb zu 6 Jahren Arbeitöhaus verurtheilt. Erſt in Kais— 
haim meldete ih Mannhardt nach vorheriger Beichte zu einem 
Berhöre, in won er nicht nur das von der Magd Nieder: 
maier und Dem xg Aigner felbjt bezüglich des Mordes Ber: 
nommene zu Protokoll erflärte, fondern auch um von Kaisheim 


d. f 
Der: Meine Hof des Königs 


SM, in: dem) 


fortzulommen, fi jelbit als beim Morde betheiligt denuncirte. 
Mannbardts Geſtändniß leidet an auffalenden Widerfprüchen, 
nicht minder die. Depofition der Niedermaier, und auf die Aus— 
fagen dieſer beiden ſtühzt ſich hauptfählich die Anklage. Dazu 
kommt, dab Mannbardt ibon wegen Körperverlegung zu 18 Mona- 
ten, wegen Nothzuchtverſuchs zu 24 Jahren umd wegen Dieb: 
ſtahls au 6 Jahren Arbeitsbans verurtheilt iſt und feine ganze 
Depofition nit den Charakter, der Wahrſcheinlichkeit ‚an ſich 
teägt, zumal er heute ganz offen erklärte, daß er auch feinen 
Beichtvater —— bat. r ganze Prozeß iſt, da auch die, 
Angeflagten. jede Theilnahme am Mord in Abrede jtellen, . To, 
verwidelt, wie jelten einer, um fo. erflärlicher daher die Spann— 
ung, wit der man dem Endrefultat entgegenfieht, Der Schwurz, 
gerichtsſaal iſt von Morgens, bid Abends überfüllt. 

(Augsb, — 

In Amberg wurde der vormalige Schueidermeifter Wil 
beim Schmalig, von dort, der erit großen Bomp: euffaltete, 
dann feinen. Kredit Anfizengle, die Waaren bei Seite ſchaffte 
und mit dem Gelde nach Amerika durchging, wegen betrügeri- 
ſchen Bauferott$ in contumaciam zu 44 Jahren Arbeitshauss 
ftrafe_verurtheift, — — (Aſchaff. 3tg. 

Die Berliner Magiſtratsbeamten und Schullehrer erhalten 
eine ———— im heurigen Jahre wurden 
13,000 Thlr, erſpart, hiezu wurden noch 5000 Thlr. bewilligt, 
die am Neujahr unter dieſe Herren vertheilt werden, : 

Aus Schlefien,. im Noobr, Leber die Hartoffel- 
fänte hört man im: ganzen Landt klagen, und . umfere land« 
wirtbidaitliben Vereine machen es ſich zut Aufgabe, -Shups 
mittel aufzuſtnden und zu veröffentlichen, — Eine große Cala⸗ 
mität iſt dieſes Jahr der geringe — der Rüben; 
der jo bedeutend iſt, daß ein großer Theil derjelben gar nicht 
verarbeitet werden fan, weil ſolches nur mit großem Schaden 
gang une > zu baten „Daher, mehrere ‚Bobrianten den 

eirieb" eingeelt! und verkanfen "oder verfütften lieber Die 
Rüben. Biele Landwirte, ‚Die, in der Nähe ſolchet Fabriken 
wohnen und große Quantitaͤt derielben auf Spekulation: exzeugt 
baben, erleiden dadurd empfindliche, Einbuße, und werden den 
Anbau in Zukunft ſehr beichränfen. 

Bon Gießen, 3. Dez. DerAlllg. Zta. gebt- folgende 
Erklarung zu Su erfläre die in-der „Ag. Ztg.“ vom 26, v. 

Artikel Zum Schaper nit Doctordiplomen an 
deutſchen Univerſitäten“ ausgefprodyene Behauptung. Daß. ich 
„dem Bromovenden fon vier Wochen vor der Promotion 
fogar das zu beftebende Gramen zur einftweiligen Einpaufung 
in nuce mitgetheilt, Damit ja fein Kreuzer durch ein allfälliges 
Nichtbefteben verloren geben könne,” für eine Berleumdung. 
Ausführlicheres- fpäter. Dr. Philipp Phöbus, 3. 3. Dekan 
der medicinifhen Faeultãt. EEE SER — 

‚ Die „Neue Züricher tg." berichtet von einer taf unglaub⸗ 
lichen Betrugsgeſchichte, wonach eine Frau in Niesdbad einen 
Manne mehr als 15,000-%:3,--abihwindelte, -unter- dem Bor 
geben, es bedürfe des Geldes eines braven Mannes, um „den 
Oberit Kung geſund zu matden, tefp. von den Todten au ers 
wecken; der Oberjt werde ibm dann ein Gut umd große Sum— 
men febenfen, Tas Geld iſt jegt verpraßt, und die Geſchichte 
fol vor das nächte Schwurgericht kommen. 

Der Fürft der württembergifhen Gauner und Schwindfer, 
der befannte Jäger von Eſchenau, ift plöplih m Amerika 
aufgetaudt ald Graf Orlpwäfi-Kisfaludy. Wie ih aus eine 
Notiz der „New:Dorker Übendzeitung‘‘ eriche, landete der Sraf 
in Baltiinore, wurde aber ıdafelbit fofort von dem ‚Redakteur 
des „Baltimore-Weder“, Hm, Wilhelm Rapp, erfannt und 
dem Publikum als das dargeftellt, was er ift: ein vollendeter 
Gauner, Der Graf, fand’ed.bierauf für gut, die Rowdyſtadt 
zu verkaffen und New-NYork zum Schaupfap feiner Manöver zu 
maden, dad arme New: Vork, das an Leuten von dem Kaliber 
des Grafen leider ſchon eine fo große und reide Auswahl bat. 
In der Empire-City angefonmmen, begab fi) der Graf auf dus 
Bureau der „New-Yorker Abendzeitung”, um dem Redakteur 
derjelben. feine Dienfte als Mitarbeiter anzubieten. Obgleich 
nun Herr Rafter durch eine Mittheilung aus Baltimore ‚ya 
das wahre Weſen des Grafen kannte, jo fpielte er doch diefem 
gasatdır Die Role des Gläubigen fo meifterhaft, daß der 

raf fein ganzes Herz und feine ganze Vergangenheit enthüllte. 
Der arme Graf! Hatte er gewußt, wie die Sache ablaufen 
würde, er bätte dem böfen Kafter ſicherlich nie feine .Abentener 
und militärischen Heldentbaten, feine Ausfichten auf ein bedeu— 
tendes Erbe von einer Tante in der Moldau, feinen Antheif 
an dem Freibeitsfampf in Jtalien u. ſ. w. mitgetheilt. Den- 
felben Abend erfhien in der „Abendzeitung““ ein Artifel über 
deu Grafen, mie ihn eben mur ein Freund Rafter ſchreiben 
konnte, ein Artikel, in weldem der geiftreidhe Journalift den 


arten Grafen von Eſchenau zur Zielſcheibe feiner beißendften 
Satyre machte. Das war nun freifih eine ſchlechte Einleſtung 
zu der nobeln Role, die der intereffante Graf in Amerika zur, 
ſpielen beabfichtigte, und es fragt fi, ob ein gewöhnliches 
Menjhenfind, das fein Graf iſt, nicht licher auf dieſe Rolle 
verzichtet hätte. Unferm Grafen fiel Died jedoch nicht im chlafe 
eim, vielmebr fand er es ar guf, eine Grmidernng des, ‚Grafen 
Normann-Orlowsti-Kisfaludy” vom Stapel zu faften, in der 
er eine fehr gelchrte Miene annimmt, den „Esprit des lois* 
von Montesquien und den „Zauberring” dar und eine Menge 
orthegtapbifcher und grammatifalifder Schniger macht. Im 
Uebrigen fucht ſich der Pfeudograf als einen Märtyrer einer 
bobaräftihen Familienfabale und als ein Opfer_der württem: 
—7 Juſtiz darzuſtellen und verſichert zum Schluß, daß er 
den Redakteur der „Abendzeitung‘ verklagt babe. (Schw. M.) 
Gopiape, in Ehili, war am 5. Oftbr. wieder von einen 
Erdbeben ——6 worden. Man zählte 116 Stöße binnen 
24 Stunden, Es gingen zwar wenig Menichenfeben aber viele 
Gebäude zu runde, ’ 





Handels: und Börfen-Berichte. 


Nürnberg; 4 Dezbr. Der Hopfenmarft ft gegen⸗ 
wärtig jebr Tebbaft; des, was an den Plap gebracht wird, gebt 
rafh ab. : Die Nachfrage nach feinem Hopfen bleibt fh gleich, da 
die Brauerfür das Lagerbier, das ſich lauge balten muß, nur ſolche 


Soeben Mt vollſtändig eiihienen und durd alle Buchhandlungen zu bezieben, in 


Würzburg durd die Stahel ſche Bud- und Kunfbandlung: 
Schimmelpfeng, Th., 


Hommel RBRedivivus 


oder Nachweisung der bei den vorzüglichsten älteren und neueren Civilisten 
Corpus Juris Civilis. 8. 


vorkommenden Erklärungen einzelner. Stellen des 
3 Bände, gr.8. geh. fl. 15. 18 kr. 


Berner: Strippelmann , Dr. £. ©. £,, 


Die Sachverftändigen 


Mit Belegen aus der Prazis der 
oberſten Gerichte. J. Antheilung: Die Sahverftändigen im Eivilprozeß. 
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Strippelmann, Dr. £. ©. £., 


Der Beweis durch febriftliche Urkunden. 
TH. Fifcher in Caſſel. 
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verwenden und die Witterung für das Sieden ſehr günfig 
in den leften Wochen in die Höhe gegangenen Breife Balı 
deebalb and; Saager Staribonfen tofer bis 488. fly, Stadt 
165— 160 fl., Spalt Land 150 aha non 0 fi, 
bruck und weitere Umigegend 70-495 fi. 





(Branff. Iourn.) 
Avignon, 1. Dez. Seide gefragt, Filatures 90-98 re, 
Paquetaille 81—87 ®re., Bourre de Soie 10,75. In Aubenas 
feine Seide 90-92 Bre,, ord 70-80 re der Kit, Bon Italien 
läitfen die Berichte ſortwäbtend ungünſtig / da Aufträge vom Meine 
und der Schweiz vergebens erwartet werden. Bon Pondon lauten 
die Berichte ebenfalls filler, doch find Vreiſe dort nicht miebriger, 
Mailänder Gregen 33-38 &h., Neapeler 34-39 Sch. ; fit. 
a Sc, Ifatlee 22-26 SA. Kayſan 16 Shi 6 di "bis 
21 il. LER In 
—5* , 2. Nov.) Baumdl 2500 Fah begeben), neu efhar 
Niviera Bonente 82-85 Fre, balbfein ſardiniſch 95 Fre. Tunefe 
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Inder Sta del'ihen Buch⸗ u. Hunfbanb- 
fung zu Würzburg iſt erfchienem : 

Das deutfche Schulweien in 
Bayern auf Grund der betebenden 
Verordnungen ſoſtematiſch dargeſtelt 
von Dr. 8. X Himmeljtein, Dom- 
prediger in MWürzbirrn. 2% So "gr. 

1859, Preis fr 1.45 fe 
Der Mangel riner ımedmä eu an erläfige u 

Bearbeitung Des —— — —28— 

bat ſich olaemein füblbar gemacht, win jo ueber, 

ba wir leine vollänbige Sammdung per Sbul-- 

Verordnungen befipen ; denn die Sa ung von 

Kiritetter reicht mur bie. 1B46, und if ‚bis 

dahin Tüdenbaft. Die Zufanimenftelung in bem 

ausgebebhiten von Dölinger begemienen und 
von Strauß fortgeiepten Sammelmwerte reiche zwar 
etlihe Inbre weiter, ſchtidet aber die noch gül- 
tigen von ben außer #rait. getretenem Bersıb- 
nungen nicht aus amd it überdies den N 


wigängig. Boritehende Schrift mn giße die be- 
Hebenden Verotdnungen zu einem (hrmaiirn 
Ganzen bearbeiret, und bieter auf dieſe Weiſe ſo⸗ 


webl für das ibeeretiſche Studium ale fur bie 
Praris dae zwedmäßigſte und ſicherſte Oilſemitiel 
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Aranffurt, 8 Dezbr. Für öfter. Nativnal und 
höbere Karſe Dafür erzielt. 


Darniſtädter Bankaktien dagegen weichend. 


Kreditaftien dauert Der Begehr fort und wurden abermals etwe⸗ 
Auch Spt. preußiſche Obligationen, Frankfurter Banf- nnd Tanusbahnaltten waren beliebter. 
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56. Jahrgang. 


tige Zeile in gemöbnlicer Meiner 
Schriſt oder deren Raum im Haupt- 
blatt mit 6 fr., im Anz enaer mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franto. 


Samstag, 
10. Dezbr. 1859. 








bandeln gegen ausdrückliche Ordnungen der Kirche und zur Uns 
botmäßiafeit gegen die firchliche Obrigkeit in Sachen der. landes- 


Der „Bund enthält folgende Berliner Korreipondenz vom kirchlichen Gottesdienit: und Parochialordnung befenne. Wenn 
2. Desbr.: „Die Cinladung zum Kongreß it heute bier ab» | ihm trogdem die formelle Eigenſchaft eines evangeliſchen Chri- 


gegeben werden. Preußen wird anf demielben mit Oeſterreich 
eben und gleihfam als Gegenleiitung für dieſen Dienft die 
uſtimmung des Staiferitaates im der kurheſſiſchen Frage erlan- 
gen. Die beiden Mächte ſcheinen nachgerade zu der Einſicht 
gelangt zu ſeyn, daß ihre Niwalität in den häuslichen Angele- 
—— me dem fepargtiſtiſchen Zwecken der Mittelitaatent ?) 
nd der aggreſſiven Politik der europäiiden - Mächte, beionderd 
Frankreichs und Rublands, zu Statten kommt. Im Grunde 
baben Delterreich und. Vreußen im dentichen.. Bunde Platz ge— 
ng, wenn fe ſich auf ihre Intereſſen richtig verfichen. (Das 
glauben wir audı, ı aß Deiterreih ohne Deutichland nichts 
vermag, das bat es erſt kürzlich in Italien erfahren, und 
Preußens ungünftige geograpbiide Lage macht feine Stellung 
in der europaifchen Pentarchie überaus ſchwierig. 


Banern. Regensburg, 7. Dez. Heute in dem 
Mittagsftunden wogte eine große Menidenmenge binaus an 
den Babnbof, um die von Münden und Nürnberg anlonmen- 
den Züge zu feben, Die von beiden Orten um 9 Uhr Morgens 
als erite Eröfinungs-Brobefahrten abgegangen waren, und dann 
aud um 12% Uhr miteinander im den hieſigen feſtlich deforirten 
Babnbof einliefen, Die eigentliche Gröftnungsfeier, zu der von 
biefiger Stadt ſchon große Vorbereitungen getroffen werden, 
und wofür 3000 fl. von derielben vetirt find, wird erjt mad 
Bollendung der Linie Straubing - Baffau ftattfinden. 

(Nürnb. Korreip.) 

Münden, 7. Dez. Laut einem Privatjchreiben aus 
Madrid it Se. f. Hob. der Prinz Adalbert geſonnen, läng- 
jtens Anjangs März-f. 3. die Reife nad umnierer Hauptitadt 
anzutreten. Geitern it Hr. Staatsratb v. Maurer aus Ma— 
drid bieber zurückgekehrt; derielbe hatte beute eine Audienz bei 
Sr. Maj. dem König. Ju demjelben Briefe wird berichtet, 
daß gegenwärtig in Spaniens Hauptitadt täglich viele Taufende 
von Mauren ihren Tod finden, — nämlich auf den dortigen 
Theatern, wo man in patriotifhen Dramen den alten Hab der 
Spanier gegen die Mauren zu erwecken ſucht, und leßtere in 
abllojen, freilich unblutigen Schlachten anf den Brettern der 
Bühne vernichtet, Ob ed den Spaniern in der Wirklichkeit 
fo leicht ſeyn wird, ihren Rachedurſt zu jtillen, mag die nächſte 
Zukunft lehren. Augsob. Abdyta.) 

Preußen. Berlin, 6. Dez. Die in Bremen begon- 
nene Agitation zum Schug des Privateigentbums, das in Kriegs: 
zeiten auf der See ſchwimmt, wird au.der preußiichen Regier: 
ung einen eifrigen Fürſprecher finden, der die Aufmerkfamfeit 
des Kongrefies auf diefe hochwichtige rt ** 

t . Ztg. 

Württemberg. Stuttgart, 6. Des. Die „neus 
apoftoliiche” Gemeinde des Ehriftopb Hoffmann auf dem 
Kirſchenhardthofe bei Marbach hat befanntlich ſchon viele An— 
fehtungen von Seiten unſers proteitantifchen Conſiſtorium zu 
erleiden gehabt. Neuerdings num iſt ein enticheidender Schritt 
getban worden. Das Conſiſtorium ließ nämlich durch das Ober: 
amt Waiblingen „den frübern Bredigtamtsfandidaten" Ehriftopb 
Hoffmann darüber vernehmen, Daß er mit feinen Areunden das 

bendmabl halte, und am diesjährigen Pfingſtfeſt einen Gon- 
firmationsaft vorgenommen babe. Hoffmann gab dies alles zu 
und erklärte, daß er nicht verſprechen fönne, bei der prinzipiellen 
Differenz, welche zwiichen ihm und dem Conſiſtorium beftebe, 
den Anordnungen dieſer Behörde Folge zu leiiten; er müſſe es 
daber ihr anheimſtellen, dies als eine Austrittderflärung aus 
der Landesfiche anzujehen. Darauf bin ließ das Conſiſtorium 
an Hoffmann eröffnen, Daß feine vorerwähnte Erfärung um fo 
mebr eine wirklihe Austrittserflärung aus der evangeliſchen 
Landesfirhe ſey, als fie fich zu einem bebarrlichen Zumider- 


ften und die Theilmabme am der weitern Glenojlenichaft folder 
Ehriften, die ihren Glauben allein aus dem Evangelium ſchö— 
pfen, nicht beitritten werde, ſo babe er doch durch feine Er— 
klärung auf jo fange aufgehört, ein Glied der ewangeliidıen 
Landeskirche zn ſeyn, bis er fich förmlich und faktiſch den lan— 
desfirdlichen Ordnungen wieder unterworfen babe. Der gleiche 
Ausſchluß traf auch Die „ſogenanuten Freunde“ Hoffmann's, 
weil ſie dieſem treu bleiben zu wollen erklärten. Sie proteflirs 
ten aber gegen die Exfommunikation als „gegen eine ungerecht: 
fertigte Maßregel“. Das Conſiſtorinm bebarrte einfach Daranf 
und wied dad Oberamt Waiblingen an, die Gemeinde Kirfdyen- 
bardtbof fortan als einfachen „religiöfen Verein‘ anzufchen und 
zu bebandeln. Auch dagegen legte die Gemeinde am 19.Novbr. 
Broteſt ein und hat nun in dieſer Ahgelegenbeit eine Synode 
auf dem 8. Kebr. 1860 ausgeihrieben. Das das Conſiſtorium 
in feinem formellen Recht iſt, verſteht fh. (D. Alla. 3.) 
Baden. Bon Freiburg aus wied jegt eine Petition 
an den Großherzog vorbereitet, welde den Vollzug des Kon: 
fordats fichern fol. Es wird Darin gebeten, der Großberzog 
möge, unbefümmert um das Botum der Stände, ohne Weite: 
tered den Vollzug der Uebereinkunft mit dem päpſtlichen Stuhle 
anordnen. s (Schwäb,. Merk.) 
(Uebereinkunft zwiſchen der badiſchen Re- 
aierung und dem beil. Stubl.) (Forti. und Schluß.) 
Da die großberzoglide Regierung behufs einer guten Erziehung 
der katholiſchen Jugend einige Konvikte an ſolchen Orten zu er: 
richten beabfichtigt, au welden bereits für Katholifen beitimmte 
öffentliche Evceen oder Öynmafien beſtehen, fo können inzwiſchen 
und fo lange Anabenfeminare nicht errichtet find, in jenen Kon- 
viften unter andern Zöglingen aud diejenigen Knaben und 
Jünglinge aufgenommen werden, welche fib dem geütlichen 
Stand widmen wollen. Die Statuten und Borfchriften für 
diefe Konvifte folen im Einvernehmen zwifchen der großher— 
zogliben Regierung und dem Erzbiihof feftgeftelt, umd wenn 
dies nöthig wird, auf gleiche Weife geändert werden. Die Bor- 
fteher und Repetenten werden, und zwar ebenfalld nur im Ein: 
verjtändniffe mit dem Erzbiſchof, aus dem Stande der Geiſt— 
lichen gemwäblt werden. — Die fatholiihe theologiſche Fakultät 
an der Ilniverfität Freiburg ſteht, in Berug auf das Firdhliche 
Lehramt, umter Leitung und Aufficht des Erzbiſchofs. Demnach 
fann derfelbe den Profefferen und andern Lehrern die Ermäch— 
tigung und Sendung zu theologifben Lehrvorträgen ertbeilen 
und nad feinem Ermeffen wieder entziehen, ihnen das Glau— 
bensbefenntmiß abnehmen, auch ihre Hefte und Lehrbücher ſei— 
ner Brüfung unterwerfen. — Das Bermögen, welches die Kirche 
als ihe Eigenthum befigt oder in Zukunft erwerben wird, foll 
ſtets unverlegt erhalten werden; es unterliegt dasfelbe indeffen 
den öffentlichen Laſten und Abgaben, ſowie den alkgemeinen 
Gefepen des Großherzogthums gleich jedem andern Eigenthum. 
Das Kirchenvermögen wird im Namen der Kirche unter Aufs 
ficht des Erzbiſchofs vnn denjenigen verwaltet, welche nach Bor- 
ſchrift der SKirchengefeße, oder nah dem Herkommen, oder !in 
Beige eines Privilegium, oder endlich durch eine befondere Be: 
immung des Stifterd zu folder Verwaltung berufen find. 
Es wird eine gemiſchte Kommiſſion gebildet werden, welche im 
Namen der Kirche die Verwaltung der Intercalarfonds, ſowie 
der übrigen allgemeinen Fonds, zu überwachen, und welche zu— 
leich die DOberauficht über die Berwaltung ſämmtlicher kirch— 
ichen Fonds des Großherzogthums zu führen bat. Die Hom- 
miffion wird fowohl im Namen des Erzbiſchofs als der groß— 
berzoglichen Regierung von allen einzelnen Bermaltern fic 
Rechnung ftellen laſſen. Die Pfründen werden unter Aufficht 
der gedachten gemifchten Kommiffion von ihren Inhabern nadı 
Borichrift der Kischengejege verwaltet werden. Der Erzbiicher 
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wird mit allen großherzogliden Behörden unmittelbar ver: 
fehren. N. Münd,. 3tg.) 
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Angeichenet Lafer eine Adteiie an den paͤrt 
zelegi, ind die Mathelifen Der Stadt und Des 
Bidihnms Mainz werden aufgerufen, Diejelbe zu unktıgeichnen. 
i (Franff. Journ.) 
$ Defterreih. Wien, 7. Dejbr. (Privat-Storreip.) 
Die mit der Aufſuchung der Mittel zur Abſchaffung des Defizit 
betraute Kommiſſion bat bi jept vier Sigungen gehalten, if 
jedoch noch zu feinem befricdigenden Reſultat gelangt, Die 
Schmierigfeiten, welche einer nad allen Seiten bin entſprechen— 
den Erledigung dieſer Plngelegenbeit im Wege ſtehen, maden 
ib im Laufe der Verhandlungen immer nacdrüdlicer geltend 
und dürften nidt fobald befeitigt werden fünnen. Der von 
einem Kommiffionsglied eingebrasıte Antrag, fürderbin die Ge— 
balte der Beantten um 5 pGt. — ſo daß ſie dieſelben 
Summen, melde ſte vor dem J1. Nov. 1858 in Gomventions:- 
münze bezogen baben, nunmehr in öſterr. Währung zu erhalten 
bätten, it von der Kommiſſion nah fangen Debatten als un— 
billig befeitigt ‚worden. Ueberhaupt tanden in Betteff des 
Kapitals Erſparung Vorſchläge auf, die wohl nur ihrer Ori— 
inafität wegen Beachtung verdienen, da deren wirkliche Durch- 
—* XxI u unmöglich iſt. — Während die hieſtgen Blätter 
noch bis vor Kurzem nicht genug betonen fonnten, welch' maß- 
‚vollen Gebrauch die Preffe feit ihrem dreimonatlichen Auf: 
leben von ihrer Freiheit gemadıt batte, find fie num plößfic 
verſtummt,. Die mittlerweilen veröffentlichten Preßordonnanzen 
und die im feßterer Zeit vorgefonntenen Bermarnımaen baben 
gezeigt, daß man in den entfcheidenden Kreiſen dieſe Anſicht 
Hit theilt. Geftern bat die dritte Zeitung eine Verwarnung 
erhalten, nmächfter Tage, wenn nicht fon morgen, wird der 
„Wanderer” wegen des Abdruds des vom Grafen Jay unter 
fertigtem- Briefes eine ſolche erhalten. Außerdem find noch drei 
andere Zeitungen für foldie vorgemerft. Wozu unter folden 
Umftänden überhaupt ein Preßgefek nothwendig ift, das fragt 
fi Jedermann. 
Wien, 5. Dez. Die Berhamdlungen über die ungariſche 
age haben bis jegt zu feinem nennenswerthen Refultate ges 
ührt. Bon weit reichenden Conzeſſionen fann überbanpt feine 
Rede fen, man ift dazu in den entfcheidenden Streifen weniger 
als je disponirt, (Köln. 3.) 
*Wien, 6. Der Die „BVorftadtzeitung‘‘ bat eine Ber- 
warnung befommen, Sie brachte nämli * in einen Aufſa 
über „das Schickſal Mittelitallens““, worin fie, wie der Bolizei- 
erlap befagt, „eine mit den Ariedeuspräfinrinarien von Billa: 
anca im Widerſpruche ftehende Kandidatur eines kaiſerlichen 
* aufſtellt, und dadurch die den allerhöchſten Mitgliedern 
der kaiſerl. Familie ſchuldige Ehrerbietung verletzt.“ Hiezu 
wird von einem Bericterftatter der „Frankf. Poſtztg.“ bemerft: 
„Jedet Defterseicher fünnte und follte willen, Daß Defterreich 
binſichtlich Mittefitaliens, wie allerwärts, ftreng am Recht feit- 
hält. Es war daber ein fehr arger Mißgriff des Verfaſſers 
des Artikels „das Schidial Mittelitaliens‘, die Kandıdatur 
eines öfterreich, Prinzen für einen aus Todfana, Modena nnd 
Patma ju Bildenden Staat aufzuſtellen, ein Mißgriff, der eine 
Berfennung der Redlichkeit des Kaiſerhauſes einichließt, alfo 
zugleich eine Umebrerbictigfeit genen dasfelbe ift, und daher bie 
eſeßliche Ahndung nach ſich ziehen mußte,” Den Commentar 
an mag fich Jeder felbft malen. Menu für jede Ungeicid- 
lichteit eine Verwarnung ertheilt wird, wohin fommt man? 
Wien, 6. Dezbr. Sie haben den fatferl. Erlaß geleſen, 
der den Juden im ganzen Umfang der Monarchie geitattet, 
tünftig ohne freisamtlihe Bewilligung zu heirathen. In Böb- 
nen umd Mähren wird Dies Aftenftük geſegnet werden; in 
Deutichöfterreih, Ungarn und Polen hat man die erotifchen 
Regumgen Istaels niemals in eine Zwangsjacke neftedt. Es 
bürfte Die deutſche Nation intereffiren, das bisherige Loos der 
Inden auf böhmiſchem und mähriſchem Gebiet näher fennen zu 
lernen. Laffen Sie mih’s nad Angaben eined —— 
Gewahrsmanns getreulich ſtizziren. Die jüdiſchen Gemeinden 
waren im Lande anf eine fire Nummer beſchränkt. Der junge 
Mann durfte nicht eher heiraten, bis es der Vorſchung geflel, 
einen andern verchelidıten Glaubensgenofien das Zeitliche feg- 
nem zu laſſen. Und im Bayern ??) Somit wartete der Bra- 
der in fündiger Sehnſucht auf den Tod des Bruders, der Areund 
auf den Hintritt des Freundes, Der Glückliche, der nad tau: 
fend Aengſten ſchließlich die Bewilligung in der Taſche hatte, 
feine Braut beimführen zu dürfen, bick —* Auf ſo und 
fo viele Gemeinden kamen fo nnd fo viele Familianten, deren 
Zahl nit überfhritten werden durfte, Der jumge Werther 
mußte fi beim Herrn Wirthſchaftooberbeamten mit dreibundert 
Gulden ausweifen, es waren Zengniffe zu beſchaffen, daß er 


—— 
dentſch zu leſen und zu ſchreiben, verſtehe, zum Ueberfluß mußt 
die Moheit eines mol zeffgiöien Leiebüchlein Ten, 
Fe iſche nud Blut Abergegaigem ſevu. In et be: 
anlen Beamten, Der endgiktin Biden mw Re Dnde, ı hatte 
der Cheſtändsfandidat die Neligien spräiftg abinfegem, Maı 
hielt derlek Prüfungen eigentlib wur zum Schein ab, die Leit: 
ung der Taxen blieb aud in diefem Kalle die Hauptſache. E 
lag alfo bisher, wie erſichtlich, in der Willfür eines VPattimo— 
nialbeamten, dem Juden anädig zu beifen, oder über den Un. 
feligen, wenn er.in der Taſche zu_Eimpern vergaß, ein zeit: 
weiliges Gölibat zu verhängen. Lchter, grabuiete Dokteren, 
waren der wechjelnden Laune eines ſolchen Richters Ppreisgegeben. 
Post tot et tanta durfte der Kandidat in den Hafen der Ebe 
einlaufen: aber er und feine Rinder waren im ſtrengſten Sinne 
des Wortes an die Scholle gebunden. Er batte in F. gebei— 
rathet, er und feine Kinder mußten in X, wohnen. Er zablte 
nun der Gemeinde die anf ibm fallenden Beträge u. ! w. 
dafüt dürfte er Die Synagoge beſuchen und es ward ihm der 
Troft, anf dem jüdifchhen Friedhof begraben zu werden. Mber 
das kaiſerliche Defret ſpricht auch von llebertretern des Ge— 
ſetzes, den jegliche Strafe zu erlaflen ſey. Mit Dielen Neber 
tretungen bat es folgende Bewandtnig. Das Minifterium 
———— ottreyirte eine Verfaſſung, da hieß es: 
„Der Genuß bürgerlicher und politiſcher Rechte iſt won dem 
Relinionsbefenntniffe unabhängig!“ Es rauſchte wie eime 
Meflkade ins Obr der mährifchen und böhmifchen Juden. Die 
Kamilie war num nicht mehr in den Gemeinden auf eine win 
Fige Nummer beichränft, das düſtere Wort Familiant war ver- 
geifen. Seder jüdische Mann dırrfte nun heitathen, ohne mie 
ein Schulknabe geprüft und gepeinigt zu werden, der Himmel 
Bing buhftäblich voll Gegen. Berfafung, Himmel und Geigen 
n, wie Sie wiſſen, nur ſehr kutze Zeit anf Dem Papiere 
— es blieb Alles beim Alten, Biele Juden, im gerechter Be 
forgniß, faum jemals auf vorgefchriebenem Wege ihren Ehren: 
tag feiern zu Dürfen, entſchloſſen ſich, das Geſetz zu umgeben 
und im freien Bunde mit. ihren, Erkorenen zu leben. SKonnten 
fie doch die Weihe der Kirche vom lepten ihrer Mameraden fo 
zu fagen für ein Butterbrod erfanfen, denn jedem Belenner 
des Moſaismus ift es, fo böre ich, geftatter, eine Ehe einmw 
ſegnen. Hunderte ſchließen derart ihre Bündniſſe binter dem - 
Rüden der Behörde, Diefe Mnglüdlichen waren die Yariad 
der Judengemeinden, man nannte fie Emigranten, um ihnen 
zn ins Gedenken zu rufen, daß fte wie ihre Urahnen ın 
Mizraim anf einen gewaltfamen Auszug ſtets gefaßt ſeyn mub- 
ten. Dem Oberbeamten ward zu öfteren Malen angezeigt, 
daß im diefem oder jenem Haufe obne Konſens friſch drauf les 
gebeirathet würde. Die Tauug war vorbei, die Geſcenlt 
der Verwandten und Freunde fangen anf: dem Tiſchen amdat- 
breitet, der unvermeidliche, qut homerirte Luſtigmacher, der Rarı 
genannt, bemübte ſich, allgemeine Hriterfeit zu erregen — de 
trat der finftere Richter mit Häſchern und fonftiger Miiiten; 
ein. Romeo ward blad wie Sreide und Julien überlief eim 
Gänfehaut, Ueber beide ward eine grauſame Einzelnhafl ver 
hängt, Auch der arme Teufel, der ſich ſelbſt zum Wriciter 
taduirte, wurde mitgefangen, Dies Uebel wucherte fort un 
—* man mußte ſchon ein Ange zudrücken. Sollte man dieſt 
ũndniſſe zerreißen? Wer hätte die Kinder ermährt und er 
jcaen? Diefer Krebsſchaden minßte mach umd nad das ganit 
nreindeleben vergiften, Run hebt der Kaifer das unnatin 
liche Gefep auf, und geftattet den. gebrandmarkten Familien 
ihre Ehen vor der Welt zu fanftioniren. (MNat.-Zta.) 
Ueber das vom 1. d. M, datirte öfterreihifhe Ein 
ladungsichreiben zum Kongreß wird dem „Dr. 3.“ ven 
Berlin geſchrieben: „Die öftere. Depeſche it gleichlautend mit 
der franzöftiben, nur dab nad der Stelle, melde die öfter. 
Gefandten anweiſt, fi über Ort und Zeit der Verſammlung 
der Bevollmächtigten der Kongteßmächte mit den Regierungen, 
bei denen fie bealaubiat And, zu vwerftändigen, die Worte fo 
en, dab es das Wiener Kabinet germ fehen würde, ment 
taris den Vorzug erhielte, das bei feiner zentralen Lage ME 
am beften als Sig des KHongreſſes eigne. — Intereffanter if 
das Begleitfhreiben Des Grafen Rechberg wegen Di 
der darin entwidelten Gefitsyiumftte, In Naqhſtehendem 1 
der Gedanfengang desfelben dargelent: Das Zürider Ariedert 
werk, das der Kongreß feönen fol, modifiziert mefentlice Ref 
fegungen der Wiener Verträge, weßbalb Defterreih darauf de 
fonders beftanden hat, daß alle Maͤchte, welche die allgemein 
Akte von 1815 unterzeichnet haben, zu Dem neuen Kengreiit 
binzugezogen werden. Die Gerechtigkeit dieſes Mıfsrudt iR 
au von Franfreich amerfannt worden und anf eime gleic 
Auffaſſung von Seiten der übrigen —* iſt zu fr 
Erſcheint es umerläßlih, auch die Bevollmächtigten von em, 
Sardinien und beider Sizilien beizuziehen, fo maͤcht es die Dem 
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et ſchuldige Achtung nicht minder zur Pflicht, micht 
enflände zu Diskutiren, welche Lebenofragen von Souveränen 
berühren, ohne ıbre Vertreter zu bören. Daber würden auch 
Reprüientanten von Zosfana, Yarma und Modena zu berufen 
fegn, Tobald Diele Länder in normale Zuftände, weiche ibre 
volle Unabbängigfeit verbürgen, jurüdgetreten find. Die Wohl: 
fabrt Italiens last ſich dauernd mir daun begründen, wenn 
dieſes Land gegen die unaufbörliden Angriffe gefbügt wird, 
welde der revolutionare Geiſt 
Waftlichen und religiöfen Ordnung richtet. Dazu Mönnen ſolche 
Einrichtungen beifen, welde zugleich die Throne und das Glück 
der Bölfer befeitigen. Die Wiedereinſehung der durch Faftio- 
nen vertriebenen Kürfter erſcheint das e Erforderniä, wo⸗ 
mit zugleich die Macht des päpftfien Stubles über die infur- 
girten Provinzen bergeftellt mürde: Alsdann fieße Äh eine 
dem. deutfcdien Bımde nachgebildete SKonföderation gründen, 
deren Organifation eine innere Angefegenbeit der itulrenifchen 

chte wäre. Gleiche Grundfätze em alle Mädıte beſeelen, 
denen der Schuß der Ordmmg gegen drebende Gefahren am 
Herzen liegt, Bagegen rofirde es angemeſſen feim, von Den Be: 
ratbungen des Hengreffed alle Gegenſtände fern zu balten, 
weiche ſich nicht anf Die vorftebend- Berübrten Interteſſen be— 
zieben. Eine nnbeftimmte Ausdehnung der Attribute des Kon- 
greſſes könnte leicht ernfte Berwickelungen berdeiriehen.“ 





Grofibritannien. 

gonden, 6. Des Dem furchtharen Sturm, der in den 
beiden legten Tagen über Land und See dinbrauſte, und felbit 
den Poftihiffen pwiſchen Dover und Ealald das Auslaufen 
wehrte, iſt piötich filles, mildes, fonnige® Wetter gefolat, das 
an den Krübling erinnert, (Branff. Boft;.) 

Der „Mandefter Guardian“ enthält folgende Neuigkeit: 
„Wine ans Mexiko, 2, Nov., datirte Depeſche an die biefigen 
Affehuranten meldet, Daß zmei mit Waaren für Baron, Kor: 
bes m Romp. befadene Segeliciffe in: dem Häfen von San 
Blas einkiefen, aber auf Befehl Coronada's mit Beſchlag be- 
fegt wurden, Der davon umterrihtete Kapitän von J. Maj. 
Schiff „Amethyft- verlangte ibre be, umd auf Göro- 
nada’d Weigerung fandte er feine Boote am Ort nnd Stelke. 
Die Zitadelle feuerte auf diefelben, wurde aber von den Ka— 
nonen des „Amerbuit‘ beichoffen; mad einigem Widerſtand ge 
lang es den Booten, die beiden Schiffe zu bdefreien und Den 
Kanonen der Zitadelle zum Trotz berausjubolen.“ 

(Brant. Poſtztg.) 

Der „Ndvertiier” bemerkt über die Korreſpondenz der „vier 
Kauflente von Liverpool” mit dem KaiferNapoleon: „Wenn 
vier eben fo alberne und impertinente Kaufleute von Wien 
und Trieft im vergangenen Februar beim Kaiſer nach feinen 


gegen Dad Gebäude der geſell⸗ 


Abdichten in Bezug auf Deherreih angefragt hätten, jo würde 
obue Zweifel derſelbe Motquard den Anftrag erhäften haben, 
fid über fle zu mequiren umd ihnen zu fagen, dab der Kal: 
fer „feyn werde, was er fen iſt,“ und „daß große Natio— 
men einander zu ſchähen wiſſen, nicht fürditen ſollten.“ 

. Kranfreic. 

Paris, 5. Deybr, Richt wegen überbäufter Geſchäfte 
fomnit weder: Valmerſton aoch Ruffel mad Paris, und wurde 
Lord Cowley zum erften Bevollmächtigten ernamıt, Dem Ent- 
Fhluß liegt die Abſicht zu Grunde, die Bedeutung des Pariſer 
Aongreſſes zw vermindern, und ihn & einem Kongreß. zweiten 
Ranges berabzufegen. Schon die @tifette erfordert‘, daß Die 
übrigen Grohmädte das Beifpiel Englands nachahınen , dem 
Defterreich bereits nr zu ſeyn fcheint. (Alle. Zug) 

Paris,6, Dezbr,. Mit Recht beforgen Die engli 
Blätter die Nachgiebigkeit des Kaiſers in feinent Verhalten 
zum Kirchenſtaat. In Frankeich iſt fo ziemlich die leßte Spur 
der Blerifafen Agitation, inſefern fie den Charakter einer Op- 
Dofition trug, verwiſcht, und Das herzliche Einvernehmen zwi⸗ 
fhen der Regierung und dem ihr verpfliditeten Klerus ift ſchon 
wieder weiter gedieben ald mit dem Bapit ſelbſt. Es gibt ſich 
dies voruehmlicy bei Hof fund. Ju Eompiegne wurde neben 
den Vergnüqungen der Gottesdienjt mit angefachtem Eifer ger 
pflegen, und andı des. Kaiſer ſchöpfte im frommer Andacht 
Kraft und Segen für jeine weltgeſchichtliche Miſſion, in wel- 
her auch der Kathoſlizismus meh eine bedentende Rolle zu 
fvielen bat. Im politiſchen Kreiſen befteht nicht mehr der ge— 
ringſte Zweifel an der -Reftanration im Kirdenftant. Die da⸗ 
mit Unzufriedenen appellicen Dagegen drohend an die Öffentliche 
Meinung, wobei fie abſichtlich iqnoriren, daß für Die ungeheure 
Mehrzahl der —*8* die Integrität des Kirchenſtaats efn 
Blaubensartikel, für dreißig Departements der einzige politiſche 
Kardinalpunkt ift, melden fie in der itafientichen Frage zu be— 
greifen vermögen. * cAllg. Itg.) 


ürkei. 
Auch die türfifche PER ii weif ſtark betbeifigt bei dem 
—— Komplott, ſieht Veränderungen entgegen. Der erſte 
ritt iſt geſchehen. Es iſt eine beſondere Kommiffion beim 
Scheil⸗ul-Jslam gebildet worden, um jeden nenen Studenten 
der Theofogie zu egaminiren.. Wird er als übelgefinut erfahnt, 
jo muß er die Hauptftadt_verlaifen. Köln. Ztg.) 
Amerifa. 

NewsDMort, 3. Rover. Im „Bolton Transſkript“ 
befindet fi eine Andeutung darüber, woher die Ghimefen die 
ſchweren Geſchühze erhalten haben, deren jte ſich am Peiho be— 
dienten. Das genannte Blatt fügt: „Die Yankees haben neu⸗ 
lich ein vortheilbaftes Geihäft gemacht, indem fie eiferne Ka: 
nonen von fchwerem Kaliber dem Chineſen zmführten. As 
Boston find ſolche Verfchiffungen gemacht worden, die fi ſehr 
qut bezahlt gemacht haben.” 
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Nordlichter und gleichzeitige Südlichter. 


In der Nacht des 28. — 29. Auguft wurde befanntlicd an 
pielen Orten Europa’s, von England bis Italien, von Ruß- 
land bis Portugal, ein prachtvolles Nordlicht beobachtet. Um 
diefelbe Zeit wurden gewaltige Störungen des Erd: Magnetis- 
mund micht allein am den Inftrumenten der magnetifchen Obier: 
vatorien beobachtet, fondern es fitt rn jene Störungen aud 
mehr oder minder der Dienft der eleftriihen Telegrapben in 
anz Deuticland, Frankreich u. f. mw. Eine gleiche Störung 

te eleftriihhen Zefegrapben fand man auch Tage des 2, Eept. 
in den Morgenftunden gegen 7 Uhr und im den Radmittags- 
flunden flatt; an dem Abend desfelben Tages wurden in 
Warſchau und in Kremsmünſter ſchwache Rordlicht- Erfcheinun« 
en beobachtet, Dagegen wurde in Amerika in den früberen 
rogenftunden des 2. Septbr. ein practwolles Nordlicht bis 
nah Onadaloupe und Havannab bin gefeben. Höchſt interef- 
fant ift es, dab um Diefelbe Zeit, wo auf der Nordbälfte der 
Erde ungemein ftarfe Nordlichter geſehen wurden, auf Der ſüd— 
lichen Hälfte der Erde Südlichter aufleuchteten. Herr Prof. 
eis in Münfter theilt in Ar. 47 der von ibm redigirten 
ochenfärift für Neronomie, Meteorologie und Geographie den 
Inhalt eines ihm aus Auftralien von dem Direltor des magne- 
tifhen Obſervat orium in Melboume, Herm Dr. Reumaper, 
ugefbidten Schreibens mit, nach weldem am Abende des 29. 
Arguf ſowohl, als in der Nacht des 2. Sept. ein Südlicht in 
einer foldien Stärke beobachtet wurde, wte es die älteften Ko— 
foniften ſich nicht zu erinnern wiſſen. Auf ſämmtlichen tele 
gephiiden Stationen der engliſchen Beſißungen klagte man 
ber die gewaltigen Störnngen, melde die lelegraphiſchen Des 
pefchen zu befördern binderten. Die bei uns beim Beginn des 


Dienfted am 2. Sept. Morgens gegen 7 Ubr beobadteteu Stör- 
unge gaben fidh gleichzeitig uns 4 Ahr Abends, Melbourner 
Zeit, in Auftralien Fund; zur derfelben Zeit, als bei und Nadıs 
mittags der Telegraphendienſt verfagte, ftrablte in Melbourne, 
in Adelaide, Sydney in fpäter Nacht die prachtvolle Südlidht- 
frone im magnetifchen Meridiane. Als in Melbourne gegen 
1 Uhr Morgens die Südlichtftrablen erlojhen und die Magnete 
ſich berubigten, trat auch bei wus Ruhe in den_ magnetifdhen 
Inftrumenten ein. (Köln. Ztg.) 


* Bon Iman Golow in aſt bei Hübner in Leipzig. wies 
der ein Schriftchen in franzöſiſcher Sprade erſchienen, betitelt: 
en Russie, welches ſich als Fortſetzung feiner fürzlich 
in dDiefen Blättern beiprocenen Brofbüre La Russie depuis 
Alexandre le bien intentionne anfündigt, Wie durch dieſe, 
fo ziebt fib auch durch Die neuefte Schrift gleich einem rothen Ra- 
den der Gedanke: der Wille des Kaiſers ift gut, aber er wird 
von feinen Untergebenen überall getäufcht, betrogen, gehindert. 
Eine Menge von Anefdoten, Notizen ıc., Die er im feiner eigen- 
tbümlichen aphoriſtiſchen Schreibweiſe binwirft, Dienen ibm, 
diefen Saß zu beweiien, Es mag viel Wahres daran ſeyn, 
aber bei dem leicht erregbaren Temperament Golowin’s, wie 
es aus feinen Schriften bh feicht zu erfennen ift, läßt fi) 
auch leicht annehmen, dad er gar Mauches ungeprüft für Wahr— 
heit dem Lefer auftifcht, was bei genauerem Zuſehen ſich ans 
ders geftalten würde. Man fann daher gewiß über ruffiidhe 
Zuftände viel aus diefer Schrift lernen, aber man muß Bor 
fiht anwenden, wenn man nicht zur Wahrheit aud die Dicht: 
er, mit in den Kauf befommen will. — Rügen müſſen wir 
ſch —* die Unzahl von Druckfehletn, welche das Buch ver- 
unſtaltet. 








Ehina. 

* Das „Pays“ erhäft folgende Nahricten aus Schang- 
bai vom 10, Dftober. „Die Regierung fepte ihre Rüſtungen 
fort. Das Lager von Dan-Tibewa, zwei Kilom. (4 Stunde, 
von Pefing, war vergrößert und die Zahl der dort verfammel- 
ten Truppen auf 100,000 gebradıt worden. Täglih wurden 
Uebungen in Handhabung der Waffen und in Havalleriemanö: 
vern angejtellt. Ein neues Artilerieforpd war eingerichtet wor- 
den, und in der faiferlichen Gießerei hatte man 150 tragbare 
Beuerfchlünde anfertigen laſſen. Dieſe Gefäße find vom vo: 
rigen Hertſchet, dem Sailer Tao⸗Kwang, erfunden worden. 
Sie werden von 6 Münnern getragen, welce fie auch bedienen. 
Für die innern Bürgerfriege find fle —— aber gegen 
ceuropãiſche Truppen bloße Epieleret, Kaifer wohnt den 
‚Uebungen feiner Truppen häufig bei, übt aber perſönlich fein 
‚Sonumando aus. Troß dieſer militäriihen Maßregeln find Die. 
‚legten Nachrichten aus Hunan und Nanfing jo ſchlecht, daB 
man allgemein glaubt, der Kaiſer werde die Dinge Frankreich 
und England gegenüber nicht zum Meußerften treiben, und daß 
er nad dem erften Erfolge der Alliirten zu Unterbandlungen 
‚bereit ſeyn werde,” : 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Wir finden in, öffentlien Blättern die Notiz, daß das 
Kapital der allgemeinen deutidben Edillerftif- 
tung bis Ende diefes Jahres eine Höbe von mehr als hun— 
derttaufend Thalern erreichen wird. 

Das Schwurgericht in Berlin bat am 5, Dez. wegen 
vorliegenden volllommenen Geſtändniſſes einen Menſcheu zum 
Tode verurtheilt, der zwar cin Mörder ift, aber cin Mörder 
auf Verlangen des Getödeten. Gin dreiundzwanzi jähriger Ge: 
felle tödtete feine Geliebte, weil fie fid nicht „haben“ können, 
und weil fie obne ihn hnicht leben will, 

Gotha, 6. Dezbr. Die fatholiide Gräfin Gozzani 
aus Sardinien, welche ſchon einige Zeit in biefiger Stadt 
wohnt, hat geftern in der hiefigen Garnifonsfirdhe ihren Ueber: 
tritt zur proteitantifchen Kirche erflärt. Nacdmittags folgte die 
Trauung der Gräfin mit ihrem proteflantifden Bräutigam, 


(Weim. Ztg.) 
In Trieft ereignete fih am 30. Nov. ein höchſt fragis 
ſcher Fall. Drr befannte Wechſelſenſal Herr Forti wollte auf 
den Rath feines Arztes Pilnauer Bitterwafer nehmen und 


brachte eine Flaſche nah Haufe, die er auf der Heimkehr von 
der Börſe gefauft hatte (mo? ift noch nicht ermittelt worden). 
Kaum hatte er das Glas mit dem vermeintlichen Bitterwafler 
an die Lippen gebracht, als er todt zu Boden ſtürzte. Der 
berbeigerufene Arzt unterfuchte Das Waſſer und fand, daß der 
Ung füdlidie Kirſchlorberwaſſer getrunfen hatte, Boy Eeiten 


Cours der Staatspapiere. 
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Branffurt, 9. Dezbr. Die Steigende Tendenz der Pariſer Börſe b 
und beionders öfter National_und Kreditaktien wurden merklich beffer bezablt. 
Sewinnit-Neafifationen einige Frmattung ein, doch waren die Schlußfurfe immerhin. noch höher als geſtern. 
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der Polizei wird der Apothefe oder Droguenha ndfumg wachge · 


forſcht, die ſich dieſe fo ſtrafbare Nachläſſigk eit zu Schulden 
fonımen ließ. Moln. Zi 
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Neuere Nachrichten. 


Dresden, 8. = Das „Dresdn. Journ.“ bringt einen 
offiziöien Artikel über die Würzburger Konferenzen. 
Es heißt darin: „Der Konferenzgwed fey, bei. Man an 
Eintracht zwiſchen dem deutſchen Großmächten, dem Verlangen 
nach lebendiger, kräftiger Geftaltung der Wirkſamkeit des Bun- 
ded zu entſprechen. Die erzielten zahlreichen Reſultate würden 
bald erfeanbar werden. Um Vorſchläge der Umgeftaltung des 
Bundes handle es fi dabei nicht.” (Telegr. d. Allg. 3tg.) 
Peſth, 4. Dez. Die afademifdıe Deputation, welde von 
bier zu den Klaufenburger Feſtlichkeiten abgegangen ift, follte 
auf ibrem Rüdwege in Großwardein mit Eerenade und Fadel- 
ug gefeiert werden. - Die Behörde, der es namentlih vor den 
Seen aebangt zu haben ſcheint, Die bei Diefer Gelegenheit laut 
werden könnten, bat in der zwölften Stunde die Demonitration 
unterjagt. Uebrigens ſcheinen allerdings die nationalsungariichen 
Demonjtrationen jelbft bis in’ die Reiben der ungarıjden Armee 
zu dringen ; man vernimmt, daß ein Lemberg ftationirtes uns 
gariſches Regiment nachträglich die Kazinczyfeier bei einem 
Offizierbankette in febr patriotiſcher Weiſe begangen, fo patrio— 
tiſch; daß von Wien aus eine Unterſuchung gegen die „Anftif- 
ter’ angeordnet worden ift. x. „Köln., tg.) 
Paris, 8, Dez. Der, „Moniteur” meldet die Ernenmung 
außerordentlicher Geſandten; nach Berlin geht Latour d'Auvergne, 
nach Turin Talleyraud, nadı Bavern Banneville, nah Hanno— 
ver Malaret, nad Heſſen und Naſſau Reiſet, nach Kurheſſen 
Sampayo, nad Dänemark Baudin. — Aus Turin. Morgen 
geht Desambrois als Geſandter nach Paris. (Tel.d. Schw. M.) 
Aus Neapel, 29. Nov., wird der „Independance“ ge 
ſchrieben, daß⸗ die Aufitände in der Bofilicata, die bei der 
Refruten-Anshebumg erfolgten, einen ernſteren Eharalter hatten, 
ald man nunmehr Enschs wil, Gs. handelte fi um eine 
durd) alle Provinzen verzweigte, jedod) mur am einigen verlore- 
nen Punkten zum, Ausbruche gefommene Verfhwörung. (7) 
— 


na 


Pi 





Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzei 








Verantworsiider Redafteur: Dr. K. Böblmann. 
Berlag der Stabel'ihen Bud u. Runfibandlung in Wärsbirg. 
Druck von J. M. Rich ter in Würzburg. erh 


Wechset 








rachte auch heute einen. günſtigen Cinden 
Im Laufe der Botſe trat, zone in 
— 





Wene w 





— — —— 





ürzburger Zeilung. 


(Morgen⸗A usgabe.) 


Treu gegen Rönig und Vaterland für Wahrheit und Recht! 














Inter 3 fl. > —— 


für bier und van) Bavern 2 Pi. 
Bei Iuferaten Imird die dreifpal- 


M 348. 





/ 
Die Würzburger Konferenzen. 

Wir entnehmen den geftern erwähnten Artikel des halb⸗ 
amtlichen „Dresdener Journal” über diefen Gegenftand, Kols 

endes wörtlich: „Wie der Zuftand der Meinungen und Stte— 
ungen der Parteien in Bezug auf Die Deutichen Verfaſſungs— 
Berhäftniffe num einmal ift, Täßt es ſich nicht umgehen, daß 
jeder Verſuch, dieſe Verhältniſſe zu beſſern, felbft wenn er m 
febr gemäßinter rüdfichtsvoller Weife eingeleitet wird, den ver» 
fiedenartigiten Beurtheilungen Preis gegeben ift, und femobl 
mit bittern Gegnerfbaften in der Preſſe zu fimpen bat, Die 
ans der Fingenemmenbeit für idealiſtiſche Lieblingöpläne ent- 
fiehen, als aucb mit allzu hoch geipannten Grmwartungen über 
die Tragweite eingeleiteter Beſſerungs ⸗ Verſuche. Die Bundes- 
Rerfaffung bietet weiten Spielraum für gemeinnüßige, nationale 
Beftrebungen. Man wird auf, Diefem Wege, obne Hard an 
die Grundgeſetze des Bundes zu legen und Dadurch mur erfolg. 
108 die beitehenden Anthivatbien zu ſchäͤrfen, die materiellen 
guten der deutfchen Staaten in Bezug auf den Ädßeren 

erfehr einander mäber bringen, das höhere, geiſtige Kultur. 
Leben der Nation in Bezug auf Das Recht im feiner weiteften 
Ausdehnung von Land zu Land mit einander verfnüpfen kön— 
nen; man wird dem politifden Charakter des gemeinfamen Or- 
gans eine —* Uebereinſtimmung mit dem politiſchen Bert: 
ſchritt im den Winzelftaaten zu geben vermögen, der bei der 
innern Entwickelung des deutfchen konftitutionellen Lebens Unmer 
Die größte politifhe Arbeit der deutiden Nation ſeyn wird ; 
endlih wird man die äußere Stellung des deutfdien Bundes 
fowohl durch Kräftigung der Militärmacht des Bundes, ganz 
befonders aber aud dadurch geſicherter und bedeutfamer machen 
fünnen, dab das gemeinſame dentſche nationale Intereffe von 
den Pundesmitgliedern jedem anderen Intereſſe vorangeftellt 
wird und eindrutsvoller auf die Eintracht der Großmachtpolitik 
Oeſterreichs und Preußens wirft.” 

„Bon 1815 bis 1848, während welder Zeit der Bund 
von den beiden deutichen, in Harmonie lebenden Grohmächten 
beberrfcht war, regelte nur ein Gedanfe ausschließlich die Bun: 
desthätigfeit, der nämlich, Die Äußere und innere Sicherheit 
des Bandes zu wahren. Wohl mochte Diet nach einer Beriode, 
melde Deutſchland jeder Sicherheit fo bar geſehen batte, ein 
großes Ziel ſeyn; aber es hätte nicht das einzige ſeyn follen, 
welches dem dentichen Nationalgeifte geftellt wurde, — ja, in 
feiner ängſtlichen Feftbaltung für Die innen politiſchen Zuftände 
Deutſchlands binderte es die Entwidelung des nationalen Lebens, 
während es zugleidı den Bund um die innigere Berührung mit 
dem Kortichritte der Gingelftaaten brachte und ihn dadurd fremd 
in Deutfchland felbft erſcheinen ließ. Die Folge war, es ift 
nicht zu verfennen, eine tiefe Abneigung gegen den Bund Seir 
tens der Konftitutionellen, eine gewiſſe Unluft auf Seiten der 
Regierungen wie des Volkes in Verfolgung eines Weges, wel 
der den Bund von den Münfhen und Bedürfniffen der Ein: 
—— ſeitab führte. Und es iſt beſonders eine drückende 

rfahrung, welche den ſchönen Phantaſien einen ſchweren Hemm— 
ſchuh angelegt bat, die nämlich: daß von einer innigen Ein— 
tracht der Großmächte für den Impuls zu weiterer Bundes» 
entwidelung nicht wiel gehofft werden kann. Das Einvernehmen 
Defterreicd und Preugens am Bunde, welches bis 1848 be» 
ftanden hatte und dem wir wenigitens den innern und äußern 
Frieden verdanften, war in jenem Jahre geſchwunden, und es 
bat ſich trog fo mandıen Berfühnungstages, trotzdem, daß beide 
Großmächte, den Gefährdungen des monardifden Prinzips 
gegenüber, oft von gleichem Intereſſe bewegt wurden, bis jept 
nicht wieder finden wollen. Berjchiedene Negierungsfyfteme 
haben in Preußen und Oeſterreich geberrfcht; die Weltfage hat 
ſich mehrere Male geändert, fie bat neue Intereſſen gezeigt, 
neue Gefahren geſchaffen: aber die innige Harmonie der beiden 
deutschen Großmächte bat bei Feiner Kenitellatton wieder ge: 
bericht. Daß hierunter der Bund feiden mußte und felbft im 
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Gefahr kam, die einzige große Ertungenfäraft feines Beſtehens 
von 1815 bi 1848, feine äußere Sicherbeit und den Innern 
rieden zu verlieren, bat eine Reihe trauriger Geignife [2 
ehrt. Diefe Erfahrungen, welche dem deutfdien Bolke fo Mar 
vorliegen, find es, die zu einer neuen Phaſe der Bundedent⸗ 
— die Kräfte erweckt haben.” ; 

„Dan bat auf diefe Erfahrungen den Pattelverſuch grüm— 
den wollen, Deutſchland im zmei Hälften zu zerreigen. Mit 
welchem Erfolge, bemweift die Geſchſchte der letzſen Monate, be— 
mweift die Thatſache, daß das Deutiche Rolf in, feiner ungeheuern 
Mehrheit, obwohl es ım der lebhafteften politiſchen Erregung 
war, ſich fchmeigend zu allen jenen Barteibeitrebungen verbaften 
bat, welche nicht einmal offen, fondern nur halb verſteckt, den 
Zerreißungsplan aufftellten, und überdies den Anſchein fi zu 
verſchaffen fuchten, als 'verträten fie — * allein das Fort⸗ 
fehrittsprinzip in Deutſchland, als wenn Alles, was ihnen ent⸗ 
gegenftände, von teaftiomären und abſolutiſtiſchen Gelüſten 
durchdrungen ſey. Der nationale Rotbftand, weldier in dem 
Mungel an Eintracht zwifden den Großmächten im deutſchen 
Bunde ımleugbar beſtebt, hat dagegen ſchon feit geraumer Zeit 
das Berlangen nach einer — und kräftigern Geſtalt⸗ 
ung der Bundeéwirkfamkeit bei folden deutſchen Regierungen 
erweckt, melde, meil fie feine Kollifion ibrer Bundespflicht mit 
der eigenen Machtſtellung zu beforgen hatten, das meiſte In- 
tereffe daran haben müffen, dag dem Bunde der Ehatäfter 
einer wahrhaft nationalen Inftitution durch Stärke und Ge— 
—— verſchafft werde, Man mußte ſich geſtehen, ohne 
deshalb Vorwürfe gegen irgend eine Negierung befonders aus: 
nipredien, daß Die Art der Geſchäftsbehandlung am Bunde 
amgjam und fdrwerfällig fen; man mußte fi gefteben, das, 
wenn etwas ind Stocken gerarden, feine Regierung da ſey, wie 
in den Einzelſtaaten, welche den Angelegenheiten neuen Schwung 
gebe, die daranf fehe, daß nichts liegen bleibe; man mußte ſich 
greten, daß es am kräftigen Impulſen für Erweiterung der 

undesthaͤtigkeit fehle, da Die Großmächte durch ihre eigenen 
Machtintereſſen häufig zurüdgebalten feyen von einer eifrigen 
Verfolgung der Bundesthätigkeit, da überdies eine foldie ge— 
meinfame Verfolgung fertens beider felten ftattfinde, und Die 
von einer Großmacht ausgehende Anregung mod seltener auf 
die Unterjtügung der andern zu redinen Babe, während jede‘ 
einzelne der übrigen Regierumgen eine gewiffe Scheu davor 
empfindet, als Excitator am Bunde aufzutreten.” 

„Aus diefen Erwägungen ging die Abſicht hervor, durch 
die —— einer größern Anzahl von Regierungen der 
Mittel- und Kleinſtaaten ein antreibendes Element für die 
Bundesthätigkeit zu fhaffen, dem man in feiner Weiſe egoiſtiſche 

läne vorwerjen fönnte, Der Kürze wegen und meil es der 

ade am dienlichſten ſchlien, wurden dDiefe, lediglich auf die 
Hebimg der Bundesthätigkeit gerichteten Abfihten der Bundes— 
regierangen durch Konferenzen der Minifter zu erreichen geiucht, 
und daß diefer Weg der zweckdienlichſte it, bat. au die legte 
Würzburger Konferenz wieder bewieſen, denn «8 ift auf ihr über 
eine große Anzahl’ von Berathungsgegenftänden, — bis auf einige 
wenige, unter denen fich, beifäuftg erwähnt, die furh. Verfaffimgs- 
angelegenbeit nicht befindet — völliges Einverftändniß erreicht wor⸗ 
den. Die Konferenzen bieten ſich alſo nad alle dem Geſagten 
nicht als einen Ausgangspunft für große Reformbeftrebungen 
in Berug anf die Bundesreform dar, und diejenigen, welche im 
diejer Begiebung große Grwartungen begten, haben die Bedeitt- 
ung der Konferenzen überſchätzt. Sie Gern. indem fie dies 
thaten, auch wohl nicht bedadıt, daß, wenn aus den Konferen— 
zen in Würzburg foldhe NReformpläne bervorgingen, dies kaum 
mebr als eine Effekthaſcherei auf Hoften der nicht auf den Kons 
ferenzen vertretenen Megierungen feyn würde, — ein Unter: 
nehmen, defien Mißerfolg nicht zu bezweifeln wäre, wenn man 
bedenkt, daß beide Großmächte ihm fremd feyn würden, und 
überhaupt der praktiſche Miderftand aller nicht auf der Kon: 
ferenz vertretenen Negiernngen Dadurch gefhärft werden müßte, 


‚ fit felft jagen, wenn er fich erinnert, 


i nlan de IR. ana) 

daß alıf fie gewiſſermahen Has Opium vor der Deffentlichfeit 

fiele, fih von Reformbeitrebungen ausgeſchloſſen zn haben.” 
‚Mit dem, was bier über die Richtung und Zwecke der 
Mirtfterfonferenzen gefagt if, »ift aucd zum großen Theil auf 
alles das geantwortet, was ein Tbeil der deutichen Vreſſe fo 
freigebig berbeigeichleppt hat an Vorwürfen und Berbächtig- 
ungen. Allengdiefen Vorwürfen und Verdächtigungen können 
wir kurz genug entgegnen. Was die Nıdtvertretung einiger 
Staaten betrifft, die eingeladen waren, fo wäre es wohl er: 
wünfcbter gemwejen, wenn fie Wertreter geſandt hätten; indeß 
würde ed andererfeitd die Berathungen erjchwert haben, wenn 
die anmeienden Vertreter der Bundesitaaten nicht über gewiſſe 
allgemeine politiſche Grundfäge fib einig gewußt hätten, und 
je ‚verfchiedenartiger dieſe Grundſätze ſich hätten verlauten laſ— 
fen, um fo mehr Hinderniffe wären dem raſchen paltiichen Er: 
folge der Berathungen bereitet worden. Hervorheben zu müſſen 
glauben wir dagegen die Anweſenheit ‚der Bertreter von zwei 
thüringifchen Staaten, weil bierdurd gezeigt wurde, daß Die 
Tendenzen der Konferenz fern find von der fo oft auf gewiſſer 
Seite den Mittelftaaten vorgebaltenen Erhebungsſucht auf Kos 
ften anderer Staaten. Daß die Konfereng nichts „Preußen— 
—— leitete, ergibt ſich aus dem, was bereits in dieſem 
uffage über die Zwede derfelben gefagt wurde. Will man 
nach diefer Charakteriftif aber noch immer etwas „Preußen— 
feindliches darin finden, fo find die Stonferenzen dafiir nicht 
verantwortlich zu machen, und wir wenigftend würden uns in 
Preußens Interefje dagegen verwahren, daß man „bundess 
freundlich“ und „preußenfeindlich” für fyuonym erflärte. (Hört !) 
Die Angabe wegen der angeblich unterlaffenen rechtzeitigen of 
ern Benachrichtigung Preußens bedarf einer thatſächlichen 
erichtiqung. Preußen tft durch —— Erklaͤrungen der 
zur Konferenz; einladenden Regierungen vorher benachrichtigt 
worden, Alerdings fann man von den Konferenztendenzen füs 
en, daß fie gewiffen Parteibeitrebungen, nämlid) denen der 
iſenacher Agitation, binderlich feyn werden, aber vergebens 
bat man wobl auf jener Seite die Hoffnung danach aecheat, 
daß ihren lahmen Agitationen durch polizeilihe Maßregelungen 
wenigitens das Märtyrthum noch vor dem gänzlihen Erliegen 
verfchafft werden würde, Treffen werden die Honferenzberath- 
ungen nur -infofern jene Barteitendenzen, als das deutſche Wolf 
fit) ihnen um fo gewiffer verſchloſſen halten wird, wenn es 
fiebt, daß die ernſtlichen Beftrebungen für Hebung und Ber 
volfommnung des Bundesweſens aufgeboten werden.” i 
‚ „Die Refultate werden in nicht zu ferner Zeit erkennbar 
werden. Daß fle nicht mit einem Male, fondern nur in als 
mäbliger Folge hervortreten fünnen, wird jeder Unbefangene 
daß die Berathungen 
über ein in der That reichhaltiges Material nur vier Tage 
dauerten, und daber binnen einer fo kurz bemeſſenen Zeit die 
Erledigung ausführlicher Detailarbeiten nicht erwartet werden 
darf. Die Konferenz hat allerdings einen ganz anderen Weg 
eingeſchlagen, als den, der unlängit in einer Kammerſitzung 
(Baden) von maßgebender Stelle aus als der geeignete bes 
Ks wurde. Wollte man Diefen wählen und ſich mit end» 
icher Redaktion — Entwürfe beſchäftigen, ſo würde 
die Konferenz die Stelle der Bundestagsausſchüſſe uſurpiren 
und, mit geringer Ausſicht auf yenttilde Refultate, eines 
Aufwandes yon Zeit bedürfen, der ſich mit den laufenden Ge: 
ſchäften auch da nicht vertragen würde, wo die HH. Minifter 
zufällig nicht „genen das Land nähere Pflichten haben ſollten.“ 
(Worte des badifhen Staatsminifters v. Meyfenbug.) 
In Abrede aber muß zugleich geftellt werden, das die Honfernz- 
berathungen irgendwie dem deutſchen Intereffe Oeſterreichs 
oder Preußens widerfprechen und deshalb eine unangenehme Wirk« 
ung in Wien oder Berlin begründen könnten. Handelt es ſich 
doch nicht um Sonderungen oder Machtſchmälerungen, um an- 
tagoniftiiche Beftrebungen irgend einer Art, fondern um inni— 
gere Berbindung des Ganzen, um defien Machterhöhung und 
um die Befhwidtigung vorhandener Antagonismen. Die Re 
gierungen, die auf den Konferenzen vertreten find, können im 
emwußfenn ihres redlihen vaterländifchen Strebens das Ber; 
trauen zum deutſchen Volke begen, daß e3 ihre ernitlichen Be— 
ftrebungen, obne jede Effefthafcherei, obne jede Barteifpefulation 
auf einem praktiſchen Wege das Bundesweien zu beleben und 
zu vervollfommnen, erfennen, würdigen und feiner Tbeilnahme 

wertb balten wird,’ 





Deutſcher Bund, 


Banern Münden, 9 De. Ge. Maj. der König 
baben genehmigt, daß die Pfarrei Pfaffenhauſen, Log. Mindels 







heim, von dem Bifchof zu Augsburg dem Priefter Jo 
Pfarrer in Oberricden, verliehen werde; unterm 5, 
zweiten Bezirfsunterfitbumg richter des befondern St 
airfes Abendsberg, Dich, Roth, an Die Stelle des e 
zirföunterfudungsrichters dortfelbft treten laffen, und 
des zweiten Bezirfsunteriubungstichter® dem dritten 
des Landgerichts Etraubing, Ludw. Mayer, übertragen; ur 
term 6, Dez. auf das im Forftamt Ingolftadt erledigte Revier 
Schrobenhauſen den Revierförfter von Andechs im Korkamte 
Weilheim, Ludw. Einiele, an deffen Stelle den Revierförfter 
Alex. Pach mayer von Grafenwöhr I, Forftamt Vilset im 
Regierungsbezirke der Oberpfalz und von Regensburg, verickt, 
und auf das Revier Grafenwöhr I deu Korfiamtsaftuar Franz 
av. Shufter von Ingolſtadt befördert, (N. Münd. Zt4.) 

Münden, 8. De. Der „Augsb. Abendztg.“ färciht 
man von bier: „Graf Wilhelm von Württemberg, melder 
befanntlid Erfinder einer eigenthümlich konftruirten Kaffette if, 
bat fih bier genaue ſenntuiß der Refultate verſchafft, melde die 
in der Neuzeit angejtelten Schießproben verfchiedenarfiger Mus 
fetenkugeln lieferten. Wie ib höre, beabfichtigt man eben, die 
württembergifche Infanterie mit Svigkugelpatronen zu verfehen.“ 
Der Münchener Bote” fagt: „Die leßte Anweſenbeit dei Gta⸗ 
fen Friedrid Wilhelm von Württemberg in München betraf die 
vollftändige Armirung der Bundesfeftung Ulm, da man fi bi 
dem zweifelhaften Stande der politiſchen Verhältniſſe in Europa 
auf alle Fälle in eine adhtunggebietende Stellung verfegen will, 
Auch wünfht Bayern, daß die Feſtung Germersheim ald Bun- 
deöfeftung erklärt werden möchte, um die Grenzen Deutſchlaude 
befier zu fihern,r 

** München, 9. Dezember. (Privat » Horrefnonden) 
ALS bemerkenswerth dürfte ericheinen, daß bei einem diploma 
tiſchen Diner, welches der päpftlie Nuntius vor einigen Tas 
gen gab, Die Gefandten ven Rußland, England und Sardinien 
nicht geladen waren, — Die Gröffnungsfabrt auf der Oſtbahn 
ift in befter Ordnung vorübergegangen und wurde durch nidts 
geſtört; die Theilnehmer an derfelben find fochen wieder bir 
eingetroffen. 

Regensburg, 9 De. Aus Anlaß der eben ade 
benen Eröffnung der Oftbahnen bat der Vermwaltungsratb der 
Aktiengefellibaft 2000 fl, zum Regensburger Dombau beizu— 
tragen befchloffen, und zwar, wie c8 in der betreffenden Ju— 
fhrift an den hochwürdigſten Hrn. Biſchof beißt, „im riüble 
der Dankbarkeit gegen die göttlihe Vorſehung, welde bihet 
das Bahnunternehmen befhüpt bat, und in der Nbfiht, ein 
erhabenes nationales Werk zu fördern,“ (Regensb. Tagbl. 

, Preußen. Berlin, 8. Dezbr. Wenn es begründet 
wäre, was wir nicht iſſen, daß General v. Bonin der neun 
ruſſiſchen Freundfhaft zum Opfer gebracht worden, jo bälte 
die liberale Partei, die auch jene Freundfchaft genen-ibre Ti 
ditionen freudig begrüßte, fehr raf eine bittere Frucht derſeh 
ben zu verfpeifen erhalten. So viel ift gemiß, daß Het. 
Bonin während des Krimfriegs darauf gedrungen, emerail 
zur Sicherung der öſtlichen Grenzen Preußens gegen Rußland 
Partei zu ergreifen und daß er damals aus dem Minifterium 
ſchied, weil er mit jener Anfiht im einen fehroffen Gegenſah 
zu den Sumpatbien des Hofes und feiner Kollegen getreten 
war. Ebenſo gewiß ift, daB er deßhalb dem Weteräburuer 
Kabinet feine angenehme Perfönlihkeit an der Spipe des pter— 
biſchen Kriegsminifterium war. Indeſſen müffen wir es, wie 
gefast, dabin geftellt feyn faffen, ob ruſſifcher Einfluß zu dra 
Rüdtritt des Generals mitgewirkt oder ob die Differenzen über 
die Armee-Organifation, welche übrigens keineswegs erbeblicd 
geweſen zu ſeyn fcheinen, Die alleinige Urſache desfelben mare. 

(Zeitung für Norddeutichland.) 

Deiterreih. Wien, 3. Dez. Der kaiſerl. Mile, i 
allen Zweigen der Verwaltung Erſparungen zu erjweden, wird 
nun aud auf die Hofverwaltung im engſten Sinne des Wort! 
ausgedehnt werden. Wie befannt, ift die Lebensweiſe Idtt 
Majeftäten binfichtlih der materiellen Bedürfnife eine bett 
einfache, und es gewähren fih gewiß wiele Privatperfonen ihre 
Befriedigung auf weit luxurioͤſere Weiſe; aber die Art der 
Adminiftration, welche nicht entfpredend ift, wird jept in An 
griff fommen. Es ift dem Kaiſer nicht entgangen, daß die I 
genannten Hofämter von hohen fehr qut geftellten Beamter 
überfült find, deren Amt fie höchftens einige Stunden im Tag 
befchäftigt, wohingegen gar fein Ueberfluß an Dienerſchaft ın Ber 
gleich zu ihnen zu jtellen ift; ebenfo ift die Methode des Hausbaltt, 
der Diners und der Hoffefte eine feit geraumer Zeit beitebend? 
und deßhalb eben im Gebrauche nicht mehr anmwendbare, da dr 
verwendete Ucberfind nicht den Gäſten, fondern qroßentbeitt 
der Dienerſchaft zukommt; fie ift, fo wie Die Verwaltung di 
Hoftbeater, einer Rüge unterftellt worden. Die Hoſtheatet 
erfordern bei ihren befhränften Räumen und den meiſt ausge 


zeichneten, Leiftungen einen fehr großen Koſtenaufwand, und 
eben faft gar kein Grträgniß, indem die. fremden vom Zutritt 
o zu fagen fait andgefhloffen find, und. bei intereffanteren Bor- 
ftellungen von Befigern der freibillette, welche an Die meiften 
Hofbeamten und Diener vertheilt find, gefüllt werden. 
(Allg. 3tg.) 





‚,..„ Großbritannien. ’ 
(MBolizeilihe Bildungsftudien,) Die Londoner 
a ift auf den Gedanken geratben, nad dem Beifviele der 
rrmee gefellige Abendvereine zu gründen, in denen Unterricht 
in den Glementargegenftänden ertbeilt und Borlefungen über 
Geographie, Geſchichte, englifhe Grammatif und Buchführung 
gebalten werden follen. Ja fogar Mufi foll getrieben werden, 
und in der That hat eine einzige Abtbeilung. aus ihren Mit 
liedern eine vollftändige Kapelle refrutirt, Die ih gelegentlich 
in die Deffentlichfeit wagen wird. Man kann diefer dee auf 
feinen Kal das Verdienft ber Originalität abipredien; auch 
ſcheint fie eine gemächliche Muße der Mitglieder vorauszuſthen. 
{N. Preuß. 3tg.) 
Aranfreic. 


Paris, 8 Debr, Wie Die „Algerie Nouvelle“ bes 
richtet, befiebt die Abfiht, Die Häfen Algerien zu befefti- 
en. Es folen 12 bis 14 Millionen Franks für dieſen Zweck 
eftimmt fepn. (Frankf. Journ.) 


Spanien 
Madrid, 6. Dezbr. Trotz der fehlimmen Witterung, 
welde an der Hüfte berricht, bat mao mun die Einſchiffung 
der Belagerungs: Batterien und der Mauleſel begonnen. In 
Eudig war vorgeftern, in Folge eines heftigen Sturmes, feine 
Nachricht aus Afrifa eingetroffen. (Beanff. Journ.) 


Italıen. 

Rom, 4. Dezbr. Prinz Ludwig Ravoleon Bonaparte, 
Sohn des Prinzen Carlo Bonaparte, vermäblte ih beute mit 
Donna Ehriftina Ruspoli. 

Mailand, 3. Dezbr, Hr. Galcaterra v. Cugglono iſt, 
aus der Feſtung Peterwardein entlaffen, bierher zurucgekehrt. 

In Florenz waren dieſer Tage die Mauern mit Zetteln 
bededt, die nichts als die Worte trugen: „Es lebe Kerdi- 
nand IV.” (der junge Großherzog). Diefelben waren fo zahl- 
reich verbreitet, daß Die Polizei mit dem Abreißen bis nad 
10 Uber Morgens zu thun hatte; auf dem Domplap nament- 
lid waren die Häufer förmlich tapezirt mit Dielen Zetteln. 
Diele Thatfabe wird wahrſcheinlich zahlreiche Verhaftungen 
nad ſich zieben ; wiele find fen am 29, Novbr. Morgens er- 
folgt. (Allg. tg.) 

Ir Neapel find ernſte Maßregeln gegen den Etraßen- 
BettelZgenommen worden; Gebrechen dürfen dort nicht länger 
ur Stau getragen werden; man fleht nicht mehr Gruppen 
nadter Kinder auf den Straßen; Die Stadt bat dadurd ein 

ang veränderted Anſehen gewonnen. inftweilen find die 
Beilter in benachbarte Orte vertbeilt worden und werden dort 
aus den Ginfünften der Woblthätigkeits - Anftalten erbalten. 
Geſchähe etwas für die Anduftrie, fo wären fie alle nützlich zu 
beibäftigen, denn durch Gfeichgültigkeit umd ſchlechte Verwal- 
tung iſt der „Garten des alten Roms” zu einer Müfte ge— 
worden. — Water Prozzo bielt in Neapel am legten Sonn- 
tag eine fulminante Nede gegen Die innern Feinde der Kirche, 
die ſich mit Leuten anderer Religion abgeben, und von allge 
meiner Brüderfhaft und dem Kinfluffe der Literatur -reden; 
folbe Perfonen fenen bereit? Apoftaten und müßten gemieden 
werden; denn mit Berdächtigen dürfe man nicht verfehren, weil 
es immer gefährlich jey mit Leuten umzugehen, die verſchieden 
denken, (Franff. Hplsztg.) 

Zürfei. 


Konftantinopel, 26. Nov. Das türkifhe Reich in 
Europa ringe im tödtlichem Kampfe mit der ſich ibm aufdrän- 
enden welteuropäifchen Kultur. Slar zu Tage tritt dieſer 
ampf erft feit dem legten Kriege. Die verfbiedenen türfiichen 
Minifterien mühen ſich feit dem Pariſer Frieden in vergeblichem 
Ningen gegen das Andrängen der Geſandten ab, die durch dem 
Hat Humajum verfprocenen Reformen durdzuführen. Durch 
die legte, vor dem Ausbruch entdedte Verſchwörung ift ein 
neuer dejtruftiver Faktor in Das ftaatliche Leben der Türkei ge— 
kommen. Deitruftiv, weil der fterile Boden des Mohameda- 
nismus die europäiſche Kultur nicht erträgt, Die bisher in 
der Hauptitadt beabfichtiaten oder zum Ausbruch gekommenen 
Meutereien bejwedten nıe allgemeine Reformen, fie waren Mi: 
litär- oder Balaftrevolutionen, und wenn dad Volk fib ein, 
miſchte, jo betrafen feine Forderungen örtliche Mibftände. Wohl 
gab es in dem Provinzen Nufjtände, Die eine Aenderung der 
gefammten Staatöverwaltung anftrebten, mit den verfdiedenar- 
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tigften politifhen Tendenzen bis zum Kommunismus gehend, 
wie die. der. Bektaſchi-Derwiſche in der Provinz Aidin, nie bis- 
ber in der Refidenz des Padiſchah. Aus den bei, den Häuptern 
der Ichten Verſchwornen gefundenen Papieren ift erfichtlich, 
daß man feine Bewegung nad rüdmärts im Einne der Alt- 
türfen wollte; im Gegentbeil waren es die Reformen des Hat 
umajum, die man im: Auge behielt. «Nach den von der für- 
fiiden Regierung neulid veröffentlichten Prozebakten dürfte das 
doch zu bezweifeln feun.) Man wollte ferner Unabbängigfeit 
ded Reichs von den Großmächten, Konfiökation der Güter der 
unter dem Ruin der Staatöfinangen reidigewordenen Großen, 
Herabiegung der übergroßen Gehalte der Großwürdenträger 
(jeder Vefir, und dies find alle Prinzen und Verſchwägerte Des 
Sultans, erhält 150,000 Piaſter — 7000 Thaler — monats 
libe Gage), endlid Abiepung des Sultans, Einführung des 
faltfhen Geſetzes bei der Erbfolge flatt Des bisher Aeltenden 
Ecniorats, daher Umgürtung Murad Hans, des: älteiten Soh- 
nes des Sultan Abdul Meſchid mit dem Schwerte des Pro: 
pheten, und bis zu Defien Regierungsfäbigfeit Regentſchaft Afis 
Hand, des Bruders des Sultans. Zum Schuß der Chriſten 
waren umfaffende Anſtalten getroffen; in Bera, Galata und 
Scutari war Die Artillerie bejtimmt, für deren Sicherheit ein- 
juichreiten. (Nat.-Ztg,) 
Amerika. 


Urquiza it bis auf 15 Stunden von Buenosd:Ayres 
vorgerüdt und wurde Diefe Stadt in Mar age ta pa 
erflart ; man bereitet fi anf einem verzweifelten Widerftand 
vor. Am 27. Dftober waren Gefandten von England und 
Frankreich angelangt, um ihre Vermittlung anzubieten. 


Kalkutta, 14. Nov, Das fogenannte Buffsregiment 

wird morgen nad China abgehen. Die Zufuhr ift unbelebt, 
s (Hranff. Journ.) 

Batavia, 23. Oktbr. Das 2. Erpeditionsforps ift am 
22. Ollbt. nadı Boni abgegangen, Aus Furcht vor einer Ins 
furreftion der Eingeborenen von Java haben ſich alle Europäer 
mit Waffen verfehen, Unter den Gingeborenen berricht große 
Aufregung, weil fie gezwungen wurden, ſich als Kulis nad 
Boni einzufhiffen. Zu Banda ift eine Verihwörung gegen das 
Leben der Europäer entdedt worden. — Man .bat Berichte aus 
Saraiak (Inſel Borneo) vom 17. Oft. Datu Batingi Gapur 
ift verhaftet worden, weil er mit dem Häuptling Dyaf einen 
Plan zur Ermordung der Europäer vorbereitet hatte, Datu 
follte nah Singapore verbannt werden, Uebrigens ift die Ruhe 
wieder hergeſtellt. 


Ebina. 
Aus Nangafafi vom 21. Dft. wird gemeldet, daß am 
22. Februar eine japanefifhe Geſandtſchaft nab Waſhington 
abgeben wird, (Kranff. Fourn,) 





Nichtpolitifche Zeitung. 


Paris, 6. Der Herr Velpeau, der berühmte Chirurg, 
bat geftern der Akademie der Wiſſenſchaften eine überaus in« 
tereſſante Mittbeilung gemadt: Hr. Broca, ein ziemlich bekaun— 
ter Ghirura, bat ein Erveriment gemacht, deffen Wichtigkeit man 
nicht unterfbäßen wird. Er hält vor das Geficht einer Perfon 
in einer Entfernung von 15—20 Gentimetres zwiſchen den bei- 
den Augen irgend einen glänzenden Gegenftand (un objet un 

eu brillant). Er fadet die Perſon ein, diefen Gegenftand 
ſtarr anzuſehen (regarder fixement); nad Verlauf von eini- 
gen Augenblideu wird fie anfangen au fielen, nnd bald dar— 
anf im einen Gtarrframpf (catalepsie) verfallen und alles 
Gefühls beraubt werden, Bei den bisher angeftellten Ber, 
fucben ift die Unempfindlichkeit des Patienten eine fo ftarfe ge— 
wefen, daß man ibm den Kopf nach der einen oder nad der 
andern Seite binneigte, daß man mit feinem ganzen Leibe Bes 
wegungen machte, obne Daß er beim Wiederwachen irgendeine Erin- 
nerumg gebabt hätte ven dem, was mit vorgegangen war. ‚Herr ' 
Broca wurde durch Diefe feine Entdeckung natürlich ſoforf auf 
den Gedanken gebracht , zu unterfuchen, ob die Unempfindlidy- 
feit, welde durch ein fo einfaches Berfabren erzeugt wird, 
nicht an die Stelle jener, die durch anefthefiihe Subftanzen 
erzeugt wird, treten fönnte, Der Berfuh wurde gemacht umd 
gelang. Bon fünf Verſuchen wurden drei vom beften Erfolge 
gekrönt. Bei rinem derfelben wurde dem Kranken ein Geſchwür 
operirt, das einen tiefen Einſchnitt erforderte, Der Kranke 
verfpürte gar nichts von der Operation. Hr. Velpeau, indem 
er die merkwürdige Entdeckung mittbeilte, fagte feinen Kollegen, 
er fühle wie außerordentlich die Erſcheinung ſey, die er zu ihrer 
Kenntnig bringe, fo dab es der ganzen Ebrenhaftigfeit des Er— 
finderd bedurfte, um den berühmten Profeſſor zu bewegen, ſich 


—— wwiſchen Jenem And der Akademie herzugeben. 
les, was er wůnſchen koͤnne, iſt, daß die praktiſchen Aerzte 
ihrerſeits die von Hrn. Broca, wie dieſer meint, mit fo viel 
Glück angeftellten Verſuche nachahmen. Sollte die Erfindung 
fid) als richtig: bewähren, fo würde der Wiſſenſchaft ein um fo 
tößerer- Dienft 'geleiftet, al8 die Anwendung von Aether und 
oroform nur Ir oft üble Folgen nach fi zieht. (A. Abdz.) 
In Mittelfranken befteben dermalen neun Ret— 
funasanfalten für verwahrloste Kinder, näm- 
fi in Altdorf, Ansbach, Ellingen (Budenbof), Gunzenhaufen, 
Schillingsfürft (zweiv, Eichſtaͤtt und Nürnberg. Diefelben 
hatten im Sabre 1858/59 zufammen 152’ Pflenlinge, 18,350 fl. 
tentirendes, 16,665 fl. nicht 'rentirendes Bermögen, 272,885 fl 
Einnahme und 21,484 fl. Ausgabe. 





Handels: und Börfen-Berichte. 


Branffurt, 8, Dezbr. Die biefige „Handelszeitung“ 
ſchreibt: „Wir werden feit einiger Beit mit Beſchwerden der'Bes 
figer öfterreihifheftandesherrlicher Papiere wahrhaft befürmf, 'die 
alle das copaliermäßige Verfahren, unter weldhem fie zu leiden baben, 
betreffen. Viele Standesberren ziehen an den Binjen die Steuer 
ab, welche fie für ihre Güter zu tragen, und die fie fein Schatten 
von Recht baben ihren '@häubigern aufjzubärden Fürſt Pant’@fters 
bayy'bat fi in-feinen Scäuldverfhreibungen verpflichtet, Binfen 
amd Raczablungen hier daar zu leiſten; ſtatt deſſen erfolgt bie 
Bahlung in Wien in Bankvaluta, unter Kürzung von Steuer und 
Stempel. Die Gewinne :der Roofe desfelden Fürſten müſſen ver» 
fprodenermaßen bier nad vorausgegangener ſechswoöchentlichet An« 
meldung bei M. A, 'v, Rotbſchild und Söhne baar bezahlt werden, 
und die Berloojungstiften fündigen’dies auch regelmäßigian;'es ge- 
ſchieht aber darum doch nicht, vielmehr wersen die Inhaber ſeit elf 
Sahren mit Zabtung nad Wien verwiefen. Auch die Lloyd-@eielle 
fhaft-verfuht:es nun, den Prioritässbefigern, das beißt ibren 
Bläubigern, die Steuern ‚'mwehhe fie, reip. ihre Aftionäre,, treffen, 
aufzuburden. Die Grafen Gafimir Eſterhazy und Banfy finden es 
angemeffen, gar nichts zu bezahlen. Wir fönnen den Betbeiligten 
nur rathen, zur Wahrung ihres guten Rechte ein Romite aus Ihrer 
Mitte zu wählen, welches zur Gbmehr folher Ungebübr die Hilfe 
der Berichte in Anfprud zu nehmen bätte. Durh Schweigen und 
Schmollen werden ſolche Dinge nicht beffer, es wird daburd viel» 
mehr nur gu weiteren -Uebergriffen aufgemuntert.” 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, 9. Dezbr. Nachdem feit längerer Zeit fein 
ausmwärtiges Blatt mehr hier weggenommen wurde, ift die heute 


Cours der Staatspapicere. | 














Oesterr, Kreditbank-Aktien a A.200| 194 G 
Layersche Bank » fl. SW 


bier —— Nummer 2585 des Stuttgarter „Beobachters“ 
mit polizeifiem Beſchlag belegt worden. Das Blatt hatte in 
den letzten Tagen mehrere Gefchichten mitgeteilt, die mit dem 
befannten Schlemmer'ſchen Fall große Aehulichkeft hatten, Es 
ftcht wohl zu erwarten, daß diefe Mittheilumgen eime amtliche 
Erflärung veranlaffen. (Nürnb. Gorreip. 

Stettin, 8. Dezbr. Im hemtiger Sißung der biefigen 
Vorfteber der Kaufmannſchaft ift beſchloſſen worden, die Ans 
träge der Bremer Kaufmannſchaft zum Schutze von Privat: 
eigentbum auf See in Kriegszeiten geeigneten Orts dringend 
— und zu gleichen Schriften andere kaufmäunſche 

otſtãnde aufzuſotdern. Mat⸗Itg.) 

Zudem Mtrage der k. preußiſchen Megierung, das 
gegenwättig ım Zolverein beſtehende Pferd-Ausfuhrverbot mit 
dein’ 1. Kan. 1660 wieder aufzuheben, find, wie die Preuß. 
3tg.* meldet, von mehreren der Zolvereinstegiernngen bereits 
zuftimmende Erklärungen eingegangen. 

Wien, 7. Dezbr. Direfte Nachrichten aus Rom, von 
deren Eintreffen ich foeben Kenntniß erhalte, beftätigen, daß, 
troß des vom. „Biornale di Roma’ gegebenen Dementi’s, die 
rönrifde Kurie in Betreff der ron Franfreich verlangten Refor- 
men ſich zu bedentenden Konzeſſionen —— babe, Es ſol 
fogar ein verpflichtender ſchriftlicher Akt egiftiren, in melden ver, 
heißen ift, daß die Finanzg-Stonfulta um eine bedeutende Anzahl 
aus freier Wahl der Drunizipalitäten bervorgegangener Mitahe: 
der verſtaͤrkt und mit erweiterten Befugniffen verliehen merden 
folle. Zu den leßteren werde gebören, daß die Konfulta bei 
der Feftftellung des Budgets nicht allein zu einer Detaitprif: 
ung der Mofitionen (die Tivilliſte Er. Heiligfeit ausgenommen) 
beresbtigt ſeyn, fordern auch ein mehr als berathendes Botum 
haben jolle. (Preuß. Sun 

VBonderpolnifben Grenze, 1. Dez. Im Betreff 
der Militärpflibt der ruſſiſchen Juden erfährt die „Brest. Zt.“ 
Rolgendes: ‚Die befondere Refrutirungsordnung für die mit 
angefiedelten Juden iſt aufgeboben und für alle Juden die dl 
gemeine Rekrutirungs-Crönung eingeführt "worden. leide, 
tig ift allen auf hundert Merft Entfernung ven der prenfilden 
und öfterreichifchen Grenze mwohnenden Juden, die zur Refrutir: 
und angefept worden, die Erlaubniß zum Lostauf für 300 9. 
ertbeilt worden — eine Erlaubniß, die bisher nur für eine he 
fordere Alaſſe galt.” 
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u SpCt. Metall. Obligation,| 561, G. Internationale" Bank in Laxemb, .; 70 4 R Berlin Th.60 k.S lubſ 6. 
" alle .... 50 G. ' Taunus-Eisenbahn & fl. 250 319 P * Brem.50Th Lad. 
a split, er — N Frankturt-Hanauer-Kisenbahn . 6, P. B-- k.'S| 05%, B 
% x 1:1 ı- En " spCt önt. F. St. Erb; 500 Fr. #2Rkr.| 261P, 259 6, | Chln Thir.ötik 8.1105, G. 
Preussen |WWyplt. Stastsncholdsch.| B44/, G, + RheinNahe-B, WuThl.amsaplcı.z.) Art, P, Hamb. MB, 100 
Bayern 30 Obl. 4. E. (C:b.R.)|102%, P. ) 4pCt. Ludwigshafen-Bexbacher 137 9. 136. |. 5. k. s| 8a 6. 
» s/,plt. „ do. 191%, F. " 4bapCt, Pfälz. Max. b, Rothschild) 97), P, ' Leipzig Th.60k.S 1105 u. 
. rl. , do. | 9’ 6. " Kurfürst .Friedr.. Wilhelm-Nordbahn — ; Lond. I.at. 106,8. 115%, 6 
R 4pCt. , Ab.-R. do. | Yrayıi. Livorno-Florena-Kis. , Lite 24 kt.) 771, G. exD | Lyon Fix 200K.8.| — 
7 31/pCt, „ üo, | 9 6. pCt. Prior, Oblig. deröst, St.-E.-B.| 52%, P | Mail, . SL. 250) 
Wärttmb. |41,pCt. Oblig.biRothsch,| 104°, P 14 G. || %pCt, Prior.-Oblig d. franz Nordh,| - | R k.S.| — 
„.  Biaplı. do, 95% 6. Süddeutsche Bankakt,, 30pCt. Eiuz. | 223°, P. 222 6. | ParisFrs 200k S.| 92%, 6. 
Baden 41j,pCı. Obligationen 192°/,P, Leipziger Kreditbank _ | Triest A.10g k.S * 
3ptt. Oblig. v. 1842 | 92%, 6. ! Spanische Handels- und Industrie | 438 G. | Wien 2. 1008. V. 994P. "56. 
Gr. Hess. |41/,pCt. Oblig, . . - 101’, P. "do. Kredit-Aktien der'Ges, Perein| 500 P, exD. | de. ao Wa — 
F pCt. „ b. Rothuch.| 98tı, P. | 5pCt. k.'k. Elisabeth-Eisenbahn | — | da, in st, W.18.1 9914 6. 
u 3yplı, „ do, 92/, P, | 4*pCt. bayerische Ostbahn b, R.| 101%, P, , Disomo . 3 pu ts 
Nassau BP Oblig. b. Rathach, a 5 | Pravidentie (Feuervers.) 10pCı. E.| 100 r, l 
z 3,plı, „ da, 15, P. — 
Frankfurt — Obligationen . 9574 = l — 2 niehens-Loose. _ 
. [pl ” 89, G ) Vesterr. 8 250 v. 1839| 94! G. Kurbess. hir. 40 b. Ray nr 
Spanien pCt. in! Sch. P. a 1:2 30| 42%, P. „on 230 v 1854 Gr. Hessen A. 50 b am p.127 6 
» ÄAdpl. 2»... 1320. mit apCt | 88’; P — B do, | 31% P- 
Nolland /2’/,plt. Integrale . . | - | „ „ 100Esh.L1858) 98 P, 971/, G. Nassau A, 25 b.ltothsch.| 31'/, % 
Schweiz |#',4pCt Eidgen. Oblie. 101'/, € \ Wapüt. Freuss — 114 P. —— — Th. Ben 35°, G. 
— — — — — othac Sardinien Fr. 36 * 
Diverse Aktien. _ N Maitand-Como fd, 14 | — St. Lüttich m. 2140, 2.| 349 P. 
Pranklurter bauk a MM. 500 11:7 ii \ Badische ni AO. 85", P. Vereins-Loone R 10. | 10%? . 
K. K. Oesterr, National - Bankak | S18—34 G „3 521, P, Amsb.-Gonzenh. 1 7-1 | 774 P, 9 6. 





Frankfurt, 10. Dezbr. Deiterr. Fonds und Induftrieaftien behaupteten fib auf den geftrigen Surfen, 


Nur ner. 


Bantaftien wurden merklich niedriger abgegeben. Bayeriſche Obligationen von verſchiedenem Zinsfuß waren begebrt — 
Sond. 





vr 044, 





. | Bichungs-Anzeiger 





von in: und ansländijchen Staals- Papiesen, 
Obligationen, Lotterie Anleihen u. |. w 


1859. 





Der Biehungs-Anzeiger erſcheint nah Bebürftih in circa 40— 50 Nummern jäbrlih. — Ubonnementspreis: fl. 3. 30 fr. oder 2 Tbir, für den 


Sabrgang bei: allen Buchhandlungen und L. baver. Portämmtern, bei ausmwärti 
——t Die geipaltene Be 





Breslau-Schweidnig- Freiburger Eiſenb.Prior.Altien 
und Obligationen. 


Neftanten. 


Prioritäts-Atien. Bon 1855: Nr, 44; 1857: 467 1651 


1892 ; 1858: 797 


Prioritäts- Obligationen. Lit. A. Bon 1855: Nr. 1705; 
1857: 1343 2072 2735 4622 5881; 1858: 1003 2081 3204 
4209 4460; Lit. B. von 1856 : Wr. 2693 3996; 1857: 5 2151 
2694 3177 "3992 4056 5722 7218; 1858: 773 2488 3447 3764 
5981; Lit. C. von 1858: Nr. 769 2076 5769. 





Brüffeler Stabt-Roofe der Anleihe vom Jahr 1856, 


4. Verloofung am 1. December c. Zahlbar am 1. September 1860. 
Nr. 65142 à 25000 Fr. 
Pr. 40167 45021 64451 à 40000 Wr. 
Nr. 48991 à 4000 Fr. 
Nr, 22581 32996 59917 a 1000 Fr. 
Mr. 4602 5419 14064 20324 23452 39899 40852 48684 
49300 55470 64359 69269 4à 500 Fr. 


Nr. 257 7566 10702 10683 26512 31827 42297 44666 
46565 64319 & 400 Ar. 


Nr. 6337 13265 25214 31825 32094 44715 55787 61205 
63983 69512 a WW Ar. 





Erzgebirgijche Kohlenbauvereins⸗Anleihe à 4'/, pEt. 
Verloofung vom 7. November. 


Nr. 11 60 145 163 226 256 315 396 422 489 501 511 
514 531 547 648 665 693 700 701: 718 753 756 795 801 
871 917 930 997 1019 31 113 195 295 347 489 591 664 
666 813 822 921 2000 48 83 105 127 207 208 219 359 430 
546 589 570 578 609 650 659 708 756 758 772 867. 





Greifenhagener Kreis-Obligationen. 


Berloof. am 5. September ce. Zahlbar am 2, Jamuar 1860. 


Nr. 0 27 28 142 161 162 & HP Rthlr. 
Nr. 202 294 309 à 100 Rthlr. 


Großherzogl. Heſſiſche Eifenb.-Dbligat. a 4u.4'/ pEt. 
Auslooſung von 24. November, 

1) 4p6t. Obligationen vom 1. Juli 1843: 

1471-1480 4711—47%0 5641—5650 à 500 fl. 

A. Nr. 126-130 & 1000 fl. und auf Namen lautend. 

2) 4pCt. Obligationen vom 1. Juli 1846: 

701-7905 14556—14560 ä& 1000 fl. 

Nr. 91465 —9155 9746-9755 & 500 fl. 

Nr. 12911—12935 à 200 fl. 


3) 4,68. Obligationen vom 1. November 1849: 
Nr. 76-80 86-90 à 1000f. 
4) 4, pCt. Obligationen vom 1. September 1850: 


* 1781 - 1790 2491— 2500 2531- 2540 2661-- 2670 & 





Nr, 
Lit. 


Nr. 


He © Poftämtern mit geringem Borto-Zujhlag. Briefe und Gelder franco. 
Raum 7 Ir: ver > 8er 


eile oder deren 


5) 4, pEt. Obligationen vom 1. Januar 1853: 
Lit, A. Nr. 100-102 à 1000 N. 
Lit. B. Nr. 1803-1608 à 500 fl. 


—— 


Königsberger 1. d. N. M. Kreig-Obligationen. 
Berloofung am 18, November ec. Zahlbar am 1. Juli 1860. 


Lit, A. Jr. 17 47 & 100 Rihlr. 
„ B.Rı. 89 72 & 500 Rthlr. 
„ B. Nr. 161 77 83 237 60 & 00 Rthlr. 
B. Nr. 328 416 19 26 34 88 513 16 9 61 604 10 & 
100 Rihlr. 











Niederſchleſiſch⸗Maͤrliſche CifenbahıPrin Delig 
Reſtanten. 
Serie I. Nr. 9238 15256 à 100 Rthlr. 


Serie II. Mr. 5341 20753 20754 20755 20756 B0767 
23586 293587 23588 24458 31561 31562 81563 31715 81717 
31718 31719 31720 31721 31722 31723 & 50 Rtbir. . 


Serie 111. Nr, 13867 21597 21598 21599 21600 21601 
& 100 Rthir. 





Obra-Meliorations-Obligationen. 
Verlooſung am 7. November e. Zahlbar am 1. Juli 1860. 
Lit. A, Nr. 70 101 106 112 à 500. Rtblr. 


it. B. Mr. 14 31 71 197 206 311 313 314 32%4 320 

335 444 494 495 531 956 574 632 705 787 820 909 964 
972° 100 Ribtr. 

Lit Nr. 22 W 46 62 73 179 180 937 248 28% 400 

413 429 449 505 522 730 806 831 839 876 937 a 50 Rıft. 


—————— — — ———————— — — ——— 


Aeltere Oeſterreichiſche Staatsſchuld. 
310. (100. Ergänzungs:) Verlooſung am 1. Dezember e. 
Serie 390. 


Diefe Serie enthãlt Aerarial⸗ Obligatienen ber Stände von Deſter⸗ 
teich ob’ der Enns vom Jahre 1789 zu 5 pEt. von Nr. 3426 bis ein: 
ließzlich 8758, dann zu 4 pCt. von Nr. 69486 bis einſchließlich 
70009 im Epitalobeit age von 1017900 fl. und im Zinſenbetrage 
nach dem herabgeſetzten Fuße von 20003 fl. 33 fr. Die in biefer Se⸗ 
tie enthaltenen einzelnen Obligationsuummern werden-in einem eigenen 
Berzeichnifie nachträglic, befannt gemacht werden. 





Defterreichifche Grunbentlaftungs-Obligationen. 
Verloofung am 31. Oftober. Einlöſung per 30. April 1860. 
Schluß.) 

Verwaltungsbezirk Krakau. 
sn 157 305 575 773 1167 1501 1739 1925 2389 2905 


Nr. 82 983 989 1016 1488 1743 1946 1996 2578 2712 
3008 3106 4009 4115 4303 5384 5420 5544 6106 6124 6273 
6324 6540 6681 6970 7020 7247 7452 7504 7531 7655 8093 
9244 9732 9846 10134 10268 10493 10888 & 100 fl. 

Nr. 261 349 578 587 853 961 1121 1178 1374 1438 
1461 1842 2097 2367 2483 à 500 fl. 


Nr. 672 788 861 955 978 1314 1415 1803 1804 1826 
2812 3044,3375 3634 3961 4272 4414 4477 603 4631 4667 
na 4959: 5378 5723 5891) 5880 3052 coba 16757 


Kr, 81.356.552 788.6757...5000... 
Nr. 4 526 569.576 (mit dem Theilbetrag. von 9250 fl.) 
Ron a 10000: Fl: ® rer : in b RUmun 
Li A. Kre 108 d 60 RR er à 
5600- fl... Nr. 686 & 5320 fl. Nr. 921.& 540 fl. Nr.-992 4 
1500 fl. Nr. 1044 & 1170 fl. Nr. 1153 & 770 fl. Nr. 1410& 
470 fl. Wr. 2079 & 1150 fl. ET 





Polnische Bank-Eertififate Lit. A. 
29. Verlooſung am 12. Nov. e. Zahlbar am 2. Januat 1860 ab. 
Nr. 52 303 77 809,914 1118. 493 651 870 473, 2052 
385 548 73 74 668 715 94 871 944 72 3054 68 323 61 88 
490 50338 636° 769 4196 276 "436 77 53185480968 5127 
79 455.67. 610 42:80 745 876 6006 41 433 502 7118 20 
481 617 738 987 8081 135°36 91 274 322 62 75 446 61 83 
593 655 9011 128: 96 636 37. 66: 766.87 926.38: 10466567 
969 85 11346 517 602 801 31 12008, 120 59. 82 252 37 
716 13300 54 529 734 68 853 14028 256 86° 564 775 
77 96 15101 228 550 612 31 933 54 94 16367 73,400 78 
522 ‚702 808 955 17777 813 18070 112 202 36 563.619 26 
867 19018 260 377 449 93 516 46 710 74 20367 402 20 
76 507 998 21007 201 609 16 48 750 22505 612 31 816 
230692-378-425.20-503-30-608-763-68-904.94.24159 62 465 
85 728.940 85 86 25003298 328 404 616 26159 355 97 
71% 895° 27182377 90.621. 28187227 4171098 612 
78 799 916 29330 343 453 —— 30302 332 76 673 723 883 
943 31021 321 611 789° 39% 591713 33245 658 897 926 
89 34063 374 529.715 828: 936 -85016 244 301 78 944 86027 
819 429 48.724 868 952 8637046 78 203..98 803 5338106 
810. 5491852 88 948. 71:39067 228 90.300 6165 532 40032 
468 598 753 66 930 41243. 405.509 649.78 00, 755 42175 
a7, 89, 717.824 43165 289 446 849 57 89. 9194407390 92 
75 388 740 985 45102 277 94 307 334.991 46043 130 239 
344 74 78 509 749 99 47101 7 2095 388 494 704 48ori 
237.506. 751.870.74 49134.40. 246.383 .469 511 92 607 829 
67 76 951 50010 31 223 325 86 468 51202 544 640 +09 
75 52012 33:97: 231/514 611.926) 5305541921?) 221 388 
679 740. 863 933 54388 484 655 782 858 95 908 55053 454 
529 746 47 63 823 56228 251 729 994 57071 423 35 57 
652 67 803 64 960 58023. 111 461342 46 683 764 921 59076 
364 80 545 681. 701 5 16 24 25 61 989 60106600 25 61163 
64 298 614 38 49 55 703 885 62187 246 325 556 619.64 
877 915 79 86 63199 502 680 966 71 64083 90 93 100 14 
‚52 53 291 368 567 712.20 21 899 914 46 65102 15 6 71 
220 83 493 533 88 661 719 58 882 56084 121 251 71 73 
302 72 75 406 34 92 789 67009 101 728 68182 326 595 
891 801 69084 214 53.71 .641 67 89 768 70225 43 433522 
712 751 902(?) 71035 60 335 436 771 848 926 71942 72153 
215 34 536 45 639 92 852.953: 7a018: 104: 44 1276 595 606 
66 76 786 862 973 74070 206 88 311 98 475 80 500 667 


68 715 885 999 75057 300 414 572 649 80° 7655 76044 47 | 


211 339 425 63 86 730 823 59 69 910 77232 90 678 708 
20 31, 918. 47 78066 78 236-490 666 86.713 54 938 79047 
66 99 290 606 720 76 86 80213 86271 309.862 944 79 96 


J 


87269 82 86 91 752 831 37 88079 515 16 58 620 46 883 


89291 351 672 719 848 52 74 90000 40 356 446 608 816 
921 31 90 91027 92 132 294 576 86 603 23 962 70 92122. 


ee area nn — — 
Poſener Pfandbriefe & 3%, pCt. 
Verfoofung am 19. Novbr. ce. "Zur Recognition vom 21. San. 
bis 4, Februar einzureichen: , Zeblbar Johanni 18607 


Zablen find die laufenden Mummern Ser Pianzbriefe,) 


Ueber 1000 Rthlt. Belencin 7. Bozejewice 25. Brodvy 11- 


Bronislaw 9. Bieganowo 1. Gzarnotfi10. Ciesle 3. Ehrzan 26. 
‚Biolfowo 5. Chmwalfowp 5. Diialyın 5. Dipu, nel! Dlonie 5. 
Dzienczyno 5. Drzeczkowo 5 12. Drzezgowo 13. Dakowr wokre 
20. Grablewo 22. Gorasſstowo 20 33. Gorzewo 6. Gutowy 8. 
Grzybowo Chrzauowiece 11. Jankowo 1. Iwe 11. Jaraczewo 
15. Kruszewina4. Hamieniec 7. ouswiec,5. Kleparz 1. 5. 
Lubowice wiellie igtoh) 5, Lubowo 5. Lag2. Lubasz 5 1015. 
Lubezyna 4 11, Lewkowo und Marott 12. Vipne 8. Lublenia 
wiella (qroß) 1. Lutyniq 4. Ludomy 57, Leka wielka groß) 41. 


— 


Mierzewo 5. Miedzyliſie 1. Mlodziejewiec 6. Nyszki 7. Mielae 


‚Io. Nekla 16. Rieszawa 4. Nieszayna 10. Obiezierie 20. win 
0. Oblet Gy] Podlede bselne 1; 


ab (o0g 9. Mineclnad 


Pudliszti 4. Rubocin 10. Eomict5. Sowina koscielna 6, 
Siediemin 11. Smogerzews 6. Sofeluifi mals. (Eleinyi.. Smie; 
owo 12. Sarbinowo 1. Strochowo 2, —* i Lela male (Mein) 
2Wolasʒyec 18. Wols Cwajegsfa 3. II. 1, Mops 
— —— id Zalebie 4. gu 
zewo11 257 


Ueber 500 Rthlr. Atcugowo 11. Baberowko 18. Babin 11. 
Brodowo 20. Bzowo 86. Brzesnicg. 13. Chalawy 5. Chlebons 
6. Chlondome-6. Ezelusein 1621. Choriesgemice 101. -Eherpna 
21. Gzacz 34. Dalabuszki. 38: Dobeayn 13. Diiadkowe 16. 
Drzezgowo 20. Drzeczkowo 24. Drzewce i Gzarfomo Driebiß 
und Garkowo) 20. Godurowo 21. Grzymyslawice 10. Goradj: 
done 41. Grochowiska Yansfis 17. Godihäde/26- Onludone 
24. Gutowy 17. Grab 2. 3 Gorzewo 15. Goras: 
towo 36_Jarogniewice 6. Nusinowo 20. Kazmierz 15. Kiaczun 
17 22. Romorowe 5. Karsy 30 Frzuwosadowe 15. Kotowiede 
12. Kosieczyno (Kuſchten) 19. Kaweze 31. Lawfi-8.. Lewkowo 
umd’ Karsfi 26. Lukbwo 8. Lubasz 23. Latalico -9. Ludemp70, 
Lagiewinifi 20. Lubosz 14. Marsiewo 20, Macewo 15. Mod 
lisdewto 12. Modlisze wo 17. Ovorowo 22, Obra 14. Ofomoä. 
Owinst 42. Pamiatkowo 13. Pravbastum 21 30. Przsiekı nimiede 
(Dentich-'Preffe) "11: Parzetze po 'n. ' Kotusz' 33, Prudim 26 
Ada (Reiferi) 152159467 170 179., Rodtwermme 10. 
Rybowo 10. Rogowo 22: Rudniczysko A, u.'B, 10. Smielowe 
3744, Slomczyce 12. Siastowo 1722, Szumanomwe 18. Smwiacen 
11. Eofolnifi 10. Skierdzewo 12. Sczöplowo 7, Turäte 47. 
Jaezanowo 46. Riunornd 1 Targowo gorfa g3a. Taruewd 15 
Ujazd u. Leka main (Hein 60. Wojnowice 52 75 83. Wegierhi 
14 17. Zadom 14. tn nt! 

Ueber 200 Riblr. Brzostownin 17. Bialokosz 8. Bialej 
u. Skoraezewo (Beltfd u. Skoraezewo) 60. Budziejeme 14. 
—— 153. Drzeczkowo 35. Dobezyn 20, Tzietzanewe 
22. Debicz 14. Gorko kocialkowa 34. Golenezewo 18. Gijrbowe 
Ehzranowice 37 4248. Golaszyn 32. Gorastowo 98. Gorzoczti 
47. Jasienie 26. Kiaczyn 30.31. Klonowiec 28, Ktruchowö 39. 
Klony 17. Kotowo 31. Kuflinowo 54. Lutynia 17. Yaszetn b60 
70. Loyienno 17. Minstewice 27. Milodgiejewice 33- 37. Mats 
zewo 36. Mchy (Emden) 60. Mielzun 38. Nekla 46. Riehled 
MNicheln) 22. Owinst 77. Dbiezierze. 80 85. Obra 29. Pat: 
fowo czarne 18. Pudliszti 49. Rontec (Punitz) 58. Peſſadeno 
15. Bopowo polsfi 29. Porzenczewo u. Kokusz 36. Nogome 
37.-Nogaszvce-3t-Rualowfa-6, Kydıyna-t Reisen) 201. Sb 
nica II. (Zedlig II is Smuszewo 10, Swiatkowo 27. Stole- 
zum 20, Sofolniti 23 Siekjeiwd 19, —2 1.80% 
nica 22 31. Stwolno 49. Smiclowo 84, Siekierfi15. Tarmeıme 
41. Trzebaw 38. Tursfo 75. Tunowo 29, Ustaszewo 14. Ujajd 
u, Zefa mala (klein) 807 Wiewibrezyn 30. 1 01 

Ueber 100 Rthlre. Arkuszewo 22. Baranowo 'A. B. 1M 
114. Bozejerwice 52. Bojejewe -16. Bednary 50._ Bere 8. 
Czeszewo 47. Ehlastawa 13. Gzeritiejeime -173.- Gelustin 37. 
Dien vel Dfonte 50. Dabrowa 64. Dakown nrofre 125, Drzewet 
ftare (Alt-Driebig) 26. Drassjfewe 50. Diugie (Alt:Laube)1t. 
Domaslam maly (Hein) 29. Grodzisko 40. Gutomy 39. Gera 
dowo 24. ‚ Qutyſyp niielfie Igroßß 95.97. Cirzyunpslamice 21. 
Godurowo 41. Goraſtowo 120. Jaweröwo 45. Harczeme 18 
Krzywobadowo 34. Karsh 73. Kotkin 80 "Korenome 17. Kolowe 
36. Konino 47. Kromolice 75.149; -Arajewice 45. Kawge 70. 
Ladzezyn 89. Lopienno 21. Miloslaw 65. Mlodziejewice 44. 
Miastowo 17 18. Modlissewo 41. Maladiewo 40. Niesyamı 
32. Rieczayna 66; Dbiegierge 404; DOminst +01. Popowo Int 
cewo 18. Przydtanki 21 IN Pijanowice 24. Brygsieka niemicdı 
«Deutfch-PBreife) 26. Nofittrica 19. Natoitireite ORadiwiß) 79. 


Raszewy 25. Rydzyna (Meifen) 344 361 362 366. Swidnicall. 


(Zedlig IL) 24. —5— 21. Sickowo 40. Szelejewo 2. 
Eosnica40. Siastowe52. Slomczyee 22. Shierszewos. Sluris 


| wielfa (groß) 20: Usarzewo 34.40. Winnaggra 19. ı Wiatror? 
ADer zuerit angeführte Ort, ijt der Name des Gutes.; Die darauf folgenden , 


42. Wejolow 22.24 26. Wofow 14, Mierzenica 21., Wierzonft 
90. Zydowo 22. Zakrzewo 50 17. 


Ueber 40 Rthlr. Brzezie I. II. 47, Bialezuce 28. Chrus⸗ 
towo 36. Chartowo 30. Czerwonawieß 102 112. Czaczb Gze 
jewo 61. Diiewierzewo 40. Dabroma 40; Dafowhe miofre 161. 
Diierzanowe 33. Driafyn 96 101: 106-411. Dubina 96. Ted 
nin 70. Drzewee u. Czatkowo (Triebig u, Czarkowo) 60. Godurome 
61. Graboͤwo 50. Ohwiazdowe 53. Gorka duchowng 35. Gramm 
50. Jasienie 53. Jaworowo 6671: Karniszewo 58. Kabinen 
66. Kotowieko 60. Koßewo 56. Leka wiella (aroß) 83,86 d' 
Lubowice wielfie (groß, 32. Lukowo 25. Yawfi 26. Posigie N. 
Mierzewo 35. Moͤzyezyn 46. Magunszemwice 49. Mumpnem 


foscielne112. Ninino 36. Omieczti 173 228 288 258. oa gene 
27. PBrusim 67. Przodtanti 27. Ptaskowo wielkie ı 
(groß und Mein) 37. Przybyslaw 58. Runowo 46. "inc 
bowo 31 85. Rusifow 23. Rec; 22. Rydzyna (Meifen) 442. 
Swierczyna 49. Slaborowice 15. Slowicowo u. Galczyn 28. 
Stolezyn 141. Szymankowo 27 30. Smielowo 150, Smogor⸗ 
jewo 37. Tucew vel Turwia 132, Ujard u. Leka mala (Plein) 
131:136, Wijemo 81. Wosorifo wielfie- (grob). 59. Wilfonice 
24. Witasince 127. Fiaz 08. Zudomwo 41. 


Ueber 20 Rthlr. Bobrownifi A. 43. Bablin 48 51. Dt: 
nary 69. Bozejewo 26. Bogwidze i Kotärbi 51. Chalawy 17. 
Gheromia 110. Ciollowo 74. Dzienczyno 52. Dakowr mofre 
171 175. Diugie (Alt Laube) 35. Dzialyn 117. Grzybowo 
Ghranowice 99, Goscietinn 34. Gorka 67. Bosciejemo 91 96. 
Godurowo 65. Golenczewo 30. Grodzisko 34. Gutowy · wiellie 
8 104. Gorka kociallowo 87. —— 63. Gowarzewo 

Iwno 56. Jarzabkowo 38. Kleparz I. 29. Kleszczewo 11. 
— 120. Lutynia 29. Lukowo 31. Eubszpma 82. Mier: 
zewo 32. Morka 49. Dbiezierce 141. Osief 1 Ptaszkowo 
gg male Agroß und klein 40. —8 — Rijanowice 

40. Pogrzybowo 133 139. Pawlowice 144. Padniewo 61 63. 
Vomatand koscielne 40. Pravstimfi 34. Radlowo 28 31. Smie⸗ 
lowo 27. Siedmiorogowo 61, Ürstfewo 76. Wargowo 47. 
gr 51. Wiewiorczyn 40. ee 206. Begierstic 

20. Witas;nce 147. Zaktzewo 90. 





Ruſſiſche Anleihe zu 4 pCt. (bei Baring Brothers 
und Gemp.)- 
Serienziehung am 7. November ce. Ginzuläfen am 1. Januar 1860. 


Serie 71 3131-79, 108 5 24492, 114 538— 86, 154 
7495—546, 202 9850-18, 227 11077 123, 251 12251 —99, 
319 15583631, 371 er -749, 377 19070 -133, 456 
24126-89. 





Sachſen⸗Gothaiſche Ablöfungs-Schuldbriefe. 
10. Berloofung vom 12. November. 


Serie A. Nr. 38 39 9m. 


Serit B. Nr. 7 24 223 280 315 338 360 655. 961 966 
1006 1061 1141 12511337 1378 1462 1490 1531 1635 1881 
2. 1923 1928 1937 1955 1965 1998. 


Serie C, Nr. 71 83 239 241 264. 

Serie D. Rr. 45 55. 

Serie E. Nr. 55 115 195 208 217 230 252 286 295302 
Eerie F, Nr. 80. 


Reſtauten 
(bereits unverzinslich). 
160 ans Serie C. 
156 194 aus Serie E. 
48 aus Serie F. 
155 und 157 aus Serie E. 


Nr. 
"eo M, 
Nr. 
Nr. 





.— 


Schwediſche Anleihe zu 4 pCt. des Güterhypothefen- 
Bereind zu Wermland. 


1. Serie. Verloeſung am 30, November e. Zahlbar am 1. März 1860. 


Lit. A. 40 263 à 3000, B. 346 363 533 584 750 A 2000, 
c. 1224 1379 1584 1558 a 1000, D. 1677 1888 2182 2200 
2251 2401 A 500 Mk. 


Amprtifirt. 


Vom 1. März e. Lit. B. 595 a 2000, D. 1961°& 500 Mi. 
Vom 1. September ec. A. 215 236 A 3000, B. 515 715 751 
796 & 2000, C. 1227 1286 1295 à 1000, D. 1928 1992 2255 
2279 2545 a DU) Mt. 

Reſtanten. 


Vom 1. März e. Lit. D. 2100. à 600. Diet, 
teinber e. B. 318 & 2000, C. 907 & 1000, D. 21 


Vom +. Sep⸗ 
71 à 500 Def. 


55 75 15 Eger 


Sämebifce Bere —— An⸗ 
r 9. 


Verlooſung am 15. November e. 
Februar 1860. 
‚Lit. A. 53 349 à 3000, B. 589 650 783 878 967 92 
4daı 352 à 2000, C. 174 364 1106 2u5 48 & 1000, D. 30 
397.912.55.85 1400 & 500 Wut. 


U. Serie. Zahlbar am 15, 





Trumauer Baummollfeinipinnfabrifanl. von 350000 fl: 
19. Berloofung am 11. November e. Zahlbar am 31. Dezbr. c. 


Nr. 6 13 17 22 30 37 45 74 75 88 93 109 23 30 37 
50 52.54.70 89 94 217 27 56 92 330 & 1000 fl. 


—— en 


Üerner Hausmann & Comp. Aktien-Commanbitgef. 
Früher Müller Tourneau & Comp. Verlooſ. am 20. Rovbr. . 
Zahlbar Ende Januar 1860. 


Rr. 66 154 255 77.366 57 155 158 148. 303 495 40 
7 401 69 30 6 478 471 219 469 38 296 220 16 340 374 
29 315 347 484 265 252.280 96 85.49 73 197 248. 








Würtembergijce Obligationen à 3”. 4 und 4%, pCt. 
— vom 28. November, verzinsbar bis 28. Februar 1860. 


I. Nuf den. Namen des Glüubigers ‚ausgeftellte 
Staatsichu dfceine und aufdenNamen IREIENe 
bene Inhaberſcheine. j 


si: D Zu 8; p&t. verzinslide. 

t. A Wr. 509 1701 11 31 41 51 61 71.81 91 41819 

80 90 3364 74 8432 52 62 92 3833 98 4206 46 66 
5 5236 5404 10 24 40 70 5065 8205 25 35 45 55 

75 85 8606 26 36 46 56 66 76 8910 20 3040 50 60 70 

Bat 9308 18 28 38 48 58 68 78 88 98 10444 74 

32 52 62 52 92 11719 29 39 49° 69 79 89 9 ü 


— 
= 
= 
3 
- 


Fi 


. 225 45 65 75 607 37 47 87 2003 13 2353 
383 43 53 83 93 3317 27 3610 50 60 70 
3 4808 6024 54 746730 40 80 7772 806 
6 86 96 9005 25 35 65 75 85 95 9406 
66.76 2 9512 22 3242 52 72 82 92 9602 
52 55 62 65 72 75 82 85 95 10252. 12416 


OR; 
4 
- 
= 


« 


zw 


0 “ 


€ 


&& 
©: 


5 


mw 
1 


er 


255582 
28 82 


‚Nr. 1101 11 21 41 61 71 81 1206 16 26 36 46 
56 Pr 786 86 86 Aa 300 N. 

Lit, D. Wr, 428 38 58 68 710 30 33 40 43 50 53 63 
13 80 83, 00.93 805 35 45 55 65 75 85 1303 43 98 1806 
66 96 3617 37 77 3757 62 92 97 4105 25 45 55 75 5070 
90 5607 17 27 37 6521 41 71 7924 & 100 N, 

2) Zu 4 pPCt. verzinsliche, 1 

Lit. G. Wr. 207 76 82 757 98 947 a 1000 fi. 

Lit, I. Nr. 19 235 78 569 à 300 fl. 

Lit. K. Nr. 152 892 674 1755 & 100 fl. 

3) Zu 4, p6t, verzindfice, 

Lit. L’. ®r. 10 20 30 50 60 70 100 208 % 
93 605 15 35 75 85 702 12 32 42 72 1217 27 6 
a 3105 15 35 4 
57 67 77 87 4507 17 47 97 5123 63 83 5203 
6713. 93 99 6818.38 48 68 78 88 84 18 58 78 88 8625 35 
45 55 8809 39 49 59 m 79 9130 50 60 80 
42 82 92 11045 55 65 85 95 11: 
58 68 78 12516 28 38 4 78 88 12709 : 99 13007 17 
27 47 77 97 13504 14 24 34 44 54 64 74 84 à 1000 fl. 

Lit, M, Nr. 549 59 89 1232 42 52 72 82 2404 34 44 


1 54 3150 4324 54 64 84 94 4817 27 77 87 975364 94 5716 


26 56 66 76 86 5809 6235 85 7902 12 22 72 92 8210 70 
90 8320 8400 10 50 TO 8904 08 14 18 24 28 58 9827 87 
97 11912 22 42 52 52 12845 65 85 13206 16 26 36 66 96 
13307 27 = a 77 14011 31 45 51 75 81 95 14503 10 9 
2333 405 63 73 93 14600 12 22 62 82 15105 25 35 
75 95 15806 22 26 42 465 52 66 72 1504 
94 16609 39 16905 09 15 29 35 45 65 69 
29 44 88 17201-411 21 41 61 B1 173 23 
18507 37 57 77 87 97 & 50 fl. 


14 24 34 64 
75 85 84. 170 
i 68 55 


»  Lib N, Wr. 1154 64 94 1332 42 62 1505 15 25.2742 
62 92 3607 17 27 37 67 3704 14 24 57 84 97 4216 26 76 
36 5312 22 62 5520 30 50 60 80 5600 & 300 fl. ‘ 

Lit. O. Nr, 584 1809 49 69 79 89 99 2802 12 62 82 
2952 62 72 3939 89 4302 72 82 92 4730 40 50 90 4800 
51085526 36 46 76 7033 43 63 73 7653 63 10529 69 79 
89 10701 21 10876 86 96 10916 26 86 96 11021 31 71 
11539 59 11709 19 39 49 59 69 79 13611 31 51 61 81 91 
15429 39 49 & 100 fl. 





2 
15409 19 59 69 79 89 99 16401 11 21 31 41 51 61 
91 17003 13 23 33 43 53 63 73 83 93 & IWAll. 


II. Auf den Inhaber (au porteur) (autende Staatd- | Werzeichniß der feit der Berloofung vom 30. Dezember 1368 ge 


ſchuldſcheine, (welche in 5 Jahren a dato verfallen). richtlich für Praftlos erklärten Inbaberfbeine. 
1) Zu 34 p&t. vwerzinsliche. 1) Zu 34 PCt. verzinsliche, 
Lit. A. Wr. 519 29 39 49 59 69 79 89 99 1721 1809 Lit. B. Nr. 220 7656 & 500 fl. 
39 59 69 79 gr 14 24 34 - 54 — u = J = 2) Zu 44 pCt. verzinsliche, 
72 82 3803 13 23 43 53 63 73 88 6 26 865 
4305 15 25 35 55 65 75 85 95 5206 16 26 46 56 68 26] IM I. Dr. 5006 7827 12607 & 500 fi. 
34 44 50 54 80 64 7480-84 90 94 5500 — 





8215 95 8616 86 96 10404 
2 72 11709 59 à 1000 fl. 


Lit. B. Nr. 205 15 35 55 85 95 617 27 57 67 77 97 Monatsfalender. 
2033 43 93 2803 63 73 3307 37 47 57 67 77 87 97 3620 1) Ausloofungen. 
30 40 3700 4513 23 


+ 33 43 53 73 83 4813 23 33 43 53 68 | 34, Dezbr.: Prämienzichung der Badiſchen 35 fl. Loofe. 
Präm.s € Y . 
92 8836 9015 45 55.9486 &: .. Präm.Z d. 3pCt. Stadt Brüffel 100Ft. Looſe v. 1953 


6800 7702 12 22 32 42 52 62 8 
9502 62 9615 35 42 45 92 10202 1222 3242 62 72 82 92 2) Einzahlungen. 
1090616 28 36 46 56 66 76 86 06.124086 26 36 46:66 76 | His 31. Dezbr.: 10 pCt. Schweizeriſche Oſtweſtbahn. 


1. 
„ 3. „ . 10P6t. Baumwo en⸗ FeinfpinmereiquAlugebun. 
a - Yen * Fr rn D ” A a 1131 5SI1| „ 3 „ 10 pCt. Brey’iche Aftien-Brauerei Main. 
91 2101 11 2 5 

"Li. D. Nr. 403 18 48 78 88 98 703 13 20 23 60 70 eg un 
800 15 25 95 1313 23 33 53 63 73 B3 1816 26 36 46 56 14. Dezbr.: Reue Berliner Hagel-Affekuranz-Befelfeaft 
76 86 3607 27 47 57 67 87 97 3702 07 12 17 22 273237 | 15 bringe are Of 
42 47 52 87 72 77 82 87 4115: 35 65 85 95 5010 20 3040 | 17. „ nDerliner rnaren-serebit- rief. 
50 60 80 5100 5847 57 67 77 87 97 6501 11 81 51.6181 | 18: „  Rubrorter Roblengeuben-Gefelljäaft, 


28. u Kölns srefelder Eifenbahn. 
ae EEE nr 27. u Prauerei zum Waldſchlößchen bei Dresden. 


2) Zu 4 pCt. verzinsliche. 28. Felſenkeller-⸗Brauerei bei Dresden, 
Lit. G. Rr.3 95 101 76 258 477 661 1021 382 & 1000 fl. = u; —— er rfenbate. 
ä H, A « D 1 “ D « . " . eint re en a u, 
843 16 ee Hu 7 j' FA — — — 30., Elbhütten Affinir- und Handels-Geſ. 


Lit. J. Rr. 744 48 59 921 37 89 1108 63 1211. 1501 — 
07 1654 1825 55 1963 2113 & 300 fi. 
Lit. K. Rt. 51 81 499 853.959 11061255 1702 52 1978 | Juhalt der Nr. 44 des Ziehnngs-Anzeigers vom I, Dejh. 


u. 2 a A 2553 2005 30 2721 34 7606 Breslau: Schweidnig - Freiburger Eifenb-Prior.Altien 2 


und Obligationen. Reftanten ; . . . 1. Ted. 1 

3) Zu 4} pGt, verzinsliche. Brüffeler Stadtloofe der Anleihe v. 3.1856. 4. Verl. i 

Lit. L. Wr. 40 80 90 213 33 43 53 625 45 55 65 98 vom 1. Dept, . » oo 0 00 0 en im WM 
122 52 62 82 92 1207 37 47 57 77 87 97 1804 14 24 44 | Ersgebirgiiche Roblenbauwereins-Anl. a 4, pCt. Verl. . 
64 74 84 2005 15 18 35 55 58 85 68 75 78 881325 55 75 vom 7.Noobt. 2 
85 95 4217 27 37 47 97 4527 37 57 67 77 87 5103 13 33 | Gotha, fiche Sachſen⸗Gotha. i 
43 53 73 98 5223 53 63 73 83 6703 09 19 79 83 89 6808 | Greifenhagener Kreis-Obligat. Berl, v. 5. Septbr. „ 1 
28 58 8408 2838 48 68 98 8605 15 65 75-85 05 881920 Heſſiſche (Großherzogl.) Eifenbahn-Oblig. a 4u.4} pPCt. i 
40 9802 22 32 52 62 72 11005 25 35 75 Verlooſung vom 24. Novbr. IR EL PR DE VER Br 14 

94 11708 18 38 88 98 12508 58 88 98 ea —43 vr A og: Zus Ben # * 
on x < iederſchleſiſch⸗Märkiſch iſenb.Prior. Obligationen. 

69 13037 57 67 87 13594 & 1000 fi. Metanten . . Wi 


7 

69 79 99 1202 12 22 62 92 | Hpra:Meliorations-Oblig. Verlooſ. vom 7. Never, - „ MI 
40 60 70 80 90 3200 | Hefterreichiiche ältere Staatsihuld. 310. Verf, v.1. Dei. „ # 
9 b Er 14 24 34 44 54 — Tr re Berloofung v. * 
— 31. Dktbr. (Shlub.) - » 2 2 20. I 
32 42 52 62 82 8220 30 40 50 | Polniſche Bant-Bertifitate Lit. A. 29, Verl. v. 12. Non „ 
420 8040 60 80 %0 | Vofener Pfandbriefe a 34 pGt. Berl. v. 19. Novbr, „ 1# 
9 98 17 I Ruffiihe Anfeibe & 44 pCt. bei Baring Vrothers u, . 
3% Eomp.) Xerloofung vom 7. Növbr. . . x. m # 
4 | Eahien-Bothaer Ablörungs:Echuldbriefe, 10. Berl. ’ 
2 som 12, Rovbr, und Re fta 1 ten —— IN 
mweden: rmlander Anleibe & 4 pbt. uter- 

76 82 86 92 96 15944 54 74 bupotbefen-Bereind. Verlooſung vom 30. Novbr., 
99 16919 25 39 49 55 59 7995 ferner Amortifation und Neitanten . x... # 


1 71 91 17913 33 73 98 ; finnfabriß-Bhrleibe. 19. verloof. 
EEE re 

. 34 44 74 84 1302 12 22 52 72 | Werner, ee Netien-Gommanditgeiell: 
82 92 1535 45 55 65 75 85 95 2702 12 22 32 52 72 82 ſchaft. VBerloofung vom 20. Novbr. — 

87 97 7 4 47 54 64 67 7477 | Wermland, ſiehe Schweden. 

2 52 72 82 92 5510 40 | Württembergifche Staatsoblig. 831, 4u. 5 PCt. Berl. , 
70 0 & 300 fl. vom 28. Novbr, und Rraftioser Härung „M 
"| 


Verantw. Redakteur: Dr. 8. Pöhlmann. — Verlag der Sta hel'ſchen Bud: u. Kunſthaudlung in Würzburg. — Drud von J. M. Ritt. 
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Neue Würzburger Beitung. 


Treu gegen König und Waterland für Wahrheit und” Medht! 


Halbjäbrlic 


vers n ne Bierteljäbrtich 


AR 344. für bier und gang Bavern 2 fi. 
Dei Inferaten 


wird Die breijpal- 








56. Jahrgang. 


tige Beile in gemöbnlicher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt» 
blatt mit& kr,, im Angerger mit 3 fr. 
berechnet. Briefe und Weider frante. 


Montag, 
12. Dezbr. 1859. 











Deutſcher Bund. 


5Frankfurt, 14. Dezbr. (Priv.-Korreſp.) Im der 
lehlen Bundeotags-Sißung batte der für Dig kurheſſiſche Ver— 
jaſſungsangelegenheit medergeſetzte Ausſchuß um Vereinigung 
wit dem Ausſchuſſe vom 23. Aug. 1851 (ſog. Realtions-Aus— 
iduß) gebeten. Auf Antrag Preußens ward die Abſtimmung 
über Diejen Antrag vertagt. In der geftrigen Bundestagsfigung 
bat num der Berpafjungsausihuß feinen urfprünglich geitellten 
Antrag zurückgenommen und ſtatt deſſen überhaupt nur um 
Bergroßerung feiner Mitgliederzahl gebeten. Dieſe Modifikation 
des uriprünglihen Antrags wurde angenommen und die Wahl 
der nenen Ausfhupmitglieder ſogleich vorgenommen; fie fiel auf 
die Geſandten Defterreichs, Preußens, Bayerns und Sachſeus. 


Vapvern. Münden, 10. Dez. Se. Maj. der König 
babın unterm 27. Nov. den Borjtand des k. geheimen Stauts- 
ardınd, Karl Maria Frhin. v. Aretin auch zum Borjtande 
des f. gebeimen Hausardivs ernannt; unterm 8. Dez. die an 
Dem Handeldappellationsgeriht Münden erledigte Rathöſtelle 
Dem Rathe Des Bezirksgerihrse Münden 1J.“ Klem. Frhr. 
v. Karg, übertragen; unterm gl. Datum die erledigte Baubeam- 
tenitelle ın Kemnaih dem geprüften Baupraktifanten und Aſſi— 
itenten bei der Kreisbaubebörde von Oberbayern, Kud. Stiw 
ner aus Schwabach, verliehen. «N. Wünd. Ztg.) 


Münden, 10. Dez. Poſt-Dienſtes⸗Nachrichken.) 
Grnannut wurden: zum Aſſiſtenten der geprüfte Rechts⸗ 


praftifant und Meceffiit Ga. Ad. Salb bei dem Bolt und 
Bahnamte Ansbah, Berjegt wurden: Die ‘Bolt umd 
Babhnezpeditoren Wilh. Dertel von Holzkirchen nah Sauer— 
lab, Kranz Stieglig von DOberaudorg nah Holzkirchen und 
of. Jäger vom Sauerlad nach Oberaudorf. ıVerordugsbi.) 

* wtünden, 10. Dezbr. (Privan- Rorreipondenz.) 
Das Projekt der Erbauung einer Eifenbahn von Hochſtadt 
über Aronadı zu dem Kohlenbergwerle Stodbeim wird 
nun (wie fen erwähnt) zur Ausführung fommen. Es üt in 
Diefer Beziehung in den jüngften Tagen von der Grneraldirek- 
tion der ful. Verkehrsanſtalien mit der Stadt Kronach uud 
den Fabrifbeützer Eramer » Klett in Nürnberg ein Vertrag ab» 
geſchloſſen worden, demzufolge leptere die Bahn bauen und der 
Staat diefelbe dann in Betrieb nehmen wird. Der Staat 
wird eine jäbrfihe Pachtſumme von 50,000 fl. zahlen — eine 
Summe, welde jur Verziniung und Amortiſation des Baus 
Kapitals ansreiht. Die fol. Bank in Nürnberg wird Dem 
Bernebmen nad das Baukapital beſchaffen. Die Kobknlager 
bei Stockheim zäblen zu den bedeutenditen in Bayern, und es 
iſt deshalb and die Nothwendigkeit der Erbauung einer Eifen- 
bahn zu denfelben zu wiederhelten Malen in den Stanımern 
angeregt, und am Landtage 1856 auch ein bierauf bezüglider 
Sefanımtbeichtuß an die Krone gebradht worden, Es wurde 
bieranf im Landtagsabſchiede erwidert; „Auf den wegen Ev 
bauung einer Zweigbabn von Hochſtadt nad) den Kohlendiſtrilten 
von Stockheim geaͤußerten Wunſch erwidern Wir, daß bereits 
Verhandlungen eingeleitet find, um die Herſtellung diefer Ei— 
ienbabn auf dem Wege eincd Prwatunternehmens zu ermög- 
lichen.” Dieſe Verhandlungen find aber, wie eben erwähnt, 
erit jept zu dem gewünfchten Abſchluſſe gefommen und da die 
allerböchfte Genehmigung des Vertrages feinem Zweifel unter: 
liegt, fo wird mit dem Bau der Bahn unverzüglid begonnen 
werden fönnen, 

Regensburg, 8. Dez. Das neuefte oberhirtlihe Ber: 
ordnungsblatt des Bisthums Regensburg enthält den Bericht 
des Dombaumeliterd Denzinger über den Beginn nd den Forts 
gang der Arbeit an den Domthürmen ald die Leiftungen des 
eriten Baujahres. Die Sicherung der Fundamente ift glücklich 
vollendet, fo daß jept der MWeiterbau in die Höhe mit aller 
Sicherheit ımternommen werden kann. Die Cinnabmen des 
Vereines betrugen bis zum 19. Nov. 29,741 fl. 34 fr.; Die 


ſchon gemachten Ausgaben betrugen 16,644 fl. 84 fr. und die 


noch zu erledigenden Jablungsrüditände machen 12,170 fl. aus, 
fo daß die Kafje mabezu leer it, Der Klerus wird darum aufs 
gemuntert, fortwährend ſich um Dielen Prachtbau tbätigft an- 
zumehmen, da. in 4. 5 Jahren, wenn nachhaltig für Baarvors 
ratb geiorat iſt, die Würme in ihrer großartigen Schönheit da: 
fteben können. Die Koften für Herftellung der Thürme find anf 
700,000 fl. beredinet, Werden auch noch die Giebel am Kreuz— 
ſchiffe vollendet, die 200,000 fl. erfordern, fo wäre mit 900,060 fl. 
die herrliche Kathedrale, eines der bernorragendften und bedeut- 
ſamſten Baumerfe, welche die deutſche Kunst begonnen, zur Boll: 
endung zu bringen, (Augsb. Voſtz.) 

Baden. Karlsruhe, 9. Der. Die „Bad. Landes: 
Zeitung“ zelat an: „Unſere beutige Nummer wurde verfpätet 
ausgegeben, weil das großh. Stadtamt dem Drude Ginbalt 
gebot, und zwar wegen eines darin enthaltenen Korreipondenz- 
artifeld aus „Benndorf, 6. Dez.“, der die auf dem Schmarz- 
walde verbreitete „Mahnung“ am die Katholiken gegen das 
Konfordat miltheilte.“ ’ 

Kurbefien. Kaſſel, 9. Dezbr. Der Müncener 
Punſch“, der in jüngiter Zeit feinen Stoff mit Vorliebe von 
furbeffiihen Zuſtänden bernabm, ift in Kurheſſen verboten uud 
defien neueſte Nummer beſchlagnahmt worden. 

$ Defterreich. Wien, 9. Deibr. Privat: Slorrefp.) 
In meinen letzten Briefen babe ich Ihnen bereits geichrichen, 
daß gearündete Ausſicht vorbanden it, die Suezfanal- 
he zu Gunſten der franzöſiſchen Abfichten gelöſt zu chen. 

ie neuejten aus Paris eingetroffenen Nachrichten bejtätigen 
dies umd ſetzen hinzu, dab England feinen Wideritand genen 
das Projeft aufzugeben Willens jey. Dies ftimmt freilich nicht 
mit der Pariſer lorreipondenz der „Andependance”, in welder 
verjichert wird, daß England noch fein Zugeitändniß in der 
Suezfrage gemadt bat, dürfte aber deſſenungeachtet richtig ſeyn, 
inöbefondere da zu gleicher Zeit auch aus Konftantinopel ge— 
meldet wird, das fid Der dortige enaliiche Geſandte den. Be: 
mübnngen ded Herrn v. Thouvenel zur Erlangung des Fermans 
gegenüber vollfonmen paſſiv verbalte. Daß Herr v. Thouvenel 
von den. Geſandten Dchterreichs, Preußens und Rußlands un— 
terftügt wird, habe ich Ihnen bereits geichrieben. — Die Werb- 
ungen für die pPäpſtliche Armee find bier wieder aufgenom— 
men worden. Diefelben werden bier übrigens in allen reifen 
nicht ungerne geſehen, da fie die Stadt von einer ziemlichen 
Anzahl arbeitsloier Leute befreien. Bis jegt mögen im Ganzen 
zwei bis dreihundert Maun zuſammengebracht worden feun, 
welche bereits an ihren Beſtimmungsort abgegangen find. Es 
ift barafteriftifb für die Zuftände fun Kirchenftnate, das ſich 
die päpſtliche Reaierung nach Ochterreich wenden muß, um ibre 
Truppen zu ergänzen, da trotz des hoben Handgeldes unter 
den eigenen Pandesfindern nur Wenige ſich finden, welde ſich 
anmwerben laſſen. — Der Erzherzog Ferdinand Max wird 
zum Aurator Der Akademie der Wiſſenſchaften ernannt, rüber 
war Diefe Würde mit der Stelle des Minifters des Innern 
verbunden. Graf Goluchowsky bat aber Darauf verzichtet. 

Wien, 8. De. Mit Dem neuen Jahr werden die in 
der Armeeorganifation und Verwaltung vorbereiteten Verän— 
derungen im Vollzug geießt werden. Bezüglich eriterer wird 
namentlich die Vermebrung der Zahl der Linien-Infanterierer 
gimenter von 62 auf 80, und ihre Herabſetzung auf drei Bas 
taillone erfolgen, da ſich in dem lepten Feldzug Die Uebeljtände 
der Reitung.fo großer Körper, wie „fie die Negimenter bisher 
gebildet, deutlich berausgeftellt. (Zranff. Journ, ı 

An Oeſterreich ift den Nemtern und Behörden das Halten 
von Zeitungen (auf Regie) aus Erjparungsrüdjichten unteriagt 
worden. - (Grankf. Hdlsztg.) 





Frankreich. — 
Paris, 9. Dez. Die „Debats“ glauben, die Schweiz 


verlange beim Kongreß repräfentirt zu fepn, wegen der Gerüchte 
über eine Abtretung Savovens an Frankreich; das erhelle aus 
ihrem Memorandum, worin fie tage, „die Neutwalität ‚Der 
Schweiz gebe ihr das Recht, ein Wort mitzureden, wenn Mor 
dififationen in Betreff Savoyens zur Sprade kämen.” Der 
Kongreb werde über die Zulaffung der Schweiz zu emiiceiden 
haben. . Grantf. Holsz.) 
Paris, 8. Dezbr. Alſo das Haiferthum iſt wieder der 
Friede! Sa wenigftens haben uns der Minijier des Innern 
und der Präfeft bei dem Munizipalitätseſſen des Stadthaufes 
auseinander geſetzt. Die — haben es allerdings zur Noth 
nicht ſchwer, und zu beweiſen, daß die Kriege, welche Napo- 
leon geführt bat, feine rechten Kriege waren, aber iſt dieſer 
Friede ein rechter Kriede ?— Ja, fagen Jene, melde abwechſelnd, 
je nach dem gitweiligen Bedürfnig, Die Mäpigung oder die 
Energie der Regierung, oder beide zugleich zu loben genötbigt 
find. Nein, fagen alle die, melde ſich nad den reaten Früch- 
ten des Rriedens umſehen. Die vier Kaufleute in Liverpool 
haben allerdings einen quten Wechſel auf den ewigen Frieden, 


von Lonis Napoleon auf fich felbft gezogen, in der Taſche, aber | 


es ſcheint nicht, als ob das Kabinet von St. James Diejen 
Wechſel esfomptiren wollte. 
„Times“ an Lord Palmerſton, dem Kongreſſe beizuwohnen, und 
deifen darauf folgende Weigerung wird bier als ein abgelarte: 
tes Spiel betrachtet, um in fonflndirender Weiſe die wirk- 
lichen Minifter vom Kongreſſe fern zu halten und dieſem Die 
untergeordnete Bedeutung der ſog. Pariſer Konferenzen 
beisulegen, nur mit dem bedenklichen Unterſchiede, daß vor Den 


Parifer Konferenzen ſchon ansgemadit war, was in Demjelben 
entfehieden werden follte, während das Diesmal nicht der Fall. 


ift. (Faſt fheint es, als wolle England den Kongreß deshalb 
möglihft unbedeutend madıen, weil es fürchtet, feine Abfichten 
dort nicht durchſeßen zu fönnen; es will vorbauen und beißt 
die Trauben ſauer, weil fie zu body hängen, ) (Nat. 1. 
Paris, 9. Dezbr. Die Regierung bat in Granville für 
die fünftlichen Fiſchzucht Verſuche des Hrn, Coſte zwei Millionen . 
Anftern anfaufen laflen. (Kranff. Journ.) 
Die Succurfalen der Bank in den Provinzen find ange 
wieien, alle Künffranfenftüde nad Bari s zu ſenden, wo, nad: 
dem die Goldbruchtbeile ausgeſchieden, fie in Silberbarren ge- 
ſchmolzen werden, welche die Regierung für den Bedarf der 
Armee in Ehina gebraucht. (Frankf. Holsztg.) 
Die Barifer Aerzte haben eine Verſammlung gehalten 
und darin ihre Deferviten zu erhöhen beichloffen, da bei dem 
allgemeinen Steigen der reife aller Lebensbedürfniſſe die bis 
berigen ungenügend wurden. (Franff. Holsztg.) 
Die Barifer genaraphiiche Geſellſchaft bat einen Preis 
von 6000 Franken dem Reifenden ausgejeßt, der zuerft auf 
dem Wege über Timbuctu von Algier nach der Senegalfolonie 
gelangt. Chranff, Holsztg.) 
I Folge der kaiſerlichen Amneftie find in Bayenne 
59 Gefangene freigelaffen worden. (Franff. Holsztg.) 
Marifeille, 8. De. Nachdem am 5. d. die „Driade” 
abgegangen, folgten ihr heute faft alle zur dinefifchen Expedition 
gehörigen Schiffe, 


Spanien. 

+ Madrid, 6. Des. Ws GEpifode des Kampfes vom 
25. Nov. erzählt die „Correſpond.“, daß der Keldprediger der 
Madrider Jäger, als er fab, dab 43KRompagnien zagbaft waren, 
weil fie feine Offiziere mehr hatten, einen Karabiner ergriff, die 
Truppen im Ramen ded Almädhtigen anfprad und fie, ſich an 
ihre Spige ftellend, von Neuem ins Treffen führte. Die Trnps 
ven griffen mit anbejchreiblicher Hitze an. 

Aus Malaga vom 29. Novenber bringt der „Nord 
nachträglich Näheres Aber den Brand des fardintichen Dampfers 
„Genova“, der von der fpanifchen Regierung gemietbet worden 
war, um von Malaga nadı Ceuta Truppen, Maulthiere ımd 
Munition zu befördern. Der Dampfer batte in Alicante u. A. 
80 Kiften gefüllter Oranaten, 505 Raffer Bulver und 200 Kiften 
Patronen an Berd genommen, Morgens 8 Uhr, kaum im Has 
ten von Malaga angelangt, brach hinten auf dem Schiffe Feuer 
in einer Kajüte aus, wo einige Kiſten Granaten, Die man vorn 
auf dem Schiffe nicht batte imterbringen können, ftanden. Da 
man eine Erplofien fürchtete, jo warf ſich fopfüber die ganze 
Mannihaft in die Boote und ſuchte das Ufer am erreichen. 
Vom Hafen verbreitete ſich der paniſche Schrecken raſch durch 
die ganze Stadt. Eine allgemeine Flucht, als wären die Maur 
ren im Hafen aelandet, entitand, fo daß die Feuersbrunſt auf 
dem Schiffe ungeftört um ſich greifen fonnte, Schon ftand 
das ganze Schiff ın hellen Flammen, als es den Mannfcaf: 
ten der franzöfiichen Dampfer „Marie Stuart” und „Ville de 
Lyon“ gelang, die Anferkette des „Genova“ zu fappen und das 
Schiff zum Safen hinaus zum ſchaffen. Am Eingange zum Hafen 


Die etlatante Aufforderung der 





wurde das Schiff fodann verlaffen und von den Uferbatterien 
in Grund gebohrt. Um 2 Uber Nadımittags war Al terbei, 
Menihbenleben gingen wit verloren, Dagegen wurden don 150 
Manltbieren mm 20° gerettet. Alle ellen der ar. iere 
und Mannichaft, fomwie die ganze Fracht darunter das Mate. 
rial zu dem unterſeeiſchen Telegraphen von Genta nach Alge: 
firas, wurde ein Raub der Flammen. 


a ‚ Italien. 
Die tostaniiche Regierung bat alle Peamten und diple- 
matiſche Agenten des -früßern Großherzogs ind = jurüdge: 


rufen bei Berluft ihrer Benfionen im Wei 


Frauf Hole.) 
Slorenz, 2. Dezbr. Die tesfanifchen Seejoldaten k: 
fommen ſardinſche Uniform, fr. Poſn.) 


Ueber das in Palermo ftatigehabte Attentat auf den 
Rolizeidireftor Salvatore Maniscalco. wird der „Batrie” ans 
Neapel, 3. Dez, gefchrieben: „Am vorigen Sonntag, halt 
12. Uhr, begab fih Hr. Maniscafeo in Begleitung feiner Aran 
nnd feiner beiden Kinder, feiner Gewohnheit — in Magen 
nach dem Dom, um die * zu hören. ME er außgeftieger 
war und eben Die Kirchenthut öffnen wollte, ftürzte ein Mir 
aus dem Bolfe, der ſchon feit einer halben Etnude anf ihn 
martete, mit der Maffe in der Hand auf ibm los, bohrte ihn 
den Doldy bis an's Heft zwiſchen den Mippen durch im den 
Leib, trat dann eines der beiden Kinder mit Füßen und matt: 
fid) in aller Eife aus den Staube, Maniscalco rief ſofert ie 
nem Diener zu, er möge den Mörder feitbalten; derielbe mar 
aber bereits in den an die Kathedrale ſtoßenden engen 
Gaßchen verſchwumden. Gin Priefter, der Pater Maglie, fins 
Maniscalco in ſeinen Armen auf, und der Berwundete url, 
bon mehreren Perſonen unterftügt, mad dem Kleſter Sant 
Angelo gebracht. Schon ehe er daͤſelbſt angekommen war, hatte 
er fd felbft die Mordwaffe aus der Wunde gezogen. Hätte 
nicht der dicke Ueberzieber die Kraft des Stoßes gebreden, io 
wäre derfelbe tödtlich geweien. Dem legten Nadırichten zielt 
war Maniseales außer Gefahr. Des Mörderd hat man nes 
nicht habhaft werden können. Palermo ward in Relge ix! 
Attentatd fofort in den Belagerungsguftand verfept, Der Belize 
direftor, ein früherer Dragonerofftzier, „begleitet feinen Petten 
feit 1848, Gr gilt allgemein für einen rechtlichen Mann,” 


—— —ñ —⸗ 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


London, 7. Dez. Bon den mit dem „Royal harter‘ 
untergegangenen Schaͤßen bat man menerdings 12 Kiften m 
12 Säde Gold nebit mehreren Barren beraufgefiücht. Der & 
fammtwertb des geretteten Goldes beträgt wenigſtens 80,00 
Pfund Sterl, (D, Allg. 3) 

* Barid, 10. Dezbr. Win Prozeß, welder zu Ton 
verhandelt wird, erregt in allen Kreifen großes Aufichen. Rx 
wird fid) erinnern, dab Angelina Lemoine, Tochter einer KT 
mögenden Gutsbefigerin zu Chinon, im vertrauten mgune 
mit dem Kutſcher des Hauſes, Fétis, lebte, Die ag Fon 
Umgangs wurde bei Eeite gejbafft und lautet die Antlaa 
1) gegen die Frau Lemoine, im der Nacht vom 29. auf it 
30. Juli 1859 zu Ehinon das neugeborene Kind der Angeln 
Lemoine freiwillig getödtet zu baben; 2» desgleichen gast 
Angelina Lemoine jelbit. Das Kind wurde, nadıdem die 
gellagte in einer Kammer, wo Dice Arau Lemoine gegen 
war, entbunden hatte, verbrannt. Die Hauptfrage ber biste 
ftattgebabten Verböre it jene: „War das Kind lebendu 
als e8 zur Welt fam; war es lebendig oder todt, alt ir 
Großmutter ed den Flammen —— Rach einer Depeſde 
aus Tours, Freitag 7 Uhr Abends, war das Ber 
der Wittwe Lemoine beendet, Diefe Angeklagte ermid“ 
mit vieler Ruhe und Zuverficht auf die vorgelegten Ar" 
des Präfidenten. Ihr Vertheidigungsſyſtem beitcht darin, ;' 
behaupten, daß das Kind todt geboren war, und dab It je 
Leiche verbrannte, um die Spuren der Schande ihrer Teil 
iu verwifden. — Nad) diefem Verhoͤr Fam die Reihe an Kt 

utſcher Fetis, Seine Antworten zeugen von einem ganı * 
wöhnlihen Charakter und von keineswegs großen Geifteiiiit 
feiten. 
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Bei Inferaten wird die dreiipal- 








M 345. 


Dentfcher Bund. 





In diefen Tagen wird zu Raftatt dur Die dortige, 


Garniiensverwaltung ein bedeutendes Oxxantum von Wein ver- 
feigert (ungefähr 30 Auder). Es verdient hervorgehoben ju 
werden, wie es fich bieemit verhält. Bei den Eriegeriihen Aus— 
ſichten während diefed Eommers, da eine Belagerung der Feſt⸗ 
ung Rafatt nicht zu den Unmöglikeiten gerechnet wurde, hatte 
der Bring Wilhelm von Baden an die Bedr iffe der Gat- 
nifen Raftatt gedadıt, die fie während einer Belagerung exlei» 
den müßte. In feiner. Hodberzigfeit machte er daher der Bat, 
nifon ein Gehen? von 30 Fudern feined auf feinem Gut Staus 
fenberg gewachſenen vorzüglichen Weins. Das Löftlide Gewäds 
wird jebt, Da die Friedendionme wieder Läcelt, verfteigert, und 
der Erlös zu einem gemeinnügigen Zwed für die Garniſon zu 
Kaftatt verwendet werden. ESüdd, BL) 
Hannover, 9. Dez. Auf den Würpburger Konferens 
8 war befanntlich die hannoverſche Regierung nicht vertreten. 
un waren freilich verſchiedene Blätter jofort berett, ihr die 
Anſicht beigumeffen, daß jene Miniſterbeſprechungen auf feinen 
Fall zu etwas. führen fönnten. Einer ſolchen Aufafjung aber 
redet die Haltung der effigiöfen „NR. Hannov, Ztg.” ſehr wenig 
dad Wort. „Wir hoffen,” hieß es menlich im dieſem Blatte, 
„DaB die Würzburger Konferenz zur wirfliden Stärkung des 
deutichen Bundes beitragen wird, eben weil fie zeigt, daß außer 
den beiden Örofmädten and noch eine dritte t vorhanden 
ift, Die. gelegentlib wohl fo wirken könnte, wie die Zentren in 
parlamentarifchen Berfanmlungen.” 


— — — 


— 


Bayern, München, 9. De. Se. Maj. der König 
haben das Dienſtestauſchgeſuch der Oberfieutenants Chriftian 
Diep vom 12. Inf»Reg. und Magim. Pappus vontrap 
berg Krbrn. von Rauchenzell und Laubenberg von 
der 3. Eunitäts:Rompagnie und das Dienftestaufhgefuh der 
Unterlieutenants Franz Orafen v. Tattenbad vom 3. 
und Heinr, Frhr. v. Neibeld vom 6. Ehev.-Reg. genehmigt ; 
dem penfiomirten Oberlieutenant Ludw. Schwab die nachge⸗ 
fuchte Entlaffung aus dem Heemerbande mit Penfionsfortbejug 
bewilligt; dem Oberftlieutenant Wilh. Zöl ler vom der irmees 
Montur: Depot · Kommiſſion zum Platzkommandanten von: Rei, 
chenhall ernannt und den bıs — fg essen u une 
Major Fried. Frhen, v. Behaim, zur ArmerMontun Depots 
Kommillion verfegt; die Dienftestau 


nants . Dillmann vom 7. und Urb. Arneth vom 


56. Jahrgang. 






migt ; Die temporär penflönirten Oberlieutenants Ant; 


eſuche der. Unterlieute⸗ 


Dinstag, 
13. Dezbr, 1859, 


Schrift oder dern Raum im Haupt- 
blatt mit6 fr;, im Anzeiger mit 3 fr. 


tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
beredinet. Briefe und @elber franfe. 








2 u 2 dann der Unterärzte Dr. Erb: &la 8 vom 6. Inf.⸗ 
Meg, und Dr, Emil Schieftl vom 5. Yäg.-Bataillon Br 
ehren. 
v. —864 und Unterlientenant Joſ. Uremdts bleibend 
im Rubeftande befaffen ; Die Hamptleute Eg. Grafen v.Dien- 
burg- Bhilippseich vom Benieftab und Job: Weinih- 
ger vom 11. Inf,» Reg., beide auf ein Jaht, in den Ruheſtand 
verfept ; das Dienftestaufchgefuh der Junker Adofob Ebdlen 
v. Schmid auf Holzbammter vom 14, und Herm. Grafen 
v PüllersLimpurg vom 12. Ynf-Req. genehmigt; dem 
venfionirten Hanptnann Wil. Fehm. 9. Sedendeorff die 
nachgeſuchte Entlafung aus dem Heerverbande mit Penjiond: 
fortbezug bewilligt ; temporär penfionirten Unterfieutenants 
Aug. Balm und Wild. Reif bleibend im Rubeftande bes 


faffen.. (Berordngsbl, ı 
Münden, 9 De. Die bei dem k. Genetalauditiriat 
als militãriſche Heirathsfautionen verwahrten Werthpapiere bes 


tragen nahezu 44 Millionen, woran mehr als 3000 Familien 
Theil. haben, -  (Hränf,. Kur.) 





Spanien. 
Madrid, 5 Dezbr. Die fpanifhen Truppen find bis 
=. eine Entfernung von ſechs Meilen gegen Tetuan vorge 
r 


. : (fr. ni 
Madrid, 8. Der, Die „Gazeta“ ſagt, 8 jey M 
gegeben worden, im Monat Yanuar eine neue Mushebung wort 
50,000 Mann zu maden. n a 
en. 


» Man fchreibt der „Preſſe“ aus Turin, 7. Deiember: 
„Es erbält fih das Gerücht, Graf Cavour werde wieder ins 
Minifterium eintreten, ımd als Minifter der ausivärtigen An: 
gelegenheiten auf dem Kongrefle erfheinen. Allen ÜUnſcheint 
nach ift es beſchloſſen, daß er Sardinien beim Kongreſſe ver- 
treten wird, Man verfidiert mid, dag die engliſche ndt» 
ſchaft im Turin Ratbichläge im dieſem Sinne: bat 'ertbeilen 
faffen.  Mittefitalien ſchickt zwei oder drei Bertreter nicht auf 
den Kongres, ſondern nab Varis, wo fie die fardinifden Be— 
vollmädhtigten unterftügen. und die übrigen Befandten über den 
wahren Sachverhalt aufflären follem.‘ 

Ameriba. i hit 

(Merito oder je ärger je beffer,) Aus den eben 
eingetroffenen meritanilhen achrichten ficht man, wie gang 
unmöglich es ift, den Darftelungen mexikaniſchet Zuftände oder 





Aus Franfreic, 


Der „Sieele” vertritt das ——— in der ausge⸗ 
ſprochenſten Einfeitigkeit, die Selbftüberfhägung überfteigt bei 
diefem Blatt felbit das reichlichite Mad, das. franzöfifcher Selbft: 
gefäligkeit ſonſt geftattet wird. Gleichwohl erflärt der „Siecle” 
um Feuilleton feiner Nınnmer vom 7. Dezember ziemlid unvers 
boblen, daß die ganze Barifer Geſellſchaft, wenn nicht die fram 
aöflfche überhaupt, durd den Luxus vollftändig korrumpirt ift, 
Der Lugus, d. b. die. mit Geſchmack verbundene Pracht, ift ein 
natürliches Produkt der Bildung und des Reihthums, und gilt 
mit Recht, wo er fich bei den Einzelnen zeigt, als Kennzeichen 
einer höheren umd bevorzugten Stellung in der Sefeuftaft; 
wo er in der Gefammtheit charakteriftifch iſt, ald Zeichen eines 
gefunden und. hocentmwidelten jtaatlihen Lebens, Wo die Na« 
tur der Dinge verfehrt it, da wird er nicht ala eine natür 
liche Bon da wird der Luzus als Ziel und Zweck erfcheinen, 
um an Bildung und Neichtbum glauben zu machen, auf eine 
Füle von geiltigen umd materiellen Mitteln da ſchließen zu 
laffen, wo im der; That nichts ift, als Die äußere Tünche der 
Zivilifation und der Schwindel in feiner arelliten Form. Der 


Siecle“ ſelbſt ‚gibt: ums ein Recht, zu ſagen, daß in Paris der’ 


Luxus als Symptom. für Zuftände leptever Art betrachtet wer 
den muß. Wir wollen zunächſt das vin'ſche Blatt felbft 
fprechen laſſen: „Ich leſe, beginnt der’ Artitel, Daß Paris an- 
fängt, vom Lande zurüdzutommen, und daß der Winter ſehr 
glänzend zu werden verfpridt. Man wird viel tanjen, man 
wird Diniren, foupiren, fi masliven und Komödie in den 
Salons fpielen, Alles läßt darauf fchließen, daß dieſes Jahr 
nod) das vergangene übertreffen wird, und daß wir die Ber 
wirklichuug der Träume aws Taufend und einer Naht feben 
werden. ir find, um es wit einem Wort zu fagen, bei der 
Löfung des feit fo langer Zeit in Ausficht genommenen Problems 
angetowmen, welches in der Unterdrüdung der Armuth beſteht. 
Sie befteht in der That nicht mehr, oder wenigftens in fo ge: 
ringem Grade, daß es nicht der Mühe lohnt, Davon zu reden, 
Es handelt ih, wohlverftanden, nicht um das wahre Elend, 
fondern um jenen Mittelzuftand von Vermögen, wo das Roth- 
wendige nicht mangelt, aber das Lieberflüflige, d. h. Der Luxus, 
fehlt. Bei richtiger Beurtheilung der Lage könnte man das 
bedingungsmeife reich nennen, aber ſie jelbft erachten ſich als 
bedingungsweife arın. Im ihren Mirgen iſt es die demäthigfte 
der Bedingungen; fie würden fid) weniger gebrüdt in einer 
Bloufe, als in einem leicht gebrauchten rat fühlen. In ihren 


(dnndu]® 
Greignifte, Die über 
in ſchenken, Laut fr 













ana IE 
Wötdanıer! a bierher gelangen, Bertrauen 
ü Dep ftand eine amerifanifche 

ichtet, 
ge — 
amerifaniichen Vertheidiger derſelben beſiegt und die Merikani- 
ide Flagge auf ihren Trümmern aufgepflangt. -&8 wurden in! 
Bolt dagegen erwähnt, es Jey ein „Jertbomm”geweien, nnd die 
Militärhewwegung gegen Mexiko ſey abbeitellt,, Wie fi ber- 
Tv die darin geſpitſſen Rollen waren umgekehrt, 
Cortinas iſt gar feım —3 ſondern ein Texaner und ame⸗ 
Landsleute, erlaubte vermuthlich auf ihr Erſuchen veran⸗ 
Faltet, uu als Borwand 


erflärn io, ifo befowein 5 d Berbeern 

we : ur e War AR: 

ME geplündert, yab einem verjifefelten Handgemmggge die 
Mafbington Kabinetskonſeils gehalten u. ſ. w. Die jeßine 
augzwjjellen, jcheint, -pareı. die Hanptfakfa midht gauz ıihrichtig 
ersablt, a 

rikaniſcher Bürger, der fih einen Naubzug gegen feine eigenen 
34.1 dienen; amd. der einziges tenftes Widerſtand, auf den 


er fieß,. kam ‚von den smegikaniicen,‚Trmppen, „Die ‚der. bes | * 
dringten, ameritaniidew Devslferung anf das Tapferſte und | 
— zu-Dülfe zogen,“ GEs iſt wirklich uunüß, solche | 


uellen künftig, noch über Mexiko zu gitiren. Mody. ‚einige 
Kethilangen verdienen eine ehrliche Brüfum 
Nr. Drmond Chaſe, der amerifauiihe Konful, von der, Heris 
falen Partei.unter Marquez, hingerichtet, und Mr. AUfopp;- der 
— Kouſnl, von der liheralen Partei, als le ans Ruder 
am, verbanıt. Darüber gab es grobes Geichrei, aber welches 
find ‚Die Uriachen ? Me. Chaſe, ein glühender Republikaner, 
5 mit. den Waffen, in der Hand, und verwirkte ſomit den 
niprud an, den Schutz feiner Regierung. Mr. Allſopp ‚hatte 
eben ſo thaͤtig für die entgegennefehte Bartei_ gewirkt; Mit ihm 
wurde cin Mr. Hale werbaunf, der jeht in der Stadt Mexiko gegen 
die Liberalen agirt und ich einem mißhandelten Amerilaner⸗ nennt. 
der, Dix, En noch Mr. Allfop ſchreit ohne Urſache. Beide 
haben in Verbindung mit dem Haufe Barron, Forbes u, Comp, 
Waaren im’s Land geihmuggelt und gegen das Berbot Geld 
hinausgeſchleppt. So lange, Margnez In Tepic herrichte, ging 
das Geichäjt feinen. Bang, Goranade ‚aber hielt auf Beobadıt- 
ung der Zollgeſehe. Ais erıein paar Schmuggelſchiffe feſthielt, 
wurden fie dDurd das britische Kriegsſchiff „Amethyſt““ „heraus- 
Me ven”, Die fremden Hämfer-am ftllen Weltmeer, :näment 
ich, die ‚britifchen, treiben, dies Unweſen feit Jahren. unter: dem 
Schuß ihrer Gefandtfdaften in der Hauptitadt. So. hilft: man 
die Anarchie aufrechthalten, auf die man ſodann —— herab⸗ 
zublicken affektittNePreuß. 3.) 


rate a en in) Fi nr 
Die febwebenden Miöhelligkeiteiw zwiſchen Japan. und wer- 
ihiedenen eugopäiſchen Mächten ‚find: auf dem’ Wege, ‚beigelegt 
au werden. , Die Regierung. des, Kaiſers hatte Die Nothwendig- 
feit, erfanut, die Verträge umzugeftalten, und dieſe Arbeit ſollie 
gleih ‚nad.Ginjepung des neuen japaneſiſchen Minifterium. vor: 
enommen werden, in welchem ‚ein Oheim des Kaiſers, der 
Veinz Ningbo-Saltm, den: Vorſitz führen wird. 
Dftindien.n u: 

Aus den Nordweilprovinzen und Zentralindien sit nichts 
von militärifchen erfolgen gt en die nod im Felde ftehenden 
Rebellen; zu melden. - Die: Mehrzahl derſelben hat ſich in einem 
dichten Dſchungel (Wald+ und: Buſchgegend) in Zentrafindien 


feitgeießt,, ‚gegen welches. Die werfchiedenen Kolonnen der britis ' 






zu einen: merlaniſchen Kriege 


In Tepie wurde | 











J 
T ) 
r Umgend von € 
en unter General Wheeler? ing’ Feld gerudi, während‘ 
andere Kofbunen wieder nordwärts in Bundelkund fi in Be 


wegung geſetzt haben. Ueber die in Nepal befindlichen Rebel: 


len fehlt es am auverläffiaen Berichten, Es heißt, dak fie ihre 
Srettmaanf den Gebrrgehohen zu detganpten 
dieſelbe Durch) Kinverftändiiß, mit ..Den Ei 435 ichſ 
zu bern ſuchen. Die Gerüchte von — 4 
ſcheinen unr ansgeſtrent zu ſeyn um die Wachlamkeit der bri: 
tiſchen Truppen einzuſchlaͤfern. Andererſeits ol⸗ 
tigen, daß Dſchung Bahadur endlich deu Engländern die Er: 
laubniß zum Einrücken iu, Nepal extheilt bat, 

(Hamb. Börienhale,) 
Afrika gu, ae 
m .Der ftanzöfiice . „Hlotten-Momitenor enthält über:nas 


‚@efecht: ‚ner ag und Matoflanern bei Serallo noch 


folgende Nacriiten: „Schon ſeit mehreren) Tagen bereiteten 
die betrãchttich überſtarken Marokkaner einen Handſtreich vor. 
An Morgen des 25. Nov. kündeten Flintenſchüſſe and andere 
Signale an, daß große Maſſen von Kabylen ſich mit den Trup⸗ 
dei des Bruders: vom Kaiſer vereinigt hatten,’ Sie lamen von 
Tetuan ber in Schwärmen und mit’ großem Geſchrei herge⸗ 
ſtũrmt, ud ſchlenen ſich auf den Höhen: Feftfegen zu wollen, 
um. bie" fpanifcben‘ Verſchanzuugen zuů bewältigen. ı Amt Ubt 
Nachmittags ungefähr, wo die Marokkaner gewöhnlich angrei⸗ 
fen, richteten fie von allen Höhen im wohlgenäh tes Gewehr 
feuer gegen. Die Spanier. Die Bataiftome "won Gatalonien, 
Meida,ı Die: Jäger von Mäpdrid, Alcautara, ‚Bourbon und an 
dere: jtürzten ſich min dem Bajounet auf die ungeordnete Maſe 
und richteten ein farchtbares Blutvad an. Viele Arkebnien 
Dolce wurden erbeutet. Man. beforgt; daß die Mngrifte anf 
dad Rebuit. noch erneuert werden, ehe die beiden erſten Armee 
forps- vereinigt: find. Mebrigen® Darf man ſich wicht einbil 
den; daß die. fpamifcde: Armee nur ungenrdnete Haufen ' ohne 
Zufanmmenbang und militäriſche Organifation‘ wor ſich babe. 
Die Eiuheit, womit die Angriffe geſchahen, beweiſt, daß diene 
piinitte und milltätiſch geleitete Teiwppen kämpften. Die Kraft, 
womit die Mauren einbrachen, war fo groß, daß troh b6b Rau 
tätſchenſchüſſen die Verwegenſten doch bis zu dem be 
Punkte gelangten. Es eniſtand ein Handgemenge mit deu Ar 
i en; wohl mit 8a dert und: Dolchen, ſiatt milRanr- 
nom und Pifolen.gefümdft mirde,.  Dreigig) Kancniere besabl 
ten über Unerſchrockenheit mit dem Leben.“ 2, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


‚Münden 10. Der. Der Schwurgerichtshef für Ober 
bayern hat aberinals ein Todesnrtheil (das vierte Todeduntbeil 


während ‚ge ärtiger Sıgung !y gefällt, Andreas Faßl, 3 
Jahre alt, Bienſtlnecht von Oberbergkirchen, wurde vom Schwur 
ri —* ‚au bjũhriger —* 


ht. bereits früber wegen Dieb 
Fonsftrafe veruriheilt. ‚Rab Berbüßting dieſer Strafe 
er) feimei frũhern Gewohnheiten, ‚ nichts: zur thum: umd- Hott za 
leben, foriſehen. Nachdem et eines Äbends fein: Gewbis auf 





Augen iſt es die demüthigſte der Bedingungen; fie: würden. fidh 
weniger gedrüdt im: einer Blouſt, ald in einem leicht gebrauch⸗ 
ten Frac fühlen. In ihren: Augen iſt es nicht ein Zeichen von 
Bernunft, ſondern der: Beweis eines unbedeutenden Geiſtes, 
wenn man auf die bevabichaut, ‚Die weniger haben, als wir, 
um fo zu fermen, fi mit dem zu begnügen, was man bat: 
Ihr ganzes Beſtreben ift, dieſen :Wermögensftand, dem der 
mittleven Klaſſen, foweit e8 zum wenigſten ‚fie betrifft, zu me 
terdrüden. Wenn diefer Kreis aud noch nicht Gefellidaften 
gibt, fo gen er doch in Gefellichaft, und da es weniaftens 
ſhatſachlich, wenn nicht theoretiſch, angenommen wird, daB feis 
ner weniger als 40,000 518. Renten bat, jo beiteht das Problem 
nur darin, fie fihtbar werden zu laſſen. Unter diefem Nivenu 
ibt es nur arme Teufel, die Hungers fterben, und Arbeiter, 
ie dürftig von ihrem Taglohn leben. Schauen Eie um fid: 
Diefes Prinzip zeigt ſich und beftätigt fich auf taufend verſchie⸗ 
dene Arten. Die — der neuen Häuſer, welche man 
baut, find Paläſte, ſelbſt im fünften Stod findet man darin 
feine Wohnung unter 5000 Frs. Wenn man in ein Magazin 
tritt, fo wird mur Sammet.und Seide angeboten, 
Früber fand man darin aud Stoffe für die Möbel und 
Kleider der mittleren Etünde, aber diefe Kaffe, die zahlreichſte 


der Geſellſchaft, hat ſich ſelbſt zum Tode verdammt, indem ft 
ſich felbft zum Rang der Parias herunterfegte, und darmad 
tradıtet zu verbergeit, au verſchwinden, wie die antedilunia- 
niſcheu Thiergeſchlechter. Die. Induſtrie hädted:Faftımict mehr 
der Mühe werth,:) für die Meine Anzahl von Individuen dieſer 
Art zu arbeiten, welche die Sündfluth überleben wollen, md 
die man bald in dem Muſeum des Fardim des Plantes ante 
den naturgeſchichtlichen Merkwürdigkeiten aufſtelen wird. Mar 
will ihnen kein Alnterfommen mehr geben, .man will fie nit 
mehr fleiden, nicht mehr möbliren, nicht: mehr - ernähren, man 
betrafbtet fie, als hätten fie ibren Austritt ms dem Areife Dt 
Lebenden angezeigt.“ : E8 folgen dann verſchie dene Ballſcenen 
wo ftetö die erite frage beim Anbfid der ſpitzenbedeckten, 1 
die reichſten Stoffe gebülkten, im moderniten: Schmude glänzen 
den Damen die it: „Wie machten fies? — nämlich eine 10 
glänzende Toilette ſich au verſchaffen „Mam bat verſucht, au 
Diefe Frage dur das Stück „Les Lionnes pauvres“ zu anl 
antworten. Der Autor hat darin einen Theil des wirkliden 
Lebens gezeigt, Den Vorhang etwas gehoben, aber bie art 
ömwinen des Lebens leihen nicht denen der Bühne, st 
ein mannigfaltiges Geheimniß, was diefe Spigen« und Blender 
dee einhüllt, umd keineswegs leicht zu ergründen, Auch bat 


den le 
er. müfle fich wieder Geld holen, feinen Dienftort md b 

fih nach Oberh im das Zubauhäuschen des Meyerbauern, 
wo ex eine 74j6ährige Frau und ein 14jähriges Mädchen traf. 
Er verſehzte Der Alien mehrere Stiche, jo daß fie. augeublicklich 
verſchied, und verwundete das Mädchen jo, daß es wie todt 
dalag. Sodann raubte er ans dem Häften det Schlafkammer, 
was ihm unter Die Hände Fam und entfloh, nach dem er ſich 
noch zu überzengen gefudst hatte, daß beide todt jeden. Das‘ 


Mãd dien wurde aber glüdlierweife noch von ihrem heimlehren⸗ 


den Vater am Leben ‚angetroffen und dur forafältige Pflege 
auch am felben erhalten. Sie erfannte den Räuber, der fcbon: 

i Zage darnac verhaftet. wurde, mit Bejtimmtbeit: wieder. 
Faßl legte bald ſelbſt ein Geſtändniß ab und wiederbofte dieſes 
auch im öffentlicher Eigung: Während der Berbandlung und‘ 
bei Berle ſung des Urtheils war er ſehr niedergedrüdt und flebte 
es möge ibm doch Das Leben geſcheukt werden. (A. Abdztg) 


, Münden, 10, Dez. Votgeſtern verunglückte ein Hilfs 
Rätionsdiener der f, Staatseifeubahn auf eine ſchauderertegende 
MWeife; derfelbe gerieth Unter die. Räder der Fofomotive und 
wirden ibm beide Beine am oberften Theil dei Schenkes im 


buchſtablihen Sinne des Wortes ſammt dem Beinfleide fürs ! 


lich abgeſchnitten. Der Tod erfolgte wach einigen Stunden, 


Bremerbaven, 7. De. 
fehlte, wenig, ‘daß fich dad vor Kurzem jährig gewordene Scaus 
fpiek: vom Brand. des Hudion wiederholt hätte, umd zwar durch 
die Schuld einer Ratte. Eine dieſer lichensiwWürdigen Welt 
bürgeriuen,. Die sanf einem im alten Hafen liegenden lands;· 
fahrer hauſte, hatte Appetit empfunden nad einem Schmanſe 
Phosphor und fand Gelegenheit, denſelben zu befriedigen. An 
Bord desSciffes befand * nämlich ein Kaſten mit Batronen, 
die zum Schießen der Fiſche dienen und mit Phosphor gefüllt 
find‘; in Dielen wußle ſich die Ratte Eingang am verſchaffen 
und begann die Batronen zu benagen. Die dadurd) 'berborge 
brachte Reibung hatte Die Entzündung des Phosphors jur nar 
türkichen Folge, und eine furdtbare Erplofion vernichtete den 
Aubalt.des Kaſtens. Sie hätte den gangen fon ſammt der 
Stadt vernichten! können, wenn: nicht das Weitergreifen des 
Feuers alüdlih vermieden ..worden wäre, Verbrecherin Matte 
it von der wohlverdienten Strafe gar bald ereilt worden. Un— 
ter den Trümmern ihres Mähfes Fand mar den Lelſchnam, Drei 
Kugeln hahte ſie im Leibe, melde Durch die Gewalt, der Gr: 
* in den Körper hineingetrieben waren. 


Trieft, 4. Dez. Es ſtürmte und ſtöberte auch auf dem 
Karſt feit drei Tagen jo ſtark, daß die Eiſenbahn-Tunnel der- 
art mit Schnee verweht waren, daß ſeit zwei Tagen noch fein 
Zug bier angekommen iſt und feiner‘ abgeben fonnte, Auch auf 
dem Meer berrſchten ftarfe Stürme. (Allg. Zta.) 


An 20, Novbr, it in Canada die neue Vittoriabrüde, 
die längite der Welt eröffnet worden. Der erite Eiſenbahnzug 
der über fie hinfnhr, beitand aus der Lokomotive und einem 
einzigen Wagen mit 50 Paſſagieren. Die Ueberfahrtszeit bes 
trug 12 Minuten (Schnelligkeit nicht angegeben). Bis zum’ 
15. Dezbr. follen die beiden lepten Röhren vollendet und die 
Brüde in allen ibren Theilen eröffnet werden. Die feierliche 
Eröffnung ift anf das nächſte Jahr vorbehalten, wo der Prinz 
v. Wales oder Prinz Alfred zugegen feyn Toll, 





delt es fich feineswegs allein um die Löwinen, fondern um Die alten«y richtet fey, wo das Nothwendi 


und jungen Löwen undalle Bewohner des Zwingers, ja um dieſen 
felbft, prächtig wie ein Balaft. Gelegentlich fpielt derZufall Die Rolle 
des hinkenden Teufels, und. offenbart feltfame Dinge; oft ge: 
uügt e8, die Augen zu öffnen, um Ir feben, wad man aus 
Leichtfertigfeit oder cyniſcher Sorglofigfeit faum ſich zu verber⸗ 
gen bemüht: "Viele machen es in der That wie der Bogel Strauß, 


und glauben ſich unfichtbar zu machen, wenn fie ihr Feines’ 


Köpfchen obne Kinderliebe unter einer Molfe von Gafe_ ver: 
bergen.” Was der’ Zufall, Leichtfertigkeit oder cyniſche Eorg- 
Tofigfeit dem „Sieele“ geoffenbart bat, — er in den nad 
folgenden Skizzen. Die eine dedt ihren Lugus durch den Ge— 
winn aus den Verbredien ihres Mannes, der die Kaffe feines 
Hauſes beftichlt; Die zweite mit dem Vermögen des Mündels, 
das fie verfchwendet; die dritte durch die Hungerleiderei ihres 
Mannes, der ſich Das Nötbigfte entzieht, um ihren leoerflug 
au zahlen; ‘die vierte läßt dad ganze Haus frieren, die fünfte 
fäßt es —— 

Alſo Verbrechen einerſeits oder —— Darben anderer: 
ſeits muß die Koſten decken. Der „Siecle” ſchließt damit, daß 
ein Freund ihm den feltenen Anblick einer Wirthſchaft gewährt 
babe, die harmoniſch nach dem Maß ibres Einkommens einge: 


n Pfeunig veripielt hatte, verließ er mit der —**2* 


Yu der verfloſſeuen Nacht 


CLEiterariſches.) Bilder und Reime, Reime und 
Bilder für Ktuder. Otiginalzeichnungen von Ludwig Rid- 
ter. Mit Meimen von Wild. Hey, dem Berfaffer der Fabelin 
und Ahderen. Leipzig und Dresden. Verlag von Juftus Nau— 
mann. Woblklingende bübfhe Reime darafterifiren mit lebendt- 
ger Strichen den Lauf des Jahres von der Ankunft des Frühlings 
bis zum Chriſtmarkt. Ebenſo wird der Tag in feinen vier Abe 
fnitten befungen. ine Meibe anderer Liedchen über Stoffe aüs 
den Geſichtätreiſen des Kindes flieht fh. daran, ı Die Holzihnitte 
find vol Leben, recht gemacht, das Kindesauge auf fih zu ziehen 
und zu feffeln undfauber ausgeführt. Kinder vom 6. bie 9, Lebene- 
jabre werden fi an Reim und Bild herzlich erfreuen und ans beis 
den nüglie Anregungen gewinnen, i 


Handels: und. Börfen- Berichte. 
Frankfurter Börse {vom 5. bis 10.' Deäbr.) 


Samstag. Wir haben seit Wochen ‚dem, berechtigten Steigen 
solider Effekten das Wort geredet und können daher nur zustimmen, 
wena unsere Börse nunmehr entschieden diese Tendenz eingeschlugen 
hat, Auch wollen wir nichts weniger als tadeln ‚: dass. sie dem Bei- 
spiel .xon Paris, nur langsam und fast widersuebend; folgte. Ein 
schwindelhaftes Treiben ist nicht so bald zu fürchten ;- denn. einmal 
ist die Erinnerung an die schweren Schläge des Frühjahrs noch nicht 
aus dem Gedächtuiss geschwundeun und sodann weiss man wohl, die 
Böcke von den Schafen zu scheiden. h 5 . 
Zunächst erhalten sich süddeutsche Fonds in reger Nachfrage 
und Beliebtheit... Während die alten Anlehen kaum zu, haben sind 
uud durch starke Rückzahlungen Reduktion erleiden. (wie diese Woche 
bei Württembergern), werden die ueuen auch alt, d.h. sie vergreifen 
sich ebenfalls schnell, Die 4%, proc. preussischen haben den Parikurs 
bereits eıteicht. _Von den. 4prac. Anlehen. waren. zumal. buyerische 
und badische gesucht; von fremden Fonds bedungen schwedische 
heute bis 97, desgleichen ‚lagen für. 4' 6, schweizerische ansehn- 
liche Kaufordres aus dem Inlande vor, die dem Preis bis 101%, hoben. 
Auffallend ist, dass 4proc. Luxemburger, deren, Solidität in keiner 
Weise bezweifelt werden känn, seit Wochen, ja Mohaten sogar nur 
Briefkerk aufweisen ; einige 'kleike Posten die vor Kurzem vwerkalft 
worden, köunten- nicht-über 90 bedingen. '4"/,proc.'beltische- waren 
durch Verkäufe etwas gedrückt, erholten ‚sich. uber schnell; es stelit 
zwar eine. Anleihe in, Aussicht, sie, wird aber sicher nicht billig kom- 
men, und da diese Auleihe bisher den Parikurs verhinderte; so wird 
das’ Papiet, aöbald solche festgestellt ist, schgell auf Pari gehen, wie 
wir'es bei d’;proc, bayerischen geschen haben. ° Bei Belgien‘ Int nicht 
zu. vergessen, duss’der yrönste Theil der Schild durch ' die’ Staats- 
Kisenbahnen; gedeckt ist, , welche reichliche Zinsen geben und dass 
nuph jährich in.siarken Beträgen “wmortigirt, wird; ‘ Die österreich. 
Fonds, das Hauptelfskt unserer Börse, haben in der laufenden Woche 
ziemlichen "AufschWunz genommen, namentlich National, welche bei- 
Nnfis 1 pÜl’ gestiegen sind. Dies verhinderte ein weiteres Steigen 
Ider venet‘ Obligationen, Bi ll 
‘ Loosetllekten ‚ohne Leben und cher - ausgeboten,  'namal' ‘die 
kleinern - Stücke, da manches; neue Projekt, in! der Luft schwebt. 
Vest: repießische im Verhältniss zu den, Staatspupieren besser. 
a ‘Ubter deh Kreditaktien haben österreich. seit 8 Tagen 7 fl, 
zewonnen, Da in ganz, Oesterreich „aur ein. Mobilier besteht „_ Wien 
Pa. — — —— es ausserdem Mn dominirende 
Spielpipier an drei andern ‘ist, hd siehe gerade tanschn- 
lich & 1a’ brisse engagirt sind, so könnte, wenn man in Wien nur 
einigernnssen zusammenhält, sehr teicht noch, ein weiteres Steigen 
eintreten. Die Situation der Anstalt ist keine schlechte, Auf Därm- 
städter hat das von uns vor acht Tagen mitgefheilte Urtheil " des 
Kossationshofes gegen die Enkelafhire ungünstig gewirkt und sie 
daher von einer Tbeiwahme un der Hausse ausgeschlossen. — An- 
dere Kreditaktien haben sioh auf dem Kursblatt gebessert; von Um- 
sätzen darin aber nichts bemerkbar. — Eraukfurter Bankaktien notiren 
1 pCt. besser. Man hat die Nachricht von der Efektenanlage günstig 


— —e— 


e im Ueberfluß, das Ueberflüſſige 
ſehr dürftig vorhanden geroelen. Das Havin’fche Blatt rätb 
diefen Leuten, fih „für Geld ſehen zu -Taffen.”“ — In einer 
äußerft inhaltsreichen und trefflich geſchriebenen Wocenfchrift 
(„Once a week, London‘) findet fih in der Nummer 18 vom 
29, Dftober eine Studie über dasſelbe Thema; die Ueberſchrift 
beißt: „Das junge Frankreich.” Wenn wir das dort gegebene 
Sittenbild bier nicht wieder geben, umd ums felbft enthalten, 
zu fagen, wie viele dames aux camelias der Luzus gemacht, 
wie viel er zur Zerftörung der Baſis der Geſellſchaft beigetra- 
gen babe, fo ift es, weil wir lediglich den „Siecle“ zitiren 
wollen. In Branfreich mag man verfennen, was in diefen un— 
bewachten Geſtändniſſen liegt, die das Havin'ſche Blatt ſchwer— 
lich gemacht, wenn e8 gewußt hätte, won welder Tragweite fie 
find, In Deutſchland iſt man aber gewohnt, den Dingen tiefer 
auf den Grund zu fehauen, und man wird wiffen, was es heißt: 
„Es gibt feine mittleren Etände mehr,“ d. b. aud der letzte 
Hemmſchuh ift verloren, der den Gang einer Politik & tout 
prix mäßigen fönnte. (Allg. 3tg.) 





beurthtilt. ‚Oesterreich: Bankaktien, gestern bis'846 gestirgen, gingen 
heute wieder auf 834 zurück, zunächst auf die Nachricht bin, dass 
die Semesterdividende 3 fl. weniger hetrage, als im. Vorjahr. Uebri- 
gens liegt die Mehrzuhl der Stücke wohl dermulen in Wien selbst. 
on Eisenbalmen sind Taunus auf starke Ankäule hin ausehn- 


lich höher gegangen. Da die mristen Aktien festliegen, so wirkt 


‚jede nur einigermassen grümere Ordre überwiegend auf den Kurs 
taatsbahnen folgen etwas widerstrebend dem Pariser Impuls und 
waren heute niedriger als gestern. Bayerische Ostbahnen blieben 
diese Woche ziemlich stationär, woran wohl ansehnliche Verkäufe 
schuld waren Die schwebenden Ponten sind aber vonwehr placirt, 
und da voll eingezahlte mit dem 4'proe. Stautsfond gleich, die 
Quittungsbogen aber beinahe */, pCt durunter sieben, so halten, wir 
bei nur einigem Geschäft und Lebea ein Steigen derselben um meh- 
rere Prozente als selr wahrscheinlich und stehen nicht an, sie und 
zumal die Quittungsbogen, in Anbetracht ihres geringen Kapitals, zu 
spekulativen Geldanlagen zu empfehlen, Bayrische Ostbahnen sind 
neben den Neustadt-Weissenburgern die einzige grössere Eisenbuhn, 
welche keine Schulden haben, und ist sagur an dem Voranschlage 
noch gespart worden. Auch österreich, Westbabn war gesucht und 
etwas benser Die Bahn geht ihrer Volleudung entgegen, womit eben 
den angeregten bayerischen Ostbahnen der grösste Dienst erwiesen 
wird. h pfälzischen Balınen war diese Woche wenig Geschäft, doch 
behanptetem sie sich fest in ihrem Kurs, Die Novembereinnahme 
weisst auf beide Linien wieder ein Plus aus. Der voa Bayern kon+ 
zessionirte Bau einer Alsenzbahn von Kaiserslautern nach Kreuznach 
wird besonders auf die Weissenburger Linie wohlthäfig wirken, da- 
eren Muinz-Ludwigshafen Konkurrenz machen. Hanauer vernach- 
tigt und Nahebahn ist weiter rückgängig yeworden. Von I riori- 
täts-Obligationen war gute Nachfrage uach hessischer Ludwigsbahn 
und Bexbacher. 
‘ Die Geldabundanz bält «n und sind keine Symptome da, dass 
sie vor der Hand so bald nachlassen werde. Wechsel unverändert 
und in langen Sichten fehlend. Akt.) 





Reueſte Nachrichten. 


Berlin, 10. Dezbr. Der heſſiſche Gefandte, Baron v, 
Wilfens, war befanntlid vor ungefähr drei Wochen von bier 
abgereift, ohme den Legations-Sekretär v. Trott, der die Ge 
hafte hier weiter führt, förmlich vorgeftelt zu haben. Der 

htere wurde fpäter, ald Herr v. Spdow beurlaubt nad) Ber- 
lin reifte, auf dem Sorrefpondenzmwege zum Gefcäftsträger 
beftelt. In Kaſſel beforgt befauntlich die preußiſche Kanziei 
ebenfalls die laufenden Geſchäfte. Nachrichten aus * zu⸗ 
folge war man dort von dem Urlaub des Herrn v. Sydow 
etwas überraicht. Man fhien geglaubt zu haben, daß es bei 
der Abreife des Herrn v. Wiltens fein Beenden haben werde. 
au einer förmlihen Abberufung war übrigens feine Beran- 
aflung —— und bat eine ſolche, wie ſchon wiederholt 
hervorgehoben wurde, auch nicht ſtattgefunden. (Köln, 3. 

Köln, 9. Dezember. In der heute Abend flattgehabten 
Berfammlung der Stadtverordneten, wozu die Mitglieder 





Cours der Staatspaplere. 















Oexterz. Kreditbak- Akten 4 A.200 
Bayerische Bank a fl. 500 . . — 


des Kollegium ſich ungemein zahlreich eingefunden, wurde der 
von vielen derfelben geftellte und ausführlich motivirte Antrag: 
dem Brof. E. M. Arndt, anläßlich des nahen 91. Geburteta- 
ges des greiien Dichters, Das — —————— der Stadt Koln 
zu ertheilen, mit Einftimmigfeit zum Beſchluß erboben. 
: : Allg. 39.) 

Wien, den 8. Dezembetr. Die Regierung fol ent 
ſchloſſen feyn, der gegenwärtig fo feindfelig gewordenen Stimm: 
ung In Ungärn, die ſchon bie und da einem bedrehlichen Cha— 
after annehmen J wollen ſchien, nicht ferner die Zügel ſchie⸗ 

on 


hen zu laſſen. den in Italien ſtehenden Armeekorps if 
das — foeben nach Ungarn kommandirt und dem General: 


gouverneur Erzherzog Albrecht zur Verfügung er —— 
i Ztg. 
— Wien Ay Dez, wird .- ar de" geichrie — 
„Die Regierung iſt bis jetzt zu: militaͤriſchet Str en 
gm entihloffen, und man — Beuedel — fir den 
czherzog Albrecht beſtimmten Nachfolger. — Die Supene in So: 
phie, die in Prag weilt, ift in Teidendem Zuftande, zum Beil ver- 
anfaßt durch gemüthliche Affektion. Der Mangel an Einigkeit in 
den hödften Hegionen trägt dazu bei, Oeſterreichs mißliche Rage 
% verfhlimmen. in ubfoluriftifder Minifter, wie Graf 
echberg, am der Epige eines angebfid liberalen Minifterium 
— daburd wird Die Umflarheit der Lage weremigt. Die Etimm- 
ung in Wien ift fehr gedrückt.“ 

Madrid, 10. Man meldet aus dem Lager del 
Diero (auf der Anhöhe) von geftern Abend: Die Mauren, 
welche die Redouten angriffen, wurden fraftvoll zurückgeworfen. 
Sie zählten 300 Todte ımd 1000 Berwundete. Tie Spanier 
hatten 40 Todte und 340 Berwundete. «T. d. Allg. Ztg.) 

Aus Belgrad, 2. Dez, wird der „Zemesy, Fig.” ge- 
ſchrieben: „Vor einigen Tagen wurden ſämmtliche Advofaten 
Serbtens, die ferbifche Unterthanen find, vom Minifterium der 
Juſtiz Defretaliter aufgefordert, fib fünitiahin jeder Vertretung 
der Warteien vor Gericht zu enthalten. Dieje Berorduung wer 
nichtet fomit ganz und gar das einheimilde Advolatenweſen, 
und läßt vor Gericht feine juridifche Intervention an der Seite 
der Parteien, die ſerbiſche Unterthauen find, mehr zu. Die 
ftreitenden Parteien find: angewiefen, ſelbſt, ohne Redytöfreund, 
ihr vermeintliches Recht auszutragen.“ iu #r 
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Frankfurt, 12. Dezbr. Günftige Notirungen aus Wien übten einen ſehr vortheilhaften Einfluß aus. 
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tional und SKreditaftien, zu höheren Kurſen eröffnet, nabmen im Berlauf des Geſchäfts einen jerneren Aufſchwung und ſchloſſen 


begehrt, 
looſen. 


Auch öfterr, und Darmſt. Bankaktien wurden beſſer bezahlt. 
Die meiſten übrigen Induſtriepapieren waren mehr oder minder beliebt. 


Dasielbe gilt von öfterr, Staatsbahn und Vrioritats 
ern Eynd.) 
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J Deutſcher Bund. 


Frankfurt, 8. De. Da dur die Anregung Preußens 
und die Mürzburger Konferenzen die Frage über die Beröffent- 
libung der Bundesprotofolle wieder in den Vordergrund ge- 
treten, fo intereffirt es wobl, etwas Näberes über die bisherige 
Vratis in diefer Beziehung zu erfahren: Die vorläufige Ge⸗ 
fbäftsordnung der Bundesverfammlung wurde am 14. Nov. 
1816 durch Rienarbefchluß angenemmen. Diefer Plenarbeſchluß 
beſtimmt, „daß Die Pelammtmachung der Bundestagswerband- 


"lungen dur den Druck als Regel feſtzuſetzen fey, die der Publi- 


ität nicht zu übergebenden Verhandlungen bingegen jedesmal 
eionders fh feven.“" Demgemäß murde vom Jahr 
1816 ab von der Bundesverfammlung eine befondere Duatt- 
ausgabe für Die Oeffentlichteit weranftalter, welche nur die zur 
alleinigen Renntnig der Geſandten und Regierungen beftimmten 
Separatprotokolle mit entbielt. Die Ausnahmen waren jedoch 
wirflihe Ausnahmen, und dieſe Pragis ward bis zum Jahre 
1823 gebt. In der Sitzung vom 1. Juli d. 3. bemerfte das 
Präſidium, daß dieſe Mebung zu Mißbräuchen geführt habe; 
daß das Refultat der Berathungen des permanenten Minifter: 
fongreffes der Yundesverfammlung befaunt gemacht werde, ſey 
allerdings unbedinate Notbmwendigfeit; aber die Vorbereitung 
der Gegenftände, die Arbeiten der Komite's umd Die verfihie- 
Denen Anſichten der Regierungen ſeven Epochen der Verhand⸗ 
lungen, welche ſich für die Oeffentlichkelt nicht eigneten. Dies 
ſey befonders der Fall bei Milıtärangelegenbeiten und bei Diffe- 
rengen der Bundesfürften umter ſich oder mit ibren Ständen. 
Das Präfidinm beantragte demnach, Gegenftände dieſer Art 
in eigene‘, loco diceteturae zu Drndende Brotofolle aufzumeb- 
men. Der Antrag ward angenommen und die Kanzlei ange 
wiefen, fortan zmeierlei Protofolle aufzunehmen, öffentliche 
und Separat:, bloß loco dietaturae zu drudende Protololle. 
Die öffentlichen Wrotofolle wurden mun immer feltener; das 
Sntereffantefte war ibnen obnebin durch jenen Beibluß entzogen, 
und fo hörte denn 182% die Veröffentlichung der Bundestagsber⸗ 
handinngen und Beſchlüſſe gänzlib auf. Es waren im Ganzen 
19 Bände Vrotofofle und 5 Bünde Nachträge erfbienen. - Als 
1824 die Berfammlung die Publizirung der Refultate für un: 
erläßlih nothwendig erklärte, ſchwebte ihr wohl noch ver, daß 
ein weſentliches Erferderniß für die Güftigfeit eines Gefehes 
die Publikation ift. Seit 1828 ift dieſer Grundiag bei’ der 
Bundesverfammlung für die Bundeögefepe in Vergeſſenheit 
und Nichtübung gekommen, und es hat Feine amtliche und 
authentiſche Veröffentlichung derſelben Seitens des Bundes 
ftattgefunden. Erft 1847 ftellten Preußen und Württemberg 
den Antrag auf Wiederaufnahme der urfprängliden Praxis. 
Der zur Berichterftattung niedergefepte Ausſchüß veferirte im 
Eept, 1847 günftig und regte auch Die Frage wegen nadträg« 
lider Beröffentlichung der — feit 1824 an. Oeſterreich 
und wenige Staaten opponirten, wollten die Regel nicht und 
auch mur Anszüge. Ehe noch die fchliehfide Abftimmung er: 
folgte, änderten Ka die Zeiten, und am 7. April 1828 wurde 
urzweg befchloffen: „daß ed mit dei Beröffentlibung der Bun- 
destagsverhandlungen wieder wie vor 1848 gehalten erden 
ſoll.“ In Folge deifen bradten denn auch Die Franffurter 
— den Inhalt der Protokolle bis zur Auflöſung der 
undesverfammlung. Bon einer offiziellen Publikation derſel— 
ben ift uns aber auüch für dieſe Periode nichts bekannt. 
Schwäb. Merf.) 
Durch die Proviantirungs:Kommiffion der Bundesfeftung 
Ulm werden am 14. und 17. ds. wieder größere Quantitäten 
von Wälſchkorn, Erbfen, Linien und Bohnen im öffentlichen 
Aufftridy verfauft. Diefe Vorräthe waren befanntlih im ver 
angenen Frübjahre zur Berproviantirung der Feflung’anger 
—* t worden. 37 


Batern Münden, 10. Dez. Die Unterzeichnungen 
der Adrefje an den heil. Vater nehmen ibren Fortgang. 
den Unterſchriflsbögen finden fib Namen aus allen Klarien der 
efellichaft, unter Andern ein Staatsminifter und mehrere Mi- 
nifterialräthe, ſechs Neichsrätbe, Mitglieder des oberiten Ge— 
xichtshoſes. Bom Land beginnen die Beitrittserklärungen auch 
einzutrerien, die erfte fam aus dem: Allgäu, (Botfsbate. ı 

‚Münden, 10, Dez. Die in dieſem Blatte kürzlich er- 
mähnte durch Sc: Maj. dem König angelaufte Sammlung des 
Hrn. v. Reider in Bamberg iſt woblbebalten. bier angefommen 
und wird im Berlauf der nächſten Woche auch für die, hiefigen 
Kunſtfreunde zu ſehen ſeyn. Wir. erlauben uns im Boraus 
auf. den großen Reichthum an altdeuticen Gemälden und Skulp⸗ 
turen, bejonders aber auf Die Elfenbeinſchnitzereien aus dem 
11. eg aufmerffam zu machen. Die Perle der v. Reis 
der’ihen Sammlung und jept die des Muſeum aber dürfte 
das koſtbare Scapfäftlein, aus Elfenbein und vergoldetein Me— 
tal) befteheud, feyn, ein Normale für die bisherige Funitgeichicht- 
fihe Keuntniß der vaterländiſchen Vorzeit, und aller Anzeichen 
nad einft Eigenthum cined Meroviugers. Jedenfalls aber ftamınt 
ed aus der erften Zeit chriftlicher Kultur in Teutſchland und 

anfreid, und das. einzige, was entferute Achnlichkeit mit der 
rbeit dieſes Hünftlers bat, find die Nordendorfer Antiquitäten. 
E : IR. Münd). Ztg.) 

Münden, 12. Tez, Die Königin von Spanien bat 
dem Meinen Sohn Er. k. Hob. des Prinzen Adalbert den Or— 
den des goldenen Bließes ertheilt. -(Münd, Bote; )! 

Münden. J. Vaj. die Königin beehtte diefer Tage 
das Schnittwaarenlager Des Hrm. Ignaz Lentner in der Kau— 
fingerftraßge mit einem Beſuche. 

Preußen Breußiſch-Minden soll gu einer Aeft- 
ung erften Ranges zum Eat des nördlichen Deutichlands 
erhoben werden. Statt des als Feftung eingebenden Jülich 
fol Aachen nun befeitigt werden. Branff. Holsztg.) 

Die „Pofener Ztg. macht einige Mittheilungen über die 
bisherige Militär-Laufbahn des jepigen Kriegeminifters Ge— 
nerallieutenants v. Roon. Hiernach trat derjelbe 1821 aus 
dem Kadettenhaufe in die Armee über, wo er juerft als Lieu— 
temant dem 14, oder 15. Infanterieregiment angehörte. Spä— 
ter erfolgte feine Zutbeilung zu dem militärifdhen Lehrfach, bei 
welchem und den verfhiedenen Generalftäben er beinahe ſeine 
ganze ferwere Dienſtbahn bis g“ Regimentöfonnnandeur zu⸗ 
rüdlegte. 1842 erfolgte feine Ernennung zum Major; in den 
Jahren 1843— 1845 war derfelbe dem Prinzen Karl Friedrich 
als militäriicher Begleiter beigegeben , von mo ab er als. Chef 
des Generalſtabes beim 8. Armeelorps fungitte. Eine Reihe 
von Jahren fommandirte v. Roon darauf als Oberftlieutenant 
und Oberft das 33. Infanterieregiment, bis 1856 feine Ernen⸗ 
nung zum Brigadefommandeur und Generalmajor erfolgte. 
Generällientenant wurde derſelbe erſt bei dem graßen Avance- 
ment-im Mai und Juni d. J. General v. Roon mag fi 
egenwärtig etwa im Anfange oder der Mitte der fünfziger 

abre befinden, 

Baden. Karlsruhe, 9. Dez. Die Regierung ift der 
Anfiht, dab fortan die Haltung einer badiihen Gefandticaft 
in Rom erforderlich fey, und bat 63,000 fl. (7) für Diefelbe bean⸗ 
tragt. Zum -Gefandten fol der befannte Hr, v. Uria-Sarachaga 
beitimmt feyn, (Ztg. f. Nordd.) 

Karlsrube, 11. Dezbr. Im der geftrigen Sigung der 
er Kammer der Abgeordneten ſprach der Abe. Schaafi 
ei dem Titel Bundesfoften den Wunfh aus, dab das längit 
befchloffene verſchanzte Lager von Naftatt, deſſen Rothwendigkeit 
die Ereigniſſe dieſes Jahres aufs neue gezeigt haben, endlich 
gebaut werde. Der Abg. Biſſing fchließt fi diefem Wunſch 
an, verlangt aber audı die ——— der Sch warzwaldpäſſe. 
Der Staatsminifter des großherzogl. Hauſes und der auswär— 
tigen Angelegenheiten, Frht. v. Meyſenbug, kaun über dieſe 
Frage, die übrigens feine politiſche Seite mehr babe, ſondern 


— 1 N na es 14 3 p 
eine reim Mifttärifbe iind kinanlette ift, feine beftimmte Aus- 
funft geben, verſichert aber, dag MErRegierung das Ihrige zur 
Löfygg derichben, beittäne,. Er erkeunt am. smwie die, Wunſche 
der Mg aa Und Bing nem vielen Seiten getheut wer: 
den. baaffbefit, Daß die Megierung nicht exrimüben werde, 
für das Zuftandefommen des verſchanzten Yagerd Au wirken, 
defien Nothwendigkeit von den Sadverftändigen anerkannt 
werde, Die Befeftigung der Schwarzwaldübergänge hingegen 
fey in jepiger Zeit, wo fo viele Straßen den Schwarzwald 
Durzieben, von zweifelhaften Werth, bier mürden im Fall 
eines Angriffd zeitweilige Werke am *88 ſeyn, und er hegt 
—* Vertrauen, daß für ſolche die nöthigen Vorarbeiten getroffen 
eyen. 

Freiburg, 6. Dez. Im der hentigen Verſammlung des 
Gemeinderaths und Bürgerausichufes wurde aufAntrag einiger 
gegen Einwohner der Borfihlag einer Dankadrefie an den 

oßherzog zum Vortrag gebracht, worin dem Landesfürften 
der Dan? für den Abſchluß ded Konkordats mit dem pApftlichen 
Stuhl audgedrüdt, und inäbefondere vorgeftellt werden follte, 
„daß die Gefchide Deutſchlauds von jeher durch myſtiſche Bande 
mit Rom verbunden feyen, und mit der päpiliden Macht und 
ihrem Beftande zugleich auch Die deutichen Staaten jtehen und 
fallen.” Der Gemeindevorftand ftelte hierauf jedem der Ans 
weienden anbeim, je nad dem Drang feines Herzens und fei- 
mer Mebergengung fid am der vorgelegten Adreſſe dur deren 
Nnterzeichnumg zu beibeiligen. Die Verfammlung erklärte ſich, 
theilweije unter Kumdgebung fehr emtichiedener Verwahrungen, 
einmütbig gegen die Adreſſe. Schw. M.) 

Das erzbiſchöfliche Ordinariat im Freiberg bat dur Er- 
laß vom 18. Rovbr. d. J. ſämmtliche erzbiſchöfliche Dekamate 
badiſchen Theils beauftragt, den ihnen unterſtehenden Geift- 
lichen und beziehungsweiſe Laien zu eröffnen: „die großh. Re— 
gierung babe der diesſeitigen Kommiſſion zugeſagt, den während 
des Konflikts mit Gefdftraferr belegten Geiſtlichen und Laien 
diefe zu erfeßen, wenn die Betheiligten um Zurüdgabe der 
verhänaten Strafen bäten. Da hienach auch diefe Folge des 
Konflits befeitigt ift, fo ftefen wir es den Betheifigten anhenm, 
ein foldes Gefuch bei dem betrefienden großberzogl, Amt ein- 
zureichen.“ B. Bl.) 


Oeſterreich. Bien, 7. Dez. Der Einfluß der Reaf: 
fion macht reißeude Fortichritte. Der ſicherſte Gradmeſſer der 
politifhen Temperatur, die Situation der Preſſe, zeigt auf den 
Gefrierpunft; eine Regierung, melde nicht. mehr vertragen Zum, 
daf ihre Handlungen einer öffentliben Erörterung. unterzogen 
werden, mag das Vertrauen noch fo ſehr im Munde führen, 
es fruchtek michts mehr. Vergebens haben ſich einige Schön- 
fürber. bemüht, die öffentlihe Meinung üder die Tragweite der 
neuen Preßverordnungen zn täuſchen; Die Folge hat es gelehrt, 
wie ſeht die Deftürzung aller Woblmeinenden gerechtfertigt war. 
Die fuftematiidh ausgetbeilten Verwarnungen cdrei in fünf 
Zagen!) haben bewielen, dab die Negierung empfindlich ge- 
worden iſt, und Daß gereigte Stimmungen bei den ernſteſten 
Eutſchlüſſen folgenſchwer in die Wagſchale fallen. Mau will 
die Preſſe knebeln, und wenige Tage baben genügt, um Ddiefen 
ſchon fange beabfitigten Schlag zu einer traurigen Wahrheit 
zu machen; ein eimiger Blid in die Journale zeigt, wieunfere 
„Neformen’ ausfehen; med kämpft bie und da ein vereinzeltes 
Organ ängſtlich und, ſchüchtern den legten Kampf gegen den 
übermäctigen Drud, aber bald werden auch diefe verzweifelten 
Berfuche verfiammen umd verihwinden. Wenn es noch eines 
Gommentars zu diefen Zuftäuden bedürfte, fo fünnte man ihn 
im den. nachfiehnden Werten finden, mit welden kürzlich ein 
angefebener Mann, der in der Lage ift, ſeht gut unterrichtet 
zu ſeyn, die Stinnmung in maßgebenden Kreiten charakterifirte, 
„Man ift pilirt“, ſo ſagte er, „über Die Haltung der Journale ; 
es darj micht angegeben werden, daß ein paar Zeitungsredaf- 
teure fib zu Hofmeiftern der Gtaatögewalt aufwerfen; Dem 
Dinge muß ein Ende gemadt werden.“ Und man bat ein 
Ende gemacht, Gebe Gott, dab es der Megierung -gelinge, 
alle Steine des Anſtoßes, melde fie noch zu überwinden bat, 
fo leicht and dem Wege zu wäumen, wie dieſen. Ein halbes 
Dugend Blätter fann man wohl leicht mundtodt machen, aber 
Die öffentliche Meinung, die Stimme des Volles läßt fih nie 
um Schweigen bringen, fie lebt, auch wenn man fie nicht hört. 

ie Zabl der beunrubigenden Gerüchte, die bei uns um fo 
feichter Eingang finden, je weniger der Vreſſe neitattet ift, das 
Wahre und Falfche daram zu jondern und die Thatſachen ſicher 
zu ftellen, ift Legion. Sie würden ftannen, wenn ich Ihnen 
mittbeitte, was man fid bier erzählt und zuflüftert, Ünſere 
Aditesferfe, Die Finanzen, fpielen bei diefen Gerüchten natür- 
lich die Hauptrolle: Staatsbanferott ift das dritte Wert. Man 
will es micht glauben, dab nur bei dem Rationalanichen eine 
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unberechtigte Mebrausgabe von Obligationen fd 
und mamentlich hört mag Dapreim hnlicher 
Salinen ſcheinen vorgefommmen fen. v3 
inländiiche Auck ihmeigen, fie 
Wenn fie möchte, wicht mehr wertbeidigen, Mai 
Mittel dazu geheimen. Daß eine Prefſe, Meier wu 
aus Gnade und Barmberzigkeit eine kümmerliche Egien gi, 
ftattet, dem Staate nichts nüßen fann, das bat man bei und 
nod nie begriffen, Niemand hätte es für möglich gehalten, daf 
die bittern Lehren Des letzten Krieges anzlich dar: 
übergeben follten, und doch iſft es ſo ; Wir haben eine unferer 
fchönften Provinzen verloren, wir haben das: Anferer Bris 
der in Strömen vergefien, Oeſterreich ift bid im feinen Grund 
feften eribüttert — aber darum Anders- wir und nicht: . wir 
bfeiben die Alten, und wenn Jemand die Wunden aufdeten 
will, an denen wir dahinfiecben, fo nennen wir ihn einen &ü 
ner, einen Gottesfäfterer. (Ztg. f. Nord.) 
Wien, 8. Dez. Bon Münden mus wurde in dem legten 
Tagen die abentenerlih Flingende Berfion in Umlauf gejept, 
daß einige ſüddeutſche Staaten im Einverftänduife mit din 
reich den Verſuch gemacht haben, eine Annäherung au Frank 
veich zu bewirken, und daß dieſes Beftrebem der fraglichen füb- 
deutiden Kabinette in Paris wohlgefälig aufgenommen wer 
den ſey. Als Zweck dieſes Strebens wird Die Abfiht mehrerer 
füddeutichen Regierungen angegeben, im Bunde mit Oeſterreich 
und Franfreich gegen Die übergreifende Stellung Preußend ia 
Deutſchlaud Front machen zu wollen. Abgefehen davon, daf 
man bier das Unſinnige einer ſolchen Imputation mitleidig ber 
lächelt, fo muß auch fpeziell vom öfterr, Standpunft das Kabd- 
baite der erwähnten Berjion auf den erſten Blid einlendten. 
Wir wollen es ganz übergeben, wie undenfbar es ift, dab in 
unfern Tagen, und nadıdem die Napoleoniſche Mofitik unferer 
dei doch allenthalben entfprebend aufgefaßt wurde, es einem 
Heinen Coinplexe Deutfcher Staaten beilommen fönnte, iu Fran 
seh eimen Stüppunft gegen angebfihe Dominationdgrläße 
Preußens zu fucben. Adererfeits in es eben ſo unbeguilih, 
der öfterreich. Volitik zumuthen zu können, daß fie je fo mat 
fi) verirren würde, um, im Kalle wirklich eimige deutide Ra 
binette fich beifallen laifen wollten, jenfeits des Rheins Protels 
tion zu ſuchen, einem folben Beginnen ihre Zuftimmung und 
Unterſtützung zu leiben. Es wäre verzeihlich geweien, men 
eine ſolche Conjettur zu einer Zeit aufgetaudt wäre, mod dur 
ründeten Anjcein hatte, Daß Deiterreich wirklich anf rine 
iang mit Frankreich fpefulire. Ein folder Zeitpunkt it nah 
dem Tage von Billafranca eingetreten, umd es häfte damalt 
einige Wahrſcheinlichleit für fi gehabt, weuu Oeſterteich in der 
erften Hihe des Anfluges auf feine treueſten deutjhen Bunded⸗ 
gaslın, weiche fih während der Furzen Epoche des itafienilten 
iege# ‚Frankreich gegemüber ziemlih bedeutend Lombremittit 
haben, bei Eingehen der neuen intimen Beziehungen zu Bra: 
xeich ſchon aus dem Grunde Bedacht genommen hätte, um ef 
ih den Zom Frankreichs, welder möglicherweife biejenigin 
deutichen Staaten treffen fonnte, die fo unverhohlen wäh 
der Kriegsepoche ihre öfterreich. Sympathien und Drang nad 
einer bewaffneten Aktion gegen Franfreich\wanifeftirten, ju I 
talyfiven, und fodann, weil e8 Deflerreidh daran fiegen feuık 
bei einer allfälligen Realifiruug des franzöfifchen Alla preje 
tes fidh ſelbſt nicht um den fo aläuzend bewährten Einfluß in 
Süddeutichland zu bringen, weiche feßtere Kataſtrophe unand 
weichlic geworden wäre, im Falle die öfterreichijch» franzöfitt 
Allianz mit Hebergehung der ſüddeutſchen Staaten cine Ih 
fache geworden wäre. Dies Alles ift aber nichts als dimäriitt 
Eonjektur, die vor der einen unläugbaren Thatſache werjämindtt, 
das eine Allianz Oeſterreichs mit. Frankreich unmöglich gemerkt 
it, Alte Schwankungen, zu denen fi die auswärtige Polih! 
Defterreichd aus dem einzigen Grunde veranlaßt fah, um at 
der Iſolirung, in welche fie durch Frankreich gerathen if, ber 
auszufommen, haben ſich bis zur Stunde als gänzlich reſulla— 
108 erwieſen. Noch vor Kurzem, mo die Breslauer Zujanmier 
funft erkennen ließ, wie Preußen darauf bedacht war, 
Rupland über eine zu bildende Goterie zu verfländigen, di! 
man darauf geboft, mit Fraukreich ‚einen dieſem vertrauten 
Berbältniffe der Höfe von Berlin und Petersburg das Ext 
gengewicht haltenden Bund gründen zu können, umd damit gleid- 
jeitg die Öenugthuung erreicht zu baben, die Iſolirung Fr 
auds, die mit cinem Siege der öfterreich. Jutereſſen in Jaliet 
leichbedentend geweſen wäre, vollbracht ſehen. Die oten 
rausfeßungen ſcheinen ſich jedoch gaͤnzlich irtig erwieſen 
eublide ftehen, 
—* des ilalieniſte 







haben, und wie die Sachen in diefem 
Oeſßerreich noch immer fo ifolirt wie zur — 
ieges, da Frankreich, das nur die Mahl zwiſchen Deherte‘“ 
und England hatte, ſich offenbar für Teßteres enſchieden wi 
und eine oͤſterreichifch⸗ franzoͤſiſch⸗engliſche Tripelallianz unkti!' 


gebenen Berbältniffen ‚eine reine Unmöglichkeit ge ift, 
(si) My j (Hamb. €.) 

Die öfterreihiihen Gläubiger des lombardiſch-venetia⸗ 

nifhen Monde werden in der „Wiener Itg.“ zur Anmeldung 

ihrer ee bis 15. Januar unter Borlage ihrer 


einfhlägigen Papiere aufgefordert, —— fie fib mit 
ihren Forderungen an die fardinifhe Wegiermg zu halten 
hätten, (&ränf. Kur.) 


— mern nn 


—— 
Bern, v. Dezbr. ſtern wurde im Bundesrathe das 
Eintreffen einer Antwort des Runtius angezeigt, welche dahin 
gebt, der papſtliche Stuhl ſey bereit, auf rn bes 
züglid der Lostrennung des Kantons Teſſin und eines Theiles 
Bon Oranbündten und Wallis von den lombardiſchen Bis— 
thümern einzutreten, und es werden baber im nädhfter Zeit 
Konferenzen ftattfinden, melde ein Konkordat entwerfen follen. 


(Köln. Zig.) 
Großbritannien. 

London, 8. Dejbr, Nlen Höflidfeiten, allen wecftl- 
feitigen Rüdfihtönabmen zum Trotz will (bemerft die „Engl, 
Gore.) das Vertrauen zu langer Daner der anglofranzöfiichen 
Liebe und Einttacht nit wieder anffommen. Thatſachen iind 
eben ſtärker als Nebensarten, Alles was die Preffe tbım kann 
ift, fo viel als möglich Die aufreizenden Themata vermeiden, 
um das mache Mißtrauen nicht zu ferdenfhaftfihem Haß zu 
fpornen, An Vorſicht und Rüdfiht laſſen es die meiften eng— 
liſchen —— wahrlich nicht fehlen, cAllg. Fu 

Der Shüpenkorpsbemwegung, an der biöher die 
Bermögendern allein theilnabınen, ſchließen ſich nun ſchou große 
Arbeiteretablifements an. Go rültet ber Berein zur Beförde- 
zung der Bildung ımter Handwerkern ern Korps aus, das ber 
reits 800 Nekruten zählt, und die große Branerei von Han- 
bury und Komp, ftellt ihrerſeits aus ihren tüchtigſten Arbeitern 
ein Korps von 100 Mann, die fie auf eigene Koften ausrüftet. 

(Deuffe Aug. 319.) 


kranfreic. 

* Paris. Der „Moniteme de PArmee“ bringt folgende 
Schilderung der Lage des biweliihen Reihe: „Die Lage 
China's ift in diefem Augenblide der Art, daß, wenn der Kaiſer 

tong-Fu, dermalen regierend, verfhmwände, das Land im Die 
fhauderhaftefte Anarchie verfallen würde; denn feiner der Bar: 
tei Haͤuptlinge bat Bedeutung, Stärke oder Autorität genug, 
etwas Dauerhaffes zu gründen. Unter dieſen Berbhältniffen bat 
feine Macht ein Imtererie, Die gegenwärtige Gewalt zu zerſtö— 
ren. Die Anſicht der Staaten, welche mit dem Hofe von Per 
king Verträge abſchloſſen, ift in dieſer Hinfiht eine völlig über: 
einitimmende, und man verfihert, daß diefer Geſichtspuukt bei 
der bevoritehenden Expedition feitgebalten werden folle. Frank: 
reich und England haben eine Beleidigung zu rächen ; ift Diefer 
Zwed erft erreicht, jo verlangen fie nichtd Anderes, als Aus: 
führung der eingegangenen Verträge, keineswegs aber Schwädh- 
ung der obnedem jtarf untergrabenen faiferliben Gewalt. — 
Man ſieht, die franzöfiihe Regierung will fih in Ehina nicht 
tief einfaffen, um ihre Kräfte für andere, ihr wichtiger dün— 
ende Gegenden verfügbar zu behalten.) Die feßten Briefe 
aus Hongkong geben bedauerlihe Details über das Berfahren 
der Infurgenten auf dem Wege von der Grenze Kuang-Tung 
in die Provinz Hu-Ran. Ueberall plünderten, brannten und 
verwüfteten fic. In der Beinen kaiſerlich gefinnten Stadt Fa- 
Kong- Foo, dezimirteu fie die Einwohner und verbramnten Jene 
Tebeudig, auf melde das Loos fiel.“ 


Spanien. 

Madrid, 6. Der. General O'Douuell erlich aus dem 
Lager von Ei Otero folgende Proflamation an die Maroffaner ; 
„@inwohner von Maroffo! Andem ih im Euer Land eins 
dringe, werden wir weder Eure Tyrannem, noch Eure Feinde 
feyn. Euer Kaifer, weldher uns Gerechtigkeit verweigerte, zwang 
uns, zu den Waffen zu greifen, um fie zu erlangen; er war 
es, der die Freundſchaft brach, welche Spanien Euch ſiets be- 
jeigen wird. Fürchtet Daher nicht, Daß wir unfern Sieg oder 

ure Unterwerfung mißbrauchen werden; die ſpaniſchen Sol- 
daten find fletd großmütbig im Siege; Cure Unterwerfung aibt 
Eud ein Anrecht auf unfere Adıtung und auf unfere Kreund- 
ſchaft, Bleibt vertrauensvol bei Euern gewöhnlichen, Arbeiten. 
Ic veripredie Euch Hilfe und Beiftand meiner Soldaten ; ich 
verfprede Euch Achtung Eurer uf urn und Eurer Gebräuche. 
Der ſpauiſche Soldat, treu feiner Königin und feinem Bater- 
fande, ift nur furdtpar im Kampfe.“ — Die „Eorreip.” fagt, 
daß die Mufif der Mauren eine Trommel umd eine Art Quer⸗ 


pfeife iſt. Zu dieſer Muſik gefellt fih eim furchtbares, uner⸗! 


trägliches Geheul. Ihr Schlahtruf it: „Schneidet den Hun- 
den = RR ein 8 ——— Beier, —X 
adrid, 7. Dei. er n ri e 
befinden fih 8000 Wairen zu Tanger, 20,000 vor Haben 
20,000 an der Küfte Taugers im Lager von Sierra Bullones, 
(Franff. Poftztg:) 
Madrid, 10. Des. Es ift folgende offizielle. Depeſche 
über den Kamyf am 9. Dar. er „Lager del Dtexo, 
g, Dit 5 Uhr Abends: Der Feind griff. dieſen Morgen mit 
Ungeflam die Redouten Ziabellı IL. und rang v. ui an. 
Die Mauren wurden mit Verluft zurädgemorfen und retirirten 
durch Das don dieſen Redouten beberrichte Thal, Sadaun 
griffen fie, 10,000 Mann fark, nochmals ar. Das zweite 
emeeforpd, welches den Borpeftendienft verliebt, griff den 
Feind am und warf ihn. Die Mauren wandten fih zn Flucht 
mit Hinterlaffung von 300 Lodten; 1000 Berwundete ſchlepp 
ten fie mit fort, Der Berkuft der Epanter it an Bermundeten 
20 —— * rg und ———— die l 
t ten war 40. Die Truppen bethätigten den größten 
Muth, und General Zavala, Kommandant vu Lynn es, 
verdient befondere Frwwähnung, Gencxal Barcia, Generalitabs- 
ef, leitete vortrefflib die Operationen des en Flü- 
* Heroiſche Thaten wurden anfſ dem Ehlahtfelde bes 
ohnt.“ a ran, Jomn: rn 
Rad’ den „Debits“ iſt Die ſpaniſche Armee im Marofkb, 
nachdem das I. Horps unter Diato am 3. in Malana ein— 
geſchifft worden, num 40,000 Mann Infanterie und 2000 Mann 
Kavallerie, ftark und führt 150 Kanonen. Ans Diefer Zuſam⸗ 
menftellung ſchließen die „Debats“, daB fe zur Belugerkmg ber 
Küftenorte, nicht zu Operationen im Innern beſtimmt ſey. 
Frankf. Holsztg.) 


Italien. 

Die ſardiniſche Staatäſchuld it von 102 Millionen Fran- 
fen im Jahre 1848 nah dem Zäricher Frieden anf 4202 ’ 
geRiegen. (Frantf. Hdisita.) 

ie der „Defterreichifchen Corre ſpendenz“ us Mailand, 
6. Dezbr, berichtet wird, hat Me aus Sombarden.. berittene 
Guidenſchwadron Garib aldi vom Fanti plößlich aufgelöſt 
merden müffen. Kit 

Der Kaifer Napoleon bat der. Munizipalität Maibamds 
für die Errichtung eines Monuments zu feinen Ehren in Diefer 
Stadt feinen Dank ausſprechen laſſen. (Frankf. Hobsitg.r 

Neapel, 6. Deybr. - Der ee ar Yon Meapel 
bat einen —— erlaffen, in dem ex vellitändig feine Räd- 
—— aufgab. m vergangenen Sonntage wurde dieſes 
Schriftſtück von den Kanzeln verlefen. Es werden darin alle 
diejenigen, melde einen Angriff auf Die zeitliche Gewalt des 
Papſtes wagen, als Ricchenräuber und Revolutionäre bezeich⸗ 
net und das Anathema über fie verhängt. (Frankf. Hofäztg.) 


Modena, 4. Dezbr. Fauti bat ng 3 Berleitung Der 
Irnppen zur Meuterei und Defertion eine ſtrenge Berordnung 
erlaffen. — ¶Grantf. Poſtztg.) 


—— 7 I 
Es iſt aus der neueſten auſtraliſchen Poſt mitgefheilt' wor- 
den, daß drei Engländer anf Befehl der franzöſiſchen Behörden 
in Neu-Galedonien erihoffen worden ſeyen. Bei der jepigen 
Spannung zwiſchen Franfreid und England können die lein- 
ften Borfüle zu großen Mißverftändniffen führen. Darum fey 
bier der Vorgang, fo wie er in Blättern aus Sidney erzählt 
wird, ausführlicher erwähnt. Bor der Befepung Neu-Galedo- 
niens durch Die Franzoſen hatten ſich mehrere Weiße daſelbſt 
angeliedelt und lebten mit eingeborenen Weibern. Es waren 
eben nicht die würdigften Bertreter angelfähflfcer Bildung, 
fondern zumeift Davongelaufene Matrofen und alte Verbrecher. 
Der Befanntefte unter ihnen war ein gewifler Vadden, der 
mit den franzöftfhen Behörden auf gutem Fuhe ftand, dabei 
aber, wie es fheint, mit den Gingeborenen ausgedehnte Con— 
trebande · Geſchãfte in Schießwaffen und dergleichen trieb, Nun 
mar es auf einer Rundreife des franzöftichen Gouverneurs durch 
den nördlichen Theil der Inſel —** ſeinem Gefolge und 
dem Nangan-Stamme zu einem Kampfe gekommen, in welchem 
außer mebreren Eingebotenen auch ein framzöſiſcher Offizier das 
Leben einbüßte. Während des Handgemenges waren auf Sei- 
ten der Eingeborenen mehrere Weiße entdedt werden, von de 
nen drei jpäter in Gefangenſchaft —— Sie wurden ſo— 
fort von einem Kriegsgericht zum Tode verurtheilt. Ob auch 
bingerichtet, iſt in dieſem Berichte nicht ausdrücklich geſagt, viel⸗ 
mehr wird erwähnt, es ſey ihnen eine zehntägige Gnadenfriſt 
geſtattet worden. Der oben erwähnte Padden ſcheint nicht da⸗ 
bei geweſen zu ſeyn, aber er fühlte ih auf der Inſel nicht 
fiher und flüchtete auf einer Leinen Barfe nah Sydney, mo 
man durch ibm zuerfl won Ve hang Vorfalle Munde erhielt. 
Natürlich entftand darum unter den engliſchen Rofoniften, de» 


nen feine allaugroße ga vor franzöfifhen Kriegsgerichten 
anerzoget worden iſt, große Aufregung, und Die Zeitungen drans 
en darauf, daß ein Kriegoſchiff nad Neu-Galedonien abge: 
Pie werde, um den Thatbeitand zu erforſchen. Am folgenden 
Tage jedoch lief Die franzöfiihe Fregatte Thiebe“ mit dem 
‚ Kriegddampfer „Styr“ von Neu-Galedonien in Vort Jadfon 
‚ein. An Bord des ſetzteren befand fi ein Adjutant des Gou— 
verneurs, ded Hrn. de Saiifet, der dem engliihen Gouverneur 
den Sahverbalt vom —— Staudpunkt mittheilte. Da 
dieſer Bericht durch den Gouverneur Direft mac London ge— 
ſchickt wurde, ſo tt ſein Inhalt in Sydney nicht weiter befannt 
geworden. Die Journale fahren trogdem fort, die Sache in 
‚ gereigtem ‚Zone zu befpreden, und theilmeile wird den Fran— 
‚zofen das Recht abgeſprochen, fit) in demjenigen Tbeilen der 
fel, die fie nicht unterworfen haben, als Les u geberden, 
zumal Weißen gegenüber, die fib vor der franzöfiichen Befip- 
ergreifung dafelbft niedergelafien hatten. 


Richtpolitiſche Zeitung. 

Ans der Oberpfalz, 9. Dezbr. Im der Naͤhe der 
Station Vonholz der baperifhen Dftbahnlinie Regensburg: 
Nürndurg bat man bei den Grundarbeiten eine Art Höhle ent: 
dedt, die über eine halbe Stimde lang, und von einem folden 
Labyrinth von Gängen und und Meinen Berbindungsfanälen 
durdyogen ift, daß man mur durch Kennzeichnung den Rückweg 
‚zu finden vermag, Es wäre intereffant, über ‚das Eutſtehen 
des dieſes merkwürdigen Schlupfwinfels Nüberes en 

£ (Allg. Ztg.) 

Am 1. 1. M. wurde die BittanReioens erger 
Eifenbahn (Bohmen ⸗Sachſen/ ohne alle Erö — dem 
öffentlichen Verkehr übergeben. (Hränf. Kour,) 

In Thüringen und der Harzgegend bereiten fi eine An- 
‚pl fleißiger und zum Theil mohlhabender Familien zur Auswans 

rung nach dem Raufafus wor, wohin fie nächſies Frühjahr, 
‚von einem Brauer aus der Gegend von Nordhaufen angeregt, 
der ſich in jenem unmirthbaren Gebirgéland eine größere Yand« 
fläche erworben bat, abgehen wollen. Die „Ihüringer Ztg.“, 
zum diefes meldet, ‚warnt vor dem Wagniß eines folden 
tittes. 

Eifenab, 10. Dez Der Güterverkehr ſowohl auf der 

Thüringer als der Werrababn bat in den legten Wochen be 
deutend zugenommen und ift noch täglih im Wachſen bearifien. 
In Bremen und Hannover haben fib die Güter zur Beförder: 
ung auf die MWerra-Eiienbahn je angehäuft, daß die dortigen 
Bahnverwaltungen die. der Hhüripgiiden „uud Werrabahn bier 
erfucht haben, and) le ere Gütertransportwagen dahin zu ſchicken, 
da die eigenen Transportmitteh nicht ausreichend find. 
(Franff. Journ.) 
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Neueſte Nachrichten. 


Sondershbanfen, 6. Dez. Der feit gi Rovember 
verfammelte Landtag hat in einer feiner lepten Sitzungen feine 
557 zu dem Abſchluſſe eines Vertrages mit Der preu— 
iſchen Regierung ausgeiproden, dem zufolge die Verbüßnng 
ucht- und Arbeitshausftrafen und die Peten- 
tion von Diefeitigen Korrigenden, eventuell von verwahrloften 
Kindern in der Anftalt Ir 3 oder einer anderen derartigen 
paſſend gelegenen preußiſchen Anftalt erfolgen fol. (Voſſ. 3.) 
i 10. De;., wird der „Köln, di .“ über Die 
ongreffe geſchrieben: „Daß rreich Die 
orderung aufgefielt bat, dag auf ei aud die ent- 
thronten italieniihen Fürften vertreten, feon ſollen, ift befannt, 
ebenfo weiß. man, daß ſich Die übrigen Mächte dagegen ausge» 
fproden —— Die Fürſten werden ſich nyn damit begnügen, 
Denffhriften und. Proteftationen an dem Kongreß zu richten. 
Was die Herzogtbümer, d. b. die proviſoriſchen a 
in denfelben betrifft, jo werden fie nur für den Kal Abgeord- 
nete zum Kongrefie fbiden, wenn der Ieptere Aufllärungen 
über die Lage der Herzogtbümer verlangen jollte” 
Der in Sjegedin eridieinende „Sjexedi N bringt 
in feiner Nummer vom 8, d. M, folgende, Dieiem ‚Blatte er- 
tbeilte ferriftlibe Verwarnung: „Nadidem Die BEER ER ae 
ſchrift „Szegedi Hirado” wiederholte und ftetd'beftigere, ge 
bäffige Agitationen enthalten ‚bat, Die gänzlich dazu geeignet 
find, um zwiſchen den Nationalitäten, fein Telge Reibungen 
bervorzurufen: fo haben, Se. faiferl, ‚Hobeit der Durdilatätige 
2 Erzherzog Generalgouverneur, von Ungarn mitteiſt n 
rlaſſes vom 29, v. M., 3. 4214 PrG anznordnen geruht, 
daß dem „Ejegedi Hirado“, deſſen obbezeſchnete Du im 
Intereffe der. örfentliben Ordnung nicht geduldet werden kann, 


Aus Wien 


im Einne des ,$..22.des Preßgefepes die erfte Ichriftliche Wer: 
warnung ertheilt werde. Meftb, 1, Dezbr. 1859. "Der Ef. 
Hofrath und Polizeidiecftor Ritter v. Protmann,” —* 

Die „Trieſter Itg.“ bringt folgende Konſtantinopler Nab- 
ridit vom 3, Deibr.: „Am 25. v. 3 Abends wurde der Ab- 
geordnete des —* Danilo in der großen uptftraße 
von Galata durch einen Viſtolenſchuß meuchlingẽ getödtet, 
* Mörder ſoll in die Nähe der Prinzen + Juſeln geſle 

en ſeyn.“ l 
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Deutſcher Bund. 


Buavern. Münden, 12, Dez. Wie ib vernehme, 
ift die Ernennung eines Vorftandes der f, Mademie der Wif- 
ſeuſchaften an die Stelle des wegen bohen Alters bekanutlich 
urüctretenden geb. Rats v. Thierfch bereits erfolgt, und die 

ahl Er. Maf. des Königs auf unfern berühmten Ehemifer 
Frhrn. v. Liebig gefalen, (Allg. Zta.) 

Münden, 12. De. Heute ift der Generafdireftor 

Frhr. v. Brück mit einigen höbern Beamten nab Mainz ge 


reift, um der Gröffnung der Rhein-Nabe-Babn — 
(Augsb. Abdztg.) 

Münden, 12. Dez. Die zur Grprobumg der neuen 
Cättel und Hufeiſenſtollen am 26. v. M. von bier abgegan- 
gene Kommiflion wird mit der Abtbeilung des 3. Artilleriere- 

ättel und Stollen sollen fid bisher ſehr gut bewährt haben. 
Dennädft foll die Erlaffung eines neuen Egerzierreglement für 
‚ bie Imfanterie zu erwarten fepn. (N. Münd. Itg.) 

Auch Frhr. v. Rothſchild bat bei feiner jüngiten An— 
mefenbeit in Regensburg dem dertigen Dombaupereim eine 
Summe von 200 fl. als Beitrag zur Reftanration des Domes 
übergeben. 

Preußen. Berlin, 11. Dezbr. Wie man hört, wird 
die Eröffnung des Yandtages am 12. Januar ftattfinden. Die 
im vorigen Jahre unerledigt gebliebenen Borlagen werden uns 
verzüglidh eingebradıt werden. Der Entwurf des —— 
gefepes wird mit denjenigen redaktionellen Aenderungen, welche 
das Abgeordnetenhaus für mötbig eradıtete, gleich nah Gröff- 
nung der Eißungen im Herrenhauſe eingebradt werden. Die 
Grundfteuern- Vorlage iſt ebenfalls nah den Mobdiftiirungen 
der Hommifjion des Abgeordnetendaufes bearbeitet worden. 

(Hamb. Börſenh. 

An einem Refkript des Miniſters der Unterrichtéangele— 
eg an die Provinzialichnlkollegien kommt folgende Etelle 

ber den Turnunterridt vor: „Ih wünſche“, beift es 
da, „daß die bei allen Seminarien eingeführten gumnaftiichen 
Uebungen fih immermehr mit demjenigen in Webereinitimmung 
feßen, was unſere Heeresverfaffung als gymnaſtiſche Borberei- 
tung bedarf und fordert, Kann auch der Turnunterricht für 
die Elementarſchulen nicht obligatorifh gemacht werden, eine 
diesfällige Ansbildung der Lehrer wird indireft der Erfolge an 
der Jugend nicht entbehren, welche deren Väter in ihrem preus 
Bifhen Bewußtſeyn willfonımen heißen werden.” (D.Alg.Ztg.) 

Württemberg. Stutgart, 10. Dez. Die ftaats- 
rechtliche Kommiffion der Abgeordnctenfammer wird fib am 
15. d. bier verfanmeln, um Die mit dem Papſte im Jahr 1857 
abgefbloffene Konvention vor ihrer Vorfage vor die Kammer 
ihrer genauen Prüfung zu unterwerfen. (Schwäb. M.) 

aden. Karlsrube, 12. Dezbr. Aus dem Budget 
der Badeanftalten für das Jahr 1860 gebt hervor, daß der 
von dem Spielpächter Benazet zu bejablende Pachtzius fih anf 
die enorme Summe von 127,400 fl. beläuft. (Frankf. 3.) 

5 Deiterreich. Wien, 12. Dezbr. (PBrivat-orreip.) 
Die päpftliche Regierung fheint num doch ihren Widerftand 
gegen den Kongreß aufgegeben zu haben; mie man verficert, 
it vorgeftern aus Nom die Nachricht an den biefigen päpſtlichen 
Nunttus gelangt, daß der Papſt Ad entſchloſſen habe, die an 
ihn ergangene Einladung zum Kongreß anzunchmen, Die von 
mehreren Blättern gemachte Angabe, daß zwifchen dem beifigen 
Stuble und der franzöfliheu Regierung ein ſchriftliches Ueber: 
fotmmen beftche in welchem fidh der erftere zur Durchführung 
der von dem Kaiſer Napoleon verlangten Reformen verpflichtet, 
wird dier auf das entſchiedenſte beftritten. Man wird übrigens 
im Laufe der Verhandlungen des Kongrefied hinlänglich Ges 
legenheit haben, ſich zu überzeugen, daß die Konzeffionen, zu 
denen ſich die römifhe Regierung in der Reforinfrage verftehen 
wil, durchaus nicht weitreichend find. Cine Pazıfifation der 
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‚2egationen wird durch diefes Mittel gewiß nicht erreicht 
werden. 


| Schweiz. 
Beirn, 9. Dez. Dem Bundesrath ging heute die Rach⸗ 
ticht zu, daß der König von Neapel die noch dort gefangen 
ehaltenen Echweizerfoldaten beguadigt babe ; in weldiem Am; 
ange ift aber unbeftimmt. Jene Unglücklichen büßten allein 
die feit langer Zeit umtergrabene Tisziplin in den Schmeizer- 
regimentern. Schwab. M.) 
Groñbritannten 
London, 10. Dezbr. Gegen die Bremer Seerechtsvor⸗ 

ihläge erhebt ſich die gefammte englifcbe Preſſe wie ein Mann. 
' Sitlih bedauert man's, ſich bet Gelegenheit der Patiſer 
Konferenzen zu einer Ermäßigung der alten Kapereigerechtſame 
bequemt zu haben, und vwerwirft auf's Neußerfte jeden Verſuch, 
der das Prevateigenthum zur Eee unter allen Umftänden 
iWügen und in der That dem Privateigenthum zu Lande gleicy- 
ftellen will. Am beftigiten wird man wohl deßhalb, weil man 
ſich bewußt ijt, daß Die engliſchen Hauflente — ohme Rückſicht 
auf Die verminderte Furchtbarkeit der vaterländifen Haupt- 
waffe — die Bremiſchen und alle anderen Echiffe in der Welt 
gern in Rube ließen, wenn man ihren Kabrzengen das Gleiche 
verjprädee. Die „Limes beehrt die Bremer Anträge fogar 
mit einem Leitattikel. Sehr berablaffend von einem Blatte, 
das. die ganze Welt in Ordnung zu halten, China, die Türfei 
umd Italien zu regeneriren und über die Xeierfaften in den 
Straßen zu fettartifehn hat! Wobl muß Die „Times“ fürchten, 
daß die Ehre den Bremern zu Kopje fteigen könnte, und fürs 
ſorglich gibt fie ihmen ein Süftben dagegen. „Alles Meine 
Zeug auf Erden" fühle einen beraufjtebenden Sturm, laufe 
nad Obdach und jehreie um⸗Schutz; die drei Schneidet von 
| Toolep:Street (die eine Proffamation alfo begannen: Wir, das 
Bol von England), die vier Liverpoolet (die von Kaufleuten 
ju Malern, von Makfern zu Kommis Degradirt und nächſtens, 
dene id) mir, für Irfänder erklärt werden): warum alſo nicht 
„ein Paar Bürger in einem banfeatifdren Städthen?" „Abre 
Reiotntionen baben, fagt die „Times“ weiter, „vun einem ſol⸗ 
den Ort und von ſolchen Perſonen ausgebend, ihre ſehr lädjer- 
lichen Seiten, find aber als eim Faktum nicht fo unwichtig, wie 
fie Vielen erfceinen mögen. Was ein Bremer Händler denkt, 
mag auch mander andere Händfer denken, dem die Gefahr 
viel mäher, Der herrſchende Gedanke des Haufens findet ſei— 
nen Ansdrud in den Gefchret der Umbedentenditen darunter. 
Die guten Bremer mögen große Worte machen von umvergäng- 
lichen Denfmalen in den Amtalen der Zivififation,; aber wir 
fönnen nicht abfeben, wie unter einem höhern, allgemeinen Ge— 
ſichtspunkte die Ziwilifation dadurch gebeffert werden fol, daß 
man diefen Herren erlaubt, ihren Hals and der Schlinge zu 
ziehen, während übrigens Bintvergießen und Plünderung er- - 
gehen wie zuvor, Sie mögen fib um ihre Truhe mehr Sorge 
machen, als um anderer Leute Haut und mit dieſem f 
würden ſie eben nicht allein fichen in der Welt; aber 
der Meuſch fann nicht für fi feinen Weg geben umd die Welt 
ihren Weg maden laſſen; er muß das Geſchick der Menſchheit 
theilen und die gemeinfamen Folgen einer gemeinſamen Ber- 
rüftbeit mitempfinden. Das Aufbringen von Schiffen umd 
Ladungen ift die große Nationaljwangsjade. Der Gedanke 
an fie macht es, daß wir an uns halten, jo lange wie möglich. 
— Die Geſchichte der gebildetiten Wöffer jeigt, wie geneigt 
I die Menfchen find, Krieg durch Mandatare führen zu laffen. 
| Aber der Krieg ift am fich eine folche abfcheulidhe Katamität 
und zugleich eine fo glänzende Sünde, daß es eine ſehr ernite 
Erwägung erfordert, ob wir die cine oder andere Klaſſe von 
den Bußen dafür Loslaffen können.“ So fpricdt die „Times 
| wörtlich das, mas von den Vertheidinern der Kaperei 1855 
gefagt und von der „Times mit denfelben Phrajen von Zivi- 
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fifation beantwortet Bi die Pie eute fo gut zu verſpotten 
weiß. Die Bremer ziehen nur die Konſequenzen aus der Pa- 
rifer Erflägung. Heuie kann ich nieinen Sag. durch Die „Times 
bele menn ich Ihre Ausführung ergänze durch den Gedanfen, 
den Lord Balnierfton im Sinme.batte, als er im Barlament 
und"einige Jeit fpäter in Liverdool-fih fo änderte: Es wird 
bebaupter, die Wennahme des feindlihen Gutes auf neutralen 
Schiffen fen wefentlid, um den Feind zu bezwingen. Aber man 
nenne mir doch einen Krieg, in dem ein Land zum Frieden 
gezwungen worden durch den Grundfatz, frei Schiff macht nicht 
frei Gut. Die Sache iſt, daß Kriege geführt werden durch 
Flotten und Armeen, durch die Zerftörung won Flotten zur 
Ser, durch militärkfche Operationeu und die Einnahme von 
feften Bläßen zu Lande. Aber die Vorfiellung, dab der Aus: 
ang eines Krieges von der Wegnabme feindlihen Gutes an 
ord neutraler Schiffe abbänge, kann nur in einem Geifte 
auffommen, der mit den gemöhnticften Lehren 'der Geſchichte 
völlig unbekannt ift. — Ich fann mir die Hoffnung nicht ver: 
fagen, daß dieſe Milderung der firengeren Grundfäge vielleicht 
nod) weiter ausgedehnt und daß mit der Zeit die Grundſätze, 
die in Landkriegen zur Anwendung fommen, auf Keindieligkeiten 
zur See ausgedehnt werden und, Privateigentbum aud dort 
nicht länger ein Gegenitand des Angriffs ſeyn möge. Der 
Konflift von Armeen zu Lande, von Flotten zur See entſcheidet 
die großen Kämpfe der Nationen; und es it vielleiht wün- 
fhenswerth, daß diefe Konflikte auf die Streitkräfte, beſchränkt 
werden, Die unter den Befehlen und unter der Direktion der 

betreffenden Staaten. handeln.‘ (Br. 3.) 
Bon allen zu Gunften des Bapites in Irland abgehal- 
tenen Meetings icheint das, weldes am Dinstag in Killar- 
ney ftattfand, in jeder Beziehung das bedeutendite gewefen zu 
fon. Bifchof Moriarty's Rede fpielte vorübergehend ai | jenen 
Brief aus Rom an, der früher irrthümlih dem Papſt felbft 
zugefchrieben worden war, ift aber fonft in mannigfacher Beziehung 
‚ fo interefjant, daß wir bier einen gedrängten Auszug Tolgen 
laſſen. „Binnen wenig, Tagen". — to ſprach der hodwürdige 
Biſchof — „wird fih in Paris ein Kongreß verſammeln, der 
die Angelegenheiten Jtaliens und die des Kirchenſtaates insbe⸗ 
fondere in Erwägung ziehen ſoll. Nun wollen wir jenen Be— 
mädtigten zu Gemüthe führen, daß fie es nicht allein mit 3, 
fondern mit 150 Millionen päpftlicher Untergebenen zu thun 
haben, Es ift an der ‚Zeit, den berühmten Ausdrud, den Bo— 
naparte in einem feiner lichten Momente gebrauchte, als fein 
Bevollmächtigter Caulincourt ihn fragte, wie er fi gegen Bapit 
Vius VII. verbalten folle, eben jeßt zu wiederholen. „„Be- 
bandeln Sie den alten Mann““, fagte er, „als ob er 2Mill, 
Soldaten im Rüden zur Stübe Babe. + Ya wohl, meine 
Freunde, die katholiſche Kirche wird dem Pariſer Kongreffe 
eigen, daß, fo alt. aud der Mann, der im Batilan fit‘, und 
5 Hein auch auch fein Land und jo mager auch jein Schatz 
feyn mag, er doch mehr Macht, als alle Monarchen Europa’d 
zufammengenommen, befipt, und Daß fie mit ibm ſo vorfichtig 
umgeben müjfen, ald fände eine Million Soldaten binter ihm. 
Wir haben einigen. Grund zu glauben, dab diefer Kongreß in 
einem dem Papſte feindfeligen Geifte zufammentritt, Ein Kon⸗ 
gib derjelben Mächte berietb vor wenigen Jahren an derfelben 
telle, .um die orientaliihe Frage zu ordnen, um die Macht 
des Groftürken, dieſes Ideals eines konftitutionellen Monarden 
aufrecht zu erhalten. Wobl haben fie, wie.der große Monta— 
lembert richtig bemerkte, durch die vor Sebaſtopol vergoffenen 
Ströme E riftenblut ein Recht erlangt, ſich in die Angelegen- 
beiten der Türkei einzumiſchen, aber woher ihr Recht dem Papſt 
gegenüber? lud doch battem dieſe Leute, auf die Behauptun— 
gen des Grafen Gavour bin, Die Kühnheit zu erflaren, die 
papftliche Regierung fey eine anormale und — Da: 
mit haben fie zu einer. Erhebung eingeladen. Lord Glarendon 
war auf jenem. Kongreß unfer Vertreter. Er bat bei der Nies 
derſchlagung des. iriihen Aufſtandes einige Erfahrungen ge— 
fammelt, und fait ſcheint es, als ob er der Abwechſelung wegen 
jegt anderswo eine Rebellion zumwege bringen wollte, Pord 
Palmerſton, der ihm ohne Zweifel Reifungen ertbeilte, ſoll 
damals verfidert haben, dag Nom nie bejjer regiert worden 
fey, als zur Zeit der Abweienbeit des Papſtes. Das find 
Meinungen, die wahrſcheinlich auf dem bevorftehen Kongreß im 
Munde unjeres Bevollmächtigten ihren Ausdrud finden werden, 
Gavour’s Geift, ja, vielleicht cr felbit wird anweſend ſeyn, 
und binter den Couliſſen fteht ein Anderer, der, meinem Da— 
fürhalten nad, Gngland blos deshalb zu einem Kongreß ein- 
ladet, um diefem die Gehäſſigkeit für das aufjubürden, was er, 
als fein eigenes Thun einzugefteben, ſich ſchämt. Wiele werden in 
diefer meiner Schäpung des Kaiſers nicht mit mir überein- 
ftimmen; aber bier iſt ein Brief von einem hochſtehenden 
Beiftlihen in Rom, dem die beften Quellen zugänglich find. 
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„Der Kaiſer““, heißt es darin, „wird zur Unterdeig 
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durch ihm heraufbeſchworeuen Erhebung durchaus 
lich ſeyn. Er wird feine Intervention zu Gunften 
geftatten, wohl aber Die Autervention De Maggi 
Republitaner und Sozaliften von — J 
fie Emporung gegen das Haupt der Kirche z 
Und trotz dem allem iſt dieſer der Mann, auf den, wie ® 
meinen, das fatholifche Irland als auf feinen Befreiee Hiider 
foll! Befreier, wovon? Won der Freiheit in den Desyotis. 
i Kongreß zukommen... Cr 
ren: gegen den VPapſt auftreten, Kin 
feine" Beratbungen erlängen X‘ 34 an 
Ya, und zwar auf folgende Weiſe: Der Kongreg wird“ dirs 
Lord Palmerſton, dieſer dürch die Majorität im Parlamente, 
dieſe durch die Mitglieder der Grafichaft Kern, umd. Tepter 
endfih werden durch die Wähler beinflußt. Wir baben dem, 
nad die Macht in Händen, und fo ſehr ich unſere Graficafts: 
Vertreter achte und Ichäße, fie. müffen von uns oder, Palmer: 
ſion von ihnen aufgegeben werden, weni —— — 
ſollte, den. Bapft auch nur um eine Hufe Landes zu verlütſin. 
Schon Lord Lansdowne hat früher einmal davor gewarnt, Die 
Autorität des bi. Vaters anzutaften, wogegen Lord Ralmerfion 
die Mäbigung der Revolutionsmänner loben zu müſſen glaubt, 
Ich weiß von jener Mäßigung zu erzählen, denn id war wit- 
rend des Jahres 1848 ſelbſt in Nom, als Pater Hearme einen 
Dolbfto in den Arm erbielt, als anderen Prieftern auf offe: 
ner Straße die Eingeweide aus dem Leibe geriſſen und um 
den Hals geichlungen, als mein Gaftfrennd von Ancona, Pater 
Kelcher, auf der Schwelle feines Kloſters ermordel wur. 
Freilich — was beweiſt dies? Es waren ja nur Beiftlihe! — 
Ich aber wünſche troß all dem in Italien die Forfſchritte 
einer vernünftigen Freiheit zu erfdhanen. Darum aud freuten 
mich die Niederlagen der Defterreicher. Aber fo Lange ich die Bibel 
predige, werde ich feine Rebellion billigen fönnen, e3 müßte 
denn die Tyrannei zu ara geweſen feyn. ‚Darum nieder mit 
der Revolution! Pius IX. wird, wie früher, auf dem Pfade 
liberaler und erleuchteter Meformen als Führer woranfäreiten, 
und ihr alle werdet das italienische Volk frei, rt: und zu⸗ 
Fer! 


frieden ſehen.“ lu, 3.) 
Kranfreich. 


Paris, 12, Dez, Wieder foll nun eine Liehlingdein 
richtung des erſten Napoleon ind Leben treten, In jeden De 
partement foll,nur eine Zeitung erſcheinen, umd diele fol das 
Amtsblatt der Präfektur feyn, Die Lofalpreffe mit ihren bew- 
boniſchen oder orleaniftifchen Tendenzen macht der Regierung, 
wie es ſcheint, doch mandıe Sorge. (Frank. Hdläta) 

Paris, 12. Dez. Auf des Kaiſers Befehl dürfen auf 
einem Transportſchiffe, das nad) China beftimmt ift, nidt mebe 
als 400, und im böciten Fal 450 Mann eingeſchifft werden. 
ALS der Kaifer vernommen zbatte, dab man zu Tonlon 85% 
Mann auf eine Fregatte gebracht, ſchickte er feinen Adjutanter, 
den Oberften Gaitelnau, Direft nad der Hafenſtadt mit it 
BWeifung, daß die Hälfte fogleih auf ein anderes Schiff a 
bringen fey, Außerdem fol der Kaifer in der Minifterfigung 
vom Samstag Nbend dem Marineminifter Vorwürfe mean 
Diefer der Gefundbeit der Truppen nachtheiligen Anbäutung 
gemacht haben. — Es ift bier höhern Orts übel aufgenommen 
worden, daß die Stadt Mailand die Ausgaben erjept hab 
will, welde fie für Die franzöſiſchen Verwundeten gematt bat. 
Wie in amtlichen Kreifen verfidiert wird, hat fie diefe order 
ung mit dem Ausweis. der von ihr gemachten Ausgaben dım 
Marſchall Vaillant zugeftelt, — Das Kriegsminifterium hat 
nun aufgehört, verfügbare Pferde der Reiterei den Laudleuten 
zu überlaffen, obaleih mehr als die Hälfte der nom Staate 
nicht benutzten Pferde übrig bleibt, (Frankf. Poftztg.) 

Pereite hat die Mauer um Paris, die mim niedetge⸗ 
riffen wird, gefauft; das Material wird er zu Neubanten IR 
feinem früher der fol. Familie der Orleans gebörigen Parl vor 
Monceaug verwenden, wo eine Cité Pereire na er 

(Franff. ) 

Das Syftem der Verwarnungen wird in — 
ganz außerordentlich vervolllommnet. «In Oeſterreich nenerlif 
gerade fo.) Die „France centrale" (in Valois) hat eine Bır 
warnung erhalten, weil fie mißliebige Artifel deuiſcher Blattet 
nachgedruckt hatte, ohne ſich gegen den Inhalt derſelben zum 8° 
wahren. In einem diefer Artikel bieß es mun: „Der Zirider 
Friede ift in der That nur ein Konzeffionsaft, aber er in 
waffnet und entfernt die revolutionären Elemente nit, deren 
Buͤndniß man während des Kampfes angerufen bat. Das 
leidigte Recht wird ſich rächen.“ Der Siräfett des Deparlt‘ 
ment verfihert, daß die einfache Wiederholung folder Urtbeil 
in einem franzöflihen Blatie das Nationalgefühl verlegt. Tu 
Präfeft bemerft übrigens in dem Defrete, dab der Mint 


wird, wie bemerft, 





des Innern die Verwarnung. zuvor sheißen babe. Die 
att. 


u 
„France centraler iſt ein teditimififdseb. 
(RM; Brenß. Zta.) 


Zur Ehiwaexyedition, für welde überhaupt mır 8031 Mann 
defignirt find, hatten ſich nicht weniger als 2600 Offiziere ge- 
meldet. (Röln. Ita.) 

Der balbamtliche Conſtitutionnel“ malt. heute die Lage 
Spaniens in roſigem Lichte; alles Gute komme aber von der 
Armee. Diefe fev in allen Ländern das befte und folidefte 
Werkzeug aller friedlichen und progrefiiven Theorien ! 

(Franff. Holsztg) 


Spanien. ‚, % 

Wie die „Vatrie“ aus Algefiras berichtet, iſt dert die 
Cholera völlig verfhwunden. Denzufolge ſollen nunmehr die 
unterbrodenen Beziehungen zwiſchen dem Geſchwader und dem 
Lande wieder aufgenommen werden. j 


Atalien. ' | 
Dab die Franzoien bis Neujahr die Lombardei räw 
men werden, wird bon mehreren Seiten behauptet, eine 8* 
Mittheilung iſt bis jetzt bier nicht eingetroffen. In Betreff 
der franzöfliben Olkupation im Kirchenſtaate verſichert 
man, daß Diele Angelegenheit von Frankreich felbit auf dem 
Konareffe zur Sprache gebracht werden wird. (Schw. M.) : 
Die „Berfeveranza’ , die bedemtendite der zu Mailand 
gegründeten neuen Zeitungen, bringt eine Deukſchrift der ne» 
apolitanifhen Emigration.an den europäiſchen Kon— 
greb, worin der. Verwaltung und Rechtspflege im Königreiche 
eider Sizilien Mangel jeder politiihen Garantie ſowie Miß— 
bräude und Willfürlichkeiten aller Art. vorgeworfen: und Die 
Klagen durch eine Reihe von Belegen mit Namen und Daten 
unterftüßt werden. ‚Die neapolitanifbe Regierung”, heißt ed 
fehließlich in diefer Denkſchrift, „ſey nichts ald eine ungebeuer 
orgamifirte Belizeianitalt; ein Eintritt Neapeld in den von 
Frankreich vorgeichlagenen italienifben Bund fey deshalb ohne 
gänzliche Umgentaltung des weavolitanifhen , Regierungsſyſtems 
ein Umding.“ Die Emigration reditiertigt ibren Schritt dadurch, 
daß die Völfer beider Sizilien weder offiziell noch offiziös beim 
Kongreffe vertreten ſeyen, es den europäiſchen Mächten aber 
wiünfcbenswerth feyn müfje, auch die Klagen der Völker zu 
vernehmen. : 
* Das „Pays“ ziebt aus einem Schreiben Mateucci's 
an die „Debats“ den Schluß, dab nur die eigentliche liberale 
und- gebildete Klaſſe in Tosfana gegen die Reilauration iſt, 
daß Dagegen Die große Majorität aus Fleinen ———— 
mehr oder weniger wohlbabenden Handwerkern, Kleinhändlern 
und- Bauern der alten Dynaſtie durchaus ergeben- ind; 


Türkei. 

Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß Verſchnit- 
tene und Haremfrauen immer noch großen Einfluß üben, umd 
dies der Grund der häufigen Minifterwechiel fev. 

66ulti. Dose.) - 

Wera, 30. Novbr, Die Polizei hat eine ſehr zahlreiche 
Falſchmünzerbaude abgefaßt, melde fi mit der Berfertigung 

türfiicher Goldftüde und öſterreichiſcher Dukaten beihäftigte, 
mit denen denn au, Danf ihrer fangen ungeſtörten Thätigfeit, 
Konftantinopel überſchwemmt ift. Es hat’ dieſes Ereigniß bier 
ein aanz ungewöhnliches Intereſſe erregt, da Die Theilmebmer 
des — Pe nen in ganz Pera befannt waren. Drei euros 
päifhe Offiziere, deren einer noch jegt als Hauptmann im tür 
fiihem Dienfte ift, ein anderer früher als Oberſt nnd der dritte 
als Major hier dienten, fo wie ein Arzt, waren die Leiter des 
Geſchäfts, welches durch die Betbeiligung von zwei Geldwechs— 
lern eine hübſche Ausdehnung gewann. Die Mitglieder dieſer 
geſchloſſenen Geſellſchaft find jammtlic verhaftet; von dem ge— 
nannten früheren Offizieren wurde der eine in Paris der an— 
dere in Genf ergriffen. * (Allg. Ztg.) 


Afrika. 

Wie dem „Siecle“ aus Madrid geſchrieben wird, bat 
man jeßt folgende genaue Nachrichten über das, was fid im 
Marofto nad dem Tode des legten: Kaiſerd zutrug. In 
den eriten Tagen des Monats Oktober war allerdings ein Mi: 


litäraufftand gegen den jepigen Kaiſer Fusgebrochen, und un— 


glüdlicher Weiſe verlangte die ſchwarzt Garde, welche Mequinez 
vertbeidigen und den Staatsſchaß bewachen jollte, einen Theil 
des letzteren, und drobte, das, was der Sultan nicht gutwillig 
bergäbe, mit Gewalt zu nebmen. Inider That hatte bis jept 
jeder, Kaiſer bei feiner Thronbeiteigung einen Theil feines 
Schaßes den 6000 Garden geſchenkt; auch der Ichte Kaiſer 
Abderrbaman überlich ihnen 1822 ein Viertel feines Schaßes. 
Sidi-Mohammed wollte ih aus dem Kriege gegen Epanien 
nicht noch andere Schwierigkeiten auf den Hals laden, umd ließ 
unter die Negergarde eine Summe von 4 Mil. Ares, verthei— 





Zi — ⸗ 
len. Damit waren ſie zufrieden, und ſo wurde er in der Mo— 
ſchee von Mequinez vom den Ulemäs feierlichſt zum Sulta 

ausgerufen. Indeſſen ſcheint feine Autorität von den — 
kriegeriſchen Stämmen des Atlas uch nicht, anerkannt worden 
zu ſeyn; wenigitens find fie bis jest feinem Aufrufe noch nicht 
aefolgt. Nur die Kabylen und Mauren der Ebene fichen in 
Waffen und fünnen etwa 60,000 Streiter ftellen. Das Korps, 
welches augenbiidlih in der Nähe von Ceuta kämpft, wird von 
einen berühmten Marabut befebfigt, einem intelligenten und 
energifhen Marne, deſſen Ruf über Ba binausgebt, ' Diefes 
Korps ift qut bewaffnet und mit allem Nötbigen verſehen. 
Auffallend ift es, daß die Zahl der Kämpfer zu En meit grö⸗ 
Ber ift, ald die der Reiter, Sidi Mobanımed fcheint dem 
Kriege einen weniger ‚graufamen Charäfter neben- zu--wollen ; 
weniaftens bat er verboten, die Kriegägefangenen zu tödten. 
Für den Kopf eines Feindes werden :nnr- 3 Franken bezahlt, 
für einen Gefangenen aber 20 Franfen. Indeſſen iſt zu bes 
fürchten, daß diefe Beſtimmung von geringer Wirkung fey; der 
religiöfe Ranatismus ſcheint ftarfer zu. ſeyn, als. Die. Habgier; 
aud) die Spanier haben nod feinen einzigen Gefangenen ge— 
macht, denn, wie D’Donnell in feinen Depefdhen gemeldet, zies 
ben die Mauren den Tod der Gefangeufhaft vor. 











Kichtpolitifche Zeitung. 


Münden, 13. Dez. Schwurgerict., (Bergl. den 
eftrigen „Anzeiger”.) Um die Waldhoͤt'ſche Amtirimg zu ber 
euchten, führte die Auflage folgende Unregelmäßigkeiten auf, 
die ſich derfelbe im Dienfte habe zu Schulden fommen laffen: 
1) er foll Amtsgelder, obne ein Gelderlagsprotofoll aufjunch- 
men, angenommen, 2) oft febr nambafte Summen folder Gel— 
der in feinem Privatverſchluſſe verwahrt, 3) eingenommene 
Gelder an die amtlibe Depofitenfaffe oft verfpätet, oft unvoll- 
ftändig abgeliefert, 4) häufig die fofortige Quittung für. ger 
fhehene Gelderlage unter unwabren oder nichtigen Borwänden 
verweigert, 5) zumeilen mit Umgebung des Amtsvorftandes 
einbezablte Gelder abquittirt, 6) die Auszahlung von im ar 
vatverfchluffe bebaltenen Amtsgeldern unter erdidteten Bor: 
wänden verzögert, 7) auf Geldſachen bezügliche Protokolle in 
den amtlichen Einlauf zu geben nnterlaffen 15 erner ſoll 
Waldhör 8) Ausbezahlungsprotokolle vorſätzlich in Abweſenheit 
der Geldempfänger aufgenommen und ſodann die Ausbezahlung 
und Abquittirung fetbft in Abweſenheit der zur Protokollsauf⸗ 
nahme verwendet gemeienen Aftuare vorgenommen, 9) im Pro— 
tofollen, welde bei Gelderlagen aufgenommen wurden, einen 
feeren Raum für die Beträge gelaffen haben, worüber die ihm 
beigegebenen Aftuare Beſchwerde beim Amtsvorſtande erhoben 
baben,. 10) Ju den Alten, melde Waldhör anvertraut waren, 
fehlen einzelne Produkte: einige Akten find ganz abhanden ge— 
fommen. Endlich fanden Äh in Obfignations:, Inventard; und 
Verfteigerungdvrotofollen, in Nedinungen, Duittungen und, ans 
dern Altenproduften verſchiedene Abänderungen durch Kotref- 
turen und Rafuren. — Kür die Verhandlung find 3 Tage an- 
gefeht. Adv. Dr. Barth von Augsburg fteht dem Angeflagten 
als Vertheidiger zur Seite. (Augsb. Poftz.) 

Münden. Die Generaldiretion der fal. Verkehrsan— 


‚falten macht darauf aufmerkſam, daß Sendimgen von baarem 


Gelde nach Rußland doppelt und zwar zuerft in Leinwand, 
und dann nochmals feit und dauerhaft in Leder zu verpaden 


nd, 

? Aus der Anftalt ded Hrn. v. Cramer-Klett in Nürn- 
bera wurden in den leßten Tagen über taufend Arbeiter für 
die Winterzeit entlajfen, fo daß dafelbft nur mehr circa 900 
Kräfte beicäftigt find. Der Waggonbau nimmt nämlich unge— 
ftörten Fortgang, während im Maſchinenweſen ‚jeitweifiger 
Stilftaud eingetreten zu feyn fceint. 

Rain (Oberbayern), 9. Der. In dem Pfaredorfe 
Schaimbad wurde geftern, am Tage Mariä Empfängniß, ein 
Raubmord verübt, Während des nacmittägigen Gottes-— 
dienſtes befand fh die fogen. Stemmerbräuerin, eine Mitt: 
frau, allein zu Haufe, Rad) dem Gottesdienft fand man fie 
erichlagen, in ihrem Blute fhwimmend, und rings zeigten ſich 
Spuren von räuberifcher Abſicht. Was der Getödteten geraubt 
worden mar, fhäpt man auf 30 fl. Bis jept ift man dem 
Thäter nod nicht auf der Spur. 

Seitdem man in Erbendorf (Oberpfalz) anf einen 
Steinfohlenflög von 8— 9 Schub Mächtigkeit gekommen iſt, 
werden täalih 4— 500 Itnr. Kohlen zu Tag gefördert. 

gambrebt-Gravenbaufen, 11. a In der 
letzten Nacht brannte bier die bedeutendfte Tuchfabrik, von Deb- 
fert und Genoffen, ab. Die Tucdvorräthe wurden zum Theil 


erettet, 
runde. 


doch an die Einrihtung und vieles Material zu 
Der > Ss wird auf 50,000 fi. a a0 
prab. ta.) 
(Kür beirathöluftige Damen!» Im der Hal 78 u⸗ 
fer „Deorfeitung“ ſucht „ein Lehrer an einer Bürgerſchule Thü— 
tiugens, der neben feinem Dienflihen Einkommen ein Privat 
vermögen von 10,000 zu Kour. befipt,“ eine Frau, und ba 
ex „zu einem laugen Hofmachen weder Zeit noch Luft hat,“ fo 
nie er „junge, liebenswürdige, gebildete, nicht vermögens- 
loſe Töchter,“ ſich unter Chiffre X Y Z Nr. 253 durch die 
edition des Blattes portofrei an ihm zu wenden. — Dem 
ann faun geholfeu werden, 





Neueſte Nachrichten. 


4 tfurt, 12. Dez, Der Ausſchuß für den Antrag 
anf Gründung eines Bundesgerichts hat Hrn. v, Lind zu fei- 
nem Berichterſtatter ernannt. Die Mahl ift infofern von Bes 
dentung, als der genanute ausgezeichnete Jurift in feinen Scrif- 
ten jederzeit Die Nothmwendigfeit einer folden Inftitution aufs 
Nachdrüdlichſte betont hat. N (Nürnb. Eor.) 
— au, 9. Dezbr. Ein bigige Uhrgehäus-Fabrikant, 
Peliſſſer mit Namen, hatte bei Gelegenheit der Schillerfeier 
ein Transparent mit den Farben Schwarz, Roth, Gold ausge: 
ftellt, welches er auf Befehl der Polizei wieder entfernen mußte. 
Anf feine Beichwerde bei der Regierung bat diefelbe nah An— 
gabe der „National» Ztg.", fo eben Folgendes verfügt: „Da 
nad) der Verfiherung des Volizeiperjonals das hier in Rede 
ſtehende Transparent erleuchtet die Farben Shwarz, Roth, Gold 
gezeigt ‚hat umd nad einer böberen Anordnung dieſe Abs 
zeichen, welde zur Bezeichnung umſtürzender Tendenzen ge 
dient haben, zue öffentliben Schauſtellung nicht zugelafen 
werden follen, aud zur alsbaldigeu genügenden Gidierftellung 
des Erfolgs des auf Befeitigung neriöteten Polizeibefebls nad» 
drüdlihes Handeln geboten war, fo liegt überall ein Grind 
zu einer Zurectweifung der ‘Bolizeidireftion wicht vor, und es 
wird die erhobene Befhwerde als unerfindlich zurüds 
ewieſen.“ 
Paris, 12. Dez. Das Urtheil, das im Prozeß Lemoine 
geſprochen wurde, erregte hier großes Aufſehen. Man hatte 
viel geglaubt, daß die Mutter, welde 20 Jahre Galeerenſtrafe 
erhielt, freinefprodien werde. Der Abvofat Lachaud felbft hatte 
mit größter Zuverfiht anf deren Nichtverurtheilung geredinet, 
und war wie vom Donner gerührt, als er den Ausiprucd der 
Geſchwornen vernabm. Madame Lemoine hörte das Urtbeil 
mit größter uk und obne eine Miene zu verziehen, an. Hr. 
emoine, der Bruder der Angelina, bat den Auftrag, feine 
Ämefter nach Paris zu bringen, wo ihr Vater feit ungefähr 
10 Jahren wohnt. Madame Lemoine hat cin Kaſſationsgeſuch 





eingereicht. Sie wird bis zur Entſcheidung über dasfelbe in 
dem Gefängnig von Tours bfeiben. Der Kutſcher Fetis, der. 
deu allgemeinen Unwillen der Bevölferung ven Tours auf ſich 
gezogen hatte, verließ die Stadt fofort nach beendetem Prezei; 
er war bereitd mehrere Male auf der Etraße Br worden, 
öln. Zta. 
Paris, 12. Tezbr. Die feandalöfe Diktung a er 
ſchwenderiſchen Baterd‘ von Dumas jun. und die ned ifanda- 
löjere Wirflihfeit der Mutter von Chinon, welde das neuge- 
borene Kind ihrer Tochter verbrennt! Das ift Das Tagesintereife 
von Paris. Ueber fepterem Spektakelſtück ift geftern der Bor, 
bang gefallen, da der Gerichtshof von Tours fein Erkenntniß 
gefälh und die Madame Lemoine unter Annahme „mildernder 
mftände” wegen Mordes zn 20 Jahren Zmangdarbeit verurs 
theilt, die mitangeflagt geweſene Toter, Namens Angelina, 
aber freigefproden hat. Deutfde Lofer müflen bei der Lekture 
des von franzöfliden Blättern faft ſtenographiſch wiedergegebe: 
nen Berhörs der Angeklagten und der en ſich entſeht fra- 
Er wie ed nur & jey, dab Paris am einem fo gemeinen 
andal ein jo ungeheures Intereffe genommen hat, Ganz 
diefelbe Frage können fie aber auch bei der ‘licderliden Wirth: 
fdyaft aufwerfen, welche der jüngere Dumas auf die Bretter 
des Oymmafe-Theaterd hat, Da fält der Borbang mır, 
um täglich ſtets von Neuem aufzugehen, und Maris entzüdt 
ſich täglich an der Lebenswahrheit diefes ſittlichen Verderbniſſes. 
Mo ſolche Theaterſtücke und ſolche Kriminalprozeſſe das Inter: 
eſſe ſo gauz und gar gefangen nehmen, muß es mit der Ge 
felfbaft doch faul deſtellt ſeh. (Köln, 3.) 
Madrid, 13. Dezbr. Das. dritte Armeekorpt wurde 
gefern in Geuta ausgeſchifft. General Prim, auf der Strafe 
nad Tetuan von den Mauren angegriffen, warf fie mit greßen 
Berluft zurüd. Die Spanier hatten 40 Todte und Bermundett. 
(Tel. d. Nürnb. Kor.) 
Wie aus Mexiko, 19. Rovbr., gemeldet wird, batten 
die Konftitutionellen bei Dueretero zwei Generale verloren, 
und es hieß, ein amerikanischer Offizier fey trotz der Gegen 
ftelungen des britifhen Geſandien erſchoſſen morden. Die 
Liberalen. hatten einen Sieg bei Gudanago erfochten. Es ging 
das Gerücht, es fey ein Kompromiß zwischen Juarez, Rebles 
und Miramon vorgefchlagen worden, dem zufolge mare; pres 


viſoriſchet Präſident werden jollte, T. d. Köln. 3.) 





Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.‘ 





Berantwortliher Redakteur: Dr. K. Böhlmann. 


Verlag der Srabel’ihen Buch- u. Kunſthandlung in Mürhura. 
Drud von J. M. Ritbter in Würiburg. 























Cours der Staatspapicre. | Orntere Kreditbank- Aktien a H. 200] WU’, 201 6 153 echsri 
7 PETE ER c e. | Baversche Bank a 1. MW - in süddeutscher 
Gestern, |bpt.. tet. 160, 1.3.b.K.)) — Darıust. Bank 1, u. 2. Serie a N.250| 180 P., Peter ren 
a Apts Lomb. dito | 79, 6. | Weimarisohe Bank a Thir 109 vw G | Amastd. M. ı0lık S.| 4, B, 46. 
z 5ulit, Nationala, v. 185.) 63 - 62°/, ©. ! Mitteldeutsche Kreditaktien , 7/, P. Auge". ‚I00R,S.t Ur, 
. split, Metall, Obligation, | 581, pP, ! Internationale Bank in Luxemb. 70 4 | Berlin T’h.60 6,8 I 6 
> pl . . £ 511, P. | Taunus-Eisenbaln A A 250 115 P. ‘ Brem, 50Th Led.) i 
* Iptit, | — ! Frankfurt-Hanauer- Eisenbahn I 671/, P. ’ kS A; 
4 330t —— | pet. üst, P. St. Erb, 500 Fr. a2#kr,} 260. P, Cala 'Thlr.60k- 8.108 6. 
Preussen | */gplit. Staatsschullsch,, 841/, G \ KheraNahe-B, 2m Tbl,ar05 aplt.Zz) aM, Hamb, MB, 100) 
Bayern spCt. Obl, 4. E.(Cb.R. 1102", P 4ult, Ludwigsbaten-Bexbacher | 1.8 P, \ i SB DM 
A 1/,pCt. „ do, 10124 P. 11/,pCt. Pfälz, Max. b. Rothachild! C82,,P, 977,0, | Leipzig’ Th.60k.5 |108 @. 
F pet, = do | ug 6 " Kurlürst Friede, Wilhelm-Nordbahn! — 1) Lond. Laer) 106,8. 116%/, Bi 
r pt. „Ah»R. de 9.3, 6, Livorun-Florenz-Eis. , Lie 4 ke| 786 xD ) Lyon Pr#.200k.8.]) = 
* Ccc. ön, Y5 13. | Ip&u Prior. Oblig. deröst, St-E.-B.| 52%, P. ; Mail, i.S.L. 250 
Württmb. |44/2pCt, Oblig. b.Retlueh,| 104 P « &pÜt, Prier-Obhg d. frau Nordb, ’ k, S. - 
er aplt, „ do, | 95’ 6. Süddeutsche Bankakt., 30pCt. Eaız | 222’% G. ' ParivPru 200% 8. 0. 
Baden 41,,pCt. Obligationen | 1925, , &, | Leipziger Krediibank — Triest 1.100 k.8} — ' 
=” 3'/,ptt. Oblie. v. 1R42 | 43 6. | Spanischer Hamdels- und Industrie 448 G, 1 Wien 3. 1008, W. Er 6, 
Gr. Hess. |4!/,plt. Oblig. . 101 P, ı do, Kredit-Aktien der (sen, Pereim| 408 G. exD. ) des 2a6 Wal 7 
Ps ‚püt, „ b. Rathach | 99 ©. SpCt. k, k. Klisubeth Eisenbahn — } Je, in öst,W. LS, 93% 6. 
” pl, u do 923, G 4°/gpCt, bayerische Ostbahn b. H.| 101", P. Dissonto ,.. 3 pt &., 
Nassau ipCıt, Oblig, b. Rathseh.| GH. ”, | Providentia (Fenerver, | 1pÜt, E,| 100 r, I —V 
* ſc. de | 91% P. 91.6. — ru; ⁊ or a 
Frunkturt Anpt J Obligationen . 1, G z — — u « ne nN=- 2, oos® i PA 4 
Bi 3. \ sy G Vesterr. . 250 v 139) Yar/ G. Kurbess, Tblr: 40 b, BR, —— 
Spanien 43pCt, ini Sch.P. a N.2 a0) 424 A1P’/ı6. .- Bo v 1654 Cr. Hessen A. 50.b, R 1270 in 6 
a pCt, „ h Kiurer mit Anl | 90%, P n f. 25 do. | 35 P, Mn 6. 
Holland 2’ /,ptÜt. Inteerule . * „ 100Esb. LI858 gut P, 981,0, Nansau #25 b. Rothsch, 38' ’ * 
Schweiz |tgntt Eidern, Obtig my 6 3Nzptit, Freu Pr A bi ıja P Hamburg in Th.a 100 6. 
ei “ re — in m Ruthuch Snrdinien Fr. kB mUuEL 
— .uive rn“ Ahrien. E Mailand-Come fl, 14 — St, Lüttich m 2. 2. aa P, . 
Fraukternier bank a NM Sul 115 , 11414 U. Badische u Se - an’/, P, Vereins-Loose A. 10. 10° R. 
K. Kk. Brsterr Nufıonn Pankal I 18-150 ya „2 G Ansb.-Gunzenh, #. T-E Ki4P, 7,6 


Frankfurt, 14. Dezbr. Defterr. Fonds und Kreditaftien wurden ungefähe zu dem geftrigen Kurfen verhandelt. Cinizt 
Gattungen bayerischer Obligationen, fowie Rhein: Nabebabn- Aktien waren begehrt und höher, Darmft, Banfaktien mebr ange 
geboten; für pfälziſche Gifenbahnen zeigten ſich mehrfah Käufer. Synd. 
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Deutfcher Bund. 


Die Beftrebungen der Würzburger Konferenz haben 
ze umd Anerkennung im Krerien gefunden, aus wel- 
en man faum auf eim foldes Urtheil gefaßt ſeyn Fonnte, 
Eo erkennt aud Die „Itg. für Rordd.“ ı Hannover) in dem 
Artikel des „Dresdner Journals'“ die Auslaffüngen über Die 
dentichen Berbältniffe, und namentlich über die Bundesthätig- 
feit als Par, befonnen md zutreffend am. „Ebenſo fönnen 
wir aud nur die glüdliche Löfnng der er weld)e fi) 
Die Konferenz nad der Darlequng des in Kede jtebenden Ar— 
tikels geitellt bat, aufrichtig wünſchen; da wir micht zweifeln, 
daß eine Beban. lung der Bımndesangelegenbeit in dem Sinn, 


welcher der —— wurde, nur der Kräftigung des na- 


tionalen Sinnes förderlich, und der Haltung Deutſchlands nach 
außen nützlich ſeyn kann. Aber, mwobl gemerft! wir ſprechen 
eine ſolche Hoffnung nur aus in der Erwartung, Die Konferenz 
werde ihren Einflug anf die deutſchen Angelegenbeiten ebenfo 

Itend machen, wie der in Rede ftebende Ürtilel verheißt. 
Im andern Fall würden aber auch dieſe Konferenzen zur voll- 
ommenften Bedentungslofigkeit berabfinten. Nur indem fie 
fi) mit dem nationalen Sinn, der im deutiden Bolf lebendig 
— ſelbſt durchdringen, können und werden ſie eine hohe 

deutung erlangen.“ Auch in der „Spener’ihen Zeitung‘ 
(Berlin) liegt ein zweiter Artifel vor, der die Erwägungen, 
aus denen die Würjburger Konferenz hervorgegangen ift, ermiter 
Berückſichtigung für würdig erflärt, „Sollte es Peg 
fie, „Preußens richtige Politif jeyn, den Bedürfniffen, die fl 
darin fundgeben, zu widerfprechen, oder gar fie zu verhöhnen? 
Schwerlid. Warum follen wir nicht alle guten und gefunden 
Reinltate der Konferenz, die für Denticlands Einheit und 
Freiheit förderlich feyn können, acceptiren ? Denn wenn fie 
mt und gefund find, dann ift doch ihre Geburtsſtätte nicht in 

Ärzburg, fondern fie werden längft in der ganzen deutfchen 
Bevölkerung vorbereitet liegen. Tas Einverftändmp einer gro— 
ben Anzahl deutider Staaten und ihr Interefie_ für diefelben 
würde uns fhneller an das Ziel führen.” Dieſe gemäßigten 
umd verföhnlihen Anſichten ſcheinen jedoch nicht die in den 
maßgebenden Kreifen berrihenden zu ſeyn. Wenigitens kann 
das „Preuß. Wochenblatt” auch im feiner neueſten Nummer 
feinen Aerger über die „Coalition“ nicht verbergen. 

* Auch in der bannoverifchen Stadt Harburg umd der 
oldenburgifben Stadt Varel haben die Kaufleute Berfamm- 
lungen gehalten, in welchen den neulich in Bremen bezüglich 
des Seerechts gefaßten Beſchlüſſen beigetreten wurde. Auch 
in Hamburg wird eine zuftimmende Erflärung vorbereitet. 





Bayern. Münden, 14. Dez. Nahbträglih zu dem 
neulichen offiziöfen Artikel bringt die „R. Münd. Ztg.“ ein 
Gnutachten, welches der frühere Direktor der Kreis-Frrenanftalt 
Irfee, Dr. Hagen, in Folge Aufforderung des k. Bezirksgerichts 
Münden 1,3, als Ruratelbebörde, über den Geifteszuftand des 
Seifenfieders K. unterm 22. Sept. 1858 abgegeben hut. Dr. 

gen fpricht in diefem Gutachten ſich dabin aus, daß die feit 
ahren fih in einem Wechſel von tobfüchtigen Aufregurgen und 
befferen Intervallen ſich fortfchleppende Geiſteskrankheit des ſt. 
(zu jener Zeit) einen Charakter angenommen habe, der die Un— 
beifbarkeit derfelben außer allen Zweifel ftelle. Die troß aller 
Heilverfuhe unaufbaltfam fortfreitende Seelenftörung made 
nicht nur jede Wiederkehr zum gefunden Geiftesleben total un- 
wahrſcheinlich, fondern {afe früher oder fpäter einen ungün- 
ftigen Ausgang befürdten. Keinesfalls werde K. mehr fähig 
werden, fein Bantnrfen und fein Gefchäft führen und leiten 
zu können. (D. Bayer. Landb.) 

Vrenßen. Berlin, 12. Dezbr. Die Richtigkeit der 
Lehre, das in Geldfahen alle Gemüthlichkeit aufhört, bemeift 
ſich eben jept von Neuem durch den lebhaften Widerftand im 
der Öffentlichen Meinung gegen die drohenden meuen Steuern, 


um die Armecorganifationen auszuführen. Zehn Millionen 
machen einen fo eridwedenden Gindrud, daß man ned immer 
an der Möglichkeit einer ſolchen Korderung in fo ſchlechten 
Zeiten zweifeln möchte, wo Jedermann ſich einſchränkt, fo fehr 
er es vermag, und wo die Gefchäftsſtockungen bedrohlich zu⸗ 
nebmen. Daß notbwendige Reformen in der Armee febr wün— 
ſchenswerth find, wird gern zugegeben, au dabei anerfunnt, daß 
dad Landmehrinftitut ın feiner jepigen Geſtalt manderlei Män: 
el bat, Die bei der legten Mobilmabung wieder einfchneidend 

wortraten; alleim dieſe nm folden Preis fortzuſchaffen, mie 
er jept gefordert wird, ſcheint außer Berhältmig zn den Mitteln 
und Srä eines fo wenig wohlhabenden Landes, wie Preußen 
ift. Die Auspreffung und Entfräftung der Völker in Friedens- 
zeit ift eine der jchlimmiten Folgen der Napoleonifchen Politik. 
Auf einer Eeite Zerftörung des Wohlftandes durch mwachgebal- 
tene Befürbtungen vor den Plänen des Wetters der Eivififa- 
tion, auf der anderen Seite fonform dazu Anjtrengung aller 
Kräfte zu gewaltigen Rüftungen, um das Verderben abinbalten. 
So fudt man denn auch jept im Preußen den Militärftaat 
furdtbarer * machen; und leugnen läßt ſich nicht, daß durch 
die neuen Organiſatienen beſonders die Angriffökraft des preu— 
biſchen Heeres bedentend gewinnen muß. Die Landwehr in 
ihrer jeßigen Geſtalt it dagegen mur zur Vertbeidiaumg des 
Baterfandes mohl geeignet, zum Angriff wird ein Heer von 
Bürgern und Familienpätern ſchwer zu gebrauchen jeyn. Rad 
den neuen Organifationen fell daher ein Angriffsheer geſchaffen 
werden, das jehige erite Aufgebot der Landwehr ganz oder 
meiſt aus umverbeiratbeten jungen Männern befteben, und fich 
mit dem ftehenden Heer in Kriegszeiten vollitändig verfchmel: 
zen, die Landwehr ſomit eigentlidy mr im zweiten, zur Bandes: 
vertbeidigung beftimmten Aufgebot erhalten bleiben, Das 
Kriegäheer wird an Zahl nicht Dadurch vergrößert, im Gegen. 
tbeil wird es verringert, indem Die 34 Landwehr, Kavallerie 
Regimenter wegfallen, dafür aber 18 nene Linienregimenter er: 
rihtet werden jollen. Hierdurch, und durch Die bedeutende 
Bermehrumg der Infanterie um Die Stammbataillone der fand- 
wehr des eriten Aufgebots, mindeitens 120, wächſt das Heer 
in Friedenszeit um vielleiht 50,000 Mann. Es ift allerdings 
wahr, daß bierdurd der Grundiag algemeiner Wehrpflicht wert 
beffer ausgeführt werden kann, als es bisher möglich gemeien. 
Denn bei dem Weberfluß an jungen Leuten mußten jährlich 
40—50,000 Mann zuridgefegt werden, fi ausfoofen, welche 
fünftig militärifch ausgebildet werden können. Bei allen diefen 
Bortbeilen bleibt aber immer die Frage ſtehen: find die Um— 
wandlungen fo dringend notbwendia, und fann und muß das 
Land fo große Opfer, obenein in folder Zeit, dafür, bringen? 
Dies wird von vielen Seiten behauptet, von anderen verneint, 
ebenio auch der Gefahren gedadıt, melde die fortgeiepte Aus- 
bildung des Militärftaates für die Ausbildung und Hefigung 
bürgerliber Rechte und Freibeiten mit fi bringt: Wil man 
etwa dies verſtärkte Heer auf die Berfaffung vereidigen? Man 
ift vielleiht nirgends fo weit entfernt davon, wie in Preußen, 
Was den Plan des Generals Bonin betrifft, jo wollte Derfelbe 
allerdings die Landwehr ebenfo wenig erhalten ; aber er wollte 
die Kojten der Organifation ermäßigen, ſie den vorhandenen 
Mitteln mehr anpaffen, die Poftipieligen Hleidungds und Aus— 
rüftungsänderungen zunächſt ausfegen, die foftfpieligen Uebun— 
gen der run beſchränken oder anfgeben. Als der Kriegs- 
minifter in Wiesbaden war, trat General v. Roon mit feinen 
meitgreifenden Plänen bervor, und der Regent lieh fid von 
ihm Vorträge halten. Da der Kriegsminifter bei feinen An: 
fihten ftehen blieb und, wie dies allerdings wahr ift, ſich auf 
das Urtheil der Kommiffion der 14 Generale berufen Fonnte, 
von denen, unter Borfig des Feldmarſchalls Wrangel, 12 ihm 
beigeftimmt hatten, fam es zu dem SKonflift, der feine Ent— 
faffung zur Folge hatte, und den General v. Roon zu feinem 
Nachfolger machte. Die Entiheidung hängt jegt vom Abge- 
ordnetenhauie ab; nachdem das Staatsminifterium mit Majori- 
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tät erklärt bat, 8 werde’ die uötHlaenBorlagen zur Aufbringung 
der Mittel machen. r eh re Finanzminiſters fol 


fein jo entichiedene ve aibei ev vie .c8 bebau 
“Be —— { it 
n ak ion ca ſeyn ei zeugung au 
* w,baben, da 4 binlangli ajorfät ev 


obne Anftand das Geld bewilligen werde. 38 f. d.) 
Baden. Karlsrube, 11. Dez. Die 2. Kammer 
wablte in ihrer geftrigen Sigung vier Mitg.ieder zur Verftärks 
ung der Kommifſion, welche wegen der Konkordatofrage nieder- 
gefept iſt. Aus dieſer Wahl läßt fi Dentlih entnehmen, welche 
Anſicht ‚über das-Hontokdat In der 2. Kammer beſte hiz denn 
die vier gewählten Abhtocdneten ſind als keine Auhänger der 
Ulebereinfunft mit Rom-befannt;- N l 
aus neun Mitgliedern, wovon nur zwei Proteitanten jind. Dan 
berechnet die Zahl der, Abgeordneten, welche für das Konfordat, 
Gedoch cbenfalls nidyt unbedingt) ſtimmen werden, auf 6—9 
in.der,2. Kammer. Die Brochüren, welche das. Konfordat 
zum Gegenftand: haben, vermehren fih außerordentlich, doch 
treten fie fast ſäͤmmtlich nur in einem Sinne, nämlich ‚das 
gegen auf, Schwäb.. Merk.) 
Grob. Heſſen. Darmitadt, 14. De, Die Stände 
des Gropberzogthums, find geitern bier: zum 16. Laudtage zus 
fammengefoumen. (Barmit; tg.) 
Kurbefien. Rafiet, 11: Dez... Die 1. Kammer hat, 
wie, fũrzli 
geheimen Sigun 
ag an ‚den 
der, - h 
zu. der Verfaſſung vom 13. April 1852 zu erlafen, — mit 
allen gegen eine Stimme, die des Bizefanzlers Dr. Löbell, zum 
Beſchluß erboben. Lepterer ſprach ſich für die Berfajung von 
1531 aus. «Am Ende.wäre der Unterſchied nicht groß, wenn 
nur der Kurfürft das Fine oder das Andere thäte.) v. Edels- 
beim enthielt -fich der: Abftinmung. (Ztg. f. Nordd.) 
Deiterreich. Wien, 11 Dez... Die öſterreichiſche Re- 
gierung. bat zwar bisher noch feine der Verſprechungen erfüllt, 
die fie ihren Völfern unmittelbar nach dem italieniſchen Sriege 
gemacht; allein abgeiehen davon, dag man den Schwierigfeiten, 
mit welchen. fie zu fümpfen hat, billig Rechnung tragen. muB, 
ift die Börſe doch der Anficht, daß Defterreih Die nächſten Frie- 
densjahre zu feiner innern Grftarkung und Kräftigung benugen 
wird, und da fie ihrer Gewohnheit nad, den Ereigniffen vor 
auseikt, fo findet fie die öfterreicifhen ‚Effeften wieder viel 
preiswürdiger als in. den letzten Wochen. Staatöpapiere haben 
an diefer tr du 
rugsweife aus dem Grunde, weil man die innern Verhältniſſe 
der Monarchie noch nicht für jo konſolidirt hält, um ſich dem 
frübern ‚vollen Vertrauen, in der Zahlungsfähigkeit Deſterreichs 
wieder hinzugeben. Indeſſen darf man nicht überjehen, daß 
Deiterreib reich genug. ift, um feine wenn auch ſehr zerrütteten 
Binanzverbältnifke almälig. zu regeln, vorausgeiept, daß es ſei⸗ 
neh, 
ift. „Weit weniger ‚als die, Staatspapiere find Die Induſtrie— 
papiere von der innern Politik influenzirt, und ihnen ‚wendet 
ih das Kapital weit Iebhafter zu als den Stuatsfonds. Dazu 
tragen. wohl natürlich Die Einnabmeergebniffe diejes Jahres am 


den Herren v. Kendell und v,.Trott: eine 
urfürften, mit der Bitte um Zuftimmung zu 


meiiten bei, und zwar, qilt ‚Died vorzugsweiſe von der Südbahn, 


fowie von der Nordbahn, die ihren Aftionären- in Folge ‚der 

großen Militärtransporte eine ſehr fette Superdividende geben 

werden, (D, Allg. tg.) 
Aus Wugarn, verlautet nichts von Bedeutung. Die mas 


ayarıftbo Bewegung. Dauert fort, der Mittelpunkt derſelben 


iſt Peſih, und in dieſer Etadt- wieder das ungariſche National- 
theater, das feit feinem Beftande zu ähnlichen Zweden benutzt 
wird, Tröſtlich für die Negierumg find. ‚die, allernenefien Be: 
idylüffe ‚mehrerer. proteſtantiſcher Gemeinden Ungarns, nanıent- 
lich in flamifhen Gegenden,‘ weldye das, falferlidie Patent 
vom,d. Sept,, wegen der evangelifchen Kirchen- und Schulver- 
faflung, annehmen und Dantesadrefjen an Se: Maj. den Kai— 
ſer beſchließen. (So hat das Nentraer Seniorat im. Namen 
von. 21 Gemeinden mit 53,000 Gliedern am 8. d. das Patent 
unter. Danfeöbezgeugung angenommen.) (R. Preuß. Itg.) 


Hropbritannien- 

London, 12. Dezbr, Bon den aus Indien zurückge— 
fehrtem Soldaten haben, viele, ſich wieder in der Artillerie an- 
werben ‚laffen. Bier Armitrong + Batterieen find nad China 
abgegangen. - Auf dem Damm von Plymouth wird ein starkes 
Forts errichtet. Die Admiralität hat Befchle gegeben, den 
„Atlas“. von 91 Kanonen, „Roduey" 91, „Undaunted“ 51 und 
„Severn“:51 raſch auszurüſten. 


— — 


Die Kommiſſion beſteht jept- 


ſchon gemeldet wurde, in der geſtern abgehaltenen 


rtlärung beider Kammern vom 20. Juni 1867, 


uſſe biöber noch wenig partizipirt, und zwar vor, 


taatdmänneen mit den, wielbefprochenen Neformen Ernſt 








\ befolgt, ſondern ‚die meiſten fü 


(Frankf. Holsztg).., 


ie mit Eiſen wanzerten ſchwim⸗ 


London, 12. Dejbr. D 
och nicht ohne Wetteres I 


Ft u 








































\ behauptet vorden war. Biel 
TiMmente gemacht, und der namliche Tru 
Platten au® Schmiedeeifen der ftärfiten Gattung beffei 
den. — Die Zahl der Schüßenforps mehrt fid mit jed 

und die Regierung trägt das Ihrige bei, indem fie ihnen 
treffliche · Schießwaffen liefert; Almälig- kommt udbmeh 
Srami in die Uniformirnng Eee graue, boufenazfi 


affenrod nebit, Beinfleidern. von derſilben Farhe md | 
Beſatz kommt fo ziemlich an allen Drien zu Ebren. 
erfte längere unterſeeiſche Telegraphen 2 
ift jept fertig: Durch fie iſt Tasmanien (das frühere © 
Diemens Land) mit dem, ‚auftralifchen - Keitlande verbunden 
Das dazu verwendete Kabel miht 120 Meilen in der &U 
und thut vertrefjliche, Dienſte. Der Handelsverkehr zmii 
beiden: Bunkten iſt im ‚vorigen Jahre ſchon überaus -‚Iel 
geweſen. (Franff.. Poſtug 
rãrankreich ee 
Paris, 13. Dezbr, Der Miniiter des Innern hakıder 
Stadt Lille 100,000 Fr. zum Bau für —— für, Diem 
beitende Klaſſe bewilligt: — Der „Bazette du Midi” ‚zufol 
ift der Mangel an Silber fo fühlbar, daß man im Marfeill 
Detailbandel,7 Fr. per 100 Fr. Aufgeld zahlen mußte, um Fb 
das nöthige Silbergeld zu; verfchaffen. — Das Blatt,,Ia Frame 
tentrale“ won Dlois bat eine zweite Verwarnung erhalten, A 
es der Regierung Die Berechtigung zu. der eriten Berwarm 
befiritten hatte, — Die Landespertheidignngskommiſſion, v¶— 
geitern ‚eine Sigung gehalten bat, und welche ‚ganz befowägt 
ür Die. Befeftigung der Hüften Sorge tragen foll, beitcht ak 
(oigenden Berfonen:.dem, General Marquis de la Place ‚Dem 
Marichall Niel, dem Bizeadiniral Dupetit: Ehonars, dem, 
neral 8a Hitte, und dem General der Marine-Arti) 
d Eselevin. Frankf. Poſt 
Italien, 


* Wie dem „Siecle”“ aus Turin, 12. Dez, 
wird, iſt nun die Angelegenheit der Enclave Benevent en 
auf’s Tapet gebracht, ſowohl durch einige neapolitaniidhe Stan 
männer, als durch die Beneventiner felbit. Diefe möchten 
ber. neapolitanijh als römiſch feyn. Es zirkuliren deafal 
Petitionen. ‚Ein ähnliches (wenugleih nicht dasſelbe) Berbälk 
niß ‚beiteht mit der. fleineren päpftlihen Enclave PonteÄdgr 
von 7500 Ginwohnern, Bekauntlih war unter dem erfte 
poleoniſchen Kaiferreiche Zalleyrand Fürft von Beneveutft 
BDernadotte Furze Zeit Herzog von Ponte-Coxvo. 15194 
diefe Gebiete, von etwas 2 als 30,000 Seelen, wieder 
den Kirchenſtaat. Wil der Kongreß wirflid alle Angelg 
beiten der italieniſchen Halbinfel ordnen, fo darf er dieſe 
vergeſſen. 

urin,A0. Dez. Geſtern Abend verbeitete ſich ‚hier das 
Gerücht von einem Unfall, der dem General. Garibafdi fi 
am 4. d. in der Nähe von Como zugeftoßen war, und # 


rbindung in- 


Leben desjelben in wicht geringe ahr geſetzt hatte, 
General, der ſchon längere Zeit auf dem Landgut des Marquefe 
Raimondi weilte, machte am genannten Tag einen Spazierritt 
Sohn des Marqueſe und derälteiten Tochter desfelben, gegen Die Dex 
bereits alternde Haudegen, nebenbei gefagt, nicht ganz gleichgültig 
ſeyn joll, Plotzlich nahm das. Pferd dedj®cnerals Heibans, legte 
in Bligesichnelle einen Weg von zwei Miglien..zurüd,. und 
fonnte erft bei einem bier im Wege ftehenden Haus dadurch 
angehalten werden, daß es der General mit kräftiger Fauſt 
lintsherum riß, wobei jein rechtes Knie aber noch fo nahe an 
die Wand gedrückt wurde, ‘Daß der Fuß eine ziemliche Fleiſch⸗ 
abreigung erlitt. Als Garibaldi das Pferd nenerdings auf Die 
Straße, gebracht hatte, um der nachfolgenden Familie Raimondi 
entgegen zu reiten, ‚nahm das Thier nochmals Reißaus, und 
warf ‚den, General mit: Gewalt ‚gegen die Deidhſel des 
Wagens des, Marqueie, worin die übrigen, Töchter de 
felbem folgten, Hier fprang der General mit. einem Sa vom 
Pferde, wobei. ex ſich den Kuöchel verrenkte. Nach einem Ber 
richt des Dr. Ripari find die ‚Eontufionen. und Berfegungen 
des, Generals ohne Gefahr, doch muß er ‚das. Bett hüten. 
; Ma. Zt) 
Zürfei: 


Wie man aus Konjiantimopel-vom,'3.. Dezbr. mel 
det, wird das neue fehr ſtrenge Qugusgeie 5 von den 
Vaſchas und anderen reihen Perſönlichkeiten nicht nur ge au 

n der augeorbneten Gehalte, 
verminderung noch mitunter Vebr beträchtliche, Opfer bei. Se 
bat ſich unter anderem, wie die Trieſter Zeitung!‘ meldet, der 
fehr geachtete Artillericoffigier Abdullah » Pafcha erboten,: nicht 


ınr fortan obne Sold zu, dienen, fondern- auch ein. Summe 
son 700,000 Biaftern (70,000 Gulden) dem Stuatsihap iu 


Ipenben, 
Nußland und Volen, 


Betersburg, 3, Dei. Die ruſſiſche Petersburger Zeit: 
ung „ W jedomosti* bringt jwei. Berichte ihrer Storreipondenten 
oeralgounerneurd Grafen Murawiew⸗ 
Amirskti nah China und Japan und das, Verfahren der Eng- 
länder bei der Fotcirung der Paſſage auf dem Peiho. Aus 
Den exſteren entuchmen wir Folgehded; Murawiew war in 


über Die Reiſe des 


Jeddo im Augu 
FA 


mit einem fo rei 


ung von fünf Meilen auf der 






angefommen und imponirte Den Papanefen | jährigen Mittelernte nicht unbedeutend zur 
n Geſchwader, wie man es jo nahe wor 
Jebdo. noch nie gefchen hatte. Die Schiffe find nämlid für 
Fabrten auf dem Amur gebaut, daher don geringem Tiefgang, 
und Fonnten deshalb ſeht nahe au die Stadt fommen, während 
ale früher dort —— — Schiffe in einer Euffern« 
bede anlern mußten, Das Ge⸗ 


deu einzelnen Bezirken und u 

derartiger war, Die Kartoffelfrantheit 
Gegenden und zwar vorzugsweiſe der ſüdlichen Kreiſe geze 
aud wird über fpäte und ungenügende Entwicklun 








Hopfen übertrifft das_vorjährige Ergebniß ſehr beträchtlich 
und ſteht namentlich in Anſehung der Güte des Produktes der 
'„Sebr guten“ Hopfenernte des Jahres 1857 'imigefähr gleich. 
Der Obftertrag ſteht an Güte und Das — Dei vor⸗ 
Pie [4 es 
‚ernte übertrifft an Güte fowohl als an Menae jene der vier 
jüngſten Jahre. Die Flachs- und Hanfs- Ernte wird. in 
'Anfehung der Güte und Menge als etwas über mittelmäßi 
bezeichnet. Die Ergebniffe des Weinbaues fielen fib au 
‚in Diefem Jabre und —— namentlich in den beiden wichtigſten 
Bezirken (Pfalz und Unterfranken) als in hohem Grade gũnſtig 


ſchwader beſtand aus der Fregatie „Ast“, den Korbetten | dar. Der heurige Wein ſoll den vorjährigen in der Pfalz an 


„Rinda“, „Griden“, a „Rowif und 


Klippern „Plaſtun“, „Didizitt” und „Opriffhni 





Bojarin‘, den | Güte und Menge, in Unterfranken jedoch nur an Güte über 
if, dem Trand; 
portfchiff Japonjez·, dem Schopner „Woftof“ und der Dampf. 


‚treffen. Tie Qualität des Tabakes zeigte fih in Rieder 


‚ bayern und Oberfranfen als eine „ausgezeichnete (Mote I. in 


koxvette „Amerika”, — Der Bericht über die Affaire auf dem | der Pfalz und in Schwaben als eine „ehr ante”, in Mittels 


eiho iſt gegen die 

ruce gerichtet; die 
Recht nicht, den We, 
mit Gewalt zu —— namentlich mit Kriegsſchiffen, und 
nachdem ihnen vorgeſchlagen war, ſie ſollen Jemand nach dem 
Bej⸗Tan ſchicken. 
kenntniß der Geographie von China an den * gelegt. 
Meibo. nämlih fließe gar nicht dur Peking ſelbſt, 


gerblungpmeife des enalil 
u 


Hauptftadt, Bruce bärte alfo fchließlib doh auf dem Land- 
wege einziehen müffen. War aber Bruce ſchon durch Die Nie: 
derlage fompromittirt, die er in Bohr 
Forderungen erlitten, fo erſchien die Unthätigfeit noch ſchmäh⸗ 
lidser, in welder er nadı derfelben verharrte. Die Forts ma- 
ren von der Landſeite vollftändig offen, was die Engländer wohl 
wußten, da fie einen Blan derfelben aufgenommen batten. Durch 
eine Landung von 500 Maun ein Paar Meilen ſüdlich founten 
die Forts vom Rüden aus -genommen werben, Am folgenden 
Tage hatten außerdem die Chinefen in aller Angft und Eife alle 
Forts verlaffen, fo dab die Engländer fie nur einfach bätten 
u befegen brauden. Hätte endlich Bruce den Vorſchlag der 
binefen angenommen und Jemand nadı Bej-Tan geiſchickt, 
fo würde er ſich überzeugt haben, daß dieſer Flug mit dem 
Peiho dur einen Kanal verbunden ift, und daß an der Münd- 
ung des Bej-Tan nur zwei unbedeutende und unbemwebrte Bat: 
terien ftchen. Die Ehineien hatten überdies den Bej⸗Tan allen 
enropäifben Mächten als den Punft angemwiefen, von welchem 
aus fie mit der chineſiſchen Regierung in Berbindung treten 
fönnen. So der ruffiihe Bericht. (Hamb. Bhe.) 
Aegypten. 
Engliſche Speknlanten 33 auf große landwirthſchaftliche 
Unternehmungen in Aegypten eingegangen; fie haben mehrere 
rohe Beipungen bed Bice-Königs in Pacht genommen, haupt: 
ächlih in der Nähe der Eiſenbahn und des projeftirten Kanals. 
(Franff. Journ.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


(Die Ernte: Ergebniffe des Jahres 1859. in 
Bayern.) Die Schätzüng des diesjährigen Ernte» Ertrages 
iſt, leidwie in den Vorjahren, von den Bezirskomite's des 
fandwirtbidaftlidden Vereines in der eriten Hälfte des Monats 
DOftober vorgenommen worden, wobei fid 243, ſohin mit ganz 
geringer Ausnahme fämmtlihe Komite's der acht Regierungs- 
bezirfe betheiligt baben. Das Durchſchnittsergebniß der beuris 
gen Ernte: ıft hlienach folgendes: Bei Waizen ift der Er— 
trag in der. Qualität ein „ſeht guter” (Note IL), in der 
Quantität ein „guter“ (Mote IIL) Bei Korn (Roggen) ift 
der Ertrag in beider Hinſicht ein „ehr auter”. Gerfte bat 
einen namentlich in Anfehung der Güte erheblich befieren Er- 
trag geliefert. Haber ergab bauptjählih im Anfehung der 
Büte, übrigens audı in der Menge ein befferes Nefuftat, dis 
dies im Vorjabre der Fall war, Der Strobertrag ift bei 
Waizen, Korn und Dinkel ein „fehe guter‘, bei Gerſte und 

ber ein „guter“, und fobin bei diefen fämmtlichen Getraide- 
früdten, mit Ausnahme des Kornes, kin beſſerer, ald im Bor- 
jahre. Der Ertrag der Hülfenfrivhte (Bohnen, Erbien, 
Einfen) war in Güte und Menge, gleichwie im Borjahre ein 
„ut, Die Kartoffelernte war in Qualität. und Quan—⸗ 
tität seine „gute und blieb jonad.-in beiden Beziehungen ‚bin: 
ter dem: Ergebniffe des Vorjahres etwas zurück. Es gilt dies 





des n Geſandten 
gländer, beißt es, hätten durchaus das | dem beiden erftgenannten Kreiſen, dann im Unterfranken als 
nad Peling eigeumächtig zu wählen und 





lleberdies hätten. die Engländer große 2e- 

er 
fondern 30 
Werſt calfo beinahe drei deutſche Meilen) jeitmwärtd von ber 






feiner ungerehtfertigten‘ 


‚umd Unterfranfen als eine „gute“, während die Onantität in 


eine ‚Schr große“, in der Pfalz und Mittelfranten als eine 
„große und in Schwaben als eine „mittelmäßige” im Durd)- 


ſchnitte erſcheint. Es liegt fonady auch bier, dem Vorjahre 


gegenüber, ein beſſeres ſammtergebniß vor. elſchlãge 
haben diesmal nur in verhältnigmäßig ſehr geringer usdehn⸗ 
ung, am häufigſten jedoch ım Kreiſe Schwaben und Neuburg 


der Feldfrüchte, ald durch Ueberſchwemmungen, Mäufe: und 
Juſektenftaß u. f. mw. find auch in Diefem Jahre jehr vereimgelt 
geblieben. Dapeätn bat die langanhaltende Sin und Trocken⸗ 
beit während des Sommers ſowohl auf die Körnerfrüchte, als 
auf den Autterbau je nad Lage und Bodenbeichaffenheit me hr⸗ 
fach nachtbeilig eingewirkt. (N. Manch. Zig.) 
Münden, 14. rs Der Diebftabl, welcher vor meh- 
teren Wochen in der k. Refidenz in den Borzimmern zu den 

Gemähern Ihrer Maj. der Königin zum Schaden der Hofda 
Frl. Gräfin Fugger verübt wurde, hat mit Recht großes Auf 
ſehen bier erregt, da er am hellen Zaye begangen ward und, 
wie. man Anfangs anzunehmen gewilt war, mur von einem 
mit den Lofalverhäftniffen ganz genau vertrauten Individuum 
begangen werden konnte. Heute nun bat ‚fih die Sache auf: 
eflärt; eine ziemlich bejabrte, ebeuſo berüchtigte als geübte 
Diebin, welde ſchon wegen mehrerer Diebſtahlsverbrechen be: 
firaft worden ift, wurde im Beſitz fait aller im der Mefidenz 
entwendeten Effelten betroffen. Zur Haft gebracht, geitind fie, 
den Diebftabl verübt zu haben, indem fie fih in. Die Oänge 
der Reſidenz und von da in die Nähe der Gemächer Ihrer 
Maj. der Königin ſchlich, das Abtreten der genamnten Hof 
dame abwartete, und dann aus einem umverſchloſſenen Genach 
eine Anzahl Gegenftände im Werthe von faft 300 fl, zu ſich 
nahm. Merkwürdig ift, dab die Perfon gänzlich unbemerkt ſich 
längere Zeit in der Nähe der Appartements aufbalten und ün— 

bemerkt fih entfernen konnte. (Augsb. Poſtz.) 
An Münden denft man daran, in der Hauptitadt ſelbſt 


er Ari ie Anzeigen über anderweite Beſchädigungen 


eine Fiſch-Erzeugungs-Anſtalt zu begründen, von 


welder ans im großartigſten Maßſtabe nah und nad, die 
Flüfe, Bäche und Seen Bayerns mit deu befferen Fiſchſorten 
bevölkert werden follen. 

Aus Franken, 13. Dez, fchreibt man der „Kranff. 
Poftztg.": „Seit mehreren Wochen verfolgen die Getraide-' 


preife auf unſern Märkten fortwährend eine fteigende Richtung. -- 


Died fommt Vielen unerwartet, da man nad den frühern gün- 
ſtigen Ernteberichten gerade auf das Gegentheil gerechnet hatte. 
Der Ausdrufb im Großen, der immer erft mit den Wintermo- 
naten beginnt, liefert aber leider feine fo günſtigen Ergebniffe, 
wie die vereinzelten Probedrufhe. Man Magt befonders- über 
den Ausfall an Waizen, weldyer, wenn aud nicht überall, doch 
auf der Sommerlage während der Körnerbildung durch Die 
große Hitze und Trodene gelitten batte. . Auch macht ſich ge 
rade in dieſer Frucht die Preisfteigerung am meıften bemerklich. 
Dei Rogaen ift dagegen der Ausfall in Körnern deshalb we» 
niger fühlbar, weil er ſehr ftarf ins Schod ging. Zu der 
Preisiteigerung trägt offenbar aud der Zuftand der Kartoffeln 
viel bei, welche meiſt ſchlecht und zur menſchlichen Nahrung 
nicht geeignet find, und überdies in den Kellern ehr F fau⸗ 
len. Dean beobachtet an ihnen anch eine eigenthümliche Krank: 
beit, die früher noch nicht vorlam. Ohne faul zu werden, löft 


| fi nämlich der ganze Inhalt der Knollen iu eine wäſſerige 
Maſſe auf. Es ıft Dies eine volftändige Zerfeßung des Stär 72 


q der Knollen 
in Folge der langanbaltenden Dürre mehrfach geklagt. — Der 


übrigens nur vom Gefammtdurdfänitte, indem der Ertrag, in 
uren hänfig ein höchſt verſchie 
hat fich in ernigeh 


mehls, die bereid im Boden dur das Ausfeimen der ausge 
wachſenen Knollen begonnen batte. So billig gegenwärtig die 
Kartoffeln zu haben find, weil Jedermann die entbehrlidhen 
Vorräthe wegzuſchaffen fucht, um fe theurer werden fie im 
nächſten Frühjahr feyn.* 





Handeld- und Börfen-Berichte. 


Brankfurt, 14, Dezbr. Heute bier eingelaufene Berichte 
aus Pittöburg melden, daß die von Hrn. A. Siebert dabier im 
Mamen des amerifanifhen Centralkomite durch 8%, H. Meyer und 
Amy u. Huye in NewrMDork betriebene Kloge gegen Alleghany⸗ 
Gity, welche ihre Bonds, feit zwei Jahren repudirte, zur Verurthei⸗ 
lung der Beflagten in Kapital und Zins vom Verfalltag der unbe- 
zahlt gebliebenen Gonpons an, geführt bat. Der Richter Gyer 
fadelte in Präftigen Worten das Berfabren der Korporationen, 
welde Gelder von Dritten aufnehmen und dann ihre Zablungs. 
Berpfligtung Ghifanen entgegenfeßen, wodurd fie dem Anfehen der 
Vereinigten Staaten im Ausland geſchadet hätten. Es if dies das 
erſte erfrentiche MRefultat der Bereinigung der biefigen amerifani» 
ſchen Bondebefiger zur Vertbeidigung ihrer verlegten Rechte. 

(Brantf, Holeztg.) 





Neuefte Nachrichten. 


Karlsruhe, 13. De. Am 7. d. bat der große Rath 
des Kantons Schaffhauſen über die Zugsrichtung der badiſchen 
Bahu verhandelt, Hiebei fam ed zum höchſt beleidigenden 
Aeußerungen und Schmähungen gegen Baden. Dem Berneh- 
men nah hat die großherzogl. Regierung auf das Befannt- 
werden dieſer Vorfälle fofort die geeigneten Schritte gegenüber 
der Rantonsregierung gethan. (Köln. 31 

Peſth, 10. Tezbr. Man fheint in Mien eruftlib be- 
unrubigt über das Auffehen, welches unfere proteftantifche Bes 
wegung im Auslande und befonders in England erregt. Man 
verfihert, daß Graf Rechberg diefe Vorgänge zum Gegenftande 
eines ausführlichen Rundſchreibens gemacht, welches er diefer 
Tage an die dipfomatifchen Agenten Oeſterreichs im Auslande 

erichtet. Der öfterreichifhe Kuabinetspräfident ſoll in demfel- 
en erflären, daß man im Wien vichleicdht * zeitweiligen oder 
auch völligen Rücknahme der oktroirten Kirchenverfaſſüng vom 
1. Sept. 1.3. fich hätte entfchließen fönnen (?), wenn Die Forderun- 
gen der Proteftanten fi hierauf beſchränkt; fie verlangen aber 
außerdem die Wiederherftellung ihrer autonomen Verfaſſung 
aus dem Bormärz 1848, eine ————— auf welche die Re— 
— nicht eingeben könnte, ohne mit dem ganzen politiſchen 

vſteme Neu:Defterreihs zu bredien, was fie nie und nimmer 
zu thum gefonnen ſey. Für diefe Entfchloffenheit, zur Aufrecht- 































haltung des Bach /Schwarzeuberg'ſchen Program 
der That auch die —— zu zeugen, welche 
ierung gegen die ungarücde Bewegung zu emif 
as gerichtliche Ginihreiten gegen Die Hanptpe 
Käsmarler proteftantifchen Konvent? — ven wonl 
Impuls zu den ablehnenden Demonftrationen — 
ſerliche Patent vom 1. September laufenden Fahred 
gar war — foll nicht vereinzelt bleiben; wen Pol 
bnliden Maßregeln, die bier, in Preßburg, Ritt 
und an anderen Orten gegen Die -fogenannten, „Mär 
führer” der natiomalen Bewegung eingeleitet oder bereits ı 
wi wären; überhaupt fol Erzherzog Abrecht au J 
L truftion zum „energiſchen““ Einſchreiten mitgebratht Hat 
Alle diejenigen, welche eine friedliche Umgeftaltu ey 
ftände wünſchen, fehen den Folgen dieſer neuen WE ng 
der faiferlidien Regierungspolitit mit großer * ent? 
egen. Köln, 34.) 
* Paris, 14. Dez. Hürft Metternich hat heute dem. Kai 
fer feine Beglaubigungichreiben feierlid) N 
(3, d. Köln, 3.) 
In Marfeille find Briefe aus Konftantinopel 
vom 7. Dezbr. angelommen. Am vorhergehenden Tage hatte‘ 
Here v. Thonvenel dem Divan eine Rote überreicht, in md 
her er im amtlicher Weife einen Ferman begehrte, durch der 
Herr v. Leſſeps zur Durchſtechung der Landenge von. Sur er— 
mächtige werden follte. Die Gefandten Defterueihd, Pre 
hens, Ruplands und Sardinien hatten Diefe Note in Gemif: 
beit ihrer Juſtruktionen unterflüßt, In Belge diefer Forderung 
trat der Minifterrath zufammen, und Fuad Raſcha räumte ein, 
daß er fi perfönlid) verbiudlih gemacht babe, die befagte Er: 
mãchtigung nicht zu ertheilen. Der Bezir erklärte hierauf, c 
fönne derartige Verbindlichkeiten nicht amerkennen. Es folgte 
eine ſtürmiſche Disfuffion, die mit Annahme eines Kompre: 
miffes endete, welchem zufolge die Mächte fih mit England 
verftändigen folen. Sir $ Bulwer war vom Sultan empfan- 
gen worden und hatte mehrere Konferenzen mit den Minifters 
gehabt. — Die Auswanderung der Tſcherkeſſen dauert nod Immer 
maſſenhaft fort. (Telegr. d. Köln. 3t4.) 
Am 10, wurde in Genua ein Gottesdienft gefeiert zum 
Andenken an die Austreibung der Defterreiher aus Genua im 
Sabre 1746. Diefe — wurde durch die nene Muniji: 
palıtät wieder ins Leben gerufen. (Kühn, 319.) 
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Franffurt, 15. Dezbr. 
fi) febr feit auf dem geftrigen Surfen, 


Auch öfterr, 
Der Umfag war nicht unbedeutend. 


Die Börfe war in Dirt er Stimmung und öflerr, Fonds umd Induftrieaktien behaupteten 
taat3bahn, und Darmft. Eifenbahnaftien erfuhren eine Preiserhöhung 


(Spnd.) 





 (Morgen-Ausgabe.) 


Wene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Könlg un Vaterland für Wahrbeit md Recht! 


Borandbeza » „Halbjährlic 

349 bier 3fl. vr Blerietläbrlid 

JR . für bier und ganz Bauern 2 fl, 
Bei Iuferaten wird die dreiival. 
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Verkehrsmitiel am Uhein und Main. 
(Aus der „Frankfurter Voſtzeitung.“) 


Bem Rhein, 13. Dezbr. Mit em Recht iſt vor 
einigen Tagen in einer Korreſpondenz der „Allgemeinen Itg.“ 
aus Germeräheim aus Veranlaſſung von Bayern, Sachſen, 
Hannover, Württemberg, Großherzogthum Heſſen nnd Naſſau 
am 20. Dftbr. beim Bunde geſtellten und im der Bundestags: 
Sißung vom 17, Norbr. einitimmig angenommenen bee 
anf Revifion der Bundes-Kriegsverfaſſung, auf die u 
Wichtigkeit des Baues der Eiſenbahnen, als auf einen Munkt 
bingerwiefen worden, der munmebr in der Bundes⸗Kriegsver⸗ 
faſſung Aufnahme finden müfe. Es wurde dabei bemerft, wie 


umbedingt nöttig es ſey, daß Ad die Bundesmilifärfonmifflen | 
im Intereife des Bertheidiaunasfoftens Deutihlands hierin ein | 


abſolutes Beto wahre, „um den Bau wichtiger ftrategifcer 
Berbindungslinien nicht durch Senderintereffen wie bisber un 
u gemacht au feben. Genen den Ansipruc der Bundes 
Militãrkommiſſion fol fein Rekurs mehr ftattfinden können“. 
Denn nur auf diefem Wege werde es für die Folge unmöglich 
ſeyn, daß Feſtungen, zum Schuß der Grenzen Deutihtands 
— mie bisher außer Verbindung mit dem Eiſenbahnehe 
bleiben, 


Wir begreifen es volllommen, dab gerade von Germers- 

im ber eine Stimme in ſolchem Sinne ſich vernehmen läßt. 
emersbeim ift eine folde von aller Verbindung mit den dies 
feitd und jenjeits Des Rheins parallel mit dem Strom laufen 
den Eiſenbahnen gm abgefbnittene Feſtung, Die zwar in ihrem 
Hauptlörper auf aperifhem Boden fteht, aber aud auf dem 
Diesjeitigen rechten Rheinuſer einen großen Brüdenkopf bat, 


und in Verbindung mit der nur 5 Stunden davon entfernten | 


Bundesfeitung zuſammen eine für die Vertheidigung der Mei- 
renzen —R und der bayeriſchen Pfalz insbeſondere 
gute jtrategiibe Poſition —— 

fition würde natürlich noch bedeutend erhöht werden, wenn 
eine Eiſeubahnverhindung fie mit der Ddiesieitigen badiſchen 
Bahn zu Bruchjal, weldes ebenfalls nur einige Meilen ent 
fernt iſt, im direkte Verbindung bräcdte. ine joihe Eiſenbahn⸗ 
verbindung ‚ließe ſich um fo leichter beritellen, als durchweg 
ebened Terrain auf der ganzen Strecke nicht Die geriugſt, Schwie⸗ 
rigfeit der Ausführung entgegenicht. 


Die bayerifhe Regierung, die hohe Wichtigkeit der Sache 


im Intereſſe Deutfcylands erfennend,, bat and ſchon zu ver 
ſchie denen Zeiten, und erft jünaft bei dei in Münden gepflo- 
genen Unterbandfungen mit der großberzoglich badifchen Re- 
gierung wegen des Banes der Heidelberg - Würzburger Eifen- 
ahn die Sache angeregt, und diefelbe für den Bau dieſer fur- 
en Eiſenbahnſtrecke zu gewinnen verſucht, Diesmal leider eben 
o vergeblich, wie früber. Ih glaube dieſen Punkt ausdrücklich 
betonen zu follen, damit nicht auf Bayern der Sthein laſte, als 
hätte feine Regierung das hochwichtige Intereſſe, um das es 
fih Hier bandelt, verkannt und vernachläſſigt. Die unſichere 
Zukunft und die ganze politiſche Lage Europas mahnen drin—⸗ 
Ar Dazu, nicht weiter auf die Tange Bank zu ſchieben, was 
o dringend für die Sicherheit Deutſchlands noth thut. Möge 
die Lehre, Die ums im dieſer Beziehnug ein militäriſches Blatt 
Frankreichs, der „Spectateur Militaire” in feinem September: 
defte gegeben bat, nicht ungehört und unbenußt verflingen. 
ergeifen wir nicht, den früher ſchon einmal in diefen Blät: 
tern ausgeiprochenen Grundſatz: fas est et ab hoste doceri! 
Bringen wir namentlich -ımfere Bundes: und übrigen Feitun« 
gen in ſtrategiſch nothwendige Verbindung unter ſich, melce 
ihnen die Erreidumg ihres Zweckes ſichett und fie zugleich, 
menn fie an den vorgefthobenen , beſonders und zumächrt einem 
feindlichen Anfalle ausgeſetzten Punkten liegen, in den Stand 
fept, jeden Angenblid Teicht ünd raſch von dem Henterlande 


56. Jahrgang. 


Der Bortheil Dicier . 





tige Seile in ‚gemäöhnlicher Meiner 
E hrijtoder deren Raum im te 
blatt mit 6 fr., im Angeiaer mit 3 fr. 

berechnet. Briefe und Weider franfo. 


Samstag, 
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Deuticher Bund. 


Br . Die „Magdeburger Zeitung” bringt folgende 
aus Wien batirte Korreipondenz: „Binnen Kurzem wird der 
bisherige franzöfiihe Geſandte in Berlin, Marquis de Mous- 
Rier, als Bertreter Napoleon's III. bier (in Wien) eintreffen. 
In diplomatiichen Kreiſen gibt Die Perfönlichkeit des menen 
Wiener Geſandten bereits viel zu veben, und mas man fi 
bier über jeine Antecedentien — namentlich über die Dienfte, 
welche er feinen Kaiſer während jeiner. Berkiuer Miffion ger 
leiſtet hat — erzählt, verdient wirklich an die Oeffentlichkeit 
gebracht zu werden, In der That. eine MWitkfamkeit, Die mit 
„Sebaftopol”. und „Bilajranca“ ſo nahe Beziehungen gehabt, 
hat fiber allen Anſpruch anf öffentliches Amtereffe. Mau bat 
bereits Früher den Namen de Monftier mit jenem Depeſchen⸗ 
ſtandal, der im Spätjabr- 1865. im der deuiſchen Preſſe «ine 
fo hervorragende Rolle ipielte, in Verbindung gebracht; welcher 
Art die ' a ungen waren, welche zwiſchen ben. am'6. Sept, 
1856 zu achtjãhr Zuchthausſtrafe verurtbeilten ehemaligen 
— Techen nnd der fraugöfiichen Geſandtfchaft ber 
ftanden haben, Hätte aus Den Gerichtösverhandlungen erhellen 
mäfen, wenn man eb nicht vorgezogen hätte, die Deffentlickeit 
vom dieſen Verhandlungen gänzlich auszufliehen und der Un— 
terfuchung ſelbſt engere Grenzen zu fepen.: Es ift durch Denk⸗ 
ſchrift des Rizepräfidenten Der gr rn in PBots- 
dam, Sriffahrt, auch in weitern Kreifen befannt geworden, daß 
der vormalige Minifterpräftdent v. Mantenffeh eine Zeit lang 
durch den genannten Zehen Mittbeilungen über vertraulide 
Briefſchaften des Kabinetoſekretärs v. Niebuhr erbielt, für 
welche beſagter Techen aus den: geheimen Fonde ein Honorar 
von 25 Thlen. pr. Menatempfing. (Anf dieſe Weiſe iſt, wie 
man weiß, der berfchtigte Lindenberg'ſche Brief- am den Gene · 
ral v. Gerlach bekannt geworden.) Hr. v. Manteuffel hatte 
ei . J— 5* ara rat Bet &. große 

en eleiftet, gleichwo er jener t Beforaniffe, 
daß die Partei hinter feinem —E mancherlei bet was 
nicht: eben mit feinen Intereſſen harinonirte, nid namentlich da⸗ 
mit umgehe, eine iht noch ergebenere Perſönlichkeit an feinen 
Platz zu bringen. Die Mittbeilangen Techen's folten vermuth— 
lich dienen, ihm über die Abſichten der Partei zu -infor- 
miren. Als indeffen eines Tages Teen Hrn. v. Mantenifel 
ſtatt Niebuhr'ſcher und Gerkach’fcher Korreſpondenzen ein Aften- 
fü brachte, das ſeiſdem im der dipfomatifchen Melt als Die 
Minniſche Depeſche“ bekannt geworden iſt — ein Attenſtück 
nämlich aus der Feder eines hohen preußiſchen, am ruſſiſchen 
in aeeredirten Militärs, in welchem die & der finni- 

n een Haar fe dargelegt wurde — fand Hr. 
dv. Mantenffel es für gerathen, feine Berichungen zu Teen 
abjubrechen und'denielben mit einer ®ratififation won 50 Thlru. 
u verabſchieden. Mit diefer finuffhen Depefche begab fich in⸗ 

en Techen, in Begleitung eines —** H.'zu dem fran- 
aöflfchen Legationsfefretär Noban, der - fpäter nach S 
verfegt worden iſt. Aus derſelben Feder, ans welcher Die obige 
De peſche —3 war, gelangte bald datauf ein anthentiſcher 
Bericht über die Verhäftwiffe in der Krim nnd namentlid in 
Sebaſtapol nadı Berlin. In diefem Berichte war insbefon- 
dere auseimandergefebt, dab ein ange auf demjenigen Theil 
der Fortififatien von Sebaftoyol, Die feitvem unter Dem Namen 
„Malatofftburm" eine ſolche Berühmtheit erlangt hat, für Das 
Schickſal der Feftung enticheidend werden könnte. Auch dieſer 
Bericht wanderte and der Hand Techen's in die des Legations- 
fefretärs R. Auf dieſe Mittheilung ſtützte ſich Napoleon IM. 


( 3UDR2Y 

in SL he den „Moniteur” publizirten Briefe vom 20. 
Aug. 1855. „Ich hoffe,” Aſchrieb der Kaiſer damals, „daß Se- 
baſtopol bald vor Den Anftrengungen-unferer tapferen Soldaten 
fallen wird, und follte es ſich Damit aud in Die Länge zichen, 
fp weiß ib doch aus Mittbeilungen, die uber läffig ‚zu jchn 
ſcheinen, daß die ruffliche Armee micht den Winter über Die 
Krim wird behaupten können.“ Man wird fid) erinnern, welche 
Senfation diefer Brief machte, dem in der That bald genug (8. 
Sept.) der Anariff auf den Malafoff und der Fall von Sebaftapol 
fotate. Man ftellte Nachforſchunge 
Kaiſer Napoleon Die zuverläſſigen Mittheilungen“ erhalten hatte, 
wurde entdet, (Münfter-Meinhövel fab fich in Folge diefer Ents 
defung veramfaßt; feine Berfepung von Petersburg nachzuſuchen.) 
Es war in der That- eine 
erade aus dem inneriten Kerne der Kreuzzeitungspartei Nie— 
hub, Gerlab und Sonforten) das Geheimniß über. Rußlands 

dwächen dem Feinde überliefert werden mußte. Man ſprach 
damals aub von der Abberufung des Marquis de Mouftier 
von Berlin, doch erfolgte ftatt derfelben nur die Berfegung 
des Pegationsfetretärd R,, weiter gehenden Wünſchen ſchien 
man in WBarid nicht Rechnung tragen zu wollen. Herr de 
Mouftier lieh ſich auch durch diefe Wünſche in feinem Dienit- 
eifer gegen Napoleon III. nicht beirren, und wie weit dieſer 
Eifer ging, mag u, 9. aus. einem Umſtande erhellen,- der, mei- 
nes Wiſſens, bisher in der Preſſe noch nicht zur Sprache ge⸗ 
fommen if. Am 19. Januar d. 3. ſtarb, wie: befannt, in 
Berlin im Hotel Royal, Graf Hapfeldt, der preußiiche, Ger 
fandte in Paris. Der Graf war einige Wochen vorher nad 
Berlin gefommmen, und zwar, wie ed Damals bieß, um fh im 
Anbetracht der Umftände neue Inſtruüktionen einzuholen, : Aus 
einer zuverläſſigen diplomatifhen Duelle glaube ich indeß ver- 
fihern zu fönnen, daß ein gang. fpezieller Zweck den Grafen 
nach Berlin geführt hatte, Graf Hapfeldt hatte nämlich im 
Laufe des vergangenen Jahres wiederholt zu bemerken Belegen: 
heit gehabt, daß Kaiſer Napoleon über den Inhalt. feiner „ver 
traulihen Mittheilungen” an das preußifche. Stabinet genau 
unterrichtet war, Der Kaiſer felbit hatte ım mehreren mit dem 
Grafen Hapfeldt gepflogenen Unterredungen dieſe vertraulichen 
Mittheifungen in fo: eigenthümlicher Weiſe theils berichtigt, 
theil® ergänzt, daß die Abficht, eine Kenntniß derjelben anzı- 
deuten, ſichtlich hervorſchimmerte. Sp lange Herr v. Man- 
teuffel, deſſen Anfihten über Napoleon und Beziehungen zu 
Frankreich von einer unbefchreiblid) freundidaftlichen Art waren, 
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten hatte, brachte 
Graf Hapfeit feine Beobachtungen nicht weiter zur Sprade. 
Im November. war indefjen Herr v. Manteuffel feines Amtes 
entboben worden umd noch im Dezember kam Graf Hapfeldt 
nach Berlin, um. Heren v. Schleinig perſönlich über den felt- 
famen Umitand, das der Juhalt feiner vertraulichen Berichte 
feinen Weg in die Tuilerien gefunden, Mitibeilungen zu machen. 
Dian fonnte nicht (ange im Zweifel darüber feyn, daß Herr 
de Mouftier die Duelle war, aus welcder der Kaiſer feine 
Kenntniß der Depefchen geſchöpft batte; aber wie war Herr de 
Mouftier zu dieſer Kenntniß gefommen? Diefes Räthiel ift 
34 pam aufgeflärt worden; Die freunde des Hrn. v. Man: 
teuffe 
tem über die beregten Sachen informirt worden fey, Wahr: ift, 
daß die franzöſiſche Geſandtſchaft in Berlin, ebenjo wie die in 
Brüffel, eine Umgebung ganz eigener Art bat; aber es läßt ſich 
fhwerlih annehmen, Daß diefe Umgebung bierbei. allein -follte 
als Werkzeug gedient haben. Seitdem fol ſich beransgeftellt 
haben, daß eine an der Börfe befannte ‘Beriönlichkeit, deren 
Verhältniß zu Herrn v. Mantenffel mehrfach die Oeffentlichleit 
bejchäftigt hat (ein Spefulant L.), dem Herrn de Monitier in 
diefer Sache Dienfte geleiftet babe. — Ih komme zu Ville: 
franfa. Ale Welt kennt die Proflamation des Kaiſers Franz 
Joſeph und das Zirkular des Grafen Rechberg mit dem berüch— 
tigten Mediationdprojekte, das Defterreih angeblih von Preu- 
ben zu gerärtigen gehabt babe. Andererfeitd hat der Kaifer 
Kapoleon mehr als einmal öffentlich fih darüber ausgelafen, 
daß ihm, wenn er den Krieg in Italien fortgeicpt bätte, ein 
Angriff Dentfhlands am Rhein bevorgeftanden und daß die 
Opfer, welche ein folder Krieg erheifcht hätte, nicht mit ‚den 
Antereffen, die Frankreich in Stalin vertrete, in Einklang ge 
jtanden haben würden. ge v. Schleinig bat, wie man weiß, 
auf das Rechberg'ſche Zirkular mit einem energijchen ‘Protefte 
gegen? die beabfichtigte Verdächtigung Preußens geantwortet, 
und wie man fid) erinnern wird, wurde damals in öfterreichi- 
iben Organen zur Entſchuldigung des Wiener ger angeführt, 
daß Kaifer Franz Joſeph in Billafranfa getäufht worden fey, 
dab Napoleon ibm dort jenen befannten Mediationsvorſchlag 
mitgetbeilt mit der Andeutung, daß derfelbe von Berlin fomme. 
Wie Raifer Franz Joſeph dazu fam, einer Mittheilung Lonis 
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"ichen n 
Vergleichsentwurfe ziemlich gleich geartetes Bermittlungbpreich 
erhalten und durch den Grafen Äpponyi ohne weiteres nah 
Wien aefandt batte, Diejes Vrojeft hatte man in Wien nikt 
viel-beachtet; Dennm-es-mwar dDamals-Fein Bebeimmibr—dab-das 
jelbe ziemlich" genau die Gedanken wiedergab, „mi Denen man 
in Paris umging. Watum hat ein Abklatſtd dieſes Pepjekts 
in Bilafranca einen ſolchen Eindruck auf den Kaiſer franz 
gemacht 2 Eine diplomatiide Berfion- jagt, dab cin 
Depeſche des Marquis de Mouftier ed war, die den Kailer 
Franz Joſeph zu einem raſchen Entſchluſſe hinriß. Nachden 
nämlich die Unterredung zwiſchen den beiden Raifern Einen ver: 
trauliden Gharafter angenommen, zog Louis Napoleon die 
jüngfte Depefche, die von Herren de Mouftier eingetroffen war, 
im Original aus, der, Taſche; der Kaiſer Franz Joſeph fcien, 
als er dieſe Depeſche geleſen, ‚tief betroffen und. unterzeichnete 
bald daranf die, befannten ‘Bräliminarien, -Der. Marquis ol, 
wie es heißt, in diefer Depeche die Bedachtſamkeit in dem 
Borgehen des Hru. v. Schleinik in einem ganz eigenthümliten 
Lichte Dargeftellt, und u. A. von der feiten Meberzeugung dielet 
Diplomaten, daß Oeſterreich aud) jemfeitd des Mincio geſchlagen 
werden; würde, und daß ‘Preußen feine Vorbereitungen zur Gin 
leitung jeiner. bewarfneten Mediation bis zum Eintreffen dieier 
Gventualitäten hinziehen und damit Deutichland im Momente 
der Entiheidung von weiterem Vorgehen zurüdbalten wolk x., 
berichtet baben, Das war der Inhalt der offiziellen Depeick, 
weldye der Marquis de Mouftier an den Kaifer Napoleon gr 
richtet hatte. «In dem Briefwechiel, der in Folge der öfterreih. 
Broffamation zwifben dem Prinz» Regenten und dem Haller 
geführt worden iſt, folen Diefe Thalſachen zur Kenntniß des 
preußijchen Kabinets gefommen ſeyn.) Aber Louis, Napoleon 
bat ‚vielleicht — ich fage ‚vielleicht — gleichzeitig eine vertraulihe 
Depeiche von feinem Berliner Gefandten erhalten, in der gr 
fagt war, daß Preußen ſchwerlich über Den September hinaus 
von einem aftiven Vorgehen zurüd zu halten feyn werde. Das 
Hr. de Mouftier nah allen diefen Vorgängen im Berlin feine 
gern —— Ders war, begreift fich feicht; man iſt dert über 
feine Abberufung nicht ungnfrieden; cher fonnte man 8 dar: 
über feyn, daß Diefelbe jo lange auf ſich warten fie. Aber 
hat man auch in Wien Grund, fi über die neue Beftimmung, 
die dem Gefandten zu Theil geworden, zu freuen? — lee 
ren de Mouftier nur noch ein Wort. Er gehörte zu einer 
alten legitimiftiihen Familie, stellte fich aber fofort nad dem 
Staatsſtreiche Louis Napoleon zur Verfügung. umd it zum 
ohne dafitr fehr raſch befördert worden, an weiß ibm me 
der Scharfblid noch Sachkenntniß nachzurühmen; fein. Borzüge 
befteben mehr in einer mohlberedhneten alten Zurüdhaltung 
und im einem gewiſſen Talente, fih Nachrichten zu werfdafen, 
ohne dabei den Werth der Mittel und Wege ffrupulös in Be 
tracht zu ziehen Aber sie itur ad astra; zum mindeſten 
dies der Wen, um in dem heutigen Frankreich zu Ehre u 
Anfeben 4 gelangen. Die Zeit wird iehren, welche Dienſt 
Hr. de Mouſtier in Wien feiften ſoll.“ ,. 
Württemberg. Stuttgart. Nächſten Sonntag der 
18, d. M. foll dem Vernehmen nach eine politiſche Berfamm 
fung in Göppingen jtatrfinden, zu welder won Mitgliedern 
der demofratiichen md altliberalen Partei unterzeichnete Ein 
ladungsichreiben in die verſchiedenen Theile des Landes eraal- 
gen find. Die Verfammlung ımie es ſcheint, im Sinn dt 
ifenacher) bat hauptiähli den Zweck, über das Berbalten 
egenüber den allgemeinen deutichen Fragen eine Berfändigung 
Derbei uführen. Mur 4* 
eiterreich. Die „Frantf. Boftztg.” erklaͤrt die An 
gabe, daß Erzherzog Ferdinand May mit feiner Gemahlin 
in Folge eines Zerwürfniffes mit feinem Bruder, dem Katiet 
die Reife nach Brafilien angetreten babe, für falſch. Die Reit 
babe ihren Grund blos in dem fehnfüchtigen Wunſch des — 
lauchten Paare, die Wunder der Tropenwelt mit eigenen Au⸗ 
gen zu ſehen. 2 
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Dänemarf. ———— 

Kopenhagen, 12. Dez. Das neue Miniſterium F 

bei der beabſichtigten Beſctzung der höchſten aaa - 
in Holftein auf ftarfe Schwierigkeiten. Prinz Chriſtian I; 
Dänemark hat die Annahme des ihm zugedadhten Poftend ei 
Gouverneur jenes Herzogthums verweigert, wahrtſcheinlich, 1 


er fich nicht zum bloßen Bollfireder der Befehle des in Kopen⸗ 
hagen tefidirenden Mintfterium machen Iaffen will, «Nat.»3.) 
Großbritannien %$ 
Für den Januar wird in England ein Moönftermeeting der 
Kattyotiten worbereitetz die von London find für den 19. d M. 
zuſammenberufen, um eine Adreſſe an den, Papſt zu votiren. 
Zuverläffigen Mittbeilungen zufolge überfteigen die für 
zößere‚Befeitigung der Zitadelle von .Dower angewieſenen 
Ren die Summe von-150,000 Bid. Stier. Man will na 
mentlich die Wälle um mebrere, Fuß erhöhen, die Gräben vers 
tiefen; und cine Baftion für — erbauen, fo groß, 
dag «ine Harte Batterie mit Geſchüthen auf derfelben poftirt 
werden fann, (rauff. Poſtz.) 
Kranfreich 


Varis, 13. Des. Im der zweiten Hälfte diefed Monats 
wird, vor dem biefigen Aſſiſenhof der Prozeß gegen den MWechiel- 
agenteun Giblain ‚verhandelt werden, der ſich 140 Fälſchungen 
bat zu Schulden fommen laffen. 

Paris, 14. Dez. Der Ball, welcher zum Beiten des 
Iheaterpenfionsfouds am Eamstag in der großen Oper gegeben 
wurde, trug meht als 80,000 Kranfen ein. — Die Regierung 

t — daß die bereits begonnene Räumung der Ga- 
eren im Laufe des Jahres 1860 volljogen ſeyn ſoll. (Fr. Bit.) 

»In der legten Zeit dachte, * und. unterhielt ſich 

anz Frankrelch nur von drei Dingen, dem Prozeſſe gegen 
ouiſe Chereau, die ein Kind ftahl, um ein trauriges Subjelt 
von Ludenjungen zur Heiratb zu zwingen; dem Prozeſſe von 
Diad.Lemoine und ibrer Tochter und von dem neueſten Stüde: 
„Der verlorene Bater”, Mit Recht wennt Herr Öranier de 
Gafjagnac die Beröffentlibung der beiden Prozefje und die Auf: 
führung des, genannten Stüds einen Skandal, für die öffent, 
liben Sitten, deu man im Intereife der —— verhindern 
ſollte. Die Oeffeutlichkeit der Gerichtsverhandlungen, die im 
Intereſſe des Augeflagten geſehzlich vorgeſchrieben —* ichließe 
Durcbaus nicht die Bersfientlichung derjelben durch Die Blätter ein, 
Leptere babe oft ſehr ſchädliche Folgen, da ſelbſt im Falle der 
Freiipebung dem Angeklagten etwas anflebe von dem Schmutz 
der eriten Anklage, Für die Berleumdungsprogejfe exiſtite ſchon 
das Verbot der Veröffentlibung im Jutereſſe einiger Perſonen; 
um fo mebr fey man berechtigt, im Anterefle der Sitten,. aus 
Adıtung für die Familie die Veröffentlihung ifandalöfer Pro: 
zeffe zu verbieten. Das Publifum verlange ebenfo wenig nad) 
foldhen : Dingen, wie nad den Romanen, melde jene. beiden 
jungen Mädchen verdorben haben. Denn die Sitten fcyen in 
er That befier geworden, und das Publikum wolle reipeltirt 
feyn. Das babe ‚aber mamentlih Alcz, Dumas’ Sohn ver, 
kannt, indem er dem Publikum ein ſolches Stüd, wie „der ver 
forene Vater“, zu bieten wagte, das ein wahrer Skandal ſey; 
das Gharaktergemälde. möge vielleicht gerade ſo richtig ſeyn, 
wie die Abbildungs eines Krebsicadend; aber es fey gerade 
fo widerlich. So viel dramatiſches Talent auch darin enthalten 
ſeyn möge, ein foldes Schaufpiel finde feine —— die 
wirkliche, ehrenhafte Geſellſchaft, in der Ehre, Anſtand, Redt- 
ſchaffenheit, Zartgefühl leben, ſey in ſolchen Gemälden verleum— 
det und in den Staub gezogen. Möchten die Dichter und Ro— 
manſchreiber einen andern Weg einſchlagen, und ſich wieder 
den erhabenen und edlen Gefühlen zuwenden. — Als en⸗ 
ſtück zu dieſem Artikel zitiren wir eine Korreſpondenz der 
„Opinion nationale‘, die meldet, daß Angelina Lemoine Anbeter 
gefunden bat, umd daß bereits mehrere Heirathsgeſuche bei 
dem Gericht und ihrem Veitheidiger eingegangen find. (Sie 
iſt noch minderjährig.) 


Italien. , j { 

Turin, 11. Dez. In Bezug auf das nod immer mytbifche 
Reich der italiiben Mitte hört man jeden Tag neue und immer 
feltfamere Kombinationen, Es gibt fogar Heirathsmacher, die 
fo weit geben, um, zur Verſöhnung umd — der 
fardiniſchen und bourboniſchen Intereſſen, den Prinzen Eugen 
von Garignan mit der — von Parma zu vermählen. 
Es iſt überhaupt fein Mitglied der königlichen Familie, das 
nicht im Derartige Plane bineingezogen würde, fo wenig fie auch 
dazu Fonftitwirt iſt.  „(Röln. 3tg.) 

Der Graf Aquila, der Onkel des Köhigs von Neapel, 
ipricht ih in einer foeben veröffentlichten Brochüre für mate: 
riele Retormen und Beichäftigung der unteren Vollsklaſſen 
dur Die Regierung aus; das Ganze ift eine Kopie ähnlicher 
bonapartiftifber Expektorationen. 

> Das „Pays” findet es fehr natürlich, daß man in Turin 
dem ®rafen Cavour, ald dem erftien Staatsmann Nordita- 
fiens, dic Würde eines erften Bevollmächtigten am Kongreß zu 
übertragen gedenft. Kür die andern Staaten fey freilich dieſe 
Wahl nicht ohne Uebeljtände, was die premontefiihe Negier« 
ung febr gut wiſſe. Daber auch die Bedenken, Uebrigens habe 


keine Macht die geringſte Oppofltion gegen Cavour's Ernenn- 
ung gemacht, da jede. npabpännige Regierung das mbeftreitbare 
Met habe, ſich nad ihrem Belieben vertreten zu laſſen. 
Aufßland und Volen. 
Aus Warfban, Anfang Dezember wird der „Schlef. 
Ita. gefhrieben: . Es ft hier fein Geheimniß mehr, daß der 
Kaifer bei der jüngften Anweſenheit feine Unzufriedenheit über 
die Bett ung der Bolen ziemlich offen zur Schau getra⸗ 
gen at.. Nahträglih erfährt man noch, dag ſich diefe Inn 
tiedenbeit bereits in —— gäieigt bat, wo der Saifer bet 
der Vorftelung des. Kadettenforps ſtrenge Drohmorte gegeit 
die polnischen. Zöglinge fallen Tieß, indem er binzufeßte, „Daß 
fie fortwährend an Aufruhr dächten,“ Ebenfo fol fi die Uns 
zufriedenheit des Monarchen über die polniſche Jugend in Kiew 
er haben. Veranfaffung zu alledem bat nun, wie man 
et, der ftatiftifche Nachweis gegeben, mie erfolglos ale feit 
30 Jahren für Die Ausbildung der pofnifben Jugend anf rufs 
ſiſchen Univerflfäten gemachten Anftrengungen geblieben find. 
Es hat ſich ergeben, daß man nur drei Danfbare gewonnen 
bat: Plenc, der im Kuratorium, und Broniewffi und Paplonffi, 
die in der *8* angeſtellt find. Die große Mehrzahl dage⸗ 
gen iſt in Oppoſition gegen die Regierung verblieben, während 
andere einen fo (iedertfhen Lebenswandel führten, dag man fie 
von den Aemtern entfernen mußte, In Beige defien ift Die 
Anordnung erlaffen worden, den Molen die Eygamina moͤglichſt 
zu erfähweren, was auch auf ſämmtlichen Umiverfitäten fo jtreng 
ausgeführt wurde, daß fm. dieſem Jahre von 300 polniſchen 
öglingen nicht mehr als einige 70 auf den ruſſiſchen Univer- 
itäten zugelaffen wurden. Die Bermögenden kehrten in ibre 
Heimath zurüd und die Aermern traten in die Armee, Nächſt- 
dem wurde angeordnet, daß Diejenigen Polen, welche in Ruß: 
fand ftudirt haben, in den erften Jahren auch dort ihre Anz 
ftellung erhalten und überhaupt dafelbft fo lange verbleiben 
fotlen, bis fie ſich verheirathet haben.“ 


N, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

In Lürtich Bat ſich ein ſchreckliches Ereigniß ge8 
gen, das bis jept noch in ein tiefes Geheimniß gerät ft. Am 
7. Dez. Abends famen zwei junge Leute aus Deutichland an, 
die in einem der eriten Gufthäufer abftiegen. Eine halbe Stunde 
nad ihrer Ankunft ließen fie fih in das Theater führen, und 
nach Beendigung der Borftellung kehrten fie in ihr Gafthaus 
zurüd, wo fie fi fofort in das ihnen angewieiene Zimmer be— 
geben. Als fie am nächſten Morgen nicht erſchienen, trat ein 

ienftmädchen um 11 Uhr in das Zimmer und hatte bier einen 
ſchrecklichen Anblick. Der eine der jungen Leute Tag am Yußr 
boden, der andere war mit feinem Kopfe auf den marmornen 
Waſchtiſch geftüßt, ie irgend ein Lebenszeichen von ſich zu 
geben. Der Befiger des Gaſthofs ließ fogleih Aerzte bolen. 
und es ftellte ſich heraus, daß der Eine von ihnen, ein 22 Jahre 
alter Italiener, bereits feit einigen Stunden todt war, der ans 
dere Dagegen, Namend & .. ., 18 Jahre, aus Hamburg, gab 
noch Lebenszeihen von ſich uud wurde gerettet. Beide famen 
aus Berlin und befanden fih auf der Reife über Paris nad 
London, wo fie ein großes Bankhaus gründen wollten, und hat: 
ten einen unbefchränften Kreditbrief auf ein großes Parifer Haus 
bei ih. S.. . hat ausgeſagt, daß fie Nachmittags aus 
Aachen abgereift feyen, und nah Dem Diner Nichts weiter ger 
nofien batten, als einiges Badwerk in Vervier und dann in 
der Reitauration des Theaters. Im Hotel hätten fie nicht das 
Mindefte genofien. Gegen Mitternacht fühlte der Leberlebende 
ale Symptome einer Vergiftung und fand auf, um Hilfe zu 
verlangen, doch feine Kräfte verließen ihn, und er fanf ohne 
Demwuptienn auf den Fußboden. Die Befichtigung des Leichnams 
des jungen Stalienerd wird hoffentlich zeigen, in welcher Weiſe 
die Bergiftung — hat. 

London, 12. Dez. Es liegen ———— Berichte 
über die Stürme der letzten fieben Wochen vor. Die fhred- 
lichſte Nacht war die voni 24. auf den 35. Oltbr,, in welcher 
der „Royal Charter” zu Grunde ging. Den Tag über hatte 
ed furdtbar geftürmt, ohne daß ein einziges Fahrzeug verun- 
glüft wäre; aber in jener Naht und während des darauf fol« 
enden Tages fcheiterten 195 Schiffe, von denen 113 in tanfend 

tüde zerſchellten; mit ihnen gingen 684 Menfchen zu Grunde, 
die meijten von ihnen mit dem „Royal Charter, Erfreulich ift 
ed andererfeits, wu erfahren, daß durch Mettungdboote und an- 
dere Hülfsmittel doch 190 Menſchen aus drohender Zodes- 
gefahr erlöft wurden. Zwiſchen dem 25. und 31. Oftbr. find 
ufammen 248 Schiffbrücdhe vorgefommen, und durd fie 686 

odesfälle, woraus hervorgeht, daß bei 5? Schiffbrüden, die 
fich zwifcben dem 27. und 31. des genannten Monats ereignes 


“ten, bloß 2 Menfhen umlamen, während 126 gerettet wurben, 
Am I. Novnbr. aber brab ein neuer Sturm längs der genen 
Küfte los. Es ſcheiterten an dieſem Tage wieder 38 Schiffe, 
von deren Bemannung 29 Perſonen umkamen ‚und 73 gerettet 
wurden, von letzleren 31 durch Die Rettungsbeote der meniden« 
freundlihen Bereine, Vom 9, Nov. an trat wieder der hors 
male Zuſtand ein, aber bis dorthin find die Berlufte (vom 
25. Dit. an gerechnet) beifpiellos Pi geweſen: 325 Schiff: 
brücde, mit einem Verluſte von 7 euſchenleben. Die Zahl 
der Geretteten beläuft ih auf 487. j am 

Der in Tours unbegreiflliber Weiſe bifeutlich verban- 
delte Prozeß gegen.die Madame Lemoine und deren Tochter 
Angelina aus Ehinon ift, wie ſchon gemeldet, dadurch beendet 
worden, dab Lehtere, ein durch Die moderne Romanliteratur 
vergiftetes Mädchen von kaum 16 Jahren, freigefprochen, erftere 
aber zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt wurde. Zu ihrem 
Vertheidiger hat Die. Mutter, nachdem fle ihr Urtheil empfan- 
gen, gelagt : „Id empfinde feine Reue und feine Gewifjens- 
iffe ; ih babe meine licht ald Mutter getban ; das ift mir 
Ks Das Mädchen wird in eine Venfion nab Paris ge: 

acht. 


(Köln, 3tg.) 

Der Reiſende und Naturfoxſcher Magner, der 
ſich feit ungefähr zwei Jahren auf Koften Sr. M, des Königs 
bon Bayern in den Staaten Ecuador, Neu-Granada u, ſ. m. 
p wiſſeuſchaftlichen Zwecken aufhielt, iſt in einem ſehr leiden— 


a Zuſtande zurückgekehrt und befindet ſich, wie der „Trieſtet 
—5* witgetheilt wird 
oͤttingen = bag bei 


bereits ſeit mehreren Moden in 

feinem Bender, dem Bhyfiologen Rus 

dolph Wagner, Behaftet mit einem qualvollen Gehirn» und 

Augenleiden, mußte der unermüdliche Forſchet feinen Plan, auf 

der Rüdreife Brafilien zu beſuchen, aufgeben und Direkt nach 
der Heimath zurüdfebren. * Köln, 3.) 





Handels: und Börfen-Berichte. 


*Motterdam, 12. Dezember. (Privat Korrefp.) Bei 

der norgerüdten Jahreszeit hat die Stille in unfern Geſchäften zur 
enommen, mit Ausnahme von Kaffee, wofür fi feit voriger 
fünge eine mertlich beffere Stimmung fundgibt Die, lepten Bes 
richte von Java, Rio und Lagnayra haben unſete Spekulanten rege 
emacht, jo daß Partien von Bedeutung zu erhöhten Preifen Käu- 
her finden ; man zahlte bereits für Mo. 20 der Iepten Auktion 38 
bis 384 Gt. ; Nr. 15 wurde mit 354 Ets. und Mr. 14 mit 38} 
bis 38} Ete. bezahlt. Die Berichte von Java bringen einen an« 


fehnligen Ausfall der feßten Ernte und Bio, hat vereiis den größ- 
ten Theil jeiner, ohnehin Heinen Ernte perſandt bei feigenden 







Cours der Staatispapiere. | 














) Oesterr. Kreditbank-Aktien & 
Bayerische Bank a fl. 500 


Preifen , während Laguayra nicht die Hälfte einer 5** 
Ernte liefern wird; es if daher zu erwarten, daß uns ein weit M- 
herer Standpunkt bei Kaffee bevorftebt. 





Neueſte Nachrichten. 


Münkhen, 15. Dez. Der bereits erwähnte Vertrag des 
Baues einer Eifenbahn von Hodftadt nad Stodbeim hat die 
vorbehaltene allerhöchfte Gcnehmigung erhalten, fo daß Die @in- 
—— zum Bahnbau ohne Verzug beginnen können. — 
Herr Auguſt Beder wird von der erit vor einem halben Jahre 
übernommenen Redaktion der „Landbötin” ſchon wieder zurück⸗ 
treten und Herr Dr, ©. M. Kletke diefelbe mit Neujahr über- 
nehmen, Nürnb. Eor.) 

Bologna, 8. Dez. Farini bat fein ſog. Kabinet fire 
Parma, Modena und die Romagna folgende gebildet: 
Chieſi, Juftiz und Kultus; Mayr, Inneres; sBepoli, Finanzen; 
Montanari, Öffentlichen Unterricht; Forrigiani, öffentfihe Ar- 
beiten. Minifter ohne Portefeuille find: Mist, Tärborieri 
und Albieini. (Defterr. Cor.) 

Bon der weſtafrikaniſchen Hüfte Bom Fluffe 
Gamerıms <W. Dftbr,) wird — daß es dort ſeht un⸗ 
ruhig ausſah, indem die freie Bevölkerung täglich einem bluti⸗ 

en SHaven-Wufftande entgegen jab. Zu Boͤnny (7. Roubr.) 
Fam ein Bir g vor der Thür, ta der Regent, Lollah 
ple mit Namen, eine der Zauberei beſchuidigie Frau, 
weldye dem Haufe eines anderen Hänptlings, Ramens Tn- 
lefare, angehörte, hatte ergreifen und tobten laſſen. Im 
Beige davm hatte Pepterer ſich zweier dem «Haufe 
egenten angeböriger Lente bemädhtigt und voeigerte ich, 
diejefben auszuftefern. Eine Anzahl Hänptlinge aus Dfie- 
Lande waren in ny angelommen, nm die Höhe des 
Tributd zu beftinmmen, den die ohner Bonnys für das aus 
Ebo kommende Del zu zahfen baben. In’ Fetnando Po (18. 
Oftober) wurde tücti an der Urbarmahung des Bandes 
und au Wegbauten gearbeitet. Bine bedeutende Anzahl Soſdaten 
und Answanderer war aus Epanien angelommen, Die Spanier 
trafen Anflalten, die in der Nähe gelegene Infel Annaben, for 
wie Gortfjo und andere Orte zu kolomifiren. 
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*) Eollte gejiern 62%,—63 beißen 

Frankfurt, 16. Dezbt, Mut 
fteigender Bewegung. . Defterr. Nationa 
über der geftrigen Notiz eröffnet, nahmen im Taufe des Geſchä 
Wechſel auf Wien nahmen in entſprechendem Verhältniß an de 


pmaplic in Folge höhe 


Beer 
ver Morgemotitungen aus Wien war die Börſe in ſehr lebbaft 


öfterr, Bauk- und Kreditaktien, Anlehenslooſe von 1839, 1854 und 1858, ſchon weit 


ft8 einen wahren Aufſch 


wuug amd ſchloſſen Fehr begehrt. Auch 
m Steigen Theif. 
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(Morgen-Ausgabe.), 
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Verkehremittel am Mhein und Pain. 
elar 


Ih babe. oben der ohhue Ergebniß gebliebenen Berkand- 
lungen. zpwiſchen Bayern uud Vaden „in, Betrefj des Banes der 
Heidelberg: / Wurzburger Eiſenbahn gedacht, bei welchem: auch 
die Bahnderbiudung zwiſchen Germerohe im and, Bruchſal eine 
Rolle jpielte,- Im Fige des geſammten deutſchen Berkehrd, 
wie des ſpeziellen Verklehrs Boni, Baden hatten wir md ge 
freut, wenn eine, Vereindatung zwiſchen den zwei zumächſt be- 
ibeilligten Landern zu Stande. gebracht, wotden märes'” Eine 
ſolche war aber nicht wohl moglich, wenn won der einen Seite 
nur Zugeſtänduiſſe verlangt, eine nennenswerthe Gegenleiſtung 
aber nicht geboten wurde, und begreiflich ijt es wie die 
Karleruher Zeitung“ noch jümpit dehaupten leunte bie won 
der badiiden Regierung -befurwertete jogenannte Bantandslinie 
über Mosbad und Bezberg — alſo auf eimem- nicht unde 
trächtlihen. Ummege — ſey nad Dem. nom ihr vorgenommenen 
Erhebungen die, einträglichſte. Die, Eberbacher Deutiriit und 
die ausfuhrlide Schrift des Dr, Huhn unter dem; Titel bis 
Ddenwaldeifenbabn‘, haben anwiderleglich datrgethan, ‘daß die 
foyenannte, Baulandslinie durch aller Zudaſtrie - entbehrembe, 
Handel ſo gut wie gar nicht treibende, nut Bauerndörfer auf 
weiſende Gegenden giebt, denen ſonach alle Elemente abgehen, 
welche die Grundlage einer Rentabilität. Dieier Bahn bilden 
konnten. Auch glauben wir die Ueberzeugung bier aueſprechen 
u öuuen, daß .mam in-Baden ‚jeloft unter der Bevollerung 
wi von Bayern .befürworteten Linie, über, Amordach und Mert- 
beim — bein, einzigen «bedeutenden babiichen „Hanbelsplage am 
Dam — weitaus den: Verzug gibt. In Bayern jelbit, dies 
feitd ‚wie jenieits des Rheins, dat das Berdalten unferer Re— 
gierung in dieſet Sache ungetheilten Beifall. gefunden, 

Lie, ſehr man auch in des daberiſchen Pfalz und wanıent- 
lich zu Ludwigshafen die Ausführung der won Bayern längſt 
projettirten and bei den lehten Berhandlungen wieder im Au— 
zegung gebrachten ſehenden Brufe bei Mannheim gerne feben 
wurde, jo mußte doch eine ſolche Brücke and dem ganzen Ber 


56. Jahrgang. 






tige, Beile in gewöhnlicher Heiner 
Shrift oder deren Raum im 

Platt minor in vr aes it I fr. 
berechnet. Bxrieie und Meiberifrane, 






Sonntag, 
18. Deskr.. 1858, 








tebr geöffnet )' kein Thell desſelben dürfte davon ausgeſchloſſen 
ſeyn Es müßten mit der Errichtuug einer feſten Rheinbrucke 
nicht bio der Eifenbahn-, ſondern auch der ganze übrige Ver— 
keht an Verſonen und Gtern die zwiſchen Mannheim und 
vud wigthafen paſſiren, derſelden⸗ feſſen Brite ſich zuwenden 
und wahrhaft feel werde’. Dazu wäre aber vor Allem nothig, 
daB) bie gegenwärtig Die) Verbindung zwiſchen Mannhelm und 
Ludwigehafen vermittelnde Schiffbrücke befeitint ; und der für 
den Berkehr zwiſchen dem Beiden Seomirfern Io: läftige Brüden- 
zoll aufgehoben· würde, Dazu aber wollte und will Ah, wenn 
wir zu umtecrichtet Find Barden nicht verſtehen 5 die - Schiff- 
Brüder mit übrem Brückenzoll oll neben der ptofekrirren feiten 
Brünt fortbeeben, Atptere lediglich aur dent Eiſeuverkehr ne- 
öffnen’ kenn, alfa der beidereitigen Bebellerun Für ihren fü» 
lichen lebhaften Verkehr entzogen bleiben! Unter Tolben. Be: 
dingungen legt mia natürlich auf Das) Zuſtandekommen efmer 
fröhendenBrüde bei Mannheim mit den Werth, den mamibe 
unter anderen Berhättnifen gerne beinieffe würde. ’ 
den formwenig wollte Baden“ ſich zu der Aufhebung De 
— die baveriſche Mainſchifffahrt fo läftigem Matmzölle Wert⸗ 
em, und zur Fortſetzung der alf baveriſcher Seite wolllommen 
ausgebauten" ſoegenannten Erfſtraße, die für Den Verkeht der 
Bevollerung Des Ddenwaldes fo wichtig wäre, verſtehen, und 
ſelbſt das —44 Daverne ſtatt dab von Heidelberg 
direfl (Über Eberdach die projeftirte Citenbahn über Mosbach 
nach Amorbach und‘ Wertheim geführt werden full, "vermochte 
wie die gropherczoglich badiſche Negierumg zu‘ einer Gegentön- 
geiflon zu beiten, u 1703099 . 
Es tann daber nicht Wunder nehmen, daß’ Die gepflogenen 
Verhandlangen unfruchtbat geblieben find: —3 


10 





Deutſcher Band." 


Kobürg, 33. Dezbt. In Folge Seinen Einiadung des 
Vorſtandes des „Deutiben Rationalvere ins fanden ſich geſtern 
Die, hieſtgen Mitglieder desielben zu seiner Beſprechung in idrem 





un 2 Den Prozeß Bemoine: 
‚ ‚Sonntag, ‚dem 11, me 
von dem. n Thurmen des Dei 
Saint Martinkirche zu Tours, der ütteften etzbiſchöflichen Stadt | 
Frankreichs ;- ‚einige ‚Leute mittleren. Alterd ausgenommen, die 
no unter der Reſtauration erwachſen, ſich nicht ganz der. kirch⸗ 
lichen Sitte, entſchlagen, mochte Remand das @vangelium von 
der Gejandtihaft- Zobannis böreh, ſondern Alles. ſtrömte dem 
Ajlifenhofe des; Departementa, Imdre. et Loire zw, ‚um die 
Schmupigfeiten und Scheußlickeiten des Kindsmordprozeſſes 
zu vernehmen, der dort bei offenen Thüren, auch Sonntag 
Morgens, verhandelt wurde. - Dieier Prozeb, auf. defien Ein- | 
elnheiten fh fein einigermaßen reinlicher Skhriftiteller einlafien 
han, darf nicht mit Etillichweigen übergangen. werden, denn | 
er zeigt und — Frankreich, wie es ift! Da hat ein. Herr Le⸗ 
meine, ‚riehe bourgeois; leichtſinnig ein armes Mädden ge⸗ 
irathet, die (Ehe wird getrennt, Die Grziebung ber. einzigen , 
ochter Angeline ‚wird: der Mutter, anvertraut, dad Mäbddıen | 
wird ſchwanger von, dem Kutfber ihrer Mutter, die Mutter! 
mordet das Kind und verbreunt- den Leichnam, das it die Af-! 
faire, ‚Der Vater iſt ein exbarmlicher Schwäch:ing, die, Mut- 
ter eine femme forte, wie das Die Ftamoſen nennen, D. hl, 
fie vühmt fid, daß fie nicht, einmal an Gott glaubt; die Toch⸗ 
ter, graͤulich in der Erzielſung wernacläffigt, bildet ſich durch 
‚die. Lektũre ihmupiger vder Yelüpfriger Romane und Memoi-' 
zen?) und, gelangt to anf Den. Weg des Laſters, der bis: dum 


— 





*) Namentlich aus den Schriften der allerdinge genialen, aber] 


3 — i ſeuhlichen Verbrechen führt. ı Alles iſt widerlich An: Diefem 
—* umſonſt die GlocenYrozeß, det eleude Bater; Die: unglückſelige fechörchnfährige Per- 
ms und von der ualten fon, der Liebhaber aus dem S beit 


‚ bier; gräuliche, Dienäte 

Butter, Da wird uns verſfichert; ſte briete ihre Tochter! am, 
et a Ferse rer Teen ſillodas iſt's aber, dieſes 
wvaerfluchte ‚adorisen", damit haben die Franzoſen erſt ihre Wei · 
ber verdotben und dann ihre Kinder; leider reißt das „ado⸗ 
riren“ auch im Deutſchlaud eim, fait überall —— es an jener 
ernften Liebe zu fehlen, welche auch fhraft, ch wir find im 
Gerichtsſaal zu Tours, dicht gedrängt fteht die Menge, Kopf 
an Kopf, netigierig’ und nady Emotionen 'gierig. Das. blafirte 
‘Bolt, es erwartet ein ‚Scaufpiel, ſie nennen es auch in der 
Barbarei ihrer Ziviliſation ganz einfach: dreams jadiciaire 
— aber ſelbſt Alexander Dumas: Hlius bat mit "feiner kothbe⸗ 


ichenslih unzüchtigen Madame Dudevant (George. Sand) ſchopfte 
"Angeline Lem oine ihre! hochtrabenden Medensarten, mit denen fie 
ihre Unzucht zw verkleifterte. ſuchtt. Die Geotge San iſt jegt zut 
gewohnlichen Schmiererin herabgeſunken ; nachdent ſie ſich nit der 
Hälfte der Pariſer Schriftſteller abgeliebt,. Tchreibt: fie jeht voller 
Schamloſigtkeit die Geſchichte die ſer Liebſchaften, Aus den Schriften 
der Sand lernte Angeline zunächſt, daß die Ehe eiue „sottise: le- 
gie aus dem Memoiren. ber, Madame! i'.Bias lernte fie) die 
Details einer Entbindung zꝛaus den Memioiremder Marion de Lorme 
lernte fit — doch genug/ es iſt geſtetn ſchon bemerkt worden, daß 
man fh in Parisı und Fratttteich jehzt inte Die Bücher Teift, durch 
Deren vektüre Angeline zur Werbrecherin wurde et 


30 
id Rurbeffen waren bis zum vos 


Jun 42:13 
RO le ie e 
Beitrag — —— Von 


Su Monat * mei 






J— tige ſeyn Be por 
Ih nude Bar 54 
lebf, hı —* 
en eoksanbalt Fries, vb 4 enden 


gegen den Verein und namentlich gegen die preußiide 
monie des Eiſenacher Programms ausgeſprochennhat "A 


hab De Eiche uch 2 BER TE u der A. Bilde, Bin 


adminiftration Dem ifiondbeamten: Joſeph — am 
‚Hauptzolamte Paſſau veritehen ; auf die enerſtelle 
bei dem fal. Landgerichte Eihendad den ©erichtödiener Gg. 
Adam Haltermazer zu Trammfieig, feiner ‚Bitte gemäß, md 
auf. die -KWerichtödieneritclhe, bei ‚dem. £; —8 Traunſtein den 
Gerichtsdiener Ulrich Schmid, won Deggendorf u. feinen, 
uni wien; ferner die-@eridtöhiemerfiele u. dem Fufauds 
8 endborf. dem: Bebükfen, „bei der £..Boligeibireftion 
Wancen, * Berbon verliehen. ;. G Mümd, 3. 
unit undenu- 16... Beyer, (Brivat « Korreſpondenz⸗ 
Vom —* rlegnrini * wurde unlaͤugſe anbefohlen, Das Die 
Infanterie auch Der Wintermonate durch inehr ſtim · 
dige Reiſemaͤrſche —* fol, uud man lab. deßhalb 
heute Mittag das; —— des. jehr: tanken: Schusefals 
ungeachtet) * fi fe aus. der Stadt ımaritbicen. 
Der jds geht a Sendling, Renhofen: uud Thalliechen, 
und wird dap En iment ‚erft am Abend wieder Bier. gu eintseriem. 
un erhal Narlın Soneefallen find heute. alle Bolten ; 
und. Giien 22 hier  «ingetyoffen; + In 


allerhöchfier uno wird dem. Hun. Dr. Rußbaum der 
nemünfchte —3* — ** ‚om: biefiger: Univerſuat ‚ein- 

‚ geräumt ‚werden, us af ft;, derſeibe werde. ‚den Ruf 
nah Zürich. ablehnen, 


ündem 10. Drau ‚Am. 5, Jannar yeird, bie, * dung 
haus · Hau 38 iom dabler die Lieferung vieler Zaufend Gab 
Klin wen EScheiden für, Infanterie, Kavallerie und Metillerie, 


12 Feldflafhen und ‚wiele, andege Armatnrtüde amd Held: | 


Armes in Ottord geben. , (Mugsh, Abm,):« 


t ran: £ die 
pa ent. & Staatsminsferium des andels x wurde * 


am — & t; d erfolgte und im ungeblatt Nr. DR 
—— ge bene" Fr ded —— he ——— Zriedrich 
Bram ds, — und Dem „Dr D; Kopfer unterm 


1857 else drtekeoium auf eine ‚eigentbümdiche 
Sratmchimafsine wieder — — von den 
Patenttrãgern nach han worden iſt, daß die nicht 
erfolgte vorſchriftsmãßige Beige —* Nachweiſes über Aus— 
führung dieſer Erfi *5 * königl. Staatsminiſterium 
außer ihrem —— 
Rai 3 Dezbr. ‚Der Kurfütſt bat 
heute Die Mdeffe der n Kamtıer eigenen genommen, wi 
rin dieſe ihn erſucht, den: von beiden Hammer beanica 


m ß 10 
Dei. 
5‘ 





Mor 


"aller Ge 





—S au der oltroi J von 


..% 
— Die — a8 berichten yo 
(ih über rue Demonftrationen zu Gunften des Papſtes. 
AR wa Wh kranfreid 


an Sr 14. ei Es ift die vorberrihende Beſchwerde 
„ wieder ganz enaliid ger 
vr A; etterich FI RR «aut —55 
um Sr ner: zu erfreuen und ſei 
In — —— Kreiſen — * — * 
genbemüuhungen des öfterreiiilben Geſanden bes fran- 
—D * eig Angelegenheiten . noch — 
rer Einfluſſe, Die 8 die tun n w ehmigt 
— ja DaB Ih das —— Po neh seen Ba 
Grafen Cavour en den 9 


Ns) Piemontd beim Kongreß. 
Die Sache ift — Peg Se B man a: vornherein deuken 
mochte Zunachfi 


EN dwech Die 
Wake Dviomate Bun er —A 
Kaiſero⸗ —— ——— 

57* dem er: fchon > zur Blombidres und“ mebrmake ie, 

ders untatttelbat ir nenn der. Miſer - zu 
Bilafranca, befimmuteÖhkterfänfe  gemaöt- bat: ' Bord 
J. ell machte Dein Vettretev Frankrei —— eindting 
Udye Vorſtellungen * vor Falaffung Cavour's zu" Mon 
Kerr ; ver mied auf Die en keiten‘, Berdienfte 
md befonders anf ‚ie Populatitat des ad iſchen Exminifters 
Yin, welde hehe gewiſſermahen das Recht erworben Hätten, 
an den Berathungen eines Kongreſſes — der ih 
de Regelung  der- itafierrikchen- Ange le genheiten Anr —* 
macht; ferner fol er: das Bertrauen —— baben, 
der Kongreh den Jlalienern eimflößen würde, im welchem fie 
Nhre Intereſſen von dem * ewandteſten italieniſchen Patrieten⸗ 
vertreten * (Napoleäh bat alfo für den Augenblick 
lands Freunbſchaft noch —528 ſchlagen ‘als andere 
—5* Bemerken muß’ ie we: ttoh er Wiederherſtellung 

der weſtlichen Allianz Die: Aii gen ſewie die Arbeiten im 
von Oinfenulen ihten 55 Fort en . — 

nd und "Bot 

Ans Rubland, egembet: "Mat ift hier zur Bande 
ſebt geſpannt auf den —** er ae a Aare 
den Her "are Ba dem: Inhalt Der’ betteffenden "Mften in Ri 
folgender gewiſſet Wolochew at nt Jahret 
ats ‚Lieferant und Banunternehmen die höheren Staatsbeumter 
fo wohl ve Rune Verftänden, 'nantenfli Den Admiral 2a 
farew, n Oberbefehlshaber der Flotte im’ ichrargen 
Bee, und elhe Ehef vom Stabe, "Benerdladitrtarten Kor⸗ 
lo, Day Vepterer 1651 dem ch Mentfesifoff den Ver 
flag machte, ex folle den Nebuir des Mpmiraitärhgebäudet 
in Sebaſtopol, ohne die geſehlich vorgeſchriebene Picitafion an 
den Mindeſtnehmenden, den Wolo fir die Summe non 
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fi 





‚fubelten Phantafie Bein Stüd ſchreiben dünnen, melden sie ſcheuß⸗ 


Lb,wie.diefed — ; Die Richter treten. ein in ihren roten Ro- 
ben, ‚die Huiſſiers voran, Die Feierlichkeit, mit der Das gefchieht, 
emtlodt den 
ris findsaud Diefe —— bereits 

werden tambonr battant . abgeacht. 


‚leer. geworden und 


Saint Martin ınmd Mreimem z:ch jep ibmen im» Dem fireng amd 
sernft vergierten Gerichtsſaal 
Un allen Thüren, in allen 
mit grauſam bartwädi 
des —— es! Die, Hauhtperſonen werden eingeführt ; j 
fieht man deutlich, Das die öffentliche Verbandkumg ee 


mgängem drängt ſich Die Menge 


Beringiten dazu dient, Die Gewifſen zu ‚erfhüttern, ſondern daß 


fie lediglich der frivolften lg ya Vorſchub leiftet. Welche 
Bemerfungen über die Reize Angelinen's! Nur dieſe Frau— 
zoten fönmen am ſolche Dinge Denken. beim Anbiid eines Frauen⸗ 
zimmers, Dad wegen Kindämordes auf den. Tod sangellagt vor 
Gericht ſteht. elle est: frös- * bemerkt, ein > afirtersBn- 
sifer Journaliſt amd läßt ‚Die Lorgnette fallen. Die Mutter, 
die Diegäre, hat mehr den Beifall der. Franzoſen — elle est 
femme maitresse, eine imponirende Frau, denn die ſem Volle 
fbeint mur not) das Berbreden zu. impeniren, überall hört —* 
rũhmen, daß ſie — haute‘ erſcheine, jede freche Be 

wird als eg bewundert. Der @eneralprofuta m 


tor reſumitt, ſtellt jeine Anträge, es ift Har, daß er den Kut- 


der Fetis, einen unbeſchreiblich efeihaften Bengel; der ſich wie 
n „Monsieur“ gefleidet und parfümirt hat, jehr ſchont. Wäre 


riſet Berichterftattern ‚ ein Lächeln, Denn im Ba- | 


ie, laͤcheln über. die | 
Propinzbewohner ; ‚fie, hören Das gewaltige Wlodengeliut von 


ng gu Muth wie ‚in einer Kırde.! 
Neugier, und doch iſt der dritte Ya 


die Sache nicht fo ſcheuttich, Fee -Dertfche wäre verfucht zu 
lachen, wennntan den Talferfißen Profurdtot: ernfthaft be haup⸗ 
ten: hört, Die Ten ehnejäeige N eine habe dem igläß- 
Kigen Kerl verführt. Mim mi indeffen nicht wergeffen, daß 
die ſe frangöfifcben jungen Damen, welthe von Water und Mil. 
fer vom Jugend auf , —— werden / Fehr frühjeitig Das Pens 
wen lernen, was fie „belle passiah- nennen‘ nö märe 
bie Sache ſchon, wenn See nicht zu Mir'teäre, daß etis Don 
worw.bereim auf das Vermögen“ dieles dnglũcſeitgen· Su 
den ſpelknlirt hätte. 


Zeßt bat der Wertheidiger d der Matter’ das: Wort; Maike 
Lachaud ift offenbar cin Schüler: Berryer’s;, er mel, gleich 
feinem Meiſter, hinzureißen, zw ruhren und zu feſſeln, aber er 
bat nicht den: großen Wurf. ſeines Wotbildes, cd fehlt ibm 
meint der Hintergeund der politifchen- Tribüne, auf der 'Beter 
Anton Berryer zwanzig Jahte fang Die legitimiſtiſche Partei 
vertbeidigte. Berryer hätte überhaupt die Vertheidtgung Diefer 
‚Megäre nicht übernommen ; : bätte er's aber getban, eo würde 
er die kleinen Mittel des Maitre Ladraud Fiber derfebmäht, er 
wide nit die Moralität der einzelnen zeugen" angegrifien 
haben, allerdings lauter ſchlechtes Geſindef! ew'merirde nicht 
angel bingebeutet ‚haben, daß die Mutter und die Schweſtet 

rau Lemoine im Wabninn geſtorben; er würde ſich nicht, 
* aitre Lachaud that, über die Indiskretion“ Des Kinfchers 
beklagt haben. Dieſe Klage bewog den Generalprokuralor zu 
der ler Entgegnung, daß man disfrete Liebhaber nicht 
im. Stalle auffuchen müſſe 


—*23 S. M (3560000 Bbir, ar Di Br. NRu übertaffen. | 
Mentſchitoff deftritte dem Geſuche natürlich nit, Morniiow 


bierauf 1852 nach Petersburg und wußte Hafer | 


fa 
Nitelaus, die Angelegenheit ſo plaufible zw machen daß dem 


Wolochew außer diefem Bau auch noch der der Dodicleuien | 


für die Summe von 210,000 ©.-R, Bo: | 


lochow hatte fontra 


übergeben wurde, 


nen Arbeiten fertig gr 1 wogegen ihm das en 
Medrivatent des eheten ie * m 
be werden jollte, Nach Abſchluß des 
Wole wob Borſchut a gegen! Pfand im age von Million 
Senne. rd Heferte Iren Jahre — Bauten 
wicht für 673,333 SMſondern nur fir 92,870 9.8), me 
tiniete aber die erbetene und in folge der Gnrfheiding Korn, 
ford erbaltene Borfchupfhmine dach angeblich iR ek De Ma- 
feriat per Bruchſteinen int Werthe von’ 556 


* Baufıntine and 
ontrafte® Heb ſich 


den Ban ,intterbalb 6 Dabren zu 
vollenden und jährlich dem ſechsten Theil pon den übernemme- | 


ende | 


feboch eine —* lee 8* den Wortlauf des A 
irattes nicht u —J war, erbielt fie die Billigung ge 
jdhaftstomite Aid effen Ghef General Borch war, Nornilow 


—B eigemnächtig den’ Kontrakt, was er mr —— 
— darf. umd entichied zum Gunften Wolochewd 
Der cl unterbram die Arbeiten.  Romilonw wurde am 
17, Diftober aetüdter. Nah dem Friedensſchluß von ax aab 
rs Wirtbidaftstomite deitt Ingenlenrfommande in Sebaſtopol 
anf, das von Welochond angefertigte und vornn Staate bereits 
bezahlte Baumaterial amsfindig zur malen. Da fand man am 


— ** bebau a Stemen- ffatt '200,000 Stüf in ZInkermann 
is dem Banplap 27,000: Stüdt und im den! 
— ed N Stüf: Alo mm das Menifionsprotetell 


des Beamten —* Bis in das Bauderartement in- Peter: 
Burg gelangte, eilte Der Berweſer Des Marineminifterium, Met 
fin, der vordei Intendant der Vontusve ſwallnng War, mach 
Ntcolafeff und Sebaflopel, nm auf den Oberftlientenant' 2a. 
rama, der vom ſeinem Untergebenen, Bejtanm den Reviftons- 
rapport augerommer und Wolochow ſammt den Mitſch 


—— gichen laſſen wollte einzuwirken 1868 ueß 
er 1 


in Der That in Nilkolajeff vor ſich kommen wo uber 
Warama allem Drodigen md Bitten wideritand,; > Einige 
Monate darauf (Meitin war tm Mat tr Ritolajeff eingetroffen) 
den 44. Rs. erihien ein Tansbeichl Meitins, wodurch Oberſt⸗ 
lteutenant Warama von Nifolajeff nad Petersburg in das 
Baudepartement ohne fonftige Befbäftigung verſetzt ward. Dem 
Dberitiientemanit won, ber mmbenuistelt umd ‚Water einer 
zahlreichen —— bon 6 Rindern war, traf dieſer unverdiente 
Schlag To bart, Daß er Bon ſchwerem Kummer gedrückt er- 
franfte und am 47. Janmar d. In farb, cHamb, Bhe.) 


Biten. 


* Der „Moniteur” veröffentlicht folgende a 
aus Jeddo vom 22.-Eepibr.:. „Der Austauſch der Ratifika⸗ 
tionen des am 9. Dftober 1758: zwiſchen FGranfreid und 
Japan abaeſchloſſenen Vertrages fand heute mit großen Reier- 


„| mitten ie 


—— 


‚beiten, der nabe Si 
# Hu —* 


Anl 


lichkeit im Mini and w u Angel⸗ it tt, 
Der fran ee en Er in —558 nn fat. 


eh Ne — LA Pierde dorthin — Mi 


er Vertrag, mit (ee in F ———— Pe 


feben, wurde von mebreren Aa einer Art 
* ae, Se nie (am * he ehr — 
eben‘ war Mas 
tforraff Lin —— A bei nbigem 
ji 2 pt und eitte u (bare 
en ten herbeigelo 
ai 


"Bam nur die Pe 


ie iere des Hofe 
u 
ih Ringmaner Ai te ei. 
Eee Kt von ci 
Die — Kr re Sm in 


die Prü 1 Nabe 
Der * € ho der —— ———— 
genwart det Winiſter diefe e, 
jeder Bevollmãchtigte das Exemplar Feier be 
ar oe bergerichteten Site niedergefe gefet Hart 2 Mic 
rard, Oberer der Miffion in Japan, d — 4 
frangdf. Generallonfulat das Amt eined D Dolmetfders 
Japaneſiſche Herfiebt, verglich Die —— die 
frage Nachdem Mies in Ordnung befunden war, wurde der 
vom Kaiſer Napoleon ratıfizirte RR, den japanefifchen Mi⸗ 


Ibn —1 Reihe. Di 
elafjen — 
A „Ihrer Ani 


ne 0 
be 


niftern ibeegeben, und der bour von Japan tafifläirte 
wurde Hrn. v Bellecontt eingebändigt, nachdem er in einem 
doppelten’ Kaften von ſchwatzem Lack von’ der feinſten M 

gelegt war Bei diefer Gelegenheit trug der Abt Girafd Das 


Mbzeihen feiner religiöfen Würde, fein Prieftergewand. Go . 
bebieft atſo die Vorſehung der ruhmreichen Regierimg des ai 
ſers Napoleon M. und —— die feier- 


‚Mi fran 
liche Deren Breker va Re —* he —— 
vor, deren Apoſtel und er nah den Landesgeſetzen 
imerbirzlich mit dem Xode 9 wurden Nic — 
beſmlicher und furchtſamer Wei 3. der Matbott a 
der im das Land —8 ie * —*70 — 7— 
dern it Herzen der Me ms er ſich offen, freit 
noch in Be en Green ge times Fe welchem durch 
Diplomatie eines — been Name and in bie üb 
nen Gegenden ein ht ESymbol der Matt if, Me W 
ag worden. In dem Angenbfide,“ wo die Ceremonie 
** die eg mit ihren Sa 
Die zum erſten Male auf Die ohnung 
wre anf einer Höhe Tiegt und fi Er dir 
—* Dai von Jeddo beherrſcht Br war.’ So der 
„Monitent“, den wir wörtlich haben zeden laffen, Damit unfere 
nd ren wie Die amtliche Preſſe Frankreihs Napoleon TIL 
verherru 





Als Berryer jene Dame vertheidigte, deren Wildbüter den 
Mann erſchoſſen, der ihrer Tochter nachſchlich, Diefelbe Durch 
feine Bewerbungen und Erzählungen geflifientlich in böfen Lens 
mund bracte, um fle leichter on haben“, wie die Franzoſen 
fagen, da begann Berryer feine —— mit dem offenen 
Geſtändniiz: „Ia, wir haben getödtet!“ N erisütternd war 
das; denn bid dabim war noch nichts bewicien, aber er errang 
die Kreifpreun durch die aroßartige Ginfachheit, mit der er 
befannte: Wir en den Mann getödtet, der ſich ſelbſt den 
Habn aller Hühner nannte, der die Unſchuld eines Kindes 
vergiftete, der ſcheußliche Gerüchte ausftreute zu ſcheußlichem 
Zweck, wir haben ihn, der vor dem Geſetz 
tödtet, als er im unfern Park, über unfere Mauern ft N: 

Gegen ſolches Raifonnement fann man gewiß allerlei ein: 
wenden; aber ein großer Wurf ift gewiß in ſolchem Auftfeten, 
das ift nicht bloß oratoriih, es ift eben wahr. Ben ſolchem 

ug war mum in der Bertheidigung des Maitre Lachaud feine 
pur, fie war eben nur rhetoriſch; er machte aus der Megäre, 
weldye das Kind ihrer Tochter verbrannt, eine Heroine der 
Ehre; es verfteht ſich, Daß er behauptete, das Kind jey todt 
ge und von der Mutter nur verbrannt worden, um die 
bre der Tochter zu retten. Eſ fehlte nicht viel, daß er ber 
bauptete, die Mutter babe ganz fo gehandelt, wie fie hätte 
bandeln müffen. Die Unfittlichfeit muß bo geftiegen fern in 
einem Wolfe, wenn folhe Worte laut werden dürfen, unge 
aaa, imgeftraft. Er ſchloß feine Reee mit einem ächt fran— 
—* hobin Phraſenſchlag: „Dieſe Frau bengt fi nicht, um 
ade zu erfleben —“ dos das kann man eigentlich nur fran: 


ftraflos war, ger, 


zöff in feiner ganzen „Scönbeit‘ fagen: elle se — 

ur möclamer justice! Man fieht fie vor RR. 1 ” femme 
orte, Die — -maitresse, wie fie ſich mit ein 
superbe‘* aufrihtet und „tete haute“ Geretigfeit — * rlangt, 
anz tbeatrafifd) ; der Effekt war aud wu derbar die Berfamm- 
ung, völlig bingeriffen, klatſchte wie wahnſinnig Beifa 1. — 
Kannibalen der Zivilifation, fie Matfchten Berfal — vie 
Umftänden! — Der Präſident hatte völlig ‚Recht, daß er das 
Beifallklatſchen tadelte, aber völlig Unrecht, - als er behauptete, 
das Beijallklatſchen fen von der Frau Lemoine bezahlt worden. 
Er glaubte an eine bezahlte Claque ini —— das iſt 
gewiß höchſt erg für einen Gerihtspräfidenten. 8 
iſt ſchon — daß lina freigeſprochen wurde und daß 
die alte DR egäre u aus Zabren Zuchthaus unter milderns 
den Umpftänden verurt theift — Wir haben feine —— 
ſondern nur erſchwerende Umſtände finden können. Die 
zofen find entzüudt über die feite Haltung, welde die 
— bei A nhörung des Verdikts bewährt, mit welcher Rube 

Bernfun eingelegt, und —— melden die Pariſer Blätter 
Kr wictigften Premier Paris — „Bräulein Angeline Lemoine 
ift bier eingetroffen und im Haufe ihres Baters_abgeftiegen, 
wo fie ar g ihren Wohnfig nehmen wird,“ Das ift die 
franzöftfhe Nation, fie ift andern Völkern immer einen Schritt 
voraus — mur das Verbrechen rn ihr noch! 
eue Preuß. Ztg.) 


Nichtpolitiſche geitun.. 
Man chen, 15. Dez. Heute hat, die Schwurgerichtäuer- 
haudlung Be die: bes — Mordes angeklagte 
Wirthin Anna Meiſter von Kirchenſur, Kg. Eroiberg, begon- 
nen. Dieſelbe iR beichuldigt, die erſte Fiau ihres Mannes | 
bergiftet und defien Nichte ‚zu vergiften — —2 Die 
Angeflagte, mit ihrem ſrͤhern Namen Anna Bereld, gebürtig 
aus. dem Landgerichtöbezirke Weilheim, ‚war längere: Zeit, ‚bier 
und: unterhielt fpäter ein, Liebesverhäftuiß mit, einem Gendar- 
meriebrigadier, weichem fie ‚auf,verichiedenen Stationen in Ober 
ri A und ‚ftets in feiner. Nähe in Dienfte zur treten fuchte. 
Sie Fam zu, Dafobi 1853 als Köchin zum Wirtbe —358 
fur ‚und. trat -zır demſelben bald. in ‚ein intimes Verbältniß, Die 
Wirtbin Kelictas Meifter, farb am 5. Nov. 1854, ınan laubte 
damıls, am Webieffieber. Das Berhältniß,der Anna Gerold 
zum Wirtbe dauerte ‚fort, fie ſuchte ſich der „Haushaltung ganz 
bemäcbtigen. und wurde ftetd ſehr aufge racht, ‚wenn «8 
dies ‚.»der Wirth wolle, eine neue Heirgih eingeben, ı Na- 
mentlich war dies der Fall, wenu deshalb. die Sprade auf 
ie. Nichte Fam , auf die hübſche fiebenzehnjährige, Kellnerin 
‚Kelizitas ‚Stölziuger., Am 18,, Dejember 1555 .gemoß dieſes 
Mädden. einen Kaffee, im Folge Befen bei, ibr Krankheits 
Ürjcbeinungen auftraten, Die gang mit Denen. der —— 
ung übereinſimmend waren; Durch den ſefortigen Genuß ‚von 
‚lanwarmer Milch ſtellte ſich — ralneh. Erbreden 
ein: und das Mädchen, erholte. fi wieder, Der, Wirth ‚gab 
fpäter feine Abſicht, die junge Nichte, zu heirathen, ganz auf, 
und .beirathete im vorigen Jabte Die Köchin Anna Gerold. 
Hatte ſich der Verdacht, daß die Wirthin Felizitas Meifter 
feines natürlichen Todes ee I gleich amı Anfange ers 
eben, fe wurde, er, durch das mitt A re eſragen 
tr Anna, Gerold nur noch mehr beſtärlt. Ju vorigen Sabre 
endlich wurde eine Unterſuchung eingeleitet, die Leiche „ausge, 
graben und. ‚cs fand. fi dieſelbe — nad 4 Jahren - un, in 
u; unverweitem Zuftande, wie Died. bei Arjenifvergirtung ber 
te it, umd Duck) Die hemijche Unterſuchung wurde ‚in Dem Hörs 
per. eine bedeutende Portion Arjenif gefunden. Als die, Urhebe⸗ 
rin. diefe Verbrechens, ſowie des Vergiftungsverſuches an dem 
vorgenannten Mädchen ericheint nun Anna Meijter. Sie ſiellt 
die Anfhuldigung gewandt und entſchieden im Abrede, indem 
e mehrere Mönlichkeiten anfübrt, wonach fib die Wirthin aus 
nvorſichtigkeit ß vergiftet haben könne, etwa dadurch, daß 
dieſelbe den Thee, welchen u trinken pflegte, mit dem auf 
dem Ofen verfiteuten arjenifhaltigen fog. Ruſenpulver in Be: 
rührung brachte ıc., Die Angellagte, eine nicht unjchöne Per- 
fon von. 34 Jahren, ſchlauken Wuchjes, mit regelmäßigen intelli— 
enten: Zügen, vermag ih gut auszudrüden und macht, wenn 
EN nicht ser zur Betheuerung, daß ihr Herz reinen, in einen 
widerlich deklamirenden Zon verfällt, keineswegs einen ungüns 











‚| ftigen. Eindrud, : Es find bei do Zeugen 
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der Ehemann der Angeklagten und die HH 7 
Martin und Dr. Hojmann haben ihr baugeb 
Für die Verhandlung find 3 Tage angeſ eht. (Augsp. Abdz 
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j jan! Aral Tauchen] 
IR, Reuene Radrichten, Aus 15ya0% 











Wien, 14. De fareibt, d 
„Die, Regieruug bat Kftahen, Bon@lal ” 
auf 200,000 — zu — PIE 
vom 10. Dei. Deu Ford. Oberfam für da 
mit einer Rede eroͤffnet, welche zah id 
‚Berwaltung verheißt ER 7 

. Barıs, 16. De. —831 
‚einen Artikel, welcher die ile des e 
derfeßt, von. dem er fagt, eine. jebnjährige Errak 
Weisheit nnd Nothwendigleit bewieſen. — Brin 

findet; ſich anf der Beſſerung. Gelegt. du 8 —* 

Turin 45. Dei. Dem. Veruehmen mod) } 

land darauf, daß England auf dem Koungreſſe 
Ruſſell oder. Lord Palmerſton vertueten werde, 


FOR "in Auf lsn Se eh 
New+D ort, 29, Nov. Nach dem vor. m 
krioigten Untergang des „Reyal.Charter' iſt 
ähnliches Unglü zu beflagen. Der zur kanad 
hoͤrige Dampfer ‚Indian‘, Kapitän, Smith, 
Liverpool nad Portland abgegangen mar, ift,be 
ungefähr 70 Seemeilen von Sultan, Ira 
ano. Es befanden ſich 114 Menicen am- Id davor 
d® 24 untergegangem, darunter, — e gus Unga 
Das Shift lief auf seinen. Helfen auf, un. ort. mitten. außei 
ander... Was Die Geretteten ans bracht 
vou den Fiſchern von Marie Joſeph geſtoblen, w 
Wrad ausplünderten, Ein Fehler des Kon 
dem Unglück ſeyn. Der „Judian‘ war, wie, 
ter’ von Eiſen gebaut, — Nachrichten aus Eh⸗ 
28. melden, X zur bevorſte henden Hinrichtung Brom 
mebr 1500 Dann nnter Waffen ſtehen und das Schaf 
errichtet wurde, | 1 1mirht 












t 
* 


fr PR, 


nor 








Derasimortlicher Medafteur: Dri 8. 7} btmann.'tcn! 
Berlag der Srabel’ihen Pubs wRunfibanplung in Würzbure. 
Dru@ von I. M. Aichter in Würzturg —_ 
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Fraukfurt, 17. Dede. In Folge der 
Judnſtrieaktien mit ganz auf der geſtrigen Höhe 


behaupten. 
deutend. 


niedrigeren Notirungen aus Paris und ‚Wien Fonnten . fi -öfterr,, 
Zu den gewicbenen Kuren war jedech ‚Dex Ymfag N 
Ser Bra 
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Ertra Geilage zu ur 350 der neuen Würzburger Beitung, 
— — ——e ñe —ñ—— 





N 45, 


| Biehungs-Anzeiger 





bon in⸗ und ausländiſchen Stants-Bapieren, 
Obligatisnen, Lotterie⸗ Anleihen n. |. w. 


1859, 





Der Siebunge⸗Amelger erſcheint Jach Brbürfhi in circa 40-50 Nudmern jabtlich — Übonuementspreis: I. 3. 30. %. oder 2 Thlt. für den 
Yabszana dei aller! Bucbandiuinten und A bauer. Pokämtern, bei auswärtigen Poltämtern mit geringem Porto-Zufhtıg. Briefe und Welder france. 
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Bayreuth-Reuenmarkter Eiſenbahn. 
. Berloofung vonn J. Degember. 


Rt. 74 149 292 320 307 600 758'843 034 957 998 1000 
1100 1217 1560: Bien". 28 


un sam tb 


' ur. ® 15 


ud. - Pripritäte- D 
Ya pet. du 4 
Lit. A. Mr. 11° MTV 148269 W100 FE 
Lit, B. Nr. 7 1310242 BOR'R. (I 
Lit.-C. Rr. 51 118 240 277 8: 290 R. ng 


Freiherrlich von Riefe'fches Anlehen. 
Vetlooſung vom 80; Rovember. Zahlbat am 31. Mai 1860; 


Rr..15. 28 81 36 % 79 03 99 104 106 109 120 13i 
156 181. * — 
—— —— — — — — — 


Obligationen. des Oeſtert. Llord von 1882. 
Verlooſung am 20. Novembet e. Zahlbar am 31. Dezbr. e. 

7 

Diefe Serie Virha ite die Nammern 2851-2950 a 1000, 
2951—3000 Lit, A. und B. à 500 fl. E.:M., im Gefammt- 
Betrage von 150000 fl. C. M. % 


Beanfurt-Ganie Ei —* 


11% 





Pommerfche landfchaftliche Pfandbriefe. 
Kündigung am 17. November e. Einzuliefern bis and zahlbar 
am 2: Juli 1860. * 
Finzufiefern mit dem dazu gehörigen Zius Cobpons Serie V, 
* Rr, 9 md 10 nebft Talbns. er ent 

Kreis Anklam. Boldeckow 37 & 25, 69 & 50; Janow 
33 Zinn 71 a 25 RI 
Kreis Saatzig. Mellen 2 4 1009, -23 2627 37 
39 40 a 100, 58 ARE HE Rang a 2. — 
a 25; Storfem 51 & 20 Rthlt Er — 


Kreis Borken. Ornshagen 43 & 100; Regekwalde 25 
27 & 100, 107 408 8.50, 144 & 25 Rtbr, ; 
Nthlr. 


ANreis Naugardt. Sandfchönen 60 A 
Kreis Demmin. Sanskow 34 & 25. Rihlr. 
Kreis Pyritz. Schwochow BL-.&25 Ribie. 
Kreis Stolp. Warbelin 16 & 100 Rtbfr, 
Zum Umtauſch aufden 2. Juli 1860 gefündigte Pfgmdbriefe. 
Kreis Randow. Damtsow, ſammtliche unter den Rums 
tern 1— 136 eingetragene Pfandbriefe. 
Kreis NeurStettin. Kiphen 26% 200, 18 & 700, 
20 & 1000, 24 25 & 100, 32'835 800, 88 ü 600, 428 400, 
Pofener 3Y/, pCt. Pfandbriefe. 
Einzuftefern vom4. Februar dis Ende Februar 1860. Zahlbar 
J i an 2. Juli ABS, — nut 


nn 





Auferationsgebihr: Die geſpaltene Pertzeile addr deren Man 7 fr oder 2 Sar. 








(Der erite Namen iſt der des Gute, der zweite der des betreffenden Rreiies ; 
die darauf Telgenden Zablen find die laufenden Nummern der Diandbrieie, 
Die tepte Zahl iſt der Prandbriett-Berräz.) 


Gzermino Ko Pleſchen 4 6-10 4 1000, 32-17 a 500, 
24 26274200, 34—37 & 100, 4447540, 51-56 à 20 Thlr. 

Myslattowo Ar. Mogilno 910 16.1718 4 1000, 24—35 
#500, 45-49 51 52 54 & 200, 68-75 & 100, 8589 91 
—96 & 40, 106—109 111-115 a 20 Thlr, F 

Obies ʒyn Kt. Obornit 7—13 & 1000, 16 1819 21 22— 
20 & 500, 36-39 4 200, 43-46 48-52 d 100, 5859 61 
62 à 40, 67 68 69 & 20, Thir. 


Pieruszuce Kr. Blefhen 14 A 1000, 6 78 A 32 
ee P 41 a 500, 


Radlin Kr, Pleſchen 2 3 5 6 ü 1000, 11 & 500, 15 16 
17 à 200, 18 19 20 à 100, 26 & 20 Thft. 

BWieczun Kr. Bleiben 1—4 a 1000, 9 à 500, 15 à 200, 
19 21-24 d 100, 25 26 30 31 à 40, 32 35 36 37 & 20, 
39 & 500 Thlr. : 


Jegpein Kr. Plefhen 3—8 & 1000, 12 181415 178500, 

22 23 ä 200, 27 31 33 34 & 100, 42 43 44 40, 

0 Een 200, 75-79 & 100, 81 82 83 & 400, 85 86 8? 
20 x. 





O ſtwreußiſche Pfandhriefe. 
Abzulöfen Weihnachten c. 
Königsberg’fchen Departements. 


Abbarten 56 57 58 à 100, 62 64 65 68 69 & 50 Thlr. 
Beideritten alle Nummern. Birkenfed 6 7 11-15 17 23 24 
& 1000, 25 26 à 500, 38 à 100, 42 43 44 4 50, 60-63 & 
1000, Bolbitten 27 & 100, —— 41 à 50; Eichen 12 14 
16 à 1000, 52:4 500, 81 4 50 Thir. Friederikenruh alle Num⸗ 
mern. Jäcknitz 43 49 à 100; Julienhoͤhe 5 & 500, 29 à 25; 
Klingenberg 95-100 & 1000, 90 & 500, 10 & 200, 59 425; 
Kujfiten 13 14 & 100, 33 & 1000, 48 45.8 200; Eaufniden 
40 4 400, 44-47 4 300, 49 50 52 53 & 200, 66 67 & 50, 
1114 300, 63 & 100; 2tiffienen 3 & 1000, .23 24 27 30 ä 
200, 32—36 33--44 & 100 The. Liebnicken alle Nummern, 
Liepe:80 4500; Lomp 2 3 & .1000; Maldenten 12 & 1000, 
23 & 500 The. Maraumen alle Nummern. Peilten 191 & 50; 
Vodubren 39 42 & 100, 528 25 Thlr. Powayen alle Nummern, 
Quednau 9 & 1000; Rippen 31 32 72 73 75 79 81 142 — 
145 147 & 1000, 58 54 84 &500, Or. Schwansfeld 7 & 1000, 
Saalau 40 à 1000, 194 & 100, 19% & 25 Thlr. Tappelfeim 
ale Nummern. Toltd 33 & 200, Warien IV. 3 & 100, 4 ä 
50, 7 à 25: Weßlienen 208 & 25 Thlr. Wendelau ale Rum- 
— — 784 1000, 10 à 500, 28 & 200, 57 4 
25 hir, 


Mohrungen'ſchen Departements. 

Borfen-83 & 400; Elditten 79 & 400, 92 & 50, 64à 25, 
16 3 500, 19 4 100, 20.34.50; Frednau 34 85.8 1000 ; Diter- 
wein 4:54 800,8 à 000,.40 12 & 400, 14 à 200 Thlx. Br, 
Parlöfe ale Rummern, Ponarien 65 41000, 31 & 800; Sch 
bitten. 103 104 105 & 400,:14 & 26, 68 & 1000, 50 & 1000; 
Schönberg 235 A 25, 258 & 25, 259 & 100; Alt Werder 1 
100, 2 34 50,45 & 25, Willanoven (32) 1 & 300, 2 3 
so Eblr. 

Cr, Allgawiſchten (8) 5 A 100 Thlr. Aliſchten alle Rum; 
mern, Dartelten 10 ä Dombromwfen (9) 3 & 100; Seht. 


weiden 53 5657 & 1005 Muntowen (7) 1 2 & 100, 3 & 50, 
4 5&.25; Afehlen (17) 8.4 50,.4567% 25; Aruglanfen 


Angerbutgſchen Departements. 


(1) 3 & 200; 4 à 100, 5 & 50; Raudonatſchen 35 & 100; 
Nogainen 34 4 50, 35 à 25; A; 48 *9 11,&, 300, 
14W! 5123425 & 255 Fußaihe 2 & 300, 38 
39.40 & 1000, 30 & 400, 32 & 200, Ye öwen 17 & 400, 27 
a 100, 4 41 .& 700, Zbir, 


gem — wer .——— 


3. Fürftlich Schwarzenberg’fihe Hnleibe, 
Serlaotenl von 5. Dezember. _ Zur Rüdzablung- aut. 


Nr. 10 53 96 137.206 251 273 295 558 563 576 768 
864 902 1010 1084-1188 1292 1306 1360 1360. 1402 1437 
1693 1711 2076 2089 2223 2338 2350 2392 2627 2759 2825 
2885 2899 2928 3035 3111 3118 3205 3311 3317 3393 3458 
3493 3576 3582 3850 3851 3854 4194 4198 4249 4367 4390 
4571.4833 4926 4971 à 1000 fl. &.-M. 








-, Solbiner, Kreis-Obligationen. 
“ Berfoofung am 12. November e. Zahlbar am 1. Juli 1860. 
Sirie I Lit. B. 136, C. 57 71.131 192 & 100, A. 64 
65 66 — 163, C, 276 299 & 50 Rthlr, 
u, Lit. A. 343 353 361 ‚472.584 & 100, B. 70 9 
103.17 5 ins 176 17 181 372 373 374 460 471 & 50 * 
Reſtanten. * 


Serie J. Lit. A. 86 96 124 197 a 100, 107 126 168.282 
& 50 Rthlr. 


Serie IL'LÄE 8. 64 & 50 Rihlt. 


1 





St. Genoid-Roofe à 4 pEt. 
Verlooſung vom 1. Dezember, e. Zahlbar au 31. Dejbr c. 


Nr. 54 78 107 15.16 56 73 94 207 16 1959 61 88312 
27 55 87 93 433 39 42 68 550 81: 620 24. 39 707 64 828 
49 51 1049 208 305 30 93 96 401 82 9498 533 97 618.23 
53 80 748 64 877 920 31 3357 8 9195 d 525 |. 


— — — — 4 — — 





Windiſchgraͤtz (Fürſt) 20 fl. Looſe. 
23. Prämien-Ziehung vom 1. Dezbr. 
Nr. 52567 à 20000 fl. 
Nr, 74537 à 2000 fl. 
Nr. 10775 20978 & 1000 fl. 
Nr. 64882 91258 à 500 fl. 


Nr. 8707 16048 41648 62096 79893 81493 80025 92202 
93344 & 100 Il. 


Nr. 2484 19245 zn. 47707 51164 54366 68006 72640 
84211 86886 95409 96100 & 50 fi. 


Ar. 31 6764 6850 13167 13237 13879 49969 65531 
74485 81952 92074 98050 & 45 fl. 

Nr, 29 69 82 320 917 1237 256 429 828 2002 251 458 
845 830 920 3224 380 396 4062 690 824 898 5808 6916 
938 7045 626 8058 378 525 762 777.806 9018: 276602 966 
103233 11189 215 437 622 653 779 988 12114 148 296 312 
889 13285 497 611 735 772.14095 134 285 776 836 15576 
724 783 811 890 16209 ‚345 918 17130 180. 346. 422 492 
694 741 775 665 997 ‚18317 377 849. 19048 139 213 875 
20062 449 7063 865 893.997 21009 87 129 273 427 483 486 
526 574.620 672 675 753 833 22078 500 629 740837 848 
861 864 959 23315 502 548 575 691 917 24046 68 241292 
331 363 428 582 699 918 967 25027 29 66 93 314 423760 
928 935 26127 136 146 197 495 654 715-772 783 793 801 
895 27109 607 825 985: 28058. 141 372 562 898120041 131 
343 669709 30693 31127. 134 316 408546 597 712 734 
773 320631513 561 728 904.33084 145 231 206 443 702 716 
777 90184163 ‚250 '652 716 805 35005 783 871 905 960 
30070 135 336 405:903 945° 37007 242 512 1536 586 630 
7159 796 881 38240 241 263 410 693 708 39040 272 
774 ' 897: 42068 

5 368 456 530 927 43147 366 375 413 814 852 871 44067 
145 480 45005 161 256 291 296 412 424 489 455 696 859 

46011 166 175 185 227 653 910 950. 47159 310. 639 

707 925 48210 270 442,509 529 646 672, 857 49188 375 















176.02330 ‚448, 851 

716,52339 ‚440 55 

— Band 638.167% NE 

55057 684 698 56117 280 418° 510 657 57165 306 451 
517..618.632. 


610 694 60055 360 869 948 069 61045, 223 398 
978-6WEE BED 54 388: 
— 92 DB078 lt To PFYIETL.E: 
629762 = 67102 92 395.428 468 692 735 973 0804 
31358 469 537 685 773 wen * 
Alt 96.71075 313.435 470.625 416 
6 104 91274200 573: 75171 261.476) — | 
78105 467 549 583 658 :908: 27027 103 377 448 453 47 
566 865 937 965 78104 112 385-308 620 633 960 7904 
325 366 552 722 80155.290 390 737_872 908 81215 285 
464 497 498) ei ih 722 7581127:828321 294.747 892 83576 





— 
u 
| 


617 84101 2 HER 8 987 85093 a 86532 572 6% 
683 733 884 894 377 436560 853 880 901 920 9% 
88255-307 457 515-876 1877: 990° 89088 ı 171: 219 732 


744 90188 227 344 450 463 607 812 91124: 198 581,870 
931 971 92305 470 806 834 887 969 93021 79 717 831928 
94306 397 456 766 881 919 rer 22 a0 hen 
477 556 851 -856 977 902,96167 , 










165 553 801 98220 379° 136 7148 a FC) = bee 
659 771 947 a 36 fl. 
Monatsfalendern: 7 ı 
1) Ausloofungen. .) 

2. Jan, Serienz. der pCt. öfte, 250 fl. Looſe ‚von 1881. 
2. „- Prämszieh, der öftr. 100. ——— von 1858. 
2 Prem: —* arg ag F 5 
2. ieh, der Donau: Damp 

2 u» ien⸗ — — ih 
2,0 1. Bräme üters, ka 
. Oi, en: der —— oofe.. 
9.1 ,5- Präm. Ziehung der Graf St. Genois 40 fl. Look. 

— — —— 

Bis-2 Ian: 10pCt 

” 2. 

2 4 *860 beiten 
u.% =? De Bergbaus®ef; vereini 

„% 50t. Erlbach-Leipziger Koh en: 

3) —————— 

5. Janız geilice Ludwigsbahn. | Uhr 
6. u —— — N DE 
7. Harpener Bergbau⸗Geſellſcha 

10. — Bentheimstingener Bergbau: und genen 


4 Dividenden.) Jo 
Discontogefelfhaft in Berlin Ab fchlagsdioidende- and. 
Livorno⸗Florenz Eifenbahn 32 Lire. 
Nieder-Würfhhniger Steintohlenbauverein. Auflagen. 23 
Befter-ungar. Gommerzialbanf pr. 1. Sem. 1859/80. 13: ‚al: 
Spanifche Credit mobilier Arch. incl, 6pEL. Zinfen (art) 
Zwickauer Gasbeleuhtungsver. pr. 1858/59 6 Zhlr. - 


17) 





Inhalt det Nr.’ 45 dei Ziehung dinzeigers nom 18, Du: 
Bayreuth — Eifenbahn - Obligat. Verlooſ. 


vom jbr, fol Sl 
Franf ai ae Eiſenbah n⸗Vrioritãts⸗Obl. —8 
tloofung,. vom. 1 reg Er 151 
Genois, ſiehe . Genols, WR. 
Nieſe ſches (Freiherr -v.) ich. "Berl. 'b!' 30 Wer... 151 
Defterr. u. — * 3: 182. Werlofun n 
vom 29, „. 15 
Tonne [3 anbot Bandsriefe, ‚Rnoigug vom. sm 
— Abm. Wondbriefe Singuticfem, sis Eine 4 
bruar 
den en; — Wiandbriefe ev 3 
chwarzenbet Kr in) Anleide, Bert. er a .n 189 
Soldiner Kreisobligationen. ———— vom 12. 
und Reftanten . . I 
1. Deybr. ne 152 
Windifharäg, (dürft) 201.207. 2 brämtegiehun ’ 
vom 1. Desb 5.3 5 15 





Neue 


— — 
bier 3 fl. -  Bierteljäbrlih 


für bier und ganz Bauen 2 fl. 
Dei Imjeraten \mird die breiipal- 


MR 351. 








Deuticher Bund. 


Aranffurt, 16. Dez. Der von dem preußiichen Mili- 
tärbevollmädhtigten nach dem Spezialberihten der Bundesins 
fpeltionsgenerale verfaßte Generalbericht über den Stand der 

undestontingente entwirft ein höchſt vortheilhaftes Bild ihrer 
S ctagfertigteit und taftijchen Sefäbigung- Die Bundesmilitär 
konmiffion beferäftigt fi mit der Ausarbeitung einedBerpflegungs- 

reglement für die zum Bundesdienft vereinigten —— 
g- It). 


— nun 


Buvern. Münden, 16. Dezbt. Wieder habe id 
Ihnen ‘von Der Ausficht der Verwirklichung eines langgebegten 
Vrojektes einer Verbindungsbahn, Die weſentlich noihwendi 
gt Vetvollſtändiguug des ſüddeutſchen Gijenbahnnepes ift, 

exicht zu erftatten, Es ift nämlich der Verwaltung der pfäl: 
sifchen Eiſenbahnen die Konzeifion zur Bornahme von Projef: 
tirungsarbeiten für eine Eiſenbahnlinie von Winden) durch 
den Bienwald an den Rhein bei Maxtmiliansau am der 
Wörth Anielinger Rheinbrüde), jo wie für Errichtung einer 
Trajeftanftalt zum Weberjegen der @ifenbabnwägen anf das 
rechte Rheinufer ertheilt worden. Dort würde diefe Bahn von 
Eeite Badens nad Karlörube fortgeführt, und fo die weitere 
Verbindung mit der königlich w — — Staatsbahn 
bergeftellt werden. Die Bedeutung dieſer Bahnftrede für die 
Pfalz und die Maztmiliansbahn, für Baden felbit und den 
ganzen Berfehr von Rordweiten nach Südoften it längft ſchen 
von den verſchiedenſten Eeiten erfannt, Sie gibt erft der 
Maxbabn und der projeftirten Alfenzbabn, deren netbwendi: 
ger Appendig fle ift, den wollen Werth. (Allg. Ztg.) 

Münden, 17. Dezbr. Ge. Maj. der Köwig baben 
den Pfarrer zu Breitengüsbah, Logt. Scheblitz, Prieſter 8. 

ermann, defien Bitte willfahrend, von dem Antritte der 
Dr zugedachten kath. Pfartei Haufen, Logt. Horchheim ent⸗ 
heben, dieſe dem Prieſter Adam Liebert, Pfarrer in Herd 
bach, dar. su übertragen ; ferner die erledigte erſte proteft, 
Pfarrſtelle zu Edenkoben, Def. Neuftadt a. d. H., dem bis 
berigen Pfarter zu Weifenbeim a. d. L., Del. Zurfheim, ©. 
Hofer, —— anf das erledigte Nentamt Zweibrücken 
den kgl. Rentbeamten Kurzendorfer von Edenkoben, und 
an deſſen Stelle anf das Rentamt Edenkoben den ht Rent, 
beamten A. Etienne von Winnmweiler — beide ibrem Ans 
fuchen entfpredend — verfeßt; den Redhinungsfommiffär der Re 
gierung der Balz, K.d.%., Anton v. SAURSERERNTE gum 
Mentbeamten von Winnweiler befördert und defien Stelle dem 
Nathsaccefiliten I nannter rag Fr rg V. Brach, 
verliehen; der fül. Regierung der Pfalz, K. d. F., einen wei— 
teren Nechnungstommiffär beigegeben, und dieſe Stelle dem 
Revifor der nemliben Negierungsfinanzfammer, K. Neuer, 
verliehen, allen unterm 15. d. Mes, (N. Mind. 3tg.) 

Münden, 16, Dez. Einem Reſkript des kgl. Staats: 
uinifterium. des Innern vom 5. d. yafelge iſt, da das neueſte 
Hof- und Staatshandbuch für das Königreich Bayern erſt im 


2) Winden ift ald eine Hauptjtation der pfälziihen Mazbahn 
gleih vielen früber faum genannten Orten erſt befannt geworden, 
ein für die Pfalz nit großes aber von reihen Bauern bemohntes 
Dorf Es liegt im beten Aderboden der Pfalz, der vom Bienwald 
ber über den Klingbachgrund zur Queich ſich ſortſe ht. Die reihen 
Bauernortſchaften ringeum haben meiſtens zwiſchen fünfzebnbundert, 
zwei-, drei⸗, und viertaufend Einwohner. Das weinzriche Gebirge 
liegt nur anderthalb Stunden entfernt, Der Verkehr diejer gan« 
den Gegend mit der badiſchen Hauptfadt Un fehr bebemtendb,. und 
wird dürch die Wörther Rheinbrüde vermittelt. Die Gegend durch 
melde die Bahn führen ſoll, if wöig eben, und Terrainfhwierig« 
feiten find auf der etwa drei Stunden langen Sirede bis zum 
Rhein beinape keine zu überwinden, 


56. Jahrgang. 
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September d. 6, erſchien, die Herausgabe eines. folden für 
das Jahr 1860 nit beabfichtigt. (A,, By a5 
Aus der Bfalz;, 17, Des. Durch Minifteriafentichließ- 
ung vom 30, v. M. würde die Neuwahl für Den zum Appela« 
tionsgerichtsrathe beförderten Landtagsabgeordiucten Ad. Boye 
auf den 28, d. M. angeordnet. Gaͤlz. 3.) 





Geoßbritannien. © 0, .. 

London, 15. Dez. Der „Globe“ fagt, die 10 Mill, 
fund, welde vom Parlament verlangt würden,. ‚ieven nicht 
für neue Befeſtigungswerke beftimmt. — Die Arbeiter melden 
ſich im großer Zahl zum Eintritt in die Freiwilligenkorps, nad 
dem eine Kaffe gebildet worden, die ihnen die Ausrüftungskoften 
vorſchießt. — Die Londoner Journale beträdhten alle den. mia 
toffanifhen Arieg als den engliſchen Intereffen nachtheilig; der 
yandel, der ih auf 2 Mil. Pfund jährlich belaufe „, ſeh zers 
ört, Dabei ziehe ſich die Sache in die Länge, da die Dpera- 

ionen feinen Erfolg (®) hätten, ' ' 35 — 
Den Baar, 
Zurin, 12. Dez. Die Zeit der Wahlen mabt und 
mit ihr eine größere politische Thätigkeit., Es gilt —5 — 
eine völlige Umgeſtaltung des Staates vorzunchnien. Die Pro: 
vinzen von früherher find. völlig umgeändert, die Verwaltungs— 
bezirke verlegt, ein deues Gerichtsterritorium begründet, und 
pi allen dieſen weientliben Veränderungen Sa and Die 
ataus emtjpringenden Berändernngen in der Beamtenmelt vor- 
enommen worden. Diele in Betreff der abminiftrativen oder 
meinde- und Provinzwahlen. Zu gleicher Zeit aber . find 
aud die Abgeordnetenwahlen für dad in dem erften Monaten 
des nächſten Jahres zufammentommende Parlament vorzuneh- 
men, bei welden die Lombazrdei zum, eriten Mal die Brobe 
ihren politifhen Mündigfeit zu beiteben bat. Die vorgerüdten 
Liberalen haben den hochwichtigen Ernſt dieſes Augenblids be⸗ 
riffen und fich zu einer großartigen Vereinigung ‚zulammenge« 
chaart, welche die ——— allentbalben beherrſchen 
fol. Es wird dieſes denſelben nicht ſehr erſchwert werden, da 
von konſervativer Seite bis jetzt nichts geſchieht. Zentralſiß 
dieſer Aſſoziation iſt Turin, während in jedem Bezirföorte des 
Königreichs fih ein Lokalfomite befindet, Praͤſident des Zen— 
tralfomite ift der befannte Abgeordnete, Vollsdichter uud Bolts: 
tebner Angelo Brofferio. , Die Affoziation hat: ſich den: Titel: 
„die freien Komitien“ gegeben ; eine: Zeitung, in ihrem Dienfte 
und Intereſſe geſchrieben, führt den Titel:- „lo. standardo Ita- 
lieno*, — Ju Tosfana zeigen ſich erufte Spuren von Un— 
einigleit, Eine große Anzapl dortiger Männer -ficht ein, daß 
eine Annezion an ‚Piemont, wie die: Landesveriammlung 
ausgeiprocen hat, ein frommer Wunfch bleiben -dürfte. Dies 
felben glauben ſich daher an das Erreichbare halten zu follen 
und haben deshalb unter dem Namen „Zentraliften" eine ee 
tei gegründet, die einen völlig unabhängigen italienischen. Zen- 
tral anftrebt. Das Blatt, weldes in dieſem Sinne. fdreibt, 
ift der ‚Riſorgimento.“ Allein auch jene, welche auf, der Aur 
uegion Bebarren, [deinen unter fi meins geworden. zu ſeyn, 
denn wir leſen in einem. hieſigen Blatt eine Erklärung. des 
tostanischen Abgeordueten Malendini, worin derfelbe, auf die 
Schroffheit der Meinungsverſchiedenheiten zwiichen der. Regier- 
ung umd ‚einem aroken Speil ber Candeörerfammlung in Sachen 
der. Regentſchaft aufmerkjam macht und auf ſchleunige Jufam- 
menberufung der Verfammlung dringt.,. .- (ESchwäb; Merf.) 
BR PH [ DEE ug, Bllk, slim 
* Die amtliche. „Madrider Zeitung‘ ‚vom:.t2... veröffent- 
licht folgenden ee des Marichals "Donnel ‚über, das 
Gefecht vom 30. November, „Am 30. Ron um 1 Ubr-hörte 
ich einige Flinteuſchüffe in ‚der Richtung der Reboute Iſabella IL, 
ur Rechten unferer, vorgerüdtten Linie ; furze, Zeit darauf nahm 
as ——— zu, ohne indeſſen von Bedentung zu feyn 
General Gafiet zeigte, mir an, daß von Aughera und Belgus 





ftarfe feindliche Streitkräfte gegen Stellungen anrüdten 
und dab man auf einen — nariff gefaht ſeyn un 
Ich nah der Nedonte Mabello IL, von mo aus i 
Terräin überſehen fonnte, nachdem id General ala befoh⸗ 
Ien hatte, mit femem Korps anf die Göhen eberhals Serralle 
vorzugeßen, um das erfte Korps nöthigenfalls zu unferftügen, 
General Gaflet, welcher das erfte Korps bafehligfe, halte das 
Regiment Bourbon und das Bataillon Falavera na der Re 
doute Sfabella- II. aefbidt und die Betaillone Ratalonien-und 
Madrid auf der Strafe von Mnabera; der Reſt des Korps 
folgte als Reſerve. Der Keind hatte den größten Theil feiner 
fie gegen umfere'Mechte geidiict, und fuchte zwiſchen der 
Straße-von —TF und. dem Serrallo durchzudringen, wurde 
aber. von der Beſatzung der Nedoute Fräftig zurudgedrängt 
und bis an die sauät verfolgt, die nach Angbera führt; da 
ich unferen Soldaten Berehl zur Umkehr, Zur Rediten 
atte man eim fehr lebhaftes Reuer unterhalten. Jeßt überlegte 
ib, daß die Weinde, welde auf der Höht des Nenegade ftan- 
den, abgefänitten werden könnten, und ieh das Regiment 
Bourbon mit feinem Oberften au der Spige zwiſchen der Höhe 
und dem don vielen Feinden befeßten Felſen angreifen; Das 
Ziel wurde erreicht. Die Mauren, welche faben, daß fie nicht 
mehr zu den Ihrigen gelangen fonuten, ftürgten Die nad dem 
Meere führenden J e hinunter. Mehr als 300 flohen in 
di ichtung und ließen viele Frihname auf ihrem Wege. 
Unfere Soldaten verfolgten die Keinde bis zu den erſten Hütten 
der Kabylie von Belzus, von denen einige im Brand geftedkt 
wurden. Da bei Einbruch der Nacht die Mauren fh auf Die 
gib der Sierra Bulloned geflüchtet hatten, fo fieß ich Die 
ruppen zurüdgeben, Wir hatten an Zodten 7 Dffiziere und 
45 Soldaten; 2 Generale, 14 Dffigiere nnd 258 Soldaten 
verwindet und 3 Offiziere und 38 Soldaten kontuſtonirt. Rach 
den anf dene Schlachtfelde zurüdgebliebenen feindlichen Leichen, 
was nur geſchieht, wenn ed ihnen durchaus unmöglidy ift, fie 
weazufhleppen, muß die Zahl 230 Todte und 600 Bermwundete 
ſeyn. eneralquartier des Lagers Ceuta gegenüber, 6. Dezbr. 
1869. Leopold D’Donnell.‘ 


Nihtpofitiiche Zeitung, 


Berlin, IT. Dezbr. Wie ſchon erwähnt, ftand geftern 
der Orfängniß-Oberauffeher Hügler vor den Geſchwornen, 
vorfägficher Tödtung angeffagt. Um 23. Auguft d. I6. fote 
gegen den ng. Jakobi wegen Mißhandiung eines‘ Mit 

angenen eine Disziplinarftrafe vollſtreft werden. Der Ans 
gerlagte war beauftragt, dem Jakobi die Zwangsjacke anzufegen; 
iefer widerfeßte fich nnd veranlaßte den Angeffagten Daburd, 
dem Grenadier lebe den Befehl zum Feuern zu geben. Uebe 
führte den Befehl ans und erfheß den Sträfling. Die An⸗ 
Mage behaupteie nun, daß KHügler in feiner Eigenſchaft ald 
Oberaufſeher nicht befugt war, den Befehl von der Schußwaffe 
Gebrauch zu machen zu geben, und daß es nicht zweifelhaft fey, 
daß er in dem Augenblid, als cr den Befehl ertbeilte, die 
Abſicht hatte, den Iatobi zı tödten, Das Verbör Des Ange: 
Magten ergab Folgendes: Es hatte in den Direftortalgimmer 
eine Verhandlung über den Jakobi ſtattgefunden, der ſich negen 
einen feiner Mitgefangenen vergangen hatte. Der Angeklagte 
fand vor der Thür, als Yakobt das Zimmer verließ, ohne Daß 
ihm die Erlaubniß dazu ertheilt war. Yafobi war fehr aufge 
regt iind ſtieß Drohungen aus. Er wurde indeffen in das Zim— 
mer zurhdgeführt und der Angeflagte erhielt von dem Infpeltor 
Anton Befehl, Militär zu requiriren Er holte darauf zwei 
Grenadiere; als er mit dieſen zurücfeßrte, war Jakobi bereits 
in die Strafzelle geführt worden. Da der Pofizeiinipeltor den 
Befehl ertheilt, dem Jakobi die Zmungsjafe anınlegen, fo be: 
ab er fi in Begleitung des Zörner nad dieſer Zelle. Im 
ihrer —*— befand ſich noch ein als Kalefaktor fungiten— 
der Stra un Sie traten in die Zelle und der Ange— 
klagte machte dent Jalobi Mar, wie er fld zu Benehmen babe 
und forderte ihn anf, fidt die Zmangsjade anfegen zu laffen. 
Jakobi aber drohte und ſchimpfle, und es wurde deshalb em 
Bofizeiinfpefter Anton Mittheilung gemacht, dag er nicht 
zu bandigen ſey. Da audy die Ermahnungen des Polizei: 
Infnektord nichts fruchtefen, fo verfügte dieſet, daß Jakobi 
bei Tage die FJmangsjade, des Nachts aber Feſſeln fragen 
folle. Als der Bolizeiinfpeftor die Zelle verlaffen, trat der Ans 
aeffagte an Jalobi Kan forderte ihm nochmals auf, fich zu 
fügen, indem er ihm fagte, daß ed ja feine fo fihmere 
Strafe fey, daß Diefelbe auch gemildert werden würde, wenn 
er ruhig fen, Jakobi lieh ſich micht berubigen und als ihm die 
Zwangsjacke mit Gewalt angelegt werden follte, erhob er die 
Arıne umd *4 nm fih, Er führte einen Schlag nach Zörner, 
traf dabei aber den Angelagten. Es ſchien ihm, denr Ange: 


‚Soldaten fälten beid 


klagten, als ob das Leben des Zaner bedroht fen 
felbft nädht, wie, er day mmen, daß er mi 
eye Warte Gebrauch gemacht habe DIE 
send dieſes Verſuches auperbulb der Felle, 
offen mar. Dir Dies Ererguiß ſey er To amfneregt Worker, 
daß er den Soldaten yugeruien: „Stoßt ihm nieder!” Die 
ad Bajonett, traten im die Zee ein 
und gingen auf Jakobi zu, den fie mit dem Bajonette berühr 
teil. —— die-Soldaten- zur und er fab; dai 
Jakobi die Bajonelte angefaßt datte Aus Furcht und Be 
fürgbite Habe er nunmehr den Gteuadier Mebe. aufgefordert 
zu laden, was diefer auch gethau. Er babe nun geglaubt, daf 
Salobi ihm eutwijchen wolle, ex Eönne fid) jedoch nidt 
mehr Far erinnern, ob er wirklich Feuer Fom irt habe. Di 
die Zeugen dies aber ſämmtlich befundeten,. fo müſſe es wahr jeyn 
Präafident. Wenn Uebe wur 4 biß 8 Schritt von Jakobi cut: 
fernt ftand, mußte Ihnen dod Mar ſeyn, was daraus folgen 
mäffe, wenn Sie einen folhen Befehl gaben. Was dachten Si 
denn, als Eie den Beiebl gaben, den Jakobi miederjuftoßen? 
Angekt. Meine Abſicht war, ihm durch Schrec oder durd 
eine Verfegung zu zeigen, daß Ernſt gemacht werde, wenn e 
fih noch Länger widerſeße. Der Perfon des. Jakobi gegenüber 
mußte man cin Unglück befürchten. Bräf, Ih muß geftchen, 
daß id) nicht einzufehen vermag, wie Der Befehl, Jemand mr 
derzuffoßen, noch als Drohung gelten fol, Angell. 6 
war zu beftürzt. Präf. Was dachten Sie denn, als ir 
Beuer ommandirten? Ang efl. Das weiß id eigeutlid felhi 
nicht, Nur aus Furcht und Scheel Habe ich überhäupt laden 
laſſen. Der Präfivent beftätigt aus den Akten, Daß Jalobi 
einen böswilligen Charakter gehabt und öfter Disziplinarktuft 
Die erleiden müfen. Präf. Es if doch auffällig, dab Sie, 
örner und die beiden Soldaten nicht die Gewalt gehabt dr 
ben follen. den Zafobi zu zwingen, und wenn dies miht my 
lich, ſo Fonnten. fie dod neh mehr Beamte zu ülfe rufen, 
Id dãchte, ein einzelner unbewaffrteter Menſch wäre zu zuin 
en geweien, Angetl. Ih ſah im diefem Augenblid nur 
ie Verautwortlichkeit, wenn Jafobi einen meiner Begleiter vr: 
fegt hätte. Turch die hierauf erfolgte Beweisaufnahme ward 
der Thatbeſtand fo dargethan, wie ihn Die Anklage bin 
ftelt; die beiden Grenadiere befunden namentlich, daß der An— 
effagte dreimal den hr zum Schießen gegeben und dab 
ebe erit beim dritten Befchl geſchoſſen babe. (Nat-Jtg.) 
‚Aus Alpen (preuß. Rbeinprovinz) vom 11. Drembrr 
berichtet die „Rhein⸗ und Rubr-Zeitung”: „Nachdem cin mit 
Hülfe von 60 Füfilieren aus’ Weſel in der Nacht vom 7. auf 
den 8, Dez. unternommener Bernd, den Schinderhanned uniert 
Kreifes, Wilhelm Brinchoff von Hier, zu fangen, mißglüdt war, 
ift.e8 — gelungen, feiner habhaft zu werden. Auf die 
Nachticht, daß der Gauner wieder in einem nahe Ein 
Gehölz verfiedt fey, wurde dasfelbe von jenen 60 Seldaten 
und vielen Polizeibehmten unter Anführung des Landraths und 
Kreisfekretärs mmftellt. Als Brindhoff ſich entdedt jab und ıbı 
fein Ausweg mehr übrig blieb, ging er, im jeder Hand einen 
Revolver, auf die Beamten los, ſchoß den ibut entgegen» 
werfenden a ee Mormann nieder, verwundele Daraol 
einen zweiten Vofizeidiener und verſuchte, nachdem er fo die 
Voftenlinie durchkrochen hatte, zu entfliehen. Es folte ihn dies: 
mal nicht gelingen. Ein Bali drehte ſich um, legte a 
nadelgewehr an und ſchoß ibn über den Haufen, Ob die Hunt 
geräbri ift, willen wir nicht; doch wurde er heute unter mi 
itärıfher Bededung nad Kleve transportirt, Die Soldaten 
wurden von den bocerfreuten Bewohnern Alvens auf das Deilt 
bewirthet. Ueber die Vergangenheit des Brinckhhoff können wu 
Folgendes wittheilen: Cr ift am 15. März 1839 geboren, allı 
erit 20 Jahre alt, wurde zuerſt am 7. Febr, 1855 megen Mi 
derjeglichkeit und Holzdiebitabls, dann am 22, Fehr. desichter 
Jahres wiederum megen —8 Widerſehlichkeit u Ct 
diebſtahls, ferner am 22. Sept. 1856 wegen Diebſtahl mit Ir 
Bruch zu 98 Monaten Gefängniß, am 3. März 1857 zu wir 
Fabren Zuchthaus und fünf Jahren Poligeiauffiht, uud end? 
zu Eſſen zu weitern zwei Jahren Zudtbans und nochmals i 
weijähriger Stellung umter Polizeiauffict verurtheilt. — 
uchthausfträfling brach er am 12, Nov. IR5T in Werden art 
wandte fib danı nad Verübung ven alerhand Begattenen NT 
Polizei nah den Vereinigten Staaten von Nordamerilı U 
erfchten hier wieder mit \Wäffen verſehen und imit einer Ge · 
liebten im Herbſt diefes Jahres.” 
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* Die Mainzölle, 


: In menerer Zeit wird lebhafter wie font die Befeitigung 

der Flußzölle, die fo nachtheilig auf Schifffahrt, Handel und 
Anduftrie einwirken, befproden und befientlidh werden die Bes 
mübungen der Einzelreglerungen, umter denen Bayern in eriter 
inte ftebt, nicht vergeblich feyn. Shen auf dem Wiener Kon: 
greb wurde als Grundlage für ein gemeinſchaftliches Schiff 
fabrtö-Realement die Ecurffabrtsfreibeit, Die Aufbebung eines 
jeden Stapels, Verninderung reſp. beziehentlich völlige Anfs 
bebung der Zölle, Unterlaffung einer jeden neuen Schiſffahrto— 
auflane, aute Unterbaftung der Yeinpfade und Gleichheit der 
Schifffabrisrechte auf dem Rhein, für alle Bewohner der Main⸗ 
uferftaaten feſtgeſetzt. Die bayeriihe Staatsregierung veran« 
laßte Daber 1819 einen Zufammentritt der Kommiſſäre der 
Mainnrerftanten zu —* um eine Mainicifffahrtsfenvention, 
zu wel cher eine geeignete Vorlage gemacht wurde, zu Stande 
au bringen, Allein alle Verſuche ſcheiterten an der Hartnädig- 
Reit der badifchen Regierung, Die den Handelszug über Mann⸗ 
beim, Heilbronn, Um ıc. vor Allem berückſichtigte. Tretz der 
Grfolalofigfeit der Mainzer Konferenz ermüdete Bayern in jeb 
nen Beitrebungen, die Mainzölle zu befeitigen, durchaus nicht, 
Den Verhandlungen mit den Ginzelitaaten Naſſau, Aurbeflen, 
Heflen-Darmitadt, Rranffurt, von Seite Bayerns folgte mel 
fientheils eine Abmindernng der Zölle, leider aber nicht ohne 
bittere Opfer, die unfere Staatsregierung der eg. Sache 
brachte; fo z. Beiſpiel hatte Naffau in ſeinem Budget die 
Mainzelleinnabme mit 70,000 fl, eingefept und war jo ein⸗ 
fibtsvoll, diefe Summe bis auf 40,000 fl. abmindern zu lajien, 
verlangte aber von Bayern diefe Summe garantırt. Bayern 
feiftete Garantie, und da ſpäter zum öftern' nur circa 20 bis 
30,000 fl. eingingen, mußte Bayern den Ausfall deden. — 
Doc dies wäre das Geringfte. Baverm ging mit gutem 
Beifpiele voran und bob die Mainzölle auf, beieitigte die 
Stapelpläße ıc., die es einzelnen Korporationen mit bedentens 
den Summen ablöfen mußte‘, erſt vor wenigen Jabren erbielt 
Kipingen für fein Stapelreht_16 — 18,000 fl. Nadzahlung, 
in der Hoffnung, die übrigen Staaten würden Gleiches thun; 
allein vergeblih; es verwendete ungebenre Summen auf Die 
Mainforreftien, auf Herftelung der Leinpfade ıc. umd Baden 
tbat nichts, Die Verhandlungen am Bundestag blieben frudht- 
108; die Anregungen in den Kammern, das vorlepte Mal durch 
Ada. Grämer auf Beranlaffung des unermüdlich thatigen Schiff er- 
ftandes von Ripingen, zeigte nur die Unvermögenheit der Staats. 
regierumg, bier helfen zu können. Die badiide Regierung 
bat durch ihren Mangel an Geneigtheit im Betreff der Mains 
zölle bisher jeden Erfolg der Bemühungen bayerifder Seits 
vereitelt. Es dürfte aber num doch bald die Zeit fommen, daß 
Bayern feinen Zwedt erreicht, Es gehören nämlich feine bes 
fonders feinen dolitiſchen Fühlhörner dazu, um aus den Bers 
bandlungen der badifcben und bayer. Regierung über den befannten 
Gifenbabnanihluß zwiſchen den Zeilen zu leſen, daß der Ans 
ſchiuß der badifhen Bahn an jene Würzburgs durch die völlige 
Aufhebung der badiſchen Mainzölle bedingt fey. Die Konſequenz 
der bayeriſchen Staatsregierung in diefer ganzen Angelegenheit 
würde zur Hebung der Fa Leif unendlich beitragen und ges 
wiß von jedem Sachverſtändigen höchlich milltommen gebeißen 
werden, 





Deutſcher Bund. 


Bahyern. Münden, 17, Dez. Geftern Nachmittag 
haben aud die Zöglinge der vier, höhern Klaſſen des Kadet- 
tenforps, des end Schneefalles unerachtet, einen mehr 
ftündigen Reifemarfb gemacht. — Laut bieber gelangten ‘Brivat- 
briefen aus Neapel ift die dortige Königin Marie bereits 







56. Jahrgang. 
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vellftändig der Liebling des Volkes, dem fie überall mit wehl- 
wollender Liebenswürdigfeit entgegenfommt und deren Geiſt 
und Entſchloſſenheit den Ztalienern wahrhaft impenirt. Ein 
neueftes Schreiben ftellt ein für Die 2. Familie !hocherfreuliches 
Ereignig in Ausfict. (Augsb, Abdz.) 

Münden, 17. Dez. Dr. Nußbaum genoß die Auszeid- 
nung, von Sr. Maj. dem König in Audienz empfangen umd 
mit der jhmeihelbafteiten Anerkennung seines Wirkens beehrt 
—— Wie man erzählt, ſollen ſich die Arbeiter der 

affei'ſchen Maſchinenfabrik an den Bürgermeiſter v. Steins— 
dorf mit einem Geſüche um Vermittlung gewendet haben, daß 
Dr. Nußbaum, der ſämmtlichen Arbeitern und deren Familien 
feinen ärztlichen Beiftand feit Jahren mit aufopfernder Hin 
— nuentgeltlich widmet, in Münden verbleibe. Herr v. 

teinsdorf fol Er. Maj. dem König wirklich dieſes merkwür⸗ 
dige Geſuch vorgelegt haben. Münch. Bote.) 

Nach einer Korreſpondenz aus der Pfalz in der „Frankf. 
Voſtzeitung“ iſt der Redakteur des „Pfalz. ſtur.“, Herr Dr, 

red in Ludwigshafen, wegen eines die Amtsthätigkeit des 

neralitaatsprofurators v. Schmitt betreffenden Artikels vor 
das nãchſte —— verwieſen. 

Preußen. erlin, 18. De. Gin Zeichen" der Zeit! 
Die demokratiſche „‚National-Zeitung” ftellt, zunächſt aus An- 
la des Nüdtritts Bonin’s, folgende Betrachtungen an: „Das 
Erſte, deſſen eine politiſche Bartei bedarf, die in der Regierung 

n will, ift Bertranen zu der Lebensfähigkeit ihrer Grund» 
füge. Der ftarfe Glaube der Junferpartei, daß der Staat nur 
durd fie regiert werden fann, ift troß feiner Uebertteibung 
dennoch ein Vorzug, den fie vor andern Parteien befigen. Gr 
gibt ibmen die Kraft, feit zufammenzuftchen und jeden Anariff 
geduldig an ſich kemmen zu laffen; von felber weichen fie nir- 
gends umd feinen Schritt, benupen den Einfluß, der ihnen durch 
den 2 zahlreicher und wichtiger Memter geblieben ift, machen 
ibn thätig fo weit geltend, bis fie auf Hindernifle ftoßen, kurz 
fie verhalten fi, für eine in den Spitzen der Regierung nicht 
fipende Partei, fchr ftandbaft. Gin aleiches Seihfiaefäbl, eine 
get rg wie den Keudalen fann man einem großen 

beile der Yiberalen nicht nachrühmen. Die Minifteriellen 
bliden nicht auf fi, fondern auf die Minifter, und diefe glauben 
auch nicht, Daß die Macht in ihnen umd ihren Grundfägen 
rubt. Die Staatsfunft dieſes Theils der Liberalen befteht in 
einer unausgefepten Abwägung perfönliber Bezüge, in deren 
Pflege fie das alleinige Heil erbliden; daß die liberalen Orumd- 
füge ebenfalls eine geſchichtliche Macht find, dieſer Gedanfe 
fbeint fern zu liegen. Es iſt dies eine traurige Verzagtheit, 
welche die Bildung einer tüchtigen liberalen Partei verhindert, 
Wenn die liberale Partei und Richtung ſich nicht zu Bräftigen 
vermag, dann fann fie allerdings auch nicht den Gang der 
Staatsleitung beftimmen, Aus der Ungeſchicktheit der Liberalen 
zu politifher Thätigfeit kann aber mur folgen, daß die von 
ihnen nicht fetaehaltene Macht den,andern politifhen Köpfen 
zufällt, welde im Volke vorhanden find. Wenn die Fiberalen 
nicht fortfommen, jo müſſen die Pendalen die Stelle der regie- 
renden Stlaffe erlangen, möge fi aud diefer Sachverhalt in 
einer gewijjen Weife verbülten, und die Oberfläche anders aus: 
ſehen.“ 

GSãmmtliche katholiſchen Bifhöfe in Preußen ba 
ben an den — ————— eine Adreſſe gerichtet, wo⸗ 
rin fie denſelben bitten, beim Kongreß dahin zu wirken, daß 
dem PBapft feine weltliche Herrſchaft nicht entzogen oder ge 
ſchmälert werde, Sie fagen darin m. A.: „Unſere Bitte ift 
auch patriotiſch; denn wir wollen jede Möglichfeit befeitigt wif- 
fen, daß ein übermütbiger Herrfher je in Berfuhung fomme, 
den feiner weltlichen Macht entfleideten und zum Baiallen er- 
niedrigten Papſt irgendwie zur —— ſeiner ehrgeizigen 
Uebergewichts- und Eroberungspläne mißbrauchen za wollen. 
Dabei fürchten wir nicht den Vorwurf, daß wir und unberufen 
und unberechtigt in die Politik einmifchen, wenn wir vor Eurer 
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hinaus und ihr anvertezter Beſtaud iſt füm uns und alle-Sta- 
Ihe rne yahiiche, fondem eine Firdlihe Aunelegenbeit, Srimen. (Berfelbe wrde nad weneren 
wei e Kirche, ihr Oberbaunf, ſeine Stellufg, 
fei tBeit md Unabbängigfeit Ar Nusführung der ibm von 


der Vorſehung zur Wohlfahrt von mehr als zweibundert Mil— 
lionen Belennern übertragenen Miffion auf das Mejentlichfte 
berührt. Daß diefe Stellung ibm bewahrt bleibe, ift für uns 
eine Frage Der Retigion, Keines Monarchen ; gehört 
der Wapit allen Nationen, in denen die Fatholifche Kirche Be— 
fenner zählt, deren oberiter Lehrer, Hirt und geiftlicher Vater 
er ift, md er gebört auch uns. Auf feinem apoſtoliſchen Stuhle 


J. dJ f 28 —J n3 14 3 
t. Hoh. dt den Bapft, feinen Erubl und feines Stubles Rechte ı umd deutſche zu Peſth und die Ofener und Bairner, egen 
das Wort ergreifen. ‚Diefe Recht Miegen über alle Botitif | das Patent und nur Diele sn Beith fi für F 
—8* 
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Härte Hente fol der Er in SB 
rind, dridler von 
Ge am Iuſammeutrint verhindert.) Der’ tuaftonient der 
Superintendenz Diedieits der Donau war au habe daran, ver. 
eitelt zu werden, indem Der jtellverfretende Superintendent, 
Pfarrer Gabriel von Bäthory kurz vor dem JZufammentritt dei 
Konvents denfelben abfanen lieh, wabhrfcheinlich durch das Ge— 
rircht, die Regierung werde den Konvent mit Gewalt ausein: 
ander treiben, dazu beitimmt, Die verfammelten Senioren. aber 
faßten den Beſchluß, dennoch den Konvent abznbalten, und be 
wogen zu dem JZwede den Gabriel ©, Bätbory, abjıdanten, 


| 


bernbt unfer Betenntnig, vom ihm bebütet, unmandelbar,- und | In Kolge der Gerüchte über Sprengung des Honvents waren 


ed macht und dieſes Bekenntniſſ Gchorfam in allen ‚weltlichen 
Dingen und Untertbanentrene zur unverbrüchlichen Pflicht. In 
nleibem Sinne ift darım Nom und das dem apoſtoliſchen 
Stuhle untergebene Gebiet für und auch fein auswärtiger po- 


viele Landleute nad Peſth gezogen umd Die reformierte Kirde, 
in welder die Verſammlung gehalten wurde, war bis auf das 
legte Platzchen gefüllt, fo Dap man die Zabl der Anweſenden 
auf 4000 rechnet. Ohne eine Störung faßte der Konvent feine 


ltiſcher Staat, Beide find, was fie beifen, Hauptſtadt der Beſchlüſſe. Dagegen gebt die Regierung gegen eingelne Ver 


katholiſchen Welt und Kirchenſtaat. Sie gebören beide der 
tatholiſchen Kirche an und in ihr allen Statholifen der Erde, 
Zwar wiffen wir es wobl, daß der Bapit immerhin Papſt bleir 
ben würde aud ohne weltliche Macht. Er iſt Papft gemefen, 
ebe er weltlicher Fürſt und SHerrfcher geworden. Allein wie 


fonen vor. Bei vielen Senioren find Hansjuchnmaen gehalten, 
Briefibaften und fonitige Papiere derfelben mit Beſchlag ber 
legt worden. Als bezeibnend für die Bolfsitimmumg verdient 
hervorgehoben zu werden, daß an einigen Drten, wo die Bes 
bausjuchten fi weigerten, die Schlüffel zu ihren Schränken 


ex diefes num einmal durch Gottes Vorſehung geworden und | berzugeben, ſich auch die Schloſſer weigerten, die Schlöffer mit 


feit Jahrhunderten ift, ift die weltliche Macht, Die ibm die Bor: 
ſehung gegeben, im feine Stellung fo weſentlich verwachien, daß 
fie, wie die Weltverhältnifje ſich geftaltet haben, von ibr ohne die 
teffte Erfbütterung feines Etubles und der ganzen Kirche wicht 
mehr getrennt werden kann. Der Papſt fünnte nicht Unter 
tban eines Fürften feyn, der fein kuchlicher Sohn it. Der 
Hobeprichter einer Kirche, Die alle. Reiche umfaßt, Tann nicht 
eines Herrſchers Vaſall und Dienitmann werden.“ 

: Baden. Karlörube, 16. > Das heute erſchienene 
» Kegierungeblast verfündet Die Verein u. dem päpft- 

lihen Stuhl durch folgende Verordnung: „Wir haben uns be: 
wogen gefunden, zur Regelung der Angelegenheiten der fatho- 
liſchen Rice in Unferem Großberzegtbum mit dem päpitlichen 
Stuble Berbandlungen pflegen zu laffen, und es iſt unter dem 
28. Juni d. 3. eine Vereinbarung zu Stande gefommen, wel: 


Gewalt zu öffnen. — Die — mit der die Preteſtanten 
auftreten, ijt zwar in Uugarn nicht ungewöbnlich; im Gegen 
theil haben jie ſtets mutb- und opfervoll ibre kirchlichen Rechte 
wie heilige Palladien vertheidigt. Aber fie würden fib wahr 
icheinlich in der großen Mehrzahl mit dem, was das Patent 
bietet, befriedi.t zeigen, wenn fie überhaupt Vertrauen dazu 
bätten, Daß es der Regierung Gruft wäre, mit der Sicherung 
ihrer vollen kitchlichen Unabhängigkeit und Freiheit, und wenn 
nicht zugleich ein kräftigerer politticher Geift im Lande ermacht 
wäre An der That hängt auch Diefe proteſtantiſch-kuchliche 
Bewequng genau mut ‚der. allgemeinen politiſchen zuſammen 
Sell die eine von glücklichem Erfolge begleitet ſeyn, ſo with 
auch die andere fi im Weſentlichen durchießen ; und wenn Die 
Regierung der einen «Herr wird, dann bewältigt fie aud bie 
amdere.“ «Leider verhält ſich's fo; Die rein kirhliche Angelo 


ber Wir in Anbetracht, daß die Durch fie der Fatholifchen Kircbe | heit wird zu einem Mittel für politiſche Umtriebe misbraudt; 
eingeräumte größere Selbftändigkeit in der Leitung ihrer Ange | die Protejtanten Ungarns könnten mit den reibeiten, die das 


legenbeiten Unſer unveräußerlicies oberſthoheitliches Schup- und 
Auffichtsrecht wicht beeinträchtigt, inter dem Worbebalt der 
ftändifchen Zuftimmung zur Aenderung der der Vereinbarung 
entgegenftebenden Geiegesbeftimmungen Unſere höchſte Geneb: 
migung ertbeilt baben. Nachdem die Bulle, mit welder nad 
der getroffenen Verabredung die abgeſchloſſene Konvention als 
das Hanptftüd der aefammten Vereinbarung verfündigt werden 
fol, unter dem 10. Dft. d. 3. von dem paͤpſtlichen Stuhl er 
lafien worden ift, bringen Wir dieſe Bulle, die mit den Worten 
‚„Aeterni Pastoris viearie‘“ beginnt, und die erwähnte Kon— 
vention genau und vollſtändig enthält, biemit zur allgemeinen 
Stenntniß.” 

$ Deiterreich. Wien, 17. Dezbr. (Privat: Korreip.) 
Man ſpricht in auswärtigen Blättern neuerdings wieder von 
einer Dentſchrift, welche Herr v. Brud dem Kaiſer überreicht 
haben, und die fich nicht auf die Staatsfinanzen beichränfen, 
fondern die auf allen Gebieten der neueren Politik nothwen— 
digen ımd zwedmäßigen Reformen in's Auge faſſen fol. Das 


—— Patent ihrer Kirche gewährt, recht wohl zuftitden 
eyn.) ; ; ydrgteghit 
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Th Red Rt 

Gronñbritannien. 
London, 15. Dezbr. Es find viele Parodieen in Bert 
und Proſa auf die Norreipondenz zwifchen den närriſchen wer 
Liverpooler Kaufleuten und dem Kaifer der Franzoſen (bei rm 
fie anfragten wegen der Sicherheit des Friedens und ob er in 
England einfallen wolkte!) veröffentlicht worden. ine der ge 
lungenſten ift folgende vom „Bund“. Gr idweibt:+, Wir find 
durch Lord Valmerſton erſucht worden, folgenden von vier Nav 
feiller Kaufleuten an 3. Mai. die Königin gerichteten Brief 

und die Erwiderung Darauf zu veröffentlichen: 0 ng 
„Marieilte, 15. De. 1859. Madame! Der Kalk 
diefes Landes iſt ein undurchdringliches Gebeimniß, umd fein 
Minifter find Sflaven, Es nüpt deshalb gar nichts, molten 
wir und von Ahnen Aufſchlüſſe über die wahrſcheinlichen Ereiy 


Ganze berubt jedoch auf einem Irrthum. Heer v. Brud baf | niſſe in Europa erbitten. Wir würden eingeladen werden, und 


bald nach Beendigung des Krieges, wie id Ihnen dies feiner 
Zeit gemeldet habe, eine Denfjchrift verfaßt, in welcher diejeni- 
gen Reformen angedeutet wurden, deren Durchführung nothe 
wendig ſey, um Dem Etaatöfredite wieder aufzubelfen. Man 
börte einige Zeit nichts von dem Scidiale diefer Denkſchrift. 
Endlich erfuhr man, daß fie in letzteret Zeit zu wiederholten 
Male uß Gegenſtand der Beratbungen der Miiniiterlonferenz ge: 
weſen ſey, welche letztere ſich ſchließlich für die darin enthalte 
nen. Vorſchlãge ansgeſprochen baben fol, 

Aus Wien, 15. Dez, fchreibt man der „Zta. f. Nordd.”: 
„Die Seniorate und Diftriftnalfonvente Der Protejtakten Un— 
garns mehren fi, die den Käsmarker Beſchlüſſen, trog des 
minifteriellen Berbots, das Patent vom 1. Sept. zum Gegen- 
fiande der Verhandlungen zu machen, beitreten. Diejenigen, 
welche das Patent annehmen, bleiben ſehr vereinzelt ; umd dem 
minifteriellen Berbote, nachdem es einmal von den Honventen | 
zu Debreczin und Mikolcz mißachtet worden, fönnte nur durch | 
Gewalt Achtung verichafft werden. Am & d. M. bat das 
Barſcher Senierat, am 7. das Seniorat von Balnfiab-®par- 
muth, am 12. der Biftriftualfonvent der reformirten Superift- 
tendenz diesſeits der Donau und am 13. haben in dem Pefth- | 
Dfener Stadt-Senioratfimvente vier Gemeinden, die ungartfche 


* 


nicht um anderer Leute Geſchäft zu bekümmern. Inter dieien 
Umftänden nehmen wir uns die freiheit, Ihre Majerät u 
bitten, uns mit etwas Neuigkeiten zu begünſtigen. Wir bören 
daß England von einem Ende bis zum andern rüftet, von Jeht 
Grouts bis zu Silly Isle, von Dsborn bis Verric, dab Mt 
Schügen durd das Horn zum Exzerzieren gerufen werden, dah 
viele Millionen ſolcher Bolontairs ſich einfchreiben ließen, um 
daB fie alle vom friegeriichen Geifte befcelt find, — Offenbar, 
Madame, gibt es mur Eine Nation in Europa, die der Feind 
ſchaft Englands würdig it, Ale andere Mationen ſiad dur 
fie feüher gezüchtigt worden, aber ganz, obne Hab, mt 
Kinder, die man zu ibrem eigenen Beften ftraft. Kranken 
aber wird von England gebaßt ewig und gewaltig, feiner eher 
macht wegen gehaßt. Es geluſtet England darnadı, den Rubin 
von Agincourt und Poitiers, von Malpfaquet und Blende, 
von Salamanca und Waterloo zu erneuern, und mod einmal 
möchte es feine grobaefütterten Legionen durch die Champe Ei 
i6es fchleihen fehen. Wir brauchen wohl nicht erft zu bemerlen 
Madame, dap wir Ste für die Bosheit Ahres Volles 

verantwortlich machen. Es iſt eben Ahr Umglint, Königin eint 
folben Race zu ieyn, und Sie find: unferes Mitgefübls Abe. 
— Aber Madame, da die Geſchäfte durch dieſe Kriegdgt 


teiden, und da es nicht zu unſern beißeften. Wünſchen gehört, 
theure Tuche und Sammete einzukaufen, damit fie britiſchen 
Krenzern in die Hände fallen, nehmen wir uns die Freiheit, 
Eure Majeftät zu fragen, was denn. Ihre Mimifter eigentlich 
au thun beabfichtiaen. Sollen diefe gewaltigen Schüßen in 
Frankreich einbrechen, oder ift etwa Ihre wilde Armee zu dieſer 
böfen That auderforen, während Ihre Küſten durch Jene vor 
der racheuden Wuth umferer Truppen gededt würden? Wir 
würden ſehr u Danf verpflichtet fen; werin Sie und mit um— 
ebender Poſt antworten wollten, Wir ſchließen Ihneun, das 
Korte w vergüten, bier gleich die Poſtmarke bei und verblei— 
ben, Madame, ganz aufrichtig die Ihrigen: Duboise, Blane, 
Santerre, Nögus. — Adreſſirt am Ihre Waj, die Königin in 
England «bei Franfreich). Nachſchrift; Wenu Sie bei ums 
einanfallen entfchiefien find, baben Sie wohl die Gewogenheit, 
ums in Ihrem Nächten mitzutbeilen, an welchem Pnnkte die 
Landung verſucht werden joll.” 
Darauf fahrt „Band“ fort — kam folgende Antwort: 
„Downing Street, 16. Dezbr. Lord Palmerſton empfieblt fi 
den Herren Dubois, Blanc, Eanterre und Nöqus aufs Aller 
befte, und batte eben Das Vergnügen, Ihren Brief dem fran- 
zöflichen Geſandten in London einzubäindiaen. Lord Palmerfton 
mwiünfdst den „Herren zu ihrer Reife nad ne ausgezeichnet 
angenehmes Metter.‘ (R. Breuß. 3.) 


Frankreich 

Baris, 15, Dez. An politiſchen Streifen legt man ber 
Mede des Kaiſers an den Fürſten Metternich eine verhältniß- 
mäßia geringe Wichtigkeit bei. Im Geichäftsfreifen hingegen 
fand fle ſeht febbaften Anklang, und auf der Börfe machte fie 
die ins Stoden aeratbene Hauſſe wieder ‚flott. (Allg. 3.) 

Paris, 16. Des. Das „Bulletin des lois“ enthält Drei 
Dekrete, wodurch dem Marineminifterium folgende Kredite er 
Öffnet werden: 1) 4,353,000 Ars. für das Jahr 1858; 2) ein 
Kudit von 42,743,600 Fes. pro 1859 für den italienıfdben 
Krieg und Die indeschinefiiche Expedition; 3) ein Kredit von 
232,400 Fro. pro 1859; 4) ein Kredit won 6,300,000 Ars. 
für Die indesdrinefiiche Expedition. (Kranff. Poſtz.) 

° Hauptmann Deinean, welder einen Araberhäuptling cw 
morden ließ, und deshalb verurtheilt wurde, ift nach zweijfähri⸗ 


ger Haft aus der Strafanftalt von Toms entlaſſen; man ſagt, 


er werde nach China geben, um fich gauz sein zu waichen, 

In der Uniformirimg der franzofifchen. Armee werden 
große Veränderungen eingeführt, und zwar mad Zeichnungen, 
die der Kaiſer felbjt entworfen bat. Die Linien» Jufanterie 
wird zum Theile nach Art der ——— bekleidet; fie be⸗ 
fommt die im Gamaschen eingerellten Beinkleider. Auch Die 
Gapote erleiden Nbäuderungen, Außerdem wird aber aud Die 
Untform der Garabiniers, die zur Garde übergeben, der Euiraf- 
fiere und der Huſaren umgeändert. 

echenland. 

In Atben find am 27, Row. die nah Art der DOfym- 

piſchen Spiele neneingeführten gymnaſtiſchen Mettübungen ab» 
ebaften worden. Wohl über 2000 Menſchen haben als Zus 
dauer den Spielen beigewohnt, die auf dem Ludwigspfape 
in der Nälse der Poränsitrage ftattfandem und im einfachen und 
doppelten Lauf umd im fiebenfachen Umlauf, im Diöfuswerfen, 
ſowohl in die Höbe wie in die Ferne, im einfachen Sprunge, 
im Sprimge über Gräben und im Sprimge in die Höhe auf 
elaſtiſchen Körpern, mit Balancirung, ferner im Zielwerfen und 
Baumfteigen beftanden, Der Sieger in jeder dieſer körperlichen 
Uebungen wurde mit einem Oelzweige befränzt umd je nad 
der Schwierigfeit der Lölnng der Aufgabe mit je 50—100 und 
280 Drachmen belobnt, welche beide reife derfelbe mirmittel: 
bar nad dem Ausſpruch der Kampfrichter aus den Händen 
des Königs empfing, Der höchſte Preis wurde jedesmal dem 
zuerfannt, welcher im fiebenmaligen Umlauf der Stadien der 
erfte war; fein und feines Geburtöortes Name wurde laut aus» 
gerufen nud der verfammelten Menge befannt gegeben, Die 
Mettlämpfer gebörten allen Provinzen ded Landes an und waren 
aus der Studentenſchaft, dem Militär und den Matrofen ber- 
vorgegangen: Diefe Volfsbeluftigungen dauerten von 1 Ubr Mit- 
tags bis 4 Uhr Nachmittags, worauf der Ausrufer die alte griechi⸗ 
fcbe Formel rief: „Volk, gebe nad Haufe!” Alle Wettfümpfer was 
ren zur leichtern Unterfbeidung in farbige Blouſen gekleidet, mit 
eutblößtem Haupt, die Haare mit einem Stirnbande feitgebun- 
den. Das Volk nam den febbafteften Antheil am dieſen Bor: 
ängen und munterte die dem Siege Nabenden durch lauten 
— und Beifall ununterbrochen auf, auszuharren und die 
Kräfte zu verdoppeln. Der König und die Königin blieben 
bis ans Ende und drüdten dem Eieger ihre Kreude und Theil: 
nabme aus. Manche Uebelſtände werden das uähfte Mal, 
1863, wicht mehr ftattfinden und>'die Spiele jelbh in größerer 
Veredlung und Ausbildung ſich darftellen. Die Bekleidung 


mit Blouſen ſcheint höhft unzwedmäßig zu ſeyn,. Auch die 
Lofafität ift nicht geeignet; das Amphitheater ift zu klein filt 
die Menge von Menfdien; alle die anf der Ebene flanden, und 
deren war die größere Anzahl, Eonnten nichts fehen. ‚Die. Ber 
börden haben diefen lcbeltand auch fogleidy eingefehen und es 
ift ſchon von jetzt an beſchloſſen, daß die mäciten: Spiele im 
alten Stadium, deffen Sipreihen leicht fo bergeftellt werden 
— dab fie volllommen brauchbat find, abgehalten werben 
ollen. 


. , Afrika. 

Ein Brief aus Aden, 27. Nov., in der „Times“ meldet, 
daß Dedſchai Nagnſt, der Beherrſchet von Tigre (Abyſſinten) 
den Franzoſen den abyſſiniſchen Hafen Adul oder Adulis ab> 
Ara batte, und daß binnen Kurzem ein franzöfifches Striegs- 
biff im rothen Meere erwartet wurde, um von dem neu tr 
worbenen Gebiete Beſitz zu ergreifen. Auch war won. der 
Pforte die Erlaubniß erroirkt' werden, auf der Infel Maffor 
wah «im rotben Meer) eine unter das fpezielle Dr 
Franfreihs zu ftellende katholiſche Kirche zu erbauen. „We 
in der Gefcichte des Morgenlandes bewandert. if,“ ſchreibt 
der. „Times“ » Berichterftatter unter Anderm, ‚wird wiſſen, 
dag Adulis in alten Zeiten einer der vier großen "Sta- 
pelpfäge des indifhen Handels war. Die Drei anderen 
find Nzab, Axum und Meroe. Adulis ſcheint der berühmtefte 
gewefen * ſeyn in Folge feiner überaus günſtigen Lage am 
rotben Meere, jo wie auch wegen feiner Fruchtbarkeit und ſei— 
nes ſicheren Anfergrumdes. Die Geſchicklichkeit der Kinder von 
Adul im Schiffbau wird von Moallafa, einem berühmten aras 
biſchen Dichter des 6, Jahrhunderts, gepriefen, und in dem» 
felben Jahre erbaute der den Europäern unter dem Namen 
Elisbaas befannte abyſſiniſche Nejachi oder König, von Juſti⸗ 
nian dazu ermumtert, zu Adul 700 Beine Schiffe, beförderte 
auf denfelben unter Steoperation einer römiſchen Flotte 70,000 
Abyſſtnier nah Arabien und eroberte Demen.“ 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Paris, 16. Dez. Der Raifer und die Kaifern haben 
dem erften Wiederericheinen Rogers in der Opet beigewohnt. 
Gr wurde ftürmifch begrüßt; weder feine Stimme noch fein 
Be batten durch den Jagdunfall gelitten, der ihm den Arm 
oftete, 

Es ift eine in ſtaatsökonomiſcher zen nicht unwichtige 
Frage, eb in Folge des großen Eiſenbahnnetzes, welches gegen⸗ 
wärtig den mittleren Theil von Europa überziebt, ſich bie 
Küftenichifffabrt nicht erheblich vermindert babe. Diefe Frage 
muß entſchie den beabt werden, und es ift jogar möglich Dies 
— menigftens für Frankreich — vollftändig nacdzumeilen. | 

Nee Münd, Ztg.) 

Die Kirche der Madonna delle Grazie in Neapel, die 
vor zehn Monaten beraubt wurde, ohne dab man je bie ges 
tingite Spur von den geftoblenen Sachen fand, ift am 4. Dez. 
mieder fo volftändig ausgeplündert worden, daß auch nichts 
Tragbares zurüdgeblicben if. (Köln, 3.) 








Handeld- und Börjen-Berichte. 


Frankfurter Börse (vom 12. bis 17, Dezbr,) 


Samstag. Unsere Börse hatte gestern ihren Höhrpunkt, Nath- 
dem sie am Donnerstag unschlüssir geschwankt hatte, ob sie den 
Weg der Hausse fortsetzen sollte, konnte se den von allen Plätzen 
höher telegraphirten Kursen nicht widerstehen. Heute trat wieder 
Pause wit Rückfall ein, Die Tendenz indess erhält sich gut und man 
tägt sich ziemlich allgemein mit der Hoffnung auf verstärkte Repris 
sen. Nachstehende Tabelle stellt die Kurse des vorjührigen Drzem- 
bes mit den heutigen zusammen. Der Kommentar der Zeitgeschichte 
dazu lebt gewiss noch in Jedermanns Erinnerung! 

16. Dez. 1855. 1.Dez.1859. 16.Dez. 1859 


National 817% 605, 64% 
Oesterr Kreditaktien 287 188 205 
Oessterr, Nationalbank 1110 829 853 
Oesterr. Kreditloose v. 1858 115%, 96*'j,B. 1001/,B, 
Ossterr. Staatsbahnen 295 258 263 
Bexbacher 153%, 135 136%, 
Darmstädter 223 174 1821, 


Wiener Wechsel 114%, 93 ur 

Natürlich, dass den österreich. Effekten die Erholung zunächst 
zu gut kam und ihre gar schr wiedergeschlagenen Mienen sich ein 
wenig aufheiterten. Die Besserung der Nationalobligationen io die- 
ser Woche betiägt über 2 pCt. und es sind, sofern der Kongress für 
die Erhaltung des Friedens nur einige Garantieen aufbringt, die besten 
Hoffnungen vorhanden, dass wir noch nicht die höchsten Kurse haben, 
Venetianische waren vernachlässigt, doch 'sind sie ebenfalls besser. 
Alle anderem. österreich. Fonds: sind im Verhältaiss mitgestiegen, die 


neuen englischen Metalliques ausgenommen, da man sie zu gleichem 
Kurse aus erster Hand fortwährend beziehen kann 

Alle süddeutschen Fonds, so wie namentlich auch die preussi- 
schen, werden von den Kapitalisten gierig aufgekauft und das wird 
im Januar, wo die vielen Coupons fällig werden, noch fühlbarer 
werden, Schwedische sind bei ‘gänzlichem Mangel an Stücken auf 
98 gestiegen, 

Von Eisenbahnen sind Taunus wieder auf ihıea Briefkurs von 
311 zurückgekehrt, den sie vor acht Tagen inne hatten, Hanauer 
waren sehr billig ausgeboten, fanden aber heute zu 66%, Käufer. Es 
ist dies ein Kurs, der trotz der schlechten Einnahmen d. J. Aulinerk- 
samkeit zu verdienen scheint, Zwar hat die Bebra-Euldaer Eisenbahn 
etwäs von der Natur der Seeschlunge ; sie faucht da und dort auf, um 
plötzlich wieder zu verschwinden. Dennoch wird sie wohl einmal 
aus ihren myibischen Dunkel hervortreten, da sie sich vor der Welt 
mit Ehren zeigen kann. Mit diesem Augenblicke tritt für die Hanauer 
der Tag der Erlösung ein, Hessische Ludwigsbahn A. und C. frier- 
ten den Tug der Eröffnung der Rheinbahn mit 105 und 103. Auch 
Nahebahn feierte den Tag ihrer stillen Eröffnung bis Oberstein durch 
einen Plus von 3 ptt. Man füngt wieder an zu hoffen, 

Von Kreditaktien stehen österreich. wieder auf den ersten Stu- 
fen ihrer alten Glorie und der Umsatz darie hat von Nenem Leben 
und Glanz. Wir glauben, das’ Steigen ist den Ursachen xuzuschrei 
ben, die wir früher schon andeuteten, nänlich der inneren Verbesser- 
ung durch dos Höhergehen der eigenen Effekten ; und die Gerüchte, 
dass die Aktien in Paris notirt werden, dienten nur, die ohnehin .na- 
turgemässe Huusse wirksam. zu. unterstützen. Meininger und Luxem- 
burger gingen auch etwas hinauf, verdanken das aber mehr der all- 
gemeinen wuten Laune. Spunische Kredit (Rothschild) um 12 fl. 
besser, Wır wiederholen, die Verwaltung sollte mehr von sıch reden 
mnchen und weniger mysteriöses Schweigen beobuchten. Was Fe- 
zeire zu viel thot, Aut sie zu wenig, Von Zettelbaukaktien bleiben 
Frankfurter fest. 

Der Geldstand bleibt gut, Die Medioliquifation traf nur die 
Contremine, die sich thejls decken, theils mit Zinsopfeim seportiren 
musste, Der Unmsatz in Wechseln war sehr lebhaft, alle Thaler - De 
visen beliebt, ebenso Paris und Amsterdam, Londen aber flauer und 
in grosse Prsien ars den Ürlseeprovinzen gekommen, Bei dei 
Strenge der Witterung haben dieVerschifungen jetzt aufgehört, (Akt) 


Amferdam, 14. Dezbr. Die beute abgebaltenen Tabafe- 
Anftionen find wie folgt verlaufen: Erſte Auftion: 2189 Päde 
PR Yavatabat von 19— 1014 Gents, durchſchnittlich zu 48 C. ver- 
fauft; 1048 do. Havanna 23—137 G., durchſchn. 70 E.; 389 do. 
Kedong 264—76 E., durchſchn. 414 E.; 1115 do. Temayang 29 
bis 1674 G., durchſchn. 694 C. Zweite Auktion: 961 Päde Javar 
Xabat GVDK 234— 724 E., durchſchn. 32 G. Dritte Auftion: 
191 Päde Javatabak 234574 G., durchſchn. 41 E.; 50 do, grie- 
chiſcher Tabat zu 12 C. verkauft. Dierte Auftion: TO Päde Ma- 
nilatabat 38—74 C., 23 do. Java 19134 €, Fünfte Auftion: 
514 Bäde Java BN 24— 764 E., durchſchn. 41 G. (Br. Boftjtg.) 





Reueſte Nachrichten. 


Aus Wien, 16. Dez, wird der „Köln. Zta.” geſchrie— 
ben: „Bon Seiten des Minifterium des Innern ift die Ber: 
fügung ergangen, daß, da die Frage über Die Beflpfähigfeit der 











K. K. Oesterr, National - 3416 M 


Oesterr. Kreditbauk-Aktien & 1.200, 2021, — 202 6. 


Hfraeliten ned in Verhandlung ftebt, aber einer baldigen köſ— 
ung entgegenfieht, vor der Hand mit der Depoffeffionirung je 
ner Jiraeliten, welche gegen die bisherigen geſetzlichen Beftimm- 
ungen in den Befig ven Liegenſchaften gelangt find, wicht vor 
zugeben fey.“ 

Aus Peſth, 13. Tez., wird der „Köln. Zta.* gefcrie: 
ben: „Erzherzog Albrecht war vom Beginne der genemmärtigen 
Bewegung am für Die Anwendung „energiider Maßregein. 
Aber der Grad der Lebhaftigleit und der Allgemeinheit, welden 
die Bewegung in fo dag Frift erreicht bat, ſollen dem Er 
berzog jelbit ın feiner Ueberzeuguug erfchüttert umd zu dem 
—— gebracht haben, eb denn auch wirklich die Gewalt das 
beite und ſicherſte Mittel ſey, von Defterreih oder von der 
Dynajtie die Gefahren abzumenden, welche von Ungarn her gu 
drohen ſchienen. Er wünfchte deshalb, daß der Kaiſer feld 
febe, urtheile und ſich danach entſcheide. Daber der Antrag 
auf eine Faiferlihe Reife nah Ungarn, ein Antrag, den aber 
Baron Thierry, auf Grund feiner fpeziellen Informationen über 
den Stand der Dinge und der Gemüther in Ungarn, aufs Ent- 
fchiedenfte befüämpfen zu müffen glaubte. Seine Anficht hat dasield 
behauptet, und Erzherzog Albrecht foll keineswegs geneigt fewm, 
als ansführende Hand die Berantwortlichkeit für die Folgen 
auf fi zu nehmen, welde Die Anwendung meuer und ver 
fhärfter Strenge in Ungarn nad ſich ziehen könnte. Dan 
glaubt jedoch nicht, daß ber Kaiſer von Defterreic fid in 
dieſen ſo “che gemitterfhwangeren Augenblicken dazu ent: 
ſchließen werde, die erſte und höchſte Stelle in Ingarn einem 
Anderen als einem kaiſerlichen Prinzen anzuvertrauen. Ob 
nun E. Albrecht im feiner Stelle bleibt, oder von Benchef eriegt 
wird, Thatſache iſt, daß die meuen Juſtruktionen bereits ım 
weiteften gr zur Ausführımg fommen. Man werdet, 
daß an 200 Perſonen, bloß wegen Theilnahme am den prote- 
ftantifchen Konventen, eingezogen oder wenigitens verbört und 
Hausfuchung bei ihnen gehalten worden; Die Hansfuhungen 
haben Möher fein Fompromitticendes Dokument im bie Hände 
der Behorden geliefert.” 

Madrid, 16. Dezbr. Geftern haben (mie bereits be 
richtet) die Mauren, während Abhaltung einer Meſſe für Die 
jeit Beginn des Feidzugs in Afrifa gefallenen Spanier, die 
fpanifche Armee angegrifien. Sie führten cine zahlreiche Ru 
vallerie mit ſich, welche Durch das Feuer der Infunterie und der 
Artillerie zurüdgeworfen worden iſt. Die Bravour der Zap 
pen ift eine bewunderungsierthe geweien, Drei Bataiden 
haben prachtvolle Bajonetfangriffe gemacht. Die Krankheit: 
fälle nehmen zu, aber deren Intenfität nimmt ab, (T. Han.) 
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Frankfurt, 19, Dezbr. Defterr. Fonds und SKreditaftien, etwas höher eröffnet, fchlofen ungefähr zur vorigen —* 
wand. 


5p&t. und 4, pCt. Metalliques wurden billiger abgegeben. 


(Morgen: Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Konig und Baterland für Wahrbeit und Recht! 


Borandbezahlung :  Halbjährli 
bier 3 —X —— 
für bier und gang Bavern 2 fl. 
Bei Inferaten wird die breifpal- 

















Abonnements : Einladung. 


Beftellungen auf die täglich erfheinende, mit dem 
Unterbaltungsblatte Muemnoſyne und dem Beiblatte 
Würzburger Anzeiger verbundene 


Neue 


Würzburger Beitung 


für das mit dem 1. Januar 1860 beginnende I. Quartal 
nehmen alle Poftämter, für bier die unterzeidmete Erpedi- 
tion an umd werden ſolche rechtzeitig erbeten. Der Abonne- 
mentpreis beträgt bier wie in ganz Bayern vierteljäbrlidy 
2 fl. Bei auswärtigen Poſtämtern findet eine geringe 
Preiserhöhung ſtatt. 

Die „Neue Würzburger Zeitung‘ wird, wie biäber, 
über alle vorfonmenden Ereigniffe möglihft rafche und 
uverläffige Berichte, über befonderd wichtige Vor: 
ommnijje aber 


telegrapbifche  Mrittheilungen 
bringen. 

Das bellerriftiihe Beibiatt „Mnemoſyne“ ent 
hält dad Neuefte und Intereſſanteſte aus dem Gebiete der 
Unterbaltungslectüre und bringt gleich den Vorjahren 
während der Theaterjaifon Mecenfionen über die Leift- 
ungen der hiefigen Oper und des Scaufpiels. 


Die Expedition der „Neuen Würzb. Ztg.“ 
Stahel'ſche Boch und Aunflbanbluny. } 


— — — — — 


Deutſcher Bund. 


———— rt, 19. Dez. In der Bundestagsfigung vom 
17. Dez. wurden von den Regierungen von Bayern, Königreich 
Sachſen, Württemberg, Kurbeffen, Großberzogthbum Heffen, 
Medlenburg- Schwerin und Mellenburg:Strelig, Naſſau, Sach- 
fen, Meiningen und Sadıjen-Altenburg*) nachſtehende Anträge 
geftellt: 1) Dem von der f, preußischen Regiermg am 6. Mai 
d, J. emenerten — auf Veröffentlichung der Bun— 
destagsverhandlun bie baldmögfichit Folge zu geben, 
gleichzeitig aber au in Behandlung der Gefchafte Einrichtuns 
gen treffen zu mollen, welche eine dem Zwecke entſprechende 
tafche Veröffentlichung des zur Publizität beftimmten Inbaltes 
der Sigungsprotofolle werbürgen. 2) Den mit Begutachtung 
des Antrages wegen Reititellung gleihmäßiger Beftimmungen 
über Anfaffigmadung und Heim tb beauftragten Aus- 
ſchuß zu veranlaffen, die ihm geftellte Aufgabe, audı wenn das 
von den hohen Regierungen desfalls erbetene Material noch 
nicht vollftändig —— ſeyn ſollte, auf Grund des bisher 
an denſelben gelangten Materials nummehr ohne weiteres Zu— 
warten zu löſen, 3) Den mit Erörterung der Frage wegen 
Errichtung eines Bundesgerichts dermalen beicäfttgten 
Ausihuß zu beantragen, biebei den Gefichtspunft wünfchens— 
wertber Uebereinſtimmung der Gefepgebung im Gebiete der 
Rechtspflege zu berüdfichtigen, und überbaupt über die Frage, 
ob und im wie weit die Herbeiführung einer gemeinfamen is 
vil- und Kriminalgefeßaebung wünjdenswertb und ansführbar 
ſeyn werde, ſich gutachtlich zu äußern. Der Antrag unter Nr, 1 


*) Das 
Konferenz. 





56. Jahrgang. 






tige Zeile in gewöhnlicher Meiner 
E &hriftoder deren Raum im Haupt 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit 3 fr. 
bereönet. Briefe und Gelder franto, 









21. Dejbr. 1859. 






‚ wurde, nachdem von dem k. preußiſchen Geſandten bemerft 


worden war, daß dieſer Gegenftand auf feine Wiederanrequng 
ch dermalen im Laufe befinde, und eben A. der Antrag ımter 
tr. 2 am Die hierwegen niedergefepten Ausidhüffe vermwiefen, 
die Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung des An: 
trags unter Nr. 3 aber auf die nächſte Sikung ausgeſeßt. 
Ferner ftellten 'wbgenannte Regierungen (mir Anstiahme Kur: 
befiens) den Antrag: hohe Bundesverſammlung wolle die zur 
el ng derdeutfben Rordiee uud Dftfeefüften 
nötbigen Waßregeln in Beratbung nehmen und zunädit eine 
fadwerjtändige Prüfung der Rothwendigkeit und des Umfangs 
folder Küftenbefeftigungen, eventuell die Borlegung eines Gut 
achtens über die weientlihen Modalitäten der Ausführung ver: 
anlaffen. Diefer Antrag wurde, nachdem. bervorgeboben wor- 
den war, dab dieſe Aufgabe ſich auf Veranlafjung der t. preu⸗ 
Bifhen Regierung bereits auf dem Wege der Loͤſung ' befinde, 
dem Ausſchuſſe in Militärangelegenbeiten übermwieien. Endlich 
—— die Regierungen von Bayern, Königreich Sachfen, Wirt: 
emberg, Großherzogthum Heffen und Naffau in Bezug anf 
den am 20. Ott. d, I. wegen Revifion derKXriegsverfafi- 
ung eingebrachten Antrag eine Erklärung ab, ‘worin fie Die 
Richtung, im welcher dieſe Aufgabe zu löſen ſeyn möthte, näher 
bezeichneten. Dieſe Erklärung wurde ebenfald an den Mili- 
taͤrausſchuß übermwieien. Bon der Reklamationd Kommifſion 
wurde Vortrag erftattet über den jüngften Rechenſchaftsbericht 
der Zentraldirektion der Geſellſchaft für Deuticlands ältere 
Geſchichtskunde vom 18.22. vor. Monats, den Fortgang der 
Herausgabe der monumenta Germanise historica medii 
aevi befreffend, und mach Antrag befchloffen, der Zentrafdiret 
tion die Diesfeitige Anerkennnng über den erfrenlichen Fortgang 
dieſes vaterländiiben Unternehmens mit dem Anfügen ansju- 
drüden, daß in Folge der von den böchften und hoben Regier— 
ungen bereits geleilteten ımd für die nächften Jahre jugefider- 
ten Beiträge ein für deſſen Fortführnng ausreichender Konds 
vorhanden ſey, aus welchem je nach Bedürfniß die erforderlichen 
Geldmittel an die Zentraldirektion auf Ddesfallfiges Anſuchen 
werden verabfolgt werden. Endlich wurde. auf Antrag derfel- 
ben Kommiffien die von dem Unterdireftor und den Landrätben 
der Gejummtlandicaft der Hetzogthümer Anbalt-Deffau- Köthen 
und Anbalt:Bernburg feiner Zeit wegen Aufrechthaltung ibrer 
Gerechtſame erhobene Bejdiwerde in Folge der Anzeige, das 
die Geſammtlandſchaft dieſen Gegenitand dur Abſchluh des Ver: 
—2*3 als gehoben betrachte, für erledigt erklätt und 
—** beſchloſſen, für die von dem gedachten Regierungen nach— 
ejuchte Sarantıe der nenen Landſchaftsotdnung * beſondern 

usſchuß niederzuſetzen. (Amtlicher Bericht in der „Frankf. 
Poſtzeitung.“) 

Ein gutunterrichtetet Mitarbeiter der „Fraukf. Voſtztg.“ 
bemerkt zu den obenſtehenden Anträgen Folgendes: „Die in Rürz- 
burg vertreten geweſenen Regierungen haben manche Verdächtigung 
und manden Hohn hinnehmen müflen, unter dem.fich freilich 
nur zu kenntlich Mißgunſt und Bejorgniß barg: — fie haben 
diefe Verdäctigung und dieſen Hohn jegt durch Thatſachen zu 
Scanden gemadht. Der erfte Antrag —— der 
Bundesprotokolle) nimmt ausdrücklich Bezug auf eine fon von 
der preußifhen Regierung ausgegangene Anreging, die freilich 
fo fange auf fih warten ließ, bis e8 gewiß mar, daß, wenn 
Berlin fi nicht beeilte, Würzburg ihm zuvorkonmen würde, 
und da für ‘den Gegenftand bereits ein Ausſchuß befteht, fo 
bat er einfach dieſem Ausſchuß zugewiefen werden fönnen, und 
wird- denfelben jedenfalls veranlafien, mit ter Befchleu: 
nigumg feine Arbeiten zu fördern, Auch für das Thema, das 
der Gegenftand des zweiten Antrags ift (gemeinfame Normen 
über Niederlaffungs- und Heimathsrecht), befteht bereits ein 
Ausſchuß, und aud für dieſen Ausihuß wird der neue Antrag 
um fo mehr ein Sporn zur befclennigten Erledigung feines 


find die fämmtlihen Regierungen der Würzburger [ —** ſeyn, als die beigefügte en daß der Aus 
n 


uß das erforderliche Material bereits vwollftändig beifammen 


lan Yo ya Hl + ı L E f : Zn 
abe, "nicht wobi migverfanden "werden kann. Für den dritten , wird, möchte es fi der Mühe verlobnen, einen 


Rn. er und Strafgeſetzgebung) fehlt es, 
ſte 


wenigſtens im Scho 


Tamd das Gefühl der Zufammengebörtgfeit mit dem Norden ſich 
er macht, und wie man nur daran denkt, alübende Kohlen 
auf das 
den eigenen Hals gebt, den deutſchen Süden faft als ein Dleis 
lg an den Fluͤgeln einer-fich fetbft-beräthernden Entwid · 
ung Ma heheäen geneigt find. Der fünfte Antrag endlich 
ı Revitton der Bundesfriegsmerjaffung) acht, mit Beibringung 
eines reihen Materialß, in der Rictung vor, in. welder das 
Bedürfniß einer ion ſich am fühlbarſten macht, indem er 

umächft eine einheitlichere Organiſation der gemiſchten Armee— 

xps erſtreht, ſowohl durch die Erreichung der möglichſten 

leichförmigfeit im, allen nicht ganz äußerlichen pijliäriſchen 

ingen. als namentlich durch die Ernennung — ſchan im. Frie⸗ 
‚den — ftändiger, Oberbefehlshaber für dieſe AAmeelorys. Beide 
leßtgenannten Auträge find ſofort dem Militärausſchuß ‚der 
Bundedverſammlung zur Prüfung überwieien worden. Der 

ige Theil der. Sipung hat mur wenig ‚geboteu, was, einer 
Erwähnung bedürfte. Wir erwähnen nod', dab, einer Vor- 
‚Hellung des Bankhaufes Rothſchild entiprecend, —— der 
‚bei demſelben hinterlegten und jederzeit vom ihm zur Verfügung 
jr Raabe Bundeögelder, im Zukunft ſtatt mit 3, wur mit 


j 


pCi. bemeſſen werden,’ 





Bayuern. Münden, 19. DA, Se. Mai. der, König 
der von dem freihertl. v. Aufſeß'ſchen Kirchenpatrenate für den 
‚bisherigen Pfarrer in Dürrenmungenan, Karl Hader, ausge: 
‚Kellten. Bräfentation auf die proteftantifhe Pfarrei Mengerss 
dorf, Def. Bayreutb, die landesfürſtliche Bea 0 A 
uhr iR. Münd, 3; 
Bis die aefammte Infanterie mit den neuen Bodewils'ien 
Gewehren verjeben ift, bedarf es noch mehrerer Jabre, in fo 
‚umfaffender Weiſe aud die Heritellung diefer Gewehre in der 
N Gewehrfabrif von Amberg betrieben wird. S. M.) 
Bamberg, 19. Dez. Geftern wurde in biefiger Stadt 
ein Hirtenbrief Se. Excellenz des hochwürdigſten Herrn Erz⸗ 
biſchofs v. Deinlein von den Kanzeln verleſen. Derſelbe ent- 
hält eine Afiarde ng an Die Seiftlichkeit und die ‚Gläubigen 


Veiner Erzdiozele zum Gebete ‚für den. beiligen Bater Popſt 
Pins IX. ‚um. göttliche pi und Rettung in feiner großen 
gegenmärfigen Bebrängniß. (Bamb, Tabl.) 


Erlangen. Unſere Univerſiät zählt im gegenwärtigen 
MWinterfemeiter 485 Studirende (32 weniger als e- porigen 
Semeſter), worunter fib 154 Nichtbavern befinden, Nach ihren 
Studien theilen fie fi in 266 Theologen, Darunter 438 Nichts 
bayern, von denen 5 zugleib Bhilologie ſtudiren; 76 Inriſten 
und Kamerafiften, darunter 3 nichtbayerifche Jurriften; 70 Me: 
Diziner, darıınter 7 Nichtbavern; 22 Pbilofoaen, Philoſophen 
u. f. w., ‚unter denen.d Philologen, 1 Gbemifer und 1 Studis 
dirender, ‚der Mathematif und Phyſik nit aus Bayern find. 

ıAllg.. Zta.) 

Der Mannheim, 18. Dezbr. Cine Beilage ‚Des 
„Mannheimer Anzeigerd”, Die den Abdrud der, an die zweite 
Kammer und gegen das Konfarbat gerichteten Adreſſe und eine 
Anſprache an die Katholiken. des —— enthielt, wurde geftern 
Mittag während ‚der Ausgabe mit Beſchlag belegt. (Nürnb. K,) 

Deiterreihb. Wien, 18. Dezbr. Wie die „Wiener 
Zeitung‘ meldet, hat der Kaifer mit allerhödhfter Entſchließung 
vom 4. De;. d. 3. den Großfüriten-Thronfolger. von Rußland, 
Nikolaus Gejarewitih, zum Oberſteniuhaber des Linien« 
Anfanterieregimentd Nr.61 ernannt und angeordnet, daß dieſes 
Regiment fünftigbin deſſen Nanien zu führen, Dagegen. der 
FR. Thomas ehr, v. Zobel in die Funktionen als zweiter 
Inhaber dieſes Infanterieregiments zu treten hat. 

Der „either Lloyd“ berichtet unterm 45. Dez.: „ne, 
Vormittags 9 Uhr, wurde in der Pfartkirche der innern Stadt 
die, heilige Seelenmeſſe für Kisjaludy Karolv durch den Biſchof 
von Waipen cefebrirt, Der in der Mitte der Kirche erhobene 
Katafall erglängte in einem Meere von Litern und Fadeln 
und.die Kirche jelift war von einer zablreihen Menſchenmaſſe 
derart überfüllt, daß ſehr viele der herbeigeitwömten frommen 
Beter feinen Plap mehr fanden, fondern vor der Kirchenthür 
jtebend ihre Andacht verrichteten.“ 


Großbritannien. 
London, 14. De (Gibraltar und fein Werth.) 
Ta die Verarbeitung Marokko's fo allmälig in Scene geſetzt 


der Bundesverſammlang felbit, nod.an, 
allen Vorarbeiten. Der vierte Antrag (Sftenvertbeidiaung), 
Äft ein alängender Beweis, wie lebendig und ftarkin Süddeutſch 


aupt derer zu fammeln, die, ſo Lange es wicht an 














Natım, des engliſchen Atwocofi in Diefer Ang 
werfen And zwar im Sommche, als Durch eineg; 
breiteten Irrthum die Lofalität san dei huk 
zu Bolitifhen Bexechnungen gebraucht zie werben ) 
in der geographiſchen Lage nd in der Wiellſch ! 
feine Unterjtügung finden, Die Kanonen von Gibraltar fpereen 
die Str von Gibraltar nicht. Gegenüber der Fiſtung 
welche keineswegs an dem engften Theile der Straße liegt bat 
ine Breile von 2 Adentfhem Meilen. m 
liegt etwa in der Mitte. Mas tinpaflirende Schifft dam⸗ 
pfen daher .auf eine Meile Eutfernang. von. Be era 
Werfen vorbei — wo ihnen, ſelbſt die Armitrongkugeln, en 
auch ſchaͤdlich, fo doch nicht verderblich werden --fönnen,- So 
wenig wurde eine Beſchießung des Fahrwaſſers vor Erſtudung 
der neuen weittragenden Geſchütze nur vo ausgeſehen, daß, bis 
auf die Barlerien zur Abmebr eines: abfihtfich- andringenden 
Geſchwaders, ‚alle andern Werfe nicht der See, fondern dem 
Lande zugekehrt find, Die befannten Galletien und Kelicn- 


ammern fchauen faſt durchgängig nach Spanien und nicht nach 


Airifa. Worin aber, fragen wir uns, liegt Der Werth des 
Platzes, wenn er die Straße nicht fperrt? Sollte die tradi- 
tionelle Bedeutung der Keite ein Irrthum, follte fie antiquirt 
oder überhaupt. übertrieben fen? Keinesweges. Wenn and 
nicht Gibraltar allein, fo ſperrt doch eine Flotte mit, Gibraltar 
im Rüden das- mittelländiſche Meer vom atlantiien ab, Auf 
diefer Thatſache berubt die wahre Geftalt der Fragen, welde 


ſich an die Stellung knüpfen, und von ihr weiter folgend, 


fönnen wie nicht umbin, zu bemerlen, Daß England an Gibral⸗ 
tar. ‚entweder zu wenig, oder zu viel befigt., „Gibraltar. bedarf 


‚der ‚Kooperation Epaniens, um feinen Zweck zu erfüllen, . Auf 


dem einen Horne einer birfeifenmäßigen Landbildung gelegen 
ud ſelbſt durchaus ohne Hafen oder brauchbare Mbede, iit ts 
genöthigt, feine Flotte in der Bai von Algefiras unterzubringen, 
welche den Zwiſchenraum zwiſchen feinem uud. dem „anderen 
Horne ansfült. Diefe Bai ſowohl ‚ald Das andere Horn And 
ſpaniſch, und ohne den Willen ihrer —2 — ‚bat. die. Folle 
von Gibraltar jeden Tag um ihren Anferplag zu Fümpfen. In 
früheren Zeiten bejaßen die Spanier an dieſen wichtigen Rüften 
ftarfe Forts, welche während des “Fran 615 demolitt 
wurden, um fie nicht in die Hände Napoleons fallen zu lafen. 
Jept hat ſich das Blatt gewendet und das im Junern gerriflene 
‚und von England dreißig Jahre Fang geſchulmeiſterte Land it 
befanntlid entzükt, von einem andern Napoleon Die Erlaubnis 
u einer gloriofen Berbätigung nach außen zu erhalten, — Fin 
Wort se über die möglichen ſpaniſchen Erobernngen in Write. 
Wie aus dem Vorhergehenden ſich eraibt, befigt Spanien ſchea 
jetzt Bunte, welche ‚an einer engeren Stelle der. Seeſtrahße liegen 
als Gıbraltar.*) Aehnliche Stellen an der afrikaniſchen Rute 
könnte Spanien befebken; geibieht das, dann erit-fann ed ver⸗ 
ſucht werden, durch gegenuͤberliegende Werke, die ſich im Beſiß 
ein und derſelben Macht befinden, die Gibraltarſtraße vom 
Lande aus zu beberrfchen. Wohin die Kanone des afrifaniiden 
Geftades nicht trifft, da® wird vielleicht dann Die Kanene dei 
europäifrben Ufers erreichen, Groberungen dieſer Art in No 
roffo nicht vorzunehmen, hat Spanien ſich allerdings gegen 
England verpflichtet, aber in einer wenig. wirffamen, Weit ; 
und daß England eine etwaige Beſetzung ernſtlich verhindern 
werde, fan man nicht:beftimmt vorherſagen, To lange ſeine 
Miniſter es vorzieben, die Gefahr der Befepung zu vertuikten, 
anftatt ibr mit Drohungen enfgegenzutreten. 4. verdient In 
dieſer Hinſicht beabtet zu werden, was die ha-hoffiziele Ma 
drider „Eorrefpondencia” vor einiger Zeit fügte: „Die amt: 
liche Yondoner Zeitung. bat bei ihrer neulichen Verörfentlihung 
des ob Maroffo gepflogenen Notenwechfels ein beionderd wid 
tines Dokument vergeffen, nämlich ‚Das, in weldem der IM 
nifhe Minifter der auswärtigen Angelegenheiten erflätte, DS 
obwohl Spanien die dauernde Beichung keines Punktes beab⸗ 
ſichtigt, der ihm eine gefährliche shall aft über das Wittel- 
meer geben könnte, es dennoch vollkommene Freiheit heanjprudt, 
mit dem Reſt von Maroffo. zu thuu, was ibm beliebt." — — 
Vermuthlich wird nachher ein Kongreß darüber zu eutideiber 
haben, wo die gefährlichen Punkte aufbören und wo der Rei 
von Marokko anfängt. AR. Preuß. tg.) 
London, 46. Dezbr. Die Nüftungen af den Werfler 
von Portsmouth werden fo eifrig betrieben, daß Die Regierun 
für-die Dafeldit vorgenommenen Arbeiten dem Bernehmen 
gegenwärtig an Taglohn ꝛc. wöchentlich nahe an 7 
Sterl. zahlt. (©. Ag. 3) 


— 2 ar 


) Befonders Punta del Frayle, 14 Meile won Punta Brens 
auf maroffanifhem Gebiet. ; 


— — — — 


Die eugliſchen ‚Blätter machen „darauf aufunerkjam, daß die, 
Mauren mod immer die Dffenfive behaupteten und auch nun, 
wo alle Reſerven eingetroffen, Die, Spanier doch nicht mehr 
thun fünnten, abs ibre Angriffe zurückſſchlagen; fie hätten einen 
religiöen Fanatismus mad gerufen, gegen Den fie einen barten 
Stand hätten. Cie tadeln ferner den Lärm, welchen Spanien 
darüber erhehe, das England es mun , mo feine Finanzen blu— 
beud ftünden, au Abtragung einer alten anerkannten Schuld 
von 400,000 Piund Sterl. gemäbnt habe. — Die —33 
Kompaqnie macht bekannt, daß ſie nun Depeſchen nach Kal⸗ 
kutta und allen Städten Indiens zum Preis von 2Pfd. 17 
fb. ‚für 20 Worte übernehme ; bis das Kabel ven Aden nach 
Bombav gelegt jey, was noch etwa drei Monat Zeit erfordere, 
werden die Depeicen zwilben beiden Orten dur ‚Die Danıpf“ 
Boote befördert. j ı Branff. odſszta.⸗ 

Der „Morwing- Herald” ihreibt: „Eine nene Erſcheinung 
vom völferreitlihen Standpunfte ift, dab. Tanger vermitlelit 
der Telegrapbendräbte u Tarifa blodirt wird, ohne daB fih ein 
eim einzges Kriegsſchiff in den Sewäflern von Tanger befindet, 
um die Blodade geiepfräftig zu machen. Ob Gugland fd 
dieſe Unterbrechuug feines ndels mit einer befreundeten 
Macıt durd eine so wobffeile Kriegsmethode gefallen laſſen 
wird, darüber werden Die rechtsgelehrten Behötden, denen Diele 
neue Art wiffeuicnitlider Arınirung vorgelegt werden ift, bald 
entibeiden müfen, Bon Tarifa aus wird mämfich jede Be- 
wequng beobadıtet und nach MAlgefiras telegrapirt, wo dann 
augenblitlih das Nötbige geibtebt, um die Autegrität dev 
Blodade zu erhalten.“ (Man fiebt dieſet Art von Logik die 
Berblendung Der Grbitterung fofort an,) 

tanfrei 

Aus Paris, 14. Dez, ſchreibt man der „Oſtd. Bolt“: 
„Die Taftit der Kabinete von England und Deiterreih hat 
fi in jüngfter Zeit verändert. So lange die Lords Palmer⸗ 
iton und Ruffel darauf beſtanden, den Kongreb zu Ohraften 
der Srmeiterung Sardiniens und der Schmälerumg des Kirchen⸗ 
ſtaats zu bewüßen, fonute Oeſterreich wenig Behagen am einer 
fofhen Divlomatenverfammfung haben, Seitdem aber England 
mit feinen Wrätenfionen durchzufallen fürchtet, und man dort 
ales Mögliche aufbietet, um Die Bedeutung und das Anſehen 
eines Mougeefics, der vielleicht im anti-englifhen Sinne Die 
italienifcbe Frage bebandeln wird, zu vermindern und herabzu⸗ 
fegen, bat man in. Wien offenbar Die Nothwendigkeit erkannt, 
das Gegentheil zu thun und das moraliſche Gewicht des Kon—⸗ 
areffes au erhöhen. Dagegen ſteigen auch die Chancen des 
Grafch Gavour. Es iſt natürlich, daß Die Auweſenbeit dieſes 
rũubrigen Staatsmannes bei einem Kongreß, auf welchen — 
wie auch immer das Schicſſal der Reftauration ſich geitaften 
möge — Sardiniens Anncgiond- Prätenfienen befeitigt nud Die 
yäpftfide Autorität in der Romagna wieder bergeitellt werden 
fell, für Frankreich ebenfo ſehr wie für Oeſterreich eine Ber 
legenbeit werden wird. Graf Gavour-bat parlamentariiche Ge: 
wandtbeit und Geiſtesgegenwart in jeltenem Grade nnd hat 
fidh ‚in aroß-piemonteflihe , anti⸗römiſche Tendenzen jo hiuein— 
gelebt, Daß er bei jeder Fage Schwierigkeiten erbeben wird, 
die natürlich ber den engliſchen Bevollmächtigten auf Die bereit: 
willigite Unterftügung rechnen fünnen. Ib babe daher nicht 
zu viel geſagt, wenn ich jüngitens den Grafen Gavour als eine 
beim Kaifer Napoleon persona ingratissima bezeichnete. Es 
wird feine Mühe gefvart, den König Bittor Emanuel zur Abs 
ſendung eines andern Plenivotentiärs zu bewegen. Aber man 
verfichert,, der König fen nicht Herr feines eigenen Willens, 
fondern von den Kührern der Parteien fo jebr abhängig, daß 
er faum einen Anderen al$ Heirn v. Cavour wird ſenden 
koͤnnen.“ 

Raris, 14. Dez. Man beichäfttgt ſich viel mit dem 
projektirten Neubau des Spernbauſes. Der Kaiſer bat 
die Plane geſehen, die ibm Hr. Catez, ein ruſſiſcher Architekt, 
Erbauer des berühmten Mosfauer Theatens, vorgelegt bat. Er 
foll feine volle Bewunderung, aber auch zugleich ſein Bedauern 
Darüber ausgedrüdt haben, dab er den Val des neuen Opern— 
banfes nicht qleich einem ſo geſchickten Mann übertragen füntte, 
er müife aber darauf halten, daß ein folder Bau Bon einem 
franzöftichen Baumeiiter ausgeführt werde. Der rufiide Ari: 
teft foll mum feine Pläne unentgeltlich zur Verfügung deffen 
aeftellt baben, der das neue Haus bauen würde, Der Kaifer 
babe ibm beitens dafür nedanf und ibm das Kreuz ‚der Ehren: | befanden fh im Ganzen 185 Bentner 34 Pfund und wurden 158 
legion verlieben, Herr Caroz ift bieranf nad Rußland zurüd- © Zentner 97 Pfund verfauft. Die Mittelpreife waren: Ober und 
nereist, niederbaperifhes Gewachs, Mittelgattungen 108 fl. 26 fr., mittel 

Mfrifa. fränfiihes Gewächs, Mittelqualitäten 102 fl. 56 fr., vorgüglicere 

Die Spanier haben dem Kaifer von Marokko vorgeworfen, ' 140 fl. 54 fr., Spalter Marktgut 165. Auslandiſches Gut, 

derieibe ehe die Niffpiraten durch die Finger; eugliſche Blätter | Saazer Hopfen 182 fl. 42 fr. 


tan, der. obnebin ‚in Bedrängnis, den Taumen auf's Ange zu 
ſchin und wohlfeile Lotbeern zu ernten, Die zu Gibraftar er- 
fheinenden Blätter veröffentfiben nun eine Note des maroffa- 
nifchen Ministers Mohamed-el-Katib an den engliſchen Refidenten, 
worin derfelbe den Stand der Dinge in folgender Weife darlegt: 
„Befamntlich nahmen vor, vier Jabren die Riffbewohner von 
(an ua ein engliſches und cin frauzöſiſches Schiff, ſowie eine 
t 




























anlſche Feluct; in Folge der Zrch Muley: Abderrbaman unter 

m Beiftande des Maͤrabut eib-Mohainpieb,el Säbli. 
qriffenen Maßregeln wurden Die Mannfchaften derfelben in 
Arm gefefst und gemäß-den -Befehten des Sultans in ihre 
Heimath geſchickt; Darauf wollten die Regierungen Englands 
und Aranfreics den Werth -ibrer zeugt erfeßt baben. 
De Ihre Bermittlumg richtete Die engl, Regierung wiederholt 
Briefe au uns, um uns gun Rath zu ertheilen und dem Sultan 
im Interefie feines Reiches die Abſendung einer Armee anzuempfeh⸗ 
fen, um die Uebelthaten der Kabylenſtämme ſtreng mh afen und 
‚fie ‚zur Unterwerfung ‚au zwingen. Der Sultan — Friede fey mit 
ihm! — nahm Dieien quten Rath, der ihm vor 4 Jahren ertbeilt 
ward, in Erwägung, I zwei Mal ein Heer unter Aueh 
ung des Statthalters des Landes Riff and und fieß Tech I 
digen beftzajen ; er zwang fie, Ales, was fie am Bord der 
Skiffe genommen, zu ‚bezahlen, sowie die von der englischen 
‚und franzöfjchen Regierung für die Schiffe zu erlegende Ent 
ſchadigungsſumme aufzubringen. Der Sultan traf auch Ueberein- 
fommen mit den Scheifs der Kiffküfte, mn fie für Lünftige one 
Iungen ‚ihrer Bevölferungen verantwortlib zu machen, Damit 
den Sceeräubereien ein Ende gemacht. werde, und feit jener 
Zeit bis auf dieſen Tag bat man von ihren llebelthaten 
nichts mehr vernommen, Und -obgleih die ſpaniſche Re⸗ 
gierung ſich ſelber Recht verſchafft, ‚bat, indem fie ‚or Be: 
völferungen. ded Riff beitrafte, ohne daß die maroffanifce 
Regierung ſich widerſetzt hatte, fo bat Teptere dennoch, wiewohl 
fie ‚für Handlungen ‚der Seeräuber nicht einzuſtehen braucht, Den 
Boritellungen des englifchen Gejbäftsträgers nachgegeben und 
2000 Dollars für die ſpaniſche Felucke gezahlt, ganz Davon 
663 das fie Geuta mewe Grenzen bewilligt, Die ſpauiſche 

eqierung bat deſſenungeachtet nach wie ‚or getban, als aaupe 
fie, der Riffkrieg Dauere noch fort; fie hat fogar_e nige fried⸗ 
fie Handelsteute aus Dem Riff angegriffen, als wolle, ſie ihren 
eigenen Auflagen den Schein von Wahrheit geben,‘ 


— — — — — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


München, 17. Dezbr. In der Naht vom Mittwoch auf 
Donuerjtag ftürzte in Dem —— am Marsfeld ein 
Braͤutnecht beim Auſchrauben eines Robrs aus Unvorfihtigfeit 
in ‚gine mit fiedendem Waſſer ‚nefüllte Braͤupfaune. Obwohl 
Der Knaaeıde bis zum Hals in dem Wafler jtand und biefes 
72.Örad Hipe-batte, fo,fonnte ex ſich doc ohne Beihilfe aus 
dem Kejfel retten. Er hatte aber am ganzen Körber fo Arge 
Brandwunden erbaften, dag er denjelben traf’ der sehleuhtigiten 
ärztlichen Hilfe geitern Morgens erlag. (Bayr. obot.). 

Am 16. Dezbr, ftarb in Berfin Wilbelm Grimm 
der jüngere der beiden berühmten Sprachforſcher an einem 
Rüden Blutgefbwür. Geboren am 24. Februar 1756 zu Ha⸗ 
au, fudirte er die Rechte, ging 1830 mit feinem Bruder nad) 
Göttingen, wo er 1835 außerordentlicher Profeffor wurde. Am 
Jahre 1837 wurde er mit feinem Bruder und noch fünf Pro— 
fefforen, die gegen die Aufhebung Des —— —* Ein⸗ 
ſprache gethan hatteu, entlaffen und des Landes verwiefen. Er 
ging nah Kafſel, wo er ſeit 1838 lebte, und folgte dann 1841 
einem Rufe nac Berlin. Seine Beſtrehungen galten vorzugs- 
weite der Poeſie des Mittelalters. Als Mitbegründer und 
Mitarbeiter an dem „Deutſchen Wörterbuch““ «bat er feinen 
Namen unſterblich gemacht. (D. Allg. Zta.) 

Dels, 15. Dez. Geſtern Abend. erftidten — fdireibt 
die „Breslauer Ztg.“ — im biefigen Kreisgefänanifie 4 Ber: 
fonen. Man hatte mit Eichenhoiz gebeizt. Die Ofenröhre fand 
man verſchloſſen. 


Handels- und Börien-Berichte. 
Münden, 17. Dezbr. Auf dem geitrigen Hopfenmarfte 


| 
| 


baben dagegen behauptet, Die ſpaniſche Regierung benutze and Aus Spalt, 15. Dezbr., wird gefhrieben: Daß unfer Bro- 
bloßer Händeliucht den Thronwechſel in Marroffo, um denSufs | duft diefes Jade gerechte Anerfennung und Würdigung gefunden, 


| by (0% gle 


beweift die Thatſache, daß, wie noch jelten um diefe Zeit, der größte 
Theil unseres Hopfens bereits vergriffen it und in guten Händen 
fih befindet, Hat ed aub anderwärts an leichterer Waare nicht 
gefehlt, fo zablte man in letzlerer Zeit unfer Produft dennod zu 
den ausnabmöweiie hoben Preifen von 150—160 fl, pro Beniner 
und der ganze Borrath dürfte in böchſtens 150 Bentner höher, 
Bräftiger Waare beſtehen. Bemerfensmwertb tft, daß gerade in die 
fem Jahre eine große Angabl Brauer aus verfhiedenen Ländern 
zum Ginfauf ihres Hopfenbedarfs fich bier einfanden. 





Neueſte Nachrichten. 


In Prebbarg ift die eben erit zufammengetretene Koms 
MOHN ur Berathung des Gemeindegeſes für das Verwaltungs: 
gebiet Vreßburg am 14. d. vom Präſidium der Statthalterei 
aufgelöst worden. \ 

Paris, 19. Dez. Geſtern ging es beffer mit Jerome 
— Der Kaifer wird am 1. Jan. das diplomatifche Korps und 
die Staatsförperiaften empfangen. — Es ift beftitimt, Daß 
Gortſchakoff zum Kongreß kommt. (Telegr. d. Schwäb. Mer. ) 

Turin, 14, Dez. Der „Eorriere mercantife* aus Ger 
nua berichtet ans Neapel, das dorten wirklih eine Art Ver— 
faffung das Licht der Welt erblickt bat. (2) Es foll eine Kam- 
mer geſchaffen werden, aber mur mit berathendem Recht, mit 
Ausnahme der Rinanzen, wobei ihr die entideidende Stimme 
zufäme. Die Mitglieder jolen durch die Mitglieder der Studt- 
räthe gewählt werden, welde ihrerfeits von der Regierung er— 
wählt find. Telegr. d. Schwãb. Merf.) 

Petersburg, 18. Dez Mohamed Hamm, Haupt des 
linken Kaukafusflügels, unterwarf id. «2. d. Allg. 3.) 

New-York, 3. Dezbr. Ueber die geftern in Chärles— 
ton volljogene A des unglücklichen Browin liegen 
ausfübrlibere Berichte vor. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß uns 
fere Blätter fein Geld geſpart haben, um ſich alle Detgils durch 
den Telegraphen jo raſch als möglich zu verſchaffen. Werden in 
ihren Spalten doch die letzten Geſpräche des Verurtheilten mit 
feiner Fran fo genan als moglich wiedergegeben! Eine im höchſten 
Grade anwidernde Neugierde folgte dem Manne, den das Geſetz 
gerichtet bat und dem das kommende Geſchlecht Jung » Ames 
rifas vielleicht Denfmäler aus Erz und Marmor erridıten wird, 
bis zum feßten Augenblide, bis in Die letzten feiner Fami— 
lien » Angelegenheiten. Zod das it eben jo Brauch bei 
und, Mir beichräufen und darauf, die Hauptmomente feiner 
Hinrichtung mitzutbeilen. Brown ift als Mann geftorben und 
r feine Faſſung auch nicht einen Augenblid lang verloren. 

eligiöien Beiftand verbat er fih; denn, ſagte er, e8 gewähre 
ibm feinen Troft, Geiftliche um ſich zu haben, welde die Skla— 
verei ihrer Mitgeſchöpfe gut heißen fönnten, Lieber fübe er ein 
Dutzend Sflavenkinder und eine betagte aute Eflanenmutter 
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Der ge 









als feine Begleiter zum Galgen, denn die würde 
Scelenbeil anfrichtiger als alle ſtlerikalen der Mei 
Himmel beten. Um 14 Uhr verlieh er feine Zei 
von allen feinen Mitgefangenen, dem einzigen | 
fi) aufs herzlichſte verabſchiedet hatte. Den Lepteren Flag 
noch in der Todesfinnde an, ibm über den vom den dr 
zu erwartenden Beiftand getäufcht zu haben, was von Cort übt 
gens in Abred > geftellt wird, Dann bedeutete Brown dem Cherif, 
aß er bereit fey. Man band feine Arme, und im demielben 
Gewand, das er während ſeines Prozeſſes getragen hatte, den 
gut nachläſſig auf den Kopf gedrüdt, ſcrin er. big Die 
chwelle des Gefänaniffes, Bor demſelben eten feiner 6 
nn gr Infanterie umd eine Meiter - Escadron, mit dem 
Beneral Taliafers und deffen vollftändigem Etabe, In ibn: 
Mitte ein Karren mit einem ankändigen Sarge and Biden, 
holz. Der Berurtheilte ſchaute ih im Kreise nm, ſprach mit 
einigen alten Bekannten und beitieg den Starten,  iwelder fd 
fofort mit der eöfortirenden Triumpe in { 


> 


felbft war in allen. feimen Theilen 9 
tär beſetzt. Die bürgerlichen Zuſchauer wurden wide in die 
Nähe des Galgens zugelaffen, Nur der Vreſſe md 
langem Kampfe einige von deu vorderen Plüpen t 
worden. Brown ſchritt raſch die Stufen zum Schafet bin 
auf, Ihm mach gingen fein Gefängnißwärter Anis um 
Sheriff Campbell. Diefen Beiden dankte er für die ibm tr 
wiefene Rreundlichfeit. Es wurde ihm Die fehrsnrze Kappe über 
das Geſicht gezogen und der Strid um den. Hals ' 
gen. Avis bat ihn, einen Schritt weiter nach vorm auf dat 
Fallbrett zu thun; worauf Brown ermwiederte: „Da müffen Sie 
mich führen, denn id) ſehe nichts.“ _ Alles war bereit, mır dad 
Militär nicht, welches noch 10 Minuten lang „bin und bet 
marſchirte, um Stellungen einzunchmen, die Ad Feind. 
lichen Ueberfal fügen follten. 10. fange Mimuten mußte der 
Unglückliche diefer Albernheit wegen unter bei TERN, 
„Sind Sie müde?” fragte ihn der Gefüngenwärter ; 







nicht,“ erwiderte der Andere, „aber laßt mid) wicht. al 
eben notbwendig ift, warten.” Endlich wurde der Bolzen von 
dem Fallbrett weggefheben, Sein Todestampf ſchien sad vr 
über zu ſeyn, doch ſchlug fein Puls noch 35 Minuten, (P Dam 
wurde die Leibe berabgenommen. Sie ift.der uögt: 


ausge 
liefert worden, die fie nad North Elba dringen Täpt, mo dit 
Familie ein Meines Gut und cine gemelufdjartlihe Craft br 
figt. (Köln. Ztg,) 
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Der Kongreß. 


Ter Kongreß wird nad langen Geburtswehen endlich doch 
u Stande kommen, Diefes Ziel war nur dadurd zu erreichen, 
daß man es unterfteß, ein genaues Programm über die zu ver- 
handelnden Kragen aufguftellen. Die desfalfigen Schwierig: 
Beiten find demmach wicht gehoben, fondern nur in den Schooß 
des Kongreſſes ſelbſt verlegt worden. Der franzöſiſche Herr: 
ſcher bat in Bezug auf die Präliminarien dem engliſchen Ka— 
binet ausdrüdli oder ſtillſchweigend manche Zugeftändniffe ner 
macht, weil ed ihm mur Darum zu thun war, den Kongreß 
endlich einmal zu Stande zu bringen. Offenbar beat er Die 
Hoffnung, im Schooße desielben Alles durchſetzen zu können, 
was auf dem diplomatiſchen Wege bisber feblichlug. Auch 
fann e8 wohl Niemand entgeben, dab Frankreich den anderen 
Mäcten gegenüber eine außerordentlib günstige Stellung im 
Kougreb einnehmen wird. Es ift eine merkwürdige Thatſache, 
daß es allein mit allen amderen Großmächten in gutem Ein- 
vernehmen fieht, wäbrend zwiſchen allen übrigen entweder 
wirkliche Entfremdung oder dod) fein hinlänglices Einverſtaͤnd⸗ 
berriht, um ein erfolgreihes Zufammenwirfen möglib zu 
machen. Die Annäherung zmwifben Preußen umd Rußland 
fönnte man vielleicht als eine Ausnahme biervon gelten laffen, 
wenn man nicht wüßte, Daß das ruffiiche Kabinett diefelbe nur 
deshalb geſucht bat, um Preußen von England abzuziehen und 
mehr anf Die Seite Frankreichs zu führen, Died Alles liefert 
nur einen neuen Beweis, mit welcher Geſchicklichkeit die frans 
zöfide Politif unter Napoleon zu mansvriren veritebt. Einen 
andern günftigen Umftand, der gewöhnlich ganz überfeben wird, 
bietet für Aranfreih die Wahl ven Paris als Kongreßort dar. 
Man maq über die Charafterfeftigfeit der Diplomaten, welche 
dert aufammenfommen, nodı fo hohe Begriffe haben, — fie 
bleiben immer Menſchen, die für Auszeichnungen, Schmei⸗ 
cheleien, feine Tafel, und taufend andere Berführungsmittel, 
welche das üppige Paris bietet und in deren Anwendung Der 
franzöflfehe Herrſcher fo viel Geſchick zeigt, nicht unempfindlich 
find. Diejenigen werden gewiß Recht behalten, melde voraus· 
fagen, daß der vom Kaiſer Napoleon fe lebbaft herbeigewünſchte 
Kongreß nur dazu dienen werde, fein ohnedies ſchon jo hoch— 
gefhmelltes Machtverhältnig noch mebr zu erhöhen. 

(Branff. Voſtztg.) 





















Deutfcher Bund. 


Bavern. Münden, 20. en Se. Maj. der König 
baben dem kgl. preußiichen geheimen Regierungsrath und Ober- 
Bibliothefar Dr. Perg in Berlin, dem Profeffor an der fat, 
Univerfität Münden, Dr. May Vettenkofer, dem Pro 
fefor au der fal. Univerfität Göttingen, Dr. Wilh. Weber, 
dem fol. preußiſchen Baurath Higig in Berlin den königl. 
Marimilians-Orden für Wiſſenſchaft und Kunſt verliehen; 

unterm 17. Dezember den funftionirenden Roniervator der 
mufifafifchen Abtbeilung an der kgl. —* und Staatsbibliothel, 
J. Mayer, zum wirklichen Konſervator dieſer Abtheilung 
mit dem Range eines Bibliothek⸗Skriptors ernannt; 

unterın 18. Dezember auf Die bei der Staatsjchuldentil- 
gungskommiſſion erledigte Stelle des dritten Rechnungskom— 
miffiärs den Buchhalter erfter Klaſſe bei der Staatsfchulden- 
Tilgun —— Bamberg, Andr. Zuber, berufen; den 
Revierfärfter ndr. Rau zu Lichtenbof, F.“A. Laurenzi in den 
erbetenen Rubeftand treten laffen; auf das Revier Lichtenhof 
den Mevierförfter Friedr. Frhen. v. Löffelholz zu Colmberg, 
feinem Anſuchen entſprechend, und an deſſen Stelle den Revier: 
förfter Alois Winkelbauer zu Lindenbühl, F-A. Gunzen- 
bauen, verjeßt ; jerner dem Dffizianten der kgl. Kreiskaſſe von 
Niederbayern, Jonas Späth, den erbetenen definitiven Rube- 


56. Jahrgang. 
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ftand gewährt ımd diefe Stelle dem vormals herzoglich Leud« 
tenberg’schen Gutsverwalter Friedr. Roth verliehen: die Er— 
richtung einer fefbftändigen Hüttenverwaltung in @ifenärz 
genehmigt; die Gerichtsdienerſtelle bei dem kal. dar. Berchtes- 
aaden dem erften MWachtmeifter im 6, Chev.Reg., Mid, Mu— 
chaweck aus Forchheim, unter Vorbehalt der erworbenen 
nſprüche auf militäriſche Verſorgung verliehen. N Münch. gtg.) 

“ Münden, 20. Dezbr. (Privat - Korreſpondenz) 
An der biefigen Univerfität waren am Schluſſe des vori— 
gen Semefters 1206 Studirende, worumter 153 Niditbayern, 
Inmatrifulirt, ie find 372 Bavern und 89 Nidıtbavern 
abgegangen, fo daß 681 Bayern und 64Nichtbayern, im Gans 
zen 745 verblieben, Im laufenden Semefter ſind 464, wornn- 
ter 191 Richtbavern, binzugefommen und beträgt ſonach die 
Geiammtzahl im laufenden Semefter 1034 Bavern und 175 
Nichtbayern — 1209. Die Zabl der Bavern hat johin um 
19 abgenommen, jene der Nichtbavern um 22 zugenommen. 
Ben den 1209 find 135 Theologen, 441 Auriften, 34 Kame— 
raliften, 11 Korftfandidaten, 148 Mediziner , 45 Pharmazeuten 
und 395 ftudiren Philologie und Mbilofopbie. 

Münden, 19, Dez. Die große Anzahl von Säbeln zc, 
für alle Waffengattungen, welche, wie {dom erwähnt am 5. f. 
Mts. hier im Lieferung gegeben werden, aebören nicht für Die 
Armee in ihrem jegigen Beitande, diefelbe ift vielmehr voll 
Rändıg bewaffnet, fendern fie gehören zur Herftellung einer 
weiten Bewaffnung — für welche zu forgen c8 immerhin an 

T Zeit ſeyn möhhte, (Augsb. Abdita.) 

* Mir haben nenlid bereit ermähnt, dab eine Reibe 
von Bormürfen, die der „Stuttgarter Beobachter” der ‘Polizei: 
direftion München gemacht hat, von der „N. Münd. Zta,” in 
einem längern Artifel als grundlos dargeftellt wurde. Offen: 
bar falſch war der der Bolizeidireftion gemachte Vorwurf be: 


—* des Seifenſieders K., der erwieſenermaßen irrfinnig war. 
in zweiter Vorwurf betraf einen Pfründner, der am 18. April 
d. J. in einem anſcheinend trunkenen Zuſtande auf der Straße 
gefunden und fo anf die MWoligeidireftion aeichafft wurde, von 
wo man ihn am folgenden Tage ind Krankenhaus bradite, in 
welchem er nod an dem mämlichen Tage ftarb, da der 78jäb: 
rige alte Mann vom Schlage gerührt war. Hiezu bemerkt 
der „Bolföbote": „Ob diefe Sache gang vorwurfsftei ift, er- 
fbeint nad den verſchie denen Erklärungen, worunter insbefons 
dere eine von dem Sohne des Berftorbenen, nicht binlänglich 
Mar. In dem Artifel der „N. Münch, Ztg.“ wird zwar aejagt, 
es wohnten im Gebäude der Polizeidireftion zwei Aerzte, von 
denen einer ftetd ammejend ſey; der fragliche Mfründner ſey 
auch ſogleich nach ſeiner Einſchaffnng in „aͤrztliche Behandlung“ 
genommen, in einem „nicht ungeeigneten Lokal“ untergebracht 
und während der Nacht „mehrmals beſucht“ und hierbei ſchla— 
fend getroffen worden; allein gewiß iſt denn doch einmal fo 
viel, daß derfelbe vom Schlage getroffen und in folge deſſen 
—— iſt, fo daß die „ärzliche Behandlung“ auf der Vo— 
tzeidireftion nicht eben ganz entiprechend 24 zu ſeyn ſcheint. 
Im Uebrigen iſt dieſer Fall auch —— vereinzelt in ſeiner 
Art, wenigſtens erinnert ſich der „Vollsbote“ ſeht wohl, daß 
ſchon vor ein paar Jahren im Publikum ſehr lebhaft beſprochen 
wurde, wie ein k. Landgerichtsaſſeſſor von Weilheim ebenfalls 
im anfheinend trunfenen Zuftande auf die Polizeidirektion 
geichafft worden war, von wo der unbefannte Mann am fol: 
genden Tage, aber freilib zu fpät, ins Krankenhaus gebracht 
wurde, um zu fterben, da auch ihn der Schlag getroffen batte, 
und er zuvor nur eine Halbe Bier getrunfen haben foll, fo 
daß wenigſtens damals die ärztliche Erkenntniß auf der ki 
dod) ungenügend geweſen fepn dürfte. — Eine weitere Be 
ihuldigung endlich ſpricht von „körperlichetr Unterfuchung eines 
Dienitmädchend“, und hierauf wird in der „Neuen Münchener 
Zeitung’ erflärt, das „nur MWeibsperfonen, welche der Proſti— 
tution überführt oder dringend verdächtig feyen, und dann nur 
mit ihrer eigenen Zuftimmung ärztlich unterſucht würden.‘ 


Hiezu bemerft der „Böotlsboter: „In diefem Punkt hapert es 
jedenfalls mit der Erklärung, da Deun doch an ſich ſchon ſehr 
zu bezweifeln ſteht, „ob ſelbſt gi ſchlechten Krankheiten bebajtete 
MWelhöperfoueh, wenn fic,. als der Wroitititien fberführt oder 
deingend berdüchtig, cinnefangen Werden, ſtets „nur mit eigener 
ulklnmung* unterſucht werden. Allein dent „Volkbboten“ iſt 
in dieſer Beziehung ein Fall bekannt geworden, wo ein ehr— 
bares Mädchen des Abends auf dem Heimwege von einem 
Gensdarmen aufgegriffen, die Nacht über mit ſchlechten Weibs- 
bildern gufammengefperrt wurde, und am folgenden " 
vom Polizeiarzt umterfiiht werden mußte, ebwohl fie mit 
aufgebobenen Händen flehte, man möge ihr doch die Schande 
nicht anthun. Hier war alfe von einer „Zuftimmung‘ feine 
Mede, und es ergab ſich hinterher, daß Das Mädden im der 
That eine reine Jungfrau war. Der „Bolfsbote” darf diefen 
Fall hervorheben, denn.er hat ihn perfönlih aus dem Munde 
des unlängit verftorbenen Poligeiarztes Seuger ſelbſt, der Die 
Unterfucbung auf Geheiß vornehmen mußte und ibm dieſen Hal 
nebſt verfhiedenartigen andern mit Gntrüftung erzählte.“ So 
viel über dieſe Angelegenheit, bezüglich deren wir es freilich 
dabin geitellt feyn laſſen müflen, ob die Angaben des „Volls- 
boten” ſich in voler Richtigkeit verhalten, Wir wolten jehr 
wünfchen, daß .die k. Polizeidirektion denſelben mit einer that» 
fählihen Berichtigung entgegentreten fönnte und möchte. Sollte 
dies aber der Mal nicht jeyn, fo wird die Anregung Dieler 
Sache in der Oeffentlichkeit gewiß Dazu beitragen, daß von 
obenber ernftlihe umd ausreichende Vorſorge getroffen ‚wid, 
damit ſolche Dinge nicht wieder vorkonmen, da der Regierung 
felbit am meiften daran liegen muß, daß Die Polizei, inden 
fie schlechte Perſonen verfolgt, nicht auch ſchuldloſe ohne Neth 
beläftigt oder gar verlegt. 5 ; 
Preußen. Berlin, 18. Dez. Der aus Wien datirte 
Brief der „Magdeb. Ztg.“ über die Thätigfeit des bisherigen 
franzöfifchen Geſandten Grarquis de Mouftier, in Berlin, der 
jet nach Wien verjegt werden ift, gebt durch alle biefigen 
Blätter. Was die darin bezeichneten Perſönlichkeiten betrifft, 
fo dürften für nichtpreußifche Leſer folgende Notizen won Inter 
eſſe fenn. Was zuerft dem Polizeingenten Techen angeht, ſo 
it er befanntlidh wegen Landesverraths zu achtjäbriger Zucht- 
hausftrafe verurtbeilt, und verbüßt gegenwärtig Diele Strafe, 
weldye jedod im Gnadenwege in einfache Gefänguibitrafe ums- 
gewandelt worden ift, in der hiefigen Stadtvogtei. Der mit 
ibm unter einer Dede befindlic) *753 H. ift der ehemalige 
Fientenant Haſſenkrug, der damals eine doppelte Rolle fpielte, 
indem er pugieit m. dv. Manteuffel und Hm. v. Mouitier 
diente und den Erſteren am den 2egteren, ſowie fpäter aud) 
wieder den Letzteren verrietb. Im Auftrage der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft war er mehrere Male in Patis, wurde Dort zu— 
fcht arretirt und jollie nadı Cayenne deportirt werden, Er 
wurde jedod, man weiß nicht genau durch welche Vermittlung, 
freigelaffen, kehrte nad) Berlin zuräd, wo er Fran und Kinder 
bat, und erhielt von feinem ausdanernden Gönner Hrn. v. Mans 
teuffel eine Anftellung als Zuchthaudinſpeltor. Eine andere 
Perſönlichkeit, Die —— in der Mitte zwiſchen Gm. Eaye 
teufrel und Hm. v. Mouftier ſich bewegte, für den Erfteren 
nanrentlich Geſchäfte an der Börfe beforgte und im dieſer Stell- 
ung ſelbſt fehr reich wurde, it der Spefulant 8, ehemals 
Haudeldmann, dann, nachdem er als folder Bankerott gemacht, 
Neftaurant an einer Eifenbabn, allmo er Hrn. v. Mantenffels 
Bekanntſchaft madıte, Jetzt befigt derielbe hier mehrere Häuſer 
und gilt ald halber Millionär. Wahrlih, wenn man all Die 
Geſchichten der damaligen Zeit und die Perjönlichfeiten, die in 
ihr eine Rolle geſpielt, bedenkt, fo verhüllt man fih das Ge— 
fit und freut Nic aufrichtig, daß dieſe Zeit, wohl auf Nimmer- 
wiederfehr an Berlin und Preußen vorübergegengen PN 
(D. Reichs;,) 
Großb. Heſſen. Darmitadt, 13. De, Der Ar 
tifel der „Alg. Zig.“ über die von der medizinifden Fakultät 
der Ilmiverfität Gießen unter eigenthümlichen Umftänden vor- 
genommene ‘Promotion eines bayeriihen Wundarztes zum Dr. 
der Medizin ki bier das größte Aufieben erregt, zumal da 
man als ” afjer jenes Artikels einen hoben Medizinalbeamten 
und berühmten Arzt in München bezeichnet. Es wird mit der 
im „Kranff. Journ.” veröffentlichten Erklärung des Defans un: 
ferer Landesuniverfität Die Angelegenheit webl ſchwerlich erles 
digt ſeyn, ſondern, wie man bört, beabfiditigt die Regierung 
eine Unterfuchung über die Borgänge bei jenem akademiſchen 
Akte einzuleiten. Wie in jenem Artikel der „Allg. Zta.” an— 
gedeutet ward, bat ein ähnliches Aergerniß ichon in den Jahren 
1845 und 1846 ftattgefunden, auf das wir hier etwas wäber 
eingeben zu müſſen glauben, weil man in weiteren Kreiſen 
faum einen Begriff davon hat, wie weit die Mißbräuche, deren 
fih unferes Willens damals außer Gießen nod zwei deutjche 
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Fakultäten ſchuldig aemadt haben, im Aust 
deutſcher Wiſſenſchaftiichkeit Enden gebracht 
den Süßen der im Jahte 1845 in England 
zinalreform fand ih and Abſchaffung deß 
deuffebe Fakultäten Denfelben im Mißachtung * 
r. O. Seidenſchnur in Dresden fagt in feiner 
britiſchen Medizinalweſens in Friedrich's Zentral 
Staatsarzneikunde 1846: „Es werden täglich in e 
Seitungen —— von einer der älteſten Hin 
ded Hontements zum Verkauf nee: Diejenigen; melde 
darauf eingehen, brauchen natimfid England nicht zu v ; 
fonderu haben fib nur an gewiffen Orten zu melden, 8, 
bet Dr. John Bond in London zc. Bei dem erſteren Boitet 
das Diplom 30, bei andern 40 Pfund Sterling; 
Schwäb. Merkur.) 
Deiterreich. An die Stelle des Nitters v. Gapla it, 
wie aus Prag gefdirieben wird, der dortige Gtattbaltereira 
v. Weber zum !Boligeidireftor in Wien ernannt worden, 
ADAD. Bol.) 
Wien, 17. De, Es mag jeßt wohl feine Unamnchm: 
lichkeiten haben, Kaiſer von Dejterreih zu ſeyn. ber ffran 
Joſeph iſt wohl nicht der Mann dazu, um ſich von demielben | 
ip übermältigen zu laffen, Daß er au eine Abdanfung bäcte. | 
Die Gerüchte, welche in der auswärtigen Preſſe darüber auf⸗ 
tauchten, find jedenfalls erfunden, Welchen Zwei man dabei 
verfolgt, iſt um fo ſchwerer zu enträthfeln, als ſich in dem hie 
figen Berbhältniffen feine Anfnüpfungspunfte auffinden lafen. 
Nur fo viel ift licher, dad die Schwierigfeiten für die Regierung 
fih mehren. Am ofjeniten treten dieſelben im Ungarn berver. 
(tg. 1. Nord.) 
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* .. Dänemarf. — NET 

Für die holſteiniſche Frage ſcheint jetzt eine Wendung mabe 

zu fen, die man jchen jeit längerer Zeit näher rüden jab, 
aber jedenfalld nur mit gemiſchten Empfindungen betradten 
fann, Denn nicht das Recht und deſſen energiſche Vertretung 
in Deutſchland bringt uns der Löfung näher, fondern der Sturj 
der liberalen Regierung in Kopenhagen und das Auftreten 
eines neuen Minifterium, binter weldem Hr. v. Steele die 
Fäden leitet, und das die däniſche Hauptftadt in ſolche Gühr- 
ung bringt, daß ein Ausbruch beforat werden muß. Theater⸗ 
demonjtrationen und öffentliche Ebhrenbezeugungen für den ent- 
laſſenen Minifterpräfidenten Hal, die verboten wurden, haben 
den Aufaug gemacht. Nah allen Nachrichten aus Sopenbagen 
ift der Zwieipalt dahin aedieben, daß wichtigere Eteigniſſe er 
wartet werden müſſen. Der däniſche Adel hatte fid vor der 
demofratiihen Verfafjung gänzlich vom Etaatsleben zurüdger 
zogen ; auch der Hof war durch Die eigenthümlichen Berhält: 
niffe (Gräfin Danner) auf die Eeite der Demokratie gedrängt 
die Prinzen Ferdinand und Chriſtian vom demjelben fern gt: 
halten, andere Mitglieder des f, Hanfes, die jüngere Linie der 
Auguftenburger durch Die politiſchen Vorgänge verbannt und 
verjagt. Die Gräfin Danner beftimmte die Umgebungen dei 
Königs und hegünftigte die demokratiſche Partei und deren 
Führer ihrer eigenen Jutereffen wegen, obne den Widermillen 
befiegen zu können, der ihr wenig danfbar und nod weniger 
Mug von diefer Seite ganz befonders zu Theil wurde. Jcht 
haben fi alle dieſe Verhältniſſe verändert, der König bat ſich 
mit feinen nächiten Verwandten verföhnt, die Gräfin ift von 
diefen gewonnen, Hr. v. Scheele der allgemeine intime Rath: 
neber, Es bat ſich eine Hofpartei gebildet, und um dem Prin- 

zen Chriſtian fammeln ſich ſchon fange Die Offiziere des Her 
umd der Flotte, Das neue Minifterium, ein Uebergangdminis 
flerinm, zuerſt wieder mit Elementen der ariftofratifhen Partei 
verjeben, zeigt den Brucd an; man Darf jedoch faum erwarten, 
Daß bei der Verwirrung und Auflöſung der liberalen Partei 
und ihres Gejammtftaates — die heftige Erbitterung in Ko 
penbagen und Die Ausbrüche des Haft gegen bie Gräfin 
Danuer, die neuem Minifter und den Hof, ſonderliche Wirt: 
ung baben fünnen. Es ſieht daher in Ausficht, dah der Mir 
nifterwechfel in Kopenhagen eine prinzipielle Ilnmwandinng der 
bisherigen Regierungsgrundjäge nach ſich zieht, und mam fann 
wohl annehmen, das Die neuen Minifter fich billiger für bie 

deutfchen Forderungen bezeigen. (Ztg. f. Nordd. 

Schtwei;. Sr PR 
Nach Berichten von Chur brannte vergangenen Freitag 
Abends das Kontonszeugbaus Dafelbft nieder, wie es den Aus 
ſchein gewinnt, durch Meberbeizung eined Dfens. Der Berluf 
an Gegenftänden, welde in den obern Räumlichleiten in einen 
Borrathe von Kleidungsftüden und Lederzeug ſich befanden, 
ift febr bedeutend ; circa 3000 Gewehre, jomie die neuen von 
der Militärdireftion von Graubündten erjt bezogenen und mm 
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tergebrachten neuen Jaͤgergewehre gingen mit einer Anzahl von 
Fahnen, werunter ih das ebrwürdige Grimmerungsjeihen von 
der Malierbaide befand, zu Grunde. Die Läufe und Bajon- 
nete fab man glühend umd gebogen nadı allen Richtungen des 
Gebäudes aus Dem Fenermeer entgegenleuchten. Das Mobi- 
liar ıft um circa 400,000 Frs. verfidert, Die Pulverwägen, 
Munitionsftüde und andere Artilleriegegenftände konnten nerel- 
tet werden, (Augsb, Abdite. 

Baſelland befipt vier alte Kanonen aus den Zeiten 
des Unabhängigkeitskampfes gegen. Bafel-Gtadt. Deshalb find 
Die. Kanonen vopulär. Da fle aber and dem Kanton völlig 
unnüß find, wil Die Milttärdireftin fie doch verwerthen, und 
der „Bafellandfch ‘ kündigt Die Abficht in-eimer eben fo patrior 
tifchen wie »bilantropifhen Weife an: „Die Kanonen follten 
bei einem günftigen Angebot dem Itnlienern zur mög: 
lichen Geringung ihrer Freiheit abgetreten werben ; auch feyen 
fie nihtsd mehr nup und höchſtens brauchbar zum Fre ur 
denſchießen mit Bliudpatrouen 


Frankreich 


Paris, 17. Dezbr. In unſerem vorigen Schreiben er⸗ 
wähnten wir dad Gerücht, Spanien beabſichtige feine Erhebung 
zu Dem Range einer Großmacht im dem bevorfiebenden Kon 
greß zu beantragen. Die Sadıe ideint gang ernſt gemeint zu 


ſeyn. Die *5* zwiſchen Spanien und Frankreich wer: 
den wit jedem Tage inniger, nud die. idee des Kaiſers, Frank⸗ 


veich zum Proteftor aller romaniiden Racen zu maden, ift 
nicht weniger befannt, als fein Streben, den engliſchen Ein— 
fiuß auf der pyrenäiſchen Halbinfel zu vernichten. Er würde 
vielleicht weniger fchroff gegen Portugal in der Angelegenheit 
des „‚Eharles George’ zu Werke gegangen ſeyn, wenn ed ibm 
nicht vor allen Dingen darum zu thun gemeien wäre, Bortugal 
Davon di überzeugen, daß fein Bertrauen auf die laterftügung 
durch England eine Illuſion jey. Tie ſpaniſche Regierung wird 
fo beißt es, geltend zu machen fuchen, daß Die inneren Zuftände 
fih aufchends verbeſſern, und daß es nicht weniger bevölkert 
ſey als Preußen, vor Dem es noch den Bortbeil voraus habe, 
dad es maritime Streitkräfte und Kolonicen befipe. Nichts 
feblte ihm, um feine Anfprüche zn rechtfertigen, als die -militäs 
riihe Mahtentfaltung, und zu dieſem Zwede babe es die Er: 
pedition genen Maroffo unternommen, die ebenfalls eine Yolts 
tiſche Niederlage für England fen, das ohne feine Furcht, hiu⸗ 
ter Spanien Frankreich zu finden, fith der Expedition wider: 
fegt haben würde. In den Ktreiſen, wo von Diefer ne 
beit geſprochen wird, lebt man mm Bm die ſelbe ir et 
NAbfichrlichkeit darin, Daß die offiziöſe eöprefie von Paris 
mit fo großem Gifer die militäriſchen Erfolge und Anftreng- 
ungen der fpanifchen Armee in Maroffo bervorbebt, ſowie man 
denn aud dort willen will, daß Defterreich fich mit dem Plan 
einverftanden erflärt babe, weil es einen Vortheil darin er- 
blide, dab die Zahl der fatholiihen Großmäcte durch die Er: 
bebuna Spaniens, eben fo groß werden würde, als die der 
afatholifhen. Rügen wir noch hinzu, dab Die Kaiferin der 
Franzofen Ah ſeht lebhaft für Diele Angelegenheit intereffiren 
foll, was übrigens febr begreiflih wäre, ſo haben wir Alles 
mitgetheift, was wir über diefelbe bis jept erfahren haben. 
‚(Schwäb. M.) 
‘re diplomatiſchen Kreifen von Baris. unterbält man ſich 
vielfab von einer Ilnterredung,, welche der. Haifer Napoleon 
diefer Tage mit Lord Cowley gehabt. Napoleon, erzählt man, 
babe dem engiſchen Gefandten auseinander gefeht, wie er, der 
Kaifer, der einzige Dann fev, der einen Ansbruch der nationa- 
fen Erbifterung genen Enaland verhindern könne und wirklich 
verbindere. Um fo tiefer mülfe es ibn desbalb berühren, daß 
man von engliiher Seite fo wenig feine Plane unterſtũhe und 
ibm für feine Beftrebungen fo wenig Anerkennung zolle. Lord 
Cowley aber, fügt man bei, babe ummittelbar darauf nad) 
London berichtet, Daß auch er nun, der bis jept Frankreich 
gegenüber Optimift geweſen, für alle Maßregeln der Landes- 
vertbeidigung ftimme. Wenngleich die Autbentichtät dieſer Er- 
zäblung ſtark anzuzweifeln iſt, fo iſt fle doc für Die in den 
maßaebenden Kreifen von Paris herrſchende Stimmung charak⸗ 
teriftiich. 
“Maris, Herr Granier de Caſſagnae hat mit ſeinem 
Feldzuge gegen den Skandal wenig ausgerichtet. Die drei fa— 
mojen Prozeſſe Lemoine, Cherean umd Defort (unerhört grau: 
fane Mißhandlung eines jungen Mädchens durch ibre Eitern) 
find in einem Bande für 10 Sous in allen Buchbandlungen 
u baben. ; 
"rm Die Nachricht, daß Hauptmann Doineau am der dine- 
fifchen Expedition Theil nehmen werde, iſt falſch! Gewiß ift 
aber, daß er begnadigt worden ift und- 30 Yahre außerhalb 
Franfreich bleiben muß. 


+ Auf der Rhede von Breft gerietb_ am Mittwoch das 
Linienſchiff „Dugeſelin“, welches ausgelaufen war, um feine 
Mafhine an Bord zu nehmen, auf einen Felfen, wo es nicht 
mebr zu retten war, obwohl ein Theil der Artillerie über Bord 
en wurde, Am Donnerstag Morgens. war es vom Meere 
verihlungen. NEE 

Der Deportirte Miot, früher Mitglied der Nationalver- 
ſammlung, ift in Folge der Amnejtie ebenjals nach Frankreich 
zurüdgefehrt. 2 

Der „Nord* bericht ee. er 3 zanigı 

er „Nor erichlet, Dap am 3, Jauuar i i 
Geldforderung der Engländer H während des go nme 
geliefertes Material berichtigen werde, weil an diefem Tage 
der ihm dafür geftellte äußerfte Termin ablaufe, 


(Branff. Holsng. 
Rußland und Wolen. wu) 
AT 13. Des. Zu den erſprießlichen Früch⸗ 
ten der Defientlihfeit gehört die ambefohlene Berbeffer 
ung der Gefänguöje und PBolizeiarreit- und Detentiondfofafe. 
Die Abenteuer des als Bauern verfleideten Schriftftellers Ja— 
kuſchkin, feine Inhaftirung in Bilow und Verfſchluß in einen 
Staatdarreftlofale, das er in feiner veröffentlichten Beſchreibung 
einen „Schweinftall“ nannte, ſollen Anlab dazu gegeben baben 


(Hamb, Bhe. 
alien. be) 


It 

Ein Bortomumiß, weldes fib im diplomatiſchen Korps 
in Rom ereignet hat, macht im der dortigen Gefeuſchaft viel 
von fi reden. Die Sade wird folgendermaßen erjählt. Der 
ſpaniſche Gefandte beim heiligen Stuhle, Herr Rivs-y: Rofas, 
einer jener Familien angebörig, welche in Spanien durch die 
legten politiihen Ummälzungen aus der Klaffe der Mdvofaten 
zu den hoͤchſten Metern gelangten, war gleich bei feinem erſten 
Auftreten in Rom der hoben meltlihen wie geiftlidien Arifte: 
kratie im Salon feine ſehr willfommene Perfon, da in der 
vornehmern römiſchen Welt auf altadelige Abftammung ſeht 
viel gehalten wird. Dazu fam, daß Herr Rios⸗-v-Rofas eine 
ſcharfere Beaufjichtigung der Verwaltung der einit ſo reichen, 
aber durch fahrläffige Kontrole ſtatk beriintergefomntenen pas 
nifhen Rationalftiftung Santa Maria di Monferrato einführte. 
Die Dadurch veranlaßte Rewifton der Einnahmen und Ausgaben 
des Hoſpizes ftellte bald heraus, daß bier felt einer Reibe von 
Fahren arge Unterſchleiſe getrieben worden waren. Es Fan 
ein Fall vor, wo Die erkleckliche Summe von 400,000 Plaftern (?) 
nad umd nach feitwärts, in einen hochwohlgebornen Beutel ge⸗ 
floſſen war, Daß bei dem ganzen Unterſchleif nicht. ſowohl 
fubalterne, als vielmebr höher geitellte Namen die Hauptrolle 
ipielten, hielt den Gefandten nicht ab, pflichtmäßig gegen fie 
einzuſchreiten, doch mit möglichiter Rüdkficht. Er batte aber in 
ein Weſpenneſt geftohen; Verdruß von allen Seiten war die 
nächte Folge. Die Intrigue war gleichzeitig geſchäftig, ihn 
als einen Dann ind Gerede zu rip n, der. in gewiſſen Bei 
blicken nicht ganz deiſtig frei fey. RX noch ſprengle man 
aus, er babe ſich nur deßhalb auf längere Zeit nach Albano 
in die Einfamkeit zurüdgezogen, weil er in Rom vergiftet zu 
werden fürchtete. Obgleich ein Leberleiden der alleinige Grund 
jeines Aufenthaltes auf dem Lande war, ſo hat die Klatſcherei 
den Weg doch bis zum Hofe nah Madrid gefunden, und Herr 
Rios-y⸗Roſas ift vorläufig zu einem längeren Beſuche in amts 
licher Weite zurüd berufen, 

Aus ———— Kirchenſtaat) geben uns die Urtheile zu, 
die das dortige Kriegsgericht nach revidirtem Prozeß gegen Die 
beim Aufitand vom 20. Juni Detheiligten fällte, Bier wurden 
zum Zod verurtbeilt, Drei’ Andere erhielten 15-, 10. und 5jäh- 
rige Galeerenſtrafe. 

} Ufrifa. 

Franzöſiſche Blätter berichten von einer neuen Waffentbat 
aus der franzöfifhen Kolonie am Senegal. Es ift den Fran- 
zoſen gelungen, ein Dorf mit Sturm zu nehmen; 150 Neger 
zu tödten und 1500 zu Gefangenen zu machen. Dabei haben 
lie nur 110 Mann an Zodten nnd Verwundeten verloren. 

(Fraukf. Holsztg.) 

Wird der Suezkanal durch Frankreichs Macht gebaut, fo 
ift die Bejegung Aduls in Abyifinien von der größten Be— 
Deutung, Denn nicht allein wird dann allerdings der indijche 
Kandel den Weg über das rothe Meer nehmen, fondern auch 
der Kriegdmeg nah Südaſien und China führt in diefem Falle 
an Mafowah und Adulis vorüber, Gleichzeitig wird Aegyp— 
ten, das überſchwänglich reiche, won Süden ans Durch franzö— 
ſiſchen Einfluß in die Flanke genommen, während feine Nord» 
füfte der wacienden Mittelmeergewalt Frankreichs ausgeſetzt 
bleibt. Da ſich überdies noch eiue Gelegenheit für die Bil 
dung neuer Juaven- und Zurkofhaaren zu bieten fdeint, fo 
vereint die Grwerbung ja alle möglichen Vortheile, die ein ehr— 


eiziges, geldgieriges und machtſüchtiges Volt ſich nur wün— 

chen fann. Napoleon ift Mug, tbätig umd entſchloſſen, und 

jeder gelungene Fortichritt nah Außen ſichert feinen Thron. 
Yuftralien. 

Der Bericht des franzöfifdien Kommandanten von Neu: 
faledonien über die dortigen Borfälle jagt, daß er, um 
die Weißen vor Einmiſchung in die Streitigfeiten der Franzo— 
fen mit den Ureinwohnern abzuf&reden, drei gefangene Eng- 
länder habe erſchießen laſſen. Das Land foll eine Straffolonie 
werden, (Frankf. Holsztg.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Fraukfurt a. M., 14. Dez. Schon feit mehreren Wochen 
iſt das Frankfurter Linienbataillen von allem Dienſt entbunden, 
und ed wird derfelbe von den übrigen Theilen der Befagungs- 
truppen mit verfeben, Der Grund ıft eine Augenfranfheit, 
an weldyer mehr als der dritte Theil des Bataillons, an welcher 
über 300 Mann dauieder liegen, und welde, bei ihrem ent: 
ſchieden epidemifchen Gharakter, es rathſam erſcheinen läßt, 
dieſe Truppe von aller Berührung mit dem übrigen Hontingen- 
ten fern zu halten. Ueber die Urfachen der Seuche, die wenig- 
ftens bier neu ift, obgleich fie in dem nahen Mainz permanent 
graffirt, wurde feither nichts Sicheres ermittelt, (Schwäb. M.) 

Paris, 18. Des Seit drei Tagen haben wir bier 
einen wahren nordifben Wirter, In den Parifer Straßen liegt 
Schnee ; die Seine, die ſtark mit Eis geht, macht Miene, fi 
u ftellen, auf den Straßen fieht man Velzröcke und erfrorene 

afenipigen, und der See im Bois de Boulogne ift mit Schlitt> 
fdubläufern bededt. — Morgens um 6 Uhr, gerade im 
Augenblide, wo die Inftigen Loretten, Grifetten und Gtudians 
ten mit ihrem Schwarme von Verehrern den Dpernball, den 
erften in diefem Winter, verließen, balten wir 11 Gentigrad 
Kälte, Sonft ertönt im der Umgebung der großen Oper um 
diefe Stunde wildes, luſtiges Geſchrei, überall hört man Witze. 
Die 11 Eentigrad Kälte hatten aber ein Erftarren aller Zun— 
gen zur Folge, und von dem use der Oper ber ertönte 
nur ein dumpfes, aebeimnißvolles Fröfteln. Dumpf rollten die 
Wagen über die Straßen bin, bleib ſchimmerten die vielen 
Gaslichter durch den dicken Nebel, und der Katzenjammer, der 
fonft die Nachtſchwärmer erft 12 Etunden ipäter ergreift, fand 
heute Morgens eine fchnellere und ficherere Beute. 

(Köln. Ztg.) 





Reueſte Nachrichten. 


Wiesbaden, 17. Dez. Aus verläßliher Quelle kann 
ih Ihnen die Nachricht mittheilen, daß unfer Kirchenſtreit ge- 









Cours der Staatspapiere. 
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ſchlichtet iſt. Wir werden ebenfalls unjer Kontordd 
Dasjelbe ift nah Maßgabe des badiſchen abgefchloff 
verlautet, werden num die beiden Domfapitnlare Raw 
(mie ſchen gemeldet) ans der Ständelammer anstrete 
nunmehr die kirchliche Oppofllion aufgegeben — * 

Preuß.‘ 

Der „National-Ztg. wird von einem in der R 
untertichteten Horrefpondenten aus Wien, 17. Dez. ‚Afdırie 
ben: „Gewiß bat Ihmen bereits der Telegraph pflichtfänltiait 
die tumultuarifchen Borgänge zu Veſth und den Anlaß Perkelben 

emeldet, Natürlich tritt die „Wiener Zig,“ mit Sammipiit: 
en auf, und die übrigen diefigen Blätter find befammtlid jeit 
14 TagenTrappiften geworden. Briefe aus Peſth kommen — wer, 
muthlich wegen der ftarfen Schneeverwmehimaem um 24 Etın 
den fpäter an, viele bleiben, wahrfcheinlich auf irgend einer 
Poftftation, gänzlich liefen. Was ich Ihnen bier fiüchtig an 
deuten werde,’ beruht auf Mittheilungen eines verlähliden Man: 
nes, der eben aus der ungariſchen Hanptfadt amgtlangt, Die 
anze Univerfität ift vor Die Polizeibehörde gerüdt, den einge 
—— Studenten loszueiſen. —* Protman fragte tele: 
arapbifh in Wien an, und es fam die Weiſung, dem fo unge: 
ftüm Geforderten unverzüglich” freizugeben. An 15— 20,000 
Menfhen waren: auf dem Bla verfamntelt, färmend, drobend. 
Die Stimmung ift fortwährend eine gereizte.“ 

Wien, 20..Dezbr. Das Journal die „Preſſe“ bat eine 
zweite rg | erhalten wegen einer Abonneimentseinla: 
dung, welde die Beftrebungen der Regierung verdächtigt. (Die 
„Preſſe“ erflärt darin, daß ſich in der Leitung dieſes Blattes 
nichts werändere, umd fie, wie bisher, in dem Händen ihres 
Gründers bleiben werde. Sie erinnert ihre Lefer zugleid an 
die für die Publiziſtik neuerdings eingetretenen Befchränfungen, 
melde gerade die Beſprechung folder Fragen ungemein er 
ſchweren, die am dringendſten einer Erörterung bedürfen, die 
nicht nur im den Öftlichen Kronländern, fondern auch in ſämmt 
lichen übrigen Provinzen auf aller Lippen ſchweben. 

(T. d. W. Std) 

Preßburg, 17. Dezbr, Die „Preßb. Ztg.“ meldet or 
fiiell : „Die laut amtlicher Kundmachung in der „Mreib. Zta“ 
vom 11, Dezbr. d. 3. zufammenberufene Beratbungstommifer 
in Gemeindeangelegenbeiten, welche durch die Ausſcheidung ein⸗ 

er Mitglieder und den Eintritt anderer eine Modifikation er 
abren bat, häft am 17. d. die dritte Sipung.” (Die Si 
ungen find alfo nicht gefchloffen.) 
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Frankfurt, 24. Dezbr. Die flauere Haltung der Wiener und Amfterdamer Börfe brachte auch heute wieder or 


Rüdgang öfterr. Fonds, Bank: und Kreditaftien hervor. 


tüda u Auch öfterr, Loofe von 1858 und Darmft. Bankaktien wurden ı 
niedriger umgeſetzt. Im dem übrigen Fonds und Aftien feine weſentliche Veränderung. 
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27 HaES 


(Morgen- Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrbeit und Recht! 


Boraud :  Halbjährlid 
bier 3 * ß Biertellä ri 
für bier und ganz Bavern 2 fi. 
Bet Imferaten wird die dreiipal- 











Deutfher Bund. 
Aus KRurbefien wird dem „Aranff. Journ.” geirieben: 


56. Jahrgang. 












tige Beile ‚in gewöhnlicher Meiner 
Schriſt oder deren Raum im Haupt» 
blatt mit 6 fr., im Angerger mit3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franko. 


Freitag, 
23. Dezbr. 1859. 













von Baden beantragt. Aber wie fönnte ein Gericht, für den beion- 
dern Beruf von den Regiernngen auderlefen, in feinen Berfonen 
und in feiner Zuftändigfeit abhängig von dem Willen der Negierums 


„Am 18. d. M. feierten die ehemaligen freiwilligen Jäger aus | gen und der Bundesverſammlung, geeignet feyn, zwiſchen deu einzel« 
Marburg und der Umgeaend, welche die Freiheitslämpfe von | 


1813 und 1815 mitgemacht, dafelbit ein Erinnerungsieit. Herr 


Haffenpflng, ebenfalls früber freiwilliger Jäger, batte die Ein- des-Gericht würde dazır dienen, die 


ladımaslifte nicht zugeſchidt erbalten, fid aber dennoch einge- 
funden,. Er gab eine Rede zum Beften, in welcher er vor dem 
„Mebelaebilde der deutſchen Einheit warnte und dieielbe als 
einen Funken bezeichnete, der nur deßhalb unter Das Bolf ge 
worfen würde, im die Revolution zu entzünden. Nach der— 
artigen Gxpeftorationen fam er dann anf die allbewährte Treue 
der Heflen zu ihrem Lamdesfürfien, die er hochleben ließ. Die- 


| 


i 





nenStaten und insbefondere zwischen den Ständen und Korporatios 
nencinesStaates und feiner Regierung zu entfbeiden ? Diefes Bun: 

rätenfienen der Standes: 
Herren und des vormaligen Reichsadels, mit melden dieſe dem 
verfaffungsmäßig erlaffenen Geſetzen in Württemberg nnd Bas 
den gegenübertreten, vor fein Forum zu weiſen, es könnte der 
Bundesverfammlung eine ihr mangenehm gewordene Sache ab» 
nehmen, aber es würde dem dentſchen Wolfe Feine Gewähr feis 
ner begründeten Anſprüche bieten. Wie wir uns gegen ſolche 
jegt eben zu Tage tretenden Maßnahmen und Entwürfe der 


fes im Munde eines Mannes, der die Treue der Heilen auf ; Megierungen erflären müſſen, fe haften wir und verpflichtet, 


fo barte Proben geftellt, ſeht fonderbar Mingende Hoc würde 
nur rg erregt haben, wenn nicht die Indignafion, gerade 
ein Feſt, das zur Erinnerung am eine Zeit deutſcher Einbeit 
gefeiert wurde, zu Invectiven gegen diefelbe zu benußen, über: 
wogen bätte." i 
Göppingen, 18. Dez. Die Erflärung, melde in der 
heute bier achaltenen Berfammlung auf den Antrag von 
Brodit beichloffen wurde, lautet wortlib: „Die kaum erlebten 
Greianiffe baben bewieſen, wie ſchwer es bei der Zerrifienheit 
Dentidlands und den daraus entfichenden Divergenzen dem 
Bunde ift, dem deutichen Volke die Machtitelluug gegen Außen 
zu wahren, melde ihm wermöne der Größe umd der Einmwob: 
nerzab! Deutſchlands, vor Allem vermöge der Bildungsitufe 
feiner Bürger unter den europäiſchen Bölfern gebührt und von 
feinen Intereffen gefordert wird. Und mehr als 40 Jahre 
geben davon Zeugniß, daß die innere Entwidelung Deutic- 
lands von feiner Bundesgewalt in der Regel nur —— 
ſtatt der Beförderung erſahren bat. Die Verhältniſſe machen 
es zum erſten und ſehnlichſten Wunſch jedes Deutſchen, daß 
der nächſte Angriff auf die Ruhe Europa's, der mittelbar oder 
unmittelbar auch der Sicherbeit Deutſchlauds gelten wird, Die 
Regierungen wie das Bolt aller deutſchen Staaten zur Ber- 
theidigung aller deutſchen Nationalintereſſen einig finden möge. 
Wenn die deuten Regierungen dur die faum gemachten 
traurigen Grfahrungen fi veranlaßt janden, eine Reviiion der 
Militärverfafung in Anregung zu dringen, welde Die Schwie- 
rigkeiten der Nationalvertbeidigung befeitigen fell, jo wird ſich 
ein fſolches Streben allfeitiger Zuitimmung erfreuen. Aber wir 
alanben Zengniß dafür ablegen zu müflen, daß das deutſche 
Bolt nur in der einbeitlieren Berfafjung Deutſchlands eine 
ausreichende Sicherheit für den Erfolg dieſes Strebens finden 
könnte, Umd wie nad) diefer Richtung die einheitliche Geſtaltung 
der ganzen deutſchen Nation zum Mar erfannten Bedürfniffe 
geworden ift, fo fann and nur im ihr die Sicherheit für 
eine gedeibliche Entwidlung der innern Verhältniſſe Deutid- 
lands gefunden werden. Deffentlite Nachrichten fagen und, 
daß eine Anzahl deuticher Regierungen auch in Diefen inneren 
gemeinfamen Angelegenheiten Reformen im Wege der Bundes- 
geſetzgebung beabfichtige. Aber mie bie Bergangenheit faum 
eine Spur davon aufweift, daß hierin den Bedürfniffen des 
Bolfes von den Regierungen entiprochen worden wäre, fo fdei- 
nen aud ihre gegenwärtigen Beftrebungen dem Zwecke nicht 
u dienen, welden das deutſche Volk in feiner unermeßlichen 
ebrzaht zu erreichen ſucht. Vergeblich ſcheint Kurheſſen die 
Miederberftellung der ibm im außerordentlicher Zeit entriſſenen 
Verfaſſung in Anfpruch zu nehmen Seit lange ringt eben fo 
vergeblich das unglückliche Holftein um ſein deutſches Recht, 
um feine werbriefte Verbindung mit Schleswig, und die Ge— 
genwart ſcheint von Diefem ächten deutſchen Stamme den Did 
abgewendet zu haben. Andere deutfchen Staaten leiden tief 
unter den Eingriffen des deutſchen Bundes, ohne dag wir eine 
MWiederberftellung der aufgebobenen Landesverfaffungen in Aus— 
ficht geftent fühen. Die Einſetzung eines Bundesgerichts ift 


— — a — — — —— nn —— —— — — 


überhaupt dagegen uns auszuſprechen, daß Die deutſchen Res 
gierungen über die inneren Angelegenheiten der Nation ferner— 
bin einfeitiq verfügen, daß das Gutdünken ded Bundestages 
den Schuß der Vollsrechte und Interreſſen, welder in den feit 
45 Jahren errungenen Landesverfaffungen gewonnen worden 
if, fortan in Frage ftelle. Einem Wolfe gegenüber, das von 
dem berechtigten Streben erfüllt it, endlid als Nation zur 
Geltung zu gelangen, kann es wohl nur als eine Pflicht der 
Regierungen erſcheinen, feine —— Angelegenheiten ſo 
zu behandeln, wie es einer ſelbſtbewußten — gebührt: 
das Volt felbft muß in feiner Vertretung gehört werden. Wie 
ein Bundesgericht nur in der Vertretung ded dentichen Bolfes die 
Grundlage für eine Vertrauen erweckende Thätigfeit finden fönnte, 
fo werden die nothwendigen Menderungen der deutſchen Vers 
faffung überhaupt zur Befriedigung der Nation nur gereiden, 
wenn fie unter der Zuftimmung ihrer Vertreter zu Stande 
fommen. Dder follte jene Theilnahme des Volkes au der Ge— 
feßgebung, weldie Die Bundesafte ſelbſt für — einzelnen 
Staat vorgefchrichen bat, in den höchſten ngelegenbeiten 
Deutihlands allein ansgefchloffen bleiben? Sollte das, was 
die meiften deutfhen Regierungen jelbft in nicht zu ferne lic 
gender Zeit für eine Nothwendigkeit erklärt haben, nicht durch 
die Lage Dentfhlands nur um fonothwendiger geworden fenn ? 
— Deutibland bedarf einer nationalen Vertretung, aber nicht 
etwa einer von dem Belichen der Regierungen angeordneten 
Auswahl aus den Kammern der einzelnen Staaten, in 
welchen Die Privilegien berrichen, fondern eines zu feinem hoben 
Oerufe frei gewählten Parlaments. Und e8 bedarf einer Ver— 
fanımlung mit allen den Rechten, wie fic der Bolfövertretung 
einer großen Nation gebühren. Wenn daher dentiche Reformen 
mit Ernft in Anariff genommen werden wollen, jo muß die 
Berufung diefer deutfchen Nationalvertretung den Anfang bilden. 
Die drobenden Gefahren machen die Einigung Deutjchlands 
nad Anßen wie im Innern du einem Gebote der Sclöfterhalt- 
ung; das einigende Band aber kann nme in dem Volke felbft 
gefunden werden, das fi durch alle feine Stämme hindurch 
als, zur nationalen Einigung berufen erfannt hat.” (Schw. M.) 
Bavern. Münden, 19. Des. Ihre Maj. die Kö— 
nigin bat dem Bincentiusverein, welder, wie jedes Jahr, auch 
heuer wieder eine Verloeſung zum Beſten der Armen (und 
war nicht blos der fatholifhen, fondern aud der proteftanti- 
fen) veranftaltet, wobei die Gewinnfte wieder lauter Ges 
fchenfe find, drei ſolche Pieper Eile überjendet, nämlich 
eine Blumenvafe, eine Uhr mit Afabafterfiqur unter einem Glas— 
flurg und ein perlengeftidtes Nähtiſchchen. Die Ausftellung 
der Berloofungsgegenitände bat jeit mehreren Tagen begonnen, 
und bereits zählen die von edlen Woblthätern geipendeten Ge— 
winnfte, die großentheils ſehr werthvoll find, nah Hımderten. 
(Angsb. Voſtztg.) 
Aus München erhbält die „Pfälzer Ztg." als Erwiderung 
auf einen kürzlich von iht gebrachten Artikel von dem Eigen-⸗ 
thümer der „N. Münch. Zig.“, Hrn. Wolf, die Erklärung, das 


das t. Stänfsminifterium den Nedakteur der „N. Münch. Ztg.“ 
fir die Zukunft nicht mehr *6 mitbin ſich jeden Einfluſ— 
ſes auf die Art der Redaktion thatſächlich eutichlanen bat, ımıd 
daß der Berleger der „N, ——*8 Bra. bereits ſeit 1866 Pei- 
nen Stautdz;wichuß mchP empfing. (Mod die Zwangs- 
Inſerate 9) 2 * 

Baden. Karlsruhe, 19. Dezbr. Der Abg. Hilde— 
brandt wurde zum Berichterftatter über das Konfordat erwählt. 
Derielbe ift Hofgerichtsratb in Bruchſal, ein ſehr tüchtiger 
Juriſt und liberaler Abgeordneter, der bereits im Jabr 1847 
und im dem folgenden Jabren im der Ständeverſammlung ſich 
befunden hat, . 

Detterreich. Aus Ungarn. Zu den Berlegenbeiten, 
welde der Regierung die Proteſte gegen das Patent zur Regel⸗ 
ung der evangelifhen Kirchen- und Schulverhältniſſe bereiten, 
{deinen num aud die Vertrauenstommiffionen zur Berathung 
der Oemeindeordmung ibren Theil ftefern zu wollen, Die 
Kommiffion des Peſth-Ofener Berwaltungsgebiet wurde lepthin er- 
finet; Wie man vernimmt, baben mehrere Gapacitäten, deren 

erufung im Plan war, im Voraus abgelehnt. Die Gröffnungs- 
Eigung war eine fehr bewegte. Die Grafen Johann Nemes 
und Auguft Forgad), der das Grauer Domfapitel vertritt, biel- 
ten Reden, im Denen fie bei aller Bereitwilligfeit, dem Wil: 
len des Monarden zu gehorchen, doch auch auf Die Mer 
gierungsform hinwieſen, in welcher nach der bisherigen Ent: 
wiflung Ungarns die Geſetze zu Stande gebracht worden wa- 
ren. Graf Korgad begrüßte die Berfamminng als ein Zeichen 
des MWiederauffebens jener Negierungsform. Beide Redner ver- 
langten, daß ihre Aeußerungen zu Protofoll genommen und in 
geeigneter Weife auch zur Kenntniß Sr. Majeltät gebracht wer- 
en follten. Schließlich einigte die Majorität ſich dahin, im 
die Beratbung der vorgelegten Geichentwürfe einzutreten, aber 
auch die Anträge der Grafen Nemes und Borat —— 

NR. Preuß. 3.) 





Großbritannien. 

An den engliſchen Kolonien in Auſtralien werden eruit- 
liche Bertheidigungsmaßregeln aetroffen ; die Hüften werden 
armirt, der Eingang zu den „Häfen befejtigt, freiwillige Korps 
errichtet und eine Meine Marine geichaffen. Die Goldausbeute 
war im Zunehmen. (Frankf. Voſtztg.) 

Frankreich 


Paris, 19. De. Das Lamartine-Komite erläßt 
mit des Dichters Einverſtädniß einen „letzten Aufruf‘ an jeine 
Dame, damit fie die Summe von 300,006 Ar. zuſammen-— 

ringen, womit feine Gläubiger aerettet wären. Samartine bat 
in 18 Monaten 4,300,000 %ı, Schnlden bezahlt, trogdem Die 
Subſkription nur 160,000 Fr. einbrachte, und bat jeßt noch 
300,000 Frs. Schulden. Das Uebermaß von Arbeit bat in- 
deſſen feine Geſundheit ſtark angegriffen, weshalb ex abermals 
einen Aufruf an feine Freunde verfuht, damit „er nicht ge 
nötbiat fen, feine Befigungen den Gerichtäkoften und Prozeſſen 

u überliefern ,, wodurd jeine Gläubiger, Die ibm mehr am 
Fri liegen als fein eigenes Wohl ruinizt werden würden”. 

PBarıs, W. Des In Folge der großen Kälte der lcp- 
ten Tage bat der Marjball Magnan, Kommandant der Armee 
von Paris, befoblen, dag die Schildwachen alle Stunden ab- 
gelöst werden. Bisher ſtanden fie während zweier Stunden 
auf Wade. Während heute Nachts in Petersburg nur 8 rad 
Kälte waren, batten wir vergange Nat bis zu 15 Grad, zum 
Beifpiel auf den Quais und in Moeontmartre, In den angıen- 
enden Straßen fiel das Tbermrometer nur bis 7 —8 Grad unter 

ull, in einigen Höben bis auf 6, und die Thermometer der 
Boulevards zeigten. 13 Grad, Ein Garde-Öreuadier wurde in 
Bois de Boulogne erfroren gefunden. Paris felbft ift viel fül- 
ter, als in früheren Jahren. Die großen und breiten Etraßen 
baben es gegen Wetter und Wind blos geitellt. Es ift die 
Rede davon, dab nah Beendigung des Kongreſſes 60,000 
Soldaten der franzöſiſchen Armee beurlaubt werden follen. Bis; 
her war man ſehr ſparſam mit den Benrlaubungen, 

. Aus fraugöfiihen, Blättern läßt ſich nichts entnehmen, als 
die Anzeige der Neujabrecour im „Mouiteur”, welche für Der 
men und Herren ein Zeremoniel und Koſtüm vorſchreibt, wie 
in den Tagen der alten Monardie. Das diplomatifhe Korps 
wird zuerit empfangen, feine Mitglieder bleiben daher nicht 
2. darüber in Spannung, ob fie oder ihre Herren die fair 
ferlihe Gunft no befigen. —* pelan.) 
Durch den fürzlih erfolgten Tod des berühmten Mathe— 
matifers Poinfor it auch eine 30,000 Franken-Stelle in dem 
kaiſerlichen Senat erledigt, Dert wird fein Plaß leichter aus- 
gefüllt werden als in der Wiſſenſchaft. Poinſot ftand im 82, 
Lebensjahre, 


Spanien. a 
Rab Privatkoxreſpondenzen aus Madrid vom 
erricht Dort. wegen, des Ganges der, Dinge auf, af 
oden grobe Brioramis. Man fürchtet, daß Die hei 
Des Oberbeichläbaberd erfolalos bleiben werden, ri 
nell iicht über binfangliche Streitkräfte verfügt. Au der Th 
iſt die Ggpeditionsarmee Faum 40,000 Mann ftarf, Hier 
mäfen 8— 10,000 Wann zu Otèro und Sierra-Bullones ae: 
faffen werden, um die Verbindung mit Geuta offen zu halten: 
Dann mũſſen mef-Der-Rinie,- melde Die Armee gi Dumdyiehen 
hat, Feine wohlbewachte Forts angelegt werden ;: 3000 Man 
mindeitens find. nöthig zur Bewahung der Mumitionen un 
Bagagen ;. die Kraufbeiten raffen täglich etliche 100 Man 
wer, — Io daß zu Den Operationen in einem Sande wie Wa: 
roffo nur 18 — 20,000 Mann bleiben. Es war äußerit un 
vorfihtig, mit fo geringen Streitkräften in das feindliche Or 
biet einzufallen. er Oberbefehlshaber erkennt dies, da au 
ſein dringended Verlangen in dieſem Augenbli aus den ver: 
Ihiedenen Regimentern ein Korps von 10,000 freimiligen 
ausgeboben wird, — Seit dem Treffen vom 9. Der. bat &k 
neral O'Donnell aus bis jept wicht bekannten Gründen meh: 
tere höhere Offiziere, unter ihnen den Oberſten Graſen del 
Gaftella, Schwager des Anfanten Don Curique, mit Uran 
nad) gu geſchickt. 
adrid, 40. Dez. Der „Eommercio von Cadig mel, 
det, daß Privatleute, Korporationen dieſer Stadt umd anderer 
ih erboten haben, zur Bezahlung der von Englaud gefordı: 
ten Summe beisutragen, daß die Regierung aber das Anerbie: 
ten abgelchut babe mit der Erklärung, ihre eigenen Mittel 
reichten dazu aus. , 







BR Amerika. 

„Die am 2. Dez. u&barleston im freien Sklavenitaute 
Virginien  jtattgehabte Hinrichtung des Megerfreundes Jchz 
B town wirft ein eſgenthümliches Licht auf die wielgepriienen 
freien großen Republil des Weitens. Daß der Mann gehängt 
worden. ift, nimmt: und gar nicht Wunder. Gr mußte wihen, 
was er that und, welde Folgen feiner warteten, wenn. der Ar 
ſchlag mißglüdte. Auch bat-er das wohl gewußt, und batüs, 
nachdem er unterlegen war, als Mann in fein Scidjal gefügt 
Scheußlich aber bleibt e8 immer, daß foldie Dinge in dem 
Lande, welches uns jo bäufig ald Ideal hingeftellt wird, vor 
kommen können, Abgeſehen von Dem perlönlichen Jalertſt, 
weldes man an dem durch Henkershaud geitorbenen Juſarza ⸗ 
ten nebmen mag, hat die tragiſche Geſchichte in fojern aim 

roße Bedeutung, als fie uns einen Einblick in die ſchwätzeſten 

Regionen des großen, freien, nordamerifanijchen Staatenbuudet 

wahrt, Die „Times,“ welche, we ed ſich um die Sflann 
frage bandelt, ziemlich kühl ift, ſpricht fich in folgender Weit 
über die Sadıe aus: „Das Geihid John Browu's ficht im 
Zufammenbange mit dem Baumwollbau, mit den Grumdiüper 
der Selbjtregierung, mit der Theorie der amerifanijden Tr 
fafiung. Die Birginier haben Brown gehängt. Das Lol 
von Maffachuferts hat große Kumdgebungen der Evm 
puthie für den „Verbredyer“ an den Tag gelegt. Maffacuiettt 
darf als Vertreterin der egtremen Fraktionen der Politiker det 

Nordens betrachtet werden, Eo weit der Norden abelıtte 
niſtiſch «d. b. gegen Sklaverei) it, darf Maſſachuſſetts als Tv 
pus des Nordens betrachtet werden. , Was num if die Moral, 
welche wir aus. der Gejcichte ziehen fünmen? Das Erſte, mat 
und auffällt, it, daß der Norden nicht cher etwas that, alt 
bis Brown bingerichtet worden war, und dann begann, Reden 
zu balten. Die virginiihen Bebörden hätten das Leben Bromn! 
ſchonen können, batte man nicht im den am der Grenze gelege 
nen freien Staaten offen damit geprablt, daß. ihm ein Hett 
von Abolitioniiten, felbit wenn er die Schlinge, ſchon mm ia 

18 hätte, noch retten würde. Die Birginier bängten den altıı 
Dann, obne daß fih die Kreiheitsbelden rührten, als aber dat 
Trauerſpiel zu Ende war, ergingen fie ſich in nutzloſen Delle 
mationen, Die. Folge wird die feyn, dab der Süden eu 
Stärfezumads durch jene ſchwankende Maſſe erhält, melde ı 
jedem Laude zwiſchen dem beiden Extremen auf- ur — 

Moln. Iig. 
Im Kriegsminiſterinn zu Wafbingten find am 4. 
Nov. ausführliche Depeſchen des Generals Scott eingetroffen 
Er meldet in demielben, daß er ein Schreiben an den Gouret 
nenr Douglas mit der Anzeige gerichtet habe, ex ſey von It 
Präfidenten inſtruirt, die amerifanifcen Truppen ans Sur 
uan zu entfernen, und dem zwiſchen den Verein. Staaten un 

—*— beſte henden —— gemäß, eine gemeinjafllit 
Beſetzung der Infel bis zur Erledigung aller Streitpunle en— 
treten zu laffen. Gowerneur Douglas babe daranf erwider 
er fey nicht ermächtigt, den Vorſchiag anzunehmen und mer 
an feine Regierung berihten, hege aber feinen, Zweifel, da 


diefelbe den Vorſchlag für annehmbar erflären werde. Auch 
babe er feine Ueberzengung ausgeſprochen, Daß die obwaltenden 
Differenzen auf gütlichem Wege werden beigelegt werden. Wird 
der amerifaniide Borfchlag von England angenommen, fo wer- 
den beide Theile eine Meine Truppenabtbeilung nah San Yuan 
ibiden. (Hamb. Bhe.) 


Ufien. 

Die japaneſiſche Regierung bat dem amerifaniihen Gene- 
ralkonſul angezeigt, daß die längft beabſichtigte japaneſiſche Ge- 
fandtichaft fih im Frühjahr nach den Bereinigten Staaten ein- 
uſchiffen gedenfe; im Folge deſſen find dem amerifanifden 
— Powhattan“ Befehle zugegangen, ſich zur Auf- 
nahme der Geſellſchaft bereit zu balten, 

Joni Inſeln. 

Eine Depeſche aus Gorfu meldet, daß bei der Eröffnung 
des joniihen Parlaments von den 42 Mitgliedern nur 30 an- 
wejend waren, und daß dieje ſammtlich gegen Die Peg en 
des Lord, Oberfommifjärs im die Augelegenheiten des Parla- 
ments proteftirten, 5 Parlament wird wahrſcheinlich auf 
gelöft werben. 





Richtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 18. Dez. Nus der fchmurgeridtlichen Ber- 
bandlung acaen die Wirtböfrau Anna Meifter, geborene 
Gerold, von Kirchenſur wegen Giftmords und Giftmordvers- 
ſuchs tragen wir nod Folgendes nad. Erſt im Jahre 1859, 
als der woblhabende, aber finderlofe Wirth Michael Meiiter 
ernitlib daran ging, feine Wirthidafterin Anna Gerold zu 
beirathen, madıte ein Verwandter, Mic. Stölginger, auf einem 
Markt die Neußerung, daß die Wirthin Felicitas Meifter von 
der Anna Gerold vergiftet worden fey. Michael Meifter, wel- 
der von feiner Braut eine beffere Meinung hatte, nahm diefe 
Aeußerung feines Vetters nicht rubig bin, ftellte gerichtliche 
Sage und der Denunciant erklärte vor Gericht, daß er die 
Sache nur vom Hörenfagen wife und Alles zurüduehmen wolle. 
Stölzinger nahm auch die Injurie zurüd und Michael Meifter 
beirathete im Mai 1858 Die Anna Gerold, Sey es nun aus 
Liebe zur veritorbenen Felicitas Meifter, welche eine äußerft 
autmüthige, gefällige, mildtbätige und ordnungsliebende Frau 
war, ſey es aus Haß aegen die Anna Gerold, welche nun 
Wirtbin war und den arößten Tbeil des Vermögens des Mich. 
Meiſter zugeſchrieben erhalten hatte: — die Berwandten regten 
den Verbacht, daß die Felicitas Meifter vergiftet worden ſey 
und zwar von der Anna Gerold, von Nenem an. 
Stölzinger reichte fogar bei der Gensdarmerie eine förmiche 
Dennnztation ein und im Folge deſſen wurde die Leiche der 
Verftorbenen nach 4 Jahren ansgegraben. Da die Leiche nicht 
verweit, fondern ſchwarz und mumienartig vertrodnet war, alſo 
im einem für Arfenifvergiftungen charakteriſtiſchen Zuſtande ae- 
funden wurde, ward der von den Bermwandten angeregte Ber: 
dacht beitärft umd ift die Anna Gerold, nun verebelichte Meifter, 
in Unterjuchung aesogen worden. Der Magen umd die Leber 
wurden ans der Leiche der Felicitas Meifter genommen und 
einer chemiſchen —— unterſtellt, welche das Reſultat 
ergab, daß eine bedeutende Quantitaͤt Arfenif gefunden wurde, 
in Folge deſſen die Aerzte erflärten, daß Felicitas Meiſter eines 
ewaltiamen Todes md zwar im Kolge von Vergiftung gefior- 
den iſt. Die Handapotbefe eines Chirurgen, welder die eriten 
Arzneien für Felicitas Meifter verfchrieb und bereitete, eine 
andere Mpotbefe, aus weldier die von einem Gerichtsarjt ver- 
fchriebenen Arzneien bezogen waren, wurden einer firengen 
Rifitation untergogen, es ergab fih aber fein Verdacht, dab 
von dieſer Seite eine Tödtung aus Fahrläſſigkeit veranlaßt 
worden feyn könne. Die Anna Gerold jedoch behauptete, daß 
die verledte Wirtbin felbit eine Hausavotheke befaß, in melder 
fie verſchiedene Arten von Tbee, Pillen, Pulver u. f. w, ver 
wabrte. Dies wurde wirklich beftätigt umd noch dazu, daß 
immer arfenifhaltiges Pulver zum Bertilgen der Rufen im 
Haufe des Wirths vorrätbig war, welches am einzelnen Orten 
in der Küche umd, wie Die Angelagte behauptete, auf dem 
Dfen im Zımmer der Frau aufgeitreuf wurde. Zugleich erklärte 
Anna Gerold, dab die Kran ſchon gebrauchten Thee auf jenem 
fen wieder trodnete, und daß durd etwa eine Vergiftung 
tönne herbeigeführt worden feyn. Mehrere Zeugen Beftätigen 
auch, dab die Felicitas Meifter öfters blutreinigenden Thee 
tranf, aber daß gebrandıter Thee auf dem mit Rufienpulver 
beftreuten Dfen ausgebreitet getrodnet wurde, darüber fonnte 
etwas Beſtimmtes nicht angegeben werden. Den Thee, woran 
die Wirthim erkrankte, hatte fie felbft zubereitet, mad der Zu⸗ 
bereitung aber zum Auskühlen in dem Hansflek geſtellt. Die 
Angeflagte behauptete ferner, daß die Wirthin, nachdem fie 


Michael‘ 


mehrere von Aerzten verordnete Arzneien ohne Erfolg gebraucht 
batte, Pillen aus ihrer Hausapotbefe nahm, daß fie aber darauf 
über Brennen im Magen und Schneiden im Unterleib geklagt 
habe. Es konnte num nicht erwiefen werden, daß die Wirtbin 
folche Pillen genommen, aber auch nicht daraetban werden, daß 
fie ſolche Pillen nicht genommen hatte, Der Wirtb wurde 
auc einmal in Folge des Genuſſes won Kaffee unwohl, doch 
blieb unaufaeflärt, welchen gefundbeitöwidsigen Stoff der Kaffee 
enthielt. Richt minder unaufgeklärt blieb, was dem Kaffee 
beigemifcht war, woran die — Stölzinger im Jahr 1866 
erkrankte. Ueberhaupt ergab die öffentliche Verhaudluag ein 
anz anderes Bild von dem ganzen Vrozeſſe, als die Borunter- 
uchung geliefert hatte. Die Zeugenausjagen lanten vielfad 
auderd. Die Zeugen wollten nicht offen deponiren und ein 
Zeuge fagte fogar, daß der Inquirent in der Borunterinbung 
nur das aus den Zeugenausfagen herausiuchte, was ihm taugte, 
fo Daß felbit der Staatsanwalt erffärte, man könne nicht wer 
kennen, Daß die Vorunterfuchung mit Boreingenommenbeit ge— 
führt wurde, Bedenft man num, dab die Zengen meiſt Ver— 
wandte des Michael Meifier waren und mit biefem, wie mit 
feiner Ehefrau, der Angeklagten, fortwährend in Hader waren, 
daß ein aroßed Dunfel über Die gan; e lag und noch 
liegt, daß die Möglichkeit eines Unglüdsjalls oder einer Fahr⸗ 
läfjigfeit nicht ausgeſchloſſen ift, fo wird man den Wahriprud 
der Geſchwornen, welcher auf Nichtſchuldig lautete, für volllom⸗ 
men berechtigt erachten. Die Angeflagte, welche ftets ihre Un— 
ſchuld betbeuerte, verlieh frei in Begleitung ibred Mannes, 
ipree Mutter und ihrer Schwefter den Saal, (Augsb. Boflz) 

» Münden, 19. Dez. Die Sterblichkeit im frübeften 
Kindesafter ift nicht nur in den größeren Städten, fondern 
felbit anf dem Lande zu einer fo fchaudererregenden e ge⸗ 
langt, daß Staatsverwaltung und Sanitätäbehörden allenthak- 
ben diefem Puntte eine befondere Aufmerkfamfeit zuzuwenden 
begonnen baben. Unverkennbar liegt die Omelle jenes Uebel⸗ 
ftandes zumeift ım der vielfach verfehrten Erziehungsweiſe und 
mangelhaften Pflege der * in der Unkenututß jener 
diätetiſchen Geſetze; welche uns Wiſſenſchaft und Erfahrung in 
deutlichen Zügen vorgezeichnet aber. Dr. Wertbeimber, einer 
der tüchtigiten jüngeren Kinderärzte Müuchens, bat fo eben ein 
Werken über die Diätetil der Neugeborenen und 
Sänglinane (Münden bei Biel) erſcheinen laſſen, das aus 
praftiiher Erfahrung bervorgebt und durch feine klare, faßliche 
Daritellung, ſowie durch die wiſſenſchaftliche Gründlichkeit in 
der Bearbeitung des Gegenitandes fiber ebenſo wohl beim ärzt- 
lichen als beim micht ärztlichen Vublikum die günſtigſte Auf- 
nabme finden wird. Der Berfaffer bat feine fleine anfornd- 
loſe Schrift fo gehalten‘, daß fie in jeder Hausbibliothet einen 
Platz verdient, mit mehr Recht vieleicht, ald manches Buch in 
Goldfcmitt. 

Münden, W. Der. Das Lhte Scwurgerichtäquartal 
für 1859 in Oberbayern ift geichloffen, nachdem die Geſchwor—⸗ 
nen zum Schluß nod ein Todesurtbeil über einen verfommenen 
Scmeidergefellen ausiprachen, der mit einem andern Gleichge⸗ 
finnten feines Gelichters zum Behuf eines Diebftahldtompfotts 
in einem Wald an der Paar zujammengefommen war, e8 aber 
vorgezogen batte, diefen feinen Spießgelellen zu erſchlagen, um 
ibm Uhr umd Kette zu ranben, worauf er den Leichnam auf 
einem geftoblenen Schubkarren in den Paarfluß führte. Mit 
ftnmpfer Ruhe nahm Alotz (fo beißt nämlich der mördes 
riihe Schneider) das Urtheil hin. Diefes Schwurgerichtsquar- 
tal fprad über vier Verbrechen das Todesurtheil. Da die 
Schwurgerichtäeit in Oberbayern bejonderd dem Oekonomen 
und Induftriellen wiel Zeit hinwegnimmt, hat fi ein „Ges 
ihwornen-Entihädiqungsverein für Oberbayern” gebildet. 

(Allg. Ztg.) 

Die Länge der 1859 in Betrieb gefehten deutſchen Eifen- 
bahnen beträgt etwa 152 Meilen, fo daB das laufende Jahr 
an Länge der eröffneten Bahnftreden mur vom Jahre 1846 
übertroffen werden dürfte, Bon jener Meilenzahl kommen 404 
Meilen auf Bayern, 

Der ſchon ſehr alte Plan, den Rhein mit der Ems zu 
verbinden und von letzterem Fluſſe aus die für den rheinifch- 
ſächſiſhen Verkehr bequemfien Wafferftraßen zur Weſer und 
Elbe zu graben, wird meuerdings wieder befproden. Das 
Werk findet fait gar feine Glementarfchwierigfeiten und würde 
auf der Strede von Weſel bis Rheine nur etwa 7 Mill. Gul⸗ 
den koften. In Dortmund hat fid) ein Kanalfomite zur Prüf— 
ung fämmtliher Linien gebildet. — Quer dur Holftein foll 
von Neufiadt fiber Plöe nad Brunsbüttel eine Wafferftraße 
angelegt und fo die Dftfee mit der Nordfee in Berbiudung 

ae werden. Die Borarbeiten dazu follen fhon im nächſten 
Fe jahre beginnen, 


Weimar, 20. Dejbr. Die in diefem Jahre verftorbene 
Großherzogin-Großfürſtin bat ein Teftament hinterlaſſen, deifen 
Eingangdworte jept befannt geworden find, Sie lauten: „Die 
enigen, denen ich Aergerniß bereitet oder Unangenchmes zuges 
ügt babe, mögen mir verzeiben, Meine Abficht war ftetd nur 
daranf gerichtet, Gutes zu ftiften, aber, wie Xedermann weiß, 
auch binter dem beiten Willen bleibt die Erfüllung weit zurüd. 
Ich trage Niemanden etwas nach, lebe, wie ic zu Nie hoffe, 
in dem Bewußtſeyn herzlichſter Liebe uud innigiten Wohlwollens 
für meine Kinder und Angehörigen, wie für alle Diejenigen, 
die ich gefhäpt und gekannt habe, und danfe Alle für die vie: 
fen Beweife von Liche und Anhänglichkeit, die fe mir gegeben 
haben. Ic fegne das geliebte Land, in dem ich gelebt habe, 
ich fegne aud mein ruſſiſches Vaterland, das mir jo theiter iſt, 
und befonderd meine dortige Familie. Id bitte Gott, daß er 
bier und dort Alles zum Beften lenken, das Gute erhalten und 
erblühen laffen ınöge, und meine biefige, wie meine ruſſiſche 
Familie ſtets unter feinen mächtigen Schirm nehmen wolle.“ 

(Franff. Voſtz.) 

Bei der fhon erwähnten Vergiftung in Lüttich bat ſich 
durch die ärztliche Interfuchung nichts Näheres ergeben. Das 
Badwerk der Konditorei im Theater wurde unterfucht ‚man fand 
aber nicht die entferntefte Spur von Gift. Hr. Schmidt aus 
— der mit dem Leben davonkam und wieder mit ſeinem 

rübergerufenen Vater abgereiſt iſt, hat vor Gericht ausgeſagt, 
daß fie in Aachen Eanerfraut gegeſſen. Nach Orfila, dem be 
kannten berühmten Toxikologen, bilden ſich auf dem Sauerkraut 
mikroſtopiſche Pilze, die ein ſehr gefährliches Gift entbalten. 
Orfila führt mehrere Vergiftungen durd Sauerkraut an, und 
find die bei denfelben beokachteten Erſcheinungen identiſch mit 
den im dem Vergiftungsfalle in Lüttich vorgefommenen. Der 
durch Die Vergiftung umgefommene Italiener hieß Mariani 
und mar aus Mailand. Sein Magen und Eingeweide, wie 
auch der Auswurf des andern Veraifteten, find dem Chemiler 
Daveur zur nähern Unterfuhung übergeben worden. 

(Köln. Zta.) 





Neueſte Nachrichten. 


Vom Main, 20. Dezbr. Der preußiihe Bundestags: 
gefandte, Herr v. Ufedom, der ſich nadı Berlin begeben bat, 
wird am 3. oder 4, Januar wieder in Kranffurt zurüd feyn. 
Seine Reiſe nach Berlin wird mit den Anträgen in Verbindung 
gebracht, welde von Eeiten der Bundesregierungen, die an 
den Würzburger Konferenzberathungen Theil genommen, in der 
Sipung der Bundesverfammlung vom 18, d. geftellt worden. 
Preußen wird, wie man mit Beſtimmtheit erwarten zu können 
glaubt, eine die Verwirklichung der Ziele dieſer Anträge wer 





fentlich fördernde Richtung verfolgen. Wie die preußiide ma- 
ten au die übrigen Bundedregierungen, die in rg 
nicht vertreten geweien, von der Ginbeingung der ermähnten 
Anträge im Voraus in Kenntniß gefept worden. Die Sia— 
ten, welde in Würzburg getagt, haben nun den Beweis gelie- 
fert, daß fie feine Eonderftellung einnehmen, feine Sonderjmede 
anftreben wollen. Was für den Bund, foll durch den Pund 
geſchehen. (Rürnb, 8.) 

“ Münden, 21. Dezbr. (Privat + Korrefponden) 

Se. Maj. der König haben heute Nachmittag den bißberigen 
Gefandten Frankreichs dabier, Baron v. Menewal, empfangen 
und defien Abberufungöſchreiben entgegengenommen ; Hr.d.Re- 
neval hatte hierauf die Ehre, an der k. Zafel zu fpeifen, Der 
neuernannte franzöfifhe Gefandte, Banneville, wird in fürzefter 
Zeit bier eintreffen, Hr. v. Meneval aber begibt ſich von bier 
nah Rom. — Die Nummern 29%, 29% und 294 des Ekutt, 

arter „Beobachter“ wurde hier beſchlagnahmt. — Der Butt 

efiber Schr. v. Fechenbach auf Lauterbach wurde zum k. Ram 
merhetrn und der Graf Otto v. Holnftein zum ?, Kammer: 
junfer ernannt. 

Zürich, 21. Des. Das Bundesgericht wies die Ent: 
ſchädigungoklage des Buchdruckers Wolfrath wegen Zeritörung 
feiner Truderei beim Reuenburger Putſch im Jahr 1856 ab. 

n (T. d. Schwäb. W.) 

.  Baris, 19, Dezbr. In Ddiefen Tagen wird bei Dentu 
eine politifde Broſchüre eriheinen, auf melde man*in offhi- 
elen Kreiien großes Gericht zu legen ſcheint, Eie wird den 
Titel: „le pape et le congrös“ führen, und ihr Berfaffer jel 
ein auswärtiger Diplomat kyn. AUg. Ztg.) 

RewsMork, 3 Dez. Ueber die feßten Stunden des 
am 28. v. M. verftorbenen Waſhington Irving bringt ein bie 
figes Blatt folgende Mittheilung: „Nob am Sonntag batte 
er, obwohl fhwad. feinen gewoͤhnlichen Kirchenbeſuch in Zar: 
rytomwn 658 und befand ſich noch am Montag volltemmen 
wohl. Während er fi jedoch am Abend zur Ruhe begeben 
wollte, Magte er über furzen Athem und gab bald in Frieden 
feinen Geift auf. Seine legten Worte, welche an die Deftenl- 
lichkeit gelangten, war ein Schreiben an den Schiller⸗Vettin, 
worin er feine Abweſenheit beim Feſte am 10. November 
durch feinen bedenklichen Geſundheitszuſtand entſchuldigte. 

(Vreuß. Itg. 
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ng für ſämmtliche öſterr. Fonds und Metlen dm! 
Die Anregung dazu Tcheint von Wien zu kommen md Die 
Siddentihe Fonds und pfälziiche Eifenbabnen fortwährend begehrt und 
Wechſel auf Wien wurden ebenfalls billiger abgegeben, Pipe \ 


Kranffurt, 272, Desbr. Die Börfe eröffnete in flauer Stimmu 
blieb darin mit geringen Schwankungen bis zum Scluſſe. 
Parifer Notirung biieb gänzlich unbeachtet. 
höher, f 
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Der Papſt und der Kongreß. 


Das ift der Titel der neueſten Flugſchrift desStaatsraths 
Lagueronnidre, als deren eigentlider Urheber wohl nicht mit 
Untecht Kaifer Napoleon bezeidinet wird*). Dadurch erhält 


Dieielbe, wie man auch über ihren Inhalt urtheilen mag, eine | 
rohe Wichtigfeit, und dies wird es rechtfertigen, Daß wir in; 


acıftehendem einen minfafjenden Auszug aus Derjelben nad) 
der Ueberſetzung Der „Höln. Zta.“ uniern Leſern mittheilen. 
„Mir wollen als anfrichtige Katholiken eme Arage nüber 
unterinden, die man unfluger Weife mit vieler Leidenſchaftlich⸗ 
feit behandelt bat.- So beginut Kagneronnidre feine Schrift, 
und worauf Diefelbe abztelt, Das Deuter er fofort mit den Wor— 
ten an: „Wir begen den aufrichtigen Glauben, daß es nicht 
unmöglich ift, Dem Papſte fein Erbgut zu erhalten, ohne daß 
man der Bevölkerung mit Gewalt eine Autorität auferlegt, Die 
im Namen Gottes herrſcht.“ Er ftellt ſich ſodann zuvörderit 
die Frage, ob die weltliche Macht dem Papſt zur Ausübung 
feiner geiſtlichen Macht notbwendig fen, und beantwortet fie, 
wie folgt: „Die katholiſche Lehre und die Staatsflugbeit beant- 
worten Diele Frage überceinftimmend bejabend. Vom religidien 
Standpunkte aus ıft ed mefentlich, Daß Der Papſt ein Souve— 
rän ſeh. Vom politiiben Standpunkte aus it es nothwendig, 
das das Oberhaupt von 200 Millionen Katboliten Niemandem 
angeböre, feiner Macht untergeordnet jey, und daB Die erbas 
bene Hand, welche die Seelen regiert, durch keine Abhängigkeit 
gebunden, Mb über alle menſchlichen Leidenſchaften erheben 
könne. Wäre der Bapft fein unabhängiger Spuverän, jo wäre 
er Kranzofe, Defterreiber, Spanier oder Jtaliener, und ber 
Gharafter feiner Nationalität würde ihm den Charakter jeiner 
untveriellen geiftlichen Oberberricbaft entziehen. In Paris, 
Wien oder Madrid wäre der päpftlihe Stuhl nur die Stüße 
eines Thrones. So war es in einer früheren Zeit, umd ein 
Nachfolger des heiligen Petrus hatte das Unglüd, jeine Autos 
rität in dem heiligen germaniſchen Reiche aufgeben 
zu laſſen. (Das iſt eine jedenfalls neue Art, Die Geſchichte zu⸗ 
rechtzuichmeiden und auszulegen!, Guropa wurde dadurd tief 
geitört, umd dieſe über fein moralifdes und politiſches Gleic- 
gewicht verhängte a dauerte länger ald drei Jahrhuns 
Derte. Der Streit der Guelphen und Ghibellinen war im 
Grunde nichts, als das Ningen der moraliiden Gmancipation 
des Papfithums gegen das Uebergewicht des dentjchen Kaiſers. 
Bis auf den heutigen Tag babem dieje biftoriihen Benennum- 
gen die Ereiqniffe überlebt. Die geiftlihe Macht, deren Sip 


*) Aus Baris, 20, Dez., wird der „Köln. B." Folgendes ge» 
fchrieben: „Diefen Abend erjceint die geheimnißvolle Broſchüre, 
die nah Allem, was man in Grfabrung bringen fonnte, die Umriſſe 
eines ganz gewaltigen Greignifies annehmen wird. Ale offigiöfen 
Kreife find damit erfüllt, obne das jedoch aus ihnen eine beitimmte 
Kunde über ihren eigentlihen Inhalt bis jept in das Vublikum ge» 
drungen it, Man büllt fih in vorfihtiges Schweigen und it eifrig 
bemüht, den Glauben an ibren michtoffigiellen Urjprung zu verbrei« 
ten, ein Unternehmen, das jegt [bon und wohl no viel mehr nad 
dem Belanntwerden der Brojdüre auf die gerechteiten Zweifel flo» 
sen wird, Darüber freitih wird Jedermann einverjtonden feyn, 
daß die in ihr enthaltenen Offenbarungen nit der Au.drudf der 
bisher im Miniiterium des Auswärtigen zur Schau getragenen 
Politik find. Bon dort aus laffen Äh Stimmen vernehmen, die 
Broſchüre ſey das Werf des Abbe Coeur, diefelbe jey nur von 
Herrn v, Sagueronniere nachträglich durdgejeben worden; von an« 
derer Seite vernimmt man, Herr v. Yagueronniere jey derſelben 
durchaus fremd geblieben. Was man von derartigen Andeutungen 
zu halten hat, darüber wird das Publitum ſelbſt nad dem Leſen 
Das richtige Urtheil fällen.“ Man weiß, wie Lagueronniere zu 
Mapoteon III. ftebt, und fann daraus mit Sicherbeit fchliehen, daß 
er in diefer Frage nicht jo, wie er tbat, jih äußern würde, wenn 
es nicht mit Wiſſen und Willen des Kaifers geſchähe. 


e 
in Rom ift, kann nicht verihoben werden, ohne die politiſcht 
Macht nicht allein in den katholiſchen, fondern and überhaup 
in den chriſtlichen Staaten zu erfchüttern. Es ift für England, 
Rupland und Preußen, wie für Franfreid und Defterreid von 
Wichtigkeit, daB der erhabene Bertreter der katholiſchen Einheit 
weder Zwang erleide, noch gedehmütbigt oder untergeordnet 
werde. Rom iſt der Mittelpunft einer zu univerfellen moras 
liſchen Macht, als daß es nicht im Intereſſe aller Regierungen 
und aller Bölfer läge, daß es fort und fort unbeweglich auf 


' dem beiligen Felſen rube, den feine menſchliche Erſchütterung 


Le u — — — — — — u ——— 


umzuftürzen vermag.“ 
Nachdem fo Laguerronniere die Notbwendigkeit der welt- 
liden Macht Des Papſtes dargelhan, fommt er auf Die weitere 
Frage: „Weldes foll aber dieſe Wacht an und für ſich feyn ? 
Wie kaun die auf dem Dogma begründete katholiſche Autorität 
mit der auf den ge Sitten, den menſchlichen Interefien 
und den fozialen Bedürfniifen begründeten fonventionellen Aus 
torität in Einklang gebracht werden? Wie fol der Papit-aleich- 
zeitig Drerpriefter und König ſeyn? Wie kann der Mann des 
Evangeliums, das verzeiht, der Mann des Geſetzes ſeyn, das 
beftraft ? Wie fann das Oberhaupt der Kirche, das Die Ketzer 
erfommunizirt, das Staatsoberhaupt ſeyn, das die Gewiſſens— 
Greiheit beſchützt?“ Diefe Aufgabe zu Töfen, meint Laguerro— 
niere, ſey ſeht jchwierig; „Denn, ſagt er, e8 befteht gemifler- 
maßen ein Antagonismus zwiſchen Fürft und Oberprieiter , die 
in einer Perſönlichkeit verſchmolzen find. Der Oberpriefter ift 
durch Prinzipien göttliber Ordnung gebunden, von denen er 
ſich nicht losjagen darf, Der Fürſt wird durch Forderungen 
jozialer Art in Anfprud genommen, die er nicht zurüdmweilen 
darf. Suchte man die Lötung diefer Aufgabe in den gebräuch— 
lien Kegierungsformen der Völker, fo würde man jie nicht 
finden. Es gibt in der ganzen Welt feine Verfaffung, welce 
io verfhiedenen Anfordernngen Genüge leiftete, Die Gewalt 
des Papſtes kann nur eme vwäterlibe Gewalt feyn; fie muB 
mehr der der Familie ald der des Staates gleichen. Deshalb 
iſt es nicht allein nicht nöthig, Daß fein Gebiet fehr ausgedehnt 
ſey, fondern wir halten es jogar für weſentlich, daß es be» 
ſchränkt jey. Je Meiner das Gebiet ift, defto größer wird der 
Spuverain jeyn! In der That zieht ein großer Staat gewiſſe 
Forderungen nach fi, denen der Papft unmöglich Genüge lei— 
ſten kann. Ein großer Staat will ein politifhes Leben führen, 
feine Inſtitutionen vervollfommnen, an dem gemeinen Gange 
der Jdeen ſich betheiligen, Vortheil aus den Umgeftaltungen 
der Zeit, den Groberungen der Wiſſenſchaft und den Fort 
ſchritten des menſchlichen Geiſtes ziehen. Das kann cin großer 
päpftliber Staat nicht. Seine Geſetze Tiegen im den Kefleln 
des Dogma, feine Thätigfeit wird durch die Tradition ge 
lähmt, ſein PBatriotismus durch den Glauben verdammt. Gr 
muB entweder fich zur an verfteben oder bis zur Em- 
pörung vorgeben. Die Melt wird vorwärts geben und ihn 
binter fich zurücklaſſen. Dann aber fünnen nur zwei Fälle ein» 
treten: entweder erlifht Alles in dem Wolfe und nichts bleibt 
in ibm von der begeifternden Thätigfeit des öffentlichen Lebens 
zurück; oder die edeln Nationalitäts- Beftrebungen ſchäumen 
uber, und dann muß, wie man es bereits erlebt bat, die mar 
terielle Gewalt der ag der moraliſchen Autorität 
zu Hülfe kommen. Die weltliche Macht des Papſtes kann ſich 
unter dieſen Bedingungen nur erhalten, wenn ſie durch eine 
öſterreichiſche oder franzöſiſche Okfupation beſchützt wird. Das 
iſt ein trauriges äußerſtes Auskunftsmittel, denn jede Staats— 
Gewalt, die nicht durch nationale Kräfte und öffentliches Ver— 
trauen beftebt, ift feine Inſtitution, ſondern nur ein Nothbes 
beif. Weit entfernt, eine Vorbedingung der Unabhängigkeit 
darin zu finden, wäre fie fir die Kirche nur eine Urſache des 
Mißfredits und der Ohnmacht. Das kann Frankreich, das 
fönnen die wahrhaft religiöfen Leute nicht wollen.” 
Laqueronniere jebliegt nun alje weiter: „So ift alſo die 
weltliche Macht des Papſtes nothwendig und legitim, aber mit 


weien. Sie haben ftets Die Strafe ihres Uriprungs nach ſich 
gezogen. »Es ift wahr, Franfreih bat Pius IX. nad. Nom 
zurückgebracht. Es int fon ein Unglück für die Kirche, das 
es zu dieſem Neußeriten bat fommen müffen. Es "mi hinzu— 
ge ügt werden, daß Rom im einer ausnahmsmeifen Lage ſich 
efindet, welche ibm fein Geſchick vorzeichnet. Aber ift ‚das, 
was für Rom notbwendig,. für Die anderen Städte der römi- 


fchen Staaten möglich? Wir glauben es nicht, Denn«die Un— 
—— dieſer Dazwiſchenkunft, melde ſchon fe groß 
‚für die Hauptſtadt der Katholizität find, wären no vlelbe⸗ 
Denflicer, wenn man jede Stadt in den Legakfionen beſehen 
müßte. Es wäre das der moraliſche Ruin der Autorität‘ des) 
Papſtes.“ 

„Gehen wir noch weiter und fragen wir, wer beauftragt 
feyn würde, dieſe erzwungene Reitauration vorzunehmen. Wäre‘ 


es Franfreih? Wäre es Defterreih? Frankreich, es kann nicht, 


Erine latholiſche Nation, würde es nicht datein willigen, der! 


moraliſchen Gewalt des Katholizismus dieſen ſtarken Schaden 
' qugufügen, Bine freifinnige Nation, kann es unmöglich Die 
Boͤlker zwingen, Regierungen zu dulden, melde deren Mille) 
von ſich weilt. Frankreich iſt wicht gewohnt, die Völker zu 

mwingen, «!) Wenn es ſich in deren Angelegenheiten gemengt 
bat, fo geſchah es, um fie zu befreien (!), umd nicht um fie zu) 
unterdrüden. Inter Ludwig XVI. find mir nad Amerifa ge 
gangen, um der neuen Welt bei Groberung ıbrer Nationalität 
u helfen. Belgien und die Donaufürftentbümer danken uns 
politische deikenn. nd das Kaiferreich wird am wenig: 
ften dieſen großberzigen Weberlieferungen untreu werden. In 
Stalien it frankreich mebr deun überall verpflichtet, feine liberale 
‚Bolitit aufredt zu erhalten. Frankreich hat es forgfältig ver- 
mieden ‚die, tbatfählichen ‚Regierungen Mittel-Jtaliend zu er- 
muthigen und anzuerfennen, Es bat alle diplomatischen Benzüh-! 
ungen erſchöpft, um Die Beherrſcher und die Bevölferungen zu 
verjöhnen. - Aber es darf und, kann nicht vergeifen,, DaB Diele 
Regierungen an dem Tage entftanden find, an dem Deiterreich 
abgezogen it. In Bologna, wie in Modena, in Parma und 
in Florenz iſt weniger Die Anterität der früheren Hereiher als 
der Einfluß Oeſterreichs zuſammengebrochen, durch Den unglüd: 
licherweiſe die 3* den nationalen Gbarakter ihrer Sou— 
veränetät verwilcht hatten. Wollte frankreich aber hente genen 
das italienifche Volk die ſiegreichen Bajonnette ehren, melde 
Diefed vor einem halben Jabre negen Defterreich fchüßten, fo 
würde es in unmittelbarem Wideripruche mit allen feinen Prin- 
zipien handeln.“ 


„Aber wenn Frankreich nicht interveniren kann, fo laſſe es 
Deftewreich gewähren! So fagen die Anhänger Der fremden 
Intervention in Italien. Wir hätten uns allen Wechſelfällen 
eined großen Krieges ausgeſetzt, wir hätten vier Siege davon— 

etragen, 50,000 Mann verloren, MO Millionen ausgegeben, 
Burspa in feinen ®runcfeften erihüttert, umd Dies Alles dafür, 
daß Defterreih einen Tag nach dem Frieden in der Halbiufel 
fi wieder der Herrfhaft bemäctige, die es am Borabende 
feiner Niederlagen ausübte! Die Herridaft Deiterreihs in 
Italien ift zu Ende! Das ift das große durch den Frieden 
von Pilafranca gebeiligte Refultat unferes Feldzuges. Damit 
Oeſterreich fernerbin noch nad Florenz, Parma, Bologna mar- 
febiren könne, müßte man annebmen, daß ed uns beflegt habe. 
Unſere Prinzipien erlegen uns auf, Italien fib felbit zu übers 
faffen und die Souveränetät zu achten, Die wir ibm unter der 
Bedingung zurũckgegeben haben, das Recht mit dem europäi— 
ſchen Gleſchgewichte in Bereinbarung zu bringen. Unſere Ehre 
verbietet und, Defterreih ein Recht zur bewarfneten nterven: 
tion juaugefteben, das wir und felber nicht zugeſtehen. So 
kann alfo Aranfreih — Wiederherſtellung der weltlichen Autos 
rität des Papſtes in der Romagna nicht interveniren und nicht 
erlauben, daß Defterreich Da Gewalt anmwende, um die Bevöl- 
ferung zu bezwingen, mo es felber Die Ammendung der Ge— 
walt für fich zurüdmeift.” 


„Wenn weder Frankreich, noch Oeſterreich ‚intervenirt, wer 
ift dann der Arm, der die Romagna wieder zum Geborfam 
pringt ? Vielleicht der einer italieniſchen Madıt?. Rur eine eins 
zige fönnte dieſe Rolle übernehmen: Neapel. Iſt dies aber 
möglih ? Das Königreich beider Sieifien ift tief von einem 
Geifte bearbeitet, welcher der Regierung nicht gefiattet, in den 
Abruzzen Diverfionen zu machen. Es bedarf aller feiner Kräfte, 
um Die Gefahren im mneru zu beſchwören, und forberfe es 
zum Kampfe heraus, fo hätte es eine Nevolution zu gewär— 
tigen, Dem König von Reapel, dem Vorkämpfer des Abio- 
{utismus gegenüber würde fi der König von Sardinien , Die 
EStüpe der Volksfreibeit, erbeben. Der Bürgerkrieg würde Alles 
in frage itellen, und die Anarchie wäre das verbäugnißvolle 


letzte 





pention Neapels würde alſo nur Unheil anrichten, wenn ſie 


überhaupt möglich wäre. Aber fie iſt nicht möglich, der fle 
wäre eine Neutralitäts-Berlegung. Wenn eine neapofit, Armee 
wirklih in den Kirchenſtaat einrüdte, fo würde nichts die Pie- 
inontefifche Armee verbindern, Parma und Toskana zu befegen. 
Cine folde Unordnumg wäre nicht allein eine — Um⸗ 
kehrung aller internationalen Regeln, fie wäre obendrein eine 


|, Smpärung gegen die Jurisdiction Enropa’s, die, indem fie. das 


Recht der bejonderen Souverainetäten achtet, die Pflicht Hat, 
über Die allgemeine Ordnung zu wachen, welche gleich fehr die 
europäifche Sicherheit, und das eurowälibe: Gleichgewicht intere- 
ſſirt. Um dieſe Intereffen ficher zu ſtellen, unterfagt dieſe euro: 
pãiſche Jurisdiction allen Regierungen der Halbinſel jede gegen- 
feitige bewaffnete Jutervention, die ein Angriff auf, die gemein- 
famen Garantieen wäre,” 


„Nur eine einzige Intervention ift regelrecht, wirkſam und 
rechtmäßig: das iſt die Intervention des gefammten Europa, 
das anf einem Hongrefie über alle Kragen entſcheidet, melde 
Umgestaltung der Territorien und: Reviſton der Verträge bes 
treiten. Der Pariſer Kongreß bat alle Macht; das zu ändern, 
was der Wiener Kongreß gefdhaffen bat. Das 1815 in Wien 
veriammelte Europi gab die Romagna dem Papſte. Das 1860 
in Baris verfanmelte Europa kann darüber anders entſcheiden. 
Und bierbei überjche man nicht, daß jetzt eine Entſcheidung, 
melde der von 1815 entgenengefeßt wäre, nicht denfelben Cha— 
after, wie die frühere hätte. 1815 verfügte man über Die 
Romagna; wenn man fie dagegen 1860 dem Papfte nicht zurück 
gibt, ſo regiftrirt man einfach eine vollzogene Thatfache.t Hier 
werden aus der Geſchichte mehrere Fälle citirt, wo der’ Papit 
Theile feines Staates an andere Negenten abtrat.) Entweder 
ift das Gebiet der Kirche, wie es gewiſſe Berfonen behaupten, 
das unveräugerlidie und untbeilbare Erbgut der Kirche, an das 


man nicht rühren darf, und in dieſem Kalle muB. man. dem 


Bapite Die Souveränctät über das Vaucluſe-Departement (die 


‚er einſt batte und abtrat) zurüderitatten; oder dieſes ‚Gebiet 


it, wie alle audern, ‚Veränderungen unterworfen. „Dann aber 
ift frommen, aber unabhängigen Geiftern wohl geſtattet, die 
größere oder geringere Ausdehnung dieſer Veränderungen zu 
disfutiren. Das Gebiet des Kirchenſtaates ift alfo io wenig 
untbeilbar, als der Umfang diefed Gebietes unveränderlich iſt. 
Wie alle Befiptbümer, unterliegt] and dieſes dem Einfluſſe der 
Greigniffe: es vergrößert und verkleinert fih, je nadıdem feine 
— * oder die allgemeinen Nothwendigkeiten der Politik 
Diefe Vergrößerung oder Verkleinerung nah ſich ziehen. In 
diefer Beziehung ift nichts abſolut.“ 


„Was num die befondere Cinwendung gewiſſer Perfonen 
betrifft, das die Majorität der Großmächte, weil fchismatifch, 
infompetent fev, dem Papſfte einer feiner Brovinzen zu nehmen, 
fo antworten wir darauf: Da diefelben Mächte fie dem Bapft 
1815 gegeben baben, fo haben fic wohl das Recht, zu unter— 
fucben oder nicht zu unterſuchen, ob fie diefelbe ihm 1860 laſſen 
ſollen. — Zwei extreme Barteien ftehen ſich einander gegenüber: 
die eine, welde dem Papſt Alles wegnehmen, Die andere, Die 
ibm Alles zurückgeben möchte. Wir glauben, daß etwas Anz 
deres geſchehen Fann. Zuerſt wünschten wir, der Stongreß möge, 
als mweientlihes Brimgid der europäifchen Ordnung, die No: 
wendigfeit der weltliben Macht des Papſtes anerkennen. Das 
it, für ums, der Hanptpunft. Das Prinzip fcheint uns mehr 
Werth zu baben, als der mehr oder weniger ausgedehnte Be: 
fig, der eine natürlihe Folge dieſes Prinzips it. Was dieſen 
Beſitz ſelbſt anbelangt, fo iſt die Etadt Rom beinabe von aus— 
ſchließlicher Wichtigkeit. Das Uebrige iſt nur ſekundärer Natur, 
Die Stadt Rom und das Erbgut von St. Peter müſſen dem 
Prieſter⸗Fürſten durch die Großmächte mit einem beträchtlichen 
Einkommen garantirt werden, das die katholiſchen Staaten dem 
Oberhaupt der Kirche als Tribut der Ehrfurcht und des Schutzes 
entrichten. Es muß eine aus dem Kern des Bundesheeres ge— 
nommene italieniſche Miliz die Ruhe und die Unverleplichfeit 
des päpſtlichen Stubles ſicher Stellen. Eine möglichſt entwidelte 
Gemeindeverwaltung muß die päpftliche Regiernag aller admi⸗ 
niftrativen Details überheben, und denen einen Theil an dem 
öffentlichen Lokalleben einräumen, die des allgemeinen politifchen 
Lebens entbebhren, Endlich muß jede Berwidlung, jeder Kriegs: und 
Revolutionsgedanke für immer vom päpftlichen Gebiete fern gehal— 
ten werden, Damit man jagen fünne: „Da, wo der Statthalter 
Ghrifti herrfcht, da bereichen Eintracht, Wohlfahrt und Friede.“ 
An dem Kongreß iſt es, dieſe zur Befeſtigung der weltlichen 
Macht des Papftes motbwendig_ gewordene Umgeſtaltung vor— 
zunehmen. Wie bereits im Anfange bemerkt, haͤngt dieſe Be— 
feſtigung mit den Intereſſen Europas eng zuſammen. Als 
weltliche und goͤttliche Einrichtung hat das Papſftthum nichts 


ort dieſes unſeligen Verſuches. — Die bewaffnete Inter» | von den Menſchen zu befürchten; es iſt ewig. Als politiſche 


Einrihtung ift e8 alen Prüfungen und Unfällen ausgefegt, die | baben unterm 18. Dezember die kathol. Pfarrel 
alles Menſchliche betreffen. Wohlan! Es muß der allgemeinen | Landkomm. Kirchheimbolanden, dem Verwefer de 
* nt Se — —X ſeyn, daß ah un fter Ant. Schauder übertragen ; 
nicht in der. Geftaltung betcoffen werde, Die es durch Zeit um — ʒ >. 
Gefhichte erhalten hat. Satboliich oder jhismatiic, die Oroß- unterm 20. Dezember auf die erledigte Bau 

— "de h 4 ; - | in Landshut den Baubeamten Adam Geiger vo 
mächte haben dafür ein gleich hohes Antereffe. Denn die Un- verfeßst- und. d Stelle d üften ® f 
abbängigfeit des KirhensOberhauptes'ift nicht allein eine Ges | derieht und deffen Stelle dem geprüften Baupra 








wiffensfrage, fondern auch eine Bürgfhaft für Das moraliſche Rothangel von Dettingen verliehen; * 

Gleichgewicht auf der Welt.“ unterm gr —— den ee en J. Rifier 
' . : r zum geheimen Regiftrator im Stıatsntiniftertum des Junern 

Laqueronnisre ſchließt feine Schrift mit folgenden Worten: en ’ 

„Zu mas foll e8 dienen, ſich Jllufionen zu machen? Durd das erordent. (Reue Mũng. Ft, 

AZufammentrefien verichiedener Umftände, durch eine Verkettung 

von Urfachen, die weit im die Vergangenheit zurüdgeben, iſt 

Die weltlihe Herrihaft des Papftes in ihrem heutigen Bes Schweiz. 

ftande ſchwer bedroht. Der bi. Stubl ſteht auf einem Bulfan, ; j ER ‚ 

und der Bapft, der von Golt beftellt ift, den Frieden auf der Einem von der bifhöflihen Kurie rin Bafel abgeiaften 


Weit zu erbalten, ift felber unaufbörlic mit einer Revolution | neuen Katechismus ift von der Aarauer Regierung das Placet 
bedroht, Es ift dies ein Mläglicher Zuftand, den nur Verblend- | verweigert und defjen Einführung in dem Schulen verbeten 
ung und Surzfichtigfeit zu verlängern wünſchen fönnen, dem worden. (Frauff, Jouru.) 

aber eine, anfgeflärte und chrerbietige KHingebung idleunigit 
abzubelfen bedacht ſeyn muß. Der Saifer Rapoleon bat be- 
Elm Daß die 1849 durch jeine Waffen wiederbergeitellte und 





eitdem befdügte weltliche Macht des Bapites in ihrer poli- Nichtpolitiihe Zeitung. 
tiſchen Exiſtenz ernſtlich bedroht ſey. Er bat begriffen, daß 
er durch die Befreiung Staliens das Papſtthum retten müffe. | - Münden, 20. Desbr. Friedr. Bodenſtedt's Buftfpiel 


Gott hat fein Unternehmen gefequet und ihm dem Sieg ver- | „König Authari’8 Brautfahrt” gelangte diefen Abend zur erk 
Tiehen. Aber fein Ruhm wäre ein unftuchtbarer, wenn er, in: | maligen Aufführung; ein zahlreiches Publikum hatte ich cin: 
dem er einem Volke feine Nationalitätsrechte wiedergibt, nicht | gefunden, wie fih dies bei einem fo geachteten Pichternamen 
der Kirche ihre Sicherheit umd ihre Unabhängigkeit gewähr- | nicht anders erwarten lieh. Das Stid ‚ auf das ich morgen 
leitete." ———— werde, erntete nur einen Suceds d’estime, Nat 

Es fehlt uns beute an Zeit und Raum, diefe Schrift einer | der Vorftellung produzirte ſich ein zehnjähriger Biolinift Ober: 
Erörterung zu unterziehen; es bedarf es auch kaum; denm bie | Maber, * eines hieſigen Stadtmuſikus, und feine für Diele 
eigenthümliche Sorte von Logik, die ſich darin von Anfang bis | Fugeud erftaunliche Fertigkeit fand enthufiaftifche Anerfennun. 
zu Ende fund gibt, ift zu auffallend, als daß fie Jemanden (Augsb. Apdzta.) 
entgehen fünnte, der den Gedankengang desfelben nur etwas 
aufmerfiam verfolgt. 





Hiezu die Beilage: „Würzburger Anzeiger.“ 
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Deutfcher Bund. Verlag der Stabel’ihen Bub» u, Kunſthandlung in Würzburg. 
Bayern. Münden, 22. Dez. Se. Maj. der König Drud von I. M. Ritter in Würzburg. 
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Branffurt, 23. Dezbr. Die rüdgängige Bewegung der öfterr. Fonds und Aktien dauerte auch beute befonderd get 
den Schluß der Börfe fort und erſtreckte ſich vorzugsweiſe auf National und Kreditaftien. In den übrigen Fouds und Akten 
feine wefentliche Abänderung ; nur Kranffurt-Hanauer Eiienbabnaktien wurden merklich beffer bezahlt, Sm.) 





Morgen, als am erden heil, Weihnachtsfeiertage, erjcheint Beine Zeitung. 


(M orgen-A usgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Kdnig und Baterland für Wahrbelt und Kecht! 















: br tige Zeile i öhnlicher Met 
R 357 et fl. um gitelähnie 56 Jahrgang Serien Fern Raum m ) ne Montag, 
U} . — e att m ., Im Angeiner m i . 
Bi Sulerasen 8* ne berechnet. Brieie und Weider franko. 6. Dezbr. 1859. 
Abonnements: Einladung. | liens Schirmbere gegen Frankreich da und hat hinfort den Be- 


ruf, ſich mit dem Haufe Savoyen, das ihm einft feinen Prins 
Beftellungen auf die täglich erfheinende, mit Dem | zen Eugenius gab, freundlichſt au feßen, und wird, wenn es in 


N iblatte | dieſem Sinne bandelt, für ſich und für Deutſchland in ibm 
Unterhaltungsblatte Muemoſyne und dem. Be In immer den treueften Bundesgenoffen haben. Daraus folgt, 


Würzburger Anzeiger verbundene daß anf dem Kongreſſe, der über Italiens Geſchicke verbandeln 
n fol, Defterreihb8 und Dentfchlands und alfo auch Preußens 
eut Belange und Vortheile wollen, daß man Savoyen-Piemont nach 


r =. aller Möglichkeit ftärfer mache, in welchem man in allen fünf 
Würzburge r Zeitung tigen —*X mit dem immer eroberungsluſtigen und golddur— 
* Kan Franzoſen in Ober-Jtafien den treueften Bnndesgenoffen 

a 


für Dad mit dem 1. Januar 1860 beginnende I. Quartal —— — 


nehmen alle Poſtämter, für bier die unterzeidinete Erpedi- Banern Münden, 2. Da. Die baverifhe 
tion an und werden ſolche rechtzeitig erbeten. Der Abonne: | Hypothefen und Wei elbanf erhielt menerlich eine 
mentpreis beträgt bier wie in ganz Bayern vierteljährlich | beiondere reg Arien ihrer Feucxverſicherungsanſtalt 
Sf. Bei auswärtigen Poftämtern findet eine geringe die Erlaubniß zum Geſchäftsbetrieb im Königreich Vreußen, 


Preiserhöhung ftatt. RE A ne 
Die „Neue Würzburger Zeitung‘ wird, wie biöber, Münden, 23. Dezbr. Se. Maj. der König haben 


über alle vorkommenden Ereigniffe möglichſt rafche und | die katholiſche Pfarrei Lechhauſen, ger. Friedberg, dem 
quverläffige Berichte, über befonders wichtige. Wor; | Priefter Jaf. Schmid, Kuratbenefiziat in Benren, da. Rog- 


. I genburg, übertragen, und die protejtantiiche ‘Pfarrei in Vaſſau, 
ommniſſe aber , j 2 Dekan, Regensburg, dem Pfarrvifar dafefbft, Franz Bauer 
telegraphiſche Mittheilungen ans Nürnberg, verliehen ; der von dem freiberrl. 


v Haller v, en 
— lerſtein ſchen Aitchenpatronate für den Pfarramtskandidaten Joh. 
gen. — Weigel aus Reuendettelsau ausgeftellten Präſentation anf 
Das belletriſtiſche Beiblatt „Mnemoſyne“ ent: | die proteſtant. Pfarrei Großgründlach, Dekan. Erlangen, die 

bält das Meuefte und Intereſſanteſte aus dem Gebiete der | Iundesfürtlihe Beftätigung ertbeilt. (N. Münd. Ztg.) 


r . j Aus Anlaß der in der Breffe zur Sprache aefonımenen 
Unterhaltungelectüre umd bringt gleih den Borjahren Gießener Doktorpromotion ſchweben zwiſchen den Univerſi— 


waͤhrend der Theaterſaiſon Recenſionen über die Leift- | täten Münden und Berlin Verbandlungen über die Abftelung 


ungen der hiefigen Oper und des Schaujpield, . derarliger die Würde der Wiſſenſchaft ——— Vorfälle. 
3 ** „ u (Mündı. Bote.) 
Die Experition ver „Reuen Würze, 319. Der geprüfte Rechtspraftitant und Accefitt Hr. &g. Sa lb 
we * ; 2 ans Seßlach wurde zum Affiftenten bei dem PBoft- und Bahn— 
— — amte Ansbach ernannt. 
Deutscher Bund, h Preußen. Berlin, 20. Der, Theod, Mommſen (der 


große Zeichner römischer Volkszuſtände) entwarf eine Adreſſe, 
Der alte Ernft Morig Arndt fchrieb in Ddiefen Tagen | die an E. M. Arndt bei deſſen Geburtstag (26. Dezbr.) 
an die „Kölniſche Zeitung”: „Napoleon batte eim leichtes | überreicht werden foll, und die in allen Kreifen zahlreiche Un— 
Wort, wahrſcheinlich mit franzöftichem Leichtfinn oder — fage | terichriften finden wird. Es heißt darin: „Ihnen war es ber 
id — mit franzöfiider Untreue im Frühling 1859 den Ztafte- ſchieden, mit drei Geſchlechtern zu wandeln und zu bandeln, 
nern zugernfen: „Italien F bis zur Adria! Kein fremder | und einem jeden derſelben ein wackerer Vormann zu ſeyn. Es 
miſche fid in Italiens Schickſale und Verfaffungen! Sie mögen | gibt feinen zweiten Lebenden, der fo vieles und fo Großes in 
und dürfen fi felbft beftimmen, wie fie gefaßt und verfaßt, | thätiger Theilmahme mit erlebt hat; die ſchweren Kriegsläufe, 
und wie und von wenn fie regiert feun wollen.” Seit feinem | während deren deutſcher Sinn auf deutfhem Boden ein ftraf: 
Frieden mit Oeſterreich aber ſcheint der Herr troß dieſes fügen | bares Verbreden war; die lange ſchwüle Friedenszeit, Die 
und hoben Wörterpomps bin und ber gar anderes Epiel zu | müde oder unreif vor einer allaugroßen Aufgabe zurüdiceute 
ipielen und, ftatt Sardinien-Piemont zu ftärfen, eine neue Zer⸗ und die Bergangenbeit wie die Zukunft werleugnete und preis— 
füdelung vorzuziehen; möchte vielleicht auch gern ein jüngeres | gab; endlib den gewaltigen Kampf der Geifter, der allzufpät 
Napoleoniddien mit einem guten itafieniihen Biffen abfinden ; | begonnen, plöglich die Abgründe hüben und drüben aufgeregt 
furz, er möchte mit einem zeritüdelten Italien vielen wollen, | bat, Unverzagt und umverbittert haben Sie ertragen, daß die 
fo wie Defterreich mit den einzelnen italieniſchen Brüchen ge- | fremde Tyrannei Sie über Deuticlands Grenze trieb und dann 
ivielt hat. Er bat jept, wie man zu ſagen pflegt, die politiihe | die Heinliche und peinliche Berfolgung Sie am eigenen Herde 
Lunke geroden, daß ein ftarfes italienifthes Königreid von $O | umſpann; umverzagt und unverbittert ftehen Sie in den Stürs 
bis 12 Millionen Seelen feiner und der franzöfliben transal- | men und Stößen, Die jetzt wiederum die Welt erfhüttern, mit 
piniſchen Volitik endlich fcledt dienen würde, Was jollen wir | der Sicherheit des Greiſes ımd mit Jünglingsmuth, mit den 
Deutſchen daraus lernen? In der Politik wird immer weife | Jüngeren das Gegenwärtige beſchaffend und das Zukünftige 
gebandelt, wenn das Gegentheil von dem, was der geborene, | bedenfend, Wenn unfer Volk jet ih voller feiner benalt 
natürliche Feind wünfht, getban wird. Mir feben einmal: | if, ald da Sie geboren wurden, wenn es ftolgere Hoffnungen 
Defterreich ift Durd) den Verluſt der Lombardei auf Feine Weije | begt, die Zukunft größer vor ibm ſich ausbreitet; fo ift Ihre 
geihwäct, fondern — was wunderlich klingt — in der That ride That, Ihr waderes Wort, Ihr muthiges Leid dabei mit- 
eber geftärft:: e3 ift der Italiener los, welde ihm im Rrieden | thätig geweien, und darım ehrt heute die ganze deutfhe Na— 
feinen Bortheil, im Kriege durch Untreue und Haß nur'| tion ın Ernſt Morig Arndt ihren tüchtigſten Beteranen." 
Schwäche und falfchen Echritt und Tritt gaben. Es ſteht mit Defterreih. Wien, 31. Dezbr. Wie man jest aus 
feinen Alpen als Schirmbert über Italien, wenn fremde Gin: | Privatbriefen erfährt, find die Vorgänge in Peſth weit ern- 
dringer und Eroberer daran fpielen wollen ; es fteht als Hra- | fierer Art geweien, als die Preſſe mittbeilen durfte. Bor dem 


lutherischen Schulhauſe hat die Polizei von der blanfen Waffe 
Gebrauch machen müffen, und vor dem Rathhauſe wurde die 
Herausgabe .der im Triumphe fortgeführten Gefangenen von 
den Behörden durch die zu einer gewaltigen Zahl angeichwollene 
tobende Menge erzwungen, Sept beißt es, das für Veſth der 
Belagerungszuftand im Ausficht ftebe; indeffen wird man ſich 
wohl noch befinnen. (3. f. Nordd.) 

Die „Oſtd. Poſt“ berichtet unterm 23. Der.: „Das neue 
Gewerbegefeg ift, wie wir hören, am geſtrigen Tage vom 
Kaifer unterzeichnet worden. Die Veröffentlichung wird nicht 
lange auf fib warten laſſen.“ 


Großbritannien. 

London, 19. Dezbr. Die Arbeitseinftellung der Baus 
arbeiter, die faktiſch ſchon vorüber ift, hat zuletzt ihren Urhebern 
dem von Hrn, Botter präfidirten Kollegium der Delegirten — 
«8 ift eine befaunte Erfcheinung, daß die englifchen Demagogen 
nichts lieber haben, als volltönige, langſylbige Fremdwörter, 
und an dem guten fernbaften Angelſächſiſch bochnafig vorbeis 
geben — ih als Strike in des Wortes ſchlagendſter Bedeut 
ung erwiefen. Die Labourers oder KHandlanger haben, er 
grimmt über die nicht gehaltenen Verſptechungen und das ans 
dauernde Elend, in das man fie verlodt, den Delegirten die 
Kleider zerriffen und theilweiie Prügel gegeben. Kein ehren 
bafter Manu, mag er von der Hirnloſigkeit der Potter'ſchen 
Grumdfäge auch noch fo überzeugt feyn, kann ſich darüber 
freuen, Denn es ift nicht zu bezweifeln, „daß die Führer der 
Arbeitgeintellung die eingenommenen Veiträge ehrlich verwaltet 
und ſich nad) dem Maß ihrer Ginfiht alle mögliche Mühe für 
die Intereffen ihrer Heerde gegeben haben. ber eine Lehre 
fünnen- ſich Doch alle Diejenigen, welde, ohne das gehörige 
Maß politiiber und ökonomiſcher Ciuſicht, ih zu Führern der 
Maflen aufiwerfen, aus dem Undanf, der fi jo handgreiflic 
erwied, entnehmen, — 

Man bat den neulichen —— „Times“.Artilel 
überfhägt. Man darf nicht den eigenthümlichen Charakter des 

roßen Londoner Blattes vergefien. Es fpridt bei ſolchen 
Kragen zumächft immer im Geiſte und nach deu Winfben der 
fchäftslente der City. Für diefe ift natürlich die Möglichkeit 
eines Arieges ein wiel mäberes und darum fühlbareres Uebel, 
als die fünftigen Gefahren, welche der Suezkanal der Madıt- 
flelung Englands bereiten könnte, Ueber dieſe Gefahren kann 
der ehrenwerthe Fabrifd- und Kaufberr fi einitweilen damit 
tröiten, daß ja die Ausführbarkeit des Kanals nach der Anz 
fiht wichtiger Autoritäten ſeht problematiih ſey, und daß er 
jedenfals ein gutes Stüd Zeit erfordern würde, während 
welcher fih gar Mandyes ändern könnte, In dieſem Geiſte 
plaidirt das Eitpblatt vorläufig dafür, daß man die Sache nit 
auf die Spige treiben möge — was auch obme Zweifel nicht 
fofort geichehen wird, Aber für die engliſche Regierung 
ſcheint es ſich augenblidlich weniger um die Sache felbit zu 
handeln, als um das Vriuzip, das dabei zur Herrſchaft gelan- 
gen will, Die Dppofition gegen das Suezprojeft iſt feit lan 
ger Zeit der erſte energifche Mtoteit Englands, dem wir gegen⸗ 
über einem eben fo entſchieden andgefprochenen Berlangen 
Napoleons III. begegnen. Offenbar fühlt die britiſche Regier- 
ung durd die volltändige Unterdrüdung des indiſchen Aufſtan⸗ 
des, ſowie durch die riefenbaiten Reſultate, Die ihre Schiffswerften 
und Kanonengießereien in den letzten 8 Monaten geliefert haben, 
ihre Flügel gewachſen und den Boden unter ihren Rügen ber 
reits jicher genug, um in einem höheren und jelbitändigeren 

Tone. gegen den Rivalen jenfeits ded Kanals zu ſprechen. 

Oſtd. Poſt.) 

Bei einem Meeting für Vollsbewaffnung bat der frühere 
Gefandte in St. Petersburg, Sir De Seymour fih auch 
über deren Nothwendigkeit ausgejproden, weil mur dadurch der 
Krieg zu vermeiden fen. Englands Deviſe müſſe künftig ſeyn 
Noli me tangere, ü h 
Blättern ſich für Befchleunigung der Rüftungen ausgeiproden 
baben. (Frankf. Hdlsztg-) 

Loudon, 22. Dez. Im Rathhauſe zu Romfey fand 
geftern eine Jahreöverfammlung des dortigen Arbeitervereines 
oder, vielmehr richtiger gefagt, landwirthſchaftlichen Vereines 
ftatt, bei welcder Lord Halme rfton den Vorfik führte und 
die Preife vertheilte. Am Abend fand ein Feſtmahl ftatt, dem 
der Premier gleichfalls präfidirte, 
Triniſprüche ausgebradit worden waren, erhob er ſich und 
ſprach: „Wir haben bereitd auf die Friedensminifter getrunken; 
allein auf dem Frieden läßt fi mid für immer redinen, und 
es ift möglich, dag ibm in allen Ländern der Krieg folgt, Des: 
balb bringe ih jet die Gefundheit und das Wohl derer aus, 
welche und im Siege weribeidigen und uns in Staub ſehzen, 


Auch Lord Cowley ſoll nach englifchen . 


Nachdem die herkömmlichen 








die Segnungen des Friedens wieder zu gewinnen. 
Hoch auf Seer und Flotte! Mit Stolz darf ich 
es meines Erachtens niemals einen Augenblid, weni 
in Briedenszeiten, gegeben hat, wo Heer und. Fl 
rem Stande waren, als jegt. Ich zweifle nicht 
fand beat die tiefe WMeberzeugung, daß man Den 
beften dadurch bewahrt, wenn man zeigt, daß man im Stande 
ift, ſich im Falle eines Angriffes zu vertbeidigen. Bei der 
egenmwärtigen Lage der Dinge ift meined Bedünfens die 
rſcheinlichkeit micht vorhanden ; - daß Heer und Flolit 
mit derſelben Anszeichnung, wie in den früheren en, ibre 
Pflibt zu erfüllen haben werden. Der, Geiſt, welder jid 
in England neuerdingd durch die ungeheure Ausdehnung, in 
der die Organifation der Freiwilligen-Korps vor- ſich ging, 
fund gab, hat eine gewaltige Wirkung, nicht nur bei und, fm: 
dern in der ganzen Welt bervorgebradit, Er er jene Adıtung 
eingeflößt, welche alle Nationen für ein Land fühlen, das, ohne 
irgend, welche aggreſſive Abfichten zu begen, zeigt, DaB es ent- 
ſchloſſen iſt, das ibm Zugehörige feſt zu halten umd- fi gegen 
jeden feindlichen Antönnling zu vertheidigen. Ich wiederhofe 
es nochmals, ich glaube, nichts im der gegenwärtigert Lage der 
Dinge deutet darauf, daß aller Wahrfcheinlichkeit nad in einer 
anderen Weife ald dadurd, dab wir und zur Bertheidigung 
unjerer Ufer bereit zeigen, Gelegenheit zur Erbaltung jenes 
friegerifchen Geiftes geboten wird, ber uns allen das 
Bemwußtiein zur geben Befriedigung gereihen, daß Heer und 
Flotte in Gemäßbeit der Höhe, auf welde fie in Friedengzeiten 
—— werden fönnen, ſich in vollkommen füchtigem Stande 
efinden, und daß das Land Mittel befigt, vermöge deren es 
ſich, falls eine raſche Vergrößerung unſerer Rüſtungen nötbig 
fein ſollte, den Anforderungen des Augenblicks gewachſen fein 


könnte.“ 
Frankreich. 


Paris, W. Dezbr. Zu St. Malo bat man die Hafen- 
vertheidigungsarbeiten dieſes Platzes begonnen. Bereits tt auf 
dem Fort la Reine eine Batterie anfgeftellt. And auf ber 
von Tonriften fo ftark befuchten Gefambreinfel fiud zwei Bat- 
terien aufgeftellt worden. Zu Grand: Bey, welches, wie man 
fagt, in einen Waffenplatz umgeftaltet werden foll, ift noch 
nichts geſchehen. Die Lokalblätter verſichern, daß dieſe Arbeiten 
zu keinerlei Beſorgniß Grund geben, weil fie für nicht vorher 
zuſehende Fälle längſt beabſichtigt ſeven. Fraukf. Poſtz. 

Paris, 21, Desbr. Dem Vernehmen nach bringt der 
„Moniteur”’ morgen oder übermorgen den Bericht des Finauß 
miniferd Magne über die finanzielle Lage. Derſelbe joll (mie 
immer) ſehr glänzende Refultate fonitatiren. Das Budget für 
1861 ift bereits aufgeftellt. Dasfelbe ſchließt mit einem Ilcher 
ſchuß ab. Dasfelbe war mit den übrigen Budgets des Kailer- 
reichs ebenfalls der Ball. (Und wenn der Üeberſchuß nicht 
reicht, macht man Anlehen.) (Köln. 3-) 

Aus Paris, 21. Dez, ſchreibt man der „National-Zig.": 
„Es ift in den Zeitungen Die Rede davon geweſen, dab der 
Kaifer in der Erwiderung auf die offizielle Anrede des Fürſten 
v. Metternich, des MWaffenftilftandes von Villafranka ausdrüd: 
lich gedacht habe, daß die betreffende Stelle im „Momitenr” 
aber ausgelaffen worden fey. Dies ift in foferm nnrichtig, al 
die‘ betreffende Stelle auch nicht geſprochen morden if 
Der Sadwerbaft ift folgender: Dem Herkommen gemäß murde 
die Antwort dem Gefandten, wie die Amrede dent Haifer zuvor 
mitgetbeift, Dinstag den 13. fantete die betreffende Stelle: 
„Depuis que jai vu l’Empereur à Villafranca, dans 
une entrvue d’oü doit sortir la paix de !’Eu- 
rope, j’attache de mon cöt& un grand prix & son amitie 
esse Fin Metternich telegraphirte den Sup in 

iefer Faſſung and nah Wien, mo man die Erinnerung an 

Villafranka tin jebigen Augenblicke als eine günftige Borbe 
deutung für die Dort zuerft referwirten Rechte der Herzöge auf 
nahm. Die hier mit gefperrter Schrift gedruckten Worte find 
num aber, wie bereits angedentet, einfach —* beim Empfange 
ſelbſt, wie im „Moniteur“ weggeblieben. Ob Bier neue Rüd- 
—— für England im Spiele waren, muß ich dahingeſtellt ſeyn 
aflen.” 

Der „Courrier de — meldet, es ſey ein ruſſiſches 
Schiff nah dem rothen Meere unterwegs, um dort einen Punkt 
an der Hüfte in Beſitz zu nehmen. 


Spanien. 

Madrid, 24. Dez, Die Mauren haben am 20: Dir 
don Reuem die feften per der Spanier angegriffen, 
jedoch durch Kartätihen und Granaten mit Rachdruck in gre 
Ber Unordnung, zurüdgefchlagen worden. Der Berfuft der Spa⸗ 
nier fol nur 52 Verwundele betragen. Das im u von 
Aigeſiras ſiegende Geſchwader wurde durch zehn vom der Ein 


— 


tion der Havanna genommene Kriegsihifie verftärft, Cine 
beträchtliche Menge Lebensmittel wurde zur Armee geſchickt. 
(D, Allg. Ztg.) 


Italien. 
Das ‚„Memento” in Mailand veröffentlicht eine 
von Garibaldi in franzöflicer Sprade an den Redakteur 
des Journals „L'Eſpoͤrauce“ gefhriebenen Brief: „„Bino, 14, Dez. 
ert Nedafteur! In einer Variſer Korrefpondenz in Nr. du 
bres Dlattes beißt ed: „„Was die ruſſiſchen Projekte noch 
alaubwürdiger madıt, ift der Saylın Garibaldi's in der Ab— 
fibt, der fünftigen Königiu die italienischen Sympathieen zu 
fibern. Der General hat ſich eben fangen laflen“ ꝛc. Die 
Anipielung, dab ich in Nizza von der erhabenen Mutter des 
Kaijerd empfangen worden ſey, haben mehrere Journale ges 
bracht, obwohl nichts daran wahr ift, Ich bitte Sie, den Hor- 
zeipondenten zu verfihern, daß, wenn bie Italiener meinem 
Mathe folgen, fie ſelbſt nicht, einmal einen Prinzen aus Der 
Familie desjenigen Fürften wühlen werden, welder ber Belt 
das einzige und erbabene Schaufpiel der Befreiung Der Leid 
eigenen gegeben hat, fondern Daß fie_mie bisher Darauf beftehen 
werden, daß nur Vilter Emanuel Souverän Jtaliens werden 
könne, die einzige politiſche Gonbination, welche die Zukunft 
des Waterlandes auf dDanerhafter Grundlage etabliren und bie 
Rube Europa’s ſichern kann, und daß, wenn es irgend Jemand 
einfallen sollte, gewaltiam und dem wohldegründeten Rechte 
der Völker zuwider Die Staliener hindern zu wollen, Diejen 
Rath zu befolgen, daß fie dann zu Der Million Flinten ihre 
Zuflucht nehmen werden, dem einzigen Mittel gegen Die verrot- 
teten Antinationalitäten, zugleid dem unfehlbaten Mittel, die 
Erfüllung ihrer Wünſche zu ar rg und nicht geleimt zu ers 
den. Ihr ergebenfter J. Garibaldi.“ 
Aus Neapel, 13. Dezbr., beridtet der „lg. Ztg.“ 
ein Korreipondent (der übrigens die Zuftände Neapels jtets im 
zofenfarbenem Lichte jab) dolgendes; „Es Fann dem vorur— 
tbeilsfeeien Beobachter der hiefigen Dinge nicht entgehen, daß 
ein zeitgemäßeres Regierungsfulien begonnen hat. Yangjam 
und bedächtig, aber auch zugleich fiber und entſchieden, ſchreitet 
dasfelbe in feiner Entwidlung vorwärts. Folglich kann von 
einem ftarren Feſthalten an veralteten Diugen gar nicht mehr 
Die Rede ſeyn, ader aud gewiß ebenjo wenig von einem Ueber 
bordwerfen alles Beftebenden, ohne Rüdficht auf defien Nüß- 
lichfeit und Zweckmähigkeit. Es iſt dem König um Maßregein 
u thun, die Einfachheit und Klarheit in alle Zweige der öftent 
Üiten Verwaltnuug bringen, und die zugleich im Stande jind, 
das Gemeinwohl des ganzen Landes zu begründen und zu 
fibern. Nebenbei läßt er fih auch ... ſeyn, alles Eto- 
rende aufzuräumen und Zeifgemäßes an feine Stelle zu jeßen. 
Im Sinn des Zeitgeiftes ſucht er rüftig aufzubauen und zu 
ſchaffen. Auf feinen ausdrüdlichen Befehl haben unnütze Pla— 
dereien aller Art aufbören müflen, und argwöhniſche Vorkehr— 
ungen mander Art find gänzlich eingeftellt worden. Hin und 
wieder mag es freifidh immer noch Meberrefte dom alten Sauer⸗ 
teig sebenz Dies kann aber nur der Engbrüfiigfeit fubalter- 
ner Ausübungsorgane zur Laft fallen, Die in der Regel ſich 
nur langſam im eine freifinnige Ordnung der Dinge fügen.” 
Der „Monitore Toscano” veröffentlicht nachſtehende Pro— 
Hamation der proviforifhen Regierung: „Zosfaner! Der Ge 
neral-Gowverneur der Liga der unabhängigen Staaten Italiens, 
welchen der erhabene Bring von Savoyen als folben defiquirt 
bat, und mwelder Zeuge und Freund unjerer Erhebung war, 
wird Dinstag den 20. d. im unferer Mitte jeyn. Gr febrt p 
und zurück, um unſere Macht zu kräftigen und mehr und mehr 
zu ſtaͤrken. Je näher wir dem Tage rüden, am dem unfere 
Bereinigung wit. dem mächtigen Koͤnigreiche Viktor Emanuel's 
anerfannt feun wird, defto mehr werden uns die Bemühungen 
und Rathſchläge eines würdigen Unterhaus Des großen italie- 
niſchen Königs von Nupen fepn, um die legten Hinderniffe zu 
überwältigen und die Unabhängigkeit Italiens zu retten, Mitt: 
ferweile werden wir, beharrend auf unferen Entſchlüſſen und 
feft in unferen Wünfden, die Kundgebung derfelben Europa ge: 
genüber durch unſere Feſtigkeit und Ausdauer mehr und mehr autben- 
tifh machen, umd die Hundgebungen unferes National-Willens 


werden den friegerifhen Rüftungen ftetd mehr Naddrud vers, 


leihen. Wir wollen daher mit Freuden die hervorragende Per— 
fönlichfeit begrüßen, die zu und fommit, und damit jene Eins 
belligfeit der militärifben Anordnungen vervollſtän— 
digen, welche Diemittel-itafienifchen Provinzen auf die gewünfchte 
Verſchmelzung mit einem mächtigen itafienifchen Königreidhe vor- 
bereiten jol: Begrüßen wir alſo den, der das ganze Bertrauen 
des Königs, des Prinzen Eugen und umfer eigenes befigt. In 
dieſer — 5———— und in dieſem Vertrauen laßt uns 
muthig auf Das Ziel losgehen, welches ſtandhaften imd einigen 
Völkern vorbehalten it. Florenz, 16. Dezember 1859. Gez. 


B. Ricafoli, C. NRidoffi. E. Poggi. Ruſacca. Salvaguoli. 


Cadorua. Celeſtino. Blanchi.“ 
Auſiland und Polen. 
Petersburg, 19. Der. Unterwerfüng der 


Abadfeben.) Folgender Bericht des Höchſtkoinmanditeuden 
im Raufafus, General Barjatinskfi, it vom 11. Dez. 
dier eingelaufen: „Das, Volk der Abadſechen, der ftärffte un 
friegerifchtte Stamm in-jenem Lande, bat ſich freiwilig_ unters 
worfen und Er, faiferl, Maj. den Eid der Treue geleiftet. — 
Schon im Herbit, als die Truppen zu den Winteroperationen 
unter dem Befehlshaber des rechten Klügcld gefammelt wurden, 
begannen die Abadfechen wegen ihrer Unterwerfung zu unters 
bandeln. Wir boten diefem zabfreihen Wolfe, weldes die Ge: 
walt unferer —— ibn erfahren er in San Gebirs 
en einer ungebändigten freiheit .genoß, mäßi edingungen. 

ie führten bald j dem erwünſchten Ziele. — Am — Der. 
wurde von den Aelteſten und Abgeordneten ſämmtlicher Stämme, 
zufammen etwa 1500—2000 Dann, der Schwur der Unter: 
thänigkeit im ruſſiſchen Lager geleiftet, Zuerft — 
Amin, der als geiſtliches Oberhaupt des Volkes viel zur Befei- 
tigung der —— Schwierigkeiten beigetragen und Sm Bolt 
Har gemacht hatle, daß man ein guter Mufelmann und doch derlin- 
terthan eines Ariftliben Herrn feyn kaun. — Der Bitte der 
Abadfecen-Ackteiten gemäs hat General Philipſon dem Mabo- 
med Amin geitattet, in feinem Lande zu verbleiben, jedod ohne 
ede Hertſchergewalt und als ein gleicher Genoſſe der Aelteften. 
Binnen wenigen Tagen wird er mit feinem jüngeren Bruder 
und acht Deputirten — einer für jeden Etamm — in Tiflis 
eintreffen. Am 3, Dezember ftellten die Abadſechen des Hoch— 
gebirgs die fieben Geifeln, welche ihnen auferlegt waren; eben 
to viele ftellten die Abadſechen der niederen Berge und der 
Stamm Tuapfe, der an dem füdlicen Abhang des Kaukaſus 
bei den Quellen des gleichnamigen Fluſſes wohnt nnd ſich zu 
den Abadſechen zäblt. Der Flutß Tuapſe fällt ins ſchwarze 
Meer; an jeiner Mündung finden ſich die Trümmer der A! 
BWaljaminowsli. — Zugleid mit den Abadfechen ergab ſich uns 
ein Stamm des Abbſin-Volks, die Barakajeffzen, welche an den 
Onellen des Fluſſes Gubs wohnen. Auch fie ſtellten eine Geiſel. 
Somit ift gegenwärtin auf dem Nordabbange des Kaukaſus zwi— 
ſchen der Duelle des Kuban umd der öftl. Örenze des Schapfuaen- 
landes fein einziger ununterworfener Stamm mebr übrig. Den 
Rachrichten zufolge, welde ich aus andern Theilen des weft: 
lihen Kaukafus empfangen habe, finden auch bei den Schap- 
fugen und Natuceizen große Bolfsberathungen ftatt, Die bei 
der allgemeinen Stimmung in den noch ununterworfenen Stäm— 
nen ebenfalls mit cimer Unterwürfigfeitserflärung enden fönnen. 
In der Abfiht, ans der Pejriedung der Abadfechen einem 
möglichit bedeutenden Nutzen zu ziehen, denke ich unfere Herr— 
ſchaſt im Lande durch die Ausführung derjenigen Arbeiten zu 
fibern, die erſt durch Waffengewalt erzmungen werden follten. 
Bei Dr gegenwärtigen Unterthänigfeit dieſes Stammes laſſen 
ſich Die Feiten (dermuthfich 7 alöffehfngen, Wegbaufen ꝛc) 
allerdings ſchneller und mit geringeren Mitteln verrichten; doch 
balte ih es für das Beſte, fie mit fo viel Händen als möglich 
in Angriff zu nehmen.“ 

Ein Wort zum Schluſſe. Telegraphiſche Depeſchen, welche 
letzthin mehreren Blättern zukamen, verſetzten die Abadſechen 
auf die Oſt ſeite des Kankaſus zu den Lesghiern und Tſchet— 
ſchenzen; wie wichtig die Unterwerfung eines zahlreichen Stammes 
auch in dieſem Falle geweſen wäre, hätte fie doch nur als eine Folge 
der Bezwingung Schamyl's, als die Unterwerfung eines der ihm 
mehr oder weniger gehorſamenden Rachbarſtämme erſcheinen müſſen 
Der weſtliche eigentlich Tſcherkeſſiſche und überwiegend un- 
gebändigte Kaukaſüs wäre davon noch unberührt geblieben. 
Obige ausführliche Nachricht kennzeichnet aber die Abadſechen 
als einen Tſcherkeſſenſtamm und leitet damit die Beſieg— 
ung des allein noch unabhängigen Landestheiles ein. 

— —— 23. Dez. Das Journal de St. Peters: 
bourg meldet, Fürſt Gortichakoff fey zum eriten ruſſiſchen 
Bevollmächtigten beim Kongreß ernannt und reife am 31. Dez. 
nah Paris ab. — Der leßte aus China am 17. Oft. abge: 
gangene ruſſiſche Kurier meldet, die rufjiihe Gefandtichaft im 
Mefing genieße vollfommene Sicherheit und Freiheit. Alle da- 
rüber verbreiteten beumrubigenden Geruchte ſeyen falic. 

(Krank. Poſtztg.) 

Der Verkauf der Petersburg-Moskauer Eiſenbahn 
ift noch in der Schwebe. Rothſchild hat 75 Mill. Silberrubel 
geboten, während der Bau 120 Mill. gefoftet hat. 


UAmerifa. 

Die neuefte Poſt bringt die Nadıricht, daß in Beru neben 
dem Bürgerkriege zugleich der Krieg mit dem Auslande wüthete. 
Gaitila, der an der Spige eines ftarfen Heeres ftand, befand 
fih auf dem Marſche nad Guayaquil. (Köln. 3.) 


Aus Mexiko wird gemeldet, daß Kapitän Grenfell vom 
britiſchen Kriegsſchiffe Amethyſt““ zwei mexikaniſche mit Baum- 
wolle heladene Schiffe genommen und mit ferneren Wegnah— 
men gedrohet habe. wenn der britiſche Konſul in Tepil, Herr 
Alfop nicht von Coronado und Roſas ſofort iu Freiheit geſetzt 
werde. Der Gouverneur von Sinalva, Don Placido Vega, hat 
erflärt, Daß er feine Mittel babe, die beiden Generale (von 
denen inzwiſchen Goronado nad) fpäteren Nachrichten in einem 
Treffen geblieben ift) zur Nachgiebigfeit aegen die Forderung 
des britifchen Kapitäns zu zwingen. Im Merifo gebt eben 
Alles bunt durcheinander, und jeder General thut fo ziemlich 
anf eigene Kauft, was er mag. 


Yfrifa. 


Die Mauren fehten brav, aber meift hinter den 
Bäumen, um die fie fih wie Scylangen herumwinden, fo daß 
fie dem feindlichen Geſchoß eine möglichit Feine Scheibe dar: 
bieten. Ihre ungemein langen Flinſen — espingardas nennt 
fie der Spanier — bedürfen einer Auflage, um fiber zielen zu 
fönnen; aber fo geſtützt tödten fie ihren Mann auf 400 Ecritte, 
Am 25. fam ein Bataillon des Regiments Merida einem ſtar— 
fon Korps Mauren. das ein Gehölz vertbeidigte, in den Rüden, 
griff fie mit dem Bajonnet an, und tödtete ihrer viele. So 
angegriffen, pflenen die Mauren ibr Gewehr umzudreben und 
mit dem Kolben dreinzufdilagen; damit aber richten fie wenig 
aus gegen das Bajonnet, womit der Meine Spanier fie unter: 
läuft. Die Mauren find, nad ıhren Leichen zu ſchließen, größ— 
tentheild ſchöne fräftige Männer, von bober ſchlanker Statur, 
nicht felten 6 Fuß groß, bärtig, und von fehr veridiedener 
Hautfarbe, theils ſcowarz oder ſchwärzlich, und theild beinahe 
fo weiß wie die meilten Europäer, Eie find aber äußerft 
ſchmutzig und efend befleidet; ein urfprünglich weißes Ha — 
eine Art Tunica mit einer Kapuze — ift ibr einziges Gewand. 
Ihre Leibeslänge, ihr wildes und troßiges Ausichen und ibr 
ſchreckliches Kriegsgeheul würde, follte man meinen, auf Trup- 
pen, die ihrer Mehrzahl nach aus Rekruten befteben, eine eins 
ſchüchternde Wirkung bervorbringen, aber das ift.nicht der Fall. 
Die ſpaniſchen Offiziere find volllommen überzeugt, daß ihre 
Leute aegen mauriiche Meiterei ebenfo feit ftehen werden, wie 
fie bereit8 gegen maurifches Fußvolk geſtanden find. 





Nichtpolitifche Zeitung. 


Münden, 22. Dez. Ein ven dem Inftrumentenmader 
Stegmaier in Ingolftadt neufonftruirtes Blech-Blasinſtru— 
ment (der Meifter nennt dasfelbe C-Barofyton-Sembardon), 
das wegen feiner änßerft reinen Stimmung, feines runden 
in Tiefe und Höhe gleidy vollen Tons und inobeſondere wegen 


Cours der Staatspaplere., 
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Gr, Hess.[4j;pCt. Oblig. . . . | 101% P 5pCt. k, k. Elisabeth-Eisenbahn | — " de, in öst.W.1,S.| 93%, G. 
— ‘pCt. „ b. Rothsch.| 99%, G 4'/gpCt. bayerische Ostbahn b, R.| 10n%y, G, | Discono . .„ | 3 pür 6, 
"Aal. i 0. 93 P, | Providentia ( Feuervers.) 1pCt. E.| 100 r. J 
N A. Oblie. b. Ro :h, P ee Sn em a gg GT 
a ti — ___Anlehens-Loose. 
Frankfurt |3%/gpt't. Obligationen . 957, G Ventere, 1 2350. v. 1839] — Kurhess. Thir. 40 b..R. P. 
e Iptr. : 89 G | "30 v 1854 Cr, Hessen 1.506, 'P. 
Spanien |3pCt. inl Sch. P. a .2 30) 415, G. mit 4pCt | 8614 P, 5 6.25 den. — 
pl, 5 on 131 6. N „ „ 100Esb.LIBS8]| 9Bt/, P, Nassau fl. 25 b.Ro at), 6. 
Holland 2’/,nCt Integrale . ı- „ Sieplt. Freums u b.| 114%, P. Hamburg in Th. 4.105, — 
TE Ze Il öthsch Sardinien Fr 36h’ B ınPp. E 
__Biverse Abtien. · " Mailand-Como fl. 14 - St. Lüttich m. Yu, F Saale G. — 
Finuksurter bank a N. AU0 . 114 6, Badische u 50. Sb! P, Vereims-Loose A 10, 1 10%, P 
K. K. Oesterr, National - Bankak | “38 P. .3 53/, P, Ansh.Gunzenh. A. T-L| BP 7%, 6, 


Frankfurt, 24. Deibr. 
wenn auch der Umſatz nur in öfterr, National und Kreditaftien 
zeigten ſich Hänfer zu höheren Kurfen, 


Vensterr. Kreditbank-Aknen a 
Bayerische Bank a N. 00 


Die Börfe hatte eine weſenilich feſte 
zu einiger Bedeutung gelangte. Auch für 


— 


feiner Leichtbläfigfeit von Fachkundigen vorzüglich gerühmt umd 
vom Oenie-Regiment angefauft wurde, fol dem Bernehmen 
nad aud bei dem biefigen Mufifern Gingang finden (N.Abdz) 
Münden, 21. De. In der Eipung der Akademie 
der Miffenfhhaften vom 19. d. bieft Hr. Prof. Dr. Vogel einen 
interefjanten und für Die Technik wichtigen Vortrag über das 
Entfärben der Pflangenfubftanzen. Redner wies nad, daß ed 
der Traubenzuder fey, der den Pflanzenfarben ihren Farben» 
ftoff benimmt. Auch machte Tr. Vogel die wichtige Entdedung 
daß friſch geſtochener Torf als ein fehr geeignetes Mittel zum 
Entfärben und Bleichen von Pflanzenſtoffen gebraucht werden 
fann. Man hat nur nöthig, eine gefärbte Subjtang mit Torf 
in Berührung zu bringen und zu erwärmen, um ſogleich eine 
vollftändige Gntfärbung zu Stande zu bringen. Zufolge der 
Vogel'ſchen Verfuche ftehben einige Torfforten der Blutfohle, 
die man bisher zu diefem Zmed gebrauchte, kanm nah. Au 
präparirter und getrodneter Torf eignet ſich zum Entfärben 
und Beiden, nur ift feine Wirkung nicht jo auffallend, da es 
einiger Zeit bedarf, bis das getrodnete Pulver ſich gleichmäßig 
benept, Die entfürbende Wirkung des Torfes berubt ohne 
Zweifel auf der in ibm entbaltenen Humuskohle. Es dürfte 
diefe neuentdedte Wirkung des Torfes eine ausgedebnte An— 
wendung in der Indufirie finden und namentlich in den Zuder 
raffinerien die theure Blutkohle erfegen. (A. Abdztg.) 





(Literariiches.) M. Mendelfohn’s Handbuch der 
Münz-, Maaß: und Gewichtskunde ıc. 3, Auflage. Bots: 
dam, 1859. Horvatb'ſche Buchhandlung. 

Dies Buch ift ale praktiſches Hilfobuch für den Befhäftemann, 
fo wie für Ienen zu empfeblen, der fih überhaupt mit Münze, 
Maak- und Gewichtskunde abgibt, da es mit feltener Genauigkeit 
und fahgemäßer Ordnung die verfchiedenen Maafe, Müngen und 
Gewichte der verichiedenen Laͤnder enthält und aud auf die neuen 
fhon gewordenen oder in Auefiht ftebenden Veränderungen Rüd- 
fiht nimmt. — Wünfenswertb wäre indeß eine @inleitung über 
die allgemeinen Begriffe, welche in diejen Bädern vorfommen, um 
fo das Buch auch als Leſebnch, vorzüglich für die Jugend, braudbar 
zu — Die äußere Ausſtattung des Werkes iſt empfehlens - 
werth. ll. 


— 
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re Haltung, als dies feit einigen Tagen der all war, 
ruft. Bankaktien 
Smb,) 
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Ertra-Beilage zu Ar. 357 derneuen Würzburger Beitung. 


NE 48, 








Jahrgang bei aflen 
Inſerationodgebühr: Die geſpaltene Be 


CE” Beitellungen auf das I. Quar- 
tal des Ziehungs- Anzeiger nehmen in 
Bayern alle Buchhandlungen und Eönigl. 
Poſtämter um den Preis von 54 fr. an. 
Außer Bayern erheben die Woftanftalten 


geringen Zuichlag. 

Da der bei weitem größte Theil der im Ziehungsanzeiger 
enthaltenen Berloofungen von Obligationen und Loofen unferem 
Leferfreis gänzlich unbefannt if, fo werden die Berloofungen 
der an der Frankfurter Börfe und bei uns verfänfliben und gang- 
baren Looſe fünftig im Hauptblatt der Zeitung gebramt, 
wogegen der Ziebungsanzeiger ald Eytra-Beilage zur Zeitung 
vom 1 Yannar 1860 an wegfällt. 


Die Erpedition der Neuen Würzburger Zeitung. 
ee — 
Bayriſche Grundrenten-Ablöfungs-Schuldbriefea 4pCt. 
Reſtanten aus der 18. Verl. Gänzlich verfallen am 30. Juni 1860. 


Rothgeſchriebene Serien- oder Haupt-Cataſter⸗-Rummern:; 
1517 A 500 fl., 22,910 & 100 fl., 36,713 à 1000 fl, 55,499 
a 1000 fl. 

Schwarzgeſchrie beue Bafje-Eatafter-Nummern : 3130 500fl.. 
32,709 und 32,710 & 100f., 52,751 &1000f., 84,146 à 1000|. 











Stadt Brüffeler Anleh. von 7 Mill. Fred. v. J. 1856. 
4. Verloofung am 41, December e, Zahlbar am 1. Sept, 1860, 


Nachſtehende Obligationen werden al pari zurüdbezabft : 


545 677 1814 987 2877 4027 728 5461 6217 763 898 
7597 8009 229 633 9513 10575 11123 319 12048 799 13293 
13748 71 14238 695 15173 254 528 99 16120 289 353 16680 
17089 162 18228 34 687 19484 547 828 20356 529 20899 
21558 22934 23117 541 610 24753 25620 26576 737 27214 
29238 924 2U118 424 30018 42 869 31619 64 883 99 32001 
739 800 82 970 33038 151 55 248 34581 667 35145 200 
417 36524 45 991 37350 38186 395 486 39907 40810 946 
42236 461 42579 43380 459 555 846 952 44118 269 873 
45048 384 46359 47446 937 48105 48557 979 49249 401 
52 575 703 50086 381 568 931 51187 312 608 72 51721 
880 985 52339 58333 429 87 774 818 74 54140 838 55195 
233 55423 621 994 56320 61 508 850 57109 33 316 857 
58966 59075 60066 60516 698 61030 275 362 569 611 80 
62111 264 862 6344964252 315 64535 65278 496 855 66117 
265 95 815 67212 724 68211 569 961 69675. 


Reftanten. 


Nr. 1835 6011 11066 20038 21748 26102 32954; rüd- 
zahlbar feit 1. September 1857. 

Nr. 4919 5432 14974 16104 21158 22327 293214 31689 
40478 44289 45459 50885 54054 55489 60095 63412 68460; 
rüdzahlbar feit 1. September 1858. 

Nr. 187 3908 3909 5260 7438 11416 14662 15495 
18414 18803 21788 21824 27804 28494 33593 35325 36249 
38932 39092 42828 44953 45201 46289 47612 49404 50396 
50909 52261 54516 54834 56224 56856 50374 59959 60096 
61582 61667 62683 63316 63336 65057 65201 66253 68555; 
rüdzabibar feit 4. September 1859. 


Biehungs-Anzeiger 


Der — — erſcheint nah Bedürfniß in circa 40— 50 Nummern jährlich. — Abonnement 
chhandlungen und ?, baver. Poftämtern, bei auswärtigen Bollämtern 
täelle ober bere 


von in⸗ und auslündi 
Obligationen, Lotterie: Anleihen u. ſ. 


mit geringem 
n Raum 





fr. oder 2 Bar. 


hen — 


Ansbach-Gunzenhaufener 7 Fl. Looſe. 
Pramien Ziehung vom 15. Dezbr. 1860. 
Setie. Wr. — Serie. Mr. ——— 


4 1—il 
12 18 
14—50 
1—12 
13 
14—24 
26—50 
1—32 
33 
34 
35 
36—38 
33 
40—50 
1—5 
6 7 
8—15 
16 
17-50 
1—6 
7 
8—21 
22 
23-50 
1-20 
21 
22—50 
1—50 
1—5 
6 
T—24 
25 
26—50 
1—16 
17 
18—27 
28 
29-50 
1—42 
43 
44 45 
46 
47—50 
1303 1i—50 
1462 1-10 
11 
12-—33 
34 
35—45 
46 
47—50 
1-—8 
9 


44 


198 


273 


382 


440 


767 
926 


943 


1010 


1643 


10-50 
1—14 
15 
16—47 
48 


2027 








8 | 2027 49 50 
20 | 2046 1—7 
8 8 
8 9-50 
30 | 2067 1—37 
20 38 
8 39-50 
818189 1 
100 2 
8 a 
20 4—29 
8! 30 
50; 31—50 
8/2343 1—50 
8/2515 1—44 
30 
8 46 
20 41 
8 48-50 
8/2635 1—16 
20 17 
8 18-48 
30 49 
8 50 
8 | 2688 1—19 
30 20 
8 21—40 
8 41 
8 42—50 
20 | 2701 1—50 
82848 1—18 
30 19 
8 | 20-40 
8 41 
30 4242-60 
8 | 3660 1-18 
20 13 
8 | 14—22 
8 53 
30 34—50 
8/3167 1-50 
50 !s3178 1-15 
| 16 
8 17—50 
813397 1—20 
20 21 
8 22 23 
20 24 
8 25—30 
20 31 
8 32—50 
8 | 3879 . 1-22 
30 33 
8 24—42 
8 43 
30 44—50 
8!3477 i—io 
20 11 


eren, | ; 
"1859, 





reis: fl. 3. 30 fr. oder 2 The. für den 
ot BuTciah. Wriefe und Gelder franco, 


Mt, — 
sis 12 13 8 
8 14 10000 
20 146 8 
8 47 50 
8 48-50 8 
50/3808 1-16 8 
8 11 50 
50 18-21 8 
8 22 20 
20 23-50 8 
5 3916 1-11 8 
106 | 1220 
gl 2322 8 
8 23 1000 
8 4-50 8 
20.4021 1-10 8 
81 11 30 
20 12-35 8 
8 36 50 
8 37-50 8 
100 14147 1-29 8 
8 80 30 
30 31-50 8 
8!4620 1 8 
8 2 20 
20 3—1 = 
8 820 
20 9 8 
8 1020 
8 12 8 
8 13 30 
20 14—33 8 
8 24 20 
20 2529 8 
8 3020 
8 31-50 8 
80/4633 1-40 8 
8 41 50 
30 a 8 
8 45 50 
8 46—50 8 
814649 1—18 8 
50 19 30 
8 20-33 8 
8 34 30 
100| 35-50 8 
8|a7ö6 1—33 8 
30 4 2» 
8 8 
100 46 20 
S “6 44 8 
8 48 500 
20 49 60 8 
Slate 1-45 8 
20 46 30 
8| A-5008 
g| 
30 | 


Erzgebirgifche Koblenbauvereing-Anleihe à 
Berloofung vom 7. Movember e. 

Nr, 11 60 145 163 226 256 315 396 422 489 501 511 

514 531 547 648 665 693 700 701 718 753 756 795 801 

871 917 930 997, 1019 :841113. 498° 295 847 489 591. 664 


666 813 822 921 2000.48, 83 105 .127 207 208 219 359 430 
546 589 570 578 609 650 659 708 756 758 772 867. 


4", pet. 





Galiziſche Pfandbriefe. 


Ausloofung vom 6. Dezember, 
Serie I. Nr. 112. 
Serie II. Rr. 141 196 361. 


Eerie III. Nr. 201 379385 392 736 1394 687 775 2073 
99 189 472 511 502 672 752 3389 544 668 672 877 4169 
403 438 772 775 865 955 5647 678 6268 280 321 415 434 
516 533 917 920 7150 273 289 304 663 713 897 979 8046 
47 124 130 297 304 457 460 909 9080 153 205 321 518 
8830 907 998. 

Serie IV. Nr. 225 330 235 417 465 504 704 850 1040 
209 417 457 465 800 2005 115 212 374 463 555 758 907 
3055 78 81 184 244 482 639 4153. 

Serie V. Nr. 83 242 290 816 382 475 742 824 1214 
328 485 500 689 937 952 972 2131 146 359 537 542 670 
714 809-3088 321 475 512 581 4037 137 164 266 302 588 
842 865 950 5089 129 211 298 436 461 574 793 817 952 
6065 229 246 259 646 856 7045 46 48 345 642 689 768 
972 8003 313 570 599 9004 52 167 197 329 353 414 424 
2 u” 118 248 421 440 488 792 896 930 11031 235 





Dfener Stabt-Anleihe, 
Verloofung am 15. Dezember c. 


Nr. 24784 à 40000 fl. 
Nr. 11851 & 2000 fl. 
Nr. 56 1656 9000 13723 30110 & 200 fl. 


Nr. 1755 3092 4239 8492 11370 15559 19126 20285 
22095 22767 24946 25780 36462 38450 38924 4737847735 
49726 à 100 fl. 





Dofener 31, pCt. Pfandbriefe. 


Berihtigumg nad) Anzeige der Poſenſchen Landſchafts⸗ 
direftion). Seite 151 des Ziehungsanzeigers lies: 
Decieözun 7 & 1000 Thlr. jtatt Osieszyn, dann 
Zegozyn 63 & 500 Thlr. ftatt & 1500 Ihlr. 





Preußen: Obligationen bes 1. Jerichow'ſchen Kreiſes. 
Verloofung vom 3. Dezbr. c. Zahlbar am 1. April 1860, 


Lit. A. Nr. 66 à 500 Rtblr. 


Lit. B. Nr. 16 91 140.191 223 262 289 308 352 384 
558 & 100 Rihlr. | 
Lit. C. Nr. 6 330 864 456 575 749 824 935 450 Rthfr. 





Preußen: Obligationen ded Berg- und Hüttenactien- 
Kereins Neu-Schottland. 


Berloofung vom 26. November e. Zahlbar am 1. März 1860. 
Nr. 52 89 289 294. 





Sädfifhe Erbländifche Pfandbriefe. 
11. Ausloofung am 5. Dezember 'e. Zahlbar am 1. Juli 1860. 


Serie I. Lit. A. Nr. 156 245 & 500 Rthlr. 


Serie I. Lit. B. Nr, 140 686 709 939 1397 1398 1491 
1732 1871 3786 3899 4092 4120 4208 & 100 Rthfr. 


Serie I. Lit. C. Rr..176 198 344 1013 1529 18% 1873 
2030 2197 2735 2927 2839 3293 4369 4539 4973 5001 5250 
5450 5814 6157 6173 6251 6284 6294 6301 6813 6926 7199 
7417 7661 & 25 Rthlr. 

Serie II. Lit, B. Nr. 5 457 570 & 100 Nthlr. 

Serie II. Lit. C. Nr. 106 330 502 964 1373 1445 1508 
a 25 Ntblr, 

Serie IV. Lit. A, Rr, 53 à 500 Rthlr. 

Serie IV. Lit. B Nr. 125 433 893 944 à 100 Rthlr. 

Serie IV. Lit, C. Nr. 1193 1217 1444 1454 2282 3168 
3309 & 25 Rthlr. 

Reftanten. 

Serie I. Lit. B Rt. 339 720 781 2281 2587 2710 2835 
3198 3934 4131 4225 & 100 Rtbfr, 

Serie I. Lit. C. Rr.. 349 793 1519 1620 2067 2258 2399 
2629 3018 3254 3849 4146 4664 5725 57495784 5891 6023 
6181 6340 #352 6516 6536 6968 7282 7357 7959 à 25 Rthfr. 

Serie IL Lit. B. Nr. 347 357 694 & 100 Rthlr. 

Serie I, Lit. 0, Nr. 365 680 829 858 1014 1133 1274 
a 25 Rthle. . 

Serie IV. Lit. B. Nr. 1256 à 100 Rthlr. 

Serie IV. Lit, C. Nr. 2159 2493 3457 à 25 Riblr. 

Bon den 4pCt. Pfandbriefen, welhe am 2. Januar 1854 ge: 
fündigt wurden. 


Serie IIL Lit, C. Nr. 760 & 25 Rtblr. 





MonatsFfalender. 
1) Ausloofungen. 
15. Jan.: Präm.-Zieh.der3; pCt. Preuß. 100 Thlr. Präm.-Sch. 
15. u Man. der Graf Waldftein-Wartemb. 20 fl. 8. 
15. VPram.Zieh. der Fürft Salm-Reifferiheid 40 fl. L. | 


2) Einzahlungen. 


Bis 14. Yan.: 10pCt. Ornontowiper Bergbau⸗Geſellſchaft. 
„ 14. „ 10968. Annaberger Gef. für Flahsinduftrie. 
„ 15 „  10P6t. Mündiner chemiſche Fabrik. 

„ 15 „ 1096. Tyroler Bergbau⸗Geſellſchaft. 
„ 15. u 5p6t. Bergbau⸗Geſ. Concordia. — 
„ 15 „ 10968. Bergbau:Gef, Wilbelmine-Biktoria. 
„35. „ 1096. Bergiih-Märfifhe E.B. 
„16. 10pCt. Galizifche Karl-Ludwigs-Babn. 

3) General-Berfammlungen. 
16. Jan.: Bergbau-Gefellihaft Weichſelthal. 


Wormfer Wollengarn-Spinnerei. 
4) Dividenden. 


Buckauer Porcellanmanufaftur pr, 1858 8 Thlr. 

Credit Mobilier Abſchlagsdiv. 25 Fr. 

Efiener Gasaktiengeſ. 5 Thlr. e j 

a ar Lebensverfiherungsgef. pr. 1859 inc. Zinfen 3 fl. 
eue Bayer. Hagelverfiherungsgei. pr. 1859 1pEt. (excl. apCt. 3.) 


18. u 











— nn — us 


Juhalt der Nr. 46 des Ziehungs:Anzeigerd vom 26. Dezbr. 


Ansbach: Gunzenhanfener 7 fl.L. 6, Prämienz. v. 15. Tez. fol. 153 
Bayriſche Grundrenten-Ablöfungs-Schuldbriefe a 4 pCt. 
Reſtanten aus der 13. Berlof. . » » . + „ 189 
Brüffeler Anlehen v. I. 1856. Rüdzablung und 
ORanien ti tee m 
Erzgebirgifche Koblenbauvereins-Anleihe a 44 pi. Ver: 
loofung vom 7.Nowbr. . . » 2 2 2 22 .n 14 
Galiziſche Pfandbriefe, Ausloofung vom 6. Dezbr. „ 154 
Jerichow, fiebe Preußen, | 
„Reu-Schottland” Berg: u —— fiebe essen. 
Dfener Stadtanleibe. Berloofung vom 15. Desbr. . „ 154 | 
Poſener 3, pCt. Pfandbriefe. Berihtiguug . . „ 4154| 
Preußen: Jerichow'ſche Kreisoblig. Berl.v.3. De. „ 154 | 
Preußen: Berg u, Hüttenaktien:Berein „Neu⸗Schott- 
land”. Berlsofung vom 26. Novbr. 2 eu IM 
Sächſiſche erbländiſche —— 11. Verl. v. 5. Dez. „ 154 





Verantw. Rebalteur: Dr. K. Pöhlmann. — Verlag der Sta hel'ſchen Buch- u. Kunſthandlung in Würzburg. — Drud von J. M. Richter. 


(Morgen Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung, 


Iren gegen König und Vaterland für Wabrkeit und Recht! 





tige Zeile in gemöhnticher Meiner 
Schrift oder deren Raum im Haupt ⸗ 


Dinstag, 
blatt mit6 fx., im Anınaer mit 2 tr. 2 5 
berechnet. Briefe und Gelder franto. 2 ‘. Dezbt. 859. 


—— — re 

bier r. ierieljäbrli 

für bier und gang Bapern 2 f. 56. Jahrgang. 
Dei Inſeraten wird die breiipal- | 































Politische Fragen der Gegenwart, 


Die „deutſche Bierteljahrsfchrift”‘ entbielt jüngit eine Reihe 
vortrefjlider Auffäge über Die jepige politiibe Lage befonders 
Deuticblands, aus Denen wir Folgendes ausheben. Die Arbeit 
über „Das gegenwärtige Madıtverbältniß Frankreichs und Enge 
lands aus dem militäriſchen Geſichtopunkte“ ift durch die neues 
ften Rüftungen beider Linder umd befonders Großbritanniens 
wohl etwas modifiziert, aber im ihren weſentlichſten Schlüffen 
keineswegs umachtogen. Der Verfaſſer glaubt, daß England 
einem erniten Angriff von Eeite Frankreichs nicht gewachſen 
wäre. Gnaland bat Heiden, aber feine Aeldberren. Selbft 
wenn Rrankreic nur Die Hälfte feiner aktiven Armee gegen 
England verwendete, würde Diefes faum dem vierten Theil an 
Streitfräften zur Abwehr aufbieteu fonnen. Der Entwurf Des 
ganzen engliſchen Bertbeidigungsioitems berubt auf der An— 
nabme: die Oberberriciaft Englands zur See ſey eine dauernd 
unbeftrittene. ine Bergleihung aber der beiderieitigen Flotten 
beredhtigt nicht mehr zu dieſer Annabme. Aber auch eine ftarke 
Klotte richtet weniq aus gegen aute Yandbefeitigungen, ebenio- 
wenig vermag fie Gnglauds Kürten vor Landungen zu ſchützen. 
Auch Die Räßenbeekiaungen nicht. Dperirt der eingedrungene 
Feind einigermaßen ra, jo faun es ibm nicht an Gelegenheit 
feblen, die engliſchen Abtheilungen einzeln zu ſchlagen. Die 
einberufenen Milizen werden dann eine klägliche Rolle fpielen. 
Sonit fiegte Gngland ftets durch Feitlandsbundnifie. Niemand 
fann bezweifeln, das eine Befiequng Englands durch Frankreich 
em Unglück für Das gegenwärtige Deutſchland ſeyn würde, 
felbit wenn das Lebergewicht der deutſchen Yandmadıt noch fo 
bedeutend wäre, Aber was müßen uns Die Knochen und Mus: 
fein, wenn die Nerven, Die verbindenden Organe, fehlen? Bon 
uniern 1 Mill. Hämpfern können wir jet iden auf den 
friegsgeübtejten umd zablreichiten Theil, auf das öfterreichifche 
Heer, nicht mehr im alten Umfung rechnen; nicht, als ob wir 
furdhteien, daß der alte Kaiſerſtaat, ungeachtet der beflagend- 
wertben Grfabrumgen, Die er bei einem Tbeil feiner Bundes: 
genoſſen gemacht, bundesuntreun werden könnte, Aber es find 
alte und meue Feinde gegen ihn erweckt, die jeine Kräfte binden 
werden, Die Idee Napoleons über Jtalien ift die: er bat ſich 
darans eine Kriegsmaſchine gebaut, die er losläßt, fobald er 
an den Rhein marfdirt, Stürzgen danı Piemonteien und far 
natijche Italiener gegen das ihnen fofett vorenthaltene Venedig 
108, erhebt dort die Revolution ıbr Haupt, ericheint eine frans 
zöſiſche Flotte in der Adria, bat Oeſterreich — was wir doch 
für das Allernothwendigſte halten — mit den Ungarn nicht fich 
ausaeföhnt oder diejelben uuſchädlich gemacht, indem es die 
Eonderfreibeit zu einer allgemeinen Freiheit erweitert — fo 
wird der Kaiſerſtaat ar, im eigenen Haufe beſchäftigt 
feun, er muß fich Die feindliche Uebermacht im bejten Fall ruhig 
über den Kopf wachen laffen. 

Der Dann num, welder leider Dies Alles zu Stande ges 
bracht, weldier Alter Augen an fi heranzwingt, und welder 
alle Intereſſen von fid) abhängig gemacht, wird in dem Aufjaß 
„Die beiden Napoleone” mit jeinem Obeim in eine biftorifche 
Parallele geſtellt. „Pſychologie,“ fagte der alte Napoleon, 
„iſt eine Hauptſache im Krieg; er bat feine glänzenditen Vor— 
tbeile auf Ddiefem pfychologiſchen Weg erlangt, umd der Neffe 
ſcheint auch bierin feiner Spur uachgehen zu wollen, Als 
Grundlage des Napoleoniſchen Familiencharakters bebt der 
Verfaſſer hervor, „die Energie, Alles auf ſich zu beziehen, ſich 
als den Mittelpunft aller Dinge zu ſetzen.“ Tem Neffen fehlt 
die glübende Phantaſie, welde den Obeim ind Grenzenfofe 
binausriß, das eigentlihe Heldenbafte; aber gerade weil er 
älter, dur Erfahrungen und Einfamfeit berechnender it, haben 
wir ihn um jo mehr zu fürchten. Als die beiden ibm dro— 
benden Klippen nennt der Berfaffer: das gefahrvolle Beir 
fpiel des erjten Kaiſerreichs, dem er es gleichthun muß, und 


Welttheil ebenfo einwohnt, wie einem einzelnen Körper — eine 
tiefbedachte Bemerkung, deren Erfüllung freilich ned fern zu 
liegen ſcheint. 





Deutfcher Bund. 


* Die Reform der deutſchen Bundesverfaffung auf der 
Bafis des Beitchenden und ohne Ausschluß von Oeſterreich — 
dies ift der Titel einer Meinen kürzlich im Verlag von F. Ente 
u Erlangen erfdienenen Schrift, deren ungenannter Berfaffer 
hi ald einen norddeutſchen Publiziſten bezeichnet, was wir 
ihm gern glauben, da er fichtlih bemübt iſt, in feinem MWrojeft 
für Preußen. die volle Parität mit Defterreib anzuſprechen, 
mas allerdings in Der Bundesafte nicht ganz der Fall ift. Gr 
ſchlägt als Draane des Bundes ein Bundesdireftorium vor, 
alljährlich wechſelnd zwiſchen Defterreihb und Preußen, einen 
Bundesrath (die bisherige Bundesverfammlung nach ibrer ges 
genwärtigen Zufammenjeßung und Stompetenz), cine: Bundes- 
verfammlung als Nationalvertretung «zur einen Hälfte aus 
Abgeordneten der Regierungen, zur einen Hälf’e aus Abge— 
ordneten der Landtage Der einzelnen Staaten beftehend), deren 
PBräfidenten Bavern, deren drei Bizepräfidenten Sachſen, Mürts 
temberg und Hannever ernennen; endlid ein ſtändiges Bun- 
desgericht. Der Berfaffer Fritifirt ſehr ſcharf die Schwächen 
der jegigen Bundesverfaffung der verfchiedenen bis jegr aufge— 
tauchten Reformpläne; indefien dürfte fein eigener lan der 
Kritit wohl aud bedeutende Blößen bieten, und zur qründs 
liben Heilung der Gebrechen unferes Bundes wohl wenig 
geeignet ſeyn; denn feine Taktik lauft amı Ende darauf binaus, 
Alle zufrieden zu ftellen, indem er wo möglid Jedem ein Stüd: 
den Befugniß zuwirft, woran er feine Eitelfeit befriedigen fell; 
die reellen Aenderungen aber, Die er vorſchlägt, find zu uns 
wejentlich, als daß fie etwas beifen fönnten. ; 





Bavern. Münden, 3. De. Die Beiträge zur 
Reftauration der Frauenkirche baben bereitä 40,000 fl. cr: 
reicht ; da die Geſammtkoſten auf 70,000 fl. veranſchlagt find, 
fo ift an der baldigen Heduma dieſer Koſten Fein Zweifel. 

Münden, 24. De. Heute wurde von Sr. Maj. dem 
König May der erite Band des großen ethnographiſchen Mer: 
fe8 über Bayern, Bavaria, das durch deflen Liebe zur Wiſſen— 
ſchaft veranlagt und unterftüßt wird, aus den Händen der Re: 
daftoren, Hr. Prof, Riehl und Dr. F Felix Dahn entgegen 
enommen. Dieſer erſte Band — Oberbayern — ſoll dem 

rnehmen nad in der erſten Woche des Jannar im Buchbandel 
ericheinen, (Men. Nachr.) 

VBreußen. Die „Oftdeutfche Poſt“ ſchreibt über den 
preußischen Konſtitutionalismus: „Bon einer maßgebenden Ani: 
tiative der Vollsvertretung, von einer wirkliben Miniiter- 
Berantwortlichkeit, von einer Abbängigfeit des minifteriellen 
Dafeyns von der Majorität der Kammer, von einem entſchei— 
denden Einfluffe der Kammerbeſchlüſſe auf den Gang der Res 
gierung im Ganzen und Großen, überhaupt von allem dem, 
was das. wahre lebendige Weien des Repräſentativſyſtems aus- 
macht, find in Preußen kaum erit leife Spuren vorbanden. 
Ganı befonderd aber in Allem, was die auswärtige Politik 
betrifft, muß Preußen bis zu diefer Stunde ein vollfommen 
abjelut regierter Staat genannt werden.” 

. S$annover Hannover, 20. Dei. Die hamnoverſche 
Armee fol ind Künftige ftatt der Pickelhauben mit Käppis nad) 
öſterreichiſchem Muſter befleidet werden, und wird mit dieſer 
Tracht die 1. Infanteriebrigade ſchon am 1. Jan. ericheinen, 


fodann die fonferwative Rraft des Bebarrens, die einem ganzen 
Bor der Trennung Hannovers von England war unjer ganzes 


Heerweien nad englifhem Vorbilde eingerichtet; Ernſt Auguft, 
der vor feiner ehe in. dem preußijchen Heere ges 
dient hatte, ließ Uniformen, a he, 2. nad) preußiichem 
Borbilde einrichten, und nur die Artillerie blieb im Weſent 
lichen ihrem engliiben Mufter treu. Die von Friedrih Wil 
beim IV. in feinem Heece eingeführten Pickelhauben wurden 
auch bei uns bald adeptirt und bislang, obwohl fidy ihre Un: 
wetmäßigfeit ſchon in den ſchleswig-bolſteiniſchen Feldzügen 
erausgeftellt hatte, beibehalten. Die kriegsgeſchichtlichen Er: 


fahrungen der jünaften Zeit ließen aber auf eine zweckmäßligere 


Kopfbekleidung des Soldaten Bedacht nehmen, und fo entichloß 

man fi, da der Wiedereinführung der foloffalen Bäreumützen 

zu viele Bedenken entgegenftanden, zum Käppi der Oeſterreicher. 
ıHamb. Börfenh.) 

Württemberg. Stuttgar, 24. Dez. Der „Schwäb. 
Merkur’ ſchreibt: „Die in Deffentlichfeut gelangten Rachrichten 
über die Beſchlüſſe der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion unſerer 
weiten Kammer in Betreff des Konkordaté find, dem 

ernehmen nad), nicht ganz genau, Wir hoffen diefelben dem— 
nächſt mittheilen zu können.‘ 

Thüringen. Meiningen, 2. De. Ein General: 
erlaß unſeres Minifterium regelt Die Frage der Beerdigung der 
Selbitmörder in ächt evangeliſchem Geiſte. Es ift dadurch Fol— 
gendes verordnet: Das Begräbniß der Selbſtmoͤrder ſoll nicht 
mehr wie ehedem ein unebrliches, aber es foll auch fein prun— 
kendes und Aufſehen erregendes ſeyn. Es können die Selbit- 
mörder auf dem Kirchhofe und in der Reihe beerdigt werden. 
Es iſt der Mitgang des Geiſtlichen wünſchenswerth. Da, wo 
Scelenftörung und Unzurechnungsfähigkeit vorliegt, empfiehlt 
fih eine Grabrede, in andern Fällen jedod nur Mahnung und 
Gebet, bei melden, eingedenf des Wortes: „Ridytet nicht," 
jedoch alle Härte und Licblofigkeit zu vermeiden iſt. 

Dresdn. Journ.) 

Naffau. Wiesbaden, 2. Dei. Die „Rhein: und 
Lahn» Zeitung‘ verficert, daß das naſſauiſche Staatsminifterium 
ein Konfordat mit Rom meder abgefhloffen bat, noch abzus 
fließen im Begriffe ftebt. 

Deiterreih. Wien, 18. Dez. Nichts carafterifiet 
das in Kraft ftehende Regierungsfyftem beffer, al3 Die Art und 
Meife, wie bei der Berbefferung der Stellung der Juden wor 
gegangen wird. Anftatt mit voller Hand zu geben, was man 
nicht mehr verweigern fann, wird durch ſpärliche Gnadenafte 
eine ungureihende Brefche in den Wuſt jener veralteten. Saßs 
ungen gemacht, unter deren Drud die Kinder Iſtaels (allerdings 
nicht in Oeſterreich allein) zu ſeufzen hatten, Beiden Erlaffen, 
durch welde einige der drüdenditen Beilimmungen bezüglich 
der Rechtslage der Juden aufgehoben wurden, ift nicht unbe 
merkt geblieben, daß die offizielle „Wiener Zeitung‘ vor nicht 
langer Heit die noch ftattfindende Hindbibung Diefer jeßt 
annullirten Beftimmungen in Abrede geitelt bat, und man er 
innert fich ehr wohl, dag Fakta, welche das Gegentheil ber 
wieſen, der biefigen Preſſe von der Zenſur geftrichen wurden! 
Uebrigens herrſcht unter den Iſtaeliten noch immer Unzufries 
denheit; da man ihnen den Finger gegeben hat, wollen fie die 
ganze Hand. Sie ftügen fib dabei auf die Debauptung , dad 
man ibnen für die Xnanfprudnabme der vollen Staatsbürger 
pflichten auch die vollen Staatsbürgerrechte ſchulde. Daß bier 
Illuſionen um ſich greifen, ift nicht zu beweifeln, es ift den 
Siraeliten nur veriprocden werden (,„Wien. 3tg.” vom 30, 
Juni d. J.), „dab die Regelung ihrer ftantsbürgerliden Bers 
bäftniffe im nicht fermer Zeit und. in jenem Geiſte des Korts 
fchrittes und der Humanität erfolgen werde, welcher die Ge— 
fittung nuſeres Jahrhunderts fennzeichnet”. Das find fehr un⸗ 
beftimmt gebaltene Verheißungen und felbftverftändlih mird 
man den Juden micht gewähren, was trog „Fortſchritt““ mb 
— nicht einmal die Proteftanten ſich erlämpfen 

nnen. 

Wien, A, Dezbr. Die Immediat » Kommiffion für die 
Reform der direkten Beftenerung ift am 15. Dez. durch 
eine Rede ihres Präſidenten, Grafen Hartig, eröffnet worden, 
In derielben wurde darauf bingewiefen, daß Died Die erfte 
Kommiſſion fey, deren Protokolle ummittelbar dem Kalſer vors 
gelegt würden. Bon dem vom Rinanzminitterium entworfenen 
neuen Epftem der direkten Beſteuerung, deſſen Prüfung und 
Begutachtung Aufgabe der Immediat-Kommiffion ift, bemerkte 
Graf Hartig, Daß es das Gepräge tiefer Sachkenntniß, reifer 
Neberlegung und firenger Koniequenz an ſich trage, In Des 
treff der Form der Beratbung ferderte der Graf dazu auf, alle 
nur für richterliche oder adminiftrirende Kollegien vorgefchriebe- 
nen Förmlichleiten bei Seite zu feßen und denfelben den Eha- 
rafter vertraulicher Beiprecbungen zu geben, wie fie für eine 
Verfammlung paßten, in welder alle Stimmführer ohne Prä— 
judiz für ihre auswärtigen perfönlicen Rangsabſtufungen voll 


fommen gleich feyen. Um aud die öffentliche Meinung über die 
Reform zum Worte fommen zu laſſen, fey bereits die Cinleitung 
garten worden, dab foldye in der Zeitichrift „Auſtria“ gränd: 
befprodien und dadurch auch der Beſprechung anderer Publi⸗ 
ziften zugänglich gemacht werden. Die Berbandlungen ſelbſt aber 
eigneten ſich nicht zur leberlieferung an die Preffe. Sie ftänden 
ganz auf gleicher Linie mit den Komite-Berathungen in Barla- 
menten, Hähfern oder Kammern, Und wenn diefe, fogar im dem 
Lande, in welchem der Grundfaß der Deffentlichfeit aller Ber: 
walrnngsangelegenbeiten am eiferfüdhtiaften feſtgehalten wird, 
nicht zur Beröffeutlichung kommen dürfen, bevor. deren Nefultat 
dem mefeßgebenden Körper (dem Haufe) vorgelegt worden iſt, 
wie Died ans der Berfaffungsurfunde‘ der vereinigten nordames 
rifanifben Staaten vom 17. Sept. 1787. ven 12. Jahre ibter 
Unabhängigkeit bervorgebe, fo ließe ſich kein Grund denken, 
warum gegemüber dem Geſehzgeber Defterreih® der nämliche 
Gang nicht eingehalten, fondern eine Komiteverhandlung über 
das vom Minijterium vorgefchlagenene nene Stenergefcg früber 
zur allgemeinen Kenntniß als zu der feinen gelangen follte, — 
Den Anfang der Berbandlungen über die vorliegenden Ans 
träge des Finanzminiſterium habe in’ Gemäßheit der Beſtimm- 
mg Sr. Maj. die Erörterung nachftebender drei Hauptfragen 
u bilden: 1) foll eine Reform umd nidt blos eine theilweife 
erbeiferung des dermaligen Kataſters eintreten? 2) ift im 
alle einer Reform der ’Barzellenertrags-Katafter durch einen 
erthfatafter zu eriepen? 3) foll in Zukunft das jeßige Prin- 
8 der Stabilität des Kataſters feſtgehalten oder jenes feiner 
andelbarfeit angenommen werden ? (Ita. f. Nordd.) 

Wien, 22. Des. Die „Wiener Zeitung” brinat folgende 
amtliche Mittbeilung: „Se. k. k. apoſtoliſche Majeftät baben 
mit den allerhöchſten Emticließungen vom 18, Dez. d. 2. die 
Auflöſung der vier Hreisbehörden in Nieder-Defterreich 
und der drei Kreisbebörden inSteiermarf allergnädiaft 
anzuordnen geruht. Der Zeitpunkt der Einftelung der Amts: 
wirffamfeit dieſer Behörden wird nachträglih bekannt gegeben 
werden.’ 

Die „Oſtd. Poſt“ bealeitet Diele ug mit nach⸗ 
ftehenden Bemerkungen: „Der ichleppende Gang, den das In- 
ftitut der Kreisbebörden ald Mittelglied zwiſchen den Bezirfs- 
ämtern und Statthaltereien in vielerlei Geſchäfte gebracht bat, 
ift von praktiſchen Mänmern oftmals bervorgeboben werden, 
In unferem Blatte haben wir gleich nad der Veröffentlidhung 
des Augujt-Programms für Die Anfhebung dieſer Zwiſchen- 
behörde plaidirt und haben Vorſchläge zur Ergänzung der Lücke 
aemadıt, die durch ihre Befeitigung in einzelnen Geſchäftszwei— 
gen etwa fühlbar würde. Um ſo mebr find wir heute durch 
den wergrigg Serge Erlaß überrafdit, der eine weientlihe Er- 
fparung an Zeit und an Geld in unferer birreaufratifhen Mas 
ſchine einführt. Wenn die Aufbebung der Kreisbehörden vor 
der Hand auf die Kronländer Niederöfterreich und Steiermart 
ſich beſchtänkt, ſo maq wohl die Urſache davon ſeyn, daß in 
dieſen beiden kleinern Provinzen die Befeitigumg jener Aemter 
öhne Nachtheil für Die laufenden Geſchäfte unmittelbar geſchehen 
kann, während in den arößern Aronländern, wie im Böhmen, 
Galizien u. ſ. w., wo das Stattbaltereigebiet ein ſehr ansge⸗ 
dehntes ift, exit größere Vorbereitungen notbwendig find, bevor 
man Diefe zweckmäßige Maßregel ins Leben treten laffen kann. 
Vielleicht auch ſoll in Niederöfterreih und Steiermark erft ein 
Verfuch gemacht werden, wie ſich die Sache anfäßt, bevor man 
in den größeren Kronländern Hand ans Werk legt. Wenn 
Dies der Fall ift, fo find wir überzeugt, daß weder die Nieder: 
öfterreicher, noch die Steiermärfer dnrch die Auflöfung der 
Kreisbehörden ſich im mindeften verwaiit füblen werden, DaB 
vielmehr die dem Staatsſäckel zu Gute kommenden Erjparungen 
die weitere Durdführung nicht minder empfehlen werden, als 
die Vereinfachung im Gange einer großen Anzahl von Ge— 
f&härten, denen der bisherige Kreislanf erfpart wird.“ 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 17. Dezember. Hente liegen die Verband: 
fungen im Bürgerftande des Reichstags noch micht gedruckt 
vor, welde zu derfdion telegranbirten Erklärung für das Selbft- 
beftimmungsrecht der Ataliemer führten. Ans einer Ueber— 
fiht „Aftonbladtet’8” ergiebt ſich indeffen, daß Diefer fompatbe- 
tiſche Ausdrud nicht bloß prineipiell gemeint war. Im Gegen- 
theil beftand man darauf, dab Schweden ein ganz befenderes 
Intereſſe an dem zukünftigen Geſchick der Italiener babe, in fo- 
fern es fih num oder nimmer zeigen * ob auch kleinere 
und ſchwächere Staaten ihre häuslichen Angelegenheiten ohne 
Einmiſchung der Großmächte ordnen dürften oder nicht. Der 
Beſchluß, den König nm eine demgemäße Inſttultion feines 


Vertreters am Kongreſſe zu bitten, ſcheint nur drei Widerſacher 
und zwar aus formellen Gründen) gefunden zu haben; aud 
wurde der Beſchluß an die andern drei Stände des Reichstags 
mitgetbeilt umd bat bei den Bauern fon Nadabmung ge: 
funden. (N, Preuß. Zta.) 


Großbritannien. 


Londen, 23. Der. Simmtlihe Londoner Journale drüden 
ihre Vefriedigumg über die Brofcüre „Der Bapit und der Con— 
are” aus. Die „Times betrachtet diefe Schrift ald den Be— 
weis des herzlichen Einvernebmens, welches zwifchen —— 
und Fraukteich für die Vertheidigung der Rechte der Jtaltener 
beitebe. (Das Ginvernebmen wird wohl nicht lang Dauer.) 


Frankreich 


Paris, 18. De. ute iſt am Appellhof der Prozeß 
zwiſchen dem bekannten —* und ſeiner Frau verhandelt 
worden. Der Gegeuſtand iſt folgender: Die Frau Migeon 
batte auf Trennung von ibrem Manne angetragen umd in er 
fter Inſtanz gewonnen, Migeon appelliste und trug gleich 
eitig feimerjeitd auf Trennung von feiner. frau an. Jules 
ud verteat beute Migeon, und er foll ed an politiſchen Ans 
fpielungen wicht baben fehlen laſſen; Berryer ſprach für die 
Frau Migeon. Das Urtheil ift mod nicht geſprochen. Ber 
ver bat den armieligen Migeon ganz unbarmberzig verarbeitet®), 
Die Verhandlungen Dürfen nicht veröffentlicht werden — weil 
politiibe Anfpielungen gegen den ehemaligen Deputirten vor— 
berzufeben waren, Dergleiden war bei dem Skandalprozeß 
Lemoine freilich nicht zu fürchten. {R. Preuß. Ztg.) 

* Naris, 20, Dez Die „Gazette des Tribunauß“ mel: 
det, daß demnächſt ein Brozeh zur Verhandlung fommen 
wird, äbnlich jenem, welder vor den Affifen zu Tours fo gro: 
bes Auffchen erregte. Das „Univers“ bemerkt hiezu, daß Die 
bänfigen Kindermorde und der geringe Abſcheu, welchen fie cin- 
flößen, Beſorgniß erregend find, „Früher — fagt das „Uni: 
veis" — wurde Kindsinord mit dem Tode beitraft. In der 
That, die Unglückliche, welche ihn beging, brach mit Allen, 
was fie umgab; mit der Religion, welde fig ausüben, mit den 
Inftitutionen, welche fie beitehen jab. Weder Schauſpiel, nod 
Journale, neh Romane batten ihre Seele verderbt. Obne 
unerbörte Verderbniß fonnte fie nicht das Gemicht fo vieler 
ebrenvoller Ketten abichütteln, die fie an die Pflicht feſſelten. 
Heute ift es anders: Die Unmoralität it überall als Beiipiel 
bingefteilt. Das Theater macht fie zugänglich für die roheſten 
Raturen, die Kunſt, die Literatur ſchoͤpfen ihre Begeiiterung 
im Hreife der Affifenböfe. Wie fünnen da die eriten ſchwachen 
Eindrüde des Glaubens widerſtehen? Man bat vor der Ala— 
demie Die Gefeplichkeit der SKinderabtreibung diskutirt. Bon 
der Lehre von Walthus bis zum Kindsmord ift nur Gin Schritt, 
In Paris, der Hauptitiadt der Zivilijation und des Lichts, wers 
dem 4 der Kinder außerbalb der geſetzlichen Vorſchriften ges 
boren. Und mas geſchieht, diefem Uebel Einhalt zu thun? 
Die Gerechtigkeit erreicht vereinzelte Verbrechen; die Urſache 
erreicht fie nicht.“ 

Paris, 22. Des Unter dem Titel: „Le Pape et la 
eonfederation italienne*, hat der Legitünift Graf Balori eine 
Schrift beramsgegeben, die mit folgenden Worten eingeleitet 
wird: „Die Revolution bat ihren Kriegsſchrei ausgeſtoßen und 
ibre gottesläfterlibe Hand über die Romagna und die Herzog— 
thümer ausgeftredt; aber indem fie an das Papithum rübrte, 
bat fie ibe Werk felbit vernichtet. Parma, Florenz und Mo: 
Dena werden Durch Bologna und Ravenna gerettet werden. .. 
Die Demagogen baben ſich der Gewalt in deu Legationen bes 

aͤchtigt, umd fie fordern Die Kirche im Namen jener Doktrin 
Perg vollbrachte Thatſache anzuerkennen. Es wäre die Pflicht 
der Verteidiger der Kirche gewefen, Dad Recht der Könige im 
Namen der Rechte des Bapites zu proflamiren, und die Ana- 
logie, die Brüderjchaftlichkeit zwiichen Der päpitlihen Gewalt 
und der Gewalt der Könige zw zeigen. Niemals, jagt J. de 
Maiftre, hat man au Die erſten gerührt, obne Die andern zu 
erfjchüttern. Moblan, was die kafholiſche Partei bejjer als jede 
andere weiß, aber was fie micht zu fagen wagt, wir, Männer 
des legitimiſtiſchen Nechtes, wir werden ed im Intereſſe der 
Kirche jagen, und indem wir e3 jagen, werden wir und gegen 
die unfelige Doktrin erheben, die will, daß der Zwed Die 
Mittel heiligt, und melde die Bertreibung Pius IX. eine Bott: 
fofiqfeit nenmen würde, aber der Entfepung Karls X, gleich: 
gikltig zuſah. Die weltlihe Macht des Papſtes ift göttlichen 





2) Gr wurde befannt, weil ihn die Regierung wegen Führung 
eirıes falfhen Srafentiteld und wegen Tragens ibm nicht gebüh- 
sender Ordenszeichen aus deu corps legislatif ausfhlof. D. Red. 


| 


Rechtes wie die päpftlihe Macht, wie die des legitimen Rönig- 
tbums überall.” So der Graf Valori. erleiden iſt ſchön 
lange nicht mehr in Frankreich gelagt worden, Im Uebrigen 
ſucht der Graf Balori au zeigen, daß die Gonföderation ımit 
der Präfidentichaft des Papited eine Gefahr für dieſen Letztern 
ſeyn würde. (N, Preuß. 3.) 

Barid, 2. Dez, Der Hafen, den Frankrelch an der 
unbifchen Hüfte — wir wiffen nicht, für welche Gegenleiſtun— 
gen — erworben bat, beißt Zula (das alte Ndules). Er wird 
als geeignet, die größten Schiffe zu bergen, und and wegen 
feines Umfangs der Breite nad) ehr gerübmt; er eröffnet einer 
feits den Eingang zu den Staaten des Kaiſers Theodor, des 
größten Herrſchers von Habeih, andererfeits liegt er faſt an der 
Grenze vonOberägypten und,der fürzlich vom Paſcha als äguprifches 
Bebiet in Befig genommenen Smaragd: Infel gegenüber. Die Er 
werbung, die der „Momiteur” nächſtens mit den gebräuchlichen 
Formeln verfündigen wird, ift vollfonmen regelrecht, und England 
wird vom völferrechtlichen Standpunkt aus umfo weniger dagegen 
etwas einmwenden können, als feine Oftupation Perims jeden 
falld an größeren Unregelmäßigfeiten leidet. Die franzöflid- 

vptiſche Allianz befeitigt fib alſo wiederum, wie vor dem Jabre 
1840, nur mit dem gewaltigen Unterſchiede, daß fih Diesmal 
England nicht Dagegen mit Rußland alliiren kann, Die dem 
britiſchen Kabinet Dabei vorgezeichnete Pofitton befteht aller- 
dings darin, fi der türkiſchen Oberhoheit über Aegypten anzu⸗ 
nehmen und Diefelbe lebhafter zu fügen, als dieſe ſelber zu 
Zeiten geihügt feyn möchte, (Nat.-3ta.) 

Paris, 22. Dei. Das Kriegsminiſterium bat eine Kom- 
milfton ernannt, welche ſich in das Hauptquartier des Marfchalls 
D’Donnell begeben wird, um den Operationen der ſpaniſchen 
Arutee zu folgen, Wie ich höre, beſteht dieſe Kommiffion aus 
einem Oberjtieutnant, einem Hauptmann vom Generalitab, und 
einem Hauptmann vom Genie. Es wird verfidhert, daß die Frans 
zöfifche Regierting, um dieſem Schritte England gegenüber alles 
SHerausfordernde zu benehmen, auch noch andere Mächte zu ber 
a jucht, äbulihe Kommiſſtonen in das ſpauiſche Lager ab- 
zufenden, 

Paris, 23. Dez Wie fie ſchon wiffen werden, ift jetst 
die Eröffnung des Kongreſſes auf den 19. Januar feſtgeſeht. 
Man hatte den 20. beſtimmt; da aber diefer Tag auf einen 
Freitag fällt, fo baben ſich abergläubiſche Bedenken dagegen 
erhoben. Aud den 21. wollte man nicht gelten taffen, weil es 
der Jahrestag der Hinrichtung Ludwigs XVI. iſt. (Allg. 3.) 

Die Cites ouvrieres, welde nad engliſchen Mujtern in 
Müblbaufen unter dem Patronat der einflugreihen Familie 
Dollfus, in anderen Kabrıfftädten «Lille, Rouen u. f. w.) durch 
weiter verzweigte Affoziationen und fisfalifhe Vorſchüſſe zu 
Stande fomuten, werden von oben, wohl aud aus politiſchen 
Gründen, lebhaft ermuntert und unterftügt, In der Provinz 
ftogen diefelben weniger als in Paris und Lyon auf den Wir 
deriwillen der arbeitenden Klaſſen, vielleicht weil in den Heine 
ren Städten die polizeiliche Aufſicht auch ohne ſolche Diszipli- 
nirung ihre Zwecke erreichen kann. Immerhin wird in dieſen 
Anſtalten dem unverheiratheten Arbeiter eine geſunde Wohnung 
für etwa 14 Frs. wöchentlich und der Arbeiterfamilic für etwä 
4 rd. wöchentlich ein Meines Häuschen geboten, deſſen @igeit- 
thum leptere fogar mit der Zeit nnaefähr für die Verdoppeling 
dieſes Miethspreiſes erwerben fann. 


Zpanien. 


Madrid, 22. Dez. Die Regierung entdeckte, dab Pros 
teſtamiſche Schriften gratis und in Geheimen unter die armen 
Klaſſen vertbeilt werden. Sie empfiehlt den Behörden, bie 
— Anſttengungen zu machen, wm dieſe Verſuche im Cats 
ſtehen zu erſticken. 

Nach allen nichtſpaniſchen Nachrichten ſoll es mit der Ders 
pflegung und der Equipitung und folglich mit der Leiftangss 
fähigkeit der Erpeditionsarmee nicht zum Deften ftehen. 


Sitalien. 


Bon Mailand, 14. Dez, wird geſchrieben; „Die Bros 
vinz ift in zwei Lager getheilt, die Stellen und Ehren haben, 
und Die Mißvergnügten, welche deren wünſchen; leßtere miſchen 
alle Karten.” 

Der bekannte Bianchi Giovini bringt in der piemonte- 
fiihen „Unione“ angeblich authentifdhe Detauls aus der Schlacht 
bei Solferino, nach welden der Kaifer von Defterreih und der 
Kronprinz von Toskana einen Angenblid in franzöſiſche Ge: 
fangenfdhaft gerathen, aber nad einem furzen Zwiegeſpräch mit 
dem Katfer Napoleon wieder aus der Gefangenicaft entlafien 
worden feyen. Bianchi Giovini erzählt fein Geſchichtchen ganz 
ausführlich umd verfihert, er babe die Sache übereinftimmend 
ans dem Munde höherer franzöfifcher Offiziere und öfterreichi- 


ſcher Soldaten erfahren. Es bedarf wohl kaum der. Bemerkung, 
daß die Erzählung eine einfache Lüge iſt; fie wurde augen: 
febeinfih nur zu dem Zwede erfunden, nm daran tendenziöfe 
Bermutbungen über den Anlaß und die Tragweite des Maren 
ftilftandes von Vilafranfa zu fnüpfen. (N. Preuß, 3.) 
Turin, 15. Dez. Ein hiefiged Blatt bat ſich jüngitbin 
darin gefallen eine Addition zu machen von allen außerordents 
lihen Ausgaben (obne jene für den Krieg) welde vom Mini- 
fterium feit feiner lebernahme der pienipoteri, d. i. der Die— 
tatur, Die dem König von Beginn des Krieges bis zum Novbr, 
übertragen war, angeordnet wurden. Diefe Ausgaben belaufen 
ſich auf mehr als 61 Millionen, zu denen man nod) eine jährs 
liche Ausgabe von ungefähr 10 Millionen binzuguredinen hatte, 
welce duch die Schopfung neuer Aemter (der Gouverneure 
+ 3.) und durch die Erhöhung der Gehalte der alten Aemter 
enöthigt wird. Man rechnet daß die Heimzablung der Inte 
reſſen der für den Krieg und für die Lombardei aufgewendeten 
Gapitalien, jo wie der während der Dictatur außerordentlich 
deeretirten Summen, dem Land eine jährliche Bürde von 30 
Millionen aufladet. Hiezu fommen nod 10 Millionen für die 
Vermehrung des Heeres, 10 Millionen für die Bermebrung 
der Givilämter in der Lombardei, fo daß die neue jährliche 
Ausgabe auf 50 Millionen fidh beläuft, welche bei weiten nicht 
ausgeglichen wird durch den Ertrag der Piemont einverleibten 
Iombardiiben Provinzen. (Allgem. Ztg.) 


Außland und Polen. 


Ueber die Unterfchleife bei der Krim-Arınee wurde vor 
einem. Jahre eine Unterſuchungs Kommiflion eingeicht. In 
Folge davon find General-Dajor Salter, General:Intendant 
der betreffenden Armee, und feine Adjutanten Oberit Mo: 
ſchinski und Major Samwarfin verurtheilt worden. Sie ver: 
loren Hang, Drden umd Adel und werden zu Gemeinen dearas 
Dirt; eine Begnadigung erfpart ihmen die Ausführung der le: 
teren Strafe. Dieſelben Strafen für diefelben Vergeben treffen 
den Ober: Proviantmeiitter Werderewsfi und die Antendatur- 
Beamten Wite und Brodejki; den Hofrat Iſchernoff und 
Koliegienjekretät Schiſchebroff; die Hofräthe Orloffsfi und 
Woizechowoli und den Intendanturbeamten Alinin — ſämmt— 
lid) vom Proviantamt, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Die erfte Aufführung von Nidard Wagmer’s „Rienzi“, 
in Hannover, welde am 11. Dezember jtaltgefunden bat, iſt 
von einem ungemein glänzenden Grfolge begleitet geweien. 
Richard Wagner, der fi feit einiger Zeit in Paris aufhält 
und den ganzen Winter dort zuzubringen gedenft, wurde von 
einem Theil der Preſſe („Revue des deug Mondes“, „Siecle“ 
und befonders „Figaro“) fo heftig umd in fo leichtfertiger 
Weile angegriffen, daß er fi genökhigt ſah, in der „Europa 
Artifte”, einem Blatt, das ihn bereits mehrmals in Schuß ge— 
nommen, folgende Entgegnung zu veröffentliben: „Seit elf 
Jahren bin ic aus Sachſen verwiefen, und folglid aus ganz 
Deutſchland verbannt, Ich habe feitdem im der Fremde zwei 
Opern fomponirt, deren eine, „Lohengrin”, in Teutſchland mit 
Erfolg aufgeführt wird, die ich aber wegen Mangels eines 
Drdehters" nie — habe. Ich bin nach Frankreich gekom— 
men, um wo moͤglich meine Muſik vor einigen Freunden auf— 
führen zu laſſen. Ich vermeide den Lärm und die Reklame. 
Id bin fremd, verbannt und babe von Frankreich Gaftfreund: 
ſchaft und freundlide Aufnahme erwarte. Dean nennt mid) 
den „Marat der Mufil”, meine Kompofitionen haben feine 
folde Umfturgtendenzen, wie man zu fagen beliebt; felbft der 
König, der mic) verbannt bat, läßt in feiner Rejidenz meine 
Dpern aufführen und ſchenkt ihnen Beifall. Die franzöfifche 
Vreſſe möge noch etwas warten, vielleicht wird fie mid dann 
anders beurtbeilen, ald blos nad) der Ausfage einiger deutſchen 
Zeitungen; id) verlange dann nichts anderes als Unparteilich 
leit.“ (Reue Münch. Ztg.) 


(Eiterariſches.) Rothſchild's Taſchenbuch für Kauf— 
leute, insbeſondere für Zöglinge des Handels, Enthaltend 
das Ganze der Handelswiſſeüſchaft in gedräng— 
ter Darſtellung. 7. Auflage. Herausgegeben von S. Eden: 
thal. 

Wenn aud kurz gedrängte Darftellungen einer Wiſſenſchaft 
in ihren Geſammtzweigen das Smpfeblenswertbe an fih tragen, daß 
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man ſich eine ſolche Wiſſenſchaft gleichſam ſpielend aneignen fann, 
fo iſt doch eine ſolche Aneignung jebr dürftig und ſehr oberflaͤchlich. 
Dürftig iſt fie, weil ſolche Eneyklopaädien unmöglich anf das weient- 
liche Detail eingeben können, und oberflächlich, weit ſich Gründlich- 
feit nur mit Volftändigfeit und Gridhöpftbeit der Wiſſenſchaft 
verträgt. Solche Encyklopädien haben alſo einen vorberrfhend 
prafttihen Werth. Daß dieſe vorliegende Schrift auf theoretiſche 
und wiffenfhaftlihe Behandlung ibres Gegenftandes nur geringen 
Anſpruch macht, erhellt aus dem gänzlihen Mangel der (Handele-) 
Geſchichte ein, welche für den Mann der ächten Wiſſenſchaft nicht etwa 
ein bloßes Detail, jondern einen meientlihen Zweig in jeder Wif- 
ſenſchaft und alſo aub in der Handelswiſſenſchaft bildet. — Um 
aber auch auf das Detail einzugeben, wollen wir zur nähern Bes 
leuchtung der Wiſſenſchaftlichkeit in dieſer Schrift nur Ein Beifpiel 
anführen. Es bildet in der Aritbmetif bei der Verbältnißlehre den 
erften Orundfag, daß nur Gleihnamiges zu Gleihnamigem fib ver- 
halten dürfe. Der Herausgeber fieht jedoch (mie jein Vorfahrer 
Bort) von biefem Grunbjage ab, . und jagt 4. ®:. 300. fl. : 80 
Thalr. = 1000 fl.: X; angeblich weil. in vielen Bälen dasfelbe 
Refultat erlangt würde. Es dürfte bier zu weit führen bie Unrich⸗ 
tigkeit diejes Verfahrens zu erörtern, und von feinen ‚fonderbaren 
Bolgen fann man ſich Seite 348 und ff. überzeugen; ober traurig 
ift es, daß bierdur die Grundbegriffe der Jugend!falich eingeprägt 
werden. Papier und Drud des Buches find empfeblensmertb. 


lb. 





Handels: und Börlen:Berichte: 


Frankfurter Börse (vom: 1% bis 24. Dezbr.) 

Samstag. Oesterrsichische Kreditktien, welehe gestern bir 
192 gefallen waren, schliessen beute 24, fl, besser. Darmstädter 
wären in den letzten Tagen etwas gesuchter, dach hat die Speknla- 
tion ‘darin noch immer bleieine Flügel, "pauische Fereire sind wie- 
der ansehnlich unter Pui gegangen. Die Manipulationen mit der 
spanischen Nordbahu erregen doch wancherlei bedenken. Von den 
Lettelbunken haben sich Frankturter bis 114 gehoben Für die bnye- 
rische Bank erwarlet man eine etwas niedrigere Semesterdividende 
als im Vorjahr; wie alle Zettelbinken hatte sie unter den schlechten 
Konjunkturen zu leiden, ihre Hanptrevenue bildete die Feuerver- 
sicherungs-Branche, Für diese ist ihr vor Kinzem die Konzession in 
trenssen ertheilt worden. Darmstädter Zeitelbank gestern mit 828 
votirt schliessen heute 2 fl schlechter, 

Von Eisenbuhnen waren Taunus bis316gesucht; auch Hanauer 
haben seit acht Tagen 2',, pÜt. gewonnen , Hoffuun, skäufe auf die 
Fuldaer Linie. Staafsbahnen sind weiter zmwückkegingen; das alte 
Feuer darin ist nicht wieder anzublusen. Trotz der grossen Mehrein- 
nahme darf mun sich kaum einer höheren, Rente gewärtigen als im 
Vorjahr. Die plälzischen Bahnen sehr test, Neustadt-Weissenburger 
sogar bis Par gehalten, Bayerische Ostbahnen unverä.dert. Es 
muss nur befremden , dass von Österreichischer Seite die Linz-Pas- 
sauer Strecke so stiefmütterlich behundelt wird, während sie doch 
gerade deu österreichischen Interessen am nüchsen steht und deren 
baldige Vollendung besonders ins Auge gefasst werden sollte. Frei- 
lich wird sich die Westbabn mit ihrem erschöpiten Budget ‚entschuldi- 
gen; alicin einmal] mıwss sie doch darüber hinsuskommen , und je 
läuger sie zögeıt, desto mehr geschieht es zu ihrem Schaden, Hex 
sische Ludwigsbahn konnte sich in Folge von Gewinn Realisirongen 
in Berlin wicht ganz behaupten, dagegen haben sich die- Prioritäten 
bis 96', gehoben. 5 pt. Bexbacher Priorit, zu 104 gefragt ohme Ab- 


In Wechselu war reges (eschüft, Thalerdevisen foıtwährend be- 
liebt. Amsterdam in Posten umgesetzt, bleibt aber matter, Augsbur 
bis pari. Kurzes italienisches Papier wıllg anzubringen, kurz Paris 
flau und ausgeboten, dagegen in langen Sichten für Geldanlagen ge- 
sucht, Wien ist um 1 pCt. gefallen Der Geldstand bleibt günstig und 
veld fortwährend flüssig, Diskonto 1%,, pCt. (Aktionär,) 


Nünberg, 24: Dez. Das Hopfengefhäft bat feine Höhe 
erreicht und beginnt nun, obmobl noch langfam getauft wird, ru« 
biger zu werden. Obwohl in der leßten Zeit ſtarke Jufuhren pol» 
niſchen und franzöfifhen Hopfens zu bemerfen waren, fo übte dies 
auf die Preife doch feinen fonderlihen Eindruck. Da die Borrätbe 
bei den Händlern nicht fo groß find, als man Anfange zu glauben 
geneigt war, aud der Bedarf in den Brauereien, noch nicht gededt 
fheint, fo dürfte das Gefchäft vieleicht in Rurgem wieder belebter 
werden. Die Preife des geftrigen Marktes waren für Hopfen von 
Stadt Spalt 155 —160 fl, Nebengut 145—155 fl, Landfiegel 
120—140 fl., Holedauer 130—135 fl., mittelfränfifhe 90— 100, 
polniſche 115—120 fl. 
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Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden, 24. Dez. Se. Maj.ıder König 
ben unterm 23. Dezbr. den Landrichter Karl Alwend non 
öllpeim, feinem Anſuchen entiprecbend, auf Die Landrichser- 

ſtelle in Bergzabern veriept; und auf diefeStelle den Bezitko— 
gerichtsaffejor Robert Schaaf in Haiferslautern befördert. 
(NR. Münd). 3:9: 

Preußen. Berlin, 24. Dezbr. "Die bier eribeinende | 
„Spener'ide Zeitung” fagt in ihrer Beipredung der de Nas | 
neronniere'fcden Broibüre: Daß die Plane Louis Napoleons 
alten und den Papſt zu beberriben und den Gegenjag der 
Proteftanten umd Katheliken in Guropa zur Machtvergrößerung 
zu benüßen, dadurch nur deutlicher gemerden jeyen. "Der Ra: 
poleonismus wolle die Macht in Europa erringen, die Dereinit 
das deutfche Kaiſerthum, freilich als ein großes internationales 
Amt, als ein Schüger von Recht und Gerechtigfeit, im feiner 
Berfaffung keineswegs unumiſchränkt und darum für das Abend⸗ 
fand ebenio erſprießlich als erträglich ausgeübt. babe. . „Sollen , 
die deutſchen Staaten auf dem Kongreß der umerfättlichen 

trſchſucht behülflich ſeyn, oder iſt es nicht nach diefem Schuft- 

PR des Herrn de Lagnerronniöre endlich Mar, daß alie euro⸗ 
päiihen Mächte fi zu einer gemeinfamen Politik aufraffen, 
alle ihre Beinen Differenzen auf die Seite werfen müſſen, ‚um 
ſich den Rapoleonismus entgegenzufegen, der Schritt fur Schritt 
im Bund mit der Revolution fid zu dem Gipfel der Macht 
Maveleons I. wieder erbeben will? Iſt ed nicht Far, daß es 
jept feinen Zwieipalt zwiſchen Katholiten umd Proteſtanten 
geben darf, und daß die Völfer jept mur einen Gegner haben 
fönnen, den Rapoleonismus, der Das Gleichgewicht Europa's 
tief erſchuttert hat, und die freiheit Aller bedroht?“ Dieſer 
Rotbichrei der „Sven. Ztg.“ fommt etwas jpät, im der eriten 
Hälfte dieſes Jahres wäre er mehr wertb gemejen. 

Nachdem die chen überwundene Krifis dem Handelsftande 
im Großbergoatbum Poſen tiefe Wunden geſchlagen, änßern 
ſich jetzt auch die Folgen der lehten Mißjahre Dur Infolwent: 
werden zahlteicher Gutsbefiger, beſonders poluiſcher Nationa— 
litãt, die freilich greßentheils nur dem gegenwärtigen Augen: 
blie leben und durch maßlofe Verſchwendung, Die in gar fei- 
nem Verhältniſſe zu ihren Cinfünften ſteht, ihren Ruin jelbit 
verſchulden. Durd unverbältnigmäßig bobe — iſt es ihnen 
möglich geworden, Schuldenmaſſen zu kontrahiren, die den wirl 
lichen Werth der Güter weit überſteigen, aber auch einen am 
fo ſchnellern und um jo tiefen Fall nah fid zieben. 

(D. Allg. Ztg-) 
Defterreich. Wien, 24, Dez Die nächſte Frage, 
Die ſich bei der Lekture der Laquerroniere’ichen Sroſchüte Jeder⸗ 
mann aufdrängt, ift die: welche Bedeutung wird man im ben 
firchliben Kreifen derjelben beilegen ? Zur Beantwortung Die 
fer Frage erachten wir ed für wichtig, Die erite Aeußerung, Die 
uns in einem katholiſchen Blatt unjerer Stadt entgegentritt, 
bier mitzutbeilen. Der „Vollsfreund“ weiht dieſer Alugicbrift 
einen ausfübrlicden Artifel, in weldem die bedeutenditen Stellen 
fofgengermaßen. lauten: „Nicht das Ziel ift es, was uns fo 
tief eridüttert hat; aber die Art, wie dieſe Forderung be— 
aründet wird, die Beweisführung, auf welche fie fich ſtützt, die 
Grläuterungen, welde fie gibt: fie enthalten ein ſo nadtes 
Bekenntuiß von dem tieffteu Grunde des. entbren- 
menden Kampfes, einen fo falten und doc in Die ſchmeichelnde 
Form gebüllten Ho bn gegen die Sendung der Kirche. und Die 
Stellung ihres Hauptes, daß man ſchaudernd erkennt, dieſer 
gewaltige, reichbegabte Geift nimmt den Kampf auf mit vol: 
lem, Bewußtſeön. Nicht die Sophiſtik der Leidenschaft bat 
ibn gezwungen, für die Schlußjäße, deren Wahrheit zu erbärten 
Diele in antrieb, fid die Brinzipien zu fuchen, deren volle Kou— 
fequenzen er nur zu umgeben jucht; mein, er befennt ſich ruhig, 
ſchonungslos zu den Prinzipien; aber er weiß mit gewandter 
Dialektik nur halbe Schüſſe aus ihnen zu ziehen, wie unſere 


56. Jahrgang. 
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heutigen unklaren, ſchwankenden Geiſter nicht vor der Zeit zu 
verbfäffen und mit zu weiteren praftifchen Folgerungen zu ges 
fangen als ſolchen, deren Durchführung ‘ Far ſich noch 
verſuchen liehe. Wir wollen für Diesmal die Mißdentungen der 
Geſchichte, die Berunglimpfungen der Kirdie, die blöde Molle, 
weiche dem bi. Vater, Die flumpffinnige, die den Römern zur 
gemutbet wird; wir wollen Alles bei Seite laſſen und nur den 


| Angelpuntt, vm den. Die ganze Beweisführung ſich dreht, in's 


Auge faſſen. Nachdem zügeſtanden wurde, daß im Jutereſſe 
der Religion und der polifiſchen Ordnung Europa's die welt: 
liche Macht des Papftes (d. b.. im Sinne der Brofbüre jedoch 
wicht mehr ald cine fdeinbare Unabhängigkeit) nothwendig ſey, 
wird die Frage aeftellt: mie Diefe Macht beſchaffen ſeyn ſoll, 
um die auf dem Doama begründete katholiſche Autorität mit 
der auf den öffentliden Sitten, den. menſchlichen Intereffen und 
den Sozialen Bedürfniffen begründeten konventionellen Autorität 
in Einklang zu bringen. Und Diefer Antadenismms zwiſchen 
der fatholiichen Religion und dem modernen Staate, ‚der bier 
fo offen und Mar ausgeſprochen, - welder ohne allen Beweis 
als jelbftverftändfich  bingeftellt wird, ift das Prinzip, von dem 
ans nun die ganze Erörterung weiter gefüpet wird, das folge 
recht dahin führt, Die päpftlide Herrſchaft auf das kleinſte Ge— 
biet, die weltlide Macht des Barftes auf die geringfte noch 
möglibe Sceingewalt zurückzuführen; aber: das legte" Wort, 
wenn es ſchon am der Zeit fchiene, es auszuſprechen, wäre auch 
bier: Ecrasez l’infame. Dieſer Antagonismus iſt der rothe 
Faden, der Die * Broſchũre durchzieht; widerholt ſpricht fie 
den Gegenſaß zwiſchen den Prinzipien göttlider Ordnung und 
den Forderungen ſozialer Art, dem Dogma und den Geſetzen, 
dem’ Glauben und den Patriotiomus aus; wiederholt verſichert 
fie und, daß der Papſt, als der Regent mit dem Evangelium 
in der Hand, wicht im Stande iſt, einen Staat zu regieren, 
welcher ein politifches Leben führen, feine Anftitwtionen vervoll- 
kommen, an dem allgemeinen Gang der Ideen ſich betheiligen, 
Bortbeil aus den Umgeſtaltungen der Zeit, den Eroberungen 
der Wiſſenſchaft und den Kortidhritten des menſchlichen Beittes 
gen will. Das ift das nadte offene Bekenntniß; es bedatf 
einer Ausführung deffen, wohin die ſozialen Korderimgen füh— 
ren, die ein Regent mit dem Evangelium im’ der Hand, mwrit 
der wahrem diflichen Liebe im Herzen nicht gu erfüllen ver- 
mag; die Eivilche, welche mit dem Code Napoleon dem beil. 
Stühle angefonnen wurde, ift eine derſelben.“ (Oſtd. Poſt.) 
Wien, 22. Dezbr. Erzherzog Albrecht iſt geftern von 
Prebburg bier angekommen, 
Nah einer vom „Wanderer veröffentlichten ftatiftifchen 
Aufamntenftelung vom 5. Dez. baben um die Zurücknahme des 
die Angelegenheiten der Broteftanten in Ungarn ordnen Batents 
vom 1. Sept. petitionirt : 2,843,218, angenommen wurde das 
Patent von 162,590. Bis jept äußerten ſich noch nicht 42,083. 


Großbritannter. 

London, 3. Des. „Der Papft ımd der Kongreß“ 
von Lagueronniere ift begreiflich das große Ereigniß des Tages, 
und zwar ift ® bemerken, daß die Zurüdhaltung der „Times“ 
in dem liberafften der Tagesblätter, in „DailyNews“, ih 
zum Scepticismus fteigert, wäbrend der naiv orthodoge „Her 
rald“ im Begriff febeint, Napoleon IL. zu Füßen und Hrn. 
Laqueronniöre um den Hals zu fallen. Was die „Morning 
Poſt“ betrifft, fo verhehlt fie fi nicht das Gebirge von Schwie- 
rigfeiten,. welches der Napoleonifche Gedanfe zu verfeßen ha— 
ben dürfte,. um vom Papier. ind Leben zu Springen. Ahr it 
ſchon damit gedient, dag Louis Napoleon der. Welt feinen gu— 
ten. Willert gezeigt hat, und daß fie mit Betonung ‚den: Katho— 
lifen in Arland zurufen fann: „Der älteſte Sohn der fatho- 
liſchen Kirche, der Nachfolger Caroli Magni und des heiligen 
Ludwig macht durd) einen feiner literariſchen Adjutanten Die 
Abficht Fund, des Papſtes weltliche Herrſchaft in Zukunft auf 


ungan dd: mania if) 
die Sadı Ham einzuichtänten. Die baldige Verwirklichung 
aa Abfiht würde , r unterliegen, wenn der 
ie, de ö ä 


in ey“ 
Kaifr de rnin | je 
rab r 
et feine Poliuit in der 


pe 
at tr.den Schleier gelürtet, der bi 
itafienifben Frage umhüllte. Es wäre ımbillig, jept nicht an- 
zuerfennen, dab der Kaifer durch die Beröffentlichung der La- 
gueronniere’fhen Flugſchrift Europa von einer peinlichen Un- 
giewoißheit erföft und viel von Dem In der öffeutlichen Meinun 
verlorenen Boden zurüdgewonnen bat.“ und bi 
„MR. —FV dee Din danzen SKirdenftaat jaknlariftit ge: 
feben ; die Gefuͤhrlichkeit eimer franzöͤſiſchen oder öfterreichifdhen 
Bormundfcaft über den heiligen Vater wird, ihm zifolge, allzu 
hoch angeihlagen. „Ein durch Epigramme gemilderter Des— 
yotismus war ein teauviges Surrogat,“ fagt „Daily Remar, 
„für. eine Regierung durch, öffentliche Meinung ; eine Regier- 
ang der Heimlichkeit und Webertafchung, gemildert durch Hing- 






ſchriften, paßt noch geichidter zu den Erfordernifien des 19. 


brhunderts. , Unter dem infpirieten Federhelden des Staifer- 
reichs, welde die, freie Preſſe und das ſchwatzende Barlament 
xxiehen, nimmt Hr. de la Guerouniere mit: leichter Würde und 
Anmuth ‚den oberſten Rang ein. Da ibm die günſtige Gele⸗ 
gi mmogee ift, feinen. merfwärbig . gewordenen Styl im 

jenſt faſt jede Regierungsfoum und Voltrin zu üben, die feit 
25 Jahren in Frankreich zur Hexrſchaft am, zeigt er ſich als 
volltommener, Meifter in den ‚Gefühlen und Mebergengungen 
aller ‚Barteien, md weiß feine Guundiäge feinen Intereſſen mit 
wanadakmlıher Eleganz und Gewandtbeit auzupaſſen 2... 
Die „Times“ meinte: „Es it fehr wahrfdeinlih, daß der 
Aaiſer den Fryuzoſen einige Zeit zwiſchen Oeſterreich und Eng- 
land aeihwanft bat; aber in dem Erflärungen gieied Dani 
feed leſen wir das Verſprechen eines herzlichen Einverſtänd- 


niſſes zwiſchen den beiden Staaten Frankreich und England).” | 


Ueber das Schicſſal, welches der Bewölkerumg der Stadt. Reim 
ugsdacht jcheint, äußert ſich die Times“ ungefähr im derfelben 
GRefe, mir er „M. Herald,“ während „Datiy Rems“ in feine 
Sympathie den Spett miſcht, man werde Den Römem umter 
‚den Römern unter, andern Privilegien dad Recht Laffen, „bri- 
tiſche Zouriften zu fehmüren," (Allg. Ztg:) 


anfreich. Ze 

Paris, 24 De Wir ſtellen heute das Urtheil der 
verſchiedenen Parifer Blätter über, die famofe Broſchure La- 
‚gueromniere’S zufammen. „Das Greiguig des Tages iſt die 
i entlidung, einer anonymen Broſchüre, fe ſchreibt der | 
Berifale (gallifaniihe) „Amide. la Rekigion’; diejelte wurde 
‚mit einem gewiſſen Laͤrm angekündigt und es zixfuliren uber 
deren Urſprung  verfchiedene üchte, Der Verfaffer, welder 
vorgibt, „‚eim auftichtiger Katholik zu ſeyn““, ſchlagt vor, die 
zeitliche, Gewalt tes Vapftes zu beſchränken und die Romanma 
vom Erbgute des ee Baterd. abzulöſen. Der Papft ſoll 
durch eine won den katholiſchen Mächten auszuzahlende Eiwillifte | 
eine Eutſchadigung erhalten, Dieſes ift in wenigen Worten 
der Simm und: die Tragweite dieſer Schrift. Der „Sidoler‘ 
erklärt mit Genugthuung, daß diefe Politi mit der won ihm 
unterftirpten übereinftiurme. Wir für unjeren Theil, wir: füben 
gerne, wert. der „Monitenr” den angeblichen. balboffigiellen 
Urfprung einer, Broſchüre dementirte, melde eine, für die Sou— 
veränetät des Papftes verletzende Politik entwidtelt und im 
vollen Widerforuche. mit den Worten. ift, welche der Kultus— 
Minifter an das Epiokopat gerichtet hat, um Diejes zu wer: 
fihern, es jey Wille des Kaifers, der. Papſt werde im allen 
jeinen Rechten eines zeitliben Fürſten geſchützt werden.” — Jan 
„Sidcle“ tdemofratifh) läßt ſtch Hr. Havin über die Bip— 
fbüre aus und er meint, es fey noch niemals eine Harere und 
ergreifendere Darftellung Mareren Ideen zu Dienſte geſtellt 
—— Der re fann der Sue pe 
vorgeſchlagenen Löfung nur feinen Beifa en; „Diefelbe ent: 
fpriöt, jagt er, eben jo jehr. den. Grundfäßen der franzöſiſchen 
Revolution, ald den politiſchen Nothwendigleiten. Um die 
zeitliche Gewalt des Papftes zu retten „ verſetzt man diefelbe 
im eine dem menfchlichen. Leidenfchaften unzugaͤngliche Sphäre. 
Die Neformfrage findet ihre ſofortige Löfung. Keine Kinder 
mehr, die ihren Eltern getaubt werden, feine Hinrichtungen 
mehr im Ramen Jenes, der ſich mur durch fein Mitleiden fund: 
geben follte...... Wir find anf die‘ —— der Ultramontanen 
gefaht, auf dad Geſchrei jener, die das Interreſſe der Religion 
fhleht geung verfteben, um dieſe den. Spaitungen der Politil 
audzıfeßen. ... . Die Brofchüre enthält einige wirklich beredte 
Seiten; es ift immöglich, über die Sendung Fraukreichs befier 
zu reden, ‘Wenn wir dieſe Schrift loben, jo geſchieht es‘ nicht 
bios, weil fie unferer Politik Recht gibt, jondern weis fie in 
herrlichen Ausdrüden die Rechte der Völker, die Unmöglichkeit 
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thums Ichildert, wie ME had Löfung feiner 
ee, Scemai 
RR eflig Bert 
8 e Ber iging zwſſchen 
deutet, dielem Sinne Mübfe die Brofhüre von qufer . 
fung jeyn. Aber wie wird die Loslöfung der Romagna vom 


PVapfte, von dem. Bifchöfen, vom Klerus und von den Getreuen 
der fatholifdhen Nationen aufgenommen werden, falls diefelbe 


on Pranfreid auf dem ee in Vorſchlag gebracht wer- 
den HA Bi Der hair “a zu dinem- ſolchen Zugeſtänd⸗ 
niſſe hergehen ? Wird fein Vertreter beim e bitiben, 
falls dieſer den Vorfarlag- unterflügte? Diefed it ein unge» 
wiſſes Element umd geeignet; vie im Unklaren gu 
laffen.” Hr. Bartbolony erblidt daherin feiner eben veröffent= 
lichten Arbeit den Mangel an Vertrauen Seitens der in fo 
großem Maße vorhandenen Kapitalien in der Unbeftimmtheit, 
meidie fortwährend. in Bezug auf Zukunft berrichti:. Hoffen 
wir, ſo ſchlleßt Das angezugene Blatt, die. Broidüre werde 
blos eine. Wolfe und fein Ungewitter ſeyn, daß die Sicherheit, 
nach der wir und alle fehnen, von bderfelben nur leichthin ges 
ftört: werden fol, — Die „Union” fpottet über die Politiker, 
welthe nicht einmal den Muth haben, ſich zu nennen, uud über 
das Publikum, das. naiv. genug ift, Fetiſche anzubeten, die es 
nicht einmal denn; — Der „Sonfkitutionnel* (Megier- 


ungsbfatt) findet, dab der Cındrud, welcen die Broſchüre im 


Auslande hervorgebracht habe, um fofrappirender fey, als man 
Dort nicht ‚wie im Frankreib nad dem Urſpruuge des Werkes 
gefragt, ſoudern es lediglich wach feinem ‘inneren Werthe beux- 


theilt babe, ohne ibm einen offiziellen . Charalter beizule gen. 


Das die geſammte Preſſe des Auslandes die Broſchüre dem- 


ſelben Verfaſſer mie die bekaunte „Rapoleon III. uud Ita⸗ 


lien” zuſchreibt, ſcheint dem Hrn. Grandquillot gänzlich er 


Gr gibt Die miederholte Berficherung , 


n zu 
Sarıft in der: mnabbängigen Weife ‘zu kritiſtren, findet aber 


für heute feinem: wihtigern Punkt, als die Aut. und Weiſe, wie 
ushaltungsfoiten der künftigen päpftlichen Regierung be- 
fehafft: werden follen. Es ſcheint ibm unehrerbietig, wenm der 
jährliche Tribut der katholiſchen Staaten. auf. ihrem, Budget 


fiqurirem umd jedes Jahr vom dem Kammern bewilligt werben 
müßte; und er will, daß jedem katholiſchen Lande eim feſter, 


unabänderfidier Tribut nertragdmäßig gr er t werde, — Der 
Urivers“ gHerikalı beleuchtet die Broſchüre in pifanter 
Weife, umd verhöhnt mamentlich die darin ausgeiprodene All- 
macht und Unſeblbarkeit Der vollendeten Thatſache. Die Re- 
volntionãre von 1848, heißt es, fagten, die Republid ſtehe über 
dem a Stimmredte, und Alles, was ‚gegen ſie ge⸗ 
ſchehe, jey am und für fich null und nichtig. Der ancuyme 
Verfaſſer erfeimt dem vollendeten Thatſachen dieſen göttlichen 
Charakter zu. Man bat gut ein frommer und unabhäng iger 
Karboli ſeyn; immer iſt man gezwungen, irgend einen Sache 
den goöttlichen Charakter zuzuerkeunen. Das ift alſo der gött⸗ 
liche Charalter der vollendeten. Thatſachen in Italien, welche 
der Kongretß wird beſtätigen müfſtn. Dieſer allmächtige und 
unfeblbare Kongreß, der neue bohe Prieſter Europa's und der 
Welt, iſt ſchen auf die Lage deſſen reduzitt, den er erſetzen 
fol. Erdiſt gemacht, zu verzeihen md zu fegnem..... Die 
Bedentimgder Schrift, wie man ſieht, beſteht nicht imder inneren 
Gewalt und der Reuheit der Raifonnements. Wenn dieſe über- 
haupt beſprochen werden Dürfen, fo werden fie der Diskuffion nicht 
widerfteben ;. die Geſchichte, Das Recht der. chriftlichen Völker, 
die Ehre der Kronen weiſen fie im gleicher Weile zurück. Wenn 
es bdeſchloſſen it, daß fie im Kongreß die Oberhand haben follen, 
io ſtehen wir am Borubend- der größten und furdtbarften Et- 
eignifſe, welche die Menſchen erleben önnen, uud das 10 Jahr · 
hundert wird dee Nachwelt lange dauernde Schreckniſſe hinter⸗ 
laſſen. Wer auch der Verfaſſer der Broſchüre ſeyn mag, feine 
Autorität wird Null ſeyn unter den Katholiken. Ale. unſere 
Biſchöfe bis auf zwei oder drei haben geſprochen und der Papſt 
bat ihnen geantwortet, Wir kennen Die Geſinnungen Pins IX, 
über dieſe vollendeten Thatjachen, auf die man ſich gegemieine 
heiligen Rechte beruft, Der Kuß, den man ihm heute gibt, 
wird weder ihn noch fonft Jemand täuſchen.“ — Dis, Fort: 
wal des Debats“ bebt aus der Broſchüre beſonders bie 
Stelle hervor, die ib auf‘ die Reſtauration in Mittelitalien' be 
sieht. Dieſe Stelle ſcheint ihm auch auf ſeht begreifliche Wetfe 
die günſtige Aufnahme zu erMären, welfte die Brofhüre- bei. der 
englifchen Preſſe gefunden bat. Die „Opinion'matüongle" 
jagt, dem halbbfftziellen Blättern ſey bedeutet worden, fle fönn: 
ten bebampten, Die Broſchüre fey nicht von Lagneronniäre. 

* Die Iegifimiftifhe „Gazette de Frauc e“ verlangt, 
daß man der Preſſe nicht genug Freiheit läffe, um die Bro- 
ſchure Lagueronnieres gebührend zu Fritifiven & dem Kampf babe 


die Kirche nie geichent, aber fie mäfe nur die Arme frei 
baben. 

* Der Feuilletonit des „Eonititutionnel” bringt folgende 
Phrafen au Stande: „Mit welchem Namen find Ddieje Diät: 
ter «der Broſchũre) unterzeichnet? Mas liegt daran! Der 
Mensch iſt Nichts: es ift nur eine Stimme, die ſich vernehmen 
läßt. Es iſt dieſer Gerft, welcher zu. allen Zeiten die höhern 
Geifter und felbft die großen Dichter infpieirt bat, welche auf 
den Pfaden der Zukunft wandeln, indem fie. dem ertjücten 
Berftande men Horizonte eröffnen, Weib man genau, wer 
die ſchönen Raibedralen gebaut bat? Hat „die N € 
Jeſu Ehrifti* einen geſtändigen Berfafier? Die großen Werke 
bringen mit ſich eine Dajeität des Gedankens, welcher fie frönt; 
fie werden im die Welt: geſchleudert, ohne daß etwas fie für- 
dert, obme daß fie gefördert zu werben brauchen; fie leben durch 
ihre eigene Araft umd tragen Die Früchte, welche Die emige 
Weisheit fie beftimimt hat, zu tragen. Wir werden ſehen, was 
and diefem Werke wird; ed: bat bereits feine glänzende Furche 

zogen, wie eine gen Himmel fteigende Rakete; das Meitall 
—* auf dieſes Merk, und feine flammenden Büſchel ſprühen 
nten, um nie zu erliſchen.“ — Das Feuilleton iſt mit Heuty 
droches unterzeichnet, ſoll aber — horribile dietu — von 
derjenigen Berjönlithkeit berrübren, weldyer auswärtige Bhätter 
die Aulorſchaft der Broſchũre zuſchreiben. 

*Pario, W. Des Louis Venillot, Nedakteur:des kleri⸗ 
talen ‚‚Iimivers“, will jept mit Ernſt die Unterzeiöimung von 
Adteſſen an den Bapft betreiben, „Ju Intereſſe der lovalen 
Politik Franfreichs jelbit, von der es nicht abweichen Kann 
woch will”, ſagt Beuillot, „glauben wir, ift der Augenblid für 
die Katboliten gefommen, ihre Stimme zu erbeben nnd laut 
ihre Gedanken’ an jagen, Der einfachſte und rafcheite Modus 
iſt nad umierer Anfidt, eine Adreffe an dem Papft zu unter 
zeicmen. Im von, Boulogne und anderen Städten bat man 
ſchon angefangen. Dieſe Bewegung iſt leicht allgemeiner zu 
machen, und erfordert ein gemeinfames Centrum. Ueberäll 
kann ein Mann won Herz Die Initiative ergreifen, eine Adreſſe 
aufiegen und fle unterzeichnen: faffen. Sie bramdit nur in zwei 
Worten zu fagen, was in aller Herzen if. Der Berfajler der 
anonymen Broſchüte, "welcher alle Gegner des Bapftthums fo 
wiel Bedeutnug beilenen, gibt fi für einem ‚fronmmen, aber 
„unabhängigen” Katholilen aus. Unabhäugig wonen? Wenn 
er fih für unabhängig von den Anatbemen hält, welche zum 
öftern die Räuber der Kirche getroffen haben, fo ift er unab- 
bängig Don’ dem, was man achten mußz; aber er häugt wen Dem 
ab, was man befümpfen und haften muß. Möge uniere Uns 
abbängigfeit ſeyn, unfere Pflicht zu tbun, indem wir uns unferer 
Mutter, der katholiſchen Kirche, getreu erweiſen.“ Der „Uni—⸗ 
vers’ theilt dann eine Adreffe an den Papſt mit, die von feinen 
Redafteurs unterzeichnet wurde (f. unten). 

Paris, 35, Dezbr. Die Pariſer Preffe hat fidh bereits 
volftändig über die Brofbüre „Le Pape et le gen aus⸗ 
geſprochen, und da es befanntlich im Frankreich inſofern nur 
eine Pariſer Preſſe gibt, als die geſammte Provinzialprefie 
lediglich Urtbeil und Anſchauung der Pariſer Vreſſe, je nach 
ihrer PVarteiftellung, zu adeptiren pfleat, To fünnen mir aus 
dem Urteil der uns vorliegenden Blätter mit einer gewiffen 
Sicherheit auf das Urtheil der gefammten -franzöfiichen Preife 
fließen. Die Urtbeile der Parıfer Journale find mit Aus- 
nahme des „Univers“, Der „Gazette De France”, der „Union“ 
und des „Ami de fa Religion“, ausnabnisles der Broſchüre 

ünſtig. Mit Ausnahme der ſpezifiſch-klerikalen Blätter bat 
& die ganze Breffe mehr oder weniger unverhohlen gegen Die 
weltlibe Madıt des Papftthums erklärt, am ener — aber, 
am beſtimmteſten die Organe der Regierung. Die Wirkung 
der Brojbüre Lagueronniðte's wird in Italien noch viel größer 
fern; fie wird die öffentliche Meinung in einer Weile einneh— 
men, die wirkſamer feyn wird, als alle Manifefte Garibaldi’s 
De Viktor Emannels, Iſt es denkbar, daß die franzöftiche 

egierung die Italiener in dieſer Weife bearbeiten, ihnen ſolche 
Anibauungen einflößen laffen würde, wenn fie heabfictigte, 
fpäter das Entgegengeiepte von dem auszuführen oder ausfüh— 
ren zu laffen, was fie, wenn auch anonym, felbit befürwortet 
hat. Das hieße ofme jeden fihtbaten Nußen fid nicht bloß 
in Italien, fondern aud in Kranfreic um alle Sympathien 


bringen, die fie noch befigen. Wer zwang fie, zu redem?. 


Welches Motiv fonnte fie bewegen, fokbe Plane Fund zu geben? 
Nein, das bieße den Gegner tief unterſchätzen. Die Broſchüre 
schließt ſich zu harmoniſch allem Gefthehenen, allem ®emutb- 
maßten, der ganzen Lage an. Die „Times“ dürfte Recht haben: 
fie ift das Manifeft der franzöſiſchen Regierung. Diefe Ueber: 
— iſt aber offenbar nicht bloß die der Times“es thei⸗ 
en’ fie weite Ktreiſe, fonft würden die Organe der öffkırtfichen 
Meinung nicht alfo von der Broſchüre ertaht feyn, die einen 


hatteſt. 


darũber verzweifeln, wie der Univers““, die andern Jubel⸗ 
bymnen fingen, wie der (demokratiſche) „Siecle“. Wir laſſen 
bier die Adreſſe des „Uniwers“ folgen; er wird wiſſen, wen 
er zum Gegner bat, Gegen eine einzelne Privatmeinung, 
genen „Träume und Chimären“ würde Louis: Beuillot nicht 
olchen Verzweiflungsſchrei ausftoßen, 

Die zwei Tage nach Veröffentlichuug der Broſchüre er— 
ſchienene Adreſſe lautet wörtlich wie folat:: Seinet Heiligkeit 
dem Papſt Pius IX. Sehr heiliger Vater! Ueberzeügt, daß 
die Gefühle und das Genie Frankreichs über den Geiſt des 
Jrrthums den Sieg davon tragen werden, der in dieſem Augen- 
blid die Integrität beimer weltfichen Herrſchaft bedroht, wollen 
wit imdeh unfer Herz durch den Ausdruck unierer Ergebenheit 
tröften. Alles, was man gegen deine Rechte und gegen Deine 
Regierung gefagt, bat weder unfere Achtung wor deinen Rerh- 
ten, noch unſer men indie Liebe und Weieheit erſchütlert, 
die deine Autorität einflößt: Deine Rechte kontmen nicht won 
Menſchen, du ‚haft Re wicht durch Gewalt und Sündetrrungen, 
du erhaltft Fe nicht aus Ehrgeiz, du übſt fie nicht mit Härte. 
Du biſt der fegitimfte umd sanftefte Regent, den die Erde trägt. 
Die Undankbartkeit und der Aufruhr können keine @ründe 
faraffen, dich zu eutſetzen und zu baſſen. Was dein Boik leiden 
mußte, das iſt nicht deine Schuld, ſondern feine ‚eigene umd Die 
jener, welche es verführt haben, der Thoren, Die au Böfen, der 
Mebelten, die zu Berrätheim gemorden, die fi verſchwören, 
nachdem fie begnadigt werben, Die ſich — dich mit allem 
Uebel waffnen, das fie begangen und welches du wieder geheilt 

Für ums, deine Kinder im —— glauben wir, 
daß delne Autorität von Niemand deſinirt werden kann, als 
‚won dir ſelbſt, und wir erlennen dir jedes Recht zu, Das Du 


dit ſelbſt zuerkennſt. Wir glauben, daß die zu machenden 


Reformen nur gut, wirkſam und legitim find, wenn ſie frei 
won dir vollfühtt werden. Wer liebt mehr die Gerechtigleit 
als du, achtet mehr das Recht der Völler als du, ſorgt mehr 
als du für Die Armen, wem iſt gegenwärtiger als Dir Die 
Schuld, die alle Sowseräne Gott zu leiften plichtig find? Indem 
‚wir die Sache deiner Mabhängigkeit verteidigen, gg 
wir die unfrige, und Die des gangen dtiſtlichen Boltes, u 
biſt das Licht mmd die Druftwehr der Seelen. Wenn der Papſt 
nicht mehr König, dann wäre das Kreuz allen Kronen ent» 
riſſen, nichts mürde die Melt mebr fügen und fie bald dem 
Böpendienft wieder verfallen, Die Menſchheit —— 
im Korb anbeten und umter den Idolen der Sünde vermnichtet 
werden. O Bater, # König, o du beiliged und mfterbliches 
Opfer, möge dein mit Men überlafteter Beift einen Augen- 
Hi bei uns weilen. Auf Knieen, well Glaube und Liebe, 


witten wir dich um jenen Segen, der Die Seelen kräftigt ; möge 
‘er für immer von und die urvergleichliche Schmarb 


den, 
dich verrathen zu haben. 2onid Venillot.“ — Cine folde 
Adreſſe kann feiner bioßen Flugſchrift gelten, ‚das bieße mit 
Keulenihlägen gegen Nadelſtiche fämpfen. 

Ein demofratiiches Blatt in der Provinz (in einem ber 
wenigen Departements, wo cine unabhängige Preſſe beſteht, 
umd Diefelbe denn auch unfehlbar von der völlig unbeauffichtig- 
ten Sätrapie der Präfekten Ärger terrorifirt wird, als felbit 
die in Paris) machte kürzlich die einfeitende Bemerkung, der 
Leſer müffe in Frankreich unter der neueiten Regierungsform 
„rwiichen den Zeilen zu Seien“ gelernt haben. freilich hat er 
das, aber die Behörden leſen noch beffer zwiſchen den Zeilen 
und verfahren danach. Denn das „zwifchen den Zeilen lefen“ 
bat das Publikum nicht fowohl von der Oppofition, al8 von 
der Regierung felber geletnt. Mit welcher müyfteriöfen Zwei— 
deutigfeit wird micht z. B. feit einigen Tagen die nene Lague- 
ronniöre’iche Broſchüre vwerfündigt! So proteftirt heute der 
„Gonftitutionnel” gegen die übertricbene Widitigkeit, Die der- 
felben zum Boraus beigelegt wird, in einer Meife, welche die 
kühnſten Erwartungen beftätigt und mebr fur den raſchen Ab- 
faß derſelben leiſtet, als es das lautefte Auspofaunen aller 
Buchbändleranzeigen vermöchte. Und die Brofchüre felbft kann 
am beften uns die Talleyrand’fhe Marime vergegenwärtigen, 
daß die Sprache gegeben fey, um die Gedanken zu verbergen. 


a. 

Der Graf v. Paris umd Herzog v. Ehartred find am 3. 

Der. in Alerandrien gelandet, werden dafelft bis zum 7., 

—* airo bis zum 11. bleiben, und dann nad Oberägypten 
geben. 





Reueſte Nachrichten. 


Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht das kaiſerliche 
Patent vom 23. Dezember, womit die Staatsſchuld ge 
regelt und eine Staatdfhulden-Kommiffion erm- 
selest wird. Dasfelbe enthält folgende Beftimmungen: 


1) Die Direltion des allgemeinen Tilgungsfondes und der ber: 
zinslichen Staatsfhuld fol vom 1. Januar 1860 an den ihrem 
erweiterten Wirkungsfreife entiprechenden Namen „Direktion 
der Staatsfhuld“ führen. 2) Die Obliegenheiten Diefer Di: 
reftion beftehen: a) in. der Evidenzſtellung des dermaligen Be: 
ftandes der Staatsfhuld, b) im der Evidenzhaltung der, auf 
Grund der beftehenden oder noch zu erlafienden Geſetze erfol- 
‘genden Verminderung oder Vermehrung der Etaatsihuld ; 
©) in der Eridenzhaltung der zu den vorgeicriebenen Einlöj: 
’ungen und Rüdzablungen, ſowie zur Zinienzahlung der Staats— 
ſchüld erforderliben Geldmittel ; d) in der 
loofımaen der Obligationen der. älteren Staatsſchuld und aller 
ener Staatsihuld-Verfchreibungen, welde im Wege der Ber: 
vofumg zur Rüdzablung gelangen; e) in der öffentlichen Ber- 
tilgung der eingelöften Staatsfhuldverfchreibungen; _f) in 
der Leitung der Ergengung und Ausfertigung aller Staats: 
hufdverfhreibungen. 3. Die Depofitenfafie des ZTilgungs- 
ondes führt vom 1. Januar 1860 an den Namen „Staatd- 
Depofitenfaffer, und die Staatöfchuldendireftion hat die Evidenz: 
haltung aller bei derfelben erliegenden Kautionen und Depof- 
ten forwie die Verwaltung derfelben nad den dafür beitehenden 
Vorſchriften zu beforgen, 4. Weiters behalten Wir Uns vor, 
der Staatsfhuldendirektion‘ eine felbitändigere Wirkiamfeit in 
der Richtung einzuräumen, um den Geichäftägung bei der Um— 


fbreibung und Depinfulirumg der Obligationen zu vereinfachen. 


5. Die Tilaung der Staatsihuld bierbt, info lange der Staaıs- 
haushalt die Verwendung eines größeren Zheiles der Einkünfte 
& diefem Zwecke nicht geftattet, auf Die Zılgung aller jener 

taatsfchuldverfchreibungen befhränft, die wermöge ber in den 
bezüglichen Anichensbeftimmnngen enthaltenen ausdrüdliden 
Zuſicherung, teils durch VBerloofung, theild durch börjenmäßige 
Eintöfung getilgt werden müjlen. ‘6. Auch befiimmen Wir, dab 
von dem Sprogentigen, auf öfterreichifde Währung lautenden 
Staatsfhuldverihreibungen aljährlid wenigſtens ein halbes 
Prozent ihrer Geſammiſumme börfemäßig eingelöst und vers 
tilgt werde. Mir behalten Ins vor, Mabregeln zur allmäh— 
lien Umwandlung aller nicht in Berloofungen begrifjenen 
Staatsfchuldverfhreibungen , in foldıe, melde auf öfterreidis 
ſche Währung lauten umd zu fünf Prozent verzinslich find, 
anzuordnen. 7) Die Rinamjverwaltung iſt verpflichtet, das 
von der Staatsfchuldendireftion ausgewieſene Erforderniß alls 
en in den Staatsvoranfchlag aufzunehmen und für defien 

edeckung zu forgen. 8. Im Beziehung auf Die Verloofung 
der. älteren Staafsſchuld ift ſich nach den Beſtimmungen des 
faiferliben Patents vom 21. März 1818 zu benchmen, ımd 
es hat, diefen Beitimmungen * die Zurüdführung der ge⸗ 
dadien Schuld auf den urfprüngliden Zınfengenuß bid zum 
Schluſſe des Jahres 1867. vollftändig zu erfolgen. In den 
Jahren, in denen es nicht möglich wäre, die erforderlide Summe 
in umverlooften Obligationen. der gedachten Schuld, zum Behuf 
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der vorgefäriebenen Bertilgung aufzubringen, ermähtigen Wir 
Unferen Finanzminiſter, die Berloofung dDerfelben jährlich : bis 
pım Betrage von 10 Millionen Gulden auszudehnen. Sollten 
is Ende. Dezember 1867. noch Obtigationen:rder im dem Pa— 
tente vom 21.. März 1818 hegriffenen ältern Schuld befichen, 
welche noch nicht in Die Berloofung: eingetreten wären, ſo find 
diefelben mit dem 1. Jan. 1668 in den vollen’ urſprünglichen 
Zinfengenuß zu ſetzen und in Berloofungsobligatismen umzu⸗ 
wechſeln. 9, Anftatt der auf ®rund des Batents vom 22. Jan. 
1817 beftehenden Kommiffien, welche in die Geichäftsführung 
und Operationen. bei dem Tilgungsfond Einſicht zu nehmen 
hatte, befebfen Wir die. Bildung einer Uns unmittelbar unter 
ftehenden Staatsjhuldentemmifften, bie aus: fichen: Mitgliedern 
Dean bat, von. welchen Wir. Uns diei Ernen des 

Äfidenten: derjelben umd zweier 'Mitalieder aus dem Kreiſe 
der; Grumdbefiger und SKapitaliften vorbehalten. Von den 
übrigen vier ‚Mitgliedern hat die: priviligirte öſterreichiſche 
Nationalbank “zwei, die niedersöfterreichiihe Handels: und 
Gewerbe = Kammer umd die Wiener. Börfen - Aammer 
je einen Abgeordneten aus “ihrer Mitte zu wählen. 
10. Dieſe Kommiſſion ſoll ſofort eingeſetzt werden, und. ihre 
erſte Aufgabe wird ſeyn, den dermaligen Stand des Tilgungs— 
fondes zu erheben, Uns ‚darüber Bericht zu serftatten, dad 
in Staatsfchuld » Verfreibungen  beftehende Vermögen des 
Zifnungs» Fondes in den. Büdiern ; der. Aniverfal+ Staats: 
ſchuldenTilgungskaſſe löſchen und die Dbligationen 'öffentlich 
vertilgen zu laffen. Dieſelbe bat fodann von: dem‘ dermaligen 
Stande der Staatsſchuld nach den darüber: aeführten Büchern 
und Vormerkungen Einſicht zu nehmen. Wenn eine Bermehr- 


ung der Etaatsichuld eintritt, iſt die Kommiſſion berufen, Die 


Eintragung derſelben in das Hauptbuch der Staatsihuld, ſowie 
die Erzeugung und Ausfertigung der Obligationen‘ zu über: 
wachen, 11. Die Staatsfdulden- Direktion wird der Kommifſion, 
mit Schluß eine® jeden Semeiterd, einen umſtändlichen und 
ehörig belegten Bericht über die Angelegenbeiten des Staate- 
chuſdenweſens zuftellen, nach defien -eindringlider Prüfung die 
Kommiffien Und 'numittelbar einen: Bertrag Darüber veritatten 
wird, der zur allgemeinen Kenntniß ‘zu bringen ift.. 42) Die 
Beftimmungen dieſes Patentes treten mit dem 1. Januar‘ 1860 
an die Etelle aller: früberen Geſetze und Berorbnungen über 
den Tilgungsfonds, welche alsdann außer: Kraft treten, tom, 
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Der Papft und der Kongreß. 


Ras die Kabinette ju der neueſten Wendung des Uner— 
ündlichen ſagen werden? Was ans dem Kongreß wird, wenn 
Giobert’s umd d’Azeglio’s Korderungen, den Kirchenſtaat aus— 
zuftreidhen aus der Reihe der europäiſchen Staaten und den 
Bapft zu penfleniren, von dem Zivilifater erhoben werden ? 
Ob das wirklider Ernſt ift, daß er mit dem Papſithum brechen 
mil? oder ob ed nur der aufgehobene Arm iſt, Der die Ruthe 
eigt? Diefe Fragen folgen der erſten Ueberraſchung nad. 
GR Ährend bisher mur böcftens von Losreifung der Legationen 
die Rede war, wird dem Statthalter Chriſti jept fein ganzes 
irdiſches Reich, micht mehr von den Gmpörern, fondern von 
dem mächtigsten feiner Beſchützer, abgefproden. Iſt dies aber 
zum erften Male geſchehen ? Hat nidıt ſchon ein Napoleon den 
efammten Kirdenftaat bis anf das legte Stüd Fonfiszirt ? 
Und da Navoleon IIL. in feinen Ideen erklärte, daB es jeine 
Aufgabe fen, feines großen Onkels Reich herzuſtellen und I 
vollenden: tft es micht erflärfich genug, wenn er in jeiner Weile 
Aug und geſchickt jept einen neuen wohlberechneten Schritt zu 
jenem Ziele thut? Die Geſchichte des erften Napoleon gibt 
intereffante Fingerzeige für das Verfahren jeines Neffen. als 
jener an die Vernichtung des Kirchenſtaates ging, fordert er 
zunächſt 1807 die bg des Code Napoleon und die 
Kriegserflärung gegen England, Ta der Papſt ſich weigerte, 
wurden die Pegationen und die Marken ihm genommen und 
zum Königreiche Italien geſchlagen. Als Died geſchehen, folgte 
am 2. Kebruar 1808 die Belegung Roms; der Kaifer nahm 
den en des Staates bis auf Die ewige Stadt in Befig; doch 
ang wie im der jeßt eridhienenen Edhrift, erflärte damals ein 
Paifertiches Dekret, dab zum wahren Heile des Papſtes ſelbſt 
feine weltliche Macht anfhören müſſe, damit ſeine ewige geiſt— 
liche Hoheit um fo göttlicher ſich zeige. In derſelben Weiſe 
wurde von der Pflicht feiner Erhaltung geſprochen und ıbm 
zwei Milionen Kranken jährlich zugefidert. Aber ſchon am 
17. Mai 1809, nachdem Pius VII. den Bannflub über feinen 
Wohlthäter ausgeiproden, wurde aud Rom dem frangöflicen 
Reiche einverleibt und der greife Papſt mit Gendarmen über 
die Alpen nah Grenoble gerührt. Es ift fomit die Aufhebung 
des Kirchenſtaates und die Penſienitung des Papſtes durchaus 
keine neue napoleoniſche Idee. Ob aber der Verlauf der Er— 
eigniſſe ein anderer ſeyn würde, wenn die Kongreßmãchte auf 
dieſe zweite Auflage der Ausführung eingingen, bliebe Die 
Frage an die Zukunft. Kür Napoleon III. find die Verhält- 
niffe außerordentlich aünftig, er bat fie dazu vorbereitet. Im 
Italien wird die Raiferliche Schrift mit unermeßlichem Jubel 
aufgenommen werden; der Beifall der Franzoſen fehlt ibm 
nicht; Spanien ift tief zerrüttet und abhängig ; Defterreich ge 
lähmt und unfähig zu einem neuen Kriege; Neapel von Re— 
volutionen bedroht. Werden die proteftantifcen Mächte ſich 
bis zum Aeußerſten widerfegen? Soll die Erhaltung des Bapftes 
für fie ein casus belli werden? — ins nur ſcheint fiber zu 
fepn : daß die Verwirrung durch diefen Grisapfel den höchſten 
Grad erreichen wird; und nicht Wenige werden ’ dem Glau⸗ 
ben geneigt feyn, daß dies das einzige Ziel aller kaiſerlichen 
Operationen ift. Je größer die Verwirrung, um fo näher der 

Tag, wo die Früchte reifen, um fie zu pflüden. 

(Zeitung für Norddeutihland,) 
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meifteramt in Minzingen fämmtlice Bürger mit Ausnahme von 
etwa ſechs, und ließen ein Brotofoll aufnehmen, in welchem fie 
gegen das neue Gefangbuc proteftiren ; follten ihre Rinder in 
der Schule zur Anſchaffung gezwungen werden. fo wollten fie 
diefelben beransnchmen und anderweitig für ihre Ausbildung 
forgen, und fie würden nie mehr die Kirche beſuchen, wenn die 
Einführung dort durchgeführt werde, Das Bürgermeifteramt hat 
diefes Protokoll mit einem zuftimmenden und die Sache bes 
kräftigenden Bericht an die vorgefegte Stelle zur etwa mönlidyen 
Abbülfe geſendet. — Auch in Kaiiersfautern und in Aliens 
bruct Langmeil, dort in von 239, bier in von ſämmtlichen 
Familienvätern unterzeichneten Eingaben baben ſich gleiche Pro- 
tefte erhoben, (Nugsb. Abdz.) 

In Regensburg haben der k. Regierungspräfldent umd 
die beiden Kegierungsdireftoren ihren Beitritt zur Münchener 
au an den bi, Bater erffärt, 

reußen. Berlin, 24. Dez Die „N, Preuß. Zta.” 
regiftrirt mit Vergnügen die Fehde / und Abfagebriefe der De— 
mofratie an das Minifterium, das die Hoffnungen derfelben 
durch fein unſchlüſſiges Benehmen getäufcht bat, 

Mehre Kaufleute aus Gumbinnen hatten ſich vor einiger 
Zeit an das Minifterium des Junern mit dem Antrage ges 
wendet, die Anordnung, zufolge welcher die Definung ihrer 
Berkaufslofale an Sonn» und Feittagen überhaupt 

unterfagt ift, infomeit zu beſchränken, daß ihnen geitattet werde, 

ihre Fäden wenigitens während der Stunden, in denen der 
Gottesdienft nicht ftattfindet, öffnen zu dürfen. Hierauf ift, 
der „Danziger Zeitung” zufolge, den Antragſtellern Seitens 
der Minifterien des Innern, der geiſtlichen Angelegenheiten und 
und des Handels ein Beſcheid zugegangen, dabin lautend, daß 
ihnen mit Nüdfiht auf die Heiligbaltung des Sonntags die 
Deffnung ihres Geſchäfts im der beantragten Art und Meile 
nicht g attet werden fonne. (Es wäre jehr zu wünſchen, daß 
diefe Anerdnung überall beitände.) 

Württemberg. Der „Schwäb. Merk.” bringt über 
den letzthin ermähnten Beſchluß der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion 
der 2. Kammer folgende, ihm aus ſicherer Duelle zugegangenen 
Mittheitungen. „Befanntlih hat die mürttembergifdhe Stuats- 
regierung uber die Konvention vom 8. April 1857 eine Vor- 


lage an die Stände bis jept noch nicht gemacht. Gleichwohl 
bat die Kammer der Abgeordneten aus Beranlaffung der Bes 
ratbung des Recenfcaftsberihts des ſtändiſchen Ausichuffes 


in ihrer 47. Eigung vom 20. Mai 1853 der ftaatsrechtlichen 
Kommißton den Auftrag ertheilt, hierüber nach der gegenwär— 
tigen Sachlage, ohne weitere Mittheilungen darüber abzuwar— 
ten, Bericht zn erftatten. Die ftaatörechtlihe Kommiſſion, 
melde aus 9 Mitgliedern, 5 proteftantifhen, Frhr. v. Gem: 
mingen, Hager, Plant, Dr. Sarwey und Schuſter, und 4 fa- 
tbolifhen, v. Camerer, v. Matthes, Probft und Domfapitular 
v. Ri RX hat als Referenten Sarwey, als Korreferenten 
Probſt gewählt. Die Arbeiten der Referenten waren ſchon 
längere Zeit beendigt. Da aber eine Einberufung der Kam— 
mern nicht in naher Ausficht fteht, trat die Kommiffion erft am 
15. d. zufammen umd ſchloß ihre Berathungen am 22. d. Die 
Mehrheit der Kommiffion, beftehend aus den Herren v. Ga- 
merer, Frhr. v. Gemmingen, v. Matthes, Probſt, v. Rik und 
Schuſter ift dem Hauptantrag des Korreferenten beigetreten, 
welcher im Wefentlihen eine Genebmigung der Konvention in 
ſich ſchließend, dahin gebt, die k. Staatsregierung um die bals 
dige Einbringung der r Abänderung des Art. 72 der Verf. 
Urkunde, Art, 1 des Gefeges vom 6. Juli 1842, $. 102 des 
Verw.Edikts und der Berordnung vom 7.24. Jan. 1811, betr. 
die Eheſachen der Katholiken in den vormals vorderöfterreichifchen 
Landestheilen, nöthig en®orlagen zu bitten. Den mweitern An— 
trägen des SKorreferenten, das Damen über das einfeitige 
Vorgehen der k. württemberg. Staatsregierung in dem Bollzug 
der Konvention ohne jede Borlage an die Stände ausjufpres 
den und um Eiftirung des Bollzugs für den Fall zu bitten, 


 YıınaH r any M 
daß nach der zwiſchen der ! Srhatsregierung und dem päpft- 
lichen Stuhl getroffenen Uebereinkunft die Gültigfeit der eins 
zelnen Theile der Komention von der Durdführung derſelben 
im Ganzen abhängig gemacht fey, Ir die Mitglieder der Mehr: 
beit nicht beigetreten, Von der Minderheit, beſtehend aus 
den Herren Hager, Plank und Sarwey haben ſich erftere Beide 
den ſaͤmmtlichen Anträgen des Referenten Sarwey angeichlof- 
fen, welche in folgender Weiſe formulirt find: 1) die ſämmt- 
liben Beftimmungen der Konvention, fo weit diefelben mit be— 
ftebenden Geſetzen im Widerſpruch oder mit dem ftändifchen 
Steuerverwilligungsrecht im Zufammenhang fteben, zur ſtän— 
diſchen Berabfbichung zu reflamiren_ und gegen deren Wollzug 
Berwahrımg einzulegen. 2) die k. Staatsregierung unter Hin- 
weifung anfdie bei der ſpätern Prüfung der Berwendung der frü« 
bern Staatseinnahmen ſich ergebenden möglichen Folgen zu er- 
‚jucben, die Ausfuhrung, der Verfügungen des f. Miniterium 

8 Kirchen- und Schülweſens vom 4. Mai und 18. Oft. 1859, 

etr. die Berbältniffe der Konvikte in Ehingen, Rottweil uud 
übingen bis auf Weiteres im Anftand zu laſſen. 3) In Er 
artung der von der f. Staatsregierung zur Ausführung der 
— Pa an die Stände zu brinaenden Vorlagen die Ges 
weigtheit auszufpreden, zu der im Wege der Landesgefep- 
san a eipefübrenden Aenderung des Verhältniſſes zwiſchen 
taat und Klrche in der Richtung der Unabhängigkeit beider 
von einander nach den in der Konvention zum Theil nieder: 
efegten Grundſätzen vorbehaltlich ihrer jpätern Prüfung im 
Ainzeinen mitzuwirfen. 4) Die f. Staatsregierung zu erſuchen, 
den Vollzug der Konvention vom 8. April 1857 im Oanzen 
zu fiftiren. Beide Referenten waren fodann in den weitern 
nträgen einig, daß die Art, 135 und 142 der Berfaffung we: 
gen Beichräntung der ftaatöbürgerlihen Wahlrechte auf Die 
Drei anerkannten chriftlien Sonfeilionen aufgehoben und die 
Zivilehe ald obligatorifch eingeführt werde, und Diefe Anträge 
erhielten die Mehrheit der Kommillion." 
Deiterreich. Re Wien ift auf die ſchon im Oktober 
abgefandte a des Et. Severinus-Vereins an den heiligen 
Vater folgendes Breve Sr. Heilgleit gelangt: „PiusIX. Papſt. 
Geliebte — Gruß und apoſtoliſchen Segen! Mit Wohl— 
‚gefallen empfingen Wir unlängft Euer ———— im Namen 
aller Mitglieder des St. Severinns-Vereins abgefaßtes Schrei 
ben vom 44, Oftbr. d. J. Wir erfannten aus Demjelben zur 
nicht geringen Freude Unſeres Herzens, welch’ eine ganz befon- 
dere kindliche Kebe, Eraebenpeit und Verehrung Euch und alle 
reinsmitglieder befeelt für Uns und den Stuhl Petri, den 
Mittelpunkt der fatholiiben Einheit. Wir erjehen zugleich, 
welch” überaus berben Schmerz Ihr alle empfindet wegen der 
übergroßen und offenfundigen, Uns bedrüdenden Kränkungen, 
verurjacht duch die ruchlofen Anfhläge und Umtriebe 
jener Menſchen, welde die fatholifhe Kirche, den 
apoftolifben Stuhl und das Erbgut heil, Petrus 
aufs feindſeligſte befriegen, und bie alle göttlichen und 
menſchlichen Rechte von Grund aus & jerflören bemüht find. — 
Schr erfreulih war Uns diefe Eure und Curer Mitbrüder 
vortreffliche Geſinnung; fie ift katholiſcher Männer vollommen 
würdig, und wie fie das höchſte Lob verdient, erwedt und ber 
mehrt fie zugleich Unſer witerliches Woblwollen für Euren Ber: 
ein. — Laffet aber nicht ab, geliebte Söhne, mit Euren Ge— 
noſſen Gott in dem Reichthum feiner Grbarmungen demüthig 
und inftändig zu bitten und anzuflehen, auf Daß er ſeine heilige 
Kirche aus allen Draugſalen errotte, ſelbe von Tag zu Tag 
mit glänzenderen Triumphen ibmüde, Uns in allen Unieren 
Trübſalen heife und tröjte, umd mit feiner allmädıtigen Kraft 
alle Feinde der Kirche und des apoſtoliſchen Stuhles auf die 
Pfade der Wahrbeit, der Gerechtigkeit und ded Heiles zurüd- 
führen möge. — Nichts aber faun und wird Und erfreulicer 
ſeyn, als daß. Ihr und Eure Genoffen, zumal in diefer großen 
Wirrniß und Bosheit der Zeiten, unter der Leitung Eures 
geiſtlichen Oberbirten mit allem Eifer jene Ratbichlige in Er- 
wäqung nebmet, die zum Schuge und zur Förderung der fatho- 
liihen Sache am meilten dienlich find. — Schließlich ertheilen 
Wir Euch, geliebte Söhne und allen Mitgliedern des St. 
Severinus-Vereines zum Unterpfande aller himmliſchen Gaben 
und zum Zeugniſſe Unferer ‚befonderen väterliben Zuneigung 
aus- ganzer En e Unferes Herzens licbevolft den apoſtoliſchen 
Segen, — Gegeben bei St. Peterzu Nom, am 14.Nov, 1859, 
im 14. Jahre Unferes Bontififates, Pius IX. Papſt.“ 
Wien, 22. De. Im einer beute abgehaltenen Minifter- 
Foufereng, welcher aud die Erjberzoge Nainer und Wilhelm 
beiwohnten, waren, ‚wie man vernimmt, die Bewegungen in 
Ungam Gegenftand der Berathungen. Die Beiziehung der 
beiden Erzherzoge und befonders.des feiner verftändigen Milde 
wegen in allen Streifen beliebten Erzberzogs Nainer ſcheint dar 
für zu fpreden, daß der Kaifer- zu Maßnahmen der Verföhn: 


— — — — —— — — — — — —— — — — — — — —— — — — — — — — —— — — — 


ung geneigt iſt. Es darf jedoch nicht überſehen werden, daß 


die perſönlichen Einflüſſe Die ih in der kaiſerlichen q 
immer noch entjcheidend geltend machen, ihre Rath in 
einer entgegengefchten Nichtung ertheilen, ud ang 

noch, bi 


befonders e5 zuzuſchteiben & wenn Ger 
geeignet ſeyn würden, die Sympathien Ungarns ie⸗ 
rende Hans zu ſtärken, die kaiſerl. Sanktion, der fie ſeit lange 
entgegenfchen, bisher noch immer vermiffen. 
3ien, 24. Dez. Wir beichließen diefes verhängnißvolle 

Jahr in Düfterer Stimmung: Unter dieſen Umſtänden Wird 
das neue Gewerbegeich ve ine Beflerung und. Beruhigung 
der Stimmung beitragen. Mit Abſchlagszahiungen wird Heut: 
utage in Defterreich nichts mehr ausgerichtet; Die Zeit. der 

Iben Maßregeln it verüber, das empfindet von Höchſten bis 
um Riederiten Jedermann. Nber man fcheint weder über die 
iele noch über die Mittel einig geworden zu feyn. Die Ans 
fihten in dem leitenden reifen chen. ſich noch unvermittelt 
egenüber, ald ob den Ereignifjen der enticeidende Ein- 

vorbehalten bleiben ſolle. ... (Alla. 3a.) 

Der Gingang des geſtern mitgetheilten Paiferl. uts 
über die Staatsfdufdenfommiffton fautetet wörtlich : „Die mit 
dem Jahre 1849 eingetretenen Greigniffe und di idütter- 
ungen, welche in Folge, derfelben die finanziellen Au ände Un⸗ 
feres Reiches erlitten, »geftatteten nicht, Die Beitinunungen Der 
Patente von 22, Januar 1817 und 1. Dftbr. 1829. über die 
Zilguug der Staatsſchuld in deren vollem Umfange zu erfüllen, 
Während Die Staatöverwaltung genöthigt war, in der. Auf. 
nahme von Anfeiben die Mittel zur Beitreitung eines ‚nambar- 
ten Theiles der geſteigerten Staatserfordernijfe zu Inden, wäre 
die Hortfegung der Eiülsſung von Obligationen, der allgemeinen 
Staatsihuld aus den Einnahmen des Tilgungsfonds Mur durch 
eine Vermehrung der Auleihen möglich geweſen und, hätte mes 
der dem Staate noch den Stantsgläubigern einen —* ge⸗ 
währt, Die Zuflüſſe des Tilgungsfonded wurden daber zur 
ser Hinz, Theiles der allgemeinen Staatsausgaben ner- 
wendet, Mit der Berloofung der Älteren Staatsihuld in Ge— 
wmäbbeit des Patents vom 21. März 1818 murde jedoch fort» 
gefahren und die zur Tilgung derjenigen Anleihen, für weiche 
beftimute Tilgungspläne ausdrüdlich verabredet waren, crfor- 
derlidien, Summen wurden durdy Die Finanzverwaltung abge- 
fondert beftritten. In Erwägung Diefer Verbältniffe und im 
Einklange mit den. von Uns angeordneten Arbeiten zur Her— 
ftellung des Gleichgewichts im — me haben Wir 
beſchoſſen, die Angelegenheiten des Tilgungsfondes. in zeitges 
mäber Weife zu regeln, der bisherigen Direktien des Tilguugs- 
tonded umd der verzinslihen Staatsihuld einen. erweiterten 
Wirkungskreis in Drziehung auf die gefammte Staatsfhuld 
einzuräumen, Das ihr zur Seite jtchende Rontrolfergan neu 
geſtalten, ſowie Die —— — der älteren Staatsfi 
auf den urfprünglicen . Zinfengenuß, bis zum Ablaufe.des 
tentmäßig feitgelepten Zeitraumes, ficher zu ſtellen.“ 
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Dünemarf, _ — —— 

Kopeuhagen, 21,,De;  Aus’einem fehr ausführlichen 
Berichte hinfichtlich des geftrigen Borfalld auf der Ghrifüiens- 
burg, wo der ömig jekt wohnt, den die „Berlingite Tdende“ 
in ihrem heutigen Nachmittagäblatte mittheilt, erbeflt mit ‚Bes 
ftimmtbeit, daß Die Gerüchte von einer beabfichtigten Brand- 
ſtiftung, welde geftern die Stadt durchliefen, und. ſowohl von 
Fädrelandet“ wie aud) noch heute Morgen von „Flyvepoſten“ 
reprodigirt wurden, „auf ungenauen Darftellungen. beruhten. 
Der Borfall war au ſich durchaus unbedeutend; ‚ed ‚waren nänı- 
lid am Vormittag Holzkohlen für Die Givillifte gekauft uud 
in den Seller der Chriſtlſansburg ‚gefcbafft worden; rinige Zeit 
daranf bemerkte man Rauch, und beim Nachſehen fand lich, 
dag in dem Koblenhaufen ſich einige alühbende Koblen beian- 
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den. Ein paar Gimer Waffer reichten bin, die Glut 6 lõſchen. 
Uebrigens find, wie verſichert wird, die Keller der Thriſtiaus— 
burg * maſſiv gebaut und mit fo ſtarken eiſeruen ren ver— 
ſehen, daß, jelbjt wenn die ganze Kohleumaſſe in Brand ge— 


rathen wäre, noch immer für den übrigen Theil des Schloſſes 
feine Gefahr zu befürdten gewefen ſeyn würde, Es gibt 
Zeugniß von der aufgerenten Stimmung, die gegenwärtig bier 
berricht, daß ein am ich fo unbedeutender Vorfall die Stadt in 
folder Weife alarmiren und fogar zu der Entftebung des Ger 
rüchts, daß die Staadt jelbit fi im Gefahr befunden babe, 
Veranlaffung geben Fonnte, Indejien Hat der König, wie die 
„„Berlingffe Fidende*, die in Dielen Stücken ibre Rachtichten 
aus exfter Hand bat, ‚mittheilt, beute den Befchl gegeben, au- 
genbliclich die Sümmtlichen ſog. Theekamine im Shlos einzu: 
reißen umd zugleich die Maßnahmen zur Beauffihtigung amd 





Bewachung des Schloſſes tſchärfen, jo daß künſti in, 
alen has Nattwacen hr —— — Ak a 


ro annien. 

London, 24. Dezbr. ir Die meulihe, den Zuſtand 
Meritos betreffende Dentihrift englischer Keufleute but Bord 
John Rufe Folgende. fchriftliche Antwort eribeilt: „Meine 
Herzen! Ib kenne fehr wohl die Uebel, die aus der jegigen 
Lage Mexikos für alle im dortigen Handel betheiligten Kauf— 
leute entipringen müffen, Zn wiederboltenmalen era die 
Weiſung, die Perfonen und das Eigenthum der in Meziko 
wobnbarten britiſchen Untertbanen zu foäben, und Ihrer Maj. 
Geſchaͤftotrager ift eifrig bemübt, * Weifungen Folge zu 
eben. Aber unglükliber Weile wütbet ein 755 im 
one, zwifcben zwei Parteien, welde nur am Die Vernichtung 
ihrer Gegner deufen, und vor deu Grundfügen der Gerechtig⸗ 
eit oder für Die Sicherheit des Eigenthügis wenig Achtung 
haben. Es iſt ſchwer zu fügen, welches Die ieze de 
facto it, und während Großbritannien und Kranfreich Die Aus 
torität des. Präfidenten anerfennen, der ſich am Befig von 
Mezito befindet, erfennt die Bereinigte Staaten - Negierung 
einen anderen, in Beraceuz berridenden, Präfidenten au. Ihrer 
Maj. Regierung ift bemüht, zu irgend einer Verjrändigung ntit 
anderen Mächten bezüglich des zu ertheilenden Rath ande 
langen, und Sie fonnen ſich verfihert halten, dag keine Gele— 
geubeit verfäumt werden wird, um ſich ralhend in's Mittel zu 
legen, und dem gegenwärtigen verbeereuden und blutigen Krieg 
ein Ende zu macen. Ihre in gegenwärtiger Deutſchrift nie— 
dergelegten Woritellungen follen Ihrer Maj. Gejhäftsträger in 
Mezifo überfandt werden, und er wird die Weifung erbalten, 
keine Muhe zu fparen, um die Sicherheit des geſchäftlichen 
Verfchrs zu fördern. Ich habe die Ehre ıc. 3 Bl“ 

(Allg. Ita.) 

Loudon, 24. Dezbr. Bei Lord John Kufelle mar vor⸗ 

eſtern eine Deputation der Friedendfreunde, A ihm eine 

enkicbrift über oder, richtiger geſagt, gegen Die gegenwärtigen 
Beriebungen Gnalands zu China zu überreichen. a derfelden 
wird namentlich geromsachohen. Dab Die Ghinefen berechtigt 
waren, den britiichen Knegoſchiffen Die weitere Fahrt dem Peiho 
binauf zu webren, daß Kriege in nenefter Zeit leider von ent— 
ferien Negierungsagenten auf eigene Kauft erflärt würden und 
Schließlich, dab die Nenierung höffentlich feinen ungerechten 
Krieg beginnen werde. Lord John empfing die Depution aufs 
höflichſte, erfärte ibr jedoch, daß die Daritellung der Sadlage 
e ihrer Deukſchrift eine in vielfachen Rückſichten eine irrthüm— 
iche few. 

Mit nor offenerem Mißtrauen, als „Daily News’, be- 
betrachtet der „Advertiſer“ die neuelte, von Yayueronniere ent: 
büllte navoleonifche Idee. Manche, fagt der „Advertiſer“, find 
geneigt, über diefe „glückliche Veränderung“ der bonapartiitis 
ſche Volitik in Jubel ausjubreden. Wir möchten ihnen jedoch 
ratben, ich im ihrem Entzücken zu mäßigen. Die bonapartiſtiſche 
Politik bat ſich nod nie an eine liberale Frage gemacht, obne 
fie zu eigenen Zwecken zu mißbranden, Bor Allem -ift er über 
die plötzliche Umdrehung der faiferl. Anſicht betrogen. Zur 
Zeit des Friedens von Billafranca jey der Papfſt zum Präſi— 
Denten Des italienischen Bundes auserjehen worden, jept ſey 
ſchon der Kirchenſtaat für fein Verwaltungstalent zu grog. 
Sey die jegige Meinung des Kaiſers Napoleon Maske, oder 


Die vorige? 
Stanfreich. 

Paris, 24. Desbr. Die bier wohnenden englifhen Fa- 
milten kaufen Maffen von Sremplaren der Brofhüre, um fie 
als Weihnachtsgeſchenk zu vertbeilen, umd jogar ihre Weib: 
nachtsbäume Damit zu ſchmücken. (Allg. 3.) 

Paris, 26. Dezbr. Der „Conftitutionnel” verörtentlicht 
einen Artifel mit der Unterichrift ded Hm. Granguillot, in 
welchem es beißt, Die „Times” babe volllommen recht, wenn 
fie die Broſchüre „Der Papft und der Kongreß‘ als den polis 
tiiben Ausdrud des zwiſchen Kranfreich und England beftehen- 
den Ginveritindniffes und des dieſe beiden Mächte bejeelenden 
verſöhnlichen Geiſtes betradite, Der „Conititutionnel” . freut 
ſich über dieſes Nefultat, denn es fen notbwendig, daß: die, bei« 
den weitliben Großmächte ‚einig blieben, im Anterefie der Zi— 
vilifation umd der Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts. 
Das Blatt hebt indefien bewor, die Beweggründe ſeyen bei 
dem einen und dem andern Volfe nicht diefelben, und Frank: 
rei, weit entfernt, Die weltliche Macht des Papſtes vernichten 
zu wollen, wünfde vielmehr, dieſelbe zu befeftigen, ‚indem es 
fie nad den Bedürfniſſen der jegigen Zeit umgeftalte. — Es 
wird als bejtimmt verfihert, dab Frankreich beantragt, ale nicht 
italieniihen Fragen vom Kongrefje fern zu halten. (D.A.3.) 


‚erichienene Bro» | Unterbring 


Paris, 26. De. Eine in Amſt 
idüre, „Das Papſtthum“ betitelt, ee ich Berhgeitet 


des Wapftes au 
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werden dürfen ;, fie foll ſich ſeht ſcharf gegen die weltliche Macht 
—59— Es iſt die — von € A 

riftjtellerin, Iufiette La Mejfine, verfaßt. (Kranff. 3.) 
* Der Demofratifche „Siecle” bemerkt zur Adreffe Loms 
Benillot’3:, „Wir fagen es umferen Gegnern, Rovaliiten wie 
Ultramentanen, aufritig: die Zeit der Neligiönskriege iſt 
orüider, fie werden keine mehr entzünden fönnen. Im unferem 
ranfrei, das fo voll von Vernunft und Logik if, wird man 
Nicht mebr in Seidenfhaft entilammen, um zu willen, ob die 
Herrihaft des Papites fih mit Nom begnügen darf, ob man 
von den feit dem erften ae ziemlich vergrößerten Ländern 
des heil. Stuples nicht ein Stud abfchneiden Tonne, ohne Feich 
den Zorn des Himniels —I— zu hören gegen jene, die da 
hatt daß die katholiſche Religion nnd deren Hatpt un fo 


achteter ſeyn werden, je weniger fie mit dem weltfichen In— 


reſſen vermifcht find.” 
satin. 


Berona, 21, Dez, Vor einigen Tagen traf eine Anzahl 
lombardiſcher Soldaten des Regiments AMitoldi, welde an Pie- 
mont übergeben worden waren, bier eim, und erflärten, daß fic, 
—6 mit der Behandlung im piemonteſiſchen Dienſten, 
on dort entwichen ſeyen und um Wiederaufnahme in die öſterr. 

tınee bäten, Unter denjelben befanden ſich auch mehrere ebe- 
malige ‚öfterr. Gensdarmen, welde erffärten, daß fie Die noch 
übrige Dienftzeit in Defterrei zu vollenden und nad deren 
Vollitreckung Ah in den öfterreichiichen Beſtzungen JItaliens 
niederzulaifen gedädten. zürkei (Kranff. Joum.) 

ürfei. 
* Konftantinopel, 44. De. Nach zahlreichen Sitz- 
ungen hatte der Divan den Beſchluß gefaßt, vor Allem die ett- 
robaiſchen Bra aufjufordern, ſich über die politiiche Seite 
der Frage der Durchſtechung des Iſthmus von Suez zu ver 
fändigen, da die Integrität des oftoman, Reichs in jedem Kalle 
einen Gegenftand vorgängiger Garantie haben müffe. Herr 
Thouvenel und feine vier Kollegen follen den Vorſchläg 
jugenommen haben, mit deffen Notiflfation an die verfchiedenen 

aͤchte Europa's der a Ha und Fuad Paſcha ſich bes 
idäftigen. — ER u Par flüchteten vor den Erpreff⸗ 
ungen Zeinale Paſcha's nah Serbien, — Zroß der dem Bey 
von Tunis gegebenen religiöfen Inveſtitur, Tollen ſich wegen 
des von der Pfotte verlangten Tributs dennoch Schwierigkeiten 
erboben haben, de 

Umerita. 


Daß ein zeitweiliges Uebereinfommen in Betreff 
Sau Juans zwilchen Gngfand und Amerifa zu Stande ge: 
fommen ift, unferliegt nicht dem geringiten — mehr. Fol⸗ 
endes iſt wörtlich“ der Vorſchlag, den General Scott Dem 

ouverneur Douglas zugeſandt hatte; „Ohne den Anfprücen 
der einen von beiden Nationen anf das jept ftreitige Befiprecht 
auf die ganze Iufel San Yuan vorzngreifen, ſchlage ih vor, 
daß jede einen beionderen Theil befagter Infel durch eine Ab- 
theilung Infanterie, Scharfſchützen oder Seeſoldaten, die nicht 
über 100 Mann ſtark ſeyn darf, ſammt den ihnen ——— 
Waffen, zur gleichmäßigen Beſchützung ihrer reipeftiven Lands- 
leute, deren Berfon und Gigentbum auf befagter Infel, und 
zur Abwehr irgend einer von feindlichen Indianern unternom: 
menen Landung, beiegen ſoll.“ Darauf ‚antwortete der Gou— 
verneur fofort, daß er mit diefem Vorſchlage volftändig ein- 
verftanden jey. Und fomit iſt die Enticheldung wicder der 
Diplomatie anbeimgeftellt. 


en. 

Bombay, 26. Nopbr. Kapitän Mecham, Sekretär des 

Gouverneurs der nordweſtlichen Provinzen, ift in dem Dijtrikte 
von Kohat ermordet worden. (Frankf. Journ.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Der „Zta. f. Nordd.“ wird aus Brudbaufen vom 

22. Dez. berichtet: „Ein höchſt beklagenswerther Vorfall ver- 
fept das Amtsgeriht Schwarme in die größte Aufregumg. An— 
fang Dezember erjcienen bei dem hieſigen Amtsgericht ver- 
Ichiedene Bormünder, um Koupons von Staatsobligationen, 
welche fie auf Befehl der Obervormundihaft hatten deponiren 
müffen, abzuholen. Es fanden ſich aber weder in dem Depo- 
ſitenkaſten folde Konpons, nod Die angeblichen Obligationen 
ſelbſt. Die Leute erzählten nun etwa fo: Das Bermögen 
ihrer Mündel beftebe aus 100, xeſp. 200—300 Thlen. ꝛc. Sie 
hätten die Gelder früher auf diefe oder — Weiſe ſicher unter⸗ 
— gehabt. Da ſey der Hr. Aſſeſſor v. Berkefeld nach 
chwarme verſetzt worden. Dieſer habe als Obervormund die 
ungen mißbilligt; er habe fie nach feinem Saufe be- 

ftelt, ihnen dort Darüber Vorwürfe gemacht und befohlen, das 
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Geld zu Fündigen, in hannoverſchen Staatsobligationen —* 
legen und ihm dieſe nebſt Koupons und Talons Ant Depofition 
u bringen, Das fey geſchehen. Hr. v. Berfefeld hat ihnen 
ie Obligationen und Koupons in der Regel in jeinem Haufe 
und ohne Gegenwart des Aktuars abgenommen, eilige Geſchäfte 
vorgefhüßt und gejagt, er wolle ihnen den Depoſitenſchein ein an— 
dermalgeben. So find fie wegen des Scheins von einer zur andern 
Zeit hingetröftet worden. Es wurde nun eine Unterſuchung 
eingeleitet und, wie ed heißt, war dor Dem Obergericht in Nien- 
burg nicht nur Anklage gegen den Amtsgerichtsafieflor v. Berker 
feld beſchloſſen, fondern au ein Verhafiungsbefehl ausgefertigt 
und mit drr Bolt abgeſchickt. Aber als der Befehl anfanı, fand 
man Hrn. v. Berkefeld todt neben feinem Gewehr ın jeiner 
Jagd. Ein Unglücksfall? Woher nun aber die armen Pu— 
pillen,, die zum Theil um ihre Teßte Habe gebracht find, ihr 
Geld wieder befommen, das ift cine andere En. Der Ber: 
ftorbene war unter dem Namen Junker v. Berfefeld in einem 
roßen Theil des Landes befannt, Ueberall, wo er als fönigl. 

iener fungirte, folgte ihm der a verſchwenderiſchſten 
Lebens bei Mangel an Vermögen. Ueberall Schulden. Als 
derfelbe im Jahre 1850 oder 1851 Hoya verlich, verbürgten 
fi) zwei Beamte, um die Ehre des Beamtenſtandes zu retten, 
für eine Schuld von 600-800 Thlrn. Die Sache wurde nun 
päter klagbar und fam bis zur Kenntniß des höchſten Gerichts. 
m Lüneburgiſchen, in Andreaoberg ac., allenthalben wurde 
der Junker v. Berfefeld von Gläubigern verfolgt, von Exeku— 
toren heimgeſucht.“ 

London, 24. Dejbr. Zwei Entführungen in der vor- 
nehmen Welt machen großes Aufichen. Eine den erften Krei- 
fen angehörige verheirathete Dame, Die 100,000 Thle. jähr- 
licher Einkünfte als eigenes Vermögen befipt, Gattin eines 
Rarlamentsgliedes (I. H. Gurney, Tochter von Ridard Gur— 
ney) iſt mit ihrem Bedienten duͤrchgegangen, indem fie ein 
Billet zurüdlich, werin fie ihrem Manne die Sorge für ihre 
beiden Kinder überläßt nnd bedauert, daß fie. ihrer verlichteu 
Leidenfhaft folgen muͤſſe. Ihr Mann bat bereits auf Sceid- 
ung angetragen. in zweiter Fall ift wo möglich ſchlimuer. 
Ein Millionär in Kent, ein großer Gutöbefiger, hatte eine 
Tochter, die ihn beerben follte, Ein Kurate (KHülfsprediger) 
gewann ihre Liebe, aber der Bater wollte nicht feine Einwillig— 
ung zur Heirath mit ihm geben. Sie muste zulegt einen 
reichen bolländifhen Kaufmann heirathen. Gr gab ihr 100,100 
Pd. Sterling mit. Sie war bereits vier Jahre verheirathet, 
ald fie diefer Tage mit ihrem früheren Liebhaber durdhging. 

Mit dem Beginn des nächſten Jahres foll zwiſchen 
PBarıs und London, und vice versa, ein Eilpoſtdienſt 
in's Leben treten, welder bei Tag dieſe Strede über Calais 
und Dover in 11.Etunden zurüdlegen wird, während bis jept 
16 Stunden dazu gebraucht werden. Die Briefe und Reifen: 
den werden jeden Tag Morgens 7 Uhr von den beiden Haupt: 


fädten abgehen und Abends 6 Uhr an ihrem Beſtimmungsort 
eintreffen, fo daß die von London ſkommenden Briefe und Reis 
fenden nod mit den Abendyoftzügen nah yon, Bordeang, 
Havre ꝛc. weiter befördert werden können. Paris wird no 
den Vortheil haben, daß es die englifhen Morgenbfätter ſchon 
Abends, aljo 14 Stunden früher als bisher, erbalten wird. 
ler. 5 (Frankf. Poſtztg.) 
— — — —ñ e — ——— 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, A. Dez. Die „National Ztg.“ ſchreibt; „Wie 
belannt, hatte Preußen die nordiſchen Küſtenſtaaten zur Be— 
ſchickung einer Konferenz in Berlin eingeladen, um ſich hier 
über die weſentlichen Punkte eines gemeinſamen Bertheidi- 
ungsiyftems zu verfrändigen. Der in Würzburg verabredete 

ntrag, durch welcen Die Angelegenbeit fefert nad Kranffurt 
verlegt wird, follte zunächſt jene Abſicht Preußens durdıfreuzen, 
und Bit, wie es ſcheint, dieſen Erfolg auch erreiht. Nach der 
„Köln. Ztg. würde Hannover die Verhandlung am Bunde 
der techniſch⸗militäriſchen Betathung der Berliner Konferenz 
vorziehen. Medlenburg hat die preußifhe Einladung ned nicht 
beantwortet, Die Hanfeftädte haben zugeftimmt.‘ 

Nah einer halbamtlichen Mittheilung in den Blättern bat 
ſich das Befinden’ des Kö a von Preußen in der —26 
nen Woche ſichtlich gebeffert ; der Appetit ift größer, die Kräfte 
und die Theilnahme find im Zunchmen, fo daß Se. Majeftät 
täglich über vier Stunden außer dem. Bett theils im Seſſel, 
theild auf dem Sopha zubringen konnte. 

Königsberg, 233. Der. Die von Bremen andgegangene 
Agitation In Sachen des Seerechts in Rriegszeiten gewinnt 
von Tag zu Tag an Umfang. Bon den Hafenftädten ausge: 
gangen, ‚bat fie ſich weit ind Binmenfand verbreitet; faft alle 
aufmänniſchen Körperſchaften, felbit leinere Städte in unſerer 
— haben ſich durch Beitrittserklärungen ihr bereits an— 
geſchloſſen. 

Nach Briefen aus Athen vom 17. Dez. hat der dortige 
Gemeinderarh die Crriditung eines Etandbildes des Königs 
auf dem Dttoplaß beicloffen. Seinerjeits bat der Minifter 
des Innern den Befehl geachen, eme Reihe von Büſten der 
vorzüglichften Befreinngsfämpfer anfertigen zu laffen. (Allg. 3.) 
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England, Frankreid und die italienifhe Frage. 


Unter dieier Aufichrijt bringt die „Köln. Itg.“ einen Auf: 
faß, dem wir KHolgendes entnehmen: j 

„Bei denen, welde fib überzeugt halten, daß der jeßige 
Machthaber Frankreichs Ab nicht obne Krieg bebaupten 
fünne, bat ſich jetzt die Meinung feſtgeſezt, Daß Der 
nächte Krieg Gugland gelten werde. Dieje Meinung hertſcht 
namentlich in Eugland jelbit, und die Engländer haben denn 
aud nicht gejänmt, umfaſſende Maßregeln zu ihrer Vertheidig⸗ 
ung zu treffen, Sie haben ohne Zweiſel ſehr wohl daran ge— 
tban, Zwar bat der frauzöſiſche Herrſcher dieſer Tage ein 
Langes Wejipräcd mit Hrn. Gobden (dem bekannten Frethaudler, 
der fürzlid eine Audienz bei Napolcon III. hatte, gehabt und 
ibn zw überzeugen gefucht, daß nichts irriger jey, als ihm feinds 
felige Abfichten gegen Euglaud beizumejfen. pr. Gobden bat 
fib auch überzeugen laſſen, und Das iſt fein Wunder, denn 
man glaubt gern, wad man wünſcht, und Hr, Gopden war 
eigentlich ſchon vorher überzeugt. Tas Geſpräch, wie Die „Lie 
mes“ es wiedergibt, lieſt fd, wie jene philoſophiſchen Ge: 
ipräde, wo alle Ginwendungen von B mur gemadyt werden, 
um fie von A alänzend widerlegen zu Lajien. Die Ingländer 
thun recht, nicht fo leichtgläubig zu ſeyn, wie Hr. Cobden, und 
für ihre Sicherheit, ſich auf ihre eigenen Bertpeidigungsuittel 
u verlaffen, nicht auf Die Verfiherungen eines Despoten, der 
— und Feind ſchon öfter gewechſelt hat. Und die Deut: 
fen werden wobl thun, es eben jo zu machen, wie die Enge 
länder. Was es mit den Scerüitungen auf ſich bat, Die Eng» 
lands Beſorgniſſe zunächſt erregt baben, da jeit Der Anwendung 
des Dampfes auf die Schiffahrt die Schwierigkeiten einer Yand- 
ung in England fich bedeutend vermtudert haben, willen wir 
nicht, Die franzöfiide Regierung läugnet alle außerordentlihen 
Rüſtungen ab, was uns jo vielen beſtimmten Angaben gegen 
über mebr dreift, ald überzeugend ſcheint. Doch last ſich nicht 
verkennen, daß Das Vernehmen zwiſchen Frankreich und Eng— 
land ſich wieder gebeſſert bat. Kür einen unbefangenen Beobach⸗ 
ter ift es augenblicklich nicht währſcheinlich, daß der fraugöſiſche 
Kaiſer die bisherige Grundlage feiner auswärtigen Politik, Das 
Bündniß mit Gnaland, zu ändern im Begriff fiche. Vorläufig 
genügt es ibm noch, wenn er England bald durch Schmeideln, 
bald durch Droben, bald durch Zuwenden eines Heinen Vor— 
m ſich gefällig machen fann; das Weitere findet ſich ſpäter.) 
Beionders deshalb nicht, weil Fraukreich ſich für eine foldye 
veränderte Bolitif noch gar feine neue Grundlage geſchaffen 
bat. Nirgends bat Frankreich ein neues Bünduiß mit einer 
andern Großmacht au mur vorbereitet, Von Dejterrcih hat 
ed ſich feit dem ‚Frieden von Villafranca allmalig immer weiter 
entfernt, Preußen und Rußland balten fi geweinſchaftlich 
beobachtend, um nicht zu fagen: argwöhniid, bei Seite. Da- 
gegen bat Franfreich jeßt die gemeinſchaftlich beſchloſſene Erpe- 
Dition nach China mit Ernſt und in verarößertem Umfauge be 
trieben. Und, was wichtiger it, in der italieniſchen Frage, wo 
beide Staaten ſich feit Villafranca ziemlich ſchreff in ihren Ans 
ſichten gegenüber fanden, iſt ein Einverſtändniß angebahnt, 
wenn nicht ſchon zu Stande gebradt. Gpocdemadend iſt im 
diefer Hinficht die frauzöſiſche Broſchüre „Der Papſt und der 
Kongreß“. Was man auch von ihrem Verfaſſer glauben mag, 
Niemand zweifelt daran, daß jene Schrift die Anfichten der 
franzöftichen Regierung über den wichtigſten Theil der italie— 
niſchen Frage enthalte. Wir haben den Italienern jortwäh- 
rend gerathen, die weltlihe Hoheit des Papſtes durchaus nicht 


anzutaften und für den Kirchenſtaat ihre Wüniche auf Refor⸗ 


men zu bejchränfen Wir fürchteten, Daß die Italiener, wenn 
fie ibre nationalen Wünſche mit unausfübrbaren Dingen ver: 
mengten, auch um den erreichbaren Theil ihrer Hoffnungen 
fommen möchten. Der Papſt wird und kann freiwillig wies 
mals in eine Schmälerung des Patrimonimus Petri. willigen, 


56. Jahrgang. 





tige Zeile in gewöbnlicher Meiner fl 
Ehrifteker aa Raum im Haupt- Freitag, 


blatt mit6 fr., im Angetaer mir? Er, 
berechnet. Briefe und Selber ——— 30. Dezbr. 1859. 









und wir zreifeln ſtark, daß die übrigen katholiſchen Mächte 
auf den Plan, den hl. Vater auf „Nom umd einen Garten— 
zu beſchränken,“ eingeben werden, Da, wir zweifeln noch, ob 
dranfreih auf dem Kongreſſe die Losreifung der Romagna 
ernftlid und eifrig befürworten wird. Es ift nicht das erſte 
Mal, daß der Muge Machthaber Frankreichs vor Schwierigkeit 
ten zurücgewicen it. Und Schwierigkeiten werden ſich gegen 
Diefen Plan ned in Menge erheben. Dem fey, wie ihm wolle, 
fo it an Englands herzlichem Einverftändniffe mit den franzö— 
füihen ‘Planen wegen des Kiechenitaates nicht zu zweifeln. Freilich 
geben die Aranzofen und die Enaländer dabei von ganz ver 
idiedenen Geſichtspunkten aus, Letztere möchten die weltliche 
Macht des Vapites im Namen des proteftantiiden England 
verrichten ; Napolcon möchte fie beichmeiden, um zulegt den Vapſft 
ausichlieglic in feine Gewalt zu befommen.“ 





Deutfcher Bund. 


Bayern. Wünden, 38. De. Se. Maj. der König 
haben die kathel. Pfarrei Schorndorf, da. Cham, dem Prie— 
fter Job. Bapt. Schöppl, Pfarrer in WPulleurietb, 2pa. 
Oberviechtach, und die katholiſche Pfarrei Neufirchen-Bulbini, 
Erg. Neumburg v W., dem Prieſter a Bapt. Weber, 
Kooperator⸗ Expoſitus in Thann, &dg, —— verliehen. 

(NR, Wünch. Ztg.) 

Preußen. Berlin, 27. Dez. Der Sroſchüre; „Der 
Papit und der Kongreß wird auc In den biefigen diplomati— 
fben Kreifen große Tragweite begemeffen. Die Stellung, die 
das franzöſiſche Kabinet in dieſer bedeutungsvollen Frage eins 
—— ſcheint, dürfte der Gegenſtaud beſonderer Unterhand⸗ 
ungen zwiſchen mebreren europaͤiſchen Kabineten werden, da 
diejelben Die tiefgreifenden Folgen einer Löſung der Frage im 
Sinne der obenerwähnten Brofcbüre nicht verfennen, Ein 
Gegenſtück zu Diefer Broſchüre bildet das in London in zweiter 
Auflage erſchienene ausfübrlide Werk: „Rome, its ruler and 
its institutions by Johu Francis Maguire* („Rome, fein Herr: 
ſcher und feine Einrichtungen“), weldem der Berid;t des Gira- 
fen Rapneval vom 14. Mai 1856 hinzugefügt if. Wie aus 
diefem Werfe hervorgeht, bat Magvire jih mehrere Jahre in 
Nom zu diefem FZwede eines unparteiiihen Urtheils über die 
dortigen Einrichtungen ‚aufgehalten und belegt feine Urtheile 
durch Aktenſtücke. Namentlich bebt der Perfaſſer Die Verbeifer- 
ungen bervor, welche Der gegenwärtige Papſt Bius IX. einge- 
führt bat. (D. Allg. 3.) 

‚ Deiterreich. Wien, 23. Dezbr. Die Staatsicrift, 
welche der Napoleonijche Leibpublizift Vicomte Laqueronniere 
in die Welt geſchickt, bat in den biefigen goupernementalen 
Kreifen große Betürzung hervorgerufen, indem man von der 
feiten Ueberzeugung ausgeht, daß fie in näherer ‚Verbindung 
mit den im den Tuilerien herrſchenden Anficbten bezüglich der 
römijchen Frage ftche, als man ſich dort vorläuflg den Anſchein 
gibt. Man betrachtet dieſe Flugſchrift als mehr denn einen 
loßen „Fühler“ und die Verſtinimung iſt eine um fo größere, 
als feine Ausſicht vorhanden ift, dem neuen Napoleoniſchen 
Programm Einhalt tbun zu ‚können. . Man. täuscht ſich bier 
nicht darüber, daß die im Nom garnifonivenden Truppen eine 
Drohung für den heiligen Stuhl enthalten, indem man ſtets 
der Drohung mit der Abberufung derfelben als eines Schred- 
mittel3 ſich bedient. (Nürmb. Eorr.) 

Die beiden in Wien beftehenden proteftantiiden 
Gemeinden (augsburgiihen und helvetiſchen Bekennltniſſes) 
baben in Folge der von Der Negierung durd Vermittlung ibrer 
Konſiſtorien an fie ergangenen Aufforderung in einer gemeins 
famen Sigung am 1. Dez. ihre Wünſche hinſichtlich der Vers 
befferung der kirchlichen Berbältniffe der Proteftauten (in den 


deutichen Kronländern) in einer Denkicrift ausgefproden, Un: 
ter Bezugnahme auf die Ergebniffe der im Jahre 1849 in Wien 
aepflogenen Berathungen der Superintendenten und ihrer Ber: 
tranensmänner wird (mach einem Bericht der „Preſſe“) zuvör— 
derit die Ausdehnung der repräfentativen Berfaijung der Kirche 
durch Presbypterien und Synoden auf den Verband der fänmt- 
lichen evangelifhen Gemeinden eines Kronlandes und in weis 
terer Auffteigung auf ſämmtliche deutſch-ſlaviſche Kronländer, 
oder wo möglib auf den ganzen sfterreichifchen Etaat, als 
eine aus dem Prinzip der als —J9 erkannten Gemeinde— 
verfaſſung ſich ergebende Folgerung, betont. Es wird fer— 
ner gebeten, den Gemeinden einen beſtimmten Einfluß auf 
die Zuſammenſetzung jener Organe zu gönnen, durch welche 
der Staat fein Oberauffichtsrect , zugleich aber auch fein 
Schutz- und Schirmreht über die ewangeliihe Kirche aus— 
übt. Hieran fchließen ſich Diejenigen Wünſche, melde ſich 
auf gemifchte Ehen und auf den Webertritt von eimer Kirche 
jur anderen beziehen. In dieſer Richtung wird zuvörderſt 
arauf hingewieſen, daß durch das Ehegeſeſetz vom 8, Of: 
tober 1856 die kirchlichen Geſetze der katholiſchen Kirche über 
gemiſchte Ehen einfach zum Staatsgeſetze für die beiden 
konfeſſionell verſchiedenen Theile einer gemiſchten Ehe cr 
hoben worden ſeyen. Die Gemeinden bezeichnen demzu— 
folge eine Reihe von Paragraphen des Ehe-Geſetzes, um 
deren Aufbebung die Bitte durch die Konfiftorien Seiner 
Majeität unterbreitet werden möge. Zugleich erinnern fie an 
die entfprecbenden Beftimmungen jenes Gefepentwurfes, den 
die Superintendenverfammlung vom Dabre 1849 vereinbarte, 
Ferner wird die Gleichheit der afatholifchen Belenntniffe mit 
dem katholiſchen bezüglih des Webertrittd von einem zu ans 
dern und die Abſchaffung der Diefer Gleichheit entaegens 
fichenden Geſetze und Gepflogenbeiten erbeten. Die Deut: 
fchrift führt auch noch einige andere Anomalien an, Die 
der Gleihhberechtigung der Gvanaeliiden mit den katholiſchen 
Bliedern des Staates entgegenftehen. Aus diefem Grund wird 
die Aufhebung aewiffer Beichränfungen in der Bildung kirch— 
liher Bereine gefordert und das Nerlangen geftellt, daB nicht 
ein chriſtliches Bekenntniß vor dem andern ein ausſchließliches 
Recht auf jene Beiträge haben foll, die aus allgemeinen Staats— 
mitteln für Kultuszwede verwendet werden. Schließlich wird 
auf den Unterricht Bezug genommen und die Uebeljtände be- 
zeichnet, die aus der Beitellung der Schulräthe fowie aus 
dem; fireng fatholifchen Charakter entjtehen Fönnen, der 
den Mittelſchülen gegeben wurde, obgleich die Evangeliſchen 
ur Erhaltung derfelben gleichfalls beifteuern. Endlich wird 
ie Errichtung einer vollftändigen evangelifchen Mniverfität, oder 
die Imgeftaltung mehrerer ausfchließfich katholiſcher Univerfitä- 
ten in paritätifche erbeten, (Nürnb. Kor.) 


S 


Schweiz. 
Bern, W. Dezbr. Der bisher blos als einfacher Ges 
ſchLftsträger Englands bei der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft be 
glaubigte Herr Harris ift zum außerordentliden Geſandten 
und bevollmädten Minfter ernannt worden, (T. d, Köln, 3.) 
Großbritannien. 

Fondon, 26. Dezbr. Vom Marquis Normanby ift eine 
Blugihrift „The Congress aud the Cabinet‘“ erſchienen, 
welcde der Fteftauration in Mittelitalien das Wort redet, das 
Papſtthum für „herzgeſund“ erklärt umd die italienifhen Pa— 
trioten durch dir Bank mit bittern Vorwürfen überfchüttet, 

(drauff. Journ.) _ 
Aranfreich. 

* Paris, 27. Des. Das „Journal des Debats“ ver 
öffentlicht heute einen ‚Artikel, worin er ſich über die Broſchüre 
„Le Pape et le Congres" ausipridt und zugleich andeutet, 
daß es ſchon früber mit feinem Urtheile herausgerückt wäre, 
wenn Die Schrift nicht allgemein, als vom Berfaffer der Bro- 
fhüre „Napoleon III. et PItalie“ berrührend, ausgegeben 
worden wäre. Nach einigen Seitenbieben auf den „Siecle” 
führt Hr. John Lemoine einige Artikel an, welde er im Jahr 
1849 über Ddenfelben Genenitand veröffentlicht hatte und in 
denen er ungefähr zu denfelben Schlußfolgerängen gelangt ift. 
Nur hat das „Journal des Debats“ nicht die „unjchuldige 
Naivetät” begangen, den Römern zu ihrer ausnahméweiſen 
Stellung in der Welt Glück zu wünfdhen. Gr ſchrieb damals 
im ®egentbeile: „Wenn ich ein Römer wäre, ich weiß wohl, 
was ib antworten würde, aber id) danke dem Himmel, fein 
Römer zu ſeyn.“ Das „Journal des Debats” glaubt alfo 
beute mie vor zehn Jahren, das man Stafien Befriedigung 
verschaffen müſſe, foll der Friede in Europa aufrecht erhalten 
bleiben. Die Frage ift alfo die: ‚Kann man die Romagna 





wieder unter die Herricdaft des Papſtes zurüdführen, ohne zu 
fremder Militärgewalt feine Zuflucht zu nehmen? Gr faat: 
‚Nein; Die Umabbängigfeit des beiligen Stuhles tft feit lange 
nur mebr ein leeres Wort.” Und Hr. Lemoine fann als Ka— 
tholif feinen Unterſchied Darin erbliden, ob der Schu von 
Frankreich oder Defterreih ausgebe. Die Bewohner ded Kir— 
cdhenftaates haben nad ihm aus zwei Gründen ein Recht, ihre 
freie Enticheidung zu beanfprucen. „Italien, fagt er, ift noch 
nicht frei, das Befreiungswerk, ift, wir wiffen, aus wel— 
chem Grunde, unvollſtändig geblieben, Der Kampf muß alfo 
von vorn beainnnen und an Diefem Tage müfen alle italieni- 
ſchen Arme frei ſeyn. Der Vapſt als oberfter Biſchof kann 
niemals den Antheil an der Bewegung nehmen, der ibm als 
Fürſt zufält; Wir fagen nicht, er würde ein Defterreicher ſeyn, 
aber er würde ſich neutral verhalten. Sein geheiligter Cha: 
rakter umterfagt ibm die Erfüllung der Pflichten, Die ibm als 
Fürft obliegen. Mit einem Worte, der Bapft kann ſich nicht 
jchlagen, und es gibt Fülle, wo feine Untertbanen ſich ſchlagen 
wollen, ſich ſchlagen müffen. Der zweite Grund ift der, weil 
ein unausfülbarer Abarund zwiſchen den Grundſätzen der mo— 
dernen Geſellſchaft amd jener der Theofratie beſteht. Die 
Nöner ſehen ſich umter der Herrfchaft des Papſtes nicht bloß 
zu einer fremden Beſatzung verurtbeilt, ſondern andy von der 
allgemeinen Bewegung der übrigen Bölfer ausgeichloffen. Wenn 
die Römer fid Das zum größeren Rubme der ewigen Stadt 
Rom gefallen laſſen wollen, aut, Wenn aber nicht, wie will 
man fie dazu zwingen? Dur Gewalt? Wir wollen fchen, 
wie fang das dauern wird, Mean übertreibt den Einfluß, den 
der Kongreß bei der Rekonſtitnirung von Stalien haben fann. 
In unferen Tagen dürfen die Konareffe nicht jenen von ehe— 
mals gleiden, und Land und Leute ald ein Eigenthum ver- 
theilen. Der Kongreß von 1860 bat alie feine Initiative zu 
ergreifen amd er braucht fidy nicht abzumühen, ein Programm 
aufzufinden, das die Italiener von felber gefunden baben. So 
ſehen wir, das man ein mmabhängiged Reich in Mittelitalien 
denft und dieſe Form wire vielleicht dem Intereſſe von Europa 
amı angemeflenften. Aber bier ftoßen wir auf Schwierigkeiten, 
welde aus der Uneinigkeit der europäiſchen Staaten selber 
berrübren. Melden Kürften wählen? Bon welcher Natien? 
Melden Einfluß fol er vertreten? Es ift das Unglück Italiens, 
daß man fein Scidjal ſtets fo regeln will, ald ginge das es 
felber am wenigften an, Warum läßt man es nicht wählen, 
was ibm am geeiqneteften fcheint. Die Staliener wollen Die 
Einigung, die allein die Stärke ausmadıt, Darum baben ſich 
die $ralicner mit fo viel Selbitanfopferung Sardinien anger 
fchlofjen, weil Sardinien das Schwert Italiens ift. Sardinien 
it das Schwert Italiens, weil es der einzige (?) Staat ift der 
von fremder Befagung frei und die lebendige Broteftation der 
italienifben Nationafität ift. Man wird einwenden: die Ginig- 
ung ift unmöglich — aber die Thatſachen fprechen. Man bat 
nicht gefeben, welden Fertfchritt Die Italiener feit mehreren 
Jahren und insbefondere feit mehreren Monaten gemacht haben. 
Man faffe fie daher fid) felber einrichten.” 

Dab auch die „Debats“ die Anfichten der Regierung 
oder der Lagueronniére'ſchen Broſchüre theilen, ſcheint uns von 
fehr großer. Bedeutung. Niemand zwang die „Debats”, ein 
unabhängiges, orleaniftifches Blatt, ſchon jept ein Urtbeil ab— 
zugeben, und es ift ganz wertblos für fie, ob fie Diefelben Prin— 
zipien fhon 1849 vertreten baben: Von großem Gewicht iſt 
aber die Bejtimmtheit, mit der fie jede andere Löſung als die 
empfohlene für den emopäifhen Intereſſen feindlich erflären, 
und fih für die Union der italienifeben Staaten, den Anſchluß 
Zentralitaliens an Piemont und die Abtrennung der Romagna 
von Nom ausſprechen. Wir finden das große Gewicht darin, 
daß das „Journal ded Debats“, daß namentlidh John Lemoine 
nicht jo geichrieben haben würde, wenn er nicht beftimmt wüßte, 
daß diefe Löſung die Ausficht für fid babe, daß fie von dem 
engliſchen Minifterium unterftüßt, von dem franzöſiſchen beab» 
fihtiqt werde. 

Unter dem beben franzöfifchen Klerus ift der Unwille über 
die Tendenz der Broſchüre Paqueronniöre’s ein namenlofer, und 
man fiebt ſchweren Verwicklungen entgegen, wenn Die Regier- 
ung fid nicht beeilt, den höchſt umgünftigen Eindrud jene. 
heillofen Schrift unter den Katholiken zu heben - zu — 

cAllg. Zta.) 

Paris, 23. Dez. Soll man es Zufall — daß die 
beiden merkwürdigen Broſchüren: „Le politique et le droit 
chretien au point de vue de la m. italienne®, ımd 
„Le pape et le Congres“ fat zu gleicher Zeit, bei demſelben 
Werleger erihienen find? Beide haben die Löſung der römi— 
ſchen Wirren und eine Einwirkung auf den nabe bevoritchenden 
Kongreß zum Zweck. Die erfte Edhrift, von Maffimo D’Azeglio, 
ift zwei Tage früher erfchienen als die Laguerenniöre’s, umd 


hat einen viel bedeutenderen Umfang. „Gin driftliches und 
ein heidniſches Prinzip”, ſagt der Berfaffer der erfteren, „ſtehen 
in der heutigen Geſellſchaft einander gegenüber.” Er unter 
fheidet dieſes chriſtliche Prinzip von den Glauben an das 
briftlihe Doama, das in früberen Zeiten ftärfer war ald 
jegt, ohne darım die großen Folgen, die das chriftlibe Prin- 
zip mit fih führte, gehabt zu haben. „Wie der Meibel aus 
dem Stein die Bildfänfe, Die diefer im fib ſchloß, hervorge— 
zaubert, fo hat die menschliche Vernunft aus der chriſtlichen 
ebre Die großen Prinzipien der Gleichheit vor dem Geſetze, 
der Gewirfendfreibeit w. ſ. w. entwidelt, und diefe Prinzipien 
haben in unfern Geſetzbüchern noch mebr als in unfern Sitten 
Platz genommen.” Wenn mım Diefe Gleichheit der Menſchen 
in dem Givilrecht anerkannt ift, warum follte fie nit von dem 
Völkerrecht anerfannt werden? Zur biftoriichen Entwicklung 
der italienifchen wölferrecbtlichen Berbäfmiffe übergebend, nennt 
er das Mecht, mittelt deſſen Das heilige römiſche Reich den 
Fuß auf Italien geſetzt batte, das —* heidniſche Recht, 
don dem das heutige Oeſterreich geerbt habe, Ms Kaifer 
gran; nach dem Wiener Kongreß Mailand befucdte und Die 
ebörden, die ibn empfingen, ſchüchtern von der Berfaflung 
fpradıen, antwortete der KHatfer troden: „Die Lombardei iſt 
ein ercbertes Land.“ Ebenſo iſt ihm Die Legitimität, Die ſich 
nur auf das göttliche Recht einiger Ramilien ftügt und nur 
durch Gewalt regiert, nichts als ein Lleberreit des Heidenthums. 
Legitim nennt er die Negierungen, welche von gewiſſenhaft be— 
fragten Untertbanen frei angenommen worden, illegitim iſt ihm 
jede durch Gewalt aufgedrungene Regierung. Hierauf geht er 
zur Beweisfübrung über, daß Italien biöber weder von Eu— 
ropa ned von feinen eigenen Megierumgen nach chriftlichen 
Grimdfägen regiert worden ſey. Das ift nun eine lamge umd 
furchbare Phillppica, von der mir bier natürlich ſelbſt mur 
den fleineren Theil wiederbolen können. Was ſollen Die Jta- 
fiener fagen, fragt der Verfaſſer, wenn fid in ihren verwunde- 
ten Herzen die Thatſache herausftellt, daß die Weligion ein 
Bolizeigefeg und das Kreuz eine Etandarte für den zweiköpfi- 
gen Adler it? Man klagt Piemont an, Propaganda zu ma— 
den. Allerdings babe Viktor Emanuel unter Kugeln umd 
*8 en Propaganda gemacht, während die enttbronten Fürs 
en Meittelitaliens, nachdem fie micht vor deu Gewalttbätigkeis 
ten, fondern nur vor der Verachtung ihrer Uuterthauen ges 
floben waren, ibrerfeits bei dem Feinde Progaganda machten. 
Zur Hanpffahe, nämlich Der fünftigen Stellung des Papſtes 
übergehend, fpricht ſich D’Azeglio unummunden dafür aus, Dad 
man dem Papfte die ganze weltliche Macht nehme, und ihn 
mit den Beitrigen der je. An fatbofifchen Welt ausftatte. 
Ociterreich fen, bei den Stellungen, Die es behalten, gerade 
noch fo ſtark in Italien wie früber, nur fep ed noch wüthender 
geworden. Wenn man ihm Venedig genommen, und dieſes 
Piemont einverleibt hätte, fo fönnte Piemont eher auf Die Ber 
ftärfungen im Mittelitalien verzichten; jegt aber ſey Die Noth— 
wendigfeit, Piemont zu vergrößern, einleuchtender als zuvor, 
Schließlich ſtellt er feine Kritik folgendergeitalt zuſammen: 
„Entweder iſt die Unabhängigkeit Italiens für dad Gleichge- 
wicht Gurova’s und die Sicherheit Frankreichs unnöthig und 
dann kann man fragen, wozu überhanpt der Krieg nützen follte, oder 
das Gegentheil war der Zul, und dann kann man fragen, 
warum eine fo foftbare Groperung dem Zufall des erften Wech— 
fels, der in Europa vorkommen io unterworfen ſeyn fol,’ 
— Die Brofhüre Lagueronnidre's, Die fi ausſchließlicher mit 
dem Papſt beſchäftigt, it nicht fo radifal. Hart fönnte man 
alauben, daß die erite ihr als Schredbild dienen folle. „Sebt, 
fo verſichert fie, es gibt Leute, die dem Papſt Alles nehmen 
wollen, andere wollen ihm im ®egentbeilt Alles laſſen;, nun 
fünnen wir und fagen: wir wollen ihm nicht Alles nehmen, 
aber auch nicht alles laſſen.“ Der Papit muß meltlider Fürſt 
bleiben, aber er fol fib, um feinen geiftigen Pflichten nad 
fommen zu fönnen, nicht mit Politik zu befchärtigen haben. 
Darum muß man feine Beſitzungen verkleinern und ſeine von 
allem politiſchen Leben abgeſchnittenen Unterthanen durch vä— 
terliche und ökonomiſche Verwaltung entſchädigen. Von der 
Wiedereinverleibung der Romagna fann aljo nicht die Rede 
ſeyn. Der Verfaffer erklärt fib mit befonderem Nachdruck gegen 
jede Intervention — Alles als „guter Katholik“ und im In— 
tereſſe des Papſtthums felbit. (National:Ztg.) 
Paris, 24, Dezbr. Der Kaifer bat gefproden und die 
italienifche Frage bat ein neues Anſehen, eine nagelnenefte 
Wendung befommen. Diesmal werden die Italiener damit 
—— ſeyn. Man merke wohl und lerne an dieſer Politik: 
0 fange der Widerftand der Geiftlihfeit lebendig war, und 
die Leidenſchaften anfachte, ſchien der Kaifer Davor zurückzu— 
weichen, Erſt mußte der Widerftand eingeichläfert werden und 
num erfolgt der Hauptſchlag! Und andrerfeits Defterreichs 


Erzberzoge! Sie werden faum eines Bedauerns gewürdigth 
feitdem der Frieden unterzeichnet, iſt dieſe Masfe entfchieden 
abgeworfen. Der alte Herzog von Modena mag den jungen 
Großherzog von Tosfana ſchelten, daß er fich nicht wenigſtens 
die Pariſer Reife eripart. Freilich kann Ddiefer allen Tadlern 
antworten: „Wenn Ihr nur wüßtet, welche herrliche Verſprech— 
ungen mir Walewski in Etioles Fe der Birne und dem 
Käje gemacht hat!” — Graf Walewski hat einen quten Koch, 
aber ein ſchwaches Gedäctnig. Napoleon I hat einmal gefagt: 
„Wenn erjt der Papſt in Notre-Dame de Paris feine Meſſe 
fieft, dann wird Paris fo body über der übrigen Welt fteben, 
dab das Papſtthum dadurd fogar eine erbabenere Stellung 
bekaͤme!“ — Obwohl am Schluß der vorliegenden Broſchüre 
von den Napoleoniſchen Ideen und der Rapoleenifhen Initia— 
tive viel dic Rede ift, fo wird doch dieſes Wort ebenio wenig 
als Bins VII. Gefangenfhaft in Kontainebleau erwähnt, In 
der That fann man zugeben, daß Napoleon IIL nicht fo Leicht 
den Kopf verliert, und bei aller Kühnheit in dieſer großen 
Frage doc der Empfindlichkeit der anderen Mächte mit großer 
Mäbigung entgegenfommt,. Hierin liegt gerade feine Etärfe, 
daß er die Konflikte lange zu umgeben und die politiſchen 
Bragen endlich fo zuzurichten weiß, daß zulegt die einzig * 
iche Antwort ihm günſtig ausfallen muß, Gerade wie Damals 
mit dem allgemeinen Stimmrecht und defien Folgen! (Nat.-3.) 

Baris, 26. Der. Die „Patrie* macht anf eine Bro- 
fhüre: „roatien und der italienifhe Bund“, aufmerkſam, 
und bemerkt, duß der Augenblick berannabe, wo Defterreich den 
Traum einer Rufton der Racen fahren Taffen nnd zum Föde— 
rativſyſtem zurückkehren werde. (An Erfteres hat Niemand ges 
Dadıt, als etwa das Pariſer Blatt.) (Fri. Hdlez.) 

Paris, 36. Dez. Der Kaiſer Navolcon feiert einen 
Triumph, wie der war, al3 er dur die Straßen von Paris 
zog, um nach Italien zu gehen, um an der Spiße der frangö- 
fliben Armee die Halbinfel von der öſterreichiſchen Herrithaft 
zu befreien. Wieder wei ihm das Wolf entgegen, als wäre 
die Broſchüte „Der Papſt und der Songreß’' ein anderer Be: 
freinngsfeldgng. Demofraten, Orleaniften ꝛc. vergeffen wenig» 
ftens für den Augenblid ihre‘Barteiintereffen, ehrgeizige Abfichten 
und Plane, mm ſich der Politit des Kaiſers zuzumenden, wie 
fie in der Broichüre „Der Papſt und der Kongreß" ausge 
ſprochen iſt. 


Italien. 


In Turin ift ein neues Blatt gegründet worden, welches 
den Titel „Standardo Italiano“ führt und für das Organ 
Ratazzi’s, Brofferio’s u. f. w, Calfo der Gegner Cavour's) ge— 
balten wird, Gleich im der erften Nummer kündigt es feine 
Abficht au, den Grafen Cavonr auf dem Armenfünberftuhl zu 
fegen, denn e8 fagt: „Wir werden unfern Leſern den Grafen 
Gavour in allen feinen Beziehungen vorführen, ald Deputirten, 
als Minifter, als Konfeilpräfidenten, als Bevollmächtigten im 
Parifer Kongreffe, im Parlamente, in der finanziellen, in der 
religiöfen und in der italienischen Frage. Der „Standardo’ 
fcheint Wort halten zu wollen, denn am Tage darauf erzählte 
er, wie Gavour im Werein mit einer amerifanifchen Geſell— 
ſchaft im Jahre des Mißwachſes das Getraide angefauft und 
dadurch einen Tumult hervorgerufen habe, der nur durch das 
Militär niedergeworfen werden fonnte. 

Gin fabrizirter Brief.) Der Tagesbefehl_ oder 
vielmebr die Proflamation des tosfanifchen General Ste— 
fanelfi an jeine Soldaten, welde der „Monitore Toscano“ 
bringt und Die, wie ed den Anſchein bat, höchſt unmotivirt vom 
Himmel fällt, bedarf ihrer Plöplichfeit wie ihres Inhaltes we— 
gen einiger Erklärung. Der General jagt, daß er, um von 
ſich und feinen Soldaten jeden Schatten von Verdacht zu ent: 
fernen, hiermit erfläre, daß cr nur der von Biltor Emanuel 
erhobenen dreifarbigen Fahne folgen werde, der er einen heili— 
gen und feierlihen Eid geleiftet babe, daß er umd feine Armee 
fih nidıt mehr von denen regieren laffen, die bei Solferino 
gegen Italien gefämpft haben ꝛc. Der General ſagt zwar, Daß 
er fich zu dieſer Erklärung durch einige Journale Europas bes 
mwogen Mihte, welche, von feinem Tagesbefehl vom 23, Novbr, 
ausgehend, Italien zu verleumden ſuchen; wir glauben aber 
nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß ihn noch andere Gründe 
zu diefer Proklamation bewogen haben. Seit einigen Tagen 
nämlich geht das Gerücht, daß General Stefanelli vom Groß: 
herzoge einen Brief erhalten, in welden ibm Ddiefer berichtet, 
daß die Reftauration als eine ausgemachte Sache zu betradhten 
fey, und Daß fih die Majorität der Großmächte bereits für 
diefelbe ausgeſprochen habe. An Ddiefen Bericht nüpft der 
Großherzog die Aufforderung, die böberen Offiziere _der toska— 
niſchen Armee follten im gegebenen Momente ihre Pflicht thun 
und fih dem ſchmachvollen Joche einer anarchiſchen und revo— 


futionären Regierung entzieben. Ob nun befagter Brief fabri: 
zirt ift*) oder mit — da cs feit einiger Zeit im Jlalien Mode 
ift, Briefe zu fabrigiren — fo viel ift gewiß, Daß ſich bei dieſer 
Gelegenheit allerlei Stimmen gegen General Stefanelli erhoben 
baben, und daß man zugleich Die Erfahrung gemacht, wie fehr 
viele Dffigiere unterer Grade den General mit Mißtrauen be» 
traten. Die Proklamation ift alſo jedenfalls eine Antwort 
an diefe Stimmen und au jeme Offiziere gerichtet. 





Handels: und Börien-Berichte. 


Wien, 24. Dejbr. Bei der geftern vorgenommenen Bere 
loofung der Staatsbahnaftien zur Müdzablung des Nominalfapi« 
tale wurden 263 Nummern gehoben und zwar 109,301 — 109,800, 
68,601—68,700 und 391,235 — 391,298, (Er. Poltztg.) 





Neueſte Nachrichten. 


Nachſtehendes ift der Mortfaut der Erklärung, welde der 
fal. bayeriſche Geſandte Namens der in Würzburg vertres 
ten geweſenen Regierungen auf den badijden Antrag bezüglich 
einer Revifion der Bundesfriegsverfaiiung im der 
Bundestagsfigung vom 17. d. abgegeben bat: „Da bei Stell: 
ung des am 20, Oktober d. 3. in Bezug anf Nevifion der 
Kriegsverfaſſung eingebradıten "Antrags die Richtung, in wel 
er dieſe Aufgabe zu löſen ſeyn möchte, nicht genau bezeichnet 
worden ift, jo finden ſich die vorgenannten Regierungen ver 
anfaßt, durch nachftebende Kundgebung ihrer desfalfigen Ans 
ficht, jo viel am ihnen ift, zu einer befriedigenden Löfung jener 





*) Die tosfaniihe „Nazione” veröffentlicht diefen „Brief; 
er fcheint danach aber lediglib erfunden zu ſeyn. Eo beißt ba- 
rin: „Möge der Herr Dberft dir Armee (Stefanelli) jebr ernſt 
nachdenken, denn auf feinem Haupt rubt eine ſchredliche Berant- 
wortlichkeit; man würde ihn für eine ſehr ſchwere Schuld hafıbar 
balten; man würde feinem Namen für immer ein Brandmal der 
Schande aufdrüden, wenn er den Offizieren, die unter feinen Be- 
feblen fteben, nicht die Bedeutung diefer Mitteilung zur Kenntuiß 
brädte ; er möge überlegen, und möge jene ernft überlegen laflen, 
daß die von dem Fremden aufgeführte Meflauration die ganze Ars 
mee außerbalb des Geſetzes ſtellen würde. Es iſt dringlich, daß fie 
ihre hierauf bezüglichen Gntihliegungen zur Kenntniß bringe, um 
der böchiten Macht untergeordnet zu ‚werden. Wäblen Sie Herr 
Dberft, Ehef-der Armee: entweder dienen Sie unter der Fahne der 
Schande, der Rebellion, von Ricofoli; oder unter der Fahne der 
Pflicht, der Ehre, von Ferdinand IV. unter Dem hoben Schuß des 
Kaifers Napoleon.” 











Aufaabe beizutragen. Hierbei geben dieſe Regierungen von 
der Ueberzeugung aus, dab eine erhöhte Wehrfraft der deut: 
ſchen Bundesarmee keineswegs durch numeriſche Berftärkung 
ſondern durch Verbeſſerung der organiſchen Einrichtung der— 
ſelben und durch erweiterte Sicherſtellung des Erſatzes zu erzielen 
fey. Im dieſer Beziehung erſcheint ed den vorgenannten Regier— 
ungen, neben genauer Feſtſtellung eines im entſcheidenden Au— 
genblick raſch ansführbaren Modus der Wahl eines Bundes: 
Dperfeldberen, bezüglich der gemifchten Bundesarmeeforps als 
eine abfolute Nothwendigkeit, ſchon im Frieden flündige Korps— 
Kommandanten mit den ıhm zur Seite jichenden Generafftäben 
einzufegen. Nur durch eine im diefer Weiſe einheitlich ber- 
geſteltte fortwährend thätige Einwirkung auf den Korpsgeiſt 
und den inneren Organismus eined aus einzelnen unter ſich 
getrennten Heerkörpern zuſammengeſetzten Armeekorps, wie 
durch Einrichtung gemeinſchatlicher Bildungs-Anſtalten und 
Militär-Etabliffements, kombinirte Uebnngen, Einführung gleich- 
mäpiger Munition, Signale ıc. würde cd möglih werden, 
fepteres bei Heraunahen der Kriegsgefabr in kürzeſter Friſt 
zum Schußze der Sicherheit des deutſchen Baterlandes ver— 
mwendbar und fchlagfertig zu erhalten, desgleiden würde Die 
oben berührte Maßregel eine Verſtändigung zwiichen fänmt- 
lichen zum Bundesarmeelorps gebörigen Hontingentsfommans 
danten über Diejenigen Einrichtungen wesentlich erleichteru, welche 
im ‚Kriege zur Zeitung ‚des Ganzen erforderlid find, Damit nicht 
nur der aanze Apparat ſchon im Frieden aufgeftellt jey, jondern 
auch Beſtimmungen über Sammlına, Aufſtellung und Berbind- 
ung der Kontingente der Armeekorps unter ſich ſowie or: 
marſch und Nüdzugslinie für gewiſſe Eventualitäten zum Vor— 
aus getroffen werden fünnen. Die vorgenannten Regieruns 
gen, weit entfernt, anderweiten Vorſchlägen ibrer Bundes 
ggnoffen ‚oder den von dem Bundesmilitär-Rusſchuſſe und der 
undesmilitärfoumiflion ausgehenden Anträgen irgendwie vor— 
greifen ‚zu wollen, nehmen indeifen feinen Anftand zu erklären, 
dab fie jedenfalls eine in obiger Richtung wie überhaupt be- 
abfichtigte Revifton überall da zu unterftügen gern bereit find, 
wo eine ‚größere innere Kräftigung durch engeren Anſchluß ‚der 
einzelnen Heerestheile aneinander umd eine geſicherte Stellung 
und Haltung nad Nußen, durch entiprecbende Vorbereitungen 
und Borfehrungen erzielt werden ſollte.“ (MNat.:3.) 
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Frankfurt, 29. Dezbr. 
tional und Kreditaftien zu weichenden Surfen. 
wurden von dem Rückgange merklich berührt, 


Unter dem Ginfluß von niedrigerem Miener Vormittagd-Slurfe verfehrten öfterr, 5pGr. Na 

Die Stimmung dafür blieb bis zum Scluſſe flau. 
d Dagegen zeigten ſich für Lugemburger Kreditaktion Käufer zu anſehulich böberen 
Kurſen. Die heutige Abrechnung brachte viel Leben — beſonders in Spefulationspapieren — hervor. 
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(Morgen-Ausgabe.) 


Neue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrkeit und Recht! 








Borantbezehlung : Halbjährli 
bier 3 fl. . Bierteljäbrli 
für bier und gang Bavern 2 fl. 
Bei wird bie breifpal- 
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tige Beile in gewöhnlicher Meiner 
Schriſt oder deren Raum rn 
blatt mit 6 fr., im Anzeiger mit3 fr. 
berechnet. Briefe und Gelder franko. 
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Abonnements: Einladung. 


Beitellungen auf die täglich ericheinende, mit Dem | 
Unterbaltungsblatte Muemoſyne und dem Beiblatte | 
Würzburger Anzeiger verbundene 


Ueue 


Würzburger Zeitung 


für das mit dem 1. Januar 1860 beginnende I. Quartal 
nehmen alle Poitämter, für bier Die unterzeichnete Erpedis | 
tion an und werden ſolche rechtzeitig erbeten. Der Abonne: 
mentpreis beträgt bier wie in ganz Bayern vierteljährlid, | 
2 fl. Bei auswärtigen Poftämtern findet eine geringe 
Preiserhöhung ftatt. 

Die „Neue Würzburger Zeitung‘ wird, wie biöber, 
über alle vorkommenden Ereigniffe möglihit raſche und 
reiner Berichte, über befonderd wichtige Vor: 
ommniſſe aber 


telegraphiiche Mittbeilungen 





bringen. 

Das bellerriftiihe Beibiatt „Mnemoſyne“ ent 
bält Das Meuefte und Intereſſanteſte aus dem Gebiete der 
Unterbaltungslcetüre und bringt gleich den Vorjahren 
während der Ihraterfaifon Mecenfionen über Die Leift- 
ungen der biefigen Oper und ded Schauſpiels. 

Die Erpedition der „Neuen Würzb. Ztg.“ 


Ztabel'ite Buch und Aunfibaublung.) 





England und Spanien. 


Der Krieg zwifchen Spanien und Marokko flößt der eng— 
liſchen Regierung fortwährend Die febhafteiten Beſorgniſſe ein. 
Der unfichere Ausgang des Kampfes, der allem Anfdyein nad 
von jehr langer Dauer jepn wird; Die Ungewißbeit, ob sid 
Frankreich nicht in denjelben einmiſcht, ob Spanien fib nicht 
in Tetuan oder Tanger feitjegt, oder gar einen dieſer Plätze, 
wenn ibm die Eroberung gelingt, an Die Franzoſen abtritt, 
find agerdings Fragen, welde große Berantwortlihfeiten für 
einen engliſchen Miniſter im ſich ſchließen. Handelt es ſich 
doch um die Sicherheit der Feſtuug Gibraltar, des ſtärk— 
ſten und wichtigſten Bollwerkes, welches England in Europa 
beſitzt. 

— J. Ruſſell bat es zwar auch im neuerer Zeit nicht an 
Verſuchen feblen laſſen, den Frieden berzuitellen, aber ohne 
allen Erfolg. Die ſpaniſche Negierung, von Paris aus unter- 
ftügt, zeiat feine Neigung, ſich mit Maroffo in Unterhandlun- 
gen einzulaffen: fie will praftiice Erfolge erzielen, d. b. fie 
will Groberungen machen. Das aber ijt ed gerade, was man 
von England aus verhüten möchte. 

Unter dieſen Umſtänden bat Lord J. Ruſſell zu einer Art 
Zwangsmittel feine Zuflucht genommen. Spanien ſchuldet feit 
Wwanzig Jahren nod vom Karliitenkriege ber für Waffen- und 
Mimitionslieferungen eine Summe von 5,280,000 il. an Die 
eugliſche Nenierung. Bisher ſoll niemals von einer Wieder 
eritattung derjelben Die Rede geweien ſeyn, ja, das engliſche 
Kabinet ſoll bei mehreren Gelegenheiten Spanien zu verſtehen 
gegeben haben, daß fie überhaupt nicht mebr zurückgefordert 
werden würde, natürlich im der Vorausſetzung, dad man fic 


' plöglid fo von 


in Madrid gelegentlich zu allerlei andern Fleinen Gefälligkeiten 
berbeilaffen wollte, denn umfonft tbut England Nichts. Es 
fam deshalb ter fpanifhen Regierung, welde ſich in den leß- 
ten zwanzig Jahren ſtets ſehr willfaͤhrig gegen die Engländer 


; gezeigt hatte, ſehr unerwartet, daß Lord John plötzlich die Zahl: 


ung der Summe in kurzen Raten, deren eine bereits auf den 


, Anfang des nächſten Jabres feſtgeſetzt ift, mit aroßem Nach— 


druck verlanate, Der Zwed, welden das engliſche Kabinet, 
indem es mit Diefen Anſprüchen bervortrat, im Auge hatte, 
war offenbar darauf gerichtet, Spanien durch diefelben in Ver— 
legenbeit zu bringen und für Friedensanſchläge geneigter zu 
maden. Dieier wohl ausgedachte Plan it aber gänzlich fehl: 
geichlagen, denn wieder Erwarten bat die ſpaniſche Regierung, 
welche die Sache ſehr leicht durch eine Unterfuhung über die 
Recbtmäßigfeit der Forderung auf die lange Banf ſchieben 
fonnte, die Schuld anerfannt und fib zur Zablung bereit er- 
Märt. So wenigitens berichten engliſche minifterielle Blätter. 
It ein Wunder gefcheben, daß die jpaniiche Staatskaſſe, 
in der jeit dreißig Jahren eine unnnterbrochene Ebbe berrichte, 
old überfließt, dab fie die Ausaaben für 
einen Foftfpieligen Krieg beftreiten umd außerdem noch Millionen 
an Schulden abtragen fann? Wir glanben wicht an ein foldes 
Wunder, auch bat in der That die herkömmliche Ebbe noch 
keineswegs einer Goldflutb Platz gemacht, wohl aber befikt die 
Madrider Regierung einen Zablmeiiter, der einen großen Sädel 
bat und nidt nur einen Theil der Koſten des maroklkaniſchen 
Kriegs beftreiten, fondern aud die Engländer bezahlen wird. 
Das Verfahren des engliſchen Kabinets in Diefer Anger 
legeubeit wird - felbft von unparteiifchen Engländern als ein 
kleinliches, einer großen Nation unwürdiges bezeichnet.*) Es 
mar aber auch ein umvolitifces, weil e8 Spanien gegen Eng— 
fand erbittert umd ganz dem franzöſiſchen Einfluß zuwendet. 
Auf der andern Seite erhält Kaiſer Napoleon dur die ſinau— 
ziellen Berbindfichleiten, welche die Madrider Regierung gegen 
ibn eingeht, eine willfommene Handbabe, fih Tanger oder einen 
andern Plap am der maroffanishen Hüfte, den die Spanier 
im Kriege erobern, abtreten zu laſſen. Welden rechtlichen 
Einwaud wird England gegen einen ſolchen Handel vorbringen 
können ? (Frankſf. Poſtztg.) 





Deutſcher Bund. 


Bauern. Münden, 29. Dez. Se. Maj. der König 
baben unterm 25. Dezember die Bergrevier Königshütte auf: 
geboben und der Bergrevier Bodenwöhr einverleibt, den Berg: 
meifter Gg. Friedr. Reinſch bei dem Berg, und Hüttenamte 
Königsbütte, feiner Bitte um Verſetzung entiprechend, ald Berg- 
meiiter zu dem Salzbergbaue in Berchtesgaden berufen; dem 
Einfahrer und Markiheider Franz Lindtner in Berchtesgaden 
den Titel eined DObereinfahrerd tay- und ſtempelfrei verlieben; 
den bisherigen funkt, zweiten Einfahrer Joſ. Herb zu Berch— 
teögaden zum wirfliben @infabrer ernannt; unterm 27. Dezbr. 
auf das im Korftamte Landshut erledigte Forſtrevier Ergolds— 
bach den Revierförfter Joſ. Meifinger zu Zwiefel aus. Nüd- 
fihten feiner Gefundheit verfegt, und an defien Stelle zum 


*) Bei diefer Gelegenbeit äußert ein balboffizielles engliſches 
Blatt, Preußen iey von dem legten großen Kriege ber England 


‚nod mehr Geld jhuldig, als ih jemals in irgend einer deutſchen 


Staatslaffe befunden babe. Man mag ſich das einftweilen in Ber— 
lin ad notam nebmen. Wenn Preußen es ſich einmal beitommen 
laffen folte, der engliihen Politik gegen den Strih zu geben, jo 
tönnte eines ſchönen Tages eine lange Schuldenrehnung aus Lou- 
don eintreffen, mit dem böflihen Anjinnen, dieſelbe eheſtens zu be» 
richtigen. 


Revierföriter nad Zwiefel, Forftamts Ziwiefel, den Forftamts: 
aftuar Wilh. Glöckle zu Paſſau befördert. (NR, Münch. 3.) 
Pirmaſens. Se. Majeität der König hat den armen 
Frangisfanerinnen dahier Korporationsrechte verlieben. 
(Augsb. Poſtz.) 


Baden. Freiburg, W. Dez. Es hatte die Majori— 
tät der hieſigen Profeſſoren eine Petition an die großh. Re— 
gierung gerichtet um die Erlaubniß, eine Plenarverſammlung 
wegen des Konkordats halten zu Dürfen. Died wurde nicht 
aeftattet, wohl aber Freiheit gelaſſen für die Einreichung einer 
Schrift von den einzelnen —— Dies geſchieht nun 
auch. Die Mehrheit findet das Konkordat im Widerſpruche 
mit den Rechten der Univerfität als Korporation, ſowie Darin 
auch eine Beſchränkung und Antaftung der Lchrfreiheit. 

(Schmwäb,. Merk.) 


$ Deiterreich. Wien, 38. Dezbr. (Brivat-Norreip.) 
Die Zuftände in den flavifhen Provinzen der Zürkei geben 
wieder zu manden Beiorgnifien Anlaß. Konſularberichten zu 
Folge ift dert die Aufregung wieder im Wachſen und es 
nicht unmwabricheinlih, daß in Diefen Provinzen Das erjie 
Rütteln an dem Beſtand des türkiſchen Reiches erfolgt. Auch 
in den öfterreichifch-jlapijchen Ländern läßt die Stimm: 
ung Manches zu wünfchen übrig. Man träumt dert noch immer 
von der Bildung eines felbitändigen ſlaviſchen Staatenbundes 
und rechnet dabei weniger auf Rußland, ald auf Frankreich. 
Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß während Des Kongreſſes in 
den ſlaviſchen Provinzen der Türkei Ereiguifie eintreten, welche 
Diefen veranlaffen werden, ſich eingehend mit den Zuftänden 
der Pforte zu beichäftigen. — Die Brojhüre „Der Papſt 
und der Koͤngreß“ bat namentlib im den klerikalen Kreijen 
einen wahren Sturm ven Unwillen erregt. Ginge es nad) 
ihrem Sim, jo müßte Defterreih auf die Broſchüte mut einer 
Kriegserlärung antworten. Die Adreſſe der Wiener Diözeje 
an den Bapft, welche in ſämmtlichen Sufriiteien zur Unter 
fchrift aufliegt, wurde heute geſchloſſen. Mit Rückſicht auf Die 
Einwohnerzahl der Reſidenz war die Betheiligung un dieſer 
Adreſſe eine jehr mäßige. — Das geitern publizixte neue © c- 
werbegefeß bat im Wlgemeinen Beifall gefunden. Es 
wurde mehr gewährt, als man gebojit hatte, Am wenigiten 
Anklang bat das Stapitel von den Genoſſenſchaflen gefunden; 
man findet nämlich, daß die Stellung derjelden in vielen Stü— 
den durch die Einflußnahme der politiiden Landesitellen zu 
fehr beſchränkt erfcheint, ſowie denn überhaupt nit zu wer 
fennen iſt, dab ſich im einzelnen Beitimmungen das Beſtreben 
fund gibt, der Staatäregierung eine gewiſſe Einflußnahme auf 
die gewerblichen „Berechtigungen“ auch fernerhin verzube- 
alten. 
‚ Prag, 27. Dez. Die maflenhaften Entlaſſungen umter 
deu Staatöbeamten verſchiedener Aemter (der Erſparniſſe hal— 
ber) erregen bier nicht geriuge Bedenken. Allen Reſpelt vor 
der Notbwendigkeit, den Staatsbaushalt einzuſchränken; allein 
man ſchaffe nur ja wit ein Beamtenproletariat Es ſcheint 
uns ein großer Wißgrif, daß man die Bezüge und Emolu— 
mente der Fleinen Beamten abichafft, vermindert und Die 
der großen bejteben ‚läßt. Bezahlt man die Staatsbeanten 
nicht gut, fo öffnet man der Beſtechlichkeit Thür und Thor. 
Warum — fragt der gemeine Mann — werden nidt auch Die 
Sporteln und Nebenbezüge der hoben Herren von der Feder 
und vom Degen, befonders der hoben Staatsoffiziere, einges 
ftellt? Iſt es fuicht eine Abfurdität, [dab ein Maricall, 
weil für ihn 40 Pferde ſyſtemiſirt find, auch 40 Pferderationen 
bezieht oder verrechnen kann, wenn er auch nur 2 Pferde halt? 
Es gäbe da in den alten Reglements für Civil und Milttär 
noch manderlei zu verbeſſern. Man beſchneide in dem höheren 
Kreifen die fingirten Bezüge, dieſe Pferdepertionen, Reiſediä— 
ten, Pauſchalien für Died und jenes; aber man ſchone die Ne— 
benbezüge der Heinen Beamten, Deren regelmäßige Gehalte 
obnebin jeit 40 Jahren feine Aufbefferung erfahren haben, 

(N. Preuß. 3.) 


Grofbritannien. 

London, %6. Dez. Der Wort-Zweifampf in dem jüngft 
von der „Times“ veröffentlichten und von ihr Fritifirten Zwie- 
Geſpräche zwiſchen einem Gngländer und einem Franzoſen 
zwiſchen Napoleon III. und Eobden) dreht ſich um den eng— 
liſcherſeits gehegten Argwohn in Bezug auf feindliche Gefinn- 
ungen und Abſichten Frankreichs. Der Frauzoſe meint, der 
Kaiſer der Franzoſen babe feiner Macht beſſere Bürgſchaften 
für den Wunſch, in gutem Einvernehmen mit ihr zu leben, ge— 
leiftet, als gerade den Engländern, Gr erinnert daran, wie 


— —— — — 


— — — 


= 


er frog des Widerſtrebens der —A Nationalverſamm⸗ 
lung, nachdem cr noch kaum PH Ruder gelangt, die franze 
ſche Flotte emtiandt habe, um im Oſten gemeinſame Sache mit 
der engliſchen zu machen. Er erinnert ferner an den Krimkrieg, 
daram, daß Franfreih Die indifben Verlegenheiten Englands 
nicht in umedelmüthiger Weife Benupt babe, und bemerft mit 
Deruß auf die angebliden außerordentlidben Rüftungen Frank— 
reichs, dieſelben jeven iu Wirklichkeit gar nicht vorhanden. 
Laut fönigliber Ordonnanz vom 22. Novbr. 1846 habe die 
Stärke der franzöftichen Kriegsftotte 4 dem Friedensfuße 328 
Schiffe betragen follen, darmıter 40 Linieuſchiffe uud 50 Fre— 
gratten «Segelidiffe). Bei Beginn, des Krimkrieges babe 
Frankreich nur jebr wenige Bamprer gast; ed ſey leicht zu 
ſehen gewejen, daß die Zeit der Segeſſchiffe vorüber fen, und 
ed jey daher die Notbwendigfeit eingetreten, kühn das Prinzip 
zuzugeben, daß binfort jedes Kriegsſchiff ein Dampfer jeyn 
müſſe. Der Sailer babe demgemäß im Jahre 1855 unter 
Boriip des Admiral Hamelin einen Ausſchuß ernannt, der die 
Baſis für eine neue Flotte fejtitellen follte. Der Ausſchuß ver- 
langte, Daß die zum Behuf des Plottenmaterial® zu verwen: 
dende Summe auf dreizehn Jahre um fünfundzwanzig Mit: 
fionen Franken zu erhöhen jey. — Jahre —8 ‚ be 
rechnete er, würden zu der projektirten Umwandlung der 

lotte nöthig ſeyn. Der um fein Gutachten befragte Staats- 
Rath habe Die verlangte Summe auf fiebenzehn Millionen Ar. 
ermäßigt. Gegenwärtig zähle die fränzöſiſche Flotte 27 fertige 
Linienſchiffe und 15 fertige Fregatten (Schraubendampfer) , fo 
wie 3 gebarnifchte Fregatten. Um alfo die unter Louis Philippe 
für den Friedensfuß feſtgeſtellte Slottenftärfe zu erlangen, würde 
man 13 Linienjhiffe umbauen und 35 fregatten neu banen 
wüjjen, und das würde mindeiiens zehn Jahre erfordern. ‚Der 
Srangofe ſchließt fein Raiſounement mit folgenden Worten: 
„Erlauben Sie mir noch cine Bemerkung. Sie baben mir freis 
müthig alle die Befürdtungen befannt, welche Ihnen mein Land 
verurfacht; aber ich habe Ahnen meine Aniicht über Ihr Fand 
noch nicht voljtändig ausgefproden. Wenn ihr Engländer die 
Usberzeugung hegt, dab Fraukreich euch dem Krieg zu erklären 
wünjcht, jo begen wir unjererfeit3 auch ganz gehörig die Ueber 
jeugung, daß das jenjeits des Kanals gegen uns angeſchürte 
Miptrauen ein. Barteimanöver. iſt. Die, wie Sie wiſſen, durch 


‚ Sir Robert Perl geiprengte Torppartei trachtet Danach,! fich wieder 


zu orgamifiren, und ihres Eradıtend würde Die befte Gelegenheit 
dazu Die ſeyn, den Hab gegen Frankreich wieder in's Leben zu 
rufen umd, wie im Jahre 1814, eine europäiſche Eoalition genen 
Frankreich zu bilden. Den Stantswännern, welche heut zu Tage 
die öffentliche Meinung leiten, dann das, was ich Ihnen eben 
bemerkt babe, unmöglich entgehen. Wir betrachten es als cine 
ausgemachte Suche, daß die Tories, flatt dieſe Jrrtbümer zu 
befämpfen, ih bemühen, ihnen Geltung zu verſchaffen und ihre 
Politik mit überlieferter Hartuädigfeit verfolgen. Die Leute 
würden aber doch wohl daran thun, wenn fie auf ihrer Hut 
wären; fonit fönnten fie leicht in die Grube fallen, die fie Anz 
deren graben wollen. Es war einmal ein Mann aus Marfeille, 
deffen Geſchichte mir gerade jept zu Paß kommt und mit der 
ich eine ſchon zu lange Interbaltung ſchließen will, Unſer 
Freund wollte fib auf Kojten feiner Mitbürger einen Spaß 
machen und erzäbfte. allerwärts, im Hafen von Marieille babe, 
foeben ein Wallfiſch feinen Einzug gebalten. Der Scherz ward 
geglaubt, und alle Welt lief nach dem Hafen, Tas wsei- 
ipiel wirkte anitedend, und der Spaßvogel felbit fief_end- 
lich mit den Andern eben dabin, um zu jeben, ob feine Dicht 
ung wicht Wahrheit ſey.“ 

London, 27. Dez. Die „Times“ bringt beute einen 
Veitartifel über Deutſchland, und zwar hauptſächlich über 
die beiden Großmächte Defterreich und Preußen, Wäre auf 
Desfterreich zu bauen, wäre es ſtark genug, fib im feiner 
Stellung zu behaupten, wäre irgend welche Hofinung vorban- 
den, daß feine Provinzen es umterftügen. würden, und daß feine 
zahlreichen Heere zugleich den Aufitand im Innern niederwer- 
fen umd die Auvaftonen von Außen zurückweiſen fönnten, io 
würde es nodı immer der natürlide Bundesgenoffe Englands 
ſeynz Denn England wünſcht vor Allen, die nicht ehrgeizigen 
Mäcrte Europas zu ſtärken. Aber es ſcheint je allgemein 
anerkannt zu ſeyn, daß feine Hoffnung für den öſterreichiſchen 
Kaiferitaat vorhanden ift. Das Schlimmfte an dem Uebel be— 
ftebt Darin, Daß es ein dieonifches Leiden it, nnd dab, obgleich 
es dem Patienten fon jeit vielen Jahten nicht ſchlimmer gt: 
gangen ſehn mag, als jet, es andererfeits fo qut wie gewiß 
ft, daß e8 ibm auch mit befier achen wird. Das Geidid 
fcheint das Benehmen der Herriber Defterreihs in gebeimnis- 
voller Weife zu lenken. Sie find mit ihrem Syſteme vermad- 
fen md ohnmächtig, wo es fih um einen Soſtemwechſel ban- 
delt, Sie ſehen den vor ihnen gähnenden Abgrund, konnen 
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aber nicht an demielben vorübergeben, und ihr Pfad führt fie, 
gleihiam, als ob fie bebext wären, dem Berderben entgegei, 
ittlerweile gibt Norddeuntihland einige Lebenszeichen 
von fi. Es wütber dajelbft der Kampf zwiſchen freifinnigen 
Grundfägen und jenen Stilitandsüberlieferungen, welde Deiter- 
reich ind Berderben geſtürzt haben. Die von der Kreuzzeitun 
vertretene Wartei regiert mit mebr in Prenßen; aber fie i 
gu mächtig, als daß fie ganz vom Einfluſſe ausgeſchloſſen wer: 
den fünnte, Die Adelinen ohne Vermögen, Deren es im Heere 
und im Weamtenitande fo viele gibt, find nebit einem großen 
Theile der Berliner Gefelichait von den Regierungstheorien 
der Krenzzeitungspartei angeiteft und bliden mit feheelem Auge 
auf Die bereitd frattgebabten und auf die noch im der Zukunft 
drohenden Neuerungen. Die Folge davon iſt, daß die Hand: 
lungen der preußiichen Regierung Unentichlojjenbeit und Echwan⸗ 
fen verratben. Mittlerweile herrſcht eine tödtliche Fehde zrmı- 
ſchen Preugen und Defterreib, Zwar iſt es nicht wahrſcheinlich, 
daß es unter irgend welchen Umſtänden zu Schlägen zwiſchen Dies 
fen beiden Mächten fommen wird. Sie jind beide zu arm, beide 
zu friedlich, am ſeht mit beimifchen Angelegenheiten beſchäftigt, 
als daß fie einander oder dem zwiſchen ihnen liegenden Fleinen 
Staaten ins Gebiet fallen follten; aber wird eim jertwähr 
render diplomatiſcher Krieg, ein Kampf um den Einfluß ges 
führt, und die Gewebe der Autri ue werden immer verichlungener. 
Ale Nebenbubfereien zwiſchen Nord und Süd, zwiſchen Vrote— 
fanten und Katholiken, zwiſchen einer ‘Provinz und der andern 
treten ald förende Glemente im Spitem auf und erregen im 
Auslande nur den Glauben, daß Jeder mit jedem Andern im 
Hader lebt und daß ſewohl Fürften wie Wolf beffer daran 
tbun würden, vor der eigenen Thür zu febren und fih um 
tmternationale Bolitik zu fmmeru. (Abal) Drfigrrab tw 
Frankreich zuerit nedemüthiat und dann gebätftel! worden 
laßt ſich daher nicht vorausſetzen, daß es ſtörend iMDie Bolitif 
feined großen Nachbars eingreifen werde. Zu leider Zeil 
fühlt es Groll, oder ftellt ſich doch je, als füble es Groll über 
den ibm von den Mitaliedern des dentichen Bundes wahrend 
des Krieges zu Theil gewordenen geringen Beiltand, und zwar 
namentlich über die von Preußen geipielte Rolle, Dieſes Ge: 
fühl, obgleich bei Defterreich natürlich, wird kaum von der Welt 
als gerechtfertigt betrachtet werden. Es unterliegt feinem Zwei- 
fel, daß Preußen und die anderen deutſchen Staaten eine ſehr 
enticheidende Rolle bei den Berwidlungen des gegenwärtigen 
Jahres fpielten und daß die von Deiterreid erlangten Friedens» 
bedingungen zum großen Tbeile der Haltung feiner Bundes: 
genoffen zu verdanfen waren. Wenn aud) Preußen fein Recht 
als Großmacht geltend madıte und fidh weigerte, ſich von einer 
Mebrbeit des Bundes Befehle ertbeilen zu laſſen, fo übten 
doc feine Kriegsrüftungen und die Sprade, melde es am 
Hofe der Tuilerien führte, feine geringe Wirkung auf die Po— 
Iitif des Kaifers der Aranzofen aus. Auch bat das ja Napo— 
leon felbit eingeräumt und Europa gegenüber erklärt, er fey 
nicht ſowohl vor Mantua und Berona, als vor dem Uebel— 
wollen der Großmächte, welche Defterreidh wohl wollten, zurüds 
ereichen. Bei diefem Zuftande der Dinge fann ed Niemanden 
under nehmen, daß der franzöſiſche Einfluß an den Fleineren 
Höfen in fehr bedentendem Maße zugenommen bat. Es unters 
fiegt faum einem Zweifel, daß die deutſchen Mittelftaaten bei 
ibrer Abneigung gegen Preußen, da fie den Ruin Oeſterreichs 
kennen und Fränkreich und Rupland anfdeinend feit wereinigt 
feben, Unterftügumg von dem Erben des erſten Rapoleon er— 
warten würden. Es jtcht jest in der Gewalt der preußiſchen 
Monarcie, in einem nie vorber gefannten Sinne die Fübrerin 
Deutſchlands zu werden. Im allen Beineren Staaten fehnt 
fih das Volt nad zwei großen Segnungen, nach Rationalität 
nämlich und nach emer freien —— Durch eine unver⸗ 
wandt befolgte liberale Politik laͤßt ſich Beides von Seiten 
Preußens verwirklichen. Jetzt, wo beſſere Tage über Italien 
angebrochen find, wie lange werden da die Deutichen noch jenes 
Epftem ertragen, das mit feiner Wucht Die Energie des Volkes 
niederdrüdt?" (Was die von Dem engliſchen Blatt zuletzt 
aufgeitellte Anficht betrifft, fo darf es wohl lange warten, bis 
dieſelbe von der jegigen Regierung Preußens verwirklicht wird.) 
Yondon, 27, Dezbr. Die Regierung läßt, fo viel und 
befannt it, einitweilen vier eiferne Widderſchiffe, die and als | 
ſchwimmende Batterien dienen könuen, zur Probe anfertigen ; | 
aber dieſe Proben find ſehr Foftipieliger Natur. Zwei von | 
ibuen werden auf Privatweriten gebaut, und es find für die | 
Herftelung eines jeden kontraktlich ungefähr 160,000 Pfd. St. | 




















bewilligt, woblgemerft, blos für den nadten eiſernen Rumpf. 
Die Ausrüftung, die Gefüge, die Dampfmaſchinen ıc. Dazus 
gerechnet, wird jedes anf mindeitens 300,000 Pf. St. zu fteben 
kommen, Und doch find diefe beiden vom nicht mehr als 3668 
Tonnen Gehalt. Zwei andere von je 6000 Tonnen, werden ' 


fauft worden, — 
„Witgetheilt“ der biihöflichen Behörde von Troves, worin Die 


ufammen, volltändig ausgeräffet, mindeitens 1 Mill. Pf. St. 
often, Nadı Yahresfrift erft werden ſich mit diefen vier Fahr— 


zeugen, die zufammen 14 Mil. Pf, St. fojten follen, die erften 


praftiicen Proben vornehmen laſſen; ob fie fi bewähren wer— 
den, iſt mehr, ald einer heute verbürgen möchte. (Fr, Poſtz.) 


ö sranfreic. 
Paris, 28. Dezbr. Es find ſchon mehr als 55,000 
Ggemplare von der Brofhüre „Le Pape et le Congrös* ver» 
t „Ami de la Religione’” veröffentlicht ein 


Angabe, daß der Biſchoſ von Troyes der Verfaſſer oder Mit 


verfaffer der Bröfhüre fen, für gänzlich ungegründet erklärt 


wird, (Kranff. Journ.) 
.. Italien. 

Aus Flore J wird uns geſchrieben, daß der befannte 
Schriftſteller €. Albert ein Buch unter dem Titel: „Die Na- 


poleonifhe Politif und Die Politik Des tosfanifhen Gouverne⸗ 


ments‘, herausgegeben babe, worin der toskauiſche Bewalt- 
baber Baron Ricafoli beſchuldigt wird, gegen den 


Willen 
Biftor Emanuel's an dem Projekt der Annegation feftzubalten, 
Alberi erblidt in Louis Napoleon die Vorſehung Jtaliens und 
in der Bildung eines mittelitalieniſchen Königreids das ein, 
ige Heil. icaſoli wollte das Buch mit Beſchlag belegen 
aſſen, aber einer feiner Minifter machte ihm begreiflib, daß 
man Alberi, der die mächtigſten Proteftionen (Bonapartiſtiſche) 
für fid babe, ſchonen müſſe. Dieſe Broſchüre iſt die erfie 
ernfthafte Oppolition, Die man dem Gouvernement Ricafoli zu 
machen ſich erkühnt bat. 

Turin, W. Des. Man fpricdt viel won der überaus 
freundlichen Aufnahme, welche Graf Cavour beim König Bik— 
or Emanuel gefunden bat. Die Verföhmung ift eine vollitän- 
ige. Es ſcheint aud, daß die außerpolitiſchen Einflüſſe, Die 
ſich zwiſchen den König und deifen Minifter geitellt haben fol: 
len. beſeitigt find. (Köln. Zta.) 

Livorno, 4. Dezbr. Buoncompagınt, der Pro— 
Regent, dat nach feiner Ankunft hierſelbſt an die mittelitalie- 
niſche Liga eine Proflamation erlaffen, deren Hauptitellen alio 
lauten: „Bewohner Mittelitaliens! Berufen durch Se. fl. 
Hoheit den Prinzen Eugen von SavoyensGarignan, koume ich 
zu Euch im der Abficht, mit Euch gemeinſchaftlich die von Euch 
bervorgerufenen Juſtitutionen bis zur definitiven Organifation 
Diefer Provinzen aufrecht halten; 18 bringe ih Euch 
die Berfiherung des MWoblwollens des Königs und der Zunei- 
gung Biemonts, Während nun die Regierung Toskanas und 
Diejenige der jenjeitd der Apenninen gelegenen ‘Provinzen ftär- 
fer durch Die Bereinigung ımter einem Regimente find und 
doch die Aufgabe feithalten, die ibuen ibre Abgeordneten » Bers 
fammlungen übertragen haben, übernehme ich in Uebereinſtimm-— 
ung mit ıbmen und mit der königl. Regierung die oberſte Lei- 
tung der Liga, um fo Die Bande noch enger zu knüpfen, welche 
die verſchiedenen Landestbeile einigen, umd ihre Beziehungen 
zu Piemont noch feiter zu machen. Die zivilifirte Welt Bat 
mit Staumen gefehen, was Ihr geleiftet habt, um diefen Län— 
dern die Mohltbaten der Unabhängigkeit und Freibeit zu ſichern. 
Derjenige aber, deffen Name im der Geihhichte unfterblid fort 
leben wird, weil er zuerſt von allen fremden Botentaten die 
Rechte Italiens proflamirt und zu unferer Unterftügung die 
tapfere franzöſiſche Armee herbeigeführt hat, Napoleon II., 
fihhert Euch durch fein bobes Wort zu, daß Euer Werk durch 
feine von außen fommende Gewaltthat geftört werden foll, wie 
früber, wo lie den Heim der Freibeit in Italien eritidte. Die 
Monarchen Europa’s find im Begriffe, fid) in einem Kongreſſe 
zu vereinigen und über die Wittel zu beratben, wie die Gefchide 
Italiens fiber zu jtellen feyen, indem fie die traurigen Wirkun— 
gen der Verträge von 1815 wieder qut zu machen fuchen, welche ſich 
wohl um die Rechte der Souveräne fümmerten, aber ganz ver: 
gaßen, daß es in Italien eine italieniiche Natıom gab. Mehr 
als je müßt Ahr heute durch Mäßigung Eurer Anfichten, 
Millenseinbeit, unmandelbare PBebarrlichfeit im Entſchluſſe, 
ſtrenge Beobachtung der Gefege und Ergebenheit gegen Eure 
Regierungen, Denen der Wille des Voll! die Leitung der Dinge 
anvertraut hat, Euch würdig zeigen des Loofed, das Ihr ans 
jtrebt, weit entfernt von allem Leihtfinne und Herausforderung, 
wie entichloffen, mit Kraft den zurüdzuftoßen, der von innen 
oder von außen es verfucben möchte, das politifhe Gebäude 
zu zerftören, welches fih auf den Grundlagen der Einigkeit, 
der Ordnung umd der Freibeit erbeben fol.’ (N. Pr.3.) 

Wir haben gemeldet, dab Kardinal Savelli vom Vapſt 
veranlagt wurde, um feine Entlafjung als Präſident der Finanz« 
fonjulta einzukommen, weil er in einer vom bi. Vater wieder 
bolt unterbrochenen Anrede die Kinanzlage des Kirchenſtaats 
geihildert habe. Der „Nord“ bringt jept den Text dieſer An— 
rede, im welcher c8 heißt: „Uber im Hinblid auf dieſe trüben 


Ausfihten und andere noch, ift es und erfreulich, — tröſt⸗ 
liche Worte fagen zu können. Am Namen der verſchiedenen 
Provinzen ift zu bemerfen, daß es nur zwei Mittel gibt, um 
diefen Verlegenbeiten vorzubeugen, nämlich erſtens die Ausga⸗ 
ben für das Heer, die ſich jährlich auf 2 Millionen belaufen, 
und für die öffentiiche Schuld, die jegt jübrlih 5 Mill. be 
trägt, zu vermindern ; diefe Ausgaben, die immer größer mwer- 
den, verſchlingen allein die Hälfte der Einahmen des Schapes ; 
es ift auch noch in Betracht zu ziehen, daß die Forderungen von 
Zufapfrediten, welche die Minifter gemacht haben, oder nach 
der Vorlage, Berathung und fouveränen Beftätigung diefer 
Präventinmittel zu machen im Begriff fteben, auch den Rück— 
* einiger Jahre mitgerechnet, gegenwärtig eine Million über- 
eigen.’ 


Zürfei. 


KRouftantinopel, 17. Dez. Die aus den Tonanfürften 
tbümern anlangenden Nachrichten über raſche Minifterwechiel 
zeigen, daß der Kampf Kuſa's mit der egtremen Partei keines⸗ 
weqd zn Ende ift, Die genannte Partei, ob naturmüchfig oder 
künſtlich erzeugt, iſt bedeutfam; fie will die Unabbängigfeit 
unter einem fremden Fürften mit vereinten Fürſtenthümern, 
alles Andere ift ihr gleichgültig. Eine andere, ihr gegenüber: 
ftehende Partei, aber bis jegt noch nicht fe jahlreich, iſt Die 
der alten Bojaten; fie iſt aber durch ihr Geld und den großen 
Befip fait chen fo wichtig. Fürſt Kuſa nun fann, da er mit 
Erfteren gebrochen, nur fib an die Ichtere anſchließen, wenn er 
nicht ganz iſolirt im Lande ſtehen will. Es ift aber auch an- 
derntheild mabe fiegend, daß, je ig PL der Kampf mit der 
extremen Partei wird, deſto enger ſich der Kürft nidt mu 
die alten Bojaren, fondern aud am die Pforte haften ı 
Lepteres räth das „Journal de Eonftantineple” ve n 

Köln. 3-) 
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Nichtpolitiſche Zeitung. 


Kreuzingen in Baden, W. Dez. Ein fdauderhaftes 

Verbrechen wurde geftern Abend auf biefigem Ratbbaufe ver- 
übt, Gegen 6 Uhr wurde der ftädtifhe Verrechner in feinem 
Kanzleizimmer in bewußtloſem Zuftande bei aeleerten Kaſſen 
efunden. Durch ſchneli angewandte ärztliche Hülfe nad einer 
Stunde wieder zum Leben gebracht, konnte derſelbe nur mit— 
theilen, daß es nad) eingetretener Dämmerung angeflopft habe, 
daß er eine aroße, männliche, ſchwarz verfappte Figur babe 
egen fib herkommen feben, daß ihn dieſe gepadt, mit feinem 
eigenen Halstuce zu erdroſſeln fuchte, daß er den Mann aber 
ebenfalls gepadt, mit ibm gerungen babe, und wäbrenddem 
durch zwei Streidhe von hinten von einem Zweiten bewußtlos 
geſchlagen worden ſey. (Karlsr. Itg.) 
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Neueite Nachrichten. 


“Münden, 29. Dezbr. (Privat - Korreipondenz.) 
Da die an unferm F, Hofe beglaubigten fremden Gefandten 


nur ſehr felten von Sr. Maj. dem König in befonderer 
Audienz empfangen werden, fo will man es unter Den dermas 


tigen politifden Verbältnifien als bemerfenswertb finden, Daß 
S. Maj. heute Nachmittag den Gefandten Preußens, Fürften 
v. Löwenftein, welder ſich eincs befondern Auftrags des Brinz- 
Regenten zu entledigen hatte, empfingen, und daß morgen Nac- 
mittag der Gefandte Englands, Sir Milbanfe, von dem König 
wird empfangen werden. 

* Kranffurt, 30. Tezember. (Privat: Korrefvondenz.) 
Nie wir vernehmen , ift die holſteiniſche Angelegenheit vom 
Bundeötage vertagt morden, da man weiteren Stonzeffionen 
Seitens Tänemarks entgegen ficht, feitdem die demofratifde 
Partei in Kopenhagen an Gewicht verloren hat und eine rubi> 
gere Betrachtung der Verhältniffe Bla greift. — Einen 
der Gegenſtände der nächſten Sipungen des Bundestags 
wird die Veröffentlichung der Bundesprolofelle bilden, indem 
der betreffende Ausſchuß fib über den ‚zu fellenden Antraa 
prinzipiell geeinigt hat. — Die kurheſſiſche Angelegenheit dürfte 
dadegen einige Verzögerung erleiden, da hierüber noch Ber 

n zuörichen Defterreih und Preußen fehmeben. 
en,“ 26. De. Die „Wiener Ztg. veröffentlicht nach⸗ 
eludiowsfi ! 
Der Patriotismus Meiner Völker bat fi während der jüng- 
ſten Kriegsereigniffe, da Taufende von Freiwiligen unter Meine 
Fahnen traten, ſowie neuerdings durch die große Anzahl der 

Witten käulofienem Frieden noch Fortdienenden, aläugend 
tun durch dieſe Letzteren und durch Die 
en vom Jahre 185% der Kriegsftand der 
ist, finde Ich zu beftimmen, daß die 
für 1860 angeordnete Rekrutenſtellung unterbleibe, ohne daß 
biedurch das normirte Kontingent vom Jahre 1861 überfchrit- 
ten werde, Wien, am 26. Dezbr. 1859, Franz Sofepb m. p.” 

Paris, 29. Der. Dreiprogentige 68.55. Cine an Der 
Börſe angefchlagene Note widerlegt dad Gerücht, daß der 
päpſtliche ——**8 Paris verlaſſen habe; die dreiprozentigen 
ſtiegen darauf auf 68.68. (Tel, d. Allg. 





ta.) 
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aeplt, u do, | 9634 P. Süddentsche Bankakt ,30pCt. Einz.| 229 P. 227 G. | Triest 11.100 k.S.| 92%, B 
Baden (auyahcı. Oblizrationen 10394 P. Leipziger Kreditbunk ‘ — Wien 8, 1000. W. 921, —-34 6. 
en 13’/,ptÜt. Oblig. v. 1842 N 933/, P, Spanische Handels- und Industrie | 440 P, de, 2 ab We. - 
Gr. Hesn, |1'/,pCt. Oblie, . . » ı01'4 P. do. Kredit- Aktien der Ges, Pereirr) 484 P. exD, ij de. inöst,W.LS.| 93 G 
= pCt „ b. Rothsch.| 100%, P. 3'ypCt. bayerische Ostbahn b. R.| 101'/ P, || Disconte. . 3 ptı. 6. 
e \31 zpÜl u do, 93 6. Providentia  Feuervers.I\a0pÜt, E.| 100 r. N 
— Seel — b. Rıthuch, FR a Anlehens-Loose. 
Frankfurt 3%/gpt.t. Obligationen. | 9594 G. Ventere I 250 v 14301 96 r, Kurhess. Thir, 40 b. Ry 4 G. 
— Ipc. sur, G "m BO v. 1854 Gr. Hessen A, 50 b. a ıP 
Spanien 3pCt. in! Sch. P, 4 1,230) 41 ir. mit apCt.| Rh’4 P, A ft. 25 do, 1356 
* ſpc. 319, 6. „ « MOESb.LISSE| 95 6. Nassau A.25 b.ftothsch.| 35 G 
Holland |2’,/,pt't. Interne . . — 3tgpeit. Irene — b. 114%, P. —— in Ch. A100ER 174 . 
—— F Er \.Ty" — othsch Sardinien Fr. 36 14 
__..____#siverse Aktien. Mailand-Camo l.14 | — St. Lüttich m. 21/449 2.| 34, P. 
Frankfurter Bauk a NM. Sul . . 113’, . Badische I, &6, ; 86/ P, Vereins-Loose A 10, 1 1084 ? 
K. K. Oesterr, Nationa! - Bankak 32830 6. 45 53 B, Ansh.-Gnuzenh, #. TEL 8tWaP 74 6. 


Frankfurt, 30. Dezember. 


Der abermalige bedeutende Rückgang der Pariſer Börſe übte nur geringen Einfluß aus. 


Defterr, Fonds und Keditaktien waren zwar etwas niedriger, Die Tendenz jedoch im Allgemeinen feft und fteigend. (Syud.) 


— — —— 


Ertra-Beilage zu Ar. 362 derHeuen Würzburger Beitung. 





NA. 





Bichungs-Angzeiger 


don in⸗ und auslãndiſchen Staats⸗Papieren, 


Obligationen, Lotterie⸗Auleihen u. ſ. w. 1859. 


Der Ziehungs-Anzeiger eriheint nah Bedürfniß in circa 40—50 Nummern jährlih. — MUbonnementöpreis: fl. 3. 30 fr. öder 2 Tblr. für den 
Jabraang bei allen Buchbandlungen und f. bawer. Poitämtern, bei auswärtigen Voſtämtern mit geringem PBerto-Zufhlagn. Briefe und Geider franco, 
Juſerationegebübr: Die gejpaltene Petitzeile oder deren Raum 7 fr. over 2 Sar. 


— — — 


, BE” Beltellungen auf das I. Quar- 
tal des Ziehungs : Anzeigerd nehmen in 
Bayern alle Buchhandlungen und königl. 
Voſtämter um den Preis von 54 Pr. an. 
Außer Bayern erheben die Poftanitalten 
geringen Zufchlag. 

Da der bei weitem größte Theil der im Ziehungsanzeiger 
eutbaltenen Berloofungen von Obligationen und Roofen unferem 
Leferkreis aänzlib unbefannt if, fo werden die Berloofungen 
der an der Frankfurter Börfe und bei uns verfäufliben und gang- 
baren Looſe künftig im Hauptblatt der Zeitung gebramt, 
wogegen der Ziebumgsanzeiger ald Extra-Beilage zur Zeitung 
vom 1. Januar 1860 an wegfällt. 

Die erfte Nummer des Jahrgangs 1860 er: 
fcheint am Dienstag den 3. Januar und enthält 
eine Berloofungstabelle für das Jahr 1860, dann 
ein Verzeichniß der bis 31. Dezember 1859 gezo— 
genen Serien der bauptlächlichiten und gangbarften 
Lotterieanleihen u. A. m. 

Die Redaktion. 


——- 





Belgiſche Jonctign de VER Eifenb. 4 pEt. Prior, „Oblig. 
Ausloofung vom 15. Novbr. 


Nr. 67 138 216 379 469 763 799 836 1386 1390 1495 
1823 2209 2544 2671 2725 2778 3401 3986 4229 4253 4309 
4367. 








Efterhazy’fches (fürftl.) Anleihen. 

Berichtigung. Im dem DOriginal-Berzeichniffe der 45. Ber: 
foofung it ftatt der Nımmmer 5132 richtig die Nummer 
5932 ; ftatt der Nummer 37612 richtig Die Nummer 27612; 
ftatt der Nummer 53356 richtig die Nummer 53256; 
ftatt der Nummer 63390 richtig die Nummer 63290; 
ftatt der Nummer 222677 richtig die Nummer 122667 
zu fubftituiren. 





Lübedifche Staats-Anleihe von 1850. 
Reſtanten. 
Bon ber 3. Auslooſung, fällig den 1. Juli 1856. 
Lit. C. 83 & 200 Rthlr. 
Von der 4. Ausloofung, fällig den 2. Januar 1857, 


Lit, B. 1394 & 500 Rthlr. 
Lit, C. 461 & 200 Rtbir. 


Bon der 7. Ausloofung, fällig den 1. Juli 1858, 


Lit. B. 98 & 500 Rthlr. 
Lit. C. 777 & 200 Rtbir. 


Bon der 8. Ausloofung, fällig den 2. Januar 1859, 


Lit. C. 718 & 200 Rihlr. 
Lit, D. 498 & 100 Rthlr. 


Von der 9. Ausloofung, fällig den 1. Juli 1859. 


Lit. B. 100 723 & 500 Rihlr. 
Lit. C. 413 1598 4 200 Rtbfr, 
Lit D. 1270 1560 & 100 Rthfr. 





Poſener 3", pCt. Pfanbbriefe. 
Reftanten. 


Ueber 1000 Rthlr. Bzowo 7 13. Gzerwonawies (Rotb- 
dorf) 10. Chyby 6. Chudzice 9. Chedkowo und Karmin 9. 
Driadfowo 9. Gronowko 9. Kawcze 12. Klonowiec 6. Luſſowo 12. 
Lifowfi 1. Lipnifa 8. Macznifis und Podkoce 1. Niegolewo 6, 
Nowe ogrody (Meue ogrody (Neue Gärte) 3. Pudliszfi 21. 
Piotrfowice 10. Vawlowice 21. Ruſſocin 5. Smielowo 14. 

Ueber 500 Rthlr. Bieganin 14. Bzowo 32. Grerwonamwies 
(Rothdorf) 40. —— 14. Dlon oder Dlonie 17. Dabrowa 
Kr Mongrowiß 12. ee 17. Dabromwa Kr. Bomit 30. 
Gora 11. Garzun 15. Gar 17 22. Gr. Galaszki I. 4. Gaj 27. 
Jararzewe 28. Klony 11. Korkwy 8. Kunowo 4. SH. Kacz— 
fowo 7. Lubczyna 30, Gr. Lefa 70. Malpino 13. Miloslaw 35. 
Mchy (Emden) 35. Oſick 89. Przeclaw 21. Pistrowo 35. 
Prufim 21. Rodzyna (Reifen) 140 173. Radlin 10. Stowi- 
fowo und Galczvn 8. Larnowo 8. Woynowice 60 80. Wilkowo 
niemiedie (Deutih Wilfe) 60. Zerniki 7. Zakowo 11. 


Ucher 200 Niblr. Bozejewice 42. Czeszewo 32 37. 
Choyno I 20. Diialyn 46. Droszew 31. Dabrowa Kr, Bomit 
48., 57. Debowaleka I (Geyersdorf I) 19. Dobrojemo 51. 
a} 47 49. Gorfa 28. Gwiazdowo 25. Jaroslawice 17, 
Kaczkowo male (Keim) 11. Krzeslice 15. Kamieniec 4: Kowa- 
fewo 19. Lubonia 26. Lubrze 24. Lubosz 32. Marcinfowo 
gorne 20. Oporzyn 8. Przybolaw 36. Ryodzyna (Reifen) 198 
209 267. Stolezun 15. Strjegowo 15. Swidnica II. (Zedlig 
II 18. Sichierfi 22, Ufarzewo 30. Winnagora 15. Wegorzewo 
26. Zadory 35 43. Biemnice 36. Zalefie 37. 


Ueber 100 Rthlr. Arkuszewo 18. Braezie I IT 41. Eier 
wonawies (Rotbdorf) 81. Chocieszewice 200. Choyno II 39. 
Chelkowo und Karmin 25. Drzemce ſtare (Alt Driebig) 28. 
Drialon 75. hg 35. Daleszyn 45. Goniczki 24, 
Gadki 28. Gola 35. Gosciejewo 60. Gaj 54. —— 24. 
Jaworowo 50. Konardfic 20. Karniszewo 44. Kromolice 120. 

ubrze 30. Lubowo 36. Lofiniec 15. Mlynow 24. Muszlowo 37, 
Mnichy (Münden) 32. Murzynowo lesne 9. Mielzyn 58. 
Oſiek Hr. Kröben 40. Obra 46. Oſiek Kr. Adelnau 24. Pud- 
liszfi 64. Potrzonowo 20. Biotrfowice 19. Popowo poläfie 
36 41. Parvz 10. Runowo 34 40. Rydzyna (Reifen) 310 327 
341. Rudniczysko A. und B. 20. Swierczyna 46. Szlachein 
52. Szymanowo 55. Siekierfi 28. Sulencin 17. Smielowo 118. 
Wijewo 69. Weniersfie 12. Willonice 14. Wierzonka 88, 
Wierzhee 18. Zakrzewo 60. 


Ueber 40 Rthlr. Borowo 77. Bendlewo 102, Bzowo 79. 
Bozejewice 58. Brzoſtownia 27. Gzarmotfi 41, Ggeluscin Hr. 
Kröhen 48. Chocieszewice 219. Ezeluscin Kr, Gnefen 17 18, 
Gjerniejewo 210. Cʒacʒ Ezerwonawied (Rothdorf) 107. 
Gjesjewo 70. Domaslam mal (Mein) 35 39. Diugie (Alt 
Laube) 24. Daledzun 66. Drzazgowo 51. Gosſcieszyn 31. 
Jankowo 19. Kociszewo (Kutſchkau) 47. Kuczkowo und She 
nowo 25. Kleparz I 25. Konino 67. Leszno (Liffa) 273. Lu- 
bowo 38. Mierzewo 33. Morkowo 47. Möyyezun 44. Miloslaw 
80. Niechlod (Nicheln) 53. Ocieszyn 57. Omieczti 277. Oſiek 28. 
Rogrzubomwo 117. Wodlefte foscielne 45. Pieruszyee 24. Pa— 
miatfowo 28. Pſarskie 31. Parufemo 26. Rodjpna (Reifen) 
145 416. Rumiejfi jzlachefie 36. Rokitnica 25. Sielerfi 36, 
Strzyzewko ſmykowe 38. Stawosjewo 34. Siemianice 81. Sarbia 
30. Strychowo 34. Smogorzemo 41, Strzelce 10. Stolezun 
121 135 156. Targowa gerfa 105. Woniedc vel Wojniec 81. 
Wolom 22. Wegorzewo 41, Zernifi 10. 


Ueber 20 Rthlr. Bronislaw 60. Gzerlin 41. Ehwalkowo 77. 
Chrzan 169. Daleszun 80. Dion vel Dionie 74. Drzewce 
i Gjartowo (Driebip und Czarkowo) 70 75. Dakowy mofre 179. 
Drzeczkowo 69. Grzbowo Ehrzanowice 102. Gorastowo 166. 


Gowarzewo 40. Goniembice 26. Goniczfi 41. Grzymyslawice 
50, Soraftewe 172. Grodzisto 51, Olinno 38. Jarosjewo 32. 
Krajewice 79. Kazmierz 60. Koginfo 11. Krosna 74. Kaczlowo 
male (Bein) 24. Krzeſiny 14. Kleszezewo 10. Kruchowe 60. 
Ludomy 50. Lijowfi 36, Lulin 42, Cure 51, Lugiewnifi_52. 
Malpino Li. Miedzyliſie 51. Niegolewo 75. Nowawies (Mens 
gut) 50, Ditremite 45. Ordziuo id 18. Ofiel öl. Oſtrowiechno 
33. Bopomwfo 36, Pieruszyce 81. Warlattl 35. Rogowo 93, 
Rydzuna (Reifen) 450 459 488 491 494. Räforwfa 14. Ro- 
asınce 50. Roſtworowo 28. Rotitnica 32%. Storfi L u. II. 44. 
iedmiorogowo 56. Swidnica IL (Zedlig IL.) 32. Sadowie 20. 
Sworowo Y. Sofofnifi wielfie (gro) 34. Skoraczewo 37 48. 
Smielowo 29. Tarnowo’28. Targewa gorka 114. Urbanowo 59. 
Wotow 23. Wisniewo 68. Wozolow 39. Wroblewo 92 96. 
Milkonice 29, Wegorzewo 52. Xiaz 120. Zakrzewo 29. 





Schweden: GarantierBerein ber Stadt Malmd. 
Zahlbar am 1, Februar 1860. 


Lit, A. Nr. 1 11 12 %6 38 49 51 62 74 78 89 93 4 


104 105 126 130 137 & 1000 Me. 
Lit, B. Nr. 50 58 66 69 86.98 104 109 116 124 140 


141 144 173 177 186 202 221 226 231 A 500 Mk. 
— — — — — — — 


4pCt. Anlehen des Mälare-Güter-Hypothelen-Vereins 
in Stockholm. 
Verlooſung vom 15. Dezbr. e. Zahlbar am 15. März 1860. 
Lit, A. Nr. 138 238 277 & 3000 Me, 
Lit, B. Nr. 868 887 1009 1108 1224 1348 & 2000 Me, 
Lit, ©. Nr. 1516 1840 1842 1919 2197 22464 1000 Mt. 
Lit. D. Nr. 2523 2543 3033 3348 3420 & 500 Me, 
Amortifirt, 
Von der 8. Amortifation pr. 15. September 1859. 
Lit, A. Nr. 81 327 421 & 3000 Me. 
Lit, B. Kr. 533 784 872 889 1209 1219 & 2000 Mk, 
Lit. ©. Nr, 1580 1830 2183 2292 2444 & 1000 Me. 
Lit. D. Nr, 2917 2933 3219 3247 & 500 Me. 
Reſtanten. 
Bon der 7. Amortiſation pr. 15. März 1859. 
Lit, C. Nr. 1531 & 1000 Me, 
Bon der 8, Amortifution pr, 15 September 1859. 
Lit. D. Rt, 2749 4 50 Me, 





Soldiner Entwäfferungs-Berbands-Obligationen. 
Verloofung vom 6, Dezbr, c. Zablbar am 1. Juli 1860. 


Nr. 50 51 5875 81 83 91 105 146 147 163 170 178 
179 219 245 255 376 427 428 452 457 543 555. 





Berlorene, geftohlene oder fonft abhanden gefommene 
Staatö-Papiere, EG Cie 
Für ungültig erffärt: 
Chemnitzer Steinfoplenbau: Jnterimgs Aktien Ar. 34 495 704 5 
34 35 46—49 60 62 66 68 74 76 77 84 87-90 92 98 99 
1291 92 1301 1604—10741951—5B: 2414 18 19 22-47 2507 
—59 1635-87 1-94 2707-10 42 46-50 67-82 28320 
21 35 36 3182-84 3318-20 58 59 89-3404 3623 24 90 — 
98 3701—3 91-98 3899 4901 2 4 6 5275—5277 5301 81 
82 6124 25 630823 4 7044—478445 46 8536— 28.8605 8 9. 
Achanden gelommen: 
Folgende Köln-Mindener Prioritäten: 11849 11850 11901 
11902 11903 11904 11833 11834 11836 11837 11833 11839 
11840 11841 11842 11843 11844 11845 11846 1817 11848 


18502 10578 40579 10580 10582 90583 10585 10586 10587 
14885 14886 4.400 Tplr. | 
3608 3009 36103641 200 Thlr. 2 


— Geſtohlen: 
Folgende Preuß. Prämienſcheine von 1800: Serie 329 Nr. 
32817, 1190: 118946 148948 118949, 1075: 107423 407424 
107425 & 100 Thlr. 
— — — — — — —— 


Monatskalender. 


1) Einzahlungen. 
Bis 20. Jan.: 10pCt. Warſchau-⸗Wiener E.B. II. Serie. 
2) General-Berfammlımgen. 


18. Ian.: Magdeburger Mineralöl und Baraffinfabrif. 
21. „Sächſ.Thüringiſche Kupferb. und Hütten-Geſ. 






Juhalt der Nr. 47 des Ziehungs-Anzeigers vom 31. Dezbr. 
Belgiſche Jonction de l'Eſt Eifenbabn 4 pCt. Prior. 


Obligat, Ausloofung vom 15. Novbr. . . . . fol 155 
Eiterhazu’sche (Fürft) Anleihe, Berichtigung . „ 155 
Fübedifhe Staatsanleibe.v. I. 1850. Reftanten .;„ 155 


Malmö, fiehe Schweden, 
Mälare, ſiehe Schweden. 


Voſener 34 pCt. Pfandbriefe. Neftanten.. . . „m 155 
Schweden: Malmöer GarantierBerein, Verlooſung 
ver 1. Rebruar 1860... 2» 2.2 2 22.0 156 
Schwediſche Bergwerkobeſitzer-Hypoth.Kaſſe. Verloof. 
vom 15. Novbr.. 2» 222 0200 19 
Schweden Mälaer Gitterhupntb. Verein in Stockholm. 
Anl.à4pCt. Verl. v. 15. Dez. nebitAmortifation 
und Reftanten ,„ . » 2 2 0 2 0 m 156 
Soldiner Entwäflerungs-Verband-Oblig. Verl.v. 6. Dez. „ 156 
Stofbohn, fiche Schweden, 
„ 156 


Verlorene, geftoblene ꝛc. Staatöpaviere . . . . 





Regiſter 


über die im Jahrgang 185 





9 des Ziehungsanzeigers enthaltenen Verlooſungen 
amd Obligationen u. |. w. 


2 


Seite Celie Zee 

Machen-Düffeldorier ijenbahn-Dblig. . 93 I Badiſche Gifenbabn-Oblig. a I4rGt... . 9 Baver. Mobitifirungs-Anlehen & 34 pGt. 
Mine » or lee 141 ” " „ apßt, . » 47 (tbeilweije artofirt in abct. 21 59 55 
Ulzever Stadtoblinutionen . . » . » k& o „ AdspGr . . 39 98 » Gilenbahn-Ant. à Artſt. Ws3 55 108 
Aneaucourt, ſiehe St. Genoib. a. 4nlt. „22:55 107 
Anhalt⸗ Cothener Landrentenbriefe .. . - 86 * fl. B·Looſe 4 9 31 47 71 85 97-103 * „ Ad. . 2255 107 
Anbalt-Deifauer 100 Thir. Brämieniheine 4 121 145 „ Neues Anl. v. 3. 1852 adıipt, U 
Annaberger Stadtihuldichelne .ı '. . 53 “ f. 50-oofe. . .„ .„ 517 98 107 Militar⸗Anl. A dire. A 85 
Ansbah:Gunzenbaujener-Booje 4 62 73.79 108 GSeſellſchaft für Zuderfabrifatien 23 „ 1. Susjtriptions-Ant. à p6t. . 18 
Es 139 159 a Renteniheine zu 34 pGt. 43 „ Dftbabmaltin . » 2 2 200. 63 
v. Arnim'ſche Anlete 2. 1251Bathvanw ſche 44 vECt. Anleibe sr 65 Bayreuth Neuenmarkter GijenbabneDblig. 151 
Augsburger Gewerbeballe · koofe .. 17 | Baneriihe Ant. GrundrentenAblöfungs- Belalihe Junction de VER iienban . 155 
Augsburger Kammgarnipinnerel-Dbligat. 106 Skuidbrieie  . ... 22 39 43 133 153 I Belgiſche Oſtbahn Obligat.. .. 89 

J 4 
A — — 2 + — —— — — — — — — —— 






















Seite " Seite 
che Märkiihe Eiſenbahn ⸗Vrior.⸗Obl. 101 | Hamburg-VBergedorfer 4 pGt. Gijenbahn- 
Beat “ Fienb.-Erammaltin 1% Brier. Dil 41 8 


Hamburger Gibkärten-äfinie. u. Hindeld- 
Geſellſchaftsoblig. 44 P6t. . . . 
Hamburg-Magteburg. vereinigte Dampf- 
Stiffiabris-Gempagnie_ . . . 8999 
anover Etnatsihuld-Übligationen 77 
Heer v. Donnecemarck ijches Anlchen 48 122 
Helfen: Ani. d. Großh. Ludwig l.adpr. 122 
Heſſtſoe Ludmigsba vo 000. 8 
Hellen-Darmfäcter Prämien-E heine 2 35 

Heniihe (Broib.) Gijenbahneblizationen 
“4 und di vr. . 147 


Berlin » Anbalsiihe Gijent.»Prier.- Aktien 
und Oblinat. . an Mae 
Berllner Baugeielibafte-Mtin . . „85 
BerlinsHanburger Eiſenbabn⸗Obligat. 51 
Berlin-Potsdam Magdeburger Gijenbabn- 
Briorit.-Dbligadt. - » » x. .13 17 
Berliner Stadt-Obligatienen . 0 113 125 
Berlin-Etettiner Gitenb.-Brier.-Chligat. 31 
Berbacher Bahn, fiebe Ludwigebaſen. 
Btandenburgiſche Mentenbriefe . .„ 71 98 14 
Braunſchweig. Fandesihuldverichreibun M 30 


Bremer Sraate-Aal, 1 121 | Seiirhe (Grogp.) Staatoſchulden - Tilg · 
Bremer Union . 2 2: 2 2 2 2a 141 _ungetaffesOblig. © » 0.0... 114 
Breslauer 44 Gt. Stadtobligat.. . . 8 gefincgonbunge conjol. Aniehen . 509 
DreslaurSchipeldnip- Freiburger Priorit.⸗ veſſen 


er Grundrentenbrieie . 129 
ShemsSembung. tadtlofe 2... 382 
peyen Kaffel |. Kurbeflen. 

v. Hitjch ſchee Anieben . . 2 2. 33 
Hirihielder Rlahajpinnerei-Ba; Obligat. 125 
Hobeniohe- Debringen'ihe 5 pt, Anleibe 10 
Hobenzollern Hechingen ſches Anlebeen . 48 


Aftien m. Obliaut. . . 53 55 101 147 
Brieger Bantgerehtigkeits-Obligat. . . 85 
Bıilaner Kreisobligationn . -. . . . 113 
Brüffeler Etadt-Anleibe v. X, 1843. 71 73 
v. 2, 1856 10 147 158 


GFamenzer Stadtoblinationen . . 53 113 | Pobengollenzollern-Eigmaringen. Staats- 

Garl eutmi ‚ fiehe Seſterreich. j —* v. 1846 u. 1849. Patt. Oblig. 0 

Ghriftiana, Hehe Norwegen. nr 34 vr. E taats « Schuldver⸗ " 

Clarv ſche (fürftl.) fl. 40 Loiterie · Looſe 23 59 77 | __ IBreibungen — 

Coburg, ſicbhe Sachſen Cobutg— vorder — u. Hütten⸗ Geſ. Oblig. * 
a5 por, 


Kölniihe Dampiihlerricirtt, Geſellſchaft 67 
Gölnstreielder Eiſenbabn⸗ Anleben 93 


Homburg'1ge Stadt. Bart.-Dbligl. . . 142 
GHn > Mindener Gilenb.»Prier.-Obliaat. ..e 


Hunvadiihes Anichen . . . 


ad, Ay und pt . . . 98 108 185 un 
Colniſche Etadt-Anteiben . . » . . 108 I Ieridgom, j. Preußen. 
Gopenbagener Nationalbant-Obligar. , . 85 | Ionstion ve LGit, jiebe Belgien. 


Jenbutg⸗ Birſtein jches Anieben . . . 1% 
Iendurg- Büoingen’iches Unleben . . 113 


sum. fiebe Anbalt. 
Juthander ſtädtiſche Greditvereinsoblig. AL 113 


etbus-Schmwielohiee-@ilenb.-Brior. Ob.  M 
Gredit-Koncier-©bligut. a 3, du 5rdt. % 40 
41 81 117 118 

Daniſch · Fagtiſche Anleihe A 5 r@t. v. 
180... 103 


Danziger Sradtobligatienen . . . . 13 


Kaiſerslautener Baummwollen  Epinnerei. 
Priorwärs Obligation. .... 8 

Karolvi (Ziepban-), 4 vGt. Anleihe % 6 

v. Kaunig Anleben A A 8 113 


DianabadAftien-Unternebmen . . . 109 | Kealevich jches Lotierie: Anlehen 63 67 73 
Donau Danvrfhifftabrte-Roofe 91 103 105 | Rön j. Köln. — 

Dobeluer Stadt⸗Obligationen von 1842 17 | Königsberger Börjenbale-Obligationen . 286 
Donnersmard, ſ. Hentel v. Donnerdmard. Königsberger HafenbaurObligationen . 125 


Königsberger 1. & M. M. Kreis- Oblig. 147 
Kojel-Oderberg’ige Giienb.Prier.-Oblig. 55 
Krakau. Oberihleftiche Er. B.-Brior.Oblig. 53 55 
Kurbei. 44 Et. Staateanleihe 55 135 142 
Kurker. 40 Tbiratovie . . . . 5 86 145 
Kur, und Neumärt, Pfanpbriefe 17 36 89 109 
Kurländifhe Pfandbrie ſe EEE | 


Donau-Kettenbrüdensisteieflichafts- Arien 17 126 
Dresdener Etadtanleibe d. 1835 u. 1837 40 
Dürfeltorf-Giberielder iienbahnVUner 

Aktien u. Obligg. 2 2.2.21 
Düffelvorfer Stadtobligationen . . 4“ 


Eicheſeld ſche Schuldverſchreibungen 71 141 
@irgenöfltihes Anleben |. Schweiß. 


& 
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